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Deutichland Der hiefige „Bubflcift‘" tritt Heute mit großer Schärfe den in, 
' x uß ber Kammer ber | ag ih Bertchuchen | für ı d% Sad des en —* 
ü R . Im Mor age bei ihrer 

— anen, 20, 0 ri 2 Landesinterefjen preisgeben. Das rabitafe Blatt äußert un 
Sehen. d. Lerchenfelb verfaßten Morep: Entwurfes begonnen. Dit | derem: „Es kann uns Mandes in Preisen nicht gefallen; allein 
nahme des Hrn. Kriegsminifter6 waren ſammtliche Staatsmini: | wir "bürfen uns deßhalb nicht befinnen, eng zu einamder und gur 

"Die "Faupife "des Entwurfs find bereits in dieſer —— zu ftehen, wenn es baranf anfommt, bie 

Sipung erledigt worden — Und jivar nad) = intereffanter Des 

Batte — und zur Berathung der übrigen Stellen iſt auf * Bolt mb Regierung ſpalten, gehen im dieſer 





——— —— ba im dieſer Sitzung die Stelle bezü— —— 25. Juni. Im der heutigen Sitzung ber Stadt: 
7 Arme "Tommt. In Bezug auf 


worden fein, während eine weitere Stelle, melde das Verfahren | putation mit einer Petition an Se. Maj. zu fenden, deigeftimmnt 
Verfügungen der 


—* Betauntmachung ded Einlaufs; 2) Vortrag des Adreßaus . "die Schritte ber nach Berlin gefanbten Deputation übernommen hatte, 
hu - 


geprüfte tsprafticant und dermalige Gerichtsfchreiber J. Hart: reſp. aus, Berfügungen der Regierung wur: 

mann bafelbft ernannt, die hiedurch in Erledigung kommende Ges | ben einer Kommiffion zur Beriähterftattung zu em. 

ricptöjchreiberftelle am genannten Landgerichte dem ern en am | Bofen, 26. Juni. So eben trifft ein hier ein, wel · 
erichtöjchreis |, cher meldet, daß es vorgeltern zu einem äuferft Bufammeit- 


ftoß zwiſchen den Anfurgenten und Rufen im ber der Stabt 
Kolo und im der Stadt jelbft gefommen iſt. Beim Abgang bes 
"Berichts war der Kampf noch nicht zu Ende, und man ſchlug ſich 
In den Straßen der Stabt. Die Zahl ber Gefallenen war auf dei- 


re Mitterfels, F. X. Stahl verliehen; ber 
der ©. 
5* derſezt und die hiedurch ſich erledigende Gerichtsſchrelber ⸗ 
ftelle am Landgerichte Gronenbach dem geprüften Rechtoprakticanten und 
dermaligen Notariate en F. Kerker in Sonthofen verllehen; 
der Bezirtsarzt U. Ciaſſe zu Sttobeuern, Dr. J. Korfter, feinem 
Anſuchen entiprechend, auf die — 4 1. EL, zu Landshut 
verjegt; bie Stelle eines Bezirksarztes II. Ei. in Hub dem pract. 
Arzte in Zell, Dr. Thomann verliehen unb ber Privatbocent Dr. 
Silbernagel zum auferordentlihen Profeffer der theologiſchen Fa- Die Inſurgenten machen jegt die größten Anftrengungen, um ben 
eultät ver Hochſchule Münden ernannt, Der Advokat Abraham ficht: 
Diesheimer in Nothenfels Hat auf feine Advolatur verzichtet. 
er Plälzer Zig., weiche jüngft von einem Ueberbandnehmen 

der Defertionen nad Frankreich berichtet hatte, wird „atıs 
g“ Quelle“ verfichert, daß die Defertionen bayeriſcher Soldaten 
n biefem Jahre um Vieles geringer jeien, als vor zwei und brei 
Fahren, und nicht größer als voriges Jahr; in 9 Monaten hätten 
fie noch feine 60 Mann betragen. 

Berlin, 28. Juni. Die Nachricht, dab Bayern die befrenn- 
beten Staaten zu Gonferenzen über „Neubildung bes Zollvereins“ 
eingeladen hat, ift wie cin Donnerfeil unter unſer Bublitum gefah: 
ven. Bei dem lebhaften Intereſſe, welches unfere Benölferung an 
der Erhaltung des Zollvereins nahm, kann es nicht befremden, wenn 
diefe Nachricht hier einen Tebhaften Unmillen hervorgerufen hat; body 
richtet fich dieſer Unwille weniger gegen bie dijſentirenden Jollvereins- 
ftaaten, als gegen das bei uns herrſchende Regime, bem mar we: 
ſentlich die Schulb diefes Ereigniffes beimißt. Die Eonferenz, melde 


fihtbar, daß die Anfurgenten, wern ihnen nicht bald Beiftand non 
außen fommt, der ruſſiſchen Webermacht unterliegen wüflen. Die 
große Strenge, mit der fie überall verfahren, ſchüchtert allerbings 
ein, iſt aber nicht geeignet, ihrer Sache Sympathie zu ermeden. — 
Geflern find wieber zwei Ladungen abgefahter Waflen bier einge» 
bracht worben, und auch ein paar neue Berhaftungen haben jtattge- 
funben, bagegen find zwei Gefangene wieder entlaflen worben. 

Wie dem „Mem. biplom.” aus Wien von fihherer Duelle 
gemeldet wird, ift über die Reife bes Kaiſers nad Karlabad zum 
Beſuche bes Königs von Preußen nod nichts Beſtimmtes feſtgeſetzt. 
Da nämlih nun aud der Großfürft Konjtantin fih nah Karlabad 
begibt, jo wolle man in Wien nicht, daß es den Anfchein have, als 
jet der Beſuch des Kaifers in Karlebad als ein Penbantzu der Zu- 


ber bayerijche Geſandte, Graf Montgelas, * mit den Vertretern 
ſammenkunft in Pillnih zu betrachten. 


Defterreihs, MWürttembergs, Sachſens, Helien-Darmftabts x. hatte, 
ſteht augenſcheinlich mit biefer wichtigen Angelegenheit im engften 
Zufammenbang. 

Der vorerwähnten Einlabung war zugleich der Entwurf einer 
Punctation beigefügt, welche im Weſentlichen folgende Säße enthält: 

1) Die contrahirenden Regierungen wollen den Zollverein auf 
der früheren Bafis fortiegen und zu dem Ende verhandeln und einen 
Bertrag abſchließen. 2) Treten nicht Alle bei, fo wird doch „die 
Gontinuität* gewahrt und Nichtbeitretenden ber Beitritt vorbehalten. 
3) Sollte es väthlidy fein, den Berein in zwei Gruppen zu theilen, 
jo ſoll jede doch Integriremder Theil des Zollverein ſein und es foll 
Freiheit bes Verkehrs mit infändifchen Landes: und Anduftrieprobuc- 
ten befichen. 4) Man will ven öſterreichiſchen Vertrag von 1853 
erneuern und erweitern. 5) Zu biefem Ende will man fogfeich durch 
zu wählende Regierungen mit Defterreich verhandeln. 6) Man will 
den Tarif im Sinne der Erleihterung mit Rüdficht auf die Ber: 
hältniffe zu Deſterreich reformiren. 7) Man will bei allen biejen 
und andern Dingen nur in gemeinfchaftlihem @inverfländnifle han: 
bein und deßhalb im Verkehr bleiben. 

Von der Neuen Preußiſchen Zeitung, welcher vorfirhende Mit 
theilung entnommen tft, werden die Punctationen felbjtverftändfich 
entſchieden verurtheilt — und zwar mit bem Bemerfen, dieſe wider: 
preußifche Agltation werde und könne nicht gelingen. 


Großbritannien, 

London, 29. Jun. Am Unterhaus zeigte heute Layard 
an, daß von Petersburg bie Beflätigung bes Empfange der Noten, 
aber fonft feine Erwiderung eingetroffen it. Im Oberbans mil 
ligte Lord Glanricarde auf Ruſſells Wunſch in die Verſchiebung der 
polnischen Discuffion, 

London, 30. Juni, Am 10. Auni hat Carl Rufjel an die 
britiichen Gefandten bei den griechiſchen Schuhmädten ein Circular 
mit der Erklärung erlaffen; mwoferne bie jontihen Inſeln die Ein: 
verleibung in das Königreich Griechenland wünſchen, werben Eng: 
land eine Gonferenz der Schutzmaͤchte behufs Erwägung dieſes Wun- 
fches beantragen. Die Einverleibungsfrage werde mädjtens bem jo: 
niihen Parlament vorgelegt werben. 

Die Nachricht, es fei won Baron Gros, dem Botſchafter Frank⸗ 
reichs, Lord John Ruſſell ein Vorſchlag für Anerkennung ber con: 
föderirten Südſtaaten gemacht worden, ift ohne allen Grund, 


Frankreich. 
Paris, W. Juni, Die liberalen Abendblaͤtter rufen dem 
Tatjerlicher Briefe Beifall zu. Der Temps veripridt, er wolle nun 
alles jagen, was er über die Nachtheile der Gentralifation auf dem 


ra in der MWülte 


HE, va er nicht mehr zu fü b 
Du Hrn. Di a ah kenn el won 
—— a dei { , fondern auch 
politiſch· organiſche ein durch weiche namentlich die Gene 


den einen Theil ihre echte wieder erhalten könnten. — Das 3 
morial Diplomatigque uptet zwar, Rußland habe fi im Allge: 
mieten zur Armahme ver Borfchläge der drei Noten bereit estlärt; 
jevdoch von anderer Seite große Zweifel ug —* 
abe erheben. Man verſichert übrigens fortwährend, die” ft 
Änbenen gen jeien für Merico, wo es an Borrätten und 
Munition. fehle. Der Raifer reift erſt am 3. Auguſt nab Eher: 
‚hang, da bie Musrüftung, der Schiffe jeht mac nicht weit genug 


vorgeſchritten iſt. 
u: Paris, Iuui.. Der „Monitenr” perdffentligt Deireit, 
durch melde die Beicräntung der Zahl der Bariier Bäder vom 1. 


‚September; b8, Ir. am aufgehoben wird. — Aus, Veraccuz bringt 
des amtlige Blatt de# 35 unterm 31. Mai die Nachtig, 
daß bie Einnahme; von. Puebla- die politiſche Lage in "jenem hei 

‚Rane betwägptlich ‚gebefiert habe, daß 


‚aber in Veracruz einige 
von gelbem Fieber vorgelommen find. — 


Der „Eonftitütiounel‘ 


eusbält wieder ‚einen eg Artikel des. Hru. Limayrac, der als 
Antwort’ auf ürutel der, Limes und der Moruig-ßo dienen joll. 
Eer Berfafler will noch hoffen, daß, bad Merk der Diplomatie zu 


if. aber. den genannten Blättern 
diefem Werke die beiten Beding- 
ges vaube, menn man ohne Weiteres bie diploma⸗ 
tie Imervention für. bie einzig. mögliche Action erlläre, Man 
müfje ++ meint-Panlın Limapzac ferner — hinter ber. Diplomafie 
Klar audgeprägt den umerichäiterlihen Willen der Machte erbliden. 
Bei: einen. ‚eine für ollemad ‚gefrherten Webereinjtimmung tüme ee 
entiweber wicht:zum ‚Strieg, mad das Wahrſcheinlichere jei, ober aber 
der. Sörien würbe höchftens für die Macht gefährlih fein, deren Un 
Hugheit jo weit ginge, gegtu Alle kaͤmpfen zu wollen. —55* 
vor jo. Klickt der genanmie Publiciſt ſeinen Artitel — probocirt die 
Action Europa’&.im Zutevciie Eurapa’s jelbft, denn Ftantreich hat 
Beinen Dintergebanden und Beinen Chrgeu- Frantreich will lediglich 
Modem: ſich ſeldin wiedergeden und einem Zuftand ein Ende machen’ 
den: alleı Gabinette für wuerträglich erkennen.“ 
Das Demprial Diplomatique hat ſich aus guter Quelle bar- 
über mmterridpteh,, was. am hem. Gerüchte von einem Plaue der 
a en VI ne Sue 
alle dıngd habe e Mai mn. jeit Ianger Zeit den Wunſch, 
ann > 4 Crlsfers Goft für den 


einem guten Cude geführt werbe, 
gegenüber der Meinung, dag man 
ungen des 


Batäftia zu beſnihen und am Grabe des 

fichtbaren: Schuh zw danken, ven ey bigher bem Throne ihres gr 
benen Gatten geli habe; ‚aber. zu gleicher Zeit ale Ihre 
Majeſtãt ihne mer Wallfahrt auch bis Rom audjubehnen, 


wo fie den Genen: des heiligen Vaters fic für dem Kafjer, ven kal⸗ 
ferlichen Prinzen, rs und ſich ſelbſt erflehen wolle. „Aber 
yur frieblicen Ausführung vieles Doppelplancs wartet Ihre Maje⸗ 
ftät, daß: der politiſche Horigout der ſich ſchon aufzuklaͤren Heginnt, 
fi ganz und gar. aufpeitere. So wünjgt fie die vielfachen Deut 
ungen zu vermeiben, denen unter ben gegenwä en Unjtänden bie 
Erfüllung eine längft: unter einer ausihkichlich Trommfinnigen Eins | 
gebung und fern von allın politischen Nebengebanten gethanen Ges . 
fübdes jedenfalls ansgejegt jein würde.“ | 
Ueber den Plam einer Dermittiung zwilgen ben amerikani⸗ 
fen Rord⸗ und Güpftaaten wird der Elberfelder Zeitung aus Paris 
geichrieben: „Vorb Palmerfton, welcher im Monat October die Idee 
des Hrn, Drouin de Lhuys einen Waffenſtillſtand in Washington 
in Anregung zu bringen, zurüchvies,, hat jegt plößlic hier aufra: 
gen Tafen, ob das Gab wei ver Zuilerien geſounen jet, auf jeinen 
damaligen Vorſchlag zueüczutommen Der Kaifer hat eigenhändig 
dem Baron Gros geſchrieben, er folle dem Lord Palmerjton mittheis 
len, daß feine Regierung ganz bereit dazu jet. Demzufolge wird 
es binnen kurzem zu einer diplomatischen Action der BWeitmägte in 
Waſhington kommen, deren Hintergrund die Anerkennung des Shi: 
dens fein wird, wenn ber Bräfident Lincoln den Waftenftillftand 
vermeigert.“ Der Pariſer Gorrefponbent ber Lapyzer Zrinug 
bringt eine ähnliche Nachricht; indeffen ift zu bemerfen, bat Earl 
MRuffel am vorigen {Freitag im Oberhauſe ausprüdtlich erflärt hat, 
Die englifche Regierumg werde an bem Grundſatz der Nichtinterven⸗ 
tion feſthalten. 
Der wiener Gerreral-Eorreipenbenz wird aus Paris geſchrie · 
Ben: „Die nicht glüdliche Landung Laptnsti’s hat hier in gemifen 
Zen Kreifen eine allgemeine Beftürzung hervorgerufen. Die 


ebitisn Rapinsfi’s hatte wicht jo ſehr die Aufgabe, Freiwillige 
n en ſchaffen, als vielmehr die Aufureection in Litthauen 
mit Waffen und Kriegswaterial jeder Art zu verſehen. Es ift de 
Fannt, daß Fürft Gonftantin Gzartorysli bie Baffenbeihaflung in 
Schweden Im großartigen Wapftabe betrieb, und fogar cijerne Ras 
onen beftelfte, wozu die Baffetten in Polen bereit gehalten wurben. 
Tach eher aus Stedholm am bas biefige Polen-Eomite eingegange · 
nen telegraphiſchen Depeſche, welche von den Fürften Witold Gar⸗ 
torysti (Bruder des Fuͤrſten Conſtantin) ſtammt. ſoll das Schiff La⸗ 
rei mit einem Theil feiner eifernen Geſchuͤtze, ſo wie mit einer 
beträchtlichen Zahl don Flinten, gegogener Buͤchſen, Pulver, Kugeln 
ü. |. mw. befäbeh gemefeh fein, bie Dannfdpaft des Schiffes ſoll nicht 
ber 200 Perſonen betragen haben.“ 


Kr Italien, Pe} 
uni. Aus Der Bafıllkag erhalten wir eben bie 
ber Wir wünfhen, daß fie ſich nicht beftäti- 
gen Möge, daß Syndicus ber * Gemeinde und eve 
Spldäten der‘ Natlonalgaroe nebſt zwei MWächtern der öffentlichen 
Siyerheit von der Bande ber Earufo, welche dur die Schiavone’s 
fa mintlich mi 


Zuri 


edacp: San, 


—— 3 3 und wurden; es 
"jelken; Perjonen gemwejen fein. 
oe 21. Juni. Dem Biefigen ruſſiſchen Eonful, 


welcher die Nummern der aus der Kaſſe der tonigt Schar Commiſ⸗ 
fion zu Warſchau entwendeten polniſchen Pfandbriefe in den Zeitun 
gen veröffentlichen ließ, iſt ein Drohdrief zugegangen, worin bem 

mul bedeuget wirb, jeine Ausprüde mehr abzuwägen, wenn er 
nicht mit bem geheimen Tribunal der polniſchen Nationalregierung, 
deren Arm weiter reicht, als er (der Gonful) vente, in, Eouflick ges 
rathen wolle. 

‚Rom, 22, Jul Bei dem aelkrigen Krönungsfefte war bie 
—— eine jehr große. Außer den öffentlichen Gebaͤuden ſahen 
‚mir am Abend au mandes Privathaus erleuchtet, und im can 
hatte Se. Heiligkeit vier Stunden nötpig, um die Beglückwünſ 
hen zu empfangen, — Ju geringer Entfernung von ber a 
Ürigiva in ein nom der meapolitanifchen Meaction ſtark beſuchtes 
Kaffeehaus dem Palazzo Farnefe gegenüber. Am Freita 
Iraten nad) und nad die gewohnten Gäfte ei, als unter geiwaftis 
gem Getdje cine wal —8 von einem kurz zurot weggegangenen 
Unpelauten binterlafjent Handgranate plate, Man ker durch ein · 
ander, um zu ſehen, wer verwundet fei; doch nur Splitter von 
Stühlen ‚und Tiſchen lagen am Boden, — Die römiſche Bart fah 
fi geuöthigt, nun alle Eaffen-Anmelfungen von fünf Scubi außer 
Eourd zu jeßen; es follen ihrer im —— 80,000 Strudi 
heimlich in Circulation ſein. Ein Angelo afts⸗ Be: 

bano, trieb je 


amter ber Mercantt di Caupagna Pesci in it fäns 
‚gerer Zeit Bee I mit gutem Erfolge. Im Augenblicke, 
wo er verhaftet werden ſollte, enttam er ins Neapolitaniſche. 


und Polen. 

Die Schleſiſche Zeirung vom 30, Juni melvet: Die neueſten 
Decrete der poluijchen Nastonalvegierung bezmeden die Einftellung 
des Betriedse der Warjgauspereröburger umb ber Wil na⸗ 
Eydituhner Eijendapn und der damis in Verbindung ſtehenden 
Telegraphenlinien. * Berwaltungsbeamten,, Maſchiniſten, 
Bahnmärter und Arbeiter werben angewleſen, ‚bit, Bahn foiprt zu 
derlaſſen, die Zelggraphiften nicht mehr. zu depeſchiren, die Privad- 
perjonen, die genannten Bahnen wicht mehr zu befaßren; Weberties 
tung dieſer Befehle wird vom Mevolutioustribunal beftraft. 
Aus Marian, 23. Juni, wirb der Ofij. Big. gerieben: 
Seu cmigen Tagen wird nit nur an ben ten der Eitadelle 
viel gebeſſeri, ſondern diefelben werden auch verftärft, und die Wage 
wit mehr Gejhüpen armirt, gleichzeitig aud die Mannigaften der 
Artillerie au den Gejhügen gebt, was jeit Jahren wecht bemerkt 
wurde. 

Der Schleſ. Big. Igreibt man aus Warſchau, 25. Juni: 
Graf Sigmund Wielopolsti, ver bie Stadipräfidentur wieder über 
nommen, arbeitet fleiig am einem Project, wonach alle Abgaben 


| mit ‘Berfonalarzejt einzutreuben jein würden. — Einen zweiten Ents 


wurf arbeiter, auf Verlangen des Givildeis Markgrafen Wielopolsfi, 
Heer Janiljewati, Seelionsvorjtand der yinanzcommilfion, aus; der⸗ 
jelve har zum Zwect, das Deficit ver deſtöhlenen Gcneralftaatstafje 
zu decien. — gyür den Eljenbahnverfchr nicht unwichtig Fit, daß ber 
jeit längerer Zeit in politiſcher Unterfuchungspaft befindliche Ober: 
ingenieur der Warjhaus Wiener: und Bromberger Eifenbahn, Herr 
Marczewoti, aus der Cuadelle eutlaſſen werven ift. Die häufigen 
Vertepröftörungen-auf den genannten Bahnen erfordern die Thätig- 
teit diejes tüchtigen Ingenieure iu dringenpjter Weile. 
Barjgau, 23. Juni Der Gropfürit Eonftantin hat —* 
wie von auswärtigen Blättern berichtet word. n, die Abſicht gehabt, 
ſich von hier nach Karlsbad over anderömohin zu begeben. 
Das Gefecht an der Warjgau-Wiener Bahn zwiſchen Kamienst 
und Wivama war laut ber Brest Big. blutiger, als die Schleſ. 
Zig geſtern errathen lieg. Nachdem die Ruſſen, Verſtärkungen er— 
halten, zogen die Polen ſich auf eine Ortſchaft zurüd, wo Lüttich 
und Orinsti ihrer mit 100 Wann harrten. Die Ruſſen ſchlugen 
ſich mit dieſen bis zum andern Morgen und wuchſen nad) und nad) 
auf 2400 Manu, worauf bie Polen nad Berluft von 150 Mann 
ſich in guter Ordnung zurüdgogen, —— von den Ruſſen, die 
bei dem Kampfe 600 (7) Todte hatten. Auch am 27. Juni Bat 
der warjhauer Schuelljug in Kattowig ben Anihluß an den Mys⸗ 
kowite Breslauer Zug wieder nicht erreicht ; die Störungen find alſo 
cc immer nicht überwunden. 

In den leiten Tagen hat ein Ininrgenten-Detadgement meh 
rere kängs der preußiſchen Grenze gelegene Orffcaften in Polen 
durchftreift und im legteren jowohl recrutirt als aud Geld und 
Waffen requirirt. Viele Maunjcaften. find freiwillig mitgezogen. 
So berichtet die Breslauer Zeitung. j 

Die polnische Zeitſchrift Strazpoläfa, Organ ber demolratiſchen 
Emigrations· Partet, ſchreibt, daß Alerander Herzen in London ges 
wefen fei, um eine neue Auflage von 20,000 Eremplaren feiner rer 
velutignären Flugigrift O Rob zagni (Vorwärts Rußland) noch 


am » bie ins; und den 
a u en Hope ra 
baf die eutſchiehden senolmtionäre der Ruſſen mit den 
wre, eng Yin b —X 
einer gemeinſchaftlichen bereiten 7) 
3 Folgende Thaiſache, die für die Zufammacniehung der 
theilt Die mit dem Zur 


Polizei charakter itiſch Zeuung 

ſade mit, ihr Gewährmann tönne dieſelbe verbürgem: : Ai wien 
befiger, der in ber Nähe der Stadt wohnt, im der ich mic zumelft 
aufpalte, jenbet feinen Sohn, der es nicht länger zu Haufe auspält, 
u_ben Jnfurgenten, a Gafe hört er von ihm nichts. Unge⸗ 
ähr eim Bierteljahr mach der Entfernung bes jungen Mannes, ber 
on lange vowihmen verloren gegeben mar, reifen fie nah War- 
Ihau. Bei einem Spaziergange darch die Straßen, dem fie gleich 
am Tage ihrer ‚Ankunft machen, begegnen jie einem PoligeisBeamten, 
ber bei ihrem Aublick plöglih auf einen jtehen., bleibt, 
aber dann jefojt weiter geyt und verihwindet.. „Mein Gott, ber 
war unſer Sohn!“ ruft die Mutter aus. „Unjer Sohn mir doch 
nicht unter die ruſſiſchen Häfcher gegangen jein,* erwiderte der Bas 
ter. Nach ihrem Hotel zurückgekehrt, finden fie in ihrem Zimmer 
den jungen Pgligeibeamten wieder und im ihm im der Thar, ihren 
Sohn. „Ahr ierdet euch wundern, mid im diefer Uniform zu fin: 
den. Nun, ſo wißt, daß ich fie ſchon länger als zwei Monate auf 
Befehl der Nafional-Regierung trage. Ich habe meinen Widerwillen 
bezwungen und) ber Sade der Regierung ſchon Dienfte ‚gelcifiet, wo · 
für ich manche lobende Anerkennung erhalten.« 

PBetershurg, 25. Juni. Bor einigen Tagen hat ver Kaijer 
einen Auoflug nah der Kronjtädter Rhede gemacht, um dic dort 
vor Anker liegenden Kriegsſchiffe zu beſichtigen. 

Bauens Deputationen aus den finl. Kirchſpielen Poelisjaron, 
Kuspio, Randsfalmy und Siaming, den Gubernien St. Michel und 
Kuopio haben ſich in Petersburg eingefunden, dem Kaifer Exgeben- 
heit6abreffen: ah überreichen. Auch die Bürger der Stabt Biyburg 
haben in einem Schreiben an den General⸗Gourerneur von Finnland 
die vom Ausldnde ſtammenden Gerüchte, daß die Einwohner ſich ge- 
weigert hätten, ihre Anhänglickeit au den Kaijer Gropjürfien zu ber 
zeigen, mit Jtoignation zurücgemiefen; fie erflären vielmehr, für 
ihren Fürften, ver ſchon jo viele jchlagende Beweiſe der Fürſorge 
für das Großfürftenthum gegeben, eine unerſchlitterliche Ergebenheit 
und Liebe zu befigen. 3 f ’ a 

Betersburg, 29. Juni. Der „Invalide“ erklärt bie von 
der Ugentur Havas in Paris veröffentlichte angebliche geheime Ju 
ſtruttion der lalſerlichen Kanzlei am den General Muramieff für abs 
ſolut falſch. 

Dänemark. 

Kopenhagen, 29. Juni, Der Erbprinz Ferdinaud, 
Oheim des Königs (geboren 22, November 1792), tft heute morgen 
plöglich mit Too abgegangen. (Thronfolger iſt jet der Vater der 
Bringeffin von Wales und des neuen Könige von Griechenland: 
ver Prinz Ehrljtien vom Hauſe Schleswig » Holitein» Sonderburg- 
Glüdsberg.) 

} Griechenland. 
Die france Schreibt: „Die griechlihen Zuſtaͤnde find noch ins 
> mer wichtd weniger als befriedigend, In der teten Woche wurden 

drei Menſchen, darunter ein Matroſe des engltihen Hanonenbootes 
Forhound, ermordet. Ju Lafonien folgt ein Morb dem anderen 
md in Urgolis haben Räuber in der Nähe von Hermione einen 
Hewohner Hydra’s entführt und 75000 Drahmen als Löfegeld 
verlangt.“ 





Gerichtsfaal. 


Am 20. Juni 1863. 1 (Warj. f. Bez. Ger.«Rath Martin.) ls 
Heinrich Buchner von Ebrach am. 31. Dez. v I. von dem. Linden 
hei aus nach Haufe gehen wollte, paßte Ihm der ledige Dienſtknecht 
Peter Schubert von Rüffenba auf und verfegte ihm mit einem 
Prügel mehrere Schläge, melde jedoch feine Arbeitsunfähigkeit zur 
Folge hatten. Peter Schuberth bereits durch Erkenntniß des fol. 
Landg. Gräfenberg vom 2. Uug vor. 38. wegen förperlicer Miß⸗ 
handlung verurtheilt, wurbe wegen Vergehens ver Bari 
zu einer Gefängnißftrafe von 2 Monaten verurtheilt, (f. Staatsans 
walt Stavelmann) — 2. (Borf. kgl. Bez⸗Ger⸗Rath Pflug.) Dem 
Bauern Nikolaus Schnader von Hirſchaid wurde am 19. Januar 
d. 58 aus ber in feiner Stubenfammer itehenden veriperrten Truhe 
mittels bes rechten Sciäfiels, welchen er in: ber Tafche feiner inber 
Kammer hängenden Hofe aufbewahrr Hatte, ein-preuhiicher-Doppel- 
Louisdor entwenset. Die —— Marie Kramer von 
Hirſchaid, welche den Diebſtahl theilweiſe ſelbſt geſtäudigt, wurde 
wegen Vergehens bes Diebſtahls bei ihrem guten Leumund und ju— 
dlichem Alter zu 15tägiger Gefängulßſtrafe verurtheilt, (fönigl. 
taatsanwalt Stadelmann. Vertheidiger App.sGer.:Nceeffift v Wal: 
denfeld.) — (Borfigender F. Bez-Ger. Rath Martin.) Der Müller 
meister Joſeph Deuring von Herzogenaurach, welcher im Monate 
Zaunar I, 8. feine Ehefrau mißhandelt hatte, murbe voegen Ger⸗ 
Fhens ber Körperverlegung zu einer Gefängnißftrafe von 2 Wona- 


Weiber ER ————— 


dructuder Shrelile vurdh ein 





ee 


Adam. Sauer von. darf), ae 


übang. einer Berufspflicht. bie das 
ausgsitoflim wine min nn 


Bezirkeg 
Lohr gegem \hu ausgeiprodenen je von > Monaten ab ⸗ 
geliefert wurde, hatte, im der Nähe non ans Rache 
wegen dei. Schlie heus jeiner: dem ihn ehr 
cortirenden Gensdarmen die Cigarre ae: dem Munde g 


—— 
baxen Ehreuntrantung zu einer Gefangniſzſtrafe von 4 Monaten nes 
bem ber vom: Dem Bezirksgerichte Lohr an 


Gefängnigftrafe von I Monaten in verielben nſtalt zu er · 
ſtehen verurtheilt. ¶¶ Staatsanwalt; Stabelmann. hu} 
Am 2b; Juni. (Borfigeuber & Beier MRath Martin.) Der 





Bermilchtes. 

"Münden, 30. nm. Die Verpflegsanftalt für Hufsberürf- 
tige Meconvalescenten, die aus biefigem Srankenhänfern treten, hat 
fät ven wenigen Monaten ihres Beflchens ſchon ein ſehr gethelliches 
Wirken entwidelt, Yu ihrem Lolkale befigt fie 8 Zimmer; ein Hausvater 
und eine Hausmutter beforgen die Aufficht und Pflege. Die bisher 

munenen Pfleglinge verteilten vafelbft turdfemittlih 12 Tage per 
Kopf unv hatten über 170 Berpflegstage. Die Ausgetretenen fotnten 
gekeäfeigt ſogleich wieder ihrem Berufe nadgehen. 

“,’ Augsburg, 30. Yin. ern Rahmittag wurden nad 
t elmetter, das in breitem Streifen, etma 
in ver Ausdehnunug von Necich bis Haimbefen, feine werhettenten Wir- 
kungen, joweit ſich Pie®_im Augenblide überjehen ließ, von Deuringen 
über ven Kobel, Weſtheim, dat Schmutterthal entlang bis nah Ottmars- 
haufen entwidelte, Die herrlich ſtehenden Felder fürdhterlih verwüſtet uud 
Alles zu runde gerichtet. Der Hagel fiel in einer Größe und Dichtig · 
keit, gerade wie voriges Jahr in Augsburg; die Hagelförner hatten meift 
einen halben oder vreistersels Zoll im: Durchmeſſer 

*. Nordlingen, 40 Sun  Mafıider benachbarten Station 
Möttingen Hat ſich geſtern Nadırs ein Eiſenbahnunfall ereiguet, Bei dem 
furdtbaren Sewitterfturme wurben einige lerre Transp en bem von 
Augsburg berfommenten Poftzuge vom Winde mit folder kit eut · 
gegen getrieben, daß beim Zufammenftoße deſſen Lolonmotive ſtark beidä- 
jhärigt und mehrere zunächſt folgende Wägen zerträmmert wurden jo daß 
Die Trümmer die Bahn umjahrban mabten. Berwundungen bed Zug: 
perſonals orer von Reiſenden find glüdlicherweiſe nicht vorgelonmen. 

*,% ui ven Stäpuhen 5. ch im be Walde iſt am 29. 


Aumm Mittage ein Brand ausgebrochen, der bie Abend 7 Uhr 150 Firſte 


eingeäfbert hatte und dann noch mit fat ungeihwächter Wuth fein Zer- 


‚ Mörungämert fortjege. 
L Deffenttide Siyungen »c3 kgl. Berirlögeridts Bamberg. ; 


“> In Dan Ems ging. ver Biürgermeifler eines benadbarten 
Dorfes über die Gitterbrüde, welche beide Ufer ver Lahn verbimmet, Gier 
trat ihm der Poligeieommifhie: und Director der Badeanſtalten, Hr. Graf 
v. Bismard, entgegen, bemerfte ihm, über diefe Gitterbräde dürfe man 
nicht geben, wenn man einen Rittel trage, un befahl ibm umzulehren 
und über die andere Vrüde zu geben, Der Bärgermeiiter leiftete dieſem 
Befehl Holge. 

*Der von ben Garbe-Offigieren zu Ehren bes Bringen und der 
Brinzefftn von, Wales veranſtaliete Ball war das glänzenpfte water all 
ven glängenben Feſten, melde vem jungen Ehepaare gegeben worben ma- 
vem, vielleicht itberhanpt bad pradimolifte Ballſeſt, weldes Lomvon je ge 
fehen hat. Im ven ausgebehnten Räumen der Gemälde-Galerie des alten 
Ausftellungs-Gebäunes maren vor zehn Uhr die 2000 Gifte 
verfammelt. Deu Gemaldeſaal felbft Hätte ver Feſtausſchuß, welchem 

ir einen geofen 


umgewandelt: ım jmei den a 

Empfangfenl, in einen mit en —** lolibarften tropiſchen 
Gewaͤchſen auggeſtatteten Salon und in. kinen ‚gerämmigen Tanzſaal, an 
ven ſich eim mit fabelyaftem Lurus geſchmilckter Speifefaal ſchloß. Der 
Werth des funfivollen Gold- und Silbergeſchirre, welches bloß zur Ber- 
zierung der Bnffers Im Speifefasl verwandt umd zu Diefem Zweche von 
einigen der reichſten Familien des Landes hengelieheg wordes mar, betrug 
2 Min, Pf. St. (B4 Mill Gulden). In Uniform waren bloß bie 
tere, nänfic bie Garve-Dffigiere, erfhienen, alles amvere, auch ver 


trug Eleil, Man tangterbis ſpät in wie Nacht,‘ Be ach Belglen N 
! hinein. Die Auordiungen waren nn Prim neben Seit 
R über (fie walzt und reitet "nicht: mehr) Jah von ven Anftrengungen | die Taxe 12 fr, für 
— — angegriffen aus. Tattır der Briefe aus 
9" Die Bof. Big: läßt fi unterm 21. Ami maus MNußland 
folgende Mittheilumgen machen: „Seit einiger —* erg terfiegen denfelben Taren, wie ge 





fatur 
.- Briefe werben als unfranfirt betrachtet. Rekommandirte 
firt, 





——— 
Briefe 
liche, durfen aber nur, fran- 

2 gleichen 'Siegein ver: 


Bayern gefchieht mir Marten, 








N Geſand · 
ten ———————— — dieſem indirect gethame Frage bezüglich bgeſen 
der Ruſtungen — een Pre vun ren 
ſichern Quellen Hört, foll diefe Erzählung, welde allgemein für eine er« 
fundene Anekdote gehalten wurde , krineswegs erfunden fein fondern auf ' ' 
einer Thatfahe beruhen Lord Napier bemühte ſich nauilich, wahrſchein⸗ B — — 
Cd im Folge Auftrages von Por Ruffel, im Geheimen Eitamdiangen Frankfurter Börsen-Gours 
—— offiziellem Wege zu erfahren, gegen wen und vom 30. Juni 
BEE a aaa — 
ulationen und zu einem — 
fhnten. Der Bürf Gortigafet, von den Ahr Pi rs at: 16: TE 
ſichten des Lorde unterrichtet, erzählte dies dem Raifer, der Bei nächfter * Pr Darmstädter Bankactıen — Bs 
Gelegenheit Beranlaffung nahm, mit Mapier gejprädsmeife auf biefem | Oesterreich, Bankactien er SE ; a 
Segeuflanp zu kommen uud ven? yo fragen: Wundern Sie fi) wit, » 5". Nationalanleihe von 1854 N 
daß; Dei, Mäder | onen a 
nicht auch willen, wen man ſich rüflet und woher das Gelv fliehen & 1: 250: Loose von -Roihsehild 1839 — eh 
wird? — Nun ia, wenn anders man es wiffen barf! — Nun, n 4 il, 250 Loose von 1854 alt, 2 
fo will ih «8 pmen fagen:: Rufland rüftet fih gegen Europa, und was "0:4 AN haben: hi nd 
bad erforberlihe Geb amlanpt, fo ihat wie faiferfidre Bamilie En 
Rubel Geld im ver emglifhen Bamt; viefe folen, falls ver Srieg ”„ Hioljährig „. . * 
auebricht/ fofort geflinbigt und fürs Erfie die Koften danom beftritten »  Ke,hlährig Dal 
a * 4/5", Obligationen 102’ 
werben, „ 5", Obligationen von 185 2 er 
* uk —— 115" — 
‚Bayerische Bankactien Be — 
n Ansbäch-Gunzenhausen fl. 7 Loose 12. & 
Laudwirthſchaftliche Handels: und Börſenberichte ‚® re 
Münden, 30. Juni, Wertehr auf den k. bayeriſchen Eifen | Prehasen, 34°," Stane-Sehskdscheine d’ 105 kr = | 
Sabucn im Monar Biel 1863: 010,738 Rekese, —— en | Roth A 
rachigüter, 410,478 Etr. Regiefenpungen. Einnahmen: 1,126,033 | Würtemberg, 3','/. Obligationen bei Rothschild U Es PR 
ei gegen denjelben Monat des Vorjahres mehr um 86,913 | — ln Hin “ a = 
Milde Ertrhanilii, ber Bameritiern Opmalbelene ins Mesfelbane |." 57" Foreeen u ni ANPLz 
Im een Din! Me füg ge Men BEN en, 0» |- 
‚ Directorialfigung für das erfte Sewelier db. 8, eine Divi: 
benbe von 16 fl. ausgelproden werden Lonnte; im gleichen Semeſter 
dv. 9. ——— * 15 fl. betragen, ENGEN 
bem zwiſchen Preußen und Belgien abgeſchloſſenen, fü 
ben Zollverein geltenden erde — Pipe Bye | | 
Anzeigen und Bekanntmachungen. 
Bei Fr. Züberlein in Bamberg am Marplag ift zu haben : Haus-Verkauf. 


enthaltend 1040 SpeifensZubereitungen, nebſt bei i 

4 . h gegebener Anleitung, mannichfache zur Haut: 
haltung nüliche Berärfniffe, als Hefe, Eſſig, Weine ꝛc. auf mohlfeile Art gut und billig 
Preis infFermficht. 


einen Augsburgifches Kochbuch 


zu bereiten. ölfte vermehrte und verbefjerte Huflage von Johann Rojenfeld. 
Leinwand gebunden. 


fl. 1.30 fr. 


Garteubaeu-Berein Damberg. 


Wegen einfallender Michaeloberger Kirchweih finder vie nächſte Monatsverfammlung [hen am 
: Mittwod; den 1. Juli I. 3. Abends 74 Uhr 
im oberen Locale des Michacloberger Braubaufes fatt, wozu die verehrlihen Mitglieder une jene 
Herren, welche vem Bereine beizutreten wiluſchen, hiermit geyiemenb eingeladen werden. 
Tagetorpnung: 
1) Bortrag des Igl. Lyzealprofeſſors Herrn Dr. Daupt über Die frage: 
mwohlgepflegte Gärten veredelnd auf das Gemäth wirken? 
2) Wahl eines II. Vorſtandes wegen längerer Domizilsvevänderung des feitherigen Il. Heren 
Borftandes, ö 
3) Feſtſetzung des Programms far bie Herbftausftellung und Wahl ver Ansftellungs-Commifjion. 
4) Vericterftattung über Die 7, Wanderverſammlung bayerifger Landwirthe zu Nürnberg. 
5) Beiprehung ver I. Moli’iden Metallpappe und Metallfarben jür Garteneinrichtungen, 
6) Aufnahme neuer Mitglieder, 
Bamberg, 97. Yumi 1863. 


er Ausſchuß,. 


Alle Sorten Staatspapiere und 
Anlchenslooje, 


Eijen ; 
wien, Belfrn’ıc men ee Pe am Sonntag den 5. Juli L J. Nahmittags 
’ . werben conrsm ein: 
und verkauft bei vig uyr 
Eebrager Schmitt in Nürnbergfeinzufinden. 
ant- und Medsfelgeichäit, Iofepbeplat L. Mr 299 











IM es mahr, daß 


Die Herren Rentamtsoberſchreiber von 
Oberfranken werden eingeladen fih zur Be: 


Einige Eollegen. 
Diud unb Verlag von %. M Keinol 





iprechung über bie Verabfaſſung einer Adreſſe [94. Yorvon t11 


1 Uhr im Gaſthoſe zur Krone in Lichtenfels] — 


Zu verfaufen ih ein zwriſtöciges Wohnhaus 

versehen mit allen Beauemlichteiten, der obere 

Stof enthält unter Anderen 6 ſebt geräumige 

freundlidie Ainmer und bieret eine ſehr ſchönt 

Ferner befinden ſich kei tem Hanfe mehrere Keller, 

Viren, Stallung, Scheune, Remipe, Brunnen, ein ſebr 

bebentender Bofraum und großer ſchöner Garen mit 

anftohender Wieſe, melde ittzlere Näiumlihleiten ned 

zu verfhiedenen Baulichleiten und Sweden kenüpt wer- 

ben fhnnen 

Das Näbere ım Haufe 1501a dabıcr jelkil. 


Humboldts Kosmos, 
4 Bände nebst Atlas, schön gebunden und 


ganz neu, ist bedeutend anter Preis zu ver- 
kaufen. Näheres in der Expedition 





Börjennachrichten, 
Augsburg, 22. Nuni 


Kontgl. dabet 3';,bro. Ubliganenen “9 
Königl. bauer. Aproj. Obligatzonen ww’ 
detto 1'/prog. Öbtgatienen 2, 1 
beito 1’i,prer. balbj.Öbliy. 104 id 


runder -Ablöf.-Dblig- -— | 


Bayer. Oftbabnen 118 4* 
Altien ur med. Baumm.-Bp.u. Web. Bamberg 102 6 
Baumwoll-Spinnerei Bapreutb 154 


Dellerr, pre Aational · ¶ 
1454 05 90 aleiken von 155 
tier 796, Orlterreikildr Serrit:Moebilier-Actten 189 10 


1 
Nordtabnactien 164 20, Wetirlcurer M ıstura3 Mor 


Frankfurt, 30 Juni. G@elpconts. Yıflolen 4 
1. 39%, 40%, Fr. Breußriche Friedeicheb'or 9 I 56’, 
42°, Ir. Sollaͤndiſche 10 » Gnltenläde 9 A. 16 
--47 Rand. Dufaten 5. 44 — 35 Ir 
24 Kranc-Städ 9 1,21—22 fr. Gnpl. Seurctreinue 
ır fi 46-0! 





umd toflet: 
siertelläbrig I 0. 50 I. 
nad - m 


Pen, 
arts Berle (ler 
10, mir Hehldierttı oder 
vorn Am 3 I, 


" 





Münden, 30; Juni. Die Rachricht, daß Preußen Abän- | 


derungen des Sanvelsvertrags wohl in Paris ‚befürworten wolle, 
jebod; mit jelbftverftändlicher Ausnahme des Mrtitel 34, höre ich Er 
einer. Seite. beftätigt, welche in Diefer Br A unterrichtet ift. Rit 
viefem Artitel 31 ift befanntlid bie fen danze gegen Oeſier⸗ 
reich gerichtet. Dieſes Feſthalten an jener Beſtimmung kennztichnet 
ur Gendge, den beutfhen Standpunkt des preußiihen Winie 
— umd die bayeriſchen Kammern werden nun gewiß nidt mehr 
Zweifel fein, wenn hierüber überhaupt noch ein dergleichen Bes 
beriken: beſtanden / bat, melde —— ui IE — rear en 
fig: preußiſchen Handelsvertrage einzunehmen haben. 
an mit aller Mühe bejttebt zu Kein, um. jede Sympathie in 
Demtfchland vollftändig, ſich zu verfchergen. Die Folgen diefer feiner 
Politik können für basjelbe nur jehmerzuoll werben. Abdztg.) 
Das neuefte Verordnungoblatt der kgl. Verkehrbanſtalten bringt 
die allerhödgfte Entſchlie zung vom 27. Juni, durch melde der Ber 
foldungs:Status bes ie der ?. Verkehrsanftalten feſtgeſetzt 
wird, zur ö ichen Kennmiß. 

—— 1. Juli Im der geſtrigen erften öffentlichen 
Sigung ber Kammer) ber Reichsräthe, welcher jümmtliche Minifter 
wit: Ausmahuie des Kriegäuriniiters beiwohnten, wurde bie Adreſſe 
auf bie £. Thronrede berathen umb nach kurzer Debatte einftinmig 
nad dem Entwurfe angenommen: Der Hu uß: Referent, Ober⸗ 
eonfiftorial- Präf. v. Hatlek, gab im eg ara feiner Rebe, nachdem 
der 1. Präfident nicht für nothwendig befunden, ben Entwurf dm 
Ganzen vorlefen zu laſſen, in allgemeinen Zügen ven Stanbpunft 
und bie bes Entwurfs fund, umd wies namentlich auf bie 
wichtige Aufgabe in der Wahl des Muspruds hin, ba jebes Wort 
der wahrhafte Ausdruck der innerften Ueberztugung fein joll, vamit 
wenn es Ernft wird, dem Wort audi die That folge. Ferner bes 
tont er bie Einigkeit zwilen Krone nsh Boll, das neue Geſetzge⸗ 
bungswert und bie deutjchen Verhältniſſe, wobei eincrjeits eim ſehr 
verftänbliches Schweigen beobachtet und anbererjeitd‘ der Dank für 
das auogeſprochen wotben fei, mas die Negierung Sr. Majeftät in 
diefer Beziehung gethban habe. Was nun die Morefie jelbjt betrifft, 
fo ſchließt fie ſich ganz genau an die Thronrebe an und umſchreibt 
nur die bezüglicen Säge; im’ ven erflen witd ber lanvesväterlichen 
Sorge gedacht, welche eine neue Kammer der Abgeordneten berief, 
um bad Geſetzgebungswerl zu voll nden, und bie Wahlen berührt, 
in bemen-jich ber ungehemmte Austaujch der Anfichten geltend mar 
hen konnte, Bezüglich des Paflus von der Selbftitänbigkeit Bayerns 
wird wiederholt auf die Nothwendigkeit der Reform der Bundesvers 
fafjung Hingewiefen und gejagt: Nur in der Stärkung und Sicherung 
der gemeinſchaftlichen Bande ruht die Sicherheit, dieſe Nothwendig⸗ 
keit tritt mit jedem Tage mehr hervor, nachdem ſich mehr denn je 
bie Unverträglichkeit ber Suprematie eines Staates über die andern 
gezeigt hat. Lebenskräftig ſoll fih der Bund geftalten! 

Zu diefem Abfag ſprach Graf Montgeſas und fragte: Was 


volftändig unten 


teerichtet. zu. feirf. - Die Hohe Kammer kenne wicht die 
Berhanplungen, die feit 1860. ſchweben man leſe wohl im den Zei⸗ 
tungen bavon;’ aber wer habe ben Beruf. in fi gefühlt, Alles zu 
lejen,; nnd wer, wer es Wirklich wie Redner an, ſei ſicher, 
ob er die Wahrheit geleſen oder getäuſcht worden jet? Jeht werden 
Broſchũten losgelaſſen wie früher ein Heer von fandsfnechten. Wollte 
die Regierung, die Un ng: der hohen Kammer in: ber Haudela⸗ 
frage, jo. hätte fie alle — bezüglichen Acten vorlegen: mäflen; 
nur bann. mar es möglich fich ein’ Urtheil zu bilden, außerdem ift 
Ihr Urteil nur eine Phraſe, und bei biefer Sachlage halte ich. es 
am menigjten geeignet, eine berartige Ermuthigumg quszuſprechen 
Der U. Praͤſident Graf von Seinshetm erklärt, daß bie Kenntniß 
des Zarifs allein fhon.genüge, u ben Vertrag ein für allemal als 
unannehmbar zu bezeichnen, gauz abgeiehen vom ber des 
Bandes wir dem Oſten. Der Staatsininifter Frhr. v. Schrent 
erpiderte dem Fuͤrſten v. Hohenlohe gegenüber, baf eine Frage bie 
das vand ſeit Jahr und Xag. beichäftigt, in der Chronrede nicht 
verjchwiegen werben fonute ; bie Regierung glaubte eben durch beren 
Anführung: conftitutiomell gehandelt zw haben, Die Berbandlungen 
über dieſen Gegenſtand jeien übrigens fo öffentlich geführt worben, 
wie keine bisher, und wer ſich mit Öffentlichen Angelegenheiten bes 


- fchäftigt,, dem müſſen fie befanmt jenn. — Referent v. Harlef faht 


will das bayeriſche Volt? Das bayeriſche Volt will feine preußiſche 


Spige und Feine Öfterreichiiche Spike, das bayeriſche Volk kennt 
feine Verdienſte und will darum fein Recht in Deutichland. Glück— 
lich ein Land, in dem Krone und Bolt Hano in Hand gehen, der 
Erfolg kann nur ein guter fein. Der Erfolg diefer Politik ift aber 
von einem gewichtigen Faktor bedingt, in dem Bejtande einer unge 
Ihwächten Armee, und die hohe Verfammlung wird, mie ich Hofe, 
den zu erwartenden Borlagen ihre Zuftimmung nicht verfagen. Fürſt 
v. Hohenlohe bemerkte, daß er feit 1849, als eine Revolution 
zum Abſchluſſe kam, micht mehr über bie deutſche Frage geiprochen 
habe; feiner Meberzeugung nach werde diefe jo lange ein Räthiel 
bleiben, jo lange man fi nicht Mar werbe, daß mur burch Opfer 
und eine jtraffere Gentralifation die Gefahren der Decentralifation 
Bintangehalten werben können. Alles Undere find harmloje Träume 
und Manifeftationen, bie nichts bedeuten, wenn bie Megierungen 
nicht wirflih gefonnen find, Opfer für das ganze zu bringen. Schließ ⸗ 
Lich ſpricht er den Wunſch aus, daß, wenn wieder Vorſchlãge zur 
Reform der Bundesverſammlung gemacht werden ſollten, nur ſolche 
eingebracht werben möchten, über welche ſich bie beiden Großmächie 
verftändi t haben ; jeder andere Meg führe zur Revolution und zum 
Bürgerkrieg. — Der Referent am mun zu dem Paſſus über den 
Hanbelsvertrag, worin die Billigung der Politit der Regierung 
und bie Unannehmbarkeit des Vertrags in ber gegemmärtigen Faſſung 
ausgeſprochen wird, und zwar in einem ſehr entſchiedenen Tone, in⸗ 
bem verfiert wird, baf das Land auch vor ben äußerften Conſe— 
quenzen (Auflöfung bes Zollvereins) nicht im Mindeften zurüchſchre⸗ 
en werde, — Fürſt v. Hohenlohe vermag biefen Wbfa nicht ohne 


jeine Uebergeugemg über bie Hanbelsfrage dahin zuſammen, dab; 
wenn er von derfelben gar nichts ‚ala nur das Witenftüc von 1853 
kennen würde, er fidy gegen den Vertrag erflären müßte, weil durch 
die Anmahme des Handelsvertrags ein offener Vertragsbruch gegen- 
über Defterreih begangen mwürbe. 
Der 1. Sektetär, vo. Niethammer, fieht in der Kündigung bes 
Zollvereins allerdings ein Unglüd für. Bayern; und Deutfchlanb, er 
glaubt aber, daß es der Krone gegemüber nothwendig ift, auszuſpre⸗ 
den, daß wir auf ein joldes Unglüd gefaßt find. Hierauf wird 
durch namentliche Abſtimmung dieſer Abſatz⸗ mit allen Stimmen ges 
gen die des Fürſten SHobenlohe angenommen. Zu dem nächſten 
Abfage, das Heer betr., wurden feine Bemerkungen. gemacht, beito 
mehr aber bei dem folgenden bezüglich der neuen Geſetze, wobei auf 
bad Befichen von Mängel unb Webelftände hingewielen mwirb. 
ſolche bezeichnet Frhr. v. Axetin namentlich die Koftipieligkeit in 
Hypothekenſachen, die weite Entfernung der Bezieksämter, ferner bie 
zunehmende Verwilderung ber ländlichen Bevälferung , der Uubots 
mäßjigfeit ter Dienftboren, welcher duch das Geſetz nicht Fräftig ges 
ung entgegen getreten werben fann, andererſeits verjchiebene ſchika— 
nöje Bejtimmungen gegen ordentliche Leute. Der 14. Präfident fin: 
bet einen Uebelftand bauptjächlic darin, daß den Gemeindenorftehern 
eine Laſt aufgelegt ift, der fie micht gewachien find, und Tann 
die Anftruktion für bie Genbarmerie nicht loben. — Graf Mont; 
gelas jprach von der Gefährbung unſeres Realcredits durch die ger 
geumärtige mangelhafte Einrichtung in Hypothelenſachen. Seit der 
Einführung der neuen Geſetze ſchwebe bei der Hypotheken- und 
Wechſelbank eine halbe Million in der Luft, weil man 2 bis 3 
onate zu warten habe, bis bie Knpothefenfchulpbriefe ausgefer- 

t find. Die Hypothefcnämter müflen um jeden Preis in Stand 


geſeht werben, baf alle Arbeiten der Notare in kurzer Friſt erledigt 


werben, jonft jet ber Erebit gefährbetr. — Der AJuftigminifter Frhr, 


von Mulzer entjchuldigte dieſe Uchelftände mit ber Uebergangsperiode 


und giebt die DVerficherung, daß die Megierung jchleunigft bahin 
wirken werde, Abhilfe zu ſchaffen, weihalb auch ein Boftulat an ben 
Landtag gebracht worden jei, um bie Wrbeitskräfte vermehren zu 


Können. Die Schuld liegt nicht in dem Notariatsinftitute; wo ſich 


Amt und Notar verftehen und gegenfeitig ihren Beruf erleichtern, 
bort ift feine Klage und we dieſes Einvernebmen wegen perlön- 
licher Berhälmifie noch nicht iſt, bort wird bie Zeit heilen. 
Der Minifter des Innern, v. Neumayr, gab eben falls zu, daß 
Gebrechen da fein mögen, theild im Gefege, theils im Vollzug 
besfelben, aber die Megierung hatte vie durch Beſchlüſſe beis 
ber Kammern vereinbarten Gejehe ein und auszuführen. Wenn die 
hohe Verfammlung ben .urfprünglichen Entwurf der Regierung und 
bie Verhandlungen darüber nachzuleſen beliebe, jo werde fie zu ber 
Meberzeugung gelangen, daß bei Annahme des Regierungsentwur)d 
bie meiften Klagen wohl nicht gehört .worben wären. Bezüglid ber 
Gewerböfrage brüdt die Ädreſſe den Wunſch aus, die Uebel— 
ftände eines allzu verlängerten Uebergangaftabium abzufürzen. Der 
11, Präfident Graf Seinsheim erflärte, daß er jet felbjt für die 
Gewerbefreiheit fei, um ausbem Jwitterzuftand fo jdmell als möglich 


binauszufommen. — Nach Annahme der ganzen Adreſſe wurde durch 


As 


das Boos. eine Deputation aus 6 Mitgliedern der hohen Kammer ge- 
wählt, meldhe die beib ‚Präfibenten an der Spipe, die Adreſſe Sr. 
h MM . * 


ag König ei hal. 
„ uchen, $ rt. Reutbe 
von Melltichitadt, & { ie r, re in des * 
IX. Beilage zur Verfaſſungs⸗Urkunde in den Ruheſtaud verſetzi. 

>. Berlin, 30. Juni Die Kreuzzeitung“ und die „Norbe. 
Allgemeine Zeitung“ hören, dah die Ankunft des Kaijers vgu 
Defterreic in Karläbad vermuthlich nächſten Donnerfldg zu ei 
erwarten. jei.. Mer 
Die bevorftehende Zufammenkunft des Kaifers von Defterreich 
umd des Königs von Preußen hat, wenn wir einer Andeutung der 
„Bank» und Handelsztg.“ Glauben jchenten dürfen, bei. ben andern 
Großmächten Aufmertjamteit erregt, in Folge deffen in Wien und 
Berlin Anfragen über den Zwed der Zuſammenkunft geftell worden 
fein follen. Bon beiden Seiten jei aber dert worden, „daß 
es ſich nicht darum handle, Preußen oder Dejterreih eine andere 
Stellung’ zu geben, jonbern daß eine Verftändigung in ſchwebenden 
Differenzen herbeigeführt werben jolle.“ 

Berlin, 30. Juni. Die „Rs Pr. Zig.“ jcreibt: „Nachdem 
die Nachtur des Königs in Ragatz definitiv aufgegeben worden, 
feine ein Aufenthalt. in Gaftein beſchloſſen.“ 

Der DOberpräfibent von Pofen veröffentlicht ein Schreiben bes 


4 Kr, jeine Minifter, 


Kronprinzen, worin biejer feinen Dank. für ben ihm. in dem Groß: | 


her zogthum gewordenen Empfang ausjpricht. 
Die „Pol. Big.” enthält folgende Mittheilung: „Nach bier 
eingegangenen Briefen von oftpreußiichen, ver conftitutionellen Bars 
tei angehörenden Grunbbejigern, weldye bei ber Snipicirungsreije 


des Kronprinzen die Ehre hatten, dem Xhronfolger vorgejtellt zu | 


werben und mit ihm zu jprechen, ift die Stimmung bajelbit, in Folge 
der von Sr. fol. Hoheit gethanen Aeußerungen, eine jehr gehobene.“ 

. Man glaubt hier, in Karlsbad wären während der Unweſen⸗ 
beit bes Minifterpräfidenten v. Bismard nicht bloß wichtige Ents 
ſcheidungen in Betreff des Zollvereins und der auswärtigen Politik 
feftgeiegt. In erfter Reihe richter fi von Neuem die Aufmerkjams 
feit, Aller auf die, wie man jagt, jet bejchloffene neue Wahlverors 
nung jur Beihoffung eines gefügigeren Abgeorpnetenhaufes. 

Die Regierumg in Arnsberg (Weitfalen) hat in einem Circu—⸗ 
larerlafje die Schulinfpectoren angemwiejen die ihnen , untergebenen 
Lehrer amzumweifen, ven Zagesblättern künftig keinerlei Deittheilungen 
zu machen. 

Wien, 29. Juni. Was die ſchwebenden Verhandlungen be: 
teifit, jo ift e& richtig, daf vorgeitern (27. Juni) die Depeſchen ver 
drei Mächte dem Petersburger Eabinet übergeben worden find; eben 
fo richtig aber ift es, welche amverweitigen Detail auch bereits ein 
‚„‚Privattelegramm’' eines biefigen Blattes zu liefern im Stande jein 
mag, daß über die Aufnahme, welche jene Depefchen gefunden, ver 
biejigen Regierung nocy bis zur Stunde feine auch nur vorläufige 

Mırtheilung zugegangen ift. 


Großbritannien. 

London, 29. Juni. Der „Herald“ jcreibt: „Wir haben 
Grund zu glauben, daß im der Beriretung des Kaifers der Franzo- 
fen am englifhen Hofe eine Veränderung eintrete, und daß Hr. d. 
Walewoli als Nacyjolger des Baron Gros den hieſigen Gejandt: 
ſchaftopoſten wieder übernehmen wird. Herr Perfigny begibi id, 
wie verlautet, von Paris nad Perersburg, und zwar nicht in einer 


außerordentlichen Miſſion, jondern um den Botſchafterpoſten dajelbit | 


zu übernehmen. — Mit dem. lehten Dampfer tft die Antwortsdepeſche 
Herrn Seward’s auf eine Ende April an ihm gerichtete Beſchwerde 
Lord Ruſſell's über die Bejhlagnahme mehrerer britifcher nach Ma— 
tamoras beftimmten Schiffe bier eingetroffen. Sie ift etwas ironiſch, 
aber doch höflich gehalten und gibt wiederholte Verſicherung, daß es 
nicht in der Abjicht der amerikaniſchen Regierung liege, ven bi 

tiichen Verkehr muthwillig zu ftören, eingeleitete Progejje zu vkt 


ſchleppen ober die Prifengerichte in eigenmächtiger Weile zu beeins | 


fluffen. 








Zonbon, 30. Juni. (Oberhaus). Auf eine Interpellation 


bes Lord Shaftesbury ermwiderte Earl Ruffell, General Diuramiehi 


babe für Trauer tragende frauen Geld: und nicht Knutenſtrafe angeorbs | 


net, — Dem Lord Straheben antwortet ber Staatsfecretär bes Aeu- 


Bern auf eime bezügliche Anfrage, ber franzoͤſiſche Gejandte am Hof 


ber Königin PVicteria habe in Abrede geftellt, daß Frankreich beab- 
fichtige, England Anträge wegen einer Vermittlung in Amerika vor: 
zulegen. — Graf Derby proteftirte gegen bie Abtretung ber jonis 
ſchen Infeln, weil dieſelbe England benachtheilige, ohne für Gries 
henland von Nutzen zu fein. Earl Ruſſell jeinerjeits vertheidigt 
die Abtretung und erklärt, Englaud leite eine darauf bezügliche Eon: 
ferenz der Grofmächte ein; bereits hätten Frankreich und Rußland 
freundliche Auficherungen gegeben. Er bemerkte auch noch, die 
Schleifung der Feitungswerke von Korfu dürfte nothwendig erichels 
nen, weil biefelben für Griechenland zu ausgedehnt, für die anderen 
Mächte aber eine beftändige Verſuchung feien. 


London, 1. Juli. (Unterhaus) Roebuck ftellte feinen ſchon 


angekündigten Antrag auf Anerkennung der Süpftaaten. Bright 
und Gladſtone waren die Hauptrebner gegen den Antrag. Die Der 
fte wurde ſchließlich vertagt. Lord Palmerfton, ber wieder am 
Gicht Leivet, war abweiend. 


Bon den libegalen engliigen Wocenblättern werben Oeſterreich, 
43 a I, fein Reichsrath ſehr 
efeie ertt umer an die Saturday Review, nachdeimn 

die Zuftände in Preußen betlagt, deſſen Regierung do i 
widerfpänftigen Prowinzen zu —*** | 4 sr 

Dagegen gebeiht Defterreich inmitten feiner Schwierigkeiten durch 
feine Berfafjung, orbnet Dank _biefer jeine Finanzen, vermehrt jeine 
Hilfsguellen, fteigert feine Kraft nach innen und alten 
Enfluß mad) außen wieder. Der Defterreiher — und das will viel 
lagen — fühlt es in fi, dab feine Verfaſſung kein bloßer Schein, 
fondern eine Wirklichkeit ift. Die Folgen davon müflen fih über 
kurz ober lang fühlbar machen, 

Obwohl Ungarn, fährt das genannte Blatt fort, ſich bis jet 
nod geweigert habe, Vertreter mach Wien zu ſchigen, fo werde baf- 
felbe doch mit der wachſenden allgemeinen Zuverficht in die Mealis 
tät ber Berfafjung allmälig erfennen, dab früher oder fpäter ein 
Compromiß zu Stande kommen müſſe. Diefe Erkenntniß werde ber 
Entwirrung einen Weg bahnen. 


SFrankreid. 

Paris, 29. Juni. Die Antwort Ruflands auf die Moten 
der drei Mächte kann ber france zufolge vor fieben bis acht Tagen 
in Paris nicht bekannt ſein. Es iſt ſogar zweifelhaft, ob bie &. 
Petersburger Regierung fich fo. fehr beeilen wird; vorerft beichränfte 
ſich Fürſt Gortſchakoff darauf, den Regierungen von Lonben, Paris 
und Wien einfad den Empfang ber Noten anzuzeigen. Der Plan 
Rußlauds Liegt ar zu Tage: es will Zeit gewinnen — unterban- 
bein, hinausziehen und mittlerweile bie Inſurrection erbrüden. 

Paris, 30. Juni. Das „Pays* bringt eine Angabe bes 
Inhalts der von Hrn. Drouyn an ben Fürſten Gortichatoff gerich 
teten legten polniſchen Note. Die Note führt bie bekannten ſechs 
Punkte auf, über welche bie Mächte ſich vereinbart haben; fie fagt, 
baß mehrere dieſer Punkte den Mbfichten des Gzaren, alle aber ben 
Verträgen entſprechen, und brüdt bie Hoffnung aus, Rußland werde 
fie ale Grundlage der Verhandlungen annehmen. Die drei Höfe, 
fügt bie Note Hinzu, wenden fich aud im Namen der Menfchlichkeit 
für Beendigung des blutigen Kampfes an Rufland, welches gleich 
falls das. Aufbören der Feindſeligkeiten wünſchen müfje, während 
Polen daffelbe nicht verweigern könne, ohne feine Lage zu verſchlim⸗ 
mern. Das Zuſammenwirken der acht vertragunterzeichnenden Mächte 
bei den Berhandlungen wird als jelbftverftändlich angedeutet. Zum 
Schluß fagt die Note, Gewalt könnte die polniſche Frage burchhauen, 
ohne fie zu Iöjen, aber der Weg der Unterhanblung ſei der einzige, 
auf — zu einer bes Jahrhunderts würdigen Loͤſung zu gelan⸗— 
gen jet. 

Paris, 30. Juni Der „Moniteur“ melbet bie Ernennung 
der Herren Schneider und Bernier zu VicerPräfidenten bes geſetz 
gebenden Körpers und die Eröffnung der Weltausftellung zu Paris 
im Mai 1867. 

Außland und Polen, 

Bon der preußiihrufiiigen Grenze, 26. Juni, ſchreibt 
man der Dftventichen Poſt: Die freunpnahbarlichen Beziehungen 
zwifchen Preußen und Ruſſen gedeihen aufs Beite und find in flo- 
ribus. Die Jntimität äußert ſich namentlich in der Herſtellung eis 
ner für höhere Zwecke ausſchließlich beflimmten telegraphiichen Ber: 
bindung zwiſchen Kali und Oſtrow. Wahrſcheinlich ift auch fol- 
ches conventionaliter vorgefehen. General Murawieff fährt im ber 
nachbarten Litthauen im Hängen fort. Die Hinrichtung der beiden 
Schweſtern des Grafen Plater in Dünaburg auf friegsrehtlichen 
Befehl Murawieff's beſtätigt fih. Die Grecution, auf dım Wilnaer 
Marftplag vollzogen, hat die dortige Bevölkerung in eine fürdter- 
liche Aufregung verlegt. Das Volk ſtürzte fih anf das Gonverner 
mentshaus; Murawieff I. entwifchte in-die Kaſerne. Von bort re 
quirirte er die gelammte Militärbefagung und lieh diejelbe gegen die 
Bevölkerung los; Sie können ſich die darauf folgende „Kolben: und 
Soldatenwirthſchaft“ denken, — Eine breikig Eentner ftarte Pul- 
verladung unferer königlichen Kriegsbehörden, an bie Ruffen nad 
Kaliih adrejfirt, wurde von den polnischen Inſurgenten weggefiſcht. 
Unſere Regierungsorgane dürfen nicht muckſen, denn fonft verbreitet 
fi) die Nachricht von diefer bundesgenoſſenſchaftlichen Unterftügung 
über ganz Europa und wird gar am Ende — Gegenftand einer Ins 
terpellation im engliihen Parlamente, 

Bon der ruflifhepolnifhen Grenze wird gefchrieben: 
Am 23. d. M, hat der ruſſiſche Militärtommandant in Maczfi bie 
Richter und Geſchwornen aus ben Dörfern der Umgegend verfams 
melt und fie aufgefordert, ſich zu erflären, ob fie geneigt und Wils 
tens find, ſich für die Regierung zu bewaflnen und gegen bie In⸗ 
furgenten in die Wälder zu ziehen. Die Antwort lautete, daß 
es Sadıe des Militärs fei, die Infurrection zu bewältigen, daß fie 
fih deßhalb nicht bewaflnen, der Regierung jeboch jederzeit, jet es 
eine ruſſiſche oder polnische, treu bleiben würden. 

Petersburg, 22. Juli. Der in Warfchau verübte Diebs 
ftahl in der Nationalcaffe hat hier für einige Zeit alle andern Ins 
terefien in den Hintergrund gedrängt, Die Größe ber entwendeten 
Summe und die den Diebftahl begleitenden Umftände tragen nicht 
gerade dazu bei, die den Polen hier ohnedieß nicht günftige Stims 
mung günftiger zu geftalten. Der „Invalide* theilt die Eingelnheis 


ten über die Dertlichkeit der Caſſe und bie für ihre Sicherheit regels 


eübten Borfichtsmaßregeln mit. In Erwägung. derjelben er: 
re das —* ver Diebe eben fo als das Betragen ber 
Beamten, denen bie Staatögelder anvertraut waren, verwerflich. 
Gluͤcklicherweiſe dürften die bereits überall Hin Notificirten Nums 
mern der Staatäpapiere deren Verwertfung unmöglich machen, ober 
Höcftens dieſe dazu dienen, Unwiſſende, die fie annehmen, zu prellen. 


Amerika. 

New⸗York, 17. Juni. Depeſchen aus Harrisburg von gejtern 
Abend melden, daß die Gonföberirten damals nod in Ehambersburg 
ftanden und Berftärfungen erwarteten und daß die Abtheilung, wel, 
he die Stadt beſetzt halte, nur aus 2000 Mann Reiterei beftehe, 
Die Brüde bei Scotland an der Harrisburg. Eifenbahn, 6 Miles 
nörblid) von Chambersburg iſt von den Gonföderirten zerftört wor⸗ 
den. Der Befehlshaber der Gonföverirten, General Jenkins, hat 
alle Läden in Chamberbburg Öffnen laſſen und die Kaufleute ges 
zwungen, couföberirtes Geld für die von feinen Seldaten eninom« 
menen Waaren anzunehmen. 

NewsNort, 17. Juni. Die Früchte der Niederlage Hooker’s 
bei Ehancellorsville find gereift. Lee ift in Pennfylvanien eingefal- 
len, und Hooler, übertölpelt und überrafcht, zieht hinter ihm ber. 
Im ganzen Norden herrſcht natürlich, eine fieberhafte Aufregung und 
eine rathloje Beftürzung. Wo in voriger Woche nod ein wahrhaft 
chineſiſches Siegesbemußtjein geherricht hatte, da verzweifelt man jetzt 
an ber Rettung des Landes. Während vor einigen Tagen nody das 
unentjchiebene — —— vom 7. d. M. zu einem glaͤnzenden Siege 
aufgepufft wurde, während Hooker den feindlichen General nach Ver⸗ 
ſicherung der RegierungssBlätter wie in einem Schraubſtock fejthielt, 
ließ Lee ſich durd die auf das rechte Rappahannod-Ufer geworjene 
Divifion der Anions Armee gar nicht einſchüchtern, fonbern 309, ba 
er wußte, ‚mit welchen - unfähigen Gegner er zu thun hatte, vom 
rechten Rappahannock⸗ Ufer an. die Orange und AleranbriasEijenbahn 
und ihr entlang’ nach Thoroughfare Gap, von wo er wejtlid bis 
füblih von Front Royal vorbrang, wo er nach den legten Depefchen 
geftanden haben ſoll. Er hat von hier aus immer noch die Wahl, 
entweder durch das Shenandoah-Thal feiner Borhut folgend, in Penn: 
folvanten einzubringen oder nach Norboften abichwentend, auf Bal- 
timore oder Waſhington zu marfhiren. Seine Vorhut dagegen hat 
bereits das ——— uberſchwemmt, ven General Milroy 
bei Wincheſter Überrajht umb- mit Verluſt von 2000 Dann über 
ben Potomac gejagt, worauf jie in Maryland und von dort in Penn- 
—— eindrang. Ueber Hooker's Bewegungen iſt noch nichts 

eſtimmtes bekannt. Es ſcheint, daß er von Falmouth gegen Wars 
renton Junction marſchirt iſt um Lee's Vorrücken aufzuhalten und 
ſich ihm in den Weg zu ſtellen. Als er dort aber erfährt, daß ſein 
rajcher Gegner ſchou viele Meilen weiter oben durch das Thorough: 
fare Gap gebrochen ift, wendet ſich Hooler nad Dumfries, um von 
dort aus Wafhington und Wlerandria zu erreihen. Die dortigen 
Befeftigungen find ftart genug, um bem erjten Anprall des Feindes 
Widerftand zu leiften. Nachdem es einmal jo weit gekommen ift, 
bleibt Hooler nichts übrig,. als jih um Wajhington derum feſtzuſetzen 
und wie eine Spinne in ihrem Ne auf Lee zu lauern, um ihn im 
günftigen Moment zur Schlacht zu zwingen, Ih ſetze gar fein 
Vertrauen auf Hooker. Gr ift ſchon geichlagen, ehe es mur zum 
Kampfe kommt, da er moraliſch I tief von Lee gedehmüthigt wurde 
und dann von beifen Weberlegenheit überzeugt fein muß. Auch ift 
der Geift der Bundesarmee keineswegs ein fiegesgewiljer. Einmal 
ift ſie wur 60,000 Dann ftark, aljo unter keiner Bedingung fo ſtark 
als die feindliche, die durch Verjtärkungen aus Nord: und Süb- 
Garolina auf 90,000 Mann gebracht jein jol. Dann aber haben 
die Soldaten. was auch die biefigen Zeitungen vom Gregentheil 
fagen mögen, fein Vertrauen zu ihrem General. Dazu kommt, daß 
einzelne Armee-Corps, wie z. B. das 11. unter Howard, anerkannte 
Stümper zu commanbdirenven Gmeralen haben. Yincoln hat zwar 
100,000 Mann Wiligen und zwar aus Pennſylvanien ee 
aus Maryland (10,000), Weftvirginien (10,000) u. Ohio (30,000) 
aufgeboten, N ey und New⸗York folgen mit wenigens 50,000 
Dann nad; überall find die Aushebungen und Rüftungen im 
Gange, denn es jcheint wirklich daß das Volt endlich anfängt, ſich 
ber drohenden Gefahr bewußt zu werben; allein diefe jungen Trup— 
pen wollen geübten, firggewöhnten Soldaten gegenüber wenig bedeu— 
ten, Sie find Höcftens zur Vertheidigung und Belegung feſter 
Pläge geeignet und deren gibt es eine in Pennjylvanien. 


Merico. 
Veracruz, 1. Juni. Man verſichert, daß die Franzoſen zu 
Puebla 1500 Offiziere gefangen genommen” haben. Die Generale 


find nah Martinique geichidt. Es läuft das Gerücht, daß die R 
gierung Merico räumt, " — 





Gerichtsſaal. 


1. Juli Bei der am kommenden Montag ben 
außerorbentlihen Schwurgerichtoſitzung kommen 
zur. Verhandlung und Aburtheilung:- 1). Andreas 


* Bayreuth, 
d. Juli beginnenden 
folgende. Fälle 


diger 





Johann ‘Georg 
von Sparned, 2. Johann Georg Michter, verheiratheter Webermei- 
fter von Mündpberg, 3. Thomas Bär, Webermei 


r MWebermeifter 


fter von Sparned, 
wegen Berbrechens der Unterſchlagung. 12) Primian Huppenbers 
ger, lebiger Schlofjergefelle von - Geroldögrön, wegen Babırdens 
bes Diebftahls. 13) 1. Eliſabetha Wipgall, Iedige Dienftmagd 
von Stabtfteinadh, 2. Simon Fambach, leviger llergeſelle von 
Trunftadt, 2. Anna Maria Bogler, verheirathete Müllersfrau von 
ber Kienmühle, ‚bei Altentundtjtadt, wegen Berbredhens ‚des Meineids. 
—* die Dauer der Verhandlungen find die Tage vom 6 bis 18 
uli einſchließlich feitgejegt. EEE ERIC. 


— — — — — 


Bermijchtes. 

*,* Bayreuth, 30. .Yuni.. Den Kern der turneriſcheu 
Thätigkeit bildeten am Bayreuther Feſte die Maffenübungen, melde 
von etwa.800.. Turnern mit: großer Präcifion und ziemlih allgemeiner 
Genauigkeit bei. ſtrahlenformiger Aufftellung ver Reihen umter Commando 
bes Bayreuther Turnwartes aufgeführt wurden. Nicht minder rühmende 
Erwähnung verdient das im beſter Orduung abgehaltene Riegenturnen, 
das zugleich an fünfzig Gerüften ſtattfand. Bei dem Feſte hatte ji eime 
änferft zahlreiche Menfhenmenge verfammelt, welche mit großem Imtereffe 
das ‘rege turnexiſche Treiben deohachtete. Gegen Üben warb ber Auszug 
auf die Eremitage, wo Freundſchaft und Fröhlichkeit vie Zeit jhmell ent- 
weichen lief. Einen lieblichen Einprud machte der Rüdweg, wo alle vie 
Turner farbige Papierlampen trugen, und fo oft der Weg fid bog ober 
zu Thal oder zu Berg ftieg, bot ver fo in's Auge tretenbe Zug einen 
überrafchenden Aublid. Heute Morgens 7 Uhr begann. das Preisturnen, 
an weldem ſich 32 Zurner betheiligten.: Wegen Kürze der Zeit waren 
nur 3 Geräthe für das Preisturmen beflimmt: Red, Hochſprung und 
Barren. Den höchſten Sprung (Sceitelhöhe) führte Böhm aus Schwein 
furt aus. Die Preisübungen, denen ſteis die obligate Uebung vorging, 
bewies vie ZTurnfertigkeit ver bayerifhen Turner, Den erſten id, £ir 
nen filbernen Beer, gewann Wievenmann aus Fürth, ben zweiten eime 
filberne Dofe, Bifher aus Bayreuth, Um 10 Uhr begann der Zurntag, 
| dem Hoffmann aus Bayreuth präfivirte. Die dort gefafiten Beſchlüſſe 
: tragen ben Stempel der Mäßigung und ver Marheit über ten Zwed ver 
| Vereine an ſich. Die Feſte wurden befhränft und Anftalten beſchloſſen, 
der Zurnerei weiteren Borfhub zu geben; ver Antrag Fürths, Wehräbun- 
; gen in ven Bereinen einzuführen, wurde abgeworfen, ſchließlich Kronad 
| zum mächften Vorort beftimmt. 

“+ (Schügenfefte in Preufen.) Während allenthalben unbean- 
ſtandet Scügenfefte abgehalten werden, geht jept die preufifde Regierung 
gegen Diefelben vor, und «6 hat diefelbe mamentlih die Erlaubniß zur 
Abhaltuug des Marliſchen Schügenfeftes in Spandau verweigert. Das 
Organ des Grafen Bismark bemerkt hiezu: „Einzelne Blätter finden eine 
Imfonfequenz darin, vaß die Erlaubniß hier nicht ertheilt würde, während 
das Schügenfeft in Piegnig auf feine Hinderniffe von diefer Seite geſtoßen 
if. — Man vergißt aber, daß am letzteren Orte es die alten Corpora« 
tionen oder Gilden find, vie im dem bejonveren, dem Schügenmwefen, wie 
ee feit Jahrhunderten beftanden hat, eigenthümlihen Geifte die alten Zus 
fanmenkünfte feiern, während das Märkiſche Provinzialfbügenfeft von ven 
modernen deutſchen Schügen aufgeht, die ihren Tendenzen auf dem allge 

| meinen deutſchen Feſtes des vorigen Jahres einen unzweidentigen Ausprud 
gegeben haben.» ‚ 





Landwirthſchaftliche - Handels: und Börfenbericte. 


Kaffel, 1. Juli. Bet der heute flattgehabten Gewinnzieh- 
ung ber kurheſſiſchen 40 Thlr.:Loofe fielen auf folgende Nummern 
die beigejehten Prämien: Nr 79,936 36,000 Thlr, Nr. 130,757 
8000 Khlr., Nr. 32,571. 4000 Thir, Nr. 147,924 2000 Tplr., 
Nr. 52,942 und 78,365 je 1500 Thir., Nr. 98,462, 79,939 und 
84,510 je 1000 Thlt. Die Auszahlung erfolgt am 1. Januar 
1564 


Karlsruhe, 30. Juli. Bei der heutigen Gewinnziehung der 
badiſchen 35 fi⸗Lo oſe fiel auf die Nummern: 17,365, 27,228 
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Verbrauch ausfänbtihen Zuders m Polen unb dem amgrengen Bayern, 3'j,*. Obligationen i i a - 
Ländern 1b fein die in Polen: beftehenden bebeutenden Raf- „ en “ 5 iui 
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Anzeigen und Bekanntmachungen. 






” Aura er en in ——— am Maxplatz iſt zu — en: Ba PR = 
e Notariatsgebühren, Stantstayen u tempelgebühren nady den fa orbrtungen] JR 
vom 19, Januar 1862 und. 7. Juni 1863. Für den praftiichen Gebrauch zufammen-| * ee gitigen Bondumg, * 


geſtellt. — 30 Er. £ übner- 
Jungermann, M., Rachtrag zum Handbuch bes bayerifchen Hhpotheten⸗ und Prioritäts- Peg gg ri 


Mechts fl. 1. — un * — — 
Reumayr, P. Ueber den: Urſprung ber menſchlichen Seele. — 24 fr. gmi ge vorher im of zu dem 4 
Düllinger I. d. Papf — Gabeln bes Mittelalters, fl. 1 12. — an ug Sms nen cn m un 

Miorb „b ß 
Dekanntmadung, vr ec me — 

che ich; i i i 4. ec 4 
— EN der Genehmigung: ber General-Direltion der fzl. Berfehranftalten zu b Bot. — 38 
Samſtag am 44. Juli 1863 Vormittags 9 Uhr En — rss —— 


der unterfertigten 8: Eiſenbahnbau⸗Seltion nachſtehende Eiſenbahnbau-Arbeiten im Wege ver 
allgemeinen ſchriftlichen Submiffion 
an den Meiftabbietenden zur Ausführung vergeben werben, nämlich: 
Die Bauten der Haltfiele Hagenbüchach, beſtehend in 








Moaurer · und Steinhanerarbeit, veranfhlagt auf 7337 fl. 38 Mr, am Spessart bei Aschaffenburg. 
Zinmmerarbeit, veranfhlagt auf . . 1637 fl. 10 fr, — Fee 
f ” m - hal Sai 
Be. — 
A b 2 R y : ? * elle rage 
Spängferarbeit . . . . 420 fl. 36 ie, Badearzt Herr Dr, Ochrlein, über Wöhe 
—— Art 4 = = nungen FH u —— 
ar! 2 ; Sn 36 ir,, 
Schieferbederarbeit f ; Ä ...281 fl. 35 k. — OVEEW tung. 
zufammen veranfhlagt auf 11357 fl. 57 fr. y S jere 
Die zu leiſtende Eantion wird auf 10 Prozent ver Aktordſumme feſtgeſetzt. Alle Sorten Staatspapiere und 
Es kann ſowohl auf ſammiliche Arbeiten als Ein Atordobjett, ever auf einzelne Handwerks Anlchensloofe, 


gattungen fubmittirt werden. 
Beringnißheft, Pläne und Stoftenanfhläge liegen vom 5. Juli 1863 am im YUmtslofale ber 
unterfertigten tgl. Eifenbahnbau- Sektion zu Jedermanns Einſicht offen vor, we auch vie Submiffiene- In verkauft bei 
Eremplare ın Empfang genommen werden fünnen, = Gebrüder Schmitt in Nümbern 
Die Submifflonen ſelbſt müſſen in berfhriftsmäßig Überfchriebenen und verfiegelten Couverten]| Want. und Sedlelneihäft, Fofenberlap L, Ar 209 
lãngſtens bis Freitag den 10. Juli 1863 Ahends 6 Uhr bei rer umterfertigten Behörde - * 
frantirt eingelaufen fein. Kar Wer zeitweije Beſchaftigung im Schrei⸗ 
Die Submittenten ſind bei Bermeidung aller in $8. 9, 10 und 11 der allgemeinen Zub. ſoen übernehmen will, wire um Abgabe feiner Ar- 
wiſſiens · Bedingungen angerrobten Folgen gehalten, in dem oben angegebenen Beraccorbirungsiermine|teNle in vie Exrperition d Bl. gebeten, 
ſich perſo nlich over durch genüglich bevolmächtigte Stellvertreter einzufinden, und, wenn ſolches vers 


Eiſenbahn-⸗ Aetien, Conpons, Wechſel, Bank: 
noten, Geldſorten ꝛc. werden coursmähig ein: 





langt wird, ihre Uebernahms Fahlgleit, ihr Cautions- und Verriebs- Bermögen ſogleich genügend Pre 
nadhzumeifen und ben bepingten Zuſchlag zu gewaͤrligen. ſonigt. bauer 5 ——— us U 
Emskirchen, am 30. Juni 1862. Rönigl. Bayer. Iprog. Obligationen 100, B 
PER gi 3 deito A’lzptog, Dbigatienen 102’, ın 
Königl. Kayer, Eifenbahnbau Section, Bee. Al con —— ER 
Seisdlainger, Irundr.-Ablöf.-Oblig. - 
Seltions«Ingeniehr, Bayer. Ofbabnen 115’, 2 


Aftıen bermend. Bauınw.-Ep.u. Erb. Banıteg 103 ® 


Die Mineralwafier-Anftalt I ces ae 


Sri 


‚ . z - ⸗ 3130 A970; Metall. 75.00 Lortere⸗Unlebeneloeſe voa 

von Carl Gierlings, Frankfurt a. M, #34 95.80: teegleihen son 1888 138.10; Banf-it- 
' n 

große @jchenbeimerftraßie 41, ten 800. Ditlerreihilche ArchieMobilier-Mctien 190 dO 


. RAT 1 Nord dadnece At40 Augebuta Don 
empfiehlt Selters, Sodawasser, Limonade gazeuse, ſewie ſammtlicht bekanutert | epnschen 164 40, Birdieieure: Hagetutak. IN 


h . — — 03.69 London LIU To 
Mineralwaſſer zu Billigiten Pretien. e Frankfurt, ı Zul. Gelbcoues. Yildlen Y 








i ..39' Y, fe, Prenjif drichtd'or ® ji. 36 
Ein größeres Kohleuwert in Zwidan ſucht Mietb:Gefuch. N. ee a Reh ee an. 18 
einen thätigen, rontinirten und foliten Ugenten Auf lommeude Herbſtmeſſe wird ein geräu-| 17 " tr  Mand- Dufaten 5 fl. 34 35 fr 


Zn — in Bomberg und Umgegende miges Parterrelocal mit Nebenzimmet ent-[20 — 241.21—22 Ir. Engl. Souvereignt 
dreflen mebft Referenzen bittet man sub. Z. meber in der Pangengaffe, an ber Settenbrüdeft N 46-500. — 
220, ; Sera > is, 30. ° ꝓEt. Mente 96.05 3pı 
+ 10 in ver Erpevition diefer Zeitung zue Bes|over in ver Konigsſtraße zu miethen gefucht. BE Sa: EEE EEE 
förverumg abzugeben. Nähere Auskunft gibt vie Erpebition. London, W, Juni, Iproc. Konfilt 92°,.. 
EEE L— —— ————— ——— —— — — — 
Drud und Vetlag on Reindl. 


Bamberger Zeitung. 
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* — 77 uma mo⸗ Seutſchiaud. FE 18 in ; Irirdııı 
Fraͤntfurt 2. Juli. Nachdem bie vorigfäprige 14. General; 


Herfammlung ver Fatholifhen Bereine: lands in Machen 
bie diesjährige als Berfammlungsort die freie Stadt Frankfurt 

t bat, ift von bem betrefjenben Comlte die Hürforge getroffen 
"orben, da diefelbe in dem Tagen des Ah 22, 23., und 24. Sept. 
abge ‚ werben fann, yi - 
Münden, 1. Juli. Bon dei Dielen Verordriangd und An- 
—— die dem Perſonale der k. Verkehrsanftalten jahrlich zu⸗ 

mmen, mag wohl keines fo freudig begrüßt worden fein, mie das 
. Heutige. Diefes nämlich machte die vielem Gerüchte der langerwar- 
teten Gehaltsaufbefferung zum Fattum und ftellt zu‘ gleicher Zeit 
den Modus auf, wie diefe fih vom 1. Juli an im bie-eingelnen 
Kategorien theilt Bet den Generalbireftionsräthen und Oberamtd+ 
5 berftänben ift der Gehalt, was die I. Kaffe angeht, der nämliche 
geblieben, dadurch aber, daß aus den bisherigen 3 Klaſſen nur 2 
‚ mit 2400 R unb 2200 fl. gemadt wurden, ift ben jüngern ein Zu- 

&h 


el R 


43 


ſchuß von jährlich 200 fl. geworben, um welde Summe von 1800 
auf 2000 fl, von 1600 auf 1800 fl, und von 1400 auf 1600 fl. 
auch bie Generalbirectiond:Uffefforen, Bezirks» Inſpektore, Bezirls- 
Kaſſiere, Bezirts-Mafchinenmeifter, Bezirks-Ingenleure und die Poſt⸗ 
. und Bahnamtsvorftände aufgebefjert worden find, Die General 
direftion&-Sefretäre, Rechnungstommifjäre, ee Rofts 
und Bahnverwalter bisher mit 1200 und 1100 fi. Hä 
getheilt, bezichen nun in drei Kategorien I. 1400 fl, H. 1500 fl. 
Br 1200 fl. Die Offiziale, Abtheitungs: Ingenieure und Kanzliften 
erhalten um je 100 fl. mehr, alfo 800 ft. bis 1100 fl., desgleichen 
die Affiftenten 400 bis 700 fl; denen jedoch durch die Abänderung 
der früheren nach %, 24, umdb 4 üblichen Eintheilung wefentlih ge 
bolfen ift, weil fie nunmehr in 4 gleichzählende Klaſſen zerfallen. 
Die Erpebitoren wurben von 500 fl. und 600 ft. auf 500 fi. bie 
500 fl. (4 Kategorien) gefeht. Eine große Wohlthat wurde den 
bisher nm Taggelder arbeitenden Erpebitionsgehilfen zugemwendet, An« 
bem fie num als „Amtsgehilfen" im Penfionsfond aufgenommen, 
’eine Art Pragmatif glei den anberen Bebienfteten erlangen und 
als Fyunftionsgehalt in 4 Klaſſen 375 bis 600 fi. beziehen. Das 
— Taggeld betrug 1 fl. bis 1 fl 36. Dem ſubaliernen Pers 
oral floh in deu unterm zwei Klaffen eine Erhöhung von burchmeg 
50 fl. zu und ift demfelben bad Monturgeld gleichfalls um 10 fl. 
vermehrt worden; im der erften Klafje aber einer jeden Abtbeilung 
beträgt, ausnchmlic die Oberfondbufteure, ber Zuſchuß 100 fl., fo 
daß nun leßtere ſowie bie unter biefelbe Abtheilung zu rechnenben 
Lofomstivführer, Stations:, Bahn» und Wagenmeifter jtatt: 600 fl., 
500 fl. und 450 fl. nunmebr: 650 ft, 575 fl. und 500 fl. erhal: 
ten. Die Konpukteure bezichen ftatt: 400 fl., 350 fl. und 325 fi. 
— 500 ft, 450 fl. und 400 fl.; die Wechjelwärter ftatt: 300 fl., 
275 fl. und 2350 fl. — 400 fi., 350 fl. und 300 fl, und bie 
Bahnmwärter ftatt: 250 fl. und 225 fl. — 300 fl., 275 fl. un 
250 Die ganze Aufbellerung beträgt eine Summe von nahezu 
390, . Mie nun bie Ziffern darthun, ift die Hilfe eine durd- 
greifenbe und verhäftnigmäßig alle Theile gleich betreffende. 
Münden, 2. Juli. 
fien Vormittag zu ihrem Commifjär bei ver Staatsjhulbentilgungss 
Commiffion Hrn. Grafen v. Hegnenberg-Dur und zu feinem Stell- 
vertreter Hm. Sedlmayr wiedergewählt. — Nachmittag fand die 
Mahl bes I. Ausfhuffes (für Gegenftände der Juſtiz) ftatt. Dies 
ſelbe fiel in einem Skrutinium auf Dr. Edel mit 128 St. v. Nette 
mayr (124), Piris (116), Dr. Arnheim Dr. M. Barth 
(93), Hohenadel (97), Dr. Bölt (89), Streit (70) und Umbfceiden 
mit 67 Stimmen, 

Heute Vormittag begann die Abg-Kammer bie Adreßdebatte 
und ift bis zu dem bie beutfche Frage betreffenden Abſatz, biefen 
mit eingefchloffen, vorgerüdt. Letzterer Abſatz wurde in ber Seffung 
bes Ausfhufles angenommen, ein Mobificationsantrag bes Dr. Böl 
abgelehnt. Heute Abend um 5 Uhr wirb bie Debatte fortgefet. 

Fir ber heutigen Situng ber Kammer ber Mbgeorbneten wurde 
vom Kriegsminifter ein Gefeßentwurf, bie außerorbentlichen 
Heereöbedürfniffe für den Reſt ber Fina be betreffend, 
vorgelegt. Das jährliche Poftulat beträgt um 560,000 fi. weniger, 
als in dem auferorbentlichen Militäretat für jedes ber beiden en 
Jahre biefer Finanzperiode bewilligt worden ift. Der Handelsminifter 
machte Vorlage von Gefeßentwürfen über Erbauung von Eifens 
bahnen: von Imgolftabt nah Münden, von Ingolſtadt nad 
Ausbach, von Ingolftabt nad Nürnberg, von Münden an bie Dft 
grenze und von Reichenhall nad) Fre 

Darmflabt, 1. Juli. Die zweite Kammer nimmt init allen 


Die Kammer der Abgeordneten hat ges | 


— — lautend an, die zu 

hen: den Beitritt des Großherzogihums zum preußifc:frangde 
fifhden Handelevertrage vom 2. Auguft 1862 zu erflären und ben 
Ständen aldbald geeignete Vorlage zu machen, indem vie Kammer 
jebe Verzögerung als bie "Intereifen des ganzen Zollveteins wie des 
Großherzogthums gejährbenn erkennt; 2) daß fie alle ihr zu Ges 
bot ftehenden, Mittel aufwenden möge, um auch die übrigen Regier: 
ungen, welgeibis jet den Beitritt noch verfagten, dahin zu beflim« 
men und vor Allen Die Erhaltung des Zollvereins, deſſen Aufldf- 
ang eine nationale Galamiität wäre, zu fihern, vorbehaltlich alsdann 
einzuleitender Verhandlungen über wünfhensiverthe Mopificationen 
ded Vertrages, insbefondere auch deſſen Artikel 31 im Betreff ber 
neu zu regeluden VBerfehröverhältniffe zu Oeſterreich — In ber 
Nachmittags jortgefegten Sitzung beicloß die Kammer mit allen 
egen drei Stimmen weiter: Die Regierung zu erfuchen, daf fie bei 
euerung Des Üvereinsvertrage dahin wirken möge, daß 
defjen innere Berfajjung den Gefichtöpunften einer großen ftaats- 
polltifgen Einigung entſprechend erfirebt werde, ober jedenfalls die 
innere Berfaffung des Zollvereins etn die jeitherigen Mängel biefer 

‚Berfaffung befeitigende Aenderung erleide. : 
Bien, 30. Junt, Es ift von verfchiebenen Seiten bereits ges , 
meldet worben, daß die Röniglich bayeriſche Regierung, im Anſchluß 
an ihre in der Zollvereinsconferenz; vom 13 Juni abgegebene Ere 
Märung an die ihr gleichgefinnten Regierungen eine Einladung er- 
lafien werbe, ſich über die Preußen gegenüber weiter einzuhaltenden 
Schritte förmlich zu verabreden. Wie ich höre, tft eine folche Eins 
ladung bereits unter dem 18 Juni wirklih ergangen. Gleichzeitig 
trifft Defterreich Anftalten, fein letztes Wort in der Frage zu fpres 
en, und es würde basjelbe ſchon jest geſprochen haben, wenn nicht 
—— — mit gewiſſen Erhebungen noch im Rückſtand 


Ki eine (v. Wambol’s) Stimme den Antrag des Flnanzaus- 
erſu⸗ 


Wien, 30. Juni. Wird ber Kaifer nah Karlsbad reifen 
oder nicht? Die meilten Blätter nehmen bie Sache im Allgemei- 
nen als entſchieden an, nur daß eiuzelne neuerlichſt das Schloß bes 
Großherzogs von Toscana in Schladenwerth als den gewiſſermaßen 
neutralen Drt der Zujfammenkunft bezeichnen. Ich glaube dagegen 
mit aller Beftimmtheit erklären zu können, daß bis auf bie heutige 
Stunde noch nichts feftfteht. Es ift immerhin möglich, daß der Kais 
fer feinen hohen Verwandten und Mitſouverän perjönlich begrükt, 
es iſt aber eben fo möglich, daß es nicht geichieht. LUnverbrüchliche 
Trabilionen der Etikette beftehen in dieſer Beziehung nicht; vie Ges 
neralcorrefponbeng war faljch berichtet, wenn fie vor kurzem gelegent: 
ih auf folhe Traditionen hinwies. Beftänden fie aber au, fo 
bat die neue Zeit jchon mit fo vielen anderen, fiher bedeutenderen 
Ueberlieferungen gebroden, daß ihr, Vorhandenſein allein ſchwerlich 
für ein AZujammentreffen der beiden Monarchen beftimmend fein 
würde Die Meldung, auch ber Großfürſt Conftantin von Rufe 

| land werde ſich aldbald in Karlsbad einfinden, ift lediglich eine Aus: 
' fireuung, um die Bewegung mit bem Schein eines Charakters zu 
‚ umgeben, ben fie unter allen Umftänden nicht haben wird. Hier 
ift von der Abſicht des Großfürjten, nah Karlsbad zu kommen, 
auch nicht das Mindeite bekannt. 
Trient, 8. Juni. Die Feftfeier zum Andenken des Trien— 
| ter Eoncits begann eigentlich erſt vorgeftern früh. Nachdem Mor« 
gens ber Kardinal Fürſt Schwarzenberg eingetroffen war, wurde 
gegen 10 Uhr in der Kathebrale eine Pontificalmefje gefungen, wos 
rauf der Cardinal Trevifanato, Patriarch von Venedig, eine auf ben 
bl. Bigilius und das Concil bezügliche Prebigt hielt. Mittags zog 
die Schiefftandsuorftehung mit allen Fahnen und Beften vor bie 
| enfter des Garbinals v. Reijach, während das Mufilcorps des hier 
ationtrten Regiments Erbpring von Sachſen bie päpftlie Hymne 
pielte. Um 6 Uhr Abends ſetzte fich die große Wroceffion in Ber 
mwegung Es follen fich etwa 3000 Geiſtliche hier eingefunden ha= 
ben, am Zug felbft betheiligten fich aber nur ungefähr 400. Ihn 
eröffneten die Zöglinge bes Taubftummen: und Waifeninftituts, an 
bie ſich die Schuljugend, bie Gymnaſiaſten, bie Brüderſchaften in 
tebenen Kutten und Abzeichen und bie Negimentsmuftl ans 
ſchloſſen. Ihnen folgte eine lange Reihe auswärtiger und biefiger 
Geiftlihen, deren vier den Schrein des hl. Simon von Trient tru« 
en. iſchen biefem und ber Urne des bl. Vigilius ſchritten 41 
er, worunter 17 Biſchöfe und 8 Erzbiſchoͤſe. Endlich Tam 
der Garbinallegat Graf Reiſach mit feinen Afjiftenten, bie zwei Gars 
binäle rzenberg und Xrevifanato, der Magiftrat und hinfer 
bemfelben ber £. k. Hofratb Graf v. Hohenmwart nebſt den Civilbe- 
börben. Bor ben iFenftern hingen feidene Teppiche von rother und 
gelber Farbe, Abends war große Tafel beim Füurſtbiſchof Ricca- 


„ben. angehalten und anf einem ſchwediſchen Regierungsdamp 












ausbrachte, weld 

ter Concils angenommen. Erſt um 10 Uhr Nachts, nachdem vie 

Playa Var nd den umtiegendon "Wegen · und 

$ Iten Zaufende (man ſpricht von 40- bis 50, ie 
* eduld Ausdruck gegeben, kam auch Carblnal v, Rei⸗ 
ach —— ahren, und begann das Feuerwerk, bas ungefähr eine 

dauerte 


‚Trient, 3. Juni. Geftern Abends um.6 dr wurde das 
Contils· Jubiläum ‚mit, Tedeum, Ablegung des mb Bar lan 
bensbetenntnifies und Aerlamationen, wie einft beim Eon —J — 
Kurse Die. erfte Acclamation galt Sr, Heiligkeit und ha 










— „dem erlauchten 
den 
—* 


‚Erhaltung der Glaubendeinheit des Landes, und. fanden ‚günft 
Aufuchme. — Karl, von Zallinge —* — 


n RE; 
von Tyrol, hat am 25, den Biſchöfen eine auf die 
bezũgliche Adreſſe überreicht. 


Londou, 80. Juni, Die 130 Polen, welche den vergeblichen 
Berſuch gemacht hatten, zu ihren Landsleuten zu ftohen, in Schwe 
wies 
‚der nach England zurücgebramt worben waren, befinden ſich derm 
Ten ——— 66 — 2 den ei unb * Garnir 
‚son: mit freundlicher Aufmerkjamkeit behandelt werden. Sie haben 


bie, 1 t f ben, in) ‚zwei Mal Lüdlis 1 ei 
—2** = ne a iſt Geht. Hr die — 
reiſe zu ſotgen. 


Frankreich. 

Paris, 29. Juni, Der heutige Miniſterrath, wozu der Kai: 
fer aus Fontainebleau, gefommen war, dauerte ungewöhnlich lang. 
&8 tagen ihm bereits die über Southaurpton angefommenen Berichte 
des Generals Foren vor. Es ergibt ſich aus den neueſten officiellen 
Nachrichten, daß man hier bie Widerſtandokraft Mexicos nach ber 
Aushungerung Pueblas abermals unterfhägt hat. Wenn der Kai: 
fer jeine Flotteninfpetion in Cherbourg abbeftelit hat, geſchah es aus 
andern Gründen, als weil bie Panzerfregatte Solferino noch nicht 
volltonmen hergerichtet ift. Die Berathungen über Merico, Nord: 
amerifa und Über Polen jellen heute jehr lebhaft geweien fein. 

Paris, 1. Juli: Die „Nation will aus guter Quelle das 
rüber benachrichtigt fein, daß ernſtlich davon die Rede ift, gewiſſe 
Erleichterungen in der Anwendung der Preßgeſehe einamführen. 
Das Geſetz vom Februar 1852 werbe freilich nicht verändert wet: 
den, aber von ben liberalen Tendenzen bes Augenhlicks beſeelt, werde 
der neue Miniſter des Innern ſehr jparfam mit Berwarnungen 
fein und wohl gar vollftäudig auf das Mittel der Unterdrücung 

verzichten. Wan lege gleichfalls der neuen Verwaltung die Abficht 
bei, ferner feine öffentlichen Organe mehr zu verwenden, 

Die Generalcorreiponvdenz erhält aus Paris die pofitive Mit- 
theilung, der Kaiſer Napolcon habe den förmlichen Eutſchluß gefaßt, 
die Südſta aten ber norbamerifaniiben Union anzuerkennen, 
nacden er vorher Waffenſtillnand gefortert. Der Kaifer hofft auf 
den Beliritt Englands, wenigitens zur jForberung des Waflenjtill: 
ſtands, im Falle ver Ablehuung werde aud ohne Englands Beitritt 
die Anerfenunng erfolgen. 

Nach einer Gorrefpondenz, melde ver ‚Patrie“ zugegangen tft, 
fiel auf dem Marie von Beracruz nad Orizaba eine ganze Com: 
pagnie (die dritte bes nregiments)., Sie wurde von 1500 
Mann Infanterie und Reltern in der Umgegend von Camerone 
angegriffen und ſchlug fi 62 Mann: ftark, nach einem Hauſe durch, 
wo fie unter der Anführumg ihrer drei Dffiglere in Yrlrenmntthinster 
Weiſe ben ganzen Tag die Stürme ihrer überlegenen Feinde zurüc 
ſchlug. Erft als alle ihre Patronen verſchoſſen waren und 200 tovte 
—— um das Haus herumlagen, glückte es den Mexicauern, das- 
Felde in Brand zu teren. Die ganze Heldenmüthige Schaar kam 
in den m um. Gin Tagesbefehl des Generals Forey macht 
der Armee von dieſer Waffenthat eine rühmende Vejchreibung, 


Uußland und‘ Polen, 


Lemberg, 1. Juli, " Wyſowekti hat mit 1400 Mann zu Fuß 


und 400 Reiten gejtern von Galizien aus bie ruſſiſche Grenze 


Ku. 


derjcgritten und Radziwilow befegt. Glelchzeitig foll bei Podka— 
miem eine Inſurgentenabtheilung nad Rußland durchgebrochen fein. 
‚Lemberg, 1. Juli, Abends. Die Inſurgenten find. aus Rad- 
How zurüdgebrän und ſtehen feit mehreren Stunden in_der 


am f 
ſſiſchen Gremftadt Lewiatzin im Kampf. Ihre hart an die galis 


A 
de 


iſche "Grenze gebrä Borpöften‘ geben an, daß friſche rujſiſche 
——— — — 


Ka IT Fon i 1 ul. Cjas* meldet: Bei Po Trzebnica 
am Pilicaftuß dat am 26. Juni ein bedeutendes Gefecht ftattgefun: 


i Betten, vom denen Flatau in der That 





— 355 ſein ſoll. 
mod nat. ‘ 

iche Juni rüdten ungefähr 
— den. Bürgern unter» 


wurden, Kinige der Dfficiere erhielten bei dem dortigen 
Kaufmanne Zlatau Quartier, welder aud Alles bereitwillig bergab, 

um -fo-tet- 
anſpruch⸗ 
ten, © x mehr ab⸗ 
geben konnte, indem "er "ur vas Rorhtgfie Fir ſich und fein⸗ Fa . 
milie zurücbehiel. In Folge der Weigerung wurden Solbaten re- 
quirirt und auf Anor —— dem Flatau WHiebe 
N m, mubte derſelbe wit dem Gewehr tım Arme, 


en, die Hanze Nacht Über vor der Tiär feines 







die Offigiere mehr, und was fie hauptfä 
















1199241 Dir 

raue m polfifcgen Adels in Weißreu⸗ 
⸗ * Sinne ln ein Baldiges und für 
heit Ges Ende erreiät. ‚Dein „Dilennik popt.“ 
a uni berichtet: „Laufende Yon 










eten Bauern durch lehen wie 


Eſchlagen die geringen a 
er, reißen fie’ s 


‚Tiefen ſie nah ten 
tglerung zahlt Für 
ätelle it im 


Das 















dorthodore Dev 


schörbe Waffen erhalten Habe, und daß fämmtliche Yarkalt- 
ſche Beum 


Staatsvien 


Granjanfeiten; nicht zufrieden m einfachen Todiſchlag, erfinden fie 
täglich neue Marreru, Mit eifernen Schrauben befeftigen fie ihre 
Opfer an die Mauern, jtoßen ihnen die Zähne in ren Schlund 
;_ hinein, reißen ihnen Mugen uno Zunge aus und jeriägen fie, wäh: 
tend jie noch am Leber jind, in Stüde; die Frauen werben geſchän- 
bet und mir ihren Kindern darauf ermordet. Stumm verkallen alle 
Klagen, dern die Unterſuchungs- Commiſſtoönen, welche dieſen Barba: 
reien nachſpüren jollen, kommen ſchließlich jtots zu dem Mefultat, 
daß Die Wiüiheriche guten Grand zu ihren Schändlicht-iten Haben 
und nob eine Belohnung verdienen. Mach den Geſechten, welche 
sei Slawzita, Miropol Und anderen vo'huniihen Orten "statt: 
gefunden haben, verboten vie Ruffen, den verwundeten Polen 
irgend welchen Beiſtand zu Teiften une um die Ausführung diejes 
Verbots um jo mehr zu fihern, lichen fie die Verwunbeten mit den 
Todten begraben. Unfere Priefter werden an ben Stufen des Altars 
mitten im Gottesdienste hingemordet. Und trog allevem haben \wir 
nicht das Recht, “von unſeren Wohnungen uns zu entfernen, forbern 
find gezwungen, geduldig des graufamen Todes zu warten, der uns 
mit Gewigheit bevorfteht, deun die Bauern jagen uns in ihrer Ein: 
falt, daß die Negierung ihnen gu wiſſen gethan habe, an einem be: 
jtimmten Tage. follten alle Katholiken, reiche wie arme, im Lande 
ausgeroktet werben. Es iſt diefer Brief wohl ber lehzte, den Sie von 
mir erhalten. 

Arhen, 20 Zum. Bis jehzt hat der neue König der Helle 
nen bireft hichen noch, kein Sterbensmwörklein Hören fajien, ein Um— 
ftand der große Unzufriebenheit erwedt. Vice ſprechen jhon aus, 
daß ſich einer meyen- Regierung jajt unüberſteigliche Hindetniſſe emt- 
‚gegeuftellen, und daß, wen ber Bänite ‚Preing nicht mit einer gro= 
a Anleihe und; en, Os tionsarmee anlangt, er von vornher⸗ 
ein wenig Husficht;auf, Erfolg habe. Die Nachtichten aus den Pro— 


v lauten dauernd t, , ‚u. Poros, Syra, Hydra und Mei: 
jenen IR elljtändige , de ganze Maine hat ih zus 






Tammengelyan,; um,ein Selfgevernment einzufäbten. Ste hoffen 
auf diefe Weiſe im nern — ‚zu erzwingen, mollen über iffner: 
"paldubveien Monate. keine Steuern an die Regierung in Athen Jah - 
Ien. Hier ift es im Allgemeinen ruhig; mit Ausnahme der Natio: 


—— 





— —— Debatte 
Boxereien enden. Bor einigen Tagen Snterpellation 
daß der Kriegsminifter fi den Sold für 11,402 Soldaten aus 
zaihlen läßt, währen es in Wirklichkeit nur 4000 Offiziere u. nicht 
einmal! eben ſo viel Gemeine gibt. Die Berſammlum ‘eine 
Gommiffion, welche die Ramensliften jimmtliher Deilitärs "binnen 
zehn Tagen einreichen fol, Die zwei Solbaten, ‚melde vor einigen 
Wörhen einen jungen Menfhen auf die ehrlojejte Weiſe mißhanbel: | 
teten und sen niedermegelten, find zum Bode verurtheilt worden; | 
man zweifelt dber ftark, daß bie Erecution ftattfinden wird. 

„Bays“ wird aus Athen berichtet, eim Anträg auf 
Vertagung dev conftituirenden Nationalverfammlung, den ein, Abge⸗ 
ordneter einge t, ſei zwar verworfen morden; die Bevölkerung | 
jedoch, fortwährend in großer Hufregung, ſcheine überzeugt, daß die 
gegenwärtige ammlung eine permanente Gefahr für das Land 
feiz jeden Abend zögen Volkshaufen duch die Straßen der Haupt: 
ftadt unter lahten Rufen nach Bertagung ber Conſtituante. 

Man verfichert, dab in der griechiſchen Angelegenheit noch ein! 
vierted Protokoll abgefaßt werden wird, welches bie ſchwebenden Fi⸗ 
nanzsıyragen regeln und überdies England ermäctigen wird, vier 
Jahre lang Ra und Corfu eine Garniſon zu halten, Der neue 





König wird ſich erft im September nad Athen begeben; daß Graf 
Sponne ihm begleiten wird, ift num eine ausgemachte Sache. Der: 
felbe hat, bereits feine Entlaffung als Generalgollbirector gegeben. 


FIonilche Infeln. 

Eotfu, 22. Juni. Einer Gorrejpondenz aus Kopenhagen 
zufolge erwartet man dort cine Deputation aus ven joniſchen In— 
feln, um, ich weiß nicht was, dort zu thun. Hier ift noch Niemand 
auf ine ſolche Idee gekommen ; im Gegentheil waren in der vorigen 
Woche Vorgänge zu beobachten, welde den Beweis lieferten, daß 
Ideen in entgegengejegter Richtung ſich geltend machen konnten. Der 
Erzbiſchof von Corfu hatte im Folge der telegraphifchen Nachricht 
von ber endlichen Beendigung des griechiſchen Thronhandels einen 
feierlichen Gottesvienft angefündigt, der aber von Seiten des Ger 


meinberaths und ber Eparchen für verfrüht angeſehen wurde, fich 
darauf ‚ ba Vihmen dutch den Kordebercommiffär keine le 
elle Mittheilung zugelommen jei, und ohne eine ſolche würden fie 


dem Sottesvienft nicht beiwohnen.  Derjelbe mußte demnach verſcho⸗ 
ben werden, umd hat erft vor wenigen Tagen mit einigen ander 
Demonftrationen jtattgefunden. — Bei der abenpfichen Beleuchtung, 
welche jtattfaub, jah man auch eine Iujchrift: „Fort mit dem Th— 
tannen!* (England.) Beim Anbrudy des Tages lieh ber Lordober⸗ 
commiſſar den Hausherren verhaften, 


Cũrkei. 
Aus Konſtantinopel, 22. d. Mis., wird der „General— 
eorrefpondenz’" gefcprieben: Seit einigen Tagen befinder ſich der be: 


fannıe Injürgentenführer Rochebrune im unferen Mauern. Daß 
jein Hierfein eng mit den Brzichuugen der hiefigen Emigration zu | 
— der Kationatregierung -in—Barkhau- = - 


weiter feiner Gnläuterungen. In der That iſt er 
das Eommando eimer fih in Tultſcha ſammelnden Schaar, weiche | 
jeht ungefähr 450 Stöpfe zählt, zu übernehmen. Die Organifation : 
biefer meift aus Emigranten bejtchenden Truppe wurde bis-wahin | 
von dem ſchon früher von ren Türken ansgewielenen fogenannten 
Oberſt Mirzbich (Murad Bei) geleiter, In wenigen Tagen wird 
Mochebrune mit dem Rejte- ver-uoch hier zurictgebliebenen Polen 


nach der Donau aufbrechen. 
Amerika. | 


New: Nork, 20. Juni. Die legte telegraphiſche Meldung 
über- den Einfall ber Sectjfiontiten in Benniplvanien war jtark über 
trieben ; es: find mur 3500 Dann kingebrungen. Lee marſchirt in 
brei Golonnen Hooker entgegen. — Bon Bidsburg it nichts Wichs 
—tigeg zu Berichten. — =D Emjul in Richmond iſt in 

Mourfe (?) angetommen, Der Süppräfident Davis verbictet, für 
die Zukunft" den fremden Eonfuln, mit ben Vertretern der gleichen 
Staaten im Feindesland Beziehungen zu unterhalten. — Golvagio 
434; Wechſel auf London 1564 
New: Mort, 20. Juni. General Lee ift wit bedeutenden 
‚Streitträften auf Eentreville vorgerüct und hat dic Unioniften zus 
‚ rüdgetrieben und mit Ewell Thorougfare Gap beickt. 


Aerico. 

Die das „Pays“ mittheilt, beſtatigt es ſich nad den neueften 
Berichten aus Veracruz, dag Ortega und fünf andere Offiziere 
ſeines Generafftabes entwigen find. Diefelben entflohen am 25. Mai 
aus Orizaba, wohin fie auf ihr Verlangen internirt. worden ‚waren, 
und erit am 26. wurde man ihre Flucht gewahr 1500 mexicauiſche 
Kriegsgefangene, melde von einer fraugöſiſchen Colonne nach Beras 
"ern geleitet werben follten, waren beim ange der Ichten Mel— 
dungen noch’ nicht dafelbft angelangt. Alk Schiffe, welche diejelben 
nad den Autillen zu dringen den Auftrag) hatten, lagen ſchon ſeit 
„mehreren Tagen zur Abfahrt bereit. — Einem Berichte von anderer 
fe entnehmen wir niſche Dampfer „Merico”, 


olgendes ; "Det 
welcher Beracrnz en % * seh Kan €, hat Nachrichten mit» 







Ihres Befängnifes zu —— 


Br neues Manifeft an die Nation bejagt, 


vedarf wohl — 
dazu beſtimmt, 


April’ und 


fe gg tiuien und | audere in Puehlar:gefamgen genommene Generale entlommen find 


Sie folten nach Dartimigue ‚oder nad; 


aber m: Dchaba gelang es ihm 


trotz ſtreuger Bewachung die 
enen Imeibe ieh in? Orkjeba waren u 2* 
"Fremden: deſtandem 26500: gel i 


er werde im ber Stadt’ bleiben, und ſprach ſich direct‘ gegen eine Ue · 

berſſedelung der Regierung nach einem auderen Orte us "Ein don 

daß er die 

ptftabt bie zum Aeußerſten vertheidigen und feine Friedenovor⸗ 

fchläge ‚berüdkiichtigen werde, ' welche die Unabhängigkeit und‘ 
ränktän der Nation beeinträcdhtigten. 


terzeichnet. Die Unzufrievenpeit ift nicht gering, und man 
tet den Ausdruch eines Skin * 





Bermijchtes. 
*+ Ortering bei Diugelfing, 28, Yami. Geftern 412 Uhr 


"Mittag hat hier eine einer Gewitterwolle vorhergehenee Winphoje eine 
‚arge Berwiltung angerichtet. -.Iu einem Mu murben 21 Wohnhäufer 


fammt ven Oekonomiegebaͤuden, darunter bie Pfarrgebüude und das Schul · 
haus, ganz oder theilweiſe abgedect und. ruinirt, 2 Städel ganz umge» 
morfen, dad Zimmerwerl und bie in benfelben aufbewahrten Wägen und 
übrigen Oelonomiegeräthe zerfchlagen. Auch in GEttenfofen bei Memptofen, 
fol Aehnliches geſchehen fein. 

Die Hige iſt feit einigen ‚Tagen in Wien fo groß, daß dus 
Asphalipflafter Dort, mo es permanent ben Strahlen der Some me. 
geſetzt ift, weich geworven. Der Fuß brüdt fi deutlich darin ab, und 
der Stod, auf melden man fih ftügt, bleibt fleden. Man glaubt auf 
Lehm zu geben 

*,* In Nantes hat am 30. Juni eine Feuerebrunſt fünfzehn 
Häufer zerftärt. Winige große Imvüftrielle” in der Straße 
Chateaubtiaud Mup'auf dem Quai /Verjailles find ein Raub ver Flam · 
men geworven. Die materiellen  Verlufte find ungeheuer. Auch einige 
Menſchen ſind verwundet worven . 

* London. Seit Babren hat man in England amgefangen, 
Lokomotive, hauptſächlich zut Weiterbeförnerung von Laften, auf en Yand- 
ftrußen anzuwenden. Natürlich kamen dadurch mande Unglüdsfile vor, 


‚ zumal duch das Scheuwerden der Pferde, und es ift fomit nicht zu ver- 


wundern, wenn Prozeffe gegen Bejiger viefer Lolomotiven eingeleitet wur— 
den. Der Minifter der Innern hat nun im einer folden Mage die Ent 
ſchetdung ver iFriedenerichter eines Bezirks beftätigt, wornadh die Anwen 
dung jever Art von Lokomotiven, welche durch Dampf oder andere als 
anmalifche Kräfte fortbewegt werten, auf ven Landſiraßen verboten wire, 
ausgenommen von 9 Uhr Abends bis 7 Ubr Morgens. 





Yandwirthidaitlide:, Handels: und Botſeuberichte 


Wien, 1. Juli. Bei der heute flattgehabten Serienziehung 
ber dſterr. RO fl. ooſe von 1854 wurden nachſtehende 17 Serien 
zu 50 Stüd Looſen gezogen Serie 235. 521. 679. 774. 1324. 
1627. 2115. 2489, 2498, 2916. 2969. 3032.” 3203. 3252. 3428. ' 
3886 und 3892. Die Gewinnziehung erfolgt am'1. Oct’ a. c. 

Die Ernte in ber römiſchen Campagna iſt jegt fo ziemlich 
beendigt. Mar die Heuernte nur mittelmäßig ausgefallen, fo" wird 


‚die des Hafers uud des Weizens als —7 geprieſen. Durch 


den Mangel an neapolſtaniſchen Schaittern If diefes Jahr der Ars 


beuslohn von 34 Paoli auf 10 Paofi geftlegen. Sehr große Ver— 


luſte haben biefen vergangenen Minter und Frühling diefenigen 


Mercanti di Campagna erlitten, melde ihr’ Land nur ala Weide 
benutzen. Im Oktober pflegen nämlich große Herden apufifger 
Schafe nad, ber römischen Pe u kommen, and bis in den 

at dort zur weiben » Pachtgeld war die Hauptein⸗ 
nahme erwähnte Srunsßefiger. Seit vorigem Jahr ift jedoch auf 
iebes „bie Orängeüberfreitenbe Schaf ein Zoll geiegt worden. und 
















—— uo "1 DEE 
und fpät er ————— Araahfatten, Darscn-Cpure . * 
— ag —— dieſe enorme Steuer nicht h SOuhk j u 
laſſen fie —— Schafe zu Haufe, was die nur ma VUOR zum 1lal! ‚Gel 
ben Mer di Campagna materiell ſehr empfind: | ‚Grpabe ae Latterie-Aniahe &,50 1. U Ber 
berührt. . Letztere werben En alſo bereits in dem nachſten Jabs Jim. ." ae — ' als i 239 
we‘ ve entfliehen wien, die-Weidegrünbe in Aecker zu verwandeln. 4536 
der Umgegend von Rom iſt auch heuer bie Traubenkrankheit — Natiooslanleihe vom 1854 ir sl 
*3* wendet Erfolg Schwefel an, was auch in ben n * Metalligues-Obligationen : - BE, 
Ü t; ” 350 "a ” “ RN A , = n 
Die Einwanderung in unſern Ri 1. ie Rothnehild . f n4> 
—— wie, am ſtillen Ozean, war jeit iu 100 PL von 1858 . . “, _ 
dem Jahre 1839 nit fo hat als gegenwärtig, und wir find herz 5°. Stanis-Eisenbahn-Aclien .; zu 
Hch froß, daß ums die Arbeitöfräfte, deren nr fo mothwenbig ge» | Bayern, en I a 
brauchen, wieber zuftrömen. Auch berichte ich mit Vergnügen, baß 3 0 2777 *- Fade vu 101°, 
w“ troß bes Talten Frühlings das Wetter jo geftaltet hat, daß wir 8" Obligationen + ; i F- 102°, 
e außerorbentlih reihe Ernte, an ruht und Obſt, au » 5") Obligationen von 1855  . u a RE You 
erwarten Saben. Mille Srutfeier in Sennfgloanien fen jo (him | " ee a dran 
und gövoll, ald es nur zu wũnſchen ift, und von ben Saaten "Bayerische Bankaelien ‚1, = 
Ohio, is, Indiana, Wisconftn, Rew-York, kommen vie. erfreut: Ansbach-Gunzenhausen fl. 7 Loon R . 123% | - 
ften Berichte — ein großes Glüd für ein Land, das in einen jo Nassau, i. 25 Loose . - se 
unglüdlichen Krieg verwidelt, deſſen Ende nicht zu fehen ift, — | Baden, 1. x Loose base er u j E B in cs VE 
wurbe einer unjerer ehrenhafteften deutjchen Bänner Americas, — 3'4,%% Stants-Schuldscheine a 108 kr. 12*4. 
‚ber Baukier M. F. Drexel, begraben, Ich kannte ihn noch als Kurhessen, Thir. 40 Loose bei. Rothschild  . . ser, | — 
a er en jetzt I Vermögen * — Würtemberg, PR Obligationen bei Rothschild — Fur 
ollars. war ihre alt, im Vorarlberg'ſchen be— en RE ” I | 
„Bregenz geboren. t Frankfurt, 3°, Bankactin ° . ; . Las | — 
Vereinsloose a 10 fl, : . . . = 
Schweden, Rihlr 10L - . 110 _ 





Anzeigen und — — — 
ränfifches Sängerfeit. 


die Berpa A ee — ah wird ‚am künftigen] Hu. —* te —— —— 
Monta en u achmittags r — ober ” 
auf dem Feſtplatze börgenommen und werben hiezu reelle und folive Pachtliebhaber eingeladen > ri er (agree rd = 
Schon jegt wird aus ven Strihebedingungen fund gegeben, daf die Pachtſchillinge innerhalb], HE zu bedienen wünfgt, witd gebeten gefälligft 
3 Tagen von der Genehmigung ves Strichs durch den Feſtausſchuß erlegt werden müſſen, wibri«] £ —— Vorher im ER 3 Ich. 

“ genfalls ver Pat erlofhen erachtet und eine neue Verfleigerung der Bude bes Zablungsjäumigen] SH \ 


A Wenn neh Jemand eiwas am wid zu 
vorgenommen wird; ‚ferner daß mur Bamberger Bier aus ven Brauereien des Miller, Scharff,| Hrfordern bat, der wird gebeten fid vor meis 


I. M. Leicht, Andreas Schmitt, Reinhardt, Sch. Yeicht u. I. M. Neges von bier gefchentt ner Abreife zu melden. 
werben barf, daß 15 Bierbuden, 3 Wein» und 3 Gaffee-, 2 Charcutier- und 1 Brodbude zurſ 2A 4. Hecht, 
. Berpadtung formen, und daf die übrigen Strichsbedingungen im Termine felbft werden befannt] © Hof-Operateur ©t. &. Hobei 


y 
" gemadht werben. bes Grppbergogs von Medlenburg⸗ | 


— 


Der Feſtvorſtand. 


Dekanntmadhung. Mietb:Gefuc. 
Borbehaltlic; der Genehmigung ver Gencral-Direltion ver kgl. Berfehrsanftalten zu Auf kommende Herbſtuteſſe wird ein geräu— 











Münden werben miges Parterrelocal mit Nebenzimmer ent- 
Samftag am 11. Juli 1863 Vormittags ® Uhr weder im ber Laugengaſſe, an ber Settenbrüde 
ei ber, unterfertigten f. Eifenbahnban-Sektion nachftehende Eifenbahnbau-Arbeiten im Wege der [Mer In ber Rönigeftraße zu miethen geſucht. 
allgemeinen ſchriftlichen Submiffion Nähere Auskunft gibt die Erpevition. 
an den Meiftabbietenden zur Ausführung vergeben werben, nämlich: j = 
Die Bauten der Hattftelle Hagenbüchach, beſtehend in Ein größeres Koblenwert in Zwidau fucht 
Maurer» und Steinhauerarbeit, veranfdlagt auf 7337 fl. 38 fr, einen thätigen, routinirten und foliven Wgenten 
Bimmerarbeit, a auf. . . 1637 fl. 10 fc, zum Sohlenvertrieb in Bamberg und Umgegend. 
Schreinerarbeit . : 822 il 16 I, Adreſſen nebſt Neferenzen bittet man sub. Z. 
Schloſſeratbeit . 499 fl. 20 fr, + 10 in ver Expedition viefer Zeitung zur Be— 
Spänglerarbeit . 2 ; j 420 fl. 36 ke, förderung abzugeben. E 
rn E ; a ‚ 2 e . a Börfennachrichten. 
gi i y . i — * Augsburg, 30 Juni 
Schieferdederarbeit J 281 tl. 36 tr. Konigl. dayet. 3"; Seriganonen s# 
zufammen veranfchlagt auf 11387 fl. 57 ke. Königl. bayer, Aproz. Obligattonen 100°, ® 
Die zu leiftende Eaution wird auf 10 Prozent ver Allordſumme feftgefet. —* eng een nr ® 
Es kann fomohl auf fämmtlihe Arbeiten als Ein Altordobjelt, oder auf einzelne Handwerfs- Srandr.-Abtdf-Delig, is Ik: 4 
gattungen jubmittirt werben, Bayer, Oſtbahnen 115’, 8 
Bedingnißheft, Pläne und Koftenanfchläge liegen vom 5. Juli 1863 an im Amtslofale bderfAttien der meh. Baumm.+-Sp.u. Web. Bamberg 103 © 
umterfextigten gl, Eifenbahnbau-Seltion zu Jedermanns Einſicht offen vor, wo auch die Submiſſions— Baummol-Epinnerei Bapreutb 145 @ 
Eremplare in Empfang genommen werben Fünnen, Wien, 1. Juli. Delerr. Sproc. Mational-a 
Die Submiffionen felbft müſſen in vorfhriftsmäßig überjhriebenen und verfiegelten Couverten ‚porn NE zn — ———— 
1 de Li} n won 
we den 10, Yuli 1863 Abends 6 Uhr bei ver unterfertigten Behörde kin 704: Scherridifer Gredit-MRebilier.Actien 189.00 


Norbbahnactien 164 90; Wedlelcure: Augeburg 3 Mon 
Die Submittenten find bei Vermeidung aller in 88. 9, 10 und 11 ver allgemeinen Sub-|93.70 London 110 74 


miffiond-Bebingungen angedrohten Folgen gehalten, in bem oben angegebenen Beraccorbirungstermine| Frankfurt, 1 Jun. Belbesurs. Piflolen 9 
perfönlih ober durch genüglich bevollmächtigte Stellvertreter einzufinden, und, wenn ſoiches ver-|it. 39%,- 40°, fr. Preufifche Friebriheb'or 9 fl. 56", 
wird, ihre, Uebernahmd + Fähigkeit, ihr Cautions- und Betrichs- Vermögen ſogleich genägendf— 57 fr. Hollänbilge 10 - Gufdenflüde 9 fL 46 


— 47 tr. Bond» Dufaten Sf. 4 — 35 fr 
aaa —— MEN 20 Brunnen 01.21--22 1r. Ongl. Sonsereigue 
2 * it. - x. 
Aöõnigl. Sayer. Eifenbahnbau-Sertion, Yaris, 1. Juli. 4.pGt. Rente 96.85 InG 
Seislainger, Rente 68.50. 


Pd Schtiond«Ingenienr. Condon, 1. Juli, Iproc. Gonfuls 92’. 
— ——— ———— —— ——— — — — — — 
Drud und Verlag von J. M, Reinbl. 
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erften Sabre bewilfigten Eummen. ‚Hr. v. Ziel bemerkte, has 
— ivm fei beitreht, die, finanziellen Kräfte des Laudes ſo 
viel wie m gu fchonen und ber vet ring * * 
i das mi x bie erften 2 
es 2 N — host Uebrigens werde 
on eine Verminderung des Effectivbeſtandes ber 


vanfengang bar und fwürfte hieran einige Bemerkungen, die darauf 
ah bie Aufgabe um jo gröher armorben. IH, ie * 


daher auch nur im ZJuſammenhauge gewürdigt werben können. Da 
fih mur wenige Abgeordnete dafür erhoben, jo wirb von einer fol- 
hen abgejtanden und gleih im die fpecielle Diskuffton eingetreren. 
Die beiden erften Abjäge werden einftimmig angettommen und gab 
der, zweite mur dem Dr, Araheim Beranlaffung, ſich dahin auszu: 
ſprechen, daß er den Sinn zulafle, daß bie bayeriſche Civilprozeßge⸗ 
jeßgebung von der in Hannover tagenden Commiſſion abhängig 
ſcheinen Bönnte; unfer Prozeßrecht lafje ſich aber nicht aufichieben 
unb- von Hannover fei eine allgemeine Bejchgebung nicht zu erwars 
ten, nacdept Preußen die Commijjion nicht beſchictt habe, Der 
Auftigminifter v. Mulzer erwiverte, daß bie bayr. Megierung fich 
bei.allen Beftrebungen zur Geftaltung eines allgemeinen Rechts ber 
theiligt habe, wovon jhon jehr erfreuliche Erfolge vorliegen , und 
darum habe fie fich auch im Hannover  bethriligt. Die beiden Bes 
rathungen können füglich nebeneinander gehrn, aber die Regierung 
habe nicht daran’ gedacht, die bayr. Berathun; von ber in Hannover 
abhängig’ zu machen. 

Zu bem 3, Abſatz, der von der Bundesreform handelt, brachte 
ber Abg. Dr. Bölt einen von 15 Mitgliebern unterfchriebenen An- 
trag ein, der bereits im Ausſchuß mit allen gegen 1 Stimme abge- 
Ichnt worben war. Der Antragfteller vermigt in dem Adreßentwurf 
bie beftimmte Angabe bezüglich der Art von PVolfsvertretung, und 
mwünjcht die deutliche "Bezeichnung, daß damit eine aus ber Mitte 
bes Volkes: heruorgegangene Bertretung durch direlte Wahlen gemeint 
ſei. Ebenfo ift er weit entfernt, die Selbftjtänbigkeit- Bayerns aufs 
zugeben, andererjeits findet er aber: für nothwendig, daß förmlich 
auszuſprechen fei, daß eine Unterorbnung der Staaten unter eine be 
arenzte Gentralgewalt, fei fie wie immer gebilbet, ftattaufinden habe 
zum beften bes Ganzen. Diejes Wort „Unterorbnung” werde nicht 
Mißfallen erregen, 'benn dort, woman fi bereit erflärt, Opfer zu 
bringen, werde man nicht das Wort ausſprechen, ohne am den In— 
halt zu benfen. Der Rebner kommt jobann auf feine Anträge im 
Jaͤhre 1859 zu ſprechen, bie damals auch befeitigt wurden, während 
beute nach vier Jahren vom Throne herab die Bereitwilligkeit zur 
Mitwirkung ber: Bundesreform verkündet wird und bie kurheſſiſche 
Frage jo weit gelöft-ift, als fie mit dem burchlauchtigften Landes: 
‚fürften: gelöft werben Tönnte, Er empfiehlt feinen Antrag zur An: 
nahme, obwohl er fich nicht Ichmeichelt, daß er die Stimmen ber 
Kammer für fich haben werde, aber „einer muß anfangen, wenn es 
auch nicht angenehm iſt, den Sündenbed zu machen.“ Der I, Präfi- 
dent, ‚Prof. Dr. Pizl, ift mit. der Ausſchußſaſſung vollftändig einver⸗ 
ftanden, ba fie von ber Ausbildung, alfo Fortbildung ber Bundes: 
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# Iprede, der. Meg, den er für ven allein ti te, 
— 38 Sit der betreteneri Bahn v drei 
| me Siuuung in Deuiſchland wicht vergefje; ander w 
er aber auch da anan und wicht Derträße. 6 ich im 
t, denu beide ragen Hängen innig zufammen und m 
mitetnander dehandelt und gelöft werben. Bon dem prrußifchen 
Suften, das mwärtig am ber Tagedorbnung und fchmer zu 
atıerijiren N ohne unparfamentarifh zu mierben, erwartet Mebs 
jet, baß es wie ein Gewitter vorübergehen werde, dad am Enbe 
voch frudtvringend if. Die Großftaaten find Hieder des Ganzen 
und darum mäfjen wir wünfcen, dab fie geſund erhalten werben 
im gefammtdeurichen Juterefſe. Bezuglich der Bundeererorm fagt 
Rider: Wir wollen keinen Einheitsftaat, fondern einen Organismus 
nfügen tdnnen. Das deutfche Bolt 
und wird fie aud nicht 
weine Par wah+ 
doertretung 
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unte wird, woranf Dr. Mary. r dire e 
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mann für den Bölf 
jhen Antrag geſprochen, erklärte ji, der Abg. Umbichneiden gegen 
denjelben, meil er im dem Worte „Unterorprtung“ Die preu ie 
Spike fieht, die vann vorhanden wäre, fobald Deſterreich nicht in 
dem Organismus ift. Er ftellt atı die Regierung bie Mufforderung, 
jelbfttyätig vorzugehen Icon aus Gründen ber Selbiterhaltung 
Bayerns, meil das Biomarkiſche Preußen die Selbftftändigkeit der 
Eingelftaaten wenig refpeltiren werde und ver Fortbeſtand der Selbft: 
fändigleit der Staaten zur Entwidelung der „sreiheit ungbänderlich 
notämwendig fe. Der Abg Dr. Brater if für den Völt'ſchen An: 
trag und ergeht ſich dann über die preußifchen Zuftände, daß ce Die 
blödefte Thorheit wäre, irgend welche Erwartungen von dieler Re: 
gierung zu hegen oder ihr gar dit dentichen Jutereffen anzuver 
frauen. Gegenwärtig und auf lange hin iſt bas Vertrauen auf 
Preußen, auf bie preußiſoe Dimaftie serloren, — Nachdem noch 
sehr, v. Pietten den Völl'ſhen Antrag fritifirt und zu unbeftimmt 
erfiärt, folgten einige perfönlice Bemertungen von Umbihneiden 
und Dr. Brater und ber Antragfteller, worauf ber Minifter Schr. 
v. Schrenk das Wort nahm: Wie ſehr die Anfichten über bie Bun 
desreform auseinandergeben, das vr man wieder gejchen, umb es 
wird ein Problem bfeiben, mit Vorſchlägen aufzutreten, bie Alle zu be: 
friedigen vermöcten, Die Erfahrung hat gelehrt, daß vielmehr neue 
erwürfniffe entjtehen; ich hoffe übrigens, daß in nicht gar ferner 
Zeit neue ——— gemacht werden, die ſich <iner günfligeren Auf · 
nahme erfreuen möchten, als das Delegirtenprojeft, bas doch feine 
Berechtigung gehabt haben dürfte. Der Gedanke bes Delegirtenpror 
jefts war, den Ginzelregierungen eine Mitwirkung bei gemeinjdaft- 
lichen Gejeßentwürfen zu gewähren und diefes jpäter als orgamfche 
Einrichtung ins Leben zu rufen. — Der Referent Fehr. v. Verden: 
feld erklärte ſich ebenfalls gegen ben Völffgen Antrag, meil unter 
biefer Gentralgewalt ein Direftortum, ein gewählter Sräfibent ber: 
fanden werben könne, worauf ber Antrag Dr. Völt's mit allen ge- 
gen 15 Stimmen abgelehnt und der Abſatz 3 in ber Faſſung dee 
Ausihufes angenommen wurde. 
Nachmittags 44 Uhr wurde bie‘ Debatte Über Abſatz 4 
und 5. bes Aoreffeentwurfs, ven Zoll: und Sanbeltverirag betr, 
fortgefegt, fam aber nicht zum Abfhluffe und wurde, ba noch viele 
Rebner vorgemerkt waren, auf Morgen Vormittag vertagt. Nachdem 
sehr. v. Lerchenfeld die Ausſchußfaffung vertheidigt, melde Erhal 


frangöfifcg-preußifhen 
nehmbar erflärt, 
terzeichnete Modifica 
Umbjheiden einen verm 
seifer tiger aufs Wärah 

Aicher aufs Wärmfte vertheidigt, während gegen denſelben 
——— Faſſung des Ausſchuſſes a die Abgg. — Neuf 
fer, Feuſſtel und u erhoben. 

Der Entwurf der Adrejje der Kammer ber Abgrorbneten 
lautet: Allerdurchlau r zc 1) Dem Rufe Em. k. Majejtät 
entſprechend, fit die Kammer ber Abgeordneten verfammelt, und 
bringt ihrem geliebten Monarchen in dem erneuten Ausorud ver 
alten Treue und Anhänglichteit die ehrfurchtevollſte Erwiederung des 
Königlihen Grußes dar. 2) Danfdar ertenut diefelbe in der durch 
bie e der Gefeßgebung wie durch den Umſchwung ver politiſchen 
Be iffe veranlaßten, von Seite der Staatsregierung un Feiner 
Weiſe beengten Neuwahl der Kammer bie Abſicht Em. k. Majeftät 
ber Stimme Ihres Volkes im Geifte der Berfafjung Gelegenheit zur 
Geltendmachung darzubieten. 3) BPEReg Dear die Kammer ber 
Abgeorbneten bie Berfiherung Ew. E. Deajeftät, daß das Scheitern 
bes. Antrags, melden Allerhöchſtdieſelben ım Verein mit mehreren 
deutſchen Regierungen in wecke der Förderung gemeinfamer Gt: 
8 ſowie zur Anbahnung einer Reform der Bundesverfaſ⸗ 
ung hatten ſtellen laſſen, feinen Stillſtand in ben Unte handluns 
gen zur Hurbeiführung einer den wahren Bedürfniſſen Deutſchlandé 
entiprehenden Bunbesreform nad ſich ziehen folle, jondern daß Cw. 
£, jeftät auch ferner in jeder geeigueten Weife hiezu Lräffig mit 
zuwirken bereit jeien. Die beſtehenden Berhältniffe Deutichlande, 
wie. jolhe aus dem Verlauf einer vielhundertjährigen Geſchichte 

angen find, bedingen die füberative Form der Bundesver: 
aſſu ine bie Möglichkeit vafı Entichluffes und thatkräftigen 
Hanbelns in ſich vereinende Vollzugsgewalt, unb eine Polksvers 
tretung, ausgeftattet mit ausreichenden Befugniffen und getragen 
von, ber öffentlichen Meinung Deutjglands, werden es ver⸗ 
mögen dem Bevürfnih aller nad Cinigung, fowie ben berechtigten 
Anjprücen ber Einzelftaaten auf Selbftändigfeit gerecht zu wer: 
ben. Die Madtitellung und Geltung der deutſchen Großftaaten 
wird dann zum Seil des gefammten Vaterlandes dienen, und eine 
kräjtige Bürgichaft geichaffen werbeu für wirffamn Schuß nad aus 
Ben und fegensreihhe Entwicklung der geiftigen und materillen Kräfte 
im Junern. $) Die Kammer der Abgeorbneten theilt mit Em. fol. 
Maj. Regierung bie Ueberzeugung, daß der vou ber k. preußiſchen 
Regierung mit Frankreich abgeſchloſſene Handelsvertrag in jeiner 
gegenwärtigen Faſſuug in feiner Weife anrehmbar erſchrint, und er 
wird dich namentlich jo lange bleiben, als berjelbe Beſtimmungen 
enthält die jene Hoffnungen, welche aus eingegangenen Berpflichtun: 
gen gegen cin Bruberwolf erwachlen find, für —— Be 

SA. f.) 

Dünden, 3. Juli. (Dienftesnacrichten.) Auf bie Haupt: 
zollamtöverwaltersjtelle zu Neuburg ayRh. wurde ber Hauptzollamtd: 
controleur 35. Kremer zu Ludwigsdafen a./Rh. befördert, auf die 
Hauptzollamtscontroleurftelle zu Ludwigshafen aARb. der Revlſions⸗ 
beamte J.Reich dafelbft befördert, zumMRevifionsbeamten am Haupt: 
zollamte Ludwigshafen a. Rh. der Grenzobercontrofeur C. Haupt: 
mann zu Hornbach berufen und zum Grenzobercontroleur in Horn: 
bad), ber berittene Grenzoberanfieher L. Schneibt zu Schmwalgen 
ernanul 









| bereits 
herabgelangt fein, in welcher ver Wille Seiner 
Ken ift, daß der in einem beträchtlichen Theile 
den Ealamität vor Allen durch Einleitung öffentlicher Bauten für 
| gemeinnüßige Zwecte nad Thunlichteit begegnet werde, Es habe 
Se. Maj. zu diefem Behufe auch bereits die Flüſſigmachung der 


Die Kaufleute Ty. W. Georg und C. ©. Waydelin zu 


Nimserz wurden ihrem Aufuchen entiprebend, von ben ihnen vers 
liebenen Stellen ale Grgänzungsrichter des Handelsgerichts Nürns 
berg enthoben und die Großhändler G. Campe und A, Rösler 
in Nürnberg zu Ergänzungérichtern bei dem dortigeu Handelsge— 
richte ernannt 

In Straubing war am 27. Juni eine Verſammlung von 
Abgeordneten ber Stäbte Cham, Straubing, Yandau, Dingolfing und 
Rojenheim zur Beiprehung einer Eifenbahn von Cham bireft ber 
Straubing nach Rojenheim als kürzeſten Weg von Bögmen nad 
Stalien. 

Berlin, 2 Juli. Die Kreuzzeitung mahnt heute in einem 
Keitartitel, dap Preußen, wie es mit ben fremden Waffen gethan, 
fo ven fremden Conftitutionalismus von ſich audmerfen 


In demfelben Blatt find die Einzelheiten über einen Crawall 
enthalten, welcher zwar feine politifhe Urfache hat, aber ziemliche 
Dimenfionen angenommen zu haben ſcheint. Ein Rejtaurateur 
Schulz war vom Gericht aus feiner Wohnung ermittirt worden und 
Hatte Morgens ein Plafat an die Säulen darüber anſchlagen laffen, 
worauf am Abend fi große Menfhenmaflen und Schutzmannſchaf- 
ten auf der Stelle einfanden, Leßtere forderten das Publitum auf, 
nicht ſiehen zu bleiben und die Baffage zu fperren. Bald brach ber 
Unfug ios, indem die Schugleute unter dem Ruf: „Haut fiel” mit 
Steinwürfen begrüßt wurden. Als man jogar aus dem maflenhaft 
umberliegenden Baumaterial Barrifaben zu bauen begann, jchritten 
bie berittenen und unberittenen Schufleute mit dem Säbel ein. 
Dierundgwanzig Perfonen find verhoftet, mehrere Schukmänner und 
Tumultuanten verwundet. 


iers hat 
georbnnes 


Wien, 2. Juli. Ju Betreff des Nothſtandes in Ungarn fol 
eine Allerhoͤchſte Anordnung an die ungarifche Boffangle 
Majeftät ausgeſpro⸗ 
bes Landes drohen⸗ 


‚000 


hiezu nöthigen Mittel, und zwar een ber Betrages von 
eſtimmt worden 


fi. aus dem Staateſchatze bewilligt. eiter ſoll 
fein, daß ein Anfauf von SKörmerfrüchten wicht ftattzufinden habe, 
ſondern vielmehr dafür Sorge zu tragen fei, daß der Getreide zufuhr 
durch Private nad den nothleidenden Gegenden die moͤglichſte Er: 
leichterung verfchafft werde, 

S Die ra Ta des „Botichafters“ über ein im Werke ber 
findfiches ruffifh-franzöfiihes Einverftändi werden von 
der Wiener Prefje mit unglänbigem Kepfſchütteln aufgeromnen. 
Auch bie Halboff. Gen.sftorr, ſcheint den Glauben daran nicht zu 
theilen oder wenigftens wicht auflommen laffen zu mollen. Der 
Botſch.“ beharrt aber dabei, feine Auffaſſung“ berube auf „ver- 
laͤßlichen thatſaͤchlichen Mittheilungen.“ 

Herr Thiers hatte am 30. Juni bei Sr. Majeftät dem Kalſer 
eine Privataudienz und wurde auf den 2, Juli zur Hoftafel nad 
Larenburg geladen. 

&roßbritannien, 

London, 2. Juli. Auf eine Interpellation Horsman im Un: 
terhaufe anwortete in Lord Palmerſton's Abweſenheit Hr. Layard, 
die befannten brei Noten feien am 21. Jumi in Petersburg einges 
troffen, und es habe Fürft Gortſchakoff den 27. zur Entgegennahme 
feſtgeſetzt; eine Antwort jei aber noch nicht angenommen Henneffy 
verſchiebt die Stellung feines Aprekantrages bis nad ‚Vorlegung 
der Noten 

Frankreich. 


Paris, 1. Juli, Der Moniteur veröffentlicht ein kaiſerliches 
Deeret vom 22. Juni, weldes verfügt, daß vom 1. Mai bis zum 
30. Sept, 1867 eine allgemein: Austellung der Erzeugniſſe der In— 
duftrie und der Landwirthſchaft in dem Juduſtriepalaſt ber elyſiſchen 
Felder ſtattſinden ſoll. Aus dem vorausgeicidien Bericht bes Hrn. 
Rouher, damals noch Minifter der öffentlichen Arbeiten, erfieht man, 
daß die Ausjtellung von 1867 allgemeiner werden fell als ılle voran- 
gegangenen, und daß gleichzeitig auch eine Musftellung für die Er— 
zeugniffe der fhönen Künfte veranftalter wire. Die öffentliche Ans 
zeige diefer Ausftellung findet jetzt {on nal, damit bie Producen« 
ten aller, jelbft der emtfernteften Länder zeitig davon SKenntniß er 
halten, um fich dazu vorbereiten zu fönnen. 

Paris, 3. Juli. Der Moniteur veröffentlicht bie Decrete, 
durch welche General Foren in Betracht feiner mamentlic als Ober: 
befehlähaber in Merico geleifteten Dienfte zum Marſchall, General 
Bazatne zum Großfreuz ber Ehrenlegion ernannt werben. — Br 

leich meldet das amtliche Blatt die Ernennung der HH. Buille, 
voy und Marquis Gricourt zu Senatoren, 

Die Nachricht der Patrie, daß bie dritte Compagnie bes Frem⸗ 
deuregimentes in bem von den Mexikanern belagerten und [hlichlich 
angezündeten Hauſe umgelommen fei, ftellt fich als ungegründet heraus. 
Der Moniteur berichtet beute, baf die in jenem Haufe befindlichen 
franzöftfcgen Soldaten zu Gefangenen gemacht worden feien. 


Palien, 

Turin, 2. Juli, Die „Stalia* berichtet, daß bie franzöfi- 
ſchen Behörden den General Lamarmora von mehreren Berhaftungen 
benachrichtigt haben, welche von ihnen in Mom und Civitavechia 
vorgenommen worben. — In Venedig haben neuerdings politiſche 
Verhaftungen fattgefunben. 

Man fhreibt aus Rom vom 27. Juni, dag Triftany im 
ber Mohnung bes Grafen Brunet, eines ehemaligen foamzöflichen 
Dra —— in der Straße della Merceba, von dem Marechal 
des —* der franzoſtſchen Geudarmetie Caſtel verhaftet wurde. Ex 


lag zu Bette unb man fanb weder Waffen, noch Geld bei ihm. Ir 
—28 ſich gegenwärtg in einem großen Zimmer: Engelöburg und 
wird wie ein höherer Offizier behandelt. Er — verlaffen 
haben, weil nad, feiner Anficht der Aufftand Ausfigt auf Er- 
folg hat, und wollte fi) mach Trieſt zurüdziehen. Seine Anweſen-— 
beit und fein Aufenthaltsort in Rom wurde den Franzoſen durch eis 
nen feiner ehemaligen eier verrathen. Ein anderer Ban 
benführer, Stramengo, wurde gleichfalls auf die Denunciation eis 
nes Neapolitaners hin in Nom verhaftet. 
aud Polen. Sr 
Lemberg, 2. Juli. Gerüchtweije erfährt man, Wyſocki habe 
glei nad feinem Uebertritt über die ruſſiſche Grenze das Coms 
mando an Rozyckt abgegeben. Ein anderes Gerücht behauptet, die 
revolutionäre Regierung habe Weijung zur Auflöfung diejes Inſur⸗ 
gentencorp® gegeben. N 
Kratan, 1. Jull. Erzbiſchof Felinsti wurde vom Kaifer 
empfangen umb nad einem längeren Geſpräche mit Kaijer Alerans 
der nah Jaroslaw abgeführt. "Der Biſchoſ Krafinsti von Wilna 
wurbe nah Dünaburg gebradt. Er = nah Perm (Sibirien) des 
portirt werden. — In ben blutigen Gefechten bei Pobborz am 26. 
und bei Solo am 24. erlitten bie Rufen große Verluſte. Am 23, 
tämpfte Lelewel in Podlachien glüdlich. 
Bon der polnifhen Grenze, 1. Juni. Die Nationalre 
terung ift feit einiger Zeit wieber außerordentlich thätig und wendet 
* —— Mittel und Drohungen an, um bie ſehr gelichteten 
Reihen der Anfurgenten wieder zu füllen. Din jungen Leuten im 


Großber um | (sehe Auffürberungen zu, ſich zu ftellen, und 
fe ee Hanagels von 5 — wer ſich nicht ſtellt, 
wird ‚er endlich aus bloßer Furcht uber bie 


Sergei alt, bedroht, 

Grenze läuft. De ek en. der verhafteten iseommifjäre find 
neu bejegt, und unferen polniichen Gutsbefigern! ift der Befehl, zus 
gegangen, genaue Namensverzeichniſſe ihres Gefinbes anzulegen und 
barin gleich die Duallfication jedes einzelnen Individuums für bie 
verſchiedenen Waffengattungen anzugeben. Waffenlieferungen gehen 
auch wieder ——— Grenze zu, werden aber uindejtend zur 
Hälfte abgefat. Das. Nevolutionstribunal, das jegt mit ungemeis 
ner un verfährt, erjtreft feine Wirkſamteit nun augenfällig 
aud über dieffeitiges Gebiet. So wurde in der vorigen Woche im 
Racater Walde mwicber ein, oflehbar den befleren Ständen angehös 
riger Mann erhängt gefunden, und einem Landwirıh, der als Ula- 
nenreſerviſt auf einen Tupp Zuzügler an der Grenze geichoffen nnd 
einen jungen Kleriter getödtet haben joll, ift vor wenigen *8 
fein Todesurtheil miltgethellt werden. — Die zuletzt noch aus 
Mann gutbewaffneter Reiter beſtehende Schaar des getödeten Boncza 
iſt dem Czas zuſolge jetzt völlig verfprengt. 

Ein offizielles „Mitgetheilt“ aus Warſchau, 27. Juni, ſucht 
gleusgaft zu maden, daß, nachdem die vier einzigen Inſurgenten⸗ 
anden von einiger Bedeutung, welche noch beitanden, die Boncza's, 
Krifinsfi’s, Jordan’s und Lelewel’s, vernichtet worden, nur mehr 
„Meine Räuberbanden« übrig feien, „welche die ruhige Bevölterung 
morben und plündern, aber von allen Seiten her verfolgt werben * 

Aus Warſchau vom 29. Juni wird der Schleftihen Zeitung 
geihrieben: „Das Project der Regierung, die rückſtandigen Abgaben 
von den Einwohnern mit Gewalt einzutreiben, nämlidy vermittelft 
Berfonalarreft, fol bereits fertig fein und mur noch der Sanction 
bes Stanthalters bedürfen, bie ohne Zweifel erfolgen wird. Mir find 
efpannt, zu erfahren, wie diefe originelle Reprejjiomahregel in Aus: 
gehörigen Orts beaihtet wird und mander darin enthaltene Zabel 
gute Früchte trägt, möge Ihnen folgendes Factum beweiien: In ei 
ner der legten Nummern der Pruwda, die von einer ſehr tüchtigen 
Feder in gemäßigtem Geifte redigirt wird, wurde der Luxus, Der 
von unfern Damen mit ven Tranerfleioern getrieben wird, jehr 


— 


——— 


und ritten mit den KRofaten brüderlich vereint nach Wlochlawet. Im 
Ganyen waren 60 bewaffnete Bauern zu Pferde und 40 zu Fuß. 
Man befürdptet eine Wiederholung galigiſcher e 

Der National Zeitung wird aus Warfhau : Die 
zweite Unterfubungs: Commilften im Süden 5 aue 
der Schatz⸗Commiſſion ift ein Kriegsgericht. Zum Borfigenden des⸗ 
jelben war ber hier lebende Ruffe Staatsrarh Panamarom beftimmt, 
was biefer aber dem Großfürften gegenüber in einer Weile zurüd- 
wies, daß biefer aus dem beabfidhtigten Richter einen Gträfling 
‚machte, indem er ihn, von Gendarmen begleitet, nach dem Innern 
Ruplands verwies. „Es ift ein kindiſches Berfaßeen,“ fagte er zum 
Großfüriten, „das Em. Kaiferliche Hoheit bee Das Unthier' 
der Revolution. müfjen wir am Kopfe und nit am Sch er · 
greifen.” Ws ihm der Großfürſt ſagte, daß Niemand chont 
werden ſolle, gegen den eine Schuld ſich ergeben werde, antwortete 
Panamarow: „Dieſes Liebäugeln mit dem Liberafismus ift es ja, 
was an Allem ſchulb if.” Panamargm galt immer für einen ehr⸗ 
lichen, aber rohen und heftigen Menfhen; MWillfürlichkeit ift nach 
ruffifhen Begriffen feine Unehrlichfeit.“ nn 
Griechenland. 





Gerichtsfal, 


Münden, 2. Juli. Geftern wurde vor dem hieſigen Bezirks. 
erichte ri. die Anklage gegen die Müllergefellen jr. Hagen unb 
2 Lerch wegen Kaberfelbtreibens zu Weyern bei Miesbach am 
4. auf 25, März d. J. in Anweſenheit einer außerordentlich gro- 
Ben Zuhörermafle verhandelt. Erfterer ift geftändig, fich babet bes 
thelligt zu haben; letzterer aber, dem es gelungen war zu entfommen, 
läugnet ſeine Theilnahme, obwohl er von 3 Zeugen als berjenige 
Vermummte mit Entſchiedenheit bezeichnet wird, weldem fie in jener 
Nacht das Gewehr entriffen, als er im Begriffe war ſich ſchußfertig 
zu machen. Diejenigen, welche bas Haberfeldtreiben mit bem Schim- 
mer der Romantik befleiveten und im demjelben eine zweite‘ heilige 
Behme, ein Sittengericht erblidten, wurben aus ber Verhandlung 
und befonders aus dem dabei vorgelefenen, in Knittelverſen abgefaß— 
ten und bei fraglidem Borjalle verlefenen Schmähgedicht, das in 
ben abſcheulichſten, gemeinften Ausdrüden alle möglichen unfittlichen, 


. das beffere Gefühl empörenden Zoten zuſammenſielli, belehrt, daß 


Führung gebracht werden wird. Daß umfere geheime Tagespreſſe 


firenge gerügt und der Wunſch ausgefprochen, man möge doc bie . 
Trauer nicht zu einer Komödie herabwürdigen, indem man die theuer- ; 


ften lyoner Stoffe verwenbe, die ſchwarzen Ueberwürfe und Man: 
tillen mit ben theuerſten Spigen garnire, phantajtiiche Friſuren 
frage x. Mit Einem Worte, der größte Theil der eleganten Das 
menwelt vergeffe, daß bie armen Baterlandsvertheibiger zuweilen der 
nötbigften Lebensbebürfniffe,entbehren, und mander von ihnen - ein 
ganzes Hemd mit Danfbarkeit annehmen würde, während manche 
Damen, die fi für Patriotinnen halten, in großmäcptigen Erino- 
linen und in Geibe und Spigen gehüllt forglos umberftolgtren, Dieje 
bittere Kritik hat ihre Wirkung nicht verfehlt, "Referent hatte Ge- 
legenheit, fi heute auf der Mineralwafleranftalt im Sachſiſchen 
Garten, wo * ae bes Morgens vereinigt ift, zu 
um gen, te U ber anmwejenden Damen — ohne 
Erinoline und in en Y 


das Haberfeldtreiben aus ganz niederen, der Gittlicleit baren, ge - 
fährlichen Individuen beftehe, und das Haberfeldtreiben felbft nur 
ein Het brutaler Rohheit, nur ein ſchmutziger Skandal ift. 





Bermijchtes, 


** Grantfurt, 2. Yuli. Geflern Nachmittag fiel ein mit 

Angeln beſchaftgter Knabe am Metzgerthere ins Waſſer. Ein vorüber: 

Dann aus Sachſenhauſen ſprang ihm mach, padte ihn vor ber 

Hehe eimes Holzſchiffes, war aber nicht wenig erftaunt, als er in. dem bem 
BWellengrab Entriffenen fein eigenes Kind erlaunte 

*Leipzig, 2. Yuli. Bis zum 29, Juni waren 3516 aus 


wärtige Theilmehmer am deuntſchen Turnfeſte amgemelvet, viele Bereine 


baben aber mob gar nicht amgemelvet. (Uuter den Angemeldeten aus 


: Bayern bemerten wir Eulmbad mit 7, Kempten mit 7, Rigingen mit 10, 
Maiuſtochheim mit 3 und Schwarzenbach als. mit 12 Turnergäſten 


*,* Solothurn Zum Gmpfang der bentfhen Schügen 
werben den 11. Juli 300 Gadetten mit 6 Kanonen in Olten auf« 


marſchiren. 


jehr einfachen Kleidern und Ueberwürfen gekleldet 


waren. Und dieſe merkwürdige Reform Hat ein Meines Geheimblatt - 


bewirkt! Geftern wurbe mir von. Wioclamet dus 


Sea 
t iebe ge 
Bauern — 


——— — — 


— 


Kandwirthiäaftliße-, Handels: und Vollendericue. 


ris zu bewegen und in Berbin- 


— — — 






mt einem Dampfpflug um die zwei Preife son TOO und 300 | Bayern, 3°1°/. Obhigätionen. Tight. Der nl 
x coneuttiren fol. — Bon Prag iſt ein großer Vergnuguuge⸗ | Ps Ye i “ . . oe I 
zug mit einer 30 Mann ftarker Stapelle angefagt, ebenfo von Wien, n RR er ER ER 0 
" "532 Obligationen von 1886 . — — 

u - ’ \ x "4%, Ostbahn-Ac ; E * . 1 » 

fr urter Börsen-Lours ni — ** RE 
1 er schen, . . a — — 
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Ynzeigen und Bekaͤnntmachungen. 


u. Fräntifches Sängerfeft, 


der Wirthfhaftöbuden anf vem Sängerfeftplage wird am künftigen 
Montag den 6. Juli Nachmittags 4 Ubr 





wa Feste Abschlüsse in beliebigen. Quanti- |) 
täten zum billigsten Marktpreise für die bevör- 
stehende Cosumtionszeit. r 











auf dem Feſtplade vorgenommen und werden biezu reelle und ſolide Pachtliebhaber eingeladen. 

Schon jetzt wird aus den Strichebedingungen kund gegeben, vaz vie Pachtſchillinge inuerhalbſe PETROLEUM. 

3 Tagen von ber Öenchmigung des Sırids durch den Feftansihuf, alfo längftens im Laufe berfi t raffinirtes 
näcften Woche baar erlegt, ©. i. vorausbezahli werben 'müffen, wibrigenfalld der Pacht fofert als Am n. Steinöl 


(nicht fenergefährlich 
und beim. Brennen geruchlos) 
empfiehlt sich als bestes und billigstes Beleuch- 
g tungs-Material 


wieder erlojchen betrachtet und eine neue Berfteigerumg der Bude des Zahlungsſaumigen vorgencm- 

men wird; ferner: daß Racläffe, Stunvung oder Zurüdzahlung der Pachtſchillinge in feiner Weiſe 

erfolgt und daß fein Pachtliebhaber ein Beſchwerderecht hat, wenn fein Meiftgebot uicht angenem- 

men und vom Ausſchuſſe einen andern ver Vorzug gegeben wird, ferner, daß foferne ber Pachter zur Erzeugung eines 

nicht ſelbſt Bamberger Bierbrauer ift, vas Bier aus ven Brauereien des Mär, Müller, Sharfl,[* gasähnlichen Lichtes. 

IM. Leicht, Andreas Schmitt, Reinhardt & Groß, Seb. Leicht u. 3. M. Neges von bier 27 Zu. 

zu beziehen ift, dah 15 BVierbimen, 3 Wein 1 Bron-, 3 Gaffee-, und Gombitoreis, 2 Cigarren· ¶¶ New-Jersey Kerosene Refinery 

und Tabaf- und 2 Charentierbuben zur Berfteigerung kommen, daß für Wein«, Kaffeewirthe = Sintenis und Dinckeberg. | 
? 
i 





Shäreutier die Coucurreng zum Pachte Auswärtigen zugelaffen ift, daß bie Befiger ver Wein, Bier Mag 

und Caſſecbuden Getränte aller Art verabreichen fönnen und und Speifen aller Urt, warme und kalte, ver-[T New-York Amerit —— 
übreihen ſollen, die Herde hinter ihren Buden aber auf ihre Koſten herzuſtellen um abzubrehen haben |' 
Der Brei der Maas Bier ift unüberfcreitlich anf 9 fr, feftgefept, dafür darf mur amfgezeichmeted, | Contral-Bureum für den Contineni 
teineß une gefunbes Bier verzapft werten. Mußerhalb des ieftplaget wird vie Abgabe von Spei- 


in 
fen und Getränfen durchaus nicht geduldet. * ——— 
Der Feſtvorſtand. m Antwerpen, Bremen, amburg, Stettin, Danzig, ff 
— — Ni St. Petersburg. 1 
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Zur gütigen Beachtung 
ur bis zum 5. Juli werben nech Yeichdor: 
nen, Hühner ode Kräbenaugen ore } 
riet, wer fib bis dahin meiner Hülfe noch 
zu bebienen wünjcht, wirb gebeten gefalligſt 
Ii Tages vorher im Gaflbof zu den 3 





9— immer Rro. 7 beflellen zu isffen. 
| Nach’ Gottes) Rathschluss wurde am 2, Juli Nachts 114 Uhr ohne 4 zarmes er Bert —* se = 


alle Vorahnung des Todes der k. Advokat | M fordern bat, ber wird gebeten ſich ver meis 
Ener Ubreiie zu melden, 


Ferdinand Habersack, |||; 4. Hecht, 


ganz unerwartet aus diesem Leben abgerufen, a a ya. Ti 
Wir bedauern in Jhm den Verlust eines guten Sohnes, Bruders, i Schwerin. * 
Schwiegersohnes, Gatten, Vaters und Onkels. — — 
Wir empfehlen den Dahingeschiedenen dem frommen Andenken 
mit der Bitte, Sonntag den 5. Juli Abends 5 Uhr dem Leichenbegüng- % 


— — nd 








H r niss vom Leichenhause aus gütigst beiwohnen zu wollen. 4 Börfennacbrichten. 
‚© » Der Trauergottesdienst wird am Donnerstag den 9, Juli früh 9Uhr (AR Augöburg, 30 Juni. 
in der Kirche zu St. Gangolf abgehalten werden. FE Mania. d 3";,pr04. D6l — os» 
— = * nal. aber. f 0. Zur! © 

| } München, Bamberg, Würzburg, den 3. Juli 1869. h | Köwigt. bahet. Apro} Selig nen 100 | ® 
‘ * . detto 4'/,prog. Dbinationen 102°, ®@ 
Die tieftrauernden Hinterbliebenen. $}| | netto A"ıpres. Halbı.-Dblin. 0.8 
* Grundr.-Ablöf.-Dblig. — 9 
L nn Ge Gr u — — — Bayer, Oſtbahnen 115824 8 
— — = = A |ittien bermed. Baumm.-Ep.u. Bıb,Bamterg 103 © 
. — — — — = IBaummoll-Spinnerei Bavreutb 115 6 
» ekanntma ch ung. Wien, 2 Zul. Dettert, Sprur ar ungen 
« * * * © * D r b ‘ © Da 
Wir machen hiemit die ergebene Anzeige, dag uns eine Agentur ver ae Vehaiklan von 1068. 280: Bont-A. 


zu - tien 799% Delterreibiibe Gredit-Mebilier-Metien 190 40 
Uenen Transport-Verfiherungs-Gefellfchaft sad Dion 
F k i B 1 93.9) Yonden 110.00 

‚ or um In € r n Franffurt, 3 Juli. N en 

Abertr ; . E A. 39',- 40'1, Ir. Prenfifchefpeiebrichet er 56", 

age worden iſt, und halten ums zum Abſchlug von Berfiherungen gegen die Gefahren, wel-— sr tr. Sollänbifde 30 - Gulpemfüde 9 N. 46 

Gen die reiſenden Güter muf dem Fluß · jund- Landtransport ausgefegt find, beftens empfohlen, ins]7- 47 te. Wand Dutatem,,5 M. “ ZW h 

dem wie ung zu jeder mäheren Auslunft geru bereit erklären. W-Franck-Etüd. 91.2122 M Gngl. Seuvereigut 
Bambergsden 24. Ami ‚1863. 11 fl. 46-50 fr. 

Paris, 2. Juii. 44pGt. Rente 90.80 Ip6 


S, Hohnert $‘ do. Rente 6850. 


fule 92". 
Agenten ver Neuen Transp.-B.-6. Fortuna ın Berlin, London, 2. Juli: Iproc. Eonfule 92 
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Deutichlend. 
Frankfurt, 3. Juli, Deo fogen. deutſche Abgeordnetentag, 


welcher am 20, und 21. Juli Hier ftattfinden follte, ift auf Antrag | ern ren ui 


vieler preußiicher Abgeprbneten anf einen Monat fpäter verlegt wor⸗ 
ben, ba biefelben bei der jetzigen Regierung im Juli ſchwerlich Ur- 
laub erhalten haben würben, während im Anguft in Preußen Ferien 
find. Der Tag wird demnächſt noch näher befanm gemadt und 
wohl fo beftimmt werden, daß ſich der Juriſtentag in Maing baran 
an t, 

— 2 Juli. (Abend-Sthung der Kammer ver Ab⸗ 
geordneten.) Am Miniſtertiſche: Sämmtlide HH. Minifter mit Aus: 
nahme des Hrn. Kriegsminiſters und mehrerer Miniſterialräthe. — 
Nach Eröffnung der Eikung wird in ver Adreßdebatte fortgefahren 
und Abſatz 4 und 5 zur gemeinfgaftlihen Diskuffion ausgejekt, mor 


Sonntag, 5. Juli 





rin über die Handelövertrags: und Zollvereinsfrage geſagt wird, 


daß bie Kammer die Politif der Megierung vollftändig billige und 
diefe auch in Zukunft nicht abgehen möge, jo Ihnge der Vertrag in 
feiner gegenwärtigen Faſſung vorliegt; ebenjo wird die Hoffnung 
ausgefprochen, daß es den Beltrebungen der Megierung gelingen 
möge, den Zollverein zu erhalten, Der Referent, Frhr. d. Lerchen ⸗ 
feld fagt: wir wiffen alle, welche fegensreichen Folgen der Zollverein 
für uns und für ganz Deumfgland gehabt hat, dartınter ift aber 
aud Preußen begriffen und das fol es nicht sergeffen. Preußen 
wird ſich nun und nimmermehr zur Kündigung entſchließen und 


dann wäre die Trennung 


wenn ber Zollverein gekündigt wird, fo wird doch feine Sprengung | 


erfolgen. 

* Dr. Völk bringt einen von 17 Mitgliedern unterzeichneten 
Antrag auf unbedingle Erhaltung des Zolldereins ein, der bereite 
im Ausihuß mit 13 gegen 2 Stimmen abgelebnt wurbe, und ba= 
ber nicht viel Ausfit zur Annahme bat, wie ver Antragfteller jelbft 
geiteht. Cine Gefährdung der Unabhängigkeit Bayerns durch Ans 
nahme bes Handelsverfrags fann er nicht erkennen und weist dabei 
auf Sachſen hin, das gewiß aus Parteirirkfichtern dem Vertrag nicht 
beigetreten fei. Zu dieſem Zwecke verliest der Redner mehrere Stel: 
len, welche der ſächſiſche Minifter v. Beuſt theils in Worten ausge: 
drüct, ober in der Kammer auögefprochen hat, ebenjo denützt er den 
neueften Vorgang in Darmflabt, wonach dort bie zweite Sammer 
mit allen gegen eine Stlinme den Antrag angenemmen hat, daß bie 
großherzoglich:ueififcye Megierung den Handelsverrag, wie er liegt, 
annehmen möge und Verhandlungen über Art, 31 erft nachher er: 
öffne. Diefer Art. 31, von dem man fagt, daß damit ein politiſcher 
Streich geführt worben fei, befindet ſich beinahe in jedem Verträge, 
weil er nur ausvrüdt, daß man ſich auf dem Fuße der meiftbegüns 
Rigften Nationen behandelt und iſt eine Arı Freunpicaftsverficer: 
ung; am diefen dreht ſich Die ganze (frage, Man behaufter, ver 
Zollverein werde erhalten werben, wenn der Hanpelevertrag auch 
verworfen werde, weil Preußen mehr Nachtheile Habe als ver Sü: 
ben; es mag jein, wenn aber Preußen doch nicht gefennen ift, den 
Zollverein fortzuieten, ja wenn ihm viellid.: jogar eine Ablehnung 
des Vertrags willfommen wäre, um mit eir um Fug feine Rolitit 
bis zur Diainlinie in Ausführung zu bringen, was dann? Die ge 
genmwärtige preußiſche Regierung bat kein deutſches Herz und idı 
traue Ihr die Keckheit zu, zum Nachtheil des tigenen Landes in ver 
jehigen Weife fortzuwirthſchaften, um ihrer Herrſchſucht zu fröhnen, 
Diefe Frage darf daher fehr wohl überlegt werben, den die Aufldf- 
ung des Zollvereins wäre ein Natioralunglüd, befien volgen id) 
nicht zu berechnen weiß und aud) nicht verantworten möchte. 

Der Abgeordnete Umbfheiden tadelt an der Fafjung des Aus: 
ſchuſſes namentlich, daß fie der Regierung nicht blos beiftimmt, fons 
dern noch einen Schritt weiter gebt und ausfpricht, Daß bem Ber: 
trage in feiner gegenwärtigen Faſſung für alle Zukunft nicht beige: 
treten werben fünne, Prinzipiell mit dem Antrag des Dr. Vöͤlt 
einverfianden, bringt er aber doch einen eigenen Antrag ein, ber 
von 17 Abgeordneten aus der Pfalz unterzeichnet ift und. verlangt, 
daß die bayr, Negierung den Weg der Unterhanblungen betrete und 
beftimmt formulire, unter welden Mobıfifationen fie dem Vertrage 
zuzuflimmen in ber Lage wäre, Dies ft ein verföhnlicher Weg, 
ben zu betreten noch heute nichts entgegenftcht; wenn Preußen Toyal 
handeln will, jo Hat es fein erſtes Unrecht gut zu machen, und wird 
Unterhandlungen auf beſtimmter Bafıs nicht zurüctweifen können, 
Ohne Unterhanblungen wird man aus diefem Labyrinth überhaupt 
nit herausfommen. — Der Abgrorbnete Leo Hänle kritiſirt bie 
Gebreden des Handelsvertrags ‚und wirft einen Blid auf bie Wer: 
bantlungen bes beutfchen pandelstages, der Mar ausgeſprochen hate, 
was mir wollen; Mobification bes Art. 31, Erneuerung und Er— 
weiterurg des Vertrags mit Defterreih. Diefe thatfächlichen Ber: 


1863 








ausgefprochen werben, daß 
beftimmter 68 ausgeſprochen 
erhalten werden. Brenfren 
die Hand zur Zerreifung des einzig natio« 
und die ungeheure Verantwortung anf ſich 


haͤltnifſe müfjen: geſchildert und beftimmt 
wir wicht davon ablajjen Tönnen, und -je 
wird, defto ſicherer wird der Zollverein 
wird ſich wohl befinnen, 


zu laden 
Für ven Volt ſchen Antrag ſpricht ber Abg Jordan und be⸗ 
merti, daß im Anfang in der Pfalz eime große Beforgnif geherrſcht 
habe vor Dem Handelsvertrag, daß bieje aber verſchwunden ſei und 
jegt auf die Verſichernug hin, daß die Uebergangsftener auf Mein 
anfhören joe, die: Annahme allgemein gemrünfdht werde. Die Ab- 
änderung einiger Beftimmungen dalte er. für wünjdenstverth, aber 
hier höre er immer nur: Preußen muß nachgeben. Er jet gewiß 
auch patriorjch geſiunt, aber er gebe zu bedenken, Preußen jet ein 
Staar von 18 Millionen und bas Gebiet ber Mainlinie wäre ihm 
gewiß ganz vet. Wenn Preußen fage: wir fönnen nicht ablehnen, 
J 1 beftegelt. Bayern umd Wittenberg müß- 
teu ich am Defterreich anſchließen, und er glaube, daß bie frgigen 
antipreußiihen Gefinnungen bald in antröfterreigiiche umfchlagen 
würden; bie traditionelle Welitit Oeſterreichs fei bekannt. Der Abg. 
Neuffer muß ſich nur wundern, wie es n 
trags geben kann, der einen großen Th 
gibt. Zum- Zeugniß dafür erzählt er eine Garakteriftifche Aeußerung 


eıned Kaufmanns aus Barımem, 


Die 
hegt Redner nicht, 
Abnehmer, als es 
Warum wir Veurfche uns 
daher hergesen ſollten, nachzugeben und einer politiſchen Verwirrung 
zum Opfer zu fallen, begreift er ebenfowenig. Der Abg. Stapler 
erklärt fih für unbegingte Erhaltung des Zollvereins, da feinen Be- 
zirt (Algaͤu) der Hanbelsvertrag nicht gefährdet. Bon Interefje iſt, 
daß aus jener Gegend, die Kaͤſe, Butter, Hof und Vieh ausführt, 
vor Kurzem eine Adreffe au die ſtrone mit cuca 3000 Unterichrifs 
ten abgegangen ift, welche unbedigte Annahme des Vertrags mwünicht, 
wenn Verhandlungen nicht mehr möglich find, Mit großer Sad: 
kenntniß verbreitet ſich ber Abg. Feuſtl über die ganze Materie und 
bevauert nur, daß man im einer jo wichtigen Sache fo mangeihaft 
informirt üt, da die beieeffenden Scpriftftücte nicht vorliegen. Es ift 
ſeht traurig, jagt er, daß die merkantile Seite des Bertrages jo 
zurücgetreten ift vor der pohtifchen Seite, In erfterer Beziehung 
jind zwar große und ſchwere Fehler gemacht worden, aber trotzdem 
ſind Vortheile für unjere Induſtrie vorhanden. Der Einfluß im 
Ganzen und Großen mird ber ſein, daß wir in den Woaffenartiteln 
Abjap finden, in allen andern, wo die Arbeit feiner, wird uns 
Frantreich den Rang ablaufen. Fine ſchwere Sünde hat aber Preus 
Ken begangen, daß es den Vertrag mit Dejterreih vom J. 1853 
außer Acht lie, denn 11,000 Quadratmeilen und 35 Milldenen iſt 
etm Abjaßgebier, dab der Erringung werth ift; nur die traurige 
Vergangenheit hat es uns eutferni. Wenn bieier Vertrag nicht er: 
neuert würde, hätte Oberfranken, das 10 Viillionen in Spinnereien 
angelegt har, unbedingt Schaden zu erleiden, Meoner ſchließt das 
nd, dag er Innerhald aller Wirren auf den Geift Deutfchlands vers 
traut, und flimmt für dem Ausihupantrag. Dem Abg. Fischer ıhut 
ed leid, daß nicht ein Mitglied der Augsburger Induſtrie im Saale 
fih befinbet, um berem Jntereffen vertreten zu fönnen; im übrigen 
macht er die Mittheilung, daß die Befürdtungen gegen ben Vertrag 
weſentlich geringer geworben find und baf fie vollfommen verſchwin⸗ 
ben, wenn die Gefahr der Auflöfung des Zollvereins auftaucht. 
Der Abg. Schlor, ber ſich die Frage ftellt: Wie leidet Deutſch⸗ 
land mehr, ob durch Annahme bes Hanbelsvertrags oder durch Spren⸗ 
gung des Zollverems? beantwortet diefelbe tamit, daß er ſagt: 
Meme Hoffnung iſt das preußiſche Wolf, dieſes wird die Wie derauf⸗ 
richtung der Zuuſchranken nicht dulden. Niemand wünſcht die Auf: 
löfung des Zollvereins und wenn e8 dazu Fäme, fo wären die Wun⸗ 
den jo groß und Flaffend, daß bie Bande ſich wieder bilden  müß- 
ten troß aller Minifterien. So viel ift ficher, auf der Befritigung 
bes Art. 31 fi zu verharren, aber Preußen hat einmal ben Ber; 
trag abgefchlofjen und wird fi wehren. — Da noch immer eine 
RT von Rednern eingefchrieben und die Zeit ſchon fehr vorgerüdt 
ift, jo wird die Sthung abgebrochen und auf morgen vertagt. 
Münden, 3. Juli, In ber heutigen Vormittagsftgung der 
Kammer der Abgeordneten gelangte die fortgefehte Berathung über 


‚ben auf dem Handelsvertrag bezüglichen Paffırs der Adreſſe noch nicht 


au Ende; die Abftimmung darüber wird in einer auf Nachmittags. 
44 ‚angefehten Eiyung erfolgen, ba wegen vorgerücktet Zeit um hafb 


ZU: die Sitzung geſchloſſen und dem Aulsſchußrferenten, ſowie 
den Herren am Minijtertiiherbas Mor zn Schlußaußerungen vor · 
behalten wurde. Bei der heutigen lebhaften Diecuſſton betheiligten 
ſich die Abg. Dr. Mayer, Pfarrer Kraufold, Loniß Grämer von 
Doos und Rother zu Sanſten des franzöſiſch-preußiſchen Handels- 
Vertrags, die Abgg. Kolb und Prixis ſprachen für ihren VBermittelungss 
vorſchlag, die Abg. Grafenftein, Hohenadet, Dr. Kart von 
Augsburg; Dr. Streit und Dr. Arnheim vertraten mit aller Wäruie 
die Zafjung bes Ausfhußes. Die beiden Antragfteller antworteten 
zum Schtuffe auf die maflenhaften Einwendungen ihrer Gegner in 
umfafjender Weife. Eine Acußerung des Dr. Arnheim: „Die Pfälzer 
ellen bie materiellen Juterefien ihres Sreijes höher ald die Selbft- 
ändigkeit Bayern’3” veranlaßte eine ftürmifhe Scene; die Pfälzer 
unterbrachen ben Rebner ſehr lebhaft und der Präfivent Graf Heguen- 
berg erflärte, daß fie allerdings das Recht hätten, gegen dieje Aeu— 
Berung zu proteftiren. In feiner Schlugäußerung gab Umbſcheiden 
auf diefe Provokation eine jehr jchlagende Antwort, indem er aus 
feinem, von jänmtlihen Pfälzern unterzeichneten Antrag, deren 
patriotijche Opferwilligkeit für Deutjchland uno Bayern nachwies. 


Münden, 3. Juli. Die Kammer der Abgeorbneten hat diejen | 


Nachmittag ein inhaltsijchweres Votum, zu. Gunften der bayerijchen 
Staatsregierung abgegeben, indem fie bei dem Paſſus der Adreſſe 
über den Hanbelövertrag volljtändig die Handelspolitit unferes Dis 


nijteriums gut hieß und den gegen den Handelsvertrag in jeiner 
jchigen Faſſung gerichteten Antrag des Ausſchuſſes mit ungeheurer | 


Majorität annahm Für den Bölffgen Antrag, der die Erhaltung 
des Zollvereins um jeden Preis fordert, erhoben fi nur 18 Stims 
men ‚und. jelbjt- dem Bermittlungsvorichlag des Abg. Umbjcheiden 


flunden nur gegen 20 Anhänger zur Seite, während der Ausſchuß⸗ 
Vorſchlag gegen letztere naͤmliche Minorität zur Anerkennung ges | 


langte. Dieſer Sieg unjerer Regierungspolitit wird auf ben Gang 
ber fernern jet ſchwebenden Verhandlungen nicht ohne Einfluß bleis 
ben. Der Staatäminifter ehr. v. Schrenk fordert am Schluſſe ſei— 
ner diefen Nachmittag gehaltenen Rede, in welcher er den ganzen 
Gang der bisherigen Berhanblungen in der Zoll» und Hanbelsfrage 
barlegte, die Kammer auf, bie Regierung durd ihre Abjtimmung 
zu ſtaͤrken und die Kammer folgte diefem Rufe. 
ber f, Staatsminifter, daß die befreundeten Regierungen von bayer. 
Seite eingeladen wurden, in beſondere Berathung über den Foribe— 
fand des Zollvereind und eventuell über eine Handeldverbindung 
mit Dejterreih in Berathung zu treten. Die Rede des k. Staats: 
miniſters machte den beiten Eindrud auf die große Majorität des 

Haujes. Frhr. v. Lerchenfeld hat im fait einſtündiger Schluhrebe 
die Gegner bes Adreßentwurfes und die Anjchauungen von ver Er: 
ſprießlichleit des frangöfiich- preußischen Handelsvertrags bekämpft, 
An den 4 Sigungen, die durch die Berathung des Adreßentwurfs 
ausgefüllt wurden, waren ftets die Tribünen überfült und vie Ge: 
fanotenloge volftändig beſetzt. Die Fortſetzung der Adreßdebatte ift 
auf morgen Vormittag angefegt und wird wohl erjt in einer Abend⸗ 
fisung zum Abſchluſſe gelangen. 

s» Münden, 4 Juli (Sihung der Kammer ber Abgeorone: 
ten.) Soeben Mittags 2 Uhr wurde die Morefdebatte beendigt. Der 
Ausjhußentwurf wurde unverändert mit 108 gıgen 36 Stimmen 
angenommen, 

Unter dem neueren, Einlauf ber Kammer der Abgeorbneten 
befinden ſich: eine Eingabe der Gemeinden des Landgerichtäbezirks 
Hollfeld, die Errihtung eines eigenen Bezirksamts mit dem Sige 
zu Holfeld betr., dann Bitten der Gemeinden Nieberachborg (Edg. 
Mörth in der Oberpfalz) Zeitldorn, Pondorf, Weihern, Hofdorf, 
Obermiethnach, Pillnach Zingendorf und Hungersader um Aufheb— 
ung des 7. Werktagsichuljahres. Hr. Dr. Earl Barth hat ſich alle 
dieſe Geſuche angeeignet. Ferner ift eingelaufen cine Beſchwerde 


des Benefiziaren Joſ Holzleithner wegen Verlegung, ref. Aufhebung ' 


(!) der Verfaflung, 3 Vorftellungen der Bezirfsamtsichreiber in 
Ober: und Unterfranken, die Dienftoerhältuifie der Bezirfsamtsjchreiber 
und die Aufbefferung ihrer Lage betreffend. 

Münden, 4 ul. Se. Maj. ber König- hat durdp aller 
hoͤchſte Eutſchließzung d. d. Nymphenburg den 27. v. M. nachſtehende 
Veränderungen imAbminiftrations Perfonale des Heeres allergnävigit 
zu genchmigen geruht, und zwar: 

Emannt werden: zu MNeferenten im Kriegsminifterium: ber 


Kriegscommifjär Nobel von der Militär-Nechnungstammer, und ber | 


Regimentsquartiermeifter 1. Cl. Schneider beide im Kriegsminifterium, 


zu Regimentsquartiermeifter I. Ei: der Verwalter I. El. Renz von | 


ber Fohlenhofs· Inſpection Fürftenfeld bei der Adminiſtrations Tom⸗— 
mifjion der Militärs zohlenhöfe; zum Unterquartiermeifter : der Rechts: 
und Gameral:Praktilant Schüg aus Straubing im 1. Euir.:Reg.; 
Befördert werben: zum Oberkriegscommiflär I. EL: der Ober: 
riegscommiflär II. E. Loy, Referent im Kriegsminifterium; zu 
Oberkriegscommifjären II. El.: die Kriegscommifjäre Beutuer und 
Öber; zu Kriegscommifjären: die Regimentsquartiermeifter 1. El, 
Gypen, Häring, Altfhub, Karl, Krausund Lehner; zu Regiments- 
guartiermeiftern 1. El.: die Regimentsquartiermeifter I. El. Red: 
nagel, Kaifer, Trentini, Sirl, Raft, Beh und Mänd; zu Regi— 


Zugleich beftätigte | 


b Set; 
ier, Reuk,, Walther, 
ner, Pfeiffer, Birk: 






’ 


. Mal. ha R Entſchließung, d. d. 
Nymphenburg den 3. d., nachſtehende Veränderungen im ärztlichen 


und Upotheter-Berfonale des Heeres-aliergnädigit zu 
ruht, und. zwar: Ernannt werben zu ——— Ge ne 
lieutenant Dr. Fr. Bräutigam vom 5. JR. im 4. Ü:R., fodann 
in provifortfcher Eigenſchaft: die Gemeinen "Dr. Hummel, Dr. Rauf, 
Dr. Gutmann aus Heidingsfeld, Dr, Strelin aus Kulmbach, Dr. 
Buchta aus Ingolftadt, Dr. Hauer ans Augsburg, Dr. Altmann 
und Dr. Stein aus Münden, Dr. Bode aus Markterlbach, Dr. 
Ghillany aus Nürnberg, Dr. Steinlein aus Münden, Dr. Rohl 
aus Kelheim u. Dr. Ziegler aus Stuben: 
Befördert werden zum Oberftabsarzt 2, EL: der Stabsarzt 
Dr. Mahlmeifter, zu Stabsärzten: die Regimentsärzte 1. EI. Dr, 
Sorg u. Dr. Schallhammer; zu Regimentsärzten 1. El.: die Regi- 
mentsärzte 2. El. Dr. Mayer, Dr. Mühlbauer, Dr. Königshöfer u. 
Dr. Wader; zu Regimentsärzten 2. El.: die Bataillons:Herzte Dr. 
Bürth, Dr. Schneider, Dr. Bohlinger, Dr. Gloder, Dr. Schiller 
und. Dr. Lotzbeckz zu Bataillonsärzten: die Unterärzte Dr. Wet, 
Dr. Riedel, Dr. Rigft, Dr. Gombart, Dr. Hartmann, Dr. Wags 
ner, Dr. Aurnbammer, Dr. Shiefll u. Dr, Dieminger. Zum Ober: 
appthefer 1. El.: der Oberapotheket 2. El. Gerfiner; zu Oberapo ⸗ 
tefer 2. El: der Unterapotpefer 1. El. Schmidt; zum Unterapothe- 
fer 1. El. der Unterapothefer 2. Ei. Bader. 
Vom Landrath der Oberpfalz wurde auf Antrag bes 
Landraths⸗Prãſidenten durch allgemeine Erhebung von den Sitzen 
„mit dem Ausdrucke des Dankes und inniger Weberzeugung“ folgen: 
der Beſchluß in das Protofoll_ niedergelegt: „Ueber den von’ ber 
' Krone Preußens mit Frankreich ‚abgefhloffenen Handelsvertrag find 
die zahlreichen Urtheile und Gutachten von Handelsgremien und ans 
beren dabei beiheiligten und der Sache kundigen Genoſſenſchaften 
buch die Preffe zur allgemeinen öffentlichen Kenntniß gelangt, und 
es iſt num als feſtſtehend und notoriſch anzunchmen, daß dur den 
von Preußen intendirten Beitritt ber mit ihm vereinigten deutfchen 
' Bollvereinsftaaten zu dem gejammten SHanbelsvertrage die hoch— 
wichtigſten handelspolitiichen ntereffen der meilten dieſer Staa: 
ten der beflagenswertheiten Schädigung bloßgeftellt fein würben 
' Eine ſolche ſchwere Schädigung ber Handels⸗Intereſſen würde insbe: 
' jondere Bayern und in dieſem unjern engeren Waterlande feinen 
| Theil desjelben ſchmerzlicher treffen, als die Oberpfalz. Die weitere 
Zurückdrangung Deſterreichs und deffen, jo zu fagen, gänzliche Aus: 
ſchließgung von dem allgemeinen deuiſchen Verkehte würde die Folge 
‚ der Annahme dcs preußiſch-franzöſiſchen HandelssBertrages fein, und 
| im nothwendiger weiterer ‚Folge würde dann für unfere Oberpfalz 
! beren jo wichtiger Haudels: und GeſchäftsVerkehr mit dem benachbar— 
‚ten Böhmen fortan völlig gejperrt jein. Wir Bayern, und vor Als 
‚ lem wir Oberpfälzer, müſſen demnah mit innigſter Danfbarkeit bie 
| weife, maßvolle u. würdige Haltung anerkennen, welche auf Befehl Eurer 
ı Königlichen Dajeftät Allerhöchſtderen Staatsminifterium in Betreff des 
' Handels-Vertrages und der näheren Anſchließung an Defterreich ben 
‚ preußtjchen Intentionen und Anfinnungen gegenüber bethätiget bat. 
; Der Landrat) der Oberpfalz und von Regensburg ficht ſich daher in 
' der glüdlicden Yage, Eurer Koͤniglichen Majeſtät den allerehrfurchts— 
volliten Dank für die das Wohl Allerhöchſtihrer getreuen Unterthar 
nen beſchũtzende Haltung ausjujprechen und zugleich dic unterthänigfte 
Bitte vorzutragen, Euere Königliche Majeftät wollen geruhen, aud 
ferner mit gleicher Kraft und Weisheit in diefer fo bochwichtigen 
Angelegenheit die Intereſſen Allerhöchſtihrer getreuen Unterthanen, 
und vor Allem Ihrer getreuen Oberpfälser zu befhüken. 
Mannbeim, 4. Juli. An das Shügenfeftcomite ijt folgen» 
dees Schreiben der badiihen Kummer gelangt: „So fehr wir wün— 
ſchen mit Abgeoroneten ber benachbarten veutichen Yänder zufammen 
| zu treten umd inbem wir und bereit erflären, zu einer Beſprechung 
| wichtiger vaterlänbifcher Angelegenheiten an irgend einem anderen 
' Orte uns einzufinden, jo fönnen wir doc der gegenwärtigen Eins 
ladung feine folge geben. Die zweite badiihe Kammer ann nicht 
in derfelben Halle wieder erfcheinen, in welder vor wenigen Tagen 
‚ein Mitglied des Feſtcomites ſich in höchſt geringſchätzender Weiſe 
über ihre Wirkſamteit ausgeſprochen hat, ohne daß diefe Aeußerung 
von irgend einer Seite, der es zulam, mißbilligt worden wäre.“ 
Berlin, 3. Juli. Die Borſenzeltung meldet, die preußiſche 
ı Regierung fei von der ruſſiſchen dahin verftändigt worden, baß die 
| Autwort auf bie analogen Roten der drei Mächte im Wefentli- 
Ichen zuftimmend und namentlich ver Berufung eines Gongrefies 
I nicht entgegen fein und fpeziell die öfterreigifwen Wünjde be: 
| rüdficptigen, den weiter gehenden engliſchen aber nicht entſprechen 
| werde. 


Berlin, 3. Juli. Die Erceffe in der Gegend des Morthz⸗ 
| plages Haben ſich auch geftern Abend wieder erneuert „Schon am 
| Nahmittage — jo berichtet die Kreugzeitung — verfammelten fich 

wieber Notten von Scandalmachern und Neugierigen, die aus allen 


mentsquartiermeiftern I. EL: die Bataillonsquartiermeifter Raps, | Therlen der Stadt herbeifamen. Die Behörde fhien den Verſuch 
Buchmann, Eichtlsbacher, Jordan, Sighart, Brunner, Hermann, ; machen zu wollen, ob nicht durch Abweſenheit der Schupmannfchaf: 
Müller; zu Bataillonsquartiermeifter: die Unterguartiermeiftern Weins | tem die Gelegenheit befeitigt und die Menge zum Berlaufen ber 
ärtner, Kraft, Burkhard, Hosp, Munzert, Mahler, Merkel, Ber: | wogen werben könne; fie ließ die Vorgänge nur beobachten. Schr 


und plöglich frachte an ber Yaterne 
Schußfeute ſich zuruckgezogen, mitten unter” ihnen ein von- nichtes 
würdiger Hand dort vorbeveiteter Kanohenichlag, mas auch ju dem 
Gerücht Veranlaffung gegeben hat; daß geitern geichoffen werben 
je. Die Schutzmannſchaft machte hierauf von ihren Säbeln Ges 
brauch, da, aufer dem Steinregen, auch an mehreren Stellen von 
den Unfugitiftem wieder verſucht wurde, Barrikaden zu baten und 
hartmäciger Wiberftand geleitet wurde, und jäuberte mit großer 
Energie den Plag. Der Lärm und Unfug zog sid diesmal ſchon 
bis in die Gommandantenftraße und auf das Köpenider Feld. Wie 
wir hören, find wieder mehrfache VBerwundungen vorgelommen und 
eine große Anzahl von Perſonen — an 60 — find verhaftet wor: 
den. Sie würden mit gebundenen Händen unter Escorte reitender 
Schutzleute nad der Stabtvogtei gebracht. 1 

Bei dem vorgeftrigen Exceß find fünf Schupleute durd Stein» 
würfe erheblich verlegt worden. Außer von den Straßen jollen aud) 
aus manchen Fenſtern Steine geworfen worden fein, mas bei dem | 
zahlreichen liederlichen Gefindel, bas leider zur Klage aller ordents 
licyen Mieter in ben neuen Straßen wohnt, nicht zu verwundern 
fein dürfte. — Auch heute Vormittag bat ſich ſchon wieder der Kra— 
wall in der Oranienftraße durch die herbeiſtrömende Menge erneut 
und ein Schutzmann wurde genöthigt, blank zu zichen,* 

Die Mafregelung der Beamten nimmt ihren Anfang. 
In Königsberg it Profejjor Möller zur Verantwortung gezogen über 
jeine Betheiligung an einer Bürgerverfammlung und an ben in bie: 
fer gefaßten Rejolutionen. Dem Abg. Kreisgerichtöbirector Gott: 
Ihemwsti zu Schubin, welhem von feinen politiihen Parteigenoffen 
ein Feſtmahl bereitet worden, iſt bie Betheiligung an bemjelben durch 
den Appellationsgerictspräfidenten v. Schrötter zu Bromberg unter: 
jagt worden. Der Abg. Kreisrichter Baſſenge iſt über feine politiſche 
Thätigkeit. protocollarijh vernommen worden. 

Die Kreuüzztg“ meldet: König Wilhelm wird am 18. Juli 
von Karlabad nah Gaftein gehen. — Hr. dv. Bismarf hat Karla: 
bad verlajjen 

Naumburg, 3. Juli. Auf Anregung des Dberjtaats-An- 
walts Gropius hat fi in dieſen Tagen bier ein confervativer Ber 
ein gebildet, welchem mehrere Unterbeamte beigetreten find, Die 
Verfammlung mochte einige Hundert Mann ſtark fein, Zweck des 
Vereins ift: die Macht des Königthums zu ftärken, dag Minifter 
rium in feinen Maßnahmen zu unterftügen und den bemolratiichen 
Beftrebungen entgegen zu wirken. 


Großbritannien, 

London, 2. Juli Die Journale veröffentlihen das geitern 
von den Botjhaftern Frantreihd und Rußlande und von Lore J. 
Rufjell unterzeichnete Protokoll in Bezug auf die Garantie ber Gränz | 
zen und politifchen Rechte Griechenlands und die Megulirung ber ! 
griechiichen Schuld, in Gemähheit der von dielem Lande im Jahre 
1860 eingegangenen Verbindlicpkeiten. 

London, 3; Juli. Der Ankauf des Husjtellungsgebäu: | 
des ift vom Unterhaufe mit ungebeurer Mehtheit verworfen worden. 


Srankreid,. 

Das „Pays“ meldet nah Privamadprichten aus Madagascar, 
baf die Minifter des Königs Radama dasjelde Schickſal wie diefer 
erfahren haben, Sie find von den Mitgliedern ver Howospartei 
erbrejfelt worden. Der Pays fügt hinzu, daß glücklicherweiſe der 
Ucberbringer des Vertrags mit Madagascar, der Commandant Di: 
pre, ein ſehr emergiicher Dann jei, welcher wiflen werde, die Rechte 
Ftankreichs überall zur Achtung zu bringen. Die „Opinione natior 
nale* meldet, daß ſich mene polniſche Freicorps in Galizien bilden 
und bewundert außerordentlich die Energie der revolutionären Res 
gierung, welde allen Eifenbahn- und Telegraphenbeamten den Dienit, 
und den Publitum die Benügung der Bahn verboten hat. Der Ber 
feht ift leicht, bedeutungsvoll wird er erft, wenn ihm gehorcht wird. 
Beläße die revolutionäre Regierung die Macht, melde fie zu haben 
vorgiebt, fo würde fie die Bahn jchon längft zeritört Haben; bie jegt 
hat jie aber den Dienft auf derfelben immer nur auf kurz Seit ums 
terbrechen können, . 

Die bereits erwähnte Mittheilung der General-Correſpondenz 
über die Abfiht Napoleon’s, die Sübftaaten anzuerten, lautet wörts 
ld: „Aus Paris erhalten wir die pofitive Mittheilung, daß der 
Kaifer den förmlichen Entſchluß gefaht habe, die Süpftaaten Ame: 
rifad anzuerkennen. Vorher aber werde Frankreich an die Nor 
ftaaten nochmals die Einladung zur Annahme eines Waffenftillftans 
bed richten, und zwar in fo beftimmter Form, da die Antwort nur 
ablehnend’ oocr annehmend ausfallen könne. Im erften Fall werde 
dann jene Anerkennung erfolgen, im Notbfall ohne England. In— 
bei hofft Napoleon III. trog ber bekannten im Parlament abgeges 
denen Erflärung auf dem Zutritt Englands, wenigftens zur en: 
ftilftandsforderung.* ' 


I 


Italien, 
Die ‚von den piemontefifhen. Blättern gebrachte Nachricht, als 


‚werbe auf das Verlangen des framzöflichen und eugliſchen Gejandten 


der Proceh Faufti einer Revifion unterworfen, Carbinal Antonckt 
habe feine Entlaffung gegeben und König rang TI. werde auf das 
Verlangen der Großmägte Rom verlaffen, wird von der „ifrance* 
enifchieden als völlig gruͤnblos erklärt, Ferner zrfärt bie —5 
auch die Augaben deutjher Blätter Über ungewöhnliche Vorkehrungen 
im den franzöflihen" Arfenaten, um die’ frangöſiſche Armee fofort auf 
den Kriegsfuß fegen zu fönuen, jür-volllommen unmahr. 


Portugal. 

Lijfabon, 1. Juli. Das Parlament wurde heute gefchlof: 
ſen. Ju der, Thronrede jprict der König ben Kammern feinen 
Dank aus für die Genehmigung der Gejepe über Abſchaffung der 
Maiorate, über eine Bodencredu Geſellſchaft und über das Bupget. 
Er gibt ferner feine Ertenntlicpkeit kund über die Sympathiebezeich⸗ 
nungen ſowohl bei; jeiner, Vermählung, als au bei dem Bekannt 
werden der Schwangerſchaft der Königin. 


Griechenland. 


Athen, 28. Juni. Die comftituirende Verſammlung von 


‚ Griechenland hat König Georg I, für volljährig erklärt 


Cũrkei. 

Konſtantinopel, 27. Juni. Die Pforte gibt jedem der aus 
tũrkiſchen Dieniten tretenden polnijgen DOfficier einen zweijährigen 
Gehalt ald Gratification, den Soldaten Sold umd freie Weberfahrt. 
Ungarn, die ſich anfhließen wollten, wurden zurüdgewiefen, Won 
Paris ift eine halbe Million France zur Ausrüftung eingetroffen, 

“  Konftantinopel, 3. Juli Die türliſche Regierung bat 
ben von ber europäiſchen Commiſſton beantragten neuen Belgrader 
Feftungsrayon genehmigt. 

Amerika, 

New: P)ork, 20. Juni, Da die Regierung eine ftrenge Ecns 
fur über die Telegraphen ausübt, jo erhalten wir nur umnbejtimmte 
und einander widerſprechende Nachrichten über das Vorbringen der 
füdftaarlichen Armee unter dem General Lee. — Bon den zu fechd: 
monatliher Dienftleiftung einberufenen Mannjhaiten in- Bennipl: 
vanien haben ſich wiele gegen die Einftellung ins Heer geweigert, 
weil fie fürchteten, länger im Dienfte zurüdgehalten zu werden, als 
die den Staat bebrohende Gefahr erfordere; doch erklärte der Gouver: 
neur Eurtin, daß fie nur für die Zeit des gegenwärtigen Nothfalles 
einberufen fein. — Eine nach Walhington gelommene Deputation 
louifianifcher Pflanzer hat den Präfidenten erſucht, die Emancipations: 
proclamation für den Staat Lonifiana zu annulliren und den Staat 
als einen Sklavenftaat zur Union zurüdkehren zu laſſen. Man 
glaubt nicht, daß ber Präfinent auf dieſes Gejuc eingehen wird. — 
Richmond iſt in vollfommnem Bertheidigungszuftande; die Fortifica— 
tionen dehnen fich mehrere Meilen rings um die Stadt bin, find 
mit ſtarker Gamifon verſehen und befiken 343 Kanonen ſchweren 
Kalibers. Der Richmond Enquirer zeigt an, daß die Kanonenböte 
des Nordens den Chifaheminy bis 5 Meilen vor Richmond heraufs 
gefahren find. Kine Landmacht von 15,000 Mann wirft bei diefer 
Erpedition mit. Bei Bicksburg ift noeh Alles beim Alten. Die 
Unionstruppen halten die Brüde über den Bla Niver befegt, und 
innerhalb 30 Meiln befinden ſich in Grant's Rüden keine ſuͤdſtaat⸗ 
lien Truppen. Bei Jackſon — fo melden die letzten Berichte vom 
13. Juni — fteht der General Loring mit 5000 Mann, bei Yazoo 
City General Walker mit ebenjovieien, und bei Canton General 
Joſeph Johnitone mit 15,000 Mann. Es Heiß, General Pember- 
ton in Vicksburg erhalte nächtlicher Weile Verſtärkungen und Pro: 
viant, melde von De Sore aus über den Miffiffippi in bie Feſt— 
ung bineingeihafft würden. 

Die Neuyorker Tribune veröffentlicht eine Specialdepeihe aus 
Washington vom gejtrigen Tag, des Inhalts, daß General Lee ger 
gen Eentreville vorgerüct jei und die Unionstrieppen bei dieſem Punkte 
geſchlagen habe. Am 18. Juni bejegten die Generale Lee und Emwell 
Thorongbfare Gap, und halten den Ort Yongjtreet bevroht Leesburg 
und Hi fand in Dumfries. In der Nacht vom 13. auf ben 19. 
transportirten die Gonjöderirten ihre Magazine über den Potomac 
na Hagerstown, wo fie ihr Hauptquartier aufſchlugen, um von 
dort aus Streifzüge in Benniylvanien zu machen. — Die Unionifien 
im Dfttennefjee und dem weltlichen Rordsaroliua jollen ſtarke Trups 
penabtheilungen organifirt haben, um die Berggegenden wider die 
Gonföderirten zu halten. — Es heißt, 20,000 jüppftaatliche Inſur⸗ 
genten hätten fich erboten, zu den Unionätruppen zu ftoßen, wenn 
in Raleigb ein Militärpoften errichtet würde (7) : 

In Obio und Indiana follen in Folge ber Confcription ernft- 
liche Mißhelligkeiten ausgebrochen fein. Bei einer Gelegenheit hat⸗ 
ten ſich mehrere 100 Menſchen vereinigt und bewaffneten Widerftand 
geleiftet. In Sullivan Counth, Jub., wurde ein Enroflirungabeam- 
ter meuchlings erſchoſſen. 





Gerichtofaal. Die beuorftrfende Baummoliermte im dem italieniſ⸗ 
|ten au in: Sicilien verſpricht veiden Gewinn en 
Münden, 3. Juli. Gemäß Heute publlzirten Ertenntnifles | uns, dap gegen 20,000. Mapgia. Erunbflädpe um viefem Jahre auf 
—* —— Dun BE — Rs in die Cultur der Baummollenpflangen verwenket wurben, aus meldher 
Vergehens ber ungefeßlichen — — der Tpeilnapne —9 — eg Ballın: Banemnele, In zw: 50. Zileg m 
nem Aufftand, ſowie Lerh von der Anlage der Miverfeung frei, ; 

dagegen Beibe Uebertretung der Störung ber öffentlichen Ruhe 
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ben fol, bat bie öfterreii de Regierung bereit einen Delegirten 














Anzeigen und Bekanntmachungen. 
Fränkiſches Sängerfeſt. Auf ee. ein gerät: 


Die Berpadhtung ber — — auf dem Züngerfeftplage wird am tnftigenſmiges Parterrelocal mit Nebenzimmer ent- 
Montag den 6. Juli Nachmittags # Uhr weder in ver Langengaſſe, an ver Setteubrüde 
auf dem Wellplage vorgenommen und werben hiezu reelle und ſolide Pachtliebhaber eingeladen. oder im ber Königeftraffe zu mietben geſucht. 
Shen jegt wird aus den Strichebedingungen fund gegeben, vaz vie Pachtſchillinge innerhalb ſRahere Auskunft gibt vie Erpevitien 
3 Tagen von ber Genehmigung des Siriche durch ven Feftaueſchußz, alfo längitene im Yaufe ver) im gröferes Kodlemwerf ın Fwidau fuht 
nächften Woche baar erlegt, d. i. vorauäbejahli wersen willen, widrigenfalle ver Pacht ſefort albeeinen thätigem, routinirten und ſelden Upenten 
wierer erloſchen betrachtet und eine neue Verfteigerung der Bude des Zahlangsfäumigen vergenom-Fum SKoblenwertrieb in Bamberg um Ungegene, 
men mwirb; ferner: daß Nahläffe, Stundung oder Zuridjablung ver Pachtſchillinge in keiner Weifel Mpreffen nebft Neferengen bittet man sub. Z. 
erfolgt und baf fein Pachtliebyaber ein Beſchwerderecht hat, went fein Meiflgebor nicht angerem- + 10 ın ber Erpepitien dieſer Jeitung zur Be: 
men und vom Aueſchuſſe einen andern ber Vorzug gegchen wird, ferner, daß ſoferne ber Pächter ſordaung abzugeben. 
nicht jelbſt Bamberger Bierbrauer iſt, das Bier aus den Brauereien ver Mür, Müller, Scharff, 


- = =* — — 1 





3. M. Leicht, Audreas Schmitt, Reinhardt & Groß, Sb. Leicht lt. J MReges von bier Schrannenmittelpreiie. 
au beziehen ift, daß 15 Bierbupen, 3 Wein 1 Bro, 3 Caffeer, und Eentiterei, 2 Cigarren| na 2 um Mr ln 8 Mr. Mor 
und Zabaf- und 2 Charcutierbuden zur Verfteigerung kemmen, ta fir Wein, Kaffeewirthe unt|jy sau kr. erite ID Al. At fe. Datıyr re 


Chareutier Die Concurrenz zum Pachte Auswartigen zugelaffen if, daß bie Befiger der Wein‘, Biere] » Panbsbnt, 3. Au Dim 14 

unb Gaffecburen Getränte aller Art verabreiden Können und uns Speifen aller Art, warme und kalte, verelgorn 12 u. 43 fr, Serite iQ N. 5 Pr — 
abreichen ſollen, Die Herde hinter ihren Buden aber anf ıhre Koſten berzuftellen und abzubrechen haben [10 fr. * 
Der Preis der Maas Bier iſt unüberſchreitlich auf 9 Mr, feftgefent, Dafür darf nur ausgezeichnetes, 








reined und geſundes Bier verzapft werben. Außerhalb des Feftphager wird Die Abgabe von Zpei Rörfeung hriunten 
fen und Getränfen durchaus nicht gebulber. “ngsburg, 3 Juli 
Der Feſtvorſtand. xomal. bauer, Al abroi. Obligationen sd 
— — — — — Iſtonigl. bayer. Apros. Obltaauonen tun, Bd 
v. 4 detto Y'lprog, Oblaauenen 12, u 
N 2? L belio I hbeca. balbj.Chlta. 101 9 
6 + runde.» Ablöf.-Üblig M 
Bavır. Oſtbahnen Ms RB 
* — F Aktien bermed. Baumw· Ep. u. Wed. Vatſtber 103 © 
Bet Gelegenheit des bayeriihen Scügenfeites und ter Daner der Kunſt- und Hilde] Baummel- Spinnerei Bayreuth ’ 158 


nungs Ausstellungen bis Ende ber ift auch de angtlegte 
ge⸗Auoſ 9 6 Dftober ift auch ver nen angelen 6 


Zoologiſehl yarten“ : 1.76: 

140 vorog Miral. 76.50 Yerterie-Aniehenntoose von 
z3voologiſche Garten an a En 
zu beſichtigen. tien 749, Diwerreibiibe red: Moin! item 191 50 

Diefer Thier-Garten liegt zwiſchen dem Siegestber und dem engliſchen Garten an derj!ordrabnactien 167 36, Deticiune: maunun 3 Dion 
4 H 17 z * 2 ) Pond 75 
Micfenftraße Nr. 12, und ift ber Eingang vom engliihen Garten unterhals der Beterinär-]”sr- Londen 110 55 


Säule. kranffurt, A Quli. Geibcour®. Fiftolen 9 
fl. 3974 40%, Ar. Brenfrshe Friedeiher'er 9 I 56';, 


Die Mineralwarfer-Anftalt a a SE 2 N 6 





‚ f - — fFrauee Stüd .20—22 fr, Guzt. Souberegns 
von Catl Gierlings, Frankfurt a M, 11 1 10-801. 
große Efchenbeimerftrafic MA, Varis, 3 Au. 46p6t. Kante 96.80 Ip 
emrfichit Selters, Sodawasser, Limonade gazeuse, ſowie jämmtliche befannterefiRinie 68 30. 
Mineralwaſſer zu billigften Preiſen. London, 3. Zuli. Iproc, Gonfuls 92", 


Trud und Berlag von I. WR. Merudt 











Deutichlaud. 


Mischen, 3. Juli, (8. öffent, Sihung der Kamm Der 
Abgeordneten). Am Diiniftertiihe: Sämmilige HH. Miniſter mit 


Ausnahme des Hrn. Kriegemipifters und mehrere Winifterialränpe. | 


— Rachdem das letzte Sigungsprotofoll genehmigt, wird unter Dem 
Beine be 1 Präjiventen In ber Beratyung des Adreentwurfe 
fortgefahren. Das Wort hat der Abg. Dr. Mayer, welcher für ven 
Hanbelsvertrag mit den — endigen Modifitatienen ſpricht und 
darauf hinweiſt, daß die —— commerziellen Thelle Bayerns 
ſich für die Annahme des Verirags ausgeſprochen haben. 
Abg. Grafenſtein erflärt fich jür den Ausihupantrag und wuͤnſcht, 
bag man ber preußiigen Regierung gegenüber Har ausſpreche, uns 
ter diefen und dieſen Bedingungen wollen wir den Handelsvertag 
annehmen, jonft mit. Eine Sprengung des Zollvereins fürchtei 
er frineswege, hat ja dech Preußen fechs Wochen vor dem Abſchluß 
mit Frankreich erklärt, van eo auf dieje Bedingungen him nicht ein» 
gehen Lönne und dann hat fie viefelben doch angenommen; ebenfo 
wird Preußen auch jetzt nicht den Zollverein jprengen, wenn es aud 
vamit droht. Der Ag. Kraußold berichtet über die Stimmung in 
der oberfraͤnkiſchen Induſtriegegend, welche dem Handelsvertrag gän- 
fig und im Wachſen jein joll, weßhalb man auch feine große Zu— 
verfiht in die Erhaltung des Zollvereins habe, wenn der Vertrag 
nicht angenommen werde. Gr jtimmt daher für den Völffhen Ans 
trag. — Den Standpuntt der Ausihußmajprität legt der * 
Hohenadel ungefähr dar: Ich kann mic troß des Minifters v. Beuj 
von der Idee nicht losreiken, daß der Kern dei Vertrags ein poli- 
tiſcher und in dem Art. 31 enthalten ift, der bie erftc Stufe wäre, 
um zur Hegemonie zu gelangen. Dich iſt ein Angriff ‚uf unſere 
Unabhängigkeit; dazu kommt noch eine andere Unabhängigkeit im 
gu e, denn durch die Antiahme des Vertrags wären wir ‚in einer 

de an Frantreich gebunden, daß wir nicht achr frei ſchalten und 
walten Finnen. Die Auflöfung des Zollvereind wird als eu Was 
tionalunglüdt bezeichnet und daher deffen unbedingte Erhaltung vers 
langt; au wir find Alles dafür zu thun bereit, aber nur das Zur 
läffige, aber nicht um jeden Preis. Die Ehre läft ſich nicht tariren 
und hier handelt es ſich um die Ehre. Die preußiiche Ehre ift auch 
bei bem Vertrag von 1853 engagirt; er enthält moralijdye Verpflich⸗ 
tungen für uns, die wir midht brechen können. Darum ift die Bes 
feitigung des Art. 31 umerläßlich, weil Ehrenfahe, Wenn die preus 
Bilche Regierung, wie Dr. Völt bemerkte, kein Herz für Deutſch⸗ 
land hat und, um ihrer Herrſchſucht zu frößnen, unter Hintanjegung 
ihrer eigenen materiellen Intereffen uns zwingen will, diejen Ber: 
trag anzunehmen, jo finde ich es noch weniger eratben, ſich einer 
ſolchen Regierung gedunden zu überliefern. (Bei al.) 

Abg. Louis gibt einen geſchichtlichen Werlauf des Handelsver⸗ 
trags und ſucht die gegen denſelben erhobenen Vorwüurfe zu wider⸗ 
legen. Reduer gibt zu, daß Preußen Unrecht that, als es fagte, daß 
die Verhandlungen zu keinem Ziele führten und doch bald den Ver: 
trag abſchloß. Erämer (von Doos) finter ve auffallend, daß bie 
Regierung gerade jegt ein Borum von drr Kammer verlange; fie 
hätte dieß ſchon früher thun können, und micht erjt jegt, wo die Wer: 

blungen noch „Ichweben“; Die Regierung jcheine alſo für alle 
hi ſich decken“ zu wollen. Was Art. 31 anbelangt, jo hat Der 

reich ſelbſt Schuld daran; bringe man doch einmal bie Zuſage, 
baß es in den Zollverein herein will. Die nieberöfterreichifche Han⸗ 
belsfammer hat erſt kürzlich ausgeſprochen, daß der jetzt ſchon bes 
ſtehende Handelavertrag von 1853 ſchadlich wirkt. Kamn Defterreich 
fein Tabatmonopol aufgeben? Kann es in feinem eigenen Lande bie 
Zollſchranke wieder aufrihten? Und wenn bieß nicht gejchieht, dann 
befommen wir herein die Ungarn, bie Tſchechen, die Kroaten, die 
Slovaken, ich kann bie Namen aller gar nit ausfprechen ee} 

Dr. Karl Barth (von Augsburg) gegen den Hande övertrag ; 
der Artilel 31 könne fonft zwiſchen zwei Mächten eine harmlofe 
Elaufel fein, hier fei aber die „dritte Macht“ Feine fremde, fondern 
eine deutſche. Cs müßte feftgefeßt werden, daß umfer ber „britten“ 
Macht Feine deutſche zu verftehen fei, weil im folgenden $ 32 ftebt, 
daß jebe beuffche Macht, die bem Zollverein noch Beitritt, auch ben 
Hanbelsvertrag annimmt, Außerdem fei der Sinn ber beiben Pa: 
ragraphen nicht zu reimen. 

Abg. Streit 
dem Bölffchen 
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dujitrie. Uebrigens je der Handelsvertrag eigentlich ein volitiſcher. 
Um den Preis der Ehre des Valertandes jei auch der Zollverein zu 
11, 217 PP uam Dr en 
... Köylup, des Adreheniwurgs,)..d) Die Kammer der Abs 
georbucien ‚gibs ſich aber auch germ.der don En. fönigl Majcität 
ausgejprogenen Hoffuung vun, cap der. vorzugäweiie durch Baycına 
Mitwufung drgrundcte jegeuoreiche Yollyerein erhalten bleiben werbe, 
wand glaubt, daß die Bejorguiß euer Gefährdumg feines Beftandes 
du dem. Map ſchwiuden wırd, als die Verhandlungen darıhun wer⸗ 
hen, du ore hayeriſche Regierung mit dem unverbrüchlichſien 
daltcu an Beſeitigung der oͤben beruhrten Beſtimmungen bes ar 
die Erhaltung des Bereins 
uurg) alle ‚mit den, eingegaugenen Verpflihrungen und den politifchen 
m Yandes vereinbaren Zugeftänbniffe zu 
emögligen. U) up auch die Voltevertretung mit Em, t. Maje: 
ar auf das Lufjic Verlagen, daB die age der europäilchen  Berhälts 
niſſe eo nicht gejtatich, Die Weittel, welche die Wehrkraft dead Landes 
auper ‚den Mer regelmaßig erforderlichen Beträgen in Anſpruch 
nimm, auf probuftivere Weiſe zu verwenden, jo virb fie doch nicht: 
anjichen, Diejenigen Summen zu bewilligen, die für ben Schuß ber 
Ehre und Unabdangigken des Baterlands nothwendig find. 7) Die 
Aenderungen des ſtaatlichen Organismus, zumal bie Trennung ber 
Rechtopflege von, der ‚Verwaltung und - die Einführung des Nota« 
rals, mupten woihmendig eine ‚Uecbergangezeit berbeiführen, melde 
die Bortheue dieſet Reformen nur allmählich hervertreten laͤßt. Deſ⸗ 
jen ungeachtet glaubt die Kammer auch 
Zuverficht aue ſprechen zu ſollen: daß dieſe Mahregeln in ihrer voll- 
Nändıgen Durchfuhrung zu jenen ruhmvollen Regierungshandlungen 
Em, t. Viajeftät zählen werden, deren. jegensreiche Wirkung dankbar 
von ‚ber lebenden, banfbarer noch Yon ber künftigen. Generation an: 
erfannt ‚werden. wird. ‚Die Bemühungen 
gierung, bie hervortretenden Mißſtaͤnde diejer Uebergangszeit zu bes 
leitigen, wird die Kammer der dgeordneten, jo viel an ihr Liegt, 
pflichigemaß zu unterjtügen nicht verfehlen, 8) Die von der fal, 
Staatsregierung nach Em Ef. Wajeftät Anorbnungen zu gemwärtigens 
den Vorlagen wird die Kammer ber gewiſſen hafteſten Prüfung au 
unterſtellen nicht jäumen. 9, Die Nothwendigkeit einer Umgeftal. 
tung der Gejepgebung im Bereiche der innern Berwaltung, welde 
durch Die Gerichteorganifation, die rafche und allfeitige Entwicklung 
bes Verkehrslebene und durch ven Umſchwung auf dem gewerblichen 
Gebiet veranlagt it, wird auch von der Kammer der Abgeordneten 
lebhaft empfunden. Um jo dankdarer begrüßt fie die allerhöchſte 
Zufiperung, welche eine geſchzliche Regelung diejer wichtigen, tief in 
alle Schichien des Volfelebens eingreifenden, der Feſiſtellung drin- 
gend bevürfenden Berpälmiffe in Ausficht ftclt, und ſpricht ihr vole 
les Einverftänonig mut den von Em. f. Veajeftät hiefür als leitend 
bezeichneten Brunpjägen aus. 10) Wo bie Volfevertretung nie von 
der Pflicht zurüdtrar, auch dann ihrer Aufgabe zu genügen, wenn 
jie ſich dabei nit im Eintlange mit den Organen der Staatsregie⸗ 
rung befand, da gibt fie ſich, im Bewußtſein einträchtigen Zufams 
menmwirfens mit denjelben, um jo zuverjichtliher der Hoffnung Hin, 
auch die Ihmierigiten Aufgaben zum Heile des Yardes pelödt zu 
jehen. 41) Freudigen Herzens Ipricht die Kammer die Gefühle des 
Dantes aus, zu welchem Gm. f Majeftät unermübete Sorge für 
das geiftige und materielle Wohl Bayerns, die dadurch bedingte flei= 
gende Wohlfahrt und Zufriedenheit im Innern, die erhöhte Geltung 
und Adtung nad außen fie verpflichten. Gott fegne und erhalte 
Em. k. Majeftät! In allertieffter Eprfurdht Em. t. Majeftät aller 
unterthänigft treugehorfamfte Kammer ber Abgeordneten. 

Münden, 5. Zul. Der Major und Krtegsminifterial-Res 
ferent 3. Waillinger vom GeneralquartiermeiltersStab wurde 
zum 1. Adjutanten bes Kriegsminifters, Generalmajors v. Piel und 
der Major Frhr. v. Treuberg vom 13. Inf.Reg. zum Referen: - 
ten im Kriegsminifterium ernannt, 

In Berüdfictigung der Lonfeffionellen Berhältnifje in ber 
Stadt Fürth ift der bish. Verweſer der Lehrftelle für die Merkan: 
tilsUnterrichts:Gegenftände au der dortigen Handels: und Gewerbe: 
ſchule. Dr. Heine. Brentano, (ein Israel te) zum wirklichen Leh⸗ 


rer biefer Anftalt ernannt. 

Berlin, 3. Juli Die Berliner Allgemeine Zeitung — das 
befannte Organ ber preußiſchen Altliberalen — will wi en, De: 
ſterrelch werde Hinfichtli der deutſchen Frage die Propofitionen ſtel⸗ 
len: 1) ein Bundesdireftorium, etwa aus T oder aud aus 5 Mit- 
gliedern ; 2) Volfsvertretung; 3) zunachſt Verfuch einer Verfländig- 
ung mit Preußen, und, wenn, bieje might erzielt werben kann, weis 
tered Vorgehen am Bunbestage. SE JENE Ede 

In Betreff der Straßenfcandale ber lehien Abende wird 
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loſigkeit des Berliner 
durch die Dirnen 3 ferner 

und Bummler aller er jtark vertreten jei. Jeder auftänpige 
Menih ohne Ausnahme nur den Wunſch, daß es der Polizei 
gelingen möge, jenem taugenichtsgen Treiben zur Ehre der Mefi 
benz ſchnell und energijh em Ende zu machen. . 

Die Kreuzzeitung enthält einen Artikel über die „parlamens 
tariſchen Beamten“, weiche jie beſchuldigt, daß fie die ihnen dop⸗ 
pelt gezogenen Schranten der Redefreiheit — dur die Geſchäfts- 
ordnung und durch die dem Könige ſchuldige Treue Gehorjam und 
Unterthänigkeit — nicht beachtet haben, und es müfje und habe vie 
Autorität des Fönigliches Amtes im Lande untergraben, daß im Na— 
men des Königs Beamte aufgetreten, weldye ver Macht bejjelben 
Öffentlid Trotz geboten und Hohn gelprogen hätten. 

Königsberg, 1. Juli. t Gongrei der Gonjervativen 
aus Djts und Weftpreußen, welcher am 26. und 27, Juni in Kö— 
nigsberg flattfand, und welchem, wie die „Djtpr. Zig.“ wörtlich 
fagt, „Die Träger ver gläniendften Namen ver Provinz, ja der Mo⸗— 
narchie, die einen andern Klang haben, als die der fortjcprittelnden 
Schmuls oder Itzigs“ beiwohnten, hat vier Refolutionen gefakt:- 1) 
Gegen das Abgeordnetenhaus; 2) für die Diilitärreorganijarien; 3) 
gegen die Haltung des Abgeordnetenhaufes in Betreff der polniſchen 
Frage; 4) in Betreff der Regelung der Arbeitsoerhältniffe, deren 
„Suangriffuahme von der Staatsregierung erwartet wird.“ 

Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung vom 4. Juli berichtet: 
„Rah einer Mittheilung aus Oſtrowo hat in der Nacht zum 29. 
Juni an ber über die Prosna jührensen Koninbrüde auf preußls | 
ſchem Gebiet ein Zufammenftoß preußiſcher Eruppen mit 
einer Infurgentenjhaar ftattgefunden. Ein mit 6 Dann 
ftationirter Unteroffizier hörte in der Nähe Tritte; auf jein Anus | 
fen wurde mit Flintenfhüffen geantwortet. Er lieh das er 
widern. Da er bald bemerkte, daß die Gegner zahlreich waren, 
ließ er dem mahebei im Dorfe Wielowicz jtehennen Hauptmann 
Melvung wachen, ‚welcher jofort mit 40 Dann beranrüdte Die | 
Injurgenten nahmen. ven Kampf an; bie bieffeitigen Truppen gins | 
gen mit gefältem Bajonnet vor und ſchlugen Die Anjurgenten in | 
die Flucht. Nähere Nachrichten jind noch zu erwarten,“ 
Verona, 30. Juni. Gegenwärtig wird bier ein rieſiges Ber: 
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pilegungsmagazin gebaur, von weldem aus 60, Mann 
verpflegt werden koͤnnen, und in welchem Dampfmühlen und Dampf: 
bädercıen arbeiten werden. Die Unkoften biefür werden auf 14 
Mill. Gulden veranfchlagt. 


Frankreich. 


Paris, 3. Juli. Die Berichte des Herzogs v. Wontebello 
beftätigen die geringe Yuft der St, Petersburger Regierung, zur 
Regelung der polniihen Angelegenheit an Conferenzen ad hoc. im 
Auslande Theil zu nehmen. Fürft Goriſchakoff läßt wichts unver: 
fucht, um die eventuellen Brüffeler Gonferenzen auf Conferenzen oder 
richtiger Gonverjalionen in St. Petersburg jelbjt zu reduziven. Ue— 
brigens iſt die von einer offizidjen Agentur veröffentlichte Nachricht, 
daß Rußland bereits eine Antwort auf die 6 kropofütonen ver drei 
Mächte ertheilte, voreilig. „Wir find in der Yage, zu verfichern,“ 
— jagt die France, die im ruffiichen Ungelegenheiten bekanntlich 
wohlunterrichter ift — „dab diefe Nachricht umrichtig it, und man 
in dieſem Augenblid noch nichts von der offiziellen Antwort der ruſ— 
ſiſchen Regierung weiß.” — Dafjelbe Journal oerweist heute die 
„Opinion nationale“ zur Ruhe, die etwas zu laut in die Kriegstvom: 
pete jtieß. „Die Politif des Kriegs um jeden Preis ift cbem jo 
unheilvel als die des Fried ns um jeden Preis,“ jagt bad 
genannte Blatt. „Nach den Journalen der Kriegöpartei in Frank— 
reich und England wären bie Unterhandlungen nur eine Komödie, | 
eine erfte Decoration auf dem MWelttheater, hinter welcher 500,000 | 
Mann darauf warten, ſich gegenfeitig zu wärgen. . . . ‘m einigen 
Tagen werben wir die Antwort des Fürſten Gorugalofj ienuen 
Wenn, wie wir hoffen, dieſe Antwort günftig tft, jo werben die 
Unterhandlungen —— und wahrſcheinlich zu einer Conferenz 
führen. Wenn Rußland ablehnend antwortet, dann werden England, 
Defterreih und Frankreich find verftändigen zur Vertheidigung eines 
Iuterefjes, welchem gerade dies Einverftändnig ben Charakter eines 
europäifhen Intereſſes verlich. In diefer neuen Phaje dürfte keine 
iolirte Handlung ftattfinden. Die Rechte Polens ftehen nunmehr uns 
ter dem Schuße eines Theils von Europa. Wir wollen aljo ven 
Grreigniffen nicht vorauseilen ... . mod ift die Stunde, am die Ge— 
walt zu appefliven, nicht gefommen.* 

Paris, 5. Juli. Der Moniteur gibt Auskunft über den 
Beſuch der HH. Roebuck und Lindfay bei dem Kailer Napoleon. 
Darnach hätten bie genannten Herrn den Kaifer veranlaffen wollen, 
in London Schritte zur Anerkennung der füblihen Unionsftaaten zu 
thun. Der Kalſer feinerfeite hätte zwar den Wunſch nad Wieder: 
berrftellung des Friedens ausgebrüdt, aber zugleich erflärt, daß er 
nachdem England eiuen erften Vermittlungsantrag abgewleſen, ohne 
die vorherige Gewißheit der Annahme feinen neuen Borfchlag ma: 
chen werke. Weiter habe der Kailer erflärt, daß er nichisdeſtowe⸗ 


tefelben auch niger geneigt ſei, d 
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der Moniteur hinzu — beweiſen, —F ver Kai 
britiijge Parlament durch vejjen beide Mitglieder zu 
ſuchte. Das Ganze beſchränkte ſich auf einen freimütgi 
kenaustauich.“ a 
3talien, 


_ Turin, 2. Juli Das Evolutionsgefhwader, mit deffen Aus- 
rüftung man zu Neapel beſchäftigt üt, wird von dem GontreMd- 
miral Provana befehligt werden uno aue neun Kıvgsiciffen 
beftehen. — Der Brigamenchef Pilone, welcher nach der egen den 
Marquis Avitabile ausgeführten Gelverpreffung fih nad Rom zus 
rücgezogen hatte, iſt wieder in die Umgegend von Neapel zurüd: 
geehrt. Nach amtlichen Berichten laſſen fi in ver Gegend des 
Beſuvs bereits wieder Briganten fehen. * 


Uußland und Polen, 

Lemberg, 2. Juni. Das Gefecht bei Lewiatyn dauerte 
ſtern dis zum Einbruch der Nacht. Die Imjurgenten 30 
dann rechts in ven Wald gegen Buczyna. 
und zlüchtige nah Brody gebracht. 

Im Guberniun Mobilew wurden 300 Gutsbeſitzer verhaf: 
tet und ihre Güter ſequeſtrirt. Nachrichten aus Brody melden, daß 
die Ruffer im dem geitern bei Lewiathu ftattgehabten fünfftändigen 


Aus Warſchau, 2. Juli, erhält die W. 3. folgende Mit: 
—— Die unter den Befehlen Dfinsti’s in —— 23500 
Mann vereinigten Trümmer verfchiedener Banden find bei Przedborz 
im Gouvernement Radom, weſtlich von Kielce, von dem zufanmen«, 
geſetzten Detahements Czengery und Moden angegriffen worden. Sie 
wurden am 24. uni und dam fin — * Zuſammenſtoͤßen 
auf der Verfolgung immer wieder geſchlagen, bis die Bande am 30, 
Juni endlid ganz zerjprengt war. Eine 2700 Mann ſtarke Injure 
gentenbande, welche unter Wawers Aufühaung aus Litthauen fam, 
it am 26., 27. und 29. Juni bei Grufzef und Chrusfi geſchlagen 
worden. In dieſen Gerchten büßten die Aufurgenten ihr ganzes Ges 
päd und 19 Gefangene ein, unter diefen die Anführer der Plänkler 
und des Trains. Wawer ift verwundet und flüchtig, feine Bande 
zerjprengt. 

Der „Schleſ. Sta.” wird unterm 2., Abends, aus Warſchau 
gemelver: Der Caſſier der Oberpoftamtscajje ift mit 45,000 Rubel 
flüdtig geworden und jpurlos verſchwunden. Eine von ihm zurid: 
gelajjene Erklärung beſagt, daß er den Caſſenbeſtand der National: 
tegierung anf deren Befehl abgeliefert habe. 


Joniſche Infeln. 

Korfu, 2. Juli. In kurzem wird die Muflöfung over Begis: 
lative und die Berufung einer Gonftituante von 84 Mitgliedern zur 
Eniſchedung über Ye Serge der Vereinigung der joniſchen Inſeln 
mit Griechenland erfolgen. 
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Es wurden Vermundete 


| Kampfe große Verluſte erlitten haben, 


Amerika. 

Reuyorf, 20. Juni. Gin Screiben von Bidsbnrg unterm 
11. d. meldet, daß General Grant auf die Frage, wann die Feſtung 
genommen würde, erwidert habe: „Ich fann fie binnen einer Stunde 
uchmen, aber buch einen unmittelbaren Angriff würbe ich manches 
werthvolle Leben opfern, welches ſich meiner Meinung nad ſparen 
läßt, Der Feind iſt vollſtändig eingeſchloſſen und leivet Mangel an 
Proviant jowohl ald an Deunition; er verliert täglich SO. bis 100 
duch Defertion umd ich fürchte feinen Angriff in meinem Rüden. 
Meine Truppen reichen aus, entweder bie Mebellen mit ben 
oder duch Hunger zu Paaren zu treiben. Ich ziehe den leiten 
vor.” 

New-Yort, 25. Juni. Zu Bloomingten in Indiana haben 
1000 Bürger ein verſchanztes Lager errichtet, um ſich der Konicrip- 
tion zu ermehren; ein Aushebungsofligier wurde erſchoſſen. — In 
Pennfylvanien ftehen die Sezejfionifien 16 Meilen von Harrisburg. 
Seit Freitag (19, Juni) ſteht Lees gefammte- Armee in Maryland, 
Hoofer, der noch auf dem virginijchen Ufer des Potomak ſich befins 
det, wird über den Fluß zuruͤckgehen und zwiſchen der jeceifionifti- 
ſchen Armee und shingten und Baltimore Aufjtellung nehmen. 
Dem Vernehmen nah rfidte Lee aaf Harrisburg vor. 

An der neuejten New-Morker Korreipondenz des Montteur 
finden ſich interefjante Angaben über die legten ftrategijchen Bewe— 
gungen des Generals Lee und imsbefondere über bie weſentliche 
Rolle, welde die Reiterei im neuerer Zeit von beiden Seiten auf 
dem unermeßlichen Kampfplap zu fpielen anfängt. Währenb der 
erſten Periope des Serieges hatten beide friegführende Theile keine 
Neiterei. Dieſer Umftand war mehr, als jeder andre Schuld am 
den plöglicen und blutigen Zufammenftößen großer ſich gegeiffeitig 
nicht vermuthender Mailen. Durd die Mothwenbigfeit ‚getrieben, 
Kenntnik von den Märjcen umd dem Herannahen des Feindes zu 
haben, ſchuf man zunächſi eine Art leichter Kavallerie, wobei nament- 
lic dem Süden die Reiter von Texas zu Statten famen. Bereits 
im zweiten Feldzuge begleitete eine ftarfe Divifion Reiterei die Ar⸗ 


mee des Gen. Lee, und leiftete ihr große Dienfte. Der or⸗· liteamm u ein Raub ber m geworben. Dan hatte für bem or 
theil aber, den die Kavallerie beiden W den —— 2 — tinen #7. eng unb bereits bie Bühne er- 


fogenannten Einfällen, um dem Gegner die Zuzüge und das Gepäck ! feuchter, al® ein Licht aus einem Penchter niederfiel, uud dabei bie Delo- 
we ae rbindungen 2 Trommel abzufdmeien. ı Am  catfonen im, Brand ſtectte Ju einem Augenblid ſtaud Ye in 
—A Ar ſie aber durch Zerſiörung der feindlichen Eifens |) Fuammen, ſo daßg ſelbſt von den Muſitanten des Drdiefterd fi icht alle 
bahnlinien werden. Auch dieſes Mal hatte Gen. Hooker, der ſchon zu retten vermochten Dam hat einige Todte herausgezogen; ſchwer Ber- 
Wochen lang voryer von der Sulänintenzifudg einer ſtarken feind- | wundete, deren Leben noch in Gefahr iſt, wurden ins Hofpital gebracht, 
lichen Reitermafje an ber Fuhrt von B y am oberen Rappa- | und geflern grub man, auf ver Branpftätte noch nach Perfonen bie als 
bannok: gehört hatte, geglaubt, es handle jich hur um ‚einen ſtarken vermißt amgewelvet würden, Da an vem Johannistag große Menfchen- 
Einfall. Eine * Depejge, welche die Rebellen abſichtlich in feine | mengen aus ven Provinzen herbeigeftrömt” wareu. jo if vielleicht die Zahl 
Haͤnde fallen liehen, sc e ihn noch im oiejer Anſicht u. er jchiefte | der Bermißten noch nicht vollftändig befamnt. Obne vie leicht Verwundeten 
deßhalb, da man in ‚die Sache nicht anders beurtheilte, nur die zu zählen, ſtellt fi die Zahl der leicht ‚ober ſchwer Berwundeten, Tobten 
Gen. Milroy u, Cough, jeden mit 1.000 M. ad,/um-Wejtwirginien und | und. Bermißten etwa auf zehn. ) 
Maryland zu decken. Gleichzeitig jandte er jeine Cavallerie bivelt 

gegen die et:a 12,000 Wann jtarte Kavallerie ‚des Südens ab. Es verlohnt fi vielleicht der Muhe, jchreibt man aus Paris, 
Es gingen vehhalb die Gen Pleaſanton, Buford und Greg, mit 2 | über einen merkwürdigen Prozeß zu berichten, wie er vom ben hieſigen 
Batterien gezonener Geſchühe verftärkt, über ven Flußz und grifien | Militärs Journalen chme weiteres veröffentlicht wird, Der Thierarzt 
ben jjeind an. Es Fam zu einem, furdtbaren Hanpgemenge zwilden | VBergeon hat vem Kapıtän des Regiments, im welchem ber erftere gleich 
diefen ausſchließlich aus. Reitern beſtehenden Wafien. Der Kampf | falls vient, eine Dprfeige gegeben und ift deßhalb vor ein Kriegegericht 
wurde zwer ‚Stunden, lang mit größter Erbitterung fortgeſetzt, als | im Dearfeille geftellt worven. Diefes verurtheilte Bergeon zu einem Jahr 
die Rebellen jo bedeutende Verjlärfungen von Anfanterie und, Ars | Gefängniß. - Der Revi bh zn Lyen verwarf diefe Entſcheidung und 
tillerie erhielten, daß General, Pleajanton erfennen muhte, er babe ſchickte die Sache vor ein Sriegögericht in Toulon, das ſich jedoch dem 
es nicht mehr mit einem WReitereinfall, jondern mit den Divijionen | Urtheild des Marfeiller Geriotes auſchloß. Die Seutenz wurde aber: 
des im Vorrücken begriffenen Hauptheers zu hun. Er mußte ſich mals faffirt und gelangte nun vor das erjie Lyoner Kriegögericht. Diefes 
mit Hinterlajiung jeiner Dobten und 3 Gejchlige zurüdziehen. AS | erfannte im dem Kapitän keinen Vorgefegten des Thierarztes und verur- 
Hootervondem Einfall ver Rebellen Kenntnip erhielt, war es ſchon zu ſpät, theilte ven Augeklagten wegen einfahen Schlagens des Kapitäns, eines 
ihm zuvorzukommen. Es waren vollftändige Divijionen in Maryland u, | einfachen Privatmannet; zu 6 Tagen Gafängnif. Der Revifionsratb der 
folvanien eingerückt General Tyler, ver in Wartinsburg befehligte | 8. Divıfion bat inzwiſchen auch dieſes Erkenntaif vernichtet und man er» 
konnte fh nur mit genauer Noch-und-mit ſchwerem Veelnſt reiten, | wartet die neuete Entjcheidung erft im der nächſten Woche. Beiläufig fei 
Eine Divifion des Südens bejeßte Hagerstown in Maryland, eine | ermähnt, daß ber Kapitän, melher mit dem Thierarzt progeffirt, Ritter 
andere Harrisburg in Pennſylvanien. Durch dieſe Bewegung bes | ver Ehrenlegion ift und bei allen feinen Kameraden wegen feiner Tapier- 
fand fi die Sübarmee 0 Meeilen von Baltimsre, 10 Meilen von | keit vor dem Feinde hochgeachtet vaftcht. 

Philadelphia und bedrohte Waſhington von ver Rückſeite. General 
Hofer mußte, jofort von den Unfern des Rappahannod aufbrechen, 
um ber Bundeshauptitadt zu Hülfe zu, eilen Um dieß jedoch zu 
‚ tönnen, war er genöthigt, einen großen Theil‘ ver, in Aquia Creek 
errichteten Magazine im Stich zu laſſen. Was ben weiteren Plan 
der Rebellen betrifit, jo vermuthet der Monitenrkorrejpondent, daß 
Lee jich ‚gegen Waihington kehren and die Haupiſtadt durch einen 


— — 


— 
Aus Liverpool, 3. Zuli, wird ber Ausbruch eines großen 
Brandes in ven Baummoll- und Rorn- Magazinen ver Water-Street 
telegraphiſch gemeldet. Für 150,000 Pir. St. liegt dort aufgejpeichert. 


| 
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WErdbheben. Aus Huercal Overa in Almerta (Spanien) 
wird von 19. Dani gefchrieben,\“vah man an viefem Tage daſelbſt 230 
Sieg zu nehmen verfudhen werde, Erbftöpe verfpürt hat: Die Häufer und Thürme ver Stabt geriethen in 
Am 17. fürdtete man in Baltimore einen Angeifj und hatte das bedentlichſte Schwanten; ganze Däder ſtürzten ein und vie fefleften 
die von Norden und Norbweften in vie Gtabt führenden Straßen | Mauern betamen Sprünge, Der Thurm der Kirche heiligen Grab 
mit Tabakofäſſern barritädirt. An demſelden Tage überfchritten die | wurde von dem Hauptgebäude böllig_ weggefhoben. 7 herrſchte unter 
Eonföderirten ben. Potomaf an zwei Punkten und vertrieben die Bun | ver Berölkerumg, weldhe ſich ins Freie geflüchtet‘ hatte, ein unbeſchreibliches 
deötruppen von Point of Rocks und dem Catocin-Bahnhofe; jpäter:) mtfegen. Die Behörden, namentlich der Allade und der Pfarrer, bes 
nahmen fie cinen Militär-Brain, der zwiſchen Harpers Ferry und | nahmen fih ald Männer von umerfchrodenem Muth; fie orbmeten ben 
Baltimore fuhr. Huszug der Einwohnerſchaft an. Ale Läden u. f. w. wurden gefihloffen 
und zunähft die Kranken in Wägen, Sänften und Seffeln in Sicherheit 
gebracht. Um 7 Uhr Abends murde von der ganzen Bevölferung das 
Bild des Hailandes umd der Mutter Gottes in feierlichem Umzug um die 
Stadt herumgetragen. Nach einem Tel. aus Madrid den 30. Juni dauern 
die Eroftöße im Almeria fort, ’ 

| 


Merico. 


Berichte aus Bera-Eruz vom 2. Juni melden, daß ber 
Präſident Juarez den Oberbefehl über die mexikaniſche Armee übers 
nommen bat; man glaubte, derſelbe werde bei An: äherung der Frau—⸗ 
zofen, die Mittlerweile San, Martinico erreicht haben, vie Haupiſtadt 
unter Wafjer jeben. 
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Bermiſchtes. vom 4 Juli r 
*" Münden, 3, Jul. Zu ver Zurnlehrersstonferen; in Dress —* ee 
ven begibt fi Der größte Theil ver wichtigeren Turulehrer Bayeınd, vie Grosherzogth. Hussen, gr ‚Anlelie a 50 M. . * IA 
alle vorzüglich anf vie praftifhen Refultste geſpannt find, welde Direktor ’ er A 7æx 239%, 
Klof verzuführen verſprochen bat. Auch haben viele von ihnen bei bem Oesterreich, Bankatlien ’ - 1842 7 
Minifterium bereits nachgeſucht, an dem Turnlehrer⸗Anmweiſungslurs, der * 5 ,. Nätionalanleihe von 1854 : . — TU ls 
in Münden vom 10.—28. Auguſt ftattfindet, theilnehmen zu dürfen. — * „ Metallıques-Obligationen ‘ —*— * 
Die internationale Kunftaueftellung im Ausſtellungegebäude am Könige: * rer * — { 
. m Ä 250 Loose iolbischild 1839 »-1— 134 
Platze beginnt am möchten Sonntag und ift von da an täglid von Mor» hu 0 N in 1854 2 : IB | — £ 
gens 9 Uhr bie Abents 6 Uhr geöffner und zwar bis Ende September. a 100 PL von 185% . - _ 
Die Eintrittspreife betragen am allen Wochentagen 1 fl. für vie Perfon 5%. Stänte-Eisenbahm-Aetıen . } — 
mit Anſpruch auf eine Berloofungsaftie und an ven Sonntagen 30 ir. Bayern, 3 5 ——— Di 
ohne folden Auſpruch. Saifontarten, für die Perfen und auf Namen og jährige % 101°, | 
anggeftellt loſten 3 fl. AH Obligationen i | 103 
N i 5 A K vbligatione un 1865 J * 7* j 
* Feipzig. 4. Juli. Die Anmeldungen auswärtiger Turnvereine " Yn — - | 115% | B 
zur Theilnahme am Deutſchen Turnfeft hatten bis geftern Abend be— „ Ludwigshafen-Bexbach . . | 100. 
reit® die Höhe von 12,445 erreicht, obwohl noch viele Bereine aus Baiern, n Bayerische Bankaclien B : — — 
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Der Rechenſchaftsbericht dieſer Auſtalt für 1864 iſt erſchienen und bei den unterzeichneten Diringer. 
Agenten umentgeltlih zu haben, * BR ' 

Derfelbe legt var, daß das vorige Jahr in aller Hinficht die günftigſte und ven Berficherten Ba d So de 
vortheilhaftefte Nechnungeperiode war, melde bie Bank bis jegt durdlaufen bat. In Folge umun« a 
terbrochen wachſeuden Zugangs ift der Beftand der Berſicherungen bie 1. Juni D. 9. auf 24,896 am Spessart bei Aschaffenburg. 


Berfonen mit 41,875,300 Thlr. Berfiherungsfumme und ver Banffonrs auf 11,650 000 Thir. 
geftiegen. Es find’ im dieſem Fonds fiber 2 Dlilltonen Thaler veine Ueberſchüſſe emthalten, meld — 6 
an bie Berſicherten zur Vertheilung fommen und benjelben in dieſem Jahre eine Diridende von Jod-bromhaltige Soolgnellen ; ate Salabu 
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33 Prozent, im Jahre 1864 eime Divinenpe von 37 Progent umd in ven beiden darauffolgenden — — a ee ho eptamber. 


ahren eine Dividende von je 38 Broyent der bezahlten Prämien gewähren, Badearzt Herr Br. Oechrlein, ü wen 
* af dieſe großen Bortbeile de Babel bei obiger Anſtalt vermeifend, laten zur Ver-[nungen und sonstige — —— 
ſicerung ein die Badeverwaltung. 
3. ©. Dotterweich in Bamberg 
Friedr. Feuftel in Bayreuth. Mietb:Gefuc. 
D. F. Schaller in Eronad. Auf kommenne Herbftmefle wird ein geräu- 
Dart. Bätz in Ebern. miges Parterrelocal mit Webenzimmer ent- 
riedr. P. Schmidt in Erlangen. weder im ver Laugengaſſe, an ver Settenbrüde 
Schneider in Haßfurt. ever in der Königäftrafie zu miethen gefuct. 
ig Balz in Hof. Nähere Auskunft gibt die Erpetition 
W. Glent in Pegnig. 
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(nieht feuergefährlich 
| und beim Bremen geruchlos) 
emphichlt sich als bestes und billigstes Boleuch- 
tungs-Materinl 
zur Erzeugung einen 
gasähnlichen Lichtes. 
New-Jersey Kerosene Refinery 
ruhig und sanft im 72. Jahre sein verdienstvolles Leben. * — m —— 
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Denutichblaud. 


München, 3, Juli. (Fortjegung ver Adreßdebatte in der Abs 
georbuetenfauumer). Dr. Arnheim erklärt den Handelövertrag eben: 
falls für einen politiſchen Vertrag, den Frankrelch nur abgeſchloſſen 
babe, um in Deutſchlaud ein Zerwürfniß hervorzubringen, und wie 

mt ihm dies gelungen, habe man vor Augen; Preußen habe ben 
ertrag angenommen, weit es wohl wiſſe, daß heutzutage Induſtrie 
Macht ei, und weil Defterreih aus Deutſchland binausgedrängt 
werde. Ju der Note vom 24. Januar ſpreche Preußen gang peut 
li gegen Defterreich den werworfenen Satz aus: „Gib deine Stel: 
lung in Deutigland auf und ziche dich nad Ungarn zurüd, jonft 
machen wir gemeinfame Sade mit deinen Feinden“ — wer eine 
olche Sprache führe, der betrachte ſich bereits als ben Herm, Des 
terreich werde ſich aber aus feinen Hanbelsbeziehungen jo wenig 
verdrängen laſſen als aus jeiner Stellung in Deutſchland. Cine 
Heußerung ded Dr. Arnheim: „Die Pfälzer ftellen die materiellen 
Intereſſen ihres Kreifes höher als dir Selbtftändigkeit Bayerns“ 
veranlaßte einige Aufregung; bie Pfälzer unterbradyen den Redner 
jehr lebhaft und ber Präfident Graf Hegnenberg erflärte, daß fie 
allerdings das Net hätten, gegen diefe Meußernng zu proteftiren. 
— Dr. Ruland: Als vor TO Jahren die Franzofen in Deurfch: 
land einfielen, waren vie Eoniributionen und Braudſchatzungen an 
‚ber Kagesorbnung, bas war die illegale Weiſe; jegt präjentiren fie 
uns ben —— um ben Raub in legaler Welſe zu orga⸗ 
niſiren. Rufen Sie nur —*— und geben Sie ihm Gelegen⸗ 
beit, ſich in die deutſchen Angelegenheiteu zu miſchen, Sie werden 
auf denjelben let fommen wie zur Zeit der Invafion. Deutſchland 
will feinen Vertrag, den die Ehre des Vaterlandes nicht geftattet. 
Wenn fig abermals eine Serftüftung bes Baterlandes aufthun 
würde, jo ift es zu beflagen, aber ich beflagte «s noch tiefer, wenn 
Drftefreih von Deutjchland getrennt wäre. Frankreich wird uns 
nicht ſchũtzen. aber Defterreih kann uns helfen in Zeiten der Noth 
mie es uns ſchon geholfen hat auf jenen Schlachtfeldern, wo Uns 
garn, Kroaten und Szefler ihr Blut veriprigten. — Abg. Umbs 
Ihneiden erörtert nochmals jeine Modification, durch die die Re— 
gierung freie Hand behalte; er erinnert an einen guten Erfolg, den 
der Handelsvertrag bereits gehabt habe: die Öfterreichifchen Propofi: 
— vom 10. Juli lägen nicht ver, wenn der Vertrag nicht ges 
we 

Da die Zeit bereits vorgerüdt ift, verſchiebt Referent v. Ler— 
chenfeld feinen Vortrag auf Nachmittags. 
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Bon dieſen Schriften habe das preußiſche Abgeorbnetenhaus geſchwie⸗ 
gen! Zum Schluſſe verlieſt Redner noch ein Gutachten ber Elber⸗ 
feid⸗Barmer Handelskammer, das zu dem Gchluffe kommt: Preu— 
Ben kann den Zollver in nicht künden. Dieſes merkwürdige Ac— 
ienſtuck jei im ganzen preußiſchen Hausarchiv. nicht zu finden! Mas 
die „unausipregligen” Nationen, die Slowaken und Panduren, ber 
treffe, die uns nach Erämer ver Beitritt Oeſterreichs bringe, 
jo wäre es gleiggülttg, was für Möde diejenigen tragen, an bie 
wir unjere Waaren verkaufen; die Englänver liebten es fogar, mit 
Yeuten zu handeln, die gar keine Röde trügen. (Große Heiterfeit.) 

Endlich kamen der Völlk'ſche, dann der Umbſcheiden'ſche Ans 
trag zur Abitiinmung, wurden jedoch abgelehnt, während die vom 
Ausſchuß vorgeſchlagene Refolution mit großer Majorität anyefiom- 
men wırd. 

Aus dem Kultusminifterium tft in den jüngften Tagen im 
Betreff des Kultusverhältniſſes der Jfraeliten eine Ent: 
ſchließung an ſaͤmmtliche Sreisregierungen ergangen, in welcher bie 
Grundzüge bezeichnet werden, von denen bei Beurtheilung und Ans 
wendnng des behördlichen Oberauffichtsreghts auf bie ifraelitifgpen 
| —— und religiöfen Anftalten auszugehen iſt. 
| Kreisantsblatt von Niederbayern enthält folgende an 
ſaͤmmtliche Diftritrs-Berwaltungsbehörden, Diftrifts: u. Lotal⸗Schul⸗ 
inſpectionen und Stadtfepulen«Eommiffionen in Niederbayern gerich— 
tete, den Unterricht in den deuiſchen Schulen betreffende Re: 
gierungsentjayliegung: „Nagy ber vom Kriegsminifterium bem Pi: 
nifterium des Cullus mitgerheilten Zufammenftellung über die Ergeb: 
niſſe der mit ven Rekruten des biekjährigen Qugangee borgenoms 
menen Prüjungen über ihre Sgultuninilie haben ven 1766 Gon- 
ſtribirten des Negierungsbezirtes Niederbayern 348, fohin 19,7 pGt. 
eine mangelhafte Schulbildung gezeigt, während das Prozentenmaaß 
in Oberbayern nur 9,2 pEt., in der Pfalz 8,2 pEt., in der Ober: 
pfalz 15,9 pEr, ın Oberfranken 7,0 pEt. in Mittelfranten 4,8 
‚per, in Unterfranten 6,8 pCt. ın Schwaben 7,4 pCt. beträgt. Der 
Unterriteftano in Niederbayern gegenüber den übrigen Regierungs- 
Bezirken, in welchen ſammtlich ein geringeres Progentenmaaß der mit 
mangelhafter —— verſehenen Conſcribirten ſich zeigt, iſt 
deınnag in ben Jahren der Schulpfüchtigkeit dieſer Altersflafle (1841) 
noch ımmer ein unbefriedigenber Denker: weshalb die oben genann- 
ten Behörden zur pfligpteifrigften Thätigkeit im Schufmefen, insbe: 
ſondere zur unnachſichtlichen Einſchreitung gegen Schulverfäumniffe 
aufgefordert werben. 

Berlin, 4. Juli. Ueber bie and geftern Abend wieder vor: 












In der Nachmittags-Sitzung wurde der Paſſus über | gelommenen Ruheſtörungen anf dem Morigpiag und Umgegend 


die Frage des Handelsvertrags zu Ende berathen. Der Mini: 
fter des Aeußern gab vorerft cine miereſſaute Gedichte des Zul: 


meldet der Polizeibericht: „Nachdem während des ganzen Nachmits 
tags ſich größere Trupps auf oem Morigplag und in den angrän- 


vereins und betonie noawmentlich, daß Preußen den Vertrag ohne | genden Straßen gefammelt hatten, ohne gerade die Paſſage zu ver: 


Vollmacht abgejcyloffen habe. Der neueſie Echritt der baperifchen 
Regierung im diefer Ungelegenheit (die Einladung an feine Genofjen 
zu weiteren Verabredungen) ift weit entfernt, eine noc zur heffende 
Berftändigung mit Preußen zu erſchweren. Die bayeriſche Regier— 
ung hege den zuverſichtlichen Glauben, daß chließlich das Gewicht 
der materiellen Intereffen für fie in die Wagſchale falle. „Wir 
waren uns wohl der Verantwortung bewußt, ald wir ven Vertrag 
abichnten; aber wir jlüßten uns auf die Gutachten ber Sadjverftän- 
* und auf den Glauben, daß die Mehrheit uns beiſtimme.“ 
„Geben Sie uns — ruft Redner dem Haufe zu — dur Ihre 
Abftimmung bie Zuverficht, daß wir uns nicht getäufcht haben unb 
ftärken Sie uns aud für die Zukunft,“ — Frhr. dv. Lerchenfeld hat 
als Referent des Ausſchuſſes das lehte Wort. Er bemerft u. U, 
die Verhandlungen über den Vertrag wären feiner Zeit fehr lange 
in der Hand des Minifters v. d. Heydt gewefen, ohne daß fie zu 
einem Ziele führten; da feien die „dentiſchen Noten* erſchienen nud bie 
Verhandlungen zum Reſſort bes Miniftere des Auswärtigen gefoms 
men, ſchnell erledigt worden. Der Miniſter v. Beuft feine von 
bem Gang der Verhandlungen mehr gewußt zu haben ald die an: 
deren Regierungen. Man behauptet, bie preußiſche Regierung babe 
an —— ſolche Zugeftändniffe gemacht, die iethzteres gar nit 
anzuſtreben gewagt. Der „Freund an der Seine” habe jebenfalls 
mit großer Meifterfhaft einen Keil ins deutſche Volk getrieben; bie 
Erfolge zeigten ſich ſchon hier u. in ganz Deutichland. (Bravorufe.) 
Bezüglich der politiſchen Seite bes Vertrags bezicht ſich Redner noch 
auf das Hanfemann'iche Brit eines Bollvereinsparlaments, auf 
bie preußifche Note vom 24. Januar I.,;. Bezüglich der materiellen 
Seite aber zeigt Rebner eine ganze Blumenlefe von Gutachten von 
preußiſchen Handelslammern und Induſtriellen vor, die fi alle ge⸗ 
gen ben Handelsvertrag ausſprechen, darunter eine Schrift mit ber 


Iperren, wurden die Maffen mit Einbruch der Dunkelheit durch zahl: 
eihe Schaaren meist junger Burſchen bedeutend vermehrt. In eis 
nigen Civiliſten glaubte mar Schupmänner erkannt zu haben, griff 
diejelben mit wüthendem Gefchrei und Steinwürfen an, jo daß fic 
ſchwer verlegt wurden uud in augenſcheinliche Lebensgefahr geriethen. 
Eine Patrouille von Schußmännern, welche zum Schuße der Gr: 
fteren perbeieilte, wurde ebenfalls von allen Seiten angegriffen, fo 
daß fie, zum Theil ſchwer verwundet, ſich zwrüdzichen und im bie 
nächften Häufer flüchten mußte. Die Maffen warfen fi num auf 
das Haus Prinzenftraße 40, in welchem einer ber verwunbeten Be— 
amten Aufnahme gefunden hatte, warfen die iFenfter mit Steinen 
ein und fuchten dafjelbe zu erftärmen. Inzwiſchen hatte man wie: 
ber einige unbebeutende Barrikaden errichtet und mehrfache Ber: 
förungen verübt, Die hiervon benachrichtige Schutzmannſchaft 
rüdte darauf von allen Seiten heran und ftellte in kurger Zeit die 
Ruhe wieder her, nachdem fie aus den an den Barrifaben und auf 
den Straßen vorgefundenen Trupps etwa 80 der Rubeftörer verhaf— 
tet hatte.* 

Berlin, 5. Juli, Bis geftern Abend waren die Straßen: 
aufjläufe auf dem Köpeniderfelde noch fortwährend im Wachſen; 
fie haben ihr urfprüngliches Gebiet verlaffen und ſich einerfeits bis 
über die Spree in die Aleranderftraße ꝛc, andererjeits bis am die 
Wall- und Roßſtraße ausgebreitet. Demungeachtet ift der ganzen 
Sache nicht die geringfte volitiihe Bedeutung beizulegen, es müßte 
benn fein, daß man diefe Auftritte, beren lange Dauer und fortwäl) 
renbes Anmachien vielleicht hätte vermieden werben können, wen. dic 
Polizei ſchon Nahmittags auf dem Plaß geweſen wäre, benußt, um in 
Berlin einen Ausnahmezuftand herbeizuführen. Daß man bei der Re— 
gierung noch nicht nn wie man dieſe Auftritte benußen fol, geht 
aus der Haltung der feudalen Preſſe hervor, welche ſich bis jeht auf 


eigenhändigen Bemerfung: mir repräjentiren 100,000 Arbeiter. | zei objective Mitteilungen, ja melft fogar auf den Abdruck bes 


Polizeiberichtes beſchraͤnkt, ohne, wie das ja gar nicht in Erſtaunen reichiſche Diplomaten haben jedoch von Wien Andeulungen erhalten, 


ſetzen würde, mit Heiß gegen die Dppoſition bei der Hand zu 
Sehr auffallend —— welche das. bei Decer * 
nende „Fremdenb W es jeſt ſteht und auch ganz 


natürlich iſt, daß einige Bataillone und Saytwabronen Militär con— 
fignirt waren, meldet dieſts Blatt, daß fi am Freitag Abend viele 
Soldaten umter der -Boltsmenge auf dem Worikplat befunden has 
ben, Gewoöhnlich pflegt doch den Soldaten verboten zu werben, an 
folge Orte zu geben, denn wie leicht kann nicht dabei eine Schlä— 
gerei zwifchen Civil und Militär entftehen, deren Folgen nicht abzu⸗ 
fehen find! Nachſchriſt: Soeben Kahmittags, wird eine Belannt: 
madung des Bolizeipräjiviums angeihlagen, weldye droht, daß, fulls 
die Unrnben jich heute Abend wicderholen follten, mit Waffengemalt 
unnachſichtlich eingefgritten wird. Die beiden Stadtthore in jenem 
Stadiheil werden um 9 Uhr geſchloſſen. 

Nah einem Wiener Blatte ſcheint co nun entſchieden zu fein, 
daß der Kaifer von Oeſterreich ſich nicht zum Beſuche des Könige 
von Preußen nach Karlsbad begibt, ſondern, da König Wilhelm die 
Nachkur in Gaſtein gebrauchen wird, jo ſoll die Begrühung dort 
ftattfinpen. 

Wien, 4 Juli. Ein hohes Intereſſe erwedt das Urtbeil, 

welches bie ungarifche Preſſe über den Prost der czechiſchen 
Reicdysrathsabgegraneten und dejjen Mottvirung füllt. „Aur dem 
Boden ber hiſtoriſchen Berfaffung Böhmens ſchreiben unter 
Anderem die „Ungariihen Nachrichten“ tann man bas 
Februarftatut umter dem gegebenen Berhältnijien nicht angreiien. Ein 
folder Angriff hat vielmehr die Wirkung, daß biefes Statut als 
ein nothwendiger Damm gegen die Serbrödelung der altöfterreici- 
ſchen Lande erjhein, Wer heute an dem Prinzip der Reactiviruug 
der vor Jahrhunderten beftandenen böhmijchen Berfajjung jeithält, 
ber leugnet eben das Recht Defterreicys, ſich ald Staat zu conjoli: 
diren und als a Daß man unfere ungarijche 
Regierungsform von 1848 wieder ins Leben rufen könne, das be 
zweifeln wir mit vollem Recht, unb kein Menſch Bier zu Lande er— 
wartet eine ſolche Reflitution von Defterreih; wenn aber die czechi⸗ 
Inch Reihsräthe auf die im Mittelalter beſtandene böhmifche Ver: 
aſſung pochen, die nad) jo vielen Jahrhunderten gar feine Spuren 
und Merkmale ihrer Exiſtenz zurücgelafien, jo muſſen wir ein fol- 
des Begiunen als politiicgen Fehler um jo mehr beklagen, als um: 
ter ſolchen Umjtänden jeber noch jo entfernte VBerührungspunft zwi 
ſchen den ungariihen Berfaffungsfreumden uno ven Vertretern der 
czechiſchen Nation entfällt uud ihre Mitwirkung zu einer Meviſion 
der — — durch eigenes Verſchulden unmoͤglich wird. 
Ueber ihre Paffivität geht die Regierung ſowohl wie ber Reichsrath 
einfach zur Zagesorpnung über und balo werben ihre Namen und 
ihre Beſtrebungen einfach vergeffen fein," 

Das Rejultat der Satisfaction, die Großfürſt Eonftanfin für 
bie namentlich durch Stofafen verübten Berlegungen ber öfterreidji: 
ſchen Gränze, bei welchen unier anderm ein öſterreichiſcher Soldat 
ermordet und cin Offizier beraubt wurde, gegeben bat, ift folgendes: 
Zwei Dffigiere erhielten einen ſtrengen Verweis, dazu fünf, bezich- 
ungsweiſe drei Tage Halt, cin Offizier einen einfachen Verweis; 
biezu kommt die Drohung, daß, wenn wieder Fälle vortommen, die 
Schuldigen ohne alle Nachſicht der Strenge des Geſetzes vırfallen 
follen. Mit Recht find die Öfterreiyiiyen Blätter über dirſe Art 
Genugthnung, die eber eine Aufmunterung bilde, aufgebract. 

Verona, 30, Juni. Dur die Auflöjung des achten Armee: 
corpt werden bem Merar wieder nicht wubenentende Erſparniſſe u: 
geführt. Ein Theil dieſer Erſparniſſe joll zur Vornahme einiger 
dringender Bautın im Bereid des Feſtungsvierecks verwendet 
merden, So wird 4. B, in Peschiera ein großes ort gebaut, mel; 
ches den letzten Ring in der Keite der Eiſche und Winciobefejtigungen 
bildet, Ferner wird em als dringend nothwendig erkanntes Mili: 
tärfpital und ein Kriegspuleermagagin in derſelden Feſtung gebaut. 
Weiter oben am Gardafee in Maljefine errichtet man ein Friedens— 
pulvermagazin. — Auch inWantua jind beveutende Berbeilerungen | 
in den zur Erhöhung des Vertheidigungszuftandes der Feſtung nö— 
thigen Werfen vorgenommen werden. Die große Easteufe ann nem | 
zwiſchen dem Yago ſuperiore und Lago inferiore geliyenen Daum | 
iſt jezt, nachdem brei Jahre auf ihre Gonftruction verwendet wor: 
den jind, vollendet, und vie Vertheidigungsfähigleit Mantua's bie: 
durch unendlich vermehrt worden, da num ohne die geringjie Mübe 
im wenig Erunden die Feſtung auf einen Umkreie von mehreren 
Meilen ganz unter Waller gejegt werven kann. 


“roßbritannten. e 

London, 4 Juli, Schen zu Anfang diefer Woche hatte ſich 
in tiplomatifhen Kreiſen die Nachricht verbreitet, dak Graf Ruſſell 
das ausmäÄrtige Amt verlafie. Diefe Nachricht iſt Gegenſtand cflis 
cieller Mitihellungen von Seiten mehrerer am engliſchen Hofe bes 
glaubigten Borjhafter geworden; doch ſchien, da der Nüdtritt im 
Yauje diefer Tage nicht erfolgt ift, die Stellung des Grafen Ruſſell 
fich wieder confolidirt zu haben. So eben höre ich indefien, daß die 
Krifis nech micht befeitigt ift mb daß Lord Palmerfton mit der Abs 
ſicht umgeht, Lord Claxendon zum Nachfolger der Earl Ruſſell er- 
nennen zu laflen. — Ben Rußland hat man bie zu dieſem Augen- 
blick wedtr in London, noch in Paris die geringfte offizielle Andeus 
ng in Betreff der Annahme des polnifchen Programms, Deiters 


‚Polen zurüdgefehrt 


' Diefer Juſel abzuſeuden. 


daß Rußland: im Ganzen auf bas Pro eingeht. 

William Smith O’Brien, welder Firzlid; von einer Reife dur 
hielt im Dublin einen Vortrag über jenes 
Land und den gegenwärtigen Kampf. Wo der Unterfifigung, mel: 
che die Polen vom Auslande erhielten, dachte der Redner jehr ger 
ring: Die Agenten- der brittiiben Regierung in Polen, fagte ex, 
o. von den Kämpiern nur als von Aufrühreru, und ein 
intelligenter ruſſiſcher Offizier, mit dem er eine lange Unterrebung 
gehabt, Habe ihm verſichert, allen zu feiner  Kennmi gefommenen 
Borgängen nad zu fliehen, ſei dic engliſche Regierung cher ven 
Ruſſen günftig geftimmt, als den Polen. Als er am feiner Meife 
nad Krafeu kam, hatte er geglaubt, auf Seiten Deſterreichs aus 
politiſchen Grünpen die ftrictefte Neutratität finden zu miıen; aber 
er fand im Gegentheil, daß alle auwendbaren Mittel in Bewegung 
gejegt wurden, um — ohne offen für Rußland Partei zu nehmen 
— den Nuffen zu helfen und ven Polen Nachtbeil zujufügen. Den« 
noch begte der Reoner Hoffaung auf einen endlichen Steg: der Por 
jeu; mit ihrer Guerillasstriegführung und im Schuhe ihrer vielen 
Mälder würden jie ſich halten, wenn nur ihr nationaler Enthuftas- 
mus ausdaure. Bon der Brutalität der Ruſſen erzählte er vielfache 
Beifpiele, und ſchloß mit einer ernften Aufforderung an bie Bemoh- 
ner Irlands, den Polen beisuftchen. 

Der parifer Eorrefpendent der Times fpricht wieder über bie 
ind Auge gefaßte Anerkennung der confjöderirten Staaten, Betreffs 
welcher der fpanifhen Regierung mit Vorwiſſen und unter der vol- 
len Sanction bed Kaijerd Napoleon Vorſchläge zugegangen feien, 
die jegt bem Marquis Miraflores umd feinen Collegen zur Berathung 
vorlägen „Der amerikanijhe Krieg”, fagt der erwähnte Berichter- 
ftatter, „bat die ganze Hanbelsthätigkeit ver Inſel Cuba brach gelegt 
und bie Revenuen der ſpaniſchen Krone dadurch ſehr reducirt. Schon 

ber hat der Süden deßhalb mit Spanien Verhandlungen ange 

üpft; jet werben fie wieder aufgenommen, aber mit bem Bewußt- 
fein, daß der Kaifer der Franzeſen fich einer Anerkennung der Süd» 
ftaaten Seitens Spaniens anfliehen wird, unt fo wird bie jpa- 
nifche Regierung fich nicht ungern erbitten faffen, zumal da fie weiß, 
wie lüftern die Vereinigten Staaten von jeher auf den Beſitz Cuba's 
waren, und da, wie mein madriber Gewähremann mir mittbeilt, 
die Gonföderation, ewentmell in Verbindung mit anberen Mächten, 
der ipanlichen Krone diefe reiche Colonte gegen einige nicht unbillige 
Gegen sConceffionen garantiren will. In Madrid ift man der An- 
fit, day ver Kailer Napoleon ſich einesfalls mehr lange behenfen 
wird, die Süpfiaaten anzuerkennen, wenn im Bereine mit anderen, 
wohl und gut, wenn nicht jo, auch allein.“ 


Frankreich. 


Paris, 4 Anli. Das Pays ſpricht heute den Fall, wenn 
Rurfland etwa eine ungünstige Antwort ertheilen werde. Ihm zu 
tolge wäre es alavann leicht möglich, daß nur cm birfomatifcher 
Bruch erfolgte, der Krieg aber nicht folort erflärt würd: Das Pas 
jührt ala Präcevenzfall ven Bruch der biplomatifben Beziehungen 
zwiſchen Neapel einerjeits und Frankreich une England andererſeits 
an, Das genannie Blatt nibt war au, daß zwiſchen Polen im Auf⸗ 
ſtande und Neapel im einfachen lage: Zuſande em Unterſcted ſei, 
meint aber, man werde wohl doch cin Mittel zur Vermeidung des 
Krieges finden; jedenfalls werde Frankreich ohne England nicht wei: 
ter vorgeben, Frankreich trifft wegen Madagaskare Vorſichts 
maftregeln. Rach Toulon am der Befehl ab, eine Freaatte fofort 
zur Verjtärkung des franzöfiſceen Geſchwaders nad den Gewäſſern 
Der Scifie Capitän Dupre erhielt fiber 
Sucz Anfttuftionen. Sie ſchreiben ihm ver, fi jofort nach ben 
dortigen Gewäſſern zu begeben mb mit Gnergie vorzugehen, Hier 
will man nicht die Bortbeile vertieren, die der König Radama ‚Frank: 
reich einräumte und mit feinem Leben bezahlte — Hr. Drouyn de 
Lyhuys hatte geftern eine lange Gonferenz mit Hrn. Slivell, bevor 
er ſich nach Fontainebleau zum Kaiſer begab. 

Wie das Memorial diplomatique erfährt, will die ruſſſſche Re— 
gierung mit ibrer Mırtwort anf bie Polen: Noten der Großmächte ned 
die engliſche Parlaments-Sitzung abwarten, in meldher der Hennefly's 
jbe Antrag zur Verhandlung kommt. ' : 

Es erregt großes Aufichen, daß das Joural dead Debats mit 
einer kurzen Einleitung des Redactions-Secretärs ans einer 1860 
anonym erfchicnen Broichäire des jeigen Unterrichts Plinifters Durny 
„Die Päbjte und die italieniſchen Fürſten“ gerade Diejenigen Stellen 
ausführlid citiet, in welchen ſich der Verfaſſer am entfcriebenften ge⸗ 
gen die weltliche Herrſchaft des Papſtihums ausipridt. 

Wir es heißt, hat der Kaiſer dem Warſchau Foren geſchrieben 
er Könne aus Merico zurücfehren, ſobald er es für angemefien 
halte, General Bazıinc würde in biefem Falle das Eommando über: 
nchmen. — Ortega hat fein Ebrenwort nicht gebrochen, weil er es 
nicht gegeben; das ftcht jelt fait; er ift untermegs zwiſchen Pırrbla 
und Vera-Eruz entfloben und hat dem General were brieflich 


Merico als Rendez⸗vous gegeben, 

Elie Frederic —* ver neue Marſchall von Frankreich, ift, 
wie die France* anführt, am 10. Jan, 1804 geboren und 1922 
in bie Militärigule von St. Eyr eingetreten. Den Zug nad Al— 
gier machte er mit und biente in Afrita mit Auszeichnung bie 1844, 


wo er als Dberft nah frankreich rte. Brigade s General 
warb er 1844 und Divifionss®eneral am 22. Dezember 1852. Im 
Krimfriege kommandirte ex die RefervesDivifion und leitete vor Ser 
baftopol die Attaquen des ae bis April 1855. Im ita- 
lieniſchen Keldaune vewann er mit jeiner Diviſion die Schlacht bei 
Meon...ur un „u. Mai 1859, wofür ihm der Kaifer am 16. Aug. 
1859 zum Sendtor ernannte. Seht ift er Marſchall. 


Italien. 

Turin, & Juli. Die „Stalta* verfichert, doß die drei Bris 
ganten⸗Chefs, welche jüngjthin in Mom von der franzöjijhen Gens 
darmerie verhaftet wurden, mad Frautkreich gebracht werden follen. 

Neapel, 28. Juni, Trotz Des Ausbleibens ber Juvaſion 
von Rom her, von ber die Turiner Regierung ım Parlamente, in 
biplomasifchen Noten und ihren Organen jo viel Aufhebens zu was 
hen mußte, ung troß der mujterhaft friebligen Haluung ver ruhig in 
Rom ſihenden Emigration hat das leidige Brigantenmwejen jept 
body wieder einen außerorbentliyen, früher faum je erreichten Ums 
fang angenommen. Wenn es nicht im Lande felbjt,Zin der Unzu— 
friedenpeit eines Theild der jtädtijchen ılmd der ganzen Landbevöl— 
ferung die nothwendigen Bedingungen feines Entftehense und Bes 
ftehens fände, jo wäre es nicht zu erflären, wie indem fernen, eine 
aerlang durch die Menſchenſchlächtereien des Fumel ſchon berupigten 

alabrien plöglid die Banden wieder wie Pilze aus dem Boden 
herauswachſen konnten. Eine Vandung ift dort nicht geicheyen, und 
von Verſchwörungen war ausnahmsweiſe auch feine Rede; und doch 
ift vas Walpgebirge ber Sila jept abermals der Wettelpunkt eines 
über die ganze Provinz verbreiteten Guerilaweſens. Dreißig Bris 

anten konnten dort ohne Gefahr vor einigen Tagen nach St. Ötes 
Fun bineingehen, und zwei im Rufe des Liberalismus ſtehende 
reiche Eigenthümer aus ihren Häufern fortſchleppen. St. Stefano 
bat 2000 Einwohner und eben jo gut wie jeder andere Ort feine 
verhältnigmäßig zahlreiche Nationalgarde. Troh der von der Regierung 
ausgejeßten hoben Prämien auf Brigantentöpfe berheiligt fich bie 
früher jehr eifrige, jet aber durch manche Schlappe und Erprefjung 
vorjichtig gewordene Nationalgarde doch nur ſeiten an den von Trups 
pen und Garabinieri unternommenen, ſtets mühjamen und gefahrs 
vollen Erpeditionen. Sie vertheidigt fauım dem eigenen Herd, und 
fommt gewöhnlich, wenn fie es doch einmal wagt, ihren Ort zu ver: 
lafjen, gar übel an. So erging es der Nationalgarde von Orfara 
im Bezirk von Avellino, melde am 23. in einer Stärke von 38 
Dann ausricte, um bie vereinigten ihnen an Zahl weıt überlegenen 
Banden des Garujo und Schiavone zu fangen. Sie ließ 15 Mann 
todt auf dem Platz, und konnte ſich nur durch die glückliche Dazwi— 
ſchenkunft einer Meinen Eruppenabtheilung mit ihren wielen Berwuns 
beten nach Haufe retten, Achnlicye, bald mehr bald weniger bedeur 
tende Borfälle, und dazu eine lange Reihe von Gelverprefjungen, 
bilden täglig, die von allen Provinzen einlaufende Briganten-Chronif, 
Eine weitere Entwicklung des Banbdenweſens dis zum grefen Krieg 
{ft vorläufig gerade wegen des Mangels einer gehörigen Unternüps 
ung umb einheitlichen Leitung von augen ber nicht zu erwarten; uber 
auf cine da.erude Beruhigung des Landes und auf eine Eonjoliwire 
ung der noch lange nicht befejtigten Regierung ift unter ven gegen 
wärtigen Verhältniffen gewiß nod weniger zu boffen. 


Gußland und Polen. 
Lemberg, 3. Juli. Die Bevölkerung von Radziwilow flüch- 
tete nor dei raubenvden Ruſſen nad Brody. Bei Avamowla fand 


der Uebertrut einer neuen 600 Mann jtarten JInfurgenten- Abtheil⸗ 


ung jtatt. — Nah dem „Goniec“ joll Nodebrune mit 600 Wann 
in die moldauiſche Gränge überſchritlen und bei Lipczany über den 
Pruth gejegt haben. 
Kralau, 3. Juli Bon — — bie: 
r foigende Nachrichten ein: ie Anjurgenten unter Zavadski 
KHlugen ſich bei Dobra Kaliskfie in einem zehnftündigen Kampfe. 
Die früher unter Boncza gejtandene Abtheilung, jet unter Roſa's 
Commando, vereinigte fi bei Przedborze mit den Schaaren Zabo⸗ 
rowsts und Lñtichis.  Gzachews Hand am 27. v. M. bei Wadhod, 
Lelewel bei Poplastie. In Lithauen fand am 
Kampf bei Jedroist zwijchen den Muffen und 
bertus ftatt. 
Bon der galizifgevolhyniigen Gränze, 2 Juli. Rum 
nach allem, was ih höre und jehe, kaun am einem Mihlugen der 
Wyſozti ſchen Erpedition nicht länger gezweiſelt werben. Bis bente 
find nach Brody 300 übergetretene 
gen 100 Verwundete eingebracht worden. Letziere wurden nach 
Thunlichteit in den Spitälern, auch im trefflichen Siraelitenipital, 
untergebragpt die Aufregung ift hier nicht jo groß als ich es in 
Krakau und Lemberg bei ähnlichen Anläſſen zu jehen gewohnt war. 
Die größtentheils judiſche Bevölierung fäyättelt das Haupt Über ven 
Leichtſinn der Polen, welche, ver Jude keunt feine Polen, ihrem 
Verderben entgegenrennen. Der der Wyſozki'ſchen Erpevition beige 
gebene Miltärktommifjär des Gentralcomtes, Namens Horodysti, iſt 
gefallen. Wyſozki joll es gelungen fein, bei Buczyna den Ruflen 
zu entweichen und ins Innere zu zichen; während von anderer 
Seite behauptet wird, er fei in die Wälder bineingcdränft worden. 
Die Wyſotüſche Erpedition war in großem Maßftab. angelegt, und 
hatte den Zweck, einen mehr regulären Kampf zu eröffnen, da ſich 


Inſurgenten unter Als 


26. ein jehr bintiger : 


Inſurgenten und außerdem ge: ' 


| ne puien 823 zu — ——— Er * ſo⸗ 
wohl wegen ſeines flachen ains wegen ber J 
geu Stimmung bed Landvolle ’ di her) 


Gricchenlund. 

Athen, 3. Inli. Es iſt eine Militärrevolution in 
Griechenland ausgebrochen. An mehreren Orten wurde gelaͤmpfi 
Die Geſaudten ver drei Schutzmächte find eingeſchritten, um bie 
Beendigung der ieinbjeligfeiten juerwirten, haben aber nur einen 48: 
ſtündigen Waffenſtillſtand erziel. Zum Schuß der Banf wurden 
Marinetr vom ven ammwejenden Kriegsidijien gelandet. (ein 
Theil der britiſchen Flotte aus Malta ift hieher berufen. 

Den „Pays* meldet ein Telegramm aus Athen vom 4. d. 
daß Tags zuvor dort Unruhen awsbragen wegen der Verhaftung 
eines Lieutenants, Namens Leovento; vie Bank wurde von ven 
ser ern Dann —— ed —— 

t nmjchaften engliichen, franzoͤſiſchen und ru e 
ſchiffen bejeßten das Hotel der Ban, 

Auch die Turines „Discajjione” berichtet, daß in Griechenland 

Militärrevolution ausgebrogen if. Ein Theil des Heeres ſoll 
der Regierung treu geblieben jein, ebenjo die Nationalgarıe. Un 
mehreren Orten wäre ed zum Kampje gelommen. Die Gejanbten 
Frankreichs und Englands hätten ihre gusen Dienfte angeboten, aber 
ohne Kejultat. 

Nach dem „Gourrier du Dimanche“ hat ber bayer. Gejanbte 
in Paris, Freiherr von Wendland, den bayerijchen Proteft im der 
griechiſchen Tpronangelegenheit bei der kaiferlich frauzöſiſchen Regiers 
ung am 17. Juni erneuert. So viel wir wiljen, ift derjelbe. Pro« 


teft auch bei den Regierungen von Englam und Rußland (dem ans 


deren zwei Schuhmaͤchten) erneuert worden. 


Aſien. 

Aus Port Louis, Mauritius, 6. Juni, find folgende Details 
über die Revolution in Madagascar eingetroffen. Der nächſte 
Anlaß zur Revolution war bie Abfendung englijcher Prediger in das 
Dorf, wo die verjtorbene Königin begraben liegt. Die gegenwärtig 
tegierende Königin jah darin eine Beleidigung und Entweihung, 
und die Prediger erhielten keinen Zutritt. Auf die Beſchwerde des 
BVorjichers der engliſchen Miſſion, Ellis, beftrafte ver König Radama 
die Widerfpänftige. Die Königin und die einflußreiditen Hovas 
hielten hierauf eine Zuſammenkunft mit dem Minifter der veritor- 
benen Königin, entwarfen eine neue Eonftitution, bemächtigten fich 
der Minifter Radama's und hängten dieſelben auf. Radama ſelbſt 
wurde, als er fich weigerte die Conſtitution anzunehmen, am 12. 
Mai erdroffelt. Die Königin Rabadon, die Gemahlin Radama’s, 
wurde hierauf zur Herricherin ausgerufen, die Eonftitution proclas 
mirt, und die Hrn. Lambert ertheilte Eonceffion annullirt. Den 
Miffionären wurde bei Zodesjtrafe verboren, an Bewegungen ge 
die Regierung theilzunehmen. Die Europäer follten nicht beläjtigt 
werben; der englifde und franzöſiſche Conſul verliehen die Haupt 

| jtadt. In Tamatawe find bereits Beamte eingttroffen, um die Zölle 
‘ herzuitellen. — 





J 


Bermiſchtes. 


*Manchen, 6. Yuli Dan erzählt ſich von unſerm Miniſter 
des Innern, Hrn. v. Neumayr, folgenden gemüthlichen Charakterzug: Bei 





beim Feſtmahl, welches vor wenigen Tagen vie Wiitglieder »Alt-Englauds 
Em zn⸗ 


auf der Menterſchwaige vereinte, war auch Hr. v. RM. 
| fällig ammefenver Fremver GGerichtsarzt Dr. H. aus Traunftein), der 
\ gaftlich herbeigezogen werten war, dankte der Geſellſchaft für dieſe Ehre 
| in Form eines Trintſpruchs und erwähnte gelegentlich, daß er zwar fei« 
| nen Urlaub ſchon um einen Tag überſchritten habe, daß er aber ım fo 
liehenswürbiger Geſellſchaft, felbft anf die Gefahr hin, von dem Miniſter 
neine Nafer zu befommen, feinen Urlaub noch um einen Tag überſchrei - 
ten möchte. Wenige Minuten darauf ftellte ihm einer der Herren mit 
einer höflihen Empfehlung em Stüd Papier zu, worauf mit Blei eine 
ungeheure Naſe gezeichnet war ıma der eigenhändigen Unterfchrift: v. 
Yeumaye, Winter bes Junern 

**Frautfurt, 4. Juli, Am heutigen jogenannten Schötreuzer- 
tage war der zorlogifhe Garıcn von nicht weniger ald 15,640 
Perfonen beſucht. Eine wahre Wölfermanverung zog von allen Seiten zum 
Garten, wozu außer vem herrlichen Wetter jedenfalls auch das erſte Auf 
treten des neuangelonımenen Elephanten beigetragen hat. 

** Wien, 4 Yuli. (Die Schwaben in Wien.) "En Be 
ſprechungsabend beim Dreber» — umter viefer anſpruchsloſen Firma wurde 
geftern Abends in ven Gartenräumes der Dreherſchen Bierhalle auf Ber- 

anl der Gewerbevereins ein Feſt gefeiert, welches Mn Wäürttember— 
ger Gifte fowoht ale ihren Wiener Witthen unvergeßlich bleiben wird 
An fangen Tiſchen, bunt durch einander, ter Handelaminiſtet Graf Widen⸗ 
durg dicht neben dent ſchlichten Bürger, ſaßen dert Hunderte und Hun- 
derte, jo Viele ver Garten zu faſſen vermedne, ii fröhlichen. und herz» 
lichein Geſpräch, über fi dad Grüu ver Bäume und vie meitpin leuch. 
tende deutſche Tricolore. Auch Volinf wurde gelsieben, aber ame Borttit, 


= 


die pas Ser —— Ein Hoc drange das andere. Deiterreiche Haie 
fer und Set, Waritembergs König und die Württemberger, Wien und 
die Wiener, immer und immer wieder aber Deutidyland, das ganze große 





"Frankfurter Börsen-Cours 


Deutfeland, aus weldem Defterreih ſich micht mberausbismarden« lafle | vom 6. Ji 
— dus waren bie Trinffpiüche, die unter braufendem Yubel geſprochen 8 — a — 
wurden, und damit andy die Rerik, freilich diesnal eine uufteiwillige orornrorrois Hessen, lolterie· Anlche a0 BE! w—r 
Komit, dem Feſte nicht: fehle, fünseng fi ein Gtunganter, ein Hr. Wum⸗ m dit AM | — 
mer, mit ver Erkldrung auf vie Eribune, daß er ein Wuglied des | Oustsitehib, Bankett Varmstadier Rankactien 239° | - 
Nationalvereind: ju fein die Ehre habe, ab werberrlidte die Poluik des | —— — von 2050 ee —— 
Bereine. Er hätte vorauefihrlid nech Länger forkngewimm:ertm, wenn | a ‚gi Metalliques-Obligationen - 68°). 
nicht feine eigenen Kanbölente ihm jali hag mir ſanfin Gewalt wieber | " Eh m - 60, 
zu feinem Bier gebracht Hätten. i ” ei er en ger — ne ‚35 
‚Der -Botfeaftern fhreibt über den großartigen Gmpfang ver |  " De "" wi |- 
Schwaben in Bien am 2. »8.: „Es war ein voller vewtjher Brus ' 5°, Staats-Eisenbahn- Action = 
dergruß aus der Ziefe des Herzens tomment, der ihnen taufenpfiimmig Bayern, Et io Sean. MM 
entgegenfhallte. Die Wärme des ven Deflerreichern im vorigen Sabre | * 1 — * nt sol 
in Stuttgart zu Theil — Eurpfanges hatie fh; zu einem giuhen. — " or — un —— 
den „Willlommen⸗ gefteigert. Wien hatte wieder emmal ſeit Jahren ſeine m 5" Obligationen von 1686 _ = 
trabitionelle Poyfiognomie. Es war daS »gemüthliche Wien-, das fih | m 8 4/m Ostbahn-Aetien - 115°, 
den urgemütlichen Schwaben präfentirte. Profefior Gross, Borfand dep m Ludwgshafen-Bonbneb — * 
Stuttgarter Gewerbevereins, durch den Empfang ſichtbar gerührt, daulte ee eu rer 2. |_- 
beim Wusfteigen Namens feiner Gefährten. Er fugte unter anderm: bie Nassau, D. 25 Loose "Ip 
* von ber Landesgrenzge bis hieher fei ibm und feinen Geneſſen mie Baden, 1. * — 1040 ’ . 100", - 
ein Märden aus dem Fabellande vorgefommen. Gin folder Empf „ ER - ‘ — 
fönne nicht den Verſonen, ſondern nur einer Idee gelten, weiche bie Safe — — —— * Pr ” Ih 
wie die Gaſtfreunde im gleichem Maße beſeelte und welcher kräftigen Aus- | Wurteaberg, 54 ubligationen bei Rothschild 96%. 
—— zu geben ſich im ven nächſten Tagen willkenrmene Gelegenheit bieten * in * u. a 104°, 
werde." ‚ Frankfurt, 6, : f TE 
*,* Damburg, 3. Inf. Geftern hat ein Gewitter am zwei Dr | ” —  Yareinsiouse a 100. ne Ya 
ten der Umgegend Hamburgs geziimbe., Bei Chaudobed hat es ein gan Schweden, Rihlr 10L, 2 \ ln 


zes Haus und in Apzen bei VBinneberg ein Haus mit Stall und Scheune 
total im Aſche gelegt. In letzterem kam leider vie ältefte Tochter ves 
Daufes um, 

”* Lemberg, 5. Juli. Heute Nacht har ein Brand in Wild. 
nig über dreihundert Häufer eingeäfhert aid Über fünfhimdert Familien 
obradlos und nahrungslo® gemacht, Die Statt ift ein rauchender Schutt 
haufen, ee herrſcht unfägliber Iammer. Dre Kinder find verbrannt. 





—ranmwonfiger Reaceır Co. U. Kiehling. 





einjeiaen und Betauntmanungen. 


wird nach Tpäterer Mnorbnung nicht am Donnerftag den 9,, 


Ferdinand Haberſ 


Der Trauergottesdienft für den verlebten P. Advokaten 


ad, 


fonden am 


a Mittwoch den 8. Juli früb ® Uhe in Sr. Sangelph abgehalten 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 





Fränfifches : Tim — 
ſämmtliche Vereine des her Sängerbunde. 
Durd unliebes * des Unterzeichneten wurde in dem ven Vereinen zugejendeten jüung: 


fin gebrudten Anſchreiben beizuſetzen verneflen, daß am Empfangtage 25. Yulius Abende 7 Uhr 
nad) dem Einpfangsgruße von allen Sängern gemeinfhaftlid ver Chor „An Deutfchlande 


Sängers von; C. Preis zu Erlangen, aufgeführt wire 


Simmtlihe Bereine werden hierauf befonders mit dem Vemerken aufmerljam gemacht, 


Einftudieren diefe® Chors mit zu unterlaffen. 


Der Feftvorftand. 


*) Die Redaktionen auewärtiger Polalblätter werben um die Aufnahme biefer Berichtigung erſucht. 


ünchen. 


Bet Gelegenheit des bayeriſchen Ec abenfeſies und ber Dauer der Kunſt⸗ und Heide 


"unge-Ausftellungen bis Ende Dftober ijt auch der neu angelegte 


„Zoologifche Garten“ 


au befichtigen. 


Diefer Thier⸗Garten liegt zwiſchen dem Siegesthor und dem engliichen Garten an ber 
5 Nr, 12, und iſt der Eingang vom engliſchen Garten unterhalb der Veterinär- porbapmactien 166 80. Des lhe Marnı 
l 





daß 


SWEET INA 


ws Feste Abschlüsse in beliebigen Quanti- 
täten zum billigsten Marktpreise für die bevor- 
+ stehende Cosumtionszeit, 


PETROLEUM. 











Stettin, Danzig, } 
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Mi ei; elt raffirirtes 
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” (nicht feuergefährlich 

N und beim Brummen geruchlos H 

#* empfiehlt sich als bestes und billigstes Beleuch- 

9 tungs-Material * 

n zur Erzeugung eines N 

5 gasähnlichen Lichtes. 

ı New-Jersey Kerosene Refinery i 

#  Sintenis und Dinckeherg,, 1 

New-Xork Magdeburg. 

w Refiners of. Americ Petroleum, 

N Central-Burenu für den Continent | 

in 

N Magdeburg. j 
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Deuticbland. 

Münden, 5. Juli. Im der geſtrigen Sitzung ‚der Kammer 
der Abgeordneten wurde in ber Morehdebatte fortgefahren und dies | 
felbe auch beendigt. Der Abſatz 6 beklagt, daß die europãiſche Lage 
es nicht geftattet, die Wehrkraft zu mindern, und erflärt die noth⸗ 
wendigen Summen bewilligen zu wollen. Zu biejem Abſatz bringt 
Dr. Bölk iieder einen von vielen Abgeordneten unterzeichneten Ans 
trag ein; er ift nämlich. der Auſicht, daß der Adreßentwurf eime 
etwas gar bereite Vereitwilligkeit, auf die ; ung bed Kriegdmi« 
nifters einzugeben, gefunden habe, und daß erſt nad Prüfung der 
Vorlagen abzujehen wäre, was nothwendig ſei. In Bezug auf bie 
Armee, fährt Reduer fort, haben wir überhaupt außerordentliche 
Zuftände; ein’ volles Dritttheil unferer Staatseinnahmen wird ba 
für verwendet und das äjt ſehr zu beflagen, es zehrt an dem Marte 
bes. Landes: Wir vermehren. in Friedenszeiten fortwährend pie 
Staatsſchuld und- eine große ‚Anzahl von Arbeitskräften wird bem 


Lande in unprobuftiver Weife entzogen. Auf dem legten, Lanbtage 
der Mg. v. Steinsdorf vrängt zur Eile aus zwei Gründen: die Ger 


[4 


wurbe bie Einrichtung ‚beliebt, eim ordentliches unb ein außerorbent- 
fiches Militärbudget, herzuftellen ; ich „habe dieſe Eintheilung nich 
geiffen, denn waren die Ausgaben einmal nothwendig, jo hätten 
im dem ordentlichen Budget fuͤglich Platz finden können. Damit will 
ich jedoch nicht fagen, daß das auferorbentlih Bewilligte jet in ein 
ordentliches Budget verwanbelt werben. ſoll, mit ber Ausſicht dann 
wieber ein -auferorbentliches Budget zu ‚bekommen. Die Lage ber 
europälfchen VBerhältniffe hat Deſterreich in der leiten Zeit nicht vers 
binbert,- feine. Mititärkraft bebeutenb zu rebuciren; bei uns ift es 
wicht geſchehen, wodurch es möglich geweſen wäre, jet auf neue 
—— zu verzichten. Alles eignet ſich nicht für Alle; der 
efichtsfreis, der Hier eröffnet iſt, iſt am Ende doch ein zu begrenz⸗ 
ter, als daß man hier europäiſche Politik treiben Lönnte, das ift ein 
ar koſtbarer Artikel, Wir wollen unferer Unabhängigkeit alle Opfer 
nen, wir wollen. aber wiſſen, ob fie vorübergehend oder bleibend 
find und. die Veranlaſſung dazu wifler. — das if der Sinn, ber in 
meinem Antrag liegt, Er ift fein Mißtrauenswotum, aber der Auss 
druck, wie ſehr man biefen Yusnahmszuftand im Lande empfindet, 
Der Refe ent, Frhr. v. Berchenfelb, erwidert hierauf: Ich weiß jehr 
wohl, daß die Mittelfianten feine große Politif treiben Lünnen, aber 
wir find. nicht von einer chineſiſchen Mauer umgeben. Ehemals hat 
man gefchriebenen Berträgen eine Macht zuerkannt, jegt iſt die Ge: 
walt an der Tagesordnung, und wer fie mit dem größten Geſchick 
und mit der größten Rückſichtsloſigkeit gebraucht, ift oben auf. Da; 
gegen müffen Maßregeln getroffen und Mittel geboten werden. Ich 
beflage es nicht minder, daß der britte Theil der Einnahmen dem 
Mitttäretat zugewiejen werden muß, aber bei einem Vergleich mit 
andern Staaten iſt das Verhältniß noch immer mäßig. In Defters 
reich hat allerdings eine Reduktion ftatigefunden, aber es hatteeinen 
hoben Militärftane, und im Folge der Entwidelung des conititutier 
uellen Lebens ‚und Freiheit hat es ſich eine Quelle der Kraft eröff- 
met, die es ihm möglich machte, jein Heer ;. mindern. Gin Blid, 
auf bie. europäliche Lage, an bie öftlidı Grenze beweist, daß 
jet micht die. Zeit ift, unfer Heer wefentli zu vermindern. Ueber: 
dies hat. man. wejentlic” gejpart, eine Crſcheinung, die feit vielen 
Jahren zum erſtenmal auftaucht; auch wird die Kammer, die nie: 
mals übermäßig freigebig mar, bei biefer Vorlage mit ber größten 
Sparjamkfeit. verfahren. Für ben Völk'ſchen Antrag jprechen hierauf 
Öderer und Lonis,. für ben Mbrekentwurf Frhr. v. Pfetten, 
Rebay, Dr. Streit und Pfarrer Schmid, Der Antragftcller benügt 
hierauf die, Gelegenheit, unter andern dem Referenten bie beftimmte 
Antwort zu geben, daß er nicht für die ruſſiſch⸗ preußfch-polnijche 
itit jhwärme, die Übrigens mit ber Politit des Haudelsvetrags 
nicht in Berbindung fei; er beflage es aber höchlich, daß das Abge⸗- 
orbnetenhans in Berlin über, die Depeche vom 24. Januar des 
Hr. v. Bismard nicht eim entjchievenes Verdammungsurtheil ers 
laſſen habe. Der Völffche Antrag wird Hierauf von ber Kammer 
bei einer fehr ‚großen Minorität abgelehnt und der Ausihußantrag 
angenommen.. — Der. Abſatz 7, die Ergebniffe der Gerictsorgani- 
fation und der Einführung des Notariats betreffend, ift gleichfalls 
Gegenftand zweier jedoch dem Sinne und der Abſicht nach ganz gleis 
her, — * geſtellt von den Abgeordneten Bez.Rath Schmidt u. 
Fiſcher, welche auch eine Minderung ber Staatstaxen durch eine Mes 
viſien des Targejehes von 1852 bezwecken, nachdem die Notariate: 
gebühren herabgejeht find. 
Nach einer Distuffion, an welcher viele Redner ſich betheiligen 
3 jaſt no mehrere, auf Ermahnung des 1. und 2. Präfidenten, 
nit gar zu weitſchweifig zu werben, auf das Wort verzichten, ba 





die Sage im gefonderten Anträgen befjer behandelt werden Tann, 


* 2. 
dr 2. Bekle 1’ ip Rrede, 


be) mit Beritichri® aber 
Hred Masm 3 ie, 
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werben die Antraͤge abgelehnt und der Ausſchußantrag angenommen. 
— Abſad 8 wird ohne Discuffion angenommen. — Abfatz 9 hats 
delt von der Gewerbejreiheit und Referent Frhr. v. Lerchenfelb 
meint, daß auch hierüber man bei diefer Gelegenheit nicht viel ſpre— 
Gen ſolle, da das Waterial dazu zu umfaſſend und eben burd die 
Thronrede Ausſicht gegeben jei, daß man ſich bald darüber erſchöpfend 
äußern und Entjgeivendes beſchließen Lönne. Der Abg. Dr. Marg. 
Barth) ftellt an da‘ Winifterium die Bitte, mit dem dehfallfigen 
Bertrage fo bald als möglich und noch an diefen Landtag zu Toms 
men, weil der jeßige Zuſtand ein völlig unleidlicher und » ſchaͤd⸗ 
licher ſei, daß, wenn man ihm noch drei Jahre dauern laffe, file 
das Land daraus großes Unheil entitehe, Der Abg. Brater erin» 
nert, daß es ſich nicht blos um die Gewerbefrage, fondern auch um 
eine Reviſion der Gemeindeordnung, der Armen⸗, Anfälfigkeite: und 
Heimathögejeßgebung handle; er wunſcht, daß dieſe alle gründlichen 
Reformen umierzogen werden und jpridt fein Bebauern aus, daß 
der bezügliche Abſatz in der Thronrede nicht erkennen laffe, in wel« 
Ger Kichtung bie Löjung der Gewerbefrage ftattfinden folle. Auch 





werbe ſeien bemachtpeiligt, well fie fich nicht fo frei bewegen können 
und durch die zahlreich bewilligten Conceſſionen Concurrenz entfteht, 
und die Gemeinden erlitten Schaden, da mit der Eonceffionirung 
aud bie ... verbunden ift. Der Abg. Louis wünjcht eben⸗ 
falls, daß die Reform der Gemeindegejeggebung eine felbftftändige 
werde; deun wenn fie nur in Zufammenbang- mit der Gewerbefrage 


geſchehe, jo werde die Pfalz, welche zwar Gewerbefreiheit, aber die 


mangelhaftejte ®emeindegejeßgebung befihe, leer ausgehen. Der Abg. 
Thürmayer- begrüßt es, day die Thronrede eine möglichft ſchonende 
Ausgieihung beftehender Rechte und Intereſſen veriprehe, während 
der Abg. Foͤckerer erklärt, dab feine und feiner Freunde Anfichten 
noch biejelben jelen wie vor zwei Jahren. „Für Gewerbefreiheit 
ſchwaͤrmen · wir nicht und beneiben die Pfalz nicht.” Der Staats 
minifter Frhr. v. Schrent weiſt darauf Hin, daß nach ihrem Verhal ⸗ 
ten auf dem vorigen Landtag und nach der feitdem erlaſſenen Ge— 
werbsinſtruttion fein Zweifel darüber beſtehen könne, im welcher 
Richtung die Reform erfolgen werde; auf den Namen werde es nicht 
ankommen, wenn nur die Grundfäge zur Geltung kommen. Die 
Aufgabe jei eine jo umfafjende, daß ber Zeitpunkt, wo felde Vor: 
lagen gemacht werben, noch nicht ermeilen werben Lönne. Nachdem 
Abjag 9 und jofort ohne Discuffion auch die Schlußfäge 10 und 
11 angenommen waren, wurde durch namentliche Abftimmung bie 
ganze Adrefje mit 108 gegen 36 Stimmen angenommen. 

Münden, 7. Juli. Se. M. der König haben heute die Des 
putationen beider Kammer im Meinen Thronfaale empfangen und die 
Adreſſen auf die Thronrede entgegengenommen. Die Deputation der 
R. d. Meiheräthe wurde um 12 Uhr, die der Kammer der Abgeord⸗ 
neien um halb 1 Uhr empfangen. 

Die Kammer der Abgeordneten hat geftern Vormittag ven II. 
Ausihuß gewählt. Bei 133 Anweſenden erhielt Frhr. v. Pfetten 130, 
Bermüller 129, Frhr. v. Lerchenfeld 127, Schlör 121, Rebenad 120, 
2. Hänle 104, Fäuftle 76, Neuffer 73 Stimmen. Das N. Skruti— 
nium blieb ohne Reſultat; im III. Wahlgang wurde dann noch Kolb 
mir 68 Stimmen gewählt. — Nachmittag erfolgte die Wahl des IM. 
Aus ſchuſſes. zu erjten Wahlgang erhielt bei 132 Stimmenden v. 
Steinsvorf 117, Sedimayr 112, Münd) 96, Förg 91, Nar, 77, 
Ad. Müller 73 Stimmen, Im II. Wahlgang wurden noch gewählt 
v. Bauer mit 85, Biſchof mit 75 und Dr. Ruland mit 72 Stimmen, 

Der I, Ausſchuß der K. d. Abgeordneten hat Hrn. Dr. Arn⸗ 
heim zum Referenten über ben Gefepentwurf, einige Beftimmungen 
der deutſchen Wechfelorbnung betr. gewählt. 

Das f. Staatsminifterium der Juſtiz hat unterm 30. v. M. 
folgende Enti&lichung an die k. Uppellatiousgerichte erlaflen: „Nach-⸗ 
dem fich der Fall wiederholt hat, daß ein Pandtagsabgeorbneter, befs 
fen Namen aud der Hauptliſte der Geſchwornen einverleibt ift, wäh: 
rend der Dauer des Landtages zu der Dienitleiftung als Geſchwor 
ner berufen wurde, ficht fih das kal. Staatsminifterium der Yuftiz 
veranlaft, die bereitds am 12. März 1851 zur Vermeidung einer 
berartigen Eollifion er Pflichten getroffene Anordnung 
zu wiederholen und bemgemäß die jebesmaligen Präfidenten der 
Schwurgerihtöhöfen zu beauftragen, bei der ihmen in den Landes. 
theilen dieffeits —— gemäß Art. 93 des Strafprozeßes vom 
10. November 1345, in der Pfalz gemäß Art. 102 des Einführ 
ungsgefeßes vom 10. Nov. 1861, zuftehenden Reduktion ber Ge— 
ſchwornenliſte die Namen folder Geſchwornen, melde als Meide: 
räthe oder Abgeordnete bei dem gerade verfammelten Lanbtage an- 
weſend, von der Geſchwornenliſte zu ftreichen. 

Berlin, 6. Juli. Die Unruhen auf dem Morigplag feinen 


le; wenigitens find geftern Abend, o 
eine grohe Menſcheu dort warn: „beveut 
Exceſſe mehr vorgıfall u aa he, Ba ji die W 


ruhen heute etneueup zZ 
Der biefige M 
Freitagsſitzung die Frage erörtert, ob es 
Eommunatveyörben ft an dem ftatiftifchen Eong 
Mepcheit war der Auſicht, dab im gegenwärtigen Auge 
Zufantmentritt eines internationalen Gongrefjes in Berlin nicht als 
zeitgemäß erſchelnen könne und ſprach jid daher gegen die Betheiti, 
gung, aus. Der WMagiſtrat wird der Stadtvoronetenverfammlung eine 
Vorlage im dieſem Sinne machen. Der Oberbürgermeifter, Seydel 
hat; bepeito jeinen, Austritt aus der Vorberetungssommiilion erklärt. 
7.7 Das Mainzer Journal orudt ein Zirtularjgreiben ab, 
welches. ‚der ‚KegierungssPräfivent zu Düpjelvorf an vie Laudrãthe 
exlaſſen hat. In demjelden heist ee: In Folge der Wahrnchmr 
ung, daß viele mirtelbare und unmittelbare Staatöbeamie lid der 
\ vonkien gegen die Staats · Regierung augeſchloffen haben wu, 
ſtait legtere thalkräftig zu unterftägen, ihr jogar Schwierigkeiten euts 
gegeufichen, ‚hat das Lömgl. Staats Minifterium anf die durch die 
gegenwärtigen. Zeitverhältniife mehr wie je gebotene Nothwenoigfelt 
bungerwiejen, ‚dan; einer; joldyen mir dem Bienſteide und ber UAufgabe 
der, Staatsbeainten undertraglichen oppojttionellen Haltung derjciben 
mit, allen gefeglichen Mitteln entgegengetreten uno vie nötdige Ein⸗ 
heit aller Diogterungs-Drgane mit vollem Naddrude herbeigeführt 
WERDE, 7,5, j 
Köln, 6, Juli. Die Kölniſchen Blätter, befanutlid das Or 
gan der Gebrüder Reichensperger und ver ſogenannten ijatholiſchen 
Partei in Preutzen, vetoͤffentiichen ‚heute. eig Wochenſhau, welche 
ſich mit dem ſchwebenden deutſchen Fragen befaßt. Ju der Danpdelg- 
und Zollangelegenheit mahnen fie Preußen, zur ſchleunigen Her⸗ 
ellung der Bundesreform die Hand zu bieten und die Berhandlung 
dieſe Frage an Bund und Reichstag: zu übertragen. Auf diefem 
Wege; allein könne Preußen eine ofjeue Yederlage vermeiden, 

a. Bien, 5. Juli Die öfter, G.eC. ſchreidt zu den von bem 
Sropfürften Konftantin erlaſſenen Ta; 
Boten ſtehenden Truppen, die vorgefommenen Verlegungen der ölterr. 

enze betreffend, wohl aus AÄulaß der ‚bezüglichen unbefriedigten 
Aeußerungen Wiener Blätter: „ed dürfte behufs nãherer Erläuterung 
jenes Tagesbeiehls doch zu bemerken fein, dag ſchon früger, wie aus 


gesbefehl an die im Königreice 


‚njexen eigenen Meldungen,. jowie aus der „Lemb. Fig.» feinergeis | 3 


Yefannt geworden. iſt, ſeitens bes ruſſiſchen Generalcommandes in 
Polen durch. eigens ‚hiemit beauftragte Ojficiere Genugthuung, ‚ger 
keiftet oder angeboten wurde, foweit einzeine Perfonen durch dieje 
Grenzverlehzungen zu den gelommen maren, Es geſchah dies 
namentlich bezũ glich der am 20, Maͤrz bei Tſchulize vorgetommenen 
„ Grenzverlegung.“ — 

Bien, 5. Juli, Obgleich Frantkreich für dic Wellinduſtrie 
Ausſtellung dereitg den Termin von 1867 angefegt hat, jo fonute 
doch Deiterreidy hinter jeinen Wunſch, und wohl auch jeinem Beruf, 
bieje ſo unbedingt nüglicen Schauſiellungen ver allgemeinen In ⸗ 
duſtrie auf milteleuropaͤrſches Gebier zu verpflangen, nicht zurũckblei⸗ 
ben, und «8 wurde demnach von Seite ver Regierung definitiv 
beſchloſſen, hie JmoujtriesMnsjtellung in Wien im Jahre 1866 
zu veranjtalten. Die Vorbereitungen Dazu werden von nun ab mit 
veritärktem Eifer betrieben werden, — Bei dein gejtern den Württems 
bergern zu Ehren veranftalteten Feftjonper in der „Neuen el“ zu 
Hiebing wurde, die Unerläßligteit einer baldigen Wiener Ausjtellung 
lebhaft betom. Der raſche Euſchluh wird allgemein Beifall finden; 
die hieſige Intelligenz wie die hiefige Induirie drangen bewe in 
diejer Richtung. — Dan glaubt das Gintrefjen der ruſſiſchen Ant 
wort werde das Signal zu einer Veinijterkrijis in England geben, 
die ſich jedoch zumeijt auf den Austritt Graf Rufjels und ven Eine 
tritt Lord Clarendons beihränfen würde, Die Nachricht von dem 
Ausbruch. einer neuen Weilitäerevolution 
überrajchend; aber dem momentanen Cindrud folgt unmittelbar das 
Gefühl tiefen Widerwillens, welchen das regelloje Treiben einer pos 
litiſch dankerotten Nation einflößt. 

Wien. 6. Juli, Folgendes Telegramm iftvorgeitern von hier 
nah Stuttgart abgegangen: „An koͤnigl. geheimes Cabinet Stutt« 
gatt. Der Beſuch der Würtemberger in Wien hat internationale 
Bedrutung gewonnen. Handelsminiſter Graf Wickenburg brachte 

eſtern Abends in großer Verſammlung begeifierten Toaſt aus auf 

. Majeftät den König von Würtemberg, den edlen ritterkichen 
beutigen Furſten. Stuttgarter Gewerbeverein. Profeſſor Fraas.“ 

Wien, 6. Jui. Nach der Gen.sGore. hat der Kater jofort 
den durch eine Feuersbrunſt geſchädigten Bewohnern won MWisnitid 
(Galizien) 4000 Gulden durch jenen lügelanjutanten Major v. 
Laiour geſenndet, und dieſen auch mit ber Bertbeilung betraut. 

Im ginanzminifterium finden, wie das „Waterland erzählt, 
Erhebungen über die Umgeftaltung, rejp. Ermäßigung des beſteheu⸗ 
den Zolltarifes ſtati Sobald dieſelben zu Ende geführt ſind ſoll 
das Reſultat den Zollvereinsregierungen -als Baſis der einzuleiten 
ben Berhandlungen vorgelegt werten, 
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in Griechenland wirkte; 
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Sroßbritannıen, i 
Yondeon, 7. Juli. In ver geftrigen Unterhauefigüng fragte 
Warner au, od die franzöjüchen Zeitungen wahr reden, wenn fie 
behaupten, daß Im Falle eines Kerleges wegen Polens für England 
die Neutralität unmöglich. ſei. Lord Palinerſton erwiderte: England 
ift mit keiner Macht in: Berwefl Polens Verbiröligkeiten eingegangen, 
es if ungebunden und kann einiretenden ‚Falles dem brutſchtn Zur 
terejje gemäß: ſich entſcheiden 
Frankreid), 

Paris, D. Juli. Die aus St. Petersburg zu erwartenden 
Antworten find in Paris und Wien ſchon hiulängiich gekannt, Doch 
ſcheinen über ihre definitiven Abfaſſungen noch Mutheilungen aue—⸗ 
getauſcht zu werden, Das geſtern gemeldete Telegramm aus. St. 
Prreisburg machte cine volltommen befriedigende Antwort in Ausficht 
ſtellen; ‚aber es meldete nicht die Antunfi verjelben im Paris jür 
Montag. So verſchweuderiſch geht Fürſt Wortichatefi. mit der Zeit 
nicht um, welche ſeine vorzüglichſte Reſſource ſi. Die- Antworten 
werden nicht vot dem 15. Juli expedirt werden. Der für Eugland 
beftinmmte- Text ſoll auch Die für den 10, Juli angejehte Polende⸗ 
batte im Unterhauſe berücjicysigen. 

die Ernennung des Wenerals Forey zum Marſchali 
Reg die Zahl ver Marjchälle wieder auf 11. Forey iſt ſohin Der 
elfte der Promotion, aber der neunte vew Alter nad. Der älfeite 
ift Marſchal Ornauo, Gouverneur der Judaliden, geboren 1454 


| der füngfte Canrobert, geb. 1809. . 


Die Gazette de France hebt heute hervor, daß Ware 
guis von Grecont, deſſen Erhebung zum Senator der Monueur 
jängft genielber, einer von den Ungellagien des Straßburger Puls 
—* war und neben Hrn. Parquin und dem ehemaligen Obrıftem 
Vanoreiy auf ber Bank der Angeklagten jab- Dr © Grecouri, 
welcher damals erſt 22 Jahre alt war, nannse ſich Mojutant- des Pru— 
en Yotis Napoker. 2 

Es iſt allgemetn aufgefallen, daß: der Meoniteur zum eriten 
Mole‘ die „Bermittiumg? in Amerika als: gleichbeneptend mit ber 
Anertennäng des Südens erſcheinen läßt. Boher hat man. offiziell 
ſteig dieſes Wort vermitden: Ber jenen Rüſtungen könnte Frank 
reich alfo eben ſowohl Eoentwalitäten im Amerika, als einen Conflift 
mir Rußland im’ Yuge baden. Dieje Rüftungen jind, trotz aller 
Demettis, fein Hirngejpinmft. Man brimgt- SUOUU MNann 
den Kriegefuh (7); aber die Divijlonskommandanten find. ans 
getvieferi worden, den Offizieren zu verbietin, von dieſen Borberen⸗ 
ungen zu ſprechen. Es heißt, um September werde noch eine Die 
viſton „Infanterie nach Dieprco’ abgehen. 

Die Familie Rothſchild wird fich nachſtens hier verjamunelm, 
um über die Verlegung des neapoluaniſchen Hauſes nady om zu 
beſchließen. 

Der Courier vu Dimanche erzäglt heute ein erbauuches Stück— 
lein praäfecturlicher Tprannet. Lehzten Sonntag jand zu Neucha⸗ 
tel (Seine inferieure) ein Bankeıı ſtatt, um den Schluß. der land 
wirtschaftlichen Ausſtellung des Deparicmenss zu feier. Hr. Eſtau⸗ 
sehn (Orleaniſt umd Gandidar der Oppofiton ber ven lehien Wade 
ien), welchem die Jury der Aderbauausftellung eine geidene Dies 
baille zuerkannt hatte, erhob ſich, dem Webraud entjprechend, um 
einen Toaſt auszubringen, weichem Vorhaben der Hr. Unterpräfect 
ſich widerſetzen zu ſollen glaudie. Als Hr. Eftancelin, vom einem 
großen Theil ber Anweſenden wuserftägt, irop: Des Wero’s des; 
fecten ſich anfdjicte, va® Wort zu ergreifen, Lich Der Unterpräfett 
bie Trommler der SapeurssPompiers in den Saat treten umd durch 
ein anhaltendes Wirbeln die Stimme des Reduers erſticken. Mas 
ſagen ſie zu diefer Geſchichte7 Wahrſcheinlich daſſelbe, mas die oͤſ⸗ 
fentliche Meinung dazu jagt; doch wollen wir ſehen, was der meut 
Minifter Hr. Bouder zu diefem Verfahren feines Untergebenen ja- 
gen wird. Dieje Dreiftigkeit des Unterpraͤfekten iſt um jo! auffalten- 
der, als bie Öffentliche Weeimung fi auf allen’ Puntten flets traft 
ger zu erkennen gibt: So wurde Hr. Caſ. Perier, als er am Abend 
feiner ker ven Grenoble may Bizille zuminttehrre, iz 
wahrhaftem Triumph empfangen, Die ganze Stadi war’ iliuminier); 
an den Straßenecken und auf den Plägen brannten jFreudenfeuer, 
unb vom allen Seiten ertönte der Ruf: „EB lebe Perier!“ 


Nußland und Polen. Bi 

Die Yenberger Zeitung berichtet nad Warfbaer Privatde⸗ 
peſchen, der Marquis Wirlopoisti babe jeine Dimiſſion erhalten und 
gehe ins Ausland, i 

Die „Gen.Eore." ſchreibt; Wie uns aus‘ Warſchau geitelder 
wird, bat Marquis MWielopotsfi einen urtaub erhalten, um fich 
ins Ausland zu begeben. Alles deutet’ darauf hin daß ſeink politie 
Ihe RoUe, wenigfteng in dieſem Augenblick aus geſpielt jr 

Die G.-E. biffätigt, daß die Erpebirten nach Wolhntiten voll: 


Audig eicheitihetriiftirr Nach⸗ einenn Ihwächligen Berſuch auf Rab: 
* ee 5 ur Gorps wieder bean 
ber Öfterveichtichene Graͤuze FR EN wi 
*3 urn yedfnich an Be | 
des Großfünften sani die ’ womit befannb; gemacht ‚wirb, cd | 
habe ſich aus der Unserfucuung rüber den Staatata ſſendiebſtahl erge · 
ben;:daß bier! ber Haupttaffier Janowah und bez; 
Shef der Buchhaltung Hebda find Betheiligt find. die: Kaſfendiener 
Bleiimski, Tyeztowait und Koltunewäht. Die erſten 4 haben ſich 
geflüchtet, der letzte hau ſich entleibt. Nebſtoeun find. beſchuldigt we-⸗ 
gen Plihtwerfäumnig: der wirkliche Staatsrath Janiszowski, die 
Kaffiere Orgel, Rafinsfi und Jaymborsi. Aus diefem Anlaffe ift 
ein beionderes Kriegsgericht uuter Vorfig des. General s Najors | 
FKerasnokurskfi niedergeſetzt worden. | 
Aus Warſchau wird berichtet, daß es zwiſchen dem ruſſiſchen 

und dem päpftlichen Cabinet jo weit zur Verſtändigung gekommen 
fei, daß Migr. Ehigi ald Nuntius nad Petersburg definitiv abgeht. 
Der genannte Prälat ift dem revolutionären Treiben der Polen 
gänzlic abhold. Die Bemühungen des Grafen Mycielsfi in Rom, 


der daſelbſt als Delegirter des geheimen Gentralcomites in Warſchau 
’ Ruffiiche au. een bie Hinrichtung Leo Frans 
fowsti’s und Gra a J Berichte von Augenzeugen, welche 
beſtaͤtigen, daß beide mit großen ——— find. Wahrhaft er⸗ 
greifend iſt die Erzählung des „Naſche Vremja“ über Frankowoki's 
Ende. „Un 44 Uhr (am 15. Junſ) fo ſchreibk der Corkeſpondeut 
diejed Blafteß, Wurde Frankowsfi in den hinten Hof der Eaferne 
geführt, worf eine Compagnie bereit fand. Hier erwartete man 
die Befehle des! Commandeurs. Ich konnte jetzt jeden Zug des Ber: 
urthetten — Sein Geſicht war blaß, drüctte aber, wie es ſchien, 
mehr. Verlegenhlit als Furcht aus. Er ſtand umgeben von Wächen, 
und drehte, ich fortwährend mit dem Fuß klopfend, nach verſchlede⸗ 
nen Seiten herum, wie jemand, ber etwas mit Ungeduld erwartet. 
Der Befehl dam. Die Compagnie, die ihn umgab, führte ihn hinter 
die Stabt nad) dem Richtplatz. Dort war der Galgen ſchon aufgerichtet 
um ben noch 3 Eompagnien ftanden. Die Truppen bildeten ein Earre, 
in deffen Mitte der Verurtheilte, von Wachen umgeben, trat, Beim 
Verleſen des Ufiheils nahm er die Müryt ad, und hörte, den Kopf 
geneigt, mil volle Ruhe. In feinen Augen jah ich eine ftarke geiftige Auf⸗ 
regung, doc) vertieth fie Frankowski nicht durch Durch die geringite Bewe⸗ 
gung. Er wat nur blajjer als vorher. Nach der Verleſung des 
Urtheils wandte er fich zu dem Hauptmann, und ſagte mit Tühiger 
und feiter Stinmme: „Kann das nit in Erſchießen geändert wer: 
den?" Das Wort „Erichieken“ betonend. Als diejer verneinte,- ſagte 
Trankomwati zu allen: „Nun, leben Ste wohl!” wandte fich raſch um, 
und gielig wit ſchuellen Schritten auf die Plattform unter dem Gal⸗ 
gen, warf den Deberrod ab, jtieg die Stufen nad dem‘ Tabouret 
hinauf und-mwahdte bas &eficht den Solvaten zu. Er war jeht weiß, 
wie Leinwand, aber nicht eine Bewegung, nicht eine jFiber feines 
Geſichte veränderte fih. Er ſtand da wie ein Todter, jeine Haare 
age wur im Winde Als man ihm das Hemd auziehen weilte, 
agte.er: „mundtbig" Da verzögerten: die Leute, welche ſtatt des 
Henkers die Strafe vollzogen, aus Unerfahrenheit oder Furcht, ven 
legten Augenblick, indem fie ihm die Mütze nicht aufjeßen konnten | 
und jegt jagte jsranfomsfi mit veränderter Stimme, in ber ein un | 

| 
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ausſprechliches Xeid zu hören war: „Qualt mid, nicht” In einem 
Augenblick war alles pollbracht. | 
Petersburg, 30. Juni. Gegen der littauiſchen Adel iſt eine | 
neue Strafe verhängt, die nicht verfchlen wird, großes Aufſehen zu | 
, erregen. Auf ‚ven Antrag-des General Murawiew ift näm ich von | 
der dinge —3E daß din Adel in Grodno, Kowno 
und Wilna eine temporäre Steuer von LO Prozent des reinen Ein⸗ 
fonmens auferlegb wetden joll. Iu dert berrdifenden Berfüganggz in 
welcher den Behörden die ftrengfte | Ausführung anb i 
wird · a angeordnet daß der Öenernigoreetneur ba 
niß geſetzt werden ſoll, ans welchen adeligen ilien ſich Perſonen 
entfernt hätten, ohne dar man ihren Aufenſhalt kennt, um dieſe 
noch höher beſteuern zu können. — Der Beſuch Kronſtands ift jetzt 
ſehr fehwierig gemacht, Es iſt dazıw ein beföhberes Zeugniß erfor- 
berlih, ohme welches niemand eingelaffen wi nu 82 
Farſt Gorſſchatoff 


Keunt⸗ 







Ein Petersburger Peivatbrief meldet, 
habe. legten Samjtag dem Czaren die Antwortsnoten kirterbrättet, Sier 
ſollen friedlich Tauten: und. Anfangs dieſer Wocht vor den Mintftess 
rath fommen, aber niit vor Mitte Juli, neuen Styls, von’ Belerss 
burg abgeben, . 

Griechenland, 

" Athen, 27. Juni. Der Streit wegen ber Miniſter⸗Porte⸗ 
feuilles dauerte in der NatioHäfverfammlung bie ganze Woche bin: 
burh, bis zur Stunde jedoch ohne ein Reſuͤltat. Die Abgeordneten 
ber Oppofitionen hervorrufen am durch diefe dann das Mintterium 
zum Fall zu bringen; allein da durch zwei bis drei Nächte bie Gar— 
niſen der Hauptftabt und bie Nationalgarde huf den Beinen waren 
fo wurde aus dem beabfithtigten Putſche nichts: Der Kricgsminis I 

er Dazzaris ift ift zwar ſchon ſeit vergaugeneht Montag um seine”! 

tlaſſung — ditfelbe" iudeffhhr bis! jetzt noch wicht ange · 
nommen, — Die, nad) Kopenhagen geſaudte Deputation langte am 
Miuwoch Abend wi ier an & Am- - 
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auperordentliche Sitzung der Abgeordneten Statt in weldher ein Brief 


fan» eine +-nichtin- 
dampfer 


dankt der jumge 


des. Köni 2 2 vorgeleſen wurde. JIu 
gefallene Bl un wänjcht recht 


König denſelben für.die auf ihn 


bald nach Griechenland kommen zu können, mo et hoſſt, als weh 


rer Grieche zu leben und zu ſterben. 

Nach einer telegraphiſchen Depeſche aus Trieſt im Botſchafter 
iſt der Kriegsminiſter Bozzaxig abgetxelen und hat ber Präſident ber 
Nationalverſammlung die Exekutive, Obriſt Koronaos ben Oberbefehl 
über die Truppen übernommen. 

Die „Patrie“ geftcht eig, daß him Lage in Griehenland 
ernit iſt — —5 ber n . g der Griechen würde ſich 
n x beeilen können, die Maßregelu zu ergreifen, welche ber 
ee Zupant des Bandes — — 1 

Amerika. nf id 67 hl 

New-York, 26. Juni. Es ift den ee gelun- 
gen, den Gentraf "Miktey aus Mac-Eonnelsburg (Grafihaht Bev- 
ſorb im’ Bennſyvanien) zu verfreiben und den Platz zir befeken.' Sie 
rüden in Pennyjlvanien) immer weiter vor. — Golb⸗Agio 442°; 
Wechſel auf London 108. rue 3 

Bhilabelphia,,id. Juni. Die Rebellen haben: ſich Lange 
in: Penufylvanien aufgehalten, Nachdem fie Pferde, Lebensmittel) 
und Kleidungsitüde im Menge genommen, ‚gingen ſie nordweſilich 
wiever über. den Potomal zurüd. Die Staaten ı Rew: York und News 
SJerjey hatten dem Staat Penuſylvanien bereitwilligit eine große Un: 
zahl Hülfsiruppen gefandt, die theil® über. Baltimore, theils über 
Harrisbung-am die. Grenze eilten. In der Hauptſtadt von Pennſhl⸗ 
vauien iſt alles wieder ruhig -und- feine, Befürchtungen mehr, daß 
fih ver Feind nähere.  Hälfsreuppen fommen aber täglich noch an 
und hoffentlich wird: man künftig. die Grenze ſorgfältiger gegen bei 
Een Feind bewahren. In Philadelphia und in Pennſylvanien 
überhaupt wird für drei Negerregimenter veftutiet, diefelden erhalten, 
weiße Stabsoffiziere. Wohin bieles Corps verwendet wird, ift noch 
=> befinent, obſchon die: NMegimenter beinahe vollzahlig ſind. — 
Mil: welcher Kühnheit die Nebellen ihre Raubzüge ausführen, grenzt: 
oft ans Unglaubliche Ein Beifpiel von Verwegenheit gibt: uns heute 
ehrt Berichterſtatter von Fott Monroe) Ungefähr OD Mann Rebel: 
len in bärgenliher Uniform, angefährt vom einem Dffigter; begaben 
ſich am 16. Juni, Abends, ganz im der Nähe von Fort Monroe, 
überrgmpelten dort einen Poften, iterten ein Magazin und - ahnen, 
den Poſten mit fh fort, Am nächſten Morgen, als der Wachtpo— 
fien abgelöst werden follte, erfuhr der Kommandant non deu bei 
dem Magazin wohnenden Leuten, was geichehen war... z 


Mexico. 

Depeſchen aus VBeracrug vom 2, Juni theilen mit, daß bie 
Gefangenen von Puebla in mehrere Gategorien getheilt worben ſind; 
bie Einen jollen nad Fraulkrei dere bei der Schleifung 
der Befeſtigungswerke von Pucbla verwendet, eine dritte Categorie 
endlih bei dem Baue der Eifenbahn von Beracruz nah Orizaba 
beſchaͤftigt werden. General Bazatne war mit einem 9000 Dann 
ſtarken franzöfifche Armectorpée und General" Marqueg mit 6000 
Mann mericanifger Hülfstruppen bereits feit zehn Tagen auf dem 
Märfde, um anf verihichenen Wegen gegen Mexicd vorsärüden, 
unter deffgn Mauerit ſie zuſammenitreffen follen. 


— — - 
Afrika. 

Ueber die Revolution auf Madagascar wird der „France” 
geichrieben, die Reactionspartei habe den Premierminiſter Nenovolbivy 
für fich zu gewinnen gewußt uud im Ginperftänbnig mit bemjelben 


am 9. Mai vom Könige eine Conjtitunen und bie Einfegung einer 
Boltäpsrtreritin beachte, welcher die mit ben Europäern abgejchloffenen 


Barträhdtur Karijilätion vorgelegt werden jollten, er! önig ha · 
wird, Ihr ji bereit atlart, aber hinzmnefigt, daß CE von dert imal ab: 
geſchloſſenen Verträgen nicht wieder abgehen Lörte. Für Veſen Bes 


ſcheid machte man nun die Miniſter verantwortlich u, verlangte deren 
Wustteferung: Da ver König dies zwei Tage laug verweigerte, 
drang man im feinen Palaft und erbrojjelte ihn. Die Königin Rabode 
ift die Nichte der Königin Matavolo Manjola, der Mutter ihres 
18 Nadama und jet 47 \ alt, 15 Jahre älter als der 


Gemah 
Ermor Die Fraute berichtet ſetner, daß die Jeſuiten-Patres 


bere 


it miur volltemmen unangetaftet geblieben find, ſondern auch viele 
- links, £ 
Vans Wifiohäre gauz anders beuomm 


ſollen ſich die 
Emer von 
ihnen Ellis hame die Revolution —JI mit, Hülfe ſeiner ſehr 
har Hertite, weldye mt der Frau "doeitühennten treuloien 
PrehrlersMinifters eng befrennider fir Die neue von der Königin 
Rahsde' etlafſene Berfafling! beftimmt ‚-paß@ulle mit den Enropden 
abgeſchloſſenen Berrräge revidiert werden follen. _Kermer bringt Die 
Frauge nacfolgente lehie Nachrichten: Ser Tranzoniehe reicral: 
Tonful in Tananarioh, Laborde, bat feine Flagge eingezogen, ſein 
Sohn war Radama's Miniſter des Auswärtigen. und ift ut erinörs 
der worden⸗ Devienplüche Eonjul Packenham hat ſich in das Laud— 
haus des Hrn. vaborde geflüchtet, Gin Decret der Königin hat alle 
Frangejen aus der Haupiſtadt vertoiejm: Da Madama ofjicielt „wie 
cinirt· hatı for ſind alle von ihm geichlofienen Werträne null and 
8 neur der ajel Reunion hatden Transport: 
Morne abgeſandt, aber nicht mach Madagaskar, ſondern 


Aseoama's haben ſchũtzen können. 


5 


der Dampffregatte Hermione entgegen, um ber baraıf befindlichen 


beröſterre ich 
daß der Stand der Felder und Wieſen nichts zu wünſchen übrig 
laffe. Das Korn fteht T—8 Schub Hoc, Wahn 56. Die Hays 
‚ und Kleemaht ift beendet; es gibt. Wieſen "die 140 Eir. Heu per 
Joch Tieferm. Gerſte imd Hafer  ftehen nicht minder ‚Üppig. Much 
| in Ungarn haben ſich die Ermte-Ansfichten im den leiten Tagen we— 
| jentlidh geßeffert, fo daß felbft die peffimtftifchen Angaben" zum 
Schweigen gebracht murben; namentlich iſt 08 der ſehr gebeihliche 


Commanbanten Dupre und bie Commiflion bor der Landung zu 


"Aus O berichtet die laude und forftm. Zeitung“; 
warten, “weit Fe fonft alle ermorbet werben könnten. | 





ſhtes. zungen, welcher zu 


*,* Bamberg, 8. Juli. Im dem benachbarten Hallſtadt hat ſich 
heute Vormittag ein reifender Bilderhändler erſchoſſen. Er hatte fih auf 
den Weiherbamm meben der Eifenbahn geftellt und war nah dem Schuß | 
rüdlings in ben Weiher geftilrzt. + 


+ Würzburg, 7. Yul. Im dem Gommandantengarten auf 
ver Feflung Marienberg hat fi) geflern Mbend ein jüngR beförberter | 
Militär-Aominiftrativbeamter erhängt. 

*,* Der Rurier für Nieberbayern meldet aus Freifing folgenden 
Borfall: Zwei Eleven der landwirthſchaftlichen Gentralfhule zu Weihen- 
ſtephau, Zacharias aus Wien und Murff aus der Schweiz waren am 
Samftaog Abende im Hofwirthögarten im Meuftift, wo m 
mar, haben ſich aber fo erceifio benommen, daß ihnen mehrmals Ruhe 


Frankfurter Börsen-Cours 


‚ Stand von Kukurup (Mais) und Kartoffeln, fowie der Weinpflanz 


Erwartungen‘ berechtigt 


vom 6, Juli 








geboten ‚werden mufrte, und fie Schließlich zum Garten hinausgeworfen 


wurden. Mus Rache Haben biefelben num ven entfeplicien Entfäluß ge: | Grosherzogth, Hensen, Lotterie Bag a me 
faßt, den. Erſten, der ihnen begegne, umjubringen, und ein armer 'braver | kai = * —— —— 
Zimmergefelle aus Landshut, ber eben des Weges daher kam, wurde ihr " 239"), 


Dpfer, indem fie venfelben durch 15 Dolchſtiche getödtet haben. Beide 








' Oesterreich, Bankactien i 
5°, Nationalanleihe von 1854 R 1— Pi. 


Darmstädter Rankactien 


find verhaftet und die Unterfußung im vollen Gange. E 5°. Metalligues-Obligationen = so, 
** In Hoflirden (Niederbayern) find am b. d. 18 Wohnge- ” he m „ - - 60°, 
* 
bäube und 28 dirſte nievergebramnt. s & — ng Ei 135 
** In Hamburg ift der k. k. öſterreichiſche Generalconful. Ernft | ” a a va: ae i * 
Schr. o. Merk im 59. Bebentjahre geflorben. Der Berlebte, deſen gap, 3, Onmmtkansbaha-Arlien == 
Anvenfen in Hamburg in ven Schöpfungen des zeologiſchen Gartens und | „Su ljährig ' a 
der erften deuiſchen internationalen landwirthſchaftlichen Ausftellung, welche ” * ” 101°, 
beibe er hauptfählich im’s Leben gerufen, fertlebt, witb allgemein betrauert, " a Ken ge — = 103 
* * Yus Anlaß der Anweſenheit der Wiürtemberger in Wien hatte - —X Osibahn-Actien - 115°, 
ſich eine ſchwäbiſche Colonie, welche ſich feit Jahren im Neutraer Eomir D od ung ——— - 140", 
tat im Ungarn angefiebelt, fat Mann für Mann auf den Weg gemacht, s a en BT Lone 2. * 
die Landeleute in Wien zu begrüßen und die Klänge der heimiſchen Mund» | Nassau, il. 25 Loose "In 
art wieder einmal in ihrer mReinheit* zu hören, Baden, — * Loose von rn 108%, | — 
2 er } in * von — 
*.> Im Bevay am Genferſee hat, man, wie Schweizerblättet mel- | Praussen, 3°/,"j, Stasts-Schuldscheine ä 105 kr. — — 
ben, bereits reife Trauben gefunden. Kurhessen, Thir. 40 Loose bei Rothschild Pa — 
Würtemberg, — Obligationen bei Rothschild u, | - 5 
Frankfurt, — 37 ax. = 
In ei e .|- 
| x u run 7 10 N. ms 2 Me 
. Schweden, !ıhlr 101. oo |- 
' Landwirthſchaftliche⸗ Handels: und Börfenbericte. ” Sr == 
Münden, 6. Juli. Der Stand der Feldfrüchte ift in un: 
ferer Gegend und fo ziemlich überall in Oberbayern ein jehr guter. 
# 
—— — — — — — 7 ——— 





Mir machen hiemit die ergebene Augeige, daß ums eine Agentur der 


Uenen Transport-Verfiherungs-Gefellfihaft 
Fortuna in Berlin 


übertragen worben ift, ud halten uns zum Abſchluß von Berfiherungen gegen die Gefahren, mel» 
hen die reiſenden Güter auf dem Fluß und Fanttransport ausgejegt find, beftens empfohlen, ins 
dem wir uns zu jeder mäheren Auskunft gem bereit erllären. 

Bamberg, ben 24. uni 1868, 


Ss. Hohnert S Co., 


Agenten der Neuen Transp.-B.-O. Fortuna in Berlin. 


ie. Mineralwafier-Anftalt 


von Garl Gierlings, Frankfurt a M, 
aroße Efchenbeimerftraße 44, 
empfiehlt Selters, Sodawasser, Limonade gazeuse, jowie jämmtliche befanntere 
Mineralwailer zu billigiten Preiſen. 


Ein größeres Kohlenwert in Zwickau funt Mietb:Gefuc. 
einen thätigen, routinirten umd foliden Agenten 
zum Sohlenvertrieb in Bamberg und Unigegenp. 

Anreffen nebft Referengen bittet man sub, Z- 
+ 10 in ver Expedition Diefer Zeitung zur Ber 
förderung abzugeben. 


miges Parterrelocal mit 
weber in der Pangengaffe, an ber Slettenbrüde 
oder in. ver Königeftrake zu miethen geſucht 
Nähere Auskunft gibt die. Expedition 


DOrud unb Berlap von J M. Reindl. 





Anzeigen und Bekanntmachungen. 





Auf kommende Herbftmefle wird ein geräusf— 47 i 
Nebenzimmer ent-[?O Bran#-Erid 4 


Epilepfie Leidende 


wollen ihre Abdreſſe dem Chemiker Parsl 
Schulz iu Buckaws bei Magdeburg 
zugehen lafien. 





Börfennachrichten. 
Augsburg, 3 Juli 


Königl. bayer: 3’„proy. Obligationen os P 
onigl. bayer. Aprez· Obligationen 100 (, ® 

beito 4'/,p204. Dbigationen 102’, @ 

deito 4'/,proz. balbj.Oblig. ı04 ® 
GOrunbr.-Ablöf.-Dblig. — 8 
Bayer. Ofibahnen sms, 8 
Aktien der mech. Baumw.-Sp.u. Web. Bamberg 103 ® 
Banmwell-Epinnerei Bavreutb 145 6 

Wien, 6 Juli. Decker. Sproc.  Natiena 

STRO Sprog Merill. 76,50  YotterierAntehentloefe wo 
1554 95 BO, sesalenhen von 145% 133 25; Baul-Mfs 
tien 798; Drnerreidildhe Grrri, Mebitieremetien 191 30 


Rorbeapmactien 166 50; Wedielrure: Hunsturn3 Won 
03.09 Pondon 110 75 

Frankfurt, 6 Juli, @eidesurs. Pıfoln 9 
fl. 39%, 40%, fr. Preußtfche Ariehrichtbor 9. 56, 
— 57'/, te. Holländifge 10, Guldeuſtude Don 4 
It Rand» Dufaten 5 fl. 34 — 35 k 
2122 Ir. (ing. Somvereigug 


ir fa. 46-50 1, 
Paris, 
Rente 68 75. 

“ondon, 6. Juli, Iproc. Gonfule 92"... 


6. Juli. 46t. Rente 96.90 Ip 


Erſcheint taͤglich 
und. fofer: 
zmerteiiäbrig 4 An 30 fr, 
‚wonatlld „m; 3 I. 






"Münden, 7. Juli. In Abgtordnetentreiſen theilt man ſich 
mit, daß viele Zollvereinsregterungen, und insbejondere mehrere | 
notddeuticge, (Hannover, Braunſchweig und Kurhefien) bereits ihr 
Einverftännnti mit der im der Zollvereindfrage unterm 18. v. Due. 
erlafjenen bayeriſchen Depeſche erflärt haben. Die Erkiärung Preu— 
hens fol nom zu emmarten ftehen, allein wie immer dieſelde aus— 
fällt, die Verhandlungen, welche zur Fortſetzung des Zollvereins an 
jener Depeſche in Vorjchlag gebracht wurden, werben jevenjalls zu 
Stande kommen. Unjere Staatsregierung hat mit dieſen Vorſchlä— 
gen einen kühnen, aber allem Anfchein nah glücklichen Zug geihan, 
der jedenfalls ver Ungewißheit über die nächke Zukunft des Zoll: 
vereins bald cin Ende machen werde, } 

Münden, 8. Juli. Geftern Nachmittag wurden die Uud: | 
ſchußwahlen der Kammer der Abgeorbneten forigejegt und von 130 
Abjtimmenden in den AV. Ausſchuß (fir Beſchwerden) gewählt: die 
Abgeordneten Mandl mit 97, Reger mit 96, Frht. v. Nebwig mit 
83, Böding mit 82, Schobert mit 79 und Dr. Gettir. Sehmitt mit 
79 Stimmen. {Für nod) weitere 3. Mitglieder ift ein 2. Scrutinium 
erforderlich, das bis jetzt folgende Refultate ergab: Bon 179 Dos | 
tanten wurden gemählt: die Abgeorbmeten Rother mit 77 und girſch⸗ 
ner mit76 Stimmen. — Es it aufgefallen, bag der vieljährige | 
Referent bei-den Berathungen des Militärbudgets Abgeordnete Lange | 
guth wicht mehr im den IL. (Finanz) Ausihup gewählt wurde. Wir 
erfahren jedoch, daß derjelbe wegen jFamilienverhältmfje ausdrücklich 
gebeten hatte, bei dem. biefmaligen Ausſchußwahlen von ihm abzus 
jehen. — In Abgeorbneienkreijen, gibt man ſich der Hoffnung bin, 
dap nach Erledigung der wichfigeren Borlagen, namentlid des Mi— | 
litaͤrcredits eine Vertagung bes Landtags eintreten werde. | 

Der Gefepentwurf: „Einige Beitlimmungen ber. allgemeinen | 

deutfhen Wechſelordnung betr.”, lautet: 
Allgemeine Beftimmungen. Urtikel 1. Die in der Anlage ent- 
haltenen Aufäge und Aenderungen der allgemeinen deutſchen Wech⸗ 
felorbnumg treten mit dem im ganzen Umfange des Könige 
reichs in Wirtſamkeit. (Es find dieß die Zujäße und Menderungen, 
welche die Bundescommilfton für das beutjche Handelsgeſetzbuch be— 
ſchloſſen Hat.) . 

Beiondere Bemerkungen. Zu Art. 2 der allgemeinen deutjchen 
Wechſelordnung bis zu dem Sfnelebentreien der neuen Progekorpnung 
in bürgerliggen Pechtsjtreitigfeiten für das Königreih Bayern wird 
beftimmt: 

Artikel 2. Die Vollſtreckung des MWechjel-Urreftes it — außer 
dem in ben Mrtitein 445 und 446 bes allgemeinen veutichen Han: 
delsgeſetzbuchts hinſichtlich der Beſatzung eines fegelfertigen Schiffes 
vorgeſehenen Falle ausgeſchloſſen: 1) gegen active Offiziere uno tm 
leihen Range ftehenne Militärbeamte, jo lange fie ſich mit ihrem 
Corps oder mit Abtbeilungen deſſelben außerhalb der Garniſon bes 
ae fowie gegen Unteroffiziere, Soldaten und andere im Militär 
ngeftellte dieſer Elafjen, wenn fie im activen Dienjte und nicht 
ftändig beurlaubt find; 2) gegen ven Wech ſchuldner, über deſſen 
Vermögen ber Eoncurs eröffner tft, wegen «cr früher entjtandenen 
Forderungen, joferne der Schuloner nicht wegen betrüglicher Verkürz- 
ung ber Gläubiger oder wegen Bankerots bejtraft wurde, oder ſich 
nicht nach Beendigung des Gantverfahrens ın geſetzlich zuläſſiger 
Weiſe der perjönlichen Haft unterworfen bat; 3) gegen den Wechſel⸗ 
ihulbner, welchem bie. Rechtswohlthat des Vermögensabtretung be: 
willigt worden ift, ſoweit die Wirkſamkeit derjelben reicht. Hinſicht⸗ 
id) der Mitglieder dev Kammer bes Landtags iſt die Vorſchrift des 
zit, VII. $. 26 der Derfafjungs-Urfunde maßgebend. In jo lange 
auf. Grund ber vorftehenben Beftimmungen die, Perſonalhaft gegen 
bie Wechſelſchuldner nicht vollſtreckt werden fann, läuft aud Leine 
Verjährung der aus einer Schuldverfchreibung nach Wechſelrecht ge— 

gen ihm zuftändigen Klagen. 

Artikel 3, Wenn gegen eine im öffentlichen Staats- ober 
Gemeinbedienft ftehende Civil: oder Militärperfon oder gegen einen 
orbinirten Geiftlihen Werhfel-Arreft verfügt, wird, jo hat das Ge— 
richt der vorgeſetzten Dienftesbehörde des zu Verhaftenden von biefer 
Berfügung fofort Nachricht zu geben und mit der Vollſtreckung bes 
Arreſtes jo lange inne zu. halten, bis bie allenfalls. noihwendige 
Stellvertretung angeorbnet fein kann. Inzwiſchen kann der Schuld» 
ner auf Antrag bes Gläubigers, wenn biejer die Koften hiefür vor: 
ichleft, befonderer Ueberwachung unterſtellt werben, durch melde er 
ri an ber Ausübung. feines Dienftes nicht gehindert werben 
da 


Dr Er re 
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Die durch die. Amorbuung einer, Stellvertvetung € jenen 
Koften. werben in teinem Falle aus der Bejoldung ‚oder dem Jonfti- 
‚gen Dienfies:Einfommen des Schulbners beftritten. ’ V 


Bamberger Zeitung. 


Donnerſtag, 
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9. Juli, 


Artikel 4. Die ın Gemäßheit dee Artikel 2 des Gejeges vom 
25. Juli 1850, die Einführung der allgemeinen deutſchen Wechſel⸗ 
orduung beirefjend, in den einzelnen Lanoestheilen dermalen noch 
eltenden Vorſchriften über die Zuläffigkeit und Vollſtreckdarkeit des 
WedhielsYrrefics find aufgehoben. 

Gegenwärtiges Geſetz, deffen Beitimmungen in Artikel 2 bis 4 
cbenfalls mit dem in Wirkſamkeit treten, {ft 
durch das Geſetzblatt und das Amtsblatt der Pfalz zur allgemeinen 
Kenumiß zu bringen, ‘ 

Münden, 8. Juli. Se M, ver König haben zur Unters 
jtügung der armen Abgebrannten in Furth W000 fl., und J. M. 
bie Rönigin 500 fl gejpendet. 

Dem Bernehmen nad wird jih Se. Maj. ver König Anfangs 
fünftiger Woche auf einige Tage nad Kiſſingen begeben, zum Beſuche 
der dort in Kur verweilenden Kaijerin ‚Eltfabeth von Oeſterreich. 

Der Oberhofmarſchall des Königs von Preußen, Graf v. Püd- 
ler, verweilte ‚gejtern hier und begab ſich heute zu Sr. k. 9. dem 
Prinzen Karl nach Tegernjee. Die Reife des Grafen foll mit der 
Reife des Königs von Preußen von Karlsbald nad Gajtein in Ber: 
bindung ſtehen, da beabfichtigt ift, die Neife durch Bayern zu mas 
hen, — ob aud über Münden, ift nod nicht befannt. 

Am 9. September beginnt eine außerordentliche Schwurgerichts- 
Sigung für Oberbayern. — Die Geſchäftslaſt bei der Oberjtaats- 
anwaltihaft ijt gegenwärtig, wie dic Iſar Ztg. meldet, fo groß, daß 
derjelben wom Jujtigminifterium aus der Zahl ber Appellgerichts: 
Wjlefloren ein Aushilfsbeamter beigegeben wurbe. 

Das Kreisamtsblatt von Oberbayern enthält folgendes 
Ausihreiben der dortigen Kreisregierung an bie k. Bezirksämter, die 
Ueberhandnahme der Bettler und Landſtreicher betr.: „Seit 
geraumer Zeit kommen ber unterfertigteni Stelle darüber Klagen zu, 
ah die Bewohner ves platten Bandes durch Bettler und Lanbjtrei- 
her beläftigte werden, daß die Zahl derjelben in Zunahme, die Zahl 
der Arretirungen dagegen in merklicher Abnahme begrifien ift. Auch 
ber jüngft verjammelte Landrath von Dberbayern hat in jeiner 
Sikung vom 26. v. iM. eine gleihe Wahrnehmung ausgeſprochen. 
Die unterfertigte Stelle ſieht ſich deßhalb veranlaft, nachbrüdliche 
Mahnungen an die £, Bezirksämter und durch diefe an bie unterger 
orbneten Ortöpolizeibehörden und an »ie Sicherheitsorgane zu erlafs 
jen, daß diefem Webelftande mit allen zw Gebot ftehenden geſetzlichen 
Mitteln begegnet werde. Zwar ift auch die f. Gendarmerie zur 
Ergreifung der Bettler uno Landſtreicher verpflichtet und find deß— 
halb am 9. Mai d: J. die erforverlichen Weifungen an vielelbe er 
gangen. Allein es darf nicht überichen werten, daß der wichtigite 
Theil des Dienſtes der Gendarmerie in Verfolgung der Verbrecher 
und ben Nachforſchungen bei vorgefallenen Sicherheitsjiörungen bes 
ftebt. Darum ijt es völlig irris, wenn behauptet werden will, durch 
kräftiges Einichreiten der k. Gendarmerie lafje ſich der beſtehende 
Unfug volljtändig abſtellen. Es muß bier wiederholt auf den ge 
ſetzlichen Standpunkt verwiefen werben, welcher die Pflicht der Ent: 
fernung der Bettler und Vagabunden, ſowie die Berhaftung verbäd- 
tiger und geſaͤhrlicher Perſonen vorzugsweiie den Ortspoligeibehörden 
auferlegt. ($. 108 des rev. Gem.Ed. und Art. 44 des Einf.ßei. 
vom 10. Nov. 1861). Die Kreisregiernng muß daher mit allem 
Kacddrude varanf bejtchen, daß diejer gejeglihen Pflicht von. Seite 
der Ortöpolizeibehörden volljtändig und weit beſſer als bisher nach⸗ 
gelommen werbe. Diefem gemäh haben die koͤniglichen Bezirksäm:- 
ter den untergebenen Magiftraten und Gemeinbevorjtchern ungejäumt 
Belehrung und fachgemäße Weifung zugehen zu lajjen, Das Haupt: 
organ zur Erzielung erjprießlicher Peiftungen in diefer Beziehung ift 
der Gemeindebiener. Es ift fein Geheimniß, daß hierin in ben mei: 
ften Gemeinden Oberbayerns Mißftände der grelljten Art bejtehen, 
Statt rühriger, Fräftiger, ordentlich bezahlter Leute iſt der Gemeinde: 
diener gewöhnlich der abhängigfte und jhwächite unter den Gemeindes 
einwohnern; ftatt, wie es jein Dienft erfordert, überall zu erſchei⸗ 
nen, wo ihn die Pflicht ruft, ift derjelbe meiftens unfihtbar und 
verrichtet feine häuslichen Geſchaͤfte. Demgemäß find fofort von ben 
f. Bezirksämtern Erhebungen über die bezüglichen Einrichtungen in 
jeder Gemeinde zu pflegen und ijt ba, wo Abhilfe noth thut, was 
vorausfichtlih in jehr vielen Gemeinden ber Fall fein wird, die Aufs 
ftelung befjerer Gemeindediener ungefäumt anzuordnen und im Un: 
gehorfamsfalle mit Disciplinareinfhreitung gegen die einjdhlägigen 
Gemeindeverwaltungen vorzugehen, bezüglich der. Magiftrate IM. 
Klaffe Bericht an die. k. Kreiscegierung zu erftatten. (ferner hat 
ſich jedes f. Bezirksamt von nun an bis auf Weiteres monatlich 
Kenntnik von der Zahl der durch die k. Gendarmeric und der durch 
Gemeinbediener aufgegriffenen oder angezeigten Bettler und Land- 
fhreiger zu verſchaffen und ift über diefe Zahlen in den monatlichen 
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Berichten über den Zuftane ber öffentlihen»Sicherheit Tpezielle Uns | Kaifer Napoleon bier angefragt Habe;.ob.man ihm unter gewiſſen 
zeige zum Präſidium der k. Kreisrepierun taften. Die ») Eugutualitäten Pr Arie von I Ran zur — 
fertigte Stelle wird be Gelegenhet * onen: und "ih ren önne und weile, ie Untioprt lautete bejahend, jedoch Tnüpfte 
° tationen biejen Sp ziel üi 2 man dic Zuſage an ' Bedingtingen.iu Bezug auf Rom nnd 
Dresden, B. full. Der König hat dem wegen jeiner We | Wenetien, welde Hamals ala inepportim nen. Nunmehr aber 
theiligung an den Mätefligniffen des Jahres 1840 in Unterfugung | fir Die betreffenden Verhandlungen wieder aufgenommen worden. 
befangen gewe Jedoch flüchtig geworbenen und bermalen in | Wohl mag hiebei_Napoleon von der Sewägung ausgehen, daß im 
Milwaulie im Staate Wisconfin in Amerika befindlichen vermaligen ur eines Krieges an ſichern Alliirten ihm eben nur ee und 
Arvofatn K. G. A. R. Grahl aus Leipzig auf dejjen ch die Fialien bleiben würden. Baron Gros, der in London dur Wa— 
fira nah Sachſen bewilligt. lemwsti erjegt würde, joll hier an die Stelle des Hrn. v. Gartiges 
Dresden, 7. Auli. Das „Drespener Journal“ veröffent | treten. 
licht die Erklärung des ſächſiſchen Bevollmächtigten bei ver Mün— 
chener Zollvereinsconferenz. Diejelbe geht dahin: Sachſen hält an | aus Athen zufolge bejjert ſich bie dortige Lage voch nicht. Admiral 
der Hoffnung feſt, daß es möglich fen werde, O.ſterreich, deſſen Vacca bat Truppen ausiciffen laffen, um vas Hotel der Gefandt« 
Recht auf Verhandlungen zweifellos ift, Verfehrserleicyterungen zu | ſchaft von Italien und die Nationalen diejes Landes zu heichligen. 
ewähren; es ftimmt darauf bezüglichen Unterhandlungen zwiſchen Mehrere Jraliener haben ſich an Bord der italieniihen Schiffe ge 
teußen, Bayer und Sachſen aud ohne Conferenzbeſchluß 7 lehnt flüchtet. 
aber Verhandlungen mit einzelnen Staaten Behufs Abſchluſſes von Die „Hrance* dementirt die Nachricht, daß die italienifche Flotte 
Separatverträgen ab. | unter Admiral Provans nach Eherbourg kommen wütde, um vom 
Berlin, 7. Juli. Die minifterielle Norddeutſche Allgemeine | Kaifer infpizirt zu werden. Bon einem aus Neapel zurüdgelchre 
Zeitung nimmt von den Preßordonnanzen vom 1. Juni jo wenig | ten Freunde erhalte ich einige interefjante, wenig erbauliche Rad: 
Notiz, daß fie ven Herzog von Sachſen⸗Koburg-Gotha einen „Revos | richten über ben Zuftand biefer Stadt. Ohne Revolver fann man 
Iutionsmann“ nennt, „der die gegenwärtige Berfaffung Deutfchlands | jest. gar nicht mehr ausgehen, und ber franzöfifche Conſul ſelbſt rieth 
umſtũrzen und durd ein deutichts Parlament erjegen will, welches ‚ meinem freunde bei feiner Ankunft, fich mit diefer Waffe zu vers 
nit bios auf ein berathendes Votum beſchränkt fein, fonderm auch | fehen. Ju politiſcher Himficht gibt es nur zwei Parteien: Bourbo- 
die Ereentiogemwalt haben ſoll.“ nen und Mepublitaner; die Piemontejen und Victor Emanuel ſind 
Die Antwort der preukifchen Regierung, auf die Erklärung | verhaßt. Als am jüngften Feſte des Königs Ehrenmann eine Abs 
bes Bevollmächtigten ber bayerifchen Regierung in der Generalzol- theilung der Nationalgarde von Neapel nah Salerno fam, wurde 
conferenz am 13. Juni d. 3. wird nach ber „Berl»Börf.s3." ſchon | fie von den durch und durch vepublikaniſchen Einwohnern gezwun— 
in den nächſten Tagen abgeben und mit größter Entjchiedenheit den ‚gen: „Es lebe Garibaldi!* zu rufen. ; 
bisher eingenommenen biesfeitigen Standbpunft wahren. Reapel, 4. Juli. Das offizielle Journal gibt bie Zahl ber 
Aus Königäberg meloet die Oftpr. Ztg.: Einem in der | Militärdienftofligtigen der Provinz Neapel, die fid geflüc- 
Stabt verbreiteten Gerücht zufolge fol der Mebizinalrath und Pros | tet haben, auf 3500 an; es follen Maßnahmen ergriffen merden, 
fefior Möller (einer der Führer ber jortichrittspartei) wegen ber | um bie Einreibung biefer Leute in bas Heer zu bewirken, ' 
unter feinem Vorſitz von einer Urwählerverſammlung gefahten Res | Nom, 4 Juli. Die päpftlihe Regierung hat den General 
felutionen durch Minifterialverfügung vom Amte fuspendirt fein. | Bosco, den Oberften Lavara und mehrere andere Neapolitaner ver- 
Zugleih joll Discipfinarunterfuhung auf Amtsentfegung gegen den: | bannt, weil fie Theilnehmer ober Zeugen eines jüngit ftattgefundes 
felben eingeleitet werben ; nen Duells geweſen. 
Wien, 6. Juli. Es taucht plöglih das Projelt einer Gon- Aus Rom meldet man der „Ben.sflorr. aus Defterr": Kars 
- fereng der drei Mächte mit Nußland in Warſchau auf.: Die Urs dinal Fürft Chigi, der für Petersburg neuernannte Nuntins, ver- 
Feberjchaft dieſes Gedankens wird Frankreich zugejärieben. Was läßt heute oder morgen Kom, um im feiner neuen Eigenſchaft nad 
Dehterreich anbelangt, jo glaube ih nicht, daß es Einwendungen ge | der ruſſiſchen Hauptitabt zu reifen. 





Turin, 6. Juli. Den neueften telegraphiſchen Melbungen 





gen eine. folde Gonferenz erheben würde. Die Sache ift übrigens Wie dem „Moniteur" aus Rom vom 30, Juni gemeldet 
noch zu nen und roch zu wenig reif, als daß ſich ‚bereits darüber | wird, war auf die durch den Befehlahaber der franzöſiſchen Genbars 
discutiren ließe, j merie am 23 und 24. Juni vorgenommenen Verhaftungen Triftany's 


Bien, 7. Juli. Die Reife des Kronprinzen umd der Erz | und Stramenga’s die Verhaftung eines gewijlen Durrhols, ehemalis 
berzogin Gifela mad Kiffingen zu ihrer Mutter ift, wie man bört, | gen Offigiers im 2, Schmweizerregimente zu Neapel erfolgt; man fand 
vorläufig auf Anfang künftiger Were feſtgeſetzt Die karferlien | bei ihm wichtige Papiere, die gegenwärtig in Händen ber franzöfis 
Kinder werden dort jo lange bleiben, bis Ihre Majeftät bie Kai⸗— ſchen Militärbehörden find, 
ferin, melde von ihrem Gemable perjönlich abgeholt werden wird, 


die Mückreite antritt. — Die geftrige Eifenbahnfahrt unf rer Gäſte Kußland und Polen. 
aus Schwaben nah dem Semmering gli einem Triumphzuge. 
Auf allen Stationen wurden die Gäſte mit Vivatrufen und mit Ab: Warſchau, 1. Juli, Kaiſer Nikolaus beichenfte die Orfis 


fingung des deuiſchen Liedes durch dic Gefangvrreine empfangen. ziere, melde fich 1830 bei der Bewältigung Polens beiondert aus 
Ausbejondere feftlih war der Empfang in Mürzzuihlag, wo das zeichneten, mit Krongütern diefes Königreiches, verwandelte diefe in 
Mittagemahl eingenommen wurde. In Wien wurde bie Rüdkehr des | Familten Fiveicommitfe, und juchte dergeftalt neben dem polniſchen 
Zuges von einem zahlreichen Publikum <rmartet, und bie Vichrzahl Üdel einen ihm ergebenen ruſſiſchen zu ftiften. Diefe Güter find 
der Bäfte fuhr direct vom Bahnhofe zum „Sperl*, wo der techniſche aber gegenmärtig durch die Bauden der Aufſtändiſchen bergeftalt 
Geſangrerein ihnen zu Ehren ein Feſt veranftaltet batie. , heimgelucht worden, daß Jahre hingehen, bevor fie ihren Eigenthü- 
Zu ber bevorftebenden Mufterung der Bunbescontin mern wieder einen erheblichen Vortheil bringen werden. Selbft bie 
gente ftellt Oeſterreich 6 Muſterungsgeneräle. Mit je 2 andern Güter der ehten Statthalter Bastewitih und Gortſchakoff find nen 
Generälen infpieiren biefelben das 4., 5. und 6. Bundesarmeecorps diefem Unfalle nicht verſchont neblieben. 
(Preußen) das 7. (Bayern) die Divifion des 8. (Würtemberg), bie Nacpitehende telegraphiſche Depeſche offiziellen Urſprungs iſt 
3. Divifion des 8. (Großherzogthum Heſſen) und die 4. Divifion der Wiener Zeitung mitgeteilt worden: 
des 9. Armeecorps (Königreih Sadjen). Bios ein öfterreihiiger - Warjhau, 5. Juli. Eine von Faͤhnrich Schmiot geführte, ans 
General muftert von der Infanterierefervevivifion die Eontingente von 40 Dragomern beitehende Freiwilligenſchaar hatte bie Verfolgung ei⸗ 
Sachſen⸗ Weimar, Sahjen-Koburg-Gotha, Sadjen-Altenburg und der ner 37 Mann ftarken beriftenen Bande unternommen, bie ſich ein 
freien Stadt Frankfurt: Preußen ftellt ebenfalls 6 Generäle, Bar zig und allein damit befchäftigte, Bauern im Gubernium Radom 
yernd, Sachſen 2, Hannover 2, Würtenberg 2, Kurheſſen 2, Bar aufzuhängen. Die Bande wurde von den am 2. Juni aus Rabor 
den 2, Großberzogthum Heffen 2, Oldenburg, Metlendurg, Holftein, qusgerücten Dragonern nach 1Btägigem Marie bei Giozditow im 
Luremburg, Braunſchweig und Naffau je 1 General. Bezire Opoczno eingeholt. Dreigig Mann Ber Bande blieben’ auf 
Aus Zefefftadt erhält der Czas folgende Zuſchrift: Perfonen, dem Plate, fieben Undere worunter der Führer der Bande, Wis: 
die Intereffe oder Teilnahme für mic hierher führt, verfallen oft niemeki, wurden gefangen genommen. — 
in Argwohn, als wollten fie mich durch Lift ober Gewalt aus dem Am 3. Juli hat die ruſſiſche Regierung von ber Marichauer 
Gefängniß befreien. Deßhalb glauben fid die Behörben verpflichtet, Citadeüe aus wieder genen 1000 politiiche Gefangene unermuthet 
gegen mich immer läftigere Vorſichtsmaßregeln zu ergreifen. IH mit einem Ertragug der Eifenbabn nad Rußland (Sibirien ?) be: 
fünbe fomit an, daß eine Reife hieher, um mich zu fprehen, "vergebs fördern laffen. Unter ihmen befand ſich Nikolaus Epftein und zehn 
lid ift, da bie Hiefige Plapeommandantur Niemanden den Being —. und Franoſen Den Eltern Spftein's wurde die Erlaubniß 
erlaubt, ine. nicht controlirte Gorrefpondenz iſt mir geſtattet. ertheift, ſich von ihrem Sohne zu verabidhieden, und zwar durfte Dies 
Marian Langtewict. auf dem Bahnhofe in einigen kurzen Augenblicken geihehen. 
Frankreich. — Der Schleſiſchen Zeitung wird aus Wilna vom 10. Juni ge: 
Wie die „France“ wiſſen will, haben‘ die Vertreter ber drei fchrieben: Wir haben aljo jegt auch eine nene Kleiderorbnung. 
Syupmächte eine Collectionotean bie griech. Nationalverfammlung ge Geftern fanden bereits am den Kirchen Stadtjolbaten, * * trau⸗ 
richtet, in welchem fie erlären, daß, wenn die Nationalverſammlung ende Damen Jagd zu machen. Sie farben ihrer eine Menge, 
nicht fofort die Mube im Lande herſtellen werde, fte ſich zurücdziehen führten aber mar ſolche zur Polizei ab, bie mit Pferden und Wagen 
mürden. eu angefonmen waren. (Murawieff hat, um abzuſchrecken, en 
ni Halien, E “daß alle’ öffentlichen Dirnen Trauerkleidung anzulegen haben.) = 
Zurin, 5. Juli. Es wurde dor einiger Zeit gemeldet, daß rawieff joll mit feiner ganzen Umgebung ſehr unzufrieden jein. Ein 


General nad dem andern von benen, die ihm als, Gchilfen beigege- 
ben find, fommt um feinen Abſchied oder wenig Urlanb ein. 
Der Wiener „Preffe” Liegen Andeutungen über bie Bebing- 
ungen dor, unter melden bie polnifche geheime Nationalre 
gierumg geneigt wäre, die Nieverlegung der Waffen anzuordnen. 
Diefe Bedingungen wären folgende : 1) Offizielle Anerkennung der 
beglaubigten Repräfentanten der NationalsRegierung; 2) Ubjends 
ung eines weitmädtlichen Geſchwaders nach der Ditjee und Evope- 
ration mit der ſchwediſch-daͤniſchen Flotte; 3) Beſetzung Polens durch 


frangöfiih:öfterreihtihe Urmeecorps, 4) Eoncentration der ruſſiſchen. 


Truppen an den Grängen; 5) Einſehung einer provijorijhen Nas 
tional:Regierung; 6) ſchleunige Wahl einer National:Repräjentation 
und Zujammentritt des Gongrefies in Warjchau. 

Petersburg, 29. Juni. Der engliſche Elub in Mostau, 
deſſen Mitglieder hauptſächlich dent Adel angehören, hat neulich dem 
Redakteur des „NRuffiichen. Boten" und ber ruſſiſchen „Moskauer 
Zeitung,” Kattow, dem Führer unferer kriegeriſch-patriotiſchen Pars 
tei, zu Ehren ein Gaftmabl gegeben, welches durch die babei gehals 
tenen Reden als eine politiihe Manifeftation gelten fann. Charak— 
teriftilch, für, den eift der Verfammlung unter auderm ift, daß jie 
gegen Ende des Mahls dem Generalgomvernehr von Wilna, Muras 
wieff, ein aueh Telegramm zugehen lich, worauf natürlich 
eine. eutſp Antwort etfolgte. 


Griechenland, 

Athen, 4 Juli. Der Kampf, der am 30, Juni begonnen 
hatte, endigte um 2. Juli Es wurde dabei viel Blut vergofien. 
Kanaris, ver Sohn, und viele Andere find. getödter. Mufo, Kli— 
meto, Mauromichalis, Rikolopulos haben ein neues Minifterium ges 
bildet. ‘ ’ 


Konftantinopel, 7. Juli, Aus Tiflis wird unterm 21, 
Juni gemeldet: Zwifchen Tiflis, dem ſtara-Dagh und den lesghiſchen 
Provinzen tritt der Aufftand mit voller Kraft auf. Der jyür 
Cholutoff und 200 Solvaten jind bei der Eitavelle Zafatal nieder 
emiegelt worden. Die Straße von Hufha iſt abgeſchnitten. Die 

inahime der bisher den Rufen günitig gewejenen Xartaren ver- 
feiht der Bewegung beſondere Wichtigkeit. Das ganze Gebiet zwis 
ſchen Tiflis und Hukha ift von den Aufftändifchen bedroht. 


Amerika. 

New-York, 27. Juni. Der Unionss General Banks hat 
am 14. Port Hubjon angegriffen, wurde aber auf allen Punkten 
geſchlagen. Er verlor 700-1000 Mann und z0g fi in feine Ber 
Ihanzungen zurüd. Es wird ein neuer Angriff vorbereitet. 

Rah Berichten aus New-York vom 27. Juni ziehen ſich 
die Seceifioniften um den beim Angriff auf Port Hudſon zurückge— 
“worfenen Bundesgenerat Bant’s zufammen, um ihm den Rüd;ug 
abjufchneiden. Der New⸗Nort Herald meldet, daß ein Treffen jwi« 
hen der comföberirten Hauptarınee unter Lee uno der Bundesarınce 
unter Hooker erit in einigen Tagen bevorjtche, und der erjte erufts 
liche Zuſammenſtoß bei Harpers Ferry erfolgen bürfte. 

Der Unions- General Miltoy, der am 15 uni vor den an— 
rüdenden Feindestruppen unter Ewell die Stadt Wincheſter räumte, 
und anf feinem Abzug durd den verfolgenden Feind jo ſchwere Vers 
Iufte erlitt, daß er von 7000 Mann nur ned 1700 mit nad 
Harper’s Ferrey brachte, wird wegen jeiner Ungeſchicklichteit ftreng 
getadelt. Die Rebellen behaupteten. — was mit den angeführten 
Zahlen nicht vereinbar iſt — bei jener Gelegenheit 6500 Gefangene, 
2300 Pferde, 500 Wagen und Magazine im Werthe von 2,000,000 
Doll, erbeutet zu haben. 





Gerichtefaal. 


* Bayreuth, 7. Jul. In der heutigen Schwurgerichte- 
figung wurbe die Anklage gegen den Poliermeifter Auguſtin Fiſcher 
von Röhenhof (Drofchenhammer , wegen Meineidd verhandelt. Der 
Angeklagte befand jih am 23. Mai 1861 anf der Kegelbahn des 

Wirlhes Blechſchmidt zu Warmenfteinah und befam mit dem Krä— 
mer Chriſtoph Blechſchmidt dafelbft Streit, wobei beiberieits Schimpf- 
worte fieten und Fiſcher fchliehlih den Blechſchmidt einen Lausbur 
ben gejhimpft haben ſollte. Bei dem hieraus entftandenen Injn— 
riemprozeh hat Fiſcher den Streitenticheib dadurch zu feinen Gunſten 
gewendet, daß daß er den Eid leiftere, das Schmähmwort, Lansbube 
nicht gebraucht zu haben. . 

Blechſchmidt beantragte num bei dem k. Unterfuchungsrichter 
eine Unterfuchung gegen Fiſcher wegen Meineids, in Folge deren 
Fiſcher aud vor das Schwurgericht verwiejen wurde, Bei der heu— 
ar öffentlichen Verhandlung erfiätten nun fünf Zeugen, woron 
übrigens zwei nicht als ganz glaubwürdig erſchienen, daß Fiſcher 

den Ausdruck „Lausbuber gebraucht Habe, wogegen ein anderer 

Zeuge ganz beftimmt erklärte, daß er das fraglide Schimpfmert 

nicht gehört habe und. brei andere Zeugen ſagten aus, ſie haben 


— — —— —— — — — 
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gangen und kürzlich vom 4. Inf-Reg. zur 2. 


I.» 


zwar die gefallenen Schimpfworte gehört, jedoch das Mort „Lauss 
bube* aus dem Munde des Fiſcher nit vernommen, es fei jedoch 
möglich, daß fie es überhört hätten. Die einzige an bie Geſchwor— 
nen geftellte Frage, ob Fiſcher den erwähnten Eid wiſſentlich falſch 
geleiſtet habe, wurde von denſelben verneint und ber Angeklagte vom 
Gerichtshofe freigeſprochen. 





Bermiſchtes. 


. Münden, 7. Juli, Wegen ver ſeit Jahren fortgeſehzten 
Diebftähle im unferem Stautsbahnhof find gegenwärtig 12 Individuen 
verhaftet, darunter 10 niedere Bevienftete ver Eiſenbahn, meift Wedel 
wärter, Erft im der vorigen Woche wurbem noch vier vor · 
genommen, 

*,* Würzburg, 8. Juli. Ueber ven geftern erwähnten Gelbft- 
merd eines Militär-Apminiftrativbeamten im Garten auf der Feſtung 
Marienberg fonnen wir heute folgendes Nähere berichten. Der Unterquar: 
tiermeifter Philipp B., welcher ſchon mehraals beim Avancement überge- 
i agnie verſetzt 
worden war, wollte durchgehen und ſchickte kurz wor dem Zapfenſtreich 
einen Soldaten mit 2000 fl. herab, Dieſer wurde aber zufällig vor ber 
Feſtungethorwache angehalten. Als dies der Üuartiermeifter erfuhr, 
fprang er um der Verhaftung zu entgehen, aus dem ijenfler an 50 Fuß 
hoch in ven Commanvuntfhaftsgarten ohne Schaden zu leiven und hängte 
ſich dort mittels eines Leibgürtels an einen Baum. Im ber Taſche ber 
Leiche fand man noch 800 fl. auf der Kanzlei eine Menge verbrannter 
Büder und Papiere. Der Soldat wurde wegen Berdachts der Mitwif- 
fenfhaft nnd ver Beihilfe zur Unterfplagung öffentlicher Gelver verhaftet 
und in Unterfuchung genommen. 

*t Mainz, 7. Iuli, Der Maimger Zeitung zufolge haben bie 
Paflagiere des geftern von Alzey Hier angelommenen Poftwagens die Madı- 
richt mitgebracht, va unweit Bermersheim im Angeſicht des Poftwagens 
ein junger Bauernburſche zuerft feine Geliebte, dann fi felbft erſchoſſen 
habe. — In der Mähe von Kaftel bei dem Fort «Großherzog von Hefr 
fen“ it heute ein vor einen Karren gefpanntes Pferb ſcheu geworben und 
den Abhaug binunter in den KRhein gerannt. Bon tem fünf auf dem 
Karren ſitzenden Berfonen Haben fid) drei gerettet, eine frau ift mit ihrem 
sehnjährigen Sohn im Rhein ertrunken. 

27% Unter ven Perſonen, welche in Berlin in Folge ver abend- 
lien Rubeflörungen in voriger Bode verhaftet wurden, befanden ſich al- 
lein einige 20 Zifhler-Pehrlinge. Die meiften BVerhafteten gebören 
zur Claſſe ver beftraften Perfonen. Leider, bemerft bie Rreusita., 
gehört im Berlin, einfchließlih der liederlichen Dirnen, bie elfte Verfou 
in diefe Kategorie. Welche Sorte von Gefindel den Unfug trieb, geht 
baraus hervor, daß unter den Gefangenen fi, wie bie "Berl. Reform 
meldet, auch eim nacktes Franenzimater befand, bie in einer Droſchle nad 
der Polizei gebracht werden mußte. 

* + Ber einem gegen Ende Juni in Ehriftiania gehaltenen Turnfefte 
nahmen die norwegiſchen Turner tem Wahlſpruch ver deutſcheu: 
vFriſch, fromm, fröhlich, freil« auch als ven ihrigen am. 

*,* Bellinzona (Zeffin), 2. Dali. Knuti von Bafel, Hermann 
und Heß aus Unterwalven find heute, von Turin fommend, fhwer mit 
Buben und Prämien belaven, durch Bellinzena nach ber Heimath gereift. 
Ehre haben die Schwerzer Schiltzen eingelegt, deun fie wurden bewundert. 
Der erſte Empfang, heißt ed, fer etwas lan geweſen, ohne Mang und Sang, 
gegen alle unfere Gewohnheiten; hingegen loben unfere Landsleute ihre Auf⸗ 
nahme bei ven bort anfälfigen Schweizern, wie auch bie Orbnung, die im 
Shügenitanp herrſchte. 





Laudwirthſchaftliche- Handels⸗ und Börjenberite. 


Hamburg, 6. Juli, Der Katalog der internationalen land» 
wirthſchaftlichen eg. ift erſchienen; berfelbe führt Anmelduns 
dungen auf 524 Pferde, 966 Stüd Rindvieh, 1766 Schafe, 293 
Schweine, 3285 Stück Federvieh; von landwirihſchaftlichen Geräthen 
und Maſchinen 2941, ı und von lanbwirtbichaftlihen Erzeug— 
niffen 786. 

Ueber den Stand der Weinberge am Rhein jchreibt man 
aus Bingen: In unſerer Gegend richtet der Heuwurm im biefem 
Jahre entjegliche Verheerungen an. An mander Gemarkung mül- 
fen. daher die Weinbergsbefiger ihre Weinftöte von biefem Feinde 
reinigen, wenn fie diefe Arbeit nicht anf ihre Koſten von Gemeinde 
wegen vorgenommen fehen wollen. Auch in unferer Gemarkung 
werden bie Kinder fleißig Im diefer ganz leichten Arbeit angeleitet. 
Trotzdem berechnen ſelbſt Meine Weinbergäbefiger ihren Schaben auf 
viele Ohm, bie fie weniger erzielen werben. Die günftige Witterung 
der lehien Wochen bat ſchließlich ein ziemlich günftiges Verblühen 
des Weinſtocks erzielt, fo daß man immer noch auf einen guten 
Bein hoffen barf. 
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Anzeigen und Bekanntmachungen. 


Zu erhalten in der Buchner’igen 
hf in Bamberg. 


oͤchſt wichtige literarische 
Erſcheinung!! 
Pax vobiscum! 
Die Firchliche Wiederverei: 
nigung der Katbolifen und 


Yroteitanten, 
biftorifch:pragmatifch beleuchtet von 


einem Proteſtanten. 
23 Bogen jein PainarE. au 18 Sgr. 2 1. 42 fr. 
bb. W. 


Dekanntmadung,. 
1) Der Spegereir und Schmttwaarenh andler Iofeph Wortsmann in Reichmanusdorf ift Im: 


haber der Firma 
„Joſeph Wortsmann j.“ 
mit der Hauptniederlaſſung in Reihmannsvorf, k. Landg. Burgebrach 
2) Die Kerbwaarenfabritanten Heinrich und Zohann Arauf in Lichtenfels betreiben ſeit Juni 
1855 in offener Geſellſchaft unter der Firma 
„Gebr. Krank“ 
ein Rorbwaarengefhäft mit dem Sitze zu Pichtenfels. 
3) Korbwaarenfabrifant Heinrich Arauf in Lichtenfels ift Inhaber der Firma 
‚Sein. Krauß“ 
mit der Hauptnieverlaffung zu Vichtenfeld. 
Deſſen Bruver Iohanm Krauk ift für dieſe Firma als Profurift aufgeftellt. 
4) ‚Der Kaufmann Herrmann Gadhmann in Kronad ift Inhaber ver Firma 
„Herrmann Badınann“ 
mit der Hanptnieberlaffung zu rouach. 
Deffen Bruder Simon Badhmann ift ald Vroluriſt aufgeftellt. 
Bahmann, ven 3. Yuli 1863. 




















Bir glauben biemit der gelehrten wie ungelehtten 
Welt ein in feiner Art einziges Werf vorzulegen, 
Daſſelbe behandelt eine brennende Frage der Gegen- 
wart mit ebemfopiel Driginalität ald Gründlichkeit, 
logiiher Schärfe, 2 a und feinen 

Takte, juſſend auf bie großen Thatſachen der Welltge⸗ 
Köni a l. H andels ger i ch t. fdichte, ohne dogmatifche &Grübeleien. Man fiebt 8 
Der tk. Borftand: dem WBerlafler auf jeber Seite an, daß Die Wahr 

Rummel. Sdyreiner, |beit und nur diefe dae Ziel feines gränblicen 

orſchens war, wehbalb bderjelbe über allen Bartbeien 


rl 
en . * > 254 L —88 einen offenen Blick bewahrt für bie Gebtechen 
— —— z c) an — a eh — wie für die Borzuge der verſchiebenen chriftlichen Con ⸗ 
N u Wi ug Zn un BAR * feffionen. In biefer Einſicht erkennt berfelbe die 
d ! " einzige Voraudfehung fiir die Möglichkeit einer Ber: 


D an f f ag un g. föbnung, und, wer ibm im biefer Grundüberzeugung 


begegnet, wird mit ihm die Hoffnung auf Wiederver: 
Für die aufrichtige und allgemeine Teilnahme am dem Peihenbegängnifle — einigung der Kirchen nicht aufgesen. 
des Dahingefchievenen k. Advokaten 


Ferdinand Haberſack, ——— 


am Spessart bei Aschaffenburg. 
CFDs 

fühlen ſich zu innigem umd mie erlöfhendem Dante verpfligtet. 

Minden, Bamberg, Würzburg, den 9. Juli 1863. 


Jod-bromhaltige Soolquellen ; die Saison 
Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 
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dauärt vom 15. Mai bis Ende September. 
Auskunft ertheilt über ärztliche Fragen 
Badearzt Herr Dr. Ochrlein, über Woh- 
nungen und sonstige Angsiegenheiten 


die Badeverwaltung. 
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Sebensberficherungsbanh für Deutfchland 


einen thätigen, routinirten und jeliven Agenten 
jun Stohlenvertrieb in Bamberg und Umgegent 

Adreſſen mebft Meferenzen bittet man sub. Z 
+ 10 in ver Expeditien viefer Zeitung zur Be 
förderung abzugeben. 












Der Rechenſchaftebericht dieſer Anſtalt für 1862 it erſchienen und bei den umnterzeitueten 
Agenten unentgeltlich zu haben. r j a — 

Derſelbe legt var, daß das vorige Jahr in aller Hinficht die günfligfte und den Berficherten 
vortheilhaftefte Rechnungsperiode war, melde die Bank bis jept purhlaufen bat. In Folge unune 
terbroden wachfenden Zugangs ift der Beſtand ver Berfiberungen &is 1. Yunt d. 9. auf 24,896 


Börfennachrichten. 
Augsburg, 3 Auli 


Königl. bayer, 3’j,drei, Obligationen os ® 
Königt. bayer. Aprog. Obligationen 100 ,, 8 


Berfonen mit 41,875,300 Thlt. Berfiherungsfumme und ber Bankfenvs auf 11,650,000 Tälr. deite  A'/aprug. Obigationen 102°, # 
geftiegen. Es find im biefem Fonts über 2 Millionen Thaler reine Ueberſchüſſe enthalten, melde — — dalbj. Oblis. ie 
an bie Verficherten zur Bertheilung fommen und venfelben im tiefem Jahre eine Divivente vonf gayer, Ofdahnen 6 15,8 


33 Breient, im Jahre 1864 eine Divivenve von 37 Prozent und in dem beiven varanffolgenven 
Jahren eine Dividende von je 38 Prozent ver bezahlten Vrämien gewähren. 
Auf dieſe großen Bortbeile einer Betbeiligung Bei obiger Anftalt verweilen, laden zur Vers 


ſicherung ein 3 
J. ©. Dotterweich in Bamberg 
Friedr. Feuſtel in Bayreuth. 
M. F. Schaller in Gronad. 
Marti, Büs in Ebern. 


Alten der mech. Baumw.⸗Ep. u. Web, Bamberg 103 8 
Baumwell-Epinnerei Bavreutb 1158 
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Bien WJuli. ir Fem 
“180 nr Mill, 76.60 Yorterierfinichentteore Boi 
1853 05 75. tesiersen son 1958 133.25 Bant-tt: ' 
tier 798; Deimrertribe IhrebieRebilisr-Mebies 181 00 
Nordbabnsctien 165 90. Huektzteurd; Auaeturaa Mon 
v3 55 Vondon 11075 R 

ranffurt, 8 Jull. @eidconrs. Yıllolır 9 
fl 5 ı 40%, Fr. —** Friedriched'er 9 fl So, 


riedt. P. Schmidt in Erlangen. 57", fr. Hollännifche 10 - — —F 6 

ranz Schneider in Haßfurt — 41 1: Waun-Dutaten 5 fl. 30 — DS ke 
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W. Glent in Pegnitz. 
Stabtjhreiber Probft in Pridienftadt. 
Gruft Sandirod in Schweinfurt. 
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Drud und Verlag von J. M. Reindl 


Varis, 6. Juli.  4'nplt. Rente 96.90 Inu 
Rente 68 75. 
London, 6. Juli. Iprec, Gonfule 92". 
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Freitag, 





Deutichland. 

Frautfurt, 8. Juli. ‘Bei der in ver morgigen Sipung der 
"Bunbesverjammlung ftattfindende:: Abſtimmung über die vor drei 
Wochen eingebracgten Ausſchußanträge in der ſchleswig-holſteiniſchen 
‚Angelegenheit werden, wie man in gutunterrichteren ‘Rreifen erwar— 
tet, mit Ausnahme ber Gejandten für Holftein-Yanenburg und für 
LuremburgsPimburg die Vertreter aller Bundesſtaaten für die Mus: 
ſchußantraͤge ſimmen. 

Münden, 9. Juli. Als 9. Mitglied des IV: Aueſchuſſes 
wurde geftern von 421 Stimmenden noch Abg. Walpbauer mit 65.5. ge: 
wählt: — Zu ven fünften Auoſchuß (für Prüfung der Anträge) 
wurben gewählt: Boos, Krumbad, Theodor Wagner, franz, Läns 
genfelder, Dandl, Sing, Strobl und Wild. — Der IM. Ausoſchuß 
‘hat Hm. v. Steinsdorf zu feinem Borftand und Hrn. Münch zu 
‚feinem Secretär, dann der H. (Finanz): Ausfgup Frhrn. -v. Pfet⸗ 
ten zum Borftand nnd Hrn. Feuftel zum Seeretär gemählt. Bisher 
war immer Hr. Nebenat Vorſtaud und Hr. Schloͤr Gecretär dieſes 
Ausſchuſſes. Ebenſo find ‚im ‚der ‚Bertheilung der Referenten bes 
Sinungansjgugee mehrfache Aenderungen eingetreten. Die Militär: 
Rechunugen und ‚ber 
Militärbenürfniffe find diesmal Hrn. Neuffer vagıgen die Zölle 

en. Hänle und bie Bertehreanftdtten Hrn. Feuftel berttagen. Das 
eferat über den Geſetzentwurf bezüglid der Eiſenbahnbauten iſt 
en. Kolb, jenes Über die Rechwingen der Staatsjhulden-Zilgungs: 


Commiſſion sehen. v. Pfetten, Über bie Grundrentencaſſe Hrn, Schlör,, 


über die Land» und Wafjerbauten Hrn. Bermühler, dann das Haupt: 
referat über bie —— Hrn, Rebenat und jenes über 
„bie Staatsausgaben, fowie über die Nachtragterebite des Minifte: 
riums des Innern und der Juſtiz Frhrn v. Lerchenfeld übertragen. 

Dem Gefegentwurfe, „einen Erebit für die außerordent 
‚liden Bepürfniffe in ben vier Ieten Jahren der achten 

nangperiobe (1863 bis 1867) betreffend“, eutnehmen ‚wir, daß für 
ie für Gtatsjahre zufammen 11,120,000 fi. und für außerordent- 
lie einmalige Militärbebürfnifie während diejer Zeit 2,500,000 fl., 
alſo im Ganzen 13,620,000 fl, verlaugt ‚werben. Aus den Motiven 
zu diefem Gefeentwurfe erfehen wir, daß von dem für die beiven 
‚erften Jahre 1861,63 der achten Finauzperiode durch das Gejch vom 
10 März 1361 eroͤffneten Credite von 6,400,000 fl. eine Erübrigung 
von ca, einer Million Gulden ſich ergeben dürfte, indem zeitweiſe 
größere Beurlaubungen ftattfanden und eine Anzahl von Dienſtpfer ⸗ 
ben verfteigert wurde. Durch die Nothwendigkeit aber, den Bereit 
ſchaftsſtand an Pferden beizubehalten, tritt das Bedürfniß cin, für 
die noch übrigen vier Jahre der achten Finanzperiode einen außer: 
ordentlichen Credit in Anjpruch zu nehmen. Um num vie Koſten 
bes laufenden Unterhaltes zu ermäßigen, ift eine neue Formation 
bes Heeres entworfen und allerhöchſt genehmigt worden, melde 
den effectiven ausjebildeten Stand für die Dauer der gegenwärtigen 
Berhältnifje in Streitbaren um 8492 Wann und 802 Pferde, an 
nicht jtreitbaren um 600 Mann und 226 Pferde herabjegt. Um 
diefen Ausfall für den Mobilmahungsjall ‚u erſetzen, ift Vorſorge 
getroffen, daß für die Dauer der Bereitſchaft die Zahl ver Affentirt: 
Unmontirten um 8470 Mann erböht wurde, Die Gompagnicftärfe 
der Infanterie wird ſomit von 180 anf 150. Gefreite und Gemeine, 
fowie um vier Gorporale und Bicecorporale gemindert, dagegen dic 
Zahl der Fägerbataillons von ſechs auf acht vermehrt, Die * 
ber: Cavalerie⸗· Escadrons wird von 56 auf 48 vermindert und dieſe 
in zwölf Regimenter zu vier Escadrons eingetheilt; die Zahl von 
acht Geniecompagnien bleibt unverändert, aber die Gompagniejtärte 
wirb von 150 auf 200 Gefreite und Gemeine erhöht; endlich von 
jebe jet 203 Mann ftorfe Sanitätscompagnie auf 170 Mann 
herabgeießt, dagegen werben. ftatt brei Gompagnien dann vier gebils 
det. Unter der Rubrik „Mehrausgabe auf Drüitäcpenfioneu“ wer⸗ 
ben für die Jahre 1863167 18,000 fl. jährlicher Zuſchuß beantragt. 
Diefe Mehrausgabe gründet fi, laut den Motiven, theils darauf, 
baß bie von ber Kammer der Mbgeorbneten wiederholt angeregte 
Verminderung ber Kommandantichaften ſich nicht ohne Erhöhung des 
Penfions-Etats durchführen läßt, theils auf die dringend wünjcens: 
werthe Erhöhung der Benfionen fürUnteroffiziere und Soldaten, wos 
bei ald Mindeftens beantragt ift, den Feldwebeln 1. Penſionskaſſe 
180; 2 P.:. 144; den Sergeanten 1. P.K. 132; 2. B.:K. 102; 
den Korporalen 1. Bat. 114; 2 PR. 84; den Soldaten 1. Pakt. 
84,2. Bst. 54 fl. jährlich zu gewähren. 

Tür bie, außerordentlihen einmaligen Bedürfniffe der activen 
Armee find 155,000 Gulden uud für Garnifonsneubauten außer 
ben bereits bemwilligten außerorbentlihen Poften für die vier. Jahre 
‚1863 bis zum Jahre, 1867 eine. Million weiter beantragt. Für 
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Feſtungedotanonen ft für Germersheim zur Ausführung der uner- 

‚ Tapligyen umfaffenderen Schutzmaßregeln pre Eumme von 800,000 
Gutden, für Ingolſtadt 525,000 fl. beanıragt. Außerdem für Baus 
reparatur auf der Veſte Wiuzburg 20,000 fl. Im Vergleiche gegen 
die Ausgaben für die active Armee und die Militärpenfionen im den 
Jahren 4861463 ergibt fi für die Jahre 1863467 ein Veinderaufse 
wano von 655,000 fl. In der „Begründung der außerordentlichen 
einmaligen Mirarbevürfniffe in ven letzten 4 Jahren der achten 
Ötnanzperiode“ fommen folgende Rubriken vor: 1) Anfchafiung von 
Schanzzeug für Jufanterie und Jäger: 25,000 fl., 2) Berjuche: 
weiſe Anjgaffung von Leinehfleivern: 30,000 fl.; 3) Vollendung 
der zweiten Bewaflnung für Infanterie und ‚Fäger mit neuen ge 
zogenen Gewehren : 100,000 fl. Dann Garnifonsbeuten: 1) 
Vollendung ver Eajerne in New:Uim: 100,000 f., 2) Ban eines 
neuen Krantenhauſes in Münden: 400,000 jl, 3) Bau von Stall: 
ungen für 300 Pferde in München nebſt Grunderwerbung 125,000 
fl., 4) Bau von Stallungen für 150 Pferde in Augeburg: 50,000 
fl., 5) Bau von Stallungen ze. im Koppenhof zu Bamberg: 100,000 
fl., 6) Bau einer weiteren Caſerne in "Amberg: 225,000 fi., 7) 
Erjagmeijer Grundantauf aus Veranlaffung des Baues eines neueht 
Zeughauſes in Münden, welder aus dem Erlöfe des Areal: und 
Gebaͤude · Vertaufes des alten Zeughauſes an der Murimiliansftraße 
beftritten werden joll. 

Der Gefep-Enmwurf, „die Vervollftändigung und weitere Aus: 
dehnung der bayerijchen Staatseifenbahnen betr.“ poftulirt 1) 
für ein 2, Schienengeleije auf den Streden zwiſchen Würzburg und 
Aaffenburg, Hof:ReuenmarktsUnserfteinah drei Mi. fl.; 2) zum 
Bau einer Ciſenbahn von Münden über Ingolftadt, Eichſtädt, Weis 
Benburg mad ‚Pleinfeld mit, der Abzweigung von Treuctlingen nad 
Gungenhaufen einſchlüſſig der Koften eines zweiten Schienengeleijes 
von Pleinfelo-Rürnberg 22,940,000 fl. 3) jür eine Eifenbahn von 
Großheſſelohe am die öfter. Grenze bei Simbah oder Neuhaus 
15,409,000 fl.; für eine Eifenbahn non Freilaſſing nach Reichenhall 
1,200,000 fl. für die allenfallfige Heritellung einer BodenfersGürtels 
Bahn 4 Mill, zuſammen aljo 43,540,000 fl., die durch ‚ein Staats: 
aufchen aufgebracht werben jollen, 

Zur Inſpizirung deutſcher Bundescontingente, welche heuer im 
September jtattzufinden hat, ift von Er. Maj. dem König von Bay- 
ern beordert: für. Preußen der Hr. Generalskieutenant Ritter v, 
Harmann, für Sachſen der Hr. Generallieutenant Ritter v. Feder, 
danı für bie kleiuern Staaten Hr. Generalmajor Hermann. Die 
jelben werben von ihren Arjutanten und Generalftabscheis begleitet. 
Zur Begleitung der nad Bayern kommenden Anfpizirungs-Generale 
ut Hr. Generalmalmajor Frhr. v. Rottberg bejtimmt. 

Berlin, 5, Juli, Die „Kreuzztg.“ jchreibı: Die Angabe der 
„Köln. Ztg.“, daß die Reife des Königs uach Gaſtein wieder zwei⸗ 
felhaft geworden jet, üt unbegründet. — Rach Mitthellungen aus 

| Karlsbad wird der Präfivent des Staataminifteriums, Herr v. Bis: 
mart, auf den Wunjch des Königs während der ganzen Dauer des 
allerh. Aufenthaits daſelbſt verweilen. — Bei den hieſigen Aerzten 
wird Nadfrage gehalten, ob fie Berwundete in der Behandlung 
haben. 

Der „Magdeb. Zig.“ wird aus Paris geſchrieben: Auf eine 
Anfrage des Berliner Cabiuets, ob Fraukreich fih, um cine Ber: 
ftändigung mit Bayern und Genoffen zu ermöglichen, zu gewiflen 
Nenderungen des franzöfiich-preußiichen Hanbelövertrags herbeilaſſen 
wolle, hat das franzöfiihe Cabinet mit einem entjhiedenen Nein ges 
antwortet. 

Kriegsminifter %, Roon befuchte von Minden aus, wo er eis 
nem Regiments Jubiläum beimohnte, auch die Stadt Herford, mo ber 
Bürgermeifter Strofjer eine Berjammlung der conjervativen Vereine 
dortiger Gegend veranftaltet hatte; und von bier aus wurde derfelbe 
im Triumph zu einer Verſammiung von Lanbleuten im Colonate 

| mi, Bauerihaft Paar, geführt. Die Landleute haranguirent, 
| fol, wie die „Weit. 3. mittheilt, der Minifter verfiert haben, 

daß er bie ihm erwieſene Ehre micht für fi, jondern für feine 
| Majeftät in Anfpruch nähme, als deſſen „Feldwebel“ er fich betrachte. 
Die Bielefelder Liberalen fehe er an wie das Unkraut unter dem 

| Weizen; es müſſe herausgerifien werden unb würde bann ver« 
troduen. 

Wien, 7. Juli. Immer tiefer wurzelt die Erfenntnig, daß 
Bundesreform und KHandelspolitit zufammengehören, und daß feine 
Bundesreform als genügend. criheint, welche nicht auch eine deutſche 
Z0U: und Handelsgefeßgebung unter Ihren Aufgaben zählt, Derpo: 
Ütif ‚geeinigte Deuiſche Bund kanu uumözlih in dauernder Weije 
 handelöpolitiich fi von einander ſchelden; jeder Gedanke am eine 
Bundesreform, r4 zu einem Anſchluß Oeſierreichs an das jollvereinte 


Denrfgland' Führen; Oeſterreichs Ausſchließung aus der hannelspo: 
litiſchen Einheit mit Deutſchland würde über kurz; oder lang auch 
feine ſtaatliche Ausſchlüßung bedingen. Wer die politiſche Juſam 
mengehörigkeit Oeſſerreichs mir Deuſchland will, muß auch. bie 
Nothwendigkeit ver handelspolitiſchen Zuſammengehörigteit aners 
tennen. Damit iſt frellich nicht gleichzeitig ausgeſprochen, daß un: 
ter allen Umſtanden jofort die vollſtaͤndige Verſchmelzung der 
beiden großen Zollgebiete erfolgen müſſe. Noch kennen ſie ſich nicht 
einmal genũgend, und deßhalb würde dieſe Verſchmelzung vielfach 
ven Chatatter eines immerhin bedentlichen Erperiments An ſich tra⸗ 
gen. Uber es gibt unleugbar einen Weg, welcher einestheils ben 
prinzipiellen Nothwendigkeiten und anderntheils den thatjächlicyen 
Schiwierigfeiten Rechnung trägt. Nichts hindert uns, die deutjche 
Handelöpolitif unbedingt unter die Aufgaben der deutſchen Bundes: 
reform einzureihen, nichts hindert uns aber auch, ſobald Oeſterreich 
einmal die Erklärung abgegeben, daß es in einer gegebenen Zeit in 
den Zollverein eintreten werde, bis zu dem Teruun diejes Eintritts 
ein Webergangsitadium zu ſchaffen, welches den Zweck hat, allenfalls 
in zwei Abjtufungen, die beſſehenden Zelle in der Weiſe einander 
näher zu bringen und miteinander auszugleichen, dab nach Ablauf 
ber betreffenden Frijt bie vollſtäudige Emheit hergejtelt und alsdann 
die deutſche Handelspolitit der neugeoroneten einheitlichen Bundes— 
gewalt Überwiejen werde, 

Wien, 8. Juli. Die Sigungen, weldye ver Ausſchuß des 
Abgeordnetenhauſes für die Regierungsvorlage betreffs der Gchhäfts: 
vereinfahung bei umfangreichen Sc 
haben den Sieg der Regierung in der Hauptſache bereits eutſchieden, 
und, basfelbe Grin ‚aus weldem die Preſſe bisher faſt einhellig 
eine Abſicht, die Bereifung zu fäljchen und die Autorität des Reiche: 
raths zu beplaciren, herausgewittert, iſt faft ohne Widerſpruch zur 
Geltung gelangt, nachdem ber Staatöminifter in ſeiner Maren und 

den Weiſe die Motive reiner Utilität dargelegt, welche für die 
Keglerung bei ihrer Vorlage maßgebend geweſen. Die nächte Ple— 
narjigung des Abgeorbnetenhaufes wird übrigens nur für den Fall 
ſchon am 13. Juli ftattfinden, wo inzwiſchen irgendeine andere dte— 
gierungsvorlage eingebradht werden würbe. 


Srankrtid.. 

Paris, 7. Juli. Unter bem Titel „Rom und Karthago‘ 
veröffentlicht die France“ einen vom Generalrevaftiondfecretär uns 
terzeichneren Artikel, welcher als eine Art von Antwort auf die Er—⸗ 
tıärung Lord Palmerjton’s, daß binfichtlich der polnifchen Frage feis 
nerlel DVerbindlichkeiten Fraukreich gegenüber eingegangen wurden, 
und England ſich volltommene freiheit des Handelns den Untftän: 
den gemäß wahrte, betrachter werden kann. 

Es beftehen — ſagt ber genannte Artitel — anf ber Welt 
harte zwei große Nationen, melde die Vergangenheit trennt und 
welche ihre Jutereſſen einander nähern. Die eine, England grün- 
bete und entwickelte ſich durch die Macht ihrer Ariftofratie; bie ans 
dere dagegen, Frankreich, verfolgt ihre fociale Organifation durch 
den Antrieb ber bemokratijchen Kräfte, beive aber find die zwei li— 
beralen Mächte der Welt, und das Gefühl der Freiheit fiegte über 
den Haß vergangener Jahrhunderte. So hörten Rom und Kartha: 
go auf, einander zu befampfen, und ber Krieg erloſch, bevor ein 
neuer Scipio auf das Capitol jteigen konnte, um den Göttern zu 
danken... ... Es befteht heut zu Tage in Europa ein Element, 
weldyes fi jeden Tag mehr entmidelt und welches durch materiels 
Ien Wiverftand nicht niedergehalten werden kann: die Demo: 
fratie, 

Der Artikel ſchildert nun die Fortſchriite ber Demokratie in 

rantreig, wo fie in dem „Suflrage universel“* einen mächtigen 
Era fand, in England, wo die Nadicalen bereits eine Partei im 
Barlamente bilden, — m Rußland, wo die Abjhaffung ver Leib— 
eigenfchaft ven Ausgangspunkt ciner neuen Yera bezeichnet, — in 
Defterreih, Preußen, Deutſchland, Stalien, wo bie Demokratie 
tämpfend, faft drohend auftritt, und fährt dann fort: 

Was iſt zu tun? Sie vernichten? Das ift unmöglid. Man 
muß ihren legitimen Bebürfnijjen gerecht merben, um unbeugiam 
fein zu können gegen ihre Leidenſchaft. ... Das erjte Kalſerreich 
hat Europa durch Krieg und Eroberung beherrſcht; das zweite Kair 
jerreih muß es durch ben Frieden feiner Eivilifation zuführen. .. . 
Died wirb bie neue heilige Allianz fein. England und Frankreich 
feien getrennt, und ihre Entzweiung wird Curopa zerfleiſchen. Ihre 
Vereinigung bagegen wird ihren ge — Ehrgeiz niederhalten 
und bie Sicherheit gewährleiſten. enn Rom nochmals Karthago 
zerſtören könnte, fo dürfe es nicht verſucht werden; es waͤre ein eit 
ler Ruhm ..Getreunt würden bie beiden großen Rivalen bie 
Geißel und die Brandfackel Europas fein; vereinigt Tann ihre Al— 
lianz alle Fragen löfen, aus welden ihr Antagonismus das furdt: 
bare Problem des neunzehnten Jahrhunderts machen würde. 

Paris, 9. Jul, Dem Monitenr zufolge tft es burdaus 
unwahr, daß der Kaijer zur Mufterung ber Flotte nach Eherbourg 
gehen werde. 

Wie die „France“ aus London erfährt, werben die Vorgänge 
auf Madagastar einen Gegenftand von Interpellationen im Parlas 
meht bilden. Auch —— Miniſterrathe zu Fontalnebleau 
war Madagaokar Gegeuftand ber Berathung; der Kaljer erflärte, 
er fe feſt cutſchloſſen, die Achtung der eingegangenen Verträge felbft 
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chentwuͤrfen bis jetzt gehalten, | 


— — — — — — ———— — — 


auf Koſten einer muen Expedition zu 
oͤffentlicht heute über die Vorgänge zu Tannariva zwei detalllirte 
Berichte. A Tage nach ber Ermordung des Koͤnigs leiſtete bie 
Königin den Eid auf die nme Ühutiom, deren erjter Artikel lau⸗ 
te: „Die Königin darf Leine derauſchenden Getränte trinken.“ 


Halten, 

‚ Zurin, 5. Juli. Die officielle Zeitung von Warma ſchreibt, 
daß, ungeachtet alles deſſen, was die „Opinione* in den lehten 
Tagen über die Zurüdhaltung gejchrieben hat, melde unfere Mes 
gierung bezüglih der polniſchen Frage zu beobachten gefonnen ift, 
wicptspejtoweniger von hier vor nicht langer Seit ein angefehener 
Geueral nad den Donauptovinzen geſandt wurde, mit eincı Milfton, 
welche jowohl mit der orientaliigen ala mit der ungariiwen Ftagi 
in Berbiudung ſtehen kann. Dieſe neue Miſſion, außer der jüng: 
ſten des Generals Türr, laßt darauf ſchlleßen, daß etwas im Merfe 
ſei, was früher oder jpäter zu einem Krieg führen dürfte, in wel⸗ 
chem wir wohl Ihmwerlih an Defterreihs Seite fümpfen werben. 

Turin, 6. Juli, Die Kammer befchäftigt ſich in dieſem Ax- 
genblide mit einem ver wichtigiten Geſetzvorſchlaͤge, welche noch vor 
ihr Forum gelommen jind. Es handelt ſich nämlid um die Ein- 
führung der Einfommenfteuer nach theilweiſe englifhen Wus 
jter, von welcher ſich Minifter und Kommijjion einen jährlichen Er⸗ 
trag von JO Millionen veripregen. Das Minifterium macht aus 
der Botirung diefer Steuer eine Kabinetsfrage. Die Durhführung 
diejer Steuer wird mit den größten Schwierigleiten verfnüpft fen, 
da die Jtallener überhaupt keine guoßen jFreunde von Abgaben auf 
Vermögen jind. 


Der Minitent vers 


Angland und Polen. 

Lemberg, 6. Juli. Geftern früh ift eine Infurgentenbande, 
angeblich 500 Mann ftarf, nad Durchwatung des Sau⸗Flufſes bei 
Maydan: Zbybnlewski zwiſchen Zabno und Radomysl dach Ruſſiſch⸗ 
Polen übergetreten, 

Krxrakau, 7. Juli. Der „ruſſiſche Invalide““ meldet, daß bie 
Rufjen in dem Treffen bei Draginiow (Lirthagen) am 2. Juni al« 
lein an Toden 7 Dffiziere und 70 Goldaten verloren haben. — Me— 
bebom, lieferte den Ruͤſſen bei Telsze ein glückliches Gefecht. Am 
29. Juni kam es bei Prasnysz zu einem fünfftünbigen Kampfe. Die 
Ruffen wurden von ben Infurgenten unter Zafinati, denen 5 die 
Bauern angeſchloſſen hatten, volljtändig aufgerteben. 

Die Poſener Zeitung hat folgenden Bericht aus Warſchau 
vom 4: Die mit Infurgenten gefangenen Staliener wurden vom 
Kriegsgeriht zum Tode vperurtheilt, von Großfürft Konjtantin zur 
Deportation begnadigt. Dir erite Transport ift bereits abgeführt. 

In Warihau ift am 5. Juli Morgens auf der Gärtnerftraße 
wieder ein Mann als ruſſiſcher Spion erdolcht worben. 

Die revolutionäre Regierung hat diefer Tage bekannt gemadht, 
es ſel in Folge Urtheils des Revolutiond-Tribumals der Fortunat 
Jerlitſch, geweſener ruflifcher Faͤhnrich wegen Fälihnng des Natid— 
nalfiegeld und Sammlung von Beiträgen für ſich jelbjt mit bem 
Tode beitraft worden, 

Der Kreuzzritung wird aus Warſchau mugetheilt, daß Mar: 
quis Wielopolsfi auf vier Mouate beurlaubt ift und fi) mit feiner 


' Familie zunächſt nad der Inſel Rügen begibt. 


. Aus Warſchau wird unserm 6. gemelder: Die Nationalrer 
pierung hat ein Rundſchreiben nachſtehenden Inhalts erlaffen: Sie 
gabe ihr Programm vom 22. Januar db, X. nicht geändert, nie den 
Werth ver auswärtigen Diplomatie überfchäßt, feine Unterbanblungen 
über einen Waffenſtillſiand gepflogen und könnte Berbindlichkeiten 
gegen auswärtige Mächte nur in dem Fall eingehen, wenn ſie als 
Vertreterin einer freien Nation mit jenen auf gleihem Fuß unters 
handeln dürfte. 2 

Der Dftfeegeitung pird unterm 7. aus Warſch au berichtet: 
Eine ruſſiſche Patronille Hat bei Radomsk einem Reiſenden einen 
großen Theil der aus der Staatstaffe entwendeten Bankicheine und 
Imperialen abgenommen. 

Aus Bromberg wird unterm 9. berichtet: Zwei Meine Ruf: 
fenabtkeilungen wurden bei Podwicz und Slupce auf preußifches 
Gebiet gedrängt. 

Die Dftjee- Zeitung widmet dem am 27, Juni in Wilna ftanb- 
rechtlich hingerichteten Infurgentene Anführer Sigmund Sterafomsti 
folgenden Nachruf: „Sierakowoki war einer der angefehenften und 
geijtig bebeutungsvollen Männer, melde dem gegenwärtigen Aufs 
ftande fich angeſchloſſen haben Einer alt:polnifchen aber verarmten 
gräflien Familie entiprofien, widmete er ſich im Jahre 1848 in 
Petersburg dem Stubium ber Medicin. Schon damals ie 
ihn der Gebanke der Befreiung Polens, und er wurde Mitglied 
einer geheimen polnifchen Stubenten-Berbindung, welche für bie Re— 
afifirung dieſes Gedankens wirkte. Diefe Verbindung wurde enldeckt 
und Sierastomstt mit ben übrigen Mitgliedern zur Strafe als ger 
meiner Soldat nach Orenburg geſchict. Seine ungemöhnlichen geis 
ftigen Fähigfeiten und bie geleiigafttiche Tournure, durch bie er ſich 
auszeichnete, bemirkten es, daß er nach schnjährigem untadelhaftem 
Dienfte von feiner vorgeſchten Militärbehörde zum Offizierrang und 
zur Begnadigung vorgeſchlagen wurde. Beldes wurde ihm gewährt. 
Als Offizier erwirkte ſich Sierakowsti die Genehmigung, zu feiner 
weiteren militäriihen Ausbilbung bie Afademie des Generalitabes in 


‚Petetöbung zu. befuchen. Nach Beendigung ber militärischen Stubien 
ur er im Jahre 1859 fofort zum Generalftabs-Gapitän befördert 
und hatte ſich vielfacher Beweife der befonderen Gunft des Kriegs- 
Minifters Suchozanet und felbft des Kaifers zu erfreuen. Dejjen 
ungeachtet begann er wieder jeine conſpiratoriſche it, - Er 
fammelte die tm Petersburg fich aufhaltende zahlreiche polnische Jus 
gend um ſich und befebte ihren ‘Patriotismus und ihre Hoffnung 
auf die baldıge Befreiung Polens. Die ruſſiſche Regierung ahnte 
nichts von bikfer geheimen Tätigkeit ihres in allen arijtofratiihen 
Kreifen  gefeiekten Lieblings und jchicte ihn im Jahre 1861 auf 
Staatsloften had Deutſchland, England und Franfreih, um dort 
ftatiftifche Nachweife über die Wirkung der Aufhebung der Körper: 
Strafen beim Mititär zu jammeln. Die von S, andas Miniſterium 
eingefandten. Verichte erregten das größte Interefje, felbft des Kai: 
jers, und haben ven Erlaß des Ulas vom 17. d. 3. zur Folge 
gehabt, dur welchen die förperlicye Züchtigung bei der Armee bes 
deutend befchräntt iſt. S. benußte diefe Reife zugleich, um mit der 
polniſchen Revolutionspartei im Lande und in der Emigration die 
innigiten Verbindungen anzutnüpfen, und nad) jeiner Rückkehr nach 
Petersburg richtete er feine ganze Thätigkeit darauf, die in der rujs 
fiichen Armee dienenden Polen für den nahen Aufitand zu gewinnen. 
Im Jahre 1862 wurde er vom ruffiihen Kriegs: Minifter, General 
Nilutin, mit einer zweiten Miſſion ins Ausland, und zwar nad 
Algier. betradt, deren Zweck war, bie Organifation des dortigen 
militärifchen Gefaͤngnißweſens aus eigener Anfhauung kennen zu 
lernen. Er chtledigte ſich auch diefer Miffion mit dem gewünjchten 
Erfolg und zur Zufriedenheit des Miniſters. Bald nah Ausbruch 


der polnischen Infurtektion verließ S. beimlich Petersburg und bes 


® fih (angeblich) zu Guttry, Djialynsfi, Benttomweti un. |. w. nad 
erlin, die ihn mit den nöthigen Gelbmitteln ansftatteten, um feine 
Laufbahn als Infurgentenführer in Litthauen, feiner Heimath, bes 
ginnen zu können, wohin er aud alsbald, von Berlin abreif'te. Zus 
gleich mit ©. verließen nody etwa 20 andere polnifhe Offiziere den 
ruſſiſchen Dienft, um fid) der Infurrektion anzufhließen. Sie find 
bis auf 3, die noch im Litthauen als Anfurgentenführer fungiren, 
bereits geftorbeh.* 

Aus Kaliſch, 4. Juni, meldet bie Breslauer Zeitung: „Im 
Laufe dieſer Woche brachte man nach Konin ungefähr 80 Gefan- 
gene, größtentheils Edelleute. Sie wurden auf ben Befigungen ihrer 
Anverwandten oder Freunde angetroffen, und, obgleid mit gehört 
ger Legitimation verfehen, doch beſchuldigt, an der Inſurrektion Theil 
genommen zu haben. Eben fo bradte man heute bieher ben Mit 
tergutöbefiger Bernamsti auf Kosjminek, deſſen Verhaftung nur aus 
dem Grunde erfolgt ift, weil fich eim junger Mann einige Tage bei 
ihm aufbielt, der nicht im Beige eines Pafles war. — In diefen 
Tagen erwartet man von Geiten der geheimen National-Regierung 
eine General:Anshebang im ganzen Köhigreiche, und zwar wirb 
ſich diejelbe auf bie Aitersclaffen vom 18. bis 40. Lebensjahre ers 
rg Dipofitionth werden bereits an unſerem Orte bazu ges 
troffen. 

Denn die polnifce „Nationalregierung“, wie gemeldet worden, 
bas Decret erlajjen hat, wodurch ber Verkehr auf der ganzen Per 
teroburg⸗ Warſchauer und Peteroburg⸗Eydttuhner ⸗ Bahn, — wie die 
telegraphiſche Verbindung gehemmt werden ſoll, jo zeugt dieſes Uns 
terfangen von feiner ſonderlichen Einficht derer, von weldjen der 
Beihluk ansgeht. Bon Seiten der „NationalsZtg." wird gegen den⸗ 
felben eingewendet, daß es heutzutage gewiſſe Interefjen gibt, die zu 
allgemein find, um nicht von allen Parteien rejpectirt werden zu 
müflen, ſelbft wo fie unbequem find. Das Decret der Nationalre: 
gierung, wenn ausgeführt, würde an Graujamkeit die jchlimmite 


„Muramwiewade* übertreffen, denm es müßten jelbft die unſchuldig⸗ 


fien Perſonen um fo härter barunter leiden, als dic polniiche Nas 
tionalregieruig doch keinerlei Fürſorge getroffen habe, um die aus 
Rußland kommenden Reiſenden von ber Gefahr zu verſtändigen. 
In Zeiten überbieß, wo felbft dic reactionärften Regierungen zur 
See das Princip anertennen, bie meutrale Flagge decke feindliche 
Waare, dürfe analoger Weife zu Land Niemand ſich herausnehmen, 
ben Perjonenverkehr, im der Welſe wie es in Warſchau geſchehen, 
zu hemmen. Es laͤßt fi Hinjufügen, daß die „Nationalregierung« 
ſich felbft die Communication abſchneidet, indem ihre eigenen Agen- 
ten und Senblinge, die doch nur dann unbemerkt reijen und tele 
graphiren können, wenn jie ſich unter fonftige Reiſende, unter ſon⸗ 
ftige Eorrefponbenten miſchen, und ihre Briefe unter audern Brie— 
fen befördert werben, von der Eifenbahn unb vom Telegtaphen ab: 
gehalten werden. Webrigens ſcheint die Mafregel auch gar nicht 
zur Ausführung zu kommen; nichts deutet barallf hin, bag fie be: 
folgt werde, und dann hat der Petersburger Gorreipondent der 
33 Recht, wenn er die Anſicht ausſpricht, daß die Herren 
Warſchau, oder wo fie ſonſt ſihen mögen, einen großen Fehler 
begangen haben, da das Comite, ſobald ſein Befehl undefolgt bleidt, 
fi vergebens den Schein der Grauſamkeit und der Lächerlichkeit 
anfgebürbet, und auch feine oft proclamirte Allmacht blamirt hat. 
Ein Petersburger Privatbrief vom 7. d. meldet, ber Reicht⸗ 
rath werde ſich durch Einberufung der Adelsmarſchälle und det 
Bürgermeifter von Petersburg und Moskau verftärten 
Nach den Iehten amtlichen Nachrichten über den Fortſchritt ber 
Bauernemancipation in Mußlaud bleiben noch zur Anfertigung | 
1297 Urkunden und nicht eingeführte 2673. Im gangen find ferz | 


411,555 davon Find umtergbidniet von den Bauern 49,275 
3,736,945 Seelen) und nicht unterzeihnet 64,642 (5,567,324 

leit). Die eingeführten Urkunden: (unterzeicdnete und nicht uns 
terzeichnete) umfaffen auf Privätgüten 9,652,467 Seelen, alſo 
96,45 Proc von 10,009,501 Seelen, 


Griechenland. 

Weber die Militäremeute im Athen haben Moniteur“ 
und „Pays“ telegraphiſche Nachrichten aus Athen 4. Jull erhalten, 
aus denen ſich folgendes Nähere ergibt: Die Regierung hatte die 
Berhaftting des Lieutenants Leotzenko verfügt, ber feit der Iehten 
Revolution zu den thärigjten Werkzeugen des Hrn. Bulgaris gehörte, 
Die Soldaten, die unter dein Befehl Leotzenko's fanden, wiberfeßten 
fich feiner Verhaftung, mwiegelten auch ıhre Kameraden auf, und 
machten einen Angriff auf die Bank. Da ein Theil der Armee und 
der Rationalgarde der Regierung treu geblieben war, jo kam es zu 
einem Kampf zwifchen beiden PBartefen, wobei etwa 50 Perfonen ges 
töbret oder verwundet wurden. Den Gefanbten ber brei Schutz⸗ 
 mächte gelang es während der folgenden Naht, einen Waffenftill- 
ſtand auf zwei Tage zu vermitteln. Die Bank wurde durch ein Der 
| Machement von 90 franzöfiichen, engliihen und ruffiihen Marinefols 
‚ daten beirgt. Der engliſche Geſandte hat einen Theil ber englifchen 
| Flotte von Malta nad dem Piräus berufen. 

Arhen, 6. Zul. Es iſt der Nätionalverfammlung gelungen, 
ı bie gleichzeitige Entfernung der Truppen ver beiden Parteien durch⸗ 
| zufegen. Die Stabt ift wieder ruhig geworden. 


Amtrika. 

New-York, 25. Juni. Dit Gouvernenre von Pennfylvanien 
und von Illinois haben die Milizen einberufen, um fid) der Inva— 
fon zu widerfegen. Die Bevölkerung Pennſylvaniens zeigt eine fehr 
große Gleichgültigkeit, Der „Herald“ jagt, fie habe allem Patriotis- 
mus entfägt, die Truppen werben nirgend mit Begeifterung eınpfans 
gen und bie Pennſylvanier denken nur daran, von ihrer Gegenwart 
pecuniären Vortheil zu gichen. 





Gerichtsfaal. 


* Bayreuth, 8. Juli. In der heutigen vormittägigm Sth⸗ 
ung des Schwurgerichts wurde die Unklage.gegen ben 22 Nahre 
alten , ſchon öfter poligeitich bejtraften ledigen Bäder-Gejellen Karl 
Hofmann von Kirchenlamig wegen Verbrechens des Diebftahld ver: 

anbelt. 

, Derjelbe hatte in der Nacht vom 11. auf den 12, April L. 
rs. feinem Bruder, dem Bädermeijter Heinrih Hofmann zu Kir 
Genlamig, aus einem Zimmer einen Koffer, worin ungefähr. 130 fl. 
baar und Effecten ſich befanden entwendet. Obwohl ber Angeklagte leugnete 
und das Geld, welches ihm bei der Verhuftung abgenommen wurde, 
in der Rähe von Schieda (Sachen) gefunden haben mollte, wurde 
| er doch von den Gejgwornen des Diebſtahls ſchuldig erflärt und 
| von vem Gerichtähof in eine Ljährige Zucthausitrafe verurteilt. 

| An ver Nahmittags:-Sigung wurde der ledige 42 Jahre alte 

| Taglöhner Joh. Beg von Unterzettlig, ©. Landgerichts Staffelftein, 

| welcher bereits öfter und insbejondere dreimal wegen Diebjtahläver: 
brechens zurArbeitshaufe verurtheilt worden war, wegen Berbrechens 
bed Diebſtahls zu einer Zuchthausſtrafe von 6 Jahren verurtheilt. 

Derſelbe hatte in ver act vom 17. auf ven 18. März aus einer 

Wohnftube zu Uetzing, nachdem er vorher das Fenſter gewaltjam 

geöffnet Hatte und eingeftiegen war, mehrere Kleider im Werthe von 

15 fl. entwendet, 


— — 





Bermiſchtes. 


+," Münden, 9. Juli Bor einiger Seit trieb ſich bier 
ein gewiffer Graf Platha herum, fand jedoch für gut, München zu 
verlaſſen, ehe er verſchiedene Perfonen, mit denen er in geichäftlichem 
| Berkehr geftanden, von jener bevorftehenden Abreife in Kenntniß 
gefeßt hatte, ohne Zweifel weil er wußte, wie theuer er benjelben 
geworben war. Er unternahm einen Abſtecher in bie Schweiz, fein 
Herz aber drängte ihn nach München zurüd, wo ein anderes für 
ihn ſchlug. Diefer Tape num warb die Befigerin des bemußten 
Herzens durch einen Brief gebeten, ihrem Berehrer in Pafing ein 
Stellvigein zu gewähren, Der Herr Graf fand ſich auch zur bes 
flimmten Stunde mit dem Augsburger Zuge in Pafing ein u. war 
hödft unangenehm überraicht, dortjelbft jtatt von feiner Schönen, 
von ber Münchener Polizei empfangen zu werben, die ihn einlud, 
I die Aurze Sttecke nad) Münden in ihrer Begleitung zurüdzulegen. 
Als fi der Herr Graf enkpuͤppt hatte, blieb nichts uͤbris als ein 
Viſchlergeſelle. 
In Koburg iſt der ſeit längerer Zeit daſelbſt lebende, ver- 
traute Freund und Rathgeber der engliſchen Königsfamilie und des Kö. 


ugo der Belgier, Baron v. Gtodmar, infolge eines 
deſtera früh geſterben. 
*BDdu Glauchau iſt ein Wrieftiäger mit ungefähr 4000 Thlr. 


engen. 

** Düffeldorf, 3. Iuli. Der heute Morgen im Befäugaiffe 
fammt feiner From Hingerichtete Morder feiner drei Kinder, Burrio aus 
Daplen, hat geftern Nachmittag nach Berkiinvigung des Todesurtheits ein 
Attentat auf den Gefänguigfcließer, der ihn. jm feine Zee zurüdgebracht 
hatte, gemacht. ‘Er big den Schliefier im vie linfe Haud, verjegte ihm 
einen Stoß und entriß ihm das Foſchinenmeſſer. Da aber fprangen 2 
andere Schliefer hinzu und entwauden ihm das Morbinftrument. Am 
fpäten Abende mieberholten fih bei nem ‚Verbrecher vie Wuthausbrüche, 
fo daß ihm die Zwangejade angelegt werben mußte. 

+ Wien, 8. Yuli. War Das ein Abſchied geflern von den 
ſchwablſchen Gäſten! Ms ob es Brüder und Söhne hinausſendeit, 
gebärbete ſich Wien; vie halbe Bevöllerung war auf ten Beinen, ‚ven 
Scheidenden ben legten Häntedrud, ven legten Gruß, ven letzten Zuruf 
zu fpenden. Bei Weghuber war das Stellvihein. Schon das Blacis 
war fan mehr zu paffiren; im Garten jelbft aber trängte ſich Kopf an 
Kopf. Dort ſaßen fie zum letenmal beim kühlen Trunf, ven ihnen viele 
ſchöne Hände crevemzten, und als die Muſilhande das herzig wehmäthige 
ſchwäbiſche Lied intonixte: «Muß i denn, muß i denn zum Stäptle maus“ 
— da braudte ein Zuruf duch das Meer von Menſchen, ver mehr als 
‚einem der Gäfte die Augen feucht machte. Aber die Stunde der Tren: 
nung war ba. Noch ein jubelndes Hoch auf ven Kaifer, auf vie Wiener 
und ben Wienerinnen, und unter den Slängen der mürttembergifchen 
Bollshymne fuhren die Wagen vor. Nur im langfamften Schritt war 
es möglich den Bahnhof zu erreichen, denn alle Strafen waren gedrängt 
voll, und aus allen Fenftern wurden Tücher und Hüte gejhwenkt. Der 
Bahnhof felbft war — fogar in feinen pribilegirten Räumen — über 
fült, und ohne die ordnenden Turner, welche im Parade-Aıyug und mit 
ber deutſchen Fahne dort Freiwilligen Dienfte thaten, wäre bie Abfahrt 
‚eine Unmöglichkeit gewefen. Doch enplih war ter legte zögernde Nach 
zügler glücklich untergebracht, und der gellenve Pfiff gab das Signal, Da 
ertönte, aus taufend und abertaufenn Fehlen, das adeutſche Lied,“ und 
als feine legten Strophen verflungen waren, Jah man nur im der Ferne 


Salagauſaes 


mod die Damdſueucn zicen, melde Dan "eg bes Obignmeefien de» 
zeichneten. 
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Dekanntmadung. 


1) Der Speyerei- und Schnittwaarenh andler Zoſeph Wortsmann in Reichmanusdorf ift In- 


haber ver Firma 
„oſeph Wortsmaun ;j.* 


mit der Hauptniederlaſſung in Reichtnanusdorf, k. Laudg. Burgebrach 
2) Die Korbwaarenfabrifanten Heinrich und Johann Arauß in Lichtenfels betreiben feit Juni 


1855 in offener Gefellihaft unter der Firma 
‚Gebr. rauf” 


ein’ Korbwaarengejhäft: mit vem Sitze zu Lichtenfels, 


3) Korbwaarenfabrilaut Heinrich) Arauf in Lichtenfels ift Inhaber ver Firma 


„Heinr. Krauß 
mit der Hauptniederlaſſung zu | Lichtenfels. 


Deffen Bruder Johann Krauß iſt für viefe Kirma als Proluriſt aufgeftellt. 
4) Der Kaufmann Herrmann Bachmann in Kronad) ift Yubaber ver {Firma 


„Herrmann Badımann“ 
mit der Hauptniederlaſſuug zu Rronach 
Deſſen Bruder Simon Bachmann iſt als Broturift aufgeſiellt 
Bamberg, ven 3. Quli 1863. 
ömigı. Handelsgeri 
Der k. Borjtand: 
Rummel. 


ir machen biemit die ergebene Anzeige, daß und eine Agentur ber 





dem mir ımd zu jeber näheren Auskunft gern bereit erklären, 
Bamberg, den: 24. * —X 


. Hohnert S Co., 


„> ver Neuen Trantp.-B.-©. Fortuna ın Berlin. 


München. 


Bei Gelegenbeit des bawriihen Schügenfeites und ber Dauer 
nungs· Ausſtellungen bis Ende Dftober ift auch der nen angelente 





„Zoologifche Garten“ 


Diefer Thier-Garten liegt zwiſchen dem Siegesthor und dem engliſchen Garten an der 
und ift der Eingang vom engliichen Garten unterhalb der BeterinärsfRente 68.60. 


zu befichtigen. 


Wiefenftrage Nr. 12 
Säule, 





Drud und Berlag von 


Uenen Transport-Verfiherungs-Gefellfpaft 
Fortuna in Berlin 


übertragen worden ift, und haften uns zum Abſchluß von Berfiherumgen gegen die Gefahren, wel: 
hen die reifenben ‚Güter «auf dem Fluß ⸗ und Panttrangport ausgefegt find, bejtend empfohlen, in: 
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sr Feste Abschlüsse in beliebigen Quanti- l 
täten zum billigsten Markipreise für ‚die bevor- | 
- stehende Cosumtionszeil, 
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Denutichlaud. 


Frankfurt, 9. Juli. In der heutigen Bunpcstagefigung 
kam es über die fchlegwigsholfteiniche Angelegenheit zur Abjtimmung 
Die Unsfhußanträge wurden mit großer Majorität angenommen- 
Luxemburg und Dänemart ftimmten biffentirend, außerdem zwei 
Stimmen für den oldenburgiſchen Antrag, eine in erſter Linie für 
—* oldenburgiſchen Antrag und eventuell für die Ausſchußau- 
träge. 

: Die Anträge der holſteiniſchen Ausſchüſſe gingen bekanntlich 
dahin: 1) Dänemark aufjufordern, die gl. Wärzveroronung außer 
Mirkfamteit zu jegen und der Bundesverfammlung binnen ſechs Wos 
hen anzuzeigen, daß die dänische Regierung zur Einführung einer 
entiprechenden Gefammtverfafjung far Holfteinstauenburg und Schles: 
wig Einleitung getroffen ; 2) von diefem Beſchluß der bänifchen Re: 

ierung durch den Bunpestagsgejandten Kenntniß zu geben; 3) Des 

erreich und Preußen zu erfuchen, den Bejchluß wegen feiner Be: 
ziehungen zu Schleswig in Kopenhagen mitzutheilen; &) bie vereinigs 
ten Ausihäffe mit dem Vorjchlag der Mafregeln zu beauftragen, 
welde im Falle der Weigerung Dänemarks zu ergreifen wären. 

Münden, 10. Juli. Die nächte öffentlihe Sitzung der 
Kammer der Abgeordneien finder wo möglid am Montag ftatt. 
Berathungsgegenftand werden zwei Wahlreflamationen und einige 
Borträge des 5. Ansichnffes über geprüfte Anträge fein. Diejer 
Ausihuß.arbeitet ſehr emfig, um ein entjprechendes Material für 
die nädhite Sigung vorzubereiten. Zu feinem Vorftand hat er Hrn. 
Pf. Boos und zum Sekretär den Abg. Sing gewählt. 

Bon Eeite eines Mitgliedes der Kammer der Abg. joll ein 
Antrag auf Einführung von Gerichtsnotaren eingebracht werben. 
— Hr. Doppelhammer will wieberholt die Einführung des Malz: 
aufihlages in der Pfalz beantragen. — Eine neue Fraktion, welche 
bie Abg. Stenglein, Hohenabel und Nar zu bilden ftreben, ſoll bie 
„reinminifterielle* werben. 

Dem BVernehmen nach beabfichtigen die k. Bauaffiftenten und 
MWegmeifter ein Bittgefuh am bie hohe Kammer der Abgeordneten 
um eine Gehaltsanfbeijerung einzureichen. 

Münden, 10. Jul. Dem Vernehmen nah, werben im 
September größere Gavalleries und Artillerie-Dandver auf dem be 
rühmten Lechfelde ftattfind.n und hiezu ſechs Eavalerie-Regimenter 
und das ceitende ArtillericRegiment zufammengezogen werben, Die 
mit der Inſpection des bayer. Bundescontingents beauftragten Bun— 
beösgenerale werden biefen Manövern beimohnen und hiebei die In— 
ſpizirung biefes Theiles der bayeriſchen Truppen vollziehen. 

Münden, 10. Juli. (Dienſtesnachrichten.) Der E Hypo: 
thefenbewahrer &. N. Matthy in Kaiferslautern wurbe für immer 
in ben Rubeftand verfegt, und dem k. Rentbeamten von Grünftadt 
BP. Siffert, die Stelle eines Hypothelenbewahrers in Kaijerslautern, 
feinem Anfuchen eutſprechend verliehen; ver Salzbeamte E. Mühl: 
bauer zn Zweibrüden auf die Dauer eines Kahres in den Ruhe— 
ftand verfegt; auf die Salzbeamten-Stelle Aweibrüden ver 1. 
Regiftrator bei der General⸗Bergwerkls⸗ und Salinen-Apminiftration, 
9. Laub mann verjeht, auf die Stelle des II. Regiſtrators der 
Regiftratur » Officiant S. Ströhl befördert, und zum Regiſtratur— 
Dfficianten der functionivende Megiftraturgehilfe W. Weber er: 
nannt. 


Grund des Artikel 4 der allerhöchften Berordnung vom 16. April 
1855 die Bildung eines aus fieben Mitglieberm beftehenden Hans 
beisrathes für die Stabt Dinkelsbühl genehmigt worden. 

Berlin, 8. Zuli. Die Wiener Nachricht, daß das ruſſiſche 
Cabinet in feinen Zugeftändnifjen bezüglich der polnifchen Frage 
nicht über bie öfterreichijchen Propofitionen hinausgehen, und dabei 
nod an ber Borbebingung feithalten werbe, daß bie mit ber Feſt— 
ftellung der Modalitäten zu betrauende Conferenz gleichzeitig auch 
anbere Fragen europäifcher Natur vor ihr Forum ziehen müſſe, wird 
mir von gutunterrichteter Seite mit dem Beifügen bejtätigt, daß die 
Antwort bes Fürften Gortſchakoff auf die Noten Defterreihs und 
ber Weftmächte in ſehr verföhnlicher und verbindlicher Sprache ab» 
gefaßt werben bürfte, In unfern politifchen Kreifen ift man vor⸗ 
wiegend ber Anſicht, daß die ganze Taktik der rufftichen Regierung darauf 
hinauslaufe, Zeit zu gewinnen, um den Aufftand niederzudrücken und 
ben Mächten jeden Vorwand zu weiterer Einmiſchung zu nehmen. 

Berlin, 9. Juli. Ueber die vielbefprogene Zufammenfunft 
zwiſchen dem Kaifer von Defterreih und dem König von Preußen 
wird der Kreuzzeitung geichrieben daß fie num doch in Karlabad u. 
— ſchon „in ben nächſten Tagen“ ftattfinden werde. 8 Wien 
elbſt ſcheint bis zur Stunde nichts darüber befannt zu fein.) 


Bamberger Zeitung. 


Samftag, 11. Iuli. 


Auf den Antrag der k. Megierung von Mittelfranfen ift auf | 
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Die Zahl der Verhafteten, welche bei Gelegenheit des Tumults 
auf dem Köpenider Felde in die Stadtvogtei abgeliefert, beläuft ſich 
nach einer Wittheilung der Bofliihen Zeitung auf über 400, indem 
nähmlid am Mittwoch 24, am Donnerftag 54, am freitag 86 
und am Samjtag allein 258 Perfonen verhaftet worden find. 

Die „Berliner Gerichts-Zeitung“ theilt von glaubwürdigen 
Perfonen zwei Vorfälle mit, die ein eigenthüniliches Licht auf die 
Ausdauer ber Aufrührer werfen. Ein Schuhmadermeifter habe da— 
nach bei jeinem Lehrlinge 14 Thlr. gefunden, die nach Ausſage des 
Jungen, ıhm von einem fremden Manne gegeben jein follten, damit er 
Standal made. Ein anderer Herr wolle gehört haben, wie ein zum 
Weggehen vom Orte der Störung Aufgeforberter einem feiner Ber 
kannten erwiedert habe: „Glaubft du denn, daß ich bier umſonſt 
bin? Ich verdiene bier viel mehr, als wenn ich bie ganze Woche 
arbeite.” 

Wie die Danziger Zeitung aus Königsberg erfährt, foll bie 
mediziniſche Fakultät die Auforderung des Curators, für die Ber 
tretung bes befanntlich aus politiihen Gründen vom Amte fuspen- 
dirten Profefjors Möller — berjelbe ift Direktor der Poliklinit — 
zu Ioepen, ablehnend beantwortet haben. 

ten, 10. Juli, Ein Artikel des „Botjhafter” über die Zoll⸗ 
frage hebt hervor, daß aus der rings um das erſte öfterreichifche 
Staatögebiet eingetretenen Entwidelung des Verkehrs eine innere 
Zollteform in Defterreich, d. h. eine bedeutende Herabfeßung ber 
u Ausfuhrzölle als abjolut nothwendig folgen 
müffe. 

Der „Konft. Defter. tg,» wird aus Innsbruck in Sachen 
des Trienter Hirtenbriefes mitgelheilt, daß ber Yuftizminifter 
ben Oberjtaatsanwalt Dr. Haflwanter in einem Monitorium auf: 
gefordert hat, ſich darüber zu rechtfertigen, ob und was er in biefer 
Sade verfügt hat. 

Ueber den Ausfall ver uun nahezu vollendeten Wahlen zum 
fhebenbürgifhen Landtag wird bem Botfchafter „aus Sieben: 
bürgen“, 4. Juli, geſchrieben: Die Magyaren find in ben Komi« 
taten gänzlich ducchgefallen. Die Numänen ftimmten eifrig für bie 
nationalen Kandidaten. Kein einziger von ven gewählten Rumäs 
nen, jo weit ihre Namen befannt find, gehört einer der öſterreichi— 
ſchen Gefammtverfaffung feindlichen Richtung an; die meijten waren 
bei dem letzten Rumänenkongreffe in Hermannftabt perfönlih an« 
wejend, und die übrigen befennen ſich zu der auf demjelben vertres 
tenen Politit, Die Magyaren waren nur in die Seflerftühlen, 
wo bie Seflerbewöllerung kompakt wohnt, in den Städten und ven 
unbebeutenden, von früher ber mit dem AJurisbiktionsrechte verſehe— 
nen Ortſchaften fiegreih. Das iſt eine bezeichnende Erſcheinung, 
weil fie darthut, daß die Mumänen fonfequent geftimmt haben, und 
diefe nur von ber reinmagyarifchen Bevölkerung gewählt wurden 
und zum Theil Vertreter ganz geringer Wählerfchaften, unbedeuten- 
ber, volfslojer Städte, Märkte und Dörfer find. 

Lemberg, 9. Juli. Auf Anorbnung des Landgerichts im 
Strafſachen ift heute Fürſt Adam Sapicha, der Sohn des galigifchen 
Landmarſchalls, wegen Verdachts, die volhyniſche Erpebition unter: 
| ftügt zu haben, verhaftet worden. Ju feinem Palais, im Local der 
agronomiſchen Geſellſchaft und auf des Verhafteten Gütern in Kras⸗ 
iczyn bei Ergempsl wurde Hausfuhung vorgenommen. 


Großbritannien, 


London, 7. Juli, Es ift von Neuem bie Rede davon, daß 
| bie Königin dem Plane einer baldigen Abdankung hold fe. Diele 
| Angelegenheit, fo heißt es jet, wird während ber nächſten Herbſt- 

reife nach dem Feſtlande entichieden werden. Die Königin will fich 
münbli mit dem Könige der Belgier beſprechen, und, wie ſchon 
in manden andern Staats und zamilien-Angelegenheiten, dürfte 
defjen Rath den Ausichlag geben. Für den Fall einer Abdankung 
würde bie Königin den größten Theil des — in Osborne und 
Balmoral zubringen. Das Gerücht, ſie wolle ſich ganz nach dem 
Coburgiſchen zuruckzlehen, iſt durchaus nicht glaubwürdig. 

London, 8. Juli. Baron Brunnow hat Lord Ruſſell die 
Berfiherung gegeben, Fürst Gortſchalow werde troß bes heftigen 
Widerftandes der nicht einflugvollen MilitärsPartei feine, den Abſich- 
ten der europälfchen Mächte entſprechende Politik durchſezen. Man 
möge ihm nur Seit laffen, den Gzaaren zu überzeugen und bie 
feinen frieblichen Beftrebungen entgegenftehenden Hindernifje zu bes 


eitigen. 
Srankreid. 
Paris, 8. Juli. Man ſcheint allerdings einer zuftimmenden 
Antwort Rußlands gewiß zu fein, ba bie Meglerungspreffe nun al» 


les weiteres Säbelrafieln unterläßt. — Die Gedanken des Kaifers 
fcheimen jet vorzüglich auf Amerika gerichtet zu fein. Man erzählt 
ſich namentlich allerlei foıWwerbare Dinge won einer, Unterredung, bie 
er jüngft mit wem & Biard, eimm Ordonauz Offizier des Ge⸗ 
nerals a ehibt, wonach es ſcheinen follte, als habe er Luft, 
dem Suffrage Univerjei Ber Mericaner einen franzöfiigen Prinzen 
als Thron⸗Candidaten zu bieten. Das londoner Protocoll wird ja 
nicht mehr erneuert werden. Daß neue Verftärfungen nach Merico 
eben werden, iſt gewiß. Man unterhandelt noch fortwährend mit 

panien in Betreff der Anerkennung des Südens. — Frankreichs 
militärische Maßregeln in Madagaskar werden zunächſt darin beftchen, 
daß man von dem an Mineralſchätzen reichen Gebiete, das Radama 
Heren Lambert angemiejen, ſofort Befig nimmt. 

Paris, 8. Juli. General Oudinot, Herzog von Reggio, ift 
geitorben. Gr war ver ältejte Sohn des Marſchalls Oudinot und 
begann ſchon im Jahre 1809 feine militäriſche Laufbahn als Hufas 
renfientenant. Er zeichnete fi im dem öfterreichifchen Feldzug, im 
Nußland, bei Leipzig, Hanau und Montmirail aus, und wurde 1814 
Oberſt. Während der 100 Tage blich er den Bourbonen treu, 1824 
reorganiſirte er die Cavalerieſchule von Saumur; 1842 trat er als 


Deputirter Des Departements Mainesets:lorre in die Kammer. 1849 ' 


befehligte er die Erpebition gegen Rom und übergab nach ber Ein— 
nahme dev Stadt das Kommando an General Roftolan. Er legte 
feine Feindſeligkeit gegen die Politi? des Präfidenten Louis Napoleon 
offen an ben Tag, wurde bei dem Staatoſtreiche mit andern Depu- 
tirten in der Mairie des 10. Arrondifjements verhaftet, bald varauf 
freigelafien und lebte ſeitdem in Miller Zurücgezogenheit auf jeinen 
Gütern in ber Nähe von Bar le Dur. 

Paris, 8. Juli. Wie id vernehme, hat ver hiefige unio— 
niſtiſche Gefandbte eine längere Unterredung mit Hrn. Drouin de 
Lhuys gehabt Man verfichert, derjelbe habe dem Mintfter der 
auswärtigen Angelegenheiten erklärt, daß er im Falle der Anerlenn— 
ung bet Eübens durch Frankreich jofort feine Päffe verlangen müfje, 
u feine Regierung in dieſer Anerkennung einen „casus belli" ſehen 
würde. 

Betauntlich haben alle erjten Souveräne Eutopa's zur Eins 
rahme Puebla's gratulirt mit Ausnahme der Königin von England. 
Mie aus den Berichten des franzöfiichen Gejandtenzu Athen hervors 
gebt, waren auch im Pircäus bie englifchen Kriegsſchiffe die einzi— 
gen, welche die Schüfje und das Flagenaufhiſſen der franzoͤſiſchen 
Fahrzeuge zur Feier ber Nachricht von ber Einnahme Pucblas nicht 
ermiberten. 

Paris, 10. Juli. Nach dem Ausweis der franzöfifchen Bank 
im heutigen Moniteur haben ſich vermindert die Baarſchaft um 48% 
Millionen, das Guthaben des Staatsihates um 384 Diillionen, die 
Vorfhüffe auf Unterpfänder um 4%, Millionen, dagegem haben zu— 
genommen das Portefeuifle um 945 Millionen, ber Notenumlauf 
um 507 Millionen und vie laufenden Rechnungen von Privaten um 
24, Millionen. 


Unpland und Polen. 


Krakau, 8. Juli. Im Zytomierz, einer Kreisftabt in Bol: 
hynien, haben mehrfache VBerfolgungen megen des Tragend von 
Trauerabzeichen jtattgefunden. Ein Offizier und cin Soldat find 
ftandrechtlich erjchoffen worden. Die ruſſiſchen Behörden bilden eine 
Miliz von Bauern; da die Feldarbeiten hierdurch vernachläſſigt 
werden, ift das Landvolt mit diefer Maßregel unzufrieden. Der 
Aufurgentenführer Traugott ift mit einer anſehnlichen Schaar aus 


Lithauen in Volhynen emgerüdt und hat die Stadt Dabromica im“ 


Kreiſe Rowno, wejtlid von Zylomierz, eingenommen, 

Warſchau, 7. Auli, Nach manchen Anzeichen, ſchreibt man 
der Nat.» Btg. von bier, fichen wir am Borabınd einer Kataſtrophe 
in Warſchau. Geftern wurden die Truppen wieder durch drei Flin— 
tenſchuſſe allamirt. Noch kennt man die Abjichten der Actionspartei 
nicht genau, aber da die jchige Nationalregierung ftarke Mieroflawss 
fifche Elemente enthält, jo glaubt man vielfah, daß der Aufftand 
nun and auf Warſchau ausgedehnt werden jol. In Uebereinſtim— 
mung hiermit berichtet ein Eorrejpondent der. Krenz;. unter gleichem 
Datum: Die feitherige Stille in Warſchau fäugt an den Straßen 
unruhen Plaß zu machen. Geftern hatten wir auf mehreren 
Straßen, der Freta, der Marſchallſtraße und im ber Neuſtadt Cri— 
nolinen-Strawalle, Bor einigen Zagen ſchrieb id Ihnen, daß von. der 
fogenannten Natiomalregierung das Tragen von Grinolinen verboten 
worden wäre. Geftern num rifien Gafjenbuben ganz anftändigen 
Damen die Erinolinen vom Leib, wobei fie in der brutalſten Weiſe 


verführen. Viele konnten ſich nur durch die Flucht im Die Häufer | 


vor biefen Angriffen retten. Ob dies Gefindel, zumeift Straßenjungen, 
Lehrburichen u. dgl, dies aus eigenem Antrieb oder. auf Auſtiftung 
thnt, müflen wir dahin geftellt fein laſſen. Man vermuthet das 
letztete. Die Polizei konnte ſich feinen Gehorjam verſchaffen, und das 
Milttär mußte zum Schuß der beichimpften Frauen einſchreiten, bil 
dete am Trotteir auf der Fretaftraße mit gefälltem Bajomnett Spa- 
tier, befreite bie Damen, verhaftete mehrere Muheitörer und vertrieb 
die Volkshaufen, ohne daß Bermundungen vorkamen. Die Bevölker: 


ung ift aufgeregt, denn man jchreit: „die Ruſſen hätten dies ange 


ordnet,” und jtatt für. den Schuß zu danken, ſchimpft man auf fie. 
Es ſcheinen Dich, zujammen mit bem Ken gemelbeten, Raketenauf⸗ 
fteigen, Anfänge zu größeren Demonitrationen zu fein; man wer 


ſichert, daß die Regierung durchaus vorbereitet ift, alem zu be— 


geguen. 

Die N, Pr. Ztg. meldet: „Dur den an die Truppen erlafs 
jenen Befehl, alle Keijenden auf den Landwegen nach ihrem Sale 
zu fragen, ift die Regierung ven aus ber General: Staatstaffe ges 
ftohlenen Geldern auf die Spur, und bedeutende Summen find be- 
reits in ihren Händen, welde einem mit Kutſche und 4 Pferben 
als Ingenieur reifenden Herrn bei Radomsk abgenommen Yurden, 
Er wollte die beiden ſchweren Kijten, die cr bei fi im Wagen 
führze, micht öffnen; der das Dragoner-Detachement befehligende Dfe 
fijier aber, welchet Waffen vermuthere, ließ die Kiſten öffnen, in 
denen er Imperiale und polniſche Pfanobriefe vorfand. Eine Com: 
mijfton von höheren Offizieren iſt mit der Untermuchung beauftragt.* 

Bon einem Mitgliede des helvetiſchen Central⸗Comite's für 

polniſche Angelegenpeiten ijt folgende Liſte nach ruſſiſchen offiziellen 
Blättern über die im Laufe des Jumi bingerichteten Polen aufgeftelkt 
worden: As 3. Juni der Abve Yzora gehängt in Wilna, weil er 
von der Kanzel eine Prollamation des Nationals Eomıte’s verlefen ; 
am db. der Abbe Ziemackt und Albert Lasfowicı, beide in Wilna 
erſchoſſen; am 8. Graf Yeo Plater und der Abbe Rozgo in Düuas 
burg erſchoſſen; am 9. Boleslas Kolysko in Wilna gehängt; am 
‘10. Bialogor, einer der reichten liuhauiſchen Gutöbejiger, in Kowno 
erihoflen; am 12. der Gapuziner Konarsfi und Heinvih Abit in 
Warſchau gehängt; am 13. Zielinsfi und Baraniedi in Kiew, und 
‚ Ezungziewidi in Minst erihofjen: am 15. Konftantın Micewicz und 
Alexander Gzarnedi in Siedlee erſchoſſen; am 16. Leo Frankowski 
in Yublin gehängt; am 18. Aneypa, Korſat, Offizier, Macewicz der 
Aeltere und der jüngere Macewicz in Mohilew erſcheſſen; am 20. 
Bontiewicz in Piotrkow gehängt; am 21. Lesniewsii in Wilna ers 
ihoffen;.am 22. der Abbe Fialkowöti in Lida erichoffen, weil er 
polniſches Manifeit von der Kanzel verlefen; am 27. Graf Sigis- 
mund Sierafowsti (Dolenga), gewejener ruſſiſcher Major des Ges 
neraljtabes, in Wilna gehängt. 

Petersburg, 9. Juli. Im Journal Kawlas veröffentlichte 
amtliche Berichte reduciren den Aufitand in Transfaufafien, wel 
her bereits bewältigt jei, anf geringfügige Proportionen, Die Nads 
richt vom Tode des Fürſten Cholukoff bejtätigen jie. 


Dänemark. 

Kopenhagen, 2. Juli. Die Berlegenheit ber Familie des 
jungen Königs von Griechenland ift im Wachen begriffen, Niemand 
weiß, was des nächſten Tages geſchehen joll. Bon einer Anleihe 
behufs der Befigmahme des griechiſchen Thrones und Beftreitung der 
nothwendigjten und unabmweisbariten Bedürfnifje ift feine Rede. Der 
eden verftorbene Prinz Frederik Ferdinand hatte kein Vermögen und 
folofjale Schulden, aber auch nichts dergleichen, was auf den Namen 
eines Vermögens Anjpruch machen kann. Der König, der über bie 
nörhigen Summeu verfügen könnte, glaubt für die Sache feines 
Neffen genug gethan zu haben, indem er die griechiſche Deputation 
glanzvou empfing, und ihr die feierliche Zufage macht, daß König 
Georg ſich einzig der Ehre ber griechiichen Nation anvertrauen werbe, 
Die Schutzmaächte fühlen feinen Beruf, mehr als ven bekannten Nach— 

| laß der 12,000 Pfund Sterling zu bewilligen. Wit Einem Wort, 
| 
| 





es fehlt an der Hauptjache, an den nörhigen Fonde, um den Prin— 
zent auf halbwegs ehrenvolle Weije in when einzurichten Unter 
dieſen Umſtänden ſcheint Prinz Chriſtian entichlofien, feinen Sohn 
N — in ber neuen Gejchichte unerhörtes Beiſpiel — mit leerer Börfe, 
wie das Sind des armen Wannes, zieben zu lafjen, und ſich mit 
dem religiöjen Troſtgrund zu beruhigen, daß verjelb Gott, der für 
: die Böglein des Waldes Sorge trägt, auch für die Subſiſtenzmittel 
George 1., Königs von Griechenland, bejorgt jein werde. Glauben 
| Sie ja nicht, daß ich übertreibe, die Dinge ſtehen genau fo, wie ich 
! fie ſchildere. Daher der Gedanke, die königliche Reſidenz in Korfu 
aufzuſchlagen. In Korfu finder ſich mindeſtens — denken die Her- 
ren in Kopenhagen — ein palajtähnliches Gebäude, das man für 
die Tage abjoluter Geldlofigkeit für den jungen König miethen 
kann; das Schloß zu Athen, in das man ohme Umstände zu übers 
fiedeln gedachte, iſt leider nicht zu vermiethen, und faun vorderhand 
bei der Unmöglichkeit, die Kauffumme zu erihwingen, nicht erwot⸗ 
ben werben. Man kann fich leicht voritellen, weichen Einbrud ber 
arme junge Fürft anf eine Nation üben muß, welche von dem neuen 
König erwartete, daß er mit vollen Händen komme, und gleich dem 
Midas der Sage durch feine Berührung alles in Gold verwandeln 
mwürbe. Ein Hitfsbebfirftiger auf die Grofmutb der Nation angewie ⸗ 
jener Monarch, das fehlte noch. — König Georg wird alle, weun 
fih die Umftände nicht total ändern, wozu es in dem Augeublick 
| Teinerlei Anſchein Hat, aller äußern Unterftügung beraubt auf gries 
| hiichem Boden erjcheinen. — Prinz Ehriftian ließ den jungen Kö— 
nig Bis vor wenigen Tagen nod immer in ‚der Gabetiennniform 
erumgehen und als fehlichten Prinzen behandeln — 16 ‚mar bas 
infchreiten der dänischen Minifter nöthig, um-ven jungen Monar. 
hen aus ber faljchen Sitmation zu ziehen. Wenn nicht das britijche 
Cabinet, obgleich fpät genug, noch ergreift, jo werben wir mit ma⸗ 
thematifcher Gewipheit fchon in näditer Zukunft. Scenen . erleben, 
denen nur ein Wriftophanes fehlt, wm fie in. Wort und Schrift zu 
verewigen. 
| In Vorausficht ihrer Zerwürfniſſe mit Deutihland hat ‚bie 
daniſche Megierung eine außerordentliche Aushebung ihrer 


Milizen angeorbnet, Die neu Eingereihten jollen am 1. Auguft 
unter den Fahnen ftehen und zwei Jahre lang im Dienft bleiben. 
Die Limes ſchreibt: „Laut Berichten aus Kopenhagen wird 
König Georg kurz nah dem 7. September nach Griechenland abreis 
fen. Sein Begleiter, Graf Sponned, unterhandelt dem Bernchmen 
nach ſchon mit engliſchen Kapitaliften wegen verſchiedener die He— 
ung Griechenlands bezwedender Unternehmungen, und es wirb fer: 
ner behauptet, er ſei volllommen davon überzeugt, daß das Yugen- 
mert zu allererft darauf gerichtet fein müſſe, die zur Confolivirung 
bes öffentlichen Eredits Griechenlands nöthigen Schritte zu thun.« 


Griechenland. 
Aus Athen, 27. Juni, wird der „Oſtd. P.“ berichtet, daß 
am 25. vie Nationalverfammlung ven Bericht der aus Kopens 
hagen heimgekehrten Deputation anbörte, und voll Ungeduld, 
dem neuen König die Laſt der Regierung auf feine Schultern zu 
wälzen, am 27. befchloß, ihn von dieſem Zap an für nolfjäprig zu. 
erklären. Die Verlegenbeiten mehren fit) von Tag zu Tag. Der 
Kriegsmintfter wird mit Vorwürfen überhäuft wegen Parieilichteit 
bei Anftellungen. In Hermione entführte eine Näuberbanve einen | 
wohlhabenden Gapitän uno forperte 60,000 Thaler Löſegeld. Die 
Megierung zeigte in der Sache cine große thie und etwa 300 
Bürger von Spezzia haben ſich mit ihrem Bürgermeifter nach Sers 
mione begeben und drohen, das ganze Gebiet zu verwülten, wenn 
ihnen die Räuber den Gefangenen nit herausgeben. Der Miniſter 
hat zwar dem Präfekten ven Befehl gegeben die Mäuber 
au vernichten ,„ aber es ſcheint nicht, daß er befolgt wird. 
In Mefjenien begeht eine Bande von 30 Mann ſchauderhafte Er: 
ceffe, aber es fehlt dort an Militär, um fie zu verfolgen. freilich 
zählt die ganze Armee jetzt kaum 7 Mann, während das Aerar, 
wie einige Repräfentanten behaupteten, für 13,000 den Sold zahlt! 


Amerika. 

New-York, 27. Juni Der Einfall der Conföderirten in 

Pennſylvanien macht jiegreiche Fortſchritte, und man flüchtet allents 
alben in jenem Staat vor ihnen. KHooters Stellung iſt gefährdet. 

rlisle ift angeblich gefallen. Ler Hat Boonesborongh, South 
Mountain und Fredericksſtadt befegt und bedroht Baltimore, ſowie 
Waſhington. Ewell jtand am 24. Juni in Ehambersburg. Hooker 
fteht noch auf dem Südufer des Potomac. 

Der Neuyorker Herald bemerkt, General Lee habe durch ſehr 
fühne und ſchnelle Bewegungen den Kriegsichauplag aus Virginien 
nordöjtlih vom Rappahannock an den Potomac und jelbft an den 
Susquehanna verlegt, und mit dem größten Erfolg die ſchwierigſte 
und gefaͤhrlichſte ſtrategiſche Operation, cine Flankenbewegung auge: 
ſichts des Feindes, gemacht. Ohne erwähnenswerthen Verluſt habe 
er die rechte Flanke ver Unionsarmee umgangen uud fei der Haupt: 
ftadt ver Union in ven Nüden gelommen, während Hooter noch im: 
mer in Front derfelben ſiehe. 


| 
| 
l 





Bermijchtes. 


*,* Frankfurt, 10. Juli. Zu Ehren ver im Laufe des geftrie 
gen Tages bier eingetroffenen deutſchen Schügen, welde das ſchweizeriſche 
Bundesjciegen zu Lachaux ve Foude beſuchen, wurde in der Neuen An» N 
lage ern glänzendes italieniſches Nachtſeſt gefeiert. Heute Morgens BUhr 
rollte ein dicht befegter Ertrazug aus dem Bahnbhefe gen Baſel. Bis 
geſtern Wittag waren 257 Schlitzen berangemelvet und ein großer Theil 
wird nod im badiſchen Oberlande tom Zuge anſchließen. Aus Bayern 
find-bei ven Zuge vertreten: Aſchaſſenburg, Bamberg, Burg, Frau- 
fenthal, Fürth, Gunzenhaufen, Kavoljburg, Kaiferslauten, Kaufbenern, 
Münden, Regenflauf und Würzburg. 


”» Afchaffenburg, 10. Iuli. -Bei dem. Graben eines Funda- | 


ments vor dem Wermbahsthore wurden vor einigen Tagen die Trümmer 
eines Kruges, fo wie eine mod; fehr gut erhaltene Schaale aufgefunden, 
die fi ſowohl durch ihre Formen als auch bie. rothe Erde, aus welcher 
biefelben gefertigt find, als römische Ueberrefte kenuzeichnen. In, perjelben 
Stelle wurden vor etwa 3 Jahren ein römiſches Trinfylas nebft Krug, | 
aufgefunden und es iſt nicht unwahrſcheinlich, vaß ſich bier an Diefem. im | 
fräberen Zeiten, worauf fbon ver Name ves achbarten —*ã* 
thores hindeutet, ſehr waſſerreichen Plätze, römifhe-Bäperbefauben: 
*Leipzig, 9. Quli. Das Tageblatt herichtet: "Seit einigen 
Tagen it in der Stadt das Gerücht verbreitet, tie Einfammlung von 
Freiquartierofferten für Zurngäfte habe ein, ſehr befrievigenves Ges 
fammtrefultat ergeben. Leider hören mir aber aus zuverläffiger Quelle, 
dat dieſes Nefultat noch ‚ziemlich ungenägend if, indem wie Zahl ver 
bisher in Stan und Umgebung erlangten Freiquartiere alles in allem 
nur 5000 beträgt, gegen beinahe 14000 augemeldete auswärtige Feſt- 
theilnehmer I - 
*,* Die diefer Tage ſtattgehabte Wiederhelungeprüfung im Schuls 
Iehrerfeininar ‚zu Bre 8lau murde durch „gin-Ereignif unterbrochen. Einer 
ver Candidaten, welchen bie Gommiflion für eine, nochmaligt Beilfung. im | 


ta 


Jahre 1864 zurüdgeftellt hatte, erſchoß fich mittelſt eines bereit gehaltenen 
Terzerols im Prüfungsfanle während der Anfpracde bes Borfigenben, 
*4* Berlin, 8. Juli. Zu den merkmwärbigen Erſcheinungen ge 
hört die Bauwuth in Berlin; Häuſer und ganze Streden Landes wer» 
ven zu fabelhaften Preifen gefauft, ganz dauerhafte Gebaude niedergerifien 
und in modernem Styl wieber aufgeführt. Berlin hat dadurch im wenigen 
Jahren ein ganz anderes Anſehen bekommen. Wer einige Zeit auf dem 
Köpeniter Felde oder auf dem Wege nah vem Geſundhrunncu ober am 
Kanal nicht war, erfennt manche Gegend gar nicht wieder. Und weil ber 
Grund und Beden fo theuer ift, baut man in die Höhe, oft vierflädig, 
felbft Dintergebäude, Indeſſen türfte ein Rückſchlag, felbft wenn bie 
Zeiten ſich micht ändern, nicht ausbleiben; mauche Anzeichen ſprechen dafür, 
Bom Beten ging der Anſtoß aus, bei und von den Rheinlanden; dert 
aber zeigt ſich ſchon ver Umſchwung. Cine große Affociation hatte in 
Köln enorme Yändereien gelauft, um fie zu parcelliren, fie kann fie heute 
nit zu dem Kaufpreis los werben, und am Rhein ift ver Verkehr doch 
wahrlich wicht im Sinken. Man glaubt, daß in Berlin in den guten 
— ſich vie Preiſe halten werden, in den eutlegenen aber enorm 


*,* Berlin, 8. Juli Bon der beifpiellofen Rohheit, melde 
ſich im unferer „Metropole ver Intelligenz und der Bildungs vorfindet, 
gıbt ein Eriminalproceh, ver eben jegt verbantelt wird, wieder einmal 
eine entfegliche Probe. In ver Hufenhaide wurde ein Lüderfihes Frauen ⸗ 
zimmer ermorber; aber mie ermordet? Sie wurde förmlich geſchlachtet 
und einzelne Sörpertheile regelrecht won ihr getrennt! 


*. Paris, 8 Juli. Der aud im Auslande wohlbekannte und 
geachtete deutſche Publigift, Eduard Fiſchel aus Danzig, ber ſich nur Kurze » 
Zeit hier in Paris aufhalten wollte, ehe er dauernd vom Berlin mady 
Heivelberg ald Privatdozent überfiedelte, wurde geflern Abend vom einen 
Omnibus überfahren und blieb auf der Stelle todt. Der „Tempsou wid 
met dem wackern Dlanne einen Nachruf ehrenvoller Anerkennung. 


*,“ Ein Beinhänvler überfanpte neulich Porb Derby eine Probe 
mit der Bemerkung, daß biefer Wein ein probates Mittel gegen vas Pos 
bagra ſel. Im einem fpäteren Briefe bat er um einen Auftrag. Die 
Antwort, die er erhielt war matürlid in der dritten Perfon abgefafit, wie 
es das Privilegium diſtinguirter Perfonagen inbiftinguirten Shopkeeperm 
und bürgerlihen Gefdäftsleuten gegenüber iſt und ſchloß nach ven üblichen 
Complimenten? mit den Worten: «Mer Garl Derby Hat den überfand« 
ten Wein probird; er zieht jedod das Podagra vor.“ 


** Der Great Eaftern hat feine Ladung im Merſth raſch vol- 
lendt und iſt nah Rem=Poxk vin own ‚abgegangen. Das m 
heure Schiff hat 430 Perfonen erfter Claſſe und 600 zweiter Eräffe Ind 
außervem 600 Paffagiere für Queenstown an Bord, und führt demnach 
die größte Anzahl Perfonen, welche jemals auf einem Schiffe über ven 
atlantifhen Ocean gebracht worden find. Die Baarenladung beträgt un- 
gefähr 6000 Tonnen, (120,000 Ztr, 


— — — — — — 


Laudwirthſchaftliche- Haudels⸗ und Börſenberichte 


(Eandwirthſchaftliches.) Oeſtereich wird, trotz ber bedeu⸗ 
tenden Entfernung und trotzdem der Nothſtand in Ungarn vielfach 
hemmend cimmwirten mußte, auf der internationalen landwirthſchaft⸗ 
lichen Ausitellung in Hamburg chrenvoll vertreten fein, Von im 
Ganzen 448 Ausftellern haben 389 Naturprodukte, 33 Vieh und 
20 Maſchinen eingejande, Steyermark hat eine vollitändige Samms 
kung feiner Weine, Ungarn Tabat, Getreibe_und Wolle, die Mili- 
-lürgrenze Weine, Wachs, Honig und Seide, Böhmen Wolle, Lohe 
und Bier, Nieveröfterreich namentlich ‚Bier ‚geliefert, 
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öhft wichtige literarifche 
- Erfheinung!! 


Pax vobiscum! 
Die Tirchliche Wiederverei: 
nigung der Katbolifen und 


Limonades gazeuses 


von 


3. D. Sluhrer in Marktfteft a. M. 


Der Unterzeihnete empfichlt hiemit feine, mit Genehmigung hoher Fünigliher Regierung von 
Unterfranfen ꝛc., fabrieirten künſtlich- hemiihen Mineralwaſſer und Limonades gazeuses 
einem ſehr gechrten Publilum zur geneigten Abnahme, Zeugniffe berühmter Chemiker, wovon eine, 
von competenter Seite ausgeftellt, hier unten abgedrudt if, beweifen zur Genüge, daß das Fabrikat 
hinſichtlich ſeiner Conſtitution dem matürlihen Mineralwaſſer analog ift, und dasſelbe volllommen roteftanten, 
erjegt — im gewiſſen fällen an Heilkraft ſelbſt noch übertrifft. biftorifch:pragmatifch beleuchtet von 

Der billigere Preis, fowie der größere allgemein beliebte Gehalt an Kohlenſäure dürfte au- einem Proteſtanten. 
berbem noch dem Fabrilate vor dem matürlihen Mineralwafler ven Borzug einräumen, fowie alle| 23 Bogen fein Velinpap. 1 Chir. 18 &gr. 2 fl. 42 fr. 
vesfalfigen Vorurtheile verfheuchen. — 9* > * aan 

ir au emit er geiehrien wie ung 

J. D. Fluhrer. Belt ein a feiner Urt einziges Werk vorzulegen. 
Daflelbe behandelt eine brennende frage ber Gegen ⸗ 
wart mit ebenfoviel Originalität als Gründlichkeit, 
logiſcher Schärfe, unpartheiifgen Sinne und feinem 
Tate, fuſſend auf bie großen Thatſachen ber Weltge ⸗ 
ſchichte, ohne dogmatijche Wrübeleien. Man fieht cs 
dem Berfaffer auf jeber Seite an, daß Die Wahrs 
beit und nur diefe das Ziel feines gründlichen 
Keribens war, wehbalb berfelbe über allen Bartbeien 
hebenb einen offenen Bid bewahrt filr die Gebrechen 
wie für die Dorzüge ber verſchiedenen chriftlichen Gon: 
ielfionen. — Im biefer Einfiht erkennt berjelbe bie 
eimjige Boraudjepung für die Möglichkeit einer Ber: 
fühnung, und wer ibm im biefer ge 
begegnet, wirb mit ihm bie Hofinung auf Wiederver 
einigung der Kirchen nicht anfgeben. 


300,000 Gulden Haupttreffer 
bes 


e 
vom Staate garantirten neuen öſterreich. 
Prämien-Anlchens. 

Siebung am 4. Auguft 1863. 
Hauptgewinne des Anlehens Ant. 11% & fl- 300,000; 
114 & fl. 50,000; 114 & A. 25,000; 225 & fl. 10,000; 
fl. 5000; fl. 1000; sc. »c. bis fl. 600. niebrinfier 
Gewinn. 

Der Derlauf dieſer Prämien-kocit ift in dem lenigl. 


Zeugnif. 
Das Lünftlihe Selterferwafler aus ber Minerawaffer- Fabrit von J. D. Fluhrer in 
Marktsteft a. M. habe id im hiefigen Paboraterium einer genauen chemiſchen Analyfe unter: 
worfen, und darin biefelben Beftanztheile gefunden, vie das natürliche Selterferwafler daraktrrifiren. 
Der Gehalt an firen Beftandtiheilen ftimmt mit dem des natürlichen Waffers ebenfalls überein; 
außerdem zeichnet ſich noch das Fabrikat durch einen bedeutenden Kohlenfäuregehalt aus, jo daß es 
in jeber Hinſicht zu empfehlen ift. 
Bürzburg, im Mat 1868. 
Vdt. Dr. Scherer. Dr. A. Hilger, 
1. Aſſiſtent am chemiſchen Kaboratorium. 
Haupt-Pepots 
„ babe ich bis jept errichtet in Würzburg, bei Herrn J. Schäffleim, auf der Brüd, 
in Bamberg bei Hrn. Jos. Schilling, obere Brüd, 
in nfurt bei Herrn Carl Aug. Bauer, obere Rornmarlt, 
in Kitzingen bei Herrn F. Bürger, Faltergaſſe, 
in Marlibreit bei Herrn Joh. Martin May, am Markt, 
in Bayrenth bei Herrn Hermann Mengert, am Markt, 
in Ochſenfurt bei Herrn Carl Jungkunz, unweit ver Brüd 
und werben biefelben reichhaltiges Lager führen. 
3. D. Flubrer. 


Unter Bezugnahme auf vorftehende Belanntmachung halte ich einem hochgeehrten biefigen und] papriihen Staaten gefeplih erlaubt; und enthält dieſts 
auswärtigen Publitum, in&befondere den TE. Herren Gafthof: und Weinfchenkbefigern meine Nies] Unternehmen die größten und zabireihfien Gkwinne 


i ielfeiti i i itl aller beſſehenden werlocabarın Anlchen 

ng © von —* bereits erwähnten und fo vielſeitig beliebten Mineralwaſſer beſtens empfohlen, mit Originni-Partial-Obligationen find jcder Zei 
eifügen, daß zum Tages-Geurs won Unterzeichmetem zu beziehen unb 
werben nad der Ziehung mit einem Nadlaf von fl.l. 
45 Er, ver Städ wieder zurädgenemmen, jo daß man 
alfo mit dem geringen Betrage von fl, 1. 45 Pr. für 
einen und fl. 10, 30. für 7 Bartial: Obligatio- 
nen an bevorficbenden Zrefierm beibeiligt werden Tann. 
Derloofungepläne erfolgen auf frantirte Anfragen 
gratis, und werben bie Ziehungelifien ſ. 3, france über- 


h — un iucluſive Flaſchen. 


abgegeben werben. Leere Flaſchen werben %, A 24 fr. und 4 & 2 fr. zurückgenommen. 


Jos. Schilling, 


vorm. Chr. Ernft Eberlein, nähit ver oberen Britd. 





landt. . 
Pferde & Sohlenmarkt. |" "Ei neuen 
zu Frankfurt am Aain, —— 
Borſennachrichten. 


am 25. 26. und 27. Auguſt 1863. PR ——— 
rämiirung der beſten und ſchönſten Lurus- und Zugpferde und Wohlen, ſowie eine Ber: Königl. Bayer. 3j,prei. Detigetsonen 98 
loojung don Pferden, Reit: und Fahrzeug finden aud bei bevorftchendem Markte wieder flatt. Rail. Sayer. Aproy. Obligationen 100 ; 


Anfragen und Beftellungen auf Stallungen belicbe man an den Serretär bes lands to A'/sprog. Obigationen 102°,4 
wirtäigaftligen Vereins, Herrn Rentwig, Götheplag 1 zu rien. — — — 
Der Vorſitzende des landwirthſchaftlichen Vereins: Bayer. Oftbahnen 115’, ® 


R. Fries. 


München, 


Bei Gelegenheit des bayeriſchen Schügenfeftes und der Dauer der Kunft: und Zeid 
nungs-Ausftelungen bie Ende Oftober ift auch der neu angelegte : 


u Seflätigen. 39 ologifche Garten“ 
| tt fl. 46-50 


Diefer Thier-Garten Liegt zwifcen dem Siegesthor und dem engliſchen Garten an ber Baris, 9. Sul. all pt. Rente 97.— 3pG 


Biefenftrage Nr. 12, und i terinä 
Säule B ’ R der Eingang vom englijhen Garten unterhalb ber Beterinär- Beute * —8* —— 


Aftien der mech Gaumw.Sp. u. Web. Bamberg 103 @ 
Saumwoli· Spinnerei Bapreutb 145 @ 
sien, 9 Juli. Denert. Spree Nationale 
B1.80 “pres Meiall, 70.60 Yotterie-Aniebenslosje won 
1854 95 79; begleichen son 1858 133 20 ; Bant-Mf: 
tien 796; Ocherreiifche Aredit-Mebilter-Mctien 191 70 
Norbbahnactien 167 50, Wedielcure: Nunebura3 Don 

9. Londen 110.9) 
Franffurt, 9 Juli. @elbconrs. Piflolen 9 
fl. 39°, - 40%, ir. Breufifche Priebriched er 9 fl. 56°, 












Drud und Berlag von J. M. Reindl. 


Erjcjeint taglich Einrücungs- 


=: Bamberger Zeitung. = 
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* — we wenig von dieſen Angaben Wahrheit iſt, das zu ermeſſen, fällt 
N EEE — Deut ſchland. dem — Stehenden begreiflicherweiſe ſower; daß fie aber jeden⸗ 
Münden, 10. Juli. Der J. Präſideut der Kammer der | ‚falls eine ſtarke Doſis Dichtung enthalten, dae wird fih Jever fa: 
. Reicgsrätye und die Meyrzahl der Mitglieder derfelben find von hier | gen Finnen, der mit unbefangenem Sinn fie prüft. 
wieder abgereist, da wegen Mangel an Berathungematerial — es Der Oſtdeutſchen Zeitung wird aue Schroda vom 6. Juli 
find diefer Kammer gar Feine Vorlagen gemacht worden, — erſt in | gefrieben: „Unſere Stadt ift heute in einer furdibaren Aufregung. 
einigen Wochen wieder eine Sigung der Kammer wird ftattfinden | Um 10 Uhr ertönte in einem kleinen Zwiſchenraume bie Smurms 
Tonnen. Hr. Ludwig Sachenbacher hat feine der Kammer ber Ab: | glode. Die ganze Statt, alt und jung rannte, was es nur Fonnte, 
eorbneten eingereichte Beſchwerde wegen angeblicher Berfafjungsver- | der Kirche zu. Es war nämlich Befehl eingelaufen, den Geiftlihen 
eßung an alle Sammermitglieder gedruckt vertheilen laſſen. Der | Samarzewſti zu verhaften, bei ihm Mevifion abzuhalten und ihn fo 
IV. Ausfhuß der Kammer bat dad Referat üb r dieſe Beſchwerde, fort nach Pofen zu ſchaffen. "Die Verhaftung ſtieß jedoch auf bie 
in welder ein Mitglied der Kammer, Hr. v. Wirjhinger ald Obers | größten Schwierigkeiten, denn das Gerücht davon war In einigen 
ftaatsanmwalt am ſchwäbiſchen Appelarionsgeridt hati angegrifien | Minuten dur die ganze Stadt verbreitet. Das Volk hielt den 
ift, dem Hrn. Abg. v. Redwit übertragen. Probft feft in ner Mitte und lieh den Gendarm nicht heran. End— 
j Münden, 11. Juli Der Profeſſor an der k. Central-Thier⸗ lim erſchlen Militär mit einem Hauptmann au der Spige, der eine 
arzneifhule Dr. Niklas dahler begab fi im Auftrage unferer Staars: | Attake auf das Volk maden hieß, worauf es ſich etwas zurüd;op. 
Megierung geftern zum Befuche ver internationalen lanbwirthicpaft: Unterdeſſen wurde Sturm geläutet, wie bie einen jagen von einer 
lichen Ausftellung nad) Hamburg. Diejelbe wird. in der Zeit vom | Dame, vie andern von einem Fleiſcher; das letztere ſcheint das Rich 
414.—21. d. M. ftattfinden und nicht blos von den meijten europäi- Tigere zu fein, denn wie ich erfahren, ift er bereits im Gefängniß. 
ſchen Ländern, ſondern felbft von Amerika, Aſien und Afrika aus Das Schreien und MWehllagen in der Stadt war fürchterlich, ebenjo 
befchicht werden. — Dem Vernehmen nach wurden biefer Tage meh: | das Gebränge in den Straßen; nicht einen Schritt konnte man vor- 
rere Gefhäftslofale von Gerichlswegten gejhloffen, mas nicht auffal- wärts thım, Auch im der Kirche wurde Revifion gehalten. Der 
len kann, wenn man bedenkt, in weldhen Mißverhättniffe Häufig Ge: | Propſt ift in Begleitung von 20 Uplanen nad Pofen zeſchickt wor- 
Tchäftsbetrieb und Ladenmicthe zu einander ftehen. den, ſpäter marſchirte noch Infanterie nad. Die Soldaten hatten 
Aus Süddeutihland, 10. Juli. Sicherem Vernehmen nad die Gewehre jharf geladen; auch mancher Kolbenſtoß ift ausgetheift 
Hat die 8. preußifche Negierung an bie einzelnen Bereinsftaaten eine | worden, Wie die Neviflon abgelaufen, ift mir nicht befannt.* 
Note gerichtet, in welcher fie entfchieben ablehnt, daß auf den jetzt Wien, 9. Jull. Die Sfterreichifige Regierung hat durch bie 
ftattfindenden Mündyener Gonferenzen ber franzöſiſche — Haltung der Rumänen und Sachſen in Siebenbürgen, die der Rus 
und bie öfterreihifhen Vorſchläge Gegenftand ber ZTagesorbnung thenen in Galizien, die fichtlihe Zunahme der großdeutſchen Partei 
werben. Davon ausgehend, daß ohne eine gründliche Meform des | „im Reich,“ die Haltung der bayeriſchen Kammer, durch eine Menge 
BVereinstarijs mit befjerer Berüdfichtigung ber preußiſchen Interefjen | großer wie Meiner Greigniffe, bis zu ber Verbrüderung der Miener 
eine PVerlängerung des Bereinsvertrags von, ihr nicht zugejtanden | mit den württembergijhen Gäften, fo ftelig an Unterflüßung und 
werben könne, verlangt das Berliner, Cabinet cine Entihliegung der | moralifher Kraft gewonnen, daß ihr Nuftretert mach innen wie nach 
übrigen Genoffen über ben im Bertrage mit Fraukreich feitgeftellten | außen ſicher wicht bloß entfhiedener, fondern auch activer werden 
neuen Zarıf, welder als unerläßliche Bedingung der Fortdauer des wird und werden kann. Der Wille Oeſterreichs den Frieden zu ers 
Zollvertrages bezeichnet wird und nah preußiſcher Anficht dem ns | halten, fällt daher täglich ſawerer ins Gewicht. 
terefje der Zollpereinsftaaten entjpricht. — Je nach dem Ausgang Die Wiener Blätter melden übereinftimmend, daß es gelungen 
biefer Verhandlungen würde ſich dann zeigen, ob und wie weit auf | fei, eine Geſellſchaft engliſcher Gapitafiften zu bilden, welche genen 
die öſterreichtſchen Anträge ‚eingegangen werben kann, - Zu einem | Zinfengarantie den Meiterbau der galiiihen Ehſenbahn von Lem: 
Aufgeben des fyanzöjudın Handelövertrags wäre inan dauach in | berg über Stanislawem nah Ezernewiß übernehmen will. Bon 
Berlin nicht gefonner. dort ıjt durch das Biftristhal ein ziemlich Leichter Anſchluß am die 
Kajfel, 10. Juli. Der Kurfürit hat noch jämmtliche Ger | Maros-Bahn zu gewinnen, und damit würde der große Plan, wel- 
ſetze, wie fie in den legten Tagen aus der lanpjtändifchen Berathung | hen, welchen der Frhr. v. Bruck für das öfterreichijche Bahnnetz ent: 
hervorgegangen find, unmitlelber vor ber Abreife janctionirt, jo daß | warf abermals um einige bedeutungsvolle Mafchen weiter vollendet 
deren Publication in aller Kürze entgegenzujehen ift. Damit iſt | fein. 
denn ein großes Stüd der Reviſion der Geſetzgebung vollendet, Wien, 10. Juli. Die von der „Eonft. Oeſterr. Zig.“ zuerſt 
wenn. auch noch immer gar Vielerlei zurücjtcht. ı Soviel fteht in- | gebrachte Nachricht, daß der Juſtizminiſter dem Oberjtaatsanwalt 
defjen feſt, daß vie Hoffnungen ver Reaction, wie fie in der „Heffen- | Dr. Haflwanter in Innsbruck ein Monitorium in der Angelegen- 
zeitung“ zu Tage traten, jammt und fonbers zum nichte geworben | heit des Trienter Hirtenbriefes habe zugehen laſſen, beſchäftiget heute 
find, und das Yand auf die zu Ende gebe :c Bandtagsperiode mit | die Blätter in hohem Grave. Sie erkennen darin ein Zeichen, daß 
voller Zufriedenheit und Genugthuung bliden kann. der Juftizminifter gefonnen jei, ven Fürſtbiſchof wegen des zur Eon: 
Berlin, 9. Juli Die offiziöje „Norod. Ltg.” glaubt ver: | «iliumsfeier erlaffenen Hirzenbriefs durch die Gerichte zur Berant: 
bürgen zu: können, dak Rußland zu Conferenzen nicht geneigt Sei, | wertung ziehen zu laflen. 
und bementirt bie Nachricht, Preußen habe in Paris wegen Dodis 
fication des Handelsvertrages angefragt und fei abichlägig beſchieden Großbritannten. 
worben. j London, 9. Juli. Wie man aus Paris erfährt, ift dafelbft 
Bom Niederrhein wird gefchrieben:. Man Hört. hierımie- |.ein eigenhändiges Schreiben des Czaren an Napoleon III. angelangt, 
mals außer in einigen preibureaufichen ‘Blättern äußern, daß: ein | das in ben freundfchaftlicjten Ausbrüden abgefaht ift und das bal: 
großpreußifcher Zollverein mit Schlagbäumen längs der Mainlinie | bige Abſenden der Antwort auf die franzöfiichen Anträge ankündigt. 
eine größere Eriftenzfäpigfeit ‚habe, ‚als ein füdeutjch söfterreiischer | — Die hiefigen Blätter find nicht wenig aufgebracht gegen diejenigen 
Zollverband. Dieſer würde vielmehr, für jenen jehr. bald zwingend, | franzöfichen, welde die eugliſche Regierung für die Creigniffe von 
die großpreußiſchen Schlagbäume am Main würden ſehr bald für | Madagaskar verantwortli machen mollen. Lord Cowley meldet hie: 
ihre Erbauer zu einem feubalen Joe werden. Wir. wiflen. zu ge her, Drouyn de Lhuys habe ihm das Driginal des Verichtes von 
nau, daß unjere Zug, Etahl-, Seiden: und Bandfabrifen gerahezu | Yaborde, dem franzöſiſchen Conful in Tanananriva, zu leſen gege⸗ 
euinirt find, wenn ihnen Süddeutſchland verſchloſſen iſt, und davon | ben, da das Alkteuſtück aus Rückſicht für England mit einigen Aus: 
hängt ſchlleßlich weit mehr ab, als von der frage, der Mofelmeine, | lafjungen veröffentlicht worden. Kerr Paborbe fagt nämlid aus: 
Kohlen ꝛc. Wenn aber vollends, ſobald Kurheſſen fi ven Gegnern | drüclic, dak die englifhen Miffionare mit an der Revolution ſchuld 
bes Handelsvertrags anſchlleßt, Hannover die Norbfecküfte xines | feien, und er beruft fih auf Thatſachen, um feine Behauptung zu 
ſüd deutſch· ͤſterreichiſchen Zollgebiets bilden würde, fo wäre dies ges | erhärten, Baron Gros hat, wie es fein, Auftrag, ſich bei der 
rad czu ber handelspolitiſche Erſtickungstod ‚nicht blos der niederrhei⸗— ee Regierung zu erfundigen, wie ihr Agent die Sache darſtelle 
‚nischen Lande, fondern ber gefammten preuklichen Rheinprovinz ‚Der Kaifer legt dem Vorfällen in Madagaskar große Wichtigkeit bei 
Vreubiſche wie nichtpreußiſche Blätter brachten in Iehter Zeit | Londen, 11. Juli, Die Ichte nach Peterburg erlaffene eng: 
mehrfäche Andeutungen über eine zwifchen dem König u, dem Srons | life Note in der poiniſchen Angelegenheit fagt, vab ſtatt theoren⸗ 
prinzen beftehende Spannung, und führten alg ‚Belege dafür eine ſcher Diecuſſſonen, nunmehr praftifhe Borfhläne zu machen feien. 
Meihe von angeblichen brieflichen und mündlichen Acuſſerungen der: | Und als ſoiche feien hauptſächiich anzuführen: Witderherſtellung bes 
felben an, welche der befannten Mebe des Rronpripzen au Danıla Bertrauens, natiottale Bermaltungsherrihaft bes Geſetzes, Glaubens- 
thells vorangegangen, theils nachgefolgt, fein, ſollen. Wig viel ober | freiheit. Dehhalb ſchlägt Cnglan ats Grundlagen der, Wiederher- 


ſtellung des Friebeus die Annahme der befammten ſechs Punkte, einen 
BVafjenftilftand und Dxdnung Der-polnifpen Darhältaijje auf Grund 
eines von einer zu beemfenben Ella der Mächte Abzuihlichen: 
den Zractates von 5, a i 
London, IT: Zul Im Oberhaufe Hat Heute Earl Ruffell 
ben Wortlaut der nach Petersburg geſchickten eugliſchen Note vor: 
gelegt und mitgetheilt, daß nach einen i enen Tele⸗ 
gramm die ruſſiſche Antwort auf dieje Note Petersbnrg xxſt am 1. 
oder 15. d. M. verlafjen werde, und daß er deßhalb damit ein: 
anden fei, daß bie Debatte über bie polniſche Angelegenheit auf 
bie Tagesordnung der nächſten Montagsjigung des Haufes geietgt 


werde. 
Frankreich. 

Die „Köln, Z.“ bringt einen Brief aus Paris, wonad dort 
jhon am 6. d. M. günftige Nachrichten aus St. Petersburg einge: 
troffen wären, 4 | vor jeiner Abreije nah Vichy habe Kater Na- 

eleon dem König Biltor Emanuel wiſſen lafien, daß die friegeris 
Im Ausſichten immer mehr in ben Hintergrund treten. 

Paris, 9. Juli. Nachdem die France, die „Nation“ und 
das Pays den Ausbruh des Krieges als höchſt unwährſcheinlich 
dargeitellt Haben, Hagt heute die Opinion Nationale, diefe eifrige 
Vertheipigerin der Polen, dee Krieg jei jegt unmöglich, ſchon megen 
der vorgegidhten. Jahreszeit; „es bleibe nun den Mächten vorläufig 
nichts übrig, als an das väterliche Herz des Kaifers zu gppelliren 
und ihm zu bitten, feine verireten Unterthanen nicht zu ‚hart zu bes 
handeln.” 

Ueber den Antheil, welden der engliihe Miffionär Ellis an 
der Revolution auf Madagascar genommen, kommen jept ſchon Aufs 
FMärungen. Bon ber freien Uebung aller Religionen war nur bas 
Heine Dorf Ambohimanga, wo die frühere Königin begraben liegt, 
ausgenommen. Nun aber fol Hr. Ellis gerade in dieſes Dorf ei- 
nige engliſche Miffionäre gefhidt haben, was ton ber jetzigen Kös 
nigin als cine Profanation ber königlichen Grabftätte betrachtet wurde. 
Die Miffionäre wurden aus dem Dorfe weggewiefen, und Eis be 
lagte ji ‚hierüber bei Madama, der die Miffionäre wieder in das 
Dorf zurückſchickte, und jo die Königin und bie Partei der Hovas 
tief beleibigte und reizte. Wenn diefer Hergang” richtig ijt, jo wäre 
König Rabama bas Opfer des Eigenfinnes und Hochmuths bes eng: 
lichen Miffionärs Ellis geworden. Unglaublih ift übrigens bie 
Geſchichte nicht, denn gerade die engliigen Miſſionäre find häufig 
cher Boten des Kriegs als des Friedens geweſen. — Seit einigen 
Tagen ſieht man an den Schaufenftern zahlreiche Portraits Königs 
Rabama’s IL im franzöfiiger Generalsuniform. Neben ihm ficht 
man die jegige Königin. Diefe ift bejahrt, mager, von verkranus 
tem Zeint und bat die Bruſt mit Decorationen bebedt, 

Baris, 11. Juli, Der Moniteur veröffentlicht eine vom 
1. Zuli datirte Depelche des franzöſiſchen Eonjuls in New-HYort, 
worin biefer nach einem Telegramm aus San Francisco die Leber: 
gabe von Mexico anzeigt. — Weiter erklärt das amtlihe Blatt, 
baß der von auswärtigen Journalen veröffentlichte angebliche Brief 
des Kaiſers an die Gräfin Plater keineswegs vom Kaiſer herrühre. 


Italien, 


Der „Trieft. Ztg.* wird aus Mailand geichrieben: es ftche 


jo fchledst sım Garibaidi, daß er mie mehr kriegstüchtig fein werde. 


Der vermundete Fuß tft ganz jteif, und Garibaldi bewegt ſich höchſt 
mühſam auf Krücken vorwärts. Die Wunde jo unglaublich dieß 
aud Mlingen mag, eitert noch immer fort, und öfters fommen neue 


Knoheniplitter zum Vorfhein. Dabei ift auch der Übrige Körper 

Saribaldis, bejonders einige innere Organe, mie z. B. bie Leber, 

fehr ſtark angegriffen, und die Hoffnung auf volle Genefung ift 

ſchon lange m. Nullo's Top hat auch moraliſch ſehr nie- 

derbrüdend auf 

fein Arm. 
Neapfel, 


1. Juli. Immer noch die alten unbeilvollen und 


traurigen Berhältnifjel Kaum aus der Eapitarata vertrieben, taucht ; 
das Brigantenthum mieber mächtiger und brohender als zuvor im 


den angrenzenben Orten, beſonders aber in der Gegend von Ariano 
auf, bie zu ſolchen Guerillafimpfen ganz befonders güngtig find. 
Die Mepelei unb das wüthende Blutvergieken haben eine wahrhaft 
Entfegen erregende Höhe erreicht, fo daß allein zu Orſova, einem 
ganz Meinen Dorfe, im Laufe einer einzigen Woche 21 Bewohner 
zum Opfer fielen. So in Barrea, Salerno, Otranto und anberen 
größeren und Meineren Orten. ber aud bie Briganten wiflen 
ihrerfeits von ber Maferei entfeffelter Machiucht ein Lied zu fingen. 
So wurden im Monat April 102 Briganten füſilirt, im Mai über 
200 und. im leßtvergangenen Juni vieleicht noch mehr. 


Anßland und Polen, 

Kratau, 9. Juli. Am 2. fanden in der * von Ko · 
uin zwei Treffen flott. Die Ruſſen wurden, wie ſchon erwähnt, 
gidlagır und über die Gränze geworfen, Bon ben. preußiicen 

ehörden mit allen Ehren empfangen, kehrten fie mit allem ihren 
Baffen über Powidz und Slupca wieder nah Polen zuräd. Ip 
Plofhen und in Poblahien fanden mehrere Gefechte flatt. 
m eimem- Berichte aus Lemberg, 6, Juli über die geicheitexte 
Erperition pfozfi's beit es; „Sie fögnen fih bie Aufregung ups 
ferer Stadt nicht vorflellen. Beinahe jebe Familie hat einen Anges 


aribaldi gewirkt, denn Nullo war jo zu fagen 


börigen in die Reihen ber Aufftändifchem. ert und lebt in größe 
ier Fa, Ma as deuiſelben gen bei“ 
I 2 emderg, 9 Jill Das Zaftrgeptencorps, meldes am 6. 
| ins ublinij Ski Rabompsl Er; Äehp unter dem ehemaligen 
| tärtifchen Diftzier Wierzbidt. BDasjelbe rücdte fofort 8 Meilen in’s 
Innere bes Landes, während Rudi von ber Ehelmer Gegend gegen 
Klasuil-vorrädte, um_-gemei f zu operiten. 

Die „Breol. 3.” melder: „Abermals erfahren wir won For⸗ 
mirung neuer Inſurgenten- Abtheilungen in allen Gegenden des 
"Landes. Biele Boten find ans Amerika Heimgetehrr, mo fie im der 
Unionsarmee gedient haben und übernehmen hier die Leitung, Eis 
ner derjelben, Zychlinsti, aus dem Großherzog Pofen, hat ſich durch 
mehrere literariſche Arbeiten ſchon früher befannt gemacht.“ 
| j Barfhau, 9. Juni. "Wegen der Angriffe auf cıe Ering 
‚ linen find 54 Perjonen verurtheilt worden, 36 zur Einftellung in 
j Strafjectionen, 18, darunter 4 Frauen, zu Roligeiarreft, 
! Es unterliegt kanm einem Zweifel mehr, daß Rußland flär- 
‚ ter vüftet, als man bis jegt geglaubt. Die Regimenter find allmä— 
lig von 2 big auf 5 Bataillone gebradjt und ſchon wird die Bildung 
jechfter Bataillone vorbereitet; 60 Tirailleurhataillone find organt- 
firt; überall werden die Millzen eingereiht; zubem fteht In kürzefter 
Auf die Ausfchreibung einer neuen Refrutirung bevor; endlich were 
den fämmtliche Feitungen vollſtändig armirt, * Süden des Reichs 
her ſpeclell hört man, daß die Weſt- und Südſeite des ſchwarzen 
Meeres in Bertheidigungszuftand gejetzt und namentlich Nitolajeff 
und Jenitale befeftigt, wie auch, daß eine lottille von 32 Kano⸗ 
—— unter Admiral Glaſenapp vor Kertſch Stellung nehmen 
wird. | 

Wirklich bedauerswerth ift die Lage des Großfürſten Konftan- 

tin, Bon beiden Seiten angefeinbet, von ber altruſſiſchen Partei 
ig Peteraburg, deren Hoffnung er einft gewejen mit cinem täglich 
wachſenden Mihtrauen verfolgt, ift er zugleich der Gegenſtand glüh- 
enden Hafles für die eytremen polnijhen Parteien, und die ihn 
verzehrende Furcht vor der Bedrohung feines Lebens iſt wohlbegrüns 
det, obgleich die National:Regierung mwenigftens bis zur Zeit der 
legten Greeutionen, fich eifrig bemühte, für jeine perſönliche Sicher: 
heit zu forgen. Bon biefer Seite au war dem Großfürften bie 
Warnung zugefommen, feine Spazierfahrten außerhalb der Stabt 
zu unternehmen. weit ein Plan beftche, ihn aufzuheben, Es war 
ihm nämlich unerträglich geworden, fih auf das Schloß uud beffen 
Garten beſchränkt und — von uniformirten uud verfleibeten 
Wächtern umgeben zu fehen, und fo unternahm er wieder Ausflüge 
wenn auch unter ftarfer Bevedung. In Folge jener Warnung bleibt 
der Großfürft jet in feinen Simmern, und nicht genng bamit, darf 
er kaum, wagen, feinen Hunger zu ftillen. &s iſt naͤmlich konſta— 
tirt, daß verjucht worden war, ihn mit Butter zu vergijten. Seite 
dem wendet man nun bie folgende Vorfihtsmahregel an: Aus Pa— 
vis wurden elegante fltberne stiften mit Sicerheitsjchlöffern bezogen. 
Diefelben nehmen die Platten mit den für die fürftliche Tafel ber 
ftimmten Speifen auf, und zwar bringt ein zuperläffiger Diener bie 
Kifte in die Küche; bier nimmt er die Schüffeln in Empfang, na 
‚ dem der Koch von einer jeden Speije, ſowie von dem für ben 5 — 
fürſten beftimmten Geträk in ſeiner Gegenwart gekoſtet hat, ſodann 
wird die Kiſte wieder verſchloſſen und fo auf die Tafel gebracht. 


Cũrhei. 
Die Poſt aus Konſtautinopel vom 2, Juli beftätigt bie 
; Nachrichten über den Aufſtand in Gircaffin. Nachdem die Ruffen 
einen Theil ihrer Truppen dort weggezogen batten, um fie nach Bes 
terhof und Odeſſa einzufchiffen, vwerbündeten ſich mehrere Stämme 
und griffen den Reſt der ruſſiſchen Bejagungen an. Innerhalb 6 
Tagen haben elf Gefechte ftattgefunden. j 

Am Bosporus wird ein Corps von 20,000 Mann Türken un: 
ter dem Oberbefebl Omer Paſcha's aufgeſtelt werben. Haſſan Pa- 
ſcha ift abgereift, um den Beſehl über das Obfervationäheer in Ru: 
melien zu übernehmen. 

Die in Konftantinopel anjäffigen Griehen unterzeichnen eine 
Abrefie an bie helleniſche Natienalverfammlung, um zu bitten, daß 
Sir Henry Bulwer zum Hauptberather bed Königs Georg I. aus: 
erjehen werbe. 





— — — ———— — — 
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per 

Wie man den Nation ans Alerandria, 28. Aumi, 
fchreibt, werben bie Arbeiten am SuegsGanal mit dem größten 
Eifer betrieben, und nicht weniger ala 28,000 Arbeiter find dabei 


befchäftigt. 
Amerika. 


New-York, 1. Juli. General Hoofer ift auf fein Anſuchen 
des Oberbefehls Über bie Potomacarmee enthoben und zu feinem 
Nachfolger General Meade ernannt worden. Die Secejfioniften has 
ben bie — verlaffen, und es heißt, General Lee cons 
centrirte feine Armee auf'der Linie ver Eumberlandthalbahn, gleich 
als ob er einen Angriff Meade's erwarte Der Präfitent Fohn 
Davis hat zur Vertheidigung. der Südſtaaten an Stelle der Lee ſchen 
Armee eine neye Truppenanghebung angeorbnet, , 

Nah Berihten ang Bigsburg vom 26, Juni haben pie 


Unigniften ein ihren rechten gef ichendes Fort gefprengt 
und a in —2*8* Senke Rem Werke mit 2Kanonen fe eſeht. 
ach meritkaniſchen ten hat bie Garniſon der Haupt: 


Raht am 30, Mai den Blah, gerkumt und ih wach Curnanaca 
(häpli nen: Mepico unten hey — Crui del Maxques) zus 
en worauf die Dinifion’ Bazgine amd. Juni in Merich 
amruce 9. Sn un 


— — — 
N 


Gerichtsfaal. 


* Bayreuth, 9. Juli, In dee geftrigen Schwurgerichte- 
Sigung wurde die Anklage gegen. den verheiratheten 29 Jahre als 
ten Ziegeleibefiper Friedrich Goller von St. Georgen wegen Berbrer 
chend der Körpprverlegung verhandelt. Derfelbe hatte am 12, Jun. 
1863 Morgeng um 4 oder 5 Ubr den ledigen, 32 Jahre alten 
Mepgergeiellen Karl Kögler von Bayreuth, der mebit einem zwei: 
ten Burſchen im trunfenen —— in deſſen Hofraum eingedrun⸗ 
gen. war, um Pie Magd des Goller zu beſuchen und deßhalb ben 
Kettenhuud durch Steinwürfe zu bewältigen und zum Schweigen zu 
bringen ſuchte, rüdlings mit einem Degen einen Stich verfeßt, 
welcher vom Pamfortjaße ber Wirbelfäule und ber hintern Spike 


des Hüfttuochens den ganzen Unterleib hindurch bis im bie Nähe | 


des Wirbeld drang und den Dünndarm verlegte, in Folge deijen 
Kögler am 44, Jan. l. J. verſchied. Goller, der von den Zeugen 
als ein furchtigmer, jedoch braver nnd friebfertiger Mann von mus 
fterhaftem Betvagen geſchildert wurde, hatte in der finftern jtürmi: 
ſchen Nacht aufs Gerademohl zugeitoßen, da er von ben beiden Ein: 
dringlingen, die feinen Laut von fid gaben, einen widerrechtlichen 
Angriff auf fen Eigenthum vermuthete, und den Sögler, der übers 
dieß ein guter Freund des Goller war, jo unglücklich getrofien. 

Un die Herren Gefhwornen wurden num zwei Fragen bahin 
geftellt, ob der Ageklagte fich des Verbrechens der Körperverlegung 
baburcdh ſchuldig gemacht habe, daß er am 12. Jan. 1863 Morgens 
zwiſchen 4 und 5 Uhr dem Karl Kögler, welcher um dieſe Zeit mit 
nod einem andern Burſchen durch eine lüdenhafte Umzaungng in 
feinen Hof eingedrungen war, um feine Magd zu befugen und auf 
fein Herbeltommen bereits im Begriffe war, den Hof wieber zu vers 
laffen, zwar ohne bie Mbficht zu tödten und ohme überlegteu (int 
ſchiuß, jedoch abfihtlih und rechtswidrig von hinten her mit einem 
Stodvegen einen lichen Stich beibrachte; ferner ob ber Ange: 
Hagte, als er dem Kögler die in ber erfteren Frage bezeichnete Ver- 
lehung beibrachte, in Nothwehr gehandelt und hiebei nur die Gren: 
zen berjelben ſchuldhaft überjhritten habe? 

Die Geſchwornen haben beide Fragen verneint und ber Ans 
geflagte Goller wurde ſodann von bem Gerichtähofe freigeſprochen. 

Da die Geihwornen wohl angenommen haben werben, daß 
Goller ven Tod des Kögler verurſacht habe, jo hatten fie zweifellos 
bie Ueberzeugurg gewonnen, daß Goller aus Nothwehr, ſomit 
‚nicht, rechtẽwidrig und ſih baber des fraglichen Verbre— 
chens in Folge des ihm geſetzlich zuftehenden Rechtes der Selbjiners 
Kbeibigung nicht, ſchuſdig armadt habe und deßhalb war die erjte 
“Frage von denſelben zu perneinen; bie zweiten verneinten fie wohl 
aus dem runde, weil. fie quch eige Weberireitung der Nothwehr 
‚nicht annahmen. 

*Bayreuth, 10, Juli, In der heutigen Schwurgerichtsſitzung 
vourde die Unflage gegen den ledigen 19 Jahre alten Bädergeiellen 
Karl Schüge aus Fritzlar in Kurheſſen wegen Verbrechens bes 
Diebftahls verhandelt Dieſer befand fid) im vorigen Jahre hei di 
nem gewiffen Auguſt Soulier aus Lyon, der ſich mit-jeiner angehr 
lichen Frau feiner eigemen Angabe nah vom Handel, nah Angabe 
des Angeklagten aber vom Wahrſagen srmährte, im Dienfte. Wähs 
rend Sonlier und felne Frau abweſend und nur beren vierjährigen 
Kind im Zimmer geblichen waren, öffnete Schühe deren Koffer, 
nahm aus bemjelben ein. Heineres Käſtchen heraus, erbrach cd, nahm 
ars biefem ungefähr 150 fl. heraus und eutfernte ſich. Um 5, 

bruar 1. Is. wurde Schühe in Aſchaffenburg arretirt, und ge 
tand bier ohne Veranlafjung zu daß er in Wunſiedel einen Dieb- 
ftahl verübt habe; er geftand auch bei dem k. Unterfuchungsrichter 
daß er dem Soulter 150 fl. entwenbete, läygnet aber, daß er ben 
Koffer erbrochen habe; es fei vielmehr der Schlüſſel Hiezu im Zime 
mer gelegen. Diefe Behauptung wieberholte er auch heute, wur bes 
hamptet er heute, er babe mur 60 fl. entwendet. Auguft Soulier 
und deſſen Begleiterin find. bei der heutigen Verhandlung nicht 
erichienen; fie wurden mittlerweile ans Bayern verwieien, und Tonn- 
ten nicht geladen werben, da ihr bermaliger Aufenthalt micht zu er: 
mitteln war. Es wurden daher heute deren: Ausfagen in der Vor— 
unterfuchung verlefen. 

Die Gefhwornen bejahten bie im Sinne der Anklage geftellte 
Frage und der Gerichtshof verurtheilte den Schüße im eine vierjähr 
tige Zuchthausftrafe, 


—— 

Bermifchtes. 
* Bamberg, 12. Juli. In unferer 
ern Ahend der erſte foianfiche Met: ſtati 


au berjelben von Seite bes 
„die_decoratine 


ausfeſthalle ſand 
Zum Zeigen, ba ‚ver 
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Immermapnspollendet und nur nod 


geſprochen, Bor und nad ‚bemfelben wurden vom einige 
Gejänge irefflich vorgetragen, wobei ber —— acuſtiſche Bau 
ber. Halle, aan ſelbſt den einzelnen Ton in größter Reinheit am 
äußerficn Ende bes 12,000 Menſchen jafienden  Zubörerraumes vers 
nehmen ließ, allgemein bewundert wurbe. Die einzelnen des 
ſehr ſinnigen Zimermeungſpruches auf das deuiſche Vaterland, auf 
König Maximilian, auf die deutſcze Eintracht, wurden von dem ſehr 
zahlreich. verlammelten Publikum ſtürmiſch begleitet, Mach dem Spruche 
und beendigtem Geſange exfreuten fich die Arbeiter, des Hebetrunks 
und auch das Publienm fand bereits Gelegenheit zu p welch 
ansgezeichueter Drunt ihm an ben Feſttagen, nachdem das Herz ſich 
am Geſang erfreut. zur Labung des Körpers geboten werben wird. 
“+ Münden, 10. Yuli, Im der neweren Zeit kamen bier wieber 
zahlreiche amd mitunter ſehr bedeutende Diebftähle vor. So iſt vor brei 
Zagen an ver Ölodenftrafe am hellen Tage im vie Wohnung eines 
Schneiders eingebrodhen und aus eimem vwerjperrten Kaſten 1500 baares 
Geid fl geſtohlen worden, Der Einbruch wurde mit großer Raffinnt- 
heit verübt, Der Beitohlene it erit vor Kurzem aus. Auterika bieher 
zurüdgefehrt. Die Diebe find entvedt und verhaftet. Im der Borftabt 
| Yu murbe, wie ein biefiges Blatt melvet, in ver vorlegten Nacht der Far 
| ven eines Schneiders non Dieben ausgeräumt. 
*,* Lindau, 9, Juli. Mit ver vollſtändigen Hebung bes gefun. 
| fenen Bootes Ludwig“ ift man ſortgeſetzt befhäftigt; dur Anfilfung 
der Hebelameele wirb eine weitere Verſchleppuog des Bootes verſucht wer 
ben. Man hofft, im Verlaufe ver näditen —* dae Schiff ſoweit an 
bas benachbarte Schmweizergeftabe gebracht zu haben, um bie am Schiffe 
entftandenen Tüden und Beſchädigungen defeitigen und durch (Entfernung 
ber in den Schiffsräumen befinzlichen überflüffigen Materialien die Flott⸗ 
machung vesfelben bewerkſtelligen zu fönnen. 

*,* Berlin, 9. Juli. Am Dienſtag Nachmittag um 2 Uhr ift 
anf dem biefigen Stettiner Bahnhof ein bedentender Waffentransport mit 
Beihlag belegt worden, ber anfcheinend für bie polniſche Imfurreftion bes 
ſtimmt war. Er befland aus etwa 1000 Gewehren mit Bajoneten, fam 
von Görlig, und follte nad Stettin weiter geben. Die Gewehre waren 
in großen Tonnen verpadt, und der Inhalt ver letern als Rohzucker 
deflarirt. Die Bajonete waren forgfam an den’ Schlöffern derjenigen 
Gewehre befeftigt, zu denen fie gehörten. Sie feinen ans belgifhen 
Fabrifen hervorgegangen zu fein, und per Werth jedes einzelnen wird auf 
25 Thlr. gefhägt. Die Eutredung wurde durch einen Zufall herbeige- 
führt, indem bei dem Umlaven ver Fäſſer durch Wrbeitslente der Boden 
einer Tonne ans ven Fugen ging, Das Gewicht war genau der Schwere 
bed Zuders entjprechenn, 

*,* Dr. Biltor Münzberg in Wien bat bie Abſicht, einen Ber: 
gmügungdzug von Wien nad; Münden und zurid a arrangiren. Auch 
hat er von der Berwaltung ver Raiferin Eliſabeth-Bahn vie nachgefuchte 
Begünftigung ermäßigter Gebühren bereits erhalten. Minder glüdlih 
mar er mit feinem an bie bayerifchen Bahnderwaltungen geftellten Anfuchen, 
welches geravezu abgemiefen wurde. (Mit mehr wie billig.) 

*” Trient, 4. Auli. In verfloffener Nacht nach 11 Uhr brach 
ein furchtbares Gewitter mit heftigem. Sturmwind über unfere Statt und 
Umgegenp los; der Hagel, vom Sturm gepeitfcht, zerflörte in der. Größe 
| von Wallnüffen die vem Sturm ausgefepten Fenſter; am beftigfteu wütbele 
| das Gewitter auf ven benachbarten Höhen vom Piazzina. Die Mait- 
| und Getreideſelder, die Wein- und Obftgärten wurben vernichtet, beſon · 
ders anf den Feldern della Bella und auf der Strede dai Gomi nad 
' Pavis, wo ein wahrer Wollenbruch nievergieng uud in verſchiedenen ber 

nachbarten Dörfern die Sturmglocken geläutet wurden, Geit Menfchen- 
gedenfen kam man fid bier feiner ähnlichen heftigen Gewitterſturmes 
’ erinnern. 
* (Das Räuberweſen in Ungarn.) Neulich überfielen Räuber 
| ven Grafen Pallanigini, als er eben eine größere Geſellſchaft bemirthete, 
Ws ar vos Schlaf und wie. Säſte um 20,000 fl. erleichtert hatten, 
flüfterte die Gräfin ihrem Kammerdiener auf Frauzöſiſch zu, wie große 
Silberkaffette in Gewabrjam zu bringen. Der Bühne ver Band, ber 
das gehört, erminerse ihr auch im frangafiiher Sproche: Schauen Sie 
—— Müpe, Frau Gräfin; die Kafiette IR ſchan im enſeren 
änpen Im 
*Barie, 8. Zuli. Ein feredliher Unfall hat am legten 
ie. belanute ielerin Augufline  Brohan (nom Theatre 
ihramcajs) ayf ver Strafe von St Cloud nad Yile d'UAvray betroffen. 
Dieſelbe fuhr im Begleitung der Herren be Romenf (eimem jungen Danne 
von 28 Jahren) und te Gofte einen Meile Ahhang hinab, ale das vom 
dem Pf einer Locomotive erfchredte Pferb vurdging umb ungeachtet der 
Bemühungen des Kutſchere das Gelänver, das den Weg begrängt, über» 
fprang und mit dem Wagen den Abhang hinabrollte Der Sturz war 
fürdterlih. Seren de Romeuf wurde ver Schäpel gerichmettert, Oert de 
Gofte brad ven Arm, , ver Kutſcher wurbe ſchwer derwundet und das Pferd 
brad beide Borberbeine. Auguſtine Brohan, vie Beiftesgegenmart genug 
batte, um gms dem Magen zu fprängen, far at einigen Gontujleuen 
gladlich dauen. Ungradtet ihrer Ebenen: begab, ſich ieänleim Drohan 
zum Doctor Tahere, ver ame berkerilte *8 nach 
feiner ın der Nahe gelegenen Wohnung bracte, ‚Da-Kopıenf befin- 
det ſich ter einer bedanernsimerther Kfame. er gab Fein Pebrnözgigen 
wuhr sub. ungeachtet der Bemühungen ed Doctur® flarb er nah einer 
Senade Der utſchtt befindet fich iu einem wengmälliien Haflanbe. 
Hr mar erh hit mirrmnbgwangig Stunden im Dicalte des Herrn de 


Romenf, 





Laudwirthſchaftliche · Handels: und Börfenberichte. 


Der bekannte Hybrostop Abbe Richard aus Monilien, hatte 

im vergangenen Sommer auf Veranlafjung Seiner Weajeftät des 
Königs in Bayern feine hydroskopiſchen Berſuche angeftell. Unter 
andern war von Ihm bie mafjerarme ‘Hochebene oberhalb Würgan 
bei Schehlik begangen worben, Acht Dörfer auf dieſem Höhenzug 
bes fränfifchen Jura entbehren des. lebendigen Quellwaſſers. Abbe 
Richard Hatte vorläufig nach genauer Unterfuhung ber Gegend mit 
Beitimmitheit drei Stellen bei Schaderndorf, Stadelhofen u. Eicyen« 
hütt bezeichnet, an welchen in einer Tiefe von 154—166 Fuß er 
ebige Quellen fich befinden follen. Die erfte Nadgrabung bei 
orf, welche im laufenden Jahr vorgenommen wurde, hat 

nun bas erfreuliche Mefultat geliefert, dak an der von Abbe Richard 
bezeichneten Stelle bereits in einer Tiefe von 66 Fuß eine Quelle 
aufgefunden wurde. In Folge deſſen find weitere Nachgrabungen 
bei Stabelhofen und Eihenhütt vor wenigen Tagen begonnen worden. 


Aus Roth, 10. Juli, ſchreibt man: Der geitern gefallene 
ſehnlich erwartete Regen hätte die Hoffnungen unjerer Hopfenprodu- 
jenten neu belebt, wäre derſelbe noch ergiebiger und anbaltender 
geweien. In unferen Fluren iſt num eine große Verſchiedenheit der 
Gärten zu erfennen; vollfommen, eine reichlidye Ernte verheißend, 
findet ſich Feiner. — Aus Hersbrud, 9. Juli, wird berichtet: Daß 
es Gärten gibt, worin der Schwargbrand ſchon ziemlich vorgefchrits 
ten, ift richtig; hierüber jedoch eine Jeremiade anzuftimmen, wie es 

ſchehen, heißt doch mit einem bedeutenden Vergrößerungsglaſe 
Pehen. Bis jet wachen geringe Gewäce fo gut, wie fi bie bef- 
fern ausbilden; ein Urtheil über den Ausfall der Ernte iſt jeßt 
noch verfrüht. 

Würzburg, 11. Juli (Schrannenbericht.) Bei andauernd 
günftiger Witterung bat im Laufe diefer Woche der größte Theil 
der Repsernte eingebracht werden lönnen. Die bis jet vorgefomme- 
nen Mujter zeigen eine jchöne Qualität. Abſchlüſſe haben noch nicht 
ftattgefunden, da Oekonomen bei ihren bisherigen überfpannten For: 
derungen bebarrten. Sie werden ſich aber ſchließlich, unter dem 
flufje der für den Artikel täglich flauer lautenden ausländiihen Bes 
richte, doch wohl zu einem Nachgeben verftchen müflen, falls in jes 
nen Ländern fich Feine andere Tendenz Geltung verſchaffen follte, wo- 
zu aber vorerft wenig Hoffnung vorhanden zu fein ſcheint. Die For— 
berungen für Neps gehen auseinander von fl. 23—30, während reelle 
Gebote nur von fl. 25—27 nady Qualität reihen. Auch mit dem 
Sänitt des. Korns ift der Anfang gemadyt und bei andauernd 
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Dekanntmadung,. 
In Memmingen, woſelbſt bisher nur eine Bahntelegrapgenftation 


eine mit der bortigen Aal. Voſt und Bahnvermwaltung vereinigte Vereinstelegraphenftation, wit bes 


fhränften Tagesdienſte eröffter, 
Münden, den 2. Yuli 1868. 


Königl. Telegraphen-Amt. 
N) Argrapl A 





— — —— — — — 


Pferde 
m Frankfurt am Main, 


am 25. 26. und 27, Auguft 186 


ramiirumg der beiten und ſchönſten Lira 


Aufragen und Beftellungen auf Stallungen beliebe man an d 


wirkhidaftlichen Vereins, Heren Nentwig, Götheplag 1 zu richten. 


Der Vorſitzende des landwirthſcha 


AR. Er 


Die Mineralwaifer-Anftalt 
von Carl Gierlings, Frankfurt a. M, 


arofie Eſchenheimerſtraſſe 41, 
empfiehlt Selters, Sodawasser, Limonade gazeuse, ſew 
Mineralmafjer zu billigiten Preiſen. 
pi Ein größeres Hopfen 
einen thätigen, vontinirt 





Adreſſen mebit Defere 
+10 in der Erpebitio 
Örderumg abzugeben. 


Epilepſie 


1 Unternehmen werden noch Betheilig- Kb; 
ungen von hundert Gulden ab und # 
auch höhere Nummern angenommen, # 


Adressen erbiliei man sub J.K. in #% 


zugehen laſſen 
Drud und Verlag v 


in: | Fr 





Unzeigen und Bekanntmachungen. 


3 Fohlenmartt. 


zum Soblenvertrieb in Bamberg und Umgegend 


wollen ihre Adreſſe dem Chemiker Prazsil’* 
Schulz in Buckats bei Magbebutal;,,,, 


wochenem ' Wetter wirb in den mädhftert acht Tagen Gerfte ebenfalls 
an die Reihe kommen. ' Bon beiden Fruchtgattungen verſpricht man 
ſich ein günftiges Neſultat. Im Gefchäft blieb es dieſe Woche ſehr 
ruhig und beſchränkten ſich die Umſaͤtze blos auf den Konſum, Bei 
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eringen Zufuhren blieben babei die Preife ziemlich gleich. Unfer 
i heutiger Markt war etwas reſchlicher verforgt. 
| ca Sur Pros 
Frankfurter Börsen-Lours 











vom 9. Juli > 
— — ee ra Papier.  Üeld. 
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* " ditte a 25 A. . 5 38, 
Pr n Darmstädter Bankactien a 239 
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* Kg’ * F 61 Ei. 
" 1 250 Loose von Ruihschuld 1859 — 137: 
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300,000 Gulden Hanpttreffer 
bee 


von Staate garantirten neuen öſterreich. 
Prämien-Anlchens. 
Ziehung am 1. Uuguft 1863. 
Hauptgrwinne bes Anichene fine. 11% a jl 300.000; 
114 a fl. 50,000; t14 AR. 25,000: 22% & fl. 10.000: 
fl. 5000; J. 10005 »c: sc, bis fl. 600. niepriafter 


Grwinn. 
Der Derfauf diefer Prämien-Pooie if i 


beftand, wurde nunmehr 


Zenger. 





fi den Tönigl 

bayriſchen Staaten gefeplib erlaubt; uns enthält biejes 

Unternehmen die ardäten und zablreihfien Gletwinne 

aller bejiebenden verlocebaren Anlchen 

* Original-Partial-Obligationen find feter Zeit 
7% sum Tagee Goure von Unterzeihnetem gu bezieben und 
ge lerruen nad der Bichung mit einem Naclafı won fl.l, 
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und Jugpferde und Kohlen, fowie eine Wers 45 Er. per Stüd wieder zurödgenemmen, fo dah man 
loojung vom Pferden, Reit und Fahrzeug finden aut bei bevorſtehendem Märkte wieder ftatt 


aljo mit dem geringen Belrage von fl. 1. 45 Er. für 


J einen und fl. 10. 30, für 7 Wartial Obligatio 
en Seeretär des Tandeluen an bevorfichenden Treffern betbeiligt er kann. 


Verlocfungepläne erfolgen auf franfirte Anfragen 


zratie, und werben die Zichungeliſten f. 3. franco über- 
lanbt, 


Ge, Aufträge nimmt entgegen 
* 
Em. Deltour 
in Frankfurt a. M. 
Etants: (ffecten-dantluma, 


Rorjennachriomten. 
Augsburg, 3 Quli. 


ftlichen Vereins: 
IeN. 


6 ice Ya Hönigl. bayer. 3’;,proi. Obligationen sp 
€ ſaͤmmtliche befanntere Rönigl. bayer. Ayıyı Dhiiganonen 100... $ 
detto 1'/peog. Obligationen — 2 

F ; — detto 4'/,prej. dalbi.Oblig. 
awert in Zwickau ſucht Srunde.-Ablef-Dehg- — 2N5 
en und ſoliden Agenten Sayer. Ofibaben Ib", % 
Altiendermed. Baumw.⸗Sp. u. Meb, Bamberg 103 6 
nen bittet man sub. Z |aumwel-Evinnerei Bavreutb 145 @ 
"lien, 10 Ali. Denert. Aproi Matienaj.t 


n dieſer Zeitung zur Be RO SER TE.H5  Kotterie-Anlcheneinefe no: 
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Bamberger Zeitung. 


Einrickunge- 
gebühren 
Or Belle tt a rede 


16) mit Beribirtln enen- 
teren Baum 3 ir. 








Münden, MM. Auli. Die in dem Gejegentwurf bezüglich 
der außerorventlihen Beduriuiſſe der Armee beabfichtigte neue For: 
mation ber Kavalerie wird bei den auf dem Xechfelde jtattfindenden 
Kavaleries und Artillerie Manövers in joferne zur Anwendung kom— 
men, daß bie zu denjelben kommandirten Regimenter mit je vier 
Estahrons auerüden. Es haben deßhalb auch nicht jede, jondern 
alle acht Negimenter an den Manövers Theil zu nehmen, bei wel. 
Ken johin 32 Eokadrons und mehrere Batterien reitende Artillerie 
nahezu 4000 ‘Pferde, vereinigt fein werden. Der Tag des Beginnes 
der Manövers ift noch nigpt, jedoch ſoviel betimmt, daß biejelben 
zu Anfangs September abzuhalten find. 

Münden, 11. Juli. Eine ſehr gründliche Beleuchtung des 
preußifch-frangöjiigen Handelsvertrags vom Taufmannis 
ſchen Standpunkte aus, iſt jüngft in Hannover erſchienen, welche, 
wie es heißt, ven Fabrikanten Hurtzig in Hannover zum Verfaſſer 
haben fol, ber auch beim Handelstage dahier als Gegner des Ver— 
tragd und für Grmeiterung der Handeldverhältnifje mit Defterreich 
aufgetreten if. Es wird darin nachgewieſen, daß alle Empfehlun: 
gen, mit welhen man die hannoverijche Regierung von allen Seiten 
au ihrem Lande für die unbebingte Annahme des fraglichen Hans 
delsvertrages zu bejtimmen ſucht, auf unjtichhaltigen Gründen be: 
ruben. Auch in Hannover hat bei allen Unbefangenen die Abſicht 
bie Oberhand gewonnen, dab Preußen im Interefle jeiner eigenen 
Induſtrie ben Süben Deutjglands, als bas wichtigſte Abſatzgebiet 


Montag, 13. Iuli. 


1863 


gere Handelsbeziehungen anzufmüpfen, die entſchiedene Zuftinmung 
ihrer Kammern gefunden hat, jo iſt das Auseinanderfallen des Joh: 
vereins leider nicht mehr unmdglid, Süpdeuifhland würde fih in 


| diefem Falle vom uns trennen. Denn WBürtemberg geht denſelben 


Weg. Daß ſich Sachſen auf bie von Bayern am 18. Juni 
proponirten Separatverhandlungen nicht einlaffen wird, iſt bercits 
gewiß, aber jeine Stellung. höchſt vorfichtig und ofienbar auf Ber: 
mittlung gerichtet. Ob wir bei einem eventuellen Bruch bes Zoll 
vereins Hannover und SKurheffen auf unjerer Seite haben werden, 
wilfen wir nicht. Jedenfalls aber müßte unfer Augenmert darauf 
gerichtet jein, in bem Augenblid, wo ber Zollverein veıfprengt wäre, 
auf eim neues, unter allen Umſtänden ficheret nörblides Zelbünds 
niß rechnen zu fönnen. Die Lage iſt ernſt und die Frage eingeh— 
ender Prüfung werth, ob nicht der Serfall des Zollvereins, den 
ohne Zweifel große Uebel im Süben mie im Norven begleiten würs 
den, doch noch zu vermeiden iſt. Die bieherige Vorausſetzung der 
preußiſchen Politik, dag Suͤddeutſchland den Zollverein unter allen 
Umftänven als ein jo hohes Gut anfehen würde, um ſich Ichlichlich 
doch den Handelsvertrag mit Frankreich gefallen zulaffen, hat ſich noch 
nicht bewährt.‘ 

Die Direktion der koniglichen Oftbahn ift von dem Handelsa⸗ 
miniftertum veranfaßt, auf den Reſtaurationen ihrer Bahn bie regier- 


ungsfeindlichen Zeitungen und Zeitfchriften zu verbieten. Infolge 


‚ ter, welchen Inhalts fie auch fein mögen, ganz zu unterf 


für preußifche Erzeugniffe, wie: Eiſenwaaren, Zuder, Seiden: und | 


Mollmaaren — nicht aufgeben, daß Preußen die Zollvereinsnerträge 
nicht fünden Tann, Umgekehrt aber bedarf der beutjche Süden nicht 
unbedingt ben Norden, weil jener feinen Bedarf leicht anderweitig 
ber decken kann. Außerdem jind gerade dir ſübdeutſchen Staaten 
in einer fo glüdlichen finanziellen Lage, daß fie ohne großen Nach 
theil einen Meinen Ausfall in den Zollrevenien ertragen könnten, 
wenn überhaupt ein folder eintreten follte, mas noch nicht einmal 
fo unbedingt feitftcht. 

Die Wahlmänner zu Herzogenaurad haben an ihren Ab" 
geordneten Freiherrn vou Guttenberg eine Adreſſe erlafjen um Wahr: 
ung, Erweiterung und Förderung beutfcher Juftitutionen und In— 
treffen, E:urührung von Berwaltungsämtern in den Gerictsbezir: 
fen und eines entſprechenden Schulgeſetzeo, Auflöfung der Yandwehr 
in den Heineren Städten, — wobei ned ragen jpezieller Art erör— 
tert wurben, 

Der 5. Ausſchuß der Kammer der Abgeorbneten bat am 10. d. 
über folgende Gegenftände berathen und Beſchluß gefaßt: 1) Der 
Antrag des Abg. Frhrn. v. Verchenfeld auf Abkürzung der verfafj: 
ungsmäßigen Dauer der Finanzperioden wurde nad Vorſchlag der 
Referenten Boos zur Ueberweifung an den treffenden Ausſchuß bes 
gutachtet, 2) chenjo ein Antrag des Abg Dr. Marg. Barth deſſel— 
ben Betrefis; 3) ebenfo ein Antrag beffelben Abgeordneten auf Be- 
feltigung des Juſtituts der Erfagmaunemwat'n; 4) eine Bitte der 
Gemeinden des f. Landderichtsbezirfd Hollf io um Errichtung eines 
Berzirksamts in Hollfeld wurde nach Vortrag bes Referenten Theod. 
Wagner erlebigt erachter, weil diefer Gegenstand durch eine Mittheil- 
ung des kgl. Staatsminifteriums des Innern, „die Beſchaffung ver 
Mittel zur Vermehrung ber Bermwaltungsbchörden betr.“, bereits be» 
rürfichtigt erſcheint und dem treffenden Gemeinden höchſtens Ortes 
die Genehmigung ihrer Bitte für den Fall zugefichert ift, daß bie 
nöthigen Mittel zur Vermehrung der Amisjige ausgewiefen fein wer— 
ben, 5) bie Vorftellung der k. Notare bes Bezirkögerichtsiprengels 
aſchaffenburg um Aufhebung der kurfürſtlich Deainz’ichen Verorb- 
nungen über Veräußerungen von Immobilien wurde nah Vorſchlag 
bed Meferenten Franz zur Ueberweifung am ben betreffenden Aus: 
ſchuß begutachtet und ebenfo 6) die Anträge der Abgg. Fiſcher, Dr. 
Sämitt, Stenglein und Dr. Karl Barth bezüglich ber Revifion des 
———— — * Sn — 

erlin, 10. Juli n Saden des Handelevertrags ſcheint 
ſich die fanatiſche Auffaſſung zugleich mit der politifchen — 2 
legen zu wollen. Seit man ſich überzeugt hat, daß die neugothaifche 
Partei in und außerhalb Preußens die Hauptvertreterin der handels: 
hegemoniſchen Politik geweſen ift und ihren geringen Halt im Volfe 
völlig verſchwinden ficht, macht ſich die Beforgnig immer mehr gel: 
tend, daß bie Sache nicht auf bie Spike zu treiben iſt. So jagt 
heute bie Spenerfche Zeitung in einem Leitartikel unter Anderem : 
"Bir befinden uns jegt eben in Sachen des franzöſiſchen Handels 
vertrags und des Zollverei bebenflihen Krifis. Nach 
bem die bayeriſche Regierung in der Ablehnung bes Hanbeläver- 
tragd mit Frankrelch und in Pt Beftrebungen, mit Orfterreih ens 


befjen haben die Betriebs-Inſpektionen Auftrag erhalten, den Mes 
ftauratenren das Auslegen von Zeitungen, „Zeitjchriften und Blät- 
agen. 

Wien, 10. Jult. Es Ift jet Thatfache, daß der König von 
Preußen nach beendeter Badekur in Karlsbad nad) Wildbad Gajtein 
gcht und es hat die größte Wahrſcheinlichkeit, daß St. Maj. der 
Kaifer erft dort Gelegenheit nehmen wird, feinen erlauchten Ber: 
wandten zu begrüßen, der in Gaftein, wo er bas kaiſerliche Bader 
jchloß bezieht, im eigentlichflen Sinne des Wortes fein Gaft ift. 

Die Vorbereitungen zur allgemeinen Induftrieansftellung 
werden, nachdem fie allerdings feirher mit. einiger Läffigkeit betrieben 
worben, jegt Angeſichts der bereits angekündigten Pariſer Ausitel- 
lung mii Eifer gefördert, In den nächſten Tagen wird eine Vers 
fammlung von Banfiers und Gapitaliften  zufanmeutreten, um über 
die Aufbringung der Kojten, vor allen Dingen natürlid für das 
Ausftellungsgebände, zu berathen. So viel man hört, wird bie auf 
etwa 3 Millionen veranfhlagte Summe mit Leichtigkeit gezeichnet 
werden, jobald der Staat eine Garantie übernimmt, und vorläufige 
Arcußerungen ans maßgebenden Abgeorbnetenfreifen machen es zweifel⸗ 
108, daß der Reichsraih einem dahin gerichteten Antrage ſtaltgeben 
wird 

Wien, 11. Juli, Die Generalcorreipondenz theilt ven Wort» 
laut der unter dem 19. Juni vom Grafen Rechberg an den (Gras 
fen Thun in Petersburg gerichteten Depeſche bezüglſch der polnischen 
Angelegenheit mit Die Depejche beſagt im Weientlihen: Deſter⸗ 
reich, Frankreich und England haben ſich durch frühere Noten des 
Petersburger Cabinets gewiffermaßen aufgefordert gefunden, ihre 
Anſichten über die Racification Polens im eine beftimmtere Form 
u bringen und darüber freundſchaftliche Erörternngen mit der ruft: 
—* Regierung zu pflegen. Wir find nun dahin gelangt, die Be: 
dingungen für die Wiederherjtellung der Ruhe und des Friedens 
im Königreih Polen in (den bekannten) ſechs Punkten zulammens 
zufaffen. Mehrere dieſer Punkte bilden einen Theil des Entwurfs 
melden bas ruſſiſche Cabinet ſelbſt feiner Haltung vorgezeidynet bat; 
andere enthalten Bortheile, melde daſſelbe verheißen oder hoffen 
ließ; alle aber entfpredyen den Verträgen. Wir wären bereit, auf 
Beſprechungen ober Conferenzen unter den acht Mächten, welche bie 
Wiener Schlußacte unterzeihnet haben, einzugehen, wenn Rußland 
ſolche als zweckmäßig ertennt. Es iſt umfer aufrichtiger Wunſch, 
daß es ber Meisheit der ruſſiſchen Regierung und den verföhnenden 
Bemühungen ber derfelben ihre Mitwirkung anbietenden Mächte ge: 
lingen möge, dem deklagenswerthen Wlutvergießen in Polen Einhalt 
zu thun. 

@roßbritannien. 

London, 10. Zuli. Bon den Miniftern wird wieber Carl 

Ruſſell die Königin auf ihrer Reife nah Deutſchland begleiten. 


Sr ankreid. 


Paris, 10. Juli, Die „France* will ebenfalls erfahren 
haben, da die familie des jungen Königs des Griechen nach Lon— 
don gefchrieben habe, daß diefer Fürſt fi nicht eher nach Athen 
begeben werde, als bis die engliſche Regierung fi mit der Nativ- 
nalverfammlung darüber verfländigt hätte, die Hauptftabt des gelle 


niſchen Königreichs zeitweilig durch ein engliſches Truppencorps bes | 
fegt Halten zu lafjen. Dasſelbe betrachtet das von der polnischen 
„Rationalregierung“ e e Manifeft. 

Defterreih und —J Es jei das amm zu einen euros 
pãiſchen Krieg und 18 ſel daher geeigneter, die Sache Polens 
mehr zu compromittiren als dieſes Manifeſt. 

Hr. TIhiers wird gegen den 15. d. M. wieder in Paris ers 
wartet, Derjelbe hat ji in Wien, wo man feinen Worten Wichtige 
keit beizutegen jcheint, wenig günjtig für die Sade der Polen un 
unbedingt für die Erhaltung des Friedens ausgeſprochen 


Italien, 

Turin, 8. Juli, In der Kammer kam ein eigenthümlicher 
Fall zur Verhandlung. Der Priefter Don Silvio Tudesca aus 
Tuſa (Sicilien), früher Feldfaplan im Süpheer, brachte eine Petis 
tion an die Kammer des Inhalts: er jei zur Ablegung der Kloiters 
gelübde gezwungen, davon aber zulegt bispenfirt worden, da er ſchon 
Vrieſter geweſen; fpäter habe er im geeigneter Weife geheirathet, und 
bitte uun die Kammer feine Ehe zu bejtätigen. Zur nöthigen Er 
Märumg äußerte der Abg. Nicciardi: diele Petition rühre von einem 
Grmönd und Erpriefter her, der aber im Jahre 1860 in Lriegeris 
ſchem Feuer den Talar von jich geworfen, und das rothe Hemd ans 
egogen habe. Nah dem Serien lernte er in Neapel eine junge 
Franzöſin kennen, die er ſofort aud heirathete. Die Ehe wurde 
von einem Priefter vor einem Erucifir und zwei Zeugen eingefegnet 
und. bereits jeien aus berjelben zwei Kinder hervorgegangen. Auf 
den Antrag des Herrn Niccardi wurde das Geſuch des Bittftellers | 
für dringend erfannt, da man ohnehin mit Einführung der Givilche 
umgehe. 4 ⸗ — 
Die Fälle von Unbotmäßigkeit unter den Truppen mehren 

. Nach Berichten aus Neapel weigerte fich vor wenigen Tagen 

die Befogung auf der Meinen Inſel Bentotene zum Exereiren aus« 
zurücden, Nur der größten Energie des Commandanten gelang «8, 
die Deenterer zum Gehorfam zurüdzubringen, nachdem zehn berjelben 
in’ Eifen gelegt worden waren. Es iſt dieß in wenigen Wochen der 
dritte Fall, daß Untergebene ihren vorgejehten Officieren ven Ge— 
horiam verweigern. Ein geuvernementales Blatt will darin die 
Frucht mazziniftiicher Wühlercien erbliden, und fordert zur ſtrengſten 
Beftrafung und genauer Ermittlung der moraliicyen Urheber diejer 
Meutereien. auf. 

Auf der ſehr kurzen Eifenbahnftrede von Ferrara nad) ‘Ponte 
di Yaqufcuro wurde am 4. Juli ein Waggon, mit welchem 10,000 
france transportirt wurden, angefallen und ausgeplündert. 

Mailänder Blätter vom 7. d. berichten wicder von mehreren 
frechen Raubanjällen, welche diejer Tage in der nächften Umgebuug 
von Mailand verübt wurden. j 

Neapel, 4. Juli. Geftern wurde das Urtheil in dem Pro: 
zeffe gegen die Bande Baroni gejprocen, weldye 1861 die Umgegend 
von Neapel in Schreden feßte. Bon ben 32 Angellagten wurden 
19 verurtheilt und 11 freigejprocen. Unter leßteren befand ſich 
auch die Gelichte Baroni’s, die ſich durch jeltene Schönheit auszeich⸗ 
net, Das Marimum der Strafe war 2bjährige Zwangsarbeit. — | 
Die Banden Garufo, Erveco, Ninco Nanco und Schiavone treiben | 
in der Bajilicata und den angrenzenden Gebieten noch immer ihr ' 
Unweſen. 


— 


Anßland und Polen. 


Bon ver polniihen Gränze, 9. Juli. Aus jonft glaub: | 
würdiger Quelle it bier jo cben die Nachricht eingegangen, daß 
nidt blos der Marquis Wielopolsft auf 4 Monate beurlaubt wor— 
den, das heißt jeines Poſteus ala Giviigonverneur des Königreichs 
Pelen enthoben ift, jonvern daß aud der Großfürft die Statihalters 
ſchajt niedergelegt habe. Beide Poiten, ſowohl der eines Chefs der ' 
Eivilegierung als der eines Militäroverbefehlahabers, find in der ‘Per 
jon des Generals Berg vereinigt. Man fol in Petersburg, namentlid) | 
nad dem Eintreffender Noten der Großmächte, mit dem langjamen Gang | 
der Pacification Polens hödft unzufrieden fein und die Kriegspartei, | 
welche von vornherein fich gegen die Verſöhnungopelitik der Große | 
fürfien umd bes Marquis ausgeſprochen hat, fell jegt wieder die 
Oberhand haben, und von der Energie des Generals Berg raſche 
Erfolge Hoffen. Letzterer zieht immer mehr Truppen ins Yand und, 
vertheilt dieſelben nad allen Seiten hin. — BVorgeftern fand dicht | 
an unferer Gänge‘ bei dem Dorfe Nowamwies im Kreiſe Konin ein 
Gefcht zwiſchen den Ruſſen und etwa fünfzig Iufurgenten s Gendars 
men ſtatt. Letztere waren vom Gentralcomite abgefhidt um ausge 
Ihriebene Gontributionen einzutreiben, dech war diefes Unternehmen 
ven Rufen verrathen, die ſich mit bedeutender Uebermacht in einen 
Hinterhalt gelegt hatten. Etf Gendarmenleichen bededten den Kampf. 
plaß, und etwa ein Dußend wurde gefangen genommen, und nad) 
Konin transportirt. Einige erreichten auf der Flucht die et ) 
Gränze. Diefelbe waren gut bewaflnet und trugen cine fürmliche 
militärische Uniform von grauer Farbe, — Der von der National: 
tegierung zum Oberften und Befehlshaber der Inſurgenten in Mas 
fovien ernannte Cafimir Mielenzfi, der nach der Affaire bei Olßzatk 
verwundet auf diefleitiges Gebiet flüchtete, ift Heute auf dem Gut 
Mamlicz im Kreis Shubin an feinen Wunden geftorben. 

Aus Warfhau erfährt man, daß nach der Abreije des Groß: 
fürften Gonftantin der erſte Vermaltungsact des Generals Verg das 


als eine Kriegserflärung an | zahlen an die 


ſer Zei ruhig verhielt“ 


Zrauerverbot fein würde. Den mit rzahlung änbi, 
Perjonen (bekanntlich hat die geheime — a — 
n em verboten) iſt die Etzwiugung der Zahlung mit⸗ 
teljt Perjonalarreft augebroht worden. D hat die National: 
regierung erklärt, fie jet” überzeugt, daß ürger cher Perfonal- 
arrejt erbuiden, als ihren Befehlen zuwiderhandeln werde. Das Weis 
tere bleibt abzuwarten. — Yuc der Erzbiſchof ‚Felinski ſoll nun 
dog nur ein blindes Werkzeug der geheimen Regierung, die Ver— 
öffentligung des vielgenannten Briefes gar micht jene Mbfigt gewes 
ſen jein. Die ruſſiſche Regierung hat demuach erlärt, fie müfje ihn 
durch jorgjame Juternirung „ſchutzen.“ 

Der Ezas meldet: „In Warſchau machten die Ruſſen wieder 
den Verſuch, einen Strapenframall hervorzurufen. Ein Polgeiogeut 
feuerte jeinen Hevolver ab uno auf dejien Schuß eilte cas Militär 
herbei; es wurden in einigen Häuſern Revifionen gehalten und mehs 
tere Perſonen verhaftet. Das Borhaben jpeiterte jecodh am der 
Standhartigteit des warſchauer Publitums, weldyes ſich während bies 
Wie der Ezas melver, haben die polnischen 
Beanuen Wertung erhalten, nah Rußland zu gehen und dort Poften 
zu übernehmen; dagegen werben nur geborene Ruſſen und Kürlän— 
der an ihre Stelle nach Polen verjegt. Die verfegten Beamten müf- 
fen dte Heifekojten tragen und werden, jobald fie ſich viefer Weiſung 
widerjeßen, verhaftet. 

Von der Ermordung des Spions Ratajski fchreibt die Polizeis 
Zeitung, daß fie durch einen anjgeinend 19jährigen jungen Men— 
gen in Anmelenheit ver Frau und der Kinder Ratajskis ausge 
führt wurde. 

Riga, 7. Juli. Unfere Stadt ift gegenwärtig mit Flücht— 
Lingen aus Polen vollgepfropft, mit Butsbejißern, welche ſich den 
Anforderungen der geheimen Regierung, wie den Weberfchreitungen 
ber durch die vielen Strapapen und Gefechte erbitterten ruſſiſchen 
Soldaten entziehen und eine rubigere Zeit und geordnetere Zuftände 
abwarten mellen. Die Forderungen ber aufftändiichen Rarteiführer 
gehen zu weit, als daß fie die Unterftüßung einer europäljchen 
Macht im Ernjte erlangen könnten, fie müflen das unglüdlidyeXand 
dem Berderben nahe bringen. Wuc in unjern Provinzen hat es 
von gewiſſer Seite nicht an Aufhetzungen gefehlt; es lich ſich aber 
vorausjehen, daß diejelben zu nichts führen würden. 

Das in Moskau erſcheinende ruſſiſche Blatt „Dien* (der 
Tag“) ſchreibt: Frankreich, England, Defterreich, ja die ganze Welt 
ift gegen uns; mit uns ift bloß Gott, die Wahrheit und Preußen.“ 


Griechenland. 

Athen, 30. Juni. Um zu wiſſen, was in Griechenland vor: 
geht, braucht man kein Blatt mehr zu lejen, jondern nur den Reden 
der Nationalverjammtung zu felgen. Ich will nicht erwähnen, was 
faft jeden Tag vortommt, und ſchon mandmal erzählt werben iſt, 
wie die HH. Deputirten der griechiſcheu Nationalverfammlung ſich 
gegenjeitig beſchimpfen, fig) Died, Seeräuber, Hahnrei und andere 
unüberjegbare Worte an den Kopf werfen, ſich gelegentlich beobrs 
feigen und wieder Freundſchaft ſchließen — ſolche Dinge gehören 
ber Alltaͤglichteit an — aber etwas, was ſich nicht alle Tage ereig—⸗ 
nel, darf doch erzählt werden. Ein Deputirter gab in voriger Woche 
einem andern, Orphanidis mu Namen, Profeffor der Botanik an 
der Univerfitat zu Athen, eine jo wuchtige Obrfeige, daß der Ge: 
troffene rüdlıngs Yinjtürzte und die Fuͤſſe gen Himmel erhob. Nach- 
dem er ſich erholt hatte, jann er auf Rache, die chrenvoll darin be— 
ftand, daß er jeinem Feind an der Thür aufpakte, wo er ihm mit 
den Fuß einen folgen Stoß auf ven Bauch verjegte, daß beide, der 
eine innerhalb, der andere auferbalb der Thüre, hinſtürzten. 

Briefe aus Uiden vom 4. d. beitänigen, daß bei deu dort ſtatt⸗ 
gehabeen Unruhen das Kanonen- une Gewehefeuer zwei Tage lang 
gedauert hat, Die Urſache zu eieſer Bewegungung mar folgende: 
Der Kriegeminifter Boparis, weicher feine Demiſſion ver eraltirten 
Partei zu Gefallen gegeben hatte, wurde am 23. Juni durch ven 
Dberften Goroneos, Commandanten der Nationalgarde, erſetzt. Am 
nädjten Tage entjegte Goroneos, der von den Vorbereitungen zur 
Meuterei und von der Annähernng der Räuber benachrichtigt wor: 
den war, dem Artillerie » Gommandanten und den Bataillonschef 
Leotzakos ihrer Funktionen. Die unter dem Befehl diefer beiden Offi— 
ziere ftehenden Truppen empörten jich darauf und wurden von den 
Freiwilligen unterſtüht. Die Empörer bemächtigten fich zweier Mi- 


niſter, nöthigten fie, ibre Chefs wieder einzujegen nnd bildeten mit 


ber Frattion Bulgaris eine fogenannte Nationalverfammlung. 
Goroneos weigerte ſich, dieſer unvelllommenen Landesvertretung Ges 
horſam zu leiften. Er wurde von ber Hälfte der Garnifon und von 
der gefammten Nationalgarde unterftügt. Der Bevölferung von 
Athen gelang es endlich, eine Berjöhnung zwiſchen ven beiden Fractio⸗ 
nen der Verſammlung zu Stande zu bringen und fo ber — 
ten Abreiſe der Nepräfentanten der Mächte vorzubeugen. Dieſe 
Ausſohnung ift jept eine vollendete Thatſache; jede Partei Hat vier 
Repröfentanten im Minifterium. Die Gejandren bleiben. 


Gerichtsfaal. . 


"* Bayreuth, 11. Juli. In ber geftrigen Nachmittagsfigung 
wurde die Anklage gegen die ledige, 24 Jahre alte Dienftmagd, 
Marg. Herr von Wernftein, Log. Kuhnbach, wegen Verbrechens 
des Diebitahls verhandelt. : 

Die Angeklagte, welche übel befeumumdet und insbefonbers im 
Jahre 1858 wegen Diebſtahlsverbrechens zu vierjähriger Arbeitshaus: 
ftrafe berittheilt worden ift, wurde im af Februar I. Is. aus 
ber Stabt Bayreuih ausgewiejen und fuchte ſodann im dem unbe: 
mohnten Schloß Eremitage vom 20. Febr. bi6 2. März einen Aufs 
enthalt i 

Am 2. März fuhrte der Schloßvermwalter zu Eremitage Fremde 
im Schloſſe herum und bemerkte num, daß Bilder heruntergenommen, 
Sophafiffen in andere Zimmer vertragen‘, Vorhänge zerriffen, ein 
mit Federn gefülltes Kiſſen aufgefchnitten ſei, und dag ſich in einem 
ber Simmer ein auffallender Geruch befinde. Er ſuchte nun in ven 
Zimmern nad und entdeckte in einem Alkoven bie Angellagte, welche 
er Sofort feitnahm und dem Unterfuhungsrichter überliefern lieh, ° 

Bei näherer Nachficht zeigte fih mun, daß die Angeklagte 
mehrere im Schloſſe befindlie Vorhänge theils ganz, theils zur 
Hälfte, indem fie diefelben in Stüde zerriß, im Gefammtwerthe von 
16 fl. hinwegnahm. 

Die Angeklagte, welche bei der Verhandlung die That wieder: 
holt zugeftand, wurde von den Gefchworenen für ſchuldig erklärt und 
vom Gerichtshof zu einer Ajährigen Zuchthausſtrafe verurteilt. 

In der heutigen Vormittagsjigung wurde bie Anklage gegen 
den ledigen, 49 Jahre alten WMaurergejellen, Joſ. Schuberth von 
Forchheim, wegen Verbrechens bes Diebjtahis —— Der Ans 
gellagte, welcher bereits vielfach wegen Urbeitsichene und Exzeſſe 
beftraft, und wiederholt in die Amangsarbeitsauftalt verbracht, jo: 
bann ſchon dreimal wegen Diebftahls polizeilich abgeftraft worden 
war, bat am 18. März I. Irs. Abends aus dem Dürrofen bes 
Bauern Wagner zu Drügendorf Eifenftäbe herausgebrochen u. den Wag- 
ner, ber dazu kam und ihn zu Rede ftellte, bebroht. Es gelang jedoch 
bem Wagner mit Hilfe. feiner beiden Schweftern ven Dieb feſtzu— 
nehmen und ihn ber Genbarmerie zu Übergebem. 

Die Sache wurde gemäß Art. 274 Ziffer 4 des Strafgejeh- 
buches, weil Schuberth auf friiher That ergriffen, eine Perfon ver: 
gewaltigt, am Leib und Leben bedroht hat, um mit dem Seftohlenen 
zu entlommen, obwobl der Werth des Entwendeten nyr 18 fr. werth 
mat, zum Schmwurgerichte verwicjen.. 

Die Geihwornen bejahten die im Sinne der Auflage an fie 
geftellte Frage und der Berichtähof werurtheilte den Schuberth jos 
dann im eine vierjährige Buchthausftrafe, 





Vermiſchtes. 


Maunden, 12. Juli. Das Bezirlagericht Münden r.|9. hatte 
geftern wieder einmal mit der „Dottorin- Hohenefter in Folge einer von 
ihr gegen ein landgerichtliches Urtheil ergriffenen Berufung zu thun, wel- 
he letztere wenigſtens ven Erfolg für fie hatte, daß die erftrichterlich zus 
erkannte Strafe von 100 fl. auf50 Geld und von 10 auf 6 Tage Arreſt 
tebucirt wurde 


“* In Gallen bach Bezirlsauite Aichach findet heute eine fehr 
feltene Feier ſtatt. mämlih das 50fährige Pfarrjubiläum des Seniors 
der Augsburger Diöcefan-Geiftlichkeit, des fat 90jähr. Pfarrers Martin 
Mind, geboren am 11. Januar 1774, zum Vrieſter geweiht am 28, 
Sept 1797, Pfarrer in Gallenbach feit 9. Yuli 1813. 


> %> Ulm, 9. Juli, Ein Schige von der 7. Kompagnie des 5. 
Regiments hat einen feltiamen Unfall gehabt. Er ftand Bade vor 
bem Scilverhaus am Pulverthurm des Albeder Forts, Wohl zog fich 
ein Gewitter über ihm zufammen, aber da es noch nicht regnete, ging er 
vor feinem Schilverhaus auf und ab. Plöglich erfolgten mit einemmal 
der Blitz und Donuerſchlag. Wenige Regentropfen folgten nad, das Ge⸗- 
witter war jhon zu Ende, Der Blitz aber verfchmäbte e®, am Blitzab ⸗ 
leiter hinunter zu fahren, fonbern fuhr am Gewehre der Schildwache im 
den Rod des Soldaten, zerriß ihn, ebenfo vie Hefe, ven Stiefel rif er 
in Fegen. Der Solvat warb ins Spital gebracht, ſcheint aber, obgleich 
bie und ba ein wenig verbrannt, außer Lebensgefahr zu fein; ja ed, ſoll 
nicht unwahrſcheinlich fein, daß er wieder völlig bergeftellt werve. 

1 


*.Eine in Wien eingetroffene telegraphiſche Depeſche des Frem⸗ 
denblattes meldet, daß ein Fürſt Windiſchgräh (nähere Bezeichnung iſt 
nicht bekannt geworben) im Afrika bei einer Löwenjagd erſchoſſen wor: 
den if 


"Als eine überons tomiſche Gabe —— in Lachaurde⸗ 
fonds führen wir an: eine Amweiſuug auf eine zweiwöchentliche Gratis- 
cur im Stadthof in Baden von veffen Beſitzer Hrm Zeller, ‚Der Ge 
winner derſelben hat während zwei Wochen Tafel, Bopnuitg, Bärer und 
Bedeinung frei. 1, > > Bu 


— — — — er — — — 


* 


*Der in Paris erſcheinende Kosmos enthält ein Schreiben aus 
London, wonach ed ven Herren Powell und Lealand, londoner Optilern, 
gelungen iſt, eine Objectivlinie zu ſchneiden, die um 7600 Durchmeſſer 
vergrößert, was gleichtommt einer 56,000,000maligen Oberflächen + Ber 
größerung. Trog diefer ftarfen Vergrößerung haben. bie. bi6 jeht unter 
biefer Linſe geſehenen verſchiedenen Gegenſtaͤnde eine große Reinheit ber 
halten. Allein vie Schwierigfeit Liegt nicht. im der Berfertigung ‘fo mäd« 
tiger milroſtopiſcher Objertiogläfer, fondern un der billigen Herftellung ber- 
felben. Gin einziges Obj las non Roß, von 4, Zoll Fecns, das 
— Kraft von 200 bis 250 Durchmeſſern hat, wird um 262 fr, ver 
auft. 


*,* (Ad vocem „Stalienifcher Stiefel”). ° Ueber die Turiner 
Schuſter, melde Victor Emanuel zum Altmeifter ihrer Innung ernann , 
ten, weil er den nationalen Stiefel fo gut zurecht gemacht habe, circu⸗ 
liren viele Scherze in Turin. Man ſagt, e8 hapere mit ber Schuſter⸗ 
funft des tapferen Könige, denn Hade und Sohle (Neapel) drüden ſiart, 
die Linke Steippe (Savoyen) ift abgerifien und bie rechte (Venetien) noch 
in- fremden Händen; auch Rom erzeugt noch argen Wabenframpf, über- 
dies verfauft Napoleon die Glauzwichſe fehr theuer ! 


"9 Aus Neapel wird gefchrieben, daß in Folge der fortgefegten Aus · 
grabungen in Pompeji 705 antite Münzen in das dortige National-Mu- 
feum abgeliefert wurden. inter diefen Münzen befinden ſich 155 melde 
von Silber, und 550, die von Bronce ſind; 136 find von fehr großer 
Form, 512 von mittlerer Größe, und 57 Meine, Unter dem filbernen 
Dünen befinder fih eine fehr feltene von der Familie Arria, welche auf 
ber einen Seite ven Kopf des Marcus Arrius Secundus, und auf ver 
Kebrjeite Waffen mit einem orbeerfran; zeigt, unter den Broncemünzen 
rer fih mehrere von den Kaifern Galba , Bespafian, Titus umd 
dergleichen. 


** Auf der englifchen Nordweſtbahn, bei Wolverhampton, bat 
burd die Unaufmerkſamkeit des Zugführers, welcher ein Signal überfehen 
hatte, ein Zufammenftoß zweier Züge flattgefunden, ber mehr oder minder 
gefährliche Berlegungen bei 31 Pafagieren zur Folge hatte, Doc liegt 
kur einer der Berwundeten hoffnungslos darnieder. 


*,* Eine der reihften Petroleumguellen ift unlängft bei ber 
Farrell Farm in vem Bezirfe Berange in Pennfploanien entdedt worden, 
As die Duelle zu fließen begann, fprubelte das Del zu einer Höhe von 
50 Fuß empor; und per Tag entftrömten 2000 Faß, welde Quantität 
fpäter anf das fletige Maß von 1200 Faß zurädging. Das repräfen- 
tirt menigftend 3600 Dell, ven Tag. 
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Anzeigen und Bekanntmachungen. 


Verlag der M. Riegerihen Burhandlung 
in Mugaburg und Münden ih erfhienen amd im 
—— Buchner’isen Buchhandlung im; Sainberg zu 
üben: 

Die im Königreiche 2* dieſſeitig dee 
Rheins. beftehenben 
geſetzlichen Beſtimmungen 
über: Arrendirung (Zuſammenſtellung) and 
Zertrüämmerung der Grimdftüde von 


Ludwig Hauff. 
Preis 12 Er. 


Haupttreffer 


Dekanntmadung. 

Mm Memmingen, mofelbft bisher nur eine Bahntelegraphenſtation beftand, wurde nunmehr 
eine mit ber dortigen Aal. Bofts und Bahnverwaltumg vereinigte Bereinstelegrapbenftation, mit be- 
fGränftem Tagesvienfle eröffnet, 

Münden; den 2, Yuliv1863, 


dnigl. Relenraphen-Amt. 
König caraph A 








Zenger. 





















& dee 
} vom Staate garantirten neuen Öfterreid. 
a Prämien Anlchens, 
os Ziehung am 1. Auguft 1863. 
N; Hauptgewinne des Anlebens find. 1144 fl. 300.000; 


14 a fl. 50,000; 114 al 25,000; 228 a fl. 10,000; 
fl. 5000; fl. 1000; »c. sc. bie fl. 600, niebriafler 
Gewinn, 

Der Derfauf biefer Prämien-tuofe ift in den fünigl 


Y bayriiben Staaten geirglic, erlaubt; und enihält dieſte 

* 4 Unternehmen bie arößten umb zahlreicfien Gewinne 
ak aller befiebeuden verlooetaren Anlchen 

Original-Partial-Obligationen find jeder Zeit 


zum Tages Gours von Unterzeichnetem zu beziehen und 
werben nad ‚der Bichung mis einem Nachlaß von fl. I. 
45 Er. ver Stück wieder zurüdgenemmen, fc daf man 
alfo mit dem geringen Detrage von fl, 1. 45 Pr. für 
einen unb fl, 10, 30, für 7 Bartial-Obligatio- 
men an bevorfirbenden Zrefierm betbeiligt werben kam, 
VDerloefungepläne erfolgen auf franlirte Aufragen 
ratie, unb werben bie Bichungeliften ſ. 3. france über- 
and. 
Bel. Aufträge nimmt entgegen 

Em. Deltour 

in Frankfurt a. M. 


Staat Efteten Handluna. 


Der X DD a a 


auy — 8 Zu einem lucrativen badustrietlen 
Ne MAAS Ara x - & Unternehmen werden noch Bethellig- #' 


7 I rief fünftlich :chemifcher Mineralwaifer 8 ‘ ungen von hundert Gulden ab und 


Limonades zazeuses | auch höhere Nummern angenommen, J 
von ] Adressen erbittet man sub J.K. in # 


3. D. Fluhrer in Markifteft a. M. # der Expedition. 
Der Unterzeichnete empfiehlt biemit feine, mit Genehmigung hoher föniglicher Negierung von . — 
Unterfranlen ꝛc., fabticirten kunſtlich · chemiſchen Mineralwaſſer und Limonades gazeuses 
einem ſehr geehrten Vublikum zur geneigten Abnahme. Zeugniſſe berühmter Chemiker, wovon eines, 
von competenter Seite ausgeftellt, hier unten abgedruckt ift, beweifen zur Genllge, daß das Fabrifatl,inen thätigen, routinirten und feliten Agenten 
hinſichtlich feiner Conftitution dem natärlihen Mineralwafler analog ıft, und dasſelbe volllemmen wm Koblenvertrieb in Bamberg und Umgegenv. 
erfegt — in gewiffen Fällen an Heiltraft felbft mod übertrifft. Aoreffen nebft Referenzen bittet man sub, Z. 
"Der billigere Preis, fowie ver größere allgemein belichte Gehalt am Kohlenfäure dürfte auf} IQ in ver Erpevition vieler Zeitung zur Be: 
herdem noch dem Fabrilate vor dem natürlichen Mineralwaſſer ven Vorzug einräumen, fomie alle örverung abju geben. u 
vesfallfigen Vorurtheile verſcheuchen. J. D. Fluhrer. 
ZZeugnanmif. 
















Dechaut und Stadtpfarrer, 
nach öfteren Empfange ver heiligen Salramente, nach vollendetem 63. Lebensjahre 
heute Morgens 74 Uhr in die ewige Heimath abgerufen. 

Im tiefften Schmerze über viefen herben Verluſt theilen dieſe Trauernach- 
richt allen feinen Freunden und Befannten mit, nebſt der ergebenften Bitte an 
feine hochwürdigen HH. Mitbrüder, feiner im Gebete gevenfen zu wollen. 


Herzogenaurach, veu 12. Juli 1869. 
Die tieftrauernden: Hinterbliebenen. 









































Ein größeres Kohlenwert ın Zwichau ſucht 





Das künſtliche Selterferwaffer aus ber Mineralwafler- Fabrit von J. D. Fluhrer in Scheannenmittelpreife. 
Marktsteft a. M. habe id im biefigen Paberatorium einer genauen chemiſchen Analyfe unter: a zuli, Feigen : In . * * * 
worfen, und darin; dieſelben Beſtandtheile gefunden, vie Das natürliche Selterſerwaſſer darafterifiren, 1a 1. 32 Te, Werke BO FE ne v a n . 
Der Gehalt an firen Beftandttheilen ftimmt mit dem des natürlichen Waſſers ebenfalls überein; ur 3* 2 or a —— 
außerdem zeichwmet ſich noch das Fabrikat durch einen bedeutenden Kohlenfäuregehalt aus, jo daß en|ıa fr. 
in jeder Hinſicht zu empfehlen ift. Münden, I. Juli Weizen 22 fl. 40 fr, Korn 

Dürzburg, im Mai 1863. 13 fl. 17 fe., Gerite 11 ML 19 fr., Hader 7 fl. 5ık 

Vdt. Dr. Scherer. 2 Dr. A. Hilger, Augeburg 10. Juli. Weizen 22 fl.21 fe, Som 
1. Aſſiſtent am chemiſchen Yaboratorium. 13 fl. 10 fr, Gerfle IL fl. 26 Er, Haber 8 i 3* 


haupt-Depots 





habe ich bis jetzt errichtet in Würzburg, bei Herrn J. Schäfflein, auf ver Brüd, Börjennachrichten. 
in Bamberg bei Hrn. Jos. Schilling, obere Brüd, |, Augsburg, 3 Juli 

in Schweinfurt Sei Herrn Garl ug. Bauer, obere Rocnmarlt, - [Romig. Hager. Ayroy, Obligetieuen 33 
in Kitzingen bei Herrn F. Börger, Faltergaſſe, dette  A',prog. Obigationen 102. & 
in Marftbreit bei Herrn Joh. Martin May, am Markt, betto A'ıpreg. Halbj.Dblig. 04 ® 
in Baytenth bei Herrn Hermann Mengert, am Markt, —— — — — 
in Ochſeufurt bei Herrn Carl Jungkunz, unweit der Brüd Alla bermeih. Benmm.-Ep.u. eb. Bestens 108 @ 

Baumwoll-@pinnerei Bapreutb 145 @ 


und werben biefelben reichhaltiges Lager führen. n 
r * Wien, 11 Juli, Denen. Spree. Natit mal- 
= J ˖ D Fluhrer 32, speoy. Verall. 76.80  Lorerie-änlehensiscje vos 


ea — a; Vergleiche 1856 13335 ; Bant-Al: 
Unter Bezugnahme auf vorftehende Bekanntmachung halte ich einem hochgeehrten hiefigen und kien 94, —— * Arie ter. Mctien 192 
auswärtigen Publikum, insbefondere den TT. Herren Gafthofs und Weinſchenkbeſitzern meine Nie- ——— 10, Wedleleure: Wugsturad Dion 
r sp '2,2 . ; 44. ondon 1109) 
Be erwähnten und fo vielfeitig beliebten Mineralwaſſer beftens empfohlen, mit Rranffurt, 9 Juli. Geldeowes. Pifsien 9 
’ 


1. 39%,- 40%, x. Breußifche Briebrihen’or 9 fl. 56'/, 
4 . Ei ’ Kai - Quldenflüde 9 fi. 
A m. un | inchufive Flaſchen. 57° tr. Vollänpifge 10 - Gufbenflüde 9 f. 46 


— 41 fr.  Manb Dutaten 5 f.38 — 35 fr 
abgegeben werben. - Yeere Flaſchen werden '/, & 24 fr. und 4 & 2 fr. zurüdgenommen. 
NIE: J 


0 Francs· Stud dn 21—22 fr. Engl. Sowvereigns 
Jos. Schilling, 


11 fl. 46-50 tc. 
vorm. Ihr. Ernft Eberlein, mähft ver oberen Brüch 


Paris, 11. Zul. 44, pet. Rente 97.— IpG 
Rente 68 00. 
Drud und Verlag von . W Keindt. 


London, 11. Juli. Iproc. Gneſule 





Erfcpeint täghaf M 8 enatmp- 
= Bamberger Zeitung. = 
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Deutichlend. 


Münden, 12. Zuli. Gehen hatten ver l. Präſident der | 
Kammer ver Adgenrdniten Graf von Hegnenderg-Dur und der Ab- 
georonete Frhr. ©. Lerchenfeld die Ehre, von. Er. Maj. dem Köni 
zur Tafel geladen zu werden; nach berfelben begab ſich Cr. Mai. 
nach dem Schloſſe Berg, um den heutigen Tag dort zuzubringen. 
Mebermorgen reist S. Maj. zum Beſuche der Kailerin von Dejterreich 
nach Kiflingen. 

Münden, 13. Juli In der heute flattfinvenden Sihung 
der Kammer der Abg. wirb Umbſcheiden eine Interpellation, bie 
Gemeindeverhältniffe der Pfalz betr, verlcſen, worauf Berathun 
und Beſchlußfaſſung über bie Wahlreflamationen, welche gegen vie 
Urmahlen in Helfendorf und Winklarn erhoben worben find, und 
Vortrag bes 5 Ausfchuffes über geprüfte Anträge folgen. 

Die Nachricht, daß der Abg. Hohenadel im Vereine mit ben 
Adg. Stenglein und Nar eine Fraktion zu bilden beabfichtigen, wird 
jest als unbegründet bezeichnet, 

Münden, 13. Juli. Nach einer an die. k. Kreisregierungen 
ergangenen Entſchleßung des Handels Minifteriums find als In— 
fpections: und Prüfungs:Gommijjäre für unfere landwirthſchaftlichen 
und gewerblichen Lehranftalten folgende Herrn Nflerhöhft ernannt 
worden: Minifterialrarh Meſſerſchmidt dahier für die landwirthſchaft⸗ 
liche Centralſchule Weihenftephan, Regierungs - und Medicinafaflef: | 
for Dr. Wolfriug dahier für die k. Eentrafthterarzneifchufe in Mün- 
Ken, Prof. Dr. Schafhäutl dahier für bie polytechniſche und Ger | 
werbeſchule Münden, Rector x. Dr. Rofe in Nürnberg für jFreis | 
fing und Ingolftabt, Univerfitätsprofeflor Dr. E. Frhr. v. Gorups | 
Beſanez in Erlangen für die polytechniſche und Sewerböfgufe in 
Augsburg, dann Gewerbſchule in Nördlingen und Neuburg a D., 
Baurath und Prof. Dr, Bauernfeind in Münden für die polytech⸗ 
niſche und Gewerbſchule in Nuruberg, Prof. Dr. Weiz am Toly: | 
technifum im Nürnberg für bie übrigen mittelfränfiichen Schulen 
und landwirthſchaftliche Lehranftalt in Lichtenhof, Mector x. Dr, 
Bauer in Münden für die nieberbayerifchen Gewerbſchulen, Univer- 
fläts-Profeffor Dr. Rud. Wagner in Würzburg für die pfälzifchen 
Gewerbſchulen, Minifterialreferent, Nector Dr. Mlerander dahler für 
Negensburg und Amberg, Univerfitätsprofeffer Dr, Kaifer in Müns 
chen für de oberfräntiichen, Rector x. Tr, Romig für bie unter 
fräntifchen Gewerbſchulen und Prof. A. Kleinfeller in Münden für | 
Kempten, Kaufbeu:m und Liadau, 

Münden, 13. Jull. Wieder werden zwei größere vaterlän« 
dische Städte mittelft Schienenweges ſich näher gebracht; dieſelben 
find Amberg und Bayreuth. Die Oftbahnftrete Schwandorf: 
Weiden ift ihrer Vollendung bereits jo nahe gerüdt, daß ber Er: 
Öffnung derjelben in wenigen Wochen entgegengelehen werben kann. 
And der Bau der Yinie Weiden-Bayreuth hat bereits ſolche Fort: 
fchritte gemacht, daß über ihre Vollendung im October kein Zweifel 
mehr beſteht, womit ſodann die Eifenbahn:Bırbindung Amberg-Bay 
reuth ihre Vollendung erreicht hat. 

ur Grleihterung bes Aerars wie im Intereſſe der Landwirth— 
haft ift fo eben vom Kriegsminliterium eine weitere Beurlaubung 
beim Militär angeordnet werben, wodurch der Präfenzftand noch— 
mals um etwa 6000 Mann verringert wird, Befanntlih haben 
bei der Infanterie und den Jäger-Bataillons ſchon früher beveutende 
Beurlaubungen bis zu den Herbſt-Exerzitien ftattgefunden, und es 
ift nun durd biefe neuerliche Anordnung wohl Alles gethan, was 
unter den gegenwärtigen Umſtänden gejhehen kann, um den in ber 
—— jüngft laut gewordenen Wünſchen zu ent: 
precen. 

Münden, 13. Juli. (Dienſtesnachrichten) Auf die am 
Bezirfögerichte ee. erledigte Ha je wurde ber Bezlrkoge⸗ 
zichteafteffer Gresbed in Traunftein befördert und zum Äſſeffor 
am Bezirkögerichte Traumftein der Acceffift des Appellationsgerichts 
von Oberfranken, v. Haas, ernannt. 

Der Aſſeſſor des Mercantil:, Friedens: und Schiedsgericht zu 
Nürnberg C. Knopf wurde auf Anfuchen von feiner Stelle entho— 
ben, | diefe Stelle der bisherige Handels App.-G.-Affeffor v. 
Grundherr berufen, an deſſen Stelle der bisherige Handelsgerichtss 
Affefjor, Großhändler Zahn zum Handels:Npp.-Ger.-Affefior er 
narınt, zum Sanbelsger,:Aff. der bisher. Suppleant, Großhändler 
Merkel ernannt und die Suppleantenſtelle am — 
Nürnberg dem Großhändler Gagftätter daſelbſt verlichen. 

* Bamberg, 14. Full. Se. Mafj.der König wird auf der Reife 
nad Kiffingen heute Nachmittags 24 mitteld Ertrazuges hier eintreffen, 
der Nefidenz abfteigen und gegen 5 Uhr die Reije fortichen. Im Gefolge 
des Könige befinden ſich Generaladjutant Generallieutenant v. d. 


Dienftag, 14. Iuli. 


1863 


Tann, Hofrath v. Pfliftermeiiter und Yeibarzt Dr. Wolfſteiner Die 
Rüctrelfe wird in einigen Tagen erfolgen. 

* Die Berhandlungen des Yandraches von Oberfranfen 
pro 1863/64 regen nunmehr Im Drude vor. Wir entnehmen den: 
ſelben noch das Ergebniß der Berathung, welche in der ſiebenten 
Sihung Aber den Zujtand des Kreifes gepflogen wurde, Daſſelbe 
beiteht Im Folgenden: Mit wahrer Befriedigung fann der Landrath 
feine Ueberzeugung dahin ausfprechen, daß der günftige Zuſtand des 
Krelſee, wie er im Vorjahre geſchildert worden, keinen Müdfchritt 
gemacht, jondern ſich beinahe m allen Richtungen noch befler ges 


"jtaltet Hat, Insbeſondere hat ſich die Achtung vor dem Geſche durch 


die neuen Inſtitutionen gehoben, die öffentliche Nuhe und Orbnung 
iR im Kreſſe Oberfranken im Allgemeinen nicht geftört worden. E68 
kann nicht in Adrede geftellt werden daß die geiftige und fittliche 
Bilduug der Bevölterung des Kreiſes im Fortſchritie begriffen iſt, 
und daß Kirche und Schule ar für die Bildung der Ingend 
bemüht jind. Noch mehr wird die le zu leiften vermögen, wenn 
durch ein neues — auf bie feit einer Meihe von vielen Jahren ges 
machten Erfahrungen bafirtes Unterrichts-Geſetz ber Schul-Unterridt 
noch beifer geregelt wird. Der materielle Wohlftand der Benölter- 
ung iſt im Allgemeinen ein günftiger. Erfreulich ift es, fagen zu 
Bönnen, daß ſich die Befürchtungen wegen Stodung der Baummol- 
len {nduftrie, insbejondere der Weberei nicht in dem vorgebilveten 
Maafe herausgeftellt Haben, und daß die Hoffnung befteht, fie im 
Kurzen ganz zu überwinden. Anbelangend die Verwaltung bed Krei— 
jes, jo befinder ſich der Lanprath abermals in ver Lage, mit vollfter 
Ueberzeugung ausſprechen zu koͤnnen, daß die Bermaltungs-Stelle 
— die Kgl. Regierung — ihre Pflicht treu und redli erfüllt, und 
alle Intereſſen des Kreifes und der. Kreisbewohner ‚gewahrt und ges 
förvert hat. Vorzügliche Anerkennung findet im ganzen Kretfe das 
freundliche Entgegenfommen und bie humane Behandlung, melde 
jedem Untergebenen von Seite der K. RegierungssBeamten zu Theil 
wird, der ſich in feiner Angelegenheit an fie zu wenden hat. Es ift 
deßhalb bei bem Landrathe in der ganzen fechsjährigen Periode auch 
nicht eine Beſchwerde gegen pie Kl Regierung angeregt worden. 
Namens der ſaͤmmtlichen Kreisbervohner drüdt daber ber Landrath 
ber Kgl. Negierung abermals feinen aufrichtigen Dank aus, 

Un Wünſchen hat der Landrat; nur folgende vorgebradht: 
1) Die Aufrechthaltung des Zollvereins ift für Bayern unb insbe 
bejondere für den Kreis Oberfranfen von ber allergrößten Wichtig: 
keit, uud ſchon die Furcht, daß derielbe durch den jranzöfiih:preußis 
ſchen Hanbelsnertrag in a geftellt werben könnte, wirft lähmend 
auf Handel und Verkehr. r Landrath erkennt banfbas die Be: 
mühungen ber k. Staatsregierung, bie zwiſchen den ‚Zollvereinsftaa- 
ten deshalb entjtandenen Differenzen auszugleichen, und ſpricht das 
bei den Wunſch aus: „Diefelbe möge in ihren Beftrebnngen nicht 
ermüben, zum Nugen nnd Frommen bes Gejammtvaterlandes.* 2) 
E8 mangelt an Arbeitskräften auf dem Land bejonders zu ben Zei— 
ten, wo bie landwirthichaftlichen Verrichtungen fih häufen. Der 
Laudrath fpricht Daher ven Wunſch aus, es möchten die Beurlaub- 
ungen der Soldaten, in je ferne ſich bieß mit dem Dienfte verträgt, 
zu jenen» Zeiten erfolgen, wo die landwirthſchaftliche Thätigfeit am 
meiften in Anfpruch genommen wird. 3 

Wien, 10, Zuli, Wie ich fo cben vernehme, wird Se. Mai. 
ber Kaifer jhon morgen oder übermorgen fi zu einem Befuche 
Sr. Maj. des Königs Wilhelm von Preußen nah Karlsbad bege— 
ben. Seine Zurückkunft wirb übrigens ſehr raſch erfolgen. 

Da bie Annahme der ſechs Punkte von Seiten Rußlands als 
ziemlich geſichert erſchelnt, wenigftens zu erwarten ift, Fuͤrſt Gort» 
Ichafofl werde diefelben als discutabel erflären: fo find jebt zwiſchen 
ben ‚drei Mächten Verhandlungen im Gange, welche ſich auf bie 
Eonferenz beziehen. Es iſt von Brüffel, aber au von War: 
ſchau die Rede. Die Wahl Warjhaus gewinnt an Wahrſcheinlich- 
keit, Offiziell hat fi) indeſſen das ruſſiſche Cabinet über diefen al- 
lerbings bis fegt nur vertraulich gemachten Vorſchlag noch nicht 
ausgeſprochen. Die neueſte Erklärung ber polniſchen Nationalre: 
gierung {ft nur geeignet, die diplomatiſche Action der drei Mächte 
zu hemmen, 


Großbritannien. 
London, 12. Jul, Dem heutigen Dbferver zufolge wird 
nicht Earl Ruſſell, ſondern Earl Granville die Königin auf ihrem 


kurzen Ausfluge nach Deutichland hegleiten. 


Srankreid,. 
Barts, 11. Juli. Der Möoulteur verdffintlicht eime unter 
dem 1, Juli vom franzöflſchen Generalconful in Neuyork am ben 


mit einer gewiſſen in. 
Uniform, einen Tr n Park und alle Stra: 
Ben, indem er bie verlas: „Merico tft eingenommen!” und 
die Benölferung-aufferderte zu illumisiven. Einige Winuten- jpäter 
fpielte die: Muflt der Gardegrenadiere im Park, und bei ccheuk 
der Naht zeigte der Kaiſer mit Hm. Fould fi in den Allein. Die 
Patrie If Aerzeugt, daß dieſe Nachricht heute · Adend tm parte wie 
in den Departements mit denſelben Freudendemonſtrationen begrüßt 
werben wird, tie vod faum einem Monat die Nachricht von der 
Einnahme Euebla’s, Es muß dahingeſtellt bleiben, wo bamald bie 
Patrie Beate are jah, denn wohl noch nie wurde jeit 
dem Beſtehen des Kaiferreihs .. . . weldyes der Friede dit, irgend 
eine. Siegesnahriht von Publitum und Börfe mit derer Kälte auf: 
enommen als chen dieſe Nacpricht von der Einnahme Puebla’s, 
as die Börfe, diefen Thermometer der öffentlichen Meinung, be: 
trifft, fo blieb die Nachricht von der Einn hiue der merikanifchen 
Hauptfiadt heute ohne allen Einfluß; diefelbe Flauheit, dieſelbe Ges 
{häftslofigkeit, dieſelbe —— 
drei Uhr konute eine Gepriſe onn 
werden. 5 Centimes, 1 Sou für die Einnahme Merico's! Zu— 
uächft wirft man die Frage auf: „Was nun?” Auch hierauf jucht 
- bereits Die Patrie zu antworten. „Mexico“, jagt fie, „iſt bie letzte 
Etappe unferer Soldaten und bie erfte unferer Diplomatie, Wir 
wollen hoffen, dag, vom Wunſche bejeelt, den Ruhm der (Erpedt: 
tionsarmee zu theilen, die Mepräfentanten dev Mächte ihre Aufgabe 
bald zu erfüllen wiflen werben, und daß die mexitaniſche Bevölfer: 
ung. von ber politiſchen Weisheit Europa's bald alle Früchte erlans 
gen wird, welde bie Tapferkeit ber franzöflichen Soldaten vn 
derſp Wir wollen auch hoffen, dah der Tag, wo Mexico ſeine 
Unabhängigfeit praclamirt, nicht ferne jein wird von dem, wo ut: 
fere Armee, nach dem Vaterlande zurücktehrend in bem Beifall ber 
dantbaren Menge deu Lohn ihrer ruhmvollen Dienfte finden wird." 
Es ift abzuwarten, ob es wirflih in ben faiferlihen Plänen Tiegt, 
nad den erfochtenen Siegen die Armee zurüdzuberufen oder ob mau 
den Annerions- oder Anerfennungöprojeften, von melden die Rede 
ift, Folge geben wird, 

Paris, 13. Juli. Der Moniteur veröffentlicht den Tert ber 
Noten, welche die drei im der polniſchen Angelegenheit vermittelnden 
Mächte 5 nach Petersburg geſchictt haben. Die Drouim'ſche 
Note ift maheru gleichlangend mit der am 1. Juli vom Pays mil: 
getheilten Analyfe, 

Italien, 


Zurim, 11: Juli, Fünf Chefs ber neapolitanijhen Brigamen, 
worunter der wegen zahlreicher Graufarnfeiten berüchtigte Cipriano; 
Lagala, wurden geſtern an Bord einen frauzöſiſchen Dampfers im 
Hafen von: Genaa'mit Zuſuimmung des franzöſiſchen Konjuls von 
ser ttalieniichen Behörde gefangen genommen. Dan verjichent, 
dag auf Verwendung Frankreichs die Generale Bosco, Lavera, Dus ⸗ 
mel uud Pifacane, wegen ihrer Ebätigteit in Begünftigung des Bri- 
gantenweiens befannt, aus Rom ausgewiejen wurden. 

Rom, 8. Juli. Das Wationalcomite hat ſich reconftinirt wo 
pibt ein heimliches Blatt heraus. Auch die Brände haben wieder 
begonnen; am 6. find 3 Getreideſchuppen niebergebrannt wordem 


Unstand und Polen. 


Rrafau, 11. Juli. Die Warſchquer acheime Regierung bat 
dem geheim gedrudten Blaite „Prawda“ 
wegen falfger Auslegung der auswärtigen Politik ber Nationalre— 
gictung ertheilt. — In auow haben die Ruſſen am 7. d. furcht— 
bar gehanft. Die ganze Stadt mit Ausnahme von fünf Häufern 
wurbe miebergebrannt. Zwanzig Iſtaelilen und eine Anzahl von 
Verwundeten famen in ben Flammen um. 

Um 9. Juli wurben, wie ber Nat.sZtg. berichtet wird, in Wars 
[hau Nachts drei im. Dienfte der Nattowal-Regierung ſtehende junge 
Leute feftgenommen, als fie eben im Begriff waren, ein gegen ven 
Boligeidiener Fritſche ausgeſprochenes Todesurtheil zu vollziehen. 
Sie waren des Nachts 11 Uhr ohne Laterne angetroffen, und wur— 
den im Folge deſſen von einer Patrouille ergriffen. Bei ihrer Un: 
terfuhung fanb fi ein Dolh und ein gelhriebenes Tobesurtheil 
vor. Auf, Befragen erklärten. fie offen ihre Miſſion. Die Nordd. 
Allg. Zig. meldet: „Die National-Regierung ift die Veranlaſſung, 
daß die ruſſiſche Regierung nicht im Stande ift, für mene Pleferungen 
Unteruchmer zu finden, Die durch Mangel aller Concurrenz gefties 
genen Preiſe der Gegenftänbe für die Regierung harte aus Rußland 
Lieferanten angezogen, denen aber bald das Verbot von dem Stadt: 
Chef zugeftellt wurde, umd die Herren fanden es bedenklich, demſel⸗ 
ben zumiver zu handeln; fie reiſten wieder ab, ohne etwas unter» 
nommen zu baben.* Die en der Natienal · Regierung neh⸗ 
men einen neuen Aufſchwung; die Aushebung iſt tn vollem Gang: 
und die Gorps werben jet complet uniformirt und bewaffnet. 

Aus Warſchau berichtet: die Bromberger Atg: Die ruffiiche 
Regierung, 
ausgeicht, 


Drinifter dev Tauswärtigen Angelegenheiten gerich jeftern Abend 
in Paris eingetroffene * die Fa —XX 
bet. In Vichy wurde dee r geftern Abanb 
m 
voran, durcheilte 


Kiinfpector Jin 


in, einer. beftimmien ‚ben Sit, ber Br 


Polizei bringen wi 
Beine, aber wich 


Dies brachte en Poligetianf die 
] mi. Da Meldet ſich beim Ober: 
4 eifter uk An im Dienfte der Nationale, 
henber Budgpruteng „ber fidh < r die ausgejchte Ber 
lohnung den Aufenthalt der geheimen Fee zu verrasgen, Nach⸗ 
dem ihm die 3000 Silber-Rubel und eine ſichere Beförderung ins 
zer — — worden, gab er Strahße und an; 
welen, drei Treppen body, zum Scheine eine S Werk: 
flatt eriftire, woſelbſt aber unter diefer Maske Br he von 


uhr ab Proctamarionen und Placate verNarionalRegterung ge 


wie gejtern, und erft dutz vor 
Gentimes zu Stande gebracht ' 


drucdt würden. Die ruſſiſche Polizer beſchloß, nod an bemjelben 
Abende die Berhaftungen, jowie bie damit verbundene Beihlagnahme 
auszuführen, bis dahin aber das bezeichnete Haus heimlich zu über 
wagen. Nach 14 Uhr, ald die Polizei ſchon alle Betheuizgten vers 
jammelt glaubte, drang fie ein und faud im dritten Sioctk, genau 
nad der Beſchreidung, die Prejie und einige friſch gedruckte rd⸗ 
nungen der Natignal-Regierung, die im Zimmer zum Trocknen auf⸗ 
gehängt waren, von den Arbeiten aber. Zeine Spur. Diejelben, 
noch rechtzeitig gewarnt, müffen nur einige Augenblicke Früßer ihre 
Arbeiten verlafien haben, ba die ‚Form noch friſch geihwärgt gefun⸗ 
den wurde. Auf wilde Weiſe fie ven Augen der Polizek entgangen 
find, ift umerklärlih. Bei näherer Durhjuhung der Räumlichkeiten 


‚ Jand man außer einem Haufen alter Stiefeln in der Ede eines an— 


eine erite Vermarktung | 


beren Zimmers einen bededten Kafıen. Diefer wurde der Dede 
entledigt, und zum größten Schreden der Poliziften lag darin der 
Berräther erbroffelt, mit dem Erkenntniſſe der Rational-Regierung 
auf der Bruft, welche denfelben, unter Angabe der näheren Umftände, 
wegen Verraths zum Tode verurtheilt und ihre Behörden auffordert, 
das geſprechene Antheil an ihm, wo er angetioffen werde, unver 
süglich zu vollziehen.” 

Die Neue Preußiſche ung. meldet aus Warihau in Betreff 
bes Auffindens von einem Theile der aus der Staatsfaffe entwenbe: 
ten Summen, „daß ber Reijenbe, dem die Gelder abgenommen wur⸗ 
ben, jelbjt ein Beamter der Schah · Commiſſion, ift, Czarnedi. heißt 
und im Begriffe war, die Gelder nah Schlefien, an deſſen Gränze 
jene Schwiegermutter ein Gut bejigen ſoll, zu bringen.“ Rderfel 3 
Corteſpondent beftätigt, daß ein Theil der Beamten der petersburger 
Dahn ihren Poften in Folge des Befcluffes der NationalsRegierung 
verlaffen, dod die Bahn noch im Betrieb ift, 

Warſcha u, 10. Juli Eine von Chmelinsfi geführte Bande 
bat am 6. d. nicht weit von der WarfgausWiener Cifenbahu bei 
Jans, im Gouvernement Radom, eine Compagnie angegriffen, fi 
aber beim Heranfommen einer zweiten Compagnie zurüdgezogen, um 
ſich mit einer andern von Rozyzki geführten Bande zu vereinigen, 
Die vereinigten Banden wurden am nächſten Tag verfolgt und ger 
ſchlagen; fie ießen 100 Garabiner, den ganzen Train und 17 Ges 
fangene zurüd, Am 8. d. hat ein von Lowicz ausgezogenes Trups 
pendetaſchement eine 1000 Mann ftarke Iufurgentenbande bei Wär 
tewice geichlagen; unter ben Gefangenen befinden fid zwei Juſur— 
genienführer. Zwei Sotnien Kojafen naben bei Piotrtow eine berits 
tene Inſurgenenbande geſchlagen, deren Führer, Namens Sultich — 
vormals zweiter Führer in der Bande Drinsfi — gelöptet wurde. 

Eine unterm 23, Juni erlaffene Verfügung des Generalgons 
verneurs von Lirthasscn, Generale der Jufanterie v. Muramieff II, 
an bie Bubernialdejs von Wilna, Kowno, Grodno und Minsk 
laute: 

„Aus den mir zugehenden Anzeigen erjehe ich, daß viele Guts- 
bejlger bie auf ihren Vormerken erſcheinenden Juſurgentenbanden mit 
Lebensmitteln verfchen, inoem jte ſich durch Zwaug entſchuldigen, 
ber ihnen angeblidy zugefügt worten, und daß fie es unserlaffen, die 
nãchſten Milliärcommandos von der Anwejenheit der Zujurgentens 
bauden auf ihren Gütern ſofort in Kenninig au ſetzen, von deren 


Erſcheinen fie doch vorher unterrichtet jird, Da dic Banden haupt 
äãchlich aus ihren Söhnen, Verwandten, Bıfannten und Dienftleuten 


— — — — — — 





‚eine; Belohnung von 3000 Silber⸗Rubel demjenigen | dem Vermögen des: Hrn. v. Homer — 
€ der | nopol zum abſchreckenden Beifpiel dem Erdboden gleich gemacht wurde 


bejtehen. In Anbetracht defjen beaufirage ih Em. Excellenz Anorb: 
nung zu treffen, daß gegen die Gutsbefiger, welde an Anjurgentens 
banden irgendwelche Lebensmittel verabfolgen, oder die nächften Mi: 
litärcommandos von der Anweſenheit derfelben auf ihren Gütern nicht 
benachrichtigen, der $. 19 der Inftruction, betreffend die Errichtung 
von Militär Civil-Behörden, mit ganzer Strenge in Anwendung ger 
bracht, d. h. daß die Güter derfelben fofort in Sequejtration genom: 
men, und bie auf denfelben befindlichen Borräthe an Roggen, Haber 
unb andern Probucten zur Emährung der Truppen, die Pferde und 
Wagen aber zur Einrichtung von Transportmitteln verwenber wers 
den. Die Guesbefiger und deren Verwalter find zu verhaften und 
unter fiherer Bewachung an das Kriegögericht abzultefern, ihre Fa— 
milien aber fofort von ben Gütern zu ceutfernen.” \ 

Diefe Verfügung ift derrits gegen den Gutsbefiger Severin von 
Romer auf Granopel im Gonvernement Wilna, der eine Jnfurgens 
tenabtpeilung mit Lebensmitteln. verforgt und zur Auffangung von 
brei ber ruffligen Regierung ergebenen Bauernburfden durd feine 
Leute mitgewirkt hatte, in ber Weife in Anwendung gebracht worten, 
daß der Verwalter und Jäger verhaftet, ſaͤmmtliche Verräthe von 
Getreide, das ganze Inventar u, ſ. w. im Beſchlag genommen, den 


Eltern der aufgehängten drei Dauerniöhne je 100 Silderrubel von 
' Toehäng und das Vorwerk Gra⸗ 


Rattonel » Regierung ermitteln und zur nzeige bei der ruffifchen | Hr. v. Romer entzog ſih der Verhaftung durch die Flucht. 


Der „Nord* bringt heute in Ton ciuet ihm aus rg 
zugegangenen Mittheilung ein lebhaftes Plaidoyer für eine Berftäns 
db grund Ausflöhnung: dr amdı Mubfa 

dem wies in den orleutaliſchen Frage 8 > zur 
möthe. geführt wird, wie fthlecht: &8 ſich beisfeiner-Bohktif des Un⸗ 
danfes J Rußlaud gefianbens habe, waͤhrend Rußland doch im 
jeat wie 


in, Poelen : nicht U a fritdlche und jchrittweife 
nn — * in ie 


8 
inch 1a, ihnen ehe Eonhinatioſen polttiſcher Ertreme‘ 
—* —* Ei ven Pläne, zwiſchen Oeſtere 
reich und Rußland’ Sol der Phincipien, — „Solis 
darität, welche bei ben Nationen mie Benälferungen zu Sympathieen 
führt und anfenent,* | 


Aus Ragufa, 10, Jult, wird‘ hemeldet, daß der engliſche 
Conſul in Skutari, der ſich nach Dulcigno (Alhanien) begeben hatte, 
bort von ben Muſelmaͤnnern angefallen worden ſei und, nachdem 
fein Kutjcher getödtet warben, ſjch ja lange im feinem 
barricampit! gehairen habe bie Ktuppen anrädten nd die angreis 
fende Diemge auseinander: jagten 


ud j ‚ \ Amerika. 

Neu-Yort, 1, Zul: Zwiſchen Meade und den CEöonföderir⸗ 
t en Icheimt erme- Schlacht bei Hannover vberorzuſtehen; doc find" bie 
Ste lntgin beibernidgt: genau befkrim" habe ftand dem“ Berich: 
men nach bei Petersburg, batte die Verſchanzungen von Harrisburg 
befsgefien: . umb din laftbame Vrücke Über- dem Gusquehanna bei Co» 
Iumbia zerſtoͤrt. In Baktinges, in Waſhingtan, ja, jelbit in Rew⸗ 
Vork. herxſcht Schreien. Tauſende von Pennſylvaniern flügten, u. 
die. Bankiers von Philadelphia ſchiden ihre Kaflen nach Nem-York. 
Die Unionsregierumg - bietet den —— Truppen eheure 
Handgelder für Verlängerung bes Difhftes, WiClellan's Biden 
eintritt wird lebhaft gefordert, General Graut ift laut Angaben 
füdlicher Blätter vor Viesburg. geſchlagen. Die Uniouiften jtellen. 
dies in Abrede: General Banks bereitet einen legten Sturmangriff 
auf Port Hubfon vor. 

Die amerikanischen. Zeitungen, führen bittere Klage über bie 
bewermundende Sorge, mit welder die Megirung in Washingtom 
die Zelegramme vom Krie uplatz für die Faſſungskraft bes gro⸗ 
Ben Publikums zuſtuben laͤßt. Die Scheere, deren ſich die Reglerung 
hierbei bedient, iſt ein Hr. Lynch (nomen et omen), ein ganz jun⸗ 
ger Menſch, welcher, aus ber allerniedrigſten Sphäre ländlicher! Bes 
Ihäftigwug auftauchen, fich plöglich zum oberjten Cenſor aller Ze. 
legraphen, die das Sternenbanner überweht, emporgefhwungen hat. 
—— bat der Präſident einmal einen ſeiner Calembourgs 
in tie Praxis überfehen wollen und gedacht, daß das Wunderkind 
Hr. Lynch“ fich am“ beften dazu eigne, au unliebſamen Depeſchen 
Lynchfuſtiz zu üben. 





Berwilchtes, 


*.* Der Plan für das Ausftellungsgebäude in Wien iſt ber ' 


reita fertig, Der Architelt Föhr hat ihm- entworfen, Das Gebäude foll 
der klimatiſchen Berbältniffe. wegen, aus Hol; und Stein erbaut werben. 
Es würde im Prater, und zwar nad, dem Voranſchlag auf ver Wieſe 
rechts von der Haupt Allee gegen vie Sopbienbrüdt, feinen Platz erhalten, 
und aus einem. Hauptgebäude von 225 HMaftern Winge und 25 Klaftern 
Brekte und zwei tabinter gelegenen. unbedachten Anmeren beftehen, in wel⸗ 
Ken unter Bäumen und Blumen eine laudwirthſchaftliche Ausftelung ver 
auſtcallet werden jol. Die dort zu grabenden Balfins und Canäle im 
Yuntgrn- des werben- aus dem naben- Denaufanale, veffen Waſ- 
fer eine Dampfmaſchine berbeiführt, gefpeist, und eime leichte Pferbeeifene 
bahn wird eine Verbindung ber Ausftellung mit ver Gürtelbahn berftellen, 
fo daß die Sendungen bireft von auswärts bis an ven Ort ihrer Be 
fimmungen geführt werden lönnen. Die Koflen find, wie bereits’ erwähnt, 
auf etwa 3 Mill. veranſchlagt. Die Ausgaben vertheilen ſich mit 1 ‘Mill 
auf das Hauptgebäude, mit 300,000 fl. auf vie Nebengebäude, mit 
700,000 fl. auf Strafen, Bahn, Dampfmafginen u. ſ. w.: mit einer 


halben Mill, auf viverfe Auslagen, wie für Beamte, Diener, Reinigung, | 


endlich mit einer weiteren halben Mill. fiir unvorhergefehene außerorbent- 
lihe Auslagen. . 


** Mm Wien wurben am 9. Juli reife Trauben auf vem Markte 
verfauft. 


*,* Ein ſchredliches Berbrechen fand im dem Dorfe Bitrongema, 

im reife Ropernhe in Galijien, Statt, indem der Grundeigenſhümer WEal:. 
bert Mosfwa feine eilfjährige Tochter ulie mit Harlenhieben tödtete 
nachdem er. fie während einer gungen Naht mißhandelt und ibr heies 
Waſſer über ven Kopf gegoflen hatte: Das Ungeheuer hatte ſich mit 
dem armem Siabe in eine Kammer ei und bedrohte rau und 
ra mit dem Zope, wenn fie es wagen würden, ſich dem Zimmer zu 
n. 








ns, e in der pole 


Zimmer ver⸗ 





Drtorichtet begleitet dom’ mehreren mit Keulen dewaffneten 


LEruten, verhaftete den Elenden, der fi beim Anblide ber 
Leiche feiner Tochter gan theilnahmlos verfiel, “. ., ns 


=" Ein nenyerfer Btute macht fülgenten: Betfenbeh ig“ 
> 

Barkim fol demmääift die größte Curiofünät amferer Zeit, ein echt 
ArmeesPieferant, ausgeſtelln werden, und es if fogar Musfict oor 
zu gleichem Zmede dmmmmehrlihen Ouartiermeifter aufjutreiben, 
5 alſo⸗ tanſtig die Muder nicht — ⏑ allein zu 
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Laudwirthſchaftliche Hamas: uud Bärfenberigre. 4. 


Regensdurg, MM Zub. Die Fiacheit im Getreide han⸗ 
dei hat zugenommen, und wo ditchößeren Preife ſich mit Mühe 
noch gehalten hatten, gingen fie in dieſer Woche ebenfalls zurück 
In Frankreich; am Mfettre, in Holland, an den deutſchen Hafenplä⸗ 
| gen und felbit in Ungarn war der Abſchlag richt nmBebeutend. Die 
vorliegenden · Muſter von neuen‘ ungarifchen Weigen zeigen ſehr 


bürfte quantitativ. wie qualita= 
übertreffend bezeichnet werben, wäh- 


gonnen hat, 
4* bloß geringer, meift nur von den Müplenbefigern zur nöihig⸗ 
‚tigt und es läßt ſich ſchon jet conftatiren, daß der Ertrag ſowohl 


mfländen war unjer Ge⸗ 
| treidemarft in einer‘ flauen Haltung zu weichenden Preifen. 





| 
| 


u vom 13. Juli. 





Grosberzogth. Hössen, Lutieriv Anlehe a 50 1, 
R ditto a 25 A. P 
Ikamıstadter Gankacten 


| 


” 
3 „ 
Oesterreich, Baukaclien . 
* >... Nationalanleibe von 1854 
" 5. Metsilignes-Obligationen 
” + Ä 


ü 250 Loose von Ilotlisehild 1839 
4, A. 250 Loose von idb4 n 
100 PL von 1858 . 
6°), Staats-Eisenbahn-Aclien 

3'/4"/6 Obligationen . 

4° „1jähri i 


ge . 
41, yährign .. 
4, Obligationen i 
5", Abligationen von 1855 
"4". Vatbahm-Aclien . 
undwigsttäf&u-Bexbach , 
Bayerische Rinkabiien . 
» Ansbach-Uunrenhansen fl! 7 Louse 
Nassau, {l. 25 l,oos« A F 
Baden, il. 50 Loose von 1840 

m N. 35 von 1845 . 
Preussen, 3'',*), Staats-Schuldscheine a 106 kt. 
Kuraessen, Thin 40 Lonse hei Haltmchilä ; 
Würtemiberg, 3,°. übligationen ‘bei Rothschild 

EP Pr * 


” "In 
' Frankfart, Tauntr Aeueu 
nn " V. Hankäctien = 
h Yoreinklonan a 10 M 
'Schweden, Rıhir 101 


Bayern, 
” 
”„ 
” 
” 
" 


* 


Veranmeri eur: 


—— 


Anzeigen und Bekonuntmachungen. 


7 7 An dem Stahlſtich· Atelier der Herren Mit 
TARLAR —“ run lier in Minmberg ift erichienen und burdh die 
y I. M. Braum’ide Kımfte und Papier“ 

handlung in’ Bamberg alleim zu beziehen: 


Ein Gedächtnißblatt auf das 
erfte fräntiide Süngerfeft zu 
Bamberg. Preis 24 fr 


Im Berlag der M. Niegerien Yuhbandluna 
in Augsburg: und Münden ifi erfdienen und im 
* Buchner’iden Buchbandlung in Bamberg zu 


aben: 
Die im Königreiche Bayern biefjeitig bee 
Rheins beftehenven 


geſetzlichen Beftimmungen 
über Arronbirung (Zuſammenſtellung) und 
Zertrümmerung der Grunbitüde von 
Ludwig Hauff. 
Preis 12 fi. 


00,000 Gulden Haupttreffer 
dee 


f 
om Staate garantirten neuen öſterreich. 
Pramien-Anlchens. 

Ziehung am 4. Auguft 1868. 
uptgewinne bes Aulehens find, 114 a fl. 300.000; 
114 a fl. 50,000; 114 Al 25.000; 228 a fl. 10,000; 

fl. 5000 fl. 1000; 3. »c, bis fl. 600. niebrigfier 

Grminn. 

Der Berlauf diefer Prämien-Koole ift in dem tengl 
aprlichen Staaten gefeplich erlaubt; und enthält biefeo 
Unternehmen die größten unb yablteidiien Gewinne 
aller beftchenden verloosbaren Anichen 

Original-Partial-Obligationen find pe Beit 
zum Fagee-Konre vom Untergeihmetem gu bejieben unb 
ben mach bes Ziehung mit einem Nachlaß von Fi.L. 

Pr, ver Etüd wieder zuirüdgenemmen, jo daß man 
alio mit dem geringen Beitage ven fl, 1. 45 fr. für 
tinen und fl, 10, 30. für 7 Wartials Obligatio- 
men an berorkebenden Zrefiern befheiligt werten fann. 

Derloofungenläne erfolgen auf frantirte Unfragen 
In A und werben bie Bichungelifien ſ. 3. france über 
anbt, 










Todes- P Anzeige. 









) Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meinen innigsgeliebten 
Gatten, den k. Notar 


“ 
; “ ° 

% Christian Sutor 
— 

heute Morgens 5 Uhr ganz unerwartet in Folge eingetretener Lungen- 
} lähmung zu sich zu rufen, 
ı) Indem ich diese Trauerkunde allen Verwandten, Freunden und 
7 Bekanuten nur auf diesem Wege bringe, bitte ich um stilles Beileid. % 

Das Leichenbegüngniss findet Dienstag den 14, d.M. Abends 5 Uhr A 

vom Leichenhause aus statt; der Trauergottesdienst am MWiltwoch den 
Pa 15. d. M. früh 9 Ubr in der Pfarrkirche zu U. L. Frau. 
Bamberg, den 13. Juli 1863. 


















Die tieftrauernde Wittwe, 
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ur 
erfte fränkische Sängerfeft zu Bamberg. 


, vom. 25. bis 28. Juli 1863 

Aberd: Die Güngerhalle nad dem Entwurfe des ſtädtiſchen Baurathes Herrn Rang mit 
dem ſpruche bes fräntiſchen Sangerbundes als Heberihrift: „Eintracht 
halt Macht.“ Anten im oſchnifte das Bamberger Stadtwappen in go: 
thifchen Berzierungen. Das Ganze umgieht auf mattem Grunde die Umfchrift: 
> nken an das erste Trink. Bundes-Sängerfest, 25— 2% 

Neverd: bie SHE bes Gefanges, mit ber Harfe aufwärts ſchwebend, ihr voran eim 
Genius, Blumen freuend, | 


R man im Augsburg gg u Medaille ii von heute an im meinem 2a, 






















Def. Aufträge nimm entgegen 


Em. Deltour 
in Frranffurt a. M. 


Staata-öffecten-Hantiung. 



















Ale Sorten Staatspapiere und 
Anlehensloofe, 


Eifenbahn = Action, Coupons, Wedel, Bank: 
neten, Geldſorlen 2c. werben coursmäfig ein: 
und verfauft bei 
Gehrüder Schmitt in Jürnberg 
Vant: und Miechielgeichäie, Iofepberlap L. Ar 2U9 









€. V. Heinlein, 


Gravenr u. Büdfenmader. 












Schrannenmittelpreife, 
Yindau 44 Juli. Warzen 24 5 U ir, Kom 
14 SL. 50 fr. Gerſte — MN — fr, Hader 8 N, 36 fr 
Regensburg 11. Juli, Watzgen 20 fl. 36 fr, Kom 
11 fl 7 Gerſte 9 Mr. 27 fe, Haber 7 fl. 14 fr, 
Schweinfurt 11. Juli, Meigen 20 fl. 45 fr, Roın 
12 1.47 ir, Gerite 11 ji 42 ir. Daber 6 fl. 26 fr. 









Bei Gelegenheit des bayeriſchen Schützenfeſtes und der Dauer der Kumft: und eich 
nungs-Ausitelungen bis Ende Oktober ift auch der neu angeleate 


— „Zoologifche Garten“ 
zu bejichtigen. 


Diefer Thler⸗Garten liegt zwiichen dem Siegesthor und dem engliihen Garten an der 






Wieſenſtraße Nr, 12, und ift ber Eingang vom engliichen Garten unterhalb ber Veterinär: Börfennacorichten 
Schule, , Augsburg, 3 Juli 
Königl. bayer, I',prei. Obligationen os P 
onigl. bayer. 4ptoz. Obligationen 100 1, ® 
3 er ⸗ - O Lt deito 4'zprog. Obigattonen 102°, 
detto Ya balbj. Oblig. 104 ® 
} — On Bra 7 
,, 1, Srnhfurt am Min, Ayla, an 
’ \ 8 Fältten ver meh. Baumm.-Ep.n. Meb.Bamterg 108 
am 25. 26. und 4, Auguft = 3. ——— Baumwoll⸗Edinnerei Bavreuth 15 8 
ramlirung der beften und ſchönſten Lurus» und Zugpferde und Fohlen, fowie eine Ver⸗ Wiew. Hi Juli Vene. SPr0s.  Wattenal-m 


loojung von Pferden, Reit: und Fahrzeug finden auch bei bevorfichenven: Nartte wieder ftatt.faz Dro4 Mita. 76.80 Koıterie-Amieheneloofe von 
Anfragen und Beftelungen auf Stallungen beliebe man an den Serretär bes Tandejın5t 96, teoaleıtem son 1B5R 133 er 
- r * Dekerrri U Worılie 
a Bere Rentals, Biene u in Worbrabnacten 167 10, Medieieure: Suoakurad Won 
er Borlitende des landwi ichen ins: na. 


94, YVonbon 110 9) 
HH. BR. Fries. 2 


Franuffurt, 13 Juli. @elbcourt. Viftolen 9 

[4 . N = 

— 57%, tr. Bolländiihe 10 + Huldenfhüde 9 fl 46 

Die Mineralwaffer-Anftalt — ——— 

20-Kranch-Bräd, 94.21—22 Mr. Mngl. Seuvereigns 

—2—— große Efchenbeimeritrage 4, j Yaris, 11. Juli. 4, pui. Mente 97. Ip 
mpfichlt Selters, Sodawasser, Limonade gazeuse, jowic ſaͤmmtliche befannterejtente 68.60, R 

Mineralmaffer zu billigſten Preiſen. London, Li. Juli. Iproc. Enofule 92°,. 


n. 39%, - 40%, f5. Breußicheriehrighb'or 9 1. 50°, 
von Carl Gierlings, Fraukfurt a M, er 
Drud und Verlag von JM Reindı. 
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Dentfchlaud. 


Mücgen, 13. Juli, Bei Beginn der heutigen Sitzung 'ber 
Kammer der Abgeorbneten, der faft fanmtlihe Min fter deimohnten, 
eröffnete der 1. Präfident der Kammer, daß Ce. Majeflät der Kö 
nig eime befonzere Aufwartung der Kämmermitglieber bantend üb» 

elehmt Habe. Sehr erheiternd wirkte das Schreiben des proviſori⸗ 
Feen. Kusfchuffes des Echüßenvereins, der zu dem erfien baneriichen 
vom 26. Juli bis 2, Auguſt einlabet und zugleich bie 
Hoffnung ansipricht, daß bie Mitglieder bas Feſt micht blos durch 
zahlreihes Erſcheinen, jondern auch durd Widmung einer. Ehren: 
abe zu verbertlicen flihen werden. Der Präfivent Graf Hegnen⸗ 
art erklärte, daß er im Lefezimmer einetifte auflegen laflen werde, 
worauf die Herrn Abgeorbneten ihre allenfallfigen Beiträge einzeich · 
nen konnten, bemerkte aber zugleich, daß er cine Subfcriptionslifie 
für das umglücliche Furth auflege, da die Kammer bei großen Gle- 
mentarereigniffen und Ungüesfällen niemals verfehlte, a beis 
zuſtehen. — Von dem Oberjtaassanwalt Dr. Bomhard ift ein neues 
— eingelaufen, diesmal mit einem ärztlichen Zeugniß, 
welches beftätigt, daß Gefuchfteller in Folge ber I rbeiten 
bet der Einilproceh-Eommiljion in Hannover an Abfpannung und 
neroöfer Aufregung leidet und „eine Ausfpanmıng aus allen Ge 
Tchäften nothwendig erjcheint.” Die Kammer Sewilligte einen vier: 
wöchentlichen Urlaub, 2 

Hierauf verlas ber Abgeordnete Umbſcheiden eine Anterpellation 
bie Gemeindeverhaͤltniſſe In der Pfalz betveffeud, und ſiellie an das 
Minifterium die Frage, ob bie Pfalz hoffen dürfe, daß noch an ben 

genwärtigen Landtag eine Vorlage bezüglich der freien Wahl ber 
Semel nde u. f. w. gelangen werde, umd- wenn nicht, welche 
andere A das t. Stanatsminifterlum beahgtich bes fraglichen 
Gegenftandes habe. Der f. Staatsminifter v. Neumayr antwortete 
foglei und wies auf die Thronrede Hin, welche eine Reform ber 
Gemeindeverhältnifje in Besichung auf Anfäfjigkeit, Hetmathe: 
recht, Armenpflege ıc. verheißt; dieſe umfafjenden Aufgaben können 
nicht getrennt, fondern müflen zufammen gelöft werben. Eine jpeztelke 
Vorlage werde daher nicht erfolgen, das Staatsminiftertum aber an 
ber Minifterial-Inftruftion vom 19. Mat 1862 fefthalten und mur 
im den äuferften Faͤllen davon abweichen, 

Der 1. Secretär, Hr. Hiricberger, erftattere fodan Vortrag 
über die Wabireclamationen mehrerer Urmähler in Winklarn und 
ihlug ber Kammer vor zu beſchlleßen: 1) aus den erhobenen Re- 
clamationen gegen die Urmwahl in Winklarn könne fein Grund ge- 
funden werben, die Wahl der Abgeorbneten des oberpfälziichen Wahl: 
bezirts Neunburg v. W. zu beanftanden; bagegem fei 2) die kl. 
Staatsregierung zu erfuchen, aus der in ben erhobenen Reclamatig: 
nen gegebenen Andeutungen zu weiteren Erhebungen und Ginfchreis 


gehörigkeiten und behaupteten Geieprküberfchreitungen Veranlaffung 
zur fofertigen Anordnung weiterer Unterjucung nehmen zu wollen 
und das Ergebniß bievon jeiner Zeit mitzutbeilen. Die Kammer 
erhob diefen Antrag zum Beſchluß und trat ebenfalls dem folgen: 
ben Untrag bei, welcher lautet: 1) Aus ber Anzeige des 8. Univer: 
fitätsprofefiors Dr. Recht über ftattaefundene Ungeleglichfeiten bei 
der Urwahl zu Helfendorf ſei eine Weranlafjung zur Beanſtandung 
der Abgeordnetenwahl in Traunſtein nicht zu entnehmen, 2) der, 
Staateregierung die allenfalls weiteren Verfügungen aus Anlaß der 
erhobenen Anſchuldigung enbeim zu geben. — Vom 5, Ausihuf 
wurde ſchließlich über geprüfte Anträge Vortrag erftattet und fol- 
gende zur weiteren Würbigung an bie betreffenden Ausihäffe Aber: 
wiefen: 4) "Der Antrag des Abgeordneten Frhrn. von Lerchenfeld, 
es jei an Se. Maj, ben König bie Bitte zu richten, der Landesber 
frefung noch auf dem’ gegenwärtigen Landtage ben Entwutf eines 
die Abkürzung ber verfa ungsmähigen Dauer ber Finanzperioden 
bezielenben Geſetzes vorlegen zu la en, 2) ebenfo ein Antrag des 
Abgeordneten Dr. Marg. Barth deſſelben Betreff; 3) ein Antrag 





—* bezüglich der bei der Urwahl in Winklarn vorgefallenen Un | 


defielben Abgeorbneten, welder die Abänderung bes Befeges, die | 


Wahl der Pandtagsabgeorbneten betr., in ber Metfe bezielt, daß das 
Inſtitut der Erſahmannswahlen ke werben joll; 4) die Bors 
ftellung der f. Nofare bes Bezirkes ſchaffenburg um Aufhebung 
der kurfürſtlich Mainz’fchen Verordnungen über Veräußerung von 
Immobilien, und 5) die Anträge ber Abgeordneten Fiſcher, Dr. 
Schmitt, Stenglein und Dr. €, Barth bezüglich der Reviſſon des 
Taxgeſches vom 28. Mai 1852. Auf eine Bitte ber Gemeinden 
bes DBandgerichtsbezirtes Hollfelb um Errichtung eines Bezirks: 
Amtes in Hollfeld wurde von ber Kammer nad kurzer Dis: 
fuffion deshalb nicht eingegangen, weil bier eine Verwaliungrſache 
vorliegt und eine Diakuffion aller hierauf bezüglicher Wunſche und 


1863 





Intereſſen die Kammer ein paar Jahre beichäftigen dürfte. — Hie- 
init wird die Sigung geichloffen und Tann die nächſte noch micht 
änberaumm werden, da erft die Ausjchüffe Material zur Berathung 
liefern müffen. 

Aus, vollkommen glaubwürbiger Quelle wird mitgetbeilt, daß 
son einer Verlägung bes Landtags feine Mebe ift; berfelbe mirb 
zur Erledigung der thin vorliegenden Aufgaben wohl bi8 Ende Ob 





tober verfammelt bleiben. 


„  Müngen, 13. Juli, Wie id von glaubmürbiger Seite höre, 
wäre bi geftern nach von feinem der Zollvereinsftaaten eime offis 
zielle Antwort auf bie bayeriſche Note vom 18. Juni hieher gelangt, 
worauf denn auch die. Nachricht der Kaſſ. Zig.” bezüglich Chur: 
hefiens Nichtbeitritt au den bayer. Punktationen zu beziehen. jei 
dürfte. Das ſchließt aber nicht aus, daß die Erflä eines ſolchen 
Beuritts eben ſpãter noch erfolgt. Auch der weiteren Rachricht zmi- 
ſchen Defterreih und Bayern fein Verhandlungen im Zuge zur Re- 
gelung der Zollfrage mit der Bundesreformfrage — wir von fonjt 
gut· Unterrichteten widerſprochen. Dieſe lehiere Nachricht hatte übri⸗ 
gens von vornherein ſchon nicht viel —— für ſich weil 
die ‚Handelöpolttiiche Frage ihre ſelbſiſtändigſte. und — 
digung ——— der Bunbdesreformfrage, erfordert 

Eine Entjclie des f. Staatsminifteriums des Junern.n. 

41. d. M. enticeidet eine wichtige Brage der Gemeinde u. Heimath⸗ 
gejehgebung, nämlich ob der Abjpluß eines Uebereinfommens über 
den Vorbehalt des Heimathrechtes in der Zuflänbigteit des Gemein 
deausſchuſſes Tiege, und nicht etwa ein Beihluß der Gefammtgemeiube 
bazu erforberlich jei.. Die eumähnte Entigliefung fprict fi für 
Erfteres aud und hält eine Mitwirku r Gefammtgemeinde 
einem jolden Webereinfommen nit fr nothwendig. Gbenjo Hi 
bie Rechtsgiltigkeit ſolchen yore ber Heimath burch eine kura- 
telamtliche Genehmigung nicht bedingt, 
* Bezügli der beabfihtigten neuen Formation der Kavaletie- 
5* vernimmt man, daß durch die Vermehrung ber Zahl der: 
felben keine Vermehrung der Zahl berOberjten eintreten foll, indem 
nur 8 Regimenter, wie bisher, von Oberiten, dagegen vier nur von 
Oberftlieutenants fommandirt werden ſollen. 

Se. Maj der König hat durch allerhöchfte Entſchließuug d..d. 
Nymphenburg den 8. ds. genehmigt, dab von jämmtlichen Chevaufe- 
gerö-Kegimentern ber Garabiner abgelegt werde, 

Ihre Deaj, die Königin fiedelt am Donnerstag mit den beiden 
Prinzen Ludwig und Otto auf 2-3 Woden nach Hohenihwangan 
über, Se. Maj. der König gedenkt am Freitag von Kiffingen zurüd 
in Nymphenburg wieber anzulangen und, bier wenigftens für. bie 
Dauer des Schüßenfeites zu verbleiben. Ein Theil der nad Hoben- 
ihwangau deſignirten Hofhaltung geht ſchon morgen dahin ab, — 
Durch die neueſte Auedehnung der Beurlaubungen in ber Infanterie 
haben fi die Compagnien vom 19. d. M. angefangen, auf den 
Wriedenspräfengftand von 32 Mann einjhließlic ver jungen Mann: 
ſchaft zu rebugiren. 

Münden, 14 Juli (Dienftesnahrigten) Die Bild: 
ung eines neuen Forſtreviers zu Dienhaufen im Forſtamte Kauf: 
beuern wurbe genehmigt, und auf Diefes neugebilvete Mevier der Ac- 
tuar des Forftamts Kaufbeuern Fr. Stelzner, zum Roevierförfter 
befördert, der Nevierförfier Shuhmann zu Goldberg quies zirt 
an deſſen Stelle der Nevierförfter Held zu St. Oswald verjegt und 
auf das Revier St. Oswald der Actuar bei dem Forftamte Zwie⸗ 
ſel, K. Herwig, zum. Revierförſter befördert. 

Ans bach, 14. Juli. Der vormalige Polizeioffiziant Rang 
von Nürnberg iſt unter ber Auflage eines Vergehens der Majeftäts: 
Beleidigung, fowie zweier Vergehen der Berleumbung (begangen ge: 
gen ben Abgeorbneten v. Redwitz unb den früheren Minifter Graf 
Neigeröberg) vor die nächſte mittelfränfiige Schwurgerichtsfigung 
verwieſen. 

Berlin, 13. Juli Auf den Antrag der Stadtverordneten 
hatte der Magiſtrat befanntlich beichloffen , Über die Verfügung der 
Regierung zu Potadam, wodurch eine Deputationsabfendung an Ge. 
Maj. den König in einer, nad Auffaffung der Auffihtsbehörde rein 
politifhen Angelegenheit verboten wurde, Befchwerde zu führen. Die 
der Regierung zunäcft vorgefegte Stelle, der Oberpräfibent ber 
Provinz Brandenburg hat die Beſchwerde jegt als unbegründet ver 
worfen, ba die hier In Betracht kommende Beftimmung der Stäbte: 
ordnung den Stabtverorbneten nur bie Berathung Hädtifcher An- 
gelegendeiten erlaube. Der Magiftrat wird num eine voraus ſichtlich 
ebenſo fruchtloje Beſchwerde an den Minifter des Innern richten. 

Berlin, 13. Juli. Der „Stantsanzeiger“ veröffentlicht einen 
Erlaß des Unterridhtsminifterse an Rector und Senat der 


' Univerfität Berlin, in welchem gefagt wird, daß die Disciplin über 


die Brofeſſeren der Univerfität nach dem, Gefetz vom 21. Juli 1852 
ausfehltehtip dem Cultus miniſter 


hehe, mb daß biefer Eingriffe 
im diefe® Gebiet, welchez Au beireten de atademiſchen Behörden ik: | 


acdeklihe ober —*54 Abe Berechtgung haben, nicht geſtatten 
könne. Die Bethe liigung föniglicger Beamten ah unberuſenen De» 
monftrationen, welche darauf berechnet find, die in der Adreſſe bes 
Adgeorbnetenhaufes vom 22. Maid J. ausgeſprochenen verfallungs- 
voibrigen Grundſaͤtze gegenüber der königlichen Autorität aufs Ytewe 
geltend zii machen, fei mit dem Dieniteib derſelben unverfräglich; &s 


müffe-vaher-tet ver Berwäarmung (des Profeffors v. Hotgenvorf) 1er | 


dialich fein Bewenden haben. Ein: 


Die Kreuzzeitung“ jagt; 


Hegangene Nachrichten beftätigen, daß der Kalſer von Defterteic | 


den König don Preußen nicht in Karlsbad, jondern in Gaſtein 
befuchen wird, E ae 

Nicht geringes Aufjehen erregt. die nachträglid eingeleitete Un— 
terfuchung gegen die fechs Berliner Zeitungen welche die befannte 
vom 3. Jan. datirte Erklärung gegen die Preßordonnanz unterzeide 
tet haben. Nachdem die Verleger biefer Blätter‘ wegen der gedäch ⸗ 
ten Erklärung bereits verwarnt worben find, begreift man ſehwer, 
wozu noch vie‘ gerade Unterſuching dienen ſoll. 

Berlin, 18, Juli. Die Antwort unſerer Regierung auf die 
von dem bayerifchen Bevollmächtigten im der Sigung der General: 
zolfeonfereng vom 13. Juni d. J. geftellte beſtimmte Frage über ven 
Sin der früher von beit töonigl. preußifchen Bevollmaͤchtigten ab— 
gegebenen Erklärung: „daß die Fortfegung des Bereind (d. i. bee 
Zollverrins), unter Aufrechtpaltung des mit Frankreich geſchloſſenen 
Dertrags Und die Megelung der Verhältniſſe des in feinem Fortbe— 
Hand yeficherten Zollvereins zur dem öfterreihiigen SKaiferftaat, das 
Ziel ver Beftrebungen der Einigl. preußziſchen Stegierung bleibe,“ iſt 
nad München abgegatigen, und befindet ſich ohne Zweifel bereits 
in ben Händen der bayeriichen Megterung. Man hatte in den Blät- 
term angedeutet: vdieſe Antwort werde in ſchroffer Weiſe den bisher 
Son —* Regierung eingenommenen Standpunkt feſthalten. Aus 
zerserfäffiger Ouelle Unn dagegen die Mitteilung gemacht werben, 


dafı biefr midht der Jall tft, ſondern daß in der preußiſchen Untwort 


nicht mehr die umbebingte Aufrechthaltung des Hanbelsvertrags mit 
Frankreich betont —— iſt ftate deſſen nur im Allgemeinen 
geſagt, dah Preußen feinen völkertechtlichen Verpflichtungen getreu 
bleiben werde. Man knüpft an biefen erſten entgegenkommenden 
Schritt unſerer Regietung die Hoffnung, da man doch zuletzt fig 
der gleichzeitige Berhanblung ber frage über Erneuerung des * 
vereins, der öfterreichiichen Propofitionien und des franzoͤſiſchen Han⸗ 
nferenzen, ohne 


delsvertrags Auf beit zw Berlin abzuhältenden 
Feftſtelung einer ausfäfteglichen Grundlage der Verhandlungen, wie 
reuhen bisher fi 


e gewollt, verſtänd gen merde. 
Wien, 


* in einer geſtern abge haltenen Auperorbemttt Sttzung eine 
ingabe an dem Diinifterpräfiventen und an den Handelsminiſter zu 
richten beſchloſſen, in melder die m erfücht wirb, ohne ſich 
durch das Borgeheht Frantreithe beirten zu lafien, auf das Zultande- 
fommen einer Meltintuftrtednsftellnng in Mitır für das Jahr 1866 
bedacht zu Fein. "Die Eingabe wird durch “eine befonbere Deputas 
tion überreicht werden. Im Mebrigen bejchäftigte fi die Kammer 
tod mit einem anderen Gegenſtande von Intereſſe. 
Zeit unter den Öfterreichtichen je 
leitet worden, um bem Seftionsrath Hrn. v. Schwarz für feine her 
dorragenpen Werbienfte um die öfterreihiihe Induſtrie, zuletzt aus 


Anlaß“ ver Londoner Ausftellung, ein Ehrengeſchenk übergeben zu | 


inten, und die Sammlung hatte ben namhaften Betrag von 10,000 
fl. erreicht. Hr. v. Schwarz hat indefien das Geſchent abgelehnt 
und die Bitte aubgeſprochen, ed möge jene Summe zu einer mit jeis 
nem Namen zu ſchmückenden Stiftung verwendet werden, aus deren 
Erträgniffen junge ftredfame Talente aus dem Gemwerbeftanbe Unter: 


ſtühungen zu Reifen im das Ausland erhielten, und bie Kammer | 
bat biefer Bitte mit dem Ausdruck ihres lebhafteſten Dankes ent: 


ſptochen 


—S—— 
vielmehr 
wendung bi 
Großbritannien. 

London, 14. Zul. In geftriger Oberhausfigung widerſprach 
Ruffell der abe des „Obferver“, daß die Canalflotie in der Dit: 
fee kreuzen werde. Lorb Grey verdammt jedwede Einmiſchung in 
die Polenangelegeneit. Lord Auffell erwibert: dieß fei allerdings 
kein Caſus bewaffneter Intervention und bie ER mu werbe ftis 
nen Krieg herbei führen., Lord Ruſſell lobt Defterreih, deſſen Res 
gierung und Parlament und beffen fleigenden Einfluß in Europa. 
Nachdem Eriglarid, gemeinfam mit Defterre 
vorgelegt, Fünue ie icon, Mit weiter thun, und müfle jebens 
falls die Mufwort abwarten. Muramichis Auftreten zeuge leider von 
eitter uedelmüthigen Politit. . Lorb Brougbam bedauert, , daß Lord 
Ruffelt vor Empfang der ruſſiſchen Antwort eine Interpenfion Für 
undenfbar erflärte. Lord Nüflel: Die Antwort dei Kaiſers jei 
feftgeftettt ind Verlaffe morgen Petersbürg, Lord Derby verdammt 
vr Einmiihung. Andere Rebner firib umbebentenb, die Bänte leer. 

Im Unterbaufe wird am näcften Montag die Debatte über 


42. Fur. Die Witner Handels: umd Gewerbefammer | 


Es war feiner | 
tbirftriellen eine Sammlung einge: | 


Bon dent in Ausficht genommen grmefenen Abrücken ver bei, 
der itafteniichen Armee eitigetheilten britten Bataillone in ihre Ers | 

ei feine Rede 3 es werden dieſelben 
—— zur Beſetzung der feſten Plaͤtze dort in Der- | 


und Frankreich 6 Punkte | 


ı Polen ftattfinden. 
| gegen. i 

Depeſchen md Melbourne melden den Ausbruch des Huf 
‚ Rambed ver Waotich im dem Diftsict von Derawaci ——2— 


4 Srankreid. 

{ Baris, 13. Juli. Eine von Bonijace unterzeichneter- Artilel 
des „ondtıtutionnel” bemerkt über die Noten der bpei Mächte, dah 
Frantreich um zwiſchen England und Defterreich eh: "Sfmeinfom, 
teit des Programms Herzuftellen, weit Hinter wer uruck· 

geblieben jet, die ſein Wohlwollen für Polen ihm einflöße. Hr. 

Boniface meint, daß Unterpamdlungen auf Grundlage der (befann» 

ten) ſechs Punkte den Boden einer wirkliden Autonomie bilden 

würden. „Frankreich· — Fährt Hr. Boniface fort — „hätte gar 
gerne eine derartige eutopaͤlſche Frage dein Schiedoſpruch von ganz 

Europa uitterftellt gejchen; aber in Frmangelung beffen bequemt es 

ji) aud zu der Comblnatton, nad welcher die 6 Punkte dem Schiebss 

pruch der acht Mädgte welche vie Wiener, Verträge unterzeichneten, 
anheimgeftellt werben.” Hr. Boniface behauptet ſodann, daß ein 

Waffenjtillftand wünjhensmerth, nothwendig und auch möglich Ic, 

und erflärt es für veruunjtwiorlg, ja für verbrecheriſch dem blutigen 

Kampf fortzujeßen, „Srankreih England und Defterreih* — ſo 

fließt ver Artitel — haben vie Löfung der polnischen Frage vors 

bereitet; wenn drei Mächte diejes Range übereinfttiinmen, fo wird 
ihr Wille flets, ſei 86 durch friedlihe ober durch andere Mittel, 
durchdringen, und der würde eine große Verantwortlichkeit auf fein 

Haupt laden, der ſo aufrichtigen umd gerechten Anftreugungen einen 

Stein in den Ltg iegen wollte.“ 

Die Parljer „Nation“ berichtet von dem Borhandenfein einer 

„polttifchen” Partei der Polen im Gegenſahe zur Action spartei; 
bie erftere, die micht abgeneigt jei, das Programm der brei Mächte 
anzunehmen, werde ſich wahrſcheinlich nicht vergebens bemüßen, ihren 

| 5 begreiflich zu Machen, daß Polen Alles zu gewinnen 
habe durch Dertrauen auf die Sympathien ber. Mächte und indbe: 

fondere auf die Loyalität des Zuileriencabinets, dagegen buch Er: 
| ftreben des Unmbguͤchen Alles auf das, Spiel feße. 


Noebud bat feine ammerttanische Motien purüct 





Nalien, 

Turin, 9. Juli Die h. Penitenzlaria in Rom, hat fich mit 
telft Zirfulairs an alle Erzbiſchöfe, Bihöfe, Domkapitulare x. von 
gang „Jtalien gewendet, um, dieſelben aufzufordern, die Bemohner 
ihrer Didzeſen eine förmliche Retraktation ausipregen und, bie En 
Härung abgeben zu laſſen, daß fie die weltligeWadht bes. Papı 
ites als Lebensbedingung bet Farholifchen Kirche betrachten. Zu biefem 
Zwecke wurden von Nor aus gepeudte Formulare verjandt, welche 
die Geiftlicden den Einwohnern —7 einfachen Unterzeichnung vorzur 
legen haben. Die Regierung iſt in. Befig einer ‚Kopie des Zicke 
lars gelangt und wird Schritte dagegen thun. — Garibaldi hat feis 
nen ‚reunden in Turin und Genua jagen lafien, daß er im Monat 
September wahrſcheinlich das Feſtland bijuchen und ſich in basBab 
Trescorre in der Lombardei. begeben wird. 

Turin, 10. Juli, Man yatte der Regierung in. der Kams 
mer jo ernjtlih die Reduction ber Ar um. 100,000 Mann an⸗ 

eralben als 5*8* Muͤlel zur Herſtellung des Gleichgewichts der 
Finanzen, daß ſie den Vorſchlag in Erwägung gezogen hat, jedoch 
zu dem Reſultate gekommen iſt, eine ſolche Reduction werde bei ber 
gegenwärtigen Geſtaltung der politiſchen Verhältniſſe unthunlich ſein; 
um aber dem Schatze eine, Erleichterung zu verſchaffen, ‚hat ber 
Kriegsminifter ſich bereit erklärt, 15,000 Wann auf unbeitimmten 
Urlaub zu entlaffen, 
ie oͤſterreichiſche General⸗Correſpondenz laͤßt ji aus Genug 
berichten: „Baribalbi wollte auf den einjtimmigen. Rath feiner 
Aerzte nach den Bävern von Neris (im Franukreich) reifen, und ſchon 
waren ihm von jeinen Anhängern allerlei Volloovationen für. dieje 
Reife zugedacht und vorbereitet worden, ‚Die franzöjiiche Negierung 
hat aber dagegen ein entidiebenes und beſtimmtes Veto eingelegt 
und die energijhiten Maßregeln gegen jede Ueberſchreitung der fraus 
zöflichen. Grenze von Geiten bes Ugitators ergriffen. Garibaldi, wird 
jomit auf Gaprera verbleiben, joll aber jeitdem in feinem Jufurreks 
tiondprogramm Nizza obenan als. meuejtes mot d’ordre  aeieht 
haben, 

Neapel, 6, Juli, Das wahrhaft drakouiſche, die. Disponibis 
lität der Beamten ende Geſetz, wird hier mit Mecht als ber 
fhärffte Ausdrud bes Piemontefismus beurtheilt. Taufende von fa 
mili'u werben davon geitoffen, umd jelbjt Leute, die O bis. 30 Jahre 
hindurch recht oder ſchlecht in Staatsämtern gedient haben, mit einer 
die Höhe einer Jahres age erreichenden Abfertigungsfumme am| die 
Luft geſetzt. Dae Minifterium, und, bie Kamme rität berufen ſich 
auf den Ucberfluß an hureautratiſchen Kräften, auf bie eg 
einer Verwendung berfelben und. auf ‚die dringend gebntene Qelono⸗ 
mie. Die Motivirung, {ft richtig; doch muß es a allen, daß troß 
derjelben neue Beamte ernannt werben, wenn, fie wur als gut.pies 
nonmieſijch qualificirt. find. Se bereichert, man bie Gamarabie gan 
nad dem. Mufter der Camorra mil ‚einer, jaft; äugftliggen Haft, die 
zur. Annahıne berehligt, daß man hohen Orts die ſchoͤnen Tage ber 
Piaſter⸗ und Dukati⸗Ernte gezahlt weih. 

Kom, 13. Juli, Der franzöftige Botſchafter iſt geitern- in 
Urlaub nad Frankreich abgereift. 





Ungland und Polen. T 
Bon ber polnifhen Grenze, 13. Juli, In allen Kir- 
chen Polen in Bus! arg Y: Verhaftung bes Erzbiichofs 





TFelinsfi vo er zu deſſen Stellvertreter ernannte 
Nzawasti Hat au Freiwillig medergelegt. Es iſt Kirchen: 
trader’sür das gäize Königreih und —— 
Glockengela es angeordnet, Im der letzten Sa 

& Beiftliche wer Wworden. EAAL rdmsinn® 
Ein Petersburger Privatbrief cxfaͤbrt aus guter Quelle, daß 
bie Reife der Kaijerit gis politifhen Gründen aufgejchoben ift. Es 
heißt, man wolle die Wirkung ıhpottSnoten, abwarten. Aus 
Dan wird unterm 14 gemelder, daB in Folge der Beurlaudr 
ung Wiclopolsf?s Grneral von Berg zum Vorſihenden des Admi 
niſtrationsrathes während der Abwefenheit des Statthalters beru- 
fen ift. - 


n 
—— da der Staat jezt viel 









me 












vinjbenfelbert zulommenvden Rüdjtänbe von 85,000 Rubel &. inner⸗ 
Halb drei — werben müſſen, und daß jeder Debent, ver 
ohur hinreichende be init der Zahlun fs ſaͤumig zeigen follte, 
in dar chware Buch eingetragen werben 
—— * Cuũr A 
-Damndfus, 23. Funk, Die Yolalregierung hat J den 
einheimiſchen Frauen das Tragen europaiſcher Schuhe u Stiefel: 


——— 

beil en en, 
bie au wener Secte 
gousermurs verbannt worden. *Das 
Chriſten betrofien wegen jcamdaldier 
pasc.hte Geuktenden die ganze 
Blätter der Dattel, Oramgem und 


Gun ür) den Augenblik derartiger Fuß: 
—— — Mehrere Muſelmanen, 

bilben Holkten, find auf Befehl des Eivils 
glei hat auch zwei 
Aufführiing. — In Bagdad 
etation abgefreſſen, ſelbſt die 
derer Obftbäume, 


Amerika. 
30, Juni. In Philadelphia war Sonntag 


gitiereipgie, - 
und geſtern große Aufregung. Dennoch nahm das Volt den Auf: 
ruf zur 34 ng der Stadt und des Staats ſehr kalt auf, 


und nur Wenige fände? ji an den Sammelplägen ein, mas den 
Dewohnern Philavelphia'6 nicht zur Ehre gereicht. In meinem Bes 
zirt, welcher 17,000 Einwohner zählt, haben fih an ber Station 
blos 18 — 20 Mann eingefunden. Mile Gejhäftspläge, Fabriken, 
jowie Waarenlager, Kaufläden ꝛc. ıd find gejhloffen, dagegen ſinn 
die MWirthöhäufer übervoll, wird Juker (amerik. Lieblingsfpiel) ge 
fptelt, gelungen, mujtzirt, die Thealet 2c. 2c. find offen, und die Er- 
holungeplaͤtze überfüllt. Nie Hat die Welt ein ſolches Schaufpiel ge— 
leben, Dieſe Gleichgültigkeit An fo verhängnigvoller Zeit! Ja, au 
den Offizierftellen dreßngten. fie ſich wieder in Menge, und beten 
ihre Dienfte als Oberften Bis-herad zum Korporal an; zum wie: 
meinen lichen ſich Seren nicht herab. Befjer lauten die Berichte 
aus den Innern der’ Staates, doch das als Coperhead ver: 
ichrieene Berts Go bis heute Mittag 20,000 Mann auf den 
B haben die leute von Reading ihre Laͤden verlaſſen, die 
Adodtaien, Lehret, Beamten, Fabrikanten mit ihren Urbeitern, ſich 
auperorbentlich zahlreich eingefunden, und haben die kraͤftigen deutſch 
amerikanischen Bauern ihren Pflug derlaſſen, zur Vertheldigung der 
Heimath. — Der Meg Obergeneraliver Potemacarmee, der bisherige 
Brigadier Dieade I816 in Spanien geboren, und wurde in der 
Miluaifchule zu Weſte Point im Staat New:Pork gebildet. Er machte 
den Felbzug in Merito mit — mit, ur jetzigen Krieg 
xichnete er ſich ebenfalls ans, erhieht mehrere. Wurden und‘ wurbde 
Brigabegeneral. —* feine Politik| herrſcht tiefes Schweigen, ohne 
Gr 
* 


Zweijel mit can jeiner Ernennung, 
Aſien. 

Shanghatl,.23. Juni. Gin welterer Termin iſt Japan 

von den britiſchen Behörden bewilligt worden. | 


: | 
| 
Bermiſchtes. 


*. Bürzburg, 14. Juli. Geſtern Nachmittags wurde das 
große und wohlhabende — bei Neboch een ſchweren 
Brantungläde betroffen. Das Feuer fam in einer Scheune aus, in wel— 

Bi * — —— re 





ſich def jr 
es bald ven Anſchein gewann, ala folle ver or 390 Häufer zägleıbe 
Ort gänzlich von den Flammen zerftört Werben, | Die biefige Feuerwehr 


war fo bald al möglich mit 2 Sprigen jur Brahpflätte und ihr verbanft 
man es zumeift, daß unter Andern auch die Kirche das  Pfarrgebäuve, vie 
Apotheke. und ein Wirthehaus gerettei Au 350 Gebäude, 
Arunter 150 Wohnbänfer liegen im Midhe. keider follen auch einige 
Menfben zu beflagen und eine zroße Anzahl Bith amgekommen fein. 
”,> Im Regeneburg bat ſich am 10. %8. ter fgl, Stabtrichter 
Bid im einem, Anfall, von Pa amd abgehauen; da bie 


Hade flumpf war, fo wurben fänmtliche- sn gerfplittert und mußte 
er — Tr” 7 Ta 


© *® Der Üelomarfchal m MWrangel in Berti te die 
— und ee 
ien. Gr fragte biefelben nah Namen und Ortsangehörigfeit und freute 

eht als die —— bie Meiften Auswärtige feien. 
"Das dachte ıh mir “rief er and, mbie Berliner hüten fid!u 


BT I RT 


fi 
‚lage vers jalamımm wer vom. Bihletmig. Bach Berlin, MO Reolution zu 


machen |« 
FREE 2 NR 9. N hr Baterland erflärt die Nachricht des 
(atted, dah in et bier eingerroffenen Depeſche Di 
diſchzraͤd in Afrika bei einer, Lömenjagb erihoffen worben fei, für ı 
fommen unmahr. Der jüngfle Prinz des fürftlihen Haufes, Fürft 
Windifhgräg, befand ſich allerdings vor Kurzem in Algier, iſt 
reits wohlbehalten in jeille angekommen. Bon dort richtete d 
nachdem er bie. erwähnte richt in frauzöſiſchen Blattern gelefen 
befpfalljige Anfrage hieher und erbielt zur MAntmort, 
Derrplien ver fürfllihen Mamilie nad Write a 
*.* In Binz gab «8 nad den Wiener 
Pöbelerzeffe ahniich den Berfihtt. Sie giengeh kon en 
mit den Beamten der Berzehrumgäfteuer-Eintahme auf ber Denausrhde 
aus umd waren, ba bie Paͤchter Diefer Steuer Praelitten find, mehrfach 
gegen jünife Einwohner gerichtet. Die tumultwirende Menge belief jih 
ef Tauſende ud mufre durch Mifität zerftrent werben — u 
*.* Yahauzbefonde, 12, Iulı., Ein Empfang, wie ihn ‚vie 
Schweizer umferer deutfchen Scpügen bereitet haben, überteifft Alles. Bon 
Bafel bis Yahauptefonds hatte wie Schwer, ihren: beflen Schmint angelegt 
Decorixte Häufer, Triumpäbögen mit fitnigen umb fernigen fehrift 
auf allen Stationen, Beftjungfrauen in Londestracht, um un& ben (Ehre 
Dein zu credemen, und bie ber. Stäbte und Dörfer, melde 
der Zug za paffiret Hatte, We auf den Beinen und am den Stätidhiefi 
verfammelt, ırm ui dad her Willkommen eutgeg Die 
ganze geſtrige Fahrt durch ſchweizeriſches Gebiet iſt als ein wahrer Triumph 
zug zu bezeichnen. Ganz befonders thaten fi hernor: Wafel, Diten, 
—— aan Biel und Neucdatel, Die Eröffnung des 
eibge Üpenfeftee wurde heute Vorurittag d einen gemeins 
ſchaftlichen Zug aller ©, durch die Straßen der Stadt zum fefl- 
plage eingeleitet. Alle Häufer find mit Blumengewinken, Infgriften und 
Trandparenten geſchmückt. Die ganze Stadt gleicht einem Garten. Aus 
den Fenſtern und von den Dachern wehen bie deutſchen Bahnen neben 
den ſchweizeriſchen und wurden von Dein deutſchen Schüpen beim Borkei- 
marſche mit lebhaften Hochruf begräft, während Mäpden und frauen 
and den, Fenſtern und von den Balfowen Blumen auf die Schüpen herab» 
warfen Der Zug mochte wohl aus 5: 6000 henehmern beftchen. 
Auf vem Feſtplate hielt, vom Gabentempel aus ver Präfivent vom vorigen 
seftjhiehen in Stan, Hr.) Dbermait, ‚bir: Feſtreber "Die Schweiger. — 
fagte er — find verſchieden in ber Sprache, ſie reden bie beutfche, 
franzöſiſche und italieniſche Zunge; aber fo verfgieben am Sprade, fo 
aͤbnlich ſtud fie doch im Gerzeti, fie alle beſeelt DIE gleiche Liebe zur Frei - 
beit und zum. Vaterlande. Bir find dret Nationalitäten, aber nur Eine 
Nation. . Die Gegenwart ift eruft, wir willen nicht, was die Zu- 
kunft bringt; rüflen wir uns daher jeht, damit mir gewappnet find gegen 
Alcs, mas da fommen maz!, IH rufe Euch mit Schiller zu: Seit ein 
einig Bolf von Brübern! Die eidgenoſſiſhe Hahne mb das Vaterland 
lebe had!» (Stürmifcer Btifall,) 
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Frankfurter Börsen-Cours 


vom 13. Jul. 
apier. |_ Geld. 
Grosherzogth, Hessen, l.ötierie-Anlohn ü 50 N. k * = 
FR w kitto a 25 I, R 38% — fi 
. > Narınstadter dauk aeuen 239 — 
Oesterreich, Baukaelien . ’ 340 838 
" 5/0 Nationalanleihe von 1854 — — 
* 5 Metalligues-Obligalionen - * 
" — — 1 * 61. 
ll 250 Loose von Rothschild 1839 1374| — 
" 4. A, 260 Loose von 1854 Bit, S 
J 100 PL von 185& td — 
>, Staate-Eisenbaln-Aclıem — 
Bayern, 3 :,",, Öhlignbonen # ) 
» 4. Hährig .. ul’ 
m Paar 1. 777 " iu", 
* 1’, Obligationen 103',, 
* u. Hhligatınne« won 1655 - N 
+ 5. !lstbahn-Aelien lla!. 
— Wudwigskafen-Bextiach 142 


Bayerische Dasık acla 


A Atıshach-Ganzenh.masen 1} Album 10, 





— * 
Nabsau, | 26 luose 3 ” \ — 
Baden, |. 50 I,uas« mot 1840" rg feün 
Pr N, 35 voh IH45 si, _ 
Preussen, 3 5". Stantt-Schuldschein® 4 105 kr — 89, 
Kurbessen, Thir. 40 pas bei Blicke sr, 
Würtemberg, 3''. Ihlixationen »&i Rbkhsehild | j 
” Yale *⸗ ER. 2* 104',, 
Frankfurt, lnunmsActıkn ; 307 = 
“ Y, Bunkabtiien > 


* Vereinslood- 4 10 N 
Schweden, Hthl- dm. 
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te Tagen” 


Augzrigen und Bekünntmachungen. .·. 





7 
Programm 58 
Ber = =5 “ 
— 8 
Herbflausftellung des Gartenbauvereins in Bamberg 5 = 
für Obfi, Gemüje, Samen, Blumen & Geräthfhaften im September 1863. 35 e; — 
= 3 
Der Gartenbauverein dahier beabfihtigt ftatutengemäh ſte im eine Dbf:, Gemäfe, Samen: und Geräthe: 2 * zZ 7 
Ausfellung zu veranftalten, woburd hanptfächlih diejenigen Bartenerzeugniffe, welche In verſchledenen Gegenden mit 2,8? 
gemonnen werden, mehr und mehr jur allgemeinen Kenntnißj fommen follen, dann die Hebung der Dbft: m. Sur DB Dr £ 
Jucht an ug unb ber inführung umd Kultur neuerer und feinerer Arten bie nötbige Mufmerkfamtelt zuge: * 25 = 
wendet werben ſo - 5-2 . ea 
Um jeboh nidt allein ben Fachmannern einen Nugen, fondern auch dem größeren Publikum einen Genuß zu 35 gu 8* EN 
verſchaffen, foll mit biefer Aueſtelluug auch eine Austellung von Blumen verbunden werben. asus. 
Der Berein erlaubt ih mun alle Obfl-, Gemüfe- und Blumen-Zürnhter hauptſächlich die Herren Guts: und Gat · — — 
tendefiper, Landwirthe, Kunfgärtner nnd Gärtnermeifter hiemit aufzufordern, fih mit ihren Erzeugniflen an dieſer Mus: BEE 
ftellung freunbliht zu betbeiligen. Auch crachtet man es als fehr münihenswerth, wen neue Geräthſchaften aus bem wanna = 
Bereiche ber Gärtnerei zur Muditellung fommen. 5 z a2 E ẽ 
Beſtimmungen zur Ausſtellung: s „BEE 25 — 
1. Die Ausſtellung wird im Monate September abgehalten und dauert 3 Tage Der Wröffnungstag wird SsPErE Ss. 
noch beſonders retzeittg bekannt gemadt werben. 2 28 A 
I. Jeber Ausfteller kann nur feine Erzeuaniffe, welche mit richtiger Benennung veriehen jein mülſſen, unter fei: 3 @3 Zr oe 
nem Namen ansfellen und bat hiczu ein genaues Bergeichni beizulegen. zä ". Sm ur \ 
I. Jeder Ausfteller wird erſucht, 10 Tage vor der Eröffnung der Ausfekung fid beim Vorſtande der Aueſiell 22:5 3 
ungsGommifjion anzumelden und biebei amzuneben, wieviel Raum er für feine Erjengniffe nothwendig bat. ” = Ssa&, Pr 7 N... 
IV. Ablieferung hat 2 — 3 Tage vor der Eröffuung am den Vorſtand der Ausftellungsfommiflion, Herrn Ma: “un. = » 
— Kaufmann Adam Burger babier zu geſchehen. Derſelbt ift auch bereit, auf alle Anfragen im 2 gs_.’:5m= 5 em 
etreffe der Mnsflellung Beigeib zu geben. N:.8:755 € 
V. Borto und Berpadung tragen dir Ausfteller. 55232 =} 
VI. Bor Säluf der Ausfellung dürfen keine Gegenflände zurüdgenemmen werben, un nu ua 8 
VII. Diejenigen Aueſteller, welde wünfhen, daß ihre Crzeugntffe mit dem richtigen Ramen verſehen werden, müſſen 53 EEE 92 
Diefelben 8 Tage vor bein Beginn ber Wuafielhung einfenden. TEuS. & 
VIL Am Morgen des Eröfinumgstages ber Ausſtellung beginnt bas Preisgericht, welchte ans 4 Preisrichtern, = 3 s37 = 
einem Vorftande und einem Geltetär befteht, feine keit und wird für folgende Mötheilungen reife i 3% 
auerfennen : E $ a 8 B — 
A. Obft. ẽ ER 
1) Kernobſt x 2 73 2 
2) Steinobfi, 3 33 ea 
3) BWeintrauben, 2 eo 
4) Rüffe, Beeren und fonftiges Obft en, Melonen, Ananas), “89% 
5) Sammlung von Obflorangerie in en mit Früdten arg + 
B. Pass: 25 
Kartofiel, Knollengew ãch ſe, rlibenartiges Gemüfe und die Samen bapen. 5 23 
2) Kohl: und Blattgemilſe und Samen davon. ıB = 
3) Zwiebeln und Kaud und Samen davon, 28 = 
4) Häl te, Gurfen ac. — 7 
5) Schöne wirklich neue und ſelbſigezogene Gemüfe. * Fr @ 
C. Getraide, Hopfen, Futter und andert landwirtbfchaftliche Getwächfe in Wurzeln, Knollen, 3== 2. 
ehren, le ag we droaft B 5723 = 
D. Alle Gattungen von Obi und Gemüfen, — 
gedurrth otten, verzuckert und in anderer Berwendumg. * 
E. Blumen, SR 3 
i Sdemsteit su en. u 8 = 
m aufgeftellte Gruppe von Blattpflangen. = > 
3) Reihhaltigfle Gruppe von Goniferen. z 
4) Beie Gruppe von @lorinia, Ahimenes unb Geenerien. > 
5) Befte Gruppe von Rofen. * 
98 * Eritken. 5 
7) Gruppe der neucſlen Fuchfhen. a 
8) Reighaltigde Sammlung neitefter Scarlet: u. engliher Pelargonien, * 
9) Gruppe vom beiten Heliotrop. # 


10) @ruppe fhönfter unb neueler VBerbenen. 
11) Beflkultivirte Bouvarbien. 
12) Schöne ſtrauchartige Galceolarien. 
— Schonſte Georginen (abgeſchnitten.) 
14) Schoͤnſte Sammlung von mergewäcien (Zinten, Baljaminen, After, Nelken, Leufosen, 
Petunien x.) 
F. Gartengerätbe, Iuftrumente, Meunbeln. 
@. Für einen guten gezeichneten und ber Raumverbältnifien genau angepaßten Aulageplan dee Schiller⸗ 
ober ber Promenade in Verbindung mit bem Schießhaueplatze. 
H. Bier Preife & ein Bereinsthaler fichen bem Preisgerichte zur Berfägung frei. 
IX. — Abthellungen ber Gruppen A. B. C. und D. werben für jebe 3 Preiſe auegefeht zu 3, 2 und 1 
er jaler 
Für die Gruppen E, und F. fir jede Abthtilung ein Preis zu 3 Thaler. Für den bie Berfhönerung ber 
Stadt bezwedenden Anlageplan ein Preis zu 6 Thaler, 
X. Die Husftellungsfommilfion beficht aus 5 Mitgliebern: 
1) dem Borflande, 
2) zwei Mitgliebern für Beftimmungen bes Obftes, 
3) zwei Mitgliebern für Aufftelung. 
Alſo beichlofjen in der Hauptverfamtmlung am 1, Juli 1869, 
Bomberg, ben 11. Auli 1869, 
Am Auftrage des Ausfähuffes. 
Dr. & 
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chmeider, 
1, Borftand, 
Mag von Grafenftein, 
Sekretär. 
1 3 5 
Augsburg, 13 Juli 11854 96; neagleihen son 1859 13335: Banf-Af, 
Aechten Eau de Cologne Balls: ya Wr 2 — —I — Oearsrarautae Arebit: Bobilier-Mctten 192 
empfleblt in ganz unverfälschter Qualität Rinil. bauer, * —* re 0 98 Flnorbtapnactien 167 10, Wedlelcurt- Rugaburad Dion 
die ı Flasche 0.2 — kr. an ae 1017. Flpg. Bonden 11095 
Flasche fl. 1 — kr, !sprog. Dbigattonen 12, 6 ; 
’ detie AH’nprer- halbj.Dbti 103%, 2] Frautturt, 13 Juli @eldcon ıflolen 9 
Glas fl. — 48 kr. Grundr.-Mbtdf.-Delig, 4 “4 ln. 39%, - 40%, tr. Yreußilhe @riebriheb'er 9 fl. 56°), 
es Glas — fl. 24 kr. Bayer, Ofibahuen 115%, 8] 57% Ar. Doländilge 10 - —— v 8 46 
Er KHMern. Aktien der meh. Baumm.-Ep.u, Meb, Bamber 103 @J— 47 er. Band. Dutaten 5 fl. — 3 & 
Baummoll-Epimnerei Bavreuib s 145 € ar 94,.21—22 Ir. Engl. Souvereigus 
Börfennachrichten. Wien. lı Jull. Delterr Spree. Mational-d Bari, 11. gan. 4',p61. Rente 97.— 6 
2ondon, 11. Juli. Iproc. Gonfuls 9, 82. soro4 Metall, 76.80 Votterie-Mintebemeloofe wo- |Rente 6860. 
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Deutichland. 
"Münden, 15. Juli. Dur Finanzminifteriatrejcript vom 
45. Juni 1. 3. iſt genehmigt worden, daß den Grundgefällbereiy« 
tigten zur thunlichſten Wahrung ihrer terefjen bei den f. Mente 
ämtern die Einfihtnahme der von den f, Notaren in Bezug auf das 
Unfcpreidwefen zu erftattenden Befig-Beräuderungs-Angeigen und ber 
Steuergemeindin, demen bie gefällpflichtigen Liegenihaften angehören, 
geitattet .werbe. i 
Es Toınmen jegt von vielen Orten Deputationen nah Mün— 
den, um bei ver Regierung wie bei den Kammern in Uhgelegen: 
heit der neu zu erbauenden Gifenbahnlinien im Sntereffe ihrer Ger 
meinden zu wirfen, , ü 
Die neuljh erwähnte minifterielle Entfchliehung legt den Be: 
"zirfsamtsmännern die Pflicht auf, ſich in ftetem unmittelbaren Ber: 
fehre mit dem untergeordneten Gemeinden und deren Organen zu 
erhalten, von deren Zuftänden und Bebürfniffen, ſowie vom Bolls 
uge amtlicher Anorbnungen perjönliche Ueberzeugung ſich zu vers 
haften, den Gemeindeorganen Belehrung und Aufklärung zu er: 
theilen, Anordnungen zu treffen oder vorzubereiten und deren Boll. 
zug zu leiten und zu ſichern. Neben dieſer allgemeinen Berpflichts 
ung find die Gemeinden periodiſch durch alle Zweige der örtlichen 
Berwaltung, von dem Bezirlsamtmanne förmlich zu vifitiren, der 
Art, daß je im dem Zeitraume von 3 Jahren jede Gemeinde des 
Anmtsbezirtd einer folgen genauen Uuterjuhung unterworfen fein 
muß. Die Bifttation umfaßt namentlich das Caſſa- und Kechnungs: 
wejen der Gemeinden und örtlichen Stiftungen, einihlüffig der Kir- 
denverwaltung, den, Zuftanb der Gemeinde: und Stiftungsanftalten, 
der Schulen, der Brunnen und Wafferleitungen, ber Straßen, Wege 
und Brüden, Lölchgeräthicaften, die Orts- und Feldpolizei, ortspo- 
ligeifiche Borfchriften, das Armenweſen. Ueber. ven Vifitations- 
befund hat der Beziclsamtmann ein Tagebuch zu führen. . 
Dresden, 14. Juli. Das Dresdener Journal jagt in einem 
en die Wiener Zeitung. gerichteten polemifcden Artikel, in ber 
Sollvereinsfrage jei die zwölfte Stunde noch keineswegs ge: 
kommen, und ſchon die nächſte Zeit werde Anzeichen bringen, daß 
ber Annäherung und ber Berftändigung meue Wege fi 


en. 
Berlin, 13. Juli. Die Kreuzzeitung“ bringt heute folgende 
Notiz: „Pichrere auswärtige Blätter entblöden ſich nicht, eine ans 
geblihe Gorrejpondenz zwiſchen Sr, Maj. dem Könige nnd 
©r, k. Hoheit dem Seronprinzen, ſowie zwiſchen Letzterem und dem 
Staatsminiftertum theils in Andeutungen des vermeintlihen In— 
halts dem vorgeblihen Wortlaut nah zu veröffentlihen. Es wird 
fih aus nahe liegenden Gründen der Feſtſtellung unb näheren Be: 


==: Bamberger Zeitung. 
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ſchon einmal das Ehrenwort gebroden, 
aus Edelleuten, Offizieren; fie gehen ohne Aufficht frei herum. Bet 
ihnen gilt das Ehrenmort. 
Wien, 14 Juli. 
Juftizminifter heute den Entwurf einer Eoncursorbnung vorgelegt. 
Giskra dringt einen Antrag ein auf Regelung bes Berlammlungs« 
und‘ Vereinerechtes, Wühlfeld einen foldyen auf Zulaſſung der Firae- 


Die dritte Eategorie beſteht 


Dem Haufe der Abgeordneten bat ber 


liten zu Notarftellen. Tinti interpellirt den Minifter det Auswärs 
tigen wegen ber ungureichenden Genugthuung, bie Rußland für die 
in on vorgelommenen Grenzverlegungen gewährt hat. 

te jehr auch eine Reihe offenkundiger Thatjachen die Beforgs 
niß zu rechtfertigen jcherat, dag ver Eonflift innerhalb des Zollver⸗ 
eins fich zu einem förmlihen Bruch zufpigen und ſchließlich eine 
Dismembrirung des Bereins herbeiführen fünnte, fo liegen boch auch 
nur nicht jo offenkundig, beveutfjame Momente vor, weldje der Hoff: 
nung Raum geben, bag es zum Meußerften nicht kommen werbe. 
Daß weder Preußen, noch ver Zollverein, noch Oeſterreich, daß mit 
bin feiner der i: Betracht zu ziehenden Factoren die Sprengung bes 
Zollvereins wünjdht und wünfcen kann, darüber herrſcht von vorn⸗ 
herein nicht der mindejte Zweifel, und wenn es auf der einen Seite 
ſchon jetzt feitjtehen dürfte, daß Preußen die Rechnung obme ben 
Wirth gemacht hat, wenn es von der Vorausſetzung vporaudgegan- 
en, daß ſchlimmſten Falls der Zollverein bis zur Mainlinie in der 
Foligemein chaft mit ihm verharren werbe, auf ber anderen Seite 
aber mit großer Sicherheit verlauiet, daß Frankreich der Meinung 
ſei, wohl mit dem Zollverein, nicht jedoch mit einem Stück bes Zoll: 
vereind contrahirt zu haben und deßhalb ſich für die Ausführung 
des Handelövertrags mit Preußen allein nit erhigen zu fünnen, fo 
wird wian wohl in der lebten” Stunde noch auf Einlenfen von 
Berlin aus rechnen dürfen, ein Einlenfen freilich, welches, da aus 
genſcheinlich die handelspolitiſche Frage von der politifchen Situation 
dominiert wird, auf der ganzen Linie der ſchwebenden Differenzen 
ftattzufinden hätte. Sind wir übrigens recht berichtet, jo hat man 
von preußifcher Seite in Wien ſchon feit einiger Zeit einen Ton ans 
geihlagen, der ſich mefentlih von dem Jmperatorton untericheidet, 
mit welchem man feither noch ben zollverbündeten deutſchen Negier: 
ungen impeniren zu können meinte, und hat man hier nicht undeut⸗ 
lich zu verftehen gegeben, dak man, gewifle Eoncejfionen vorausge 
fegt, mit ſich reden lafjen werde. Ich füge nur noch hinzu, daß 
die Erhebungen, welche hier jeit längerer Seit behufs der Revifion 
bes öfterreichiichen Zolltarif8 im Finangminifterium vorgenommen 


fprehung in der Deffentlichteit entziehen, ob und in wie weit biejer | werden, nahezu beendet find und daß Deſterreich alje in fürgefter 
nichtöwürbigen, ehrfurdtverlegenden Publication überhaupt ein Theil | Frift im Stande fein wird, der Verhandlung mit dem Zollverein 


von Wahrheit zu Grunde liegt; für jeden der Berhältniffe in uns 


ferem allerhoͤchſien Königshaufe und der in demſelben herrichenden | 


Pietät Kundigen aber kann es nicht zweifelbaft fein, daß die Zu— 


durch welches demjenigen gerade der ſchlimmſte Dienft geleiftet wird, 
in befjen amfcheinendem Iuterefje es ausgeführt if. Die Regierung 
wird daher nad) unjerer Ueberzeugung barin nur eine neue Mahn: 
ung finden können, endlich einmal dem Treiben jener Coterie, wel- 
es fich jet nothgebrungen in bie auswärtige Prefje flüchtet, auch 
dort und überhaupt am allen Stellen ein Ziel zu ſetzen“. 

Die „B. u. H.dtg.* ſchreibt: Große Senfation machte in 
Berliner Gejhäftskreifen die Stodung des Danziger Haufes Th. B. 


und Stomp. Es ift dies das Haus bes. Kommerzienraths Theobor 
| bühne, ermahnte die Auweſenden, nichts zu fagen, was die fremden 


Behrend, des mehrmaligen Vizepräfibenten des Abgeordnetenhauſes. 
Wie man hört, belaufen. fih die Paffiva auf 2 Millionen. Berlis 
ner Hänfer ſellen ſtark beiheiligt fein, auch bie Diskonto⸗Geſellſchaft 
und die Berliner Handelsgeſellſchaft. 

Pofen, 11: Juli. Es werben noch immer weitere Stedbriefe 
gegen Polen erlaffen, die bes —— angeklagt, aber flüchtig 
find, Unter den jteefbrieflich Verfolgten befindet fih aud der Graf 
Moger Razynsfi aus Rogalin. Die wiederholte Verhaftung bes 
presihifchen  Übgeorbnetem Bentlowsti in Krakau gejhah, wie man 
—* auf Requiſuion der preußiſchen Regierung, Bis jethzt ſiht der⸗ 

Abe noch im Gefängniſſe zu Krakau. . 

Wien, 14 Zult. - Unter den in Iglau und Tellſch internir 
tem Polen wurde ein Complott zu maſſenhaftem werſuch ent 
beit. Seitvem werben fie fireng überwacht. — Die in Olmüß ins 
ternirten Polen theilt ein mähriihes Blatt in drei Categorien: Die 
eine — ſo ziemlich die Vollshefe — wird beim Ausgang von ber 


J eine feite Grundlage zu geben. 


Der Wicner ‚Preſſe“ geht bie intereffante Mittheilung zu, das 
franzöfifhe Cabinet habe auf die vertrauliche Anfrage einer größern 


rechtmachung, wie die Veröffentlihung biefer angeblichen, Eorrefpon- Zollvereinsregierung,, wohl der bayeriſchen, wie es fih zu dem von 


denz nur ein Bubenftüd einer unpreußiſchen Clique jein kann, 


Prenßen unterhanbelten Vertrag zu ftellen gedenke, falls derſelbe die 
Genehmigung des Zollverins nicht erhalten würde, in einer bie 
Berbreitung diefer Aeußerung nahezu provocirenden Weile geantwor: 
tet, daf der Vertrag mit dem Zollverein zu Stande kommen 
werbe oder gar nicht. 

Schwtiz. 

Lachauxdeſonds, 13. Juli Das geſtrige erſte Bankett 
war ein volllommenes Abbild des erſten in Frankfurt: viel mehr 
Billetinhaber als Pläte, daher mangelhafte Bedienung ꝛc. Gegen 
bas Eube des Banketts betrat ber Präfident Lesquereur die Redner 


Säfte verlehen Lönne. „Wir find hier, um ein nationales Feſt zu 
feiern, nicht aber, um uns in ultrabemagogiichen Redensarten zit 
ergeben.’ 

2 Oberftlieutenant Girard beginnt franzöfiih: „Bewohner des 
Kantons Neuenburg, ich bin beauftragt, einige Worte des Willlomms 
an die fremden Deputationen, und ganz befonders an die deutſche 
Deputation zu richten‘; und fährt dann deutſch fort: . 

„Meine Herren vom deutſchen Schügenbunde! Grlauben Sie 
mir, obgleih ungeübt in Ihrer Sprade, Sie in biefer guten alten 
deuiſchen Sprache willlommen zu beißen. Ja, Schühen, wadere 
Schuͤthen von Bremen, BWeitfalen, Frankfurt und Baden, wadere 
deutfhe Scäpen, im Namen aller Schweizer fage ih e8, fein Sie 
uns wilfommen! Wadere Schügen! Wenn au hier nicht Alles 
nach Wunfc geht für Sie, fo denfenSie, daß wir in einem Tleinen 
Lande, in Heinen Gtäbfen, leben; aber fo flein das Band, fo Mein 


’ 







mähliher Handlungen beichuldigt wird. Dir 


— Ufer Wunid, Deie q Sch e was Oberſt und Inte ans. ber ungarlityen Legion, Fölbvari 
Heimath aubetrifft, ift Anmal nd ade es auftreteh | welchen fich mit cd Beim Seriegeminiiter fü ; 
zu. eben. To dab capf Fifa And die testen ar Ach, PN ren bein Sertegsminijter für ben. Chas 


e wirde ſchr hart rien und durch Vor⸗ 
Y, 


Völker mehr und me fördern könne. Wir wünſchen auch, die Lies einiger Dolumente verwirrt. 


bie Angelegenheiten 


besbande, die unier Land mit dem Ihrigen verbinden, immer ftärs | Turr's fichen ſehr ſchlimm. 


2“ zu Aräpfen, fo daß mir immer mehr und mehr zu Brübern-wer« Zu der Reihe von Schauderthaten der Räuber in den neapo» 


> einmal fage ich es, jeien Sie uns willtommenit/ (Dens | kitaniichen: Provinzen gejellt nun die Jahreszeit eine neue Spezies 


nernder 1 eifall.) die zwar Leib und Leben der Benölferungen weniger" dikitt aefähr: 
Dr. Pate aus Bremen banft im Namen des beuffgen Een: | det, in ihren Folgen aber hir minder recich —* = 
tralcomites; Abbrennen der reifen Getreidefelder. Auf den Hochebenen 


, Schweiger Schügen! In kurzen Worten will ich, Euch banks | der Baſilikata, der Kapitanata und des Abruzzen, wo jcht die herr— 
en, im Namen des, deutſchen Schüßenkundes, tür die Theilnahme, 


t lichten Getreid.felder der Hand des Schnitters warten, mwitbet, von 
für die, Liche, die, Ihr jeinen Mitgliedern erweist. — An Eud ba: ' * 


Raͤuberhand entzündet, das ſengendt Element durch die ıcıjem Ach: 
zenwogen, und wo Morgens noch der Stolz, die Hoffnung und der 


bie‘ Stäbte, ſo groß ift die Liebe, die win Ihnen gegenüber Hegen. und anderer 


ben im andern Nationen die Schüßenvereine ein Vorbild, ein nr 

ter gehabt So iſt es auch mit. dem deutſchen Schützendunde. Er Kteichthum des Landmanns ftanden, jpieli der Mdendivind mit der 
will werden, was Euer Verein ſchon ift, er will repräjentiren, was | Aehren Aſche 

Ibr repräfentirt. Was Ihr feid und erhaltet, das; wollen wir jein Der Praͤſtet von Trapani da Truppen requirir, um fie 
und erhalten. — Schweizer Shüben! Wenn auch wenige deutſche nach Pähtellaria zu ſchicken, mo verfhiedene Räuber, aus Malte 
Schügen zu Cuch gefommen find, ſeht nit darin eiwa einen Mangel | Fommend, gelandet find und ſchweren Unfug verübt haben, 

an, Sympathie, Der Zahl nad find wir wenige, aber wenn man Rom, 11. Juli. Der Bapif hat die Errichtung eines ‚Kiglichen 
die Symathlen berechnen wollte, die wir Euch aus Deutſchlaud mit: | Briefpofidienſtes für die Landgemeinden angeorbiiet, — Es ift hier 
bringen, jo wären wir Millionen, weil Millionen von Deutſchen die Nachricht eingetroffen, daß ein Abbe, welcher mit der Ueberbrin— 
denten, wie wie denken; weil. Millionen von Deuiſchen, wenn ganz | gung vom Depefhen von Seiten der polniſchen Nationalsfer 
Deuiſchland bier wäre. mit mir ausrufen würden: Es lebe hoch gierung an den Papſt beauftragt war, in Skiezulewieze ergriffen 





ver ſchweizeriſche Schägenverein! (Stünmijcher Beifall.) und erfhoffen worben if. 
GSrobbritannien. nhland und Polen. ’ 
London, 15. Juli. Die Königin Bictoria reist Anfangs | Krakau, 12. Juli. Der „Ejas* wiederholt dem Artikel zur 


polnischen Frage aus der „Preſſe“ und jagt: „Trob ihrer Sympas 
thie für Polen und ihrer fiberalen Tendenzen fönne die „Preffe® 
Rußland nicht genug von den civilifirten Megierungen unterſcheiden. 

Die ſechs Punkte Fönnen Polen vor dem ruffiihen Desporismug 
| nicht wahren, und feien deßhalb beventungelos. Ein Waffenftillftand 
und Gonferenzen wären für Polen wirklich wichtig; diefelben würden 
die Unmöglichkeit Mar bemeifen, den ſeche Punkten gemäh den Be 
bürfniffen der Nation Rechnung zu tragen und biefelben unter der 
ruſſiſchen Regierung troß ihrer Unzulänglichteit in's Leben zu tu« 
fen. Polen fürchte deßhalb die Conferenzen nicht, noch verwerfe 
es = x 


fie. 

Warſchau, 14. Juli In Folge der Benrlaubung' Wielopols⸗ 
Es ift General Berg in ben Nominftrationsrath berufen und mit: 
dem Vorjig während der Abweſenheit des Staathalters befraut. 

Ein Tagesbefcht des revolutionären Stableommandanten in 
Warſchau will es nicht der ruffiichen Megierung allein überlaffen, 
die Eumultuanten megen bes Srinolinencramalls zu beftrafen. 
Tagesbefehl lautet: 

Seit geftern hat eine Anzahl verdächtiger Menſchen und fols 
er Burfhen, die e8 vorziehen, Strakenunfug zu treiben, ftatt ſich 
ber ehrlichen Arbeit in ven Werkſtätten hinzugeben, ſtrafwürdigen 


Auguſt incognito — unter dem Namen „Herzogin von Lamcajter“ 
— Roſenau. Unterwegs bleibt fie einen Tag in Brüſſel. Die 
Rüdkehr erfolgt Anfangs Scptember. 


Srankreich. 

Paris, 13. Juli. Der „Monde*, welder von Anfang an die 
Ereignifie ın Madagascar mehr oder weniger ausſchließlich englifchen 
Intriguen beimefjen zu müſſen glaußte, äußert fid) heute darüber in 
folgender Weile: „Die Angelegenheiten von Madagascar werben 
mehr und mehr Mar; die Stellung des hochwürdigen Herrn Ellis ift 
kein Geheimniß mehr. Herr Eliis war ein fehr thätiger und ſehr 
wenig ehrenhafter Agent der engliſchen Poſitit, wie man ihnen jaft 
Tıherall begegnet. Die Revolution von Madagascar ift eine engliſche 
Revolution; He {fl von engliihen Agenten vorbereiter worden, fie ift 
von engliſchen Blättern gut geheigen worden. Nichts ift augenfcein- 
licher, Frankreich weiß jet, wo ber Feind ift und mas e8 zu thun 
bat. — Die „Pieffe” glaubt zw wiſſen, daß ein Truppencorps von 
3000 Mann dazu beflimmt ift, in Toulon va Mavayascar einge: 
ſchifft zu werben, 

Parie, 14. Juli, Die „Patrie“ iſt der Meinung, daß bie 
Noten der drei Mähte der gegenwärtigen Yage nicht mehr entiprär 
hen; Polen wolle nicht eine Ausjdhnung mit Rußland, jondern feine | Mißbrauch und Muthwillen in rn Straßen fi erlaubt Sie attar 
Unabhängigfeit. _ Die, „Patrie" zweifelt nit daran, daß Rußland | kirten Frauen, riſſen ihnen die Kleider ab, befleten ſolche ıc. Une 
Unterhanblungen auf der Grundlage der ſechs fipulivten Punkte, jere Feinde werten das von Ginflüfterungen ber mosfowitiichen Mo« 
annehmen werde; dieß werte es aber nicht verhindern, fein Zer⸗ lizei Servorgerufene in den Augen Europa's auf bas Volk von 
Nörumgswerk in Polen fortzuichen, 220.5 Marian jchieben. Gott Lob daß biefes- Volt nicht zu den Sen» 

Die Nachrichten Über den Aufenthalt des Kaiſers in Vichy kern Murawieff's gehört, welche unfere üthauiſchen Brüder martern 
lauten ſehr befriedigend. Derſelbe befinder ſich im friiher und heir und die Frauen und Töchter der Helden in den Strafen infultiren, 
terer Stimmung, reitet und führt des Morgens Ipazieren und ar- | indem fie ibnen Stleider und Anzug abrelßen. Das Volk von Wars 
beitet den Übrigen Theil des Zages in feinem Gabinette an der Ge- ſchau bat gefunden Sinn und Leyalität genng, um das Nöthige von 
ſchichte Cäſar's. — Die ruffiige Antwort wird nädften Samſtaz dem Mifbrauch au unterfcheiden, Freilich iſt Für uns jegt nicht die 
erwartet. Zeit Des Schmüdene, Wehe aber demjenigen, der von heiligen 

Italien. Schmerz unſerer Frauen nicht ehrt, welchen Thränenfpuren und 

Zurin, 10. Juli, Aus dem ſchon wiederholt von ben Näu— Furchen des Leides in ihrem Ant!ig ausprüden. Wehe denjenigen, 
bern ſchwer beimgefuchten Orte Yavello in der Baiilicata, welches der die Aufopferung unferer Mister uno Schweitern für die Sache 
ſich durd liberale Gefinnungen und Anbängligkeit an die neue des Aufftandes nicht ehrt, und freche Gewaltthätigkeit fich erlaubt, 
Drbnung der Dinge rühmlicd, auszeichnet, geht und folgende neue Das Uebel hat ftattgefunden ohne deinen Willen, Bolt von Wars 
Trauerfunde zu: In ber Nadıt vom 20. auf ben 30. v. M. über ſchau. Die Schuldigen müſſen und werben beftraft werben; bie uns 
fielen zehn bis an die Zähne bewaffnete Näuber ine Meiere, in gezähmten Knaben, welche unüberlegt bem Rathe böswilliger Wiens 
welcher viele Arbeiter, befonders Schnitter, übernadteren. Nachdem ſchen gefolgt ſind, werben zur Zucht zurückgeführt merben, Die der 
fie diefelben Batten in Reihe antreten laffen, verlangten fie zu mil: | Aufkehumg zu ſolcher Ausichreitung ſchuldig Befundenen werden bem 
fen, welche von ihnen aus Lavello feien, Niemand wollte es fein, , Gerichte bes Mevolutionstribunal® übergeben werben. 
bis auf die Drohung, daß fte fonft Alle fterhen müßten, bie ande: Während die öfterreichiiche Regierung die Ausfuhr von 
ren Schnitter elf Jünglinge und fünf Mädchen zwilchen 15 unb 16 | Senfen nach Polen verboten hat, hat bie ruſſiſche Regierung is 
Jahren als Lavellefer bezeihneten. Die Räuber entfernten fih mit cenzen zur Einfuhr ſehr bedeutender Omantitäten Senfen ertheilt. 
diefen Unglücklichen, und wenige hundert Schritte von ber Meicret Man beſchuldigt die Warfchauer Regierung deßhalb der Inconfegnenz; 
angelommen, fäbelten und ſchoßen fie die geknebelten Jünglinge niee aber da alle Senfen zur Bewafimmg von Anfurgenten gebraucht 
der und flohen, die Mädchen auf bie Pferde jehend, mit benielben worden find, fo haben die Bauern feine dergleichen, um ühre Felder 
in die nahellegenden Wälder, wo ſie dieſelben anf untrhörte Weiſe zu mähen. Die Regierung muß alfo nothgedrungen die Erlaubniß 
mißhandelten. ertheilen, will man das Getreide nicht ungeerntet laſſen, da Maͤh⸗ 
Wegen der Anſchuldigungen Türr's wurde bekanntlich auſ Ber majhinen bier doch nur ſehr ſelten find. 
fehl des Königs eine Commiſſion eingefcht, und mit ter Prüfung Der Pof: Zig. wird gefcrieben: „Die am 2. Juli von Pers 
ter verfchiedenen Anflagepunkte betraut. Nun kommen diefer Com: tersburg noch Polen abgegangenen Eruppen’follen, wie man hört, 
miffion aus allen Theilen Europa's Doeumente zu, melde Bewels⸗— nicht nach Warjchau direct gehen, ſondern an bem Gränzen von Pits 
jtüte über die höchſt unlautere Vergamgenbeit Türr’s bringen. Aus | thauen zur Berftärkung: der im genen Gegenden fireljenden Truppen 
Konjtantinopel und Smyrna, wo Türr in Ditnften ber Pforte wirfte, bleiben. Die Beitreibung' ber 'von der ruffliden Megierung in ben 
aus Jaſſy und Vutareft, wo er ala englifher Gonmiffär fungitte, weſtlichen Provinzen des Kamferreichs uubgeichrieberen 'anferorbentlis 
aus London, Paris Neapel, ja fogar aus Ungarn follen der Com: dien Abgaben (10 Vrozent vom Eintommen), welche ben Gntöbes 
milften Schriflftüde zukommen, In dentn Türr des Diebftahls, Bes fihern aufgelegt worden, geſchieht mit aller Strenge da, we eime 





Betheiligang' ain Aufflaude af) erneitfen: ſich heraus zeſteun wogegen 
ſolche Gutsbefiger, die ſich in feiner Weiſe gegen die Regierung de— 
telfigt' Haben; nieht nut jede Schenung erfahren und Gründung er» 
Lten, ſondern die Zahlurig ihnen auch thellweiſe oder’ gang erlaſſen 
cd, wenn irgend Umsermögen vorliegtt“ 
Dänemark. 

Die daͤniſche Reglerung iſt nach den neueſten Mitthellungen 
aus Kopenhagen feft entſchloſſen, der ihr vo —— graiıah 
ten Auflage nicht nachzukomrien, und die Verorduung vom’IO. Dlärz 
nicht zurhchunehmen. Ermuntert durch die weſentlithh deränderte Hal⸗ 
tung Englands und Frankreichs gegenüber der ſchleswigeholſteiniſchen 
Frage fol fie vielmehr jehr geneigt fein, einer etwaigen Bımbesere: 
cution phyſiſchen Widerftand zu leiften. Much deuten die fortbauerns 
den Rüftungen und Aushebungen für Lands und Seemacht durch— 
aus auf eine folde Abſicht hin. 

Gruchenland. 

Ueber die letzte Mevolution: in Athen. bringt die Oſid. Poſt 
einen Bericht, dem wir noch ſolgendes entnehmen. Schon lange be— 
ſtand die größte Spannung zwiſchen ben zwei Part ien der National⸗ 
verfammlung: dem Berge mit der Ebene, den „Rothen“ und ben 
„Srünen“. Nachdem der SKriegsminifter Boharis, ber legte Ber- 
treter der Ebent, jeine Demilfion gegeben hatte, war bie ganze Ger 
walt, alfo auch die Bejegung aller Staatsämter für den Fall der 
Ankunft des nehen Königs in den Händen der „Nothen”. In folge 
defjen begannen! bie „Brünen“, unterftüßt von Artillerie, Gendarmerie 
und Polizeiwache (meift Anhänger ver ottonijchen Regierung) den 
Aufruhr. Nach zweitägigem Kampfe in der Stadt, (200 jollen getöbs 
tet, 500 verwunbet worden jein,) intervenirten die Gejandten der 
Schutzmaächte und nun fam ein Kompromig zu Stande, wonach das 
neue Miniſterium zu gleichen Theilen aus beiden Parteien gewählt 
wnrde. inftiweilen hat die Okkupation bereits begonnen. Die 
Flaggen der drei Schußmächte wehen auf den Gebäude ber National 
bank unb ihre Soldaten haben es beſetzt. Alle bewaffneten griechi« 
ſchen Korps follen aus der Hauptſtadt entfernt werden. Der Bericht 
der „Dftb. Poſt“ ſchließt: Was wird die Soldatesta auf dem flachen 
Lande thun? Wie werben fi die beiden Parteien im Minifterium 
vertragen? Unb wenn fi auch die Deinifter, welche ioren Haupts 
zweck (Portefeullles) erreicht haben, vertragen, wie wird ſich bie 
Maſſe verer vertragen, welche leer ausgegangen find? Sind wir 
ſchon im letzten Alte bes MRevolutions s Drama’s? Ih glaube 
nicht. | 
e Dem „Pays* zufolge ift den letzten Nachrichten aus then 
aufolge, dort Alles ruhig. Die Nepräfentanten der drei Schutzmächte 

haben dem neuen Kabinets⸗Chef Roufo erklärt, daß fie die Bank bis 
zur Ankunft des Königs Georg I. beſetzt halten würden — Die 
France“ hat erfahren, daß in Folge ber legten Ereigniſſe in Athen 
der König von Dänemark die Abſicht hat, eine temporäre Beichung 
Athens außer von englifchen, aud noch von Truppen der beiden 
andern Schuämächte zu verlangen. Es jcheint au, dab ber König 
Georg 1. noch nicht zum September abreifen wird, fondern daß 
Graf Sponned allein hingehen wird, um alle zu feinem Empfange 
nöthigen Maßregein vorher vorzunchmen. 
Ionilde: Infeln. P 
Die Berl, Allg. Ztg. bat Macdjrichten Yon’ ben jeniihen In 
ſeln, welche es als jehe zweifelhaft erſcheinen laſſen, daß bie Bevöl- 
kerung für den Anſchiuß an Griechenland ſtimmen werde Jeden— 
falls mtülfe die englifche Reglerung das allgemeine Stimmrecht in 
die Hand nehmen, um bas läftige Patronat abichütteln zu können. 
Die joniſche Bewölferinig fei zu verſtändig, als daß fie‘ fich gutmü— 
thig dem fchlimmen Taufe fügen Tolle. So fhreibe ein Kaufmann 


aus Gorfu, daß ſich die Megierung an den unbemittelten Theil der 


Bevölkerung, an bie umüberlegte Jugend, und an das dort ziemlich 
fta rt. vertretene Corps von Glüdorittern wenden müſſe, wenn fie 
die Vereinigung mit Griechenland ourdiegen wolle. Kein Befonnes 
new;- fügt er hinzu, Lönme-einen Uugenblit-Aoeifelhaft fein, was zu 
hun. Während ber engliichen Herricaft ſei man reich geworben, 
die griechiſche Verwaltung würbe fie binnen kurzer Zeit an ben Ber: 
telftab bringen. 


Ur, Staaten von Mordamtrika. 
Von einer angefehenen Firma in Charleston ift ein Ges 


Ihäftscirkular im London eingetroffen, welches eine Handelsüberficht 
für jene Stadt bis zum 3. Juni giebt. Es heißt darin, der Markt 


fei einftweilen überfüllt, da fortwährend, troß der Blofade, umfafiende 
anf Amemr 


Ladungen fremder Artikel gelandet würden. Mit Bez 
wolle findet ſich die nicht ummefentliche Notz, baf viele Spekulanten 
eifrigft zu verfaufen juchen, um bie von ber SKtonföderation kürzlich 
geieglich eingeführte Kriegsſteuer von 8 Prozent ad valorem: zu ums 
geben, welcher vom Juli ati alle nicht in Händen der Produzenten 
befindlige Baummolle unterworfen iſt Sei diefe Taxe jedoch einmal 
bezahlt, jo würben die Baumwollpreiſe wieder hinaufgehen und wie 
von kompetenter Seite behauptet werde, auf 50 Gents als das Mir 
ninnm fteigen. Einige Staatew hätten ſchon jelbitftändig vom 1. Mai 
an auf Baumwolle, wie auf jedes andere Beſitzthum, cine, befonvere 
Taxe gelegt. In dem Maße, wie dieſe Anordnungen ausgedehnt jet, 
heißt es, jei auch folgerichtig die Hypothek für das konfüherirte An— 
teen tn Berti geſtiezen — — ,s,s — .. 


AR Burk, welcher uach 


Merxico. 
Telegraphiſche Depeſchen aus San Frantito vom 30. Juni 
melden, auf Nachtichten aus ber * Mexito Bis zum 6. 
Juni geftügt daß die Juarez'ſche Reglerung mit der Sarntfon die 
Vaupiient geräumt und fich mit Waffen und Munition nah San 
Louis Potofi (dad wäre nörblih von Merico, während nach ben 
bisherigen telegraphifchen- Berichten die Armee ſich nah Cuernavaca 
füdlih von Merico, zurüdgezogen haben fol) begeben habe, wo fie 
den Frauzoſen beſſer Wiederſtand bieten zu Zönnen glaube ala in 
Merico. Die Fohrer der clerigakenı Porkei hätten alsbald eine cles 
ricale Partei hätten alsbald eine Deputation an General Foren ab» 
gefandt, mit dem Erbieten, dem air 7 Rapoleon den Eib der Treue 
zu ſchwören; was bie Bevölkerung ſo ſehr empört habe, daß anı 5. 
General’ Bazaine mit jeiner Divifior die Stadt habe befehen müffen, 
um bie Ekerifalen gegen die Mache des Volkes zu jhüken. Die ganze 
franzöſiſche Armee ſei auf den 8. in Metico erwartet, wo bereits 3 
Blätter gegrundet worden die der franzöſichen Politit das Wort re- 
ben follem. 





Gerichtsfaal. 


* Bayreuth, 13. Juli. Ju der heutigen Nachmittags-Sip- 
ung des Schwurgerichts wurde die Anklage gegen den verheirathes 
ten, 51 Jahre alten Scloffermeifter Hein. Wilh, Pfaff von Hof 
wegen Verbrechens des Mißbrauchs zur wibernatürlihen Wolluſt 
verhandelt. Derfelbe if beſchuldigt, am 15. I. Irs. ein Gjähriges 
Mädchen zu unzüchtigen ee mißbraucht zu haben. Die 
Geſchwornen erflärten den Angeklagten für ſchuldig und der Gerichtes 
hof verurtheilte denfelben zur Zuchthaugitrafe auf 5 Jahre, 3 
L Oeffentliche Sitzungen des Ial. Bezirlgerichts Bamberg. 
Am 27. Juni 1863. 1. (Borſ. k. Bez -Ger.sRath Schuberth.) Der 
ledige Dieuſtkuecht Johann Wolf von Traimeufel, der ledige Schub: 
macergefelle chann Mosſchiedler von Wartleithen und der ledige 
Bauernſohn Johann Müller von Kanndorf waren am 24. Deybr. 
v. Is nach vorausgegangem Wortwechſel furz nad ber Entfernung, 
des Dienftnehts Johann Baucrnjhub von Windifchgailenreuth aus 
dem Wirthshauſe diefem nachgefolgt und hatten ulgıtliher Weiſe 
ihn unvermuthet überfallen uud gemeinſchaftlich mißhandelt, wobei 
Wolf ſich eines als ZB ffe zu betrachtenden Mefjers bediente. Durch, 
Erlentniß vom 30. Juni c. wurden bie drei Angeihulbigten wegen 
Bergehens der Körperverlegung in eine Gefängnipftrafe und zwar 
Wolf von 2 Monaten, Modſchiedler und Müller von je 1 Monat 
15 Zagen verurtheilt. (f. Staatsanwalt Stadelmann.) 
Am 1. Juli. (Dorf. (k. Bez-Ger-Rath Pflug.) Am 10. März 
d. J. Abends brach in dem Haufe des Hirten Johann Lang in We 
henderf Feuer aus, in Folge deſſen das ganze Haus nieberbrannte 
und drei Kinder der ledigen Eva Lang ihr Leben verloren. Nach 
ven gepflogenen Erhebungen ift diefer Brand dadurch entftanden, 
daß die ledige 67 Jahre alte Taglöhnerin Beronita Lang von Wes 
| gendorf eim altes morjhes Brett von weichem Hole in das Schür— 

loch des geheizten Dfens, in weichem ſich noch Kohlen befanden, ge— 

ftedt und dann in das auf dem Boden des Hauſes ſtehende Bett 
| der beiden Knaben ihrer Tochter, um dasjelbe zu wärmen, hineinges 
legt hatte, worurd das Bett, welches neben dem, im weldem ‘die 
obenbemerkten Kinder lagen, jtaud, in Brand gerieth. Veronika Lang 
wurde wegen fahrläßiger Veranlajjuug eines Brandes zu einer ein⸗ 
ee Gefängmältrafe verurtpeilt. (tgl Staatsanwalt. Stadel · 
mann. 

"Am 4. Juli 1863. (Borfigender al: Bezirke⸗G.Rath Schus 
bert.) 4. Die ledige Fabrickarbeiterin Franziska Schmelger von 
Mainafaff wurde wegen Vergehens des Diebſtahls an der Lebigen 
Näherin Barbara Bayl von hier in eine Gefängnißftrafe von 4 
Monaten verurteilt. (k. Staatsanwalt Stadelmann, Bertheidiger 
Appell.⸗G.Acc. Deattenheimer.) — 2) Der ledige Güterlader Jofeph 
Bauer von Bayreuth z. 3. dahier hatte am 8, Dezbr. v. Irs. den 
verpfliteten Bahnwärter Johann Kern, der ihm das Ueberichreiten 
der Bahu an einer verbotenen Stelle unterjagte, zu Boden gemor: 
fen und mißhandelt, und wurde deßhalb wegen Vergehens ber Ges 
mwaltthätigkeit zu _Imonatl. appellationsgerichtl, Frohnveſte zu erftäh: 
enden Befängnifitraft verurtheilt. (k. Staatsanwalt Stadelmann.) 
— 3. (Vorfißender: k. Bezirkagerichisrath Martin). Der Wagner: 
meijter Peter Laskarn von Hirihaid, welcher zugefteht, am 14. April 
1. 3. Morgens aus dem Staatswalde ein Föhrenbloch entwendet zu 


I 





Herars in eine einmonatliheWefänättihitrafe verurtheilt. ff. Staats? 
anmwalt: Stadelmann), 4, (Borl.? k Bez.Ger.:Rath Pflug. 
Am 5. Juni v. J. wurden mehrere Burjche von Blitkenhofen, meld 
im Scheller'jhen Wirthshauſe gemefen waren, amfi. dem Heimwege 
von den Burker Burfchen geſchiagen und mit Steinen gewotfen. 
Us Theilnehmer dichte Mißhandlung ftellten fich namentlich der 
Zieglersſohn Georg Wölter und der Bauernſohn Karl König bir 
Burt heraus, welche wegen je zweier real eoncurrirender Vergehen 
der Körperverlegung und zu jeber in einer Befängnifitraße vom? 
"Monaten verurtheilt ıburbe. . (kt Staatsanwalt: Stadelmann) — 


5. (Borf.: Dez «Ger. Rath Pflug.) Der Bauer ThomasKrauß von 
zausgegangenem- Wortwediet- 6 Ran tr 


am 6 


Zandiwirtbihaftlide-, Handels» nad Börlenbericte. 


* —— ag ringe Ay aeg mar wier 
t befahren und nahmen Bere 

an Der heutige Viehmarkt übertrifft bezüglih bed Zutriches de £ 

legten jo ſtarken Märkte noch bebeutend. Nach einer vorgenommenen 


Sun Taglöhnerin Anna Dippold von dort mit dem Sticle jeiner | 
tung beläuft fi die zugetriebene Ctüdzafl auf beiläufig 34— 
ı 


te dreimal auf ben Leib geftoßen hatte, wurde wegen Bergehens 
ic ng zu einer Amonatl. Sefängnißftrafe verurtheilt. 
‚Staatsanwalt; Ehpeimann; Berth.: Rechisconcipient Döbler.) 





Schſen und Stiere und 150 Kühe. met man nur 100 fl. 
Werth für jedes Stüd, fo entziffert ber heutige Markt ein Kapital 
von nahezu 400,000 fl. Troß biejes enormen Zutriebs find die Preife 
nicht nur auf ber feitherigen Höhe geblieben, jonbern auch noch um 
etwas in bie Höhe gegangen. 


Betmiſchtes. 


** Mürden, 15. Juli. Geſtern Bormittag entleibte ſich hier 
in der e des allgemeinen Krankenhauſes der f. Kämmerer und Haupt⸗ 
mann & la suite Graf Gajetan v. Berhem durch einen Viſtolenſchuß. 
Schon feit längerer Zeit von tiefer Melancholie in Folge Lörperlicher Lei⸗ 
den befangen, ſcheint Graf Berchem im einem Anfall gänzlicer Geiftes- 
flörung diefen tramrigen Schritt gethan zu haben, denn irgend eine äußere 
Beranlaffung liegt nicht vor; er war reich begütert in Böhmen, wo er 
die Herrſchaft Suttenplan befaf; und erfrente ſich ber volllommenften 
Achtung Aller, die ihm näher ſtauden. Er Hinterläft einen einzigen 


in. 
"+ Würzburg, 15 Juli. Ueber ven furdtbaren Brand in 
Zellingen fönnen wir heute noch folgendes mittheilen. Die Zahl ver ab» 
gebrannten Häufer ohne Nebengebäude, Scheunen, Ställe ıc. wird nad 





Frankfurter Börsen-Cours 


vom 15. Juli 


— ERSTE FE — 
Grosherzogth. Hessen, Lottefie-Anlehe a 50 N, . | e = 
PR » dito à 25 A. ä F 

n ” Darmstädter Baukacken J 
Oesterreich, Bankaectien . z . ‘ 
n 5°. Nationalunleihe von 1854 


ziemlich, ſicherer Abzählung auf 180 angegeben. Diefe große Brandflätte ” — ——— — J 
war das Wert von 2 Stunden! Das Feuer drang aber auch im bie ” EP, Koihschil 

gemölbten Keller, wohin fo manches zur Rettung gebracht worden war, 5 A —— von mer .. 

zerflörte in denſelben alles Berbrennbare und richtete mamentlih großen ” 100 PL von 1858 . 


Schaden an ben teichgefüllten Weinfäffern an. Da rad ganze Ort bie „5° Staats-Eisenbahn-Actien 

auf wenige öffentliche und Privat- Gebäude aus Fachwerk gebaut war, fo — —— 
brannten ſämmtliche Gebänbe dem Erdboden gleich. Ein großes Glüd 3 7 

für vie Einwohner, welche ihr Eigenthum gröftentheil® gar nicht oder „  #r'/o Obligationen 

nur fehr gering verfichert hatten, ift es, daß bie Ernte mod nicht einge» " cher! von 1855 

bracht war. Menſchenleben find glüdlierweife nicht zu beflagen. Die ” Ludwigshafen-B  * : 

fir verloren gehaltenen Kinder wurben fern vom Orte auf einer Wiefe % Bayerische Bankaetien 
fpielend aufgefunden, und aud der toptgeglaubte Kaminfegermeifter wurbe, m  Ansbach-Gunzenhausen fl. 7 Loose 
wenn auch nicht ganz umverfehrt, wieber aufgefunden. Gin Mann aus ——— * rege — 
Karlftadt Hat den Fuß debrochen. Cin fehr großer Theil des Biehes ip | Baden, N * *3 1845 i . 
zu Grunde gegangen; es gewährt einen ſchauerlichen Aublich, unter dem | Preussen, 3'/,%. Staats-Schuldscheine & 105 kr. 
Schutte der zufammengeftärzten Stallangen vaffelbe erftidt, zerfchlagen, | Kurhessen, Thlr. 40 Loose bei Rothschild . 
verbraten oder verfohlt Tiegen zu fehen. Die meiften Einwohner waren | Würtemberg, 3'1,'j. Obligationen bei Rothschild 
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beim Ausbrud) ded Brankes auf dem Felbe befdjäftigt. — — — Ber 
m 3"/, Bankactien - 123‘, 


> 3 Vereinsloose a 10 Il. 
Schweden, Rıhlr 101. 












Anzeigen und Bekanntmachungen. 


— — * An dem Stahlſtich⸗Atelier der Herren Rit⸗ 
m AR en AT nn — — AI, Be ter in Nürnberg ift erfdienen und durch bie 





Fu % 3. M. Braunm'ſche Kunit: und Papier 

ä Denkmünze * handlung in Bamberg allein zu beziehen: 
auf das R * 

erfte fränkiſche Sängerfeft zu Bamberg. Ein Gedächtnißblatt auf das 



















vom 25. bis 28. Jull 1863 
) Aderd: Die Sängerhalle nad bem Entwurfe des Mädtiihen Baurathes Herm Lang mit 
L bem Wahlfpruche bes fränkiſchen Sängerbundes als Ucberfhrift: „Elntracht 
hält Macht.‘ Unten im Abſchnitte das Bamberget Stadtwappen in ao: 
Ichen Verzierungen. Das Batıze umgiebt auf mattem Grunde bie Umichrift: 
„Andenken an das erste fränk. Bundes-Blinger fest. 25-28 
Juli 1863 * 


» Meverd: bie on. bes Grfanges, mit ber Harfe aufwärts ſchwebend, ihr voran eim 


erfte fränfiihe Süngerfeit zu 
Bamberg. Preis 24 fr 
| — 


Eine freundliche Wohnung aus 3 Zin— 
mern, mit Küche, Waſchhaus ꝛc, an ber 
Sommerjfeite, wird ſogleich zu miethen gejucht. 











} Genius, Blumen Äirenend. : 1 s 
| Dieſe auf meine Beranlafjung aus der. berühmten Gravier und Prägeanfialt des Wo? jagt die Erpebition. 
| Hrn, Drentwett in Augsburg. beruorgegangene Medaille ift von heute an in meinem Pa- e: 
den, ber Hauptwache gegenüber am der (de, u. während ber Feſtage hier und auf der Börfennachrichten. 
1 Beitwieje in Britannienmetall zu Haben und zwar f 
| 3 in einfachen Umſchlage, der bie Beſchreibung enthält, zu 24 Fr. Augöburg, 13 Juli. 
b) in Etuis zu 46 fr. Rönigl. Bayer. 3’,pro. Obligationen Ei) 
— Bamberg, Juli 1863. no 3 | wönigt, Muh: TER een RE 
} c. V. Heinle n, FE ette Japrej. tgattomen a 
betto  A"/,bror. balbj.Oblia. 103’, 9 
— Graveur u. Buchſenmachet Grundr.-MbLd.-Obtig. ER s 
2 _ ai 5% P 2 —— N gern Bayer. Oftbabnen 115'% 
u —— — — — Arien bermei. Baumm-Ep.u. Web. Bamberg 38 
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i Baummwell-Spinnerei Bapreutb 
Original-Partial-Obligationen find jeder Zeit| Wien, Li. Juli. Detierr. Spree, Mationakl 
zum Taget-Geurs yon Umterzeichnetem zu beziehen und]a2, Aorog Metall. 76.80 dotterie-Mnlebensleofe Don 
werben nad der Ziehung mit einem Nachlaß von fl.1fı854 06 ; besgleidhen som 1858 133 35 ; Banf-üf: 
45 Pr. ver Gtüd wieber zurüdgenommen, io daß manftiem 794; Dkciterreichiidee Gredit-Mebilier-stien 192 
alfe mit dem geringen Betrage von fl. 1. 45 Pr. fürlMerphadnactien 167 10, Wedtelcure: Auasturgd Dion 
einen und fl. 10. 30, für 7 Partial: Obligatio:]94. London 110 90 
nen an berorſtehenden Treſſern beiheiligt werden fann Franffurt, 15 Juli, @eldcoure. Tiftolen 9 
Verloefungepläne erfolgen auf franfirte Anfragen a. 39°,,- 40% fr. Dreufifche Friebrichtd'or 9 fl. 56°), 
ratio, und werden die Jicbungelifien ſ. 3. franco über-] sr fr. Hellänbifge 10 + Guldenflüde 9 f. 46 


300,000 Gulden Haupttreifer 
es [ 


vom Staate garantirten neuen öſterreich. 
Prämien-Anlehens. 
Biebung am 1. Uuguft 1863. 
Hanptgetwinne bes Aalehene find, 11% ä fl: 300,000; 
u ft. 50,000; 114 Al. 25,000; 228 & fl. 10,000; 


5000; fl. 1000; a bis fl. 600. nichriafier anbt. — 47 tr. Raub» Dufaten 5 fl. 4 — 35 tt 
inn. f 91 — fr. Gngl. Sowberei 
Der Dertauf biefer Prämien-oofe ift in den lkonigl rien A Em. D ltour * er ce 
Gen. Staaten geſchlich erlaubt; und emihält die ſee : m. € u* Juli 4 ,p6t. Rente 97.— Ip 
Unternehmen bie ‚gröften und. gablreidfien Gewinne in Frankfurt a. M. Paris, 15- " — 


Rente 68 60. 


aller befirhenden Yerlooabaren Anlchen Staato-Bfiecten-Handlüuna. 
Drud und Berlsg non I. MR Reindt. 






Er ſchetat tägttch 
und lofler: 
«terreifäbrig I A. son. 
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Bamberger Zeitung. 
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Miucher. 15. Juli. Ans Rom verweilen ſen einigen Ta— 

gen die beiden Kiſchöſe Eanti Frandi und Biteltoco bier, welde in 
Aufigem Verkehre mit dem apoſtoliſchen Nuntins, Miſgr. Gonclla, 
* und demnach mit einer beſondern Miſſion betraut zu fein 

inen. x 

” Kriegeminifter v. Liet reiste heute nah Badenweiler (badiſchen 
Dberamts Mühlheim) zum Gebrauche der dortigen warmen Minr: 
ralquelle ab. Der Präfivent des Generat-Aubitertats, Gencrallientes 
nat von Bol, übernahm die Leitung ber Friegeminifteriellen Ges 


äfte. 
v Herzog Ehilipp von Möürttemberg trafjbiefer Tage von London 
ter ein, machte Bifite in Pofienbofen und reifte nah Wien ab, 
Anime beftimmter wird Herzog Philipp als Bewerber der Herzogin 
harlotte, jüngften Tochter des Herzogs Mar genannt, welde am 
22. Februar tünftigen Jahres in da® achtzehnte Lebensjahr tritt, 
Herzog Philipp, welcher gegenwärtig in Wien ein pradtvolles Pas 
lais banen läßt, erbte von feiner Mutter, einer Tochter Louis Phi- 
Lipps, Königs der Franzoſen, ein Vermögen von 30 Millionen. 
Münden, 16. Juli. Wie verlautet, wird Ge. Maj. ber 
König den Aufenthalt in Kiffingen um einige Tage verlängern, nad 
der Hierherkunft abwehslungsmweie in Nymphenburg und in Berg 
verweilen und erft zu in Een Monats nad Hohenſchwan⸗ 
gau fid begeben, wohin J. M. die Königin mit den beiden Prin- 
zen heute früh abgegangen ift. 


Man erwartet in einer der mächften Sihungen der Kammer | ber Norddeutſchen Allgemeinen unb ber Nationalzeitung en 


' tung bes Sanbelövertrags wieber 


t 


verlautet in Negierungsfreifen nichts pafitiwes; der Beitritt Kurs 


heſſens wird mit Beftimmtheit in Abrede geſtellt. Man fürchtet im 
dieſen Streifen weniger die Eprengung dbe& Sollvereins, als bie or 
ganiſche Verbindung der Zollfrage mit der Bundesreform. Die Hers 
ftellung eines mitteleuropäifhen Handelsreichs durch bie Ausdehn⸗ 
ung bes Zollvereins über alle öfterreichifhen Gebirterheile wirb als 
der eigentlihe Kern und Zielpuukt der öfterreihijhen Politik bes 
trachtet. Deutſch⸗Oeflerreich allein würde, uachdem die Zollſchranken 
im Innern des Kaiſerreichs gefallen find und nicht füglich wleder 
aufgerichtet werden können, in den Zollverein nicht eintreten lönnen. 
Die Errichtung jenes Handelsreihs aber würde, wie man annimmt, 
die Garantie des öſterreichiſchen Territorialbeſtandes durch den beuts 
jhen Bund zur nothwenigen Folge haben. Daß Deſterreich gegen- 
wärtig mit allen feinen Staaten in ben deutſchen Bund einzutreten 
wünfdt wird aus dem Grunde bezweifelt, meil dadurch bie innere 
conftitutionelle Entwidlung Defterreihs gehemmt cder aufgehoben 
würde. Diefen Eventualitäten gegenüber fucht man unter Feſthal⸗ 
Sranfreid fih zu nähern. 
Berlin, 15. Juli. Die Nordd. Allg. Ztg.“ meldet: der 
Großfürft Eonftantin werde in ein. deutiches av gehen und unters 
& Berlin berühren, doch jei ber Tag der Ankunft ber Biefigen 
ruffischen Geſandtſchaft noch unbekannt. Hr. v. Bismarf hat Karls⸗ 
bad verlaffen, und wird heute in Berlin erwartet. 
Berlin, 15. Juli, Anläplih einer Polemik, die fi zwiſchen 
onnen 


der Abgeordneten von Seiten bes Juſtizminiſteriums bie Vorlage des | hat, wurde von Ichterem Blatt an das minifteriele Organ bie Ans 


überarbeiteten Eivilproceßgefeßentwurfs und des Einführungegefehes 


hiezu. Hierauf dürfte die Wahl der befonbern Gefeßgebungsansihüfle | 


in beiden Kammern folgen. — Man bringt immer wieder mit ber 
Wahl des Gefehgebungsausihuffes der Reichsrathokammer die Er 
nennung von zwei lebenslänglicen Reichsräthen, welche zur Zeit ber 
Krone zuftcht, in Verbindung. Es handelt jid aber hicbei nicht jo: 
wohl um eine Berftärfung der Kammer ber Reichsräthe auefchlieh: 
Ti dur Juriſten, als vielmehr um die Berufung eines Vertreters 
der Großinduftrie oder des Großhandels als Reichsralh auf Lebens-⸗ 
dauer neben einem Auriften. Damit befände man fih in Musübung 
biefes föniglihen Ernemungsrchts wieder auf einem richtigen, aber 
nach einem furzen Anlauf im uhr 1848 leiter unter dem vorigen 
Minifterlum wieder verlafjenen Weg, der jene Kammer, welche das 
erhaltende Princip vertritt, vor Erjtarrung bewahren Lönnte. 

Durch Entjgliegung des Handelemintfteriums vom 8. d. wurde 
angeorbnet, daß die Verfertigung von Frauenkleidern als eine ber 
freien Berriebjamkeit überlafiene Erwerbsart zu behandeln ift und 
daher das Gefchlecht in Beziehung auf die Zulaffung zum Betriche 
diefer freien Erwerbsart einen Unterſchied nicht begründet. 

Die hier tagende Generalzolltonferenz wird ihre Verhandlungen 
bis Ende diefer Woche zum Abſchluß bringen 

In Münden findet in bifem Jabre eine Studien lehr— 
amtsprüfung Statt, melde am 13. Oftober ihren Anfang uimmt. 
Zulaflungsgefuhe müflen fpäteftens bis zum 1. September einges 
reicht werben. 

Münden, 16. Juli, ie et Dem Land: 
ichte Heilbronn wurde auf bie Dauer-ber bei bemjelben wegen 
franfung des Nebenbeamten beftchenden anferorbentlihen Ges 

Ihäftslaft ein zweiter Aſſeſſor beigegeben, und als folder ber ges 
prüfte Rechteprbftifant und bermalige Gerichteſchrelber am Landge⸗ 
richte Naila, Darenberger, ernannt und beffen Stelle dem Xag: 
eig am Landgerihte Brud, Dumpert aus Forchheim, vers 
chen. . 
Kiffingen, 15. Jul. Se. Maß der König von Bayern ift 
geftern Ubends um halb I Uhr in umferm feftlich geſchmückten Babes 
art angelangt, und hat fih ſchon um 9 Uhr zu Ihrer Maj. ber 
Kaiferin verfügt. Ein von ber Bürgerſchaft beabfichtigter Jedelug 
wurde verbeien. Heute Morgen zeigte fih Se. Maj. der König an 
ui —— Ihrer Moj. der Kaiferin auf der Promenade nächſi ben 
mellen. 

Kaiferslantern, 13. Juli. SHente war eine Anzahl protes 
ſtantiſcher Geiftliher dahier verJammelt, um über eine Eingabe an 
die Kammer Behufs Gehaltsaufbeflerung zu berathen. Es wurde ein 
Ausihuß gewählt, ber die betreffende Vorlage auszuarbeiten hat, 
welde dann der pfaͤlziſchen proteſtantiſchen Geiftlichkeit zur Unter 
zeichnung vorgelent werden fol. 

Wie der Piälz. Kur. aus München, vernimmt, ift die koͤnig⸗ 
liche Sanftion ber Beihlüffe der Ichten pfätzifcen Generalfymode 
nunmehr erfolgt und wirb ber Bollzug alsbald angeordnet werben. 


frage geſtellt, ob die im nichtpreußifche öffentliche Blätter überges 
gangene angeblihe Gorrefponbenz des Kronprinzen ächt jet 
oder nicht. Die Norbdeutige Allgemeine gefteht nun heute ihre 
„volftändige Unwiffenbeit über ben Borfall” ein und begleitet dieſes 
Geſtändniß mit einigen Sarkasmen, welche allerdings jene Anfrage 
der Nationalgeitung mehr zu bejahen als zu verneinen feinen, denn 
„eure Rede ſei ja, ja, mein, nein; was barüber iſt, das ift vom 
Uebel*. — Immer unter der Annahme, daß das Schriftſtück ädht 
wäre, jo wird uns bdieNationalgeitung doch nimmer glauben maden, 
daß dafjelbe aus Anlaf einer ber beiden Perfonen veröffentlicht 
worden jei, bie dabei interejlirt find.“ So bemerkt die Norbdeutjche 
Allgemeine und fährt dann fort: 

Iſt dies aber nicht der Fall, fo halten wir es für eine grobe 
Unfittlicpkeit, wenn die Preffe, die aus irgend einer trüben Duelle 
in den Beſitz eines Privat briefmechjeld zwiſchen zwei Perſonen, 
mehr noch zwiſchen Bater und Sohn, gefommen, diefe Briefe veröf- 
fentlicht. Wenn aber diefe Berfonen ber Souverän des Landes und 
ber zukünftige Thronerbe find, bie beide, auch nach ber Auffafjung 
ber Fortſchritispartei, durd die Verfaffung als unverleglih dem 
Bolfe gegenüberftehen, jo wird ein folder Akt mehr als eine Uns 
ſittlichkeii. — Wenn aber die Quelle, aus welder die Sübb. Atg. 
ihre Mittheilung fchöpfte, eine lautere ift, warum nennt fie diejelbe 
nit? Die Zeitung gehört ja aud) zu bdiefer Partei, welde immer 
das Motto: „Ucberall Oeffentlichkeit und Licht* als Aushaͤngeſchild 
trägt, und nichts mehr haft oder zu hafjen vorgibt, als die „im 
Hintern ſchleichenden Parteien“. Warum alfo ſchleicht biefer Cor: 
refpondent im Finſtern? Warum nicht hier Deffentlichkeit und Licht? 
— Und warum verlangt man von uns, Dinge zu bementiren, die 

erforfchen wir weder die Gelegenheit, noch die Luft haben. Aus 
bein ift es ein ſehr verbrauchtes Mittel, falſche Gerüchte auszu- 
fprengen, um durch beren Dementi pofitive Mitteilungen, die man 
wünjcht, zu erhalten ꝛc. 

Poſen, 13. Juli. Eben geht Bier die Nachricht ein, daß bas 
preußiſche Gebiet von polnischen Infurgentenichaaren verlegt worden 
ift, Die Sade verhält fih jo: Edmund v. Taczanoweli, aus uns 
ferer Provinz befehligt noch immer eine etwa 400 Mann ftarke, größe 
tentheils berittene Schaar, mit der er jeßt nicht eben weit von uns 
ferer Graͤnze fteht. Er mwünfchte eine Zufammenkunft mit feiner 
Gemahlin und feiner Mutter, die baher nad Polen abreisten, an 
der Grenze aber zurüdgewiefen wurden. Zwei preußifhe Uhlanen 
blieben am Granzpunkt fichen, um eine etwa aufs neue verfuchte 
Ueberſchreitung der Damen zu verhindern. Taczanowoki ſchickte, als 
er davon Kunde erhielt, 30 uniformirie Uhlanen an die Gränge, 
welche von den beiden Preußen für Ruſſen gehalten wurden. Plößs 
lich ũberſchritten diefelben die Gränge, entwafineten die beiden Preu⸗ 
ben, nahmen fie gefangen und führten fie ins Infurgentenlager. In 
Folge energifcger Neclamation des Detafchementsführers, Lieutenants 
v. Wieſe, hat Taczanowoki jeboch die beiden Gefangenen wieder frei 
gegeben. — Bei Chodz kam cs vorgeſtern wieder zu einem Beinen 


. 


ienfteß, wobel zehn Koſaken und etwa ebenföbiel Snfurgen- } ten, 


ten geblieben find, Drei der letzteren wurden gefangen genommen, 
Gegen den reichften Guts beſiher in unſerer Provinz, den Grafen 
Roger Raczynsti, if Haute wegen Hoverraige ein Etedorief eriaſ⸗ 
' fen, umd feine zahlreichen Güter find mit Stquefter belegt worven. 
— In unfern Hauptort Winiary ſitzen jept auch jünf deutſche 


Ka Ben, darunter brei- Juden. haben 
ſich zu — großer Waffentransporte aus England .und Bel: 
gien nad Polen hergegeben. — 


Wien, 15. Juli. Im Haufe ver A überreichte 
Zivtigfjewicz eine Petition von Yangiewicz, der um Erlaubniß nach 
fucht, nach der Schweiz überfiedeln zu dürfen, Der Finanzminijter 
zeigt die Finanzvorlagen für die nächſie Woche an. 

Wien, 15. Juli. Se. Maj. der Kaifer wird, wie man vers 
nimmt, binnen Sturzem wieder eine Meife antreten, um Ihre Maj. 
die Kaiferin abzuholen, welde eheftens Kiſſingen verläßt, und ſich 
mad, Poffenhofen begibt. Bei biefer Gelegenheit dürfte der Karjer 
mt dem König von Preußen, weldyer in wenigen Tagen von Starlas 
bad nad Gaftein reifen wird, zufammentrefien. 

srafau, 15. Juli. Gejtern hat die Polizei hier einen be- 
deutenden Pulvervorrath und ein WPatronenlaboratorium entdect. 
Bei Wegführung des confiscirten Pulver begleitete der Pöbel die 
Militärescorte unter Pfeifen und Steinwürfen. Ein getroffener 
Soldat jeuerte; einige andere folgten diefem Beifpiele. Bis jetzt 
find zwei Perjonen, darunter ein Hauptexcedent, als verwundet ber 
kannt, 

Sawtiz. 


lahaurbefonde, 14. Juli. Unjere deutfhen Schügen ſchie⸗ 
fen im Ganzen jehr gut; da fie aber fi nur einer Büchje bedienen, 
während die Schweizer 3, 4, ja 6 benutzen, fo bebürfen fie zu wies 
ler ver um ihre Gartons herauszufhießen; verhältnigmäßig wers 
ben ſie daher nicht fo viel Becher davon tragen, wie bie Schweizer. 

Vom geftrigen Bauket heben wir die Mede des Hauptmann 
Kurz aus Bern hervor: 

„Ich bringe dem deutſchen Schügenbunde den Gruß bes 
fhweizerifgen Schügenvereind, — Der ſchweizeriſche Schüßen: 
verein hat bereits ein Alter von 40 Jahren erreicht und iſt jung 
geblieben, jünger, muß ich jagen, als er entftaud, Auch er hatte 
in frühen Zeiten gegen den Unmuth der Gegner zu kämpfen, denn 
fe wollten nicht an den Verjtand und bie Geduld, ſondern nur am 
dıe Kraft des Volles in Waffen glauben. Und doch haben dic er— 
fteren obgeftegt; nie ift vom Schügenverein eine Erhebung ausge 
gangen, Aber doch ift ber Schüßenverein bie weſentliche Urſache 
der Erhebung von 1848. Die taufend und abertaufend ſeurige Re— 
den, die tauſend und abertaujend eidgenöflifchen Händebrüde haben 
den Particularismus gebrochen und ver Einheit Bahn gemacht Der 
deutſche Schügenbund, welcher erft noch die Jugendzeit verlebt, hat 
es noch ſchlimmer als der ſchweizeriſche es je gehabt hat, Die deut: 
ſchen Regierungen glauben nicht am den Berjtand des Wolles, fon- 
dern nur an deſſen Kraft und die Geduld, welche fie wieder bes 
ruhigt, Freunde, wir wünjchen, daß hr ſiegt; vergeſſen Sie nicht, 
dak die Kraft, der Berftand und die Geduld zum Ziele Führen. 
Freilich It ned nie etwas Großes che blutigen Kit durchgeführt 
worden, auch bei uns nicht. Wir mwünjchen von Herzen, daß es 
Ahnen möglich Sei, das Unvermeidliche zu vermeiden. Nehmen Sie 
unjere Wuͤnſche für Deutſchlands Wohl mir nach Haufe. Aber wir 
baben aud egoiſtiſche Wünſche Wir wünſchen, daß die Freund— 
ſchaft zwiſchen der Schweiz und ven Deutſchen dleibve Sie inn tm 
Jahre 1857 von Bremern in Bern begründet worden. Sie haben 
uns ihre Meereoflagge gebracht, damit fie neben unſeren Bannern 
des Yander woche umd zeige, dag die Meere, die Berge der jsreibeit 
beftimmt ſelen. Wir haben die Freundſchaft jeither mit Bremen ges 
pflegt; aber erft im vorigen Jahre dehnte ſich dieſelbe auf ganz 
Deutſchland aus. Eine Yawine von Schweizern, eine friedliche und 
gemüthlicye Lawine mwälzte fi) von den Bergen an ven Main. Wie 
waren wir empfangen in Fran furt! Wie fahen mir bie ganze 
Pracht des deuiſchen Volkes und einer deutſchen Start! Wir prophe 
zeiten, daß vie taufend Schweizer Propaganda machen werten 
in der Schweiz für Deutſchland. Und es ift geichehen. Liebe deutfche 
erg auch die Lebe, die ſchönſte Roſe hat ihre Dornen. Wie 
einer Zeit die Bremer ums gegenüber, haben die Echweiger Sie 
dießmal aus Liebe zu erdrücken gefucht, allein die Freundſchaft ver: 
Icht nie anf die Dauer. Ich febe, die Strapazen Ihrer Reiſe find 
überftanden und Eie find munter und kräftig, im friedlichen Schũ— 
Genkampje mit uns zu fampfen, und wir wünfden von Herzen, daß 
das Gluͤck Ihre Geſchicklichteit unterſtütze. Liebe Freunde! Nehmen 
Ele die Worte eines Freundes, deſſen Herz groß geworden ift in 
ber Freude ſolcher Volkefeſte, els Abſchied. Der deutſche Schügen: 
bund gedeihe, erſtarke, trage Früchte zum Heile Deutſchlando! Hech! 
(Stürmiihes Bravo!) 

Hr. Puff aus Bremen, Präfivent des Centralcomite's des deuts 
Shen Schũtzbundes für 1865, dankt u. iplicht miteinem Hoch aufein fröfli« 
ches Micderfehen in Bremen! (Beifall) — Zum Schluſſe brachte 
ein Student, Hr. Heddiger aus Schwyz, den Polen cin Hoch! — 
Geſtern Abend zogen bie deutſchen und ſchweizer Yiederfräige in cor- 
pore fingend durd die Stadt zur Feſthalle, wo fie unter großem 
Beifall vis fpät am Adend die Zihörer durddeutjhe Lieder erfreus 
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Das Lied vom deutſchen Vaterlande erregte einen wahrha 
Stumm von Appland. Item 
Frankreich. 


Paris, 14. Juli Die „Preſſe“ warnt heute unter Hinweiſ⸗ 
ung auf dic neueſten Vorgänge in Madagastar vor dem allzufchnels 
len Abſchluſſe von Handelöverträgen namentlih mit entfernten, mes 
nig ciwili Nationen. „Es genügt nicht,” ſagt fie, „fi neue 
Wärtte zu eröffnen und Verträge abzuſchlleßen. Mam muß fi 
auch die Märkte um jeden Preis offen erhalten und wenn die Vers 
träge abgefchloffen find, darüber wachen, daß fie ausgeführt werben, 
Und wenn fie nidt ausgeführt werden, was bleibt dann anders 
übrig, als mit ſchweren Koften Menſchen, Pierde, Ktanonen und 
Bomben, ja jelbjt Yebensmittel hinzuſchicken? Immer ſtehen die Aus— 

ben und die Sterblicpkeit im geometrifchen Verhältniſſe zur Ents 
— Es gibt ſogenanute Hande smärtte und problematifce 
Verträge, dennen man wicht genug mißtrauen kann, denn daß Flarfte 
und ſicherſte Exrträgniß folder Diärite und Verträge ift der perigs 
diſche Krieg, der Krieg mit al’ feinen verwollfommmneten Zerfiörs 
ungowerlzeugen, in dem wir wilde Stämme oder zurüdgelormene 
Völker unterrichten. Jeder Handelövertrag birgt einen Krieg in feis 
sem Scoofe. Steine Hauveldverträge mehr — das iſt Barbarel! 
Der Freihandel it die Eivilifation.* 

Paris, 14. Juli. Wie wir von gut unterrictiter Seite 
vernehmen, beabjichtigt die frangöfiiche Megierung wegen der an Bord 
eines franzöfiigen Pojtrampfers vorgenommenen Verhaftung bes Eis 
priano und Gonforten im Hafen von Genua, nicht iin Intereffe die— 
jer keineswegs empfchlenswerthen Perfönlickeiten, ſondern einfach 
zur Wahrung ber internationalen Rechte und der wationalen Flage 
Neclamationen in Zurin zu erheben. Man tabelt hier die allzu: 
große Willfährigfeit des franzöfiichen Eonfuls in Genua, welcher die 
Berhaftung an Bord des frangöjiihen Schiffes vor ſich gehen lich. 

Ueber die Politit des Kaifers Napoleon in der polniſchen 
Frage und über bie giaenwärtige Situation veröffentlicht das offi: 
zröje „Pays“ einen längeren Artikel, in welchem verfihert wird, daß 
man ji heute eben jo wenig als früher mit „Kriegsgebanten und 
Eonflittgelüjten* trage. Der Kaifer habe auf feinen Punkt feiner 
anfänglicyen ‘Politik werzichtet und zu verzichten gehabt; die franzö: 
ſiſche Regierung habe den Frieden am 10. April und 17. Juni eben 
jo eifrig gewünſcht ats heute, ſei aber varum nicht minder entjchlojs 
jen, das ‚Ziel, welches fie fig bei Abjendung ber von den genannten 
Tagen batirteu Depeſchen geitedt habe, weiter zu verfolgen. Bei 
der in faſt ſichere Audſicht gejtellten Zuftimmung Rußlands zu den 
Vorſchlaͤgen ver drei Mächte könne die Situation als gebeffert ber 
trachtet werden. 

Ein Londoner Gorrefpondent der Köln. tg. berichtet, Hr. 
Drouyn de Yhuys „at dem Fürſten L. Gjartorisfi erklärt, rauf 
reich erwarte, die Polen würden die ſechs Punkte als Unterhand- 
lungsgrumdlage anuchmen, fals Rußland auf diefelben cinginge und 
aud zum Waffenſtillſtande ſich bereit erkläre; jonft würde Frankreich 
zu feinem großen Bedauern genöthigt ſein, ſich zurückzuziehen. „Daß 
Hr. v. Budberg in Paris viel veriproden hat, fügt ver Gorrefpons 
dent Hinzu, iſt gewiß, und daß Hr, Drouin ve Lhuys den Krieg um 
jeden Preis zu vermeiden wünſcht, it auch eine befannte Sacheé.“ 


3talien, 

Genua, 11. Juli, Zu Melfi haben die Briganten nad eis 
nem eben aus Neapel einaetroffenen Briefe, 36 Männer getödtet. — 
Wan verfihert, daß aus Gentralitalien ein PBräjcht nad Turin ae: 
bracht worden jei, über welchen wit einiger Zeit jchr ſchlimme Dinge 
berichtet wurden, die ihn als em der eingefleiſchteſten Fieunde der 
entthronten Fürſten ericheinen liegen. 

Die „Opinione* theilt Näheres mut über die an Bord eines 
franzoͤſiſchen Poſtſchiffes im Hafen von Genus erfolgte Verhaftung 
fünf italieniſcher Brigautencheſo Nachdem der Präfect, Marquis 
Gualtero, in Erfahrung gebracht hatte, daß dieſe jünf Chefs ſich zu 
Civitavecchia nach Manila eingeſchifft hatten, benachrichtigte man 
den franzöſiſchen Conſul von der Ankunft des Dampfers „Aunis“ 
im Hafen. Der Conſul ſchickte mit großer Wullfährigkeit einen 
Agenten, geltattete ven italieniſchen Polizeibeamten Zutritt auf das 
Danpjboot und dieſen gelang es, Cpriano und feine Gefährten zu 
verhaften, welche mit paͤpſtlichen Päſſen verfehen waren. 


Unßland und Polen, 

Krakau, 14. Juli. Im Kielce wınde der Anfurgentenführer 
Gazowski, in Radom Wisniewsft mit jichen anderen Polen gehenkr 
In der Wojwodſchaft Kalifh fand am 7. d. bei Nowawies cin blu⸗ 
tiges Gefecht ftatt. Taczanowoli beſetzte mit 380 Neitern und 300 
Wann Infanterie die Stadt Chocz. Im Auguſtowo'ſchen kämpite 
Waver am 5. und 7. d. bei Sapockinie. Ju Volhynien ſtehen zahle 
reiche AnfurgentensAbthrilungen beiDubuo. Viele Gutobeſitzer wur: 
den von den Muffen verhafte. 

Warſchau, 13. Juli. Nach der Bromberger Zeitung beabs 
fichtigte die Nationalregierung ein Expoſe auszuarbeiten, welches die 
ſechs Punkte ablehnt, und beſchloß auf die Nachricht, Napoleon 
werde davon keine Notigrnchnten, ein Manifeſt au die Böller zu er: 
laſſen, in’ franzöfijher, eugliſcher, deutſcher und polniſcher Sprache, 
am Tag:, wo Gortſchakoffs Antiwort befammt werden: wird, - 


‚ „Dem e eines Unterbeamten. ber polnifhen Nationalres | 
gierung an ‚diejelbe entmehmen wir bie Notiz: daß bei Gelegenheit 
einer Zufauumenberufung von Gemeindeſchulzen, welche zur Unter: 
ftügung genen die Aufftändifhen aufgemuntert. werden follten, der 
ruſſiſche Mititärdef äußerte: Wenn fie dies nicht thun würden, fo 
ſähe die Neguerung des Czaren Fein anderes Mittel zur Wiederher- 
ftellung der Ruhe und des Gehorfams, als Bertilgung der ganzen 
polnischen Nation, (2) ſo daß anjtatt des Landes nureine Steppe blei- 
ben würde . 

Die „Europe* veröffentlicht den vollitindigen Text des Bries 
fes des Papſtes an ben. Ezar. Der wejentliche Inhalt des lan, 
gen Schreibens ift eine geſchichtliche Darftellung ver Bedrückung des 
Katholiciemus in Polen, welde als Quelle aller politijhen, ſozlalen, 
moraliſchen Uebelftände Polens bezeichnet wird. Der Papſt mißbils 
ligt die Einmiſchung bes. poluiſchen Klerus in den Aufſtaud, erklärt, 
aber deren Eutſtehung nud Urſache und jet ſchließlich auseinander, 
was ber Gyarfür den Katholicismus im ruſſiſchen Reihe thun müjle‘ 
um Frieden und Wohlfahrt wieder Kerzuftellen. 


i . Dänemark. 

Die Befchlüffe des Bundes in der fchleswigshoffteiniihen Ans 
gelegenheit find dem däniſchen Cabinet durch die beiden deutſchen 
Großmaͤchte notifizirt worden. Man hat diefe Form gewählt, weil 
durch die Bundesbeſchlüſſe auch die internationalen Beziehungen 
Holfteins zu Schleswig berührt werden. Gleichzeitig hat aud ber 
Bund den Beſchinß in der gewöhnlichen Form eines Ganzleijcpreis 
bens nah Kopenhagen geſendet. \ 

Kopenhagen, 15. Juli. „Dagblavet* behauptet in feiner 
Wochenſchau, eine bewaffnete Occupation Holfteins auf Grund ver 
Bekanntmachung vom 30. März d. 38. würde Leine Bunbesaction, 
keine Erecution, fondern Krieg fein. 

Die, Berling'iche Zeitung berichtigt die Mittheilung, Dänemark 
verzichte auf active Theilnahme an der Mufteruug der Bundescons 
tingente, dahin, daß darunter zu verftchen fei, Dänemark verzichte 
auf das Necht der Sendung eines Generals zur Mufterung. 


| Spanien. 

Mabrid, 14. Auli Die confervativen Journale fordern 
dag Minifterium: dringend auf, die Gelegenheit zur Wlederanknüpfung 
der Unterhandlungen mit Frankreich in Betreff Mexico's zu ergreis 
fen. Die liberalen Zournale machen ftarke Oppofition gegen diefen 


Vorſchlag. 
Amerika, * 

Nem:Mork, 3. Juli, Bei Gettysburg (am der pennſylva⸗ 
niſch · marylaͤndiſchen Grenze, nördlih von Hagerotown) wurde das 
Eorps des Bundesgenerals Reynold's vom Feinde angegriffen. Ans 
fangs waren bie Unionijten im Vortheil, mußten ſich aber, nachdem 
es ben Scceffionifien gelungen war, ihren linken Flügel zu umgeben, 
vor den überlegenen Kräften zurüdzichen und konnten die Beſchung 
von Gettysburg durch die Scecflionijten nicht verhindern. Reyneld's 
ſtieß zu den andern Corps von Meade, und am folgenden Veorgen 
ernenerte jich die Schlacht. . 

New-⸗Yort, 4 Juli. Ein officieler Bericht des Generals | 
Meade bejiätigt, dag ihm die Seceſſioniſten am 2. angegriffen hat | 
fen, aber nad) verzweifelten Stampfe anf allen Punkten zurüdgewors | 
fen worden waren. Nach der Schlacht feinen die beiden Theile in 
ihren alten Stellungen: geblieben zu fein. Der Präfident Lincoln | 
fündigt in einer Botjchaft an, daß er aus Meade's Hauptquartier | 
bis in die Nacht des & reichende Nacprichten erhalten habe, weldyen | 
zufofge'” der. größere Erfolg dert Schlacht auf Serien der Unioni— 

ſten jet. ‚ I 





Gerichtsfaal. ; 
* Bayreuth, 14. Juli. In der heutigen Bormittags-Gig. , 
ung des Schwurgerichts wurde bie Anklage gegen den vwerheiratheten, 
59 Jahre alten Taglöhner Nikolaus Baumann von Schney, fal. 
Landgerichts Lichtenfels wegen Verbrechens des Meincides, verhans 
beit. Die Familie Baumann und SKaifer baben ihre MWohrhänfer 
nebeneinander; der Viehſtall der Kaiferfchen ‚hat eine ſolche Lage, 
daß dieſe, um zu demfelben zu Tommen, an dem Baumann'ſchen Haufe 
vorbeigehen müſſen. Beide hatten. wegen dieſes Wegrechtes früher 
einen Prozeß, welcher zu Gunsten der Kaiſerſchen entſchieden wurde. 
Seither befteht zwiſchen beiden Familien Feindſchaft. Am 4. April 
1862 früh 7 Uhr ging mum die Ehefrau Glifabrih Kaifer wieder 
an dem Haufe der Baumann'ſchen vorüber ud wurde biebei zmei- 
mal mit Steinen geworfen, in, Folge deffen fir 43 Tage arbeiten. 
fühle wurde Die Steine famen aus dem Kammerfenſter bes Ban- 
mannfhen Haujes. Es wurde nun gegen bie Ehefrau Katharina 
Baumann Unterfuhnng wegen Körperverleßinig cingeleiter amd! die 
Sade am 1. Dftober 1862 bei dem, Pl. Bezirksgerichte Kronach 
verhaubelt, wobei der Ehemann Nikolaus. Baumann, ven feiner Ehe: 
frau als Zeuge vorgefchlagen, nachdem er auf das Recht, fid der 
Bars tagen zu tönnen, verzichtet hatte, um vorjhrifte: 


) 


mäßig beeibigt worben war, angegeben, daß feine Ehefrau am 1. 
5* 1862 früh 7 Uhr und zu ber Zeit, zu welcher auf Elifabeiha 
Kaifer geworfen wurde nicht aus der Wohnftube in bie Kamumer 
gekommen jei, und ſonach nit zum Kammerſenſter hinausgeworfen 
haben koͤnne; er habe es jchen müſſen. 

Diefe Behauptung wiederholte er auch am 21. November 1862 
in der öffentligen Sigung des kgl. Appellationegerichts von Ober⸗ 
franten, wohin die Sad: in Folge Berufung von Seite feiner Ehes 
frau gelangt war. Diefe wurde deßungeachtet wegen Körperverleßr 
ung an Elifaberh Kaifer zu 4 Monat Gefängniß verurtheilt Gegen 
Nifolaus Baumann wurde auf Antrag bes Herrn Oberftaatsanwal- 
tes Unterjuhung wegen Meineides eingeleitet, Diefe Sade wurde 
fodvann zum Schwurgerichte verwiejen. 

Bei der heutigen Berhandlung blieb er barauf ſtehen, daß bie 
von ihm gemachte AUusfage ſich in Nichtigkeit verhalte, wogegen Glis 
ſabeth behauptete, fie fei von Katharina Baumann durd das Kam— 
merfenſter geworfen worden und daß fie diejelbe beim Werfen ge 
fchen habe. Ein weiterer Zeuge erflärte, daß er zur fraglichen Zeit 
in einer Entfernung von 25 Schritte einen Arm am Kammerfenſier, 
jebody nicht gefehen habe, wejlen Arm dies war. Der f. Staatdan- 
walt hielt die Anklage aufrecht und machte geltend, daß Eliſabeth 
Kailer zweifellos dur einen Wurf aus. dem Kammerfenſter bes 
Baumann’iden Hauſes verlegt wurde und micht abzufehen fel, wer - 
fonjt als Katharina Baumann geworfen hatte, da Nikolaus Ban- 
mann nad) jeiner Behauptung im Bette lag und nur er und feine 
Frau fig im Haufe befanden. Bon Seue der Vertheidigung (fol. 
Advotat Dr. Schüttinger) wurde bejtritten, daß Eliſabeth Kaiſer 
durch einen Wurf aus dem Baumann'ſchen Kammerfenſter beſchädigt 
worden jet, daß Katharina Baumann und insbefonders durch bas 
Kammerfenfter geworfen habe, dagegen behauptet, . dab bie Ausſage 
der Elijabeth Kaifer in Folge der obwaltenden Feindſchaft mit. dem 
Angeklagten, der ebenfovicl Glauben verdiene, nicht zu berüdjichligen 
fei und fonjt feine Belaftungsmomente vorliegen. 

Un die Herren Gefchworenen wurde fodann nad inhalt der 
Anklage eine Frage geftellt, welche fie vereinten. Den Wahrſpruch 
verkündete veren Obmann Herr Ramie, 

In Folge diejes Wahrfprudges war der UAngellagte durch ben 
Gerichtshof freigeſprochen. 





Bermifchtes, 


“> Münden, 16. Juli. Nachdem nunmehr die Poofe zu ver 
von dem Schüpenfeft veranftalteten Potterie angefertigt find, wurde mit 
dem Verkauf derſelben begonnen, und ift bereits ein. erhebliches Quantum 
verfelben abgejegt, jo daß, wenn es fo fortgeht, dieſelben raſch vergriffen 
fein vürjten, was bei den fdönen Gewinnen, melde in Ausſicht ftchen, 
micht zu vermindern ift, Es befinder ji darunter auch ein Silber⸗Service 
ım Werth von 450 fl, cine Garnitur Möbeln zu 250 fl., füberne Pocale 
und andere werthuelle Silberſacher,, Gewehre, Uhrch ıc Uaswärtige, 
welche Yorje ſchon jegt zu erhalten wunſchen, machen wir darauf aufmerk: 
fan, daß ſolche gegen portofreie Einſendung des Betrags (30 fr. für ein 
Süd) Diefelten von Hrn. Magiſtraterath und Spielmaareufobrilanten Edel 
bahier zu beziehen find. Auch Ebrengaten find ſchon nit wenige einge 
gangen — im Geſammtwerthe von über 1000 fl — und fchen no, 
weitere in YAusficht. r 

On cinem Würzburger Eorrefponvenyartifel ver Fr. Peſtztg. 
bes Nurnb. Korrtſpondenten uno ver Allg. Zig. Über ten Brand in Bel 


; fingen wird berichtet, datz Oberſt Atoffer vom 9, Inf,-Regiment, melder 


ſich amt einer Motyeilung von 90 Wann Soldaten an Ort und Stelle 
befunden habe, in Folge mehıfadyer thätlicher Aiverfegungen gegen feine 
Anordnungen gendthigt gemejen fer, blind feuern und einen "Bajonettan« 
griff machen zu laſſen. Bei biefem habe einer der Bauern ein Stich 
erhalten, fo zwar, vaß das Bajonett des Solvaten abbrach. Der Oberſt 
feloft habe feinen Säibel gezogen und einem Widerſpenſtigen einen Hieb 
verſetzt. Dieſe erflärten geratezu: jegt jole und müjje das ganze Dorf 


‚abbrennen. Etwa 8 verjelben ſeien verhaftet und nad Würzburg gebracht 


worben. (Würzburger Blätter berichten ſolches nicht.) 

** Yınvan, I4 Jul Die Hebungrarbeiten am geſunkenen 
Dampfboote ·Ludwig“, wiewohl fortgefegt betrieben, haben im Berlaufe 
der legteren Zeit feinen günftigen Erfolg errungen; die gegenwärtige, 
wenngleih weniger tiefe Lage des Bootes erſchwert Die Bebungaverfudhe 
in hohem Grave; vie Ballons vermögen nur unter ven ſchwierigſten Um ⸗ 
ftänden am Boote befeftizt zu werden; die Hebelameele anzufiigen, glüdte 
nou, nicht, uno Angefihts dieſer mißlichen Berhältniſſe dücfte won ciner 
volljtännigen Hebung des’ Booies jo bald neh nicht Die Rede fein. , Die 
Wirtrungsverhältmffe begünftigen übrigens vie Berridtungen. | 

*,* In einem üjjentliteh Garten zu Berlin, dem" »Verliner 
Praterw, gli am Donnerſtag eine Seiftänzerin bei Beſteigen des 90 
Zug bogen Thurmſeiles plöglid aus umd- fie. Sie wäre ungweifeihaft 
werlovem geweſen, wenn es ihr midht gelungen wäre, ſich Der, Yünge, nach 
auf das Seil zu werfen und dieſes zu umkanmern. Nach einigen Mi: 
nuten erheb fie ſich auf dieſer gefährlichen Stellung und fegte trob dei 


Unfalles die Erfteigung fort; ‘ 


“> (Tramige Folgen eine® Rmabenfpiele.) In Kematen, Bezirt 
Neuhofen (Dberöfterreih), erfhoß eine Knabe von zehm HYahren feinen 
fehejägrigen Bruder, Sie waren während des Nachmittagsgottendienftes 
allein zu Haufe und es gelang ihmen, einer im Kaſten befinplichen gela⸗ 
denen Flinte habhaft zu werben und ſich bamit die Zeit zu vertreiben, 
"Da imnft jegt einen Hafen machen umd ich bin der Jäger, laufl« fagte 
ber ältere Bruder; der jüngere gehordhte. Ein Knall und der arme Knabe 
. Sant, durch die Bruſt getroffen, leblos zu Boren. 

*,° London, 14. Juli. Mit ver Nieverreifung des Ausfielunges 
Gebaudes iſt plötzlich inne gehalten worden. Die Alerandra-Barl-Eompany 
hat mit ven Herren Kelt und Lucas Verhandlungen angefnüpft, um bas 
Gebäude mit Ausjhluß ver Gemälde Salerieen am fih zu bringen, Die 
—— Geſellſchaft Hat ſich naͤmlich zu dem Zwecke gebildet, einen 

vyſtall · Palaſt für den Norden Londons zu errichten, und zwar auf 
Musmell:Hil, einem Punkte, welchet ſich einer ſchönen Page und Ausſicht 
erfreut; und im der Ueberzeugung, daß ſich nicht ſobald wieder eine fo 
vortbeilhafte Gelegenheit zur ſchnellen Ausführung ihres Planes darbieten 
wird, hat fie beſchleſſen, das Ausſtellungs · Gebaäude in Sudkenſinglon ans 
zufaufen und als beſtändigen Rivalen des Palafles von Sydenhau auf 
Muswell⸗Hill zu errichten. 

RNom, 8. Quli. Dn vorgeſtriger Nacht entſtand in ver Nähe 
bes Hoſpitals der Conſolazione Feuerlärm, im Augenblicke ſtanden zwei 
ber größten, der Megierung zugehörige, gefüllte Heumagazine im Flammen. 
Feuerwaͤchter, päpfllihe und franzöfiide Soldaten verſuchten vergeblich, ben 
Brand zu löfhen; ein ranzefe verbramnte, fünf andere wurden durch ein« 
flürgende Mauern vermunve. Beide Mazazine ſtanden zur Verfüng 
Monfigner de Merore's. Börwiliige Branblegung iſt aufer Zweifel, 

*Ein amerikaniſches Blatt berichtet aus Ohio: Ein Bollsred- 
mer ſchloß einen Abſchnitt feiner Neve mit der Frage: "Nun, Gentlemen, 
was meinen Sie?« Einer der Amweſenden antwortete: »„Ich meine, 
Herr, wenn wir Beiten, Sie und ib, im Lande herumzögen, um Reben 
zu halten, wir würden mehr zufammenläyen, als irgend zwei antere 
Männer im Lande — ohne daß ih den Mund aufzuthum brauchte. 





Landwirthſchaftliche Handels- und. Börfenberichte 


Schweinfurt, 16, Juli. Zu dem Berichte über den geftri- 
gen Viehmarkt haben wir noch nachzutragen, daß der Handel ein 
äußerft lebhafter und der Verkauf ein fehr raſcher war. Während 
auf dem Marfte am 1. Juli Nachmittags 3 Uhr nod ein bedeu- 
tender Worrath vorhanden war, beſtand derfelbe auf dem geftrigen 
um biefe Zeit kaum aus 50—60 Stüd. Der Eifenbahn allein wurs 
den 398 Stüd der ſchwerſten Thiere zum Transport übergeben, Daß 






a 
Zur, möglicften Borbengung von Störungen des bevorftebenven fraͤnliſchen Gefangfeftes wirdſwelches, ohne tem Stoffen ben mindeſten Schar 
ortöpolizeilih verfügt, dafı während ver Dauer des Feſtes weder im der Mühe des Feſtplatzes mobhpen zufügen, banzige und fette Fleden aufg 


Dekanntmadhung. 


im Therefienhaine bei Vermeidung der im Art, 76 des Volizeiftrafgefeges angedrohten Etrafen 
Mufier over andere Künftler, welche nicht unter der Peitung des Feſtausſchuſſes ftehen, Vorträg 


abhalten türfen. 
Banıberg, den 14. Yuli 1863. 


Der Stadtmagiflrat, 


Lurtz. 


Fränfiiches Sängerfelt. 


An die Bereine des fränfifhen Sängerbundes. 

Nachdem unſer Ausjhreiben vom 29. Iunins c, Über rechtzeitige Anmeldung zum Feſte je- 
venfalls am 6, Dulius in ven Händen aller Vereine war, die darin vorgezeichnete Friſt daher mit 
dem 14. Yulins ablief, fo bemerken wir allen Vereinen, von welchen nicht wenigitens bis 
Sonntag den 19. Julius früh 8 Uhr mod vie vorgefhriebenen Anmelvungen einlaufen, daß 
fie «0 ſich felbft zuzuſchteiben haben, wenn ihre Bitten mm Einguartierung niet oder nicht genügend 


erfüll® werben können, wenn fie doch am Feſte erfheinen werben. 
Bamberg, ven 16. Juli 1863. 


Der Seftvorftand. 


Kür ein 
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J Unternehmen werden noch Betheilig- #* 
ungen von bunderl Gulden ab und 


| auch höhere Nummern angenommen. £ tig ift, ein 


Adressen erbitiet man sub J.K. in #% 
{ der Expedition. 


france Dfierten sub C, 


in Franlfurt a. M. 
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Anzeigen und Bekanntmachungen. 


Eifenwaarengefchäft 
einer der bedeutendfien Hanbelsftäpte Deutſchlande, wer- 
ben zum Tcfortigen Antritt ein 
Commis, 
+ Iper mit der Branche vertraut, tüchtiger Vers 
fäufer m. der doppelten Buchführung mäch 


Volontair & zwei Lehrlinge 
unter fchr günfligen Bedingungen geſucht 


prbitien für Zeitungs + Anmencen von Otto Molien 


unter ſolchen Berhältniffen von eimem Fallen ber Preife feine Rebe 
fein fonnte, ift wohl begreiflich; diefelben ſtellten fich vielmehr ges 
gen den vorigen Marft um 1 bis 14 Karolin höher. Haupturſache 
diefer großen Kaufluſt ift der aller Orten fchr günſtig ausfallende 


tt 

er Brag At. Juli, Die Aernte-Aus ſichten gewähren er» 
freuliche Hoffnungen ſowohl in Weizen, Storn, Gerfte und Safer, 
als au in allen anderen Bobenfräcdten. Weber den Stand ber 
Kartoffelfelder Hört man gar Feine Klagen, Hopfen. Auch dieſe 
Woche war die Witterung für die Hopfenpflange Aufterft nünftig, 
baber der Stand derfelben im Saager und Auſchaer Lande nichts zu 
wünjden übrig läßt. 


Frankfurter Börsen-Cours 
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Fleckenwaſſer, 


Schnellſte entfernt, verkaufe das Gläschen zu 
9 


Nie. Jos. Merz. 
Mierb:befuch. 

Eine freundliche Wohnung aus 3 Zim: 
mern, mit Rüde, Waſchhaus ꝛc., an ber 
Sommerfeite, wird ſogleich zu miethen gefucht, 
Wo?7 fagt die Erpebition. 


Börjennachrichten. 
Augsburg, 13 Juli. 
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Deutichlaud. 

Frankjurs, 17. Juli, Nachdem Defterreic 'n der gejtrigen 
Bundestagsfikung eine auf die Herbeiführung gleihen Maßes 
und Gewichtes bezügliche Erflärung abgegeben, brachten mehrere 
andere Megierungen zur ag daß fie den von,der Nürnberger 
Commiſſion vorgefchlagenen Yenderungen zur deutſchen Wechſelord⸗ 
nung beigetreten jeien. — Die von dem betreffenden Ausſchuß ge 
ftellten Anträge auf Berufung einer Fahmännercommiffion zur Aus 
arbeitung eines deutſchen Geſetzes gegen den Nachdruck würden dies 
rauf zum Beſchluß erhoben. Die Commiffion tritt bemgemäß am 
"26. Oktober in Frankfurt zufammen. Preußen wird ſich bei derfel- 

ben ‚wiederum nicht beiheiligen. 
Münden, 16. Juli. Dem Bernchmen nad jollen bis jetzt 
foweit die Vorkehrungen getroffen fein, dak Se. Maj. Sonntag von 
FKiffingen wieder in Nymphenburg eintreffen und noch bis Ende bie: 
fes Monats an leßterem Orte verbleiben wird, um dem erften bayeri⸗ 
ſchen Schũtzenfeſte beizuwohnen. Hierauf gedenken Se. Maj. ſich gleich: 
falls nad Hohenfhmwangan zu begeben. — Abgeorbneter Prof. Dr. 
Edel ift von feinem Babeaufenthalte in Wildbad, in erfreulicher 
Weife geftärkt, hier eingetroffen und wird nun ben Sitzungen bes 
Landtags regelmäßig anwohnen. 

Die Kaiferin Elifabeth von Defterreih wird noch bis Mitte 
der kommenden Woche’ in Kiſſingen verivellen. Die Müdreife der 
Kaiferin erfolgt über Bamberg, Regensburg, Paffau, und es mird 
fi deßhalb die Fran Herzogin Mar mit Familie von hier nad) 
Megensburg begeben, um bort mit ber Raiferin zufammenzutreffen. 

Die diesjährigen Schiefübungen werben im Lechfelde in 
einem fo ausgedehnten Maßſtabe ausgeführt, wie dieß früher in 


Bayern noch nie der Fall geweſen if. Auf 4 bis 5000 Schritte | 


Entfernung find für bie Feftungs: und Belagerungs-Geſchütze Ziel: 
objecte errichtet, welhe ans Schangen unb allen anderen im der Feld⸗ 
befeftigung vorkommenden Bollmerken beftehen, an denen die Wirk⸗ 
ungen ber neuen Gefchoffe erprobt werben müffen. Um auch die feinds 
fie Pofition darzuftellen, find Gontrebatterien errichtet worden und 
diefe zu dementiren, fol das zu löfende Problem für unfere Artil: 
Teriften fein. Den fünftigen Artillerie:Gentralsllebungsplag wird uns 
zweifelhaft das Lechfeld umfchließen. 

Das ichwäbiiche Yehrerbezirfäcomite fordert in einem Runbs 
Schreiben den bayerischen Lehrerſtand auf, dem gegenwärtigen Landtag, 
der für die Volksjchule durch die beworjtehende Berathung und An: 
nahme eines Sculgejeges von großer Bedeutung werde, Bitten, 
Wünfhe und Anträge für fih und die Volksſchule ans Herz zu 
legen, zu dieſem Behufe in Diftriftsoereine zufammenzutreten und 
fih dann an das Ganze anzufclichen. 

Dresden, 15. Juli. DerZadel, weldyen die „Wiener Abend: 
poft“ Fürzlih über die Erklärung des k. jächfiihen Bevollmächtigten 
bei der General: Zollconferenz in München am 5. v. M. ausiprad, 
veranlaßt das „Dresvener Journals” zu einer vorgeftern bereits er: 
mwähnten) Entgeguung, worin darauf verwicien wird, daß die jüchfi- 
ſche Regierung der bayerijchen Aufforderung über die öſterreichiſchen 
Vorfhläge vom 10. Juli v. J. zu verhandeln bereitwilligft entge— 
gengefommen jei. An Separatverhandiungen, bie nicht unter jämmts 
lichen Zollvereinsftaaten, jondern nur unter einem Theil derjelben 
geführt werben follten, nicht Theil nehmen zu wollen, habe Sachſen 
zeitig genug erflärt, und den feitbem befannt geworbenen bayeris 
Ihen Vorſchlägen vom 18. Juni gegenüber habe es feinen Grund 
jene Erklärung zu bereuen. Das Programm eines erneuten Zollvereins 
neben Defterreih u. Preußen, mit Inausfihtnahme zweier Zoll: 
gruppen, ſei ein foldes, deſſen praftifhe Durchführung mit nicht 
ganz unerheblichen ———— verbunden fein bürfte, u. die ſächſiſche 
Regierung hätte in Eihtigung der fpeziellen Berhältnifie 
ihres Landes beforgen müjfen dur ihre Betheiligung bei den ber 
a Verhandlungen dieſe Schwierigkeiten nur zu vermehren; 
hre. Enthaltjamkeit verdiene daher eher den Dank als bie Anfeinds 
ung ber bei der Sache betheiligten Regierungen. Dagegen habe man 
bier ebenfowenig zu verfennen, daß für einige der Zollvereinsftaaten 
die Möglichkeit einer fofortigen Zolleinigung mit Defterreich 
gegeben ſei, und daß eine jolde Eventualität eine bei weitem greif: 
barere praftiiche Grundlage haben koͤnnte. Aber Sachſen ſei nicht in 
der Lage, eben dieſe Eventwalität für fih im Ausſicht zu nehmen, 
und habe es deßhalb für angemeffener gehalten ſich „Aurzweg“ hierüber 
auszufpredhen, als ſich durch eine Unterlaffung diefer Erklärung in 
den Verdacht einer lavirenden und unentſchiedenen Haltung zu bringen. 
Glüdlicherweife, heit e8 zum Schluß, ift man noch nicht bei ber 
zwölften Stunde angelangt. Noch liegen zwei volle Jahre bis zum 
Ablauf der Zollvereinsperiode Inne, und find wir gut unterrichtet, 
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o dürfte ſchon die nächfte Zeit Anzeigen bringen, daß der Anäher- 
ung und BVerjtänbigung neue Wege ſich öffnen. 
| Berlin, 16. Jul Der Koͤnig wird Karlsbad nächſten Sams 
‚ Mag verlaffen und über Pilfen, Regensburg und Salzburg ſich nad 
Wildbad Gaftein begeben, um dort bis Mitte Auguft zu verweilen. 
— Die man aus Karlsbad erfährt, wird glei) nad der Ankunft 
des Königs in Gaftein der Kaiſer von Defterreich bafelbft zum Bes 
ſuch eintreffen. Auch von einer Zuſammentunft mit dem Könige von 
‚Bayern ift die Rede. — Der Miniſterpräſident⸗v. Bismark ift geftern 
Nachmittag von Karlsbad bier eingetroffen, ſeine Anweſenheit in Ber 
lin wir) fih nur auf einige Tage beicpränten. Für feinen Aufent 
halt im Seebade Biarrig find vier Wochen bejtimmt. 
| Der Lehrer Gueride an der höheren Bürgerfchule in Schwelm, 
war von dem Magiftrat zu Spandau an das dortige Gymnafium 
| gewählte. Das Provinzialigulcollegium der Provinz Brandenburg 
| hat. aber die Beitätigung ber Mahl verweigert, umd zwar we— 
gen der mannigfachen Berheiligung des Betreffenden an der politi- 
ſchen Bewegung im entſchieden liberalen Sinne. Desgleichen ift der 
Vehrer Uhlemann an Realſchule zu Lippſtadt in Weftfalen we⸗ 
gen feiner Betheiligung am der Redaction des „Patrioten* zur Dies , 
ciplinarunterſuchung gezogen und in Folge defien vom Amte fuspen- 
birt worden. 
Wien, 15. Juli, Hier ‚erwartet: ınan bis fommenben 
ı Samftag das Eintrefien der ruſſiſchen Antwort auf die öfterreichifche 
Note vom 18, Juni. Man glaubt, daß Rußland ſich gegen bie 
Eonferenz; ad hoc ausſprechen wird, aber gleihmwohl einen Weg 
zeigt, au einer Gonferenz zu gelangen, denn bie bee eines allge 
' meinen ober europälfchen Eongrejjes wird Rußland nicht fefthalten, 
da Frankreich fich entichieden dagegen ausgeſprochen hat. 
| An dem internatignalen Schüpenfeft in Lachauxdefonds nimmt 
von den Zyrolern Niemand Theil; jedenfalls eine fühlbare Lüde in 
der würdigen Vertretung Dentjchlands unter den Nationen, die dort 
auf dem Schauplag erſchienen find. Bei dem äußerft regen Wett: 
fampf um das Kleinod der Schüßenehre, weldyen im vorigen 
Jahre in der Schießhalle zu Frankfurt in erjter Linie gerade Tyros 
ler und Schweizer mit einander führten, ift diefe Erſcheinung bejon- 
ders bemerkenswerth. Erklärt wird fie, außer durch das Bevor— 
ftehen des großen Schüßenfejtes, welches aus Anlaß der halbtaujends 
jährigen Jubelfeier der Bereinigung des deutfchen Landes Tyrol mit! 
Dejterreicy gefeiert werben foll, ohne Zweifel durch den Wunſch, jer 
nen Losmopolitiihen Boden zu vermeiden, auf weldem eine Bes 
gegnung mit Garibaldinern und Italianiſſtmi wicht zu umgeben 
wäre. 

Hermannftadt, 15. Juli, Heute fand die erfte Zufammens 
tunft des ſiebenbürgiſchen Yandtags ſtatt. Graf Grenneville ftellte 
fi” dem Landtag als Lönigliher Gommifjär, den Gubernialrath Grois 
als proviſoriſchen Präfiventen vor. Es wurde darauf die Angelobung 
ber Mitglieder vorgenommen, Die ungarifhen Yanbtagsmitglieder 
demonitririen durch ihre Abweſenheit. Die feierliche Landtagderöff: 
nung findet morgen ftatt. 

Sauweiz. 


Lachauxdefonds, 14. Juli. Heute Bormittag um 11 Uhr 
fand die feierliche Webergabe der deutſchen Fahne an ben ſchweizeri— 
ſchen Schüßenverein ftatt. Am Gabentempel ergriff Dr. Heineden 
von Bremen das Wort: „Wir können Euch nur für Euere brüber- 
liche Aufnahme danken, Ihr Schweizer, indem wir Euch das Höchſte 
übergeben, was wir mitgebracht, diefe Fahne, unfer Hoffnungsban- 
ner. Wir rufen Euch zu: auf Wieberfchen in Bremen. Es lebe die 
Schweiz hoch |” 

Obrift Girard begrüßte im Namen des ſchweizeriſchen Schü: 
tenbundes die Deutjchen: 

Um die Verbrüderung aller Völker zuwege zu bringen, müßte 
vor Allen Deutjhland mit einftimmen. Sollte ein Herrſcher im 
Welten Ihr Land bedrohen, jo gibt es eine Gaſſe durch die Schweiz 
nad dem Herzen Deutichlands. Diefe Gafle zwiſchen Alpen und 
„‚ura werben wir hüten. Die Fahne, weldye Ihr uns übergeben, 
jehe ih als ein Zeichen der Berbindung zwilchen Deutſchland und 
der Schweiz an. Mir werden fie hoch halten, wie unfere eigene 
Fahne. Ein Hoc auf die Söhne Deutjchlands, die hieher gekom— 
men, um biefes Feſt mitzufeiern! (Stürmifche Hochrufe.) 

Hierauf nahm ein Jtaliener Loguani ans Mailand, das Wort: 
„Ich umarme Deutſchland; ich hoffe, daß es groß, frei und einig 
werse. Wir Völker find alle cinig!* (Er umarmte unter lebhaften 

uruf ben belannten Dr. Sigm. Müller aus Frankfurt.) Dr. ©. 
üller: „Deutihe Schügen, hr habt gefehen, wie wir uns gefüßt. 
Wir Völker reihen uns die Hand über alle Grenzen, Berbrüberung 
wit allen freien Völkern {ft unſer Lofungswort.* Während ftür: 


ſchen Schiffes 
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miſthe Hochtufe aus der verfammelten Meftge Bi fpielt bie tſtelligten Verha n Beiganteuhefs 
——— Miliuarnſit hl Aſtzin meetumſchlungeu“,inlarpelliren. we i et ea daßz die —3* 
iind die Anweſenden ei bege — N " . | pellationcn au i et Würden. Here Micelli 
„+ Lahaurteib 15. Zulh vliegt Teinem Zweifel ‚ wies auf das eu bin mde jenes Greignif 
mehr, daß wir Deutf So ig eg und begeljterter von den Schwei⸗ | gemadpt habe, und drang dafauf, das die Interpellationen auf mor⸗ 
zeen empfangen u. behandelt jind als alle andern Nationen. Deus | gen fejtgejegt würden. Herr Boggio ftellte es in Abrede, daß jener 
fand Vitdere nächtt dem Schweiger Baterkande-btöper-entjipieoen-den | Vorgang Wufleyen 1m -Kande- gemacht, und- > 
Wutelpuutt des Feſtes. — Geitern Nachmittag um 2 ihIE, wurde | Dimgheur’s. Die Kammer beſchloß ven Aufihub te 
die Fahne der Jialiener übergeben, Die hier anmejendeh Deutſchen anf Ünbeftimmte Zeit. 
welche nicht mit Schießen beſchäftigt waren, zogen ven Trägern dere } Der Praͤfect von Florenz hat · dem Pater A Bros 
»felden bis auf den Place neuve entgegen, hrachten dem freien Jtalren | vinctal der Domincaner, die Weijung ertheilt, ſofort das Siofter 
und den Stalienern ‚ein- dreimaliged Hech, ergriffen letzlere hei | Sana Maria Novella und Toscana gu verlafien, weßhalb derjelbe 
der. Hand: umd zogen mit ihnen Arm in Arm zum Babenscmpel. denn auch nach Nom abreiöte. Ferner erflärte der Präfelt die von 
pe —* at dem Eonvent dieſes Kloſters getroffene Wahl des Pater Cuſtbio Cie 
Belgien. ’ noni zum Prior für uull und mir, weil derfelde unter Micafoll’s 
om Wehfiel, 15. Zul, Der Congreß zur Ablöjung des Adminiſtration reactionater Umtriebe bezichtigt war. ah 
Sceldezolls ift ſo eden zujammengetreten. Ju demjelben. find Wie wir erfahren, ft ſammtlichen Gommandanten der. in di 









Folgende Staaten vertreten: Ztalien, Rußland, Preußen, Spanien, | Tombardei aufgeftelten piemonefiltten Truppen die Weifung z 

MWänemark und die Haujeftädte, die Ber. Staaten von Norbamerika | HEHANgen, Beurlaubungen von Mannſchaft in der Ausdehnung vor: 
Portugal, Schweven, Deſterreich, Frankreich, England, Hollant, Bras | gunehmen, daß nur die zur Verſehung des Dienftes unumgänglich 
fitien, Chile, Peru, Hannover und vie Türkei. Heut Wbend finder | üothwendige Zahl von Soldaten unter Waffen und in Verpflegung 


ein Banker im Winifteriurn der auswärtigen Augelegenpeiten ſiatt. | behalten wird. s 
— ai lub * 1. Die „Opintone* veröffentlicht eine Depeche aus Gaferta vom 


— J— » srankreid 12.0. W., nad mwelger Eipriano la Gala fen im Jahre 1854 
Paris, 15. Juli: Die „Nation“ widerſpricht heute den Ge— wegen Diebſtahls mir Eindruch zur Erſtehung eiher zwanzigjährigen 
rigen, denen zufolge Franfreich Merico für ſich behaiten oder Süd— — ſtraſe in das dortige Zuchthaus abgeliefert war, aber zu ent 
amerifa annectiren mil. Ihr zufolge iſt im dieſem Augenblicke die — wußte. Bom Jahre 1801 an zog er mit einer bewaffneten 
feangöffche Regierung beiden Joeen gleich fremd. Die Deeupation ande umber, wobe er ſich alle Verbrechen des Brigantenthums 
—— wird gl —— — 8 lange dauern, ” —— 
er eine redlihe und mäßige erung in Thä ein ß 
wird. Unter allen Umfländen — ———— * Gern and dem Zuchthaus RK Hulven kommen ließ. Sein Brus 
ankreich Vefig von der Provinz Sonora nehmen und im einem der der Jonas nahm an dem meiften biefer Verbrechen thätigen Antheil. 


r 
Häfen dieſer Gegend eine franzöſiſche Statien grümden. Die unhlaud und Polen. 


Mord, Todtung, Verjtänmelung, Verwundung, Raub, Dievbſtahl, 
Erpreffung, Plünderung, Brantitiftung und Befreiung von Berbre- 


iſche Henierung lenkt ſchon jest, ber „Natieh” zufolge, die Auf n 1 ‚ ' 
fiierffamteit der Eapitälifter auf diefes reihe Land Hin. Was die Bofen, 17. Juli. Die Pofener Zeitung berichtet: Nach el⸗ 
wei ver Provinz Sonora durch die Frangefen anbelangt, jo | mem hier —— Ber Pag hat am 15. bei Miloslaw (fü: 
meldete ich ſchon vor längerer Zeit, daß Frantreich es auf dieſe mes | Lich von Wreſchen, im preußiſchen Regierungsbezirk Pofen) ein Zus 
tallreiche Provinz abgefehen habe. — Der Herzog von Hamilton, 
Gemahlin der Prinzeffin Marie vom Baden, tft heute Morgen an 
ben Wunden geftorben, die er beim Falle von einer fteinernen Treppe 
echalten Hat, — Die fchon feit längerer Zeit angefündige polniſche 
Brejchfire, der man einem höheren Urſprung zufchreibt, ſoll morgen 
oder übermorgen ericheinen. Dieſelbe drückt ſich ungefähr jo aus, 
wie die Heutige Morning Bolt, und tritt für eine Offenfive und 
Defenfio » Allianz zwiſchen Frankreich, Rußland und Defterreid, ein. 
Für den wahrfcheinlichen Fall, daß die Eonferenzen kein glückliches 
Refultat geben, will’ der Verfaſſer, daß man ben Polen alle Erleidy- 
‚terimgen gewährt, um fih Waffen und Freiwillige zu verichaffen. 
Rukland kann, mie der Verfaffer meittt, viejes für eine Kriege: &r- * A 0 
Mlärung anjeben, er fügt jebod hinzu, dan, „wenn es gefährlich iſt, — Die Abonnementsnahme für das Blau ſoll auf dem Weg ber 
Polen zu unterftügen, es feige ſei, es im Stiche zu laſſen.“ Nationalorganijation geſchehen. 

VBaris, 15. Juli. Der „‚Conftitutionnel” bemerkt heute über | Aus Warſchau, 14 Jul, Ichreibt man dır „Nat.-Ztg“: 
die an Bord eines franzöfiichen Poſtdampfers durd vie Polizer von | Selten find einige zwanzig Geiſtliche verhafter werben; wie es 
Genna vorgenommene Verhaftung einiger neapolitanifhen Brigane |beint, find es diejenigen, welme im Auftrage ihrer Oberen bieftir- 
ten: „Mad meneren Nacrichten hätte die genuefiige Polizei das | Hentrauer von den Kanzelu vertüundigt haben, In Bezug hierauf iſt 
Paketboot „Munis” beitienen und die bemunten fünf Indwiduen 34 bemerten, bay es den Rirchenvorſchriften gemäß drei Phajen dies 
feftgenommen, ehe noch eine Dazwiſchenkunft des frauzöſiſchen Gon« , jer Trauer gibt. Gegenwärtig iſt man in die erjte geireten; im 
file erfolgt war; derſeibe wäre von dem Worbaben der Polizei nicht DET zweiten würde auper der Taufe umd lehten Oelung die Uebung 
eitimat vorber benadrichtigt worden. Ehe wir vollftändigere und aller auderen Salramente unterbleiben. Erſt in der dritten Phafe 
genauere Angaben darüber befiten, inmieferm Die der framgöfiimen erſolgt Die Schließung der Kircheu. Augenzeugen erzähicn, daß ber 
Flagge gebübhrende Adtung gefähreer werden konnte, und melde | Berfünpigung der Trauer ein Salugzen und Jammern un ben Kir— 
Genugihuumgsmahregeln in dieſem Falle von der italienifpen Re— WEN entjtancen iſt, namentlid von Seite der Frauen. 
gieruug angeboten worden find, müflen wir ung jeder Kundgebung . In Warjgau iſt jet ſactiſch General Berg ver allein Bes 
Anſerer Anfict über diejen bebdauerüchen Vorfall enthalten.” Der fehlende. Gr joll die Anfigt hab u, dan, werm nur die Haupiſchaa-⸗ 
„Eonftitutionmel” macht ferner darauf aufmerfjam, daß die Pafer- | Ten der Jufurgenten vernichter jeien, bie geheime Nationalregierung 
boote- der Faiferl. Mefjagerien, zu denen der „Amis gebört, von in ber Ucberjeugung, daß ihr der allgemeine Schorjam nicht mehr 
taiſerl. Darine- Offizieren commandirt werden, diefelbe Flagge, mie | geleitet werde, verſtummen mäfje, und daß dann mit frei gemäßlten 
die Kriegeſchiffe tragen umb bisher gewöhnlih ats „ur Ziautee Delegirten der Nation eine Verftändigung unſchwer erzielt werden 
Marine gehörig angefehen wurden, Sollten fie aber au, , könne, . 
frenggenommen, nur als Handeloſchiffe gelten können, fo ift immer, Unm ben befannten Erlaß der Nationalregierung, betreffend die 
nach den Beftimmungen des Vertrags von 1862, Art, 12, fein Ein- Einſtellung des Eifenbahnbetriebs, zu emtkräften, Hat der Director 
ſchreiten einer fremben Macht an ihrem Borde geftattet, eö jei denn , der Petersburger Eijenbahn, Windiid, an die Beamten diefer Bahn 
im Falle einer die Kafenpolizei beanfprudenden Rubeftörung. Allein die Weifung erlafien; „Käglih wird bie Präfeng der Beamten und 
jelbft in dieſem alle hätten bie italienischen Behörden nur mit Zus ———— feftgeftellt; wer nicht anweſend iſt oder ohne erheblichen 
Ziehung des franz. Conſuls handeln dürfen. — Die „France“ theilt rund feine Entlaffung verlangt, wird. vor ein Sriegsgericht ge 
bezüglich der Verhaftungs-Angelegenbeit von Genua mit, die füng Nellt.“ a 
mif regelmähigen Pähjen verſehenen Paſſagiere ſeien troß. der Prott⸗ In Goroſzewo, einem größtentheils deutihen Orte des Bialy: 
Station des Gommandanten des franzöſiſchen Schiffes gefangen ge: jtofer Bezirks, bejtebt eine große Tucjabrif, deren beutjche Arbeiter 
nommen worden. „Man verfibert uns (fügt die „ifrance* hinzu), General Maniufin gegeu bie Aufſtändiſchen bewafjzet hat. Sie 
daß die Megierung des Kaiferd von dem Turiner Cabinet eine fürm- haben vorläufig 300 Schießgewehre erhalten. Eben jo find am bie 
liche Crklaͤrung verlangt hat wegen biefer Handlungeweiſe, und daß deutſchen Fabritarbeiter zu Lodz Waffen verabreicht. { 
fie als erite Genugthuung verlangt, die Gefangenen möchten ſogleich Die öſterr. GE. meldet, daß in Volhynien, der Ukraine und 
ja Freiheit gelegt werben.“ En Podolien von dem Aufjtande gar nichts mehr mwahrzunchmen iſt. 

Die dafeldjt zum Vorſchein gefommenen Iujurgentenbanden find 
Italien. theils zerjprengt, theils vernichtet und aefangen. Das Landvolk vers 
bie gurin, 15. Juli, Iu.der- Ageorbnetenfammer ſtallten hewe hielt fih ‚gegen bie Jnfurgenten nicht nur nicht mentral, joncern war 
ie Herren Laporta Imd Wicelli den Antrag, ihnen zu geftatten, im Gegentheil den ruſſiſchen Truppen behilflich, ſo daß jede Bes 
das Minifterium in Betreff der zu Genua an Bord eines franzöfi- wegung der Inſurgenten vereitelt wurde, 


jammenftoß zwiſchen preugijgen Truppen und Injurgenten ftatıges 
janden. Lehiere hatten ſich, 300 Mann ſtark, in den Wäldern ges 
jammelt und organifirt. Bei Annäherung des preußifchen Militärs 
wurde von beiden Seiten gejchofjen; mehrere Injurgenten und ein 
Preuße jino gefallen, andere verwundet, 60 Inſurgenten gefangen. 

Der Schleſiſchen Ztg. wird unterm 14 aus Warjhau be 
ticptet: Heute iſt die erjte Nummer des offiziellen Fournald derfia- 
tionalregierung unter dem Titel „Unabhängigket® erjchienen Der 
Xeirartifel verwirft jede Transaction. Die Nummer enthält auch 
ven Erlaß Rzewustis bezüglich der Kirchentrauer, Rzewusti jagt 
darin, er jeı vom Erzbiſchof Felinsfi benachrichtigt, die Regierung 
habe demſelben befohlen, auf unbejtimmte Zeit in Jaroslam zu Dreiben 


VBon wer polntihen Grenze,itölgui.: Die Polen, welcht 
die Hoffnung auf den militärtſchen Beiſtaud ver Fratzeſen nachge 
rade verloren haben, fehen, wenigſtens theilweile, ſchon ein, daß fie 
der ruffifchen Uebermacht nicht lange mehr wiberftehen können, und 
viele Franzoſen, die biäher am Kampfe Theil genommen haben, keh— 
ren nun ſchon, die Sache ver Polen als eine unhaltbare aufgebenp, 
in ihr Baterland zupüd. Die zerfprengten Inſurgenten haben ſich 


te _g0 —— i n_größeren 
—* zu tz ‚da — Si fl auf dem 
Fuße gefolgt fihb,; fo ker fie entwebtr, da fe zum Widerftande 
zu ſchwach find, gefangen ge en werben, oder müſſen die Flucht 
auf Preuß Gebiet ergreifen. Aus Plefhen und den übrigen 
reußiſchen zſtaͤdten ſind die dort rien Truppen in 

Ige der erwähnten Vorgänge unmittelbar an der Grenze zufam- 
mengezogen ıwotben, und auch die Artillerie hat Befehl zum. Aus- 
rüden erhalten. 

: Galag, | 15. Juli, Am 13; find bei Tulcza (ſüdlich von 
email, in der Dobrudſcha) 400 wohlbewaffnete Polen in der Rich— 
tung gegen Belgrad (?) über die Donau gegangen. Ein aus Bus 
chareſt eintteffchder Befehl zur Müdkehr blieb unbefolgt. Es wur: 
Yen walachiſche Truppen nachgeſchickt, welche gejtern (14.) bei Kabul 
mit den Polen zufamenftiegen. Der Berluft auf beiden Seiten 
war ftart. Die Polen fehten ihren Marſch längs der ruſſiſchen 
Grenze fort. - | 

Aus. St. Petersburg enthält bie Gen.E, die pofitive Mits ı 
theilung daß Erzbiihof Felinsfi diefer Tage vom kaiſerlichen Schloſſe 
atſchina nad Jaroslam geführt, und dorthin auf unbejtimmte Zeit 
internirt wurde, 
Griechenland, 


Aus A MR vom 10. d. wird berichtet, daß man fämmtliche 
Truppen fort in die Provinzen gefchielt hat. Die. Hauptftabt ift 


big. 

r Athen, 41. Juli. Die Zahl der bei den legten Erelgniſſen 
Getödteteg beträgt 60, die Zahl der Verwundeten ebenjoviel. Der 
britifche Geſandte, Hr. Scarlett, hat von feiner Regierung Befehl, 
fi für den al der Nothwendigkeit einer militäriigen Beſetzung 
Griechenlands mit den Vertretern von Frankreich und Rußland zu 
verftändigen oder wenn mit diefen feine Uebereinftimmung zu erzies 
len ift, fur ſich allein) zu handeln. nal 


Perfien. 
Briefe aus Teheran vom 18. Juni beftätigen den Tod Doft 
Mohamed's vor Herat. Sein Schn Schir Ali ift fein Nachfolger. 
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>." Nönig Yurwig von Bayern hat unterik 4. Juli aus Berchtes. 
gaden folgenven Brief eigtahandig an ven Zentralausfhuß zur nNatıonal« 
Köskerfeien" neicriebenz - will den Zentralausſchuß für die eier tes 
fünfztäften Toresjahrtuges Thebdor Körner's Wahrhaftig wütdig iſt Theo: 
dor Körner, einer ber ebelften Kämpfer im Befreimmgstriege und deſſen 
größter Dieter, daß jein Heldentod gefeiert werde, dieſer allzufräh erfolge , 
ter. Welche Hoffunng girig mit ihm zu Grabe! Freutig ertbeilte ich einen | 
Beitrag zu feinem Denkmal, es find jedech met 100 Thaler. Würde 
gerne mehr geben, bin. aber gar. gemaltig in Auſpruch gencmmen. Nie, 
foll unſer großes deuiſches Vaterland feiner berrlichten Zeit nie feines 
Theodor Höner’s vergeffen! Halte für geeignet, dag in Das germauiſche 
Deufeum zu Nürnberg das Symbol komme, von dem tie Were iſt. Das 
Vertienft des Zentralautſchuſſes inniaft'anerfennenn, Ludwig.“ 


—Le ipzig, 15. Yult. Weldye lebhafte Theilnahme die Mee 
eines allgemeinen Deutſchen Turnfeſtes in Leipzig auch bei ſolchen Stam- 
mesgeuoſſen erwectt hat, die in wenter Entfernung vom deutſchen Geſamumi⸗ 
vatetlande inmitten fremder Nationalitäten wohnen, davon hat. kürzlich 
ver Wohnungsausihuh einen meuen Beweis —* als vie Anmel« 
dung von fünf fFeftgenoffen aus Siebenbürgen, einem Pfarrer aus Zeiden 
bei Kronſtadt, vem Stabtpfarrer und drei Lehrern aus Kronſtadt, bei ihm 
einging. Der Pfarrer aus Beiden wird feine beiden Töchter und zwei 
der Lehret ihre Frauen mit zum Feſte bringen werten. Die Zahl ſämmt— 
licher Theilnehmer vürfte auf 18,000 fleigen, dazıı wird Bayern 222, 
Thüringen 1393, Defteweih 1136 und Würtemberg 62 fehlen. Am 
Samſtag (1 Aug.) fteht von Morgens früh bis zum Abend auf den 5 
Babnböfen der Stadt je ein Mufifforps von 14 — 16 Mann zum Em- 
pfang ver Säfte bereit. Beim Feſtzug am Montag (3. Yug.) werden 
16 MWufiflorps mit 345 Manz wirken; außerdeut beabfihtigen einige 
größere ausmärtige Turnvereine, fo namentlih der Wiener ihre eigenen 
Mujiten mitzubringen j 

*Aus der Gegend von St. Ggar a. Rh. wird über vie fort- 
wäbrende, Abnahme. des Salmfangs gellagt, Im Jahre 1795 murde 
dert das und Salm vurdfhnittlid mit etwa 26 Mr. bezahlt. Der 
heutige Durdfchnitispreid beirägt eva I Gilden 24 Kremer. — 


— ——— — — — — — — 


— — 


ie cher ben Feſtplatz in Lach aurdefo nde Midsr Alam in 

Bu Die Feſthutte, die für 4900 Perſenen berechnet und hübſch 
beinalt wurde, gleicht innen einem Gebüſch, fo ſehr wurden die Mälber 
zu ihrer Tapeſtrung amepebeutet Ein guter Gedanke war &8, daßß man 
das Schligenhan‘ ber „Vereinigten Waffen“, ten Mittelpunkt des Schieß⸗ 
flakideo, als Wiperrbütte behandelte mrd Dat Dad mit mächtigen Prelsfkücen 
dedte. Der Gabentempel trägt die Infchrift: „der Tribut der Schweiget 
zweier Welten gefendet ihrer gemeinfamen Mutter“ Unter ven Haben 
werben am teilten berdundert das Silbergeſchirr ver Schweijer in Paris, 
die Sof: und Silberbarren ver Ediweizer in Shanghai, die Silberbarren 
der Schweizer in Kalifernien, bie prachtvollen Becher von Frankfurt und 
dae Service der Loge von Chaurdefends. Der Schützenplatz ift von einem 
ungeheuren Markt umgeben: Vanorama'sg, Diorama's, Polyorama'e, 
Herkuleffe, Lotterien, mitroslopiſche Schiehen, Galerien, Magnetifeurs, 
Wahrfager, Memagerieen, Photographieen; kurz, aller Augen» und Obrens 
fmindel, ten ein Menſch für vier Seus verlangen kann. — Eine In: 
ſchrift im Baſel beim Empfang der deutſchen Gäſte lautete: 


Seid willlommen Stanımgenoffen, 

Seit einig und dann ſeid ihr ftark, ; 
Filr’s Vaterland recht brav gefhoffen: 
Daun zittert ber Feind Bie ind Mard. 


> 


Das lieblihe Dorf Seewis (bei Chur in der Schweiz), die 
Geburtejtätte des Dichters von Salis, ift am 13. do. durch Feuer total 
zerjtört worben. Bon 90 Häufern und 150 Stälen und Scheunen des 800 
Einwohner zäplenten Ortes fine nur vie Kirche und drei Wohuhäufer 
verſchont geblieben Selbſt das Schloß ver Familie Salis ⸗-Seewis, das 
ganz vereinzelt auf einer Wieſe jteht, wurde durch das vom Föhn aufges 
jagte Feuer zerflört. Im ven Flammen it ein Feltwebel, 
und fen Sohn und feine Tochter find im Seller erfiidt, aud der Eohn 
bed verftorbenen Pfarrers Neuter wurde tobt unter den Trümmern ber» 
vorgezogen. : 


** Ju ver Nähe von Drontheim bat anfangs Juli ein Erdbeben 
vier Perſonen, einem Vater mit feinen zwei Söhnen und einem Epiel- 
cameraben ber legteren, das Leben gekoftet. Auch aus, Erlerſund nnd 
Burgen fommt vie Mittbeilung, daß einige Ervflöße, dad Mobiliar ver 
Hänfer bedeutend bejdrivigt habe, 


*Auch der Kaiferin Eugenie hat vie poluiſche Angelegenheit 
bereit3 einen großen Schmerz verurfaht Gin junger Pole Namens, 
Schwarz, welder von einer frommen Dame in ver Betragne erzogen mors, 
ven, hatte fi) den Infurgenten angeſchloſſen und war ben Rufjen in vie 
Hände gefallen. Auf die Nachricht von feiner Gefangennehmung wendete 
fi die Apoptiomutter des unglücklichen jungen- Mannes umverzüglid an 
die Kaiferin, um durch fie feine Begnadigung zu erhalten. Die Kaiferin 
der Franzoſen telegrapbirte fogleih an die Kaiferin von Rußland, erhielt 
aber vie unangenehme Antwert, Hr. Schwarz ſei am Tage vor bem An- 
langen der Bitte um Begnadiguug erſcheſſen worden. v 


s 


Yaadwietbigaitlider, Handels: und Börfenberihte 


‚Freiburg, 15, Juli, Bei.der heute vorgenommenen Gt: 
winnziehung von jreiburger Id Friex. wurden nachſtehend bezeiche 
nete Seriensummern mit den beigefebten Gewinnen gehoben: ©. 
4431 Wr. 6 20,000 Sir; ©. 4287 Nr. 11 2000 Fr; ©. 4648 
Mir. 9 A000 ir. . 


Baden, 16. Juli. Durch dic gewährte Gemwerbefreiheit 
ift wohl der Spekulation fein willlommenerer Markt geöffnet worben, 
als die Kurorte, Diele Erfahrung zu machen, iſt uns gegemmärtig 
bier im unſerer Bäderſtadt die beſte Gelegenbeit geboten, Kine 
wahre Fluth von Haufirern, Händlern und Kaufleuten jeglicher Art 
bat unjern Kurort überſchwemmt, und es dürften wohl die Käufer 
leichter au zählten jein als die Werfäufer. 


Ars Schleſien, 13. Juli. Mit der Roggenernte hat man 
in voriger Woche begonnen, umd fie it nunmehr in vollem Gange, 
voobei fie vom vortrefflichiten Wetter begünftigt wire, mas_diednal 
von bejonderem Werih ift, da ver Roggen meiſtentheils ſehr dicht 
Tieg‘ und bei Regen bald Schaden leiden könnte. Seine Qualität 
iſt ausgezeichnet, une die Schüttung nad) dem erjten Probedrejchen 
jchr reichlich, ſo daß der Ertrag fich weir über einen, Durdidmitt 
erheben wird. Der Weizen ſteht eben fo voll umd fängt. gn zu rei 
fen. jo daß jeine Ernte ſich unmittelbar an die dd Royarud an⸗ 
ſchließen wird, Alle Sommerfrüchte, mit Einſchluß der nolleuge⸗ 
wachfe, ſtehen vortrefflich, jaugen aber an von ber Trockenheit zu 
leiden. Namentlich ift dieß mit Klee und Gras der Fall. Insber 
ſondere ſieht «8 ſlimm um die Hutweiden, bie jo troden und abs 
getrieben ſind, dafs fich pie Schafe min · hoͤchtt timmertidrermähren, 











einftanben, was dem erften Anja der Wolle | Ungam und ven Donauländern die —— und im Königreich 
* —— uf dem Getreidemarkt fängt es an, flau | der Aufftand verurjacht, zu. decken. 
gehen, ‚und bie Preife finken. Da wir jedoch Uusjicht auf beden⸗ 
tende Ausfuhr haben, und bie Einfuhr aus Ungarn, Galizien und 
Polen von wenig Belang fein wird, jo darf man erwarten, daß die 
Preiſe nit weiter weichen, und wohl den zeitherigen Stand behaup· 
ten werden. 
(Ernteausfigten.) Faſt aus allen Theilen Deutſchlands a ——— 
liegen Berichte vor, welche mit wenigen Ausnahmen den Stand ber Frankfurter Börsen-Lours 
Saaten als erfreulich bezeichnen und der Hoffnung auf eine ergies vom 17. Jacz. — 
bige Ernte Raum geben. Auch in jenen Gegenden, wo die Näſſe apier. | ‚Geld. 
im Mai und Juni an ben Körmerfrüchten den Roſt erzeugt batte, | Gronherzogth. Hessen, Loierie-Aniche #50 0. , [132,|— 
ift der Schaden durch die Heiße Temperatur in den leten Wochen » * Dart Bankacle 34 
da dieſelbe von ungemein wohlthätigem Einfluß war, jo ziemlich Oesterreich, Bankacti .I80'|- 
wieder gut gemacht. Im Norden Deutſchlands, in den preußifchen n 5°. Nationalanleihe von 1854 _ — 
—BR aa in gen —* den * ——— ã - 
nlanben tigen die Ernteausſichten zu den jchönften Er— ” Ks ihschi ) _. | 1gg 
wartungen. Nicht minder günftig lauten die Nachrichten aus . = * —5* Loose ——— — 68* — 
Mittel: und Suddeutſchland, Deutfg- Dejterreih und Böhmen , mo ei 100 PL von 1868 ia, — 
überall mindeftens eine gute Mittelernte in den Körnerfrücpten zu 3 Staals-Eisenbahn-Aetien = 
erwarten iſt. Ueber den Stand der Sartoffelernte ift nur eine | Bayern 3.7 Obligationen RR 
Stimme ; fie verfprehen aflenthalben einen außerordentlich ei je 1, jährig 101%. 
reihen Ertrag und von der gefürchteten Krankheit iſt nir— „#4 Obligationen 103’, 
gends eine Spur. Aus Ungarn lauten bie Ernteberichte verſchie— „ "ie Obligationen von 185b — 
den. Während die Ernte in den Theißgegenden und im Banat ent» ” Sk —— 118". 142 1 
ſchieden ſchlecht ausgefallen ift, haben dagegen viele andere Comitate " Bayerische Bankaelien «I - — 
und an * —— 3 Folge reine —— — — —— N. LUoo 12 = 
der legten en eine te, welche der vorjährigen an Ouantit assau, 5 Loose - . . u 
wenig nacftehen, an Qualität aber fie noch übertreffen dürfte. Die | Baden, 1. 50 Loose von im . 00.00. fm | 
Furcht vor einer Hungersnoth in Ungarn ift demnach eine unbe — — — Sehnldscheine & 105 kr. Is | - 
gründete. In England und Irland wirb ber Boden in biefem Jahre | Kurhessen, Thlr. 40 Loose bei Koihschild . . 1564 | - 
an —— ya einen jo reichen Ertrag liefern, | Würtemberg, 5 Obligationen bei Rothschild 2 * 
daß die Einfuhr fremder Brodſtoffe um ein anſehnliches Befchräntt Mu. — —————— 
werden kann, und in Es, wird eine Ernte erwartet, die gro- Franklart, Tuumshsuen : . ; er = 
Ben Ueberfluß im Auſicht ſtellt, da ber Ertrag nicht hinter dem Vereinsloose a 10 n. £ 1 - — 
Vorjahre zuruckbleiben wird und gegenwärtig noch bedeutende Vor— Schweden, Rthlr idi ‚110 F 
räthe im ganzen Lande auf den Speichern liegen. Frankreich wird 
bemnad eine Zufuhr fremden Getreides nicht bebürfen. In Norde —ranmwortliger Bebaceu: Ch. &. Hiehling. 
amerfa übertrifft die Ernte, wie ſchon bekannt ift, im diefem Jahre 
alle Erwartungen ; Bebeutende Getreibeladungen find von dort nad 
Europa unterwegs, theilmeije in England und in norbdeutichen Här 
fen fogar fon angelommen. Umerika dürfte daher, wenn der rieg 
nicht jtörend — in der Lage ſein, den Ausfall, welchen in 





Anzeigen und Bekanntmachungen. 


Für ein 
Eifenwaarengefchäft 
einer ber bebeutendflen Handelsfiäbte Deutfchlants, wer · 
den zum fefortigem Antritt ein 
Commis, 
der mit der Branche vertraut, tüchtiger Ver: 
fäufer u, der doppelten Buchführung mäch: 


Bet Fr. Züberlein in Bamberg am Marplak ift zu haben: 


cn Sue 1 ae Sa 


für den bayerischen Clastibheger in allen Berhältnifien des Lebens 
von Ludwig & 
Zweite mit Berüdfichtigung der neuen —— umgearbeitete Auflage. 
gr. 8. 54 Druckbogen breſchirt fl. 2. 42 fr, geb. fl. 3. (Much in Q Licferungen tig ift, ein 
a 18 Ir. zu bezichen !) Volontair & zwei Lehrlinge 
Die erfle Auflage dieſes anertannt vertreillicen Buches war in Aurgem vergriffen! unter ſeht zünftigen Bedingungen geſucht 
Diefe zweite mit Berädfichtigung der neuen Geſetzgebung umgearbeitete Tuflage iM ein unenteehrlihee], Franco Offerten sub C. D. 143 beidrbert die Gr: 
*5 für Ina Stoatobürzer, das Zeit und Geld fparen bilft! pedition für Zeitungs » Annoncen von Otto Mollen 
Minden, 1863 E. H. Gummi. [in Aranffurt a, M. 


 Sränfisches Sängeifell. msi 


Eine freundlihe Wohnung aus 3 im: 
mern, mir Küche, Waſchhaus ıc, am ber 
An die Bereine des fränkischen ingei Sommerfeite, wird ſogleich zu mierhen geſucht 
Nachdem unſer Ausichreiben vom 29. Junmins c. über rechtzeitige Anmelvung zum Feſte je— Wo? jagt die Erpedition. 
denfalls am 6. Julius in den Händen aller Vereine war, die darin vorgezeichnete Frift daher mit 
dem 14. Yulins ablief, fo bemerken wir allen Bereinen, vom welden nicht wenigftens bis zum 
Sonntag den 19. Julius früh 8 Uhr mod die vorgefhriebenen Anmeldungen einlaufen, daß 




















Börfennachrichten 
Augsburg, 13 AQuli 





fie es ſich ſelbſt zugufchreiben haben, wenn ihre Bitten um Einguartierung nicht oder nicht genügent * —* ———— si 5 
erfüllt werden lönnen, wenn fie doch am Feſte erfheinen werben. detto Avroz. DObigationen 102°, 
Bamberg, ven 16. Yuli 1868. s En balbj.Oblig. 1034 8 

runbr ODblig — “ 

Der Feſtvorſtand. ——— — 

Attien der mech. Baumm.-Ep. u, Web. Bamterg 103 © 

= Saummol-Spinnerei Bapreutb 145 ® 

\ tr g ( 2 E erar "lien, 16 Juli. euer. Ste Rational” 

® 82.10 Prog Neiall. 77.10 Yotterie-Ariebeneioofe voa 


1354 9690; vesaleıten son 1555 135 90; Baul · Al⸗ 
tien 798, Ortterreidiiche (rebite@h obilter. Metien 194.10 
Norobahnnoctien 169 —ı Medfeler ı#: Mugshurg3 Mon 
9. London 111 

Frankfurt, 17 Zul, Geldconve. Pillen 9 
a. 39°, - 40", fr. Vrenfiiche Fried zicheb'or 9 fl. 36’), 
- 57’), &- Hollänbiidhe 10 + GOuldenfäde vl 4 


zu Frankfurt am Main, 
am 25., 26. und 27. Auguſt 1869. 
Prämiirung der beften und fchönften Lurug, und Zugpferve umd Fohlen, fowie eine Wer: 


looſung von Pferden, Neit: und Fahrzeug finden auch bei bevorftchenven Markte wieder ftatt. 
Anfragen und Beftelungen auf Stallungen beliebe man an den Serretär des lands 


— 41 & er — sl. — 15h 
wirthihaftlihen Vereins, Herrn Nentwig, Götheplag 1 zu richten. 0-Rranc-Erdd. 9.21 —22 Ir. Ongi. Seinsereigns 
ir fe 46-50 ii. 


Der Vorfitende des landwirthfdaftlidyen Wereins: 


HH. R. Fries. 


Drud und Berlap von I. M Reinbl, 


Paris, 16. Auli. 4',p6t. Rente 97.15 396 
Rente 68.70. 





Deutſchlaud. 
Wuürchen, 18. Juli Die Verhandlungen der 15. General | 
Sonferenz in Selvereinsangelegenheiten, weldye feit dem 23. März 
»% I. bahier verſammelt war, find gejtern Abends nad fat vier: 
monatlicher Dauer geſchloſſen worden. Wie wir hören, ijt eine Reihe 
wichtiger Bejclüfie in Bezug auf die ah finanziellen Une 
gelegenheiten des Bereines, namentlich in Betreff dee Zollabjerng: 
ungspienfted und bes Eifenbahnverfehrs zu Stande gelommen, yüns 
füchtlich deren nunmehr, bie Rarification der Bereinsregierungen zu 
gewärtigen ift. Daß weber Die Frage des Handelsvertrags noch bit 
Öfterveichifen Propofitionen zur Verhandlung kamen, ift befannt. 
Die lehte Erklärung neo preubijgen Bevollmaãchtigten aus Anlaß 
der bayerifchen Grflärung vom 13. v. Witt, foll zwar im ſehr Ders 
bindlicher Form abgefaßt gewejen fein, au den Wunſch einer Der: 
ftänbigung wieberolt ausgedrüdt, dabei aber, was das Waterielle 
betrifft, ſich in fo olgemeinen Wendungen bewegt haben, cap damit 
eigentlich nichts anzufangen war und die in ber baperifchen Zirkulars 
depeſche nom 18. Jund geäußerte Beſorgniß fich im dieſer Hinſicht 
als vollkommen begründet bewährt hat. Ob nun bie Generalton- 
fereng nach einiger Zeit hier wieder zufammentritt oder am einem 
anderen Ort, ober ob bie Verhandlungen über bie ſchwebenden Fra-⸗ 
gen im jchriftlichen Weg weiter ugeführt erden, ſcheint zur Zeit 
noch u : währfcheinlicher wird für dad naͤchſte Stabium 


der Fall ſein 

Die „Iſar⸗Zig.“ ſchreibt: Der Kammer der Abgeordneten 
llegt zur Zeit ſchon eine ziemliche Mafje von Material zur Bears | 
beitung nor u. die dermalige Ruhe, wird in nicht allzu: großer ferne | 
elster um fo größeren MRäbrigfeit den Play räumen müflen. Dens | 
noh aber ſchelnt uns bie hie und da auftauchende Behauptung, bafz | 
der Landtag zur Erledigung der ihm vorliegenden Aufgaben bis 

Ende Oktober verfammelt bleiben werbe, nicht gerechtfertigt, vielmehr 

elrier Unterfhäßung der in verfchiedenen Ausſchüſſen vertheilten Ars 

beitsträfte ihre Entſtehung zu verdanken. Komıht freilich noch ein, 

wie wir hören, jchen volljtändig vorbereitetes und: jeher umfangrei⸗ 

dies Gefek über ben Malzaufſchlag zur Borlage, fo dürfte 

allerditgs obiger Termin nicht zu weit gegriffen fein. Für eine 

beffallfige Vorlage hält die Mehrzahl ver Kammermitglieder die 

Wahl eines bejonderen Aueſchußes wuͤnſchenswerth. 

Den Antrag des Abg. Dr. Vi. Barth wegen Abänderung des 
Landtagswahlgefees, reſp. Bejeitngung der Crjazmannewahlen, bat 
der I, Ausſchuß dem Abg. v. Steinsvorf zur Bearbeitung überwie— 
jen und fol fi derfelbe bereits jür den Antrag erklärt haben. 

Der bisherige Privatdecent und Herausgeber der „Deutichen 
MReichstagsakten“, Dr. Julius MWeirfäder, geht ale auferorbeutlicher 
Profeſſor für alte Geſchichte nach Grlangen. 

Wie es heißt, gebenft &x. Maj. König Mar ım Herbit nad 

Stalten zu reifen und den Winter in Rom quzubringen. 
1 Flensburg, 17, Juli. (Schleswig'ſche Strändererfammlung.) 
Der berzoglihe Commiſſar Kranold verweij..t, über bie Giltigket 
der Wahl von Tondern abjtimmen zu laſſen, merauf bie meiften 
deutjchen Abgeordneten ihr Mandat niederlegen, jo daß die Berjamms 
lung beicylußuniäbig wird, 

Berlin, 17. Juli So viel man bier über den Inhau ver 
ruſſiſchen Antwormoten erfährt, joll derſelbe nicht eben ſehr befries 
digend fein. Nichts wird abſolut verweigert, aber aud nur wenig 
pofitiv gewährt. Die dffentlihe Meinung war jo fehr gewöhnt, ein 
hohes Maß ruffijher Nahgiebigkeit vorauszufegen, dag es nunmehr 
ponnöthen ericheint, diefelbe einigermaßen Herabzuftiimmen. Nament: 
lich die Gonferenzivee joll in einer Weiſe behandelt fein, welcher Des 
ſterreich feine Approbation nicht geben könnte. Rußland jtellt das 
Met der drei Ehellungsmächte, über ven Umfang und die Beichaffen- 
heit ber polnifchen Frage zu verhandeln, in den Vorbergrund. Das 
mit ift den MWeftmächten ſicher nicht gedient, aber zuverläffig auch 
nit Defterreih, welches, wie man hier in beftumterrichteten diplo— 
matiihen Kreiſen verfichert, eine —— Anfrage in dieſer Richt⸗ 
ung entſchieden negativ erlebigt Habe. Auf die Congreßldee hinge— 
gen kann Ocfterreich nicht, wirb England ſchwerlich eingehen. Die 
moralifche Tragweite der in Rebe ftehenben Actenſtücke ift offenbar: 
ju erproben ob das Einvernehmen ‚der drei Großmächte cin dauer⸗ 
haftes ift. Allerdings hat Rußland das feinige gethan, um ein Ul« 
timatum zu vermeiden; es will jedoch fehen ob noch Elemente zu eis 
wer Formulirung weiterer gemeinfamen Wünſche vorhanden find. 

Berlin, 17. Juli. Die „Nord. Allg. Ztg.“ hört, Herr von 
Bismard werbe zu Unjang nachſter Woche in Gaftein eintreffen. — 
Der „Kreuggtg,” wird unterm 15. ans Wien gemeldet, es werbe 
bei der Zufammenkunft dev Monarchen in Gaftein weder ein Mitr 


amberger Zeitung. 


| nom inanzminifter zugefi 


Einruhunge- 
grbühren 
AR +12 Bla V Miele 
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lieb 
Prinifler anwejen® jein. 
Wien, 17. Juli Dem Hatıfe der Mbgeoroneten hat heute 
der Finanzminiſter v. Plener das Budget für bie Finanzperlode 
vom Wovember 1863 bid Ende 1864 vorgelegt Darnach betragen 
die ordentlichen Ausgaben 512 Mil. Gulcen, die außergrdentlichen 
102 Willichen, darunter 52 Millionen für Exyulbentilgiing Die 
ordentlichen Staatseinnahmen beziffern fid auf 521 Millienen, bie 
aufßerordentlihen auf 43 Millionen, und es ftellt fi daher ein 
Defizit von 49 Millionen kann. wovon I6 Millionen duch neue 
Steuern, 33 Millionen durch Grebitopefationen gededt werden fols 
len. Die Höhe des Deficits wird burd dem Unrttand erklärt, baß 
in der Finanzperiode zweimal die Monate November und Dezember 
vorkommen, wo bedeutende —— für die Baufſchuld, für 
Grunpentlajtung und Steueranlegen vorkommen. — Die Einbringung 
eines Geſehentwurfs * Regelung ber birecten Steuern wirb 
ert 


en, i mBotfchafter” und „Preffe® teilen über 


| ven Inhalt der geſiern dem Grafen Rechberg überreigten ruffiihen 


Antwortnote Km mit: 
haltlich näherer Discuffion die fe 
nur, wenn von der Bildung eines Natigna 


ürft Gortſchaloff nimmt vorbe⸗ 
& — * * dritten jedoch 
eres abgeſehen wird, 


Die Durchführung eines Waffenſtillſtandes wird angeſichis ber Auf- 
regung ber Bevölkerung und ber Armee in Rußland für äußerſt 


wierig erllärt, Wozu eine Gonferenz vonnöthen, das vermag 

ürft Goriſchatoff nicht einzufehen, da man ruſſiſcherſeits im Wefents 
lichen mit ben Vorſchlaägen der drei Mächte einverftanben fei; eins 
fache diplomatiiche Verhandlungen würden genügen. 

Hermannftadt, 16. Juli, Bei ber heufigen Eröffnung 
bes fiebenbürgifchen Landtags wurde bas f. Reſcrlpt in allen 
drei Landesſprachen verdefen. Das hiſtoriſch hochwichtige Actenftüd, 
in dem ber Kaifer in offeniter Weife zum Volle fpricht, in dem bie 
Union für nichtig erlärt und ferner hervorgehoben wird, ver Kai: 
fer wolle ein neues, auf Grumblage der gegenwärtigen Berhältnifle 
zu Stande kommendes Diplom beitätigen, wurde, fomie die darin 
aufgeführten kgl — von haͤufigem Beifall unterbrochen 
Der k. Commiſſar, Graf Creuneville, ertiärte ſedann den Landiag 
für eröffne Die Feier war äußerſt würdevoll. Die ungariſchen 
Vertreter fehlten abermals, Am Schlufie kündigt Biſchof Schaguna 
ven Antrag auf Erwiberung des kgl. Refcripts durch eine Adreſſe 
an, Ranicher unterjtügt den Untrag. 

Der „Preſſe“ wire unter gleihem Datum aus Hermannitadt 
telegrapbirt: Das heute verlejene Yandtagesgseröffnungsrejcript ven: 
tet anf dei leßten Thronwegiel, die nothwendige Concentrirung ber 
Regierungsgemwalt, die Verleihung der Staatsgrundgeiche, die Noth— 
wendigleit ber Octroyrung der Yandtagsorbnung. Die Vorlage der 
Thronwechſelurkunden wird angekündigt. Die Aufforderung zur 
Jnarticulirung der Staatsgrundgeirge iſt ausgefpreden unb baye: 
gen wird verjprocden zeitgemäßes Jnaugural:Diplom. Darauf folgt 
die Aufzählung der Propofitionen. Der Landtag wirb eine Ant 
wortoadreſſe erlajjen, 

Griechenlaud. 
Londou, 14. Jul. Der amtliche Bericht über die Hut 
wanderung während des verflofjenen Apalbjahres weist im Ber— 
e mit früheren: Jahren außergewoͤhnlich hohe Zahlen auf, Der 
trom ber Auswanberung hat troß des in Amerika tobenden Bürs 
gerfrieges noch immer bie Richtung nach Meiten beibehalten. Ber 
jonders viele „dienſtfähige“ Srländer waren unter ben Emigranten 
zu bemerken. Während im erjten Semeſter des vorigen Jahres 
45,422 Auswanderer ben Hafen von Liverpool verliehen, waren «8 
in diefem Fahre 78,877 Seelen. 


ER Frankreich. 


Man ſchreibt der Generalcorreſpondenz aus Parie vom 13. d. 
M.: „Das hiefige Gentralcomite ber polniſchen Emigation, welches 
befauntlth aus dem Fürften Wladiolaw Gjartorysfi, dem Grafen 
Zaver Branidi und ben HH. Bonoldi, Galenzowoki, Wolowsh, 
Guttry und Orbenga bejteht, hat eine Lifte jämmtlicher tm Auslande 
befindlichen polniſchen Familien nebit ihrer umgefähren Jahresreute 
anfertigen lafien, von welder 8 Procent ald Kricgsſtener erhoben 
werben follen. Diefe Steuer ift an das Gentralcomite der Emigra- 
tion abzuführen, von mo jene der polniſchen Nationalregierung zu« 
fliehen wird. Ferner ſchreibt derſelbe Gewährsmann: Die geheime 
polnifche Natiemalregierung entwicelt nicht allein im Inneru bes 
Bandes eine fiaunenswerthe Thätigkeit und Kühnheit, jondern unter 
hält auch regelmäßige Beziehungen mit allen. wichtigen politijpen 
Hauptpuntien Guropa’s, wo bie Fäden der provijoriihen Regierung 


in- reife reichen, welde von großem politiſchen Einfluß find. Als 
—— iren — 644* —— = 43 
don, abislam rtorysfi in Paris, om 
—— Fuͤrſt K. Zar in Stodholm. Gegenüber 
diefen Thatfachen ift es wohl nicht mehr ameifelhaft, da die arijto- 
fratijheconftitutionelle Partei die Leitung des polnischen Aufs 
ftandes übernommen hat.“ 
»Baris, 16. Juli. Ueber ven projectirten Kanal nach Pa 

ris bringt der Moniteur folgende tote: „Einige Blätter“ welche 
ſich dieſer Tage mit einem von ciner Privatgeſellſchaft in Husficht 
enommenen Meerkanal zwilhen Paris und Dieppe beichäftigt ha— 
#3 ſprechen darüber in Ausprüden, bie worausfegen lafjen, als ſei 
biefes große Unternehmen principiell von ber Regierung bereits für 
zuläſſig erflärt worden. Dies ift nicht der Fall. Das einzig Wahre 
baran iſt, daß eine Gejelljgaft die Ermächtigung verlangt hat, auf 
ihre Rechnung, Gefahr und Berautworlickeit vie vorbereitenden Auf- 
nahmen für diefen Kanal zu machen Dieſe Ermädtigung wurde 
ertheilt, ohne jcdoch im akerentferntejten den Schluß auf eine gün- 
ER Auffaffung dieſes Unternehmens von Seiten der Regierung zu 

atten,“ 
s Paris, 16. Juli. „Die Frage des Waffenftillftands in 
Polen* — fagt die gr — ſcheint in ben biplomatifchen Unter: 
hauplungen eine grohe Michtigkeit zu gewinnen. Es liegt auf der 
and, daß die Gonferenz, dazu berufen, über die von dem drei 

aͤchten proponirten ſechs Punkte zu berathen, in ber allerungün- 
ftigiten Cage fein würde, wenn fie ji inmitten der Leidenſchaften 
eines Bürgerfriegs vereinigen mühte. . In dem Augenblidg, wo 
die Unterhandlungen beginnen, muß der Kampf aufhören. ... Nur 
ift der Waffenftilftand, wie man ihn erwarten muß. nicht ein Vers 
trag zwoifchen zwei kriegführenden Mächten, fonbern eine Art von 
einfeitigem” Contract {eontrat unilateral), von der nitiative bes 
Kaifers Alerander ausgehend, wodurch der Politit und der Menſch⸗ 
lichkeit genügt und die Würde bes ruffifhen Souveräns unangera- 
ftet bleiben wird. Die France findet dies fo einfach und doch fo 
nothwendig, daß es ihr unmöglich jcheint, daß dieſe Nothwendigkeit 
nicht ebeufo in St, Petersburg wie in Paris und London begriffen 
werden follte. Und dennoch ift biefe Note der France gemifjermas 
ben nur eine Art von Hinterthäre, melde man dem ©t. Peters- 
burger Cabinet öffnet, welches von der Nothwendigkeit eines den 
Anfurgenten zu gewährenden Maffenftilftanes noch nicht hinlänglich 
*berzeitgt te ſcheint. Man fennt hier nämlich bie Antwort Rußs 
ldande auf die framgöfifche Note. Es bebarf keiner Erwähnung, daß 
die Autwort in den höflichiten Phrafen abgefaßt ift und daß Rufe 
land, wie micht zu bezweifeln war, bie jehs Propofitionen annimmt, 
Dagegen lehnt es in der fhonendften Sprache, welche die Diplomas 
tie zu erfinden vermochte, ben Waffenſtillſtand ab. Dieſe Weigerung 
müßte nothwendigerweiſe die Verwerfung ber Propojitionen burd bie 
Polen, das Nichtzuftandelommen ber Gonferenzen und bas Fiasco 
der Diplomatie vor ben Augen Emopa’s nad fid) ziehen. Dariu 
liegt der Schlüflel zu der erwähnten, von Hru. Drouin de Lhuys 
infpirieten Note der Franct. Weittlerweile wird man, um einem 
befinitiven Eutſchluſſe der polniihen Nationatregierung zuvorzufoms 
men, die Anficht zu verbreiten fuchen, daß ein Waffenftillitand — 
diefe conditio sine qua non — dem Aujammentritte der Eonferen: 
zen auf bem Fuhe folgen wird, wenn er ihnen nicht vorangeht. 

Paris, 17. Juli Die „srance* beftätigt, daß bie ruffis 
ſche Antwort angefommen und durch den Baron Bubberg dem 
Hm, Drouin de Lhuys Übergegeben worden ft. Nah den Erkun. 
digungen bes genannten Blattes wäre fie in fehr verföhnlichem Tone 
gehalten und ftimme „im Prinzip" den ſeche Punkten unter Hin 
weifung auf die Thatfache zu, dab bezüglich mehrerer diefer Punkte 
Rußland ven Wünſchen Europas bereits vorgefommen ſei. Auch 
bem Conterenzprojeft ſtimme jFürft Goriſchakoff mit der Bemerkung 
bei, daft es wunſchenswerth ericheine wenn die Berhanblungen ber 
Eonferenz fich nicht lebiglich auf die polnifge Frage bejchränften 
In Betreff der Waffenftillftandsforderung dagegen beftehe kein „vol: 
ftändiges inverftändnig” zwiſchen des Petersburger Eabinet und 
ben brei Mächten ; inbeffen meint bie france, Rußland werde ihr 
einen fgftematifhen Widerftand nicht entgegenfeßen. 

Italien. 

Turin, 13, Juli. Graf v. Chriſten befinder fich fortwährend 
noch in dem Gefängniffe von NAleffarbria, obſchon ihm Hoffnung 
gemacht worden war, freigelaffen zu werben. Durch welche ſchmäh— 
lichen Mittel man deſſen Berurtheilung zu erzwingen ſuchte, geht 
aus folgenden Umjtänben hervor; In ber Nacht vom 6. auf den 
7. Sept. 1861 lam die neapolitanifche Polizei in bas Hotel, mo 
Graf v. Chriften wohnte, durchſuchte die Fremdenzimmer und bie 
Effelten des Grafen, ohne ermas Verdächtiges zu finden, verhaflete 
denjelben nichtspeftoweniger und brachte ihn in das Gefängnik von 
Santa: Maria:-Apparente, ohne daß er der Grund feiner willfürlicyen 
Sefangennehmung in Erfahrung bringen kounte. Erſt ſechs Wochen 
nachher erfuhr er durch den Gerichtöpräfidenten Longo, daß er der 
Verfhwörung gegen die Regierung des Königs Victor Emanuel ans 
gelangt fei. Die Anfläger des Grafen war einer ber Bolizeiagenten, 
die ihm im Hotel de Rome verhaftet hatten, welcher überbies noch 
mehr als hundert Perfonen denumcirt hatte, von denen bie meiften, 
obſchon noch weit ſchwererer Verbrechen öeſchuldigt, nach einigen 


Monaten Gefängnig, freigelaſſen wurden. Vier Wochen nachher 
wurde ein Figerctuſſcher, Namens Pascal Scuotto, der zugleih als 
Polizeiagent benußt wurde, dem Grafen ald Zeuge gegenüber ge» 
ftelt und ve te fi, mit einem: andern gen vernommen, in 
die auffallenpften Wiberfprüche, Ungeachtet deffen bielt ver f. Staats: 
anfwalt Clauzi die Ausjagen diefes Zeugen aufrecht und legte über« 
dies die Ueberſetzung eines unterjhobenen franzöſiſchem Briefes vor, 





egen welchen der Adjunct des franzöfifhen Eonful Hr. vd. Bel 
egue, laut proteftirte, Das fragliche Billet datirte 26. Di. 
48560 und war von dem Ritter Achille Garacciolo an Sraien 


v. Ehrüten gerichtet, als der leßtere der Gefangene einer Abtheilung 
des LO, franzöfiigen Liniens Iufanterie-Regimentes am ;Foro = Appio 
war. In der von ber neapolitaniichen Behörde veraniaktn falſchen 
Ueberfegung diefes Bilfets war nicht blos der Sinn dejlriven ganz 
geändert, jondern man hatte aud 7 bis 8 Zeilen binsugefügt, for 
dag Hr. Bellegue bie öffentliche Weberfegung nah dem Originale 
forderte und ben in bem Gerichtsſaale gegenwärtigen Perfonen das 
ı Schmählihe eines ſolchen Verfahrens veutlih vor Augen legte; dems 
| ungeachtet fügte der Staatsanwalt feine Anktage auf vie falſche Me» 
ı bertegung und das faljche Zeugniß des Kutichers, infolge deffem der 
; Graf von den Geſchwornen in Neapel zu 10 Jahren Zwangsarbeit 
' verurtheilt ward, die jedoch Ipäter in einfache Gefängnißſtrafe in der 
| Feitung Wlefjandria umgewandelt wurbe, wo fi Graf v. Chriſten 
| troß der Berfprehungen eines Minifierd Peruzzi und Nigra noch 
immer in ungerechter Haft befindet. 

Bekauntlich hat der neapolitaniſche Adel freiwillig ſich bereit 
erflärt dem König Franz II in feinem Eril alljährlih einen Theil 
feiner Einkünfte zur Verfügung zu ftellen. Aus der Viſte diefer 
grofmüthigen Gaben für. 1862 geht nun hervor, daß bie in den 
Pribatſchah bes Königs geflofjenen Quoten des neapolitonifchen Adels 
in dem bezeichneten Jahre die namhafte Summe von 964,122 Ducati 
oder 4,096,5184 italienifchen Lire ausmachen. 


| 
Unßland und Polen. 
Bon ber polnifhen Grenze, 13. Juli, berichtet die „Bof. 
Ztg.“ Folgendes: Der ruffiihe General Eoftande hatte in Erfahr 
ung gebracht, daß eine Amjurgentenabtheilung von 600 bis 700 
Mann, bie meijt gut bewaffnet und beritten waren, ſich im Sonis 
ner Kreife bei dem Klofter Lad zufammengezogen habe. Er rüdte 
beshald am Sonntage, den 12. d., von Konin aus und grifi bie 
Iujurgenten, die jich ins Klofter geworfen hatten, an, trieb fie ba» 
rand hervor, zog zu feiner Berftärkung noch bie rujfiihe Cavallerie 
aus Slupce zu fih heran und verfolgt die flie henden Anfurgenten 
die ſich in zwei Richtungen, nad Kowalewo und nad) Wola Laska, 
zu retten ſuchten. Bon neuem angegeiffen, vereinigten ſich bie Jin 
ſurgenten bei Kleſzew, konnten aber auch dort nicht wieberftehen und 
zogen ſich nad den Wäldern in ber Nähe des Powidzer See's zur 
rüd. Bei Komalemo, 4 Meile von Slupce, wurde von den Ruſſen 
ein Gehoͤft niebergebrannt, in welchem fih bie Inſurgenten feitges 
jegt hatten. Da alle obengenamuten Orte ganz nahe ar ber preis 
biſchen Wrenze liegen, jo hörten die Bemohner der Dorter an der 
preußiſchen Grenze aud während des ganzen Sonntag Nachmittags 
fortwährendes Schicken. — Soeben fündet anbaltender Kanonens 
donner ein ueues Gefecht an und biejes findet heute, am 13. D8,, 
| am jenfeitigen Ufer des Powidzer Sees ftatt. Wahrſcheinlich find 
es die ſchou geftern verfolgten Inſurgenten, welcht von den Ruſſen 
| abermals angriffen find. 
| Warjbau, 14. Jul. Den gefangenen RationalsGendarmen 
ollen Belenntniffe vermittelft der Tortur abgepreßt worben fein, in 
Folge veffen der Guardian und verichievdene andere Perſonen ver: 
| after worden wären. Defen ungeachtet wird die Lynchjuſtiz von 
polnücer Seite fortgefegt und geſtern und vorgefieen find wicher 
zwei ruſſiſche Polizeimänner ervolcht worden. — Geſtern wurde eine 
PBroflamation der Nationalregierung an die ruſſiſchen Soldaten 
in ruſſiſcher Sprade in Tauſenden von Eremplaren verbreitet. er 
dem ruſſiſchen Soldaten werben von ber Rationalregierung 15 Rus 
bel verjprochen, wenn er mit den Waflen in der Hand befertirt; es 
wirb ihm babei die volle Freiheit gelafien, ob er bienen will oder 
nicht. — Bon zuverläffiger Seite verlautet, daß gleichzeitig mit der 
Entlafjung oder mit dem Urlaub dem Grafen MWielopolsfi ein freund- 
liches Schreiben des. Kaiſers zugegangen ift, wortn berjelbe die Dienfte 
dieſes Mannes für vorfommende eg in Anſpruch nimmt. 

Der amtlide Wilnaer Kurier veröffentlicht einen neuen Err 
laß des Generals Mura wiew vom 3. Juli an die Chef ber Gou⸗ 
vernements von Wilna, Grobno, Komno, Minst, Mobilem und 
Witebst. Mit Bezug auf bie frühere Kundmachung von 23. Junt, 
woburd die Gemeinden — wurden, die Theilnehmer am 
Aufſtande oder die Verdächtigen feſtzunehmen, fie an die nächſten 
Militärcommanbanten abzuliefern und ihr Beſitzthum gleich felbft 
unter die Bauern, welche nidt Grundeigenthümer, aber der ruſſi⸗ 
ſchen Regierung zugelhan find, zu vertheilen, wirb noch angeorbnet 
daß die Bauern auch noch jene Perfonen anzuzeigen haben, die 
nach ihre Beurtheilung fein Vertrauen verdienen umb durch Kiefer« 
ung von Lebensmitteln, Werbungen, Bergung gefährlicher Perjonen, 
dann verbachterregende Entfernung vom Orte ſchädlich fein dürften. 
Die Diftriftscommandanten Haben ſich von der Richtigkeit der An- 
gaben zm überzeugen und bann nad $. 19 ber Juftruftion das 
Vermögen folder Perfonen zu fequeitriren, das auf ihren Gütern 





” 


befindliche Getreide für ‚das Militaͤr zu verwenden, das übrige be- Fee ihrer Vorſchlage und dreier). Ramonen nach Wincheſter 
n 


weglihe Eigenthum zu „verlaufen; und die. Familien zu entfernen, 

. Betersburg, 17. Juli, , Die Mordiſche Boft* verfündigt 
ein kaiſerliches Dekret, durch *9 im Angeſficht der gegenwärtigen 
politiſchen Berhältnifie für den Monat November eine Retrutir- 
ung von zehn Wann nom Tauſend der Bevoͤllerung angeordnet 
wirb- 

3 Schweden. 

Stodholm, 11. Juli, In drei Ständen begannen heute 
die Berhandlungen über das neue Strafgefeh. Unter ven gefaßten 
Beichlüfien tft der des Bauern! bemertenswerth meldyer dir 
Todesitrafe abgeſchafft willen will! Der Aoel- und der Pries 
fterftand hielten den Augenblid noch nicht für gefommen, fich diejer 
menfchenfreundlichen Anſicht des Bauernſtandes anzuſchließen; mit 
großer Spannung ficht man daher den Verhandlungen des Bürgers 
Hands entgegen, der den Ausſchlag geben wird. 

| Cũrkei. 


Konjtantinopel, 17. Juli. Bei der Rückktehr von ſeinem 
Auofluge nad ‚ven Werften im Marmorameer bat der Sultan eine 
neue Vermehrung der Kriegsflotte angeorbnet, 

PBarifer und Brüffeler Blätter erfahren aus Konltantinopel, 
dak die Piorte: ihren Beitritt zu dem biplomatifchen Met, mit wel 
chem die Einverleibung der jonischen Inſeln in Griechenland factios 
nirt werden joll, verweigere, und daß der engliihe Gefandte den 
Großvezier im dieſer Nichtung nwoch nicht andern Sinnes machen 
konnte. 


Amerika. 


NemwsNork, 4. Juli, Die Regierung zu Waſhington hat zwei 
Bulletins des UnionssGenerals Meade über bie am 2 und 8. b, 


mittag, worauf ber Feind meinen linken Flügel und mein Centrum 
zweimal angriff und beide Male ganz gehörig mit ſchweren Biclus 
ſten zurückgeſchlagen wurde und beinahe 3000 Mann im unſeren 


Händen ließ. Der Feind ließ viele Todte auf dem Schlachtfelde und 


eine große Zahl Verwundeter im unſeren Haͤnden. Der Verluſt auf 
unferer Seite war beträchtlich Nach Aurlicichlagung des Ungrifis 
ward, ba Anzeichen zu ber Annahme vorhanden waren, daß ber Feind 
fi) zurüdziehen werde, eine Mecopnoscirung vom linfen Flügel aus 
vorgenommen und es zeigte ſich, daß ber Feind in bedeutender Stärke 
baftand, Wegenwärtig iſt Alles ruhig. Weine Gavallerie war den 
ganzen Tag hindurch auf beiden Flanken des Feindes thätig, indem 
fie ihn mit ‚großem Erfolge beunrubigte unb nachdrücklich angrifl, 
obgleich fie auf ‚eine Überlegene Truppenftärte, Eavallerie ſowohl wie 
Infanterie, ftieß, Die Stiumung des Heeres iſt eine gute. 


Präfident Lincoln bat heute folgende aus Washington, 11 


Uhr Morgens, datirte Proflamation erlaffen: „Der Präfivent vers 
fündigt dem Lande, daß bie bis 3. d. M. 10 Uhr Abends rejchene 
den Nachrichten vom Potomac⸗Heere diefem 
gereichen, ber Unions-Sade einen großen Erfolg verſprechen und 
ben vielen gefallenen Tapfern Aniprud-auf-das Beileid Aller geben, 
und er —— daß man des Herrn, deſſen Wille, nicht 
ber unferige, geihau werden muß, an diefem Tage mit ber tief- 
ften Dankbarkeit gebenke und ihn verehre.“ 

Die Zahl der in Bennfylvanien von ben Uniondtruppen ger 
machten Gefangenen wirb auf 6000 angegeben, von denen 2 
ſchon in Baltimore angelangt find. Letztere Stadt iſt befeftigr und 
von 10,000 Mann vertheidigt. General Touch war auf dem Marfche 
nad dem Gumberlaubthal gegen bie Eonföderirten; General Seeds 
gwick hatte mit feinem Corps Hork paffirt und follte ſchon im Rüden 
der Eonföderirten ftehen — richten, bie falls fie fich beftätigten 
von großer Wichtigkeit wären. & General rend marſchirt von 
den Maryländer Höhen herbei, um mit Meade zu coopertren 

Bie eine amtliche Depeche der Süpftaatlichen fagt, hat Ge: 
neral Fayen die feindlichen Pofitionen bei Berwick Bay genommen 
und dadurch den Miſſiſſippi oberhalb Neuorleans in die Gemalt der 
Gonföberirten gebracht, jo daß General Banks von feiner Verpro— 
vianfirungsbafis abgefchnitten werden fünnte. Das Bombarbement 
von Port Hudfon dauert übrigens noch fort, und ein wiederholter 
Sturm wurde auf den 27. Juni erwartet. — General Rofenfranz 
meldet aus aus Tenneſſee, dab er am 1. d. M. Zullahoma beſehi 
babe, und baß bie Gonföberisten fi im voller Unorbnung mit Zu 


ere zur höchften Ehre . 


Der weiland unioniſtiſche Oberbefehlshaber Hooker wird jept 
vom den Blätter, amerikauiſchen wie engliihen, als Prahlhaus, Gro⸗ 
bian, Truntenbold * Dummbopf geſchildert. 

Philadelphia, Eude Juni. Lächerlich klingen zum Thell 
bie, Berichte welche aus ven 8* — —* über bie 
aus Furcht vor dem Feind raſch in Angriff genommenen Schanjar ⸗ 
beiten fommen. So ſchreibt das Vollsblatt aus Pitiaburg den 24. 
Juni: Die Küfer zogen geftern Morgen in einer Kolonne mit Mus 
fit zur Schanzarbeit und kehrten Abend ebenfo mit grünen 
Reijern geſchmückt nah Haufe, Es war ein ftattliher Zug von 
250 Mann, Die deutſchen Wirthe ftellten geftern auch ihren Wann 
bei dem Bertheidigungsmerfe, Sie waren etwa 200 Mann ſtark 
am Morgen auegerüct und famen Abende mit einem Mufikktorps 
an ber Spike in jhönem Zug nah Haufe. Heute wollen fie aber 
mals ausrüden, Es macht den Eindrud, als ob biefe Leute mehr 
and Vergnügen, als im Ernte die Arbeit thun. — Der Gomer- 
neur von Pennfylvanien verlangt in einer Proffamation nochmals 
50,000 Wann Milizen, die brei Monate bienen ſollen. Woher 
Waflen, Munition, Zelte und Pebensntittel für biefe Leute genoin ⸗ 
men werden, iſt noch ein Geheimnig. — Nachdem fo viel Unglüd 
[don geſchehen, hat unfre Megterung enblih den Entſchluß gefcht, 
ent Treiben der Mebellen an der nördlichen Küfte Einhalt zu thun. 
Geftern Tief eime ganze Flotte gut ausgeräftet von News PNort aus, 
um auf die Seeräuber Jagd zu machen. — Im biefer Woche kaın 
der Hamburger Dämpfer tonia mit 480, der Bremer Dampter 
Bremen mit 60 Einwanderern in News Porf an. Die Lebensmüt- 
= fteigen täglich, die Arbeiter Haben volauf zu thun, und ber Lohn 
gut. 





) 
Gerichtsfaal. 

L Defientlihe Sigungen des Ial. Bezirkögeridts Bamberg: 
Am 8. Juli. 1. (Vorfigender gl. Bez :Wer.:Rath v. b. Blorbtene) 
Der ledige Maurergefelle Johann Ziegler von Erunftabt hatte am 
19. Zuli v. J. wer Mäbdyen, welche von dem verpflichteten Flurer 
Wagner von Viereth feiner Pflicht gemäß arzelirt worden waren, 
aus ber Gewalt: des. Flurers gemaltjam befreit. Johann Ziegler 
wurde wegen Vergehens der; Befreiung von Gefangenen in eine Ge 
fängnißftrafe von einem: Jahre verurtheilt. (& Staatsanwalt Sta 
delmann.) — 2. (Borfigender ?. Bez.:Ger.:Rath Schubert.) Der 
Taglöhner Georg Schiemann von Eggolsheim z. 3. Soldat des 11. 
Inf.sRegiments hatte im November v. 8. durch verfchiebene Aeu⸗ 
Berungen, die offenbar ber gejammten Gensdarmerier Mannſchaft, 
welche als eine Abtheilung des Heeres zu betrachten ift, galten, dies 
felben in verlependiter Weiſe beihimpft, dann ruheftörenden Lärm 
und groben Unfug im Eiſen bahnwagen im trunfenen Zuftande vers 
übt und gegen den Gemeindevorficher Behr fich einer Ehrenfränf: 
ung ſchuldig gemacht. Georg Schiemann wurde wegen Vergehens 
ber Beleidigung ciner KHeeresabtheilung bei geminberter Zurechnungs⸗ 
fähigfeit im Aufammenfluß mit obigen Uebertretungen in eine 
fängnihftrafe von 1 Monat und 15 Tagen verurtbeilt, (f. Staate- 
anmwalt Stadelmann, Vertheidiger f. Ado Dr, Schüttinger.) 


Bermijdtes. 


** Würzburg, 16, Juli. Die R. Wzb. Ztg. fhreibt: Ueber 
ben Brand in Zellingen lief man in verfhiebenen auswärtigen Blättern 
bezüglich des Widerftaubes ber Ortdeinnehmer fo wahrheitsentftellende Be- 
richte, daß man wirklich glauben fönnte, die Einwohnerſchaft beſtehe aus 
Hottentotten, Der Sachverhalt ift aber ein anberer, ald der auswärts 
fo grell geſchilderte. Da mämlih der Brand ungeheure Dimenfionen an- 
genommen, fo drängte bas Militär alle unthätige Zuſchauer zur Mithälfe, 
Unter venfelben befanden fi aber fehr viel der bereits Abgebrannten, bie 
vom Screden gelähmt zu feiner Mirhälfe mehr fähig waren und ale jie 
dazu gezwungen werden follten, ſich wieberfegten, mobei allerdings die nicht 
zu vechtfertigenden Worte: "bin ich abgebrannt, darf ber auf abbrennen« 
öfters gehört wurden. Daß blind gefeuert wurde ift unwahr, man machte 
nur vom und von der flachen Sabelllinge gegen einige wenige, 
übelbeleumumdeten Burſchen Gebrauch. Das Bajonett, welches im Leibe 
eines Widerfpenftigen abgebrochen fein fol, brad einfach in Folge eines 
Sturzes, 

Im eimer ver Allg. Ztz. und dem Nürnb. Gore. von Regiments 
commando des 9. Inf. Rey. zugegangenen amtlichen i 
es; Der Artitel über den Braud in Zellingen iſt theils übertrieben, theils 
ungenau und was das blind oder ſcharf Feuern betrifft, unwahr. Auch 
find am zweiten Tage des Brandes nur 2 Compagnien des 9. Inf. Reg. 
(mict Da ganze Regiment mit ſcharf geladenen Gewehten), die eine zur 
Wolöfung des Sicherheitodienſtes die andere yım Lülhen nah Bellingen 
beorbert worden. f : 


I 


* 


VO Leipzig Bulk) Die Mortabre mehren fih. Sehen TR EOS" B in V 


Nachmittag wurde hier ein preußiſcher ftent abgefaft, bei beit Atiafh IE vennt au ſie gefunden "1 
aber — age. Be de erb a al Det junge Die Unſchulb ad he gemein. 
Mitt war bieher Bei dem Voſtanne Schlelen bei Mauinbing angeſtellt Wry ten daß fie % nn 
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Unzeigen und Bekauntmachungen. 
D ekanntma ch ung. In dem Stahlſtich⸗ Atelier der Herren Rit⸗ 
Zur, möglichftem: Vorbeugung von Störungen des bevorjichenven fräntifchen Sefangfeftes mird 3 —— — —— — 
ortopolizeilich verfügt, tab während. ver Dauer des Feſtes weder in der Nähe des Feftplages noh 2 * 


im Thereſienhaine bei Bermeidung der im Art, 76 des Polizeiftrafgefeges angedrohten Strafen handlung In Bamberg «klein zu begiehen⸗ 
Mufiter ‚over andere ‚Künftler, welche nicht unter der Leitung des Feſtausſchuſſes ſtehen, Vorträge Ein Gedächtnißblatt auf das 


— erſte fränfiiche Sängerfeſt zu 
Bamberg. Preis 24 fr 


Scirannenmittelpreije. 


Erbing, 16. Juli, Weizen 20 fl. 59 h,, Kom 
11 fl 59 fr, Gerſte Pf. 4 fr, Hader T N. Bi 

Landehut, 17. Juli. Weizen 20 fl. 53 fi. 
Rom 11 fl. 28 ir, Serie 10 fl. 12 fr, Haber 7 fl, 
20 fr. 

Augsburg 17. Juli, Weizen 22 1.19 fr, Kom 
13 fl. 12 fr, Gerfte 11 fl, 26 fr, Haber 8 fl. 17 fe 
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Samberger Sängerfeſtmarſch 


(mir AbbUdung der Sängerhalle) 
für das Pianoforte componirt von X. Val. Hamm. Pr. 18 fr. 


300,000 Gulden Haupttreffer 
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Anzeige, om Stante garantirten Neuen öfterreidh. Böriennachrichten. 

Eine frische Sendung Prämien-Anlchens. Augsburg, 13 Juli 
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Montag, 





Deutfchlaud. 


Minden, 18. Juli, Zur Zeit an die Abſicht, daß der 
König die Rͤctunft ver Königin von Hohenſchwangau in Nymphen- 
burg abwarten, worauf nah dem Scüßeniefte bie Ueberfievelung 
beider Mafeftäten mit den ?. Bringen nad Berchtesgaden ftattfinden 
wird. Es wurde taher ſchon bei der Mbreile J Maj. der Königin 
nah Hohenſchwangau befiimmt verſichert, daß ein längeres, als 2 
bis 3 möchentliches Verbleiben dortjeldft richt veabjichtigt ift. (Aboz.) 

Aus dem Nactragspoftnlate, ven Mehrbedarf für Gerichte 
und Bezirfsämter beirefienp, beben wir folgendes aus: Die budgei⸗ 
mäßigen Mittel für die Brezırfoämter befragen nad) dem jinang 
ejeg vom 10. Nov. 1861 740,175 fl. für die Kreije diefjeis des 
Rheine u. 60,418 fl. für bie Pfalz, in Summa 800,598 f. Bon 
den 154 Bezirfdammmännern befinden fig) nur je 43 im dem beiben 
Höhern Behaltstiafjen, 68 im den niederſten. Deren Befoldungen 
follen in Zutunft dahin normirt werden, daß 51 mit 2000 fl, 52 
mit 1800 fl und 51 mit 1600 fl. (unter Aufbeljerung der nieber- 


fen Gehalisklaſſe von 1500 auf 1600 fl.) bezahlt werden; Partiak | 
Für Funktionsbezüge find 40,000 fl. und für | 


betrag: 277,200 fi. 

Reiſekoſten 96,600 L; poftulirt, fo baß der Eotalaufmand für vie 
Bezirtsamtmänner 413,800 8 beträgt. Zu ben vorhandenen 20 
zweiten Nebenbeamten follen 26 neue binzulommen, fo daß künftig 
an 46 Bezirfsämtern fih je 2 Nebenbeamte befinden werden und 
demnach unter Erböhteng der niederſten Gehalistlaſſe auf 900 fi. 
67 Affefforen mit 1200, 69 mit 1000 und 67 mit WO fi. beſoldet 
werben. Totalaufwand: 209,700 fl. Fur die Hälfte ver Bezirke 
amtsdteter ift ein Gehalt von 450 fi. (50 fl. Erhöhung) und für 
alle ein jährlicher Kleidungsbeitrag von AU fl. in Ansficht genoms 
meu. XTotalfumme: 67,450 fl. Hiezu kommen 74,5674 fl. für 
Bureaubebürfniie, 131,620 fl. für Schreiber, 28,440 fl. für Be 
heizung, 39,400 fl. für Kanzleibenürfnifie. Für die Pfalz werden 
in Anſpruch genommen: 4800 fl. für Bureanbedürfniffe, 12,720 fl. 
für Schreiber, 1800 fl, für Boten, 3000 fl. allgemeiner Zuſchuß, 
15.000 fi. für Geichäftsaushilfe, 24,043 fl. Eonjcriptionsfoften und 
5000 fi. Reſerve, jo daß der Gefammtbevarf für die Bezirksämter 
fih auf 1,031,5004 fl. beläuft und jomit nad Abzug der budget 
mäßigen Mittel zu 800,593 fl. und des Betrages von 45,691 fl. 
von der budgermähigen Reſerve ver geforbertc Betrag von 184,9464 
fl. fih entziffern. 

: Behufs ver Auspührung der Eiſenbahn von Starnberg nad 
Penzberg und an den Petßenberg ift eine eigene Baujection mit 
dem Si in München errichtet und als deren Borftand der f, Be- 
zirksingenieur Baurath Thenn ernannt worben, 

Münden, 19. Juli (Dienſtesnachrichten) Die bei der 
Regierung von Oberbayern eröffnete Secretärftelle wurde dem Accejr 
fiften bei gebadhter Kreisftelle, G U. Yaher, verliehen; 

Berlin, 19. Juli“ Die Morde. Allg. tg. mill zu der Br: 
Märung ermächtigt fein, daß der von der Südd. Big. mitgetheilte 
angeblie Gircnlar:-Eriaß des Hrn. v. Kitenburg vom 28. Jumi 
(in welchem den Regierungspräfidenten aufgı ‚ben wird, die Blätter 
zu unterbrüden, weiche eine ruffenfeindlihe Yaltung haben, da die 
preuß. und ruji, Intereſſen identijch feien; in welchem ferner bie „Bes 
ſchlagnahme von Brieſſchaften“ empfohlen wird, um Zeirungs: Kor: 
reſpondenten zu ermitieln) micht eriftirt, fonbern gaͤnzlich erfun» 
den ift. 

Wien, 17. Juli, Der Kaiſer hat an die Vertreter des Groß: 
fürſtenthums Siebenbürgen eine fehr ausführliche Kundmachung 
erlafjen, worir er feierlich erflärt, daß, wenn ber innere, ftaatsrechts 
liche Aufbau Siebenbürgens und feiner Beziehungen zu der Geſammt⸗ 
monarchie binfichtli der enbgiltigen Feſtſtellung der Art und Weiſe 
der Entjendung der Abgeordneten Giebenbürgens zum Reichsrathe 
verfaffungsmäßtg mit dem Landtage zu Stande gebracht fein mird, 
auf die allfälligen MWünfche und Bitten ber Vertreter ein feiers 
liches Diplom ausjufertigen. Um dieß Biel schneller zu er 
reichen, werben bem Landtag vorläufig folgende Gefeßentwürfe 
vorgelegt: 1) Die Durchführung ber Gleichberechtigung ber ro— 
manifchen Ration und ihrer Gonfefftonen; 2) den Gebrauch 
ber drei Ianbesüblichen Sprachen im öffentlichen amtlichen Bertehr ; 
3) die Anfammenfegung unb Orbnung bes Landtags; 4) die end⸗ 
gültige Regelung der Art und Weife ber Emtfenbung der Abgeord- 
neten des Großfürſtenthume Siebenbürgen in ven Meichsratb; 5) 
die zur leichteren Erzielung einer georbneten Verwaltung und Rechts: 
pflege nothwendigen Aenderungen in ber politiichen @intheilung des 
Landes; 6) die Regelung ber öffentlichen Verwaltung, und 7) der 


Rechtspflege PR die Organifirung der Gerihtöbehörben und insbe | 


fondere die Bildung bes Gerichtshofs dritter Inſtanz; 9) bie notb 
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wendigen Ergänzungen und Erläuteruugen einzelner Beſtimmungen 
des Raiferlichen Patentes vom 21. Juni 1854 über die Durführ- 
ung der Grundenttaftung; 10) die Einführung der Grundbücher; 
41) die Errihrung einer Hnporhenbant. 

Wien, 18. Juli. Im der heutigen Unterhaueſttzung intere 
prellirte Graf Potozti wegen der fepten Vorfälle bei der Eonfiseir- 
ung von Pulver in Krafau; er verlangte, day che die Aufforber- 
ung auseinanderzugeben, nicht geichoffen merben dürfe. Grat Kinsty 
fragte an: auf Grund welcher Geſetzesbeſtimmung bie Auternirung 
‚der Polen vorgenommen worben, unb welche internationalen Ber- 
| pflichtungen vabei etwa maßgebend felen ? 
| Aus Kralau vom 5 Juli fchreibt man der Gonftitutinellem 
ı Oefterreichen Zeitung über bie telegraphifch bereit® gemeldeten Er- 
ceſſe: Geftern war unfere Stadt Zeuge eines blutigen Tumultes. 
' zu der Heugajje wurde eine Werkjtätte entvedt, in welcher unter 

ufjigt eines Werkjührers (Franzoſen) Patronen fabricirt, Kugeln 
gegoffen und andere Kriegsgeräthe gefertigt wurben. Die Behörde 
entdectte die Urberter in flagranti und fand nicht weniger als 6000 
Stud Patronen, gegen 2 Jentner Pulver, Kugeln und Kapfeln vor 
und lub Allee — zwei Wagen. Der Werkführer ſammt vier Hilfe 
' arbeitern wurden ge si Während der Hausfuchung hatte fi 
eine Menſchenmaſſe zujammengefarrt: als nun bie Wagen abfuhren, 
erhob fich ein entfegliches Geheul, Ziſchen, Schimpfen und Höhnen 
in dem gemeinften Ausprüden; die Maſſe ſtürzte hinterher und brang 
auf bie Soldaten ein, es flogen Steine und Holzftüde auf bie Bes 
amten und Soldaten, Da gaben leßtere, bie während ber ganzen 
Zeit eine Üübermenfchlihe Geduld bewieſen hatten, endlid Feuer, wo- 
bei mehrere Verwundungen flattfanden, Mehrere Räbelsführer wur: 
den verhaftet, und als diefe abgeführt wurben, wurben bie Soldaten 
| nemerdings mit Steinen beworfen, morauf nochmals zu den Waflen 
gegriffen werden mußte und ed wieber Bermunbete gab. Einer der 
Verwundeten tft bereits geftorben. 
Sqweij. 

Zahaurdefonds, 17. Juli. Die deutſchen Schuten haben 
folgende Anſprache an die Schweizer erlaſſen, welche dier und auf 
allen Stationen zwiſchen hier und Bafel an den Straßeneden ange- 
ſchlagen worden iſt: 

Liebe Eidgenoſſen! Ahr habt den deutſchen Schühen einen 
Emprang bereitet, der uns tief gerührt hat, der unvergeßlich für 
alle Theilnehmer und chrend für unſer ganzes Baterland iſt. Glich 
doch unfere Fahrt durch Euer fhönes Yand mehr einem Triumahzug 
Eurer eignen Söhnel Nehmt viefen unfern heißen Dank! Ihr habt 
uns Euer Herz erſchloſſen wie no nie ein Bolt! Möge der in 
des Freude geſchloſſene Freundihaftsbund dauern für alle Zeit! Auf 
Wiederſehn ın Bremen!" 

land, 

Amjteroam, 16. Juli, Auf Mign. Zwyſen, Erzbijchoj von 
Boissle-Duc, ift, als er ſchlafend zu Bett lag, ein Piſtolenſchuß ab- 
gefuert worden. Der Zuftand des Erzdiſchofs ift ſehr beforglich. 
Der Mörder iſt noch nicht ausfindig gemacht worden. 

“runbritannten, 

London, 16. Jul. Frankreich ficht, wie aus Paris wmilge: 
theilt wirb, dle Verwerfung des Waffenſtillſtandes als Grund an, 
nicht auf weitere Verhandlungen mit Rußland einzugehen. Es heißt, 
Graf Perſigny joll mit einer vertraulichen Miſſion des Kaiſers her 
überfommen, um Lord Palmerfton für diefe Anſchauung Frankreichs 
zu gewinnen: „Man will nicht die biplomatiihen Beziehungen ab- 
bredyen, wie die Morning Poft vorgeichlagen hatte und wie auch von 
Paris aus einen Augenblid infinuirt worden war, fondern einfach 
erflären, daß. jo lange der Waffenſtillſtand nicht gewährt werde, jet 
jeber Verſuch einer friedlichen Beilegung überflüfjig, weil er ergeb- 
nißlos bleiben würde.” Darin ſtimmen and heute die Aufichten über» 
ein, daß in diefem Jahre feine Unterbrehung des Friedens mehr zu 
befürdten tft. Die Nachricht, da Spanien den ſechs Puneten beige: 
treten ift und auch die Conferenz beſchicken will, hat hier angenehm 


berührt, 
Srankreid. 

Paris, 17. Juli. Dem Borfalle an Bord bes Aunis wird 
bier eine große Wichtigkeit beigelegt, und in ber franzöflichen Flotte 
bat dieſes Greigniß eine unglaubliche Erbitterung hervorgerufen 
Ein Adjutant Victor Emanueld war biejer Angelegenheit wegen tm 
Paris, von woer nad) einer Judienz det Hrn. Drouin de Lhuys und beim 
Kalfer in Bihn wieder nach Turin jurückreiste. Den Vorktellum- 
gen biefes Offizier und des Hrn. v Nigra machgebend, zeigte ſich 
Hr. Drouin de Lhuys geneigt bie fünf Bourbonifien „ald der Ob: 
| Hut der Turiner Regierung bie zur voöſung ver Auslieferumgefrage 


"zu erachten” — der Kaiſer aber,” dem bie Stim- 

mung in Ber Floite gicht nubel i > per Anſicht i 
Mintjters” bis jegt ni y di 4 Tele er. Freila 
der, fünf Gefan ig 4 . dia ; 
frangöftiche Gonful a, Hr. Huct, wirb jeiner Functon ent: 
boben werden. 

"Paris, 17: Juli. Radr-ver „erance* Hat die ſpamiſche 
Reäberung den bezüglich der polnischen Angelegenheit anfgejtelltem 
Ichs Punkten beigeftimmt und die Theilnahme an den Eonferengen 


zugelagt. 
:Baris, 17. Zuli. 
in Rom bürfte die fra 


Mit dem jogenannten „Nationalverein“ 
ſche Polizei auch einige, Worte wechſeln, 
nachdem fie. fih ‚andererjeits für die Sicherheit der neapolitanischen 
Grängen verwendet bat. Jeue geheime und anonyme Agentur des 
Piemontismus hatte die fünf in Genua widerrechtlich reftgenommer 
nen Neapolitaner bei der piemouteſiſchen Polizei -benunciirt, Die 
fünf Berjonen werden. au die franzöſiſche Behörde behufs der Fort⸗ 
fegung ihrer Reife zurücgeliefert werden. Je mehr Italianiſſimi 
und Wazziniften dagegen ſchreien — letztere, um Bilter Emanuel 
eben jo verhaßt als Napoleon zu machen — und je erbärmlider : 


In der Umgegend von Catanzaro ten die Räuber 12 anf 
dem Felde befin Perſouen le thells Frauen und 
Kinder, am ei * die Militarbehoͤrde eis 
nige Tage 2 


Ir vorher ( a Aus Aquila, Pot u 
anderen Orten werden ähnliche ale. berichtet. a. 


Zurtn, 17. Juli Die italienijge Preſſe ſpricht ſich ein» 
} : 2 —8 


ſtimmig dahin aue daß d: . ver · 
hafteten Brigantenchefs an die frauzöſiſchen Behörden wie von 
biejen — wird, wieder ausgeliefert werden dürften. — Die 
Ilalia“ meint, der Präfekt von Genua könnte wohl, um Frank 
reich Genugthuung zu geben, getadelr und jelbft feines Amtes ent» 
fegt werden. nu 

Wie der „Lombardia“ aus Genua gefchrieben wird, find bie 
Hauptfirafen dieſer Stadt bei Nacht von Garabinieri und Gicder 
reg angerälli, um auf Mazzini u fahupden, der ın Genua 
ein fol. In Neapel, wo man Mazzini nicht vermutbet, ſteht ſelbſt 
in der Toledoſtraße alle dreißig Schritte eine Wade, was freili 
nicht hindert, dak man mit einem Revolver bewaffnet ausgehen mu 
Als charalteriſtiſch für die focialen Zuftände Italiens unter picmons 
teſiſcher Herrihaft erzähle ich Ahnen Folgeudes: Der befannte Er: 


die Verlegenheit ver Turiner Regierung wirt, deſto nachdrücklicher minifter Graf Martini befigt zu Erema — ein Stunde von Mai: 
wird in ‚Paris darauf bejtzuden. Um zu beweiien, daß Frankreich land — eine große Befigung, wo namentlich viel Seide erzeugt wird. 
die Schreier nicht fürchtet, joll der Nationalverein in Rom aufge In ver Nacht vom 13. auf den 14: Juli wurde bieje Befigung von 
hoben und auf der Straße nad) Zurin über die römiſche Grenze  Räubern angegriffen. die. ſich anfchidten, das Hauptgebäude mit 
geſchaffi werden. ! Sturm zu nchmen. Dan zog die Sturmglode, die Bauern eilten 
£ Schon mehrere Wale hat die „Frauc“ gemelder, daß der | herbei, es kam zu einem jörmlichen Gefechte, und erjt mach lebhaf- 
junge Griechenkönig nicht cher feinen T von bejteigen wolle, als bis | tem Widerſtande zogen jid die Räuber in befter Ordnung zurüd., 
die, Schuhmãchte ihm in Athen militäriſchen Schuß zugeſichert hät | Es verjteht fig von ſelbſt, daß die picmonteſiſche Gendarmerie zu 


ten, Heute meldet fie num micder, die engliſche Regierung habe 
nad Kopenhagen erklärt, fie jeiallerdings gern bereit, eine engliſche | 
Garnifon nah Athen zu legen, aber nur, wenn auch bie anderen 
Mächte dasfelbe täten; da nun Frankreich dazu nicht geneigt jcheine, 
fo könue Eugland auch nichts weiter in der Sache thun. 

- Der Moniteur zeigt heute an, daß der Kaiſer zur Einnahme 
von Mexiko au vie Glüdwünjche des kaiſerlich öfterreihiihen Ho— 
feo erhalten habe, 

Paris, 18. Juli. Die „France meldet, daß die Weigerung 
Rußlands in Betreff ver Forderung eines Waffenſtillſtandes pofitio 
iſt Diefe Hauptfrage wird zum Gegenftand ſehr activer Unters 
bandlungen zwiſchen den drei Mächten und dem Petersburger Ca- 
Finet gemacht werden. Die ruſſiſche Antwort ift gejtern nach Vichy 
geihiet worden, und wird demnächſt im Moniteur erſcheinen. 

„... Das „Pays“ will wiffen, daß den maßgebenden Kreiſen die 
ruffiihe Antwort einen bejriebigenden Abſchluß nicht zu bieten 
ſcheine. Die drei Mächte — jagt das Blatt — bleiden vollfoms 
men einig in der Forderung, daß Rußland dem von ihnen entwor: 
fenen Programm beitrete, Defterreich hat die Verfuche Preußens, das 
GEınverftändnig der drei Mächte zu jtören, entihieden zurüdges 
wiefen. — Die „Patrie” conftatirt ebenfalls, daß das Einver— 
ſtändniß zwiſchen den drei Mächten fi von unem befeitigt habe, 
und fügt bei, Rußland babe im der letzten Zeit Gegenjchritte in 
Wien getbau, aber Deftereih habe auf Rußlands voller Zujtimm- 
ung zur Politik Frankreichs und England bejtanden. — Die „Nas 
tion” zergliedert vie ruſſiſche Autwort und jagt: Indem Rußland 
„m Prinzip” vie jechs Punkte annimmt und einen Waſſenſtillſtand 
ablehnt, erklärt es, daß bis zur Wieverherftelung der Autorität des 
Czaren ın Polen die Unterprüdtung des Aufſtandes unbebingt fort: 

dauern jolle. Alsdanu könnte man die Meformen durchführen, die 

der Kaiſfer ſchon zugeftanden babe, und welche die drei Mächte wine 

ſchen. Indem es ſich ferner auf die öffentlihe Meinung in Ruß— 

fand beruft, vabei aber das Recht der Mächte, welche ven Wiener 

Vertrag unterzeichner haben, anerkennt, nimmt Rußland „im Prins | 
zw dic Gonferenz an, will aber, daß nur Preußen, Rußland, Frank⸗ ! 
rei, Defterreih und England an den Verhandlungen Theil neh 
men und al erſt nach erfolgter Einigung diejer die andern jener 
Mädjte zur Betheiligung an der Schlußentſcheldung zugelafien wer: 
ben. Die „Nation“ bemerkt ſodann: Am meijten fällt uns in ver 
Antwort auf, dag ihr Geift und Sinn nicht völlig ter Idee ent 
fpricht, weldye man fich im Faankreich davon gemacht hatte; mictes 
deftoweniger find die Ausſichten auf Erhaltung des Friedens noch 
immer nicht verfchmwunden. — Der „Gonftitutionnel” conjtatirt 
gleichfalls die Uebereinftimmung ber drei Mächte, welche ſich jetzt 
mit der Prüfung der ruſſiſchen Antwort beichäftigen. 

Paris, 19. Juli, Der „Moniteur“ veröffentlicht neben eis 
nem Bericht Foreyys über die Mebergabe von Werico eine wegen 
der Verhaftung der fünf Paflagtere eines franzöſiſchen Schiffes zu 
Genua nad Turin geſchickte Note, in welder Genugthmung 
für die „bedauerliche Thatſache“ verlangt und die Hoffnung ausge: 
ſprochen wird, die italienifhe Regierung werde ſich beeilen, der 
freundicpaftlihen Mäßigung Frantreichs durch Erfüllung feiner For ⸗ 
derung entgegenzufommen. 


Italien. 
Turin, 15. Juli Aus dem S 


und Scha uderberichte. In der Moliſe zwiſchen Sepino und | 


Moreone wurde eine Abtheilung von 42 Soldaten von mehr denn | mein Auſenthalt in 
100 Näubern überfallen, und in einem zweiltündigen Kampfe 15 ' man das 


Soldaten getödtet und viele verwundet, KHerbeiggeilte Unterftüßungss | 


fruppen verhinderten allein die Niedermezelung der Meinen Schaar. beflagen haben, weil die an mir geübte 


u regnet es wieder Mord⸗ | 


ſpaͤt anfam, So fteht es jegt um die Sicherheit in der Lombardei, 
wo man unter oͤſterreichiſcher Herrſchaft ruhig des Nachts reifen 
fonnte. 

Mailand, 14. Jult. Am lehtverfloffenen Sonntag (12. d, 
M.) fand im Proletarierftadtviertel Porta Garibaldi eine weibliche 
Demonftration in republikaniſchem Sinn ftatt. Diefe beftand darin, 
daß die Frauen der jogemannten Forticrittspartei ſich öffentlich ver: 
jeden mit großen rothen Fächern zeigten, und den obgenannten Gorfo 
aufs und abipazirten. Wir hörten eine diefer Nepublifanerinnen jüs 
gen: „ES unterliegt keinem Zweifel, daß wir mit diefem rothen 
Facher die Form der Regierung ändern wollen, denn ſchon find bie 
Medaillen geprägt, auf welchen Garibaldi als König ver Republit 
gerröut dargeſtelli iſt“ Wie vorauszuiehen, wurben mehrere der 
Koryphäen dieſer Amazonen nach St. Margherita gebracht, wo — 
ungeſtört über ihre Reformirumgsplane nachzuſinnen alle Muße 
haben. 

Nicht bloß. im Neapolitanifhen herrſcht das fogenannte Bris 
gantenmwejen, aud in der Provinz Guneo (Piemont) hat ſich feit 
einiger Zeit eine ſtarke Bande gebilder, die zum größten Theil aus 
Deferteuren und Militärflüchtigen zuſammengeſetzt iſt. Die am mei 
ften beunruhigten Orte find Dronera, Balgarana und Gavaglio. 

Rom, 10. Juli. In teßterer Zeit ließ Kaifır Y Napoleon 
feinem fgi. Vetter Franz IL. nencrdings den Rath erihetien, ſich von 


! Rom zu entfernen, damit die fortwährenden Klagen Piemonts über 
' das. Brigantenwejen endlih einmal ein Ende nehmen möchten. Diefe 


zarte und unangenehme Aufgabe murde natürlich dem Geſandten 
Yatour d’Nuvergne übertragen, der ji mit dem ihm eigenthümlichen 
feinen Tacte ſeines Auftrags entledigte., Auf die von Seite des Ge» 
jandten mir aller Schonung und Zartheit cntwidelten Gründe, die 
den König veranlaflen möchten, Nom zu verlaffen, enwiderte Franz IT. 
jotgenves: „Ihr Verfahren, Hr. Minifter! legt mir die Lflicht auf, 
Ahnen frei und offen meine Gefinnungen mitzutheilen. Sie kommen 
mir von Seite Ihres erhabenen Sonverans einen Rath zu erthei— 
len; erlauben Sie mir Ihnen hieber zu bemerken, daß ich bis jeht 
die mir vom Kaijer gegebenen Rarhichläge ſtets befolgte, und mich 
dabei jehr ſchlecht befunden habe, Sic gereichten mir zum Nachtheile, 
ba ich ihnen bezüglich der Angelegenheiten Siziliens nadhlam, und 
noch jchlimmer war es, daß ich fie bezüglich Neapels befolgte, indem 
ich eimwilligte, eine feite Stellung zu verlaffen, in der ich mich hätte 
vertheidigen Lönnen; am ſchlimmſten aber am VBolturno und zu 
Gaeta. Erlauben Sie mir aljo jegt, Hr. Minifter! da mir von 
dem Erbe meiner Väter nichts mehr geblieben ift, als dieſes Haus, 
erlauben Sie mir, daß ich Ihuen auf das Eniſchiedenſte erkläre, 
daß ich es uicht verlaffen werde, aufer in Folge einer Gewaltans 
wendung. Nur der heil. Vater allein könnte mir dur einen Wink 
andeuten, es zu verlaſſen. Solange aber bieß nicht geſchieht, fe 
fange der heil. Bater mir nicht anbeutet, daß meine Gegenwart das 
bier ihn beläftige, jo lange, ‚Hr. Minifteri werde ich in meinem 
Haufe, werde ich hier bleiben, wo ein jo großer Theil meiner Ger 
treuen ſich befindet, hier endlich in der Nähe derjenigen, welde für 
mid) und das Vaterland Fümpfen, das von einem Augenblid zum 
andern meine Gegeumwart fordern könnte. Berichten Sie nun, Hert 
Minifter! daß es mein fejter und unabänderlicher Wie it, jo lange 
in Nom zu bleiben, als der hl Vater nicht wünidt, daß ich es vers 
faffe. Denn ich bin der Anficht, daß er der alleinige und abjolute 
Souverän diefes Landes jei, und er allein zu beurtheilen habe, ob 
jeinen Staaten zuläſſig jet, over mit Mid 
Gegentheil, dann muß man uothmwendig zur Gewalt ſeine 
Zuflucht nehmen; im diefem. Hal werde ich mid aber weniger zu 
Gewalt ein Aitentat auf die 


Unabhängigkeit uno Souveränetät des Rapſtes ſeyn würde, "cine | 
Frage von weit höherer Bebeutung als bie —JJ meines Aufent⸗ 
baltsorts.* ie man ſich leicht denken kann, fonnte der Gejandte 
auf diefe Worte wenig erwidern, er brüdte daher bloß die Hofinung 
aus, daß dief nicht das Ichte Wort Sr. Mojeftät gewelen fein möge, 
und beitand nicht weiter auf diefem Gegenftanbe, 


Donau-Fürftenthümer. 
Budhareit, 18. Juli. Das unter Miliowafis Führung ein: 
gebrungene · polniſche Gorps war gejtern genöthigt, ohue Kampf 
feine Waffen. den rumänifgen Eruppen auszuliefern, 


Amerika. 

In Euba herrfchte reges Leben in der Anlegung neuer Pians 
tagen und der Eonftruction von Dampfmafdinen; und mie ein Pri— 
vatbricf mirtheilt, wären im legten Jahre nicht weniger als 25,000 
Sklaven aus Afrika heruübergebracht worden, was nicht gu verwun⸗ 
dern jei, da mur drei eine Schiffe die Bewachung einer 1500 bis 
WO) Meilen langen Küjtenlinie auszuführen hätten. Die Stlaven, 
heit, 8, würden gleich nad ihrer Landung auf die verfhtedenen 
Pflanzungen vertheilt und das Schiff verbranur, 





Gerichtsfaal. 


° Bayreuth, 16; Juli. In der geftrigen und heutigen Si» 
ung des Schwurgerichts von Oberfranfen wurde bie Anklage gegen 
die drei MWebermeifter Joh, Gg. Bär von Sparer, Joh. Thomas 
Bär und Joh. Gig. Richter von Mündberg wegen Verbrechens der 
Uuterſchlagung verhandelt, Joh. Gg. Bär iſt angeflagt, daß er von 
mehreren ihm in den Monaten März, Jull und Auguft 1862 von 
bem Faktor riebrich ‚wow Meranc als Kommiffionär zur Verarbeit 
ung dur bayeriicheWWeber in Gewebe umd zum Rüdgabe anvertraus 
ten Sendungen färbiger Wolle und Baummollengejpinnitts mehrere 
Parthien fin Werte vom 2315 fl. im der Abſicht, ſich mittelft der: 
ſelben einen rechtswidrigen Vortheil zu ver‘ en, größtenthrils nad 
Verarbeitung in Gewebe, ſelbſt oder durch Dritte verkaufte, zum 
Theil auch und zwar im: Werthe won 26 fl 30 fr. der Aneignung 
halber durch feinen ‚Bruder Thomas Bär von ven Nachforſchungen 
bes Friedrich auf die Saalmühle bei Sparneck verfhleppen und dort 
verbergen Steh, ferner Joh. Thomas Bär, daß diefer einen Theil 
ber. von Friedrich dem ch. Georg. Bär zur Berarbeitung auver: 
trauten Gejpinnjte im Werthe von 25. fl. 30 Fr. in der Abſicht, ich 
und dem Joh. Georg Bär durch Aneignung berjelben einen redts- 
wibrigen Voriheil zu verjchaffen, und um die gleiche Ubſicht des ‘oh. 
Georg Bär wiſſend im inverjtändniffe mit Letzierem und gemäß 
deflen Weilung zum Zwede des Verbergens vor Nadforichungen des 
Friedrich zu Anfang Oltober 1862 auf die Süalmühle bei Sparned 
verſchleppte; endlich daß Koh. Georg Richter im Einverſländniſſe 
mit oem Plane des Joh. Georg Bär einen Theil ver ihm: von Fried⸗ 
tich zur; Berarbeitun, anvertrauten Seipiunjte im Werihe von. mehr 
als: 00 fl., aber wertiger als 2000 fl., sum! Zweckt eines rechts⸗ 
widrigen Vortheils zu verkaufen, dirſen Berfant erlerchterte Und bes 
förderte durch Verbringen der aus cen Geſprungten verjertigeen Ge: 
webe zum Appretiren. 

Job. G, Bär war jeit Ottober 1861 bis Herbſt 1862 Unter: 
aften Des Friedrich und hatte als ſolcher die ihm zugeſendeten Garne 
fan Weber in der Umgegend zur Berfertinung der in ben ſogenann⸗ 
ten Denfterzetteln vorgezeichneten Gewebe unter tigemer Berantwors | 
tung abzugeben, und bie eutſprechenden Stüde jertiger Waaren an 
Friedrich zurücdzugeben, von welchem er einen, affordirren Weberlehn 
bezog Anfänglich lieferie J. G. Bär prompt ab, fpäter blieb er 
mit_ber Ablieferung auffallend im Ruckſtande. Bon mehreren über: 
ſendeten Parthien erhielt Friedrich den größten Theil nicht mehr 
zuräd. Als er vom per Verumtreuung Webergeugung gewann, eilte 
er nach Sparned und bemädprigte ſich eines Theiles 1: ieder. 

ob. G. Bär will nur einige Stüde für rücftändtgen Lohn 
fi angeeignet und einige, weil fie nicht entſprechend . unb. 
Ihm heimgeſchlagen worden wären, veräußert haben, Es ftellte ſich 
jedoch heraus, daß er ganz gut gefertigte Stüde, insbeſonders an 
den Webermeiſter Richter in Münchberg verfauft und andermeitig 
nad Fürth zum Verkaufe verfendete, wobei ihm Richter beim Ver— 
laufe in Fuͤrth behilflich war. Job. Thomas Bär leuguet, ſich bei 
der Unterſchlagung wiſſentlich betheiligt zu haben; er will den Sad 
mit Gejpinnften auf der Saalmühle hinterlegt haben, weil er ıhm 
au ſchwer geweſen iſt. Auch Richter behauptet, er babe geglaubt, 
3. ©. Bär Habe die Garne auf redliche Weife rworben. “ 

Die Geſchwornen bejahten bie Fragen bezüglich nen’ J. ©. 
Sir, ob er ſich einer Unterfgplagung von Gejpinnften im Werthe 
von mehr als 500 fl. und nicht über 2000 fl, und Yezüglia dee 
Sch. Th. Bär, ob er ſich der Theilnahme an der Unterſchlagung 
von Geſpinnſten im Werihe von 52 fl. 30 kr. ſchuldig gemacht babe, 
Die Übrigen Insbejonders zwei auf die Schuld des Richter geitellte 


Tragen verneinten fie. ' 
i verurtheilte- den Job. Grorg Bär. in eine 
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Der Gerichtshoj 


jährige, den Joh. Thomas Bärıim eine einmonatliche Gefüngniß⸗ 
ſtrafe, und Richter wurde freigeſprochen. N 

® Bayreuth, 17. Zuli⸗ Zu der heutigen DVormittage-Sig- 
ung des Schwurgerichts wurde der lebige 30 Jahre alte Schlofier- 
gefelle Primtan — von Geroldegrun wegen Verbrechens 
ded Diebſtah & in eine bjaͤhrige Zuchthausſtrafe verurtheilt Der 
Angeklagte, der jchr ſchlecht beleumunver ijt und ſchon einmal wegen 
Verbrechens des Dicbflahls zu einer Arbeitshans von’d Jah⸗ 
ten verurteilt worden war, hatte am 26. Febr L. %: Nachmittags 
un der Kirche zu Frieſen, £. Log. Kronach, ven Opferftoc im der Art er 
brechen, daß er das Hängichlok: ver über deſſen Thürchen gezoge⸗ 
tem cifernen Anlage aufiprengte und 8 fl 36 fr. heralusnahın, 


Bermiſchtes. 


** Münden, 19 Juli. Zufolge ver jüngft von dem F, Krieges 
numifterium verfügten, von allen größeren Yanpwirthen frendigft begrüßten 
weiteren Beurlaubungen, jind geſtern ans ver hieſtzen Garnifon allein 
circa. 1000. Dann iu ihte Heinath cutlaſſen worden. Da geflern gerade 
Schrauie war, jo kamen Oelonewen in vie Caſernen, contrahirtem mit 
ben Beurlaubten uber ven Arbeitslohn für tie ganze Erntezeit, und nah: 
men jle, wenn Mlebereintunft zu Stante am, fogleih mit nach Haufe, 
Der Kornihnitt, welcher in biefiger Umgegend (Bafing, Laim, Meuhaufen, 
Nyınppenbarg sc) bereite begontien hat, berſpricht einem fehr reichen GEr- 
trag, da die Aehren voll, die Körner zum größten Theile ziemlich didleibig 
und ſchwer befunden werden, Nur einzelne Stellen machen hievon eine 
Ausnahme. — Auf ver geſtrigen Schranne war biedjähriges Korn von 
fehr guter Onalität ausgeftellt. 

*,* Erier, 17. Auli. Seit gejtern iſt bier ein auffallenver Tem- 
ptraturwechſel eingetreten. Geſteru betrug nämlih das Warimum der 


‚Yuftwärme. 10° 3, worauf, nachdem bie. Sonne über eine Stunde lang 


vor igeeht Untergang in blutrother Färbung ven die höhere Atmofphäre 
erfüllensen Dunft prachtvollen durchſchieuen, in verfloffener Nacht ein Dir 
nimum von 4° erfolgt iſt. Auf den Höhen hat ed viefen Morgen, wie 
und verſchiedene Yandleute betheuern, gereist, 

*Aus dem jdropaer Kreife vom 13, Juli wird ber Schlefifchen 
Zeitung gerieben: mine furdtbare Fredelthat iſt im fünlichen 
Theile unfere® Kreiſes am einem breizehmjährigen veutjhen Waijentnaben 
verübt worden. Am 7. Zuli, etwa um 5 Uhr nahmittoge, war Otto 
Kron vor jeinen Angehörigen zu Borowo Hauland nad einem dicht am 
ber Straße gelegenen Wirthehauſe gefhidt worden, um Branntwein zu 
holen. Da er mad geraumer Zeit mod nicht zurüd war, fragte man 
nah ihm um Wirthehaufe und erfuhr, daß er von dort Lingft wieder mit 
der gefullten Flaſche den Heimweg angetreten habe. Auf diefe Nachricht 
bemachtigte ſich ver Seinigen bie größte Angſt, da ihnen ſchon vor mehreren 
Zagen ‚Drohungen zu Ohren gelommen waren, der Knabe würde aufge: 
haugt werden, wer er auf Befragen einer Milttärpatrouille die ver Wahr- 
hei gemape Antwort gegeben hatte, daß ſich fremde Perjonen, vie für 
Zuzügler zum polniſchen Aufftanve galten, in der Gegend aufbielten. Und 
die beängjtigente Uugemifyeit mußte nur zu. bald der ſchaudervollſten Ge— 
wißgen meigen. Ju einem Gehege etwas abfeitd vom Wege, theilmeife 
von Kielerzwengen werbedt, wurde die Neiche, des Snaben, ver offenbar 
durch freame Haud getödtet war, gefunden. Ein Riemen war jo feft um 
ten Hals geihlungen, Daß das Blur zu Naſe und Ohren herausgetreten 
war; der Mund war mit Schafft gänzlich augefüllt, und ver Körper 
trug Anzeichen arger Mißhaudluugen an fi. Die Spuren auf dem 
Ervvoven belundeten, va eın wenn auch gewiß höchſt ungleiher Kampf 
ſtattgefunden. Der Berdacht ver Thäterſchaft lenkte ſich jofort auf ein in 
ver Gegeut nicht anfäijiges Subjett, meihes kurze Zeit vor der That in 
polnifdier Sprage geäußerr: eg iſt ver Dund bier, ver unjere Örü- 
der verrathen hat“ 

** Der in Bari lebende ehemalige Herzog von Braunſchweig ıfl 
von einer Madame du Cory, welche feine Tochter zu fein behauptet, auf 
Unerfennung, xejp. Auszahlung eines Erbiheils verklagt worren. Auf vie 
Borladung des Gerichtes erkläre Verklagter, als fouweraine Perfon fiche 
er nicht unter dem franzöfifhen Gefege, und die gegen ihm angeftrengte 
Haze berühre «höher liegende politijge Intereffen“. Das Gericht hat 
fib aber dech für competent angejchen uno ven Herzog im vie biäber 
enijtanvenen Koſten verurtheilt, Der Proceg wird demnächſt vor ſich 
gegen. 

* In Brünn haben am 13. Inli Exzeſſe ftattgefunden, ganz 
aus bem neatliben Anlaf wie vie neulihen Berliner. Einer armen Fa— 
mile war gelüudigt worden, und da fie micht bezahlen konnte hatte fih 
ver Familienvater aus Verzweiflung. vorüber erhängt, Wis nun die Witt: 
we ermittirt wurde, vottete ſich eine große Vallsmafle zufammen, melde 
ben Dausherin fuchte, und da fie ihm micht fand, feine Wohnung demo · 
Hirte. Erft-gegem Mitternacht und durch Aufbietuug militäriſcher Gewalt 
gelang’ e#, die Ruhe witder herzuftelien. E 

“" In Florenz ift der durch feime unerſchopfliche Wohlthätigkeit 
meitbin bekannte Graf Angeolo Galli verfgieren. Sein auf mehr ald 4 
Witonen Fred fit betaufendes Vermögen hat er den Spitälern Toecaua'o 

t. — jJ 

— In Sicilien het ver Wetna am 6 08. zu fpeien degenpen. 
fein Auewurf dauerte · am- 3- noch in Der ganzen Stärke fort, 
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ausgeſchleuderte Sand enbaft im atauials PR ditto a 25 #, „ p ne; — 
—* * ef ra wen . | z » Darmstädter Bankaclien . * — 
| Oesterreich, Bankacüen ; Mi — 
* 5°, Nationalärtleihe von 1664 . — 
5", Metalligues-Obligationem — — 
„7 E.} Kt. ”r - ia & 61% — BR 
Landwirthſchaftliche · Handels» und Borſenberichte 61.20 Lose ———— ni 
” 1 on 1858 A — — 
Würzburg, 18. Juli, Die Witterung blieb während dieſer 5° Staatn-Eispnhahas Aclien =, 
trod : 


en: Für futter und Sinollengewäcle ift Regen er | Bayern, — Obligationen 


wünfcht: nicht minder notbwendig foll derſeibe für den Walzen fein ” Njährig 10n! 


A 4 U In ) Hi 3 - 0 » . 
ba man bei fortdauernder Trockenhelt ein zu raſches Reifwerden be: | z FE 2 
fürdtet. — Der Reps ift ſaͤmmtlich unter ben günfligften Witters ; » 5" Obligationen von 185% _ 
ungsverhältniffen eingebracht, und man ift jegt allenthalben mit der | De 227 ——— 116°), = 
Korn und Gerften-Ernte beſchaͤftigt. Die heutige Schranne war! " ————— 
von Käufern und Verkäufern zahlreich beſucht. In den Preiſen ers | 7 Anshach-Gunsenhausen A. 7 Loser 12°. 


gab fich Feine wejentliche Veränderung. Heute war das erfte neue | Nassau, N. 25 Loose : mu - 
Korn und bie erfte neue Gerfte beigebracht. Die Qualität der erften | Baden, I. 50 Loose von 1840 " " 

ruchtgattung war nicht beſonders befriedigend; wie man überhaupt — —* 
über mageres Kom und geringe Schüttung des Roggens klagen t Kurhessen, Thlr. 40 Loose boi Roihschilt En 











hört Gerfte zeigte ſchoͤne Farbe und volles Korn. Auch lobt man ' Würtemberg, 3 Obligationen bei Rothsehile er 
ven * rg hehe. Frankfurt, Taunus Acer 5 2 30, — j 
| ” 3°, Bankaectien s 1244, 
— * Vereinsloose a 10 N — 
Frankfurter körsen-Lours ———— — 
— __vom 19. Jli — | —— Mevadeur: Ch. ©. Alehling. 
Papier. Geld. , 
Grosherzogth. Hessen, l.otterie-Anlche a bu N 12 — ! 
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Anzeigen und Bekanntmachungen. 


Degleit-Adreffen für Sahrpofl- 
jendungen 





Dekanntmadung. 


Den fübdentjchen-franzöffhen Güterverkehr betreffend. 

Bom 20. l. M. angefangen mitt pwiſchen nachſtehenden fünlihen ionen der bayeriſchen 

Staatsbahnen 
Augsburg, Kaufbeuern, Kempten, Kufftein, Lindau, Münden, Newtm, Salzburg einer-, 

banı ben Stationen der framzöfifhen Ofibahnen 

Paris, Epernhiy, Reims, Oerh⸗Avige, Chalons far Marne, Meg, Nancy, Straßburg, Colmar, 
Mulboufe, Belfort und Gray andererfeits, 
ferner zwiſchen Nurnberg und Fürth einer-, 
Straßburg, Colmar, Mufhoufe, Belfort und Gray andererfeite 

ein direlter Güterverkehr via Ulm⸗Kehl in's Leben, 

* Bom gleichen Zeitpunkte am werden die nördlichen Stationen ber baheriſchen Staats- 
hnen als: 
Bamberg, Fürth, Hof, Lichtenfels, Nürnberg, Schweinfurt, Würzburg in ven direkten Güterver · 
fehr mit Paris, Epernah, Reims, Dery:Moize, Chalons fur Marne, Met und Nancy auf ber 
Route Aſchaffenburg-Mainz-Forbach gefegt. 

Außerdem fönmen auf beiden Routen Güter nah mehreren franzöflfgen Stationen zu bireften 
Frachtfätzen übernommen werten, und findet fib eine Sufammenftellung ver Uebernahmspreife in 
bem publizirten Tarifebuche. 

Die Transport-Beftimmungen und Tarife, fowie vie im vorliegenden Berfehre in Verwendung 
fommenden Frachtbrieſe find fänflih bei den genannten baherifden Gütererpeditionen zu beziehen. 

Münden, ven 18. Yuli 1863. 


General-Direction der k. b. Berkehrsanftalten. 
ekhanntmadhung. 







bei 
















end. 


Siehung am 1. Auguft 1863. 
Haupigewinne des Anlebens find. 114 à fl, 300,000; 
114 & fl. 50,000; 114 a fl. 25,000; 228 a fl. 10,000; 
fl. 5000; fl. 1000; », ıc. bie fl. 600. niebriafter 
Gewinn. 

Der Verkauf dieſer Praͤlen⸗Loeſe if in den Tönigk 
bayrlihen Stasıen gefepli erlaubt; und enthält vieles 
Unternehmen die größten und zahlreichen Gewinne 
‚aller beftebenden verloosbaren Anicben. 

Original-Partial-Obligationen jind ſeder Zeit 
zum Tages Gours von Unterzeichnetem gu beziehen und 
werben nad ber Ziehung mit einem Nachlaß von fl.1, 
45 Pr. ver Stüd wieder qurüdfgenommen, fo daf man 
alſo mit bem geringen Betrage vom fl. 1. 45 Pr für 
einen und fl. 10. 30. für 7 Bartial » Obligatio: 
nen an brvorjichenden Treffern beibeiligt werden lan. 

Verloeiungepläne erfolgen auf trankirte Anfragen 
gratis, und werben bie Zichungeliften ſ. 3. france über- 
Sant. 

Wei. Aufträge nimmt entgegen 


(Penfionsverein für Wittwen und Waifen bayr, Aerzte betr.) Em. Deltour 
Gemaß Sigungsbefchluffer vom 14. Yuni L, 3. fell das Emtritis-Kapital in ven Penfions- in Franffurt a. M. 
verein für Einen, eventuell für zwei Collegen ans jevem Kepierungsbejirt nah $. 44 und 47 ber Staate-Efiecten-Hanblung. 







Sıgungen aus den Mitteln des Staptfond® erlegt werben. 

Die veffalfigen Geſuche find nah $. 82 der Supungen längfiens bis 1. September I. M. 
bei bem treffenden ſtreisausſchuſſe einzureichen, 

Münden, ven 1. Juli 1863. 


Der Berwaltungsrath 


des Penfionsvereins für MWittwen und Waifen bayr, Aerzte. 
Vorftand; Schriftführer: 


Schrannenmittelpreife. 
Münden, 18. Juli, Weizen 22 fl. 6 fr, Kom 
12 fl. 18 dr., @erfie 10 fl, 60 fr,, Baber 7 fl. 48fr 
Börjennachrichten. 
Augsburg, 13 Juli 


Rönigl. bayer. 3’/,prar. Obligattonen os P 
Rönigl. bayer. Aprej. Obligationen 101%, 89 






Dr. v. Graf. Dr. Jaeubezky detto A'ıpeag. Dbigationen 102%, “ 
Ba Er. beriein in Bamberg am Warplag ift zu haben: PR ELF] a balbj. Oblig. 103% © 


Bayer. Ofibahnen 115’ 8 
Altien bermed. Baumm.-Ep.u, Web. Bamberg 103 ® 
Baummwoll-Epinnerei Baurentb 145 @ 

2ien, 18 Juli, Deuter, Spree Watwenale 
#250 Speog Merl, 77. — Lerterie-Anicbennlonfe von 


Samberger Sängerfeftmarfd) 
(mit Abbildung der Sängerhalle) 
für das Pianoforte componirt von Z. Bal. Hamm. Pr. 18 fr. 


Für ein efchäft Verkauf. 1854 de Seagleihen se Tu 134 ; —“* 
Eiſenwaaren Mon der Kirdenserwaltung Sti Gangolph wird ein jtien To7. Oxtterreihiiche ErebitsR so oilier-Aetitn 
einer der bebeutendfien pen Deutfhlande, wer-[Altar billig verkauft. geriet * Üedfeleu:r: Muasburod Dion 
den zum fefortigen Antritt eim j . 2 
= Commis, Ale Sorten Staatöpapiere und „ Aramtrut, 18, Zul, . Dam 273 
der mit der Branche vertraut, tüchtiger Be l. 391- 40°, fr. Preußt e e er 9 fl. 56',, 
fäufer u. der doppelten Buchführung mäc: | Anlehensloofe, : 2 [A h Gelänbitte 10,» L; N. N 
tig iſt, cin Eifenbahn »Uctien, Coupons, Wechſel, Bank— Tußront.@ite Bmsprrigu 
Volontair & zwei Lehrlinge noten, Geldſorten x. werden conrsmäßig ein=],, a. 46.50 t.. 


unter fehr günfigen Beringungen gefuct. Bei 

Krane Offerten sub C. D. 143 befördert die Grund verkauft bei 
Mbition ür Belhungs » Unuactn ven Okto Bislien Gebrüder Schmitt in Nürnberg 
in Sranljur a, M. Dank und Wechfelgeichäft, Jeſepheblab L. Ar 299 


Drud und Cırlap von LM Reinbti. 


and follet: 
wiertelfäbrg IM. Wh. 
ame — 1 ah 


Ne: 198 





Deutichlaud. 


Münden, 19. Juli. i 
kaum vor wächiten Mittwoch eine öffentlihe Sitzung halten. Zahl: 
reiche Abgeordnete, bejonders Delonomen, haben dieſe Ruhezeit bes 
nüpt, um den Erntegejhäften im der Heimath ein wenig nachzu ⸗ 
fauen. Mittlerweile befinden ſich die Mitglieder der Ausſchüſſe, 
fo weit ſolche mit Referaten betraut find, in eifrigiter Thätigteit, 
fo daß In Bälde eine Fülle des von ven Ansjhüflen vorberathenen 
Materials ber Kammer vorliegen und dieje in einer längeren Reihen 
folge von Sigungen ſich damit zu befhäftigen haben wird. 

Der V. Ausſchuß hat über den Autrag des Abgeorbneten Dr. 
Carl Barth von Augsburg: „Im verfafjungsmäßigen Wege am Se. 
Majeftät den König die allerehrfurchtavollſte Bitte zu richten, daß 
Se. Majeſtät geruhen wollen, dem gegenwärtigen Landtage eimen 
Gefegentwurf vorlegen zu laſſen, durch melden der Axt. 15 des 
Gejehes vom 10. November 1861, die Gerichtsverfaſſung betr., im 
der Art abgeändert wird, daß die Ziffer 1 diejes Arukels (das Hy: 
pothefen: und Grundbuchsweſen mebjt den Ewiggeldſachen) geſtrichen 
und dagegen dem Art. 11 bes Notariatsgeſetzes ein ag gemacht 
wird, wonach bas Hypotheken. und Grundbuchs we 
Ewiggeldſachen in die Zuftändigfeit eines am Sie bes Stadt ober 
Landgerichts dafür zu beitellenden und alle damit Zufammenhang 
habenden Alte ber nichtftreitenden Nechtöpflege ausjgpließend beſor⸗ 
genden Notars gelegt wird, durch welchen Geſetzentwurf ferner die 
durch die frühere Faſſunng des erwähnten Artikels 11 bedingten 
Artikel des Notariatögefeges namentlich die Artitel 12, 13 und 15 
besfelben der künftigen zyafjung jenes Artikes entſprechend mopifizirt 
werben,” Beſchluß gefaht und hält denſelben für formell und ma» 
teriell zuläflig. Derfelbe betrifft eine theilmeije Abänderung mit 


Bamberger Zeitung. 


Die Kammer der Abgeordneten wird, 


| Franz Joſeph wire. 


en neben ben 


Einrühungs- 
gebühren 
ür..: Beile (’a “res 
1) mir Berliiärih ner 
teren Raum A Me. 
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achten verm , fonbern darauf beftchen müfjen, daß zunädft mit 
Ruckſichtnahme auf die Bejtimmungen des Februarvertrags das Wert 
ber Reconftituirung des Zollvereins in Angriff genommen und erft 
dann die Eonvention ut Frantreich auf die Tagesordnung geieht 


Danzig, 17. Juli In den Wartefälen der biefigen Bahn: 
hofsreftauration liegen jeit einigen Tagen die Zeitungen zur Benur 
gung dis Publitums nicht mehr auf, Wie wir hören, geſchieht dies 
im Folge eimer Anordnung der königl. Direction der Oftbahn, nach 
welcper feinerlei Zeitungen umd Beitjchriften ausgelegt werden bürfen. 

Dien, 18. Juli, Veicht ohne nur zu triftigen Grund heißt 
«8 in der Depeſche des Grafen Rechberg vom 18, Juni an den Grafen 
Thun im Petersburg, daß der Rüdicjlag des blutigen Kampfes (im 
ruſſiſchen Polen) ſich auf dem öſterreichiſchen Gebiete fühlbar macht 
und eine Quelle von Drangfalen für die Unterthanen des Kaifers 

Seitdem hat ſich die Lage ver Dinge in Gali— 
zien noch verjchlimmert.. Die Erpedition unter Wyſocki nad Rab: 
—— iſt auf öſterreichiſchem Grund und Boden von polniſchen 

valerien Galiziens vorbereitet worden. Ein geheimes Comite in 


‚ Lemberg ſchreibt Steuern und Mannſchaftsſtellungen aus. Chef bie 


ſes Gomite's war der junge Fürſt Adam Sapicha, und wird man 
ſich nun no irgendwo über feine Verhaftung und Ablieferung an 
das Strafgericht wundern?! er fann und darf bie faiferliche 
Regierung dulden, daß in einem Öfterreichiichen Lande eine geheime 
Macht über Gut und Blut der Unterthanen des Kaiſers verfügt, 
fie in das Rachdarreich in Berberben und Tod jagt. Die taiſerliche 
Regierung ift ihren Unterthanen Shut ſchuldig, und fie wird dieſe 
geheime Macht, die ihr zum Trotz in Galizien fi aufgethan bat, 
unjhädlic zu machen wiljen. Die Tumulte, die Angriffe auf kaifer: 
liches Militar, welche namentlih in Krakau ſich jebt fo häufig 


ben Kammern vereinbarter Gejege, nämlich des Gerichtsverfaflungd- | wiederholen, werden von den Polen umd auch von biefigen polcn 
und des Notariatägefeßes vom 10. Novbr. 1861 und ift in Form freundlichen Zeitungen der Aufreizung dur ruſſiſche Emijjäre zuge 


ber Betitton abgefaßt. Der Gegenftand ift jedenfalls erheblih und 
beantragt der V. Ausſchuß daher die Uebermeifung an einen Aus— 
ſchuß zur näheren Würdigung. 


In Augsburg wurde im der öffentlichen Magiftratsfigung | 


ein Minifterialreftript verlefen, demzufolge die Gewerbsprüfungen 
nicht überall mit Strenge vorgenommen, — als Erwerbsquelle 
betrachtet werden. 

Berlin, 18. Juli. Die Reiſe Sr. k. Hoh. des Kronprinzen 
— jo läßt ſich heute die Kreuzzeitung vernehmen — „wird von ein: 
zelnen Eprreipondenten ausmärtiger Blätter fort und fort zur Wit: 
theilung theils völlig erfundener, theils gehäſſig entjtellter Vorgänge 
im Barteiinterefje ausgebeutet. Namentlich find über angebliche Aeus 








| heute 


jgrieben, von melden es in Galizien wimmle Das ift eine ganz 
unmwahre Behauprung; die Berhältniffe liegen anders; die Polen 
jelbft tragen die Schuld an den bevauerlihen Vorfällen. 


Schweiz. 


Zürid, 20. Juli. 36 vahier verfammelte deutſche Arbeiter: 
vereine der Schweiz erklärten ſich einftimmig gegen Laſſalle und für 
Schulze⸗Delitzſch und ernannten leßteren zu ihrem Ehrenmitglich. 


FSrankreid. N 
Paris, 18. Juli. Man erwartete, die Antwort Rußlands 
im Moniteur zu finden, aber er erwähnt nicht einmal deren 


erungen und Kundgebungen des erlauchten Prinzen in ver Provinz | Eintreffen in Paris. Auch der Eonjtitutionnel deobachtet abſolutes 


Pommern bie unwahrſten Behauptungen verbreitet werben, 


Ydges | Schweigen. 


Dennoh fenft man im Publitum bereits den Anhalt 


fehen von der groben Entftellung eines Geſprächs, welcher bereits | der Depeſche des Fürſten Gortſchatoff, welche mittelft eines Extra: 


von dem Berheiligten jelbit öffentlich entgegengetreren ift, war ve, | couriers nad Vichy befördert wurde. 
hauptet worden, Sc f. Hoheit habe die Annghme der Deputationen | 


einzelner Vereine und Gorporationen abgelehnt. Mir find in der 
Lage, zu verfigern, daß dieſe Mittgeitung völlig unbegründer ift, 
und Zönnen binzufügen, daß ein unbefangener Beobachter ſewohl 
aus der Stellung der Perſonen, welde die Ehre haben, von Or. f. 
Hoheit empfangen zu weroen, wie auch Derer, welche mit den Bes 
ſuchen des fronprinzligen Paares beehrt werben, zu dem Schluſſe 
berechtigt iſt, daß dem Sinne und der Abfiht Sr, f. Hoheit Mani- 
feftationen, wie fie ihm von ber Parteiprefje untergelegt werben, 
fern liegen.” 

Der Minifterpräfident v. Bismark hat ſich heute nach Gaftein 
begeben und wird erft jpäter von dort nad Biarrig gehen. 

Berlin, 19 Juli. Zu dem Bundesreformprojeft des Hrn. 
v. Schmerling bemerkt die berliner Kreugzeitung: „Es gereicht ung, 
und vorausfichtlih allen, denen bie Einheit, Größe und Macht 
Deutſchlands wahrhaft am Herzen liegt, zu bejonderer Befriebigung 
daß die Träger ber Krone Preußens und Dejterreihs perfönlich zu: 
ſammenkommen, um fi, wie wir wünſchen und hoffen, über allen 
Reformprojecten die beutfhe Bruderhand zu reichen und damit bie 
deutſche Einheit auf der bewährten Grundlage ber deutſchen Brite 
bertreue dauernd zu befeftigen. Wenn Preußen und Dejterreich, 
Hand in Hand geben, dann ift die Erecutive des Deutichen Bundes 
ftarf genug, um aller künjtlichen Steigerungen entbehren zu fönnen“, 

Die Berliner Börfen: Zeitung Ihreibt unterm 18, Juli: „Wir 
glauben gutunterrichtet zu fein, wenn wir behaupten, bak Defterreih 
und Bayern auf gewifle vertrauliche Andeutungen hin bereits erklärt 
haben, daß fie bie etwa von Preußen darzubietende Conceſſion, über 
die Öfterreihifgen Propofitionen und über ben franzöfiichen Han— 
delsvertrag ‚gleichzeitig zu verhandeln, nicht als befriedigend zu er: 


Das Publikum jicht in ver 
Antwort Rußlaude, ın feiner Annabme der ſechs Punkte unter Bor: 
beh It, im jeinen Einwendungen binficytliy der Zeit und der Aut: 
lammenjegung der Eonfereuzen und in dev Berwerfung des Waffen: 
ftillftanoes, an deſſen Stelle ein bedingte Amneſtie treten ſoll, eine 
verpedte Weigerung. Die Börje ratificirte dieje Auficht und conita 
trte ihre Meinung duch ein nambaftes Zurückgehen aller Werthe. 
Die Patrie glaubt zu wiſſen, daß die Cabinette der drei Mächte 
über dem Inhalt der ruſſiſchen Depeche bereits ihre Meinung aus: 
tauſchen konnten, und daß bie Sen von London, Paris 
und Wien einig find, die Ungulänglicpkeit der ruffiihen Ant: 
wort zu erkennen. In St. Petersburg ſelbſt ſcheint man kaum 
einen günftigen Eindrud erwartet zu haben, denn nur fo läßt 
ſich die gleichzeitig mit der ruffiihen Antwort eingetroffene telegra— 
phiſche Nachricht von der für den Monat November angeordneten 
Aushebung von 500,000, Nufjen erflären. Zunächſt drängt fich 
num bie Frage auf, was werden angefichts dieſes Verhaltens die 
drei Mächte, was wird fpeciell Frankreich ihun? Wird eo, wie bie 
Independance beige vermuthet, der ruſſiſchen Antwort eine Art von 
„fin de non-recevoir“* entgegenftellen und am Ende doch zu einer 
bewaffneten Intervention jchreiten, oder wird bie Friedenspartci 
quand möme fiegen ? Beſchloſſen ift natürlich noch nichts. Daß 
aber die legtere Partei für den Augeublick die jtärkere zu fein ſcheint, 
das dürfte aus dem Unmuthe des Prinzen Napoleon erſichtlich Jein. 
Im Palais:Noyal klagt man dir Tuilerien faut an, daß diefe durch 
Befolgung der ruſſiſchen Bolt der HH. Billault und Morny die 
ſchoͤnſie —S zur Befeſtigung der napoleoniſchen Dynaſtie ents 
ſchlüpfen laſſe. Dan verſichert, Prinz Napoleon werde zur Gous 
ftatirung feiner Meinungsverſchiedenheit mit dem kaiſerlichen Beiter 
am nädften Montag nach feiner Befigung bei Genf abveilen 


TREE? Italien, 

Ein Zuriner Bi die Italie t bie Leſewelt mit verbündet, 
der Muthellung zwei ————— welche bie Aung der Jnt 
niſche Frage betr mb von denen bisher noch nicht. die Dar 
war. Sie rühren 8 dem Minifterium der auswärtigen An- 
gelegenheiten Fraulreichs her und find das eine an das Berliner, 
das andere an das -Beteräburger Cabinet gerichtet. An die preu—⸗ 


Bifche Regierung ergeht das Verlangen, ſich bejtimmt varhber zu ex: 
flären, ob ihre Bolitif für oder gegen die Anſichten der Weſtmächte 
fet; das zweite Document enthält fehr beftimmte Vorftellungen ges 
gen die Maflofigkeiten mander ruffiichen Befehlshaber bei der Nie- 
berfämpfung des polniſchen Aufftandes, Beide Schriftſtücke tragen 
das Datum des 14. Juni, 

Nach der „Stalie” wäre die an Preußen gerichtete Note ſchon 
am 21. Juni in einem befonderen Gabinetsratb in Berlin beipro- 
den, bis jeßt aber an das Parijer Cabinet noch feine Antwort ges 


richtet worden. — Inzwiſchen ift die Autyenticität weder viefer Arc ı 


tenftücte noch überhaupt der Mittheilungen ver „Ztalie” erwiefen. 

Genua, 19. Juli. Die Gemüther find in großer Aufregung 
man befürchtet einen Bruch mit Franfreih wenn die gefangenen 
Briganten nicht ausgeliefert werben. Der Minifter will die Gontro: 
verje durch ein diplomatiſches Schiedsgericht entjcheiden laffen, Frank: 
reich ift dagegen. Der Präfeet Gualterio wird geopfert. 


Uinpland und Polen. 

Die Wiener „Preffe* bringt folgenden Bericht'aus Krakau vom 
18. Juli: In der Wojwodſchaft Sandomir hat eine Infurgentenabs 
theilnng unter Dolnicki bei Blizin zwei Schwadronen ruſſiſcher Dra- 
ur aufgerieben und ihre Waffen und Bagage erbeutet, Im Yub- 
infhen nimmt der Aufftand große Dimenfionen an, unb haben ſich 
fieben Inſurgentenabtheilungen erhoben. Diejelben ftehen unter 
Lelewel, Kryſtnſti, Wagner, Rudzti, Wiergbici und halten vie 
lubartower Wälder befegt. Eine Abtheilung It über den Bug ges 
gengen und in Volhynien eingerädt, Der fiebente Anführer ift uns 

fannt. Taczanowſti's Gavalerie hat die Ruffen am 13. Juli bei 
Rutno gejchlagen, wobei ein ruffijcher Oberſt fiel. Polniſche Dragoner 
ſchlugen unter Parczewſti's Führung am 10. Juli bei Piontek eine 
ruffiiche Hufarendivifion. 

Die wiener General:Gorrefpondenz; meldet: „Emmpörende Dinge 
werben uns aus Brom über die Behandlung dei in die Hände der 
Maffen gefallenen Berwundeten und Gefangenen der Wyſockiſchen 
Frpedition berichtet. Erſtere entbchren faft aller Pflege und es 
wurde auch den in Brody beſchäftigten Nerzten, weldye viejelbe uns 
entgeltlich übernehmen wollten, nicht geftattet, dies zu thun. Viele 
Verwundete aber wurden von der rohen Solbatesfa und mande 
hülflos zurücgebliebene von den Bauern ermordet. Die Gefangenen 
bagegen werben halbnadt und barfuß mit Schlägen von Ort zu 


| Kaifer ihre glühenbe Ergebenheit und ihre 


I 


| 


— — — ——— — — — — —— 


große Epoche Ru 


nds. Regierung und Bolk ſind feſter alsnje 
und ei 


üthiger old je im den Beftrebungen. für Erhals 
4— der Ehre und des Ruhms des Daterlandes. 
ſhwietigſten u vielleicht am Borabend noch 
größerer Sorgen und Schwierigkeiten, ſeht die Regierung die begon» 
neuen Reformen ruhig und feit fort. ... Alle Stände eilen dem 

Bereitwilligkeit u 
für die Erhaltung ber Integrität feines Reichs und bie - * 
ung ber Ehre und des Ruhms des Vateriands, "alle Opfer zu 
bringen.” Ulles zeigt, daß wir auf dem Boven ven "wir 
ftchen müſſen. Die Sade tft jet die, daß mir ſtehen bleiben, und 
dazu bedarf es muthiger, kaltblütiger, unerjchütterlicher Feſtigkeit. 
Die Worte find geſprochen — jeht gilt es zu handeln, und dadurch 
die Aufrichtigleit und Ueberlegtheit der Worte zu beftegetn.” 


„Sumitten: ber 


Dänemark. 
Kopenhagen, 19, Juli. Die „Berling’fhe Zeitung” mels 
det, die Sleswig'ihe Ständeverfammlung werde vermuth— 
lid am Montag geſchloſſen worden. 


Bonau-Fürfenthümer. 


Buchareſt, 16. Juli. Bei dem Gefecht zwiichen ben Rumänen 
und Polen, das am 14 bei Gonftandincanca unweit Gahul ftattfand, 
find von polnijcher Seite 2 Offiziere und 14 Mann tobt geblieben, 
2 Dffigiere und 29 Mann wurden verwundet. Bon ben 2 rumänts 
chen Eompagnien unter Oberjt Galinesco blieben 18 Mann tobt, 
30 Offiziere 42 Mann wurden verwundet, 


Amer ıka. 


New-HYork, 4 Juli, Die legten von dem Schlachtfelde bei 
Gettysburg eingetroffenen Nachrichten lauten: 5000 Gonföberirte 
rüdten bet Tagesandrud (des 4.) aus, um die Gefallenen zu plüns 
dern, traten aber, als die Bundestruppen Feuer auf fie eröffneten, 
eilig den Rüdzug an, Die geftrige lat war eine ber furcht⸗ 
barjten dieſes Krieges und die Verluſte auf beiden Geiten ſehr 
ſchwer. In dem Kampfe des erſten Tages empfing General Rey 
nolds, weldher den Angriff gegen die Conföderirten mit dem 1. Corps 
eröffnete, zuerft eine leichte und fpäter eine töbtlihe Wunde, welcher 
er noch an demjelben Tage erlag. Neben und zugleich mit ihm 
wurde General Paul Peel ſchwer verwundet. General Sidles, ver 
Gommanveur des 3. Corps, erhielt am zweiten Schlachttag eine 
Schußwunde, welche die Amputation des rechten Beins nöthig machte; 
doch ıjt jein Zuſtand ganz befriedigend. — Bon dem dritten Schladhts 
tage meldet ein Berichterjtatter der Rew-Yorker Tribune, welder 
das Schlachtfeld um 6 Uhr Abends verlieh: „Der heutige Tag war 
der blutigite von allen. Die Unferigen fimpften mie Vöwen. Die 


Ort getrieben und dabei jo mangelhaft genährt, day ohne das Mit | Verlufte find beiderjeits ungeheuer. Wir haben Longftreet ald Ge» 


leid der Einwohner wohl jchon mander vor Hunger und Gr- 

ſchöpfung gefterben wäre Die Gefangenen follen zunächſt nad 

Kiew gebracht und in die StrafsGompagnien eingereiht werden.” 
Meber das bereits gemeldete Rencontre einer Schaar von pol: 





fangenen. (Anderen Quellen znfolge wäre dieſer General gefallen; 
möglicher Weiſe fiel er vermunper in die Gewalt der Pix pestruppen 
und jtarb ſpater an den yolgen der Wunde.) Der heutige Kampf 
brachte jür uns den größeren Vortheil und der General Meade ers 


nifhen Zuzüglern und preußiſchem Militär erhält die Oſtd. Zt9- | flärt, wenn Couch (welher von Harriebnrg gegen den Rücken der 


noch jolgendes Nähere aus Diiloslaw: „Unjere Stadt befinvet 
ſich heute im großer Aufregung. Heute Morgen um bald 7 Uhr 
defam die hieſige Beſahung die Nachricht, daß in ver Nacht ein Zu— 
zug zu den Inſurgenten Statt finden jollte, jedoch nicht ganz ge 
lungen wäre. Es ward angegeben, daß eine Abtheilung von circa 
300 Wann die Gränze Überichreiten wolle. Der Reiterei und der 
Avantgarte gelang das Vorhaben. Der größere Theil aber, der ſich 
verjpätete, weil die Pferde der Fourgons biejelben nicht fortbringen 
fonnten und die Mannichaiten jelbyt die jchmeren Wagen zichen 
mußten, blieb zurüd. Darauf fam preußiſches Militär, das bereits 
früher von der Erpedition im Kenniniß geſetzt geweſen fein fell, und 
ſchoß, ohne Halt!” zu ruien, ſchon auf 400 Schritt; es tödtete 
zwei und verwundete drei Mann, wie bis jegt befannt iſt. Die 
Polen vertheidigten fih Anfangs und es follen auch einige Soldaten 
verwundet fein. Unter ven Polen entftand Verwirrung, und fie 
verbargen fich, die Waffen niederwerfend, im Getreide. Einige Four— 
gons mit Waffen, Munition und Montirung wurden feftgenommen 
und bis jeht 46 Mann hierher eingebracht, darumter 3 Franzoſen. 
Sie hatten ſämmtlich gleiche, den franzöfifchen ähnliche, edige Mü— 
gen. Seht, um 4 Uhr Nachmittags, find noch Mann und bie 
weggenommenen Waffen und Munition eingebracht worden, darunter 
circa 95 Gewehre und 16 Säbel. So eben erfahre ih noch von 
den Gefangenen, dak nur die Reiterei ganz in das innere Yand ge 
langt ift, die Schügen dagegen hatten noch mit den Ruſſen einen 
Kampf zu beftchen, wobei auch Viele gefallen fein follen.* 
Petersburg, 15. Jali. Ueber den Inhalt der ruſſiſchen 
Antwort auf die Depeſchen ver Jnterventionsmächte verlautet noch 
immer nichts, dagegen bringt heute bie „Rordiiche Pot”, das Organ 
des Minifteriums bes Innern, einen langen Urtikel voll ‚der heftige 
ften Klagen über das Lügenfyftem der ausländifchen Preſſe Rußland 
gegenüber. In feinem Berlaufe rechtfertigt der Artifel dann das 
Verfahren der Rufien in Polen und Muramwichis in Litthauen, und 
Nachdem er alles aufgezählt, was in Rußland an Reformen geſcheheu 
iſt, und vorbereitet wird, fließt er Mit folgenden bedeutſamen 
eukerungen: „Die jetzige Zeit ft eime ſchwierige, aber zugleich 


Lee ſchen Armee anmarſchirte) dieſe Nacht einträfe, je werde der 
Sieg unſer fein.“ — Das 11. Corps unter G:neral Howard, wel» 
es ın der Schlacht bei Ghancellorsville den erſten Anprall des 


Feindes nicht aushielt, hat die Scharte wieder ausgewetzt; es ſchlug 


einen Sturmangriff der vereinigten Kerntruppen Longſtreet's und 
HS auf den rechten ‚Flügel der Bundesarmee am Abend des 2, 
d. M. mir ſolcher Wucht und Schnelligkeit ab, daß der Feind an 
dieſem Tage von jedem weiteren Berjuche abſtand. 

Gleichlautende Berichte bringen folgende nicht ganz Mar abges 
fahte Notiz: „Die Staatsconvention von Miſſeuri bat mit 51 ger 
gen 30 Stimmen ein Sklavenemancipationsgeſetz angenommen, wel⸗ 
dem zufolge die Sklaverer im Jahre 1870 abgeſchafft werben ſoll. 
Die SHaven, welde alsdann über 40 Jahre alt find, bleiben in 
bienender Stellung für ihr ganzes Leben; die unter 12 bis fie 23 
Jahre find, die über 12 bis zum 4. Juli 1876. — Der Präfident 
Sefferfon Davis Hat Alabama aufgefordert, weitere 70,000 Mann 
aufzuftellen, um ven Staat gegen einen feindlichen Einmarſch zu 
vertheidigen. Die Blätter von Alabama biscutiren über am 
Eombigbeefluffe aufzuführende Linie von Befeftigungsmwerken. 

Berichte aus New-York vom 8. Juli melden: Vickoburg 

at jih am 4 Juli den Unionstruppen ergeben. Die 

eſatzung wurde als Priegsgefangen auf Ehrenwort entlaffen. In 
Der Schlacht bei Gettysburg am 3. Juli erlitten die Gonföberirten 
unter General Lee eine Niederlage und zogen fi, obne den Kampf 
zu erneuern, in ſüdweſtlicher Richtung gegen ven Potomac zurüd. 
Meade verfolgt die Eonföderirten und man hält es für möglich, daß 
«8 demmächft zu einer Schlacht zwiſchen Hagerstown und dem Poto- 
mac fommen werde, da die Anfchellung des Fluſſes den Webergang 
Lee's erſchwert. General Meade nabm gegen 15000 Conföderirte 
gefangen, umd die Zahl der auf beiden Seiten fampfunfähig gewor: 
denen wird auf 50000 Mann angegeben. General Leer lieh auf 
dein Nüczuge feine Verwundete im Stich. Ein Armeebefehl des 
Generals Meade ift in triumphirendem Tone abgefaht, athmet große 
Siegeszuverficht und ſpricht die Hoffnung aus, dab es ihm gelingen 
werde, das Heer Lee's vollftändig zu vernichten; 1000 Gefangene 


des füdlichen Heeres, darunter bei General Jones, find nad Baltis 
more gebracht worben. Die Beſchießung von Port⸗Hudſon wird 
fortgefegt. — Der Vicepräfident ber Gonföderirten, Hr. Stephens, 
folte dem New-Herald zufolge wichtige Mittheilungen des Präfiden: 
sen Jefferſon Davis an den Präfidenten Lincoln überbringen, wurde 
aber von diefem nicht nach Waſhington gelaffen ba der gewöhnliche 
Weg volllommeyg genüge zur Webermittlung einer etwaigen Bot 
haft, 

Newport, 9. Juli Die Meiterei Bulforb’s und Kilpatrid’s 
iſt nah Williamsburg vorgerüdt und bafelbft auf bem Feind ge 
ftoßen, mußte fid) aber mit Verluft von zwei Kanonen zurüdziehen. 
General Freuch's Verſuch, Williamsport zu nehmen, murbe vereitelt. 





Gerichtsfaal. 


® Bayreuth, 18. Juli In der geftrigen und heutigen Sig: 
ung des Schwurgerichts von Oberfranken wurde bie Anklage gegen 
bie ledige 32 Jahre alte Dienftmagd Elf. Witzgall von Stadifteis 
nah, den levigen 32 Jahre alten WMüllergejellen Simon Fambach 
Trunftabt und die verheirathete 44 Jahr alte Müllersfrau Anna 
Maria Vogler von der Kienmühe bei Altenfundjtadt mw gen Ber 
brechend des Meineinds verhandelt. 

Anna Maria Vogler führte mit ihrem Ehemanne; dem Kien- 
Joh. Vogler, feit dem Jahre 1859 einen Eheſcheidungsprozeß. Wäh: 
rend diefes Prozefes und am 19. Wär; 1862 Abends kam Johann 
Vogler nach Haufe, bemerkte feine Frau bei den Muühlkmechten in | 
der untern Stube, wie fie ſodann das Licht auslöfcter und ſich“ 
über eine Stiege hinauf begaben. Gr ſelbſt ſchlief zwar mit feiner 
Ehefrau nicht im demfelben Zimmer, Mopjte jedoch an ber verjperr 
ten Thüre des Schlafzimmers feiner Ehefrau öfters, Es wurde die | 
Thüre von der Magd, berMitangelagten Witzgall, weldye im Schlafs | 
zimmer der Ehefrau ihr Bette hatte, geöffnet, der Ehemann trat 
hinein und bemerkte nun zwei Mannsperfonen im Schlafzimmer, 
nämlid) den Mitangeflagten Fambach und ven Mühlarzt Deurmann, 
Diefe beiden flürzten fofort zur Thüre hinaus; Johann Vogler 
züdhtigte nun feine Ehefrau für ihr Benchmen mit einem Stode in 
einem ziemlich hohen Grave; ſodann fuchte er den Fambach auf und 

ab diefem mit jeinem Stock gleichfalle mehrere Schläge. Am näd 
en Tage drang nun die Ehefrau in die Witzgall, den Fambach 
und Murmann, wenn fie bei Gericht vernommen werben jollten, ja 
Nichts davon au jagen, daß die Schlafzimmerthäre verfperrt war und 
daß ſich ee eh in ihrem Schlafzimmer befanden. 

Koh. Vogler, gegen welden wegen Mißhandlung Unterfudung | 
eingeleitet worden war, und in welcher die Wißgall, auf Handges 
fübbe vernommen, erflärt hatte, daß vie Schlafjimmerthäre der U. 
M. Vogler am 19. März 1862 nicht verjperrt war, und daß jich 
in derſelben Mannsperfonen nicht befanten, wurde vom f. Yanpge- | 
richte Weismain in eine Btägige Arreititrafe verurtheilt. ; 

Johann Vogler benügte vesungeachter die Zeugen Witzgall u. 
Fambach im Eheſcheidungsprozeſſe, und in Diefem von dem E. Lands 
gerichte Weismain am 19. Sept. 1862 eidlich vernommen, * behaups 
teten beide wieder, es fei die Echlaffammerthüre der Ehefrau A. Di. 
Bogler am 19. März 1862 Abends nicht oerſperrt und jeien das 
mals VWanneperionen in dem Schlafzimmer ver A. M. Bogler nicht 

efen. Es wurde nun gegen die Wißgalle, A Wi. Bogler und 
Fambach wegen Meineides Unterfudyung eingeleitet. Bei ihrer Ber: 
nehmung vor dem Unterfuchungsrichter blieben fie bei ihren Truberem, | 
Ausſagen ſtehen; Fambach und Witzgall waren am 18. September | 
41862 bereits aus dem Dienjte der Vogler'ſchen ausgetreten. Es 
wurde nun ermittch, dah au vie Wißgall vor ihrer Bernehmung 
am 18. Sept. 1862 mehrmals Leute von der Vogler geſchictt wurs 
den, um ihr aufzutragen, fie folle ja bei ihrer Bernehmung jtands | 
baft fein umd die Wahrheit wie bei ihrer Vernehmung in ber Polir | 
zeintierfuchung angeben. Mac ihrer Veruehmung am 18. Sept. | 
mwurbe die Wihgall unruhig und im Februar L 8. erllärte fie 
ihrer Dienftfrau, daß ihr das Gewiffen keine Ruhe mehr lafje, daß 
fie nicht mehr ſchlafen koͤnne, ſie habe die Wahrheit nicht gejagt, u. 
fie wolle ein Geſtaͤndniß ablegen. Um 12. Februar I. 38. legte fie 
nun vor dem kgl. Unterfugungsrichter ein Geftändnig ab, daß fie 
wifjentlich bie Unwahrheit angegeben und zu Gunjten ber U, M. 
Vogler ausgefagt habe. 

Auch der Mitangeflagte Fambach legte am 7. Mai vor dem 
Unterfuchungsrichter ein Geftändnik ab, daß er bei jeiner eldlichen 
Bernehmung am 18. September die Unmahrheit angegeben habe; 
er erklärte, daß er Feine Ruhe mehr habe und daß die Müllerin 
ihn zu Allem verleitet und ihm zugefichert habe, daß er, wenn ihr 
Ehemann den Eheſcheidungsprozeß verliere und daher von dem An: 
weien fort müſſe, fein Leben lang bei ihr bleiben könne Er jet 
von der Vogler nad feinem Dienftesaustritte überall aufgejucht und 
mit Briefen, in welchen fie ihn aufforderte, die Wahrheit, i. e. das 
Angelernte zu jagen, beläftigt worden. Nach einem Zeugniß bes k. 
Bezirkögerichtsargtes vom 16. Juli L. 3. ift nun Eliſabeth Witgall 
in jüngfter Zeit von Irrſiun befallen. Der zu ber heutigen Ber: 
handlung beigegogene Irrenarzt Herr Dr. Engelmann von St. Ge: 








orgen gab num auch ſein Gutachten dahin ab, daß bie bie 
eine religiöfe Schwärmerin fei, nahe daran fei, ganz i ig zu 
werben, und daher feine richtige Antwort geben merbe, murbe 
daher in der Richtung gegen bie Wißgall die Berhanblung vertagt. 
Heute leugnet die Vogler gleichfalls jede Berheiligung an einem 
Meineide; aud Fambach nimmt fein früheres Gehändnig zurfid, 
und Will hiezu durd deit Herru Unierjuhungsrichter gezwungen 
worden jein, der ihm angebroht habe, er werde ihm, wenn er nicht 
geitche, ein halb Jahr lang unterirdiſch einiperren laflen. Die Aus: 
lagen der 20 geladenen Zeugen jprechen jedoch größtentheils zu Uns 
gunften der Angeklagten: in&bejonders gibt Zeuge Murmann felbft 
Bu daß er mit Fambach im Schlafzimmer der A, M. Bogler ge 
weſen jet. 

Ins beſouders wird A. M. Vogler von einem Zeugen umb von 
der Gemeindeverwaltung als eine jehr bösartige Perſon gefchilvert, 
bie alle Leute hintereinanderbringe; \nehr noch wird ihr ausjchweis 
fendes Leben hervorgehoben; ein Zeuge erklärt, daß allgemein das 
Gerede gehe, jie habe mit ihrem leiblichen Vater, und fpäter mit 
ihrem Sohne wie eine Chefrau gelebt; auch habe fie einmal während 
ihter erſten Ehe eine Babereife unternommen, fei- hiebei mit einem 
Heren Wendelin aus Pommern herumgezogen und habe- von dieſem 
hernach unter ber Adrefie „Fräulein von Redwitz“ mehr als 100 
Briefe bekommen. Aus den Alten über die Unterfuchung, welche we: 
gen ihres unerlaubten Umganges mit ihrem Sohne geführt wurbe, 
wurden heute alle von ihr verübte Hanplungen verlefen, zu deren 
Begehung die unverfchämtefte Perfon kaum fähig gehalten werden 
möchte, hr zur Zeit im Amerika lebender Sohn erflärte, wie aus 
aus dieſen Akten verleſen wurde, ofen, daß feine Mutter daran 
Schuld jei, daß er jo lieverlid ‚geworben,‘ ferner, daß er micht zu 
ne brauche, es jei feine Mütter jeine Frau, Die Angellagte 

nna Maria Vogler zeigt ſich bei der heutigen Verhandlung auch 
als eine freche Perfon. Sie behauptet, es jei alles Verlänmbung; fie 
werde den Leuten deßwegen ſchon kommen. Auf die Fragen des Brä- 
fidenten antwortete fie häufig „was kann mich das befümmern“, was 
scht dis mich an”, „für ſolche Lofigkeiten habe ich feine Feder in 
der Hand gehabt.” An die Gejhwornen wurden im Sinne der 
Anklage bezüglich der Bogler und des Fambach zwei fragen geſtellt 
welche fie bejahten, worauf der Gerichtshof bie Anna Maria Vogler 
in eine adtjährige und Fambach in eine Ajährige Zuchthausftrafe 
oerurtheilte. 





Bermiſchtes. 


Die portugieſiſche Regierung vertauft feit einiger Zeit Diamau⸗ 
ten Da dies nun zu falfhen Schlußfolgerungen bezüglich der finanziellen 
Tage Portugais Beranlaffung gibt, jo dürften zur Aufflärung folgende 
Daten von Jutereſſe fein: Man varf nicht vergeflen, daß Portugal, was 
feinen Diamantenſchatz anbelangt, zu ven reihften Staaten Europa’s zählt, 
me Örofmähte wicht ausgenommen. Jahrhunderte hindurch hat es tie 
einſt jo reihen Minen ver Provinz Dina Geraes in Brafilien ausge 
beutet, und als stönig Johann VI. im Jahre 1821 aus Brafilien zur 
rüdfehrte, brachte er eine ver reichſten Diamanten: Sammlungen der Welt 
mr ſich. Dieſe Evelfteine find ım verſiegelten Säden in ven ftellern ver 
portugiefifhen Bank veponitt, mo fie bereits ein halbes Jahrhundert in 
chem Zuſtande als ein unfrugtbared Capital liegen. Die Menge ges 
ihliffener und gefahter Diamanten, welche vie portugiefiidhe Krone befigt, 
überjieigt allein jhon die Berürfnifle des Königreichs, und man eutſchloß 
ſich demnach, ven ım ven Kellern verborgenen Ueberfluß zu veräußern und 
ven Erlös ın Renten umzumanveln, welde dann ver Civilifte eimverleibt 
werten. Mebrigens ift dieſer Diamanten» Berfauf auch von ven Cortes 
discutirt und gebilligt worden. 





Laudwirthſchaftliche/ Handels: und Börſenberichte 


Yindan, 19. Juli, Der geitern abgehaltene Fruchtmarkt ger 
ftaltete fich, wiewohl viele Kaufsluftige Vorarlberg und der Schweiz 
eingetroffen waren, fchr matt in den Umfägen. Mit Ausnahme 
weniger Quantitäten von Prima: Waare Weizen und Kern wurde 
tein Verkehr erzielt. Bon den Berggegenben Tyrols und des 
Montafuns ziehen zur Zeit Schaaren von Alt und jung den ſchwäbi⸗ 
ſchen Gauen zu, um bei der Getreide-Ernte behilflich zu fein; bie 
armen Leute verjprechen fi heuer einen günftigen Ertrag von ber 
ihnen gewährten Aehrennachleſe Die Witterungszuftände im Bers 
laufe ver legten Wocyen zeichnen fich durch Negenmangel aus, das 
Wachsthum des Grafes leidet hiedund). 
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Unzeigen und Bekenutmachnungen. 




















Trauer- 1 Anzeige 


Gestern Abends kurz nach 4 Uhr wurde unser College und theuerster Freund: 


Herr Joseph Fiedler, 


Schriftsetzer, 
von seinen langen und halvollen Leiden durch den Tod erlöst. 
Er erreichte ein Alter von 38 Jahren, ward verschen mit den Tröstungen der katholi- 
schen Kirche und trug seine Leiden mit grosser Geduld, 
Diese Kunde theilnehmenden Collegen und Freunden zur Kenntnis bringend, empfehlen 
den theuern Verblichenen einem frommen Andenken. 


BAMBERG, den 21. Juli 1868. 
Die — der Reindl'schen Offizin. 


Die Beerdigung findet heute — Abends 54 Uhr, der Trauergottesdienst am Don- 
nerstag Vormittags 10 Uhr in der St. Martinskirche statt, 






ekhanntmahung. 
Den jüpdentfhen- franzöfijhen Güterverkehr betreffend. 


Bom 20. I.M. angefangen tritt zwiſchen nachſtehenden füdlichen Stationen der bayerifchen 
Staatäbahnen 
Augsburg, Kaufbenern, Kempten, Kufitein, Yindau, Münden, Neu-Ulm, Salzburg einer, 
dann den Stationen der franzöfifchen Oftbahnen 
Paris, Epernay, Reims, Oech -Avbige, Chalons fur Marne, Meg, Nancy, Straßburg, Colmar, 
Mulyöufe, Belfort und Gray antererfeits, 
ferner zwifchen Nürnberg und Fürth einer», 
Strafburg, Colmar, Mulboufe, Belfort uno Gray andererfeitt 
ein Direkter Güternerkehr via Ulm-Kehl in’ Lebeu. 

Bom gleihen Zeitpunkte am werden die nörblicen Stationen der bayeriſchen 
bahnen als: 

Bamberg, Fürth, Hof, Lichtenfels, Nürnberg, Schweinfurt, Bürzburg in den Pireften Güterver- 
fehr mit Paris, Epernay, Reims, Der Aoze, Ehalons fur Marne, Meg und Ranch auf ber 
Route AfhaffenburgsMainz- Forbacd geſcht. 

Außerdem können auf beiden Routen Güter nah mehreren franzöfifchen Stationen zu Direften 
Brachtfägen übernommen werben, und findet fib eine Zufanimenjtellung ver Uebernahmspreiſe in 
dem publizirtem Tarifsbude. 

Die Transport-Beftimmungen und Tarife, ſowie vie im vorliegenden Verlehre in Verwendung 
fommenden Frachtbriefe find fänflih bei Den genannten bayerıfhen Gbütererpeditionen zu beziehen. 

Münden, ten 18. Yuli 1863. 


General-Dirertion der k. b. Verkehrsanſtalten. 


Vekanntmachung— 


(Peuſionsverein für Wittwen und Waiſen bayr. Aerzte betr.) 

Gemäß Sitzungabeſchluſſes vom 11, Juni I. 3. ſoll dat Eintritts-Kapital im ven Prufione: 
verein für Einen, ebeutuell für zwei Collegen aus jevem Regierungsbezirt nad $. 44 und 77 ber 
Sapungen ans ven Mitteln des Stodienbs erlegt werden. 

Die verfaljigen Geſuche find nach $. 82 der Satzungen längftens bis 1. September I. De. 
bei tem treffenden Kreisausfgufe einzureichen. 

Münden, ven 1. Juli 1868. 


Der VBerwaltungsrath 
des Penfionvereins für Wittwen und Wailen bayr, Aerzte. 


Vorſtand: Schrififübrer: 
Dr. v. Graf. Dr. Jacubezky. 


Drud und Gcriad von J. MR Reindi 


Staats» 















Bekanntmachung. 
Nah Beſchluß des fol Stabtzerichtes Bım- 
‚berg vom 17. Juli I. 9. wird das zur Berlafr 
fenfhaft der Baderswittwe Elifabetha Kred ge- 
hörige Wohnhaus, Diſtt. I Ne. 398 dahier 
Idem Berkaufe ausgefegt. 

Dieſes Haus, im lebhafteſten Stadttheile an 

untern Brüce, drei Stocwerle hoch, guten 
Bauſtandes, enthält Keller mit abgefonberter 
Holzlage, im erften Stodwerke ein Wohnzimmer 
— bieher Baderftube — mit Mebenzimmer und 
‚Rüde, im zweiten ein Wohnzimmer mit Alloven 
und Nebemjimmer, im vritten ein Wohnzimmer 
mit Wlloven und Sücenftube, unter Dach ein 
Manfartenzimmer, eine Sammer und Boden, die 
Zimmer und Alcoven heigbar. Zur Berfleiger- 


Mittwoch den 29. Julius 1.3. 
Vormittag 10 Uhr 


Jung wird Tagfahrt auf 


Jin ver Anıtölanzlei des unterzeichneten mit bem 


Verkaufe beauftragten föniglicen Notare ankes 
raumt, Die Hälfte des Kaufſchillinge lann ver- 
sinslih auf dem Haufe ſtehen bleiben. Beſchrieb 
und Stridketingumgen werden in ver Tagfahrt 
bekannt gegeben, find unterbeffen in biesfeitiger 
Amtelanzlei erfichtlih. Unbekannte Kaufluftige 
haben Vermögendnachweis vorzulegen. 
Bamberg, 20. Yuli 1863, 

Der königliche Notar 

Gofrath Dr. v. Hornihal. 


Aür ein 


Eifenwaaorengefchäft 


einer der bebeutenbfien Hanbelsjtäpte Deutſchlands, wer- 
den zum fofertigen “niritt ein 
Conämis, 
der mit der Branche vertraut 
fänfer m. der doppelten Bud 
tig iſt, ein 
Volontair & zwei Lehrlinge 

unter ſeht günftigen Bebingungen geſuch 

Aranco Offerten sub C, D. 143 beſordert die Gr. 
pebition für Zeitungs + Annoncen ven Otto Mollen 
in Frankfurt a. M. 
nn 

Börjennamrichten. 


Augöburg, 13 Juli 


tüchtiger Ders 
führung mäch 
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Deutfchlaud. is Ar ! 


k Mücken, 20. Juli, Wie ih aus zuverläffiger Duelle ver- 
fiekme, hat St. Maj. der König der Sapigny-Stifnung aus der f. 
"Eabinetscafje einen Betrag von 500'Chlr. anmeifen lafjen. Der 
Kaifer vom Oefterreih wirb feiner Gemahlin, melde am 25. d. M. 
Kiffingen verläßt, bis Regensburg entgegentommen, und beide Dia; 
—— gedenlen dann 5 bis 6 Tage dort zu verweilen che fle nad 
Wien ınrüdtehren. Auch vie Frau Herzogin Mar in Bayern wird 
dieſe Tage zu Regensburg aubringen. 
Münden, 21. Juli: Während der künftigen ftierien 
wird wie ſchon früher erwähnt, auf Anorduung des ?. "Staatsmini- 
ftertums des Innern’ für Kirchen⸗ und Schulangelegenheiten ein 
Ausbilbungs-Eurfus yür Turnlehrer und für folde, welche 
"im der Folge ſich mit Turnunterricht beicäftigen mellen, vom 10. 
Aug. an, —— werben. Derſelbe findet in Münden ftatt, u. 
find hiezu die jämmtlihenZurniehrer au den Öffentlichen Unterrichts: 
"mb Erztehungsanftalten einberufen, melde fih am dem früher zu 
Würzburg abgehaltenen Eutfe nicht: betheiligen konnten. Die Tpeil- 
"nahme ift überbieß and anderen Lehrer, ſowie Jedermann geftat: 
tet, welcher für biefe wichtige und zeitgemäße Erziehungsangelegens 
heit Irtereſſe hat. 
- Münden, 24. Juli. "Kant Generalerlaß bes k. Handelemi- 
nifteritimd vom 7. de. hat Se. Maj. der König von ber eripriehli- 

cen Thätigkeit, melde bie ne bes landwirihſchaftlichen Bereins 
in Bayern auch im Jahre 1862 bemährt Haben, Kenntniß genoms 

men und benfelben bie Allerhöchſte Zufriebenheit du erfennen gegeben. 
— Das Generalfomite genannten Bereimes will zum Oftoberfefte 

"auch eine Ausftellung von Enlturplänen des ganzen Königreichs (tm 
Glatpalaſt) veranftalten und können Ausfteler ihre Arbeiten bis 
längftens 1. September dazu cinjenden. 

Die von ber Staatsregierung ausgearbeitere Vorlage bezüglich, 
anderer Regulirung bes Walzaufſchlags Hat in der neulichen Be: 
rathung des Staatsrathes jo viele Beanftanbungen gefunten, daß 
e8 Aie felbaft geworden ift, ob der Landtag fich mit diefer Sache zu 
befaffen haben wird. 

Bei dem hiefigen erften Artillerte-Megimente werden feit eini— 
er Zeit ſaͤmmtliche Bere zur Menage, ald Mehl, Gries, 
eis, Gerſet, Kartoflel zc. von der Ockonomie-Commiſſion im Gros 

fen angefauft umb von biefer der tägliche Bedarf an die einzelnen 
Batterien abgegeben. Dieſe Manipulation hat zu dem fehr erfrens 
Tichen Rejultate geführt, daß nunmehr die Mannfchaft welt reich: 
lichere Mahlzeiten erhält, eis dieß früher ber Fall geweſen iſt. 

Aus Nürnberg ift eine von 1200 Namen unterzeichnete Petition 
hier eingetroffen, im welcher die Kammer der Abgeorbneteti erfucht 
wird, auf baldige Einführung der Bewerbefreihett, der Freigügig 
keit und des frien Aflociationsrcchtes hinzuwirken. Der Abpeord- 
nete Erämer ron Doos wird ſich dieſelbe aneignen. Aus Landshut 
und Augsburg werben ähnliche Petitionen erwartet, ebenfo wir in 
den reifen unferer Arbeiler eine ſolche zur Unterſchrift circulirt. 

Flensburg, 18. Juli. Thomſen-Older sworth, Hanſen⸗Grumby 
und Glauffen haben in einer Erklärung die Gründe dargelegt, 
bie die 24 Abgeordneten beſtimmt haben, ihr Mandat niederzulegen. 
Der Schluß derjelben lautet wörtlich folgendermaßen: Unter ſolchen 
Umftänden haben alle es mit ihrem Gewiſſen nicht vereinbar finben 
Fönnen, ſich zu irgend einer ferneren Verhandlung zu verftehen und 
damit Principien zur Ausführung bringen zu helfen, bei deren Ans 


wendung die Landesvertretung jeber ‚rechtlichen Unterlage beraubt 
und zu einer leeren Pofle herabgewürbigt würte, und da jebe Eins | 


ſprache wie jeder Proteft Seitens des F. Eommiffare ohne alle Be: 
achtung gelaffen murbe, war bie Nieberlegung der Mandate das 
Einzige, was und zur Wahrung ber Mechte ber Randesvertretung 
wie des Landes felbft übrig blieb.” — 

Berlin, 20. Juli. Während ver kurzen Anweſenheit bes 
Hrn, v. Bisntaret vom 15. bis 17. Jull in Berlin hat eine förm⸗ 
liche Einleitung von Verhandlungen mit Rußland in Bezug auf eis 
nen prenfifheruffifhenHandelsvertrag ftattgefunden, Muß: 
land Hat für dieſen Zweck Hrn. v. Thörmer hierher gefandt. — 
Die von ber Süibdeutfchen Zeitung gebrachte Verfiigung bet Grafen 
zu Eulenburg in Betreff der Behandlung ber bofnifehen Frage in 
ber Preffe wird von allen Seiten bementirt. &s ift ſchwer zu be: 
greifen, mas durd) ſolche Fictionen erteiht werden fol. Der Mi- 
nifter hat, mit Ausnahme deo Begleitichreibens mit welchen er bie 
Preßorbnung vom 1. Juni den Regierungepräſidenten zufandte, feit 
dem 1. Yunt keine Verfügung in Bezug auf die Preffe erfaffen, — 
Hr. v. Bismard, der am 18, Jull früh wieder Berlin verlaffen hat, 
ift wahrſcheinlich ſchon im Pilfen wieder mit dem Könige zuſammen ⸗ 


Bamberger Zeitung. 


Mittwod, 22. Iuli. 
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getroffen. Er geht mit ihm nad Gaftein und wird mährenb des 
ganzen Auferihalts defielben vajelbft bei ihm bieiben. Da er bin 
nen vier Wochen wieder in Berlin fein will, hat er für vieles Jahr 
menigftens bie Meife nah Biarrik aufgegeben. — Der Kronprinz 
‘bat die Einladung der Ritterſchaft des Kreiſes Uferom und Wollin 
zu eimem ihm zu Ehren gegebenen Feſte angenommen, Ebenſo wirb 
er am 24. Juli einem Feſte beiwohnen, das Ihn bie rügenſche Rit⸗ 
terfchaft im Gurfaale zu Putbus gibt. 

Die minifteriele Norddeuiſche Allgemeine Zeitung ſchreibt: 
„Wir haben das von der Shodeutichen Zeitung und von der Deut: 
Ichen Allgemeinen Zeitung veröffentlichte angebliche Eircularrefeript 
bes Miniſters des Innern bereits als völlig unecht und erfunden 
bezeichnet. Wir haben faum nöthig hinzuzufügen, daß auch die in 
dem Machwerk in Bezug genommenen frühern Anordnungen in Bes 
treff der Ermittelung von Jeitungscorrejpondenten und ber Beidjlags 
nahme von Brieffhaften lediglich in das Bereich ber Erfindung ge- 
hören. Es ift feine Verfügung erlaffen, welche auch nur — 
eine ſolche Deutung veranlaffen fönnte.* 

Aus Königsberg vom 18. Juli meldet die Oftpreußifche 

eitung: „Das Coneilium e ber. hiefigen Untverfität bat 
n feiner vorgeftrigen Sihung einftimmig (die confernativen Mit: 
glieder follen nicht anweſend gewejen fein), befchlofen, dem wegen 
politifcher Agitation in Disciplinarunterjuhung befindlichen Medi⸗ 
—— Profeſſor Dr. Möller „ein warmes Vertrauensvotum“ zu 
geben. 
Poſen, 18. Zuli. Iu Beziehung. ber Hochverrathsunterſuch⸗ 
ung erfahren wir heute, daß die Ueberfievelung berjelben nach Ber- 
Im gegen das. Ende diejes Monats erfolgen wird. Die bisherige 
Praris, die Gefangenen aus den geringeren Bolksllafjen nach kur: 
zer Hajt wieder zu entlaffen, ſoll nun aufgegeben fein, und es fol- 
len jet alle Individnen ohne Unterfchiev einem orbentlihen Unter 
fuchungsverfahren unterzogen werben, welche mit den Waflen in der 
Sr bie Grenze zu überfchreiten juchen oder nachweiſlich unter ben 
nfurgenten gefämpft haben. 

Der Woltzeioberft Patzte aus Berlin hat geftern wirklich ven 
Poſten als Director der Strafanftalt in Rawitſch angetreten. Marl: 
graf Wielopolski hat Warſchau geftern verlaffen umd ift über Thorn 
und Bromberg auf ver Dftbabn durch unfere Provinz gereist, um 
fih nad ber Infel Rügen zu begeben. 

Wien, 21. Jule, Der „Botichafter” jagt: Aus dem Geiſt 
der ruſſiſchen Antwort geht hervor, daß Fürft Gortſchakoff's Haupt: 
vorfchlag fi darauf beichränft, nur mit dem MWicner und eventuell 
mit dem Berliner Cabinet über die Ordnung der poluiſchen Frage 
unterhandeln zu wollen. Die Djtventihe Boft jagt: Dean ann 
mit Recht behaupten, daß bie ruſſiſche Antwort in allen Punkten 
negativ, ihre einzige pofitive Scite aber bie Aufforderung zu einer 
Eonferenz der brei Theilungsmächte ift, welche Aufforderung einer 
Provofation Frankreichs und Englands gleichtommt. 


®rofibritanuten, 


London, 19. Jull. Die Borfchafter Frankreichs und Eug— 
lands haben im Auftrage ihrer Regierungen an den Fürſten Sort: 
ſchakoff die Anfrage gerichtet, ob England und Frankreich nicht eins 

eladen werden würden, at der Conferenz zwiſchen Rußland, 
Defterreich und Preußen, falls eine ſolche nach dem Vorſchlage 
Rußlands zu Stande fäme, Theil zu nehmen, ober ob jene Mächte 
nicht zu einer Sanctionirung der auf einer foldyen Gonferenz verein⸗ 
barten Befchlüffe berufen werben würben. Fürſt Gortſchaloff ermwi- 
derte, die Eonferenz, wie er fie vorfchlage, würbe auf bie an ber 
polniſchen Frage direct betheiligten drei Mächte zu beſchränken fein, 
bie ſechs Punkte mürben ben Berathungen, deren Abhaltung in Ber 
teröburg er proponire, zur Grundlage dienen und bas PBrotofoll 
—— und England vorgelegt werden, welche nebſt den anderen 
ädhten, bie den Wiener Vertrag unterzeichnet haben, eingeladen 
werben follten, daffelbe zu fanctioniren. Dem Bernehmen nad lehnt 
Delterreih es ab, auf diefen Vorſchlag Ruflands einzugeben. 

London, 21. Juli. Im Haufe der Gemeinen bradte Hore— 
mann geftern den angefünbigten Adreßantrag ein und ſprach gelc- 
gentlich ber Begründung desjelden aufs Wärmfte für bie Wieder 
berftellung von Gefammtpolen. Er tabelt, daß bie Regierung 
allzu viel oder allzu wenig geihan habe; erinnert an bie Unerfprieit 
lichkeit der biplomatifchen Verhandlungen, wenn biefelben nicht vor 
einem ‚bewaffneten Sintergrund geführt werben, und warnt bas Ga- 
binet, das polenfreundliche Franfreich nicht zu neuen Alliangen hin 
zubrängen. Gladftone erwidert, die Regierung gehe von prattiſchen 

| Seficgtepumften aus, iheile aber bes Vorredners vage Hoffnung auf 
: eine MWieberherftellung Witpolens wicht. — Henefiy appellirt am bir 





Polen. 















Inte echtigen; 
unbeſtreitbaren Eroberuñgsrechte preisgegeben fein. Leider 
"ver 


widerjeße 
England — Fiat. 
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gen olge zu verheißen feien. 


"Barlaments. — Horemann zieht, feine Motion gurüd; Balmerfton 
legt die ruſſiſche Antwort auf den Tiſch des Haujeb, 

1 London, 21. Inli, Die dem Parlament nun vorgelegte rujr 
ſiſche Antwortnote fagt: Die Laiferliche — wunſeht nicht 
weniger als Gruf Ruſſell eine praktiſche Loſuug der polniſchen 
Frage, auch erkennt fie. im Prinzip den Vertragsmächten die Befugs 
miß au; die Wiener Verträge auszulegen.  Die.,von den 3 Mächten 
vorgefhlagenen Mafregeln zur ‚Befriebigung Polens, find vom Kai- 
ſer äheild bereits deeresirt, theild -angebahnt. Eine gänzlige Paris 
firation verbuͤrgen biefelben aber: nimmermehr, nachbem fremde Ein⸗ 
Hüffe: den ‚Aufitand -mäbren, dieſer 'lebiglich durch Terroriomus forts 
‚rbeiteht, und die Maſſe des polniſchen Volkes paſſiv bleibt. Dep: 
hakb find, die vorgeihlagenen Punkte ‚unausführbar, fo lang die Ord⸗ 
mung nicht wieder hergeftellt ift, zumal die Mebellen erklärtermaſſen 
nicht ſowohl die ‚befagten Punkte als vielmehr die völlige Unab- 
hängigkeit anftreben. Ein Waffenſtillſtand ift ſomit nicht zuläflig; 
daa einzige Mittel gegen weiteres Blutvergiehen ift unbebingte Waf- 
feuftredung jeitens der Rebellen: Gonferenzen der VBertragsmächte 
mũſſen als unpaſſend und uneriprießlih angeſehen werden; weil 
f Fragen der Adminiſtration Polens ahzumachen wären, ſo bürf- 
—* Goufereuzen ;mit- Deſterreich und Preußen das Zweckmaͤhigſte 
einn. Ni ) 


dr bt! 
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estortınnanttl Bumiı reich. s 

Parts, 19. Juli. Wie es heißt, find bie Verhandlungen, zu 
denen die Antwort NRußlands zwiſchen ben drei Mächten Anlaß gab, 
noch nicht beendet und das genähnte Document ſoll deßhalb ſpaͤter, 
vielleicht aber doch. jchem morgen im‘ Moniteur erſcheinen. An den 
fofortigen Ausbruch bey Krieges ‚glaubt man bier im Allgemeinen 
nicht, wenn man auch ben baldigen Abbruch der diplomatiſchen Be— 
gichlingen erwartet. Die öffentkiche «Meinung iſt den Polen fort 
während pürftig geſummt. 

Warle, Juli. Die „Aunisangelegenheit‘‘ iſt beigelegt; 
Italien gibt Frankreich die verhafteten Briganten zurück. — Das 
Maye dehauptet, ‚die drei Mächte ſeien in Betreff ver Unzulaͤng ⸗ 
ichteit der ruſſiſchen Untwort übereinſtimmender Anſicht und rohr» 
den neue Noten nach Petersburg ſchichen. Das „Pays“ will ſich 
vorlaͤufig noch der Hoffnung hingeben, Rußland werde einſchen, 
daß es eine fo ſchöne Gelegenbeit; den ſchwierigſten Fall der euro— 
'pälichen Poluik auf gütlichem Wege zu ordnen, nicht unbenützt 
vorüber gehen laſſen duͤrfe. 

Der Orbonnangoffizier, welcher die mexikaniſche Depeſche brachte, 
war glelhzeitig beauftragt, dem Kaiſer folgende Gegenflände zu | 
überreihen: 1) Funf Fahnen und dreizehn Faͤhnlein, die dem Feinde 
bei der Erſſürmung von San Kayier und in dem Geſecht von San | 
Pablo del Monte genommen worden find, 2) die filbernen Schlüj- | 
jel von Mexiko, weiche die dortigen Stabtbehörden Ew. Maj. dars 
bringen, 3) einen Brief des kommandirenden Generals, und für den 
Raiferl, Prinzen eine kleine gezogene breipfündige Kanone mit La: | 
fette und Wunition für 30 Schüſſe. Dieje Kanone wurde in Pucbla | 


geitommen, und die Merico-Armee macht fie Sr. kaiſ. Hoheit zum | 
| 
| 





Geſchent.“ 
Btalien, 


Turin, 19. Juli. Die „Stampa“ beftätigt den vom ber 
France angezeigten Borfall, daß auf bie Anfrage des Präfecten von 
Meifina, welche zwei Aupmwiegler an Bord eines Schiffes ber kai— 
ferlihen Poſt verhaften wollte, ein verneinenber Beſcheid vom italie- 
nifhen Miniſterium erfolgt it. Das italienifhe Blatt bemerkt: die 
beiden Paffagiere feien wegen politifcher Vergehen, aber nicht wegen | 
Verbrechen oder gewöhnlicher Vergehen verfolgt worden, und ber | 
franzöfiiche Eonful in. Mefjina babe ſich ihrer Berhaftung widerjegt. | 
— Das diplomatische Schiebägericht hat nad langen und heftigen 
Debatten entſchieden: bie Agenten der beiden Regierungen hanbelten ı 
in gutem Glauben, bie Form der Verhaftung war irregulär, — 
Im Hinblick auf den letzten Scififahrtövertrag zwiſchen Fraukreich 
und Defterreich geniehen die Pofticyiffe biefelben Vorrechte wie die 
Kriegsjchiffe. Nah Art. 6 und 7 dieſer Uebereintunft darf an 
Bord derjelben Niemand verhaftet, Niemand geswungen werben, aus | 
einem Poſtſchiff auszufteigen. Es ſcheint jedoch, daß man ungeach⸗ 
tet deffen die Gefangenen nicht ausliefern will. 

Nach einem Schreiben der Generalcorrefpondenz aus Neapel, 
vom 11. Juli reifen dort und in gang Sübitalien die Berhältniffe | 
mit fieberhafter Haft nach eimer eutſcheidenden Wendung unb eine + 
leiste abfchliegende Kriſis kann im dieſer politischen Agowie unmög- 
lich mehr fange ausbleiben. Jeder ficht num ein und geftebt es auch 
ganz offen, daß Piemont dort mit+ feiner ganzen Armee von Solda- | 
ten, Polizeiorganen und Beamten, unb troß den verſchleuderten Mil: 
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Polen würde dann dem | 


Glaubt, der Biichof Rzewuski wegen ſeinch flärken Proke 
„Mes und der angeorbneten Kirchentrauer verhaftet und na 


xeich und Beberiid über, die dadurch herbeigeführte Lage des MWel- | 
teren berathen; bie Regierung erbitte ſich ale das Vertrauen "bes 
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Kinpland und Polen, 


man 
Ruf« 
land transportirt werden, fo foll wie man ſchon willen will, von 
der Nationalregierung in Mebereinftimmung mit dem Klerus befchlof- 
fen fein, fämmtlidye katholiſche Kirchen "gänzlich zu ſchließen und das 
durch die Bevälferung zu einem Geſammiaufſtande zu v-ranlaffen. 
Barjhau,:18, Juli, Die bereits erwähnte Pıroflama: 
in zujiiger-Sprageran die ruffiichen ‚Soldaten, die von dem 
Polen in unzähligen Gremplaren unter die Truppen geworfen wirb, 
geben wir ald Probe revolusionärer Darftellungs: und, Ausdrucks. 
meije wörtlich wieder: Si 
Kameraden! Ihr unglüdlichen Menſchen, ihr verlaflet Vater, 
Mutter, Brüder, Schweiter, Verwandte, Frau und Sind und eure 
Wirthſchaft, treibt, euch in fvemben Ländern herum, fern vom Ges 
burisort 15, 20-25: Jahrelang, Ihr arbeitet wie bas Vieh, ruis 
nirt eure. Bejunbheit,- Habe und ‚Leben. Und was wartet eurer 
wenn ihr ausgebient habt? Wiener Herumtreiberei und. der Bettel- 
ſtab, und etwas jpäter — ein GrabhügelL Brüber, bei keinem Zar 
ren im der Welt gibt es einen. ſolchen teufliihen Dienft — ben ber 
Teufel erfunden hat, Schurken reben euch ein, daß es eure Pflicht 
iſt zu dienen und euch zu quälen. Thorheit! Gott im Himmel hat 
teme Zwangsarbeit zur Bedrückung der Menſchen geſchaffen. Andere 
Betrüger erinnern euch: daran, daß ihr gefchworen habt, Much dies 
Alt, Thorheit : Gott hat. geboten: „Du ſollſt Deinen Nächten nicht 
töbten.“ Alſo haben alle jene dem Teufel zugeſchworen, welche. bie 
Ehriften tobt ſchlagen. Ihre Seelen kommen in die Höle Die 
Polen, als gute Chriſten, ‚wollen euch nicht ſchlachten und nicht ‚un- 
terdräcten, jonbern ſie wollen ſich nur wehren, in ihrem Land mit 
ihren Frauen ‚und Kindern leben und ſich mit ihrer Wirthſchaft bes 
fhäftigen, fie wollen ſich nicht. quälen laffen mit einem folden Teu⸗ 
felsdienft, wie ihr durchmacht. Die Polen wollen, daß ihr wie fie 
leben jollt auf der Welt,; wie. Gott ‚geboten hat, uno nicht jo wie 
es dem Teufel gefällt, ‚Vereiniget euch ‚mit. den Polen, und es wirb 
euch befjer fein, und ihr werdet nicht Hab und Gut ‚zu verlieren 
brauchen. Es ſind jchon viele der Eurigen bei uns bier angemel 
det. Wer zu uns übergeht, befommt 15 Nubel und kann fie ver- 


‚zehren wo er will, ‚oder, bei -dem. König’ ver Polen bienen als treuer 


Kamerab für einen guten Sol,” 

Der taiferl, ruſſiſche Zollamts+ Direktor Bufymann, welder 
nach der. Einnahme von Sosnomwice durch bie Inſurgenten im Febr. 
ober März-ds. 8. nach Preußen ‚geflüchtet war, jpäter aber nad 
‚harter milifäriſcher Beſetzung jenes Greuzortes ben Poſten wieber 
angetreten „hatte, -ift- jetzt ſeines Amtes von der ruſſiſchen Regierung 
entjggt worpen. „Es wirb ihm hauptſächlich zur Laſt gelegt, daß, er 
um ben, damaligen -Bejuch ber. Inſurgenten für jene Nacht vorher 
gewußt und die erforderlichen Maßregeln unterlaſſen babe, bie ca. 
40,000 : Süber,« Rubel Beſtaud enthaltende Eafje in Sicherheit zu 
bringen; aud habe er feinen Berfuc zum MW.verftand gemacht, Ju 
folge deſſen ſoll ſich die ruſſiſche Regierung an Herrn Bufhmanı's 
Vermögen halten wollen. 


Dänemark. 

Kopenhagen, 20. Juli. Die gefamme Miuorität der 
ſchleswig' ſchen Ständeverfammlung ‚beantragte heute beim herzoglis 
en Commiffär Kranold, derfelbe inöge feinen Einfluß bei der Re 
gierung dahin verwenden, daß die Stellvertreter ber ausgetretenen 
baldigft einberufen werden. Der König von 
Schweden wird, näthften Mitiwoch zu einem eintägigen Beſuch bes 
Dänenkönigs auf Scodsborgiloß erwartet. 


ij Griehenland. 

Der parifer Monitene meldet aus Athen vom 10. Juli: In 
unferer Stadt ſieht es augenblicklich ziemlich ruhig aus. Die Trups 
pen bed Koronäos haben ji nad dem 2 Stunden von hier gelege— 
nen Daphne und. die von Lautzalos befehligten nad dem ungefähr 
eben fo weit entfernten Pentelikon zurüdgezogen, Die Gelegenheit 
zu einem Zufanmenfioh iſt daher befeitigt. Jedoch ift es bis jeht 
weber den: Bemühungen bes Minijteriums, noch den Beihlüffen der 
National-Verfammlung gelungen, die Unführer zu vermögen, daß fie 
diefe Stellungen verlaſſen und fich nach ben Provinzen begeben, wo 
zahlreiche Nubejtörungen ein raſches Einfchreiten nöthig machen. In 
Mefienien und Lakonten find 2000 Mainoten von ihren Bergen in 
die Ebene hinabgeftiegen und haben ſich zwilchen Sparta und Gythion 
viermal mit ben Bauern und. Truppen geſchlagen. Drei biefer Ges 
fechte fielen günftig für ſie aus, obgleid in einem berjelben ihı Ans 
führer, Dimitri Karalos, getödet wurbe. Den Ichten Nachrichten 
zufolge ſollen fie fogar in Sparta, Limera unb Epidaurus einge: 
brungen fein umd bajelbft zablreie Ercefle begangen haben. Drei 
englifge Linien ſchiffe und eine engliſche Fregatte unter Beichl bes 
Abmirald Smart find im ‚Piräus vor Anker gegangen. Wie es 
ſcheint, ift die Zahl derer, welche in den neulich hier Statt gehabten 


küntpfeis gefallen ſiad beträchtlichen, als man Anfangs anz | 
tan hım.. Mächte i weniger als 468: (Früher mar aur ıwon„bO-bie: Mebe) 
wurden getöbtet und 7O.:nerwundet. ‚MDanen  tomtmt: nur bie, Hälfte 
anf ie. am Rampfe Betheiligien‘; die andere Halfte der Opfer ober 
boch beinahe fo Wiek" waren hartalvje Borübergeheude, Weiber und 


‚Andere Berichte ms MU then’som Alb. Jauten weniger bar 
friedigend. HFortwährend: werdieigen ı wirle Einwehurr die Stadt aus 
Beforgniß vor neuen Emeuten, Dem Parijer „Pays“ wirb aus 
Athen vom 10, ebenfalls berichtet, daß noch ein großer Gift der 
Unordnung in ben öffentlichen Ungele n herriht. Die der 
motratiſche Partet verlangt die Verabſchledung bed Heeres. 


nn Bpamen. — — — — — 


Aus Madrid: wird beritet: Die Regitrung ergreife Vor— 
ſichtsmaßregeln gegen beabfigktigte , Unruheſtiftungen in Sevilla, Ma— 
laga, Valladolid, Granada. Bei Malaga find eine franzöſiſche und 
eine engfifge' Fregatte aufeinander geftoßen und beibe gefunfen. 
Gerettet wirtden fünf frangöfifche Seeleute und ein englifcher. 


Bonau-Fürftenthümer. 


Butarkit, 19. Juli Das polnifhe Corps unter bem | 
Beiehl Miltorig hatte bei Rondechti capitulirt. Die Offiziere find | 
nach ıhreim' Rang behandelt; Milkowitz ift auf Ehrenwort frei, Fünf 
rumänische Shldaten find infolge der erhaltenen Berwundungen ges 
ftorben. Die weggenommenen Papiere ftellen mehrere türfifche Ber 
amte bloß, welche diefe Erpedition organifirt hauen, um beim Für⸗ 
ften Eufa Berlegenheiten zu bereiten, Es waren 1600 Mann bes 
zeit, von Zuliha in Rumänien aufzubrehen; aber nad bem Ge: 
fecht von Goflagalia und nad den von der Regierung getroffenen 
Mafregelt, um die Neutralität bes Gebietes aufrecht zu erhalten, 

die Pforte diefes Corps abgebankt, (Die wiener „Prefle”. jagt, 
ürft Eoufa Habe fich bei diefem Vorgang als Satrap Rußlands 
entpuppt; doch dürfte ihm das theuer zu ftehen kommen.) 


Amerika. 

Eine Dryeiche der Times aus New-Mork vom 9; Juli bring! 
folgenbe Nachrichten: Das Hauptquartier bes Generals Lee war am 
Dienstag bei Hagerstown. Der Nüdzug erfolgte in guter. Ordnung. 
Er ftand nach der Schlacht mit feiner in guter Ordnung befindli- 
hen Truppen am Rotomac und jchüßte ben Uebergang bed Trains. 
General "Meabe befindet fi 35 Meilen jenfeit Gettysburg. Geſtern 
griff fein Vortrab unter Kilpatrid die Gonföberirten an, wurde aber 
geſchlagen. Föikpateif iſt tobt ober vermundet, General Hulburd 
meldet offiziell eine Nieverlage ber Süptruppen bei Helena in Ar— 
kanfas, Die Conföderirten verloren 600 Mann an Todten und: 
Bermwundeten, jowie 1200 Gefangene, während fi der Berluft der 
Unionstruppen auf bloß 60 Dann belief. (7) Die Bejagung von | 


Aerico. .“ 

Aus Mexico wirb berichtet, daß der Präfident Yuarez ſich 

mit 6000 Mann nad San⸗ Luis de Potofi zurüdgejogen, 24 
die Franzoſen Anſtalten mafen, nach dieſem Platze zu vüdem. N 
‚Der pariſer Moniteir hat Rachrichten aus Weracrug, nad 
melden der Yan! Guatemala grenzeride) Staat·Las Chiapas mb bie 
—* Caliente fi für die franzoſiſche Intervention ausgtſprochen 

item. 





Bermildhtes, 


re Münden, 20. Juli. . Vorgeftern Nachts (vom Samdtag auf 
den Sonntag) wurde um Rayon des biefigen Staatsbahnhofes ein gut 
gelleipeier, mit Geld und Pretiofen verfehener, jedoch bis jegt unbefannt 
‚gebliebener Wann verart überfahren, das fein Körper Beinahe in, Dritte 
entzwei geſamitten wurde, Der Unglüdlie ſcheint auf den-, Schienen, 
‚glei außerhalb ver, Herbfiftraße,.gelegen zu haben; ob er aus Übſicht 
over mur zufällig dahin kam, ift noch nicht bekannt geworken, 

>. Vüngen, 21. Zuli. Im engliſchen Garten im der Nähe 
des chineſiſchen Ihurmes, ereignete fi geflern Nachmittags. ein Vorfall, 
dar ganz Dazu angethan war, unter dem zahlreichen luſtwandelnden Damen 
im exften Diomense ven größten Schreden hervorzurufen. Gin Pfälger, 
‚welcher ſchon einige. Zeit.in Paris im Irrenhaufe zugebracht hatte, ver- 
Reste ſich wie ein lauernder Jäger im Gebifche und feuerte aus dieſem 
ein, {darf geladenes Terzerol auf eime wor ihm ſithende Walerofrau ab, 
die weder ihm noch er fie kennt, die Frau ift am der linken Schulter ftart 
verwundet worden. Der Thäter fuchte die Flucht zu ergreifen, wurbe 
aber eingeholt und arretirt, Die Berwundete mußte nach Haufe gefahren 
werden, Das Terzerol war fo überladen, daß er zerfprang. 


*,* Lindau, 19. Yuli. Ueber den Stand der Bebungsarbeiten 
am gejunfenen Boote „Purmwig« iſt zu berichten, baf der Bugipriet ſich 
etwa 2 Schuh Über ven Waſſerſpiegel erhob, vie Schiffsglode ebenfalls; 
von einem Rapkaften werben vie jehr beſchädigten Holztheile mwahrgenoms 
men, der andere iſt total bemolirt, "Die u igen fubmariden und 
techniſchen Arbeiten find auf Hebung der Steuerfeile mittelft des Ballous 
gerichtet, um Ketten unter das Boot zu legen und hiedurch eine weitere 
Berfpleppung des Schiffes zu ermöglicen. 


*.* (Die lalte Witterung.) Aus der Pfalz, 18, Yuli, Wir 
haben außergewöhnlich kalte Nächte, In unfern Gebirgsthälern hat es Eis 
gefroren, ein Umſtand, der auf die Pflanzenwelt fehr nachtheilig gewirkt, 
beim im ben Gebirgögegenden fin die Kartoffeln, Bohnen, Klee ıc. erfre- 
sen, Dabei Sturm, ver die Obſtbäume ſchiltteit und ihres Segens beraubt. 


I. Die Getreive- Ernte ift im vollen Gange. — Darmſiadt, 18. Juli. Bor 


geſtern Nacht ſiud im derſchiedeuen, nicht geihägt gelegen Gärten Bohnen, 


Vicksburg war 12,000 Deann ftarl. Als Grund ber Uebergabe ' Gurten und Kartoffellraut erfroren. — Ertellenz (Niederrhein), 17. Juli. 
wird Proviantmagel bezeichnet. Die Conferiptionsacte ſoll ſofori im | Im ver verfloffenen Nacht ift ver auf einem Aderſtüde zu Kaulhauſen im 
anzen Norden zur Ausführung fommen. Das erite Aufgebot foll | der Gemeinde Keyenberg ſtehende Buchweizen total erfroren. Aus ber Ge» 
500,000 Mann betragen. Die Yoosziehung begann geftern in Rhode | meinde Beet wird fermer mitgetheilt,- daß nicht bloß der Buchweigen, jon- 
Jsland und Mafjahujetts und beginnt morgen hier in NewsPork, | dern auch Das Laub an den Sartoffeln erfroren fei, insbeſondere auf den 


Eincinnati. (Der UnionssObergeneral Joe Hooter des | 
Commando's entjeßt.) „Der Deann, welcher ald Zeuge vor einem 
Unterſuchungs · Comite eiblich erlärte, daß er, gleich nad der Schlacht 
bei Williamsburg ohne einen Schuß zu thun, Nichmend hätte neh» 
men können, falls er an Stelle Macs Elellan’s den Oberbefehl über 
die Potomacarınee, gehabt hätte; — ber Mann, welcher an 
Stelle. und in derjelben Verbindung keinen Anſtand nahm zu erflä: 
ven, „baß die Urſäche des Fehlſchlagens des Halbinſel-Feidzuges 
Lediglich in. der Unfähigkeit bes, Oberbefihlshabers (Diac-Elelan) zu 

ſuchtn ſei; der Mann, deſſen Abjegung General Burnſtde nad feiner 
unglüdlichen Schlacht / bei Frederilshurg in feiner berühmten General 

— rdre Nro. 8 auf-ben Grund bin-verlangte, weil er verächtlich von 
allen feinen Vorgefeten und Mitofficieren jpreche und ſich nicht als 
Gentleman betrage; — ber Mann, welchen Präfibent Lincoln in 
Folge diefer Anlagen nicht abfegte, fondern an des-Anflägers Stelle 
zum DOberbefehlöhaber ber Potomacarmee ernannte; der Mann, wel 
her, als Abgott ber Mabifalen, mit einer Armee von 140,000 
Mann, die er für die ſchönſte auf dem Planeten erklärte, ſich bei 
Ehanceellorswille von den 70,000 Mann bes Generals Lee Schlagen 
lich, und zwar auf bemfelben Boden, wo er dieſen feinen Gegner 
vernichten zu wollen erflärt hatte; der — Mann, welcher den Be: 
richten öftlicher Blätter zufolge in Galifornien Bejiger und Vorfleher 
eines Hauſes gewejen war, das zu ‚bezeichnen jedem orbentlichen 

Manne ver Anſtand verbietet: 

Diefer Mann, Joſeph Hooker, biefer wahre Jakob aller welt 
verbeffernden Heuler, iſt endlich nachdem feine bimmelfchreiende Uns 
fähigkeit Schmad und Schande über die Nation und unfägliches 
Elend über die loyalen Bürger Penuſylvaniene gebracht hat, feines. 
Boftens als Oberbefehlshaber ter Potomacarmge ı enifobem worden 
Er geht hin, gebranntmarft mit ber Verachtung aller, beufenben Pas 
trioten und verurtheilt durch bas Verdict ber unparteiilhen Ges 
ſchichte ⸗· — Diefen Nachruf widmet dem eink jo gefelerten „to Fing- 
thing Joe“ der „Wahrheitsfreund” von Eincinatti, 


"im ver Nähe ver Brüche umd mienrig gelegenen Aderfläden, wogegen vie 
höher gelegenen weniger gelitten hätten. 


"rs" Bien, 16. Juli. Gegen Ende viefes Monats findet in Pof« 
nig die Hinrichtung breier Hufaren ftatt, die den Raub an tem Kauf 
mann im Deditz begangen haben, Ein vierter wurde zu 15 Jahren 
ſchweren Kerfer verurtheilt. 


*. Baris. Ueber die Todesurſache des Herzogs von Hamilton, 
des Semähle der Prinzeſſin von Baden, fagt eis Korrefp. der „Sreupptg.w: 
Gr trat beim Hinunterſteigen einer Treppe in ven Meifred einer Dame, 
fein Fuß verwickelte fi im den Stahlteifen, er ſtürzte nieder und mußte 
im Folge dieſes Sturzes den Geiſt aufgeben. 


.Ein Gerũmpler in einer Arbeiter⸗ Vorſtadt zu Baris kaufte 
bei einer Berſteigerung eine Auzahl Keller von alter fFayenee, 
fümmtlid) als Ausſchußwaare. Einen viefer Teller verkaufte er Rindern 
für 25 Gentimes (7 Kreuzer); ex verbiente babei wenigften® 24 Gentimes 
und war jecienverfnügt. Gin Borübergehender fah den Teller, melden 
bie Kinder zum Sammeln von Gaben bei ver Ablichen ſcher zhaften Nach · 
ahmung des Frohmleihnamsfeftes in der Detave (d. h. am adıten Tage 
nad) dem Feſte) gebrauchten; er gefiel ihm und er kaufte ihm für eimem 
Fronten. Bei ihm fah ihm ein Kunſtlenner und zahlte ihm fogleich zwei⸗ 
taujend Franken dafür. Iegt bietet ver Befiger ven Teller zum öffent: 
lien Verkaufe und wird wenigſtens zehmtanfend ' Franten dafür erhalten, 
da fünf fer reiche Liebhaber darum feilfhen. Der Teller ift nämlich 
and der Fayence - Fabrik König Heinrih's IL; er ift aus einer Ari Pfeifen« 
erve, mit weißgelblihem Schmelze bevedt, und ſchwarze Zeichnungen fo wie 
zwei Figuren im "floventinifhen Style find im bie Mafle eingelegt umb 
eingebrannt. Der Teller trägt das Wappen Geinri'de IL. und feiner 
Geliebten Diana vom Poitiers, Mann lannte bis jegt im der ganzen 
Welt nur 45 Gtüde aur vieſer Fahente ⸗Fabrit, ımd jenen tt mindeſtens 
zu fünf bis zehntaufend Franken verfauft worden, 


[2 


*,* Der nordameri laniſche Genbeibunts-Corfar „Tacong«, deſſen 
Berwũſtungen menlih erwähnt wurben, bat feine Laufbahn mit einem bra- 
matiiden et geſchlo ſſen. Nachdem ver. Rapitäu erfahren, daß eine 
Anzahl Ramonenbeote ihm anf den Ferſen fei, nahm er eine harmlos 
ausjehende —— weg, ſchaffte auf dieſe feine Leute, Ranonen, Mu . 
nition u. ſ. w., und. ſtecte den "Zacony* in Brand. Ohne Berdacht zu 
erregen, langte er. am Abend des 26. Juni vor dem Hafen von Port- 
land (im Staate Maine) an. Im der Nacht fenbete er auf Ruberbooten 
einen Theil feiner Mannfchaft im den Hafen, wo der unioniſtiſche Mauty- 
bampfer „Ealeb Cuſhing · lag. Geräufglos fliegen vie Eorfaren an Bord 
des Dampfers, beffen Mannfhaft im ruhigen Sclafe lag, banden und 
tnebelten die ſchlaftrunlene —— zwangen den aus feiner Gajite 
heraustretenden Lieutenant, indem fie ibm. ihre Viſtolen auf die Bruft 
festen, zum Schweigen, legten die Bemannung in Eiſen und 
bampften zum Hafen hinaus. Das Berſchwinden ves Dampfers von fei- 
ner Auterftelle erregte Berdacht. Der Bürgermeifter rief augenbliclich die 
Bürgerfhaft zufammen. Freiwillige eilten an Bord zweier im Hafen Ties 
genden Paffagier-Dampfer, auf die in aller Eile ein paar Cehöpfünder 
deſchafft wurden und fegten bem geraubten Dampfer nad, * welchen 
eben der Corfarencapitän feine Manuſchaft, Kanonen u. ſ. w. I 
im Begriff and. Die Verfolger ſchicten fib, ba fie auf ihre Kanonen 
fih nicht verlaffen konnten, an, mit voller Dampftraft quer auf ven ge- 
Rohlenen Dampfer anzufabren, um ihn in den Grund zu bohren; aber 
noch ehe dieß geſchehen Tonnte, hatten bie Corfaren den Muth verloren 
und den Dampfer in Brand geftelt. Die Flammen erreichten raſch bie 
Pulverfammer und das Fahrzeug flog in die Puft. Die von ben Bürgern 
benannten Dampfer holten die Filherbarke, auf welcher die Corfaren zu 
entlommen fudhten, ein, und fingen vie ganze Bande, Rein Bmeifel, daß 
man dem raſchen und kühnen Entſchluſſe der Portlander Bürger bie Set 
tung Hunvderter vom amerifanifden Schiffen verbantt, 


Im Katalege der internationalen landwirthich aftlichen Ausftel- 
lung in Hamburg umfafien Tı , Nummern : Dampfmaldinen; 63 
Dreſchma cnen 4 —* 6 Flachs. VBrech · u. Schwing · 


men; 7 Ppflüge für Dampfs 
betrieb, 39 Reinigungsmafchinen, 32 Särmafchinen u. |. m. Aufer- 
dein ’eine grohe Sammlung Wagen, Benbetsleduinen, Garten 
möbel, Mühlen, Wald: und Wringmaſchinen ac. ze: 1 
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‚Frankfurter Börsen-Gours 
vom 21. Juli. 
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Landwirthſchaſtliche⸗ Handels⸗ und Börſenberichte 


In Angsburg hatte ſich am Sonntag eine bedeutende Anzahl 
Defonomen im Saltbef zum „weißen Lamm“ verfammelt, um über 
Gründung einer allgemeinen bayerijhen gas. «Berfiger: 
ung Berathung zu pflegen und Beltäffe zu fallen. Das Ergeb: 
niß der Debatten war fol lgendes: Die Gründung einer allgemeinen 
bayerif gelverfiherung, analog der Feuerverfigerung, erſcheint 
bödjft wũnſchenswerth, ba bie beftehenden Verfiherungsgejeligaften 
gar nicht entfprechen. Abhilfe geſchieht, wenn die Staatsregierung 
* im eg der Gefeßgebung die Sache in die Hand nimmt. Die Bei— 
fteuer richtet fig nad DVonitätsflajjen und Hagelgefährlichkeit. Bur 
Ausführumg des erfprießlichen Planes fol man mit einer Moreffe 
direft an die Kammer der Abgeordneten gehen. — Die anweſenden 
Landtags abgeordneten de Dr. Earl Barth, Hr Maier von Hor- 
ganergreuth und Hr. Wiedemann von Bapenhofen jagten ihre kräf: 
tige Unterftügung zu. 
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Be Fr. Züberlein in Bamberg am Maxplatz iſt zu haben: An dem Stablfti: Atelier der Herren Mit: 
Sendſchels Zelegrapb. wi der Ciſenbahn⸗ Bolt, Dampfſchiff- und Telefter im Nürnberg ift erfchienen und durch bie 
graphensBerbindungen. Jull. 36 Er 3 M. Braum'ſche Kunft: und Papier 


_ Bferde & Fohlenmartt. a ei 


zu Frankfurt am Main, erite fränkiſche Sängerfeft zu 
er am. 25., 26. und 27, Auguit 1863. S Bamberg. Preis 24 fr 


Prämiirung der beften’ und: ſchöuſten Lurls- amd Zugpfere ımd Fohlen, fowie eine gl Börjennacrichten. 
loofung von Pferden, Reit: und Fahrzeug finden auch bei bevorftchenden Markte wieder ftatt. Augsburg, 13 Juli. 
Anfragen und Beftellungen auf Stallungen belicbe man an den Serretär des land» Bei. vn Sieben. Ditgaiauıe a 9% 
i 1. 
soirthichaftlihen Vereins, Herrn Nentwig, Götheplag 1 zu richten. Er 38 —— 34* 
Der Vorfigende des landwirthſchaftlichen Vereins: — ea aa balbj.Oblin. 103%. ® 
runbr. O — —— 
HM. AR. Fries. Bayer. Ofibabnen . 115’ ® 






Altienb 2 
FF ν3 s 
zum Fagee-Gours von Unterzeichnetem zw begichen und Ai 18 Juli n — 
werden nach der Zichung mis einem Nachlaß von fL I. 6250 er — euert ⸗ ———————— a 
45 Pr. ver Stud wiener zurüdgenommen, fe daß man a drog. Mora ‚= —* —— 
alfo mit dem geringen Beirage von fl. 1. 48 Br. tee derbimER.nilies.ctien 193 
einen und fl. 10. 30. für 7 Bartials Obligatio [ya — — "niasturas Diem 
men an benerfichenbem Zreflerm betbeiligt werden Tann.|,, 2* ang, et ‚reale as Dion 
Berloefungepläne erfolgen auf ‚franfirte Anfragen] 1> Londen MI 1 ’ 
gratis, und werben bie Biehungslifien ſ. 3. franco über ni oe 21 Dali. @eldcoure. Viſtelen 9 


300,000 Gulden Haupttreffer 


vom Staate harunien ueuen öſterreich. 
Prämien: Anleheus. 
Ziehung am 41. Auguft 1863. 


Haupigewinme des Anlehens find. 114 ä.fl. 300.000; 
114 a fl. 50,000; 114 äfl 25,000; 228 A fl. 10,000; 


fl. 5000; fl. 1000; se. se, bis fl. 600: miebrinfter | Faubt. a. Ao. tx. Vreußifche Friedrichedor 9 fl 5", 
GSewinn. Gef. Auftraͤge nimmt entgegen ans Er ln kr. Helkänditte 10 Gulbenſtude 9 fi. iö 
Der Vertauf dieſtt Prämien-toeie if in den köninl L E Delt 47 tr. Wand» Dulaten 5f. 34 — 35 tr 
bayriihen Staaten geieplih erlaubt; und emthält dieſce m. eitour 0 2* Stad .1—22 Ir. Engl, Souvtreigu⸗ 
Unternehmen die gröften und zablreidfien Gewinge in Franffurt a. M. 16: 50 t-. 
aller befiebenden Herloesbaren Anlchen Staats:@ffecten-Handlung, Silben, 20 Juli. Ipät. Gonlols 92”. 
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Frantfurt, 22. Jull. für das Jahr 1863 beträgt nad) den 
Staudeslijten das Bundesheer 734,699 Dann mit 112,131 Pferden, 
davon 675,506 Streitbare und 59,193 Nichtſtreitbare. Es kommen 
von ben Streitbaren auf das Fußvolk 526,103 Mann, gif die 
Reiterei 76,471 Dann mit 60,568 Dienftpferden, auf bie rtils 
lerie 60,309 Wann mit 24,108 Pferde, auf die Genittruppen 
11,146 Mann; ſodann nod 13,045 Dffizieröpferde und 13,006 
Pferde,ber Nichtftreitbaren Der taktiihen Einiheilung nad wird 
das Bundesheer aus 4114 Bataillonen, 362 Schwabronen, 170 Bat- 

eld: und 267 Belagerungsgejdügen und einem 
Brüdenzug von 6143 Fuß Breite zufammengefegt. Bon der In: 
fanterie fommen 121 Bataillone auf Defterreih, 126 auf Preußen, 
38 auf —*— 39 auf das achte, 304 auf das neunte, 964 auf 
bas zehnte Armeecorps, und 185 auf die Rejerve-Infanteriedivifion. 
on ber Meiterei ftellt Defterreich 119, Preußen 96, Bayern 48, 
® Armercorps 36, das neunte 2, das Er 34 Schwadro⸗ 
nen. Don ber Artillerie ftelt Oeſterreich 62 Batterien (aufer die: 
jen 6 Raetenbatterien), Preußen 48, Bayern 17, das achte Armee 
Gorps 154, das neunte 124, das zehnte 15 Batterien. 

Münden, 21. Juli Wie —— verlautet, wird Se, 
ber. König Dar Ihre Majeftät die 
fingen bis Regensburg begleiten. 

Ein kürzlich erlafjenes Kriegsminifteriat-:Refeript, das im Of 

terforps ber ganzen Armee zu Jirkuliren und welches jeder einzelne 
8 figier mit „geleſen“ zu unterzeichnen hatte, tritt jenen irrigen Auf⸗ 
en entgegen, als hätten bie GenbarmeriesOffiziere die Aus: 
führung geheimer Aufträge u. |. mw. zu Übernehmen. Nach dem 
Godifte von 1812 über Errichtung der Gendarmerie und dem zu leis 
ftenden Dienfteseid jeien die Verpflichtungen und Obliegenheiten ber 


- Gendarmerie-Dffigiere Teine andern, als jene der Offiziere der Linie. 


(Aboztg.) 
Münden, 22. Juli. Die Abgeorbnetentammer hat ven Tod 
eines Mitglieds zu beflagen. Der Abg. Michael Riel, Holzhändler 
im Frankenthal, aus dem Wahlbezirt Speiers ranfenthal hatte ſich 


‚or etwa zehn Tagen in feine Heimat begeben, da er ih unwohl⸗ 


fühlte. und ift vorgeftern daſelbſi, 63 „Jahre alt, verſchieden. Riel ſaß 
zum erftenmal in ber Kammer. Er befanp fi bei den Adreßdebat 
‚ten unter den Unterftügern der Dr. Völl'ſchen Anträge im ber deut⸗ 


"hen und Handelävertragsfrage, jo wie des Umbſcheiden'ſchen „Vers 


föhnungs*sAntrags in der Hanbelövertragsangelegenheit und zähtte 
bei der Schlukabftimmung zu den 36 Stimmen gegen die Adreſſe. 
Sein Erjagmann iſt der Bürgermeifter Reudelyuber aus Lambs- 
heim. Derielbe reift, wie Pfälz. Ztg. berichtet, dieſe Woche in ein 
Bad zur Wieverherjtellung jeinere Geſundheit und es wird feine Ab» 
Iehnnng als ſicher betrachtet, jo daß der dritte Erfapmann Apotheker 
Bohlig von Mutterſtadt in die Kammer berufen werden müßte. 

Münden, 22. Juli, (Dienftesnahricten.) Die Berzsictöleis 
ftung des Advokaten Dr. Tiſchinger in Tonanmörth auf die Ad: 
vocatnr dafelbft wurde genehmigt; auf die bei der k. Megierung von 
Unterfranfen und Aſchaffenburg in Erledigung. gelommene 2. Forſt⸗ 
meifteröftelle der Mevierförfter Mantel in Woafferlos, Forſiamts 
Aſchaffenburg, zum Forſtmeiſter befördert. 

Dresden, 19. Juli, Gejtern weilte Hr. v. Bismarf, ber k. 
preußiſche Minifterpräfident, in unferer Stabt. Derfelbe hat kurz 
nad feiner Aukunft seine längere Befprechung mit unjerm Minifter 
v. Beuft gehabt, und man wird wohl jchwerli irren, wenn man 
annimmt, daß bie Unterhaltung ber beiden Diinifterpräfibenten in 


‚ erfter Linie die Zollvereindfrage zum Gegenftand gehabt hat, in wel» 


cher fih ja — wie das „Dreson, Four.” jüngft verfichert hat — 
in nmächfter Zeit „der Annäherung unb Berftänbigung neue Wege 
offnen“ Sollen. : Bieleiht iſt auch die Bundesreformangelegenbeit 


‘ mit zur Befprehung gefommen; will man doch bier bereits wifjen, 


daß dießmal Prenfen dem von Defterreih am Bund einzubringen: 
den Projekt micht entgegentreten werbe. (7) 

Berlin, 22, Juli, Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung er 
Märt heute eine in der „Stalie” veröffentlichte „Mote bes Herrn 
Dronin de Lhuys an bas Berliner Cabinet“ für eine. „infame“ 
Faͤlſchung und behanptet mit Bezugnahme auf mehrere Veröffents 
lihungen der Sübbeutichen Zeitung, es fcheine, daß ſich eine Urt 
von politifcher Falfhmünzerbande irgenpwo in Deutfchland ges 
bilder Habe, um bas Publifum mit Nachrichten ihrer Fabrik über 
Preußen zu verſehen.“ 

Und fonderbarer Weile war das Blatt, welches dieſen Stand: 
punft einnimmt, gerade batjenige, von em man ſagte, „daß es 
die preußiſche Handelspolitit in Süddeutſchland vertreten. habe 


— * ambe rger Zeitung. 


Donnerftng, 33. Sul, 


= 
alferin von Defterreih von Ki 


* 
ar. — 


te) wir Berkiiärih ter 
bern Marm I ir. 


— = — — 


Dan wird uns zugeben müſſen, daß dies fonderbare Vertheidiger 
‚ Ind, melde wir da haben, und mer es wirklich mit Preußen atıfe 
| Floptig meint, wird dem MWänifterium Glüd münfen, daf «# bie 
‚| mothwendigen Maßregeln ergriffen hat, um biefe eigenthümlichen 

Freunde von uns jo fern als möglich zu halten. 

Wien, 20. Juli, Der Oberftaatsummalt von Zirol, Dr. von 
Haßlwanter, hat einen Bericht in Bezug auf den Hirtenbrief des 
Fũrſibiſchojs von Trient an das Juftigmwiftcrium erjtattet und da- 
rin nochzuweiſen geſucht, dab der Thatbeſtand einer ftrajbaren Hand⸗ 
luug wicht xorliege, zu einem Ginjczeiten ber Staaatsanwaliſchaft 
alſo feine Veranlaflung gegeben geweſen jei, Das iſt die gemeins 
jame Aufiht des Oberjinmsanmalts und des Stantsanwalts von 

j Trient, Diejer Bericht iſt abgegangen, che die Aufforderung des 
ZJuftizmintiiere dem O rjtanisanwalt zugelommen war. Wenn wir 
recht umgerricpter ſind, fügt der „Borihafter* hinzu, bürfte die Au— 
' gelegembrit teineowegs als abgejchlofjen zu betrachten jein, 

. Wien, 20. Juli. Die legten Nachrichten aus Hermanns 

ſtadt fielen es in Saft ſicherer Ausficht, daß die ungariſchen Mit: 

gliener des jiebenbürgiihen Landtags ſich der Beteiligung an ben 

Verhandlungen enthalten umd mit einem Proteft den Sig des Lands 
‚tage zu verlafjen gebenken, So jehr es zu bedauern fein mag, daß 
| in. de Berg Meile der, ungariſche Parteiftanppunft herausgelehrt 
und daß die zur Verſoͤhnung ausgeftredte Hand, fo ſchroff zurüd- 
gewieſen wird — die Dinge ſelbſt dürfen und werben dadurch nicht 
mehr aufgehalten werden, Der Landtag wird quch nach dem Aus: 

ſcheiden der. Ungarn der Landtag bleiben und Diejenigen Vorl 

‚im Berathung ziehen, welche den Eintritt Siehenbürgens im den Ges 
lammijtaat und die Beſchickung des Reicheraths zum Gegenftande 
haben. Die Frage zunägt ver formalen Competenz des Reichs: 
raths muß endlich erledigt werden; dann kann man bie weitere 

Entwidlung getroft der Zeit, gherlaſſzu, die ſchon über gang andere 

Prätenfionen als dieſe uugariigen Sonpergelüfte zur Tagesordnung 

—A—— 

ten, 20. Juli. Ueber den Inhalt. der an das öſterrelchiſche 

Cabinet gerichteten xuſſiſchen Antwortsdepeſche, über welche bieher 
mancherlei Unglaubwũrdigkeiten verbreitet worden find, Können wir 
einige beſtimmie und zuverläjfige Daten mitteilen. Richt einmal 
bie gemeinjamen jechs Punkte find pure angenommen, und es ift 
unrichtig, day Rußland ihnen unter der einzigen Einfchränfung zus 
geltimmt, daß von ber Gewährung einer polnifchen Nationalarmee 
feine Rede jew Lönue, jchon deshalb unrichtig, weil feine der drei 
Mächte eine ſolche Forderung formulirt hat. Der Maffenftillftand 
iſt vollftändig abgelehnt. In der Gonferenzfrage dagegen wird un: 
ierſchichen. Rußland macht in erfter Reihe geltend, daß die Frage 
| dee innern Adminijtration in Polen lediglich zur Competenz der drei 
Eheilungemächte gehöre, und es ift bereit, zur Erledigung diefer Fra— 

gen mit Dejwrreih und Preugen in Verhandlung zu treten; es bat 

aber im zweiter Reihe nichts dagegen, dag das im folder Weiſe zu 
gewinnende Kejultat zur Kenntnißnahme auch der übrigen Unter: 
zeichnen der Wiener -Schluß- Acte gebraht und allenfalls unter 
deren Garantie gejtelli werde, wobei zu bemerken bleibt, daß 
diefer Antrug any eine Sonderconjerenz ſchon früher hicher übers 
mittelt und damals von Deſterreich, mit Hinweiſung af die mit 
Fraukreich und England bereits ſchwebenden Berhandfungen, nicht 
blos entſchieden abgelehnt, fondern davon aud dem franzöjifchen und 
dem engliſchen Gabinet Deittheilung gemacht wurde; es mag vielfach 
bezeichnend fein, daß er jet nochmals wiederholt wird, Soviel wir 
von der Stimmung in den biefigen enticheidenden Kreiſen zu erfah- 
ren Gelegenheit gehabt, wird bie rufjiihe Antwort als burdjaus un: 
befriedigend betrachtet, und ift der feſte Entjchluß vorhanden, in der 

Gemeinjhaft mit den Weftmächten zu verharren. Die Sprache der 

Depeche übrigens joll, obgleich es nicht an einem Seitenblid auf 

diejenigen Nachbarländer fehlt, welche durch ihre Haltung die Ver: 

legenheiten Rußlands noch vermehrt, nicht blos maßvoll, fondern 
felbft freundlich jein. 

Wien, 20. Juli, Dan hat vielfah davon gefprocdhen, daß 
Defterreich die Abjicht babe, die Bundesreforms und die Zollfrage 
in einen organiſchen Zuſammenhang zu bringen. nfofern darunter 
verftanden wird, dafs jeder Schritt, den wir I der Reformfrage weis 
ter kommen, nothwenbig aud einer Berftändigung auf bem materiels 
len Gebiet die Wege ebnet, ift die Meldung richtig; entihieden uns 
richtig aber ift fie, injofern fie andeuten ſoll, daß die Neformanträge 
auch die Zollfrage berühren würden. Beide Berhanzlungen vielmehr, 
deren materielle Gonnertiät a priori faum behauptet werben bürfte, 
laufen auch formell ganz unabhängig nebeneinander her, und es 

| liegt wenigftene zumädpft ficher nicht die Abſicht vor, fir durcheinander 
"zu mengen. ö 


Wien, 22. Juli. Die vom 13. Juli datirte ruſſtſche Ant- 
wort an das hiefige Cabinet enthält, eine förmliche Einladung an 
Deftepreih zu einem austauſch Über bas beiberfeitig gemeinfame 
Anterefje in der polniſchen Ungelegenbeit; es handle fi ja nur Am 
Einzelpeiten innerer Werwaltung, alfo follten aud wie 1815 zuerft 
die drei Theilungsmächte unter fi) verhandeln. Ueber den Waflen- 
ſtillſtand enthält die Antwortsnote Goriſchakoſſ's kein Wort. 

Die „Preſſe“ glaubt zu wiſſen, daß bereits eine vorläufige 
Depeſche des Wener Gabinets nach Petersburg unterwegs fei, u 
welcher Graf Rechberg fein Bedauern ausfpriht, daß Defterreichs 
wohlgemeinte Rathſchlaͤge ſo wenig Anklang gefunden, und worin er 
erflärt, Defterreich könne fich nicht beftimmt finden, von dem bisher 
betretenen Wege bezüglich ber polniichen Frage abzugehen und müffe 
daher ben Vorſchlag einer Conferenz bios der Eheilungsmächte ent 
fchieden zurückweiſen und die in Gemeinjchaft mit den Wejtmärhten 
formulirten jehs Punkte unverkürzt aufrechthalten, 


Großbritannien, 

London, 20. Juli. In Paris hat die Autwort Ruplands 
eben jo wenig befriedigt als hier. Der Kaiſer ſoll jehr erbittert 
fein und Herm Drouyn de Lhuys den Auftrag gegeben haben, bier 
und in Wien den Antrag zu ftelen, daß bie drei Mächte in Peters- 
burg erflären wollen, bie Weigerung lands, die Borfhläge der: 
felben anzunehmen, würbe ala Casus belli zu betrachten fein. Man 
darf aber von vorn herein jagen, daß weder bie biefige Regierung 
noch die öſterreichiſche ſich diefem Vorſchlage anfchliegen werde. Der 
Kaifer will jedoch zeigen, daß ihn bloß die Haltung der verbündeten 
Mädte gehindert hat, für die Polen in's ge zu ziehen. Herr 
Drouyn de Lhuys hat Baron Gros ermächtigt, Lord Rufjell den 
obigen Antrag zu ftellen und mich mit Lord Palmerfton Rüd- 
ſprache zu a A Der heutige Artikel der Morning Poft iſt aber 
nit dazu angethan, Hoffnungen im biefer Beziehung zu erregen. 
Man fagt mir, daß & einen ganz meuen Ausweg vorzjus 
{lagen im Begriffe ſtehe; man weiß aber nod nicht, worin der» 
felbe beftche. 

London, 21. Juli. Im Unterhaus hat heute auf eime Ans 
frage Cochrane's Lord Palmerfton erklärt, die neueften Vorfälle in 
Athen dürften bie Thronbefteigung des Königs Georg kaum ver— 
zögern. Eine Anfrage Henneſſy's beantwortete er dahin, die Mes 
sierung befie feine authentiſche Copie ber an Frankreich gegangenen 
ruſſiſchen Anrmwortsnote, 

Frankreich. 


; ich 

Bon der franzöfifhen Grenze, 19. Juli, fchreibt man 
der „Köln. Ztg.*: Der Kaiſer hat jhon am Donnerftag in Bidy 
ben genauen Inhalt der ruffiichen Antwort gekannt und hat, wie 
man im Paris mit Beftimmtheit wifjen will, fofort nach London und 
nah Wien melden laffen, „daß er jeinerfeits die Antwort als eine 
ungenügende betrachte“ und wuͤnſche, die drei Deächte möchten in 
Feteräburg erflären, „daß, im alle Rußland bei feiner Weigerung 
verbleibt, die drei Mächte fid) jeder weiteren Unterhandinng enthal. 
ten und es ben Greigniffen überlaflen wollen, ihre Politik zu bes 
ftimmen." Dem Bernehmen nach ift Lord Palmerfton bereit, dieſem 
Antrage beizutreten, und man glaubt, daß and Defterreih ſich den 
Weſtmãchten anichließen werde. 

Paris, 20. Juli, 
wird gegenwärtig folgende Petition am den Kaiſer unterzeichnet: 
Sire! Angefichts der Verbrechen, welche gegen die Menſchlichkeit bes 
gangen wurden, gibt es im jsranfreich Leine Partei mehr; es gibt 
nur eine Nation, ſtets bereit, die Solidarität der Völker zu befeiti: 
gen. Rußland erwürgt Polen. Es erwürgt Bürger, welche unjere 


Väter Waffenbrüder nannten und welde ſich dieſes glorreihen Zıs | 


teld würdig zeigten in Glück und Unglüd. Es würgt Greiſe und 
Kinder, „EL würgt Mütter, Gattinnen und Jungfrauen Alle den» 
ten jterbend an ihr Vaterland und wenden gegen Frankreich ihre 
flehenden Blide. Und viefe Blutorgie würzt Muramiefi mit barbas 
rifchen Grauſamkeiten, ob melden unfere Eivilifatton ſchaudert. Beim 
Anhören der Nachricht von biefer Miſſethat meinen unſere Mütter 
unfere Frauen, unfere Schweftern, unfere Kinder, Wir fühlen das 
frangöfiihe Blut fieden in unferen Adern. Sire! Eutſalien Sıe das 
Nationalbanner; zeigen Sie von neuem ber Melt, daß eine heilige 
Sade ihm verangeht und eim großes Bolt ihm folgt! Sirel Sie 
halten in Ihrer Hand das Schwert Frankreichs; bedienen Sie ſich 
dieſes Schwertes, um eine Trage zu ſchlichten, welche bie Diplomatie 
nicht zu löfen vermag. Sire! Retten Sie, laffen Sie uns Polen 
retten. 

Paris, 22. Juli. Der Monitenr veröffentlicht der Worte 
laut ber dem Hrn. Drouyn de Lhuys übergebenen rufftichen Ant: 
wortönote, welcher mit der bereits veröffentlichten Unalyfe der an 
das britiihe Cabinet gerichteten Antwort übereinftimmt, Giner pes 
cielleren Anführung bedarf daher nur ber anf ben europälichen Eha- 
ratter der Revolution bezüglide Pafjus der Note des Fürſten Gort- 
ſchakoff. Der ruffische Deinifter des Auswärtigen betont vor Allem 
die Solidarität der ntereffen der Großmächte gegenüber dem Auf— 
treten ber gegenwärtig in Polen concentrirten revolutionären Ele⸗ 
mente aller Zänder, welches der polnischen Frage einen europäiſchen 
Eparakter verleiht. „Wir glaubten — heißt e# in der Note — die 
Aufmerkfamteit der Frangöfigen Regierung um fo mehr auf biefen 
Punkt fenken zu follen, als gerade in Paris einer der Hauptherde 


In zablreiden Werkitätten zu Paris | 


ver revolutionären Moitation ſich befindet. «Die polniſche Emigration 
hat ihre jocialen Beziehungen bemußt, um eine umfafjende Verſchwoͤ 

zu organifiren, welde mittelft eines vollftändigen Suftems ber 
Berleumdung bie ir 4 Meinung Frankreiche verwirren und 
theils durch materielle Hilfe, thelis durch den Terrorismus eines ge 
hetmen Comite's, theils durch Erregung ber Hoffnung auf eine die 
unfinnigjten  Aufftandsbeftrebungen begünftigende Jutervention von 
aupen die, Unordnung im Königreich Polen mähren follte. Diejes 
Treiber iſt die vorzüglichite Duchle einer Agitation, welche ohne das: 
ſelbe durch die Wirtſamkeit der Geſetze und vor der Gleichgiltigkeit 
oder dem Abſcheu der Maſſen von ſelbſt erloſchen wäre. Hier muß 
die moralifche Urfache der peinlichen Zuftände gefucht werben, beren 
ſchnelles Aufpören die franzöfiihe Regierung ım Namen des fFrie- 
bens und der Menſchlichkeit fordert. it wollen und geme bem 
Glauben bingeben, daf fie einen Mißbranch ihres Ramens zu Guns 
ften der polnifgen und der europäijhen evolution nicht: geftatten 
werde,” 

Die von der „France“ jo oft gebrachte Notiz, daß König 
Georg eine Leibwache der Schußmaͤchte in Athen zu haben begehre, 
wird bemijelben Blatte aus Kopenhagen vom 15. d. dahin berich- 
tigt, weber ber junge König, noch bie dänifhe Rönigsfamilie Hätten 
ein joldes Verlangen geftellt; basfelbe fet Tebiglich direct vom eng⸗ 
liſchen Geſandten in Athen, Herrn Scarlett, ausgegangen. 


Neapel, 15. Zul Wie es Scheint, werben die Brigantens 
Häuptlinge den Sicherheitsdienft bald mit größerm Erfolg bejorgen, 
als die Commandanten der Sicherheitawache und der königlichen Ta⸗— 
rabiniere. So hat fi in der Bafllicata der Brigantenhäuptling 
Lamachia zu großem Anfehen aufgefhwungen, weil er einige will: 
fürlihe Ausſchreltungen feiner Bande mit unerbitterlicher Strenge 

eahndet hatte; ja die Verwirrung der Dinge geht jo meit, daß 
börden einiger Dörfer und Flecken fon wiederholt feinen Schuß 
in Anfpruch nahmen. Unter folden Umftänben find bie Gemeind.n 
gern zur Entrichtung bes verlangten Eributs geneigt, und nicht fels 
ten in Schreden gelegt durch den Anzug von fönigl. Truppen, die 
ihre freundſchaftlichen Beziehungen zu ben Brigantencapi mur zu 
leicht gefährden. Wehnliche Fälle von ungefegliher Ordnung und 
zeſetzlicher Nuheftörung werben auch aus der apitanata berichtet, 

Neapel, 18. Juli, Es ift hier eine Trauermeſſe für ben 
für Polen gefallenen Nullo gefeiert worden. Senatoren, Mitglieder 
ber Abgeorbnetenlammer, Offiziere in Uniform wohnten der Gere 
monie bei, — Aus Girgenti wird berichtet, daß General Gomone 
diefe Stadt umgingelte und einen Theil ber Militärdienftpflichtigen, 
welche ſich nicht geſtellt hatten, gefangen nahm; den übrigen gelang 
es, zu entlommen, 

Ein (ehr liberales piemontefifhes Blatt behauptet, daß bie Res 
gierung der Bourbonen bejjer geweſen fei, als diejenige, unter wel- 

erh jegt Sizilien ſiehe. Man kann fi nun denken, wie weit es 
m 


den Zuftänden in Sizilien gelommen ift. 
Rom, 13. Juli. Dem päpftligen Delegaten in Civltavecchla 
iſt von jeine Regierung ein Verweis dafür geworben, daß er bie 
| fünf au Bord bes Nunis eingefgifften neapolitanifhen Guerillafüh- 
zer nad Genua und nicht unmittelbar nah Marfeille birigirt hat. 
— Auf offener Straße in Nom haben zwei Unbekannte verfucht, 
den Gouverneur von Albano zu erbolhen. — Zum Gedächtniß bes 
Generald Dubinot hat der Papft' einen feierlichen Gottesdienft celeb⸗ 
riren laſſen, welchem mit dem päpftliden Waffenminifter der Duc 
de Montchello und der franzöfifte Stab beimohnten. 


Unßland und Polen. 


Warſchan, 18. Juli, Unter Kaifer Nikolaus war die Kor- 
tur bei Unterfuchungen im politiſchen Prozefien eine ftehende Pro: 
zebur. Es gab kein Protokoll ohne Knute, Die milde Praris ber 
iehigen MNegierung hat die Knute als Mittel bei der Unterfuchung 
unterjagt. Die Bee in ben Kriegsgerichten greifen in ber jüng« 
ften Zeit zu dem alten freilich nicht unwirtſamen Inftrument zurüd, 
Die Knute war ed, welhe ben unlängft ergriffenen Eredutor oder 
Genbarm bes Revolutions-Tribunals Heine zum @eftändniß brachte; 
er gab jeinen Offizier an, von bem er den Auftrag hatte, doch ift 
diejer entwichen; ferner den Geiftlihen aus dem Xrinitarierorden, 
der ihm, bevor er zur That jchritt, Abſolution ertheilte, und biefer 
wurde ergriffen. Außer Heine wurden noch zwei feiner Kollegen 
verhaftet, auch fie unterlagen der Knute und gaben denfelben Of: 
figier umd noch eimen Geiftlichen, ebenfalls 2 Trinitarier, an. 
Diefe fünf Angeflagten find nunmehr zum Tode veructheilt und jols 
len diefer Zage erhängt werden. Das Gerücht, daß die Nationals 
Regierung eine Jwangsanleihe zu veranftalten beabfichtige , be= 
abjichtige, beftätigt ſich. Die Anleihe wird 3,000,000 Rubel bes 
tragen und auf alle Provinzen vertheilt werden, Es jollen nur bie 
jehr Reichen herangezogen werden. 

Aus Mina vom 14. Juli wird berRattonal: Zeitung geicrie- 
ben: „Die Murawiem'fge Gefinnungsftener wird bereits 
eingetrieben. Graf Tieſenhauſen hat 30,000 Rubel gezahlt. Statt 
10 beläuft fi) die Abgabe oft auf SO — 40 Proc, vom Einkoms 
men, jo willfürlich ift fie berechnet worden. Schulden werben nicht 
berücjichtigt. Ebenſo willfürlih und gewaltſam ift die Eintreibung 


Ein Mil 
u Dorf. In einem Wirthöhaufe 
E welchen zu beftimmten Stunden die Eontribuentem zu 


ben. Demjenigen, der nicht’ zahlen kann oder will, wirb eine 
ruppenabtheilung ins 8 geichieft, melde Getreide, Vieh, Pferde, 
Silderzeug und was ſonſt zu Kae ift, wegnimmt. Dies wird dann 
in aller Eileverjteigert. Da matürlic wenige Käufer ji finden, 
fo wird alles für einen Spottpreis verätifert (ein Pferd oder Stier 
. B. für 2 — Rubel). Die Käufer find großentheils die Offiziere 
—8* Auf die grundloſeſte Denunciation ziehen, Rilitärcolennen 
von Hof zu Hof und führen die Befiger, oft auch —e Angehörigen 
fort. Jeden Tage werden bier joldye Gefangene won jedem Alter 
und Geſchlecht eingebragt. Die Austaubung der Güter iſt gewöhn⸗ 
lich die Einleitung zur Sequeftration. Ein Gutsbefiger im Kreiſe 
Biltomir, v. Koziell, hat vier Söhne im Kampfe verloren; dafür 
mwurbe fein Gut zuerft zerftört, dann jequeftrirt und er jelbjt ins 
Gefängniß geworfen. : 
Der Ezas enthält einige interefjante Actenftüce, nämlid: eiue 
Mittheilung bes Erzbifhofs Felinjti vom 23. Juni an- die 
Eultuscommifjion, wonach die Schuld, daß Kononowicz und Genofs 
fen in Warka ohne vorg *r Beichte und Abjolution Hingerichtet 
wurden, auf ben General Meller⸗Zatamelſti fällt; eine Aufforder⸗ 
ung ber genannten Regierungscommifjion an dem Erzbiſchof, bei 
Verhaftung von Geiftlihen fofort die Stellvertretung für dieſelben 
zu orbnen; die Antwort des Generalvitars Rzewuſti, daß dies des · 
wegen äußerft ſchwierig fei, weil zu wenig Geiftliche zu Gebote ftän« 
ven, weßhalb es fich empfehle, daß. die Militärbehörven nur bei ers 
wiejener Schulo eines Geiftlihen bie Verhaftung vollziehen werben. 
Betersburg, 20. Anl Das „Journal de St. Peters 
bourg” meldet in feiner Mummer vom 18. d,, daß in den Gouver⸗ 
nements von Wilna, Kowno, Grobno, Volhynien und Podolien die 
Recrutirung auf das Jahr 1864 verſchoben ift, und daß in biefem 
Betreffe weitere Verfügungen werben getroffen werben. 
Die rufjische Regiemung läßt jeht unterſeeiſche Höllenmafchinen 
In großer Zahl anfertigen. Dieſelben find von "Glas und wenn ein 
Schiff über eine ſolche Maſchine wegjegelt, fliegt es ohne Umſtände 
im die Luft, Die Regierung hat Proben mit dieſer — 
lichen Erfindung angeſtellt, und ſie ſind ganz nah Wunſch ausge 
fallen. Die ruſſiſche Miitärvertvaltnng hat die Kruppige Guß⸗ 
ſtahlfabrik in Eſſen mit ganz bedeutenden, ſich auf mehrere Dtillio: 
nen Thaler beziffernden Aufträgen auf Lieferung von Gußftaplge- 
Br verfehen; unter Anderm follen allein für die Feſtung Kron⸗ 
adt 110 Stud ſchwerſten Kaliber im fürzefter Friſt geliefert wer 
ben . i 
Aus NewsMork, 9. Juli, Abends, wird gemeldet: „General 
Bee ftand i Mountain und Hageratown (Ma: 
rylana, und man glaubt, daß eime S bevorfteht, da der Pos 
tomac noch immer zu hoch if, um ben Rückzug ver Gonföderirten 
über denſelben zu geitatten. Bulford's und Kilpatrid’s Gavallerie 
wandte fih nah Williamspoint, mo fie auf bedeutende Streitkräfte 
der Gonföderirten ftieh. Auf ihrem Rückzuge wurde fie zwiſchen 
Hagerstown und Willlamspoint von einer bedeutenden Truppenmacht 
Eonföderirter angegriffen und ſah fi genöthigt, ſich mit Werluft 


Auch General French verjuchte, nah Williomspoint zu gelangen, 
warb jedoch zurücgejchlagen. Das Hauptquartier des Generals Meabe 


do mit einem Polizeibeamten begibt ji von Dorf ' Der „Globe“ Hält die Einnahme von Vidsburg für einen entichei- 
das Bureau aufgeflagen, | denden Sieg bes Nordens, glaubt aber behhalb nit am bie MWicber: 


Herflellung der Union 


ſondern an eine beffere Min 
die Nordſiaaten. — IE 


Grenze für 





Berwiſchtes. Ze Tr 


+ Münden, 22. Cull. Bon ven IPigenienr Bater iſt heut⸗ 
Bormittags folgendes Telegramm hier eingetroffen: „Rotſchach, 22. Hulk. 
Der Ludwig⸗ ift glüdlid am Hafen zu Korfhah angelangf. 
Un ihn bis zur Fenſterhöhe zu heben, ift man mit Auspumpeu und Bed 
ſchliekzen beſchaͤftigt. 
+,» Schweinfurt, 22. Juli. Geſtern iſt eine Deputation des 
Gewerber, Fabril und Hamvelsraths nach Münden abgereiet, um im 
Duiereſſe einer Eiſenbahnverbindung von hier nah Meiningen und Fulba 
die geeigneten Schritte zu thun. Di 

*,+ Wien, 18. Yulı Wiener Blätter melben, dafı eine im Pazyeti- 
hof wohnhafte Beamtermwittwe, melde ihre eigene Tochter verfuppeln weilte, 
in flrafgerichtliche Unterfuhung gezogen wurde. Diefer Borfall hat nun 
geftern Nachmittag einen fehr tragifhen Abſchluß gefunden, Um 3 Uhr 
ertönte-im pritten Stockwerle des aus den ‚ver da» 
feloft wohnenven Wittwe Dttiliev, K. ein gräßliches Hülfegefärei. Hinaufs 
geeilte fanden vie Thür verſchloſſen und nah Deffnung derſelben war bie 
v. K. tobt im ihrem Blute ſchwimmend, veren Tochter Laura verwundet. 
Beide waren kurz vorher von einem Spaziergange zmrüdgelehrt, und bie 
Mutter hatte durch Berſchließen des Zimmers und ſtarkes Einheizen mit 
Kohlen vie Abſicht verrathen, ſich beiden den Todt durch Erftiden zu bes 
zeiten, WS die Tochter hinauseilen und um Huife rufen wollte, bradhte 
ihr die Mutter mehrere Schnitte mit einem Rafirmefjer bei uud öffnete 
fi dann jelbft vie Adern. Berrüttete Bermögensverhältniffe follen die 
Urſache ver That fein. Die Berlegungen, welche vie Rabenmutter ihrem 
Kinde mit einem Rafiemeffer beigebradt hat, find nicht umerheblih; man 
trandportirte die Unglückliche, nachdem der erfte Verband angelegt worben, 
im) das Krankenhaus. Die Witwe bezog vierteljährig mar 40 Fl. Penfion 
und lebte trogpem auf großem Fuße. 

°* (Ein bittere® Wort Garibalvi’s.) König Victor Emanuel foll 
vor Begiun Des chen abgehaltenen italieniſchen Natieualſchiefſens, deſſen 
Bicepräfident Garibaldi ift, einen feiner Wpjutanten an Garihbaldi abge- 
ſchidt haben, um ihm der Form halber zur Theilnahme am Feſte einzu» 
laden; er ließ ihm fagen, daß er fih freuen werbe, bie frortcritte zu 
fehen, welde die Italiener im Schießen gemacht. „O, ich bin hievon 
volltommen überzeugt,“ foll Garihaldi geantwortet haben: "mein Fuß wurde 
ja von einer italienifhen Kugel getroffen, und biefes freute ja Se. Maj. 
auch fo fehr, daß er ven Schutzen (Pallavicini) zum General befür- 
derte.* 


°* Die Wiſſenſchaft at abermals ein Opfer gefordert. Nach 
einem Briefe vom Hra. v. Gerävorf in Alexandrien ift unfer Landsmann, 
Dr. Steudener, der Begleiter von Heuglin auf der Reife ins Innere 
Afrikas, dem Stumpffieber erlegen. Leider ift am ver. Richtigkeit biefer 
Trauerbotſchaſt nicht zu zweifeln, va Hr. v. Gersporf einen Brief Henglin’s 
mit diefer Dkittheilung geſehen hat. Die naturforſchende Geſellſchaft im 


| Görlig, bie im Dr, Steudner eines ihrer bedeutendſten Mitglieder verliert, 
von zwei Kanonen durchzuſchlagen. Kilpatriet ſoll geblieben jein. | 


befindet ſich zu Frederickſtown, und man hält einen Zufammenftoß | 
auf dem alten Schlachtfelve von Antietam nicht. für unwahrjceinlid. | 


Die Nachricht, daß die Unions:-Regierung jich gemweigert habe, den 
> Stephens in Wafhington zu; empfangen, erhält ihre amtliche 

eftätigung mit Angabe ver näheren —— Wie es heißt, 
wollte ſich Herrn Stephens auf einem ſüdſtaatlichen Dampfer nach 


Washington begeben, um Herrn Lincoln, dem Ober-Befehlöhaber 


der Lands und Seemacht der Vereinigten Staaten, ſchriftliche Mit: 


theilungen des Herrn Davis, Ober: Befehlähabers der Land: und 
Seemacht der Eonföberirten, zu zes Herrn Stephens warb | 


zu willen gethan, daß fein Geſuch umaıl 
chen Wege hinreichend jeien zu militäriigen Mittheilungen zwiſchen 
ben Streitkräften der Vereinigten Staaten und den nfurgenten. 
Her Ballandigham ift in Halifar angelommen.* 

Die Nachricht von dem neueften Sieg der ameritaniſchen Norb: 
ftaaten it der engliſchen Eorrefpondenz zufolge in London mehr 
mit Bebauern als mit Freude aufgenommen worben. Faſt überall 
höre man die Heußerung: „Es ift jehr betrübend”, theils weil die 
Mehrzahl der Engländer entjhieden den Sieg des Südens wünſche, 
theils weil ber ausnahmsmweile Waffenerfolg des Nordens nur ven 
Kampf verlängern könne. Unverholene und herzliche Freude geben 
nur „Daily News* und „Star* zu erkennen, während die Anhäns 
ger des Südens die Bedeutung des gefallenen Schlages fo ſehr als 
moglich zu verkleinern ſuthen. Das erftgenannte Blatt ruft aus: 
„Der 4. Juli, an welchem Vicksburg fi ergeben, und General tee 
ben Rüdzug nad dem Potomac angetreten hat, wird künftig im den 
militäriihen Jahrbüchern der Union ein eben jo benfwürdiger Tag 
fein, wie er es bisher im ihrer politiichen. Geſchichte gewe ift.“ 
Der Star” freut ſich, daß es Hru. Roebuck nicht gelungen ſel, die 
Motion auf Anerkennung der Gonföderatin zu ftellen und jo außer 
fi ſelbſt aud eine große Anzahl Unterhausmitglieder zu blamiren. 


ſſig jei, da die gewöhnli- 


hat ihm bereit einen ehrenden Nachruf gewibmet. 





Yaudwirthidhaitlihes, Handels: und Börſenberichte 


Hamburg, 19. Juli. Die Beihidung der nternationalen 
Austellung mit lanbwirthichaftlicen Produkten ift im gauzen jehr 
dürftig ausgefallen; Preußen bat fi z. B. fait gar nicht babei 
betheiligt, namentlidy nicht als ein ganzes Land, welches einlanbess 
Delonomiecollegium mit jehr Loftipieligem Ballaft zur Bertres 
tung feiner agricolen Interefjen befigt. Die Mißſtimmung, welde 
biefe geringe Beachtung der Wusitellung von oben herab gefuns 
den, macht ſich vielfach geltend; aber auh Sadjen befindet fih troß 


: feiner centralifirenden Organifation der landwirthſchaftlichen Vereine 


hinfichtlich der Produftenausftellung ganz in der gleichen Lage wie 
Preußen; es hat uur fünf Einſender pen ng und doc thut fi 
das Land jo viel zugute auf feinen — unleugbar hohen! — Stand» 
punft der Agritultur. Das thut und kann Seſterreich allerdings 
nicht, aber wo es Mepräjentation nad außen gilt, da ift ed am 
Plage — das müflen ihm jelbft die Gegner feiner complicirten 
Staxttmajchine laffen. So war es 1862 in London, jo üft es bier. 
Die öftereihiihe Propuktenausjtelung, einheitlich geleitet und geord⸗ 
net, ftellt alle andern in Schatten, jomwohl in der Reichhaltigkeit, 
wie im dem geichmadvollen, theilweiſe reichen Arrangement. Vor— 
Jugsweiſe ercelliven feine Mehlprodufte, welche in der ganzen Belt 
nicht beffer zu finden find; es wurde hier eine Probe öfters 
reihifchen Weigenmehls verbaden und das Brod in der Ausftellungs: 
halle vertheilt; jelbft die fubtilen Briten und die auf ihr Kernbrot 
ftolgen Schweizer mußten erflären, jo etwas mie geſehen zu haben. 
Rachſidem tft &8 die lange Reihe Weinproben aus Ungarn, Nieder» 
öfterreich, Steiermark, Dalmatien ıc., deren Mannicfaltigkeit impo» 


nirct. Welde Zukunft einem Lande wie Ungarn ſich unter ans RE £ m he ai 1" x⁊ ··. ⸗ 




















































bern. Beſihern des Bodens, wie Magharen, eröffnen würde, davon 33 m "Adrinlliäter Bmnkodlien ©’; ie nn. 
jeugen die vollfommen gelungenen Proben von dvrt cultinirter | emmereich, EN a RE AR 
"Baumwolle. Am interefjanteften ift die Eollection ber zzabrifanten | $ 5". Meisliigues-Obligalianen ? ee =: 
und Gutsbeſitzer J. Fichtner und Söhne in Atzgeredorf bei Wien: 4 Ehe 5 2 . sr, 
Bolftändiger Apparat zur fünftlihen Fiſchzucht, äußerſt inftructiv v > —* Loose von Ruthsehild 1839 —— 
aufgeftellt, Knochenmehl, Proben von Gelatin und Leim, nnd fünft: — 100 —— de : x % > 
liches Schildpatt aus ber erftern, eine ganz neue Erfindung von gro: | 5°). Staats-Eisenbahr-Actien ; : _ 
ber Tragweite. Bon je ber fremden Beſucher ber Ausjtellung hört | Bayern, 37," yhligationen. ar, 
man bie bitterfien flogen über bie Ausnußung berjelben von jeiten , "m 36 N 
ber, Hamburger! Und, wenn man mur etwas für jein Geld hätte! | . " a — Yullgeliesie; > x : a ö 
Über das gute Hamburger Leben it für dieſe Tage eine verfchoflene n 5". Obligationen vun 1855 — 
Mythe! ES regnet, bei einer Robeibertemperatur, was nur vom Him⸗ 4ibako Acleu An 
mei herab mag. Der heutige Beſuch der Ausftellung am 8-Schillinge: |. =  Ludwerhafen-Berbach - 48 
tag, ‚ein gang unglaublicher; bie anfommenden Bahnzüge fpeien ” er re ae = 
ganze Heere aus, bie Damprichiffe find belaben zum Sinfen, die | Nassau, 0. 25 Loos a - 
Straßen von ganzen Karavanen geiperrt. Das „Geſchäft“ blüht | Baden, 5 * Loaso von u — * 
wieder. Am geſtrigen Tage war dagegen, vielleicht der abſcheulichen 3°... Staste-$ — Bun — 
Witterung, halber, die Beſucherzahl bebeutenb zurüdgegangen, ae Ta. 46 Taten bei Kobunkild” * Fred = 
! ürtemberg, 3'i,'). Ubligalionen ae Rothschild a 96°, 
EAU * . => Ya 
Frankfurt, Faunuskelien 309 * 
= — — — „ Bankaotien ä — 184 — 
Frankfurter Börsen-Gours | —— —W 
vom 22 Juli. f 
Er — ⸗ — ——— —— antın tt vun 7 5 
Grosherzogth. Hessen, Lotterio-Anlehe a50 N. . 9 — 
Anzeigen und Bekanntmachungen. 
Dekanntmadhung. 7. 


Den füpdentjcen-framzöfiihen Gütervertchr betreffend. 1. 
Bom 20. L. M. angefangen -tritt wijchen nachſtehenden füdlichen Stationen der bayerlfchen fi 


Augeburg, Kaufbeuern, Kempten, Kufſtein, Lindau, Münden, Neun, Salzburg tiner-, 
damı ben Stationen der framzdfifchen Oſtbahnen ; n 
Baris, Epernah, Reims, Dery-Aoige, Chalons fur Marne, Meg, Manch, Straßburg, Colmar, }$ 
Mulhouſe, Belfort und Gray andererfeite, 
feruer zwiſchen Nürnberg und Fürth eimer-, 
Straßburg, Colmar, Mulhouſe, Belfort und Gray andererfeits 
ein ditelter Güterverkehr via Ulm⸗Kehll in's Leben, 
Bom gleihen Zeitpunkte an werben vie nörbliden Stationen ber. bayrrifchen Staats⸗ 


men als: N | 

Bamberg, Fürth, Hof, Lichtenfels, Ritrnberg, Schweinfurt, Würzburg in: den birelten Gäterver:]® 

mie Paris, Epernah, Meims, Oery-⸗Avije, Chalons fur Marne, Mey und Nancy auf der Verkauf. 

Route AfhaffenburgeMainz-Forbad gefegt. In biefiger Stadt ift cin im beſten Bes 
Auferpem Fönmen auf beiden Routen Gulter nach mehreren framgdfifcen Stationen ju direlten|trieb ſtehendes Nagelichmicrs: Heihäft nebft 
Frachtſahen übernonimen werden, umd findet fi eime Jufammenitellung der Uebernahmspreife in] Werkzeug und Wohnhaus aus freier Hand 

"dem publigirten Tarifsbuche. ju verfaufen. Mäheres in der Erpedition, 

2 Die Transporte Beftimmumgen und Tarife, fowie die im vorliegenden Berfehre in Berwennung|_ Bamberg im Juli 1863 

tommenden Wragtbriefe find fänflid; bei den genannten baheriſchen ütererpepitionen zu beziehen. | “Im vem StahlftichWtelier ver sperren Mit« 
Münden, ven 18. Juli 1863. er in Nürnberg iſt erſchienen und durch bie 
General-Direction der k. b. Berkehrsanftalten. J. M. Braun’ige Kunfte und Papier- 

Befanntma chun handlung in Bamberg allein zu bezichen: 
Nah Beſchluß des Aal. a Bam⸗ 309,000 Gulden Han effer Ein Gedädtnigblatt auf das 
berg vom —— 1.9. en * am * vom Staate garantirten meuen öfterreih.] erſte fränkiſche Sängerfeit zu 
ſenſchaft der swittwe Elifabetha Kred pe Prämien-Anlehens. Bamberg. Preis 24 fı 


hörige Wohnhaus, Pifte. I Nr. 398 vabier 
tem Verkaufe ausgefekt. Ziehung am 1. Auguſt 1863. Ye Sorten Staatspabiere und S Staats - * 
Diefes Haus, im Iehbafteften Stasttheile an |nwterminne es Aniehens fm. L14 bezzz e Sorten Staatspapiere um 
. ı14 a fl. 50,000; ı14 af 25,000; 228 . 10,000 3 
der untern Brüde, drei Stodwerfe bob, guten n. u #. 1000: sc. ac, bis fl 600. nierijflit Anlehenslooje, 
Bauflanbes, enthält Seller mit abgejonberter Gewinn, Eiſenbahn-Actien, Coupons, Wechſel, Bant: 
Helzlage, im erften Stockwerle ein Wohnzimmer | Der Dertauf diefer Prämien-toefe ifi in den föniglfnoten, Gelbforten ıc. werden coursmäßig ein- 
— bisher Baderftube — mit Nebenzimmer und —— — — — —— Ne und verkauft bei 
ĩ 1 1 i n niernehmen e größten und zabireidften wiunt 

—5———— green Pesch ne aller beſtehenden verloonbaren Anlchen. Gebrüder Schmitt in Nürnberg 

it ac und Küchenfinbe — J Original-Partial-Obligationen find jeber Zeit Danke und MWechſelgeſchait, Dofepbeplap L. Nr. 291 
m = r  Iyum Tagte Coure son Untergeichnetem zu bezichen und Börjennachrichten. 

anfarbenzimmer, eine Kammer und Boden, Die |merven nach ber Ziehung mit einem Nachlaß von fl. Aucsburs. 13 Aufi 

Er. ver Stuc wieber zurückgenommen, fo daß man ssPurg, Juli 


Zimmer und Wlcoven heitzbat. Zur Verſteiget · Li 
u ' . ’ alfo mit dem geringen Betrage von fl. 1. 45 Pr. file] Zonigl. bayer, 3'j,proi. Obligationen 9% 


Anzelge. 
Eine frische Sendung 
Lairitzische Fichtennadel-Extract- 
Bonhons n Heiserkelt und Husten, 
sowie Waldwoll-Oel, tus u. Watte 
für Gicht- und Nervenleidende, dann 
Lairitz’schen Räucher - Balsam - für 
Brust- und Lungenleidende empfiehlt #- 
F. J. Wucherer, 
; Augasse Nr. 505. 

























ung wird Zugfahrt auf } Rz : 01,9 
mittwoch den |. ee 
Vormittag 10 Uhr Veileoſungeblaͤne erfolgen auf franfirte Anftagen] betio 4.proi. balbj.Delin 108 a * 

in ver Amtslanzlet Des umterzeichneten mit Dem faratis, und werben bie Ziebungeliflen f. 3. france über- Re EN ee 
Bertaufe beauftragten löniglichen Notare anbes jhandt. a en, ’Ep.u. Web. Bamberg 13 ® 
raum. Dre Hälfte ver Raufichilinge kann vers | Geſ. Aufttaͤge nimme entgegen Raummol-Gpinnerei Bavreutb 145 ® 









Wien, 21 Zul Deere. Sproc. Nationale! 
31 80 Sprog. Weioll. 16.10 Yonerierntebenslouje ton 
(854 96 50. raulersen son 155° 134  : Bantıny, 
tien TOT: Dengererchifhe Ares Mobiler Achen 193 00 
Norbtabnactient 170 30, Metieirure: mraabarı a Mon 
3484 Sonden 111 80 

«ondon, 22 Juli. I3pGt. Conſols 92". 

Paris, 21. Jull. 4'pEt. Rente BA.00 3p6 
Mente 67.85. 


ziuslich anf dem Haufe fteben bleiben. Beſchrieb 
und Stridberingimgen werden in der Tagfahrt 
belaunt gegeben, find unterdeſſen in viesfeitiger 
Amtetanzlei erfichtlih. Unbekannte Kauflaftige 
haben Vermögensnachweis vorzulegen. 
. Bamberg, 20. Juli 1863. 
Der konigliche Notar 


Hofraty Dr. v. Hornthal. 


Em. Deltour 
in Frankfurt a. M. 


Staatosläfferten.Hanbluns. 


Verkauf. 


Bon der Kirchenvetwaliung St. Mangelrh wird ein 
Altar billig verkauft. 





— — 
Drud und Berloa J. von N Rein di 
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Bamberger Zeitung. 





Breitag, 24. Juli 


‚Eincühunger 
gebühren .. 
ihr. Bette g* 5 Brei 


de) wir Betikihrif! ober 
Seren Rem I Mr, 





1863 





Deutfchlaud. 


Münden, 22. Auli. Die Wahl des Abgeerdneten Neuffer 
zum Referenten über den Gefeßentwuti bezüglich der außerordentli- 
hen Bebürfniffe für die Urmee berechtigt jeden Falls zu der Ans 
nahme, daß der zweite Ausfhuß weder abjenderlihe Echwierigkeis 
ten dem Kriegsminiſterum wegen der geforderten Gelbbeträge bereis 
ten, noch am biefen große Abftrihe wird vornehmen wollen. Diele 
Auffaffungsweile wird auch jonft in Abgeordnetenkreiſen vernommen. 
Eine andere Frage bildet aber die Dauer, auf melde jene Poftulate 
genehmigt: werben follen. In diefem Betreffe vernimmt man allge: 
mein, daß bie vierjährige Frift auf-eine zweijährige herabgejcht wer⸗ 
den bürfe. Unzweifelhaft gewiß ift jeven Falls, daß ein Antrag in 
diefer Richtung geftellt werden wird, (Abdz.) 

Münden, 23. Jul. (Dienſtesnach richten.) Zu dem 
durch die Beförberung des Domfapitulars F. I. Weiß zum Doms 
dechant und durch das ſofort ftattfindende Worrüden ber jüngeren 
Kanoniker erledigten achten Kanonscate in dem biſchöflichen Gapitel 
zu Speyer wurbe der feitherige Domvicar bortjelbft, biichöflicher geift- 
licher Rath F. Hällmeyer ernannt; die in Neujtabt all. erledigte 
Advocatenftelle vonrbe dem Worocaten: Th. H. B. Sieger in Anss 
bach, feiner: Berfegungsbitte entiprechend verliehen, 

Mainz, 20. Juli. Gegen Johannes Ronge, welder auf 
die an ihn ergangene Vorladung dem großh, Unterfuchungsamte 
fich nicht geftelt hatte, wurbe ein Verhaftbefehl erlafien nnd wird 
gegen denſelben nunmehr „wegen Schmähung und Berläumbung* 
des Biſchofs von Mainz und der Geiftlichkeit des Großherzogthums 
überhaupt in contumaciam verfahren. 

Flensburg, 22. Juli. Der Herzoglihe Gommifjär Kras 
nold hat ben zurückgebliebenen Abgeorbneten angezeigt, daß bie 
Stellvertreter der Ausgetretenen auf den 30. Juli einberufen feien. 
Man zweifelt indeflen, daß die Stänbeverfammlung noch beichluß: 
‚fähig werde. 

Berlin, 22. Juli. Dunkle Gerüchte ſprechen davon, daß 
das Berliner Gabinet mit dem Petersburger Hofe bereits für 
alle Eventualitäten bindende Verpflichtungen eingegangen ſei, unb 
daß es ſich daher erkläre, wenn die Antwort Rußlanbs auf die letz⸗ 
ten Noten ber drei intervenirenden Mächte einen jo entſchieden ab- 
lehneuden Charakter trage. Ob und im wie weit biefe Gerüchte bes 
gründet find, ift ſawer zu entſcheiden, aber das Publitum ift feſt 
von ihrer Wahrheit überzeugt, was auch in Rückſicht auf die Een: 
beng ber herrſchenden Partei jehr begreiflich erſcheint. 

Polen, 22. Juli. Die Pofener Zeitung bält die Verhängung 
bes Belagerungszuftandes über die fieben Grenzkreiſe Pojens und 
die weftpreußifchen Kreife Kulm, Thorn, Graudenz und Strasburg 
für nothwenbig. 

Wien, 21. Juli 


—Wochen nah Petersburg begeben, um neue njtructionen vom Für— 
fien Gortſchaloff zu erhalten. Seine Rücktere dürfte Mitte Auguft 
erfolgen. — Die „Wiener Abenppoft” ıft erwiächtigt, die durch meh— 
rere Blätter verbreitete Nachricht von einem angeblihen Handſchrei⸗ 
ben bes ruffiihen Kaifers an ben Kaifer von Defterreic, als unbes 
gründet zu bezeichnen. 


Wien, 21. Juli. Die Zuftände in Deſterreichiſch-Polen 
Es bat nämlid, | 


geftalten fich feit einiger Zeit immer bebenflicher. 
bie Öfterreihiiche Polizei in Lemberg ein vollftändiges Arfenal, reich 
ausgeftattet mit Montur- und Munitionsgegenftänden, für die Aus- 
rüftung von Zuzüglern entdeckt. Auch hat Re bie untrüglichften Be 
weiſe erhalten, taß bie geheime Steuererhebung von Seiten der Na- 
tionalregierung auch in Galizien bereits plaßgegriffen, und ift zweier 


Agenten der Nationalregierung habhaft geworben, melche die Aufgabe | 


hatten, Inftructionen in Betreff bes Procefjes Maniciefily zu er: 
theilen Die Gelbmittel, weldye von bem geheimen Eomite in Lem⸗ 
berg bereits gefammelt waren, finb im bie Hände der öfterreichifchen 
Poltzei gefallen. Unter folden Umftänden könnte es uns in der 
. That nicht wunder nehmen, wenn ber Petitionsausfhuß des Abge— 
orbnetenhaufes, welcher die Eingabe bes Erbictators Langiewicz zu 
berathen hat, fi im Jnutereſſe der Aufrechterhaltung der Ruhe 
in Galizien ben Anſchauungen des Minifteriums anfchließen 
Ben unb bie Internirung gut —* ſollte. Das Minifterium * 
in ber letzten Sitzung dieſes Ausſchuſſes die umfaſſendſten Auſtl 
ungen über die Internirungsmaßregel gegeben, und hat beſonders 
das von Hrn. v. Schmerling angeführte Argument durchgegriffen, 
daß durch bie Internirung ruſſiſcher Unterthanen, welches bie mil: 
befte Form des gegen biefetben einzufcplagenden Verfahrens geweſen, 
bas Geſetn zum Schut der perfönlichen Freiheit durchaus nicht al. 


Die „Gieneralcorrefpondeng* vernimmt, der | 
ruſſiſche Geſandte, Hr. v. Balabin, werde fich morgen auf etwa brei | 


terirt worden jei. Der Wericht des Petitionsausichuffes wird in- 


‚ deflen erft erjtattet werben, wenn bie Untwort des Minifteriums auf 


die, Interpellation betreffs jeines Verhaltens in Galizien erlafjen 
fein uirb, Die polnischen Abgeordneten fcheinen eine vertraulide 
Mittheilung erhalten zu haben, daß dicke Antwort günftig lauten 
werde, denn fie zeigen fich im Betreff der Budgetberathung ſehr will» 
fährig,, und haben jede Erhebung von Competenzbedenken aufgeges 
ben, — Die Budgetoorjrage ift nun auch erledigt, und es ſteht 
ieft, daß ein Ausiguß von 36 Mitgliedern zur Borberathung des 
Budgets nicdergejcht werden wird, Dem Hanbelöminifter Grafen 
Widenbugg ift es bereits gelungen, fich der Mittel für die Realifirs 
uag bes Ausftellungsprojects zu vergewiffern, und haben fich 
im Gegenſatz zu den Großimduftriellen befonders unfere Banliers in 
Betreff der Herbeifhaffung der nöthigen Kapitalıen ſehr willfährig 
gezeigt. 

Bien, 22. Juli Die „Wiener Abendpoft” veröffentlicht heute 
neben dem in telegraphiichen Auszug bereits befannten Wortlaut der 
dem Wiener Cabinet gewordenen rufjiihen Antwort den Text einer 
in Folge diefer Antwort unterm 19. Juli an den Fürſten Metter 
nich in Paris und den Grafen Apponyi in London gleihlautend ers 
laffenen Depeſche des Grafen Rechberg. Ju der teßteren wird ‚gejagt: 
„Die Depeiche des Fürſten Gortſchakoff berührt drei Punkte, * 

anz beſonders Oeſterreich betreffen, und über welche bie kaiſerli 
gierung fih mit Entſchiebenheit ausfprechen muß, bevor fie ſich 
mit den Regierungen Englands und Frankreichs über die Haltung 
ins Einvernehmen jet, melde die drei Mächte in Folge der ruffie 
hen Antworten für gut finden werben. Ich will nicht unterfuchen, 
ob eim geheimer Gedanke den Fürften Gortſchakoff bei der Abfaffung 
der drei Punkte, um bie es fich Handelt, leiten fonnte, ſondern be 
fhränte mich darauf, zu erflären, daß diefelben geeignet find, ein 
zweideutiges Licht auf bie Abfichten Defterreichs zu werfen, und bafs 
jelbe, in, eine Stellung zu bringen, melde es nicht annehmen fönnte.“ 
Dieſe fofort eine Bemerkung erheifchenben drei Stellen der rufſiſchen 
Antwortsugte find: erftens jene, in welder Fürſt Gortſchakoff ans 
deutet, daß die öſterreichiſche Depejhe vom 13. Juni die Abueigung 
der rufflfchen Regierung, bem Borfchlag einer Conferenz ber jämmts 
lichen Wiener Bertragsmächte beizutreten, vorahne, jo zu De billige; 
zweitens jene, im welcher eine Bergleihung zwiſchen ben polnifchen 
Provinzen Deſterreichs und bem im Allgemeinen mit bem Namen 
„Königreih Polen* bezeichneten Lande aufgeftellt wird; und drittens 
jene, tm welcher die ruſſiſche Regierung vorjchlägt, fig mit Deiters 
reich und Preußen bezüglich ihrer polnifhen Unterthanen ins Ein: 
vernehmen zu fegen. Graf Nechberg erſucht die öfterreichifchen Bots 
| ſchafter in Paris und London, fi gegen den Hm. Drouln und den 
Grafen Rufjel ganz beitimmt in der Meile auszufprechen, daß fein 
' Zweifel über die Grfinnungen der kaiſerlichen Regierung übrig bleibe, 
Es heißt im diefer Beziehung wörtlid: 

Was den Vorſchlag einer Gonferenz betrifft, fo conftatirt die 
Depeſche vom 13. Juni einfach eine Mare Thatfache, indem fie zu 
verfiehen gibt, ber Anfammentritt der Gonferen; bänge von ber 
Theilnahme Ruflands ab; aus der Ablehnung der Gonierenz folgt 
nicht, dafs diefe von uns gebilligt werde. Der Vorſchlag einer Eon- 
fereng ift unierer Anſicht nach für die Regierung volllommen annehm: 
bar, Graf Thun ift telegraphifh beauftragt, fi in biefem Sinne 
in St. Petersburg auszufprechen, und biefe irrige Auslegung unferer 
Depeſche zu berichtigen. Was dieſe Gleichftellung Galigiens mit dem 
\ Königreich Polen anbelangt, jo müffen wir jede Infinuation biefer 
' Art mit Entfchiebenheit zurüdtwetfen. 

Bezüglicd) der von Rußland vorgefhlagenen Form einer Sepa- 
ratvereinbarung zwifchen den Theilungsmäcten bemerkt Graf Red: 
berg, daß bas unter den brei Gabinetten von Wien, London und 
Paris hergeftellte Einverftändniß zwiſchen denſelben ein Band bilbet, 
von welchem Defterreich, fich jetzt nicht loslöfen kann, um abgefonbert 
mit Rußland zu unterhandeln. 

Gaftein, 22. Juli. Der König von Preußen, welcher Salz⸗ 
burg heute Morgen 74 Uhr verlaffen, ift um 5} Uhr Abends bier 
eingetroffen. 

Lemberg, 22. Juli. Heute ift ber polnifhe Injurgentens 
führer Wifozft dahier verhaftet worden. 

Scweiz. 
‚Die geſtern übergebene Botſchaft des Bun- 
desrathes an bie Bundesverfammlung, betreffend bie gap e, 
eht dahin: 1) „Der Bundesrath wird eingeladen, gemäß bem Ber 
—* e vom 24. Sept. 1856, beireffend bie bürgerliche ei ge 
ber ſchweigeriſchen Jöracliten, das aargauiſche Geſetz vom 27. Juni 
1862 aufzuheben, foweit es bem erwähnten Beſchluſſe entgegen Ift.“ 


Bern, 20. Juli 


SB ühbesrath foll der Incorporation der (ifBFuerifchen Js⸗ 


2) 
taeliten im Aargau 


5. dem bon. über die Heimath⸗ 
Iofen feine fertwähre Imerfjamkeit fchenken. — Der Natiomal- 
rath hat Heute unter ensanfruf mit gegen 40: Stimmen 
das Nieverlafjungsgeigh gugenommen. 
— Großbritamnten. 


Pohdon, 21. Juli. In der geftrigen Sitzung bed Unter 
hau ſes beantragte Horomaun nachſtehende Rejolution: Mach ber 
Meinung dieſes Hauſes haben die durch den Wiener Vertrag ge 
troffenen Arrangements in Bezug auf Polen nicht vermocht, legte: 
rem Lande eine gute Regierung zu verjchaffen oder den europäiſchen 
Frieden ficher zu ftellen, und jeder weitere Verſuch, Palen wieder 
unter die Bedingungen jenes Vertrags zu ftellen, muß Polen Drang- 
fale verurfachen und Europa in Berlegenheiten und Gefahr ftürzen.“ 
Zur Begründung diefes Antrags hielt Horsman eine lange und feus 
tige Rede, in welcher er lebhaft die Wieverherjtellung - pglens de⸗ 
fürwortete, der Regierung vorwarf, daß fie allzu v.el oder allzu 
wenig gethan habe, den Beweis zu liefern fuchte, daß eine diploma⸗ 
tiſche Intervention, welcher keine ernfteren Eniſchluſſe Nadbrud ges 
Ben, zu einer ſchmahllchen Niederlage führe und dem unterbrüdten 
Volke, zu deſſen Gunften man intervenire, nur Unheil bringen 
rönne, und bie engliſche Regierung marnte, das polenfreumdlidye, 
ruhmbegierige Franfreih zu neuen Allianzen zu drängen. Er ſchloß 
feine Rebe mit folgenden Worten: 

Europa mit England an der- Spige iſt Polens Bormund, 
denn durch den Beſchluß der Mächte und vorzugsmeije durch Eng ⸗ 
lands Zuthun geriet Polen unter ruſſiſche Herrſchaft und in feine 

egenmärtige unglückllche Lage. Hat man nicht den Jtalienern das 
—* zugeftanden, ſich ihre eigene Regierung zu wählen, und kann 
‚man ben Polen —— die ohne auswärtige Hitfe jo lange und 
fo Heldenmüthig fampfen, ein anderes Prinzip anfftellen ? Noch giebt 
€8 ein Mittel, Polen ohne Blutvergießen zu befreien. Weun Defters 
reich anf Galizien und Preußen auf Pofen verzichten will, jo kann 
das Köuigreich Polen ohne Schwertſtreich wicderhergeftellt werden. 
Wenn Defterreich ſich 'defien weigert, wenn England an Deſterreicht 
Seite ſchwantt und zandert, dann ift es ummöglidy, vorandzujagen, 
wie Frankreich handeln wird. Man vergefje nicht, daß die Polen: 
fepaisien in Frankreich — und zwar zur Ehre der franzoͤſiſchen 

ation — fehr mächtig find, und daß ber Salfer der Franzoſen bie 
itafientfche Regierung ſondirt hat, ob fie ihm ein Hilfscorps von 
60,000 Narr unter gemiffen Umftänden ftellen könne. Ich beſchwoͤre 
ben edlen Lord an der Spite, feinen großen Einfluß aufzubieten, um 
die MWicderherftellung eines unabhängigen Polens anzubahnen. 

Lord Palmerſton fprach in langer Rebe gegen den Antrag und 
ſchloß folgendermaffen:, Ich hoffe. daß das Haus den Antrag nicht 
annehmen wird, und würbe die Annahme für einen höchſt lahmen 
und ohnmãchtigen Beſchluß halten. Die Meinung des Parlamentes 
und Landes, ſowie die Europas erheiſchte laut, daß Rußland eine 
Vorſtellung gemacht werde. Nun bin ich aber durchaus nicht der 
Anſicht, dak man nie Borftellungen machen oder unterhandeln dürfe, 
wenn man wicht entfclofien ſei, jofort zu der Entſcheidung der Waf- 
fen feine Zuflucht zu nchmen, fals man nicht auf diplomatijgem 
Wege fein Ziel erreiche, Damit würde allen Unterhandlungen zwis 
ſchen Nationen ein Ende gemacht fein, und es gilt dies auch im der 
That ald Regel, weder bei Staaten noch bei einzelnen Perſonen. 
Dan 
tifch; dagegen glaube, daß wenn bie sjeindieligkeiten auf 
einige Zeit eingeftellt würden, Unterhanolungen eintreten könn— 
ten und irgend ein Abkommen möglich. wäre. Wir haben 
gehört, daß, falls bie ruſſiſche Megierung in eine Einftellung 
der Feindſeligkeiten willigen ſollte, was fie leider nicht thut, die res 
volutionäre polnifche Regierung ſich bereit erklärt hat, in eine Eon« 
ferenz zu willigen, — daß fie auf derſelben vertreten werde, 
Könnten nun nicht diejenigen, welchen dieſe polnifchen Mitteilungen 
zugänglich find, aus berfelben Quelle, mag fie num geheim fein oder 
nicht, eine Verficherung erbaften, melde, wenn die ruſſiſche Regier— 
ung fich bereit erklärte, die Feindſeligkeiten einzuftellen, wor ver ums 
beren Seite eine Ähnliche emtbielte, jo dak dem Blutvergießen 
Einhalt gethan würde?‘ Das ſcheint mir denn doch mohl bed Ver: 
* werth, irud wir wurden unſere Pflicht vernachläſſigt haben, 

enn wir einen Waffenſtillſtand nicht unter unſeten Vorſchlägen mit 
einbegriffen hätten. Möge auf Rußlaud die Verantwortlichteit laſten, 
ihn ‚verweigert zu haben. Mir ſcheint, daß feine erſprießlichen Uns 
terhandlungen zur Ansführung ver anderen Punkte gepflogen werben 
können, moferm nicht bem Wlutvergieheii auf’ eine oder die andere 
Weife cin Ende gemacht wird. Das Haus wird nicht erwarten, daß 
die Reglerimg feßt ſich darüber ausfpricht, welches Verfahren jie in 
diefer Angelegeuheit einfchlagen will, nur ſo viel kann ich fagen, daß 
da wir unfere Note an Rußland in Gemeinſchaft mit den Megier- 
ungen Frankreiche und Oeſterreichs gerichtet haben, es unſere Pflicht 
feln wirb,, ung mit diefen’ Regierungen über die Antwort, welche jede 
der drei Regierungen von Rußland erhalten hat, zu beſprechen, und 
ich bin — daß unſer Verhalten, wie es auch immer fein mag, 
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Stankreid. 7, 
Paris, 24: Zul, Die uce* BE srgeiignn Ver: 
im der poln iſchen yrape bekannt ift, warnt heute. das 
m vor jener it des Mrtheils, durch welche man 
mit allzu großer Leichtigkeit vom übertriebenen Optimismus zu uns 
begründeten Befürdtungen übergeht. „Wir wiederholen, „jagt bie 
rance, „daß ver a eurspätfcehe Eharafter, welcher 

ngelegenheit aufgedrüdt wurde, die Eventualität eines Confliffs 
ferne halten muß. Wir haben Unterhanolungen mit Deſterreich und 
England angeknüpft, und dieje vereinte politiihe Gewalt wird bis 
zur endgültigen Löſung beftehen. Frankreich wird nicht iſolirt handeln... 
Bis jegt war Europa gegen Frankreich, um die Verträge von 
1772 mit allen ihren Gonfequenzen aufrecht zu erhalten. Heute ift 
Europa mit Frankreich, um ſie gut zu machen. Darin liegt, Scheint 
und, die befte Garantie des Friedens * UWebrigens werben, wie bie 
„Nation“ erfährt, die Abfichten des frangdjiihen Cabinets über bie 
von Frantreich in Folge der Gortſchakoff ſchen Antwort zu beobade 
tende Haltung der ruſſiſchen Regierung binnen drei Tagen. eröffnet 

werden. 
+ Paris, 21. Juli. Es wird zu vorbereitenden Rüſtungen 
geigpritien, und dem Vernehmen nad ijt an bie Behörden der Kriegs— 


haͤfen die Frage gerichtet worden, über weiche Mittel man im Falle 


re gelagt, der Waffenſtillſtaudsvorſchlag jei durchaus unpral: | 
ch 
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eines Krieges dioponiren koͤnne. Nach den hierauf eingegangenen 
Berichten ſoll man im Stande ſein, noch während ber guten Jahreds 
zeit eine genügende Anzahl von Kriegsjchiifen zu einer Ditieeflotte 
zu vereinigen, wenn man bie Vorbereitungen auf der Stelle beginne. 
Indeß wird es für's Erjte jchwerlich jchon jo weit fommen. — Herr 
Drouyn de Lhuys wird. nicht nech Vichy reifen, da der Kaiſer ber 
reits direct ber Kaijerin alle nöthigen Juftructionen bezüglich des 
näcften Berlaufs der franzöfiichen Politik zugefandt hat. 
Paris, 22. Juli. Der „Moniteur de UArmee“ ergeht ſich 
in einer fehr mißgünftigen Beſchreibung der preußiſchen Zündna 
delgemwehre, von benen in. einem kürzlich erjchhenenen Schriftchen 
viel Rühmlicyes berichtet worden war. Mit Ausnahme ded vermins 
berten Kalibers biete dieſe vielgerühmte Waffe feinem; Borzug bar. 
Im Gegentheil ſei ihre Einrichtung und die Herftellung ‚der Patros 
nen jehr complieirt «und: koſtſpielig, und bei alledem jchieße dieſes 
Gewehr hoͤchſtens auf 600 Schritt. Wußerdem, ſeien die Schießre⸗ 
geln, nach welchen der Soldat ſich anf feine Waffe einüben und 
* im Felde verwenden müſſe, gar zu berwickelt und umſtäͤnd⸗ 


Turin, 19. Juli. Die italieniſche Flotte ſammelt fi im 
Hafen von Spezia und es ſcheint beſtimmt, daß dieſelbe ſich nach 
Cherbourg begeben wird, um an einer ſehr beſtimmten Demoͤnſtra— 
tion ber franzöflichen Flotte, an der auch die ſchwediſche ſich bethel⸗ 
ligen foll, theilzunehmen. Unferbem verdient als friegeriihes Symp⸗ 
tom erwähnt zu werben, daß den betreffenden Militärcommandanteh 
ber Befehl zugegangen ift feine Urlaube zu ertheilen, und daß bas 
Kriegsminifterium mit Armeelieferanten in fehr gewichtegen Unter 
bandlungen ftcht. j 

Unßland und Polen. 

Krakau, 21. Juli. Am 15. Juli hat Wierzbickt bet Lubars 
tom mit großem Erfolg gegen die Rufien gfämpft. Bei Brenica 
auf dem linken Pilicaufer fand am 14. Juli ein biutiges Treffen 
ftatt. Die Rufen verbrannten Brenica In der Wojwodſchaft 
Kaliſch wurde eine Abtheilung Infurgenten unter Garnier von den 
Preußen verfolgt und erlitt ftarte Berlufte; nichtsdeſtoweniger beſetzte 
biefelde am 15. Juli Peyſern. Die Ruffen, von ven ‘Preußen ber 
nachrichtigt, griffert mit Uebermacht am und brachten den Inſurgen- 
ten ſchwere Verlufte bei. Taczanowſki's Cavallerie hat am 15. Juli 
bei Londek drei ruſſiſche Infanterierotten aufgerieben. Mafurien 

at Grabomjtt mit 600 Mann Cavallerie und 200 Schügen bei 
talobrzegi glüdlih gefochten. 

Die „Vresl. Bra." meldet: Der an Stelle des Generals Krü— 
ger zum Gouvernent vom Komme ernannte General Engelhardt, hat 
bei Uebernahme feines neuen Poſtens an feine Untergebenen eine 
Ansprache gerichtet, worin er’ fagte, „daß er bad Gouvernement in 
demoralifirtem Zuſtande angetroffen habe; man habe bis bahin nicht 
gewußt, ob ber Kaiſer oder die Empörer regierten; die Beamten 
En Ihre Pflichten vernachläffigt, indem fie ſich offen der Nationab 
ache angeſchloſſen; wenn er früher dageweſen märe, fo Hätte er fie 
alle hängen ober erfciehen -laffen; jegt werbe er ſtreng darauf hal. 
ten, daß fie dem Kaiſer geboren, Dies fri der Wille des Katfers 
und be& General: Gouverneuts.* en 

Petersburg, 17. Juli. Unſere offiziellen Blätter brachten 
vor einigen Tagen ein Manifeit' des Katfers, ih melden biefer bie 
Berufung bes aus ben Vertretern ‘aller Etände Finnlande Dir 
menzujeßenden Landiags auf ben 15. Sept. anorbitet. für bie Re— 
gelung ber finmländifchen Angelegenheiten wird die Gonftitution bes 
Großfürftentpums vom Jahre 1772 zut Grundlage. gemadt. Die 
Bewohner Finnlands fehen durch diefen neuen Beweis des Faiferlis 
hen Wohlwollens ihre polltiſche Eriftenz für die Zukunft rg be- 
gründet, und wir zweifeln daß es ihnen ihm Laufe der Bett 
gelingen wird die nöthtgeit zeitgemäßen Erweiterungen ber genannteh 
Eon ifutfon zu einer felbftändigen von den Geſchicken Rüßlands un: 
beirrten Ertfteng ju erhallen = Neufich empfing ber’ Katfer die 


aus euem Dffigier und zwei Unteroffigieren zufaminengefehte Depus 
tation der orenburgiſchen Kofaten, die eine Ergebenheitsaprefje ber» 
ſelben überreichte. "Die Deputirten, alte ausgediente Kofıken, Fries 
geriſch ſchone Geſtalten. haben hier nicht wenig Intereſſe in ns 
ſptach genommen, befohbers der eine Unteroffijier, Alerei Bogatyrem 
rümliggft bekannt durch eine glänzende Waffetitkat. Wis nämlich 
im 3. 1835 die Kirgiſen ſich empötten, töbtete Bogatyrew in einem 
Zweitampf ihren gefeierten Führer, Iſſiataz Taimanow, trag des 
Ihn fhügenden Panzerhemds. : UL HE 

Petersburg; 22. Juli. Dis Journal de St. Peterebourg“ 
veröffentlicht die bom 13. datirten Antwortäöngten Att die drei 


Maͤchte. 
wer —— — —* F 

Die griechiſche Thronfrage geht Ihrer Erledigung entge⸗ 
en. In F langen Eirculardepeſche, welche der daͤniſche Mini⸗ 
ter der auswärtigen Angelegenheiten an die Vertreter Dänemarks 
bei den fremden Höfen gerichtet hat, wird erflärt, das Kavenhage 
net Gabinet ſehe ſich nicht veranlagt, den Hibrigen Mächten eine 
öfffielle Meittheilung über die Annahme der griechiſchen Krone durch 


ben Prinzen Wilpelm Georg zu maden, weil die drei Schudmächte, 


Frankreich England und Rußland, in $- 6 bes dritten Protofolle 
derfprochen hätten, ihre guten Dienfte dahin anzubieten, den neuen 
König dur alle Staaten, mit denen fie in Berbindung jtänden, 
anetteunen zu laffen. Die wichtigfte Stelle in diefem Eircularjgreis 
ben {ft die folgende: 

Obne Zweifel würde c8 dem König angenehm gemejen fein, 
wenn er die Annahme jo. lange hätte verſchieben Tönnen, bis die 
bayeriſche Dynaftie durch ausprüdlihe Entagung die vollbrachte 
Thatſache anzuerkennen fi herbeigelaffen hätte, indem biefe Dynaſtie 
fi) hiezu einzig duch die Stinime des Meitgefühls für die Leiden 
des priechifchen Volkes bewegen Lied. Aber in Wnbetracht, 
daß es nothwendig fei, einem Zuftande, ver unheilvoll für das Ger 
ſchick Griechenlands werden Tonnte, ſchnell ein Ende zu machen, blieb 
Sr. Majeftät Cem König von Dänemark, über die zu befolgenbe 
Handlungsweile keine Wahl mehr. 

Es ift dies der einzige Grund, welhen die Note darüber ans 
führt, weßhalb ein Mitglied der europälfhen Negentenfamilien dazu 
veranlaßt wurde, den Thron, troft des Proteftes des legitimen Kö: 
nigs, anzunehmen. . 

König Georgios wird im September Kopenhagen verlafen und 
unter bem Namen eines Graien von Athen, in Begleitung bes Gra- 
fen Sponned, der mit dem Titel eines geheimen Naths in feiner 
Umgebung bleibt, eine Reife nach Brüffel, - Paris und London ans 
treten, um dem Könige der Belgier, dem Kaifer Napoleon und der 
Königin von England einen Bejuch abzuftatten. Dann wird fi 
der junge König in Toulon auf einer griechiſchen Fregatte nad) dem 
Birdeus einfhiffen u. beim Befteigen des Schiffes jein Incognito aufs 

eben. In welcher Weife in die Griechen empfangen werben, dars 
über ſcheint noch nichts beftimmt zu fein. 
Türkei. 

Eine Korrejpondenz der Allg. Ztg. aus Konftantinopel jagt: 
Die hiefigen Emigranten lachen nicht wenig über die Tölpelhaftigkeit 
der Warjchauer Polizei, die ſich fo lange vergeblich bemüht die Spus 
ven der geheimen Nationalregierung zu entdecken, während doch jedes 
Kind wiſſen könnte wo fie ſiecke: naͤmlich in den Kloͤſtern. Mönde 
und Monnen bieten den verfolgten Patrioten ein ficheres Aſyl. 


Amerika. 

New-HYork, 8. Juli. Die Uebergabe von Bidsburg hat 
im Norden großen Entbufiasmus hervorgerufen. Der Präfivent 
empfieng Deputarionen zur Beglückwünſchung, bei welchem Anlaß 
von Yincoin, Halleck, Seward und Stanton Reden gebalten wur: 
den. Seward fagte u. U: Man hat mich gerabelt, weil ich gejagt 
babe, der Aufſtand mwerbe binnen 90 Tagen ausgelöſcht fein. Er 
wäre im weit fürzerer Zeit überwunden worden, wenn bie von den 
Patrioten gewollten Mathichläge befolgt worben wären. Nur bie 
Hoffnung auf fremde Einmiſchung hat den Aufitand verlängert. 

New: Mork, 13. Juli. Der ſüdſtaatliche Oberbefehlshaber 
Lee hat feine Streitkräfte in einer ftarfen Stellung bei Hagerstomn 
congentrirt; General Beauregard ift mit feinem 40,000 Mann ftars 
fen Corps zu ihm gefiohen, Die beiben Obergenerale -treffen Uns 
ftalten zu einer Schlacht. — Die Zahl der Gefangenen von Bids- 
burg beläuft fih auf 27,000 Mann. — Der NewsPorker Herald 
verſichert, im Bunbdescabinet fei die Frage eines Friedensſchluſſes be- 
ſprochen worden: der Staatsjefretär Scwarb ' habe..bie. ä 
ewier Amneſtie, von der nur die Häunter ver Mebellion ausgenom: 
men fein follten, Schuß des Gigenthums und: der Rechte des Suͤdens 
und Zurädnahme‘ des Gonfißcationsactes uud der Emancipations- 
proclamation worgejchlagen, ‚und es fei im folge deſſen eine Minis 
fterfrifis entftanden. Weiter will das genannte Blatt willen, der 
jüofraatlihe Präfident Davis, habe durd einen Mr. Stephens an 
ben Präfidenten der Union eitte Boiſchaft gebiet in welcher er ge 
ärennte Megierungen für den Norden und den Süden, aber für beide 
helle dert Union einen einzigen print vorkhlage, — Die 


Eorfeription Hat in New⸗York Bedeutende Unkuben veraulaßt. 


unferes jehigen Krieges wurde am 1., 2. und 3. Jult inner Mühe‘ 


ung. 


3 fchaͤnlichteit nach bei feiner grohen Vorliebe für das ſchöne 


von’ Gettyshurg, einer der früchtbarften Gegeniden br 
geſchlagen. Die öffentlichen Blätter berichten, daß 50,000 —* 
ſchen theils getödtet, theils verwundet wurden, ind daß belde Thetle 
wie Raſende fochten und mit der größten Wuth fi auf die Kanb⸗ 
wen warfen, obſchon fie den Tod vor Mugen Hatten. Die Mebellen, 

denen die Waffen abhanden gekommen, gingen mit Steinen auf ums ' 
jere Kanoniere los Und tödteteh, wie und wo fie hur forinten. Trotz 

diefem wüthenden Anprall wurden fie von unſern Beten, die mit 
‚ wahrem Heldenmuth känpften, zutückzeworfen und am brittern Tag ’ 
förmlich in die Flucht gefchlagen. Der neue Unlons-Obergenera 
Meide beiwilligte feinen Wafſenſtillſiand und verfolgt den Feind mit 
neuen Eruppehförpern, und da der Potomacfluß fehr angeſchwollen 
ift, hofft man, daß bon General Lee's Armee Wenige mehr bas 
jenfeitige Ufer erreichen werden. Werben ımfern Leuten immer nerie 
Truppen nadgelandt, jo könnte es leicht um Richmond gefchehen ' 
fein. Unfere Armee, die jegt einen tüchtigen Obergeneral in Meade 

gefunden, hat fi im wenigen Zagen’jchr verjtärkt, und es gehen 

die jungen Soldaten, muthig in den Kampf. Anbererfeits rückt Ge— 
nteral Dir von Fort Monroe aus mit einem Karten Armeelorps ger ' 
gen Richmond vor, und General Keyes hat tn der Nähe von Rich- 
| mond ſchon einige Scharmügel mit den Rebellen beftanden. — Das’ 
‚ elfte, deutſche Armeekorps hat ſich mit Ruhm bedeckt, aber atich 

! große Verlufte erlitten; das 74. Negiment zählt nur noch 18 Mann. 

General Sigel, der in Ruheſtand verjegt war, ift nach Pennſylva- 
‚ nien beorvert worden und wird vajelbjt ein Armeelorps erhalten. 
Er fam gejtern von Bethlehem bier durch, ſieht fehr geſund aus 
| und ift froh, daß ihn das, Kriegsdepartement aus feinem Nichtsthun 
‚erlöst hat. — An Philadelphia waren jeit mehreren Tagen alle 
Gejhäftspläge geichloffen, Heute find fie wieder alle geöffnet, und bie 
Straßen find überall mit Fahnen geſchmückt. x 


Merico. 

Die „France“ theilt einen Brief aus Mexiko vom 11. Juni 
mit, welder den Einzug der Franzoſen beſchreibt: Seit 6 Uhr Mor: 
gend war es in der Stadrfehr tebendig” Die Häufer waren höchſt 
geſchmackvoll verziert und in den Straßen, durch melde ber Zug 
gehen jollte, mit Guirlanden behängt. Franzöfiihe und meritanijche 
Fahnen mwehten meben einander. Ju ver Platerosſtraße waren zwei 
Triumphbogen erichtet, einer von ven in Merito wohnhaften Fran— 
zofen (ſie jcheinen alfo doch nicht alle ausgetrieben geweſen zu jein), 
ber andere vom der merifanifchen Bevölkerung, An faſt allen Häus' 
fern waren die Porträts des Kaifers und der Katferin, jo wie In⸗ 
ſchriften angebracht, wie „Einigkeit! Brüperichaft! Friede und Melt: 
gion! „Der Einzug begam um 11 Uhr; das mexitaniſche Korps 
ded Generals Dearquez bildete vie Vorhut. Dann kam General os 
rey mit oem General Almonte zur Rechten und dem Grafen Dubois 
de Saligny zur Linken; hinter ihnen ber Generalftab und fodanır 
die ganıe Armee in einer Stärke von etwa 14,000 Dann. Der 
Vordeimarſch dauerte drei Stunden. Fenſter und Terraffen waren 
dicht mit Menſchen gefällt; die Damen in größter Begeifterung übers 
ſchũtteten bucgjtäblicy die Truppen mit Sträufen uud Blumgewinden 
Zanjende von Blättcyen mit georudien Vwats auf den Kalfer, bie 
Kaiferin, Forey, Almonte, Saligny, die Armee, die Monarchie, Frank⸗ 

‚ reich ac. flogen von dem Baltons hernieder Dem General Fotey 
wurden goldene Kränze überreicht. Au ver Kathedrale empfing ihn 
die Geiſilichteit. Der Brief ſchliezt mit den Worten, daß „die Fran- 
| goien jo ſich vorn der tiefen Sympathie haben überzeugen können, 
welche alle honnerten Vollsklaſjen für vie von der franzöfichen Jr 
| tervention unterftüßte gerechte Sadye haben.” 





Bermijchtes. 


°* Münden, 22. Juli. Se. Maj. König Ludwig hat als 
Ehrengabe für das bayer Schügenfeft emen pradtvollen fildernen Potal 
geipenvet, ebenſo Se. t. Hoh. Herzog Mar einen ſehr mwertbwollen Polal 
von vergolvetem Silber; die Würzburger Schiltzengeſellſchaft 10 Würd 
burger Golrgulden (50 Gulden,) Die Zahl Ber eimgelauferten Ehren‘ 
gaben beträgt fhon mahezu 50 und faft ebenjoviel find noch ange: 
meldet. 

*VWMänchen, 23, Pli. Die Verhandlung gegen den angeblihen 
Oberfien Friedrich Duboid oder Dupteffis, ver ſich bereits feit einiger 
Beit vahier in Unterfuhungshaft befindet wegen Betruger zum Nachtheile 
des Roufmannsd..i F vorausſichtlich ſchou durch 
ſoͤnlichteit des Angetlagten von beſonderem Intereſſe werden. Derſjelbe 
iſt ei identiſch it den wegen Betruges verfolgten Duvinage, von 
| der’ Finden und Heerden und feheint nach fehr umfaffenten Rechetchen des 
grofiberzonlich beffiiben Volizeirathes Nover in Biefen ein gewiſſer Aram 
Milbed oder Mühlbet, aus Peißgeftern, Sreifet Giesen, zu fein, ber, im 
Habte 1930 mit’ feinem Sohme Paul feine mod am Leben befindliche 
| Eiefran verließ, angeblich, um fih in England Berbienft zu fuhen, exft 
"als gymnaftifher Künſtler herumzog, dann ale Einſtehet in ber u 
ide Armee diente, ü Auıfterdam ale der Affen, weile —— 
| «Gießener Jaloh · belannt war, ſich — Belle er er 

„mi i ich So wurde. 
mmen, banı.wieber in Deſterreich Geflecht ver- 


nn — — 





ae, Male in gen ‚Er; ift nad, dem Kirhenhude, von | find. — Probuftenhänbler kauften Ochlen in den vom er 
Pe ‚gu li 1799 geboren und ver, Sohn eine® auf dem : Dürre heimgejucten Gomitaten Ungarns ein und brachten folche 
mge bort —— Öflerreihifchen Soldaten, uud eines Mäd« | per Eifenbahn auf unfere Märkte, das Stüd kam mit Spefen, ‚auf 
chens von bort, das biefer im Jahre 2801 heicathete, 72 fl. Pferde von fchöner Race machten mit dem Rintvich die Reife 


“rt Bom eg in Augsburg wurbe ein / Wunderdoltor · | zu und und bringen ben eg jet, indem fie fi rafch. erho⸗ 
ber. Maurergefelle” G. Müller von Hangnah, wegen Betrugs ju Bjähriger | lem, einen hübichen Gewin 
tiger promopirt, Müller ward fen wiederholt wegen ber Hamburg, 20. Yuli, ‚Obgleich exſt morgen ber ‚offizielle 
der Handlungen beftraft worden. Im den Monaten Ian. u. Febr. | Schluß der landwirthſchaftlichen Ausftellung ftattfinder ( 
. wußte er mehreren kranlen Berfonen Geld abzuſchwindeln, indem denſelben reiht fih noch am 22. und 23. eine Auction an), jo lafs 
a vorgab, er Eünne durch Gebet, Weihwafler, Wadstergen und gemifle | fen fih der Verlauf und das Nefultat doch ſchon heute mit ziemli— 
Manipulationen mit biefen Dingen, durch Schlangen-, Hunder u. Kagen- | der Sicherheit überjehen Die Erwartungen der Einheimiſchen und 
fett Kraulheiten heilen, die keiner, Runft der Aerzte wichen. Das Geld | wohl auch die faft aller fremden Beſucher find weit übertroffen wor: 
verlangte er nicht für fi, fondern um es „nach Chur ins Mofter« abzu- | den; das eben fo zwedmäßi als geihmadvolle Arrangement auf 
Tiefern; doch dürfte er vorher 15 Tage lang Gewiffer nicht efen und | dem Schaufelde hat mamentlich das in London und Paris weit bins 
mäüffe über 2 Waſſer gehen. Dam follte glauben, daß foldh' ein Betrug | ter ſich aurüdgelafien, was zum heil auch daher rührte, daß bier 
gar nicht vorlommen Fönnte. ! das Meifte unter freiem Himmel, dort Alles in gefdhloffenem Raume, 
“* „Graf Perfignge, ſchreibt die wiener mPreffer, iſt im gezeigt wurde, Cine befonders freudige Weberrafhung erregte es, 
Scheibungsprojch mit feiner wertben Ghehälfte, ver Tochter des Fürſten dab, während man allgemein geglaubt hatte, in ber Mafhinenbau- 
v. d. Moetwa und Enkelin des Darfhalls Ney. Die Dame fol ſchen Abtheilung würbe es ſich vorzugsweile um einen Wetttampf zwiſchen 
lange fehr excentriſch geweſen fein; mas aber bie Sade zum Brud | Engländern und Amerifanern handeln, jich bie deriſchen Ausfieller 
führte, war eine Slandalſcene im Jardin Mabille, jenem übelberufenen | Beiden nicht bloß ebenbürtig zeigten, fonbern ihnen häufig den Sieg 
Tanzplag der Grifetten und Loretten. Dorthin kam fie eime® Abends | abgemannen; jelbjt bie jonft mit Recht jo geihäßten ſchwediſchen 
ganz allein, um ihren . . Freund, ven .. . leidtfinnigen Herzog | Ausfteller traten durchaus in den Hintergrund. — Was bas pecu- 
v. Gramont-Gaverouffe, aufzufuden, von dem fie eine, wie fol man fa- | niäre Refultat betrifft, jo ift ein bedeutender Ueberſchuß zu erwars 
gen? Untreue argwöhnte, - Wirklih fand fie ihn dort am Arm irgend | ten. Der Fremndenſtrom hat ſeit geſtern zwar etwas abgenommen, 
einer Perfon, und fie gab ihm eine Ohrfeige vor aller Weli. Cade-doch iſt derſelbe noch immer ungewöhnlich Hart. 
rouffe, der ſich bei all feiner Leichtfertigkeit doch auf Anftand verficht, 
bot ihr den Arm, als ch nichts vorgefalen wäre, und führte fie zu 
ihrem Wagen. Die Deffentlicleit des Vorfalls nöthigte den lange Zeit 
ſchon gutmilthigen Ehegatten zu eimer gerichtlichen Klage auf Trennung. 
Am 15. Juli erließ das parifer Tribunal ein Urtheil auf Beweis ber 
vom Grafen Perfigug angeführten Thatſachen.“ 


Frankfurter Börsen-Lours 
vom 23 Juli 
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Laudwirthſchaftliche Handels: und Börfenberite 


Aus Mittelfranken, 22. Juli. Menfhen und Fluren 5%), Staals-Eisenbahn-Actien 








ſchmachteten nach Regen, der fi enblich geftern eingeftellt bet und — u, a win ” 
den drohenden Schaben an Feldgewächſen hoffentlich abwenden wird. " ei '.jährig .. 101°, 
Wir hatten vorige Woche einige kühle Tage und Morgens 5 G. 4" Ubligatonen j . al - 
R. in der Ebene, Reif in den höheren Lagen, daher die Spiken des » Eh ——— 1855 A 
Kartoffelkrautes in vielen Pflanzungen ſchwarz geworben find, in Sand: ”  Lulwigskaien-Benbash 3 |- 
‚ädern ift das Kraut abgeweitt und wird ſich ſchwerlich mehr erholen. Auch ” Bayerische Bankactien = _ 
‚Hopfengärten litten neben dem Ungeziefer ſehr durch die Xrodene, ı Ansbach-Gunzenhausen 9. 7 Luosr jan | - 
doch kommt dieſen ver ergiebige Regen fehr zu Gtatten und fteht, ' Nassau, — ae . 47 
kommt nicht ein anderer Unfall dazwiſchen, eine gnte Ernte in Aus- m. ei. Is I- 
fit. Die — tft in vollem sonen, Gerſte ift ſehr fhön Preussen, 3 1 Stante-Schuldscheine 3 108 kr. ie = 
ben, Korn hat lange Aehren, der Weizen hat bie und ba et⸗ Kurhessen, Thlr. 40 Loose bei Rothschild —A 
gelitten , ve ie Blüthe in ungünftige Witterung fiel. Im — — Ubdlixotionen de Nothsehils — * 
Durchſchnitt machen wir eine gute Mintelernte. Die Hoffnung einiger pranictürt, TaunmsAetien . ’ EN er 
Speculanten mit Getreide nad Ungarn Geſchäfte machen zu können, | . 3", Bankaclieu . . - 133° 
ſchwindet burch bie Ernteberichte von bort, doch werben bie Preife Vereinsloose a 10 1. a * 
bei uns immerhin ihre Höhe erhalten, da Tyrol und die Schweiz Schweden. ll ui DEREN 10, I = 
für ihren Bedarf jet vorzugsweiſe auf Süvdentichland angemicjen — gerammmortlider Mebacteur. Eh. ©. KAichling- 
WUnzeigen und ———— 
D ekanntmadun 9- Börfennachrichten. 
(Benfionsverein für Wittwen und Waifen bayr. Aerzte betr.) Augsburg, 13 ZJuli 
Gemäß. Sigungsbefhluffes vom 11, Juni 1, 9, fol das Eintritts-Fapital in ven Prufions: öwigi. bayer. 3’yproi. Obligationen 0% 
verein für Einen, eventuell für zwei Collegen aus jevem Megierungsbezirt nah $. 44 und 77 berjstönigl. bayer. Aproy. Obligationen 101%, 9 
Satzungen aus den Mitteln des Stodfonps erlegt werben. detto 44 ıprog. er * 9 
Die deßfallſigen Geſuche find nah $. 82 ver Satzungen läugſteus bis 1. September [. 38. ee darbj.Obfig 103 hi 
bei dem treffenden Kreisaueſchuſſe einzureichen. Bayer. Oftbahnen 15, 8 
Münden, ven 1. Juli 1863. Attien ber mech. Baumm.-Ep.u. Web. Bamberg 103 6 
Der Verwaltungsrath Baumwoll· Spiunerei Vavreutb 1458 
Mien, 22 Juli. eher Sproc. Mational-f 
ER für Wittwen und Waifen — Be A 76.10 eg * 
854 95 75 egleichen vo 58 1347 ant-Af- 
Dr. v. ist. Dr. Jaeubezky. tien 793, — —ã— — 190 70 


Bertaut Nordbabaactien 168 30, Mrdlelrure: Heasburas Mon 
a dr . 195.— Fonten 112 
1 In biefiger Stadt ijt ein im beften Bes un e 
| Für eine vaterländische Mobillar- @ |trich ſtehendes Nagelſchmieds-Geſchaft nebit| London, 22 Juli. 3p6t. Gonfols 92. 
Feuerversicherungs-Gesellschaft l Werkzeug und Wohnhaus aus freier Hand ’ I 4Ylhpt. Rente 96.50 Ipt 
werden in den Ortschaften der Um- #9 zu verkaufen. Näheres in der Erpevition. Yaris, 22. Juli * 








Rente 67.20. 
gegend von Bamberg Agenten ge- Bamberg im Juli 1863 i 
sucht, Francirte Offerten erbittet Be Re R: * re er 9 
* , fr. Br je Airiebrichfb'or 
S an * Fa ur aa dieses }, Verkauf. ie tr. Holländifge 10 - @uldenfiüde 9 fi. M 
attes su . — 47 Mr Rand Dulaten 51.4 — 35 fi 
m n on der Kirdenserwaltung St. Bangelpb wird ein —3 — 9:.21—22 Ir. Gngl. Eonvereigns 
Altar billig verfauft, 1° fl. 46-50 f 
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unjere, Zeiumg eriheinem zu Salem. —8 
* Dentfchtand. imm 
per 1 Nänden, 2. 


Jh 


su Ten 








Se ‚Am Bentag eher ‚Kammer he 
„Wbgeosoueten, ihre, Thätigkeit wit größeren Lebhaftigteit wieder bes 
innen; fönnen, da außer; zwei vom. an e. erlebigten Proie» 


au, dez,.d. Au ——— hgepa uentn Si 
—— — eipeit Ka Sin mehr bie 
g ung des * 4— er * f — 
ä ne anberaumt, In we 

—— —— — J Lerchenfeld bezüglich 


‚cher: die Antrage 
der Abkürzung der ‚Finangperioden zur Berathung kommen werden. 


diefe Anträge dürfen noqh der Erledigung ‚durch ‚den Ausſchuß 


4 
im Laufe diejer Woche entgeſehen, jomit in ber; nachſten ſchon zur 
Berathung ‚in * Kammer ig N — ugleil —— 
aus wicht unterſchapt naher, wohl die Unnahute Berechtigung hat, 
daß de de Ihe Leehäfte Debatte veranlafjen Beben, 
100, ) Durch Entjdliehuug des Kultusminiiteriums nom 12, d. wird 
«erörtert, daß. bie im; $:.1D ‚ber je open-Orbnung, dem Mabbiner 
u Rune — aut iger Ya za der Ele 
er bed moſaiſchen Gotteödienftes mit Gene „Der, je: 
walt eingeräumte DisciplinarsS alefuonib ——— Gejep: 
gebung Leinerlei Beeinträgitäunh tten bat, unb jemen Organen 
zum Wollzuge ihrer Btrafverfüglingen "wie bisher. die Unterjtügung 
ounb "Beihilfe der Staats Verwaltungs: Behörden ' gewährt werden 
muß vu j 7 am Er n r⸗⸗ 
In Gewmaͤßheit des Artı 45 Ubſ. 4 bes Polizeigefegbuches find 
die dermalen beſtehenden diſtrilts⸗ und oriepolizeilichen Vorſchriften 
inunerhalbe zweier Jahre mad Verkundigung bes: Geſehduches nach 
Maßgabe derſelben zu revibiren und aufs Neue zu verfünden, mis 
Npeigenfalls deren Anwendbarkeit erlifcht. Durch Refeript 
bes 81 Staatsmihifterlums des 7 vom 11: BEM. wird mim 
auf den heraunaheuden Ablauf dieſes Zeitraumes „Im Intereſſe der 
‚Erhaltung: georbneter Zuftãnde aufmertſam gemacht. 
L Meber die Behandlung des Bars und: Stempelweſens in Hy ⸗ 
olpothelenfadem bei den Gerichten und RL Motaren iſt unterm 12. d. 
ein längere Finangminfteriaöfejkript er zangen, "wonach ausdrũcklich 
Heftimmt ‚wird, daß eine Protofolls, Kagfabrısı oder Prorotoll · Stem · 
polgebühr für, die Regiſttirung jener Notariateurfunden nicht erho⸗ 
ben werben: barf, welche ein mit einer peopotionellen Hypothekentaxe 
belegtes: Mechtsnejchäft, alfo ein Hypothekdarlehenn/ Die Konftaririmg 
einer hypothetariſcen Kaunon (oder eier Hnpvinefenzejfion zum 
Gegenſtande habenyı <' 
I Rändern, 24 Juli. Die Dagesorbmung fit die auf Mon: 
tag den 27. d. feſtgeſette Sitzung der K. d. Ag, enthält eine Ans 
terpellation v· Dr. Bölt:' „dDieszeitgemäpe Erweiteruug der. Kammer 
der Meichsräsbe berr.“zAuzeigen und evenmille, Beratbung 1) über 
ben Untrag von Dr. Schmidt, die Aurbeläng der kurmainziſchen 
Verordnungen über Veräußtrung von Jumobilien betreffend, '2) 
Aber den Gefegeniwurf: „Einige Beſtimmungen der allgemeinen 
beutihen Wechſelordnung ben“, 3) über vie Unmräge des Achern. 
v. Lerchenfeld und Dr) Mr Barık ‚bie Abllirzung ber. jährigen 
Finanzperioden betr, endlich Wortrag des V. Auoſchuſſes über ge— 
prüfte Antraͤge und deren" Zuläffigkeit. 

München, 24. Juli.  (Dienftesnadgrihten) Der Me 
Hterumgd: und Kreisforſttath Frhr. ©. Stengel zu Bayreuth wurde 
unter Anerkenming ‘feiner während mehr als 50 Sahren mit un: 
verbrũchlicher Treue und erfprieflihem Erfolg geleifteten Dienfte 

‚jeitem Anſuchen entſprechend, in ben wohlverdlenten Ruheſtand vers 
jetz san deſſen Stelle der Forftmeifter Düt ſch zu Bamberg zum 
‚Regierumgs: und Forſtrath zu Bayreuth ernannt,’ und dem Tyorft- 
meifter bei der Regierung von Oberfranken Heldertch zu Bayreuth 
id Aucrkennung feiner) longjährign treuen Dienfte der Titel und 
Rang eines Regierungsraches mit‘ Belaffung im feiner biäherigen 
Dimftesfimktion verliehen. 4 

Landshut, 237 Yuli, Eine mit 291 Unterjchriften verfehene 
Apreffe; von Hefigen Arbeitern wurde an bie Kammer der Abgeord— 
neten eingereicht, 'Diefelbe betrifft die Einführung der Gererbefrei« 
heit, verbunden mit Preizüigigkeit und freiem ' Affogiationsrechte unb 
wird von bem Abgeordneten Hrn. Grämer von Doos in der Mammer 
vertreten, inte 
Z Coburtg, 22: Auli Die neueſte Nummer den Wochenſchrift 
des Mationalvereins bricht irn heftigen goru Aber die. Mihhand: 
kung!‘ ‚aus; bie 'Longiemicy ber noch dazu Preuße: feh, in Defterreih 


I „ ? s j "nn 4 Seile (hfa Brei 
er Zeitung. 
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‚nebft Hunderten feiner Schicjaltgenofien im Kerter erleiben mäffe. 
Man kann wirklich nicht begreifen, wie man die fo überaus mi 
| Behano ven 





Vegenyap zu Preußen — jo vortrefflih geübte neutrale 
Ochee 3 in der polnifchen J au Ua 
du has armftade, 23. Juli ie zweite Kammer hat heute bie 
bindende sraft der firen Etats für die Befandtichaften verworfen 
amd mit 31 gegen 14 Stimmen für dieſe Bubgetpofition ftatt der 
geforderten 60,000 fl. nur 30000 fl. bewilligt. * 
Karloruhe, 23. Juli: Heute iſt der Schluß des Land⸗ 
„tags durch den Großherzog im Perfon erfolgte Nach Aufjählung 
"der dom Fandtag im Sinne bed Gelfgovernements erledigten Me 
‚ Jormarbeiten fügte der jsürft in der urebe: „Das ftete Strebe 
"Meiner —— wird es bleiben, dieſe Entwicklung zu forbern mtb 
"ohne iferjucht auf bie freie Seibftverwaltung meines Volkes 
ih, dem Segen des Himmels für das Gebeihen feiner Thätigfeit,“ 
Schließlich heiht es bezüglich der deutſchen Frage: „Mie nur aus⸗ 
' Danernde Arbeit an das Ziel führen fomnte, am melden toi Heitte 
mir den Fragen innerer Bejehgebung ftehen, fo laffen Sie und ans 
dieſer Erfahrung für die nod unerfüllten Hoffnungen des Grfammt: 
„barerlanpes die tröftliche Zuverfiht Shöpfen, daß Hingebung, Aus: 
dauer und unvergagter Much auch für das große Bert ber Ei⸗ 
nigung —* Steg erringen werben. Stehen wir tren zu dieſer cher 
ztugung an 
_  Stensburg, 24. Juli. Der Befchlup, die ſchleswig ſche 
‚Ständeverfammlung burd ein ?. Meftript aufzuldien, tvar, wie 
‚man ſich bier eradht In einem MRinifterkonfetl in Kopenhagen bereits 
gefage, ſogat das f, Reftript fol dem Kommiffär hier bereits zuge 
fertigt geiwejen jein. Wie begreiflich, mußte ſich biefer hierdurch 
perföntich berührt fühlen, denn feine in amtlicher Eigenjhaft und 
in aler Form in der Sitzung vom 17. gegebene AAMärung, daß 
in Folge der Mandamiederlegung der 24 Mbgeorbneten die Stells 
derireter einberufen werden mürden, murbe auf biefe Weile ja von 
der Regierung völlig desaponirt. In gröhter Gile wurden dißhalb 
am Sonntag die auf die Aufforverung des Kommiflärd Hier am 
Drie gebliebenen dãniſchen Nepräfeittanten veranlaft, fich in corpore zu 
ia zw begeben, um ihn zu erſuchen, jenen Einfluß bet ter Regies 
rung dahm zu verwenden, daß cine Finberufung der Stellvertreter 
erfolgen möge. Dieß wurde ſefert nach Kopenhagen gemeldet, und dars 
auf hat man dort vorläufig die Ordre, die Verſammlung zu ſchliehßen, 
wieder zurüdzogen, Wir verlauter, war man in Koprnbagen gewiflt, 
nah Schluß der Verfammlung gegen die 24 Aigeordneten wegen 
durch „unbegründere” Nicderiegung ver Mandate begangenen Staats. 
berbrechen — das Verbrechen folte in einer angeblich vorher fatt- 
gehabten Abrede zwilchen ven 24 Abgcorbneten eſucht werden — 
Kriminalunterſuchung uns während deren die Neuwahlen vernehmen 
zu lafjen. Die 24 bisherigen Abgeordneten wären dann jänmtlid, 
für nicht wählbar erklärt und jelbft von der Lifte ber Wahlberech⸗ 
figten ausgejchloffen worben. Auf dieſe Weiſe hätte man erreicht, 
bie ganze deuiſche Oppofition mit einem Schlag der beften, erprob: 
teften Kräfte zu beranben. 

Stettin, 21. Juli. Der biefige Magiftrat bat Ben Gene- 
rab Commando die Beftrafung eines hier garnifonirendmOfftziers 
beantragt, welcher einen durch fein Schild ausreihend Iegitimirten 
Magijtratsdiener arretiren und nah der Hauptwache bringen ließ, 
weil biefer ven ohne Steuermarke herumlanfenden Hund bes Offi— 
ziers gegriffen hatte, Da der Vorfall bei hellem Tage ftattfaud, 
fo machte derſelbe allgemelnes Aufſehen. Der betreffende Magis 
firatsdiener ift eigens dazu angeftelt, Hunde ohne Steuermarfe zu 
greifen und das HumbejteuersRegulativ aufrecht zu halten, 

Aus Görlitz ſowie ans Mogau erhält die Breslauer Zeitung 
die Nachricht, daß ſich ein Theil der dortigen Garniion marjd: 
fertig. halten fol. In Görlig erging am 18. Juli auf telegra- 
phifchern Wege die. Ordre an das 1. Bataillon des 2. nieberichleji: 
ſchen Amjanterieregimente Nr. 47. Am felben Tage traf auch im 
Glogau der Befehl sein, daß fich die beiden. dort garniſenirenden 
Bataillone nes ıFüfilierregiments marſchbereit halten jollen. 

Wien, 2%. Juli. Die Nachritten von London lauten be- 
ftimmt dahin, daß die englifche Regierung Gut und Blut des briti- 
ichen: Boites: für wie Sache der Polen, deren Begrenzung. ſchwer zu 

\ finden ift,, nicht. einfehen, vie dipiomauiſche Arion aber jortjegen-mill. 


== daß die in füngjter ie lenenen Megeriſchen Ars 
een ng m —* 
auf 
wi u ni * Br iM 
tb — — von 

aus droht für dieſes Hoi HR ir dh und = — be· 

trifft, wer wollte da pro ſoll jedoch 
ER gu vaio De Noten a ggg daß der Orr der Con · 


rn in Paris umd London zu fuchen fei umd ohne diejen die 
wäre, erregt haben: 
die mericanifdhe Eypebition nicht beendigt iſt, 
die „frau che Action nicht fret enug, und ein Serieg mit 
) 5 ohne and wäre A möglich. Uber gerade Ichteres 
nt mit — zigſgen Gefühle keinen Vortyeil darin ju er: 
ar ich die Kricgeg um Polens willen — 
Klin, — ar ehwa auf bir En von 1772 reconftrut 
franzöfifcher Macht im Oriente werden würde. 
& Er fo, * A fgeint, wohl noch viel Stoff zu fangwieriger 
Agitati Aber nicht zu einem bemnäcftigen Kriege vorhanden. 


poft# en ne 
n n 
—— 


tums g 
——— Hi hiefige | Sun in 









weitaus rade, 
heute — bie 
immen in. ber spe 


855 den Weiten m 
J. — —— if 










ger 
is * — wirflich —— die jehige Gelegen⸗ 
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De a a ae ati 
n an auf feinen 3 

— —— Faltung würde ————— 
Oeſterreich 
era und —— 


Wirkung einch- ſolchen Kampfes auf Nor kat ee 
feiner Neutralität ftören lafien. "Aber welchen Entſchluß der 
zoͤſiſche und der englifche Hof auch faflen mögen — ba 
lands milttäriihe Mitwirkung erlaugen werden, Fern 5 7 
Nichts liegt den aan der britiſchen Nation ferner, als Polens 
wegen Krieg anzufangen. Und fo wenig als das Patb, benzt im 
Grunde auch ınfere Regiernug daran; denn daß diefelbe ſich wie 
Hr. Horematın behanptete, durch ihre pt an obiger Ne 
— jeden Rüdweg abgei mitten babe, Hit nur eine von ben 
nftlihen Redensarten deren fi die en afen Wortführer ei⸗ 
ner folgen Sache gern bedienen. — Wird mir bie 9 
weiterer — von Seiten Englands bie Folge haben den Eifer 
Napoleons IT, zu mäßigen? Darüber vermag ich mir feine Mein- 
ung zu bilden; aber der Beherrſcher Frantieiche wird faum befüm- 
barfibert 


ert ein , di fb_ ber ätigfei 

a FE a Be 

IR mie he oRforatige Melle Ian m die Mifertge — Kor —— — 

ur — wenden — in London 2 * Unterhaufe * heute auf 

erh en Allianz —— — * „Merz J ee, Steele ber Discount —— bie Erhal⸗ 

ai, Hude Per ntegrität Dänemarks fei ein engliſches Intereſſe; ⸗ 

De Me zellen lands theilweis beretigte Forderungen feien auf biplomatiichem 
—— Ste Mm | Mige anspugkigen. 
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after” fagt am Ende feines Artikelg: „Den * 
— Sean | et — in, bes „Ich will „nie“ 
‚Rein! entgegen. 


rer ſchreibt Aber we breife des Hrn. v. Balasin : 
lich ift, PEN — BE. wenig zufrieden mit den 


Säit ———— Keane. daß auch 


et nur ‚dur einen Charge 
8 vertreten w bie eben (on Gejandten für um jo 
—— hielt, alsjdiefelbe ihm zugleich. als Mittel dienen konute, 
en am Petersburg cn teten. —6 Ablage 

brief, durch — Pi tige Demonitration zu bean 
2 und baher auch —* ——6 daß * Balabin, 
—* Vernehmen nach, alles mit ſich fortnimmt, mas in feinem 
niet und — i ſchon bis Wlitte "Auguft, wie bie 

chert, wieber nad Wien. zurückkehren werde.’ 

—— 23. Juli. Im Haufe der Abgeordueten hat heute 
Graf Redpberg die Zinti'jche nierpellatton wegen ber Greiz: 
verleß in Galizien dahin beantwortet: die ruſſiſche Regierung 
—* ‚miese ihr Bebauern über bie vorgefallenen Verletgungen 

eiprochen; fir habe den gewaltiam angehaltenen Flügtling frei: 

bie Beihädigten entichäbigt, die Schuldigen beftraft. Seit 
* fei eine Grenzverletzung nicht mehr vorgelommen, und ſomit 
Alles geſchehen, was nad; internationalem Rechte von Rußland vers 
langt werben kann. — Die Ynterpellationen Potozli'e und Kiusty's 
beantwortete Hr, v. Mecſery dahin: die Militärmannidaft in Ktra— 
ou, welche geſchoſſen habe, nachdem fie durch Steinwürfe angegriffen 
worben fei, habe eben ſowohl wie das Zelegraphenamt in Krakau 
verjhriftsmäßig gehandelt. Was die {nternirungen betreffc, fo feien 
biejelben ein Gebot des internationalen Rechts, der Nothwenpigkeit 
uub zugleih ber Humanität geweien; das angerufene Geſeh zum 
Schuge ber perfönlichen Freiheit könne anerfannte völferrechtliche 

Grunbfäge mit alteriren. — WMühljeld’s Autrag auf Infafltıng der 
Juden zum Notariat, fowie ber Antrag auf Einfegung eines ginanz 
ausfauffes find ohne Discufjion angenommen worden, Die Polen 
ftüunmten und —9 mit 

Hermannflabt, 22, Juli. Die ungariſchen Landtagsmit⸗ 
glieber beurlaubten fi, heute gemeinſchaftlich dei dem Grafen Eren- 
neville. Baron Kemeny, Graf Mito und Biſchof RER begeben 
fih in beren Auftrag mit einer Denffchrift nach Wien. 

Großbritannien, 

London, 22. Juli. Gortigatofis Antwort auf Lord Rufjells 
Note ift eben jo bewundernswertg im ihrem Ton, wie logiſch körnig 
und ſchlagend in ihrer Argumentation. Der britttiche Miniſter jchetnt 
fih auf nnbaltbaren Grund geftellt zu haben, und die Entge ng 
bes ruſſiſchen Gabinets ift daher bündig und zermalmend. Zwiſchen 


einer regelmäßigen und mit regulärer Milliaͤrmacht handelnden Pte: 
Yun einer und einem Bollsaufftand andbererfeits einen Bafien- 


& 


er —— der —* der Sache nach * —— wie! 
rou vo — us ‚ 
gewi —* —* 2 ——— sine ee 


‚zuführen: und noch einmal an bie 


Frankreich. 


Paris, 22. Juli Die Patrie“ glaubt: zu wiſſen, daß bin 
nen wenlgen Tagen die Cabincite von Paris, London umb Wien 
dem Fürſſen Goriſchakoff ihre Meinung über bie edge ber ge⸗ 
machten Borichläge in Peterbburg ausfprechen würden.) Ohne neue 
Borfchläge zu: formuliven, wiürbem bie: brei Hoͤſe ſich —— * 
Argumente der ruſſiſchen Kauzlei auf ihren wahren Bert 
verſoöhnlichen Gefühle bes 


chie bin in eine wahre Ba: 
nique verfiel — Das hupter open Comite verfammelte ſich 
im Folge der aus Polen eingetroffenen Nachrichten zu einer außer⸗ 
ordentlichen Sitzung. Man erwartet ein neues Manifeit. Auch fol 
angefichts her —— Behauptun * die — Jaſurrection 
mur das Werk: einiger Revolutio ſei, das Nationaleomite ‚von 
Warſchau in Paris und London vorgeſchlagen haben, ſchon jetzt den 

Fürften Adam Gartoryoli zum König von Polen gu proclamiren, 

raf Budberg jeinerfeits beantragte, unter Hinweiſung auf die De: 
peſche jeiner Regierung, die Muflöfung der franzöfiid»polnifchen Eo- 


mites, 

Baris, 24 Juli, Rab dem „Moniteur‘ bat der „Steche' 
eine zweite Berwaruung erhalten wegen eines Artikels, ber für Pos 
len das Recht des Plebiecits verlangt — in Betracht, daß in biefem 
Verlangen ein Angeifi auf die Verfaſſung enthalten ift, und daßj 
bergleihen Ausichweifungen die große Sache, ber man au ‚biehen 
vorgibt, nur bioßftellen und zu einer Mgitation, welche bie Megier 
zung nicht dulden Fönne, ben Borwand liefern. — Geftern Abend 
ift die Kaiſerin in Vichy angelommen. 

Die eier bes Napsleonstages am 15. Auguſt foll dieſes Jahr 
ſehr fplenvid ausfallen. In den -elyfätichen Feldern joll eine meris 
caniſche Decoration vorgeführt, im ggg ein Riefen:Ball 
veranftaltet, und mad bem Mbbrennen bes Feuerwerks eröffnet 
werben. 

Schr giftig if man in Paris gegen das Turiner Gabinet, 
viel weniger ver Greigniffe im Hafen von Genua halber, als weil 
mar im Turin parlamentirt. Man hatte gehofft, dak bie italienifhe 
Regierung ſich dem Wunſche des mächtigen Protector® auf ber 
Stelle und ohne Phrafen fügen werde, umd fiche da, man Tann 
der Welt micht werbergen, daß ber framgöflfge Sinfiuß in Marin 
keineswegs ein abjoluter if. * Zweifel werden die Herren: in 
Turin eudlich nachgehen (haben bereits macaegeben); aber man 
hatte, wie gejagt, eine gröhere Bereitwilligfeit erwartet, Dazu kommt, 
daß es — gerwiflen biplomasiicgen Berihten zu glauben 
leitenden Freien in Turin am Sympathien für 
fehlen ſcheint. 


Zurta, 19. Zul. 
natoren und 
Eifer Unglüd, Bei’ der 


Italien, 
Daron Ratoli, einer umferet neuen Ge, 
bes Minifteriums;, hatte wit. fehnem 
‚über das Gonjcriptisnusge[eg und 


ie! F 


er rc Ehlln wie pa * year * dem 
Miniſterium aus. Allein der Kriegsminiſter Graf bella Rodere er⸗ 


wiberte mit Der Derbheit eines aufri tigen Piemontefen und mit 
Baron Natoli nichts anzufangen wifle, jeigte er bie Un- 


wahrheit beffen, arg jener ar Hr indem er erzählte, daß oft 
fünf bis jehshundert ei * chtige auf einmal in Sizilien 
eingefangen ’iöhrben u. |. w. 

Aurin,, 22. Jull Im der Abgeordnetenkammer ertheilte 
heute auf eind Jnterpellation Hrn. Borgon’’s Hr. Pernzzi die Ber: 
fiherung , die Regierung werde bem Parlamente alle Explicationen 
bezüglich der Borgänge, die fi au Bord des Aunis“ zugetragen, 
geben, ſobald Piefe Angelegenheit erledigt ſein werde. 

Itelieniſche Negierungsblätter dementiren bie vielfach anftäuchen: 
ben Angaben fiber auffallenne Anjamımlung von Garibalvinern an 
der Minciogränze. „Politica bel popolo” dagegen meldet: « „Wer| 


aribalbinern und venetianifchen Gmigrirten ftrömen! 
niſchen Grenze zufammen. Erwarten Sie kein Urtheil 
eguug, die einem offenen Auge unmöglich entgehen 
tanı. Sie kann gut oder (dlimm ausfallen. Das Glück wird 
a yet 

Neapel, 17. Juli. 





Geftern wurde vor bem hieſigen Afjifen- 
bofe der Prochh gegen deu Ober: Aufieher des Gefängnifies Sta. 
Maria Uppargute wegen Hülfeleiftung bei der Flucht des Menſignor 
Eenatiempo verhandelt. Der Angeklagte wurde zu ſechs Jahren — 
faͤngnißſtrafe derurtheilt. Sein. Mitbeſchuldigter, ein Deiuſcher, Na 

mens Schmith, wurde unter Annahme mildernber Umftänbe zu 3 
Monaten Gef — verurtheili. 


Anßland und Polen. 
— 22. Juli. Der Wiener „Preſſe“ wirt von, 
eſchrieben: Nachrichten aus Littauen melden, daß Graf Mam” f h 


omwjfi auf Befehl Menramwiew’s erſchoſſen wurbe. In den Gouver- 
nementg sb und; Wilna wurden 260, im Gouvernement Komno 
210 Rittergüter confiszirt und 65 total ausgeplündert. Die Nach 
richten vom Inſurrectionoſchauplatz in Littauen trefſen verſpaͤtet ein, 
da der Elſenbahnverkehr bis Dzwina unterbrochen iſt. Sonſtige 
gene vom Inſurrellionsſchauplatze im Königreich berichten Über 
am 19. Juli habtes iches —* ber. Juſur 
er  Wierzbichi bei Krasnil. Im Plockſchrn fampften Sefuf u. 
Wawer mit 2000 Mann gegen 5000 Rufien am 14, Juli bei 
marow und am 16, Juli bei Porzodrie, an welchein Tage auch Hei 
Miaftlow gekämpft wurde. Am 18. Juli ffen die Inſurgenten 
bei Janow einen —— Gelviramepent at. Lau 
Heute Nacht werluhte ]. 
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tender Transport vom Übergeid 
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—* National. —— ge 
vi ner Fruhzuge ein bebeus 
icht — preuhiſche 
Dee Transport fam von 
Ze und fol die erfte Sendung einer! von der ruſſiſch⸗polni⸗ 
den ierung bort gemachten Anleihe fein, Er war von bem Ad⸗ 
ten bes — Konftantin, Oberſt hg 4 begleitet, ber 
* von Hamburg 9 Bon ber Station Alerandrowo an 
wurde der Zug von einem ftarfen — Detache ment escortirt 
und langte an demſelden . glüfih in Warſchau an. Die zmeite 

Sendung der Aulelhe wirb in den nächſten 14 Zagen erwartet.“ 


Griechenland, 

Nachrichten aus Athen vom. 17, zufolge — vollftändige 
Ruhe daſelbſi. Die Nationalverſammlung vorbehaltlich von 
dritten Perfonen zu —— Entſchaͤdigu Kine: ben ?önig« 
an ee nebſt Ställen und Apotheke für Staatseigenthum 
erflär 

Aus Tifits wird Über Konftantinopel 


emeldet, Grokfürft 
Michael habe ben. General Leli mit einer * 
Griechenland beauftragt. 


men Sendung nad) 


Bonau-Fürfenthämer. 
Bubareft, 28. Juli. Es werben feine gerichtlichen Wbr« 


— A 


an ein demnädpftigen officiellen Losbruch glaubt, ijt blind. 


Generafen Hood, Berth, Pi 
ws berwunbet find. 


ſutaten führen werd 


‚ "Blättern zufblge hat’ 


igen Act zw banken. Die. Bol 
J ee ihnen definben ur Gran 
talien 


Der „Moniteurt,Eorrefppntent von New Dort jucht in fei- 
eg ‚Expreiben vom 7. Juli bie breitägige ES hladt bei Gettysburg 
in. einem für, die Konföperirten möglich — bedentlichen Lichte 

bie fpätere Stellum 


eriheinen zu laliem Ohne, wie. er FR 
cd zu wi —** er ſi 


und Lage des. Generals Lee etwas 
zur Annahme berehtigt,, daß berielbe jortwähre 
einem Augrifj zu wiberfichen. Die Norbarmer habe eben fo * 
gelitten, als die Sübarmee, und * um Erſatz oder Berftär 
vr ſich zu ziehen, jet mit eben jo großen Schwierigkeiten zu 

als dieje, Man biete ein Haudgeld von Dollars und 
Tune bob faum noch Einen, ver ſich dat anwerben lafien 
wolle. 


New: Mork, 14. Juli. Lee it in H a 
nition aus dem Süden ‚bezieht, und fi zu. einer neuen 5 
Maryland vorbereitet. Scine Linien En & 78 ER 
nach Junfsiowna, uud von ba noch 3 bie 
‚De u herum, Die comföperirte Armee —— ſich in 9 rag 

Stellung. Lee hat feine Verwundeten und fein Gepät auf bie an 
dere Seite des Potomat geſchigt. Auf ber Rüdzugslinie Lee's im 
Birginien befinden ſich feine Streitkräfte ‚der Union., Die Armeen 
von Meade und Couq ſiehen in Maſſen vor Lee. Man erwartet 
eine Schlacht. — Die Süpjournale verjichern , dab Stephens 
ih einfach, ya einen Austaufd ber Gefangenen vorzu Fiagen, nach 

—8 begab. 

Nemyort, 13. Juli. Die Angabe, daß der durch feine Schnel⸗ 
ligteit und Kühnheit berühmte Eonföberirtengeneral Longftreet 
in der Schlacht bei Gettisburg gefallen oder andern Berichten zu- 
folge ald Gefangener an fernen Wunden geftorben fei, wirb von 
amertlanifchen Blättern in Abrebe geftellt; diejelben ſehen darin nur 
eine Verwechslung mit dem ——— efallenen General Longworthy. 


ber Zürfei 
unb ziel 


Die Zahl ber höheren a tere des Bee’ien * * * 
er | a hi en ee ——— iſt eine +4 
nter andern — Armiſtead en Be 


enann 
ie Barkgpale, General. Garnett, 
genſchaft, wird wahrſcheinlich balb Ten Easton elle Kan, 
Major Trimble ift ebeufalls Reg Bike na zen worben. 
t 


ac 


ba 
U ie Te Mfenleien —83 


(der —— Virginian) fhreibt: Aus zuver ſſigen — 
vernehmen wir, daß der Rorbcarolina's-am bie 
Union jeden Tag zu erwarten it. Eine weitverbreitete und tiefwur- 
zelnde Abneigung gegen bie Regierung des Präfibenten Sefferfon Da- 
vis geht durch den Staat, und es find dem —— Gefer 


Anerbietungen are worgen, bie in ſurazem au Tolagiireigen 


Dav neue ſten — aus Neuyort zufolge iſt Neu⸗Orleane 
durch die Generale Taylot und Jacſſon ernſilich bedroht. Süblichen 
a in der Umgeburig der Stadt 7000 


® 

—— ber Sieget über Lee, ben General dr Con 
en, Diet nah dr 
28 ha 


od fteigen, 
den fünftigen denychaftäannidaten ein Nebenbußler werben; bare 
fes entſchied ir eine —— Dabei wollen wir noch bemer ⸗ 
ten, daß die Generale des unioniftiigen SKeeres, von benen wir t 
li, hören, nur Miliggenerale find, deren Rang und Stellung m 
ihrem Kriegsbienft endet, fo baß fie nachher vieleicht nur tes 
nants oder Hauptleute in ber Armee bleiben. Als wirkliche Generale 
im Geere ber vereinigten Staaten find von ihnen ullen nur fünf 
ernannt worden; Mac Clellan, Fremont, Banks, Dir, Butler, 
Wie man ſieht, ift nicht einmal ber jeßige Dbergeneral unter ihnen 
Seine Korgänger im Commando waren: Scott, Mac Domell, 
Mac Elelan, Pope, Burnfide, Hooter, 


Bermifdhtes. 
** Münden, 23. Juli, Der Lurnrath des Mönnertutndertind 
am Minden hat in feiner geftrigen Gigumg den Befähluß gefaft, an Ex. 
Bi. ver Möndg ei Gefuch um Ermäßigung ber Wahrtase mach Leipyig, 
viefes Hochſchule der deutſchen Zurmerei, zu fielen. Ebenfo wurde ber 
(hloffen, ı jenes Sefärınsen Meffripteb, milden von Geite des Ham 
delöminiflerimm®-an den getange tt, raft veſſen —— die 


 Miltoweti ift nad Bulareft —— um bem Furſten für diefen | Schüler der polytehnifden und der Ban mu Ingenieurfhule ale Ri: 





— RP: Bohr ia ih — Al ejrueh si ri 0) 
a RE Vi u DS Salt ee a Ram Ps 
j IM J I "SH 1yR — D—— z J 1 5 

** Im Wiener inderath iſt endlich die frage über ein ben | großes Wohlgefallen „aefuhrben ‚haben und 4 —J 
März-Gefallenen (1848) zu < 6 Dental zu Ende geführt. Mad | Iprehe. ee Me era — 
dem dan Vie | 0 4 bafj Die Regierung gegen bie &r 1 - je us 881 nut 7 we ie euere 
richtung eines ja dm imen keine Einwendung erheben were, | 0... ee rl 
wurde beſchloffen den Toblen einen: Obelist zu fegen, mit der Infhrift 
wie tußen Yan Grieben!'13. März 1848.. Ein Antrag, die Infhrift ranklurter Börsen-Lows 0. 
Be Sant DM Ar hof Beck gen an, Aa’enken im Bis — — ⏑ ——— 

wur be mit Majo rität adgeworfen. ee — — — cin u en a nl 
* ss Des Feten eines jungen Thjährigen Mändens, Namens — PR I E üelk 
Efifabeth Hunter, if wiederhelt vom London ans erwähnt worden. Es | Grosherzogth. Hessen, Loterie-Aalahe a aufm 
wurde Eude März des vorigen Ddahres vermißt, und obgleid vie Begie- » a ⏑ — 
rung einen Preis von 100 Pf. St. auf die Entdeckung de Kindes Oesterreich, Bankastien: FRBFERER rer, en 
fette, fo waren bie dor kurzem alle Benühungen frudtloß. Segt endlich, Po - 5'e Nationalanleilie von 1854 ur = mi; & 
nach fünf Bierteljahren, iſt der Schleier gelüftet worden. Bor einigen PR 3 „‚Meiallignes- Obligationen, ker Zu * 
Tagen fand ein järtner in Selington (Stadttheil Londone) im feinem | , m Alle m Weikeihd N ei se! _ 
—— Gtelett cned Ninbes und die Meider, melde neben ven |," m). 6, Zu Leine won Moimehild 1unß IT 
Fnochen lagen, finb von ben Eltern und Geſchwiſtern der Elifabeth Yum- . 100.PL:op 1658 er cn we 
ter ald biejenigen ibentificirt worden, welche fie am Tage ihres Verſchwin ⸗ dm Staas-Kisenbaha-Agtien — gi 
dens trug. "Rein Bı ‚ daß ein brutaler Mord begangen mworben. | Bayern, a a ren Fr. Wen * 
Die Polizei Hat au ſchen einen Burſchen, Williaiu Ciarie, verhaftet, Ba zo | 
der zum Zeit des Werbredens in Dienften des fraglichen Kumftgärtnere ne Mn 5 a 
fand und ver ſchon mehrfad wegen umzüchtigen Benehmens gegen Rinder | * — 55 SA... 4 mio ı ne | na 
i war, " in ro Osibalin- * = 
* * er Diamanten-Berkauf in Liſfabon iſt beendigt. Es mur- ee Beate ee zi be a 
den für eima drei Millionen Fro. verkauft und das Karat durchſchnitilich . Ansbach-Gunzenhausen #- 3 Loose un jr? 12%. 
ll. 25 Loose ii i : * la _ 
mit 80-82 Franten bezahlt. —*ꝛ ——— von 1840 x * — 4 
f 4 35 PL a ish FRE _ = 54’, —— 
ar ng dee bei Kodhsehile — Sie — 
| Würtemberg, 3'/,'/. Obligationen bei Roihschild “.. ee 
f r —R ” . I - » 
’ ** Frankfurt, TaunusAeclien r N 209 = 
i 3°), Bunkuctien m Gr Ind } 133°, | - 

+ Bamberg, 25. Juli Seine Maj. unfer allergnädigfter - Vereinslompe & 10.4, AT? BER OEE Pin — 
König Fam heute mit einem Extrazuge um 94 Uhr von Kiſſingen SchWeden, fıllr 101. un Are a RE Thie 
—T durch. Der Feſtvorſtand, die Vorftände des Feſtorduungs⸗ und Wa ref (u Setatou 

pangsausihuffes und der hiefige Liederkranz mit feinen zwei wege Woran Cr WR 
nen und eine Muſik Hatte fich im Bahnhofe eingefunden, Se. Ep n 


pl. Majeſtãt geruhten trotz allerhochſt Ihres Furzen Aufenthalts einen 
gefang des Liederfranzes anzunehmen und äußerten, nachdem ber 
is Progamm und den Tert der Feſtgeſaͤnge überreicht hat⸗ 





J 


| "Anzeigen und Bekanntmachungen, 






— — 


Bi Fr. Züberlein in Bamberg am Marplag iſt erfhienen und zu haben: Die erften neuen 


Bamberger Süngerfestmarsch 


(mit einer Ansicht der Sängerhalle) 
für das Pianoforte componirt von.J. Val. Hamm, 


Ein Führer für Fremde und Einheimische, 


‚Mit einer Ansicht der Altenburg,, Miniaturformat auf farbigem Papier gedruckt, ‚Preis 9 Krauzer. 
Nicht allein für den Fremden wird dieses Schrihehen von höchstem Interesse sein, sondern auch 

der Einheimische, welcher einen Gast beherbergt uud ihn mit den Sehenswürdigkeilen Bambergs be- 
—8 machen will, wird mit Vergnügen dieses nelle, elegani ausgestattete Buch zur Hand nehmen und 


Aufklägung, über. manches, ihm noch Unbekannte finden 


Ganz besonders eignen sich diese beiden Piegen zum Geschenke, als Andenken an froh ver- 
lebte Tage, da inan um den geringen Preis von nur 27 Kreuzer die. Beschreibung von Bam- 
berg, den Sängerfestmarch, eine Ansicht der Sängerhalle und die Abbildung der Alten- 
burg 


erhält. 





Dekhanntmahung. 


Den fübdentihen-franzöfiichen Güterverkehr betreffend. 


Bom 20, I. M. angefangen tritt zwiſchen nachſtehenden ſüdlichen Stationen, der bayerıfchen 


Staatsbahnen 


Augsburg, Kaufbeuern, Kempten, Kufftein, Lindau, Minden, Reu-ilın, Salzburg einer⸗, 


dann den Stationen der franzöſiſchen Oftbahnen 


Baris, Epernay, Reims, DeryeYvige, Chalons fur Marne, Meg, Nancy, Steaßburg, ‚Colmar, 


Mulhouſe, Belfort, und Gray andererjeits, 

ferner wilden Nürnberg und Fürth einer-, 

Straßburg, Colmar, Mulhoufe, Belfort und Oray andererfeits 
ein birefter Güterverkehr via Ulm⸗Kehl in's Leben, 


Bom gleihen Zeitpunkte am werben die nördlichen Stationen 
bahnen als: 


Bamberg, Fürth, Hof ichtenfels Nürnberg, Schweinfurt, Würzburg in den direlten Gikterner- 
fchr mit Paris, Epernay, Reims, DerysAoize, Ehalons für Marne, Mi und Nancy auf der 


Route Aſchaffenburg-Mainz-Forbach gefegt. 


Außerdem Fönnen auf beiden Noeuten Güter nach mehreren franzöfifchen Stationen zu direkten 
Frachtſatzen übernommen werden, und findet ſich eine Zufammenftellung der Uebernahmspreife in 


dem publizirten Tariföhucdhe, ; 


‚Die Transport- Beftummungen und, Tarife, fowie: die im werliegenden Berlehre in Verwendung 
kommenden, Frachthriefe find, fänflic- bei den genannten bayeriſchen Bütererpebitionen zu beziehen, 


VMünden, ven 18. Iuli.1868. 


" » General-Direction der k. b. Berkehrsanflalten. 
mm ñ —e —ñ— 


Drud und Berlso 3. bon M Reindi 


u ß [3 


Preis 18 kr. 


Bamberz und seine Umgebung. 








statt. 


findet statt: 


mittags 2} 





holländer Vollhäringe 

find ſoeben eingetroffen bei 

Franz Schwager 
in der Königsstrasse. 

— — — un 
Sränfifches Sängerfeit. 
Zur heutigen Vorfeier findet die 

Kassaöffnung Nachmittags 4 Uhr 


Die Kassaöffnung für die Fest- 
lichkeiten am Sonntag den 26. Juli 


1) für die Hauptprobe früh 9 Uhr, 
2) für die a Nach- 
r. 


Borjennacwichten. 
Augsburg, 23 Juli. 


Rönigl, Bayer, 3';,proi, Obfigationeu % 

Königk. bayer. Aproz, Obfigattomen 101%, 8 

detto Vbroj. Obigatonen 1026 

deue 4'/sprog; balbj.Dblin. 103°, 9 

Grande -Abtöf.-Übtig. 26 

Bayer, Oſtbahnen 115’. * 

Altien bermer. Bauınw.»-Ep.ı. Web. Bamterg 105 © 

Baummweoll-Spinnerei Baureuth - 8 

der bayeriſchen Staate-]| Wien. ,23,9Mmli. sbroce WNasiematett 
s1 40. Iprag 10.75.00 Yotterisafiriehene nefe ern 


van 05 25; Heinen 


Korbtabntien 168 
35 #0 london 112,0 


Paris, 23. Juli, 
Rente 67.20. 

Frantfurt, 23 Null, 
1. 39", 40*,, Ir. 


ma te 
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Deut ſchlaud. 

banaye r gl — 

75, m Münden, 24, Juli. Se. Maj. der König wird morgen 

Nymphenburg. entf am Sonntag Vormittags zum 
4 at 


‚ feld, die Abkürgun 
‚eenten Frhrn. dv. P fetten einftimmi 
nigliche Majeftät allerehrfurchtevollit zu bitten, der Landesvertretung 
noch auf dem gegenwärtigen Landtage ben Entwurf eines bie Abs 
fürzung ber verfafjungsmäßigen Dauer ber Finangperioden bezielen ⸗ 
den Geſetzes vorlegen zu laſſen.“ 
1. Nach Mittkeilung im der ;gr —* Magifiratsfigung hat ſeit 
dem am 4, Juli v. 38. erfolgten ‚Suslebentreten ber neuen Gewerds- 
inftruktiom: der Magiftrat 4Ib Gewerbs., 93 Handels: und 2 
e Bebsitipwsiinnen verliehen und befinden ſich zur Zeit noch 44 
SGewerbs⸗ und 18 Handele konzeſſionsgeſuche in Behandlung. 
.ı (Dienftes:Ragprichten der F. — Ernannt wur: 
den: zu Expeditoxen der bisherige Poſtexpebditor Joh. Wißlicen in 
Geflertspaufen, der Eiſenbahukondukteur ir, Schwegerle und ber 


- Erpebitionsgebilfe H. v. Egidy in Augsburg, ferner die Erpeditiong- | 


« „gehilfen U. I. Jäger in Fürth und Karl Söllner in Stierhof; zu 
Alfiftenten die Ücceſſiſten Emil Dachs in Lindau, Karl Höppel, 
Heine. Pohner und Otto Schmibbauer in Nürnberg, Ad. Engelbad 
„m Starnberg, Julius Merkjtätter, Heinrich Hohenegger und Karl 
Baumeifter in Kempten, Job. Lemberger und oh. Mühe in Augss 
burg, Jakob Gerbl in Gungenhaufen, Karl Chr. Herrmann in Lans 
dau, fr. Xaver Bauer in Speyer und Mar Feiltle in Salgburg, 
Eugen. Dieter ‚in Bayreuth und der geprüfte Rechtspraktikant Bernh. 
Blum in Nürnberg. 

Regensburg, 23, Juli Geftern haben bie hiefigen Kom- 
miffionsburrau - Inhaber in corpore Stlage bei der Staatsanmalt: 
ſchaſt geftellt umd etliche 30 Individuen namhaft gemacht, welche 
ausiclieglih vom „Schmujergejchäft“ leben. 


Berlin, 23. Juli. Die bieher gelangten Analyjen der rujfi- 
ſchen Antwortsnoten haben nicht vermocht, unfere gouvernementalen 
Kreife in der Ueberzeugung zu beirren, daß es zu einer bewaffneten 
Sntervention in Polen überhaupt nicht fommen werde. Bei Aufr 
zählung der angeblich für diefe Anſicht ſprechenden Momente hebt 
die officiöſe Prefje namentlich hervor, daß «m ſchon feit Ludwig 
XIV leitenb gewejenen Intereſſe Frankreiche, durch Schaffung eines 
von ihm abhängigen Polenreihs die Unmacht Deutſchlands herbeis 
zuführen, die von England nie verfannte Nothwenbigkeit entgegen: 
ftehe, in einem ftarten Deutſchlaud ſich jeinen natürligen Bunded— 
genofien zu erhalten, und daß Oeſterreich durch feine finanzielle Lage 
gelähmt fei, Trotz ber entſchiedenen Kundgebungen Defterreihs Tann 
man fi roch immer nicht entichlichen, bie Eventualität einer Par- 
tetnahme diefer Großmadyt für Rußland außer Rechnung zu laffen, 
und das offiziöfe Organ citirt in diefem Sinn aus dem „Eourrier 
bu Dimauche“ einen Anjchlag, wonach unter Vorausſetzung jener 
Parteinahme eine bewaffnete Intervention zu in Polen bie 
Unterhaltung von weit über eine Million Soldaten bebingen würde. 

ı Nicht ganz fo forglos blidt man im größern Publifum, und in 
Kreifen, welche, ohne der Regierung fern zu ftehen, doch die äußere 
PVolitik derfelben nicht gutheißen mögen, in bie Zukunft, Indeß 
ift der bangliche Einbrud, ven die genauere Kunde vom Inhalt der 
Antwortönoten bier allgemein hervorbrachte, in etwas wenigftens 
gemildert worden durch die gleichzeitige Nachricht von der Zurückhal⸗ 
tumg, mit welder der engliſche Premier im Unrterhaufe fich auf die 
Erllärung beichränfte: man werde fi mit Paris und Wien über 
bie dem ruſſiſchen Gabinet zu ertheilende Antwort verftändigen, mehr 
aber noch durch die unneränbert gebliebene Sprache der franzöfifchen 
Preſſe. Man glaubt auch hier, daß in diefem Jahr eine Aktion 
zu Gunften Polens nicht mehr ftattfinden werde. Mit der Erflärs 
ung, daß bie Krone in Preußen nod nicht jo viel von ihrem Glanze 
verloren babe, um ſich herabzulafjen, jeder von beliebiger Seite ver- 
breiteteten Lüge entgegengutreten, hat nun, wie es fcheint, das mi. 
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nifterielle Blatt über die Correſpondenz zwiſchen dem König und 
dem Kronprinzen fein fettes Wort geſprochen 
Berlin, 24, Juli. Die „Kreuzzeitung“ fagt: „Man miß 
| wirklich ein jehr oberflächlicher Politiker und ein noch oberflächlicher x 
Geſchichtekenner fein, um zu glauben, doß die polnifche Frage der 
Gegenwart noch auf eine andere Art dauernd zu löfen ift, als auf 
eine der folgenden beiben: entweder Wiederherftcllung des alten pol- 
niſchen Königreih® von 1772 — oder Erhaltung der vollen Sons 
veränetät Rußlands, Preußens und Deſterreichs über das getheilte 
Polen mit der vollen Einwirkung eines geordneten germanifchen, 
beziehungsmeife ruffiihen Regiments auf die polnifhe Nationalität. 
Wer da behauptet, daß es nod ein Drittes gebe, der will täuſchen 
over ift getäufcht.” 

Wien, 24. Juli. Im Haufe der Abgeordneten wurben heute 
| Interpellationen wegen Ausbaues der Brennerbahn uud wegen Ber 
freiung der Nichtlarholiten von der Beitragspflicht au katholiſchen 
- Eultuszweden eingebracht. Die Petition des Langiewicz um jFreis 

Loffung, wurde dem Ausichußantrage gemäß der Regierung zu geelg- 
| * a uns überwiefen. Das Haus vertagte ſich für un. 
immte Zeit. } 

I FO g Krakau wurbe am 20. d. M. im botaniſchen Garten ein 
junger Mann von 24 Jahren in ungarifcher Kleidung mit. gerfchmet- 
terter Hirnſchale und — Stichen ermordet gefunden. Nach 
einem Zettel, den man bei dem Getödteten (F. P. aus Jaroslau) 
fand, war er a einer „Beiprehung‘ eingeladen. Die Thäter dies 
ſes ohne Bweifel politifhen a en wahrfcheinlich 
über den Waffergraben, ber den, Garten ärts von ben angrens 
zenden Wieſen trennt hinein und hinaus, ba blos ihr Opfer in ben 
| zur Efienszeit menſchenleeren Garten eintretenb gefehen wurde. Die 
—— Unterſuchung und die eindringlichſten Nachforſchungen 
ber dieſen Fall wurde ſogleich eingeleitet. — An demſelben Tage 
wurde bei einem Schloſſer in einer unmittelbar an die Feuerwerk⸗ 
ftätte angrenzenden Kammer 480 Pakete Schießpulver mit Beſchlag 
belegt. Schon wieder ſammelten fich Leute in ber Gafle und ertönten 

einzelne Pfiffe, doch kam es nicht zu ſonſtigen Erzefien. 


Schwtiz. 

Chauxdefonds, ben 23. Juli. Der Abſchied ber franzöſi— 
ſchen Schützen gab zu einer eigenthümlichen Scene Veranlaſſung. 
Dr. Guillaume gab den Franzoſen ihre Fahne mit ſehr freundſchaft⸗ 
lihen Worten zurüd, worauf emer von ihnen, ein Offizier, antwor- 
tete und zum Schluß feiner Rebe ein Hoc auf denſtaiſer der Fran⸗ 
zojen ausbrachte. Dr. Gulllaume vermied alle Konjequenzen dieſes 
auf ſchweizeriſchen Bolksfejten ungewohnten Antrages, indem er mit 
rajcher Geiftesgegenwart erwiederte, es jei an unferen Feſten Norm 
und Sitte, keine perſönlichen Toafte auszubringen, fondern nur über 
Grundjäge zu ſprechen. A. Lesquereux, der Feſtpräſident, verwiſchte 
burch eine gemüthliche Auſprache vollends jeven auffälligen Eindruck, 
den der Vorfall hätte haben fünnen. 





Großbritannien, 


London, 24. Juli, Im Oberbaus beantragte heute der 
Marquis v. Clanricarde Vorlage der Gonjularberichte über die viels 
bejprochenen ruſſiſchen Graufamfeiten: die Großmächte feien. verpflich- 
tet, einer jo unmenſchlichen Kriegführung energiſch vorzubeugen. 
Earl Ruſſell verweigert die Vorlage, weil bie Berichte nicht ganz 
uverläffig fein könnten, und weil die Vorlage ohne Zweifel zur 

ge haben würde, daß die Confulate ſich weiterer Berichte ents 
bielten. Darauf theilt der Minifter dem Haufe mit, daß Defterreich 
fid) meigere, an ber von Rußland vorgefchlagenen engeren Eonferenz 
(mit Rußland und Preußen) Theil zu nehmen. Die Lorbs Gtrat: 
fort und Ellenborough jprechen ihre Befriedigung darüber aus, er⸗ 
Hören aber, wie es ihnen ſcheine, daß bie ruffiiche Antwort jebe 
Hoffnung auf eine befriedigende Ausgleihung abſchneide. Graf Ral- 
mesburg verdammt ben Krieg, den mur eine falſche Regierungspoli⸗ 
tik hervorrufen könnte, und meint, die Wbberufung ber Geſandten 
wäre eine genügend ftarfe Meinungsäußerung; ber Krieg würde 
ohnebies blos Frankreich Vortheil bringen. Der Marquis v. Elan- 
ricarde zieht fchlichlich feine Motion zurück. 

London, 25. Juli. Die Regierung veröffentlicht heute drei 
auf die polntfche Angelegenheit bezügliche Correfpondenzftüde, darun⸗ 
ter einen Bericht des Botfchafters Lord Napier über eine Eonfereng, 
welche derfelbe am 18. Juli mit Fürft Gortichatoff hatte, und wor 
rin biefer die poiniſche Frage für eine inmere Angelegenheit Ruß 
lands erflärte und ein behufs deren Abhandlung von den Weftmäc- 


ten in inſpruch genommenes Interventionsredht zurückwies; jobann 


—* Weorifcen Erklärungen Oeſterreſths geg@hiser der ruſſi— 
jet * enthaltende vom 19. Zull datiete bergſche Note 
nem —— En 


t 
“ Berichte von — x ruſſiſchen 
Depeſche in Vichy u 


von des Kaiſers Urtheil über jenes Acten: 
fü folgender Maker: „Sr: "war bei der. 
fichtlich —*8* und rief aus: „Das iſt ſchlimmer algz bfleivigend 
das ift_lächerlih!* Selten 8 ſein ſtoiſcher amt ich zu ſol⸗ 
a Erregung binrelfen laſſen, mie fü Augendtick "Aber 
poleon: IH. iſt nicht allein mißftiommt, fondern Außerft begierig, 
handelnd aufzutreten; bod hat er dem Ausipruch gethau: „Ohne 
Unterftäßung kann und will ich nicht handeln!* m 


mworben, den äußeriten Drud auf Lord Palmerſton auszuüben, „von 
dem Alles abhängt*, wie ſich eine hochgeſtellie Perfönlichfeit aus— 
drückte, und bie Erflärung von ihm herauszupreſſen, daß er von 
ber ruſſiſchen Antwort unbefriedigt fei. , Der Plan des Kaifers ift 
folgender: Eine Allianz zwifhen rantreih, England, Jtalien, Bor: 
tugal und Schweden; die Dftjee wird blokirt und Schweben beſetzt 
—— Deſterreich hofft der Kaiſer aus dem Spiel laſſen zu 

n, da er offenbar von der Aufrichtigteit diejer Großmacht bie: 


felbe Anſicht hat wie die übrigen. Inzwiſchen hat Defterreich hicher | 


telegraphirt, daß es auch eine Idee hat, und bie foll in einem oder 
zwei Tagen. bier, in, Paris eintreffen. Drouyn de Lhuyé, weldyer 
ſich gewöhnlich derjelben äußeren Ruhe befleißigt, wie fein kaiſerli— 
her Gebieter, rieb ſich 
au einem Diplomaten, mit dem, ex, jich gerade unterhielt: „Wenn 
England uns jept nun. helfen will, dann wollen wir einen Lärm in 
Europa jchlagen.” Es ift die Deutung des —— Wunſches 
und die Popularitãt, vie ihm aus einem polniſchen Krlege erbluhen 
‚würbe,; weßhalb Drouyn be, Lhuys ſich jo bie Hänbe reiht.” 


blBoTcy, Mn . srankreich. 

Paris, 23. Juli. Alle Journale beſchaͤftigen ſich heute noch 
nit der ewifiichen Untwort und ziehen ohne Uusnahme gegen Gor— 
tichaton zu Felde. Huch die öffemliche Meinung ſelbſt iſt ſehr ges 

jen Rußland eingenommen, und. wenn man im Wolfe auch ‚den 
tieg nicht gerade wünjcht, jo erwartet, ihm doch fait Jedermann. 
Im VLager von Chalons hat bie ruſſiſche Antwort eine ganz 
ankerordentlihe Aufregung hervorgerufen, Die Soldaten wollten „wo 
wmoöglich auf der Stelle” gegen Rußland marſchiren, und es beit, 
Marfhall Baraguay v’Hilliers habe den Generalſtab zufammenbes 
rufen und energiiche Mafregeln ergreifen müffen, um die Hitzköpfe 
wieder zur Ruhe zu bringen. Daß unter dieſen Umftänben wieder 
davon die Rede ift, daß der Herzog von Montebello in befonderem 
Auftrage nach Paris kommen werde, ift nicht zu verwundern. Man 
ipricht von Umgeftaltung des Evolutions-Geſchwaders, das in Zus 
kunft aus vier Dampfekintenjchiffen und jehs Panzerſchlffen beftchen 
folle. Vice⸗ Admiral Bouer-Willanınez würde an ver Stelle des Vice— 
Admirals Nigault be Genouilly das Commando bejjelben übernehs 
men. Man halt, im Falle es zum Schlagen kaͤme, eine Erpebition 
nach dem jchwarzen Meere faſt für wahrfcheinlicher, als eine Oft 
feesCampagne, 

Paris, 25. Juli. Das Mamorial diplomatique jagt: 
Anterventionsmäcte werden identiihe Noten nach Petersburg ſchi— 
den, bie zwar nicht den Charakter eines Ultimatums haben, aber 
dennoch erklären werden, da hiermit jede Diecuffion geſchloſſen fei. 

Pariſer Eorrefpondenzen zufolge wird im näditen Monat eine 
aus mexikanijchen Notabeln bejtchende Deputation in der franzöji- 
ſchen Haupiſtadt erwartet, vie dem Kaifer für feine Intervention zu 
danfen und ihm um bas Patronat Frankreichs zu Gunjten der Wie 
dergeburt ihres Vaterlandes zu bitten fommt. Bei dieſer Berans 
lafjung wird fich ohne Zweifel der Kaifer in einer Rede über jeine 
Plane und Abſichten ausjpreden. 


Italien, 

Turin, 22. Juli. Die polnifhe Nationalregierung bat meh⸗ 
rere italieniſche Offiziere, namentlich Jäger, eingeladen, Offiziers- 
ſtellen in Polen zu übernehmen. Viele erfahrene und ausgezeichnete 
Zügeroffiziere nahmen darum ihre Entlafjung, melde ihnen ſofort 
und germ bewilligt wurde, und begeben ſich nun nad) Polen. Die 
Sache wurde jehr geheim eingeleitet, um kein Aufjehen zu erregen, 
ift aber volllommen begründet. 

Am Abend des 16. d. M. hielt cine aus 10 Mann beftchenbe 
Brigantenbande zwiſchen Benafro und Iſernia den nad Neapel fah: 
renden Courier auf, plünderte den Condulteur und bie Reijenden 
rein aus, und ermorbeten jedann auf bie graufamftie Weiſe ben Des 
fegaten der öffentlichen Sicherheit, Nogzera, von Benafro, welder 
fih unter den fetten befand. — Am 13. wurden ſechs Gendarmen 
bei Campobaſſo von Hirten in einen Hinterhalt gelodt, von Bris 
ganten überfallen, drei derſelben getöbtet. und nachträglich ihre Yeich 
name auf bie fhauberbaftejte Weiſe verſtümmelt. 


Anßland und Polen, 
Ueber Murawiew bringt die Oſid. ‚Big. einen Bericht, ‚aus 
Wilna, aus dem wir folgendes ausheben: „Wiurawiew it nur ein 
einziges Dal erjt überhaupt der Bevölkerung Wilna's zu Gefichte 


heute, die Hände vor Vergnügen und fagte | 


Die 


gelommen, und mern; bes Landes 
a den Gardeckig d. Sonjt verläßt er 
‚jeinen Pojten er auf ice Gchredten, 

Ziel erreiche. "Schlaf 





bt, ıM ahnſtuhl figend, genieht” er 
ein kurzer Spaziergang im Garten, ben, 
Jänmtlicje__ Arbeiter vexlaſſen müflen, 
gi ihm bie zum geben erforderliche — e 

fon! RE feinen Zwecken. Mit einer kaum glaubl dal rd 
die 17 der  zehnprogentigen Contribution deren ⸗Repartir⸗ 
ung auf Willfür beruht, betrieben; dic geringſte Säumniß im ders 
felven zieht die Argiten militäriſchen Gewaltmaßregeln nad ſich, d. 





e Stunden Ruhe, 
nd-er--barin. verweilt.,. 


ige defien | b. es wird geraubt und geplündert. Auch die Verorbnung, wonach 
find der frangöijche und üalieniiche Geſandie in London angemiejen | 


die Gutöbefiger polniſcher Nationalität zur Erftattung der -von ber 
Rationalregierung wegzeubmenen  Gelver aufkommen müflen,: der 
fang überall zur Ausfühting, und jchon ſpricht mar daven, & 
dieſer Tage ein neues Decrer die Kanzlei Murawiew'd verläffen 
| foll, die für die Armee erforderlichen Pferde unentgeltlich zu steilen. 
Verhaftungen wiederholen ſich alltäglich, und zewöhnlich t ilmen 
bie Deportation auf dem Fuße Der BicePräfibent Paczloirsft wurde 
einige, Stundert nach ‚feiner Arretirung weggebraht — wohin, weiß 
| Niemand, Selbſt Ruſſen werden feftgenommer und nad dem In⸗ 
nern von Rußland geſchickt. Saämmtliche Buchdruckereien und alle 
Buchhandlungen find gefchlöffen, da Murawiew fie im Verdachte 
| Hatte, daß die VBerotonungen ver Mationäfregierung von einer ber⸗ 
ſelben gedruckt werben.” 
Dan meldet dem Gas, dag der Großfürſt Konſtantin den 
| Befehl gegeben habe, für den Fall, „daß die Grundbeſitzer das Heu 
nicht zu den bejlinumten Preifen‘ zu verkaufen geneigt wären, das: 
ſelbe mit Gewalt zu requltiren.“ 
Den in Berlin’ erſcheinenden Milrttär: Blättern wird aus Be 
— berichtet, daß in dieſem Augenblick IngenleurDffiziere in 
omarjund (auf ven Alandsinſeln) damit beſchäftigt ſeien, bieim 
legten Stiege durch die Franzoſen zerſtörten ce wog re 
fer 





us 
ftellen und namentlich auch bie damals noch unvollendeten 

tungen zu vollenden. Bekanntlich bat fih Rußland im Parifer Frie- 
den 1856 verpflichtet, diefe Befeftigungsmwerke nicht wieder aufzu⸗ 
bauen; der 3 Anner zum Friedensvertrag enthält nämlich eine zwi⸗ 
ſchen dem Kaiſer von Frankreich, der Königin von England und‘ dem 
Kaifer von Rußland abgeſchloſſene Konvention mit folgender Bes 
ftimmung: „Se. Maj. der Kaijer aller Ruſſen erflärt, in Entfpre 
dung des ihm von 3 Majeſtäten dem Kalfer der Franzoſen und 
der Königin von Großbritanien und Irland ausgeſprochenen Wiün- 
ſches, daß die Alandéinſeln nicht befeftigt werden und bort fein Mi- 
litär= oder jFlottenetabliffement unterhalten oder geſchaffen werden 


fol.“ 

ALS Peweis, wie lofe gegenwärtig der Prefje in Rußland die 
Zügel gelaffen find, während diefelbe in Preußen dazu verurthtilt 
it, in den Zaum zu knirſchen, als Beweis ferner, wie man in Rußs 
land über die preußiſche Regierung denkt, unb wie man ihr die 
freundnachbarliche Unterftügung zur Unterdrüdung Polens heimgiebt, 
führen wir einen kurz nad Entlaſſung des preußiſchen Abgeordnes 
tenhauſes gefchriebenen Artikel der Dorpater Tageszeitung an, 
der uns eben mitgetheilt wird. Er fagt mit bifterer Ironie n. U: 
„Was bis heute gemeinhin von Eonftitutionelen Berfafjungen gehals 
ten worden oder geredet, ift Alles eitel Fabel. Mer Iuftige, theores 
tifche Traum, daß in ihnen ſicher und leicht das Einverjtändniß al- 
ler Gewalten ſich berjtelle; bak in ihren Gurten der Herrſcher fanft 
und behaglich ſich aufs und abwiege, je nah dem Gchaufelges 
wichte des Ober» und Unterhanies; daß alle Glieder ber ſchwerfaͤl⸗ 
ligen Maſchinerie des Staates in gefälligen Kurven gefällige Evo: 
Intionen vollziehen ; all die Fiktion einer glüdlichen Vertheilimg von 
Schwerpunkten; der ganze, kuͤnſtliche Ban ift in die vier Winde zer⸗ 
jtoben. Der König jegt fih als Centrum und fprengt das Syſtem; 
er herrſcht und regiert; er verwaltet; er gibt Geſetze und nimmi 
ſie; es iſt fein Königliches Mecht, daß, wo er fpricht, Alles ſchweige, 
und daß er das weilefte Wort vede und zugleich, das fehle... . 
Lange genug bat die Sphinx auf dem Stege zum Oberhaufe 'ge: 
lauert, wen fie verjchlinge, und jeden Morgen das verfänglichite 
Näthfel, die Frage nah ber preußischen Berfaffung, graufam und 
unerbittlich wiederholt. Ich bin die Verfaffung ! ruft König Dedis 
pus und das MAbgeorbnetenhaus finft in das Nichts zurid. ... 
Mitunter reißt aber auch Thebanern die Geduld; mit den Mißber: 
ftändniffen hat e# ein Ende, und mehr als einem Dedipus ift 
das ächte Berftändnig erft in Kolonos aufgegangen.” 

Aus Petersburg ſchreibt man der „Frante*, daß die Rüftungen 
zur Küften-Bertheldigung ununterbrochen weitervor fi gehen; gegen 
Ende diefes Monats werde der Kaifer auf der Macht Alerandria, 
begleitet von den u, Dimitri Donstot und Großad— 
miral, eine Injpectionsreife mach Kronftadt, Srotaborg, Reval und 
anderen Punkten der Küſie unternehmen. Der Bericht, den die ſtü— 
ftenvertheidigungs-Gommiffion erftattet, ſei bereits vom Kaiſet ge- 
nehmigt und würden bie darin beantragten Schutzwerke unverzüglich 
in Arbeit genommen werben. 


BDtnemark 


">04 Auverläffige, Berihte aub Kopenhagen melden, daß die 
dänifche Regierung eine Decupatlon Griechenlands durch fremde 


T nicht ba, ur griechiſchen 
Bee übe AR 
' $ Griechenla en Ind. 
Akhe/ 17. Juli, Tripoliha weigerte, fih,, die, Solbaten des 
a Bata PB PR KR 4 j 
Aus-Alhen wird vom 19. Juli gemeldet, das Bataillon bes 
Leotafos e wie man verfichert, die Hauptflatt werkaffen und fich 
der Eitadelli don Nauplia bemäctigt. Der 'Welftand der Bewohner 
ber Stadt Ichſine ihnen zugemwendet zu fein, Ein engliſches Krieges 
ſchiff iſt jofor nad Nauplia abgegangen, Athen felbft ruhig. H 


| Bonau-Fürfenthämer.“ 
* Budateft, 23, Juli. Fürft Kufa hat den gefangenen Pos 
—— Miltowetl empfangen; er jelbft reiet heute nad ber 
r | 


Amerika. 


New-York, 11. Juli. Die Eonföderirten, welche in Vids« 
burg capitulitt haben, bleiben Kriegsgefaugene auf Ehrenwort. Die 
Offiziere behalten ihre Degen und Pferde. Die Unioniften fanden 
by, Pitotutg 102 Kanonen und 50,000 Gewehre. Port-Hhdfon 
hält fi nad immer, In Neuorleans find die Meetings, verboten. 
Alle Berfammilungen von mehr als drei Perjonen auf ber Straße 
find unterfagt; die Kaffeehäufer müſſen um 9 Uhr Abends geichlef- | 
jen werben. 'General Neal-Dovel wurde nebft feinem Gtabe bei 
Neuorleans ghfangen genommen, Das Pflanzercomite von Louifiana 
bat den, Präfidenten Lincoln davon benachrichtiget, daß Louifiana mit 
derfelben Eonftitution, die es vor der Lostrennung bejaß, zur Union 
zurückkehren wolle, unb hat bie MAnorbnung von Wahlen für den 
Monat —— verlangt. a Gele wife mit Ber 
ftimmthelt,, daß anſehnliche H-von Loulſiana eine Verän- 
berling ber Fe gr he; Bau deßhalb eine Convention 
vorbereiten, u, es ſei bieß ein genügenber Grund, daß bas Gomite 
nicht unter der gegenwärtigen Eonftitution feine Thätigkeit beginne, 

Ueber den Widerftand, auf welchen bie Eonjcription in ber 
Stadt New: Port ftieh, wird ber Times von dort, 13. d. Mts, 
gemeldet: „Heute früh find im unferer Stabt ernſthafte Ruhe: 
ftörungen ausgebrochen, in Folge des Verſuches die Eonfcription 
auszuführen. Ein mehrere Tauſend Perfonen zählender Vollshaufe 
umringte das Gebäube, mo die Looſe gezogen murben, vernichtete 
bie Papiere und griff die Beamten und Poliziiten an, deren mehrere 


dem Vernehmen mach getöbtet wurben oder ſchwere Verlegungen ere 


hielten. Truppen und Urtillerie find zur Unterbrücdung der Ruhe⸗- 
ftörungen aus Governor’s Jaland beordert worden.“ (Wenn man 


Kanonen aufjahren muß, um Refruten zw erhalten, dann fieht ts 
. Shlimm aus). ‚Gaut ſchen aus Tullahoma vom 8. ds. Mta. 
var das deu Ürkmeritis Bragg am vorhergehenden Tage bei 


1 Brißgeport über, ben eränehjers Fluß gegangen und. hatte die dortige 
Er erlörf. villa) m 


Mifliffippi von -Heute-Früß 


nauirer vom 6. db. Mts, ſchreibt: 
„Nictämtliche telegraphiſche Nachrichten aus Jackſon im Sraate | 
melven, daß die Generale Magruder und ı| 
Taylor zu Kenna zehm (engliſche) Meilen oberhalb Nem-Orleans, | 
Über den Milfiifippi gegangen waren“, und unter der Rubrif „lehzte 
Nachrichten“ meldet dasielbe Blatt „General Taylor habe im ber | 
Nähe von New-Orleaus 7000 Feinde (Unieniſten) gefangen genom: 
men. Telegrammen aus Andianepolis in Indiana vom 9. d, Mis. 
zufolge waren 6s bis 8000 Gonföderirte unter General Morgan in | 


jenen Staat eingefallen. “Die Eonföverirten waren ‚bei Branbond- 


burg in Kentucty über-ben Obio gegangen und hatten von Eorhdon 
Befig ergriffen. Man fürchtete, General Morgan. werbe direct gegen | 
gegen New Albany und Jeſſerſonville vorrütken, wo große Vorräthe | 
aufgebäuft waren. - In- Jndianopolis-jtodifn am 9. die Geicäite 
volftändig’und_die Bürger bildeten Compagnien zur Bertheidigung | 
ber: Stadt, Gouverneur Morten hatte 50,000 Mann aufgeboten, 


un die Invafions-Truppen zurüdzufclagen” . 
’ 


fe) Unfere Stadt glänzt im geöbten Feitfchnirete. Me KHätıfer find 





** Bamberg, W. Juli, (Fräntifhes Sängerbunbes: 


gesiert mit blauweißen, ‚rothweißen und ſchwarzrothgoldenen Fahnen, 
Guirlanden, Kraͤnzen unb paflenden Inſchriften und von ben Dädern 
wehen riefige Flaggen und Wimpeln. Im Laufe des geitrigen Tages 
famen über zwei Tauſend Gängergäfte an und wurden biejelben« 
am Bahnhof vom Empfaugsausſchuß Aegräßt und’ unter dein Vor: 
anfritt der Muſit nad dem Rathhauſe begleitet, woſelbſt die Fahnen 
an die Fahnenwacht übergeben und ‚die Quartierbillete in Empfang 
genommen werben. Mas man für unmöglich gehalten hatte, war 
möglih gemadt worden; für dritthalbtaujend Sänger find 
Quartiere beſchafft worden. AS 

Um 7 Uhr Abends zogen bie Sänger nad) dem Feſtplatze und 
um 48 Uhr begann bie Feier mit dem Bortrage des Bamberger 
Sängerfprus durch den hiefigen Liederkrang. Hierauf Hleit_ der Feſt⸗ 


| trag bes Chores: 












gr. Londrichtet Schutider folgende, mit ftürinifdhen : DE. 
alle aufgenommene Anſprache: er ; 
Frantiſche Saugeögenofien! Raum ein Jahr ift verfloſſen ft 
aus ‚dem, Munde edler Männer an Frankens eine bieMufs 
forberung erging, ‚gleich den Sängern in ander deutſchen Länberm 
‚einen ‚Bund ‚zu bilden, ‚nm, weil nur gemeinſames Streben und ein⸗ 
trächtiges Wirken Großes ſchafft, hiedurch der Pflege des deutſchen 
‚Liedes in Frantens Bauen eine, Höhere Weihe: zilsgeben und ädht- 
deutſche Geſinunng ‚in ‚wer Bruſt des fränfilcen Stammes, eines 
Kernſtammes unſeres großen beutjchen Vaterlandes ſtets vage. zu 
halten. Und ſeht! wie alles Edle ftets vom Himmel gefegnet ift, im 
be kurzen Friſt eines Jahres, getragen von der Zu 


Er pe 


uns 
jeres allgeliebten Königs, ſteht nun diejer Bund, nicht wie ein ſchwa⸗ 
‚Ges, empprfeimendes Meis, nein) wie, eine mächtige@iche, unter deren 
Hirmendem Dach ſchon viel Tauſende ſich jammeln, eins im Wollen, eins 
im Geifte und eins im Gemüth. Unjere jhöne Fraukenſtadt Bams 
berg war bie MWiegenjtätte unferes fränkiſchen Sängerbunds. 


„Söhne Bambergs Fonmten daher auch nicht auf, die Ehre verzichten, 


den zum Manne erftarften Bund zuerft in mnjerer Stadt feftlicy zu. 
begrüßen. Ihr ſeid unferem Rufe gefolgt, zu Tauſenden ſeid Zhr 
bieher geeilt und wie die Thore unjerer Häufer, haben ſich auch 
Alter Seren Euch erfchloffen. Seid uns in Bamberg Ale, Alle 
berzlicgjt gegrüßt! — Aber ſeid Ihr nur Hergelommen zu uns, um 
Euch mit uns zu ergößen am ben Reizen unjerer Stabt-undb Um— 
gegend, zu feiern ein Feſt, weldes vie äußeren Sinne erfreut? — 
D nein! Das ift Euer Zweck nit! Gemeinſam wollen wir. feiern 
das Höcfie, das Edelſte, was ben Menichengeift eimporträßt über 
alles Vergängliche. Wir wiſſen, daß ein Gott mächtig mwaltet über 
uns Alle, daß unauflösliche Bande ihn und uns umichlingen und 
ihn vor Allem werben wir preilen im erhebendften Liebe. Erwarmen 
wollen wir aber aud im gemeinfamen Liede für unfer großes herr 
liches deutſches Vaterland. — Ein Gut tft nad feinem Gotte bem 
edlen Menfchen das Hoͤchſte auf diefer Erde — es ift fein Vaterland, 
Unb wer unter allen Völkern der Erbe hälle mehr gerechten Grund 
auf das jeinige ftolz zu fein als der Deutjche? Eticht es nicht 
Alles, Alles in fi, was menſchliches Berlangen erfehnen kann? 
Neid ift bie Triebfeder der meiften Handlungen unferer Feinde, 
Betrübt Euch nicht ob der noch jeht beitchenben Sonderbejtrebungen 
Einzelner. Die Zeit wird fie richten. Sie werden erlöſchen. Athmen 
wir auf im friſchen beutichen Muthe, in ver Hoffnung anf die herr 
lichte Zukunft Deutihlands, und wollen wir deutſche Männer, weil 
wir Männer find, uns aber au als Männer fühlen. — Je mehr 
der Sohn des Kampfes, der von Bibietracht — Sturm 
bie Zweige der Eiche durcheinemderſchũttelt, deſto fehter warzelt 
ber Stamm ünd groß und machtig feht dann der himmelanſtrebende 
Balım in der Sonne des Friedens 
Erft der Gedanke, dann bas Lieb und dann die That, 
So reifte immer Großes früh ober ſpat. 

Ja aud uns Deutfchen wird das Lich, das beuffche Med, diefer 
Reife näher bringen und darum rufe ich Euch Sängern zu unferes 
Bundes Tönen Begrüßgungsfprud: Lu , 


Lied Hohl", 

Nach diefer Anfprad;e wurde der ven dem k. Panbrichter und 
Liederfrangvorftande, Hrn. Joſ. Schneider tigens zut Begrüßung der 
Sänger gedichtete und von dem Dirigenten Graßet componitte Chor 
von dem Bamberger Liederkranze in gelungenſter Weiſe vorgetragen. 
Dem Vortrage wurde jubelnder Beifall und dem Hrn. Compoſitcur 
Gräßer die Ehre des Hervorrufs zu Theil. Auch der folgende Vor⸗ 
„an Deutiglands Sänger” von fümmtlichen 
Sängergäften erhielt reichen Beifall. Hiemit waren. bie größeren 
Vorträge für den Abend geichlofien. j 

Inzwiſchen war die Nacht eingetreten und bei brillanter Bes 
leuchtung der Halle durch riefige Kronenleuchter dauerten bie Einzels 
vorträge noch fort, während auf dem mit hunderten buntfarbiger 
Lampen gezterten Feſtplate bas zahlreiche Publikum auf und ab» 
wogte ober in gemüthliche Gruppen vereinigt heitere Unterhaltung 
bis zum fpäten Abend pflog. — 

Wo man nur immer Säangergäſte und fremde Beſucher bes 
Feſtes hörte, alle ftrömten über von Lob über den yierlihen Bau 
und bie Husihmücung der Halle, die Nachts von dem Haupfeins 
gang aus einen wahrhaft jeenhaften Anblick gewährte. Leider hat 
ſich das ſchöne Wetter, welches den geftrigen Abend fo ſehr begän« 
ftigte, heute in das Gegentheil verkehrt, indem es feit dem frühen 
Morgen und mit furzen Unterbrechungen Bis zur Stunde fortregnet. 
Möochte ſich doch der Himmel baldigft aufklären, damt das fo ſchön 
begonnene Feſt nicht gänzlich gejtört werke umd auch die Laufende 
von Fremden, welche heute Morgens mit ben Bahnzgen angeloms 
men find, unfer fchönes Bamberg nicht vergebens beſucht haben. 

Lindau, 23 Qui. Inter auferörvemtlichen Zudrange von 
Schauluftigen wurden geftern die Arbeiten zur vollſtändigen Hebung des 
„Ludwigv in der Nähe von Rorſchach forigefegt. Das Boot ruht fun 
mehr im neuen Hafen von Rorſchach, 200 Fuß vom Lande, an ber 
VBorderſeite 17° unb am ter Steuerfeite 22° unter dem Waſſerſpiegel. 
Die Schiffsglode erhebt ſich bereits über das Niven; auch die Auſſchrift 
„Ludwig“ glänpt im wenig beſchädigten Zuſtande herauf. : Bom dem Lors 
bandenfein von Leihen innerhalb ver Schlfferäume wurde jur Zeit nichts 


wahrgenommen, bie Majchinenibeile des Bootes follen wenig gelitten haben; 


\ 


Sand und Seräll- Ablagerungen find im den Cajuten des Schiffe® reichlich 
vorhanden; in den Mogazinirungs-Räumlichfeiten findet ſich noch geſchichtetes 
Getreibe vor. Durch) die bißherigen Hebungsarbeiten wurden die Eifentheile ber 
Berſaaalung des Schiffes ftart — es geſchehen Vorkehrungen, um die 
‚entftandenen Lecke des: ‚Sciffelörpers wie mur möglich auszufüllen. Im 
Berlaufe ber naͤchſten Tage foll mit der Anwendung ber Pumpwerle zur 
—— doo Waſſers begonnen werben. Mit der Entfernung der noch 

Schiffe befindlichen Getreivemaffen wird eiligft vorgefchritten werden 
—* indem — er ie Amofphäte verpeſtender Geruch durch den 


Balermo, 16. Zuli. Seit mehreren Tagen läft ber Kim 
fein dennerahnliches Gekroch vernehmen, Abends fleigen Dann aus dem 

ater feurige Rauchqualme hervor, vie von Zeit zu Zeit durch Flammen 
unterbrochen werben. Borgeflern Nachmittag gegen 4 Uhr flel plbtzlich 
ein lavadhnfiher Sanbregen auf Zaffarena Etnea, Pifano, S, Venerina, 
Linera, Magnano, Arcireale und die ganze umliegende Gegend herab. Im 
ben höheren Gegenten, "wie z. B. an ben erfigenannten Orten, fielen 
Schladen in der Größe zwifchen einer Bohne und einer Mandel oder 
Nuß, fie find aber fehr leicht und zerbrechlich. Der bis Arcireale nnd 
Umgegend gefallene Sandregen war mehr oder weniger dünn und leicht. 
Au bis Catania reichte der feine Sandregen, und währte wohl gegen 


zwei Stunden. Aus dem oberfien Krater fleigen fortwährend Rautmols | Preussen, > A*i. Stants-Schuldscheite & 106 kin 


fen empor, und wir bärften eine jener furchtbaren Maturfcenen zu gewär-⸗ 
tigen haben, welche unfer »Mongibeloe» uns fo häufig befcheert, (E8 ; 
wurden darum Rundfhafter ansgefantt, um im dem böhern Gegenben 
Beobadjtungen über bie Zeichen eines nahen Ausbruchs anzuflellen; bis 


jegt hat man aber nech feine Erverfhütterungen verfpürt, melde die Vor ⸗ 


"boten eines folden zu fein pflegen. 
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Anzeigen und Bekanntmachungen. 


In ver Buchner’iden Buchhandlung it zu haben: 


Friſch gefungen! 
Ein Sängerbrevier n® Deutſchlands Yiedertafeln 


von Zubwig Bauer. — 2te Auflage. 





Im Berlag der Buchner’ihen Buchhandlung dabier erfhien und ift dafelbjt 


zu haben: 


Album 
Bamberg. 


Zotalanficht von Bamberg, ary. von Frauf, aroh Kulio-jormat. 
Muftrirter Fremdenführer en Bamberg, 
Vierzehnheiligen und Coburg. Mit Anfichten von Dont ır. 
a rirter Fremdenführer durch die fränkiſche Schweiz. 


eter 
Baireutb, Erlangen u. Coburg. 
Erinnerung an Bamberg. 
Zotalanficht von Bamberg, in Buntbrud a du und 20 fr. 


21. 
36 Pr, 


18 Stablitihe 2 fl. 42 fr; 


(emit einer Ansicht der Sängerhalle) 
für das Pianoforte compenirt von J. Val Hamm 


Bambers und 
Ein Führer für Fremde und Eintieimische, 
Mit einer Ansicht der Altenburg. 


t machen will, wird mit Vergnügen dieses nelle, 
Aufklägung über manches, ihm noch Unbekannte Anden. 


Ganz besonders eignen sich diese beiden Piegen zum Geschenke, als Andenken un froh ver- 


lebte Tage, 
burg erhält. 


— —— —ñ —ñ tk — — — — — — — — 
300,000 Gulden Haupttreffer Original-Partial-Obligationen fiat jeder Zei⸗ 


Preis 30 Er. 


10 Vhotograpbien in elegant. Converte. & fl. 48 fr. 

Zotalanficht von Bamberg. Dom in 5 Anfichten. 

Altenburg. Michaelsberg. Obere Vfarrkirche Ban 
BE ee Anficht wird auch einzeln verfauft. 


Mit 7 Anſichten. 
emdenführer durch die fränfifche Schweiz und das Fichtelgebirg, Bamberg, 
Mit 1 Stahlſtich und 21 Anſicen. 
in Buntbrud 3 fl, 36 fr. 


berlein ın Bamberg am Marplag iit erichienen und zu haben: 
Bamberger Süänzgerfestmarsch 


Preis 18 kr. 
seine Umgebung. 


Miniaturformat auf farbigem Papier geiruckt. 

Nicht allein für den Fremden wird dieses Schrehen von höchstem Interesse sein , 
eder Einheimische, welcher einen Gast beherbergt uud ihn mit den Sehenswürdigkeiien Bamberg be- 
elegant ausgestattele Buch zur Hand nchmen und 


da man um den geringen Preis von nur 27 Kreuzer dle Beschreibung von Bam- 
berg, den Sängerfestmarch, eine Ansicht der Sängerhalle und die Abbildung der Alten- 


In dem Stahiftih Atelier der Herren Mit: 
ter in Nürnberg ift erfchienen und burch bie 
I M. Braun’ibe Kunft- und Papier 
handlung in Bamberg allein zu beziehen: 


Ein Gedächtnißblatt auf das 
erjte fränfiiche Sängerfeft zu 
Bamberg. Preis 24 Er 


Bertauf, 
In biefiger Stadt ift ein im beiten Bes 
trieb stehendes Magelichiniebs Geſchäft nebit 





mit Ausflügen nad Pommersfelden, Banz,lierficug und Wehnhaus aus freier Hand 


zu verfaufen. Näberes in der Erperition, 


Preis 16 Er. Bamberg im Juli 1863 





1 f1 45 fr. 
Verkauf. 


Von der Kirhenverwaltung Dt Gangelrh werd rin 
Altar billig verfauf. 


Der A. H. in der F—gaſſe in R— 












dreifach Hoch K. u. R. 

— 
Börfenue Heichten 
Preis ® Kreuzer. Augsburg, 23 Quli 

sondern auch Komigl. bayer. 3';j,Proi. Übfigatiener gs P 
Königl. bayer, Aprog. Obligaitonen 1015. 8 
deito 4'),brog. Obaatienen m2?°, 8 
detig 1',pror. balbj.Obliy. 13’, 
Mrundr.-MAblj.-Dblig. — u 
Bayer, Ofibabnen 115’, 7 
Mien bermed. Baumtw.-Ep. u. Web, Bamberg 105 ® 
Baummwoll-Spinterei Bavreutb — 8 

“ien, 24 Juli. Deterr. äprec. Katienal- 


zum Tagee Grurs son Unterzeicämetem zu beziehen undf*l 34 \prug Mersil. 73 60 Yerterierärlebenelocie von 


vom Staate — neuen öſterreich. 
Prämien⸗ Aulehens. 

Ziehung am A. Auguſt 1863. 
Hauptaewiane dee Aniebens find. 114 & fl 300.000 
114 a fl. 50,000; 114 A ji. 25,000; 228 ä fl. 10,000 

fl. 5000; fl. 1000; 3°. sc, bie fL 600. niebrigfier 
Gewinn. 
Der Derkauf dieſet Pramſen⸗Looſe il in ben onigl 
bavtiſchen Staaten geſeblich erlaubt; und emibält diefes 


Unternehmen bie arößten unb jablreihften Gewinne 
aller befiebenven verlonabaren Anlchen 


45 Pr. ver 


lantt. 


werden nach der Zichung mit einem Nachlaß von fl. I. 


alfo mit dem geringen Betrage von fl. 1. 45 Pr. für Rorbbabitoc Hen 167 ‚50, Wedlelsure: & 
einen und fl. 10, 30. für 7 Vartials Dbligatio:|"5.75 Konden 113 19 
nen an bevorftchenben Treffern berbeiligt werben Fann. 


Derleofungspläne erfolgen 
gralie, und werden bir Ziebungeliſten 1, 3. franco übrr- [Rente 66 80. 


Def. Aufträge mine entgegen 


Em. Deltour 
in Frankfurt a. M. 


Staaie-öferten-Hanylung. Ir A. 44 


154 05 25, Hranehrn von sn 133 : Bant-Mf- 
Stuc wieder qurikdgenommen, fo kaf manftien #6, Drussreitilße ügcnie-Merities Mann 167 20 
„stursd Mon 


Loudon, 24 Jull. IpWt. Eonjols 92 


auf franlirte Anfragen Paris, 21. Juli. 4’, pEt. Mente 96 25 Ay 
Frankfurt, 2> Juli @elbeoure. Lıfleien u 
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Deutichlond. 


Frautkfurt, 26 Juli. Der fogenannte Abgeorbnetentag wirb 
nun am 21. und.22. Wuguft viefes Jahres in Hiefiger Stadt abge 
halten werden. Zur Theilmahme berechtigt find alle gegenwärtigen 
und ‚gewejenen Mitglieder deutſcher Bolksvertretungen Überhaupt, 
unb bie gegenwärtigen und die gemwefenen Miitgliever der Lanbtage 
ber fämmtlichen deutſchen Bundesländer insbejondere welche die Eis 
nigung und freihritliche Entwiclung anftreben. Auf die Tagesord- 
nung ſuſd, vorbehaltlich anderweiten Beſchluſſes der Berſammlung, 
geſcht 4) SchleswigsHolftein, 2) das deutfhe Futerefle in Bezich- 
ung auf bie polniſche Frage, 3) die Bedeutung ber preußifchen Wer: 
faflungsfrifis für Deuticpland, 4) weitere Ausbildung des Abgeord ⸗ 
netentages. € 

ünden, 27. Juli Wie verlautet, ſoll der Antrag bes 
Abg. Barth, hohe Kammer wolle an Se. Majeftät die Bitte richten, 
allergnädigft geruhen zu wollen, daß die Landwehr in ruhende Actl- 
vität gejeßt werde, fi von Seite der Kammer großen Belfalls er: 
reuen. 
! Dem Einlaufe der Kammer der Abgeorbneten vom 12, bis 
22. b8. entnehmen wir folgendes: Eine Reihe Borftellungen zahl: 
reicher Gemeinden von Dberr und Nieberbayern, „bie Aufhebung 
des 7. Merktagsihuljahrs in ben deutſchen Schulen betr.;* amei 
zwei Eingaben des f, Advolaten Frankenburger in Nürnberg Na: 
mens bes Auoſchuſſes der vereinigten Bäcer-Jrnungen des Könige 
reihe: „die Freigabe der Brobtare betr.” ; Bitte ber Bauajfiitenten 
aus ber Klaſſe ver ehemaligen Wegmeifter aus dem Kreiſe Ober: 
franten um Erhöhung des Gehalts; BVorftellung von 43 Bräuern 
des Allgäu’s: bie —— ig des Lokal Ralzanffchlags bei 
Braumem nnd melßem Gerftenbier betr.” und Vorftellung von 41 
Bräuern des Allgäu’s: „die Brechung des Malzes auf eigenen 
Mühlen betr.;* Vorſchlag des S. L. Stutſch, Kommiljlons: und 
SäreibsBureau:Fuhaber vahter; „die Gründung eines allgemeinen 
Häuferbauvereins für ganz Bayern betr.” 


Berlin, 2. Juli. Die Verwarnungen nehmen un 
geftört ihren Fortgang. Die Koblenzer Zeitung Hatte in Betreff der 
Abfehaffuns der Kreuzjettung im Gaftno bemerkt, „es fei eine ein- 
fache Forderung der Gerchrigkeit, daß man auf den: einen Theil 
nicht mehr hören wolle, nachdem das Hören des andern Theiles jo 
fehr erfchwert, um nicht zu fagen, unmöglich geworden fei.“ — Me: 
gen biefer Aeußerung bat biefelbe mit Bezug auf bie neue Preßord— 
nung eine Verwarnung erhalten. 

Dem Verleger und Redacteur des Publiziſten, Dr. Thiele in 
Berlin, ift durch ein Erkenntniß des Obertribunals die Gonceffion 
jur Herausgabe feines Blattes entzogen worden, weil er innerhalb 
eines Zeitraums von fünf Jahren dreimal wegen Preßvergehen vers 
urtheilt worben 

Wie die Oftbeutfche Zeitung mittheilt, hat der Minifter des 
Innern, Graf zu Eulenburg, an die Megicrungs:Präfiventen Dis 
folgende Reſcript erlaflen: 

Es Hit neuerdings wahrgenommen worden, daß Zeitungen re: 
volntionären Inhalts aus Norbamerifa durch Zuſendung von Auss 
wanberern vielfach unter der preußifchen Bevölterung verbreit.t wer- 
den. Ew. Hocdhmohlgeboren Br ich ergebenft, nach näherer Er- 
mittelung mir bald — mitzuiheilen, ob, in welchem Umfange 
und in Beyug auf welche Wlätter dies im dortigen Bezirk etwa ber 
Bi ift und auf melden Wege die Zufendbung im Allgemeinen er- 

olgt. Berlin, 15. Juni 1863. Der Minifter des Innern (gez.) 
Graf v. Eulenburg. 

Die Sanbräthe und Unterbehörben find im folge diefes Erlafs 
fes zur Berichterftattung aufgeforbert worden. 

In Saalfeld (Ofipreußen) fand Pürzlich eine Verſammlung 
liberaler Wahlmänner des Wahltreifes Mohrungen ftatt, welder 
auch der Abg. v. Forckenbeck anwohnte. Als der liberalen Mehr⸗ 
heit des Mbgeorbneten.Haufes ein Hoch ausgebracht wurde, mollte 
der anweſende Landrath v. Spich die Berfammlung auflöfen, wurde 
aber vom Vorſihenden mit der Bemerkung unterbrochen, er müffe 
fi, wie jeder andere Mebner, das Wort ausbitten. Der Landrath 
verließ unter dem Lärm, der hierauf entftand, den Saal, die Ber- 
fammlung aber blieb beifammen und ſchloß mit einem Feſteſſen. Der 
Staatsanwalt in Saalfeld ift nun vom Oberftaatsanwalt angewie— 
fen morben, gegen fänmtlihe Thellnehmer wegen Widerſetzung ein: 
aufchreiten, 

Bofen, 4. Juli. Der biefigen Zeitung wird aus Rawicz 
23. Juli gefchrieben: „Geftern hat ſich Hier ein Gerücht verbreitet, 
deſſen Wahrheit ich might verbürgen kann, daß aber allgemein und 






fo beftimmt aufteltt, daß an ihm kaum zu zweifeln iſt. Am geftri« 

gen Tag follten fünf preußifche Küraffiere auf, ihrem Durchmarſche 
ı in Goftgn über Nadı aufgenommen werben. Als diee von ven 

bortigen polnifcyen Bewohnern verieigert wurde, traten deutſche und 
füdifche Bürger zufammen, um die Soldaten zu beherbergen. Hies 
buch fol e8 unter der gemijhten Nationalität derg zu einem 

Sonflikte gelommen fein, das dabei ein Deutſcher ben Tob erlitten 

= hi Aude lebensgefährliche Verwundungen bavon getragen has 

oll. 

Wien, 26. Jull. Die oͤſterreichtſche General s Eorrefponbenz 
Fra folgende Berichtigung zur Zollfrage: „Ein von ber Berliner 
Börjen: Zeitung gebrachtes uno in mehrere hiefige Blätter Üiberges 
gangenes Gerücht will wiſſen, Bayern habe die von ihm beabfichtigt 

eweſene Sonberconferenz in der Zollfrage vor ber Hand fallen ge 
affen; in Wien fei man hoͤchſt wngehalten über die Lauigkeit 
Bayerns ıc. Dieſes Gerücht ift feinem thatſächlichen Inhalt nad 
unbegründet ; auf eine fpecielle Wiederlegung deſſelben gehen 
erfcheint nicht angezeigt; jedenfalls aber fönnen wir conftatiren, daß 
man in ben biefigen maßgebenden Kreiſen mit der geöäten Anertene 
| —X das Vorgehen der bayerischen Regterung In der Zollfrage 


| Fraukreich. 

Baris, 25. Juli O man wicht vorausjehen fann, was 
die Zukunft bringen wirb, jo muß man boch conftatiren, baß bie 
Parıjer Börfe und die Londoner Journale heute weniger an Krieg 
glauben, reip. davon wiſſen wollen als vorgeftern und geftern. Bes 
ſonders energiſch ſyricht ſich (mad einer bier eingetroffenen, aber 
nicht in die Deffentlicpkeit gelangten Depeſche) die Times gegen dem 
Krieg aus, nicht als ob das Eityblatt plöglich Feine Sympathien für 
Polen mehr hätte, fondern weil es mit der ihm eigenen fcharjen 
Naſe wittert, daß eim Krieg, angeblich zur Befreiung Polens, dem 
Kaifer Napoleon einen allzubequemen. Vorwand bieten würde, feine 
Rheingelüfte endlich u befriedigen. Es ift anzunehmen, daß bie 
Times das Echo der Öffentlichen Meinung in England ift, und es 
ſteht zu erwarten, daß ein ‚astives @infchreiten ber Mächte zu Gun: 

lens an dem unauslöſchlichen Mißtrauen  fcheitert, welches 
Europa in alle Schritte bes Neffen „des großen Kaiſers“ jet. Im 
feinem = legt ein entſcheidender Schritt jo nahe bevor, als heiß: 
blätige Journaliften und Speculanten dies zu glauben feinen 


Stalien, 
Turin, 25. Juli Gkoße Bewegung. Nah der officiellen 
Zeitung von Parma werden alle Gonfcribirten der zweiten Kategorie 
biejes Jahre, welche vor vierzehn Tagen in unbeſchränkten Urlaub 
entlafjen worden, fofort unter die Waffen gerufen. 

Man berichtet aus Neapel daß die Unterfuhung des Proceſſes 
der Bande Pilone's geenver ift. Die Angeflagten jind 113 an ber 
Zahl. Die Sache wirb nächſtens vor das Gejhmwornengericht fom: 
men. Die Blätter geben Nachricht über Garibaldis Geſundheit, 
welche fait ganz wieder hergeſtellt ift, 

Mailand, 21. Juli, Die Bewohner der Fleinen Stadt Bareje 
nahe an der Schweizergränge gehören ihrer Mehrzahl nach zur fos 

enannten liberalen ‘Partei. Aber das lombardiſche Landvolk iſt be- 
anntlih zum größten Theil diefen liberalen Ideen feind und wünſcht 
die alte Ordnung der Dinge zuräd, Daher bie feindliche Geſtnnung 
ber Barefe nahe liegenden Ortfchaften gegen bie Bemohner bdiefer 
Stadt, Nun fuhren am 29. v. M, viele ber legteren mit bortigen 
Militärs zur Bergnügung nad dem nahen Indund. Beim Eintritt 
in den Ort wurben die Wagen von ben bafelbft verfammelten Bauern 
mit einem Steinhagel empfangen unter dem Rufe: „Via i libera- 
loni. abbasso, non li vogliamo ete* Und nicht bei Steinwürfen 
blieb e8: man überfiel die Wagen, insbefondere jene, worin Mill: 
tärs jaßen, und ſchlug mit dicken Stöcden drein. Zu ben Bauern ger 
fellten fig die Weiber, melde, unter bem Rufe: „Morte ai Pie- 
montesi, via da qui toli ete.,* fi ebenfalls (die Barefer „Liber 
ta” fagt wie teufliihe Megären) auf bie Wagen warfen und tüchtig 
dareinfchlugen. Die Bertheibigung ber Angefallenen half nichts gegen 
die Ueberzahl. Es fielen viele ſchwere Verwundungen vor, insbefon: 
dere ber Militärs, die mehr als die Bürger zur Zielſchelbe genom⸗ 
men wurden. Das obige Blatt „Liberta* En: Und alles dieſes ging 
vor fich, ohne daß die politifche Behörde eingelchritten wäre. Es follen 
jedoch fpäter Werhaftungen ber Haupträbelsfährer vorgenommen wor⸗ 
deu fein, — Garibaldi hat an das „cosmasfifche Boll am 30. v. 
M. geſchrieben: 

Ich danke dir für deine Theilnagme, o heroiſches Volt, je 
wie für deine Wünfche recht bald meine Waflengenofien auf das 


Fels ver ſehicn Vaterlands-Kämpfe zu begleften. 
werben wir uns jehe 
. en. 
alermo, 17. 
Sand und Aſchen 8 
Hagel Meiner Steine, e in den höheren Gegenden, wie z. B. 
in Eaffone, ein Gewicht von-8- bis-1O Unzen hatten, dabei war 
biefer, Steinregen von einem ſchwarzen Saudnebel begleitet, ‚der ſich 
bis in die Gegend von Syrafus ausdehnte und auch in Malta‘ de 
obachtet worden ſein jo. Man verſichert ſerner daß das Haus 
der Engländer (caseina degli Inglesi), das Eigenthum des gelehr⸗ 
ten Nalurforſchers Profefior Gemmellaro, von einem firom er 
reicht und in einem nerhaufen verwandelt worden fein. 
Rom, 20. Juli. Es ift bier das Gerücht verbreitet worden: 
bas, hiefige franzsfifhe Occupationscorps werde in kurzer Zeit Ders 
ſtärkung erhalten, und dann ein großes Lager von Viterbo beziehen. 
Jedenfalls würbe die Maßregel Leinen politijhen Grund, fonbern 
hoͤchſtens den gemeinfamer Manöver haben, obwohl ben franzöjischen 
Truppen offiziell noch nichts befannt gemacht worden iſt. Borige 
Mode wurde der Gouvernatore von Albano auf offener Straße 
mit einem Meffer geochen, weil er einigen Individuen, welche -xe: 
volutionäre. Lieder fangen, dieß ziemlich barſch verbot. Die Wunde 


‚ recht bald 


Th 


ift nicht gefährlich; der Thäter aber entwiſcht, was hier fait ftets 


der Fall ift, da jeder Verbrecher ‚die Unterftüßung bes Volkes ges 
nießt. — König 
hat vor einiger ſei 
d’Arragen, die ‚gewünfchte Entlaſſung gewährt. General Bosco, 
dem man einen Aujihub feiner Abreije von einigen Tagen geftattet, 
# am. Donnerstag Rom verlafjenund wird. ſich nad der, Schweiz 
geben; bie hieſigen Reapolitaner munfeln, er werde bie, bourbonifche 
Partei vollfommen verlaffen. — Der „Eoutemporaneo“ theilte jüngjt 
eine Lifte der Spenden mit, welche ber neapolitanifche Abel feinem 
erilirten Monarchen währenb des Jahres 1862 gemacht. Danach 
beliefen ſich diefelben auf 964,122 Ducati (à 2.fl.) Wohlunterrich⸗ 
tete und dem Palafte Farneſe Maheftehende verfihern jedoch: biefe 
Summe jet viel zu hoch gegriffen, und jebenfalls nie in die Hände des 
Königs gelangt; fie könne verausgabt worden fein für bourboniſche 
Parteiwede, an baarem Gelde fliege jedoch Franz I. vom neapolitani⸗ 
ſchen Adel ſchon darım fehr wenig zu, teil leterer jelbft bei den 
anarchiichen Inftänden Neapeld kaum ben vierten Theil feiner: Res 
venuen bejiehe, —- Triftany hat in -diefen Tagen fein erſtes Verhör 
gehabt; vorige Wodje verhaftete die ftliche Gendbarmerie bei San 
Lorenzo im der Provinz Frofinone f Briganten die ſich auf 
poͤpſtliches Gebiet gerettet. P 


— ,Unßland und Polen. 

Die: Petersburger Eiſenbahn ift von Warfchau bie 
Bialyjtod von beinahe 10,000 Dann ruſſiſchem Militär unter Ans 
führung der Generals Toll beſetzt. Es fiehen in Entfernungen’ vor 
je 6 Werft eine Compagnie. Infanterie und 50 Koſalen; aud wer— 
den täglich Eifenbahnzüge mit bedeutenden Truppenmaffen abgeſchickt. 
Die Bahnwärter find um Entbindung von ihren Poſten eingefommen, 
an deren Stelle von der Regierung Ruffen geicht wurden, welde 
aber hur unter der Bedingung bleiben wollen, wenn ihnen Militär 
zum Schutze beigegeben wire. — General Toll hat den Propit 
Zybrzyti aus Sofol auf die Dennnciation, daß cr im polnischen 
Kager Bermunbeten das Abendmahl gereicht, vor eim Kriegsgericht 

eftellt,; welches ihn zum Tode verurtheilte, Die Vollſtreckung dieſes 
rtheils jollte in Czyczew erfolgen, aber ber Großfürft verwandelte 
die Todesftrafe im zmwölfjährige Zwangsarbeit in den ſibiriſchen 
Bergwerken. 
Auitxriku. 
New-York. 15. Juli. 


zur Folge gehabt. Es gab viele Todte, unter ihnen beſonders 
Neger. Die Geſchäfte ſtehen fill. Der New-Horxker Herald bes 
bauptet, die Gonjcription fei verſchoben werben. Auch im Bolton 
igte ſich Widerftand gegen die Aushebung. — General Pre bat 
—J Rüdzug nah Virginien bewerkſtelligt. Die Unio— 
niften haben Chatleston angegriffen unb die Inſel Morris genoms 
men. General Bragg hat ſich nad Atlanta zurücdgezogen. e⸗ 
neral Sherman Hat den Seceſſioniſtengeneral Johnſtone geſchlagen. 
Port Hudſon hat ſich den Unioniften ergeben. 
Ueber die Unruhen bringen die neueften franzöſiſchen Blätter 


folgende Telegramme: 2 
Neuyork, 14 Jul. In der gi Nacht find große 
Unorbnungen vorgefallen. Ein großer, meiftens aus Arbeitern be 
ftehender Haufe, von einem gemiljen Andrews und etwa 300 ande: 
ten Individuen geleitet, durchzog die bedeutendften Stadttheile. Er 


ſtecte das Arſenal und eine ziemliche Anzahl Häufer in Brand, uns 


mn ruas die Revo 
Eure 
n der — on Ja he Kat in 


tanz, welcher felnen Hofitaat noch mehr einſchränkt 
t Einem Anjutanten, dem Generallieutenant Eonte | 


Hier hat die Ausführung der Eons 
ſtription blutige Aufläufe, Gemwaltthaten aller Art und Branplegung 


Baltimore find beentende GStreitträf ngejogenn worben. =— 
De teanoch e Geſchaͤfte ſtehen ftill. 
D | republifaniichen Blät- 
e i 7 Urheber, aller dieſer 





‚ 15. Juli, Die Unruhen dauerten geftern fort; 
es wurden viele Leute getöbtet. Der Pöbel bat fi des Oberſten 
Be ‚hemächtigt und ihn au einem —— ——— 
Die Endphtrer befinden ſich im ſtarker Anzahl im dei ren Sta 
heiten ſte verbrannt · und &renerthaten verübt Haben. 
Alle Neger haben fi geflüchtet. Auch auf der Staateninfel find 
Unorbnungen vorgefallen.. "Zw Brootiyn find die Wohnungen ber 
Neger verbrannt worden. Gouverneur Seymour hat anarzeigt, daß 
er ſich nach Mafhington gemwender habe, um eine Aufisiebung der 
Eonfcription zu erlangen, und nad dem Neuyorker Herald hat er 
von dort ven Befehl erhalten, fic vorläufig einzuftellen. 
Neuyork, 15, Juli, Abends. Der obere Theil der Stabt 
ift in der Gewalt der Aufrührer, die viele Häufer jerjtört und’ vers 
brannt haben. Es fanden zahlteige Zufammenftöge zwifhen den 
"Truppen und den Bolfshaufen ftatt. Man mußte gegen 
den Pöbel von der Artillerie Gebrauch machen. Es gab meh: 
rere Todte. Der Aufſtand wird, wie man micht zweifelt, Yan uns 
terbrüdt fein, j = 
Merxico. 


Nah Berichten aus Mexico ſollte das mexicaniſche Volk am 
29. Juni durch eine ‚allgemeine Abſtimmung die neu zu begründende 
‚ Regierungsform feſtſtellen. General Forey hat vorläufig einen aus 
| drei Perjonen ‚beftehenden Staatsrath gebildet. , ., 


r 


1 


Bermwiſchtes. 
Bamberg, 27. Juli, (Fränkiſches Sängerbundes— 
feſt) Der Regen dauerte geftern leider dis gegen 3 Uhr Nach⸗ 
aittags fort, doch hatte man Vormittags trogdem die. Probe abge 
halten und um & Uhr wurde die Hauptaufführung freilich vor einem 
nit fo zahlreichen Publitum, als man es hätte.wünfchen müſſen 
und ber jzleiß und Eifer der Sänger es verdient hätte, begonnen. 
Nach dem erfien Vortrage: Hymnus, componirt. und birigirt von 
dem Vorftande des Würzburger Särigervereins, Balentin Beder, hielt 
Hr. Feitonsjtand, Landrichter Schneider folgende Feſtrede; 
‚ Lange Nacht ift Jahrhunderte hindurch aufDeutfhlandse Mars 


ken gelegen. Verkennend, daß man eines Blutes, ei e, 
eines —— ſei, ſonderte der Deutſche ſich kalt vom Deutſchen 
ab, zog man 


raͤnzen allerwärts und ſich abſchließend, ragten der 
Gränzpfähle foviele, daß man mit Recht in Deutſchland bin Fieber 
fragen durfte, wo ift denn eigentlich deutſches Volk, wo Deutfch. 
land? Verkennend eigenen Werth ſuchte man allein in Selbfttäu: 
ſchung im Auslande das vermeintlich Vortreffliche, pried man allein 
das Fremde gut und ſog ſelbſt fremdländiſches Gift und mähnte das 
fei edel, das. jei Wahrheit, das jei Kraft. Ja wenn jelbft die 
Fremde, Bortheil ſuchend für ſich, trieb den von Zwietrachtſamen 
vergifteten, jpaltenden Keil hinein im deutſches Fleiſch, nicht wenige 
gab es in Deutſchland ſelbſt, vie ſich darob freuten. 

Glücklich, dieje Zeiten der Nacht fie beginnen zu ſchwinden. 
Vom deutfhen Auge fiel e8 wie Schuppen und der Deutiche findet 
wieder, daß auch in feinem Eigenthum, in feinem Innern Großes, 
ja das Edeiſte liege. Der Deuricge erkennt nun wieder, daß auch 
ihm ein Recht, eine Stelle unter den Voͤlkern der Erde gebühre, er 
erkennt, dah Einigung Aller allein auch vdeutiche Größe wieder ers 
ringe, daß die fieffte Wahrheit Liege im uralten deutſchen Spruche 
Eintradt hält Macht. ; 

Darum fehen wir überall in Deutſchlands Bauen das Stre— 
ben des Volks nah Einigung, ein unanslöfgliger Drang, welchen 
weder Despotenfinn, noch böfer Wille, noch Blindheit einzelner fich 
bevorrechtigt Dunkender wieder nieberhalten, wieder unterbrüden wird. 
Diefer Drang ift nicht fünftlich erzeugt, erift ein Feuerſtrahl des Gei- 
ftes, der doch durchbricht und ftrebe ihn auch zu feſſeln Gewalt oder 
umnachtende Noth. ; 

Allüberall jehen wir Buͤndniſſe erftehen zu edlen Aweden, 
jur Ausbildung des Geiftes, des Herzens und des Körpers, aber 
auch zur Wahrung deutfchen Rechts, deutſcher Freiheit und Michers 
' erlangung deutſcher Madt. Allüberall drängt ſich hervor das Ge— 
| füpt der Zufammengchörigkeit und ſchwindet das Vorurtheil des 

Stammes gegen den Stamm, das ift aud der Erfolg unjerer Feſte, 
der Sängerfefte. Nicht eine Modeſache find dieje Feſte, wie feinds 


— — — — — — — — — 
> Wer} 


ter Anderen die Bureaux der New-York Tribune. Vorübergeheude lichböſer Wille fie nennt. Nein! das Volk will in allen feinen Theis 
wurden. auf tem Broadway angefallen und ausgeplündert. Jeder | len fih Lennen lernen, es will fih ſchauen und durchdringen und 
Neger, der dieſen Nafenden in die Hände fiel, wurbe getödtet. Fünf: | es findet allüberall in der That, daß wir Mark fein von einem 
zig famen auf dieſe Weife um; einen berjelben hing man auf | Marke, Blut von einem Blute. Darum auch kein Mißten bei allen 
und verbrannte ihn durch ein umter ihm amgezünbetes Feuer. Die | biefen Feſten, darum fie alle getragen von innerer fittliher Würde. 

mabtheilung, welche fi) bei dem Major befand, gab Feuer, | em aber danken wir ed, daß auch wir Sänger Frankens 
wurde aber bewältigt und furchtbar mißhandelt. Der Mayor hat | und einigen bürften zum feften Bunde, ber gleichfalls mit dem all: 
die Bürger zufammenberufen, um eine Specialgarbe zu bilden; aus | begeifternden Lied einſtehen will für die großen Güter eines Volks 


für Bildung des Geiſtes und Se ‚'flr DR Gefeh, Freiheit 
und Unabhängigkeit danken m a erlaucten Fuͤrſien, 
der mit Stolz dürfen wir es austufen, als ber Edelſte Deutichlands 
Allen voranfteht, ein wahrer deutſcher Dann, ber bei dem erften 
Aufſchwung feines Paniers die Worte Freiheit und Gefegmäßigteit 
uns zeigte, der Bertrauenfäte und uun Vertrauen ärntet, der Die Ans 
gehörigen feines Staats alle mit gleicher Liebe, Umſchlingt und zur 
"vollen Wahrheit macht die Worte: ' 

Ein Fürfi der glüdlich fein und glücklich machen will: hienieden 
Gibt ächte Freiheit feinem Bolt und hält mit ihm den Frieden. 

Ihn dieſen edlen deutſchen Fürften, den. Vortrefflichften aller 
Bortrefilichen, unferen allergnävdigiten König Maximilian von Bayern, 
ehren wir ihn aus voller Mannesbruſt mit dem Freudenrufe: 

ch Marimiltan, Hoc, Hoch! 

Nach dieſer mit allgemeinem Jub:l aufgenommenen Rede ber 
grüßte Hr. Vürgermeifter Zur im Namen ber Stadt die Sänger 
in berzlicyer, würbiger Weife. — Hierauf folgte der zweite Gejanges- 
vortrag „deutidier Schwur und deutſch Geber“ und dann die Ent 
bülung und Weihe der! Bunbesfahne, die mit folgender Anſprache 
des Vorſtandes des fränkiſchen Sängerbundes eingeleitet wurbe: 

9 + Med hoch! zum Gruß, zum Gruß die Hand, 
” Bott fege unſer beutjches Vaterland! 
Deutſche Frauen u. Männer, liche Sangesgenofjen. it. Bundesbrüber 

In der. Berfammlung und Berathung der Vorftände der beim 
Sängerfefte in Nürnberg 1861 anweſenden Gefangvereine wurde die 
Gründung eines deutichen Sängerbundes beiprochen und beſchloſſen 
und war, der Antrag geftellt, ven Sängerausihuß Nürnbergs mit 
ben Vorarbeiten biefür zu betrauen. Diejen chrenvollen Antrag habe 
ich aber als damaliger Vertreter des Nürnberger Sängerausicufies 
nit angenommen, weil, nad) meinem Vorſchlag, der zu gründende 
deutſche Sängerbund nicht ans, einer Verbindung der einzelnen Ger 
fangvetetne In Deutfland, fondern aus einer Vereinigung ber ein- 
zeln ftammlichen, provinziellen, ftäbtifchen oder ftaatlihen Sänger 
bünde gebildet werben folle, aljo ein deutſcher — —— 

Es beſtanden 1861 in Vayern bereits zwei Sängerbünde, ein 
bayrifcher, mit dem Vororte Landshut, und ein pfälzijcher, mit dem 


Bororte Speyer. 
Sän - erließ Einladungen zum Beitritt 


2 


Der bayriſche gerbund 
an alle Gefangsereine in Bayern, 
In mehrfacher Rückſicht hielten \ 
ben bayerifchen Sängerbund nicht als einen ftaatlichen, fondern nur 
als. einen ſtammli N ‚gu eyfenngn, und dem ehemalig fränkijchen 
Kreis deutſchet Natlon ir em Bedlete der Geſangeskunſt und in 
feinen antrigen Gefangvereinen, , feinen 
wahren und einen Fränfifchen Sängerbund, an deijen Zuftandeloms 
men bereit6 4845 beim Müribürger Sängerfefte von unjeren wade- 
von Wñrzburger Sairgeäbräwern gedacht und gearbeitet wurbe, jeßt, 
bei. günftigeren Zeitverhältniffen als damals, ins Leben zu rufen. 
In der Verfammlung der Vorftände der Gefangvereine beim 
deutſchen Sängerrefte im Nürnberg flimmte ich deßhalb mit Freuden 
der Uebertragung der Vorarbeiten für, eigen) deutichen Sängervund 
an den ſchwaͤbiſchen Sängerbund bei und bezeichnete damals als 
die nächte Aufgabe für den Nürnberger Sängerausiguß die Grüns 
bung eines fräntiichen Sängerbunbes. : pr 
Damit biefes um fo rafcher geichehe, war -mein weiteres Stre- 
ben und Wirken dahin gerichtet, den Nürnberger Liederkranz, Sing: 
verein, Sängerluft und Union, die vier Geſangvereine Nürnbergs, 
welche die Ausführung des deutſchen Sängerfeftes übernommen, in 
einen bleibenden Verband zu bringen, was bet der gegenfeitigen Ach- 
tung und bem guten Willen ver Mitglieder leicht gelang und wel— 
Ger Bereinigung Später noch andere Gejangvereine -in Nürnberg 
beitraten, i ” 
Nach Hinausfendung eines gemeinſchaftlich berathenen Status 


wir es ‚aber. für geeiguetchh 


ten-Entwurie gür Grundung eines fränkiſchen Sängerbundes ‚an-afle , 
ung ‚befaunte Männergejangvereine im den ehemalig fränkiſchen Kreis , 


deutfhen Reihe verjammelten fi auf Einladung bes Ausihuffes 
von Nürnbergs vereinigten Sängern am 1. Mai 1862 inBamberg 
die Abgeorbneten von 126 fränfifchen Gefangvereimen, als Vertueter 
von beiläufig 4000 Sängern. 

An diefem Tage wurde nun der fränfifche Sängerbund geftifs 
tet, deſſen Mitgliederzahl jegt in 145 Bereinen 4500 Sänger, be 
trägt, jo daß der fränkiſche Sängerbund bei®ründung des deutſchen 


Sängerbundes am 21. Sept. vorigen Jahres! in Koburg als vejjen | 
—* gen Ja lie 


vfftes Mitglled erſchien umd nur vom ſchwäbiſchen Sängers 
bund, welder gegen 7000 Mitglieder zählt, an Stärke übertrofien 
wird, 

Der fränfiihe Stammescharafter machte ſich aud aljobald im 


fräntifchen Sängerbunde geltend, ver kaum gegründet, ſogleich auch 


thatkräftig in feiner äußeren, Entfaltung feinen Zwecke: der gemeine 
farıen Pflege und. Förderung. des deurnſchen Bolfslieves, und. Kunjt« 
geſangs und dadurch Bereblung der Volksſute und Wahrung des 
deutſchen Sinnes, nachzukommen ftrebtee 

Dar Bamberg wegen feiner centralen und Elfenbahnlage von 
Nürnbergs vereinigten Sängern beftimmt, die Geburssftätte des jrän: 
tiſchen Sängerbundes zu werden, jo erkennen gewiß auch alle its 
glieder des fränkischen Sängerbundes gern und freubig bie fdhnelfe 


- Sänger durch Uebernahme des er: 
ſten fraͤutiſchen Saͤngerbundesfeſtes an, welches Feſt heute durch bie 


V au |! 


- 


Eutgüdung ‚der fränfifcgen Gängerbundesfahne ‚no eine befohbere 
Weihe und Depeurung. erhält. 1 Te 
1. Wie andere deutſche Stämme, ſo ſtehen auch wir Fraulen in 
einge dreifachen Glieverung, in einer ftantmlichen, als Franken, im 
einer: ſtaatlichen als; Bayern, - in einen; nationalen als Deutfche: 
7 Begehen wir auch heute nur rein. mnlidhes , ein fränkiſches 
Get; ſo dräugt es ums Franken doch wor allem, nachdem wir des 
geliebten Landesvater@ gedacht, einen lebendigen Ausdruck zu gebeu 
unjeren nationalen Geſſunungen für ein deutſches Vaterlaud, für 
das gejammie deutſche BVolt, und daß alle Feſte in allen deutſchen 
Landen, ‚jo viele und von wem immer fie ngen werben, zumchſt 
dazu bienenmüflen ; Deu, bentjch-nationalen- Sium zu wecken und zu 
pilegen, das Bewußtſein der nationalen Jufammengehörigkeit aller 
Deutſchen im Handel und. Wandel, in Leid wie. Freud, gegen Feind 
und Freund zu erhöhen: und daß: Gott: walten: möge / dadurch alle 
Demsiche werden zu laſſen ein einig. Bolt: von Brüder, £3 Bit 
Un dem Bemühen, an dem, Mitwirken ber Franken hiezu darf 
und wird es nicht: jehlen, darum joll auch der Ton, womit ber 
fraͤnkiſche Saͤngerbuud feine ſich jest eiuhüllende Bunbesfahne- ber 
grüßt, ein Hoc jein auf das allen Deutichen gemeinfame Vaterland, 
und das erſte Kaufen, das erjte Wehen der fränkiſchen Bundes- 
fahne, es gelte dem Heil, dem Ruhm, vem Hoc, des deutſchen DBa- 
ierlandes — body! body! hoch! (wobei die Feitfahne enthält wurde). 
Wie die deutichen Farben, vereint mit unferen Landesfarben, 
die Spige .unjerer Bundesfahne zieren und krönen, jo wollen auch 
wir wieder unjere Stimmen vereinen in ein Hoch für unfer engeres 
Vaterland Bayern und König Marimikian, unjeren geliebten: Herzog 
in Franken. Hoc, Hoc, hohl — 
Enthalt die eine Seite unſerer Bundesfahne in ſchoͤner Sti⸗ 
ckerei die Namen aller Orte, deren Geſaugvereine beu fränkiſchen 
Saͤngerbund gegründet, jo; zeigt das andere Fahnenblatt gebſt dem 
fraͤntiſchen Wappen, haͤngend an deutſcher Eiche, in kunſtvoller Ar⸗ 
beit und Hans Sachs den erger Meiſterſänger, ben Schub 
— macher und Poet dazu — ‚und Walther von der Vogelwaide 
ben fraͤnkiſchen Ritter und lieblichen Minneſänger, ein Sinnbild. des 
vieds in der Vereinigung der Dichtung und bes Geſanges. 
Hranfen! Eintracht hält Macht! heißt unfer Wahlfprud, und 
wie dieſer bleibend eingeſtickt ift> im-unfere ° 
jo hafte erebenjo jeft im Geift und Gemüth jedes fränkifchen Sängers, 
auf da der fraͤntiſche Sängerbund ftets Eintracht haltend in fich 
mãchtig wirke durch das deutiche Lieb für feinen Zweck und dadurch 
immer bleibe ein würbiges, thatkräftiges Mitglied des großen deut 
IhensSärlgerbundes, ds 
Mit Wahrhaltung dieſes Spruches und Wunſches laßt ung, 
liebe Bundesbruͤder, unſeren Bund, unſere Bundesfahne, unſer Feſt 
ſelbſt begrüßen und alle eiuſtiamen in den Ruf: Lieb hoch dem 
fraäͤnkiſchen Sängerbundel! Lieb hoch ber ' Bunbesfahne! 
Lied hoch dem erſten fränkiſchen Bunbesfete! Hoch! Hocht Hoch! 
Hieran reihten ſich bie. Vorträge: „Siegesgeſang aus ber Her 
mannsjchlacht”‘, „Die Harmonie“, „Chor aus Debipus‘“ und Deut⸗ 
ſches Lied”, und wurben mit allgemeinen Jubel auf . Ein 
herrlichen Abſchluß "des: erſten Feſti bildete der Nachts 9 Uhr 
erfolgte begeifterte Vortrag des Deutichen Baterlandsliedes von Arndt, 
— ein Hct der jedem Sänger wie Zuhörer unvergehlich bleiben 
wird, j 
°* Bamberg, 28. Juli. (Fränfifheb "Sängerbundesfeft.) 
Was dag Wetter vorgeſtern verdorben, das hat es gejtern zum Theil 
wieder gut gemacht. Mit ven, Bahnzügen Morgens und Mittags fa> 
men Dafjen von Fremden an, um den Feſtzug zu fehen, der Mit: 
tage 2 Uhr in einer Großartigfeit jtattfand, wieesfih Niemand ger 
dacht hatte. Deu Zug eröffnete; eine Schaar Berittener, dann folgte 
‚eine Äbtheilung Bamberger Turner mit der Bereinsfahne, das Muſil- 
corps des E. 5. Infanterieregiments, der Feſtord ſchuß, die 
frautiſche Bundesfahne mit der Fahnenwacht, —I — mit 
dem Aueſchuſſe des frantiſchen Saͤngerbundes, ber Muſtkausſchuß mit 
den bier anweſenden EComponiſten, Ehrenditigenten nd Ehrengäjten 
in ber Mitte, ber Einquartierungsausſchuß, der Hallbauausſchuß, 
bie Vereine mit ihren Fahnen von A—N, die Muſik des k. b. Chev.⸗ 
Regimentes, der Empfangsanusfhur; der MWirthichaftsauefhuß, ber 
Finanzausihuß, ‚die Vereine, von O—Z, der ‚Bamberger Lirberfttinz 
und eine Abtheilung Turner ? j 
»: Während des ganzen eine Stunde währenden 3 ertönten 
rund 
Hände - Blumenftränfe 


ununlerb open Hochs, wurden Fahren und Hüte 9 
nad den Fenſtern gegrüft, aus denen ‚zarte: 
und Kränze warfen und mit Tüchern wehten. Bald nah Ankunft 
des Auges auf dem Feſtplatze wurde vom Feſtvorſtand ein Telegramm 
Sr. Maj. des. Königs befannt gegeben, worin Allerhöchftoerjelbe für 
doe Allerhoͤchſt ihm am Tage vorher telegraphilch überfandte be 
geifterte Hoch von, ven zum Feſte hier ‚werfammelten 2600 Sängern 
„und der zahlreichen Zubörerichaft, bejien. freundlichen. Dank, BWohl: 
gefallen und Anerkennung der von dem fränfifchen Sängerfeite bes 
zeugten Aufmerffamkeit ausfpragen, Mit imendlichem Jubel wurde 
bierauf von den mehr. ald 20,000 Anwelenden Sr. ajeſtãt ein 


Hoch ausgebracht 
Bortrage ,,Pfalm" von Jul. Otte wurde 


dem € Zul, | 
von ziodlf Jungfrauen der Stadt im Namen bes Liedetktanzes das 
erſte G die Bun · 


desfahne befeſtigt worauf mit größter Vegeiſterung allen Frauen 


Deutſchlands n Ooch / aubgebtect würde. Die wenere Veriraͤgge 


waren „Im Walde“, el der Wacht“ ‚KErmane Dich Deutkhland“, 
An Sie "Künfllert, Lied am’ die Deutien in "u, Halle⸗ 
a alle but —— und —* —— 

ee uptprobuftion: begaben e angs 
nach ui ‚Stadt, um mit Benügu Eriragüge um O Uhr 
‚die Tage unſeres 


Kiffingen, 24. Juli. Wie überall der Rönig von Bayern 
jede ‚Beleg, ergreift, um feine rege Theilnahme für Wiſſenſchaft und 
am ‚de Tag zw legen, ſo hat Hödfiverfelbe auch heute trop feines 
Aufenthalts dahier das Ateller des Bildhauers M. Arnold wie 


* 


der mit eimen: lãugeren Veſuche beehri. Unter den daſelbſt aufgeftellten 
Modellen up | beten Arbeiten fand ‚namentlich das Gchillersftatine- 
Modell, welches a vorjährigen in Berlin ausgefhriehenen Concurteng 
als das brittefte ttefte ‚anerkannt wurbe,, und ein in Carrara⸗Marmor ausge 
führten Ieben@großer, Amor den befondern Beifall des Königs, welcher in 
huldvollſter Weife dem im: weiteren reifen ſchon belannten Bilvhauer M 


Henolb über deffen Mnfleriftet tuchen feine Hmrlenmung tun gab 





Laudwirthſchaftliche· Handels und Börfenberichte 


Megensburg, 26. Juk Unter dem Eindrucke guter Ernte 
nachrichten und ber neuerdings eingetretenen Vermehrung amerifar 
niſcher hren konnte ſich an ben tonangebenben Getreivemärften 


die eingetretene Beſſerung! nicht behaupten. Abgeſehen von 

—— EG In Ungarn 8 hatte 5* —— wieder Abs 
n Un € mehr zurück 

bon werden —— Am * beiläufig 100,000 Brite 


Schaͤffel — verkauft. Dieſes Quantum allein würde hin⸗ 
Beben J die Milionenftabt auf wenigftens 14 Tage mit Brod zu 
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Dekhanntmadhunng. 


1) Der Leber un Landetproductenhundler Simon Habermann in Aſchbach ift Inhaber ver 


Firma 
Habermann“ 
mit der Hauptniederlaſſung in Aſchbach, t. Landg. Burgebrach 


2) Der Reufwenz Ludwig Hurt von Hof, num dahier, ift Inhaber der Firma 


‚Aubwig Alurl“ 
mitı ber Hasptujederlaffung in Bamberg. 
— ven 23. Juli 1863. 


Der k. Borjtand: 
Rummel. 


In ta Buchner’ihen Buchhandlung it au ‚haben: 
Ä geſungen! 
Ein Sängerbrevier für Deutſchlands Liedertafeln 
von Ludwig Bauer. — Ae Auflage 


Im Berlag dr Buchner’ihen Buchhandlung dahier erfchien und ift daſelbſt 


zu haben: 


Album 


von 


Bamberg. 
Zotalanficht von Bamberg, ge. von 
——— Fremdenführer durch 

und Coburg. 


Eotalanficht von Bamberg. Dom in 


anf, groß Folio⸗Format. 
amberg, 


2 fl. 


Mit Anfihten von Dom ac. 36 Pr. 


die: remdenführer durch die fränkifche Schweiz. Mit 7 Anſichten. 
Unftrirter — 6 durch die fränkiſche Schweiz umd das ——— 
Mit 1 Stahlſtich und 21 Anfichten 


Bairentb, Erlangen nm, 


Goburg. 
Grinnerung an Bamberg. 


18 Stablitihe 2 fl. 42 fr; in Buntdrud 3 fl. 


Zotalanfiht von Bamberg, in Buntbrud ü 40 und 20 fr, ze 
DB: Er. Züberlein m Samb erg am Marplag iſt erjchienen und zu haben: 


Bamberger Süngerfestmarsch 


(mit einer Ansicht der Sängerhalle) 


für das Pianoforte componirt von J: Val. Hamm. Preis 18 


Bamberg und seine Umgebung. 


Ein Führer für Fremde und Einheimische. 
Mit einer Ansicht der Altenburg. 


angt machen will, wird init Vergnügen diäses nelle, 
Aufklägung über manches, ihm noch Unbekannte‘ finden. 


önigl. Handelsgericbt. 


Preis 30 fr. 


10 PBhotograpbien in elegant. Gonverte. & fl. 48 kr. 


Altenburg. Michaelöberg. Obere Bfarrfirche. Banz- 
DEE de Anficht wird auch einzeln verfauft. 


mit. Ausflügen nah Pommersfelden, 


Miniaturformat auf farbigem Papier gedruckt. 

Nicht allein für den Fremden wird dieses, Scheißtchen von höchstem Interesse sein, 
eder. Einheimische, . welcher einen Gast beherbergt wud ihn mit den Sehenswürdigkeiten Bambergs be 
k elegant ausgestattete Buch zur Hand nehmen und 


Anzeigen und Bekanntmachungen. 


300,000 Gulden Haupttreffer 


om Staate *— neuen öſterreich. 
Prämien⸗ Aulehens. 

Ziehung am A. Auguſt 1863. 
Haupigewinne bes Mnichens find, 11% & fl 300,000 
114 à fl. 50,000; 144 Aufl: 25,000; 228 a fl. 10,000 

fl. 5000; fl. 1000; x. ac. bin fl. 600. niebriafter 

Geiitn, 

Der Derlauf biefer Prämien-Poeje ik im ben fönigl- 
bayriihen Staaten aefeplih erlaubt: umd entbält dieſee 
Unternehmen bie ardkten und aablveichfien Gewinne 
aller befichenden verloesbaren Anleben 

Original-Partial-Obligationen iind jeder Zei- 
zum Tagee Coure von Unter zeichmeiem zu beziehen umb 
merken nach ber Ziehung mit einem Naclafi von fl.1, 
45 Pr, ver Stud wieder zimräczenommen, fo dafı man 
alſo wit dem geringen Betrane ven fl, 1. 45 Er. für 
rinen und fl. 10. 30, für 7 Bartial: Obligatio- 
nen an brsorfichengen Treſſern beibeiligt werben fann. 

Derloefungepläne erfolgen auf franfirte Anfragen 
qratis, und werben bie Ziehunasliften 4. 8, france über 
ſandi. 

Oh, Aufträge nimm enigegen 


Em. Deltour 
in Frankfurt a. M. 
Staate⸗c nfteten · OHandlung. 


Börfennachrichten. 
Yugöburg, 23 Juli 
KRönigl. bayer. 3’/,pror. Dbligatienen 


















Schreiner. 


5 Unfichten. 


Banz, 
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Ar 36 tr. nigl, bayer. Aproz. Obligationen 101,9 

b ug, Bamberg, betto A’ /prog. Dbtaatienen 102°, 

detto 4’ /sprer. balbi. Oblig. 103%, $ 

36 Srunbr.-Ab13j.-Oblig. — di 
Bayer. Ofibahuen ms.® 

Altien ber meh. Bauınm.-Ep.u. Reb. Bamberg 106 ® 


Baummoll-Epinnerei Bapreutb — 
Wien, 24 Juli. O⸗derr. Seror Mationaf. 
135 Sprog Meinl, 75.60 Kosterie-Anlebensloofe no: 
1854.95 24; >enirichen von 1854 133: Banf-Mr- 
ten 786; Ocuerreich ſche (iredi Mobilier-Minen 187.20 
Nordbabuactien 167.50; Wedielcurs: Munsbura3 Mon 

45.75 London 113 19 

Loudon, 4 Juli. 3p6t. Eonjols 92 

VBaris, 24. Juli, 4p6t, Rente 96.25 Int 
-[Rente 66.80. 

kranffurt, 2» Juli. @eldconrs. Fiflelen 9 
il. 38 39 ®r. Preußiſche Friebriched'et @ fl 


kr. 


Preis 9 Kreuzer, 
sondern auch 


Ganz besonders eignen sich diese beiden Piegen zum Geschenke, als Andenken an froh ver-[— 57 fr. Holländifhe 10 - Buldenfüde sn 48 
lebte Tage, da manıum den, geringen Preis von nur 27 Kreuzer die Beschreibung von Bam-|— 49 !r. Band» Dilaten 5 fl. 33 —d4', fr 
berg, den Sängerfestmarch, Ansicht der Sängerhalle und die Abbildung der Alten-|.0.Aranc#-Stild. 9 4.21%, — 227, ft. Öngl. Seuvrreigue 
burg erhält, 11 M. 44-8 fi 
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Deutfchland. 
Münden, 27. Juli, ber heutigen Sitzung der Kammer 

ber Abgerreneten, welcher auch der jeither durch Krankheit abgehal: 
tene Mg. Prof. Dr. Edel beimohnte legte der Juftigminifter Frhr. 
v. Mulger den Entwurf einer Proze u in bürgerlis 
Gen Rehtsangelegenheiten vor; es ift derjelbe, der im Jahre 
1861 der Kammer zur Berathung übergeben wurde umd jet wegen 
der inzwiſchen ftattgefunbenen Auflöfung des Landtags wiederholt 
vorgelegt werden mußte. Seit diefer Zeit find zwar mehrere Ges 
* ins Leben getreten, mit denen der Entwurf in Einklang zu 
ngen war, weßhalb Modiſfitationen zu dem bereits gedruckten 
Entwurf beantragt werben. Ebenſo wird das Einführungs ge— 
fes hiezu übergeben und die Staatsregierung hofft, dieſe ſchwierige 
Aufgabe zur Zufriedenheit gelöst zu haben. — Sodann verlas ber 
Abgeorbnete Dr. Voͤll eine Snterpellation, die zeitgemäße Grweiter- 
ung ber Kammer der Reichsräthe betreffend, wobei * auf 
jenen Regierungsentwurf Bezug genommen wultde, der bereits vor 
ölf Jahren ber Kammer der Meichsräthe vorgelegt, aber nicht zur 
erathung gelommen war, Eine Erweiterung hält Interpellant um 
fo nothwenbiger, weil auf dem letzten Laudtag von 62 in bie Reichs⸗ 
tathöfammer berufenen Mitgliedern Mn einer Meihe von Sihungen 
nur 25 5i8 31. anmefenb waren, und ſonach bei einer fortdauern: 
ben —5* von nur der Hälfte der Mitglleder ſich am Ende 
Zweifel bezüglich der Befchlüfje ergeben Könnten. Nachdem ber Ned 
ter no baran grinnert, daß bie Kammer der Reichsräthe den von 
Dr. Barth auf dem Iehten Landtag geftellten und von der Abgeord⸗ 
netentammer mit allen gegen eine Stimme angehommenen Anttag 
auf Abkürzung der Finanzperioden nicht in Beralhung gezogen, ob: 
wohl berfelbe ihr von Ende April bis November vorlag, und bafi 
eine Initiative von Seite der Kammer der Neichsräthe in ber oben 
angebeuteten Richtung zu bezweifeln fei, ftellte er an das Staats: 
minifterium bie Anfrage, ob basfelbe gefonnen jei, auf jenen Geſetz— 
entwurf zur Erweiterung ber Sammer ber Reichsräthe zurückzukom⸗ 
men? Der Staatöminifter von Neumayr verfprah in einer“ der 
** Sihungen dieſe Interpellation zu beantworten. Eine 
zweite Interpellalion verlas der Abgeordnete Freiherr von er: 
chenfeld, bie Anwendung ben franzöſiſchen empels auf die 
Eifenbahnfrachtbriefe betreffend, welche darin befteht, daß in Bayern 
für berartine von der franzöfiichen Negierung vorgejchrichenen Fracht: 
briefe zur Beföderung von Gütern nad) Frankreich eine Stempel: 
fieuer von 50 Eentimes eingehoben wird. Der Redner wünjht bes 
ziglich dieſes feltfamen Vorganges nähere Aufichlüffe welche Ver— 
handlungen barüber ftattgefunben haben, ob ein Vertrag abgeſchloſ⸗— 
fen wurde, uub wenn ja, ob berfelbe veröffentlicht worden ift. Der 
Staatsminifter Frhr. von Schrenk erflärte, daß die ſüddeutſchen Eis 
jenbahnverwaltungen zufammengetreten find und Berathungen ge 
pflogen haben zur Erleichterung des Internationalen Güterwerk hie; 
um Zeit und Koften zu erſparen, fein diefe Frachtbriefe eitigeführt 
worben, wobei natürlich bie jranzöfiichen Torichriften beobachtet wer: 
den müfjen, wenn jene ihren Zweck erfüllen jolen, Der Minifter 
verſprach, in einer der näcften Sitzungen wech eingehender zu ants 
mworten, da ihm bie bezüglichen Verhandlungen augenblicklich nicht 
vollfommen gegenwärtig. — Ueber den Antrag des Abgeordneten 
Schmitt, bie Aufhebung der kurmainziſchen Verordnungen Uber Ber: 
äuferungen von Immobilien betreſſend, erjtattete der Abgeordnete 
Streit Vortrag und empfahl die Annahme des Ausihußantrages: 
ne fei an Se. Maj. ten König die Bitte zu richten, mit Gefehes- 


aft ausſprechen zu wollen: die kurfürſtlich mainzifche Verorbnung | 


bom 12. Juni 1784, die eigenmächtig Auswandernden und ihre 
Verträge betrefiend, vom 17. Juni 1785, die Kaufsprotofolle und 
Kaufbriefe betreffend, und vom 24. Mai 1798, vie Protokollirung 
aller Kauf⸗ und Verkauf⸗, Verpfändungen und Veräußerungen lie: 
gender Grundſtücke betreffend, treten mit dem Tage der Verkünbun 
diefer geſetzlichen Vorſchrift dur das Gefehblatt in Bezlehun pr 
die nad diefem Tage zum Abſchluß kommen Verträge über Immo: 
bilien außer Wirkſamkeit.“ Die Kammer nahm dieſen Antrag ohne 
Distuffion an. 

Der nächfte Gegenſtand der Tagesordnung waren die Anträge 
der Abgeordneten Frhr. v. Lerchenfeld und Dr. M. Barth, die Abs 
fürzung der fehsjährigen Finanzperioden bereffend; ver 
Referent Frhr. v. Pfetten wieberholte alle die Gründe, bie ſchon vor 
zwei Jabren fo eindringlich geltend gemacht wurden: daß ein Vor— 
anſchlag für kürzere Zeit — it und Muͤheaufwand erfordert 
und daß eine abſichtliche Herbeiführung von Ueberſchuſſen für uns 
—— t erachtet, werben müſſe, ‚weil fie über Bedarf erhobene 
Steuern find, während bie Verfafjung den Kammern und ber Me 
glerung nur, das Kecht einräumt, Ichtere nach Bedarf zu willigen 


— Bamb erger 


Mittwoch, 20. Juli 
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und zu erheben. Zu dieſem Zwetke müßte der Voltsvertretung vor 
Allem bie Möglichkeit gewährt werden, fihere Anhaltspunkte dafür 
zu gewinnen, weldes Vlaß an direkten und melde Einführung oder: 
Erhöhung von indireften Auflagen für bie Zuhmft nothwendig fein 
werde. Der Referent bebauerf, feine grofte mg haben zu kön⸗ 
nen, wenn man die Erflärungen des Hrn. Finangminifters ſich ins 
Gedaͤchtniß zurücdtufe und die von demfelben im Nusichuffe wieder» 
holt worden fine, er hält es aber für die Pflicht der Kammer, ihre 
Meberzeugung jrei herauszufagen, die Wahrheit werde endlich doch 
fiegen. Nachdem die Antragfteller die Annahme empfohlen, erklärte 
der Finangmınifter, daß bie Regierung bereits vor zwei Jahren auss 
eſpro habe, im Abänderumgen der Verfaſſung nur in ſolchen 
Allen willigen zw fönnen, wo eine dringende Nothmwendigfeit vor⸗ 
handen jetz eine —* jet in dem vorliegenden Falle nicht zu erken⸗ 
nen. Die Regterung ftehe auch heute noch anf demjelben Stand 
punkte und ſehe ſich um fo weniger in ber Lage, dem Wunſche der 
Kammer zu entiprechen, da es die Veränderung einer Berfaffungss 
beftimmung betreffe, die Ah ſeit 46 Jahren bewährt habe. Auf 
Antrag des Abgeordneten Brater findet namentliche Abftimmung 
ftatt und wird der Ausſchußantrag einftimmig angenommen; er lau⸗ 
tet: „Es ſei Se. k Maj. allerehrfurditsvonft zu bitten, ber Landes⸗ 
verfretung noch auf dem gegen eigen Landtage den Entwurf eines 
die Abkürzung ber’ verfaffungemätgeh Dauer der Finanzperioden 
bezielenden Geſetzes vorlegen zu laffen.“ — Zum Schluß werden 11' 
von: b. Auoſchuß geprüfte Anträge zur weiteren Würdigung den bes 
treffenden Ausſchuſſen übergeben, barunter nicht weniger ale 8 ver 
fchiedene Anträge auf Erbauung von Eijenbahnen. 
Die Abgeordneten Erämer und Brater überreichten heute fol- 
enden Antrag: „Die Unterzeichneten beantragen an-Se. Maj: ven 
dnig die allerehrfurchtsvollſte 23 richten, es wolle der aner⸗ 
kannten und dringenden Nothwendigteif einer geſttzlichen Reform ver 
in den SKreifen diesſeits des Rheins beſtehenden Gewerbeordnung 
möglichft bald durch Vorlage eines auf dem Grundſatz der Gewers, 
befreiheit beruhenden Gefeßentwurfes entſprochen worden. 

Die Grokjährigkeits»Erflärung Sr. t. Hoh. des Kronpringen 
Ludwig mwirb ber E, Hof am 25. Auguſt mit einer zeremonlellen 

ierlichkeit begeben. Se. f. Hoheit der Kronprinz wird noch im 

fe der gegenwärtigen Yandtausjalfon als’ Mitglied in bie Kamsı 
mer ber Reichsräthe feierlich eingeführt werben und den Verhaud— 
lungen in berfeiben beiwohnen. Auch ein eigener tronprinzlicher Hof- 
ftaat wird demnädjit gebildet werben, 

‚Statt Herrn Prof. Dr. Kaifer dahier, weldyer wegen Unwohl⸗ 
feins die Uebernahme eines Prüfungscommifjoriums für bie obers 
fränkifchen Gewerbſchulen ablehnen mußte, wird Hr. Univerfitäis- 
Profefjor Dr. Ofann in Würzburg als Minifterialpräfungscommiflär 
dorthin abgehen. 

Münden, 23. Juli. (Dienftesnahrchten). Zu der im 
Staatöminifterium des Innern erlevigten Dinifterials Secretäritelle 
wurde der zeitlich quiescirte Landgerichts-Aſſeſſor Schent mit dem 
Range eines Regierungsaſſeſſors ernannt; der Bezirkegerichtsrath 
Dr. Kurz in Würzburg auf vie erledigte Directorftelle am Bezirks; 
gerichte Aſchaffenburg befördert ; auf die hiedurch in Erledigung fom: 
mende Rathſtelle am Bezirfsgerichte Würzburg der dortige Aſſeſſor 
Adolph Dotterweid, und auf deſſen Stelle der Bezirfsgerichts- 
Serretär, Kliem, daſelbſt befördert, dann zum Secretär am Bezirke: 
gerichte Würzburg. der geprüfte Mechtspraktitant und Bertre: 
ter ber Gtaatsanwaltihaft am Landgerichte Marktbreit, Ha- 
ger ernannt; ferner ber zweite Stabtrihter Fink in Megensburg 
in den zeitlichen Ruheſtand verfeßt; auf die Stelle des zweiten Stadt⸗ 
ricgter8 in Regensburg ber Bezirlögerichts-Affefjor Kaftner daſelbſt 
befördert und endlich die hiedurch in Erledigung fommende Aſſeſſor⸗ 


ſtelle am Bezirksgerichte Regensburg dem Appellationsgerichts-Accei: 


fiften Rudhart in Amberg verlichen. 

Wien, 26. Juli. Die Pofitionen des neuen öfterreihiichen 
ai mit welden man, um ben biefleitigen Intentionen 
einen greifbaren und ungweideutigen Ausbrud zu geben, vor den 
Zollverein zu treten gedenkt, dürften jo ziemlich feftftehen. In Gro— 
Ben und Ganzen entfprechen diefelben, wie verlautet, den Prinzipien 
des weiteuropäifchen Handelsſyſtems, denn Defterreih verhehlt ſich 
nicht, daß es im andern Falle feine Iſolirung befiegeln würde; 
nichtsbeftoiweniger aber iſt der Verſuch gemacht, wenigſtens für bier 
jenigen großen Induſtrien, welche ein pidtzlichet Uebergang voraus: 
ficptlih am meiften affljiren würde — Wir nennen namentlid is 
fen, die Webe- und Wirkwaaren, fo wie die Zuderinbuftrie — ei⸗ 
nen verhältnigmäßigen Zoll zu retten. Es curfirt Übrigens, in eis 
ner jehr beſchraͤnkten Zahl von Eremplaren, eine Denkſchrift, welde 
wenn auch nicht aus offizieller Feder, fo doch aus einer Quelle, die 


Bounb> Gejchict beleuchtet. - 
E Grculirt 338 cht von 
bem ‚Eintreffen ei ndigent Brief Napoleons an ben 


Kaifer, deilen Inhalt Ti \ auf eine Zufiherung von Befißgarantien 
und Eonceffionen in ber Zollfrage bezüglich des preußiichen Bertrags 
beziehen fol. — Die Urlauber der in Galizien ſtationirten öfterrei- 


mit den "offljtellen Anſchauungen 
IS ya Que mi Sue 
Wien, 26. Zul © 
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chiſchen Truppen werben einberufen. — Man ift hier von der Ueber⸗ 


eugung durhbrungen, daß Rußland momentan durchaus unfähi 
ki fih in einen Krieg mit den Weſtmächten zu flürzen, ja va 
feine Schwäde fo groß jei, daß felbft an eine Nieberfämpfung ber 
Infurrection, die fi neuerdings aud auf die fünlihen Provinzen 
ausdehnt, für die nächſte Zukunft sucht zu denken if. Die Aus: 
ſchreibung der ruſſiſchen Refrutirung war nichts als eine Demon- 
ftration, welche der ablehnenden Beantwortung der Noten Nachdruck 
verleihen folte, ein Schreckſchuß zugleich umd nichts mehr. Die Hees 
tesverftärfung, welche ruffijche Blätter das Yarenreih aus der Mer 
frutirung. gewinnen laffen, ift wieder eins der. berühmten Dörfer 
ber Kaijerin Katharina. Mac pofitiven Erhebungen kann Rußland 
durch die Rekrutirung höchſtens 30 000, und zwar erſt einzuerer: 
äirende Soldaten gewinnen. — Die Nichtwiederfehr des Herrn v. 
Balabıne nah Wien kann ebenjo gewiß betrachtet werben wie bie 
Unzufriedengeit feines Herm und Gebieters mit deſſen Wirkjamteit ; 
denn es ftellt fi heraus, dag Hr. v. Balabine Berichte über Stims 
mungen und Intentionen ber öfterreihifhen Regierung nad) Peters: 
burg geſendet, die mit, den thatlächlihen Verhältuiffen im vollften 
Widerſpruch ftehen, 

„ Wien, 28. Juli, Die „Prefje” fagt: Ein vom franzöflichen 
Gabinet vebigixter Entwurf zu identiſchen Noten liegt bereits 
feit, zwei Tagen zum Behuf der Vereinbarung hier vor. Der Ent 
wurf weist die Inſinuation zurüd, als fei die polnische Bewegung 
lebiglih das Werk renolutionärer Propaganda; er berührt ſodann 
die in allen Barlamenten Europa's kundgewordene Sympathien für 
das Unglũck Polens und die lange Dauer des Aufftandes; er beharrt 
auf allen Forderungen ber früheren Noten einfchlieplich ber Eonfereng 
und. des Waffenſtillſtandes, und erflärt ſchließlich, die Note fei zwar 
nicht als Ultimatum zu bezeichnen, die Mächte würden jebody auf 
weitere, theoretiihe Erörterungen nicht eingehen, ſondern jähen einer 
nur auf das Sachliche bejhränften Antwort entgegen. 


Sm allen tatholiichen Kirdyen des Landes ift vergangenen Sonn: 
tag ein feierliches Danfgebet abgehalten worben. Der Primas der 
Niederlande, ber Erabilgof von Herzogenbujd, ift außer Ge 
fahr, ba die Kugel keine edlen Theile verlegt hat. Der Kranke ver: 
mag bereit$ wieber in feinem Zimmer aufs und abzugeben, Ueber 
die Perjon bes Mörberd weiß man noch immer nichts Gewifles; 
man fpricht von einem Geiftlichen, der, wegen fittenlojen Wanbelns 
von dem Prälaten abgefett, diefen vergebens um Schonung gebeten 
habe und dem dann vergönnt worden fei, ben Tag unb bie folgende 
Nacht in dem Palaft zu weilen. Die Waffe foll ein mit Jagbpuls 
ver überlabenes Piſtol jein. 


Srankreich. 

Paris, 26. Juli. Die Depeſche, welche Lord Napier an 
feine Regierung gelandt, und welde die biefigen Blätter heute brins 
gen, hat deßhalb Aufichen gemacht, weil man baraus erjehen will, 
daß an ein Nachgeben Seitens Rußlands nicht mehr gedacht wer— 
den darf. Der Inhalt diefer Depefche erflärt, weßhalb die brei 
Mächte nur noch eine Note an Rußland richten und dann die Uns 
terhandlungen nad Andern auch bie biplomatifchen Beziehungen, abs 
brechen wollen. Die Volen felbft beanfprichen eine bewaffnete Ins 
tervention nicht, Sie verlangen nur, daß man ihnen geftattet fich 
mit Munition und Waffen im Ausland zu verfehen, und dem Zur 


nfcheinfih durchaus er Die 


| 
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zuge der Freiwilligen keine Hemmniſſe mehr in den Weg legt. Sie 
wollen dann ſchon ſelber mit den Ruffen fertig werben. Sie rech⸗ 
nen in biefem Falle feft darauf, daß ſich alle früher zum Polens ' 


reiche und jegt zu Rußland gehörigen Provinzen erheben. 


Knpland und Polen. 


Poſen, 8 Juli. Der „Oſideutſchen Zeitung* wirb aus 
Krakau gemeldet: Die vereinigten InfurgentensAbtheilungen Rudzkis, 
Jankowizti’s und Kryfinsti’s haben am 24. bei Krasnyftan die Ruf: 
jen unter Chruszeff geſchlagen. TOO Ruſſen find gefallen, bie Ues 
brigen in großer Unorbnung geflohen. Auf polniſcher Seite ift die 
Zahl, der Todten 200. 

Bon der öfterreihifh:polnifchen Gränze, 22. Auli, 
Die Lage der polniihen Berwunpeten in Radziwillow wird und als 
eine höchſt traurige geſchildert Die Unglücklichen jollen zwar, einem 
Befehl des dortigen Commanbirenden zufolge, die nämliche Pflege 
mie die ruſſiſchen Verwundeten genichen, nichtsbeftoweniger erleiden 
fie alle Graufamfeiten einer ‚racfüchtigen Solvatesfa. Das Anjur 
hen mehrerer polniſchen Werzte, bie Pflege der Verwundeten unter 
Aufſicht eines oͤſterreichiſchen Beamten zu beforgen, wurde von den 
ruſſiſchen Behörden abſchlaͤgig beſchieden. Zwei verwundet Polen, 
die fi ohme Nahrung in den Wäldern bei Radziwollow mehrere 
Tage fang berumfchleppten, würden von den Bauern erſchlagen. 








t ıjamilien me gefangenen haben ſich anıble 
ga e Stauha mit der bet; die öfterreichifche Re⸗ 
gierung möge für.ipee U verwenden, inbem fie ſich 


darauf: berufen, daß jelbjt bie Unterthanen zufolge der 
Eomvention ausgeliefert werden. Ber dem anerkannt humanen Vors 
gehen ber oͤſterreichiſchen Negierung ift zu erwarten, daß fie dieſer 
Bitte willfahren, uno nicht zugeben werde, daß -ihre- — 
wegen Theilnahme an der Juſurrection zu vierjähriger Zwaugbar⸗ 
beit — der gewöhnlichen Strafe — verurtheilt werden, während 
Rußlaud feine Soldaten, welche die Gränze eines befreundeten Staats” 
ver yen, und ji am Leben und Eigenthum jeiner Staatsbürger 
vergeeifen, mit 3. bis Ötägigem Arreſt bejtraft. Daß die politifchen 
Vorgänge aud auf die materiellen VBerhältniſſe unſerer Provinz in 
hohem Waße reagiren, iſt begteiflig. Zroß ver trefflichen Ernte ift 
der Marti zu Ulaſzkowce, welcher jür die commerciellen Verhäftifle 
Galiziens von enicheidendem Einfluß iſt, ſehr Mäglich ausgefallen, 
Von Evelleuten waren fajt feine, von den jonft zahlreichen Käufern 
aus Ruſſiſch⸗Polen nur ſehr wenige erjchtenen. Nicht minder hat 
auch Galizien durch vie daſelbſt in lehter Zeit häufig vorkommenden 
Brande gelitten. In day legen Zagen war aud) Krafau durch ano: 
nyme Brandbriefe in Schreden gejegt. Die Duelle diefer unbeil: 
vollen Thaten tft bis jet nicht erforjcht. 

Warſchau, 22. Juli. Großes Auffehen macht bie Unter: 
jugung gegen mehrere Zöglinge des kaiſerlichen Fräuleininftituts, 
welche von ber griechiſchen zur katholiſchen Kirche Übvergetreten find, 
Sie wurden am. 17. zum Gecretär des Großfürften zum Verhör be: 
rufen. Auf’ vefien Frage an die 12jährige Bußzmakin, welches 
Glaubens fie jei, antwortete dieſelbe, jie fei eine Polin und. katho— 
liſch. Frage: Wie ift das möglich, da Sie von einem ruſſiſchen 
Popen getauft wurden und Ihr Vater Muffe ift? Antwort: Meine 
Mutter war eine Polin und ich will feinen ändern Glauben haben 
als den meiner Mutter, Auf die ferneren Fragen des Suquirenten 
weigerte fih das Mädchen, zu antworten, indem es erklärte, kein 
Puffife zu verfichen. Einige Stunden fpäter erſchien Mabame 
Lazaref, Hofdame der Groffürftin, im Juftitut und bemühte ſich, 
das Madchen in Güte ausjuforfchen, aber diejes blieb bet ber Er: 
Märung, fie jei Polin und SKatholifin und wolle vom Schlsma 
nichts wiſſen. Auch eine Andere, Szpringelsta, obgleich furchtſamer, 
behauptete, fie jet eine Polin. Hierauf wurde die 16jährige Helene 
Grodzka befragt, weßhalb fie nicht den griechiſchen Religionsunterricht 
beſuche, worauf fie ebenfalls erwiderte, fie jei Polin und Katholifin. 
Als ihr der General Kucynski, Mitglied der Unterjuhungscommiffion, 
die Bemerkung machte, daß fie griechiſch getauft jet, antwortete fie, 
ihr Vater fei zwar griehifh, aber ihr Großvater und ihre ganze 
Familie feien KRatholiten geweien. Sie jet allerdings in Zytomir 
Volhynien) geboren, aber ic glaube, daß dieſes zu Polen gehöre. 
Man ift auf den Fortgang der Unterjuchung fehr geipannt. 

Warſchau, 25. Juli. Die ruſſiſche Negierung verbietet die 
Betheiligung an ver von der Umfturgpartei ausgefchrieben Zwangs— 
anleihe. Wegen Berfuchs, ven Polizeibeamten Fritſche zu ermorden, 
wurden heute vier polniſche National-Gendarmen geheuft. 

Ein Warjhauer Privatbrief vom 26. d. meldet: bie geitrige 
Nummer des „Niepodleglosz" (der „Unabhängigfeit“, des amtlichen 
Organd ber Nationalregierung) enthält eine Bekanntmachung ber 
Nationalregierung, nach welcher diefe den Bürger Yapdislaus Gars 
torysfi zu ihrem diplomatifhen Generalagenten in Paris und Lon— 
bon ernannt hat, nachdem fie hinlängliche Bürgichaften empfangen, 
daß derſelbe feine Unterhandlungen nur im Sinne der unverjährten 
Rechte der im Namen’ der Freiheit, Gleigheit und Unabhängigkeit 
fimpfenden Nation pflegen wird, 

Der Krieg mit Feuer und Schwert, jo furchtbat und unbeils 
voll er in Polen immerhin geführt wird, iſt augenblidlih weniger 
beachtenswerth, ala ber Kampf, den die Ruffen unter Muramien 
und Berg eröffnet haben, um in Polen und Yitthauen alles, was 
polnischen ar ft, außer Beſitz zu fegen, und ſchließlich zum 
Lande hinauszutreiben, mas nicht der Yanze des Kofalen oder bem 
Hunger und Elend erliegt. Die Bericpte über „den viel wirkſame— 
ren Krieg, als bie Gefechte mit dem Infurgenten, den Murawlew 
gegen die Bevölferung begonnen“, werden, wie bie Wiener Gen.⸗ 


Torr. bemerkt, immer büjterer: „Sequeftrirungen, Plünderungen, 


ausgeführt von ben fliegenden Eolonnen der Ruſſen, ftchen an ver 
Tagesorbnung. Im wilnaer Bezirke allein find bis jegt 250 Güter 
eingezogen worden. Die Befiger werben, wenn auch nur ihre Ber: 
wandten ſich am Aufitande betheiligten, ohne weitläufige Unterfuchung 
abgeführt, um entweber zum Tode verurteilt oder in die Berbatte 
nung geſandt zu werden. In Wilna ſelbſt find nicht bloß alle Dru- 
dereien und Buchhandlungen, fondern auch bie lithographlihen und 
photographiihen Anftalten geſchloſſen worden, Murawiew hatte bie 
Yuhaber folder Gewerbe zur Erlegung einer enormen Geldcaution 
aufgefordert, bann fie alle für das Erſcheinen von revolutionären 
Drudicriften verantwortlich gemacht. Sie zogen es vor, Ihre An: 
ftalten zu fließen. Bon den littfauifgen Adeligen iſt ber Adels: 
marfchall des wilnaer Guberniums, Alerander Domejfo, ber einzige, 
welcher fi) durch die Drohungen Murawiew's einfhüctern lieh, 
und hat das Marſchallamt wieder angenommen. Die National-Re: 
gierung bat mit Decret vom 25, Juni Domejto aller Bürgerrechte 
für verluftig erflärt und die Berbantung über ihn verhängt. Der 
Mittiwe des hingerichteten Sierafowsti hat Muramiew nad Eonfit; 


catloit igrer. Güter eine Venſlon auge boten ¶ Die nun im Jnirerrt 
Raußlande In der Berbannung lebende Polin ſchlug dieſe Gnade aus, 
und als man fie fragte, wovon fie mit ihren Kindern leben wolle; 
erwieberte fie: „Won meiner Hände Arbeit.“ 

rady efiren Schreiben der Oſtdeutſchen Zeitung aus Peters- 
burg Siehe ein Mas zu erwarten, welcher Rußland eine Art von 


„Boltsvertretung” gibtz angefihts der drohenden Gefahr ſolle 


dem Wolke der Beweis geliefert werden, daß die ‚öffentliche: Mein⸗ 
ung” nicht unbeachtet 6 se. in 

Aus petereburg wird dem Nord geichrieben, daß 15000 Mann 
Tag und Nacht ai den Feftungswerten von Kronftadt arbeiten. 


Eürkei. 
Konftantinopel, B. Juli. Die Tſcherkeſſen haben ein 
ruſſiſches Kriegsjbiff, welches nad Sutum-Kale beftimmt war, ge— 
entert und nach Schonbr&if gebracht. 


Amerika. 

Waſhington, 10, Juli Die. Eonföderirten jollen be⸗ 
ſchloſſen haben, den Tod der Gapitäne William, P. Eorbin und J. 
Graw, welde in Sandusty (Ohlo) auf Befehl des General® Burn- 
five erſchofſen wurden, durch blutige Mepreffalien zu rächen. Es 
beißt, von den In Gefangenichaft befinblihen Eapitänen ver unionis 
ftiihen Armee frien zwei durchs Loos ausgewählt worben und zwar 
Gapitän Henry Wafhington-Saroyer (von NemsJerjey) und Capitäu 
Zohn Flinn (aus Indiana). Man hofft, daß die Abficht der Hin- 
ricphung nicht verwirflicht wird; bis zum Abgang ber Nachricht war 
fie es noch nicht. 

) Merico. 


Aus Merico vom 10. Juni erhält bie D. Allg.-Ztg- fol- 
genbe interefjante Mitteilungen: „Die bem vorgeftrigen Einzug 
ber Franzofen in unfere Hauptftabt vorausgegangenen leiten 
vierzehn Tage find in politiiher Beziehung von großer Wichtigkeit 
geweſen. Präfident Juarez, ber nad) der Gapitulation Puebla's den 
Oberbefehl über bie mericanifche Armee perjönlicd übernommen hatte, 
behauptete anfangs die Hauptftabt zu vertheidigen. Dieſer Entſchluß 
wurbe jeboch vr. das raſche Vorrüden der franzöfiichen Armee 
vereitelt, welches das Heranziehen größerer mericanifcher Truppen: 
corps aus dem Innern zur Vertheidigung der weit ausgedehnten 

ortificatignslinien unmöglich machte, imbem die Mehrheit bes zus 
a ro Kriegsraths fih dafür entſchied bie Hauptitadt 
preizugebeh, um die bisponibeln Kräfte an einem geeigneteren Ort, 
wahrjcheinlich zu San Louis Potofi, zu concentriren, und dorthin 
auch den Regieriungsfig zu verlegen. (Dieb iſt betauutlich mittler- 
weile geichehen.) Das hierauf bezügliche Decret wurde am 29. Mai ver 
— * und am folgenden Tag alle bei der merican. Regierung accrebis 
tirten Eonfuln vomlyuntamientot Diunicipalra/h) zufammenberufen, um 
diefelben zur Bewaffnung ihrer Staatsangehörigen, behufs Aufrechter: 
haltung der Orbmung und Sicherung ihres Eigenthums, wie ſolches 
bereits während ber amerifantihen Occupation im Jahr 1848 ge 
ſchehen, zu veranlaflen. Die Verſammlung ermählte gleichzeitig 
aus ihrer Mitte eine Deputation, beftehend aus dem preußiſchen, 





jene durfte noch nicht ſo bald auf eine — 
ae ee dem 





* Bermiſchtes. 

Bamberg, 29. Juli. A irn 
fett.) Spägiergang, melden Sängergäfte geftern Morgens‘ 
mit einem Mufiltorps vom Michaelöberge aus nach der Altenburg 
machten, hatte eine auferotventliche Maſſe Thellnehmer angezogen. 
Nachdem die Präftigen Strahlen der Morgenfonne den ‚über das Thal 
gelagerten Nebel zerftreut hatten, war es möglich, das Rundgem 
in feiner unübertrefflicden Schönhett zu bewundern und viele Feſt ⸗ 
gäfte, welche Bamberg anm erften Male beſuchten, äußerten, daß der 
Spaziergang nad) der Altenburg allein ihnen unfere Stadt unver: 
geßlich mache. Nachmittags begaben fi die noch auweſenden Geſang ⸗ 
vereine wieder nach dem Feſtplatze, wo ſich bereits wiebers ein ſehr 
zahlreiches Publikum verſammelte um ſich am den Geſangkvorträgen 
der elnzelnen Vereine und dem Spiele ver beiden Muſikkorps zu ers 
| gögen. Um 9 Uhr Abends wurde dann zum Schluſſe des legten 
Feſttages auf dem Plage vor der Sängerhalle ein großes Feuerwerk 

abgebrannt und um 10 Uhr die Halle noch einmal beleuchtet. 

. Im Yaufe des heutigen Vormittags haben-bie legten Sänger: 
gäfte unferer Siadt Lebewohl gefagt. Vergeſſen werben fie bad 
und die Stadt nicht. 

Das nächte fränliſche Sängerbunvdesfeft wird nah bem Be 
ſchluſſe des Bundesausichuffes in zwei, und wenn 1865 das beutjche 
Sängerfeft in Dresden abgehalten wird, in brei Jahren wenn möge 
lich ayreuth, und jollten ed dort die Berhältniffe nicht erlauben, 
in Würzburg abgehalten werben. 

Der Berichterftatter des Würzb. Journ. ſpricht ſich ſehr aner⸗ 
tennend aus über die vom Feſtausſchuß getroffenen Anordnungen und 
Einrichtungen, und über bie gaftfreundlihe Aufnahme der Sänger 
Seitens ihrer Quartiergeber und erwähnt ber großen Herzlichkeit, 
mit welcher die Sänger untereinander verkehrten. 


** Münden, 26. Yuli, Die großartige Bräuerei zum Löwen 
eröffnet heute ihre Sudwerle, melde 'verart erweitert worben find, daß 
nunmehr anftatt 200, wie im Borjahre, täglib 264 Schäffel Malz 
abgefotten werben fönnen, Betrug fomit vie Gefanmt» Schäffelzahl des 
in biefer Bierbräuerei verbrauchten Malzes im legten Jahre ſchon bie 
erftaunlice Ziffer von mehr als 40,000, fo wird ſich diefelbe im neuen 
beginnenden Supjahre fiher noch um ein Biertheil fleigern. Es liefert 
dies aber auc ven ſchlagendſten Beweis, daß unfere Großbräuer dem Be: 

| bürfnifje zu gemügen es ſich fehr angelegen fein laffen; allein von Woche 
zu Woche fleigert ſich eben aud ber Verſandt von Bier nad) ausmärte; 
| namentlich tritt im biefer Beziehung Paris als ein Nimmerfatt hervor. . 


| ** Münden, 27. Yuli. Ein Kanonenſchuß verkündete beute 
| Morgen 7 Uhr ven Beginn des erfien bayer. Feſtſchieens und alsbald 


‚ Mnallten die Buchſen, daß es eine Freude war, Trog der regmerifchen 


dem ſpaniſchen und dem amerifanijchen Gonjul, bie mit dem fran | Witterung umd obwohl vıele Schilhen auf vie weiteren Diſtangen noch 


zöfticgen Oberbefehlshaber General Forey wegen Beſetzung ber 
Hauptftadt unterhandeln und dabei möglichft dem Einzug der Trups 


penabtheilung des franzöfiihen Parteigängers Generald Marquez | 
vorbeugen follte, von welcher man alle möglichen Unordnungen und | 


Gewaltthätigkeiten befürchtete. Dieſe Deputation machte fih am 
31. Mai um 5 Uhr Nachmittags auf den Weg. Zur felbigen 
Stunde zog Juarez u feinem Minifterium und dem ganzen 
Sees ſowie einer ' Menge Privatleute von feiner Partei ab. Die 
eputation traf Marquez mit feinen Truppen bei Ayatla und bie 
Avantgarde der Franzoſen unter General Berthier bei Buna Bilta. 
Da leßterer zu den betreffenden Unterhandlungen fi nicht bevell- 
mächtigt erklärte, gieng fie weiter nad Rio Trio, wo General Ba: 
zaine ftand, um fi mit biefem zu benehmen. 
die nöthigen Ordres um bas Vorwärtögehen von Marquez zu ſiſti— 
ren, verwies jedoch in Betreff der Bejagung Mexikos vie Abgeord- 
neten an Foren felbft. Es blieb denſelben daher nichts übrig als 
bis nach Puebla zu gehen, wo fie am 2. Juni um 3 Uhr Mor» 
gens ankamen. Einige Stunden nachher wurben fir von Fr aufs 
freundlichſte empfangen. Der Obergeneral entipradp ihren Wünjc 
und gab jogleic die nöthigen Ordres ihnen jelbft mit, woranf fie 
nad nur adhtjtündigem Aufenthalt am 3. Juni wieder in der Haupt 
ftadt anlangten. Am 5. Juni Morgens bejegte ein Theil von Ba: 
zaine's Avantgarde das Thor von San Lazaro, und am 7, Juni 
rücte der General in Perſon mit dem Reft feiner Diviflion ein. 
Noch bis zum Abend diefes Tags mußten bie! Fremden bie Wachen 
beziehen ; dann erſt wurden fie von biefem beichwerkihen und keines · 
wegs angenehmen Dienft befreit. Der Einzug des Obergenerals 
Foren, mit ben vielgenannten Diplomaten Almonte und Saligny 
bat heute ftattgefünden. Die Bevölkerung hielt jih dabei im gan⸗ 
zen ziemlich paſſiv, obgleih die Conſervativen und die Franzoſen 
alles mögliche aufboten um einen gewiffen Enthufiasmus in Scene 
des Landes - wäre - jedenfalls die 

aus Frankreich, Frieden zu macht. 
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zu ſehzen. Grwüi 
baldige Ankunft pofitiver Orbres 















Bazaine gab fofert‘ 


nicht eingeſcheſſen find, wurde doch im Allgemeinen fehr gut gefchoffen. 
Diefen Nachmittag ſcheint fib die Witterung zum befferen zu wenden. 
Indeſſen find vie Schiefftänve fo gebaut, daß die Schützen gegen Regen 
und Wind geſchützt find. 

File die vom 1. Sept, ifd. 36. an flattfindende Anöftellung von 
Zeichauugs · und Movellirarbeiten ver bayeriſchen gewerblichen Pehranftal- 
ten iſt munmebhr alle vorbereitenve Einleitung getroffen, umb wirb dieſe 
Ansftellung vorausfihtlib ſchen varum fehr interefjant werben, weil dies 
felbe nicht allein von jümmtlihen Staats reſp. Gemeinde, ſoudern auch 
von den meiften Privatlehranftolten induſtrieller Richtung wird beſchickt 
merden und ſouach fehr gründliche Bergleichungen ver Veiftungen jener 
verſchiedenen Pehranftalten gemacht werden fönnen. 


. Auf der landwirthſchaftlichen Ausftellung in Hamburg befand 
ſich eine Kuh ans Schlefien, welche täglih 30 big 31 preuſſiſche Quart 
Milch gab. Von Einglänvern wurbem dem Beflger vergebens 3600 fl. 
für viefelbe geboten. Auf verfelben Ausftellung war aud ein 12 Boll« 
„jentner wiegenves engliſches Schwein ausgeſtellt und wurde ein Hund für 
1750 fl. verluuft. ® 


** In Berlin ift vorgeftern Nachmittags der Prinz Friedrich 
von Preußen im 69. Lebensjahre gefterben, 


*,* Peipzig, 27. Juli. Im der ibrer Bolendung nahen Turns 
feſthalle hat geftern das vom den vereinigten Feſtwirthen veranftaltete 
roberDimer ſtattgefunden, zu welchem ſich auf die ergamgene öffentliche 
Einlapııng, top’ mict ganz günftigen Wetters, über 2000 Perfonen ein 
geftellt hatten, Das Diner verlieh zu allfeitiger Zufriedenheit, in Bezug 
auf vie Leiſtungen von Kücher Keller und Bedienung und fonft in großer 
Deiterleit. Da,über 15,000 Turner ‚aber nicht ganz 12,000 
Familienquartiere beſchafft find, fo müffen 3 bis 4000 in Maffenquartiere 
untergebradht— werden --und- - dies wird - querfi -Die—fächfifchen Eurner 
tieffen. 


* Die, Ghinefen, melde maſſenhaft im; den Gtäptew: and in den 
Gotpfeldern von Bictoria (Auftralien) leben, ‚zichmen ſich im den wiele 
Rehtshändeln, die mie ohne irgend einen Ehinefen, entweder ald Kiäger 
oder ald Berflagten over als Zeugen vorlommen, ebenfo durch ihre große 
Fertigleit im Zeugnifablegen auß, wis bush ihre ängfilihe Umftänplichkeit 
in der Art ihrer Eidesablegung. Einige müffen vor ihrer Vereidigung 
auf ber Zengbant ein Streichhölzchen anzünden umd ausblafen, andere 
verbrennen einen Ötreifen gelben beſchriebegen Papiert; ein Ehinefe in 
Ballarat weigerte fih hartnädig; die —E aus zufprechen, bevor er 
nicht einem Hahnen mit einem Hieb ven Kopf abgehauen habe. Bergebens 
ſuchte man ven Zeugen mit, Wachglergen, Porzellantaffen und ähnlichen 
Lorkmittelm zu befleden, um fein chineſiſches Gewiſſen zu beſchwichtigen. 
Er war unerbittlich, und da fein Zeugniß von hochſter Wichtigkeit war, 
fo. mußte fi ver Gerichtahef endlich bequemen, einen Hahn herbeiholen 
zu lafien, eine noch dazu jehr fchwere Aufgabe, va Geflügel gerade äußerft 
rar war, 8 gelang aber einem Poliziften, das verlangte Federvieh her— 
beigufchaffen. Die Richter hatten groie Mübe, ibren feierlihen Exnft 
beiqubehalten, ala der Chineſe fein zartes Gemiffen mit vem Blute des 
unſchuldigen Gefhöpfes befrienigte, Die Tugend des Zeugen hatte ſich 
aber inzwiſchen jo abgemiäht und erſchöpfi, daß er flugs in einen frampf- 
haften Schwall meineibiger Behauptungen ausbrad, und durch fein Zeuge 
xiß, bewies, * ee mit demſelben lange nicht fo heilelig ſei wie mit der 
Form des, Eibes. 





falcher. 


Märfte fonar mad. äbertvaf.. Mur 
Nach⸗ 


weniger 2* nach dieſer Gattung die — 
frage. Käufer: find zahlreich euweſend. 


Wie dem „ihr. J.“ berichtet wirb, ſoll im Paris cine inter’ 
‚nationale Kouferenz zur Annahme eines a Pingrumehes 
flatıfinden, zu welcher Abgeſandte von iranfreih, Eugland, 

reich, Preußen, Rußland, Italien, Belgien ir Holland zuſa mmen · 
treten werden. Sie wirb ee t bei ber Annahme des 
Meters in ber hie & —37 bleiben, ſondern fie 
wird auch, über ihre urſp vr hingus, das auf das 
Meter-Syftem gegründete * * Raãchen⸗ und ohlmaß als das 
für alle Staaten wünſchenswerthe bezeichnen. 
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Deutſchland. ; 
- Münden, W. Juli, Se, Maj, der König reift Heute zum 
Beſuche Jurer Majeftäten des Kaiſers und der Kaiferin von Otfters 
reich nach Regensburg. — Das Kavallerielager im Lechfelde 
jauert vom 1. bis 11. September. Es baden ſich an demſelben 32 
nm 8 Regimentern formirte Eöfapronen und 3 Batterien ber reitens 
den Artillerie zu beteiligen. Sammiliche Truppen: Abthellungen has 
ben vom 4. bie 5. zu bivonafiren; nom 6, bis 11. September find 
diefelben in den näcjtliegenden aften unterzubringen 

Mie man aus Gaftrim berichtet, werden für den Empfang 
St. Maj. tes Kaiſers vom Deſterreich ganz außerordentliche Vor⸗ 
bereitungen gemacht, namentlich wird eine Triumphpforte erbaut, for 
tofjal wie die Berge ſelbſt. Damm wird eine großartige Berg: und 
Waſſerfallbeleuchtung ftattfinden, alle Häuier werdem becorirt und 
uuminirt, und vielleicht findet anch eine Gemsjagd ftatt. Die Gräfin 
db. Meran hat ihr Landhaus dem Kaifer zur Verfügung geftellt, Der 
Kaifer wird Leinen Miniſter in jenem Gefolge haben. Der König 
von Preußen lebt ſehr zurückgezogen. Man ficht ihr nicht im der 
Wandelbahn, er ger ar auf fein Zimmer, fieht aber fehr —F 
aus und arbeitet viei mit Hm. v. Bismarf. Im Gefolge Sr. Mas 
jeftät befinden fi 17 Herren verſchiedenen u j 
Der t. afabemifche Senat bringt durch Anfchlag am ſchwarzen 
Brett der Univerfität allen an ber hieſigen Hochſchule ftudirenden 
Ganbidaten ber Philologie ud Mathematit unter Bezugnahme auf 
feine Bekanntmachung vom 20. Mat I. 3. zur Kenntniß, daß dem 
eingeleiteten Unterrichtsturfe für Turnlehter im Folge einer f. Mi— 
nifterialentijchliepung, unerwartere Hinberniffe entgegen getreten find. 

Münden, Ba, Juli (Dienftesnahprichten.) Auf die am Des 
zirfsgerichte Münden 1.|3. erledigte Abvofatenftelle wurde ber Ad⸗ 
vofat 3. P. Lunglmayr in Freifing, und auf die hiedurch am 
Bezirkogerichte Freifing fich erledigende Advokatenſtelle der Advokat 
M. Wagner in Neunburg v. W. auf Anfuchen verfegt, umd zum 
Aovofaten am Bezurksgerichte Neunburg v. W. ber Advokatenconci- 
pient A. Sonnenfeitwer in Münden ernannt. 

Negensburg, 28. Juli. Ge. Maf. der Kaiſer von Oefters 
reich wird heute Abend mittelft Ertragug von Wien hier eintreffen. 
(Die Rüdreife der kaiſerl. Majeftäten nad Wien wird, der Wiener 
tg. zufolge, am freitag ftattfinden.) 

Bertin, 27. Juli, Dem Vernehmen nad hat Hr. v. Bis- 
. mark in Paris und London durch den Grafen v. d. Goltz und ben 
Grafen v. Bernftorff feine" Bereinilligkeit zn erkennen gegeben, für 
weitere Verhandlungen in ber polnifchen Frage feine ‚guten Dienfte* 
eintreten zu lafjen. Ob von denſelben Gebraub gemacht werben 
wird, verlauter nicht. Bezeichnend für die Haltung der preußiſchen 
Regierung in der polniſchen Frage ift namentlid der Umftand, daß 
fie die Münden:Gräger Convention 1833, nach welcher politiſche 
Berbrecher in den polnifchen Yandestheilen Rußlands, Deſterreichs 
und Preußens Schutz und Zuflucht nicht finden, vielmehr auf Re— 
tlamation der betreffenden Regierung ausgeliefert werben follen, als 
noch gültig betrachtet und auf biejelbe bei ihrem Verfahren ſich be 
rufen bat, während Oeſterreich diefe Eonvention als durch die ver 
änderten Verhaͤltniſſe befeitigt erklärt, und biefelbe ſeit Beginn des 
polniſchen Aufjtandes in Anwendung un = ebracht hat. Auch bie 
Eommiffion des preußischen Abgeordne enhaufes, welche über bie 
Eartellconvention von 1857 berietb, hat bie Münden-GräßersEon- 
vention jeit ber Einführung der Verfaffung in Preußen für veral- 
tet erklärt. Mit jener Convention hat Defterreich die heilige Allianz ı 
entjchieden a 

Berlin, 28. Juli. In ihrem heutigen Leitartikel entwickelt 
die Kreugzeitung den Gedanken, daß es eine bringende Aufgabe der 
preußiſchen Politik fein müffe, eine nähere Berfländigung mit De— 
fterreich und namenilich mitEngland zu fuchen, da Rußland weder ein 
ganz ausreichender, noch aud ein ganz zuverläffiger Bundesgenoſſe 
ſei. Bei ber Gelegenheit wirft das genannte Blatt auch die Frage 
auf, ob der gegenwärtige Vertreter Preußens in London ter für die 
Lölung ihrer Aufgabe geeignete Mann fei. 

Die hieſigen Blätter ‚veröffentlichen mehrere Verfügungen des 
Minifters des Innern und ber Megierung zu Arnsberg, welde in 
der Stabiverorbnetenfißung zu Soeſt zur Berlefung gelommen find. 
Das Wefentlihe daraus ift, daß den Gemeindevertretern als ſolchen 
jede Beſchlußfaſſung in politiihen Dingen verwicjen wird; als wenn 
Gemeindeangelegenheiten. nicht auch politifche und umgekehrt die po— 
litiſche Gefammtgeftaltung des Staates nit auch von Einfluß für 
die Gemeinden wären; jonderbare Schwärmer dieſe preußifchen 
Staatsideologen! -- Der „B. B.⸗Ztg“ wird aus Karlsruhe die Nach: | 
richt beftätigt, daß bie von Preußen zur Regulirung ber beutfchen 
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Zoll⸗ und Handelöfrage angeregten neuen Eonferengen der Fornt 
nach‘ nicht außerordentliche Zollvereinseonferenzen fein würden, ba 
Preußen vielmehr beabfichtige, event. zu einer Eonferenz ‘ der Win 
fter ver drutſchen Staaten Eintabungen zu erlaffen. 

Wien, 27, Juli. Gewiffen abentenerlichen Eombinattomen in 
ben Blättern trete ich mit der beſtimmien Verficherung entgegen, 
baß im Mathe der dret Mächte das Wort Krieg mod gar nicht aus⸗ 
geſprochen worden und daß vom allen Seiten aufs forgfältigfte ver- 
mieden wird, eine ſoiche Eventwalität im Berechnung zu ziehen. Die 
Mächte unterhandeln einzig wegen einer verfiärften moralifhen 
Action, die in einen Collectivſchritt mitielſt identifcher Noten geſche⸗ 
den ſoll. Es iſt bis jetzt gar eine ambere als eine ſolche moraliſche 
Actlon deabfichtigt. Es iſt überhaupt eim total falſches Raifonne- 
ment, daß eine degonnene diplomatifche Action entweder durchgreifen 
oder zur Berufung an die Gewalt führen müffe. Weit mächtiger 
als diejes letztere Weittel wirkt bie moralifhe Macht ganz Europa’s. 
Im gegebenen Falle ift dieſes ſogar das geeignetfte Mittel, die Pe— 
teröburger Militärpartei zu entwaflnen. Die Kriegsdrohung würbe 
war deren. München entgegenfommen und ihren Troß zu hellen 
Flammen anfadpen, Unter allen Umftänben aber ift Defterreich * 
geneigt, irgend etwas zu thun, das rian ala eine. Verbindlichkeit f 
kriegeriſche Conjequengen nehmen könnte. 

Die offigidje Gen.Correſp.“ bringt folgenden friedlichen Ar- 
tifel: Um bie gegenwärtige Lage richtig zu würbigen, bürften zwei 
Momente ‚vor allem beachtet werben. müflen. Das erfte ift: Die , 
Fortdauer der Uebereinftiimmung ber drei Großmädhte, welche bie 
polnifche Angelegenheit zum Gegenftande einer gemeinjamen 
viplomatifchen Action gemacht haben. Das andere Moment ift: der 
aufs unzweideutigfie ausgeſprochene Entſchluß der eugliſchen Negies 
rung in feinem Falke über die Gränzen einer moraliſchen Bermitts 
lung bei Rußland binanszugehen, Es ift aber unbeftreitbar, daß 
dieſes zweite Moment maßgebend ift für das erftiere. Wir meinen, 
daß, mern ein wichtiger Faltor, wie England unter den drei Mädhe 
ten. ift, erklärt, die Uebereinftimmung mit benfelben nur fo gu ver» 
Reben, daß über eine diplomatiſche Action wicht binausgegangen 
werbe, jo wirle diefe Thatſache weſentlich beftimmend auf die Ent 
ſchlüſſe der beiden übrigen Mächte, von denen zudem auch Frank⸗ 
reich noch in keiner Weife offiziell fund gegeben hat, daß es für 
feine Action nicht die Gränge zieht, der fi England freiwillig uns 
terworien ‚hat. Trotz alledem läßt fich freilich nicht ermefien, wels 
hen Berlauf die zutünftige Entwidlung ber volniſchen Angelegenheit 
nehmen werde, Die aber liegt außer aller Berechnung und jollte 
für die Beurteilung ber momentanen Sachlage nicht in Betracht 
tommen. 

Wien, 28. Juli, Die „Wiener Abendpoſt“ ift zu der Er- 
tlaͤrnng ermächtigt, daß bis zur Stunde von dem franzöſiſchen Bots 
ſchafter nicht, wie. eim hiefiges Blatt (die „Preffe*) behauptete, ein 
Entwurf identijher. Noten an das ruſſiſche Cabinet der hiefigen Res 
gierung wmitgetheilt worden iſt. j 

Wien, 28, Juli, Nach einem im Meichegefegblatt heute vers 
fündeten Erlaß dcs jFnangminifteriums wird am 1. Auguſt d. J. 
mit der Emziehung der, das Datum vom 1. März 1868 tragenden 
Bantnoren zu 100 fl. öfter. W. und der Ausgabe der an ihre 
Stelle tretenden neuen Banknoten, die vom 15. Januar 1863 da- 
tirt find, begonnen werden. Die Annahme der erfteren im Wege 
der Zahlung und beziehungsweife des Umtaufches erfolgt bis 31. 
Jult 1864 bei jämmtlidhen, von ba an bis letzten Dezember 1864 
bei den Bankkaſſen in Wien. Bom 1. Zanuar 1865 an ift ji 
wegen Umtaufches fchriftlid an die Banfvirckion in Wien zu wen- 
den; mit dem 1. Januar 1871 erlifcht jede Verpflichtung der Bank 
zur Einlöfung oder Umwechſelung. Dem Minifterialerlafje. ift eine 
Beichreibung ber neuen Banknoten gt. 

Wien, 28. Juli. Taäuſchen nicht alle Zeigen, fo wird bie 
erſte Hälfte des Monats Auguft nicht vorübergehen, ohne ven Be» 
weis zu liefern, daß es Deiterreih mit dem Gebanfen der J 
desreform ernſt iſt. Man hat die Hoffnungen, die ſich an da 
öfterreichifche Borgeben Inüpfen, mit der Bemerkung niederzufämpfen 
geſucht, daß von Wien doch nur eine zweite Auflage des Delegirten« 
projefte® zu erwarten ſei. Das mag fein, und es fell aud wicht 
verfannt werden, daß in Deutſchland die Wünfche eines großen 
Theils der Bevölkerung auf das Auftandefommen eines aus bivelten 
Wahlen hervorgehenden gefammtbeutihen Parlamentes gerichtet find. 
Wir find weit entfernt, die Berechtigung diefer Wünſche zu beftreis 
ten und bedauern nur, baf ihnen gegenüber Oeſterreich ſich in einer , 
weniggünftigen Lage befindet. Oeſierreich, dench der eigene Meichsrat y in 
ben Landtagen hervorgeht, kann ohne mannigfache Unzulömmlichkeiten ein 
deutfches Bundesparlament nicht mittelft Boltswahlen beſchicken. Weniy- 
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der Körper heramsbilden Tann, wie er dem allgemeinen Wunſche 
und Bebürfnifje Deurjchlands entſpricht. 

Hermannjtabt, 27. Juli. Ju der heutigen Landtagsſttzung 
bringt ber. Präfident eine Mütheilung des Landtags:Commiflärs zur 
Kennmiß des Haufes, welcher zufolge, nad einem Handſchreiben 
Sr. Majeftät des Kaifers an den ſiebenbürgiſchen Hofkanzler, Gra: 
fen Nadaspy, die Berufung des Biſchofs Haywald auf den fieben: 
dürgifcpen Landtag als erloſchen zu betrachten ift, (Derfelbe ge: 
hörte zu den jogenannten Regalijten, d 5. zu den vom Kailer er 
nannten Mitgliedem bes Landtags, und hatte fi der magyariſchen 
Oppofition ganz und gar angejchlofien.) Biſchof Schaguna beau- 
tragt eine Adreſſe. Der Antrag wird angenommen. 

Lemberg, 26. Jult. — fanden Hier Poͤbelexceſſe gegen 
die. Juben ſtatt. Es damen Berlegungen durch Steinwürfe vor. 
Viilitärpatrouillen ftelten die Orbnung wieber her. 


Großbritannien. 


:ondon, 27. Juli. Londoner Blätter veröffentlichen folgen: 
ded Document: „Polnifhe Nationalregierung. Miniſterlum ber 
auswärtigen Ungelegenheiten. Un den Fürſten Labislaus Gzartos 
xyeti. Warſchau, 10. Juli, Die polniſche Nationalregierung hat 
Hr auf den Waffenftillitand bezügliches Schreiben erhalten. Sie 
find ermächtigt, zu erklären, daR die polniſche Nationalregierung bie 
Permittelung ber Mächte danfbar annintmt, imb baf fie zur Eins 
ftellung der Feindfeligfeiten einwilligt; aber es ift mwejentlich, daß 
der Mafienftillftand ftatthabe in allen polnischen Provinzen, wo ber 
Aufftand ausgebrochen ift, und unter folgenden Bedingungen: 1) Die 
Ruffen werben einige bezeichnete Punkte befegt halten. 2) Alle 
verhafteten Perfonen werden- in jFreibeit gejebt, alle Berbannten nad 
Polen zurückehren. 3) Eine permanente internationale Commiſſion 
‚wird über ben treuen Vollzug diefer Bebingungen machen.” Die 
„MorningsPoft* ift der Meinung, wen Rußland noch nidyt nach⸗ 
gegeben habe, jo fomme bie daher, meil es nicht an bie Allianz 
der drei Mächte geglaubt. — Dajjelbe Blatt wideripricht der Ber 
hauptung, ba Franfreich ſich bemühe, England zum Kriege fortjus 
reißen, und verſichert, Mapoleon III. wünfdye im Gegentheil ven 
Frieden. — Die „Morning-Poft* glaubt, die Kriegefrage jei fern 
und merbe nicht einmal angeregt werben, und behauptet endlich, 
dak die Stimmungen des Fürſten Gortſchakoff bereits beſſer jeien. 

London, 28. Juli. Heute ift das Parlament vertagt 
worden. Die Vertagungsrede jpricht zunächft den Dank ber Krone 
aus für die bewilligten Subfivien, jomwie für die Austattung des 
Kronpringen. Dann erwähnt fie der Hebung des Mohlftandes in 
Indien und des Fortgangs des geſchäftlichen Verkehrs troß der 
amerikaniſchen Krifis. Die freundſchaftlichen Beziehungen zu Brafilien 
wũnſcht fie mieberhergeftellt zu fehen; was Japan betrifft, jo hofft 


fie daß es möglich fein werde, ben jFrieden mit diefem Meiche zu 


erbalten. Endlich gebentt fie der ſchwebenden Berhanolungen mit 
den Bertragsmächten wegen der Abtretung der jonifchen Inſeln an 
Griechenland, beflagt die Fortdauer des Krieges in ben Vereinigten 
Staaten Nordamerika's, erftärt aber, daR fein Grund vorgelegen, 
die bisher dieſem Ereigniß gegenüber beobachtete Neutralität aufzu— 
geben, und jagt bezüglich der polntihen Angelegenheit wört« 
lich Folgendes: „Die Königin hat mit tiefem Bedauern die gegens 
wärtige Lage des Königreichs Polen gejeben und ift deßbalb mit den 
Monarchen von Frankreich und Defterreih in Unterbandlungen ges 
treten, deren Zweck die Erfüllung der diejes Königreich betreffenden 
Stipulationen des Wiener Vertrages war. Die Köntain beat das 
Vertrauen, daß diejelben zur Ausführung kommen uno dadurch ein 
dem menschlichen Gefühle jchmerzlider und der Ruhe Europas ge- 
rährlicher Gonflict beleitigt werde.“ . 

Eir Rob. Peel (erfter Secretär für Irland) hat im Unters 
hauſe auf mehr als eine AInterpellation mit Beftimmtheit erwidert, 
dak die Berichte über den in gewiſſen Theilen Arlands herrſchenden 
Nothſtand großentheils auf Uebertreibung beruhen. Ittzt bringt bie 

imes eine Zuſchrift von einem yproteftantifchen Gentleman aus 

onnauabt, wonad im jenem Theil der Schmeiteriufel eine buchſtäb— 
liche Hungersnoth herricht. Es jind wenigftens in mehreren FFa— 
milien die fleinen Kinder aus Mangel an Nahrung geiterben, wäh- 
rend die Eltern und größeren Geſchwiſter von einer Handvoll Has 
fers ober Maismehl eine Woche lang das Leben zu friften pflegen 
und wie bie Schatten umherſchleichen. Er fragt, ob man fo lange 
von Uebertreitung ſprechen wolle, bis ber Hungertod allgemeiner 
geworben jet ? 


» Fraukreich. 


Paris, 27. Juli, In den offiziellen Kreiſen trägt man ſeit 
einigen Tagen großes Vertreuen anf eine Verftändigung mit Ruß: 
land und auf das Gelingen der neuerdings angelnüpften Unterband 





| 


i 





einen" Bericht über die unberechenbaren materiellen und "moratifagen 
Foigen, welche cine Kataftrope des Eredit mobilier nad ſich ziehen 
müde, dem Kaijer vorlegte und bie. Mothwendigkeit einer, wenn 
auch vorübergehenden Beſchwichtigung der Gemüther hervorhob. In 
diefem. Sinne lauter auch ein Leltartikel in der heutigen Frauce, 
welche bekanntlich ihre Juſpiratienen im Minifterium der auswär: 
tigen Angelegenheiten jnöpit. 

Paris, 28. Juli. Die „srance* glaubt zu wiſſen, daß bas 
Berliner Cabinet die Discuffion der fehs Punkte durch die fünf 
Großmãchte vorfälage. 


Jtalien, 

Zurin, 25, Juli, Nach Berichten weapolitaniiher und fici- 
lijper Blätter fol die Regierung mit dem Gedanfen umgehen, die 
Gefangenen ver ſüdlichen Provinzen in bie nördlichen zu verjchen, und 
zwar um den ſich fajt wöchentlich wiederholenden Ausreigungen ber 
Verbrecher vorzubeugen. Der eigentliche Grund ift aber wohl der, 
daß die Gefängniffe der ſüdlichen Provinzen jo überfüllt find, daß 
nicht allein für nachlommende Verbrecher feine Unterfugft mehr vor- 
handen, jondern daß eine theilmeile Entleerung der über alle Be 
geiffe überfüllten Gefängnißlotale unumgänglich nölhig ift, wenn 
man, nicht Gefahr laufen will, daß ſich im denſelben gefährlide an— 
—— Krankheitsherde bilden, die unſägliches Uebel unter ben 

evölferungen zu verbreiten im Stande wären. 

Dean liest in der „Stampa: Die fünf Bandendjefs gaben 
während ihres Transportes nach der jranzöfiichen Grenze viele Zeis 
hen ihrer Furcht und ihres Argwohnes in Betreff des ihnen bevor 
ſiehenden Gejdides, In Suſa jegte man fie in einen en. Sie 
trugen Handſchellen und waren von acht Carabinieri und einem Ju— 
ſpector bewacht. Um 124 Uhr Mittags famen fie an der franzöfir 
ſchen Grenze an, Es befanden ſich dafelbft 14 frauzöſiſche Gend- 
armen und ber Commandant des Bezirks von St. Jean de Mau: 
rienne. Der italienifge Infpector Tieferte feine Gefangenen gegen eb 
nen Schein ab. Bei ver Uebergabe ging die Veränderung ‚mit ben 
Gefangenen vor, daß man ihnen die Handſchellen abnahm und da— 
für Ketten an Armen und Beinen anlegte. Außerbem wurbe ihnen 
von den franzsfiihen Geudarmen bedeutet, daß man bei dem gering- 
jten Fluchtverſuche auf fie jhiehen würde. Che die beiden Escorten 
ſich trennten, nahmen fie ein gemeinjchaftliches Frühſtück ein, wobei 
auf Italien, Fraukreich und die Allianz beider Länder getrunten 
wurde. Die Briganten wurden befanntlih in das. Gejängniß von 
Chambery gebracht, wo fie bis auf weitere Verfügung verbleiben 
werden. j 

Mailand, 23. Juli Seit kurzem mehren fih die, Ausfälle 
gegen den Kaijer der Franzoſen dergeftalt, daß die königl. Procus 
raiut beinahe täglid ein oder das andere Zeitungeblatt mit Beichlag 
zu belegen bemüſſigt it. Gerade wie in Tarin und Genua. — 
Die hohe Temperatur, 23! R. im Schatten, die ſeu dem 20. v. M. 
anhält, macht vie Kandleute für vie Maisernte bejorgt. Die Trau— 
bentrantheir hat ſich im Piemonteſiſchen gezeigt. Die Seide it un— 
ter der Mittelmäpigleit befunden worden. Der Weizen aber war 
recht jhön in Qualität jedoch mittelmäßig in Onantirät. Daher 
auch die Grundſteuer mit Widerwillen entrichtet wird. Man hofit 
das neue Steuergejeg, worüber im Parlament discutirt wirb, werte 
für die Agrieulturinterejjeu günftig ausfallen. Die Begüterten ver« 
folgen zwar ängjtlih die Pariamentsvebatten, zeigen aber volles 
Vertrauen zu ihren Repräfentanten, 

Palermo, 19. Juli. Bon den zu Pantelleria gelandeten Bris 
ganten hört man nichts mehr. Aus Tropea wird bricflih gemeldet, 
daß die Briganten der Sila, um fid wegen der Erſchießzung von 
fünf ihrer Gefährten zu rächen, fih an einer Straße aufjtellten und 
die erften 27 Pafjagiere, die ihnen in die Hände fielen, erichoffen, 
worauf fie fih ber Berfolsung entzogen. 

Neapel, 25. Juli. In der Eapitanata nimmt meuerbings 
das Brigantenwefen zu. — Gegen die Banden in ben Ealabrien 
ift Oberjt Bumel abgejhidt worden. — In der Nähe von Neapel 
find vier Eapitäne der Nationalgarde ermordet worden. 


Unßland und Polen, 

Bofen, 97. Juli. Es werden noch täglich gefangene polnische 
Edelleute, zumeift Gutsbefiger, hier eingebracht und auf Fort Wintary 
abgeliefert. Heute iſt bier der Bericht von einem blutigen Zufams 
menftoß im Kreife Pultusf eingegangen. Die Infurgenten find mit 
einem Verlufte von angeblich 300 Mann auseinandergefprengt wor⸗ 
den. Jalinsti iſt verwundet, Wawer entlommen. Der Verluft der 
Ruſſen wird gleichfalls ats bedeutend geſchildert. Die von den Ruf: 
fen ausgelieferten Infurgenten preußiſcher Nationalität werben jet 
nicht mehr, wie früber, nach kurzer Hat tır Fretheit geſetzt, wo fie 
dann gewöhnlich wieder zu den Inſurgenten binübergingen, fondern 
bleiben vorläufig eingelperrt. ö 


Pi 


Ionen alt ‘ s@ürkei.:  ) mr 
 . Konftantinopel, 27. Juli. Mächften Mittwoch (29.) wird 
Nudar Bey wit · Inſtructlonen Im der Suezfrage nach Wegäpten abe 
reifen. Man vermuthet daß dieſe Inſtructionen atıf · Abſchaffung 
der Frohnarbelten und auf Mblöfung des Terralnelgenthumsrechtes 
lauten. — Die Nachricht von Doſt Mohameds Tode beſtätigt ſich 
nicht. Der Khan befindet ſich vielmehr im Beſitze von Herat. 


Amerika. 


W 


New: Mork, 15. Juli. Unfere Stadt befindet ſich feit zwei 


Tagen in ungeheurer Aufregung. Einer der ruchloſeſten Kramalle, 
von denen die Geſchichte der lehten fünfzehn Jahre zu erzählen weiß, 
hat die Bewohner unjerer Stadt in Angft und Schreden verfett, 
Sie werden von dem ni brigjten irlänbifcen Gefindel tyrannifirt, 
und wenn die Rathlofigkeit und Hülflofigkett der ſtädtiſchen Behör— 
den in ber bisherigen a eht, jo konnen ſehr ernfte Gefahren 
aus ber jebt hert —* nar erporgehen.. Ad Vorwand für 
biefen Auftuhr diente die aim Feten Samſtag und Montag in Ans 
griff genommene Aushebung‘'knd namentlich die Glaufel, welche 
egen Zahlung, von 300 Dollars einen Stellvertreter geftattet. Ans 
angs nur auf ‚einige Viertel der äftlichen Stabt beſchraͤnkt, breitete 
ſich der Unfug bald auch fiber ihren meftlichen und mittleren Theil 
um jo | ang, als die Milizen augenblidlih in Penuſylvanien 
ftehen und jonjt faum eine bewaffnete Macht zum Schuße der Stadt 
vorhanden iſt. Zunãchſt richtete ſich die Wutd des Pöbels gegen 
bie Bureaux der mit Ausführung der Konfcription beauftragten Bes 
amten, dann ziemlich underhohlen gegen die tepublitaniichen hervor: 
rageuden Zeitungen, wie Tribune, Times und, Evening Poft, und 
endlich gegen bie fchwarze Bevölkerung der Gtadt- Mehrere Neger 
wurden unter kannibaliſchem Geheul aufgegriffen und aufgehängt, 
ja, einer‘ jogat, nachdem er vorher mit Verpentit "beftrichen war, 
lebenbig berbrafınt, und um den Schanbthaten bie Krone aufzuſetzen, 
warb-ein Maifenhaus für ſchwarze Kinder, ohne daß. man fidh bie 
Mühe gegeben hätte, biefe zu entfernen, angefteckt und bis auf bie 
Mauern niedergebrannt. Dazu geſellte ſich natürlich Raub und 
Diebftahl, jo wie Gewaltthat jeder. Art, namentlih wurden Juwe⸗ 
lier⸗ und Waffenläden geplündert und hervorragende republicaniſche 
Berfönlichkeiten ' aa Sn Die Rebner, weiche don der Partei 
bes berüchtigten Er: Mayors Fernando Wood gejtellt wurben, um 
die Diafie zu haranguiren, forderten fie auf, fi zu organifiren und 
ben „Nero” Lincoln zu ſtürzen und ſich nicht mehr in einen ohne 
bin’ mußlofen und unglüdlichen Krieg einzulafien. Wären nur 
einige Tauſend Milizen oder Soldaten zur Stelle gemejen, fo hätte 
man den Aufruhr in feinem Keime erftiden können, Auch jet wird 
man feiner, wenn nicht heute, fo doch morgen Here werben, ba ſich 
alle Leute, welche etwas zu verlieren haben, ben Stabt-Behörden zur 
Dispofition ftellen und da aud Militär genug aus ber Umgegend 
eintrifft, um dem planlofen und ziellofen Treiben diefer Pöbelbanven 
ein Ende zu machen. Allein es fteht zu befürchten, daß bie Regie— 
rung eingelchüchtert wird, mic fie denn bereits bie Ziehung vorläus 
fig hat einitellen laſſen. Dann hätten die sFriebends Demokraten 
ihren Zweck nur zu fehr erreicht, und dem Norden wäre mit dfkfer 
Nachgiebigfeit mehr geſchadet, ald mit einer verlorenen Schlacht, ja, 
alle innerhalb der legten vierzehn Tage im Felde gewonnenen Vor— 
theile würben burch fie aufgewogen. Der Gouverneur Seymour it 
eftern hier eingetroffen und ‚hat eine matte Proclamation erlaſſen, 
m welcher erzum Gchorfam gegen die, Geſetze auffordert, allein nicht, 
wie von ihm verlangt wurde, ben Belagerungszuſtand proclamirt. 
Bon der Angſt und Ratblofigkeit der Behörden machen Sie Sich 
fatım einen Begriff, und nur aus dieſem Grunde ift e8 zu erflären, 
daß eine Bande von hoͤchſtens 2 — 3000 Menfchen eine Stadt 
von mehr ala 800,000 Einwohnern zu beherfchen vermag, Omni— 
bus und Etſenbahnen Haben ihre Fahrten cingeftellt. So muß id, 
um biefen Brief gleich anf die Poſt zu befördern, zwei Stunden lau» 
* mährenb ich ſonſt die Fahrt in 35 Minuten made, Die met: 
en Gejchäftslofale find geichloffen, über den Straßen lajtet eine 
gewiſſe ſchwũle und u Luft, auf ben Geſichtern prägt fich bie 
Ungft einer kommenden, noch ungewiſſen Gefahr aus, ein Jeder ift 
bereit, das Schrecklichſte zu glauben, und jeber Einzelne ift von fel« 
ner gänzlihen Hülflofigkeit bis zur Verzweiflung überzeugt. — An 
Vilsburg wurden nicht weniger als 31,277 Mann, ein Generals 
Lientenant, vier General-Majore und 120 Oberſten, gefangen 
nommen, ferner 102 Feldgeſchutze, 80 Belagerungsgefifäbe, 10,080 
Musketen und 57 ahnen erbeutet. Die gefangene Mannfchaft 
mußte allerdings aufs Wort entlaffen werben, da Grant feine Mittel 
hatte, fie zu bemachen. 1 
NewsMork, 17. Juli.“ Vorgeſtern und geſtern hatten die 
Unruhen einen Charakter ‚außerorbeuttiher Wildheit; heute Mor: 
gen ift Ruhe eingetreten. —. Das Fort Wagner (auf der Moris- 


iufel) wurde drei Tage lang bombardirt, wiberfteht aber mod. — | 


Der unioniftifhe General Meade befindet ſich zu Berlin in Mary 
land (am Potomak.) Ber conföderirte General Lee marſchirt nad, 
Eulpepper (Birginten). | 

New⸗York, 18. Juli. Die (nicht zur nunbeuns gelom⸗ 
mene) Miſſion des ſüdſtaatlichen Vicepräſidenten Stephens ſollte 
den eines· neuen Anett tie H 
führung einer Kriegführung anf dem Fuße civilifirter Nationen bes 


erbeis 


zweien. Die Nachricht; da im Eabinet der Unten bie Friebens 
frage discutirt worben fei, erweist ſich als unridtig‘ die 


gierung erblickt im Gegentheil in energiſcher des Series 
ges das beſte Mittel, einen dauernden Frieden herbeizuführen: Die 
Unruhen. in New: Port haben ſich bebeuteno vermindert; bezüglich 
ber Ausführung der Eonjcription wird: die Regierung igemaß · 
regeln in Anwendung bringen.’ ‚Die Ue von Hudſon 
— fid.  &ee befand ih gefern: in Front Royal, unb 26 Beift, 
® ziehe ſich direct⸗ nach Richmond zurück nu. ht am 


Mexico. i 
PVeracruz, 6. Juli, General Forey hat das franzöfiiche 
Preßgtſetz proclamirt und für die provijorifche Ausübiing der Ere® 
cutiogewalt ein Triumvirat aus ben Generaͤlen Almonte und Sa- 
las und dem Erzbiſchof von Merico gebildet, Der rehtmäßige Prä: 
fident Juarez dagegen erflärt in einer Proclamation alle diejenigen, 
welche ven Franzoſen fih anſchließen würden, für Vaterlänbsvers 


räther. 
Aflen. 
Der Moniteur de (Armee ‚bringt nad einem Privatbriefe aus 
Heddo vom 12. Mai folgende Nachrichten aus Japan: „in ben 
Regierungskreiſen herricht die größte moraliſche Anarchie. Die ben 
‚ Europäern feinvfelige Partei will England feine Genugthuung geben 
‚und bringt auf einen verzweifelten Widerſtand. Der an der Spike 
dieſer Partei ftchende Kriegsminiſter hat bei dem acht SKilometres 
von der Hauptſtadt entlegenen Siafo ein verſchanztes Lager errichtet. 
Dieſes Lager schließt ungefähr 18,000 Mann Infanterie und 2000 
‚ Mann Eavällerie in fih. Die Truppen find ſchlecht bewaffnet und 
ſchlecht commandirt. Die Mehrzahl der Soldaten hat Kein Schieß⸗ 
gevehr, und bie, welche e8 haben, wiffen nur ſchlecht bamit- umzu⸗ 
‚ gehen. Der von Geiten- Frantreichs mit Leitung ber Militärifchen 
Operationen in Japan betraute Contreadmieal Jaures. hat nicht, 
wie fälfchlich berichtet wurde, aus Shanghai, fonbern aus Saigun 
‚ vom ontreabmiral Granbiere, dem Gonverneur und Militärcoms 
mandanten in Kochinchina, Truppen verlangt. Die von ihm erwars 
teten‘ Truppen werden mit benen aufammen, melde bem Befehlshaber 
des engliſchen Geſchwaders, Contreadmiral Cooper, zugeſandt werben 
follen, etwa 2000 Mann ſtark fein, eine Streitmacht, die mehr als 
binreichend ift, bas Japaniſche Heer im bie Flucht zu fchlagen und 
fi der Hauptftabt zu bemächtigen, "Die Kriegeſchiffe ihrerfeits wer- 
nen, indem fie ſich acttv beim Angriffe betheiligen, Anlaß haben, bie 
drößten Dienjte zw leiften. Doch hatte man am 12. Mai’ver Hoff: 
gung auf eine-friebliche Löfung noch nicht entfagt. 





— — — — —— —— — — 


Vermiſchtes. 


»*" Münden, 29. Juli. Nachdem das Schuhenfeſt bisher 
durch ungünftige Witterung beeinträchtigt war, fo daß an ben bei: 
| den erften Tagen der Feſtplaz von nur etwa 7000 Berfonen befucht 
wurde, lodte der geitrige herrliche Sommertag bie Mündner zu 
‚ Tanfenden nad dem iFejtplage. Die Anzahl der eingeſchickten und im 
Gabentempel ausgeftellten Ehrengaben, darunter ein großer pracht⸗ 
voller von Sr. Maj dem König Mar geſchenkten filbernen Pokal 
mit ſchwerem filbernen Dedel und 50- Städ- Dufaten (275 fl.) von 
Sr. E. Hoh. dem Prinzen Karl, beträgt jest ſchon gegen 90 und 
tommen deren noch täglich neue an. Sr. Majeftät dem Könige 
wurde am Sonntage beim Bejuche der Feſthalle auch der Neſtor dei® 
bier anweſenden Schügen, Johann Büchler von ber großen Schmaige 
bei Frauenried, Bezirksamts Miesbach, vorgeftellt, - weicher. bereits 
832 Jahre zählt und Veteran des bayerischen Heeres iſt. — Geftern 
Morgens wurden einem hochgeftellten Beamten: aus: Wien im hiefigen 
Bahnhofe 2000 fl. entwendet, Diefelben befanden ſich in der Briefe 
tajche, welche der Reiſende umvorfichtiger Weije in ber ‚offenen Rtije- 
tajche an feiner Seite ſtecken hatte. ' 
Herr Sulzer, Direktor der Stadttheater in Bamberg und Bay: 

reuth, ift von Paris zurückgekehrt, woſelbſt er Einficht von jener 
Cpoche mahenden Erfindung im Bühnenwejen genommen bat, wors 
nach es möglicd geworben, Gefpenftererfheinungen in bisher nicht 
gefannter Meife, dem Auge des Beſchauers vorzuführen, momit 
man demmächit auch ın Wien und Berlin beginnt. Mach vorliegen: 
den Theater⸗Journalen, hat Herr Direktor Sulzer vortreffliche Per 
fonai-Ermwerbungen gemadıt. Wir begegnen nur Namen von bejtem 
| Klange, 
”* In Kettersbad, 1 Stunde von Windebach, weilte der dor‘ 
Igige VBorficher Winkler, mitwirlend bei den einem Brautdurchzug gelten 
| ven ÄFreuverfchüffen, dem Fuhrknecht Reim A la Tell ven Hut vom Kopf 
ſchießen, mar aber fo unglücklich, daß er denfelben mit Nebpofien vurd ben 
| Rorf (hof. Reim ftarb nod an demfelben Tage. 

70° Hus Brandenburg vom 24. Juli wird ver Magdeburgiſchen 
" Beitumg geſchrieben: — „Hente Vormittag fand Hierfelbft wie“ bereite ver 
einiger Zeit angelünbigte Probefahrt ver großen, im ber I. Pintus’fhen 


’ 


mn ner gebauten Straßenlocemeotipe;' ber erſten auf bene | (Akademie firr Handel and Gewerbe.) Mit dem 1. 
zum Transport: von 600 — Kohlen eingerich | October 1868. tritt im Any: aM, in Verbindung mit der von 

teten —————— ſtatt, Diefelbe > bewegte ſich mit einem | ber po) ſchen Gelellicpaft ; gegründeten: Handelsfcynle ‚eine fps 

Zuge von fünf Koplentransportmagen  burdy: die engen und gutm Theil | demie für Handel, uud, Gewerbe in's Leben, Rähere Audkunft er⸗ 

ſebr gewundenen Strafen ner Borſtadt, au: Bahnhef vorbei, zur Pors« | theilen hie Mitglieder der —⸗ und der age: der 

bamer ee hinaus nach dem eine Meile von ber Stadt entfernten BRAOENEN, ** Röhrig, ' 

Dorfe Schmerzfe zurüd mit zwei verſchiedenen Geſchwindigleiten Es on ar hun 

find auf; dieſem Wege außer unbedeutenden Steigungen vrei Cyanffeehrüden 

und eim Eifenbahnübergang zw paſſiren und mehrere ſcharfe Biegungen nt I 

zu machen, Ubgeſehen davon, daß die Mafchine in jeder Beziehung vor 

trefflich arbeitete und bie ihr geſtellie Aufgabe zur volltommenen Befrie- m } ! 

igung des fpeculativen Veſtellers und Traneportunternehmers, des Bau⸗ ô 

ch Braun ans. Pfürten in der Nieverlauftg, ſowie vie ſehr jahlreich —B 

verſa t freimben und einheimiſchen Zuſchauer loͤſte trat beſenders 

and) hier ‚die bigher med nicht miffenchaftlic. erflärte Erfcheinung | 

B ein efiwa 100 Fuß langer gu. ug ohne jedes Gelcie 











au ' no 9 9. 
ir Ouppeläng ‚den Wendungen der Locomotive im Winfel u n 
J ke —7* folgt, ſoda der leble Wagen ganz genau in ver er. | Frankfurter Börsen-Uours 
vom 29. Juli, 
— — — — — | a Ey oe . [10% _— — 
= —*—* ter — — 233 
| Oesterreich, Bankaclen EEE . [sı7 = 
f 5,5 Nationale . . — A 
Laudwirthſchaftliche · Handeld- und Börlenberidte „ — ggg ee 6, 
” ie . 1 — 
Schweinfurt, 29. Juli. Auf dem heutigen Getreedemarkt | ” 2 Loose von Kolisehihd 1830 183 
* der erfte neue Walzen und meue. Gerfte zum Berkaufe | Be ee u Fr he 
a fe cr — 19 fl. 30 kr., — mit —— 18 8 — 5. ———— vb de 
der zahlt ich bes geſtrigen Scha es bes Ehe i Den. . ’ . |" 
merken wir nod, daß a aftoieh, nach dem bie größte Nachfrage „ — EEE u Erd Dam 
er feine große Anzahl zu Markt gebracht, alles aber mas von 2 Ei Ubligaionen ab h Ilm ii. 
eg er Gattung vorräthig, auch raſch aufgelauft wurde. Minder leb⸗ er s Obligationen von 1EB5  - . 24 _ 
war ber Verkehr in nicht gemäfteten Zeithpammeln, Jährlingen ' ° u dh 2 Die * 
und Lämmern, doch wurden zei Dristheile des Gefammtzutriebg ; m Ludwigshafen Baxbaet EEE — 
verlauft. et Daare galt 24—30 fl, Zeithammel 20-25 fl, 3 Ansbach-Gunzenhrausen m 7 Leine‘ : 11, I- 
gührlinge 6—22 fi, Lammer 12—14 fl. per Paar je nach Quas er — u - 
‘ Baden, os on . ⸗ 41— 
Frankfurt, 27. Juli. Die Witterung der lehten Mode ! „rt 3 e 1845 u 1-72 in 
war jehr veränderlich, jeit Mittwoch yorbenkgen fühl und regneriſch. | Kran, Ti Ir. L- wu-Schüldscheine 4.108 = . se = 
Be aud ber 5* gefallene —— abe, io , Würtemberg, alte Obligationen bei Reihsehild ”“, Zu 
e aus deſſen Fortdauer mehr heil erwadjlen, das Aus⸗ * * «Is 2 
bleiben verurſacht hätte. Ueber die feither geerntelen Produkte beſiä · Frankfurt, —— a - 
tigen fich die früher mitgetheilten Refultate, Weizen konute jeboch ſeit⸗ „ Vereinsloose a 10 #. — = je ee 
ber zu wenig gejchnitten werben, um nur Annäherndes zu berichten. Schweden, Kıhlr 10L, - 110 — 
Das Getreidvegefhäft im Ganzen und Großen pr eine mehr zus 
wartende Haltung an, man will theiſe erſt das Mejultat ber ganzen 
Ernte kennen, andererjeits zufehen, wohin die neueften politifchen erauwot a ur Th· 
Verwiclungen, die von — Einfluſſe ſein koͤnnen, FIVE 
führen. 





Amgeigen und — —5 


Verkauf. 
In hieſiger Stadt iſt ein im beſten Be— 
trieb ſtehendes Nagelſchmieds-Geſchäft nebſt 
Werkzeug und Wohnhaus aus freier Hand 
zu verkaufen. Näheres in der Gxpebition. 
Bamberg im Juli 1863. 
— — — — — 


Düngemittel 


Chemischen Fabrik Griesheim a, M. 


Sauere ——— — Kalte (Superphosphate) in 3 Sorten zur Maſchinen u, zur Handſaat. 
Gebämpftes Ainochenmehl in 3 Nummern zur Maſchinen und zur Handfaat. 









Rotes Knohenmehl. Börfennachrichten. 
Goncentrirter Dünger in 2 Sorten. Augsburg, 27 Quli. 
MWeinbergdünger. Wicjendünger. nigl. bayer. 3’j,proy. Obligarionen 9 P 
a «Süden. 
Peruaniſcher Guans 1° in Original- König. Bayer, Aproj. Obligationen 101%, ® 
Gejänerter Peruguano. Peruguano:Phosphnte. deito Arrprog. Obigationen 102, @ 
Bafer-Guano. — Depot für beide Heffen, Naffau, für ven Mittelrhein und Main, dene A/prog. halbj.Oblig. 103%, ® 
8 Guansphosphate. —— Oblig. —6 
aler⸗ tar: s Bayer bahnen 
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Frankfurter Aktien-Geſellſchaſt 
für laudwirthſchaftlich chemiſche Fabrifate. 


a en u E 
" Pür eine vaitrländische Mobillar- E Für Schreiner! 


Feuerversicherungs-Gesellschaft #% Schlüsselschilder von Leder & Gutta- us 
werden in den Ortschaften der Um- $ f ; ; , Varis, 28. Juli. 4',pÜt. Mente 96. 3p6 
gegend von Bamberg Agenten go- Percha, sowie Möbelverzierungen, habe infente 68 85. 


sucht. Francirte Offerten erbittet #4 |grosser Auswahl auf Lager, & empfehle 
Ay man durch die Expedition dieses W& I..iche zur gef. Abnahme 


A Blattes sub L. M. 38. 
a Jos. Hofmann. 


Drud und Bırlap 2. von N Reind!. 


„ 


Mien, 28 Juli. Defterr. Sproc. Watenal-A 
81 25 hprog. Merall. 75.50 Lorterie-Anlebensionfe vom 
1854 95 ; vennleiden vom 1858 133: Bant.fif: 
tier 782; Oeſterreich ſche Aredıy-Mohilier-Metien 180 20 
Nordbabnactien 167 50, Wedfeleure: Munehurı3 Mon 
05.30 London 112 50 


London, 28 Juli. pCt. Eonfols 92".. 
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Deutfchlaud. 
on . Münden, 29., Juli, Ohne die in, der Tpronrede verheiiiene 
Regelung. der Gewerbejrage abzuwarten, iſt diejer Gegenftand bereits 
amittelft Antrages an den Landtag gebracht und ſchon geben ſich auch 
hier Regungen kund, ‚woraus — werden. farm, daß dieſe 
Frage während der, ‚gegeuwärtigen Landragsjaijon eben jo lebhait, 
wie 1861, bebattirt werden wird, Ein heute hier gedruckt erſchie— 
mener an die Arbeiter, Mündyens gerichteter Aufruf, ladet alle die» 

derſelben zu einer Beſprechung auf Morgen Abenbs ein, 
melde gejomnen find, ſich einer an die Kammer der Abgcordueten 
zu richtenden, vie Einführuug der Gewerbefreiheit, der Freizügigkeit 
und- Regelung ‚des freien, Afſociallondweſens bezw denden Petition 
anzuſchließen. Es ift jomit der erfte Schritt zur Hervorrufung weis 


terer Petitionen gleiben Inhalts gethan, denen aber, wie 1861, eine | 


‚Menge Gegenpetitionen, namentlihd aus Ober und Nicderbayern, 
‚wieder nachfolgen werben. (Abb; ) 
; Münden, 30. Juli. Ju der heutigen Sigung der Kammer 
«ber Abgeorbneien wurden zunaͤchſt die mit Geſundheits zeugniſſen he— 
gründeten Urlaubsgejuge ber Abgeorpneten ' Längerfelver und v. 
‚Biris der Kammer zur Entſcheidung vorgelegt und beiben bie nach 
geſuchte Yustrittöbernilligung ertheilt., Hierauf beantwortete der kgl. 
Staatöminifter des Innern, Herr v. Neumayr, die von dem bg. 
Dr., Bölt und einer Auzasl anderer Abgeorbneten in ber VI. öffent: 
lien Sigung der Kammer. der Abgeorpneten am 27. d. geftelite 
Smterpellation über Erweiterung ber Kammer der Reid“ 
räthe, wie folgt: 

‚Im Fahre 1852 hat die kgl. Staatsregierung dem Landtage, 
und zwar zumächft der Kammer ber Neichsräthe, einen Gefegentwurf, 


die Erweiterung der Kammer ber Reicheräthe betr., vorgelegt, bes | 


ftimmt, ben erblidyen Beicerätben, much Vertreter des beweglichen 
Vermögens an die Seite zu ftellen, und eim nicht auf perjönlicher 
Berechtigung, 
ruhendes Element zuzuführen, um in ſolcher Art eine theilweiſe Er 
neuerung au bewirten, welche verhüte, daß das erhaltende Princip 
der erften Kammer ein erftarrendes werde. Seitdem find zmöff Jahre, 
reih am politijchen Erfahrungen, vorübergegangen, an Erfahrungen, 
die bei allen dentenden Politifern indbefondere auch zu der Weber: 
zeugung grerährt haben, daß normale Berfajjungszuftände weit mes 
niger von ver formellen Gejtaltung der Volksvertretung — von der 
Faflung der Gefege über Bildung der einen over andern Ram 
mer — als vielmehr von den allgemeinen Grundbedinguugen eines 
gefunden Öffenilihen Lebens, von der politiſcher Reife der Nation, von 
dem harmoniſchen Jufammenwirfen ver organiſchen Kräfte abhängtg feien. 
Auch in Bayern bat dicie Erfahrung fich bewährt.» Auf die bayeriſche Kam⸗ 
mer ber Reicheräthe iſt früberhin ſowie in weiterer Zeitwiederholt der Tas 
del geworfen worden, der in der verlejenen Interpellation einen fo 
volltönenden Widerhall gefunden bat, Andererſeits bat es aber 
— zumal im neuerer Zeit - auch nicht an Stimmen gefehlt, die da 
"behaupten, daß tie Wahl nad der Kopfzahl, — daß das allgemeine 
Stimmrecht, wie ed den Wahlgefegen der tudernen Bolfsfammern 
zu Grunde liegt, durch die Theorie vernriheili, wie dur bie Praxis 
des Auslandes diecreditirt fei. Gleichwohl aber hat das Königreich 
Bayern Zuftände —— welche jene theoretifchen Bemaͤngel⸗ 
ungen bisher im vollſien Maße wieberlegt haben. Dem glücklichen 
Einklange zwilhen Krone und Bolfsvertretung, dem reblihen Zu- 
ſammenwirken der drei legislativen Factoren ift in verhältnigmäßig 
kurzer Zeit ein Werk gelungen, bezüglich defien Bayern im derech⸗ 
tigtem Selbſtbewußtſein den Vergleich mit feinem anderen Staate 
au fhenen hat, Das Königthum und deffen erhabener Träger -ift 
umgeben von ber begeifterten Liebe eines treuen Volls — von 
Sympatbien, in melden alle bayeriſchen Stämme wetteifernd ſich 
- begegnen; bie Regierung entbehrt weder der moraliſchen Kraft noch 
der äußeren Bedingungen, das Gejeh zu handhaben, und bemjelben 
allenfalls - Achtung zu verfchaffen gegen Jedermann; bie Bolläver: 
tretung, die treue Wächterin ber Berfaffung, erfüllt in würdigſter 
Weife jene ſchoͤne Miffion, melde der Seherblid des erhabenen Ges 
bers der Verfaſſung ihr vorgezeichnet hat — die Miffion, die Weiss 
heit der Berathung zu verftärten, ohne die Krait der Mepierung zu 
fhmwächen; das Voll trägt in feiner politiichen Mündigteit den Se- 
gen eines langen und  continwirlichen, durch keinerlei Gewaltſtreiche 
jemals unterbrochenen Berfafjungslebens zur Schau; es ehrt die 
Nechte des Thromes um ſo überzeugungsvoller, weil im Schatten 
des Thrones auch jeder Einzelne. des eigenen guten Rechtes : froh 
werben kann; es bildt mit Stolz auf feine Inititutionen, ohne Reid 
auf feine Nachbarn. Dieß find die AZuftäube, melde in. ‚Bayern 
unter ber Herrfchaftider ‚bisherigen Repräfentationsformen ſich ent: 


Freitag, 31. Iuli 


fondern auf befondberem Verbrauch ver Miibürger: 
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faltet haben. — Wo ein Baum folde Früchte trägt, da if kein 
Grund gegeben, im die ——— iite 2 J Ändernd 
‚ einzugreifen. Ich habe demnach die Ehre, zu erflären, daß es nicht 
in der Mbit der königl. Staatsregierung gelegen ift, bei dem Land— 
tage einen Gejegenmwurf in der von dem Er Auterpellanten ans 
gedeuieten Richtung einzubringen.“ 
Im neueſten Einiaufe der Kammer der Abgtorbneten befinden 

„Sich wieder zahlreiche Eingaben von Gemeltiden: „Verkürzung der 
Werktage: und Berlängerung der jFeiertags- Schulpflicht betr.” ; Witte 
| der Regierungöfunttionäre ber &. Regierung von nten: „Die 
\ ‚Berbefierung ihrer Verhaltniſſe betr.“, der Kanzleifunftionäre der k. 
‚ Regierung von Schwaben und Neuburg gleichen Betrefle, ebenfo ber 
| Bezurtsamtsicpreiber von Oberbayern und der Oberpfalz; Antrag 
des Abg. Dr. Arnheim zu den Rechnungsnachweifungen über die 
Telegraphenanſtalt; Antrag des Abg: Frhrn. vo. Lerchenfeld: „Die 
Revifion des Heerergänzungsgefehes vom 15. Auguft 
1828 betr.“ 

Münden, 30. Juli. enge Der Ober: 
Tieutenant Jerg von der Fuhrweſens⸗-Escadron des . Artill.»Meg. 
wurde zum Rittmeifter bei jener des 1. Artill.:Mrg. und ber Unter 
‚Heutenant Burgharbt von ber Fuhrweſens-Escabron bed 1. Art.- 
Reg. zum Öberlieutenant bei jeher des 2. Artill.:Meg. beförbert; 
dem Unterkieutenant Schlägel dom 2. Ehen Reg. und dem Unter- 
arzte Dr. Raud vom la rag re Germersheim die nach⸗ 
‚geluchie Entlafjung von der Charge bewilligt; der temp. penf. Uns 
terhieutenant Frhr. v. Huttem bleibend und ber temp.spenf. Haupt⸗ 
mann Krauß auf weitere = Jahre im Muheftanbe belaflen; bie 
temp. pen| Obertieutenant Marimilıan Wögler bleibend und Un- 
terlieutenant Iwan v. Sudau auf weitere zwei Jahre im Ruhe 
‚ftand belafien, 

Das meuefte DR giermgsblatt enthält die Hauptredinung über 
—— —— Benerberliherungsanpeit für Gebäude in 
"fa n en : diefieit hi 

‚Die —— — der vderſicherien —X Berg 1188088; 
die Geſamutſumme der Berfiherungss» Anfchläge 818,664,280 fl.; 


| die Beiſchlags⸗· Berhaͤltniß ⸗ apitalien 41,639,143 fl An Brand-Ent: 


ſchaͤdigungen wurden im Jahre 1861462, intluſtve Zahluug von 
37,569 fl. auf ven Beftand der Borfahre, bezahlt: 1,407,899 fi. 

Dresden, 29. Juli. Das Dresdener Jonrnal | , daß, 
wie die Deutibe Allg. Zig. berichtet hat, das Minifterium das 
Eoiportiren von Eremplaren der deutſchen Reicheverjaſſung von 1849 
während des Yeipziger Turnfeſtes verboten habe. 

Aus Berlin vom 26. Juli wird der wiener „Preſſe“ ge 
ſchrieben: „In diplomatischen Kreiſen unterhält man fi über eine 
ruſſiſche Nore, melde zwar in freunblicem, aber bringlicem 
Zone Preußen an die Stipularionen der Convention mabnt. Diefe 
Note dürfte als cin Poſtſeriptum der ruffiihen Antwort an die In— 
terventionswächte zu betrachten fein, uud wird wohl mit ver gleich⸗ 
zeitigen Ueberreichung der Abjchrift diefer legten dem amswärtigen 
Amte jeirens des Hmm. v. Dubril mitgerheilt worden fein, Man will 
miffen, daß diefe Note einen Pafjus enthalte, welcher den König an 
fein gegebenes Wort erinnere, und daß eben deßhalb dev Einbrud 
auf ihn ein fehr lebhafter war. Der König habe unvermeilt einen 
ergenhändigen Brich an den Kaifer von Rußland und bald darauf 
einen andern an ben Kaifer- Napoleon gerichtet, Die jFreumbe des 
Hm. v, Bismark vermuthen, daß der Anhalt der beiden Briefe nicht 
mit den Intentionen des Minifters überemftiminte, unb daß er noch 
eine abmwartende Stellung einnehmen wollte. Aber ber öfterreichijche 
„Schachzug“, wie unfere Offiziöfen jagen, ſcheint Hm. v. Bismarf 
aus feiner Secundantenjtellung verrüdt zu haben, und die Geſand⸗ 
ten Preußens bei den Interventionsmächten find angewieſen worben, 
ihre guten Dienfte zur Vermittelung anzubieten. Die erfte Unters 
haltung, meldye Graf v. d. Golg mit Hrn. Dronin de Lhuys hatte, 
ſcheint den Vorſchlägen des Hrn. v. Bismark nicht günftig geweſen 
zu fein. Aus den Meußerungen von Perfonen, weldye dem auswär- 
tigen Umte nahe ftehen, geht hervor, daß die guten Dienfte” Preu- 
Bens zu jpät gelommen find. Dean hält dafür, daß die Eollectiv- 
uoten in Petersburg erfolglos bleiben werden, und daß Frankreich 
bereits Vorbereitungen trifft, bie auf eine entjcheidende Action bin: 
deuten.“ 

Berlin, 29. Juli. Der „Sreugzeitung“ zufolge wird, dem 
Vernehmen mac, ber Beſuch des Kaijers von rreich bei dem 
König von Preußen in Gaſicſn in den erften Tagen des Munufts 
erfolgen. 

Rn 29. Juli. Die Boͤrſen-geitung ſchreibt: „Mir er- 
balten aus Stuttgart focben Nachticht von einer Neußerung 
 Defterreihs in.der Zollfrage, welde zu bemeijen ſcheint, daß 


man⸗ in Wien, gleichviel ob aus politiſchen ober andern Gründen, 
wirllich mit dem 
Moritz Mohl hat 
oͤſterreichiſche * 
begreiflich nur v 
des Schußzolls zu erheben und im engen Anigluß an Bayern und 
Würtemberg —— n Ben a ‚überlajjen. Die —* he, 
bat indeß mit aller- Schärfe, welche einem fo, a⸗ 
pi Warteigänger gegenüber geftattet war, bieje Aufforbernng % 
gensiefert. "Webrigens glauben wir ans anderweitigen Quellen un⸗ 
jererfeits Hinzufügen zu jollen, daß nur das auswärtige Minifterium, 
nit aber bas ejammtminifterium in Wien zu einer durchgreifen- 
den Menderung der Handelspolitit gencint ift, und das ſcheint nicht 
allein zu beweifen, daß der plöhliche Umſchwung in der öfterreicht- 
{chen Handelspalitit weſentlich eime polttiiche Berechtigung darftellt, 
fondern 8 auch noch ſehr zmeifelhaft zu machen, ob es ſchließlich 
ver Politik geftattet wird, die materiellen |ntereffen ins Schlepptau 
zu nehmen, und ob nicht namentlich der Reichsrath entichieden Ein: 


ſprache thut.“ 

Der Hauptmann a, D. Friedrich v. Kall hat ji im, einer 
bei &. Zanfen in Berlin erichlenenen Broſchüre über „Die Militãr⸗ 
frage“ ausgeſprochen. 
auf benen man ai, 
Grercitiums neben. dem d 3 
deren Schulen; fofortige Feſtſetzung einer zweijährigen, Präjenzgeit 
bei der Friedensfahne ‚für ale Waffen, Uebergung zu einjähriger 
und noch fürzerer Dienftzeit, fobald die Rekruten hinlänglich dur 
die Schule vorbereitet fein werben; Wiedereinführung ber Landwehr: 
retruten; Beförderung, der, Unteroffigiere zu Offigieren, Aufhebung 
der Militärgerichtöbarkeit für. alle, nicht ftreng dienftligtn  Strafig- 
den; mit Einem Morte, Regeneration bes preußlichen —3 
im Geifte feiner Stifter nach dem ihm zu Grunde liegenden Dil: 
pringip,“ Der Verfaſſer fügt bem erläuternb hinzu: „Gelingt es 
bieje Foxderungen buveönlchEN, fo erlangen wir, zur BVertheibigung 
hes Baterlandes, ein doppelt jo großes und viel befieres Material 
als das durch bie fogenannte „Reorganifation” bergeftellte, erreichen 
ſomit die Höhftmöglige Sicherheit nach außen, erjparen viel Geld 
unb Urbeitsfraft, jegen unſere Wehrverfafiung in Einklang mit un« 
ferer Staatöverfafjung, machen einen, durch unjere ſtaatliche wirthe 
ſchaftliche und conftitutionelle Lage gebotenen — Gelingt 
dies jehl nicht, ſo ‚bleibt es doch das Ziel politiiher Bewegung, bis 
es gelungen fein, wird, * 

Mioen 90 Zuli Mit welcher Eneraie an bie Norb = 
für vuſere Weltausftellung gegangen wird, zeigt: ber and, 


day der Handektminifter felbft im kurzem eine mehrwöchentliche Be⸗ 


reifung ber Monardyie antreten wird, um periönlich. bie .nothmenbj- 
gen Organijationen: enzuleiten. Wan weiß. zw gut, daß bie 
rößere Betheiligung am eimem Unternehmen von allgeueiner 

deutung oft nur von einem „Anſtoß“ abhängt, und an einem 
günftigen Erfolg der Rundreiſe ift daher nicht zu ameifeln. 
Als Vertreter Dejterreih3 bei ben Zollverbandlungen bezeichnet 
man den Frhrn. v. Kalchberg. — Die „Preſſe“ wehrt ſich heute 
ſeht heftig genen das Dementi ver „Wiener Abeydpoſt.“ 


nur über den Charakter bes Schrijtſtücks war fie wieder irregeführt 
worden. 

Wien, W. Juli. Die „Preſſe“ briugt Enthüllungen über 
Beſprechungen der Kriegseventualität und über einen Mrinungsaus: 
tauſch über die allenfallfige numeriſche Stärke ciner zur Belegung | 
Polens bejtimmten allüirten Armee. Bon wehreren Stimmen jei bie | 
Anſicht ausgefproden worden, daß, jelbjt wern England feine aftive | 


Theiluahme nicht dur Truppen-Entſendungen bethätigen und ſich 


etwa bloß zu gerwiljen Subjivien verjtehen würde, 50,000 Mann | 
Frangofen und etwa 70 bis 80,000 Defterreiher hinreichend wären, 
bas vorgeftedte Ziel mitteljt eines furzen und lofalifirten Feldzugs 
ohne große Opfer zu erreichen, 

Wien, 30. Juli. Die offieidje Wiener Abendpoſt demeniirt 
die in einem Journal gebrachte Nachricht, daß die preu ß iſche R« 

verung fi bemüße, Deftereih von den gemeinjamen biplomatis 
Ken Acitonen wit den Weftmächten in der. polnifchen Angelegenheit 
abzubringen, und erflärt ausdrücklich, daß jeitend Preußen Leine 
Schritte bet der Raiferlichen Megierung in der gedachten Richtung 
geihehen feien. 

Aus Lemberg, 24. Juli, meldet die wiener „Prefle* : „Bor 
geftern Nachmittag wurde in der Wohnung des Pfarrers Felsztunsti 
ein im * Greifenalter jtehendes, mit einer Legitimationskarte 
verjehenes Individuum verhaftet, welches ber f. k. Polizei als Ge: 
neral Wyſocki fignalifirt wurde Sollte die Sicherheitsbehörde in 
diefem Falle keinen Fehlgriff gethan haben, worüber eben die Stim: 
men bier noch getheilt find, jo dürfte die Frage, welches Loos wohldem 
General bevorjtcht, bald das Tages-Anterefje im hohen Grad beans 
ſpruchen, da berjelbe befanntlih im ungariihen Infurreftiond- Kriege 
ein höheres Commando führte, Der Verhaftete wurde ins Polizeis 
gebäude abgeführt. Mevifionen und Verhaftungen find überhaupt 
an der Tagesordnung. Much wurde nach einer in Komalomfa, 
Ntanisfauer Kreiſes, vorgenommenen Revifion ber bortige Gutäherr, 


anbelsf n im Stande ift., 

5 ber 48 Uner 4 
en bei aller — 
ie Aufforberumg gerichtet, offen das Panier 


Es ſiellt folgende als die Hauptforderungen | 
beftehen Habe: „Einführung, des militärifchen | 
Turnen in allen höheren und wie: | 


\ Kader joll das von Forey 
Daß jie | 
burch irgenbeine Indiscretion von einem Concept des Hrn. Drouin | 
de Lhuys Kenntuig erhalten hatte, ſcheint allerdings, fiher zu fein, | 


Graf Adolph Poni ein en —* wegen des Verdachtes 

der Unterſiũhung ET EN Mole verhaftet und dem f. f, 

ganbgericpte in, Öreafjaden zu Lmberg überliefert. 
Stoßbritannien, 


Gegen bie Polendebatte im britifhen Oberhauſe übt 
die „Zimes* eine herbe Kritik und tritt im derjelben den Allarm- 
gerächten mit folgenden Morten entgegen: 

Siud die Intereſſen Frankreichs und Englanb& abſolut iden⸗ 
tifch? Es liegt im Intereſſe Frankreichs eine- Macht, -die-bei- dem 
gegeumärtigen zerrütteten Zuſtande, bes europätfden Feſtlandes das 
einzige Gegengewicht gegen ſeine Vergrößerung bildet, zu bemüthis 
gen, ja jelbft zu zerftören Hat nicht Frankreich die Müeingrenze 
wieber zu erobern? Hat es nicht vas Andenken an die fpäteren 
Tage des Kaijerreiches zu tilgen? Können wir bei’ ſolchen Unter 
nehmungen Hand in Hand mit eimander gehen, wofern mir nicht 
überzeugt find, daß Frankteich zu ſchwach und Rufland zü ſtark ift? 
Muß nicht unfere Politik jegt, wie immer, darin bejtehen, das euro 
paͤiſche Gleichgewicht aufrecht zu erhalten, ftatt es durch alle in um- 
jever Macht jtehenden Mittel über ven Haufen zu werfen fuchen? 


Und ſchließlich, was wichtiger ift ald alles Andere, das englifche 


Bolt weiß recht gut, daß unſer Arm nicht lang genug if, um den 
gegenwärtigen Schauplaß der Wction zu erreichen. Ein Reſultat 
eines folhen Krieges erwarten wir als jiher, nämlich. ben Sturz 
des Miniitertums, welches ihn erklärt, und ben Mihcrebit ber poll: 
tlihen Partei, welche ihn unterftügt. 

Bei ber Iehten Dischfflon über die griechiſche Angelegenheit 
im britifchen Dberhaufe erwiberte Carl Ruffell auf die von Lord 
Stratford de Redeliffe vorgebrachten Gründe gegen die Abtretung der 
jonifchen Inſeln: er fei der Anficht, daß die Abtretung vom Lambe 
und Ratlament gutgeheigen werbe, da mwährenb der Seffion kein 
Antrag geftellt worden jet, welcher auf Siſtirung der betreffenden 
Unterhandlungen gedrungen habe. Es fei allerbings richtig, daß 
von Seiten Oefterreihs und ber Türkei Anfangs Einwände gegen 
di: Einverleibung der Infeln’ in das Königreich Griechenland erhe: 
ben worden jeien; doch dürfte er wohl ohne Scheu jagen, daß fle 
jet feine Oppofition wmehr gegen bie Wereinigung der fieben ns 
jein mit Griechenland erhöben. Die Ausfihten für bie zukünftige 
Wohlfahrt Griechenlands betradte er troh ber neulich im Athen 
ftattgehabten Ruheſtoͤrungen feinesiwegs als trübe. 


Frankreich. 

Raris, 8, Juli. Während, fo viele Judicien dafür ſprechen, 
daß Frantreich jhon auf einen Krieg für die nächſte Zufunft ge- 
fabt jei, äußert ji der Prinz Napoleon, ber am 15. Auguft wieder 
nach, Paris fommen und daun mach Fragcati bei — reiſen wird, 
ſeinen Bertraufen gegenüber dahin, daß in. dieſem Jahre we— 
nigftens nichts. unternommen werde, ber Kaiſer jedoch ſchwerlich 
die ruſſiſche Antwort zu vergeben und vergefjen gemeint ſei. 
Ein Adjutant Almonte's iit angefommen, wie es heißt, is einer bie 
Canudidatur des Erzherzogs Marimlian betreffenden Miſſſon. Der 
gegen die Anhänger Juarez erlafferie 
Sonfiscations-Detret lebhaft getadelt und die folortige Auf 
hebung desjelben befohlen haben, 

Wie man dem „Mejjager ou Midi“ aus Toulon fchreibt, iſt 
die Rede davon, der Flotte eine ganz neue Eintheilung in vier 
Hauptgeſchwader zu geben, welche folgende Benennungen erhalten 
würden: 1) Das Vewachungsgeſchwader, welches befonders zur Vers 
theidigung der Küften und Häfen bejtimmt wäre und aus ihwimmens 
den Batterien, Taucherbooten, Widderſchiffen, Kanonenbooten uud 
glatten, meiſtens gepangerten Fahrzeugen beſtände. 2) Das Kampf: 
geſchwader, beitehenn aus gepanzerten Liuieuſchiffen und Fregatten, 
deren mächtige Bewaflnung und .jchnellere Fahrt das Hauptelement 
der angreifenden Macht bilden, u. welche mit Bortheil an die Stelle 
der Linienſchiffe mit hohem Bord getreten find, bie bisher bie ganze 
Macht der Kriegegeigmwader bildeten. 3) Das leichte Geſchwader, 
welches die ganze Kategorie leichter. ſchnellfahrender Schiffe in fich 
begreift, die zu Fahrten ober zu entfernten Kämpfen beftimmt find. 
4) Das blaue Geſchwader, weldes aus ber ganzen ſogenannten 
Transport-Dampfmarine beftehen würbe, 


Italien, 

Die Munteipalität von Palermo hat ihre Demilfion in cor- 
pore gegeben. Als Urſache wird der Umftand angeführt, dab man 
ihr Männer als Synbici (Bürgermeifter) vorjeßen wollte, die ber 
Benölferung verhaßt und an ſich beveutungslos find. 

Aus Reapel vom 20. db. Mes. ſchreibt man, ba in gemij- 
fen Stabtquartieren nad Einbruch der Dämmerung wieder verjhärfte 
Sicherheitömaßregeln getroffen werden, da politiſche Mordthaten eis 
der von Neuem begannen. Die Militärs und Öenvarmeriepatronil: 
fen verfahren baber mit großer Rüdfichtstofigkeit. Unter der nicdes 
ven Voikstlaſſe ift die Erbitterung gegen das Militär und die Gen. 
darmen auf einen folgen Punkt geitiegen, daß die Dfiigiere — zus 
mal feit der Ermordung bes Hauptmannes Minichini — ohne Re 
volver fich des Abends nit mehr aus vem Haufe wagen. Die Po: 
ligei Hat im Laufe der legten Tage in mehreren Straßen geichrisbene 
Zettel: weggenommen, welde die Drohung enthielten, daß für jeven 


ob der friebliche- 


piem Mhier und Gendarmen ein, Dolch ad jei, 
— erh uni, Ge ‚am 35 reden und 
Angit verbreiteupe Briganienbande ft, jene de, Carufos Schiavone, 
welche, zwar „mut. Dunpert, Geritteng, —— aber Bunde 
gehende, aus jo —— permegengu ud tollfühnen Rauftolden 
belicht, daß ſchon ihr ‚bloer Mame, bie. giite ‚Nafighalgarbe In, Die 

luspt, jagt_ Bejonders, Die Umgebungen non Beneventang nd, bis 
jeht aum. Schauplahe ihrer Thaten auserforen worden, Die Ne: 
gierung,, melde zur endlichen Bekämpfung biefer, Guetillatruppen 
Eine Zelt, lang ‚den. wohlbstannen Oberiten Fumel wieder bieher zu 
fenden, entichloffen war, has doch ſchließlich tiefe, Miflion, dem Bene 
energijcgen, ‚aber minder graufamen und gehaßſen General iFranzin, 
ber bereitd an Ort und Stelle Opegirt, anvertraut. Da ibin. aber 
zu geringe Kräfte zur Berfügung geitellt wurden, j6 erwartet man 
hier auch von feiner Thätigkeit um jo weniger bedeutende Erfolge, 
als General Yamarmora diefem ihm von Zurin aus zugeſchickien 
Mittämpfer nicht jehr Hilfreich entgegentommt- 

“ Briefe aus Rom vom 25. zeigen an, daß der Cardinal Reiſach 
bem Kailer von here einen —— Brief des Papftes 
übergeben, und daß er mit ‚gittem y Big: — in Bezug 
au Polen übernommen hat, 8 find im Mom einige neue Feuers 
brünfte vorgefommen. hu 


en Anpland mid Polen, 

Der Czaß fucht den Mangel an Mittheilungen aus Litthauen 
baburch zu erflären, daß die polnifchen Eijenbapnbeamten. der mörd- 
lien Linie jämmtlih den Dienft verlaffen haben, wodurch die Com⸗ 
muntcation ſeht erſchwert wurde. Der Czas berechnet, daß zur Be— 
wachung ber Sifenbahn jet 40,000 Wann Militär verwandt wer: 
ben. "Aus Gongreß-Bolen werden zwei neue Gefechte gemeldet. Das 
eine foll bei Zambrom im auguftower Gebiet Stait gefunden haben 
mit Verluſt von 150 Grenabieren ruffijcherjeits und 50 Mann 
polnifcherfeits. " Das geite Treffen ſoll in Konslie im radomer 
Gebiete unter Commaudo Dolinoweiis am 18, Juli vorgefallen 
ein, 
An dem Schreiben eines hervorragenden Ruſſen) der jo eben 
aus’ feinem DVaterlande in einem beutichen Bade eingetroffen ift, 
heißt e8: „Rußland kann ſchwer umkehren, denn. die Gemüther find 
aufs hoͤchſte erregt und, Dank fei es der Polemik der rufjiichen 
Blätter und der politiichen Propaganda der Popen, man betrachtet 
ben Feldzug gegen Europa als eine Nationalfahe. Die Truppen, 
melde aufs Kriegstheater gehen, werden bei ihrem Auszuge non 
den Bauern mit Begeifterung acclamirt. Rußland läuft große Ge 
fahr: im Annern, wenn es nachgibt, eine Gefahr, welche dem mög: 
lichen Verkufte von Polen die Wage hält. Ich wũnſche lebhaft die 
Befriedigung der polniſchen Auſprüche, aber ohne Krieg iſt dieſe 
nicht mögli. Rußland fühlt, daß es aufhören würde, eine Groß: 
macht zu fein, wenn es fi von jeinen Golleginnen ſo behantelt 
ließe, wie einft die Türkei.” j 

Kalifch iſt feit dem 24. Juli volftändig abgeiperet, jo daß 
es Niemanden gejtattet it, weder heraus, nod in bie Stadt zu tom: 
men, mit Ausnahme frember Pafjagiere, jedoch unter ſehr erjchwer: 
ten Umftänden. Der Grund zu biefem Verfahren hängt mit ber 
Arretirung eines Polen zufammen, bei weichem man eine ‚Lifte vors 
fand, auf der ſämmtliche von der Nationalregierung einberufene 
junge Leute, welche binnen kurzem von dort auf dem Kampfplage 
einzutreffen haben, notirt waren. — Die Perjonenzüge aus War: 
ſchau treffen nunmehr mit wenigen Ausnahmen regelmäßig in Kra— 
fau ein, und die Reiſenden jagen aus, daß Alle Stationen der War: 
ſchau Wiener Eiſenbahn mit Deilitär bejegt find, 


Aus Jaſſh, 18. Juli, wird geſchrieben Es iſt hier die fichere | 


Nachricht eingetroffen, daß ein bedeutender, für die polniſche Gmis 
gration bejtimmter Maffentransport mittelft Dampfigiffen zn Leowa 
am Pruth angelommen fein fol, und ſchon am folgenden Tage mars 
ſchicie ein Bataillon Infanterie in Eilmärfhen gegen Leowa, um 
befien Anhaltung zu bewerkitelligen. Es ſoll neuerdings eine be— 
waffnete Schaar von 350 Polen mit 25 Pferden oberhalb Tullſcha 
die Donau überfchritten haben. um durch Moldauiſch-Beſſarabien 
einen Einfall im-Polen zu verſuchen. Der Hi 

befindliche moldauifche Oberſt Savel-Mono wurde telegraphiſch be 
ordert, fich ungefäumt nad Jsmail zu begeben, und das Commando 


des dort gebildeten Obſervationscorps zu übernehmen, welches ber | 


ftimmt ift, gegen den Einmarſch diefer Polen aus Tultſcha zu 'ope- 
tiven. Es joll ferner in neuefter Zeit auch von Galacz aus ein 
weiterer, für bie polnifhen Juſurgenten- beſtimmter Waffentrand: 
port, beftehend aus 900 Gemehren, in Bottuſchan eingelangt fein, 
den ein polnifcher Agent, Namens Ochrenomsfi, zur Meiterbeförder: 
ung über bie ruffifche Grenze übernommen hat. — Miroslawski 
verweilte noch in der Moldau, und jollte jüngft in Ismail eintref: 
fen, wo fi) die um Tultſcha operirenden Polen verfammeln moll: 
tem. Auch in der Gegend von Wokuleſchti jollen ſich in den letzten 
Tagen Polen verfammeln, mit ber Abſicht nach Beſſarabien einzu: 
brechen. 
5 St. Petersburg, 24. Juli. Der „Invalide“ erörtert ans 
gefichts der, mie er jchreibt, nadt vor Rußland daftchenden Frage 
ob Rußland Krieg mit einigen Mächten zu führen 
Berlauf-ber..bi andlungen, durch 


er auf Inſpigtrung I 


Haben tirb, over Fi 


feine gewaltihätige Rejolution — wird? die Rolle Ruß: 
vom Anfang der —e—— 


a Der Invali each er ve 
. —F de” fommt zu dem uſſe, nachdem er 

vofkonimenfte Agaſlnaͤt der Salt NRuhland⸗ — 
ben re en die ——— Maͤchte auf dem 8 


der’ Vekträge bleiben, ſo werde e# jr Kriege nicht kommen Wird‘ 

der Srieg umvermelbfich, fo Liege bie’ Schuld nicht am Muffah, daB’ 

Hit aufnehmen were, um die unerträglich item Anmaßungen zurüd- 
eifet. e ! 2 ws | ni 


nei « DU Hr s 
h Perersbarg, 25: Jul, Man glaubt hier vor wie nn 
nicht an einen Krieg für dieſes Jahre Ein Friedens ·Symptom 
man aud im der'nım für übermorgen feſig Abreiſe ber Kais 


jerin nad ver Krim, weldye befanntlich"anf den 27. verfchoßen wor: 
dert war. Da aber dieſes“ Datum auf einen Montag fällt, welchem 
der rufftihe Aberglaube in allen Kreifen dieſelbe unglädverheikende 
Beventitig beilegt, die man änberwärtt bem Freitag leiht, fo wurde 
die Reife auf den folgenden Tag verlegt Der Kaifer begleitet feine 
Irma bis nah Niſchni und kommt dann nad Tjarsfoje Gele 
zur: gr * 

Wie der Ruſſiſche Invalide“ meldet, Bat der Kalſet Befehl 
ee, die ee. ig det Poſitionogeſchũh⸗Artillerle zu Keriſch 
Ritolajew, Dunamuͤnde, Wiborg und Sweaborg zu verftärfen, im 
den Feſtungen Polens aber ſämmtlich anf der Rriegafuf zu ſiellen 


Dänemark. - 

Kopenhagen, 27. Jul, Der König tft geftern Vormitta 
mit dem Daupfſchiff „Stesvig” in Malmd angekommen. Mönig Kar 
AV. und Prinz Oskar gingen am Bord des Schiffes uıb empfingent 
den König von Dänemark mit herzlichen Umarmungen. Nah, einge: 
nommenem Frühftüd verliehen Die beiden Könige Und Prinz Oskar 
Malmd und fuhren mit der GCifenbähn weiter nach Sötbale mb 
Bedaflog. — Das in Aalborg garnifonirende elfteInfanterie-Batait: 
Ion hat Befehl erhalten, in den erften Tagen von Auguſt nach der 
Stadt Schleswig abzugehet, 


or Schweden. 
Stodhpolm, 24. Juli, „Mitonbladet” fchreibt: Es wird ber 
richtet, daß vor Abreije des Königs von der er im, ‚zufam: 
mengefegten ſchwediſchen uud, norwegiicen Staatsrath beiclofien 
worden, Unterdanblungen mit Frautreich über, den Abihluß eines 
Hanbelsvertrags einguleiten. * 
Dasſelbe Blatt will wiſſen, daß ein ſchnellſegelnder ruſſiſcher 
Orlogskutter in der Oſtſee geſehen worden, welcher alle vom Süden 
kommenden Schiffe viftirte. An mehreren Stellen, fo bei Grisle— 
hamn ſoll fi verjelbe der ſchwediſchen Küfte auf geringe Weite ges 
nähert haben, 
s s er Griechenland, 
| Aus Athen ſchreibt man vom 18. d. Mts.: „Die baldige 
| Hertunfi bes Königs Georg ift dringend zu wünſchen, denn bie 
Kafjen find leer (und die Taſchen des neuen Königs auch) und das 
Deficit der lehten Monate ift drüdend; die Beamten haben für'vier 
und mehr Wonate das rädjtändige Gehalt zu fordern und Steuern 
ı gehen keine ein. Der Finanzminifter reichte dieſerhalb auch feine 
' Entlaffung ein, welche jedoch nicht angenommen wurde.“ Oberſt 
Leotzakos, von welchem ein Privattelegramm meldete, er hätte bie 
Feftung Nauplia befegt, hat fich mit feinem Meuterbataillon dem 
' Militärcommanbanten des Pelovonnes unterworfen. 


„ Kürkei. 

Dean meldet der „SG. C.“ aus Konftantinopel, daß bie 
Reſte der polniſchen Golonie bei Scutari Ordre erhalten, ſich unver: 
züglih durch bie Donau: zürftentyämer und Bejfarabien nad dem 
polnischen Kriegsſchauplaße zu begeben. Die Bewaffnun— biefer 
Xeute ſoll erjt am der polniſchen Grenze durch einen Commillär ber 
Nationalregierung vorgenommen werben. 


Amerika. ' 

Nach Berichten aus New Mort vom 18. Juli haben bei dem 
Fall von Port Huofon die Unionijten 7000 Secefjionijten gefangen 
genommen und 60 Kanonen nebft 10,000 Gewehren erbeutet. — 
Auf Staten Joland fol. der Poͤbel am 17. Juli gegen hundert Neger 
getöstet haben, ' Geueral Dodge hat die. von Forrest commandirten 
Seceffioniften bei Bißles in ver Nähe von Korinth gelchlagen. Die 
Kanonenboote der Union baden Eincinnati. verlafjen, um ſich dem 
Mebergange Morgan’s über den Obio zu widerſehen. 

Dur die Borgänge im den Bereinigten Staaten, durch den 
blutigen Kampf zwifhen dem Norden und dem. Süven ber „Union“ 
find die Staaten Sübameridas gewiſſermaßen in den Hinter 
grund gedrängt worden. Es wäre nicht umwahrjcheinfid, daß in 
der nachſten Seit biefe Staaten cine Rolle jpielen werben. Es iſt 
nämlid unter biefen von einem Bündniß die Rede, das ben med 
hat, die neu zu bildende merifanifche Regierung anzugreifen u 
zu ſtürzen, jobalb bie Franzoſen das Land geräumt haben. 
Norden Amerikas bürfte in Mexiko dem Süden die Hand reichen. 


— 


ze »Tofe His Kdıisı 


d pi vw .:nd9 „> 


et, Münden, 30. Jul, Auch der, gefirige Tag des Feſtſchie- 
hend, war nom Better; ſehr begünftigt; anf ven Felbſeſiſcheiben wurden 
bis gefterm Mittag ‚von 3 Schügen je 48, von 2 je 49 und von Einem 
54 Punkte geſchoffen. Die Zapl der Schügen beträgt nicht ganz 1300. 
Der; Beſuch des; Feſtplatzes ſt mäßig. Im ver Feſthalle vinirten am 28. 
faum 300 Perfonen und auf 1000 Couvert täglich war gerechnet! Auch 
bie Wirthe machen nur. unbebeutende Geſchäfte. Die Kompitorei hat am 
Sonntag kaum. 2 fl. eingenommen! Sie blieb des andern Tage geſchloſſen. 

*° In ber Gegend von Kupertsbu bei Eichſtätt wurde am 
27. Juli der Leichnam eines mıt 25 Mefferftiben ermorveien und gräß- 
lich verflümmelten, Mäpchens von beiläufig 32. Jahren aufgefunven. Die 
Unglüdliche wollte in Eichſtätt in Dienft treten, kehrte auf vem Wege 
dahin im Wirthehauſe zu Rupertsbuch ein, und ließ fih vom einem bort 
gleichfalls eingelehrten fremden Manne weiter begleiten. Weitere Spuren | 
fehlen noch. 

** In Oberndorf bei Dfterhofen im Nieverbayern erſtach ein 
2ojahriger Burſche im einem Geraufe feinen eigenen Großvater. 

Rorſchach, 28. Juli. Der vLunmwig” iſt nun bie an bie 
Rojütenfenfter gehoben und bietet ein grauenhaftes Bild ver Berflörung. 
In dem Wanrenbehälter befindet fih noch eine Unmaſſe Frucht in Säden, 
welche letstere jedoch meiften® zerplagt find. Schriftftiide ung Bruchſtücke 
von Schiffsbüdern haben fi zum Erſtauuen gut erhalten. Frachtdriefe 
des Spevitionsyaufes Roth, Kraus und Scöninger, welche fi vorfanden 
aus dem Jahre 1860j61 find ganz gut leſerlich, die Schriftzlige unbedeu⸗ 
tend verwaſchen. Gejtern wurden auch Sleitungsftäde aufgefünden, doch 
von menfhlichen Kadavern bi jegt nirgend eine Spur. 

Aus Harburg vom 27. Juli wird der Neuen Hanmoverfchen ; 
Zeitung gefchrieben: mSente hatten wir hier ein noch nie gefehenes 
Schaufpiel, weldes denn auch eine große Menge Zuſchauer anlodte. &s 
dampfte nämlich auf ver Chauſſee von Wilhelmsburg eine Straßen 
locomotive daher, melde das Schaufeld bei Hamburg vetlaflen und 
bier nun bie zum etwaigen Berkauf im Haufraume ver zollfreien Niever- 
lage aufgeftellt bleibt. Die Leichtigfeit, mit welder die Steigungen am 
der Fähre und die Biegungen an ven Strafeneden mit ver Mafdine 
ausgeführt wurden, erregte allgemeine Bewunderung; das bebeutende Be» 
wicht berfelbeit zeigte . B. das leichte Pflafter im Hofraume ver Rieder- 
lage, auf weldjes fie Einprüde hervorgebracht hat. Berfertigt ift vie Por 
eomotive im der Fabril von Garrett und Sohn in England,« 





Laudwirthſchaftliche - Hanbeld- und Börfenberichte. 


Lindau, 27. Juli. Aus dem Schweigergebiete treffen über 
das Ergebniß ber heurigen Getreibeernte bereits gg ein, 
welche bie Ernte der Halmfrüchte als eine gute bezeichnen. Winter 
‚frucht entwicelte ſich im Allgemeinen gänftiger als Sommerfrudt. 
Iu jeltener Schönheit präfenrirt. ſich der Stand der Kartoffelfelder, 





Dekanntmagung. 


Die Abfolntorial- um Sqhlußpräfungen am der biefigen Landwirthſchafts-, Ge: 


werd: und Hanbelsfhule beginnen am 


Montag den 3. Auguſt I. 3. Bormittag 8 Ubr 


und werden an ben folgenden Tagen im großen Zeichmungsfaale fortgefegt 
Zu zahlreihem Beſuche ergeht hiemit geziemenve Einladung. 
Bamberg, ven 30. Juli 1863, 


Agl. Hchtorat der ſandwirihſchaſts- 
Dr. Sch 


neider. 


Dungemittel 


Sauere phosphorjauere Malte (Superphosphate) in 3 Sorten zur Maſchinen u, zur Handſaat. 
Gedämpftes Anshenmehl in 3 Nummern zur Maſchinen und zur Haubfaat. 


Rates Ktuocheumeil. 

Eoncentrirter Dünger in 2 Sorten. 
Weinbergdünger. Wiejendünger. 

Peruaniſcher Guans 1* in Driginal-Gäden, 
Geſäuerter Peruguane. Peruguans-Phosphate. 


Baters&uano. — Depot für berbe Heſſen. Naffan, führ nen Mittelrhein und Main 


Balers-Guanophasphate, 
Preife billigt. 
Mufter aratis, 


Gewerb- und Handelsſchule I El. 


Verpadung plombiret. Preisliften, Gebrauchsauweiſungen, Analyfen und 


Frankfurter Aktien-Gefellfcaft 
für landwirthſchaftlich hemilde Habrilate., 


nur wire batabe ettagt, dah ſchen wor Jacobi bie Ftucht vuſ 
ausgegraben und — Handel derſendet wird. Bon J — 
Reinthalgebiete wurden in feigterer Zeit Thom Diele taufend Ctr. 
töffeln. dem Böden entnommen und zur Confiimtion nad ber’ Witter. 
und Wefrietvel, bis nad LCacanzbefonne verkauft Die Maisfrude 
ſteht —20 tippig; die Reben weiſen, mie auch in biefl er Gegend 
einen Foriſchrin im Wachethum anf, wie in dem beften einfahren 
zur Aegenmätfigen . Zeit nicht berichtet ‚wurde, Die "Beeten fh 
groß, nie die Anzahl der Trauben tft eimas geringer ala in Yen 
Vorjahren, Das Obſt geht unter deu Einfluffe günftigfter Witteriing 
Gnell ber Neife entgegen; Frühbirnen kommen fhon teictid jm 
Derkaufe; Aepfel gibt heuer wehiger; defto mehr verkfredien die 
Zwetſchlenbaume befriebigeinen. Ertrag. 


* gu 


Frankfurter Börseu-Lours 


vom 29 Juli. 
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Na ſtadtgerichtliche m Aeichlufle vom 30, d Wis 
wird bas zur Werloflenihaft ber Baderewittwe Ared 
arbörige Wehnbaue Difte I Me. 395 an ber untern 
Brüde dabier biemit zweiter Verſteigttung unterfielli, 


Tagfahrt dayn auf 
Donnecftag ben 6. Auguſt LI. 
Vormittags 10 Uhr in der Amtskanzlei des Unterzeich- 
nen, anberaumt 
Bamberg, ben 31. Jull 1863. 
Der Ial. Motar: 


Hofrath Dr. v. Horuthal. 


Börſennachrichten 
Augsburg, NJull 


werden. 















Königl. bayer. 3’i,prox. Obligationen os # 
igl.-bayer. Aptoj. Obligationen 101%, 8 
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u Deutichleud. 
Frankiurt, 31. Juli. In der geſtrigen Bundestagsfigung 
machten Oeſterreich umd Preußen bie, Angerge, daß fie den Bunoes: 
Beſchluß vom 9 d., betrefiend vie, ſchleswig-holſteiniſche Angelegens 
heit, am 17. d. in Kopenhagen mitgetheilt haben. — Ju der As 
elegenheit, betreffend die ‚Herbeiführung der Maße uup Gewichts: 
Einpeit, gab. Bayern jeine Geneigtheit zur theilweiſen Aunahme 
bes metriihen Syfiems zu erfenten. F 2 
Münden, 30. Juli IJ. MM: der Kaiſer und die Rails 
ferim von Oeſterreich haden den Aufenthalt in Regensdurg abgekürzt 
und reisten geſtern Abend von dort ab. Seine, Maj. unſer König 
traf daher heute Abend 64 Uhr ſchon wieder hier eim und begab 
ſich ſpaͤter nach Nymphenburg: Auch J. k. H. die Herzogin War 


in Bayern langte heute von Regensburg bier, an und gebt, morgen 


nach Poſſenhofen wieder ab. —.:Die bereits allerhoöchſt genehungie 
neue Fotmation des Heeres. nach welcher, wie die Negierungsvorlage 


ſelbſt beſagt, die Koften des laufenden Unterhalts ermäßigt, werden, 


wird amd. DNober d. I. Ins Leben treten. VAboz.) 
Münden, 31, Zul. m-Xm weiteren Verlauf der gefirigen 
Sitzung ber Kammer Abgeorbneten, wurde. bet ae Dr 
nige Beftimmungen der) allgemeinen deutſchen Weqhſelordnung ‚beir.* 
’" welche legtere durch Geſetz dom: 25. Juli 1850 belanntlich in Bayeın 


"und den Tibrigen deutſchen Bundesſtaaten eingeführt werben iſt, * 
jer⸗ 


rathen. Der Referent Dri'Mrmheim bemerkt nun im, ſeinem 
trage, daß-fich in’ der Praxis uͤber die Auslegung; eunelner ‚Beil: 
mungen eine Reihe von Controverſen vergeben: hat, welche es wis 
ſchenẽ werth machten, durch einen Akt’ gemeinfamer Gejepgebung vie 


in’ Wechſelſachen wieder: herauftellen.! Abgeſehen von dieſen durch 
richterliche Urtheile entftandenen Streiffragen war aber auch burch bie 
Einfuhrungsgeſethe der verſchiedenen Partikularſtaaten in ber ‚tage 
der Wechſelhaft eine ſolche Verſchiedenheit in der Zulaſſung dieſes 


Differenz in der Auffaſſung zu entfernen, umn ſqh die — 


Bollſtreckungomitttels legiflatio zu Tagırgelomumen ‚daß in dieſem 
Punkte ‘son einer Rechtseinheit nicht mehr die Rede ‚fein konnte, 


fo daß es nothwendig ſchien, in derſelben Weiſe, ‚wie, die Wechſelord⸗ 
mung ſelbſt zu Stande kam, den Verſuch der; Wereinbarung ber. ver— 
ſchiedenen Staaten auch im dieſem Punkte zu machen. Dies iſt ber 
Eommiffien- ver Nürnberger Eonferenz gelungen und ber. vorliegende 
elge..;Dicfer wurde vom 1. 
Ausoſchuß eingehend beratben und der Juſtizminiſter ertlärte ſich mit 
den vorgeſchlagenen Aenderungen einverſtanden, ſo daß der Ausſchuß⸗ 
entwurf der Berathung m Grunde gelegt wurde... Außer dem es 
" ferenten Sprachen nur in kürzeren Bentertungen die Abg. Dr. Rus 
land, Dr. Para. und Earl: Barıb, Wirſchinger, Kraußold und 
‚Stenglein, der eitie Mopdiflfarion zw ArtilelSnerichlug, die auch 
' angenommen wurde. Der Geſetzeniiwurf manche mit 129 gegen 1 
j Stimme (Dr. Ruland, der namentlich Baranfı hiuwies, daß die all 
gemeine Wechſelfähigkeit auf: den kleinenBantr und Grundbefiher 
in Unterfränten nachtheilig einwirtte) aupermmmen; berjelbe lauter: 
„Allgemeine Beftimmung. Art. 17 Dieiin wer Anlage enthaltenen 
Zufäße und Uenderungen der allg. d. Weich» Drbunng treten mit 
dem 1. Januar 1864 im ganzen Umfange des Königreiche in Wirk 
famkeit. Befondere- Beitimmmmaen: (Zu Met: 2 der allg; d. Wech⸗ 
felorbnung.) Bis zu dem Anslebentreren der neuen Brogeh- Ordnung 
in bürgerlichen Rechtaſtreitigkeiten für. das. Königreich; Bayern. wird 
“ beftimmt: Urt. 2, Die Vollſtreckung des Wechſelarreſtes ift — außer 
dem in ben Urt. 445 und 446’ ves allgemeinen deutſchen Sanbels- 
geſehbuches Hinfichtli der Befapung eines jegelfertigen Schiffes vor⸗ 
geſehrnen Falle — aus geſchloſſen: 1) gegen altive Offiziere u. im. gleichen 
Range ſtehende Militärbeamte,fo larige fie ſich nit ihrem Corps oder mit 
' Mötbeilungen desfelben außerhalb ber Garnifon befinden, ſowie ‚gegen Un: 
teroffigiere, Soldaten und andere im Deititär Angefiellte biejer Stlafjen, 
wern fie im aftiven Dienſte und nicht ſtändig beurlaubt find; 2) 
gegen den Wechſelſctatldner, weldem die Rechtswohlthat der Bermöd- 
gensabtretung‘ bewilligt werben it, ſoweit die Wirkfamkeit derſelben 
reicht, 3) wenn der Wechſelarreſt zwei Jahre hindurch vollſtreckt wor: 
den iſt, wegen der früheren Forverungewidesjenigen Gläubiger, wels 
er ben Mrreft beantragt bat, ſofern derſelbe nicht ‚nachweift, daß 
den Schuldner Befriedigumgsmittel zu Gebott ſtehen. Hinſichtlich 
"ber Mitglieder der Kammern des‘ Landtags iſt die Vorſchrift des 
Tit. VI. $. 26 der Berfaffungswrkunde maßgebend. — Att..3. So— 
weit nah Urt. 2, Abſ. 2, der allg. d. WO, ver Wechſelarreſt nicht 
zuläflig, oder nah Art. Aides gegenwärtigen Giefepes die Bollftred: 
ung des Wechſelarreſtes ausgeſchloſſen ift, da 
den Geſetzen, insbeſondere in Kap. X. 8. 9 der Eurpfalzsbayeris 
ſchen MWechjels und: Merkantil-Gerichtsordunng vom 24. November 
1785, für Handeloſachen augedrohte Erecution gegen dig Perſon des 
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Schuldners nicht vollzogen werben, gleichviel ob bie. eingellagte For⸗ 
derung aus einem Wechſel- oder jonftigen Handelegeſchäͤſte oder ei⸗ 
| ner kaufmänniſchen Anweiſung herrührt. — Urt 4. Wird in den 
Landestheilen d. Rheins nach ausgefprochenem. Goncurje gegen den 
Gemeinjhuldner Wecfelarreft beantragt, jo. ift das: Hanpeldgericht 
jur Entjgeivung hierüber und zum Vollzuge ‚des erfamnten -Wechiel- 
"atreftes zuftändig. — Urt. H. Soll gegen eime im öffentl. (Staats 
er Gemeinde⸗) Dienft ſtehende Eivils ‚oder Militärperfon, oder ge: 
en einen orbinirtem Geiftlihen Wechſelarreſt vollſtreckt werden, fo 
ft hievon der vorgefeßten Dienſteabehörde des. zu Berhaftenden zum 
Zwecke ver anzuordnenden Stellvertretung fofort Nachricht zu geben. 
Die dur die Anordnung einer Ötellvertretung erwacienden Koften 
werben im einem ſolchen Falle aus ber Beſoldung ‚oder. dem fonftigen 
Dienfteseinfommen des Schuldners beftritten. — Urt. 6. Die in 
Gemaͤßheit des Art. 2 ber allg. d. W.-D, in den einzelnen Qan« 
beöfheilen dermak nody geltenden, Vorfchriften über „Juläffigteit nnd 
Vollſtreckbarteit des Wechjelarreftes find aufgehoben, .. Gegenwärtiges 
Geſch trin miridem 4. Jannarı 4864 in Wirtſamkeit und finden 
befien Bejtimmungen auf Wechſel, welche vor dieſem Tage aufges 
ftelft ‘find, keirie Anwennung* _ SETE 
*Als Wunſch wurdendem Gefeßentwurf,. die Bitte angehängt: 
Se. Maj.'ver König möge geruhen, bie-über die Dispofltionsiähig« 
teit der Unteroffigiere, Soldaten und der denſelben gleichgeachteten 
Militärperfonen beftehenden, gefeglihen und verorbnungsmähinen 
Vorſchrijten einer neuen Prüfung unterftelen. und. darüber eine ‚bie 
befichenden Mißſtaände beſeitigende Borlage an die Kammern des 
Landtags allergnädigft gelangen zu laffen, — Bon den im der An- 
tage enthaltenen Zujäpen: und Aenberungen der allg d, Mechjelorb: 
nung find namentlich die folgenden von Wichtigkeit. Dem erjten Ab: 
fag'des Art. 2 wird beigefügt: „dem, Wechjelgläubiger ift geitattet, 
neben der Exetution gegen die Perfon des Schulbners gleicpeitig bie 
Erekution in deffen Vermögen zu juchen.“ Der Art. 7 erhält am 
Schluſſe folgenden Zuſatz: "das in einem Wechſel enthaltene Zins— 
verfpredhen- gilt als nicht geſchrieben.“ Der Art. 29 erhält am 
Schluffe folgenden Zujag: „der Wechjelinhaber ift berechtigt, in ‚den 
Nr, 1: und 2 genammten Fällen auch von dem Mcceptanten im Wege 
bes Mechielprozeffes Sicherheitsbejtellung zu. fordern * 

Zum Schluß wurden auf Antrag. des. V. Ausſchuſſes ‚zur 
weiteren Weberlegung. dem betreffenden Ausihuß. übergeben: die 
Ditte des Privarvereines cm Augsburg für Erbauung einer Eiſen— 
bahn zwiſchen Augsburg⸗ Ingolftadt · Regensburg; ferner die Bitte der 
Gemeinden Memmingen, Mindelheim, Türkyeim, Buchloe und Yands- 
berg, um Erbauung. einer Eiſenbahn von Pafing über Landsberg 
nah Buchloe und Memmingen, eventuell um eine Vorlage ber 
Staatsregierung, ‚betreffend. die Ermoͤglichung des ſofortigen Baues 
auf Koften der Stadtgemeinden Landoberg und Viemmingen durd 
pachtweiſe Tiebernahme des Betriebs Seitens der Verwaltung. der 
| Staatseifenbahnen md durch Verzinſung und Tilgung des Bauta— 

pitals aus der Pachtrente zum Zwedr bes Heimfalles an ven Staat. 

— 282 Gemeinden haben ſich theils in befonderen, t.eils in gemein: 
ſchaftlichen Eingaben andıc Kammer mit der Bitte gewendet, für 

die Herjtellung der altem Schulorpmuma in dem Siume zu wurfen, 
° va durch Aufhebung der Veinifterialentichließung vom 9. Juli 1856, 
‚ die Dauer ver Werkragspfligpt.auf 6 (ftatt 7) „Jahre wieder zurüd- 
- geführt, dagegen bie Feiertagsſchulpflicht, die uadp diejer Verordnung 
mit dein vollendeten 16. Lebensjahre aufhört, bis zum zurüdgelegten 
' 418, Rebensjahre erftoedtt werde: . Der. V. Ausichuß hegutactet bie 

Berweilung diefer Petitionen an den betreffenden Ausſchiß, weil feit 
1859 deren Zahl auf das Zehnſache geftiegen ift. Gegen. diejen. Ans 
"trag ſprach der Abg. Prof. ©. Hofmann, der. auf die Ichte Con— 

feriptionslifte von Rieberbayern himwies,-die wieder 20 Procent mit 
‚ mangelhafter Schulbildung aufzählt; für denſelben erflärte ſich der 
| Mbg. Urban, welcher der Kammer zu Gemüthe führte, man ıyerbe 
+ draußen nicht am. beiten. über fie urteilen, wenn. fie diefe Auträge, 
' ohne auf eine Berathung einzugehen, zurückweiſe. Bei der hierauf 
nothwendig gewordenen namentlichen Abftimm ıng wurde der Aut» 
ſchußantrag wit der knappen Majorität von zwei, mit 66 gegen 64 
| Stimmen angenommen. — Der legte Antrag vou einer Anzahl 
! Nürnberger, die Schleswig. Holſtein ſche Frage. betreffend, angeeignet 

von den Abg. Brater und Erämer, wurde nad einer Discuffion 
1 an den V. Ausſchuß zur nochmaligen Prüfung, namentlich der Com- 
| petenz von Eeite der Kammer, zurüdverwielen.. Die nächſte Eikung 


5 


Jwurde nicht amberaumt, 
Münden, 31. Juli. Nach einer officiellen Mittheilung 
| wird Se. Maj. König Kudwig die am 18. Oltober d. Is ſtatt— 
findenve feierliche Eröffnung ter Befreiungshalle bei Kelheim 
in sllerhöchfteigner Perſon vornehmen. ' 


r 


1192 um 
Winsen, 31. Juli, (Dienftesnahrfihten.) Mer :Yandrighter ; wegen der an ſich wuͤnſchenswerthen Ubänberungen dieſes Bertiggs 
PB. Weigand am WM erichte Wi vo iR, wurde wegeunach⸗ Er} d ollvereins Gefahr laufe Als das Befte und 
gewielener Kärperlichet unttionet bigfels in den nachgefüchten 1% wchens aa pr in den Augen uiferer zweiten 
Ruheftand verſetztauf Sie hierdutth id * eeftdigehde, Laworiterflälle, | Kaumer, eine, jelche Hiumg der jhrerbenden. ragen erſcheinen, wo- 
am Landgerichte Würzimrg 1. M. ber ganpricter Ball Bauren- | id) ber Hamveldetrtrag in zwetnäbiger Weije mobificttt und ber 
bader in Euerdorf auf deſſen Anſuchen verjegt; zum Landrichter Zollberein zugleich in jeiner Fortdauer geſichert würde, Auf eine 
in Euerborf der Aijejjor des Landgerichts Seartftadt, E. Kauper Löſuug dieler Art_hinzuwirten, dazu ift unfere Regierung von ihrem 
beförbert (derſelbe iſt inzwiſchen geſtorben), und zum af fon am | jehigen Standpunft weit cher in ber Lage, als mern fie Ti durch 
richte. Karlitadt der geprüfte Rechtöpraftifant und erfreter | umberingten Beitritt zum Qanbelövertrag bereits die Hände gebun- 
der Staattanmaltihaft am Landgerichte Euerbörf, I. Rambour, ven watte, Erneuerung-ded ZJollvereins unter Au ircpthaltung 
ernatnt: der Bezirisgerichts · Rath K. Goes in ** in den | und dusbildung der handelspolitiſchen Verbindung mit Defter- 
mächgefuchten Rubeftand veriefst, auf die hiedurch in Erledigung koıns | reich auf der einen und unter Annahme des entiprechend abgeäns 
inende Rathftelle am Bezirksgerichte Regensburg der Bezirksgerichtes | derten Handelsvertrags mir Frantreich auf der andern Seite 
Aſſeſſor B. Gutſchueider in Ansbach, auf deſſen Auſuchen bejör, | — dies ift, wenn wir nicht irren, das Programm, zu welchem ſich 
dert, und zum Aſſeſſor am Bezirfsgerichte Anebach der Acceſſiſt des | unſere Regierung bis in die  jüngfte Zeit befannt hat. ‚Bleibt-fie 
Bestitögerichte Nürnberg, A Müller ernannt; ver Rechte candddat | diejem Programın treu ,.'benußt fie ihre jehige Stellung, mn auf 
und ehemalige Ergänzungsrigter €. S Hmidt aus Zwelbrücken zum | eine Berftänbigung im. Sinne dieſes Programme wirfjam, Hinzuar« 
functioniwenben Staatsprocuratorfubftituten im Frankenthal ernannt. | beiten, jo wird fie fich dadurch um unſer heſſtſches Vaterland beſſer 
us Roth ift an die hohe Kammer der Hogeorbneten in Müns | verdient machen und fig vielleicht ſchließlich jogar ben Beifall ber 
hen, mit‘ faſt fämmtlichen Unterfchriften der dortigen Bürger ver- | zweiten Kammer in högerem Maße erwerben, als wenn fie jet ſo⸗ 
fehen, eine Petition abgegangen , bie Aufpebung der Landwehr in | fort durch) anbediugten Beitritt.zu bem Sandelsvertrag ‚cher. zur Der» 


den‘ Heineren Städten: betreffenb: mehrung als zur Berminderung ber Schwierigkeiten der Lage bei⸗ 
Flensburg, ‘30. Juli, Nachmittags. Inder fhleswigichen | Tragen wollte. 
Stämdenerfartmlung find 'peute' nur drei Stellvertreter erſchienen. Weicher Urt — ſo bemertt hiezu die Wiener Abendvoſt — 


Die Hänifche Vinoritat? verwahri ſich gegen die aus der Wandazs; | die Schritie find, welche die darmitäbtilde Regierung zur Durhführ 
niederfegimg‘der  Majorität! erwachſeuden Gonfequenzen. Der hers | UNd diejes' Programms enjhlagen-will, liegt: mod; mict. npr. Die 
zogfiche "Estnmiflär Ktanold 'verläs eine die Mandataniederlegung Antgabe, den franzöjiihpen Bertrag. in einer Weiſe zu wodiſiciren, 
fer Deputirten detteffende Ertlaͤrung und ſchloß die StändeverJamm- daß er den Intereſſen ver jühbentichen Staaten: und Pen D en 
ih. a Orfterreichs entipricht, ifb ebenfalls ‚Reine leichte, und mit, ‚ber. eins 
achen Befeitigung des Art: I1umoch ſo gut wie nichts; gethan. Auf 


nowraclamw, 25. Juli. Der wegen politicher Vergehen L j 
alle fälle iſt aber ſchon damit etwas ‚gewonnen, daß man den feans 


Hi bhehigen Gefangniſſe jehe' Monate inhaftirte Probſt Weyna aus ) 
i "tft am 'gefteigen Morgen ‚feiner. Haft entlaflen worden. zöfli—hen "Vertv.g nicht mehr als etwas. Unerjhütterlihes „ ‚nur ‚Im 
hr Bm Gerkhtöhofe degrüßte sifm>ieine „große Voltemenge, bie | Ganzen Unnehmbares zu betrachten ſich gewöhnt. ‚ War, ‚doch, jelbit 
Hierin im Verein mie dem Entlafjenen" ber Andacht ‚in der hiefigen | Dit Majorttät ‚einer Berfammlung von dem Charakter bed ‚Münghes 
Fatbötifchen" Kirkhe) derem Eingang mit Blumen geipmüct war, beis | MET Handelstages genöthigt, Modificationen: für. wünjcenswerth, zu 
Awohlite. Eine large Wagenreihe, bejeßgt mit Bauern aus dem Kirch⸗ erklären, und die umveränderte Annahme iſt damald ſchon allen. Bes 
"fpiete des Probftet, begleitete: den nach Eudzist heimtehreuden Geift- theiligten ais faft völlig unmöglich erſchieuen. 
fichen, "dei unterwegt Blumen und Kraͤnze in den Wagen geworfen Bien, 31. Juli. Der. Kaifer reift morgen mad Gaſtein. 
wirrden. Der „Preſſe“ zufolge wird er von feinem Miniſter ‚begleitet fein, 
Wien, 9. Es iſt die Rede davon, iFrantreih habe | „Die Ofto. Poſt meldet aus Lemberg, 25. Juli: „Die Mes 
Drfterteich, Mm 68 feinen Abſichten geneigter zu maden, eine Terris |’ gierung tritt feit- einigem Tagen viel ftrenger auf. ‚Die Verhaftun⸗ 
toriäfgerantie angeboten. Nun ‚glambe ich nicht, daß ein ſolches Ben im Lande werden. zahlreicher. ‚Man verfihert, dah die. Inter 
Anerbieten Icon’ geftellttft, Halte-aber für ganz wahrkheinlih, daß | Pellationen, welche im Weicpörathe ‚zu Bien rückſichtlich ‚der Inter⸗ 
ran 'in Paris fehr germe dazu erbötig wäre. Thatjache ift wenige nirungen geftellt 'wuwden, \0 wie die Mühe, welche, das Minifterium 
ftens” ai, daß’ das Luileriencabinet im Turin angedeutet hat, es | aufwenden mußte, um;einen Beihluß des Abgeordneten-Hauſes rüd: 
tefuftice'ale Nothwendigteit aus der burd bie 6 Frage ent, ſihtlig einer Freilaffung vangiewicz hintan zu halten, das Juftig 
Randenen curopaiſchen Suuation, daß Jiallen anf Venetien definitiv Weinifterimm zu dem Eniſchluſſe veranlaft haben, das Syſtem der 
und auf Mom wenigſtens bis zum⸗ Tode des gegenwärtigen Papſtes Jaternirung mit dem ‚ber gerichtlichen Procedur zu vertaufchen. 
verfichte. Eine kröhere Tragweite hat eine andere Garantie, weldye | Wrbrigene tft: die Theilnahme für wie, Periom des Langiewicz ‚eine 
die drei Mädhte zu’ übernehmen beabfichtigen, indem fie Rufland ges | Hlemlid ſlaue Man hält ihm im Wllgemeinen für feine ‚bebentenbe 
genüber erflären, daß die ſechs Bunte unter ihre Garantie gejtellt milnãriſche Capaeuat und tabelte vom Anfange her feinen Entſchluß, 
werben müffen. die Dictatur zu übernehmen. Das hiefige Yandeögerit kann kaum 
Bien, Mi’duti. 68 heißt wiſſentlich oder micht wiſſentlich, den Unterfuhungsarbeiten enügen ;» die auf demſelben laften, und 
die Saſlage fälftgen, wenn man dem Wiberftand Defterreihs und 9 wird ‚eine namhafte Verſtaͤrtung d:6 Perſonals geſordert. Die 
der ſurdeuſſchen Zollgruppe gegen den ſraujeſiſchen Haudelsvertrag Unierſuchung gegen Fürft Adam Sapieha iſt noch nicht abgeſchloſſen. 
als gegen einen ſolchen Handelsvertrag überhaupt gerichtet darftellt. Ueder feine Steafbarleit find die umlaufenden Nachrichten wider. 
ſprechend. Die nationalen Blätter behaupten, man babe nichts bei 


Nicht einen Bertrag mit Frankreich, mur diejen Vertrag perhors | u atı 
tefeirt man, ihn freilich, und wit ben fachlichen Gründen dafür hat ihm vorgefunden, was ihn  erjtlich compromittirt, während anderer: 
man ſicher mit zurüdgehalten, auf das entjchiebenite; aber ſchon jet verſichert wird, es diege ein bedeutendes Material gegen. ihn 
die Sfterreichrichen Sujaßprovojitionen nehmen nicht bloß ausdrücklich DOT-_ Die Stimmung im ber. biefigen Brefie ift eine jehr; bittere. 
den Abichluß eine® Vertrags der geeigneten Zollgebiete Deſterreichs Graf Vrensvorfi, der früher viel Vertrauen genoß, wird in menefter 
und des Zollvereine mit Frantreich im allgemeinen in Ausfigt -- Zen rufſenfreundlicher Gefinnungen gegiehen md ift ver Gegenitand 
freilich, was wohl zu bemerfen, erſt nachdem Deſterreich und der vieler, wenn auch indirecter Augrıfie.“ 

Zollverein ſich in ‘den Hauptpuntten verfländigt — fondern fie er» Lemberg, 26. Juli. Ein empörender Exceß fiel hier heute 
flären fogar implieitr' den paraphirten Vertrag vom 29, März 1862 Naymittag vor. ‚Banden von ‚meift polniſch gekleideren md durch» 
unter den entipredienden Mobificationen desjelben für annehmbar, , Ihnittlich 1045: Jahre zählenben Jungen, denen fih übrigens auch 
Und eben um für die hier gebachte Berftänbigung im ben Haupt: eine Anzahl Älterer Burje und Dirnen der unterſten Klaſſe an- 
punkten bas erforberliche Material zu gewinnen, ift man jet im  IKlofien, unternahmen: eine geohartige. Judenheie, vorzugswe iſe in 
Defterreich und, fo viel wir woiflen, auch in Sübventfgland mit. um: der nur- theilweihe von Juden bewohnten neuen Gaſſe und, Mall: 
ſaffenden Vorarbeiten unv Aufftellungen beſchaͤftigt. — Die jeht affe, und in den auſtohenden Gaſſen. Beſonders ein Haus, in ber 
vorliegenden Details des Militärbudgets für 1864 geftatten Wallgafie gelegen, war der Gegenftand ihrer Wuth; in biefemameis 
einen Einbliet in den Umfang derjenigen Urmeerebuckrungen, welche " Mödigen Haufe wurden fänrmtlihe Scheiben ber Frontfenſter mit 
man in den leten zwei Jahren, troß der einzelnen fehweren Wolten Steinen eingeworfen, wobei man bemerten fonnte, wie aug ältere 
am pofitifhyen Horizont, Ind Leben zu führen vermocht hat, Die Perionen, Per abzumahnen, die Sache als einen guten ‚Spaß zu 
öfterreichifche Armee für 1864, mit Einfhlug der Militärbeamten, betrachten fchiemen. Bor den herbeigerufenen ‚Militärpatronillen er» 
ver Venfioniften, Invaliden und Zöglinge, auf einen Stand von griff das Gefindel die Flucht, kehrte aber immer wieder, jo. daß zu⸗ 
417,697 Mann und von 59,216 Pferden berechnet (activ find von et vor dem erwähnten Haufe ein ftarfer Mititärpoften aufgeftell 
diefem Stande 194 Generate, 1128 Stabsoffüiere, 14,946 Subal. werben mußte. Auch in andern Häͤuſern murben Scheiben einge: 
ternoffiziere und 328.062 Unteroffiziere und Gemeine), zahlt 66,963 werfen und mehrere Pecſonen mit Steinwürfen angegriffen, was 
Mann unb 7144 Pferbe weniger als im „Jahre 41863, und. gar auch einige Berleungen zur Folge gehabt baben fol, doch iſt da— 
425,976 Mann und 15,853 Pferde weniger ald im Jahr 1862. rüber och nichts Gewiſſes befannt; in: Folge diejer Exceſſe wurden 

ur Zollvereinsfrage liegt eine wichtige Erflärung der mehrere Berhaftungen vorgenommen. 
Darmjtäbter Zeitung vor, durch welche die möfteridje Andeutung 





— 
ö— — — — — — — 


des Dresdener Journals über eine vermittelnde Stellung, welde die . Srankreid. 
aropherzoglich beſſiſche Megierung In der Frage einzunehmen geſon⸗ Paris, 29. Jull. Wie man verfihert, hat. Die preußiſche 
nen fei, im belleres Licht geſetzt wirt. Die Erklärung lautet: Regierung in London und in Wien Gröffnungen machen tafjen, um 


Nach der Anſicht unferer zweiten Kammer ift es befler, daß für den Fall eines Eonflitts der brei Mächte mit Rußland die Beo- 
der Hanbelsvertrag, jo,mie er vorliegt, angenommen werde, als daß bachtung eimer ftricten Neutralität zu beantragen, unter, deu Re: 


bingung, daß, biefe Mächte hie Integrität des, dermaligen preuhlihen , ausgebrüdt lag. Gr ift ungefähr 50 Jahre alt, fein Begleiter iſt 
——— gegen -a N ehe —— at Dan | era 10" Jahre jünger. Beide tru J Nation 

tann in dieſem Ein der dreußiſchen Regierung d ab nur eis | Gleich nach ihrer Ankunft wurden fie vom Farſten Eufa em j 
nen nenen geſchickten Schahzug der ruffijhen Diplomatie ſehen. und, wie ich aus guter Quelle höre, har Malen ihnen fein ‚Bes 
‚Denn dieje Bropofitionen ' — wohl von der engliſchen und ber | dauern ausgeſprochen, daß er für jegt ſich ihrer EGrpedition aus 
Öfterreichijchen Negterung, Aber nicht von Napoleot FIT: angensms | mannichfachen polluiſchen Gründen habe widerſehen wüflen, daß in 
men werben, mweldem man Abfichten anf bie ———— Rheinpro⸗· | deſſen der Tag kommen werde, wo die Rumaͤnen mit den Polen 
vinzen zuſchteibt. Fine Entzmweiung der drei Machte würde dann gemeinſchaftliche Sacht machen. Ob dieß die wirkliche Anſicht des 
die nächte, in St. Petersburg angeftrebte Folge fein. Schon eg | Fürſten Euia iſt, oder mur eine Nedensart, um die Polen nach ben 
Scheint die Einigkeit iii Baris einerfeits und Ponten und“ Wien falſchen Vörfpiegelungen, weldye man ibmen früher gemacht, wieber 
andererjeitg nicht jo vollſtandig, als dies in dem mehr oder minder | ausjuföhnen, tage ich micht zu n. Millomati ſchou 
offiziöfen Journalen zu leſen ift. Tiefverletzi durch die ruſſtſche Antwort am andern Tag nach ver Türkei gurüd, vie übrigen Gefangenen job 
und die darin enthalterten Allufiogen auf die Bezichungen des Palais« | fen ſich noch in Belgrad befinden, bob wird behauptet: man habe 
royal, zur polniichen Emigration, beantragte ber Kaijer die Mojen- | ihnen nicht allen freien Abrug nach der Türkel zugefagt, fondern 
dung eines Mltimatums nad St. Petersburg. a London und Wien | auch verſprochen, die ihnen an der Gränze abgenommenen Waffen 
aber fand diefer Antrag entfchieden feinen Bafe „ja ſelbſt vie Mo: | zurüdguftellen. 


bification, daß mit der neuen Eröffnung ‚in St. Petersburg die dip- Dänemark. 
lomatifhspotitiiche Discufflen ber polnischen Srahe ige Ende errei- Kopenhagen, 29. Jul. König Georg I. von Griechenland 
hen Tolle, ſcheint wicht fonderlic mach dem, Geſchmack Carl Muffel's | wird ſich mach Kegelüng der Frage von den jomlichen Jufeln von 


und des Grafen Rechberg gemejen zu fein. Im Vichy ift man das | Kopenhagen über Brüffel, London und Paris nad Uthen begebeh 

her Hier u Abſichten Sri und Englands, keinen Krieg ger | und Pe Toulon a * . 
gen ‚Rußland zu führen, vollitändig Umterrichtet und die wieder: % 

holten Erklärungen der France, dan die polnifche Angelegenheit 

eine enropälihe, feine franzöfiiche Frage jei, Deuten Binlänglic an, 

wi ranfreich allein je zu führen gleichfalls ag gelonnen 
t. Mudy heute wieder jagt bie Frauce, den jeit einigen Tagen tms | die Erklärung ab, daß. feine permanente Yandung erfolgen folle ohne 
laufenden Kriegsgerüchtenn entgegentretend, daß cd nichts Vernüftige⸗ R (ffmmer Fe 

res gebe, als die gemeinfchaftliche Action, wenn es ſich darum handle ! porberiaeh, Smmprrushrnen, Wik.boN, Ahzlara, GANpMÄNIEN, 


ein gemeinfchaftliches ntereffe zu wahren. Ich vernehme in ver | Angeln, 


Griechenland. 
Athen, 24. Juli. Cine eugliſche Flotten⸗Abthellung bat ihre 
Truppen ausgeidifft, um biefelben einen Mari „aus Gefund- 
heitsrüdfichten" machen au laffen; engliſcher Sets gab man ‚zugleich 


— anmeterie In WR a2 „Bee Rem: „AB. Zul. Die, Confcriptionstumulte ſind faſt 
That, daß nach heftigen Schwankungen der Kalfer sr ven Entfehtuß Remw:dork, t : 

E . . ganz ‚unterdrüdt. General Dir ift; am die des Generals; Wool 
gelangte, ſich ebenfalls anf In u atiſche Action zu beichränfen. —— und ‚e8.ift, offiziell. befannt worden, daß bir Mer 





; — Juli. Geftern wurde die „Unita Italiana“ wies | s mehr — — äh 
derholt mit Beſchlag belegt. Jede Betrachtung hierüber,“ ſchreibt itie i i . 
Mare Blatt, „ift überflüffig, das Land bat bie Regierung, „die es rigen. ih geaeuimiiig ja; hen Märthen. Sinshnniäen; oil. Die Min 
verdient.“ 

ei vs er Juli, —— Rei Governatore 
Pietro Batteli ift ein Mann der ſtrengen Umtspflidt, ven nationas i 

len Unitartern fpinnenfeind, um jo mehr von ihnen gehaßt. Er ver: av —— en ein fir Fr 
ließ am Montag Nachmittags Ichter Mode das Municipalfaus, um | Gg verlantet vifigiös, daß, eine ‚Beiprehung über den Friebeusihluß 
bas Gefängnig zu befuchen. Er hatte kurz vorher drei Verdächtige dem Wafbingtoner. Gabinet gar nicht vorgelegen Habe, ba bie poli« 
einfteden laffen, von welchen zweideutige Meußerungen über den Kö» tifdpe ‚Lage noch nie, der Urt geweien fei, bag die Berüdfictigung 
nig von Neapel gehört wurben, wenn er, wie im vorigen Sommer, einer, jo tiefgreifenden Frage ſich als eine Nothwenbigeit hätte er» 
feinen Aufenthalt in Albano nehmen follte. In einer Seltengaſſe mweilen tönnen, ‚ Das, Gabinet, ftimme barin übereim, da bie mach 
ber Via bi S. Paolo lauerten ihm zwei weißgekleldete junge, Dän- | prücliche Fortiegung des Krieges ber, hürzefte und befte Meg zum 
ner auf, Haltung und Gang fennzeichneten jie als Fremde Einer Frieden fei. — Der Bräfivent bat auf den weiten Auguft ein Dant; 
trat dem vorübergehenden Governatore in den Meg, und verſetzte feft. für die.errungenen ‚Siege angelegt. — Die, Leiche Armee be- 


ihm einen Dolchſtoß, der ihm die Kehle burchfchneiden mußte, hätte ; ; i ichs 
er ſich micht igefchiclt gewendet und zu Boden geworfen. Die Verletz⸗ Dan ‚fh, bei. äprant Atnpak „mie ‚ca BEikt, na. Sue 


ung ‚war nit Ichensgefährlig. Die Sicarier entflohen, jollen aber end, ::öau .äge Gamise, Ingenz ben. 1. ul * 
ie 





noch am nämlihen Tag im Fajolawalde geſehen worden ſein und finigchn Kanonenkgoie. „sche „Ken a 


. , . mit 40 Geihügen und der neue Ironſides paffirten bie Barre, 
Die Stampa ſchreibt: „Das Diritte vom 26. Juli t, i U ex 
daß der Appellationdgerichts-Präfivent von Gatania erdolt acht | Batterien, weiche Nie Bunbestruppen auf der zum größten Theil er 


ei. Wir find im Stande, genauen Aufihluß über das traurige | ment des Forts Sumter mit thätig fein. — Der Richmonder Ens 
—* zu ‚geben. Glüdlicer Weiſe iſt die Wunde leicht und den | quirer nennt die Einnahme Biesburgs, den Rüdzug Bragg's das 
Schuldigen hat man bereits verhaftet. Es ift ein entlafjener Ger Miplingen der Leichen Jnvafion und ben feindlichen Angriff auf 
richtebote, welcher fi megen jeiner Amtsentjegung bat rächen | Gparleston die ſchwerfien Schläge, welche die conföberirten Waffen 
wollen.“ | feit dem Weginne des Kriege betroffen hätten. Alle dienftfähige Be- 
Wußland und: Polen. wohner des Südens, welche ſich weigern, ‚die Waffen zu ergreifen, 
Petersburg, 23. Juli, Das heutige „Journal de Sanct | follen aus den Grenzen der Gonföberation verwiefen werben. — 
Petersbourg* bringt wieder eine Aufzählung von Unthaten der pol: | Der Unionsgeneral Neal Dom — welcher vorige Wodje in der 
nifchen Infurgenten. Die an einem ruffiihen Priefter Ronopafjowitih | Nähe von Neuorleans von den Eonföderirten gefangen genommen 
verübten Greuel werben noch dadurch abicheulicher, bak man die | wurde — ift in Richmond eingetroffen. 
Frau nöthigte, den Martern ihres Mannes beizumohnen. — Hier 
mweilen gegenwärtig Vertreter mehrerer lijcher Bankhäufer, wor 
runter auch Rothicilbs um mit unferer Regierung über neue Eiſen⸗ 


oberten Morrisinfel aufgepflanzt haben, werben in dem Bombarbe. 


bahnunternefmungen von .— Bedeutung zu unterhanbeln. — 
x . 
Belgrad, 22. Jull. Unfere politiſche Lo t wieder 
fich zu —— — * Worte hat Nämlich duch —* —* ‚Bermilätes. 
die fürftlihe Regierung in Kenntniß gefegt, daß fie die Borihläge Münden, 31. Juli. Die Witterung zeigt fih ‚dem Schägen- 


der gemiſchten Militärcommiflion im Betreff des netten, dem qeäns | fefte entfhieben abet. Wu 
derten Verhältnifien angepaßten, —— ‚babe. | freunbti 
Folge deſſen verlangt die: Prorte, daß die erbiſche Regierung | Tage, und wie ſollen da die amanzig Taufeube, melde das {Fe Kofler, 
ommifläre ernenne, welde gleichzeitig mit ‚den. türkiichen Funktior | gevedt werben? Wer wird das ‚ohue Zweifel fih beramsftellende große 
nären die Demoltrungslinte ausſtecken und ben Werth der zu bemo« Defizit veden? Statt ver 80,000 Beſucher, auf die man mit Beſtimmt ⸗ 
lirenden fer abjhäßeu follen. Wie —— war, ſcheint heit rechnen zu önnen glaubte, dürfte kaum die Hälfte am Schluſſe des 
aber die fürftlihe Regierung wenig geneigt, dieſem Verlangen zu | Feſtes fi berausftellen. Auch die Schügen eilen, ſobald fle die Zahl 
entiprecden, denn fie ftellt zuerſt neuc Forderungen auf, von berem | ihrer Schüffe gethan, wieder ihrer Heimath zu. Möge wenigflene mor- 
Genehmhaltung die Erledigung der Rayonfrage abhängig | gen Samfiag, wo bie Preifevertheilung ſtatiſindet und bie Sängergenof- 
macht. fenfhaft ven Schlen zu Ehr / n Oefangsvorträge halten wird, und Sonn: 
Bonau-Fürfenthämer. tage, wo zum Schluſſe des Schießend noch ein Diner flattfindet, das 

Bucareft, 23. Juli. Bor einigen Tagen ifl der gefangene | Werter günftig und die Theilnahme eine größere fein. Nachdenn vorgeftern 
Anführer der Polen mit einem Benleiter, der ihm außerordentlich | auf ver Feldfeſtſcheibe ein Wüchfenmacher von Lanböberg 52 Punkte ge, 
ähnlich ficht, in Bucareft angekommen. Milkowaki tft ein ſchöner ichoflen hatte, wurde derſelbe heute von einem Müller von Friedberg mtt 
großer Mann mit dunklem Haar und Bart, blauen Augen umd res | 53 Aberbolt. Gejtern Vormittag mar eine Berathung bed Autſchuſſes des 
-geimößigen Gefictözügen, auf weichen großer Eruft und Schmerz | bayer. Schügenbundet, wobei als Ort für Abhaltung des nächſten bayer. 


geftrige Tag war regneriſch und um 
und hielt vom Befuhe des eftplages ab. Nur mehr drei 


tee rar j 
Schüpenfeftee Rürmberg feflgefegt wurde. Wie ich höre, wurde mad 
lebhaften ‚ mamentlid von Seite des Borſtandes des 
baher. Schuhenbundes Hru. Forſtratha Waldmann, vie, Bejtimmung -ges 
troffen, daß; bei dem Feſtſchießzen in Nürnberg auch nichtbayeriſche en 
zugelaffen werben, jo * — Schuten aus den deutſchen Bundesaa⸗ 
ten nicht ausgeſchleffen wã 
BParis, 29, Sal Geſtern wurde hier ein eigentpämlicher 
Brock verhaudelt. Gin Attache des hieſigen emglifhen Boridaftert, 
Herr Sildegard, hatte naͤmlich bie Bezahlung der Steuer für feinen Hund 
verweigert, jih barauf flügend, daß er. ald Mitglied ver eugliſchen Ge- 
ſandtſchaft vom jeder, Abgabe- befreit, fei. Der Director ver birecten Ste» | 
er; inbem — —— daß die Hunde der franzöfljhen Borfchafts- Mit 
— in London auch fleuerirei. ſeien, Hatte in ver Unterſuchung erklaͤrt, 
daß von der Steuer -abzuftehen fei. Bei dem Präfectur-Eonfeil, vor dem 
geſtern ver Affaire vorlam, gewann Herr Hildegard feinen Prozeh, aber 
aus ganz anderen Grünben, als ver tor ber directen Steuern gel: 
art gemacht, hatte. | Der Regierungs - Commiffär erklärte nämlich, daß 
Herr Hildegard keineswegs wegen Auſpruchs auf Gegenſeitigkeit oder in 
feiner Eigenſchaft eines Diplomaten von ber Steuer befreit fei, fondern 
einzig und allein defihalb, weil fein Hund das englifche Geſandtſchafts- 
Hotel bewohnt, und daß viefed Hotel nach einer Fiction des Bollerrechts 
als euglifher, Grund und Boben zu betradten iſt. „Der Hund nes 
Hrn. ; vd fü daher dus den nämlichen Gründen fleuerftei, wie die 
übrigen, Fit ‚der englifhen Botſchaft.“ 
eber einen Wettritt mad Paris, dem ein Cavallerieoffizier 
von Gezkeung aus unternehmen wird, liegen folgende Einzelheiten vor. 
Der Mitt wird im Laufe des Monats "September beginnen, und es muß 
‚bie —— welche annähernd '210 Wegftunven beträgt, auf einem und 
‚def n Pferde 











in Bautberg. 


Zur Erinuernng au die Tage vom 25 —28. Juli 1868. 

Buchhandlung wird demnähft eine Befhreibung bei ersten frän- 
kischen Bängerbundesfestes, welches am 25.—28. Juli in Bamberg ftattfand, erſcheinen. 
berrlichen" Feſtiage ſowotzl filt bie Stadt Bamberg und ihre: Beinohner, als aud für die Mitglieder bes fränz 


Am Verlage ber unterjeidmetet 


füchenSängerbundes, für bie, Sängergäflerumb alle Beſucher gewiß zu ben ſchonſten Griebnifjen zäblen 
werben, jo, glaubt bie, Verla ayanblung fiher dem Wunſche Bisler nachzukommen, wenn fie dem in ber Zeit 


fo ſchnell Vorübergehenden uch bie Sihrift Belland und Dauer verleiht, und 


dazu das Meifte beitragen, frobe Erinnerungen an froh Grlehtes und froh Gemoffenes für alle Zeiten wach 


ent werben. Der Wetipreis, den der Wettreiter |; 





güter 3,095,371 tr. R 


bungen 1 Gtr,, 
nahmen 1,109,281 fL 5* jobin By 375 fl. 1 heine * 
als im uni „vorigen 


iltenberg, *8 Jul Heute wurden dahler die erften wel⸗ 
den Trauben gefunden, Die eingetretene günftige Witterung hät 
überhaupt nit nur auf den Weinftod, fordern auf alle Feldfrüchte 

| —2 gewirtt. Das Kom jpüttet fehr gut und gleiches wird 
auch von Weizen und Gerfte erwartet. Die Kartoffelernte verſpricht 

eine ausgezeichnete zu werben umd auch Obſt gibt's. Welſche Nüffe 

kun in einer folden Menge an den Bäumen, wie fich die älter 
en ‚Leute nicht erinnern können. 





| Ludwigshafen, 29. Juli. Das „Mannh. Jorrnal” mel: 
det: Die biefige Aktienbra ſoll eine bedeutende Konkurrrenz ers 
| —— indem dem Vernehmen nach unter der Leitung bee belannten 
rauers Ehemaun von Kihingen eine zweite großartige Attienbrauerei 
hier errichtet wird. 

Rotterdam, 28. Juli. (Heringe) Die Unfuhren waren 
| während biefes. Monats, befonders in der vorleften und im Beginne 
der leiten, Woche fehr befriedigend, während die Qualität flir den 
Berſaudt jehr geeignet iſt. Die Breife find für dieſe get 
billig zu nennen, in — Tonnen 42 fl., in halben fl. Es 
werben täglich neue Anfuhren erwartet, und wenn biefelben einiger: 
maſſen —* find, h können bie Preife raſch auf 30—26 fl. 
pr, Tonne, bei xeichlichem Fang felbft noch niedriger gehen, da die 
Rheder jo viel als irgend möglich trachten werden, durch Biligteit 
ber Preife mit den Schottländern zu concurriren, 


— — — 





mit 5000 a fl.’ öfter. W. einlegt, wird in Preßburg 
beponirt. "Deu begleiten, nicht als Conttole, fondern aus vom 3, ‚Juli. 
er Rt —— die ** befiebig amd. nach Bequemlichteit ihrer — een. 
Bierbe, Wagen over der Eiſenbahn bedlenen önnen. Der Reiter pflegt |, a 4 * Fr a0 
"md wartet fein Pferb felbft, was in ver Natur ver Sache liegt, und — Aeran. hen “Mh . Er * ‘ 
bebarf zur Erreihung feines Zieled ver von ihm‘ beantragten Zeit von — ———— h 312 
21 Tagen, fo daß er mit Müdficht auf die vorerwähnte DMeilenpiftanz Oesterreich, bankaetien 22 — 
durchſ zehn Meilen per Tag reiten muß, obgleich es ihm freige ” Sie Kationalanleihe von 686 au 70 
ſtellt ift, täglich Mürgere over längere Meilendiſtamgen feſtzuſetzen und vie | : abe * * — Fl 
NReiferoute nad; Belieben zu wählen. Ale fonftigen Zufälligkeiten, melde ex " 250 Loose von he 1836 IE 
ben Mitt im mas immer für riner Art verzögern könnten, fallen vertrage- ” g', 0, 250 Loose vom 1854 . _ a", 
„mäßig dem —* zur FAR, wodurch fich and deffen unmittelbare Ueber» " 30 FL von Tail * 7, | - 
des Weitpferbes rechtfertigt; nur bleibt ihan, mie erimähnt, bie | Bayern 3 —— —— PM PR m 
befiehige Anzahl Meilen per Tag, die Wahl des Weges und feiner Ad⸗ „ 4". 1jähr [RO De * 
juſtirung freigeftellt, welch legtere im einer Bloufe und das Geräd in * PR Y7,jäh wide | 
"" einem einfachen Meantelfad Befiehen wird. " —* Ye Obhgationen u 108 | 4 
98 Mar 23. Juli wurde in Barcelona eine berüchtigte Zanberin, A — —43547 
‚auf frifer That bet tabbaliftiſchen Berſchwörungen ertappt. Dan fand pa Ludwigshalen-Boxbach 298 
bei ihre En und Schachteln zu Piebestränfen, Pillen für ein langes „ Bayerische Batıkäctien JE ——— — 
‚Feben, eine ſchwarze Kaye ohne Obren, Embleme, Höllenpulver x, Die XAA een B Ute in * 
hatte fie ind ar abführen lafien. | Baden, n. 50 Loose von 1840 : . nu 2* 
= 8, Ye et 
. Preusse ” ıh — a 108 ir! - 0, 
; Kurhessen, hir. 40 Wouse bei lothachile IR ri 
Würtemberg, 3 Lie —— dea ltoiebig v6 10% 
a . Frankfurt, tneumsheuen u. | - = 
xandwirthſchaftliche Handeld- nnd Börſenberichte I. na ps | = 
Münden, 31. Juli. 75; auf den t. bayerijdhen | Behwosen. Yı 10 
— im Monat Juri d. 3: Perſonen 488,473. Fracht- Veranmworuliger Min Fair: Barfeur: Ch. U. Hieh m 
———— x * 








Auzeigen und VBrfauutinaiinasen. 


Das 
— erſte franfifche Sängerfeit 


Börfennanrichten 
Augsburg, 30 Auli 


Rönigt..bayer, I’irprod;. Obiyarieten as v 

onigi baher Aproz. Obligationen 1017, P 

beito 4'/,prog. Obigationen 102°, © 

detto pxej. balbj. Oblig. 103’ ® 

Da bie grudr.-Mbtit.-Oetig. oo 

Bayer, Oſtbahnen — 8 

Men ders ine). Baumw.-Ep. u. Web, Bambeıg ws 6 

8 wird ficher das Büthlein Banmmoll- Spinnerei Bavreuth - 8 
wien, 30. Zul. Deere. ) sproe Hatione 


zu erhalten; und been ‚welchen es nicht wergänmt war, dat Feſt ſelbſt mitzumachen, eine anſchauliche, leben⸗ en 60 Arcg. Merall, 1 so kotterit- rule ı 7 = 


bige Beſchreibung bavon zu geben. 


Der ‚Preis. wirb 30 Er. per Eremplar nicht überheigen. 


Zut Beſtimmung der Bröße der Muflage wird eine Subfeription auf das U 


eine Binzeichhudgsliste” bei Unterfertigter aufgelegt und zu gefälliger jablveicher Beihelligung biemit ein-|n5 


geladen; 
Uuswärtige wollen ihre Beftellungen beieflic. machen. 
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Buchner’sche Buchhandlung in Bamberg. Paris, 30. Jul  H'hPEr. Rente 95.80 Ip6 
Bei Er.’ Züberleinm in Bamberg am Warplag tt erihienen und zu haben ;pRente 66 95. > 
Die Motäariatögebühren nach den allerböchiten Verordnungen vom 49.| xranffurt, 31 u? JE a 
Januar 486% und vom 7. Juni 1868 mit Tabellen zur Berechuung ders]! 38 7 hut are ef ol 48 
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Kar Tantiemen und· des Stempel:Rabattes. Von Karl Neber. 2 Auflage fl. 112 rise ran Stüd. aueh md2ti, ie üngl.Souvereigut 
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Deutfchland. 


Münden, 1. Auguſt. Bom 3. bis 5. d. M. wird in Salz 
burg die Generalverſammlung des Vereins deutſcher Eifenbahn- 
verwaltungen flattfinden, und werben hiebei bie kgl. bayeriſchen 


Sonntag, 2. Auguft. 


Staatsbahnen durd deu Vorſtand des hiefigen Oberpoft: und Bahn | 


amies Grafen v. Meigeräberg und die Generalvirectionsräthe Nobis 
ling und Erter vertreten fein. 


} 
i 
J 
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Münden, 1. Aug. (Dienftesnagricgten). Der Redinungs- | 


commiffär der gl. Megierungsfinanztammer von Unterfranfen und 
Aſchaffenburg, Schmitt, wnrde zum Nentbeamten in Euerborf bes 
fördert und die hiedurch fi erledigende Stelle eines Rehnungscom: 
mifjärd ber vorgenannten Regierungsfinanzgfammer dem Revifor ber 
nämlichen Negierungsfinanztammer, Ziegler, verlichen; auf bas 
erlebigte Mentamt ZTürkheim der Rentbeamte von Werdenfels, Has 
fenberger, verfeßt und der Rehnungscommifjär der k. Regierungs- 
finanzlammer von Oberbayern, v. Ruf, auf die erledigte Stelle eis 
nes Rentbeamten von Werdenfels befördert; die. Stelle eines Rech— 
nungscommifjärs der k. Regierungsfinanglammer von Oberbayern 
dem Rechnungsreviſor biefer Regierungsfinanzlammer, Kern, vers 
liehen; der Rehnungstommifjär der NRegierungsfinanglammer von 
Unterfranken, Krieg, auf die bei der Megierungsfinanzfammer von 
Mittelfranken erledigte . Stelle eines Rehnungscommifjärs verfegt 
und bie hiedurch ſich erledigende Stelle eines nungscommiflärs 
der Regierungsfinanzlammer von Unterfranfen dem Ratheacceſſiſten 
ber Megierung von Mittelfranten, Kaufmann, verliehen, 

erlin, 30, Juli, Gegen den franzöfiihen Handelsvertrag 





| 
| 
| 


bat fid) gegenwärtig aus dem Schooße der. Berliner Handelswelt | 
eine beachtensmwerthe Stimme.erhoben. Hr. Gujtav Hanfemann, ber 


Sohn des Präfibenten, hebt in feiner Schrift „Die wirthſchaftlichen 
BVerhältniffe des Zollvereins“ die hemmenden Einwirkungen hervor, 
welche der beſtehende Tarif des Zollvereins einerfeits durch zu habe, 
anbererjeitd durch zu niedrige Zölle für bie Gentralifation und bie 
Eoncentration der Inbuftrien und für die Fortſchritte der Rohftoff: 
vereblung herbeigeführt Habe, und beklagt die unzureichenden und 
biefe Uebelftände noch vermehrenden Dispofitionen des franzoſiſchen 
Hanbelövertrags, die ohne Zuftimmung Frankreichs nicht wieder ber 
feitigt werben fönnen. Er bebanert namentlich die „ſchwer begreifs 
liche Nachg ebigkeit« Preußens, weldes bie Herabſetzung der vereind- 
ländifgen Zölle für dic Gewebe der Baumwollen-, Leinen» und 
Wolleninduftrie auf durchſchnutlich 7,5 Proc. bewilligte. Er tabelt 
ferner die Ungleichheit des durch den Handelövertrag den Induſtrien 
gebotenen Schußes, und wiederholt den wmehrfah erhobenen Bor 
mwurf, daß die Regierung vor dem Abſchluß bes Vertrags die Hat 
delöcorporationen umbefragt gelafien habe. 

erlin, 31. Zuli. Die Börfen: Zeitung ſchreibt: Wir erhal⸗ 
ten aus Wien die wichtige Mittheilung, daß dort in ven Ichten Tas 
geu einleitende Verhandlungen begonnen haben, melde es faum noch 
weifelhaft laffen, daß die preußifhe Regierung in ber polnis 
* Yu nicht abgeneigt üft, ſich im Intereſſe des Friedens und 
ber mapvollen Behandlung der Augelegenhen cinerjeits, im Intereſſe 
aber des Rechts und der Menfchlichkeit andererfeits in gewiſſen Grens 
en an ber diplomatischen Acnion der drei übrigen Großmächte zu 
Betbeiligen, Wir könn n einjtweilen nur dieſe allgemeine Anden: 
tung geben, hoffen aber ſchon demnächſt im Stande zu fein, den Um— 
ſchlag in der Hiefigen Politif des nähern zu conftatiren. Vielleicht 
daß die Erflärung ber offiziellen Wiener Abendpoft, nach welcher 
Preußen niemals den Verſuch gemadt, Orfterreih von der Gemein- 
haft mit den Weſtmächten zu trennen, ſchon im Sinn eines folgen 
Umfchlags aufzufaſſen ift.” 

Aus Pofen, 28. Juli, berichtet bie dortige Zeitung über bie 
feterlihe Beerdigung eines Anfurgenten: Geftern Abend bemegte 
fi ein großer —— von der großen Ritterſtraße nach der St. 
Martinokirche zu am Wilhelmsplatz entlang. Wie wir erfuhren er— 
folgte die Beifegung bes hier an feinen Wunden verjtorbenen Guts— 
befitersiohnes Sigismund Kucharski. Derfelbe hatte am 22, März 
curr, in dem Gefechte bei Olſzowa einen Schuß in die Hüfte erhal 
ten, jo daß bie Kugel in dem Beckengelenke figen blieb. Da bei der 
Gefährlichkeit der Wunde ein Transport bes Kranken nach jeiner 
Heimath in MWeftpreußen nicht möglih war, fo übernahm die Frau 
Gräfin Antonina Skorzewoka hierjelbft feine Pflege. Trotzdem eine 
durch den Profeffor Dr. Langenbet ausgeführte Operation auſchei— 
nend günftig verlief, verſchlimmerte fi der Zuitand bes Patienten 
in Iegter Zeit fo, daß er am 25. d. M. in den Abendſtunden ver: 
ftarb, Der junge Mann zählte erft 22 Jahre, Dem Leichenzuge 
hatten ſich namentlich viele Damen angeſchloſſen, voraus ging der 
fatholijhe Gefellenverein. Der mit blauem Sammet bezogene Sarg 





wurde von 8 jungen Wännern geträgen, denen zur Seite junge 
Damen in Lieffter Trauer gingen. Die Beerdigung fand heute in 
der Witragsftunde won det St. Martinsfirche aus, ebenfalls unter 
fehr großer Theilnahme der poluiſchen Bevölferung ftatt, nachdem 
ein folonner Trauergottesdienft voraufgegangen war. 

Wien, 30. Juli, Die „Abentpoft“ berichtet: Die Mitthei- 
lung der Genwralcorrejponden;, daß die bayerifd,e Negierung bie von 
ihrer Seite vorgeſchlagenen Gonferenzen feineswegs habe fallen lafs 
fen, ift nunmehr au von Märchen aus in officiöfer Weife beftä+ 
tigt worden. Dieſe Eonferenzen würden ben von Preußen angerig- 
ten vorhergehen und die Haltung normiren, welche die dem franzd- 
ſiſchen Vertrage abgeneigten Regierungen gegenüber den preußifchen 
Vorjglägen annehmen werden. Zu den Berliner Gonferenzen ift 
übtigens, wie norddeutſchen Blättern mitgetheilt wird, eine formelle 
Einladung noch nicht ergangen. Vorher fol vielmehr eine Anfrage 
an die Vereittsgenoffen ergehen, über ihre Bereitwilligkeit wegen ber 
Erneuerung und Erweiterung des Zollvereins im Berbandlungen 
treten und geeignete Bevollmächtigte entienden, auch die Zeit anges 
ben zu wollen, welde für den Zufammentritt ber Bevollmächtigten 
als geeignet und ſchicklich erachtet wird, wobei die preußifche Regie 
rung vorläufig die Geſichtspunkte bezeichnet, von welchen fie bei den 
neuen Verhandlungen ausgehen zu müſſen glaubt, was in beim vor— 
liegenden alle um fo wichtiger ſei, wo fie die Annahme des frans 
zöflichen Handelsvertrags ald Bedingung der Fortdauer bes Zoll« 
vereing bereits äufgeftellt hat. Mit viefer Aufforderung würde zus 
glei die formelle Auffündigung des gegenwärtigen Vertrags ver: 
bunden fein, weil verabredet ift, daß, wenn von einem Theile beab- 
fichtigt würde, den Vertrag nicht unverändert ın die neue Periode 
übergehen zu leffen, dies ſpäteſtens zwei Jahre vor dem Ablaufe zu 
erteritten gegeben werden muß. Iſt die Ichtere Angabe nicht auf 
eine bloße Allarmirung abgefehen, jo würbe fie wichtig genug fein. 
Denn abgejchen von allen anderen Folgen des Schrittes der preus 
Biihen Regierung ift es dann offenbar Preußen felbft, welches ben 
Zollverein aufgibt, und die Eontinuität des Vertrags würbe fich 
alfo an diejenige Gruppe der Zollvereinsſtaaten anlehnen, welche 
den Zollverein auf Grund feiner heutigen Geftalt forticht. Damit 
ift aber eine principielle Wenbung in der preußiſchen Politik einge 
treten, da Preußen früher vie Nichtannahme des Vertrags als Kün— 
bigung von Seiten des Nichtzuſtimmenden angefehen willen wollte, 
während es jegt feimen Austeitt anmelden würde, 

Wien, 30. Juli. Man ift im unfern Regierungskreifen feft 
entjchloffen, jedem Hinübergreifen der polniſchen Bewegung auf gas 
liziihen Boden — wo nebenbei gejagt die italieniſche Propaganda 
ſehr thätig iſt — auf d.s emergüichjte entaegenzuarbeiten. Diejelbe 
Entfchiedenheit gibt fih in Siebenbürgen fund. Allerdings find 
die Urgumentationen der Magyaren, welche bei den Wohlen den 
Landfag anerfannten und jeht, wo jie Die Majorität nicht erlangten 
ihm die Anerkennung verfagen, nicht ſtichhaltig. Biſchof Heynald, 
die Seele der magyariſchen Agitation in Siebenbürgen, ift in bie 
tieffte Ungnabe bes Kaifers gefallen. Nicht nur ift ihm im Gegen: 
fag zu feinen Eollegen, denen weniaftens Ginzelaudienzen bewilligt 
wucden, bie Zutaffang zur Nubdienz abgeldylagen worden, ſondern 
ift auch feines Regaliftenmandats ſowie feiner Gubernialrathswürde 
verluftig erklärt worben 

Meber die Reife des Kaifers nach Gaftein berichtet die 
„Preſſe“ unterm 30. Juli: „Uebermorgen (Sonnabend) wird ſich 
der Kaifer mit dem Frühzuge der Meftbahn nach Salzburg begeben, 
von dort aber Nachts mittels Wagen die Reife nach Gaftein antres 
ten. In Gaftein wirb er Sonntag Morgens zum Beſuche des Kö: 
nigs von Preußen eintreffen, bort einige Stunden verweilen und 
bereits Montag wieder in Wien anlommen, Der Kaifer wirb auf 
feiner Neife nah Gaftein von keinem Miniſter begleitet fein.* 

Brünn, 29. Juli. Geftern fand wiederholt in der Nähe des 
ifraelitifchen Bethauſes ein Exceß ftatt. Um 9 Uhr Abends war 
ber Lärm fehr groß. Mehrere Polizeibeamte und Zivilwachmänner 
waren bi8 Mitternacht am Plaße, um weitere Ausſchreitungen zu 
verhindern. Es ift untreitig, daß eine Gährung unter den unteren 
Voltsktaffen befteht, obwohl die eigentlichen Ziele den Meiften nicht 
tlar find. 

Frankreich. 

Paris, 30. Juli. Anfangs wurde die Brojhüre „der Hair 
fer, Polen und Europa* Herrn Mocquard zugeichrieben; es ſcheint 
aber feinem Zweifel mehr zu wuterliegen, daß die Bearbeitung Hrn. 
Grandguillot zuzuſchreiben ift. Sie ftimmt vollfommen zu dem Tone 
der offiziöfen Blätter, die diefen Abend wieder ehr eiumürhig das 


| Thema varliren, Frankreich dürfe ſich nicht von der Actiongpartei 


fortreißen Taffen, jendern müſſe feft an feinen Verbündeten halten 


Die ſucht überdies Deutfchland wegen der Rheingränze zu Er übergeben und mit dem Tobe beftraft. werben, nachdem die Mi⸗ 
beruhigen; befanntlich ſ in dieſer — — England litaͤrbefehlshaber der Kreiſe das Urtheil beſtätigt haben. 
und Frankreich jchr zufrievenftellende Erfi en ansgetanicht wor⸗ J Der General der Infanterie Murawieff II. . 
ven feien. Wahrſcheinlich werben es Mädte nur gu dentiſchen Barjhau, 30. Juli Die Nachrichten aus Lithauen lauten 
Noten und nicht zu e 7 gg te bringen. — Es werben jegt fo, baß keineswegs an ein Erlöfchen des Aufſtandes zu denken ift. 
15,000 Mann beurlaubt. Die Organijation der Einberufung der Kämpfende Schaaren ſtehen noch immer ben Rufien gegenüber und 
Beurlaubten aber il eine weit volllommmere wie früher, indem- je- - man jcdlägt ſich mit groͤßer Erbitierung. Die Maßregeln -Murar 
der Manu feine fpeziellen Effecten in bei Depots wiener ‚bereit fin: wieff's find allerdings entichieden genug, um diejenigen Einwohner 
der. Alle Tönnen daher in der kürzeſten Zeit wieber fchlagfertig das zagha’ zu maden, die ohnehin vem Aufftand wenig genüßt hätten, 
ftchen, wie überhaupt ftets 150,000 Mann in 24 Stunden auf höchſtens durch die Kundgebung ihrer Sympathie für denſelben; für 
Kriegsfuß gelegt werben können. die eigentlich thätigen Perſonen, für die Inſurgenten ober folche, 
Paris, 30. Juli. Die Unterhandlungen zwiſchen den drei die jeden Augeublick bereit waren, es zu werden, haben die Mura- 
Mächten gehen ihren Gang, aber fie haben nody nicht zu einem wieff'ſchen Mafregeln nur provgeirend und anſpornend gewirkt. 
Refultat in Betreff der der ciplomatiichen Action zu gebenden Form Ein Tifchlergefelle in Warfhau, Karl Miller, hatıe am 13, 
geführt, Die Form ift in folhen Fragen von großer Wichtigkeit, d. dem rujfiihen Major Jenakin veriprochen, ihm Abenes nad) 10 
und wir glauben, daß Frankreich eine Eollectionste vorziehen würde, Uhr auf der Straße einige mit Dolchen bewaffnete Handwerker (alfo 
weil eine ſolche der entſchiedenſte Ausdruck von dem Willen und der wohl National:Gendarmen) zu zeigen. Noch vor Ausführung feines 
ſchlagendſte Beweis von der Einigkeit ver drei Mächte wäre. Je⸗ Werjprechens reuete daſſelbe den Denunzianten und er rißte fich mit 
denfalls wird mmn von neuem auf Nothmwendigkeit einer Conferenz dem Säbel eines Polizeifolvaten den Bauch anf, um fi das Leben 
beftchen. Das Gerücht: Preußen habe eine Eonferenz der Große zu nehmen, Man brachte den Burſchen nah dem Heipital. 
mächte vorgefchlagen, entbehrt bis jet der Begründung; jollte jedoch Wir welden Mitteln die Nevolutionspartei auf das arme, be: 
das berl. Cabinet wirklich diefe Propofition madyen, jo wird fie unter thörte Volk zu wirken fucht, geht am beiten aus einer Proclamation 
feiner Bedingung von den Weftmächten angenommen werden. Die , hervor, die man in den Straßen Warfchau’s verftreut fand, und bie 
gegenwärtige Lage ift ganz fo wie M. Poft fie darftellte, indem fie folgendermaßen lautete: 
biefelbe in den Worten zujammenfaßt:; der Kaifer Napoleon werde „Landsleute, Brüder! halter Euch‘ in dem heiligen Kampfe ber 
keinen Schritt thun ohne von England begleitet zu fein; wir fügen | Ehre um die Altäre und die freiheit! Schon hat die Bravour uns 
hinzu: und von Defterreich, defjen Politik in biefer ganzen Anges | jerer Krieger uns die Theilnahme des gefammten gebildeten Euro— 
legenheit den Stempel der größten Loyalität trägt. pas gefichert, lafjet nicht nach und werdet nicht ſchwach. Napoleon 
fieht auf uns, und England ruft uns übers Meer Glüd zu. Habt 
Muth! Bedenkt, aus einer Heldenleiche erwachſen taufenb Retter. 
In Paris finden dieſen Augenblick geheime Eonferenzen zwiſchen 
eg m de Lhuys, Gomley und dem Fürften Metternich ftatt, melde, 
uns Gutes auf fchnellftem Wege befunden. Marſchall Canrobert 
empfängt, vielleicht in der Stunde, wo Ahr dies lest, fpezielle Or 
bres. Die vermeinte Sendung bes tapferen Kriegers und Feldherrn 
nah Schweden hat eine anbere Bedeutung, und der Befehl, welcher 
einer franzöftichen Divifion zugeht, fie zu geheim gehaltenen Zwecken 
marfchfertig wacht, liegt bereits nicht mehr im Gabinet allein. 6 
Gavallerir und eben fo viele Infanterieregimenter haben bereits 
ihre Feldausrũſtung erhalten und zichen fich demnächſt bei Rouen 
zuſammen.“ 

„Hofft, Polen, der franzöſiſche Adler gedenkt des Heldentodes 
Poniatowsfis und wird dem weißen Adler beiſtehen.“ j 

Bei biefen Mitteln ift es nicht zu verwundern, wenn wir fers 
ner von Unglücklichen leſen, die es büßen müffen, ben Berführungen 
biefer Leute Gehör en zu haben. 

Am 23, d. M. wurden wieder mehrere polniſche Beamte ber 
Warſchau⸗Bromberger Eifenbahn wegen ihres Einverftänbniffes mit 
ber geheimen Nationalregierung und den in der Nähe jener Bahn 
operirenden Infurgentenabihetlungen verhaftet. Auf der Warſchau— 
Bromberger Eiſenbahn find nur noch wenige polniihe Beamte in 
Function. Die meiften befinden fih in Haft und jehen ihrer befi- 
nitiven Entlaffung entgegen, ihre Stellen find einftweilen mit Deut- 
ſqhen beſeht. 


Italien, 

Zurin, 30, Juli, Eine von dem Admiral Provana befchligte, 
aus acht Fregatten und einem Avifo beftchende Flotte wird fich zu 
Cagliari verfammeln. Sie wird die verfchiedenen italienifhen Häfen 
beſuchen. — Die Ubgeorbnetenfammer hat die Aushebung von 
55,000 Mann ber erften Kategorie, fowie die Bewaffnung ver Na: 
tionalgarbe genehmigt. 

Das Movimento veröffentlicht einen Brief des Doctors Albas 
nefe aus Gaprera, vom 21. Juli, worin es heißt, die Wunde Ga- 
ribaldis fei feit vem 11. vollftändig vernarbt. Er könne ſchon feit 
neun Tagen reiten und werde binnen zwei Monaten ber Krücken 
entrathen und mit bloßer Unterftügung eines Stodes gehen können. 
Die Fußbewegungen geben, Dank den Falten Doucen, bie Morgens 
und Abends angewandt werben, immer ungehemmter von Gtatten, 
und wenn fie auch die frühere Leichtigkeit kaum erlangen werden, 
fo wird Garibaldi doch, ohne ernitliche Beſchwerden, gehen können, 
Doctor Albanefe gedenkt nunmehr Gaprera um die Mitte des fünf 
tigen Monats zu verlaflen. 

Die Nachrichten aus Sicilien lauten feit einigen Tagen im 
hoͤchſten Grabe beunruhigend, Der „Diritto* bringt eine Corre— 
ſpondenz aus Trapani, deren ſehr bezeichnender Anfang folgender: 
maßen lautet: „Die Unglüdsfälle, welche uns täglich betreffen, zei: 
gen deutlich, dah der Zuſtand ber Dinge ‚einem großen Umfturz 
entgegenzugehen droht, Alle ohne Ausnahme und ohne Anjchen 
ber Partei jagen einftiimmig: die bourbonifhe Negierung war 
befjer.“ Ber ganze Bezirk von Girgenti ift im Aufſtand und Griechenland, 
weigert fich, die fahnenflüchtigen Rekruten herauszugeben, Wie man Athen, 18. Juli. Der einzige Beſchluß, den die National 
fagt, fol der Oberſt Everhardt dorthin gejdiet werden, um Orb: | verfammlung in Athen im Laufe diefer Woche, nachdem fie ſich ober- 
nung zu ſchaffen. flãchlich vom Bruderblut abgewaſchen, zu faffen im Stande war, 

Uußland und Polen. ' betraf die Beraubung des königlichen Eigenthums; fie erflärte in 

Lemberg, 30. Juli Eine geftern früh nad Volhynien übers | ihrer Eigenſchaft als gefälſchte Nationalverfammlung die Königliche 
tretende Injurgentenabtpeilung, augeblih von Wisniemwsti ges Reſidenz, bie fönigl. Gärten, die Stallungen und das Gebäude ber 
führt, wiirde nach einem Gefecht bei Luczhre theilweife auf viehfeitis | Fönigl. Hofapothefe für Staateeigenthum, mit Berückſichtigung alfäl- 
ges Gebiet zurüdgedrängt. 60 Flüchtlinge wurden angehalten und | liger Anſprüche Dritter, Dieſer Nadja ift für die meiften Leſer 
nah Sofal gebracht; außerdem noch fünf Verwundete. undverſtandlich. Als naͤmlich im Jahr 1833 beſchloſſen worden war 

Als Beiſpiel für das Vorgehen ver ruſſiſchen Behoͤrden in Lit⸗ | die Refivenzitadt für das —— * in dem ruinenreichen Athen 
thauen führt die Natlonal-geitung noch Folgendes an: „Der früs zu gründen, erbten ſich die Atheniſchen Bürger Grund und Boden 
here Oberſt der ruſſiſchen Garde, Konft. von Komar, einer der reiche | für den Refidenzbau ſowohl als für die fonftigen nothmwenbigen Los 
ften Befiger in Lirthauen, lebt ſchon ſeit einem Jehre mit feiner | calitäten, Gärten, Stalungen, Officen ıc, um den damaligen Kaufs 
ganzen Familie in Riga, nur ein AGjähriger Sohn blieb in der | preis für ven Morgen für immer abzulafen. Der Morgen unbe 
Schule in Wilna unter der Aufficht eines Oheims. Im April ent | bauten und unbebaubaren Landes unmittelbar vor ben Häufern 
wid ber Knabe ins Infurgentenlager, wurde aber nad einigen Wo» | Athens koftete damals 8 fl. rheiniſch, ungefähr fo viel als jegt die 
Ken von den Ruſſen gefangen. Für den Schritt feines unmändigen | Quadrat-Elle in diejer Gegend koſtet. Die Gemeinde war verpflid: 
Sohnes muß nun der abwejende Water büßen; alle Güter des Hrn. | tet, dieſen Kaufſchilling zu entrichten, was fie aber nicht gethan hat, 
v. Komar, namentlich das Hauptgut Rogowek, find gänzlich geplüns | weil vie Gläubiger oft Bürgermeifter waren, und zu gewinnen boff- 
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dert, verheert und mit Sequeſter belegt worden.“ ten, wenn fie die Angelegenheit lange hinausihöben. Sie haben ſich 
Aus Wilma vom 27. d. Mte. theilt die Oftveutjche Zeitung | nicht geirrt. Schon unmittelbar nah dem Ausbruch der October: 
folgenden neueften Erlaß Murawieff's mit: revolution hörte man Stimmen dahin fautend, daß der A und ber 


Da mir aus den verichiedenften Gegenden des mir Allerhöchſt B, Bauern aus Atben, Anſprüche auf Entihädigung hätten, weil 
anvertrauen Landes Mittheitungen zugehen, daß viele der Aufftäns | das königliche Schleh auf ihrem Grund und Boben fiche Man 
diſchen freiwillig die Nebellenbanden verlaffen und fi) den Behör | gab damals wenig Acht auf ſolche Reveusarten, aber da dieſe Baus 
den ftellen, um deren Gnade anzuflehen, diejenigen aber, welche ſich ern num auch in dir Nationalverfammlung figen, jo ift es ihnen 
in den Wäldern aufhaiten und herumtreiben, verbiffene und im Bos- | nicht ſchwer gefallen, durch Geldrerſprechungen an ben einen und 
heit befangene Nebellen find, deren Benchmen durch thierifhe Wild» | den andern, einen Beſchluß zu Stande zu bringen, der ncben der 
beit und Gemwaltthätigkeiten jeder Art, wie fie das Räuberweien | gäuzlichen Beraubung des Fäniglicen Eigenthums auch noch eine 
kennzeichnet, ſich hervorthut — jo verdienen derartige Böſewichter fette Entſchädigung für ungerechte Aniprüce eines Dritten im Ges 
fein Erbarmen, weßhalb ih hiemit befehle, daß ſolche Aufftändifche, | folge hat. Indeß war dieß nicht der einzige Grund. Der neuge: 
ſobald fie gefangen genommen werben, zunmal wem fie Bürger, | wählte König mußte eine Wohnung in Athen haben, deun uachdem 
Adelige umd Geiſtüche find, binnen 24 Stunden dem Griminafge: | man fange herumgeraſtet umd die Nefidenz des Lords Oberfommifjärs 


in Eorfu als erfte Mefidenz für ben jungen bezeichuet hatte, 
fam man zur Ueberzeugung, daß, der Lord erfommiflär wahr⸗ 
ſcheinlich noch lange in Corfu refiviren werde, während Georg I 
unmittelbar nach jeiner Eonfirmation — die ja nur im allgemeinen 
feinen Eintritt in die hriftliche Gemeinde bezeichnen fol — in Eils 
ſchritten ſich nad Athen begeben wird. Um bies zu erleich— 
tern, damit der Ankömmlung nicht im Gaſthaus zur „Bolbenen 
Krone” wohnen müfje, das erft von den Soldaten ber Artillerie 
und des Veogafos blank ausgeraubt worden ift, hat die National: 
verfammlung befthloffen, ſich des königlichen Eigentums zu bemäch— 
tigen. Giicih darauf beſchloß fie innerhalv zwanzig Tagen auszus 
ruben; wir werben daher längere Zeit nichts von ihr hören — 
Athen ift bermalen ausgeftorben: Deputirte, Soldaten und Räuber 
find ausgewandert; welche Ruhe, welche Gtüdieligkeit! Nun iſt es 
jedem vergönnt eine Nacht ruhig zu fchlafen ſeit Jahr und Tag 


Ameriku. 

Der in Rihmond erſcheineuden Despath vom 7. Juli ent: 
nehmen wir folgende Mittheilung: „In dem Libbeygefängiſſe zogen 
geitern die Kapitäne unteren gefangenen Yankees das Los für zwei 
aus ihrer Mitte, melde zur Vergeltung für die auf Befeht Burn: 
ſide's am 15. Mai bei Sandusty in Ohio hingerichteten conföderir: 
ten Kapitäne Eorbin und M'Graw erfchoffen werben follen, Die 
beiden genannten Offiere waren vom Kriegegericht der Bundestrup- 
pen als Spione verurtheilt und deshalb erjchoffen worden.) Die 
Gefangenen verfammelten fih um bie Mittageftunbe unter Uufſicht 
des Gefängnifcommandanten SKapitänd Turner in einem Saale, 
und nachdem jie.in einen Halbkreis um den Tiſch formirt worden, 
ward ihnen die betreffende Drbre des Generals Winder vorgeiejen. 
Rapierftreifen, mit den einzelnen Namen ber anweſenden Offiziere 
befhrieben, wurden zugefaltet und auf dem Tiſch gelegt. Kapitän 
Turner erflärte dann, daß die Herren einen auswählen könnten, der 
die Looſe zichen jolle, und daß die beiden zuerft gezogenen Namen 
bie zu Grfießenben bezeichnen würden. Der Rev, Hr. Brown zog 
bie Looſe unter einer Tobesitille der Verfammelten. Der erfte gezo— 
gene Streifen enthielt den Namen des Kapitäns Samyer vom 1. 
Eavalerieregiment Neujericy, der zweite- ben des Kapitäns Flinu vom 
51. Regiment ber JubidnasBolunteers, Der Tag ihrer Erſchießung 
ft noch nicht ſeſt bejtimmt.*, , . 

Die Miſſion des Hrir. Stephen, Vicepräfidenten der Sonder» 
bundftaaten, an dem Präfidenten ber Union jollte unter anderm ein 
Uebereinfommen bezweden, infolge deſſen, die Kriegführung den in 
den übrigen civilifirten Pändern eriftirenden Megeln entfpreden“ 
würde, ie „die Föberaliften troß.aller Bemühungen und Pro— 
tefte der Gonföderirten dem Kriege den Stempel ber Roheit aufge: 
drüdt* bätten. Ein ſchoͤner Weg zur Anbahnung einer civilifirten 
Kriegführung, anf die Erfchteung zweier in aller Form Rechtens 
verurtheilter Spione mit der Hinrichtung zweier einfacher Kriegiges 
fangenen zu antworten! 





Bermifdhtes.. 


** Münden, 1. Auguſt. Leider konnen wir in unfern Berich- 
ten über das 1, bayer. Schützenfeſt nichts Neues amd Erfreuliches brin« 
gen. VBorgeftern Donnerftag war megen der ungänftigen Witterung ber 
Feftplag von faum 1000 Perfoneir befubt und mußten bereite gegen 20 
Scheiben eingezopen werden, da bie meiften Schühen abgeſchoſſen hatten 
und zum Theil in ibre Heimath zurüdgefehrt find. Der Gefammtaut: 
ſchuß bat nun mehrere Abänderungen der Supungen des Bereins befhlof- 
fen, in&befonvere, daß nicht alle Jahre, fonvern nur alle zwei Jahre ein 
Bereinofhiefen ftattfinven fol und zwar in ven Jahren im melden fein 
Feſtſchießen des deutſchen Schützenbundes ftattfindet. sermer wurde ber 
ſchloſſen, daß alle Deutfhen am den bayerifchen BVereinsfhiehen fih 
follen betheiligen lönnen. 

*" Im Hochgebirge des fchmeizeriichen Kantons Wallis zwiſchen 
dem Einfifhe und Eringerthal auf vem Col de Torrens wurde eine 
gräßlice That verübt; ein reifender Hermann Quenfell, Rath am 
DOberappellationsgeriht zu Hildesheim in Hannover, wurde mit feinem 
Bührer von Räubern überfallen, erfterer gelödtet, legterer ſchwer vermun- 
det. Am 23. Yuli verlieh der Genannte früh Morgens mit Baptijt 
Peter das Dorf Ayer. Auf ver Höhe der Col Eorrens fanben fie ein 
Fulverhorn und Kugeln, was den führer ftugig machte, Er theilte ſei⸗ 
nem Deren feine Beforgniffe mit, worauf viefer mar aeladt babe. Bald 
flogen Sugeln umber; ven Führer wurde ber Arm zerſchmettert und bie 
Bruft verwundet. Er flürzte zufammen, hörte nod 3—4 Scüffe, vie 
er auf feinen Herrn gerichtet glanbte, welcher ven Berg hinunter geflohen 
war, Das Dorf Evolenay war mehr als eine Stunde entfernt, Winer 
ter Räuber mäherte fih dann ven führer, andere viefen dem erfterm 
franzöfifch zu: „Mach mit ibm fertig!» Der Hrme wollte uoch beichten, 
während welchem Alte ver Räuber vie Wunden vefjelben unterſuchte und 
ihn fragte, ob er auch Ktinder babe. Der Führer antwortete, er babe 
teren. jeh®, worauf ver Räuber bewegt wurde, ja er foll_gemeint" haben, 


— — —— — — — — — 


— — — — — — — — 


eigenen Nastuch am Halſe, bot ihm auch 5 Fr. am und entfernte ſich 
dann, ihm leife zurufend: mern vie Anvern mid gefehen Hätten, fie wär 
dem mich tönten, Peter ſchleppte ſich breiwiertl Stunden weil im eine be» 
mohnte Hätte, von wo man ihn am folgenden Morgen nad) Sitten brachte. 
Seinen Heren fand man am Ubhange von 3 Kugeln durchbohrt und be 
ranbt. Nur eimen Ring und vie Brille lich man ihm. Das game 
Thal macht dagd auf die Wörner. Diefelben ſprachen franzöfijc. 
*Leinberg, 27. Yuli. - Ueber vie geftern bier ftattgehaßten 
Kramwalle fhrebt man der „Oſtd. P.“: Dur den mÖonlece, ber 
überhaupt nicht ſehr ſtrupalbs bei der Annahme feiner Neuigkeiten ift, 
war die Nachricht verbreitet morden, in ber Sudengaffe fei eim chriſtlicher 
Büdergefelle todt gefunden werten, Was mar natürlicher, als daß ver 
Pöbel fib die Dinge derart zurecht legte, als wäre der Gefelle von den 


Quven erfchlagen worden. Den ganzen Tag gingen dunkle Gerüchte durch 


die Stadt und man fprad von Meucelmorb und felbitverftinnlih aud 
von Rache. Trogvem es fih herausgeftellt hatte, va der bewußte Bäder 
gejele gar nicht tobt, ja nicht einmal verlegt, ſondern mur jchlafend um 
eigentlich betrunfen in einer der von „Juden bewohnten Gafſen gefunden 
worden und wunmehr nach einer ruhigen Nacht wieder volllommen berge- 
ftellt, will fagen nüdtern war, lich man es fid) nicht nehmen, vie erſte 
befte Selegenpeit zum Scandalmaden zu benügen. Der blintefle Zufall 
bon der Belt wollte, daß am Nadmittage, gegen 3 Uhr ein Pferd im 
ber Wallgoffe nienerftürzte und verenvete. Sofort umftand ein zahlreiches 
„Publitums den Kavaver, und ver Umſtand, daß es juft Sonntag war, 
begünftigte vie Unhäufung der Straßen ungemein, Auch Judeu waren 


unter den Neugierigen und es kam um vem Bortritt zu bedeutendem 


Bortwechfel, bald aud zu Thärlichfeiten, vie durch das Dazutreten einiger 
„Benebeltir® einen vrobenven Charakter annahmen, Zu allem Unglücke 
fiel in dieſem kritiſchen Womente aus einem Judenhauſe ein Stein herab 
und verlegte einen Soldaten ziemlich erh ; bas war bie Parole zu 
dem eigentlichen Krawall. Dan warf Eteine gegen die Häufer, flug 
fig mit allen zur Hand befinvlihen Waffen und es gab eine bedeutende 

{ Köpfe. Die Verwüſtungen in der Wall, Serven- und 
Neugaffe fine fehr bedeutend, Fenfter find maffenhaft eingeſchlagen, Thü- 
ven zerbrochen, Möbel zertrümmert u, | f. Nachdem der Kampf ziemlich) 
lange gedauert hatte, erfhienen eine flarfe Militair-Patronille und Poli- 
zeiwachen fperrten die Kaſſen ab, und jagten die Erceventen auseinander, 
Zahlreiche Berhaftungen, meift Gaffenbuben, wurben vorgenommen und 
der Schauplag von Militär befegt. Die Zahl der Berwundeten fol an 
vierzehn betragen. Einige trugen fo beventente Verlegungen davon, daß 
man für ihr Leben fürdte. Zur Ehre unferer Benölterung fei es gefagt, 
daß ver beſſere Theil derſelben ſich nicht nur ganz fernhielt von den 
Tumulten, fonvern biefelben entſchieden verdammt. Gegenüber dem Ge» 
ſindel jedoch, das keine Gelegenheit zum Kramalliren verabfäumt, wären 
die fhärfiten Maßregeln angezeigt. 


— CE — —— 


vLaudwirthſchaftlihe-⸗, Handels: und Börſenberichte 


Roth, 31. Juli, Der derzeitige Stand unſerer Hopfenpflans 
zungen beitätigt im nämlichen Maße, daß im biefem Jahre bas Ges 
wädhs den Preis der beiden legten Jahre überjteigen wird, wenn 
auch aus fo manden Gegenden die günitigiten Berichte eingehen und 
der Auguft die erwünjctefte Witterung bringen wird. *F 


Würzburg, 1. Ang. Vom ſchönſten Wetter begünſtigt, has 
ben die Frniearbeiten während biefer Woche bedeutende Fortichritte 
gemacht. 
ihen viel heimgebradıt, Der Schmitt des Waizens hat begonnen. 
Was wir in unferen legten Berichten über das Ergebniß der Korns 
ernte ſagten, hören wir von allen Seiten beftätigen. Gerfte liefert 
in quantitativer Beziehung ein jehr befriedigendes Reſultat, dagegen 
fällt die Qualirkt ehr verfchieden aus. Auf fchmeren Feldern, wo 
ſich die Frucht gelagert hatte, ift die Gerfte meiftens flach von Korn, 
und jo fommt es, daß fich in biejer Saifon bie Qualitäten von 
hochfein bis gering unterfcheiden werden. Das Wenige, mas bisher 
von neuem Waizen zum Borjchein gefommen ift, war von vorzligs 
licher Güte, Wie alljährlih, fo iſt e8 aud diesmal wieder die 
erste, mach welcher ſich vom Auslande zuerſt die Nachfrage einge 
ftellt hat. Die eingelaufenen Aufträge find jedoch zu niedrig Limis 
tirt, und dann iſt auch noch zu wenig gedroſchen, ald daß das Ger 
ſchäft jet Schon eine große Ausdehnung hätte annehmen Finnen. 

Zur heutigen Schranne wurde der erfte neue Watzen gebracht 
Derfelbe war von ausgezeichneter Qualität, hatte ein Naturalgemicht 
von 312 Piv. per Schäffel und wurde zu 21 fl. per 300 Pb. ans 
gefauft 


Hof, 30. Juli, Bon der kgl. ſächſiſchen Bahndircktion wer— 
den für das dasteipziger Turnfeit veſuchende Publikum vom 1. bis 7. 
Auguft fogenannte Tagbillets ausgegeben, welche zur Tour: und 
Retonvfahrt von Hof mach Leipzig berechtigen und wofür ber Weis 
jende die einmalige Tarc nach Yeipzig im Betrage von 2 Thlr. 6 
ar. — 3 fl. 52 fr. zu bezahlen bat. Die Rückfahrt muß jedoch 
bis zum 9. Muguft ftattfinden und dürfen mit dieſen Tagbillets alle 


verband die Wunden des Wührers und befeftigte deſſen Arm mit feinem Züge, ausgenommen die Erljäge benügt werden. 


Ju beiden Gauen it das Korn jämmtlih und von Gerfte 


‚ Augsburg, 31. Juli. (andesprobuftensBörfe) Am | 
Getreidgefhäft wenig. Leben ‚und die Preiſe nur mominell; die Erm 
teberichte lauten meistens günjtid, Der Repshandel Fam heute in 





befiern Schwung, die Börfe war von Produzenten und Känfern fleis | — — 5 De 
Big, befucht und es fanden nicht unbedeutende Abſchlüſſe flatt. Zwar | Grosherzogth. Hessen, — a 50 9 —— r. 
hielten bie Verkäufer anfänglih an ben hoben Notirungen der Vor ⸗ E a —— 317 
woche feſt, doch fügten fie fi ſpäter und fehten zu 24—209 fl. per | Ossterreich, Bankartien 3 — 821 a 
bayer. Schäffel loco Augsburg ab. Auch nach dem Gewichte wurde BR 5°.. Nationalunleile vou 1B54 >" 70% 
gebanbelt uud 9 fl, 30 fr. per. Zollzentner bewilligt. Auf unierer Meialliquer· Obligauonen Lee * 
heutigen Schranne erlitten alle Getreidearten, mit Ausnahme des * ĩ 360 Love Ruihschild 1834 Ian. | _ 
Hafers, einen geringen Abjchlag ; Gerite ſank um 1 fl. per Schäffel. N, 116 Loose von — Pag Br, 
Mainz. 31. Juli. Auf heutigem Fruchtmarkte war meh» ” Fr RE a 7 
reres bon neuem Getreide ausgeftellt, Bei Beginn des Marktes Bayern, 3°;,*%. Obligationen “5 
zeigte fih für den Eonfumo einige Liebhaberei, die ſich aber bald vVa u, 
verlor, da fi täglich durch die tene Ernte Kaufsgelegeuheit zeigt. „ ee - Be 
— Auch im Großhandel ift es ſehr ftille, — Preile fine übrigens * "Su en nie — — 
nicht niedriger zu nennen. Ueber die Reſultate der neuen Ernte er 4". Ostbahn-Actien Lat, 
laͤßt ſich mit Beftimmtheit micht berichten, doch ftellt fih die Quali: „ Fudwigshafen-Hexbuch 133", 
tät meiſt hibib, über die Quantität lauten bie Urtheile noch ver: „ Bayerische Bankactien | = 
ne N | - 
Albano, 21, Juli. Die Ernte war aud ER Som- | Baden, Ri w Loosr von 10.0 = = 
mer überall eine ſehr gejegnete, bis ih mit dem Begiun biefes „ 135 „ von 05 Se 
Monats befonders in den Blachfeldern zahlloſe Mänfe zeigten, nn: Ar a M er 57 
* 2 2 12 — Li 
Kein BVertllgungsmittel war von erheblichen Erfolg. Man ſchlägt berg, 3’. Obligmionen mei Rothschild v6‘. 
den durch diefe Landplage erlittenen Berluft der Korafrucht in mans „8% „ I 104°, | — 
hen Gegenden auf ein Viertel der Ernte an. Frankfurt, TaunwsActen De 
n 3",, Bankaclien 233’.| — 
* Voreinslonse a 10 N. - 
Bchweden, Kthlr 101. 10 — 
erantwortlidher Mebarteur: . 8. 
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BD B 
= Bayeriſcher Nechenmeiſter vollſtändig! = 


Bu in Dambery zu beziehen: 


Der bayerifche 
Kechenmeiſter und Duchhalter. 


Ein treuer Nathgeber in allen geſchaͤftlichen Berechnungen und im der geordneten Aufzeiche 


ung bes Vermögens, 
befonders 
für ben Gewerbetreibenden und Yandmann. 


Bearbritet von 

fouis Schmidt, 

Lehrer ter Mritbmetif, 
4 Lieferungen a 15 fr. Dollüänbig Preis fl. 1. 
Das Mechnen“ bat beutzuiage im ben meiften Etänten, heben wie niederen, eine Wichtigkeit erlangt, 
melde es früher nicht im diefem Grade hatte. Der einfadhe Hanbwerker, ber ſchlichte Lanbmann fogar muß 
heutzutage, wenn er vorwärts fommen will, „calculiren" und „budrühren" fönnen, (56 find aud, um dieſem 
Derärinih abzubelfen, ſchen viele Bäder geicdhrieben werten, Die meiften entipredien aber demBebürfnip nicht. 
Antwerer find es einfade Medenküder, bie nicht ausreichen, oder, was bei mehreren der Mall ift, fie fangen 
aleih zu hoch am, and jegen ſchon gang geisankie Wehner voraus. Der bayeriſche Rechenmeifet ı7. nun 
will die goldene Miktelirafe gehen, mit dem Binfadfter anfangen, und mad und mad zum Komplizirten über: 
neben, fo dafı derjenige, welchet ibm genau burchgelelen, im Stande iſt, nadıher jede, and die ſchwlerigſte Ber 
rechnung ». allein zu maden. Die allfeitig anerfannte und bewährte ſchriftſielleriſche Thätigfeit des Kern 
Louis Schmidt kürze für die ebenfo arlimdlihe, ale populäre, Jedem verlänbliche Debandlung. 


Dekanntmadung. 

Die Abfolutorial» und Schlußpräfungen an ber hiefigen Landwirthſchafts-, Ge 

werb: und Handelsſchule keginmu am 
Montag den 3, Auguſt I. 3. Bormittag 8 Uhr 

und werben an dem folgenden Tagen im großen Zeihnungsfaale fortgefegt werben. 

Zu zablreihen Beſuche ergeht biemit geziemende Einladung. 

Bamberg, ven 30. Suli 1863. $ 
Kigl. Hchtorat der Landwirthfhafts-, Gewerb- und Handelsfgule I. . 

Dr. Schneider. 


Düngemittel 
aus ber 
Chemischen Yabrit Griesheim a, M. 


Sauere phosphorfauere Kalle (Superphosphate) in 3 Sorten zur Maſchinen u, zur Hantfaat. 
Gedämpftes Kuogenmehl in 3 Nummern zur Maſchinen und zur Handſaat. 
Nohes Anohenmehl. 
Goncentrirter Dünger in 2 Sorten, 
Weinbergbünger, Wiejendünger. 
Peruanijher Guano Ir in Driginal-Säiden. 
Gefauerter Peruguane. Peruguans:Phosphate. 
Baters®uano. — Depot für beide Heffen, Naſſau, für ven Mittelrhein und Main. 
BalersGuanophosphate. 
Preife billigſt. Berpadung plombiret. 
Mufter gratis. 





Preistiften, Gebrauchsanweiſungen, Analyfen und 


Frankfurter Aktien-Gefellfcaft 
für landwirtbichaftlic : hemifhe Fabrilate 


Drud und Verlag J. son I Kreinol, 





efanntwmachnungen. 


Im Perlage won Ghriftien Kaifer in Münden if fo eben ericienen und turd die Buchner’schel 
chhandlung 








Frankfurter Börsen-Gonrs 


vom {. August. 


Für Schreiner! 
Schlüsselschilder von Leder & Gutta- 
Percha, sowie Möbelverzierungen, habe in 
grosser Auswahl auf Lager, & empfehle 
solche zur gef. Abnahme 


Jos. Hofmann. 


Alle Sorten Staatspapiere und 


Anlehensloofe, 

Eifenbahn sActien, Coupons, Wechſel, Bank: 
noten, Geldforten zc. werben coursmähig ein: 
und verkauft bet 


Gebrüder Schmitt in Nürnberg 
Danke und Wechſelgeſchaft. Jeſepheplaß L. Nr. 29 





Schrannenmittelpreife. 
Erding, 39. Juli. Weisen 21 fl. 36 fr, Kom 
12 fl. Io fr, Serfle ON. 57 fr, Haber TA. 268 kr 
Kandöhut, 31. Juli. Weizen 2U fl. 56 fr. 
* 11 fl, 23 fr, Gerfie ON. 44 Er, Haber TÄ, 
Augeburg 31. Juli Weizen 2ı f.57 &, Kom 
13 fl. 27 fr, Gerfte 9 fl, 25 fr, Saber 8 fl. 22 Ir 





Börjennachrichten. 
“Augsburg, 30 Quli 


Königf. baver- 3';,P9r034. Obllaatienen os v 
Königl. bayer. 4Aptoj. Obligationen 101, 8 

betto 4',brog. Obiaatieuen m2', m 

betie 4',,prey. betbi.Odlig. 103, 8 
Srunbr.-Ab13.-Dblig. — MM 
Bayer. Ofbahnen — ? 
Aktien bermed. Baumw.-Ep.u. Web. Bamberg 105 © 
Baummwoll-Epinnerei Bayreutb - 68 


"ien, 30 Jull. Oenerr. dpror, Nationale 
1 60 pro. Metall. 75.50 LorterierAniebensionfe von 


55305: Pesairihen von 185% 133410: Banf-Tf- 
bier 784; Ditierernduibe KerdinMocı ren 181 40 
Norbbabnactien 171. ; Meriizr or: ehem Mon 


95 Torpon 112 25 
London, 31 Jull. Ip&t. Confols 93 


Paris, 31. Juli. dp. Rente W. ps 
Rente 66 86. 


Frauffurt, 1. Auguf. Beideou:e. Eifein 9 
1. 37, - 38%, Ar. sreufüiche Grtebeicher'or 8 fl. 56 
Holländtide 10 - Onisenfikd: D fl. 48 
Rand.» Dufateu > fl. 33°,—34',, te 
22 'r. Gngl. Zoirerreigne 


Ir 
20 Kranc- Sid." „& 
I RA As 48 


Eriheint tüglım 
und koſtet: 
eierteljänrig I A. 30 Ir. 
mit ⸗ ⸗v . 








Münden, 1. Auguſt. Der IM. Aneſchuß der Kammer dir 
Abgeordneten bat in feiner geftrigen Gigung den Auttag bezüglich 
der Abänderung des Yandtags: Waptzejeges — Aufhebung ver Wahi 
von Erfapmännern — beraihen und jih gegen Die Annahme dee 
Antrages ausgeſprochen. 
Mode in der Kammer zur Berathung gelangen. 

Die Kammer der Abgeoroncten hat an die Stelle ber ausge 
fretenen Abgg. Piris und Yängenfelder Hrn, Abg. Starteaumalt 
Stenglein in den I. und Hrn. Abg, Landrichter Frauz Schmitt 
in ben V. Ausihuß gemählı, j 

Der frühere Flügelaojuant Sr. Maj. des Königs Die, Habs 
ſchi Petros, ift aus dem Dieufte des Königs ausgeſchieden und oie- 
fer Tage von Paris fommend dahier eingetroffen, wm dem Berneb: 
men nad von hier aus in ſein Baterland zurückzulehren. 

Die Regierung von Oberbayern hat folgende die Geme ndes 
Erfagwahlen im Jahre 1863 beir. Cutſchließung erlajlen: „Da die 
Zeit der Vornahrie ber Gemelndeerſatzwahlen herannaht, jo erſcheint 
es von Wichtigleit, die Laudgemeinden auf bie durch bie neue Drs 
ganifation ihrer Vermaltungsbehörden, den Gemeindeausſchüſſen zur 
gerwiejenen erweiterten Bejuguiffe und demnad auf die Nothwendig- 
keit aufmerkjam zu machen, nur ſolche Gemeindemitgliever im bie 
Gemeinbeausichüfje zu berufen, welche im Stande find, den an fie 
geftellten Anforderungen zu entſprechen und nicht nur dem jeſten 
Willen, jondern auch gemügende Kraft und Umſicht befigen, um wm 


ihren Gemeinden, jei ed durch ven Srlaß geeigneter ortöpoligeitidwr. 


Vorſchriften in allen Zweigen ver jjeld:, Flur, Dorfsr, Ewahens, 
Bau- und Mafferpoliget w ſ. w., jei es duch Berſtäudui bes Ger 


Bamberger. 


Montag, 3. Auguft. 


Es wird diejer Segenjtand im Yaufe ber ' 


feges über Zuſammenlegung ber Grunbjtüde, durch Einführung und 


Förderung von Viehaſſekuranz-Bereinen, durch Entwäſſerungs · und 
Bewäfjrrungs-Iimternehmungen das Wohl ihrer Wubürger in jeder 
möglichen Welle zu fördern und fräftigit beizutragen, daß vie neuen 
Grfege auch wirklich ins Beben übergehen, Sämmtlihe Bezirtsäms 
ter erhalten daher die Weifung, hiernach bie Gemeinden, übrigens 
ohne alle Beihränkung der Wahlfreiheit, wohlwollend zu belehren.“ 

Flensburg, 4. Auguſt. Ein den Mitglievern der Ständer 
verfammlung zugegangenes konigliches Refcript jagt, daß dem Ans 
trag auf Abänderung der Beftimmungen Über ben Gebraup der dä- 
niſchen Sprache als K ren, Schul, Gerichts · und Gejhäftsiprace 
in gemiſchten Diſtrikten nicht zu willfahren jei. 

Wien, 31. Juli. Es begreift jich, daß die Neugier des Publi⸗ 
fums, etwas zu erjahren von dem, was hinter ben diplomatiſchen 
Tapeten vorgeht, Lie Journale aneifert, Neuigkeiten diejer Art zu 
fammeln. Allein 08 liegt in ber Natur ver Sache, daß, jolange 
eine Frage dem Stadium ſchwieriger Berhamplungen nicht entrückt 
ift, alle dergleichen Mitteilungen mehr oder weniger ephemer er— 
ſcheinen. Das Reſuliat des Tages jtraft nicht fetten Yügen, mas 
noch geftern wahr war. Go z. B. find die Berichte zweier biefigen 
Blätter, über Bemühungen jFranfreiche, ein Protokoll zu Stande zu 
bringen, in dem die Punkte, worüber ſchou vis jehteine Verftändig: 
ung erzielt wurde, genau feitgeftellt werden jollen, veripätet. Schon 
vor längerer Zeit war von der Abfaſſung eimes derartigen Protos 
kolls die Rede. Man gieng damals davon ab, und dürfte jeht nicht 
mehr darauf zurücdtommen. Das Zuftandefommen einer iventijchen 
Note ift ziemlich unwahrſcheinlich geworben, feit man bier mit Bes 
Mimemtheit zu wiffen glaubt, daß Eugland feine Antwortänote ſelbſt⸗ 
ſtaͤn dig und baldigſt nach St. Petersburg abgehen laſſen will. Ob 
bas brittijche Cabinet auf die Wriedensitimmung Englands hin ben 
Fürften Gortſchakoff in nachgiebigerer Stimmung zu finden hofft, ob 
t8 darauf hin vielleicht von Rußland ſelbſt einen Wink bekommen, 
läßt fich ſchwer beurtheilen. Die Lage ift allerdings darnach ange 
than, daß das St. Peterburger Eabinet heute mit ungleich befjeren 
Chancen für bie Wahrung jeiner Würde und mit einem günftigern 
Erfolg als früher nachgeben kann. Dem Bernehmen nad fol bie 
brittifche Note ausführlich argumentirt fein. 

Salzburg, 1. Aug. Die Abreiſe des Kaiſers nach Wild: 
bad: Gaftein zum Beſuch bes dort weilenden Königs von Preufien 
findet Montag den 3. Auguft ſtatt. Die Anmejenheit des Kaiſers 
in Gaftein wird bie Dauer von zwei Tagen, während benen er cis 
nige Gebirgäausflüge unternehmen will, nicht überfteigen. Diefer 
Beſuch geſchieht nur aus Höflicpleitsrädfichten, und es follen, wie 
man beftimmt weiß, alle politiſchen Fragen bei ver Zuſammenkunft 
der beiden Monarchen gänzlich. vermieden werben. 

Dem „Botjhafter* wird aus Krakau geſchrieben: „Es ift 
nunmehr conftatirt, und bas Factum iſt wahrlid danach angethan, 
allgemeines Interreſſe zu erregen, daß die. größten Heer in Gall: 
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zien Jtaliener find, Dieſelden arbelien ſyſtematiſch barauf hinaus 
einerſeits die Öfterreihuigen Behoͤrden in Galizien von dem gemäßig: 
ten Berfahren abzudräugen, andererſeits Borgäuge zu prougeiren,, 
welche energijche Maßregeln nothwendig machen mwürben. Es ſchuci⸗ 
chein ſich dieſe Italiener, es werde ihnen doch noch gelinge., mit 
jenen Künſten in Galizien zu reuſſiren, die mit jo großem Erfolg 
m Italien afyewender wurden. Dann hoffen fie, werde, was in 
Galigten ſich degrebr, in Venetien und Ungarn feinen Rächſhlag 
ausnben, Judeſſen werden dieſe Agenten es micht dahin bringen, 
auf Biegen Wege Oeſterreich zu compromittiren; fic find genau über⸗ 
wacht und wenn man ihren Umerieben cinen gewijlen Spielraum 
käpt, jo hat dies guſe Grunde“ 

Um die neucrdinge entfalsete Energte der Baliger in Galizien 
ale von „dringender Nothwenpigtei: zur Wufrehterhaltung ber 
oͤffentlichen Auge geboten“ zu rechtfertigen, legt die öfter. General 
Eorr. jolgende Grũude vor: „Nebft der im Hotel George erfolgten 
Verhaſtung des Grafen Zamoyskl, bei melden mehrere Quittungen 
über deveutende Geldempjänge und Auszahlungen zu Sweden bes 
poluiſchen Aufſtandes entdeckt worden fein ſollen, wurden noch meh 
tere Perſonen aufgegriffen, deren hervorrragende Theilnahme au dem 
Aufſtande durch die bei ihuen vorgefundenen Papiere außer Zwei— 
jel geſtellt in. So wurden in dem einem lemberger Fleiſcher gehö— 
renden Gartenhauſe zwei nicht angemeldete fremde angehalten, wor 
von der eine als ber aus dem Großherzogihum Polen gebürtige 
Korwin Wierzbicki, ehemaliger Haushofmeilter des Fürſten Sapieha 
in Kraſiczyu, effaunt wurde; derſelbe hatte ſich im neuefter Beil am 
Aufjtaude als Offizier betheiligt und verfuchte ſich mittels einer fal- 
ſchen Paßkarte zu legitimiven; der zweite, Joſeph Modzenoki, aus 
Zloczow im Gouvernement Warſchau gebürtig, führte uchſt drei ver— 
Ipiedenen Päfjen und einer Legiümationskarte auch ein von Wyſocki 
für die volhyniſche Expedition ausgejtellies’ Rirtmeiftee Patent bei 
fi. Bei der im Hotel George Statt gehabten Hauptrevifion wurde 
auch ein ſicherer Anton Wojdziecki aufgegriffen, bei welchem nebft 
dem von Miniewofi ausgefertigten Ermennungs-Decrete zum Ober: 
offigier der- Injurgenten aud) eine vom Fürften Adanı Sapieha aus« 
gefertigte Borjpauns-Anmeifung norgefunden wurde, Zugleich ge 
lang es ver Sicherheitsbehörbe, in Lemberg ſelbſt ein Nicterlage 
von 300 Baar für die Infurgenten bejtimmter Stiefel und mehrere 
jonftige Ausrüftungss&egenftänne in Beichlag zu nehmen. An dem— 
felden Tage jpär. Abends wurd: ferner von ben Sicherheits- Organen 
ein Individuum eingebradt, welches ſich für einen Studirenden in 
Neu-Sandez, Namens Drzewieckt, ausgab; bei der Unterfuchung 
feiner Eflecten wurde jeboh ein Decrer Lelewel's, das den Angchal- 
tenen, deffen eigentlicder Name Albert Oſten, zum Major im ver 
lubliniſchen Snfurgententruppe ernennt, jener ein Befehl des Ober: 
Befehlshabers der Inſurgenten im Yubfinifchen mitteld deffen Oſten 
ermächtigt wird, in Galizien ein Inſurgenten-Corps zu bilden unb 
ins Yublinijche zu führen, ferner Anweiſungen jur Nusfolgung von 
Waffen, Ausrüftungs-Gegenftänden ꝛc. vorgefungen. Gegen alle 
dieſe aufgegriffenen Individuen find die weiteren Amtshan lungen 
bereitd eingeleiter,“ 

Großbritannien, 

Yondon, 31. Juli. Den neueften Nachrichten zufolge wären 
die Mädte Übereingefommen, cine Gollectiv- Note nach Petersburg 
zu jenden. Die Mächte beharren darin auf allem, was in ber 
früheren Note verlangt worden ift: auf ben ſechs Puncten, auf ber 
Gonferenz und auf dem MWaffenftillftande. Die Note ift ziemlich 
ſcharf, obgleich milder, ald England gewünſcht hatte. England und 
Ocfterreih wollen nohScparat:Roten beilegeu, um ihre periönlichen 
Argumente anzubringen. ma wird ſich mit ber Collectiv⸗ Note 
begnügen, Die hier anmelenden Ruffen halten es“ für unmöglich, 
daß ihre Regierung nachgeben könnte. 

Der „Globe* hofft auf Grund des Telegramm über den Ur- 
tifel der Kreuzzeitung, daß Rußland bald mit vier Mächten anftart 
mit dreien werde zu unterhandeln haben. Wenn Preußen jich den 
drei Mächten anſchließen wollte, wäre der europäiſche Friede jo gut 
wie gefihert. Doch laffe ſich kein bejtimmter Schluß ziehen, che 
das Ergebniß des nächſten Schrittes ber drei Mächte befannt ſei. 


Scankreid. 


Paris, 31. Juli, Der definitive Noten-Entwurf des Hru. 
Drouyn be Lhuys iſt erft vorgejtern von bier nah Wien und Yon: 
don abgegangen, und die Unterhanblungen feinen jomit mod nicht 
unmittelbar ihrem Abfchluffe nahe zu fein. Noch weniger fann man 
bis zum 15 Auguſt von Rußland eine Antwort erwarten. Aus 
diefem Grunde glaubt die „Nation*, daß ber Kaifer auch Im dieſem 


Jahre einen offiziellen Empfang des biplomatiihen Corps am Nas 
poleonstage vermeiden werde. Die „Ration* wiederholt, daß man 
ſich ſelbſt nah einer nochmaligen Weigerung Rußlands nicht zum 
Kriege entichließen, jonbern mit einem Abbruce der diplomatiſchen 
Beziehungen begnügen würde, was alfo auf den Jiolirungsplan der 
France hinausliefe. — Trotz der frieblichen Haltung ver officiöjen 
Preffe fommen aus Eherbourg nur Nachrichten über Marine-Nüfts - 
ungen, Es ift indeß, mie man hört, nicht richtig, daß der DVice-Mp- 
miral Penaud bereits zum Commandanten der Panzerflotte ernannt 
worden. Derjelbe hat vielmehr für jegt nur ven Vorſitz in ber Com ⸗ 
miffton erhalten, welche die vergleichenden Manöver der Panzerfchifie 
leiten wird. Es heißt wieder, der Kaifer werde dennoch am 10. 
oder 11. Hug. nach Eherbourg reifen. Herzog von Morny hat Hrn. 
Girardin feine bejondere Befriedigung über vie ruffenfreundlice 
Politit der „Preffe* ausgebrüdt. 
Die „Patrie” erzählt heute, daß, abgefehen von Meinen Schar: 
müßeln, vom 6. bis 28. Juli zwifchen deu ruſſiſchen Truppen und 
ben Infurgenten 22 größere Treffen flattfanden. In biefigen pol- 
nifchen Kreifen jedoch beginnt die Entmuthigung burdyubliden, Dan 
gi zu, daß ed im der Heimath an Leuten, Geid und Waffen fehle. 
on 10 Gewehren, weldhe das Ausland nad Polen ſchickt, gelangeri 
faum zwei an ihren Beitimmungsort. 


Italien. 

Turin, 31. Julie Der ruſſiſche Gefandte, Graf Stadel: 
berg, iſt plöglich von Hier abgereift; er ſoll ſich nah Genf 
begeben, um dort mit mehreren Diplomaten zu conferiren. Nach ei 
ner telegraphifchen Depejhe wurden in Sizilien 56 Soldaten vom 
Regiment Saluzzo unter Anführung des Leutnants Barrameo 
von Briganten maſſakrirt. 

Genua, 39. Juli. Die Journale enthalten die biplomatifchen 
Documente über die AunissAngelegenheit, welche ber Minifter bes 
Arufern der Kammer vorlegte; keines berfelben fügt aber eine Bes 
merfung bei, nur bie „Monarchia Nationale” bricht eine Lanze ger 
gen das Minifterium; diefes Organ der dritten Partei macht den 
Deiniftern zum Bormnrf, daf fie feinen beftimmten Zwed verfolgen 
und nad feinem Syſtem regieren. Sie hätten wiffen können, daß 
das franzöfiiche Porta „Aunis* nicht das einzige Fahrzeug ge: 
weien, das Uebelthäter aus ben füdlihen Provinzen an Bord genoms 
men hatte, bas in Neapel und Meffina dasfelbe geſchehen fei, und 
bie franzöfirhe Regierung, wenn fie um Ermädtigung angegangen 
wurde, diefelben zu beftrafen, fich ſtets weigerte, ſie ausjuliefern, 
Wenn man nun die fatjerlichen Gefinnungen in dieſem Stüd kannte, 
fo hätte man in der Annis-Angelegenbeit allen Grund gehabt fich 
vorfichtiger zu benehmen. — Die Agenten Rothſchilds haben biefer 
Tage bedeutende Einfäufe gemacht, was auch fleinere Käufer zur 
Nachahmung ermunterte. Bei diefer Gelegenheit mag erwähnt wer: 
ben, dab Baron Rothſchild ben Palaft der Herzogin von Berry in 
Benedig um die Summe von einer Million Franken angefauft hat. 


| 


NKußland und Polen. 

Aus Warſchau erhält die öfterr. G. E. folgende Mittheilung: 
Es laßt ſich nicht verfennen, daß, ſeitdem General Graf Berg das 
Obercommando führt, nicht blof in Betreff der Disciplin, ſondern 
auch hinſichtlich der militärijhen Dispofitienen die ruffiige Kriegs 
führung in Polen bedeutende Fortſchritte gemacht hat. Man hofft 
denn auch im dem militärifgen Streifen den Kampf nod vor dem ' 
Eintritt des Winters beendet zu haben, Im eigentlichen Polen find | 
biezu auch wirklich alle Ausſichten vorhanden und namentlic find 
8 die fortwährend nachrückenden Berftärfungen, mit Hilfe deren 
man durch die Ueberzahl endlich die Inſurgenten zu erbrüden hofit. 
Allerdings haben die neuefter Zeit nahgerüdten Truppen kaum bazu 
ausgereicht, den Abgang‘ zu decken, aber die noch friiche Divifion 
Maninkin zählt 10,500 Dann und dann werden noch 10 Regimen: 
ter Kofaten erwartet, welche zufammen 6000 Dann jtart find. Uns 
günftiger ftehen die Nuffen in Lithauen den Anfurgenten gegenüber, 
wo biefelben in den faft undurchdringlichen Sümpfen ein ihnen jehr 
günftiges Terrain finden. Auch kämpfen hier in den Meihen der 
Amfargenten die Zuzügler aus dem Poſen'ſchen, und ruſſiſche Deikte 
tärantoritäten machen fein Hehl daraus, daß fie in diefen pojen’ichen 
Zuzügkern, weil meift gebiente preufiiche Soldaten, eine gefährliche 
Berftärfung des Mufftandes erblidan, während fie dagegen bie Zus 
zügler aus Galizien, die durchaus Gefindel, wenn auch mit einigen 
wenigen hervorragenden führern find, für durchaus nicht gefährlich 
erachten. 

Barfhau, 28, Juli. Oberft Walujeff, dem man in ben 
ruffiiben Bulletins einen bedeutenden Sieg zufchreibt, ift nach pol- 
niſchen Berichten total geichlagen, und hat überdies von einem Sen: 
jenmann einen Hieb in den Kopf erhalten. Mein Gewährsmann 
hat den DOberften in dieſem Zuſtande ſelbſt geſehen, und vwerficherte 
mir, daß in diefen Treffen. mehr als 500 Ruſſen gefellen find. (Der 
ruſſiſche Bericht ſpricht von drei ruſſiſchen Todten.) Walujeff war 
als Koſak verkleidet, welches Mittel, unerkannt zu bleiben, die ruf 
ſiſchen Anführer öfters anwenden. Im allgemeinen ift der laufende 
Monat den ruſſiſchen Waffen nicht ſehr günftig geweſen. Hier find | 
bie Zuftände fortwährend jehr trauria. In der Eitadelle ſihen gegen | 
3800 Gefangene und zu 30 Mann in einer Zelle. Bon diefer Zahl 


nn 
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follen bereits 60 zum Strang verurtheilt fein. Doc find wir ims ) 


an, die jedoch in den legten 
"aus Nofalen beitanden. 


mer noch weniger ſchlimm daran, als diearmenjLithauer, deren Loos 
in der That entfeglih ift. Demungeachtet ift die Inſurrection bort 
und bier im Zunehmen. 

Der Nat.-Zig. wird aus Warſchau, 30. Juli, gefchrieben: 
„Die u der ruſſiſchen Solvaten im SKönigreihe muß eine jehr 
große fein, da fie jet Überall anzutreffen find und das ganze Land 
von ihmen überjchwemmt ift. Faſt täglich famen neue Abtheilungen 

gen nur aus Gavallerie und meift 
Die jet angelangten Koſaten find, mie in 
ber Uniform, fo in der Rohheit und vem ganzen Weſen ganz bie 
alten, und fie ſtehen ihren Gollegen, die länger im den weltlichen 
Theile des Czaarenreiches. fi aufgehalten, an Cultur weit nad, 
und find noch die alten Steppenfühne. Als eine Abtheilung vor 3 
Tagen im Borbeizug bei ver Eijenbahn in Warfhau chen einen 
Zug mit Lokomotive und Waggons verbeifaufen ſah, va fielen meh— 
tere auf die Knie, und andere bekreuzien fich gegen ben „Tſchort“ 
(Teufel.)" 

Warſchau, 1. Auguft. Eine eben erfhienene Proclamation 
der Nationalregierung verwirft jede Transaction, welche nicht die 
Unabhängigkeit Polens innerhalb der Grenzen von 1772 zur folge 
hätte, und erklärt, daß die Nationalregierung binnen Kurzem die 
Kronpolen, Luhauer und Nuffen zum allgemeinen Aufftand aufrır- 


fen wird. 


Aus Kiew meldet man, daß ber dortige tevoluffonäre Nuss 
ſchuß für die wejtruffifchen Provinzen ebenfalls eine geheime Zettung 
herausgibt. Sie führt den Zitel „Walfa* (Kampf) und ift das 
amtliche Organ des Ausſchuſſes. 


, Dänemark. 
Aus Dänemark, 30, Juli, Die offiziöfe „Berling’iche tg." 
ftellt heute eine triumphirende Betrachtung über Lord Palmerſtons 
in der dänifchedeutfhen Streitſache abgegebene Erklärungen an. Sie 
freut ſich nicht bloß der fcharfen Trennung zwiſchen Holſtein und 
Schleswig, und daß ber englifche Premier hinfichtlich diefes letzteren 
dem deutſchen Bund feine wirklichen Rechte zugefteht; fie findet auch 
daß Lord Palmerfton in Bezug auf Holftein zwiſchen der bundes- 
rechtlichen und der internationalen Seite der Sache einen Unterichieb 
macht, und zwar gang in Uebereinftimmung mit einer Depeche bes 
Hrn. Hall an die beutichen Mächte vom 12. März v. J. Lord Pal: 
merfton erfenne ein Recht des Bundes zum infchreiten in Holftein 
nur in ſo weit an, als der König von Dänemark etwa Beranftaltungen ges 
troffen habe, die gegen bes Bundes Rechte und Autorität über bie einzelnen 
Mitglieder des Bundes ftritten; davon „müfle aljo die Eonfequenz fein“ 
daß ein nicht im Bundesrecht begründetes Einjchreiten bes Bundes von dem 
engliſchen Staatsmann nicht bloß für eine „Uebereilung“ ſondern 
geradezu für einen gewaltſamen Verſuch angeſehen werde, Daͤne⸗ 
marts Rechte als unabhängigen Staat umzuſtoßen, ber für bie, 
melde ihn wagten, die Lage herbeiführen würde, daß „Dänemark 
es nicht allein jein würde, mit welchem fie zu kämpfen hätten.“ 
Wenn daher die vänifche Regierung durch die Befanntmahung vom 
30, März ſich dazu verftanden habe, Holſtein in Bezug auf deſſen 
innere Organifation jogar mehr einzuräumen als ber Bund für ein 
Bundesland fordern könne, jo müfle der Zwiſt zwiſchen Dänemark 
und dem Bunde — namentlih was Holjteins Stellung zu den bäs 
niſchen Landestheilen angebe — nach den Grundfätzen des Böller- 
rechts beurtheilt werden; mit andern Worten: was der Bund jegt 
für Holiten fordere, könne er nicht durchſetzen mittelft Epefution, 
ſondern nur durch Krieg, wenn folder günftig für ihn ausfalle. 
„Dagbladet” verfihert in feiner Revue noch einmal, umd ers 
flärt bejtimmt damit den Gedanken des ganzen bänifchen Volts, ber 
Negierung und des Königs ſelbſt auszufprehen, daß die Bunbeseres 
ceution unter den gegenwärtigen Verhältniffen nicht die Ausübung 
eines Bunvesrecht, jondern der Krieg fein würde, und beruft ſich 
dafür auch auf bie umfafjenven Mafregein zur Striegsbereitichaft 


' und auf Nenkerungen der Minifter Monradb und Lehmann, welcher 


letztere erſt kürzlich in Wiborg von der Zurüdweifung jeden Schritte 
geiprodyen habe, der die Ehre und Umabhängigfeit des Landes ans 
greife. Zugleich erzählt Dagbladet, da ber König von Schweben 
und Norwegen bei jeinem meulichen Aufenthalt auf Schloß Stobs- 
borg ein anderthalbitündiges privates Gejpräch mit dem Minifter 
Hall, welcher allein von allen Miniftern zugegen geweſen fei, gehabt 
babe, Das in folden Dingen gewöhnlid gut unterrichtete Fädre— 
land“ läugnet aber rumdweg dieſes Factum, und behauptet, daß man 
faft umunterbrochen die beiden Könige Arm in Arın im Thiergarten 
habe fpazieren gehen jehen, — Im September werben wieber große 
Eruppenübungen und Manöver in umd bei der Danewirke ftatts 
finden; auch follen demnächſt mehrere Eruppenabtheilungen aus dem 
Königreich nach Südjhleswig zur Verjtärtung der dortigen Beſahung 
verlegt werden, 
Griechenland. 

Arhen, 3. Juli. Die Nationalverfammlung bat eine Ams 
neftie für alle vor dem 11. Det. begangenen politiihen Vergehen 
ertheilt. Mehrere Generale und Gtabsoffiziere find theils abgejcht, 
theils penfionirt. Cine mehrere Tage dauernde Feuerobrunſt in den 
Wäldern von Pentelikon hat großen Schaden angerictet. 


Amertka. 


New-Yortk, 18. Juli. Der katholiſche Erzbiſchof Hughes 


Hat heute an eine große Menſchenmafſe, bie ſich vor feiner Wohnung 
verjammelt hatte, eine Rede über bie während der Iehten Tage ftatt- 
gehabten Zumulte gehalten; ed waren etwa Menſchen verfam- 
meit. Gr mahnte zwar zur Mube, fagte aber, ein Jeder ſei berech⸗ 
tigt, fein Haus oder feine Kirche mit Gefahr feines Lebens zu ver« 
theitigen, wenn man einen unpropoeirten Eingriff im feine Rechte 
thue. Die Jrländer, denen man hauptſächlich die Theilnahme an 
den Unruhen Schuld giebt, ſuchte er in Schuß zu nehmen, jprach 
von Irland als der Mutter der Helden und Dichter und lich es 
nebenbei nicht an Ausfällen auf England fehlen. Er beneide John 
Bull nicht, jagte er unter Underm, daß er an die Stelle eines edlen 
Voltes eine Race fetter Ochſen fee. Die ganze Rede war über 
haupt nicht beruhigender Katur.- : 

NewsNort, 20. Juli. In New Mork herrſcht wieder Ruhe. 
Bon Eharlsston hört man, baß am 16. die Umionstruppen von 
der Jamesinfel vertrieben mwurben, daß fie- aber einen antern Au— 
griff auf das Fort Wagner vorbereiten. — Die Armee Meade's hat 
in Verfolgung Lee's den Potomac überfhritten. 

News Dort, 23. Juli. Nächte Woche fol Hier die Con— 
feription wieder aufgenommen werden. — Der. Wluting ift mit 
einem Auftrag des Bundeskabinets nach Europa gegangen. — Lee 
ift auf dem Mari nad Wincheſter; Meade jteht bei Berlin (auf 
dem maryländifgen Ufer des Potomac). — General Johnſton hat 
Jackſon (Miſſiſſippi) geräumt, das ſogleich von den Unteniften bes 
fest wurbe. 


ein Manifaft an bas mexicaniſche Volk erlaffen, welches, wie fran- 
zoͤſiſche Blätter angeben, jehr günftig aufgenommen worben fein foll. 
Die Municipalität hatte an 11. dem Oberbefehlshaber und dem 
höheren Offizieren ein glänzendes Bankett gegeben. Das franzöſiſche 
Offisiercorps feinerfeits Hatte durch Subfcription Anftalten getroffen, 
den Damen der Stadt am 27. einen großen Bal zu geben. Gin 
Bata illon bes 62. Linienregiments bradb am 15. von Merico auf, 
um Pachuca, den Mittelpunkt der Bergmwerfe von Real bel monte 
melde bie ganz Mericos fein jollen und 22 Lienes nörblich 
von der Haupiſtadt liegen, zu beſetzen. 





Gerichtsfaal. 


Bayreuth, 2. Auguſt. Die wegen Mordes angeflagten und 
in ber zweiten Schwurgerihtefigung d. J. zum Tode verurtbeilten 
—— Uebler, Webergeſelle von Lonnerſtadt, Anna Marg. Hopf, 

lerbrauerswittwe von Mühlhauſen, Andreas Frank, Webergeſelle 
von Mühlhauſen wurden zu lebenstänglicher, Georg Reinhardt, Wer 
bergejelle von Lonnerſtadt, zu zmwanzigjäbriger Zuchthausftrafe be; 
| gmabigt, und foldes ben Betreffenden geftern Mittag publizirt. 


Ein nicht geringer Theil ihrer Bepürfuiffe wird ben jüpjtaat- | 


lichen Nebellen von ihren Feinden im Norden, oder doch wenigſtens 
aus dem femdlichen Lande, geliefert. Der allmächtige Dollar regiert 
fo dictatoriſch, daß, während auf offenem Felde der. Kampf um fe 
ben und Tod wüthet, auf heimlichen Schleihwegen ber Gegner vom 
Gegner mit allen Hülfsmitteln verforgt wird, um den Krieg fo lange 
wie möglich Hinziehen zu können, New-HYork ift ber Rt a 
Ausgangspunkt, von welchem dieſer jchmählihe Handel nah dem 
Süden getrieben wird. Der Berkehr zwiſchen New-Yort und Naf 
fau, ober Matamoras, ift bis im bie legte Zeit immer im Wachſen 
begriffen geweien. Im Juni 1862, als die erſten vorbeugenden 
Mafregeln in Kraft geſeht waren, betrug ber Erport von New: Mor 
nah Naffau nur 8000 Dollars, nad) Matamoras 18,000 Doll; 
im October ftiegen dieſe Zahlen ſchon anf 35,000 und 238,000 D.; 
im Januar diejes Jahres auf 95,000 und 275,000 Dell.; im Febr. 
auf 106,000 und 462,000 D.; im Wärz auf 188,000 u. 612,000 
Doll. Es waren großentheild Seilerarbeiten, Padleinen, Baumwol⸗ 
lentarden, fertige Kleider und Wollzeuge von einem den Uniformen 
der Gonföderirten entiprehenden Gewebe und gleicher Fat de, Mlauls 
thiergefhirre und Wagen, Odfenkarren u. dgl, um GContrebanbe in 
und durch Teras zu ſchmuggeln und die Baumwolle auszuführen, 
Medikamente, Mundvorratb, Schuhwerk in folder Waffe, daß auf 
den Bahama-Infeln jeder Erwachſene mit 50 Paar Stiefeln verjorgt 
gewefen wäre. Im März und April war biefer verbächtige Verkehr 
in Matamoras doch zu ausgebehnt geworden, als daß er nicht die 
Augen und die ftrengere Ueberwachung der Behörden hätte auf jich 
ziehen müſſen; und jegt ift wenigitens das ar erreicht, daß ber 
Handel fih allmählich auf verantwortliche, cöntrolirbare Häuſer zu 
coneentriren anfängt, jo daß ber gefegwidrige Schmuggel im Abneh: 
nem begriffen ift- 


Merico. 

Nach Berichten aus Mexico vom 1. ds, hatte ſich ein Deta— 
chement der merikanifchen Armee der Hauptftabt genähert. Ortega 
commandirt zwijhen San Luis de Potofi und Merico; General 
Regretta ſucht mit ſeiner Meiterei die Verbindungen zwiſchen ber 
Hauprftadt und Bera-Gruz abzuſgneiden 

Aus der Havannah den. 7. Juli bat bie Indep 
Nachrichten erhalten, denen wir Folgendes entnehmen: „Mirzory's 
Scquefterbefret hat es feine Nichtigkeit; daffelbe it den Dekreten, 
wie fie Juarez erlaffen hat, zum Verwechſeln ähnlich. In Puebla 
batte Forey 4000 Mann zurüdgelafien, wovon die Hälfte Franzo— 
fen waren. Als Juarez bie Hauptſtadt zu vwerlafjen ſich entichlof: 
fen Hatte, orbnete er eine allgemeine Aushebung an. Es famen 
9000 Mann zufammen, mußten aber, ba es an Waffen fehlte, wies 
der entlafjen werben. Die Generale Berriogabal und Negrete rap: 
portirten, ihre Truppen feien nahe daran, ſich in Banden aufzulös 


fen, ein MWibderftand gegen die anrüdenden Franzoſen fei nicht möglich | 


Die Archive wurden darauf zerriffen und General Diaz erhielt den 
Befehl, den Feind nad Möglichkeit aufzuhalten, bamit Juarez mit 
600,000 Biaftern die Hauptitadt ungefährbet verlaffen fünne. Als 
ber Präfident fort war, errichteten die Ausländer eine Sicherheits: 
wache. Am 4. Juni befegten Vincenner Jäger das Thor Saint 
Lazare, am 5. übernahm der Oberjtlieutenant Potier das Plaßkoms 
mando, am 7. rücte Bazaine mit feiner Divifion an und am 10 
fam foren, der dann auch gleich eine Meihe von Defreten erlich. 
Zunächſt verfügte er, daß bis zum Erlaß eines Preßgeleges Leine 
Zeitung erjcheinen dürfe, mit Ausnahme des amtlichen Bulletins. 
(Das neue Preigefeh erſchien nad franzöfiihem Mufter). Eine Pro- 
Mamation an die merilanische Nation mahnte zur Einigkeit und Ver— 
träglichkeit bei der Grünbung einer legitimen und dauerhaften Re 
gierung- - —— 
General Forey hat zwei Tage nad ſeinem Einzug in Mexico 


Werılos | 





Bermiſchtes. 

* Münden, 2. Auguſt. Geflers Abends gelangte dus erſte 
Feſtſchießen des bayerifhen Schügenvereins zum Schluſſe und wirn mın 
heute Nachmittags die Preifevertgeilung ftattfinven. Es hatten gegen 
1300 Schügen Karten gelöst, am dem Schiehen aber haben nur 1119 
Theil genommen, Die erfte Feſtgabe verbleibt Hrn. Sumfer von fyried- 
berg, da fein anderer Schüge mehr 53 Punkte geſchoſſen hat. Unter den 
eingetroffenen 86 Feſtgaben befindet ſich auch ein werthvoller Pokal von 
den DMitglievern ber Kammer der Abgeordneten. — Jetzt läßt es fih be 
flinmt jagen, vie Eröffnung der Dftbahnftrede Schwandorf» Bayreuth, 
fann im Ottober v8. Is. ſtatiſinden. Mict weniger raſch fehreitet der 
Bau der Zweiglinie Weiden» Eger voran. Auch diefe wird im Sommer 
£.38., wenn nicht vollſtändig, fo doch nahezu vollendet und eröffnet wer · 
ven können. Die bayer. Ofibahnen geben dadurch einer anſehnlichru 
Ausdehnung entgegen. — Im einer ver jüngften Magiftratsfigungen zu 
Münden wurde fonftatirt, daß feit Erſcheinen der neuen Gemerbeinftruc- 
tion 416 Oewerbs:, 93 Handel» und 2 Wabriffongeffionen vem 
Mogiftrate Münden verliehen worden find. Bom Magiftrate Augaburg 
find während verfelben Zeit ertheilt worden: 271 Gewerbs:, 36 Handels. 
und 6 Fabriffonzeffionen, dann 427 Pizenzen. 

** Uugsburg, 2. Auguſt. Seit geflern prangt unfere Stadt 
im Feſtesſchmuck, um die Sänger des Ihwäbifd-bayerifhen Bundes würs 
Dig zu empfangen, Das Wetter begünftigte bisher das Feſt, und, um ⸗ 
ringt von der Volkamenge, zogen die Sänger mit ihren fhmuden Fahnen 
Nachmittags und Abends in die Stadt, mo fie einguartirt wurden, Bor 
ver Stadt begrüßte folgender Sinnſpruch vie lieben Gäſte: So viel die 
Stadt einft Kaifer aufgenommen,iwie Ihr es fein, war feiner je willlom— 
men. Die alten Mauern jpüren Maienluft, wenn aud das veutfhe Lieb 
, ber üreiheit ruft.” Am Rathhauſe ftand folgender Spruch: „Wenn 
| Meter Hol geahnet hätte, fein Bau mil Ehwabens Sängerſtätte, fo 
| wären noch jhöner vie goldenen Säle entfprungen feiner großen Seele.u 
nur Haupt: Iefangsauffüprung findet beute Nahmiitags im Rathhausſaale 

alt, 


r 


** Ju Dreeven wurde am 30. Juli die dritte deutſche Turms 
lehrerverfammlang in Anweſenheit von 170 Berufsgenoffen eröffnet. 
In der Wahl der Themen einigte fi die Verfammlung dahin, daß zu- 
nähft der Schuftwrnunterriht zur Verhandlung gelangen follte, wobei 
über die Frage bebattirt wurde: Soll die Turnzeit während ber übrigen 
Schulſtunden angeorenet werben, oder follen die Turnftunden aufer berfel: 
beu liegen? . 

"Mainz, 1. Auguſt. Schon wieder ein Brand in einem 
Keller, wo Petroleum lagerte! Im einem ver Seller des chemaligen 
| Karmeliteliofters, mo dem Benehmen nach etwa 60 Fäffer Petrofenm fih 
; befanden, brad heute Morgen Feuer aus. Euergiſche Hilfe war ſogleich 

zur Stelle; vie Sellerlöcher wurden verftopft und um bie übrigen Räume 
zu fiyern, der Herb des Feuers ummauert. : 

** Köln, 31. Zuli. Auf ver Koln -Mindener Eifenbabn bat ſich 
ein großer Unglüdsfal zugetragen. Heute Nachmittag fliehen zu Ober: 
haufen 2 Perſonenzüge aufeinander, bei welcher Kataftropbe leider viele 
Unglüdefäle vorgetommen find. Das Zugperſonal wurte hart mitgenom- 
men und bei ven Paffagieren wurden viele tbeils ſchwer, theils Leicht vers 
legt. Heute Abend ſpricht man von 4 Tedten und circa 20. Bermun« 
deren. Das Unglüd wurde bei tem Schienenwechſel ber beiden Züge, 
von denen ber eine von Emmerich und der andere von Ruhrort fam, 
veraulaßt, Nach eimem Berichte ter Elberf. Zig. finb ver Zugführer, 
der Maſchiniſt und ter Heiger auf der Stelle tott geblieben und ungefähr 
8 bie 10 andere Perfonen ſchwer verwundet werten. 


nur ungefährfiche Contuſionen Taben getragen; dagegen Hat deiber eim | gehörigen Preije be nten, iſt in Den ‚gen 
Bremfer derartige Berlegungen erhalten, daher fürz nad dem Unfale * —33 en, en —E ne ie F 
ſtarb; der Heiger und ein anderer Bremfer eines der Züge haben aufer« | ſchledener Körperftellen, obgleich. nad, Nahrungewerth, Faſer beſchaf⸗ 
dem, mehr oder minder ſtarle Verletzungen ‘empfangen; ob dieſelben lebens · —* und Geſchmack hoͤchſt nericiengn, had zu gleiaren Preiſen 
gefährlich fin, iſt noch nicht bekannt. verkauft werben muß. Das Fleiſch des Kalbes Alt in Paris im 6 
„= Röln, 1. Aug  Geftern Abend wurte im zoologifhen Gar | das Fieiſch des Rindes zu LSpubon in 18, zu Paris in 47 ums 
— 5* — — * Dame aus Frautfurt * Fame De seiaiehen welche ſich jedesmal in vier Haupttategorien zus 
ih ha igehen laffen, einem ver tortigen Straufe Fern menfafen lafien. Die exfte Kategorie enthält in & 
Anszuritpfen. Der Werih der im dem Befike bed Yräuleins gefuntenen F\ " * a ron pm 
Federn wird auf 20 Thlr. gefhätt. 
* — Dem zent Schügenbunde fine im Juni 537 neue 
ıtgliever aus 58 Orticaften beigetreten; darunter figuriren Offenbach 


jegigen Durdignittäpreis von 24 fr.) das kendenftüd zu 29 kr, 
Schwanzſtũc 27 fr, Vorderrippenftüd 24 Er., Grabenknocen und 
Oberlenvenftük zu 23 fr. Zweite Sorte (Durdicmittspreis circa 


Radjärift: Bon den Paffagieren Haben nur Einige und aud : Daepger für autgusgemäfees, beiondens mo innaes Bieh mich bie 
20 fr.): DBenenftüd und Weihe 22 fr, Street (am Din’srigpentel), 


























mit 228, Görlitz mit 64, Meerane mi und Bremen mit weiteren | Mittelrippe, Squlter 17 kr. Dritte Sorte (Durdiapitteprei 
er Mttelrippe, Schulte x. 0 di preis cr. 
15 Witglievern. j | 15 ke): Dünne Flanke und Chuk (vor dem Vorderrippenftäd) 45 
«* Balermo, 23. Yıli. Es kommt uns eben vie Nachricht zu, fr., Bruſtſtüct 14 Er. Bierte Sorte (Durchſchnitlspreis circa 9 f 
daß die Eruption aus dem Srater des Aeina mit erneuerter Heftigleit | Wamme und Hals 10 fr. ienbei — 
N n I gle r., Schieybein 7 kr, Boden unbejtimmt, 
ih wiederholte. Der ausgeworfene Sand, der bis Catania fiel, hat im | Entblößte Knochen ale BZuwage bei i 1 
— wage beiaugeben iſt uuſtauhaft. Die Kino 
der Gegend von Ricoloſt nicht viel Schaden gethan; ber glähende Lavaz | hen werben vielmehr abgefendert um einen niedrigeren Preis ver: 
firom aber, der ſich aus dem Krater ergo, kam die zum Caſino degli | kauft. — Zur beſſeren Orientirung über ben Fleiſchverkauf brft ie 
Inglefi, welches mit den gefammelten Baumaterialien, die in jüngfter | in Paris ausführlige Beichreibungen der Theilungsweile des 2 
Zeit zum Behuf der von tem Prinzen Humbert. beabfictigten Meftau- | ſches wit Abbildungen der Thiere im Ganzen, wie der ei = 
rationarbeiten daſelbſt gefummelt wurden, völlig miederbrasnte. Geftern | Theile berjelben. j a rg 
und borgeftern, vernaßm man heftige Detonationen. Abends fab man | 
2 hier aus bie fenerfäulen, die aus ber Oeffnung bes Berges aufe 7 — ih [ Tier Bi - - — 
iegen. rauklurter Börsen-Lours 
— — or Tr — — — — — rom 1 August 
Paper, Geil. 
Grosherzogth. Hessen, louerie-Anlche a 50 I, | — 119, 
“ uo & a . 7 di 
Landwirthſchaftlicht · Haudels und Börfenberichte ER: ua un ee | I 
Oesterreich, Bankactien . . . . 821 — 
Karlsrube, 4.Aug. Bei ber heute ſtatigefundenen Serien— n 5%. Natioialanleihe von 1854 I 70% 
3iehung ber babifchen fl. 60Loefe wurben folgende 58 Serien A100 ” — ——— 1686. | — 
Stüd Loofe gezogen: -Serie:2, 9, A, 35, 38, 56, 60, 61. 70, 89, . N 250 Loose von Roihschild 1838 " Fasz | > 
109,,142, 160, 178, 194, 204, 213, 244, 248, 267. 283, 343, : ‘„ 0. 250 boose von 1854 -I- "lem, 
390,;419, 485, 522, 638, 540, 566, 618, 626, 646, 686, 701, * 500 PL von 18586 — 119 — 
240, 722, 724, 756, 760, 784, 791, 808, 841, 846, 853, 876, | gayern. a... nmmnHiscnbahn-Achen Br 
878, 882, 891, 894, 916, 924, 938, 963, 964. 969, 973, 997. | ra ten | - 
Die Gewinnziehung wird am. 4. Sept. c. erfolgen. „Ko jährig 10.', 
Wien, 1. Ang. Bei der heute ftattgefundenen Serienzichung ” 84" Oblgatioun. i 102, | — 
—28 Looſe wurden — Serien à 20 ren ir nn = PRO bene 
e A 4655, 4640, 5 ' 1, 6251, 6425, 702 r 7482, bi Ludwi siialen-Bextach r * on 
7493,.8623, 8754, 8806, 9551, 9630, 9854, 9873, 9937, 10219, 3 Biysebialte Halıkadtion Add Ir 
10337, 10665, 11017, 11130, 11739, 11749, 11827, 11962, | „uns, A macl-Gunzenlmusen I. 5 hau 2. | - 
12213, 42448, 12704, 13132, 13140, 13456, 13506, 13738, | Saum. u au 10 . |- 
14931, 15095, 15448, 15756, 15988, 16257, 16293, 16855, * 35 „von 1845 5 Er re a 
—— 17506, 17940, 18362, 18932, 19980. Die Ges ie rer Ft — — 20 kr. . 90°, | — 
winnziehung erfolgt am 2. Nov. d. 9. urhessen, Thlr, 40 Loose bei Rothschild . oo 1 - 
Münden, 31: Juli, (Bertanfemeie bes Fleiſches in Bonbon | “Tureuinberg, is’. Obligationen. hu olkenhild A 
und Paris.) Prof. Dr. May in Weihenftephan gibt in dem 2. | Frankfurt, Taunus Actien 35 — a a 
Bande jeiner Studien über das Rind interefjante Mittheilungen über — V Bunkactien — 133, | - 
die, Verlaufsweiſe des Fleifcyes in London und Paris. Der bei uns " erg aı1on * 
fo, vielfach beftehenden Klage, daß fi ein wichtiger Zweig des Wirtg, | Schweden. mn 7 a — 
Iaftöbetriebes, die Maft, nicht entſprechend entwidele, weil vie | Veranmworiider Mebactrur: Ch. U. Fießling. 
Anzeige und Brfauntmannungen. 
— Baperifcher Mechenmeifter vollitändig! — Schrannenmittelpreije. 


Im Derlage son Chriftion Kaifer in München ift To eben erſchienen und durd die Buchner’sche] Münden, 1. Muguf. Wein 22 fl. 11 ir 
om 12-fl. 18 fr, Gerſte 11 fl. 53 Pr, Haber 7 fl, 


Buchhandlung in Bamberg zu begieben : 





Der bayerifche 5 
Kechenmeifter und Puchalter. Börfennachrichten. 
Ein treuer Rathgeber in allen gefchäftlihen Berehnungen und in der georbneten Aufzeich— Hugsburg, 30 Jull 
ung — * —* — Obligationen os v 
nigl. bayer. Aproj. Obligatı 
für den Gewerbetreibenden und Landmann. Tat re, lila 32 
Bearbeitet ven detto 4.preĩ. balbj.Oblig. 103, v 
fouis Schmidt, Grunr.-Mblil.-Dblig. - oe 
Lehrer der Arirhmetik, daper, Ofibahnen - 8 
4 Lieferungen a 15 Ir. Volltändig Preis fl. 1. ‚[ältien ber meh. BaumwEp.u. Web. Bamkerg. 105 ©; 
Das „Medinen" hat heungutagt im dem meiſten Ständen, hoben mie niederen, eine Wichtigkeit erlangt,|Baummoll-Spinmerei Bayreuth - ® 
melde co früber nicht In biefem Grade hatte. Der einiahe Hanbwerler, der ſchlichte Landmann ſogat mufl rien, 1 f. Deſterr. Sprer. Natienaf-@ 
heutzutage, wenn er vorwärts fommen teill, „caleuliren“ und „birhführen" fönnen. es And aud, um biefemla; 70 pres Mersil. 15.70 Botieri- Anlebensioefe von 
Prerürfnin abzubelien, Shen viele Bücher geihrieben worden, Die meiften entiprehen aber dem Berärfniß miht.fnny 95 > sranieimen won ın5* 133 73: Bant-lif 


Gntweber find es einfache Mechenbücer, die nicht ausreichen, oder, was bei mehreren der Ball ift, fe fangen]. : Dr ige 4 sbilscrönten — 
gleich zu hech an, und ſeben ichon gamg gewandte Rechner voraus. Der bayeriſche Rechenmeiſtet xc. nun — uhr —— 3 
will bie goldene Mittelſttadt geben, mit tem Ginfaditen anfangen, und nad und nach zum Komptigirten über-[gs (0 London 112.50 

geben, fe daß berjenige, welcher ihm genau durdhgelefen, im Stande if, nachher ſede, auch bie ſchwletigſte Be- Rn ot 

rehmung ꝛe. allein zu machen. Die allfeitig anerkannte und bewährte Tchrififiellerifiche Thätigleit bee KHerm London, 1 Auguft. 3p&t Gonjels 9. 

Louis Schmidt birgt für die ebenſe arünslice, ala populäre, Jedem verſtändiiche Behandlung. Paris, 1. Auguſt. 4pCt. Rente 95.75 IpG 
Rente 67 





Flr ein 
Eif anffurt, 1. Auguſt. @eldeouch, Peſtoten 9 
i enwaarengefchä I. an a8, fr. ——* Friedtichod'er 8 fl. 56 
siner ber bedeutenden Sant .isfläbte Deutf@lanze, wer- [unter ſeht günftigen 57 he Vellänbiihe 1m - Guldenfliide 9 fl. 48 
den zum fofertigen Antritt eim Franco Offerten sub C. D. 143 befördert die Gn|— 49 tr Waub- Dutaren 3 fi. hi, Mr 


lien|20 Franer-Stüd. 41,21 — 2218. Gngl.Seumereigus 


Commis, 
ter mit der Branche vertraut, tüchtiger Vers fin Frankfurt a. M. 
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gebadıten Eollegium eincn ſcharfen Verweis, indem fie darauf auf: 
merffam macht, mie die wielen Betheuerungen ber Kortjchrittspartei 


Münden, 2. Aug. Im Beireff des Geich-Entwurfs, einen ; Über ihre moungarchiſchen Gefinnumgen nach ſolchen Vorgängen als 
Kredit für die anferordentlihen Bebürfwiffe der Armee beir., hat | bioße Heuchelei erſchienen. „Die HH. Stadtverordueten Sireckfuß 


auf Beranlafiung des Referenten, des Abg. Roufier, der I. Aus- 
ſchuß ber Kammer der Abgeordneten jchr umfaffenne Aufſchlüſſe ac. 
vom FKriegsminifterium verlangt und bat dieſes fich weranlaht ges 
ſehen, neue Aufftellungen dem Ausſchuſſe zugehen zu laſſen. Dan 
verfichert, daß ſich durch dieſe Aufſtellungen die uriprünglich im Ge⸗ 
ſehentwurfe verlangte Sunme weſentlich abmindern läht. Ob drehe 
halb das geſtern im Abgeordnetenkreiſen verbreitete Serücht, bas 
Kriegsminiſterium wolle den Geſehzentwurf zurückziehen und durch 
eine andere Vorlage erſetzen, begründet iſt, dürfte zu bezweitein jein. 
Aus Allem aber ergibt fi, daß der Geſetzentwurf {bon im Aus: 
ſchuſſe eine ſchwere Geburt bat, wie bios auch bei ber ſehr bebeur 
tenben Summe, welche neben dem an ſich ſcon hoben ordentlichen 
Mititär-Budget, für aukerordentliche Bedũrjniſſe verlangt wird, leicht 
erflärlich if. Es dürften daher auch noch einige Moden vorüber: 
gehen, bis der Geſthentwurf zur Berathung in bie Kammer ge 
reift it. (Abztg.) 
Nach dem fo eben veröffentlichen Verzeichniß ber verfafjungs: 
mäßig zur Theilnahme an den Sigungen berufenen Mitglieder der 
Kammer der Reichsrärhe beſteht die Reichsrathakammer in dieſem 
Landtag aus 66 Mitgliebern, nämlich aus: 1) fieben Prinzen bes 
Lönigl. Haufes; 2) zwei srvonbeamten; 3) dreiuudvierzig erbliden 
oder den erblichen beiguzäblenden Meichsräthen, und 4) zwölf lebens⸗ 


länglichen Reichsraͤthen. Unter den erblihen Meicheräthen befinten , 


fit) 19 Häupter der ehemals reichsſtäudiſchen fürſtlichen uud gräf⸗ 
lien Häufer. Bon diejen find drei Stanbesherren zur ‚Zeit mod 
nicht legitimirt, und einer ift noch minderjährig, Neben den Stan: 
desherren zählt die Reichsrathakammer noch 19 erblicye Reichsräthe, 
Den erblihen Reichsräthen werben beigezählt die beiden Erzbifchöfe, 
der vom König aus der Zahl der Biſchöſe ernannte Reichsrath und 
ber Präfident des proteftantifchen Dberconfiftoriums. Zehn Meichs- 
räthe find wegen Alters oder Krankheit oder auswärtiger bienftlichen 
Verpflichtungen für bie ganze Dauer bes Yandtags beurlaubt, etwa 
44 haben zeitlichen Urlaub erhalten, und zwei befinden ſich außer 
Land; abmweiend find alſo 26 berechtigte Reichrathsmitglieder. 

Im Kriegäminifterium trägt man ſich mit dem Projekt, bet 
der bevorſtehenden neuen Organijation unjerer Kavallerie, wodurch 
befanntlich die Wahl der Esladronen bei jedem Regiment auf 4 ver 
mindert, bie der Megimenter aber auf 12 erhöht werben foll, auch 
zwei Uhlanen-Regimenter zu bilden. Nach ben gepflo.enen 
Erhebungen findet ſich die gefammte Ausrüftung, weldye bazu erfors 
lich wäre, mit alleiniger Ausnahme der Kopfbedecung, in den Zeug— 
bäufern vollftänbig vor, jo bak die Errichtung reſe. Umformung 
diefer zwei Megimenter im Augenblick nnr wenig belaften würde 
Diejer Tage nun ft eine aus drei Ravalerie: Offizieren beftchend: 
Kommiljion nah Deiterreich abgereist, welche zwei Monate dort ver 
weilen und bie verſchiedenen öfterreichischen Lianenregimenter in Aus 
genjhein nehmen joll, um die dort beſtehenden Einrichtungen bei 
uns verwerthen zu lönnen, 

Münden, 3. Auguft, (Dienftesnahrichten.) Auf das 
erledigte Nentamt Wettenhauien wurde ber f, Rentbeamte K. Hie— 
mer bon Füſſen verfegt; der Rechnungscommiſſär ber k. Megier 
ungsfinanzlammer von Schwaben unb Neuburg, 3. Nener, zum 
MRentbeamten in Füſſen, befördert; die Stelle eines Rechnungscom: 
mifjärs der vorgenannten Megterungsfinanzlammer, dem Nathsacs 
cefliften F. Leiner, verliehen; ber Rechmungscommifjär der Regiers 
ungsfinanzlammer von Unterfranten 9. Amler zum Rentbeamten 
in Hilders befördert; bie erlebigte Rechnungscommiffärsitelle ber 
vorgenannten Menierungsfinanzlammer dem Mathsaccefjiften Hilz, 
verliehen; ber f. Rentbeamte S. F. Feiler in Bamberg unter mohl- 
gefälliger Anerkennung feiner langjährigen, treuen und eifrigen Dienite 
in den mwohlverdienten Ruheſtand verfeßt; und auf das Landrentamt 
Bamberg der bortige Stadtrentbeamte E. W. v. Bombard, ſeiner 
Bitte entiprechend, verfeßt; der Eontroleur der f. Kreisfafle von Un: 
terfranfen %. >. Leiftner auf die erledigte Stelle einen Kreiscaf- 
fiers von Oberfranken befördert; dem zeitlich quieschrten Hauptbuchs 
halter ber General:2ottoAdminiftration, M. Meller, vie Stelle 
eines Gontroleurs ber E. Kreiscaſſe von Unterfranken uud die erle— 
bigte Stelle eines Kreiscaffiers von Schwaben und Neuburg dem f, 
Rentbeamten von Ufienbeim, 5. Wuderer verliehen. 

Berlin, 2 Auguſt. Die Stabtverorbnrtenverfammlung hat 
die Aufforberung des Magiftrats, zu dem Yeichenbegängnik bes 
Bringen Friedrich eine Deputation zu fenben, mit 34 gegen 26 Stim: 
men abgelehnt. Die minift. Nordd. Allg tg. ertheilt nun heute dem 


und Zappert find diejenigen, dur deren bejondere Bemühung ber 
Bürgerjchaft diefe mebr als tafilole politiihe Demonftration bereitet 
worden ift, und es mwürbe fehr intereffant fein, auch die Namen ver 
übrigen 33 Mitglieder zu femmen, melde für den Antrug geftimmt 
haben. Man Lönnte dann die Summe deſſen, was dieje — 
‚hen 34 Herren biöber für die Stadt und den Staat gethan haben, 
‘ zufammenadtiren, um ein vergleichendes Reſultat zu dem Verdienſte 
des einen Mannes zu ziehen, welchen wir geſtern begraben haben. 
> Dian würte da vielleicht zu einem fonverbaren Mefultat ger 
| langen.“ 
Pojeu, 31. Juli, Pıiöglih und unerwartet find heute frü 
um 3 Uhr die wegen Hochverraths angeflagten Polen, 70 bis 
an der Zahl, mit einem Ertrazuge nad Berlin abgeführt worden. 
(Die Narionalzeitung berichtet, dak 54 derjeiben in Berlin anger 
kommen jeien. Sie wurden von einem Commando der Schutzmann⸗ 
jchaft in Omnibufjen nad der Hausvoigtei gebracht, von wo fie ſpä⸗ 
ter nah dem Zellengefängniß übergeführt werben follen.) Bom 
Fort Winiary wurden biefeiben in Trainwagen unler Bedeckung von 
zahlreicher Infanterie und Hufaren bis ienfite des Bahnhofs ger 
bracht. wo Waggons zweiter Klaſſe zu ihrer Aufnahme bereit Hans 
den, In jedem Waggon nahm eine Militärperfon Plag und außer 
bem war ein großer Maggon gang mit einer Jnfanterie-Escorte an« 
gefüllt, Die mit ver Unterindhung betrauten Beamten juhren eben: 
fals mit demjelben Zuge nad Berlin, wohin fi der Kammer: 
erichtsrath Krüger umd der Vertreter bes Staatsanwalts ſchon ge— 
fen Abends begeben hatten, Die Gefängnißlofale ſind troß biejes 
ransportes nach wie vor gefüllt, denn die Verhaftuugen nehmen 
ihren unterbrochenen Fortgang, und die von den Ruſſen ausgeliefer- 
ten Gefangenen, die preußiſche Unterthanen find, werden jet nicht 
mehr nad kurzer Haft wieder freigelaffen, fonbern in Berwahrfam 
gehalten, weil bisher ein ‚großer Theil von ihnen micder zu den 
Infurgenten hinübergegangen war. Diefe Zuzügler, deren heute 24 
eingebracht wurden, find meiftens gänzlih heruntergelommene Jams 
mergeftalten, größtentheils junge Leute von 16 ober 17 Jahren, bie 
ben Kriegsftrapazen durchaus nicht gewachſen find. 
Gaftein, 2. Auguft. Heute Nachmittag ein Viertel nach 5 
Uhr Hit Kaifer franz Jofeph im Begleitung der Grafen v. Erenne 
ville und v. Fünffirchen hier eingetroffen und in der Billa Meran 
abgeftiegen. Der König von Preußen befuchte alsbald ben Rai: 
Ver; beide Mounarchen nmarmten ſich Angeſichts der Bevölkerung 
und verfügten ji in bie Billa, Der Stönig verweilte eine Viertel 
jtunde und empfing fur; darauf den Gegenbeſuch des Kailers, ver 


| 
dann bei ihm dinirte. 
Gaftein, 3, Auguft, Gejtern Abend brillante Beleuchtung. 


Zur Beſichtigung derſelben erfticgen die Monarchen mit ihrem Ge— 
folge eine günftig gelegene Höhe une promenirten ſodann durch ven 
Kurort. Heute Vormittag um 11 Uhr befuchte ber Kaifer ben König 
und fpeifte um 2 Uhr bei vemjelben. Heute Abend joll der Kaifer 


abreiſen. 
&rofbritannıen. 


Der „Mom. Her.” will willen, daß fi ein Corpo engliſcher 
Freiwilligen bilde, um ben Aufftand in Polen zu unterftüßen. 
Die Werbung gehe unter mehreren Garibaldianern raſch von ftats 
ten, unb bie Sadye fei fo weit gebiehen, daß bas erfte Häuflein die 
fer Tapfern wahrſcheinlich ſchon in 14 Tagen von England abgehen 
werbe, Als Führer biefes Unternehmens werde ein Offizier genannt, 
der an Garibalbi’s ſiciliſhem Feldzuge theilgenommen und nachher 
eine Geſchichte defjelben herausgegeben habe. 

Die Frage ob die polniſche —— zum Kriege führen 
werbe ober nicht, beantwortet der Parijer Correſpondent 
"Morning: Poſt“ in folgender Weife: 

Rußland ift in diefem Augenbli Thon ifolirt, und wenn der 
Gar und fein Rarbgeber nicht nur gegen die Stimme ber Regie: 
rungen, fonbern gegen bie öffentliche Meinung der ganzen Welt taub 
bleiben follten, jo ift es höchſt wahrſcheinlich, daß die drei Mächte 
ſchlleßlich ihre Gefandten von Petersburg abberufen werben. Diet 
ift das Aeußerſte, was auf einige Zeit geſchehen dürfte. Eine große 
Frage ift gelöst — Frankreich wird nicht allein Krieg wegen Polen 
beginnen. Was Ste auch im Widerfprudp mit biefer Behauptung 
hören mögen — die Folge wird lehren, daß eo falſch war. Die 
Gabinette von England, Frankreich und Defterreih handeln wie eine 
Megierung oder eine Macht, und c& müßte mit unredten Dingen 


der 


—* wenn aus einer fo mächtigen Allianz, hinter der ganz Europa 
teht, nicht einige gute Mejultatebe en jollten > 
Gegen einen Krieg mit Mufland 6ringt der) Morning He 
in feiner neueſten Nummer unter Unverem folgende Gründe vor: 
Was das Schwertziehen betrifit, jo wüßten wir faum, wofür, Etwa 
für die fes Punkte? Rükland erflärt fich bereit, jie zu gewähren, 
und bie Polen verwerfen fie. Fur die g Polens? 
Jedermann Hält diefe Wieberherftellung für unmöglich. Etwa um 
die Macht Rußlands zu brechen? Ju unferem Intereſſe liegt es, 
das jehige europäifche Gleichgewicht aufrecht zu erhalten. Der Lege 
Schlag, den wir gegen Rußland geführt, iſt durd die Erhöhung 

che und die daraus entfprungenen Störungen des euvopäls 
ſchen Friedens (das heißt, durch die „Emancipation* Jraliens) auf 
uud zurüdgeprallt. Je mehr wir jept Rußland ſchwächen und bes 
mütbigen, defto mächtiger und gefährlicyer wird die einzige Macht, 
die berrichfüchtige Eroberungspläue im Schilde jührt. 
t . 


Stankreid. 

Paris, 1. Auguft. Obwohl die France abermals nur von 
der Alternative einer Transaction oder der Iſolirung Rußlands 
ipricht, find die Beforgniffe für bie Erhaltung des Friedens im 
Stegen begriffen. Man ſpricht von dem Rüdktritte des Marſchalls 
Randon, was auch eim bedenflihes Symptom fein würde. Freilich 
weiß man ancererfeits, dah Herr Fould nochmals feine Anftreng- 
ungen erneuert hat, um eine friebliche Note in den Moniteur zu 
brinaen; ob er mehr Erfolg gehabt, als neulich, jcheint zweifelhaft, 
obwohl man «8 in gewiffen Kreifen verfichert. Der Linienſchiffs- 
Gapitän Pigeaud, Marine Attache der franzöjiihen Geſandtſchaft in 
London, ift in bejonderer Senbung bier eingetroffen. Man hat ins 
deß mwieber die ſich ſtark vermehrenden antiruſſiſchen Garicaturen 
und Lieder verboten. 

Das Memorial diplomatique hat von Wien die Nachricht er— 
balten, daß Fürft Metternich von feiner Regierung beauftragt wor: 
ben fei, dem franzöſiſchen Cabinet einen Vorſchlag zur Beſchleunig— 
ung der Unterhandlungen in Betreff der polniſchen Frage zu machen 
Das rämlicge Blatt will willen, daß bie Erwiderung der drei Mächte 
auf bie ruſſiſche Antwort nicht die verlegende Form eines Ultimas 
tums, aber die Bedeutung und die Wirkung eines ſolches haben 
werbe. 

Paris, 2, Auguft. Der Moniteur reproducirt in der Form 
einer Weimarer Gorreipondenz einen von einem deutſchen Blatte 
veröffentlichten Artikel über die Haltung Defterreihs in der 
polnijhen Angelegenheit. Das Memorial diplomatique behaup: 
tet, die drei Interventionsmächte würden in ihrer Replik auf bie 
ruſſiſche Antwort den Namen „Verbündete“ annehmen, 

Paris, 2. Auguft. Der Moniteur veröffentlicht heute den 
unterm 9. Mai zwiſchen Frankreich und Bayern abgefchloffenen Poft- 
vertrag. Außerdem enthält das Bulletin des amtlichen Blattes ein 
Schreiben des Präfldenten ver griehiichen Nationalverfammlung vom 
22. Juli als Antwort auf die Collectivnote der Gefandten Frank: 
reis, Englands und Rußlands vom 31. Juli. Hr. Kiriafou ſpricht 
im Namen ver Berfammlung den Schupmäcten den warmen Dank 
des Landes für ihr Auftreten bei den letzten Unruhen, ſowie für 
ibre grofmüthige Verwendung bei Gelegeuheit der Wahl bes neuen 
Königs aus und Mnüpft an dieſe neu gewählte Dynaftie die zuvers 
ſichtlichſten Hoffnungen für das Gedeihen Griehenlands. — Dem 


a4 


Mehrzahl diefer Offiniere hat Evereur zum Aufenthaltsort erhalten. 
' al- Diendoza, ber Stabechef von. Ortega, ein großer, jhöner 
R am, der Frautreich genauer kennt, hat die Erlaubniß erhalten, in 
zu 0 € L 

Italien, 

Turin, 29, Juli, Die vielfachen Beftätigungen, daß Defter- 
rei in der polnifchen Frage fortwährend Hand in Hand mit ben 
Weſtmaͤchten geht bringen unjere Jtalianifjumi faſt zur Berzweiflung 
Das Wahruehmen, daß Deſterreich zur Seite der Weftmächte die 
Stelle einnimmt, von weldyer ſie glauben, daß fie von Gott und 
Rechtswegen Jtalien gebühre, noch mehr aber, daß man dieſes tar 
lien gar nicht zu vermiſſen ſcheint, die verlegt den Stolz berfelben 
aufs tiefjte. Die vermeintlige Kränfung treibt die Reidvollen zu 
den abjuroeften Verdächtigungen Oeſterreichs gegenüber ven Weſt 
mächten. Schade, daß dieje den lauernden Berrath nicht einſehen, 
von dem ein Gorrejpondent eines hiefigen Blattes (des „Diritto”) 
fogar beyauptet, vaß er die umnwiberlegbaren Beweiſe in Hänben 
habe, fie aber nicht der Deffentlichteit übergeben könne. Der Bes 
dauernswerthel Da num aber die Waffen ver  Berlenmbung, troß 
der unmwiderlegbaren Beweiſe, nicht ziehen, jo gibt dieſes Blatt bem 
Miniſter des Auswärtigen, Hrn; Disconti Venofta, folgenden Rath: 
„Da was gejpehem wicht mehr zu ändern it, jo muß die itafienifche 
Regierung die politischen Beziehungen Defterreichs zu den andern 
Mächten aujs ſtrengſte überwacgen; es darf ihr auch nicht das leis 
Ki Zeigen von Zwietracht zwiſchen denjelben entgehen, und wenn 
ich eim ſolches zeigen jollte, jo muß jie zum Dazwilchenipringen 
bereit ſein, um Deſterreich unfehlbar von England und Frankreich 
zu trennen, ohne ihm Weittel und Wege übrig zu lafien, dieſen 
Schritt wieder gut machen. zu können.“ Es heikt dieß wenigſtens 
offen gefproden, und Hr, ViscontisBenofta fann ſich bebanfen, daß 
man an jeiner Statt jo laut denkt, und die diplomatiſchen Schach- 
zjüge an den Straßeneden ausjcreit. 

Turin, 1. Auguft. Der Kriegsminiſter ertheilt den Offizier 
ren feinen Urlaub mehr. Nicht bloß der Minifter der öffentlichen 
Arbeiten reisie nach Bnrdonnezza am Mont-Genis ab, fondern heute 
folgten ihm auch Peruzzi, della Rovere und, wie einige fagen, auch 
Minghetti, um mit dem Prinzen Napoleon zu conferiren Es joll 
fh um ein Schuß⸗ und Trugbündnik mit Frankteich und England 
Dänemark und Schweden im Fall eines Kriegs mit Rußland han 
dein, ohne Oeſterreich, wie die offiziöjen Journale behaupten. (?) 

Bei Reina, in der Nähe von Benoja, wurde am vergangenen 
24. Juli eine Abiheilung von 34 Ehevaulegers von einer 120 Mann 
ftarten Brigantenbande, die größtenfals ebenfalls beritten war, 
überfallen, und bis auf zehn Mann niedergemacht. Bon allen Seis 
ten gehen Berichte ein, daß das Brigantentbum unb deſſen Kühn: 
heit einen Höhegrad erreicht hat wie niemals feit feinen Unfängen 
im Jahr 1860. 

Genua, 29. Juli. Die offizielle Zeitung ſchreibt, daß zwi⸗ 
ſchen Paris und Turin lebhafte Unterhandlungen im Werke find,- 
um eine Annäherung zwilchen der italieuiſchen und der üfterreicis 
ſchen Regierung zu Stande zu bringen. Die Frage bezüglich Bes 
nedigs bliebe bis nad) eventuellem Krieg aufgefhoben, und wir danu 
eine den Ergebnifjen des Krieges entipredenne Loͤſung erhalten. 
Comthur Nigra jpeilte in St. Cloud mir der Kaiferiu den Tag bes 
vor 3. Maj. nah Vichy reiste. Man verjichert, daß Frantreich 


ſich im der Aunis: Angelegenheit deßhalb jo wohlwollend gegen Jta« 


Memorial diplomatique zufolge wird der franzöſiſche Eonjul zu Ges 
nua wegen feines Verhaltens bei der Aunis-Angelegenheit von feis | 


nem Bolten abberufen werden. 

Die „Preſſen veröffentlicht ein Schreiben bes Ladisl. Mickie— 
wicz am den Fürften Czartorysfi, worin die Ernennung des Yeß: 
term zum diplomatiſchen Generalagenten in Paris und London für 
einen eben jo großen Mißgriff erflärt wird, als es jeinerzeit bie 
Uebertragung der militärijhen Diktatur an Mieroslawsfi geweſen 
fei. Gariorysti laſſe ſich, wie ſchen ſein Bate: im Jahre 1831 ger 
than, nur von kamilieninterefien leiten 2c. - „Sie ſuchen“ — io 


ſchließt der Brief — „nur nad einem Mittel, um von Kor zu Sof 


die Herftellung Polens zum niebrigften Preife einzuhane in. Waͤh⸗ 


rendder erften Monate des Aufſtandes ſäeten Sie bie Entmuthig⸗ 


ung aus. Heute ſpalten Sie uns.“ 

Man verfihert, die Kaiferin habe in ber geftern dem Erzbi⸗ 
ſchofe von Mexico ertheilten Audrenz geäußert, fie ſei ſtets für die 
Gandivatur des Erzherzogs Marimiltan eigenommen geweſen. Die 
Regierung von Waihingten ſoll bereits Frantkreich gegenüber Vers 
wahrung gegen den Plan ber Regieruug einer Monarchie in Merico 
eingelegt haben; Fraukreich hätte jebody erwiedert, es könne auf dieje 
Proteftation feine Rückſicht nehmen. 

Um 27. d. M. kam ein Theil der nach Frankreich geſchickten 
mericanijhen Dffiztere mit der Eijenbahn in Nantas an, 
Sie reiften in einem Sonderzug mit Wagen erjter Claſſe. Durch- 
gängig find es junge, zum Theil noch unbärtige Leute, uur ein ein: 
ziger grauföpfiger Oberft befand jih unter thnen. Sie find beinahe 
Fänmitich Elein, mager, aber räftig gebaut, und haben ein martialis 
ſches Aueſehen. Ihre Uniformen find jedoch, die einiger höherer Ofs 
fiztere ausgenommen, in ziemlich ſchlechtemn Zuftande. Die meijten 
ſptechen franzöſiſch und unterhalten fi lebhaft mit dem franzöfiigen 
Publicum. Da fie auf Wort Gefangene find, jo reifen fir ohne alle 
Neberwachung, und können fih volltommen frei bewegen. Die große 


lien zeigte, weil es deijen Beiftand dringend bevarf. 

Neapel, 27. Juli Trotz ter in legter Zeit häufig vorge: 
fommenen Gonfiscirungen biefiger Zeitungen wegen allzu hejtiger 
Ausfälle gegen den Kaifer Napoleon fahren diejelben dennoch fort, 
ihn zur Zielſcheibe ihres bitteren Wiges und Spotted zu machen. 
Die Aumiss Angelegenheit hat wieder neuen Stoff geliefert. Die 
ftattgefundene Loͤſung hat nicht überall den beiten Eindrud gemacht, 
da man auch hier wicder den Willen des hoben Herrn und Protec- 
sors durchgejegt jicht. Den vom ver franzöfiichen Regierung gemach— 
ten Verfprehungen, die Wiederauslieferung der fünf Briganten bes 
treffend, will man allgemein nicht viel Glauben ſchenlen. Unter den 
Blättern, die fi am bitterften und im einer feineswegs feinen 
Weiſe gegen die Negierung und den loyalen Verbündeten auslafien, 
zeichnen jih das arg verfolgte Witzblatt Arca di Noe, das neu ers 
ichienene „PBenftero* umd das von einer pleudonymen Dame redigirte 
Terremuoto (Erdbeben) bejonders aus. Sie find aber um jo mehr 
gelcien, je mehr fie Stoff zu Confiscirungen liefern. 


Außlard und Polen. 

Lemberg, 1. Auguft. Die von Wizsniewäti befehligte Bande 
ift bei Swininch vollftändig geſchlagen worden und Wissniemsti 
ſcheint gefallen zu fein. Kaum 40 Dann jeines Gorps haben ſich 
durch die Flucht in die Wälder gerettet. 

Petersburg, 28. Juli. Heute ift der Kaiſer Alexander 
nach Heljingfors geveift, um bie Befeftigungen von Smeabora zu 
befichtigen, und wird am 2. Auguſt bieber qurüdtehven. Der 
ruffiiche Anvalide druckt ben „verJöhnlichen“ und wahrbait „freis 
finnigen* Artikel des Courrier du Dimanche vom 19. JInli volls 
ftändig ab. — 

Das Journal de St. Petersbourg vom 31. Juli veröffentlicht 
eine Ordonnang der revolutionären Regierung in Wat ſchan vom 6. 
deſſelden Monats, welche ein Zwangsanlehen von 21 Millionen 


Gulden polniſch becretirt. Dasfelde Altenſtück betrant ben Fürſten 
Ladislaus Czartorysti, jo wie Joſeph Orbega und Severin Sale 
jowstt mit ber Verwaltung diefer Schuld. 

Ein Betersburger Privarbrief vom 1. Auguft theilt mit, 
daß ein kaiſerlicher Ukas erſchienen ift, durch melden die zwei Mil— 
lionen Pachtbauern ber Domänen und Upanagengüter zu freien 
Grundbefigern gemacht werben. * 

Petersburg, 2. Augnſt. Das heutige Journal de Peterss 
burg veröffentlicht die Depelthe bes Fürſten Gortſchakoff an Hrn. 
dv. Knorring zu Wien vom 27. Juli in Bezug auf die Note bes 
Grafen Rechberg vom 9. Juli. Digfelbe drückt Erſtaunen darüber 
aus, zu jehen, daß Graf Rechberg auf bie Möglicpkeit eines gehei⸗ 
men Gedankens von Seiten Rußlands deute. Wenn diefe Auffafj: 
ung dem Grafen Rechberg durch den Wunſch eingegeben wurde, die 
Idee eines bejondern Einvernehmens zu befeitigen, welche für uns 
vereinbar gehalten werdenfonnte mit den von Oeſterreich eingegange: 
nen Verbindungen und mit dem Ausgangspunfte, an welden es 
fein Vorgehen Mnüpft, jo beeilen wir uns, zu bezeugen, daß fein 
Einverfändnig irgendwelher Art zwilchen ihm und uns in Bezug 
auf die lehten Eröffnungen ftattgefunden hat. Wir haben aus der 
oͤſterreichiſchen Note vom 18. Juni feine vorgreifende Billigung für 
eine —— der Conferenz entnommen. Wir haben gedacht, 
feine Achnlichkeit zwiſchen Galizien und Polen aufgeftellt zu haben. 
Aber die Traditionen und Untecedentien jowie die den Anf.rgenten 
ans Galizien zu Theil geworbene Hülfe bezeugen gemeinfame us 
terefjien und die den beiden Höfen nothwendige Solidarität. Der 
Vorſchlag war in freundſchaftlichem, ben Beziehungen und Intereſſen 
ber beiden Höfe entjprechendem Sinn gemadt. Wir müjjen jede 
dem Very Auslegung zurüdweilen. Zum Schluß bedauert 
Fürft Gortſchakoff den abweichenden Eindrud, welchen die Depejche 
des Grafen Rechberg vermuthen läßt. 

Im Kaulafus bejteht, wie Briefe aus der Levante melden, 
eine ſehr ausgebehnte Verſchwoͤrung gegen Rußland. 


FIonijche Infeln. 

Zante, 24. Juli, Im Lauf der Woche liefen mehrere gries 
chiſche Dampfer in unferm Hafen an, und die Truppen, melde fie 
an Bord hatten, vom Piräeus kommend, erhielten die Erlaubniß, 
die Stadt zu befuchen. Das Auge ver Bewohner der joniſchen In— 
ſeln iſt an den Anblick der engliihen Truppen gewöhnt, die, ein 
herrlicher Menſchenſchlag, noch überdieß mit der forgfältigiten Rein- 
lichkeit und Rettigkeit vom Fuß bis zum Kopf gefleiver find, und 
deren Sommerlleidung durch das blenvende Weiß eher für ben Sa— 
lon beftimmt jcheint, als für die Kaſerne. Run erjienen plötzlich 
Haufen griediiher Soldaten, lärmend, zerlumpt, zerrijfen, ſchmutzig 
über jede Beichreibung, wie fie eben nad) einem ganzen Winter ohne 
Zucht und Ordnung und mad einem breitägigen blutigen Straßen: 
kampf jein mußten — der Eindrud auf die Bewohner Zante's war 
überwältigend! Das jollen in Zukunft die jein, welche Geſetz und 
Recht, Ordnung und Ruhe in unferm glüdlihen Inſelchen aufrcht 
erhalten werden? In diefer allgemeinen Noth begab ſich die Gattin 
des griechiſchen Generals Charadſcha, der ſeit vielen Monaten hier 
im Eril lebt, auf den griegijhen Dampfer, und beſchwor den Com— 
manbanten der Truppen, in Zukunft feine Soldaten mehr ans Land 
geben. zu lafien, denn der Eindruck, welchen dieſelben bei den Bes 
wohnern bhervorbringen, fet jo ſchlecht, daß bei einer bevorftchenden 
Abftimmung über die Vereinigung mit Griechenland alles zu ber 
fürchten jet. 

Mie dem „Borichafter* aus London, 22, Juli, gefchrieben 
wird, ift dort eine aus den beientendften Berfonen Korfu's bejtehende 
Deputation eingetroffen, welche gegen eine Bereinigung der jonis 
ſchen Injeln mit Griechenland petitionirt. Die britiſche Regie— 
rung, hiedurch in große Verlegenheit geſetzt, habe ıhren Geſandten 
bei der Pforte beauftragt, ſich ſchleuuigſt mach Korfu zu begeben, 
um die öffentliche Meinung dort ım entgegengefegten Sinne zu ber 
arbeiten, zu weldem Behufe ihm ein unbeichränkter Kredit eröffnet 
worden jet. 

Amerika. 

Nem:Nork, 20, Juli. Die Stadt ift ruhig. Der Gouver- 
neur bat ein Corps Freiwilliger entlaffen. Die Unioniften Haben 
die Meerrisinjel wieder beſetzt, von der fie vertrieben worden maren, 


Union in London und Paris fein. Man meint, ſeine Mifften be» 
stehen fih auf die Ausrüftung ber Caperſchiffe. 


Afien. 

Nachrichten aus Bombay vom 9. Juni melven, daß Nena 
oder Nana Sahib, das Ungethüm canpur'ſchen Angedenkens, wieder 
einmal gefangen worden ift, und zwar im Tempel von Adſchmir 
durch den Gapitän Brodigan vom 28. Infanterie-Regiment, dem bie 
Poliziften von Bombay auf die Spur des Sünders geholfen hatten. 
Nena Sahib theilt mit feinem Mit:Afiaten Doft Mohammed die bes 
neidenswerthe Eigenſchaft, jo oft er auch tobt ift, immer mieber 
lebendig zu werden. Dabei befigt er bie andere, nicht wiel weniger 
beneidenswerthe Eigenfhaft, in der Regel unecht zu fein, Diesmal 
aber joll der echte, veritable Galgenvogel wirklich gefangen jein, 
denn die Zeitungen melden: Dem amtlichen Berichte des Majors 
Daviofon zufolge unterliegt die Jventität des Gefangenen auch nicht 
dem geringſt n Zweifel, ‘Aus den bei Nena Sahih gefundenen Pas 
pieren ergibt ich, daß eine weitverzweigte Verſchwörung im Werke 
war und daß bedeutende Geldjummen zu feiner Verfügung ftanden. 
Gerüdptweije verlautet, daß 5000 bengalifhe Sipahis unter Befehl 
Tantia Topi's zu Salumba jtehen. Der vor vier Jahren unter 
diefem Namen gehängte Mann war, wie man jetzt glaubt, nicht der 
richtige. (Alſo ſchon wieder einmal ein Falſcher gehängt! da kaun 
man mahrhaftig von der Komödie der Freungen fprechen.) Im 
Lande herrſcht allerwärts Ruhe. Herat ift von ben Afghanen ge: 
nommen worden, aber Doft Mohammed ift dem Vernehmn nad 
todt, (Dem Manne muß eine gewaltige Lebenskraft innewohnen, da 
er jo oft fterben kann!) ° 





Bermifchtes. 


*.* Münden, 2. Aug. Bei der heute Nachmittags im der Feſt⸗ 
halle des bayer. Schüpenfefles vorgenninmenen Preifevertheilung war, in 
Bolge ſehr ſchöner Witterung, ver Feſtplatz weit zahlreicher befucht, als 
es jet Beginn des Feſtes der Fall geweſen Es wurden 86 Feſtgaben 
für das Schießen auf ven beiden Feldfeſtſcheiben, daun auf Haupt und 
Glück je zehn Preife von 10 Ducaten bis zu zwei Zmweigulbenftüden 
berab, und 20 ſolche Preife auf der Feldſcheibe, jever Preis mit einer 
Fahne vertheilt. — Die junge Frau, auf welde vor einigen Woden im 
enzlifhen Garten ein irrfinniger Menſch geſcheſſen, ift heute Nacht nad) 
ſchweren den Wunden erlegen. 

*.Leipzig, 1. Auguſt. Die Stadt prangt im herrlichſten Feft- 
ſchmucke. Ueberall wehen Flaggen, ſchwarz ·roth⸗goldene, weiß und rothe, 
weiß und grüne, wicht wenige weiß und blaue den Bayern zu Ehren, die 
Bahnhöfe find gefhmädt und Guirlande um Guirlande fhlingt fid von 
Säule zu Säule; von allen öffentlihen Gebäuden weht einträchtig neben 
der deutſchen Trikolore die ſächſiſche Flagge. Zug um Zug bringt von 
ven verſchiedenen Bahnhöfen vie einwandernden Turner und in Leipjigs 
Gaffen drängt fih das theilmehmende Bolt, Um 1 Uhr kam ver Zug, 
welcher die Turner aus Bayern ver Feſtſtadt zuführte Es ift unmög 
lich, vie Herzlicfeit und Liebenswürdigkeit zu befhreiben, mit weldher wir 
aufgenommen wirten. Doch unter ven Willkemmenen waren bie 
Scleswig-Holfteiner die willlommenſten; unter ihre blau⸗weiß⸗ rothe Fahne 


geſchaart, um vie fib der Trauerflor legte, marſchirten fie daher, fräftige 


Sie concentriren ihre Streitkräfte auf dieſer Infel und bereiten ci: ; 


nen neuen Angriff gegen tas Fort Wagner vor. Die Monitors ber 


Geſtolten, begleitet von vem Grüßen ver Frauen und von nicht enden- 
wollendem Jubel der Männer, Abends 10 Uhr. Schen feit Stunden 
bewegen ſich dichtgedraͤugte Maffen nah dem Schüpenbaufe, weldes an 
Größe und Pracht ſchwerlich feines Gleichen finden dürfte, Die Eingänge 
viefes Gebäudes find von Feuerwehrleuten bejegt, um im die eindringen 
ven Maffen einigermaffen Ordnung,zu bringen und Unglüde durch Er- 
brüden zu verhüten. Die Gärten und Säle diefes Hauſes find durch 
mehr als 2000 Gasflammen feemartig erleuchtet, es wird bayriſch Bier, 
tem Geichmade nach ‚Erlanger, getrunlen Hunderte won Kellnern jind bes 
ſchäftigt, die vielen Tauſende zu bedienen, allein ihre Araft genügt nicht, 
In tem Garten fpielen zwei Muſikchhöre, man hört fie von vem Getöfe 
der Menihenmenge nicht. 

*,* Neusten Berichten aus dem Kanton Wallis zu folge find 
tie Mörder des Obecgerichtsraths Quenſell ſämmtlich Angehörige des 
Kantons Wallis. Bier verfelben figen bereits hinter Schloß une Riegel 


Unioniften haben dieſes Fort bombardirt, jedoch ohne jonderlichen | und der zwei andern wird man wohl feither auch noch habhaft geworden 


Erfolg. Die Blätter ves Südens melden, daß bei Jackſon (Mifjif: 
fiopi) vom 10. bis 16. Juli blutige, Kämpfe ftattgefunden haben, 
Es hat zwiſchen bem General Öregg und der Cavalerie Stuart's ein 
Kampr jtattgefunden. Gregg bat jeine Stellung behauptet, aber 
große Verluſte erlitten. : 
New-York, 23, Juli, Eine Proflamation des Präfidenten 
Jefferſon Davis ordnet in den conförerirten Staaten eine Truppen: 
ansbebung an, melde alle Männer von 18 bie 45 Jahren begreift. 
Die Unipnijten haben die Stadt Yazeo genommen. Sie haben viele 
Gefangene gemacht und eine große Anzahl Blch erbeutet General 
Sporfeford meldet offiziell, day er die Conföderirten unter Morgan 
in Obio geſchlagen habe. Hr. Whiting, welder ſich auf der Aſia 
nad Europa begibt, wird der legale Nathgeber ber Geſandten ber 


fein, da das Henenthal, wo man fie im einer Kluft verſteckt glaubte, fort 
währen mit Wachen umſtellt hielt.‘ Fünf ver Mörder follen Brüder 
und reiner von dieſen — ein Keitenfträfling — ter Haupturbeber dee 
Verbrechens geweſen fein. ' 

** Auf ver Infel Manilla (Rhilippinen) bat am 3. Juni ein 
Erpberen Statt gefunden, welches furchtbare Verbeerumgen anrichtete, 
Die Hauptftapt der Infel ward zerflört umd nicht weniger al® 10,000 
Menſchen kamen ums Veben. 

*,> Gerichtlihe Daten haben folgender Ruriofum fonftatirt: 
Nach Aufzeihmungen eines venezianifchen Juriſten find, feit die Arinoline 
als weibliches Toiletteftüd eingeführt wurde, vreifat fo viel Kindemorde 
im venezianiſchen Königreich vorgefommen, als in früheren Zeiten. Es 
wird diefe traurige Erfheinung ganz richtig dadurch motiwirt, daß durch 


bie Krineline das Zeichen der. Schwangerſchaft leichter verheimlicht werben 
Ponme, ald früher, und daher im entſcheidenden Augenblide das Verbrechen 


mit weit mehr Chancen ver Richtentvedung begangen wirb. 


Landwirthſchaftliche⸗ Handels: und Börſenberichte 


Münden, 2. Auguft. Der „Rentens und Unterſtützungs-⸗ 


ſpricht ein ungemein xeichliches Ergebwik; auch Haber hat ſich exholt 
| buch rechtzeitig eingetretene regneriiche Witterung. 
Köln, 2. Auguft. Nach dem ausgiebigen Regen. in dal 
ı Moche hatten wir in der verfloſſenen jchöues, warmes Wetter. Die 
! Wirkung dieſer günftigen Witterungs+Berbältmifie äußerte jich an 
unſerem Geteeibemarfte in ‚einer. anhaltend rüdgängigen ‚Preiäber 
’ wegung aller Artitel. Am Lanbmarkte „waren bie Zufubren wegen 

ber Aernte⸗ Arbeiten nicht ‚belangreih; ‚non neuem Roggen waren 
, aber Schon mehrere Poften am Marke, deſſen Qualität in. jeber Bes 
‚ diehung jo ausgezeichnet ſchön fällt, wie ſolches jeit mehreren Jahren 
nicht. vorgelommen tft. 


Berein für Frauen und Mädchen” zählt jegt 2500 Beitritte orbents | 


licher und über 350 Beitritte außerorbentlidher Mitglieder. Ober⸗ 
franfen lieferte in ver legten verhältuigmähig die meiften Bei⸗ 
tritte, Obige Zahl von 2% vorerfi angenommen, jo find im 
Dezember 1863 500 Renten zu vergeben, deren Genuß, weil zufolge 
des $. 23 der Saßungen daraus vor Allem noch die Dedung von 
9 Jahresbeiträgen zu neicheben hat, erit am 1. April 1866 beginnt, 
in fo ferm nicht die Berechtigten vorziehen, durch ſofortige Einbes 
zahlung der 9 Jahresbeiträge fi den Bezug der Menten ſchon vom 
1. Januar 1864 an zu verſchaffen. Der Verein hat bereits 21,700 
fl wovon 14,000 fl. dem „Allgemeinen Regie- und Reſervefond“ 
und 7000 fl. ven „beionderen Reſerve-Fonden“ der 5 Klaffen ge 
hören, ‚zu 44 Proc. verzinelich auf hiefigen Häufern hopotbetarffeh 
anliegen. Dieſer Kapitalftet wird ſich aber ſchon binnen 10 Jah: 
ten um einen ſehr namhaften Betrag vermehrt haben. Da nun bie 
Binfen davon zur Bezahlung der Menten nicht erforderlich find, 
ſondern zu agberweitiger Verwendung verfügbar bleiben, fo hat ber 
Verein die Mittel zur Hand, um 3. B. fehon nach Ablauf von 10 
Jahren die Renten erbeblicd vermehren oder im font geeigneter 
Weiſe für diejenigen Mitglieder bis zum Anfalle des Rentengenu- 
Bes forgen zu Armen, melde hierauf bereits über einen gewiffen 
Zeitraum hinaus gewartet haben. . 

Regensburg, 1. Aug. Auch im dieſer Woche liefen über bie 
Ernte bie erfreulichften Be ein. Mit Ausnahme einiger ungas 
riſcher Provinzen wird — jomweit die Nachrichten jet reichen — in 
allen Ländern Europa’s viel und gut geerntet. Es ift wohl anzu: 
nehmen, daß bie Preife auf mäßigem Stanbpunkte werben erhalten 
bleiben, obſchon bei dem relativen Begriff von Billigfeit aegenüber 
bem gebrüdten Geldwerthe (der Stala aller anderen Merthe und 
Löhne) ein jehr niederer Preisſtand wicht mehr zu erwarten ift. 

Lindau, 2 Aug. Der geftern bier abgebaltene Fruchtmarkt 
war belebter in den Umfägen, ald in den Vorwochen. Die Markt: 


aufuhren find äußerft dürftig; die Ernteverrichtungen hindern an eis , 


ner größern Frequenz der Märkte, Nach ben bisherigen Ergebniffen 
der Getreibeernte in biefiger und der benachbarten würtenfbergijchen 
Gegend ift man mit dem Ertrage allgemein zufrieden. Gerfie ver- 





een 


Anzeige 





Dekanntmadhung. 


Dir Ausftellung der Arbeiten in den Zeichnungefächern, im Modelliren und Boffiren, dann 


ter Peiftungen ver mechaniſchen Werkftätte jomohl für vie Gewerbes, als 
Feiertags · Haudwertsſchule wird am 


Mittwoch den 5. Auguf I. J. Vormittags 8 Uhr 
eröffnet. Die Ausftellungslofale find im Hinterhaufe zu ebener Erde und über 2 Stiegen. 


Die Prüfungen der Handelsabtheilung werben am 


Dienftag den 4. Auguſt und Donnerfiag ben 6. Auguſte l. J. Rachmittags 


abgehalten, 


Zu zahlreichen gefäligen Befuc ergeht biemit geziemende Einladung. 


berg, ven 3. Hug. 1863. 


Agl. Yrktore der Sandeirthfäufls. Gewerb- und Handelsſchult J. Ci. 


r. Schneider. 


ungemittel 


Chemiſchen Fabrit Griesheim a. 


Sauere phosphorjauere Kalte Superphosphate) in 3 Sorten zur Maſchinen u. zur Hanbfaat. 
Gebämpfies ſtuochenmehl in 3 Nummern zur Maſchinen und zur Hanbfaat. 


Mohes Knohenmehl. 

Goncentrirter Dünger in 2 Sorten. 

Weinbergbünger. Wiejendünger. 

Peruaniſcher Guans 1» in Original-Säden. 

Gefäuerter Beruguano. Pernuguano-Phosphate. 

Bafer⸗ WGuano. — Depot für beide Heflen, Naffau, für ven Mittelrbein 


| Frankfurter Börsen-tours 
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ve und Bekanntmachungen. 


Großdeutfcher Heformverein 
für Samberg u. Umgebung. 


Generalverfammiung 
Samftag den 8. Auguft I. J 
Abends um 8 Uhr 
im Saale des Gaftyaufes zum Pelikan dahier 
Bamberg deu 3 Auguft 1863, 
Im Auftrage des Ausfhuffes: 
v. Enhuber. 


auch für vie Sonn» unb 
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Börſennachrichten 
Augsburg, 30 Juli. 
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Deutichland. 
Münden, 3, Aug. Bezügllch der Bunbesinjpeftion des bayer. | 


Bundestontingents vernimmt man, daß bie brei ——— mit | 


ihren Mojutanten Ende diefes Monars hier zufammtentre 
nad der Infpizirung der hiefigen Jnfanterieregimenter und des er— 
ften Artillerie-Regiments, zur Inſpettion der Kavalerie und der rei« 
tenden Artillerie auf das Lerhfeld begeben werden. 


Bamberger Zeitung. 


Mittwod, 5. Augeft. 
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1863 


Berlin, 2. Augnft‘ Die „Börfen: Zeitung“ fereitr: „Eine 
vorerſt nur als Gerücht auftretende Nachricht, welche indeß woht 
wicyt im das Gebier dioßer Conjunctuten zu vermeifen fein dürfte, 
erregt heute nicht geringe Senfation. Es Heißt nämlich, daß der 
Karer vom Rußland gemillt fei, fich negenüber den forderungen 
der Weſtmaͤchte nachgiebiger zu zeigen, bay zwar der Fürſt Gort: 
ſchatow dieſer Abficht des Kalfers noch mit Entfchlebenhelt opponire, 





Das Obertom⸗des lediern Wille mpeh aller Wahrjcheinfichteit nah du 


mando der Kavalerie und Wrtillerie anf dem Lechfeld wird dem Ge: ! werde und dieß den Rücktriut des Fürſten Gortſchakow von fi 


neral der Kavalerie Theodor 

welche Garnijonen außer Diändeu und Ingolftadt fih die Bundes: 

Aufpeltion noch begeben wird, ſcheint nech nicht beftimmt zu fein. 
(Abdztg.) 

Münden, 4. Aug. Dem Vernehmen nach hat ſich unfer ben 
Mitgliedern der Kammer ber MAbgeorbneten eine neue Fraktion ge: 
bildet. Bon den Wbgeorbneten Arnheim, Bermühler, Boos, Edel, 

ftel, are Graf Hegnenberg, Hirichderger, Hohenadel, Krum: 
ar v. Lerchenjeld, Mandel, Münd, v. Neumayr, v. Pfetten, Steng« 
lein, Streit und Wievenhofer ift nämlich eine Einladung zum Ab: 
halten regelmäßiger Borbefpregungen ergangen und man glaubt, 
baf eine große Anzahl Abgeordneter bie Einladımg —— werde. 
Nach der Parteiſtelung ber Einladenden dürfte die neu ſich bildende 
Fraction vielleicht einfach als Gentrum bezeichnet werden. 

Münden, 4. Auguſt. Im der nächften übermorgen (6. de.) 
ftattfindenden Sigung der Kammer der Abgeordneten kommt ver 
Antrag des Abg, Dr. Barth (Kaufbeuren), die „Landtagswahlen 
betreffend“, und ein Vortrag des fünften Auoſchuſſes über geprüfte 
Anträge zur Berathung. 
des Finanzansihufes Ih gegenwärtig vom ber 
die Ausſchußreferenten von ben einihlägigm Staatsminifterium 
erbaten. 

Münden, 4 Auguft. (Dienftesnacrichten.) Die katholiſche 
Pfarrei Mainburg, Bezirtsamts Nottenburg in Niederbayern wurde 
dem Pfarrer und Difteiftsfgulinfpector Trummer in Fichtelberg 
Bezirksamts Bayreuth, und bie katholiſche Pfarrei Gungendorf, Be: 
zirksamts Eſchenbach, dem Briefter Peter Sgmitt, Caplan in Rün- 
berg übertragen. 

Einen Erlaffe des Minifteriums des Innern zufolge haben 
Se. Maj. der König von deſſen Berichterflattung über dem ort: 
gang ber Getreivemagazinirung pro 186162 und über den Stand 
der Orts⸗, Diftriftse: und Getreidemagazine, dann des ärarialifchen 
Getreidemagazind-Refervefonds mit Befriedigung Kenntniß zu nehmen 
und zugleich die Erwartung auszusprechen geruht, daß der Getrei- 
demagazinirung fortwährend die größte Aufmerkfamkeit zugewendet 
werbe, 

Schleswig, 28. Zul. Kalpar Lange aus Hafpe i. W 
(Preußen) ift Hier von den Dänen in Hafi genommen worden, weil 
in feinem Paſſe die Bezeichnung „Schleswig- Holſtein“ fteht, ! 

Berlin, 2. Aug. Die „Berliner Reſorm“ fehreibt: 

Allem Anſchein mad) bereitet fih im Schooße ded „National: 
vereins“ eine Krifis vor, die, wenn nicht eher, jedenfalls bei Gele: 
genheit der nächften Generalverjammlung zur Entſcheidung kommen 
wird. Schon bei ber vorigen Generalverfammiung in Koburg wur: 
‚ben in einigen Kreifen ber demofratiihen Fraktion bes Vereins bei 
Gelegenheit ver Wahl des Ausſchuſſes Aeußerungen laut, wenn 
auch nur privatliche und nicht von ber Tribüne herab, über bie zu 
geringe Bertretung der bemofrat. Fraktion innerhalb des Ausſchuſſes. 
Bon ben 27 Mitgliedern beffelben gehören nur 7 der Demolratie aus ben 
Jahren 1848 u. 1849 an und fteht diefe Zahl im feinem Verhältniß zu 
diefem Eontingent, welches bie bemofrat, Barteizu dem Verein ftelt. Es 
wird von bemofratifcher Seite der Antrag geftellt werden, daß der 
Ausihuß die zwei großen Parteien, die im Verein fih verbunden 
haben, entſprechend repräfentire bann, daß derſelbe auf eine kleinere 
Zahl rebucirt werde, 16 Ausſchußmitglleder find vollfommen genügend, 
während 27, wie jegt, bie Leitung bes Ganzen nicht erfeichtern, fon: 
dern nur erfhweren. — Es kommt ferner in Betracht, daß jebe 
Ausihupfigung dem Verein beinahe taufend Gulden koſtet. Es thun 
aber jekt Eriparniffe Igpr wejentlih Noth, da mande Organe ber 
nationalen Partei der Unterftühung bebürfen. Wichtiger als dleſe 
Gründe ift aber die Betrachtung, daß die jehige Lage der Dinge 
ein entfchiedenes Auftreten des Nationalveins in der beutfchen Sad 
erfordert, und kafı er befihalb auch einer encrgievolleren Leituug 
als disher bedarf, Dieſe kann ihm nur aus ber demokrailſchen 
Partei exwachſen, und es muß als Lebenofrage für ben Verein er: 
feinen, daß dies von ihm anerfannt, und danah die Neugeftaltung 
peiuer Leitung eingerichtet werde, 
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gürften v. Taxi tragen. Ju | yente dieſem Gerücht große Beachtung 





Die Vollendung * großen Vorträge 
rtheilung umfaſſen⸗ 
der und wichtiger Grläuterungen und Auffglüffe abhängig, welche | 


Pojten zur Folge haben dürfte. Anh an der Börfe ſchenkle man 


Wien, 1. Auguft. Die erften Brachrichten ans Gievenbär- 
gen lauten im hohem Maße erfreulid. Die Energie, mit welcher 
dire Regierung einen Dann unſchädlich gemacht Hat, von deſſen An 
tecedeniten und Siellung fie die hingebendſte Unterjtilguug hätte er 
watten dürfen und der fich ſtatt defjen am die Spike ihrer Gegner 
jtellte, dat af Freund und Feind Eindruck gemacht: man ficht, — 

vorwärts zu gehen eniſchloſſen iſt trog aller Hinderniſſe, un 


das enitauthigt auf der einen, 8 ermuthigt duf ber Andern Geite. 


In richtiger Berechnung hat jie zubem als erfte Propoſitionen an 
ven Landtag die Durchführung der politiſchen und confeiflonellen 
Gleichberechtigung gebracht, und ſich damit der Numänen definitiv 
verfichert, denen ver Gefammitaat hier freiwillig mehr geboten Bat, 
als ſie der ungariſchen Race, wenn dieſe die Gewalt Hätte, je wür: 
den entrergen könsten. 
,. Bien, 2. Aug. Der Herzog von Grampnt hat das Schrift: 
fü, welches jchon gefuern ans Paris hier —* wurde, auch 
eute noch nicht in Händen; der Eilzug der Weſtbahn hat feinen 
snrier mitgebracht und fm auswärtigen Amt ift mas deßhalb über 
den augenblidtigen Srand der Angelegenheit nicht näher informirt, 
wenn man glei im Allgemeinen die Urſache der Verzögerung auf 
Rechnung der Thahjache zu ſtellen ſich berechtigt Hält, da die Her— 
ftellung des vollen Einvernehmens zwiſchen den Cabinetten von Pas 
ris und London mehr Zeit erfordert, als anfangs dazu nöthig er- 
achtet wurde. Man. blidt unter diefen Umftänden mit um fo grö 
Berer Spannung nad Gaftein, zumal ſeit 6 wahrſcheinlich gewor⸗ 
den, bag Sr. Maj. der Kaiſer nicht blos einige Stunden, jondern 
minbeftens den ganzen heutigen Tag bei feinem erlauchten Berwanb: 
ten bleiben werde — Die E, bayerifche Regierung hat einen neuen 
und zwar eclatanten Beweis davon gegeben, wie emergiich fie auf 
dem Wege verhartt, dem De in der handelspolitiigen Frage betreten 
hat. Ste hat nämlich den in Berlin abgeichlofjenen beigiichen Hans 
delövertrag eutſchieden zurüctgewieſen und gleichzeitig nach Brüffel 
mutgeiheilt, daß jie fich die jelbjtändige Sicherung der proviſoriſchen 
Gleichſtellung ver Einfuhrzölle für baheriſche Waaren mit den preus 
Biigen vorbehalte. Hieran Imüpfte die bayeriiche Regierung bie frets 
willige Zufage, daß man fünftige Zollgeſetze nicht mit Differengial- 
zöllen zu Ungunften Belgiens zulajjen werde. 
Die preußiſche Idee zu einer Conferenz der fünf Mächte 
in der pomiden Sade gewinnt ſehr an Boden, 

Die Generalskerrebende vom 4. Auguft fchreibt zur Zoll: 
frage: „Der befamuc offictöſe berliner Gorrefpondent der Ällge⸗ 
meinen Zeitung ſchreibt derjeiben unterm 29. Juli: „Da feitens der 
bayrijgen Regierung eine Aufforderung zur Beſchickung einer Sepa⸗ 
vatconferenz, deren Programm die Puntiation vom 18. Juni bilden 
würde, noch nicht erfolgt ift, jo gewinnt es den Anſchein, daß ſich 
die Bereinsregierungen, an welche die darauf bezügliche dayeriſche Des 
peſche gerichtet war, bereits im diplomatiſchen Wege verftändigt ha: 
ben, vorher die von Preußen in Vorſchlag gebrachte Eonferenz zu 
beſchicken“ Die Andeutung jcheint ebenjo unbegründet wie bie 
jüngft von einer andern Seite aufgeftellte Behauptung, bie Königlich 
dayeriſche Regierung habe bie Gonferenz, zu welcher fie eingelaben 
hat, aufgegeben, eine Behauptung, welche zu dementlren wir bereits 
in der Lage waren. Hier ift an gutunterrichteter Stelle von der 
Verftändigung, melde bie berliner Gorrefpondenz der Allgemeinen 
Zeitung als bereit® erfolgt zu betrachten geneigt iſt, durchaus nichta 
befannt.” 

Aus ficherer Quelle vernehmen wir, daß die Megierung über 
die Auspehmung des Notbftandes in Ungarn auf Grund ſicherer 
Data eine Specialtarte hat anfertigen laſſen. Aus diefer geht her- 
vor, daß ein Dritiel Ungarns volljtändige Noth, ein Drittel großen‘ 
Mangel leider, und im legten Drittel die Fechſung eine pefriedigende 
iſt. Wie wir hören, hat der Staathaltererratp 30 Mill. zur Unter: 
ftüßung der vom —2* heimgeſuchten Gegenden verlangt. 
Regierungsfreifen ift dies ein Gegenftand ernfter Verhandlungen, 


und follen 16 Mill. bereits bemilligt fein.” 


In Big auf die polnifhe Frage drüct 
„Prefie* ſehr deprimirt aus Sie jagt: 
jelt drei Tagen über den europäljden € 
Frage, über das Cgye dre 
tereſſen und bie Un 
friedlicher Mittel getefei 






drei \ Poliut der 
flichteit der Fiplomatte a 
aben, ift kein Zweifel darüber mehr ges 
ftattet, daR die Sache Polens auf dem -Punft-iteht; preißgegeben-z 
werben, und daß alle an das Einverftändnig der drei Mädhtejge: 
rüpften‘ Hoffnungen in nichts zerrinnen. a 

„od Pot" teilt heute eine Betrachtung dariiber an 
daß die Bufammenfünfte von regierenden Herren während der letzten 
Jahre völlig rejultatlos geblieben jeten, und begleitet daher vas 
Rendezvous in Gaftein weder mit Hofinungen noch mit Befürdtuns 
gen, glaubt vielmehr, es werde bei dem Hoͤflichkeitsaustauſche zwiſchen 
beiden Spuverainen von Politit nur bad Allerunvermeidlichfte in 
Rede fein, 

Gaftein, 4 Auguft. Nach dem gejtrigen Diner beim Koͤnige 
unterhielten fih die Monarchen längere Zeit auf dem Balcon des 
Schloſſes. Um 84 Uhr Abends reiste der Kaifer ab, nachdem er 
vorher dem Könige einen Abſchiedsbeſuch gemacht, den Letzterer in 
Begleitung feines Gefolges ermwiderte. 


Fraukreich. 


Paris, 2. Auguſt. Die im er ag Moniteur abgebrudte 
Eorrefpondenz aus Weimar mit einem Artikel bes Journals „Deutjch- 
land“ erregt Bier um fo größeres Auffchen, ba eigentlih Niemand 
weiß, wer und wo „Deutjchland“ tft, und wie c8 kommt, daß der 
franzoͤſtſche Moniteur gerade diefes bier ganz unbekannte Journal 
aufgefiicht hat, um ihm einen Artikel zu entnehmen, worin Rußland 
die Lepiten gelefen und Defterreihs Ichtem Auftreten der unzwei- 
deutigſtt wird, Man — bier, daß „Deutjchland“ 
ven in Rede fchenden Artikel in Folge einer höheren Inſpiration 
gebracht hat, und dem Moniteur es nicht [wer geworben i. den⸗ 
ſelben aufzufinden. 

Paris, 3. Aug. Die offiziöſe „Nation“ fühlt ſich durch das 
Zuſammentreffen der beiden Monarchen Oeſterreichs und Preußens 
in Gaſtein keineswegs ſehr beruhigt und kann ſich nicht, wie die 
„France“, mit dem Gedanken zufrieden geben, daß es ſich nur um 
einen einfachen Hoͤflichteitsbeſuch 5 Man müſſe doch wohl glau⸗ 
ben, da der Beſuch, ben ter Kaiſer von Deſterreich dem König 
von Preußen abjtattet, vem Frieden günftig fein möge, und daß les 
teret Souverän durch dieſe Zufammenkunft über die eigentlichen Ins 
terefien feines Landes etwas beffer aufgeflärt werden möge, als er 
es bisher gemwefen. — Die „Nation“ theilt mit, daß Privatmittheils 
ungen zufolge man in Petersburg bamit umgebe, den General Mus 
ramieff zum Grneralgsuvereur des Königreichs Polen zu machen und 
ihn in Wilng durch den Fürſten Sumarofj-talinsfi, einen ſehr 
milden, wohlwollenden Mann, zu erjegen. General Muramieff hätte 
ſelbſt erklärt, der Augenblick zur Anwendung von Sanftmuth jei ges 
tommen, da der Aufftand in Litthauen auf dem Punkte zu u, e 
ſchen ſtehe. 

Es iſt die Rede bavon, daß der Erzherzog Maximilian dem 
Kaiſer in Biarriß rinen Beſuch machen werde. Auch will man von 
einem eigenhändiger Briefe Napoleons IM. an den SKaijer von 
Oefterrei wiffen, der auf Merico Bezug haben fol. Die in Me: 
xico ftehenden Megimenter erhalten Zwillingobrüder in Frankreich 
mit gleicher Nummer, ein Zeichen, daß eine Occupation auf lange 
Zeit beabfichtigt if. Die Schlüffel der Stadt Merico werden auf 
Befehl des Raifere im Mufeum bes Louvre niedergelegt, 

Paris, 3. Auguft. Die ‚France“ bringt nachſtehende Ro: 
ti;: Das engliſche Cabinet zögert mit feiner Zuftimmung zum Pro: 
jett einer dentiſchen Note; es glaubt Rußland Seit zur Ueberleg: 
uag gönnen zu follen, 

Italien. 


Turin, 29. Juli, Die Regierung hat Nachricht erhalten, 


daß von Seiten der Gartbalbianer wieder irgend etwas im Werke 


geht. Man fieht Hier feit einigen Tagen ſehr ſelfſame Geſichter 
und es ift eine große Bewegung von Freiwilligen und Emigranten 
zwiſchen Bier und Genua. In allen Straßen fieht man rothe Hem⸗ 
den, die in Privatwerkftätten angefertigt wurben, tragen, und allen 
Bemühungen der Polizei konnte es bis jeßt nicht gelingen , beren 
Beitimmung fennen zu lernen. 

Zurin, 1, Aug. Stempel- und Univerfitätsfteuer, Beftenerung 
ber Eontracte, ber gerichtlichen Urtheile, der Erbſchaften, der Wohl- 
thättgleitsanftalten, der Kandelögefelfhaften, der Spielfarten, des 
beweglichen Eigentums unb noch vieler anderen Dinge find die Ers 
rungenjcaften, welche bie Negierung im Laufe von wenig mehr als 
einem Jahre mit Hülfe bes Parlaments ben neuerworbenen Propin- 
zen auferlegt hat. Faſt jede Sihung brachte eine neue Steuer. 
Wenn diefe Kammer jeht nach Haufe geht, um nad gethaner Ars 
beit auszuruben, fo fan fie getroft die Weberzeugung mitnehmen, 
dag mit ihr zugleich das ganze Volt feiern und aufathmen wird, 
Die Aushebung von 55,000 Mann und bie Koften für bie Be— 
waffnung der Nationalgarde wurden borgeftern bewilligt; es blieben 
alfo vor der Vertagung nur noch das Brigantengejeß, die calabre» 
ffcpeficilifhen Eifenbahnen und * Meinere ſchnell abzumachende 
Vorſchlaäͤge zu berathen. Da es allgemein bekannt iſt, daß im der 
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will mit franzöſiſcher Hilfe regieren und mit Feuer und Schwert 
bie inneren Angelrgenbeiten ordnen. 

Unfere Regierung überfandte dem Gefandten Pepoli den Ber 
fehl, die Auslieferung der von den Muflen gefangenen Italiener zu 
fordern. Wird dem deßfallſigen Berlangen nicht entſprochen, fo 
findet die Regierung die erwünfdte Beranfaffung, den Gefandten 
abzuberujen. 

Neapel, 26. Juli. Wir Iefen in der offisidien „Stampa“ 
vom 20, 1. M., daß ſich oas Brigantenweſen im Neapolitanifchen 
zumal in der Gapitanata, bedeutend verringert habe, hören aber zus 
gleich, abgefchen von fonftigen allarmirenden Berichten, daß bie Ger 
ſellſchaft der jüblihen Eiſenbahnen in der Gapitanata gezwungen 
war, die Arbeiten einzuftellen. Die Geſellſchaft hat in ihrer beim 
Kriegsminifterkum eingebrachten Beſchwerde erflärt, ihren vertrags⸗ 
mäßigen Pflichten nicht weiter nachtomrien zu wollen bis man ihr 
zureichende Garantien für den Schunk der Arbeit zu bieten vermö» 
gend ſel. Noch iſt in diefer Richtung nichts verfügt worden, und 
bie Arbeiten bleiben eingeftelt. Aus ähnlichen Gründen wird der 
feit drei Jahren projectirte Bau ber calabrefiich-ficilifchen Eiſenbahn 
auch Projekt bleiben. Wird doch, wie die offiziöfe „Patria” berich⸗ 
tet, in Turin ernftlih daran gedacht, einer „gewiffen Chätigkeit der 
Briganten” halber ven berüchtigten Oberſt Fumel, den der feinem 
innerften Weſen nach rohe und graufame General Bixio in der 
Kammer als Vandalen bezeihnete, nah Calabrien zu ſchicken. Bei 
Coſenza, der Hauptitadt von Ealabria Eiteriore, hatten die Brigans 
ten vor Kurzem zwei reiche Gutobeſiher gefangen genommen, nd 
fie für ein Loͤſegeld von 15,000 Dufaten in Freiheit gefeßt. In 
Sicilien ſteht es um die öffentliche Sicherheit ſchlimmer als je feit 
den Tagen der Dictatur. Ale Verſuche der Unterdrüdung der Agi- 
tation find bisher fruchtios geblieben. Der Grad der herrſchenden 
Verwirrung mag aus folgenden bezeichnenden Fäaͤllen erſichtlich wer: 
den. Ein Gutsbefiger im Palermitaniichen erlaubte ſich gegen die 


Neerutirumgsflüichtigen und ihre wirerrechtlichen 

den? Am nachſten Mowgen ſchon wurde er währen eines Spas 
Jiergangs im Freien von einer Schaar Rewitentenn entführt und ru 
egen ſchweres Löjegeld: jreigelafjem "Damit war nur ein 
Fit der Leldensgeſchichte des Aermſten "abgefpteln« da ihn zwer 
Tage nad) ſeiner Befreiung die kgl. Carabinieri aus feinem Haufe 
gefänglich abgeführt hatten, wozu bie verbädtigende Entrichtung des 
Löſegeldes an die Meniten gab. So begegnet bie 
Behörbe den Freunden der Ordnung, ohnmädtig gegen die Feinde 
derjelben, wie aus folgendem Beifpiel erſichtlich. Ein armer Colo⸗ 
niſt wird von ben Renitenten in_Gejelliajt einiger Garabinieri ges 
fehen. Dan hält ihn für einen Verrätger und ſchießt ihn gelegent: 
lic nieder. Der Richter, dem der Fall zur Umtsverhandlung über- 


tragen wurbe, hatte micht einmal den Muth einige von den zahl | 
reichen Zeugen dieſer Unthat einzuberufen. Dieje bleibt ungeahndet. | 


Der Tote iſt todt, und mit den lebenden ift nicht zu ſcherzen. 
ter ſolchen Umftänden dürfte dem friedlichiten Bürger nod das Bris 
gantenleben beneidenswertb ericheinen. 


Kupland und Polen. 

Privatbriefe aus Warfbau vom 2, d.M, melden: Seit ges 
ſtern eirculirt das Gerücht, am 9. werde hier der Mufitand losbrer 
hen. Dagegen macht der Stabthauptaann- heute befannt, die Ber 
völferumg möge fi durch die Bemühungen ruſſiſcher Ugenten nicht 
zu Demonjtrationen verleiten lafjen; im Fall einer beſchloſſenen Er⸗ 
bebung werde, die Nationafregierung den Einwohuern rechtzeitige 
Mittheilung ‚machen. 

Dänemark, 

Kopenhagen, 31. Juli, Die Abreiſe des Könige Geor— 
gios 1. nad; Griechenland ift auf den 20. Auguſt feſtgeſetzt. 

Amerika. 

New-Mork, 18. Juli Die getroffenen Vorkehrungen zur 
Aufrechthaltung ber Ordnung find derart, daß eine Micherfehr der 
Zuftände, bie wir joeben erlebt, fürs erfte und hoffentlich auf lange 
Dauer nicht zu befürchten, ift, 

Na einer) vorläufigen Aufmachung haben während ver Un⸗ 
ruhen bis zum 16. Morgens flebenzehn Feuersbrünſte jtattgehabt, 
die einen Schaden von 400,000 Doll. verurjaht haben. In das 
BellevuesHofpital find 56 Verwundete aufgenommen worden und von 
dieſen 13 geitorben; außerdem find 15 unbelannte Xeichen in bas 
Leichenhaus ’ded Hoſpitals eingebracht worden, Die meiften Berwun⸗ 
beten tragen Schußwunden an fi. Dreißig Tumultuanten find 
efangen genommen worben und werben ald Militärgefangene be» 
Dane, jedoch vermuthlic vor ein Eivilgericpt geftellt werden. 

ben Pöbeterceffen-in-Rems Hort mollen— 

englijche Blätter einen Aufftand des Volkes gegen die Regierung 
fehen, andere, ſelbſt Advokaten des Südens, find ehrlich germmg, ven 
Tumulten einen weniger allgemeinen Charakter zuzuſchreiben, laſſen 
aber. doch als den einzigen, angeblich im etwas berechtigten Grund 
didifogenannte Berfaffüngsmwidrigkeit- ber Conſctiptiousmaßregel bes 
ftehen. - Die Vertheidiger des. Nordens dagegen juchen die Urſache 
tiefer, wenigftens in fo ferne es die meitete Auspehnung ber Un— 
ruhen angeht. Der Star bringt eine Correjpogdenz eines englifchen 
Beiftlihen in New: York über dem Gegeuftand. Es heißt darin: 

Die Haufen beftaupen hauptſächlich aus dem Abſchaum ſolcher 
Stadtbezirke, wie der Ratcliff-Highmway, die Seven Diales, die Dud- 
lane in ondon, und mwurben zu ihren hölliſchen Thaten von ven 
verſchledenſten Motiven angetrieben, was auch eine Erklärung bes 
bunijchectigen Charafters der Bewegung gibt. Die Eonfcription 


Mafje aber nur ein erwünjdt'r Vorwand um Anlaß. An erfter 
Stefte tft ehr diinder ung 
politit der Regierung, eine mit Furcht vermiſchte Beratung des 
Megers, welche befonders unter ven niederen Claſſen der irijchen Bes 
völferung vorwalte. Der erfichtlichite Grund zu biefem Gefühle 
ift die felbftiiche Befürchtung, daß die Sklaven, einmal befreit, den 
Einwanderern auf bem Arbeitömarkte Concurrenz machen werben. 
So wurde benn auch jeber Farbige von den Werften und 
aus den Gefchäftsitragen der Stadt verjagt , wenn nicht 
in mehreren fällen fchlimmer behandelt. Andere der Ruheſtörer er- 
griffen die Unruhen als eine willlommene Gelegenheit, ar unbelieb- 
ten Mrbeitgebern ihre Rache auszulaffen oder Maſchinen zu zerftören 
dfe, wie fie fagten, mit dem Rechte der. Arbeit im Widerſpruche 
fländen. Ein großer Theil des Haufens folgte nur einem bloßen 
Hange zum Plündern, daher die Erftürmung und Husraubung von 
Kleivermagazinen und AJumelierläden, während Andere die wüſten 
Wirren zur Befriedigung noch niebrigerer Gelüfte benußten. Zwei 
Dinge find jedoch vorzüglich ‚ins Auge zu faflen, um ſich eine ber 
Wirklichkeit entfprechende Anficht bilden zu Lönnen: daß bie Erceffe 
anf ihrem vorgejchrittenen Standpunkte faum eine politiſche Natur 
verriethen, und daß Alles, mas biefer Art in ihnen vorhanden ger 
weſen, in Demonftrationen zu Gunften ver Sklaverei beftand, folg- 
lich Bivats für Jefferfon Davis, Drohungen, bie gefangenen Res 
bellen in freiheit zu ſehzen, Verſuche, Ktriegsſchifſe in Brand zu 
flecen. Jene Leute machen nicht die Bevöllerung von New; Pork 
ans; fie repräfentiren nur die unwürdigſte Klaſſe des amerikanijchen 


Diſqudere u. lyre· ¶ Vottes¶ Die“ Unruhen fieb* gefötnmen sad 
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| boten, und zwar im „Jahre 1866 zu feicen, 
war unzweifelhaft für Einige ber anfängliche Grund für bie große | 


gegen die Anti Sflavefti{! 


votübetges en, und 
der politiſche Himmel Hat fig nach dem’ Gewitter nur —— 


Aſien. 


Singapur; 23. Juni Die kalſerlich chineſiſchen Truppen 
habeneinen großen. Sieg über die Taipiugs gewonnen. Der RKö— 
nig von Payange (Indien) iſt geſterben. Sein Thron iſt erlebigt: 
Man theilt aus Java, mit, daß die gegen die Provinz Palkalonyang 
gerichtete Erpeditiow Batapia  verlajjen bat,  Anı Japan vermicelt 
fig die Lage, Die Unterhandlungen ſiud geicheitert: 


Afrihe: 


Die „Jouruale“ von Port:Ponis Haupiſtadt der englifchen 
Inſel Mauritins)aben Nachricten aut Tamatave vom 15., Juni, 
aus Tananariva dom 26. Intl Danach hielten 30,000 Mabapaj- 
fen eine "„Nationalverfanmlung*, weldier ein neues „Sejekbuich” 
borgelegt wurde. Der Stamm der Safalates an ber Weftfüfte ver- 
weigert die Anerkennung‘ der neiten „Regierung“ und. bat Feind⸗ 
lichkeiten gegen die Hodas begonnen. An 4. Yunt hat in der „Haupt: 
ſtabdt“ ein „MRevolutionsverfuch” ftattgefunden, der jedoch ohne Blut- 
vergiegen unterdrũckt wurde 


Bermiſchtes. | 
Rorſchach, 2. Auguf. Bie Ende biefer Woche hofft ‘Herr 
Baner den „Ludwig« flott gemacht zu haben... Das Iutereffe für denſel⸗ 
ben iſt das gleich lebhafte geblieben, fo. daß Hr. Bauer ſich gemöthigt fieht, 
ein Entre für jene zu beflummen, welche ven „Qubwig* beileigen wollen 
um dem Zubrang einigermaßen zu begegneu, der mitunter für bie Arbei⸗ 
ter ſehr läftig wird. Bon ven Gegenſtänden, welche bis jet aus bem 
Ludwigs geſchafft, ift nebſt der Uhr, dem Porzellan, den ſchwarzangelau⸗ 
fenen fübernen Löffeln, ven Münzen, beſonders intereffant ein Meine 
Quantum Schmah von einem Pfunde. gut uud friſch ‚erhalten, wie es 
in. manchem Laden nicht diel friſcher gelauft wird; gleichwie um bie: mei⸗ 
ſten Gegeuſtände hat ſich aber auch um:.diefen eine ſchwarze kalkhaltige 
Kruſte gebildet. 


.Burghauſen, 3, Auguſt. Heute Nacht hat hier ein großes 
Brandungfüd ftattgefunden. 14 Firſte find nienengebramut.: 

*,* Leipzig, 3 Aug Mit -venr "5 Uhr ertönte 
am geftrigen Sonntagemorgen der Wedruf durch das zablreihe Trommel: 
Hör und mehrere Mufilhöre. Um 1 Uhr begannen bie Verhandlungen 
bes Turntages. Nah einer Anſprache des Vorfigenden des Fünfzehner- 
Ausſchuſſes, Hrn. Georgi, flattete ver Gefhäftsführer des gemeinfamen 
Ausihufiet, Dr. Hy ans Lindenau Bericht ab über den Beſtaud der 
deutihen Zurmvereine, vie Thätigkeit des Aucſchuſſes und bie Kaffe des 
Ausihufies. Die von ihm :gegebeuen Notizen hielten fi durchweg im 
großen Umriſſen, namentlih aber wiefen feine Zahlen vas ungemein 
ſchnelle Wahsthum ver Zurmerei im deutſchen Landen machı : Bei ver 
lchien Zufammenftelung: ver ſtatiſtiſchen Ueberſichten betrug die Zahl ber 
Zurnvereine 1284 mit 134000; beute beftehen 1701 mit 170000 Mit: 
glievern. Die Berfammlung fahte ven Beihluß, das vierte allgemeine 
Deutſche Zurnfeft in Nürnberg, das fi zur Uebernahme deſſelben er- 
Der Ausfhuß flellte ein 
freundſchaftlichee Benehmen mit ven deutſchen Sängern und Schützen im 
Ausficht, welches ein Zufammentreffen der bezüglichen - Feſte in eimem 
ihre thunlichſt verhindern ſolle. Bender Neumapl des Aueſchuſſes ber 
deutſchen Turmwereine, welcher jour aus 7 vom gefammten Turntage 
gewählten Mitgliedern und aus 16 Vertretern der reife, wovon jeber 
reis den feinigen ernennt, beftehen fol, wurden gewählt: Mechtsconfulent 
Georgi ans Eßliugen, Prefeflor Birchow aus Berlin Dr; Gy aus 
Lindenau, Direktor Dr. Dion Leipzig, Start aus Nürnburg, Turnlehrer 
Wilhelmi aus Krefeld, Klemm in Wien, 

Mittags 1 Uhr fandin ber Feſthalle ein Feſtmahl ftatt, an dem wohl 
7000 Mann Theilmahmen. Nach Beginn deſſelben begrüßte ber Bürger- 
meifter Eigorius vie Gäfte. Ein Hoch auf Se. Maj. ven König erwi⸗ 
berte der Miniſter dv, Beuft mit einer liberalen Anfprade, vie einen fehr 
giten Eindruck machte und mit einem Hod auf die Eintracht im gungen 
deutſchen Baterlanve fhloß. Er fagle unter Anderm: Die Fürften Deutfch- 
lands und ihre Regierungen erfennen und begreifen nicht allein ven Yuf- 
ſchwimg, den das allgemeine deutſche Bewußtfein mehr und mehr gemon- 
nen hat, ſondern fie befreunden ſich aud damit, weil fie in dieſer Ent 
widlng des dentfchen Gefühle den beften Stüpunft für ihre eignen Be- 
ftrebumgen erkennen lernen. Die Zeiten find Gott Lob vorüber, wo eim 
deutſcher Staat, ernſilich daran deulen zitocdhte, ſich vom deutſchen Bater 
lande zu ſondern ober im Auslande ſeinen Halt zu ſuchen. (Ungeheurer 
Beifall.) Enger Aufchlußz der eignen Dutereffen und Einrichtumgen an bie 
des deutfchen Nachbars in der Zeit des Friedens, gerüfteted Zufammen- 
ftehn mit ihm im der Zeit ver Gefahr, das iſt die einzige Polttit, die 
vernünftigerweife heute für. einen deuiſchen Staat. gedacht werben kann, es 
iſt Aber auch die Politil, die alle deutſchen Regierungen vor Augen haben. 


ihre. 
je mehr un de Stämme in, beiaerliger Helins 
mder } — er —— auch vie jFürften und 
n Deutſchlande ſich auf dem infamen Wege zufammenfinden, 
es vom deutſchen Bolle jo fm rag ewünfchten Ziele führt. 
Berlaflen ver Reduerbuhne wurde re Beuft jubetab umringt 
on. ben Turnern der verfchiedenen — naameuntlich auch Vreu-⸗ 
uud Deflerreicherũ, mit herzlichem Handedruck empfangen Dr 
au erinnerte am das Brubervoll der Schweizer, das 
Sympathie, nicht durch Diplomatie mit und verfnüpft fei und feinen 
Gefühl ganz neuerdinge bei dem herrlichen Empfang ver 
Schügen an ven Tag gelegt habe. 
a Roßmäßler aus Leiprig betoute die turneriſche Kraft als 
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Frankfurter Bürsen-Cours 


Be und Schutz des — der hoͤher als alle Hee⸗ vom 4 Augum 
nl Mini Din, 5 wen is Redner kei Grosherzogih. Hessen, — 
ng, nm man a ner giner Lotterio-Ani N. & Te 
* t ya 13 * per. Rs W er nur » * Alte 3 * * * *5 * 
will nur conſtatiten, daß am dieſer le armstädter Rankactign - 
fagt mprben ve es Wort. fole 1 ya nit gebannt fein. 9 — ** von 1854 70 Fr 
* von dieſer Fyeihen rag n. * öeft * = : s.. „Mealuguesiäkhgalionen > ee 
ba haben, tau 11) er Gedanle unſeres Fe h - 
Ken —4 lee De m fiehenden Heere — a Lopse von Roihschild 1839 138", | — 
Fr (Rab dem Berichte der Deutſch. Ag. Ztg. folgte diefer Rede enblofes ” —* F ss von 1854 . 139°, = 
Bravo; nah dem der Peip. Ztg. aber wurde die Stelle ver Rede, wo fie = 5%. Biamin-Kirenbahe-Achien * 200 
daranf binausfam, daß die ſtehenden Heere durch die Turner befeitigt | Bayern, ut ana 
werben müßten, lauten Widerſpruch unterbrochen und ber u. # 1 wi 
Redner verlieh darauf die Rebnerbühne.) Hervorheben wollen wir nur ” —* ER —224 
noch die lauten Jubel hervorrufende mit Spendung von Alpenroſen vers = : * Obligationen von e 
— — EEE ri isst | = 
"t Beipzig, 4. Aug. Geflern Mittags 12 Uhr fepte Ah der | ” Ansbach-Gunzenausen f. 7 Loose Tan |Z 
impofante Feſtzug an 20,000 Mann im Bewegung und dauerte vom ' Nassau, fl. 25 Loose } 37 | - 
Wetter begümftigt über —— Stunden. Während dieſer re 50 Loose den 10 ——— 
Zeit hörte man nichts als "But Heil» und Hoch“, während man von - rl en ans 
den Fenftern Blumen warf, Hüte und Tücher ſchwenkte ꝛc. Die ven Eon Su ——— hr 56, u 
3 aan Bu betrug er u 2 > om m | berg, Ehe Obligationen bei Rothschild INN — 
tartſten war ven Zuge Berlin, mit ung urmern bere ” ” a ’ 
treten, dann kam Peipzig mit über 1000 Nann. Ari Schöubeit der Leute | Fanskfurt, — —— —8. _ 
zeichnete ſich beſonders Defterreih aus, welches an Zahl mit Sadfen und | Pr — * a1 n. —— — 
Vreuhen wetteiferte, im ſchwarz · roth · goldener Farbe fie übertraf und am Schweden. Rıhir 10 — 
Wärwie ächt patriotiſch deutſchen Gefühls feinem deutſchen Lande nachſteht. N 
Bayern hatte aus 54 Ortſchaften 315 Mann gefenbet, ſchmucke, kräftige — — 


Leute, — Um 4 Uhr langte ver Zug auf dem Feſtplatze an und num 
begann das allgemeine Turnen. ° Das Feſt if bis jept ohne jeden ſtören ⸗ 
den Zwifchenfall verlaufen. 





Anzeigen und Bekanntmachungen. 


Dekhanntmahung. 
Der Hopfenhännler Herrmann Kahn in Bamberg tft Inhaber ver 
Bictor Yeo Putzel 
mit der Hauptniederlaſſung in Bamberg. 
mberg, den 31. Qult: 1868. 


Rönigk, Handbelsgerict. 
D. 1a. 





Großdeutfcher Keformverein 
Biene für Samberg u. Umgebung. 
un 
Generalverfammlung 
Samftag den 8. Auguft 1. J. 


Abends um 8 Uhr 
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gen worden, 


Agentur der Deutschen Feuerversicherung auf Gegenseitigkeit, übertra- >: 












Daummoll-Spinnerei Bayrentb 
Arenttan, 4. Auguſt Geldcoure. Viſtelen 9 


Die Genossenschaft, welche die Vortheile einer Aktien-Gesell- 7% |. 3 am 38, fh, Breufifghe Griebrigeb'er et 56 

58, schaft mit denen einer gegenseitigen verbindet, ‚versichert unter li- &57 |” 7 tr R — nn * 
= beralen Grundsätzen und, zu gefahrenisprechenden, Prämien, gegen 1 k20- France Ha. — 22 1r. ingl. Bouvereigns 
A Mobilien, Früchte, Vieh, Vorräthe, Maschinen ‘ 11 fl. 44-48 ie. 

a) & Gebäude, leiziere insoweit ihr dies gesetzlich gestattet, ist. Paris, 3. Kuga. 40pGt, Rente 96. nu 
Zur Ertheilung jeder weiteren Auskunft und zur Aufnahme von Rente 67 

u” r iche r ure 1 ie y oder Zai ‚Pr 

er: Versicherungsanlrägen, bin ich zu jeder, Zeit bereit. Loudon, 3 Hugufl. Ip@t. Gonfols 92%. 
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Deutfchtaud. 
Münden, 5. Auguſt. Die k. Polizeidirection bat ven aus 





Bamberger Zeitung. 


Donnerftag, 6. Auguft. 


5—600 Mugliedern befichenden Arbeiterbildungfunerein das | 


bier als einen politiſchen Verein erklärt, j 

Der 5. Uusiguß hat beſchloſſen, daß folgende 4 Unträge den betrejs 
fenden Ausjhüfien zur näheren Würdigung zu überweijen jeien: 1) ver 
vom bg. Engert angerignete Antrag, es jei an Se. Maj. den Kös 
nig bie Bitte zu richten, allergnädigſt verfügen zu wollen, daß der 
Gehalt der Bauaffiftenten aus der Klafje der chemaligen Wegmeis 
ſter erhöht werde, — 2 der Antrag bed Frhen. v. Lerchenfeld; 

Die Kammer wolle au hohe Staatöregierung die Büte jtellen, dem 
Fandtage balvmöglihk den Emtwurf eines revidirten Deerergäng 
ungsgefeßes, insbefondere mit Rüchſicht auf die Bildung einer 
Kriegsreferve mit abgekürzter Dienftzeit im iriebenszeiten vor« 
legen zu wollen; — 3) der Antrag des Ubg. Bierling: Hohe Kam: 
mer wolle beichliehen, «4 jei an Se. Maj⸗ den König die Bitte zu 
richten, Allerhoͤchſidieſelben wollen geruben, das Heerergänzungsgejeh 
vom 15. Aug. 1828 einer Revifion unterjtellen zu laſſen, wodurch 
der Grundſatz der Verſaſſung Tit. IV. $. 42 die gleiche Pflich— 
tigkeit aller Bayern zum Kriegedienſte zur Wahrheit wird"; — 
und 4) ber Untrag des Adg. Dr. Bölt: „Cs fei an S. Maj. den 
König die Bitte zu richten, ben Kammern des Bandtags einen Ger 
jegentwurf vorlegen’ zu laflen, worin die Ablösbarkeit der Schmid⸗ 
und Bab-Ehehaften ausgeſprochen und wormirt wird," 

Nad der Jſar-Zig. dürfıe fi die yon einem Berliner Gore 
tefpondenten der Allg. Zeitung ausgeſprochene Bermuthung, daß 
Bayern feine durch bie Depeſche vom 18. Juni I, J. angeregte Zou⸗ 
eonferenz aufgeben werde, kaum realifiren. Nad dem genannten 
Blatt, das bekanntlich öfters zu offizwöien Weittheilungen benußt 
wird, find vielmehr einleitende Schritte dahin geſchehen als Zollcons 
ferengort Franffurt a. M. in Vorſchlag zu bringen, umd wird 
biefe Propofition an die Übrigen mit Bayern im dieſer Beziehung 
übereinftimmenben. Vereinsregierungen demãchſt ergehen, wenn eine 
folge noch nicht ergangen ift. 

— Münden, 5. Augujt. (Dienftesnacprichten.) Der Grenz. 
obercontroleur . Hummel zu Dedhof wurbe nad Laufen verjeßt, 
und zum Grenzobercontroleur inDedhof der Affiftent im Rechnungs: 
kommiſſariat der General:Zollabminiftration, U Rupp ernannt; 
ber biöherige functionirende Borftand des Arhiv-Eonfervatoriums 
in Würzburg, Univerfitätsprofeffor Dr. Eongen zum wirklichen 
Vorftande bes genannten Archives ernannt; der Aſſeſſor der Mes 
ierung von Schwaben und Neuburg, X. d. 3, v. Barjeval zum 
Bor Brad von Kiffingen ernannt; zum Aſſeſſor der Regier— 
ung K. d. J. von Schwaben und Neuburg der Bezirfsamıs-Afjefjor 
in Augsburg Luthardt befördert; zum Bezirksamts. Aſſeſſor zu 
Augsburg der Acceſſiſt der Negierung von Schwaben und Neuburg, 
K. d. }, v0. Urmansperg ernannt; der nad Freiburg im Breis- 
gau berufene, aus bem bayeriſchen Staatsdienfte entlafiene Profeflor 
Dr. Wegele, feinem Geſuche entprechend, als orbentlicher Profejjor 
ber Geſchichte an der philoſophiſchen Faculiat ver Hochſchule Würze 
burg wieber aufgeftellt; der Oberaufjclagsbeamte, f. Rath Steng- 
lein zu Bayreuth unter Anerfenung der von ihm jeit 45 Jahren 
in ber Aufihlagverwaltung geleifteten treuen ume erſprichlichen 
Dienfte, in dem bleibenden Mubeftand verſetzt; die Stelle des Ober: 
beamten am Oberaufſchlagamie von Oberfranken, dem Gontroleur 
am Oberauffchlagamte von Schwaben und Neuburg, v. Schab und 
bie Eontroleurftelle bei dem Oberaufiglagamte von Schwaben und 
Neuburg dem Aufjclags-Einnehmer Endres bisher zu Neuftabt 
an ber Saale verliehen. 

Bien, 3. Auguft. Der mit großer Spannung erwartete 
franzöfifche Courier, welcher feit mehreren Wochen bie Tonjectural⸗ 
politifer fo jehr bejcäftigte, ift geftern Abend ein etroffen; er über: 
dringt den in Paris, und zwar auf Grund bes öfterreicifihen Ent. 
murjs, meldyer bereits gleichzeitig mit der Depeſche vom 19. Juli 
nad Paris und London abging, aufgeftellten Entwurf der nad Per 
ter&burg zu richtenden Replit. Der englifdhe Entwurf ift noch nicht 
bier eingetroffen, wird aber erwartet, und es können baber balbigjt 
biefe Eollectivdepejchen nach Petersburg abgehen. 

Dien, 3. Aug. Geit drei Tagen befinden ſich drei bayeriſche 
Eavallerieoffiziere hier (Major v. Weinrich und die Rittmeifter Kiliani 
und Fels), welde im Auftrag der bayerifchen Regierung, nachdem 
die Organifation der oͤſterreichiſchen Gavallerie jeht vollftändig been⸗ 
det if, auch die meueften im Bereich diefer Waffe hier gewonnenen 
Erfahrungen — Verwendung in der bayeriſchen Ärmee ſich anzu— 
eignen, nebenbei, aber auch Erhebungen ſowohl über die bezüglich 
der materiellen Aufbefferung der Offiziere getroffenen Anorbnungen, 
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als des Zuſtands der militäriſchen Bildungsanftalten (für Officiers⸗ 
aſpiranten wie für Unteroffiziere) zu machen angewieſen find. Die 
genannıen Offiziere haben ihre Antrittöbefuche bereits begonnen, und 
werden nach ungeführ acht Tagen von hier zunächft nah Enns (mo 
das 13. (ehemals Freimilligens) Uhlanenregiment ftationirt), darauf 
ins Lager von Parendorf, fpäter nach Beroua gehen, und dann nad 
Wien zurüdfchren. Der Beſuch in Enns dürfte weſentlich dadurch 
motiwirt ſein, daß die Abſicht beſteht, aus ben jetzigen dritten Divie 
fionen der bayerifchen Eavallerieregimenter neue Regimenter zu bil: 
ven, und dieſe mit Lanzen zw bewaffnen. Ju der Kriegsmarine 
werden eben jeht bedeutende Reductionen vorgenommen. Mehrere 
noch friegamäßig ausgerüftete Schiffe werden auf ben Friebensftand 
gebracht, und andere, welche ſchon ſeit längerer Zeit in blofer Ger- 
bereitſchaft waren, volljtändig abgerüftet. Vom Matrofencorps find 
allerdings die Recruten ber beiden legten Stellungen zur Abrichtun 
einberufen, dagegen iſt aber von der alten Mannſchaft ein Drittheil 
mehr beurlaubt. Auch in ben Urfenalen find die Arbeiten in dem 
Va reducirt, daß faft mur noch die nöthigen Reparaturen borges 
nommen werden. 
Holland. 


Notterdam, 2. Auguft. Die „Surinam’fde Courant“ und 
Briefe aus Paramaribo und Pilippsburg (auf Et. Martin) mel- 
ben, daß die Freilaſſung der Sklaven in den weftindifchen Eolonien 
unter günftigen Anfpicien von ftatten gegangen ift. In Paramaribg 
trug die Feiet des 1. Juli, an welhen Tag jämntlide SHaven 
freie Bürger wurden, einen vorwiegend religiöfen Charakter. Abende 
über« (Herrnhuter) feftlih ers 
leuchtet; nach der Predigt erbat fid) einer der neuen Bürger bei 
dem Geiftlihen das Wort, um den unermüdlichen Predigern der 
Bürgergemeinde dafür zu danken, daf fie die Sklaven gelehrt haben, 
ven Werth der freiheit zu begreifen und fie richtig zu gebrauchen. 
Der zweite Tag war Öffentlicher Luftbarfeit gewidmet: die Eman— 
eipirten durchzogen ſingend und jubelnd die Stabt, mit Sträußen 
und Fahnen in ben Händen; es kam dabei zu feinen Musjchreis 
tungen. 








Großbritannien. 

Der „Köln. Ztg.“ wird aus London, 2 d. gerieben: „Es 
wird mit Bejtimmtheit erzählt, Napoleon habe das feierliche Ber: 
ſprechen gegeben, Frankreich werde eben fo wenig in einem Kriege 
zu Gunften Polens, als in jenem zu Gunften der türfifchen In ⸗ 
tegrität eine Gebiets-Bergrößerung ſuchen. Auch heißt c#, Napoleon 
babe vor, dem Könige der Belgier. einen Beſuch abzuftatten, um 
ihm zu beruhigen; dieß bedarf aber wohl noch der Bejtätigung.“ 


Srankreid. 


Die franzoͤſiſche Prefie ift no immer in zwei Lager geteilt; 
die Einen wollen um jeden Preis ven Krieg, die andern wieberho- 
len täglih, daß durchaus fein Grund zu einem Krieg vorhanden 
fei. Die Krregsluftigen find die jogenannten unabhängigen Blätter, 
die Regierungsorgane ftimmen alle für den Frieden, was wohl nicht 
ohne Bedeutung if. Man gibt fi von Ieterer Seite alle Mühe, 
täglich wiederholt nachzuweiſen, daß die Situation nicht dazu anges 
than fei, um die drei Maͤchte in einen Krieg mit Rußland zu ver 
wickeln; man läßt von Zeit zu Zeit durchſchauen, dah Fürſt Gort: 
ſchakoff fi jetzt machgiebiger zeige, gibt von Tag zu Tag Bericht 
barüber, wie die Situation fi) bis beute geftaltet babe, kurz: es 
geſchieht von dieſer Seite Alles, um die Gemüther zu beruhigen. 
Bor dem Krimkriege war dies nicht der Fall: die Aufgabe 'war ba: 
mals vielmehr, die Gemüther auf den Krieg vorzubereiten und bie 
Stimmung für ben Krieg hervorzurufen. Man diecutirte damals die 
Möglichkeit eines Krieges ebenſo eifrig, wie jet bie Gründe für bie 
Erhaltung bes Friedens. Und das ift denn doch wohl nicht zu über: 
feben 


Die franzöfifcgen Minifter find, wie der Leipziger Zeitung aus 
Parie gefchrieben wird, fämmtlich friedlich gefinnt, den Minifter des 
Auswärtigen nicht ausgefchloffen; aber da Hr. Drouin de Lhuye 
perfönlic eine große Verantwortung hat, fo ift er zurüdhaltender 
als jeine Eollegen und hält es nicht für Mug, von den Dächern 
berabzufchreien, daf ein Krieg aus ben gegenwärtigen Verwicklungen 
gar nicht hervorgehen Fönne. 

Paris, 3. Ang. Die frage, was im Fallereiner aberma« 
ligen Weigerung Rußlande zu thun fei, bildet augenblidlich das 
wichtigſte Thema der Unterhandlung ber intervenirenden Mächte. 
Wenn id einem meift wohlunterrichteten, aber in feineu Friedens⸗ 
bofinungen fehr ſanguiniſchen Gewährsmanne glauben darf, fo hat 
England ſich geweigert, in dem Unterhanblungen. weiter zu geben, 








heit vorausfehe, aber 
was alsdann zu thum je. Dies 
aber daß England 
aufgeklaͤrt erachtet un r ſehr vorſichtig i 
wiß. — Fürſt Metternich hatte heute cine Confereng mit Herrn 
Drougn de Lhuys nach welcher bis der neuen Noten gwiſchen 
ea | und Dejterreich mwenigjtens als vereinbart —— Ben 
un Man glaubt, dem am Donnerstag in St. Eloud’ unter dem 


einem; 


Vörfige des Kalſers Start” findenden Mintfterräthe” eine Befondere |" 


Bedeutung. beilegen zu müfjen, weil berjelbe eigens von, Mittwoch 
auf Donnerstag vertagt worden. Der Prinz, Napoleon wird am 
Diutwoh hier eintreffen. SARA 
Die geſtern bereits angezeigte Notiz. der — über die 
neuefte Haltung Englands in der polnifchen Frage lautet wört: 
lich: „Mnfer. Eorrefpondent von London benachrichügt uns, daß das 
engliſche Gabinet, von dem es anfänglich geſchienen, da cs dem 
Projeff einer identiſchen Note als, Anıwort an Rußland beitrete, 
jegt Anjtand nehme, ſich hierauf einzulajien. Die Regierung ver 
Königin Halte ed bei der jehigen Sachlage für paffend, Rußland 
Zeit zum Weberlegen zu geben, ohne von ihm unmittelbar eine neue 
Antwort. zu- berlangen. Wenn dies ſich beftätigte, würde es der 
polniſchen Frage ‚eine ganz neue Geftalt geben, und fönnte, zur 
Folge haben, den zwiſchen den Mächten und Rugland angenüpflen 
diplomatijchen Beiprehungen ein Ende zu machen. , 
Die „France* ſieht in der ihr gleihjalls bereits telegraphiſch 
im Auszug bekannten Depeſche des Fürſten Gortſchatoff an ven 
Grafen Nechherg den definitiven Beweis cined diplomatiſchen Brus 
ches zwifchen Defterreih und Nußland, während die Wiener Blät: 
ter, wie die „Oſtd. Poſt“, fie als ‚einen nothgedrungenen Widerruf 
betrachten. — 
Italien. 


Derm „Siecle“ wird aus Turin vom 1. d. geſchrieben, daß 
I Stafiener, welche nad dem Falle Nullo's von den Rufen "ger 
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ängen- genommen wurben, in Tobolsk, bem ihnen angemwiejenen 
erbauungsorte, eingetzoffen find. * 

Mailand, 28, Juli. Unweit Lecco befindet ſich eine alte, 
halbverfallene Kapelle, welche jeit vielen Jahren ald Magazin bes 
nugt wird. Darin hatte die Megierung eine Anzahl von alten 
Kirhengloden, die fie aus verfchievenen in der Nähe gelegenen Orts 
[haften gefammelt hatte, beponirt, mit der Veftimmung, dieſelben 
zum Sanonenguffe zu verwenden. Vorige Woche num erfien eine 
Eommijfion mit mehreren Lajlwagen, um dieſe Glocken aufzuladen 
und ihrer Beſtimmung, nämlich einer Stüdgießerei, zuzuführen. 
Als fie die Gloden bereits aufgeladen hatte und eben davon fahren 
wollte, wurde fie plöglih von einem Haufen bewaffneter Bauern 
überfallen, biutig geihlagen und ihnen die Gloden abgenommen, 
bie nicht mehr zum Borfchein kamen, — In dem nahe von Vareſe 
gelegenen Orte Induno wurden vor ungefähr 3—4 Worhen einige 
piemontefiiche Offiziere gröblich infultirt, ihre piemonteſiſchen Abzet: 
hen mit Füßen getreten u, |. w. Um bie Schuldigen zu ermitteln 
und ber Strafe zuzuführen, rückte eine Compagnie Infanterie als 
Ereeution im Dorfe ein. Schon von weiten konnte diefe bemerken, 
daß ihr Einzug eben Fein freubiger fein würde, denn anf dem Glos 
denthurme wehte cine riefige ſchwarzgelbe Fahne; die meiften Häujer 
waren ebenjals mit ſolchen Fahnen oder mit riefigen Inſchriften, 
als: Es lebe Defterreih! Nieder mit den Piemontejen! ıc. geſchmückt. 
Als die Avantgarde in den Ort rüdte, wurbe fie mit Steinwürfen 
und wüthendem Gejchrei empfangen; kurz, die Mbtheilung mußte 
ſich mit der blanken Waffe den Eintritt in das Dorf erzwingen. 
In den Städten dagegen tritt der republitaniſche Geiſt der Bevöl- 
ferung immer greller an das Tageslicht. Hier und in Brescia has 
ben ſich Fälle ereignet, welche hierfür den beiten Beweis liefern. 

Neapel, 38. Juli. Durch die Ernennung des Fürſten v. 
Diteiano zum Gouverneur des L. Haufes in Neapel beabjictigte die 
Regierung eine Ausiöhnung mit jenem Theile des neapolitaniichen 
Adels, welcher ſich bis jegt ber neuen durch die Revolution geichafe 
fenen Ordnung der Dinge wenig günftig zeigte. Es handelt ſich 
bier nun nicht um die Perfönlichkeit des Sachen v. Ottaiano, jon« 
dern um einen Grunbjaß, ein Syſtem, nämlih um bie Befreundung 
mit einem der nationalen Sade abgeneigten Elemente. Bis jept 
find aber alle Bemühungen der Regierung in dieſer Richtung ohne 
Erfolg geblieben... Denn, wenn c8 ihr auch gelingt, diefen oder je— 
nen mit der neuen Orbnung ber Dinge auszujöhnen, jo ift bamit 
dennoch weder die Befriedigung jener Provinzen, noch die Löſung 
ber politiichen Frage gefördert worden. Dan darf ſich nur erinnern, 
wie die emigrirte neapolitaniiche Ariftofratie den General Nunziante 
beurtheilt, 

Aus Nom vom 1. d. theilt man mit, daß die dritte Nummer 
des geheimen Journals „Rom oder der Tod“ erſchienen ist; dajjelbe 
erlärt, daß es feine Veröffentlihung nunmehr wieder einſtelle; es 
beſchuldigt geheime Comite, zu den Gegnern der Garibaldiſchen 
Partei zu gehören.. Im September wird ein Conſiſtorium abgehals 
ten werben; es heißt, drei Miürdenträger des päpftlihen Hofes würe 
ben bie Garbinalswürde erhalten, 


Nußland und Polen. 
Krafau, 2 Hug Der Wilnaer Courier veröffentlicht eine 






Todtſchiag und Mord im indianifhen Sthl war. 
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Stunden zw erfchießen 
! ‚ Staniszewfti und Wilkos 

ier· erſchoſſ „in die Strafcompags 
ni rtheilt, Warſchau nah Orenburg geführt, Am 
29. Hi bat Chmielinſti bei Secemin eine ruffifhe Compagnie aufs 
gerieben. — — ... — — 
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le. Amerika. van 
NRewel)ort,-23. Juli- Der Gemeinderat) der Stadt und das 
Colle zium der Aldermen haben den Beſchluß gefaßt, einen Fond von 
500,000 Doll, zur Zahlung der Loostaufſumme von 300 Doll. für 
di jenigen Bürger anzumeijen, welche das Loos getroffen hat und, 
ohne das Geld ſelbſt deſchaffen zu können, nicht Willens ſind, in bie 
Urmee zu treten; ferner joll die Gefegmäßigkeit „der Eonjcripflong« 
acıe vor den oberſten Gerichtohoͤſen gepräft werden. mar’ legte der 
Mayor Oponke gegen die zwei Beſchlüſſe fein Veto ein, doch wird 
dieſes dur eine Majoritat son zwei Drittel der beiden Körperſchaf⸗ 
ten unzweifelhaft außer Kraft geſetzt werden. Geftern hat der Mayor 
in einer Proctamation eine Belohnung von je 500 Doll. für bie 
gefängtide Einbringung folder Eheilnehmer an den neulichen Tu— 
multen -verheißen, Die des Mordes oder der Vrandftiftung überführt 
werden können. - Zur Unterftägung der Neger ift eine Subfeription 
eröffnet worden. Der conjöberirten Reglerung iſt fund gethan wor: 
den, daß, winn bie beiden gegenwärtig in Richmond im Keriegsge⸗ 
fangeuſchaft ſich befindenden Capitäne der Bundesarttice, Sawyer und 
Flynn, erfchoffen werden follten — als Vergeltung: für die von Ger 
neral Burnſide befohleue Erſchiehung zweier Spione — den in bie 
ände der Unionsiruppen: gefallenen: Nebellenoffizieren "General W. 
zhugh Lee und Gapitän Winder ein gleiches Geſchick bevorſtehe — 
Den Streifzügen bes Mebellengenerale Morgan durch Indiang und 
Ohio iſt ein Ende gemacht worden; General Shadleford ift ihm mit 
einer Eruppenabtheilung' der Burnfibe'ihen Armee gefolgt und Hat 
ihn am 20. bei Georgia Creek in Ohio gefhlagen ; General Morgan 
enttam mit einer Heinen Schwabren, bie übrigen Nebellen, gegen 
2000 Dann, ergaben fi auf Gnade und Ungnade. 
Nem:Mort, 24. Juli. Die Berhaftungen in Reuyork dauern 
fort. Auch in Maryland ftößt die Eonfcription auf MWiberftand. 
Der. Sonderbundsgeneral General’ re joll fi auf der Linie des 
oberen Potomac befinden und Maryland und Waſhingthon (?) bet 
beohen. Man hält eine Schlacht für bevorſtehend. Einem Gerüdjte 
zufolge befinden ſich die Untoniften im Befit der Morrisinfel, Die 
Unioniften haben Wytheville in Virginien genommen und bie Eiſen— 
bahnverbindung zwiſchen Birginien und Tenneſſe abgeſchnitten. 
News»Hork, 3. Juli. Die ſübländiſche Cavallerie iſt aus 
Manaſſas Gab vertrieben. Man ſchreibt Lee die Abſicht eines neuen 


Einfalis in dem Norden zu. 


Ueber die Böbel: Ercefje in Nen:Mork bringt die MWefer: 
Zeitung einen ausführlichen Bericht, dem wir Folgendes entnehmen: 
Das Geſchäft der Ziehung war gerade im Gange; Provoftmarfhall 
Jeutins rief, auf einem Tiſche ftehend, die Namen wie jie aus dem 
Made kamen, auf, als plöglich ein durch das Fenſter geichleuderter 
Stein das Zeichen zum Sturm gab. Die Menge brach ins Haus; 
im Ru war das Ziehungsrad zertrümmert, alles Mobiliar jerichlas 
gen, bie Alten zerfegtz dann wurde Terpentin auf den Boben ge: 
goflen und angezünder, und in wenigen Minuten ftand das ganze 
Gebäude in Flammen. Die berbeteilende Löſchmannſchaft wurde ges 
zwungen, unibätig zuzuſehen, bis das Gebäude und die angrängens 
den Brivathänfer bis auf den Grund niebergebrannt waren. Die 
Beamten waren während des criten Tumults glücklich durd eine 
Seitenthür entkommen; die erften Opfer der Vollswuth waren ver: 
iprengte Poliziſten uno Soldaten und der in einem Wagen vorjich: 
tig genug herbeigeeilte Polizeimeifter Keuncey, deren Körper nad 
bem in die Zeitungsberichte übergeganyenen Sraftausbrude des 
mordenden Volls zu Gelee « Mafjen zerfchlagen und zerftampft wur: 
den, Kennedy wurde, dem Tode nahe, noch gerettet und kommt wie: 
der auf. Die erften Angriffe ber bewaffneten Macht konnten um 
fo weniger dauernden Erfolg haben, als die Behörben den Ernft 
des Aufruhrs unterſchätzend, viel zu Meine Abtheilungen gegen bie 
tobenbe Maſſe warfen. Und wenn dann das Häuflein Soldaten 
und Polizeimannichaft ſich herangewagt, die Gewehre abgefeuert hatte 
und nun, ſtatt dadurch Schrecken hervorzurufen, die Tanjende wuth— 
ſchnaubend fie mit Steinen überfhüttend, ihre Keulen ſchwingend 
und heulend mie fo viel taufend Teufel auf fh von allen Seiten 
eindringen fab, da mußte aud wohl dem Enticloffenjten ber Muth 
finfen; in wilder Panik ihr Garre auflöjend und ihre Gewehre von 
fich werfend, juchten die Unglücklichen nad verſchiedenen Seiten zu 
entfommen, und wehe, wen es nicht gelang. Eherne Fäuſte 
erwürgten ihn, ſchleuderten ihm im die Luft und Ichmetterten ihn auf 
das Straßenpflaſter, eifenbefchlagene Schube zerftampiten fein Ge: 
ficht, Weiber zerriffen feine Gliedmaſſen und durchſpießten ben zus 
enden Leichnam mit Bajonhtsten. Ausgemacht aber iſt, daß die 
eigentliche Aufrührer⸗ und Mordbrennerbande fih nur auf einige 
Hundert belief, unter ihnen ficher nicht mwenigo eingeborne HYaukce— 
Rowdies, zum Theil noch ſehr jugendliche Bilemichter. Diefe waren 
unter fich organijirt; fie arrangieten das wertägige Bacchanal der 
„Volksjuftiz* , deſſen Ingredienzien Zerftörung, Einbruch, Naub, 
Die rohe Menge 


applaubirte, gefiel ſich im Tumultiren, und ale min die Flammen 


Iten, bas ik, ‚b das Ti⸗ 
—— ur Five —— ge — 


erhafte in ihr. 
* karten Stadttheile , die, Neger », um, Proftitutionds 


Quartiere, Schaupläße von Gräueljgenen,' wie fie faum bie 
franzoͤſiſche Revolution und die Jubenverfolgungen bes Mittels 
alters aufzuwei —— Zu den haarſträubendſten - Bortfällen ges 
hört die graufame orbung bes Oberften O'Brien, der ſich mach 
einem erfolgreichen Einfchreiten feines Kommandos gegen die Meu— 
terer unbefogneder Weiſe allein unter den racheſchnaubenden Haufen 
gewagt hatte, » Er wurde ganz im ber Nähe feines Haujes, ja unter 
den Augen feiner unglüdlichen Frau, von hinten zu Boden geichlar 
gen, durchſtochen, mit zermalmtem Kopfe und verjtünmelten Glied 
mafjen an eintm Laternenpfoften aufgehängt, noch lebend wieder 
beruntergefßnitten, über die Straße hin und her gefähleift, any dem 
Pflaſter in fendm Biute zum Ergößen der entmenjchten Menge aus: 
geſtreckt, bei jeder Megung des aus bem kraftvollen Körper, langfam 
entweichenben Lebens wieder an den Boden geitampft un: jo vom 
Mittag bis zum Abend zu Tode gemartert. Die F fträubt fich, 
mehr von den |Blutorgien zu erzählen, bie in ähnlichen Weife an 
manchen Bertgtidigern ber öffentlichen Orbnung verübt wurden, 
welche jo ann iu waren, den Sannibalen in die Hände zu fallen. 


⸗ Aſien. 

—8 Juli. Die Times of India jagt in ihrem Sum— 
marium: „Die Kunde von der Gefangennchmung Rana Sahibs 
zu Adſchmir, unfern ber militäriihen Gantonnirung Naſſirabad, iſt 
ohne Zweifel wohlbegrũndet. Er fachlich, ſcheint es, während bet letz⸗ 
ten vier Monate in Radjchputana herum, während wir ihn in ven 
Wildniffen von Nepal verſteckt glaubten. Der erjte Winf von jeiner 
Anweſenheit in jener -Begend Indiens gelangte an den Gapitän Nuts 
tal in Scholapur, welcher fofort die Bombayer Polizei auf die Spur 
gebracht zu haben jcheint. Nach allem wie geſagt, läßt ſich nicht 
zweifelm; daß es der echte Nana von Bithur iſt Richt To ſicher find 
wir bezüglich des Gerüchte, dab Tantia Topi mit ibm gefangen wor— 
ben iſt. So heißt e8 aber; der vor vier, Jahren als Tantia Topi 
hingerichtere Mann ſoll nicht der rechte gewelen ſein. Gewiß it, 
daß eine beträchtliche. Bande in Adſchmir ermifcht worden iſt. Der 
Rana fol, wie wir Hören, inter ftarfer Escorte nach Bombay, und 
von ba zur Aburtheilung nad. Khanpur, dem Schauplatz jener Un⸗ 
thaten gebradt werben, Ehe der Nana nah Adſchmir kam, weilte 
er als Saft bei dem Rabſchah von Bilanir; dort jcheint feine Pers 
fon entdeckt werben zn jet. 

Afrika. F 


Man hat in Paris Nachrichten ans Madagasfar, bie bis 
zum 6. Juli reichen. Es Toll eine große Unſchluſſigkeit mb, En 
muthiguug unter ber..an’s Ruder gelangten |Partei* Am Hufe der 
neuen Königin herrſchen. Man joll bejonders den Ausbruch von 
Unzufriedenheit unter ben andern Stämmen der Inſel, die fehr aufs 
gebracht über ER" Ermotdung Rodama's Ik wären, befürchten. Hr. 
Lambert. und Gommanbant- Dupre, die-am 30, Imi in Sicht von 
St. Maurice waren, -beabfichtigen, ſich trotz allem Vorgefallenen 
nach Tananariva zu begeben und hoffen, daß ver Hanbelsverirag, 
fowie dieYherm > Kamberen ſpeciell gemachten Zugeſtändniſſe unver 
fümmert aufrecht erhalten werden. 





Gerichtsfanat. 


L Deffeutliche Sigungen des fl. Bu 
Amir. Jum1863. (Borſihender & Bez-&er.: 
1. Der ledige Korbmacher Pancraz Bauer von Keumern 
am 8, April 1. J. 
zwei Mefjerftiche verſetzt Hatte, wurde, da er “durch ven 
vorausgegangenen Wortwechſel vieleicht auch durch Thätlichkeiten 
von ber anderen Seite gereist war, in eine einmonatliche Gefängniß: 
ſtrafe verurtheilt. (f. Staatsanwalt Stadelmann. Verih. kgl. Abb. 


este han MBamber 


Rath v. d. P 


SR 


Dr. Schüttinger.) — 2. Heinrih Steinhard don Bamberg, Schaft.” 


Dornhöfer von da, Leonard Fleiſchmann von Ochſenſchentel, Sch. 
Roppelt von Greuth, Johann Neller von Pommersfelden, Georg 
Hd von Unterköſt, Gottfried Miüher von Muͤhlhauſen und Mofes 
Fuchs von BVeitenbergsgreuth wurden wegen Wideripenftigkeit gegen 
die Beſtimmungen des Heerergänzungsgeleges | vom 15. Aug. 1828 
8.69 n 2, im Vergebensgrade in eine seat von 100 fl. nebit- 
dem auf Betreten im ‚eine Gefängnißftrafe van 3 Monaten verur: 
theilt, viefelben der in $. AT—58 des Heeretgänzungsgeiches aufs 
geführten Vortheile für verluſtig erllärt und deren zufünftiges Ver: 
mögen, welches benjelben während ihres jtrajbaren Zuftandes ans 
fallen jollte, ſowie deren. etwa vorhandenes gepenwärtiged Vermögen 
mit Beſchlag belegt, beztehungsmeife die Befchldgnahme ‚gerichtlich vor⸗ 
emerkt, (f. Staatsanwalt v. Wallmenich. Berth. Ale. Said.) — 
. (Borfigender E Bez.:Ger.-Math Pflug.) Der Tündergefelle Joh. 
Gernet vom welcher acht Tage vor Pfingſten den „as 
brifarbeiter Joh. Dillmann von Zagenreuth mit einem Stocke auf 


dem Schneivergejellen Johann Lieb von dort 


den Kopf geſchlagen Hatte, wurde wegen B "der Korperder 
letzung zu einmonatlicher Gefängiißftrafe theilt, (k. Staatsan: _ 
walt v. Wallmenic.) Pic a EI 
Am 15. Juli. 1. (Vorfipender k. Bez-Ger.Rath Schubert.) 
‚Der Bauer Valentin Goͤtz von geeifingen und ber Holzhändle 
Georg Wärhtler von Tpeinheim mutben megen Bergeber® ber Ber 
einträchtigung einer öffentlichen Berſteigerung jeder tn eine Gelb: 
ſtrafe von 25 fl."veruriteilt. (f. Staatsanwalt Stadelmanh. Verth. 
e. Abo. Dr. Schättinger und Rechtsconcipient DEM) — 2, te 
figender 8 Bez&er.Hath Pflug.) Der 1ljährige Taglöhnersſohn 
Georg Hatlier von Forchheim wurde wegen Bergehens bes Dieb- 
ſtahls verübt zum Nachtheil des Gaftwirths Franz Wallmann von 
dort zu einer Lötägigen Gefängnißftrafe verurtheilt. (f. Staatsans 
walt Stadelmann.) 
Am 16. Juli. (Borfigender 8. Bez⸗GerRath Schubert.) 1. 
'Der Krämer Johann Nuͤßlein von Steinfelo wurde ‚wegen Berges 
bens ver Hehlerei z. N. des Bauern Andreas Lindner von Hohens 
haͤusling in eine Abtägige Gefaͤngnißſtrafe verurtpeilt.. (k. Staatsan- 
‚walt Stavelmann. Verth. k. Av. Dr. Scüttinger,) — Der Steins, 
brecher Johann Schüg von Saſſeudorf wurde wegen Vergehens ber, 
‚Körperverlegung verübt an der Taglöhnerin Marg. Schrenfer von 
Saffendorf ‚in eine Stägige Gefänguißftraje verurtheilt. (k. Staats: 
'anmalt Stadelmann. N “ * 
Am 18. Juli, 1. (Vorfig. k. Bez-Ger.Rath v. d. Pfordten.) 
Die ledige Kunftgärtnersiochter Franzista Be von hier hatte am 
‚T. Mai I. 3 die Maährige Anna Hellmann an fi ge im hie⸗ 
‚ figer Stadt und Umgegend bis zum 9. Mai Nachmittags mit ſich 
herumgelähleppt, und das Kind, welches mehrmals feinen Millen, 
‚ fund gab, nicht mehr mit der Angeklagten zu geben, mit Gewalt 
uud jogar unter Mißhandlungen zurüdgehalten. Franziska Bed 
| wurde wegen Vergehens der widerrechtlichen Gefangenbaltung im 
; eine einjährige Gefängnißftrafe verurtheilt. (f. Staatsanwalt Sta- 
belmann. Verth. App -Ger.-Acceffift Für.) — 2. (Borf. k. Bez. 
Ger⸗Rath Plug.) Johann "Behr von Hirſchald wurde won der Uns 
jHuldigung des Vergehens der Verleumdung freigefprochen. (fol. 
Staatsanwalt Stadelmann.) 





Vermiſchtes. 


1 
”* In Frankfurt wurden im Monat Jüli wiederum für 1 Mil, 
243,250 fl. Häufer und Baupläge verkauft. 
— Legerufes, Il Juli. Ein-berühtigter-Burjche-aus- biefiger 
Gegend; der Wirabauer-ramel,genanut, jwarchm; bor igtu Herbſt ver Um: 
terfahungehaft, worin er, wegen Raubes gejelien, entjprungen und machte 
feitber die Umgebung durch Diebitähle unſicher. Obwohl er ſich fed 
überall zeigte und fogar Fahrten im Stellwagen machte, wagte doch Nie 
‚ mand ihn anzuzeigen, aus Furcht vor feiner Made, Geſtern kam er nun 
mit, einem Stutzen bewaffnet. und von, einem, großem Hunde begleitet — 
beive hatte er geftoblen — auf einen anderthalb. Stunden von bier ent 
\.jernten Baueruhef und. verlangte, daß ihm vie Bäurig zu Eſſen bereite. 
Dieſe zeigte ſich willfährig, ſchidie aber heimlich ihre Magd zu Arbeitern, 
ı die in. der Nähe bei einem Hausbau beihäftigt waren, mit ber Nachricht, 
ver Wiesbauer⸗Frauzel jei im ihrem Daufe; darauf lud ein Maurer eine 
Doppelflinte ınıt Rehpoſten, ftellte fih im vie Nähe des erwähnten Haufes 
auf vie Yauer und als ver Wicnbanersikrangel beraustam, ſchoß er ibn 
von Rüdfwärts. niever. Der zum Tore Getroffene erhob noch einmal ven 
Kepf und rief Yeinem Hunde” «Faß an.“ Gin zweiter Schuß firedte 
aud das Thier tort zu DBoren, Der Viaurer — beurlaubter Soldat 
eines dagerbataillons — hatte in dem Glauben gehandelt, ver Erſchoſſene 
ſei für Begelfrei erklärt worven, da auf deſſen Verhaftung ein Preis von 
50 fl. gefegt war; er zeigte daher feine That eiligft der Behörce an, 
wurde aber, ftatt vie erwartete Beiohnung zu erhalten, verhaftet. Der 
Erſcheſſene war eim hübſcher, ſtarker Burſche, den die Arbeitsfhen auf 
Abwege hatte. — > 

*,* Dem Prinzen Adalbert, welcher befanntlih mit feiner Ger 
mahlin das Schloß Nymphenburg bewohnt, jtand es dieſer Tage fehr 
uahe, arretirt zu werden. Detjelbe hatte mit zwei Hündchen im Schloß. 
gatten promenirt." UAls er auf den Ausgang juging, eilte ein die Auf- 
fie habender Feldwebel ver Garnifonsfompognie auf die dort poſtirte 
Schildwache zu und bemerkte dieſer halklant: "ra Fomiht Einer. — Prä- 
fentiren.« Die Schildwache verſtand anftatt »präfentirene —  arretiren 
und fprad gegen ven Prinzen, ver ihr perſönlich wicht bekannt mar, vie 
Arreftation aus, „weil er zwei Hunde in ven Schloßgarten mifgenemmen 
mas verboten fe.» Das Mifverftändnif Märte ſich indeſſen bald a 
und ver Prinz ging lächelnd weiter. 

*,* Petersburg, 1. Aug. Das zweite” orenburgiſche Sofalens 
regiment, welches zum Dienft mim Innern“ beftimmt tft, d. b. wohl 
hierher fommen wird, bringt einen weiblichen Freiwilligen mit. 
Die Toter eines Koſalen, tern Vrürer im dem genannten Regiment 
dienen, Fräulein Barbara Saigew, bat gebeten in pas Regiment eintreten 
zu dürfen, und da fie eine vorzügliche Neiterin, gut equipirt und bewaff- 
met und prächtig berittem ift, audı ter Water für den Unterhalt während 
I res Weldzugd forgen will, To Tüten die Vehdiben und ſchlleßzlich ver 
| Raifer das Geſuch genehmigt. 


N 
| 


er 
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Fünmtlihe Fommmnciationen unterbrowben hatte. Auch jehr areier hr | — 2 — RT — Papier. Ge, 
va an ielofrücten, Biehheerden und ſonſtigem Eigenthum ift hiedurch Grosherzogth. Hessen, — —* a5 | a ‚| = 
angerichtet worben. Am größten ift verfelbe im ven Diftricten Piatra, f 2 — J a 
Neumg und Balouz in Piapa allein beträgt ex nach ungefährer Schäpung | Oasterneich, Bankactien } ET bear ..| 
mehr ald 100,000 Ducaten. Das ift ſehr viel, denn Hülfe iſt menig " -5°. Nalonalunleile vun 1859. 190. | - 
zu gewärtigen, am alermwenigflen von ver Regierung, welche alles gethan * Ei DU Ri - 
zu haben glaubt wenn fie 10,000 Viafter (etwas mehr ala 1000 fl.!) ” M '300 Loose von Autischild 1839 : Pe |. 
für! die zahlreichen Ueberihmemmten der Moldau als Abhülfe beftimmt » 4,5. 280 Loose von 1454 a 
hat, * 100, PL von 1858 B i ‚4310, | 
FR ; a —— — 200 
yorn, B nen . 1? u 
De 4* „ 1jährig * * uu x 
u" ig wi, 
2 & . ur —— > 192%, | - 
Laudwirthſchaftliche- Handels: und Börfenbericte “ —* — vun 1855 iz & 
Br "Pl stbahr- ei R z — —F er 
Münden, 4. Aug. Die landwirthſchaftliche Mafchinenaus: ” —— — - pas. | - 
ftellung, welche gelegentlich des Dftoberfeftes im Glaspalafte dahier „ Anshach-Gunzenhausen Il. | Lou u | - 
ftattfindet, ſcheint umfaſſender zu werben, als die vorjährige; wenig: | Nassau, N. 25 Loose . ; _ 37 
—* —5* ſchon jetzt von auswärts, namentlich auch jr ing Baden, — * Loose yon 184) 3 she 47 
ahfreiche Anmeldungen ein, obwohl der Anmeldetermin erft mit dem ” —— — — —— — 
9 September endet. Soeben haben die Fabrikanten Clayton: Schutt⸗ —— Hr. 00 rose * c * = - ser, ei 
5 — —— Lincoln eine große Dampfbreſchmaſchine in Würtemberg, Buch ubligationen o«i Rothach:ld 1 * 
oſicht geftellt. Das Handelsminiſterinm hat in Anfehung der er« het 2 _ Y 
teidpterten Zollbehandlung bie weitgchenpften Zugeftändnifie gemocht Frankfurt, a : — J— 
und bie Bethelligung des Auslandes auf jede thunlichſte Weiſe er- 4 Vereinslouse & 10 N. E ! ER = 
möglicht, Schweden, Rihlr 10L 10 — 
u — — — — 
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Anzeigen und Bekanntmachungen. 
Dekanntmadhung. 


Die mit der k. Pofverwaltung Amberg vereinigte Bereinstelegrapbenflation ift dem Berfchr 
mit befhränktem Tagesdienſt eröffnet worten. 
Münden, ben 3. Anguſt 2868. 


Königl. Telegraphen-Amt. 
F ae t. Zenger. 
Deutiche Kebens:Berficherungs-Gefellfchaft in 
Lübed. 


Etrichtet 1828. 
























{ au verfaufen 2 
Unterzeichneter verkauft wegen Mangel 
Kan Plap nachbenanntes Hol; im Ganım iR 

oder auch ibeilmeife: 100 Gtüd Nußbaum: 4 
Tielen, 3° Hark, groß und Alin 15 Stüd 
Weipbuchen: Dielen, 3” Hart, 14° und 10 5 
lang. 125 Stüd Elöbeer : Dielen, 3° far, F 
J 10° und I1' lang. 10 Stüd Gicenholg:Die: F 
fen, 3 unb 2° flart, 18 unb 21’ lang. 20 
Stũdc ——— 14* und 1* ſiart. 
© Finige Aborn-Dielen,, 16° bio 18° fang, 6" 
bis 9° im Mittel, 3" flark. Meazien:Bielen, 
2" und 3” far, 

GCeore Fuchs, 
Screinermeilter zu Mürsbad. gy 
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Nah dem fo eben erſchienenen Rechenſchaftoberichte ver Geſellſchaft fur Dad Jahr 1862 
waren am 31. December d. I. verſichert 
15,742 Perfonen mit Thin, 31.519,293. 4 ; Capital und 
Thlen. 95.147. 2 ; jährlicer Rente. 
Im Laufe des Jahres 1869 bis Mitte Juni traten auf® Neue hinzu: 
1224 Berfonen mit Thlrn. 2.746.128. 2 / Capital unv 
Thlen, 4,159. 3 / jährlider Rente, 
Sterbefälle wurden im Jahre 186% angemelbet: 111 zum Betrage von Thlr. 249.531. 4 
Das Gemährleiftungsfapital betrug ult. Dezember 1862 Tbir. 6.170.600 7 / 
Statute, Anmeldungsformulare, fowie jede etwa erforberlihe nähere Auslanft werden unent» 
geldlich amd bereitwilligit "erteilt von den unterzeichneten Agenten ver Gefellſchaſt. 


Friedrich Loe, 


Dfle. I. 236, 


—— 





Für ein 


Eifenwaarengefchäft 
einer ber bedtutendſten Handelsfäbte Deutſchlande, mer+ 
bem zum Fefortigen Antritt ein 
Commis, 
ber mit der Branche vertraut, tüchtiger Ver: 
taufer a den-doppelten Buchführung mäch: 
tig fit, rin 
Volontair & zwei Lehrlinge 

unter ſehr aünftigen Sedingungen arfuch. 

Branco Offerten sub C. D. 143 tridrdert die Gr» 
pebition jür Zeltunge »- Annencen von Otto Molien 
in Rranlfurt a, M. 





örfennachri j 
Philipp Banzer, Bun 
Dir. IV. 1908. Augsburg. 3 Muguf 

. Ronızl, baper 3’. ,pre:. Obiıgationen sp 
F u u e m i t t e J Königk’ bayer. Apre. Obligationen wir B 
g Deite Vabren. Öbigıttonen ww’, 
aus der betto yproi. bald. Oblin. 103 8 
runde. -Rblöl.-Übiig. w 


Bayer, Oſtbahnen a 
Aktien ber mer. Baumm.:Gp.u. Hıb, Banttag tos @ 
Baummol-Erinnerei Bapreitb — 
Frankfurt, 5. Auguſt @eldeonee. Viſtelet 9 
il 3774 2689 hr. Breußuſche Friedricheb'er 4 N 50 
- 57h Heliäindtihe 10 +» Guibenfläde 9 #L 8 


Chemiſchen Fabrik Griesheim a. M. 


Sauere phosphorſauere ſtalle Superphecphate) in 3 Sorten zur Maſchinen u. zur Hanfſaat 
Gebämpftes Knochenmehl in 3 Nummern zur Maſchinen und zur Handfaat. 
Nohes nochenmehl. 


Goncentrirter Dünger in 2 Sorten, — 19 TE Wand Dnfaten 5 fl. 334 fi 
i ü ü 10 Kran, Stüd 9.21 22:r Gnal,Senverzigne 
Weinbergdünger. Wiefendünger, a a 


Peruaniſcher Guano 1* in Original-Säden. 

Gefänerter Peruguano. Peruguano:Phosphate. j 
Bater:Guano. — Depot für beſde Heſſen, Naſſau, für ven Mittelrhein une Wain. 
Bater:Guanophasphate. 


Paris, 4. Augufl. 4pt. Rente Y5RQ Ip 
Rente 67 20 
Loudon, 4 Auguft. IpGt. Gonfols 92°, 


Br g Sien I Auguſt. Werner Arcıs Naronalet 

Breife billig. Berpadung plombirer. Preislifien, Gebrauhsanmeifungen, Analyfen unt]sz 9. cs ect 76.10 Yotterie-Anichenäicole vo 
Dufter gratis. 851 95 esaleisen won 155% 134 75: Baut. at 
. te 791. Sirniireräriche rede Hi nettes 191.60 

Frankfurter Aktien-Geſellſchaft De Ins Marne a Wise 


für landwirthſchaftlich-cheniſche Fabrikate. 
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Deutfchlund. 


Münden, d. Aug. Wie wir hören, wird Se. Maj. ver ‘Kür | 
nig in wenigen Tagen mit 5. Maj. der Königin ımb ver Prinzen 
fih nach Ber ägaden begeben, und dort bie zum Oftoberfeft ver: 
meilen, 

Unſere Bolizeidireftion hat wie geſtern mirgetheilt, ven hieſigen 
Arbeiterbildungsverein für einen politiſchen erflärt, fie hat 
ihm damit nah dem Bereinsgeteg dic Nothwendigkeit auferlegt, 
Vorſteher zu wählen, und viefe ſowie jeine Sigungen ver Polizei 
Rund zu geben. Die Sigungen des Vereins Können von einem Po: 
lizeiagenten überwacht und eintretenden Falls aufgelöst werden, Daß 
es übar furz oder laug jo fommen würde, darüber war ſich jever 
ar, der bic Verhältniſſe in der Nähe zu betradyten in der Yage 
war. Die Leute vom Natlonalverein waren auch hier die eigentlis 
hen Leiter, und bei den Stoffen und egenjtänden, die zur „Bild 
ung“ der Arbeiter ausgewählt wurden, ward ſorgfältig darauf Bedacht 
genommen, daß namentlich auch die Parteizwede des Nationalvereind 
gehörig illuſtrit, angewieſen und mundgerecht zemacht wurden, Nachdem 
aljo der Bilbungsjmwed eigentlich ala Mittel für politifche Parteizwecke 
exſchien, kann die Maßnahme wohl nicht Wunder nehmen. — Ein 
ergößliches Seitenjtük zu dem Arbeiterbildungsverein hat in füngit- 
fter Zeit ber Hiefige Darlehen- Verein geliefert. Auch er iſt eine 
Stiftung der Nationalvereinsmänner: aber die Nollen wurden ihnen 
unter der Hand ausget uſcht. Jene ſeßhaften Münchener Bürger, 
welche dieſem Verein beigerreten waren, hatten die Theorien von 
Schulze = Deligih noch nicht in dem Maße erfaßt, daß fie es für 
billig. gehaten hätten, durch die Mittel und den Kredit des Bereins 
gerade den mindeftbemittelten, den Eredirtöfen Deitgliedern zu Hilfe 
un kommen, die fait fänmtlich unter ber Zahl der nicht jefbaften 

itglieber fich befanden; fie fanden es nüßliyer, zuerſt ſich ſelbſt 
mit Vorjchüfen aus ben Meitteln- des Verelus zu bedenken, und 
zwar mitunter mit jo bedeutenden, daß die Diittel nicht mehr aus- 
reichten, um weniger begünftigten Mitgliedern, die auch tur Beine 
Anlehen verlangten, zu Hilfe zu kommen, 

Das Kriegsminifterium fol die vom Finauzausſchuß der Abs 
georbnetenfammer als wũnſchenswerth erfannte Ausſcheidung der 
nothwendigen Ausgaben für bie orbentlide bundeskrlegsverfaſſungs · 
gemäße Etärfe und Ausrüftung der baycrifhen Armee von den au: 
Berordentlihen und umnftändigen Ausgaben vollendet‘ haben, Weir 
diefer Ausſcheidung wäre bem großen Mißſtand begegnet, daß eine 
Reihe von ordentlichen und nothwentigen Ausgaben bisher auf das 
auferorbentlihe Dlilitärbubget hingewieſen war, eine von jenen Uns 
begreiflic;leiten, welche das ordentlihe Budger niemals von einem 
außerorbentlihen Militärbunget befreit hätte. Es würde damit ein 
ganz neues ordentliches Militärbudger ſchon jegt feitgelcht, das zwar 
den biöherigen ordentlichen Militäretat überſchreitet, dafür aber ven 
außerorbentlihen Militäretat volljtändig befeitigt. 

Wie man heute aus guter Quelle vernimmt, hat die k. preu— 
Bifche Regierung jo eben die Einladung zu ciner Conferenz ber 
Zollvereinsftaaten in Berlin, über div Erneuerung des Zoll: 
vereind, für Anfang des nächſten October an alle Zollvereins «Re: 
gi ergehen laſſen. 

Bir dem Beginne des neuen Schuljahres wird das Turnen 
als obligater Lehrgegenftand im den beutjgen Säulen einge 
führt und find die Eltern verbunden, ihre ſchulpflichtigen Kinder in 
die Turnſchule zu Schicken. 

Die aus ber Yarzeitung auch im umfer Blatt üÜbergegangene 
Nachricht, daß von Bayern einleitende Schritte geſchehen feien, Frank: 
furt aM als Zolleonferenz.Ort in Vorſchlag zu bringen, emtbehrt 
jeder Begründung. 

Münden, 6. Auguft (Dienftesnarichten.) Die in Lindau | 
erledigte Aopofatenftelle wurde dem früheren Appellationsgerichtss 
acceffilten und munmehrigen Abvofaten»Eoncipientn H. Bedh in | 
Nürnberg, und bie erledigte Notarftelle in Bamberg dem dortigen | 
Advokaten G. F. Schlefing verliehen. 

Augsburg, 6. Auguft, Borgeftern fand im Lofal des Me: | 
formoereins bie dritte. GeneralsBerfammlung des großdeutſchen 
Vereins in Augsburg ftat. Mehr als 400 Männer wohnten 
berfelben bei und begrüßten das Erfcheinen des Präfiventen des 
beutfhen Neformvereins Frhr. v. Lerchenfeld mit begeifterten 
Hodrufen. Frhr. v. Lerchenſeld hielt eine umfaſſende Rede, werin 
er vor. ber Zeriplitterung Drutichlands warnte, bie Beftrebu.gen 
Laſſalle's als Epimäre Pkitgerte und zum Schluß zur politifhen | 
Tpätigfeit aufforderte mit den Worten; „Unfere Aufgabe ift eine 
große und, eine ſchöne, meine Herren! Es ift vergebens wenn man 
‚glaubt, man Fönne ſich ruhig zurüdzichen und in feinen ftillen vier 


amberger Zeitung. =: 


Freitag, 7. Auguft. 
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Manerır die Dinge eben gehen laſſen, wie fie gehen wollen, Steiner 
tann fich vor den Anſorderungen des öffentlichen Lebene zurückziehen, 
und mer nicht mit hervorgetreten iſt, nicht mit gehandelt hat, ber 
wiro ſchließlich leiden müfjen, Deßhalb, meine Herren, kaun ich 
Ihnen: oringeno empfehlen, werfen Ste bie, Schen men, bie jo viele 
um Leben begen, ſich hmauszuwagen, haudelnd aufzutreten. Hans 
ven auch Ste, handen Sie mit Ueberzeugung, mit Nube, mit Bes 
jommenheit, ader handeln Sie und laffen ‚Sie fich ja nicht durch die 
jenigen das Heft aus den Händen nehmen, bie ſtets bereit jind, bie 
Untpätigfeit ver Geguer zu Ihrem Bortheile zu bemühen (Abdz.) 

Berlin, & Aug. DÖffiziöfe Mutheilungen fagen: die von 
der preußiſchen Regierung deaniragte Sollconferenz werde vor dem 
Vtonat Dftover nicht zujammentreten können; eine formelle Kündi— 
gung des Zollvereind werde bei der Einladung zu dieſer Eonferenz 
nicht erfolgen. In der polnischen Frage wird mit dem öſterrelchi— 
ſchen Cabinet unterhandeltz man wünjcht basjelbe zu einer möglichft 
gemäßigten Haltung Rußland gegenüber zu beſtimmen, damit dieſes 
auf die ihm zu machenden Propojitionen eingehen könne, und dem 
—588* Cabinet es möglich gemacht werde an der dipiomatiſchen 
Action ſich zu betheiligen. Troß der offiziöfen Neutralitüteverſicher⸗ 
ungen geht aus dem vielbeſprochenen Artitel ver Kreuzztg. mit Evi— 
denz hervor, daß im ven leitenden‘ Kreiſen die Aufrechterhaltung el⸗ 
ner jtriften Weurralität bei eiment ausbrechenden Krieg nicht für 
möglich gehalten wird: Daß Rußland ven der Gonfereng der drei 
Theuuugomächte Abſtand melmen werde, glaubt man, nach der neue- 
jten Kundgebung des Fürften Gortſchakoff, mit Beftimmtheit anneh⸗ 
men zu fönnen. 

Berlin, 5. Auguſt. Die Berliner Tiberalt Gertefponbenz 
fhreibt unterm 4. Aug.: „Der Katfer von Deflerreich ift vors 
geftern m Gajtein eingetroffen, und beibe Monarchen haben ſich jo 
fort gegenfeitig beſucht. In der Begleitung des Königs befand fich 
ber die dee Milittärcabineis, Hr. v. Manreuffel. Geftern Abend 
jollte der Kaifer nad Salzburg zurüdkchren; man ſprach indeſſen 
in Wien davon, daß der Bejuh um 24 Stunden verlängert were 
ven därfte. Die wiener „Preffe* will wiffen, daß bie deutfche Frage 
in der Unterhaltung die Hauptrofle fpielen follte; es follte der Ber- 
ſuch gemacht werben, Preußen für die öfterreichifchen Meformanträge 
zu gewinnen, da Deſterreich entichlofen je, mit oder auch ohne 
Preußen ſchon im nächiter Zeit vorzugehen. Anderu Blättern qus 
folge beabfichtigt e#, ein aus den Wahlen der dentſchen Volksvertre— 
ungen erwachſendes deutjches Bolkohaus hervorzurufen, zu dem ber 
jeßige Bundestag das Oberhaus, die Fürſtenkammer, bilden würde; 
ſpäter könne fit) dann im Wege natürlicher Entwidelung ein- veprä- 
fentativer Körper herausbilden, wic er dem allgemeinen Bebürfnif 
entſpreche. 

Wien, 5. Aug. Die amtliche „Wiener Zeitung“ enthält in 
ihrem nichtamtlihen Theil folgende Note: Ge. Maj. der Kaifer 
hat an fümmtliche Souveräne bes deutſchen Bunbes fo wie an bie 
Senate der freien Städte mittelft Haupfchreibend vom 31. Juli die 
Eintavung zu einer Eonferenz gerichtet, zu weldyer die deutfchen 
Verbündeten des Raifers fih perjönlich vereinigen würden, um 
die frage einer zeitgemäßen Bundesreform n@rwägung 
zu ziehen, Ws Ort ver Verhandlang ſchlug der Kaifer Frank 
fart, als Zeit den 16. Auguſt vor. 

Nach der Wiener „Prefje* mwürbe das neuefte Bunbesreforms 
Project insbefonbere eine Voltkavertretung in ſich fchliehen, 
desgleichen im der Zollfrage einen entſcheidenden Schritt vorwärts 


thun, und zwar in der Richtung, daß durch nichrigere Tarifspofitio: 


nen eine Zolleinigung mit bem Zollverein angebahnt würde. 
Großbritannien. 
Londen, 3. Ang. Geftern wurde auf der ſchwarzen Haide 
(Blackheath) bei London mieber eine meilt von Arbeitern befuchte 


Vollsverfammlung zu Gunften Polens gehalten, Bor bem 
Eingangsthor zum königlichen Park von Greenwich war das poluiſche 


| Nationalbanner aufgeftedt, und um dieſes war das leitende Komite 


nerjammelt. Mac Goutrey, der zum Borfigenden gewählt wurde, 
fagte, die Verfammlung ſei vom Ausſchuß der Arbeiter von Green: 
wid und MWoolwich angeregt worden, um ben Polen tie englifchen 
Sympathien auszudrücken umd die britiiche Regierung zur Hilfelei— 
ftung für Polen zu drängen, Die VBerfammlung, anf ber mehrere 
Arbeiter das Wort ergriffen, dauerte 2 Stunden. Ein Mitglird ber 
Erpevitiou Papinsfi ſetzte die unglüdlide Page cuseinander, in der 
ſich die Refte derfelben befinden, morauf eine Sammlung für fie 
veranftaltet wurde. Die gefahten Befchlüffe gingen darauf hinaus, 
daß die Mächte zu Bunften Polens bewaflnet einjchreiten und bas 
Komite ſich mit den im Frankreich, Schweden und Italien beftchen 


ben Komit! In Beziehung fegen jolle. Ein dReifaches enthufinftifches 
Hurrah auf Polen beſchloß vie Demonftration, vie iu aller Drbs 
nung vor fich ging. 

London, 4 Bing. Die Lage hat fih um Einiges geändert, 
Man fcheint hier mehr Hoffnung auf Rußlands Nachgiebigkeit zu 


. 


" Kali, | 
" Zurin, I örben fahren fort, Maßre⸗ 
geln zur Unterbrüdung des Seien au treffen. ar u * 
peſche aus RNeapel meldet, dah die Frauzoſen ven Brigantenchef Ser⸗ 
racante verhaftet haben. 


ſetzen und will aus dieſem Grunde weder eine Eollectiv:Note noch 


identiſche Noten, ſondern Separat-®oten-mit einer identiſchen Schluß⸗ 


folgerung nach Petersburg ſchicken. Die drei Mächte beharren bei 
der 


ihren Forderungen, fie verlaugen wiederholt die Gewährung 
ſechs Punkte, die Conferenz und den Waffenſtillſtand, indem fie 
Rußlaud zugleich darauf aufmerkfam machen, daß die Verantwort: 
lichkeit der Folgen einer neuen Weigerung auf dieſes zurückfallen 
müffe. England und Oeſterreich Haben Frankreich, um diejes für 
bie Fortſehzung der Unterhandlungen zu gewinnen, erklärt, daß fie 
die Eventwalität eines Krieges mit Rußland durchaus nicht abjolut 
zurüdweifen, daß fie aber vorher alle Anftrengungen erſchöpfen wols 
Ion, Rußland auf firiedlichem Wege zur Annahme der europäiſchen 
Borjgläge zu bejtimmen. Man glaubt daß nach der Rückkehr des 
Kaiſers aus Vichy die Rußland gegenüber befolgte Politit eine 
energijhere yürbung annehmen werde. 


Srankreid. 


* , Baris, 4. Auguft, Nach einer Gorrefpondenz, welche bem 
Temps“ aus Strasburg zugeht, find die Militärintendanten 
aufgefordert worden, den Gfiectiobejland der Mannschaft aller Waf- 
fengattungen jojort bei den verfchiedenen Divifionscommande's ans 
äugeben, damit dieſe Zahlen als Bafis für die Verproviantirung 
der Mekrutirungsdepots bienen fünnen Dieſe Zahlen jollen ven 
höchſten Rahrescffektivbeftand, den das Mefrutirungsbepot bisher ein- 
zufteiden hatte, barftellen, und zwar noch für Infanterie und Urs 
tillerie um ein Fünftel, für die Cavallerie um ein Drittel vermehrt. 
Man erinnert fih, fügt der Gorreipondent bei, daß, als Napoleon 1. 
bie Armee von Boulogne an den Rhein führen mollte, ein ähnlicher 
Befehl vorher an die Militärintendantur von Strasburg erlafjen 
wurde, Außerdem werben einige Umſtände hervorgehoben, welche 
eine größere Spannung als früher zwilchen den franzöſiſchen und 
deutſchen Offizieren vorausſetzen laſſen. Bei der diesjährigen gro— 
Ben Revue, welche während der Anweſenheit Mac-Mahon's auf dem 
Polygon abgehalten wurde, fehlten zum erſten Male die eingelades 
men preußijchen und badiichen Difigiere von Kehl und Raſtatt. Nur 
einige wenige badiſche Dffiziere feien in bürgerlicher Tracht herüber: 
gefommen. Und als vie franzöſiſchen Pontoniers kürzlich eine 
Brücke über ven Nhein fchlugen, und Marjhall Mac Mahon mit 
feinem Stab fie übeſchritt, fand man jtatt ver badiſchen Garniſon 
von Kehl, die jonft immer in Parade aufgejtellt war, nur vier 
Mann Soldaten und einen Unterlieutenant vor, der in höchſt nad 
drüdliher Manier cine Einladung des Marihalls zu einem an 
demselben Abend von ihm veranftalteten Bankette ausjchlug. 
Paris, 4 Auguſt. England weigert ſich irgend eine Vers 
pflihtung einzugehen für den Fall, daß Rußland feiner bisherigen 
Haltuna treu bleibe. Die iventifchen Noten werben alfo wieder 
durch Separat-Noten erieht. 
rüber nicht unzufrieden zu fein. Die Ausfichten für Erhaltung des 
Friedens gejtalten ſich wieber günftiger, vorausgefeht, daß rauf: 
reich der politischen Yinie feiner Verbündeten in jevem alle folgen 
wird, mas bis jeht allerdings für fehr wahrſcheinlich gilt. Daß 
übermorgen wichtige Entihlüfie. gefaßt werden, darf man mit Si— 
cherheit annehmen ; 68 finder an diefem Tage nicht nur eine Sigung 
des geheimen Rathes Statt, fondern die Deitglieder diefer Körpers 


ſchaft werden auch dem auf 11 Uhr angeletten Miniſterrathe beis | 


wohnen, 

Baris, 4 Auguſt. Der Deoniteur enthält in jeiner neueften 
Kummer nichts, was auf cine Störung oder eine od der 
bisherigen diplomatijhen Unterhandlungen zwiſchen Frankreich, Eng: 
land und Defterreich über bie polnifche Frage ſchliehen ließe. 

Die „Nation” bemerkt in einem laͤngeren Artikel bezüglich der 
nämlihen Angelegenheit: 

Wir haben Gründe zu der Annahme, daß man weiter unter— 
handeln und in Crmangelung iventifcher Noten fi getrennter bes 
dienen wird. Rußland wird: vielleicht zulegt — möge uns dieſe 
Hoffnung belaffen bleiben — die Eonferenz der acht Mädte annch- 
men. Es wird allerdings wohl noch einige Schwierigkeiten machen, 
aber am Ende doch einfehen, daß es fih aud um fein Intereſſe 
baubelt, und daß es unflug wäre, für bie brei Mächte politifche 
—— zu ſchaſſen, die zur Stunde noch nicht vorhan- 
den find. 

Es heißt, daß Graf Moruy von Paris in außerorbent- 
licher Mifjion nad Petersburg gefandt werde. 

Paris, 5. Aug. Der „Eonjtitutionnel* enthält nachſtehende 
Notiz: Die Abjendung getrennter Noten nach Petersburg thut in 
keiner Weile der Einheit der Gedanken, bes Zwecks und ber Hands 
lung ber drei Interventionsmächte Abbruch; dieſe Einheit ift viel— 
mehr vollftändiger als je. — Die „isrance* widerſpricht ben über 
—— Aenderungen im (franzöſiſchen) Miniſterium umlaufenden 

rũchten. 

Der Kaiſer iſt in dieſen Abend von Vichy nah St. Cloud 
jurücgefehrt. 


Die Politifer der France feinen das ; 


— Rupland und Polen.· h u 
Pofen, 3. Auguft. Der Czas und die biejige eutſ 
Zeituug mühen ſich ab, den Inſurgenten Stege a Se Sfr jr 
vind;ciren, die niemals erkämpft worden jind, und die Schlefijche 
Zeuung jagt daher ſchon mit Net: wenn ein Drittel diefer Siege 
wahr wäre, jo wäre längjt Polen befreit. Wie es mit diefen Sie 
gesberichten beftellt üft, davon mur ein Beifpiel: Die polcnfreunblis 
Ken Blätter berichten, bei Zielun im Kreife Mlamwa fein am 29. 
Zuli die Rufjen, taujend Mann, Infanterie und Cavauerie, ftart, 
von den Inſurgenten gejdlagen und aus der Stadt geworfen wors 
‚den. Nach ver Mittheilung eines glaubwürbigen beutjhen Eins 
‚ wohners verhält ji die Sache aber jo: Eine polnifde Infurgen: 
‚ ten: Abtheilung hatte fi in der Nähe von Ziehen in Gräben und 
' Hinter Büjen verſteckt, mußte aber doch der Uebermacht ber Ruf: 
‚ jem weichen und fleh in das Städtchen Zielun, wo fie die Häufer 
beſehten. Die Rufen drangen nad, wurden aber aus ben Häus 
ſern dergeftalt mit Kugeln begrüßt, daß jie alsbald ciwa 50 Xobte 
und an 30 Berwundete zählten, worauf fie jid aus den Städtchen 
zurüczogen , um außerhalb deſſelben Pofition zu nchmen und bas 
Ausrüden der Inſurgenten, die fi in dem Städtchen nur wenige 
Tage wegen Mangels an Lebensmitteln halten können, abzuwarten, 
Dies. Faktum wird zu einem großen Sieg der Inſurgenten geftem 
pelt. — Bei uns kommen noch immer Verhaftungen und Haueſuch⸗ 
ungen im Menge vor. 
Lemberg, 3. Aug. Das Landtagsmitglieb Graf Anton Gor 
lejewſti wurbe heute mit Ablaſſungsbeſchluß wegen Mangel an Ber 
weifen aus ber Unterjuhungshaft entlafien. 

Aus Kralan, 4. Hug. wird der Wiener „Preſſe“ gefchries 
ben: Die Warfhauer Depeihe, daß die Nationalregierung eime 
Proclamation erlalfen habe, wonach fie jede andere Transaction als 
auf Grund der Grenzen von 1772 verwirft, iſt unrichtig und im 
— —— mit bem Programme der Nationalregierung vom 22. 

ner. 

Aus Warſchau wird dem Gas das Namensverzeihniß ber 
mit dem Transport vom 23. und 24, Juli aus ber warjchauer Ci— 
tadelle in dte Verbannung nad Drenburg abgegangenen Inſurgen⸗ 
ten mitgetheilt. Solche Karawanen gehen ein, auch zwei Mal in 
der Woche ab, und ba dies ſchon Donate dauert, jo bürften bie 
Steppen Drenburgs jegt ſchon ziemlich bevölkert fein. In einem 
zweiten Verzeichniſſe führt der Czas die Namen der Gutsbefiger 
auf, bie im kaliſcher Gebiete größtentheils auf ihren Befigungen 
„wegen Verdachts der Theilnahme* aufgegriffen wurden. Man findet 
darunter belannte Namen wie Grabowski, Walewski, Prandzinsti, 
die den eriten polniſchen familien angehören; auch die 70 Jahre 

| alte Edeldame Pitrofonsfi wurde verhaftet. 

Warſchau, 2. Auguft. Die Zeicnung der von der Nationals 

: Regierung ren Zrangs- Anleihe von 21 Millionen 

; Gulven Serie I, nimmt ihren Fortgang. Es fünnen nicht weniger 
als 10,000 Gulden gezeichnet werben; bereits find 3 Millionen fubs 

! feribirt. 

Der „Ezas”, freilich keine zuverläffige Quelle, meldet: „Auf 
der Warſchauer Eitadelle werben die Gefangenen mit Knutenhieben 
| grauenvoll mißhandelt; der Gtfangene Prondynski ift über die erlits 
tenen Mißhandlungen wahnſiunig geworden.’ 

Dee DOberpolizeiminifter von Warſchau, General Lewssyn 
hat die an alle Hiefigen Hauselgenthämer gegen Empfangſchein eins 
: gehändigte in ruſſiſcher und polniſcher Sprache abgefaßle Berfüg: 
ung erlajjen, ihren Miethern bekannt zu machen, dal jeber, ber ei= 
nen Beitrag an die Rebellen zahle, unter Kriegsgericht geftellt wer: 
den würde, und dag unter Androhung derjelben Strafe die Hauseis 
genthümer ihre Miether zu überwaden hätten. Die erjten haben 
nun den letzteren gedachte Verorbnung zur Kenntnißnahme und Be: 
ſcheinigung mittgetbeilt, aber nur wenige haben, wie ich höre, uns» 
terjchreiben wollen, Die armen Einwohner Warſchaus find zwifchen 
Thür und Angel, die einen drohen mit Dolch und Strid und führ 
ren- es auch aus, wenn fie nicht Geld erhalten — vie Andern 
drohen mit dem Kriegsgericht. Inzwiſchen fcheint unter ben Polen 
jelbft die Oppofltion gegen die Nationalregterung Boden zu gewin— 
nen. Ich hörte diefer Tage von einem Gutsbefiger (ver — 
ſelbſt zwei Söhne aus Patriotiemus ins Anjurgentenlager geſandt 
und einen bereits verloren hat) ganz laut im Geſellſchaft äußern: 
daß es num genug mit den jedenfalls Fruchtlofen Anftrengungen und 
Erprefjungen der Nationalregierumg jet, und daß er ſich Fieber ben 

als abſchneiden laſſen als nod einen Heller mehr geben werde. 
So follen gar viele im vertrauten Kreifen ſprechen, und es ift um 
| fo cher möglich, daß der Terrorismus feine Wirlſamkeit verliert. 
Allein ebenjomenig wie die ruſſiſche Regierung alle an die Revolu—- 
tion Zahlenden einiperren kann, ebenſowenig kann bie Nationalres 
gierung alle, die nicht zahlen wollen, erdolchen oder hängen lafjen. 
| Petersburg, 1. Aug Das Journat de St. Petersbourg 
veröffentlicht Heut einen (bereits erwähnten) kaiſerl. Ukas vom 26. 





— —— — ————— 


ni (8. Jufi), der, auf Antrag bed damit im März 1861 beauf- 
tragten Hausminifters, ben Krondomänen, Palaft- und Apanage: 
Bauern nicht nur alle perfönligen und Gemeinderechte der freien 
Bauern, ſondern aud das Eigenthumsrecht an dem Grund und Bor 
den, den fie gtgenwärtig bebauen, verleiht. Zur Bedingung iſt 
ihnen aber gemacht " 
thum feftgeftellten Kaufpreis au die Staatscafje zahlen. Die jähr- 
lie Zahlung, welche fie jo zu leiften haben, barf indeſſen nicht 
die Summe überfteigen, melche fie bisher jür bie Nupniehung ge: 
ablt haben. 
nit! eft Gortſchakow ift durch feine Antwortnoten vom 13. Jult 
in AIR mie jo popufär geworden, mie nod niemand vor ihm es 
gemejen ift. Der „Norb* läſt ſich aus Petersburg, 30. Juli, über 
verfchiebene Kumdgebungen berichten, die zwar „weder herausfordern 
ben, noch friegerifchen Charakter”, tragen aber doch beweiſen, daß 
Gotiſchatow's Haltung ganz im Sinne des Volkes iſt. So hat am 26. 
Juli der „englifhe Elub* in Mostau, gerade fo, wie der Kaufe 
manneGlub in Petersburg, bei einem Banfet nad dem Hoch auf 
den Raifer einen Toaft auf den Fürſten Gortſchatow ausgebracht, 
„zum Zeichen des Dankes dafür, daß er die Gefinnung und Mei: 
nung der Ruſſen richtig ausgebrüdt und in den Antwort-Noten an 
die drei Mächte die Würde und Ehre Rußlands gewahrt babe.“ Auf 
diefen ihm teiegraphiſch zugefertigten Toaft hat der Fuürſt aus Tjars: 
foje Selo jofort feinen „Dank für die Sympathien feiner Mitbürs 
er“ zurü telegraphirt und feine Freunde kundgegeben, „ben dem 
Fugen und der Würde Nußlands gemeihten Gedanken bes Kaiſers 
genau wiedergegeben zu haben.“ Auch im Adels⸗Klub zu Orel ift 
am 29. Juli auf ihm getoaftetiwerden. 
> Joniſche Imfeln. 
Was die joniſchen Infeln unter der britiſchen Schirmherr 
{haft an England geftenert haben, ift aus einem eben erichienenen 
Ausweis zu fehen. Rad dem Parijer Vertrag von 1813 follte der 
Steuerbetrag der Inſeln durch eine Eonventton mit ber joniſchen 
Regierung feftgeftellt werben. Die Convention kam erſt 1834 zu 
Stande, aber die Zahlungen für den militäriihen Schut Englands 
begannen 1818. Bon diefem Jahre am bie 1849 betrug die Zah⸗ 
lung im Durchſchnitt 26,000 Pf. St. jährlich, obwohl die Conven⸗ 
tion von 1834 eine Summe von 35,000 Pf. St. feſtſette. Im 
Jahr 1849 wurde der Betrag auf 25,000 Pf. St. angeſeht, und 
auf diefer Höhe iſt er bis heute geblieben! Doch find die Infeln 


Zu 


feit 1849 mit 90,289 Pf. St. im Rüditand. &s wäre intereflant 
zu wiflen, ‚ob dieſer Rückſtand jemals eingetrieben werden wird. 


Vielleicht werden die Jonier die Erlaffung dieſer böjen Schuld ſich 
beim Abſchiede von ihrer Pflegemutter Britannia als Viaticum aus: 
bitten, 


Amerıha. 

Balparaifo, 15. Juni. Augenblicklich ergehen wir uns bier 
in Demonftrationen zu Gunften der Mericaner, und ſchon find in 
Chile über 10,000 Ds. für Merico gelammelt. Geftern Abend, nad 
Anfunft des Steamers, ber und bie Nachricht von einem glänzenden 
Siege dei Pucbla über bie iranzöfiichen Waffen brachte, zogen bie 
angejehenften Bürger, mit einer Muſikbande an der Spige, in Pros 
cejfion durd die Straßen; nad) und nach bis zu einer Volkomengt 
von mehr als 6000 Menjhen angewachjen, gelangte ſolche auch vor 
Haus des franzoͤſiſchen Conſuls, wo dann die ganze Menge wie aus 
Einem Munde rief: „Nieder mit den Franzefen! Es lebe die freie 
heit und die Republik! 

Aflen. 


Die bis zum 27. Mai richten aus Japan laus 
ten unbeftimmt. Nachdem bie zweite Friſt zur Beantwortung des 


daß fie binnen 49 Jahren den für das Beſitz⸗ 


Minifter Ranavalo's jet die Neactiom gegen die Fremden fort. Der 
Minifter, welcher den mit frankreich abgeſchloſſenen Vertrag unters 
zeichnet hat, ift ermordet worden. Den Franzoſen ift verboten wor: 
den, von den Lanpftrichen, die ihnen abgetreten wurden, Befig zu 
nehmen. Die Douanenzölle wurden auf den Belrag von 10 pEt. 
wieder bergeftellt. Der franzöfiiche Conſul Herr Laborde hat feine 
Flagge eingezogen und fid mit feinen Landoleuten in eine Entferu— 
ung vom acht Lieues von ber Hauptftadt zurüdgezogen.’ 





Vermiſchtes. 


* Bamberg, 7, Auguſt. Geſtern Ubends verauſialieten bie 
Sänger des hieſigen Liederkranzes zu Ehren des Herrn Feflvorftandes und 
ihres Deren Dirigenten in den Yolalitäten ter@oncordia eine ſchöne Nach- 
feier zum erſten fränkifgen Sängerfeſte. Nach einigen Orceiterpiecen 
und eınem Chore ergriff der zweite, Vorſtand des Liebertranges Herr Mc 
ceſſiſt Büttner das Wort und ſchilderte in lebendigen Zügen die Größe. 
der Aufgabe und vie Yafl, weiche vem Herrn Feſtvorſtande mit vem Hefte 
jelbft entſtanden ift, die ſchwierige und milhevolle Stellung des Herm 
Dirigenten, vie glüdlihe Yöfung des Ganzen durch die Gefeierten und 
ihre großen Bervienjte um ven Liederkranz überhaupt; zum Schluſſe wurde 
durch ein hubſches als, Genie gekleidetes Deäpnchen: dem Her‘ Feſtuor⸗ 
ſtande ein prägtiger ſilberner Potal, vem Herrn Dirigenten Graffer eine 
ſchöne filberne Dofe in finniger Bergierung mit paflenden Widmungen 
verjehen als Weihgejchent ‚ver Lieberfrany-Sänger überreicht, und ſtürmiſche 
Hocht ter zahlreich verfammelten Geſeliſchaft, melde das Ende ber) Rede 
bervorrief, zeigten, daß ber Herr Reduer aus den Herzen aller Anweſen - 
den geſprochen hatte, 

Nun folgten raſch Rebe auf Rede, in welchen Aller, vie ih um 
das verfloffene Siugerfeit veroient gemadyt hatten, gedacht und Allen für 
ihre Thätigleit in begeifterten Hochs der Dank ausgeſprochen wurde. Den: 
Schluß der Reden bilorte eine tanterfüllte Erinnerung an ven, langjäh- 
rigen früheren Borſtand und Gründer des Vereines, Herrn Ignaz Schnei ⸗ 
der, welche durch vie freudigen Zuftimmungsrufe bewies, daß bie grofen 
Verdienite des genannten Perru um .den Liedertranz vollſtändig erfannt 
werden. Muſit und Gefang wechſelten mit ven Reben und trugen fehr 
viel dazu bei, vie freubige Stimmung ver Anmefenvden noch mehr zu be» 
ben, und bei allen Betheiligten vie ſchönen Erinnerungen an das Sänger 
feft noch um eine weitere zu vermehren, 

*.* In einem Augsburger Blatt bat ſich zwiſchen einem Verthei · 


diger ber U. Hoheneiter, einem gewiljen Kühle, und einem nichtgenannten 


Gegner ver fogen. Doktorbinerin ein heftiger Federkrieg entiponnen, Mit 


Ultimatums am 21. Mai abgelaufen war, ſeine eine dritte bewilligt | 
morben. Andererfeits heißt es, die japaneſiſche Regierung babe eine 


Gelventihädigung bewilligt, die Auslieferung der Mörder aber ver 
weigert, weil fle über den gürften von Satjuma feine Macht habe. 

An Nankafaki werden meue Batterien errichtet und jollen in 
der Umgegend 60,000 Mann ſiehen. Es heißt, bie Parteien in 
der Haupiſtadt Miako feien geipalten, der Mitado jet für die Ber: 
treibung der Fremden, ber Taikun gegen ben X 

Nachrichten aus Bombay, 5. Juli zufolge ſteht ein Betrüger, 
der ſich Tantia Topie nennt, mit 5000 Dann bengaliſchee Seapoye 
in Salumba. =. un. 

Ueber ben Fall von Herat und Doft Mohammens Schidjal 
meldeten zwei telegraphifche Depeihen aus Lahor, 4. Juli: einmal, 
daß der alte Emir die Stadt theils mit Sturm und theils durch 
Verrath im Innern genommen habe; dann: daß Doft Mohammed ge: 
ftorben ſei. Beide Nachrichten jollen als authentiſch an die judobri⸗ 
tifcge Regierung gelangt fein. Ein Brief der „Inbia Times“ aus 
taher, 21. Juni, aber erzählt: ber Emir habe die Nachricht von 
feinem Tode ausiprengen lafjen. jeine Söhne um fein angebliches 
Sterbebett verjammelt u. f. w., um die-Bewohner von Herat ſicher 
zu wachen, und. habe bann die Feſtung durch Ueberrumpelung erobert. 


Afrika. —— 
Der Marſeiler „Semaphore“ veröffentlicht folgende Nach— 
richten, die er von der Neunionsinſel vom 7. Zuit über die neueren 
Vorgänge auf Madagascar erhalten Hat: „Der ehemalige 


welchem kraffen Unfinn vie Kranken in Wariabrumm bevient werben, ba« 
rüber gibt der Geguer der Hobenefter folgenve zwei Fälle an, vie er von 
ven Rrauten felbjt erfuhr; zu dem einen der Sranfen fagte vie Hobenefier; 
mes ſei in ihm der Blutkaſten umgefallen« und vem anberen 
gegenüber erklärte fie: „er. habe Sand im Herzen*. Beide deckt das 
fühle Grab, 

”» Leipzig, 6. Aug. Geflern Vormittags fand die Yubelfeier 
ver Yeipgiger Solacht auf dem Feſiplatze flat, Gegen 9 Uhr jegte ſich 
ver nodr ziemlich ftarte Zug ver Turner, von ven Sängern begleitet, im 
Bewegung. Uuf dem Feſtplatze angelommen bielt Prof. Dr. v. Treitfchte 
eine trejflihe, oft von ftürmefchen i erbrocdhene Anrede an vie 
Berfammlung. "An uns ıfl ee⸗, fagte er mac einem Miüdblid auf vie 
Befreiuugelriege, man uns iſt eo, das Werl unferer Väter zu vollenden, 
uno auf dem Boden, ven ihr Heldenmuth uns neu geicenft bat, jenes 
einige Reich zu grüncen, das nur als ein blaſſes Bild ver Sehnfucht 
vor ihrer Seele ſchwedte. Nech find wir fern von biefem Ziele, jo lange 
wir uns bethören laſſen durch hechtrabende Reden, ftatt unfere Staat: 
männer zu beurtheilen allein nach ihrem deutſchen Thaten, allein darnach, 
ob fie bereit find, aufzuopfern tie umgejhmälerte Kraft der Einzelſtaaten, 
vie doch michts anderes ıft ala die Ohnmacht des ganzen Deutſchlands.“ 

Nachdem der Zug in die Stabt zurldgelehrt war, eutlud ſich ale 
erhabener Schluß ein Tedeum des Himmels mit gewaltigem Sturm und 
Big, Schlag um Waſſerſtrömen, währen bisher jeder Theil des Feſtes 
vom vortrefflicften Wetter begänftige war, Ein beabſichtigtes gemeinfames 
Mirtageffen in ter Halle mußte unterbleiben, inbem..nas i 
vie Halle beſchadigte und einen der beiden Hanpttbirm berften machte, 

Nachmittags 4 Uhr bewegte ſich ein ſtattlicher Zug von Turnern 
mit einem Theil des Feſtausſchuſſes in der Mitte mach dem zu der Milch» 
infel an ver Dearienfrufte gehörigen Kugeldenlmal bir, mm dort ver 
Grunpfteinlegung eine® neu zu errichtenden Denfmals' beizuwohnen. Dit 
einem xGutheil ver Stadt Leipzig“ ſchloß viefer letzte felerlihe Art des 
Feſtes. Das für ven Spätabend feſtgeſetzte Feuerwerk mufte des vom 7 
Uhr am Herabftrömenden Regens halber ausgeſetzt bleiben, das feſtliche 
Leben in der Halle aber und um fie-her-währte noch bis mahe um Dit 
ternacht, wenn auch vie Halle felbft feinen abfelaten Schutz gegen die 
durchdringende Feuchtigkeit zu bieten vermochte. . 

Das Victoria Theater im Berlin bat am 2. Auguft bie 
neuen Geiftererfheimmmgen mit englifhen Gefpenftern begonnen, Man 
berichtet darüber: Im 'einer dazu gefchriehenen Gene d la Zampa 
erinnert ſich ein Libertin, der eben eim neues Duell beftehen will, am dar 


Opfer eines früheren; die Geifter. des Erſtochenen und . feiner veulaffenen Yandiv lies, und. Bö * 
Sander erfcheinen ihm und er fällt, ald er nu trogend entgegeuiriti, Pe — * ——we * 
todt zu Boden! Die Erſcheinungen machen ſich allerdings ganz eigenrhims Schweinfurt, 6. Aug. ‚Der geftrige Viehmarkt war, troß 
lich und grausfih, und wie gern alle Welt ſich mit dem Unbeimlichen | ver in vollem Gange befindlichen Ernte, abermals äußerft ftark ber 
befchäftigt, bemwied das, ganz gefüllte Haus, j trieben und ben vorhergehenden Märkten. in keiner Weiſe etwas nad: 
Dae Städten Lippa im Ungarn iſt durd eine furchtbare lafjend, im Handel jehr belebt und bis Mittag 2 Upr ziemlich aus 
Feuerabtuuſt, welde am 29. Juni Mittags ausbrad, und erft am Mittag ’ verfauftl. Die Nachfrage nach ſchweren befleiſchten Ochſen war bers 
des 31. erloſch, großentheil® in einen Schutthaufen verwandelt werben. art, daß der große Vorrath bei Weitem nicht ausreichte, das Ber 
Nah ven bisherigen amtlichen Erhebungen find 26 Dienjden, darunter : bürfniß zu deden. Aus Norbbeutihland waren 5— 6 Händler au, 
10 Rinder, dabei ums Veben gekommen. Die deutſche Kirche, Schule ; weiend, von denen jeder 50— 60, einer fogar über hundert Baar 
und Pfarrhaus blieben erhalten. Im ganzen wurden 380 Hausnummern, ' anfaufte. Die Preife für ſolche Waare gingen aus diefem Grunde 
etma 600 Gebäude, vom Braude erfaßt. abermals in die Höhe. Den gezahlten, Preijen nach berechnet ſich 
*,* Dem mBaterlands wird aus Mailand, 26. Juli geſchrieben: das Pfund Fleiſch auf 18—20 fr, Daß unter jolden Berbältniffen 
In einer Geſellſchaft, welcher auch Offiziere eines bier liegenden Pancier- | unjere Metzger bei einer Tare von 15—16 kr. wenn ſie nur halb 
Regiments beimohnten, erſchien aud vie Gemahlin eines f. f. Stabeoffir wegs tarifmäßiges Fleisch liefern wollen, mit bitterem Schaden vers 
ziers, eine geborne Mailänterin; welche zum Befuche ihrer Familie hicher kaufen müßen, ift Leicht einleuchtend. Der Handel mit Vieh für ben 
gelommen war. Da man ven Charalier des Gatten diefer Dame fannte, | Ackerbau war ebenfalls jehr bebeutend. * Thüringen und Sad 
f6 vermied man mit fobenswertber Delitateffe alle Gefpräde, melde fie | fen wurden ungefähr 200 Stüd angefauft; uniere Landwirthe hiel: 
als Gattin eimes k. k. Offiziers im ihren Gefühlen hätten verlegen izn.· ten im Kaufen etwas zurüd, Diefem Umſtaude iſt es auch zuzu— 
nen. Trotz dieſer Vorficht kam aber durch Zufall das Geſpräch auf vie | ſchreiben, daß die ohnedies ſehr hoch geſchraubten Preiſe nicht mod) 
Sqlacht von Solferino und ein auwefender Lancier-Offizier, noch vazı | höher gingen. 
ein entfernter Verwandter ver erwähnten Dame, benügte oie Gelegenheit‘ | 
feinen Groll gegen die öſterreichſſche Armeeſ, aus deren Reihen er vor‘, 
Iahren entlaffen worden mar, in ben gemeinfter Schmähungen gegen die« | 
felbe Luft zu machen, fo daß tie erwähnte Dame ſich genöthigt ſah, vie 
Geſellſchaft zu verlaſſen. Das Benchmen des rohen Offiziers blieb aber‘ 
nicht ungeahndet, denn den folgenden Tag verfammelte ver Oberſt jeues 
Lomeier-Regiments fein Offiziersforps, trug ihm den fall vor und erflärte, | vom 6 August. 
daß eim Menſch, welcher fo gemeiner Handlungen fähig wäre, nicht mir: ' — —————— Ir 
dig fei, ferner in den Reihen des Regiments zu dienen. Der Betreffende | Grosherzogth. Hessen, Lotierie-Änlehe a 50 1l. IST - 
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— nebenbei geſagt, ein wohlhabender Mailänder Nobile — nahm feine „dito a 25 fl. 1 38°, 


Entlaffung; tm Grimme über das ihn Zugeftoftene beging er jevod eine » „ Dammsiüdter Dankaclien . 1234", | — 

erbärmlicgere Gemeinheit, inder er, um ſich am der unfdulvigen | Oesterreich, a . . . . . y — 
Urfache feines Mißgeſchides zu rächen, die betreffende Dame bei eimer BE Ka Ed 
Begegnung auf der Strafe öffentlich infnitirte: Ueber‘ dieſe Gemeinheit > Er ra w "Ei, 1 
empört; ſchictten ihm die Offiziere feines frühern Megiments eime Hera: * I 250 Loose von Rothschild 1839- . — 186 
forberung zu, bie er aud amuahm. - Das Duell; zu melden ein Offizier | ” —* — lↄor von 1854 Zn u 
des Lancier-Regiment® durch das Poo® beftinmmt worden war, fand auf | J ” ——— FRE 11 10°. 
Säbel F = —— En verlor dabei fein rechtes Ohr, | Bayern, 8. “Obligationen ä En 
welches ihm fein er rein abiyieb: " "‚1jüährig .. - avi 

** (Gehein:e muſikaliſche Zeitſchrift. Warfchauer Berichte neueren -...“ ers tr 
Datume melden da märrifche Faktım, va in ver polmifden Sauptftadt ,_ "I" Nielerakenm vun ahs5 Zune, Di. 
nun aud eine geheime muſitaliſche Zeitung umter dem Titel: „Der, "1 \»1, Ostbahn-Aetien mn — 
mationale Sängern zu erfcheinen begonnen bat. Die erfte Nummer bringt „ Ladwigshnfen-Bexbach 18,1 — 
die Kompofition eines Liedes: «Hinweg mit der Ümmeftie!« und bie „ —— ** * — 
zweite enthält eine Melodie zu dem Gedichte von Ujejsfi: Nungftau, dNaszau, — — ME Ten 12. pe 
Mütter Gottes! Blick herab auf unfer Land, das umftridt hält vie ver» | Baden, I. 50 Loose von 1840 == = 
rätherifhe: Schlange.» Die betreffenden Melovien, heißt «es, haben in m . „von 1b . Sn — 
Warſchau allgemeinen Beifall gefunden, Preussen, 3'/."/, Staats-Schuldseheine a 105 kr. - 20, 

** (Eifenbabnunfall.) uf ver neuen Pyım- und Hunflans , — — * Obllgstionen bei Rokhachild a z 
tonsEifenbahn (England) hat ſich am 3. d. Abend ein ſchreclicher Unfall "3 2 _ . 
ereignet: Ein Ercurfionszug, ver ans 15 gut befegten Waggons beſtand, Frankfurt, TaunusActen ww — 
verlieh gegen & Uhr Hunftanten, um nad Lynn und Wisbeach zu fahren, | " — rg A * 133", 
mo al ver Zug bei der Station Wootton vorbei und noch zwei Meilen | Sal —— 10 2 = 


von Lynn war, ſtieß er auf einen jungen Odfen, ver auf die Eifenbahn 
gerathen war, Bier Waggons wurden von den: Schienen geworfen umd 
5 Perfonen getöptet, 3 ſawer und andere leicht verwundet. | erantwertliger Mebacteur: 
















» ekanntwa d) ung: Vörfennochrichten. 
Die mit dert. Poftverwaltung Amberg vereinigte Bereinstelegraphenftation ift dem Bertehr Angöburg, 3 Hugufi, 
mit befhränftem Tagecdienſt eröffriet worden. —* en er 2 0s 5 
f nigl. Bayer. Aproz. Obligationen Pie 

Münden, den’ 3. Anyuft 1863. detto Vprey. Obigstionen 02’, 
! Königl. Telegraphen-Amt. dette A'ıprog. halbj.Dblig. 103 BP 
! 8 Grunde.Abloſ.Oblig a 

52%, Bayer. Dfibahnen * 
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Frankfurt, 6. Auguſt. Beldcomre. Pıflolem O 
4, 37%;4- 38", fr. Vremfrsche ffrkebrichsb’or 9 N 56 
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Veitiunmmangen geänperi werden, 5. B. die- Wahldezirfe; es if aber 
Deutichlaud. ehr gut, Daß wir größere Wahibezirie haben, ne eh Bee 
Münden, 6. Aug. Nach Eröffnung der Keutigen Sipung Haden mieder andere Karyipeile, ore allgemeinen Intereſſen leiden, 
der Kammer der Abgeorbuctn durch den 1. Präfidenten Graf Hg: | Die Karchthurnuntereſſen kommen empor und eine Beaantenfammer 
nenberg · Dur wurde der vom Urlaub zurüdfchrte Abg. Dr. v. Boms | wäre möglich, was ich höchlich bedauern würde, obwohl ich fetbft 
hard auf die Verſaſſung beeivige, worauf derſelde fernen Sit in der Beamter Fin. Das Geſey kann nur Grundſätze aufftellen, das De: 
Kammer einnimmt. Cin Urlaub bis zum 15. Auguft wird dem | Tail IM Sache der Musführenden. Bei jeder Mahl enticheidet bie 
Abgeordneten Dr. Ernft wegen nachgewitſener Kränkligkeit bewilligt. | Gewinendaftigtelt, bie Einſicht und politijche Reife der Wähler, durch 
— Der Staatsminifter Frhr. v. Schrent beantwortete hierauf dir | das Austunfismimnel, die geſonderie Wahl der Erfaßmänner, würs 
jüngft von Frhrn. vw. Kerchenfeld geſtellte Interpellation bezüglig | den in Wahrheu jogenanne Ermübungswahlen fanftionirt werden. 
der franzöſiſchen Eifenbahnfragptbriefe dahin, daß die frangönſche Shen frürer iſt ım diefem Saale gejagt worden, daß dieſes Mahl: 
DOfibahn mit den jübbeutigen Bahnen in Verhandlung getreten, um FRE Fe Feſtung jet; auch tch erachte es aldseine Feſtung unferer 
einen direkten Frachtverkeht anzubahnen; biöher waren die Güter | Wetzel. Bir wollen daher bie Zugänge bewahren, damit nit 
ben verſchiedenen Reglemento ver verſchiedenen Bahnen unterworfen, die Gegner Breſche jwiehen und die Hauptmälle zu ſchleifen verſu— 
was mehr Koften verurfagte und eine längere Lieferungsfrift bean: gen. Wenn einmal an einem ſolchen Geſetze gerüttelt wird, fo 
rugte, ebenjo war der Uebergang des Fahrmarerials über die kanm Immer geruuutelt und einmal «me Zeit benügt werden, wo wir 
renze micht geftattet, die Güter mußten jomit umgeladen werden. Mt darauf gefapt find. Borſicht fan nice fhaden! Diefe Be: 
Diefe Mißſtaͤnde find jetzt durg ein einheitliches Reglement abge ſorgniß theilt ver Adg. Eramer, niet und jagt: Ich vente anders, 
ſchafft direkte Frachtjabe find feitgefegt, eine fremde Vermittlung mir haben ein Minifterium, zu dem man Vertrauen haben Fan 
durch Agenten oder Spebiteurs ift nicht mehr nothwendig, es wird Mad eine Zeit, in der jo Meine Schaden ruhig ausgebeflert werben 
nicht mehr umgelaben, und fomit an Zeit und Koften jo viel er- fünnen. Soll man unruhige Zeiten wieder erwarten? oder glau⸗ 
fpart, daß der Verkehr welenilih gewonnen. Um biefer Vortheile den Sie, daß man jetzt ſchon witder „Walt!“ rufen muß? Ihr 
theithaftig zu werden, müſſen die in Frankreich vorgeigriebenen Vertrauen ın das Dimaftertum kann unmöglib fo erfdüttert fein, 
Fragtbriefe benügt werben, bie mit dem gefeplihen Stempel von 50 daß jie Anftano nehmen, dieſen Antrag zu befgliehen, Sie befoms 
entimes verſehen find un bei und verkauft werben zur Bequem: wen vielleicht höchſtens eine Antwort wie neulich bei Gele enhelt des 
ligfeit der Hantelöwelt, jo daß von einer Beeinträgtigung des Autrags auf Abkürzung der Finanzperioden. Meine Anfiht ift: 
Hoheitsrechts nicht bie Rede fein könne. Die fragfiche Verordnung 1m’ riesen baut man Häuſer und micht in ımruhiger Seit, wir 
wurde im Amtsblatt der Berkehrsanftalten und der Oſtbahnen per: wollen jeue Zeu nicht und wollen daher jener damit die ibe ab» 
Öffentfiht, und der Minifter bemerkt noch ausdrücklich, daß die Re ‚ bregen.‘ Dr. €, Barth iſt der Urberzeugung, va, nachdem dieſe 
gierung nad vorausgegangener Gmonatliher Kündigung von biefem | Frage in dieſem Saale behandelt und die Gebreden anerkannt wors 
Vertrag wieder zurüdtreien fann. . ven, aud auf Abhelfe gedacht werden müſſe. Bon den fibrigen Meds 
Sodann folgte bie Berathung über den Autrag des Dr. Barth, | nern wurden Feine neuen Gefihtspunkte aufgeftellt und fchliehlid 
bie Wahl der Laudtagsabgeordneten betreffend, nämlich die Bitte an | der Ausfdmgantrag mit großer Pajorität angenommen; vom Mi- 
Se. Maj. den König zu bringen, der Landesvertretung einen Ges | miftertijge wurde das Wort nicht ergriffen. — Bom V. Ausſchuß 
ſetzentwurf vorlegen zu laſſen, wodurch das Inſtitut der Erſatzmän— wurden endlich mehrere Anträge zur näheren Ueberlegung begutach⸗ 
nerwahlen aus dem Geſetze vom 4. Juni 1848 befeitige wird. Der | tet: eine ‘Petition der Bauaffiftenten aus der Kaffe der ehemaligen 
Referent v. Steinsvorf und mit ihm der 3. Ausſchuß haben ſich für | Wegmeifter um Gehaltserhöhung, augceignet von dem Abg. Engert; 
bie Ablehnung dieſes Antrags erflärt, und der Erftere fagt im jets | ein Antrag des Adg. Frhr. d. Lerchenfeid auf Borlage eines revi⸗ 
nem Bortrag hierüber: ——— find tief eingreifend | dirten Hecrerganzungogeſehes, insbeſondere mit Rüdficht auf die 
in das Verfaffungsleben jeden Staats und deshalb nur mit der Budung einer Kriegsteſerve mit abgefürzter Dienftzeit in Friedens: 
größten Borficht und Umficht zu behandeln. Cine gewiſſe Stetigteit | deiten; ein Antrag-ves Wbg. Vierling, deſſelben Betreffs mit der 
der Berfaffungsgefege ftärt deren Hochhaltung, Wirkjamteit und | jpeziellen Bitte, es möge ver Verfafjungsgrundfaß, die gleiche Pflich⸗ 
Beobachtung im Volke und entjpricht jener Gewähr, welche in den | fgkeit aller Bayern zum Kriegsdienſte, zur Wahrheit werden; ein 
Einleitungewerten der Berfafjungsurkunde bezeichnet ift, als „fihernd | Aptrag des Dr. Boöͤlt auf Ablöjung der Schmied: und Bad &hes 
gegen willfürlihen Wedel, aber wicht bindernd das Foriſchreuen | haften. A 
zum Befferen nah geprüften Erfahrungen.” Bei jeder Abänderung Der der im I. Ausijhuß der Kammer der Abgeordneten er: 
von Berfaffungsgejegen ift baher ſſrenge zu unterſuchen, ob einwirt; | folgten Berathung der Rechtrungsnachweiſungen der Eifenbahnen hat, 
liches Bedürfniß dazu vorliegt, ob bejondere Zweckmäßigkeitsgründe wie man verntmmt, über die Stage der Verwendung der über den 
bafür beftchen, und ob dadurch micht weſenliche Grumblagen ber | Bevarf für die Verzinfung der Eijenbahnihuld ſich ergebenden Wehr: 
Verfaſſung gefährber werden. Neferent gibt zu, daß in Wirklichteit emnahmen em längere Dedatte ftattgefunden, und murbe Bin: 
die Wahl der Erfagmänner richt jelten mit minderem Ernit als die | figtlig der Verwendung diefer Mehreinnahmen, über welche die Ber: 
Abgrorbnetenmwahl behandelt und als ein minder beveutender Anhang | waltung bieher feibjtjtänntg verfügen zu dürfen glaubte, ein fehr be: 
zur —— angeſehen wird. Ein Bedürfnitz zur gänzlichen, ſtimmt lautender Beſchlutz gefaßt. 
Befeitigung des Inſtituts des Erſahmänner kann daraus aber Das Juſtizminiſterium = in einem Rachtrag zu feinem Nach⸗ 
nicht abgeleitet werden. Hier mögen die Wahlmänner ihre Schufs | tragepoftulat für bie Jahre 1863167 nad dem Vorgang des Staatds 
digkeit im Sinne bes Wohlgeſetzes gi Der Referent glaubte zwar, | miniftertums des Innern neben der Perfonalvermehrung auch eine 
den Antrag dahin formuliten zu follen, daß die Wahl der mehreren | entjprechende Befoldungserhöhung für feinen Etat in Ausjigt ge: 
Erfagmänner eines Wahlbezirks für jeden derfelben gefondert vorzu: | nommen. j 
uehmen fei, aber biefer wurde ebenfalls im NAusfhuß mit 7 gegen Se. Maj, König Dar haben den Abgebrannten in Zellingen 
2 Stimmen abgelehns. Un der Debatte betheiligten ſich außer dem | aus Allerhöͤchſideſſen Cabinetskafie 1000 fl, allergnädigfi zuzumen- 
Antragfteller die Abg. Tafel, v. Wirſchinger, d. Grafenftein, Hohen: | den geruhi. 
adel, Dr. Ruland, Stenglein für den Aueſchußantrag, während Berlin, 5. Aug Cs beginnt bier die bisherige Schrofiheit 
Krauffold, Dr. v. Hofmann, Erämer und Dr. €. Barth für Un. | in der Muffajjung der ſchwebenden Streitfragen mehr und mehr ei: 
nahme des Dr. Marg. Barth'ſchen Antrages ſprachen. Der Abg. | ner verföhnligen Mnfhauung zu meiden. Namentlich mädet bie 
Tafel äußerte: Wir wollen unfer Wahlgeſetz behalten, damit wir | Ausſicht auf eine Befferung bes Berhältnißes zwiſchen Preußen und 
nicht unter dem Suchen nad) dem Befferen bad Gute verlieren. Ich Deſterreich. In hleſigen politiicgen Kreifen glaubt man fi zu ver 
bin in jener Katmmer geweſen, die dieſes Geſetz verleth; es waren | Annahme berechtigt, daß die kuͤrzlich in Gaftein erfolgte Qufanmen: 
große Befürchlungen entitanden und Alles verjucht worten, um ben | funft Sr. Maj. bes Königs Wilhelm mit Sr. Maj. dem Kaijer 
Entwurf zu ftürzen. Es gelang nicht und uns blieb der Sieg. | Franz Jofeph weſentlich zur Befeitigung mancher Mifheligfeiten bei: 
Bayern hat fi dieſe Errungenſchaft unverfehrt erhalten, während | tragen merbe. 
in anderen Staaten die darin ausgefprochenen Grundſätze ſehr bald Die geftern von der hieſigen Bank: und Handelszeitung R 
verleugnet umd andere Wahlgefege aufotroirt wurden. Halten wir | brachte Mittpeilung: es ſei im Yaufe des Monats September cine 
daher feit an dem Geſetze, wenn mir die Erfapmännerwaplen auch | abermalige Zuſammenkunft dis Kaifers von Oefterreih und des 
nicht lieben, und ſuchen wir es nur fo gut ale möglich anzuwen: Königs vnn Preußen zu erwarten, am welcher auch anbere deutſche 
den. Ebenfo ift troß aller Mäugel der Abg. v. Wirihinger gegen | Bundesfürften tHeilnchmen würden, findet hier gerne Glauben, 
eine Abänderung des Wahlgeſetzes. Wenn man das Inftitut der Berlin, 6, Aug. Die Einladungen zu ber Zollconferen; 
Erjapmännerwahlen aufheben wollte, fo müßten auch noch andere in Berlin find nunmchr von der preufßijchen Regierung am bie Zoll: 








igen f onen recht 
Berlin zu übermitteln. — Intereſſant ift folgende hierauf bezügliche 
Mittheitung der Kreuzzeitung, welche beweiſt, daß ihr felbft Angft wird 
vor der immer gröher werbenden Bereinjammung *3 
jreibt: „Die Einladung der Zollvereins Regierungen Seitens un— 
jerer Negierung zur Beſchickung einer Eonferenz, um dafelbft im Sinne 
der letzten preußiſchen Erklärung auf der Münchener Eonferenz bie 
Verhandlungen über die Annahme des franzöſiſchen Hanvelsvertrags 
au eröffnen, iſt dieſer Tage erfolgt. Aus Hannover ſchreibt man uns: 
Die k. preußifche Regierung hat nunmehr an die f. hannover'ſche 
Regierung die Einladung zu den Eonferenzen, durch welde man eine 
Berftändigung in der handelspolitiſchen Ungelegenheit zu erzielen 
bofft, ergehen laflen, und das hannoverſche Cabinet wird nicht zögern, 
fih an denjelben zu beiheiligen, jobald Bayern und Würtemberg, wie 
wohl anzunehmen, ihre Teilnahme zugefagt haben werden.” 

Wien, 5. Auguft. Die Gerüchte, melde über die angeblid 
tief erfeütterte Stellung des Fürſten Gortſchatoff verbreitet waren, 
werben jet von berujener Seite, jehr entſchieden dementirt. In 
den Hiefigen emticheibnden Srelien bat man übrigens von Anfang 
an biefen Gerücten keinen Glauben geſchenkt. — Bon einem eigen- 
händigen Briefe des Kaijers der Franzoſen an den Kaifer Franz 
Joſeph, welcher nad der „Köln. Zeitung“ bier angefommen fein 
jo, ift in Wien nicht das Geringjte befannt, ebenjo wenig dürfte 
fich »beftätigen, daß es in der Abſicht der drei intervenirenden Mächte 
liege, den Titel Alliirte anzunehmen." - 

Wien, 6. Auguſt. Ein Ertrablati des Botſchaſter“ bringt 
einen Artikel über die Einladung des Kaiſers Franz Joſeph zu ei- 

im Fürftencongreß, in mwelder gejagt: wird: „Eine deutjche 

unbesreform, welche durch Kaifer Franz Jofeph ihren Anſtoß er: 
Hält, kann nur von rückſichtsvollſter Loyalität gegen alle Betheilig- 
ten durchdrungen fein. Mas Oeſterreich für den Deutjchen Bund 
erfirebt, muß das Nämliche fein, was es zu feinem eigenen Seile 
in feiner Berfaffung ſelbſt befikt. Das begonnene Werk wird uns 
zweifelhaft ſich ſtreng in dem Grenzen einer inneren Ungelegenheit 
des deutſchen Bundesſyſtems halten und für Europa nicht einmal 
den Schein einer Beunrnhigung zulaſſen. Nach allen Eriten hin 
ſtellt die deutſche Bundesreform Gewinn, nad feiner Seite hin Nach— 
theil, oder Gefahr in Ausſicht.“ 

‚ Wien, 7. Aug. Der „Botſchafter“ erfährt, daß aller Grund 
zu der Annahme vorhanden jet, der König von Preußen. werde 
bet der Frankfurter Fürſtenverſammlung erfcheinen. Die Prejie 
jagt, der Kaifer werbe auf ber Reife nach Frankfurt von Hrn. von 
Schmerling begleitet fein; der König von Preußen babe zwar fein 
Erſcheinen noch nicht bejtimmt zugefagt, aber noch weniger die” fair 
ferliche Einladung abgelehnt. 

In einem Schreiben der A. 3. aus Wien heißt es: Der Kal⸗ 
fer hat den Inhalt des kaiſ. Handſchreibens dem König Wilhelm bei ver 
Begegnung in Gajtein warm ans Herz gelegt, noch bevor er ihm, 
unmittelbar vor dem Scheiben, das Schreiben jelbjt mit ber jürmlis 
Gen Einlatung überreichte, und ber König hat fich nicht gegen die 


vorgejchlagene Fürjtenzufammentunft, wohl aber fehr nachdrücklich 


für die Nothmwendigkeit einer Reorganifation des Bundes 
ausgeſprochen. ine beitimmte Zuficherung aber, in Fraukſurt ers 
ſcheinen zu wollen, ift weder in Gaftein noch feitbem erfolgt. 

Die balboffizielle Wiener General-Correſpondenz ſchreibt im 
Betreff der Einladung zu dem Fürſtencongreſſe: „Nachdem. einer: 


feits die Wünfche des deutſchen Volkes nad einer den Zeitverhält— 


niffen entſprechenden Ausbildung der‘ deutichen Bundesverfafjung 
einen immer dringendern und allgemeinern Ausorud finden, und 
andererjeits die täglich ſich mehrende Verwickelung der internationas 


len Berhältniffe Europas diefes Verlangen nad einem die. Intereſ- 


fen Deutfchlands fiherneen Schutze als durchaus gerechtfertigt, ers 
ieinen läßt, glaubten Ge. k. k. Majeftät ſich und Deutſchland ei: 
nen enticheidenen Beweis dafür ſchuldig zu fein, daß Orfterreich bie 
MWänfde des deutſchen Volkes theilt und gerne bereit iſt, benjelben 
nach Möglichkeit gerecht zu werden. Dur bie Erfahrung belehrt, 
wie langſam und mühlam der Weg biplomatifcher Berhandlungen 
über einen derartigen, die werfchiegenjten Intereſſen berührenden Ge: 
genftand mweiterführe, und von der Ueberzeugung geleitet, daß burd 
einen unmittelbaren Meinungsaustaufd der oberften Vertreter die 
fer Intereſſen die bisher obwaltenden Hinderniffe am leichteſten und 
ſchnellſten behoben werden könnten, um für eine regtlmäßige und 
ununterbrocene Fortentwickelung der Bunde: Berfafjung die Bahn 
zu Öffnen, gelangten Seine Majeftät daher ferner zu der Anficht, 
daß Sie jenen Beweis nicht bejfer liefern könnten, als durch die— 
Einladung der fänmtlichen. Bundes:Souveräne zu einer unmittelba: 
ren Berathung nah Fraukfurt a. M. Allerhöchſtdieſelben haben 
Ihren am 2. d, Wis. gemachten Beſuch bei Sr. Majejtät dem Kö— 
nige von Preußen in Gaftein dazu benüßt, dieſem Erften unter hr 
ren deuiſchen Bundesgenoſſen perſönlich die betreffende Einladung 
zu überbringen. Un dieſes außerordentliche Ereigniß dürfte die ſich— 
ere Hoffnung gegnüpft werden, daß endlich das deutſche Bolt die 
wichtigfle Frage — Exiſtenz einer enzicheidenden Löſung eutgegen⸗ 
geführt ſehen wird; denn zweifelsohne werden bie deutſchen Fürſten 


Sie 


währtit,cbaß ihre Intere ſſen am 






fi wobei benj db, beveit wahres Intereſſe mit 

"an iheigen nur ir X* — 

ratau6 e ein Stabtiergeant 
mehreren jungen Leuten angefallen und durch Meſſerſtiche ver— 


wundet. Berbaftungen fanden jtatt, 


j Großbritannien. 

Der Morning-Herald hegt-die Hoffnung, dak der Friebe In 
! rien nicht geftört werben wird; er bringt folgende Notiz in fetter 

tik: 

Wir haben Grund zu glauben, dab alle Ausficht auf eine 
friedliche Löfung ver polniſchen Schwierigkeit vorhanden if. Die Res 
gierungen von England und Defterreih find über bie nächiten, dem 
St. Peteröburger Eabinet zu macheuden Voritellungen vollkommen 
‚einig, und dieje find nicht derartig, um eine troßbietende oder unver 
ſoͤhnllche Antwort zu provociren. Die einfchreitenden Mächte werben 
für Polen einfach jene vertragsmäßigen Rechte verlangen, melde 
Rußland im Weſentlichen anerfaunt hat, umd Alles bereditigt zu 
dem Glauben, daß Rußland gefonnen fei, diefelben innerhalb ber 
Grenzen des Vertrags von 1815 zu gewähren. Die Antwort der 
franzöfiihen Regierung auf die Vorſchlaͤge Englands ift wahrfcheins 
lich jet Schon eingetroffen. Wie ſie aud lauten möge, fo bleibt es 
doch wahrfcheinlicer, daß Frankreich gemeinfame Sadye mit England 
und Defterreih machen, ald daß es einen Weg für fi einfchlagen 


wird. 

Ueber die Triumphe Frankreichs in Merico ſprechen ſich nich 
alle englifchen Blätter fo mwohlwollend aus, wie die Times es uns 
‚ längft gethan. So bemerken die Daily News unter Andern: Als 
' Befreier aller unterbrüdten Völker tft der Kaifer in ber Perſon des 
' Generals Forey entihloffen, die Merikaner von ihrer falichen Uns 
‚ abhängigkeit zu retten und ihr Nationalleben umzuwandeln dedurch, 
daß er ihre Kaflen und Staatseinnahmen mit Beſchlag belegt, fich 
‚ Ihrer Bergwerfe bemächtigt und nad Art der Ruffen in Polen bie 
‚ Güter eines jeden Mericaners confiscirt, der die Freiheit ohne Cul⸗ 
| tur der durch frangöfiiche Bafonnette importirten Eivilljation vorzieht, 
Wir beneiden wahrlich nice unfere Eollegen jenfeits des Kanals, 
die auf der einen Spalte die Graufamkeiten det Murawieff ver 
dammen und auf der andern bie Decrete eines Forey verzeichnen, ' 
Auch franzöftiche Blätter verfprehen fih von der Gtellung 
Franfreihs in Merico für die Zukunft nichts Gutes. So weist 
die Opinione uationale auf die großen Laften bin, welde die län _ 
gere Decupation Mericos der franzifiigen Nation aufbürden werde 
und macht warnend darauf aufmerfjam, baf über furz oder lang 

ein Zufammenftoß mit den Norbamerifanern erfolgen müſſe 


Frankreich, 

Paris, 5. Auguſt. Man erwartet einen Brief des Kaiſers 
| an Heren Billauft, weldyer der gegenwärtigen Situation ihren Ab— 
 fchluß geben würde. Darin foll auseinander gejeßt werden, wie 
Frankreich im Intereſſe Polens alles gethan, was ihm der weſent · 
ũch europäliche Charakter der polniſchen Frage zu thun erlaubte; 

da aber Europa em auferbiplomariiches Vorgehen nicht für ange: 
mieſſen halte, jo könne fi Frankreich nicht von feinen Verbündeten 
trennen. Thalſache ift es, daß Bilfauli heute mehreren Pers 
fonen gegenüber feinen feften Slauben an die Erhaltung des Frie— 
dens ausgedrüdt hat; aber möglicher Weife ift diefer Brief, deſſen 
auch die „Nation* kurz Erwähnung tut, nur erft im Werke, wie 
das genannte Blatt behauptet. Der Unterrichts Minifter, Herr 
Durup, will in feiner Rebe bei der Preisvertheilung in der Gore 
bonne für Toleranz und Gewiffensfreiheit eintreten, — Diejenigen 
| von den nad Merico gejandten Beamten, welche ſich verpflichten, 
| fünf Jahre dort auszuhalten, find ermächtigt worven, ihre Familien 
; auf Schiffen des Staates nachlommen zu lafien. 

Paris, 5. Aug. Im Lager von Ehalons befinden ſich 
= 45,000 Mann. Dod wird nach dem 15. Auguft, um 





1 


die Zeit, wo der Kaifer fi dorthin begeben wird, um große Mas 
növer vornehmen zu lafjen, die Zahl der Truppen auf 53,000 Mann 
gebracht werben. Es werden Verftärkungen von verſchiedenen Waf- 
fengattungen, namentlih von Gavallerie in das Lager fommen Dod 
werden bie Garnifonen ber Oſtgränze keine Contingente dazu lies 
fern; fie bleiben complett. Die Cavallerie fommt von Fontainebleau 
Verſailles, Melun, Compiegne u. j. w. 

Der Juſtiz- und Eultusminifter Baroche hat durch Nundichrei- 
ben vom 1. d., welches der „Moniteur* veröffentlicht, bie Erzbiſchöfe 
und Biſchoͤfe des katholiſchen Eultus, jo wie die Vorftände der an— 
deren hriftlichen Confeſſionen und der ifraclitifchen, Gemeinden er 
fucht, deu 15. August gottesbienftlich zu feiern und babei der götts 
lichen Vorfehung für die neueften Siege unferer Soldaten zu bans 
feu, welche jenjeit des Oceans der „Givilifation”, die Jutereſſen ber 
tatholiſchen Religion und die Ehre unferer Fahne cdel vertreten.“ 
Es heißt, die ameritaniſche Regierung habe im einer Note verlangt, 
daß ‚Frankreich eine beitimmte Dauer für die Occupation Merico’s 
anſehe uub ſich verpflichte, das Land fpäter vollfommen zu räumen. 

Die „Opinion nationale” gefteht im tieffter Entrüſtung cin, 
daß man fi in Bezug auf eine bewaffnete Action zu Gunften Po: 
lens ebenjo wenig auf England, als auf Oeſterreich verlafjen könne. 
„Sol die Hinterlift der Barbaren, ruft fie aus, aljo wiederum 


über den Geiſt der Elviltfatton fiegen? Wäre dem fo, fo bliebe ung 
Nichts übrig, ald das Haupt zu beugen und über die Prophezeiung 
Rapoleons 1. in ber neuen Form: „Am 50 Jahren wird Europa 
kofafifch fein“ nadzudenten.« 


Stalin. | 
Zurin, 3. Auguſt. Man erzählt hier, Marquis Pepoli fühle 
fih in Petersburg fo wenig wohl, daß er wienerholt dringend um 
feine Abberufung bittet. Es hat ihn beſonders verlegt, daß ber 
Ezaar die Strafe ber gegen den Grafen Gairoli ausgeſprochenen Des 
portation nicht mildern wollte, Aucd ber Bruder des Deportitten, 
Graf Ludwig Cairoli hat Schritte gethan, aber. als, fie alle vergeb- 
lich blieben, entſchloß er ji, feinen Bruder nad Sibirien zu bes 
leiten. Die italieniſchen Deportirten werden nicht in den Bergwers 
en arbeiten, und vorläufig ift ihnen die Stadt Tobolst als Gefäng- 
niß angewieſen. j 
Turin, 5. Aug. Man ſchreibt aus Palermo, daß die Operas 
tionen gegen die Widerſetzlichen mit Erfolg fortvauern. Die könige 
liyen Truppen haben mehrere Verhaftungen vorgenommen. Die 
Ruhe ift fait völlig wieder hergeitellt. i 
Gerua, 1. Aug. Unfere Abgeordnetentammer wird erjt im 
Monat November oder frühejtens im October ſich wieder verſam⸗ 
meln. — Das Minifterium hat den von demſelben vor den Staats» 
vath. gebrachten Prozeß gegen den Erzbiſchof von Florenz verloren, 
und will num dennoch wieder einen andern gegen den Biſchof von 
Parma anhängig machen, welder a divinis 2 oder 3 Geiitliche fuss 
pendirte, bie ohne feine Erlaubnig für bie italienische Einheit ein 
Tedeum gefungen. Die Regierung beſchräntte ſich darauf, bei dem 
Staatsrarh die Beſchlagnahme des jechiten Theils der biſchöflichen 
Einkünfte zu beantragen, ob aber biefer auf einen ſolchen Antrag 
eingehen wird, ift wohl noch zu bezweifeln, — Bezüglich unferer 
Finanzverwaltung wollen wir Hier einige notoriſche Thatſachen 
anführen, Bekanntlich hat unfere Megierung für das Kilometer der 
neapolitanifhen Eijenbahnen eine Rente von 29,000 Lire garantirt; 
die Auspehnung, d. h. die Lägge berfelben, beträgt im ganzen 5000 
bis 6000 ‚Kilometer. Eine der Eijenbahnen nun, nämlich die von 
Ancona nach Pescara, gewährt kaum eine Mente von 4000 Lire 
von Kilometer, wie der Abgeordnete Mihelini der Kammer ohne 
Widerſpruch von Seite der Minifter mittheilte. Die Negierung ver: 
liert aljo bei jebem Kilometer die Differenz mit 25,000 fire. Der 
Miniſter Menabrea meinte freili, daß die neapolitaniſchen Eijen: 
bahnen mit der Zeit und wenn dieſelben eine größere Ausdehnung 
erhalten haben würden, 10,000 Lire vom Kilometer ertragen könn: 
ten. Ju biefem glüdlichen Fall würde aljo die Megierung blos 
19,000 Lire verlieren, mas von 600 Kilometer jährlich die runde 
Summe von 11 Mill. ausmacht, die der Staat felbjt unter ven 
günftigften Hypotheſen zahlen muß. 


Aupland und Polen. 


In neuefter Zeit find eine Menge Auffchlüffe über die Ors 
ganifation des polnifhen Aufftandes veröffentlicht worden, ob anf 
wirklich thatſächlicher Grundlage fußend, oder nicht, muß freilich 
dahin gejtellt bleiben. Nach der Angabe der Allg. Milit. Itg. er: 
nennt die Nationalregierung für jede Provinz einen Anführer. Die: 
fer wählt und ernennt die Anführer der PBarteigängersKompagnien 
und in Vcbereinftimmung mit denſelben einen Oberlieutenant und 
zwei Umterlientenants für jede Kompagnie. Die Kompagnieführer 
ernennen jelbjt ihre Unteroffigiere. Kompaguien bilden ſich zunädhit 
je eine in einem Bezirk von 50,000 Einwohnern, jede bejtcht aus 
wenigftens. 100— 120 Mann, 11 Untereffizieren und einem Feld⸗ 
webel oder Wachtmeiſter. Bei jeder Infanterie-Kompagnie jollen 
10—12 Pferde, bei jeder berittenen 6 bis 20 Schügen fein. Die 
Kompagnien find nad den Bezirken zu numeriren. Jeder Partei: 
gänger erhält feine Srdennangnummer innerhalb feiner Kompagnie 
und nimmt einen Kriegenamen an, unter welchem er in die Stamurs 
rolle eingetragen und ausſchließlich genannt wird. 
Tracht iſt die Leichtefte umd zweckmäßigſte. Weite Hofen, an 
der Müge die Kotkarde als einziges Abzeichen. Die Offiziere 
ebenfo; zur Bezeichnung des Grades wollene Schärpen, die Unter 
offiziere eben jolde Ligen, die man leicht entfernen kann. Alle 
müjfen jo gefleidet fein, daß, nachdem die Waflen verftedt 
find, fein militäriſches Kennzeichen an ihnen übrig, bleibt. 
Die Munition , ein Hemd und Brod find in einer Art 
Jagdtaſche oder im einem Leinenſack mitzuführen. Die Waffen ver: 
den bei einverftandenen Einwohnern in forgfältiger Aufbewahrung 
verſteckt. Für die Infanterie iſt die Waffe eine Büchſe oder Mus: 
fete mit Bayonnet, fchlimmftenfalls eine Flinte, in letzterem Falle 
noch ein Handbeil für das Handgemenge, deren außerdem immer 
20 in einer Kompagnie vorhanden fein müffen. in Drittheil der 


Mannſchaft des Fußvolkes ift außerdem mit Seufen oder Piken zu |. 


bewaffnen. Für die Meiter ift die Koſakenlanze Hauptwafle, dazu 
allenfalls noch Säbel oder Piftol, noch beſſer ein kurzes Gewehr. 
Bei weiter fortgefchrittenen Verhältniſſen kann zum erften auch bei 
ber Kavallerie an eine regelmäßige Uniformirung und Ausrüftung 
gedacht werden. Die Anführer find für die Uebergriffe ihrer Erup: 
pen verantwortlich; fie forrefpondiren mit dem Anführer der Provinz 
und jtehen unter deſſen Strafgewalt. Werden zwei ober mehrere 
Kompagnien zu einer Expedition vereinigt, und ber Befehlshaber 
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der Provinz iſt verhindert, jo ernennt er einen Compagnieführer 
zum Leiter ber Erpebition. Beute gehört ber ganzen Mötheilung, 
außer Waffen und Munition, die als Nationalgut betrachtet mer- 
den. Doc hat die erbeutende Abtheilung das erfte Anrecht fi da⸗ 
raus mir Allem zu verfehen, was ihr fehlt. Die Parteigängercorps 
dürfen nichts auf eigere Hand requiriren. Lebensmittel werden ih⸗ 
nen burd die Gemeinden, denen fie angehören, Binlänglic geliefert. 
Ueber Alles war fie fonft entnehmen, müffen fie Sulttungen aude 
—* zur fpäteren Abrechnung mit den Einwohnern bei der Steuer— 
erhebung. 
Der Gouverneur von Tiflis organifirt eine Expedition gegen 
ben Kaukajus, welcher ſich im Aufflande befindet. * 


Cũrkei. 

Konftantinopel, 30. Juli. Sir H. Bulwer hat dem Mar: 
quis Mouftier Vorſchlaͤge zur Regelung der englifc:frangöfifchen 
Bejapung in Athen gemacht. Der franzöfiiche Geſandie hat er 
Märt, daß er nicht von jeiner Regierung ermächtigt ſei, ſich im bie 
inneren Angelegenheiten Griechenlands einzumijgen. 


Amerika. 

New-Yort, 25. Juli. Eine von Newbern ausgegangene 
Unioniftens&rpedition hat die Eifenbahnbrüde auf dem Zarfluffe in 
Brand geftedt- und 6000 Ballen Baumwolle eingeäſcht. Die legten 
Nachrichten von Charleston vom 19. jagen, daß ber Kampf mit 
mit zweifelhaftem Erfolg fortvauere. Man fagt, die ganze Juſel 
Morris jei in die Hände der Unionijten gefallen; jedoch bedarf bie 
jes Gerücht der Beftätigung. Die Schifffahrt auf dem Miſſiſſippi 

t begonnen. Alles Material der Wijfiijippis@ifenbahn ift in Jad- 
on genommen worben, Ein Corps unioniftifher Eavallerie hat die 
Eiſenbahn von PVirginien nad Tenneſſee bei Wytherville zerftört. 
Die Eonföderirten, haben bei ber Gelegenheit zwei Kanonen und 
200 Gefangene verloren. 

"Mew-PMort, 25. Juli Es geht das Gerüdt, der General 
HU fei mit 10,000 Mann aus Untervirginien zu Lee geftohen. 
Morgan joll an der Spike von 10,000 Gonföberirten in Obhie 
ſtehen Roſengranz ſchickt fih an, in das öftliche Tennefjee au mars 
Ihiren. Der Neunorfer Herald räth dem Präfidenten wiederum, den 
Engländern und Franzoſen den Krleg zu erklären. 

Ueber die Negerverfolgung in Rew-York wird der Times 
von bier gefchrieben: „Die Erbitterung des Pöbels gegen die Far— 
bigen war fo hoch geftiegen, daß er jogar zwei britiihe Schiffe, 
beren Capitäne und Bemannung Neger waren, in Brand zu fteden 
drohte. Einige Matrofen diefer Fahrzeuge wurden auf dem Lande 
angegriffen und flüchteten ſich in das britiiche Conſulatsgebäude. Hr. 
Archibald, der Conſul, welcher Leine angemefjenen Bertheibigungss 
und Schugmittel zur Hand hatte, telegraphirte foforf nach — 
thon am Lord Lyons um ein Kritgsſchiff, und jo kam denn am 20. 
Auli Ihrer Majeftär Schiff Challenger an und anterte an der Müns 
dung des Hudfon. Juzwiſchen hatten die 75. Neger, jämmtlich 
brittiihe Untertanen, an Bord des franzöfischen Kriegsihifis Car⸗ 
denas Zuflucht gefunden, von welhen jie dann auf das britiiche 
Fahrzeug überfievelten. — Man beredjnet, daß gegen 600 Perjonen 
in ven Tumulten getödtet oder verwundet worden find. Die gericht: 
liche Leichenſchau ift ſchon in 76 Fällen vorgenommen worden, bie 
meifte Zahl diefer Gefallenen waren rländer Die Zahl ber 
Bauen todtgeſchlagenen oder ertränkten Neger wird auf 210 
geſchäßzt; doch find erſt fünf Leihname aufgefunden worben. 
Die flüchtigen Neger find jet aus ihren auf Long Island aufge 
ſchlagenen Lagern wicber in die Stabt zurüdgefehrt, und da viele 
diefer Unglüdlihen Haus, Hab umb Gut verloren haben, jo ift eine 
Qubjeriptionstifte für fie in Umlauf gelegt worden, welde ſchon eine 
fehr bepeutende Summe aufweist.“ 





Bermifdites. 


“* Auf dem Krieger ſchen Hofgute zu Atting bei Stranbing ent: 
ſtant im ver Nacht von 4, bie 5. v8. feuer, melbes fib fo ſchnell ver⸗ 
breitete, daß Pie in ben oberen Räumen Schlafenden ihr Leben mr durch 
Sprünge auf den Boden herab retten mußten, wobei bie Bäuerin fid, 
wie man fagt, ſchwer verlegte. Im kurzer Zeit war das ganze große 
Arwefen mit Allem, was in Haus, Stallung, Scheunen sc, vorhanden 
war, niebergebrannt, Außer dem Hornvieh ı, verbrannten and) 11 Stud 
mitunter ſehr werthvolle Pferde. 

ELindau, 6. Hug. Geſtern wurde das Dampfboot Ludwig · 
von ber Pagerungsftelle im neuen Hafen zu Rorſchach, nachdem bie im 
Schiffe beſindlichen Waffermaffen durch Pumpwerte entfernt waren, im 
ſchwimmfähigen Zuftande nach dem alten Hafen von Norihad bugfirt. 
Der Lech wurde zur Ueherrafhteng bei meitem von geringerer —— 
als erwartet aufgefunden. Der Stoß des anfahrenden Boodtes "3 md 
fiheint zweimal erfolgt” zu fein; vie Schiffeverjchaalung iſt an en jr 
len beſchaädigt Im rem Schifforaum ver zweiten Esjüte — ehe 
Ueberrefle der mit dem Schiffe verunzlildten Frauensperſonen aufgefu 


e8 dürfte nicht ammintereffant exſcheinen in welhem Grabe bei dem *,* Ein ruſſiſcher Raufmann Namens Siberem, — 
jährigen Ruben der Leichname im. Waſſer vie Zerflörungsprocefje | einer Univerfität in Sibirien. die. Summe von einer Million Silber 
—— vermochten; dem Vernehmen nach ſtehen hierüber ſchweizeriſcher xubel dargebracht, und auferbem zur Unterhaltung derſelben während der 
t8 Unterfuhungen in Aueſicht. erften zehn Jahre jährfih 10,000 Silberrubel ausgefegt. Die gibt. ci 
nen Begriff von den VBermögensberhältniffen ruffifher Bürger, und zu- 

** In Rehtlingen wurde am 5. das Suandbild ded großen glei von ihrem Gemeinfinn' . 
Azitators für den Zollverein, die Gifenbahnen und für eine deutſche 
natiomale Handelspolitit, Friedrich Lift, feierlih enthiillt, unter Anmefen- 
m feiner Angehörigen und unter zahlreicher Berheiligung von nah und 





“> Reipzig, 6. Aug Im einem Berichte der Bay. Ztg. über 

















das Feffmahl am 4. dieſes und vie dabei gehaltenen Weven heißt es: BR 5 en damen 
Schaffrath aus Dresden verſuchte allerlei zweidentige politiſche Waare an Frankfurter Börsen Lours 
die Turner zu bringen, doch die dagegen rufenden Stimmen waren fo vom T Augmt — 2 
unzweibentiger Natur, daß er e® für gut fan, feine fhale eve mit | DO <= ET en da 
einigen gleichgiltigen Worten zu Schließen. Es ift das immer eine traue — Hessen, Loiteric-Anlebe a 60 Al. 132, |— 
rige Erfcheinung, daß gerade folche Leute, welche ihr Pebtag feinen ” —* 2 . * FL * 
Zurnplag beſuchen, und factiſch der Tharnſache ziemlich ferne ſtehen, bei | Oesterreich, Bankacien nn ment ie —35 
berartigen Feſten im keden, maßloßen Reden, geſpickt mit polternden * 5",. Nationalanleihe won 1854 4170, —- 
Phraſen, welche zuweilen ihren Beifall nicht verfehlen, ver Zurnerei j * —— 66 _ 
Schaden bringen und Säge ſprechen, melde durchaus nicht der Ausprud ” ’ 38 * wech Tu [59% 2. 
der deutſchen Turmvereime find. Das war auch hier der Wall und darum r “., Loste von von 1088 Isa en 
das Rufen und Gegenreven von allen Seiten. Nachſtehend theilen wir * 100 UL von 1858 N . I - 140", 
die Ramendlifte ver Sieger, die aus den mattonalen Wettipielen auf dem 5°. Maabs-Eisenbahn-Actieı 204 — 
veutfepen Tuenfeft im Peipsig hervorgegangen find, mir: A. Im Men, | Bayern, 7,7. Dblieaionen — 4 
laufen: 1. Sieger: Bethinamm aus Merſeburg (lief 100* Rhein. in 26 br 5*54 J 101%. 
Secunden), 2. Sieger: Spannenberg aus Berlin, 3. Sieger: Balve aus "Ma Obligationen i 102',, Ir - 
Berlir. B. Im Hochſprung: 1. Sieger: Olrabe aus fen (Hannover), „ 5" Obligationen von 1855 ; -I=-,1- 
62% hoch Rh. M,, 2. Sieger: Diehl aus Efilingen, 3, Sieger: Pigen | — Ken ae ... a I De 
ans Hamburg. C. Im Steinflofen und Weitfprung: 1. Sieger: Sche: : Bayerische Bankactien u Bere 
gel aus — 16‘, u 20 St., 2. or aus Kaſchau, * — — a. Tlooe . . 12% = 
17’ Sp. 17 Sieger erhielt ald Preis einen einfachen Nassau, R. 25 Loose . ä :I- 
Kranz von Cidenlaub; der erfle Sieger (A) mod dazu einen von ber Baden, 1. = Loose - 10 . . . . 10% 2 
Wttine Dahn's hierzu gefendeten Epheufranz von dem Brabe des alten | Preussen, 3’, Stuats-Schuldecheine ä 108 kr. 412* 41 
Turnvaters. ——— * — — nr Me ‚ j u. — 
° wlürtem —8 onen bei Roh⸗eehd - 
Zu Kilchberg im Canton Zirih wurde legten Sonntag vom LAURA er I=- 104°, 
Ormeinderafh, der polnifthe Ervietator Pangiensig ale Büfger aufgenom- | " rankfürt, —— Er es 
men und wird demſelben bie Aufnaähmsurkunde fofort übermacht werben. 8 —E a 80 M. _ - 
Schweden, Rihlr 201. 0 — 


*Bolna, 4. Aug Volna, die einft fo gemerbfhätige Stadt, 
liegt zum großen Theil in Ace, nahe an 200 Häufer find ein Raub 
ver Flammen geworben. Seit 24 Uhr wüthet das feuer, Die Kirche, 
eine der größten in Böhmen, wurde eingeäfcpert, ebenfo die Schule und 
die Dechantei fammt vem Archive. Gegenwärtig, um 10 Uhr Abende, 
ift dem Heuer etwas Einhalt gethan. ine grenzenlofe Noth erwartet : B 
bie Bewohner, vie einen Schaden vop mehr als einer halben Million 
erleiden. 
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Sauftag den 8. Anguft 1. 3. 
Abende um 8 hr 
im Saale des. Gaſthauſes zum Pelikan dahier. 
Bamberg den 3. Auguft 1863, 
Im Auftrage des Ausſchuſſes: 
v. Euhuber. 






95.40 London 112 36 


Erigeinttägl 
und föfle: 
wierteljäbrig 1 d. vo In. 
ud — A wm 





Ne: 216 





Deutichland. 
Müuden, 8. Ang. Die Guratie bei dem Zuchthauſe Mün- 
en wurde ven Stadikaplan, Pricfter A. Kleßmann in Würzburg 
übertragen. -. 
Die Abreiſe des Könige nach Berchtesgaden, welche ſchon in 
nächfter Zeit eriolgen follte, ift jetzt im Folge der Einladung des 


Kaifers Franz Joſeph zu dem Fürftensstongreß nah Frankfurt vers 
{hoben worden, Daß dieſe Einladung hier bei Allen, die es mlı 


der Wiedergeburt Deutfchtands ernftlid meinen, mit aufrichtiger 


Freude, begrüßt worden iſt, braucht wohl kaum verſichert zu werden. 
&s ift ein wichtiger, entſcheidender Schritt, der auf lange Zeit hie 
naus das SchlAfal unjres Vaterlands bejiegeln mag. 

Stuttgart, 7. Aug. Württemberg hat die‘ Einladung zum 
ürften-Congref angenommen. Wie es heißt, würde aber 
e. Maj. der König durch den Kronprinzen fich vertreten laſſen, 

da fein Gehörleiden ihn an perjönliher Theilnahme verhindert. 

Stuttgart, 7. Augujt. Der —— für Wüuͤrttem⸗ 

berg ſchreibt geſtern in —— nichtamtlichen Theile: „In dem 
Frankfurter Journal und verſchiedenen anderen Blättern leſen wir 
einen der Berl. A. 3. entnommenen Artifel über dieStellung Wür- 
temberg3 = den Vorſchlaͤgen Bayerns in ber Zollvereindfrage, wos 
nach ber Minifter der auswärtigen Angelegenh die hoͤchſte Ents 
ſchließuag in diefer Sache mit Umgehung des Finanzminiftertums 
herbeigeführt haben jol und. die. würtembergiiche Regierung nahe 
daran geweſen wäre, ihren Beitritt zu jenen Vorſchlägen zu. erlären 
wenn nicht der Finanzminiſter noch durch nachdrückliche Borftellungen 
diejen Schritt verhindert hätte. Wir find aur Steuer der Wahrheit 
von dem Finanzminiſterium ermächtigt, diefe Angaben als durchaus 
unrichtig zu bezeichnen. Wie bie bisherige Haltung ber würtem: 
bergiſchen Regierung in den. vorliegenden handelspolitiſchen Fragen 
überhaupt auf einer vollftändigen Webereinftimmung nicht nur der 
zunächft beteiligten Minifterien, fondern des Gejammaminifttriums 


berubt, jo war auch die über jene bayerifchen Borfchläge zu faſſende 


Entſchließung Gegenſtand vorgängiger gemeinihaftliher Berathung 
anmächft unger ben näher betheiligten Minifterien, jobann im Ge— 
jammtminifterium, ‚und. wurde bie inzwiſchen abgegebene, wie bes 
kannt, nicht ablehnende, jondern zuftimmende Erklärung mit voll 
fommenem Ginverjiändnik aud des SFinanzminifteriums höchſten 
Orts beantragt.“ 
Dresden, 7. Auguft. Das Drespner Journal ift in der 
Lage, mitteilen zu können, daß das Einladungéſchreiben des Kaifers 
von Defterreih (zu der Fürftenconferenz in Frankfurt a. M. am 
16. Aug.) von dem König von Sadjen fofort annehmen be- 
antwortet worden üft. ni ‘ 

Leipzig, 6. Aug. Die hiefige Kreisdireftion geſteht in ihrem 
Organe, dem „Sädj. Wocenblatte* num wirklich zu, daß das Ber: 
bot des Colportirens der Reichsverfaſſung“ von ihr erlaflen gemer 


fen ſei, weit fie von der Anficht ausgegangen, dab die Meichöverfaj: | 
jung nicht zu den unſchädlichen Preßerzeugniſſen gehöre, deren Wer 


breitung durch Herumtragen zu fördern fc. Das Minifterium des 
Innern habe eine andere Auffaſſung gehabt und in Folge deffen ſei 
das fragliche Verbot durch Minifterialverfügung wieder aufgehoben 
worden. Mit dem Turufeſt ftehe der Hergang der Sabe in gar 
keinem nähern Zufammenhang, ſetzt das Platt hinzu. A 
Kafjel, 7. Aug. Das Hiefige Eriminalgericht hat die gegen 
den Hauptmann a, D. Dörr, ben Berfafjer ber befannten, gegen v. 
Haynan gerichteten Broichlire: „Staatsdiener und Staatsſchwächen 
der Gegenwart” erhobene Anlage als unbegründet zurückgewieſen. 
Herr Dörr follte ſich der Amtsehrenbeleidigung Hafjenpflugs und 
des Generals v. Haynau (des Baters), ſowie einer Majejtätsbelei- 
digung fchuldig gemacht haben. Im jeder diefer Beziehungen hat 
das Gericht bie Anklage für grundlos gehalten. Es wird: wohl nicht 
zu bezweifeln fein, wg nachdem bie Sache bis jet nicht fallen ges 
laffen ift, die Staatsbehörde auch das Nechtsmittel der Beſchwerde 
an ben Griminalfenat det Obergerichts ergreifen wird. j 
Schleswig, 5. Aug. Die Berfhangungen im fühlichen 
Scyleswig werben gegenwärtig mit verftärkter Kraft ansgebaut und 
vervollfommnet. Speziell gilt dies ber zwiſchen der Stadt Schlet: 
wig und der Oſtſee belegenen Gegend füblidh und nördlich der 
Scley, wo bie Dänen im Falle eines Kriegs mit Deutſchland vor 
einer Ueberrumpelung vie größten Beforgniffe hegen, und dazu aud 
allen Grund haben, weil die Schley jtellenweife ſehr ſchnal und 
feicht ift. Es werden infolge deffen vor Mifjunde und eine Stunde 
Weges nordöftlich von der, Stabt Schleswig drei neue Fortificationg» 
werke errichtet, bie zufammen 24 ſchwere Kanonen tragen follen. 
Berlin, 7. Auguft. Die Kreuzzeitung jhreibt: Das mwiener 


Bamberger Zeitung. 
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en iſt zu gewiſſen 
Regierung jett 
neues Proi , einer Bundesreform, und zwar eine Delegirtenver⸗ 
fammlung, eine neue Executivgewalt 3. vorlegen wolle, nn dies 
richtig tft, und wenn etwa bie durch ben Ralfer von Defterreich ber 
fanntlih zum 16. Aug. nach Frankfurt eingelabene Fürftenconferenz 
diefe Gegenftände verarhen ſoll, jo haben wir keine großen Hoffe 
nungen für die etwaigen Refultate derfelben. Weber — — 
könnten die Fürjten doch nur bejchließen, wenn biefelben von ihren 
Regierungen vorher nach allen Seiten hin gründlich erwogen find; 
daß aber ſolche Berabredungen, deziehendlich Entſchließungen zwiſchen 
den Regierungen von Preugen und Deſterreich ſiattgefunden hätten, 
darüber ift uns nichts belaunt geworden. Mit einzelnen kleinern 
Staaten hat Oeſterreich ſich vielleicht ſchon geeinigt, aber bit vor: 
herige Einigung ‚mus Preußen ſcheint uns doch viel wichtiger und 
ohne- jolde Einigung die Fürftenconferen; kaum zukunſtsvoll. 
—Nachſchrift. Aus Wien wird uns foeben gemeldet, daß 
bort ſeitens der preußiichen Regierung eine Ablehnung der kai— 
ferligen Einladung eingetroffen ſei. Näheres ift uns nod 
nicht bekannt, diefe Nachricht aber zuverläffig.* 
Berlin, 7. Auguft. ‚Einen Erlaß des Natioualvereins d. d. 
Koburg den 3. April veröffentlicht Yeute das amtlıhe Organ, bie 
Nordeutſche Allgemeine Zeitung. Es ift nicht für die Deffentlich- 
feit beftimmt und mahnt die Mitglieder des Vercins, von der Trägs 
heit, Lauheit und vom philifterhaften Muthmangel für die Sache 
nudbefonders auch für die Wochenſchrift fich nicht lähmen zu laffen, 
fondern Propaganda zu machen. „Heute find mir 30,000 bis zur 
nädften Generalverfjammlung mijfen wir unferer 300,000 fein.” 
(Auf ein paar Nullen mehr oder weniger kommt es nicht an.) 
Wien, 6. Auguſt. Der Einbrud des heute Diorgen von 
der Wiener Zeitung veröffentlichten Handſchreibens, inhaltlich defien 
ber Kaiſer in Perſon die Initiative zu einer „Reorganijation“ < 
des Deutihen Bundes ergriffen hat, ıft in Wien — und um fo 
mehr als das Geheimniß dießmal fait bis zum letzten lid 
gewahrt blieb ein überwältigender gewefen; er wirb es 
„braußeu” nicht in geringerem Maße fein, denn das fagt fich - Jes 
der ſelbſt, daß das, was die Fürſten jelbft dem beutjchen Volke bie- 
ten, auch eine wahrhaft fürjtlihe Gabe fein muß. Die Fürften- 
zufammentunft in Frankfurt wird fein Gongrek von Laibach oder 
Berona fein, fie wird vielmehr einen Reidystag barjtellen, wie ihn 
bas heilige römiſche Reich deutſcher Nation gefannt, nur — unb 
das wird zu betonen fein — ohne alle Kaifer » Prätenfionen, denn 
die von Deftereich dort zu ftellenden Anträge werben ben Boden ber 
beftehenden Bundesverrräge entfchieden nicht verlaffen. Hoffen wir 
zunächſt, daß fein deutjcher Fürſt die Verantwortung auf fi nimmt 
ſich von ver Zuſammenkunft auszuſchlleßen 
Wien, 6. Auguſt. Seit dem Bekanntwerden dee Congreſſes 
| der deutſchen Fürſten berrfcht in unierer Stadt eine ungewöhnliche 
freubige Aufregung. Die menigen Worte, melde die hochwichtige 
Mittheilung der officiellen Wiener Zeitung vom 6. Auguſt umfakt, 
enthalten eine That von weitreihender Bedeutung. Der Kaifer be: 
gibt fih am 16. Aug. nad Frankfurt a. M., wo ibm jein Stell» 
vertreter, der oͤſterreichiſche Bundestagsgeſandte, den Borjig am Bunde 
einräumen wird, allein der Kaifer wird diesmal nicht dem ſchwer⸗ 
fälligen Bunbestage, fondern, da aud die andern Gouveräne an 
diefem Tage an den Pla ihrer Stellvertreter eintreten werden, ei: 
nem Fürftencongreß präfidiren, wie Deutſchland noch keinen gefehen, 
und biefer@ongreß wird nur der Vorläufer eines zweiten fein, burch 
deſſen Zufammentritt der heißeſte Wunſch des deutſchen Volks end: 
lich in Erfüllung geht. Wir brauchen ihn nicht erſt zu nennen: es 
iſt das deutſche Reichsparlament, und das Inſtrument, welchem auf 
dem Fürſtentage in Frankfurt das Siegel der Vollendung aufgedrückt 
werben wird, wir brauchen auch dieſes nicht erſt zu nennen: es ift 
die deutfche Reicheverfaſſung. Obſchon Niemand dem Öfterreichifchen 
Kaifer das Lob, das er ob ber Initiative allfeitig einernten wird, 
verfagen wollen wird, jo muß dod von vornherein betont werben, 
daß der Gedanke einer „öſterreichiſchen Spitze“ unferm Eabinet fern 
liegt. „Defterreih mit Preußen im der deutichen Frage!” das ift 
| die Löſung des, wir dürfen fagen, vollbrachten Reformwerke. Der 
| Beweis hierfür liegt in der Monarchenzufammentunft in Gaftein. 
| Der Kaifer von Seſterreich hat jeinem Oheim, dem König von 
| Preußen, perfönlih das Einladungsfchreiben zum Fürftentag über- 
reiht, und der König von Preußen bat feinen Raiferliden Neffen, 
nachdem er es in Empfang genommen, gerührt umarmt (S. jedoch 
oben die Mittheilung der Kreuzzeituug.) 

Salzburg, 4. Aug. Das den Mitgliedern des Eifenbahn: 
congreffes zu Ehren geftern veranstaltete Fefi tm Nonntbal nahm 
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ſeph, der auf ver Rüdreife von Gafteln 


en 11 Uhr begann die Sigung 
Gegenftände ber 


von dem Kaiſer Franz 
Stadt 


vie berührte, , 
aufs Neue _ — raſch alle 
erledigt. 8 Ort der nächſten Generalverſammlun 
noch —D vblieb, wurde Hannooer gewählt. 
Hermannſtadi, 5. Aug. in konigliches Reſcript vom 30. 

Juli befiehlt dem Gubernium an die Stelle der nicht eingetretenen 
utirten die ſchleunigſte Einleitung von Neuwahlen. Daſſelbe 
ſpricht das aller hoͤchſte Mißfallen über die Haltung der früher Ges 
wählten aus, die Wähler werden zu zahlreicher Betheiligung an den 
eg weil bie Lanbtagsarbeiten won der hoͤchſten Wich- 
sigfeit ſowoh bie Landıs: als aud für die Reichsintereſſen jeien. 
Pr Refcript erwartet, die Neugewählten werden eintreten oder ihren 
ichteintritt gleich bei ber Wahl bekannt geben, und verfichert bie 


Seller des weilern Schuged ihrer Rationalität. Die ungefäunite ; 


Belanntgabe ber Wahlrefultate wird anbefohlen. 


sertant J 
Ei9pila 


Brafier, 7. 
Ihren Staatsmann Jewett eine Audienz gegeben. Der letztere be» 
müht fih um eine ſchiedo richte rliche Entfheibung, bie er 
als das einzige Mittel zur Wiederherftellung des Friedens betrachtet. 
Als Grundlage für den Schiedsſpruch jhlägt er vor, die Sklaverei 
ſtufenweiſe abzuſchaffen und bie Stellung der Neger dur ein Eins 
vernehmen zwiſchen ber amerifanifhen Regierung und ven europäls- 
‚Shen Mächten zu fihern. Der König verſprach, die Frage mit ber 
Königin Victoria und bem englifhen Gabinet zu discutiren, , 


2 »Baris, 6. Aug. Herr Drouyn de Lhuys ift nun durch Rußs 
Sands Entgegentommen für bas von England gegen bie franzöſiſchen 
Vorſchlage beobachtete Berfahren ſchadios gehalten worbeh; fein 
Wunder, wenn man von der Möglichkeit einer Unnähernng zwiſchen 
Frankreich und Rußland ſpricht und bafür noch anbere Gründe ans 
zuführen weiß, als daß Baron Bupberg geftern bei Herrn Drouyn 
de Lhuys geipeilt hat. Man behauptet indeß, das perjönliche Vers 
hälmig des franzöſiſchen Minifters des Auswärtigen zu demjfürften 
Gortſchakow fei nicht das freundſchaftlichſte. Daß der Herzog von 
Morny ben Herzag von Montebelo in Petersburg ablöf't, iſt jehr 
möglig, und bie „Nation“ empfiehlt diefe Kombination mit Wärme, 
Diefes Blatt fieht bereits Rußland und Frankreich zu einer Allianz 
vereinigt. Ein bejonbere Sitzung des geheimen Rathes hat heute 
nicht Statt gefunden, jedodh wohnten die geheimen Räthe dem Mi— 
nifters&onfeil bei. ' 

Baris, 7. Aug: Die „Patrie“ cenftatirt, dab bie neueſte 
nach Paris gelangte Depefhe des Fürſten Gortſchakoff, weiche am 
Dienftag von dem ruſſiſchen Botſchafier vem Minijter des Auswär- 
tigen, Hrn. Drouyn de Lhuys, vorgelefen wurde, Teinerlei neue Con⸗ 
eeifion biete. Die „Patrie" glaubt zu wiſſen, daß das Cabinet der 
Zuilerien biefe Depelche als dazu bejtimmt betrachte, bei Frankreich 
den in Wien ohne Erfolg gemachten Verſuch zu einer Erennung der 
verbündeten Mächte zu erneuern; die ganz im Kurzen abgehenden 
Antworten der drei Mächte würden identifhge Paragraphen 
enthalten. Die „France* bemerkt, bie Depeſche des Fürſien Gort- 
ſchakoff, in der Form ſehr höflich, Ändere nichts an der Sache jelbit; 
- bie Lage fei heute diefelbe, die fie geftern geweien; die europäiſche 
Frage bleibe zu regeln ; Frankreich werde ſich im dieler Ungelegens 
beit nicht ifoliren; die Depeiche bes Fürſten Gortſchakoff juche der 
nationalen Empfindlichkeit Franfreihs Genugthuung zu geben, aber 
fie ſchwäche wicht das Einvernehmen, welches Frankreich mit Oeſter— 
reich und England vereinige. 

Man organifirt für Merico ein bejonderes Gensd'armerie- 
Eorps, defien Corps 2000 Diann betragen joll. 


Btalien, 

Turin, 4. Aug. Die ſtandalöſe Eile, mit welher die Depu- 
tirtentammer ihre ruhmloje Thätigkeit ſchloß, und die fie innerhalb 
zwölf Stunden zehn Gejepentwürfe zu abortiren zwang, liegt denn 
doch nadträglih auf dem Gewiſſen vieler Deputirten, und zwingt 
fie zum reuevollen Peccavi. Ihre Hoffnung, die Nacläffigkeit gut 
zu machen, ift nun auf ben Senat gerichtet. Die „Monarchia 
Nazionale* bringt in diefer Beziehung folgendes beihämende Selbit- 
geftändnig: „Wir können nicht umbin, jet jhen dem Wunice, 
ber unfer Herz belaftet, einen Ausdruck zu verleihen, der dahin geht, 
daß der Senat die Gejegentwürfe, welche in den legten Tagen ers 
ledigt aus dem Schooß ber Deputirtenfammer bervorgingen, einer 
ernſilichen Prüfung unterziehe, und jo die Würde des Parlaments 
und bas Unfehen des conftitutionellen Syſtems rette, welche durch 
die bedauerlice Haft, mit welcher bie Volksvertreter in ben letzten 
Tagen über die Geſchicke des Landes aburtheilten, jo ſchwer verlegt 
wurben.” Allein allem Anfdein nad wirb ber Senat dem Beiſpiel 
der Deputirtentammer folgen, und das Land ſich vor Geſetzen deu⸗ 
gen müflen, wie fie unfertiger und gebredhenvoller wohl fein ande: 
red Land aufzumeiien hat. 





Foanung 
Me hi Zeit‘! 


Aug. Der König Leopold hat dem amerifani- | 







Kupland iR “imn 
ich 5. ME von der polnischen 
ven Mufftandes ift nuumehr an bie 


Die alregierung hat ihren 

ift der a mr —2— 

hat feine Partei angewieſen, dahin zu agitiren, daß er zum König 

!von Polen proffamirt “werde, ſobald Frantrei gegen Rußland 

ben Sieg erklärt haben werde. 

} Der Schleſiſchen Zeitung ſchreibt man aus Watihatr vom 5. 

Augujt: „Einem Gerücht zufolge To Heute ver Willotna (an "der 

Iubliner Chauſſee) ein Gefecht itattgefunden haben, beim welchem 

die Jufurgenten Sieger geblieben. find. Auch im lubliner Kreiſe 
‚ jollen neue Gefechte — ſein.“ 

Der Breslauer Zelttung wird aus Warſchau geſchrieben: In 

folge eines im Schloße vorigen freitag gehaltenen Ktriegorathes fei 
‚die Direktion der Warjhaus Wiener Eifenbahn angemiefen 
‚worden, vom 7. Auguft ab acht Tage lang ben Berkehr für das 
Publitum einzuftellen und ſaͤmmtliche Waggons für Detlitärtrand: 
‚ porte einzurichten.” 
N Barjgay, 5. Auguft. Es ift eine geheime Broſchüre un 
: ter dem Namen „Wsteoz‘ (Rüdwärts) erfhienen; von der Ultra: 
‚partei ausgehend, macht jie der Nationalregierung Vorwürfe für 
‘ihre Thatenloſigkeit, und führt aus, daß der Aufjtand wieder von 
porn anfangen und in ber Demokratie allein feinen Stützpunkt fus 
gen müjje. MWüthend tritt die Brojhüre gegen die Wahl Czario— 
I rystis zum diplomatiſchen Bevollmächtigten auf; fie jicht das größte 
| Unpeil darin, daß die Adelspartei der Leitung der Dinge ſich be: 
* hat, welcher fie zu entringen die Demokratle ans Werk 
breite. 

Die hleſigen Hausbefiger haben biefer Tage von der Polizei 
den Befehl erhalten jeden bei ihnen wohnenben Franzofen und jene 
Beihäftigung anzugeben, und fofort der Polizei Anzeige zu machen 
mern einer auszieht. 


\ 


Griechenland. 

Athen, 1. Aug. Die Nationalverſammlung hat der Execu⸗ 
tiogewalt das Recht zu Bejörberungen im Heer und in der Marine 
ohne vorgängige Bewilligung ber Nationalverfammlung entzogen. 
Jetzt find die Sitzungen diefer legteren fuspendirt, weil viele Depus 
tirte abgereift find. Der dänifhe Gefandte wurde in Pirdeus en 
thuftaftiich empfangen. Bulgaris gab feine Entlafjung als Bertre- 
ter der Griechen von Gala. Ju dem Bezirk Karyſtion find neue 
Unruhen ausgebrochen. Hydra wird von zahlreichen Näuberbamben 
heimgefuhb Der Marineminifter ift dahin abgegangen, worauf ein 
breitägiger Waffenſtillſtand ‚erfolgte. 

JZoniſche Infeln. 

Ein Telegramm aus Korfu vom 7. Aug. meldet, daß das Par⸗ 
lament aufgelöft worben jet und binnen 40 Tagen wieder eins 
berufen werden ſolle. 

Amerika. 

New-York, 25. Juli. Petitionen von Franzofen in News 
Drleans jtellen au den Ktaiſer das Begehren, er folle zu ihrem 
Schutze ein Kriegsihiff in ven Miſſiſſppi fenden, damit fie, falls 
ein Aufftand der Schwarzen ausbredhen follte, ein Aſyl hätten, Diefe 

Franzoſen weifen darauf hin, daß ihre Lage eine fehr ernfte gewor⸗ 
‚ ben jei. 

Die Nationaljbuld ber nördlichen Staaten betrug am 1. 
Juli nad amtlihen Angaben 197 Wil. Dollars. 

Der Richmonder Enguirer drängt barauf, daß auch bie Nuss 
| länder, welche innerhalb der Grängen der Gonföberation wohnen, 
zum Kriegsdienſte hera: gezogen werben follen; von Etellvertretung, 
' Dienftbefreiung, ausländifhem Schutze ſei gänzlich abzufehen,; bas 
ı ganze Land müfle im Belagerungszujtand erflärt werben, und bie 
| Beiugniffe des Präfidenten bdetreffs ver Wahl der Offiziere und ber 
Abſetzung ber Unfäbigen jeien bedeutend zu erweitern. Das Blatt 

ſpricht ferner feine Bewilligung des virginiſchen Flottenwereines aus, 
und bemerkt, daß, wenn auch die großen Lanbheere bed Südens ent⸗ 
fräftet und zu Laude ein Guerillakrieg nöthig werben follte, doch ein 
Seekrieg der Eonföberation den fchliehlihen Triumph fichern werde. 
Da der Süden noch lange Kriegsjahre vor Augen und keinen Hane 
bel zu verlieren habe, jo fei bie See fein beftes Element. Im Al» 
gemeinen ift der Ton der jübftaatlihen Blätter ein ſehr herabge- 
ftimmter, obwohl fie noch zu hartnädigem Widerftande aufforbern. 

Sübftaatlihe Blätter erbliden in der Einnahme Jackſon's 
durch bie Uniondtruppen einen unberechenbaren, unerfeglichen Berluft 
für die Conföderation. Die vielen und wichtigen jener Stabt be 
rührenden Eifenbahnen feien jeßt in der Gewalt des Feindes und 
über 40 Mafchinen jeien verloren. 


— — — — — 


Gerichtsfaal. 


L Defientlibe Sigungen des tgl. Bezirlsgerichts Bamberg. 
Am 22. Juli 1863, (Vorfigender k. Bez.Ger.Rath Martin.) 1, 
Der Optiker Wilhelm Wertjeimer von Würzburg, welder auf der 
vorjährigen Herbftmefle eine Brille mit goldener Faſſung und bas 
J Gold daran als vollhaltiges verkauft hatte, wurde 


wegen Vergehens des Betrugs zu einer Gefängnißftrafe von 2 Mo» 
naten und 15 Tagen verurtheill. (fgl. Staatsanwalt Stabelmann. 
Vertpeidiger MRechtsconcipient »MDöhle.) — 2. Der Mauerergejelle 
Peter Kohler won Leutenbach,, welcher in einem an ben t. Bezirks⸗ 
amtmann Geiger gerichteten amomymen Briefe. ben Borſteher von 
Leuteubach und den Unterauffhläger von Kirchehrenbach verdächtigt 
‚ hatte, wurde, da es an beflimmten Anhaltspunkten fehlte, da ihm 
die Falſchheit feiner Beſchuldigung betannt war, von der Anjhuldi- 
gung des Bergehens der falſchen Anzeige jreigefprocdyen. (f. Staals · 
anmwalt Stabelmann.) 
Am 24 Juli. (Borfigender f. Be; Ger.Rath Pflug. Der 
led. Taglöhner Andreas Keilhol; von bier murde wegen Vergehens 
der Gemwaltthätigkeit gegen eine im öffentl. Funktion ftehende Per 
fon in realem Zuſammenfluße mit einer Uebertretung ber Ehren: 
fränfung verübt im Zuftande geminderter Zuredhinungsfähigkeit zu 
einer Gefängnähftrafe von 8 Tagen verurteilt. (gl. Staatsanmalt 
Am 25. Juli. (Vorfigender t. Bez.-Ber.:Rath v. d. Pfordten.) 
Der led. Häfnergeſelle Michael Lenk von Höchſtadt aA. hatte am 
17. Februar ıc. in dem Wirthshauſe bes Kaspar Gemeiner dem 
Seilergejellen Joſeph Maid vorgeworfen, verjelbe habe den Georg 
Neubert ins Zuchthaus gebracht, da er falſch geihworen. M. Kent 


mwurbe wegen Vergehens ber Berleumdung in eine Gefängnißftrafe | 


von 2 Monaten verurteilt. (f. Staatsanwalt v. Wallmenid).) 


Am 29. Auli. (Borfigender ‘t. Bez:Ger Rath Pflug.) 1. Der 


led. Dienftfnetyt Paul Seubert von ZTraildoorf wnrde wegen Bers | 


gehens des fortgefegten Jagdirevels zu einer Sefängnißitrafe von 1 
Monat und 15 Tagen verurtheilt. (f, Staatsanwalt Stadelmann.) 
— Der Mauerergefelle Adam Ehrlich von hier wurde wegen Ber- 
gehens der Körperverlegung zu einer Gefängnißftrafe von 1 Monat 
verurtheilt, (f. Staatsanwalt Stadelmann.) — 3. (Borfigenver k. 
Bey.sGer..Ratb v. d. Pforten.) Das Verfahren gegen Sebaſtian 
Dorſch wurde nach Beihluß de eodem aüsgejept. 

Am 1. Auguft. 1. (Borfigender k. Bez.Ger.⸗Rath Martin.) 
Der Bierbrauer Johann von wurde einer 
Uebertretung der Malzaufihlagsbefraubation in eine Strafe von 100 
Reihsthalern und zur Nachzahlung des auf 1 Schffl. 24 Bierling 
Malz treffenden Aufſchlags verurtheilt. (k. Staatsanwalt Stabel: 
mann.) — 2. (VBorfigender f. Bez.:Ger.:Rath Schubert.) Der Tag: 
löhner Michael Hermann, won Meitendorf murbe wegen Vergeheus 
bes Jagdfrevels in eine Imonatlihe Gefängnißftrafe verurtbeilt. (f. 
Staatsanwalt Stabelmann.) ‚ 





Bermifhtes. 


++ Münden, 8. Aug. Deſtern ft bie Trauerkunde von dem 
geſteru 64 Uhr erfolgten Ableben des f. Kriegeminifiere, Generalmajors 
von Liel hier eingetroffen. Schwer leidend, hatte er ſich, Erholung und 
Geneſung fuchen, zum Gebrauch ver Kur nach Badenweiler begeben, aber 
leiver obne ven gemünjdten Erfolg zu finden. Der Berlebte erreichte. ein 
Alter von nur 63 Jahren. 

*.* Im oberbayerifhen Kreisamfsblatte werden von ber Ayl. Kreis⸗ 
Regierung nad gemauen amdihen Erhebungen zwei fälle gelungener 
Wiederbelebung ſcheintodter aus vem Waller gejogener Individuen bekannt 
gegeben, welche neuerdings bemeifen, -wie felbft unter ven ungänftigften 
BVerhältniffen zwedmäßige und lange auhaltende Rettungsverſuche zum er» 
wünfcten Ziele führen Finnen Im Monate Yumi v. 24. verumglädte 
ver fiebenjährige Kuabe des Sattlermeifterd Keilhefer von Reichenhall im 
Dammerbade daſelbſt, in weldem er Über 40 Minuten völlig 
munter Waller gelegen hatte, Bio er endlich aufgefunden werden 
fonnte, Auſcheinend topt und vollfommen erftarrt, fo daß vie Kletver 
vom Yeibe gefhnitten werben mußten, gelang es dem inzwilchen berbeige: 
rufenen praftifhen Arzte Dr. v. Geeböd unter Beihilfe des Babergefel: 
len Hermann Bruder, nachdem eine volle Stunde lang alle Rettungs- 
Berfuche vergeblich angeftellt worden waren, endlich durch fortgefegte Meis 
bumgen, wovon Yrm und Bruft ganz wund gemorben waren, fo daß 
Dlut aus der Haut audfiderte, ven Knaben ins Leben zurüdzurufen. 
Tags darauf war der Verunglüdte friih und munter. Gin zweiter Fall 
ereignete fih im Monat März v. 98. zu Yanpsberg, woſelbſt das 44 
jährige Mädchen des Roman Moder um 3 Uhr Nachmittags aus dem 
Waſſer gezogen wurde. Der praftiiche Arzt Dr. Hohenleitner fand das 
Kind vollfommen ſcheintodt. Nach Pagerumg auf vie rechte Seite, nah 
Reinigung der Mund» und Nafenhöhle, Lufteindblafen, Kneten des Bruft- 
laſtene, Kitzeln mit einer Feder im bintern Nahen, nad einem warmen 
Waſſerbade und nad fehr energiſchen Frottirungen, welde die Haut and- 
gevehnt aufrieben, fo daß Blut hervordrang, gelang es endlich nach einer 
vollen Stunde die erften Lebenszeichen, und nah Bſtündiger Anflrengung 
bas volle eben hervorzurufen Bierzehntägige ärztliche Behandlung mar 
erforberlih, um vie felgen dieſer Einwirkungen zu befeitigen, und das 
Rind zeigte fih hierauf volltommen geſund 

”,* Speper, 6. Hug. Beute Macht wurden in den Wohnun⸗ 
gen von vier Gymmaflalprofefioren, ſowie im Lyceum und biſchöflichen 
Corwitt vie Fen ſter ei und zwar wieiſtens im ben Schlafzim- 


{ 


5 
mern... Da man biefen Verfall mit dem ber Mb- 
ER — ver Ba peafehen: De elite vohaue 
a t Meife soren bie die eingelei i 
Unterfuhung beendet iſt. i 
*," Yeipzig, 7, Aug. Wir teilen hiemit eine nach authentiſchen 
Quellen zufammengeftellte Ueberfiht der in Yeipzig angelommenen Turner 
mit, fügen jedoch bei, daß jeme darunter wicht aufgezählt find, melde auf 
freied Quartier keinen Anfpruh gemacht haben. Aus dem Auslande 
waren veriveien: Axſterdam, Bafel, Chur, Dorpat, Hobolen (Huerita), 
Kronftadt, London, Melbourne (Auftcalien), Pifa, Reval, Riga, Schaff- 
haufen, Thun, Bivis und Züri) mit 45 Abgeorpneten. Ans dem reife 
Norden, ver Schleswig, Holftein, Medlenburg und Dübel umfhließt, tar 
men 378, aus dem Kreife Niederrhein und Weftphalen 131, aus Schwa- 
ben 62, aus öſterreichiſchen Landen 1158, vom Mittelrhein 265, ams 
Thüringen 2351, aus Haunowr 263, ‚aus Bayern (dem bieffeitigen 
Theil des Köuigreiches) 310, aus dem Kreife Norboften, ber bie Provinz 
Oſt · und ‚Weflpreußen und ven Regierungsbezirk Bromberg in ſich ber 
greift, alſo jo ziemlich aus ‚der vom Peipzig entfernteften deutfchen Provirtz 
297; vom Dberrhein, dem Örofherzogipum Baden 21, aus dem reife 
792 aus tem Sreife Obermefer „ der durch ‚dem 
| größeren Theil von Rurheflen gebilvet wird, 195, aus dem Rreife 
Niederweſer und Ems, wozu Oldenburg, das nördliche Hannover, Bremen 
u. ſ. m. gerechnet wirt, 75, aus ver Mark und Pommern 3728, hievon 
treffen auf Berlin allein 1250, auf Magveburg 190 Gäſte, aus Sachſen 
5118, darunter aus Chemnig 400, aus Dresden 374. Das find alfo 
16,179 einguarticte Turner; rechnet mau ‚nun die nicht einguartirten und 
bie Vereine, welde um das Leipziger Schlachtfeld wohnen und feine 
Quartiert bedurften dazu, fo erhalten wir wenigfiens eine Anzahl von 
19,000 Zuruern, dazu lommen endlich noch die Mitglieder bes Peipziger 
Turwereins, vie ebenfalls eine Menge von 2500 repräfentiren. Das 
bleibt wahr, das noch fein deutſches Feſt eine fo große Anzahl von Gäften 
m verfammeln im Stande war, wie bas dritte beutfche Turnfeſt im 
eipzig. Unter ver Fülle von Dankfagungen ganzer ZTurnvereine wie 
Einzelner welde, das Yeipziger Tagblatt bringt, finden wir auch folgenve: 
«Den leeven Leipzigern for cere fründliche Upnahme uſen hartlichſten 
Dank. De Turner ut, Oldenburg und Barel.“ — Etuard Oſten, «ber 
einzige aus der früher freiem Stadt Goslars, dankt „für alles das Gute, 
was er im ber guten Stabt Leipzig in Summa erhalten bat", 
“.* (Lohn für Thierquälereien.) "Zur Warnungs mwirb in ber 
u Dormflänter Itg.“ folgende Mittheilung gemacht: "Bor einigen Wo⸗ 
Gen ftarb auf einem Hofe in ber Nähe von Weinheim an ver Bergftraße 
ein junger Menſch an.ver Waſſerſcheu (Hundsmuth), Die behandelnden 
Bergte, der eine aus MBeriheim, ber audere aus Heidelberg, waren An- 
fang® wer Anſicht, die Kranlheit habe ſich fpotan (ohme vorhergegamgenen 
Biß) entwidelt. Später wurbe aber folgende, vie Entftehung erllärende 
Thatſache conftatirt. Der Erkrankte hat 9 Moden vorher einen bei eis 
ner Mufigen Hilton befiudlichen Humd eingefangen, igt und gequält 
(dur Einzwängen des Scwauzes in ein Scheit Holz), und war bei vie» 
fer Prozedur von dem Thiere gebiffen worden, Die Bunde blieb unbe 
achtet und ‚heile. Der Hund felbit foll nicht ertranft fonvern ned jetzt 
gefund fein. Dagegen entwidelten fih vor ungefähr 14 Tagen bei einem 
| anderen Hunde am bemfelben Orte Symptome, melde ihn ver Wuth ſehr 
verdächtig machten, und ven Eigenthümer veranlaften, ihm zu töbten. Viel» 
leicht, daß dieſer Hund von jenem (Erjteren bei amgebeuteter Gelegenheit 
' ebenfalls gebiffen worte mar, und das dadurch eingeimpfte Wuthgift 
ähnlich, wie bei dem erkrankten jungen Menſchen, erft jpät mad Heilung 
der Wunde zur Wirkung lau. " 


Yandwirthidaftlider, Handels: und Börfenberihte 


* Bamberg, 9. Auguſt. Auf der geſtrigen außerordentlich 
ftart befahrenen Schranne behaupteten fi die Preife des vorigen 
Marktes. Waizen und Korn find von ausgezeichneter Qualität und 
foftete erfterer 18 fL bis 19 fl. 30 fr, und leßteres 11 fl. bis 12 
fl. 30 kr. Gerfte war gar nicht zu Markte gebracht, nnd Haber 
nur wenig. 

Würzburg, 8. Auguſt. (Schrannenberidt) Wieder 
um find die Erntearbeiten unter der günftigften Witterung weitere 
acht Tage vorgejchritten. In unferen beiven Ganen ıft munmehr 
auch die Gerſte faft ſammtlich troden heimgebracht und wenn bas 
Wetter no firner eine Woche anhält, jo wird ber Walzen ebenfo 
geborgen fein. So wünjhenswerth dieſe anhaltend trodene Witter⸗ 
una für das Einernten des Getreides ift, fo nothwendig wäre aber 
anbererfeits ein durchdringender Megen für Futter, Knollengewãchſe 
und namentlich Kartoffeln, deren Kraut jet ſchon abzuſterben bes 
ginnt. Die Zufuhren zur hentigen Schranne waren Mein. Dei nad 
gebenden Preiien wurde Waizen mit fl. 20-22, Kom fl. 13—14 
bezahlt. Neue Gerfte löfte nach Qualität fl. 104—12. 


Roth, 7. Auguſt. Die Berichte, welche aus den verſchiede 
nen Hopfenbezirken eintreffen, find feit einigen Tagen etwas 
günftiger lautenb, da bie mwärmere Witterung, beſonders aber die ges 

I linden Nächte den Pflanzungen bei ber benorftehenben Entwidelung 








.® “ - — 
der Doldenbildung gut zu Stalten kam. Darin ftimmen jedoch faft | on. 
alle überein, —8 ein warmer Megen überall zur Foͤrderung bes Frankfurter Börsen Cours 
tum, eime noch länger andauernde trodene Witterung aber, Br — EHE 
Mi , — — 
een auf den Anhöhen, zum Nachtheile ver Pflanzungen beitra be ee — — 
Während es Gegenden gibt, melde eine nur fehr geringe ” zur. — — > 
gr erhalten, will man am ben größereh Hanbdelspläßen cin ziem: | Oesterreich, Bankafüien 2 — 
ausreichenbes, ergiebiges Ernteergebniß hoffen und erwarten, " „ Nationalunleibe sum 1656 ® 0, — 
um in ber — * 34 noch Vieles zum Beſten kehren, wenn * r- . - Betaliguer Obligationen From - 
te erjprießl eintreten würde. BO Loos 4 
* tg Br si Saaz und Spalt find erfreuliche ni r en. Leiste von * = a. 8 | ug n 
Berichte eingetroffen \ 106 PL von 1858 - 140°, 
an T. Aug. Bortrefflihes Wetter begünftigt das J Si. „Siaale-Eisenbahn-Acıion * = 
Eindringen der Getreideernte, die nad Quantität und Qualität — —— il 
befriebigt. Die Preife der Eerealien halten fich ziemlich ftabil und Hin injährig ". 10.4 
igen nur geringe Schwankungen. Die heutige Schranne hatte eine "rin Obligationen 1034 
Kar von 1735 Schäffeln, die bie auf 38 Sch verkauft wurden. ” Er —— = 1855 TEN, har 
e Preife fir Weizen waren 20 fl. 15 fr. bis 22 fl. 30 fr.,Rog: —— — a ee 
en 12 fl. fr. sie 13 fl. 45 fr., Hafer TR. 15 fr. bis 8 fl. " Bayerische Hankacticn 2 
30 fr. Bon Gerfte waren nur 4 Sc. am Markte. Das Lande * —— 8. 7 koıme 2.| 5 
ana, u Luuse r . 
—— a. air — Markt, wenig Käufer, Weizenab— Bi F — Io on |” 
Mainz, T. Aug. Auf unferem heutigen Fruchtmarkte — — Stone Sehaldncheine A 108 kr. = rn 
war ſchon mehreres von neuem Getreide anfgeftellt, und zeigten olle ' Kurhessen, Thlr. 40 Loose bei Koibsehlie 56. | - 
Sorten —— an. Für eg — Würtemberg, 3 8 ublixauonen nei Hothsehild * 
dieſer Beruckſichtigung bis 14 fl. gefordert, fand jedoch hierzu nicht RER. ri. FE = 
Nehmer und war mehreres einige Zeit nad Eröffnung des Mart- m z ri * ee »tien ur 133%, 
une a r Io 
u . nicht verkauft. Im Großhandel ift die Stimmung noch jehr — —5 40 — 


ür Gerſte würde fich! rheinabwärts ein Geſchäft bil- 

wre wenn nicht ſchon von vornherein die Producenten durch ihre 

oben forderungen das Gefchäft hinderten. Bis jeht zeigt fih uns 
ere Ernte auch in quantitatiner Beziehung günftig. 





m ñ e ñ ñ ñ —ñ — — — 
Anzeigen und Bekanntmachungen. 


FRRLLLPRLLPPLLLPLLERF 
= Deutsche Vehsrreisichsrung 2 
> auf Gegenseitigkeit = 
® in Ludwigshafen am Rhein. 
2 Statutenmässiger Garantiefond: Eine Million Gulden 2) 


südd, Währung. 





Mit Genehmigung des Königlie hen Staats- Ministeriums ist mir eine \& 
x Agentur der Deutschen Feuerversicherung auf Gegenseitigkeit übertra- }; 
85: gen worden. * 
x Die Genossenschaft. welche die Vortheile einer Aktien-Gesell- * 
En schaft mit denen einer gegenseitigen verbindet, versichert unter li- 3; 
5) beralen Grundsätzen und zu gefahrentsprechenden Prämien gegen * 
und 


Feuerschaden: Mobilien, Früchte, Vieh, Vorräthe, Maschinen (@ 
& Gebäude, letztere insoweit ihr dies gesetzlich gestattet ist. a 
Zur Ertheilung jeder weiteren Auskunft und zur Aufnahme von 

0 Versicherungsanträgen bin ich zu jeder Zeit bereit. 


FF. JS. Wucherer , iu Bamberg 
Augasse Nro. 505. 
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Für ein 
Eifenwaarengefchäft 
einer der bebeutenbfien Hambelsflänte Deutſchlande, wer 
den zum fofertigen Antritt ein 
Commis, 
der mit der Branche vertraut, tüchtiger Ver⸗ 
Fäufer u, der doppelten Buchführung mäch 
tig if, ein 
Volontair & zwei Lehrlinge 
unter ſehr günfigen Bebingungen geſucht 
Branco Offerten sub C. D. 143 beiörbert die Orr 
edition für Beitungs + Annoncen ton Otto Molien 
in Frankfurt a, M. 
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Ein kleiner, weißer, halbgeſchorner Bologueſer, 
iſt in Nürnberg abhanden gefommen und je bierber 
verfanit worden fein; man erfucht um deſſen Rüd: 
gabe gegen den Kaufpreis und eine ertra @ratification. 
Näheres in der, Grpedition. 


Ale Sorten Staatspapiere und 
Anlchenslooje, 


Eifenbahn »Actien, Conpons, Wechſel, Ban: 


noten, Gefpforten. sc. werden eonrsmäßig ein 
und verkauft bei 
Gebrüder Schmitt in Nürnberg 
Danl- und Wechſelgeſchaͤft, Sofepberlag L. Ar. 299 





Börjentachrichten 
Augöbura, 5 Augufi 


Deutfche — er! erungs-Gefellichaft in König. bauer. 3°,,pros, Obupauonen vs B 
L Pr b ck Königt. bayer. Ipros. Oblinationen 10:17, 8 
uDbe . dete A''prog. Obiastienen 102%, in 
" beitoe . I’uprea balbı. Üblin, 103° 
Etrichtet 1828. Sründr.-Abldf.-Dbtig. 53 
— — Bayer. Oftbahuen — 8 
Nah dem jo chen erſchienenen Rechenſchaftaberichte der Gefellſchaft für das Jahr 1862) Aien der mech, Baumm.-Ep.u. Weh. Bamterg 105 6 
ea de SL. December: v:'9. virliher Baumwoll-Epinnerei BSadreuth - @ 


15,742 Berfonen mit Thlen. 31.519.293. 4 ; Capital. ung 
Thlm. 95.447. 2 ) jährliher Rente 
Im Laufe des Jahres 1863 bis Mitte Juni traten aufs Neue binzu : 
1221 Verſonen mit Thlrm. 2,746.128. 2 / Capital amt 
Thlm. 4.159. 3 / jährlideer Rente, 
Sterbefälle wurden im Jahre 1863 angemelber: 111 zum Betrage von Thlr 
Das Gemährleiftungsfapitat betrug ult, Dezember 1862 Zülr. 6.170.600 7 
Statute, Anmeldungsformalare,, fowie jeve etwa erforverlide nähere Auskunft werden unent 
geldlich und bereitwilhigft ertheilt von ven umterzerchneten Agenten ver Gefellichait. 


Friedrich Loe, 
Dir. 1. 236, 
Philipp Banzer, 
Dftr. IV. 1968. 

J. son M Reinol, 


249531. 4, 





Drud unb Wirzlao 


56 


Rranffurt, 8. Mugufl. Geldeoure. Yıllelen 9 
il. 37’- 38%, te, Brenfifche Friedriched'or # fl 


57 *. Holländiihe 10 - Gnldenfiüde Mi. AR 
—41 ir Rand» Dutaten 5 fl. 33,34", fr 
20 Arunc-Erüd .,21 22 !r, Gral, Seubereigne 
It fl. 44-48 9 


Baris, 7. Auguſt 
Rente 67 46 


London, 7 Auguft. Ip6t. Eonjels 92, 


4'/,pOt. Rente 96.40 326 


mıien, 7 Nuguß. Detter Aprı Hanenafe? 
215 Hr Meiuli 76.55 teten: R —— vor 
854 96 et leihen von 158 134.50 Bont-vt. 
ter 794. Dsmrreiinite bredia Nor ve 191 40 
Korsrannsetien 171.20, Biris. — Men 


9520 vorpen 11250 





in Wüncen. 


=. Bamberger Zeitung. = 


Montag, 10. Auguft. 1863 








N: 217 








Deutſchland deutſche Bolteflänme nicht muder fchuld Ubft in außerſter An⸗ 
D ſtrengung und Opierwilligteit dafür —— * 
rautfuti, 9. Auguſt. Der Fraukfurtet Senat hat in einer Bon sem auofuͤhrlichen Bortrage, meiden Hrn. Hofrarh von 
——— heutigen Sitzung das Schreiben des: Kaiſers von AA Ramens des Ausſchufſes zur —— ſolchet Ber 
Deflerreich weles die Einladung enthält, an dem Eongreß ber ſou— bieljang au dic Generalverjammlung erflattete, wird vemmädpft 
veränen deutſchen Fürſten und Freien Städte ſich durch eine der hoͤch— weitere Veröffentlichung erfolgen. 
ſten Magiftrassperionen zu beibeiligen, beantworte, die Einladung Rendodurg, 4 Auguſt. Sichtrem Vernehmen nach wird 
angenommen, und den älteren Bürgermeifter und Synbicus Dr. | das holjteiniige Truppeneontingent behujs ber —— Ins 
Müler ald Bevollmächtigten bezeichnet. Zugleich erlärt der Senat | ſpertivn von Seiten bes deutſchen Bumoes demnächſt mach Holftein 
daß er, die hohe Ehre, welche hiefiger Stadt dur die Wahl zum | verlegt werben. 
Eongreßorte zu Theil geworden, anerfennend, feiner biftorifhen Erine | , ‚Berlin, 8. Auguſt. Preußen mottsirt feine Ablchnung der 
nerungen eingeden? fein und bei der Unweſenheit der deutjchen Für | failert. Öfterreihiiggen Einladung zum Fürftentage durch eine Circus 
ix feine patriotiſchen Gefühle zu beihätigen ji beitreben merbe. lar-⸗Depeſche folgender Maßen: Es fer er damit einverftarden, 
ine befondere Smmatscommifften ift mit Begutachtung und Borbe- daß Fine Bunves : Kelorm nothwendig e; dieſe mülje aber erſt 
reitung der bei Empfang und Anweſenheit der Fürſten erforderlichen | durch eine Fachtnaͤnner Eonjerenz firirt und bann durch die Fürften 
ehtenden Anordnungen beauftragt worden. ſanctionrt werden. Eine Minifter-onferenz will Preußen deſchicken 
Münden, 8. Yugufl, Wie man am 2. Hofe vernimmt, ift Ehen gr 7. Anguft. Die heutige „Wien. Adendp.n fehreibt: 
die Abreife Sr. Maj. drd Königs zum Fürftencongreg in Frantfurt re si bioper die fo wichtige Ungelegenheit der beunfcpen 
vorläufig auf näcjften Freitag (14. d.) feftgefeht. Bundeereform nicht mer größerer Energie m vie Hand nahm, wie 
egen ber Beralfung bed den Kammern vorliegenden Gejegs | ſoaches den allgemeinen Wünjchen 8 deutſchen Volks enijprochen 
entwurfs hinfichtlih einch Kreditd für die außerordentlicyen Bedürfs | Haben würde, jo dürften hieſür haupiſächlich zwei Gründe maßge- 
niffe der Armen, glaubt man, dah die t. Ernennung eines meuen | PRO geweien fein. Euerſeus mem mirgte €8 augemefien erſchei⸗ 
Kriegeminiftere in der kürzeften Zeit zu erwarten fein dicfte, nen, die — für die Conftnuitung Deutſchlande mit 
3 Der Finanzausfhuk der Kammer der Abgeordneten hat in | Ameiylup von Drfterrei als unpraktifp, ımauejührbar umd mit 
den jüngften Tagen die Mejerare über die Nacprelfungen bezügtig | DER urveffen ver deutjgen Nation wiverfprecend fig ermwetfen zu 
der — dır Denau⸗Tampfſciffſahrr und ver Etaatsjchnen en, damit nicht ein ermftes und legnimes Vorſchreiten auf ber 
erledigt, und wsrden mım diche Gegenftände zunädhft, jedoch erft ge: Bahn os Bundesrechtes von dem cinjeitigen Stanbpunfte des Parı 
gen Ende der nächſten Wode, in der Kammer zur Derathung foms eiweſend ‚anfgefapt und dadurch in feine Würde um Bebeutum 
) 


men en = beeinträchtigt werden konnte. Anderntheils mußte Defterreich ſelb 
men; früher Tann eine Sihung wegen Mangels an Material nicht erft in Das neue liberale Staatsſyſtem einer ————— 


rung binübergeführt fein, che mar dazu ſchrelten konnte, mit Hilſe 
dieſes Spfteme dem erlahmıen Orgamısmns des Bundes neue Per 
benskraft zurüdzugeben, Nachdem aber dieſe beiven nothwendigen 
Borberingungen gegeuwärnig Weſentlichen erfült find, glaubte 
Se. Majeftär der Karfer um fo mertiger zögern zu bürfen, jener 
jeits den Wünſchen des deutſchen Volkes entgegenzufommen, als 
feine der deutſchen Regierungen das dringende Bedürfnik verfennen 
kann, dem deuiſchen Volle ausreichenden Schutz für feine wichtigſten 
Intereſſen zu gewahren. Dabei ſchien es Sr. k. k. Majeftät nicht 
gercchtjertige, die billigen und dringenden Wünſche des Volkes aber⸗ 
mals auf rein diplomaiijche Verhandlungen zu verweifen, welche nach 
der Nazur der Sache nur langjam und auf vielen Ummwegen zum 
Ziele führen konuen; und da es ſich ja weniger darum handelt, eine 
ganz neue und complcirte Bundesperfajlung ins Leben zu rufen, 
+ Bamberg, 10, Aug. Der großdentiche Neformverein für | als vielmehr varum, für eine pratuſche und Lräftige Handhabung 
Bamberg und Umgegend beſchäftigte fich auf Anregung feines Vor- ber gegenmwärugen die noihwendigen Organe herzuſtellen uud bie 
figenden Hrn. Staatsrarhes Frhru. v. Lerchenfeld mehrfah mit Ber : Haupih:uderniffe zu begeben, welche bisher dem Zuſtandekemmen 
iprehung der Fragen über Schleswig-Holſtein umd die Reform der ſchneller und wirtſamer Entſchtüſſe enigegenftanden, jo muß dr Ges 
deutichen Bundesverfajjung. Im feiner fehr zahlreich befuchten Ge daute gewiß als eim ſehr glüdliber ‚betrachtet werden, daß bie Mit 
neralverjammlung am 8. Auguft d. I. faßie er nach Bor» und Ans glieder des Bundes jelo uunmittelbar zufammmentreten mögen, um 
trag feines Ausſchuſſes einftimmig folgende Beihlüffe: 1) Deutſch- ſich über die Principien für eine ven Zeitbedürfniſſen entſprechende 
lands uralte Rechte auf unlösbare Verbinpung der Herzogthümer Kräftigung der Föderation zu verſtaudigen. So ganz außerordent⸗ 
Schleswigs Holitein mit ibm, und beren uralte Rechte auf immer lic auch Die ſchweren Regierungslaſten in dem eigenen großen Kreiſe 
währende Zufammengehörigkeit unter ſich, jo wie auf untrennbaren unter ben ſawierigen imueren und auswärtigen Verhäliniſſen ven 
Verband mit dem deuiſchen Bunde, deshalb das verfafjungsmäßige Kaiſer in Anſpruch nehmen, jo glaubte Allerhöchſtderſelbe dennoch 
von Gejammidentigland ſtets und newerlichft anerkannte Erbfolge jener Pflicht gegen Deutſchland ſich nicht entziehen zu bürfen, und 
recht des Mannsſiamms ihres Regentenhaufes muß unter allen Um- wenn, wie gewiß micht zu zweifeln ift, die übrigen deutihen ‚Fürs 
ftänden und eben jet unverbrüchlich aufrecht erhalten merben. | ften, unter benen mamentlihd Se. Maj. der König von Bayern 
2) Es muß deshalb vom deutſchen Bunde unverzüglich mit Bundes: jüngft eine jo aufrictige Thelinahme für die Löſung tiefer wichtig⸗ 
esecution gegen Dänemark vorgegangen, diefe zu folder Aufrecpthals ten Frage an den Tag gelegt hat, von vemfelben lebhaften Intereſſe 
tung geltend gemacht, von Gejammt-Deutjhland mit allen ihm zu für das große Gejammtvaterland Imn der Einladung Sr. Maj. 
Gebot ſtehenden Mitteln unterſtützt werden. 3) Eben deshalb und des Kaiſers Folge geben, jo wird deutſche Wolf gewiß bald ſich 
für alle künftige Beiheiligung von Deutſchlands Reit, Selbitftändig- zu Überzeugen Gelegenheit haben, daß der jo oft erhobene Borwurf, 
keit und Unverleglichkeit muß nicht minver entfchlofien und nachdrück- Defterreid fei gleichgilrig gegen feine deutſchen Stammgenofien, we⸗ 
li darauf gebrungen, bahim gethätigt werben, daß ber deutſche | nigftens unter ber meuen Aera ded conftituttonellen Defterreiche, 
Bund, feine Verfafjung eine Umgeftaltung erlange, welde nad dt nicht mehr gerechtfertigt. iſt 
nen die feftefte Bereinigung aller feiner Glieder für gemeinfame Un | Bien, 7. Aug. Die „Prefie* bringt folgende auf den Her 
elegenheiten, nad Außen feine Stellung als Gefammtmadht erſten gang beim Fürſtentag bezüglide Einzelheiten. Man erzählt uns, 


ftattfinden, 

Münden, 9. Auguſt. Die Bayerische Zeitung erflärt einen 

Urtifel der Frankfurter Poltzeitung in Betreff des preußiſch-bel⸗ 
iſchen Handelsvertrags in jo fern für unrichtig, als auf die 
en Vertrag bezügliche Miütheilungen von Seiten ber bayeriſchen 

Regierung bisher weder in Berlin, noch in Brüfjel erfolgı feien. 

Der Bayeriſchen Zeitung ſcheint es, daß preußiſcherſeits der 
Fürftenenngreß wicht unbedingt abgelehut, jondern nur der Wunſch 
ausgejpronen wurde, der Gonferenz vorbereitende Schritte voraus: 
gehen zu sajien, 

Münden, 9. Auguſt. (Dienſtesnachrichten.) Die in 
Bamberg erledigte Advokatenſtelle wurde dem früheren Bezirksger.- 
Acc. und nunmehrigen Advofatenconcipienten Leon Wolfsthalaus 
Aſchaffenburg 3. Z. in Bayreuth verliehen. 


ges und entjcheidenden Einfluffes gegenüber ben andern Groß- —* fie, daß der Kaiſer auf der Reiſe zum Fürftentag nad Frank- 
mächten fichert. 4) Es muß hiezu eine Bertretung des Volkes aller | furt vom Herm Staatsminifter Ritter v. Schmerling begleitet fein 
deutihen Staaten beim Bunde mit den entiprechenden Rechten zur 
Berathung und Beichließung aller gemeinfamen deutſchen Angelegens 
heitert, insbejonbere eine ſtarke Vollziehungsgewalt bed Bundes nad 
Innen und Außen gefchaffen werden. 5) Alle deutſche Regierun 

find ihren Staaten, ihren Völkern, bem Gelammtvaterlanbe, ke Wahrſcheinlichere. Die Verſammlung, und dieß ein gewiß in: 
jelbſt ſchuldig, folge Reform mit allen Kräften und Mitteln auf | tereffantes Factum, wird in gewiſſem Sinne eine öffentlie fein, in- 
gelegligem Wege ohne längeren Hinhait herbeiguführen, und alle dem, einer Beftimmung bes Kaijers zufolge, fo weit ver Raum des 


wird; ob nur von dieſem Miniſter oder aud vom Minifter ber aud- 
wärtigen Angelegenheiten, Grafen Rechberg, wiffen wir nit. Die 
Berfammlung der deutfchen Fürſten am 16. Auguft wirb entweder 
im Römer oder im Buubespataft ftattfinden; das Erſtere ift das 


Regieru Mittheilun Kor dt, was heute publicirt 
wurrbe. "Benn Rönig Wilhelm 


Mehrzahl ſich zulammenfinden, denn, mie hiefige Diplomaten meinen, 
würden mit Preußen höcjtens Baden, beive Medlenburg und etwa 
noch Oldenburg ausbleidben. — Aus einem diefem vorhergehenden 
Artikel der „Prefie”, „Der deutſche Fürftentag‘‘, erfieht man, daß 
fie an denfelben die Hoffnung einer Wiederherftellung des 1806 
aufgelöften beutihen Reiches knüpft. 

Bien, 7. Auguft Die nächſie Zeit wird uns vorausſichtlich 
eine Fluth von Enthüllungen über den Juhalt des öfterreichijchen 
Entwurfs einer Bunpesreorganifation bringen, denn es verſteht fich 
wohl von felbjt, daß bie Laiferlihe Juitiative fi nicht darauf be» 
fchräntt, das Thema ım Allgemeinen auguregen, ſondern daß in 





ausbleiben follte, jo bürfte die große 







rap in de 
j j er u on 
Intereije Oefterreiche® i 
d edanfen aus, daß 

tifape je im Augenblick abfchließe, nicht neutral bleiben könne 
wie etwa England &6 müfle ſich entſcheiden entweder für das alte 
8 oder für das neue Voͤllerrecht. Es müſſe entweder eine 
offene Allianz mit Rußland oder eine ſolche mit Polen eingehen. 
Folgendes wird der „General Gorrefpondenz" aus Baris 
mitgeiheilt: Die Rebaction der „Gazette de Frauce“ pflegte nach 
der officielen Turiner Zeitung wöchentlich die Lifte der im Neapolis 
tanifdyen ohne richterliches Uriheil Erhängten und Erſchoſſenen auf: 
zuftellen und zu veröffentlicyen. Seit ver verfloffenen Woche hat 
die Gazette dieſe Lifte unterbrochen und zwar, weil ihre Redaktion 
in das Miniſterium beſchieden und ihr die Fortſehung der Der 
 Öffentlihung unterfagt wurde. Ws Grund wurde angegeben, baf 
dieg zum Haßß umd zur Verachtung gegen die italienifche Regierung 


Frankfurt bereis die Grundzüge der Reorganijation zur Vorlage | aufreige”! — zugleich erfahren mir, daß in Neapel eine Berfon, die 


kommen, wie Defterreih ſich diefelbe als möglich und nothwenbig 
denkt, Ale jene Enthüllungen, jo weit fie über das hinausgehen, 
mas als Inhalt und Kern einer aus dem großdeutichen Gedanten 
bervorgegangenen That mit abfoluter Nothwenbigfeit gegeben ift, 
wird man inbeflen mit eutſchiedenem Mißtrauen aufnehmen müflen. 
Die Eingelnheiten der Borlage find bis jegt das ausſchließliche Ei- 
genthum der unmittelbar enticeidenden Kreiſe und es ift ber aus— 
vrüdliche Beſchluß gefaßt, nichts darüber zu verlautbaren, bis ber 
Kaifer jelbft jie ven in Frankfurt verfammelten Fürften vorgelegt. 
— Db die Betheiligung an dem Fürftencongreß eine allgemeine fen 
wird, ob nicht, darüber ift zur Zeit nichts ficheres zu lagen. 
Dimüg, 4 Auguſt. Bereits vor einigen Wochen haben 
fi, die deutſchen Bewohner von Olmüß dahin geeinigt, den Bejtrebs 


ungen der czehiichnationalen Partei dadurch entgegenzuwirken, daß 


im Verdachte ftand, Eorrefpondent diejer Gazette zu fein, auf offener 
Straße und bei hellem Tage erdolcht worden ift. 


Italien, 

Zurin, 6. Auguſt. Nach mehreren Mittheilungen aus Pas 
lermo ift, wie die Italia“ berichtet, General Gorrao, ber während 
ber legten Erpebition Garibalbi's in Sieilien vielfady genannt wurde, 
‚ ermordet worden, Es hätte jich bloß um einen Streit über einen 
‚ Bewäflerungsgraben gehautelt, und die Thäter wären bereits jeft- 
| genommen. 
| Nach kurzer Discuffion hat der Turiner Senat in feiner Si« 
ı gung vom 6. Auguft die bereit® vom Abgeorbneten-Haufe angenom: 
| menen Mafregeln zur Unterbrüdung des Brigantenthbums gleichfalls 





| gutgeheißen. 

| Balermo, 1.,Auguft. Die Erfahrung lehrt, daß mit dem 
Eintritt der Sommerhige auf unjerer Infel die meiften Blutthaten . 
begangen werben. In der That haben wir denn au im Berlauf 
weniger Stunden dergleichen traurige Greigniffe zu beflagen. Im . 


fie in einem Einſchreiten an bas Staatsminijterium die Aufrecht: 
haltung des deutichen Unterrichts au den hieſigen Schulen anſtreb⸗ | 
ten. Eine Deputation wurde nad Wie gefendet, welche dieſes Eins | 
jpreiten dem Staatsminifter übergab. Nun wird du die Stabts | 
gemeinde mit einer ähnlichen Bitte auftreten und durch ben Gemein- 


deausſchuß die Beibehaltung der deutſchen Unterrichtsſprache an ber 
biefigen Diöceſan⸗Muſterhauptſchule anſuchen. 

In Galizien ſcheint es entſchieden ſich zum gern u nei⸗ 
gen. Im Polizei und im Staatsminifterium, wo ſich jonft Berichte 
aufBerichte häufen, find ſchon ſeit fünf Tagen gar keine Meldungen 
mehr eingegangen — em ficheres Zeichen, daß alles in die regelmäs 
Bigen Geleife wieber eingulenken begonnen bat, 


Großbritannien, 


London, 7. Aug. Die „Morning Boft* theilt mit: Der 
König der Hellenen wird ven Xitel „Erwählter König“ führen. 
Er wird fich faft ausfchließlich mit Griechen umgeben. Graf Spon- 
ned ift der einzige Däne, welcher den König nad Athen begleiten 
wird. Seine ausländiiche Armee wird Griechenland bejegen. Das 
Votum des jonischen Parlaments (über die Annerion an Griechen 
“ land) wirt nun demnächſt ftattfinden. Erſt nach diejem Votum wers 


den die Mächte über die Abtretung der joniihen Inſeln confultirt 


erden. . 
London, 8. Auguſt. Die Gortſchakoff'ſche Note wird hier fo 
aufgefaht, als jei fie ein Verſuch Rußlands, Frankreich feinen bie: 
herigen Alliirten abwendig zu machen. Die hiefige Regierung wird 
darum ihre Politit doch nicht ändern wollen. 
in einen Krieg einlaffen, man mißtraxt Frankreich zu ſehr. Auf der 
andern Seite hofft man viel von Rußlands Nachgiebigfelt und will 
jedenfalls alle frienlihen Mittel erſchöpft jehen. In Paris ft mar 
ungebalten, mehr über England als über Defterreih; die Minifter 
find der Mehrheit nach friedlich, die Herren Fould, Billault, Morny 
obenan. Allein will der Kaifer ſich nicht gegen Rufiland wagen, 
das kann als feſtſtehend betrachtet werden. An eine Entlafiung 
Drouyn de Lhuy's glaubt man nicht. 


Frankreich. 


Paris, T. Auguſt. Man kennt jet mach dem Journal de 
St. Peteroburg die vom 30. Juli datirte Antwort des Fürſten 
Gortſchakoff. Hoͤflich iu der Form“, ſagt richtig die France, „Ans 
dert ſie nichts in der Sache. Die Lage iſt alſo heute dieſelbe, wie 
geſtern, nur daß Rußland jene Interpretationen zurückzog, welche 
fie verfglimmern konnten.“ Weit offener als das Organ des Hrn, 
Drouyn de Chuys, deſſen Stellung geradezu unbaltbar geworden zu 
fein ſcheint, ſpricht fir bie Patrie aus, „Die Coneluſion der Gort- 
ſchakoff'jchen Antwort”, ſagt das genannte Blatt, „ift Null. Une 
ter peinlich zujammengerafiten Phrafen gudt deutlicher als je der 
—5 Rußlands hervor, Europa nichts nachzugeben. Alles in 
biefem Documente verräth die in Petersburg gewonnene Ueberzeug: 
ung, baß das für Rußlaud drohende Einverſtändniß der drei Mächte 
nicht mehr befteht, und daß es ber moslowitiſchen Diplomatie geſtat⸗ 
tet jei, mit Worten und der Lage der Dinge zu fpielen.” 

Paris, 8 Aug. Die France meldet: Die franzöfihe Nüd- 
antwort. ift nach Petersburg abgegangen, eben fo wie die Rüdant- 


| Meilina ermorbete ein junger Menſch einen Kutſcher nah kurzem 
‚ Streit. In Catania wurde der Präfivent des Eafjationsgerichtsho- 
' fes, Hr. Urfini, meuclings angefallen, glüdlicherweife läßt deſſen 
‚ erhaltene Wunde balvige Heilung hoffen; verfloffene Nacht mußte 
ferner eine Compagnie Soldaten mit Gendarmen eilfgft nah San 
Pier Monforte abmarſchiren, wo die Bevölkerung durch zwei an dem⸗ 
felben Tag begangene Mordthaten in großer Aufregung fich befand zc. 
Das Gejeg über die Beftenerung des beweglichen Vermögens findet 
hier die verfchiedenartigite Deutung, und es bebürfte eines eigenen 

atehiämus um basfelbe zum allgemeinen Verſtändniß zu bringen. 
Vor einigen Tagen wurden einem reihen Bürger von Monreale 
feine zwei Söhne geraubt, für welde die Räuber die Summe von 
12,000 Xire forderten. Der Borfall hatte indeh die Finmohner fo 
erbittert, daß fie fich fämmtlich bewaffneten, mit einer Abtheilung 
Truppen vereinigten, in der Gegend wo die Unthat vorfiel einen 
Eordon bildeten, nnd nach jorgfältigen Nachſuchungen einen der beis 
den Knaben auffanden. Wie man aus Neapel vernimmt, ift eine 
neue, jehr ftarfe Bande, größtentheils aus Spaniern beftehend, über 
die Norogränge in das Neapolitanifhe eingedrungen ; ihr Führer 
nennt ſich Colonnello comandante und heißt Saretto Saragante von 
Gatalonien. Briefe aus Sora und Iſoletta jhäßen dieſe Bande zus 
jammen auf 600 Mann. 


Dan will fi nicht . 


Uußland und Polen, 


Bon ber polnıihen Gränze, 6. Aug. Schon früher ift 
berichtet worden, daß bie vpolniſche Natiomalregierung mit dem Plan 
umgehe, dem Krieg eine andere Wendung zu geben, und einen groß⸗ 
artigen Schlag zu verſuchen Es unterliegt biefer Plan wohl feinem 

meifel mehr, denn alle Vorbereitungen dazu werben bereits gemacht. 

ine Allgemeine, mit unerbittliher Strenge eingetriebene Steuer, 
die fi auch über die Nachbarländer erftredt, ſoll die Mittel zur 
Unterhaltung einer beträchtlichen Armee fowie zum Ankauf ae 
Mafien von Waflen und Munition gewähren, und eine allgemeine 
Eonfeription fol die erforderlihen Mannſchaften liefern. Wie vers 
lantet foll der große Krieg nach, Beendigung der Ernte, alfo etwa 
um bie Mitte bes September, beginnen, zu welchem Termin auch 
alle wafenfähigen jungen Polen einberufen werben, Der bisher 
wenigſtens theilmeife mit Erfolg geführte Guerillatrieg ift nicht mehr 
fortzufjegen, nachdem bie Ruflen jo viel Truppen ins Land gezogen 
baben, daß ſämmtliche Kreiſe ſtark befegt find. So ſtehen in Kaliſch 
jet allein 5000 Wann, darunter vortreffliche Gavallerie und 
Artillerie. Die Anfurgentenihaaren haben von der Nationalregies 
rung auch die Weiſung erhalten, vorderhand jedem Kampf möglichft 
auszumweichen, und nichts zu unternehmen, bie der Termin jur Gon- 
centration gefommen fein werde. Die Zuzüge haben In Folge der 
Geftellungsordres aus unferer Provinz (Polen) aud bereits wieder 
in verftärftem Maß begonnen, und alle Grängbemadhung vermag 
dieß bei der offenen und walbigen Beiwaffenheit unferer Grängen 
nicht zu hindern, zumal wenn bie Grundbefiger ihre unterftüßende 
Hand dazu bieten. Se find im der vorgeftrigen Nacht 300 Inſur- 


genten au® unferer Provinz burd den Paruſſewer Wald bei Wreſcheu, 
in drei Abteilungen zu je 100 Maun, wohlbewaffnet über vie 
Gränze gegangen. Sie waren bereits fignalifirt, und Taczanowski 
ielt fi feit mehreren Tagen in der Nähe ber Gränze auf, um jie 
einem Eorps einzuverleiben. Nur ein Wagen mit Gewehren und 
Revolvern wurde von den Grängwächtern noch abgefaht. Hier fin 
bet jetzt ein allgemeiner Beſatzungswechſel ftatt. Täglich gehen Regi- 
menter die bisher die Gränge bewachen mußten ab, und merten 
durch andere aus ber Ferne kommende Truppen erjeßt. Da unter 
biefen legtern feine Polen biemen, jo ift auch keine Dejertion, wie 
fie bisher nicht felten vorgefommen, mehr zu befürchten. Bon Ges 
fehten dat mar in der Nähe der Gränze feit etwa vierzehn Tagen 
nichts gehört. 

Seht mehreren Tagen circulirte iu Ezjernowig, erzählt die 
Bukowina, das Gerücht, daß ein polnifches JnfurgentenEorps aus 
der Türkei, das feinen Weg burd die Moldau nahm, bei der ruir 
ſiſchen Durchbruche⸗Statton Nomofeliga die Gränge überfchreiten und 
in Beflarabien einmarjhiren werde. Mit Spannung warteten die 
Gemüther bereits feit dem 19. Juli auf nähere Nachrichten. End: 
lich — am 22. Nahmittags fam das Noifo: „Die Infurgenten find 
im Anzuge; die Ruſſen treffen ihre Borbereitung.* — In der Nacht 
vom 22, auf den 23. hörte man Schüffe, und am 23. in der Frühe 
eilte eine Menge Peugieriger auf die Höhe von Horecza und jah 
nad Bojan hinüber. Um 8 Uhr Morgens war bereits die ganze 
Stadt alarmirt; man fprach von vielen Todten und Bermwundeten 
und fügte die Nachricht bei, Nowofeliza fei in Flammen aufgegan- 
gen. Endlich erhielt auch bie Redaction ver Bufomwiner Zeitung 
Nachricht, und fie beeilte ſich, eine Schilveruug des Vorfalles, wie 
er ihr von einem Angenzeugen berichtet wurde, mitzutheilen: „Schon 
am 22. n. Mts. Abends bemerkten die Gränz-Kojaten von Nomo- 
ſellza, daß ſich lebende Weſen im größerer Zahl in dem Buſchwerke 
jenfeit der Graͤnze bewegten. Gegen 2 Uhr nad Mitternacht be 
genn fihs im Laubwerk immer lauter zu regen, jo daß das Älarm⸗ 

ignal gegeben mwurbe und die Koſaken ihr Feuer gegen den be 
drohten Punkt trog der Dunkelheit der Nacht eröffneten, während 
bie rufiihen Beamten von ‚Nowofeliza mit ihrer Habe auf öfters 
reichifches Gebiet flüchteten. Mittlerweile war dad Morgengrauen 
eingetreten; die Kofaken, fi für zu wenig haltend, zogen ſich unter 
fortwährenem Schießen zurüd und der gefürchtete Feind brach wü— 
thend in Befjarabien ein. E8 war eine molbauifhe Ochſenheerde, 
die im Grenzegeftrüpp geweibet hatte. Wie hoch fich bie Zahl ber 
Todten und Berwunbeten belief, wurde und nicht mitgetheilt.* 


Dänemark. 

Kopenhagen, 5. Auguft. Der König Georg hat, wie der 
Moniteur meldet, auf das Decret der Nationalverfammlung, welches 
ihn mündig erklärt, geantwortet. Nachdem er jeine Erkenntlichteit 
für diefen Met zu erfennen gegeben, erklärt König Georg: es fei 
fein liebſter Wunſch ſich zu feinem Volke zu begeben, er fünne aber 
nicht eher abreifen, als bis der Anflug der joniſchen Inſeln an 
Griechenland geordnet ſei. Diefe Antwort ift in griechiſcher Sprache 
abgefaßt. . 


— —— — — — —— — — — — — — — — — — u, 


Amerika, 

New-HYort, 25.. Auguft. Die Aushebuug trifft auch in ei. | 
nigen Städten in Maine auf Widerſtand. So wurden die militäs | 
riihen Beamten in SKinafield von einem Pöbelhaufen angegriffen, 
ihre Papiere vernichtet und fie ſelbſt müfien ſich aus der Stabt 
flüchten, an anderen Orten haben die Wideripänitigen Erdſchanzen 
aufgeworfen, um die Ausführung ber Eonjcriptionsacte zu vereiteln. 
— Der Generalprofoh, General Fey bat die Enticheidund abgeger 
ben, daß Neger nicht ale Stellvertreter für Weiße anzunehmen ſeien. | 
Unterm geftrigen Datum jchreibt ver Wafhingtoner Gorreiponpent | 
bes New-P)ort Herald von ernenerten Friedens-Vorſchlägen, welche 
Seward, auf den drohenden Charakter der auswärtigen Bezich: 
ungen der vereinigten Staaten Nüdfiht nehmend, im abinette | 
gemacht babe. Es fol dem Süden die Weedervereinigung mit dem 
Norden unter Zurüdnahme der Emancipations- Proflamation und 
MWiederherftellung der Sclaverei innerbalb ihrer beſtehenden Gränzen 
—— werben. Hr. Sewarb nämlich ſei der Anſicht, die Sklaverei 
habe durch ben Krieg ihren Todesſtreich empfangen, und es fei baber 
gerathener, ihren völligen Untergang dem natürlichen Verlaufe ver 
Dinge zu überlafjen, als den Süben, indem man ihn feiner Arbeits: 
fräfte beraube, in eine Wüfte zu verwandeln. Der Präfident, heikt 
es in der angeführten Duelle, befinde fib ın dem Zuſtande großer 
Beftärzung und peinlichfter Verlegenbeit, ba er den Widerftand ber 
republicaniihen Partei fürdte. Ganz ähnlihe Aufſtellungen find ber 
fanntlich Schon mehr als einmal von oben herab dementirt worden. 
— Obmohl frühere Angaben über das ungewöhnlich rafche Vorbringen 
bes Generals Rofenfranz in etwasübertrieben waren, jo verräth. bie 
füpftantlihe Preſſe doch große Beſorgniſſe vor den Bewegungen diefes 
Feldherrn. Unter Anderem jchreibt darüber der in Montgomery ers 
ſcheinende Movertifer: Bragg’s Rüdiug von Tullahomo nah dem 
Tenneſſee-Fluſſe ift nicht zu verichmerzen. Er wird zahlreiche Dejers 
tionen veranlafen und legt die nörblichen Bezirfe Alabama's und 
Georgien’s feindlichen Einmärfchen bloß. Zwar könnte Bragg in ſei— 
ner Pofition am Sübufer bes Tennefjees den Feind noch weitere ſechs 
Monate in Schach Halter. Beabfichtigt aber Roſenkranz -feine Ente ! 


jelbungefcjlacht, fo wird er gewiß feine Reiterſchaaren ——* 


bie Ernte zu zerſtoͤren und ringsum Vernichtung anzurichten. Mum 
Biesburg gefallen ift und Grant mit 80,000 Dann Operiren 
faun, wird es für Johnſtone unmöglich jeim, biefer Armee mit 


Hoffnung auf Erfolg entgegenauftellen ; und da Fohnſftone ſich nad 
den Dig Bee hin zurüdziehen will, jo wird Grant feine Truppen 
hinter ihm zujammenziehen und ſich mir Roſenkranz vereinigen. Danu 
ftände auf dem Boden Alabanra’s-eime feindliche Armee von 160,000 
Wann. Der Rihmonder Enquirer kündigte den Rüdzug Bragg's 
ee nur als ein ug erjonnenes ir Manöver an; 
en € uffaffung des infpirirten Blattes ifi nicht lange ſtichhaltig ge» 
lieben. 

New-Yort, 29. Juli, Der Angriff der Unionstruppen duf 
dad Fort Wagner ift mit 2000 Dann Berluft am 24. b. 2 
geſchlagen worden. Bis zum 28. jollte ver Angriff wieberholt wer- 
den. Offiziell wird berichtet, daß Morgan von Shadleford gefangen 
genommen worden ift. Am 24. hat fich Lee aus bem Shenanboahthal 
nad Eulpepper zurũckgezogen. \ 

Nah einem ftatiftiichen Bericht Stuarts, des britifchen Legas 
tionsfelretärs in Washington betrug die Benölferung der Ber 
einigten Staaten im Jahre 1860 31,445,089 Berfonen, alfo 
8,250,000 mehr als 1850. Die Zahl ver Farbigen war 4,441,765, 
von dieſen waren 438,005 Freie. Die Zahl der Frauensperſoneij 
überftieg die der Mannsperfonen um 730,000. Entflobener Stla- 
ven gab es nur 803 gegen 1011 in 1850; der freigelaffenen SHa- 
ven 3018 gegen 1467 in 1850. 

Merico. 

Aus Mexico wird gemeldet, daß bie von Forey eingeſetzte 
Notabeln · Junta von 250 Mann ſich für das „Kaijerreih Mexico“ 
erklärt und ben Erzherzog Maximilian ven Oeſterreich 
zum Kaijer erwählt habe, Sollte Bebterer die Wahl nicht 
annehmen, jo werde ber Kaifer der Franzoſen einen Candidaten 


ausjucen. 
Aflen. 


Kalkutta, 23. Juli Die Ausjihten für die Baummoll- 
Aernte werden aus allen Theilen der Präfidentihaft Madras als 
günftig bezeichnet, und andy der Anbau von Baummolle hat beträcht 
Üdh zugenommen. Mit Ende Mai waren 1,286,221 Acres gegen 
970,357 zu derjelben Zeit im vortgen Jahre zur Baummolls Eultur 
in Angriff genommen. — Das engliſch chineſiſche Corps unter Major 
Gordon hat die befeitigte Stadt Quinſan, zwiſchen Zaistfan und 
Sutjhau, genommen, 





Bermiſchtes. 


*Munchen, 8. Uug. Endlich iſt die Erlaubniß zur Grin” 
dung einer freiwilligen fenerwehr in Münden, von welcher ſchou Biel” 
geglaubt haben, vaß fie noch ungeboren ſchon wieder Jelig im Herrn emt 
jhlummert fei, eıngetroffen umd viefer Tage wird daß Comite einen Auf” 
ruf an die Einwohner Münchens erlaffen, als aktive ober paſſive Mitglie- 
der ver Feuerwehr beizutreten. Es frägt fih mur, ob ſich baflelbe in 
Betreff ver Opferfreubigfeit und der Bürgertugend feiner Mitbürger nicht 
wieder einmal bitter getänfcht babe 

» *,* Ueber das Erdbeben welches am 3. Yuni auf Manila flatt- 
jano, wird der Norddeutſchen Allg. Zig. unter dem 6. „Juni ven dort 
geſchrieben: Durch das Erdbeben iſt ver größte Theil von Manilla zer⸗ 
för worzen. Eine große Menge von Todten und VBerwundeten liegt noch 
unter den Trümmern, je vaf über bie Anzahl ver Unglüdsfälle noch 
feine Ermittelungen haben angeftellt werben fünnen. Ulle Regierumgöges 
bäure mit Ausnahme ver Kajernen, ſowie die Hälfte ver Gebäude find 
zerſtört over in einem folden Zuſtande, daß fie nit mehr benugt wer 
den können. Biele Kirchen, unter diefen ver Dom, find ein Haufen von 
Ruinen, Der gröfte Theil ver Eimmohner ver Stabt bat ſich auf bie 
umliegenben Dörfer geflüchtet, wo fie tn Hütten ein Unterfommen gefun- 
ven haben, die aus Bambusrobr und Brettern errichtet und mit Palın- 
blättern benedt find, Die Gejchäfte liegen darnieder, und ba em großer 
Theil der hier befindlichen Waaren wegen Mangels au Localitäten nicht 
untergebracht werben fan, find watürlid meue Zufuhren für ven Augen- 
blid werthlos. Die aus ven Provinzen angelommenen Provucte mülſſen 
unverfauft am Bord der Schiffe bleiben. — Ein anderer Bericht lautet: 
Kurz vor dem Erdbeben lieh fih ein durchtdringender wefelgeruch pü· 
ten, dann hörte man ein dem Gewehrfeuer ähnliches Knällen, und endlich 
ſchien es, ale ob eine ungeheure Lecomotive wit ihrem Zuge ſich nähere. 
Flaumen züngelten aus der Erde empor und nmgaben die Stabt mit 
einem feurigen range, gleichzeitig erfolgte aber ein furchtbarer, etwa eine 
Minute anhaltender Stof, der die halbe Start in einen Trümmerhaufen 
verwanvelte und den Neft fo arg beihäpigte, daft auch vieler den Fiufturz 
droht. Faſt alle Kirchen mit Ausnahme jener von St. Auguſtin, vie 
aud dem furchterlichen Grobeben von 1645 widerſtand, ver Palaft und 
fämmtlichhe öffentliche Gebäude flürzten ein; mehr als 1000 Menſchen 
wurden getödiet, viele Tauſende verwundet. Der Goupernenr war zum 
Glüd nicht zu Haufe, als ver Palaſt in Trümmer fiel; er ſowohl als 
der Ergbifchof zeichneten ſich durch ruhige und fefte Haltung und ener“ 
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Unterzeichmeter verfauft wegen Mangel 
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F u Dielen , 3" Rart & 
r. I ‚groß und Hein? 18 Stud 
* auf Gegenseltigkeit | Mastuden-Digien, 3° hut, 16 mb 10 
F in Ludwigshafen am Rhein. E | eMtong. 19 Sri üisberr «Dielen, 3° Üart, 
> . . — 10° und 11 lang. 10 Siud Gichenbolz⸗ Die 
Stätutenmässiger Garantiefond: Eine Million Gulden Ze tem, 3 umd 2° Mark, 18° umb 21° lang. 20 
> 


Stüf Silberpappel- Bretter, 14" mmd 1” Hark. 
N Einige Ahorn⸗Dielen, 16° bis 18° lang, 6* 
eis 9° im Mittel, 3° Hark. Mazien:Dielen, 
2 und 3” Harf, 
Georo Fuchs, 
Schreinermeilier zu Mürsbad. 


* — m; 


\ 2 

südd. Währung. * 
ne HL Di Te S 
BR Mit Genehmigung des Königlichen Staats-Ministeriums ist mir eine 
Agentur der Deutschen Feuerversicherung auf Gegenseitigkeit übertra- )) 
eK gen worden. j 
> Die Genossenschaft, welche die Vortheile einer Aktien-Gesell- 
* 

* 





schaft mit denen einer Fefthiseitigen verbindet, versichert unter li- 

beralen Grundsätzen und zu gefahrentsprechenden Prämien gegen ( 
=®) Feuerschaden: Mobilien, Früchte, Vieh, Vorräthe, Maschinen 
* & Gebäude, letztere insoweit ihr dies gesetzlich gestattet ist, * 


* Eiſenwaareuge fchaft 


einer der bebeitendiien Handeloflähe Dentichlande, mer- 


d 4 

—F Zur Ertheilung jeder weiteren Auskunft und zur Aufnahme von a er —— 

£a) Versicherungsanträgen bin ich zu jeder Zeit bereit, #33 |ter mit der Branche vertrant, ti tiger Ber 
- ss” Täufer u. der doppelten Buchführung mäc- 


tig äft, ein 
Volontair & zwei Lehrlinge 
unter Schr zünſtigen Bedingungen acludı. 
Franco Offerten sub C. D. 143 beifitert die Or. 
pebition für Zeirunge - Annoncen »on Otto Molien 
in Aranffur a, M 


8 F. J. Wucherer , iu Bamberg — 
Augasse Nro. 505. S 









Ein Heiner, weiher, balbacidheorner Bolognefer, 
it in Nürnberg abbanden gelommen nd ſoll bierher 
verfauft morden fein; man erfucht um beiien Mid: 
aabe gegen ben Kaufpreis und eine ırira Öratificanen. 
Räneres in der Erpedition. 


aus ber 


Chemischen Fabrit Griesheim a, M, 


Sautre phosphorjauere Halle (Superpherphatt ) in 3 Sorten zur Maſchinen u, zur Hanpjaat. 
Genämpftes Knochenmehl in 3 Nummern zur Mafhinen und zu: Haudſaat. 

Nohes Knochenmehl. 

Göntentrirter Dünger in 2 Sorten. 





Böriennochriditen. 
Augsburg, 6 Auguft 
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Peruani her Guane 1 in Original-Säden. betto lhpron. balbj.Oblin. 103%, 8 
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frankfurt, 8. Auguſt. Beldceonre. Kıflolen 9 
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20 Fraues · Stüd 44.21 — 2lr Engl. Souvercigut 


Bafer-Guans. — Depot für beide Heſſen, Noffau, für ven Mittelrhein und Main. 


Baker⸗Guanophos phate 
Preife billigſt. Berpadung plembiret. WPreisliften, Gebrauchs auwtiſungen, Analyfen und 


Wuſter grotie. 
Srankfurter Aktien-Gefellfhaft 
‘ für tandwirthfeaftlid · chemiſche Fabrifate. 
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Deutichlaud. 


fe; 


tankjurt, 10. Auguft. Wie wir vernehmen, hat die flän | 


dige Bürger Reprajentarion auf Anfrage des Senats für die Eon: 
grehfeierlichkeiten einen umbegrängsen Erevit bewilligt. Weber die Feſt⸗ 
lichkeiten verlautet noch nidht® tes ; als ficher verlautet, daß 
ein folenwes Bankett im Kaiſerfaai am 17. Auguſt den Mielpuntt 
ber Feſtlichkeiten bilden fol, Die Tafel wire für etwa 120 Gour 
verte gerichtet werben. Die Einladung wird an fänmttige yürften 
mit je zwei Gavalieren und an ſaͤmmilicht Bundestagsgefanbte eve 
gehen. Wie wir glaubhaft vernehmen, wird der Kaifer von Deſter⸗ 
reich im vollen Glange im Frankfurt einziehen. Yun eıne Abtherlung 
Debatbiere wird ihn begleiten. Sein Gerolge fol 450 Perſonen 
t : 


ander, 10. Anguft, - Die mit der Inſpe ktion bes bayeri- 
Ihen Bundescontingents betrauten Bunvesgenerale werden am 1. 
Sept. Bier eintreffen; denjelben werden Pferde ans dem f. Mars 
falle zur Verfügung geftellt, Näcften Sonntag "Abends haben die 
Benrlaubten ber fänmtlichen Infanterie-Abtheilungen umjerer Stadt 
zu ben viermöchentlichen Serbfterereitien einzurücken und zwar bie 
auf die Stärke der Eompagnien von 108 Matın. 

Graf dv. Spreti, Brigadegeneral in Augsburg foll zum Nad- 
—98 Liel’s befiimmt ſein. Seime Ernennung dürfte ſchon ‚morgen 
erfolgen. ‘ 

E Rängen, 10. Ang. (Dienflesnahrigten.) Auf das im f, 
Forftamte Aſchaffenburg erirbigte Eommumnal-Htevier wurde ber Forft⸗ 
amtsactuar Lammert, zur Zeit im Dettingen, zum - Mevterförfter 


Dienftag, 11. Auguft. 


— Munchen. 


Bamberger Zeitung. — 
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Polemil als au die Machricht der Krenggeitung im größeren Bubli- 
tum aufgenommen " 

Berlin, 9. Wig. Die biejigen - Blätter beicäftigen ſich mas 
türli eingehend mir dem beoo Fürftentag. Nicht zu 
verfennen ıft jedoch, daß die feutafen Blätter nicht recht wiſſen, was 
fie über einen folgen Amſchlag fagen ſollen, und daß bie liberalen 





Berlin, 8. Ang. Die von Preußen au die Sollvereinsres | berens eine weder jchr erquickliche noch jehr taktwelle Polemik über 
gierungen erlaffene Einladung zu einer Eomierenz enihält, wie id | das Maß bes Anthells entiponnen hat, welches dem Grafen Rede 


vernehme, keine beftimmtern materiellen Borigläge für die zu führ . 


renben Verhandlungen, fondern meist einfach auf bie wieberholten 
Erflärungen zurüd, melde Preußen auf der Münchener Eonferenz 
burch feinen Bevollmächtigten, ſowie durch die Depejge vom 8. Juli 
abgegeben hat. Danach bleibt es das Ziel der preußiſchen Beſireb- 
ungen: Fortſetzung des Zollvereins unter Aufrechthaltung bes mit 
Frankreich abgeſchloſſenen Handelsvertrags und Regelung der Vers 
hältniffe des in feinem Fortbeſtande geſicherten Bereins zu bem 
Öfterreichifchen Katferfiaate, Nächiter Zweck ber Gonferen; aber 
ift der, baß auf derjelben eimer jeden SZollvereinsregierung Ge: 
legenbeit gegeben werde, die Bebingungen zu formuliren, unter 
welchen fie in bie Erneuerung ber. Zollvereindverträge zu willigen 
geneigt ift. Im diefem Sinne Hat nun Preußen bie Bereind« 
regterungen eingeladen, Bevollmäctigte zu ber näher amzubes 
raumenden Gonferenz zu entſenden und biefelbe mit ben nöthigen 
Snftruftionen zu verjehen, 

Berlin, 8 Aug. Nach der Polemit zu urtheilen, welche bie 
minifterielle „Nordd. A. Z.“ heute gegen ben Wiener „Botichafter” 
und gegen bie Wiener „Prefje* bezüglich ber projectirten Fürften- 
conferenz eröffnet, jcheint fi unsere Diplomatie von ihrer unfäng- 
lihen Rathlofigkeit doch ſchnell erholt zu haben, Das öffieiöfe Blatt 
nimmt +3 dem Borfchafter übel, daß er feine Hofinnngen bloß thetk 
meife auf den König von Preußen übertragen will. Es glaubt 
ferner, der gewiß in ganz Deutfchland getheilten Anficht ber „Preffe* 
gegenüber, daß die Fürftenconferenz in Bezug auf alle ſchwebenden 


berg oder dem Hrn. v. Schmerling an dem Reformwerk gebühre, 
jo wird immer und immer wieder hervorzuheben fein, daß fich im 
diejem Wert der eigeufte Gedanke des Kaijers felbft ausprägt, und 
daß jeder einzelne Paragraph des Entwurfs von ihm jelbft eingehend 
disfutirt wurde. 
Wien, 8. Aug. Gleichzeitig mit der an bie beutfchen 

ften ergangenen Einladung Sr. Majeftät bes Katfers find aan 
unferes Eabinets Depeichen am bie Großmädhte gerichtet worden, 
worin bie Bebeutung des Fürftencongrefies in der beruhigenbften 
Weiſe als eine lediglich innere Angelegenheit Deutſchlands nachge ⸗ 
wieſen wird, Die ſchwebende polnische oder ſonſt eine auswärtige 
Angelegenheit wird in Frankfurt wicht. zur Sprache fommen. Die 
Bahl der Fürſten, welche ihre Theilnahme ber kaiſerlichen Einladung 


| auf telegraphiichem Wege erklären, mehrt ſich ftünblich. Ich hebe 


insbejondere bie in frendigem unb erhobenem Tome gehaltene Heu: 
Berung bes Großherzogs von Medlenburg.Strelig hervor. 

Wien, 9, Aug. Der Großherzog von Baden, der König von 
Würtemberg, Kurfürftentyum und Großherzogthum Hefien, Medien: 
burg· Schwerin, MedienburgStreliß, Herzogthum Naffau, Sachſen⸗ 
Meiningen und die Freie Stadt Fraukfurt a. M. haben ſich bereits 
zur Annahme der Einladung des Kaiſers Franz Joſeph nah Frank— 
furt a. M. bereit erflärt. 

(And der Fürft von Reuß j. L. die Fürften von Rudolſtadt 
und Lleqctenſtein, der Herzog von Koburg und der Bürgermeifter 


| Dudwig von Bremen haben bereits Quartiere in Frautkfurt beftellt. 


politifchen Fragen von unberechenbarer Tragweite fein dürfte, herr | Der Kronprinz von Würtemberg wird als Bertreter feines Batene 
vorheben zu müflen, wie bie Neconflitution Deutſchlands „fih doch | erfcheinen.) 


nicht fo fehr maden wrrbe.* Mit großem Unmuth wird ſowohl die 


Wien, 8. Aug. Im ber geftrigen vertraulichen Sihung det 
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€ Debatte einftimmig angenommen. 

Die Reifevorbereitungen des Kaifers werden im grohartigiten 
Maßſtabe —— har — darauf; n 
tung vo mpes in Frankfurt aufzutreten gedenft. ie, ſtaats⸗ 
manniſche und militärifhe Suite des Kaifers — dem eben 
fein. Im Frankfurt wird der Kailer im Thurn und Tarisichen Pa: 
lais, welches bekanntlich von jeinem Eigenthümer an Oeſterreich ver- 
mictbet iſt, wohnen. 

a Venebig, 4. Ang. Heute ift hier das Urtheil gegen die Gom: 
teſſe Montalban und bie Comteſſe Calvi publicirt worden, welche 
beibe en fich zuvörderſt Demonſtrativ⸗ Sammlungen (zu einem 
Brautgeichen? jür die jegige Königin bom Portugal, Victor Ema- 
nuels Zochter, und zu einem Ehrendegen für Garibaldi) unternoms 
mer, jodann aber auch, wie fich exit jpäter erwies, eine jehr comes 
—— Correſpondenz gefuͤhrt hatten. Der Staatsanwalt hatie 
jähriges Gefängniß beantragt, das Gericht erkannte auf 5 Monate. 


\ Großbritannten. 
London, 9. Auguft. Die Note des Fürften Gortichatom an 
Herta. dv. Bubberg hat ojtenfibel anf bie Cabinette von Paris und 


London einen beſſeren Einbrud gemadı, als auf das Publitum im | 
Frage dem Erfolg der Waffen anheim gegeben würde. Im 


den genannten Städten. Die Gabinette wollen in diefem Documente 
bad Symptom einer nacgiebigern Haltung erbliden. Wie wenig 
man fi aber ein Ergebniß von ber diplomatiſchen Dazwiſchenkunfi 
ber drei Mächte verjprechen barf, geht aus der Depefche des Fürſten 
Bortjchafom deutlich genug hervor. Er bat ganz Recht zu bemerken, 
bie, Debatte fei auf faljche Weiſe eingeleitet worden. Hier fühlt man 
das auch. Auch fehlt es nicht an Leuten, welche glauben, Fraukreich 
werbe, ber ewigen Oppofition von England und Defterreich müde, 
abermals einen Berfuch machen, ſich mit bem Kaifer von Rußland 
direft zu verſtaͤndigen. Dieß ift aber unmahricheinlich; mit Defter- 
reich: ſteht der Ratler Napoleon auf keinem ſchlechten Fuße, da bie 
Ernennung des Erzherzogs Marimilian zum Kalſer von Merico als 
eine ausgemadte Sache behandeli wird. Man hat hier bereits offis 
cielle Kenntnig davon genommen. 


Frankreich. 

Paris, 8. Aug. Der ‚Conſtitutionnel“ bemerli über bie 
von Defterreih in ber Bundesreform ergriffene Initiative: 
222% „Defterreich kann nicht angeben, daß die deutſche Einheit, 
wie fie von ben Anhängern des Itationalvereins geforbert wird, zu 
Stande komme. Man fann gewiß fein, daß, bei aller Mbänberung 
bed. complicirten Raͤderwerks der gegenwärtigen Mafchine der neue 
Plan an dem Bundesprincip, welches bie Grundlage der deutſchen 
Bumdesacte von 1815 ift, Nichte abänbere, Defterreid kann von 
diefem Prinzip nicht abweichen, ohne auf biefelben Hinberniffe zu 


ftoßen, welche bereits 1851) die unieniſtiſchen Pläne Breußens hemms | 
ten, und ohne feiner eigenen inneren Einheit, die feit 12 Nabren | 


das Ziel aller feiner Beftrebungen it, Schaden zuzufügen.‘ 

Die „France“ Ipricht ſich in einer Oeſterreich ſehr günjtigen 
Weile über die Idee des Frankfurter Fürſtencongreſſes aus. Sie 
jagt u, U.: Allen politiichen Boden, den die öfterreichifche Politik in 
Deutjchlaub gewinnt, hat Preußen unvorſichtiger Weiſe verloren. 
Mährend Kaifer Franz Joſeph, unterftügt von eminenten Miniitern, 
durch die Freiheit und bie aufrichtige Emtwidelung ber conftitutio- 
nellen Principien, dic Einheit und Wohlfahrt feines Reiches wieder 
herftellt, ftürzt fi auf den verhängnigeollen Rath des Herrn von 
Bismarf König Wilhelm in die gefabrvolle Bahn der Reaction und 
entfrembet fih bie öffentliche Meinung in Preußen, Deurihland 
und bei allen enropärfcen Nationen. Während ſich Oefterreich den 
Weſtmaͤchten anjchlieht, um mit ‚ben Staaten zweiten Ranges dic 
gerechten Forberungen Polens in Petersburg zu unterftügen und im 
Namen der europäifchen Anterefien die Stimme zu erheben; nähert 
fih Preußen Rußland und nimmt, ber politiihen Strömtina von 
«ganz Europa gegenüber, mit Rußland eine vereinzelte Stellung ein. 
Der energiſche Schritt des Kaifers Franz Joſeph kann das ſehr 
bebeutende Reſultat haben, in Deutichland eine mächtige Diverfion 
geren die Politit Rußlands aussuführen, indem es alle politiſchen 
Kräfte in einem’und bemfelben liberalen Gefühl zuſammenfaßt, und 
auf diefe Weiſe ven trabitionellen Einfluß der Gjaaren auf Deutid: 
land abſchwächt. Unter diefen Gefihtspunkten Tann der Franffurs 
ter Congreß eine ſehr ernftlice Action auf ben Gang der gegen: 
wärtigen Ereignifie auf den Gang der gegenwärtigen Ereigniſſe aus: 
üben, und es zieme ſich, ben verſchiedenen Phaſen mit dem gerecht: 
fertigtften Anterefle zu folgen, und die weiteren. Ereigniſſe abzus 
warten.“ 

Der Kaifer und die Kaiſerin baben bereits auf telegraphiichem 
Wege den Erzherzog Marimiltan wegen der ihm angebotenen me- 
ricanifhen Kaiferwürbe beglückwünſcht. — Die Königin von 
Madagaskar dat ein Schreiben an den Kaifer Napoleon überjendet, 
um ihm ihre Thronbefteigung anzuzeigen und ihren Wuuſch für den 
Fortbeſtand freundjchaftliher Beziehungen mit Frankreich auszu: 
drüden. 


Paris, 9. Aug. Das Meftorial diplomatique meldet, daß 





* 


. 


ht mit dem König 
b fundgegeben habe, 


Garantie für den Melt- 


Frieden fein, da Preußen, indem es fih von Rußland ins Schlepptau 


nehmen läht, nur dazu beitragen kaun, eine ber kritiſcheſten und ge: 
fährl..oflen Sitiätiönen für Deutſchland hervsrinrüfen.” 

Der Winifter des Auswärtigen hat dem heutigen „Moniteur" 
zufolge von dem franzöfifhen Generalconful in Havanna eine Depe— 
ie, erhalten, welche” bejtätigt, daß die Notablenverfammlung zu 
er ven Erzherzog Marimilian zum Kaifer protlamirt 

t. 


Italien. 

Turin, 5. Ang Ein Wrtifel ver minifteriellen „Stampa“ 
lauter:: „Die biplomatiigen Unterhandlungen der drei Mächte über 
die polniſche Frage jind von deuſelben auf ein Terrain gezogen, 
auf weldes ihnen das Königreich Jtalien nicht folgen Fomute. Bir 
glauben daher, daß die Regierung wohl daran that, nachdem fie 
durch zwei Noten ihre Sympathien für Polen und für das Natios 
nalitätspringip fundgegeben hatte, fich ganz zurüczuziehen. Für Sta 
lien wäre es am beiten, wenn die diplomatiichen Verhandlungen 
iſcheidung über bie polnifche 


e 
eines europätjcen Krieges muß die italiewiiche Regierung bee 
daran nehmen, und vor allem die Gelegenheit in ihm fehen, als 
Großmacht handelnd auftreten zu Lönnen. Die Würde als Groß- 
macht kann man nur erwerben, indem man zeigt, dab man im 
Stamd iſt, fih als folge Geltung zu verſchaffen. * Falle eines 
Krieges muß Italien zu den Weſtmaͤchten halten, auf welder Seite 
auch immer Defterreich ftehen möge. Bon uns hängt nicht ab, 
ob Dejterreih die eine oder die andere Allianz fucht, und eben jo 
wenig kann von der öfterreigijchen Politik die unfere abhängig ge- 
macht werben, Ob Stalien vorher feine Bebingungen jtellt oder 
nicht — umd und ſcheint es, daß es diefelben nicht fielen folle — 
it gleichgiltig. Wenn es jo handelt, wie wir gejagt haben, fatın 
es nicht ausbleiben, daß es fih am Enbe des Are es feinem natios 
nalen Ziele nähert, ober es auch erreicht habe, Dies ſind unfere 
Keen und wir können verfigern, daß es auch bie ber Megierung 
find.” Wie wenig man übrigens in Italien die deutf Verhält- 
nifje und die deutſche Sprache kennt, mag folgender Irrthum ber 
ſonſt gutunterrichteten und bedeutenden Gazetta de Milano zeigen. 
Sie faͤngt ihre Betrachtungen über den aus dem DBlatte „Deutjch- 
land” in ben Moniteur aufgenommenen Artifel mit ben Worten an 
„ber Herr Deutihland (il Signor Deutschland) hat das Vorrecht 
gehabt, dem Moniteur zu ſchreiben.“ 


Hußland und Polen. 


Nachrichten aus Wilna melden: Siebzig 
ibirien beportirt; unter Anderen wurde der 


erfolglos blieben, und wenn bie 


Kratan, B. Au 
Perſonen wurden nad) 


| Bernarbinermönd Nobiczti zur Einreihung in eine Strafeompagnie 
! peruribeilt. Zwei entlaflene rufliige Offiziere, Zawiſtowoki und 
Pawlowicz, wurden zu Wiskowyst und Brzese ſtandrechtlich erfchofs 


jen. Polnische Berichte aus der Wojewodſchaft Lublin beftätigen, 


| daß bie Infurrection dajelbft im Aufſchwunge begriffen ift. 


Warſchau, 8. Auguft. General Annenkoff meldet von Kiew, 
daß in jeinem ganzen Militärdepartement die Anfurrection vollftäns 
big erloſchen ſei. — Die Lemberner Gazeta narobowa melbet, daß 
bie ruſſiſchen Truppen fih von Bolbynien nad Pobolien begeben, 
weil man dort einen neuen Inſurgenteneinfall befürchte. 

Es ift bemerkenswertb, daß das fehr verbreitete ruſſiſche Four: 
nal „Dien” (der „Tag“) fid) mit den Antworten des Fürſten Sort» 
ſchakoff eimverjtanden erklärt, aber dabei bemerkt: „Bevor wir ums 
in einen Krieg einlafjen, müffe man in Rußland bie „beutihe Bu: 
reaufratie” ausfegen, welche von liberalem Gerfte und Gonceffionen an 
Polen nichts wiljen wolle, und falls es zum Kriege koumt allein 
die Schuld davon frage.” Sie allein ift es, die jene Friegerifchen, 
treu unterthänigen Adreſſen hervorruft. 

Aus Petersburg vernimmt man, daß Ihre Maj. die Kai— 
ferin am 14. Auguft die Reiſe in bie Krim antritt. 


Amerika. 

Aus New⸗York, 27. Juli, Liegen folgende ausführlidere Des 
peſchen vor: Am 18. Juli bombarbirte bie unioniftiiche Flotte das 
Fort Wagner ohne Erfolg. Gegen Abend machten elf Regimens 
ter unter Befehl des Generald Strong und des Dberften Putnam 
einen Sturmangriff, aber ſie wurden mit großen Verluſten zurück— 
geſchlagen, nachdem jie die Bruſtwehren erreicht hatren, und mußten 
in ihre Verſcha mzungen zurüdtchren. Oberit Rutnam und viele Ofs 
fiziere find getöbtet worden. Der Bericht Beauregarbs Ihlägt den 
Verluft der Eonföderirten anf 150 Mann und ben der Unioniften 
auf 2000 Mann an. Die Unioniften haben die Inſel James ver: 
laſſen. — 28, Juli. Die Blätter des Südens zeigen an, daß das 
Bombardement des Forts Wagner ſich am 24. und 25. erneuert hat. 
Die Belagereg wurden abermals zurüdgeihlagen. Die Unieniften 


haben ihre Stellung auf der 
Die Arınee Lee's ift jeht im Süden von Eulpepper,. Man glaubt 
derſelbe werde ‚wieber feine befenfive Stellung am Rappabannod- den 
Gonfdderirten gegenüber befegen. — Das Gericht geht, Grant ſende 
Truppen unterhalb des Mifftiffppt, um Mobile anzugreifen. — 
Die York-Daily: News verfichert, der Sonberbunbspräfident Dais 
- emen Boten an Napoleon gejandt, um ihm em Schutz⸗ und 
xutz⸗Bündniß angutragen, Die conföderirte Regierung würde das 
franzöfifche Proteftorat über Meriko anerkennen und werbe fih ans 
heiſchig madyen, die Sflaveninftitution zu mobificiren, ; 
Der Eourier des Etats Unis meint, das Botum der Notabeln 
von Merito müßte doch dur eine allgemeine Abſtimmung ratifizirt 
werben. — Es ft in Havanna in den Magazinen bes Entrepots 
eine beträchtliche Fenersbrunit ausgebrohen. Der dadurch verurs 
fachte Verluft wird auf 4 bis 5 Millionen veranfclagt. 


Merico. 

Aus Merico, 10. Juli, wird über Havannah gemeldet, daß 
die. Zunta“, welde Forech eingeiegt bat, damit fie die 
mericanifche Nation repräfentirte, wirklich Math darüber achalten 
bat, welche Regierungsjorm dem Lande wohl am zuträglichjien jei, 
Die 0 Mann, welde, nad Forey's Proclamation zu urtheilen, 
lauter „gemäßigte Leute aller Parteien“ fin würden, haben es für 
zwedmähig gebalten, die Republif abzuſchaffen und das Kaiſerreich“ 
einzuführen, welches denn aud am 10. Juli wirklich proclamirt 
worden ift. Zuin Kaiſer it der Erzherzog Marlniilian von Defter- 
reich" erforen worben; für ben allerdings wahrſcheinlichen Fall, daß 
berjelte für die ‚Ehre danden follte, joll der Kaiſer der Franzoſen 
exfucht werben, einen am in Bertrauen beſitz 
wahrſchelnlich einen der amerllaniſchen Bonaparte’s) vorzuſchla 
ie France will Icon wiſſen, daß ſich am 12, Xuli eine Deputation 
von fünf Mann von Merico auf die Reiſe nah Wien begeben habe, 
um dem Erzherzog Marimilian ven Beſchluß der Junta mitzutheilen. 
In Bera-Eruz ping’ am 13. Jul bag Gerücht, daß die Bevölkerung 
von Sa Juan de Potofi ſich gegen Juarez aufgelehnt habe und 

biefer nach Monterey geflüchtet jet. . 
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Bermiſchtes. 


+4" Lindau, v. Aug. Das gehobene Dampfboot „Ludwig“ ers 
tegt im heben Grabe das Intereſſe des einheimifchen und reifenben 
Publilums, Der Ped des Bootes befindet fih dort, wo bie gepolſterte 
Bank des erfien Gajitenraumes am den Geitentvandungen ſich binziebt, 
fomit etwa 1 Schub unter der Wafferlinie. Nach Entferaung der Holz— 
verfleibumg zeigte fi dort die Eifen-Berfchanlung des Bootes an Bu bad 
umd 5w breit eingedrildt; Hätten im’ Momente ver Gefahr nicht Beitiirr 
jung, Dunkelheit und ver heftige Südweſt ⸗Sturm eimgewirft, jo wäre bei 
diefen Umftänden ver Untergang des Bootes zu verhüten geweſen. Die 
Sigmallatertie, vie zu Machtzeit jedes Schiff um Bugſpriet zu führen bat 
murbe im zweiten Cajütenraume aufgefunden. ‚Die Paflagiere ſcheinen 
fi auf das Berdeck geflächtet zu haben und von. ba-abgejpält worben 
zu fein; wenigiten® wurde von Leihen feine Spur aufgefunden. Der 
Geruch, ven bei gegemmärtiger - Dige das Schiff verbreitet, ift fehr int 
find richt. wenig · beläftigend. 

* +’ Krakau, 8, Hug. Geftern nah 5 Uhr Nachmittags erfolgte 
in einen Haufe der Mitte der Staot, im ver Schuflergafle, eine heftige 
Pulvererplofion. In Auryem fland das zweiflödige Haus in Flammen, 
Die Gefahr war groß; wie ſchleunigſt getroffenen Löſchanſtalten befchränf- 
ten den Brand auf das eine Haus. ‚Bis Überns 9 Uhr wurden vier 
Leichen ausgegraben, drei Perſonen find ſchwer verlegt. 

”» (Auch ein Duell) Ein junger Amerikaner, weldyer in 
Berlin ftubirte, ftand in einem Piftolenvuell auf ver Menfur. Er hatte 
ten erften Schuß und fehlte. Der Gegner flug an. — mHalt!« ſchrie 
ber Amerikaner. „Was verlangen Sie für Ihre Berechtigung, auf mich 
zu fhießen? Laſſen Sie und einen Handel machen. — Der Gegner, 
ein flotter, aber ebenfo armer Burſche, flugte zwar, dann aber.rief er: 
„Wie hoch tariren Sie den Schuß in meinem Piftole? — „Fünfhun - 
dert Thaler.u — VPoſſen.“ Und der Gegner erhob ruhig feine Waffe. 
— „Schöhundert Thaler.n — „Ihr Leben iſt für" Sie viel mehr 
wertb. , .» — „ZTaufend Thaler, . . ." — „lud ein brillantet frühe 
Rüd? Topplu — Der Schuß warb im die Luft: gefeuert und. die Zah— 
lung fammt vem Frübftüd erfolgte. 





Landwirthſchaftliche Handels: und Börſenbetichte 


Münden, 10. Auguſt. Das k. Staatsminifterium des Hans 
dels hat durch ein Reſtript vom 26. Juli ben Hanbelsftand auf. 
merfjam machen laffen, ungeftempelte franzöfifhe Spielkarten 


ei. Motris Befeftigt. — 29. Juli, j'gefommen, daß ein Kaufmann: and Fürth eint 








enben Candidate} ! 


ei gamit Kifte voll fol- 
Ger Spielfarten nad Habte de Grace — und zwar zur Meiterbes 
förderung nach einem auberfrängdfilsen Handelsplage — fanbte, 
und wurde dieſe Kijte von ber franzöfiichen Douane mit Beſchlag 
belegt, weil die aus, Deutichland kommenden Karten auf ber Ende— 
—* als Ken frangaises bezeichnet waren und daher der Ber: 
ſuch einer Käufhung des Publikums über dem . 
vorliege. Alle Privar-Reclamatioren um ee an 
gen waren vergeblich, da dir franzöfiihen Zollbehoͤrden von ihrer 
Anficht ſich nicht irennten, und bie taiſerlich franzöſiſche Regierung 
erklärte, daß die Beſchlagnahme der Kite auf Antrag der Staatsan- 
waltſchaft geihehen, und die Sache vor die Gerichte gehöre. Es find 
daher bie Kreisregierungen angewieſen worden, bie einheimiſchen 
Kartenfabrifanten und die Spedition darüber zu belehren, bamit fie 
fich vor Schaden ſicher ftellen. | 
' Regensburg, 8. Auguſt. Bei überwiegendem Angebot 
gingen ın diefer Woche an faft allen curopäifchen Fruchtmärkten 
die Getreidepreife mehr oder weniger zurück. Anjehnlid war 
ber Abſchlag in Frankreich und Holland, an ber Nord: und Oſtſee 
und-an-den-Spieibörfen Köln und Bertin: Mit den über 
den iheilweilen Nothitand in Ungarn Lontraftiren jene von den obes 
ren Stapelplägen diejes Landes, wo die Zufuhren jo groß und das 
bierburd; veranlafte Angebot ver Händler fo dringlich ift, daß bie 
| reife weiter um beiläufig 4 fl. per Echäffel nad unſerer Rechn 
‚gefallen find. An ven jüddeutichen- und zunächſt bayerifchen Märt, 
ten gingen insbefondere die Weizen und Gerjtenpreije zurüd. "Mm 
biejigen Landmarkie war heute ſchon neues Getreide ftark vertreten. 





—* ae pi N ne HR ern ift ee Für in- 
ijche Muͤ wuade ziemlich lebhaft ‚gefahft, ee neuer Wei⸗ 
te Aulkae fl 30 &. Arc erh mit 10 fl. 

10 fl. 30 tr Die Diittelpreife berechnen fi für Weizen 


fr., für Gerfte auf 9 fl, 58 fr, für Haber auf 8 fl. 12 fr, 
Lindau, 9. Hug. Der gejtern abgehäftene Fruchtmarkt war 


laufe ber Lommenden Wochen mit erkeblihern Ankäufen zurüd. 
Franzoſiſche Fruchtlleferanten erfchienen in jünfter Zeit auf Schweis 
Jermartten, um franzöſiſches Getreide in Schweizerorten abzufeßen; 
die gewährten Bahn: und fonftigen Verkehrs-Erleichterungen begün- 
ftigen bie Zufuhren. Pr 
> Köln, 9. Aug, Bom fhönften Wetter, welches mit einigen 
befruchtenden und abkühlennen Regenſchauern abwechfelte, begünftigt, 
wurde die Waizenärnte zum Theil eingebracht. Das diesjährige 
Product, wovon ſchon Mehreres an ben Yarbmärften zum Verkauf 
kam, zeigt, namentlich was bas Gewicht und die Trodenheit angeht, 
eine Qualität, die zu den vorzüglichften gezählt werben kann. Auch 
bezüglich der Menge hat man, mie beim Roggen, bie Ernte bebeus 
tend ımterichäßt. Die KHartoffelfelder haben in Folge bes zu rech⸗ 
| ter Zeit eingetretenen Negens das jchöne Unsjehen bewahrt ober 
wiedergewonnen, welches für eine: befriedigenbe Ernte unb geſunde 
F jpricht; von Krankheit zeigt ſich Feine Spur und iſt dieſes 
! Jahr die Hoffnung vorhanden, daß, fo wie die Frühlartoffeln, auch 
die Herbitfartoffeln wieder von der Güte gedeihen, wie vor bem er 
' ften Auftreten ver fatalen Faͤuiniß. — 
Aus Schtejien, 7. Angeft- Nachdem jeht die Ernte in 
' umferee Provinz. ziemlich vollendet ift, läßt fich ein vorläufiger Bes 
richt darüber mit einiger Sicperheit geben. Der Ertrag bes Rap- 
| jes und Roggens ift Kir zufriedenjtellend, zumal aud noch das 
| Einbringen ausuehmend von der Witterung begünftigt wurde, was 
| die ohnehin gute Qualität der Frucht noch erhöht. Diefelbe ift 
auch die ganze Ernte hindurch jo jchön geblieben, und hat fie in 
aller Art erleichtert, vornehmlich aber das Stroh jehr gut und zum 
Bichfutter geeignet erhalten, was heuer, da dasjelbe überall jo knapp 
ift, eine große Bedeutung hat. Der Weizen gibt einen reichlichen, 
und bie: Sommerfrüchte Gerfte und Hafer einen mittlern Ertrag, 
vor allem aber zeichnen fich die Erbien aus, die jeit vielen Jahren 
nicht fo reichlich getragen haben, Die Kartoffeln, noch mehr aber 
‚die Rüben, haben meiltentheild die exceſſive Trodenheit noch befler 
ansgehalten als man glaubte, und eutwickeln fi jeßt, nachdem wir 
einge ausgiebige Strich · und Gewitterregin hatten, in ihrem reich 
lichen Knollenanfag aufs freudigſte. Was nun die Trockenheit bes 
tft, ſo Lar fie wirklich erceffiv, fo zwar, daß die Kleefelder und 
Wieſen theilweije ausbrannten, und felbjt das Laub auf den Bäur 
men vertrodiweie und theilweile abfiel, 

Amfterdam, 7. Aug. Die nächſte Kaffee-Auction der Nies 
berländifchen Handeis · Maatſchappy finder am 9. September und bie 
Auszabe der Mufter am 14. Augnſt ftatt. Es werbeu darin 413,300 
Ballen zum Verkaufe gebracht. Bor dem Mouat Februar nächiten 
Jahres wird feine weitere Kaffee » Auction der Maatfhappy abge 
halten. . 


wicht nad Frankreich zu verfenden. Es war nämlich der Fall vor-⸗ 
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en und Befunntmarbungen, 
A A |Begleit-Adreffen für Sahrpof- 


jendungen 


J. M. Neindt. 


Ale Sorten Staatöpapiere und 
Anlchenstooie, 


ienbahn » Actien, Coupons, Wechſel, Banl: 
noten, Gelpforten ꝛc. werben conrsmäßig eins 
und verkauft bei 


Gebrüder Schmitt in Nürnberg 
Banlı und Wechſelgeſchaft, Ielemberlap L. Ar. 299, 
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Am 9. ds, Abends 6} Uhr ist unsere, liebe ‚unvergessliche Mutter, 
Gross- und Schwiegermutter, 


die Bierbrauermeisters-Wittwe 


Anna Maria Behr, 


zur ewigen Rahe eingegangen. 

Sie starb verschen mit den Gnadenmitteln unserer hi, Religion an 
Altersschwäche im 83. Jahre, ihre Güte, die ihr im Leben Aller Herzen 
gewann, bis zum Tode bewahrend. 

Indem wir die traurige Pflicht erfüllen, verehrten Verwandten, Freun- 
den und Bekannten die Trauernachricht mitzutheilen, empfehlen wir die 
selig Vollendete Ihrem frommen, gläubigen Gebete. 

Das Leichenbegängniss findet heute Nachmittag 5 Uhr, der Trauer- 
goltesdienst morgen früh 9 Uhr in der St Martinskirche statt, wozu ge- 
ziemendst einladen 
BAMBERG, den 11. August 1863 


die tiefbetrübt Hinterbliebenen. 

























u verlaufen 
j Unterzeichneter verfaufit wegen Mangel 
Han ap nachdenanntes Holz im Ganzen 
oder auch theilmeije: 100 Erie Nufbaums 
Dielen, 3° ftark, groß umd Mein 15 Stüd 
Ei Weibbuchen, Dielen, 3° hart, 14° und 10° 9 
lang. 12 Stüd Glabeer Dielen, 3° jtart, 
ZU 10° und 11° lang. 10 Stüd Eiches holz- Die 
len, 3 und 2” farf, 18° und 21‘ lang. 20 
Stift Silberpappel-Bretter, 14* und 1” ftarf. 
Einige AhormDielen, 16° bis 18° lang, 6" 
bis 9° im Mittel, 3" ftark. Mfazienwielen, 
A 2° und 3" jtark, 
Georg Fuchs, 
Schreinermeifter zu guy 
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Ein Meiner, weißer, balbacihorner Bologmefer, 
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v WS vv. me S verfauft werben fein; man erfucht um deſſen Müd 
» j T Tobe gegen den Kaufpreis und cine extra Gratification. 
Deutiche Lebens: Berficherungs:Gefellichaft in] = = ww 
Lübeck. 
Lindau 8. Auguſt. Waizen 28 il 37 fr, Kom 
Errichtet 1828. 13 IL 45 fr, Bere — fI— fr, Haber 8 fL 18 Ei. 
ERREGER TEE i Regensburg 8. Aug. Weizen 19 1.32 fr, Kom 
Nach dem fo eben erſchienenen Rechenſchaftsberichte der Geſellſchaft für das Jahr 1862]11 A. 19 fr, Gerfte 11 fl 59 fr, Haber 8 fl. 12 k 
waren am 81. December d. I. verſichert Münden, 8. Augun. Weizen 22 fl. AM 
15,742 Berfonen mit Thlrn. 31.519.293. 4 7 Capital umd a 12 fl. 5 fe, Serie — fl — fr, Haber 8 fl. 
Thlrn. 95.447. 2 / jührliher Rente. Straubin 8 Auquf. Weizen 20 2 Ir. Kom 
Im Laufe des Jahres 1863 bis Mitte Iuni traten aufs Neue hinzu: 11 fl. 42 fr. Gere 9 t. 24 * eh Th. 35 fi. 
1221 Berfonen mit Thlrn. 2.746.128, 2 / Capital und —orennaugtnt — — 
Thlm. 4.159. 3 / jährlicher Rente, Anasbure, 6 in 2 
Sterbefälle wurden im Jahre 1863 (bet: 141 zum Betrage von Thlr. 249.531. 4 / ——— 
ahre 3 amgemelbet: zum 29 Sul. . 4 Aanigt. Bayer. 3'jeprei, Obligationen os V 
Das Gemährleiftungsfapital berrug ult. Dezember 1862 Thlr. 6.170.600 7 / Kinigt. bayer, Apres. Obiigationen 101’. % 


Schrannenmittelpreije. 








Statute, Anmelvungsformulare, fomwie jede etwa erforverlihe mäbere Auskunft werben unent bett h proz. en er * a 
geldlich und bereitwilligft ertheilt von dem unterzeichneten Agenten ber Sefellichaft. : ———2— — Se u 
Friedrich Loe, Sayer. Oftbebnen - 

Dir. I. 286 Aftien permeb. Baummw.&p.n. Web. Bamberg 1b & 

Ar. oe Yaummoll-Spinneret Bavreutb - 6 


Philipp Banzer, 


Dſir. IV. 1968. 


jeranffurt, 8. Auguſt Feldeon:® viſtelen 9 
A. 37%4- 38°, Ir. Yreußefche Ariebrihoncr 9 fl 36 
— —— —— ———— — — — — — — — — = 7 tr Holländiike iu * Guldenſtuce 9 * i® 
i I ” 49 t Rand. Dufaten 5 fl. J334 
Griginallooſe des Sad. Eifenbahn-Anlehens taten ——— 
woren die Ziebung am 1, Auguſt 1863 jattfinder werben von dem Untergeichweten zum Zageafurie adgegebenJue jl, 44 48 1 

. Diele Loofe find mit Se rinnen von: Gulden 40,000 — 35,000 15,000 — 10 000 Paris, 8. Auauft, 

-: 3000 — 4000 — 2000 — 1000 ete. ausgefiaiter, und der geringe Breit, den mindehenehgm Grad 
jedes Loos erhalten mufi, beträut 47 Gulden. i — aut. Geniels 83 
Der Berloofungeplan ift jratis gu baben und wird Jedermann Franke zugeandt; ebenlo Zich] Vondon, 8 Auguſt. Ip6l, onjole & 


4'/,pEt. Rente 96.45 3p6 


ungelifen gleich nach ber Birbung, GERNE 
£ —5 bs 8 Auguit. ars, vs N 

Ale Anfragen ued Aufträge find bireet zu richten an “2 ee y Metöd, 76.30 venerteräniebenttecie vo 
Jakob Lindheimer, juior, [96 galcıten von 165% 13450 Lant-Hk 

er 79, Diyrreis ie Gerrit Mobiler Acer IMO 60 


Staats Effekten⸗Geſchaͤft in Frankfurt a. Main,|i 


Zur Radridt. Diejenigen Auftraggeber, melde ſich dei obiger Ziehung berbeiligen wellen, baten nur Norbrakna 
e 35% Vonben 112 60 


fl. 3 für jeves verlangte Loos einulenden; bei Defiellung son 6 Yooien find nur fl. 15 zu entridien ——— — — 


—— —— 
Drud und Herlag J. von MMeinel 


len 1% 1 30, GieAirleert Muzer 3 Don 
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— Der bevorftehende deuiſche Fürſtentag zu Frauljurt 
wird gem. von jedem wahren Freunde des Baterlanoes alo ein 
lebhafte Hofinungen erregendes Greigniß begrüßt. Werden dieſe 
Hoffnungen verseirflicht werden? Dieje Frage iſt jedenfalls eine jehr 
vorzeitige. Vorerft ift Vertrauen wöthig. Das Uriheil folge erſt 
der vollzogenen That. ’ . ; 
Wie fait mit Zuverſicht zu erwarien war, wurde dieſes Ereigs 
ni von vielen preußiſchen Stimmen, nachdem die erſte Ueberraſch- 
ung nur einigermafjen überwunden war, ſehr mißlievig aufgenomes 
men. Kommt doch dieje Idee, diefer erſte eole Schritt eines deut 
hen Fürften zum beavfiiigten Wohle ves Gejammivaterlandes von 
fterreich, dem Deſierreich, welches man längit aus Deunmdlano 
ausſchließen, ausbrängen, binausdisputiren und wenn möglich jelbft 
mit Eifen une Blut binauskriegen möchie, um dann ben Junkers 
und vielleicht au Dynaſten-Traum des „Großpreußenreihe" für 
einige Augenblicke rubiger zu träumen, denn Wirklichkteit wird dies 
fer Traum doc nicht, nie, jo lange no ein Bewußtfein an Deutſch⸗ 
lands Zukunft im deutſchen Volke lebt, jolange noch ein Glaube an 
deutſches Recht eriftirt und jolange nod ein gutes Schwert aud 
anderswo in Deutichland als im windifchen, pommerifhen und märs 
tiſchen Rüftlammern fich findet. i 
Wie kann von dieſem Fürſtentage etwas erwartet werben, 
fragen preußiſche Stimmen, nachdem es demfelben jogar an einem 
Programme fehlt? Nun denn an einem Programme fann co den 
tagenden Fürften nie umd nimmer fehlen. Deutſchlands Volk hat 
feit mehreren Jahrzehenten taujendjtimmiy laut und vernehmlich ge⸗— 
nug geſprochen, was es will, was jeinem Wohle frommt, was feine 
Entwidlung im Innern und nad Außen fördert, was jeine Frel— 
heit gebietet und was feine Machtſtellung driugend erheiſcht. Aus 
den taufendftimmig ausgefprodenen Wünjhen des Volks läßt ſich 
das Programm leicht bilden. Eintracht, Einigkeit, Einheit des Wil: 
lens und der That will das deutſche Volt und unter Diejem Paniere 
ſollen ihm vor allem feine Fürften vorangehen. Nicht Sonbers In: 
tereffen des Stammes, nicht Berfolgung einer Haus: und Familien⸗ 
politif, micht Hegung abgethaner mittelalterliher YFamilieneiferfüchtes 
Tei, nicht glanzioſe Souveränetätsbeftrebungen find Factoren des Glür 
des ber beutfchen Nation, jondern Unterordnung des Einzelmillens 
unfer das hefjere Erkennen ber Mehrheit, Opferbereitwilligteit Aller 
und eines Jeden, weh’ Stammes und Standes'er auch jei, für bas 
große, allgemeine Ganze, Verfolgung einer reindeutſchen Politik, Ber: 
ſchließung des Augs gegen fremdländifches Blendwert, Berſchließung 
des Obrd gegen frempländifche Einflüfterungen, Rathſchläge, Vers 
lodungen und Veripredungen von Bergrößerungen mit ventjchem 
Land und deutſchem Bolt. Deuiſchlande Anſehen, Deutihlande 
Ehre iſt auch allein wahre deutſche Kürftemchre, gleichberechtigtes, 
freies Haupt eines freien Gliedes der deutſchen Bolkofamilie zu fein, 
der höchfte Ruhm und Glanz, welcher cin deutſches Fürſtengeſchlecht 
umſchimmern fann. Deutſchlands Fütſten jollen iyre Stärte in 
Deutſchland, nicht in trügeriichen Bündnigen mit dem Auslande fu: 
hen. Deutſchlauds Völkerſchaften find and in der That ſoweit poli— 
tiſch reif, daß fie im Stande find, des gemeinſamen Vaterlandes 
Wohl und Wehe mitzuberathen, mitzubethätigen. Der ächte Conſti 
tutionalismue, welcher bis jege in den Einzelſtaaten, mo er gedelhen 
durfte, fo reiche Früchte für Fürft und Bolt getragen hat, muß 
auch für das große Ganze zur ————— werden. Mitbera⸗ 
then will das Volk alle öffentlihen Angelegenheiten Deutſchlands 
ohne Unterſchied, mitberatben die für Deutfchland allgemein giltigen 
Gejee, den Bedarf und bie Art und Weiſe des Bedarfs und feiner 
Beſchaffung, um die Großmachtſtellung Deutſchlands im Frieden und 
im Kriege zu and und zur See zu entfalten, zur Geltung zu brin« 
gen und für emige Zeit zu erhalten. Der Weisheit der verfams 


melten fünften ift e6 nun vorbehalten, das, mas das Volk längft 


ausiprah in die Mirflichkeit zu überſetzen, diefen vom Volle ange: 
ftrebten Mirrath aud zu ihrem eigenen und bes Ganzen Heile in 
gebührender Weife hervorzurufen und zu feftigen, nicht aber in Ver: 
fennung deſſen, was wirklich frommt, in zu enge unbedeutende 
Kreiſe einzufcliehen nnd zu einem wirkungsloſen Scheinrath herab: 
zudrücken. 

Stark durch den, Mitrath und die Mitthat des Volls würde 
dann die zu ſchaffende Bundesexecutivgewalt ein ganz anderer Kör— 
ver werden, als jenes Scheinweſen, welchem man in jetem Nugen« 
blicke entgegenbalten fonnte „ich laffe mi mict majorifiren,* und 

welches zur Vertretung dentſcher Intereſſen im Auslande, zur Wah⸗ 
rung gefränfter Rechte Deuiſcher nicht einmal cin gewichtiges teuts 
ſches Wort hatte, fondern der Schuß der Deutſchen fremder Flagge 
anvertrauen ober ihn ganz ſchut · und rechtlos taflen mußte, 


Bamberger Zeitung. — 


Mittnpc, 12. A 
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Eine Eroberung jonft keine mehr, koͤnnen Deutſchlande Fürs 
ften in Deutſchland noch machen, es ift die Eroberung cer Herzen 
bis Volke durch eine wirtlich fürftiiche That bei dem bevorjiehenden 
Congreſſe. Steben die ;Fürften auf der Höhe ihrer Zeit, daun mös 
den fie vertrauensvol und unbetümmert in die Zutunft ſchauen, vie 
hochgehendſſen Wogen werden fie nicht erreichen 





Deutichland. 


Frantfurt apM., 20. Aug. Der König von Preußen hat 
wiltelſt eines Hanojgreibens dem Senat unferer freien Stadt ans 
gezeigt, daß er auf dem yFürftencongreß am 16. d. M. nicht erſchei⸗ 
nen werde. Guten Vernehmen mac joließt ſich der Eingang bes 
tgl. Handjcpreidens nad Form und Anhalt gauz dem, kaiſerl. Eins 
lavungsjgreiben an, und anerfennt die Nothwenpigkeit einer Umge- 
Raltung des deutſchen Bundes, und namentlih die Einjegung einer 
ftrafieren Eentralgewalt. Die Ablehnung der Einladung ift dan 
motivirt durch die bereite bekannte Erwägung, daß eine Umgeftalts 
ung .de6 Bundes nicht auf einem Fuͤrſtencongreß entfchieven werben 
könne, der ohme genau ausgearbeitete Grundlage und vorherige Ber: 
ftändigung der einzelnen Bundesglieber zujammcnberufen werde. 
Wie wir vernehmen, hat der Senat dem König den Empfang des 
Handfreibens angezeigt, umd fein Bedauern darüber ausgefproden, 
daß Se. Mafeftät an dem Fürftencongreb keinen Autheil uchmen 
werde, 

Frankfurt, 10. Auguſt. Die „Europe* theilt mit, daß 1) 
der König von Preußen in einem Schreiben aus Gaftein vom 4. 
d. M. an ten Katſer von Defterreih die Gründe eniwickelt habe, 
aus welchen er anſtehe nach Franffurt zu Fommen; 2) die Analyfe 
einer Circulardepeſche des Hrn. v. Bismart vom 6,, ‚worin berjelbe 
die Beventen des Königs in die Form der Weigerung gefaßt hat. 
Hr 2. Dismark demonjtrirt darin des nähern die Unzutömmlickeit 
eines Fürſteutags, ſchlagt die jofortige Berufung einer Conferen 
der deutſchen Minifter ded Auswärtigen vor, um einen Entwurf 
auszuarbeiten, der dem Fürſtentage vorzulegen wäre, und ſchließi 
mit der Bemerkung: er fürdpte, daß Deſterreichs Beftreben, unmits 
telbar eime größere Einigung Deutſchlands herbeizuführen, die ſchon 
bejtehende Einigung gefährden Fönnte, 

Nah den bisher eingegangenen Berichten dürfte wohl nicht 
mehr zweiſelhaft jein, daß mit Ausnahme Preußens fämmtliche 
Staaten Deuiſchlands durch ihre Staatsoberhäupter oder deren Re: 
präfentanten vertreten fein werden. An Stelle des greijen würtem: 
bergijchen Monarchen wird der Kronprinz erfcheinen. Auth ver Groß: 
herzog von Oldenburg hat nach Viittheilung der Süddeutſchen Zei: 
tung jeme Betheiligung zugeſagt. — Es verdient Beachtung, da 
‚ aug die deutſchen Farſien, deren Gabinetten man Hinneigung zu 
| den meugothailhen Tendenzen zujcreibt, in unbefangener Würdigung 
ver Lage dcs Baterlandes umd des bedeutungsvollen Schrittes des 
öfterreicglichen Monarchen ſich der Verfammlung der fürftlihen Len— 
ter Deutſchlands anfgließen und eine Sonverjtellung verſchmähen 
Bon erheblichem Jutereſſe ift auch die Nachricht, daß der Kronprinz 
von Prenßen dur feinen königlichen Bater nad Gaitein berufen jei. 

Diünden, 11. Aug. Als Nachſolger des verlebten Kriege: 
minijterd v. Liel nennt man heute mit vieler Beſtimmtheit den der» 
maligen Gouverneur der Feſtung Germersheim, Gencrallieutenant 
v. Krazeiſen. Derſelbe war 1848 Mitglied der Kammer der Ab: 
georbneten, 

s Zum Stabe des Generals der Kavalerie, Fürften von Thurn 
und Taxix, ift der Major Weiß des General: Quartiermeifterftabs 
mit mehreren Hauptleuten vderjelben Brande, für die Dauer bes 
Kavalerie⸗Lagers im Lechfelde beordert worden. 

In der am kommenden Donnerſtag ſtatifindenden Sitzung der 
Kammer der Abgeordneten wird die Verleſung eines allerhöchſten 
Reſtripis erwartet, wodurch der Landtag bis Oktober (wahrſcheinlich 
bis zum 15.) verlängert wird, 

Der Entwurf zu einem neuen Malzanfidlagsgeiehe 
‚ wird, meuerem Vernehmen nad, in gegenmwärtiger Sitzungöperiode 

nicht zur Vorlage gebracht werten. 
Dem „Pfälz.:Kurier* ſchreibt man: Der drirte Ausihuß wird 
‚ am 10. das Meferat des Mbgeorbneten Nar über den Antrag tes 
Abgeordneten Marg. Barth: die Landwehr in den Bleineren Dr 
ten in „rubende Aktivitäi“ zu verfeßen, berathen und Beſchluß 
| faflen. Der Berichterftatter wird die VBerwerfung det Antrags be: 
| vorwotten. 
Das t. Staatsminifterium des Handelo hat in Rüdfichtuabue 
auf dem dermaligen erhöhten Etand ber Arbeitslöhne ſich veranlaht 
gefehen dir Gebühren für Echägungen bei Feuerverſicherungen ent 





Hit: und Zurüũckreſſe 


Dit dem 1. Di. d. J. fol der von der Konferenz in Hau— 
nover vereinvarte neue Vertrag bes Deutsch= öfterreihiihen Te— 
legraphen-Bereins in Kraft treten und durch denjelben eine 
weſentliche Verminderung der Telcgrappen-Gebühren erfolgen. Das 
gefammte Bereinsgebiet tft nämlich nicht mehr in 10, jondern in 4 
zu eingetbeilt; die Gebühren für Die einfache Depeide von 20 
orten werben in der erſten Zone, bio zu 10 Wieilen, 28 fr.; 
zweite Zone, bis 5 Meilen, 56 fr. ; dritte Zone, bis 100 Meilen, 
1 N. 24 fr. und in der vierten Zone, über 100 Meilen, 1 fl. 52 
Kreuzer betragen. Gleichzeitig fell dann für den internen Verkeht 
in Bayern einheitlihe Taxe von 28 Er, per Depeſche eintreten, wahr 
rend bisher bekannitlih drei Zonen mit der Gebührentare von 21 
fr, 42 fr, und 1 fl. 3 fr. beftanden, jo daß für die Depeſche bie 
. zu 10 Meilen eine Erhöhnng vou 7 fr., für die noch weitere Ent 
Frans aber eine wejentlige Verminderung eintritt. 
Münden, 11. Auguft, (Dienſtesnachrichten.) Auf die erle— 


vigte Pandrichterftelle in Euertorf wurde der Landrichter Nöhrig in: 


Bıldenau verſeht, auf die Yandrichterftelle in Brückenau der Affej« 
for des Landgerichts Ebern, Krämer befördert und zum Aflefior 
am Landgerihte Ebern der geprüfte Regptopraftifant Groß in Würz- 
burg ernannt, 

Das neueſte Militär: Verordnungs: Blatt enthält eine allerhöchſte 
Entjchltegung, die MilitärsScelforge betr., Veränderungen im Bers 
tee Er der Militärfoplengöfe betr. und folgende Dienjtes: 
nachrichten: Das Dienſtestauſchgeſuch der Hauptleute Lindig vom 


dem Unterlientenant Prumer vom 10. J-Meg. und den Unterärzten | De 


Dr. Hummel und Dr, Steinlein die) nachgeſuchte Entlaffung aus dem 
Heere bewilligt. Der charact. Major Frhr. om. Welden von der Gen: 
darm.:Gomp. von Schwaben, ber Hauptmann Biel von der Bend.s 
Eomp. von Niederbayern und der Unterguartiermeifter Vogel vom 
T. Inf R. wurden in den Ruheſtand verjegt. Der Verwalter 2. Cl. 
Merkel bei der Fohlenh. Inſp. Bencdictbeuren wurde zum Verwalter 
1. Cl. und die Uuterverwalter Nagner, Hänlein und Auarger zu 
Nerwaltern 2, €. befördert. Der Unterquartiermeijter Scyüle wurde 
vom 2, Art,:Reg. zum 6. Chev.KReg. verjeht. 

Stuttgart, 10. Aug Be. Waj. der Kaiſer Franz Joſeph 
bat bei unferem König angefragt: ob es Se. Maj. feiner Geſund⸗ 
"heit megen nicht incommodiren würde, wenn Er feinen Weg nad 
Frantfutt über Stuttgart nähme uud den König beſuchte? Die Ants 
wort lautete: ber Beſuch des Kaijers werde Sr. Maj. zu großer 
Freude gereihen. Der Kaifer wird am Freitag oder Sonnabend 
bier eintreffen. — Der Geh. Rathspräjident Staatsminijter Frhr. d, 
Neurath und ber Diinifter des Aeußern, Frhr. v. Hügel, werden 
den Kronprinzen nad, Frantfurt begleiten. — Unfer Großdeutſch— 
thum, ſelbſt die Demokraten, find über die plötzliche Wendung dei 
Dinge in der beutichen er mit Hoffnung erfüllt, und erwarten 
davon jerenfalls eine Bejlerung, während unfere Gothaer ihren Ver— 
druß darüber, dak etwas ohne ihr Zuthun und ohne ihre Initiative 
zu Stande kommen fol, nicht zu verbergen wiffen. 

Berlin, 10. Auguſt. Ber allen, welche hier die Kunde von 
einer Vereinigung der deutſchen Bundesglicder zu gemeiniamen Bes 
ratbungen über eine zeitgemäße Reform des Bundes mit Freude bes 
grüßt haben, ruft die von Zerten Preußens erfolgte Ablehnung ver 


Frürftentage Theil zu nchmen, und daß ſich demzufolge der 


Es courfirt F ben Grund berstelegrapbiic beſohlenen Reife 

des Kronprinzen eint Unzahl von Geräten. Für am. miften 
———— wird gehalten, daß der König von Preußen Seitens 
bes Wiener Cabinets noch einmal dringend gebeten worden ift, am 
Köni 
entſchloſſen hat, den Kronpringen dorthin abjufenden, Darnad 
würde aljo Preußen in Frankfurt doch noch vertreten fein. Bon 
hier aus wollen außerordentlich Viele zum Fürftentage, nad Fraut 
jurt emmen. 
_, Bir die „Bantzettung“ vernimmt, ift von Seiten der preu: 
Bijaın Regierung ein Vorſchlag zur Ordnung der polniſchen Frage 
in Petersburg gemacht worden, von dem man ylaubt, dafi er von 
Ruplano angenommen werden und die Anterventionsmächte zufrie⸗ 
denſtellen wird. 

Wien, 9. Aug. Der Fürſtencongreß in Frankturt bildet fert- 
während das Zagesgejpräh und gelangen nad und nach immer 
neue Details über das von dem Kaifer vorzulegende Reform tofect 
in die Deffentlichteit, melde, da man im den entſcheidenden iſen 
die Sacht mit großer Reſerve dehandelt, auf Autbentieität freilich 
feinen Anſpruch machen können, dennoch aber der Mahrbeit ziem: 
td nahe fommen dürften. So jtebt namentllch teit, daß Hr. v. 
Schmerting als der eigentliche Urheber des bedeutſamen Entſchluſſes 
des Kaiſers angejehen werden muß und auch die von dem Grafen 
Rechberg vorgebrachten Bedenken zu bejeitigen mufte Die Grunds 
idee des Reformprojekts joll von dem Staijer ausgegangen und feine 
Ausarbeitung ein Werk des Stautsminifters fein, Die deutfche Nas 
tionalvertretung joU den Namen Neichstag führen und aus einem 
Ober: und Unterhanfe beftchen. Griteres beftcht aut den beutichen 
Fürſten, legteres aus ben von den Pandtagen der einzelnen Bundes: 
länder zu wählenden Abgeordneten. Die Competenz des Reichsraths 


‚ würpe ſich auf alle ven MWirkungsfreid eines Parlaments bildenden 
13. und Frhr. v. Reigenjtein vom 5. InfNegiment wurde genehmigt, | eg bezichen, Sein Botum wäre ein entfcheibendes. Für 


Theilnahme an der Frantfurter Zulammenkunft ein lebhaftes Ber | 


danern bervor. - Diit Unrecht wird von biefigen Blättern behauptet, 
dei Gedanke dieſer Zuſammenkunft und die Cinlavung zu verjelben 
fei für Preußen eine vollitändige Weberraitung geweſen. Gutem 
Vernehmen nad; baben über Die ganze Augelegenheit zwiſchen dem 
diefjeitigen und dem Wiener Cabinet ſchon jeit Wochen Unterhanbs 
lungen ftattazefunden. ‘Eben jo beitimmt wird verfichert, daß bei der 
Begegnung in Gaftein Se. Maf. der Kaijer von Driterrrich weriöns 
lih bei Sr. Deaj. dem Könige Wilhelm feine Einlaoung zu ver 
Frankfurter Kürftenconfereng befürwortet und ſich um bie Zuftims 
mung des preubligen Monarchen bemüht habe. Während des neu: 
lihen Bufammenfeind der beiden Monarchen erfolgte von preußiſcher 
Seite weder eine anmehmende noch eine ablchnende Erklärung. Die 
Weigerung der Theilnahme an den für Frankfurt in Ausſicht ger 
nommenen Beiprehungen ift erſt fund gegeben worden, als ber 
Kaifer Franz Jojerb von Gaftern ſchon wicher nah Wien zurüdges 
fchrt war." Bis dahin ſoll nah dem Ergebniß ber ſtattgehabten 
Berbandlungen im nicht geringem Grade Grund zu der Hoffnung 
vorhanden zeweſen fein, der König Wilhelm werde bei der frank: 
furter Zuſaumenkunft eriheinen Die Erklärungsgründe der nun— 
mehr doc erfolgten Ablehnung werden mobl noch näher dargelegt 
werden, An ſich Ipringen dieſelben nicht in die Mugen, Much wird 
es der Vermuthung ſchwer, fie aus den vorliegenden Umſtänden zu 
entnehmen. Hoffentlich wird das cmitweilige Fernbleſben Preukens 
von dem gemeinjchaftlihen Beſſerungswerk nicht fange dauert. 

Berlin, 10, Aug. Die Nordd Allg. Zig. jagt: die Reife des 
Kronprinzen nad Gaftein könne eine tiefgehende politifche Bebeut- 
ung haben. 


terreich würde ber engere Reichsrath mit Ausſchluß ber BVertre: 
ter Galiziens mählen. Die Spige des Bundes joh in einem Für— 
ftenvirettorium auslaufen, Allgemeine Reformen jollen angebahnt 
werden. 

Wien, 10. Auguft. Foͤrmliche Zufagen zum Grfcheinen auf 
dem Frantfurier Fürftentage find geftern noch von den erzogen von 
Braunſchweig und von Sachſen-⸗Koburg⸗Gotha eingeiroffen. — Der 
Kronprinz von Preußen hat von geftern auf heute im Salzburg über: 
nadıtet, von wo er nach Gaſtein abgereift ift, 

Wien, 10. Aug Dem Vernehmen nach find die Vorbereit⸗ 
ungen zur Reife des Kaiſers in der Art getroffen, daß dieſelbe am 
Freitag den 24. Auguft angetreten werben foll.- Man fagt, daß ber 
Kaijer Über Salzburg, Münden und Stuttgart nad Frankfurt reife, 
En Um molle Se. Weajeftät übernachten und ven König von 

ürtemberg beſuchen. . 
Squeiz. 

Bern, 8. Aug. (Concordat zur Unterdrückung der Lollerie⸗ 
und Glüdsipiele,) Der Vorſtand des eidgenöſſiſchen Juſtiz- und 
Polizeidepartemenis har an die Gantonsregierungen folgendes Streis: 
ſchreiben erlajien: . . . Bon Seite des h. Stannes Aargau ift der 
Avſchluß eines Concordats für gegenjeitige Verpflichtung zur Unter 
brüdung der Lotterie und Slüdsfpiele im Gebiete der Gidgenofjen: 
ſchaft angeregt worden. Auf vmer diehfälligen Gonferenz , bei wel: 
er ſich die größte Zahl der Guntonsregierungen beiheiligte, wurde 
ber Wunſch auogeſprochen, daß vor Allem das Actenmalerial durch 
Betzichung der cantonalen Gejepe über dieſe Materien ergänzt wer: 
den möchte. Demgemäß richtet das unterzeichnete Departement das 
Anjucen an Ihre h. Behörde, m gefällt die in Ihrem Canton 
bejtehenoen Strafs und Polizeigeſetze Über Lotterien und Spiele, fo 
wie au die Übrigen Bejtimmungen Ihrer privairechtliden Ger 
ſehgebung über die Haftbarkeit aus Speelberträgen mittheilen zu 
wollen, 

Wrohbrttannten. 


Yonden, 8. Augaſt. Bon dem Aufruf der nationalen Ne: 
gierung Polens an Lie Völker und Regierungen Europa's nimmt 
der Morning Herald in einem langen Yoit:Artifel Notiz: „Welches 
Net“, jagt er, „das anonyme Gomite, das ſich Nationalregierung 
betitelt, hat, andere Nationen im Namen ihrer eigenen anzureden, 
dafür haben wir feine beffere Gewähr, als ihre Verfiherung umd 
die Mordthaten, die es unter dem Namen von Himrichtungen in 
Warſchau begangen hart. Die Polen wollen Guropas Bollwerk ges 
gegen Rußland bilden u. f. w. Schöne Verſprechungen, die nicht 
zichen werden, Wir könnne uns jehr gut felbft vertheidigen amd 
würden dem polniſchen Schu und Schirm mißtrauen, Ihre Uns 
abhãngigkeit, Tagen ſie ewig und immer, ſei die beſte Bürgſchaft für 
den Frieden Europas. Aber welchen Werth bat dieſe Behauptung? 
Wir bewundern ihre Tapferkeit; wir haben mit ihren Yeiden Syms 
pathie gehabt; wir mödgten allen unjeren Einſluß aufbieten, um 
ihnen eine gute ceuſſitutionelle Regierung zu verihaffen, aber zu 
ihrer politiſchen Fähigkeit daten wir nicht des geringite Vertrauen.m 

Der Morning Herald bringt ferner ein Attenſtücg als Beweis 
dafür, daf wirklich Verſuche gemacht wurden, ein engliſches Hilfs— 
forps für Polen zu werben. Ka iſt ein Rundſchreiben, das mehreren 
Mitgliedern des leudoner Echligencorps zuzeſchickt worden und von 
"Lieutenant A Siules (von der chrmaligen Saribaldi-Arner)* un: 


‘ 


iſt. Ee fordert zum Eintritt. in eine Polen-Kegion auf, ‚ wärtigen weiß nicht, was alle Welt weiß, dab Frankreich bie Allianz 


die aus englifchen Freiwilligen bejtehen jol und derem Führung ein | Dejterreigs mit unjerm Benebig erkauft hat, Das a 
„englijcher General von großer Kriegs-Erfahrung aus, ver Krim | was wir nicht wollen. Ihr habt mit curer Eunuchenp 
Der Standard mat der Mes die römifche Frage unlösbar gemacht. 


und Jtalien her übernehmen werde.“ 

erung Vorwürjſe, daß fie noch nichte geihan habe, um der Foreign 

istement Uct Reſpect zu verfcaffen und ven Werbern für Polen 
das Handwerk zu legen. 


ankreic. 

Baris, 9. Aug. Geit zwei Tagen herrſcht eine ſolche Hitze 
in Paris (wir hatten heute um 2 Uhr 35 Centi⸗Grad im Schatten), 
daß man über bie Plagen und Klagen, welche diefelbe Allen berei 
tet, faft Alles vergißt So machte aud die Erwählung des Erz: 

ogs Maximilian zum Kaifer von Merico unter dem 
Bublitum fait kaum Aufiehen; alt Welt iſt mämlıd jo abgeipannt, | 
dak man dieſer jedenfalls wichtigen Nachricht nicht die gehörige Aufs | 


H 


größeren ! Erhebung im Venetianiſchen begleitet fein. 


iſt es 
t ion 
Schon als ihr Rom zur 
Hauptſtadi Jialiens erflarter, machtet ihr deſſen Befig unmöglich, 
da ihr eine rein italieniſche Angelegenheit zu einer Welifrage machtet, 
und jie in alle Weitläufigteiten ver Poli und der Diplomatie vers 
wickeltet. Wir wollen, daß dies nicht auch mit Venedig geſchehe. 
Um die Bande zw zerſchneiden, mit tenen ihr die Frage verwickeln 
möchtet, will es einen Hieb des Säbels von Galatafimi. Wir wer 
den ihm führen.“ Deuilicher läßt ſich wohl nicht ſprechen Allen 
Andeutungen zufolge jol die neue Garibaldiſche Erpebition von einer 
Die Reglerung ift ent: 
ſchloſſen, gegen jegligen Einfallsverſuch auf das emergiichite zu vers 
fahren, jelbjt auf die Gefahr hin, daß ce mit einem zweiten Ajpros 


me tſamteit widmet, und es gehört wirklich der ganze Diuih umo | monteende. 


die ganze Energie eines Gorrefpondenten 
darüber zu zerbredhen, ob ii i 
annehmen wird oder nicht. 
Es heiße, der Kaijer werbe für den all, daß ber Erzherzog | 
Moarimilian die mexicaniſche Krone ausjchlüge, ven Eavallerır-Gapis 


dazu, um ſich ven Kopf 


Rad dem „Movimento“ von Genua wäre ber Secretär des 


die mericaniihe Kurjerkrone | Rönigs Franz I. von Neapel aus Rom eutflohen und hätte jünmts 


lie bourboniſche Ardive mitgenomiren.“ 
Briefe aus Rom vom 5. ds. theilen mit, daß ber Erzherzog 
Marimilian von Oeftereih an ven. Bapit das Erſuchen gerichtet 


tan Bonaparte, den Sohn Jerome’s aus erfter Ehe, auf den neuen | babe, falls er zum Souverän von Mexico erwählt würde, einen in» 


Thron erheben. Ein franzöjiices Dccupations:Gorpe wird im jedem 
Falle für das nächſte Jahr noch in Mexieo bleiben, 

Paris, 10. Auguft Das „Pays“ berichtet, der Erzherzog 
Marimilian habe dankend eriwidert auf vie Glückwlinſche des franzö— 
filben Hofes zu feiner Wahl zum Kaiſer der Mexicaner; im diejer | 
Ermwiderung habe der Erzherzog ſich enthalten, ji über die Unnahme 
oder Ablehnung der ihm angebotenen Krone zu erklären; daraus jet | 
zu fölgern, daß derjelbe nicht ſchon den Entſchluß gefaßt habe, abs 
zulehnen. — Der „Moniteur” theilt mit, Graf Rechberg werde vor 
dem Kaiſer von Deſterreich in Frankfurt eintreffen und von jeinem 
Gabinetschef, Baron Aldenburg, begleitet jein; man glaube, daß der 
Kaifer von Deſterreich fih acht bis zchn Tage in Frankfurt aufhals | 
ten werde. . 1 

Die Ermwählung des Erzherzogs Maximilian von Oeſterreich 
zum Kaijer von Mexico gibt heute der in der hohen Politik gemwöhns 
lich gutunterrichteten „irance* Anlaß zu einem längeren Artikel, 
in weldem ſie die jejte Hoffnung ausbrüdt, daß Dejterreich vieles 
Anerbieten nicht abweilen werde, indem es dem Haufe Habsburg 
einen neuen Glanz und einen erweiterten Einfluß verleibe. In 
Mierico feien allerdings zwei Feinde zu befämpfen: Die grollen- 
den befiegten Republikaner und die alten Gelüjte der Yankees ber 


Vereinigten Staaten des Nordens. Dem aber könne eine feite und | 


liberale Regierung wiberftehen, denn c& jei wahrſcheinlich, daß Frank. 
reich und die fibrigen Großmächte dem neuen Kaiſerreiche ihre mos 
raliihe und. thatjächliche Unterftügung leihen würden. ferner würde | 
die Anerkennung ber Süpjtaaten, welche dieje an Europa Durch | 
loyale und wırfjame Allianzen knüpfen und jie jelbft unter vie Was 
rantie der Grokmächte jtellen würde, ein uneinnehmbares Bellwert | 
den Amerikanern des Noroene entgegenftchen und zugleich Wisrico 
einen aufrichtigen und mächtigen Alltirten jchaffen. Ferner meldet 
die „Frauce“, daß Almonte noch vor dem Beginne des Kriege in 
Mexico dem erben Marimitan in Wien einen Bejuch abgeftat: 
tet, und dieſem die Gründe auseinandergejcgt habe, welche Die lie 
berale Partei bejtimmt Kätten, ihm die Krone anzutragen, Der Erz— 
berzog bätte nun dieſen Vorſchlag weder definuiv angenommen noch 
abgelehnt, jondern die Zuſtimmung des Kayere von Defterreich zur 
Bedingung gemacht, ſowie das Berjprewen Frankreichs, ein Truppen: 
corps jo lange in Mexico zu belafien, bis ver junge Staat in dau—⸗ 
ernder Weile organifirt je. Die ‚France“ will willen, daß bie 

® jranzöjiige- Megierung gegenwärtig vollommen dieſer zwuten Be: 
dingung beiftimme und gejonnen jei, dem Souverain von Merito 
die folideften Garantien zu bieten. 


Italien, 

Zurin, 7. Aug. Die Garibaldijhe Partei holt in hrem 
Jeurnal, dem Diritte, in immer wuchligeren Streichen gegen die 
Minifter und die Majorität bes Parlaments aus; ihre Sprad;e wird 
täglich fühner, und verräth, wie vor Wipromonte im Auguft 1862, 
daß bie Zage einer neuen Schilderhebung nahen. Schrie man dort: 
„Rom oder Tod!“ jo wird dießmal „Venedig oder Tod!" der Kriege: 
ruf fein, Als 0b das jüngfte Proclama des Generals Garıbaldı an 
das venetianische Actionscomite die Sache nicht ſchon deutlich genug 
anzeige, jo erörtert dae heutige Diritto den Plan mis aller Ruhe 
und Zuverfiht, ganz ald ob Garibaldi jelbitverjtändlih das echt 
zuftände, Oeſierreich im Mamen Jtaliens den Krieg zu erflären. Auf 
den erwarteten Einwurf, daß dieß einen offenen Einarifi in die 
Rechte der Krone, in die Prä ive des Königs in ſich Ichließe, 
antwortet das demokratische Blatt: „Der König, eo, wenn der König 
nicht wäre, wie er ifl; wenn er micht, zu feiner Ehre jei's gejagt, 
ein jo treuer Beobachter des Geſetzes wäre, und nicht über den Par: 
ttien jtünde; wenn das Gefeß ihm die Wahl liche — er wäre — 
glaubt es ums ſicher, nicht mit euch. Sein Soldatenmuth und feine 
patriotiſche Seele hätten ſchon längft mit dem Kriegsruf auf den 
Schmerzensihren gesuftwortet, der immer noch von Venedig und von 
Rom: ertönt.“ Speciell auf bie venetianiſche Frage Übergehend er: 
Mär ſich Diritto rundweg mie folgt: „Euer Minifter des Aus— 


telligenten Nuntius zu ihm zu jenden, um bie kirchlichen Angelegen⸗ 
heiten dieſes Landes zu ordnen. (?) 


Hußlard und Polen. 

' Bon der polnifhen Grenze, 7. Aug. In Kaliſch und 
Umgegend herrſcht tiefe Ruhe, und feir 14 Tagen hat man von ‘ns 
ſurgenten nichts geſehen noch gehört. Taczanowski hat fi mit ſei⸗ 
nen Reitern zwar ſeit mehreren Tagen der preußiſchen Grenze wie · 
der gemähert, aber ziemlich entfernt von Kaliſch und, wie man jeßt 
weiß, um ein Zuzüglercorps aufzunehmen In der nicht großen 


| Stapt wimmelt e8 von Militär, denn die jeßige Befaguug beläuft 


fi auf 5» bis 6000 Mann von den verjhievenjten Bali. Die 
Yeute jehen anffallend wohl und gut uniformirt aus, insdejondere 
dic Cavallerie, die vortrefflihe Pierve dat. Die zahlreihen Kojalen 
jollen der Garde angehören und find jehr maleriſch foftünirt, fihen 
aber auf kleinen, halb wild aueſehenden Pferden, vie jedoch jehr 
ausbauernd jein jollen. So ftark, wie Kaliſch, find jegt auch alle 
Übrigen Kreife, beionders der weſtlichen Theil: des Landes bejept, 
und e8 wird dadurch ven Inſurgentenſchaaren fat unmöglich gemacht 
in Gefechten Vortheile über ihre Gegner zu erringen. Sie weichen 
jet jedem Zujammenftoß ans und ziehen in waloreihen Gegenden 
umber, jic zu dem beabfichtigten großen Neieg vorbereitend. Die 
Yatignalregierung, die wohl einficht, das der, Guerillakrieg micht 
fortzuführen ift, deabſichtigt mämliy iu der That mach beendigter 
Ernte einen großen Kampf mit den Ruſſen aufzunehmen, was ihr 
freiliy die Lage der Dinge gebietet, wenn fie die Waffen nicht 
niederlegen will. An Vorbereitungen dazu fehlt es bereits nicht. 
Den Teuten mird verfigert, daß um die Mitte September 
100,800 Frauzoſen in Polen einräden werden. — Die Stimmung 
im eigentlichen Rußland ıt dem allgemetnen Urtheil zufolge durch— 
weg ſo loyal, daß der Kaiſer das gelammte Herr nad dent Weiten 
werfen fan, ohne für das Junerc des Kandes irgendwie zu fürchten 
zu baden. Es ſcheint auch in ver That, als ob die ganze ruffiiche 
Armee bereits auf dem Marſche fer, denn täglich treffen meue Re 
gimenter eın und regelmäßig werden jegt alle gefangenen Polen, zu 
Hunderten täglich, nach dem Innern Rußlands abgeführt. 

Dem Gzas berichten man aus der Gegend von Czenſtochau, 
daß ın dem legten Wochen fieben Priejter des Paulinerklojters auf 
dem larenberge verhaftet worden jind 
. Int Geouvernemen? Grodno ift das Dorf Szczuti, weil dort 
ein rufſiſcher Spion ſpurlos verſchwand, auf Beſehl Murawiew's voll: 
ſtandig zerſtört worden. 

Griechenland. 

König Georg wird in Athen um die Mitte Septembers er— 
wartet. Ju ganz Griechenland mird die Ordnung faft nur noch 
durch englijce Marineſoldaten aufrecht erhalten und umter ihrem 
Schutze fängt endlich auch die Yandbevölferung bie und da an, fid) 
mit der Bejorgung der Korinthen zu beſchäſtigen. Wo aber bieler 
Schutz fehlt, va nımmt das Räuberunweien furchtbar überhand. ‚Fun 
Kalamata fanı kaum mehr ein Einwohner ſich vor die Stadttbore 
wagen und in Sparta mufste man fogar die gefangenen Verhrecher 
gegen die Räuber ausrüden kajien, mit benen fie ſich natürlich auch 
abgefunden haben, fie machen jeht gemeinſchaftliche Sache mit cin: 
auder. — Der von der Nationalverfammiung beſchloſſene Vorbe: 
halı des Eigenthumorechte des bayeriſchen Hanfes an das 
Stich mu JMbehör ift keineswegs jo ausdrücklich ausgeſprochen wor» 
den, wie die ehrlichen Begriffe von Mein und Dein es erfordert 
hätten. 

Amerika, 

NewsMort, 29. Juli. Die Privatcorreipondenz und die 
Bibliothet des Präfiventen Jefſerſſon Davis find bei Bejegung ber 
Stadt Jadion in Mifiifippi den Bunvestruppen m bie Hände ger 
fallen. "Im dem Bericht heißt e8, daß Tauſende von Bänden und 
Briefbündeln, welche von nördlichen und ſüdlichen EL 
hertührend und im einigen Fällen bis zum Nabre 185 er gen 
cheud, ji auf das Thema der Yosreißung der Süpjlaaten beziehen, 


“ 


durch biefe Beſchlagnahme ans Yicst gekommen find. In manden j einigen Tagen eine tropilde Pipe; geflern zeigte das Thermameter 29 
der mehr privaten Gorrtipondingftüde war die Trennung der Union , Grab im Schatten. Dr 
ſchon als feft beſchloſſen Hingeftellt, und es haudelte fid nur barım, *,” Aus Koblenz wird vom 10 d8. berichtet: Nachdem mir 
wie unb warn biefelbe ftattfinden follte. (Die fünftaatlihe Deopath | heute eine Hige von 29° R. im Schatten hatten, überjog ſich kur, made 
will wiffen, daß General Grant am 25. Jackſon wicder geräumt | ber ber Horigont wit fdmweren ſchwarzen Gemwittermolten: ein ſchweres 
und fi mad; Vicksburg zurüctgezogen habe.) Eine Befanntmadung | Ungewitter, verbunden mit Dageliälag, brad les. Der Regen firdute 
des Gouverneurs Parker von Neujerſey verkündet, daß in biefem , dermaffen nieder, daß das Wafler im einigen Straßen in die Neller uud 
Staate feine Aushebung angeordnet worben jei, und eine Friſt von | die umtern Steckwerle vrang mm hufhod fteben blieb. Die Sylofjen 
dreißig Tagen geftattet werde, um die von dem Ötaate zu teiftente | hatten Die Größe eines Hübnereied; jaſt fein Hans gab es, in dem nicht 
Trurppenzabl durch freiwilligen Eintritt aufzubringen. Sollten nad | 20 bis 30 Scheiben zertrlmmert find. Die Pfarrtirde zu U. 8. ür. 
Ablauf der Friſt die Reihen mit vollzählig fein, jo werde eine Ans | fieht ganz zerträmmert aus; einige humbert Scheiben find serbroden. 
hebung ins Werk geſetzt werden. Sammiliche Glaſer ver Stabt ficht man nah 7 Uhr Abeundo beichäftigt, 
bie Fenſter wieder berzuftellen. Mit Schreden fehen mir den Nachrichten 
aus ver Umgebung entgegen. Die*älteften Pete eriunern ſich nicht eines 
ahnlichen Ummetters, 





Bermiſchtes. 


* Schweinfurt, 11. Yuguft. Geſtern Nachmittag ſammelten 
ſich in Weſten mehrere Gewitter und kamen dort auch zum Ausbruch, 
während wir bier nur ‚die Ausläufer derſelben mit geringem Regen er- 
hielten. Der Blig flug in Aubeffingen in eine Scheune uno verurfadhte 
einen ſtarken Brand. Wine Abtheilung Feuerwehrleute und Turner fuhr 
ren zur Hülfeleiftung von bier vahin ab und kehrten heute früh 4 Uhr 
wieder zurüd mit der Nachricht, daß 12 Häufer und Nebengebäude ſowie 
12 Scheunen ein Raub ver Flammen geworben feien. — Gleichzeitig 
mit diefem Vrande wurde in mehr nörbliher Richtung nod ein zweiter 





Frankfurter Börsen-Gours 

vom 11 August, 
Grosheörzogth. Hessen, l.ollerie-Anlche » bu 1. Te, 
„ - ditto a 26 N . . 37, — 
Darmstädter Kankactien i 25 — 


Oesterreich, Bankaclien ü 2 : 
» 5°. Nationalanleihe von 1854 . . 71 — 


5". Metalligues-Obligatioue 1. 
Brand beobachtet, welcher wie man hört, im Münnerflabter Laudgerichte e 33 a weg * * Bd", 
ftatthatte. In Oberthulba bei Kiffingen find am Sonntag 6 Wohn. . A 250 Loose von liuthsehild 1839 I 186 ,, 
bäufer und 7 Scheunen abgebrannt. ” * DR Las von j854 . 1 83°, = : 
fi * o “ . . + 
”. In Augeburg tagte am Montag 10. do. vie dritte Wander · " 3". Sieals-Eisenbahn-Actien ds Ms 


verfammigng fürbayer. Gabelsberger Stenograpbenvereine Die 


— — — — nn — — — — — — — — 
J 
J 
e 


Landshut gewählt. Die Zahl ver anweſenden Stenographen betrug 
gegen 100, 


“> Don fchreibt aus Frankfurt vom 11, de: Es herrſcht feit 


Bayern, 3 /,'/. Obligationen ; — -- 
Fefigung wurde in ver prachtvoll gefhmüdten Aula bes St. Stephan» „1 lährig ., .Jwer,]|- 
Symnaſiums gehalten und wurde nach eingehenden Berathungen, au denen "Hr iniährig 110% 
fi) die beiven Borfigenden, Direltor Grakmäller und ter Borftanb bes * gt re 18. * . 7 
Mauchener Eentralvereind Ober · Appell. Ger.⸗Sekretar Gerber, zumeift be ⸗ ee —— 1 — Inme,|- 
tbeiligten, befloffen: 1) Am Stenographie Unterricht follen an ven „  Ludwigsliafen-Kerbach LEE u Be 
Bffentlihen Pehranftalten wie bither die Schüler ſich mach eigenem freien w Hayersche Bankaetivn . Zu > * 
Willen betheiligen, eine Zwangabetheiligung allerh. Orts wicht nachgeſucht zyulWan re ne. Si ri Wü 
werten. 2) Ebenſo fol es mit ven Lehrmitteln wie bisher fein Berbleic | Kaden, ı. 50 Loose vom ibn 110"), ve 
ben haben, 3) Bezüglih der Organifation der Gabelsberger Schult v» 3 „vun iS Er F 
und eines vom fränfifden nnd rheiniſchen Stenographenbunde erft Sonn: | Preussen, 3 ,"/. Sisats-Schuldscheme a 106 &ı. I >, 0 
tag Abend mitgetheilten Projetts ver Gründung eines beutfchen Stenor — Ye ———— rat hila —— 
x 2 *. Fun igationmen t olhschilı ”. 
drapbenbundes wurde der Mündener Centralverein mit weiterer Bera« 7 TUR * 105 —— 
‚thung des Gegenftandes betraut. 4) Die Vereine follen für Verbreitung | Frankfurt, TauosActen 309 — 
und Nutzbarmachung der Stenogtaphie im Kaufmanneſtande nach Kräften Is Bankaelien - 134 < 
wirten. 5) Ms Ort ver nmädfijährigen Wanderverfammlung wurde | gpladen, — Re vo |” 








— —— — — a 


Anzeıgen unn Bekanntmachungen, 
Düngemittel 


aus ber 


Chemiſchen Fabrif Griesheim a. M. 


— ·— 


Sanere phospharfauere Kalle (Superphosphate) in 3 Sorten zur Maſchinen u. zur Hantfaat. 
Grebämpftes Kuohenmehl in 3 Nummern zur Maſchinen und zur Danpfaat, 

VUohes Kenocheumehl. 

Concentrirter Dünger in 2 Sorten, 

Weinbergbünger. Biejenbünger. 

Peruanijher Guans 1* in Driginal-Säden. 

Grfäuerter Peruguano. Peruguans:Phosphate. 

Baters@uane. — Depot für beive Heffen, Naſſau, für ven Mittelrhein und Rain. 


Verfteigerung. 
Nadı Auftrag des k. Bezirtsgerichts Bamberg 
om 7. d. M. wird dae Wohnhaus Difte. I 
Nro. 1033 in der Königäftrafe dahier, aeldägı” 
zu 3500 fl. uno vas reale Rupferfhmier 
recht ver Supferichmienseheleute Ehriftian ar 
Iohanna Weif zu Bamberg behufs gerichtlicer 

ülfsvollftredung wiederholt dem Berfaufe 
unterftellt, Tagfahrt hiezu anf . 
Donnerflag den 2O. Auguſt 

l. 3. Bormittag 10 Uhr 

in meiner Umtekanzlei auberaumt. 











Mit Bezug auf vie Bekanntmachung vom 

Batır-Öuanophosphate. . zu 22. Yunius 6. 8. wird bemerkt, daß bei biefer 

A Breife billigſt. Verpadung plombiret, Preitliften, Gebrauchsanweiſungen, Analyfen und zweiten Berfteigerung der Hinſchiag ves Baufes 
Mufter gratis, . 


und des Realrechtes ohne Berüdfihtigung deren 
Schägnngewerthes erfolgt. 
Bamberg, ven 10. Anguft 1868. 


Frankfurter Aktien-Geſellſchaft 
für landwirtbfdhaftlich chemiſche Febrilatt 
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Taten 9° bara dalb Ürfis a. v* 


Grunbe ld ei ]Loudon, 10 Auguſi. Ip Gonſole uun. 


Anlehenslooſe, 


atder. Dibabnen - + "“ıen 10 Auguſt. ri. woran JEifenbabn s Metien, Coupons, Wechſel » Bant: 
Aktien derinen, Wann. 4 Dt Bammieıa so: @ Isa 10 ten 2630 10 Ariehiminsie 80 Inoten, Geldoſorten x. werben conramähig ein: 
Vanm.voll- Epianerer Aamızut 2 m 1340 Banf ET und verkauft bei : 
ae eg em] Gebrüder Schmitt in Kürnberg 
ae, at een nn a eretobuactien 17 30 ’ v3 Mer 2 
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im Münden 
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Deutfebland, ' ‚ 
Frautiurt, 11. Aug Cine Auſprachte bed Senats.am| 
die Bürgerichait Sagt: Lahr ums den erhabenen Monarchtu, hödjts 
deſſen kaijerlipes Sans, mit den glorreicjten Dentwürbigteiten die⸗ 
ſer Stadt und den herrlichſten Crinnerungen unſerer Vorfahren jo 
innig verbumpen gewejen ift, laßt uns die Zürjten und freien Städte, 
bie zu eimer jo bogen und ſchwierigen Aufgabe ſich vereinigeh wols 
len, der deuiſchen Nation und unferer Siadt würdig empfangen, 
Frantfurt, 12. Auguſt. Nach feſtſtehenden Bejlimmungen 
von Wien aus reiſt der Kaiſer am 14. von Wien ad, und überuach⸗ 
tet in Ulm; am 15. ftatıet er zunächſt dem König von Würtemberg 
einen Beſuch in Stutigart ab und wird mit einem Eprtraguge ber 
Main-Nekarbahn gegen 7 Uhr in Fraukfurt eintreffen. Der Kö 
nig von Sachſen wird am Sonntag Morgen, zer König von Haus 
nover-erft Sountag Adend in yrankfurt eintreffen, Der König von 
Bayern wird bei dem k. Bunbestagsgejandten Baron b. d. ge 
wohnen und ebenfalls mit gropem Gefolge cricheinen. Er tv 
am Gamftag Abend mit einem Erirazuge der Wain-Veckarbahn ein. 
Minifter dv. Schrend wohnt bei Legationsjecretär v. Niethammer, 
Die Gaftpöfe erften Range find übrigens jo ſtaxk in Anſpruch ge 
nommen, daß auch die zweiten Nangs ji füllen werden. 
Münden, 12. Aug. Se. Maj. der Kaijer von Deſterreich 
wird auf ber Reife nach Frankfurt übermorgen (Freitag) Bormil⸗ 
tags 11 Uhr hier eintreffen, Sr., Viaj. dem König May einen be 


Is abftatten und dann die Reife nad Stuttgart forzjehen, — DH 
yer. Big. melden nun auch im halboffizieller Weiſe, das Se. Waj, 
der. König die Einladung des Kaifers von Oeſterreichs nach Frani⸗ 


furt angenommen habe und fi, Ende diefer Woche (Samjtag) dar 
bin begeben, werde. König War wird ebenfalls, über Stullgart rei ; 
ſen, dort mit, dem Kaiſer zujammentrefien und wahrſcheinlich wit 
demjelben gemeinſchaftlich in Frankfurt einziehen. j 
Der V, Ausihug bat neuerdings folgende Unträge geprüft 
und deren Berweilung am Ausihüfje zu näheren Würdigung bean 
tragt: . 1) Antrag des Abgeordneten Umbſcheiden auf Vorlage eines 
Beleg Entwurfes, wodurch noch vor dem Erſcheinen des verheigenen 
neuen Gemeindegeſetzes einftweilen eine freiere Wahl der Vorſtände 
und eine feite Stellung der Bertreter der Gemeinden in der Pfalz 
gefichert werde; 2) Antrag des Diſtriktsraths Blieskajtel (Pfalz), 
um Beizichung des F. Bergärare m St. Ingbert zu ven Dijtriktes 


die Freigabe der Brovtare betr.; 4) Antrag der Abgeordneten Brater 
und E. Erämer, auf Borlage eines auf oem Grundſatze der Gewerbes 
freiheit beruhenden Gefegentwuries, 


laften; 3) Antrag des t. Adootaten Frankendurger von Nürnberg, | 


5) Endlich begutachrete der V. 


Ausſchuß den von Rürnberg gelommenen Antrag bezüglich Schleswig 


Holfteins einem „bejonperen Ausſchuſſe“ zur Prüfung zu überweren. 
Bekanntlich hatte die Kammer neulich ven Vorſchlag auf Hinüber— 


abe dieſes Antrags an das f. Staataminijterium abgelehnt und den | 


V. Anseſchuß mit nechmaliger Prüfung der Kompetenz: und Weber: 
mweifungsfrage beauftragt. 

Der Abgeordnete Dr. Joſ. BL von Augsburg hat der 
Kammer der Abgeoroneten einen Antrag „bie zeitgemäße Erweiterung 
und Umbildung ber Kammer ver Reicheräthe” betr, übergeben. 

Der dem Yandtag vorgelegie Entwurf eines Geſetzes, die Ein: 
führung einer Prozeßordnung in bürgerlichen Rechts-Streitigkeiten 
für das. Königreih Bayern beir., enthält 135 Artilel in 6 Abr 
ſchnitten (Zeit der Einführung und Umfang des neuen Geſetzbhuchs 
nebſt Uebergangsbeftimmungen, Berfahren bei Klagen auf Erſatz des 
bei Aufläufen angerichteten Echadens, bejondere Bejtimmmngen für 
jene Landeotheile, wo das allgemeine, preußiſche Landrecht gilt, bes 
fondere "Beftimmungen über Anwendbarkeit der Prozekorbmung in 
der Pfalz, weitere bejondere Beftimmungen für die Pfalz, endlich 
einige die Verfafjung der Gerichte betrefiende ag 

Mit dem 1. Sept. haben allenthalben in Bayern diefieits des 
Rheins die Gemeindemahlen zu beginnen, und find vor Ablauf | 
des genannten Monats zum Abſchluß zu bringen. | 

Aus Münden, 11. Aug., wird ber Allg. Ztg. (gerüchtweife) | 
geſchrieben: daß Oberſt Buz zum Kriegsminiſter beftimmt ſei, und 
daß der k. Beftärigung besjelben in aller Kürze entgegengejchen 
werde. (Wie viel Wiinifter s Kandidaten wird das Gerücht noch 
nennen ?) 

» Karlsruhe, 11. Auguft. 
offiziell, daß fi der Großherzog von Baden gegen Ende der Woche 


nach Frankfurt begeben werde, um daſelbſt an dem auf Einladung | 


des Kaifers von Defterreih ftattfindenden, am 16. Aug. beginnenden 


Eongrefje der deutſchen Bundesfürften theilguuchmen, 


tuttgart, 14 Auguſi. Unſer Kronprinz, der an bes Kö 


Donnerftag, 13. Aughft. 


Die Karlsruher Zeitung meldet | 
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nige Stelle nach, Frantfurt gehen wire, ift bereits heute vom Gem 
Er nach Sıuttgart zurüdgefchet. Es erſcheint demuach als wahr« 
jgeinlig, dag, vergelde gemeinigaftlih mit dem Kaijer vom Deſter⸗ 
rei ‚uud mu Sr. Maj. König Dar von Bayern won; Stutigart 
aus die Reiſe nach Frankfurt jurüdlegen wird. Es verfautet nen 
lich heute, daß auch Se. Maj. Kin Mag am Stuttgarter Hofe 
zum Beſuch ermarter werde. Kaijer Franmg Joieph hat feit November 
1860, wo er äugleip wit, dem Grohherzog von Baden unſern Sör 
nig bejugpte, Sıutgart nidyt mehr berührt, Diesmal. ſoill er fich 
ausdrüdlig | beien, haben, vor feinem Kintveffen im. Frankfuri 
die dtathſchläge des hochbeiagien Würtemberger Fürften vernehuen 
zu dürfen. Zuvor nemlicy hatte ihm umfer König in eimem ande 
führlichen Dentſchreiden auf die Einladung wach Frankfurt ſeine Ge⸗ 
danfen Über die Yundesrcformangelegenheit in warmer, einbringlicher 
Weije entwickelu. % A 

Berlin. Die mingteriele Norbd, Allg: Zeitung ſchreibt une 
term 10, ‚Hüguit: „Die don verjchiedenen Seiten verbreitete Nach ⸗ 
richt, ‚dag der Krbuprinz von dem Honig nad Gaſtein berufen wor ⸗ 
ben. jet, um jich Dom dort im allerhoͤchſten Muftrage nach Frantfurt 
a. M. zum, Fürftencongreß zu begeben, find ‚wir im der Lage, als 
durchaus unbegründet bezeichnen zu kLöonnen.“ fi 

Es ıft, wie die „Voſſ. Big.“ hört, Ausſicht vorhanden, daß 
nunmehr auch dei der preußijhen Armee die Gelt’jgen, Revols 
per, und zwar demnächjt bei den: Artillerie ‚und  Gapallerie-Dffigter 
ven ‚als regiememtsmähige Waffe, singeführt, werben, Das Tragen 
ne Gepäde ift jegt ‚durchgängig -bei der gefamunten preußiſchen Ar- 
mer nach dem bei den Garden jchou lang eingeführten Mobus abr 
geänderz worden, daß der Mantel nit mehr gerollt übernrhängt 
ſondern unter der, Kornifterflappe eingefügt wird, Die anfänglich 
für dieſes Jahr nur für vier Urtilkeriebrigaden projectirte Unsführs 
ung der neuen ‚Organifation der Artillerie wird wach ben meueften 
Bejtummungen daruͤder num gleich auf die gejammte Armee ausge 
deht werden und joll in, dm Maße bejchkeumigt/ werden, um bie 
Anfang Winter beendigt zu jein. Es bleibt viefe Mafregel mohl 
kaum anders, denn als rine Borbereitung auf möglige Eventualis 
täten anzuſehen. Die Steigerung des Militär-Gtats im biejem Jahre 
dürfte fi in Anlaß dieſer Aenderung, wie der ausgedehnten Trup⸗ 
peuverwendungen reſp. gegen Heſſen und jetzt an ber polnijchen 
Grenze ald nicht unbeträchtlig berausitellen, 

Köln, 11. Aug. Das vom Borftande des Central: Dombaue 
Vereins aus feiner Mitte gewählte Gomite zur WBorbereitung des 
am 15. und 16. Ollober zu begehenden Dombaufejtes hat in 
einer gejtern Abend abgehaltenen Sıyung beichloflen, außer dem 
Protektor der Vereinsfacye, König Wilhelm, und der Königin Au— 
gujte uebſt den übrigen Mitgliedern dcs königlichen Hauſes, imgleis 


chen dem König Ludwig von Kayern, ſaämmtliche jouperäne 


Fürſten Deutichlands zum gedächten Feſte einzuladen. 

Wien, 10. uuguſt. Man ſchöpft voraus, daß ſich der Kron 
pring von Preußen nach Gajtein begibt, erneute Heffnungen, die 
um jo gerechifertigter jind, als, ja die nächften Verwandten bes Kös 
nigs von Preußen, wie z. B. fein Schwiegerſohn, der Großberzon 
von Baden, in Frautfurt a. M. fi einfinden werden. Es haben 
bis jegt alle Souperäne mir Ausnahme des Könige der Nieverlande 
und von Dänemark, ihr Erſcheinen zugejage. Sammtliche Fürften 
werden in der Bunvesftadt mit großem Pomp auftreten. Der Kair 
fer wird mit ſehr zahlreichen Gefolge ſchon Donnerjtag abreifen, 
und find bereits heute mehrere Hojbeamte nah Frankfurt a. M. 
abgegangen, um die nöthigen Vorbereitungen im Bunvespalaid zu 
treffen. Ueber die Vorbereitungen, welche zu einem Baufet getrsf: 
fen werden, das jämmtliche Souveräne vereinigen jol, werten fa— 
beihafte Dinge erzaͤhlt. Der Kaiſerſaal im Römer, wo die Sitzun— 
gen abgehalten werden jollen, wird mit den deutſchen Farben ges 
Igmüdt fein. Weber das eigentliche Weſen der Eröffuungen, welche 


| der Kaifer perſönlich machen wird, iſt jede Combination mäßig, 


denn man ift feſt eutſchloſſen, den Schleier des Gcheimnifies erſt in 
Frankfurt ſelbſt e Lüften, 

Sie werben bemerkt haben, daß die Throncanpidatur des Ei 
herzogs Ferdinand Mar in Merico wieder einigermaßen im den 
Vordergrund tritt. Ich habe Grand zu glauben, daß dieſe Ganti- 
batur ernfter gennmmen werden muß, als dies gewöhnlich geſchieht; 
nur wird man freilich feftpalten müffen, daß das ganze lediglich) 
eine perjönlice Angelegenheit des Erzherjoge it und bleiben jel, 
und daß die öſterreichiſche Piryterung als ſolche nichto Damit zit 
thun hat, — 
Die „Preſſe“ berichtet unterm 10. Auguſt aus Wien: „Der 
Erzherzog Ferdinand Max wird, wie man ung meibel, zwiſchen heule 
und morgen ın Wien eintreffen. Hier ſoll ein yamilienrary abge⸗ 


halten werden in welchem berathen 





= 


05 Ferdinand 


* 


In einem Rundſchſchrelben ber 


Ber, an die Stelle der” 


ber mexicaniſchen Kaiferfrone fü ne wi, | nur Kniffe zu n gewußt. 
er. gen Kallerirons für dinand Mar hauptet Herr * ——— ——— 
a er ie IS Kaifer | ten worbereitet — eden müfjen, und — 


rs durch den 
IT: laſſen. Nun, ihnen mag es als ein 
Iheinen — _und mögen bafür ihre Gründe haben — 
auf ſolche Weije in einem Lande wie Dierico in den Bejig einer 
Krome zwi gelangen, Wir aber glauben ein getreues Organ ber 
Meinun -Öjterreichiichen Volks zu jein, wenn wir es unum⸗ 
wunden ausſprechen, daß in Defterreich in ver Annahme diejer Krone 
dur Erzberzog Ferdinand Mar kein Menih ein Glüd, foudern 
an im Gegentheil jeder nur ein Verhaͤngniß erblicken würde. Ein 
erhängniß, jagen wir, denn nichts anderes wäre es, wenn ein 
Öfterreichiicher Prinz jemals im Ernfte daran denten wollte, aus den 
Haͤnden eines Napoleoniden eine Krone anzunehmen.“ 
- Wien, 11. Auguft. Die offisiöfe „Abendpoft“ beftätigt den 
bevorftehender Befuch des Raifers in Stuttgart umd fügt bins 
zu, der Kaifer werde feinen Geburtstag (10 Auguft) am großher: 
joglichen Hoferin Darmſtadt zubringen. u 
j Es dürften die Angaben der Dftventichen Poft, daß König 
Dear von Bayern ber erfte deutſche Fürft geweſen, welcher dem Vor: 
ſchlag des Kaifers Franz Joſeph zugeftimmt, fich beftätigen. Der 
Kaifer Franz Joſeph hatte, als er jüngft den König in Negensburg 
Tab, demſelben die auf die Bundesreform bezüglichen Eröffnungen 
gemacht. Das öſterreichiſche Bundesreformprojekt geht nad ven An» 
deutungen der offiziellen „Wiener Zeitung” von der Bafis der bes 
ftehenden Bundesverfaffung aus, und dte Borfchläge find jo formus 
tier, daß fein beſtehendes Mecht verletzt, ſondern nur durch Ueber: 
nahme neuer Pflichten eine Kräftigung des Bundeslebens herbeiges 
führt wird, ſowohl durch innigere Theilnahme der deutſchen Regie: 
rungen als bes beutjchen Bolfes an allen Fragen der innerm mie 
der äußern Politik, 
Junsbrud, 9. Aug. Das Landesjchtegen zur Feler ber 
fünfhundertjährigen Bereinigung Tirols mit Defterreih mächt zu 
einem Feſt heran, wie vielleicht noch feines auf tiroliihem Boden 
gefeiert worden. Durch die fteigende Zahl der Ehrengaben, der ſich 
melvdenden Scühen und anderer Feſtgenoſſen erweitern fich feine 
Dimenlionen von Tag zu Tag. Die waffenkundigen Männer rüften 
ſich allermärts, und jchon jegt rechnet man auf- einen Feſtaufzug von 
menigftens dreitaufend Tiroler Schügen, die in größeren und klei⸗ 
neren Eompagnien, mit ihrer altgewohnten Muſik und den zerichofs 
jenen Fahnen aus allen Theilen des Landes zufammenjtrönen wer— 
den. Unter den Beten ragen mande dur ihre Großartigkeit her— 
vor. Eo jpendet Fürſt Vincenz Auerſperg, als Träger eines ber tir 
roliſchen Landesämter, einen fildernen Pocal von 1000. im Werth; 
die Armee widmet „ben treuen tiroliſchen Waffenbrüdern“ einen 
prachtooll gearbeiteten Schild im Werth von ungefähr 5000 fl. — 
eine Auszeichnung die gewiß im ganzen Lanbe ebenjo mit dankbarer 
Rührung als mit freudigem Selbitgefühl aufgenommen wird. er: 
ner gebt es wie eim öffentliches Geheimnig von Mund zu Mund, 
daß der erhabene Bräutigam der goldenen Jubelhochzeit ebenfalls ein 
Beftgabe von 1000 Ducaten jpenden mwerbe. Es kann daher als ge 
wiß gemeldet werben, daß auf den vier Scheiben „Dcfterreih*, „Zirol*, 
„Rudolf“ und „Margaretha* jedes erfte Hauptbeft wenigitens 1000 
ß an Werth betragen werde. Die Vorſtehung des Landeshaupt- 
chießſtandes läßt ſich nun von der weiten und auch ganz richtigen 
Anjhauung leiten, daß den Schüpen Oeſterreichs und Deutfhlanes 
nicht blos eine gaftlicye Theilnahme an der Feier, jondern auch der 
Zugang zu den Beften offen ftehen folle. 





Brobbritannen. 

London, 10, Aug. Die „Limes“ beurtheilen in günftiger 
Weife die Eventualität einer Allianz zwiſchen den conföderirten Süd- 
ftaaten und Mexiko unter dem franzöſiſchen Protectorate ; England 
würde ftets feine Neutralität aufrecht erhalten, aber das politische 
Gleichgewicht in Norbamerifa würde bei dem Adſchluſſe einer ſolchen 
Allianz gewinnen. — In ben „Daily Nems* liegt man: Es bes 
fteht feine Kriegspartel in England. Die liberale Partei jelbit will 
den Frieden; ihre Gründe find, daß —— an der Aufrichtigkeit 
des Programmes Frankreichs zweifelt, welches wohl eim anderes ges 
helmes Ziel, als die Unabhängigkeit Polens, haben könnte. Man 
bat verlangt, daß England am dem Kriege Theil nehme, um befien 
Folgen zu begrenzen. Aber ein Krieg, bei welhem wir einen Feind 
u befämpfen und einen Verbündeten zu überwachen haben würden, 
I zu viel für eine Nation. Unfere Landftreitfräfte find zerſtreut; 
wir würden uns an dm Kriege nur mit uniereg, Flotte allein ber 
theiligen können; allein dann würde unfer Einfluß dabei verlieren.“ 


Srankreid. 

Paris, 10. Aug. Die „France* befpricht heute die MWeiger- 
ung Preußens, den Fürftentongrek von Frankfurt zu beſchicken. Dan 
erräth, jagt fie, die allerjeitigen Urfachen, welche Preußen daran hin: 
dern müllen, ji ber Initiative Dejterreihs anzujdließen; aber es 


ifi eine befondere Sache um die wahren und mahgebenden Urfahen | fchauer Bürger, \ 
eltend "macht, und | lich zu zahlen, iſt aufgehoben. Die Erpedirung von J 
einung einzuwirken. auf den weſilichen und ſüdlichen Bahnen bes Königreichs Polen ift 


und eine andere um diejenigen, melde ‘man 
welche dazu bejtimmt find, auf die öffentliche 


Preufen bat gegen den Ertihluk des Kaiſers Franz Jofeph unterfagt. 


———— — — — — — —— — — — 


ns ° te, Minifterkonfer u 
ftellen.” Eine Feine, infache We ng ir ie gewejen per = 
jo arıhfelig begründete Zurücmweilung. Wit derartigen Spipfindig- 
keiten dũrite es Hrn. v. Bismard_ durchaus nicht gelingen, den wach⸗ 
jenoen Einfluß Seſterreichs zu neutralifiren, welches danach ftrebt, 
wieder der Kopf und der Arm Deuiſchlande zu werben, und fich im 
Mitteepuntt Europas feit zu konſtituiren, um- fich, wenn Nichis eins 
treſſen ſollte, um jeine Entwürfe zu jtören, zum Schiedsrichter über 
Frieden und Krieg zu machen. Wie unendlich weit ſind wir doch 
entfernt von jenen Zeiten, wo jenjeits des Rheins von nichts An« 
derm die Rede war ale ron der preußiſchen Gegemonie, und mo 
Hr. v. Brsmard in einem berühmt gebliebenen Zirkular Defterreich 
in maiver Weiſe einlud, feine Hauptitadt nach Ofen zu verlegen u. 
Preußen die Yeitung Deutſchlands zu überlaſſen!“ 

Paris, 10. Auguſt. Noch kann Niemand den Ausgang der 
Unterhanplungen megen Polens vorberjehen. Als charakteriftifch 
führe ich aber an, daß Napoleon IH, am Tage vor feiner Abreiſe 
von Vichy nah Paris in erfterer Stadt den jFürften Cartoryski 
empfangen und ihm gejagt hat, „er und feine Partei müßten fi 
ruhig verhalten.“ Er, der Kaifer, habe fters das Befte Polens ger 
wollt und wolle es auch noch; aber jeine Alltirten ſchienen ihn anf 
halbem Wege zu verlaſſen, der Prinz möge daher feine Landsleute 
für den Augenblick möglichft zu beſchwichtigen fuchen. 

Paris, 10. Hug. Die am 8. d. M. abgegangene frame 
ſiſche Note wird morgen in Petersburg eintreffen und ohne Verzug 
dem jFürften. Gortjchatoff mitgetheilt werden. Die „Nation“ will 
wiſſen, daß diefe Rote im fehr lebhaften Tone abgefaßt fei, naments 
lich jene Stelle, wo pr. Drouin de Lhuys auf die wiederholte Ber 
hauptung Gortſchakoff's antwortet, dab die polnifhe Injurrection 
vom Auslande angefacht und genährt werde, Die France dagegen 
gibt zwar zu, ba in ber neuen Note bie Meclamationen der drei 
Mächte umb bie Forderung einer Eonferenz ber at Mächte ener 
giſch aufrecht erhalten feien, das Ganze aber von einem Geifte ber 
Mäpigung zeuge, ber es ber ruffiichen Megierung geftatten würde, 
nachzugeben, ohne ihrer Würde zu nahe zu treten. 

Man behauptet mun neuerdings, ber Kaiſer werbe am Samftag 
in Paris anmelend fein und an das ihm gratulicende diplomatiſche 
Gorps eine Anſprache halten. — Bei der heute ftattgehabten Preis: 
vertheilung für die Lyceen und Eollegien von Paris und BVerfailles 
murden bie in der lateinifchen Rede des Hrn. Merlet enthaltenen 
fnmpathifchen Alufionen auf Polen lebhaft beklatſcht. Aus ber 
Rede des neuen Unterrichtöminifters, Hrn. Duryy, führe id) nur die 
Schlußworte an: „Thenre Zöglinge, glauben Sie einem Manne, 
der Niemand fchmeicyelt . . . derjenige, welcher in feiner mächtigen 
Hand die Geſchicke unferes Landes hält, befigt ein großes Herz und 
einen edlen Geil. Meine Herren, der wahrhaft liberalite Mann 
des Kaiferreichs iſt der Kaiſer.“ 

Stalien,. 

Turin, 8. Aug. Eine berüchtigte Verjönlichkeit tft jeit eini— 
gen Tagen vom Schaupla ihrer Fhärigkeit hier im Italien abges 
treten. Es ift Hr. Stephan Türr. Die von allen Seiten gegen 
ihn erhobenen Anftagen wurden zuletzt doch jo laut, dak der Kriege: 
minifter jich genörhigt jab, eine Unteriuhung gegen ihn einleiten zu 
lajien, deren Erfolg der glückliche Abenteurer nicht abzuwarten für 
gut fand, Er ift mit einem ſchnell bewilligten Urlaub nah Paris 
gereift, und Hat feine häuslichen Unorbnungen fo getroffen, daß 


man deutlich erjieht, er jelbft verzweifle an der Möglichkeit ver Rüds 


keht. Seine Rolle ift ausgejpielt. 
tion, ber er auch feinen Sturz zu verbanfen hat, it froh, ihn los 
zu fein. — Aus Reapel ift die Depeſche eingetroffen, daß die Ars 
beiter von Pietrarfa einen Strike veriuchten, bei weldem die herbei⸗ 
gerufenen und mit Steinwürfen begrüßten Truppen von den Feuer— 
waffen Gebrauch machen mußten, Zwei Arbeiter wurden getöbtet, 
viele verwundet. - 

Rom, 2. Aug. Das nähfte Eonfiftorum ift vorläufig auf 
den 15. Sept. *5 und es ſcheint ſich zu beftätigen, daß ber 
heil, Vater eine Allocution halten werde, worin er feine Befriedige 
ung über bie Herftellung des Friedens in Mexico und vielleicht auch 
jein Bedanern ausprüden wird, daß fein Brief an den. Kaljer von 
Rußland bis jegt ohne Erfolg geblieben if. 


Aupland und Polen, 


Der oͤſterr. Gen.-Storr. zufolge find in Warfhau amtliche 
Meldungen eingelaufen, daß in Kiew, Povolien und Boldynien feine 
Spur einer aufftändifhen Bewegung mehr eriftire, in Pirthauen bie 
Bewegung beinahe vollitändig aufgehört babe. 

Die ruffiihe Regierung in Warſchau hat den Verkehr 
des Suffraganbifheis Ryewusti mit Felinsfi auf die Vermittlung 
der Negierungsbehörnen befchränft. Felinott ift in Jaroslam, fein 
volles Einkommen it ihm zugelaffen. — Die Berechtigung der Wars 
fat: Annahme der Finguartierung 5 Kopeken täg« 
Privatdepeſchen 


Der Vertehr anf ſaͤmmtlichen Eiſenbahnen iſt bis zum 


Selbit die ungariſche Emigras 


Unerteäglicen erfgwert. Doc hofft man, daß bie geheime Regier⸗ 
ung ihr Eijenbahnbenugungsverbot zurücnehmen werbe, 
In Litthauen arbeitet Murawieff „gründlich” weiter. In einem 
feiner neueften Erlaffe wirb beſtimmt, daß bie in Litthauen aus ven 
Oftfeerprovingen oder Junerrußland eingewanderten Gutsbefiger von 
den 10 Prozent Einkommenfteuer frei fein follen, fofern fie nicht — 
polnische rauen haben; denn dann find fie verdächtig geworden und 
können nicht ausgenommen werden. Dod werben Tonduitenliſten 
gingeforbert und die überhaupt als zuverläfjig Betrachteten follen 
berüdjichtigt werben, Das Eigenthum der Krompächter ſoll ſchon bei 
bloßem Verdachte mit Beichlag belegt und diefelben ermittirt werben: 
In Samogitien ift ſchon der dath. Glaube ein Verdachtsgrund, wie 
das in Krowno eingeſchlagene Verfahren zur Eintreibung der 10 
pit. beweiſt. Dagegen hat die geheime Nationalregierung fämmtliche 
Donationen ver ruſſiſchen Megierung in Polen und Litthauen (Do- 
mänen, fequeftrirte Güter zc.) für ungültig erflärt und die Pacht: 
zahlung von ſolchen Gütern verboten. 


Cürkei. 

Konftantinopel, 10. Auguſt. Heute ift das alte Serail 
niebergebrannt; mehrere Menſchenleben und viele hiſtoriſche Gegen» 
fände und Koftbarkeiten wurden ein Raub ber Flammen. — Ju 
Betreff des’ Belgrader Feſtungsrayons ftelt Serbien mehrere neue 
Begehren 'n die Pforte und —— die Räumung von Klein⸗Zvor⸗ 
nit (Grenzfeftung am bosniſchen Ufer der Drina). 

Amerika. 

New:Nort, 29. Juli. Eine Quelle tefgreifender Bermid- 
lungen muß das am 10. Juli von Napoleons Gnaben in Merico 
proclamirte Kaiſerreich für bie Vereinigten Staaten werben. Es ift 
siemlich gleichgültig, ob Erzherzog Mearimilian die ihm amgebotene 
Krone annehmen wirb ober nicht; die Ubficht Napoleons, in Meri- 
co feften Fuß zu faflen und von bort aus unter Umftänben ben 
Vereinigten Staaten gegenüber zu treten, fteht: f Daß der franz. 
Kaiſer den General Forey beauftragt habe, bie jübliche Eonföberation 
anzuerkennen, begweifle ich, ſehr, da ein derartiger wichtiger Mct doc 
wohl direct von Paris ausgehen würde. Im Süben wünjht man 
bie Sache matürlih ſehr und hofft ſetzt auf dem Ummege 
über Merico zu dem ſehnlichſt erwarteten Ziele zu gelangen. Schon 
vor Wochen hat Jefferion Davis wieder dem Kaifer Napoleon eine 
Allianz -unter-den-weitgebendfien - Bedingungen angeboten. Diefer 
hebt die Blofade auf und erfennt die Gübdftaaten an; dafür beftä- 
tigen dieſe leigteren für ewige Zeiten Frankreich als ven Proteltor 
Mexico's und der Republiken Eentral:Ameritas, räumen ihm einen 
jährigen Freihandel ein und verbinden fi) im Falle eines See · 
trieges zwifchen der Union und Frankreich «mit dem Ichteren. Ja, 
fie wollen fogar den Kampf allein ausfechten, wenn Frantreich nur 
für Kriegoſchiffe forgen mill. 

Nem:Mork, 30. Juli. Die Potomacarmer ftcht am Rappa: 
hannock, die Armee Lee's zwiſchen Gulpepper und Gordousville. 
General Meade wird vorläufig nicht aur Offenfive übergehen. — 
Der Mayer von Savannah (in Georgia) hat die Organijation einer 
Bürgerwehr zur Vertheidigung der Stadt angeordnet. 

New-Pork, 1. Auguſt. Die’ Armee des Generals Meade 
bat ſich auf der Rappahannocklinie feitgejegt und man erwartet 
nãchſtens eine Schladt. ‘Die Belagerung von Charleston geht ihren 
regelmäßigen Gang; die Berluſte der Belagerer betrugen an ben 
drei Tagen des Anarifis 985 Mann. An Kentudy und, Tenneſſee 
haben die Seceljioniften Niederlagen erlitten; in Kentucky hat der 
(unioniftifche) General Burnfide den Belagerungsjuftand proclamtıt, 
Am Süden haben die Untoniften auf dem Marſch nah Mobile 
{Mlabama) die Stadt Broshear genommen. — Die Regierung ift 
entfchtoffen, in Neuyork vie Eonfeription mit Gewalt durchzuführen. 


1 


Die Nem-Porter Blätter find voller Entrüftung gegen. das. 


Borgeben der Franzoſen in Merico. 
ficht aus der. Prollamation eines mexilaniſchen Kaiſerthums eine 
enge Verbindung zwilchen Napoleon und dem Süben als nothmens 
dige Folge hervorgehen: ver „Herald“ droht mit Krieg; bie PVereis 
nigten Staaten würden nach Niederwerfung der Rebellion in Merico 
einſchreiten und die Republik wieberherftellen. 

Viladılpia, 24 Juli Der Ausgang der Einfälle von 
General Lee in Penniglvanien mit der größten und beiten Rebellen: 
armee unb bes ſten Guerillaführers Morgan im Staat 
Indiana, in Verbindung gebracht mit ben Folgen, welche der Fall 
von Bidsburg und Port Hudfon unfehlbar nad ſich ziehen muß, 
nimmt ben Rebellen alle Hoffnung, je wieder den Krieg nach den 
freien Staaten zu fpielen; fie find jegt auf die Defenſive beſchränkt, 
and follten fie auch das Glück haben, in VBirginien oder jonjtwo im 
Süden eine Schlacht zu gewinnen, jo fann dieſe body nie entichel: 
bender Art fein. Die Führer der Rebellen und ihre Zeitungen for» 
dern das Bolf auf, bis auf ben letzten Mann zu kämpfen und lie: 
ber indem Vernichtungskampf zu fterben, als ſich den Yankees zu 
ergeben. Der Eharlesion-Gourier fordert die Bürger auf, dieſe Stadt 
lieber ber Erbe gleich zu machen, al® fic in die Hände) des Feindes 
fallen zu laffen, und dann den Guerillakrieg fortzuführen, bis der 
Ichte Mann gefallen jei. — Hier in Philadelphia ift die Ziehung 
ruhig vorübergegangen. Wie es-aber beim Einberufen der Rekru—⸗ 
ten, von benen nur wenige ohne Weiber und Kinder oder bebürf- 


Die „New-Yort Times“ | 


tige, Eltern find, ‚geben wirb, mweik Gott. An Widerſpruch 

bas —— fehlt «6 nicht. Die Reichen werben die, bes 
ftimmten 300 Dollars bezaßfen und frei fein, und ber arıne Mann 
‚muß. marjciren. weit bat es das unabhängige, freie Bolt von. 
‚Amerika, ‚das freiefte, der Erde, gebzaht! — Die Jubianer in 
Minnejota nen fich wieder ſehr gefäbrlih und unruhig, ba die 
* ber Ver Staaten. ſich wegen der außerordentlichen Tror 
enpeit, welde im obern Thell des Staales herrſcht, von ber. Zu 
bianergrenze zurüdziehen mußten. * a j 


Bermilhteh, . 

*,* Srankfnrt, 11. Auguſt. Ueber die Feierlichkeiten beim 
deutihen Härfentag--erfahren wir- jolgendes:--.. Der--Raifer- von 
Deſterreich wird ven ben Vürgermeiftern und bem gefammten Senat 
an der Eiſenbahn empfangen. die andern Fürſten von einzelnen dazu 
deſignirten Somatoren. Zum Zwed des Empfangens werden 16 Wagen 
in der Gallalivree Frankfurts und 8 *Hellebardiere bereit fein. Am 17. 
findet ein Banfett im Kaiferfaal flatt, deſſen Menn 27 Gänge enthält 
und zu deſſen Herftellung in der im Römer zu erbautuden Rüde 5 
Köche aus Paris von den Wirthen des „Ruffiichen Gofets, Herren 
Dregel, welche das Bankett übernommen haben, verfchrieben wurben. Nach 
dem Banfett findet eine Fahrt durch die Stadt und fol, falls e® noch 
berzuftellen (es find eben zur Auftreibung vefjelben einige Reifende unter- 
wege), ein großartiges Fauerwerk in dem vom ber linksmainiſchen Bahn 
zur Verfügung geflellten Garten des frübern kurfürſtlichen Valais am 
Maine abgebrannt werben. Ferner findet eine Gallavorflellung im Then 
ter ftatt, weldes im Innern durch Spiegel, Blumen x. großartig aus. 
tecorirt werben fol. Beim Feſttheater fteht die Mi der berühms 
ten Sängerin Patti in Ausfiht. — Im Bundespalais® werben 40 Betten 
für das Gefolge des Kaiſers hergerichtet und auferbem ift ein Haus in 
der Nähe vemiethet. Der Brief, im welchem ver Kaifer um die Gaſt⸗ 
freunpfhaft Frankfurts bittet, fol, wie e# beit, veröffentlicht werden. 

*,* Afchaffenburg, 12. Anı Gin Gewitter, weldes geftern 
Abend in fünöftlicher Richtung am unferer Stadt vorüberzog, hat im dem 
barmfläntifhen Dorfe Schlierſtadt eingeſchlagen und geſündet. _ Zwei 
Häufer nebft zwei Scheunen wurden in Uſche gelegt. 

** Lindau, 10. Aug. Mad Gröffungen der k. bay. Staats. 
regierung an Hrn. Bauer, wird auf Ablöfung des Schiffer uud bes 
Materials verzichtet und bleibt vengemäß das Schiff Eigenthum des Peg» 
teren. Deur Vernehuen nah wire ſich eine Nctiengefelfchaft bilven, un 
das Boot käuflich zu erwerben und für ven Hafenort Rorſchach eine be: 
fonvere Dampfidifffahrt zu errichten. Die verroftete und verfruftete Da- 
fchine wird brauchbar gemacht und‘ das Schiff durch eigene Dumpftraft 
in Bewegung gefegt werden. — Eine für vie fhmeizerifche Gefchäftsver- 
hältniſſe ſeht unliebe Erſcheinnng bietet ſich im im in menefter Zeit in bem 
maflenbaften Borlommen falfcher Wechſel von London an Schmeizerfirmen 
und ed geminnt den Anſchein, daß ſich dort eigene Fabrilen falfcher 
Wechſel bilden, 

- +, In Roburg wirb am 1, September eine Berfammlung von 
etwa 150 deutſchen Buchhändlern ſtattfinden, um einen Sortimentt-Verein 
zu grünten, 

** Am 3. Auguſt find zu Birje in der froatifchen Militär 
gränze in Folge des vom einem jährigen Knaben gelegten Feuers 312 
verſchiedene Banlichkeiten, darunter 77 Gränyerhäufer, ein Staategebäude, 
ein Geueindehaus und ein Compagnle⸗Fruchtmagazin mit, verſchiedenartigen 
Getreide · un Knoppernvorräthen, abgebrannt. i 

*Am 9. Auguſt war vie ſtärtſte Hithe, deren man ſich in 
Paris erinnert. Das Thermometer zeigte im Schatten 39% 1° (Gentie 
grabe), beinahe die höchſte Temperatur, vie feit 1705 daſelbſt beobachtet 


| worden if. Weiter hinauf. reichen die meteorologiihen Beobachtungen 


nicht, Um 26, Auguſt 1765 war die Temperatur höher, 40%; eben fo 
am 14. Auguft 1774, 39° 4. Im dieſem Jahrhundert war bie Hige 
noch nicht höher, als 36° 7° (am 31. Yuli 1803) gewefen. j 

”* Im der Macht vom 6. auf den 7. Auguft brach in den Ge 
bäuden des zoologifhen Gartens zu Antwerpen eine Feuerabruuſt aus, 
Der Pömenkäfig ſtieß am das brennende Gebäude, und wäre er von bem 
Feiner ergriffen werben, fo hätte großes Unglüd ertftchen fünnen. Glüd: 
licher Weiſe wurde das verhätet, doch iſt der buch den Brand veran- 
laßte Verluft noch groß genug. Außer der Warm, bie mit wem im ibr 
verwahrten Heu und allen Vorräthen in Aſche vermanbelt worben ifl, - 
famen fieben fehr werthvolle Thiere — Nilgau-Antilopen und 2 Muffel- 
thiere mit Manſchetten (wilde Schaafe) — uu. 





Landwirihſchaftliche⸗ Handels« und Börfenberihte 


Es iſt in der Chronik des Weinbaues wohl faum noch er: 
hört, daß fo viele gute, ja vortreffliche Leſen, nach —** vorges 
Tommen find, als in den letzten 15 oder 16 Jahren. Die wein. 








Sauern weten fi fogcr ‚eite reicpliche Ernte gerifigerer Qualität, wit rag Rt Be 
— einen u \ uf, dagegen Mangel 1% Nachfrage * 8 > Loose von Rothschild 1839 _ — I 
in feicteren Sorten herrſcht Auch für den vachſten) erbſt hat man * * Fe Fr HR 2 — N 
* n, in Franken ımd den Rheinlanden bie fchön- 5”. Staht-EisenbähaActich j u ee 
ten A v% Bor Allem ſcheint abe: Frantreich Beginftigt. Bor | Bayern, 3,9. Ahligationen Mr = 
ungefähr 1 war es in Folge ber Zraubenkrankheit gend, 38 - min > 
thigt, Pfälzer Weine zu faufen und zu färden und Halte fogar Um | " diuaähne —W 
garweine. Dieſer Mangel hat ſich aber in ſolchem Ueberfluß ver: 5%, bligaiiehier ven 1885 „ EN WE 
wandelt, daß 3. B. in Meb unt Nanch gang vortreflidher töther „#3 Vslbahn-Aetien Inta 0m 

Tiſchwein, welcher bisher jhen um 21—22 Franken per SHectolitre “  Lidwigsiien-iiexbäch U - 

- verfauft wurde, nun gar für 16 ifranken angeboten wird. Der ——— — 
ctolitre zu 94 bayeriſche Maß gerrehnet, kommt die Maß nicht Yassan, N 25 Ioose ul die: . ss. _ 
nmel auf fünf Kreuzer und folglich mwohlfeiler als bei ung das en, 1. 50 Lease Won 1ELU A — 

Bier, BR: H. * ran 1845 N 3 get 
, reussen, 3 :."/, Siaats-bolmldscheine 4 KU Ar, — 
—— * 40 —— peter ww “ bh, sc 
Urtemberg, 3°," Ubligalbnen bel Roftiweh w, 
“ — — os — 
Frankfurt, TaunusActen x — 
* \ I ” 3". Bankaetion x i a 134 
Frankfurter Körsen-Lours “eier die 
Schweden, mi ılı 10 - 


vom 12 August, 


Grosherzogth. Hessen, Lötterir Anlohe » 50 | 132, — 
5 * ditte a 25 M }; 2 —Frastworliger Neaden: Ch. U Aleblins- 
Darınstädter Rankackhen 235 * erantworuichetr Rebachenr: 8 


Oesterreich, Bankactien 5 = 
” 5") Nationalunlaibv von 1854 Ta — 


5%. ‚Metalliques-Obligationen = | 









ungen, 


Bom unterzeichneten Notar wird hiemit zur 
Üffentlihen Kenntnik gelegt, vafı Zimmermeifter 
Georg Arneth m Bamberg und feine. Ehefrau 
Anna geborne Pinpmer Maut Vertrags vom 11, 
Anzuft d. 8. vie Gatergemeinſchaft unter fh 
ausgeſchloſſen haben. i 

Bamberg, den 12, Auguſt 1863. 





Anzeigen und Bekanntma 






YANKSAHUNR. 


Verehrten Verwandten, Freunden und Bekannten, welche dem Lei- 





chenbegängnisse und Trauergottesdienste für unsere dahingeschiedene gute, Krug, 1. Notar. 
unvergossliche Mutter, Gross- und Schwiegermutter, : 
der Bierbrauermeisters-Wittwe Verſte igerung. 


Rab Auftrag des k. Bezirlegerichts Bauberg 
vom 7. d. M. wird dae Wohnbaus Difte. AL 
Nro. 1033 in ver Konigaſtraße vahier, geſchaͤtzt 
zu 3500 fl. und das reale Kupferſchuied⸗ 
recht ber Supierfchmienseheleute Chrißian und 
Zohanna Weiß zu Bamberg behufe serichtlicer 
Hülfsvolfivedung wiederhelt dem Werfaufe 
unterftellt, Tagfahrt Yiezu auf 

Donneritag den 2O. Uuqufl 

1. 3. Bormittag 10 Uhr 
in meiner Amtofanzlei anberaumt, 

Dit Bezug auf Die Belsuntmabung vom 
22. Jumue d. Is. wird bemerkt, daff bei Diefer 
jweiten Verftergerung ver Pinſchlag ces Haufes 
und Ted Realtechtes ehne Veridjihtigung verm 
Schaͤtzungewerthes erfolgat 

Bamberg, ven 10 Auguſt 1863 

Ter kal. Notar 
Sofrath Dr. v. Harnthal, 
— —— — — e —ñ— — ZZ — — — 


Auna Maria Behr, 


in so zahlreich ehrender Weis beiwohnten, finden wir uns zu grüsstem 
Danke verpflichtet, und gewährt uns diese innige Theilnahme Trost in un- 
serm herben Schmerze. 

Wir empfehlen die Verblichene Ihrem frommen Andenken, uns Ihrem 
fernern gütigen Wohlwollen. 

BAMBERG, den 13. August 1363 


die tiefbetrübt Hinterbliebenen, 











—— — 


aft für Gasbeleuchtung in Bamberg 
Die Herren Attionäre ber Gejelligaft für Gasbeleudtung in Bamberg werden hier: 


mit zu einer Generalverfammiung auf 


Montag den 31. Auguft d. Is. Vormittags 11 Uhr 





im Gafihof „zum deutſchen Baus’ Hier, zur Entgegennahme bes Jahresberichtes, Feſt⸗ —— 
ſtellung der Dividende ꝛc. höflichſt eingeladen. Foren: teen 
5 2 Augsburg, 10 Augui 
am berg, ben 12. Auguſt 1863. | i 
.. Röniat, bayer. 3',,prei. Dbfissreren 08 8 
Der Bermwaltungsrath der Gasfabrik, Mtoist. Sanız. Iyıer Olklaataren — 
Fr. Kradhardt, Borſiender we. 5 wrer. Dbi.isenonen iur, — 
E == ette Bexre balbi Dru. a 
Den Betheiligten zur gefalltgen Nachricht, daß das Dambfſchij „Hammonia* nid einer] Grunde Ablof Sice — —— — 


Mayer, Ofdadnen — * 
Aftien der mer, Banner Ep ı. Web. Bamteta th & 
Baunmwoll-Evinnerer Baureuis - a 


#ranffurt, 12. Auguſt. Seibeours Kſtoten 9 
N. 379, 38", Ir. Vreufſeſche Rriebrigäh'o: 9 fi 6 
— 57 fr. Holäntiihe HU + Gusdenitüde DO N. 48 
— 419 KR Rand. Zutaten » 1. 33,4, fi 
20 ran Fit» 1 2215 Mu, Apıiner-icnt 


nm aA A-4811 


— 10. Augun. 4,pGil. Rente 96 20 Zptt 
Reute 67 15 


Reife von 11 Tagen 22 Stunden am 27. Yulı in New-P)ort wehlbehalten angekommen if. 


Bamberg 
M. I. Heßlein, 


Agent der Hamburg:Ameritanijhen Padet-Fahrt- 
Atfien⸗Geſell ſchafi. 


Originallooſe des Sad. Eiſenbahn-Anlehens 
woren bie Zebung am 31. Augeuſt 1863 animder werten von dem Unierzeichneten zum Tagedturſe abacgeben. 
Dieſe Koofe And mis He innfien ver: Gulden 20,000 — 35.000 - 15,000 — 10 000 
— 5000 4000 — 2000 — 1000 etc. suezetalter, und der gerissiie Urcie, den mendejtent 


zedee “oc erhalten mufi, berrigt. 47 Gulden. 


ft ; fi. 3p6t Gonſole YR'. 
Der Verleeſungeptan ift uratie gu baken un? wird Ietermann Franke qugeianti: ebenfe Sich London, 10 Auguſt. 39 ' 


umgelifien gleich nad der Ziehung. en AU Auguſi. : ti Eis siteritle. 
Ale Anfragen und Auftriae Amt tırect zu richten an "110 vu, Mu 5630 weni Ämieben ven £o 
Jakob Lindheimer, juior, | ER N ee 1 10650 Sat 

StaatsEffeften:Gefchäft in Frankfurt a Main.) ar: mario 17 30.04 5 eig 


Zur Rahrıdr Dirjeminen Auftrsggebrr, welche ſich bei chiaer Ziehung beideiſſarn wollen, daben nur "13.20 Yo en 112.60 
fl. 3 für jeben werlanate Loos einzulenden; ber Beftelung von 6 Koeien int mar fl. 15 in meridıren 55 
nn nn mm — nn —— — — — — — — —— — 


Orud uns Yes: von z 


Er ſche in tãglich 
und fofier: 


Werteifährig 1 4. u hr, 
wm —M x. 
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Deutichlaud. 


Fraukjurt, 13. Auguft. Weber ven Juhalt der faijers 
lien Vorlage an die deutjgen Fürſten wird der Frantf. 
Pitztg. Folgendes, welches mindejtens annähernd zutreffend jein dürfte, 
aus guter Quelle mitgeteilt: 

4) Organiſche Delegirtenverfammlung mit Zujtimmungebefug: 
nik und Periovicität, ald Unterhaus, . 

2) Fuͤrſtenhaus mit eventueller Zuziehung der chemals KReichs⸗ 
unmittelbaren ald Oberhaus. 

3) Direktorium, bejtehend aus fieben Stimmen, aus jieben 
Staatengruppen gebildet, unter Defterreichs Präfivium, als Exceutive. 
Defterreih, ‘Preußen, Bayern, Württemberg und Baden, beide Heffen, 
Sadjen, Hannover. j 

4) Auflöjung der bisherigen Bundeoverjammlung. 

5) Reform der Bundeskriegsverfaſſung. 

6) Aufpebung des Erfordernijjes der Stimmmeneinhelligkelt bei 
gemeinnüßigen und organiſchen Bunveseinrichtungen. 

Münden, 12, Aug. Eine Tagesoropnung der Kammer ber 
Abgeordneten für morgen ift bis jetzt noch nicht ausgegeden, wahr» 
ſcheinlich wird erft am Freitag eine öfjentlige Sigung ftattfinden, 
Erſt diefen Abend wurde ver Vortrag des Abg Feuſtel über bie 
Erträgniffe der k. bayer. Stoatselfendapnen in den Yahren 
185960 und 1860/61 vertheilt. F der Sitzung des zweiten Aus: 
ſchuſſes am 5. d. hatte genaunter Keferent feinem Berichte jolgende 
Wünjhe angercigt; „1) Es möge eine Nachweiſung über die Baus 
kojten vom Jahre 1854455 an, unter Vergleihung der für ben Bau 
ber verſchiedenen Strecken n Kredite, abgegeben werden.” 
Nachdem der Staatsmmijter die Erklärung abgegeben hatte, daß 
dieje Nachweiſungen joiort an die Rammer gelangen würoen, betrach 
tete der Ausſchuß diefen Wunſch als erledigi. Mejerent beantragte 
2): „Es fei an Se. Majeſtät die auerehrerdietigſte Wirte zu ftellen, 
foiche Anorduungen zu tvefien, dak im ven Kedpnungänndweifiune 
gen über ven Betrieb der Werkehröanftaiten eine ‚genaue Husfhei- 
bung. ber eigentlipen Betrievsauägaden von den Ausgaben jür Er: 
haltung und Erneuerung der Anjtalten und ihrer Mirribuse erjichtlic 
- werde, daß aber zugleich bezügli aller übrigen Ausgaben, nament: 
lich ſolcher, welche für Reudauien und Berricbs-Diaterialvermehrung 
geinacht werotu, mie brı allen übrigen Verwaltungen, jo auch bei 
der Verwaitung der Verkeprsanftalten vie ım Finanzgeſeh vom 10. 
Movember 18561 Tit. U. $. 6 $. 7 Ziff. 4 Ubſchu. 2 anerkannten 
Prinzipien zur Anwendung gebracht werden.” Nach eingehender Er 
örterung des Gegenitandes, an welcher ſich jämmtlihe Mitglieder 


des Ausjcpufjcs beiheiligten, wurde · der eimftimmige Beſchluß gefaßt: | 


Der Kammer dıe Annahme des Vorſchlags des Neferenten zu em 
pfehlen. Hiernach bemerkt Referent, daß er Grund zu ciner Beans 
ftanbung ber vorgelegten Rechnungen nicht gefunden habe, und bes 
halb beantrage, der Sammer vorzujchlagen, zu beſchließen: Es jei 


den Rechnungouacweiſungen über den Beltich der Staatseifendabnen |; ug 


in dan Jahren 1859/60 ums 1860/61 die Auerkennung zu ertpeilen, 
welchem Borjlag ſich der Auoſchuß einftimmig augeſchloſſen hat, 
Durd allerhoͤchſten Eriak d. d. Nymphenburg, 12 Aug. wird 
die Dauer ber. Siungen des gegenwärtigen Landtags bi6 zum 
45. September d. Its. cuiſchlieglich verlaugeri. 
Die an das igl. Staatsminifterium geftellte Anfrage bezüglich 
der Wahlberechtigung ber Licenzirten Gewerbetreibenben ift 


von höcfter Stelle dahin beamtwortet worden, daß der Betrieb eines | 


licenzirten Gewerbes zur Theilna 
nicht berechtige. Wer neben feiner Licenz jedoch ein bejteuertes 
Haus oder Dejtenerte Gründe befügt, iſt felbitverftändlih aus dieſen 
Titeln wahlberechtigt x 

Münden, 13. Hug. Ge. Mai. der Sailer von Deſterreich 
wird morgen einen dreiftündigen Aufenthalt in unferer Stadt nehr 
‚men von Bormittags 11 bis Nachmittags 2 Uhr. Ge. Mai. fah—⸗ 
ren vom Bahnhoi nad) der k. Refivenz und werden daſelbſt mit un« 
jeren königl. Dajeftäten frübftüden. 


Es iſt ſicher dab der König, welcher am Samftag früb 7 


—* abreift, in Stuttgart den König von Würtemberg. beſuchen 


Im Gefolge unjeres Königs auf der Reiſe nah Frankfurt 
‚werden ji außer dem Staatöminifter des Aeußern Frhrn. von 
Schrenk befinden: die f. Generaladjutanten Gencrallientenant v. La 
Rode und Generalmajor Graf v. Mechberg, bie f. Flügeladjutanten 
Dberft Graf zu PBappenheim und Hauptmann Frhr, v. Moy, dann 
der tgl, Orbonnangoffigier Rittmeifter von Thurn und Taris, Hof⸗ 
rath ‘von Pfiltermeifter und MWMinifterialjetretär veinfelder 
Die Bayer. Big. ſchreibt? Sicherem Bernehmen nach haben 


Bamberger Zeitung. 


Freitag, 14. Auguſt. 


e an den Gemeindewahlen fi 


" Mmitande, da der Kaiſer Franz Joſeph, in feiner Rüd 


m AnWen. 


Einrumunge- 
gebuhren 


Mr «1. Bene veei, 
") mu Seiyaartt aber 
teren Kaum 3 th, 


1863 


‚39 








Se. Maj, der König an die Stelle des verlebten Kriegeminiſters v, 
Liet, ben Oberft des 2. Inf⸗-Reg. Eduard Lutz, (unter gleichzeiti⸗ 
ger Beförderung zum Generalmajor), zum Kriegsminifter zu ernen⸗ 
nem geruht. .. 
Müngen, 13. Auguft. Dienſiesnachrichten) Die progeft. 
Pfarrei Scönwald, Dec. Kirhenlamig, wurde bem Pfarramtecans 
didaten Schneider aus Zeil, umd vie proteft, Pfarrei Kauledorf, 
Dec. Ludwigſtadt, dem Pfarramtscandivaten Küspert aus Bun: 
ſiedel verlichen. 5 . 
* Aus freie 13. Auguſt. Der Fürftencongref In 
Sranffurr- it ein Ereigniß, deſſen Bedeutung nicht hoch genug 
angejhlagen werben kann. Mit ihm tritt die beutfche Werfaflungs: 
frage aus dem Stadium der langwierigen und ftuchtlofen biploma- 
tiigen Verhandlungen im das der Thar Über. Die Dinge können 
jegt m dr mehr au) dem bieherigen Standpunkt belaffen werden, es 
muß vielmuhr etidas geſchehen, um dem gerechten Wünſchen der beut- 
gen Ration wenigſtens einigermaſſen zu genügen. Die Ehre des 
KRaıers von Oenerteich und der übrigen dürhen, welche bei 
dem Eongreß beiheiligen, it dafür verpfände. Wenn aud dieſer 
Berſuch fehlicplagen iollte, jo würve dies allgemefh als ein Beweis 
angejehen werden, daß die Megierung entiwerer die Macht oder ben 
Wiuen nicht bejigen, ın eine andere Bahn einzulenken. Welche 
Schlußolgerungen man daraus ziehen nürde, brauchen wir Ya 
micht erſt zu jagen; es ıft aber Mar .genug, daß alle dieſe ; 
ten Berſuche aus der Revolution in die Hände arbeiten. Daß 
Bei ſich von der Berfamimlung in frankfurt fern Halten ober doch 
deren Üefuliate zu vereiteln ſuchen würde, lieh fich vorausfehen. 
Da der preußiſche König umd feine Rathgeber nach wie Kor an’ dem 
Gedanken feſthauen, daß Preußen zur Herrſchaft fiber Deutſchland 
berufeu ſei, moburd die Ausſchließung Deſierreicht bedingt iſt, fo 
tommten fie begreiflicher Weiſe wicht an einer Beratung theilnehmen, 
welgye- ganz andere Zwece verfelgt. Es iſt indeß au beflen, daß 
man in rantjurt dur die Weigerung Preußens nicht abbal- 
ten laffen wird, mit dem Werte derteform thatjächlich zu beginnen, 
Wenn die preußiſchen Junker und Bureaukraten fehen, dak man 
auch ohme die Theilnahme Preußens vorzugehen entſchloſſen ift, fo 
werden fie ſich noch zur rechten Seit eines Beſſern befinnen, be 
ſonders wenn es fi herauswirft, vaßPreußen durch feine Jiolirung 
nichts gewinnen kaun 
Weimar, 12. Aug: Der Großherzog begibt ſich den 16. d. 
zum „üriteneongreß nad Frankfurt, Ex wird begleitet ſein won dem 
Staasmimifter Dr. v. Wahdorf une dem Dberhofmaricall und Ge 
' neral-Adjutanten geb. Rath Grafen v. Beuſi. 
Hannover, 13. Auguſt. Nachſten Samſtag reift der König 
| zum Füuͤrſtentag ab in Begleitung des Winiſters des Auswärtigen, 
| Grafen v. Platen, des -Generallientenante Wehner und des Gch. 
| Eabineteraths Dr. ker. 
Berlin, 12. Auguſt. Die berliner Bant: und Handels⸗ Zei⸗ 
: „Han erwartet von bem jFürftentage feine Beichlüjle; 
darüber jol Preußen bereits verftändigt ſein. Deiniiterconferengen 
werden bem Fürſtentage folgen, und an diefen wirb Preußen theil⸗ 
n hinen, au für den ſehr wahrſcheinlichen Fall, daß der König 
nicht nach Fraulfurt geyi. Die perſönliche Beſprechung der Fürſten 
ſol nad) ben Abſichten des Kaiſers von Deſterreich jedesmal wie— 
derholt werben, wenn bie Miniſter über Punkte des Programms zu 
keiner g kommen können. So glaubt man im folden con- 
jervativen Kreifen, die dem öfterreichiichen Plane micht abgeneigt 
nd,“ 


Wien, 11. An 
Preußen nad Gajtein 


. Die Berufung bes Sronprinzen von 
bet wohl ihre einfadhfte —— dem 
ver N Berung 
auf dad Schreiben, im welchem der König Wilhelm für bas Fern⸗ 
bleiben vom Frankfurter Fürftentag auch den Auftand feiner Ges 
funpheit und die Erfordernifje ber Brunnencur geltend machte, den 
König erfuchte: für den Fall, daß Rückſichten diefer Art allein der 
Betheiligung an dem gemeinjamen Wert im Wege fichen follten, 
mindeſtens fich durch einen Prinzen feines Hauſes vertreten zu fafs 
' fen. Die Antwort auf diejes kaiſerliche Handſchreiben, welches am 
IT, Auguſt durch einen Flügeladjutamen in Goftein überreicht wurde, 
| ift bis zur ‚Stunde mod; nicht eingetroffen. Noch mag angeführt 
' werden, daß die einzelnen deutichen Fürſten durch die Wermittkung 
‚ihrer Hiefigen Gejandten ausdrücklich erſucht werben find, ſich von 
\ ihren Miniſtern des Auswärtigen begleiten zu laſſen. Herr von 
| Scpmerling wird nicht in Franfjurt fein. Aus dem Begleitjchreis 
ben des Grafen Rechberg zu der Einladung zum Fürſtentag wirb 
' uns eine Stelle citirt, welche der durch ıdie Fockerung ber politifcpen 

Verſaffung Deutjdlands* -erwadienen „ernftlicfien Gefahren“ ‚ge: 





dentt, und eine andere, welche bie Berſicherung ausipeicht,, daß zur 
Sicherſtelluug der erjirebsen Mosrganljation nes Bundes Oeſlerreich 
das hoͤchſte leiften werde, ioad im jener Mad liege 

Bien, 12. ig Bomek jih Besigiig va Fürfentags ist 
ſchon ein Programm feitjiellen läßt, jol am 16. d. M. die Beras 
hung eröffnet werden, def 17. ber Erwägung und ben von der Stabt 
„Franffurt vorbereiteten jFeitlichkeiten,- der 18; dem- Ausflug, den ber 
Katfer ugch Darmftadt beabjichtigt gewidmet jein, und am 19. b. 
M. vie Schlußberathung ftatrfinden, worauf die Nüdreife nad Wien 
erfolgen würde. — Das Unerbieten wegen der merikanifhen Fair 
ſerkrone macht Hier Verlegenheiten. Wenn auch die perjönlicen 
Wünjhe des Erjberzogs Ferdinand Mar auf dic Annahme gerichtet 
find, wern auch 2, Napoleon in ber Sache mit auerfennenswerther 
Offenheit vorgegangen ift, fo liegen doch in der Stellung Mexico's 
und in feinem, Berhältniß zur nordamerilanifhen Union ber Bes 
veffeu jo viele, daß die Ablehnung wünjdenswerth erſcheint, mies 
wohl ſich ‚von ſelbſt verftcht, daß der öſterreichiſche Staat keinerlei 
— in dieſer et überuchmen würde. 

Dien, 13. Augufi. Die Annahme der Taiferlihen Cinladuug 


zum, yürfterrag wurde ferner von Seiten des Großherzogs von Med | 


lenburg- Schwerin und nachträglich aub von Sciten des Könige 
ber Niederlande notificirt. Der lehtere wird anfangs durch den 
Prinzen Heinrich (Statthalter von Yuremburg) vertreten fein, ge 
deuft aber jpäter den Kaijer von Defterreih in Frankjfurt perſön— 
lich zu begrüßen. — Der Oftbeatihen Poſt wird unterm 12. aus 
Gajtein berichtet: In den Appartements des Königs von Preußen 
finden ‚lebhafte Conferenzen zwiſchen dem König, dem SKronprinzen 
und Hrn, v. Bismard ftatt. Man ſtellt den eventuellen Austritt 
Preußens aus bem Deutjgen Bunde in Ausjiht. Heute 
Abenb_reist ber Kronprinz, am Samſtag der König ab. 


Gelgien. 
Brüffel, 11. Bugnſt. Man beſchäftigt ſich hier ſelbſtver— 
ſtaͤndlich bei dem allgemeinen Intereſſe, welches man fuͤr die Kö— 
nigsfamilie hegt, ſehr viel mit ver Wahl des Erzherzogs Maximi- 
kan, des Gemahls unſerer Prinzeſſin Charlotte, als Kaiſer von 
Mexico. Gewöhnlich gut unterrichtete Perjonen behaupten, der Erz 
herzog Marimilian nähme bie ihm auf ven franzoͤſiſchen Bajonnet⸗ 
ten angebotene Krone an; dagegen würde aber Dejterreih ihm wes 
ber einen Soldaten noch einen Kreuzer zur Gonjolidirung jeiner 
Macht zur Verfügung ftellen. Frantreich würbe bie erjien brei 
Jahre eine anfchnlihe Truppenmacht dem neuen Kalſer zur Verfüg- 
ung lajjen, bis es jür jeine Kriegsfoiten ſchadlos gehalten iſt. Kor 
nig Leopold (fügt man hinzu). joll fehr eingenommen für das fühne 
Wagftüd jein.und.darüber eine ſehr eingehende Correſpondenz mit 
Napoleon II. unterhalten. Jnwiefern viefe Angaben richtig, bleibt 
abzuwarten. f 
Groäbritannıen. 

London, 11. Ung Ein Wiener Eorreipondenz der, Times 
will folgende Hauptpunfte des Öfterreihiihen Neformprojelts erfah⸗ 
ren haben: -„1) Deutichland joll eine der öͤſterreichiſchen eutſpre— 
chende Mepräjentatiuverfallung erhalten; . 2) das deutſche Parlament 
fol Aus zwei Kammern beftchen. einer obern, ober dem Herrenhaus, 
und einer unterm, oder ber Deputittenlammer, Das Oberhaus jell 
„zum Theil” aus Mitgliedern beftchen, welche von den verichichenen 
deutichen. Botentaten zu ermenmen find; das Unterhaus jollen Denus 
tirte bilden, bie von der Volfsvertretung ver einzelnen beutl. m 
Staaten gewählt werden; 3) nur diejenigen öfterreicyifchen umd preu⸗ 
Biihen Provinzen, welche integrirende Theile des Bundesgebiers jinn, 
ſollen das Recht haben, Vertreter zu dem beutfchen Parlament zu 
fenden; 4) die Art und Weite der Behandlung von Bundesangele: 
genheiten ſoll vereinfacht werden; 5) eine mwirffame Erecutive fol 
geſchaffen werben. Dieſelbe foll entweder aus den Vertretern Oeſter ⸗ 
reichs. Prenfens und Bayerns, oder aus den Vertretern Defterrciche, 
Preußens, Bayerns, Würtembergs, Sadjene und Hannovers zufam- 
mengefeßt jein.* Der Correſpondent begleitet jeine Mittheilung mit 
der Bemerkung, daß ein wohl organifirter, mächtiger. uno ‚unabs 
haͤngiger deutjcher Bund eme große Wohlthat für vie Wılt jein 
würde; eine Bürgichaft einerſelts für die Aufrechthaltung. bes Reprä⸗ 
fentativigftems in den Bunbesftaaten, cin Bollwerk anbrerjeits gegen 
franzöfifhe Uebergrifie im Weften und gegen ruſſiſche Vergemaltig- 
ungen’im Djten. ’ 

Nah Berihten aus London ift Alfred Styles, der die Bil- 
bung einer englijch⸗ polniſchen Legion zum Kamuf gegen Rußland 
verfucht hat, auf die Anklage der rufliihen Gefanbtihaft vor bas 
Bolizeigeriht iM Bow-Street geftellt und nad Bernehmung eini: 
ger Zeugen zw weiterer Borunterfuhung. in Gewahrſam behalten 


worben. 
SFrankreich. 
Paris, 11. Aug: Die „France“ und bie „Nation,* melde 
geftern bereits verfihern zu können glanbten, daß die Annahme des 
merifaniichen Thrones von Seiten des Erzherzogs Marimilian ge: 
miß jet, find heute weniger zuverfictlic France jagt, daß der 
Erzherzog den Rath feines Schwiegervaters, des Könige ber Bel. 
gier, eingeholt habe, und die Nation will wifjen)" die. Annahme jei 
an die Bedingung gefnüpft, daß, abgeſehen von der Anerkennung 
der Sũdſtaaten, Merico für einen neutralen Staat erflärt | werde. 





’ 


Der Temps verfichehty daß der Kalfer won Deſterreich feinem Bruder 


pie Anuahnie bersstrisaniihen Kront mir Daun gejtattet werde, 
Dee Möchte ſteitt 


ergeidg veriransmähig unter den Schuß 
uftreilen jo in Diexiesrein franzöfifches Gen: 
batmeriecorps von 2000 Mahn eriptet erben, Der Erzbilchof von 
Mericd wurde heute Morgen in St. Eloub vom Kaifer in Privat: 
audienz empfangen, — — — 

Paris, 12, Aug. Abends. Die France —78 and einer 
jehr suverläffigen Quelle,‘ daß der Erzherzog Marfmtltun von 
Defterreich die Krone von Merien annimmt. Wenn ber 
zog die Krone annchme, würden die Arrangements auf folgenden 
Grundlagen getroffen werden: Die Schuldforderungen Frankreiche 
fowie die Kriegöfoften und bie den Barticuliers ſchuldigen Summen 
würden von Merico innerhalb zehm Fahren bezahlt werden. Frank: 
reich werde Merico auf eine beftimmte Zeit ein Occupationdcorps 
überlaffen, welches zur Verfügung Merico’s ftehe. Die France theilt 
mit, daß die große Nevue, bie für dei 14. Auguit angefegt gewe⸗ 
ven jei, wegen ber’ Hitze abbefohlen worben fe. Ar 15. Auguit 
werde aud Fein biplomatiicher Empfang ftattfinven. 

In Betreff] der nad Petersburg abgeſchickten franzöſiſchen 
Note gibt ein Pariſer Eorrefpondent der Köln,“ Zig. folgende An: 
deutungen: „Diefelbe iſt wider Erwarten im verſöhnlichem Tone 
abgefaßt, ohne Schlußfolgerung und mehr discutirenden als angre: 
fiven Jühalts Die Bedingung des MWaffenftillftandes iſt jo gut 
wie aufgegeben. Es fteht feit, daß Hr. Drouin de vhuys nad) ber 
eriten unangenehmen Berührung von der unermärteten neuen Bor: 
ftellung Rußlands, welche die Allürten Frankreichs natürlich noch 
mehr herabjtimmen mußte, ven Schritt des Fürſten Gortſchakoff im 
Ganzen als einen einlentenden hinnahm. In Folge deſſen wurde 
die urfprünglich weit ſchärfer abgefaßte franzöſiſche Antıvort modifis 
eirt und die Beziehungen zwiſchen dem Minifter und dem Botſchaftet 
find freunpfchaftlicher geworten.« 

Es heißt, Herr Drouyn de Lhuys werde’zur Zeit der An: 
welenheit des Kaiferd von Defterreih im Frankfurt ebenfalls nach 
biefer Stadt reifen. Jedenfalls Hat der Vertreter Frankreichs am 
deutſchen Bunde Inftruftionen erhalten, die der Befeftigung der franz 
zoͤſiſaköſterreichiſchen Allianz nur förderlich ſein follen. 


Atalien. 

Turin, 10. Aug Die Deputtrienkammer und ber Gemat 
find berufen worden, um morgen die Berleiung ‘des A Defrets am 
zuhören, welche die Parlamentöfeffion vertagt. 

Turin, 11. Aug. Ans Bari meldet ein Telegramm vom heute, 
daß die 130, Mann ſtarke Bande Nocco's von den Truppen ange 
griffen worden ift, Die Briganten- hatten - vier Todte und: mehrere 
Verwundete. Aus Bivo wird gemeldet, daß biejelbe Bande auch. bei 
Vinoſa gefchlagen worden ıft. 


Außland und Polen. 

Bon der polnifhen Grenze, 9. Auguft, meldet die Oſtſ⸗ 
Ztg.e Im Kreiſe Wioclamwek ift neuerdings bie Fremdenpolizei faſt 
ganz den Bauernwachen übergeben, weldhe dieſelbde mit Eifer und 
Erfolg Aben.. Selbjt an den Tboren der Stäpte find: Bauern aufs 
geitellt, welche die eins und auspajlirenden Fremden jireng ‚über 


| wachen, und jeden, der ſich wicht legitimiren fınn, anhalten und an 


das Militärkommande abliefern, wo er fo lange in Haft: gehalten 
wird, bis er recognodeitt ft. Diefe Mafregel allein bat..es be 
wirft, daß die Inſurgenten jih aus dem Kreiſe Wioclawel gänztic 
wurädgerogen haben un» Ruhe und Ordnung ſich wieber befeftigen. 
— Nachdem die Ernte größtentbeil® einnebracht ift, fangen vie Zu⸗ 
züge in der Provinz Pofen- wie in Galizien wigder an flärker zu 
sehen. Wllnächtlic paffiven aröpere oder kleinere Zuzüglerirupps im 
den Kreiſen Wreſchen und Plejchen die Grenze, um die in den Krri- 
jen Konin und Kaliſch in ver Bildung vegriffenen Inſurgenten-Ab- 
theilungen zu verftärten. — Die polnifde Demokratie ſpricht immer 
lauter die MWeberzeugung aus, daß die Czartoryekiſche Partei ver 
geblich auf die Hilfe des Kaiſers Napoleon hoffe und durch ihre 
auf dieſe Hoffnnngen gegründeten Operationen Polen. abermals vet 
sungsios an Rußland überliefern werde, Diefer Uebergeugung hat 
auch der „Nabwislanin* Ausdruck gegeben. 

Nach der Nord. Poft wurde am 30, Juli: der Warſchau⸗Pe⸗ 
tersburger Bahnzug zwiſchen Yapy und Srednica auf ein Mothzeis 
hen angehalten. Es war nämlich ein Pulverfaß von mehr als BO 
Piund Gewicht auf die Bahn gelegt und daran ein galvanifcher Lei⸗ 
ter bereftigt worden, ‚jo daß eine Erplofion erfolgt wäre, wenn man 
die Gefahr micht rechtzeitig bemerkt une befeitigt hätte. 

Aus Warſchau, 10. Aug., wird der Nat⸗Ztg. geichrieben: „An 
ver Nacht von vorgeitern zu geftern find vier Perſonen in einem 
Haufe erbolcht worden: der Herr des Hauſes, Namens Wichert, def: 
fen Frau, Tochter und Dienftmäbchen. Es ift bis jeht noch nicht 
ausgemacht, daß der furchtbaren That eine politiſche Urſache zu Grunde 
Kiegt. Im Publikum ift di Meinung darüber getheilt, jedoch glaubt 
man überwiegend, daft ein Urtheil des Revolutions-Tribunals zur 
Ausführung kam, und das wm ſo mehr, da man ſchon vor mehreven 
Tagen davon erzählte, daß in’ eimem Gebäube in der Kreugftraße, 
wo bas-Wichertihe Haus liegt, zwei Steuer«Eimnehmer der. Reno» 
Iutiond:- Behörden im Folge eine Denunciation des Hausbefigers und 
feiner Frau von der Poligel ergriffen worden ſeien. Andererfeits 


iſt nicht zu erllaͤren, warum die Tochter und bas Dienfimäbdhen, 
die doch mit der Denunciation nichts zu jchaflen haben: konnten, zum 
Opfer. gefallen ; find. Auch der Haushund: wurde todt gefunden, 
Das ber Toͤdtungen in ns eines Beſchluſſes des Revolutions⸗ 
Tribunals bei ben Betroffenen bis jet immer. gefundene: Tovesur: 
theil wird diesmal vermißt Genug, die Sacht ift noch nicht hine 
laͤnglich aufgeklärt.‘ 

Ueber den Aufenthalt des Kaifers in Finnlard lauten die 
Berichte pomphaft und geipreigr. Auffallend iſt es, daß der Erp 
biſchof · Von Funlaud den Kaiſer mir einer franzöfiihen Rede 
empfing, dagegen ſprach von Borgo ruſſiſch. Die große Revue fand 
in Parola ftatt, wo auch Kaiſer Alerander 1819 eine Parade über 
die damalige Indelia Armee gehalten: hatıe, die aber 1828 aufges 
töft und 1855 mwiederhergeftellt wurde, Der Kaijer war: außerors 
dentlich freundlich. gegen: die Soldaten, und ernannte auch zwei jris 
ner Söhne zu Bataillonsheis. Auch waren die jännmtlicen finn— 
ländifhen Gouverneure dort verjammelt. 

Muramieff hat wieder eine dem Geift feiner übrig.u Mair 
regeln -entiprechende Berfügung erlaffen. Wenn Bauern, die zu den 
Infurgenten gehört haben, zurücktehren und Verzeihung nachſuchen, 
fo fol ihnen die Niederiafjung nicht verweigert werben, wenn fie 
Reue zeigen, ihr Gewehr abliefern oder den Ort angeben, wo bass 
jelbe verborgen iſt, dem Kaiſer den Eid ber Treue ſchwören, (mozu 
ein: wohlgeiiunter. Priefter herbeigezogen werden joll), und wenn 

fie Auskunft über die Banden geben, denen fie angehört: Die Ade⸗ 
ligen dagegen ſollen, aud wenn fie Reue zeigen, in den Städten 
unter Aufficht zehatten- werben. 
Spanien. 

Mapdrid, 11. Aug: Allenthalben in Spanien werden Sub: 
ffriptionen zu Bunften der Opfer von Manilla eröffnet. Die Ki 
nigin und bet König haben aus ihren Privatenfjen jehr bedeutende 
Summen angewieſen. Die Madrider Bank hat 8000 Realen uns 
terzeichnet. Die Megierung bat auf telegraphiihem Wege den Be 
fehl abgeſchickt, mit allen nur möglichen Mitteln dew Familien der 
Berumglüdten zu Hilfe zu fommen. Sie hat dem Vernehmen nad 
40 Millionen Realen zu diefem Zwecke nach Manilla geſendet. 

Die „Epdca* fpricht ihr Bedauern darüber aus, daß nicht ein 
fpanifcher Prinz auf den Thron Mexico's berufen jetz fie billigt 
indeß die Einführung eines Kaiſerreichs in diefem Lande. ° 

’ Eürkei. 

Konftantinopel, 11. Aug. Die Pforte hat von Rußland 
Erklärungen über Zruppenzufammenziehungen bei Gumri gefordert 
und bie Antwort erhalten, Rußland ſehe ſich nur vor für den doch 
möglichen Fall, daß die Pforte fich bei einem- Kriege den Weſtmäch— 
ten anſchließe. — Die Binnenzöle find abgeſchafft, an ihrer Stelle 
tritt das Dctrol. 

, 1 Amerika. 

News Mor, 1. Auguft. Die Belagerung des Forts Wag - 
ner {ft einftweilen aufgehoben. 

New-Yört, 1. Aug. - General Lee hat feine Streitkräfte hei 
Eulpepper zulammengezogen. Die Difiziere des Unionsheeres ers 
warten —————— eine Schlacht. Der Unionsgeneral Gil 
more, weldyer' cine BatterierLinie vor Fort Wagner aufzupflanzen 
die Abficht hat, ſoll ausreichende Verftärfung erhalten. Der meulich ! 
erlittene Berluft bes Unionsheeres bei Fort Wagner wird jetzt auf! 
700 Dedte angegeben. Braggs Hauptquartier befindet fi ın Chats | 
tanooga. Johnſtone zieht in Deobile Verpärkungen an fi und | 
verſchanzt jich vafelbft. Die Bundestruppen haben Jackſon zeritört. | 
Die Aushebung in New-Yort follte am 3. Auguft wieder beginnen, | 
Die Regierung war auf ſtarke Krawalle gefaßt und traf Maßregeln | 
zur Berbinderung von Ruheſtörungen. f 

Philadelphia, 28. Juli. Die inhaltſchwere Nachricht aus 
Merico, die nus geftern zufam, wurde nod am Tage ber Protlas 
mirung des Kaiferreiche (am 10.) jofort durky einen Kourier nad 
BVerasEruz und von bort nach der Havana geſchickt. In Bera⸗Cruz 
erregte dieſe Nachricht den größten Jubel, die Forto gaben Salven, 
Das Bolt jaudyyte, und die Stadt war am. Abend illummirt — 

m Beginn einer Monarchie, zum Begräbnif einer Republit! Daß 
ieſe Nachricht ganz Nordamerika erjchüttert hat, iſt leicht zu begreis 
: gu im Gabinet von Washington berricht die größte Aufregung und 
hätigkeit. Ohne Zweifel wird das Ereigniß auf die jFriedensvers 
handlungen von Einfluß jein. N 
. General Dfterhaus, ein braver beutjcher Soldat, ber im An: 
fang des Kriegs Kampfgenofie des Generald Siegels in Miſſouri 
war, iſt kürzlich bei Bidoburg an feinen Wunden geftorben, ebenfo 
Drift Hafiendenbel aus Germershein? (Rheinpfal;.) — Abends 6 
Uhr. Heute war große ‚Aufregung in Wadhington, das Kabinet 
will mit vem'morgenden Dampfer einen außerorventlichen Bevoll⸗ 
mächtigten nach Paris fenben. t 

Die WelersZeitung fchreibt: „Die Yage'ift unter Berückſichtig⸗ 
ung der neueſten Nachrichten vom'29. Juli’ gegenwärtig folgende: 
Das wirklid noch unter Herrigaft der Davis'fhen Regierung ſtehende 
Gebiet beſchränkt fih auf Oftoirginien, Nord- und Südfarolina und 
Georgien, in welchen Staaten die ganze Trnppenmacht der Eonfös 
beration zufammengezogen fteht. Der Süpmweften bis in Mlabama 
hinein ift in ber Gewalt der Bunbestruppen, und Grant, welcher 
vor der Hand vermuthlih einen Angriff auf Mobile beabſichtigt, 


ji Wörten aus: 


hat ungefähr 20,000 Mann zu einer Berfügung, mit welchen er 
frei marſchiren kann, wohin es ihm beliebt, Mojenkranz wird Chats 
tanooga einzunchmen verfuhen und wahrſcheinlich durchs Gebirge 
nah Birginien hin vorbringen, Von St. Youis ans dampfen Schiffe 
den Miflijippi hinab bis nad Meuorlcans: der Vater ber Ströme 
iſt offen bis zur- Mündung Die Morgau'ſchen Guerillabanden, 
welche neulih Ohio in Alarm verfegten, aber in Kentuckh ihr eis 
gentliches Stammquartier hatten, find geritoben und gefangen. In 
Weſtloniſiana hat ſich eine Rebellenſchaar aufgethan, welche, fo lange 
Bands mir Port Hudſon beſchäͤftigt war, hier und ba reufjiren Tonnte, 
der aber jebt die Auflöjung bevorſteht. Was fich in jenen Gegen— 
den von jjeindfetigkeiten zeigen mag, wird ſich bald auf Judianers 
ftreitigfeiten und Scarmüßel mit Streiizüglern beſchränken. Die 
Belagerung der cbarlestoner Forts, auch mern fie.cher von feinem 
Erfolge begleitet jein wird als bis General Gilmore ftarke Verftärfs 
ungen erhält, hat jedenjalls vie Wirkung, daß einige vierzigtaujend 
Mann’ Eonföderirter bei der Stadt zurüdzchalten bleiben, melde 
fonft y Unterftügung Les verwandt werben könnten.” 





Bermiſchtes. 


**Bamberg. 14. Aug Im Hallſtart brach im ver Naͤhe ber 
Annasftapele heute Vormittags im einer Scheune Feuer aus, wodurch 
dieſelbe gänzlih und vas anftoßende Wohnhaus zur Hälfte zerflört wurde, 
Auf vie erfte Nachricht eilten von bier fogleih Turner und Feuerwehr: 
männer mit einer Feuerſpritze und einem Sauger zu Hilfe. 

*.* Srantfurt, 12. Auguft. Die Ammefenbeit des Kaiſers von 
Defterreih wird von all jenen folennen Formen begleitet fein, welche feis 
ner Würde und ber Bedeutung des bevorflchenden Mlts entſprechen. 
Ueber die dieferhalb bereits getroffenen Anoronungen erfahre ich Folgen- 
des, Unten im Beftibulum res Hauptgebaäudes nes Palais Taris werden 
die Hellebarviere feiner Leibgarde, von ver Straße aus ſichtbar, Wade 
tbun, deogleichen aud oben in ven Cortiverd vor den Appartements, bie 
der Kaifer bewohnen wird. Der äußere Doppelpoften bagegen wird, wie 
bisher, abwechſelnd von Defterreihern, Preußen, Bayern x. befegt fein, 
Eine Deputation des Senats wird Namens ver Stadt ihn feierlich ein- 
holen. Sodann erjolgt eine joienne Auffahrt des Kaiſers mit achtſpäu- 
niger offener Earofje: beides nad dem Beifpiel ver Vorgänge aus ver 
Zeit des Reicht. Die Empfangsveputation des Senats wird verſchiedene 
öffentliche Aufzüge veranftalten, Der SKaifer wird die Fürſten im Speifer 
faal des Tarisjhen Palaftes zw einem folennen ‚Bankett um ſich vereini- 
gen. Er wird die Vrachtzimmer deſſelben bewohnen, Zur Zeig ſtehen 
biefelben gänzlich unbenugt, invem vie Bundesverſammlung, bie "öfterreis 
chiſche Präfivialgefanntigaft und eine Abtheilung des öſterreichiſchen Bun- 
descoutingents zujammen nur einen verhältnigmäßig geringen Theil ber 


| Gemäder des weiten Gebäureo inne haben.“ Zu feinem Empfang mer» 


den jene Zimmer im 
arten. 

** u Koburg it am 11 
gebrannt. 

+’ Yu Wermar wir am 17, bis 21. Aug. das allgemeine 
deutſche Künſtherfeſt geieiern 

*AUm 6., 7. und 8. Septbr. wird in Aachen das erſte Feſt 
des rheiniſchen Sängerdundes gefeiert, au dem fih 7O fremde 
Hefargvereine mıt ungefähr 2500 Sänger betheiligen werben. 

*,* Der veutfdie Arbeiterbilpungspereim in Genf hat ven 
General Garibatvi zw feinem Ehrenbürger ernannt. Die Ernennung 
wurde von ıyım angenommen, und fprad er foldes in nachſtehenden 
„In vie Geſellſchaft der Arbeiter in Genf! Meine 
derren! Es iſt mit Stolz, daß id den Titel "ala Mitglied annehme, 
melden Sie mir amgeboten haben, und id bin flolz, einer Geſellſchafi 
freier Männer anzugehören. Ich bin gerührt durch Ihre Freundſchaft 
werde mich auch manf ewig⸗ erinnern ver Sumeigung, die Sie mir ber 
wiefen haben. Nehmet hin meinen brüderlicen Gruß, melden Euch von 
dem Grunde feine® Herzens ſchidt Euer für immer &. Garibaldi.- 

1° Hm-Lamfe ver vorigen Woche kamen vor dem Aſſiſſenhofe 
des Loire · und Über Departements in Drleane zwei Mordthaten 
zus Berwsbeilung, welche wegen ber Rugend der Verbrecher und der ges 
ringfügigen Anläffe, welche dieſe für ihre Thaten angaben, ein trauriges 
Licht auf den ſitlichen Zuſtand der Bevölkerung wirft. Ein junges Däv- 
chen, welches erft 17% Yabre alt ift, hatte‘ Anfangs. Tumı eine. ihrer 
Freundinnen, die in im eimem nahe gelegenen Orte ſich in \ 
Berhältniß befand, in ein Kornfeld gelodt umb fie dann mit ihren 
Sctürzenbande erbroffelt, blof um ſich die Haube der: Ermordeten zuzu 
eignen, mit welder gefchmücht fie ſich auch zwei Tage fpdser öffentlich 
ſehen lieh. Die Angellagte wird als ein fhönes, blemves, junges Mad⸗ 
hen beichrieben, welches ieineewege den Eindruck einer Berbrecherım ger 
macht habe. Sie hatte ver dem Mffiffen den Verfuch gemocht, dem. Brite 
der der Ermordeten al® dem wirklichen Urheber des Mordes verzufclen, 
welcher ihr 200 fr. amgebotem babe, menm fie bie Schweſter ermorbe 
die ihm, der verwachlen if, durch ihre beflännigen Nedereiem bitteren 
Beroruf gemacht habe... Der Bruder flellte indeflen jede Theilnahme am 
der Tat burdans im Mbrede, auch ging per Geridtähof nicht auf alte 


viefem Augenblicke feſtlich gefhmüdt, eben fo ver 


08, das Eifenbahnfhienenhaus ab» 


* 


Anklage der Mitſchuld, ein fondern berdamuite das Junge Mädchen zu 16 In Würtemserg If die Ernte nicht hinter. ber vorjährigen 
Yahre Amangsarbeit, Der andere Fall, der mur zwei Tage fpäter am | zurückgeblleben und bat dieſelbe theilweiſe übertroffen. In der Jaxt⸗ 
felben Affiffenbofe in Orleany vorkam, betraf einen fanm 164 Jahre alten, | gegend iſt das Ergebniß bes Körnerfrüchte ein im jeder Beziehung 
feit 2 Yahren bei einem Paftetenbäder in der Meinen Statt Montrichard befriedigendes, Die Kartoffeln werben reichlich ausgeben unb bie 
ſteheuden Pehrling, der fih im vas Schlafjimmer feiner Herrin gefehlihen | Knollen find ſchmackhaft und mehlreich. In der Donaugegend, ift 
und dort verfiedt gehalten hatte, bis diefe feft eimgefchlafen war, fovann | die Ernte, wo nicht Hagelichlag ſchadete, fegensreih zu nennen, und 
batte er ihr mit einem Beile eine Anzahl Winden am Kopſe beigebracht, | vom Schwarzwald wird mitgetheilt, dak in quantitativer Hinficht . 
und ald er fie für todt hielt, das Fenfter geöffnet, um am einen Einbruch | 3. B. auf 60 Morgen Dinkelfeld per Morgen 184 Garben, gegen: 
von außen glauben zu machen; bierauf hatte er ſelbſt, um vom ſich ven ! fiber von 165 Garbın im vorigen Jahr, geerntet werben, während 
Berdacht abzumwälzen, in Gemeinſchaft eines anveren jungen DMonnes, den qualitativ das Ernteergebniß eben jo wenig dem des vorigen Jabe 
er gerufen hatte, die Anzeige nes Mordes gemacht. Nochdem fi nun | res nachſtehen dürfte. 

fpäter dennoch sin Verdacht gegen ven wirlliben Thäter erhoben hatte, geftamd Aus dem Badiſchen lauten die Nachrichten überans günſtig. 
diefer auch die Miffethat, ala veren Motiv er angab, raf er beabfichtigt babe, | &o fchreibt man unter Anderem aus tem Amte Bruchſal: Unſere 
zuvörderſt feine Meiflerin zu tövten und Das vorhandene Geld zum fteblen. 2 find eingeheimst - und fo reichli ausgefallen, daß es an 
Wie vurd ein Wunder ift das Schlachtepfer dieſes jugendlichen Miſſe— eunen gebrah. Da auch das Futter gut’ gerathen ift und bie 
thäters, trog der ſchauderhafteſten Berflümmelungen ihres Kopfes, no | Kartoffein, Dickrüben ꝛc einen reichlichen Ertrag verſprechen, jo 
micht geflorben. Der Täter wurde zu lebendlänglicher Zwangsarbeit | dürfte in biefer Beziehung das Jahr als vorzüglich bezeichnet 
verurtbeilt. , r werben. 

Auch an der Bergſtraße ift der Fruchtſegen ein reicher und 
was noch auf den Feldern fteht, verſpricht gleichfalls einen reichli» 
Gen Ertrag. 

In dem oberheffifhen Kreife Alsfeld Ift die Korn» und 
Weizenernte eine aute und die Sommerfrüchte Iafjen nichts zu wün- 
ſchen übrig. Die Knollengewächſe nehmen ein raſches Gebeihen und 
find von ftartem Wuchſe. u 





Landwirthſchaftlich⸗ Handels: und Börfenberichte 


Münden, 12. Aug. Aus dem Maffei'ſchen Hammerwerke 
in der Hirfchau wurde Heute ein 100 Zentner ſchwerer Tender durch 
ben englijhen Ggrten, die Lupwige:, Otto uud Bayerſtraße nach 
bein Staatsbahnhofe mit einer Straßenlofomotive (ohne Pferde) 





trauklurier -Börsen-Lours 











— — — — — — — — ee nenn —— — — — — — 














geführt, Die Maſchine bewegte ſich majeftätifch dahin, wurde leicht vom 42 August 
und erftaunfich fiher um die Eden gelmft und machte auf bie mie | ——— — 2] BP Te: — 
len Zuſchauer einen wunderbaren Eindruck, gleich damals als 1839 | Groshergogth. Hessen, Lolierie-Anlehe 4 50 0.  . 1130, | — 
bei ber Eifenbahneräffnung die erfte Lokomotive von bier nach Augs⸗ . m. die a 26 I. * . ] 38 = 
burg fauste, „ m, _ Demuitlier Baplnein - 17 53 
Zur landwitthſchaftlichen Oftober-Ausftellung wirb auferElays | Oesterreich, Bankaclen en icc = Jum 
ton num auch die englifche Firma Barett, Gral und Andrewes 2 ie — Metalligues-Obligalionen — —X 
Dampflokomobilen mit komblnirten Dreſchmaſchinen ſenden. Da ber Ihe u * iR: ‚ Ar n, 
verfügbare Raum des Glaspalaſtes für derartige umfangreiche Mas J * 8* von Legt re 1834 u FR 
ſchinen nicht ausreichen würde, fo ift eine geſonderte Ausſtellung für " en Bed Aa 12" 
Dampfmafchinen im näcfter Nähe der Oktoberfeftwiefe in Ansficht "374, Staate-Eisenbahin-Acien I- 
—— und mit deren Leitung ber Gutsbefiger Wöhrle in Send⸗ | Bayern, 3 „“. Obligationen j | 97 
ing betrant. Das Münchner Oxtoberfeft erhält durch die Entwick⸗ „ #.lährig . u 
fung des Maſchinenweſens offenbar einen neuen Reiz. " ————— ee Flo | - 
Einer Nachricht im Ansb. Morgenbl. zufolge beftcht die Er: "5% Obligalionee vun 1855 Ir - 
martung, daß von der Noͤrdlingen⸗Wuͤrtemberger Eifenbahn die * 4." Untbahn-Actien * — 
ne von Wafferalfingen bis Nördlingen Ende September ” —— 18 1 
werde et werben koͤnnen. ” ee PIE RPH ee de 12 
In der Baperiichen Rheinpfalz iſt bie Ernte feit gehn Jahr | ankan, 1 0 vune ause —11 
ren nicht ſo reichlich ausgefallen als dieſes Jahr, jo daß es bri vie⸗ Baden, Il. 50 Loose von 1840 . [10 | — 
len Landleuten an Raum gebricht, um dem Erntefegen aufzuheben. „ 8 ——— 1 ie . in % 
Die gilt vorgemce von ten Brotfrhßten. Die Brübtetfkin 6 
hätten ein etwas reichlicheres Ergebniß liefern koͤnnen und hatten Würtemberg, 3. ı. Vbligationen dei Koslhıschild via | — 
vielfach durch den Negenmangel zu leiden. Die Spätkartoffeln ftehen u; \7° ii — 108 _ 
dagegen außgezeichnet und iſt von Krankheit wenig wahrzunehmen, | Frankfurt, Tammartn 157 
Obſt gibt e6 dagegen im Menge und namentlich Nüffe jo viele, ” es i e 
wie man fi lange nicht erinnert. Für Kirſchen allein haben mande | gcnieden, Mihir UL. . . ‚Im - 
Gemeinden 30: bis 40,000 fl. eingenommen. Das vbeinbayerifche | nn m 1 m 
O bſt wird mafjenhaft nad England erportirt. | Verantwortliger Revacieur: Eh. U. — 
— PT En Tl are mn 2 
Anzeigen und Bekaͤnntmachungen. 
en ee Dampfiäifi „Haminonia” we Börfennahrichten. 
Reife z — 22 Stunden am 27. Juli in New-Pork wohlbepalten angelommen ft. ae u A 
\ iqt. re. 3’/,proi, Obligatrouen IE) 
M. J. Heßlein, nal. Sc. ter —8 nd 
beite prej. iaatie neu 2, 
Agent — N balbj. Obtig. car 2 





Bayer. Ofibahnen — 8 
Aktien der mech. Baumw.-Ep.n. Meb.Bamterg 105. @ 
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? * Der 16. Auguft 1863. 

In zwei Monaten nahen bie denfmitrdigen Tage des 16., 17. 
und 48. ttober, an denen vor 50 Jahren untere Erbfeinde bei 





Leipzig, nachdenn pie al’ unſer Land und unſere Fürſten unterjocht 


hatten, jo geiglagen wurden, daß jie ſeudem unjere Grenzen ver 
ſchonten und wir uns eines SOjährigen Friedens erfrenen konnten. 

Noch hört man im meiten Baterlande feine Stimm,, melde 
zu einer Nativmaljeter diefer Muhmestage aufſordert. Da erheben 
fi unfere Fürſten und haben wenigitens ven Willen, am 16 Au- 
guft zu Frantfurt, der alten Katferfiadt, ihren Bolfejtämmen ein 
herrliches Feſt vorzubereiten; Gott gebe, dab das Bolt dann hiezu 
am 18. Stioder jein Ja und Amen zujauchzen fünne, was das 
ſegensreichſte Feſt jeit Jahrhunderten wäre. 

Darum wollen wir morgen ein Kerchenfeſt felern; aſſet une 
in die Kempeln des Herrn eilen nnd für unfere Fürſten beten, daß 


fie mit dem Geiſte Saloıno’s (Könige I 3. 7—10.) amjammentre: ' 


ten und ihr erhabener Wille jegensreihes Gedeihen erhalte, daß das 
thenre Vaterland nad langer Eruichrigung mieder zur Emtracht, 
Macht und Ruhme gelange, dann erfl wollen wir in voller Begei⸗ 
fterung fingen und die Becher erflingen Aaſſeng ' 


Deutſchland. 


Frantfurt, 12. Auguſt. Die Autkunft des Kaiſers von 
Oeſterdeich zur jyürftenfonnrenz wird neuerer Beſtimmung zufoge 
am Abende des 15. d. ſtattfinden. Der Kaiſer wird übermorgen 
tutz vor Mittay in Stuitgart eintreffen. Der König von Bayern 
wird etwa eine Stunde jpater in der würtembergiſchen Hauptſtadt 
anlangen, Beide Monarchen werden dem Könige von MWürtenberg 


Samftag, 15. Auguft, . i 


‚ Gajtein in Berbindung gebracht, 


1863 
— — 


am Sauftag nach Frankfurt abreiſen. Auf nächſten Sonntag iſt 
die tirhiche Fürbitte angtordnet, Der Fürſtentag möge eine 
fejere Eimyung des Geſammtvraterlandes erzielen. 

Dresden, 13. Ung. Das Winijterinm des Cultus und dis 
ſentlichen Unlerrichis hat and Anlaß der in Frankfurt bevorſtehen 
den Zujammentunft der deutſchen jyürjten angeordnet, baß näch— 
ſien Sonntag im allgememen Kirchengedete folgende Worte einge: 
Igaltet werden: „Juſonderheit aber bitten wir Di, Du wolleft mit 
Dehiem Geiſte und Gaben im Ruihe der gegenwärlig verjammelten 
U jten unferes deutſchen Vaterlandes jein und fie alfo leiten und 
tegieren, Dan iht Vorhaben zu Ehren Deines heiligen Numens und 
zu genmer ſeſterer Einigung des geſammten Baterlandes hinausger 
tühft werde A 

Aug das bijchoͤfllche Orbinariar in Limburg (Naffau) hat in dem 
anzen Bisihum, um den Segen des Himmels auf die bevorſtehende 
Kertmoeriemmrung in Frantfurt berabzurufen, öffentliche Gebete 
angeoronet. - 

Der wıener „Pre“ ſchreibt man aus Berlin vom 10, Aug.: 
„za unjerm politiſchen Kreiſen circuliren mannicfaltige Gerü 
über die Haltung ber preußlſchen Regierung und ihrer Bundesgenoſ⸗ 
jen in Deutſchland zum bevorfteheuden Fürfteucongreß. Während 
zunäcft eine abwartende Stellung in Ausficht geftellt wird — unb 
digfe Verſion jell in minifterieller Region betont worden fein —, 
wird ein entidichener ‚MProteft des Könige von Freien in Form 
einca Dianifetes am das deutſche Bolt erwartet, in welchem gleich 
zeug pofitiwe Gegenvorjgläge zur Reconftituirung Deutſchlands ge 
fteut werben jollen. Das Iegtere Gerügt wird zunächſt in alt« 
iberalen Eirkein propagirt und mit der Reife bes Kronpringen nad 
Der Kronprinz jol dem Sönig 





einen Beſuch adjtarten und ſodann gemeinjgajtlihd mis einem Sons drieflich gerarhen haben, cinen Proteft gegen jede Veränderung ber 
derzug die Reiie nach Frantſurt jortjegen. Go wird ſich ihnen, wie | Bunpesacte, welde die Einftimmigkeit ihrer — fordert, ein⸗ 


wir in beitimmier Weije veruehmen, zu dieſer Fahrt ver Kronprinz | 


von Würtemberg auſchließen. Die Autunft des Kaiſers von Drjter 
veich, des Königs von Bayern und des Kronpringen vom Mürtsm« 
berg in unjerer Stadt wird um 7 Uhr Adenda erwarter werden Können. 
Frantturt, 13, Hug. Die heutige Bundeötagefipung mar 
ohne Jutereſſe und nur durch geicäftliche Angelegengeiteu ausgefüllt 
Dem Bernehmen mac ift der Fürftentag wenigjtens offiziell nicht 
zur Anzeige gelommen. j FE 
Münden, 14. Aug Ge. Waj. ber Kaiſer von Oeſterreich 
ift diefen Vormittag kurz nach 11 Uhr hier ermgetroffen und warb 
im Bahnhof von Sr. Maj. dem König, dem Prinzen Adalbert und 
den Herzegen Mar, Ludwig und Karl Theodor empfangen... Bor 
dem Bahnhofe war eine Compagnie vom Xnfanteriesteibregiment 


mit Fahne und Muflt aufgertelt und fpielte die feptere "bei der Ane 


kunft des Kaiſers die Öfterreihiihe Nationalyymne, Das ſehr zabls 
reiche vor bem Bahnhofe und in de Schügenjtrafe ꝛc. verjammelte 
Volk begrüßte den Kaifer, als dverjelbe mit unmierem Könige ben 
Bahnhof verlteh, um nach der königlichen M.fivenz zu jahren, mit 
kaum enden wollendem Jubel, Der Karfer ırug die Uniform feines 
bayeriſchen Negimente, während König May un die Uniform feines 
öfterreihifchen Dragoner-Regıments gekleidet war. 

Münken, 14 Aug. Se. Maj. der König, höchſt deffen 
Abreiſe nach Frankfurt zur Zeit auf morgen früh 64 Uhr mitteljt 
Ertrazuged anberaumt fit, wird bem König von Württemberg eirfen 
Beſuch in Stuttgart machen und deßhalb einen zweiftündigen Aufs 
enthalt dafelbft nehmen. Ein reichvergolbeter Hofgalawagen wurde 
geftern mach frankfurt befördert, Der König wird bort jedsjpäns 
nig jahren, naher dem Wagen 7 Rappen und 7 Schimmel, je 6 
zum Geſpann und 1 für ben Vorreiter folgten. Bon Gajtein kom— 
mend ift geftern Morgen mit dem Eilzug von Salzburg der Kron« 
prinz von Preußen hier eingetroffen und ohne Aufenthalt mit dem 
Eilzu nah Berlin meitergereise Die Ankunft des Königs von 
Preußen ift auf Sonntag Nachmittags anberaumt,. aber noch mitt 
beftimmt, ob der König hier übernachtet. Der neuernannte Kriegs: 
minifter har bereits heute bie Leitung des Kriegsminiſters über: 
nommen, 

Traunſtein, 44, Aug. Ge. Maj, Kaiſer Franz Joſeph von 
Deſterreich ift bei feiner Durdpreife bier mit lebhaftefler Sympathie 
empfangen worben. Die Liebertafet fang bas Lied vom deuiſchen 
Baterland. Ä 

AUngsburg, 14 Aug. Soviel wir vernehmen, werden bie 
biefigen Säng r den Kaijer von Defterreic auf dem Bahuhofe, ber 
auf Veranlafjung der Stadt mit den deutſchen Farben gejchmüdt 
fein wird, mit zwei Liedern begrüßen, „Dem deuiſchen Vaterland‘ 
und dem Marfhner/ihen „Was hörſt Du das mächtige Klingen 

Dresden, 18. Hug Hr. v. Beuft wird heuſe, der König 


zulegen, wiorigenfalls Preußen zur Reichöverfafjung von 1849 zu: 
rüdgreifen und eine conſtitu vende Berſammlung auf Grund direkter 
Wahlen einberufen würde: Hieranf joll ber Kronprinz eine Einlar 
dung nad Wajtein erhalten haben.* 

Berlin, 12. Auguſt. Die Rachrichten, welche über die. Nichts 
anweſenheit unſeres Monarchen und deren Grüne in der Prefie 
umlaufen, find mit Borficht aufzunehmen. Ablehnumgsurfade ift 
einfach, daß ‚Dr. v. Bismark der Beiheiligung auf das entichiebenite 
widerſtrebt umd ver König Bedenken trägt, ſich ben Mathiclägen des 
idenfalls moralijg verantworilichen Rathes der Krone zu entziehen, 
Das Syjicn des Hrn. v. Bismark iſt zenugſam befanst. Der Re 
volution und Bolköherricait vou ganzer Seele find, ſucht derſelbe 
das von allen politiipen PBariricn Preußens angeſtrebte Ziel — der 
Macht und Gcvietserweiterung des Staates durch Ajjimilrung der 
Elcineren Staaten ebentuell dis zur Mainlinie — auf anderem Wege 
zu errcichen. Da» Mittel der Revolutionirung der Mittel und Klein: 
Haaten mit Hilfe ver neugothaiſchen Parteien ift ihm als Kegitimiften 
und Weonargiten entſchieden verhaßt, cr hält fih am bie Mütel der 
alten politiſchen Schule. Richt muttelji Sturmlanjens ſucht er die 
Feſtung zu exobern, jondırn dur Aushungern, Verſagt man den 
ſchwächeren Staaten alle Zuiupr von politiichem Lebens: und Wehr: 
berarf, jo werden fie beim eriten Trompetenftoh eines größeren Rriege 
von außen ber ihre Hilfſeruſe an die Spree erſchallen lajien uud 
ihre Länder der preußiſchen Krone zu Lehen auftragen. Diefes Sy 
ſiem erfreut fih im Ganzen ber Zuftimmung der Kreuzzellungspar- 
tei, welche aber darin von dem Bismarkihen ab eicht, daß beren 
Führer auf dem Weg der Kransaction mit Defterreich, welcher Macht 
der preußiſche Premier herzlich Feind iſt, jenes Ziel erreichen möd- 
ten. Als Plau ſchwebt ihnen die Theilung Deufſchlands zwilchen ben 
beiden Großmädien suf der Bafis derDlainlinie vor, die Verzicht⸗ 
ung Defterreiche auf jeden Einfluß im Norden und auf eine liberale 
Politik im Innern, ferner die Wiederherftellung der, heiligen Allianz 
durd Verbindung der beiden deutichen Haupijtaaten mit Rußland 
Daß unter diefen Umftänden eine Reform des deutichen Bundes ben 
Plänen der jegt in Preußen tonangebenven Glemente diametral iwi- 
derftrebt, bedarf des weiteren Beweiſes nicht. 

Aus Berlin vom 13. d. ſchreibt die Nordd. U, Z; Dan 
ſchreibt uns aus Gajtein vom 10, Auguft: Der Reifeplan unferee 
Königs ift dem Vernehmen nad jet brftimmt mie folgt feftgeftellt: 
am 14. Aug. Fahrt von hier wa Ealzburg; am 15. Aug. ven 
Salzburg nah Vründen; am 16. Aug. von München nad Baden: 
Baden. In der Begleitung des Könige werden nur bie zum Wit 
mittelbaren Gegeige gehörigen Perſouen fich befinden, währent bie 
übrigen Beamten bereits am 15. Aug. vorausgehen. Heute Abend 


' wird der Kronprinz bier ermwarteı und chenfale im Schloßchen 


Wohnung nehmen.“ 


9 Wien, 212. Auguſt. Die Generale vrefponbengäßerigtet:; Wie ckende Steuerſyſtem wicht ausbleiben wird, Wor Allem ift aber bie 
mir vernehmen, ſteht eine dc Mittheikung ° ver amtlichen Mpbilitieumg „vers Rationalgard: _ mit“ unberphlener Mipbilligung 
Wiener Zeitung in B bie iſelge der von Hem „Kaijer' err  Aufgeaioamme iborben, da, abziehen von dem finanziellen Koften: 
gangenen |. gelaufenen Antiworte Or, Ju Den Pünikt biejer Viafregel, dem Lande noch ied eine Mafle von 
bisher von den Blaͤflern vöffenitiähten Rotijen über Angeles Arbeusträften Feder Art eittzogen wird. Regierung gefällt fich 
genbeit haben fi, was‘ Wbrigens in der Natur der Sache liegt, zwasäh vem Glauben, dur die Nationalgarde eine Art Landwehr 

Ungenauigkeiten eingeſchlichen · — — nad) preußiihem Muſter geſchaffen zu_baben, aber die Organiſation 
Wien, 13. Aug. Es iſt das- Gerücht verbreitet, der Etzher⸗ und wmilitäriſche Tüchtigfeit der erjtern ift von ver leptgenaunten fo 
zog Marimilian werde dem Kaiſer Napoleon einen Befuch im vderſchnden wie eben ein frieblicher Bürgerwehrmann von einem Sol: 
? abftatten. — Hente verläßt der Erzherzog Wien und begibt ſich daten Uebrigens-jehen die mititäriiche- Werthloiigteit der Nationale 
nad Vliramar (bei Trieſt), um dort die meyifaniihe Deputation zu garren ſelbſt die piemontefiichen Generale ein, aber vie Regierung 
empfangen. Es wäre vorzeitig, ſchon jet Vermuthungen darüber wi wahrſcheinlich ver Auslande mit Lifte Amponiren, ohne zu 
auszufpreihen, wie man ſich in enticheidenden Kreifen zu dieſtr Frage bedenten, daß man dort Über ven wirklichen Wertb derſelben genau 
verhält, aber wahrjheinlih ift, daß die Autwort des Erzberioge an unterrichten iſt. Zu allen dieſen Balamitäten tommen no. fortwäh: 
die Drputation eine aufjgiebende fein werde. Die öffentliche Mein reud ſchimme Nayprigıen aus dem Süden, Man will bier wiffen, 
ung, Das unterliegt feinem Zweifel, ift bier dem Projedte entſate- daß aus Neapel und Palermo confiventille Berichte eingegangen 
den abgeneigt. jeien, welche die jeinpjelige Stimmung und MWiderjeplichkeit der dor 
Wien, 13. Aug Die Wiener „Abendpoſt“ bemerft über tigen Bevölkerung gegen die Regierung in drobender Zunahme il. 
einen in Nr. 220 ver „Preffe* veröffentlisten Berliner Brief: „Es dern. Auch will man in Palermo wichtige Papiere mıt Beichlag ber 
ift ſehr zu bedauern dag in einem Augenblide, we der vom Kaiſer Legt haben, ans welden hervorgehen joll, dab das bourboniſche Gens 
Anternommene große Schritt zur Bundesreiorm das öffentlihe In- tralcomite einen neuen Anzrifisplan entworfen babe. Es fol näm: 
terefje ungetperlt beichäftigt und der Wunich nad Veritändigung und Lich nicht allein die Injurrefiion und dad Bandenwein im Jnnern 
einträchtigem Zufammenwirken aller deutſchen Fürſten als Grund des Landes mit allen zu Gebote ſtehenden Mitteln fortgefeßt, ſon— 
bebingung einer glüclichen Yöjung der ernſten Aufgabe fih jo alle dern auch überdies cin Kleiner Krieg zur See durch Privatfahrzeuge 
gemein ausipricht, eim öſterreſchiſches Blast es angemeffen finden organifirt werden, welcher die fleimeren Süftenftädte beunrubigen 
faun, jich in Perfönlichkeiten verlegenver Art zu ergehen, die am fol. In ven fisibanifhen Gewäſſern follen ſchon mehrere Bri— 
and für ſich unſchicklich und zumal im Hinblick auf die große Tages- gantibarfen geichen worden fein, welche bei Capo di Gallo zwei 
frage geeignet ericheinen, Beritimmung herbeizuführen und Die | Zartanen nahmen. Dean bringt mit, diefen Nachrichten die Abien: 
—* Harmonie zwiſchen den verbündeten Regierungen zu | bung der Escadre des Admirals Provana nach der neapolitaniſchen 
ftören.” 3 und ſicilianiſchen Küfte in Verbindung, wo dieſe Schiffsabthellung 
Wien, 13. Auguſt. Die Ofte. Poft läht ſich „aus Gaftein“ | zur Verfolgung der Piraten- kreuzen joll. 
 telegraphiren, daß als das Refultat ber Gonferenzeh bes Königs Palermo, Aug. Vor drei Tagen ifi in einer ber bes 
don Preußen, des Kronprinzen und des Hrn. v. Bismarck eventuell | fuchteften Strafen unferer, großen und belchten Stadt um 8 Uhr 
ber Austritt Preußens aus dem Bund im Ausficht genommen ſei. Abends bei hellſter Gasbeleuchtung und inmitten zahlreicher Spa— 
ier wird, jo verſichert man, an umterrichteter Stelle von allen möge | ziergänger wieder ein Meuchelmord mitteld Erboldung verübt wor: 
chen Entichlüffen Preußens ein folder Schritt als der weiteſt ab⸗ den und zwar an der Perfon des ehrwürdigen und allgemein geach« 
liegende betrachtet und hält man vielmehr ſich berechtigt zu glauben, | teten Pfarrers Evola, Direktor der biefigen Nationalbiblicthel, Der 
Preußen werde zunächſt in einer einfach zuwartenden Stellung wer | Mörder, ein noch junger Mann, wekcher die That aus angeblich bes 
harten. — Die entichieden friedliche Stimmung des engliihen Ca: | feidigtem Ehrgefühle vollbracht haben fol, gab fi nah Ausführung 
biners wird uns durch den Umſtand erklärt, daß England Gründe | derjelben gar feine große Mühe zu entfliehen, wurde auch von kei 
habe anzunehmen: es bereite ſich ein Offenfios und Defenfivbünd- | nem ber die Straße Pafjirenden aufgehalten und traf mod viel mes 
niß zwiſchen Petersburg und Mafhington vor. { niger auf irgend eine Patrouille, die ihn verhaftet hätte. Doch das 
et: el A Mertwürdigſte folgt nad. Der Ermorbete, dem diefer Racheact vom 
ann Fan traue. Thäter ſelbſt ſchon acht Tage früher beftimmt angedroht worben war, 
BPa ris, 12. Ang. Der 15. Anguft oder das Napoleongsifeft 


Der hatte gleich damals bie entſprechende Anzeige beim hieſtgen Stadt 
wird“ dieſes Jahr höchſt feierlich begangen werben. Die Champt Bei belegaten gemacht, der die erhaltenen Angaben auch richtig zu Pro- 
fees und der Place de la Concorde werden auf ganz befondere Weiſe 


! F tofoll nahm. Trotzdem wußte berjelbe bis geftern den deutlich bes 
erleuchtet fein. iFrei-Theater, ambere Bolksbeluftigungen werten im | zeichneten Berbreder, der ſich ruhig in feiner Wohnung aufbielt, 
großer Anzahl Stat finden. Bor Allem verdient aber bemerft zu | nicht ausfindig zu machen und erit durch die nefällige Mittheilung 
werden, daß im Pre Gatalan ſich 1065 Muficanten und Trommler 


eines Bürgers der Stadt erfuhr er enblih, dak der Verbrecher im 
(legtere 350) der Repimenter der Garniſon von Paris verfammeln | per fegeuannten ——— * man * — — — fand, 
werben, um dort einen gewiß in der muſikaliſchen Geſchichte einzig | mohne! 
daftehenden Lärm zu machen. Der Katfer, der fich feit fangen al 
ren am 15. Anguſt wieder zum erjten Male in Paris —* 
ini un i bri / ni — 
en era — ger bon eg Nor Die — Zeitung, daß eine Veränderung in der Regierung zu Warihau 
die am 14. Statt finden jolkte, ift abbeftelt worden. Wan hat es ; IM ganz naher Ausfigt Tepe. Ans berjeiben Quelle erfährt man, 
aufgegeben, eine Nacht varade (megen zu großer Hitze am Ta e) | baf mehrere aus der Reihe der gemäßigten Polen eine Borftellung 
abzuhalten. Cs fcheint, daß man fi micht jo weit werfteigen molire, deim Kaiſer gewagt und gebeten haben, mau möge doch endlich die 
68 ift fhade: c6 wäre ein eigener Anbfie® geweien, hunderttaufene Samen in Polen zu irgend einem Rejultat zu führen ſuchen, da un 
Mann Soldaten und Natienalgarden beim Sternenlidte und as | IF Umftänden, wie fie jet dort berricen, es unmöglid länger fort; 
delipeine mandvriren zu fehen. — Die Fürften-Eonferenz in Frank: |; geben fünne Wenn natuͤtlich die Namen der Bittfteller auch im 
furt macht bier fortwährend von fi reden. Eine große Aryabl tiefſten Geheimniß bleiben, jo ſe der Juhalt ihrer Vorſtellung doch 
Parifer, darunter viele Dentſoe, werben ſich dertbin begeben, um durchaus fein Gcheimnig für höhere Kreiſe und errege allgemeine 


diefem höchſt merfwürdigen Schaufpiele anzuwohnen., Wie es heit, Teilnahme, — 
ſendet die hieſige Regierung einen außerordentlichen Botſchafter zur echenland. 
Begrüßung des Kaiſers und der übrigen Fürſten nad Frankfurt. Athen, 2. Auguft. Der Zuftand vieler Provinzen war auch 
Fürft Metternich ſoll fi ebenfalls dorthin begeben. in diefen letzien Wochen fo fchlimm wie immer, und nichts kann 
Die Generalrathsmwahlen im Rhonedepartemeut ſund im denſelben befler bezeichnen als die Worte des Minifters des Innern 
oppofitionellvemokratiihen Sinn ausgefallen. In vier Kantonen er⸗ in einer der legten Sifungen der Nationalverfjammlung, indem er 
gab die Wahl kein Mefultat, allein die demotratiſchen Eanpidaten fagte: „Ber traurige Buftand unferer Provinzen tft die Folge ber 
(unter ihnen Hr. Henon, einer ber Fünf im gefeßgebenden Körper) | Parteien in der Rationalverfammlung. Die Negierung hat die Zü⸗ 
hatten die relativ meiften Stimmen; in den zwei übrigen Kantonen | gel der Verwaltung ergriffen in ſehr fritiichen Angenbliden, ohne 
wurden bie Gandidaten der Oppofition mit bedeutender Maojorität | Geld, ohne Armee, in der Hoffnung Unterſtützung in ber Ueberein- 
definitiv erwählt, flimmung ber+Parteien zu finden; aber im Gegentheil: fie find nur 
In Finanztreiſen macht eine Broichüre über die vom Credit | noch fhroffer aufgetreten, und bie Forderungen der Deputirten an 
mobilier protegirte Immobiliargeſellſchaft großes Aufleben, troßdem | das Minifterium ſteigern ſich mit jevem Tage, Bon dem vielen, bie 
daß der Verfaffer eigentlich nur jagt, was Jedermann längft weiß: | täglich in das Minijterium Tommen, haben nur drei eine Frage 
„die Unvermeidlichfeit einer demmächitigen Terrain: und Baus | über die Auftände des Landes geftellt, alle übrigen verlangten An- 
frije.“ ftellungen, Abieunaen und Berfegungen von Beamten. Unter fols 
Btalien. chen Berhältniffen fann die Nenterung nichts thun als Befehle er. 
Turin, 9. Auguft. Die bewegte potitifche Stimmung, welche | lafien; aber weder Soldateu, nah Eparden, noch Nomarchen gebor⸗ 
in —— Zeit In am Lande, zumaf in — — ſich chen. Dieh beftimmt mich der Nationalverſammlung meine Eutlaſſung 
tundgibt, ift burc die Einberufung der Urlauber, und namentlich durch | einzureichen.” . 
den Befeht zur Mohliftung er Nationalgarden noch bedentlicher Eine weitere Aufklärung über die Zuſtaͤnde des Landes gibt 
geworden. Man fragt nicht mit Unrecht mad den Motiven, welde | folgende Thatſache. Die Regierung befahl den zum Gommandanten 
die abermalige Vermehrung ber obmebies ſchon enormen Staatsaus- | der in Morea angefammelten Eruppen ernannten Oberften Smolenz 
gaben veranlafien, deren Rücwirfung auf das ſchon überaus drüs | im einige unrubige Grovingen militärifche Abtheilungen zu ſchicken, 


Hußland und Polen. 
Durch eine Mittheilung aus Petersburg erfährt die Pofener 


— — — — — — — — 





aber diefer nahm Anftand, dieß zu thun um die unter feiner Des 
fehlen ftehende Truppe nicht zu vermindern. Während jeboch darü— 
ber bins und bergefchrieben wurde, reichte Leotzakos den Standesaus- 
weis jeines Bataillon ’ ein, und fordert bie rüdftändige Löhnung 
dafür vom Kriegominiſterium. Diejer ſah mit Schreden, das bie 
Unzahl der Solvaten diejes Bataillons auf 705 angegeben iſt, wäh— 
rend man recht gut wußte, daß .die umter dem Oberſten Smolenz 
in Piraͤeus eingeſchifften Truppen, Artilleriften, Gendarmen und Ans 
fanteriften vom. Bataillon Leogafos alle zufammen nur 572 Diann 
betrugen. 
mwurben, erhielt Oberft Smolen; ven Auftrag, 400 Dann aus Leopa- 
%08 Bataillon in die Provinz Meſſenien zu fenden. Smolenz. bes 
richtete qurüc, daß die unmöglich fer, da das genannte Bataillon 
nur’ 280 Mann ftarffee Mm diefer” ſchauderhafte Mißbrauch 
hat ſeit zehn Monaten unter den Augen der Nationalverfammlung, 
der Regierung, des jeweiligen Kriegeminifters ftattgefunden! Ueber: 
dies verlangt abet -Leoßatos noch meitere 26,000 Dramen, die 
während des letzten Straßenfampfes im Athen aus der Batai.onscafje 
geſtohlen worden feien! Aber Leohakos ift ein Patriot — cin Mr: 
volntionär des 10,22 Dctebers vom reinften Wafjer, ein wahrer 


Helo und Befreier des Baterlands, ein Freund des alten „ehrlichen“ 


Bulgaris, des eriten Präfldenten ver griechiſchen proviſoriſchen. Mes 
glerung, immerhin ein würdiges Panrt = 

* Kürkei. i 

Konftantinopel, 13. Aug. Halil Baia 'ift der Yeitung 

des» Rrieggminifteriums ‚entyoben und dur Huſſein Paſcha eriegt, 

der bafjelbe unter Fuad Paſcha's — verwalten wird. — Omer 

aſcha iſt bedenklich erfrankt, — In Schumla wird cin Objervas 
tionsfager gebildet. 

: Afıen. x nr 

Aus Tiflis wird unterm 20. Juli berichtet: In NRufha, 

Schirwan und" Dagheftan: nimmt. wie saufftändige Bewegung übers 

band; die Straßenverbindung zwiſchen Tiflis und Baku ift unter- 


‚Amerika. 

News Mork, 1. Auguft. General Burnfide bat in Kentucky 
angefihfs ver, duf den 3. Sept. feftgefegten Wahl Kriegsrecht er: 
Härt und wirb ben, Staatöbehörben militärifche Behörden zur Geite 
fiellen, um die Neinheit der Abftimmung zu bewahren. 

Der Nichmond Enquirer vom 27. berichtet (ald Antwort auf 
die Ankündigung, daß, wenn die gefangenen Gapitäne Fliynn und 
Samyer jn Kichmend erfchoflen werden follten, die gefangenen Offi: 
iere General W. H. F. Pre und Gapitän Winder ın Washington 
ad geeiche Schickſaĩ erleiden würden), daß die Erſchießung der beis 
dem Bundesoffiziere jedenfalls ftartfinden werde, und dab es nur 
noch von dem Präfidenten abbänge, den Tag zu beftimmen. — Die 
Neuyorker Tribune bringt einen Brief aus Richmond, worin für 
den Fall, dan die Bundesregierung damit fortfährt, MNegerreginen: 
ter zu. formiren, die Drobung ausgeſprochen wird, baß ber Siren, 
welcher bisher die Farbigen nur zur Aufwerfung von Schanzen vor: 
wanbt aabe, ein Gleiches thun und jomit eine Armee von 7 ‚000 
Mann auf die Beine bringen würde. — Es find Unterialeife 
von mehr als einer Million Dollars entdedt werben, welde bei 
den I Bien Armeelieferungen in Penniglvanien vorgelommen find. 
— 

Zu Acapuleo werden 10,000 Mann frauzöllſcher Truppen 
erwartet, welche die Beſtimmung haben, die mexicaniſchen Forts am 
ftillen Meere zu beſetzen. 





Bermiſchtes. 


Far das große Feuerwerk, zu Ehren des Fürflencongrefled 
haben vie Frankfurter in Stuttgart mit nur alles dort vorrätbige Feuer: 
wert im Betrag von 10,000 fl. angelauft, ſondern aud mod weitere 
7000 Raleten bei dortigen Feuerwerlern bejtellt worden fein, 

*,* Böttingen, 12. Auguſt. Während tes dritten allgemeinen 
Turnfeftes in Peipjig wurde eine von Studirenden verſchiedener deutſcher 
Hochſchulen befuhte Antivueliverfammlumg abgebalten, in ver man 
dahin übereinfam, wie Mittel zur Yusrottung des Studentenduells fo 
energiſch als möglich zu wählen, bie ſtudirende Jugend vor Allem hinzu 
weifen auf tie Turmerei und auf die Uebungen im Schiefiitande, und bei 
ähnlichen Gelegenheiten, wie allgemeine Feſie fie bieten würden, Zufam- 
menkünfte zu bemjelben Imede zu berufen. — 

** Im Gröningen lebt ein Arbeiter Namen? Meyer, in Däne ⸗ 
mart 1781 geboren, der noch jo rüftin arbeitet wie eim junger Mann; 


er ficht aus, wie em Mann von 50 Jahren Sein Bater erreichte- ein | 
Alter von 126, feine Mutter von 124 Jahren, fein Großvater farb 128 |. 


umo jeine Großmutter 121 Jahre alt; er bat mod einenen Bruter, ver 
bereit® 103 Jahre alt ift, noch eben jo kräftig map ver Tag für Tag 
die ſchwerſten Feldarbeilen verrichtet. 

** Uus Prag wird : Bei dem Brande in Pelno find 
188 Häufer, darumter Kirche, Dechantei, Schule, Synagoge eingeäfdert 


worden, Der Schaden wird beifäufig auf eine balde Million gefbägt. ; 


Ehe daher noch die Forderungen Leotzakos beantwortet 


I Die ea Thuramwähtere jtürgte fih vom Thurme in bem ver- 
zweifelnden Momente, als fie unter fih vie Thurmftiegen und ober ſich 
die Thurmhaube bremen umd feine Rettung fah 
(Was die Erinolimen foften.) Ein franzöfifhes Blatt berechnet, 
daß tie drauenfleiver unter ben jegigen ilmitänden mindeſtens 3 Meter 
Stoff mebr erfordern, als unter ten beihräinften Berbältniffen einer 
früheren Zeit. Frautkreich braucht jedes Jahr 20 Millionen Frauenröde, 
macht einen Mehrverbrauch von 60 Milionen Meter oder, den Meter 
Stoff durwſcniutlich nur zu 2 ar gerechnet, 120 Millienen dr. Ye 
zwei Unterfleiver foften, ven Meter mur zu 1 Fr, angelegt, ebenfalls 
120 Millionen Fr. mehr unt die Grinelmen felbft, zu 15 fr. das 
tüd, ber zweijahriger Dauer, 120 Miltionen Fr. im Jahr; zufammen 
erurfaht alfo die Move der Grinolinem ven Franzoſen einen jährlichen 
Mehraufwand von 390 Millionen Fr. orer eine Summe, die dem 
fünften Theil ver Stautsaudgaben fat gleihlommt — ein nachdenk lichea 
Kapitel für Mütter, Hauevater und Epeftanne-Ganpidaten 
* + Ucher Neng Sahib ſchreibt em Gentleman, der die Gefan - 
gennehmung des wlngebeuers von Gamnperew mit angefehen bat, im 
einem Privatbriefe aus Himere: „Er ift em Mann von miftlerer Sta 
tur und umgefähr 40 Jahre alt Sem Gericht drückte ruhige Entihlofs 
fenbeit und zugleich Rachſucht aus. Auf vie Menge, vie ihn ziſchend 
' und heulend umſtand, blidte ex mit ftoljer Weradtung und einem höhni⸗ 
ſchen Lächeln, al® fagte er: „Ahr habt mich einft gefücdtet.n Sein 
Ganzes hat eimae Würdevelles. Als cr unter flarler Bededung fortger 
ı führt wurde, ging er mit feſtem Schriite und aufrechter Haltung einher, 
Einer der Solvaten flick ihn worwärtt, Da drehte fih der Gefangene 
raſch um, flieht mit wilthendem Blide einen Fluch aus und hob den Arm 
zu einem Schlage, d. b. er ſuchte ihn zu heben, denn er war gebunden. 
Langſam lieh er ven halb gehobenen Arm wieder fallen und marfdirte 
geienkten Blides und mit niedergefchlagener Miene weiter, Humterte von 
Perfonen, darunter ſelbſt von feinen Landéleuten, begleiteten ihn mit 
Berwänfhungen.“ 





xandwirthſchaftliche⸗ Handels und Börfenberiäte. 


Vom badiſchen Nedar, 13. Aug. Soweit man ſich bis 
heute über den Stand des Hopfens äußert, iſt das beurige Pros 
duct an Qualität dem feptjährigen durch mohlriechende, meiſt Flein« 
doldige Waare überlegen. Wie man weiter hört foll aud ander: 
mwärts in Bruhrheim und. weiter hinauf das durch die falte MWitters 
ung anfänglich gehemmte Wachsthum ohne weitere nachtheilige Fol⸗ 
gen geblieben und durd die inzwiſchen eingetretene warme Tempera- 
tur Reine Urfache zu weiteren: Befürchtungen fein. 

' Aus Diez in Nafjau wird mitgerheilt, daß ber biesjährige, 
in dortiger Gegend geerntete Weizen von jchöner Qualität, voll und 
trocken it, er übertrifft in jeder Beziehung weit den 1862er; eben 
fo das Korn, es ift volllommen und meblreih und follte der Er: 
druſch auch etwas weniger liefern, jo ift im Gebinde es doppelt vors 
handen, Die Ernte ift alfo gut, auch die Kartoffeln verfpreden bis 

| beute noch den beiten und reichſten Ertrag. 

Selbſt aus den Haidegegenden Lünchurgs lauten bie Ernte 

} berichte zufrievenitellene: Roggen: und Weizenernte ift mittelmäßi, 

; gerathen, Hafer und Gerfte veriprechen ergiebig zu werden, Reps i 

ausgezeichnet ansachallen, Kartoffeln berechtigen I den Ichonſten Er⸗ 
wartungen. *4 


1 F — 
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Anzeigen und Bekanutmachungen. 


Dekanntwadhung. 
1 Der Kaufmasin Chomas Altſch in Bamberg if Inbaber ver Firma 
„Thomas Ultſch⸗ 
mit der Hauptniederlaſſuug in Bamberg. i 
2) Der Kaufmann Johann Baptif Dekert in Bamberg iſt Inhaber ver Firma 
„3. B. Dedert‘ 
mit ber Hauptriederlaffung im Bamberg. 
Bamberg, ven 6. Muguft 1863. 
Königı. Sandelsgerict. 
D.la 


vd, Pfordten, Kath. 


Dekanntmayung. 
1) Iohann Wikolaus Heinz und deſſen Söhne Heinrich und Adam Heinz in Aleranpers- 
hütte betreiben in offener Geſellſchaft ſeit 1, Januar 1862 unter ber Firma 
' „J. N. Heim & Sohn‘ 
ein Engros-Gejhäft mit Hoblglaswaaren mit dem Site zu Mleranverspütte, k. Landg. 
Fubwigftabt. 
Paul Heinz in Aleranvershütte ift fiir viefe Firma als Profurift aufgeftelt, 
2) Die Nahgemannten find Inhaber ver je beigefegen firmen und betreiben je auf eigene Red: 
nung. ein Gejhäft mit Hoblglaswanren: 
a) Georg Heinrich Heinz in Alexanderhütte 
N Firma: „WB. g- Heinz“; 
b) Johann Mikolaus Müller in Hleranvershätte 
‚ Firma: „Is. N. Müller‘; 
c) Paul Theodor Heinz in Aleranverspäütte 
Firma: „Paul Theodor Heinz“; 
d) Ernfl Heinz in Kleintettau 
Firma; „Ernft Heinz‘; 
‚ e) Heinric Heinz in Kleintertau 
Firma: „Heinrich Heinz“; 
f) Adam Müller in Kleintertau 
Firma: „U. Dükler“; 
g) Adam Firgmund Heing in Kleintettan 
Firma: „U. S. Heinz“; 
h) Georg Adam Heinz in Kleintettaun 
Firma: „G. U. Heinz“. 
Für diefe Firma ift Iofeph Heimy im Kleintertau.als Protwift aufgeftelt. 
i) Georg Friedrich Heinz ın Hleintettau 
Firma: „Georg Friedtich Heinz‘; 
k) Friedrich Gruner in Rleintettau ! 
Firma: „F. Gruner“; 
I) Georg Friedrich Müher in Rleintettau 
' Birma: „Gg. Fr. Müller“. 
Die Hauptmieverlajjung ver unter a—c Genannten befindet fi in Alerandershütte umt 
der unter d—| Yufgeführten in Kleimtertau, k. Lanpgerihts Ludwigſtadt. 
Bamberg, ven 7. Auguſt 1863. 


Königl. Handelsgericdt. 
D. L a. 
v. d. Pfordten, Rath. 


Dekanntmadung. 
(Den bohmiſch⸗daheriſch⸗ rheinlandiſchen Guter · Bertehr betr.) 

—Bom 15. 1. WR. teint ein diretter Güterverkehr gwiſchen den Stationen ver bayer. Staats 
bahnen: Aihaffenburg, Augsburg, Bamberg, Bayreuth, Immenſtadt, Kaufbeuern, Kempten, 
Lichtenfels, Lindau, Reusilim, Nojenheim, Schweinfurt, Ulm & Würzburg einer-, dann ven 
Stationen ter E. F. priv. bohmiſchen Weſtbahn: Beraun, Chraſt, Holoultan, Horewig, Rürs 
(Han, Pilfen, Prag, Radnig, Rofigan, Stanfau, Taus & Zbirow anvererfeits ins Leben. 

Die veröffentlichten Transportbeftimmungen und Tariſe ſind bei ven genannten üteregpebis 
tionen ber bayr, Stastsbahnen käuflich zm beziehen 
Münden, vn 14. Anguft 1863. 
General:Direction der k. b. Werfehrs:Anftalten. 


riginalloofe des Bad. Eilenbahn-Anlehens 
weren bie Ziehung am 31. Auguſt 1863 jrattänder werden ven dem Untergeichneten zum Zageeharie abgegeben. 
Dieie Loeſt Änd mit Ge .innjien von: Gulden 40,000 — 35,000 — 15,000 — 10 000 
— 5000 000 — 2000 — 1000 etc, zuszcjtattet, und ber geringlie Breis, den mindeſtene 
jebes Loos erbalten muß, dettägt 47 Gulden. 
Dir Verisofungeplan if srasıa gu baben und wirt Jedermana Tranto zugeſantt; chenie Zich 
ungelifiem glei mad ber Ziehung. 
Ale Anfragen und Aufträge And direct zu richten an 
Jakob Lindheimer, jwior, 
, Staats:-Effekten:Geichäft in Franffurt a. Main. 
Zur Hadrıdı. Diejenigen Auftraggeber, welche ſich bei ebiner Ziebdung beibuiigen wollen, naben nur 
fl. 3 für jeres verlangte Loos einzufehden; ber Beftellung son 6 Kocien find nur fl. 15 vu entmidten. 


Pferde & Fohlenmarft 


zu Frankfurt am Main, 
am 25., 26. und 27. Auguft 1863. > 


Schreiner. 


Schreiner. 





Prämiirung 
von Pferden, Neit und Fahrzeug finven auch dei besormehenpem Marttc mieter ſtat 


Anfragen’ und Beſteuuagen auı Stallungen beiicbe man am sen Peeretär dee lantminbidaittichen Bereine, 


derru Mentwig, Götbeplag 1 zu rigen. Der Borfisende des landwirhihaftligen Bereing: 
2 H. R. Fries. 


———ñ— — 
Drud und Hr. von I. MW Neımoı 















der befien un ſchönſten Lurue- une Zugp erde und Achlen, ſewie eine Verlooſuug 


Belanntmachung. 


Don Seiner Mejeftät bem Künig ald Aetar dabier 
ernammt zeige ich am, daß ih am 17. Auguſt 808 
mein Yin antreten werbe und bafı mir bie ſäͤmtlichtn 
Urtanden bes verlebten Tünigliden Notare Heren Suter 
überwielen wurden. 

Bamberg, der 13. Auguſt 1863. 


Schlesing, k. Notar: 


Dieine EB ift wie bi in ber 


Vom unterzeichneten Notar wird hiemit jur 
Öffenıliden Kemntnif gelegt, daß Zimmermeijler 
Seorg Arneth in Bamberg und feine Ehefrau 
Anna geborne Linpuer laut Vertrags vom 11, 
Auguſt d 28, die Sütergemeinfhaft unter fid 
aus geſchloſſen haben. 

Bamberg, ven 12. Auguſt 1864. 

Krug, t. Notar. 


Stelle-Gesuch. 


za Ein Mann, der ſich ſeit feiner Jus 
gend bem Finanz: und Berwaltungsdicnfte 
widmete, mehrere Jahre eine bedeutende Ber: 
waltung jelbfftändig leitete, dieſen Dienft 
aber freiwillig verließ, ſucht einen Pla als 
Buchhalter bei einem !. Notar oder Anwalt, 
fo wie als Gehilfe bei einem f. Rentamir. 








Näheres die Erprbition. 





Ale Sorten Staatspapiere und 
Anlchensloofe, 


EifenbahnsHctien, Coupons, Wedel, Bank 
noten, Geldſorten zc werden coursmäßig ein: 
und verkauft bei 


Gebrüder Schmitt in Nürnberg 
Bant: und Wechſelgeſchäͤit, Joſerbeplad L. Mr. 299 


Die Jãg erſche —* ier⸗ & Laud⸗ 
Frau 





fartenhaudlung in ta M. 
beförbert täglich 
Zeitungsannoncen 
für alle Zeitungen und focalblätter des 
In- und Auslandes zu den 
Originalpreiien, 
Beitumgdverzeichniffe und Keſtenvorauſchlãge 
gratis. 


SZchrannenmittelpreife. 


Bamberg , 14. Auguſt. Weizen 19 fl, 
Korn 12 fl. — fr, Gerfie — fl — fr, Haber 
34 fr. 


5 fr. 
Bf 





Böriennachetwmtr. 
Augsburg, 13 Uugufi 


Komigl. duger I upto.. Dbipotronen 

König|, bayer. Aprog. Obtinationen 
beito 4',prop. Obeicieinen 
detto K'yprug. barty Übliy, 

Grunde . Abloſ.Oblig 

Bayer. Ofibabnıen 

Aktien der mech Bauırm.«dp. u. Web. Yamıbag 1 
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e= 
wm 
= 


” 


Gasse. ar 


Il 


Franffurt, 14. Auguſt. Geldeoure. Yıllerm 9 
il. 37%, 38%, tr. Vreußiſche Frredriched or 9 fl 
fe. Sollandiſche 10 + nibenflüde B fi. 
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— 49 1. Band» Dufaten 5 HM. 33a, fr 
Frauce · tiic 31,21 — 22ir. GEngl. Seuetreigue 
vd a. 

Paris, 13. Augun. 4',pt. Rente 9660 Ipü 
Nente 67 50 


London, 13. Auguft. Iplt. Gonfols 9, 


13 Auguſt. Deuen rm vatiunol· 
Me... 17. — romerieAntebewne oeſe wor 
ini we Ro ur 13525 Buutmf: 
teaser Merten üke ei 
Horeiagmacıen IT 1 60, Srrdt- wir. Yuocrı 
35 — Yoopon 11240 


Wien 














R Au — 2 Münden. 

Erigeint täglıq . ee 
und Fohlen; eu 
— 9— amb erqer eitu ng. —— 

2 © 
223 Sonntag, 16. Auguſt 1863 


a 





Deutfchlund. 


Brankjurt, 15. Anguft. Mit ccm Schnellzug der Main: 
Weferbahn iſt ſoeben (4 Uyr 40) der Großherzog von Weimar 
in Begleitung des Miniſters v Wagdorf hier angefommen. ine 
Senatspeputation, beftchen® aus den Darren Siebert, Dr. Textor 


Alalperſonen ben. Der 5. Ausſchuß Has dige 











en 


"des Magiſirats von Deggendorf, um Errichtung einer Telegraphen: 
ſialion vanıbjt; 5) des Weagiitrate von Grmünden um Kufbebung 
der viriuen Swimabipeilung dajelbjt; 6) Murrage von Dr. Bölf und 
Dr. Khan, die Geſetzzebdung im militärijchen Strafjahen und ges 
bliche Regeluug des Strafperfahrene in Unterfuchungen gegen Vii« 

gen bie Zufkinpigteit 


und Dr. Jüner, empfing_benjeiben. Der Herzog von Coburg der Kummes nicht anettanut bezüglih ver Giugaben der Kanzleis 


traf, gleichfalls von einer Senatsdeputatton empfangen, gegen 8 Uhr 
ein, Heute Abend nah 7 Uhr kommt dir Rurpürft, von Heſſen mir 
Ertrazug von Kaffel, und zwar in Beyleitung des Viuniſiers Abee, 
Miniftertalrargs Koch, dee Oberſtallmeiſters d. Ejwiwrge ſowie des 
General:Ahjutanten Oberft v. Meyerfeld und des Fluͤgeladjutanten 
v. Verſchuer. 
und zwiſchen b und 7 der König von Bayern erwartet. Um 104 
Uhr Abends treffen forann noch mit der Main-Weſerbahn div Köe 
nige von Hannover und Sachſen eim Mit der Main-NReckarbahn 
ift heute Morgen 6 Uhr der Großherzog von Baden eingetroffen. 
Der Kaifer von Dejterreih wird von dem ganzen Senat, dem 
bipfomatiichen Corps, der Bundes» Militärtommiliten und der ges 
fammten Generalität empfangen werden. 

Geſtern Abend trafen mir dem Schnellzug der Main-Weſer— 
bahn die Herzoge von Braunſchweig und Sachſen Meinungen, ſowre 
ber Fürft von Schwarzburg-Sonpershaufjen hier ein. 

Die Ausihmücdung ter Stadt macht jeit heute Morgen be— 
dentende Fortſchrite. Die Zeil ftegt in vollem Feſtſchmucke, ebenſo 
ber Roßmartt: Schr vicle Fahnen wehen von den Giebeln in ter 
Gallusitrage. Schr Shen nehmen ſich Die ſchwatz-roth-goldenen 
Be in der Ejchenheimergajje aus. Die Bahnhöfe ſind insge 
ammt fehr reich decorirt; Die Bahnhofhallen find inegeſammt mit 
den Landesfarben ſaͤmmtlicher Bundesſürſten geziert, während von ' 
ben Giebeln Hevab die ſchwarzerothegoldene Fahne umgeben ven ven | 
‚Bannern der Stadt Frankfurt wehen. An den Eingängen find große | 
Maſten mit ſchwarz⸗roih⸗goldenen Fahnen errichtet. 


Münden, 14. Aug. Se, Maj. ber Kaiſer von Oeſterreich 
erwartet unferen König in Ulm, daher die Abreife Sr. Waj. von 
Paſing aus fhon morgen früh um 44 Uhr ftattfinder. 

Münden, 15. Aug. Der Ginlauf ver Kammer ter Age: 
erbneten bis 13 Augnſt enthält unter andern: Bitte der Heniamtd: 
Oberſchreirer von Ob rrranfen um Sicherung ihrer Dienftesftellungen 
bei den Rentämtern, angeeignetvon dem Abg. Nar. Bitte des Chriſteph 
Munt,. Dr.&rr Medizin, Chirurgie und Geburtohilfe zu Bamberg: 
„Erlaß eines Berbores gegen das Schwefeln des Hopfens 
und den Handel mit geſchwejeltem Hopfen“ beit. Borftelung und 
Bitte des Mapiftrats und der Gemeiudebevollmächtigien zu Waſſer— 
truͤdingen: „die Aufhebung der Yandwebr in ven Feinerm: Stärten 
und Märkften* beir. Dedgleichen ver Yanpwehrmänne der Siadt 
Kronad: „Die Aufbebung der jegt beſtehenden aciiven Lantwebr“ 
betr., angecignet von dem Ag. Steuglein. Desgleichen ber Laud— 
wehrmänner und Bürger der Stadt Spalt: 
ber Landwehr in Den Zuſtaud der ruhen: Activiſät m Eleineren 
Städten und Märkien“ beir,, angeeiguet ve. dam Abg. Hirſchberger. 
Desgleihen der landmchrpflictigen Bürger ver Stadt Meiden m 
ter Oberpfalz: „die Aufbebung der Landwehr“ betr. Vorſtellung 
und Bitte der Bürger der Sıädie Windobach und Eſchenbach: „die 
Auſhebung der Landwehr” beir, Bitte der Vürgerichaft des Marktes 
Roding; „die Aufhebung der Landwehr beir., angetignet von tem 
Abg. Hirichberger. Erneuerter Antrag des Abg. Dr. Bolt: „Die 
gejchliche Weitwirtung des Landtags bei Feſiſtelung des Standes 
der Armee, inſonderheit bei Aushebuug der Recruten“ ber. Antrag 
des Abg. Dr, Bit von Augsburg: „die zeitgemäße Erweiterung 
und Umbildung der Kammer der Meichsräthe” betr. Antrag Les: 
jelben: „die Vorlage eines Gefehentwurfes über bie privatliche Stell⸗ 
ung der auf Selbſthütfe beruhenden Erwerbs: und Mirihicaitege: 
noſſenſchaften“ betr. Antrag vesfelben: „vie p.ichliche Megelung dcs 
Strafverfahrens in Unterjuchungsfaden gegen Militärperionen“ betr. 

Der 5. Aueſchuß hat nenerdings folgende Anträge geprüft 


achtet: 1) einen Antrag des Dr. Völt auf Vorlage eines &rf.-Erntw., 
wornah den Bräueru die Bredung Dee Malsrs auf eigenen Müh: 
[en und im trodenen Zuſtande geſtattet und die Pflicht der Rüds | 
vergütung bes Kofalmalzaufichlages geſetzlich geregeli werde; 2) die | 


und deren Buläfjigfeit und Verweiſung an einen Ausſchuß brgut- | 
1} 
| 


Bine der Kanzeliften an ven Mppellgerichren, daß bei Berathung 
des Nachtragspoſtulats des Juſtizminiſteriums auch die Mittel au 
ihrer Gehalisaufbeſſerung bewilligt werden; 3) ein Geſuch des Gos 
mite's der profectirten Dounersberger Eifenbabr um Kenzejfionirung 
eines Eiſenbahnbaues von Staiferslautern nad Kirchhrimbolanten 
zur Landesgrenze und Bewilligung einer Aproi. Sinsgarantie; 4) 


Zwiſchen 5 und 6 wird der Karfer von Deſterreich 


| 
„die Zurũckberietzung 
| 


— ber ven FL Kreidregierungen von Schwaben und Neu 
urg, Ober une Biitielfraufen, Oberbayern und der Tfay um Ge 
hatlsaufbeſſerunz, und dev Oberſchreiber von Oberbayern um Ver— 
ng eiuet Paeren Bien; der Ausſchuß glaubte, daß eo ſich 
hier um Verwaltungeſachen handelt, im bie ji bie Kammer nicht 
uitſchen durſe. 

Einet allerh. . Catſchließung vom 7. Auguſt zufolge hat von 

num an die Auioprarıs, welcher ſich die theoretiſch ala befähigt bes 
Junvenen Rectotaudidalen vor ber Kontursprüfung unterziehen müf- 
In. zwer and ern halbes Jahr zu umfajlen, Hievon find 12 
Mona ber ciner Unterbehörde der inneren oder ber Finanzverwal⸗ 
tung, 18 Donate aber in ununterbrochener Dauer der Juſthzpraxis 
zu widmen. Der Beginn der Kor fureprüfung ift auf den weiten 
Viontay im Dlonat Dear jeden Jahres feſigeſchi. 
Se. Maj. ver König von Preußen, der heute in Salzburg 
Überslachter und morgen Nachmittags 3 Uhr ſier eintrifft, wird hier 
Rachtlager nehmen und Wontag VBormittazs vie Reſſe fortfeßen. Für 
del Kong, Der mit ſehr zahlreichen Sefolge reist, ift der ganze erite 
Slock des ‚Bayer'ſchen Hofes“ beftellt worden. 

Angesburg, 15. Aug. Geſiern Nacmitags 3 Uhr reiste 
Kae Frauz Joſeph naqh Frautfurt hier dur. Um bie Anitiative 
die der Kaer ım ver Angelegenheit der Bundesreform ergriffen, zu 
ehren, War von Seite der ſadtiſchen Behörden ver Bahnhof mit 
Blumen und Kränzen und ım ve deutſcheu Farben geihinüdt, Die 
Sanger waren mit Ihren Fahnen erſchieuen, jangen ben Sänger: 
grup und ein Leo von Varſchner „Und börjt du das mächtige Kliu⸗ 
gen”. Der Kaiſer war pffenbar über viefe umerwartete Dvation 
ehr erſteut, unterhielt ſich wit einem ber anweſenden Sänger und 
ep ſich den Text Deo geſungenen Liedes geben. Der Kaiſer war 
in Genetaleuniſorm und trug dem Orden des goldenen Bliehes, ſo— 
wie das Thereſſeukreuz; bei der Autunſt und ber Abfahrt wurde er 
von Dem zablreigen Pilblikum mit begeifterten Hodrufen begrüßt. 
Der Kalfer hat ut Mm überugachtet. Ebenſo feſtlich it S. M. Kö— 
lg Aax, der heute im der Fruh zuugachſtt nach Stuttgart durchreisie, 
cenpfangta worden. 

Vom RNeckar, 14. Hz. Dlan vernimmt, daß Würtemberz 

die Beſicung der Berliler Nonfereugen fiber bie Zollangelegenhei⸗ 
ten zugeſagl has, Und zwar mem es ſich hierm dem Verzang Bayerns 
anſchloßz Zap bayeriſche Kouferenzprejekt betrachter man Setens 
upon Regictuung vorttſt sie aufgegeben. — Ter Empfang Des 
Karo von Oeſterreich i Suutgari am morgigen Tage veripricht 
EL [EHE chiiqet zu werden. Turnuer, Schützen, Singer, Eradigarde 
x. werden ip derperſchaftoweiſt berheiligen. 
. Terpziy, Id. Aug. Dir heutigen mWircngbeten® ſprechen ſich 
uͤrer „Oeuerueiche Flrſtentag zu Frautſurt a. Me“ mit offener 
Eenugthuung aue, wer ſie auch ihreu Eamerz darüber mid ver: 
bihien, Cap Deperreich Plunler dem Jul eines großen Theiles 
der Deuiſchen“ das Reformalionswerk beginnt, „weldes zwei Kos 
wige von Freußen bei dreimal entgegengetragener Gelegeuhen durch⸗ 
zuführen verfäumt haben“, und daß num „cn schäuftes Maß von 
Beratung, Spott und Unchre über ven Häupiern Derer ausge 
Ihäne wurd, welche durch ıhre Unfäbigkeit eine ſolche Wendung 
der Tinge möglich gemacht haben 

Berlin, 13. Rug. Die „Kreuzzeilung'“ ſucht ſich bald den 
Schregen wegzuſcherzen, den ihr — ehne daß fie «6 geſtehen will 
— der Füuͤrſtentag einfloßt, bald gibt ſie ſich die uufructbare Mühe 
aufo True zu orbuciren, daB der jchige Fuͤrſtentag, wert ibm feine 
Miniftereonfereuzen voransgingen, abjelu nidyte zu Stande bringen 
Tönne, nachdem jie deuſelben Henkel mu ven Morten eingelittet bat: 
„Tab die Bundeeverfafjung einer Hoferm bedarf, erkennen wir 
durchaus an, und daß win Zuſammentreten ver deutſgen Fürſien 
wohl geeiguet wäre, über dieſelbe zu beſchließen, beftreiten win nice " 
Aber nur der jetzige yürjtentag vicht! Es erinnert Einen au das 
befannte Spridwerr; „Morgen, morgen nur nicht heute ac“ Da: 
Erärtjte in Diejer Art keifteie aber geſiern die miniſierielle Nordo, A 
3., welche in be: Wuth, won. ſie über den Fürſtentag herſällt, jo 
weit zung, mic großen Behayen. cinem Franfſurter Cerreſpondenten 
nach zuerzaͤhlen, daß den hohen Beſuchern des Füͤrſteutages gleich wie 
denen des Juriſſentages und anderer Tage „von den deuiſchen Fi: 
ſenbahn⸗ Direktionen eine Fahrvergüfigung ertheut werde.“ Dan 


joßte eine jokhe Gemeinheit faum für möglig balten, wenn cd nit 
gedruckt da fünde. Faſt Tommt es Ginem aber vor, als ſei das 
nur ber legte Motte ind Wurbichrei ber Berzweiflung, da dieſe Par— 
tei nun doch fieht, daß fie ſich in eine Sadgafie verranut hat, wo 
fie abfolut nicht mehr weiter kann. z 

Wien, 14. Aug. Die „Wiener Abendpoſt“ bringt eine Darftellung 
der confidentiellen Verhandlungen, welche bezüglih der mexikani— 
ſchen Thronfrage gepflogen wurden. Nach dieſer Darſtellung 
wurde angedeutet, Erzherzog Maximilian ſei nigt abgeneigt, even. 
tuell und mit Zuſtimmung des Kaijers den nahen der merica- 
niſchen Nation zu entiprechen, wenn diefe ihn auf ihren Thron bes 
rufe. Zugleich wurde aber auf das Beſtimmteſte ausgeſprochen, 
daß eine definitive Annahıne nur unter Umjtänden in Ausficht ger 
ſteüt werden könne, welche Bürgichaften für die Zukunft jowie für 
die Würde des Erzherzogs und feines Hauſes darbieten. Mehrere 
ſolche Vorbedingungen wurden ſogleich ausgeſprochen, andere jcdoch 
für die Zeit vorbehalten, in welcher das Vorhaben eine feſtere Grund: 
lage erhalte. Endlich wurden die Anfragenden dahin verjtändigt, 
daß bie kaiferfiche Negierung im diefer Sade eine volltommen par 
five Stellung einnehmen, ſomit den beiden großen Scemädten ge— 
genüber keinerlei Initiative ergreifen werde, daß vielmehr abgewars 
tet würde, bie anf den Grund ver gejtellten Borbebingungen ein 
förmliches Anerbieten erfolge, dann erft Lönne in eine Prüfung 
des Borjchlags eingegangen, und könnten die Annahmebedingungen 
endgiltig feftgeftellt werden. Da nun, bemerft die Abendpoſt, der 
Erzherzog nad) feiner Seite hin VBerpfliptungen übernommen hat, 
weiche von ber urfprünglidy drzeigpneten Linie abwichen, jo werde 
erit nad Erfüllung der erften VBorausjegungen Beranlafjung vorlier 
gen, eigentliche diplomatifhe Verhandlungen über diefen Gegenjtand 
zu eröffnen. 

Un dieſe offieiöfe Auslaffung der „Abendpoſt“ fmüpft die Ges 
neralcorrefpondenz bie ihr von competenter Seite gemachte Eröffnung, 
alle namentlich von frangöfifchen Blättern gemachten Miütheilungen 
über die mericanijche Frage feieh theils verfrüht, theils unrichtig. 
Die merikanifche Deputation, welche bejtimmt fe, dem Erzhetzoge 
bie mexitaniſche Kalſerkrone anzutragen, dürfte am maßgebenden und 
entjheidenden Orte kaum ald Ausdruck des ganzen Landes ange: 
fehen werden, und dadurch con eine weſentliche Grundlage zur 
Thronannahme Kiner weiteren Ausbildung bedürfen. 

Die „Abendpoft“ bezweifelt die Nichtigkeit des von der Frauk— 
arter Poſtzeltung gebrachten Inhalts des kaiſerlichen Reformpros 
eftes, 

Wie wir glaubwürdig veruchmen, wırd Se. Maj. der Kaifer 

mit dem König der Niederlande kurz nach dem Frankfurter Fürſten- 
tag eine Zufammenfunft halten, und fol die Wahl des Dris Sr. 
Maj. dem König freigeftelle fein. Wir glauben hinzufügen zu dür— 
fen, daß dieſe Zufammenkunft in einem Badort Süddeutſchlands 
ſtatifinden wird, : 
z Wien, 14. Auguft. Die folgenden Details über den öfter: 
reichiſchen Entwurf zur Reorganijation des Bundes find ſchwerlich 
erichöpiend; jo weit fie aber reichen, glaube ich fie verbürsen >zu 
dürfen, An die Spitze des Bundes tritt ein Bundesdirrctorium, 
aus fünf Mitgliedern beſtehend, je eined von Defterreih und Preus 
Ken gelandt, die Übrigen drei von den übrigen Buudesſtaaten wach 
Mafgabe der realen Weachtverhältniffe beftellt. Die dieſem Direc: 
torium zur Seite ftehende Bertretung beftcht aus einem Fürſtenhauſe 
(nicht Staatenhaufe), in welchem nad der öſterreichiſchen Auffaſſung 
die Fürſten perſönlich zu erſcheinen hätten, und bei einer Stellber— 
tretung jebenfalls nicht nadı Inſtruttionen geftimmt würde, ſowie 
aus einem aus indirecten Wablen bervorgegangenen Bolfehaus. 
Diefes Parlament würde regelmäßig alle drei Jahre, außerdem aber 
fo oft, als das Directorium es für nöthig erachtet, zufammentreten 
und beiliegende Befugniß in allen zur Competenz der jegigen 
Bundesverlammlung gehörenden Angelegenheiten haben. Es würde | 
durch dieſe Begränzung der Gonflift mit den einzelnen Landesvertre⸗ 
tungen vermieden werben, und Dejterreich ſtellt es anheim ob nicht 
für eine.bloß beratende Mitwirkung der Kreis der Gompetenz | 
noch weſentlich zu erweitern je, — Der Sectionscherichr. v Male | 
berg hat feine hanbelspolitiche vertrauliche Miſſion geſtern angetres | 
ten, unb bürfte heute bereits in Münden eingetroffen fein. 

Hamburg, 13. Ang. Wie ih aus durchaus authentiicher 
Quelle erfahre, war die Einladung des Kaifers von Defterreih an 
den hamburgiſchen Senat in eine vertraulichere Form eingefleidet 
als die ee des frankfurter Fürftencongrefles aus Wien an vie 
Senate der Übrigen freien Städte gerichteten Einladungen. Diefes 
beſondere Wohlwollen des öfterreichiichen Kaifers ſoll indeh feine 
volle Begründung haben, indem der hiefige Öfterreichiiche Geſandte 
Graf v. Blome zu wiederholten malen an feine Negierung berichs 
tete, daß in hiefigen Megierungskreifen cher eine Abneigung gegen 

- ald eme Vorliebe für bie preußiſche Megierungspolitif ſich geltend 
made. Unb da bem nun and in Wahrheit jo ift, jo beanſtande 
* es nicht, die obige Meldung hierdurch der Oeffentlichteit zu übers 
iefern. 


Großbritannien, 


London, 13. Aug. Der Globe beflagt das traurige Schid- 
fal Deutſchlands, in feinem Ginbeitsftreben ſtets entweder durch 
preußifche gder Sfterreichiiche Eiferſucht gehemmt zu werben. Gr 


‚ hält die öfterreichifcgen Borfchläge, foweit man nah Andeutungen 

deutfcher Blätter ihren Juhalt errathen könne für praktifh und ans - 
nehmbar, zweifelt aber an der Einjtimmigkeit, die zum Gelingen 

der Bunbesreform nothwendig fein würde, Nur eine große Schi 

fal&prüfung, amd wer wife, wie bald fie kommen könne, werbe ein- 

mal die Deutſchen unter einen Hut zu bringen im Stande fein, 


Frankreich. 


Paris, 13. Aug. Der Kaiſer hat den Erzdiſchof von Mes 


rxico in St. Eloud mit großer Auszeihnung in Audienz empfangen, 


Er hat bei dieſer Gelegenheit unter Anderem erflärt, „es fei voll 
fommen gewiß, dab der Erzherzog Warimilian ven Wünfcen der 
Mericaner entjprechen werde; Frankreich aber würde die weue Ord— 
nung der Dinge jo lange beſchützen, bis fie vollftändig geſichert ſei.“ 
Spanien fol jene Anerkennung des neuen Reiches bercits zugefagt 
haben, unter der Bedingung, dab der Thron, falls der Erzherzog 
—*— Kinder hiuterließe, auf einen jpanijhen Prinzen übergehen 
olle. 

Paris, 13. Aug. Der Kaiſer begibt ſich am 16. Auguſt, 
nad dem Lager von Chalons. Den 15. Auguſt, feinen Namens: 
tag, wird er in Paris feiern. Es bejtätigt fich vollfommen, daß 
er das diplomatiiche Corps nicht empfangen wird, wohl aber bie 
Mitgliever der kaiſerlichen —— und die hohen Staatsbeamten. 
Dem Tedenm in der Notre-Dame-Kirche wird der Kaiſer nicht ans 
wohnen, wohl aber dem Gottesdienſte in den Zuilericen, 


Italien, 

Zurin, 10. Aug. Das hier eriheinende humoriſtiſche Blatt 
„Il Diavolo“ wurde in der Perſon jeines Redacteurs wegen einer 
ven Kaiſer Napoleon verhögnenden Carricatur zu einmonatlichem 
Kerker und 200 8 Gelvftrafe veruripeilt, 

Der Zwichpalt in der Partei Mazzini's tritt täglich greller 
an bas Tageslicht, und ſelbſt die wärmiten Verehrer Mazzini's has 
ben ſich von ihr losgeſagt. Anlaß hierzu gab eine ſehr ſchmutzige 
Gedichte, in welche aud) Menotti Garibalbi verflodten iſt. Es 
handelt fih nämlid um eine Summe von 17,000 Lire, welche in- 
den Regiftern der „Emancipations=Gefelligaft” als Kaſſareſt figus 
rirten, die aber dann als in ben Privatſäckel Maszini’s geflofien 
und auf bie Tilgung einer Spieljhuld Menotti Garibalbi’s verwen: 
det erfchienen. Der Prophet war vorige Woche knapp an der loms 
barbifchen Grenze, um eine Ausjähnung und Verftändigung zu ſu— 
den und anzubahnen. Der Verſuch mißlang vollfommen. Seht 
befindet ſich Mazzini wieder in London und ift ſchon feit mehreren 
Tagen jehr unmwohl. Garibaldi ift über diefe Skandale und bie 
unwũrdige Aufführung feines Sohnes ſehr veritimmt und feine Ger 
mũthsrichtung eine jehr büjtere. — General Türr hat an ben Ne 
dacteur der bier erjdeinenden „Alleanza“ ein aus Evian vom 4. 
datirtes Schreiben gerichtet, worin er fagt, alle jeine Handlungen 
jeien von feinem Gewiſſen geleitet, das ruhig fei, und. er würde uns 
befümmert um die Hunde, die ihm anbellen, die Bahn verfolgen, 


weldye ihm von ber VBorjehung bezeichnet fei. () © @ 
Kußland und Polen. 
Bon ber polnifhen Grenze, 11, Auguſt. Die Zerrüts 


tung aller bürgerlichen Verhältniſſe im Königreidh Polen und in 
Folge defjen der Mißmuth des größten Theils der Einwohner hat 
nachgerade ihren Hochpunkt erreicht, und wenn nicht die Furcht vor 
dem Terrorismus der Nationalregierung die Gemüther im Zaume 
bielte, jo würde die Anjurrection wohl ein ſchnelles Ende erreicht 
haben. Aller induftrieller Verkehr ift zum Stillſtande gebracht, denn 
jeder beicränft ji auf das Notbvürftigfte, und Kaufleute und Hand⸗ 
werfer erwerben faum noch das tägliche Brod, Die Felder der land» 
wirthe find theilweiſe umbeftellt achlieben, und jeßt fehlt es überdies 
noch an den nöthigen Arbeitskräften, um die Feldfrüchte einguernten. 
Dazu Ginguartierung und Gontributionen von beiden Seiten und 
Thränen über Krauerfälle in faft allen Familien. Daß ein folder 
Zujtand nicht lange währen fann, liegt auf der Sand, ja er bat 
ſchon zu lange gewährt, denn es wird eine Reihe von Jahren vers 
geben, bevor das Land ſich wieder erholen kann. 

Aus Paris vom 11. Aug. wird der Wiener „Preffe* geichrie- 
ben: „Seltfame Stimmen lajjen fih aus Petersburg vernehmen, 
Die ruſſiſche Regierung, beißt es, verhehle ſich nicht, daß zur Löſ— 
ung ber polnijhen Gomplication aus eigener Initiative und unab- 
bängig von den Vorjclägen der drei Mächte ein auferorventlicher 
Schritt gethan werben müfle. Polen zu verjöhnen, oder mindeftens 
in die Bahnen einer dereinſt möglihen PVerföhnung zurüdzuführen 
und zugleich das ruffiiche Nationalgefühl nicht zu verlegen, gebe e# 
nr Ein Mittel, und dieß jei — eine Gonjtitution für das 
ganze ruſſiſche Neid.“ 

Cũrkei. J 

Konjtantinopel, 6. Auguſt. Der Sultan fol ſich kürzlich 
in einer Privatuntorgaktung mit dem jinangminifter dahin erfläut 
haben, daß er die von Fuad Paſcha in das Leben gerufene Natio- 
nalbanf nunmehr als eine Einrichtung erkenne, melde nicht nur gar 
keinen Nutzen jtifte, fondern lediglich darauf hinziele, dem bereits 
verarmten Reich bie legten Baarfummen zu entzichen, Was dem 
empörten Großherrn am menigiten in ven Kopf will, ijt der Um— 


ftand daß in feinen Staaten allein fernerhin kein Papiergeld circa: 
liven bürfe, während doch alle übrigen der Ehriftenheit, denen man 
nicht halb fo viel Civiliſation und Solidität nachrühmt als den türs 
tiſchen, fich der Wohlthaten des Lumpenfabrilates erfreuen. 

Das franzöfiiche Cabinet hat fürzlich bei der Pforte um die 
Erlaubniß nachgeſucht, gegebenen Falls eine Flotte durch die Meer— 
engen nad dem ſchwarzen Meer jenden zu können. In Folge diejes 
gegen Rußland gerichteten Anfinnens verjammelte jih am verganges 
nen Montag der Divan zur großen Berathung, faßte aber in ber 
erften Sigung um fo weniger einen befinitiwen Beſchluß, als an 
demfelben Tag eine Depefche einlief, weiche angeblich bie unbedingte 
Unnahme der ſechs Punkte von Seiten Rußlands meldete. Beftätigt 
ſich dies, jo läßt fih eine definitive Antwort auf die Forderung des 
Pariſer Cabinels biß auf weiteres vertagen. 

Aus Trebinje wird gelchrieben, daß gegenwärtig die Türs 
innen, nachdem vor 3 Monaten 62 ver angejehenften Türken, ber 
theiligt an der Bermüftung der Trebinjer Schule, eingeferkert wor⸗ 
den find aufs beftigfte gegen bie Ehriften zu wüthen beginnen, und 
bak ein Gommiffär der Pforte vor einigen Tagen dort angelangt 
fei, um im Gegenwart ber Türken und Epriften einen Laiferlichen 
Ferman in Betreff der Gleihberechtigung ber Chriſten zu publiciren. 


Amerika, 

New:Mork, 31. Juli, Es liegt viel Wahres in der ziem— 

lich allgemeinen Behauptung, daß der Amerikaner nur dann zufries 

— ben ift, wenn die Berhältniffe ihn nad oem crtremften Richtungen 
werfen, Mit einer an Indifferenz grenzenden Langmuth hatte das 
rein amerifaniidhe Element unferer Bevölkerung während ber erſten 
Kriegsjahre das faſt ununterbrochene Unglück unferer Waffen ertra: 
gen, undejegt vermag bie ganze Reihenfolge der Siege, die wir bins 
nen wenigen Wochen gewormen, ben Heißhunger nicht zu ftillen; 
man möchte ben ganzen Krieg nun innerhalb 24 Stunden beenbigt, 
vor Allem die jünlichen Kunden ſchon wieder hier fehen. Die ums 
faffenbften Vorbereitungen laſſen indeſſen einen baldigen Fall 
aller bedeutenderen Hafenpläße bes Suüdens ale gewiß und nur bie 
Einnahme Nichmonds ald nur auf kurze Zeit verſchoden ericheinen, 
Was den Ausgang des Bürgerfrieges betrifft, ‚jo ift derjelbe nicht 
länger zweifelhaft; ob das glüdliche Enprefultat jetzt einen Monat 
früher oder fpäter erreicht wird, ift von untergeorbneter Bedeutung, 
vorausgeſetzt, dab die füngften Greigniffe in Merico uns nicht im 
einen Krieg mit Frankreich verwideln, che ber Suüden ver Union 
wieder einverleibt ift. Daß ſich von dieſer Seite drohende Wollen 
zufammengtehen, wird allgemein befürchtet; die Gerahr eines Krieges 
mit England tritt jedch immer mehr in ven Hin ergrund und bie 
ewigen Hetzereien des New⸗Yorker Herald werben in Europa ſchwer⸗ 
lich mehr Einfluß üben als hier. 

Der „France“ zufolge ift das Votum der Notabeln: Berfamms 
fung von Merico in Waihington u. New-N,orf äußerft ſchlecht 
aufgenommen worden; ein Mitglied des Gabinets Lincoln’s hatte 
fogar den Vorſchlag gemacht, gegen die Wahl des neuen Kaiſers 
zu proteftiren und Merico das Mecht zu hejtreiten, ſich eine monars 
chiſche Negrerung zu geben An Richmond dagegen joll jenes 
Botum jehr sünftig aufgenommen worden jein und der Präfident 
Jefferſon Davis habe befchloflen, die monarchiſche Regierung Meeris 
co's angnerfennen. Auch in Havanna ſoll die Ernennung bed Gr 
herzogs Marimilian mit Freude aufgenommen worden fein und man 
bat dort eine Adreſſe an bie Königin von Spanien unterzeichnet, um 
diefe zu bitten, das neue Kaiſerreich anzuerkunnen. 





Bermijchtes. 


*,* Berlin, 10, Aug. Die Gefpenftererfcheinungen haben in 
ter letzien Zeit eine Hauptrolle auf ven biefigen Bühnen gefpielt, aber 
eine eutſchieden unglüdlihe. Selbft ver Wetteifer dreier Theater bat nicht 
mehr als Geifter auf vie Breter Ioden lönnen. Die Geifter glichen im 
allgemeineu an vie Hintercouliffe gemalten fFiguren, konnten micht geben, 
wurden audı gewöhnlich ſchief auf die Bühne refleftirt, jo daß fie hätten 
umfallen mäfen, wenn fie nit Geiſter efen wären. Selten übten 
fie ala törperlo®, aber ſichtbar ee Weſen einen gemüthlichen 
Effelt aus; oft dagegen waren fie die Urſache von homeriſchein Gelächter, 
mameıftlid went die lebendigen Schaufpieler ſechs Zol feitwärts von ven 
Schatten ihrer Collegen im Podium viefelben umarmten over gar er- 


achen. 

*Die Hitze war in Wien am Dienſtag fo anhaltend und 
intenfiv, wie man es feit langer Zeit nicht mehr erlebt hat, Zu einigen 
Staufäften in. denen Siegelwachs lag, fing dieſes am zu fhmelzen und 
ran tropfenmweife ab. ‚ 

*,* Krakau, 9, Aug. Wodurch die Pulvererplofien vom Freitag 
eigentlich herbeigeführt wurde, ift micht befanmt und vürfte auch fchmer 
zu ermitteln jeın. Sechs Perfonen find getöbtet, darunter ein- zibeijähriget 
Kind, ein junger Pandtungsfommis, ein Golvarbeitergehütfe und zwei 
Mädchen im Alter von 20 und 22 Yahren. Die Erplofion war fo 
heftig, vaß die Fenſter in ven umliegenden Strafen zerträmmert wurden, 
In vem gegenüberliegenden Theatergebäude flogen-die Feuſter fammt dem 


Rahmen in ven Saal. Ein Schaufpieler, ver eben am Fenſter figend, 
feine Rolle ſtudierte, wurde bid mitten in das Zimmer gefchnelt. Aus 
dem zweiten Stode des gegenüberftehenven Haufer in der Schuflergafle drang 
ein dider Raudqualm und eine ganz verlohlte Leiche hing, vom Feu⸗ 
fterfreuz zurüdgehalten, zum Feuſter hinaus, Das feuer aber brach fid 


und bald flanv das ganze Haus in Flammen. Die Leute wagten ſich 
nicht fogleih in das Haus, va es hieß, daß im Keller noch Pulver ver- 
borgen fei, doch dauerte Dicd Jagen nur wenige Secunden, und ber rafts 
lofen Tätigkeit ver Anweſenden ift es zu danlen, daß bie nebenſtehenden 
Gebäune (das Gubernialgebäude u. f. mw.) verident blieben. Die Leichen 
wurden alle faft ganz nadt und verkehlt aufgefunden, Außerdem find 
nod 8 Perfonen mehr oder weniger leicht verwundet. Die gerichtliche 
Unterſuchung wurde ſogleich eingeleitet, doch mie es ſcheint bisher erfolge 
les. Auch einige dausdurchſuchungen fauden am Tage ſtatt ebenſo 
erfolglos. 


”,* Ein wenn wicht neuer, jo Doch gewiß feltemer Proceh fomımt 
nädftens in Barıs zur Verhantlung, Der Direktor des Gaietetheaters 
gab einer Tänzerin ihre Entlafjung, weil — ihre Waden zu bid mir 
den. Der holde Schügling Terpfiborens nimmt dies nicht am, indem 
eine Zunahme des Umfangs in ver Wadengegend kein die Darfiellung 
beeinträchtigender Fehler, ſondern eher ein Vorzug fei und Zulage ver» 
diene. Da aber der Direktor feinen Staudpunkt im der Wadeläſthetil 
feithält, und vie vom ver Natur fo verhängnigvoll bevorzugte Tänzerin 
ebenfalls, fo fommt es zum Prozeß, deſſen Verhandlung allgemein — 
auch ven Seiten ver Wapenbefigerin — rıit Spannung entgegengefehen 
wirt. Beonders neugierig ift man darauf, ob das Gericht aud die Ber. 
nehmung von Sadverftänvigen für nothwendig finden, jwelde Leute 
ed dazu auserfehen haben und im welcher Art das Visum repertum 
vorgenommen werben wild, 


** Man erwartet nächſtens in 
friegsgefangenen mericanifdhen Herrin? Es ift eine 23jührige In 
dianerin, die fhen feit 7 Jahren im der Armee dient und fi vurd ihre 
perſonliche Zapferteit bis zum Range eines Oberft-Lieutenants im Za- 
catecas-Regiment aufpefhwungen hat. Sie war urſprünglich mit ihrem 
Gemahl ins Feld gezogen, blieb aber, nachdem viefer im Kampfe gefallen, 
im Dienfte. Sie foll meifterhaft mit dem Säbel umzugehen wiffen und 
fi durch ihre Unerjchrodenheit im allen Gefechten ausgezeichnet haben, 
Bei dem unglüdliden Angriffe ver Framjoſen auf Guadalupe um 5. Mai 
1862 wurde fie zum Major befördert, that ſich aud bei der ſpäteren 
Belagerung von Puebla fehr hervor umd geriet bei dem Falle vieler 
Stadt in franzöftihe Gefangenſchaft. Sie wurde nah Bera-Eruz gebracht 
und foll von da am Bord des Transport- Dampfer® Rhone nad) Breft 
eingefchifft werten. Bon franzöfiher Seite wird ihr der Majers-Rang 
belaffen und auch die entfpredyende Berpflegung und Penfion gewährt, 
Sie fol von angenehmen, aber allerdings etwas ftarf ausgeprägtem mili» 
taͤriſchem Aeußern fein. 


*Der „Ruff., Imwalides berichtet über einen furchtbaren Orkan, 
der am 23. Yuli. vie große Howard'ſche Papierfabrit in Troitzkoje bei 
Mintyn, Gouvernement Kaluga, volftändig zerftörte. Biele Menſchen 

| fanden dabei den Top oder doch Verſtümmelungen. Derjelbe Orkan zer» 
‚ flörte außerdem mod viele Gebäude und m der Entfernung von 10 
‚ Meilen von ver genannten Fabrik in der Stadt Meſtſchowsl eine Kirche, 
' Der Sturmwind führte die ſchwerſten Gegenftände mit fi fort. 


! ** Aus Pompeji meldet man mieder eine intereffante Entvedung, 
Man gelangte bei ven Auszrabungen ir ein Haus, das, nad dem unge: 
| mein reihen und fait umverfehrten Mobiliar zu ſchließen, vornehme Bes 
| figer gehabt haben muß. Das Trielinium, ver Speifefaal, ift mit einer 

ungeheuern Moſail geräte, welche eine Menge Gegenſtäude darſtellt, die 

man damals zu verſpeiſen liebte, 
| nun verfteinerten Speifeüberreften benedt und ringe um fie ftehen drei 
| Divans oder vielmehr Tiſchbetten von Bronze, reich mit Gold und Silber 
| ‚verziert, auf bemen mehrere Stelete lagen. Eine Menge kofibarer Fleino» 
| bien fand man um fie herum. Auf ver Tafel ftand unter anderm eime 
' gutgearbeitete Bachusftatue von Eilber mit Augen von Emaille, um 
| den Hals ein Band vom werthvollen Steinen und ebenfolden Arms 


bänvern, 


— 
“ 


* Die Herausgeber des Scientific American haben aus Califor- 
nien einen Querihnitt von einer Nieſenfichte erhalten, melde am Fuße 
30 Fuß Durchmeſſer batte Aus den Dubredrimgen geht hervor, daß 
diefer Urmweltsbaum 6300 Jahre zaͤhlte. 


Landwirth ſchaftliche⸗ Handels: und Börlenberiäte. 


; F tmartt war mit 
Mainz, 14. Aug. Unfer beutiger Fruch vie 
neuem Getreide aller Sorten ftarf befahren und murben buburdh 


nah der rüdwärtigen, im die Theatergaſſe hinausgehenden Front Bahn“ 


"Fganfreich das Ginteeffen einer“ 
tm, 


Die volllommen ferwirte Tafel ift mit“ 


bis 11 fe und Korn zu 74 fl. verfauft. Das anfgeftellte neue Ges 


tteide war durchſchnittlich von aubgezeichnet ſchoͤner Oualität, In Bee vom 15 August 
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Gonfumtionstäufer ſehr zurüdhattend gemacht. Es wurde Walzen ‚Frankfurter Börseu-Conrs 
rücdficpfigung, "daß aucd ‚der Erdrufch in quantitativer Beziehun * | Fapier.. _Ged. 
ergiebig ift, können unſere Deconomen mit der vieejäßrigen. Ei — Hessen, 5 2 I. ern 5 | 7 2/70E Bee 
recht zufrieden fein. Großhandel iſt es recht ftille; es zeigt ſich RR ar.|2 
noch feim Abzugsweg für Getreide, mur allein Gerfte wäre vorerft | Oesterreich, Bankactien u |_ 
bei billigerem Preife an —* Dann zu bringen. „ 8". —— von 1854 - ie 
” 5". N Eulion⸗ n - 66', 
Das Gebiet des deutihen Eifenbahbnverbandes bat z a o X ab 130 
bereit eine meite Ausdehnung gewonnen — A * . he — * Ne PH j 
nabezu 2500 Meilen. Der Verein erftreet fih über das ganze | „ 100 PL von 1808 .  ETTUreme 
beutiche Bundesgebiet und ferner über Defterreich® fämmtliche außer: N > EN 13 
deutſche Eiſenbahnen, alfo nach Galizien, Ungarn und Stalin, und force — — 
endlich durch Aufnahme der niederländiſch-rbeiniſchen Balın auch nähe \ To, 
‚nah Holland hinein. Als feine äußerften Grenzpunfte erſcheinen "ie Obligationen . 103°, 
im Weften: Emden, Amjterdam, Notterdam, die preufsifche * — Son. DAB 2 Ei 
bei Verviers, ferner Trier, Saarbrüden, Straßburg und Bajel; = ———— —* zn De 
Friedrichshafen, Lindau, Mantua, Venedig, Trieſt, —* „ kuyerische Iankaclien ar ge 
an der Donau; im Often: Myslowig, Thorn, Eydikuhnen; in Uns Anshuch-unzenhamwen il. 7 haus — 12% 
em: Arad uud Kaſchau und in Galizien Lemberg; im Norden: Nansau, D 25 Lone PP 2 = 
Kiel und Rendsburg. 7 3. von uan 5. = 
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Kurhessen, I!hlr. 40 Lose bei Nuthschilu 56"), = 
\ Nürtemberg, 3' Be — u el Huthsehiht Ye : 
Frankfurt, - Actien 309 ze ’ 
4* Ein —2— — 131, | — 
— — —— eremslonse a t . 
Schweden, Kıhlı 101 10 






— — ragen 
Anzeigen und ———— 
Dekanntmadhuug. Bekanntmachung. 
(Den bohmiſch · bayeriſch· rheinlandiſchen Güter Verlehr betr.) Son Seiner Majeſtät dem König als Notar dabier 


"Bom 15. LS. tritt ein Direkter Güterverkehr zwiſchen den Stationen der bayer, Staats —— ——** —* — * ap a... Urn 
mi aniıc [4 un an mi [ mmilwpen 
„ bahnen: rien Augsburg, Bamberg, Bayreuth, Jmmenftadt, Kaufbenern, Kempten, erumsen des veriehten önialihen Notare Berrm Sutor 
Lichtenfels, Lindau, Reustlim, Rojenheim, Schweinfurt, Ulm & Würzburg einer, van denküperwielen murten, 
Stationen der f. E. priv. böhmifcgen Weitbahn: Beraun, Chraft, Solouitau, Horowitz, Nürs: Bamberg, den 13. Nuguf 1863. 


fan, Pilfen, Prag, Radnitz, Nofigan, Stanfau, Taus & Zbirow undererfeits ins Yeben, 


{ Die‘ veröffentlichten Transportbeftimmungen und Tarife find bei ven genannten Gütererpedir Schlesing. k. Notar, 
— Meine Wohnung iſt wie bisher in der 
au i Langaaife Hs.-Nro. 139. 


—— — dee k. b. mie na nn 





NE, Stelle-Gesuch. 
sn] > Ein Mann, der fih jeit feiner Jus 
Die — Feuer- — auf * dem Finanz⸗ und Bernellzngblinße 


feitigheit in Sudwinshafen am Rhein —* widmete, mehrere Jahre eine bedeutende Vers 


(Statutenmässiger Garantiefond Eine Million Gulden s. W.) > jwaltung jelbfiändig leitete, diejen Dienft 
übernimmt unter Hberalen Grundsätzen und zu gefahrentsprechendeg Prämien Ver- ?.>, jaber freiwillig verlieh, ſucht einen Platz als 


















sicherungen gegen Feuerschaden auf 2 2 0: 
Mobilien, Prür hte, Vieh, Vorräthe, Maschinen, Fabrik -Etablissements ‚& n Buchhalter bei EINEM t. Notar ober Anwalt, 
Gebäude, insoweit dies durch die gesetzlichen Bestimmung: nn gestattet ist + jo wie als Gehilfe bei einem f. Rentamte. 
Ahere Auskunfi eriheilt und Versicherungen vermittelt der concessionirte Agent > Mäheres die Erpedition. 
#4. Wucherer , in Dunbirg — 
Augasse Nro. 500. ‘ ( Gine Hypothet zu 000 FL. (Landgerich 
‚ Echeßlitz) iſt gegen gute Verſicherung umaus 
8* EEE, A RL tauſchen. 
Und * x 7, 7 8 
—— — Für Ei Tr in — Börfeuudchrichte, 
- , i Augsburg, 13 Auguf 
Die Herren Attionäre der Gejellihaft für Gasbeleuhtung im Bamberg werben hier- 11, bauer 3soreo. Obtoanener Pro 
mit zu einer Generalverjammlinng auf Königt. Bayer. Ayro). Obligationen ir. 
Montag den 31. Auguſt d. Is. Vormittags 11 Uhr Bette ANsbrog Obigatieuen we, @ 
im Gaſthof ‚‚zum deutihen Haus“ Hier, zur Entgegennahme des Jahresberichtes, Feſt— NE dalbj.Utlta 127 4 
fellung der Dividende ır. höflichſt eingeladen. ver. Ofibabnen - #8 
Bamberg, den 12. Auguſt 1663. j Iica berunad. Baumm «@ mb 6 
Der Verwaltungsrath der Gasfabrik. anmisch,&sinnsser Saoren a 
Fr. Kradhardt, Borfigenv:r Fernteurt, 15. Auguſt. Beidcouro. Fuller 9 
— ı 310°, 8°, ne Ari n al) 
Bucker-Guano-Zuperphosphate : ir Secänche 10 Bebenälte DR ie 
3 in ven j ri 4° 22 2. Kdıjl, Bpuner ‚ne 
Chemiſchen Fabrit Griesheim a. M. Ir. 44-49 
PP: po von Bahke Guam Paris, I4- Auguſt. 4C0t. Rente 96 50 306 | 
für Herzegthum Naffau, Großher zogthunt Heſſen, Kurfürftentbiim Heilen, für ven Mittel-Nbein [Rute 6799 s 
und Main Yondon, 14 Aunufl. Ipßt. Gonjole 13%, 


‚Sranffurt o.:M. 1. Auguſt 1863 
Drud unn Berloo von X. MH Nrinol, 


= Bamberger Zeitung. FE 
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Ne: 224 Montag, 17. Auguft. | 186 


’ ſtatten, wo ihm beive Prinzen vorgejtelt und Se. Mai, 
Deutichlaud. ‚ mid, in Kypmppenburg Quartier zu nehmen, zu Bed —— 
Frantkfurt, 15. Aug. Soweit man vernimmt, werben die dortigen Schloſſe Apariements hergerichiet wurden. Nach der Abs 
naͤchſten Eonferenztage in folgender Weiſe geſchäftlich berwender | Fee des Königs von Preußen, wiro I: Maj. die Königin mit bei: 
werben. Am Sonntag finder eine eigentliche Sigung der Fürjten ‚ den Prinzen nad) Vohenſchwangau äurüdfchren, um bis jum Ein⸗ 
nicht ftatt. Montag wird der Kaifer den Fürften die Borigläge treffen uujereo Konıgs aus Frankfurt bortjelbft zu verweilen Der 
zur Bundesreform entwideln. Der Dienftag, als des Kaljers Ge Kronprinz wird an jenem beporfichenden Geburtstage bei feiner 
burtötag, welchen derjelbe in Darmftadt verbringen wird, darf äußer | Bolljaprigteitsertlärung zugleich mir der Oberftinhaberjtelle des bier 
lich Ms ein geihäftslojer Tag bezeichnet werden, wenn and, ſelbſt⸗ | garnyonrenden I Inſanterie Megiments (Kronprinz) befleidet 
verftändlih anzunehmen ift, vaß die Bundesfürften denjelden der Ere | werden. ’ ü 
Örterung der empfangenen Wittheilungen mit den- fie begleitenden Bemertenswerth ijt wohl, daß während die übrigen Ausjchüffe 
Staatsmännern vorzugsmeile widmen. Am Meiittwoch begiunen die | der zweien Kammer vollauy beicpäftigt find, ber vierte Ausihuß, 
eigentlichen Berhandlungen ver Gonferenz, deren Dauer ſich matürs | alſo jener, welchet über Verfaffungs:Berlegungsbejdhwerben ju vers 
lich nicht beftimmen läßt. Wie wir Hören, hat man mit ven Ans | Yandein hat, vıs jeht nur eine einzige Sitzung zu halten veran- 
orbuungen zunäcft einen Termin von acht Tagen ins Auge gefaßt, | lat war, verjicht N aus Wangel an vorliegendem Material. 
Frankfurt, 16. Aug. Geftern Abend gegen 6 Uhr traf der Nachdem oie Eiſenbahnen von Prag Über Pilfen nah Fürth 
Kaifer von Defterreih mit einem Erttazug der Main-Nedar: dann von Wels über Schärding nah Paſſau hergeftellt find, 1o« 
bahn Hier ein, und wurde im Bahnhof vom gefammten Senat mit durch eine Ignellere Beförderung £. £, öfter. Truppentransporte aus 
ben beiden Bürgermeiftern an ver Spike, dem diplomatiſchen Corps, , Böhmen uno Oberoͤſterreich nach den Bundes feſtungen Mainz und 
bem Obercommando ber Bundestruppen, ber Bundesmilitärcommifs | Repatt ermöglicht ift, wurden neuc Gtappenrouten iu dieſer Rich⸗ 
fion und der hohen Generalität begrüßt. Die Bahnhofhalle ſah noch tung jetgejept, reip. eine zweite Ragrragsübereinkunft zwiſchen 
nie eine jo glaͤnzende Berjammlung. Rachdem die einzelnen Senate» Bayern und Dejterreih zu ber Konvention vom 1, Februar 1858, 
ven dem Kaſſer vorgeftellt waren, beftieg er mit feinem Adjutanten die Einquartirung der oͤſterreichiſchen Truppen in Bayern betr, ab’ 
einen zweifpännigen Wagen, um in das Taris’ipe Palais zu fahren. geiglofien. Die neuen Etappenrouten. ſind: von Prag in je 1 Tag 
Man hatte im Bahnhofe ſeibſt ſich auf ein taujendftimmiges Hoch über Bamberg, Schweinfurt nad Mainz oder Raftatt,, dann von 
gefaßt gemacht, das die Menge dem Kaiſer ausbringen würbe, aber Scharding in je i Tag über Nürnberg, Würjburg nah Mainz 
es blieb Alles jtumm. Dr ſchlichte Wagen fuhr unerkannt und | ober Rayıatı und ebenjo retour. 
nicht, wie man ‚erwartet, durch den Menſchenknaͤuel, der ſich ın der Stuitgatt, 15. ka Heute Vormittag gegen 104 Uhr, 
Taunusanlage nad; dem Taunusthore hin aufgeftellt Hatte, fondern | find Ihre Wkajeftäten Kaiſer Franz Joſeph von Deiterreih und 
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Ihnurftrads nad; dem Gallusthor, und baraus ſchioß man, daß der ; König Wax oon Bayern mit einander hier angefommen. Se. Königl. 
Kaifer nicht im dem Wagen figen koͤnne. In der neuen Mainzer» ı Doh. ver Kronprinz hatte fi im Nämen Er. Maj. des Könige 
ſtraße wurde der Kaifer aber erfannt und mun folgten ihm Hoch⸗ | nad dem Bahnhof begeben, um bie hohen Gäfte zu empfangen. Ein 
zufe die ganze Gallusftrape hinauf. Als ſich die Kumde verbreitete, | Mufitkorps, im Bahnhof aufgeftellt, empfing den Bahnzug mit der 
ber Kulfer fei durch das Gallusthor gefahren, Ätrömte Miles mach | öfterreipijchen Hymne. Reden eine 
dem Zaunusthore hin, aber zu fpät, ver Küffer war ſchon fange im | dem Kaiſer, dem König von Bayern md dem Kronpringen ftattger 
Palais in der Ejenheimergajle. Für einige Momente noch zuſam⸗ 
mengehalten wurde die Maſſe durch die Erſcheinung des Kronprins 
zen von Württemberg, ver mit einem prächtigen Bicrgelpann arabi- 
ſcher Hengit: und mit großem Gefolge feinen Einzug in die Stadt 
bielt und vor den Thoren wie in der Gallusgafje mit lebhaften 
Hochrufen empiangen wurde. 

Segen 64 Uhr traf dann der König von Bayern ein; 
fanden die Meuſchen in der Taunusanlage auch nicht mehr fo dicht, 
als wie noch vor einer Stunde, jo war es doch immer eine ſehr im⸗ 
poſante Menge, welche den Monarchen mu Hochruf begrüßte, 
und als der Monarch in der Generaisuniform feines Keibregiments 
mit wallendem Federhute erfreut umd freundlich nad allen Seiten 
bin grüßte, wuchs der Jubel zu einem Beifallofturm. In der Main. 
zer Straße wurde dem Monaren von ſchöner Hand ein Blumen 
ftrauß in den Wagen herabgeworfen, dem er freundlich dankend ans 
nahm, Bald nach der Anfunft des Kaiſere juhren mehrere der ans 
weſenden Fürſten bereits bei ibm vor, amd der König von Bayern 
der inzwiſchen in Civil erigien und die Hauptwache bejuchte, wurde 
wieder mit Hochs empfangen. Auch ber Großherzog von Hefien 
wurde in freundlicfter Meife empfangen unb von ber Menge in bie 
Stadt begleitet. Mit dem Cinzug des Kurfürften von Heffen, deſſen 
brillantes, langmähniges Mabellengefpann des Staatswagens allges 
meine Bewunderung erregte, war gegen 74 Uhr die Nacht angebr:= 
en, dennoch fand noch lange eine anjehnlihe Menſchenmenge längs 
ber Bahnhöfe voller Erwartung da, bis man endlich die Harict 
von allen Seiten beitätigen hörte, es fäme nun bis 11 Uhr kein 
gefröntes Haupt mehr. Mit dem Schnellzug der MainsWeferbahn 
waren angemeldet die Könige von Sachſen unb Hannover, der Große 
berjog von Oldenburg und Färft von lipp» Schaumburg. Sie alle 
wurden von dem Senat und ben übrigen ſchon medrmals genanns | eines zufammengerafften Haufens auf Schüßens und Turnfeften. 
tem Behörden auf dem Bahnhofe begrüßt. Des Nachmittags fand | Dieß ift nicht das Gebiet, wo deutſche Fürften als Deitbewerber ers 
eine mehrftündige Zuſammenkunft ber Großherzoge von Baden und ſcheinen jollten. Der römilhe Kaiſer, ver den Hiftrionen und Har⸗ 
Weimar, ſowie des Herzogs von Koburg⸗Gotha jtatt. Graf Med: fenjpielern Eoncurrenz machte, war ein Zerrbild, dem der jaınmer« 
berg wurde am Abend zur Tafel des Kurfürften von Heffen gezogen. | de Zweifel an der tigenen Würde uno am eigenen Lebenszwede im 

Heute Morgen um 8 Uhr wohnte der Kaifer von Drfterreich | NRaden jap. 


men und ein Berk in Angriff zu nehmen, das hoffentlich von gutem 
Erjoig begleiter fein wird. Ich freue mich —* nr in — 
Streden pt allein von Er. Majeftät Ihrem König fo fräjtig 
unterpnüßt zu jchen, ſoudern auch von ber lebhaften Theilnahme 
Iyres bundeeireuen Stammes Überzeugen zu Lönnen. Seien Sie 
ven memem guten Willen in der Sache verſichert.“ Wis die hohen 
Herrſchaften, unter dem Portale ves Bahnhofes erſchienen, da erflang 
wit Juftrumentatbepletung Wendt Lied: „Was ift des Deutichen 
Barerland.“ Jubelude Hodruje der der glũhenden Hite Trotz bies 
enden, DIE georängten Wöenge miſchien ſich im die Tone des Gr: 
langes. Der Kaiſer bejticg mit dem König von Bayern einen vier: 
Ipannigen offenen Wagen, iu meldem ber Kronprinz den Rüdfig 
eumahm. Im Schrute Tube der Kaiſerliche Wagen, von den taus 
—— aan der dicht gedraͤugt fichenden Menge begleitet zum 

Berlin, 13. Aug. Die Berliner Revue* Mmüpft an bie 
Einladung zum Fürftencongref folgende free —— Die 
meiften deuiſchen Fürſten haben den Kampf. gegen die Berfälihung, 
welche ihnen durd das Togesgefhwäg ocetropirt worden ift, aufge: 
geben, und fie find nunmehr zufrieden, wenn man ihnen nur geftat- 
iet, ME den Kammern und Boltsjührern ein Gompagniegeihäft zu 
treiben. Einzelne Fürften überbieten bie Verfertiger von Leitartikel 
im der Hervorbringung hochtlingender Briefe und Auſſaͤhe: Andere 
geigen darnach, eben fo ſchoͤne Reden zu halten, wie die Schmeichler 
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in Begleitung ber Könige von Bayern und Sachfen und dee Fürſten Wien, 14. Aug. Neben dem deutſchen Fürſtentage ift «8 die 
von Lichtenftein dem feierlichen Gottesdienft im Dome bei, mo fie Karjerwagl im Mexico, welche die Öffentliche Veeinung und Tagıe 
eine Deputation- des Kirchenvorſtandes feierlih eingeholt hat. preſſe am meiften beſchaͤftigt. Die Nachrichten, die und darüber 


Münden, 15. Aug. Heute Abend werden der Kronprinz | aud Paris zulommen, lafjen di. „Belle wiederholt ihr Berauern 
Ludwig und Prinz Dito von Hohenſchwangau in Nymphenburg cum ausſprechen, wenn co Jia) bejtätigen jeike, dan Erzherzog Ferdinaud 
treffen; der König von Preußen wird morgen sad feizer Ankunft , Dior auf dem Puntte ftche, die Stailerkrone von Merico anzumıbs 


fogleih unferr Königin im ver biefigen Reſidenz einen Beſuch ab: men. Die „Preſſe“ iſt Der unmaßgeblichen Anſicht, daß c# Leine 


perfönliche, Mine Privatſache des Heren Erzherzogs it, fi auf den 
Thron von Merico zu fehen' ie, werden unter Allen Umſtänden 
eingebenf fein müffen, daß &# ber Bruder des Kaiſers von Dejter- 
reich wäre, der in Mexico regiert, - umb ken ibm dort einſt böfe 
Tage beſchieden wären, jo würde unſer Patriofiemus es nicht zuges 
ben, darauf zu vergellen, daß der Kaijer von Merico ein öſterreichi— 
fer Erzherzog iſt. Das Leid, das ihm wwiederführe, wäre ein ber 
taiſerlichen Negierung zugefügtes Leid; der Schimpf der ihm anges 
than würde, wäre ein Oeſterreich angetdaner Schimpf.“ Die Oi. 
Poſt dagegen meint: „Sollte Se. kalſerliche Hoheit aus dem Heimat: 
Lande ſcheidend den Thron jenjeits des Dceans befteigen, dann vers 
ftünde es fich von ſelbſt, dag ihm wohl die Wünſche der öſterreichi— 
ſchen Völker über das ferne Meer folgen, nimmermehr aber die 
Macht und der Schuß Defterreichs zur Seite ftehen könnte." 

Am 4. Auguſt fand in Salzburg die Grundſteinlegung eis 
ner neuen proteftantiihenKirce, der eriien im Lande Salzburg 
ftatt, ‚Die Feier ging, wie die dortige Zeitung berichtet, unter eis 
nem Andrang von Menſchen vor fi, „der noch mehr als die Gälte 
aus allen Religions: und Standeskreiſen bezeugte, wie die hieſige 
Beoölterung und ber Defterreicher überhaupt, von wahrer Religiöfis 
tät erfüllt, ohne alle Antoleranz ift.“ 


Srankreid. 

Paris, 13. Aug. Unjere offisiöfe Prefie beobachtet eine große 
Zurüdhaltung in Betreff.des Fürftencongrefjes in zranfjurt. Da 
man auf dem. Satze beharrt, das Vernehmen mit Wien ſei mach 
wie vor ein ungerrübtes, jo kann man nicht eingeftchen, daß die 
Initiative des Kalfers von Oeſterreich unangenehm überraſcht hat, 
weil darin eine Demonftration gegen das Ausland, d. h. gegen 
zes gefucht wird, Wie ich höre, haben zahlreiche, franzöͤſiſche 

genten, welche in den verjhiebenen deutſchen Staaten thätig find, 
ben ae L erhalten, ſich jämmtlic nad) Frankfurt zu begeben, um 
die umfafjenditen Berichte über die Vorgänge, die Stimmung, bie 
Gerüßte u. ſ. w. abzuftatten. — Die am Bord des „Aunis“ in 
‚Senna verhafteten fünf Neapolitaner werben nicht ausgeliefert wers 
den; jedenfalls hat der Generalprocurator am Appellhofe zu Chams 
bern in feinen Requiſitorien dargeshan, daß keine Motive vorliegen, 
ber Forderung der Turiner Regierung Folge zu leiften. Frankreich 
fet nicht berechtigt, Leute auszuliefern, welche im Vertrauen auf ben 
Shut eines frangdjiichen Pafjes und in der ermiejenen Abſicht, 
nah Spanien zu reifen, fi an Bord eines franzöfiigen Scifies 
begeben hätten. Man darf annehmen, daß ber Generalprofurator 
vom Juſtizminiſter die Einladung erhalten hatte, feine Anträge in 
jenem Sinne zu ftellen. — Gropes Auffehen hat die Rede bes Uns 
terrichtamimifters bet der Preisvertheilung in der Sarbonne in bies 
fen Tagen gemacht, ſowohl wegen ihrer nichts weniger als elegans 
ten form, als wegen ihrer durchaus materialiſtiſchen Tendenzen. 
Ganz befonders ift aufgefallen, daß der Minifter die Lehrer mit kei— 


nem Worte daran erinnerte, daß ſie „hriftlihe Kinder“ zu erziehen | 
baden ; vergebens jucht man in der Rede cinen religiöfen Gedanken, 


oder auch nur die Worte: Gott, Vorjehung, Religion. Welcher Un: 
terfchied zwiſchen diefer Mede und den Reden früherer Unterrichis— 


minifter bei diejer Feierlichtelt, den Royer-Collard, Eoufin, Sal 


vandy u. f. w, die ihren Stolz darein jchten, gerade an dieſem 
Tage erhadene Gedanken in zierlihen Worten ausjudrüden! Der 
Minifter kündigte an, daß hinfüro in der Klaſſe ver Philoſopheu 
die moderne Geſchichte von 1789 an bis auf unfere Tage gelehrt 
werden folle. In Yäntern, wo die Unterrichtöfreiheit berricht, ds 
gen die Megierungen Propaganda für ſich und ihre fozialen und 
gouvernenentalen Ideen jelbft in den Gymnaſien machen, denn bie 
Heltern find nicht gezwungen, ihre Söhne dort erzichen zu lafjen; 
anders in Frankreich, wo der Staat durch die jogenammte Univerjls 
tät das Monopol der Erziehung bat, 


Paris, 14. Aug. Wenn die drei Depeſchen Montags in Pe⸗ 


tersburg übergeben werden, jo find die Antworten wohl erſt An⸗ 
fangs September zu erwarten. Es wird als bezeichnend für bie 
Lage und bie Stimmung höchſten Orts angeſehen, daß ber Kaifer 
um jene Zeit ſchon in Biarrig und Hr. Drouyn de Lhuys aus 
dem auswärtigen Amt auf Urlaub abweſend fein wird. Auch legt 
man Gewicht darauf, dok Hr. Billauft ihn während feines vierzehn⸗ 
tägigen Urlaubs vertreten fol, und daß während dieſer vierzehn 
Tage im Folge des Cintrefiens der ruffiihen Antwort wohl der 
Ichte entſcheidende Eutihluß gefaßt wird. Hr. Billauft neigt noch 
viel entfhiedener als Hr. Drouyn de Lhuys zu einer ben Brrieben 
fihernden und bie ruſſiſche Allianz vorbehaltenden Behandlung der 
polnischen Frage. 

Paris, 15. August. Autbentifchen Nachrichten zufolge nimmt 
ber Erzherzog Marimilian die mexicaniſche Kaiſerkrone an. 

Der nach zweimonatlicher Unterdrücung wieder erſcheinende 
„Phare te la Loire“, ein republifanisches Blatt, bringt Oeſterreich 
und Frankreich im folgenden Zuſammenhang. Das Haus Habsr 
burg, jagt er, gelangt durch die comfequente Durchführung liberaler 
Reformen raſch zur Hebung feiner Finanzen und zur aufrictigen 
Anbänglichkeit ver unter feinem Scrpter jtehenden Nationalitäten, die 


e8 nicht zu unterwerfen, jondern in ber jfreibeit zu verbünden ftrebt. | 


Schon fteht es durch eine muthige Initiative an der Spike des 
deutichen Volls und Bundes, umd 8 braucht auf biefem Weg nur 
fortzufchreiten, um die ihm gebührende Stellung in Deutſchland zus 


rüdzugewinnen. folder Stellung Schieberiter&uropa’s, glüd- 
lich in Junern mb ſtart nach außen, im der veuen Weit Herr ei- 
ned ihm Don nd Übergebenen Reiche das der Schlüfiel des fpani« 
jjen Amerita’s iſt, wird 4 niemand verhindern, die Weberlieferun- 
gen des Haujes Defterreich wieder aufjimehmen und die Weltpolitik 
wieder zu ergreifen, gegen welche die franzöfiihe Politik jeit Heins 
rid IV. ſich aögemüdet hat. Diefes Ergebniß unjerer 
in Mexico iſt noch jonderbarer, wenn man bedenkt, daß Dejterreich, 
inden es feine innere Politik gründlich änderte, in feiner ausmwärtis 
gen Politik nicht einen Augendli ſich ändert, daß es immer nach 
der antern Donan jein Augenmerk richtet, jeine Abſichten in Italien 
nicht aufgibt, und daß jein wirklicher Feind, ſowie für ganz Deutſch⸗ 
land, Frankreich iſt. — Die Jronie der demokratiihen Oppofition 
ift hier in Auſchlag zu dringen. Es herrſcht aber auch in maßge⸗— 
benden Kreifen eine Gedantenftrömung, welche vie Zukunft der Dis 
najtie mit der Größe des freien Deſterreiche verknüpfen will, und 
in dieſer Wechfelfeitigfeit die Sicherheit und Ruhe Europa’s fucht. 
Das Journal Union medicale hat ein „Mitgetheilt“ er: 
halten, welches bie von bemfelden gebrachte Nachricht, daß in ben 
Spitätern und in der Stadt die Cholera ſich zeige, als unbegrün- 
bet bezeichnet, Bei der ſtarten Hihe jelen mie allerwärts in biefer Jap: 
reszeit Durdfälle und Dyſſenterien häufig; dieß rühre vom fiber: 
mäßigen Genuße des Obſtes her, Einzelne Cholerafälle kämen in 
Paris immer vor, dieſes Jahr wifle man nur von zweien, die aber 
keinen epidemiſchen Charakter gehabt. Das Nervenficber fei aller 
dings ziemlich häufig; es trete aber in fehr milder form auf. Es 
feien nicht wie die Union medicale ſage, bis jet im Spital Laris 
beifiere von 100 Typhuskrauken 50, jondern von 133 nur 5 ges 
ſtorben. 
Italien. 


Turin, V. Auguſt. Ju Mailand fand vorgeſtern Nacht ein 
aͤrgerlicher Auftritt ſtait, der jedoch feine weiteren —— Folgen 
u Fünf junge Leute fingen an, auf öffentlicher Straße zu ru: 
en: „Es lebe Franz IL, es lebe der Pabft-König!” und anbere . 


‚ aufrührerifhe Nevensarten. Sie ſetzten ven Agenten ber öffentlichen 
ı Sicherheit, welche zu ihrer Verhaftung fchreiten wollten, thätlicyen 
Widerftand mit Stöden und Handeijen entgegen, bis die Wachen 
von ihrem Säbeln Gebraud machten. Die „oͤffeutliche Entrüftung” 
über diefen Borfall ift um fo größer, weil jene Jünglinge zu ben 
bejjern Ständen gehören. 

Diritto bejtätigt die verbreiteten Gerüchte von einem Hand» 
ſtreich, den die Garibalbianer und Mazzinijten gegen Venedig jüh- 
ren wollen, und beamimortet die Frage, warum Garıbaldi in feinem 
Aufruf an die Venetianer den Namen des Königs weggelafien, da- 
hin, daß die Garibaloiner „ihre Pflicht ihun, und wenn die gel 
Stunde kommt, dem aufgeftandenen Venetien zu Hilfe eilen malen, 

| ohne die Verantwortlichkeit des Königreichs Jtalien zu gefährden.” 
Zurin, 13. Aug. Es wire ſich non jegt an eine permanente 
dänifche Geſandtſchaft hierſelbſt befinden. Der neue Gejandte hat 
am vorigen Mittwoch jein Beglaubigungsjgreiben über... 

Die Entlafjung von über hundert atalienijhen Beamten ber 
Eiſendahn von Rom nad; Neapel und die Erſehung derſelben durch 
franzöfiiche, die ım Geruch von Leguimiſten jtchen, hat unjere Re 
‚ gierung gewaltig in Haruiſch gebracht. Nach einer Berſicherung 

der „Opinione* hat der Muiſter des Innneen eine Intervention 
für wöthig eracpter, indem er ven Präfetien der Provinzen, durch 
‚ welche die Eiſenbahn führt, befahl, die franzöfiihen, belgiſchen und 
ſpaniſchen Beamten, die in der legten Zeit am ben Bahnftationen ans 
gejtelli wurden, zu entfernen uno die früheren alieniihen Beamten 
wieder an ihre Stelle zu jegen. Sollte die Compagnie nicht Hand 
in Hand mit der hiejigen Regierung gehen wollen, ſo ift der Selbit- 
betrieb der Strede von Geprano bis Neapel durd die Megierung. ın 
Ausſicht gejtellt. 

Garvinal Riario Sforza, Erzbiſchof von Neapel, bat fünf dors 
‚tige Kirchen, und zwar jolde, vie zu dem bejuchtejten gehören, mit 
| dent Interdicie belegt und alle Geiftlihen, die dajelbjt kirchliche 

yunctionen verrichten würden, ipso facto ercommunieirt. 

Rom, 8. Aug. Das römijhe Nationalcomite hat nun die 
jweite Nummer jeines geheimen Bliattes „Gronaca Romana“ ver 
oͤffentlicht. Sie enthält die Kite der in Rom und im Kirchenftant 
gelammelten Beiträge zur Unterftügung ver Opfer bes Räuberun- 
weſens. Es find 14,200 Fr. zu dieſem Zweck eingegangen‘ die 
Provinz Biterbo nicht eingerechnei. Man erficht gleicygeitig aus Dies 

ſer Eronaca, daß die nationale ‘Partei in Nom in 4 Xegionen, 20 

| Seetionen und 14 Squadre eingetbeilt iſt. Die mazginiftiiche Partei 

' ihrerjeits hat die vierte Nummer ihres geheimen Blatted „Nom over 
Tod* veröffentlicht. 


NKußlund und Polen. 


Warfhau, 13. Aug. Der amtliche „Dziennit Powſzechum“ 
bringt über die von einem ruſſiſchen Deiachement bei Zryrzyn er- 
 tittenen Schlappe folgenden Bericht: Am 8. Auguft wurde eine aus 
nicht ganz zwei Gompagnien und zwei Kanonen beftchende Abthei⸗ 
| tung, weiche eine Miluärpeft und eine Etappe nach Yublin führte, 

im Mald unweit ver Station Zyrzyn unerwartet von überlegener 
Viacht der Rebellen, gegen 3000 wann ſtart, überfallen, und ers 
| litt, nad vierftündigem Kampfe und nachdem ſie alle Yabungen ver- 

ſcheſſen hatie, eine Niederlage. Die Aufwiegler nahmen das an 
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200,000 Rubel betragene Geld und die 2 Kanonen, nachdem vie 
Kanoniere biejelben, nah Verſchiehung der Ladungen, vernagelt hat» 
ten.“ Eine Correſpondenz der Not.» Ztg. heilt über den Vorfall 
noch folgendes mit: „Dean erzählt als gewiß, daß an demielben 
Tag, wo dem Großfürften die Nachricht von ver Affaire bei Zyrzyn 
zugegangen war, kurz zuvor der zur Unterfuchung der Gegend aus: 
geſchickte General Oſzakow den beruhigenden Bericht gebracht hatte, 
daß ım Lubliniſchen der Hufjiand beinahe ald beendigt zu betrachten 
ift. Das jo ſchnelle Dementi dieſes Berichts fol den Großfürſten 
ſehr aufgebracht haben. Der Commandant von Iwangrod, wo die 
Escorte gewechſelt wurde, ift wegen mangelhafter Ausrüftung ber: 
jelben vor ein Kriegegericht geftellt worden.“ 
. Perersburg, 8. Auguſt. Auf der Rhede von Kronjtadt 
jind ſchon vor den Feſtungewerken unterjeeiihe Deinen angebracht, 
denn Die finnländifhen Blätter enthalten eine Befanntmahung für 
die Seefahrer, gewilfe Merkzeihen bei der Fahrt nad Kronſtadt 
nicht zu Überfchreiten. Bon den Feftungswerken Kaiſer Pant I und 
Konftantin find jehr viele Gegenftände an die in der Betuuntmacdhs 
ung erwähnten Anterbögen verfenkt, welche mit blauer Flagge auf 
der großen Rhede an ber jüdlichen Seite des Fahrwaſſers ans 
gebracht find. Diefes Zeichen füllt die Reihe von Bögen aus, welche 
die für Fahrzeuge gefährlicgen Stellen an den Forts Kaiſer Paul 
und Konjtantin bezeichnen. Kein Fahrzeug auch nicht der noch fo 
tief gehenden, darf die Linie von rothen und blauen Flaggenboͤgen 
überjchreiten, weit es fonft, wie es in der Bekanntmachung heißt, 
unbedingt Gefahr läuft Außer Berjenkungen, nörvlid) von Srons 
ſtadt find Waffen von Steindlöcken dicht vor den erwähnten Flaggen 
verjenkt, und wenn dieje Überfcpritten werden, find alte unterjeeiiche 
Minen zu befürdten, die noch vom legten ruſſiſchen Kriege dafelbit 
angebracht find. Eine daniſche Brig hat noch zwei Jahre mad) jes 
nem Kriege durch eine jolde Deine bedeutenden Schaden erlitten, 
worüber ein langer Prezeh zwiſchen den däniſchen und ruſſiſchen 
Behörden entftanden war. 
Dänemark. 

Kopenhagen, 14. Auguft, Sicherem Vernehmen nad) reift 
der König der Hellenen Ende Auguft von hier ab. In London 
wird er die Entſcheidung des joniſchen Parlaments abwarten. 


Griechenland. 

Athen, 7. Aug. Drei griechiſche Dampfſchiffe bereiteten ſich 
vor, am 13. Auguft nach Toulon abzugehen, um dem Stönig der 
Hellenen entgegenzugehen. — Der Finanzminiſter hat erflärt, das 
Deficit belaufe ji auf 10 Millionen Dramen, die lauferiden Auss 
gaben nicht mit einbegriffen, aber die dem Schatze noch geſchuldeten 
rücjtändigen Summen belaufen jih auf 50 Veillionen und man 
könne noch für mehr als 60 Millionen an Nationalgütern ver · 


äußern. 
. JZoniſche Infeln. 

Die amtliche Zeitung von Korfu bringt eine vom 6. Auauft 
balirte Proclamation des Lord Ober:Commiljärs ber joniſchen In— 
fen, weiche die Auflifung des 12. Parlaments erläutert und das 
Anielvolk aufjortert, zu dem neuen Parlamente folde Männer zu 
wählen, von denen es die Frage wegen des Anſchluſſes an Griechen- 
land eutſchieden wiſſen will. 

Amerıka. 


New: Hort, 1. Aug. General Gilmore hat. vor der Hand 
den Plan, Fort Wagner zu nehmen, fahren zu laffen, indem die 


Bomben gegen die Sanbbeoedungen bes Forts wenig ausrichten. ı 


Doc foll er der feiteften Zuverficht jein, dag feine Belagerungsge: 
jhüge das Fort Sumter erreichen werben. 
New? Yort, 6. Auguft. Man hört, daß Lee füolih vom 
Rapivan Stehung genommen, und glaubt, daß Meade den Rappas 
bannod -überjgpritten habe. Die Secejfioniften haben „bie Höhen 
von jFrederietsburg” bejegt. — rleston wird fortwährend von 2 
Seiten beigoffen. Ein feceffioniftifher Ausfall aus ‚dem Fort Wag- 
ner „wurde zurüdgeichlagen. — Banks foll in Louifiana vom Ges 
cejfioniftengeneral Taylor geſchlagen worben fein. — Abraham Lins 
colm beabfichtigt, für bie gefangenen, aber nicht als Kriegsgefangene 
behandelten Neger Neprefjalien zu ergreifen. — 
Die „Newyort-Times““ vom 1. d. bringt einen ſehr ausführs 
lichen Artikel über bie Stlavenverhältniffe im Süden. Die 
Neger find in große Haufen zufammengedrängt in verhälinißmäßig 
engen Grängen, Taufende wurden aus Furcht vor ben Bundesar- 
meen aus. Kentucky mac Tennefjee geſchleppt; und als die Armee 
auch in dem Iepteren Staat einrücte, brachten die Beftger. fie zu 
Zehntaufenden in die Baummollftaaten. Als wiederum die Unions: 
iruppen ihre Operationen am Yazoo und an ben weſtlichen Gräns- 
zen Miffiifippi's begannen, fühlten die Pflanzer dieſes großen Baums 
woll- und Stlavenftaates Unruhe für ihre ſchwarzt Waare und ver: 
ſchickien fie ins's Innere des Staates. Der Fall von Vidsburg, 
die Ginnahme der Hauptſtadt Jackſon aber eröffnete dem abolitiont- 
ftijhen Einflüffen dort ein zu meites Feld und Horden von Schwar: 
zen wurben von ihren Befigern oftwärts nad Alabama u Georgien 
getrieben. Auf ähnliche Weiſe, wenn aud in geringerem Maßſtabe, 
‚gina es im Dften der Nebellenftaaten zu. Aus Virginien wurden 
Laufende nah Norbs und Sübcarolina und nad) Georgien gebradht. 
Bun der Küfte Norbcarolinas muhten fie bald meiter ins Innere 


— — — — — — — — — 


und als die nordſtaatlichen Truppen die am dichteſten mit Sklaven 
| benölkerten Küftentheile Südcarolinas und Georgiens befcht hatten, 
drachten die Pflanzer ihre Neger auch ven da am. einen fichereren 
Ort. Derfelbe Fall zeigte fih in Florida. Sie find von ber ganzen 
Stiavenbevölferung ber acht bieffeits des Miffiifippi gelegenen Mer 
sellenjtanten wohl neun Zehntel in den weitlihen Theilen der beis 
den Carolinas, in Georgien und in Alabama zufammengebrängt. 
Die größere Mehrzahl der Farbigen ift Übrigens zu der Einſicht 
gelommen, daß der ringe um jie wütheude und fie hin» und her— 
tecihende Krieg in einer gemiffen Beziehung zu ihrer eigenen Be- 
freiung ſtehtz und bei dem Heranrücken ver Bundesarmee mag eine 
joldye die Zahl der Weißen bei Weitem überbietende Menge von 
Stlaven nicht jo leiht in Ruhe zu halten fein. Auch haben die 
Gouverneure yon Mijjiffiippi, Alabama und Georgia kürzlich bie 
fernere Einführung von Sklaven in ihre Staaten verboten und 
Johnſtone's Borpojien joleu ſchon eine große Menge zurückgewleſen 
haben, 

Merico. 

Beracruz, 16. Juli, Cemonfort und Doblado erkennen bie 
franzoſiſche Intervention am Juarez har in Washington Hilfe vers 
langt. General Berthier marſchirt auf San Luis Potofi. 

Der „France“ find neue Nachrichten aus Merico zugegangen, 
die bis zum 18. Juli reiten. Bei Abgang ver „Floride“ von Bera- 

cruz war die Nachricht von der Kaiterwahl in Dterico dort befannt 
‚ geworben und mit einer Kanonenjalee von 101 Schüſſen begrüßt 
worden. General Doblado, ehemaliger Winifter unter Juarez, wel 
dyer den Staat Guanajnato befehlist, bot ſich an, die franzöſiſche 
Autervention anzunehmen, falls die frauzöſiſchen Truppen dieſe Stat 
wicht befegen würden, Marſchall Forey jedoch ging nicht darauf ein. 
General Ortega hat den Oberbefehl im Staat. Zacatecas übernoms 
men, wo er ſehr ftreng gegen die Fremden verfahren joll. Juarez 
war noch immer in San Luis Potoſi mit wenigen Anbängern, man 
meinfe, er werde bald Merico verlajjen. 

Nach den Nachrichten, welche der Opinton Nationale mit ber 
mericanifchen Poſt zugegangen find, war der Gejundheitszuftand bis 
zum Abgang des legten Couriers, am 17 Juli in Merico ziemlich 
befriedigend gemwejen. Doch waren ginige Falle vom gelben Fieber 
vorgelommen, . 








Bermijchtes. 

* Frantkfurt, 16, Aug. Bon Fremden ift die Stabt bereits 
überfüllt, Wohnungen für Fremve find kaum mehr aufjutreiben, einfache 
Stuben in guter Yage zahlte man heute mit 30 bis 40 fl. per Tag; 
für einen halbweg eleganten Miethwagen werben per Tag 50 fl. gefor- 
dert, da bie meiftend glänzenden Gefolge der Fürſten und bie großen. 
theils ven höheren Ständen angehörigen fonfligen Fremden, welde ber 
Fürftentag bier verfammelt, alle Fahrgelegenyeiten iu Unſpruch nehmen. 

| Schon viefe wenigen Angaben genügen, um vie Maffenhaftigkeit und ven 
| Gharafter der heute hier vorherrſcheuden Lebensbemegung anzudeuten. 
Über auch das größere Publikum der beuachbarten Gegenden flrömt feit 
geftern Vormittag herein in die alte Wahl: und Krönungsftadt, um dem 
einziehenden Kaiſer huldigend zujurufen. 

**> Auf den jüngften Getraibemärkten zu ‚Münden, Augsburg, 
‚ Landshut, Erding und Straubing find bie Preife bedeütend gefalten. 

** Bingen, 15. Auguſt. Der Gentralauefhuß des vierten 
mittelt heiniſchen Turnfeſtes forvert heute die Dinger auf, ihren Ruf gro · 
fer Gaſifreundlichteit auch bei dieſem Feſte zu dewähren und verſpricht, 
den Beweis zu liefern, daß auch ein Turnfeſt verlaufen Fünne, ohne un» 
vergohrenen Ideen Ausprud gegeben zu haben, 

“* Stafipaufen, 13. Hug. Das eingenäffiihe Turnfeſt war 
von etwa 400 bis 450 Turnern aus dreißig ſchweizeriſchen Vereinen 
beſucht; Deutſchland war vertreten durch eine, Aborbnung bes deutſchen 
Turntags in Leipzig, ſowie durch vie Bereine von Tuttlingen und Biberad. 
Am 11 d. Abends wurden die Preiſe ausgetheilt, Turnlehret Niggeler 
ans Zürich, welchet die Preisvertheilnsg mit einer Rede einleitete, beut · 
theilte, unten lebhaften Beifall ver Turner, ihre gycmmaſtiſchen Leiftungen 
in jehe ſcharfer Weile, fand Mehreres zu loben und noch mehr zu ta- 
veln, unter Letzterem beſonders tem zu ſchwachen Beſuch des Feſtes, ſowie 
ven Umſtand, daß ſich manche Turner weniger an ben Uebungen beiheiligen. 
vielmehr nur als »Burmmmier« am ven Genüſſen deſſelben Theil mehmen 
wollen. Das varauf folgende Banket war ſtark beſucht Unter den 
Toaften gefiel ſehr der des deutſcheu Abgeordueten, Dr. Gög aus Teip 
zig, welcher, einige Ueberſchwengiichteiten feine® deutſchen Vorgängers ber- 
beiferun, ausführte, daft bie politiſche Freiheit auf ver Selbftbehern 
fung des Wannes beruhe und nicht von einer einzigen Staateform 
abhã 


Ein londoner Schneider Namens Jewin beſaß eine Tochter, 
welche längere Zeit an ver Schwindſucht litt, endlich farb fie nn ward 
Befrängt mit Blumen und gejhmädt wie eine Braut, — ach 3 
Monaten faß vie Schnaiverfamilie eines Abente beim Three alt = = 
Verftorbene leibhaftig bereintrat. Sie lam ıhrer Angabe nad) — * . 
dem Ienfeits und beglaubigte ibre Ausfage durch Grzählung ibres Zu · 


fornmentreffeng mit Sellinglion, dem Vrinzen Uber w. ſ. w., fo wie ı beefen können und glücficher Weiſe die Vereinigten Staaten nur mit 
durch intereffante "Aufigläffe aus dem Ienfeits, Bald firdmte das Vubli— | fo viel auszuhelfen brauchen. Franfreich, bemerken wir, rechnet darauf, 
lum maffenwe;se herbei, um das Wänden aus dem dJenfeite zu fehen, | genug zu haben und eiwa eine halbe Million zu fparen. 

was 99 das billige Entree von 1 Shilling over 10 Sgr. geldab. 


Die Summe, die Iewin in kurzer Zeit mit feiner Tochter verdiente, war 
groß, u. machte ihn zuan reihen Manne. Endlich aber miſchte als die Sade zu 








arg warb ſich bie Polizei im ben Schwindel und man ermittelte, vaßeingrober 
Betrug vorliege und daß dos Mädchen von Ienfeits die 3 Monate, melde 
fie angeblid im Sarge gelegen haben follte, den man bei ihrem Wieder — — —— 
eiſcheinen auch leer gefunden, bei einer Kupplerin verbracht hatte, Nun Frankfurter Börsen-Gours 
wird die Beträgerin wahrfheinli nur vefhalb aus dem Denfeits gelom- | vom 15 August 
men fein um bıetfeits ine Zuchthaus zu waudern. | — ——— — — 
er. Gs fr 
| Grosherzogth. Hessen, —— Bam a5, j Ka Il 
ER ich, Ssak n re Gnukaetien " Zn Bu 
— — — — —— rei ankaclı . “ | — 
* —X Nationalauleihe von 1854 r . e 7 
h * Fi „Metalligaes-Obligationen . F —— — 
J Loose von Rothschild 183% : — 120, 
Laudwirthſchaftliche⸗ Handels: und Börfenbericte | 5 KL en a 
J *. Staats-Eisenbal -Aclien = er 
Lindau, 15. Aug. Des einfallenden Feiertages wegen war | Bayern, 3 ,". Obligationen — F FLUR 
der geftern abgehaltene Fruchtmartt wenig von Känfern beſucht; " > . en " . - J wr„ 
im Allgemeinen ift der Gang des Großhaudels mit Getreide zur »  ” — —— - J10n | - 
Zeit ungemein matt und ftehen die Lieferungsgeicäfte bei erwarte: "5% Obligationen von IB5h ; 103 17 
ten bedeutenden Preisrückgängen ftil. Alte Waare erſcheint noch . Osthahn-Aelien . Im | - 
reichlich auf den Märkten; neue Waare in guten Oualitäten wird | " Ladwigehaien-Bexbach 13.) — 
bereits amgeboten. Die Preife gingen auf geftern abgehaltenem  " —— — W ——15— — 
Markte nicht unbedeutend zurüd; jedoch beichränzte ſich der Ankauf Nassau, 0. 25 Loose . Ko . u. = 
nur auf Mittelmaare. Die Schweizermärkte nehmen burchgängig Baden, I. 50 Loose vom 1840 . Ba era Vene 
weichende Tendenz im Getreivehandel ein. F e Weinberge der | Pre n. Pi Bone 185. . 15% — 
Bodenfergegend wirft bie anhaltend warme Witterung zur Meife der | Kurhensen, Ti. a töchuldscheine & 105 kr. -I>, 190% 
[ M . N . ose bei Rotlisehild A ß 66. — 
Trauben ungemein günſtig ein; vorhaudene Weinquantitäten ber | Würtemberg, 3'/,°/, Ubligationen bei Rothschild u | - 
letztern Jahrgänge finken bereits in den Preifen; die heurige Cres " —R — .I- 104, 
zenz veripricht in qualitativer Hinficht ausgezeichnet zu merben. , Frankfurt, nn - . R 2. _ 
Die Times fagt, Diesmal habe fie nichts von flchten Kerne 5 nlagen, \oreinsioone & 10 n pe 
tem zu berichten, ſondern von einer guten. Bon einer ſolchen meldet ne uue ioi. 10 — 


man aus Frankreich, obichen in etwas geringerem Grave. In Ir 
lanb erwartet man immer gute Mernten und beflagt ſich, wenn man ® eur Eh. 
daß getänfcht hat. Im diefem Jahre wird die Hernte, wenn fie fo \ 
fliegt, wie fie begonnen hat, eine der beſten bes Kur ia fo 
daß wir wahrfdeinlid von unferem eigenen Erzeugniß im Innern 
bis auf einige wenige Millionen Quarters unferen Bedarf werden 





Anzeigen und Bekanntmachungen. 
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=) Die deutfche Feuer-Verfiherung auf Gegen- 
. 22 . 8 3 
@ feitigkeit in Ludwigshafen am ühein 
F (Statutenmässiger Garantiefond Eine Million Gulden s. w) Bf fl. 12 fr, Gerite Bf. 21 fr., Daber 7 fl. Sf 
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zu Frankfurt am Main, vr cen = 
7 Sayer. Abadnen — 
am 25., 26. und 27. Auguft 1863. S inenkemeh Samnm-&y — 


2 Saummoll-Spinnerei Bau 
VBrämiirung der befien und ſchönſten Pırrus- und Zugplarde und Fohlen, fowir eine Verloofung = Her 


von Pferden, Meit: umd Fabrjeug finden au bei bevorfichenbem Markte wieder ſtatt 
Anfragen und Aefellungen au 
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Frantfurt, 15. Auguſt. Beldcoure. Fıkoim 9* 








Stallungen beliebe man am ben Secretär des Tandwirıbidaftiihen Bereine,f 1. 37° agt-, tr, Brei tebei — 
Herr Neutwig, Götheplatz 1 zu richten. Der Borfisende des Iandwirthihaftlichen Vereins : 57 hr ee ie ae 4 - = 
H. R. Fries. 419 fr  Banb- Dutaten 5 fl. 33,24", fi 
Befanntmachung. äner'ihe Bud, Papiers & Yande |, m an an: 02 7 Anal Sonsirug 
Pr x fattenhandlung iu Frautfurt a. M. 
en Seiner Majehüt dem König ale Notar dahier beförkert tinlich . i 
ernannt zeige ih an, daß ih am 17. Auguſt663 ee Paris, 14. Angun BER. RE IR TO a 


mein Amt antreten werde und dan mir bie fhmmtlid 3 N Rente 67 35 
Urlunden Dre verlebten königlichen Rotars * * eitungsannoncen 


überwiefen wurden, für alle Zeitungen und LCocalblätter desſ Loudon, 14 Auguſt. gpEt. Gonfols 93°, 
Bamberg, den 13. Auguſt 1843. In- und Auslandes zu den “ten, 28 Muguß, W we cal 
XXB * 2 5 ı j — vier n .uie 15 
Schlesing. k. Notar. Originaipreiien. 9 1526 Kant 
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B \ Destichland. 


Fraukjurt, 17. Auguſt. Geftern Morgen um 8 Uhr‘ wurde 
in bem Bartholemäusdome. ein feierliches Hochamt telebrirt. Der 
Kaifer wohnte demſelben bei. Bei feinem Eintrut in die Kitche wurde 
er von bem Kirchevorftande, den Biſchof von Limburg an ber Spige, 
begrüßt und ihm feierlicher Dant audgefprochen für dad großmüthige 
Gefchent (20,000 fl.), das er für Herftellung der Kire vor elwigen 

hren bewilligt habe. Sodann Hielt Hr. Stabtpfarrer und geiftligger 
In Thiffen eine längere Anrede au den Kaijer, in weicher er Die 
glorreihen Erinnerungen orhob, die fih für das Haus Haber 
burg an den Franffurter Dom kugpften. Bier jeien vier Jahthun⸗ 
derje lang bie deutſchen Kaiſer gefürt und gekrönt worden, iner 
hohen Ahnen würdig habe ver Enkel ein großed Werk begonnen 

. mit frofem Muthe und goftbrjeelter Kraft. Die Völker hofften und 
“ Barrien, daß es ausgeführt werde zu ihrem Ruhm Und Gebeihen. 
Bas aber: fei Menſchenwille und Menſchenkraft ohne den Segen des 
Himmels? Ohne Gottes Beiftand müfle Aler in Michts zerflichen. 
— Ein Gebet beſchloß dieje feierliche. Anfprade. Für den Kalfer 
war im Mitte des G vor bem Hodaltare ein Betſtuhl aufgeftellt 
worden, ben er während bes Hodjamted einnahm und wo er auch 
den bilgsflihen Segen empfing. 

Die Stabt Frankfurt bot geftern einen feltenen Anblid dar, 
Den ganzen Morgen rollien die glänzenden Equipagen auf und ad. 
Die gekrönten Hänpter muchten ſich gegeuſeitige Begrüßungebeſuche. 
Das glänzende Schauſpiel hatie eine große Zuſchauermenge herbei: 
gelocki und alle Fenſter, weiche auf die bevorzugten Straßen einen 
Blick geftatteten, waren dicht von Zuſchauern augefüllt, Aller Au: 

en z0g ber Kaifer auf ſich und mo er ſich dlicken ließ flogen die 


Üte umd tönte ed wieder von allgemeinen Hoc: und Bıvatrufen. ' 


Auch andere hohe Herren, namentlid der König von Bayern, hats 
ten ſich des Ausdruckes ungeheucelter Verehrung zu erfreuen, indem 
bei ihrem Erjcheinen —— Hochruſe ertönten. Der dayeriſche 
Monarch ſiattete im einfachen ſchwarzen Frack ſeinen fürftligen Bun⸗ 
desgenoſſen die Veſuche ab. 

Präcis 4 Uhr bewegte ſich auch eine lange Reihe glänzender 
Equipagen, voraus tie ded Herzogs von Meiningen, zum Bundes 
palais zur kaiſerlichen Tafel, an welcher nur bie Fürften und bie 
Fürften und die Vertreter der freien Städte ıheilnahmen, An eis 
nem ovalen großen Tiſche, welcher in der Mille einen Ausſchnitt 

tte, worin ber SKtaifer von Defterreich, ala Gaftgeber jeinen Platz 
and, faßen bie Herricher Deutſchlande und die Vertreter der freien 
Stäbte, — die Fürften mit wenigen Ausnahmen in öſterreichiſcher 
Uniform. Aus Gold und Silber ın prachtvoller Arbeit bejtanden 
die Gefäße, deren man ſich beim Diner bediente. In einem Nebens 
faal, mit freiem Blicke auf die faijerlide Tafel, fanden die verr 
ſchiedenen Adjutauten ihren Platz. Das Mahl dauerte 14 Stunde, 
Mit dem Ende des Mahles war aud die Feſtlichkeit des eriten 
Fürftentages geſchloſſen und vergnügten ſich aledaun die hohen Herrs 
(haften in Eivil damit, theils zu Fuß heile u Magen ſich vie Stabt 
und unfere Promenade anzujeben. 

Heute Vormittags 104 Uhr fand die erſte Kongrekfigung im 
Bunbespalaft jtatt, in welcher der Kaiſer die Motive jeines Meforms 
plans entwidelte. Die Reformplane jeleft find teils vorgeltern, 
iheils geftern ben Sonveränen und den Bertretern ber freien Stäbte 
mitgetheilt- worden; ebenfo wurden Ausfertigungen berjelben dem 
preußiichen Bundestagsgefandten und bem preuſſiſchen Kabinet mit 
Einladung zur MRüdäußerung zugeltellt. Die Verhandlungen wer— 
den durchaus mit Ausſchluß der Deffenttichtei geführt. 

Heute Nachmittag 4 Uhr finder das Banſett ftatt, welches ber 
Senat ber freien Stadt Frankfurt im prachtvoll geſchmückten Katjer- 
faal den fürftlihen Gäften gemacht. Heute Abend ift Illumination 
und großartiges Feuerwerk in der Nähe der Mainluft. 

Im Nachftehenden geben wir das offizielle Verzeichniß ber 
Theiluehmer des Fürftencongrefjes nebſt deren Gefolge: Der Hair 
fer von Defterrei Generaladjutanten: Feldmarſchall-Lieutenant 
Graf Erenneville und Generalmajor Graf Eoudenhoven. iFlügeladju: 
tanten: Major Graf Clam-Martinitz, Major v. Latour, Major Graf 
Fünftirchen, Major Nitter v, Maina. Offiziere der Generaladjutans 
tur: Dberftlieutenant Freiherr v. Dlafits, Nittmeifter Graf Kindty, 
Hauptmann v. Habermann, Minifter des kaiſ. Haufes und dee Aeu— 
bern Graf v. Rechberg, Hofrath Freiberr v. Biegeleben, Yegationd: 
rath Freiherr v. Aldenburg, Hoffefretär Freiherr v. Merner, Fürft 

- MRubolph v. Lichtenftein. — Der König von Bayern. Generalad- 
jutanten: Generallieutenant Delpy v. Laroche, Generalmajor Graf v. 
Rechberg. lügeladjutanten: Oberft Graf zu Pappenheim, Hanpt: 
mann Freiherr v. Moy, Ordonnangofilzier: Oberlieutenant Fürſt von 


Samberger Zeitung. 


Dienftag, 18. Auguft. 
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Thurn und Taxis Staatsminifter Freiherr v Schrenc. — Der Ar 
nig von Sachſen. Oberfiallmeifter und Generallientenant v. Engel, 

' ügelapjutanı Major v Frießen, Staatsminijter bed Meußern und 
nern Freiherr ©. Beuſt. — Der König von Hannover Ge 
nerallieutenant Wehner, Schloßhauptmann Graf nv, Berge Want 
abjutanten; Major v. Heimbruch, Major v. Kohlraufch, Mittmeis 
fter Graf v. Wedel, Staateminiſter Graf v. ig re 
Minifterpräfident Staatsrath Zimmermann, Geheimer Eabinetscath 
Dr. Ber. — Der Kronprinz von Württemberg. Präfibent des 
Gcheimeraths Freiherr v.Reureth. Miniſter des Tönigl. Haufes und 
der auswärtigen Angelegenheiten Freiherr v. Hügel. elherr v. 
ı Spipemberg, Hauptmann und Apjutant. v. Baur, Gejandtichafts« 
Attache. — Der Großherzog von Baden. jFtügelabfutanten: 
Oberſt Freiherr v. Neubronn. Oberft v. Holzing. Präfident bes Mir 
niftertums des Aeußern Freihert v. Roggenbach. Legationsrath 
und Chef des Geheimen Cabinets Freiherr dv. Uugern⸗Sternberg. — 
Der Kurfürft von Heffen. Minifter der auswärtigen Ange 
—— Adée. Oberſtallmeiſter v. Eſchwege. General-Abjutant 
Oberſt v. Meyerfeld. Miniſterialrath Koch. Flügeladjutant Mitte 
meifter, . d. Berſchner. — Der Großherzog von Heffen. 
Se. großh. Hoheit Prinz Alerander von Heſſen. Minifter bes Aeu⸗ 
fern Frhr. v. Dalwigt. Generalapjutant Frhr. v. Trotha. Flü— 
geladjutanten: Oberft Frey, Major v. Lyncker. Oberhofmarſchall 
Graf zu Dienburg, ——— ig v. Nordeck zu Rabenau, 
Oberſinaumeiſter Frhr, van ber ellen. Oberftceremonienmeifler 
dvd Werner. — Prinz Heinrich der Niederlande, Statthalter 
von Luxemburg. Ritter be Stuers, Adfutant. Baron de Tornace, 
Luxemburgiſcher Staatsminifter. — Der Herzog zu Braun 
ſchweig. Flügel⸗Adjutanten: Oberft v. Hornhorft, Major v. Yatıs 
ingen, Hauptmann v. Rudolphi. Staatsminifter v. Campe. — Der 
| Großherzog von Medlenburg- Schwerin, Generalmajor v, 
\ Zülom. Wiahor v. Herzberg. Bittmeljter v, Lühzow. Staatsmints 
Staatsminifter 


ser d Dergen. — Der Herzog von Naffan. 

rft v. ‚Wittgenftein-Berleburg. Flügeladjutanten: Oberſt 
dv. Ziemiecti, Hauptmann Frhr. v. Einfiesel. — Der Großherzog 
zu SahjeusWeimar. Staatsminister v. Watzdorf. Oberhofs 
marfhall Graf v. Beuft. Eabimetsfecretär Graf v. Wedel. — Der 
—— u Sachſen-Meiningen. Staatsminiſter v. Kroſigk 

—*2* v. Uttenhoven. Hofmarſchall v. Lilieneron. Oberftalls 
meiſter Frhr. von Eggloffſtein. — Der Herzog zu SachſenAl—⸗ 
tenburg. Miniſter v. Lariſch. — Der Herzog zu Sadien- 
Coburg⸗Gotha. Staatsminifter Frhr. v. Seebad. Oberftall: 
meifter v. Alvensleben, Regierungsratt Sommer. - Der Groß 
berzog von Medlenburg; Strelig. Staatminifter v. Bitom, 
Flügelapjutanı Hauptmann v. Wendftern. Der Großherzog 
von Divenburg. Mmiſter der auswärtigen Yngelegenheiten v. 
Röffing, — Der Erbprinz von Arhalt: Deffau:Edthen. — 
Der Fürſt von Schmwarzburg- Sondershnufen — Der 
Fäürſt von Schwarzburg-Rudolftant. Staateminiſter von 
Bertrab. — Der Fürfi von und zu Liechtenſtein. — Der Fürſt 
zu Waldeck. Geheime Rath v. Stodhaufen, Regierungspräfident 
Winterberg, — Der Füͤrſt v, Reuß jüngerer Linie Staats 
minifter v. Harbou — Der Fürft au Shaumburg-Yippe. 
Dberftlieutenant v. Marthille, Oberlieutenant vd. Strauß, MRegier: 
ungspräfident v. Zauer-Mündhofen, Geh. Cabinetsrath v. Strauß. 
— Freie Stabt Lübed: Bürgermetfter Dr. Roeck. — Freie Stadt 
Frankfurt: Nelterer Bürgermeifter Dr. Müller. — Freie Stabt 
Bienen: Bürgermeifter Dr. Dudwig. -- freie Stabt Hamr 
burg: Bürgermeifter Dr. Haller. 

Frankfurt, 17. Auguft, Aus gut unterrichteter Quclle er 
fahren mir Nachſtehendes über den geftern zur Verteilung gefom- 
meren Balferlihen Entwurf einer Bunbesreform. Der Kal: 
fer ſchlägt ein aus b Mitgliedern beſtehendes Dircctorium vor, das 
aus Defterreih, Preußen, Bayern und zwei gewählten Mitgliedern 
gebildet werben fell; ferner einen Bundesratb, befichend ans der je: 
Bigen engeren Berfammlung. Zur Seite des Directoriums foll 
ftehen: ein Abgeordnetenhaus aus 300 Delegirten (morunter 75 
aus Ocfterreih, 75 aus Preußen, die übrigen aus den andern 
Staaten) zwei Drittel von ben zweiten Kammern, ein Drittel von 
den erften Kammern gewählt, mit ermweiterter Kompetenz; allgemeine 
Grundfäge der Geſetzgebung über Heimathsrecht, Preſſe und Bercme; 
dreijährige Periode, und eine Fürftenverfanmlung, aus ben Fuͤr 
ſelbſt oder aus fie vertretenden Prinzen beſtehend Zur Genehmigung 
der Befhläffe des Nbgrorbnetenhaufes ſoll ein Bundesgericht, beftchend 
aus theil® ordentlichen, theils außerortentliden Mitgliedern, gebildet 
werben. 

Die „Kurope* meldet, der Kronprinz von prenßen babe 





von“ feinem” Bater- die Miffion 

Baiern die Aritiiche Pofition- in rc) bie 
ladung bes Kaiſers a Bo gerat 
König Wilhelm i äu 
ften Entihluß zu fa Derjelbe dürfte wahrſcheinlich in einem 


Manifeft an Deutichland beftehen. Die Europe erhält ferner aus 
Stuttgart merkwürbige Enthülhungen über die Unterrebung des Ktö— 
nige von Preußen mit feinem Sohne. Lchterer habe m bie 
ſchwankende Haltung feines Baters beflagt und ſich mi ion 
Unmuth über die Politit Bismark's — die Preußen aller 
Sympathien Deutſchlands beraubt und die deutſchen Bundesfürſten 
vieleicht Für immer den Hohenzolleen entfremver habe. Biomark 
habe ſich gegen diefe Anſchuldigungen nicht minber lebhaft vertheis 
digt. Der König, ‚durch die ihm gemachten Vorſtellungen erſchüt- 
tert, verſprach einerfeits feinem Sohne, Mobificationen feiner Politif 
anzubahnen, und beſchwichtigte anbererjeits Bismark, indem er ihn 
mit Abfajjung des Manifeftes beauftragte, 

‚Münden, 17. Aug. Am Beginne der heutigen Sitzung der 
Kammer der Abgeordneten, welcher die Staatsminiiter Frhr. v. 
Mulzer, v. Zwehl, v. Pfeufer, GenDir, ber Verkehrsanftalten Frhr. 
v. Brück und mehrere d Kommiſſäre beiwohnten, wurde der für 
den ausgetretenen Abgeordneten Längenfelder einberufene Erſatzmann 
Eckert, Poſthalter in. Emskirchen beeidigt. Der Präfivent hebt aus 
den Einläufen folgende hervor: 1) das allerh. Reſeript, die Vers 
längerung bes Landtags bis 15. Sept. I, Irs. 2) Mittheilung des 
Staatdminifteriums des Innern, die Mebernahme bes Portefeuilles 
durch den Hrn. Kultusminifter v. Zwehl während der Krankheit bes 
Hru. v. Neumayr 3) Mittheilung der Staatsminifterien des Aeußern 
des Handels und der öffentl. Arbeiten, die Uebernahme biejer Por— 
tefewilles durch Staatsrath v. Pelfofen während der Abweſenheit bes 
Frhru. v. Schrenk; &) ein Schreiben des Keriegsminifters Oberft Lutz, 
bie ihm übertragene Leitung des Kriegsminifteriums betr. Der Präs 
fivent verlieft ferner ein Dankfchreiben des Bez.:Amts m für bie 
von den Kammermitgiiedern eingeſchickten 601 fl, für bie Abgebrann« 
ten in Furth; eine andere Lifte für die Abgebrannten in Zellingen 
wirb nun im Lefegimmer zur Cingeihnung aufgelegt. — Irhr. v. 
Pfetten erftattet nun Vortrag über die Nachweifungen der Staats- 
ſchuld in den Jahr 1861463. Nachdem nun fyrhr. v. Lerchenfeld 
fi über die Größe der bei ber k. Etaatsichuldentilgungstaffe anges 
häuften Kafjabeftände bejchwert, worurd viel Zinsverlufte erwachſen, 
vom Miniftertiihe aber dies Vorkommen mit den in leßter Zeit 
häufigen Rüdzahlungen von Unlehen erklärt wird, wonach in nädıs 
fter Zeit, wo weitere Rüdzahlungen nicht erfolgen, der gerügte Miß— 
ftand aud aufhören werde, ertheilt die Kammer ben Rechnungsnach— 
meilungen einmütbhig ihre Zuftimmung. (St. f.) 

Münden, 17. Auguft. 
it geitern Nachmittags 34 Uhr bier eingetroffen und im „Bayerijchen 
Hof” abgejtiegen. Im Bahnhofe wurde Se. Maj. von unjerer Kö: 
nigin und dem Kronprinzen, Prinzen Otto und Prinzen Adalbert 
eınpfangen. Die Einladung, in Nymphenburg zu übernachten, hat 
er abgelehnt. Nach der Tafel begab ſich Se. Majeftät vom ber k. 
Refidenz mit Ihrer Maj. der Königin nach Nymphenburg und vers 
weilte bis Nachts nad) 10 Uhr vafeldft. Heute wird König Wil: 
belm mehrere unjerer Kunftjammlungen ac. befichtigen; ob die Weis 
terreife Sr. Majeſtät morgen ober übermorgen erfolgt, ft noch nicht 
bekannt, 

Münden, 17. Auguſt. (Dienſteonachrichten) Auf bas cr 
Tedigte Forſtamt Bamberg wurde der Forſtmeiſter Dütjch zustuius 
bach umd an deſſen Stelle ver Forſtmeiſter Kolb zu Pegnig nad 
Kulmbach, beide auf ihr Anfucen verfegt, und zum Forſtmeiſter 
nach Pegnitz der Revierförfter Hauck zu Kulmbad befördert. Der 
temp. quiesc. Revierförſter Eiſen von Absberg im Forftamte Guns 
zenhaufen wurde für immer im Ruheſtande belafjen unb vie in 
Neuftadt a5. erledigte Notaritelle dem geprüften Rechtscandidaten 
Schmolze von Annweiler verlichen. 

Der k. Staatsrath im ordentlichen Dienft, Hr. v. Ringel— 
mann früher Eultusminifter, dann Juſtizminiſter, und der durch 

roße induftrielle und gemeinnüßgige Unternehmungen rühmlichſt bes 


Se. Maj. der König von Preußen | 


erbaltem, den 79 Mar von geſchrieben: „Soeben durchlaͤuft die 
e 


Gerach, bie 
5 gbe sap ig- So lfiiner bein i Fler vom — —*— 
a 


‚axhelirt imdı zur Haft gebradit worden, Die Beftätigung märe 

ar ana a. Subeflen if der Bänlfche-Gouful, Hr. Lord, ein 
wein geagpleier humaner Mann, ſoſort abgereift, wahrſcheinlich 

um veeignete Vorſtellungen gegen eine ſolche Maßregel bei feiner 
ng zu machen. ‚ bier bejonbers warın 
aufgenommen — es wehte aud eine jchleswigsholfteinijche umflorte 
Im: am Markte — hatten ſich auf dem Feſiplatz beſonders eng 
am dic Tiroler angeſchloſſen und mit diefen 3. B. ihre Hüte 
felt. Wröglid, daß man die flotten tiroler Hürden als Aue en 
aufgefaßt hat. Ihr Erjgeinen war überhaupt in Kopenhagen jehr 
übel vermerkt worden.“ 
Erin, RegBez. Bromberg, 12. Aug. Die Poſener Zeitung 
meldet: Am Sonntag tt es in Gollancz von Seiten der dort zum 
Ablaß verſammelten Polen zu großen Widerfeglickfeiten gegen 
die dortigen Gendarmen gefommen. Diefe batten einen Polen ver 
haftet, worüber die Maſſe fo erbittert wurde, daß durch Aufbruch. 
der Thür des Arreftlofals eine gewaltfame Befrenung erfolgte. Ob: 
gleich die Gendarmen mit blanfer Waffe einhieben, mußten fie fid 
doch bald vor dem aus der Menſchenmenge kommenden Hagel vor 
Steinen zurüdzichen. Die von Wongrowig herbeigerilte Militärat- 
ıheilung bat gegen 20 Perſonen verhaftet. 
Polen, 14. Auguft. Nach der Oſtdeutſchen Poft würbe der 
General v. Werder vin Rüdficht auf die jet ſchon geflärten Ver— 
hältniffe an der ruffiichspolnifchen Grenze* bereits in vier Wochen 
von feiner proviſoriſchen Stellung als Höcftcommandirender des 2,, 
4,, 5. und 6. Armeecorps zurüdtreten und nad Königsberg zurüds 
fchren. Die Stelle ſelbſt würte damit erlöfden. 

Wien, 15. Ang. Die unerquicliche Angelegenheit des aus 
Anlaß der Subiläumefeier des Tribentiner Concils erlaffenen Hir« 
tenbriefs dürfte zu Ende fein. Das vorgeſetzte Minifterium hat dem 
Oberftaatsanwalt von Tirol feine Ueberzeugung nicht vorenthalten, 
daß es in den Pflichten feines Amtes gelegen gewefen, auf Grunb 
des bekannten Hirtenbriefs ein Einfchreiten ber Gerichte zu veran- 
laffen. Nachdem das aber verjäumt worden, hat bie Staatsregierung 
ſich begnügt, dem Fürſtbiſchof von Trient in ernften Worten ben 
NAusdrud der Erwartung zugehen zu laffen, daß er ähnliche Kund⸗ 
gebungen gegen eine gleihberechtigte Gonfeffion in Zukunft zu ver- 
meiden willen werde. 

Bisher iſt noch feines der Schreiben befannt geworben, mit 
welchen bie verſchiedenen Fürften Deutſchlands die Einladung bes 
Katjers Franz Joſeph beantwortet haben. „Aus Mitteldeutſchiand“ 
wird nun dem „Boiſchafter“ der Inhalt des Schreibens des Her 
3098 von Coburg-Gotha mitgetheilt: 

Nachdem der Herzog in einigen einleitenden Worten erflärt 
hat, daß er die Einladung „mit aufrichtiger Freude“ empfangen 
habe, ſchreibt er weiter: „Von der Ueberzeugung durchdrungen, daß 
Deutſchland unter der Bundesverfaffung, wie fie vor dald einem 
halben as gegründet wurde, auf irgendeine Dauer meber 
Frieden im Innern nod Sicherheit nady außen finden wird, habe 


| ih dem Gegenftand, für melden Em. f. f. Majeftät meine Mit- 


wirfung in Anfprud nehmen, fchon feit lange ein Ichhaftes In— 


tereſſe entgegengetragen, und die Hoffnung, daß es gelingen werde, 


annte Fabrik: und Gutäbefiger Ritter v. Maffei in Münden find: 


zu Reichsräthen auf Lebensdauer ernannt. 

Mainz, 16. Auguſt. Das biſchöfliche Ordinariat bahier hat 
in Anbetracht ber in Frankfurt ftattfindenden Kürftenverfammlung 
verfügt, daß heute und an den brei folgenten Sonntagen im allge 
meinen Kirchengebete nah dem Saße: Grleuchte und lärle zum 
Guten alle geiftlihen und weltlichen Oberen und Regenten x. ꝛc. 
die Worte eingefhaltet werben: „Erfülle mit deinem Geifte die 
Fürſten Deutſchlauds, damit ihre Berathungen dir wohlgefällig und 
dem ganzen Baterlande wahrhaft nüßlich werden.“ 

Dresden, 16. Aug. Das Dresouer Journal jchreibt: „Se. 
Maj. der König hat auf die bei demfelbeu angebrachten Begnadis 
gungs verſuche aus Gnaden geſchehen laffen, daß von weiterer 
ſtrafrechtlicher Verfolgung des vormaligen Buchdruders Karl Heinz 


rich Hobfeld zu Leipzig und des vormaligen Advocaten Samuel Erds, 


mann Tzſchirner zu Budiſſin, welche beide an den hochverrätheriſchen 
Unternehmungen im Mai des Jahres 1849 ſich betheiligt haben, 
jedoch flüchtig und deßhalb ftedbrieflich verfolgt worden find, abge: 

n werde.“ 
Aus Leipzig vom 16. Aug. wird der Süddeutſchen Zeitung 


das Ziel einer befieren Geftaltung der deutihen Verhältnifle im 
friedlichem Weg zu erreichen, auch unter ungünftigen Umftänden 
feftgehalten und bethätigt. Er. k. k. Majeftät eben fo patriotifche 
als bundesfreundliche Aufforderung zeigt einen derjenigen Wege, auf 
melden ſich die Hofinung verwirklichen kann, daß die berechtigten 
Wuͤnſche einer großen und edlen Erfüllung entgegengeben werben. 
Eine Vereinigung, wie die von Ew. Meajeftät ins Auge gnefahte, 
wird nicht one ein heilfames Ergebniß bleiben dürfen, Was mich betrifft, 
fo werde ich diejenigen Zugeftändnifle an eine beffere Geſtaltung Deutfch- 
lands, welde zu einer Kräftigung desfelben dienen, nicht als Opfer 
betrachten. Ich bim verfichert, daß bie Glieder des Bundes in glei- 
dem Maße bereit fein werten zu bdiefem Zwed mitzuwirken, und 
werde, Ew. Majeftät gnädiger Einladung entſprechend, mid am 
16. d. M. in der Stadt Frankfurt einfinden.” 


Srankreid. f 

Die „France, das Organ des Hm. Drouin de Lhuns, bringt 
folgende Notiz über die Mißhelligkeiten unter den Führern der pol 
nifchen Partei: - 

‚Man unterhält fih viel von ben tiefen Spaltungen, die ſich in 
den letzten Tagen in der Mitte der Chefs der polnischen Partei offen 
gezeigt haben follen. Dieſe Spaltungen find jo, daß fie ſogar den 
beveutenpften und mit Mecht geehrteſten Mann unter den polnifchen 
Emigrirten, den fFürften Ezatorysft, in feinem Einfluß bedrohen, 
Man verfiert heute, die vorgejchrittene Partei, deren Vertreter 
Mieroslaweti ift, babe große Ansficten, fich der Leitung der ders 
borgenen Regierung zu bemächrinen, melde in Polen an der Spitze 
ber infurrectionellen Bewegung ftebt. 

Btalien. 

Mailand, 10. Aug. Es ift unmöglih, ſich den Eindruck 
vorzuſtellen, den bier bie Yaiferliche Aufforderung zum Frankfurter 
Tage gemacht hat. Ju der That, welcher Umfbmung feit dem 
Februarpatent, fowohl in der iunern Lage, als in ben äußern Stel» 
kungen! Das Taiferliche Handbillet an die deutſchen Souveräne und 


die Ernennung bes Morimilian: zum Kaiſer von, Merico 
bringen die Actionspartei in die größte Verlegenbeit. Die einen 
wollen, daß Italien rüfte, bie andern meinen, es jet zu fpät, man 
möüffe vor der Hand andere politifhe Wirren abwarten, Die Eins 
tracht Deutihlands werde ohnehin auf bem von Defterreich vorgt⸗ 
ſchlagenen Wege nicht erzielt werden. Richts ſet zuverläſſiger als 
ein Krieg, und alien müſſe auf jeden Fall daran teilnehmen. 


Aupland und Polen. 


Bon der öfterreihifhspolnifhrn Gränze, 13. Auguft, 
Sie erinnern fi der ſchrecklichen Graufamfeiten gegen die verwuns 
beten Polen, welde den Ruſſen in Radziwilow nadgejagt wurden. 
Kürzlich machte ih num einen Ausflug nah Radziwilow, und fand 
dort 9 Verwundete, von denen 2 lebensgefährlih darniederliegen, 7 
jedoch ſchon im Zuftand der Neconvalefcenz find, Diefelben können 
die zuvorkommende Leutſeligkeit der tuſſiſchen Offiziere, und insbe: 
fondere des Polizeimeiftere Maslow, nicht genug rühmen. Beſuche 
aller Art werden geftattet. Der ihnen zugäbeilte Arzt Ruikowoti 
zeichnet ſich in gleicher Weile burg Humanität —F eifervolle Pflege 
aus, In Radziwilow find im ganzen 3000 Dann mit 4 Ge 
ſchũtzen. 
ber polniſchen Gränze, 13. Aug, ſchreibt man ber 
Oſtſ.“Ztg.: Es unterliegt keinem Zweifel, da die Czartoryoti'ſche 
Partei noch eine lebte außerorbentliche Anftrengung macht, um bie 
ländliche Bevölkerung gegen Rußland in Bewegung zu bringen, 
und dadurch dem Aufitand einen höhern Aufihwung und einen alls 
gemein nationalen Charakter zu geben, Sie hofft diefe Abſicht weniger 
durch die ben Banern gemachten Verfprehungen als durch die Mitwirkung 
der mit ihr eng verbundenen Geiftlichfeit zu erreichen, die ſeit Ans 
fang d. M. überall, wo fie es ungeftraft wagen darf, von den Kans 
zeln herab ben Kereuzzug gegen das ſchiamatiſche Rußland predigt, 
und das Volt im Namen ber heiligen Jungfrau, der „Königin Pos 
lens“, auffordert zur Bertheibigung der katholiſchen Religion den 
legten Blutstropfen und den legten Grojchen zu opfern. Doch wer 
die Stimmung ber länblichen Bevölkerung Eennt, zweifelt feinen Aus 
genblic, daß auch dieſes legte Mittel ohne Wirkung bleiben, und 
ber Landfturm nicht zn Stande kommen wird, Der Antagonismus 
zwifchen ben Bauern und dem Adel, der ſich wie ein rother Faden 
durch die ganze polnifche Geſchichte zieht, begründet einen tiefen Jwies 
fpalt in der polnifchen Geſellſchaft, durch den das nationale Leben 
volftärdig paralyfirt und eine allgemeine Vollserhebung unter 

übrung des Adels unmöglich gemacht wird. Dieß ift eine unläugbare 

hatſache, die auch von ber polniſch-demokratiſchen Partei offen ein 
geftanden wird, Dieje Partei erblict daher das Heil Polens allein 
in der politifchen Münbigkeit und der Initiative. des Bauernftandes, 
und ruft es dem polnifchen Adel, der an feinen mittelalterlichen Pris 
vilegien mit einer Zähigfeit feithält wie fein anderer Adel, unauf- 
börlich zu, daß alle feine Anftrengungen zur Wicderherftellung jei: 
ner Herrſchaft vergeblich jeien, und daß er feine politiſche Rolle für 
immer ausgefpielt habe. 

Privatbriefe aus Petersburg melden über den Anhalt ver 
legten Noten der Weſtmächte, daß der Eindrud der franzöfi- 
ſchen ein durchgehends frieblicher jet und ihr Ton den Formen der 
volfendetften Höflichkeit entſpreche; die eugliſche ſei allerdings ets 
was jteifer, doh im Ganzen in ähnlidem Sinn gehalten, Beide 
Noten beharren auf den früher gemachten Vorſchlägen und ſprechen 
Bebauern barüber aus, daß Rußland ben jehs Punkten und dem 
Eonferenz.Projehie und Waſfenſtillftands· Vorſchlage feine Zuftimmung 
nicht ertheilte, hoffen aber, die ruſſiſche Regierung werde nad reif: 
licher Weberlegung zu ener anderen Entſchließung gelangen. In— 
dem beide Mächte Rußland für die Folge einer wiederholten Wei— 


gerung bie Berantwortlichkeit zujhieben, erklären fie, daß, nachdem | 
fie die Pflichten der Menſchlichkeit erfüllt, "welche die rechtliche Ause 


der Verträge ihnen auferlege, fie im Augenblick fi darauf 
beſchraͤnken müßten, mit verftärktem Nachdruck die ſchon gemachten 
Bemerkungen zu wiederholen. Herr Drouyn und Graf Ruſſell er: 
Mären, nunmehr die Maßregeln abwarten zu wollen, welche die rufs 
ſiſche Regierung ergreifen werde, und hoffen, daß dieſelben eine 
dauernde Pacificirung Polens herbeiführen werden, — Ueber die 
öfterreihifhe Note war Authentiſches noch nicht zu erfahren. 
Zur Beantwortung ber Depeſchen, heißt es in bem angeführten 
Briefe, werbe Fürſt Goriſchakoff ſich jedenfalls Zeit laſſen, da ber 
Kaifer nach Nowgorod abgereiit, von wo er erft in zehn Lagen 
fiher zurüderwartet wird. 


kaung 


Merico. 

+ Beracruz, 16. Juli. In den Gewäſſern von Matamoras 
kaperte ein franzöfifcher Kreuzer eine aus einem englifchen Hafen 
ausgelaufene englifche Corvette, die 40,000 Gewehre und eine Menge 
anderen SKriegsmaterials geladen hatte. 

Afien. 

Kanagama, 24. Juni. Japan bezablt 40,000 Dollars 
Entihädigung für die Ermordung Richardſou's, verweigert aber bie 
Auslieferung der Mörber. 

© 


fiindien. 
Madras, 8. Juli. Einer von Bombay vorgeftern bier ein. 
getroffenen telegraphiſchen Depefche zufolge ift die Gefangennehmung 


ı Nena Sahib's außer, allem, Zweifel. Er wurbe zu Amer in einem 
Hnbufepel vom Major Dapidjon. und drei andern Offizieren feitge: 
nommen. Cine weitverzweigte Berihmörung hat man aus feinen 
Papieren entdedt. Ein Pſeudo. Tantia Topi ver (richtige uft ichen ges 
bangen) ift in Salumba mit 5000 bengaliichen Seapoys. Nena 
Sapib, der Erzfeind der Engländer, auf defſen Kopf 100,000 Ru- 
pien geſehzt ſind, ift mitten in feinen neuen Macpinationen gegeu 
die Engländer gefangen genommen worden. Gerüchte von feinen 
Umtrieben eirculitten in ven legten Monaten allenthalben. Und 
jollte e# der wahre Nena nit fein, was anzunehmen bisjet 
fein Grund vorhanden ift, jo glaubt man doch wenigftens jemand 
befommen zu haben, der ihn repräjentirt, in feinem Namen eine 

| Autorität ausübt und ber als das Haupt einer ernſte Aufmerkjam: 

| keit verdienenden Verſchwörung erſcheint, deren Refultate im ber 

ı Folge ſich Marer und größer zeigen werben, ald man fie jet über: 
fepen tann. Nicht unwahricermiicd iſt es, daß einige ber chem 
ten treuen Alliirten unter den eingeborenen Fürſten, deren Loyalität 
in legter Zeit Anlaß zu ſchwerem Verdacht gab, darin verwicelt 
ſind. Es wird vermuthet, dab Mena den ferneren Aufenthalt in 
Nepal unfiher uno unbequem fano und ſich nah Gwalior um 
eine Zuflucht wandte. Dort aber als unmilltommener Gaſt empfan: 
gen, richtete er jene Schritte nach dem Wabarattenlande, wo er der 
ftrafenden Gerechtigkeit in die Arme fiel. 





Bernijchtes, 


*Bad Neundorf (Churheſſen), 12. Aug. Mach dem "Hann. 
Zagebl.u wird ber in zwei Jahren ablaufende Kontraft mit dem biefigen 
Spielpächter micht wieder erneuert, Das Spiel überhaupt eingeftellt 
werben, 

** Berlin, 15. Aug. Nah den Mittheilungen eines. hiefigen 
Blattes find bier geftern zwei Beamte ver hieſigen Boftverwaltung zur 
Haft gebracht worden, weil fie der dringenpfte Verbacht trifft, daß fie au 
dem großen Poftviebftahl im Betrage von 20,000. Thlen, beteiligt 
find, welcher vor etwa zwei Jahren bier verübt wurde und trog der ums 
faffendften umd eifrigften Nadferihumgen bisher nicht entdeckt werben 
konnte. Die Berhaftung des einen Beamten geſchah in der Morgenftunde; 
es ſcheint, als ob feine Geſtändniſſe die Verhaftung des zweiten Beamten, 
welde gegen Mittag erfolgte, nach ſich 303. Gegen 4000 Thfr, find im 
der Wohnung Des einen mit Beſchlag belegt worden; diefelben follen bins 
ter einen Spiegel verfledt geweſen fein. Die beiden Beamten follen fett 
der Verübung jenes Diebftayls deſſelben verdächtig gewejen und feit jener 
Zeit unter Obfervation von Poltzeibeamten geftelt worden fein. Mit 
biefer Angelegenheit fteht Übrigens keineswegs die vor mehreren Tagen 
erfolgte Verhaftung eines biefigen wPofterpevienten in Verbindung. Der 
legtere ift "überführt, umbeclarirte Briefe ihres Zuhalts beraubt zu 
haben. . 

*Kreuzunach, 15. Yung Große Senfation erregt in unferer 
Vapemelt das tragische Geſcheck, von dem ver belgiſche Oberft Grampjean- 
Eyaucoir aus Verviers hier ereilt murne. Derjelbe war vor nem Wochen 
von einem an ber Tollwuth befallenen Hunde gebiffen und damals von 
viefem Biß nicht gründlich geheilt worden. Er. war eben eingetroffen, ir 
feine zur Eur bier beſindliche Gemahlin abzuholen, ale fih am Montag 
bei ihm die erften Symptome ver Tollwuth einſtellten. Am Mittwah 
Abend erlag ex nach den entjeglichiten Qualen viefer grauenbaften Krank. 
beit. — In ver Nähe ver benachbarten Städtchens Sobernheim wurde 
vor einigen Moden ver Sobn des vorligen Steuereinnehmers auf ber 
Jagd durch einen Freund aus Unvorſichtigkeit erſchoſſen. Der erſchoſſene 
hatte ſich in ein Gebüſch verkrechen, und von dort aus die Stimme einer 
Taube fo täuſchend nachgeahmt, daß ſein Begleiter im ver hellen Kopfbe 
| vedung des Unglucklichen, welche durch das Gebuſch fchimmerte, eine Taube 

zu erbliden glaubte, und ihm die volle Ladung Schrot in ven Kopf jagte. 
| Bolle vier Wochen nah diefem Vorgang hatte der Arme nod mit dem 
| Tode zu ringen, 

*," Der Erſinder des eleftromagnetifdhen Control» Apparates für 
Eifenbahten, Hr. Mayerbofer, in Wien, bat unlängfi eine Eingabe an 
vas Herren umd Übgeoreneten-Haut gemacht, worin er einen Mb- 

.fimmungs-Apparat amzeigt. Die Einrichtung biefes Apparates ift 
folgende: Jeder Abgeordnete gibt jeine Stimmung durch eine unmerkliche 
Bewegung feiner Hand auf einen der zwei vor fih befindlichen Knöpfe 
(3. B. dafür weiß, vagegem fhmarz) fund; zmei zu beiden Seiten des 
Präfidenten ded hohen Haufes angebrachte Tafeln haben einefolde Stelung, daß 
ſelbe fowohl von viefem als von dem Plenum mit einem Blide überfeben 
werben lönuen. 3 erfcheinen die ſchwarzen Punkte auf ver weifien Tar 
fel und vie weißen Punkte auf ver ſchwarzen Tafel, jo vaf eine Blick 
genügt, um allfogleih vie Majorität over Minorität zu fehen. 

“* In Brünn bat die anhaltende Dirre einen außerordentlichen 
Maffermangel erzeugt. Die Fabrilen an ver Schwarzama feiern tagelang. 
Die Brummen find zum Theile verfiegt, zum Theile nidt ergiebig genug, 
um den Bedarf im der gewohnten Weife zu deden. Im Folge des mieb- 
rigen Waflerftantes, verfagte au die ſtättifche Waſſerleitung 
gehend den Dienftund Brünn befand ih vurd 24 Stunten, ohne Waf- 
fer. Auf dem Pande äufert fi die Meih im folge der 


Vorkehrungen viel vrüdenber. Um dem Giehſtaude das mthige Wafler , 


zu ſchaffen, müffen die Landaleute Munvermeit gehen oder die Macht hin 
durch arbeiten, mm ned einige Eimer ads dem nad um» nad) berfiegenden 
Brummen zu gewinnen. 

*,* Breiberg, 14. Aug. In dem vreiviertel Stunden von bier 
im gelegenen Pulverwerl bat geftern Nachmittage 3 Uhr 
eime furchtbare Erplofton ftattgefumden; act Yabrilationsgebäube find mit 
ungefähr 40 Zentnern Pulver in die Luft geflogen. Zwei Arbeiter wur · 
den bei der’ erſten Erplofion buchſtäblich in Gtüde zerriffen; man faud 
die äußern und imnern Beſtandtheile ihrer Körper nad den entgegenge · 
fetten Richtungen zerſtreut. Bevor eine zweite Erplefien erfolgte, fonnten 
ſich die Abrigen zahlreichen Arbeiter auf die benachbarten mit Wald ber 
dedten Anhöhen retten. 

“* Bari. Cs ift eine auffallende Erſchelnung, daf im den 
fetsten 10 Jahren vie Zahl der Geiftestranten fo jehr zugenommen 
hat. Im Frankreich ift fie feit einigen Jahren von 12,000 auf 60,000 
geftiegen. ‘ 


Landwirthſchaftliche Handels: und Börfenbericte 


Regensburg, 15. Auguft. Die Berichte von den europäis 
ſchen Getreivemärkten lauten in dieſer Woche bezüglich bes Geſchäftes 
fehr trübe. Die Preife gingen abermals, hie u. da bedeutend zurück. 
An den franzöfiihen Provinzialmärkten betrug der Abſchlag an 4 
Fr. per Sad (ohngefähr 3 fl. per bayer. Shäffel.) An den Hafens 
plägen drüden zunächt die großen amerifanifchen Zufuhren, deren 
Einwirkung auf die europäife Produktion mehr und mehr fühlbar 
wird Die Preife ftehen jet überall auf ziemlich gleicher Höhe. 
Sogar in England Foftet der Walzen nur fehr wenig mehr ald bei 
und in Bayern; daraus läßt fich der fermere, muthmaßlide Gang 
ber Breife bei uns — andere umvorhergejehene Urſachen vorbehals 
ten — wohl bemeſſen. Frankreich hat heuer viel abzugeben und 
tritt jegt ſchon in der Schweig und am Mhein ale Bertä,fer auf. 
An den norbdeutfhen Plägen ſammeln fih große Borräthe; in Ber 
lin wird mafjenhaft aufgefpeigert. In Köln fanden jich beiläufig 
416,000 bayer. Schäffel Ungarnweigen vor, während man noch vor 
Kurzem aud dort über ‚Mangel an Borrath te, Aus oem ber | 
annten Lager in Wien ertönten Schredensrufe über die Folgen ber 
Dürre; die Speculation aber, gewißigt durch faum vernarbte Wuns 
ben, ließ fie unerhört, und die Preife meigten aud dann zum Ab— 
ſchlage. Die fündeutfchen und bayeriſchen Märkte waren reichlich 
a viel blieb unverfauft, in Landshut gejtern mehr als das 

Köln, 16. Auguft. Wir Hatten die letzten acht Tage hin | 
durch beftändig heiße, trodene Witterung; erſt geitern zeigten ſich 
dichte Woltenmaffen, bie uns erjehnten Regen brachten, Die Hernte | 
der Winterfrucht iſt jeßt im mnferer Gegend als vollitändig einge 
bracht zu betrachten und hat mit Ausnahme von Hafer, melder in | 
einigen Diftrikten zu fange von der Trodenheit zu leiden hatte, ein 


I 


sides um I qualkaroen Pine amegegltncies Engehnik ge 


London, 15. Augufs Der Erport von Petroleum aus 
Amerifa aimmt einen raſchen Aufihwung. In der erſten Hälfte bes 
abres 1861 murben von New«Port und anderen Pläßen 3250 
verſchifft; in ber gleichen Periode des Jahres 1862 waren es 
108,000 und im der gleichen Perlode 1863 fon 425,000 Faß. 
Ein Präparat aus Petroleum, Colzarinoͤl genannt, mwirb jet viels 
fad in Moderateurlampen gebrannt, ba es geruchlos und aud frei 
von jchwefeligen Beftandtheilen ift. 
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Anzeigen und Bekanntmachungen. 
Originalloofe des Kad. Eifenbahn-Anlehens Ziehung am 31. Hug. 


weven die Ziehung am 31. Auguſt 1863 fiattinder werden von dem Unterzgeichneten zum Tagesturfe abgegeben. | &rmwinne: fl. 40,000, fl. 35,000, ji. 15,000 ıc. 
Diele Loofe find mit Berinnlien von: Gulden 40,000 — 35,000 — 15.000 — 10 000 |Grofberz- badische Yoofe ver Etüd circa fl. 564. 
5000 — 4000 — 2000 —!1000 etc. anszefiattet, und der geringfie Preie, den minbeftens — im ber Mehrgabl billiger, VWerlocfungs yäne aratie; 
jedes Lers erhalten muß, beträgt 47 Gulden. alle anderen Unlebendsoofe & &taatspa 
Der Derloofungeplan it uratis zu haben und wird Jedermann iranfo zugelandt: ebenſo Bieb- Ipiere zu den Eilligfien Breifen bei 

ungsliften glei nach der Ziehung. *. Gebrüder Schmitt in Nürnberg 
Ale Anfragen und Aufträge find bireet zu richten an ‚ Bank: und Wedfelgeihäit, Iofreheplap L. Ar 299. 
Jakob Lindheimer, jwior, NB.! Die von uns gelauften Origimalstoofe, weide 
Staats ⸗Effe kten⸗Geſchaft in Frankfurt a. Main. nigt rinnen, werben feiert nad ber Zichung mit 

Zur Hadriht Dirjenigen Muftraggeber, melde fi bei obiger Ziehung berbeiligen wollen, baten mar [ATNgem Derluf, und jederzeit curemäfiig an Babe 


,.3 für jedes verlangte Loos rinzufenden; bei Befiellung ven 6 Koofen find nur fl. 15 zu entridten. lung wierer angenommen. : 
Backer-Guano-Zuperphosphate 


im bet 


Te 2 





Börſenngchrichten. 
Augsburg, 13 Auguft 


Chemiſchen Fabrit Griesheim a. M. * rd aatione *7 

mgl. . Aprog. Obliganonen or, 

Depot von Baker-Guano beite 4 hbrog. Obigationen 102, i 

für Herzogthum Naffau, Großberzogthum Heffen, Kurfürftenihum Heſſen, für den MWittel-Mbein a A Baer Halbj.Detia. 103% * 
und Main, Aapır. Oftbabnen u * * 

Branffurt mM. 1. Auguſt 1863. Altıen der mech ‚Baummw..&p. u, Web. Bamtern in @ 


"aummol-Evinnerei Bavreutb “ 


ferde: $ Fohlenmarkt 


tmfiwrt, 15. Auguſt Greideomin. Yello 9 


_ x gen as ice Friet ichod'et Ol 5 
zu Frankfurt am Main, Ay |‘ "3% "seuincier u Buscnzir — 
am >5., 26. und %7. Auguft 1863. u FEAR — 


Vrämiirung dir beiien und Ihönften Puras- und Bugpierse und Fehlen, ſewie eine Werlonfung |i: 1 44- 48 
von Pferden, Meit: uud Fahrzeug finden aud bei kevorkiebendem Martie wieder Hatt. . r 
Anfragen und Brftellungen auf Stallungen beliebe man an ben Sectetär der lantiwiribihaitlicen Berring, Paris, 14. Auguft. 
Herru Meutwig, Götheplag I zu richten. Der Vorfigende des lan dwirtbihaftlihen Vereins : [Rente 6786 
H. R. Fries. Kondom, 14 Anauft, Ipkt. Confols 93° , 
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Deutichlaud. 


Frankfurt, 17. Aug Heute Vormittags 11 Uhr begann ı 


bie erſſe Congreß⸗Sitzung. Bei ver Aupfahrı bemerkte man, daß 
die größeren Bundesfürſten fat ohne Ausnahme die Uniform ıhres 
eigenen Landes trugen. Von ven wie gejtern zahlreich verjammels 
ten Bollsmafjen wurde beinahe jeder einzelne Souverän, den man 
erfannte, mit lebhaften Zurufen begrüßt, deren bejoudere Steigerung 
namentlich beim Erſcheinen des Herzogs von Coburg-Gotha hervor 
trat. Dabei ift wohl beachteuswerih, daß diejer Fürſt bereus ger 
ftern, nachdem er den Bunvesreformenwurf im autyent [pen Wort: 
laut empfangen, nit nur jeine größte Befriedigung damit auss 
fprad, jondern aud ven größten Theil des Nachmittags dazu ver 
wendete, um bei aubern Bunpesfürjten das Gewicht * gewon⸗ 
nenen Ueberzeugung im Sinne des Eutwurfs geltend zu machen. 
Die heutige Eonferenzjigung ſchloß um 124 Uhr. Wie man Außer: 
lich vernimmt, haben bei ver Beſprechung ver Fürſten die Großher⸗ 
z0ge von Baden und Weimar vie Geheimhaltung ver Berhan d— 
lungen verlangt. Die Rede, welche der Kaifer an die Fürſten rich: 
tete, fanb die amerkennendfte Erwiderung in einer Gegenrebe des 
Königs von Bayern. Mit ziemlicher Beftimmtheit verlautet, daß fich 
die allgemeine Stimmung günftig über ben öſterreichiſchen Entwurf 
äußerte. Abermals auf den Wunjch ver Großherzöge von Baden und 
Weimar, welde einen großen Werth darauf legen, daß Preußen 
nochmals Gelegenheit gegeben werde, jeine Summe im Raltue der 
Fürften zur Gelfwug zu bemgen, befürwortere der Kaiſer, darauf 
einzugeben, und es beſchloſſen demnach die Fürſten, an den jo eben 
in Münden befindlichen König von Preußen eine von allen Diur 

iedern der Eonferenz unterzeichnete Einladung zu erlafjen. Der 

önig von Sadjen, odſchon im leidendem Zuſtande, erbot jich jofort, 


dieſe Einladung perjönlih dem Könige von Preußen zu überbringen. | 
| ten dieſes Beirathes gebunden, wohl aber da, mo es fih in Sachen 


Gegen 6 Uhr fuhren die Fürſten zum Bankeit, welches ber 
Senat Im Kaiferjaal veranftalter hatte. Schon um 2 Uhr hatten 
I die Niugierigen auf ven beften Pläpen am MRömerberge aufge: 

et. Es hatte fi das Gerücht verbreitet, daß die Fürſten in 6 
und Bipännigen Practcaroffen —— mwürben, die 2. ‚Herren 
erfchienen jedoch nur in Zjpännigen Equipagen. Die Ovarionen ver 
Menge wicderholten ſich in höherem oder geringerem Maße, je nad 
dem eine fürſtliche Equipage aufjuhr und erlangten ihren Gipfei— 
punft als ver Kaiſer cbenals im offenen Lagen in —*— 
feines Generaladjutanten Grafen Erenneville anlaugte. Hüte und 


‚ Tücher wurden geſchwungen und Blumenfträuße flogen aus allen 


Fenſtern, Damen lösten in Ermangelung anderer Sträuße die Bons 
quet3 von ihren Hüten, um ſie dem Kaiſer zugumerfen und der Ju— 
bel fand kein Ende, denn hinter dem Kaiſer kam der König von 
Bayern und jo miſchte ſich Jubel in Jubel, alle vie taujend und 
aber taufendb Kehlen von dem Mömerberge bie hinauf an den Lieb⸗— 
frauenberg riefen Ho und Hoch und abermals Hoch 

Am Eingang in den Römer wurden dic fürſilichen Gäjte von 
je vier Senatoren empfangen und die Treppen hinauf begleitet. 
Kurz nah Beginn der Tafel bradpte der vigierende Bürgermeilter 
Dr. Müller einen Trintſpruch aus auf die verjammften Fürſten 
und ihr Haupt, den Kailer von Deſterreich, der jie zu einer großen, 
jhönen That nad Fraukſurt bergen. Der Kaiſer erhob ſich Hier: 
auf und fprad mit Harer mwohltöuender Stimme folgendes: „Am 
Namen der hier verjammelten Fürften ergreife ich das Wort, um 
dem Senate und der Bürgerfcaft biefer freien Stadt für den gafts 
ligen Empfang, den Frankfurt uns bereitet hat, zu danken. Ich 
glaube, wir können unſern patriotiſch geſinnien Bürgern unſern 
Dant nicht würdiger abtragen, als indem wir, Deutſchlands Für⸗— 
ften, Zeugniß davon ablegen, daß uns Alle eine h rzliche Liebe zum 
gemeinjamen Vaterland vereinigt. Einig find wir aber auch Alle in 
guter Gefinnung für dieſe ehr- und erinnerungswürbige Stabt, 
Freudig werben die hoben Gäjte mit mir den Beer leeren auf 
Frankfurts Wohl und Gedeihen. Frankfurt body!“ 

Beide Toafte fanden ihr Echo in einem Tuſche der frankfurs 
ter Linienmufit, melde auf dem Römer Berge auffpielte. Mit dem 
faiferlihen Toafte war die Reihe der Trintſprüche geſchloſſen und 
gegen 9 Uhr ging das Diner zu Enbe. 

Hierauf fuhren die hohen Herren nad ver ehemaligen kurs 
fürftligen Villa vor bem Untermainthor zum Feuerwerk, Kein Schaur 
ſpiel bietet den Bolksmafjen mehr Anziehungstraft als ein Feuer— 
wert und eine unabfehbare Menſchenmenge hatte ſich aufgeftellt an 
dem Ufer bes Fluſſes von der Eifenbahnbrüde bie herauf nad der 
Ihönen Ausſicht. Das Feuerwerk begann um 10 Uhr. Wer be 
ſchreibt den Effect, den die Landſchaft machte in den unzähligen ro» 
Ihe, grünen und gelben Lichtern, die dort und hier von alleu Hös 
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hen glängten, dazwiſchen das Wetterleuchten des Himmels, und ala 
dann, die deiden Brüden im bengalifhem Feuer aufflamınten, ba’ 
war es, ale wenn man verjegt wäre in ein Märden aus Taufend 
und einer Nadı. Leider miplungen war die riefige Germania, die 
als Symbol des Feſtes, ın Brillantſeuer aufflammen follte als 
Vtahnung jür die Zutunft unjeres VBateriandes; man gibt dem Mes 
gen die Schuld, daß jie aus den Rauchwolken nicht hervortreten 
tonnie im vollem Glanze, Allen fihtbar und Alles überbictend, was 
der Abend geboten. . 
draunffurt, 18. Auguft. Die taifertihe Reformpropo- 

‚hktion kiegr mun volljtändig vor. Mir ten nachſtehend das 
Wejentlige verjeiben mit. Die zufünftige ndesverfaffung mirb 
na diejem Reform: Entwurf folgende Einrichtung erhalten: 

. Ein Direktoxium aus fünf Fürſten, dem Kaiſer von 
Deſterteich, dem Koͤnig von Preußen, dem König von Bayern und 
' zweien ver am 8, 9. und 10. Urmeecorps betheiligten Souveräne 

gebildet, weldye Iegteren in ver Mrt gewählt werben, daß die Buns 
deögliever, melde zujammen eines der genannten Armeecorps aufzus 
ftellen haben, für eine ‘Periode von 6 reip. 3 Ja je aus ihrer 
Mitte ein Direftorialmitglien wählen und abwechſelnd in jedem brit- 
‘ten Jahre die Vertretung eines dieſer Armeekorpo im Direktorium 
ruht. Den Borfig im Direitorium und tm Bunbesrathe behält 
Orfterreih; übrigens find mit demjelben fine audern Befugniffe 
verbunden ala die zur formellen Xeitung ber Geſchäfte. Im 
Dirchioriun werden alle Entſcheidungen ohne Aus mit eins, 
facher Stimmenmehrheit entſchieden. Dem Direktorium fteht ein aus 
ven Bevollmachtigien der 47 Stimmen bed engeren Raths der gegene 
wärtigen Bundesberſammlung gebildeter Bunbesrarh als Beirath 
zur Seite, ın welchem jedoch Defterreih und Preußen je 3 Stimmen 
erhalten, die Geſammtzahl aljo ſich auf 21 erhöht. Bei Ausübung 
der volziehenden Gewalt ıft das Direktorium nicht an das Gutach— 





der Bundrogefepgedung nm die Bertretung ber Gefammtheit ber 
Bundesregierungen durch das Direftorium handelt, Dem Direktorium 
find folgende Befugniße übertragen: 1) Die völkerrechtliche Ber 
tretung des Bundes. 2) Die Entſcheidung über Krieg und Frieden. 
Zu emer Kriegserlärung des Bundes ift aber ein zuftimmender 
Bundesrathsbeſchluß erforderlich. (Das Bundesheer trägt im Dienfte 
bie Abzeichen bes Bundes, die ſchwarzrothgoldent — 3) Die 
Auftechthaluuug des inneren Friedens. 4) Die Initiative ver Ges, 
jeßgebung. 5) Die Bollziehuug ver Bundesgefege, Bundesbeſchlüſſe, 
Buntesgarantten und Bundesgerigptserfenntniffe. 6) Das Bundes: 
triegswejen. 7) Die Bundesfiganzen. 8) Die Berufung, Auflöfnug, 
Verragung uud Schlicßung der Bundesabgeordneten-Berfammlung. 
Für die Virchtoriatverwaltung werden außer der beftehenden Bun: 
besmilitärsommifjion noch Kommifjionen für Handels: und Zollfachen, 
für Fwanzen, für Inneres und für Juſtiz errichten, mweldye alſo die 
Mirijterien der Bundesregierung barjtellen. 

11. Ene Buudesabgeoronetenperjammiung, melde 
aus 300 Mitgliedern beſteht, welche von ben Vertertungsförpern 
der einzelnen Bundeeſtaaten aus ihrer Mitte gewählt werden, mit 
cer näheren Beftimmung, daß für Oeſterreich ſich die Wäblbarkeit 
nur auf die Kandtage dev zum deutſchen Bunde gehörigen Provin: 
zen erjiredt. (De Gerücht, als wolle Defterreih | ine außerdeut⸗ 
ſchen Länder in den Bund ziehen, erweist ſich fomit als grundlos.) 
Bon den 300 Abgeordneten fallen 75 auf Dejterreih, 75 auf Preus 
ben, 27 auf Bayern, 15 auf jedes der fibrigen drei Königreiche, 
12 auf Baden, je 9 auf die beiden Heſſen, 5 auf Holftein, 4 auf 
Luremburg, 3 auf Braunichweig, 6 auf die beiden Medclenburg zus 
jammen, 4 auf Naffau, 3 auf Weimar ꝛc. Diefe Bundesabgeord- 
netenverſammlung wird ordentlih alle 3 Jahre im Monat Mai nad 
Frankfurt einberufen, bei außerordentlichen Umftänden nad Bedürf— 
niß. Die Bundesabgeorbneten beziehen Taggelder und Meijediäten 
aus der Bundeskaſſe. Ueber vie legislativen Gegenftände, melde 
nach der Bundesverfaffung zur Kompetenz des Bundes gehören und 
von der verfaffungsmäßigen Negierungsgewalt der einzelnen Bun— 
deöftaaten ausgenommen jind, fteht der Bundes abgeordnetenverſamm⸗ 
lung die Initſative u. eine bejhlichende Mitwirkung zu. Inebe⸗ 
fondere ift won derjelben das Bundesbudget feftzuftellen, welches 
eine jchr erhöhte Wichtigkeit erhält. Ueber Gegenſtäude, welche zwar 
in die Kompetenz der Regierungen der Gingelftaaten jallen, bern 
gemeinfame Behandlung als Bundeeſache aber wünſchenswerth ift, 
können von der Bundesabgeciönetenverjommlung Beſchlüſſe gefaßt 
werden, deren Giltigfeit für vie einzelnen Bumdeöftaaten indeſſen 
von der verfaffungsmäßigen Zuftimmung derjelben abhängın ift. 

IN. Eine Verjammlung der yürften und oberjten Ma- 

! giftrate der freien Städte würde mad jeder Diät einer Bundesab, 





x - en + 
oberſten Magiftrate enticheiven gleichfalls Über die von Een * 
abgeorbnetemverfammlung an fe gebraten Beſchwerden und 
Borftellungen und löunen außerdem jeden für das Gefammt: 
vaterland wichtigen Gegenjtand in den Kreis ihrer Beratung zies 
ben. Die Fürftenverfammlung tritt zufammen in Folge einer vom 
Kaifer von Defterreich mit dem König von Preußen gemeinjam er: 
lajjenen Einladung. 
. IV. Ein Bundesgericht. Daſſelbe jol aus einem Präft: 
denten, zwei Vizepräfidenten nnd zwölf orbentliden Beiſitzern beftes 
hen. Bon diejen 15 ftändigen Bundesrichtern werden 12 von ben 
Regierungen aus. den Mitgliedern der oberjten Gerichtshöfe ernannt, 
nämlih 2 von Defterreih, 2 von Preußen, einer von Bayern, die 
übrigen 7 von den folgenden 14 Stimmen des Bundesrathes in ci- 
nem der Reihenfolge der Stimmorbnung entiprechenten Wechſel 
Drei orbentliche ftändige Beiſther ernennt das Direfiorium mit Zus 
fimmung des Bundesrathes aus der Zahl der ordentlichen üffentlis 
Gen Rechtslehrer an den beutichen Hochſchulen. Der Präfident und 
die Bizepräfidenten werden vom Direltorium mit Zuſtimmung des 
Bundesrathed aus ven 15 Mitgliedern des Gerichtshofes auf lebend: 
zeit ernannt. Alle 15 ftändigen Bundesrichter werben auf Lebens: 
dauer ernannt, aus ber Bundeskaſſe bejoldet und für ben Bund in 
Eid und Pflicht genommen, Sie find unabfegbar, indem fie gegen 
ihren Willen nur durch einen Spruch des Bundesgerichtes jelbft von 
ıhrem Amte entlaffen werden fönnen. Um ihre Unabhängigfeit voll: 
ftändig zu machen, ift beftimmt, daß fie nach ihrer Ernennung weder 
Geldbezüge noch Ehrenauszeihnungen von einem einzelnen Bundes: 
glieve ‚erhalten Fönnen. In dem liberalen, conftitutionellen Geifte 
ift der Kaifer bei bem Entwurfe des Bunbesgerichtes jo weit gegan- 
gen, daß für Verfafjungsftreitigkeiten jogar diefer Gerichtshof ein 
couftitutionelles Element erhalten joll, indem bejtimmt wird, daß iu 
Strettigleiten jener Art das ftändige, orbentlihe Richtercollegium 
durch Anziehung von 12 anferordentlihen Richtern vermehrt wird, 
welche leßtere von dea Regierungen auf ven Vorſchlag und aus ber 
Mitte der Stänbeverfammlungen auf 12 Jahre ernannt werben. 
Bezüglich der ernennenden Regierungen wird hierbei biejelbe Reihen» 
folge beobachtet, wie 5 ber Ernennung der ordentlidhen Bundes: 
richter 


Außer jener Wirkſamkeit, welche ſich aus der naturgemäßen 
Competenz des Bundesgerichtes ergibt, wird es auch die wichtige 
Aufgabe haben, für moͤglichſte Gleichartigkeit in der Anwendang 
gemeinſchaftlichet deutſcher Geſetze über Eivil: und Strafrecht thätig 
zu fein. 

Aidk 18. Aug. Von dem Plane, daß der König 
von Sadjen bie Golleetiveinladung an den König von 
Preußen perfönlich mitteld Ertragugs nach Baden-Baden über 
bringen follte, jcheint man wieder abgefommen zu fein und ben 
—— Weg gewählt zu haben. 

Münden, 17. Auguft. Sibung der Kammer Abgeordneten. 
(Schluß) Abg. Feuftel- erftattet Namens des II. Ausihufles Bor: 
trag über die Rechnungen der königl Staatsrifenbahnen pro 
185961; Referent vermißte die nöthigen Anfſchlüſſe über die Baus 
foften vom jahre 185455 an unter Bergleihung ber für 
den Bau ber verichiedenen Streden bewilligten Kredite; dieſe 
Aufſchlüſſe wurden von Staattminifter in nachträgliche Uu8- 
ſicht geftellt. Meferent äußert fich zunächſt dankend gegen die Vor— 
fehung und dann auch gegen das Beiriebsperfonal, daß feine we— 
ſentlichen Unglüdsfälle, Beihädigung an Perſonen ꝛc. auf unieren 


Bahnen vorfamen und jpricht fi im Ganzen über ben Betrieb ber | 


Staatsbahnverwaltung anerfennend aus. Die Roheinnahmen der 
Bahuen betrugen vom J. 1854455 bis 1860461 incl. 59,580,264 
fl., daven wurden 23,492,087 fl. an die Staatskaſſe abgeliefert, 
5,995,416 fl. auf Bahnverbefferungen verwendet, jo daß 30,092,761 
fl. als reine Betriebsausgaben verbleiben. Schließlich wünſcht Be: 
richterftatter eine genaue Ausiheidung ber Betriebsansgaben und 
ftrenge Einhaltung der in biefem Betreff geſehlich feſtgeſtellten 
Grundfäge, Die deshalb geftellten Anträge erhielten die Zuftim: 
mung des Ausjchuffes, dahin gehend: 1) Es ſei an Ge. Maj. bie 
allerehrerbietigfte Bitte zu ftellen, folde Anordnungen zu trefſen, daß 
in ben Rechnungsnachweiſungen über den Betrieb der Verkehrsan— 
ftalten eine genaue Ausiheibung ber eigentlichen Betriebsausgaben 
von den Ausgaben für Erhaltung und Erneuerung ber Anſtalten 
und ihrer Attribute erfichtlich werde, daft aber zugleich bezüglich aller 
übrigen Ausgaben, namentlich jolcher, melde für Neubauten und 
Petriebsmaterialmehrung gemacht werden, wie bei allen übrigen Vers 
waltungen, jo auch bei der Verwaltung der’ Verkehrsanftalten vie 
im Finanzgeſetz vom 16. Nov. 1861 Tıt. I. $. 6 und 7, Ziff. 4, 
Abſchn. 2 anerkannten Prinzipien zur Anwendung gebracht werden. 
2) Es möge den Nehnungsnahweilungen über ben Betrieb ber 
Staatseifenbahnen in den Jahren 1859160 und 1860j61 die Aner: 
kennung ertheilt werden, An der Diskuſſion hierüber beiheiligten fich 
bie Abg. Neuffer, Frhr. v. Lerchenfeld und Min. - Komm’ v. Bor: 
genroth, worauf vie Kammer vorftebenden Anträgen beiftimmt. 
Abg. Feuſtel erftattet ferner Vortrag über die Rechnungs: 
ergebniffe der DonausDampfiifffahrt in den Jahren 1859 


legte: ' auf 1861. —5* die im 
mit großen ‚Bei 


! Die Bevingnuffe, unter welchen bie —— 





41836 te Altiengeſellſchaft 
eu. arbeitete, ging ba Unternehmen 
ung »on 500,000 fl. an bie Als 
Über, nachdem jene im Verlaufe 
9a 4 usgäbr hatten. Der bayerifche 
Staar hat mit dem Unternehmen keine befferen Geſchäfte gemacht ; 
er hat dasjelbe ſchließlich an die öfterreihiihe DonausDampfiiff: 
fahrte⸗Geſelljchaft um 400,000 fl. abgetreten, nachdem jeine Ausgas 
ben ſich auf 1,526,420 fl. erhöhten und der Reinertrag beffelben 
nur 329,841 fl. entziffert. Da die oͤſterreichiſche Gefellichaft noch 
weitere 24,934 fl. für Ueberlaſſung der vorhandenen Wlaterialvor« 
rÄlye ⁊c. vergütete, jo ergibt ſich als effektiver Aufwand des Staats 
bis zum Schluſſe des 3. 1861,62 die Summe von 1,071,226 fl. 
Die : der Donaudampf⸗ 
ſchifffahrt erfolgte, finden die Anerkennung des Ausſchuſſes, auf deie 
jen Vorſchlag aud die Kammer die vorliegenden Rechnungen aner⸗ 
tennt. Endlich wird Namens des V. Ausſchuſſes Vortrag erftattet 
und folgende Anträge an die betreffenden Ausſchüſſe verwiefen: 4 
der Antrag des Abg. Umbiceiven mit 30 Genofjen, vie freiere Wahl 
ber Semeindevorftände in der Pfalz betr.; 2) der Antrag von Blies- 
caftel, die Beiziehung des ararialiſchen Bergwerks St. Ingbert zu 
den Dijtriftslajten betr; 3) per Antrag vom jfranfenburger in 
Nürnberg: Freigebung der Broptare betr.; 4) der Antrag 
von Erämer und Brater, baloige Vorlage eines Geſchentwurfs, bie 
völlige Gewerbefreiheit betr. Der Antrag von Crämer und Brater, 
Schleswig⸗ Holſtein betr., fol nad Vorſchiag des V. Ausſchuſſes einer 
bejonderen Gommifjion zugewielen werden. Dagegen ftellt Abg. 
Dr. Streit einen Antrag folgenden Juhalts: 1) Indem bie Kammer 
die Rechte der Hergogthümer Holftein und Lauenburg und die uns 
zertvennlihe Verbindung von Schleswig ald zum beutfchen Bunde 
gehörig anerkennt; 2) dieſe Rechte aber fomohl durch den offenen 
Brief von 1846 als durch die däniſche Declaration won 1863 in 
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ı verhöhnender Weife verlett find; 3) es Pflicht des deutſchen Buns 
| des und durch deſſen Ehre gedoten erfcheint, ım jeder thunli 


Urt 
bie Hergogthümer vor Gefährdung ihrer Selbtftändigkeit zu ſchützen, 
4) in Erwägung jedoch, daß im gegenwärtigen Augenblick, wo ber 
deutſche Bund feine Pflicht insbejondere auch in Bezug auf Schleswig zu 
genügen fi) bereit erflärt hat, e8 weder geeignet noch zuläfjig erfcheint, 
die Frage der Herzogthümer einer neuen eingehenden Erläuterung zu 
unterftelen; in der fichern Erwartung enblih, daß die bayeriſche 
Staatöregierung, jo viel an ihr liegt, auch fernerhin wie bisher das 
hin wirken werde, daß dem gefränkten Rechte ber Herzogthümer bie 
gebührende Sühne werde indem die Kammer zugleich ihre Bereit« 
willigken erklärt, die zur Erfüllung dieſer Bunbespflicht erforderli— 
Ken Opfer freudig zu bewilligen, deſchließt diefelbe: es fei zur Zeit 
jowohl dem Autrage ber Abg. Brater und Crämer die ſchleöwig · 
holjternifche Frage betr., als auch dem barauf bezüglichen Antrag 
des Ausſchuſſes weitere Folgen nicht zu geben. Nachdem 
für ven Antrag des Dr. Streit die Abg. Dr. Karl Barth, Dr. v. 
Wirſchinger, ver I, Präfivent Dr, Pögl und Boos, gegen denfelben 
die Abg. Brater Marg. Barth und Dr. Fiſcher fich erpoben, wird 
derjeloe von der Kammer mit 69 gegen 52 Stimmen angenom«- 
men. 

Münden, 18. Aug (Dienftesnachrichten.) Dem 2. rechter 
fundigen Bürgermeifter Fey zu Würzburg wurde die nachgefuchte 
Rubejtandöverjegung auf bie Dauer eines Jahres unter Anerfens 
nung jeiner langjährigen Dienftleiftungen bewilligt. 

Bertin, 17. Auguft, Der Staatsangeiger erklärt fi in den 
Stand gejegt, Über bie an ben König ergangene Einladung zum’ 
Frankfurter Fürftencongreß nachſtehende Angaben bezüglich bes That⸗ 


ſachlichen machen zu können. Nachdem am 3. Augujt in Gafteim 


zwijhen dem Könige und, dem Kaifer von Deſterreich mehrere Bes 
Iprehungen über die Bundesreformfrage ftattgefunden, habe Abends 
nach Beravbſchiedung des Kaijers ein Ädjutant defjelben bie fragliche 


. Einladung überbracht, worauf der König am 4. befinitio durch den 
| Telegraphen und durch ein eigenes Handſchreiben die Einladung mor 


tivirend ablehnte. Der Artikel des Staatsanzeigers fährt dann fort: 
„Hierauf befchäntte fid bisher die amtliche Correſpondenz zwiſchen 
Preußen und Oefterreich über bie von letzterem angeregten Reform: 
pläne, Denjelden gegenüber wird bie Fönigliche Megierung die Aufs 
faffung geltend maden, zu denen fie ſich durch ihre Äbſtimmung 
über die Delegirtenfrage in der Sigung der Bundesverfammlung 
vom 22. Jan. d. 3. befannt hat. Doch it die Situation in jo fern 
jegt eine andere, als damals Preußen Grumb hatte, ſich gegen eine 
beabjichtigte Verlegung der Bundesverfaffung zu verwahren, mäbs 
rend im gegenwärtigen Falle ein Anlaß dazu nicht vorliegt, fondern 
„nur cine allerdings erheblihe Meinungsverſchiedenheit über den Ins 
halt ber anzuftrebenden Reformen.“ 

Die Kreuzzeitung“ vernimmt, daß Württemberg bie Beſchick- 
ung der Berliner Zolltonferenzen zugefagt habe, und behauptt, das 
bayerifche Eonferenzprojett betrachte man von Seite der preußiſchen 
Regierung vorerft as anfgegeben. . 

Wien, 16. Aug. In demſelben Verhälmiffe, als das In— 
terefje ſich auf bas zu gemärtigenbe Refultat der frankfurter Für 
ftenverfammiung richtet, fpricht fich die öffentliche Meinung ges 
gen die Annahme des dem Erzherzeg War angebotenen meritanis 
{hen Kaijertbrons anf das entſchiedenſte aus. In der That 


ſcheint mon nunmehr aud in den maßgebenden SKreifen, mit Aus- 


nahme vielleicht des erlauchten Prinzen jelöft, ernften Bedenken 
Raum zm geben, und follen, wie verſichert wurde, Bedingungeh für 
diejen Fall geftellt werden; welche die Verwirklichung diefes Projects 
jedenfalls ungemein erjhweren dürften, das einen daiſerlichen Prin— 
zen unter den Schirm einer europäiſchen Schutzwache jtellen würde, 


Groforitannıen, 

London, 15. Aug. Die Saturday Review glaubt voraus: 
fagen zu fönnen, daß mehr als Ein KRejorımproject vorgebracht und 
verworfen werden dürfte, ehe Deutſchlaud jen Haus in Dronung 
gebracht habe, Gewiß jei nur, daß Preußen in einer für dem gebil- 
beten Staat unrühmligen Weiſe ji habe überflügeln lajjen; und 
wenn es nicht in dev elften Stunde noch ſich aufraffe, werde vie 
Löfung des Problems in Oeſterreichs Händen bleiben, denn Dejter: 
reich habe gezeigt, daß es die Hauptbedürfniſſe des Bundes richtig 
erkenne und daß es zu handeln verſtehe. 

Daily News bemerkt unter anderm: „Die fihtbare Wirkung 
ber glängenden Demonjtration in Frankfurt a, M. wird fü. Deiters 
reich, wenn nicht für Deutſchland, von größerem Werth fein als 
alles, was der Congreß wirklid thun und ausrichten Fönnte. Der 
Eongrek ijt und bleibt, von jeinen etwaigen Ergebnifjen ganz abges 
ſehen, eine den Ideen der Zeit dargebrachte glänzende Hulvigung. 
Er ift ein fowveränes Zeugniß für Die Kraft des nationalen Ans 
ſtinkis, der im Jahre 1848 pie Einheit deutſcher Macht in ver Frei⸗ 
heit des dentjchen Volks ſuchte. Frauz Joſepa erſcheint in Fraut— 
furt nicht nur als der geſchichtliche und erbliche Vertreter des deut- 
jhen Reichs, jondern als eu Fürſt, der ſich erbieter, Führer des 
Volts zu fein, Gleichviel, welche perjönlihe Motive ihn zu jeinem 
jegigen Auftreten bewogen haben. Eine Wirkung muß es haben: es 
muß nothwendig den Auſtoß zu einer größeren Bewegung geben, die 
ri Fuͤrſtentongreß aufzuhalten oder ‚abzuleiten im Stande ſein 
wirb, a 


Frankreid. 

Paris, 16. Aug. Das geftrige Feſt it ohne alle Störung 
vorübergegangen. Die Hitze noch unerträgliher als die legten Tage, 
that demfelben auch einigen Abbruch. Die Theater ſowohl ald die 
Ehamps Elyſees waren weniger ſtart befucht, als ſonſt. Ein großer 
Theil der Parifer — man jhäßt denfelben auf 300,000 — war 
aufs Land gegangen, dagegen waren jedoch über 150,000 Perjonen 
aus der Provinz und dem NAuslande> nad der franzöſiſchen Haupt⸗ 
ftadt gefommen. Das Feuerwerk war ganz glänzend. Die Jlumis 
nation in den Champs Elyfees und auf dem Place de la Concorde 
war jeboch nicht. fehr geſchmackvoll. Der Kaiſer und die Kaijerin 
eigten fich geftern, mas nod nie gejchehen, dem Publitum. Sie 
Es durch den Faubourg St. Untoine nad der Barriere du Trone, 
wo Bollsbeluftigungen ftattfanden, und dann nad der Esplanade 
der Invaliden, wo Gleiches Statt hatte. Sie wurden überall gut 
aufgenommen. Heute fand in Pre Gatalau (Boulogner Wälddıen) 
das große militärijche Eoncert ftatt. Ueber 700 Muſikanten und 
350 Trommler betheiligten fi an der Aufführung. Der Effekt 
war fein ſchlechter. Heute war Miniſterrath. Morgen veif’t der 
Kaiſer nach Chalons ab. i 

Italien, 


Genua, 13. Hug. Die Unentfhiofjenheit der franzöſiſchen 
Regieriyig zu Gunften ‘Polens einen entſchiedenen Entſchluß zu fajs 


fen, ruft im verſchiedenen Städten Italiens ungünftige Manifeftatios | 


nen hervor. 
zu Gunften Bolens ftatt, bei welcher Gelegenheit es an lauten Ver— 


In Modena hatte z. B. eine Art Volksdemonſtration 


wünjchungen gegen die franzöſiſche Regierung nicht fehlte. — Die 


Regierung bat in Folge des Geſches über das Brigantenwejen be: 
ſchloſſen den Ritter Felice Cardon, einen Niggarden, zu beauftragen, ' 
die verſchiedeuen italienischen Inſeln bes mutelländiſchen Vterres zu 
befuchen, um zu ſehen, ob cine verfelben Deportationsort für Bers 
bäcdhtige und UWebelthäter geeiguet erſcheint. Ritter Cardon erwartet 


bloß die Ankunft des Kriegsſchifjs „Tufery* im biefigen Hafen, um , 


feine Reife anzutreten. 
Amerika. 


New-York, 1. Aug.‘ Ueber das Enttommen des Süpftaaten: 
Generals Lee ſchwebt noch ein geheimnißvolles Dunkel; Schwerlich 


liefert die Kriegsgejchichte ein Beiſpiel, daß eine Armee, welche dem 
Feinde einen folgen empfindlichen Schlag gegeben, ald die Meade's 
ber Lee's bei Gettysburg (fein Verluſt iſt volle 10,000 Diann ge» 
weſen) erlaubt, can ihren Flanken vorbei zu marſchiren, 60-70 
Meiten (engl.) zu vetiriven und über einen Fluß zu enttommen, 
ber fo hoch durch ploͤtzlich eingetretene Regengüſſe angeichwollen war, 
daß es dieje beinahe volle 8 Tage aufhielt, während jene bedeutende 
Verjtärfung erhielt und ein Meferveforps von 10 — 12,000 Wann 
von Harpersferry aus, weldes bis Boomborough vorgerüdt war, 
ihr entgegen werfen fonnte, ohne mehr als 1200 Gefangene zu 
mahen. Dies iſt es aber nicht allein. in Bli auf dic Karte 
zeigt deutlih, daß General Meade einen fürzeren Weg nach Gor: 
bensville, dem Eommunicationspunft Lee's mit Nichmond, hatte als 
diefer, und dennoch ſcheint Leim Verſuch gemacht worden zu fein, 
Lee's Armee mit etwas Anderm als Reiteret zu verfolgen, und dies 
fer fteht jet wieder in feiner alten Stellung am Rappahannock und 
Rapidan und ift Line Ausficht da, daß vor Herbit etwas geichehen 
wird, diefe Armee, die einzige, welche noch etwas zu bedeuten hat, 


F} 


aufzureiben, gen follte man glauben, daß es bie Abſicht der abo: 
litioniftiihen Partei ift, die Unterdrüdung der Rebellion nicht eher 
zu bemerkiteligen, bis bie Emancipation der Sklaverei auf einem 

fejteren Fuße ehr als es jegt der Fall üt, und eine Unterwerftn 
ber fübligen Staaten jept würde Dieje allerdings fehr gefährben. . 
Die Verlufte des Südens in, dem legten Dionat find enorm gewe- 
fen, und belaufen ſich an Maunſchaft auı 80—100,000 Mann und 
4— 500 Kanonen. Gparlejton iſt endlich im Ernſt durd General 
Gilmore in Angriff genommen und nad dem was er bei Fort Pus 
lasfy geleiftet, fteht zu erwarten, da er reuffiren wird, Bemerken 
will ih noch, daß man in Europa einen faiſchen Begriff von ven, 
Monitors durch ben. Angriff auf Fort Sumter befommen; dieſer 
‚war nichts als eine Necoguoscirung, um ſich über die Hindernifle, 
welche man angelegt hatte, die Einfahrt ver Schiffe zu verhüten, zu , 
unterrichten, und die Wirkung der dort befindlichen Artillerie auf 
die Monitors zu ermitteln, denu bieje waren biöher nur unter dem 
— von Kanonen zweiten Ranges geweſen, während man im 

harleftoner Hafen den engliichen neuejter Erfindung zu begegnen 
—— Ein auf dem Weehaaken dienender, mir bekannter Offizier 

chreibt, dab jänmtliche Monitors vollkommen ſchlagfähig aus. dem 
Gejeht herausgelommen jind, obgleib es Beranlafjung gegeben, 
mehrere Berbefjerungen anzubringen; in 4 bis 6 Wochen werden 
ca. 18 Stüd neue fertig fein und follte fi Eharlefton bis dahin 
halten, fo werben dieſe wohl die Sache fertig machen, — Die Bor 
gänge in Merico haben hier großes Aufjchen gemadt. Die Ber. 
Staaten imdeh werden der Sache nicht ruhig zujehen, fobald fie 
Luft befommen. 

NewsNork, 8. Augujt. Die Lage am Rappahannock hat 
ſich nicht geändert; die Belagerung Charlestons nimmt 2 regels 
mäßigen Berlauf. — Eine demokratiſche Convention in Maine hat 
Refjolutionen gegen bie Bermaltung Lincol'n gefaßt. — Die Re: 
gierung in Washington weiſt jede Uebereinftimmung mit einem im 
„Washington Republican“ erjchienenen kriegeriſchen Artikel gegen 
England von ber Hand 





Gerichtsfaal. 


L Oeffeutliche Sigungen des fal. Bezitksgerichts Bamberg. 
Am 3. Auguſt. (Vorſitzender k. Bez.Ger.Rath Schubert.) 1. Der 
Sirtuermeiher Johann Demuth von’ hier hatte am 9. Febr. d. J. 
ben ÖStationsmeifter Decham, der in Ausübung jeines Dienſtes be— 
griffen war, einen Stoß ober Schlag verfegt, umd zugleich gegen 
diefen und den Wechſelwärter Winkler Schimpfworte ausgeſprochen. 
Sohann Demuth wurde wegen Vergehens ber Gemaltthätigkeit in 
Zuſammenfluß mit zwei als Uebertretung ftrafbaren Ehrenfränfungen 
in eine Gefängniäftrafe von 1 Monat und 15 Tagen verurtheilt. 
(t. Staatsanwalt Stadelmann, Vertheidiger k. Adv. Dr. Schüttin- 
ger.) — 2. Der Schmieogejelle Georg Brandt von Altdorf, zur Zeit 
in Ebrach detimirt, hatte am 15. Juni d. 9. den in Ausübung feis 
ner Dienftpflicht begriffenen Auffeher Andreas Schmidt mit einem als 
Waffezu detrachtendem Stuhle (jogenannten Hoder) bebroht, um fich 
der Fortführung durch denfelben zu entzichen. Georg Brandt wurde 
wegen Bergehens ver Gewaltthätigfeit abgeſehen von ber noch nicht 
volljtändig verbüßten Arbeitshausitrafe in eine in einer Gefangen: 
anftalt zu eritehenden zweimonatlihe Befängnipftrafe verurtheilt, 
(f. Staatsanwalt v. Wallmenid.) 


⸗ * 
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Bermichtes. 


** Augsburg, 18. Augufl. Das geftrige ſtatle Unwetter ſoll 
namentlich an den Bahnlinien weithin großen Schaden angerichtet haben. 
Faft überall wurden von dem Orkan die Telegraphenſtangen gefnidt, am 
der Baba ein Stationsgebäude abgeredt, eine Mauer auj dem Babntör- 
per geworfen; im Hafpelmoor flug der Blitz ein; von Um bis Mem- 
mingen und in Un ſelbſt wüthete ein furchtbares Hagelmetter. 

*Rorſchach, 15. Aug. Auf Berlangen bes Submarines In · 
genieur Hrn. Wilhelm Bauer wird das von ihm gehobene und num Im 
neuen Bafen beit Rorſchach liegende Dampfboot Ludwig · unter amtlicher 
geitung, im Wege des Aufftreihe, am 25. Muguft 1. 96. öfentlih und 
freiveillig zum Verkaufe ansgeboten. Mit Ausnahme dee Ledes. melder 
jetoch wur zwei Platten berührt, find vie Schiffsfhale und die Maſchinen 
ganz gut erbalten. . 

“* Gin vrolliger Borfall —— — 
nicht fern von Prefiburg gelegenen ungariſchen Sta 
mann X. war wegen eines leichten Bergehens zu einer Arrefifirafe — 
Tagen verurtheilt, die er am 4. Auguſt antreten follte- — nen 
Staatöbärger machte er fih am erwähnten Tage früb auf * 5* 3 
ſich zu flellen und feine Strafe abzubuſſen; aber als er in in dia * 
Arreftlotald Lam, verlied ihm der Muth jo ganglich, daß * förten. Pier 
Wirthehaus treten und etwas trinken wußte, um ſich 3 


tiefer Tage in einem 
m en. Der Gewerbe. 


fand er angenehme Geſellſchaft und blieb fo fang, baf «6 Abend wurde N Dat Ganze ifl gemacht ame Pumpen 


und er den Wirth erfuchen mußte, ihm für die Macht beifich zu behalten. | Und iſt geſchmeidig doch "und fein, 

Dies geſchah and, Die Gerichtsdiener ihrerfeits erhielten, als ver Ber- Und wer e# hat, braucht micht zu pumpen, 
urtheilte ſich zur rechten Zeit nicht einfand, den Auftrag, ihm zu holen, 1 Rehrt bei der Eiflen er mit ein; 

Sie machten fih anf den Weg, famen an dem Haufe des Schulbigen am | Doch legſt Du es bei jenen nieber, 

und Mopften lange vergebens, ehe fie eingelaffen wurven. Enblich erfchien Kehrt e6 nicht, wie ed ging, Dir wieber. 


eine Frau im ziemlicher Berlegenheit, vie, ale man fie nad ihrem Manne 

fragte, antwortete, er fei nicht auweſend. Die Gerichtöviener beguügten | 

fi indefj mit dieſer Antwort mit, fontern drangen im bas 
| 
| 
' 





Haus, durchſuchten daſſelbt und fanden unter vom Eopha einen Mann 
m — Negligee. Gr betheuerte zwar, er fei mit ver Mann der frau, 
aber man glaubte ihm nicht und er mußte fich vollſtändig amfleiven und 
den Gerichtedienern folgen, vie ihn in den Arreſt ablieferten. Als am 
andern Morgen ver rechte X. ausgeſchlaſen hatte und ſich einfperren laf 


trankfurter Börsen-Lours 
„vom 17 August, 














fen wollte, erfuhr er, daß er bereit fige, uno kehrte nach Haufe zuräd,; ———— Foyer 61 
bon me er indeß Balt wieder geheit murte, ba der an feiner Statt Grosherzogth. Hessen, Loiterie-Anlehe ä 50 #. er * 
Eingeſperrte nachgewieſen hatte, vaß er — der rechte Mann der Frau ” vw die a 26 dh i 38. [— 
X. nicht fei. * „ Darmstädter Cauk aetica 10.—- 
* Die Loire iR fo mafleramm, mie fe feit Menfengedenten — 5”. Rationalanleihe vu 1854 er TE 
. 5 . ei * 
nicht war. Im ben Departenſents der Nieore und bet Eher verkehren n 3. Metalligues-Obligationen ”. |- 
von ben gegenäberliegenden Flußufern die Leute jegt zu Fuß und Wagen | * em * s6o 
ohne Brücke und Fahre durch die Leite il 250 Loose von Huthschild Itiau⸗ - ) 140 = 
' 4. 0. 250 Loose von 1854 . j _ 83 
f ! 100 PL von 1858 ’ . Ill | — 
f a 5". Sante-Eisenbahn-Actien i 2 — FE 
24 a 4 BERN Bayern, 3 ,",. hligationen . . 7207 
i „ slähuig .. . Jon, 
i "ee. . ‚ . 103 1015 
44) Ubligationen . ur 
Ebaradbe. | » 8°. Obligationen von 1808 a Pen - 
95° Onthahn-Actien . > 113% 
(Dreifgleig) + :  ,  kudwigshafen-Bexbach 10 | - 
j * Bayerische Bankactien : — — 
Ber müde iſt und ſchwerbeladen „  Anshach-Gunzenhnasen I. 7 Looe 5 12’ - 
i — Nassau, ll. 25 Loose . . ä : a 38 _ 
Mit Schulden wer viel Geld befipt, Baden, fl. 50 Loose von 1840 . . ’ 11 _ 
Wer Würfe ſucht und guten Braten, I. von 184 55 _ 
Und wer vor feinem Richter figt, Preussen, 3 (.", Stnats-Schaldscheine ä 105 kr. -1- 09. 
Der wird die Erfte ſicher leunen, F Kurhessen, \hlr, 40 Loose bei —ã . 1 ser. . 
Die Schiffer nur mit Schreden nennen Würtembaeg;, 8.12'1. Ubligalionen bei Haitwohule Wie : 
J * urn * — ki. 
Gleich einem Heer von ſchwarzen Miden Urankfurt, Fr = 
Zieh'n an der Yeiter ab und auf 3 V.reinslonse a wu ıl . 
Die Letzten: Wehmurh und Entzüden Schweden. ill Hin, .Imw — 
Entſtroͤmen ihrem Schlangenlauf: BE RER RER 
Doch aus der Hand ver Botentaten en erantworilidger ———— 
Eniſcheiden fie das Loes der Staaten. i 
— 


Anzeiger and Bekanntmachungen. 


= 
Sartenbau-Perein Dauberg. 
Mit Hinblid auf das Programm vom 11. Suti 1863 beehrt man ſich befannt zu geben, 


daß Die Diefjährige 
. Serbftausftellung 


für Obſt, Gemüfe, Samen, Blumen und Geräthſchaften am 
Sonntag den 6., Montag den 7. und Dienftag den 8. Sept. l. J 


in einem Flügel der neuen ftäptifhen Fleiſchhahle am Kingange ver Kapuzinerſtraße abgehalten 
wird. 

Den Herrn Obſtzüchtern erlaubt man fih zu bemerken, daß es dem Vereine gelungen iſt, 
einen ber berübmteiten VBomelogen Deutichlante, Herrn Garteninfpeftor Eduard Yucas von Keut- 
lingen fir die Beftimmung zweifelhaften Übftes zu gewinnen, mwerbalb Jevermanı, vem an ber 
rictigen Beitimmung feiner Obftes gelegen ift, eingelaren wird, je 3 Eremplare von ter zu ber 
—— Obſtſorte bis längftens Sonntag den 23. d. M. bei ven Ausſchußtitgliedern Herrn 

aniel Mayer over Herrn Karl Leuchner abzugeben. Um eine vollſtändige richtige Sanmlung fen Sriai € 
fränfijhen Obfles berzuftellen, bezichungsweife anzubahnen, wird überries eine Commiffion vet — en = — 
Bereines die Sammlung der einzelnen Sorten vornehmen, welche ver freundlichen Unterſtützung derſgeringem Verluß, und jederzeit curomädig an Zab- 
Herrn Obſtzüchter und Obftgartenbefiger biemit empfohlen wirv. fung wieber angenemmen. 
Bamberg, 18. Auguſt 1863 


Im Auftrage des Ausſchuſſes: 


Stelle-Gesuch. 


Er Gin Maun, der ſich jeit feiner Jus 
gend dem Finanz: und Berwaltungspienfte 
widmete, mehrere Jahre eine bedeutende Ber: 
maltung felbfiftändig leitete, dieſen Dienfl 
aber —— verließ, ſucht einen Platz als 
Buchhalter bei einem f. Notar oder Anwalt, 
fo wie als Gehilfe bei einem f. Mentamte. 
Näheres bie Eyrpebition. 


Ziehung am 31. Hug: 
Gewinne: fl. 40,000, fl. 35,000, fl. 1.5,000 ze. 
Großberz. badifche Boofe per Erüd circa fl. 50h 
— in ber Kehrzabl villiger, Verloofungep. äme gratte; 
alle anderen Anlchenss Looſe Staatopa⸗ 
piere zu den billiaften Preiſen bei \ 
Gebrüder Schmitt in Nürnberg 
Bante und Wechſelgeſchaͤft. Acfrnbeplap L. Mr 299. 

















Börjennachrichten 


Dr. Zchneider, Augsburg, 13 Auguft 
3. 3. 1, Vorſtand Königı. bayer 3',,pro:, Obligationen oe? 
Yaut telegraphifher Wittheilung Tl das Bremer Dampfihıff „America" am 2. Unguſt — — Read ne a Ki x 
nach 10 Tagen Reife wohlbehalten ın New» Dort augekemmen, was ih ven Berpeiligten biermil zer 5 —— —34 


zur gefälligen Kenntniß bringe, 


Bamberg, m. I. Seßlein, 


Iruncr -AblöiTptig 
"aver, Ofibabnen . 
atuen dermev. Baumm⸗Sd. u. Wer. tambag 18 ® 

— c 


— ” 


Agent Sennneod-Epmuerei VGavreutb 
5 tturt, 17. Auguſt. eiireuie, Tunnel 9 
Backer-Guano-Zuperphosphate kungen © 6 38 
in ber 7 tr Debisutiie Ike + Antbenfitde * I 
i i i 2 Kand » Dut Due BuE x Wet. Zu 
——— Zn — Mm. zu France Enid —— — a Demvereignt 
Depot von Baker-Guano a4 48 


für Herzogthum Raffau, Greßher zogthum Heſſen, Kurfürftenttun Heſſen, ſür ven Mittel -Rhein Daris, 17. Auguſt. 4“6Gt. Rente 9656 ap 


und Main. Reute 67 45 
Granffuri a. We. 1. Auguſt 1568, Loupop, 1i Auguf. Ipit. Gonfols Ha’. = 


Drud und Jürla) von IR Ncıindı. 











Frankfurt, 19. Aug. Die Antwort des Königs von 
Bayern anf vie Anſprache bes Kaijerd von Deiterreip lautet: 

Die Einladung Eurer kaiſexlichen Majeſtät folgend, find wir 
hierher gekommen, Ale, wie ich nicht zweifle, beſeelt von demjelben 
bundestreuen und vaterländiichen Gefühle, aus meldyem die Einla- 
dung felbjt hervorgegangen it, und dürchdrungen vom dem heißen 
Wunfche, dem Berlangen nad) zeitgemäßer Ausbildung ter Bundes: 
verfaffung eine gerechte und für alle Theile heilfame Befriedigung 
zu gewähren. Diefer Uebereinftimmung im Ziele und Streben uns 
bewußt, haben wir uns verfammelt, obme im Einzelnen bie Bor: 
ſchlaͤge zu kennen, welche Em. kaiſerl. Majeftät unſerer gemeinſchaft⸗- 
lichen Berathung zu übergeben beabſichtigten. Wir haben es gethan 
in dem Vertrauen, daß der Geiſt gegenleitiger Rechteachtung fd 
gemeinjchaftliher Hingebung an bie großen Gelammtinterejjen, in 
welchem unfere Väter den deutſchen Bund im Sinne und nach den 
Berhältniffen ihrer Zeit geichlofien haben, auch jene Vorſchläge durch- 
‚dringen und tragen werde. Wir leben des Vertrauens, daß diejel: 
-ben .bemgemäß eine geeignete Grundlage bilden werben, um darauf 
im Geiſte uud nach den Bedürfnifien unferer Zeit einen Bau zu 

nden, welcher der deutſchen Nation, die an geijtiger und fittlicher 
igkeit, an Bilbung und Thätigkeit, wie an materiellen Kräften 
‚keiner anberen Nation nachſteht, .bie gebührende Macht nad Außen 


in comneenteixterer Faſſung md die ihrer Gefchichte und ihrem Wein, 


entiprechende reiche Blieverung und Lebenstpätigseit im Innern gus 
‚währt .unb erhält. 
In dieſem Geiſte werde ich die Voricpläge Em. Kaiſerl. Maje- 
ſtaͤt in die gewiſſenhafteſte Erwägung nehmen und mich darüber aus— 
en, und ich glaube, hiermit der gleichen ‚Sefinnung aller hier 
vereinigten Bundesgenofjen Ausprud geliehen zu haben. Em. Kaiſerl. 
Majeftät haben es jelbjt ausgeſprochen, daß die Borſchlaͤge der Ver— 


volltommuung fähig find, und jo lebhaft ich auch den Wunſch ‚theile, | 


daß bie. Grundzũge bes Reformplanes ohne weitausfehenne Beraspuns 
gen eine raſche und einmüthige ‚Billigung finden ‚mögen, und daß 
ber Nation jo nach alter _beutjcher ‚Sitte die Bahn der Entwidlung 
durch ihre Fürften jelbft geöffuet werde, jo wenig möchte ich es doch 
ausichliegen, daß ſchon ans dieſem unjeren eriten Zuſammentritt 
einzelne Modificationen jeuer Grundzüge hervorgehen, könnten, zumal 
etwa ſolche welche die raiche Einigung zu fördern und zur jegenss 
reichen That des freien Entichlufies zu gejtalten vermögen. 

Aus tiefiter Seele theile ich das Bedaueru Em. kaiſ. Majcſtät 
und gewiß theilen es mit uns alle unſere theuren Bundesgenofien, 
daß es uns noch verfagt bleibt, des Königs von Preußen Deajejtät 
in unferer Mitte zu «begrüßen. Halten wir, die Hoffnung seit, daß 
bei unferem nädjten Zufammentritt dieſes mächtige Glied die große 
Kette deuticher Macht und Herrlichkeit abſchließen werde, und vergei: 
fen. mir nicht, da wir diefe Hoffnung in dem Grade der Erfüllung 
näher. führen können, in dem unſere jeßigen Bejtrebungen zu einem 
rafchen und einmüthigen Beſchluſſe führen 

Deutſchlands Völker haben, einzelne, durze Betirrungen und 
Wirren abgerechnet, feit nahezu einem halben Jahrhundert dem Frie— 
ben bes Rechtes und der Trene genoffen. VBerläugnen wir c8 nicht 
— da es oft verfanmt worden . daß ber beutiche Bund und feine 
Berfaflung der Grund war, auf dem jener Friede gepflegt ward. 
Verkennen wir aber auch nicht, daß Dieße Grundlagen nur ber zeit 
‚gemäßen Forthildung und Entwickluug insbefondere auch burd 
organische Einfüguug einer Vertretung der einzelnen Völker bebürfen. 
Das Ziel, nach dem wir ringen, ift uns-Mar, find auch die Wege 
noch nicht geebnet und theilmeife verhüllt. Gehen wir mit ruhigem 
und feftem Sinn, mit treuem und reblichem Willen an das Werk: 
dann wird der Segen bed allmächtigen Gottes mit uns fein und 


‚unfer Werk krönen. 


Frankfurt, 19. Auguft. Die ſtändige Commiſſton des 
deutfchen Abgeorbnetentages hat beichloffen, anftatt der früber vers 
Öffentlichten Tagesordnung bei ber Verſammlung bie folgende zu 
beantragen: 1) die deutſche Frage, 2) weitere Ausbildung der Dr. 
ganifation bes Ubgeorbnetentages, 3) Scleswig-Holftein. Die ir 
dungen des Abgeorbnetentages finden Freitag mıb Samftag den 21. 
und 22. Auguſt im Saalbau fiatt, und find öffentlih. Sie begin: 
nen an beiben Tagen Vormittags um 9 Uhr. 

Frankfurt, 20. Auguft. Geftern far im Theater die zu 
Ehren des Fürftentags vom Senat arrangirte Halavorftellung 
ftatt. Sie begann um 8 Uhr. Schon Gtunben lang vorher hatten 
ſich Tauſende von Menjchen auf dem Gomöbienplag und ben ums 
liegenden» Straßen verfammelt. Der .Kaifer, der König von Bayern, 
ber Herzog von Coburg und der Großherzog von Baden. wurden, 


wie überall, wo ſie fid zeigen, mit Metlamation bei der Anfahrt 


Freitag, 21. Auguft. 


wor” ner 

Ericeint täglın, | ® Einrühungs- 
* , ! I 5 jür — 
=: Bambherger Zeuung. ==> 
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begrüßt. Verſchiedene Fürſten waren ſchon nach halb 8 Uhr er— 
ſchienen, hielten ſich aber im Hindergrunde der für fie beſtimmten 
Loge im erſten Rang, bis um 8 Uhr der Kaiſer in weißer Generals— 
uniform erſchien. Nachdem er Plah genommen, folgten ihm die ans 


‘dern Fürſten. Der Kaifer war fehr heiter umb unterhielt ſich ın 


den Zwijhenaften und während der Vorjtellung eifrig mit jeinen 
Nachbarn, während die übrigen Herrn wenig Converſation unter 
! einander machten. Im erſten Zwiſchenalt bejuchte der Kaifer einige 
| Damen im erften Rang. Die Borftelung („Barbier von Sevilla‘) 
| unter Mitwirkung von Mocline Patti und des Herrn Dr. Gun 
' von Hahnover, verlief in abgerunbeter und durchaus befriebigenber 
| MWeije und unter oft wiederholtem Beifall. Zu den meiften Applaus 
ı fen gab der Kaiſtr das Signal. Die Vorſiellung ſchloß nah halb 
. elj. — Der Eorje findet Yeute um 6 Uhr ünter Mitwirkung mehe 
rerer an ben Promenaden aufgeftellten Mufitcorps ftaft. 

Wie verlauiet, wollen Baden, Weimar und Coburg einer: 
feits, und Hannover, Meiningen und Braunſchweig andererjeits ges 
en Defterreiche Vorſchläge Bedenken erheben. — Man befotgt, der 
König von Preußen werde auch dem König von Sadjen eint ab: 
Iplägige Antwort ertheilen. Rn 0H 

* Die R einiſche Zeitung theilt einige Amenbements bes 
z0g8 Ernſt von Koburg zum öfterreihijchen Project mit. Der 
vzog beantragt: 1) Aufhebung des Buntesverhältniffed und an » 

‚Stelle deſſelbden ein Staaterbund, gebildet arg ſaͤmmtlichen jegt zum 

Bünde yeyörigen deutſchen Staaten mit Einſchluß Deutſch ⸗Oeſterreſchs; 

) ein Parlament aus den’ Wahlen der Nätion” hervorgegangen; 

3) sin. yüritencollegium, ‚ähnlig wie bie iepige Bundesverfammlung, 

ale Oberhaus neben dei Pärlament.” Ju einer vom Herzog hierzu 
ausgearbeiteten Dentſchrift wird zut Mötivtrüng gelagt! „Eihe‘ auf 
ſolchen Grudlagen errichtete Neugeftalturg Deutihlands wäre eine 
durchaus Hafürgemäße, weil fie in allem ausreißte, den Billigen 
 Wünihen der Nation Nechnung zu tragen; weil fie die‘ Intereſſen 
der Fürſten nirgends verlöge, wohl aber dieſe für die deutſche Sache 
gewönne, weil fie die jeßt vorhandene Organifation Deutſchlands als 
nüglies Material mitverbrautchte, ohne eine gewaltſame Befeitigung 
irgendeiner berechtigien Andivibualität, und ————— weil fie auf 
dem alt n Boden deutichen Weſens, auf den Truͤmmern des alten 

Deuiſchen Reichs errichtet würde, wie es vor fünfjig Jahren hätte 

pefgehen müfjen, wenn bie Geftaltung eihed ftarken Deufſchland ernft- 
ich Geabfichtige worden wäre und nicht ftatt deſſen möglichſt unab⸗ 

Hängige Gutzelitsäten, die in ſich allein feine Foruwickelung für die 

Zukunft und zu Gunſten Deutiplanns geftatteten. Cine ſolcht Ren 

geltaltung wäre feine andere ala eſite allgehein als nothwindig ans 
erfannte Bervolllgimmuing une wationale Umgeftältüng‘ der jeßigen 

Formen Deutſchlands bis zur Höhe einer ber —— der yeit 

entjpred.snd gemachten Wiederherſtellung des alten deutſchen Reichs ⸗ 

verhälmifjes. Ze a x 

Die telegrapbifge Antwort des Großherzogs von Med: 
lenburgsötrelig auf die Einladung des Kaifers zum Fürften 
congrek im Neuftrelig, 9. Aug, datirt, enfhält genau 20 Worte 
und lautet nad der Neuen Statiner Zeitung: 

Sr. ff. Apoſtoliſchen Majeftät Wien. Kaiſerlicher Majeftät 
hohem Rufe folgend werde mic, befebl&mäßig in Frankfurt ehrfurdhts » 
voll meldend einfinden. = j 

Münden, 19. Auguft. Se. Maj. König Lubwig, mwelder 
nur bis zum 1. September in Leopoldskton verweilen wollte, wird 
nunmehr bis gegen Ende fommenden Monats dort verbleiben und 
nach der feierlichen Eröffnung der Befreiungehalle bei Kelheim, ſich 
alsbald nach Nizza begeben, um ben Winter wieder dom zuzubrin⸗ 

Münden, 20. Auguft. Für das vom 1, bis 10. Septem · 
ber. d. 6. anf dem Gegfeide ſtaufindende erg er mg 
wurde der k. Negierungsrath dv. Buchner als Eivillommifjär von 
der f. Regierung von Schwaben und Neuburg mit Eutſchließung 
vom 13. d. Mis anfgeftellt. — Ein wichtiges Generale iſt von bem 
ft Staatsminifterium der Finanzen unterm 9. Auguft d. I. über 
das Verfahren bei der, Kataſter-Umſchreibung an fämmtliche 
Kreisregierungen, R. d. , erlaffen werben; nämlich Vorſchriften 
um ſowohl eine richtige Fortſührung des Kataſters zu ermöglichen, 
ald auch um die Parteien, welche Berträge über unbeweglihet Eis 
genthum bei den Notaren abſchüchen, vor Schaden fiher zu ftellen. 
Seit Einführung des Notariatsgefepes hat die Erfahrung —— 
daß die Bezeipuung der Liegeujhaften in den Notariatsurkunden oft 
unvellftändig und unbeftimmt ift, jo daß cine verläffige frei” 
ung der Güter auf den Namen des neuen Grmerbers nicht ** 
ift Die f. Rentämter werden daher angewiefen, in ſolchen ine 
\ nachträglich zur Ermittlung der Jdentität der, Vertragegegen 


weitere Verhandlungen mit den Parteien zu pflegen, vie Anſtände 
zu bereinigen zu fuchen, und oa, wo die Barteien auf Worlanung 
nicht erſcheinen jollten, zu der in Frage ftehenden Bejigrevifion, jo: 
weit es nothwendig, den betreffenden Gemeindevorfieher, Steuervors 
geber und. dergleichen Auskunftsperſonen beizuzichen. Nah Um— 
fänden find die Parteien. gu-mweiteren_uotari l 
veranlajjen, bie ja in der Parteien eigenem Intereſſe gelegen find. 

Zu der morgen in Frankfurt beginnenden Verſammlung des 
bentichen Abgeorbnetentages find nur jehr wenige Mitglieder unjerer 
Kammer der Abgeordneten geſtern nad ber Bundesoſtadt abgereidt; 
nämlih die HH. Abgg. Dr. Böll, Dr. M. Barth, Jordan und 
noch 2 oder 3 Kammermitglieder, und es jcheint nicht, dag noch 
andere Abgeorbitete ihnen nachfolgen werben. Auch von früheren 
bayerifben Kammermitgliedern werben ji) nur wenige ober gar 
feine bei jener Verfammlung einfinden. | 

Bertin, 18, Auguft. - Mit gejpannter Erwartung ficht man 
bier der Aufnahme entgegen, welte vie durch den König von Sad: 
fen dem König Wilhelın in Baden-Baden zu überreichende Eollectivs 
Einladung der in Franffurt verfammelten Fürſten finden wird. Er: 
wieſe auch fie ſich erfolglos, jo müßte dann die Haltung Preußens 
in einem noch grelleren Licht erjcheinen. An ein Einlenten des Kö: 
nlas dürfte ſchwerlich zu denken fein wenn es ſich beftätigt, daß 
Hr. v. Bismard in Abweichung von frühen Dispojitionen dem Kb: 
nig nad Baden-Baden gefolgt iſt. Auch die jpätere Theilnabme 
Preußens an einer Vereinbarung, welcher der öſterreichiſche Ente 
wurf zur Grundlage dient, verliert noch mehr an Mabricheinlichkeit 
falls Deiterreich feinen Anſpruch auf den ausſchließlichen Vorſitz im 
projectirten Direltorium und bem demjelben beizuordiienden Bundess 
rath nicht fallen läßt zu Gunften einer Alternative zwiſchen Defterreich 
und Preußen. Zum allermindeften in biefem Sinne dürfte bie Rüd: 
Äußerung deg dieffeitigen Cabinets auf die demjelben mitgetheilten 
Reformeorfhläge erfolgen, und dann ficher in Mebereinftimmung mit 
der Mehrheit des Landes. Den von Frankfurt gemeldeten Scparat- 
eonferenzen zwifchen ben Großherzogen von Baden und von Meis 
2 und dem Herzog von Coburg legt man hier großes Gewicht 
et. 

Berlin, 18. Aug. Die amtliche Zeitung des Minijtertums 

von Bismark fährt fort, die Zornesſchaale ihrer eben jo heftigen 

als unüberlegten und unziemlichen Angriffe auf die deutichen Fürs 
ften auszufchütten — ein Vorgehen, das werig Heffaung übrig läht, 
daß König Wilhelm den dringenden Mahnungen feiner erlauchten 
Bundesgeneffen noch vor ber zwölften Stunde Gehör geben werde. 
Aeußerungen der Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung machen den Ein- 
drud einer politiſchen Naths und Troftlojigfeit, die in ihrer Lage 
alle Rückſichten vergißt, die fie den Kronen und der Nation ſchuldet. 
Mir geben zum Beweis nur Anfang und. Ende dieſer Ergüſſe: 

Wenn man einen Blid auf ben „Bundesreformentwurf“ wirft, 
wie wir benfelben geſtern mitgetheilt haben, und mern man baran 
bentt, daß diefe Bundesreform das fhöne Motto trägt: „Um ben 
berechtigten Wünfchen bes deutſchen Volles Rechnung zu tragen;“ 
— fo ift man noch immer verfucht zu glauben, daß irgend ein Spaß: 
vogel ſich erlaubt habe, den Namen der öfterreichiihen Staatsmän: 
ner zu einem Scherz zu mißbrauchen. . . . Denn man muß in Wien 
feltfame Begriffe von bem deutſchen Volke und von den beurichen 
Regierungen haben, wenn man wirklich einen Augenblid glauben 
konnte, daß dieſelben einem derartigen Vorſchlag ihre Zuſtimmung 
gebeu könnten, welcher einer Meviatifirung der yürjten gleichkon ıt, 
und dem beutjchen Volke ald Symbol der Einheit und Freiheit oen 
oͤſterreichiſchen Strafcoder bietet. Denn auch die „Aufrechthaltung 
des tuneren Friedens“ joll ja diefem Directorium zufteben. Wahrs 
lich wir wünfden um Dejterreichs willen, daß das deutſche Volk den 
Spott verwinden möge, den man hm von Wien aus ins Geficht 
wirft; und wir wünjden, daß man im Königeéſchloße zu Berlin bie 
Abſicht, melde den Streich geführt, über die Harmlofigkeit 
beffelben veraejjen möge. 

Der Rebafteur der Oſtdeutſchen Boft, Dr. Kuranda, welder 
in ber jüngften Zeit auch in Gaftein verweilte, ſchreibt von dort, 
daß im Gefolge bes Königs von Preußen, wenn auch eſtenftbel als 
Babegäfte eingefchrieben, u. U. auch fünf Polizetagenten verfchiebener 
Kategorien fi) befanden, von bemen brei bei jedem Ausgang des 
Königs in einer Entfernung von 20-30 Schritten hinter ihm drein 
zogen, wohl um ihn vor einem meuchleriichen Unfall zu bewahren. 
Und dem gegenüber will die „Nordd. Mg. Ztg.“ das Organ. des 
Hm. v. Bismark wigeln, in Frankfurt feien 46 öfterr. Spihel ein 
etroffen. 
r —ã 19. Auguſt. Fürſt Roman Czartoryski iſt von den 
preußiſchen Behörden auf feinem Grunde Rechberg verhaftet und ums 
ter Eocorte nad Berlin gebracht worden. 

Wien. Der „Botih.” bat übir die öfterreihifche Note 
nad Petersburg erfahren, „daß biefelbe auf der Forderung ber 6 
Punkte und der Konferenz der acht Mächte beharrt; hierin mit den 
Forderungen der Weſtmächte übereinftimmt; kürzer, als die weit: 
mächtlichen Noten, und in jenem Ton der Diekuffion gehalten ift, 
der bie Gründe des Gegners widerlegt, aber in einen mit den 
Konkluftonen in den weſtmächtlichen Noten ibentifhen Schluß 
ausläuft, worin hervorgehoben  ift, daß Rußland bie Folgen 
felbft zu tragen hätte, wonn es die Forderuug ber brei Mächte noch: 
mals ablehnen würde.‘ 


' 
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‚bei nad) dort „abgehen. —. 
will, ſol der Erzherzog Maximilſan die Abfiht haben, dem 


Frankreich. 

Paris, 18. Auguſt. Der. Kaiſer wird nächſten Sonntag ans 
dem Lager von Ehalons in Paris zurüderwarte. Er begibt ſich 
daun direft nad St. Eloud. Die Kaifern und der faiferliche Prinz 
reiſen am 30, Auguft nach Biarritz. Der Kaifer wird erjt gegen 

- — Mie die Patrie _wiflen 
® T frangö- 
fügen Hofe einen Beſuch abzuſtatten. Dieje Reife des Bringen ſoll 
jedode von den Beſchlüffen, die ver Wiener Hof in Betreff Merieo's 
nehmen wird, vollitändig unabhängig fein. — Das Gerücht von eis 


‚ner ZJujammenkunft des Kaifers von Oeſterreich mit dem Kaifer ber 


Franzoſen erhält fi. Der Temps bringt basjelbe heüte als pofis . 
tive Nachricht. Allen diefen Angaben iſt aber wenig Glauben zu 
ichenten, — . Der Franffurter Füuͤrſtentag beſchäftigt vie hieſige öfs 
fentlihe Meinung in hohem Grave, uud man fieht den Nachrichten 
von dort mit der größten Spannung entgegen. — Die Polenfrage 
ſcheint im Augenblidte in ein Stadium der Ruhe eingetreten zu 
jein. Alle Diplomaten gehen auf das Land. Die Friedensfeinde 
jubeln und bie Börfe fteigt. 

Italien, 


Rom, 12. Hug. Kräftiger als die zum Schutzt Polens ge— 
Isriebenen Noten der drei Großmächte hat ber Brief des heil. Ba- 
ters vom 22. April in Petersburg durchgeſchlagen: wie und mas er 


‚ \wirkte, ift dem Papfte durch befannte Perlöntichfeiten des poluiſchen 
‚ Adels, die bier ftändig leben und in der Umgebung Kaiſer Aleran- 
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der's Freunde eder Verwandte haben, mit aller Einzelheiten befannt 
geworden. Durch diefe Mitglieder gelangt denn auch bie Kunde von 
mancher kaiſerlichen Entfdließung in petto aus dem Telegraphen- 
Burcan auf Monte Eitrio früher in den Barican, als durch ben 
offiziellen Verkehr met der rufſiſchen Gejandtjhart. Der neuefte Aet 
in leterer Beziehung wäre eine vertrauliche Mittheilung Gortichar 
tow's an Gardinal Antonelli, welche die letzten Folgen zu erwägen 
bittet, die von der in dem päpftlichen Schreiben in Ausficht geftells 
ten vorgehenden Haltung der Gurte für beide Theile zu erwarten 
fein. Die Beruhigung Polens werde dadurch wenig geförbert, 
während dem Kaijer und der Würde ber Majeftät ber Weg zu 
künftigen immer udch möglichen guten Dienften im Jutereſſe des h. 
Stuhles bei der definitiven ſtaatsrechtlichen Conſtituirung bes neuen 
Italiens abgeſchnitten werden müßte. Im Batican rechnet man jedoch 
für dem angebeuteten Augenblick nicht mehr auf das Peteröburger 
Gabinet, ungleich mehr zählt man indiefem Falle auf Defterreich, mehr 
noch — es mag jonderbar Mingen, auf ben Kaifer der Franzoſen. 
— König Franz veränderte fein Aeußeres: Der Bart iſt verſchwun⸗ 
ben, die Kleibung echt bürgerlich. Die Sorge um feine perfönliche 
Sicherheit foll die Metamorphofe veranlaft haben. Daß er durch 
bie faiferlichen Verwandten in Wien ab und zu bedeutende Wechſel 
als Unterftüßung bezieht, verſichern neapolitanifhe Emigrirte. 

Aus dem Neapolitanifchen haben wir wieder eine Meihe 
von Nachrichten, welche nichts weniger als die Unterdrückung bes 
Brigantenmeiens enthalten, Bei Milone und Minervino, welche Ort- 
ichaften zur Präfectur von Manfredonia gehören, haben blutige Zu- 
jammenjtöße mit dem Lintenmilitär ftattgefunden. Ber Milone be 
fehligte Eroces perfönlih und ſchlug mit 400 Manu — größtentheils 
Schuͤtzen — drei piemontefifche Compagnien, welde ven Briganten 
von Andria entgegenrüdten. Wie Briefe aus Molfetta melden, jollen 
bie Piemontejen zwei Offiziere und 60 Mann verloren haben; ber 


' Meft zog ſich nach, Andria und Trani zurüd, wo viele reiche Ein⸗ 
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wohner mit ihrer Habe die Flucht ergriffen. In Milone und Miner— 
vino hat Erocco eine Proclamation verbreitet, worin er alle Bemoh- 
ner ber Küftenftädte am adriatijhen Meere zum Aufftande auffor« 
dert, welcher — wie es wörtlich beißt — „wichtige in Ausficht ftehenbe 
Dperationen der Truppen Sr. Diaj. des rehimäßigen Könige Franz 
1. unterftügen ſoll.“ 

Der Brigantaggio dehnt ſich jegt au auf das Meer aus, 
Es treiben ſich Piraten in dem abriatiichen Meere, an der calabris 
ſchen Küfte und felbft in den Gewäſſern der Inſel Iſchia, wo Prinz 
Odo, der dritte Sohn Victor Emanuels ſich gegenwärtig aufhält, in 
neuefter Zeit herum, 

Außland und Polen, 


Berfiner Barfhäufer erhielten aus Königsberg ein Telegramm, 
nach welchem die Petersburger Bank dic Zahlungen in Imperia 
len ſuependirt hätte. 

Aus Warfhan, 16. Auguft, fchreibt man ber „Nat dtg.": 
Die Verhaftungen auf den Strafen dauern fort, ohne daß man ven 
wahren Grund bazu anzugeben weih, es müßte denn durch diefe Bexa⸗ 
tion ber jüngern männlichen Bevölferung Warſchaus deren einftweis 
tige Einjperrung in der Zitadelle beadſichtigt fein, den Aufftand zu 
ihmäcen und den Zuzug zu den Freiſchaaren zu hemmen. Mit biefer 
Mafregel wird der Zweck keineswegs erreicht, ba die Warſchauer 
das Meinfte Kontingent zu den Infurgentenihaaren liefern, die ſich 
aus dem Landadel und dem Handwerksſtand in ber Brovinz refrutiren. 
Auch beſteht in der Provinz vonSeiten der Inſurreltions dehoͤrden ein 
foͤrmliches Refrutirumgsigftem, Der Dienſtpflichtige bekoͤmmt durch einen 
jogenannten Nationa&enbarmen eine lithographirte Aufforderung mit 
dem Siegel der Nationalbehörbe verſthen, jih binnen 48 Stunden zur 
nächſten Infurgentenabtheilung zu ftellen, widrigenfall® er von Gens ' 


barmen abgeführt werben würbe. Die meiſten leiften dieſer Lategori« 
{hen Aufforverung Folge, außer wenn fie triftige und bewährte Ur- 
fachen ihres Nichteriheinens beibringen können. Jever bemittelte junge 


Mann muß ſich jelbft equipiren und, wird er zur Gavalerie einger | 


reiht, auch fein eigenes Pferd mitbringen. Täglich vermehren ſich vie 
Freiſchaaren, befonders im Lubliner Gouvernement, wo ſolche, nad 
einer jehr achıbaren und glaubwürdigen Quelle, über 10,000 Mann 
ftarf und wohleingeübt und vortrefflich bewaflnet jein ſollen. — Ein 
Tageobefehl des Stadthauptmanns macht heute bekannt, daß die Ab- 
theilungen von polnifher Gendarmerie fo beveutend geworden feien, 
baf er es vorzöge, die Warſchauer Gendarmen aufzulöfen und fie 
unter dem Titel „Volkswacht“ zu reorganifiren. Der Stadthauptmann 
pa die Einwohner auf, der „Vollsmacht” ſtrengen Gehorſam 
zu leiten. 

Krakau, 18. Aug. Hier eingetroffenen Nadrichten zufolge 
wurbe eine neugebildete Injurgentenabthetlung unter Zeter 
bei’ Wonſow am 15. Aug. zerfprengt Die Imfurgenten hatten 28 
Todte und 36 Verwundete, dic Ruſſen erlitten einen Berluji von 30 
Tobten; es fümpjten 300 © gegen 500 Rufien. In 
Warihau jolen am 14. Auguſt Abends gegen 400 Berfonen ver 
haftet und in die Gitabelle abgeführt worden fein. 

Der Schiefiihen Zeitung fchreibt man aus Kattowitz vom 17. 
Aug.: „Mit dem Die wieder erft gegen Abend eingetroffenen 
Perjonenzuge aus Warſchau ging die Nachricht ein, daß geitern uud 
heute bei Olkusz bedeutende Sefegre ftattgefunnen haben. Ob: 
wohl fich die Inſurgenten in einer beträchtlichen Anzahl augeſam - 
melt hatten, erfuhren fie dur die Ruſſen, welche fih von Dome 
brown her veritärkten, eine völlige Niederlage. Genauere Angaben 
fehlen darüber ganz.* 

Amerika. 

Waſhington, 31. Juli, Die Vorgänge in Merico u. Spe— 
eulationen über derem Folgen befchäftigen die amerikaniſche Preile. 
Die ſüdlichen Blätter jubeln über die höflihen Nachbarn, weldye micht 
he Sklaven jertig werben Können, und bie gemäßigtern nördlichen 
affectiren Gleichgultigkeit; fie fagen, es fei gut wenn dort Ordnung 
hergeitellt und das Bürgergefindel fortgejagt werde; jei der Norden 
mit der Mebellion fertig, dann wolle man den Erzherzog Marimiti: 
an, Jerome Paiterfon-Bonaparte, oder wer immer dort Kaifer ſpie⸗ 
len wolle, wieder nah Haufe jagen. Unter den Kaijer-Prätendenten 
wird nämlih aud Jerome Bonaparte (Jefferſon) genannt, gegen 
befien vehtmäßige Geburt der Kaijer Napoleon, nichts zu Jagen habe, 
hs ihn auch Politit und Selbſtintereſſe zu jagen zwinge, und für 
den er eine Vorliebe hege. 

IH vermag nicht zu beurtheilen ob das öſterreichiſche Kaiſer 
haus jo in die Zeit hincingewachſen it um einen Thron von Nas 
poleons Guaden anzunchmen; allein wer immer die Federfrone Monte: 
zuma’s annimmt, wird finden daß fie vielleicht mehr Menſchenopfer 
koftet als jemals dem Vigipuzli auf dem Opferftein in Mexico zes 
ſchlachtet wurben., 

New-HYork, 4 Aug. Präfident Lincoln hat enblih am 30. 
Juli die ſchon jo lange von ihm verlangte und erwartete Proclama- 
tion erleffen, worin die ſchwarzen Soidaten in allen Stüden den 
meißen gleichgeftellt werden und den Gonföverirten für jede Mid: 


handlung einch gefangenen Schwarzen nit ben empfindligiten Mes | 


prefjalien gedrohn wird. Die Südtänder nämlidy, erbittert darüber, 
daß man cd wagt, gan ſie, die Gentlemen, die verachteten „Nige 
ger" unter die Waffen zu rufen, behandelten diefe nicht wie Kriegs— 


efangene, jonbern majjacrirten fie ohne Weiteres, fingen, ſpießten, 


ja, kreuzigten jie oder verkauften die Nichtverwundeten in die Sllas | 


verei. Schon beim erften Aufgebot der Neger-Regimenter hatte Jeffer- 


fon Davis mit diefer Barbarei gedroht und fie feitdem bei ‚jeder Ge⸗ 


legenheit wörtlich ausführen lafjen. Zn feiner der eroberten Feſtun— 
gen fanden bie Bunvdestruppen von mehreren Hundert gelangen ges 
nommenen Negern einen einzigen mehr vor; fie waren alle in ver 
oben angegebenen Weife bejeitigt worden. Die fiegreichen Generale 
ftatt am ihren Gefangenen Wiedervergeltung zu üben, bemühten ſich 
nur, ben befiegten Eonföderirten ben Beweis zu liefern, daß fle doch 
fo fhlimm nicht feien als ihr Ruf, tranfen wmit ihnen Champagner 
und fümmerten ſich nicht um den „verdammten Nigger”. Als nes 
lid aber bei der Auswegslung der Gefangenen von Charleston die- 
‘fer gar ‚nicht berüctjichtigt, fondern wieder mafjacrirt und in bie 
Sklaverei verfauft wurde, derſelbe Schwarze, der ben. Ehrenpoften 
tm Vorbertreffen und Angriff gehabt hatte, da erwachte im Norden 
denn doch das Bewuhljein feiner Ehre und Berantwortligkeit, die 
Entrüftung wurde allgemein und die Proffamation des Präjidenten 
iſt ihr Reſultat. Diefer Act der Gerechtigkeit fommt allerdings 
ſpaͤt, aber noch nicht zu ſpät; er bezeichnet übrigens einen lediglich 
durch die Ereignifje herbeigeführten koloſſalen Fortſchritt in den Ans 
ſchauungen des amerifanifhen Volkes, für deſſen Majorität — das 
dürfen Sie nicht überſehen! — bisher der Neger „fo zu fagen auch 
ein Menſch“ war. Und jept erklärt es der Präfivent für einen 
Ruͤckfall in die Barbarei und ein Verbrechen gegen die Givilifation 
bes Jahrhunderts, wenn ber gefangene Schwarze in bie Sklaverei 


verfauft oder mißhandelt wirb — umd der füblide Baron muß bei | ein anderer Mann ſchwer verlegt. In Gtnzburg 


harter Arbeit jede gegen dem ſchwarzen Soldaten begangene Inſolenz 
büßen. Es wird bald aber noch ſchüimmer werden, wenn der „Nig 
gr ih gegen feinem ehemaligen Herrn niederläßt und fein Stüc 

aud bebaut, ja beſſer bebaut, als ber weiße Junker, und wenn 


0 
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bann.das Land nicht allein nicht zu Grunde geht, fonbern 

als je vorher aufblüht. Aus dem Süpen mehren fi übrigens 

li die Zeidyen von dem Zufammenbreden der Gonföteration. So 
wenig fie an ſich beveuten, da ja auch im Norden ber Gegenjaß 
dieſer Stimmungen ſchou jet dem vorigen Herbſte vorhanden ift 
und feitbem vergeblich nach direktem Einfluß auf die endlihe Ent 
ſcheidung deo Kampfes jtrebt, jo jehr fauen fie ins Gewicht, wenn 
die Jeperſon Dovis’sche Herrigaft täglich mehr erjüttert uud uns 
tergraben wird. 

New-Yort, 8. Augufl. Dian verfichert, die Armee Lee's 
werde gegen Milte dieſes Veonats auf 150,000 Mann mit 300 Kas 
nonen gebracht werden, und fügt hinzu, day Lee, falld Meade bis 
' dahin wicht vorgegangen jei, eine angreifende Bewegung machen wer: 
‘de. In Bicksburg wird eine wichtige Grpeoition vorbereitet; man 
ı glaubt, daß jie gegen Mobile gerichtet jee Präfident Davis hat 
‚ cin Manifeft veröffentlicht, in weichem er dazu auffordert, dem Kampf 
‘ fortzujegen, und allen Offizieren und Soldaten, weldye ohne Erlaubs 
niß abweiend find, eine allgemeine Amnejtie zujagt, falls fie binnen 
‚ zwanzig Tagen auf ihren Bolten zurüdichren. Das Manifejt bes 
ſch öort die Frauen des Süvens, ihren Einfluß "auszuüben, um ber 
| Tätigkeit ver Regierung zu Hülfe zu tommen und darüber zu was 

hen, daß Niemand, ver Militardienſt leijten müfſe, zu Haufe bleibe, 
Die conföberiete Regierung hat Befehl gegeben, daß die Militärbes 
börden ın Miſſiſſipr und Youifiana alle Baumwolle vernichten, wels 
| ge ben Unionijten in vie Hände fallen Löunte, 

Innerhalb ver Grenzen der Gonjöreration erheben ſich vie 
Stimmen der Unzufriedenheit immer veruchmlicer; aber nachdrüd: 
licher als der in Raleigh, der Hauptſtadt von Nordearolina, ers 
jcheinende Standard hat wohl noch kein Blatt gegen den Präfivens 
ten und die Megierung der Süpjtaaten zu Felde zu ziehen gewagt. 
Der Standard wirft dem Präfidenten feine ſchmähllche Repudiation 
der Staatsſchulden Mifjiffippis vor, erklärt ihn für einen Menſchen 
in ben man kein Vertrauen jegen könne, und befien Bemühung, eine 
füdlihe Eonföveration herzuftellen, fehliglagen werde, Daß inipir 
rirte ‚Organ, der Richmond Enquirer, jpeit natürlich Feuer u. Flamme 
gegen ven Raleigh Standard und fordert ven Präjidenten auf, das 
Blatt zu unterbrüden und den nicht gefinnungstüchtigen Obergeridhtss 
hof von Norbcarolina aufzulöſen. Darauf antwortet der Standard 
„Der Gonverneur Bancs wird zu dem Obergerichishofe ſtehen unb 
ber Standard aud, wenn es möthig ſein jollie; und wenn Seflerion 
Davis phyſiſche Gewalt anzuwenden verſucht, um den Standard zu 
unterorüden, jo wird Davis auch jelijt auf phyſiſche Gewalt ftoßen 
und eine Revolution in diefem Staat würde das Refultat fein, John 
Mitchell, der Herausgeber des Richmond Enquirer, ift ein Agent 
Großbritaniens, welches ſchon lange danach geftrebt hat, vas Voll 
des Nordens und des Süvens auseimanderzureifen.“ Das Blatt 
berechnet ferner, daß Norvcarolina allein 95,000 Soldaten zu die— 
ſem „grundlojen Kriege“ geitellt habe, von welden 40,000 ge 
fallen oder verwundet jeien, uno fordert ben Staat auf, foiort 
eine Gejanptichaft nah Waſhington -zu ſchicken, um zu ſehen, welche 
Beringungen ſich dort erhaiten lichen, uno micht noch lange auf 
Sefferjon Davis zu warten, . 

| Mlerico, 
Merico, 11 Juli, Den neueſten Nachrichten zufolge hat 
| der Erpräfivent Miramon mir Geneſſen bereits ven merifaniichen 
| Boden betreten. Die Notabeln-Berfammiung (215 Mann) hat heute 
beſchloſſen: 1) Die Nation adoptirt die Abjolute erbliche Monardie 
mit einem katholiſchen Fürſten; 2) dieſer Fürſt wird den Ziel 
| „Kaifer“ führen; 3) dicſer wire Se. E. L. Hoh. der Erzherzog Fer⸗ 
dinaud Mar von Oeſterreich ſein; 4) für den Fall daß verfelbe 
| durch irgend einen Umſtand den Thron nicht armehmen kann, erſucht 
| die Nation Se. taiſ. Maj. Napoſeon III, daß er ihr einen andern 
tatholiſchen Prinzen dezeichne dem man die Krone anbieten könne. 
Man beſchäftigt ſich hier mir der Organiſation des mexicaniſchen 
Heeres; daſſelbe joll auf 20,000 Mann gebracht werben und frans 
zoͤſiſche Offiziere erhalten, welch legterer Beftimmung ſich aber Ges 
neral Marquez wiberjegen joll. 


s 





Bermiſchtes. 


“* Ulm, 18. Auguſt. Die Hioböpoften über die Verheerungen, 
die Das geſtrige Ungemitter in der Umgegend verurfacht hat, mebren ſich 
| im bermübender Weife. Namentlich haben auch die angrenzenden buyeris 
fhen Marten viel Schaden gelitten. Im ven madbarlicen Höfen und 
Ortfcpaften ift ver Haber, der mod auf rem Felde ſtand, teral verhagelt, 
ebenfo dae Gemüfe in den Gärten. In Kadelohofen färzten zwei Stä- 
vet eim, Bei dem Einſturz eines Hauſes im Ziegelſtadel —— 
Landg. Günzburg, wurden ein Schäfer und ro... en 
ı bofe gerauf flug ber Sturm ein großer Thor win. Der audgerifjene 
| Regel ‚fiel Ang ee Paso Frau auf den Kopf und perlehie fie Iebens- 
| gefärlich. Im Erbady wurben etwa 1000 @änfe, wie auf der üleibe 
| waren, erfchlagen over jaͤmmerlich zugerichtet. 
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°* Der „Schw. Merh⸗ enthält eine Reihe von Berichten. aus 7." WR ein weuer Vejtrag zu den Folgen bes Morhflanprg in 
ben wilrtembergiffen Stadten Blaubenren, Laupheim, Ehingen, Zwiefalten, | Ungarn wirb mitgetheit, dah ein Gutäbefiper im Töffey zmei guke bier: 
lm über das grauenhafte Hagelwettet vom 17. ug. Aus Ulm wird | jährige Pferde, ſauimt Wagen und Geſchirr um 23 fl. 30 Fr. verkauft 
berichtet; Bei dem im unerhörter Weife tebenten Unwetter befand ſich ad | Hat! (Wenn ver Mann auch die Pferde verfachen mußte, fo hätte er doch 
eine Abtheilung des Artillerietrains von Weiblingen her auf dem Wege. | Wagen und Geſchirr für beilere Zeiten zurückbehalten fünnen, ba vie 
Die Pferde, von dem fehredlichen Getöfe ſcheu gemacht, zerriffen die Futiernoth auf dicſelben Leimen Einfluß gehabt hätte.) 
Stränge und flürzten fih im paniſchen Schreden in vie Donau. Weitere 5 
Unfälle jevoh wurben durch vie Umſicht und Euergie ber begleitenden *Aus Danilla dom 20, Juni wird gemelver, daß ber durch 
Unteroffigiere verhindert, und Maunſchaft und Beſpannung kehrten glüdlich | das Erdbeben angerichtete Schaden auf 20—30 Mid, Tpir. angefhla- 
wenn auch arg zerfnitten vom Hagel in die Garniſon zurüd. gen wird. Bon ben 16 Kirchen find mur ned zwei dem Gottesdienft 
geöffuet, von ven vielen Regierungsgebäuben und Cafernen nur drei be— 

”,* Zu Marb ach (Wärtemberg) jtarb am 18. Anguft Detam | wehnbat. Die Truppen lagern zum Theil unter Strohhütten und Zel - 
Schelling, Sohn des großen. Philefopyen und Heramsgeber wer Werke | ten. Das ſchoöne Zollgebäure ift eine Ruine und vie dasfelbe umgeben 
feines Vaters, \ den Magazine find jo beſchaädigt, daß die Waaren nicht mehr mie früher 
daſelbſt aufgefpeichert werden fönnen, fondern gleich vom Vord ver Schiffe 

*,° Berlin, 17. Yug. Im das Publitum ift die Nachricht ger | in Empfang genommen werben müflen. Im ven legten Tagen vor Ub- 
brumgen, daß der Heralvifer Stillfried wichtige Dängel au preufifden | gang des Verichtes hatte mar in Manilla ſehr Heftige Gewitter mit flar- 
Bappen enfoedt habe, vie nun zu verbeffern wären. Dem läftigen fra» | dem Regen. 
ger mad biefen Fehlern wird ‘gewöhnlich geantwortet, daß den Wappen ⸗ 
baltern, den fogenannten milden Männern, Foyalitätsfradröde ange 
zogen würden. Wir ſind gejpammt, ob fie nächſteus ſo auf neuen Män- 
zen erfcheinen werben. 


”,* Innöbrud, 16. Auguſt. Die Landeshauptjchi gftandavor · 
ſtehung von Tyrol hat bereit# das Ladſchreiben zn dem großen Feſtſchie⸗ 
Gen erlaffen, welches aus Anlaß ver großen Yubelfeier ver 600jährigen 
Bereinigung Tyrols mit Deſterreiche am 29. Sept. in Immöbrud eröff ⸗ 
het werben wird; es wurden darin alle öſterreichiſchen und deut ſchen 
Schügen, fowie aud vie faiferlihe Armee im herzlichſter Weife zum 


— — — — — — 
Huflöfung der Charade in No, 296: ' 
„Banknoten.“ 


Yandwirthigaftlide, Handels: und Börfenberigte 


Die Hopfenernte in England ift nicht günftiger als auf 
unferm Gontinent und nach eingegangenen Berichten aus dortigen 
Hopfenbeztrken jo verjhiedenartig, daß über bas Gejammtergebniß 
erft in einigen Tagen mit einiger annähernder Sicherheit berichtet 
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Beftfhießen eingeladen. werben kann. - 
** Aus Baftein wird ber Oftd. "Boft geſchrieben: Die phiſiſche 
Erfheinung des preufifchen Biniflerpräfidenten ft im «Ganzen feine an Frankfurter Börsen-Lours 


genehme. Hochgewachſen und breitſchulterig, fehlt ihm jeme Elaſtizität der 
Bewegung, die eine große Geſtalt adelt. Er ift breitſchulterig und plump 
ten materiellen Genüffen 5i6 zur Ummäßigkeit vergeben. Er rilhmt fich FR 





gerne feiner phyſiſchen Kraft und füneigt auf biefelde tachtig los. Mine | Grosharzogth. Hessen, lotterie-Anlehe a 50 N ne EZ 
Genfenfagd, die beim Dorgengrauen anzutreten mar, maugnritte er, in ⸗ " „ Fe nn — 12** 35 
dem er vie ganze Nacht hindurch bei der Flafche fa, mobei die Getränte ‚Ossterreich, bankaclien Sa r ja I 
ber verfdiebenften Sorten einander · ablösten. Die Folge vavon war, daß = ‚5. Nationalanleihe ‚von 1858 I - 71’ 
5 anf ber erften Höhe angelangt, mit vergebeugten Kopf der Natur » r « Metalliques-Obligalionen a = 

Urs zurückgab, was er des Nachts genoffen. In viefem Zuſtande machte " — *3 —*— 42⸗ 
er eime Jagb mit. Die Gemmfen, biefe echt öffereihifcen Rietuiena.. ⏑ 9—7 
äußerten eine unüberwinvlihe Scheu gegen den preußifchen Staatsmann, = 100 PL, von ‚1858 . . - ia | — 
ver es fo übel mit ihrem Baterlande "meint, feine einzige fam in feine „$'ie Staat-Eisenbalm-Acueı . Er 
Schußlinie, und Herr v. Bismard flieg von den Tauern ins Thal .zurüd, | Bayern, 3 5". Obligationen : : u Ai wir, 
ohue einen Beleg für vie Durchführung feiner -Blut- umd Eifenpotitit | E Ei ah 5 . : 0% 
als Trophäe aufweifen zu Fönmen, während bie öfterreichifchgp Pagdgenof- re Vbligalionc 103%. | — 
fen ein halbes Dugend erlegter emfen in ben Körben ihrer Steirerwagen m 5%. Obligationen vun 1855 4 — 
luſtig ins Waldbad brachten. Man muß übrigens Herrn d. Bitmard — —— gr sr Wa Kan 
nicht fo Leicht mehmen,. wie dies bei einem großen - Theile: feiner Beurthei - z —— —— sh BER. 
ler ftattfinvet. Er bat Eigenjhaften, bie ibm zu einem gefährlichen Geg · * Ansbach-Ganzenbausen Il, T Loose B 3 12'5, — 
ner machen. Er imponirt dem Hofe durch vie Sicherheit, mit ver er Nassau, U. 20 Loose - je 184 | - 
auftritt, und ift durchaus fein Höfling, Während die ganze Suite yes Baden, I. = BR 2. ' eg PM 
Königs im rad bei ver Tafıl erfdeint, kemmt er im Gehrod; mährenn ‚Preussen, 3 (1"1n Stesierälchuldsehwise ü 108 kr. 1 0 
Ale ven Flor um ben Hut tragen (fir den verflorbenen  Bruver Ted »Kuchessen, Thlr. 40 Loss, bei Koihschlis  . 156%, |. - 
Könige) ift fein Hat unbeflort. Ws der Kronprinz bier antam, flanden - Würtemberg, 5... "bligalionen io Kutlıschuld a 
die übrigen Perfonen ver Suite in den oberen Zimmern zum Gmpfange * —— J — —* * — 104 7 
bereit; Herr v. Bismarck blieb im Straubinger'fhen GBafthauszimmer ° *" = —— — A pi 135 
rubig bei ferner Flaſche und flieg erſt eine Viertelftumve fpäter, nachdem = Vereiusboore a, 16 1. . - — 
der Kronprinz berrits mit der Kölniſchen Zeitung in ver Hand am of⸗ Schweden. il Im. 11 - 
fenen Feuſter fah, zu feiner Begrüßung yemächlih vie. Treppe. binam. 


Der Einfluß Biemard's auf den König ift ein auferorbentlidyer. . Beranfiwo edacteur: Ch. U, 4. 





YUnzeige 
Backer-Guano-Zuperphosphate Börsennachrichten. 


in ber Augsburg, 13 Nupufl. 








Chemiſchen Fabrit Griesheim a. mM. Kömigl. bayer. 3’j,pror. Obligationen 98 
Depot von Baker-Guano —— 2 
, d Ir . 1gation “ 
für Herzogthum Naſſau, Großherzogthum Heffen, Kurfürſtenthum Heſſen, für. den Mittel-Nhein |  Dete  Ayeprer- balbj.Oblig. 103% 
| um Main, —— " 2 
Sranffurt a. m, 1. Auguft 1863. _ Aftien der meh. Baum.» Sp.n. Web. Bamberg 105 


ii Snnmmwoll-Epinnerei Bayreuth 


Fohlenmar ft Kenaffurt, 20. Auguſt. @elbcouce. or. 
8 9 


1 370, - 389, ®r. Breuhriche Fried richad'vr 9 fl. 


zu Frankfurt am Main, 2 Te. Belinsiee 10.» Quurfüde 9 A. ds 






ig Kan - Dutaten 5 H. 33 4 'lh 


.- # \ 
am >, 26. und. 27. Augufl 1863. — —— — 528 ‚22 Gugl. Souvercigu⸗ 
et Ser beten und fönften Burıs- und, Bugpierde und Keblen, kewieseine Verloofnugfi: il. 44-48 1 
von den, Meit: umd, Babrjeug finden auch ‚bei bevorfiehendem Martte wieher fait. Varid, 18. Auguf. 4’upEt. Rente W80 IpG 
| ‚Anfragen und Feel ungen auf Stallüngen beliet man ah den Secietär den landwircbichafttihen Berrine, Rente 67 (rs 
Hera N entwig, Göchepl ag 1 zu riäten. Der Vorfihende dei tandwirtbibafilihen Vereins: 
HR. Fries. London; 18, Auguſt, Ip6t Gonjold-93'/s 
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amberger Zeitung. = 


“, ® 
Samftag, 22. Auguft. 18623 
- - — — 
* der deutſchen Regierungen eine gedeihliche Loſung der nationalen Re— 
Deutſeulaud. form nicht zu erwarten vermag, vielmehr die Berufung einer deut⸗ 
Frauffurt, 21. Aug. Der König von Sachſen tft heute Iwen Nationalverjammlu,g auf Grundlage der Normen, welde die 
Bormittage von Baden-Baden zurüdgefehrt. Gin Grtrablatt der | deutſche Bunveeverjammlung ſelbſt in ihren Bejglüfien vom 30. 
Handelszeitung meldet, daß die Autwort ded Königs ablehnend jei; | März und T. April 1848 aufgejtellt yat, und die Zuftimmung bier 
doch überbringe der König von Sachſen das Verſprechen des Rönigs | ſer Nattonamwerjammlung als unumgänglige Ergänzung bezeichnen 
Wilhelm: Preußen werde fih von Minifterconferenzen, weidye | MUB. In der jo berugenen Vertretung wirb der Wille ber geſamm⸗ 
zur weiteren Berathung über das Reformprojett wahrſcheinlich in tem Nation zu jenem verechtigten Auedruck gelangen; ihr wird es 
Dresden zujammentreten ſollen, nicht ausſchließen. zutommen, ben ihr vorzulegenden Entwurf ſowohl im Ganzen als 
Das Schreiben, welhes Se. Maj. der König von Sachjen | tm Einzelnen zu prüfen und bie Abänderungen zu erwägen, unter 
von ſaͤmmtlichen Regenten unterzeichnet dem preußiſchen Souverän | welchen ſie ihre Zuſtimmung geben kann, auf daß nicht aus dem 
überbradt hat, lautet: „Allerdurdlaucptigiter grohmächtigfter ürft! | begonnenen Werte, ſtatt einer Erhebung und Kräftigung zum nas 
„Die auf Einladung Sr. Maf. des Kaiſers von Oeſterreich zur Bes | Nonalen Leben, eine Schadigung der ſchon erworbenen Regie und 
rathung einer Bundesrcfotm allhier verfammelten deutſchen Fürften | Freiheiten erwachſe. 
und freien Städte haben es fchmerzlid) empfunden, Ew. Majejtät Nach den bisher eingelaufenen Liften beträgt die Anzahl ger 
nıcht im ihrer Mitte zu fehen. „Mad Kenntnignahme der von Sr. | Muglieder der Seſeggebenden Körper der verfchiebenen beutjchen 
aj. dem Kaijer uns mitgetheilten Vorichläge haben wir in denjel- | Staazen, welche ſich dem Abgeorbnerentag angeſchloſſen, für Baden 
ben allfeifig eine geeignete Grundlage für unjere Verhandlungen er: | 32, Bauern b, Bremen 14, — 9, Koburg-⸗Gotha 27, 
tannt, deren Nejultat wir Ew. Majeſtät jedenfalls zur Einholung | Frautfurt 72, Hannover 9, Heſſen-Darmſiadt, 38, Kurheſſen 48, 
Allerhöhft Ihrer bundesverfafjungsmäßigen Zuftimmung voclegen | Lübet 2, Medienburg 11, Naſſau 14, Dlvenburg 1, Preußen 36, 
würden. Wir hegen aber den lebhaften Wunſch, dab Em. Majeftit, | Königreich Sachſen 2, Sachſen-Altenburg 1, Sachſen-Meiningen 12, 
welche berufen find, in fo hervorragender Weiſe am den Erfolgen | Sachſen-Wermar 3, Schleswig- Holſtein 6, Würtemberg 17. Hierzu 
unferer Bemühungen Teil zu haben, auch fon an unferen Beras | fommen noch biejenigen Mitglieder vom erſten Migeordnetentag im 
tungen ſich bethelligen möchten, damit das große Werk, defien Roth; Wermar, welche ſich nicht nochmals auf tie eingeſandten Liſten ein« 
wendigteit Em. Majchtät ja ſeibſt anerkannt haben, um fo leider | gerragen, ſowie enge, welche ſich hier perſönlich angemeldet haben. 
und ſicherer zum: Ziele geführt werden möge, unb menden uns da— Der vom Kaijer vorgelegte Entwurf einer Reformmafte 
ber, tim Vertrau.n auf Allerböchft Ihre bewährten bundesfreundlichen | des Deutſchen Bundes lauter vollftändig: Abſchniit J. Ailger 
Gefinnungen, an Em, Maj. mit der dringenden Bitte, dag Aller | mine Vergugungen. Arntel 1. Erweiterung des Bunbes» 
böchft Sie noch jet, in umferer Mitte erjcheinen möchten. „Der | zweckes. De Zwede des deutſchen Bundes find: Wahrung der 
mitunterzeichnete Stönig von Sachſen hat übernommen, Ew. Majeltät | Sıyerheu und Vraptitellung Deutſchlande nah außen, Wahrung der 
diefes Schreiben in unfer Aller Namen zu überbringen und unferem | öffentugen Ordnung im Innern, Förderung der Wohlfahrt der 
Wunſche noch mündlih Worte zu leihen. „Empfangen Em. Maje- deutſchen Nation und Vertretung ihrer ——— Anliegen, Schutz 
ſtät den angelegentlichſten Ausdruck unſerer bunbestreuen Gejin | der Unverlegbarfer und verfafjungsmäßigen Unabhängigkeit der eins 
uungen.* ’ zelnen deutſchen Staaten, Shuß des öffentlichen Rechtözuſtandes in 
Frankfurt, 21. Auguſt. Die Refolutionen, melde dem fos | denjelden, Gemeinſatnkeit der Geſezgebung im Bereiche der dem Bunde 
gen. Abgeorductentag vom Ausihuß deſſelben vorgelegt worden find, | verfaffungsmäßtg zugewleſenen Angelegenheiten, Erleichterung der 
lauten: Einfüprung allgemeiner deutſcher Gejege und Einrichtungen im Be- 
4. Der deutſche Mbgeorbnetentag erblidt in der jelbjichätigen | reihe der gejeßgebenden Gewalt der einzelnen Staaten, 
Jnitlative des Katjers von Dritewreid zur Anbahnung einer deut Artiter 2. Neue Organe des Bundes. Die Leitung der 
ſchen Bundesreform, und in der bereitwilligen Theunahme faſt aller | Buuvesangeiegenheiten wırd von den Jouneränen yürjten und teeien 
Fürften und ver freien Stäpte Deutiplands an diceſem Werke, ein Slacieu Dewijdplands einem aus ıprer Mitte hervorgehenden Direk— 
erfreuliche Zeugn B der allwärts ſiegreichen Ueberzeugung, von der | terium überltagen. ' 
Unzulänglichkeit der beftchenden Bundesformen und von der dring: En Buudesrath wird aus den Bevollmächtigten der Regier— 
enden Nothwendigkeit ihrer Neugeftaltung. Ob er in diefer That: | Mugen gedildet. Kine Berſammſung der Bundssabgsoroneten wird 
fache zugleich die Bürgichaft fehen darf, daß das gute Recht Des perlooch ciuberuſen werden. Eine Fürſteuberſammlung wird perios 
deutſchen Bolkes auf cine ſtiner würdige Berfaflung, nach wieder- diſch zuſammelitreten. Fin Bunsvogerichtösof wird errichten, 
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holten unfruchtbaren Verhelßuugen, endlich zur Erfüllung tomme, Aobſchuut ll. Direktorium und Bundesrath Arukel 3. Bil: 
dae wirb zunäcjt von bem weiten Entgegentommen ber deutſchen dung des Direktoriume. Das Direliorium des deutſaen Bun; 
Fürften und Regierungen abhängen. der Lijieht aus dem Karjer von Oeſterteich, deun Könige son Preu— 


2. Zwar kann der Abgeorönetentag ah jetzt nuur von einer üen, dem Köuige von Bayern und zweien der am 8, 9. und 10. 
bunbesftaatlidhen Einheit, wie fle in der deucſchen Reicheverfaſſung Bunoes-Armerc:GEorps veihicdigren Syuveräue, Leptere beide Direl— 
vom 28. März 1849 ihren rechtlichen Auscru gefunden hat, die Aorialmmigucoer werden ın der Were gewahlt, daß Diejenigen Regrer - 
volle Beirtedigung der Beduͤrfniſſe erhoffen, melde die jjreiheit wie ungen, welche zujammen eine der genannten ArmeczCorpo aufjur 
die Einheit, die Sicherheit wie vie Macht der deutſchen Nation ger Nelken haben, aus igrer Leite je cm Direktorialmitglied für cine 
bietet; indefjen unter ben gegebenen Berhältniffen, zumal den inne: Periode von 6 oder nach Umſtäuden von I Fahren wählen, und abs 
ven Kriſen und ver fortbauernden äußeren Bedrohung gegenüber, wechſelud im jeden dritt.n Jahre die Vertretung eines dieſer Korpé 


{ft der Abgeordnetentag nit in der Lage, zu dem öfter: ım Dircktorium ruht, J 

reichiſchen Entwurfe, welcher den Staatenbund mit einer engeren Die am Direktorium betheiligten Fürſten werden ſich in der 
collegialen Erecutive und mit einer Vertretung zu teorganifiren ſucht, Regel eurch Bevollmächtigte am Bundeoſihe vertreten laffen es bleibt 
ich lediglich verneinend zu verhalten jedodp ven Souveränen vorbehalten, ſich bei widhtigeren Beraalaſſ 


3. Wohl Aber muß er eine Meihe von einzelnen Bejtimmuns ungen zu vereinigen, um vie Befugniſſe des Di:ecroriume in Perion 
gen der „Meformacte* für höchſt bedenklich erraten umd vermag auszuüben, 
insbefondere in der Art und Befugniß der Vertretung, wie lie Arukel 4 Bildung des Bundeorathes, Zer Bun: 
durch — der einzelnen Ständeverfammlungen zufammengejsgt desdtalh beſteht aus den Bevollmächtigten der 17 Stimmen dee ung 
werben fol, weder bie für bie Freiheit noch die für die Einheit eren Rathes ver Bunccsverfammlung. Oeſterreich une Preußen ſüh— 
nothwendigen Bürgicaften zu ſehen, vielmehr muß er bie Bildung ven ım Buudedrathe je drei Stimmen, jo daß die Zahl dir Stimmen 
einer durch die Nation frei und unmittelbar ermählten Mepräjentar ſich auf 21 eryöge, Die für bae Directiorium etnaunten Beuel: 
tionen als die wmerläßlihe Vorbedingung jedes elingens bezeichnen. wachtigten werden ın oer Regel ipre Regierungen auch um Buntıo- 

4. Der deurihe Adgeordnetentag betrachtet ferner die Auer; rathe vertreten ’ 
fennung vollftändiger Gleichberechtigung der beiven Großmächte im Artikel 5. Borfig im Directorium uns im Bund: 
Staatenbunde als ein Gebot der Gerchtigkeit wic der Poluii, und rarhe Ar der Udſtimmung, Verhältuiß zu dan dellmnachtgeben 
hält den Ausjhlug ‘er, vor dem Jahre 1949 nt im den deutſchen den Regierungen, Hüljsbegdiden Den Borfig ım Diriktorium u, 
Bund aufgenommenen, preußiſchen Provinzen für unverneinbar mit im Buudeotaibe führt Deiteri.y. Jur Falle ver Verhinderung &.« 
ben Forderungen der fejteren &inigung und Stärkung deutſcher Krajı öhſlerreichiſchen Bievelmägsigten geht ver- Borfip auf Pıeupen über 
auf welche eime jede Refotm des Bundes hinſtreben muß. Mit dm Vorßhe jind Leine audere Befuguiſſe, ale die sit Tormeien 

5. Unter allen Umftänden ficht ſich der deutſch-Abgeordnetenlag Leilung der Geſchäfte erlorderlichen, verbunden, Alle a 
zu der Erflärung gedrungen, dag er von dem einſcitigen Vorgehen Dirrftoriume werden wu einfacher Stimmenmehrheit TAB“ ohßern 


nicht die nachfolgenden Artikel Ausnahmen von viefem Orundfape 


anorbnen. * .. } u Dr 
Die Direltorialbevollmähtigten, ſo wie bie M 

desraths, find an dies Weifüngen ihrer m uud vorzu 
weiſe die Direftorialhöfe verpflichtet, ihre Bevollmächtigten mit thuns 
lichſt ausgedehnten Jujtrutionen zu verfehen, damit ver. Gang der 


Bundesgeigäfte durch den Verkehr zwiſchen den Bevollmächtigten u.- 


ifnen Bollmachtgebern jo wenig wie möglich Aufgehalten werde. Die 
Beziehungen zwiſchen dem Direktorium und den einzelnen Regier— 
ungen werden durch deren Bevollmädtigte im Bunvesrathe ver 
mittelt. 

Die Mititärtommiffion ift dem Direktorium untergeoronet, 


ecedee ale 


Rubeitörungen zu beſorgen, fo ift es bertifen, auf deren Verhütung 


 Aiunyumicken. Sind» Uneugen- wirklich eörochen, ſo hat es die 
‚zur Wiederherſiellung der Herrſchaft der 2 Map: 
regein zu ergreifen, wenn — Regierung dieß beantragt, 
oder; wenn fie der möthigen Mittel zur Bewältigung der Unruhen 
enibehet, oder wenn die Unruhen ſich über mehrere Bundesftaaten 


Artikel 10. Friede und Eintracht zwiſchen den Bun— 
besgiiedern Das Direltorium hat für die Erhaltung des Frie— 
| dene und der Cintracht unter den Bundesgliedern Sorge zu tragen. 
| Seivjihilfe zwiſchen Bundesgliedern ift unterfagt, und jedem Vers 
luche zu einer jolden hat das Direktorium Einhalt zu thun. Bei 


Als weitere Hilfsbehörben werden demjelben eine Kommejften für | Streitigkeiten aller Art zwiſchen Bunpesitaaten hat es icine Ber» 
Inneres und Juftiz, eine Finauzkommiſſion umd eine Kommiſſion für mittlung eintreten zu laſſen, und falls ber Vergleihsverfuny erfolgs 
ms und Zollſachen beigegeben, Direktorium und Bundesraih | los 1, die Verweilung an das Bundesgericht zu bejchließen, (F- 5 
aben ihren Sig zu Frankfurt am Main, Münden, 20. Aug. Bom kal. Kriegsmintiterumm find bie 
Artifel 6. Allgemeiner Örundjag, beircfiend dieBefugnifje | Ipesifizieten Nacbweifungen über die Ausgaben für die Armee in den 
des Direltoriums und Bundesrathes. Die vollsichende | Jahren 185961 nunmehr in den jüngiten Tagen an ven Finanz 
Gewalt des Bundes wird dur das Directorium ausgeübt. Das ausſchuß der Kammer der Abgeordnelen gelangt, jo daß der Refe 
Direftorium fann fih bei Ausübung diefer Gewalt des Beiraths | ren, Abg. Neufer, mit ver Prüfung derfelben und der ‚Bearbeitung 
de8 Bundesrathes bedienen, ift aber an deſſen Bejhläffe nur in ven | des dedfallſigen Referats beginnen fonnte. Dagegen mußte bie weis 
Fällen gebunden, für welche die nachfolgenden Artikel dies ausprücd: | tere Bearbeitung des Meferats über den Gefeßentwur bezüglich. ei: 
lich ——— nes Kredits für Die außerordentlichen Bedürfniſſe der Armee bisher 
In den Angelegenheiten der Bundesgejchgebung vertritt das | ausgejegt bleiben, weil die auf Veranlafjung des Ausſchuſſes im” 
Direltorium die Gejammtheit der Bundesregierungen auf Grund der | Krigemmijterium erfolgten neuen Aufftelungen in Folge des Wech- 
Bejgläffe des Bundesrathes, bezichungsmwerje der Fürjtenverfamme | ſels iy ver Oberleitung dieſes Minifteriums, ſich verzögert haben; 
lung. . die Vorlage verjelben an den Ausſchuß ftcht nun aber mit jedem 
Artikel 7. Auswärtige Berbältniffe Die völterrecht: | Tage zu erwarten. (Abdz. 
liche Vertretung des Bundes in feiner Eigenſchaft als Gefammtmacht | Zur viehjährigen theoretiihen Schlußprüfung der Reditscan- 
fteht dem Direktorium zu. 
tigte nimmt die Beglaubigungs: und Abberufungsichreiben der frem: | 
ben’ diplomatifchen Agenten entgegen. Er vermittelt den jchriftlichen | 
und mündlichen Verkehr mit benfelben auf Grund der Bejchlüffe des Königin Marie von Neapel foll, ſeildem fie wieder in 
Direktoriums und in beffen Namen. Das Direktorium hat, das | Nom bei ihrem Gemahl verweilt, fortwährend kränkeln und haben 
Necht, zum Zwecke der Unterhandlung über Gegenftände der Bun | die Herzte der Schwergeprüften angerathen, einen Mimatifhen Wed 
thätigkeit diplomatiſche Agenten jeden Ranges bei auswärtigen Staas ſel eintreten zu laffen und nad Deutſchland wieder zurüczubegeben. 
ten zu beglaubigen. Die Beglaubigungss und Abberufungsicreiben | Man vermuthet demzufolge, daß Königin Maria wieder nad Bayern 
biefer Agenten, jo wie bie ihnen zugehenden Anftruftionen werden ; zurücktommen wird. 
von dem präfidirenden Direftgrialbevollmädhtigten im Namen und ! Baden, 19, Aug. Heute Nachmittags 4 Uhr, ift der König 
Auftrag des Direftoriums vollzogen. Verträge mit auswärtigen | von Sach ſen mit dem Eilzug von ‚Frankfurt kommend vahier eins 
Staaten über Gegenftände der Bundesthätigkeit können von dem Dis | ggtroffen und im Gaſthaus zum Engliiben Hof abgeftiegen. Bald 
rectorium nur mit Zuftimmung der Fürjtenverfammlung, oder, wenn | barauf begab fih Se. Maj. zu der Königin Augufte von Preis 
dieſe nicht vereinigt ift, mit Zujtimmung cc6 Bundesrathes ratifi- | Ben, bei weldher er der Tafel beiwonhnje. Der König von Preu— 
zirt werben. Sofern ſolche Verträge den Bereich der Bundes» ! hen wird im Laufe des heutigen Abends von Wildbad hier erwartet. 
gefeßgebung berüßren, ann deren Ratification nur mit Vorbehalt | Das Gefolge ift bereits geftern bier eingetroffen. Nur Hr. v. Bis: 
ber Zuftimmung ber Berfammlung der Bundes: Mbgeorbneten ers l mard ſcheint den König nah Wildbad begleitet zu haben. 
folgen. | Bernburg, 20. Hug. Unfer Landesfürft Alexander Karl 
Artifel 8. Krieg und Frieden. Dem Direftorium liegt iſt geitern Nachmittag auf hei Schloffe Hoym im 59, Lebensjahre 
die Sorge für die äußere Sicherheit Deutichlands, ob. Ergibt ſich | gejtorben. Da der Herzog feine Kinder hinterläßt, fo Fällt unfer 


verfität Würzburg 47, und an ber Univerjität Erlangen 20 Canbis 
baten für den bayerifchen Staatsdienft gemeldet. 


Der präfibirende Direftorialbevollmädys | dibaten haben jid) am der Univerfität Münden 131, an der Unis - 


die Gefahr eines feindlichen Angriffes auf ven Bund oder einen ein— 
zelnen Theil des Bundesgebietts, oder wird das europäiſche Gleich 
gewicht in einer für die Sicherheit des Bundes bedrohlichen Weiſe 
gefährbet, fo hat das Directorium alle durch die Umftände erforder: 
en miilitärichen Vorfichts- und Vorbereitungsmaßregeln anzuerbnents 
Es übt zu diefem Zwecke jämmtliche nach der Bundeskriegsveriaſſ⸗ 
ung dem Bunde zuftebende Befugniffe aus. Ansbejondere kommt 
es ihm zu, die Kriegebereitihaft und Mobilmachung des Bund v⸗ 
heeres oder einzelner Kontingente desjelben zu beſchließen, für vie 
rechtzeitige Inſtandſetzung der Bunbesfeftungen zu forgen, den Bun— 
desfeldherrn zu ernennen, die Bildung des Hauptquartiers und ber 
SHeeresabtheilungen zu veraulaffen, eine eigene Kriegskaſſe des Buns 
bes zu errichten. Zu einer fürmlicen KRriegserflärung des Bundes 
ift ein im Bunbesrathe mit zwei Drittbeilen der Stimmen gefaßter 
Beſchluß erforderlih. Ergibt ſich dic Gefahr eines Krieges zwiſchen 
einem Bunbesftaate, welcher zugleih außerhalb des Bundesgebietes 
Befigumgen hat und einer auswärtigen Macht, jo hat das Direk: 
torium ben Beſchluß bes Bunbesrathes darüber, ob der Bund ſich 
am Krieg betheiligen, wolle, zu veranlaffen. Die Entichrirumg hierüs 
ber erfolgt mit einfacher Stimmenmehrheit. Wirb bas Bundesgebiet 
durch feindliche Streitkräfte angegriffen, fo tritt der Stand des Bun: 
deskrieges von jelbft ein. Das Direftorium hat das Recht, Friedens: 
unterhandlungen einzuleiten und zu dieſem Zwecke eigene Bevolls 
maͤchtigte zu ernennen und mit Anjtruftionen zu verichen. Es hat 
jedoh über die Beringungen des Friedens die Anſicht bes Bunbes- 
rathes zu vernehmen. Die Annahme und Beftätigung des Friedens- 
vertrages kann nur auf Grund eines mit einer Stimmenmehrheit 
von zwei Drittheilen gefaßten Beichlufles des Bundesrarhes gejchehen. 
In dem Falle des Art. 45 der Wiener Schlußalte bat das Diref: 
torium die zur Behauptung der Neutralität des Bundes erforderlichen 
Mahregeln zu beichließen. Im Bezug aur Streitigkeiten einzelner 
deutſcher Staaten mit auswärtigen Staaten hat dae Direktorium 
die Durch die Art. 36 umd 37 der Wiener Schlußakte ver Bundes: 
verjammlung zugemiefenen Befugniſſe auszuüben. 

Artikel. 9. 
rechthaltung der Öffentlichen Ordnung und der Geſchlichkelt in den 
einzelnen Bundesjtaaten liegt zunächſt den betreffenden Negierungen 
ob. Das Direktorium Hat jedoch auch fetnerfeit darüber zu wachen, 
daß ber innere Friede Deutſchlande nicht gefährdet werde. Smb 


nnere Sicherheit. Die Sorge für die Auf 


' Meines aber reiches Länpcden dem Herzog von Anhalt: KöthensDefs 
ſau zu. 

Berlin, 19. Aug. Daß der König der Gollektiveinladung 
der deutſchen Fürſten Folge gibt, wird entichteben bezweifelt, obgleich 
ſich nicht verfennen läßt, daß die zweite Ablehnung die Fürſten fehr 
ſchmerziich berühren muß. Zuvörderſt wird das preußiſche Cabinet 
das ihm mitgetheilte Reformprojekt beantworten. Ueber die weiteren 
Schritte vesjelben iſt noch nichts näheres belannt, Ob dasjelde in einem 

sam vie deutſchen Megierungen und Bevölkerung. geritteten Manifeft 
genen Beſchlüſſe proteftiren wird die ohne feine Mitwirfung und 
gegen feinen Willen gefaht würden; ob es an Stelle des öfterreichis 
ſchen Projekts ein anderes vorlegen, und wie ihm gerathen worden, 
Dejterreih an Liberalismus „überbieten wird; ob es eventuell, 
wenn auch nicht formell, jo doch tharlächlih aus dem Bunde jcheis 
den und in Deutſchland ſich ebenſo iſoliren will wie im eigenen 
Land — darüber fcheinen Beſchlüſſe noch nicht gefaßt zu fein, Mit 
dieſen Beichlüäffen hängt die Anmelenheit des Herrn von Bismard 
in Baden-Baden zufammen. 

Berlin, 20, Aug. Die Bank: und Handelszeitung fchreibt: 
Perfonen, die den maßgebendenden Kreiſen nahe ftchen, beftätigen 
die weit verbreitete Anſicht, daß die Antwort des Königs von Preus 
ben abermals ablehnend ausfallen werde. ine volle Paſſivität der 
preußiſchen Regierung in der Neformfrage des Bundes fteht übri- 
gens nicht in Ausſicht, vielmehr wird ein biplomatifches Schriftſtück 
die Gründe darlegen, die der augenblidlihen perſönlichen Betheilig- 
ung des Trägers der preußifchen Krone wiberfprachen unb für mir 
nifterielle Eonferenzen die Eheilnahme in Aueſicht jtellen. Die Kund- 
gebungen preußifcher Anſchauungen wird ihrer Form nad weder bie 
eines Manifeftes an das — Volk, reſp. an dig, deutſche Nas 
tion annehmen, noch eine mehr als flüchtige Krilik des vorliegenden 
Entwurfs aufweilen. Daß der Schluß mes Fürſtenlags vor der Bers 
Beröffentlibung abgewartet werden wird, möcht: wahrjcheinlih, wenn 
auch noch fraglich ivin. 

Wien, 20. Aug. Die „Gen. Corr.“ ſchreibt: Die Mittheils 
ung aus Brüffel von einem Projekte, einen Familienrath unter dem 
Vorfige des Königs Leopold wegen der mericanifhen Frage zu ver 
fammeln, dem and; Erzherzog Ferdinand Mar mit Gemahlin beis 
wohnen ſoll, trägt ichon jo deutlih den Stempel der Unwahrbeit 
an fi, daß wir jeve weitere Bemerkung” darüber für überflüflig 


J 


halten. — Diefelbe Corr.“ fagt: Wir können es nicht anders nen- 
nen, als die in hoͤchſter Potenz, wenn dentfche Blätter in einem 
Momente, wie ber. gegenwärtige ift, fich erfrechen , die Intentionen De: 
fterreichs zu verbächtigen. Unglaubliches leiftet hierin namentlich die 
„Breslauer Zeitung‘, welche Defterreih zu Frankfurt mit Frant⸗ 
reihe Einverſtãndniß bie Attribute des alten deutſchen Kaiferthrones 
wieder zurecht legen läft und behauptet, die Ausficht auf denfelben 
gehe zu Wien über Alles und ihretwegen ginge man auch in den 
Krieg. Doch die Grundzüge der von Deſterreich vorgeichlagenen Re» 
organifation. des Bundes find bereits veröffentlicht und bemweijen im 
Angefichte der ganzen beutfhen Nation, daß Defterreich eine fefte, 
einige, ſchnellkraͤftige Föderation anftrebt, bagegen das dem deutſchen 
Genins mwiverftrebende Einheitöprincip und die Hegemonie weit von 
fi weiſet.“ , 

. Die Dftveutiche Pot fagt: „Die Fürſten-Zuſammenkunft ift 
eine Angelegenheit, die jeit zwei Monaten zwiſchen Defterreich und 
„ben ihm befreundeten deutſchen Höfen verhandelt wurde, Anch der 
preußiiche Hof war von der Sade in Keuntniß gefegt worcen und 
hatte längft jeinen Entjhluß gefaßt, derjelben fern zu bleiben. Das 
taiſerliche Handichreiben vom 31. Juli brachte den beutfchen Fürjten 
feine Ucberrafhung, es war bloß die formelle Ausführung einer 
beſchloſſenen Angelegenheit und bie Firirung des Tags der Zuſam⸗ 
mentunft.“ 

Venedig, 17. Auguft. Eine Folge ber ſich mehr und mehr 
beffernden Beziehungen zwiſchen Defterreih und Piemont ift, daß die 
Armee in Benetien jeßt wieder um 10,000 Wann vermindert wird. 
Gleichzeitig Hört man, daß Piemont ebenfalls 15,000 Mann be 
urlaubt. 

Sroßbritannen. 

London, 19. Auguſt. Man lieft in der „MorningsBoft*: 
„Was: werben die Mächte für Polen thun müffen, wenn Rußland 
aufs Nene ihre Forberungen ablehnt? Sie werden ihre gemeinfame | 
Action fortfegen müffen, Der Krieg würde vermieden, ein. morali» 
fer Drud ausgeübt werden. Diefer Drud würde ſich jedoch nicht 
auf biplomatifche Noten beſchraͤnken. Es gibt Alte, melde bebeuts 
famer find, als die Worte, ohme zum Kriege zu führen. Die An« 
erfennung der Polen als eines friegführenden Theiles würde für 
biefelben ein großer Vortheil fein; die Erfolgschancen der Infurrecs 
tion würden vermehrt werden, ba die Aufſtändiſchen dann leicht 
Waffen und Munition erhalten würden.“ Die „Morning Poſt“ 
erinnert an das analoge Verfahren, welches von den Mächten jeiner 
Zeit in Betreff Griechenlands und Belgiens eingehalten worben. 


Srankreid. 

Paris, 18. Auguſt. Das Ereigniß in Franffurt drängt aud 
hier fortwährend alle andern politiſchen Gebanfen und Fragen in 
den Hintergrund Die gleichzeitige Unmejenheit englifcher Staats: 
männer in Frankfurt erregt in gewiffen Kreiſen fait eben fo großes 
Auffegen. Die Haltung Preußens erregt noch die Aufmerkjamfeit 
der Baiffiers, welche für ihre Speculation guten Wind aus Berlin 
erwarten. Es jteigen überall wieder Bedenklichkeiten auf. Der offi— 
„cidje Entpufiasmus für das Kaiſerthum Merico ernüchtert fi, und 
ben Fluanzkreiſen entzieht fich die Hoffnung, ver Kaiſer Marimilian 
werde das Eiabliffement gegen Zurüczahlung der 300 Millionen 
Franken franzöſiſcher Vorfchüffe übernehmen, melde ſich ins unends 
liche vermehren Können, wenn fid für das koſtſpielige Etabliffement 
kein Nehmer findet, und die | ſich auch noch darein mengen. 
Dan erfährt aus guter Quelle: der immer und überall geſchlagene 
Mtieroflamsti werde endlih doch zur Dictatur des Polenaufftandes 
berufen. in folder Act ver Verzweiflung wird das Ende des Hufs 
ftandes beſchleunigen; doch kann er auch die Frage noch mehr ver— 
wideln und verfchlimmern. | 

Paris, 19. Aug. Es wird von allen Seiten die Angabe be: 
ftätigt, daß Hr. Drouyn de Lhuys und der Kaljer in der Leitung 
der äußern Politit mehr ais je übereinftimmen. Um fo minder une | 
wahrjceinlic Elingt die aus Turin kommende Nachricht, Baron Ri« | 
cafoli werde bas auswärtige Portefeuille übernehmen, und Hr. v. 
Nigra wünfge feine Abberufung aus Paris, wo er in ftillfter Bu: 
rüdgezogenheit verſchwindet, nachdem er in den Zeitungsreclamen 
eine fo große Rolle gefpielt hatte. Die franzöftfchen Selandten in 
Waſhington Merico, London und Wien werben fi hier zuſammen— 
finden, um in die überſeeiſche Politik des Kaifers Methode zu bringen. 
Hr. v. Montholon wird dann ben Poften in Waihingten mit dem 
in Merico vertauſchen, wo Hr. Dubois de Saligny ſich ſchon zu jehr 
abgenüßt hat, während er bei den Unterbanblungen mit England, 
Oeſterreich und Spanien über die Bejegung des mericanifchen Throns 
noch erſprießliche Dienſte leiſten kann. Dem Erzherzog Marimilian 
wird in Frankreich, auch außerhalb des Hofs und der höchſten Me 
gierungsfreife, ein ungemöhnlih ausgezeichneter Empfang bereitet. 
Ein minifterieller Artikel in „Le Pays‘ dient ſchon als Einleitung 
zu feinem Empfang. Diejelbe jhmeichelhafte Anmeldung fteht ihm auf 
der ganzen Linie des Journalismus bevor; denn im allgemeinen 
halten es die Franzoſen für fein geringes Glück, wenn ihnen ber 
Erzherzog, wie fie kurzweg fagen, Merico abnimmt und vollends gar 
ſich mit ihnen verrechnet. 

Paris, 20. Wugnfl. Der „Monitenr* bringt ein Decret des 


Staatsraths, welches Hirtenbriefe der Biſchöfe bei Anlap der Wah. 


‚len als Amtsmißbrauch erflärt und biefelden unterfagt. Die Er: 
wägungsgründe des Decreis ftühen ſich auf die Artikel bes Eon: 
cordats und die Bulle von 1801, auf die apoftolifchen Decrete von 
1802, auf die Erklärung 1682, welche den Hauptgrundfaß feftftellt, 
daß das Kirchenyaupt und die Kirche jeloft nur im geiftlichen Din: 
gen Gewalt haben, nicht aber ın weltligen und bürgerlihen Dingen, 
und die Erzbiihöfe und Biſchöſe daher nicht mit einander beginnen 
und gemeinfame Entſchließungen faſſen dürſen ohne ausbrüdliche 
Bewilligung der Regierung. 

Die Regulirung der mericaniihen Frage wird, fo vers 
fihert man, zu einem Gegenjtand der Verhandlung mit den Haupt: 
mächten Europas gemacht werden, und um an dielen Verhandlungen 
mit Iheilnehmen zu können, wird Hr. v. Saligny, ber die Verhält: 
niffe Mexico's aus dem Grunte kennt, nad frankreich kommen, 


Italien, e 

Genua, 15. Auguſt. Seit einigen Tagen befindet ſich der 
Repräjentant einer gropen Schiffbaugeſellſchaft von New: Cajtle:on« 
Tyne-in Zurin, um einen Contract zum Bau von vier großen ei- 
fernen Transporivampfern zu 4000 Tonnen abzujhliefen. Dieje vier 
Dampfer ſollen dazu dienen, eine ganze Divijion Truppen mit Ga: 
vallerie, Artillerie ꝛc. von einem Puntt zum andern leiyt und ohne 
Zeirveriuft zu transportiren. 

Dan lest im „Journal von Nom’ vom 13, d. M.: Der 
PBeteröpfeunig gedeiht noch immer mit dem Segen bed Himmels. 
Die bis auf den heutigen Tag erhaltene Summe beläuft fib auf 6 
Millionen vömiche Thaler, was 32,257,500 Fr. ausmacht. In bie: 
jer Summe ijt der Werth von freiwilligen Gaben ver Gläubigen 
an Koftbarkeiten nicht mit aufgeführt. 


Uußland und Polen. 
Die geftern aus Petersburg mitgetheilte Nachricht hat fich 
im Wejentlien beftütigt. Die Bank löst ihre Noten nicht mehr 
gegen Jmperiale, jondern gegen Wechſel auf London und Silber 


ein. . . 
Eürke 
Berichte aus Konſtantinopel vom 15. Ang. melden, daß 
Nubar-Bei mit ven legten Beichlüfjen der Pforte in der Suſezka 
nalangelegenheit nad Alexandria zurüdgelchrt if. Das Ge 
jeg wegen Abſchaffung der Frondienſte ijt zu Gunften der Gefells 
ſchaft mobifigirt, die Zahl der Urbeiter um die Hälfte vermindert, 
der, Kohn aber erhöht worden, Die Geſellſchaft verzichtet auf die 
Conzeſſion behufs Abtretung von Lane längs des Kanaldj bajjelbe 

ſoll unter internationaler Garantie als neutral betrachtet werden. 


Amerika. 

Ueber die barbarijche Ar, in welcher ber Krieg zwiichen den 
Nordjtaaten und ven Sübftaaten Nordemerika's geführt wird, be: 
merkt die Zimes unter Anderem: „Xaflen wir alle BarteisAnfjichten 
bei Seite, einfach ale Krieg betrachtet, muß ber Krieg in Amerifa 
die menſchlihe Ratur im dieſem meunzehnien Jahrhundert ticf be 
ſchamen. Das iſt kein Arieg In modernen cioihjirten Verhältniſſen, 
das iſt cin Krieg nach barbarijchem Maßſtabe. Das tt der wieder 
aufgelebte Krieg der Vorzeit. Sein Gemepel, feine Berwüftungen, 
jeıne Hungerönoth, feine Seuchen ſind barbariſch. Seine Schlacht⸗ 
feler find nach einem Plane, in welchen das Blutbad außer allem 
Berhältmiß zur Sirategik ſteht. Die Kriegewerkjeuge find modern, 
aber ver Dämon der Zerſtörung, ver fie entzündet, iſt derjelbe ger« 
ftörende Damon, der die aſſyriſchen, chaldaiſchen und perlifchen Ar 
meen niederwarf. Milton hat uns eine Schilderung des mit mos 
dernen Waffen geführten Krieges ver Urzeit gegeben und ohne Ber 
denken die Donner der Feldgeſchütze in die Kämpfe unvorbenklicer 
Zeiten hinemgebracht. Diefer Krieg vereinigt die neueſten wilitäris 
ſchen Erfiadungen mit dem urälteſten Typus des Schredens und 
der Zerjtörung. Wenn Irgendwer mit diejen Beſchreibungen von 
ehedem nicht zufrieden war, jo möchte er es wohl mit den Wirkuns 
gen der Schlacht von Gertysburg gemwejen fein, wie eben jegt darüs 
ber vollftändiger und genauer berigytet wird. Wir nennen fie eine 
Schlacht, weil jie nach allen Intentionen und Plänen eine Schlacht 
war. Da haben mir in einer Schlacht 40,000 Todte und Ber 
wundete, db. h. eine ganze Armee faınpfunfähig gemacht. Davon find 
10,000 an Drt und Stelle getödtet. Dean denke ſich eine foldhe 
Maſſe Schlachtopfer als das Werk einer einzigen Schiacht. Zehn: 
taujend Xeichen auf einem einzigen Felde. Iſt das eine Scene bes 
eivilifirten; mercantilifchen, baummollpflangenden, baumwollſpinnenden 
Zeitalters, eines Zeitalter, das den Uebermuth des Soldaten vor 
dem Triumph des focialen Berbefferers zurücdgerängt und die In— 
buftrie-AUusftellungen als feine Siege dargeftellt hat? Oper iſt das 
eine Scene aus dem Zeitalter des Alarich oder Attila ? 

Ein ameritaniſches Blatt bringt eine chronologiſche Jufammene 
ftellung der während des Juli von den Bundestruppen erzielten 
Erfolge, abgejehen von kleinen Scharmüßeln und den von dem 
Blofirungsgejbwarer genommenen Fahrzeugen. Es ergeben ſich 
daraus für diefen einen Monat 28 gegen die Mebellen erfochtene 
Siege; über 50,000 Mann Berluft auf Seiten ber Nebellen 
an Gefallenen, Bermundeten und Gefangenen; 300 ſchwere Geſchütze 
und 100,000 Armaturen durch bie Bunbestruppen erbeutet. 


Bermiſchtes. 

* Süffen, 19. Aug. Am 17. dies brach in der hieſigen @e- 
gend eim beftiges Gewitter ans, wobei eine Bauersfrau, welde mit. Feld ⸗ 
arbeit befhäftiget war, von einem Blitzſtrahl getroffen und getühtet wurde. 
Wahrend dieſes Gewitters ſchlug auch ein Bligftrahl in die Telegraphen · 
Linie zunähft dem Pfarrverfe Weiſenſee uud beſchädigte dabei 5 Stück 
Telegraphenftangen nebſt Drahtleituug 

**BSaunburg, 21. Aug. Die Körnerfeier am 26. Auguſt 
wird in mehr als 500 Städten Deutſchlanda begangen, Faſt alle ſchicken 
Deputatienen nach Wöbbelin. Zahlloſe ſtränze zur Grabesſchiückung 
find eingegangen. Ale Eiſenbahnverwaltungen, auch die der fächſtſchen 
Stantebahn, haben die Fahrpreiſe bie Purmigsluft ermäßigt und freie 


handlung befinden. Die Bolizeibehörde hat daraus Beranlaffung genom- 
men, die Bekanntmachung ver Rönigliben Regierung zu Magdeburg vom 
18. Jan. d. M., durch welche vor dem Genuß rohen Fleiſches gewarnt 
wird, dem Publiftum im Grianerung zu bringen und vemfelben ber ber 
Zubereitung und dem Genuſſe viefes Nahrungsmittels vie größte Vorſicht 
zu empfehlen. Im ven bis jept vorgelommenen Sterbefällen ift das Bor- 


handenfein ter Trichinen in ven Leichen mikroſkoptſch feftgeftellt, fo wie es ! 


auch nad den ärztlichen Ermittelungen feinen Bmeifel leivet, daß ver Ger 


nuß von rohem Schmweinefleifh ala Kraulheitsurſache angengminen werben 
Pr . 





Orininalloofe des Dad. Eifenbahu-Anleheus 


woren die Bichung am 31. Auguſt 1863 Hattfinder werben wor dem-Linterzeichneten zum Zageslurie abargeben. 


Diele Loeſe find mit Se inniten won: Gulden 40,000 — 35,000 


- 5008 — 4000 — 2009 — 1000 ete. auszcftattet, und ber gertagſte Preis, den mindefiene 


jebee vers erhalten mu, beirägt 47 Gulden. 
Der Verloofunserlan if 
ungeliien gleich nadı der Zirhens. 
Alle Anfragen und Yulträge find direct zu richten, an 


Jakob Lindheimer, jwior, 


Stantö-Effeften-Gefchäft in = be 
Dirjenigen Auftraggeber, melde fih bei obiger Zebung beibeiligen wollen, haben marf®dnigl. bayer 3°,,proi. Obligationen 
fl. 3 für jebes vwerlannte Loos einzufenden; bei Beftellung son 6 Loofen Find nur fl. B au entrichten 


Zur Hadridt 





Bekanntmachung. 

In Sachen des Andreas Utz mann von Prie 
fendorf gegen Adam Hannemanı von Trabrld» 
Dorf ‚wegen SKauffcillingsfriften : erhält, ver Ber 
Hagte, weſcher ſich unftät: in mehreren. Gerichte. 
bezirlen umhertreibt, hiemit — unter Kundgabe, 
daß die Anzeige und Bitte, des kgl. Arvolaten 
Büttner vom 2. pr. d: ini, ferner eine wer 
tere Anzeige und Bitte: desſelben von 6. präf, 
7: Auguſt If des, won ibm, dahier dei Gericht 
timgefehen werben - fünnen. und daß künftige Er 
laffe nur en vie Gerichtstafel angebefter: und: fe 
als iuſinuirt erachtet werben. — ven Auftrag ent⸗ 
weder die Kaufſchillingefriſten ver lägers zu 119 
f.80 fr... amn die Keſten des Falı. Armokateng (Mahmmarer) gegen 
Bürtwer zu 22 fl 584 ke. binnen cenwliben 4 Näh. ꝛc 


ner, Grumnpftüde: 
Dantenfelverftrafie, des 
telgrumdadere, und des 


Der fl 
EN 10,1 


— — — 
Hurlaa nen... M Neinol, 


Bis beute find verfelben , meh 
bereit® 3 Personen erlegen, währenn ſich nech etwa 20 ım Ärztlicher Ber 


rarie gu baben und wird Febermann franfe zugelandt; ebenſe Bich- 


Wochen bei Bermeivung des Zwangeverlaufs ſei⸗ 


miele, zu bezablen oder binnen 14 Tagen bei 
Meidung des Ausfhlufles alleufaliige Executions« 


Bamberg, den 11. Auguſt 186% 
Königl. Landgericht Bamberg N. 


Schneider 





Gesuch. 


Es werde 2 ordentliche, Blajergeiellen * 


Offiiere, melde ſich datrc einen ‚Wetileh, des Blattes .Caprexa“ beleidigt 
‘ gefühlt hatten, verlangten von Hru. Melato ——— bie 
ı Wollen. Diefer erklärte die Geraußforberung der fünf; Dffiziere ber 
‘ Garnifon und außerdem bie von fünf Unteroffizieren annehmen zu wolltu. 
| Das Loos fiel verhängnigvofler Weile zuseft auf ven Pientenant Micolofl, 
! frühen Offizier unter Garibaldi. Die Beriugungen des Quella marc 
ſchredlich. Der Kampf ſollte dauern, bis einer Der Gegner; tödtlich wer- 
woundet wäre oben wenigfiens abſolut verhiudert wäre, ven Kaumf weiter 

fortzufegen. Morgens wurde der ausgefuchte Rampfplag von einer 


Schwahron Kavallerie umfellt Die erwählte Waffe war der Säbel. 
| Den Kampf dauerte 3 Stunden; nach vierzehn auf einander folgenden 

Angriffen hatte Walato feinem Gegner leicht verwundet; zuletzt draug er 
4 mit seinem wũthenden Hiebe anf feinen Kopf ein, welchen Niloloſi freilich 
' parirte, aber der Säbel fiel auf ven Arm des Letzteren, melden bie. 





| 





: Grosherzogth, Lotterie-Aulehe 56 Pe ee 
*,* Die Alademie ver Wiffenfhaften in Parıs bat dem Chemifer . Ru ee RE ” 123 
Iohannn Mathies Braun in Münden eröffnet, daß fein aus den edel- Oesterreich, Bankaelien — 831 
ſten und beſten Kräften und Säften der Kräuterwelt bereiteter „Pflan- 5°, Natiomalanleihe von 1854 — UN? 
zen-Seimw für wilrbig erklärt worden ift, mit den vom ben erflen- ärzt« " —— a a 
lichen Celebritäten iu's Feld geftellten Mitteln gegen die Eholera und . h 360 Loowe von Roihnehild: 189% Fu re — 
das gelbe Fieber um ven Breaut'ſchen Preis von 100,000 Fir, zu | = 4". ML 250 Loose von 1854 — I — 
coneurriren. Grundliche Kenner feines chemiſchen Produlie prophezeien * 10Y: PL. von 1855 . Wii — 
mit großer Sicherheit Hrn. Braun, der mum ſelbſt nach Paris gereift ift, 5". Siaats-Eisenhahn-Achien — 
i ä sayern, 3 ; Ubligationen 97, 
einen glänzenden Erfolg. vH .Ijährie wi, 
Der belamnte Blonpin wäre kurzlich bei Gelenendeit eimer we ährig: . 10: 
Berftellung, die er in Sevilla gab, fat ums Veben gelonmen. Er a A aeg 185) dee , 
hatte auf feinem Kopfe ein Feuerrad befeftigt, weldes, machen e& ange "2°, ssihalinedeliun = Inu 
zänbet worden war, ſich fo heftig bewegte, daß e# ven Stopf- mit brebte, m Ludwigshnden-Hench - 3", 
Mit unglaublicher Kaltblätigkeit warf Blondin feine Balancirftange fort „ Nayrerinehe Bas eueu. FE en _ 
und riß, das Feuerwerk ab, dann hielt er fih mit einem Beine am Geile antun, one aninnznlumen N. 4 Ton ti a 
feft und nahm feinen Dantel, welcher Feuer gefangen hatte, ab und flieg Baden, on IB 10, | — 
darauf unter dem Jubel ver Zuſchauer herab. I. ven. F 5,.|— 

. 98 Wie der Wiener „Gen.Eorr.* aus Dalmatien, gemeldet — —— & BE In 1-1 90% 
wird, fol aud dort eine ungewöhnliche und feit fünf Denaten umunter- ee —— — 5— F 
brochen anhaltende Dürre, wie man fie ſeit vielen Yahren nicht erlebte; n et = * 105 . 
die Bevölkerung mit großer Beſorgniß erfüllen. Frankfurt, Hape were 307 — 

Der „Sieclen bringt einen Korreſpondenzartikel aus Turin, = Beh sar mean ton Br * 
welcher über ein fhredlihes Duell das berichtet, in Trapani zwifben Bchwaren. ht mi Lu — 
Herrn Malato, Er-Adjutanten Garibaldi’s, weiber das Blatt Caprerau \ . 
repigirt, und einem Offizier der regulären Urmee ftattgefunden bat. Filnf tmortlidyer Mebackeur: Ch, U. ng. 

— — — = — * —— — 
Anzeiger und Bkannruraihannen. 


Vegleit-Adreſſen für Sharpofi-. 


— 15,050 — 10 000 lendungen 


bei 
3. M. Reindl. 


Böriennschrichten 
Augsburg, 13 Auguf 





Franffurt a. Main. 
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Deutichlaud, 


Frankfurt 22, Aug. Die Frankf. Pftz. fchreibt: Die Geg— 
ner ber Bunpdrsreform wollen bereits von Spaltungen wiſſen, welche 
unter ben Eowwränen eingetreten fein jollen. Alle vorliegenden 
äußeren Thatjachen zeigen das directe Gegentheil. Der gegenfeitige 
Berfehr der Monarchen ift anſcheinend ein vertrauter und berzlicher 
und es fanb dem Vernehmen nach heute eime zweite perjönlice Bes 
rathung der Megenten jtatt, abermals ohne Zuziehung der Miniſter. 
Bis jet trubt noch nichts die Hoffnungen aller deugghen Patrioten, 
daß Deutfchlands Fürften umbelrrt dur das Ausbleiven einer Buns 
besmadt ihre Bahnen mannbaft fortjegen werden, wie es der treuen 
und einfichtsvollen Führer der Nation Recht und Pflicht ift. - 

Dagegen will das Frautf. Journ. Mittags halb 2 Uhr aus 
guter Quelle erfahren haben, daß in der heute Vormittags ftattges 
fnfidenen Sigung des Fürftencongrejfes Hannover, Sachſen und 
MWürtemberg das Reformproject rundweg, Weimar, Coburg und Ba: 
den dagegen bedingungsweiſe abgelchnt haben. Die übrigen Fürs 
ften haben zugejtimmt. 

Franffurt, 22. Auguft. Die hiefigen Nationalvereinsorgane 
berichten, daß die neugothaiſche Abgeorbnetenverfammlung die Ant; 
— einſtimmig angenommen hat und zwar mit dem Aujaß: 
„Die ftändige Commiſſton wird beauftragt, dem weiteren Verlauf 
der neueſten Reformbeſtrebungen ihre beſondere Aufmerkjamfeit zu: 
zuwenden, und wenn Kreigniſſe eintreten oder veränderte Borla,en 
erfolgen, welche eine Thärgkeit des Abgeordnetentages nothwendig 
machen, ſofort vie erforderlichen Schritte zu thum, namentlich eine 
außerordentliche Verſammlung des Abgeorbnetentages zu veranlaffen, 
auc in geeigneten Fällen vorläufige Erfiärungen auf ber Grundlage 
—* Beichlüffe des Äbgeordnetentages in Vertretung deſſelben abzu—⸗ 
geben.“ 

(Entwurf einer Reformakte des Deutſchen Bundes.) 
Fortſ. Artikel 11. Bundesgefeggebung. Das Direktorium übt 
auf Grund der Befchlüfle des Bundesrathes Namens der deutichen 
Megierungen das Recht des Vorſchlages in Angelegenheiten ber Buns 
desgelehgebung aus. (Art. 20.) Im gleicher Weije fteht demjelben 
die Ininative auch in demjenigen Angelegenheiten zu, in melden bie 
Grlaffung eines gemeinfamen Geiches oder die Gründung einer ges 
meinjamen Einrichtung von der freien Zuſtimmung der einzelnen 
Staaten abhängt, die Wirkjamkeit des Bundes geacnüber diefen letz— 
-teren fi fomit nur als eine vermittelmde darftellt. (Art, 21). Der 
Bundesrath hat in beiben Fällen die in die Verſammlung der Bun⸗ 
besabgeordneten einzubringenden Vorlagen vorzubereiten. — Geſtetzes⸗ 
vorfhläge, welche cine Nbänvderung der Bundesverfaffung in ſich 
fließen, oder auf Koften des Bundes eine neue organiſche Einrich⸗ 
tung begründen joflen, oder der neießaebenden Gewalt des Bundes 
einen ‚neuen jeither ver Geſetzgebung der Einzelftaaten anachörigen 
Gegenstand übermweiien, können im Bunvesrathe nur mit einer Mehr: 
heit von mwenigitens 17 Stimmen genehmint werden. Vorſchläge, 
durch welche einzelnen Bundesgliedern beſondere, nicht in den ges 
meinfamen Verpflichtungen Aller begriffene Yeiftungen oder Verwil⸗— 
ligungen für den Bund angelonnen werben, bebürfen der freien Zu— 
fimmung aller betheifigten Regierungen. Ueber Religionsangelegen« 
heiten findet kein Beſchluß anders als mit „Mfeitiger freter Zuſtim- 
mung ftatt. 

Arritel 12, Bundeserekutive. Das Direltorium bat da- 
für zu forgen, daß die Bumdesgefehe, die Bundesbeichläffe, die Er— 


tenntmifje des Bundesgerichtes, bie am Bunde vermittelten Vergleiche, 


die vom Binde übernommenen Garantien durch die betheiligten Re 
gierungen vollzegen werben. Ergeben fich hierbei Hinderniſſe irgend 
einer Art, fo jteht e8 dem Direftorium zu, das Geichäft der Roll 
atehung unmittelbar von Bundes in bie 
Es kann zu diefem Zwecke Remmiffäre ernennen und denſelben, wenn 
nötbig, eine angeneliene Truppenzahl zur Verfügung ftellen. 

Artikel 13, Militärangelegenheiten. Dem Direktorium 
liegt die Handhabung ber Kriegsverfaſſung des deutſchen Bundes 
ob. Es führt die durch diefe Verfaffung dem Bunde in Bezug auf 
das Bunbesheer, die Bundesfeftungen und die Küftenvertheibigung 
überwiefenen Gefchäfte. Es hat fi der genauen und vollftändigen 
Erfüllung der militärischen Bundesverpflihtungen in allen Bundes- 
fiaaten zu verfigern, auch auf zwedimäßige Uebereinflimmung in der 
Organifation des Bundesheeres hinzuwirken. 
mer? unausgeſetzt dahin zu richten, daß das Heerweſen des Bundes, 
ohne unndthige Belaftung ber Bevöllerungen im Frieden, gefräftigt, 
vervollfommnet und in einem allen Anforberungen an bie Wehrkraft 
Deutſchlande entſprechenden Stande. erhalten werde, Werden zu 
biefem BZwede neue gefeplicge Beitimmungen, organiſche Vorſchriften 





Sonntag, 23. Auguft. 


Hand zu nehmen. | 


Es hat fein Augen | 
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oder Menderungen der Bundestriegsverfaffung erforderlih, fo ba 
das Direktorium dieſelben tim Bunvesrathe in Anregung zu bringen. 
Bedarf das Direktorium ih den Fällen ver Art. 9, 10 und 12 der 
unmittelbaren Verfügung über militärifhe Mittel, fo hat es die 
Stellung der für den jedesmaligen Zweck am meilten geeigneten 
Zruppenförper zum Bundespienfte zu beſchleßen. Iſt der Zweck die» 
fer Maßregel erreicht, jo hat die Verwendung zum Bunbesdienfte 
micder aufzuhören. Die Koften ver Verwendung von Truppen im 
Bundespienfte hat der Bund, vorbehaltlich aller gefeglich begründes 
ten Erjagverbindlichkeiten, vorſchußweiſe zu beftreitn. Die ım Bun» 
bespienfte ftchenpen Truppen tragen die Abzeichen des Bundes. 
Während gemeinfamer Ucbungen, überhaupt während jeder Bereinig: 
ung ber Kontingente mehrerer Bundesftaaten werben gleichfalls dieſe 
Mbzeihen getragen. 

Urritel 14, Bundesfinangen. Das Direktorium läßt die 
aus den Matrifularbeiträgen der einzelnen Staaten gebildeie Bun» 
destaſſe verwalten. Es täßt von 3 zu 3 Jahren nad eingeholter 
—— des Bundesrathes den Voranſchlag der ordentlichen 

undesauslagen aufftellm, und der Verſammlung der Bundesabge⸗ 
oroneten vorlegen. Es läht die von der Berfammlung der Bundes⸗ 
abgeorpneten genehmigten Matritularumlagen austheilm. Zur 
Deung umvorgejehener Bunvesausgaben fann das Direktorium mit 
Genehmigung des Bunbesratys und der Verſammlung der Bundes: 
abgeorpneten, oder wenn Lebhtere nicht vereinigt ift, unter Vorbehalt 
der Rewifertigung vor derſelben aufersrdentlihe Matrifularumlagen 
ausıchreiden. Es läßt den Rechenſchaftsbedicht über die abgelaufene 
drerjäheige Periode des Bundeshaushaltes der Verfammlung der 
Bunvesabgeorbneten vorlegen. . 

Arritet 15. Berhältiniß zur Berfammlnng der Bun— 
desabgeordneten. Dem Direktorium ftcht die Einberufung, Er: 
Öffnung, Vertagung, Aufldjung, Schließung der Verſammlung der 

| Bunvesabgeoroneten zu. Zur Einberufung außerordentlicher Sigungen 
| berfelben bedarf daſſelbe jevdod der Auftimmung des Bundesratbes, 
Das Direltorium bat vor der Verſammlung der Abgeordneten bie 
Gefammtheit der Bundesregierungen zu vertreten, insbefondere wird 
es bie vom Bundesrathe genehmigten Gefegesentwürfe und fonftige 
Vorlagen einbringen, und für die darüber in der Abarorbnetenvers 
jammlung zu eröffnende Verhandlung geeigneten Falles Kommiffäre 
ernennen. Es ift berechtigt, der Verſammlung der Abgeorbneten 
Mutheilungen über allgemeine Bundesangelegenheiten zugeben zu 
lafien, und deren Anſicht darüber einzuholen. Nach dem Echluffe 

I der Seffion der Abgeorbnerenverfammlung Wird es die Ergebniſſe 
| der Verhandlungen derjelben der Schlußfaffung der Fürſtenverſamm- 
lung unterziehen, oder, falls eine jolde ausnahmsweile nicht ftatts 
finoen jollte, die Schlußfaſſung im Bundesrathe veranlafien, 

Abſchnitt ME. Die Berfammlung der Bundesabgeorbueten, 
| Artifel 16. Zufammenjegung ver Beriammilung. Die Ber 
jammiung ver Bundesabgreordneten geht durch Delegation aus den 
Vertrerungsförpern der einzelnen deutichen Staaten hervor. Sie ber 
fteht aus 300 von dieſen Körpern gewählten Mitgliedern. Defter: 
retch entjenver zum Bunde 75 vom Meiderathe aus der Zahl feis 
ner den deutichen Bundeslanvden angebörigen Mitglieder, oder aus 
den Mitgliedern der Landtage des Bundesgedietes gewählte Abgeord: 
nete. Preußen entjenver 75 Abgtordnete aus der Zahl der Vertre— 
ter der deutſchen Bundeslande im preußifhen Landtage. Bayern 
entfendet 27 Abgeordnete, Sachen, Hannover, Württemberg entjen: 

den je 15, Baden 12, Kurheſſen 9, Großherzogthum Heflen 9, Hol: 
ftein und Lauenburg 5, Luremburg und Limburg 4, Braunſchweig 
3, Medlenburg : Schwerin und Medlendurg:Strelig aufammen 6, 
Naffau 4. Sachſen-Weimar 3, Sadfen-Meiningen, Sadfen:-Koburg- 
Gotha und SadjensAltenburg je 2, Oldenburg 3, Anhalt: Deflaus 
Körhen, Anhalt» Bernburg, Schwarzburg-Sondershaufen, Schwarz. 


burgsRubdolftadt, Liechtenftein, Walde, Reuß ältere Linie, Neuß ' 


| jüngere Linie, SchaumburgsCippe, Lippe und bie freien Städte Yü- 
be, Frankfurt, Bremen, Hamburg je einen Abgeordneten und zwar 

alle dieſe Staaten aus der Mitte ihrer Vertrerungsförper. In bens 
| jenigen Staaten, in melden das Zweikammerſyſtem befteht, wählt 
| die erfte Kammer ein Drittheil, bie zweite Kammer zwei Drittbeile 
der Bunbesabgeorbneten. Wo die Adgeordnetenzahl nicht durch 3 
theilbar ift, wird die betreffende Regierung beftimmen, wie bie Zahl 
der Vertreter unter beide Kammern zu vertheilen fei. 

Artikel 17. Nähere Beftimmungen über die Art der 
| Bildung der Perfammlung. Die Mahl der Bundesabgeord: 
‚ neten erfolgt in jedem Staate ſogleich nah dem Zufammentritte der 
‚ betreffenden Landesvertretung. Sie erfolgt für die Dauer des Man- 

dats ber, mählenden Körperichaft, bleibt jedoch nad Ablauf dieſes 
Mandate, oder na Auflöfung der mählenden Koͤrperſchaft bie jur 


r 


erfslgten Neuwahl ber nächftfolgenden Verſammlung fa. Die | 
‚Körper! ! 


y 
| nr = hun 


perjönliche Fähigkeit zur Mitglieder der wählen 
entſcheidet zugleich über die perjönliche Fähigkeit der Mitglieder] 
der Berfammlung der Bundisabgeordutten. Für je 3 Bunvesabger 
orbnete wird ein Erjaßmann gewählt, Diejenigen Wahlkörperjchaf: 
ten, die weniger ald 3 Bunbesabgeorbnete zu ernennen haben, wähs 
len je einen Erſahmann. Die Landeövertretungen der Einzeljtaaten 
Können ihre Abgeordneten zum Bunde nicht an Anjtruktionen binden. 
Di Bundesabgeorpneten bezichen gleihmäßige Taggelver und Reiſe— 
Entſchaͤdigungen aus der Bundeslaſſe. 

Artikel 18. Einberufung, Vertagung, Auflöfung 
ber Berfammlung. Die Verfammlung der Bundesabgeoroneten | 
wird regelmäßig in jedem dritten Jahre im Monat Mai nach Franke | 
furt a. DM. einberufen. Sie kann vom Direltorium mit Zujtinms | 
ung des Bundesrathes jederzeit zu ciner außerorventligen Sizung 
einberufen werden. Eine Bertagung der Verſammlung kann vom | 
Direktorium höchſtens für eine Zeit von zwei Monaten ausgeipre: | 
hen werben, Durch eigenen Beſchluß kann fi die Berfammlung ' 
hüchſtens auf acht Tage vertagen. Im Falle einer Aurlöfung der | 
Berfammlung wird das Direktorium unverzüglich bie. Bundesregierz | 
ungen auffordern, die Neuwahlen jobald als thunlich vornehmen zu 
lafien. Sobald die Neuwahlen erfolgt find, wird das Direktorium | 





preußifchen Blattes” gelten: „„daß, wenn 
lands willen zurüctwieſen, ſich an die 
Rellen; Habsburg dieſe Stelle ein- 
Deſterteſchs ei, Allerdings bat ber Kaifer 

vor Gott und den Menſchen bie icht, vor Allem fein Defterreih im 
Auge zu haben, aber der Enfel der deutſchen Kaiſer kann und wirb 
nie vergefien, daR ein Theil dieſes Meichs aus deutſchen Bunbesr 
läupern bejteht, und daß er als beutjcher Fürſt Pflichten gegen 
Deuti gland hat, daß eine dieſer Pflichten die Sorge für Deutichs 
lands innere und äußere Sicherheit ift, die beide wahrlich in 
ben oen letzten Jahren durch das Walten des preußiichen Minifterie 
ums nich fonderlich gefördert wurden. Die Stelle ver Hobenzodlern 
einnehmen, hat den Habsburgern eben jo wenig je gelüitet, als fie 
Gier nach ihren Yänvern zeigten Wohl aber wahre Oeſterreich ſich 
die Stellung im Bunve, die ihm gebührt, und die Preußen ihm abs 
zuringen fon den Verfuch machte. Der Vorſchlag, daß bie perios 
diſchen Fürjtenverfammlungen von Preuken und, Oeiterreih vereint 
berufen werden jollen, zeigt zur Genüge, bay man in Wien nicht 
daran denkt, den Bundesgerioffen niedriger zu ftellen, und die Coi⸗ 
lectiv- Einladung Preußens durch ſammtliche Fürften, die Deſterreichs 
Kaijer ſelbſt bevorwortet haben jol, liefert vor den Yugen von ganz 
Europa den Marjten Beweis, welchen hohen Werth unſer Monarch 







hauptung des offiz 
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zur MWievereinberufung der Berfammlung ſchreiten. Die Regieruns | darauf legt, feines königlichen Freundes Mitwirkung, jeines Bundess 
gen werden in der Regel dafür forgen, daß die Ständefammern der | bruder Freundſchaft, des gefammten Deutſchlands Einigkeit zu er: 
einzelnen Staaten wicht aleichzeitig init der Berfammlung der Buns | halten und zu fördern. Der Schritt, den die Fürften mit ihrer Eiu—⸗ 
desabgeorbneten tagen. j (Hort. f) | ladung in Baden-Baden thun, geht allerdings über die. Grenze des 

Münden, 21. Auguſt. Diefen Abend erhielten die Mit: | Gewöhnlichen hinaus, es iſt das Höchſte, was geſchehen Lonnte, um 
glieder der Kammer der Abgeordneten eine Tagesordnung für eine zu beweiſen, daß nicht Luft nad Uebermacht, nicht einfeitige Herrid: 
auf morgen Abends 5 Uhr anberaumte Sigung, und mit dieferZas | gier umd nicht egoiftiiche Zwecke der ganzen Action zu Grunde lies 
geserduung — bie nur Vortrag des V. Ausſchuſſes enthält — zus | gen; denn faft Lunte es den Anſtrich haben, als werde Preußens 
gleich einen Aborud des Entwurfes der Reformakte des deutſchen Mitwirkung über jene des ganzen übrigen Deufigfands gefegt. Huch 
Bundes. Da wegen eines Bortrages des V. Ausſchuſſes allein feine | das hat man nicht gejcheut, um dem deutſchen Wolke zu zeigen, daß 
befondere Sihung, und no dazu zu einer fo ungewöhnligen Tas man das gefammte Deutſchland erheben will, um dem preußiichen 
geöftunde, anberaumt wird, jo if die Veranlaſſung zu ber Sitzung | Bolt darzutfun, daß man feinen Souveraim nicht herabzudrücken 
ohne Zweifel eine viel wichtigere. Die Veranlafjung liegt eben in | gebenkt. Um biefen Preis allein bürfte der Schritt nicht zu keſtbat 
ber erwähnten Reformakie, va bezüglich derſelben eine Meinungsäus | erfepeinen. Sole Thaten find wohl genügende Wicberlegungen 


Berung der Kammer beantragt werden ſoll. Man wird deßhald ber 
morgigen Abendfigung mit erhöhten Intereſſe entgegen fehen pürien. 


Herr Ag. Nar hat als Meferent des 3. Ausichuffes feinen | , 


Vertrag über die Vorftellungen bezüglih ver Landwehr ſchon 
rorige Wode im Ausihufje erjtatten und ven Antrag ftellen wollen, | 
euf die Vorftellungen nicht einzugehen, jondern die Staatsregierung | 
zu erfuhen, eine Revifion der Landwehrordnung vorzumehs | 
men; der Ausſchuß Hat jedoch, nachdem inzwiſchen von ten Abg. 

dv. Lercheufeld, Bierling und Völk Anträge auf Revijion des Hecrs | 
Ergaͤnzungs⸗Geſetzes eingereicht wurden, beichloflen, daß der Hr. Re; | 
ferent über dieje Anträge und über die Borjtellungen bezüglich ver 
Landwehr einen gemeinjamen Bortrag erjtatten fol, ba es fi in 
beiden Beziehungen um die bewaffnete Wacht handelt. Der deßfall— 
fige Vortrag des Hrn. Abg. Nar wird nun bis zur nächſten Woche 
an den Ausſchuß aelangen können. 

Beimar, 20. Auguft. Heute wurde die deutihe Künſther— 

verjammlung geichlefjen, nadvdem vom Kongrefje ver Beſchluß 
gelaft worden, künftig die Verſammlung nicht meor alljährlich, Ton: 
bern alle zwei Jahre oder im noch längeren Zwiſchenräumen zu 
halten, Gine Wahl des Orts der nächſten Berfammlung it richt 
getroffen worden; man giaubt aber, dag dieſe in Wien aufn cn 
werde, da an diefem Orte im Jahre 1866 die allgemeine Kunſtans— 
ſtellung gehalten werden jol. (Die von Wien ausgemachte Ungabe, 
dak das Jahr 1865 vom Karjer als Welt: Ausftellungs: Jahr beliebt 
worden jei, war ierig.) 
Wien, 20, Aug. Es iſt noch nirgends hervorgehoben wor— 
den, daß dic drei neuen nach St. Petersburg abgeſandten Depeſchen 
die fechs Punkte wörtlidh wiederholt haben, und dieſe That: 
fache gewinnt dadurch au Bedeutung, dab das öſterreichiſche Gabıncı 
um Rußland ein Abgehen von feiner früheren Erklärung zu erleich⸗ 
tern, eine anderweitige Formulirung vorziehen zu müſſen geglaubt 
hatte, und ſich ſchließlich nur wiberftrebend ben abweichenden Ans, 
fihten der Weftmächte accommodirte. Im Uebrigen gab es cın Sta 
dium der Verhandlungen, in welchem eine Verſchärfung des Tons 
ber Depeihen in beitimmte Ausficht genommen war; bie Schluß: 
rebaction iſt aber der Art ausgefallen, daß die Empfindlichkeit bes 
ruſſiſchen Cabinets auf das forgfamfte geſchont ift. 

Wien, 20. Hug. Mit gerechter Enträftung tritt die „Gonft. 
Defterr. Big." der „Rordd. Allg. Ztg.”, dem Organ bes Hrn. Bis: 
mard entgegen, das es unternahm, die Lerſon des Kaijers von 
Defterreich ſelbſt in die Diecuſſion ziehen, „Hütet ſich — fagt 
die „Dcfter. 319." — auch der Leib-Laquai des prenhifchen Pre 
mier, fo weit zu gehen, daß bie preußiſchen Strafgerichte einfchreis 
ten müßten, jo wire doch hart bis an dieſe Grenze gegangen, "unb 
das will bei jenem Journale einer Regierung, welde die VBerwars 
nungen wieder einjührte, wohl etwas zu fagen.” Die vortrefflichen 
Schlußſaͤtze des Artifels lauten: „Die bittere Stimmung bes preus 
Bilden Minifterpräfidenten ift begreiflih, der Sarfasmus, mit mel 

m fein Leibjournal das Walten eines und zwar bes mädhtigiten 
undesmonarchen beipricht, verwerflib und uwullug; aber bei einem 
Minifter, der die Note vom 24 Januar gefchrieben, nicht über 


raſchend. Als Gipfel aller Phantosmagorie aber kann folgende Be: 


der frivolen Behauptungen, bie von dem Berliner Preßbureau auss 
chen.‘ 

Lemberg, 20. Das Mitglied bes Neichsraths, Graf Diie: 
duszyeti, wurbe heute hier, als derfelbe durch die Stadt fuhr, trog 
feiner Proteftation verhaftet, fein Wagen auf dem Poligeiamt reful- 
tatlos durchſucht und hierauf der Graf wieder freigelajjen. 


Srobbritannien. 

London, 19. Aug. Die von der neuen auſtraliſchen Poſt 
aus NeusSceland gebraten Nachrichten beweifen, daß die Beſorg— 
nijle wegen eines neuen Kriege nur zu gerechtfertigt waren, Der 
Krieg iſt bereits in vollem Gang. Um die Zaranafı-Maoris, welche 
ſich der Bejignabme eines Theild ihres Landes wideriegt und eine 
engliche Vilitäreskorte überfallen hatten, zu beitrafen, ıandte Sir 


-G. Grey eine Militärmacht unter Befehl des Obriſten Cameron ge: - 


gen fie. Zuvor jedoch juchte er bie Leogue der Maoris durch eine 
Proclamation an die Häuptlinge des Waitaku · Stammes zu fprens 
gen, indem er dieſen ankündigte, daß er alle Anſprüche auf das Land 
von Waitaku aufgegeben habe, Der Plan dic Watafus von ben 
Taranakis zu tremmen, ſcheint jedoch mißlungen zu fein, und Obrift 
Gameron fab ſich genöthigt die vereinigten Maorikrieger in einer fel- 
ten Pofition anzugreifen. Es gelang ihm, nicht ohne ſchwere Ver 
lujte auf beiten Seiten, die Eingebornen aus ihrem verichangten Las 
ger zu treiben. Diefe jollen jevoh zu dem auf.citen Widerſtand 
entſchloſſen ſein. Der bekannte Häuptling William Kingu, der fo 
raſtlos für eine Bereinigung aller neu-ſecländiſchen Stämme thätig 
iſt, befinden jih an ihrer Spitze. Ein Taugivieriger Krieg ſteht das 
ber in Aueſicht. Derjelbe wiro freilich nur ein neuer Act des Bers 
nichtungskriegs fein, ven England num ſchon jo lange gegen bie Ein« 


„ gebornen jührt, und das ganze Drama wird nicht eher zum Echluffe 


gelangen als bis der legte Maori ald Curioſität unter philanthro- 
piſchein Brillantfeuer auf der Plattform eines chriſtlichen Meetings 
von Ereter Hal ausgeftellt werden kann. Dann erſt fann ber Vor⸗ 
hang unter dem Upplaus bed gerührten Publikums fallen. Die 
Tragödie ift ſchon ſehr oft gefpielt worden, fie fann aljo auf den 
Reiz der Neuheit Feine Anſprüche machen. 
Srankreid. 

—— 22. Aug. Der ‚Courrier du Dimanche“ glaubt auf 

das beſtimmteſte verfichern zu koͤnnen, daß die Noten der drei Mächte 
einen folgendermaßen gefahten identiſchen Schluß haben: Nuns 
mehr bat die (betreffende) Regierung die gebieterifche Pflicht zu ers 
füllen, die ernftlichite Aufmerkfamfeit des Fürften Gortſchakoff auf 
den Ernft ver Lage und auf die Verantwortlichfeit, welche viefelbe 
Nußland auferlegt, zu lenken. Deſterreich, Frankrelch und England 
haben angedeuten, wie dringend es fei, dem bedauerlichen und für 


Europa gefahreollen Stand der Dinge ein Ende zu machen; fie ha. - 


ben bie 


ittel bezeichnet, welche ihrer Anficht nach angewendet wer⸗ 
den müffen, um dieſen 


weck zu erreichen. Wenn Rußland nicht 
ANes, was in feinen Kräften 3 aujbieret, um bie gemäßigten u. 
verjöhnlichen Abfichten der brei Mächte zu verwirfliden, wenn es 
nicht den durch deren freundſchaftlichen Rathfchläge bezeichneten Weg 


betritt, ſo wirb es ‚verantwortlich für die fehweren Folgen, welche ı meine Verzeihung und Ammneftie allen Offizieren und Mannfcaften 
bie Fortbauer der Unruhen in Polen herbeifügren kann, innerhalb der Gonföderation, welche ohne Urlaub abweiend find und 
’ Stalien, unverzüglic zu ihrer Pflicht zurückchren; feine Entſchuldigung aber 

Turin, 18. Aug. Der Bruch mit der Metionspartei trıtt jo | wird für einen Verzug von mehr als 20 Tagen nad diefer Be» 
ſcharf hervor, daß die mazziniftisch gefinnten Beamten anfangen, ihre kanntmachung angenommen werden. 
Entlaffung zu verlangen, weil fie der gegenwärtigen Regierung nicht Zum Sclufje beihwört der Präfident Davis alle Frauen in 
mehr dienen wollen. Die „Kiber: Jäger“, ſchwaäche Ueberrefte der | den conföderırten Staaten, igren Einfluß zur Unterjtügung diefes 
garibaldinifchen Schaaren wurden aufgelöst, weil ſie gefährlich jgies | Aufrufs zu verwenden und Serge zu tragen, daß Niemand, dem 
nen, Die Offigiere werden möglichſt anderweitig verwendet oder in | ſeine Pflicht ins Feld zu ziehen gediete, zu Haufe ein Obdach finde, 
Disponidilität gejept, die Gemeinen aber in andere Injauterie-Regi⸗ New-York, 12. Aug. Auf das Gerücht hin, daß die Secej- 
menter vertheilt. Die Demonftrationen, welche in Sicilien und | fioniften die Rückkehr zur Union angeboten, wenn ihnen annehm—⸗ 
Neapel wieder beginnen, werben mit aller Strenge verhindert oder | bare Bedingungen gewährt würden, hat in Washington ein Repus 
beftraft. Die mazziniftifhen Organe’ treten wicder heftiger auf, und | blifaner-Weecting jtattgefunsen. — ‚New Hork-Herald“ verſichert Präs 
werben dafür auch ftärfer als jonft verfolgt. Alles deutet auf eine | fident Lincoln würde vom Frankreich din Verzicht auf das Projekt 
neue Schilderhebung. der Errichtung der Monarchie in Mexico fordern. 

Briefe aus Benedig theilen mit, daß am Geburtötage des „NewsY)ork-Heralo“ erwähnt aud eines Gerüchtes, nad wel» 
Kaifers von Defterreich eine Bombe in die St. Markusfirce wäh: | em Mr. Eajjius Giay einen Vertrag mit Rußland adgeichlefien, 
rend der gottesdienſtlichen Feier geivorfen wide; einige Ferfonen | der fipulire, daß im all eines Krieges ver Weſtmächte gegen Ruß. 
mwurben verwundet, u, U. eim Priefter und cin Offizier. land die vereinigien Staaun ihrerjeits jenen Erjteren den Krieg eve 

* Das „Diritto* will erfahren haben, daß die Negierung die | Mären würden. — Der Unionsgeneral Meade hat ſchon zweimal 
ſichere Mittpeilung erhalten habe, Frankreich werde die befanntem | ſeine Entlafjung verlangt und beitcht auf derjelben Wan vers 
fünf Briganten, Eipriano Ya Gala und Genoffen, nicht an ‚Jtalien | ſichert Grant würde fein Nachfolger werden 
ausliefern, indem es diefelben als politiſche Berbrecher- anfche, Wie canadijche Blätter melden, bewährt ſich auch die Oft: 

Kußland und Polen. j ſeite der Felſengebirge mehr und mehr als Goldland, und bie mei⸗ 

Das warſchauer National:Comite hat unlängft bekanntlich alte | ſten der dortigen Flüͤſſe, Saskatigewan, Peace River, Elearwater 
männlichen Eihwohner Warfhau’s vom 19. bis 40. Lebensjahre | U %, führen Gold. Die Hauptidäge, vermuthet man, werben an 
aufzeichnen lafien. Die Aufzeichnung bewirtten, wie die Oftfeeegeis | PEN ee Abhängen des Gebirge zu. heben fein, und bereits jtrö- 
tung meldet, Knaben von 14 bis 16 Jahren, die aus einem Hauje | Men die Goldſuser venjelben’ zu Das Sastatſchewan Thal joll 
in das andere gingen. Dan bringt diefe Mafregel mit der Abfige | aber auch in landwirthſchaftlicher Beziehung Anſiedlern die lodend- 
eines baldigen Aufftandes in Warfhau in Verbindung. — Mars; | fen Aueſichten bieten, 5 
zewäli, der Ober» Ingenieur der Warjdaus Wiens Breslauer Bahn, Merico. 
welchet vor einigen Monaten verhaftet wurde, iſt wegen Mitglied» | Nachrichten aus Merico vom 12. Juli melden, daß Gobos 
ſchaft beim National» Gomite auf zehn Jahre nad Sibirien ver— | und Benavides in Uebereinftimmung mit Juarez beabjichtigten zu 

| 


a — — — — 


urtheilt. fordern, daß die Jutervention auf die Ausführung der Beftimmuns 
Griechenland. gen dcs Londoner Vertrags beſchränkt bleibe. 
Die griechiſche Nationalverfammlung hat Beſchlüſſe für Reor— 
ganifation des Staates und für Abänderung der Anfignien des Erz | , u iu 





löfer- Ordens gefaßt, — Der König Georg der 1. hat an bie Nas | 
tionalverfammlung eine Zuſchrift gerichttet, worin er erflärt, daß er 
nad Griechenland fommen würde, jobald die auf. die Abtretung ber 


joniſchen Inſeln bezügliche Frage geregelt fein werde. — Zwiſchen rmiſchte 
den Mannſchaften der griehijgen und engliſchen Kriegeſchiffe im Vermiſchtes 
Pireäur hat ein blutiger Eonflikt ſtattgefunden. Die Jouruale — In Gelvershein bei Schweinfurt ift geflern Miliage ein 


“ verlangen eine raſche und ftrenge Unterorüdung ber Erzeffe der | hedentender Brand ausgebrochen. 
griechiſchen Golbatesca, ß *,* Eine jurdtbare Feuer brunſt hat biefer Tage den Ort 
Cürkei. — Beilsdorf bei Hildburghauſen heimgeſucht. Gegen 60 Wohnhäuſer 
Der „Moniteurs weldet, daß in der Umgegend von Damas: | und viele größtentheils reich mit Getreide und Heu gefüllte Scheunen 
eus Unruhen ftattgefunden haben. Die Bebuinen von Tybel | find ein Raub ver Flammen geworben, 
haben ein Detachement Genbarmen angegriffen, welche fünf Diann *,* Ende vorigen Monats wurde in unferer Gegend, fo ſchreibt 
verloren. Einige Ähnliche Angriffe haben bei Kisrouet vor ben The: | man ver Badiſchen Yandesjeitung aus dem Renchthale, eine koloſſale, in 
ren von Damascus ftattgefunden. Diefe Angriffe haben bei der | unfern Zeiten fait unglaubiihe Prellerei verübt. Drei zu einer 
Bevölferung eine gewiffe Unruhe erregt, welde ein kräftiges Aufs | größeren Zigeumerbante gehörige Frauen baten am 17. Juli in einem 


treten ber Pforte leicht befiegen könnte, Bauernbaufe, K. in Lierbach um eine Nachtherberge. Sie wurbe ibnen 
Amerika. anfangs verweigert; als jedoch vie Frauen zum Erftaunen der Bauerd- 


Neuyork, 8. Auguſt. Aus ber neueſten Broclamation 
des Präfidenten der Sübjtaaten heben wir folgende bezeichaende Stel: 
len hervor: 

Nah zwei langen Kriegsjahren beharrt ber Feind in einem 
Kampfe, in welchem uns der ſchließliche Triumph ficher jein muß, 
Ueber die Maßen aufgebläht von einigen jüngft errungenen Erfol— 
gen, bilvet er ſich eim, vorübergehende, Widerwärtigfeiten jeien im } vie Falle geben, ıft es vielleicht von Werth, dieſelben genauer zu erzählen. 
Stande, eueren Muth zu bämpfen oder euere Entjchloffenheit zu | Es befinde ſich, hieß es, im Seller ein Shag, den ein fremder Graf im 
erfhättern, und rafft nun große Maſſen zufammen für eine alls | Solvpatentrieg (!) vort vergraben. So lange der nicht gehoben fei, 
gemeine Snvafion in ber Solnung, durch verzweifelte Anſtrengun- werde meer Geſundheit, neh id je im dem Haufe einfehren. Der 
gen felnem Ziele näher zu kommen. hr wißt, was ber Feind un: | Bauer mußte Mit aus drei Eden des Stalles und Erve aus drei Eden. 
ter feinem Ziele verfteht. Seine bösartige Wuth geht auf nichts | des Kellers herbeiholen; man that Alles auf einen Zeller, ftellte ein Hei- 
Geringeres aus, als euch, euere Frauen und euere Kinder vom Erb | nes Krucifir darauf und betete eifrig, Ms das Krucifit fih ein wenig 
boben zu vertilgen, bas, was er nicht rauben Tann, zu vernichten, | bewegte, galt es für ein gute® Zeichen, daß der Schatz noch im Seller 
euer Hab und Gut, euere Heimath als die Beute bes Siege unter | kiege. Der Graf, bie es weiter, habe 2100 fl. Handgeld von dem 
Is zu theilen, eine bisher mit ihrem Loofe zufriedene untergeorbnete | Schag mitgenommen, und um legteren zu heben, müſſe jene Summe, 

ace, indem er * als Preis des Verrathes die Befriedignng der | wenn möglich in Geld und Papier (matärlih!) wieder beigebracht und 
gemeinften Leidenjchaften vorhält, zu verführen und einen Sklaven: | hinterleg: werden. Den R.’fden Eheleuten merbe dieſes leicht fein, va fie 
Aufftand anzufchüren. Im Bewußtſein ihrer Unfähigkeit, durch ers | ja erſt vor kurzem 700 fl. eingenommen hätten. Neues Erſtaunen! denn 
laubte Mittel die Oberhand zu gewinnen, und um nicht aus ihrer | in ver That hatten fie erſt vor wenigen Tagen 700 fl. zur Abtragung 
Machtſtellung heransgefchleubert zu werden, nicht magend, jFrieben | einer älteren. Pfandſchuld entlehnt. K. veriprab, das Geld bis zum 
auj ſchließen, weigern! ſich die jeßt in Washington herrjchenden | Dienfiag beizuſchaffen. Er entlieh va und dort ımter forgfältiger 
Männer, felbjt, eime Beendigung ber unſer Zeitalter enichrenden | Verftweigung ver Zweckes, (mas ihm beſouders eingefhärft worden war) 
Scheußlichkeiten auch nur in Betracht zu ziehen, oder irgend einem | Summen, bis er 1870 fL beifamen hatte, Am Dienftag famın 2 jener 
Vorſchlage, den Krieg nach dem Brauche civilifirter Nationen zu fich | Frauen. Sie waren nicht recht zufrieden, vie bejtimente Summe von 2100 
ren, Gehör zu ſcheuken. Es bleibt euch nur eine Alternative, ent) fl. nicht vollzählig zu finden, indeſſen bofften fie, durch wermehrtes Beten 
weder ‚Sieg ober Unterjochung und der ſchrecklichſte Ruin euerer felbft, | den Ausfall veden zu fönnen, Man mwidelte num das Geld forgfältig in 


leute fib über deren haudliche YUngelegenheiten gemau unterrichtet zeigten, 
wie j. B. vaf bie Frau und ein Rind ſchon jeit vielen Jahren kränklich 
feien, daß fie im vorigen Jahre eine Ruh verloren u. dal, ba wurden 
fie als ſolche, denen vie Gabe ver Propbezeinug verliehen, willig aufges 
nommen, Bus nun folgte, waren die gemöbnlihen bei Schapgräbereien 
angemenbeten Kunfigrifje; weil aber ımmer und immer wieder Leute in 


euerer Familien und euerer Landsleute, Werg, ſteckte es im ein Säidhen, und die Frauen legten letzteres unter 
Auf den Kernpukt feiner Proflamation kommend, fährt der | allerlei Eeremonien und während die Keſchen Eheleute inbrünflig, aber 
Präfident fort: zum Fenſter hinaus beten mußten, im einen im bie Stube geſchafften Trog; 


Der Sieg ift vor eu; ihr braucht mur die Hand darnadı | fie ſchloſſen dieſen ab und nahmen’ die Schlüſſel zu fib. Am Samflag 
ausjuftreden. Alles, was erforderlich ift, befteht darin, daß Jeder | mollten fie mieberfommien und den Schatz vollends heben. Ehe fie dus 
fofort feine Militärpfligt aufnimmt; und ich gewähre hiemit allge | Haus verliefen, mußten ihnen die Leute nech geloben, über die Suche ein 


1 


unverbrüdlices Stillfäpmeigen zu beobachten, den Trog ja nicht zu berlih 
ten, und den Fortgehenden nicht nadzufhanen, fonbern fi) im mas Bett 
zu legen und je 14 Vater Unfer zu beten. Mur mod einem ſchweren 
Berluft, prophezeiten bie ſchwarzen Damen mit eben fo viel Humer ale | 
Richtigkeit, werde die Familie zu beffagen haben, dann aber würden fie | 
geheilt fein. Am Samftag Morgen fhöpfte K. einigen Verdacht; er hob 
die Kifte wägend in die Höhe und fand 'fie mod ſchwer gemig, Als aber 
bis Abends fih Niemand hatte fehen laffen, ſchlug er den Trog mit einem 
Stemmeifen auf. Darin lag ein weißes ſchweres Süden, aber 23 ent« 
hielt nichte als Werg, Erve und Steine, Der Mann war um 1870 fl. 
geprellt 

*,® Um 12, und 13. Aug. tagte in Eiſe nach eine Berfammlung 
von Bertretern von 13 Burfbenfbaften ver 10 Univerfitäten Ber 
Im, Bonn, Breslau, Göttingen, Greifewald, Jena, Halle, Heivelberg, 
Leipzig und Marburg zur Beratbung über Bereinigung jümmtlicher deut 
ſchen Burſchenſchaften zu einem Bunde. Die Berhantlungen ergaben das 
feltene Refultat, daß fih alle 13 vertretenen Burſchenſchaften zu einem 
Entwurfe einigten, der vie Grundlage fpäterer Verhandlungen mit ven | 
übrigen Burfcenfhaften, welche diesmal theils ihre Theilmahme abgelehnt, , 
—— wegen ber Kürze der Zeit zu erſcheinen verhindert waren, abgeben | 
off, i 
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'* Bamberg, 23. Aug. Auf ber geftern wiederum ſehr ſtark 
befahrenen Schranne iſt der Preis des Waizens ftark gefallen; wäh: 
rend der Mittelpreis vor 8 Tagen noch 19 fl. 5 war, ſank er ges 
ftern auf 17 fl. 40. Die Preife für Korn und KHaber find ſich 
ziemlich gleich; geblieben, dagegen ift Gerfte ebenfalls etwas zurüds 
gegangen — 

Würzburg, 22. Aug. Während dieſer Woche batten wir 
vorherrfchend Regenwetter und murde babei die Temperatur recht 
berbftlich. einigen Diftriften findet man noch Waizen uud vers 
einzelt Gerfte geichnitten im Felde. Sonſt ift die Ernte mir Aus« 
nahme. bes Hafers allenthalben geborgen. Die Nachfrage nad) Gerfte 
zum Erport nimmt zu und famen neuerdings bedeutende Abſchlüſſe 
darin zu Stande. Der Wafferftand des Matnes hat jid zwar um 
eine Kleinigkeit gebeffert, ift aber immer noch außergewöhnlich Mein 
und Frachien daher Hoc, wodurch das Geſchäft erheblich erſchwert 
wirb. Zur heutigen Schranne hatten wir gute Zufuhren (136 Wä- 
gen) und wurde Walzen mit 17—20 fl, Kom 124—13 fl, Gerſte 
Fi in den verſchiedenſten Qualitäten vorhanden war, mit 10114 

bezahlt. | 


* Huf der jüngften Schranne zu Erding, Landehut und Auge: 
burg find die Preife abermals nicht unbedeutend herabgegangen ; in 





Anzeigen und 






DANKSACUNG. 


Für die #0 zahlreiche und liebevolle Theilnahme bei dem Leichen- 
begängnisse und dem Trauergottesdienste meiner theueren unvergesslichen 


Gattin 


Chereſe Leif, 


spreche ich hiemit meinen und der Meinigen tiefgefühlten Dank Aus. 


BAMBERG, den 22. August 1863. 


Der tieftrauernde Gatte 


Caspar 


Hür eine gröfere  Baummollipinnerei, icnn Jabrt 1861 
weu erbaut, serfeben mit Maſchinen neueier Konfiruc- 
tion und eim bereits tenomirtt® Babrifat Hefernb, mit 
zugebörigen Mühlen, wird, behufs Grböhung ber Spin- |, 
deijabt, da bie gegenwärtige, iden jchr betraͤchtlicht 
Viednenen der Rachfrage nit genügt, eine Beiheir 


fartenhandlung in 


— | 


, Grosherzogth. Hessen, 
! £ * 


‚ Oesterreich, bankacuen 


Befunntmargungen. 





Die Zäger’ide Bud, Papier: & 


j i beförvert täglich) 
Zeitungsannoncen 


Lando hut Walzen um 4 fl. 5 fr., in Erding um 2 fl. 6 fe. und 
in Augsburg Kern um 1 fl. 17. — ® 

Augsburg, 21. Auguſt. In “Folge ber allerwärts auf's 
günftigfte eingebrachten reichen Ernte finken bie Preife nicht unbes 
deutend; dieß ift nicht in Deutichland allein der Fall, vielmehr zeie 
gen auch die frauzoͤſtſchen Märkte ſtarken Abſchlag, und England. 
notirt die Weizenpreiſe kaum höher als wir; hiezu kommen gueiie 
Zufuhren aus Amerika, ſo daß borausſichtlich dem Getreidehandei 
in der nächſten Zeit keine Operationsbaſis geboten jein ‚wird. Die 
Stimmung an unjerer Börje war daher auch matt. 

Mainz, 21. Hug. Der heutige Fruchtmarkt war wieder ſtark 


‚ mit neuem Getreide befahren, und blieben die Preife unverändert, 


obſchon ſich unter den Conſumenten etwas mehr Liebhaberei zeigt, 
bie durch die fchöne Qualität und billigere Preife hervorgerufen ift. 
Im Großhandel ift e8 noch immer recht »ftille, vorerſt ſcheint ſich nur 
Geſchaͤft. in Gerfte entwickeln zu wollen. 


Frankfurter Börsen-Üours 
vom 22, August, 


Lotterie-Anlehe a bu N, 
dino a 25 
Darmstädter Naukaolion 


B’ia Nationglunleihe von 1854 


ei "5%, Metalliques-Obligationen 

er N » . 
. 1 250 Loose son Rolischild 1839 3 
” #,, A. 250 Loose von 1854 e . 
“ 100 PL von 1868 


Sn Staats-Eisenbahn-Actien 
Bayern, 3',"i. Obligationen. & 
4* 4 


— r 
4. jährig ., 
4,4" Obligationen 
"5". Obligationen von 1855 
u 4 2. Ustbahn-Aclien 
Ludwigshalen-Bexbach 
Gayerische Banknelben 
7 Ansinieh-Gunzenhausen 4. T Lamm 
Nassau, N. 25 Loose 
Baden, II. u Loose von JE4U 
n 0.35 „ von 1845 
Preussen, 3 ,"/. Stnats-Schuldschejn» a 10% kr, 
Kurhessen, Thlr. 40 Lose hei Iiotlisehila 
"Würtemberg, 3’. (bligslionen nes Kollmehrd 

Fr 


* 
Frankfurt, AuuusAcuæu 
”\ T',.„ Bankuttien 


Vereinsloose a Ju N 


Bchweigg thin I) 
















fi J4 
Ziehung am 31. Aug. 
Gewinne: fl. 40,000, fl. 35,000, fl. 15,000 ꝛc. 
Großberz;. badiiche Looſe ver Eiüd circa fl. 564 
— in ber Kehrzahl billiger, Verleeſunger Äne gratie; 
alle anderen Auleheno⸗ Looſe & Staatspa: 
piere zu den billiaften Preifen bei 
Gebrüder Schmitt in Nürnberg 
Ban und Wechlelgefchäft, Ioienberlap L. Wr 29. 
NB.! Die von uns gefauften Originalstoofe, welcht 
nicht gewinnen, werben ſefort madı ber Ziehung mit 
aeriugem Verluft, umb jederzeit curemäfig an Hab- 
lung wieder angenemmen, 





I ——— —— — 


Börjennachrichten. 
Augsburg, 13 Auguſt. 






KRdirigl. bayer. 3’j,prer. Obltgaue nen “sr 

Leist. königl. bayer. Iprej. Obtigationen WR 
detto 4'',pr04. Obigationen 1w2, ® 

2 detto 4'/prog. balbl. Oblig. 03, 8 

Fand: |Hrunde.-Mersj.-Obtig. 10", & 

5 auffurt am Bayer. Oftbahnen — 6 
r Aktien dermed). Baumw.»Ep.ıu, Web. Bamberg tes V 

Baumwoll-Epinnerei Babreutb — — 


Frankfurt, 22. Auguſt. Geldeours, Bilolen 9 
id. 37’/,- 38°), te. Brenguiche Friedrichtd'ot 9 6 


ligung mit 80 bis 400/m. geſucht. für alle Zeitungen und <ocalblätter dest — 57 fr. Hellänzißge 10 - Gulbenflüde 24 2 
Das Eiabliſſement befindet ſich im reijenber Gegtud - 40 & Rand» Dufaten 5 fi, 33a hr 

Safe, vie Anlage 5* ift — und ber In- 25* zu den * rer 1.21 —  22'r. Ing. Gewversigne 

Neuzeit enifpreend; die Memtabilinät ‚ungeachtet der riaimalpreilen. 1 ! ‚ 

Mißronjunetur nachweislich werzäglih uns „fann der] | Beitingesergei 2. * Bulminitläne Paris, 21. Auzuf. 4pGEt. Rente 96.65 Inu 

Suchende auf Munich, bie genügenpfie Garantie dur x 3 n Rente 87 55 Aut /Gonfole.080} 

Verpfäntung von Grunsafden gewähren. gratie. ee | 5 


Gapitalifien, weldhe ibre Gelder zu höheren ale gr- 
wöhnlichen Hyverdetjindfuh verwerrben wollen, wird ba- 
mis eine Überams günftige Weisnenbeit gebeten und Nin- 
den Anftagen unter Gbifie G. B. (N 4 weitere De 
rüdfichtigung dur Herm Eugler’s Annoncen 
bureau in Yeipzin. 


Gesuch. 
Es werde 2 orbentlihe Glajergejellen 
Gahmmacher) gegen guten Lohn geſucht. 
Rübh. x. 


9340 pror Wera. 7690 Ketierie-Äniebrnsloele vo: 
9 mealerder von IH. 135 —  Bont.nt: 
tie 
Norrapnastien 171 

4 60 Vordon 11180 


97, Draitrertilde Eredit · Mr bitarı- Men 102 10 
; Dot lal-uns,; Auserur 3 Mon 


— — 
e non J. IM Weinsl 


ft. Dofr u 


= Bamberger Zeitung. 3 
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Deutfchlaud. 

ranffurt, 23. Auguſt. Die angeblich „aus guter Duelle“ 
geſchöpfte Nachricht des Franff. Journals von der Ablehnung 
der Reformanträge burd bie Monarchen mehrerer Königreice 
erweist fih als unverfeunbare Tendenzlüge Sicherem Berneh: 
men nach find ſämmtliche Souveräne über alle Hauptfragen einig 
und ging bie Abficht jener telegraphiſch verbreiteten Nachricht ans 
heinend dahin, auf die Berathung und Entſchließung der bayer. 
bgeorbnetenfammer einzumwirken. Das Telegramm fam zu jpät, 

ba ber Beſchluß der gedachten Kammer bereits fertig vorlag. 

Der wirkliche Sachverhalt iſt folgender: Das Reformproject 
wurde von den Fürſten paragraphenmweife der Berathung unter 
zogen. Der erite Paragraph wurde einftimmig angenommen. Einige 
Einwendungen des Herzogs ‚von Wltenburg riefen eine längere pas 
triotiſche Mebe des Herzogs von Coburg hervor, worauf bie einftim« 
mige Annahme des Paragraphen erfolgte Außerdem wurden meh= 
rere andere Paragraphen zur Erörterung gebracht und angenommen, 
Mit befonderer Wärme wird das Reformwerk im Sinne der Vor— 
fage von ben Königen von Bayern, Würtemberg und Hanno: 
ver gefördert. Nächſten Montag wird die nächſte Eonferenzfigung 
flattfinden. ö 

Die „Europe“ fpricht ebenfalld von gutem Fortgang der Vers 
hanblungen und daß mehrere Artikel des Reformprojectes angenom: 
—*8* und für die übrigen noch eine oder mehrere Sitzungen nölhig 
eien. 

Der „Rhein. Ztg.” wird telegraphirt, daß die Mittelitaaten, 
welche dem Meformprojekte gegenüber bisher eine reſervirte Stellung 
eingenommen, feit vorgeftern das Projeft mit allem Nachdruck un: 
terftüßten. Der „Saatsanzeiger für Würtemberg” läßt fi) unter 
bem 21. von hier meiden, daß durchaus Mejultate erzielt werden 
follten ; man wolle nicht‘ bios „ſchätzbares Material” für die von 
Preußen beabfitigten Dresdener Conferenzen ſchaffen. 

(Entwurf einer Reformalte des Deutjhen Bundes.) 
Schluß.) Art. 19. Junere Einrigtung der Berfammlung 
Die Verjammlung der Bundesabgeorbneten wählt ihren Präfiventen, 
ihre Vigepräfidenten und Schriftführer. Die Sitznugen der Ber- 
fammlung fine öffentlih. Die Gelhäftsorbnung wird beftimmen, 
unter welden Bebingungen vertrauſiche Sigungen ftatfinden fönnen. 
Die Berfammlung prüft die VoUmachten ıbrer Mitglieder und ents 
ſcheidet über die Zulaſſung derſelben. Zur Beſchlußfähigtkeit ver 
Verfammlung ift die Anweſenheit von wenigſtens zwei Drittheilen 
ber Mitglieder erſorderlich. Die Beſchlüſſe werden mit einfacher 
Stimmenmehrheit gefaßt, ſoferne nicht die tachfolgenden Axtifel Hus: 
nahmen von dieſem Grundfaße anordnen. Die Berfammlung wird 
mit Genehmigung des Direftoriums ihre Geſchäfteordnung jejtitclen. 

Art. 20. Beſchließende Befugniß der Berjammlung 
Der Verſammlung der Bundesabgeordueten ſteht das Recht beſchlie— 
Bender Mitwirkung zur Ausübung der geſehhgebenden Gewalt des 
beutihen Buntes zu. Die gejeggebende Grmwstt des Bundes erſtreckt 
fih: 1) auf Abänderuugen ber Bundesveriajiung; 2) auf die beſte— 
benden oder nen zu errichtenden organiihen Einrichtungen des Bun: 
des; 3) auf ven Bundeshaushalt, 4) auf Feſtſtellung allgemeiner 
Grundzüge für die Gejeßgebung der Einzeljtaaten, über die Augele— 
genheiten der Preffe und der Vereine, über literarifches und eänft: 
leriſches Eigenihumsrecht, über Heimathrecht, Anſaͤſſigmachung und 
allgemeines deutſches Bürgerrecht, über gegenſeiltige Vollſtreckung 
rechtstraftiger Erkenntniſſe, über Äuswanderungen, fo wie über dies 
jenigen Gegenftände von gemeinfamem Antereffe, deren allgemeine 
ai etwa fünftig ber gefeßgebenden Gewalt des Bundes durd 
verfaffungsmähige Beſchlũſſe des Direftoriums (Art. 11) und ber 
Ubgeorbneteuverlammlung würde übertragen werden. Gejeßesvor: 
Ichläge, welde eine Abänderung der Bundesverfaffung in ſich jchlier 
ben, ober eine organifche Einrichtung anf Koften des Bundes ber 


Montag, 24. Auguft. 


gründen follen, ober der gefeßgebendew Gewalt des Bundes einen | 


neuen, feither der Geſetzgebung der einzelnen Staaten atıgehörigen 


Segenftand üßerweifen, können in der Berjammlung der Bundesab | 


‚ georbneten nur mit einer Mehrheit von wenigfens %, der Stimmen 
angenommen werben. 
geordnietenfammlung dae Medt, 
bringen, 

Urt. 21. Beratbende und vermittelnde Befugniß der 
Verfammlung. Die Berfammlung der Bunbesabgeordneten iſt 


Wie das Direktorium, fo befigt auch die Ab- | 
Bundesgeſetze in Vorſchlag zu 


gleih dem Direktorium berechtigt, in Angelegenheiten, welche dem | 


Bereiche der gefeßgebenven Gewalt des Bundes nicht zugewieſen find; 
bie Einführung gemeinfamer Gefeße oder Ginrichtungen auf dem 
Wege freier Vereinbarung in Antrag zu bringen. Um in den eiu— 


tun 
| u ei Fällen, für welde dem Bundesgerichte, mit 





zelnen Staaten zur Ausführung gelangen zu können, bedürfen jedoch 
die in Angelegenheiten folder Art von der Abgeorbnetenverfammlung 
gefaßten Beſchlüſſe der Zuftimmung der betreffenden Regierungen 
und Bertretungen. (Art. 25.) 

Urt. 22, Recht der Borftellung und der Beſchwerde. 
In allen Angelegenheiten des Bundes jtcht der Verfammlung der 
Bundesabgeorbneten das Recht ber Borftellung und ber Befchwerde zu. 

Abſchnitt IV. Die Fürftenverfammlung. Art, 23. Einrid« 
tung der Fürftenverjammlung. In der Regel wirb nad dem 
Schluſſe ver ordentlihen oder auferorbentlihen Situngen der Ber- 
lammlung der Bundesabgeordeten eine Berfammlung ber fouveränen 
Fürſten und ber oberjten Magiftrate der freien Städte Deutſch- 
lands ji vereinigen. Der ‘Kaijer von Defterreih uno der König 
von Preußen gemeinihaftlih erlaffen die Einladungen zur Fürften« 
verfammlung. Die nicht perjönlich erjcheinenden Souveräne tönnen ' 
fi durch einen Pringen ihres Haufes als Alter Ego vertreten lafr 
fen. Zwei Vertretern der deutjchen Standesherrn wird im der Für— 
ftenverfammlung ein Antheil an einer Guriatftimme (anftatt des er: 
lofgenen Antheild der beiden Hohenzollern) zugeftanden. 

Urt. 24. StimmsOrbnung. Die Verhandlungen der gi 
ftenperfammlung tragen den Charakter jreier Beratung und Ber» 
pänbignng zuilden unabhängigen und gleichberechugten Souveränen 
an ſich eutſchlands Fürjten und freie Stäote find jedoch überein- 
gelnmmen, dıe für die Beichlüffe des Bundesrathes geltende Stimms 
orduuug in der Art auch unter fi in Anmendung zu bringen, daß 
ein Beſchluß der yürftenverfammlung nicht aufgehalten werden kann, 
wenn die bejahenven Stimmen das im Bundesrathe je nach der Na— 
tur des Geyenftandes vorgefchriebene Stimmverhältniß erreichen. 

Ar. 25. Gegenftände ber Beſchlüſſe ver Fürftenver- 
jammlung - Die Fürſtenverſammlung nimmt bie ihr dur das 
Direktorium umterlegten Ergebnifje der Verhandlungen der Abgeord- 
netensBerfanmlung in Erwägung. Sie faht die emdgiltigen Be: 
ſchlũſſe über diejenigen Anträge der Verfammlung der. Bundesaliges 
ordneten, melde nicht der Zuftimmung der Vertretungsförper in den 
einzelnen Staaten bedürfen. Sie läͤßt die mit ihrer Sanftion ver 
jehenen Bundesgejege jowohl durch das Direktorium ald in den eins 
zelnen Staaten verfündigen. Sic pflegt Berathung wegen thuns 
lipfter Förderung der Ausführung über diejenigen Anträge der Vers 
jammlung der Bundesabgeordneten, über welche ber endgiltige Ber 
ſchluß den verfaffungsmärigen Gemwalten der einzelnen Staaten zus 
ſteht. (Art. 11 und 21.) Sie prüft die Vorftellungen und Bes 
werden der Verfammlung der Abgcorpneten in allgemeinen Buns 
besangelegenheiten, und lähtdem Direktorium die betreffenden Entjchlier 
Bungen zugeben, Sie kann ale für vas Gefammtvaterland wichtige 
Angelegenheiten in den Kreis ihrer Berarhung ziehen. Ueber jol- 


gende Gegenſtände: Aufnahme neuer Mitglieder in den Bund, Aens 


derung des Stimmverhältmiiies im Bunte bei verändertem Befißs 
ftande der Bundesglieder, — jteht die Schluhfafjung aueſchließlich 
der Fürſtenverſammlung zu. 

AUbihnite V. Das Bundesgericht. Art. 26. Doppelte Eigen: 
{haft des Bundesgerichts. Das Bundesgericht entfcheidet, im 
Namen des deutfchen Bundes, theils im richterlicher, theile in fchieds« 
richterliher Eigenſchaft. 

Art. 27. Richterliche Wirkſamkeit des Bundesgerich— 
tes, Das Bundesgericht in feiner richterlichen Eigenſchaft kann ans 
gerufen weeden: 1) von Bundesregierungen oder von Privatperjo- 
men gegen ben beutfhen Bund, wenn eritere gegen legteren Ans 
fprüce aus privatrechtlichen Titeln erheben, und ein befonderer Ges 
richtsſtand hierwegen nicht begründet ift; 2) von Privatperfonen ge: 
gen mehrere Bunbesgleder, wenn bejtritten iſt, welde der leßteren 
eine Forderung der erfteren zu befriedigen babe; 3) von Privatpers 
fonen gegen ben Souverän, die Zivillifte oder den Staatsfisfus ei- 
nes einzelnen Bundesſtaates, wenn megen der behaupteten, auf pris 
vatrechtlichen Titeln beruhenden Forderung in der Verfaffung oder 
Geſetzgebnug des betreffenden Staates fein Gerichtsſtand begründet 
ift; &) von Privatperfonen behuis der Eröffnung des Rechtsweges 
gegen eine einzelne Bundesregierung, wenn erſtere auf Grund der 
Berfaflung und der beſtehenden Gejege des Landes und nad Gr: 
ihöpfung der landesgeſetzlichen Mittel der Abhilfe, über Berweiger 
ung oder Hemmung dev Mechtöfiflege Beſchwerde führen; 5) von 
Bundesregierungen gegen andere Bundesregierungen, wenn der kla— 
gende Theil Berrientgung einer Geldforderung ober Erfüllung eines, 
privatrechtliche Leiftungen betreffenden Vertrages oder Schatloshal: 

wegen Nichterfüllung eines ſolchen Vertrags verlangt, 6) im 
url dur 


des Direltoriums und des Bundes athes, durch die Verfaffung oder 


Gefehgebung eine$ Einzelſtaates eine richterliche Gewalt. beſouders 


ſchen zwei oder mehreren Mugliedern des Bundes um den, vo ⸗ 
gen Schuß bes jüngſten Beſihſtandes handelt, das Bundesgericht an 
die Stelle des nad) Urt. 20 der Wiener Schlußakte zu bezeichneuden 
oberften Gerichtshofs. . _ N 

Art. 2. Schiedsrihterligde Wirkjamteit des Bun: 


gerichtes wetden vom Direktorium nad vergeblich verſuchter Bermitt- 
hung, auf Verlangen des einen oder des anderen der ftreitenden 


Theite übermiefen- 4) alle nicht zu der im Mrt. 27 unter 5 er: | 


wähnten Kategorie gehörigen Streitigkeiten zwiſchen Mitgliedern des 
Bundes; 2) Streitigkeiten zwiſchen Mitgliedern regierender deutſcher 
Familien über Thronfolge, Regentſchaft, Regierungsunfähigkeit, Vor— 
mundicaft, fo mie über Anfprüde au das Hausfideicommi, inio 
ferne nicht über das Verfahren in dergleichen Streitigkeiten und des 
ren Entſcheidung durch die Verfaffung des berrefjenden Landes, Haus: 
geſetze ober Verträge befondere Befttmmung getroffen ift; 3) Strei: 
tigfeiten zwiſchen der Regierung eines Bundesſtaates und einzelnen 
Berechtigten, Korporationen oder ganzen Klafien, wenn biefelben cs 
gen Berleung der ihnen burd die Bundesverfaflung (Art. 13 bie 
15 der Bundesafte) gewährleiſteten Mechte Stlage führen; 4) Etreis 
tigferten zwiſchen der Regierung und der Landesvertretung eines 
Bundesſtaates über Auslegung oder Anwendung der Landesverfaflung, 
foferne zur Austragung folder Streitigkeiten nicht ſchon anderweitig 
Mittel und Wege gefeglih vorgeichrichen find, ooer diefelben nicht 
zur Anwendung gebracht werben können, 

Art. 29. Sorftige Aufgaben des Bundesgeridtes, 
Damit in der Anwendung gemeinjamer deutſcher Gefee über Zivil: 
oder Strafrecht die möglichfte Gleichartigkelt beftehe, ift das Bundes: 
gericht berufen, im Fällen, wo ſich bezüglich diefer Anwendung in 
der Rechtſprechung der oberſten Gerichtshöfe der Bunbesftaaten Ber: 


fchiedenheiten ergeben, bas Direftorium, behufs der weiter erforders | 


lien Beranlaflung, auf das Bedürfnig einer authentiſchen Aus: 
fegung ober gejeglichen Regelung aufmerffam zu machen. Das Bun» 
ocsgericht hat dem Direktorium auf Erforbern rechtliche Gutachten 
zu erftatten, injoferne es ſich nicht um Fälle handelt, im melden 
das Bunbesgericht demnächſt jelbft zuftändig werden kann. 

Art, 30. Befondere Beftimmungen. Wo feine befon- 
deren Eurfcpeidungsnormen vorhanden find, hat das Bundesgericht 
nach ben in Mechtöftreitigkeiten derfelben Art vormals von den Reichs: 
gerichten fubjidiarijh befolgten Rechtsquellen, injoferne ſolche auf die 
jeßigen VBerhältniffe der Bundesglieder und auf dieStreitfachen jelbft 

‚no anwendbar find, zu erfennen, Streitigkeiten ober Beihwerben, 
welche bereits vor Errihtung des Bundesgerichtes durch einen Buns 
desbeſchluß endgültig erledigt worden find, können nicht von Neuem 
vor bem Bundesgerichte angebracht werden. 

Urt. 31. Zujammenfegung des Bundesgerihtes. 
Das Bundesgericht befteht aus einem Präfidenten, zwei Biceprälidens 
ten und zmölf orbentlichen Beifigern. Für die ſchiedsrichterliche Ents 
ſcheidung in Streitfällen zwiſchen Regierung und Ständen eines 
Bunbesftaates (Art. 28 unter 4) wird das Bundesgericht durch 12 
außerorbentlidie Beifiger verſtärkt. Zwölf außerordentliche Mitglies 


der des Bundesgerichis werden von den Regierungen aus den Witz | 


gliedern der oberften Berichtshöje krnannt. Oeſterreich und Preußen 
ernennen je zwei, Bayern einen, die folgenden 14 Stimmen bes 
Bunvesrathes in einem der Reihenfolge der Stimmordnung entipres 
enden Wechſel ficben ordentliche Berjiger. Drei ordentlige Fri: 
figer des Bundesgerichts ernennt das Direltorium mit Zuſtimmaug 
des Bundesrarhes aus der Zahl der ordentlichen Öffentlichen Nechtes 
Ichrer an den deutſchen Hochſchulen. Das Direktorium ernennt fer— 
ner mit Zuftimmung des Bundesrathes aus der Mitte der fünfzehn 
ordentlichen Mitglieder Des Bunpcsgerichtes ven Präfidenten und bie 
beiden Vizepräfiventen. Ale dieſe Ernennungen erfolgen auf Yes 
bensdauer. Die 12 außerordentlichen Mitglieder des Bundesgerich⸗ 
tes werden von den Regierungen auf Vorſchlag und aus der Mitte 
der Ständeverfammlungen auf 12 Jahre ernannt. Dieſe Ernens 


nungen geſchehen durch diefelben Negierungen, bezichentlidy in ders | 


felben Reihenfolge, wie die Ernennung der ordentlichen Beifiter. 
Wo zwei Kammern Einen Bundesrichter zu bezeichnen haben, wech— 
felt in Ermangelung eines Einverftändnifies das Recht des Bor: 
ſchlags zwiſchen denſelben, wobei das Loos den Anfang zu beftimmen 
hat. Sollte fid) demnaͤchſt das Bedürfniß einer Vermehrung der 
Mitglieberzahl des Bundesgerichtes herausitellen, jo kamm das Direc: 
torium mit Zuftimmung des Bunbesraths eine ſolche Vermehrung 
beſchließen. Die Zahl der auferordentlihen Beljiger muß aldvann 
in gleidyem Verhältniffe wie die der ordentlichen echöht werden. Das 
Bundesgericht "hat feinen Sig zu Frantfurt a. M. Die ordentlichen 
Mitglieder müjlen am Sige des Bundesgericyted wohnen. Diestanzleis 
beamten des Bundergerihts werden auf deſſen Vorſchlag vom Dis 
reftorium ernannt Die Aufſtellung einer Bundesanwaltichaft bleibt 
vorbehalten. 

Art 32, Grundzfige der Verfaſſung des Bundesge 
rihtes. Das Bundesgericht wird in mehrere Senate eingetheilt 
werben, damit eine zwedmäßige Vertheilung der Geſchäfte in Senats: 
und Mm Plenarfigungen ftattfinde und in ben zur richterlihen Ent: 
Geidung des Bundesgerichts gehörigen Fällen (Art. 27) ein Ans 
ftanzenzug bergeftellt werde. Die ſchiedsrichterlichen Entfcheidungen 
bes Bundesgerichtes (Art. 28) erfolgen im ordentlicher, nnd wenn fie 





in Eid und Pflicht genommen und vom Bunde aus ver Matrikular- 
Kaffe beſoldet. Sie Löunen nad ihrer Ernennung weder Geldbezüge 


noch \rhrenauszeihnungen von einem einzelnen Bunbesgliede erhalten. 
Gegen ihren Willen können fie wur durch einen Spruch des Bunbess 
gericts ſelbſt von ihrem Amte entlaffen werben. Nach erreichtem 
| 70. Yebensjahre kann das Direktorium fie mit vollem Gehalte in den 
Nubeftand verfegen. Die außerordentlichen Mitglieder vca s 
gerichto, zur Ausübung ihres Amtes einberufen, werden gleichfalls 
für den Bund in Eld und Pflicht genommen und erbalten vom Bunde 
Reife: Entſchaͤdigungen und Funklionsgebühren aus ver Matrikulars 
Kaſſe. Ein Reglement wird die betreffenden Gehalte und Gebühren 
feititellen. 

Art. 34. Bundesgerihisftatut. Die näheren Beftimmuns 
gen über die Verfaſſung des Bunvdesgerichtes, jo wie über das Ber: 
fahren vor demfelben werden durch ein Statut getroffen, welches 
das Bundesgericht zu entwerfen und dem Direktorium zur weiteren 
Beranlafjung vorzulegen haben wird. 

Art, 35. Wegfall der früheren gerichtlichen Bun— 
beseinrihtungen. Mit Einführung des Bundesgerichtes kommen 
die feitherigen Beftimmungen über Aufträgalinftanz, beziehentlih das 
Bundesſchiedsgericht, auch die Kompetenz der Bundesverfammlung in 

den im Artikel 29 der Wiener Schlußakte bezeichneten Fällen und 
| der Buudesbeſchluß vom 15. September 1542 in Wegfall. Dagegen 
| bewenbet es aud) fernerhin bei Art. 24 der Schlußafte. 

| ® Schlufbeftimmung. Art. 36. Die beftehenden Bunbes 

' gefege behalten ihre Kraft und Giltigkeit, foweit fie wicht durch bie 
vorfiehenden Beftimmungen abgeändert werben. 

Münden, 22. Aug. Bon ber unter dem Vorſitze des Me- 
gierungsrarhes Dr. Buder im Mat d. Je. zu Forchheim abgehals 
tenen Wanderverfammlung des oberfränfiihen lanbwirthicaftlicen 

| Vereins ift joeben der gedrudte Bericht ausgegeben worden, welcher 
unter anderen einen. Vortrag des Profefjors Dr. Burkhard über ben 
Hopfenbau und bed ultur s Ingenieurd Hin über Entwäfferungss 
Unternehmungen enthält. Beachtenswerth erſchien uns namentlich die 
Erllärung des Landtagsabgeordneten Gutsbefißers Frhrn. v. Guiten⸗ 
berg, daß er noch vor zwei Jahren gelegentlich der Wanderverſamm- 
lung bayerifher Landwirthe zu Bayreuth über bas Wirken des ober- 
fränfifchen landwirthſchaftlichen Vereins ein jtrenges Urtheil gefällt, 
ihm Mangel an Energie und Unthärigfeit namentlich in Bezug auf 
Eulturen zur Laſt gelegt, daß fi aber dies nummehr geäubert und 
ſehr zum Beffern gewendet habe; es fei nunmehr an den Grundbe— 
fißern, die freundlich dargebotene Hand zu ergreifen und ihrerjeits 
das zu thun, was zur Durchführung ber Vorjchläge und Maßnah— 
men der f. Regierung wie des landwirthſchaftlichen Kreis -Comites 
nothwendig ei. 
| Münden, 23. Aug In der geſtern Abend abgehaltenen 
| Sigung der Kammer der Abgeorbneten hielt der Borfigende Graf 
Hegnenberg nad Verleſung des Protokolls der legten Sigung fol 
gende Mede: „Daß der Anhalt der heutigen Tagesordnung nicht der 
Anlaß iſt, um deſſenwillen Sie heute hier verfammelt find, das, meine 
| Herren, haben Sie bei Empfang derjelben wohl heraussefühlt. Auch 
werden Sie mit mir einverftanden fein, daß angefichts der weltges 
ſchichtlichen Vorgänge in Frantfurt unfere inneren Angelegenheiten 
wenigftens vorläufig etwas in ben Hintergrund treten. In ber alt 
' ehrwürdigen Mainftadt tagt zur Zeit ein Cougreß beutfcher Fürften, 
veranlagt durch DOcfterreichs tharkräftigen Kaijer. Aus feiner Hand, 
dic den eigenen Völtern erft die Segnungen eines neuen ftaatlichen 
Lebens, die Quellen geiftiger Berjüngung und materiellen Gedeihens 
eröffnet hat, empfingen Deutjchlands Fürften den Entwurf einer Re: 
formacte des deutſchen Bundes. Diefer Entwurf, mit dem Stempel 
der Größe und dem Gepräge aufrichtigen Willens an ber Gtirm, 
eiftvoll die Anforderungen ber Gegenwart verbindend mit den bis 
—* und ſtaatsrechtlichen Verhaͤltniſſen ber deutſchen Bergangen- 
heit, fußt auf dem ewigen Boden des Rechts, und 
fich in den Gränzen bes practiſch Ausführbaren. 
Kaum ift dieſer Entwurf der Deffentlichteit anheimgegeben, jo 
bricht fi der Gedanke Bahn, daß die hier gebotene Löſuug geeignet 
fein könne, das unaufpaltfame Ringen bes beutichen Volles nad 
Einigung, die unheilvollen kraflerſchöpfenden Strebungen jeiner polis 
tiihen Parteien einem würdigen Adſchlüſſe entgegenzuführen. Diele 
Acte, jeder größeren fünftigen Entwicklung Naum laffend, wägt und 
bemißt gewiſſenhaft Recht, Macht un Gewicht des Einzelnen; offen 
bietet fie, was fie dem Volke gewähren zu können glaubt, würdig 
ichüge fie, was fie acwährt bat. Die getrennten Kräfte einigen durch 
das Band freien Birtrags, das ift ihr Zi. Jedem das Seine, 
aber auch Deutſchlaud das feine, das üft ihr Grundgedanfe. 
Lauter und lauter deßhalb erhebt fih die Stimme der Seffung, daß 
der Gedanke der Einigung eine lebensvolle Form gefunden habe, in 
der des deutſchen Volts Sehnſucht nach innerer Größe und äußerer 
Geltung endiich zur Erfüllung komme. Mit Zuverſicht erwartet der 
Patriot das Zuſtandekommen der in Aueſicht gejtellten Reformen; 





ewegt 


mit Stolz blickt der Bayer auf jenen Monarchen, auf deffen red⸗ 
liche Mitwirkung zum Gelingen des großen er ın 
Glauben baut. Diele Hoffnungen, dieſe Wünfche, fie: find nicht bie 
des Einzelnen — fie begegnen uns aus jedem Munde — fie durdy 
dringen auch diejes Haus, ja fie durchdringen das ganze Bolt. Das 
rum jteht es uns, als feinen Berteetern, dem einzigen zur Zeit vers 
fammelten repräjentativen Körper eines deutichen Staats, wohl zu, 
biefen Gebanfen Worte zu leihen. ! 

Laſſen Sie: uns darum, meine Kern, Zeugniß geben dafür, 
daß die bayerifhe Boiksvertretung in dem vorgelegten 
Reformentwurfe den Ausgangspunkt einer bejjeren Zu: 
kunft Deutjchlands, da fie in dem Congreß feiner Fürſten den 
erften Schrüt erkennt. aus dem Bereihe des Wortes in das 
langerjehnte Gebiet der That. Yafjen Sie uns freueig die 
Gelegenheit erfafjen, dur einmüthige Kundgabe unjerer Gefinnung 
bem Einheitsftreben uns anzufchlichen und es zu fördern, das Deutſch⸗ 
lands Fürjten in Frankfurt jo warm betonen. Möge Deutſchlande 
Genius walten über ihrem Thun, damit das leßte, das hahſte Ziel 
erreicht werde: an der Seite der geeinigten deutſchen Fürſten das 
geeinigte deutſche Volt, Nie ın höherem Maß als. bei dieſem Ans 
laß fühle ih mich als Organ bdiefer hohen Verfammlung; und tn 
gutem Glauben an ihre Uebereinjtimmung mit den von mir geäu: 
Berten Wünfchen und Hoffnungen gebe ich denſelben Ausorud, indem 
idy Sie einlade ſich zu erheben zu dem Ruf: Den nad Einigung 
ftrebenden Ye Ärtei Fürſten zu Frankfurt ein dreifach 
Lebehoch!“ Die ganze Abgrorbnretenfammer erhob ſich wie ein 


Mann, um begeiftert in das dreifache: Hoc einzuftintimen. — Da: | 


mit ſchloß die Sitzung. — Auf die überfüllten Tribünen und Gals 
lerien machte biefer Act fichtlich großen und freubigen Eindrud. 

Wien, 21. Aug. Die Blätter beſprechen die Faijerliche Rede 
vom 17. Auguſt, und flimmen barin überein, daß es, wie die Oſtd. 
Poſt ſich ausprüdt, nicht deßhalb goldene Worte find, weil fie im 
Schooß einer Verfammlung von gefrönten Häuptern gefproden wur: 
ben, jonbern weil fie das volle Recht bes deutichen Volks in feinem 
Finheitsbrang, in feinem Streben nah Gejammtverfaffung und Ans 
theil an derjelben anerkennen. „Was in der Mede des Kaiſers ber 
ſonders freudig anklingt,“ fagt der Botichafter, „das ijt ber Geift 
der Entſchloſſenheit, der feite unbeugſame Wille, das gute Wert 
zum guten Enbe zu führen. Der Kaifer fordert die Fürſten Deutſch— 
lands zu einem raſchen und einmüthigen Entſchluß auf, und bittet 
fie, vor der hochſinnigen Hingebung an die gemeinfame Sache un: 
tergeorbnete Rüdfichten als dedeutungslos zurüctreten zu lafjen. Zu 
diejem fühnen Muth und dem Bewußtſein der Rothwendigfeit ftimmt 
auch die Meldung, nad welcher der Kaiſer erflärt hat, nicht cher 
Frankfurt verlafjen zu wollen, als bis das Einigungswert vollbracht 
fi. In der That kann das fühn begonnene Werk mur durch Kühn 
heit in der Ausführung, durch andauernde, gewinnende, uͤberwaͤlti⸗ 
gende Stanbhaftigfeit der Vollendung zugeführt werden.” Die Prefie 
iſt bes zündenden Eindrucks gewiß, den die Worte des Kaifers in 
ganz Deutihland machen werden, und der Manderer ſchließt ſich 
an: „Es ftrömt durch die Rede eine jo wohlshucude Wärme und 
dieje Wärme hält ſich jo tactvoll von jeder Eraltation fern, daß die 
Wirkung in ganz Dentſchland, wamentlic auch in Norddeutſchland 
nicht ausbleiben kann.“ 

Das Neformprojeft felbft und die Nachrichten aus 
bilden fait ausſchließlich den 
völferung befinder ſich — wie wohl in ganz Deutſchland — 
fpanntefter Erwartung. Wird der König von Preußen nad 


Frankfurt 


in ges 
Frank: 


furt fommen? und wird das Reformwert gelingen ? jind die Fra— 
gen, Und da der König nicht kommt, jo jind die Mahnungen und ' 


Rarhihläge am ihm vergebens geweſen, und es bleibt deſto beach: 
tenswerther, daß bie Blätter darin übereinitimmen, daß dasReforms 
wert auch obne Preußen im Angriff genommen werben müfle — 
„Ein großer Vorzug, ſchreibt unter anderm ber „Wanderer, wire 
der Reformacte felbjt von den pringipiellen Geguern der öfterreichi« 
ſchen Politik nicht abgeiprochen werben: fie zeigt ihrem Plan une 
der ganzen Anlage nah, daß es ben Urhebern derſelben mit der 
Durgführung Ernjt if. Eben weil fie manche patriotiſche Hoff: 
nung unerfüllt läßt, und mit Bezug auf jFreifinnigkeit zum Theil 
von dem Geift allzu ängftlicgen Maßhaltens bejeelt ift — eben aus 
biefem Grund muß angenommen werben, ba Defterreih ber deut: 
fhen Nation nur bieten wollte, was es untet allen Umflänven hal⸗ 
ten * 
ten, 21. Aug. Für fo koloſſal, als er ſich jetzt heraus: 
ſtellt, hatte man denn doch den Nothſtand in Ungarı nicht ger 
balten. Der Sefammtihaden, der durch die Mißernte angerichtet 
worden, beziffert ſich nad ven amtlichen Schägungen der Stabthals 
tereicommifjten, welde an Ort und Stelle die nöthigen Einhebun: 
gen gemacht, gegenüber einer mittelmäßigen Ernte (einſchließlich übe 
tigens des Verluftes an Vieh, der am empfindlichiten trifft, weil er 
am nachhaltigſten wirft) auf die ungeheure Summe von 120 Mill. 
und +8 iſt wahrſcheinlich nicht abzujehen, wie der Staat, aud wenn 
die Privatmilbthätigkeit ihm tm ausgebehnteften Maße feine" Mit: 
wirkung leiht, im Stande fein follte, ein folches Unglück aud nur 
annähernd gut zu machen. Sept ift noch Sommer — Bas wird 
erſt ben, wenn-der Winter mit feinen Schrecken hinzutritt? 
Das Kriegeminifterium hat für 


bie in Lombardo⸗Venetien ſteh⸗ 
ende zweite Armee eine weitere ſtarke 


Hauptinhalt der Blätter, und die Be: : 


Reduction angeordnet, die po⸗ 


’ 


litiſch, well fie nur von den enfjhiebesiften Vertrauen in bie unge 
ftörte Aufrechthaltung des Friedens und in die Stimmung ber Bes 
völferung eingegeben fein fann, augeniceinlih mad wichtiger ift, 
als in finanzieller Beziehung. Es war Ion mehrmals davon die 
Rede, dab bie gegenwärtig zum Garniſonsdienſt in ben lombardo⸗ve- 
netianifchen Feitungen verwendeten dritten Bataillone der Regimens 
in ihre Ergäuzungsbezirte zuwücgejenoet und dort auf das Minimum 
des ;yrievensftandes gebracht werden würden: dieſe Maßregel tritt 
jet, ſchon in wenigen Tagen, in Vollzug und gwar werden alledrit- 
ten Bataillone jener Armee ohne Ausnahme abdrücken. Man bar 
die dadurch zu erzielende Herabminderung des Gfjektivbeftandes au 
ungefähr 83000 Mann anſchlagen. 


Belgien. 

Brüjfel, 22. Aug. König Leopold erflärte dem Erzherzog 
Marimilian, er wolle in der mexikaniſczen Frage neutral bleiben. 
Das Projett eines Familicnrathes ift aufgegeben. Der Erzherjog 
wird ſich vor jeiner Reiſe nad Biarrig in Lacken aufhalten. 


alien, 

Neapel, 13. Auguſt. Nach Bricken aus Gioja, Terra die 
Xavoro, nimmt dort das Bandenweſen in erfchredtender Weiſe über 
hand, ever Morgen bringt uns Nacdprichten von Ueberfällen bes 
nadybarter Dörfer und Landſitze, we bie reihen Bewohner von ben 
Briganten in das Gebirge gerchleppt werden, nachdem man den Bers 
wandten ber Gefangenen das in ver Kegel ſehr hohe Löſegeld mit- 
getheilt, Ein Gursbefiger, Yiamens Geofilo, wurde 3.8. in feinem 
von Gioja nur eine halbe Stunde entfernten Landhauſe von 60 bis 
an die Zähne bewaffneten Briganten überfallen, welhe ihm befah- 
ien, ſich ſofort anzulleiven und mitzugeben. Auf die "Bemerkung 
Geofilo’s, daß er mit Politik fi gar nicht beichäftige, ſondern ruhig 
feinen Privargeichäften nachgehe, antwortete ihm ber Führer der Bris 
ganti: „Du Lügft, denn bu haft vor zwei Wochen drei picmontes 
ſiſche Genvarmen in deinem Haufe aufgenommen.* Auf die Erwick 
derung, daß ihm jene Genvdarmen von der politifhen Ortsbehörde 
im Amtswege in's Haus geſchickt wurden, bemerkte der Brigantis 
Häuptling lachend: „Va bene, aber du hätteft und benachrichtigen 
jollen, dag in deinem Haufe Gendarmen im Quartier liegen; wir 
hätten dann diefe geholt, und dich in Ruhe gelaffen.” Die frau 
Geofilo's wurde zu einem Loſegeld won 3000 Ducati aufgeforbert. 


Außland und Polen, 

Wilna. Der Adel des ganzen Wilnaer Gouvernements, 
dur 193 Mitglieder vertreten, hat am 8, Auguft dem Kaiſer eine 
Ergebenbeitsadrefje zukommen lajlen, in weicher derfeibe für fich und 
feine Nachkommen demjelben unverbrüdhlige Treue gelobt und ihn 
nur dafür um Schutz gegen den Terrorismus des Nationallomites 
anflcht. Diejem Beiipiel heit es, werben aud die anderen Pro: 
vinzen Yittyauens folgen, und finden diefetwegen ſchon überall Be 
rathungen unter dem Adel ſtan. Bon Inurgentenbanden ift übers 
all ſchon feit einiger Zeit nichts zu hören — nur einzelne Glieber 
berjelben ftreifen od hungernd und von Allem entblößt als Näus 
ber in den Wäldern umber und werben von ben Bauern einge: 
bracht. 


— — — — —— — — 


Amerika. 

Neuyorf, 7. Aug. Sobald vie Uebergabe von Bicksburg 
in Eentral-Diffifippi, in Alabama und Georgia befannt wurde, 
ı heißt es in einem der ſüdweſtlichen Blätter, begann ſich eine Frie— 
densſtimmung in allen Richtungen zu entwideln. Perſonen, die in 
den letzten zwei Jahren gezwungen waren, ihre Gedanken für ſich 
zu behalten, mwagten es, fie jrei und offen auszuſprechen und ihr 
enthuſiaſtiſcher Wunſch, Die alte Flagge wieder über ſich wehen zu 
' fehen, ſetzte jeldit vie eifrignen Beröroerer ver Unionsſache in Stau: 
nen. Binnen kurzer Zeit haben ſich in vielen Gounties des Staa 
tes Miſſiſſippi Unionsiiguen gebiet und da, wo feine Sonberbundss 
truppen jtehen, wo das Volk jeinen wahren Gefühlen freien Aus» 
druck geben kann, ift die Unionsfadhe verhältnißmäßig ſtark und ihre 
Anhänger find zahlreicher, als in den Theilen des Staates, wo bie 
Armee lagert. Was die Wünſche von Neun unter Zehn, die zu 

auſe jind, betrifit, jo laͤßt ſich micht zweifeln, daß fie auf ſchleunige 
Kan ber Union gchen 


Die neueſten Berichte aus den Vereinigten Staaten find von 
| hoͤchſter Wichtigkeit. Das Kriegsglück ſcheint wieder umjchlagen zu 
wollen, und bie Schlappen von Charleſton, ſowie die für die Unlor 
i niften ungünftig lautenden Berichte aus Youijiana üben einen gro— 
ı Ben Einfluß auf die öffentliche Meinung des Nordens. Der Wis 
| derftann gegen die Eonfcriptien breitet jih aus; mehr ala 4000 
! Mann ftehen in Jowa unter ven Waffen, entjchlofjen, ſich ver Muss 
| bebung zu widerſetzen. Die großen Siege des Nordens haben bie 
jet viele Bewegung wicht unterbrüden fönnen, uno bie Exploſion 
in New-York vermochte fie nicht einmal zu verhäten. Eintretende 
Niederlagen würden die Webereilung der Regierung nur beſchleuni— 


| gen, und fo Ähnliche Erplofienen auf mehrerem Punkten des Nor— 


| daß in feiner. Armce nicht Alles jo iſt, wie er es wünſcht. 


dens zur Folge haben, MeadesMüdtrittsBerlangen läßt erkennen, 


| - m — — — —— 


Bermiſchtes. ein Liebeöverhältniß hatte, trat am Dinstag, 10 Uhr: Abende, in deren 
n Laden im der Rue du Rocher, mo fie, mir ihrem Gehülfinnen arbeitete, 

** Srankfurt, 22. Hug. Heute wurde, trag Berbot des Poli« | Er fragte fie, mo fie am Tage gewefen ſei. Sie antwortete barſch, dafı 
zeiamts, folgentes Placat am den Strafieneden augeſchlagen: „Was dieſes ihn micts angehe, worauf der junge Mann ein Piſtol auf fie abe 
fünnen wir midt braugen? Gine Delegirten»Berfammlung. Was ver» | fruerte. Der Schuß vermundete fie mur leicht am der Wange Sie 
* *— Er —* zu F — von Münden, 8. ze. 323 eg Ag Tee 3 — umſchlaug 

rämer von Deos, G. Strauß von Frantfurt.)“ agt,, war aber 
PR ĩ In —— 8* —— ter Generalmajor, Stadt· und | —— — > Fig aus ber re = ig * der 
ungslommen . Dertel verſchieden Rüden, ie Spige zur Br 

* Wimpfen am Neckar, 20. Aug. Ein ſchauderhaftes Ber- N herauelam, Sie fant tobt zu Boren, Er trat hierauf aus vum rin 
dreden iſt hier begamgen worden, welches nicht nur tie gefammte Ein. und überlieferte ſich zwei Polizeibeamten, vie ihm zum Boligei-Eommiffär 
wohnerſchaft, fondern aud tie ganze Umgegeud in Aufregung verfegt hat. führten. k 
Der hiefige, wegen feine Humere und vortreffliden Wige® aud weiterhin rt Die I. DM. den König und die Königin von Dabemey 
befannte Bierbrauer Grözinger, eim anerkannt jehr rechtlicher Mann, ver, ; find in London zwei pradhtvolle, veichvergolvete Wagen gebaut: worden, 
fiel gefleen Mittags im feinem Wirtpfdrafts: Zimmer aut eimer ganz ge» | welde in einigen Tagen nad dem Ort ihrer Beftimmung abgehen follen, 
rinpfügigen Urſache dem meucelmörkeriihen Dolde. eines in impfen I As Wappen prangt auf vem einen Thürſchlag eine bemaffnere Amajone 
angeftellten würtembergifhen Controlbeamten und war augenblidlid tent. | MM einem fümen zur Seite, beide von einem blauen Bande mit einer 
Eine dem Mörber kurz vorher ſchrifilich überſchickte freumtlihe Erinnerung | ſpaniſchen Infgrift umfcloffen, auf dem andern eine ähnliche Figur, aber 
Grözinger’s am bie Fe einer —— über —— — | et — a pe gang — ge die 
Forderung von nur ‚war der Grund zu diefem Verbreden, vefien | Aeſtaͤten ſein; ber en des Könige i 
—* Ausführung in dem Umſtante, 34 der Mörder beim Weg⸗ | auf 20, ver ver Königin auf 10 vorzuſpannende — 2* 
gang aus feiner Wohnung einem Dolch zu ſich fiedte, thatſächlich begrun-⸗ berechnet. Dan ſieht wie ſich die Civiliſatien auch in bie bumfelften 
det erfcheint. H Partien der Menſchheit Bahn bricht. 

*,* Die längft projectirte deutſche Seemannsfhule des Capi- | 
täns Wraa wird ſchon im bevorfiehenven Herbſt eröffnet werten, Der | 
Großherzog ven Baren bat Dem Capitin das Schlößdhen Meersburg am | 

| 
f 
k 








Bodenſee (bei Konftunz) eingeräumt. Br. Wrag hat bereits einem Heinen tranklur ier Börsen-Lours 
Dampfer von bem Grafen Wilyelm von Würtemberg, dem Gouverneur 
von Ulm, angelauft und läßt vemfelben für feinen Zwed anbauen; aufer- ! 


dem baut er die fonft nöthigen Boote nnd Scifjemorelle, von benen ein ı Grosherzogth. Hessen, Lotierie-Anlehe ä 50 4. 











i i 132°, | — 
H i i » n dito & 25 N. . — 
nm [2 | 
** Gin Briefmarber im Seinen foll, wie vie Ger.sätg, meldet, | ’ 5°,. Nationalanleihe von 1854 En es 11 
. a Fi ” . Is 
in Berlin in ver Berfon eines Poft-Erpepitiont-Gehülfen entwedt wor | n 5" „ Metalliques-Obligationen er, |, 
den fein. Der junge Mann (erzählt das Blatt) bat, wie er bereits zur ' ” *98 * J .I* I 
geftanden, ſchon feit ſechs Manatem bei jerer ihm übertragenen Gppebition ” gu u A650 Loose —— * er = 
8 bis 10 Briefe unterfchlagen und auf dieſe Weife wenigſtens 200 Thlr. | z 100 PL von 1858 . Jıs®. = 
entwandt. Der Verdacht fiel auf ihn, nachdem einige 20 Neclamationen 5". Staats-Eisenbahn-Aetien _ |- 
wegen micht amgefommener Briefe fih gerare auf feinen Wehtäftstreis Bayern, 3, — 97 
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Nachdem Hr. v. Biegeleben das mit größter Kourtoiſie abge» 
jaßte Hutwortfcpreiben des Königs von Preußen verlejen hatte, bes 
ann vie paragraphenweije Berathung des öfterreihifchen Rejorm- 
twurfes, wobei mehrere Paragraphen zur Erörterung und Ans 
nahme gelangten. &8 wird verfich rt, die Serathungen des Gongref- 
ſes mürben vorausficktlich nod drei oder vier Sigungen in Anſpruch 
nehmen, der Schluß. der Gongevenz wahridyeinlic am nächſten Dons 
nerftag erfolgen, jo daß die Fürſten an einem ver beiben leßten 
Tage diefer Woche die Bunbeofradt verlafen würden, um nad ihren 
Relidengen zurüdzutehren. Won wohlorwntirten Berjonen wird es ald 
unzweifelhaft angenommen, daß. vie Konferenzmitglieber ſich über alle 
wejentlichen Punkte des Reformwerts einigen werden. Der Katjer 
fol die Aeußerung gemacht haben, er hege die zuverſichtliche Hoffnun 
fich nicht von hier zu entfernen, ohme baß der von ihm — | 
zu einem befriedigende Reſultate gelangt fein würde. Dem jFürs 
ſtentag wird ſchon im nächſter Zeit die Abhaltung einer Minſfier⸗ 
tonfereug folgen, welche die weitere Ausarbeiliung ‚der Bereindarungen 
des Fürſtenkongreſſes zur Aufgabe haben wird; wo flch vie Winifer⸗ 
konferenz verſammeln wird, iſt noch nicht beftimmt,. Der-Herzog ven 
Koburg hat fit am 23, mit dem Erzherzog Joſeph nad Coburg 
ben, wie eo ſcheint, um ber Koͤnigin Bictoria einen Vefu ab⸗ 
Am 24. wird ber Herzog wieder in Frankfurt jein. 

Frankfurt, 23. Aug. Die „Europe“ theilt mit: Rächſten 
Donnerftag werde die Rückaußeruug Dänemards über den Bundes 
deſchluß vom 9 Jult an ven Bundestag erfolgen, befagend: . Däner 
mark koͤnne dem Verlangen: des Bundestags nicht antfprechen, und 
werbe bie Bekanntmachung vom 30 Deärz aufrechterhalten, und eine 
Bundeserecution als: yeindfeligkeit gegen bie Würde der Krone und 
gegen bie Eriftenz der daͤniſchen Monarchie bettachten. Die „Europe* 
verfichert: die Grundzüge bes Defenfio- und Offenfiuvertrags zwilchen 
Dänemard und Schweden feien bereits verabredet. Die Bundes— 
execution wäre das Signal zu dem Einmarſch ber ſchwediſchen Ernppen 
im Dänemarf, 

Münden, 23. Aug. Der Einlauf ver Kammer der Abge— 
orbneten vom 13. bis 21. Aug. enthaält wieder mehrere Eijen 
bahuge ſuche, nemlich des Handels-, Gewerbs: uud Fabrikſtandes 
der Stadt Forchhe im: Die Erbauung einer Eijenbahn von Bay- 
reuth durch die jraͤnkiſche Schweiz über Forchheim nach Nürnberg 
betr.”, des Eiſendahubaukomites zu Jjen, dann der Markigemeinden 
Dorfen, Iſen und Bucberg: „Den Bau einer Eiſenbdahn von 


Münden nad; Schärding turd bag Iſenthal beir.*; der Wiarkiges | 


meinde Wolnzach: „Den Bau ver Eifentabu von Münden wa 
Ingolftadt über Geilenfeld beir.“ des Mag:itvats der. Stadt Amor: 
bad: „Den Bau einer Eijenbahn von Aſcheffenburg über Milden— 
berg, Amorbad zum Auſchluſſe an die Heiveiverg-Würzburger Oben: 
waldbahn bei Seckach berr.“; der Marktgemeinde Füritenfeldbrud: 
„Die Erbauung einer Eifenbahn von Dldying über Fürſtenfeldbruch 
Stegen, Landaberg nad Buchloe betr.“; der Gtabtgemeinden Kr os 
nad, Teuſchnitz und Ludwigsſtadt: „Die Weiterführung der Hoch⸗ 
ſtadt⸗Stockheimer Zweigbahn bis zur nördlichen Vandesgrenge 
bei Ludwigsſtadt ac. beir.”, enblich der Gemeinde Marttheidenfeld 
„Die Erbauung einer. Eijenbahn von Wertheim nad) Lohr betr.” 
Um Aufhebung des Kandwehrinftituts liegen Gejuche vor aus 
Woflerburg, Redwitz, Schwarzenbach ajSaale und aus Petlingen 
Bezirke⸗Amis Günzburg). 

Der Einlauf emıhält ferner; Eine Beſchwerde des Stadtmagi- 
ſtrata und der Gemeindebevollmächtigten zu Bamberg wegen Ber 
letung fonftitutioneller Rechte nebit einem Nachtrag zu biefer Beſchwer⸗ 
beführung und Bitte von 369 Arbeitern verfchiebener Gewerbe der Stadt 
Würzburg: „Die Einführung der vollen Gewerbefreiheit betr. 

Münden, 4 ug. (Dienftesnachrigten.) Der biöherige 
Privatdorent an der Hochſchule Münden, Dr. Dahn, wurde zum 
außerordentlichen Profeſſor in ber ——22—— der Hochſchule 
Würzburg ernannt. Auf die erledigte Stelle eines controlirenden 
Salzamtsichreibers zu Bayreuth der functionirende Salzamtsſchreiber 
Pernat zu Münden ernannt; der Privatdecent am ber Univerfität 
Müngen, Dr. Samhaber, zum außerorbentlihen Profefior in der 
Juriftenfacultät der Univerfität Mürgburg ernaunt und ber Affeffor 
des Landgerichts Straubing, Morett, megen Nranfheit auf bie 
Dauer von zwei Jahren in den Ruheftand verießt. 


; Kaifers in unjerer Stadt haben wir 
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Mainz, 22. Aug. Dem Bericht über den Anfenthaft des 
nachzutragen, baf der Bijchof 
ihn beim Eintritt in ben Dom begrüßte, feine Freude ausiprad, ihn 
in dieſem Gotteehaus zu fehen, das ſeit acht Jahrhunderten fo oft 
Zeuge. großer, in das Geſchict des Baterlonds tiefeingreifender Bes 
gebeupeuen geweſen; cine ſolche bereite ſich auch jegt vor, und ihr 
yätten wir ben Beſuch zu danken, über den ftch heute der laute und 
lebhafte Jubel des Volls kundgegeben. „Ew. ajeſtãt,“ fagte er 
unter anderm, „haben fo eben ein großes, ruhmvolles Bert km. 
nen. Die Kunde davon iſt durch die beutfchen Gauen geflogen, und 
hat alle Herzen, die ohne Sonderinterefjen Deutſchland lieben, mit 
Freude erpällt., Die Worte, weiche Em. Majeftät bei Eröffnung ber 

ürjtenconferenz gefprochen haben, find voll Wahrheit, voll Wohl⸗ 
wollen, voll ſchuchter Geradheit, voll Erhabenheit. Möge Gott bei 
viefem großen Wert Ew. Majeflät und alle Fürften eutfchlands 
ſegnen. Wöge jetzt die Einigkeit unferer Fürften Deutfhlands Ein: 
heit und Macht begründen, und baburd im deutfchen Wolf die Frei- 
heit, die Wohlfahrt und bie Gottesfurcht befeftigen I* 

Dresden, 23. Aug. Es hat fi Hier ein Eomite gebildet, 
welches im Verein mit Stadtrath und Stabtverorbneten einen feiers 
lichen Empfang des Königs bei feiner demnächitigen Rũckehr von 
Frantfurt ajR. veranftalten will. 

Kiel, 23. Ang. Das Spruchcollegium ber Untverfität Hat 
über deu Verjafjungsconflitt zwiſchen ber deutſchen Majorität der 
ſchle dwig jchen Ständenerfammlung und ben egierungscommiflär 
ein Nechlo zutachten abgezeben, wonach ledterer unbefugt geweſen, 
der Standeverſammlung die Entſcheibung über die Siltigkeit der 
Wahlen zu verwehren. 
Berlin, 23. Auguſt. Ueber ein thatſachliches BVerhältnig 
äußert ji die (feubale) Zeidler ſche Correſponden zu Berlin fols 
gendermahen· 

Gleich beim erſten Beſuch des: Kaiſers bei Gr. Moj. dem Nds 
wige drachte der Kaiſer Franz Joſeph das Gehpräch auf bundes · 
tägligen Berhälmifie. Die kurze Schilderung Hochdeſſelben ging 
dahin, dab, nachdem die Wopificationen in der desgeichgebung 
dio jept vergeblich angefirebt worden jeien, feitens des taiferlichen 
Cabineis umfafjende Vorlagen audgearbeitet wären. Diefe Borlagen 
wüniche Hochderſelbe jo ſchleunig mie moͤglich einem von Ihn am 
verfammeluden Fůrſtencougreſſe vorzuiegen, Hochderſelbe bitte, ba 
jein Oheim zu biejem Behufe der Einlapumg nad) Frankfurt a. M. 
Folge geben möge, Se. Maj. der König kabe hierauf erwibert, dahß 
auch er von emer Nothwendigkeit der deutihen Bundesreform durch · 
drungen ſei. Der Einladung nad Frankfurt würde feinerfeits gern 
Folge gegeben werden; als einzige Bepingung hierfür ſpreche er 
nur bei dringenden Wunſch aus, jede @inlabung bis zum 1 Of 
tober des Jahres hinauszuſchieben. Dieſe kurze Zeit werde für die 
noͤthigſten Beſprechungen über vie eventuellen Vorlagen ausreichen, 

Se. Maj. ver Kaiſer begann hierauf zu einem anberen Geſpraͤche 
abzulenken, ohne daß cinjtweilen über die Frage weiter verhandelt 
wurde, Als aber kurz vor der Adreiſe des Kaifers Hochderſelbe 
Sr, Daj. dem Könige noch die Worte aurier: Ich darf Sie alſo, 
lieber Oheim, in Fräutfurt a. Di. erwarten“, wäre ihm jeitens Sr. 
Waj. des Königs dahin erwidert worben: Ja wohl, auf Wiederſehen in 
Frautfurt a. Di.” Um jo größer ſoll allerdings das EritaunenSr, - 
Day. des Königs gewejen fein, als ihm. nad einftündiger Abreiſe 
des Kaiſers vom Oeſterreich durch einen erpreh zu biefem Bebufe zus 
rüdgebliebenen Gensralavjutanten bas eigenhändige Schreiben feines 
faijerlipen Neffen, die Einladung zum Würftencongreß am. 16, b. 
M. enthaltend, überreicht wurde, 

In einer Depeſche des Hrn. v. Dismark an den £ preuß 
Geſandten, Frhr. v. Werther, in Wien wird die vorjtehende Mit 
theilung im Weſeutlichen beftätigt; im berfelben heißt es ebenfalls, 
daß der König von Preußen nach einer zweiten Unterredung ſchließ⸗ 
lid, beim Abſchied dem Kaifer erklärt habe, daß ein Fürſtencongreß 
mit Nutzen für die ganze Angelegenheit ber nothwendigen gejchäfte 
liyen Vorbereitungen wegen feineswegs vor dem 1. October eingıe 
leitet werden könne. 

Aus Gucjen vom 19. Aug meldet die Oſtd. Zig.: „Mobile 
‚ Eolonnen durchftreifen von bier aus unabläffig den Kreis in. allen 
» Riptungen und kommen fogar bis in die Gegend von Kuczlowo, 


| Am 14. Auguſt ſaud dort auf dem Gute Wengorzewo bei Hrn. v, 


Rychlowoki eine Mevifion Statt, die noch am folgenden Tage jorts 
gejet wurde. Sie wurde ausgeführt von der dritten Compagnie 
des 21. pommer' ſchen Jufanteric- Regiments, hatte aber, obwohl fie 
NG auf alle Localitäten und felbft auf den Garten erſtrectie, kein 
"anderes RKeſultat, ale daß eim durch das Dorf reifenber. frember, 
der feine ‚Eegltimasion bei ſich hatte, angehalten und hicher abgelic- 





ferföwurde, Huf dem Nüdmarfhe nah Gneſen nahm das Militär 


eine Rebiftion in Witafgiwice bei Hen 6. Jaſinski vor, Es wurde 
dort vier legitimations Junge —— und ebenfalls 
ber gebracht. Das hi Gerichis⸗ Gef ift mit verhafteten 
Zuzüglern überfült.? 7 o ' 


Wien, 21. Aug. Die Rüdlehr des Minifters Grafen Ned- 
berg ans Frantfurt wirb nicht vor Anfang September erfolgen, — 
Nach der D. Allg. Zig.“ wird der Kaiſer nad der Beendigung 
des Congreſſes dem König von Sadjen in Dresden einen Bejuch 
abflatten und dehhalb feine Nücreije über Leipzig, Drespen, Prag 
autreten. 

Bien, 22. Auguſt. Der Wiener, Geutinderath hat gelten 
mit Acelamation einen Antrag des Bürgermeifters zum Beſchluß cr 
hoben, Se. Maj. dem Kaiſer bei defjen Nüdtehr aus Frankfurt im 
corpote feierlichft zu begrüßen. Außerdem wurde die Beſchickuug 
des internationalen ftatijtiichen Congreſſes in Berlin, befchlofien und 
eublich die Einladung Tirols zur Feier der 50Ojäbrigen Bereinigung 
mit Defterreih dur die Widmung einer mit dem Wiener Wappen 
geichmücdten ſchwarzrothgolduen Fahne für bie Stadt Anusbrud, 
und eines Beſt im Werthe von 100 Ducaten beantwortet. 

Trieft, 20. Aug. Die er des kaiſerlichen Geburtsfehtes 
war hier fon lange nicht fo belebt wie heute, Jedermann fühlt, 
daß unfere Monarchie in biefen drei Prüfungsjahren mehr Fort— 
ſchritte auf der Bahn einer gefunden Entwidlung gemadt bat, als 
früher in den 10 Jahren einer ſcheiubaren Projperität. Die An: 
ſichten haben fi auch bier in der leßten Zeit jehr geläutert, — 
Die fieben Triefter Turner, welche dem großen Feſte in Leipzig beis 
gewohnt hatten, find von ihrer Turnfahrt zurücgekehrt, und willen 
nicht genug. zu erzählen von ben herzlichen Aufmerkjamfeiten, mit 
venen fie in Wien, Brünn und Leipzig überhäuft wurden. Für 
Trieft ift e8 gewiß bebeutungsuoll, bei dem beutjchen Feſt vertreten 
geweſen zu fein. Unfer neuer Statthalter, Frhr. v. Kellerſperg, 
wird in bem erften Tagen des nächſten Monats auf feinen Poften 
urüdfehren. 

Lemberg, 21. Auguſt. Heute Nachmittags fand auf offener 
Strafe ein Angriff gegen den Plaplientenant Winkler ſtati. Ein 
unbelannter junger Mann verfeßte ihm einen ſchweren, jedoch unges 
fährlihen Stockſchlag über ben Kopf, verjuchte dich zu wiederholen, 
wurde aber verhaftet. 


Geigien. 
Brüjjel, 21. Aug. Der Papft hat dem katholiſchen Eons 
greß zu Mecheln feinen apoftoliihen Segensgruß geſandt. In dem 


Dankicreiben: des Eongrefis an Ge. Heiligkeit kommt folgende 
Stelle vor: „Sie find König; vol Ehrfurcht meigen wir und vor 
Ihrer priefterlicyen Königewürbe, die eben jo vechtbegründet, wie 
altertbümlich ift. Freudig wiederholen wir es mit dem gefanmten 
tatholiſchen Biſchofthum: das Erbtheil ver Kirche, welches Ew. Heis 
Ligfeit nit fo unerjchütterlicher eitigfeit vertheidigt, ift von der Bors 
fehung zum Hort der Unabhängigkeit des Papftthums und zur uns 
verleglihen Schutzmauer für en der Seelen auserſehen.“ 
Die fünfte Abtheilung des Cougreßes hat definitiv bie Begründung 
eines großen internationalen Organs für die fatholifche Intereſſen 
beichlojien. Das Journal ſoll in Brüſſel erfcheinen. 


Großbritannien. 

London, 22. Aug. Der für Deutfchland mohlgefinnte „Globe“ 
ſpricht fich mit großer Wärme für das beutiche Neform-Proj. tt 
ans und bemerft: „Der Kaiſer mill mit dem Geifte der Zeit glets 
chen Schritt halten. In Uebereinjtimmung mit diefem Geiſte beans 
tragt er die Erneuerung des 1815 unter jo unangemeflenen Ver— 
hältniffen aufgeführten Gebäudes, Und was hat er, wie er feinen 
Zuhörern fagte, aus der Belehrung diejes Zeitgeiftes gelernt? Daß 
das Bolt am Bunde Theil nehmen fol. Das Bolkselement war es, 

“norauf er zur Verſtärkung der neuen Kraft rechnete, bamit durch 
dasſelbe die regierenden Fürften in den Stand gefegt würden, „bie 
Ehre, Macht, Wohlfahrt und Sicherhelt Deutjhlands als eines gro: 
Fen und wntheilbaren Ganzen aufrecht zu erhalten bis ans Ende der 
Zeiten.” Dies ift das fhlagendfte Zeugniß für den Werth der con: 
ftitutionelen Regierung, deren Weſen bie direkte Betheiligung aller 
Kräfte des Staates an der Verwaltung der Öffentlichen Geichäfte 
iR. "Das ift der Gedanke, melder den Sinn eines Mannes voll- 
fändig erfüllt, der die Uebel der beinahe unbefchräntten Monarchie 
gejehen und den Muth gehabt hat, mit bem rettenben Vorzügen ber 
bejränften Monarchie einen Verfuch zu machen. Nach diejem frank: 
furter Schaufptel wird man nicht die ganze Sache als verfehlt dar 
fielen fönnen. Was man bejonbers im Auge hat, mag allerdings 
nicht zu Stande gekommen fein, aber der Same ift geitreut worden. 
Und es ift ein großer Unterjchied, ob der Sicmann ein jpeculativer 
Enthufiajt ift oder ein praktiſcher Kaiſer. Das deutſche Bolk wird 
nicht virgejlen, daß, nach kaiſerlichem Belenntnifie, jeine Gegenwart 
wejehtlich nothwendig ift, um dem mahren Ausdrucke des deutſchen 
Willens und der deuffchen Macht Wirkung zu verleihen, ja, bie 
dentiche Ehre aufrecht zu erhalten, für Deutichlands Mohlfahrt au 
forgen, Deutfchland ficher und feft zu machen.“ Nachdem der Globe 
fi über Preußen fehr fharf ausgelafen, fährt er fort: „Eins 
ſteht feft: die deutſche Einheit mird einiger Maßen, wenn dieſe 
"Frankfurter Verfammlung vorüber ift, aus dem Lande der Eräume 


herausgetommen ſein und auf dem feſſen Grunde der Thatſachen 
Boden gefaßt h Sie, iſt keine Biſion ehr, wie man ſie in 
ben kraͤuſelnden nen fiept; fie hat in dieſer 
Belt als prattiſcher Borjchlag- ihre Stelle gefunden. -Kaifer Franz 
Joſeph mag nad Mien zurüdtchren „re infecta* (unverrichteter 
Sade), aber er hat einen Samen ausgeftreut, welcher aufgehen und 
Früchte tragen wird zu gehöriger Bei: — —— 


Frankreich. ————— 

Paris, 22. Aug. Nach den neueſten Nachrichten hat ſich 
die Situation in Griechenland gebeſſert, jeit die heilentſchen Trup⸗ 
pen. wie die „Opin. nationale“ mittheitt, Athen verlaflen haben, 
Dan hat bei der Feier des 15. Auguſt im oirams dic Abwejen« 
heit des engliigen Admirals jehe merkt, — Die „France* 
über Havannah Nachrichten aus Vera Cruz vom 24. Juli. & 
hatten bamals die Städte Jalapa, Cordova, Orizalla, Tlascala nnd 
Cholula dem Beſchluſſe der Notabeln von Merico beigeftimmt, : Ges 
neral Gomonfort hat einen @eleitbrief verlangt; um ſich nach ber 
Hauptitadt zu begeben, und im einem Xageöbefehl feine Truppen 
aufgefordert, fi dem frei und ehrlich ausgeſprochenen Willen der 
Nation zu unterwerfen. Wenn das Bolt eine Repräfentativmonars 
Sie wolle, jo müjfe man fie annehmen. — Die „ijrance* . 
felt, daß das MWajhingtoner Eabinet von Fraukreich eine Verzicht 
leitung auf Gründung einer merican jhen Morardie verlangt habe; 
Das Wafhingioner Gabinet babe fein derartiges Verlangen an 
Frankteich zu jtellen. Denn nicht dieſes, jondern das mertcanifche 
Bolt jelbjt biete dem Erzherzog Maximilian die Kaiferfrone an, 
Frankreich habe diejes Mal, wie immer, großmüthig und uneigen» 
nüßig gehandelt. 

Paris, 23. Hug. Bezüglich des Frankfurter yürftentages 
veröffentlicht der offiziöfe Eonftitutionnel folgenben Artikel: 

Gewiffe Organe der Preffe beharren babei, wenn fie von bem 
Eongreß der deutſchen Fürſten reden, diefem Ereigniß eine Trag⸗ 
weite. beizulegen, welche uns in keiner Weiſe ber Sache felbit zu 
entſprechen jceint. Indem der Kaifer von Öefterreich die übrigen 
Fürſten in Frankfurt verfammelt, verfuht er Das zu thun, was 
vor ihm bereits Preußen, ber Herzog von Sachſen-Koburg, bie 
Partei der Gothaer und ber Nationalverein fruchtlos verſucht hats 
ten. Die Bundesverfafjung von 1815 hat, mie jedes Menſchen⸗ 
wert, ihre Mängel. Seit langer Zeit jehen Völker und Regieruns 
gen dieſe Mängel ein und fuchen ihnen abpuhelfen. Da bie cons 
ftituirenden Verſammlungen, die minifteriellen Conferengen unb bie 
diplomatiihen Eorrejpondenzen fehlgeſchlagen find, jo hofft ber Kai- 
Franz Joſeph auf einen bejjeren Erfolg, indem er eine perjönliche 
Zuſammenkunft der Souveräue veranftalte. Was gibt es mohl 
Einfaderes? Wir wı derholen es, der Frankfarter Congreß ift eine 
vein deutſche Ungelegendeit, welche leviglid, die innere Organifation 
des Bundes berührt. Das von bem Kaifer vorgelegte Reformpros 
jeft mopificirt weder, die ZJufammenfegung noch bie Grenzen bes 
Bundes; und man hat deßhalb feinen Grund darin eine europäiſche 
Frage zu erbliden. 


Fol 


® Italien, 

Zurin, 15, Auguft. Here Türe, welder gegen den Druder 
und die Unterzeichner der gegen ihm gerichteten „Erklärung” (fie 
war fajt von jämmtlihen ungariſchen Emigranten unterfchrieben) eis 
nen Preßprozeß einleiten wollte, it dem Bernehmen nah von biefem 
Vorhaben zurüdgelommen, weil jener Proceß vorausfigtlich nicht 
allein zur Freiſprechung der Angeflagten, jondern auch zu ſehr fcan« 
balfjen Emthällungen bezüglich der Vergangenheit und Abenteuer des 
Herrn Generals geführt hätte. 

Turin, 19, Aug. Die politifche und minifterielle Kriſis in 
Italien gebt jchneller, als man es vorausjehen fonnte, auf ihre Ent: 
iheidung los. Das Mintiterium fühlt, daß es allein nicht im Stand 
ift, den gewaltigen Umſchwung der öffentlihen Meinung fiber bie 
bisher verfolgte Poliit und über bas franzöfiige Buͤndniß aufzur 
halten, und daß es ohne eine fremde Hülfe genöthigt fein wird, bins 
nen furzem zurüdzutreten. Das Blatt bes Hrn. ViscontisWenofta, 
die „Discuffione”, läßt fih täglich die interefjanteften Geſchichten 
von Rom berichten, bie nur ben einen fehler haben, daß fie nier 
mald wahr ſind. Seht hat fie wieder bie Nachricht, daß Antonellt 
in einer Unterredung mit dem Papft auf Ausjöhnung mit ber ttas 
lieniichen Regierung drang, daß ferner von einem Major Eurten in 
Rom ein Nitentat auf das Beben Napoleons vorbereitet werde, und 
daß der Cardinal Borromeo wegen galanter Abenteuer aus dem Va— 
fican verbannt wurde. — Die neapolitanifhen Gefangenen machen 
der Regierung noch immer große Sorgen. Schon Rattaygi- trat in 
Unterhaudinngen — die aber fehlſchtugen — mit Portugal, um ihnen 
auf einer fernen Inſel ein Unterkommen zu verichaffen; jet verfucht 
es Mingbettt von einem füdamerifanifchen Staat die Abtretung einer 
Iufel zur Anlegung einer Verdrechereolonie zu erlangen. Auch anf 
ben Mittelmeerinfeln werden gesignete Pläge für derartige Eolonien 


geſucht. 
Uußland und Polen. 
Die Börfenzeitung ſchreibt aus Myſlowitz vom 22 Auguſt: 
Die Eiſenbahnverbindung zwiſchen Warſchau und Zomblovice, nahe 
der preußiſchen Gränze, tft unterbrochen. Die Inſurgenten jerftör« 
ten ſechs Brüden nud die Telegraphenleitung. 


J War ſchau, 49. Auguſt Die revolullonare Reglerung ift 
Die vielen‘ Arretirungen, bie R auf’der Straße er» 
folgt und die nicht ohne ggeweſen fein follen, wurden vor» 
nehmlich dur ven Poligei- Commifjär Drogdomwicz (früher mehrere 
Jahre Polizei⸗Juſpeltor auf der Warihau-Wiener Eifenbahn) geleis 


tet. Borgeftern befindet derjelbe fich im einem Kaffechaufe, als dort | 


Öffentlich ein Mann mit dem Dolche auf ihn losſturzt, deſſen Stöße 
indeß an dem Panzer, welchen Drozdowicz unter ber Uniförm trägt, 
abprallen, aber dem gewandten Mörder doch noch Zeit laffen, fris 
nem Opfer ein Stüd von der Nafe abzuſchneiden. Man fagt, auch 
noch ein Ohr. ° Ungeachtet mehrere Perfonen im Zimmer waren, 
wagte es feiner, ben Mörber zu faffen, der auch ohne angehalten 
zu werben, entfam. Drosbomicz ift von jeher fein hefiebter Polis 
zeibeamter geweſen, hatte vor einiger Zeit den Mojchieb genommen, 
war aber kürzlich wieder angeftcllt worden. — Das Gerüdt, der 
Großfürſt Statthalter werde Warſchau auf längere Er mit feiner 
Famtlte verlaffen, und inzwiſchen General Murami ı. Sieger 
von Kars, nit der in Wilna befindliche General Murawieff:-Amursti) 
mit, Strenge Orbnung in Polen machen, erhalten fi. Die Meinun- 
gen find jedoch in ruffifchen Streifen darüber getheilt, ob nicht bloß 
der Großfürſt unter Mithilfe Murawiefis jtrenger auftreten, und 
daher bier bleiben werde. Geflern fand unweit der Eitadelle großer 
Feldgottespienft ftatt, dem bie Großrärjtin mit beimohnte. 

Muramich hat bekanntlich die ſchwarze Farbe Ar Damen au: 
Ber Mode geſetzt. Daß diefe Anordnung fi mit Unterftügung von 
Bajonnetten bis in die Hleinfte Stleinigkeit Bahn bricht, zeigt folgen 
ber Fall, ven die Bresl. Ztg. mittheilt „Eine mir befannte, ſehr 
anftändige Dame ging neulih in Briesc in zwar hellen Kleidern, 
aber mit einem ſchwarzledernen Gürtel aus. Sie wurde zum Com: 
manbanten gebracht, beleidigt und ihr dann befohlen, fofort 25 Rus 
bel Strafe zu erlegen. Auf ihre Berfiherung, daß fie fein Geld 
bei ſich Habe, ließ fie der Herr Eommandant. von Kofalen revibiren, 
und biefe verführen babei jo unanftändig, daß die Dame in Ohns 
macht fiel.“ 

Mlerico. 

Während eine beträchtliche Anzahl englifcher Blätter die Er: 
oberung Merico’s von Seiten ber Franzojen gewijiermafien als 
ein Verbrechen gebranbmarft bat, vertheidigt die Times in ihrer 
neueften Nummer abermals die Unternehmung der Franzoſen und 
bemerkt unter Anderm: 

Wir können fein Bedenken tragen, zu erffären, daß bie merifan. 
Republik ihr Schickſal verdient hat, daß ihre Mechte verwirkt find, 
nnd baß, wie bie Sache auch enben möge, die Merikaner feine 
Beſchwerde gegen Frankreich und fein Unrecht auf die Sympa- 
tbien Europa's haben. Streng genommen find bie Franzoſen 
nur die „Grecutionsarmee* des europälfchen Staatenbundes, Was 
den Spruch über Merico's Sünden betrifit, jo hatten England 
und Spanien nicht nur mit Frankreich gejtimmt, fondern waren 
urfprünglich mit in der⸗ g des Urtheils - begriffen. 
Als wir: daher unſer Contingent zur mexikaniſchen Grpedition 
ftellten, gaben wir unſeren Wahrſpruch über den Handel ab, 
obgleich wir, ald es zum Handeln kam, vor ben logiſchen Conſequen 
zen unferer Entſcheidung zurüdicredten. ..., Da wir Frankreich 
allein ließen, fo blieb ihm das Monopol des Gewinnes wie des et: 
waigen Berluftes, Bergeffen mir nicht beizufügen, daß man in Ames 
rifa über die Verſchuldungen Merico’s genau baflelbe Urtheil ge 
fällt hat wie in Europa. Die Regierung der Vereinigten Staaten 
hat aus ihrer Meinung über diejen Punkt jowie aus ihrer Poiltif den 
Meritanern gegenüber nie im Geringiten ein Geheimnip- gemacht, Ahr 
Plan war; Mexico „den Becher der Anarchie bis auf die Heſen and« 
trinken zu laſſen“, bis der Staat endlich, zum vollitändigen Wraf 
geworden, feinem großen Nachbar als Bergelohn zufalle. . 





Bermiſchtes. 


*Fraunkfurt, 23. Ang. Fraulfurt Bot geſtern Nachmittrg 
abermals einen fehr belebten Anbli dar. Unaufhörlich raffelten und 
donnerten bie Equipagen durch bie Straßen und wer ein Meitpferd hatte, 
ber lief es ficher nicht in dem öten Stalle feiern und hätte man ſich 
auch nur daranf gefhmungen, um von ihm aus dem Pferderennen 
zujufehen. Por Allen wohnten die meiften ammefenten Monarhen dem 
Feſte bei; ver Kaiſer von Defterreib, König von Bayern, Kronprinz von 
Würtemberg, Kurfürſt von Heflen, die Großherzoge von Bellen, Weimar, 
Medlenburg, ter Herzog von Naſſau wurden mapıentlih wahrgenommen. 
Eine ımabfehbare Menfhenmenge hatte ih um vie Rennbahn aufgeftellt ; 
es mögen nad unferer Schätung wenigſteus 20,000 geweſen fein; aber 
au vie Tribünen waren befegt. Den intereflanteften Anblid gewährte 
die Wagenburg, die gleichſam den Kern ver Rennbahn bilvete, um welden 
herum vie wilde Jagd des Mennens Iosgelaffen wurde, Obgleich dieſer 
bebor zugte Play nur mit ſchwerem Geld zıl erlahgen. war: er war ver» 
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wor ſich; daß mancher Meine Unfall oder Fehler Heiierteit hervotrieſ, ik 
ſelbſtoerſtãndlich — im großen Ganzen aber verlicf das Schauſpiel g 
lich uuv die Preisdertheilung fand lebbaften Beifall im Publikum. 

nah 5 Uhr ging das Schauſpiel zu Ende. Der Kaiſer war bie zum 
Ende auweſend. Wach dem hente Mittag ſtattfindenden Nermen mit Hin- 
| perniffen. wird es vorauoſichtlich wicht an Zuſchanern Fehlen, 

*,* Grankfurt, 24. Aug. Bei ver geftern Mbend nad tem 
Rennen ftattgefundenen Weunion wiirde ein „Wheinifcher Meumverein« ges 
| grünver, dem ſich als hohe Protectoren voranftellten: der Raifer von 
; Defterreih, der König von Bayern, ver. Kurſürſt von Heffen, der Groß⸗ 
| Herzog von Heſſen, ver’ Eroßherzog von Weimar, bet Derzog von Naſſau 
2. Der Berein zähle bereits eine namhafte Anzahl vom Mitgliedern. 

*,+ Müngen, 24. Aug. Im ver Wähe der Reichenbachſtraße 
fpielten geftern Nachmittag mehrere Knaben Einer brachte eine Piftole, 
‚em zweiter eutriß fie ihm und forderte einen orıtten Anaben mehrmals 
| auf, bei Seite zu teten, wenn er nicht ericheflen werben wolle. Der 
| Aufgeforverte geyorchte ım der Meimung, es fer Scherz, natürlich nicht, 
‚ worauf der Juhaber ver Pifiole letztere gegen, ven Kameraden abfhof. 
| Diefer flihegte im Momente todt nieber; die Spigkugel, womit die Piftole 
geladen war, drang ıym durch ven Hals in vas Gehirn. — Die Eltern 
der 3 im Ulter von 12 — 13 Yahren ftehenden Stmaben wohnen im 
einem Haufe. 

*Bei dem bereitd erwähnten großen Brande in eldersheim, 
einer der mohlhabenpften Ortſchaften im gefaumten Schmweinfarter Gau, 
find 70 Wehnhäuſer und Webengebäure und eben ſu viel Schenmen mit 
ihrem reihen Inhalte eingeäfcpert worden. Das Feuer fam im der Holy 
halle des Gemeindevienerd ans und zwar, wie es heißt, durch Kinder 
welche mit Zundhoölzchen jpielten, 

” Leipzig, 24. Hug. Bon ven hieſigen Leipziger Nachrichten 
war kürzlihd vie Mittheilung ausgegangen, daß bie [hlesmwigihen 
Zufner bei ihrer Rücktehr vom Deutſchen Turnfeſt ſammilich verhaftet 
worben ſeien. Dasfelbe Blatt theilt jet mit, daß mach einem am 22. 
Aug. hier eingegangenen Schreiben eines holfteiner Turners alle Befucher 
unfers ZTurnfeftes aus Schleswig und Holftein bis hemte auch nicht der 
geringften Anfehtung ausgefegt geweſen -jeien. 

*,* Wien, RXetzten Sonntag wurde in das Gumpendorfer Spital 
ein jähriger Amabe gebracht, weldyer ſchon feit vier Jahren an Ohren» 
fluß fit. Einige Zage vor veffen Aufnahme bemerften vie Eltern, daß 
er Maden im franten Ohre habe, wehßhalb auch ver Arzt gerufen wide, 
der folort drei Städ ‚davon herauszog. Der Arzt rieth bieranf, bas 
Kind in das Spital zu geben, da bei dem Schmerze und ber großen Un» 
ruhe des Kindes es nicht ungefährlich wäre, ohme gemandte Gehilfen im 
dem Ohre wirkfam zu operiren. Im Gumpendorfer Spitale wurden 
mun dem Amaben noch weitere zwanzig Maven, von denen jene eine Länge 
von drei Biertelzolle hatte, herausgezogen und ſchließlich auch eine tobte, 
theilweije zerflörte Fliege herausbefördert, Die augenfheinfih vie Eier, aus 
welchen die Maden entftanven, gelegt harte. Das Kind, mweldes früher 
fehr trank umd empfindlich war, befindet ſich feit der Operation ganz 
wohl, 

*,* (80,000 Gulden verumtrent). Der Horftmeifter Andreas 
E, ein Dann im Aller von 57 Jahren, welcher auf der fürſtlich 
Windiſchgratz ſcheu Herrſchaft Paulusbrung bedieuſtet war, ift kürzlich von 
dort flüchtig geworden und erſcheint dringend verdächtig, Beruntreuuugeu 
im Betrage von mindenſtens 80,000 fl. verübt zu haben. Dean vermu ⸗ 
thet, derſelbe habe ſich zunachſt nach Bayern begeben 

Antwerpen, wo jehr viele Deutſche wohnen, erhält nächſten 
Winter ein deutſches Theater, das erſte in Belgien. 

*,* Der nordauierilanijſche Schraubendampfer neorgia« von New · 
Hort, der nach Liverpool beitummt war, hat an Sable- Island Schiffbruch 
gelitten, Baflagiere und Bagage wurden jevoch gerettet, 

** Streitberg, 22. Aug. Bor einigen Tagen bat ſich in ber 
Nähe eine ſehr fhöne junge Dame, vie zur Kur bier angefommen war,- 
in ver MWiefent ertränft. Diefelbe iſt vie 2Ojährige Stieftochter des pract, 
Arztes Dr, H. zu Erlangen, befah, mie verlamtet, ein eigenes Bermögen 
von'25,000 fl. und wurde mie vurd eim geſcheitertes Heirathäpreject, 
ſchon gerauen Zeit etwas ſchwermüthig, zu biefem verzweifelten Schritte 
getrieben. Geftern iſt die Keiche ver Unglücklichen auf Wunſch ihrer Uns 
gehörigen nah Erlangen verbracht worden. 








* 


Laudwirthſchaftlicht⸗ Handels: und Börſenberichte. 
—— 


Frankfurt, 23. Aug. Im Laufe der letzten Woche hat ſich 
im Produktenhandel nichts von weſentlichem Jutereſſe hervorgehoben. 
Die Stimmung blieb flau ımd die Preije der Brodfrüchte ſanken 
unter dem Druc vermehrten Angebots, einem Heinen Bedarf gegenz 
Über, um Weniges weiter. Doch macht ſich mehrieitig die Anſicht 
geltend, daß man bereits in einen Preisitaud getreten it, der ſich 
unter gleichbleibenden Berhältniffen eher fortbehaupten, als, einer 
ferneren Reaction unterliegen dürfte. Möglich ift 8, daß bei einer 
ſehr guten Kartofielernte die, Preife weiterem Rüdgange folgen, weil 
in mäcter Zukunft jede Ausjicht auf Ausfuhr mangelt. Nur bei 


Rennen-felbjt ging ohne jegliche Störung ſehr niederen Preijen bürfte erſt bie Speculation, dutch bie jhöne 


Quaſuãt den bießjährigen Frũchie weramlaht, ermaspen,. fünLagen; zw: 
kaufen. Anders dürfte aber der fernere Verlauf bes Geſchäftaä ganz 
der. Gewalt ber Gonfumenten und der Haltung. der Producent 
überlajjen fein. . 

; Nürnberg, 22, Auguſt. Auf umierer heute ſehr ſtark ber 
fahrenen Schranne koſtete Korn von 10 fl. bis 11 fl..24 ii, Wai⸗ 
zem. vom 16 fl: 58. fr. bie 19 fl. 5 kr, Haber 7 fi. 16 fr. bis 8 
k 30 fr. Die Kaufluſt war eine ſehr geringe, meshalb bie Vreiſe, 
ämmtlicher Gerealien nicht unbedeutend. zurüdgingen.. 

‚Regensburg, 22. Aug. Die Haubeit im. Getzeibegefchäft 
hat nicht. nur nicht aufgehört, jondern, in dieſer Woche weitere ent: 
chiedene Fortihritte gemacht, wozu wahl auch der günftige Umſchlag 
der Witterung viel beigetragen hat. Wenn, mie es bie ſetzt jcheint, 
auch. die Kartoffelernte einen guten Ertrag liefern. wird, jo glanbt, 
man auf weiteren Abſchlag gefaßt fein zu müſſen. Obſchon fi an 
ben jübbeutfchen und bayerifchen WMärkien im, folge verbefjerter 
Leiftungsfähigkeit der Waflermühlen eine etwas gehobenere Kauflujt 
eigte, jo konnten ſich bei überwiegendem Angebot die Weizen⸗ und, 
—B im Allgemeinen doc nicht behaupten, vielmehr gingen 
fie an einigen niederbayeriſchen Schrannen wieder bebeutend zurüd, 
Nur Gerfte ift für imländiiche Bräuereien belicht. Nimmt man an, 
baß ber jehr große Bedarf heuer wahrfcheinlih auf die inlaͤndiſche 
BProbuction angewiejen bleiben mwirb, jo wir man allerdings troß 
des. reichen Ernteertrags auf viel billigere Preife für dieſe Frucht 
nicht rechnen Lönnen. Der biefige Lanbmarlt war heute ziemlid) 
gut befahren. 

Lindau, 23. Aug. Der Fruchtverkauf gejtaltete ſich geſtern 
von Seite ſchweizeriſcher und vo. arlbergiicher Käufer etwas beliebter, 
doch ift immerhin bei der Erwartung. eines bebeutenden Nüdganges 
der Getreibepreife eine große Zurüdhaltung. im Antauf der Propukte,! 
bemerkbar. Die Schmweizermärkte uchmen rüdgängige. Haltung im. | 
Getreibeverlehr an; franzöſiſches Getreide ‚wird in reichlichen Mengen. 
Schweizergegenden zugeführt, auch ungariſches Getreide wird viel 
angeboten, doch find die Preife hiefür noch hoch und der Bezug hie 
durch beichränft, Der Witterungswechſel äukert re empfinbs 
lich; die Alpenhöhen find mir Schner bedecct. Starke Gewitterre⸗ | 
gen mit Hagel juchten die benahbarte Schweizergegend. beim. 

Mannheim, 23. Aug. Wie unter den heurigen nun ziemlich 
allgemein gekannten Ernteverhältnifien kaum anders zu erwarten, 
beginut ſich bereits, in Bezug der Forberungen, ein ſehr fühlbarer 
Drud geltend, zu machen, der zwar dem eigentlichen Werth, der Pro: , 
ducte nahefommt, aber noch immer nicht im richtigen Verhältniß au, ! 
ben vorhandenen Maffen fteht. Für Gerfte bietet Holland Berwens 
bung, unter Angeboten, jedoch, bie wenig lohnen und zu Verlabungen 
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BWeizen finbetnur wenig Abjah und win, ſo mweih der Gomjum au, 


greift, billiger von Producenten gempmmen, 








- Fraukfurter Börsen-Lours 
vom. 22. August. 


Grosherzogth. Eiessen, Lotterje-Anlehe a 50 11. B,|— 
= „ dito a 25 Al, j 3, | — 
3 * Darmstädter Gankarlien * 235 
Oesterreich, Bankactien R a: . 836‘, | — 
4 5°, Nationalanleihe von 1854 * Lynn 
ei 5°;, Metalliques-Obligationen re 
” 4 lee Er 3 „ . LIETe — 
” Ad 250 Loose von Kuthsehild 1839 10, | — 
* 4", N, 250 Loose von 1854 83‘, — 
„ 100 PL von 1858 r 142 — 
5", Staats-Eisenbalhn-Actien — — 
Bayern, 3'/,"/. Obligationen - 97 
„ #%Nährig „. 101’, 
„I tähre .. 101’, 


” 4'4,"/, Obligationen : 5 103 
PR 5", Obligationen von 1865 z ; 

” 4,5) Ostbahn-Aclien . . : .- 
» Ludwigshinfen-Bexbach i . - 143'/ 
n, Bayerische Bankactien . 


Ansbach-Gunzenhausen A. 7 Löose . 12, |1- . 
Nassau, ll. 25 Loose  . F . N :4138u. — 
Baden, il. 50 Loose von 1840 . r 110 _ 

” 135 „ von 1845 . M 55, — 
Preussen, 3'/,*/, Staats-Schuldscheine ä 105 kr. — 90"), 
Kurhessen, Thlr. 40 Loose bei Kothsehild sw. | - 
Würtemberg, 3'/,"/. Obligationen bei Rothschild wo.) — 

* —XR — 1 
Frankfurt, TaunusAchep wur, — 
—* 3°, Bankactien F — 197 
" Vereinslause a 10,0. h * 
Schweden, Hılkr 10l 10 - 


Derantworiiider Revacieur; 5. u. Kiebling. 


Ziehung am 31. Yug. 


wovon Me Ziehung am 31, Auguſt 1863 Hattfindet werden von dem Unterzeichneten zum Tagesturie abgegeben. Gewiune: fl. 40,000, fl. 35,000, fl. 15,000 ꝛc. 


Diele Loeſe Ant 


5000 
febes Loos erbalten mus, beträgt 47 Gulden. 


Der Verloefungeplan if, ıratie zu babem und wird Jedermann franko zugelandts ebenfo Zieh. 


ungeliſten gleich nad ber Ziehung. 
Ar Anfragen und Mufträge And direct zu richten am 


Jakob Lindheimer, jwior, 
j Staats-EffeftensGefchäft in Frankfurt a Main. 
Diejenigen Auftraggeber, welche ſich bei obiger. Ziehung berbeiligen wollen, baben nur 
fl. 3 für jebes verlangte, Loos einguienben; bei Beſtelung von 6 Loofen find nur fl. 15 au entrichten. 


| Pferde S Foblenmarft 


Sur Nacht ſich 


zu Frankfurt am Main, 
am 26. und 27. Auguft 1863. 





BE 


Prämiirum 


Herru Mentivig, Götheplag 1 zu riäten. 





mit Serinntien son: Gulden 40,000 — 35,000 — 15,000 — 10 000 
41000 — 2000 — 1000 ete, ausgrhattet, und der geringfie Brei, den mindeſtene 


der beften und ſchönſten Burus- und ſerde und Aublen, 
von Pferden, Meits und Fahrzeug —* auch bei = Hear Marlte wieder flatt. 
Anfragen und Reftellungen auf Stallungen beliebe man an den Seeretär bes landwirthſchaftlichen Vereine, 
Der Borfigende des laudwirthſchaftlichen Vereins: 
H "ries. 


Großberz. badische Looſe ver Süd circa I. 564 
— in der Mebrgabl billiger, Derloofunges ane gratis ; 

alle anderen Unlebens: Looſe &_ Staatépa⸗ 
piere zu dem billigfien Preifen bei 


Gebrüder Schmitt in Nürnberg 
Dank: und Wechſelgeſchaſt, Ioienbeplapg L. Ar 299, 
NB.! Die von une gelauften Origimalstoofe, melde 
nicht gewinnen, werden fofert nad ber Ziehung mit 
geringem Berlufl, und jederzeit curamäfig an Jabs 
lung wieber angenommen, 
Schrannenmittelpreije. 
Lindau 22. Auguſt. Waizen 21 fl 51 fr, Korn 
1: fl. 52 fr, Gerſie — f.— Ar, Hader 8 fl, 24 fe. 
u Regensburg 22. Aug. Weizen 1» fl. 34 fr, Kom 
TED 11 f. 18 fe, Gere 10 fl. 9 Mr, Hader 7 fl. dö le 
fowie eine Verloofung]) Straubing,22 Auguft. Weizen 17 fl. 54 Ir. Koru 
11 IB Here dl. 44 Ir. Haber DA 46 ke. 


Vorjennachrısiten. 
Augsburg, 22 Augufi. 
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Deutichland. 


Fraukfurt, 24. Uuguſt. Geftern (Sonntag) Mittag waren 
die Monaren in den Apartement des Königs von Hannover im 
Ruſſiſchen Hof zu einer Confereng verfammelt; diefelbe währte bis 
nah 2 Uhr. Abweſend waren ber Kaifer von Defterreic, der Kö— 
nig von Bayern und Herzog Ernſt von Koburg. Abends 8 Uhr 
waren bie Monarchen nochmals zur Eonfereng bei dem König von 
Hannover eingeladen und trennten ſich erft nach 10 Uhr. Diesmal 
nahm auch der König von Bayern an ben Berathungen Theil. 

Das hicfige Journal ’Enrspe will wiflen, daß in der heutigen 
Sikung der Art. 3 des Meformprojectes mit wenigen Beränderun« 
gen angenommen worden ſei. Nach ber Berfion der Europe würde 
das Directorium bes Dentfchen Bundes aus fieben Mitgliedern ber 
ftehen, dem Kaifer von Deſtetreich, dem König von Breußen, dem 
König von Bayern; die Könige von Hannover. Sachſen und 
MWürtemberg mürden abwechſelnd mit zwei Mepräfentanten das 
Directorium beſchiden; bie fleineren deutſchen Staaten und Städte 
würden ebenfalls abmechjelnd durch zwei MRepräjentanten vertreten 


fein. 

Frankfurt, 25. Aug. Am ei en Tag fand abermals 
eine Siyung ber ſämmtlichen Sou e ſtati. Der Schluß ber 
Verhandlungen wird dem Bernehmen nach bis Donnerftag fpäteftens 
zu Ende der Woche erfolgen, obwohl begreiflid barüber noch nichts 
feftitehen ann, va man allgemein den Entſchluß zu theilen ſcheint, 
nicht vor Erreſchung eines definitiven Ergebniffes die Zuſammen— 
kunst zu ſchließen. 

Die Bundesreform ohne Preußen“ wird heute von der Darms 
ron Zeitung in einem Leitartikel beſprochen, deſſen Schlußſatz 
autet: 

Daraus ergibt ſich auch, daß Preußen bei den Berathungen im 
Franfurt zur Stärkung des Bundes ſich nicht beiheiligen kounte, 
wenn es nicht gänzlich mit feinem bisherigen Syſtem brechen wollte. 
Daran iſt vorerft micht zu denfen. Uber die Einigkeit und fefte 
Entſchiedenheit der in Frenffurt verfammelten Fürften er bie Durch⸗ 
führung der faiferlihen Vorſchläge auch ohne Preußen mirb das 
uverläffige Mittel enthalten, jenes Syftem zu breden und Preus 
Ken, wenn es nicht alljeitig auch in Deutſchland tiolirt bleiben will, 
zue Rückkehr in eine Iebenskräftige Genofjenihaft im Bunde zu 
nörhigen. 

Was aber bie Berechtigung der Fürften zu einem ſolchen Vor: 
ſchreiten betrifft, jo bedarf es gar nicht einer Erwägung ber Bejtims 
mungen ber Bunvesacte über die Art berAbftimmungen, wo «8 ſich 
um bie Eriftenz des Bundes und damit aller deutſchen confervativen 
Prinzipien hanpelt. Die Nation will die Reform. mit ihsen Für: 
ten und ber Mideriprud; eines Einzigen vermag nit bie Zer— 
törung eines Bandee, welches die Nation verfnüpft und darum als 
ein Nationalbedürfniß eriheint. 


Bamberger Zeitung. 


Mittwod), 26. Auguft. 
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{chen Lehranſtanen interpelliren wird. Zur Berathung kommen: 





; 1) der Antrag des Adg. Sienglein auf authentiſche Interpretation 


einiger Artikel des Strafgefepbucdes: 2) Mehrere Borlagen der E 
Regierung über Zolls md Kamdelsverhälnifie; 3) die Rechnungs: 
nachweiſe ver Sarinen=, ber Fönigl. Poftanftalt und der Zollgefälle 
in den Jahren 185961; den Schluß dilsct: Vortrag bes V. Aus 
ſchuſſes über Zuläffigfett zc. weiterer an bie Kammer gelangten Ans 
träge. 

R Der Abgeorbnete Kolb hat in feinem Meferat über die Nadh« 
welfungen wegen des bayerifchen Salinenmefens die Frage angeregt: 
der Sraat möge dad Salzmonopol aufgeben, dafür eine re 
Salzjteuer gie bei Provuzirung bes Runfelrübenguders) einführen, 
den Salzhandel dann aber freigeben. Fuͤr Fabriken und Lanbwirthe 
ſchaft (Viehzucht) wäre dies gewiß fehr vortheilhaft. 

Dem „Pfälzer Kurier“ ſchreibt man aus Münden: Die 
pfaͤlziſchen Adgeorpneren habeu im Einvernehmen mit bieffeitigen Ab 
geordneten einen Antrag anf allgemeine politifhe Amneftie vors 
bereitet. 

WBonn f. Kriegeininifterium find nunmehr die vom IL. Ausſchuß 
ber Kammer der Abgeordneten verlangten neuen Aufftelungen und 
Berechnungen übergeben worden. Dem Vernehmen wach foll ſich der 
Bedarf für die Armee in runder Summe um 1,300,000 fl. niepri- 
ger ſiellen, als m dem en Geſepentwurf, und da ſchon in 
diejem der Bedarf um 500,000 fl. niedriger veranfdlagt war, ala 
für die * * Jahre * laufenden Finanzperiode bewilligt 
wurde, jo ergibt ſich gegem dieje eine Abminderung von etwas 
1,800,000 ’ — 

Ende nänjten Mouate wird eine Anzahl von Fat en Ges 
lehrien, geiftlihen und welllichen Standes, er einer — 
München zuſammen kommen. Se wird beabſichtigt, fortan regel 
mäßtge jährtihe Zuſammentumfte der Art zu halten, und dur den 
mndligen Gebantenaustaufh mähere fremmpfchaftliche Beziehungen 
wilden den Vertretern der fatholifhen Wijffenſchaft angubahnen, 
entjtandene Differenzen auszugleihen, ſich über wichtige Fragen zu 
verjtändigen und über die Unterflügung bedeutender miffenfchaftlicher 
Unternehmungen, über die Organijation der wifſenſchaftlichen Zeit: 
ſchriften u. |. w. zu berathen. Die Einladung zu der diesjährigen 

uſammenktittft iſt von dem Hiefigen :rofefforen, Gtiftsprobft von 

Unger und Abt Haneberg, unterzeichnet. 

Su Folge allerhöchſier Ermägtigung ift der fächfiihen Hypo⸗ 
teten: Verſicheruugegeſellſchaft im Dresden mittelft Reicripte des £ 
Handelömmmifteriums vom 13. Aug. d. 8. bie Aufaffung zum Ges 
—— in Bayern unter den üblichen Bedingunger gewährt 
worden. 

Coburg, 24. Aug. Geſtern früh vor 7 Uhr kam ber re 
gierende Herzog aus Frantkfuri Yieher; im ſeiner Begleitung befand 
np der Erzherzog Joſeph, welche mir der Prinzeijin Klotilde, einer 
Tochter des jet dem 21. nebft Familie hier weilenden Herzogs Au⸗— 


Preußen mag ſich nicht majorifiren laſſen; vermöchte ber als ' gut won Koburg: Cohary (Oheim des Königs von Portugal und 


feinige Widerſpruch Preußens gegen bie Reform, dieſe zu hindern, 
jo läge darin cin Majoriſiren des ganzen übrigen Deutſchlande 
durch Preußen Dicemal handelt es fi aber nicht von einer 
Beratbung und Beidlukfaffung ber Bunpesverfammlung, für 
melde allein ber bundeorechtliche Abjtimmungsmodus berechnet iſt, 
fondern — wir wiederholen es mit allem Nachdrucke — von einem 
Beſchluſſe der deutfhen Souperäne über die Ertftenz bes Bun— 
bes-und von allem bem, was mir ihm befteht und mit ibm uns 
tergeht!l 


Au ohne Preußen muß ber Fürftentag ein erhebliches , 


Refultat zu Tage fördern, wenn nicht für Deutichlants und 
Ar Fürften Geſchicke die äußerſte Prognoſe gefellt werben 
ol! 

Der Wiener „Preſſe“ wird von bier gemeltet: 
von Sachſen beantragt, ftatt der im Entwurf vorgefchlagenen drei: 
jährigen, alljährlihe Einberufung des Bundesabgeordnetenhauſes in 
der Reformacte vorzufchreiben. Ein Memoire Rechbergs an die aus— 
wärtigen Minifter der deutſchen Staaten enthält Andeutungen über 
die am meiften geeigneten Mittel, um eime vajche Löſung ber Res 
formfrage auf Grund der öfterreichlfchen Borlage an die Bundeagenofs 
fen herbeizuführen, fowie bayliber, daß die gemichtigften Beweggründe 
wicht nur die Einjtimmigkert der Fürſten bezüglich der meientlichiten 


Der König | 


Programmpunfte erheifhen, fondern auch, daß fich dieſelben nicht 


früher trennen, als bie die Einleitung bes die Hrunbbafis der Ne: 
form bildenden Werkes vollendet jet. 

Münden, 25. Auguft. Die Kammer ber Abgeorbneten 
hält morgen eine öffentliche Sitzung, in welcher Abgeordneter Dr. 
Streit das k. Staatsminifterium über bie Reorganijatton ber tecdhnis 


+ 


Sqwiegerſohu Louis Ppilipp’s), verlobt fein ſoll. (Die Bäter bes 
regierenden Herzogs und des Herzogs Uuyuft waren Brüder) Erz 
berzog Joſeph wert noch hier währenn ver Herzog geftern Abends 
mwıeder nad Frantfurt juräafehrie. 

Matuz, 2b. Aug. Der Juriftentag beſchloß mit Wajos 
ritär, dab der Richter in gegebenem Falle über das verfaflunge- 
mäßige Buftandelommen von Gejegen und Verordnungen zu befin- 
den hat. Nur ein mit Zuflimmung verfafjungsmäßiger Stände er- 
laſſenes Geſetz hat ber Richter anzuwenden, 

Berlin, 24. Auguft. Der preußiſche „Staatsanzeiger* tLeilt 
bie Antwort mit, welche der König auf die Gollectiveinlabung ber im 
Frankfurt verfammelten Fürſten unter dem 20. d. M an &e. Mai. 
den Kaiſer von Defterreich gerichtet hat. In derfelben heißt e8: So 
ungern Ich aud der wiederholten, im ihren Formen für Mich fo ehren 
vollen Einladung Mich verfage, jo iſt doch Meine Ueberzeugung auch 
heute noch die, welche Meine Erklärung vom 4. geleitet hat, und 
beharre Ich bei derſelben um jo mehr, als Ich aud jet noch feine 
amtliche Mittheilung der der Beratyung zu Grunde gelegten Ans 
träge erhalten habe; dasjenige aber, was auf anderen Wegen zu 
Vieiner Kenniniß gelangt if, Weich nur ın ver Abſicht beitärkt, 
Meine Entjpliegungen erſt dann feftzuftellen, wenn durch gefdäfs- 
mäßige Bearbeitung der Angelegenheit von Seiten Meiner Nähe 
bie zu erörternden Mbänderungen der Bundesverfaflung, in ihrem 
Berhättuifle zu der berechtigten Machtftellung Preußens und zu den 


ı berechtigten Intereffen der Nation, eingehend geprüft fein werben. 


Id bin es Wieinem Lande und der Sache Deutſchlande ſchuldig, 
vor einer folden Prüfung der einfclägigen jFragen, feine Deich bin- 
denden Erklärungen gegen Meine Bundesgenofien abzugeben; obne 


’ 


folche aber würde Meine Theilnapme an den Beratungen nicht aus- 
führbar ſein. 3 

Diefe Erwägung wird Mid nicht abhalten, 
welche Meine Bundesgenoffen an Mich werden gelangen lajjen, mit 
der Bereitwilligfeit und Sorgfalt in Erwägung zu ziehen, welde 
Ih der Entwidelung der gemeinjamen vaterläudiihen Intereſſen 
jederzeit gewibmet habe. - > - 

Die minift. Nordd. Allg. Ztg. veröffentlicht eine aus Baden: 
Baben batirte Depefche des Hrn. v. Bismark an den preuß. Ges 
fandten Hrn. v. Sydow in Frankfurt, welche folgendermafjen jchlieht: 
‚ Ew. Exc. werden jeinerzeit aus dem königlichen Deinifterium von 

Berlin aus die eingehendere Entwidelung der Anficht der königlichen 
Regierung über bie bieffeitigen und über die vorliegenden öjterrei- 
chiſchen Reformplaue erhalten. Fuͤr jegt erfläre ih nur, daß bie 
legtern unserer Anficht mach weder ber berechtigten Stellung der 
‚preußifchen Monarchie noch den berechtigten Intereſſen des deutſchen 
Volks entjpredyen. Preußen würde der Stellung, die feine Macht 
und feine Geſchichte ihm in dem europäifhen Staatenverein geſchaf - 
fen haben, entfagen und Gefahr laufen, die Kräfte des Landes Zwe— 
den dienſtbar zu machen, melde den Antereflen des Landes fremd 
find und für deren Beitimmung uns dasjenige Maß von Einfluß 
und Gontrole fehlen würde, auf welches wir einen gerechten. Anz 
fprud haben. 

Das ultrafeudale Quedlinburger „Volksblatt für Stadt und 
Land? (herausgegeben von Ph. v. Nathufius) beipridt das Bun: 
desreformproject mit folgendem Blödjinn: „Eines ſollten die 
Fürften, und namentlich die norddeutſchen, bie großen wie die Meis 
nen, wohl bedenken: Wird Preußen zum Austritte aus dem Bunde 
veranlaft, jo kann es nicht dulden, daß zwiſchen feine beiden gro: 


jbeingen, alle geiesijgen 
w Ä vazıgen 
jede Mittheilung, | Ordnung und Sicherheu 


Politiker, Stellenhalter und Offiziere auf 
die Nationälverfammlung ſchließen, und 
riiellen könnte, dann, aber au dann 
a 8 für ihn unb für Griechenland eine Ausficht. So fpricht 
ber M. Herald in trodenem Ernft. 
& Frankreich, u 
Paris, 23. Ang. Der Frankfurter Fürftentog nimmt unſere 
diplomatiſche und politiſche Welt volftändig in Anſpruch. Man- fieht 
nicht ohne Mißtrauen auf Franffurt. Der Eonititutionnel glaubt 
zwar, in Frankfurt werde bloß Über deutſche Angelegenheiten ver: 
handelt; die „Nation“ fieht gegen ihn zu Felde und wirft ihm vor, 
daß er die franzöfiichen Intereſſen vergeffe und nicht einmal bevenfe, 
daß die Ausführung des franzöſiſch-preußiſchen Handelsvertrags ſo— 
‚gar Gefahr laufe. Daß man übrigens der frankjurter Berfamm- 
lung bier nicht ſehr hold iſt, gebt deutlich daraus bervor, daß die 
* Blaͤtter vor Allem aber der ſo gleichgültige Conſtitutionnel, 
das falſche Gerücht, es herrſche Zwietracht unter den deutſchen Für 
ſten“, mit ganz beſonderer Vorliebe aufgenommen haben, — Heute 
war feierlicher Gottespienjt im Lager von Chalons. Der Kaijer 
und der faiferliche- Prinz wohnten verifelben an. Letzterer wohnte 
auch den Manövern bei, die am Freitag im Lager Statt fanden, 
Er war in Uniform zu Pferd oder vielmehr zu Pony an der Geite 
feines Vaters. 2 
Paris, 24. Aug. Der Kaifer hat einen feiner Adjutanten 
mit einem eigenhändigen Schreiben an den Erzherzog Mariinilian 
abgejendet. — Den neueften Berichten aus Mexico zufolge geftalten 
fih die dortigen PVerhältniffe nicht befonders günftig für die Frau— 


ober deporliten, 


ofen, 
Der zu Genua erjcheinende Eorriere mercantile meldet, daß 


en Hälften ein neuer Staatenbund fid drängt. Es möchte in dies nach Briefen aus Lima die Nachricht von der Einnahme Pucbla’s 


em Falle zu wenigjtens vorläufigen Annectirungen (1) gezwungen 
fein, vor benen Dejterreich feine Balallen (!) nicht zu retten im Stande 
fein dürfte. Und dieſes jollte bedenken, daß der Tag von Olmdk 
ein Rüdtritt Preußens von eigenen faljchen Wegen war; gegen ähn— 
lie und auch noch viel fchlimmere Agitationen von Oeſterreich wird 
e8 feinen Tag von Dlmüß geben. Wir hoffen noch immer, daß bie 
Ürftenverfanmlung fo ſchlimme Folgen nicht herbeiführen wird; 
chlimmſten Falles jegen wir unjere Hoffnung auf das gute Recht 
von Preußen und auf fein gutes Schwerk’' 
z Schweiz 

Bern, 21. Aug. Aus Lugano meldet man, daß Mazzini 
ſchon feit einiger Zeit im der Nähe dieſer Stadt auf einer Billa, 
welche einem italienijchen Edelmann angehört, Frank darmıeder liegt. 
Mazzini wird von einem italtenifteu Arzt behandelt, der, einer ſei⸗ 
ner feiner nähern Freunde, erft kürzlich zu feiner Pflege herbeigeeilt 
iſt. Die gleihe Quelle beftätigt, daß augenblidlich viele Anhänger 
der italieniſchen Wectionspartei in dem Kanton Teſſin verfammelt 
feien, namentlich zu Lugano und Stabro. Alles was man von mazs 
ainiftiihen Planen auf Venetien ausiprenge, jei unbegründet, wenn 
auch nicht geläugnet werden könne, daß feitens der genannten Partei 
etwas im Gange ji Ihre Umtriebe, glaubt man, gelten in bie 
ſem Uugenblid mehr Frankreich, d. 
Gängelband geführten italienifhen Miniſterium, als einem Beſitz— 
thum Deſterreichs. 

Srosbriiannen, 

Ueber das gegenwärtige Verhältniß zwiſchen Rußland und den 
Vereinigten Staaten wird der Generalcorrejpondenz aus London 
geſchrieben: 


Die Polenfrage in Europa, die mexikaniſche Frage in Amerika 


haben die norbamerifanifhe Union und Rußland einander ſehr ges 
nähert. Es war ſchon lange fein Geheimniß, daß in St. Peteröburg 
die Iebhafteften Verhandlungen zwiſchen dem Fürſten Gortſchakoff 
und dem norbamerifanischen Gejandten Clay über ein eventuelles 
Bertpeidigungsbündnig im Gange waren. Der Zug der Franzoſen 
nad Meriko, welden die nordamerikaniſche Union, wäre fie micht 
in den furdtbarften Würgerkrieg verwidelt, mit bewaflneter Hand 
gehindert haben würde, und bie» Bejorgniß vor einer Allianz Frank: 
reichs mit den conföberirten Staaten find das Moment, welches zu 
Baihingten für Rußland entſchied, während letzteres in einem Kriege 
mit Frankreich und England maritimer Hilfe bedarf, welche Nord» 
amerifa gewähren kann. Die genaue Kenntniß, daß jene Verband: 
lungen zu St. Petersburg gepflogen wurden, ja daß fie auf dem 
Punkte des Abſchluſſes einer Allianz ftanden, haben unſer Gabinet 
vermocht, Polen. jo gut wie fallen zu laffen, denn ein Krieg zugleich 
mit Rußland und Nordamerika dann uns unmöglid conveniven, zus 
mal da es nicht einmal einer großen Nachaiebigfeit in Waſhington 
bedarf, um den Süden wieder der Union zuzuführen. 

Der M. Herald bemitleidet von ganzem Herzen den König 
Griechenlands over „der Hellenen,“ und iſt überzeugt, daß jeine 
Unterthanen ihn binnen ſechs Monaten zur Verzweiflung treiben 
werden, außer wenn — er die Berfafjung bricht und unumfhränft 
zu regieren ſucht. Die Griechen hätten ihre Uebeljtände dem König 
Dito zugefchrieben, ber für dieſelben ebefowenig verantmwortlid war, 
wie der König von Dabomay. Freilich einer Unterlajjungs: 
fünde habe ſich König Otto ſchuldig gemacht — er habe nicht vie 
Energie gehabt der Scheinverfafjung und parlamentariſchen a 
ung in Athen ein Ende zu mahen. Wenn Georg 1. eine Leib» 
wache von 20,000 Mann guter Truppen mit nad Griechenland 


h. dem von Louis Napoleonam 
‚ an die Benetianer hat bier große Hoffnungen rege gemacht, und die 


' Kunde von feiner volljtändigen 
‚ reihen Anhänger mit freudiger 
‘ aber ſieht alles in 'rofigem Licht ; 


bafelbft zu feindfeligen Kundgebungen gegen Frankreich Veranlaf- 
jung gegeben habe. Der bortige Vertreter Frankreichs habe in Folge 


j deflen feine Beziehungen zu ber peruanifchen Regierung abgebrochen. 


Italien. . 

Turin, 22. Auguft. Die „Stampa beſpricht das geftern 
veröffentlichte Gefeh gegen das Brigantenwefen. Das Blatt bes 
bauert, daß gewiſſe befondere Nothwendigkeiten ber öffentlichen Si— 
cherheit die Regieruug genöthigt haben, elf Provinzen als durch Räus 
ber unfiher gemacht zu erflären, wiewohl alle diefe Provinzen nicht 
in gleihem Maße unficher feien. Der Minifter bereitet eine Arbeit 
über die Anwendung des Gefeget vor. Man wird Epezialgerihts- 
höfe errichten und die Beziehungen zwiſchen Eivil- und Mititärbes 
hoͤrden regeln. Freiwillige werden bie föniglichen Garabinieri in 
Unterdrädung des Räuberwejens unterftügen. Die „Stampa* hebt 
die Vortheile hervor, bie man von diefen Maßregeln erwarten könne, 
Das Brigantenwejen habe jetzt faum noch einen politifhen Charak— 
ter; es würde, fagt. die „Stampas, vollends verſchwinden, wenn 
en 1. aus Rom entfernt und alien in den Befig feiner Haupts 

adt gelangen würde. Das genannte Journal hofft, daß bie neuen 
Mafregeln fig wirffam erzeigen werden, 
Palermo, 14. Aug. Die Proclamation Garibaldi's 


ee die Gemüther feiner zahle 
Zuverſicht erfüllt, Die Regierung 

nicht einmal das ſcheint ihr auf: 
zufallen, daß ſich jelbjt ihre Freunde von ihr abwenden. Was die 
oͤffentliche Sicherheit betrifft, fo iſt diefelbe noch immer in ber 
traurigften Berfaffung. Vorgeſtern verlieh der Verwalter des Haus 
ſes Baucina mit jeiner Frau und einem Bauer Montemaggiore; er 
war zu Pferd und hatte über 2000 fire bei ſich, die er hieher brins 
gen mollte, Zwei Meilen von feiner Wohnung wurde er plöglich 
gewahr, daß er cinen Brief verachen habe, weßbalb er ſchnell zus 
rüdritt, ven Brief bolte und wieder umfchrte; er hatte aber nicht 
eine halbe Meile zurücgelegt als er aus einem Hinterhalte in bie 
Seite gejhoffen wurde, und vom Pferd fiel, Die UWebelthäter bes 
mächtigten fi nun des Geldes und eilten ſchnell von bannen. 
Vorgeftern wurde hart vor unjern Thoren eine andere Morbthat 
begangen: ein junger Mann ftieß nämlich einen andern Mann, ber 
feinen Vater geſchlagen hatte, den Dolch in die Brnft. Im Palaft 
des Baron Riſo wurde ein Diebftahl von etwa 3 Lire im 
Merthe begargen, der Dieb fonnte bis jept nicht ermittelt werben. 
— Die Ereiguijfe in Pietrarfa haben bier einen ſehr ſchlimmen 
Eindruck gemacht, die Erbitterung des Volkes ift nichtzu befchreiben. 

Außland und Polen, 

Aus dem Grohherzogtbum Polen, A. Auguſt. Acht, 
wo die Ernte in ber Gauptfache beendet ift, icheint in unferer Pros 
vinz eine fürmlihe Nuswanderungsperiode eingetreten zu fein, denn 
mit jebem neuen Morgen wird ein Theil der jüngeren polnifchen 
Bevölkerung vermißt. Es unterliegt feinem Zweifel, daß fie von den 
Filialen der Nationalregierung einberufen find und daß die Mehrs 
ahl der Mannfdaiten c8 nicht wagt, dem Befehle ungehorfam zu 
fein. Sp wird es erflärlicy, daß im der legten Woche wohl an tau— 
jend junge Leute zu den Injurgenten hinübergezogen find, und daß 
bei der jeßigen großen Wachſamkeit unferer Militärbehörden in brei 
Nächten ungefähr zweihundert Zuzügler haben abgefaht werden kön— 
nen. Vielen von ibnen mag die diejleitige Berhaftung ganz angenehm 
fein, um dem Elend, das ihrer drüben wartet, zu entgehen. Unter 


” 


ben Verhafteten Lönnten mehr als ein Dutzend Namen von jungen 
Edelleuten nambaft gemacht werben, vie fänmtli mit der Antwarts 
haft den Uebertritt verfuchten, drüben als Führer Heiner Infurgens 
tenhaufen aufzutreten. — Ueber den gegenwärtigen Stand ber In 
furrection läßt ſich verläßlih nur jagen, daß rufjiicherfeits das foges 
nannte Verföhnungsiyftem Wielopolsti's und des Großfürften voll 
ftändig aufgegeben ift, und daß General Berg, der feinen Kriegaplan 
confequent verfolgt, mit eiferner Strenge, wenn aud nicht mit Grau— 
famkeit, wie Murawieff, auftritt. Alle irgend verbächtigen polniſchen 
Beamten werden durch Ruſſen erfeßt, alle compromittirten Indivi- 
duen verhaftet und alle irgendwie Schulvigen nad dem Inneren 
Ruflands oder Sibirien transportirt. 

Von der polnifhen Gränze, 20. Aug, Am 17 de. jind 
in Wilna die Evelleute Joſephh und Wlepander Rewkowski gehängt 
worden. Der officielle Wilnaer „Courier,“ welcher diefe Mitteilung 
enthält, jagt: daß dielelben vom Kriegsgericht für ſchuldig Sefunden 
worden feien, als geheime Spione und Polizeileute der Stadt Wilna 
im hs des fogenannten Revolutionscomite's geftanden, und bems 
ſelben geſchworen zu haben die Urtheile diefes Comite's in Ausführ 
rung zu bringen; daß fie um das Attentat gewußt hätten, welches 
vor einigen Tagen auf das Leben des Adelsmarſchalls Domejto aus. 
geführt werden follte, deſſen Umbringung ihnen empfohlen worden 
jet. Auch fei bei dem verurtheilten Alerander Rewkowski ein Dold 
und eine Piftole gefunden worden, Für diejes Verbrechen ſeien ger 
dachte beide Edelleute vom Kriegsgericht zum Tode verurtheilt, und 
nad Beflätigung dieſes Ürtheils am 17 Aug. Vormittags 11 Uhr 
auf dem Markrplak in Wilna gehängt worden — Dasjelbe Blatt 
enthält in einer bejondern Beilage eine lange Lifte derjenigen, deren 
Güter im Folge der Verordnung Murawieffs im Gouvernement 
Wilna — alfo in vemfelben Gouvernemert, deffen Adel erſt kürzlich 
eine warme —— an ben Kaiſer aus freiem Antrieb 
unterfchrieben haben ſoll — confiscirt worden find. Es find in bie: 
fem Verzeichniß als non der Eonfiscation betroffen namentlich anfs 
geführt 88 Ebdelleute, SO Bürger, 71 Bauern, 7 Frauen, 7 Beamte, 
41 Geiftlihe und 5 Militärs, zufammen 269 Perjonen. 

Ueber den Infurgentenführer Chmielinsti wird ber Schleſ. 
Ztg. von einem deutſchen Eimwohner das Olkufger Kreifes erzählt, 
daß berfelbe in den von feiner Freiſchaar durchzogenen Gegenden 
eim fehr ftrenges Negiment führte. Dies erfuhr z. B. eine Anzahl 
unnüßer Burfcen in der Gegend von Pilica, bie unter Anführung 
des Sohnes des dortigen Bürgermeifters ſich zu einer Bande zufam» 
men gethan, welde unter Benußung ber politiſchen Unruhen als 
eine Art nationaler Gendbarmerie dem gemeinen Räuberhanbwert 
nachging. Unter Anderm fuchten die Burfhen von dem deutſchen 
Gutäbefiger K., welcher fein Gut fo eben verkauft hatte, aber wegen 
Krankheit feiner Frau noch auf demjelben wohnte, durch einen nächts 
lichen Ueberfall den Kaufihiling zu erpreijen. Herr K. hatte jedoch 
das Geld — etwa 45,000 Rubel — bereits über die Gränze nad) 
Preußen gebracht. Die Böiewichter mußten ſich mit einer kleinen 
Summe, — gegen 100 Rubel — begitügen, welche fih in dem 
Schranke des Herrn K. vorfanden. Sie madıten ihrem Unmuth 
durch Drohungen und Revolverſchüſſe Luft, womit fie die anweſen⸗ 
ven Frauen in großen Schreden ſetzten. Als Ehmielinsti von dem 
Treiben diefer Bande in Kenntniß geſetzt wurde, ließ er bie ganze 
Geſellſchaft — 16 Mann — bei Pilica hängen. 

Eürkei. 

Die bröberigen Panduren in Bosnien follen durd reguläre 
Gendarmen erjet werben. Man will bei berem Wahl hauptſächlich 


unerfchrocktne, lofalfundige und unbeftechlihe Soldaten im Auge | 
haben und ber fteigenden Agitation, jowie dem Wegelagerermefen eis | 


nen fräftigen Damm entgegenfegen. Der Oberft ift in Bonjalufa 
bereitö eingetroffen und deſand fich in legterer Zeit in Bihac, um 
mit dem dortigen Kaimakam Hilmi Effendi Rückſprache zu pflegen. 

Bon der Grenze der Herzegowina, 16. Auguft. Die Wie- 
ner Zeitung meldet nach der Generalcorrejpondenz: Achmed Diefel, 
auferorbentliher Abgefandter und Gommifjär des Sultans für bie 
Herzegowina, hat in Moftar eine Proclamation erlafen, in welder 
er die Verſicherung ertheilt, Se. Maj. der Sultan wolle die volle 
Anerkennung, Gleicberehtigung und Ermwerböfreiheit aller Klaffen 
feiner Uuterthanen ofme Ausnahme eines religiöfen Glaubens. Zus 
gleich wird von feiner Seite die willigfte Annahme von Beſchwerden, 
fie mögen ihm von wen immer zufommen, und nad Möglichkeit bie 
jchleunigfte Abhilfe zugefagt. 

a. 

New-Hork, 14. Auguſt. Der conföberirte General Lec fteht 
zwifchen dem Napidan und Rappahannod; man glaubt, er werde 
den unioniftijhen General Meade in der Front und im Rüden 
angreifen. 





Bermiſchtes. 


**In Münden erhängte ſich eine Weibeperfon, wurde jedoch 
ſogleich -entvedt und vom Stride abgeſchnitten, fie tief aber unmittelbar 
darauf davon und flürzte ſich in dem vorbeifließenden Bad, wo fie ven 
gefuchten Tod fand, 


** Die Notiz von dem freiwilligen Ertränkungstode 
einer jungen Dame in ver Wieſent bei Streitberg wirb für falſch ers 
tlärt. Das ärztlihe (und gerichtdärztlihe) Gutachten erflärt es aufer 
Zweifel, daß vie junge Dame am ambulanten Typhus litt, der jedenfalls 
ſchou feit zwei Wochen beftanb, daß biejelbe feinen Ertränkungstob, fon« 
dern an einem Sclagfluffe geftorben, im {Folge beffen fie ins Waſſer 
flürgte, und daß auf feinen Fall Selbftmoro vorliegt. 

+» Dan ſchreibt aus Kelyeim, für die bevorftehende Eröffnung 
der Befreiungshalle werben von Seiten ver Lievertafeln und der Gefang- 
vereine Der Umgegend in fehr weiten Streifen Vorbereitungen zur feſtlichen 
Betheiligung getroffen, Se. Maj. rer Köniz Ludwig habe zwar Alles ab: 
gelehnt, was dem Feſt einen officiellen Charalter verleihen lönnte, aber 
nichts deſto weniger werde die Betheiligung bes Volles eine auferorbent- 
liche fein, und bie Zahl ver Anweſenden fih auf viele Taufenve erftreden. 
vet ſchon find im Kelheim viele Quartiere auf ven 18, October beftellt 
und man fol fogar ſchon darüber berathen, auf melde Weife die zu er- 
wartente Vollsmenge auf bequeme Weife umtergebradyt werben fönne, 

** Um 17. Auguſt ſchlug ver Blitz in einen Bauernhof im 
Nieverving bei Erding. Das feuer verbreitete fih fo ſchnell, daß im 
einem Zeitraum von 10 Minuten 17 Befigungen mit nahe an 40 firften 
in hellen Flammen fanden. Cine gefegnere Ernte, vieles Bieh und alles 
Mobiliar iſt verbrannt, Auch eine Weibsperfon hat ihren Tod im den 
Flammen gefunden. 

*,* Die italienifgen Blätter veröffentlihen ein Schreiben, durch 
weldes der Banvenfübrer Tamburino viefer Tage einen Hauseigenthümer 
in Revifandoli (Abruzzen) zur Einfendung ver von ihm verlangten Ranzion 
aufforverte, Dasfelbe lautet: „Ihr Lönne (!) mir fenden: 2000 Ducati, 
4 volftänvige Anzüge aus Cafter, 4 Caſtorröcke, 2 Muffelinhemben, 10 
Paar Strümpfe, 4 Paar Schuhe, 10 Seidentücher, 4 Caflorröde ü 1a 
Calabrese mit Seiveneinfaffung, 4 Flanellhemden, 1 Repetiruhr im Werth 
von 100 Golpftäden, 1 Faß Wein, 60 Yaib gutes Brot, 4 Schinfen 
und 4 Stüd Käfe, 10 Wlafhen Rum, 10 Packete Havannacigarren, 10 
Rotoli Kugeln.” Yu ähnlicher Weife ranzionirte diejelbe Bante auch an» 
dere Hausbefiger. 

”,* (Eifenbahnunglüd) Nah Berichten ver Imdepenbance 
aus Marfeille ift am 23 26. Nahmittags ver von Nimes lommenbe 
Schnellzug in der Nähe von Benucaire aus dem Geleiſe gerathen. Zwei 
Perfonenwagen nebjt dem Packwagen und ver Locomotive flürgten von 
dem Damm bei Beancaire; fieben Perfonen wurden getöbtet und fünfjchn 
verwundet. Cine Unterfudhung über die Urfache des Unfalls ift bereits 
eingeleitet. 

*.* Die Hitze in dem Vereinigten Staaten ift fo flarl, daß an 
einem Tage — am 10. Auguft in Nem-P)ork über 30 Todesfälle in Folge 
von Erftidung, Sonnenftih u. f. w. vorfamen, 





- Yandwirtbidaftlide:, Handels: und Börſenberichte 


Der „Preuß. Staats-Anzeiger“ veröffentlicht eine Minifterials 
Verfügung, worin es w. U, heißt: „Forigeſetzte Beobachtungen u. 
Verſuche haben ergeben, daß die hohe Feuergefährlichkelt desBetror 

| teums vemfelben nur im rohen Zuftande beimohnt und daß ges 
reinigtes — durch Raffiniren von den entzündlicften Gafen befreis 
tes — Petroleum nicht entzündlicher un deßhalb in nicht höherem 
| Grabe feuergefährlich ift, als Terpentinöl oder als Alkohol.“ 
trankluner Borsen-Lours 
vom 25 August, 
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Und rief vie deutſchen Stämme 
Zum Kampf fürs Vaterland. 


Es galt dem höchſten Gute, 

Die Freiheit war der Preis; 
D’rum folgten feinem Rufe 

Der Züngling, Mann und Greis. 
Der Sänger hielt bie Beier 

Hoch in ver linken Hand 

Und fhwang mit feiner Rechten 
Das Schwert für's Baterland. 


Lebt wohl, geliebte Eltern! 

Lieb? Sämeiler! theure Braut, 
In deren blaue Augen 

So gerne ich geſchaut! 

Weint nicht um mich, ihr Guten! 
Ich ſteh' in Gottes Hand, — 
Es treibt mich fort zum Kampfe 
Filr’s theure Vaterland! 


Er fah nicht mehr die Tage, 
Die uns, nad heißer Schlacht, 
Befreiung aus dem Doche 
Der Knechtſchaft einſt gebracht. 
Er, dem man um bie Schläfe 
Den blut’gen Porbeer wand, 
Er ftarb, wie er-gefungen, 
Den Top für's Vaterland, 
Bei Wöbbelin, vem Derfe, 
Da flieht. des Dichters Grab, 
Yu das ihm Lotzows Jäger 
Mit Schmerz gefentt hinab 
Der Yahre viel’ vergingen, 
Ein halb’ Jahrhundert ſchwand, 
Des ‚Dichters Name lebet 

Im deutſchen Baterland. 





Frankfurt a. M. 1. Auguſt 1863. 


Für eine arten Baumwollfsinnerei, im Jahre 1861 [DA8 COMcess, Commissions-Lomptoir 


neu erbaut, verſehen mit Moſchinen mewelter Co nittue · 
Hon und ein bereite renemittes Fabtilat liefermb; mit 
zuachörigen. Mübltn, wird, behuie Erhöhung ber Spin- 
delzahl, da bie gegenwärtige, ſchon frhr betraͤchtlicht 
Probuctien der Nachftagt nicht genügt, eine Belbei: 
ligung mit 80 bis 100/m. geſucht. 

Das Etabliſſement befindet fi in reigender Gegend 
Sachſens, die Anlage deſſelben iſt greßartig und ber 
Neuzeit enifpredend; die Rentabilität ungtachtet der 
Mifconjunetur nachweislich sorzüglih und fann der 
Sudente auf Wunſch die genügendfie Garantie durch 
Perpfänbung von Crunbfiäden gewähren. 

Gapitalifien ; welche ibre Welver zu böheren als ge- 
wöhnliden Hypethefzinefuß veriwertben wollen, wirb dar 
mit eine Überans günftige Selegenbeit geboten und fin- 
ben Mufragen unter Gbiffic G. B. 4 weitere Des 
rücdfichrigung durh Herm Engler’s Uunoncen: 
burean in Leibzig 











- Den Top fürs Vaterland! 


Da a a —— —— 


* Bun 26. Auguft 1863. 


Und heute am dem Tage, 
Bo ihn die Kugel traf, 

Und er ſich nieberlegte 
Zum ewehen Tovenfehlaf, 
Da fhlingt um veutfhe Herzen 
Sich neu der Eintracht Bam, 
Da meint am Grabe Körners 
Danfbar das Vaterland. 
Ob auch bie Zeiten trübe, 
Gar Manches nicht gereift, 
Naht doc; des Herbſtes Wetter, 
Der Sturmwind heult und pfeift. 
Er rauſcht durch durre Blätter, 
Und wirft fie in ten Sum, 
Und rüttelt an ven Eichen 
Im deutſchen Baterland. 


Ob and bie Eichen zittern, 
1 


— Ne 


Die Eichen fichen feſt, — 
Sie wanfen wiht im Sturme 
Selbſt werm er heult ans Well — — 
Die dentfhen Bölter haben 
! Ihr wahres Heil erkannt, 
Und feft wie feine Eichen 
Steht heut’ das Baterland ! u 


Singe’s nad, ihr deutfhen Männer! 

i vu beutjches “Belt, X 
annesabern, 

(ut von Hermann rollt! 

Es fei von jegt die Zwietracht, 

Der Hader verbannt, 

Aus unfrem Bolt von Brüdern 

Im deutſchen Vaterland !u 


Am Grab des edlen Sängers 
Der ſich dem Tod’ gemeiht, 
Am Grabe unfres Rörners 

Sei heut! der Schwur erneut. 
„Bom Norven bis zum Süpven, 
Im innigen Verband, 

Das ift es, was wir wollen, 
Ein großes Vaterland a 


Und viefes Land zu fügen, 
Mit unfrer Mannesbruft, 
Mit unfrem Blut und Leben, 
Sei jedes Deutfhen Luft! 
Und mahen fie die Feinde, 
Die Waffen rafh zur Hand, 
Die Körner dann zu fterben, 
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Arzeiger uns Rf.autmadungen. 
Backer⸗Guano⸗Superphosphate 


in der 
Chemiſchen Fabrit Griesheim a. M. 
Depot von Baker-Guano 


für Herzogtkum Naſſau, Großherzogthum Heffen, Kurfürftenthum Helen, für ven Mittel-Rbein 
und Main. 


MWiederverfäufer 


made ih auf meinen befannten, geitampften 
Dampf-Stücken-Caflee 
in verfiegelten PBagueten zu %, und + Zollpfure, 
AH 64 Sgr. aufmerlſam. Nähere Bedingangen 
ertbeilt die alleinige 
Serliner Dampf-Caffer-Orennerei 
von E. Vader. 


Börjennachrichten 





für kaufmänniſche & Öhonomilde 


Augsburg, 24 Augu 

y r od ukte. Konigl. bayer. vie, —ã* — a get) 
Werden regelmäßig wöchentlich circa mehrelfönigt. bayer. Iproj. Obligationen 10:5 H 

aufen geſucht deito 4'/prog, Dbigationen 02’ 
100 * friie Butler zu f f gie det 4*,,pron. balbj.Obtig. ‚oa. 
Lieferungsiuftige wollen ſich unter Angabel 4. uupr.-Antsf.-Obtig. 100°, 6 
des Preijes in wi Briefen wenden am] sner. Oftbabnen * 

* tuen der mech. BaummSden. Web. Bamberg 106 
©. ©. Bogner. *aummoll-Eninnerei Bapreutb - 6 
Magae uns Frontiurt, 25. Auguſt. Beideonee. Yıllalıa 9 
Rothekrebsstrasse Nro. 11. 1 37H FB", tr. "nenifche Beibridevin 9 i 56 
J j 7 Sotländiiche 10 » (Buibenflikde 8 in 

Für Nähmaschinen FE en Be 
1) t Nand» Dufaten 5 fl. 33n—l4', "r 
einpfiehlt zu Fahrikpreifen Franch⸗ rd ri. 2 — 22 7 Önnl,Souvereigne 

pi ‘ nf. 44 48 

Seide, leinene K baummwollene | u 24 minus. Srteet Ber. ar ale 

. 3 25: vr Detail 76.70 Yarririe Anichimtioele vo 
Zwirne * 95 75 -salnten sen 1358 13520 HBanl-Aif: 
A ten 795. © Alk Kredite Pt 191.40 
Franz Lungwilz |... moon a we 

in Leipzig. 4.70 Fonden 112 — 


Drud und Frloo von J. RM Neinol 


ne, Haatsbibticri r s 
in Münden. 
Erigeimt täglım Ei 
and fahr: en 


Bamberger Zeitung. 


erteihlärg ı M. In» 
[ri dee 
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Beer, 26. Aug. (Der Fürſtentag.) Wie aus 
guter Quelle mitgetheilt wird, find die mächtigeren Fürften, die Kö— 
nige, die meiten Großherzoge, die Herzoge von Nafjau,. Brauns 
Ihmweig, Koburg und Meiningen darüber einig, daß man ich nicht 
trennen dürfe, ohne die taiſerlichr Vorlage in ihren Haupt⸗ 
puntten endgiltig feitgeftellt zu haben, Etwaige Minifterconferenzen, 
welche fih unter Umjtänden an ven fFürftencongreß amreihen möch- 
ten, würden alfo für ihre Verhandlungen eine feſte Grundlage jo 
wie beftimmte Grenzen gegeben haben, und es würde ihnen unmög— 
lich gemacht fein, dieſe Verhandlungen über einen furzen feitgeftellten 
Zeitraum hinaus in bie Yänge zu ziehen, oder gar, wie es früher 
geichehen, durch ihre Urbeiten ur „Ichäßbares Material“ anzn- 
änfen. 


Gejtern ift eine weitere Sihung des Fürſtencongreſſes nad) 
einer Dauer von abermals vier Stunden beendigt worden. Dem 
Bernehmen nach find bei den heutigen Verhandlungen und Beras 
Ihungen bis über bie Hälfte des Reformentwuris vorgeſchritten. Der 


Kaifer von Defterreich fo wie bie Könige von Preußen und Bayern | 


una Zar ride 
e) ei teen cher 
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abre 
h x „Nun fage uns —* 
Jemand, met fie, worin ſich ſolche Politiker von den Heinen in. 
dern unterjheiwen, die ihr Handchen ausftreden, um den Mond zu 
greifen? Ein erwachſener Mann jtrebt nach nichts, uls was er unter 
obwaltenden Umftänden günftigen Falls erreichen kann, Das ift bie 
erſte Degel jedes vernünftigen Handelns. Und jedenfalls follte man 
niemals emer Kuujhlup fallen, ohne bie nothmwendigen Folgen 
fig, ar zu magen. Ber die Öfterteidiichen Vorlagen ohue Meis 
terts ablehnt und wach einer Bunoes » Berfafjung mit einheitlicher 


‚ Spıge ruft, der ſtreugt zunächſt feine Lungen umfonft an. Cine 


find die drei Rändigen Mitglieder, die vierte Stelle wechſelt nach eie | 


nem beftimmten Turnus zwiſchen den Königen von Sachſen, Han+ 
nover und MWürtemberg; für die fünfte Stelle wählen die fieben 
Großherzoge und der Kurfürjt von Heſſen ein Mitglied; die Wahl 
für die jedste Stelle treffen die übrigen Bumdeomitgtieder für je 3 
Jahre. Bei Stimmengleichheit wird die Zahl der Benölterung, 
welche bie Bundesvrreftorialmitglieber anf ber einen oder der andern 
Seite repräfentiren, den Abftimmungsausichlag geben. 


Fraukfurt, 26. Aug. Es fteht eine Zufammentunft | 


zwifhen bem Kaijer von Defterreih und der Königin 
don England bevor. Heute wurde fämmtlichen bier anmejenden 
Fürften, deren Miniftern, den Bertretern der freien Städte und dem 
biefigen Senate x: ber „Beichluß des deutſchen Mbgeorbnetenhaujes” 
und _ Begründung durh Prof. Häufier aus Heidelberg zus 
ejtellt. 

* Dem Dresbner Journal wird aus Frankfurt vom 24. Aug. 
über die Haltung Badens in den Berathungen geſchrieben, daß 
von Seiten Badens zwar einige nicht abfolut geäußerte Bemerkun: 
gen erfolgten, dieſe jedoch nicht geeigner feien, die Erwartung zu 
ftören, daß gute Harmonie die ſchließlichen Ergebnijje ver Eonfereng 
zu Stande bringen werde, 

Münden, 26. Aug Auf das Kavallerie-Diandver im YLechs 
felve folgen vie Schießübungen der reitenden Artillerie und fodann 
wird der Schießplatz der Artillerie-Berarbungs:GCommiffien zur Bor: 
mahme. von Schichverjuchen. für längere Dauer eingeräumt. In mis 
titärifchen Kreiſen ſpricht ſich Überhaupt die Ucberzeugung aus, daß 
der Uebungsplaß des Lechfeldes zu einer Art ſtehendem Yayer ums 
gebildet werde. 

Nah ans Frankfurt eingetreffener allerh. Verfügung wird ſich 
Se. Maj. der König nad) der Rüdkehr von cort gegen Ende ber 
Woche nicht mehr nah Schloß Rymphenburg begeben und tft deß⸗ 
halb das gejammte Dienftperjonal ıc. umd vie biöherige Hofhaltung 
bafelbjt heute wieder hier eingerückt. 

Die Rücktehr des Königs Yudıria aus Leopoldskron wird am 
10. September erfolgen und mit Sr. Majeftät auch der König von 
Griechenland zum kurzen Aufenthalt hier eintreffen. 

Freifing, 25. Augufl. Von Seite der Bürgerfchaft und 
der Beamten der Stadt jFreifing ift geftern an Se, Maj. den Kö— 
nig folgendes Telegramm nach frankfurt abgejendet worden: „Der 
Geiſt des Friedens, mit dem fein Fürft das Wolf der Bayern: be 
glüdt, har unfern Allerdurchlauchtigſten König Mar I. zum beuts 
hen Einigungswerte ua Frantfurt geführt; uns aber -heift ber 
Geiſt der Liebe und der Treue aus vollem Herzen rufen: Heil und 
des Himmels Segen unierm König Mar I1! Heil und des Him— 
mels Segen allen deutſchen Fürjten zu Frankfurt! Die königl. Ant 
wort hierauf Isutet: Meinen freundlihen Dank den Unterzeichnern 
des geftrigen Telegramms rür die darın ausgebrüdten Wunſche. 

Berlin, 24. Aug Während die minijteriellen, die feudalen 
und die ertremften demokratiſchen Blätter bei uns fortfabren, zus 
ſammen Ghorus zu machen gegen das öfterreichiiche Bundesreform- 
project, und fih in Verpädhtigungen und Schmaͤhungen Deſterreiche 
und der zu Oeſterreich stehenden Staaten überbieten, tritt in ber 

emäßigt liberalen Prefje der Gedanke, daß man, wie die Dinge 
kt liegen, das in der Reformacte des Kaifers Franz Joſeph ents 
haltene Anerbieten nicht gurüchweiien folle, immer ftärfer hervor, Am 
entſchiedenſten vertritt dieſen Standpunkt die „Röln Ita.” u. was fie 
zur Begründung ihrer Anficht vorbringt, verdient bei dem großen Le⸗ 


wär 


einheitliche Reichsverfafſung jeht vom Frſtentage in Frankfurt zu 
exlaugen, daran iſt gar fein Gedanke. Aber felbft eine Berfamms 
kung von Vertretern drs deutſchen Volkes ift gegenwärtig voll: 
kommen auper Stande, ſich auch ur über einen Entwu biejer 
Art zu einigen. Ump nicht mar, daß dieje Leute, welde Politiker fein 
wollen und oo den erſten Grundſatz aller Politif: Voir ce ui 
est! außer Adyr laſſen, das nicht erreichen, was fie wollen, bewir⸗ 
ten fie das, was fie nicht wollen, Ste verhelfen ven reactionären 
Elementew zum Siege. Sıe ſind die treuefen Stüken des Bundes 
tages, den re doch zu ſchmahen gewöhnt find, Selbft die Radicaliften 
gegen unger vier Yugen, daß Defterreichs Vorſchläge im Ganzen 
ihte Erwartungen übertragen. Uno umter ven — Umjtäns 
den ep ſich albervinge nicht mehr erwärten.” Nicht als ob die „Köln, 
Big." mit dem Öfterreichiichen Reformproject jo abfokut einvcrjtanden 
wäre, im Gegentheil fie findet am Detail berjelben gar mandherlei 
Auszufegen; aber fie will augendlicklich feine Modification, deren 
Annahme von den Fürſten nicht zu erwarten fei, Dahin rechner fie 
Anmirteldare Bollswahten zum Parlament, ein Punct, von dem wir 
freilich nicht regt begreifen, wehhatb fie joldes Gewicht darauf legt. 
Uujeres Beduntens fann eine Delegirienverfammlung die Pflichten 
einer rüchtigen Volfsvertretung gerade jo gut erfüllen, wie eine aus 
unmmelvarer Voltkewahl hervorgegangene; die Art ber Mahl thut 
wahrlich jehr wenig zur Sache. un man cinmal Henderungen 
des Entwurjes mill, ſo gäbe es gewiß ganz andere weientliche Puncte 
in demſelben, die man beaujtanden Liunte. Doch genug hievon. Freuen 
wir ‚uns, daß das große rheiniſche Blatt den Entwurf im rohen 
und Ganzen aummmt; freuen wir uns aud, daß c& mit feiner Ans 
ſicht nicht allein ſteht, wıe die Debatten im „volitifchgejelligen Berein” 
zu Röln am 21. d. Dlis. bewieſen aben Mit Recht bemerkt. die 
„Ron. Zig.“ u. A. auch: „Wenn jetzt un srankfurt abermals nichts 
zu Stand kommt, Jo hat das deutſche Boif ſich nicht ſowohl über 
die Furſten zu beklagen, 5 über jich ſeibſt. Es bat ſich nicht zur 
rechten Zeu entſchließen fonnen, mit dem Erreichbaren verlieh zu 
nehmen.“ Uebrigens traſe in dieſem Fall nicht das deutſche Volt 
auein ver Vorwurf; es thut auch die preußifche Regierung Allee, 
was in ihren Kraflen jteht, um das Wert der Einigung zu binters 
treiben, wie die jüngit bekannt gewordenen Depeſcheu des Hru. ©. 
Biomart deweiſen. Und leider wird dic Regierung biebet durdy ven 
Dünfel, ver in ven meiſten Preußen ſteckt, unterjtüßt, ein Düntel 
der jie an richtiger Ertenntniß der thatjächlicyen Verhältnifje hin: 
dert, oder gar Über deren Erkenntniß den Sieg davon trägt. Eis 
nen ſchlagenden Beleg hiefür liefert die hieſige „Nationalgeitung”, 
die zuerſt den öfterreiyiichen Reform: Entwurf im Großen und Gans 
zen nicht jo gar verwerflid fand, neuerlih fit) aber wieder eines 
Andern bejonnen hat. und jegt fo viel an demſelben auszujchen fin: 
det, day ſchließlich kein gutes Haar daran bleibt. Auch darf man 
micht außer Acht laſſen, daß in Preußen eine große Parteı ift, die 
im Noihſall jogar Leber mut Frankreich zu gehen, ala Defterreich 
ſich unrerzuoronen entſchloſſen üt; Unterordnung iſt dieſen Yeuten 
aber ſchen, daß Preußen nicht an der Spihe ſteht, daß ODeſterreich 
den Vorſitz im Dircciorium hat. Daß jolche Geſinnungen an der 
Seine feine Zurucweijung zu erfahren haben, liegt auf der Sand. 

Berlin, 24. Aug. Am Sonnabend ift der Kriegeminifter v. 
Roon von jeiner Urlaubsree zurückgetehtt. Im Kricgsminifterium 
iſt binnen Kurzem eine bedeutenoe Vermehrung der Arbeiten zu sic» 
wärtigen, Wie verlautet, ſoll in mäcpjter Zeit dazu geichritten wers 
den, die. noch rüdjtäudigen Theile ver neuen Heeres: Organifation 
zur Ausführung zu bringen, Bejonpders handelt «6 ſich bierbei 
um Aendernugen im der Formalion der Artillerie, jowie um bie 
Cırigtung von noch act meuen Linten-Cavallerie- Regimentern. 
dieſer letzteren Meubiloung dürfte aber ibres anjchne 
lien Koſteubelragts wegen nur allmälıg vorgegangen werden. Daß 


die weitere Förderung ber Armee-Meorgauifaton überhaupt ſchon jegt 
wieder in bie Hand genommen wird, bat jeinen Grund vorzugsmeije 
in der fortfchreitend günftigen Geftaltung der Finanzverhaͤltniſſe. 
Die unlängft von einem. hiefigen Blatt gebrachte Mitheilung, daß 
auch im biefem Jahr ſich wieder eine beträchtliche Steigerung ver 
Einnahmen herausftelle, findet mehrjeitige Bejtätigung. Zugleich 
wird mit Beitimmtheit verjichert, es liege in der Abſicht der Staates 
regierung, einen wejentligen Theil der ſich ergebenden Ueberſchüſſe 
zur Aufbefjerung verfgiedener Kategorien von Beamtengehatten zu 
verwenden. Gutem Berncehmen nad bilden dieſe Angelegenheiten 
den Gegenitand ber Berichterjtattung, zu welder der yinanzminjter 
v. Bodelſczwingh von Sr. Maj. dem König nah Baden-Baden bes 
rufen worden ift. ; , 

Wien, 25. Aug. Das laconiſche Einladungsſchreiben des 
Kaiſers an die Fürften und freien Städte Deutjgplands, weldyes die 
Parifer „France“ gebracht hat, war velljtändig erfunden, Der wirt: 
liche Tert lauter: Brfeelt von dem Wunſche zur Wohlfahrt Deutſch- 
lands beizutragen, und der Ueberzeugung Mich nicht verſchließend, 
daß bie Berfaffung des deutſchen Bundes im ihrem gegenwärtigen 
Zuftande nigt mehr in gemügendem Maße dem Zwecke emtipricht, 
ein fejtes Band der Einigung für die Fürſten und Bölfer Deuiſch- 
lands zu bilden, erachte Ich es als Bundesfürft für Meine Pflicht 
Meine ganze Sorgfalt von neucm der ſich 


des zuzumenden. In der Hoffnung hierin den Gejinnungen u, Bejtre- 
bungen Meiner Bundesgenofjen zu begegnen, habe ig Mich entſchloſ— 
fen denſelben die Eröffnung gemeinfamer Berathungen über bie 
Frage vorzufdlagen wie die Bundesverfafjung unter Aufrechthalung 
ihrer weſentlichen Grundlagen, aber zugleich unter wohlerwogener 
Berädfichtigung der politiſchen Bebürfniffe der Gegenwart, neu 
befeftigt und ausgebildet werrben könnte, Sowohl die hohe Wich— 
tigteit biefet Frage, als die Erwägung daß die Löſung der vielfa- 
bamit verbundenen Schwierigkeiten einem unmittelbaren Meis 
nungstaufd der Souveräne leichter als einer Verhandlung durch Be 
vollmächtigte gelingen möchte, läßt Mid) zugleih den Wunjy aus: 
fresen. daß es Em. ... . genchm jei fi in Perfon zu jolden 

erathungen mit Mir zu vereinigen. Auf Kräftigung des Bundes: 
princip® gerichtet, würde ber Zweck der Zujammenkunft ſchon in 
der Wahl des Ortes einen pafjeuden Ausorud finden, wenn dieſe 
Wahl auf die Bunbesftabt Frankfurt fie. Ih würde Em.... 
baher Dank wiffen, wenn es Em . . . . gefallen möchte Mir in ber 
enannten Stadt, wohin JH Mid am 16. Auguſt zu begeben bie 
Anfict habe, zu bem bezeichneten heilſamen und der Mitwirkung 
Ev... . jo würdigen Werke als Bundesgenoſſe und als Freund 
ber Sache Deutichlands die Hand zu reichen. Indem Ich die Vers 

cherung binzufüge, daß Em... . Zuftimmung zu Meinem Bor 
lage Mir zu befonderer Genugthuung gereichen würde, ergreife ih 
mit Vergnügen auch dieſe Gelegenheit 2c. Franz Joſeph. 

Krakau, 22. Aug. Heute Morgens wurden in einer Dach— 
fammer in der Slawkower Gafje 5400 ſchatfe Patronen, 20 Pfund 
Schiefpulver, Jämmtliche Werkzeuge zur Batronenfabrifation und ein 
Vormerkbud über abgefaßtes Schiekpulver für die Patronenfabrit 
Nr. 1 vorgefunden und mit Beſchlag belegt. Der Leiter dieſer 
Fabrik und ein Falſchwerber wurden verhaftet. — Geftern wurden 
vom Grenzeordon bei Mogila 2 Wagen mit Senjen und Piden aufs 
gehalten. — In der Nacht auf den 14. d. M. wurden durch cine 
Militärpatrouille bei dem Radomysler Gejtrüpp ‚Rokitowla“ yes 
nannt, unweit ‚der Landesgrenze gegen Rüſſiſch-Polen, zwei Wagen, 
beladen mit je zwei Faͤſſern jcarfer Patronen im Gefammtgewichte 
von 968 Piund, angehalten. Beide Fuhrleute und ein wahrſchein⸗ 
lich die Erpebition leitender Mann ergriffen auf den Anruf. der Pa» 
trouille die Flucht. Kurz daryach, noch während der Trauspor— 
tirung dieſer Munition nad Radomysl, wurde eine Rabomysler 
Snfafle arretirt, melde der Patrouille 100 fl. für die Freilaſſung 
der Munitionswagen anbot. Die Munition wurde in Beſchlag ge- 
nommen und die ftrafgerichtliche Unterſuchung eingeleitet. 


Wiederlande. 

Ans den Niederlanden, 23. Aug. Nach Berichten von 
der amerikaniſchen Weſttüſte find ernſtliche Complicationen zwiſchen 
den niederlandiſchen und engliſchen Gouverneuren an der Küjte von 
Guinea entjtanden, Wie wir weiter vernehmen, ijt die Sache nicht 
blos bereitd zur Keuntniß der rejpeltiven Regierungen im Mutter: 
lande gebracht, jondern es find ſchon verſchiedene Noten über bie 
Angelegenheit zwiſchen London und dem Haag gewechſelt worben. 


Sroforitaunıen, 


London, 24 Auguft, Man glaubt hier allgemein, daß vie 
amerifaniiche Unien den Schnitt in bad MonroePBringip nicht obne 
Weiteres binnchinen werde. Borläufig wird das Cabinet von Was: 
hington es beim einfachen Proteſte laffen und ruhig mit Juarez, 
als Präfident der mexilaniſchen Republit, verkehren. Das Meitere 
wirb fih nad Beendigung des Krieges mit dem Süden ergeben. 
An eine Allianz zwijchen Amerıfa und Rußland glaubt man noch 
nicht recht, wohl aber follen Unterbandlungen über Eventualitäten 
im Gange fein. Herr v. Montholon, der bier durchgekommen it, 


immer dringender gejtals , 
tenden Aufgabe einer zeitgemäßen Reorganiſation des deutjhen Bun | 
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! Neuorganijirung derielben bemeiit. 


bringen. In Paris jhmeihelt man fi, England werde ohne Wei. 
teres, gemeinfhaftlihe Sache mit Frankreich machen, falls Rußland 
und Awmerita fig die Hand geben ſollten; die Sache verhält fig 
aber durchaus anders, und jo lange man kann, wird man bier aud 
InTpiefem Falle neutral bleiben. Das Mißtrauen gegen Frankreich 
wird hier taͤglich größer, namentlich feit man die Ueberzeugung ges 
wonnen hat, Frantreich ſuche unter der Hand Ruplands wieder 
näher zu kommen 

Die „Times hat ihre Meinung über die  olen und ihre 
Sad: gänzlich geändert, Bor einigen Monaten fagte fie: „Wenn 
fig ein Bolt aud der größten Berirrungen und Sünden ſchuldig 
gemacht hat, jp bleibt es body eine allzu ungerechte und graufame 
Strafe, ed dafür einer Herrſchaft, wie die ruſſiſche ift, zu unterwer⸗ 
fen.” Jept wird fie nit müde, den Polen ihre alten Vorirrungen 
und Sünden mit Bitterfeit borzuhalten und gegen die Wiederher: 
ftelung Polens zu eifern. Ein längerer Artikel über diejen Gegens 
ftand in ihrer neueſten Nummer fließt mit folgenden Worten: 

Bir möchten Polen zum Frieden zurüdgeführt uud gut regiert 
ſehen, aber jeder Schritt zu einem farmatifchen oder nur einem un 
abhängigen Polen wie das des vorigen Jahrhunderts wäre ein 
Rückſchritt zur Gewaltwirthfchaft Barbarei und Sklaverei, j 


——— Frankreich. 

Paris, 24. Aug. Der miniſterielle „Pays“ richt 
ſtens — die Beziehungen der deutſchen — — 
ausführlich zu erörtern, Mittlerweile erflärt es, daß das vom Kal 
fer von Defterreih in Frankfurt unternommene Werk keinen ber 
Vorwürfe und Einwendungen in mehreren. Parifer Journalen ver« 
dient. Es will der weiſen und freifinnigen Initiative des Kaifers 
volle Gerechtigkeit wiberfahren lafjen, und wuͤnſcht ihm aufrichtig 
vollen Erfolg. Die volle Aufrihtigkeit diefer Anerkennung ift wohl 
nicht. buchftäblich zu nehmen. Die Lage und der Anſtand verbieten 
jedoch eine andere Sprade. Enblich ijt das BVertrauen in die Rit⸗ 
terlihkeit des Kaifers Franz Jofeph und feine Rechtspolitit wirklich 
geeignet, das Mißtrauen nicht leicht auffommen zu laſſen. 

Im Handel und in dem Geſchäften ficht es nicht weniger flau 
aus als an ber Börfe. Magazine in den lebhafteftien Strafen find 
reihenweife zu vermierhen und am vorigen freitag allein ſprach das 
Handelögericht nicht weniger-ald 21 Fallimentserklärungen aus, 

Die offiziöfe „Nation“ glaubt zu wilfen, daß die lehte Der 
peſche des Herrn Drouyn de Lhuyg am das ‘Petersburger 
Eabinet nicht die Nothwendigkeit einer Antwort Seitens Ruflands 
bedinge; wenn Rußland feine Weigerung, anf bie Fordermig ber 
drei Mächte einzugehen, aufredterhaffe, jo könne es die durch eine 
einfache Empfangsbejheinigung thun. 

In den alien Kreijen zu Paris wird man immer beforg- 
ter wegen der Entwidlung der meritanifhen Angelegenpeit. 
Wie der Kölnischen , — von dort geſchrieben wird, ſoll der 
unioniſtiſche Geſandte Hrn Drouin de Lhuys eine Note überreicht 
haben, in weider Hr. Seward erflürt, daß die Union nur die Mes 
gierung des Präſidenten Juarez als zu Recht beftchend kenne 


Italien. 

Zurin, 22. Auguſt. Man bat bier von Paris aus Winke 
erhalten, welde darauf hindeuten, baß Frankreich wieber mit Ruß⸗ 
land Verſuche mat; Herr Nigra fpricht ſich ziemlich unverhoplen 
hierüber aus. Mit diefer Wendung gängt es zujammen, werm ZI 
Diritto, das demotratiſche Journal, die Regierung anklagt, auf eine 
Allianz mit Rußland hinzuarbeıten. Man verhält ſich hier ganz 
auwartend, und mur gegen Dejterreih bat man weder feine Geſin— 
nungen, noch jeine Politik gewechſelt, wie unter Anderem die Mer 
dailleneVertheilung an bie ungarische Legion und die bevorfte 
Man jicht hier nicht ohne Ver- 
gnügen der Möglichkeit des baldigen Nüdtrittes von Drouyn de 
Lhuys entgegen. 

Nom, 18. Huguft. Es ift interefiant auch einmal ein revo- 
Iutionäres Blatt, z. B. „Lo Zenzero,“ über bie Thätigkeit des foges 
nannten roͤmiſchen Nationalcomite's jprechen zu hören. 

„Es ift bekannt,” fagt dieſes Journal, „daß das römifche 
Nationalcomite der italieniſchen Regierung ſchon verſchiedene Millios 
nen gekoſtet hat, und noch zur Stunde viel Boftet. Im allgemeinen 
betrachtet, beftcht es mur aus einer Schaar von Parafiten, welche 
es ſich zum Zweck maden, von der Turiner Regierung fo viel Gelb 
als möglich zu ziehen. Die Hauptthaten diejes patriotiſchen Bereins 
befchränfen ji auf das Losbrennen von Papierbomben, auf bas 
Denuneiven dieſes oder jenes objcuren Nömers, und auf Schimpfen 
gegen die Franzoſen, weil fie feine Inſurrection zulaffen.“ 


Uußland und Polen, 

Die wiener Preſſe jchreibt: „Aus derſelben Quelle, aus wels 
cher uns vor elf Tagen bie Nachricht von den Borb:reitungen zum 
Abſchluſſe eines Schutz- und Trugbündniffes zwifhen Petersburg 
und Wafhington zufam, mird uns heute berichtet, daß ſich dieſe 
Verhandlungen noch im legten Augenblid zericlagen haben. Ob 
das Bünbnihprojeer geicheitert it, weil das Geheimniß nicht enſpre— 
hend gewahrt und. es dadurch andern Megierungen möglich gemacht 


foH wichtige Nachrichten für jeine Regierung aus Washington mits | wurde, dazwilchenzutreten, oder ob man es rufliicherjeits fallen ließ, 


weil es in England bereits die gewünfchte Wirkung auf die Ver: 
bandlungen wegen der polnifchen Frage ausgelibt hat, wagen wir 
nicht zu entſcheiden.“ 

Amerika. 


New-York, 12. Aug. Eine lebhafte Korreſpondenz hat zwi— 
fen Seymour, dem (bemofratifchen) Gouverneur von New⸗-Hort, 
und bem Präfiventen Lincoln ftattgefunden, Seymour beklagte ſich 
über die Ungerectigkeiten der Aushebungsafte, mie fie in feinem 
Staate ins Werk gefeht werde, umd forderte bie Sufpenfion ber 
Aushebung, bis bie Ungleichheiten berichtigt fein würden. Ferner 
ſchlug er für die Konfeription freiwillige Einftellung vor und ver- 
langte, die Berfaffungsmäßigkeit der Alte in den Staatägerichts: 
höfen zu prüfen. Lincolns Antwort lautete, die Alte fönne mohl 

epräft werben, body ſei feine Zeit‘ zu verlieren, um die Aushebung 
o raſch wie thunlich zu betreiben; wo ſich Unregelmäßigfeiten 
herausgeftellt hätten, möge bie Aushebung von Neuem vorgenommen 
werben. In eimem zweiten Briefe verficherte Seymour den Präjis 
benten, ed ſcien Ungercchtigfeiten und Betrügereien bei over Aus— 
hebung vorgefommen, und zwar feien in ben vornämlich demokratis 
hen Diftritten weit mehr Perſonen ausgehoben worden, als in ven 
republitanſchen. Lincolns Antwort beftätigte wieder feinen Eutfahfuß, 
- die Aushebung durchguſetzen. Der New-Horker-Herald kündigt an, 
daß im nächſter Woce eine Zufammenkunft hervorragender Männer 
von der republifaniichen Partei in Washington ftattfinden werde, 
um darüber zu berathen, unter welchen Bedingungen bie Mebellen 
wieder in bie Union aufzunehmen feien. 

New-Yort, 14. Auguft. Ein combinirter Sturm der Unions: 
Streitträfte auf Charleston war, ben legten Nachrichten vom Kriege 
fchauplage in Süb-Earolina zufolge, für den geftrigen Tag ange: 
ſeßt. Man erwartet bie Einnahme von Fort Sumter, Fort Wag- 
ner und Cummingspoint. Die Eonfdberirten verftärften die James- 
Infel. General Let behauptete fi in ven Engpäffen zwijchen dem 
Nappahannock und Rapiban. 





; Gerichtsfaal. 


L Drfientlide Sigungen des Igl. Bezirkögeridhts Bamberg. 
Am 12. Auguft. (Borfigender Ef. Bez-Ger.-Rath v. d. Pfordten.) 
Der ledige Mebgergeielle Georg Stöhr von Reuth hatte in ber 
Naht vom 3. auf den 4. Mai I. 36. dem Müllergefellen Joſeph 
Dobler von dort aufgepaßt und demjelben mit einem als Maffe zu 
erachtenden In rumente eine Kopfwunde beigebracht, welche eine 
mehr als Ötägige Arbeitsunfähigteit nicht zur Folge hatte. Georg 
Stöhr wurde wegen Vergehens der Körperverlegung in eine Gefäng- 
nißftrafe von 1 Monat 15 Tagen verurtheilt. (fgl. Staatsanwalt 
Stadelmann. BVertheidiger £ Adv, Dr. Schüttinger.) 

Am 13. Auguft. 1. (Borj. k. Bez.⸗Ger.Rath Wäger.) Der | 
Schloſſergeſelle * Schmidt von Kleukheim wurde wegen Berges 
hens des Diebftahls zum Schaden ber Gärtnersfrau Katharina Roll 
von hier, welcher er aus ihrer Commode am 6. Juli curr. 6 fl. 
36 fr, entwendet hatte zu einer Amonarlichen Gefängnißftrafe ver⸗ 
urtheilt. (f. Staatsanwalt Stabelmann. Berth. Appell.»Ger.s Acc. 
Ebert.) — 2. (Borj. k. Bez.e⸗Ger.⸗Rath Pflug.) Der Taglöhner 
Johann Georg Händel von Häuptendorf, als Holzfrevlet befannt, 
weicher im Monate März I. J. dem Schubmachermeifter Migacl 
Wegner einige Hopfenftangen entwenbet hatte, wurde wegen Berges 
bend des Diebftahls in eine —— Gefangnißſttafe verurtheilt. 
(t. Staatsanwalt Stadelmann.) — 3. (Vorſ. Bez. Ger.⸗Rath Schu: 
bert.) Der Schuhmachergeſelle Jakob Shi von Krainmenfel hatte | 
am 1. Mai I. 28. auf dem Viehmarkt zu Wamdach durch mijjent: 
lich falſche Vorſpiegelungen, er fauje einen Ochſen für den Bauern | 
Martin Sponjel von Möggentorf den Biehhändler Joſeph Rofens |- 
baum von dort zur Ausantwortung eines Ochſen veranlaft, welchen 
Schick fofort wieder um 30 20 fr. verfaufte-und Rofenbaum 
um dieſe Summe wieder einlöste. Jakob Schick wurde von einer 
weiten Anihuldigung eines im Uebertretungsgrabe ftrafbaren Be— 
trugs freigefprochen, dagegen wegen Vergehens bes Betrugs in eine 
Sefängnißftrafe von 4 Monat 15 Tagen verurtheilt. (f. Staatsans 
walt Stadelmann.) 

Am 19. Auguſt. (Borfigender k. Bez.:Ger.:Nath Pflug.) 1. 
Die ledige Taglöhnerin ofine Heps von ZTrabelödorf, wegen Ber: 

hend der Verleumdung angeflagt, wurde, da durch bie Zeugenaus: 
ie dieſes Vergehen nicht gehörig conftatirt werden fonnte, von 
der gegen fie erhobenen Anſchulbigung feeigeiprocen. (t. Staatsans 
walt Stabelmann.) — 2. Am Oftermontag dv. I. Abends wurden 
in dem Schrenker'ſchen Wirthshaufe zu Eggolsheim dem Taglöhner 
Georg Part von dort mittelft eines fteinernen Maßkruges zwei 
Schläge auf den Kopf verjegt, in Folge deren letzterer b Tage ars 
beitsunfäbig war, Als Thäter ift der Mebgergejelle Georg Amoll 
von Eggolsheim angeflagt, melcher auch wegen Vergehens der Kür: 
perverleßung zu einer 1ötägigen Gefängnißftrafe verurteilt wurde. 
(f. ——— Stadelmenn. Vertheidiger fol. Adv. Dr. Stüt: | 
finger 





Bermijchtes. 


”,* Münden, 24. Aug Im Miedbach hat ſich ein Turnverein 
gebilbet, ver bereits 20 Mitgliever zählt. — Das mäcften Sonntag im 
Salzburg ftattfindene Ganturnfefl wird, da es das erfle im Deflerreich 
ift, zahlreih auch von Bayern befuht. — Die Anmelvungen zur Bethei- 
ligung an der fjeuerwehr fine noch fo Dürftig und ımanfehnltd, daß bier 
jenigen Recht zu haben feinen, melde das-Unternehmen für Münden 
als undurdführbar bezeichnet haben. . 

** Münden, 26. Aug. Dit großem Bedauern haben wir 
heute das in der verfloffenen Nacht erfolgte Ableben bes f. har. Generals 
kieutnant® und ad latus des Generalcommando Münden, Wolfgang v. 
Dit, eines ber älteften noch activ gemefenen Veteranen unferer Armee 
mitzutheilen. Nah einem mehrmwöchentlih Unwohlſein entſchlief der in fo 
vielen Schlachten bewährte Krieger in Folge eimgetretener Altersſchwäche 
im Alter von 78 Jahren. Der legte Feldzug, ven ber Berewigte mit 
machte, war der Feldzug gegen Die Dünen im Jahre 1849, 


*,* Zittan, 24. Aug. Geſtern Nachmittag fand auf dem Berge 
Dybin eine von Gefangvereinen in Burifin, Lobau, Zittau, Neichenberg, 
Seiftzeunerodorf, Spitztunneredorf und Dibersvorf veranftaltete Mufilaufs 
führung ſtatt Bei vieler Gelegenheit ließen viefe Gefangvereine felgendes mit 
"Gefangverein Zittau⸗ umnterzeichnetes Telegramm an bie Fürſtender⸗ 
fammlung in frankfurt abgehen: 


„An vie hohe Berfammlung der Fürften und Freien Stäpte im 
Frankfurt a. M. zu Händen Sr, Maj. des Kaifers von Defterreih. Die 
zu einer Sängerfahrt auf tem Berge Oybin bei Zittan verfammelten 
Sangesgenoffen aus Sadfen und Böhmen bringen in Hinblid auf vie 
Heffmungen, welche vie hohe Verfammlung der Fürften und freien Gtäpte 
in Frankfurt für ein einiges Deutſchland ermedt, Sr. Maj. vem Raifer 
und allen Mitwirkenven ihre Hulvigung und Herzentdauk. Wuf — 
hohen wird er durch dreifach harmoniſches Hoch ans freier Bruſt ber 
hoben Berfammlung dargebracht.“ 


** Im allen Hochgebirgen von Oberfteier umd Kärnten ift am 
20. Auzuft Schnee gefallen. In Hohenegg bei Elli tobte am 18, ein 
bedeutender Sturm, welder mit einem heftigen Sagelmetter verbunden 
war, das in wenigen Minuten einen großen Theil der Feldfrüchte vers 
nichtete. Auch eine Menge von Hübnern und verſchiedenen anderen Bö⸗ 
geln fand man erſchlagen. Beim Beginne des Gewitter flüchteten ſich 
mehrere Verſonen im ein Wirthſchaftagebäude. Diefes fiel zufammen und 
tödtete Dur feinen Sturz einen von ben vafelbft Obbdachfuchenden; eim 
jroeiter wurbe lebensgefährlih verwundet. — An bdemjelben Tage tobte 
aud in Franz und in ben benachbarten Gemeinden Gomilslo, Fraßlau 
und St. Georgen (Steiermarf) eim fürchterliches Hagelwetter. Während 
er Ungemwitters, welches nahezu eine Stunde dauerte, wüthete ein Orkan, 
wie ihn ſelbſt vie älteften 2eme ver Gegend nod niemals erlebt haben ; 
Diume wurden entmurzelt, Wohn, uud Wirthſchafta · Gebäude wie Kartens 
bäufer über ven Haufen geworfen. Am 17, eutlud fi im ber Gegen» 
von Mſcheno (Böhmen) ein bejtiges Gewitter, bei melden ein Mädchen 
unweit des Dorfed Zamad vom Blipichlag getötet wurde. Der Dienfi» 
berr, welcher das Mädchen begleitete, murte von dem Schlage betäubt, 
Huch bei Stolmir eutlud ſich ein beftiges Gewitter, Der Blitz tübtete 
einen hochbejahrten Häusler, eben als er am Fenſter vas Nachtgebet 
verrichtete. 


*Auf ver Eiſenbahnbrücke, Die gegenwärtig zu Bladfeiart für 
die PonromThathamsDever-Bahn gebant wird, ſtürzte vorgeftern eim ſich 
auf ven Schienen bemegender Krahn, auf dem fih 7—8 Menfhen befans 
' ben, durch eine Lüde aus einer Höhe von 40 Fuß in die Themfe und 
jerfhmetterte eine gerade unten durchfahrende Barle. Merkmürdiger 
Weiſe kam kein Menih ums Yeben und nur zwei erlitten ernfllihe Ber- 
| legumngen, 


** Einiges Auffehen erregte im Paris eine Mage, bie bie mReibs 
kueterin der Herzogin v. L, Frau Defiree Hochet, gegen bie von ihr 
fo oft gefnetete Dame anhängig gemacht. Das Walken, Rueten nad 
orientalifer Art ift hier gang und gäbe. Es befteht varin, daß man 
ſämmtliche Muskeln des Körpere mit dem Bänden prefit und £netet, bie 
Gliederungen zum Ktrachen bringt und die Ölieber ausrenft, um ihmen 
mehr Gejchmeivigkeit zw geben. Frau Defiree Hodet foll im dieſen 
Manipulationen eine außerorventliche Fertigkeit erlangt haben, Bon ihrer 
Hand rühmt man, daf fie eben fo feſt ale leicht fe. Sie Anetete Die 
Grau Herzogin in deren Wohnung Als fie dieſelbe vierundſechzigmal 
behandelt hatte, überreichte fie der Patientin ihre Rechnung von 320 
Franes. Fünf France per Rnetitunge ift der Miliondrin zu viel — 
fie wil nur zwei' Francs geben, vemnah 128 (France flatt 320 Frauca. 
Frau Hochet gewann indeh ihren Proceh, und zwar glänzend; das Ge: 
richt hätte ihr vieleicht fogar das Doppelte zuerkannt, wenn fie e8 ver 
langt bätte, 


Landwirthſchaftliche⸗Handels · und Börfenvericte. 


Die Hopfenernte in Bayern beginnt und das Ergehniß 
berjelden liet ſich bebeutene günftiger, als man vor 2—4 Wo— 
en vermuthen konnte. Wenn and die Quantität geringer ift ala 
im Borjahre, bie Qualität und Feinheit des Gewächſes war in fei- 
wem ber Borjabre beſſer. 


Aus der Pfalz, 22 Auguft. Die afrikaniſche Sonnengluth, 
welche feit Anſang diejes Monats bis vor wenigen Tagen auf uns 
nieberbrannte, fam der Entwidlung der Trauben außerordentlich zu 
Statten. Die viel gefürchtete umd im einigen Gegenden auch aus— 
gebrochene Traubenkrantheit ſcheint nicht bloß in dem Schwefel, fonts 
bern auch in der ploͤtzlich eingetretenen tropiichen Hike der Hunds: 
tage einen gewappneten Gegner gefunden zu haben. Bejonders ift 
dieß zu rühmen am ober Bebirg, wo die Reben im Allgemeinen 
unbebelligt von Krankheit und Hagelfchlag in volljter Kraft daſtehen 
und auf einen guten Herbſt die ſchöuſten Hoffnungen bieten. 


Aus Schlejien, 22. Aug. So verfchieven fi bei uns auch 
bas Ergebniß der diegjäbrigen Ernte im den einzelnen Landestheilen 
herausstellt, fo ift doch jo viel gewiß, daß fie unſern Bedarf volle 
ftändig dedt, auch ſelbſt für dem Fall, daß ein nicht unerheblicger 
Theil bavon an das Bich ald Ergänzung andermweitigen Futters wird 
abgegeben werben müfjen. Die Nachrichten aus den verjciedenen 
Gegenden des Landes weicden mehr denm je von einander ab, je 
nachdem die Strichregen, welche faſt einzig und allein vem Boden 
Feuchtigkeit brachten, mehr oder weniger in den einzelnen Landes⸗ 
theilen — ſind. Wo ſie ſtark hingetroffen haben, da 
bat man eine ü 


nicht der Fall 

gleichung aber ftellt ſich ſo, daß wir bie Ernte zw den mittelguten 
zählen müſſen. Wie mit dem Getreide jo ift es auch mit ben Kar» 
toffeln, die doch immer bie Hauptentſcheidung geben. ande Gü— 


ter werden davon mehr als jeit langen Jahren haben, andere dager | 


nicht über 20 bis 25 Scheffel vom Morgen ernten, Dem Stroh 


— bag gute Embringen zu nutze, wodurch es einen hahen Fut⸗ 


terwerth hat, und bas wenige Heu, welches indeß ebenjalls ſehr gut 
aufgelommen ift, erſehen hilft. 


Aus Polen, 21. Auguſt. Lebten wir in einer Zeit des Frie⸗ 
dens, jo könnten wir dem Himmel nicht genug für den reichen Ser 
gen ber diesjährigen Ernte banfen, bie jeit vielen Jahren nicht jo 
reichlich ausgefallen ift. So aber haben wir nit allein während 
ber Erntezeit jehr vicl von dem Getreide — aus Mangel an Urs 
beitsfraft — ſchon auf dem Felde verloren, fondern müſſen auch 
fegt noch jeben Augenblick gewärtigen das Eingebrachte durch Brand 
‚ober Plünberung zu verlieren. Die große Klage, wie wir fie den 
Sommer hindurch aus den und benachbarten Fändern über die ver— 
derbliche Dürre vernommen, hat und weniger betroffen, da wir fort 
während ſtarte Strihregen hatten, jo daß wir auch nicht über gros 
ßen Mangel an BViehfutter zu Magen haben, Was bilft uns aber 
das letztere, da die Rinderpeſt unjere Vichjtände becimirt, und ber 
reis viele Ställe faft ganz ausgeftorben find. — Auch die Herbits 
faatbeftellung würde fih wormalmäßig vollziehen laffen, wenn «8 
uns dazu nicht an ausreichenden Kräften fehlte. Bekämen wir Ruhe 
im Lande — wozu aber nicht die entfernteite Ausficht iſt — jo 
würden mir Landwirthe einem ſehr frohen Jahr entgengehen, was 


ihwänglich reiche Ernte gemacht, wie man dieß 
auch an ben vielen im Freien ftehenden Feimen fehen kann; wo e& 
war, hat man jaft Mißwachs gehabt. Die. Aus- 


| wir aber unter dem jehigen Umſtänden nur mit banger Beſorgniß 
thun. — In ber That iſt der Zuſtand unſeres Landes trauriger 
als man ſich vielleicht im Auslande denkt, obgleich auch viele Ueber: 
‚ treibunsen dahin gelangen. Kein, Menſch ift in der Gegend wo ber 
' Krieg mwüthet eine Stunde feines Lebens umb feiner Habe ficher, 
' was. insbejonbere auch für uns Deutihe der Fall ift, und wer nur 
' ann, madt ſich los, ſo ſchwer und fchmerzlih das auch iſt, und 
; wandert aus. Denn wer verläßt gerne eine ihm lieb gewordene 
‚ Scholle, zumal in diefem Jabr, wo jie ber Himmel fo reich geſegnet 
ı hat, — An die baldige Unterprüdung nes Aufftandes glaubt bier 
: fein Menſch, da er eher zu: als abnimmt, und wie die Aufjtändis 
ſchen meinen, gerade im Winter erft wieder recht ausbrechen wird; 
' geht das noch lange jo fort, jo wird das Land zur Wülte, troß feis 
I ner gefegneten Fluͤren. 
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Deutſchland. 


Frankfurt, 27. Auguſt. Heute Morgen 9 Uhr fand eine 


Eonferenz der Könige von Bayern, Sadjen und Hannover, des | 


Kronpringen von Würtemberg, Kürfürften von Hefjen, Großherzoge 
von Weimar und Fürften Yiecptenftein im Taxis ſchen Palais ftatt. 
Diejelbe Conferenz ſoll auch ſchon geftern Abend verfammelt gewes 
ſen jein. 

Geftern hat abermals eine Congreßſitzung ftattgefunden. Dem 
Vernehmen nad ift die Disfufjion bis zum $. 25 vorgejchritten und 


dürfte wohl in einer oder zwei weiteren Sitzungen die Beratung | 


beenbigt fein. 

Ueber den Borfig und deffen Theilung zwiſchen Oeſterreich und 
Preugen beftchen noch Meinungsverjcievenheiten, Die Erledigung 
biefer jsrage wird einer Vereinbarung zwiſchen diefen beiden Mäch— 
ten überlaffen, 

Die Bundesverfammlung wird heute ihre regelmäßige Sitzung 
abhalten. Wie man hört befindet ſich die holſtelniſche Angelegenheit 
auf ber Tagesorbnung. 


Die „Südd. Ztg.* meldet: Der Directorialartifel ſcheine noch 


nicht volljtändig hergejtellt zu fein. Neben ihm habe in der geftrigen 
Eongreßfigung aud Art. 8 zu wicht fofort zu erlebigenden Anftäns 
ben geführt, weil, dem Vernehmen nad, verſchiedene Kleinſtaaten 
gegen die Abhängigmadhung der Theilnahme bes Bundes am Krieg 
wegen des außerdeutſchen Beſitzes von Bundesmitgliedern von ein 
facher Mehrheit der Stimmen ihr Bedauern ausgeſprochen. Deßhalb 
fei unter dem Vorſitz Defterreihs aus Weimar, Oldenburg, Coburg, 
Bayern, Hannover und Sachſen eine Eommifjion zur Prüfung ber 
Bedenken in Betreff des Artikels 8 und der Directorialfrage über: 
haupt niedergejegt mworben. Zu leterer gehöre auch die von 
Baden angeregte Theilung des Vorſitzes zwißchen Preußen und 


Oefterreich, worauf diejes noch nicht eingehen wolle. In beutiger | 


britthalbftündiger Congrehfigung warb Art. 20 bie 35, aber nicht 
ber Direltorialartitel verhandelt. , In Betreff bes Delegirtenartikels 
trägt die „Sũdd. Ztg.* die Bemerkung nad: Coburg habe für die 
Hälfte der Mitglieder vie direkte Wahl beantragt, fei aber durchge 
fallen. Die „Sübd. Ztg.“ hört: kuͤrzlich habe Frhr. v. Roggendach 
in einer Note an den Grafen Mechberg erklärt, daß die Verantwort- 
lichteit conititutioneller Minifter mit einer endgiltigen Entſchliecßung 
ver Fürſten nicht vereinbar ſei. Dem Vernehmen nach ijt beute 
Abend Ausihuhfigung unter dem Vorſitz Defterreichs. 
Münden, 26. Aug. Nah Eröffnung der heutigen Sitzung 
ber Kammer der Abgcorbneten wurden die Urlaubögejude der Abs 
eorpneten Fr. Müller und Ant. Bed bis zum 15. Sept. genehmigt; 
fir das durd Brand verunglückte Plöhberg in der Oberpfalz; wurde 
ebenfalls eine Subjcriptionslifte aufgelegt, Hieranf verlas der Ab— 
geordnete Dr. Streit eine Fnterpellation, die Meorganifation 
ber tehnijhen Lehranfialten betreffend, und ftellie an das 
Staatdminifterium des Handels und ber öffentlichen Arbeiten die 
Anfrage: Welge Hinderniſſe der Durchführing der Meorganifation 
der technifchen Lehranftalten entgegenftehen? Der interimiftiiche Ver⸗ 
treter des Staarsminifteriums, Staatsrath v. Pelkhoven beantwortete 
bie Interpellation fofort dahin, daß bald nad dem Beſchluß des 
jüngften Landtags nicht unerhebliche Bedenken gegen den Schulent⸗ 
wurf geltend gemacht worden find, daß über den Si ber polytech⸗ 
niſchen Hochſchule bis zur Stunde bie Anfichten ſehr getheilt find, 
und daß es baher gerathen wäre, noch auzufehen, bis das öffentliche 
Urtheil mehr an Klarheit gewonnen. Die Staatöregierung ift bed: 
bald einer umgerechtfertigten Verzögerung in diefer Sache ſich nicht 
bewußt; für das Jahr 1863/64 iſt noch nichts feftgeftellt, die Mes 
gierung wird aber angelegenslihft beftrebt fein, für bie folgenden 
Jahre die Neorganijation durchzuführen. — Der nãchſte Gegenftand 
der Tagesordnung war der Antrag bes Abgeordneten Stenglein, die 
authentiſche Interpretation der Art. 276, 301 Ziff. 4 und 319 des 
Strafgefepbuches vom 10. Nov. 1861 betrefiend. Der 1. Ausihuß 
und deſſen Referent, Abgeordneter Hohenadel, beantragten, es fei 
dem Antrage eine Folge nicht zu geben, weil eine authentiſche In⸗ 
terpretation nur dann anzurathen ſei, wenn fie dem Geſctze nad 
Sinn und Wortlaut vollfommen entſpricht, und wenn fie durch 
Ucbelftände, im der Anwendung bes Gefehes bervorgerufen, viele 
ganz "der. zum großen Theile befeitiget. Die vorgeſchiagene Inter: 
pellation ift zwar in thesi richtig, weil bem Einne und dem Morte 
laut bes Geſetzes vollfommen ——— ſie iſt aber nicht geeignet, 
bie aus dem Geſetze jelbft hervorgehenden Mißſtände zu befeitigen, 
fondern würde vielmehr in der Anwendung mit weiteren Schwierig: 
feiten verbunden jein. Uber auch eine, am ihre Stelle zu ſetzende, 
jene Mißftände befeitigende Aenderung des Geſetzes felbit ift nicht 


Freitag, 28. Auguft. 
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fähigen Uebergangsftenergejeges betreffend, und ben zwiſchen bem 
| Zollverein und dem Freiſtaaie Paraguay abgefchlofjenen Freunpfchafts:, _ 
Handeld- und Schifffahrts⸗Vertrag betrefiend, wird von der Kammer 
| ohne Discujjion die nachträgliche Genehmigung ertheilt. 

Ucher die Rechnungsergebniſſe der k. Salinenverwaltung für 
die Jahre 185960 und 1860461 erjtattete der Referent Kolb einen 
‚ umfafjenden Vortrag. Derjelbe zerfällt in drei Abtheilungen, wo— 
von die erfte die Geldrechnungen behandelt; dieſe ergeben eine Ge— 
famımteinnahme von 6,040,460 fl. im Jahre 1859160 und 6,229,350 
fl. im Jahre 1860561; die Ausgaben machten 3,078,560 fl. und 
3,279,605 fl., jo daß alſo im jedem Jahre der Reinertrag den Bub» 
getanſatz von 2.510,146 fl. um mehr als 400,000 fl. überftieg. 
Die zweite Abtheilung behandelt die Materialrehnung; daraus if 
zu entnehmen, daß bei den fieben Salinen des Landes an Kodfalz 
185916U 810,476 Em. (19,341 Eir. mehr ale im Vorjahr), 1860/61 
800,154 Etr. erzeugt wurden. Der Verbrauch im Julande betrug 
auf jeden Kopf der Bevölkerung 19 bayr. Pfund. Der Abſatz nah 
Außen ging namentlich in die Schweiz. In den Erzeugungstoften 
üft eine deachtenswerthe Dinberung troh der geftiegenen Holgpreife er» 
zielt worden. Die vritte Abteilung handelt von dem Vermögen 
der Salinenanftalt; basjelbe betrug zu Ende bes Jahres 186061 
in Summa 13,362,608 fl. Im Jahre 1852453 Mard das gefammte 
Vermögen, jedoch ohne Einrehnung der Waldungen, zu 6,201,914 
fl. veranfglagt. Bringt man an vorftchendem Refultate von 1860161 
die Walbungen in Abzug, fo verbleiben 7,265,521 fl. und es zeigt 
fi eine Bermehrung von etwas über eine Million, hauptfächlich 
bei den Pofitionen: Berriebsmaterialvorräthe, Grundſtücke und Ges 
bäude. In emer Schlußbemerkung erörtert der Meferent die Frage, 
ob nicht eine Aenderung der bisherigen Normen bezüglich det Salz 
verfaufs zwedmäßig wäre, naͤmlich das Aufheben des Monopols 
und Erjegen desſelben durch eine im ganzen Zollvereinsgebiet gleich: 
mäßige +robuftionsjteuer, reſp. Gejtatten der Salzeinfuhr aus bem 
Bollvereinsauslande gegen einen ng 5. Zoll, jomit Bejeiti- 
gung ber ım Zollvereinsgebiete zur Zeit noch beftehenden Verkehrs- 
ſchranten bezüglich des Salzes; Geftatten des Privatbergbaucs auch 
auf Salz (natürlich in bergmannijcer Weife); Freigabe des Salz 
handels und Bertheilung ver gemeinfam zu erbebenden Einkünfte 
nad einem beftimmten Maßſtabe. Referent glaubt, es würde da— 
durch einerfeite das Xäftige der Gontrole im Innern des Bollvereins 
bezüglich des Salzes hinmwegfallen, und es würden andererfeits die 
Koften biefer Controle, rejp. der Bewachung gejpart werde; cd. würe 
den bedeutende Fracht-Koſten eripart dadurch, daß man das Salz 
nad) jeder Gegend gerade von derjenigen Saline bezieht, in deren 
natürlichen Abjaggebiete man fi befindet, während gegenwärtig 
diefe Abſatzgebiete auf koftipielige Weife künſtlich gebilbet, bald be» 
ſchränkt, bad erweitert find, und fomit vielfach der Salzbezug von 
der mächjtgelegenen (am ſich concurrenzfäbigen) Saline geradezu aus: 
geſchloſſen iftz der kaufmänniiche Gefchäftsbetrieb würde bei den 
Berpedungstoften eine bedeutende Erjparnii zu erzielen wiſſen; 
durch Uchergang des Salzverfaufs in den faufmänniihen Betrieb 
würde die ganze Berwaltung vereinfacht, eine Mafje von Deamten 
entbehrlich, deren Befoldung eripart; die Koften der Gebäude für 
Spedition fielen binweg; aus ber vorgefhlagenen Aenderung würde 
fi unmittelbar ein Wohlfeilerwerden des Salzes ergeben, herbeiges 
führt dadurch, daß ber Handel das Salz aus ben am mohlfeilften 
produeirenden Saiinen und Salzbergwerken bezöge, ohne daß dem 
Staat feine Neineinnahme gefhmälert würde, Nah ein paar kurs 
zen Bemerkungen wurbe ber Ausihußantrag‘ es fei ben vorgeleg« 
ten Nachweiſungen über die Rechnungsergebniſſe der Salinenverwal - 
tung für die Jahre 1859160 und 1860161 die Anerkennung zu ers 
teilen — einftimmig angenommen. — Zum Schluß wurden mehr 
vere Unträge zur weiteren Ucberlegung an die betreffenden Aus— 
ſchüſſe übergeben und andere wegen mangelnder Competenz abge 
| Ihn — Der Präfident Graf Hegnenberg- Dur gab hierauf noch 
\ ein Telegramm des Staatsminifters Frhr. v. Schrent in Frankfurt 


u 


- 


* Mainz, 26. Auguſt.“ In der geſtrigen Plenarverſammlung 


betanut, wornach Se. Maj. ber König die Kundgebun 
mer der Abgeordneten dezüglich der Bundesreform mit — 


Münden, 27. Aug. In der 
des großdeutfhen Verein® war felbjtverftänplic ver Fürſtentag 
ausiglieender Gegenstand ver Beiprehung. Der Vorjigenoe unters 
304 die gegenwärtige Kage einer eingehenden Erörterung und äußerte 


bie fihere Hoffnung, daß das begonnene Werk zu einem gebeihlichen ' 


Ende geführt werde, namentlich hervorhebend, daß wie fein Deutjch: 
land ohne Defterreih, auch fein Deutſchland ohne Preußen möglich) 
fei, daß aber legteres, wenn ihm ver rechte Sig am rechten Ort 
tejervirt bleibe, doch ſchließlich auch nachfolgen müſſe. Cine ange: 
regte Demonſtration Seitens des Vereins hielt man fo lange für 
ungwetmäßig, als nicht endgültige Beſchlüſſe des Congreſſes vor- | 
liegen. 

u Bon hiefigen Bürgern wird beabſichtigt, Sr. Maj. ven König 
bei Rückkehr von Frankfurt, die am Sonnrag oder Montag erfolgen | 
wird, mit Jubel über das begonnene Werk der Bundesreform zu 
empfangen. Nicht großartige Vorbereitungen, jondern eine Mafjen- | 
bemonftration im Moment der Ankunft Sr. Majeftät, ſei cs am 
Bahnhof oder in Nymphenburg, wird der richtigite Auodruck ver ges 
fammten Eimmwohnerihaft Mündens fein. 

Na einer Bekanntgabe im Regierungsblatt betrug der Schyuls | 
denftand faämmtlider Gemeinden des Königreichs beim Rech— 
nungsabihlug 1861162 14,970,836 fl.- Diefe Summe verteilt fich 
auf die einzelnen Kreiſe (mit Hinweglajjung ver Kreuzer) wie folgt: 
Oberbayern 5,361,009 fl. Niederbayern 376,975 fl. Pfalz 169,764 
fl. Oberpfaßg 551,815 fl. Oberfranken 1,745,897 fl. Vittelfranfen | 
1,417,919 fl. Unterfranten 3,984,017 fl. und Schwaben 1,363,436 fl. | 

Koburg, 26. Aug. Der Kaifer von Oeſterreich wird in ber 
nädjften Zeit hieher fommen und der Königin von England einen 
Beſuch machen. Sein Hicherfommen ift fiher, nur der Tag der Ans 
kunft ift noch unbeftimmt und wirb von Beendigung ber Berathungen 
bes Fürftentags abhängen. 





erftattete noch Juſtizrath Volkmar aus Berlin Bericht Über den ges 
genmwärtigen Stand ber gemeinfamen deutſchen Gefegebung, und 
wurde hierauf auf Antrag des Bezitksgerichtsaſſeſſors Dr. Hierl aus 
Münden beſchloſſen: es ſei wünfchenswerth, daß in allen beutfchen 
Ländern Gerihtsferien eingeführt werden und ſolche möglichft 
leichzeitig ftattfinden. Im der dritten Nbtheilung wurde die Ab» 
haffung der Zobesftrafe mit 41 gegen 40 Stimmen abge 
Ichnt, besgleichen fümmilihe Anträge betreffs ber Erweiterung des 
geſetzlichen Straſmaßes und ber Beſchränkung der Strafichärfungen 
und in ber vierten .Abtheilung wurde beſchloſſen: 1) Der Juriſten⸗ 
tag fpricht fi, ohne damit beftimmten Vorſchriften über die Zuläf- 
figfeit einzelner Beweismittel und über die Urt ihrer Erhebung vor⸗ 
greifen, jo wie mit Vorbehalt nöthiger Beitimmungen über den 

eweis durch Urkunden und den Eid, — für den Grundſatz aus, 
daß der Richter die Wahrheit derThatſachen nad —** 
Ueberzeugung zu prüfen habe. — 2) Faſt einftimmig abge: 
lehnt wurbe ber Antrag a. wegen Trennung ber Anwaltſchaft von 
ber Abvofatur. Dagegen wurde ber Antrag b. auf fFreigebung ber 
Advocatur, ohne Unterſchied der Gerichte und Procehart, c.auler d 
Trennung des Notariatd von ber Abvolstur einftimmig angenoms 
men, y 


Aus Baden, 26. Auguſt. Auf dem Schwarzwalde, bei dos 
fen Bevölkerung ziemlih allgemein eine freifinnige Gefinnung in 
großbeutfcher Richtung herrſcht, ift unlängft ein Aufruf folgen 
den Inhalts verbreitet worden: „Dan veranftalte aller Orten kleine | 
Vollsverfammlungen und beichließe: 1) eine Dankichrift an Kaifer 
gran Joſeph Für Berufung des Fürſtentages und Vorlegung der . 
erfaffung; 2) Dankſchrift an ben Großherzog für Muwirkung zur 
Annahme der Verfaffung; 3) Bittſchrift an den Fürſtentag, um Ans 
nahme ber Berfafjung der deutſchen Fürften; 4) Bittſchrift am die 
verſchiedenen Kammern um Annahme der Verfaſſung von Seiten 
bes Volkes.“ Alles Zögern ſchadet; ſchadet und enbet wie das Reiches 
parlament, | 
Wien, 24. Aug. Nach der „Gen.sEorrefp.* hat der Kaifer . 
bie Errichtung einer Mechtsafabemie in Me BE, 
gleichzeitig auch geftattet, daß die Erhebungen wegen Errichtung eis 
ner paritätijhen Universität zu Hermannftadt bezüglich Um— 
geitaltung ber dortigen k. E. Rechtsakademie im eine ſolche eingeleitet 
und bie entfprechenden Anträge ggftattet werben. — Die „Tyroler 
Stimmen“ ſchreiben: Die Nachricht, ber Fürftbiihof von Trient habe 
vom Miniftertum ein „Abmahnungsjchreiben‘ wegen feines erften 
Hirtenbricfes erhalten, ift nicht wahr. 
Wien, 3. Auguſt. Auf eine Anfrage des Bürgermeiſters 
erflärte Minifter Mecſery, der Kaifer werde nicht vor dem 5. Sept. 
zurüctehren. — Prinz Karl von Preußen ift ſoeben bier angekom⸗ 


me. - 

Mien, 25. Aug. Für den Einzug des Kaifers in Wien 
werben hereits umfajjende Vorbereitungen zu großen jFeitivitäten ze» 
troffen. Es ſteht jedod zu erwarten, das der Kaifer ſich jede mit 
einem Aufwande verbundene Empfangsfeierlicfeit verbieten werde. 
— Ein Gerücht, welches wiſſen vill, daß dem Schluffe des Eon» 

cefjes bald eine andere, bie Löſung der ungarijchen Frage in ähn⸗ 
licher Weile plöglich herbeiführende Ueberraſchung bevorftche, mt 


ber Kam: : 
reuden Dee | 
noumen bat. 


behrt vorläufig jeder Begründung, wenn es fih auch nicht leugnen 
läßt, daß vie ıptederholte Berufung des, Erzyırzogs Stephan nad 
Ftantfurt nicht ohne Bedeutung fet und ber —— freien 


ſtrigen Abenoverfammlang | Spielraum gewähre. 


Die Mittheilungen, welche es als möglich oder gar als wahr: 
ſcheinlich Hinftellen, daß Dejterreih um bie Verſtändigung in Frank. 
furt zu jördern, geneigt fein könnte, in Bezug auf ven Borfig in 
den neuen Bunve GEoncefjionen zu machen, werben als vollftändig 
unridig bezeichnet. Deiterreich, jo wird verficert, werde dem Ge- 
lingen des Reformwerkes jedes Opfer bringen, aber an zwei Punk 
ten jenes Eutwurjes werde es unbedingt fefthalten ; es werde wes 
der auf das Mecht des Vorfiges im Bunde noch auf den Gebanfen 
ber Delegation für das zu ſchaffende Parlament verzichten 

Wien, 25. Auguft. - Jun Saden der Bertheidigung ver deut⸗ 
ſchen Nords und Ditjeeküften wird, vielleicht im Hinblit auf bie 
neuerdings nicht gerade ferner gerücte Eventualität ciucd Conflict 
mit Dänemark und Genofjen, teit einiger Zeit wieder eifriger vers 
handelt. Der gegenwärtige Stand der Angelegenheit ift der fol- 
gende. Ueber die Unterbringung ber Nordfee-Flottille beftchen in 
der betreffenden Bundes-Specialcommilfion zwei verſchiedene Anfiche 
ten: Hannover will die Flottille in jeinen Weſerhafen Geeftemünde, 
der übrige Theil ver Eommüfion will fie in ven preußiichen Jahdes 
bujen bei Heppens verlegt wiſſen. Bor kurzem ift wun Hannover 
mi einem volljtändig formulirten Vorſchlag aufgetreten. Es erklärt 


[ fi) darin beren: „bis dahin, wo die Begründung einer größeren 


Bundesflotte und dıe Errichtung eines eigenen Bundcskriegshafens 
an ber Nordſee“ gefichert wäre, für bie Küften-Nordfeeflottille einen 
Theil des Geeftemünder Hafens als Station herzugeben; es will ſo— 
gar unentgeltlich das Terrain für die erforderlichen Marine-Etablif- 
jements einräumen, die Verlegung des Weſerdeichs auf eigene Koften 
beſchaffen und jelbft einen nicht unbedeutenden Baaczuſchüß zu ben 


‚ möthigen Weganlagen, Krahnen ıc. leiften. Als Bedingung für alle 


biefe Leiſtungen fordert es nur, daß ber ben Seriegöfahrzeugen einges 
räumte Theil des Hafens, for weit ihn diefe nicht füllen, auch für 
Handelsjhiffe verfügbar Sleibe; daß bas Ein» und Auslaufen der 
Kriegsichiffe in Friedenszeiten fi nad den Anordnungen ber Has 
enverwaltung regle, ſowie daß diefe Schiffe überhaupt fid der Ha- 
enpolizei unteroronen, endlich, —— und ſonſtige mi» 
titärifche Etabliffements nur in angemefjener Entfernung vom Hafen 
angelegt werben bürfen. 

Dem „Botſchafter“ wird aus frankfurt mitgetheilt, es jet alle 
Ausficht vorhanden, daß die —— Erecution gegen Däne— 
marf und die Bejegung Holfteins in Vollzug geſetzt werde. Defters 
reih und Preußen würden die Reſerve bilden, das Haupterpebitiongs 
corps aber aus Truppencontingenten ber Mittels und Kleinftaaten 
beftehen. Die aufzuftellende Eruppenmacht werde hinreichen, bie Ere= 
eutionsmahregel unter allen Umftänden durchzuführen. 

Wien, 27. Aug. Der ‚Botſchafter“ veröffentlicht bie Ana— 
lyſe eines Promemorias, weldes der Kaiſer am 3. d. M. dem 
König von Preußen bei Gelegenheit der Einladung zum Fürfien 
congreß in Gaftein übergeben habe Dice Denbſchrift beruft ſich 
auf die europälfche Page, welche fordere, daß bie deutjchen Fürſten 
ſich rechtzeitig einer haltbaren Stellung verfigern. Der Kaiſer ers 
kennt an, 34 auch die deutſche Nation mit Recht eine Neugejtals 
tung ihrer politichen Berfaffung erwarte; ebenſo unummunden er» 


‚ kennt aber auch die Denkichrift an, daß es ohne Preußens Mit 


wirkung für die Neorgantfation des Bundes Leinen definitiven Ab— 
ſchluß gebe, ſowie dag Preußens Wille die Reform rechtlich und 
faktiich hindern könne Die Dinge in Deutſchland jeien aber fo 
meit gedichen, daß ein abfoluter Etillftand ver Reformbewegung 
nicht mehr möglich jei, und daß die Regierungen, welde Dies er 
kennen, ſich zuleßt gezwungen fehen werden, Hand an ein Werk ber 
Notb zu legen, indem fie fich zur partiellen Ausführung ber beab» 
ſichtigten Bundesreform im Bereiche der eigenen Staaten entjchlier 
ben, und zu diefem Zwede, unter Wahrung des Bundesverhältnii« 
jes, ihrem freien Buͤndnißrechte möglichft ausgedehnte Anwendung 
geben. Bon Preufens Entſchließung werde es abhängen, ob ber 
deutſche Bund wieder auf bie Höhe —9* für die Nation und ihre 
Fürften, fowie für den Frieden Europa's fo wichtigen Beſtimmung 
zu heben jei. 
Großbritannien. 

Die Times räth den Griechen, ihre Finanzen in Orbnung 
zu bringen und an bas Bezahlen ihrer Schulden zu denken. Den 
Anlaß dazu gibt ihr der Brief eines „Philhellenen*, welcher das fo 
een erichienene griechifche Budget kurz dahin charakterifirt, dab er 
fagt, es gehe aus demſeiben hervor, daß die Griechen bei einer-Jahs 
res:Einnahme von etwa einer halben Million Pf.St. etwa 14 Mil 
lion Pf. St. im Jahre ausgüben, Bei Erwähnung des Umſtan ⸗ 
bes, daß das Deficit des laufenden Jahres ſich bereit$ auf eine 
halbe Million Pf. St. belaufe, bemerki die Times, daß bies, auf 
engliſche Verhältnifie angewandt, ſelbſt wenn man bie gricchiſchen 
Nevenuen möglicft hoch, nämlich auf eine Milien Pf. St. verans 
ſchlagen wolle, einem Deficit von 35 Mil. Pf. St. gleichlommen 


würde, . 
Frankreich. 
Paris, 25. Aug. Es wird ber „irance” aus Havana ger 
ſchrieben, daß eine Adreſſe der Notabeln der Inſel Cuba am d. d. 
nad Madrid abgegangen ift. Die Unterzeichner diefer Adreſſe ſuchen 


® 


darum nach, daß die fpanifche Regierung fi mit ber franzöſiſchen 


darüber verjtänbige, daß Mericg auf eine dauerhafte Weife organis 
firt werbe, da ihre Jutereſſen genan mit den Geſchicken Merico’s in 
Berbindung ſtehen, und bie Errichtung einer Monarchie das einzige 
Mittel fei. feine Unabhängigkeit zu ſichern. 

Paris, 25 Uug Die „Nation“ hält heute einen ſehr hef— 
tigen, gegen. Oeſterreich gerichteten Artikel. Here Leonce Dupont 
klagt Oefterreih an, eine zweideutige Politit zu verfolgen. Der 
ganze Unmuch, den bie Öfterreichijhen Bemühungen in Frankfurt 
bier hervorgerufen, gibt fi in dem Artikel der „Nation“ kund — 
Die legten Rachrichten aus Petersburg find friedlicher, und cs ſcheint 
daß man jegt dort bie Abſicht hat, die Noten der drei Mächte auss 
führlid zu beantworten. Die Zuſammenkunft in Frankfurt jol die 
fen neueſten Beſchlüſſen nicht fremd geblieben jein. Man glaubt 
bier jogar, Rußland werde in jeinen Conceſſionen jo weit gehen, 
daß ein Bruch wit Frantreich vermieden werde Was die Beröf- 
fentlihung der Noten der drei Mächte verhinderte, weiß man wicht 

enau, ba bie Gründe die man angibt, nicht ftihhhaltig jint. Heute 
beißt es nun, daß fie nächſten Freitag im Moniteur erjceinen wer: 
den, Der Kaifer fommt namlich heute oder morgen nad St. Cloud 
zurüd ; übermorgen iſt Minifterrath, und Freitag kann dann der 
Moniteur ſprechen. 

Btalien, 

Turin, 26. Ang. Der Sönig hat geſtern das Gejeg unter: 
zeichnet, demzufolge der Ankauf der Wirtor = Emanuelbahn 
burch den Staat geſchieht; die Goncejfion der calabriſch-ſicilianiſchen 
Bahnen ift demnach der früheren Bictor: Emanuelgejellichaft ge 


ſichert 

Die durch faſt alle deutſchen und franzöſiſchen Blätter gelau— 
fene Nachricht, daß in Ankona in Gegenwart der Behörden am die 
in ber ungarijchen Legion in Italien dienenden Honveds aus ber 
ungarijchen Revolution von 1848—49 Mevaillen vertheilt worden 
feien, wird von einem Zuriner Korrefpondenten ber Independance 
als eine in allen Theilen erfundene Myftifitution bezeichnet. 


Raiußland und Polen. 


Lemberg, 25. Aug. Die Lemberger Ztg. meldet: „Lebter 
Tage kaben ungeachtet ber firengen Grenzbemahung Zuzügler unbe: 
waiine, theils einzeln, ‚theil® ſcharenweiſe die Grenze bes zolkiewer 
Kreifes überſchritten.“ 

Warſchau, 19. Auguft. Das Amtsdlatt enthält folgenden 
„wahrheitsgetreuen* Bericht: Am 9. Auguft habe cine Truppenabs 
theilung Mlawa unter Dukmaſnw 2000 Infurgenten bei Chroma— 
tom geſchlagen; biefelben ließen 200 Zobte, eine Menge 
Berwundete, 38 Gefangene und eine bedeutende Anzahl Waffen und 
Pferde zurüd, Die Truppen haben einen (!) Todten und adht 
Verwundete eingebüßt. — Nach breitägiger_ Verfolgung ereilte von 
Pultust aus General Baggamut am 12. Auguft bei Strachecin und 
Magnuszem eine 500 Mann ſtarke Schaar des Yafinsfi und ſchlu— 
fie, j0 daß ihr Verluft enorm fein fol. An Gefallenen blieben 1 
und eine Menge Waffen, Pferde und Wagen. Die Truppen hat: 
ten beinahe feinen Berluft (!) 60 berittene Inſurgenten, die 
im Stobnieer und Miechower Kreife verſchiedene Gejegwibrigkeiten 


ſich erlaubten, find bei Ehrobrz von einer Dragonerabtheilung nies | 
bergemadt worden. — Ein ruſſiſches Detachment unter Schulmann | 


ſchlug am 14. eine 500 Mann jtarfe Schaar Anfurgenten unter 
Ehmielinski bei Seezefocin. 
Berwundeten 100 an Gefangenen 26 Mann nebft Bagage, einen 
Wagen mit Pulver und Blei, 100 Stugen und 20 Pferde. Die 
Truppen gaben bios drei ſchwer unb zwei leicht Berwundete ein 
gebüßt. — Die 500 Mann ftarte Schaar Aufftändifcher, melde in 
der Nacht vom 14. zum 15. Szklary pajjirten und von drei Motten 
nebjt 150 Kofaten unter Schachowskoj geichlagen wurden, find im 
Walde von Imbramowic aufgerieben worten. Nur wenigen ge 
lang es, zu entfliehen. Ein zweiter Berichtides Fürften Schachowakoj 
meldet: Am 16. d. M. ftich eine Schaar Infurgenten von 700 M,, 
welche die Grenze bei Gleiwitz überjihritten hatten, auf brei Motten 
Militär, wurbe ag über bie Grenze zurüdgemworfen. Es 
wurben 77 gefaugen, Stußgen und 10,000 Patronen erbeutet. 
Die Truppen hatten nur brei Todte und fieben Bermunbete. 

Warihau, W. Aug. Eine 2500 Mann ftarke Bande, von 
Eminowic; Zwida, Rutfomsfi und Gromekac geführt, welde aus 
dem Gubernium Lubli in das Gubernium Random eingedrungen ift, 
wurde geftern von den ruffiihen Truppen zurüdgemworfen unb zers 
ftrent. Die Infurgenten haben 150 Tobte, 250 ſchwer, eine große 
Anzahl Leicht Verwundeter und 31 Gefangene verloren. Unter le: 
teren befanden fih Bauern, bie zum Eintritt in de Inſurgenten 
reihen mit Gewalt und unter Tobesbrohung gezwungen waren, Sie 
wurden unverzüglich in Freiheit geſetzt. In allen Dörfern, durch 
welche die Inſurgenten gekommen, haben ſie ſich der größten Grau— 
famkeiten gegen bie Bewohner ſchuldig gemacht. 

Nah einem Privatbrief ans Warſchau it Großflirſt Kons 
fantin am 25. Auguft nad Petersburg gereist, hat jedoch feine 
Gemahlin zurüdgelafien. Es heißt, er fei zu einer Ganieilfigung 


berufen. 
St. Petersburg, 20. Aug. Der ruſſiſche Invalide und 
Me -andern efficklien Blätter fahren fort, bie richten von ben 


Kämpfen in Polen zu bringen. Das Mißgeſchick, das neulich 


Sie verlor an Todten und ſchwer 


ben von Warſchau abgejanbten Gelbtransport von 200,000 Silber 
Rubel im Walde bei Zyrzyn getroffen, hat hier große Unzufriebens 
heit mit den halben Maßregeln der militäriihen Berwaltung in Por 
len erregt. Doch nod wicht empören die immer wieder eintreffen 
ven Nacprichten von dın im Wuftrag der Nationalregierung ausges 
führten Mordihaten, wie 5. B. ber au der Familie Wichert. Der 
ebenfalls auf Befehl diefer Regierung am Adelsmarſchall bes Gous 
vernements Willna, Domeito, verjuchte Mord ift glüdlichermeife nicht 
jur Ausführung gefommen. Die Berwundung am Arm foll nicht 
zu ven gefährlichen gehören. Weil Domeico feine Pflicht erfüllte, 
und die ihm von dem größten Theil des linhauiſchen Adels zuges 
ftellte Ergebenpeitsadreffe an ven Kaiſer unterzeichnete und über 
reichte, jollte er mit dem Tode bejtraft werden! Mit folchen 
Maßregeln ventt die ven Aufjtano leitende Mationalregierung reis 
beit und Unabhängigkeit zu erkämpfen, für biefen bisher unges 
tannten Terrorismus erwartet fie von der Bevölfernng bes Lan: 
bes Zuſtimmung und Unterftügung! Der geſunde Sinn bes Rolls 
füglt ven Widerſpruch zwiſchen den Worten und Thaten der Natio: 
nalregierung, und wendet ſich von ihr ab. Alle Anjtrengungen, bie 
Bauern für die, Erhebung zu gewinnen, fcheitert daher, und wie 
Privatnachrichten aus dem Königreiy Polen verjichern, erwartet eine 
große Zahl von Gursbejigern dort nur den günftigen Augenblid, 
um ji dem Zwang ber Wationalregierung zu entziehen und fich 
‚ ver erjchürterten alten geſetzlihen Ordnung wieder einzufügen. 

Aus Petersburg wird der „Sen.«Eorr.” über die Stell: 
ung Rußlanos zu der deutſchen Reformangelegenheit von gut unter: 
richteter Seite gefchrieben: Die Aufgabe der Einigung und Kräftis 
gung Deutjchlands, zu welcher dev Kaiſer Franz Jofeph mit männ- 
lichsgroßherzigem Entſchluß die Initiatwe ergriffen hat, begegnet, 
wie aller Orten, jo auch hier ber lebharteften Aufmerffamfeit umd 
unmihfärlicher Theilnahine Ich weiß nicht, in welcher Weife durch 
ben Eühn und zugleich praktiſch aufgegriffenen deutſchen Gedanken 
anderswo gewifje den Ufern des Rheinſtroms zugewenbete Traditio» 
nen fi) berührt gefunden haben mögen; im DOften fonnten bie Sym ⸗ 
pathien, die er erweckte, durch feine entgegenftehende Tradition ber 
einträchtigt werden. Rußland gelüfter es weder nad einem Elbe⸗ 
noch nad einem Oder-Ufer; Rußland jehnt fih nach Ruhe und 
Frieden, und erblidt in Deutiglands Kräftigung fein Frontmachen 
gegen ſich, fein Mißtrauensvotum, vielmehr eine volllommene Gas 
rantie, indem es fehr gut begreift, da ein ftarfet, im ſich geeinig: 
tes Deutschland die ficherfte Gewähr für die Erhaltung des enros 
päilchen Friedens jein wird. 

Amerika. 

New: Mork, 15. Aug. Der Municipalrath von New + Port 
bat vrei Millionen Dollars votirt, um für die Gonferibirten Eins 
ftcher zu erwerben, . 

NewsMorf, 15. Auguft. General Meade bat einen Beſuch 
in Wajhington gemacht. Die Secejfioniften haben die Bunbesftation 
bei Warrenton genommen, - 

Die Londoner „Times“ vom 24, Auguſt bringen zwei lange 
ı Gorrejpondenzen aus Amerila, welche beide als Hauptthema die 
uiedrige Denlungsart, das weit ausgedehnte Spionirſyſtem und vor 
Allem den militärischen Despotisinus der norditaatlichen Regierung 
bearbeiten, indem fie zugleich auf das Volk felbft mandyen ſchlimmen 
Seitenhieb führen, Die Rebellen werden dagegen als die wahren 
Muſtermenſchen geſchildert, welche aus einer ihnen verächtlich gemor: 
benen Gemeinschaft austreten wollen und den Mrieg zur Gejtaltung 
ihres neuen Waterlandes, einen Krieg, melden allein der Norben 
verſchuldet Habe, auf die menjchlichite und nobelſte Meije führen, 
Eine treiflihe Illuſtration zu diefem cioilifirten Auftreten der cons 
föderirten Regierung und ihrer Beamten lichert ein Tagesbefehl 
des mit der Aushebung in Wefttenneijee betrauten conföberirten 
Oberften Richardſon, welcher in diefem den Rebellen nicht ganz gut 
geſinnt erſcheinenden Dijtricte ale waffenfähigen Männer im Alter 
von 18 bis zu 45 Jahren, weiße wie farbige, zum Kriegsdienſte 

eranzuziehen beſchaͤftigt iſt. Es heißt in dem erwähnten Tagesbe— 
—*— welcher in ben Richmonder Blättern veröffentlicht worden ift. 
in woͤrtlicher Ueberſetzung folgennermaffen: „Wenn Jemand ſich 
von feinem Haufe entfernen follte, um dieſe Anordnungen (fi ber 
Auspebungscommifjton zu ftellen) au umgeben, fo ift fein Haus und 
all fein Befigtfum mit Ausnabme desjenigen, was für die Com» 
miffion von Nuben fein fann, zu verbrennen, Weigert fi) Jemand, 
ſich zu jtellen, jo tt er auf der Stelle niederzuſchießen. Flüchtet 
fih Jemand in fein Haus, um Wiverjtand zu leiften, jo iſt fein 
Haus in Brand zu fteden und zu bewachen, fo dal er nicht aus 
demfelben entlommen kann.“ 

Afıen. 


Kalkutta, 22. Juli. Die Japanefen zahften die Ent 
fhädigung am die britifhe Negierung erſt dann als der Aomiral 
gedroht hatte, die SFeindfeligkeiten binnen adıt Zagen zu eröff- 
nen. Die Beftrafung der Mörder und die Entfhädigung am bie 
Mißhandelten will der Admiral vom Fürſten Jatzuma jelbft erzwin- 
gen, Bezüglih ver vom Mikado befohlenen — Frem⸗ 
den und Schließung der Häfen wollten bie Beamten Taikun 
Unterhandlungen anknüpfen und machten den Vorſchlag, die Frem— 
den follten ihre Nicderlafjungen militärlih befept halten, Die Ger 
fandten erwiderten, fie würden 'an ihre Megierungen berichten. Ein 


japanefifches Regierungs ſchiff feuerte auf einen amerikanifchen Dam: 
pfer. Nach Pecking ift eine bolländiiche Geſandiſchaft auf dem Wege. 





Vermiſchtes. 

*Bauberg, 28. Aug. Nach einem bier eingetroffenen tele · 
graphiſchen Berichte iſt der fürſil. Windiſchgrätz ſche Forſtmeiſter Andreas 
E., welcher feinem Herru nicht weniger als 80,000 fl. veruutreut hat, 
durch Erhängen weiteren Unannchmlicleiten aus dem Wege gegangen. 

*Aſchaffenburg, 27. Aug, Geflern ift ein junger Mann, 
wie man vernimmt, ein Beamter aus jFranffurt, wegen eines bier ver- 
übten Verbrechens gegen vie Sittlichteit verhaftet und in die Frohnfeſte 
gebradht worden. 

*,* Lindau, 26. Auguft. In ven geftrigen Bormittagaftunden 
fand bei großer Betheiligung von Neugierigen und wenig Kaufluftigen vie 
BVerfteigerung des Dampfbootes „Lurwige unter amtlıher Leitung zu 
Notſchach fiat. Das Berſteigerungsreſultat blieb meit hinter ven Er— 
wartungen bes Hru. Dauer zurüd, invem nur 16,700 fr. (7793 fl.) 

wurden, um welden Preis jedoch das Schiff nicht überlaffen wurde 
vielmehr dem Legteru verblieb. Dem Bernehmen nah wurden in legterer 
Zeit Hrn. Bauer mehrere Haufsanbietungen, jedoch zu ſehr niedrigen 
Summen gemadt und wird das Schi modhmaliger Berſteigerung unter» 
ftelt werben 
melde beabfitigten, das Boot für Gründung eines Dampfjcifffahrts- 


HYuftitutes vortfelbft zu erwerben. Der Eiſenwerth der Scifjefhagle und | 


der Maſchine ſoll fih gegen 6000 fl. belaufen. 
— ** Am 3. Juli hatte ein dreizehnjähriger Knabe in einer Vorſtadt 
von Mons (Belgien) ein Kind von 44 Jahr an ſich gelodt, unter vem 
Borwande, ihm eim Lerchenneſt zu zeigen. Sam waren beide im Felde 
emmen, als ver Meltere ven Jüngeren zu Boden marf, ihm beide 
Kniee auf vie Braft ftemmte und ihm ven Mund mit Erbe und Steinen 
verftopfte, bis das arme Kind elerd erſtickte. Wlsvann warf er einen 
großen Haufen Erde über ven Peihnan Diefer frübreife Berbrecher er- 
ſcheint jegt vor ven Aſſiſen 
Lügen; er benimmt fi wie ein ganz wohlerzogener ſtuabe; merer Blid 


noch Miene verräth eine fo vollentete Vertorbenheit, wie fie denn doch 


eriftiren muß: venn er geftcht das Verbrechen in feinem ganzen Umfange 
und fogar ven lange gehegten Vorbedacht ein; ehe er das Kind am fich 
Lodte, hatte er bereits vier Kiefel im der Taſche, um ihm jelde in den 
Mund zu ftepfen. 
hen feines Opfers umgebradt, wenn er es hätte befommen fünnen. Gin 
Motiv ver Rache liegt nirgends vor; vielmehr liegt die bloße Sucht zu 
töten grell zu Tage. Die Zeugen beftätigen die frühreife Vntelligenz 
bes Angeklagten; er liebte von jeher, Heine Kinder zu mifhanteln, wagte 
ſich aber niemals an größere. Die Jury bejahte die Unterfchreirungstraft 
und fprad der Aſſiſenhof eine fünfzehnjährige Gefängnififtrafe aus, 





Dekanntmadung, 


Die Nachgenannten find Inhaber der je beigefegten Firmen und haben fämmtlic ihre Hanpt- 


niederlafjung in Bamberg: 
1) Kaufmann Iohann Michael Spörlein in Bamberg 
Firma: „Mid. Spörlein‘ ; 
2) Kaufmann Carl Hainer Heger in Bamberg 
Firma: „C. N. Heger“; 
3) Bucbindermgifter und Kaufmann Kaſpar Fef in Bamberg 
Firma: „Kaſpat Leß“; 
4) Eiſenhãndler Johann Andreas Holland in Bamberg 
Firma: „J. N. Holland‘; 
5) Tapezier und Kaufmann Michael Aöberlein in Bamberg 
Firma: „Mid. Köberlein‘ ; 
6) Kaufmann Iohann Gaptift Schuberth in Bamberg 
Firma: „Joh. Bapt. Schuberth“; 
7) Kaufmann Johann Gaptiſt firkutlein in Bamberg 
Firma: „J. B. Kreutlein“; 
8) Tapezier und Kaufmann ſtonrad Aöberlein in Bamberg 
Firma: „Konrad Köberlein.‘ 
Bamberg, ven 24. Auguſt 1863. 


Königl. a Sn. 3 
). L. a. 


v. db. Pfordten. 


Backer-Öuano-Zuperphosphate r 


in ber 


Chemiſchen Fabrik Griesheim a. M. 
Depot von Baker-Guano 
für Herzogthum Raffan, Großberzogthum Beffen, Kurfürftentyum Heſſen, für ven Mittel-Rhein 


und Main. 
Franffurt a. M. 1. Auguſt 1863. 


Die Meiftbietenden waren Rorſchacher Ortsangehörige, | 


Sein. Ueußeres firaft feine Schandthat 


Er gefteht fogar, er hätte noch lieber vas Schweſter⸗ 


Laudwirthſchaftliche · Handels: und Börfenberihte 

Frankfurt, 26. Auguſt. Heute hat unfere Herbfimeffe 
begonnen. Der Verkehr ift fehr belebt, Man erwartef durchaus 
befriedigende Ergebniffe. Geftern hat auch unſer Herbit: Pferdemarkt 
feinen Anfang genommen. Die Zahl ver auf ven Markt gebrachten 
Pferde, namentlich der Luruspferde von den beiten Racen, iſt jehr 
bedeutend, u. es find bereits zahlreiche Verkäufe abgeſchloſſen worden. 

Aus der Pfalz, 25. Aug. Die nunmehr völlig beendigte 
Getreideernte hat durchſchnittlich eine gang befriedigendes Er- 
gebniß geliefert. Befonders reihlih haben Spel; und Weizen ein— 
getragen. In Folge der Ernte haben ſich die Fruchtpreife denn auch 
etwas niedriger geftellt. Der Weinftod erregt überall da, wo Ha= 
gelfplag und Traubenfranfeit nicht gehauft haben, die beiten Hoff- 
nungen, namentlich in qualitativer Beziehung. Die Kartoffeln 
ftehen gut. Die leidige Krankheit ber früheren re bat fich bis 
jetzt noch nicht gezeigt. Obſt gibt es machträglich ſtrichsweiſe recht 
erklecklich; doch wird es von Händlern aufgekauft und nach dem 
Auslande geführt. 


- Frankfurter Börsen-Cours 
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Binzeigen und Bekanntmachungen. 


Das concess. Commissions-Comptoir 
für kaufmdnnifhe & ühonomildye 
Produkte. 

Werben regelmäßig wöchentlich circa mehre 
100 8 frifhe Butter zu kaufen —— 
Lieferungsluſtige wollen ſich unter Angabe 
des Preijes in franfirten Briefen wenden an 

. &. Wagner. 


Magdeburg, 
Rothekrebsstrasse Nro. 11. 








Börfjennachrictten. 
‚Augsburg, 24 Auguſt. 
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Deutichtaud. 
Frantfurt, 27, Aug. Im der heutigen —* ber Bundes» 
verfammiung wurde die daͤniſche Erklärung übergeben und ben 
vereinigten holſteiniſchen Ausſchüſſen überwiefen. Der daäntiſche Ge⸗ 
ndte, welcher krankheitshalber nicht im der Sthung erſchienen war, 
ielt ſich weitere Erläuterungen vor. 

Krankfürt, 28. Aug. Aus ber vorgeftrigen Sitzung des 
Fürftencongrefjes tft noch nachzutragen, daß auch Die frage: 
Direlte Wahlen oder Delegirte ? zur Berathung gelangte. Nur zwei 
Stimmen hatten ſich für erjtere Form erklärt. Diele fügten ſich 
jedoch der Anficht ver Mehrheit, -von weicher geltend gemacht wurde, 
daß die Umgepung ber Landtage bei Bıldung der Bundesabgeorbnes 
tenverfammlung mit dem föberativen Princip umverträglich jei und 
fortwährende Eollifionen beiver Gewalten hervorrufen mülje. Auch 


fei nicht zu eriehen, wehbalb die durch das Vertrauen des Bolte | 


ben follten, wie die aus ummittelbaren Wahlen bervorgehencen. 
sterer Modus jei ſchon mit Rückſſicht auf das dermalen m Preis 
Ben beſtehende Regierungsſyſtem nicht wohl als durchführbar zu bes 
traten. Auch in ber Stellung Dänemarks und der Niederlande 
lägen Schwierigfeiten. 2 
Unter den verfammelten Souveränen herrſcht fortwährend das 
befte und erfreulichſte Einvernehmen, obſchon cine befannte Partei 
aus der Nachbarſchaft mit Eifer bemüht fein fol, durch eine höhere 
Perjönlickeit der Anſicht in vem Kreiſe der Fürſten Eingang zu 
verſchaffen: der hödfte Vorzug eines deutſchen Somveräns bejtege 
darin, unverantwortlich zu ſein; dieſe Unverantwortlichkeit aber jor« 
dere nothwendig, daß derfeibe ſich jeder unmittelbaren Eniſcheidung 
in Staatsangelegenheiten enthalte. . 
Wir dürfen indefjen lebhaftdaran zweifeln, daß dieſe Heidelberger 


je Landtagsabgeoroneten weniger Anſpruch auf Vertrauen 


° Theorie bei⸗Deutſchlands Fürſten einen Anklang gerade in bem Mo⸗ 


mente finden werbe, wo ber Jubel bes deutſchen Volkes ihnen tägs 
lid von Neuem beweist, wie jehr dasjelbe es zu jchäßen weiß, bay 
feine fürftlichen Führer in folge. ber Kaijerimtiative ſich unmittelbas 
rer als früher in gejhäftmännifcher Weile der Sorge um fein Wohl 
unterziehen. 

Der Kronprinz von Sachſen war einen Tag bier und 
erhielt unmittelbar nad feinem Eintreffen einen Beſuch des öſterrei⸗ 
chiſchen Monarchen, der ihn befanntlich zu jeinen intimeren perjön: 
lichen Freunden zählt. 

Der in Frankfurt beglaubigte Generalconiul der Beteinigten 
Staaten hat in den legten Tagen neben feiner Nationalflagge auch 
die mertcaniiche aufgezogen. Man glaubt die Erklärung diejes alls 
gemein auffallender Vorfommnifies in folgender Dlittheilung zu fins 
den: der mericanifche Präfident Juarez habe ſich ſchon vor einigen 
Monateu an die Regierung in Waſhington mit ber Frage gewendet: 
ob fie, für ben Fall, in welchem feine Autorität zeitweilig geftürz 
werben follte, Merico durd ihre Agenten im Anslande tepräjentis 
ren laſſen wolle. Hierauf fol eine zuftimmende Antwort fojort ers 
folgt uud fchon im März den Agenten ber Yereinigteu Staaten von 
Hm. Seward die Weiſung zu Theil geworben fein, daß fie Mexico, 
falls e8 in fremde Gewalt gerathen jollte, ohne Zweifel zu repräs 
fentiren haben würven, 

Münden, 28. Aug. Die Kammer der Abgeoroneten hält 
morgen wieder Sitzung. Soebenwird der gedruckte Bericht bes Frhru. v. 
Lerchenfeld: die Nachweiſung über die Staatsausgaben in den Jahren 
1359 — 61 betr, vertheilt. Der Ausſchuß ift nachfolgenden Anträgen 
des Meferenten einjtimmig beigetreten: 1) Die Nadhmweiungen über 
bie Staatsausgaben (mit Husmahme jener über Staatsjguld, Mili- 
täretats, dann Straßen-, Brüden- und Wafferbauten, ferner Hoch⸗ 
bauten) für bie Jahre 1859160 und 1860161 anzuerketinen 2) Un 
Se. Majeſtät den König die Bitte zu ftellen: Bei Aufitellung des 
nächften Budgets die-Ausgaben der Kap. XI, XII und XVI in bie 
Etats derjenigen Minifterien einjtellen zu lafjen, zu deren Geſchäftsbereich 
die betreffenden Dienfteszweige gehören. 3) Es wolle bie Kammer 
ben Wunſch ausſprechen, ven Unterricht in den Schullchrer-Scmina- 
xien auf 3 Jahre zu erftreden und fich bereit erklären, die hiefür 
nöthigen Mittel zu willigen. 4) Es wolle die Kammer ſich bereit 
erllären, die zur. Erhöhung ber Kongrua ber katholiſchen Pfarreien 
auf 600 fl. — und ber proteftantifchen auf 800 fl. erforderlichen 
Mittel der k. Staatsregierung zu milligen. 5) Es wolle vie Kams 
mer fich bereit. erflären, der k. Staatsregierung für Unterftügung 
bienftunfähig gewordener deuticher Schullehrer eine entſprechende 
Summe im Maximalbetrage von 8000 fl. — per Jahr zur Bers 


ı Fügung: zu ſiellen. 


Münden, 23 Ang. Nach geſtern getroffener Anordnung 


hat bas geſammte Dienjtperfonal für die k. Hofhaltung in Berchtes= 
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gaden bis zum 31. d. Abends dortſelbſt verfammelt zu fein. Für 
die Hofhaltung ver Fol. griechtſchen Majeftäten in Bamberg haben 
mihrfache Perſonalaufnahmen in den jüngiten Tagen ftattgefunden 
und erhielten vie, betreffenden Perſonen geftern die Weiſung, bis zum 


ı 1. Sept in Bamberg einzurreffen und ſofort ihre Dienftesftellen zu 


übernehmen. Die Antunft 33. MM. des MRönigs-und der Könis 
—* von Griechenland zu Bamderg wird gegen Mitte September er⸗ 
olgen. 


Münden. 28. Auguſt. (Dienſtes nachricht en.) Die 


| Hei dem Appellationsgerichte von Mittelfranken erledigte Rathoſtelle 
‚ wurde dem zweiten Staatsanmwalte an diefem Gerichtähofe, E. F. Eh. 


Jergius, jeinem Unfuchen entiprechend, verliehen; zu der bei dem 
| Dezirfögerichte Münden E4J. erlevigten Rathöftelle der Aſſeſſor des 
| Appellationsgerigte von Veittelfranten, A, Frhr. v Harsborf bes 
rufen und vom fol. Staatsmintfterium der Juſtiz als Bertreter 
der Staatsanwaltigaft am f. Landgerichte Weismain der Appella— 
tionsgerichts· Acceſſiſt und bisherige Verweſer diefer Stelle E. U 
Irhr. v. Waldenfelo, aufgeitellt. ' 
Kanfdeuern, 16, Ang. Heute Vormittags 10 Uhr: wurde 
durch Hiefige Bürger, Beamte und Inſaſſen folgendes Telegramm 
an Se. Majeftät den König nah Frankfurt abgefandt: „Dem 
Foͤrderer deutſcher Einheit, ihrem allergnäpigften Könige, wünfchen 
Gottes reichften Segen: Mehr als 300 Bewohner Kaufbeuerns 
“Hierauf traf ſchon um 12 Uhr Mittags die nachitehende telegraphifche 
Antwort ein: „Herrn LandiwehrsOberftlieutenant Schäfer in Kaufs 
beuren. Meinen freundlihen Dant apınen und den erwähnten Bürs- 
getn melner getreuen Stadt Kaufbenren für die fundgegebenen 
Wunſche. Max.“ 

Darmſtadt, 28. Auguſt. Die zur geſtrigen Oper eingela⸗ 
bene Verſammlnng des deutſchen Juriftentages verließ in Mafſſe 
nad dem erjten Act das Theater, nachdem bort bekannt geworben, 
daß ihr Bureau nicht empfangen worden. 

Das Frankf. Journ. bringt einen ausführlichen Bericht über 
dieſen Vorgang. Nach dieſem Berichte hatte der Prinz Wicrander 
bie Bertreter des Juriftentags nicht empfangen, ſondern ſich vor 
deren Ankunft zum Empfange des Kurfürften von Heſſen nach dem 


des Jurijtentags veranlaßt, fofort Darmſtadt zu verlaffen und auch 
die Mitglieder aufzufordern, von dem Genuß ber Gratisvorftellung 
feinen weiteren Gebrauch zu maden, Die übrigen, auch mit ben 
Plägen im Hoftheater unzufriedenen Auriften wurden nad dem 
erſten Akte von der gewaltigen Stimme eines Norbdeutichen aufge 
fordert, ſofort das Haus zu verlaflen, was auch geſchah. 

Berlin, 26. Aug. Die minifterielle Nordd. Allg. Ztg. bringt 
jolgenven Xeitartifel: Mag die Seit der deutſchen Bunbdesreform 
günjtig jein oder nicht, immerhin erfcheint es uns als eine Roth— 
wendigkeit, daß Preußen ſich in dieſer Frage nicht länger in ber Ne- 
gation der öſterreichiſchen Borſchläge halten, ſondern feinerjeits mit 
einen pojitiven Programm hervortreten und baffelbe zur That 
geftalten muß. Die Initiative zu einer Bundesreform war deßhalb 
um jo belicater, um jo ſchwieriger, als eine ſolche Reform nicht al: 
lein die Fürſten Deutſchlands, fonvern auch vornchmtid das deutiche 
Belt angeht. Die Regierung, welde eine Bundesreform anzubahs 
nen verfuchte, muß Daher ſteis darauf gefaßt fein, dem Bormurf au 
begegnen, Wünſche und Hoffnungen unter den Bürgern eines andern 
deutſchen Staates anzuregen, deſſen Negierung vielleicht nicht dieſe 
Wunſche theilte, nicht diefe Hoffnungen in feinen Bürgern ermwedt 
wifjen wollte. Dieje indirecte Einmiſchung besjenigen Staates, der 
die Reformbewegung wünfchte, in die Unterthanenverhältniffe der 
übrigen Staaten mußte bei allen Regierungen, die mit ber Achtung 
vor ihrer eigenen Würde auch die für die Achtung der anderen ver= 
binden, ein Hemmſchuh für die Bundesreformanträge werden. Man 
mag das BVerhalteneter preußlſchen Regierung im Jahre 1849 be: 
urtheilen wie man will, immerhin fteht feſt, daß diefe Achtung vor 
der Souveränetät feiner deutſchen Bundesgenoffen den König Friebe 
rich Wilhelm IV. perſoͤnlich, eben fo wie feine Räthe, dazu verans 
lafte, die damaligen Ereigniffe und die Zeit nicht anders zu benugen, 
jene Zeit, im welcher Oeſterreich nur mit Hilfe einer fremden Macht 
feinen Thron zu flügen vermochte, und Frankreich ala Nepublit nicht 
in der Lage war, gegen etwaige Aenderungen des Deutſchen Bundes 
einen naddrüdlihen Einſpruch zu erheben, Und als fpäter cin 
kleiner Staat in der Perfon feines Souveräns des Herzogs von Ko: 
burg: Gotha, die Bundesreformjrage aufs Tapet brachte, ward ders 
jelbe jo nachdrücklich durch die Regierung bes Kaiſers von Defters 
reich zur Ordnung gerufen, daß man mirflih den aufopfernden 
Gharakter des Herzogs bewundern muß, der um bes Meformators 
willen die Beleidigung, die dem Souveräin widerfahren, jo gänzlich) 


er 
Sa anders. 


drochen, welche bie 
beantragt die Bu em 1 J b 

Nun wohl, jo #formire Preußen im Deutjglands willen, 

und wir werden fehen, welcher Seite ſich die deutſchen Fürſten und 
das deutfche Bolt zumenden - werden, eb werjenigen acht 
Deutiplands Reform nur deßzhalb anbahnt, um, wie die 
„Preſſe“ jagt, „ſich die Allianzen da zu ſuchen, wo jie Au vortheil⸗ 
haftejten erfeinen"; — oder dem Ötaate, der eben naturgemäß 
darauf angewieſen iſt jeine Politit in ver deutſchen Pole zu 
juchen. So find wir in ver That Oeſterreich zu Dauf verpflichtet, 
das Eis gebrogen zu haben. Mir dem ſechzehnten Auguſt dieſes 
Jahres wird allerdings eine neue Aera für Deuijgpland herangebrochen 
‚kein, ob aber gerade diefe Hera, die man Im Wien gemeint bat, 
bas werben bie Ereigniſſe lehren, 
Preußen hat ireu audgehalten bei oem Worte, weldes co 
4815 gegeben, als es die Wiener Verträge unterzeichnete, Man gibt 
ihm jet fein Wort zurüd, und wieder tritt der alte preußiſche Feld⸗ 
ruf in fein Recht: „Vorwärts! — i 

Berlin, 27. Aug. Schon heute hat ſich heramsgejtellt , daß 
‚alles Gerede von geſtern, bie preußijche Poli muſſe Oeſterreich 
durch ein eigenes pofitives Programm aus dem Feld ſchlagen, 
eitel Trug und Sqhein (Wind) geweſen iſt. Geſtern das jtolze: „Vor⸗ 
waris! heute das kuhle nichtoſagende Wort: „Und darum wollen 
wir in Preußen getroft das Ende abwarten.“ Au der That, bus 
men 24 Stunden fann fi kaum eine aufjallendere Meramorphofe 
im den Anfichten hervorthun. Uebrigeus iſt die Wahrnehmung ins 
terefiant, daß weder bie regierungsfrenndlide Kreuzzeitung von ber 
‚ofligiöfen Erhigung Notiz genommen, nod) die liberale Preſſe auf 
den an fi bemerfenswerthen lärmartifel der Nordd. Allg. Big.“ 
Gewicht gelegt hat. Die Feudalen wollen von einer Reform übers 
haupt nichts wien, weder von einer Öfterreichifcyen, noch von einer 
preußiſchen, und bie Liberalen tragen natürlich Bedenken, ud nur 
momentan einer Bismarch'ſchen Reform in Deutſchland das Wort 

reden. 

Wien, 26. Aug. Nach einer Anoronung ber öſterreichiſchen 
Regierung ift es denjenigen bayerijhen Staatdangehörigen, Die in 
Bayern ſelbſt zum jelbjtfländigen Gewerbebetrieb berechtigt find, auf 
Grundlage der. Gegenfeitigfeit geftattet, im den an Bayern ſtoßenden 
öfterreidhiihen Graͤnzbezirken Arbeiten igres Gewerbes auf Beſtellung 
zu übernehmen und in Perjon oder dur ıhre Hülfsarbeiter auszus 
führen, ohne Unterſchied übrigens, ob das betreffende Gewerbe ein 
freies oder ein couceſſionirtes iſt. -_ j ER 

Wien, 27. Auguft. Die Eſtenſiſche ... iſt jegt wirklich 
aufgeiöft; die Offiziere find in oterreichiſche Dienjte getreten oder 
dem Brjvathaushalt des Herzogs, von Modena einverleibi, die Manns 
Ihajten, noch ungefähr 3000 Dann, in ihre Heimath' entlafjen, 
diefe lehtern nicht ohne Wideritaup. Vielleicht, daß nicht alle Ber» 
heißungen erfüllt wurden, mit welchen ihr Kriegeperr fie bisher beis 
jammen hielt. Jedenfalls haben erſt oͤſterreichiſche Truppen nach 
Baſſano gezogen werden müͤſſen, um ber Meuterei ein_ Ziel zu 
fegen, und fie zum ruhigen Abzug zu bewegen. — Im Sperl hat 

geſtern der Wiener Liederfranz eine Körnerz Feier begangen, Vom 

—2*8 aus ging ein Telegramm mad) Frantfurt, welches „Dem 
Kaiſer und dem Haus Deſterreich ein begeiftertes Hoch“ brachte. 
Noch lebt übrigens, als vermählte Arncıh, Körners einſtige Braut, 
die damalige Hofigaufpielerin Antonie Adambeıger. \ 

Wien 27. Aug. Die „GenEorr.* bringt heute folgenven 
aus fFranffurt 25. Auguſt datirten Artitel: Nice vergeblich berief 
ſich der erhabene Urheber eines der großartigſten Exeigniſſe im gan⸗ 
zen Verlaufe unſerer Geſchichte auf der deuiſchen Fürſten „hochſin⸗ 
nige Hingebung au die gemeinſam große Sache, vor welcher unter 
geordnete Ruͤckſichten als bedeutungslos zurüdtreten;* aber es kam 
ihm auch zu, um fein Werk zu frönen, in folder Hingebung, fol 
der Selbitverläugnung und Hintanſetzung partifulärer Juterefjen 
Allen voranzugehen. Bon ber Heberzeugung ausgehend, daß feine 
Frift weiter zu verlieren fei, um ben demſchen Bölfm die Feftig⸗ 
ung bes ihnen gemeinfamen Bundes, die Verheſſerung ver Bundes» 
verfajlung zn ichaffen, läßt Se. Majeftät der Kaiſer es nicht an Bes 
reitwilligkeit, ja an Opferwilligigkeit fehlen, nur bamit jener rajche 
und einmüthige Entfhluß, den Ällerhöchſtderſelbe den Bundesgenofjen 
fo dringend an's Herz legte, erzielt werde, Sollte auch hierdurch ber 
vorliegende Reformplan in feinen einzelnen Beftimmungen an Eins 
fachheit nichts gewinnen, in Bezug auf die praftiihe Handhabung 
fogar verlieren — widtiger als die einzelnen Bejtimmungen ber 
Reformacte erſcheint es, den Gedanken zu verlebendigen, dem fie 
eniftammt. 

Die „Oſtd. Pot“ beſpricht heute bie won den Journalen und 
dem Publikum jeit ven Frankfurter Tagen in den Hintergrund ges 
ftellte polnifce Frage und conftatirt. das unerfütterliche, alle Claſ⸗ 
fen mehr und mehr durchdringende Bewußtſein, daß die Löjung, wie 
fie mun beſchloſſen fein mag, eine friedliche fein wird, und daß zu 
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einer kriegeriſchen Wendung der polniſchen Frage keine Ausſicht mehr 


vorhanden iſt. 
legt: „wenn Rußland uns ben 
ihn aufheben, aber nur um ihn zurüdzugeben“, 
Englands auf das Schlagendſte. 


Das Wort, welches man Lord Anfjell iu den Mund 
Hand ſchuh hinwirft, Jo werben wir 
bejeichnet die Lage 


Im gegenwärtigen Augenblick liegen bie 
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trie gemeldet, daß der König ber 
der merifantfchen Krone von Geis 
Nu antgeipuegpen: habe. | 
Srankreid. 
Paris, 26. Auguſt. Das den Präfiventen ber Generalrä 
auferlegte Schweigen über allgemeine Fragen uud über Politit über: 
haupi drũctt Richt wenig auf die Stimmung, da maun daraus ſchließt, 
eo je: eben nichis zu loben, nichts guies zu melden. und mithin ſei 
die geringſie Auslaffung bedenklich Unmahrfceinlich iſt es nicht, 
daß ın St. Cloud zwiſchen der Nüdtehr des Kaljers aus dem Zar 
ger und feiner Abreiſe mad Biarritz außerorpentlide Berathungen, 
aud mit Zuziehung..von. Rolabilläten der Marine und des Ger 
neralftabs, jtattfinden; werden. Noch ift die Einrede dee Cabineis 
von Waſhington gegen die frauzöſiſche Poli in Mexico Herm 
Drouyn de Thuys nicht mitgetheilt worden; fie erwartet jedoch ben 
Hen. Vinifter. Auch follen die lehten Berichte des Botjchafters in 
Heteroburg geeignet ſein, nie. Tuulerien jche- gegen den ruſſiſchen 
Hof zu verftimmen. Mach dem Berichte des Hrn. v. Montholon 
follen die Truppen im WDierico nicht vermindert werden. Sr. non 
Moniholon empfiehlt jogar ihre Berftärfung in Anbetracht gewiller 
| Eveummalisäten in Norbamerifa, Cudlich wirb verjichert: das Pas 
riſer Cabinet werde in Berlin den Handelövertag in Erinnerung 
bringen, gewifjermaßen urgiren, Im allgemeinen findet man ed ws 
ziemlich, daß der Abgeorpnetentag in Frankjurt den preußifdefrangd 
jihen Hanvelsvertrag au vergeſſen ſchien. 
Paris, 27. Aug Die „Nation“ erfährt von ihrem Cor 
tejpondenten aus Berlin, daß nad der Anficht bewährter preußts 
ſcher Staatsmänner, in iter Seit von Rußland, eine widtige 
auf Polen begüglihe -Mapregel ergriffen werden joll Cs würbe ſich 
‚nicht allein um die Einführung der in ben Borjclägen ber brei 
Mächte enthaltenen Reformen handeln, jondern Rußland ginge noch 
| weiter und würde jo ben Beweis liefern, daß es den im meuefler 
Zeit von allen Seiten her kommenden Kundgebungen zu Gunſten 
Polens Rechnuug zu tragen wilje. 
Baris, 28. Aug. Nachrichten as Beracruz vom 1. Auguft 
melden: Ein Armeecorps ſetzt ſich nad San Luis Potofi in Mari 
wo der Präfident Juarez 15,000 Wann vereinigt bat. General 
Miramon ift mit einigen taufenden in Texas zufammengebradten 
Abenteurern auf dem mexikauiſchen Boden zurüdgetehrt. Die Errid- 
tung eines Kaiſerihrons findet zahlreiche Zuſtimmung; aber bie Bes 
völferung wünfcte dafür eimen franzoͤſiſchen Prinzen. Das gelbe 
Fieber tritt nur jelten auf. Berichte von der Meunisin- 
jel, 7. Aug., melden die am 30. Juli erfolgte Abreiſe Dupre's und 
Lamberts, und daß in Tananariva Anarchie herrſche. Die Satala- 
weg behaupten, der König Radama lebe noch, und verfagen der Koͤ— 
nigin ihre Anerlennung. 
Man behauptet, der Kaijer habe der proviſoriſchen Regierung 
von Mexico zu wiffen gethan, er könne den Auftrag, für den Fall 
einer ablehnenden Antwort des Erzherzogs Marimilian eineu anderen 
Prinzen für die mexilaniſche Kaijerwürde zu befigniren, nicht übers 
' nehmen, weil er „in feiner Weiſe dem Selbſtbeſtimmungsrechte bed 
‚ merifanifchen Volles vorgreifen wolle.” Das Decupations« Corps 
| wird durch im Oftober nachzuſendende Berftärtungen auf 30,000 
‚ Mann gebradt werben. Eben jo beichäftigt man ſich eifrig mit dem 

Plane einer jchleunigen ————— der mexitaniſchen Armte, 
die ebenfalls die Stärke von 30,000 Wann erreichen joll; ‚Frankreich 
wird „großmüthiger Weiſe“ Waffen ſchmitden und Uniformen für 
feine Freunde in Merifo ſchneidern. 

Italien. 

Wie der Generalcorreſpondenz aus Eivitanechia gefchrier 
ben wird, beginnen die Mazziniften fi wieder zu regen und von 
ihren Agenten das Römiſche durcitreifen zu laſſen. „Bor einigen 
Tagen“ — heißt es in der Correſpondenz — „ward im einem bie: 
figen Gafthof ein Reiſender verhaftet, weldyer mit einem englifchen 
Peſſe aus Malta Fam und fid für einen Handlungsreiſeuden aus- 
gab. Bei der Unterfugung feiner Effecten fand bie Polizei ein Pas 
det Proclamationen von Mazzini unterjchrieben und in einer Blech⸗ 

vächſe eine Urt Pulver, welches man als jenes erfannt haben will, 
das zur Füllung ber fogenannten Orfinibomben dient. Der Ber: 
haftete iſt unter ftarfer Gendarmeriebebedtung nach Rom gebracht 


worden.” 
Rußland und Polen, 

Bon der polnifchen Grenze, 2. Aug. Ber fo, mie mir, 
die jetzige Rage der Dinge im Königreich Polen mit eigenen Augen 
ficht, ber darf mit t fragen: was will bie Nevolutionspartei? 
Daß von Frankreich eine milttäriihe Intervention nicht zu erwarten 
iſt, liegt machgerade zu Tage; England hat ſich offen gegen eine 
folche erklärt und von Defterreich ift fie wohl nie im Ernft erwar⸗ 
tet worden. Somit find die Polen auf ſich jelbft - befchränft. Die 
Revolutions « Partei hat es bislang unummanden ausgefprochen, 
daß fie fein geringeres Ziel habe, als bie mostowitiſche Herrſqcafi 
aus dem Lande zu verjagen. Dazu bieten aber ſelbſt die Mos 
ten der drei Großmächte nicht einmal eine Unterftügung, denn 
noch keine Hat Rußland ven Bejip Polens entziehen wollen. 
Da aber die Molen ſeibſt im Stande wären, mit eigener“ 
Kraft die ruſſiſche Herrſchaft zu verdrängen, das glaubt - gewiß 





Km ı onlgreich Lein ehr... Für, iſt die Ausgab G b i 
pi . ae le Seen Be Bei 2 * —* —A — — 


umb zu biefen im zulaͤſſigen Maße iſt der Kaiſer und ſeine Regier« 
arug ich bereit. Die Fortſehung des. blutigen ampfes «it 
»fomit ein angenfälliger Unſinn, da eine Verftändigung auf zuläſſiger 
Bafis leicht und ſchnell zu ermöglichen. iſtz der Kampf-sit eht nichts’ 
mehr als ein zweclloſes und baher ‚verbammenswerthes. Hinopfern 
von Menſchenleben und eine initematijcge Verwüſtung des Landes, 
das bereits vexarnu ift amd dem Ruin ländlich näher rüdt. 
emberg, 27. Muguk Die, Gazeta Narodowa meldet and 
ficherer Quelle: In der Ukraine ift ein Bauernauffitand gegen 
die rufjiihe Regierung ausgebrochen. (?) Die Bauern erflären, zu 
Polen zu gehören, aber eine Adelsherrſchaft nicht dulden zu wollen, 
und wählen fi ihre Auführer jelbſt. Der Umfang des Aufftand 
ift bedeutend. . 

Krakau, 26. Aug. In der MWojmodihaft Sandomir haben 
fi die Banern erhoben (?) und bei Jedino unmeit Radom fam es 
zu einem Kampfe mit den Muffen. Aeltere Abthellungen eilten den 

auern zu Hülfe. Um 18, und 19. lieferte Taczanowifi den Mufjen 
"bei Kutno und Poddembich in ver Woſwodſchaft Kaliſch glückliche 
Treffen. Um die Steuern einzuziehen, ſollen im Königreih Polen 
die Güter von Beamten von ſtarken Militärabtheilungen jequeftrirt 
werben. t 

Kattowitz, 23. Auguſt. Die Communication auf ver Wars 
ſchau⸗Wiener Eifenbahn ift zwilchen Czenſtochau und Piotrfoff ganz 
unterbroden, fo daß Warſchauer Briefe ſchon ſeit zwei Tagen 
nicht eingetroffen find. Die Anfurgenten haben nämlid fait alle 
Brüden zwiſchen obengedachten Stationen, troß der großen Wade 
ſamken von Seite der Nufjen, durch jener vernichtet. Selbft die 
große Brüde zwiſchen Czenſtochau und Klomnice ift nicht verſchont 
geblieben. Die Herftellung berfelben dürfte längere Zeit in Anfpruch 
nehmen. — Das war das Werk einer einzigen Nacht, von freitag 
auf Sonnabend. Diejes einzige Factum mag wohl genügen, um 
die Angabe des amtlihen „Daiennif Powſzechny,“ der ben Aufftand 
in Polen ſchon unterdrückt wiſſen will, vollftändig zu widerlegen. 

Dem Gzas berichtet man aus Wilna, daß Murawiew den 
Einwohnern verboten hat, den zur Deportation verurtheilten Gefan- 
genen daß Geleite zum Bahnbofe zu geben ober ſich fonftwie von 
denjelben zu verabſchieden. Bei dem lebten Gefangenen: Transport 
aus der Stadt nad dem Bahnhofe mußten alle Häufer, am denen 
der Zug vorbeiging, zwei Stunden lang volftändig geſchloſſen blei— 
ben. Bei jedem Gefangenen-Transport befindet ſich nach dem Czas 
eine Anzahl Bauern, meiſt aus Samogitien gebürtig nnd als Ratbor 
liken polnisch gefinnt. In lchterer Zeit wurden in Wilna fogar 
Nonnenklöfter einer genauen Durchſuchung unterworfen. 

Aus Kaliſch, 23. Aug, erhält die Bresl. Ztg. die Nach— 
richt, daß in der Dobraer Gegend am 21. d. ein bedeutendes Ge— 
fecht zwiſchen drei Motten ruffücher Infanterie mit vier Geſchützen 
und einer großen Abtheilung polnischer Reiterei unter Führumg von 
Paczendki jtattfand. Das Treffen fiel zu Ungunjten der Polen aus, 
und jollen 75 Mann auf dem Pla geblieben fein; der Meft ver: 
einigte fih mit der Abrheilung des Taczanowali; die Verluſte der 
Ruffen find faft eben jo groß. In den biefigen Kirchen wurce heute 
eine allgemeine Trauer von der Kanzel herab dem Bolf an- 
empfoblen, und zwar in Folge der Ertfernung bes Erzbiſchofs Fe— 
linsti aus Warfchau. Das Yäuten der Gloden hört für eine ges 
wiſſe Zeit auf, das Singen von Liedern ift unterjagt, die Meile 
wird nur im Stillen abgehalten, die Kirche ijt ſchwarz beforirt und 
die Beiftlichkeit felbft hat Trauer angelegt. — So eben (Nachmit⸗ 
tags 2 Uhr) wird unfere Stabt vollftändig abgeiperrt, und ift es 
niemandem geftattet, auch mit einer Legitimation verjehen, meder in 


diefelbe noch aus derjelben zu gehen, und hängt bieje ftrenge Maß: | 

regel mit ber heutigen Verordnung der Geiftlichkeit zufammen, zumal | 

biefelbe in jehr energiſcher Weiſe gegen die ruſſiſche Regierung im 

ihrer Predigt losging, und zufolge deſſen Berhaftungen vorgenom: | 
en. . 


men werben fol 

Der Schleftihen Zeitung ſchreibt man aus Warſchau vom 
21. Aug.: „Es ift Hier eine Art MWinpftille eingetreten; doch hat 
der Aufftand dadurch nichts an feiner Kraft verloren, jondern geht 
die Organtjation befielben immer vorwärts, Dan fieht, daß bie 
Polen troß ber Erkaltung der Interventlonsmächte“ ben Muth 
nicht verloren haben, fondern unßeirtt im Werke ber Befreiung. fort: 
fahren. Auch die Bauern feinen in —* Gegenden andern 
Sinnes geworben zu fein, und anftatt für die Ruſſen Wache zu thun, 
t fie ſolche bei ihren Landsleuten Der Großfürjt s Statthalter 
ſcheint zu fränfeln; doch fuhr er heute wieder aus. Heute hatte fich 
das Gerücht verbreitet, er gehe nach der Inſel Madeira und General 
Lübers würde feine Stelle vertreten. ebenfalls ift Lüders nicht ger 
haßt und auch Fein Murawiew.“ (Großfürft Conftantin ift, wie 
geitern gemeldet, am 25, d. früh nach St. Petersburg abgereift.) 

Warſchau, 23. Aug. Kaum ift der Polizift Bialy feinen 
Wunden erlegen und ſchon durchläuft die Stadt die Nachricht von 
einem ähnlichen politiſchen Morde. Ein Polizeiagert Namens 
Stomfonsfi begab fih in Eivilfleivern in das au der Ede der Far 
pitulnae und Podmwalftraße gelegene Kaffeehaus, wo er erfannt und 
erbölcht worben ift. Der Thaͤter iſt entflohen. 

r Großfürft Konſtantin 


P St. Petersburg, 27. Auguft. 
{ft geftern in Gars ae: — Die Staalsbanf beginnt: 


‚, Ddejja, 15. Auguft. Bon den aus dem Kaukaſus gelom- 
meuen 25, Deaun wird eine Division, nad Nitolaijeff, die ans 
dere nah Kien geſchickt. In Popdolien fol eim Eorps von 40,000 
Mann zufammengezögen werden. 


Schweden. 
Stodholm, 21. Auguit, Der verſtärkte Bewilfigungs-Aus- 
ſcquß bat heute feine Abjtimmungen im Betreff der Zolltarife 
Frage beendigt. Der wichtigſte Beſchluß, den derfelbe gefaßt, 


1 » 
‚die gänzliche Aufhebung aller Ausfuhrzöle, Der Ausſchuß hat En 


freipeit beſchloſſen für Korn, Schladyteich, Fleiſch, Butter und Tag, 
und „Aftonbladet“ ijt der Anficht, daß” dic Negierung auch gemabs 
lenen Weizen und Roggen, Spet und Käſe, melde Artikel vom 
| Ausſchuſſe zum Einfuprzoll angeſetzt find, Fünftig von einem ſolchen 
Zolle freilajjen wird, 
Dänemark. 


Kopenhagen, 27. Auguft. Die Berling’ihe Zeitung mel» 
det, daß der Stönig der; Hellegen nächſten Samitag die Neife nad 
MRumpenbeim antrit, bon wo er ſich, ſobald die Lage der joniſchen 
Frage es erlaubt, über Brüfjel, Yonpon, Paris und Toulon nad) 
Griechenland begeben wird. . Eine günftene Abitimmung des * 
ſchen Parlaments ſcheint gem genannter Blatte kaum zweifelha 

Griechenland. 

Athen, 22. Aug. Bier der gemäßigten Partei angehörige 
Minifter haben ihre Entlafjung genommen... General Kalergis 
ift zum Begleiter des Königs auf deſſen Reife nach Griechenland er: 
mann worden. 

. Cũrke 


i. 
Konftantinopel, 22. Aug. Die Rüſtungen dauern unun—⸗ 
ierbrochen fort. — Aus Anapa (Kaufafien) wird unter dem T. 
| Huguft gemeldet, daß die Rufen drei Forts bei Abana verlajjen 
haben, mm ſich nah Odeſſa und Polen einzuicifien. — 
Eroberung Herats hat in Teheran (Perſieus Haupiſtadt) große 
Kriegslujt hervorgerufen. Der Shah will jedoch den Bericht der 

nad London abgegangenen periiihen Gejandten abwarten. 

Amerika. 

New: Mork, 14. Auguſt. Ucher den Fortgang der Bela 
gerung von Charleston weiß man nur, daß am 7. ein furdtbares 
| Bombardement bon beiden Seiten unterhalten wurde, und daß Ges 

neral Gilmore und Admiral Dahlgren anf den 13. einen combinir= 
ten Augriff auf Charleston fejtgejept hatten, der fie, wie ihre Hoff: 
nung war, im den Befig von Fort Wagner, fort Sumter und 
Gumming’s Point ſetzen mürde. Den Ausjagen einiger Deſerteure 
nad haben die Conförerirten Geihüge aus. dem Fort Gumter auf 
die James-Inſel transportiert, weich legteren Punkt fie mit größtem 
| Eifer befeftigen, um die Pläne ver Belagerer zu vereiteln. Gilmore 
| 
| 


* 


— — — — — — 


wird noch immer duch zu ihm ſtohßende Negerregimenter verſtärkt. 
General Lee ſteht zwiſchen dem Mapivdan und bem Rappahaunod, 
in Beiig aller Gebirgspäffe, manderieits wird es für wahrſcheinlich 
gehalten, daß er einem Theil jeiner Truppen durch einen der Päfle 
nach Gainsville oder Manajjas jenden werde, um auf Meade's Po- 
fition einen gleichzeitigen Angriff in der jfronte und im Rücken zu 
machen, Auch im Shenandoahthale jtrerft eine Abteilung confö— 
derirter Cavallerie. — Ueber die Bejtimmungen in Californien was 
ren bedenkliche Gerüchte verbreitet, Es hieß, bie dortigen Seceſſio⸗ 
nifen trügen fi mit Plänen von einemTallgemeinen Aufjtande; im 
nördlihen Theile des Staates follte es ſchon zu Zufammenftößen 
zwiſchen der Rebellenpartei und den Selvaten gelommen fein; im 
Norden und im Süden von ber Bucht von San Francisco, in ben 
Diſtrieten Santa Elara und Salano jeren gleichfalls auds 
gebrohen. Die legten von dort eingetroffenen Mittheilungen jtellen 
jene Angaben zum größten Theil in Abrede. General Wright, ber 
Plagcommandant von San jjrancisco, hatte Anorbnungen getroffen, 
um allen Eventualitäten begegnen zu können, und die Befeftigung 
der Stadt in Angriff genommen. 

New:Hork, 15. Auguft. Sewarb und bie meiften im Was: 
bingten accrebicitirten Geſandten machen Ausflüge mad ben, nörbli- 
hen Seen, — Der deutſche pemolratifhe Club hat die Eon- 
feription für verfaffungswidrig erklärt. Es fell am 19. Aug. mit 
der Aushebung wieder begonnen werben. 

BWaihington, 9. Auguſt. Die Ziehung gieng bier ohne 
Störung vorüber, und man fügte fi mit gutem Humor in bas 
Unveränberlicde. Wuf den Strafen und überäll war in ben leßten 
Tagen die eng das Thema, und jchershafte Gratulationen —— 
den von allen Seiten gehört. Viel Geld wird die Regterung buch 
die Ziehung bekommen, allein wenig Leute, denn wer zur in ber 
Welt dreihundert Dollars auftretben kann, kauft fi los; da das 
Geſetz einmal eriftirt, deſſen Ungerechtigkeit übrigens allgemein denuns 
cirt wird, Der erfte Secretär des Präfidenten und der des Finanz- 
minifters find gezogen und eine Menge Beamte ber re 
dee Fiiragminifteriums und anderer Departements. Spaßhaft iſt 
es, zu ſehen, wie jeßt plöglich die radialen Feuerfreſſer gebrechlich 
werden, bie ſonſt mit ihrer jundheit praßlten, und wie fie alles 
auffuchen, um der Süßigfeit, Jür das Vaterland zu fterben, zu ents 
gehen. — i 


Die - 


Wagen wurden yerftünmert; bier Perfonen wurden anf der Gtellegetüb« 
tet, und fünf ſchwer verlegt, ° 

».* Bucbareft, 18. Aug. Geſtern hat uns die Therheit zines 
Telegrappentbeamten große Aufregung verurfaht, In der Parifer Depe⸗ 
ſche, meldye das Abfagen der Revue am Mapoleoustag melvete, war als 
Grund ein grand malheur angegeben, Was iſt gefhehen?“ frug ‚man, 
ift Napoleon ermerbet, vom Schlag gerührt, oder was fonft für ein Un- 
glück kann das imperial demotratiſche Frankreich treffen? Michts von 
allem dem. Der biefige Telegraphenbeamte hatte bloß ein ch für ein m 
angefeben, und ftatt grand chaleur (große Hige) grand malheur (Un« 
glüd) angegeben. 


s Berichtes. ' 

”» Näcften 25. September wird der deutſche Handwerker: 
bund in Frautfurt zufanımentreten, um im Raiferfaal den zweiten deut 
ſchen Handmwerkertag abzuhalten. Rap; einem Aufrufe des Bundes 
vororts im Hamburg ift jeder felbftändige deutſche Handwerler gegen Ent- 
richtung eines Betrages von einem Thaler zur Theilnahme bereditigt. 

*,. (Eine Scene vom Würftentage.) Wie wer O. Br aus 
Frankfurt gefärieben wird, hatten zwer junge Männer einen merl« 
würbigen Ausweg ergrifien, um vem Diner, weldes ver Senat ven Für« 
ften gab, beizumehnen. Der Eine von ven Beiden war überbie® ein 
Iournalift, der ein Interefie.batte, dieß hiſtoriſche Mahl mit anzufehen 
unb die bort gehaltenen Tiſchreden zuNug und Frommen feines Blattes 
anzuhören und aufzuzeichnen. Genug, beide Yünglınge liefen fid) fürm: 
lid) (matürlih incognito) als Aufwärter ammerben und machten das ganze 
Kaiferbantett als dienende Brüter mit. Der junge Yournalift erzählt 
unter Anderm: Nahdem ver Kaifer feine ſchönen Zoaftworte (und zwar 
in volftänvig freiem Vortrage) gefproden hatte und ver jubelnde Beifall 
verhallt war, fagte der hinter dem Fautenil des Kaiſers ftationirte Die- 
ner zum Raifer: „Maojeftät! haben fo ſchön geſproche, wolle Sie jetzt 
mal ein Waffer trinte?« Der Kaiſer lächelte und ſagtet „Jal- Nicht 
wenig beglüdt ſchenlte ver um die trockene Kehle des Kaiſers jo ſehr be» 
forgte Diener vemfelben das Waſſerglas vol 

“> München, 28. Auguft. “Diefer Tage bemädtigte ſich bie 
Polizei zweier jungen Leute, angeblichet Kaufmanns: Söhne aus Belgrad, 
welche ohne zureihente Subfiftenz- Mittel zu befigen im fürzefter Zeit in 
einem hiefigen Gafthofe 92 Gulden une in ber Wienterfhwaige wihrend 
eines richt länger al® zweitägigen Aufenthaltes eine Zeche von 108 fl. 
ſchuldig geworben waren. Bei ihrer Verhaftung befanden fi Beide im 

| 
! 
| 





Landwitthſchaftliche Handels: und Börfenbericte 


Münden, 28. Auguft. Verkehr ayf den k. bayerifchen Eifen- 
bahnen im Monat Juli 1863. 518,563 Perfonen, 2,168,110 Er. 
Frachtgüter, 481,202 Etr. Regiefendungen. Einnahme: 1,272,968 A. 
344 fr., fonad um 56,962 fl. mehr als im gleichen Monat des 
Vorjahres. j 





Frankfurter Börsen-Cours 











































Beſitze ſcharf geladener Doppel» Terzerole. Hr ungemöhnliher Aufwand vom 8 August 
erflärt fih durch eine fabelhafte Confumtion von Schaumwein, in melder = — — — — — 
bie jungen Herrn von ein paar befannten „Damen“ treulich unterſtiltzt Grosherzogth. Hessen, Lotterie-Anlche à 50 A. j re ner 
wurden. Gicherem Bernehmen mac lebten fie kurz vor ihrem Eintreffen * "dito a 25 A. “ tu. > 
dahier edenfo luſtig in der Schweiz. r ”_ ir Darmstädter Bankactien . »..|—: 
“.* Aus Hainihen (Sadfen) vom 27. Aug. wird berichtet: ‚ Oesterreich, — — von. —38 zu 
„Beftern Nachmittag bat ein hier ausgebrochenes Schadenfe uer einen 2 5°, Metalliques-Uhl’gationen ae ei 
ganzen Stapttheil im Aſche gelegt. Etwa 50 Sceunen uns 28- Wohn n en on 4 I 60 
häufer find niedergebrannt.⸗ * N 250 Loose von Rothschild 484g . 140 — 
Ein erſtes preußiihes Panzerſchiff wird, wie vie Dan- ” 2 —— von 1854 ' . ae = 
ziger Zeitung melvet, bei Samuda Brothers in England gebaut, Dafs u 5°. Staate-Eisunbalhn-Actien — a 
felbe wird die Form des aus dem amerifanifhen Kriege befannten Woni- | Bayern, 3." . Obligationen u 97, 
tor erhalten und auf dem Dede zwei drehbare Kuppeln zu je zwei Ge» ” * mn! " 10, | & 
fhügen des jhmerften Kalibers führen. Die Größe des Shifjs ift auf le Oblkpmilonen u |: 
eirca 1300 Tons bemefjen. Die Mafhine zu 300 Pferdekraft baut bie 56 Übligahtons vun AB56 F er u 
bewährte Fabrit Penn und Son in Greenwich; der Preis berfelben wirb 8 Ostbahn-Aclien . ’ ... It, I- 
fih auf 78,750 Bf. St. belaufen und die Zeit der Ablieferung des com- " nen u 13, | — 
pleten Werls ift für ven Monat September 1864 feftgeftellt wurden. J an 0. 7 Loose 2. |_ 
*,* Wiener Blätter berichten: „Um 10. Aug., um die Mittags | Nassgp, Ü. 25 Loose . 38. | 
zeit brannte Kogl, ein auf eimem hohen Berge nächſt Pilgersdorf, im | Baden, J 2 Loose von = 309, | — 
eifenburger Comitat, gelegenes Dorf von circa 36 Häufern, darunter Da6 | proussen, 3' 91." Staute-Schuldscheine ä 105 kr. = — 
neugebaute, ziegelgededte Schulhaus, gänzlich nieder; vie meiſten Häuſer Kurhessen, Ühlr. 40 Loose bei Rothschild Be 
brannten total bi® auf den Grund aus, nachdem auch ſchon bie ganze | Würtemberg, 3',,';. Ubligationen nei Kutbsehild we |- 
heurige Ernte unter Dach gebracht war. Bor allem aber beflagt man " vie ” = 104°, 
den Berluft von vier Menjhenleben, eine Meierofrau, ein alter Mann — ran ? = 12: 
und des Richters zwei Knaben.“ J Vereinsloose a 10 Il z 
*,* Barid, 26. Aug. Am vorigen Sonntag hat fi, wie die Behwaden, ill Il. 10 - 
Gorrefponbenz Havas⸗ Bullier berichtet, zu Fouillouſe unmeit St. Etienne — ve 
ein Eifenbahnumfall zugetragen Der von yon kommende Zug erantwortlier Mebacteur: Ch. iehling. 
rannte gegen den im Bahnhefe haltenven Zug von Andrezieur. Mehrere 
Anzeigen und Befanutmachgnaen, 
* * 
Originallooſe des Sad. Eiſenbahn-Anlehens Börfennahrichten: 
woyen bie Ziebung am 3. Muguft 1863 fiattinbet werben von dem Untergeichneten zum Tageefurfe abgegeben. Augsburg, 27 Auauf. 
Diefe Loofe find mit Bewinnfien von: Gulden 40,000 — 35,000 — 15,000 — 10 000 Rdnigt. bayer. 3',pror. Oplıgarenen Rp 
— 5000 — 1000 — 2000 — 1000 etc. ausgeflattet, und ber geringfie Preis, den mindeſtene Königl. Bayer, Apro;. Obligationen 101, 2 
jedes Lees erhalten muf, beträgt 47 Gulden. . j . Dette  A’',prog, Obinatienen 102, 2 
_ Der Verloofungeplan it guasis zu haben und wird Jedermann frante zugelandt; ebenio Zieh- dette A',prop. balbj.Oklig. 103%, 8 
ungelifien gleich mad ber Ziehung] , j j Grundr,Ablöf.-Obtig. 100°, & 
z Ale Anfragen und Aufträge find dircet zu richten an Bnyer. Ofibahnen _ 8 
Mi Jakob Lindheimer, jwior, jattien vermes. Baumw.»Ep. u. Web. Bamterg —J 


Staats:Effeften-Gefchäft in Frankfurt a. Main. Baummwoll Sdiuueret Baureutb * 
Zur Nachricht Diejenigen Auftreggeber, welche fd) bei cbiger Ziehung bethellſgen wollen, haben nur Frantfurt, 28. Auguſt. Gelbcours: Bifelen 9 


„3 fir jeher verlangte Boos ringufentenz bei Deftellumg von 6 Loofgn And nur fl. 15 zu entrichten. A. 37'/u--38%, fr, Vremßifche friebrichen'er D fl. 56 


. er fl — 57 Holäntiide 10 + Gulventüde 9 L 48 

Wiederverfäufer [Ziehung am 31. Aug.|- 1, Aa Butaten 3 1.387, 

; . : &ewinne: fl. . 35.000, il. . anes · Stud 01.21 — 22!r. Gngl. Seuvereigue 
mac ih auf meinen betumten, atamftn et Tante klare el en Al Kia 46: 





N N — in der Mebrzabl billiger, Derloofungep äne gratis] sten, 27 Mugufl. Deflerr.- Srree. Matienaln 
Dampf-Stücken-Caflee ale anderen Anlehend:Loofe & Btantöpe|sz 40. ipic, Scan 76.70 taucrkoWelehensioeie von 
in verfiegelten Baqueten zu % und 4 Zollpfund,f piere zu den kiligfien Breifen bei ed BB. diegieigen won 1555 13450; Bapt.Rf: 
a 8 64 Sgr. aufınerffam. Nähere Bebingungen Gebrüder Schmitt in Nürnbergfue: 792; Difeseei hifche Kreri Meii senistien 191 70 
ertheilt vie alleinige Bank: und Wechſeigtſchaſt. Zofenbeplap L. Nr 299. |Norbrahmactien 169 30, Wet'rtrure: Auatbırra3 Mon 


4 Di t Leoſe, welche J4 50 London 11780 
NB.! Die von uns gelauften Driginalstcofe, melde Bauten, IT: Kaya EN 
Varis, 27. Kugmit. pt. Rente 96.85, 3p6 
Rente 67:66 . 


Berliner Dampf-Eaffee-Srennerei nicht * merden fofert mad der Ziehung mi 
geringem Verluſt, amd jederzeit curomäßig an Füb- 
von E. Bader. lung wieder angenommen, : 
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Deutichland. 


rankfurt, 29. Auguft. Die gejtrige Sihung des Fürſten- 
cougreſſes, wie gewöhnlich um 11 Uhr eröffner, wurde auenahnis - 
weile ſchon um 14 Uhr geſchloſſen Gegenſtand der Bergung 
war das Bundesgericht; die von Deſterreich für daſſetbe aufges 
Kelten Prinzipien find angenommen worden. Bei dieſer Welegen- 
beit ift zu bemerken, dab die Verhandlungen ver Soueeräne jich 


Bamberger 


Sonntag, 30. Auguft. . 







deren arm 3 ir" 


eitung. 
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Der Wiener Zeitung wird, aus Frankfurt a. M. unterm 27, 
Ang. berigtet: Die Kürftenverfammlung hat bezüglich der 
Waylen jür die Bunoesabgeorpnetenverjammlungen beinahe einftim= 
mig das Princip der Delegation angenommen. Es beitätigt ſich, 
daß von Seiten des Kaiſers von Drfterreich eine perfönliche 

| Begrüßung der Königin von England bri deren gegenwärtigen Aus 
fenthalt auf bem Contment beabfichtigt wird. Die Zuſammenkunft 

jo ohne Begleidung vines Miuiſters ftattfinden und daher ganz 





nicht auf jeden einzelnen Artikel erfticten, dem es bereite emtjgies den Ginrafter eines Eourteifiebefugs tragen.* 


den jein dürfte,. daß die Ausarbeitung des Reformentwurfs in den 
weniger wichtigen Beftimmungen einer unmittelbar an ven Fürſten— 
congteß ſich anſchließenden Minifterconferenz vorbehalten bleiben ſoll 
Durch die Beſchlüfſe der verſammelten Fürſten ſelbſt werden nur 
diejenigen Puntte des Entwurfs feſtgeſtellt werden, melde ven ent⸗ 
ſcheidenden Haupicharatier deſſelben bilden, 

Das Sefammtergebniß des Fürſtencongreſſes wird für die 
Diinifterconferengen, wie ſchon früher erwähnt, ven Grundriß bils 
ben. Mehr ift von Defterreih wohl aud nicht beabficytigt worben. 
Ohne dieſen durd die Bundesfürften unmittelbar herzuftellenden 
feften Grundriß nämlich könnte von Minifterberathungen ein Ers 
folg nicht erwartet werden. — Der Großherzog von Baden war bei 
der gejtrigen Sitzung nicht anmefend, jondern hatte fi wegen 
Krankheit entſchuldigen lafjen. 

Der Oropherzog von Baden joll es vorzugsmeife fein, «wel⸗ 
Her faft zu jedem Artikel einen Antrag oder Vorbehalt erhebt.” 

Frankfurt, 29. Aug. Geftern tagten die Fürſten in zwei 
verfhiedenen Eigungen. Die erftere begann gegen 11 Uhr Bor 
mittags und banerte bis 2 Uhr, die zweite „begann Abends T Up. 
Der kaiſerlichen Tafel wohnten unter andern fürftlichen Perſonen 
auch die gejammte großherzoglich heſſiſche Familie bei. Die Tafel 


Die Pracht und der Meichthum ift wahrhaft kaiferlih. Die 
Tafel wird bei größeren Effen mit goldenem, bei Fleineren mit fils 
bernem Geſchirr bedeckt. Die zum Auftragen der Speilen beſchäf⸗ 
—* in 16 Perſonen beſtehende Dienerſchaft trägt mit reichen Gold: 
ftidereien verjehene braune Fräcke, Furzge weiße jeibene Hojen und 
Strümpfe mit Schuhen, einen Degen mit einem goldenen Portepee 
an ber Geite, ⸗ 

Der Kaiſer empfängt ſeine Gäſte, wie auch die Fürſten vor 
den Sihungen in dem ſogenannten Marſchallsſaal, zu deſſen rech— 
ter Seite der große Speifefaal und zur linten der Sigungsfaal ſich 
befinden, 

In letzterem fteht ein großer, ovaler, mit grünem Teppich 
überjhlagener Sigungstijh, vor dem 29 mit rothem Damaft ausge: 
ſchlagene Sejjel für die Berathenden jich befinden, Des, Kaiſers 
Seſſel ift den übrigen ganz gleich, eben fo bie vor jedem liegenden 
Tintenfaͤſſer und Schreibmappen. Nur liegt auf dem ‘Plage des 
Kaifers eine Schelle. Gerade hinter dem Kaiſer befinde fih das 
lebeusgroße Porträt jeines Faijerlihen Großvaters, des legten deut⸗ 
ſchen Kaifers, im deutſchen Kaijerfrönungstorüm. 

Die rajtlofe Thärigkeit des Kaijers ericgt in feiner Umgebung 
wahres Erftaunen. Der Monard) erhebt fi um vier Uhr More 
gens vom Lager und arbeitet unausgefcht, außer den gewöhnlichen 
Unterbrehungen und benöthigten Beſuchen, bis Nachts gegen 12 
Uhr, Beim Effen läßt er gewöhnlich bie meisten Speifen an fi 
vorübergehen und lebt überhaupt für feine Perſon höchſt einfach und 
mäßig. In feinem Auftreten liegt etwas Chrfurdtgebieiendes; aber 
Alle, die das Glück haben, mit ihm in perfönlichen Verkehr zu koms 
men, find entzüdt über bie Liebenswürdigkeit des ſchon früh durch 
Schickſalsſälle hart geprüften Monarchen. 

Die Neue Frankfurter Zeitung ſchreibt: „zum Schluß des 
Fürſtentags wird der Kaifer Franz Joſeph eine Anſprache an 
das deutſche Volk erlaffen, in welchem er bas Einigungswerk der 
Gürften verkündet und befonders betont, daß Preußen der Zutritt 
zu demſelben zu jeder Zeit freiftehe, Es muß jet als ſicher anges 
lehen werben, baß dem Fürſtentäg Winifterconferengen, welche bie 
Berathung der neuen beutjchen Gonftitution fortfegen follen, felgen 
werben. Man behauptet ficher zu fein, dag Preußen fit) an ben: 
felben beteiligen werde, doch jcheint dies unter der Worausiehung, 
daß die MReformacte, wie fie aus ben Beſchlüſſen des Fürſtentags 
hervorgeht, die unveränderliche Grundlage der weiteren Berathuns 
en bilden folle, mehr als zweifelhaft. Preußiicherfeits bürfte man 
ih auf Feine Unterhandinngen einlaffen, welwe die Delegirtenvers 
fammlung und den öfterreichiihen Borfig bei den Bundesgewalten 
vorandfegen. Dagegen wird, wenn man offiziöfen Angaben trauen 
barf, Preußen in den nächſten Tagen der öfterreichifhen Reformacte 
ein Gegenprojeft gegenüberftellen.« 


ſelbſt beſtand aus 33 Perſonen. 


zu veranlaſſen. 


| Der wiener „Preſſe“ wird aus Frankfurt vom 27. Aug., Nach: 
| mittags 5 Uhr, teirgraphirt: „Im der heutigen Sitzung des Für: 
| Nentags wurde Abſchnitt 2, Art. 8 der Reformaute, läutend: „Ers 
 gibe ſich die Gefahr eines feindlichen Angriffs auf den Bund oder 
ı einen einzelnen Theil des Bundesgebiers, oder wird das europäifche 
‘ Gleichgewicht im einer für die Sicherheit des Bundes bedrohlichen 
Weiſe gefährder, jo hat das Directgrium alle durch die Umftände 
erforderten militäriihen Vorſichts- und VBorbereitungs = Maf« 
vegeln anzuoronen“, geſtrichen. In der Beftimmung: „Ergibt 
ſich die Gefahr eines Kriegs zwiſchen einem Bundesftaate, welcher 
zugleich außerhalb des Bundesgebiets Beſitzungen bat, mb einer 
auswärtigen Wacht, jo dat das Directorium den Beſchluß des Bun» 
- besrathd darüber, ob der Bund fi) am Kriege betheiligen wolle, 
Die Entſcheidung hierüber erfolgt mit einfacher 
Stimmenmehrheit, wurde der Entjheidung mit einfacher Stimmen- 
mehrheit die Entjgeidung mit zwei Dritteln der Stimmen ſubſtituirt. 
Alte Übrigen nicht deanſtandeten Artifel der Meformacte wurden heute 
erledigt dis auf einen Punkt, welcher den Miniftern zur Regelung 
vorbehalten ward. Morgen findet wieder Sitzung flatt. Hauptthema 
| derjelden ift Art. 20 (beichliefende Befugniß des Bundesabgcorbnier 
| tenpaufcs). Schwere Bedenken werben dagegen geltend gemacht, daß 
bas Adgeorpnetenhaus competent fein foll zur „iFeflftellung allges 
meiner Grundzüge für die Gefeggebung der Eingelftaaten, über bie 
Angelegenheiten der Preſſe und Vereine”, Heute Morgen fand im 
Englifgen Hof eine Minifterfigung ftatt. Eine vom Grafen Red 
berg vorgelegte Emenbation des Beſchluſſes in der Divectorialfrage 
hat Ausficht auf Annahme.” 
| Der Oſt-Deutſchen Poſt wird ans Frankfurt a / M. geſchrie⸗ 
ben; „Ein größeres Refultat als die bisherigen Beſchlüſſe über das 
Directorium ift das Ergebniß des Abgeorbnetentags, ber es praktiſch 
genug über fin gebracht hat, den imaginären Rechtöboven von 1849 
durch Parteibeſchluß aufzugeben und zugleid der kleindeutſchen preu⸗ 
Biigen Spiße zu entjagen. Man gibt ſich hier deshalb der Hoffe 
nung bin, daß ji auch die liberalen Mitglieder der Meformpartei 
in Kürze mit ven Elementen der Nationalvereinspartei, die nicht die 
preußiſche Spige um ihrer jelbjt willen wünjden, einigen und zu— 
jammen cın gejunvdes und mächtiges Parteileben in Deutjchland ins 
augurıren werden. Bis zum 18. Oct. dürften bedeutende Ereigniſſe 
vor ſich geben. Was an der Ginigung Deutichlands etwa nicht 
durch die Spige — ven Fürſtentag — ausgeführt werden jollte, 
dürfte bis dahin dur bie Bajis ergänzt werben. . . 

Nach Berigien aus Wien joll die Schlußrebaction des in 
Frantfurt vereinbarten Enmwurfes der Reformacte in Wien ftatt: 
finden, und es würden ſich an berjelben der Kaifer von Oeſterreich, 
die Könige von Sacjes: uno Bayern, der Herzog von Sachſen⸗Ko— 
burg und bie Stadt Frankfurt betheiligen. Die Miniftertonfereng 
wird erſt nad erfolgter Schlußrebaction in Dresden ftattfinden. 
Ihre Aufgabe beftände darin, die Ausführung ber Meformacte bes 
deutichen Bundes zu berathen. 

Die „Europe” will Folgendes erfahren haben: Die ng 
wie das Directorium zu bilden, jei weit entiernt von ihrer Yöjung. 
Am der geftrigen Gonferenz hätten bie Anfprüche Babens ähnliche 
von feiten Kurhefiens und Darmftabts hervorgerufen, Ueberdies 
wären Sachſen, Hannover, Würtemberg zu der Einſicht gelangt, daß 
Baiern zu fehr bevorzugt ſei. Die Folge alles deſſen jei die Re— 
daction eines neuen Entwurfs für dieOrganifation des Directoriums 
gewefen, welcher in der heute bei dem Kaiſer abgehaltenen Eonferenz 
vorgelegt worden jei. 

Ian vernimmt, daß der Kaifer auf der Heimreije, in Dress 
ben einige Tage zubringen wird. Auf der Fahrt dahin dürfte wohl 
die Bufammenkunft mit der Königin Victoria ftattfinden. 

Münden 27. Aug Die jüngften Erhebungen über du 
Gejammtpferdeitand Bayerns beftätigen, daß dieſer Zweig der 
Thierprobuttion in weſentlicher Ausdehnung begriffen ift. Die Zahl 
aller Pferde ift feit 9 Jahren von 346,930 auf 380,241, fobin um 
32,301 geftiegen. Bejonders erheblich ift übrigens diefe Steigerung 
bei dem jüngeren, nicht über drei Jahre alten Pferden, deren Babl 

| von 16,521 auf 66,426, ſohin um 21,105 oder 46 Prozent zuge 


nommen bat. Die Preiserhöhung hat dazu offenbar das ihrige Sei» ’ 


getragen. 


die folgende Bekanntgabe mittelft Placatanfhlags an allen Straßens 
een erlaffen: „Mitbürger! Allgemein macht ſich der Wunſch rege, 
Sr. Maj. dem König einen fellien Empfang durd Zierung ber 
Stadt zu bereiten und ihm zu beweiſen, wie jehr ibm jeine gerreue 


Buͤrgerſchaft für den hochherzigen Entfplußg den Fürſteutag in Fraut⸗ 


furt zu beſuchen, dauke. Wir find zwar mod nicht im der Lage, 
Tag und Stunde der Nüdkunft anzuzeigen, Die Bejtimmung ders 
ſelden iſt jedoch in den nädjten Tagen zu erwarten, und werden 
wir fie fogleich befannt geben, daher möge alles vorbereitet werben, 
damit alsvann ohne Verzug der Dank der Bürger Mündens in 
feitlicher Weile bewährt werden ann. 

Dem Einlaufe ver Kammer ver Abgeordneten vom 22, bis 
97. d. entnehmen wir: Vorftellung ver Stadtgemeinde Windes 
heim: „Den Ban einer Eifenbahn von Meuftadt a,|U, über Winds- 
heim unach Rothenburg a T. beir.*; die Stadtgemeinde Nothen: 
burg a.lE.: „Den Bau einer Eiſenbahn von Forchheim oder Bam⸗ 
berg über Hoͤchſtadt, Neuſtadt a. A. Windsheun und Rothenburg 
zum Anſchluße am die würtembergiihen Bahnen betr.”, Antrag der 
Abgeordneten Dr. Arnheim, Brandenburg und Vünd: „Den Bau 
einer Eijenbahn von Shwarzenbah ajS. nad Wunfievel 
und Markt Redwitz betr.” ; Vorſtellungen von Erlangen und Woods 
burg: „Reform der Landwehr betr.”, und «bon Waldmünchen, 
„Die Äufſhebung der Landwehr betr.“ 

Münden, 29. Auguſt. Rad einer heute Morgens bier 
eingetroffenen Nachricht iſt der Schluß der Fürjten: Eonferens 
zen nunmehr auf Montag den 31. Auguit bejtimmt, 

(Militärdienftesnachten) Ermannt werden zu Unter: 
lieutenants: die Edelknaben Frhr. von Fuchs-Bimbach im 2. Art. 
Reg. und Ernft Molitor von Mühljeld im 1. Kür Meg. Zu June 
teen: die Zöglinge der 6, Claſſe des Cadetencorps v. Dieh im 1. 
Art: Neg., Wanner im- 3. Mrt.:Reg., Frhr. v. Schady und Kühne 
im GenieRteg., v. Grundgerr im 2. Juf.Reg,, Guͤndier im 1. Urt.» 
Reg, Mahler im 2. Art.:Neg., Held im 11. Juf.sReg., Malaije 
und Widtmann im Inf.LeibsReg., Weichjelberger im 11. Auf. Neg., 
Bayl im 4. Anf-Reg., Bopp im 1. Inf: Reg., Mayer im 4. Jü 
ger:Bat., Fryr. v. Pehmann im 2. Eyev.:Reg., Shund im 14. 
nf. Reg, Salzberger im 1. Jäger: Bat., v. Tauſch im 1. Jurs 
R., Delamotte im 5. J.Re., u. Nitter von Poſchinger im 4. Chev. R. 

Befördert werden zu Unterlieutenants: die Junker Frhr. von 
Riedheim im 3. ArtReg., Frhrt. v. Schleich und Scöller im 1. 
Art.-Rez, Shöller vom 2. im 1. Art:tg., Geffele im 4. Art.« 
Reg., Schmidt und Mayr im 2. Art.:Reg., Ottmann, Hörner und 
Haid vom Genie-Reg. im Geniejtab. 

Der Regimentsquartiermeifter Dunge von der Gommandants 
{haft der Veſie Wüljburg und Hauptmann Nümelein vom 10. J. 
Reg. wurden in den Ruheftand verfegt, und ben Unterärzten Dr. 
Robl und Dr. Vogl, und dem Unterapotheler Sid die, nachgeſuchte 
Entlafjung aus dem Heere bewilligt. 

Mainz,28. Aug. Im der heutigen zweiten General: und 
Scälufverfammlung des vierten deutichen Juriſtentags referirtg v. 
Hye · Gluneck (Bien) über die Abjhaffung ber Zodesitrafe. 
Nach den vehfallfigen von der dritten Abtheilung gejahten Bejchlüf- 
fen ſolle die Todesitrafe ausgeſchloſſen fein bei politiihen Verbre— 
den mit Ausnahme der thärlichen Angriffe auf die perjönliche ab 
cherheit des Megenten und ebenjo bei allen gemeinen Verbrechen wit 
Ausnahme bes Morde. Referent macht Mittbeitungen aus einem 
von ihm vor Kurzem behfalls an vie oͤſterreichiſche Regierung ere 
ftatteten Bericht, wornach dit Abſchafſung der Todtoſtrafe zwar wur 
non eine Frage der Zeit jei, dis dahin aber fein größerer Staat 
fi zu deren gänzlicher Abichaffung eniſchloſſen babe, jedenfalls aber 
die Ummiderruflichfeit und Unerſetzlichteit ber Tovesitrafe ihre Ans 
wendung auf politifche Verbrechen ausſchließe. Er verhehle ſich die 
Berantwortlichkeit diefer Behandlung der Frage, und daß fie einer 
mächtigen Eulturbewegung ber Gegenwart entgegentrete, nicht; aber 
man müfje die Erfahrung zu Rathe ichn. Meferent madıt deßfall⸗ 
fige Mittheilungen aus ber öfterreiiicen ZJuftigftatifti. Die Ver: 
jammfung beidlieht auf Anfrage des Präfidenten, nicht mehr in 
eine Discufion der Frage einzugehen, nur Müplfeld (Wien, Mit 
glied des Reichsraths) erhielt das Mort zur Motivirung eines von 
ihm geftellten Antrags auf Ausihließung der Todesftrafe außer in 
Fällen des Kriegsrechts und ber Moeuterei zur See. Das deutſche 
Bolt jet reif zur Abjhaffung det Todesſtraft, und wenn bie öfters 
reichiſche Regierung ibr Volk nicht für reif halte, und wenn ebenjo 
andere Negierungen größerer Staaten bas Wagniß nicht unterneh- 
men wollten, jo hätten dieß dieſe Bölfer mit ihren Megierungen 
auszumachen, Schon vor zwölf Jahren habe nicht bloß das deutſche 
Parlament, auch bie Neichsregierung und die meiften deutſchen Res 
gierungen bas deutſche Bolt zur Abſchaffung ver Todesitrafe reif er⸗ 
Mlärt. Der Juriftentag ſolle nicht heute dem deutiben Bolt ein 
ſchlechteres Zeugniß geben. Bei der Abjtimmung wurde mit bebeus 
tenter Majorität der Mühlfeld'ſche Antrag angenommen. Ders 
felbe lautet mörtlih: „Der Juriſtentag ſpricht ale jeine Ueberzeug— 
ung aus: die Todesſtrafe ſoll in ein künftiges deutſches Strafgeſetz 
buch nicht mebr aufgenommen werden, vorbehaltlich der Faͤlle des 
Kriegs und des Scerechts.“ 


Münden, 29. Aug. Unſer Dagiftrat hat geftern Mittags H 


Berlin, 27. Aug. Bei Beipre des Frautkfur 
ſtencongreſſes aͤußert die Werd yon —— —— 
„Mag die Zeit ber deutſchen Bundesreform günftig fein oder nicht 
— immerhin erſcheint cd uns als eine Rothwendigkeit, daß Preu⸗ 
Ben ſich im diefer Frage micht länger in der Negation der öfterreir 
chiſchen Vorſchläge halten, jondern feinerfeits mit einem pofitiven 
Programın hervortreten und dajjelbe zur That geftalien mußß.“ — 
Am Sonntag den 30. d. M. joll zu Löwenderg in Schlefien bie 
fünfzilährige Erinmerungsfeier ver Schlacht an der Katzbach befon- 
ders jierkich begangen werden. Unter den Feſttheilnehmern werden 
fih ser Fürſt von Hohenzollern Sigmaringen, der Fürſt Blücher v. 
Wahlſtatt, ver General der Gasallerie Graf von Roſtiz und ber 
| Oberpräjivent der Provinz Schleſien, Geh. Rath von Scleinig, be 
—— ee j 5 
Stettin, 26. Auguſt. Wie vie Oftjegzeitung hört, i 
| vie Mitglieder der Commiſſion der nee 
welche die Beſchwerdeſchrift an Se. Dia. den König unterzeichnet 
haben, bie gerichtlige Un erſuchung eingeleitet, 
_ Der Nat. 3. wird aus Stettim beritet: In der letzten 
Stadtverorbnetenfigung wurde von den HH. Dr. Zachariae und Dr 
Woiff folgender Antrag eingebracht: „Nach einem Gerüchte weldyes 
aud) in deu hiejigen Zeitungen Verbreitung gefunden, habe ein Of 
figier der Garnijon einem ſtädtiſchen Beamten, ver in ver Ausführs 
ung feines amtlichen Berufes begriffen gewejen, ſich nicht mur wis 
derjeßi, jondern diefen Beamten durch binzugerufene Soldaten fogar 
arretiven lafjen. Der Magiſtrat jei daher zu erfuchen, über dielen 
Vorfall und, wenn derjelbe jig in der angegebenen Weiſe zugetras 
gen, über die Schritte, welche jeitens des Magiftrats in der Sache 
geliehen, der Verſammlung Auskunft zu ertheilen.“ Der Magie 
jtratscommiffarius gibt fofortige Auskunft dahin, daß nach Aueſage 
des betheiligten Beamten der Vorgang richtig jei, wur daß nicht der 
Beamte jelbjt, fondern befjen Gehilfe der Arretiste fei, was indeß in 
ber Strafbarkeit der Handlung bes Offiziers geſetzlich nichts Ändere. 
Der Magiftrat habe daher bei dem Gericht der dritten Divifion den 
Vorfall angezeigt und beantragt, den betreffenden Offizier jur Vers 
antwertung und Beftrafung zu ziehen. Bis jegt fei aber der Ma- 
giſtrat ohne Antwort geblieben, 

Wien, 27. Aug. Die „General »Eorrefp.” ift in der Lage 
alle im neueſter Zeit ven mehreren Seiten colportirten Gerüchte, 
nad welden von dem Erzherzoge Ferdinand Mar bereits mehreren 
nambaft gemachten Perſoͤnlichteiten Anerbierungen geftellt worden 
jeien, denjelben eintretenden alles nad Wexico zu begleiten, als 
leere Erfinoungen zu bezeichnen. Es wird ihr aus der verläplich- 
ſten Quelle verſichert, daß von der angeblihen Bildung eines Sch 
ftaates in jenen Kreiſen, die hierzu alleın competent find, noch gar 
teine Rede war, noch ſei, und daß die angeblichen vertraulichen 
Anfragen nad; feiner Rigtung Yin ftattgefunden haben. — Zur 
Aufklärung der Gerüchte über Veröffentlihung der auf die neucjten 
Rerormverhandlungen bezügligen Actenftüde von Frankfurt aus 
tann die „Gen.Correſp.“ nachträglich mittheilen, daß nur in dem 
Beſchluſſe der Fürftenverfammlung ſelbſt: von dem Neformprojeete 
und andern Urkunden während der Verhandlungen keinen Gebrauch 
für die Oeffentlichteit zu wachen, die Urſache Liegt, daß die Veran 
ſtaliungen, welche für rechtzeilige Veröffentlihung der Actenſtücke 
bereus getroffen waren, gerade von jener Regierung, von welcher 
der Reformentwurf aueging, nicht ausgeführt werden konnten. Höchſt 
bedauerliche Indisrectienen trägen daher allein an allen hervorgetres 
tenen Mißverſtändniſſen und unangenehmen Erörterungen Schuld. 

Wien, 28. Aug. Der Generalcorrefpondenz wird ans Frank: 
furt geichrieben: Als die preußijhe Note vom 13. Auguft dem 
| Grafen Rechberg durch Hrn. v. Sydow mitgetbeilt wurde, jell jener 
dieſen erfucht haben, Hin. v. Bismard daran aufmerljam zu mas 
| den, daß das in Gaftein dem König übergebene Promemoria ein 

Schriütftüd geweien, das von Monarch zu Wonardy in perfönlichem 
Vertrauen gejtellt worden fei und daher nicht zum Gegenftande mis 
nifterieller Polemik werden konnte. Daher jei Graf Rechberg auf 
die Note nicht mäher eingegangen, und eine Antwort werde nur er— 
teilt werden, falls Hr. v. Bismard darauf beftche. 

Der Miener „Botjchafter” bemerkt zu der Nachricht der „Eits 
zope* von dem nahen Abſchluß eines Schuts und Trugbündniffes 
z eiſchen Schweden und Dänemark: „Die „Europe“ mag dießmal 
gut unterrichtet fein. Wir jelbft können eine bezeichnende Thatſache 
müttheilen, welche die daniſcheſchwediſche Allianz nicht ebenalsein Maͤrchen 
erſcheinen läßt. Als jüngft Prinz Osfar von Schweden in Wien anwe⸗ 
jend war, hat er in dortigen biplomatifchen Kreifen fein Hehl daraus 
gemacht, va Schweden in die Lage fommen werde, feine Truppen 
' einrüden zu laffen, fobald die Erecution des deutjchen Bundes bes 
& Als Nechtfertigungsgrumd führte ber ſchwediſche Prinz die 
I 


Forderung der Öffentlichen Meinung in Schweden an. Zugleich gab 
er feiner Ueberzeugung Ausprud, dab die Weſtmächte einer Belegung 
Dinemarts durch ſchwediſche Truppen ihre Billigung und Unter: 
ftügung nicht verfagen werden. 
Srotzbruannien, 
London, N. Aug. Es hat ſich das noch der Beſtätigung 
bebürfende Gerücht verbreitet, der conföderirte Dampier „Alabama 
ı habe in den Gewäſſern ven Cuba ein Geſecht mit dem fürberalifiis 
en „Vanderbilt“ gehabt und denfelben in ven Grund 
gebohrt. 


Geftern feierte ber biefige deutſche Turnverein im Kryſlall⸗ 
Palafte fein jährliche Turnfeſt dur ein Schauturnen, welchem fid) 
ein fröhliches Baulet anihlog:. ZTroß des ſehr ungünftigen Wetters 
nahm das Feit einen befriebigenden Verlauf uno die hiefigen Blät- 
tor ſprechen ſich im ſeht amerfennender Weife über die Leiſtungen 
der Turner aus. Der etwa 500 Mitglieder zählende Verein beſteht 
zur Hälfte aus Engländern. 

.  Srankreid. 

Paris, 27, Aug. Die „Nation“ glaubt verfihern zu fönnen, 
daß bie in beutichen Blättern erwähnte Nachricht von einer vorläus 
figen Proteftation Frankreichs gegen die Neformacte Dejterreihs zum 
Miindeften verfrüht je. — Die „Opin. nat,“ jprigt vie Bejorgniß 
aus, daßz "England fih im Geheimen bemühe, Oeſterreich für eine 
Allianz gegen Frankreih zu gewinnen, Wllerdings habe man auch 
fhon von einer engen Allianz zwijchen Fraunkreich und Oeſterreich 
geiprochen. Meberhaupt jpiele dieje legtere Macht in ven —— 
tigen ſchwierigen Verhältniſſen die Rolle der Helena. Der Czar 
babe ihr Anerbietungen gemacht; Napoleon III. habe ihr, as Pfand 
feiner Aufrichtigkeit, die Kaiferfrone vom Merico angeboten; aber 
man dürfe nicht überfehen, daß die Nachbarn jenfeits des Cauals 
ſchon früher von einem zarten Ehebündnig mit Oeſterreich geträumt 
hätten, — Wie die „Gazette de France” mittheilt, wäre der befannte 
Zuaven-Anfübrer Rochebrune nicht gefallen, ſondern nebſt zweien 
feiner Apjutanten von den Rufen gefangen genommen worden. 

Paris, 27. Auguft. Der für heute angekündigt geweſene 
Minifterrath fand nicht ftatt; Hr. Drouyn de Lhuys wird erft mors 
gen in Paris erwartet, und am Samſtag Worgen 40 Uhr werden 
ſich die Ereellengen unter Vorſitz Sr. Maj. verjammeln. Am Sonn: 
tag wird dann ber Moniteur wahrſcheinlich die Noten der drei 
Mächte veröffentlichen. 

Der Eourrier de St, Etienne war vom Tribunal feiner Stabt 
von ber Anklage, durch ein während ber Wahlen veröffentlichtes 
Schreiben ben Maire verleumdet zu haben, freigefprochen worden. 
Der Staatkprocurator appellirte gegen dieſes Ertenntniß, und ber 
Gerichtshof von Lyon erfannte auf einen Monat Gefängnik für den 
Redacteur. Beide wurden außerdem zu 200 jr. Geiobuße und: 500 
Fr. Entihädigung verurtheilt; endlig verfügte der Gerichtshof die 
Unterprüdung des Journals. Die Verurtheilien legten jofert Bes 
rufung an den Gafjationshof ein. . 

Die „Nation* enthält in einer Berliner Gorrefpondenz ans 
ſcheinend offiziöje Mittheilungen Über die Haltung, welche die preu— 
hiſche Regierung in der deutſchen Neformfrage einzunehmen 
gedenke. „Man fagt, heißt es in diefer Eorrejpondenz, daß Preu- 
ben, um zu proteftiren, hätte nad Frankfurt gehen follen. Dan 
ſcheint aber zu überjchen, daß es Preußens nicht würdig geweien 
wäre, einfach fich auf einen Proteſt zu beſchräuken. Man hätte ein 
neues Programm aufftellen müjjen, und ein Reformprogramm fin: 
det ſich nicht über Nacht. Es bedarf dazu ber Zeit und des Nach: 
denfens. Uebrigens glaube ich zu wiljen, daß der König und Hr. v. 
Bismark ſich ernftlih damit, befhäftigen. (Man iſt aljo über vie 
Bedürfniffe Deurichlands jo gut orientirt, daß man ſich erft darauf 
bejinnen muß, worin fie beftehen.) Unjere Regierung wartet nur 
ven Augenblück des Scheiterns des Öfterreichiichen Entwurfes ab, um 
den Bundesmitgliedern einen Reformplan vorzufglagen, der den nas 
tionaten Bejtrebungen entſpricht, ohne das Miftrauen der auswärtis | 
gen Mächte rege zu machen, Indeſſen macht man bier die eigens 
thümlice Bemerkung, dab, wenn Preußen nicht im Fürftentongreh, 
Seſterreich nicht im Abgeorbnetentag vertreten iſt“ 

Italien, 

Nach dem „Pungelo* haben vie nun vollgogenen ftäptifchen | 
Wahlen von Neapel die Bedeutung eines politiſchen Erei;nifje. 
Die Negiernngepartet ift im benjelben, jogar nach dem Eingeſtändniß 
der minifteriellen Blätter, den Demokraten unterlegen. 

Uußland und Polen. 

Mir meldeten bereits, daß die Polizei der Stadt Warſchau eis 
nen großen Zuwachs erhalten wird. Da num die Vermehrung, jo 
wie die ganze Meorgantjation viele Geldmittel erfordert, jo ſoll zu 
beren Deckung eine neue Steuer eingeführt werben, beren „auf 
höheren Befehl” ausgearbeiteter Entwurf bereits von der Commiſſion 
des Innern mach dem Adminiſtrationsrath geichidt fein ſoll. Es 
fol nach diefem Entwurf ein jeder Reifepap nad dem Yuslande 
100 Rubel, nah dem Inlande 10 Rubel, nnd jeder in Warſchau 
ſich aufhaltende Fremde täglid 20 Groſchen (34 Silbergrojhen) 
zahlen. Der Natt-Ztg. wird — jo fabelhaft dieſe Poligeiftener 
tlingt — von zwei Seiten barüber berichtet. 

Aus Klein-Rußland wird dem Di. post. unterm 19. 
Auguft geicrieben: „Die ruſſiſche Negierung beginnt nunmchr bie 
Früchte ihrer macdiavelliftiihen Politit zu ärnten. Im Kreife Sfwira 
im Gouvernement Kiem haben die Banern unter Berufung anf bie 
BVerfiherung der ruſſiſchen Regierung, dab fie umſonſt die Gärten 
und Heer der Beier, welde am Aurftande Theil nehmen, erhal— 
ten würben, wenn fie diejelben ergreifen und abliefern würden, die 
Zahlung des Zchnten verweigert, Da die polizeiliche Einmiſchung 
eben jo wenig wie alles Aureden und Beriprechen etwas half und 
die Bauern, welche fi zu einem Haufen, ber ungefähr 6000 Mann 
zählte, verfammelt hatten, Miene machten, thätigen Widerſtand zu leijten, 
wurben3 Eompagnien Infanterie, u. 100 Koſaken gegen fie entfandt. Es 








— 
tam zu einem Kampfe, in dem auf beiden Seiten zahlreiche Opfer 
fielen. Natürlich trugen die Truppen ven Sieg bavon. 

Dänemark. 

Kopenhagen, 28. Aug. Die Berling'ſche Zeitung beridy 
tet, daß’ eimgetrerener Umitände halber König Georgios nad) kurzer 
Abweſenheit wieder hieher zurückehrt; die definitive Abrkiſe nach 
Griechenland werde wohl erit gegen Ende des Monats September 
erfolgen. — Weiter behauptet das genannte Biatt, England habe 
nicht gegen eine erwatge dänische Blokade der deutſchen Nordfechäfen 
Einſprache erhoben, Der Reichstag werde wahrſcheinlich auf ben 
21., der Reichsrath auf ven 28. September einberufen. 

Kürkei. j 

Bon der montenegriniſchen Grenze wird der G. Ü. ges 
ſchrieben: Eben it ein Jahr abgelauien fett Beendigung bes ver- 
hangnigvollen Krieges Wontenegros mit der Türkei, welcher dem 
kleinen Staate über 3000 Männer foftete und demjelben über 2000 
Verwundele zurückließ. Fürſt Nicolaus, der nah Mögligpkeit 
bejtrebt iſt, jeden durch die Kriegsfurie amgerichteten Eyapın 
gut zu machen, hat aud der armen Verwundeten gedacht und 
hat dieſelben diejer Zage, bei 1000 an der Zahl, mac Eetinje 
berufen, worauf er im Xaufe von ſechs Tagen die Wunden als 
ler beſichtigte und fie nad ver Größe der Berwunderung mit 
einigen Ducaten betheilte, während er den SKrüppeln und 
Arbeitsunfähigen, deren es über 400 giebt, 15—20 Thlr. jährlicher 
Penſion beitimmte und für den Unterricht ihrer Kinder Fürſorge 
traf. Hierauf hat er alle bewirthet und verlieh fie erft, nachdem er 
ein Glas auf das Wohl der montenegriniichen Krieger ansgeleert 
hat. — Auch Veontenegro, namentlich der. untere Theil, hat durch 
bie diesjährige Dürre gelitten und ber Fürſt hat bereits viel Getreide 
unter die Vebürftigen vertheilt. 

Amerika. 

New-York, 20. Aug. Die Stellung der nunmehr 150,000 
Mann ftarten Armee des Generals Lee erſtreckt jih von Mapifon- 
Court⸗Houſe bis Freveridsburg, und man vermuthet, ber Seceffionis 
ftensObergeneral werde die Offenfive ergreifen und fi zwiſchen bie 
Unionsarmee und die Unionshauptſtadt zu drängen ſuchen. General 
Meade hat die Dffenfive aufgegeben und einen Theil feiner Armee 
nach Eharleston geſchictt, das am 14, 15. und 17. wieder beſchoſ⸗ 
jen wurde. .— Gejtern und beute konnte in NewsPork ohne Gtörs 
ung zur Gonjtription gejchritten werden. 

Der „Monitenr“ laßt ſich Folgendes aus Baltimore vom 
10. Auguft ſchreiben: „Odgleich die Gonföberirten vom Territorium 
Maryland verſchwunden find, wurde ver Belagerungszuftand dennoch 
in Baltimore beibebalten. Seine Strenge iſt aber etwas gemildert 
worden; man fordert nicht mehr einen Paß fürs Auss und Eingehen 
in die Stadt; die Barrifaden find entfernt worden und bie Circus 
lation ift allenthalben wieder hergeſtelll. Zahlreiche Infanterier und 
Gavalertestager jind veffenungeadptet rund um die Stadt und fait 
bis ins Junere errichtet worden; die VBerhaftungen und BVertreibuns 
gen verdadptiger Perjonen haben nicht aufgehört. Die Militärbehörbe 
beſchaͤftigt ſich thatig damit, daß die Zahlungen vorgenommen wer« 
den, welche ven Ziehungen vorangehen, um die Anzahl Conſeribirter 
zu erlangen, melde das Gontingent des Staates erfordert, Diele 


' Operationen find jaſt beendigt und ohne Unorbnung vorübergegans 


gen. Es iſt wahrſcheinlich, day bie Ziehung ım Laufe des Monats 
ftattfinden wird, uno man meint, mon werde auf feine Hinvernifje 


ſitoßen. Es ift freilich wahr, daß die Militärgerricaft, welde in 


Baltimore am Ruder ıft, alle Weigerung ſchwierig macht.“ 
Merico. 

Mexico, 22. Juli. Die in Merico erſcheinenden franzöſt⸗ 
ſchen Journale empfehlen die Anerkennung ver rebelliſchen Südſtaa— 
ten Nordamerika's. — Die auswärtige Diplomatie in Mexico bat 
das Erjuchen des Präfidenten Juarez, in San Luis de Potoſi Re— 
fivenz zu nehmen, abgelehnt, 





Bermiichtes. 


*,* Unter vie intereffanteren Epifoven der Feſtlichte ten in Gran 
furt gebört der Ball, welchen ver Bangnier Bethmann ven Fürften gab. 
Bor dem fFrienberger Thore an der Lanpftrafe Liegt das Gartenhaus des 
Fchrn Morik v. Bethmann. Hier mar es, wo Blücher eine Nacht zu 
brachte, wo Napoleon nah ver Schlacht ven Hanau verweilte, we ber 
Könin Friedrich Wilhelm IM. von Preußen vie Pringeffin Louiſe zum 
erften Male fab, wo bie größten Männer ver Fretheitakriege verfchrten, 
wo Goethe's Bentus ſich behaglich fühlte, es müpft ſich am dieſe Villa, 
hinter welcher ſich ein parfähmlicher Garten mit malerifhen Baumgruppen 
ausvehnt, gar made hiſtoriſche Erinnerung an. Diefelden find nun nech 
durch eine meue vermehrt mworten, durch die Auweſenheit ſaͤmmtlicher im 
Frantfart weilenden fürſtlichen Perſonen, und nicht ohne eine gemifle 
Selbſtgefalligkeit bemerlte ver 60 Jahre alte Koh des Hauſes, daß er 
nun behaupten könne, er babe bier für drei Kaifer, für Napoleon, 
Meramder von Rußland umd muu für ven Kaiſer von Defterreidh, 
gelocht. 


*,* Pindau, 28. Aug. Ein furchtbares Brandungläd fuchte 
geftrigen Tages den Ort Stein am Rhein, auf ver Scyaffbaufer Route, 
beim: nah Mittheilungen find 33 Wohngebäude totaf abgebrannt; 17 
Häufer find unbrauchbar geworben unb gegen 10 Wohngebäude ftarf ber 
ſchadigt. Der ausgebrodene Föhnſturm, der für. Augenblide mit unge 

meiner Heftigkeit wüthete, ſcheint zur furdtbaren Austcehmung des Brand» 
unglüds beigetragen zu haben. Das Poftgebäute, die Telegraphenbureaur 
Tiegen in Afche; ſeviel Bis zur Zeit ermittelt werben konnte, entftanb ber 
Brand in Nähe ver Voſt Der Schaden iſt fehr bedeutend; an Dab- 
feligteiten faft nichts gerettet; ob Menfhenleben zu Grunde gingen wurde 
noch nicht ermittelt. Der Brand begann gegen 5 Uhr Mergens; erft 
in ven Nachmittageftunden wurde ven Flammen Einhalt gethan. 

** Rorihad, 27. Aug. Drei unternebmende bicfige Bürger, 
die Herren Gebrüder Heifenberger, haben den „Ludwig“ lkäuflich erworben. 
Das wieder erftandene Schijf fol von Neuem Dienfte thuu. Ws ftete 
Erinnerung an Wilhelm Bauers Hebung wird es nunmehr „Bauers 
Ludwigs getauft. 

**Wien, 27. Auguſt. Bei ver gefirigen Körmerfeier im 
"Sperl» wurden um Mitternacht folgende zwei Telegramme abgefhidt: 
Au Se. Maj. ven Kaiſer Franz Joſeph in Frankfurt: „Der zur Kör 
nerfeier im Sperl verfammelte mPievertranze bringt Eurer Mojeftät und 


dem Haufe Defterreich ein begeiftertes Hoch!“ dem Central: Ausihufje ver 
Körnerfeier in Ludwigsluſt: „ Durder: „Uns fnüpft Ein Gott, Ein Bater» | 


land, Ein freies deurſches Blut.» Wiener Liederlranz beim Sperl. Eine 
halbe Stunde früger war ein Telegramm an „Tomi, vie Braut Körner'eu 
(Untonie Adamberger, verbeirathete Arneth) eingetroffen, das jedoch, da 
die Moreffatin fih in Iſchl beſindet, dorthin abgeſchickt wurde. 

Auf ver Paris⸗Lyoner Bahn find zwei Tage hinter einander, 
am 23. und 24. Aug., an brei verfchiedenen Orten Unglüdsfälle vorge- 
fommen: 1) bei Beaucaire, wo, nad den Angaben ver Gefellihaft felber 
ſechs Menſchen getöttet, zehn verwundet wurben; 2) bei St. Etienne vier 
Todte und mehrere Berwundete; 3) bei Billefranche mehrere Bermunbete. 
Die „Vreſſe“ knüpfte an dieſe traurige Liſte folgende Bemerkungen an: 
"Bir find gewiß nur ver ſchwache Wieverhall ver äffentlihen Meinung, 


wenn wir eine flrenge Unterfuhung über bie drei Kataſtrophen verlangen, 


welche im zwei Tagen zehn Menſchen das Leben kofteten.“ „ 





— 





Laudwirthſchaftliche⸗ Handels: und Börſenberichte 


Würzburg, 29. Auguſt. Das Wetter blieb während dieſer 
Woche trocken; in verwichener Nacht ſtellte ſich Gewitterregen ein, 
Im Geſchäfte wird es lebhaft, zu ben jetzigen Preiſen teitt, wohl 
nicht mit Unrecht Spekulationsluſt auf. Gerſte bleibt für auslän- 
diſche Brauereien gefragt, und auch in neuem Weizen find mehrere 
Poften gehandelt worden. Der niedrige Waflerftand des Maines ift 
einer größeren Ausdehnung bes Geſchäftes immer noch hinderlich. 
Die Zufuhren zur heutigen Schranne waren nicht bedeutend, Nah 
allen Artikeln zeigte fih vermehrte Frage und ging ber Berfauf 
raſch zu theild höheren Preifen von ftatten. 





Pajjan, 27. Auguſt. Der hiefige Bierbrauer Schmerold 
hatte ein Geritenfeld, deſſen Produkt der beurige Hagel vem 
nichtete; der Eigenthumer ließ daher die Saat abmähen. Heute 
mäbte man bie neuerbings nachgewachſene zweite Frucht voll großer 
Aehren, wenn auch dünnerer Stodung, ab. Somit ift die Frage, 
ob noch ein neuer Nachwuchs möglih, für die Defonomie bejahend 

| beautmwortet, 

| London, 27. Aug. Die Auswanderung nah Amerika iſt 

ſiark im Zunehmen begriffen, und es fheint, als ob der Krieg ben 

ber Berfaflung treu gebliebenen Theilen der Vereinigten Staaten 

eine weit größere neue Bewöfferung zuziebe, ald er von den ange: 

ſeſſenen Einwohnern wegnimmt. Die Zahl der Emigranten, welche 
vom 1. März bis zum 1. Auguft db. J. in Nemw-PNork einträfen und 
von bort nady ihrer Ankunft fich im verſchiedene Städte und in das 
Innere ded Landes zerfireuten, betrug 85,046, während in bem 
entip echenden Zeitranme des vergangenen Jahres nur 43,410 ges 
zählt wurden, aljo faum die Hälfte, 











Frankfurter Börsen-Üours 
“ ‚vom 29 August, 
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Anzeigen und Bekanntmachungen. 


Für "einen jungen Dann aus guter 


Das concess. Commissions-Comptoirl, ſucht man paffendes Logis und * 
für — oͤhonomiſche St einem arjtändigen Haufe gegen 
rodute. gutes Koſtgeld. Näheres ar. 

Werben regelmäßig wöchentlich circa mehre 





100 & frifhe Butter zu kaufen gefucht dur eine größere Baummsollioinnerei, im Jahre 1861 
. "neu erbaut, fchen mit Maſchinen meuefter Gonftruc- 
Lieferungsluftige wollen fh unter 8*8 und ein "bereise — Fabrilat liefernt, mit 


bes Preijes in franfirten Briefen wenden amlıugehörigen Mühlen, wird, behufs Erhdhung der Erin. 


deizahl, ba die gegenwärtige, fchon. fehr beirädtliche 
H. E. Wagner. Production der Nachfrage mit gemügt, eine Beiheir 
Magdeburg, 


ligung mit 80 bis 100m, geſucht. 
Rothekrebsstrasse Nro, 11. Das Gtabliffement befindet fich in reigender Gegenb 
Die Jäger'ſche Bud, P 


rg * deſſelben greßartig und ber 
Neuzeit predend; bie Mentabilität ungeachtet der 
fartenhandlung in Fran . M. 

befördert täglich 


Miscomjunctur nachweidlich vorgüglih und fann ber 
" Geitungsannoncen 


Suchende auf Mani die genügenbfle Garantie durch 
für alle Beitungen und Soralblälter des 


Derpfändung von Grunbfüden gewähren. 
Capitaliſten, weldye ihre Gelder zu böberen als ge- 
In- und Auslandes zu den 
Originaipreiten, 


wöhnlicden Hrwothtlzinefuß verwertben wollen, wird bar 
it eine überaus günjtige Belegenbeit geboten und fin- 
Zeitungdverzeichniffe und Koftenvoranfchläge 
gratid. 


en Mufragen unter Chiffre G. B. 0) 4 weitere Ber 
rüdfichngung durch Herm Engler’s Annoncen: 

Ugenten:Gefuch. 
Meciikoflene Leute, bie Luſt baten, ſich für einen 











burean in Leivzig. 


Für Nähmaschinen 
i empfiehlt zu Fabritpreiſen 
Seide, leinene & baumwollene 





leicht und überall vertäufligen Artifel zu intereffisen Zwirne 

—* * geaen angemeflene Verzütung in Eommif-) 

on zu mebmen, wollen ih in frantirtem Briefen 

unter ber Gbiffre N. 692 an A. Metemener’s Zei Franz Lung wilz 
tunge- und Annencen-Burcau in Aerlın wenden. in Leipzig. 


Drud und Yierlao von J. M Keindl. 


Schrannenmittelpreife. 
Landohut 25. Auguſt. Walzen 15 fi 18 fr, Kom 
10 fl. 3 fr., @erfte 10 fl.48 fr, Haber 6 fl. 21 fr. 





Augsburg 28. Ang. Weizen. 19 fl. 19 fr, Kom 
12 fl. 15 fr, Gerſte 10 fl. 46 fr, Huber TA. Ok 
nr 27. Hug. Weizen 18 fl. 8 kr. Kom 
10 fl. al fr, Gerfte 10 fh 9 fr., Haber 6 fl. 24 tr 
Bamberg , 29. Mugufl. Weizen 17 fl 36 fr 
— II Al tt. G 10 fl. 33 kr., Haber TA. 
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Dentfchlaud. 
Braukruri, 29, Auguſt. Ueber das Verhältniß ber faijer: 


li oͤſterreichiſchen Vorſchlaͤge zu den Einzelſtaaten darf aus guter 
Duelle verſichert werden, daß hierüber nichts Präjudizirenos beans 


tragt iſt. Ein von Geiten des öſterreichiſchen Monarhen den ver 
fammelten Fürften nad ber erfien Sigung übergebeues Promemoria 
fagt darüber ausprüdliih: „Um übrigens zugleich allen Anftänden 


zunorzulommen, melde je nad ben Verfaflungsverhälniffen der eins | nur & 


Bamberger Zeitung. 


Montag, 31. Auguft. 


| beid. n Jahren 185960 uno 1 
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vollendete Arbeiten, mämlid über die Nachweifungen bezüglich ber, 
Berwendung der Staatsanegaben, über die Erträgnifie ver Zelcgras 
phenanftalt und über die Betriebserträgniffe des Ludwigskanals in 
den Jahren 185961. Ueber die Erträgnilfe der k. Poitanftalt er 
ftattete der- Abg Feuſtel Vortrag, Die Einnahmen betrugen in ben 
61 2,59.109 I. und 2,627,851 
fi., die Yusgaben beirugen 2,675,753 fl. und 2,157,368 fl., mithin 
zerblieben 515,365 fl. und 470,482 fl., während der Budgetanſatz 
300,000 fl. betrug. Die Urjahe der Minderung im lehten 


zelnen deutſchen Staaten bei ven hohen Mitgliedern der Conferenz Jahre iſt nicht etwa in eimer Abnahme des Verkehrs, fondern ledig ⸗ 


gegen Erklärungen von definitiv verpflichtenoem Character obmwalten 
Bönnten, glauben Se. £ E apoftolijche Dajeftät mit den im Opigen 
eutwicelten Berfhlägen ſchließlich neh die weitere Bemerkung ver: 


Ih in ver Einführung der Landpoſtboten zu ſuchen, welches Inſti— 
tat am 1. Ollober 1860 ins Leben trat und am Ende dieſes Etats: 
jahres 1166 Perſonen befhäftigte. Die hiefür entjtandenen Koſten 


binden zu follen, daß es fi empfehlen bürfte, bei allen in der jjüre | betrugen 211 248 fl, und es erhöhten ſich daburd bie eigentlichen 
conferenz erfolgenden Ertlärungen von bindendem Eharafter, ins | Poftbeförderungstojten von 645,719 ft auf 750,281 fl. Der Poft- 


ofern viefelben uach ven Einrichtungen bes betreffenden Staates den 
Vorbehalt der Zuftimmung der conftitutionellen Körperſchaften ers 
forberlich erſcheinen lafien jellten, allgemein und ohne daß dies jes 
besmal noch befonbers ausgebrucdt werben müßte, biejen Vorbehalt 
als einen fjelbftverftändlihen zu betrachten.“ 

Frankfurt, 29. Aug. Es unterliegt, nunmehr keinem Zwei⸗ 
fel mehr, daß Baden zumeiſt den Fortgang ber Berhandlungen hemmte 
und bazu bot ihm bas Prinzip der fürftlichen Unverantwortlichkeit 
und der minifteriellen Verantwortlichkeit bie ‚nächte Beranlofjung. 
Hr. v. Ropgenbad; glaubte fid) damit zum Beherrſcher der Situation 
aufgeſchwungen zu baben, 

Eine Antworingte bes fächfifchen Miniſters v. Beuft an Herrn 
dv. Roggenbach, die Einwendungen Badens betreffend, jagt 
nun: Die Fürften jeien alıf ver Baſis der Reform-Acte vertrauensvell u. 
entichloffen in Verhandlung getreten, Bolle Genehmigungsfreiheit 
fei gewahrt. Das öſterreichiſche Promemoria habe volltommen bes 
rubigende —— gegeben. Diesmal handle es ſich darum, 
den Voͤlkern Gewißheit zu geben, daß es mit der Einigung der fürs 
‚sten und ben Bugetänbniffen Ernſt fe. Einſichtsvolle Patrioten 
werden beichränftere Zugeftänbnifle der vereinigten Fürften weiter: 
gehenden Verheißungen einer einzelnen Regierung vorziehen. Die 
Unverantwortlichkeit ber Fürften fei fein Hinberniß für eine unmite 
telbare Verftändigung. Die Miniſter des Aeußern ſeien anweſend 
zur Wahrung der Verantmwortlichkeit, welche gegenüber den Pandess 
vertretungen, deren Zuftimmung vorbehalten ift, zur Geltung fommt; 
das conftitutionelle PBrincip fei nicht verleßt. 

Münden, 29. Aug. Auf eine telegrapbifche Anfrage in 
sranffurt traf heute die Nüdantmwort ein, daß über die dortige Abs 
reife des Könige noch feine Beftimmung getroffen jei. In biefigen 
militärifchen Kreifen nimmt man indeſſen für Seftimmt an, daß IJ. 
MM. der Kaijer von Orfterreih und unjer König auf der Müd: 
reife von Frankfurt nach dem Lechfelde fommen und über die dort 
zufammengezogenen Truppen große Revuc abhalten werden — Ge: 
ſtern traf ber bis vor ſechs Jahren am biefinen k. Hofe beglaubigte 
faif. franzöfiihe Gefandte, Baron v. Menneval, bier ein, welcher 
bekanntlich nach bem Tode feiner Gattin jeine Stelle nieverlegte, in 
Nom Theologie fiudirte, zum Priefter geweiht wurde und bieranf 
in ein Klofter in Frankreich trat. Baron v. Wienneval, eine bier 
ftets gern gejehene Perfönlichkeit, träge jetzt das Ordenekleid und 
meibet jedes neräufchvolle Leben. (Abdz.) 

Nah den ſehr umfaſſenden Vorkehrungen zu ſchlleßen, welche 
ſowohl von Seite der ſtädtiſchen Verwaltung als von allen Claſſen 
der Bevölkerung getroffen werben, wird bei ber Rücktehr Sr. Mai. 
des Königs unjere Stadt in ein Feſtgewand gehüllt fein, wie es 
faum bisher noch der Fall war; freilich hat fih auch faum eine 
freudigere Veranlafjung hiezu geboten, als e8 ebem jegt ber Fall ift. 
Zu Decorirung der ſtaͤdtiſchen Gebäude ꝛc. haben’ bie Gemeinvebe- 
börden die Summe von 6000 fl. bemilligt. 

In Motiven zu bem bereits befannten Antrag anf allgemeine 
politiihe Amneftie, weldyer an bie Kammer ber Abgeorbneten geitellt 
worden. ift, heißt es: daß die mit Freuden begrüßten Einheitsbeftreb: 
ungen ber deutſchen Fürften nur dann den unentbehrlichen Stempel 
bes entſchiedenen und nachhaltigen Wollens eingeprägt erhalten wür: 
den, wenn diefelben frühere Verſuche auf dieſem Gebiete mit jener 
Humanität und Nachſicht gewürdigt umd erledigt haben würden, 
welche die "Größe und Schwierigfeit ber Aufgabe erheifchen. 

Münden, 29. Aug. Nah Eröffnung der heutigen Sitzung 
ber Kammer ber Abgeorbneten durch ben 1. Präfibenten Graf Heg— 
neuberg: Dur und Belanntgabe mehrerer Cinläufe, wurde ber Abo. 
Bohlig, der für den ausgeſchiedenen Oberappellrathb v. Piris in bie 
Kammer tritt, auf die Verfaſſung beeibint. Die Referenten im IT. 
Ausſchuß, Frhr. v Lerchenfeld und Feuftel erftatteten Anzeige über 


vertehr wurde vermittelt durch 8 Hauptexpeditionen, 11Poſtämter, 
von welchen 10 auch Bahnämter find, 19 Poſtverwaltungen, 711 
Erpeditionen, 105 Poftabtagen, 369 Pofthaltereien; ferner beſtan⸗ 
den Eilmagenkurje, Boftomnibusfurfe, Carriolfahrten, Botengänge und 
Privatftelmagen auf eine Länge von 28254 Stunden. Die Poſt ⸗ 
onmibufe befoͤrderten 476,170 und 471,030 Perſonen; Briefe wur⸗ 
den befördert 27,336,750, unb 29,189,713; Zeitungen 37,365,669 
und 37,726,306. Der ftärffte Briefverfehr fand 1859460 in Ober- 
bayern und 186061 in Schwaben und Neuburg jtatt. Im Jahre 
185960 wurden am meiften Zeitungen gelefen in Schwaben, wo , 
auf 18, nnd am wenigſten in Niederbayern, wo auf 96 Einwohner 
ein Zeitungsjahre»Abonnent fam. Nach einem Rückblicke auf bie 
almählige Entwicklung des deutſchen ftweiens in der neneiten 
Zeit und dejjen jegige Ausdehnung anf 21,500 Onabratmetlen mit 


' einer Bevölterung von 72 Millionen durch den beutfcheöfterreichifchen 
| Poftverein vom 6. Aprit 1850 und die außerorbentlichen Erleichter⸗ 


ungen, die durch diefen Verein für den Verkehr geichaffen wurden 
— ſo foftete 1810 ein Brief nach London 2 fly heute dagegen 18 
fe. — glaubt ber Berichterftatter die Herabſetzung des einfachen 
Porto's für die immere Eorrefpondenz auf durchweg drei Kreuzer 
empfehlen zu jollen. Um die vielen theils begründeten, theil® unbe 
gründeten Klagen wegen der Poft-Ommibuffe zu befeitigen, hält der 
Berigterftatter für gut, wenn jevem berfelben ein Condukteur beis 
gegeben würbe, ohme babei zu verfennen, daß hiedurch ein nicht ums» 
beträdhtlicher Aufwand erfordert würde. Auch fei es ſehr wünfdens« 
werth, wenn die Poftomnibuffe gebalten wären, bei dem Verkehre 
mit eimer Bahn, die Paflagiere am Bahnhof abzuſetzen und aufzu- 
nehmen. Ob endlich nicht Strafbeftimmungen für ben fchlechten 
Zuſtand der Wägen, 3. B. zerbrodiene Fenſter, gar zu jchledhte Sıpe, 
feitzujeßen wären, will der Referent wenigſtens angeregt haben, denn 
die Berwaitung habe ein Recht darauf, ihr Auifichtsvecht mit Strenge 
zu fübren, nachdem fie 230,275 fl. und 291,281 fl. Zuſchüſſe zu 
ven Roitomnibusfahrten leistete und außerdem das Fahrgeld auch 
noch den Poſthal iern gehört. Schliehlich äußerte der Neferent noch 
andere Wünjche, wie redhrzeitiges Austragen der Briefe und Zeitun— 
gen an Heineren Orten x. und daß dic Poftverwaltung, die noch 
immer etwas bureuukratiſche Alınabt und Welsheit an ſich habe, 
fi dem Geifte der Zeit anbequemen möge, und einſehe, daß jie 
mur zum Dienfte des Publitume ba ſei. 

Der Abg. Frhr. v. Lerchenfeld verbreitete fich über das Roft- 
rechnungsweſen und tabelte, daß man zu viel der nachträglichen Re— 
vijton zu Überlaflen feine, Ebenſo glaubt er bezüglich der Erz 
gänzung bes Poftperfonals, daß es zweckmäßiger wäre, weniger Leute 
aber dafür durchgebildete für ben höhern Dienft aufzunehmen und 
ben niedern Dienft mit dem ältern Manipulationsperfonal zu bes 
feßen. Das Auftitut der Geldnachnahme erflärt Redner nach der 
bisherigen Praris für viel zu umſtändlich, bier jollen Erleichterungen 
eintreten. Auch der 1. Sekretär Hirfchberger ſprach ben Munich 
aus auf einen allgemeinen innern Portofah von 3 fr. Der Abg. 
Urban nabm die Pofthalter wegen der Klagen über die Omnibufe 
etwas in Schug und meinte, es wäre eine ‘Preisaufgabe, einen Om— 
nibus herzuftellen, der allen Anforderungen enſpräche. Um alle dieſe 
Klagen abzuftellen, empfichlt er dberXammer: Bauen Sie recht viele 
Eiſenbahnen, dann werden Sie alle Wünfche befriedigen. Der Ge— 
neraldiretor der Berfehrsanftalten, Frhr. v. Brück acceptirte voll 
fommen diefen Sag und ficht ebenfalld nur in der möglichit raſchen 
Auspehnung unferes Eifenbafnneges das Mittel zur Abhilfe, nach- 
dem das jeßige Geſchlecht ſo verwöhnt worden ift, eine Reife anf 
einer Landftrahe ale eine große Unannehmlichteit zu betrachten. Br 
züglich eines einfeitlihen innern Portoſatzes von 3 fr, verwies Med⸗ 
ner auf den Landtagsabſchied von 1850 hin, wo dieſe Frage bereite 

angeregt war und in weitere Ueberlegung gezogen werben follte, for 


bald der Stand der Boftrente es geftatte. Er ift überzeugt, dab ber ı 
anfängliche Ausfall in kurzer Zeit ſich ausgleichen werde, allein da 
bie Poftrente für die 8, Finanzperiode etwas hochgegrifſen jei, fo 
werde es ſich ſchwerlich ſchou im der nächſten Zeit maden lajjen. 
Die Kammer trat hierauf dem Ausihußantrage: es jei den Rech— 
nungsnachweilungen der Poftanftalt für die Jahre 185961 die Aus 
erfennumg zu ertheilen, einjtimmig bei. . 

Weber die Rechnungsnachweiſe der Zollgefälle in den Jahren 
185960 und 6061 erjtattere der Referent Hänle Vortrag. Die 
Einnahme war 6,027,326 fl. und 5,851,387 jl., gegen ven Budget: 
anſatz mit 5,250,000 fl., aljo durchſchnittlich 539,306 fl. per Jahr 
mehr; dagegen zeigt jih im Zujammenpalt mit den vorhergehenden 
vier Jahren der 7, Finangperiode ein durchſchnitiliches Minder von 
377,519 fl. für jeves Jahr. Die Urſachen, welde dieſen Ausfall 
herbei geführt haben, geftatten keineswegs die Befürdtung, es werde 
eine dauernde Minderung unferer Zollgefälle eintreten; es jind viels 
mehr lediglich politische Ereignifje und andere vorübergehende Gone 
junfturen, welde dieſes ungünjtige Reſultet veranlagt baden, was 
wohl am beften daraus erhellt, daß jhon 1861,62 bereits wieder 
eine folde Vermehrung ver Einnahme jtattgefunden bat, daß jie die 
im Budget der 8. Finanzperiode dafür eingejegten 6,360,000 ji. 
noch um circa 60,000 fl. überjteigen, und es Leınem Zweifel unter: 
liegt, daß auch das Jahr ig os ein mindeftend ebenjo befriedi⸗ 
gendes Ergebniß liefern wird. er Meferent erachtet es ferner für 
angemefjen und aus Gründen der Humanität gerechtfertigt, wenn 
dem im Jahre 1845 gegründeten Unterftäßungsjond für die Relicten 
der unjtabilen SZollbedienfteten mit 176,100 fl. aus ben Zinjen der 
zur Ummehsölung kommenden Zollantheile neuerdings der Betrag 

von 25,000 fl. zugewendet würde, da derſelbe einzig und allein auf 
_ —E Zinſen angewieſen iſt. Auch dieſen Radmeilungen wird bie 
nertennung ertbeilt, nachdem noch zuvor der Abg. Neuffer ſich 
über die Wichtigkeit der Nübenzuderprodyktion audgejprochen und 
fein Bedauern ausgebrüdt, dai Bayern jo wenig derartige Fabriken 
"bat. Der Werth des Rübenzucers bejtcht aus lauter Arbeitslöhnen, | 
„bie ganz gut felbft verdient werben fünnten, denn bei dem durchs 
ſchniltlichen Verbrauch von 9 Pfund auf den Kopf gibt Bayern jährs 
U, das Pb. nur zu 20 Er. gerechnet, 15 Millionen Gulven allein 
für diefen Artikel aus. Als eine Haupturfache, warum wir in dies 
fem Probuftionszweig zurüd find, bezeichnet Redner den Mangel an 
Händen in Nieberbayern und biefer hat wieder. jeinen Grund von 
der Härte unferer Anfäjfigmagungsbefiimmängen, auf weihen Punkt 
er bie Herren, aus Niederbayern ſchon in ihrem eigenen Intereſſe 
bitter, ihre Anfmerkſamkeit zu richten. Der Antrag des bg. 
Dr. Böll: Es fei an Se Majeſtät den König die Bitte zu vice 
ten, den Kammern des Landtags einen Gejehentwurf vorlegen zu 
lafien, worin bie Ablösbarfeit der noch beftehenden Ehehaftsreichnifle 
audgejprochen umb normirt werde — murbe auf Antrag des Refe— 
renten Stenglein angenommen, nachdem der Hr. Juſtizminiſter ers 
Uärt hatte, daß die u ge 1 dieje Sache bereits in die Hand ges 
nommen und nur burch die Durdyführung der Gerichtsorganijation 
daran aufgehalten worden je. — Dem Antrage des Ag. Dr. C. 
Barth auf Abänderung des Notarlatsgejches wurde nach einer kur: 
zen Diskuffion, an der jich der Referent Dr. Edel, Dr.v, Wirſchinger, 
3. Schmitt und ber Untragfteller betheiligten, eine meitere Folge 
nicht gegeben. — Zum Schluß wurden wieder mehrere Anträge zur 
weiteren UWeberlegung den betreffenden Ausſchüſſen überwieſen. 

Augsburg, 30. Aug. Geflern Naymittage um 1 Uhr traf 
der Gommandant des Kavalerivlagers anf dem Lechfelde, Se. Durch⸗ 
laucht der General der Kavalerie Fürft von Thurn und Taxis mit 
feinem Generals:Stabs: Chef Hrn. Major Weiß, feinem Stabe und 
feiner Kanzlei dahier ein. — Heute Vormittag treffen folgende fünf 
Kavalerie-Regimenter hier ein; das 2, KürajjiersRegiment (‚antonirt | 
in Augsburg), das 6. Chev.Reg. (kantonirt in Oberhaujen), das | 
1. Chev.Reg. (kantonirt in’ Lehhanfen,, das 5. Chev.Reg. (kanto⸗ 
nirt in Friedberg), und das 2. Ehev.Keg., welches in Göggingen 
Tantonirt, — Am Montag ift Rafttag und am Dienftag findet der [ 
Einmarſch in das Lager ftatt. 

Berlin, 28. Aug. Die hieſige Vollszeitung, welche neben: 
bei gejagt heute bie „zweite Verwarnung“ erhalten hat, erllärt in 
einem „Gründliche Hilfe“ überfchriebenen Artikel, daf, wenn in 
Deutſchland mod, irgend etwas Gutes zu Stande kommen follte, 
zuerft in Preußen eine „jehr gründliche Veränderung“ ftattfinden 


muͤſſe. 

Wien, 28. Aug. Der Kaiſer von Deſterreich hat folgendes 
Handſchreiben an den Landeshauptmann von Tyrol Dr. Johann 
Kiel erlaffen: 

Lieber Landeshauptmann! Ich habe die Adreſſe, welche Mir 
die Deputation des tyroliichen Landtags zur QJubelfeier der 500jähr. 
Vereinigung Tyrols mit Oeſterreich überreidht bat, mit befonderem 
Wohlgefallen entgegengenommen,. ch danke der Vorfehung, die in 
ihrem Walten einem Bunde glüdlicyer Eintracht zwiſchen Fürft und 
Bolt die Weihe von Jahrhunderten verlich, Ich danke dem theuern 
Lande, das feine alte Treue in Tagen der Gefahr durch bie muthige 
That, jeht aber durch die Feier des Gedenktages dieſes Bundes 
neuerlih bewährt hat, Ih und Mein Haus nehmen an ber eier 
biejes Tages den herzlichſten Antheil. Mein liebes Land Tyrol für 
alle Zeiten dem Schuße bes Allmächtigen empfehlend, verſichere Ich 
ſelbes der Fortdauer Meiner kaiſerlichen Huld und Gnade. 


J 


Saweiz. 

Bern, 29. Aug. Der Große Math von Aargau ertheilte ger 
ften mit 89 gegen 64 Stimmen ben Juden alle politiſchen 
Rechte gemäß dem Bundesbeſchluß. Die Einbürgerung derſeiben 
—— ferneren Unterhandlungen mit den Bundesbehörden vorbe⸗ 
halten, 


Großbritannien, 


Xondon, 28. Aug. Es heißt hier, Graf Pepoll, der in Pes 
teröburg zwar feiner bevorzugten Stellung jich erfreut, doch feine 
Berwandticaft mit Napoleon III. benußt habe, um Verſuche zu eis 
ner Annäherung zwiſchen Rußland und Fraukreich zu madhen Er 
joll vom Kaifer der Franzoſen zu diefen Schritten vertraulich aufs 
—— worden ſein. Rußland ſcheint aber vor Allem mit Polen 
ertig werden zu wollen, und da wenig Hoffnung iſt, daß es mit 
Waffengewalt geſchieht, jo venft man jegt an neue, den Polen direct 
zu machende Conceſſionen. Daß man aber ſchließlich doch mit 
Frankreich ſich veritändigen werde, ift jehr wahrjheintiy und kann 
bei der Haltung Englands und Dejterreihs nicht Wunder nehmen. 

ürft Gortihatow hat an Emil ve Girardin’s Frau einen Brief ges 
chrieben, worin er ſich fehr ſchmeichelhaft über die von ihrem Wanne 
im ruſſiſchen Geifte verfolgte Politik ausſpricht. 

London, 28, Auguft. Aus frankfurt, 25. Aug., wird ber 
Times geſchrieben: „Lore Glarenden hat die nothwendigen Borber 
reitungen zu einer Zuſammenkunft zwiſchen ber Königin von Eng 
land und dem Kaifer von Defterreich getroffen. Lepterer wird ſich, 
ehe er in fein Reich zurückkehrt, nad Mofenau begeben. Lord 
Elarenden ift mit Abfaſſung einer Denkſchrift über die deutſche Frage 


beſchaͤftigt.“ 

Aus Paris wird Daily News geſchrieben: „Man verfichert 
mir auf das beftimmtefte, —4— Herr Dayton, der amerikaniſche Ges 
ſandte, mit der feßten Poft von feiner Regierung die ausdrückliche 


Beifung erhalten habe, gegen die Begründung einer Monarchie in 
Merico zu proteftiren.* 
Srankreid. 


& frage mich ftets, durch 
melde feltfame Verdrehung ber Logik diejenigen franzöfiihen our: 
nale, welche ihre Specialität in bem jFreiheitderport haben, mit fo 
mißtrauiſchem Auge die liberale Einheitöbewegung in Deutſchland 
betrachten. Wielleicht etwa weil Deutichland nicht bie Hülfe unferer 
Waffen anrufen, jondern jagen wird: Germania fara da se! Dann 
aber foll man ben Muth haben, es einzugeftehen, und ſich micht ftels 
len, als fürdte man fi vor dem Sriege, wenn man gerabe vie 
Hoffnung verliert, ihn anfangen zu können. Was mir ganz bejon- 
bers an dem Einigungsmwert Deutjclands gefällt, das ift gerabe ber 
Umjtand, daß die Rheingränzfrage dadurch volllommen bejeitigt wird, 
IH gehöre zu denen, welche glauben, Frankreich habe bei ben pracht⸗ 
vollen Gränzen, welche die Natur und das tiefe Nationalgefühl fei» 
nes Volkes ihm geftedt, durdy neue Eroberungen Nichts zu gemwins 
nen. Ich gehöre zu denen, melde einen Rheinfeldzug nah dem 
Innern verlangen. Man amnectire bie Preßfreigeit und bas- Ders 
einsrecht, wie ich es bei den Deutjchen in Ausübung jehe, damit 
man im Aurzer Zeit jagen könne: „Es gibt Feinen Rhein mehr für 
die Freiheit!” 

Der allgemeinen Börfenzeitung La Finance ſchreibt ein Eug— 
länder aus London: „Der Monitcur dürfte wohl an Glanz vers 
lieren. Frankreich ift ein großes Land, die Franzoſen find eine 
große Nation, und der Kaifer Louis Napoleon ift das größte Genie 
das je gelebt hat. Die Ueberlegenheit feiner Staatsmäuner wird 
von Niemandem bezweifelt. Aber Hr. v. Schmerling und Graf Red- 
berg wiegen gewiß Hrn. Duruy und Hrn. Drouyn de. Lhuys auf, 
Es gibt wohl im öſterreichiſchen Minifterium noch politiſche Gapas - 
<iräten, welche den drei jehr großen Staatsmännern Barode, Bil: 
lauft und Rouher nicht nachſtehen. Warum jollte aljo Defterreich 
mit fat 40 Millionen Seelen nicht eben jo gut an der Spige ber 
Eivilifation marſchiren? Warum follte das große Deſterreich, def- 
jen Wohlfahrt von allen Staatsmäunern und Parteien in England 
als eine europäifche Nothwendigkeit betrachtet wird, nicht ſelbſt bie 
Ereigniffe hervorrufen, anftatt fie abzuwarten? Warum follte es 
nicht, wie Frankreich, die Initiative ergreifen? Aus folden Grüns 
ben ftimmt England dem Fraukfurter Congreh bei. Wenn Deutſch- 
land durch „Mangel an Gemeinfiun in irgendein Unglüd geräth, 
irgendeine Demüthigung erfährt, fo wird es zu jpät erjehen, daß 
ihm der Kaiſer in ng be dA8 rechte Ziel und dem rechten 
gewiefen hatte, Unſere Gejchäftswelt gibt vie Hoffnung nidt auf, 
daß die Deutſchen verftändig umd rechtzeitig thum werden, was fie 
für ihre Ehre und Sicherheit wie für ** Ruhe und Sicherheit 
nicht unterlaſſen dürfen. 

Ein merkliches Hinneigen der franzöſiſchen Regierung zu Preu⸗ 
ben und eine gewiſſe Kälte gegen Oeſterreich ift wahrnehmbar. Die 
offiztöfen, ja fogar einige unabhängige Defterreih freundliche Pas 
rijer Journale wurden vom Minifterium des Innern erſucht, in ih— 
rer (lobenden) Würdigung des Verhaltens der oͤſterreichiſchen Regier- 
ung große Zurüdhaltung zu beobachten. 

Der „Nation“ zufolge wird bie franzöfiige Regierung die Res 
clamation der bayeriihen. Negierung gegen die Beſchlagnahme des 


Palaftes des u. Oito zu Athen bei bem griechiſchen Gouverne: 
ment, jeboch nicht in offizieller Weife, unterftüßen. 

"Baris, 28. Auguft. Die Bankerotte mehren fi gegen- 
wärtig in Paris ungemeln. 


Nußland und Polen, 


Kaliſch, 26. Aug. Das Aufhängen eines polnischen Juden 
von Seiten der Polen unweit Blaczk verfegte die Einwohner vor 
Sierad; und Umgegend, wohin der Ermorbete gehört, im nicht ges 
ringe Senjation. Das Todesurtheil ging nicht einmal vom der Ras 
tionalregierung aus, jondern nur von dem fogenannten Stabthaupte 
mann, der ohne jede Borunterfuhung, weil bei dem Juden ruffiichg 
Briefe vorgefuuben mwurben, fofort gegen venfelben die Erecution volls 
ftreden ließ. Das Urtheil war auf einem Meinen Zettel mit Blei« 
jtift vermerft. Die jüdijche Gemeinde, begleitet von rufjiihem Mir 
fitär mit dem Gommandanten an ber Spitze, hafe die Leiche von 
ber Unglüdsftätte ab, und wurde diejelbe auf dem Friedhef feierlich 
zur Erde beitattet, Der Edelmann, auf deſſen Grund die Hinricht⸗ 
ung geſchah, und noch dfei andere Perjonen, ſind verhafter. 

Kattomig, 22. Auguft, Durch 2 ſchwediſche Offiziere, vie 
bei «dem polnischen Anfurgenten gewefen waren, und gejtern” mit 
Zwangspah von Krakau über Myslowihz nach Stodholm birigirt 
wurden, bat fich bier die Nachricht verbreitet, daß die polnijche Nas | 
tıonalsRegierung durch verunglüdte Erpebitionen und Eonfiscationen 
c. bis jeht einen Berluft von etwa 28 Millionen polnische Gulden 
(44 Millionen Thaler) erlitten hat. Die letzte verunglüdte Erpes 
bition, die bei Wolifa verfprengt wurde, foll allein an verlorenen 
Waffen ung Equipirung 20,000 polnijhe Gulden gefoftet haben. 
(Dem einen Schweden reifte eine Polin nach, die aber zu ihrem 
Schreden, wegen fehlender Legitimation, nach ſtrakau zurüd follte.) 

Petersburg, 24. Aug. Der Kalfer Alerander hat auf ſei— 
ner Rundreiſe keine Gelegenheit vorübergehen lafjen, um von Krieg 
und Sieg zu reden. Die peter$burger Berichte des „Nord“ bringen | 
als bezeichnend die Unfprache, die der Kaifer in Nilchnei:Nomgorod | 
vor den Adels», Kaufleutes und Gemeinde-Deputationen hielt und | 
worin er fagte: „Noch habe ich nicht jede Hoffnung auf Erhaltnng 
bes Friedens verloren, jollte e8 aber zum Kriege kommen, bers 
laffe ih mich auf Eud, und mit Gottes Hülfe werden wir unfere 
Feinde ſchlagen!“ Auf diefe Auſprache riefen die Deputationen, fie 
wollten mtt Freuden Gut und Blut opfern, um bie ungerechten 
Anſprũche der Feinde Rußlands zurüdzumelfen. Diefelben Scenen 
fpielten dem „Norb* zufolge in Moskau, Wladimir, Twer n. f. mw. 
—* kommen die fünfzigjährigen Siegesfeſte hinzu, um bie Begel- 

erung zu naͤhren. Am 29. Auguſt ſoll laut dem „Nord“ der Sieg 
bei Kulm feſtlich begangen werden; die Inhaber des zum Andenken 
an dieſen Sieg geſtifteten eiſernen Kreuzes in Petersburg wurden 
ſaͤmmtlich auf dieſen Tag zur kalſerlichen Tafel befohlen. 





Amerika. 

New:Hork, 15. Aug. Flüchtlinge, die aus Lerington (in 
Virginien) nach Washington gelommen find, verfihern, daß in der 
Armee des General Lee eine große Demoralifation herriche, Ginige 
aus Einwohnern von Miffiffippi und Texas gebildete Regimenter 
hatten bie conföderirte Armee verlaffen, um heimzukehren, fie wur: 
den aber mit Gewalt von der Cavatlerie Stuart's wieder zurücge⸗ 
bracht Auch ſoll in der Urmee Lee's Infuberbination ſich kundge— 
ben. — Dan fügt bei, Lee habe feine Demiffion gegeben und habe 
fi mit Davis überworien. Endlich heißt es, der Sudarmee fange 
es an Pferden zu fehlen an. — Die Cavallerie der Gonföberirten 
bat eine bei Warrenton gelegene Signalftation der Unioniften ge: 
nommen. 

Balhington, 11. Aug. Die entjeglihe Hitze, macht für 
den Augenblick alle kriegeriſchen Operationen faft unmöglid. Seit 
fieben Tagen zeigte der Thermometer zur heißeſten Tageszeit im 
Schatten 90-95 Grad F. (26—29. Grad R.) Die Nächte find 
wenig kühler. Der Marmor auf den Tiſchen in fdhattigen im 
mern, der ſich doch ſonſt fühl anfühlt, ift mehr als milhwarm. Für | 
Ger Helfen gar nichts, fie machen das Webel noch ärger. Nach er | 
gen wird e8 hier gewöhnlid ſchwüler, ſelbſt Gewitter fühlen jelten. 
A Hige und ſchlechtes Wafler üben auf die Gefundheit der Po- 
tomacs Armee einen üblen Einfluß, Durdfall und Fieber nehmen 
überhand. Hier in ber Stabt und auch in ben andern Städten 
fühlt man. fehr den Mangel an Eis, denn die Regierung fauft un: 
endlich viel für bie zahlreichen Lazarethe und bezahlt mehr als 50 
Gulden für die Tonne; ohne Eis ift hier aber gar nicht zu leben, 
Wer losfommen fann, geht ben auch mach dem Norden in irgend 
ein Bad, und wer nicht kann, lechzt den Glücklichen nad. — Die 
Zeitungen veröffentlichen einen Brief des Gouverneurs vom Staat 
Rew.PNork, Horatio Seymour, an Präfldent Lincoln, in welchem der 
lehtere erſucht wird, zunächſt dafür zu forgen, daß dem Volk Mittel 
gegeben werben fi davon zu überzeugen, daß es bei ver Ziehung 
der Eonfcribirten ehrlich zugehe, und endlich diefe Ziehung zu fuss 
penbiren, bis die Obergerichte über bie conftitutionnelle Geſetzlichteit 
der Eonfeription überhaupt entſchieden hätten. Die Antwort des 
Präfidenten ift ablehnend. Merkwürbig ift der angeführte Brief des 
Generals Wool, aus welchem hervorgeht, da berjelbe während bes 
Einfalls iu Pennſylvanien zur Belegung von 8 Forts bei New 


| 


| fam angehalten werden jollten. 


Dert nur 550 Mann hatte, wovon man nicht einmal bie Hälfte 
Urtilleriften nennen könne. Auch waren keine Schiffe zur Verlhei⸗ 
digung des Hafens vorhanden, und Wooel fagt: daß ein Schiff wie 
die „Alabama ohne Gefahr in benfelben fommen und für etwa 
100 Millionen Eigenthum zerjtören könnte, „Der Auftanb der 
Stabt ift eine Einladung an die Mebellen, einen Angriff baranf zu 
verjuchen,“ fließt den Brief. Wenn die Mebellen der Einladung 
nicht folgten, jo geſchah dieß wohl aus dem Grunde, daß fie uns 
möglich irgendein Kriegsminiſterium in der Welt, felbft das Stan» 
tom’jche nicht, für jo nadläffig und unfähig halten konnten, die 
wichtigſte Stadt des Nordens in diefer Weile umbefchüßt au laſſen. 
Man pufjt jet wieder Stanton von verichievenen Seiten, und 
will lächerlichermweile Grants Bervienft ven Kriegsminiſter zufchreie 
ben, der daran ebenjo unſchuldig tft, wie Halle, welcher auch bdars 
auf unſpruch macht. — General Lee hat von Jefferſon Davis dring · 
end Berjtärfungen verlangt, wenn er nicht Luſt habe, ihn im Mide 
mond zu jehen; allein Jefferſon Davis habe nichts mehr zu ſenden. 
— Die Vearketender, die neulich einige Meilen von der Stadt von 
„uerrillas' — Farmern ber Gegend — geplündert mwurben, ers 
Ihoffen in jeinem eigenen Hans einen Gaftwirth, welcher augen- 
Icheinlih mit ven Räubern im Einverltändnig war, und ben Wars» 


| fetendern nur im allgemeinen früher Augſt machte, ohne ihnen Nach- 


richt von dem gegen ſie beabſichtigten Anjchlag zu geben. — Gene 
ral Meade erlich einen Befehl, welcher dieſen Näubereien hoffentlich 
ein Ende machen wird. Er macht die Einwohnerjhaft bis auf 10 
Meilen von der Eıfenbahn für jeden am viefer verübten Schaden 
verbindlich, und befiehlt, daß jie zur NAusbefjerung desfelben gewalt⸗ 
Sollte das auch nicht helfen, dann 
jollen- alle Bewohner jener Gegend Virginiens mit ihren Familien 
über die Linie geichafft und ihre Güter von der Regierung in Be 
fhlag genommen werden. — Unfere „Ichwarzen Brüder‘ in Ten» 


I mefjee haben fich, wie es fcheint, mehr wie wilde Beftien aufgeführ« 


und ich hoffe, daß eim ſehr ftrenges Gericht über die Schuldigen er- 
gehen werde. Am 4. Aug. verließen 18 Negerfolbaten ihr Lager 
auf Inſel Nr. 10,"und gingen nah Comptomife, Tenneflee, in das 
Haus eined Hrn. Beckham, weldes am Fluſſe liegt. Sie ermorbe- 
ten ihn, ſeinen 8Ojährigen Bater, Major Beckham, und vier Kinder. 
Sie banden zuerjt die beiden Männer, ſchleppten fie nad) dem Fluß, 
erftachen jie und flürgten ſie dann ins Waller; ihnen nach warfen fie 
den Fleinen Richard. Daranf banden fie die beiden jüngften Mäd— 
Ken zujammen und erfäuften fie. Die arme Laura, eim vierzehn— 
jähriges Kind, diente den „ſchwarzen Brüdern‘ zur Befriedigung 
ihrer viehiſchen Luft; dann flug man fie mit Kolben nieder. Zwei 
Kinder der Familie waren glüdlihermeile in-der Schule, unb bie 
Mutter mit einem andern JHjährigen verreist. Die Urſache biefes 
Morde joll der Umjtand geweſen fein, dab Frau Bedham 
ein Negermädcden als Wärterin ihres Kindes mit auf bie Reife 
nahm, dejjen Mutter davon gelaufen und nah Inſel Nr. 10 ge 
fommen war, und welches man ſchon vorher vergeblih zu ftehlen 
getrachtet hatte. Zwölf von den jchwarzen Keufeln hat man ges 
fangen; die jechs andern find noch auf freiem Fuß. 





Bermiſchtes. 


**Fraukfurt, 29. Auguſt. Der nach dem Rennen bier be 
gründete nRheinifhe Rennverein» bat von feinem hohen Protector, 
dem Raifer von Oeſterreich, ein Gehen! von 200 Dulaten erhalten. 
Das Intereffe am Sport nimmt feit ven Tagen des 23. und 24. Aug. 
im unjeree Stadt täglid zu und hat vem jungen Berein ſchon eine ber 
teächtliche Anzahl neuer Mitgliever zugeführt. Allem Anſchein nad ift 
die Zukunft unferer Renmen geſichert. ) 

** Relbeim, 26. Hug. Die ver eimigen Tagen in Ausoſich 
geſtellte Euthüllung des Stanbbilds für König Ludwig in unferer Stadt 
erfolgte geftern, als am Namenstag des Könige. Die Feſtrede, bie der 
Bürgermieifter hielt, zeigt wie unfere Stabt „burd die Vollendung des 
Donan-Mainfanald mit dem Handel, durch die Befreiungshalle mit dem 
deutſchen Peben umd rer Geſchichte in Verbiadung gejegt wurde,” ‚Das 
Material des Standbildes ift Kelheimer Kaltftein, der aber mach Reinheit 
und Geſchloſſenheit vem Marmor faft ebenbürtig iſt. Die hoͤchſt ‚gelungene 
Ausführung durch Profefjor Halbig in Munchen ftellt ben Gefeierten dar 
im Krönımgsornat, mit dem Plan zur Befrehungshalle in ver Rechten, 
als königliheh Bauherrn, J 

“* (Zur Kornerfeier.) Das „Ansb. Mobl.“ enthält folgendes 
Inferat: Der Freund, dem ich vor Jahren Tbeopor Körner's fänmtlidhe 
Werte in einem Bande in Quartformat geliehen babe, fünnte ven fünf» 
zigiährigen Todestag des Nationalhelden nicht wurdiger feiern, ald wenn 
er mir jenen Band zuräditelen wollte. Chr. Wald, Marttmeifter. 

*,* Degen ver tumultuarifhen Ereigmiffe Enve Juni und 
in den erflen Tagen des Juli zu Berlin, mobi mamentlih gegen bie 
Polyeimannfhaft die gröbften Erzefle latthatten, ftanden am 28. Auguſt 
die erfien 9 Wngeflagten vor Gericht: vie Anklage lautete auf Yufrubr 
and gewaltfamen Wiverftand gegen Beamte. Der Allgemeine Theil fhil- 
verte die befannten Vorgänge, melde Beranlaflung zu bem far 8 Tage 


Char ſammtlichen Angellagten find am MDounerfiag 
ven 2, Juli verhaftet worven. Un viefem Tage war ver Polizeihaupt 
mann Dennftäpt beauftrant, die Straßen von den Tumultuanten zu fün« 
bern. Als derſelbe fih Abeuns allein auf ver Straße zeigte, wurde er 
bald von der Menge umringt und gebrängt, fo vaß er ſich wit dem 
Sibel Raum verichaffen mußte. wurde mis Steinen mad) ihm ger 
worfen und ein Stein traf ıym derattig heftig am den Hinterlopf, daß er 
auf eime Minute die Beſinnung verlor. Es murden au jenem Ubende 
Barriladen gebaut, beren größte, an der Ecke der Prinzen- uno Sebaftuans- 
firaße, von der Schugmannjhaft genommen wurte. 
ſchlag wurde diht vor ver Schutzmannſchaft abgefeuert, Straßenlatertien zer: 


vangenden Tumult gegeben hatıcn, det mach und nad einen zuemlich eruſten 
haralter annahm. Die 


trämmert u. dgl. w. Der Hauptmann v. Stidrabt traf demuädft mit einer Mb» | 


theilung reitender Schugmannfgaft ein und half ven Tumult unterbrüden, 


was indeffen erft gegen 1 Uhr Nachts erfolgen konnte. Ber den Vorfäl: | 


len an jenem Abende find vie Augellagten betheiligt, indem fie, nach der 
Anklage anf frischer That verhaftet wurden 
aus, daß Die ganzen Vorfälle ven Charakter des Aufruhrs am ſich trügen, | 


denn man babe mit vereinigten Kräften eim gemeinjames Ziel verfolgt, | 


Barriladen gebaut und ver einfdreienden Polizeimacht gemaltjamen 
Widerſtand geleiftet, 
Gewalt, va Aufnehmen der Steine ein Widerſtand durch Drohungen, bie 
jeven Augenblid in Gewalt übergehen konnten, Der Ruf: «Haut ıhul“ | 
fei nicht gegen ven einzelnen Beamten gerichtet gewejen, jonvern es ſei 
das Feldgeſchrei der gefammien Maſſe in dieſen Lagen geweſen. Das 
bödfte Strafmaft, was der Werihröhof gegen dieſe Angellagten aumanbte, 
war 8 Monate Sefänguif. Dret wurden freigefproden. 

* * Rom 22. Aug. Seit vielen Wonaten war hier fein Wegen 


PR und vie furdtbare Oluth wurde für Menfchen und Thiere gerader 


zu umerträglid. BVorgeflern hatten wir nun endlich das erſte Gewitter 
mit ftarfen Regengüflen, die ſich heute wiederholt haben und wahrhaft 
erquidend auf jede Creatur wirken, In ver Eompazıa war das Land 
buchftäblic auf Miglien weit werfengt und verbrannt, jo daß mur furge 
ſchwarzbraune Örasiteppeln fihtbar waren, 
*,* Nach zwei Hungerjahren fheintin Finnland ein drittes 


bevorzuftehen, indem ſchon ſtarle röfte eingetreten find, die ven Feldern 


bebeutenten Schaven getban haben, 

*,* Der Pröfivent Pincoln hat, wie der Walhingtoner Star er- 
zählt, aus dem Staatéſchatze neh nicht feinen Gehalt für das verfloffene 
Jahr entnommen. Als ihm einige Freunde zu Gemüthe führen wollten, | 
daf er, wenn er die gefällige Summe fi auszahlen laſſe und fie auf 
Binfen anfege, wenigfiene 1200 Doll. gewinnen würde, antwortete er, | 
feines Bedunlens Yätten die Vereinigten Staaten das Geld fo nmöthig, | 
wie nur irgend Demand, und er wolle es venfelben lieber laſſen. Ein 
Verweis, daß ber Präfivent doch nicht immer mur mit ſchlechten Wigen zu 
antworten weiß, wie mande Leute vie einem allzu zläubigen Publitum 
darzuftellen bemüht find. 





Laudwirthſchaftliche- Handels⸗ und Börjenberichte 


— 


(Ernteberichte) Die nunmehr vorliegenden ſpeziellen Be: 
richte aus Norbamerifa bejtätigen unfere früher ausgeſprochene 
Meinung in derem ganzen Umfang. Die diesjährige Weizenernte | 
zählt quantitativ wie qualitativ zu bem beiten, und was einzelne | 
Diſtrikte durch die Dürre verloren haben, tt durd Vergrößerung ! 
des Areals vollkemmen erfcgt worden. Der Schaden durch die Dürre | 


Yum ein Kanonen- | 


Der Staatsauwalt führte | 


Das Werfen mus Steinen ſei ein Wirerftand mit ' 


ſtelt ſich überhaupt weit Heiner heraus als man befürchtet, Hatte, 
jo 3 8. rühmt jih Wisconfin, von mo im Juni und no Anfangs 
Juli viele Klagen laut wurben, einer der gejegnetften Weizenernten, 
und eben fo befriedigend lauten die Berichte aus Jowa, mo man 
einen theilweifen Mißwachs befürdtet Hatte. Zur Beichaffung ber 
erforderlichen Arbeitskräfte haben Die Farmer überhaupt einen Tag: 
lohn von 2 Doll. 50 E. bie 3 Doll. 50 ©. bezahlen müffen, und 
felbft gu biefen enormen Preifen waren nicht in allen Diftriften Ar: 
beiter zu haben. Für Mais haben ſich die Ausſichten bedeutend 
gebeffert. Die melften füdlihen Staaten haben auf Koften ber Baum: 
molleenltur ein fehr großes Areal mit Weizen und Mais bebaut 
und der Ertrag foll auch dort jehr reich ausgefallen fein. — In 
anittleren und füblichen Grafſchaften Englands ift die Ernte bereits 
zum Abſchluß gebracht werben, und zwar mit ben erfreulichiten Mes 
ſultaten. Wie auch in andern Thellen des Köntgreidhs, übertrifft 
Walzen jowohl in Qualität als in Quantität faft bie beften Ern—⸗ 
ten, deren man ſich erinnert. 

Mannheim, 30 Auguſt. Die Unguuft im Probucten- 
geihäft nahm in diefer Woche zu. Die Speculation in Weiten u. 
Gerſte iſt faft null, da Holland, das neuerdings wieder flaner ges 
ftimmt ift, und England, erfteres für Brenn-, leteres für Brau: 
gerite in quter fränfifcher Waarr, fo niedrige Ungebote machen, bafı 
Abladungen dahin mit Vortheil wicht zu beichaffern find. In foco 
beficht für Weizen ſchwacher Begehr, gleich wie für die Gerfte, 
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dien und eim bereits renemirtes Fabrikat licherns , mit 
zuarbörtgen Wüblen, wire, behufe Erbehung ber Sein 
kelgabt, va bie gegenwaͤrtige, ſchen ichr beträchtlicht 
Produetien der Nachſtagt mit genügt, eine Heibei- 
ligung mit So bis 100.m. geſucht. 

Das GStablifement befindet fich in reigenter Gegend 
Sachſene, vie Anlage deſſelben ift grehartig und ber 
Rengeis entiprechend; bie Nentabilitäit ungeachtet der 
Mifirenjunetuor nachwelslich vurzüglih und fann der 
Suchende auf Dunſch die genligendfie Garantie dur 
PVerriändung von Oruntitüfen gewähren. 

Gapitaliften, melde ibre Gelder zu böheren ala ge- 
mwöhnlichen Hyrothefzinefuẽ derwerthen wollen, wirb da- 
mit eine überaus yünfige Gelegenbeit geboten und fin. 
ben Anfragen unter Chiffte @. B, || 4 writeıe Me. 
rüdiheigung dutch Seirn Engler’s Annoncen: 
burcan in Leivzig. 





Für einen jungen Mann aus guter Fa— 
milie ſucht man paflennes Logie und Be: 
föftigung in einem anftänbigen Haufe gegen 
gutes Koſtgeld. Näheres xx. 





SZchrannenmittelpreife. 
Ründen, 29 Auquſt. Weijgen 19 jl. 18 fr. Koru 
11 fl. 34 fr. Gerſte DI M 30 Me Haber TA IS tr 





Börieaumv: Ytem 
uneburg. 27 Uran 
Römm. bader 3° „peo:. Obleo nen? vB 
Drud und Yrrlos von % M Mein oz 


— ST tr Dolläntiſche 10 + Buftenfilde P fl. 18 


— 41 Er  Rand- Dufaten 5 A. 33,34 ktr 
20 france Zidd 9.21 — 22 1. Gngl. Seuvereign⸗ 
t m 14-48 


Wien, 20 Auguf. rer, Arte. Natienot- A 
5460, var Mech 3665 Berterie-Reiehenalacle vo 
In-4 9525 von 1858 135.25 Bant-Uf: 
tie 793, D iererii hr Errbieelkokiti a Marien 191.40 
Rordlahmactie 169 70. BirAfstrure Koadvurıd Don 
04.60 London 111 86 

London, 29 Auguft. 3put. Gonfols 93",. 

Paris, 29. Augul. H'NpEr. Reute 9.— 3p6 
Rente 67 75 


Erigeint täglım 
unb fofler: 





N: 23 





Deutfchland.' 


Frankfurt, 30, Aug. Dem Bernehmen nad findet morgen | 
bie letzte Fürftenfigung ftatt, wenn ſich nicht abermalige erhebiche 
Anftände ergeben, mas aber nicht vermuthet wird. Diſſentirend ſind 
die Großherzoge von Baden, Sachſen⸗Weimar und Meckenburg— 
Schwerin, ber feinen Nichtzutritt auf die geographiihe Lage 
feines Landes gründet. Diefen, mie dem König‘ von Preußen 
wirb der Zutritt offen gehalten. Bis zu viefem Zutritt, auf befjen 
ag au Gelingen alle Fürften hoffen, wird Art. 11 der deut⸗ 
ſchen Bunbesacte (die Bundesglieder behalten zwar das Recht ber 
Bünbniffe aller Art, verpflichten fich jedoch in eine Berbindung eins 
zugehen, welche gegen die Sicherheit des Bundes oder einzelner Buns 
beöftaaten gerichtet wären 2c.) als das maßgebende Prinzip der nun⸗ 
mehr vorliegenden Einigung betrachtet, durch welche ja feiner Zeit 
auch der Zollverein feinen Rechtsboden erhalten hat. 

Im Uebrigen dürfte der Entichluß alljeitig feftftehen, daß nun⸗ 
mehr mit möglichfter Raſchheit die vollzogene Schöpfung ins Leben 

erufen werden muß. Die Minifterconferenzen werben im kürzeſter 
gi beginnen, um Ausführung und Organifation auf der ficheren 

ſio der von ber hohen Shrbereriemutung vereinbarten Princi- 
pien zu bemwerfftelligen. 

Einer der hier anweſenden Fürften fol fi über das badiſche 
Bedenken (megen Unverantwortlidkeit der Souveräne) dahin ger 
äußert haben: — 

„Wenn meine Unverantwortlichteit darin beſteht, daß ich nichts 
thun darf, Jo fehe ich wahrlich nicht, worin der Vorzug liegt, ber 
uns barin dur den badiſchen Staatsmann angerühmt wird. Daß 
Nichtsthun gewöhnlich nicht werantwortlih macht, ſcheint fih von 
felbft zu verftehen und nicht blos von Souveränen zu gelten; ob» 
ſchon auch biefer Sab feine zwei Seiten hat. MWenigitens möchte 
ih Deutſchland gegenüber nicht bie Werantwortlichkeit tragen, bier 
zu Frankfurt nichts gethan zn haben.‘ —* 

Geftern fruͤh wohnten nach einander ber Kalſer von Deſter⸗ 
reich um 8 Uhr, der König von Bayern um halb 9 Uhr und der 
König von Sachſen um 9 Uhr dem’ Gottesdienſte im Dome bei, jes 
der der Souveräne wurde am Eingang der Kirche vom Stadtpfar« 
rer Thiffen empfangen und beim Weggehen wieder dahin zurüd ges 
Teitet. 

Vom Schloffe Numpenheum wird berichtet, daß vorgeftern bie 
Könige von Bayern und Hannover die dort verfammelte fürftliche 
Familie von Hefien mit einem Beſuch beehrt, an dem Diner theile 
genommen und bis fpät Abends verweilt haben. 

ranffurt, 31. Aug. In der Samftags-Sigung des Fürften- 
congrehes wurde die Divectorialfrage wiederholt verhandelt, eine Aen- 
derung jedoch nicht belicht; es wurde die Aufammenjegung ans 
ſechs Mitgliebern feitgehalten, und auf des Kaiters Vorfchlag betrefis 
des Congreß⸗ Abſchluſſes eine Commiſſion zur Berichterjtatfung über 


* 


des Kaiſers Vorlage gewählt, beſtehend aus den Souverainen von | 


Sachſen, Baben, Willenburg Schwerin, Kurheſſen, Braunſchweig, 
Eoburg und dem Bürgermeifter, von 
von 8 bis 104 Uhr war Eonferenz der Fürſten der größeren Staaten 


Ueber die Berhandlungsart im Schoſe des Fürjtentages 


ſchreibt man der Oſid. PB: „Wenig gewandt zeigt fich die Mehr» | furt 


zahl der verfammelten Fürſten in der Behandlung ber Geſchäfte. 
Die Debatten leiden zum Theil an übermähiger Breite, die Spres 
her ſchweifen nicht felten von dem eigentlichen Gegenftand ab und 
ergehen fidy in langen Ercurfen über frembartige Dinge, fo daß es 
ber ganzen Gejchäftstüchtigkeit und Sachtenntniß des Kaiſers be— 
barf, um die Discuffion im rechten Gleiſe zu erhalten, im weldem 
mühfamen Amte ihm insbefondere der König von Sachſen hülfreich 
zur Seite fteht. Ueber die Leitung ber Verfammlung herrſcht mur | 
Eine Stimme. Allſeitig wird bie eingehende Kenntniß felbft der | 
Detailbeftimmungen fowohl des alten Bunbesrecdhts als der Reform | 
acte anerfannt (der Kaifer vermag die einzelnen Artikel und Abſätze 


berjelben nabezu dem Wortlaut nach aus bem Gedächtniß zu Fe 


ren) und lehaft bebauert, daß er nicht bas Präfivium abgeben und 
fih häufiger an der Discuffion betheiligen kann.‘ 

Ueber die große Selbftüberhebung des jogen. Abgeorbnetentas 
ges in Frankfurt, gleihfam Macht gegen Macht am feßen, bemerkt 
ein Correfpondent der Bayer, Ztg. aus der Oberpfalz: 

„Keine politifhe Verſammlung bat fih wohl jemals eine ab» 
geichmactere Molle ausgefuht und eine ungefchictere Zeit, fie zu 
fpielen, — als ber deutſche Abgeorbnetentag. Leiber Gottes kann 
man nur in Deutfchland erleben, daß an einem der großartigften 
Wendepunkte feiner Geſchichte, wo feine Fürften tagen, um fi rit- 


== Bamberger Zeitung. 
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terlich die Hände zu reihen zum Bünbniffe für des Volles Medht 


‚und Ehre, — fih ein Häuflein politifher Flickſchneider daneben 


hot und mit entfeßlich wichtiger Miene das allerhuldreichſte Die⸗ 
tum von ſich gehen läßt: „„Wan erachte ſich nicht im der Lage, 
fih gegen das öſterreichiſche Reformprojekt abjolut verneinend zu ver⸗ 
halten*“ Das Ausland wird ums darob mit Hohn überſchütten 
und jchwerlid den Milderungsgrund gelten Iafien, daß am Ende 
doch vierhundert jo und fo viel fauertöpfige Kannegießer erft ven 
hunderttaufenbften Theil unferer Bevölkerung repräfentiren; und wahr 
ifts wahrhaftig, daß die Fadheit dieſes Meinen Bruchtheiles arg ge: 
nug ift, um zur Blamage der ganzen Nation auszureihen! Wille 
Gott! jo wird wolf dafür gejorgt fein, daß biefe öben Merkeleien 
nur als Futter für Punſch und Kladderadatſch verwendet werben und 
nicht das traurige Diſtichon zur Citation kommt: 

Eine große Epoche hat das Jahrhundert geboren, 

Über der große Moment fand nur ein Meines Gefchlecht!« 

ranffurt, 31. Ang. Die nähfte Sikung bes fFürften« 
congrejjes ift auf Dienft r angefagt. Der Aufihub der Schluß- 
figung hat feinen äußeren Grund in ber zeitraubenden Serftellung 
der Protofolle der bisherigen Sitzungen, feinen innern wohl barin, 
daß Deſterreich Zeit zu gewinnen fucht, um abweichende Elemente 
zu fi herüberzugichen. 

Münden, 30. Aug. Bon Seite des hiefigen Magiflrats 
ift nah Feantfurt eine telegraphiſche Anfrage ergangen, warn Se. 
Maoj. ver König bier einzutreffen gebenkt. Die Nädäußerung ift, wie 
ich höre, heute erfolgt, und lautet dahin, daß Se. Maj. am näch— 
ften Mittwoch bier antommen wird, Die Bürgerfhaft rüftet fich 
ſchon ſeit zwei Tagen zur feitlihen Dekoration, wie die Hauptitabt 
vielleicht nie eine ähnliche aufzumeifen hatte. Die beutichen Farben 
werben bei der Dekoration eine hervorragende Rolle fpielen und der 
Magiftrat hierin nicht zurückbleiben; J— dem Karlsthore, wie an 
andern ſtaͤdiiſchen Gebäuden wird neben den bayeriſchen Farben die 
deutſche Trikolore wehen; vor dem Karläthore find bereits viele mäch- 
tige Flaggenbäume zu biefem Zwecke aufgeftellt. Im unferen Kaufs 
läven find die rothen, ſchwarzen umd gelben Stoffe bereits zur Neige 
gegangen. . (Abdz. 

Münden, 30. Aug. Die Bevollmächtigten derjenigen Zoll» 
bereinsftaaten, welche mit unferer Staatsregierung bezüglid der Er 
neuerung u. | w. bed Sollvereins einverftanden find, werben fidh 
bis Mitte Scptembers zu einer Berathung bier verfammeln. Da 
die betreffenden Regierungen in allen weſentlichen Punkten übereins 


ftimmen, fo bürften die biefigen Berathungen mwogl nur von kurzer 


Dauer jein. 

Das Kriegsminifterium bat untertm 30. Juli d. Ars. an die 
t. Generals und Eorpscommando’3 eine Entſchließ ‚ng erlaffen, worin 
dieſe Commando's beauftragt werben, die unterhabenden Heeresab⸗ 


' theilungen wiederholt zur größtmöglichiten Geichäftsvereinfahung im 
| Bertchr mit den Emilbehörden anzumeifen. 


(Dienftes:Nachricten der F. b. Verfehrs-Anftalten.) Ernannt 
wurben: zu GErpebitoren: der Telegrapdenamts:Ajfiftent Hölzlmeyer 
in Großbefjellohe und der praftizirende Lieutenant Prunner in Heute 


I feld; zu Aſſiſtenten: die Hecefftiten Poiger in Straubing, Rauchen: 
beim Kaifer, 


berger in Erlangen, und der geprüfte Rechtspraktikant Grimm in 
Hof; zum Umtögehilfen: der Privat-Praktitant Wening in Schwein: 


* Bamberg, 1. Sept. Geſtern Nachmittags 3 Uhr kan 
der König von Preußen auf Rüdreije von Baden-Baden über 
Aſchaffenburg in Begleitung d en. v. Bismark mittels Ertra:Zu; 
ges im hieſigen Bahnhofe an und fette nach kurzem Aufenthalte 
die Reife nach Goburg zum Beſuche der Königin Victoria fort. Im 
Bahnhofe hatten ſich nur wenige Perjonen eingefunden, die zufällig 
von der Ankunft des hohen Meifenden Kunde erhalten hatten und 
fih den Hrn. v. Bismark anjehen wollten, 

Augsburg, 31. Aug. Die ins KavaleriesLager auf dem 
Lechfelde fommandirten Regimenter werden morgen theild ins Bivonaf; 
Lager, das vom 1.—D. . von ber fchmeren, vom 6.—10. Sept. 
von ber leichten Kavalerie:Divifton bezogen werben wird, tbeil® in 
bie beftimmten Kantonirungen einrüden. Es find 2 Küraffier- und 
6 Ehevanrlegertegimenter, zufammen 32Eskadronen, bad reitende 
Artillerie-Regiment mit 3 Batterien, eine Genies und eine halbe 
Sanitätdsfompagnie zufammengezogen, die mad ber Lagerorbnung 
am 2. Sept. in der Brigade ererziren werden; am 3. umb 4. wers 
den Diviftons: Manöver, am d., 7., 9. und 10. Korps: Manöver 
ftattfinden, während Sonntag den 6. und Dienftag den 8., als am 


" Namensfeite Ihrer Maj. der Königin, Kirchenparade ftattfinden wird. 
| Korps-Kommandant ift der General der Kavallerie Fürft von Thurn 


md Taris; Divifionsfommandanten find die Generalmajore v. Lin: 


” 


denfel® und v. Gpreti; funktionivende ı Brlgadefommandanten bie 
DOperften v. Lamotte, Mſſeelnode Hupenpoet, ©, Jeuiſch und w. 


Rummel. | 

Berlin, er ga Die, Kreuzzelung“ verhimmt, daß ber 
Kronprinz von Bay w Erzherzog Ludwig Victor den Schwarzen 
Adler⸗ Orden erhalten haben. 

Wien, 29. Ang. Die Hfterreihifche Rote an Rußland be 
tlagt bieswenig befriedigende Antwort, melde Rußland auf die Er⸗ 
Öffnungen ber Mächte ertheilt habe. Die Jutereſſen Europas fors 
berten bie enifchiedene Beenbigung des Werks der Berjöhnung. Nicht 
die Einflüjfe des Auslandes allein ſeien die Urſachen des Aufjtane 
des. Polen würbe ruhig geblieben fein, wenn Rußland feinen relis 

röfen und politiſchen Berpflicytungen wachgefommen wäre. Die Eon: 
* der 8 Mächte jet unbejtreitbar anzunehmen, Die Note ver: 
pflichtet ven Fürſten Gortſchalow, der Yage jeine entichiedenite Auf- 
merkjamleit zuzumwenden und macht ihn verantwortlich für die Fol⸗ 
gen, welche entfiehen könnten. 

Wien, 29. Aug. Man Hält cs für wenig zweiſelhaft, dab 
v. Beuft es geweſen, weldyer durd die Schöpfung des Schhler = Dir | 
tectoriums ben Grundgedanken der Öfterreichiihen Anitiative, die re: 
eutivgewalt bed neuen Bundes ım engen Unichluß an bie realen 
Macptverhältnifie — von Preußen feiner Zeit jo ftart betont — 
zur Erſcheinung zu bringen, zu edcamotiren und mit dem Mantel 
des Föderativprinzips zuzudeden veritanden, Die Kleinen und Klein: 
ften merden zufrieden jein in dem Bemußtjein, noch immer eim | 
Quentlein zu der Miſchung zu ſpenden, welche die neue Bunbesge- 
‚walt darſtellt. — Es betätigt ſich, daß Graf Rechberg von Frank⸗ 
rt aus BVeranlajjung hatte, am zweitenmal die Beforgnifje des 
Tuileriencabinets über die mögliche Beeinträchtigung bes europäifchen 
Gleichgewichts durch die in Ausſicht genommene ftraffere Zulammen- | 
faflung des Bundes zu beſchwichtigen. Es iſt dieß aber einſach 
durch die Wiederholung ber Erflärung geſchehen, daß das in frank: | 
furt begonnene Werk fich lediglich in deu gegebenen Kreifen bewege, 
und behhalb in boppeltem Maß fi jeber Einmiſchung von außen | 
ber entziehe. 

Wien, 29. Aug. Um ben Saifer bei feiner Rückkehr würdig 
zu empfangen, hat fi ein Gomite von fiebenzehn Perſonen gebülvet, 
Wien wird an diefem Tage — wahrjcheinlich der fünfte September | 
— feftlih gefhmüdt fein. Die Nordbahn bat nicht weniger als 

‚000 fl. angemwiefen, um alle Stationshäujer und Bahnhöfe zu 
decoriren, da ber Kaiſer über Dresden auf der Norbbahn zurfdtchrt, | 
- Der Rüdtritt des Grafen Widenburg vom Gandelsminifterium wird 
nit mehr bezweifelt. WBorläufig bat derielbe einen dreimonatlichen 
Urlaub erhalten. Der nächte Grund feines "Müdtrittes liegt zwar 
in bem von ihm etwas zu viel joreirien öfterreichiichen Weltausfticl- 
lungoprojecte; indeſſen haben ſchon früher fich zwifchen ihm und ven 
übrigen Minijtern, befonders dem Herren von Plener, beträdtliche | 
Divergenzen gezeigt, — Der Prinz Karl von Preußen it als In⸗ 
fpicient der kaiſerlichen Bundesarmee im der Hofburg abgeitiegen; 
höchſtdeſſen Mitinjpicienten wohnen im Holl Munſch, gleichralls 
auf Eatjerlihe Koften. Das Publikum blieb eifig falt, als bei ber 
erften Revue, die ver Prinz Karl von Preußen abhielt, Die 
preuhifche Bolfshymme gejpielt wurde, Leberhaupl nimmt täglich 
mehr eine bittere Stimmung gegen Preugen hier überhand. Wie 
wäre das aber auch anders zu erwarten? Der Wiener Gemeinde— 
rath, an defien Rathen und Thaten jonft der Wiener gern feinen 
Wit übt, hat durch den glüdlichen Erfolg des von ihm weranft..'tes 
ten Bolksjeftes in ber Öffentlichen Gunſt viel gewonnen. kan 
rechnet auf etwa 40,000 ji Neinertrag, welcher befanntlich zum grös 
foren Theil den Nothleidenden in Ungarn zu gute kommen fol. 

An Prag wurde am 27. Dr. Greger, chemals Redakteur der 
„Nar. Pifti*, aus der Haft entlaffen, zu ber cr wegen Prehvergehen 
verurtheilt geweien war. Eine große Menfdenmege barrte feiner, 
jedoch vergebens, da Greger das Yanbesgerichtsgebäube durch eine 
Hinterthür verließ. Um doch nicht ganz umjonjt gewartet zu haben, 
zog man ben leeren Wagen bis zur Mohnung des Gefeierten, 
der dort die Slavas mit einer Anſprache erwiderte, in welcher er bie 
Leute ermahnte, audeinanberzugeh 

Auf dem ſtebenbürgiſchen Landtag wird gegenwärtig bie 
tönigliche Propofition wegen Gleichberechtigung der Nationalitäten 
und Konfejjionen verhandelt, Die Regierungsvorlage erlitt durch 
den Ausschuß wejentlicde Abänderungen und verlor dadurd viel an 
Fiberalität; namentlich werden bie politiſchen Rechte der Juben ftart 
beeinträchtigt. Zur Ehre der Siebenbürger Deutſchen muß gelagt 
-werben, da bieje Mißlennuug des Beitgeiftes nicht ihnen, ſondern 
größtentheild dem rumänischen Theil des Landtages zuzuſchreiben iſt. 


Srankreich. 

Paris, 29, Aug. Un der Börſe war das Gerücht verbreis 
tet, der angekündigte Minifterrath fei abermals verihoben worden. 
Dies ift unbegründet. Die Minifter verfammelten ſich zu St.Cloub 
unter dem Vorſitz des Kaijers. Die Sigung begann um 10 Uhr; 
die Mintiter dejeunirten in St. Cloud und verfammelten fich ſodann 
don neuem. Um 3 Uhr waren diejelben noch nicht in Paris wie 
ber eingetroffen, Ju einer der Minifterberathungen unter dem Vor— 
ſiß der Kaijerin während des Aufenthalts Sr. Majeftät in Vichy 
war die polniſche Angelegenheit Gegenſtand der Beiprehung. Kei— 
ner der Aunweſenden glaubte einer bewaffneten Intervention zu Guns 





| ften ber Polen ba ort reden zu koͤnnen, wir ber neme vom Kai⸗ 
ſers bejonbers elittene Unterrichts miniſter Hr. Duruy, ſprach 
Si energiich Fr ven Krieg aus. Die orientaliſche Frage, meinte 
ber Mitarbeiter am Leben Gäfar’d“, 2. enplih eine Löjung 
finden, und biefe Mfung liege nicht in Konftantinopel, fondern im 
Warſchau. Troh der gelehrten Darlegung des Unterrichtsminifters 
bebielt eine friedliche Anſchauung die Oberhand, und man entwarf 
eine Mote, welche vorbehaltlih der Genchmigung des Kaiſers für 
der MNoniteur bejtimmt war. Diefe Note jagte, daß trög aller Sym⸗ 
patbien für Roten bet der Haltung der Regierungen von London 
und Wien Frankreich allein nicht activ interveniren fünne, und daß 
die Megierung des Kaiſers es für ihre Pflicht halte, das ohnedies 
unglücliche Polen in dieſer Bezichung nicht Tänger in einer beflas 
genswerthen Fllufion zu faffen. Die Kaiferin ſelbſt reiſte mit bies 
ſer Note nach Vichy, um ſie dem Kaiſer als Ausdruck der Auſicht 
feiner Minifter zu unterbreiten, Nach drei Tagen kam die Kaiferin 
mit dem Beſchluſſe des Kaiſers zurätf, daß die Veröffentlihung der 
Note im Moniteur zu unterbleiben babe. 

Baris, 30. Ang. Der „Souftitufiennsl” enthält einen Ar- 
tiet Limayrac's, welcher den Zweck hat, zarzuthun, dag bie ameri- 
kanifchen Forderungen beirefis der Form ver Fünftigen Regierung 
von Merico ungerecht fein. — Unmittelbar nah Heiner Müdtehr 
aus Baden:Baren hat Hr. v. d. Golg um eine Audienz beim Sai- 
jer nachgefucht; er wird Heute empfangen werden. — Sr. v. Bub- 
berg hat eine Beſprechung mit Hru. Drouin ve Lhuys gemünfct, 

Das „Memorial diplomatic" widerſpricht in ſeiner neueften 
Nummer eutſchieden dem Gerücht, als habe der Fürſtencongreß zu 
Francfurt ein Girculär des Ken. Drouin be Lhuys veranlaft, in 
weldyem gewiſſe Befürchtungen wegen ber Bundesrejorm und ein 
Tadel gegen den äfterreichiihen Entwurf ausgeiprohen wären. Der 
franzöjiihe Minifter des Auswärtigen habe im Voraus die pofitivs 
ſten Verfiherungen erhalten, dak die Vorichläge Defterreigt in kei⸗ 
ner Weiſt in dem internationalen Verhällniß des Bundes irgend 
eine Veränderung hervorrufen würden, F 

Das Memorial diplomatique berichtet ferner , dab der Furſt 
Gortfcpakoff, nachdem ihm die Depeigen der drei Mächte vorgelefen 
worben, fich jeder Bemerfung enthalten, unb auf die Mitteilung 
bejchränkt habe, ex werde die Befehle des Kaifers einholen. Es fei 
dann im Gonfeil zu St. Petersburg darüber berathen morbeu, ob 
es nothwendig ericeine, die Depeichen der drei Mächte zu ermibern, 
oder. ob es angefichts der Abnahme ber Juſurreclion nicht befjer 
jein würde, durch Ergreifung der Initiative zu einigen der zu Guns 
jten Polens geforderten Zugeſtaͤndniſſe eine imdirecte Antwort zu 
eben. 

n Die France“ hat in Erfahrung gebracht daß ein außerorbent- 
licher Gefandter des Präfiventen Jefferſon Davis von Nichmond 
nad Mexico abgegangen iſt in einer außerordentlichen Million bei 
der proviſorlſchen Regierung von Merico Hr. Jeſſexſon Davis wird, 


‚ wie man jagt, die Regierung anerfennen und bei berjelben einen 


officiellen Repräfentanten accrediliren. 


ↄtalieu. 

Ueber den Kampf bei Aspromente und 
die bter erſcheinende Jtalieniſche Correſ⸗ 
m wir folgende Stelle ent⸗ 


Turin, 22. Auguit, 
das Briganiengejch bringt 
pondenz einen längeren Artikel, welche 
nehmen: = 

Der 28, Auguſt iſt der Jahredtag des dunfeljten Fleckens in 
der neueſten italienijchen Geichichte: es it der Jahrestag von Aopro⸗ 
monte. Die Actionspartei wird ihn nicht vorüber gehen laſſen. ohne 
das Volk an die Schuld und das noch nicht gelöste Verſprechen der 
Regierung zu erinnern. Man bereitet Demonitratiorten im ganzen 
Yande vor, die freilich ohne Zweiſel von den Soldaten und der Por 
(igei werden verhindert werden, deren blohe Abficht aber ſchon ges 
nügt, um jedem Italiener die traurigen Erfolge der Turiner Bolis 
tit im Laufe des legten Jahres vor die Mugen zu rufen. s 

Nachdem im bem Artikel baran erinnert worden ift, wie zu 
der Zeit, wo Garibaldi das Bolt zum Zuge gegen Rom unter bie 
Waffen gerufen, die Brigantenbanden im Neapolitanijgen plöglich 
verſchwunden, jet aber 80,000 Dann unter einem berühmten Ges 
neral nicht genügend feien, um bas Sand von ben Briganten zu be 
jreten, heißt es welter: ; f 

Was ein bloßer Freiheitsruf damals bewirkte, will, man jebt 
nad Hunderten unnützer Füſilladen durd ein Decret erreichen, wel: 
ches in dem halben Erfönigreich Neapel die Eonftitution aufpebt und 
das Sand unter eine ruffiihe Militärherrihaft jtellt. * 
ſed geſtern erſchienene Decret, welches nicht weniger als 11 Provin⸗ 
zen in einen ſchlimmeren als den Kriegezuſtend erflärt, iſt die mis 
nifterielle Zahresfeier von Aspromonte. Kein Wunder, went 
ſolchen Erfolgen ber italieniihen Botitit jo Mander zu der Ueber: 
zeugung Fam, daß von Turin ein Heil zw erwarten ſei. er Ac 
tionspartei und leider gerade dir ertremite mazziuiſtiſche Theil ders 
jelven hat im dem ichten Monaten unendlich viele Anhänger gewon⸗ 
nen. Die Partei konnte weder bei diopromonte, noch durd die Aufs 
löfung aller liberalen Bereine vernichtet werben; fie wurde nur * 
übergehend aefprengt und fteht jeht reorganifirt und dredender als 
je wieder auf dem stampiplap. An bie Stelle der öffentlichen Ber: 
eine find ‚die geheimen Verbindungen getreten, und wenn nicht bald 
ein Wechſet der italtenifggen Politik die Lage ändert, jo werden ges 


faͤrliche Eouulfionen 
außen bedrohte Meich 
ſchen Ginheitöicreier, jene Jralianiffimi, deren Mo 


1 


‚nationalen Einheit herei 


* 


ttern. 
Turin, 25: Aug. Es iſt köſtlich zu ſehen, wie bie italieni⸗ 
gen» und Abend⸗ 
gebet die Eapitel Nom und Venedig bilden, ‚bie zu ihrer Einheit 
Eorfica, Malta, Teſſin, Waͤlſch⸗Tyrol und jogar bas deutſche Trieſt 
beanfpruchen; die in dem, gemüthlichen Stunden ihres Einheitsichwins« 
dels jelbit Dalmatien und das ferne Rumänien in das Gebiet ihrer 
ziehen- wagen — wie diefe nämlichen In⸗ 
bividuen die einheitlichen Beſtrebungen der Deutjhen auf eine Weiſe 
anfeinden , die empören. müßte, wenn fie eben nicht lächerlid, wäre, 
„Reformen find euch erlaubt — fo ſprechen dieje Prahlhanſe — 
allein wenn ihr, wie man in Frankfurt ſchwärmt, ein einheitliches 
deutjches Kaiferreih bilden wolltet, wenn fünfunddreißig Staaten 
gleihjam in einem aufgehen follen, dieß könnte Frankreich, dieß 
Lönnten wir nur gefchehen lofien, wenn man Polen, Galizien, uns 
Venedig, und Frankreich das linke Rheinufer abtreten würde * 
Deutichland, das große mächtige Deutſchland, fol bet den Hinfällis 
en, dem Schiffbruch nahen Jalienerthum gnädige Erlaubniß ein 
Boten, ob es Sich einheitlich geitalten darf! Als od fie es gethan häts 
ten, als jie ihr wackeliges „Regno“ aufzimmerten! Als ob fie ſich 
nicht unter die bequeme Dede der Niptintervention geflüchtet hätten! 
Die Nichtinterbention, die fie nun jo gern aus dem biplomatifchen 
Requifitentaften verſchwinden machen mödten! 

Das „Piritto*, das mächtige Organ der Netionspartel, wel: 
ches am eifrigiten mit eingelernten Phraien vom Vaterlande Kants 
u. ſ. mw. das Völferbündniß zwiſchen Stalien und dem einigen Deutſch⸗ 
land befürwortet, meint ganz im Sinne ber Deuffchen zu jchreiben, 


ſchleswig⸗ holſteiniſche Frage eingefädelt wurbe, und wie die Beforg- 

niß eines: Krieges zwiſchen Dänemark und dem Bund über die von 
biefem gegen jedes Recht auf das däniſche Herzogthum erhobenen 
Ansprüche noch nicht vorüber ift. Jetzt ſteht die Diplomatie vor ei- 
ner nenen eingebilveten frage, der von Limburg.” ' 

An einen Beſtand des jetzigen Minifteriums ijt nicht zu ben- 
fen. Deutliche Zeichen bes Haffes gegen dieſe Regierung geben die 
vielen Demonftrationen, welche bald im liberalen, bald im Elerifas 
len Sinn, im Sũd⸗ und Nord Stalien, troß der firengen Befehle | 
Peruszi's fie zu verhindern, gemacht werden. Die bedeutenbjte bies 
fer Demonitrationen war obne Zweifel der unerwartete oppofitio- 
nee Ausfall der Dunicipalwahlen in Neapel, Eine andere Kund—⸗ 
gebung fand vorgejtern in Ravenna ftatt. Der Prinz Carignan, for 
wie die Miniſter Minghetti, Peruzzi und Menabrea , welche ſich 
dorthin begeben hatten, um der Eröffnung der Eiſenbahn nach Ca— 
ftel-Bolognefe'beiguwohnen, wurden Abends bei ihrem Erſcheinen im 
Theater, vom ganzen Publicum mit den Schlagworten der Actions: 
partei: „Es lebe Garibaldi! Rom ober Tod!” empfangen. Frei— 
li gelang es der Polizei, einige Schreier zu verhaften und das 
Theater zu räumen, aber erſt nachdem der Prinz und jeine Begleis 
ter beichlofien hatten, durch ihre Entfernung der lauten Scene ein 
Ende zu machen. Prinz Gariguan, Minghetti und Perruzzi kehrten 
geſtern ſehr unzufrieden von ihrem Ausflug bicher zurüd. 

Nom, 26. Aug. Der Erzherzog Marimilian von Defters 
rei) wird mit feiner Gemahlin hier erwartet, um mit dem Papſte 


zu conferiren. 
Uußland und Polen. 


Aus Warjchau, 26. Auguſt, meldet die Schlef. Ztg.: „Die 
Executionen dauern fort. Kaum fit das Todesurtheil an Sfowronsfi 
vollzogen, jo iſt heute Mittag wieder ein gewiſſer Krajemeti im eis 
ner Gonditorei erjtodhen worden. Der Dolch wurde ihm in den 
Lelb geſtoßen nnd der Stich war tödtlich. Man behauptet, daß das 
Nevohitiond: Tribunal noch 60 geheime Polizeiagenten oder Spione 
verurtbeiit hat, die alle der Blutrache anbeimfallen follen. Die rufe 
fiihe Regierung ihrerjeits thut ihr Mögliches ; fie läßt verichiebene | 
Perfonen, meiſt junge Leute, maflenhaft in die Eitabelle einfperren, 
aber ihre Unterſuchungen und Maßregeln ſind alle vergeblih. Die 
drei Leichen des Bialy, Skowronoki und Krajewafi find im Opera: 
tionsfaale des Holpitals zum heiligen Geift ausgeftellt und mit ihren 
tlaffenden Bauchwunden ſchauderhaft auzufehen, Wie biefer fürchter⸗ 
liche Zuſtand hier enden wird, iſt gar nicht vorauszuſehen. Die 
revolutionäre Regierung vollzieht Todesurtheile öffentlich auf den 
Straßen, und die ruſſiſche Regierung thut im der Citadelle dasjelbe, 
peinigt die Gefangenen, läßt erſchießen, hängen u. |. w.* 

Am 27. Auguft, Nachmittags, wurden 30 gefangene Inſur— 
genten, je 3 Mann nebſt 3 Soldaten mit geladenem Gewehr anf 
einem Magen, von Pofen nach dem Fort Wintary befördert. Un: 
ter den Gefangenen befand fich auch ein Gutsbejiger aus der Um: 
gegend Wie man dem pofener Dziennif meldet, hatten ſich einige 
Damen anf Grumd einer Erlaubniß der competenten Behörben an 
die Bränze begeben, um bort Lazarethe für die Berwundeten einzus 
richten. In Xions wurde ihnen jedoch Charpie und andere für bie 
Pflege von Vermunderen erforderlichen Gegenftände mit Beſchlag bes 
egt. Eine von biefen Damen ift nach Polen zurüdgekchrt, um 
hlerüber Beſchwerde zu führen. 

Dänemark. 


Kopenhagen, 30. Auguſt. Nach der Berling’fchen Zeitung 


binnen kutzen das Baum : gebildete, aud mon ; irite Graf Manderfirim geftern in Ke 


openhagen beim ſchwediſchen 
efandten eine Gonjereng mit Hm. Hall. Vor 358 war 
Graf Manderſtroͤm in Malmd mit Hm. Hamilton zufanmenges 


troffen. 
Griechenland. 

Athen, 22. Auguft. Hr. Karaisfafis, welcher dem König 
Otto als Apjntant nad i war, ift vor einigen Tagen 
hieher zurüdgefehrt. Er wurde alsbald verhaftet und mußte ein 
ftrenged Verhör über den Zweck feiner Rückkehr beftehen, doch wurde 
er dann auf freiem Fuß geſcht. Die, Herren Notaras, Baltinos und 
Dragos wollen in Bayeın ihren Wohnfig nehmen. 


F Aſien. 

Ueber die Gefaugeunahme und die Identität Mena Sahib's 
jchreibt der Goyreipoudent ver Times aus Kalfutta, 23, Juli: 
„Ale Behörden ftimmen darin überein, dag ver in Adſchmir gefans 
gen genommene Mann ber Erzböfewiht Nena Dhundu Punt ift. 
Ausgenommen, daß er weißes Haar bat, daß ihm zwei Border 
zähne fehlen, daß jein Geſicht eingefallen ift — alles die Folgen 
jechsjähriger Mühjal — paßt fein Aeußeres im jeder Bezichung zu 
dem Stedbriefe, welchen die Regierung gegen ihn erlieh, als fie den 
Preis von 10,000 X. auf jeinen Kopf regte. Sein Begleiter, Neru 
Bunt Bhalia Bhutt, entſpricht in ähnlicher Weiſe der von ihm ges 
machten Beſchreibung. Der blinde Beitler, weldyer beide begleitete, 
* geſtanden. daß der Gefangene der leibhaftige Nena ſei, deu er 
eit der Eroberung von Beyt durch unjere Truppen ftets begleitet 
habe, Außerdem jhwört ein intelligenter Feldwebel von ber Lönig- 


wenn es geftern einen Leitartifel mit den Morten anfängt: „Deutjch- | pen Brtflerie, weidher deu Denn häufig im Pirat geiehen hat, anf 


land wirb mit jevem Tag unverfhämter. Es iſt befannt, wie die | 


feine Ipentität. Der Gefangene verſteht Engliih und it fein erjos 
gen. Iſt er wirklich der Nena, fo wird er bald am Galgen aufhd« 
ven, ed zu fein, und ber Geſchichte wird ihre Genugthuung werden, 
Seine Gefangennahme wurde in Adſchmir bewerfftellig. Einem 
Braminen, von Bithur, dem Hauptquartier des Nena vor der Nebel 
lion, waren alle Verwandte von den Zruppen des Nena ermordet 
worden. Der Bramine ſaun auf Rage. Ein Jahr fpäter hörte er, 
daß der Nena fi in Nipal aufhalte und wanderte ald Bettler bort 
bin, um ihn im Gefangenichaft zu bringen. Es gelang ihm nicht 
und er verfolgte ihn nad und nad bie in ben Staat Dſchepur in 
Radſchputana. Die Behörden von Bombay gaben ihn zwei Polizei⸗ 
jpione mit; in Salumlur fam er als Fakit verkleidet zu dem Nena 
und ſchlich fi in fein Vertrauen ein. Dann hetzte er die Polizei 
auf feine Spur und in furjer Zeu waren der Nena und feine 
beiben Begleiter gejejjelt unter der Obhut einer militärijchen 


Außer Doft Mahomed iſt noch eine andere hiſtoriſche Figur 

in leiter Zeit von ber Bühne verſchwunden: die Großmutter des 
jeBigen Maharadiha von Gmwalior: Bhacji-Bhae war die Wittwe 
des Domlat Rao Secindia, welcher im Jahre 1827 ftarb und es 
war ihr vertragsmäßig eine jährliche Penſion vou 30,000 L. ausges 
fegt. Sie erinnerte ſich gerne der Schlacht von Aſſaye, weldye fie 
mitgefochten hatte uno in der fie vor „Wellesley Sahib“ flichen 
mußte. Sie war eine echte aſiatiſche Deipotin. Als fie einft auf 
einer Reife an Del für. ihre Fackeln Mangel hatte, ging fie ſelbſi 
in den Baden eines Delbändkers, welcher gerade abweſend mar, 
Weib ſchlug ihr das verlangte Del ab und machte eine ſpöttiſche 
Bemerkung, indem fie vie Rani für eine Betrügerin bielt. Die 
Bharfi-Bhae rief ihre Leute, lich die Händlerin mit ölgetränkter 
Seide umwickeln und jo in ihrem eigenen Oele verbreimen. Als 
bald darauf der Mann der Unglüdlihen nah Haufe kam, beſchenkte 
ihn die Bhaeſi-⸗Bhae mit einem Lat Mupien (10,000 8.), um ihn 
in den Stand zu jehen, ſich eine andere Frau von bejferen Manieren 
zu fuchen, 





Gerichtsfaal. 


Würzburg, 31. Ang. (Schwurgerihtsverhandlungen.) Die 
Anklage ift heute gegen Friedrich Eugen Job. v. Lips, verheiratheten 
vormaligen Pot: und Erfenbahnerpeditor von Karlftade, wegen Ber: 
brechens der Amtsuntreue gerichtet, Derfelbe iſt beichuldigt, dieſes 
Verbrechen dadurch begangen zu haben, daß er während feiner Amts- 
führung als f. Pofte und Eijenbahn-Erpeditor zu Karlſtadt und ins 
bejondere auch mod im den legten Monaten feines vom MA. Auli 
1857 Bis X. November 1862 beftandenen behfallfigen Dienites: 
Berbältniffes von den Geldern, welche bei der Poft: und Eifenbahns 
expedition Karlſtadt eingingen uad ihm vermöge feines vorerwähnten 
Dienftesverhältniffes anvertraut und zugänglid waren, nad und 
nad) den Betrag von 1451 fl, in ber Abficht, ſich eimen rechtöwis 
drigen Bortheil zu verichaffen, unbefugt zugeeigner nnd zugleich, um 
bie von ihm vorgenommenen Veruntremungen zu verbergen, mehr, 
fache betrügerifche Vorfpiegelungen und Fälſchungen unternahm. Es 
find 36 Zeugen geladen, darunter auch Hr. Oberpojtmeilter v. Arts 


beim als Sachverftändiger, (Fortſ. f.) 
Münden, 30. Aug. Am 9. September beginnt eine zweite 
außerordentliche © für Obi Uuter_ben 


"zur Aburiheilung verwieſenen Faͤllen befinden ſich zwei Prefverge ben; 
angeagt tft nämlich 5. U. ‚Weithmann, Redakteur bes „Wolfäfreun 
bes“, welcher erft vor Kurzem die Feſtung Oberhaus verlaffen hat, 
und Ferd. Fraͤnkel, Redakteur der „Stabtfraubas.” 


Folge der Megengüffe der bicher waflerarmen Mühterablifjements die 
ermahlung des Getreides wiederum geftattet iſt. Die Preife für 
gute Waare blieben geftern feftz Mittelgattungen gingen gegenüber 
den Notirungen ver Vorwoche etwas zurüd. Gerfte iſt gegenwärtig 
mehr begehrt, während Korn (Dinkel) nur in ben en Sorten 
Unkauf findet. Ungartiches Getreibe wird viel angeboten, doch find 
die Preife zu bebeutenden Lieferungen noch zu hoch; franzöfifches 
Getreide (Meigen) wird gleichfalls in Schweizerorten offerirt, wodurch 
einigermaßen der Fruchtverfauf auf. hiefigem Markte Beichräntung 
erleidet. — Die Zeitigung der Trauben fchreitet in Biefiger Gegend 
ungemein ſchnell vor; gegen Ende fommenten Monats hofft man mit 
ber Traubenleſe beginnen zu Lönnen. 





Bermiſchtes. 


*Das Straubinger Tagblatt theilt mit, daß ber zu Bilsed im 
ber Oberpfalz geborene und als Anhänger der Lola Montez und als 
Borftand der. „Alemasanen* oft genannte Stuvent Peiner als Oberft 
bes 119, norbftaatl. Regiments in der Schlacht bei Chancelloréville an 
der Spitze feiner Truppen ven Tod der Tapfern gefunden hat. Das 
Bolt war für ihm fehr begeiftert, fein Leichnam wurde nah Shenectaoy 
verbracht, und feinem Sarge folgten Taufende feiner Berehrer. Er hinter 
lieh eine Gattin unb mehrere Kinder. 








Frankfurter Börsen-Cours 


vom 31 August 

















“> Die „Gazette du Mibie gibt folgenve Einzelheiten über einen 
Dalpbrand, welcher im ſüdlichen Frankteich gewäther hat. Das feuer 
ift auf dem Territorium von Puget ausgebrodyen in Folge ber Unvor: I . 
fihtigkeit eines Bauern, welcher feine KohlensMeiler viel zu mahe am | Oesterreich, Bankactien s . . . 1 836 = 
Saume der bewaldeten Hügel angejündet hatte. Der Brand mahur hie ” 5°. Nationalanleihe von 1854 - I - U. 


I 
F ag· 
18 
und da eine Ausdehnung von nahezu 16 Kilometern (2 Meilen) nnd hat | ” 5";» Metalligues-Obligationen -I- —* 


Groaheraogth. Hessen, Lotterie-Anlehe a 50 Ni, 132, 1 — 
* ditio a 25 Al. B — 
Darmstädter Bankactien 235 a 


bereits etwa zehn Lieues Land durchlaufen, indem ex die Raftaniens, - ge Loose von Rothschild 1838 Io | 
Tannen. und Korkeihenwälder von 4 Gemeinden verzehrte, bis ſchließlich Be Ir d. 20 — von 1854 i . | 83%. — 
glucllicherweiſe ein Sturm die Flammen gegen das Meerufer trieb. me " J von 1858 : .1- IA 
mitten ber rauchenden Ueberbleibfel fand man ungeheure Mengen von Bayern, 3' u — —— Io I 
erftidten und ſelbſt halb gebratenen Rebhähnern und Kaninchen. Der * — — To] — 
Wald von St. Arien, welcher mit feinem vichten Geſtrüppe zahlreichen "„  MloNnährig .. e i 101°, 
Heerben von Wölfen und Wildſchweinen als Zufluhtsort diente iſt in 

einigen Stunden völig zerflört worden, und biefe milden Thiere vom 

panifhen Schreden gejagt, verbreiteten fid) nach allen Seiten in vie Ebene, 
um der Gefahr zu entrinnen, bie fie aus ibren Verſtecken geſcheucht hatte. 
Man hofft, daß ver berrlihe Wald vom Alverne, welder größtentheils 
aus taufendpjährigen Eichen beſteht, vem Unglüd entgangen if. Der an 
gerichtete Schaben wirb auf mehrere Millionen veranfrhlagt. 


” 4'/,°/, Obligationen . . . 102',.| — 
* 5°/, Obligationen von 1855 . . — — 
m" #in“)o Ostbahn-Aclien . . 1114.— 
* Ludwigshafen-Bexbach ‚ 143, | — 
* Bayerische Bankaelien — — 
Ansbach-Guuzenhausen fl, 7 Loose . 12", — 
Nassau, N. 25 Loose . j i 38‘, — 
Baden, fl, 50 Loose von 1840 R 111 — 
” 1.35 „ von ld . s — — 
Preussen, 3'/,°j, Staats-Schuldseheine # 105 kr. : _ 89 
Kurhessen, Thlr. 40 Lowse bei Motkschild su. | — 
104 


.. i : —— 
Aus Chioe vom 22, Aug. wird berichtet: „Eine durch Un ———— Uoheelonen. bei Rothschild nr 
4,’ 17 


achtſamleit in ver Naht vom 16. zum 17. Auguſt ausgebrodene 
Weuersbrunft zerftörte bier den ganzen Marftplag, 400 Kaufläven, 
45 große fteinerne Gebäude, das Zollamt und für 20 Millionen Piafter 
Waaren. 


’io 


" * 
Frankfurt, TaunusMeuen all 
” V Bankaelien . A . . - 136 ;, 
m Vereinsloose ä 10 N. . . — — 
Schweden, Hthir 10L Im» un 


Berontworiliger Roaceur: &. u Flehling. 


Landwirthihaftlihe-, Handels: und Börſenberichte 


Lindau, 30. Aug. Der“ Fruchtverlauf geftaltete ſich geſtern 
etwas lebhafter; jchmweizerifcher Seits ift der Bezug reichlicher, da in 





Unzeigenr nid Bekanntmachungen. 
Backer-Guano-Zuperphosphate 


in der 
Chemiſchen Fabrik Griesheim a. M. 
Depot von Baker-Guano 
für Herzogthum Naffau, Großherzogthum Heffen, Kurfürſtenthum Heffen, für ven Mittel-Rhein 
d Main. 
Fraulfurt a M. 1. Auguſt 1868 = 


Schrannenmittelpreife. 


Lindau, 29. Aug. Waizen 21 fl. 38 fr, Kom 
13 I. 49 fr, Gerfie 12 fl. — Er, Haber 8 fl. — fr 
Bayreuth, 29 Aug. Walzen 17 fl. 36 fr, Korn 
11 fl. 24 fr, Gerſte 10 fl. 48 fr. Haber 6 fl, 54 fi. 
Regensburg, 29. Aug. Waigen 18 fl. 6 fr, Korn 
11 fl, 11 £r., @erfte 10 Sl. 17 fr, Haber 7 fl. 2 ii 



















R 7 Böorſennachrichten. 
Ale Sorten Staatspapiere und|Das concess. Commissions-Comptoi Augsburg, 27 Kuguf 
Anlchensloofe, Nür haufmännifce &x Öhsnamilige [ame vura. Dananmn 683 
Eifenbahn -Actien, Coupons, Wedfel, Bant. Werden r yın — ie *565 —— wa. ! 
noten, Gelpforten ꝛc. werben cotırömäßig ein: gem I 2 ero aus. * 
und verfauft bei Bis 100 & friſche Butter zu kaufen geſucht. a 100',. 


Gebrüder Schmitt in Nürnberg 


Lieferungsluftige wollen fi unter ngabe Aktien der mech. Bauınm.-Sp.u. Web. Bamberg 106 B 
Bank und Wedleigeihäft, Icievbeplap L. Nr 209, — 


des Preiſes in fraufirten Briefen wenden an] Baummol-Spinnerei Badreutb 
H. C. Waguer. Frantkfurt, 31. Auguſt. Seldeours. Viſtolen 9 






Wiederverkäufer Magdeburg, 1. 27 — Brieriden or ’ t. 5 
mache ich Auf meinen bekannten, geftampften Rothekrebsstrasse Nro. 11, —— Kanb „ Dutaten 5 A BB asln te 
A Agenten-Geſuch. fFranes Brill Aa. a — 5, Angl.Geustzeigns 

Dampf Stücken-Caffee MRechtſchaffene Leute, die Luſt haben, ſich für eimenflt fl. 44-48 Ir. 


in verfiegelten Baqueten zu Y%, ımb # Zollpfund, 
AH 64 Sar. aufmerffam. Nähere Bedingungen 
ertbeilt vie alleinige 
Berliner Dampf-Caffee-Brennerei 
von E. Bader. 







leicht und überall verkäuflichen Artifel zu intereffiren] Kien, 29 Auguſt. Ortterr, Sprei. Nationalem 
und felgen gesen angemeflgsne Bergütung in Commif- [a2 60; sureı. Metall. 76.09 Botterie-Aniebenstooje vos 


’ ' 5235. vesaleiben von 1454 135.25: Bant.Af- 
fion gu nehmen, wollen Ah in frankirten Briefen m. Dinrreeneifde Areri-Mebuneissictien 191 40 


unter ber Ghiffre N, 692 an A. Metemener’s Zei⸗ Sorprabnortich 169 70, Wedleleure: Araeklır= 3 Bon 


tunge · und Annencın-Burcan in Rerlin menden. 460 forpen 11185 
— — — 


Druf und Herlag von J. Mueiln di. 


te u. Staatdbibliorn:f 


== Bamberger Zeitung. 


N2: 240 Mittwoch, 2. 











Deutichbland. 


rautfurt, 1. Sept. Der Fürftentag gebt zu Gmde 
Eben kin die Schußfigung ſtatt, zu melder die Souverane in 
großer Galla und feierliher Auffahrt mad dem Bunvespuiit ſich 
begeben haben. Troß des Sonntegs wurde vorgeftern zu einer 
außerorbentlicen Siguug um 2 Uhr bei Sr. Maj. dem Katjer ein: 
geladen, weßhalb der König von Bayern einen mad Homburg bes 
abfichtigten Ausflug aufhob und das dort bereits beftellte Diner abs 
fagen ließ. Um 5 Uhr hatte Se. Maj. der Kalfer eine Anzahl dip⸗ 
lomatifher Beamten und Difiziere zur Dittagstafel verfammelt, wäh« 
vend Se. Maj. der König von Hannover mehrere feiner hohen Bun: 
desgenoffen bewirthete. — Abends verfammelte ſich die im unferem 
geftrigen Berichte erwähnte Commiſſion bei Sr. Maj. dem König 
von Sachſen zur Berathung über dem faiferlihen Borichlag in Bes 
treff des formellen Abſchluſſes der Fürftenconfereng. Dieſe Sitzung 
währte bis 9 Uhr. Da die Großherzoge von Mecklenburg-Schwerin 
und Baden daran Theil nahmen, fo ſcheint es, daß dieſelben den: 
nod ‚bis zum Schluß ausharren werben, obſchon von Heldelberg 
aus, was irgenb thunlich, gefchehen ift, um minbeftens ben Groß— 
herzog von Baden zu veranlafjen, im legten Augenblide aus ber 
‚Fürftenverfammlung zu ſcheiden Hoffte man vielleicht, durch eine 
berartige plöglihe Seceffion im letzten Moment eine größere Breſche 
in die Einmüthinfeit der Landesfürften brechen zu Können? Allein 
wenn auch wirflich die Großherzoge von Baden, Sadjen:Weintar 
und Medlenburg Schwerin eine Sonberftellung annehmen möchten, 
fo würde dadurch im Uebrigen das große Werk ver Bunbesreform 
kelne Störing erleiden. 

Durh die Bundesfürften felbft wurden - berathen und feſtge— 
ſtellt die Artitel 1 bis 6, 8, 9, 11, 14, 16, 18 Alinca 1, 20 bis 
24, 26, 27, 36. Die übrigen Artikel 7, 10, 12, 13, 15, 17, 18 
Alinca 2 und 3, 19, 23 Alinea 4, 25, 27, 29 bis 35 werten im 
dem nunmehr beginnenden IRmifterconferenzen erörtert und mit Bor 
behalt der Schlußbeftätigung vereinbart werben. — In der Faſſung 
des faiferliben Entwurfs angenommen wurden: die Artifel 1, 2, 
4, 6, 18, 21, 22, 24, 26, 36; die übrigen unterlagen verſchiedenen 
Modificationen, — Bezüglich des Art. 3. (Bildung des Direftoris 
ums) ift die betreffende Abänderung ſchon angezeigt. Im Art. B. 
wurbe beftimmt, daß, wenn ein Bundesftaat, der auferbeutfche Be— 
fitungen hat, in einen Krleg vermidelt wird, bie Entſcheidung des 
Bundesrathes über die Berbeiligung des Bundes am Kriege, wie 

‚ bei jeder anderen sriegserflärung mit 4 Mehrheit gefaßt werben 


müffe, nicht mit einfacher Majorität, wie der Entwurf vorſchlug. 


Im Art. 16. erhielt Homburg 1 und Hamburg 2 Bundesabgeord- 
nete, deren Gejammizahl ſonach 302 beträgt. Bezüglich der übri— 
ben Abänderungen liegt das Detail noch nicht ver. 

Frankfurt, 1. Sept, Die Süddeutſche Zeitung berichtet, auf 
dem Fürſtentag ſei beſchloſſen worden, die fertige Reformacte 
demnachſt ver erften auf Grund derſelben gewählten Delegirten— 
verſammlung zu Annahme oder Verwerfung mit Ja oder Nein 
vorzulegen. 

Wie der Rheins und Muhr Zeitung aus Frankfurt a. M. ge: 
fchrieben wird, haben bort zwifchen ben öjterreichifchen nnd den Dis 
niftern der Mittelftaaten wiederholt Beſprechungen über die Zolls 
frage ftattgefunden. Der Abſchluß eines oöͤſterreichiſch-ſüddeut— 
ſchen Zollbundes ſoll bereits fo gut als geficert fein. 


Münden, 31. Auguft. Wie ich höre, hat fi der Finanzs | 


ausihuß ver Kammer der Wbgeorbneten in heutiger Sihung über 
den Geſetzentwurf bezüglich des Militärkredits jhlüffig gemacht 
und zwar dahin, daß — mährenb für die beiben erjien Jahre 
1861163 ver laufenden Finanzperiode im ordentlichen und anferors 
bentlichen Budget 12,250,000 fl. per Jahr bewilligt waren, — für 
die bier weiteren Fahre 1863167 der Finanz: Periode je (in runder 
Summe) 11,800,000 fl. bewilligt werben jollen, außerbem aber noch 
für den erhöhten Stanb ber Armee in den zwei Jahren 1863165 
je 1,200,000 fl. Der Gefepentwurf wird wahrjceinli nächte 
Woche in der Kammer zur Berathung gelangen. 

Nicht 8000 fl. Hat Frhr. v. Lerchenfeld für dienſtuntauglich 
gewordene Schullehrer zu bewilligen beantragt, jondern 13,000 fl., 
was eher der Mühe werth erjcheint. . 

Berlin, 29. Augufl. 
vow einem Minifterwechfel bie Stabt. Das ift die letzte Hoffnung 
ver Gothaer, aber es Ift eben auch nur ein frommer Wunſch; denn 
in Wahrheit ift, wenn man die Dinge nüchtern betrachtet, gar keine 


Ausfiht dazu — nämlich daß liberale Männer ans Ruder kämen, 


wie jene Partei fo fehnfüchtig hofft. Und felbft wenn fie kämen, 
was wäre damit geholfen? Das Uebel figt tiefer, und der Mangel 


Wieder einmal durchfliegen Gerüchte | 
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zen die Gothaer. Daun, meinen fie, müßie ihnen ganz Deutſchland 
von jelbit zufallen, fo jet überzeugt find fie noch immer von ber 
Untrügligpteit ihres Evangeliums. Gut für fie, daß fie die Probe 
nicht machen fünnen; jo können fie fi noch etwas länger in ihrer 
füßen Täuſchung wiegen. Das deuiſche Volk ift über ben wahren 
Schalt ıhrer Doftrin in neucjter Zeit au ſehr aufgeflärt worden, 
als daß es nicht alles Vertrauen in biefelbe und in ihre Kämpen 
verloren haben müßte; ich rede matürlih von den Deutfchen außer 
halb Preußens; denn im Preußen freilidy ftcht der Glaube an dem 
eigenen Beruf zur ausfchliegligen yührung zu feft, als daß er for 
bald erjhüttert werden koͤnnte. Damit aber ja Niemand im Unklar 
ten barüber bleibe, hat das Organ ver Ächten Gothaer, ber preußi⸗ 
hen Allliberalen, die „Berl. Ag. 3." (man verwechsle fie nicht 
mit der minifteriellen „Norbd. Allg 3.”) diefer Tage ausdrücklich 
erklärt, daß ihr der alte Bundestag noch viel lieber wäre, als bie 
Reform nad dem öſterreichiſchen Project; letztere jei fein Fortſchritt, 
fondern ein Rüdjgritt „von dem Ziele, welches wir im Auge haben,” 
„Wir haben, jagt fie, ſtets verlangt, daß die biplomatifche und mis 
litãriſche Maqct Deutihlands im eine einheitliche Gewalt gelegt 
werde. — Das leiftet der Entwurf nit. Mir haben von jeher 
verlangt, daß Preußens Souveränetät unangetaftet bleibe und nicht 
bejgpränft werden dürfe durch Majoritätsbefhlüffe von „Minia- 
turftaaten‘‘ oder durch eine Oberlehnsherrlicykeit Oeſterreichs — 
und bem arbeitet der Entwurf entgegen. Nur ein ſouveränes 
Preußen tann an die Spike Deutihlands treten, md 
die einzige Hoffnung für Deutigland beruht darauf, daß Preu- 
ben feine Souveränetät unangetaftet bewahrt.” Das ift deutlich ge 
nug geſprochen: eine Bunbesreform will Preußen nur dann, wenn 
ed an die Spige fommt, wenn «8 allein den Kon angibt, ſich ſelbſt 
einmal einer Mehrhelt fügen zu müfjen, fält ihm nicht, ein. Wit 
jelhem Dünfel, ſolcher Unmaßung läßt fich eigentlich gar nicht mehr 
unterhandeln; da ift jenes Wort verloren. Die ganze Verblendung 
jener Partei jummirt fi aber in ven Schlußworten des gedachten 
Artikels: „Wenn Preußen 08 hindert, dag Deutſchland zu Defterr- 
reich im eine mähere Verbindung tritt, jo hat es in der gegenwärtis 
gen Krifis für Deutjchland genug gethan.” Jetzt wiffen wir, was 
wir von Preußens Beruf für Deutjchland zu halten haben. 

Berlin, 30. Auguft. Mit wachjender Beſtimmtheit wird bes 
hauptet, es werde von Seite Preußens jofort nad der Rücktehr des 
Königs ein Gegenprojekt gegen die Beſchlüſſe des Frauffurter Fürs 
ſtentags aufgeftellt werden, in welchem Kal Hr. v. Bitmard ſein 
Portepeuille ın andere Hände. übergeben müßte. Doc ſcheint bis 
jegt dies Alles doch nichts weiter als Gonjectur; einigermaßen ver 
laͤßliche Anhaltspuncte jind bafür zur Zeit nicht gegeben. 

Der Spener’fhen Zeitung ſchreibt ein Correſpondent aus Wien 
vom 28. Aug: „Wir haben ſichere Anzeichen, daß dat wiener Ca— 
binet mit der bemmächftigen Haltung Ruflands fo fchr beichäf 
tigt fein werde, daß es faft ausfchlichlic dieſer, mindeftens für län: 
gere Zeit fein Hauptaugenmerk zuzuwenden genöthigt fein bürfte. 
In Petersburg feinen ſich Dinge vorzubereiten, melde nichts Gu⸗ 
te6 von den dortigen Intentionen bezüglich Deſterreichs ahnen laffen. 
Wir mahen Sie beizeiten darauf aufmerfjam, dak im’ der nächſten, 
Zeit and Peteröburg allerlei Gehäffigkeiten gegen Oeſterreich zu hö— 
ren fein werben; doch dabei bürfte es fchmwerlich fein Bemenven has 
ben. Wir hören, daß Rußland impojante Truppenmaffen gegen die 
oͤſterreichiſchen Grenzen dirigirt, nicht als ob es fich vor einer öfterr. 
Areflion ficher ftellen, fondern als ob es felbft au eine Offenfive 
gegen Defterreih benfen würde. Dies zur einjtweiligen Orientirung.” 

Wien, 30. Aug. Dem Bürgermeifter wurbe heute von dem 
Adjutanten des Kaijers in Frankfurt auf telegraphiſchem Wege be 
tannt gegeben, daß der Kaijer bei deu Empfangsfeierlichkeiten in 
Wien keine größeren Geldopfer von feiten der Eommune gebracht zu 
fehen mwünjche, fondern daß an dem Tage feiner Ankunft lieber ber 
| Armen und Dürftigen gedacht werben möge. Gin anderes Telegramm, 
; mehr privater Natur, beſagt, daf ber Kaiſer vor dem brittem 3. 
oder 4, Sept. nit in Wien eintreffen, daß ieine Ankuft aber je- 
benfalls um die Mittagszeit ftattfinden und daß er ſich vom Weft: 
bahnhof aus direct in die Burz begeben werde. Das Empfangsco- 
mite hat fich in Permanenz erkiärt.* 

Wien, 30. Auguft. Als cin Beweis, mie fehr fih auch in 
den DonanfürftenthHümern die Sympathien Y Oeſterreich vermehren, 
verdient bier hervorgehoben zu werben, daß der in Bulareſt erſchei⸗ 


® 


nende „MRomanul“ ein keinesweg öfterreichfreifndlihes Blatt aus An« | des Karjers von Odfterreih. Namentlich zegt man die g 


laß des Fürſtentages jagt: *** wird wine Reorganiſation 
bes beutfchen Bundes bewirken u | derjelben Grundlage, 
welde heutzutage » Princip ber iſchen Megierung il. 
Diejen belebenven Prinzipien, melde der junge Kaiſer Oeſterreicht 
treu und großherzig erfaßt hat, verdankt das Kaiſerreich, daß es in 
turger Zeit von feiner -Feitijchen Lage au einer gehoben 
wurde, welche ihm einen entſcheidenden Einfluß auf Europa, wäh 
insbejondere auf Deutſchland ermöglicht. 

Lemberg, 31. Auguſt. Der Reichsraſhsabgeordnete Sm olfa, 
feit zwei Monaten in Trübfinn verfallen, bat heute Vormittag um 
10 Upr einen Selöftmorbverfuh durch Halspurdichneiden gemacht. 
Aerztliche Hülfe war ſchnell vorhanden; man hofft auf Heritellung. 
Die Anlage zum Trübfinn ift in Smolka's familie erblic. 

Schweiz. 

Ein „die Franzoſen ſehen ſich in der Weſtſchweig feſt“ über» 
ſchriebener Artikel der „Berner Ztg“ mahnt die Eidgenoſſenſchaft 
zu ernftem Auffehen auf die Dinge, melde in der Weſiſchwetz vor 
geben. Die Eiſenbahn“ Lyon» Genf ift mit der franzöflihen Bahn 
Paris:Lyon-Mittelmeer fufionirt: die Schweiz wird alfo fortan einen 
Eifenbahnpräfelten in Genf baden mit allen feinen Unterangeftell: 
ten; franz. Zofomotivführer, Kondukteure, Wagenwärter, Wagen u. 
f. w. werden in Genf regieren. In Wallis weiß man, wie es mit 
der Ligne di Italie fteht, Franzoſen haben die Konzejfion, Franzrſen 
Betreiben die beftehende Linie, die ſavoyiſche Bahn den Genfen Ste 


wechſel finder zwiſchen dem hie 


“ 

rößten Be · 
fürdtungen, daß bder 6. 8 der Neformakte |. Z. Itallen mit dem 
dr Bund m Koliffion bringen werde. Ein cifziger Depeſchen⸗ 
Kadinet und dem der Tuilerien 
ftat, und man verfichert, daß Frantreich ſich ebenfalls in gereiztem 
Tone über diefen Paragraphen ausiprece. ® 

Diritto* berichtet in einer € 


Das „ avenma 
som 24. d. daß die Zahl der Perfonen, welche im Theater von 
Raveıına in Gegenwart des Prinzen von Carignan: „ES lebe Gari« 
datdi, es Lebe der Held von Caprera, es lebe Mazzini, es leben bie 
Märıyrer von Aspromonte!“ gerufen hätten, ji auf neun Inbivi- 
buen beläuft, Unter ihuen befinden ſich der Graf Luigi Belli und 
ber Graf Guaccimanni. An den befuchtejten Orten der Stabt hatte 
man Zettel mit den Worten „Rom oder der Tod* augeheitet. 

Neapel, 24. Auguſt. Die inazziniftiihe Partei ift in ben 
legten Tagen wieder ungewöhnlich regiam gewejen. Legt man auf 
einige leichte Stuaßendemonftrationen mac altem Mufter mit ben 
üblichen Ervivas auf Garibajdi und der leidigen Hymne kein befon- 
dered Gewicht, jo muß doch das Ergebniß der jüngit erfolgten Mu: 
nicipalwahlen als ‚bezeichnendes Merkmal einer tiefgreifenden Bewe⸗ 
gung. aufgefaht werden Die Regierungspartei, die in Folge der 
apathiſchen Haltung der liberalen Wählerſchaft fonft keit den Sieg 


‚ errungen batte, blieb dießmal in eutſchiedener Minorität. Bon ſech— 
‚ achn Krjagmännern der ausgelosten Gemeinderäthe zählten Lediglich 
ı drei zur piemontefiihen Clique, die übrigen zur fogsnannten demo⸗ 


entlang. die Bi8 jeht der Ligne d'gtalie zuftand, foll nach Interven⸗ 


tion der franzdfifchen Regierung an Paris-Eyon-Mittelmeer über: 
sehen. Dann wird die frangöfiihe Ligne, d’Italie im Wallis ſich 
bald ebenfalls ergeben muͤſſen. Alſo der mächtige Arm der mäch⸗ 
tigften franzöfiihen eg ge © dann auc im Wallis, franz. 
Eifenbahnpräfelten auch in Moritz, in Martiguy, in Sitten. 
In neueren Tagen vervollftändigt fi das Syſtem noch mehr. Die 
Weſtbahn überträgt ihren Betrieb einem Franzoſen und biejer Frans 
zoſe ift einer der Haupt-Abminiftratoren der Paris-Iyon-Mittelmeer- 
babır, nemlich bus Haus Parent und Schadan in Paris. Die Al: 
tionäre follen es zwar erft noch *2 aber in ihrer verzwei⸗ 
felten Lage bleibt Ihnen nichts Anderes übrig, ala — die Weſtbahn 
der Paris-Pyon-Mittelmeerbahn und damit die halbe Sonveränetät 
des Kantons Waadt den Franzoſen zu überliefern. Wie es mit 
ber Franco⸗Suiſſe fteht, ift dekannt; fie iſt ſchon jet eine jiliale der 
Varis · yon⸗ Mittelmeerbahn, Franzofen bedienen ſchon jetzt den ganzen 
Neuenburger See entlang und hinauf nach Berrieres. Bald wird es 
noch viel ärger kommen, denn die France-Sulſſe iſt ebenfalls in 
großer Gelpverlegenheit. Und jet kommt noch bie Oronbahn. Nach— 
dem die Megierung vor Freiburg jüngft vom Bunbesrathe abgewies 
fen worden für ein letztes Anlehen oder eine Subvention, liefen 

iburger Magiftrate nach Paris, ſuchten dort Hilfe und ſchlofſen 
wie man jagt) ebenfalld mit Parent und Schadan ab, jo daß vors 
auszuſehen ift, daß ein frangöfiiher Gilenbahn-Präfet ſich auch in 
Freiburg feftjegen wird und franzoͤſiſches Bahnperfonal und franzö— 
fiche Wagen dis nad Bern hinein fahren werden. 

Frankreich. 

Baris, 30. Aug. Der „Moniteur“ enthaält einen ſehr kur— 
zen Auszug vom Inhait einer Depeſche des Marſchalls Forey über 
die Ereigniſſe in Mexico ſeit dem 25 Juni bis zum 13 Juli, von 
welchem Datum die Depefche lautet: die Franzoſen beherrſchen dauach 
nur bad Gebiet, auf dem fie fiehen, denn felbit zwiſchen Pau la 
und Merico haben Detachements aufgejlclt werden müljen, um bie 


— nn 


tratiſchen Einheitspartei. Die Bourboniften haben fih am Wahlact 
nur wenig betheiligt, worüber bie betreffenden Parteiblätter Klage 
führen, während die mazziniftiiche Preſſe aus dem errungenen Wahl: 
ſieg die fühnften Erwartungen folgert. Die Rührigfeit ber Ultras 
fam noch in anderer Weife zur Geltung. So bat das Munigipium 
von Pagani in der ultrasliberalen Provinz Salerno einem Trien⸗ 
tiner, Namens Peberzolli, der am berüchtigten „Penſiero“ als Mit: 
arbeiter betheiligt gewejen und vor wenigen Tagen polizeilich aufge⸗ 
griffen und nad Genua eingeſchifft worden, fofort das Bürgerrecht 
zugelproden, um ihm, wie e8 heißt, der Gefahr der Auslieferung an 
Dejterreich zu entziehen, Der Penfiero jelbjt ift feither wieder in 
Felge einiger maßlofer Artikel über jenen „Gewaltast“ wiederholt 
eſchlagnahmt worden. Der Ton diefes Blattes mag übrigens aus 
folgender bezeichnenden Stelle erfühtlich werden. „Gerechtigkeit ober 
der Galgen!* ruft es in einem der erwähnten Artikel. „Schänber 
jeden Gejeges und jeder Moral, ihr wollt als unverletzlich gelten? 
Mörder von Aſpromonte und Pietrarfa, ihr beruft euch auf das 
Statut? Herunter mit der Mate, die jonft eines ſchönen Morgens 
zugleich mit euren Köpfen fallen fol.“ Das Blatt findet Lebhaften 
Abſatz und ift darum micht zu überjehen. 
Uußland und Polen, 

Lemberg, 31. Auguft. Privatnachrichten zufolge wurbe blos 
Rudi am 24. in der Gegend von Chelm befiegt und mit dem Reſte 
feiner Abtheilung gefangen genommen. Die Hauptmacht ber ns 
jurgenten ım Lublin'ſchen dagegen unter Krud jol am 29. in einem 
bedeutenden Gefechte bei Janow gefiegt haben, Sieben Corps hätten 
bort gelämpit. 

Bon der polniſchen Grenze, 27. Aug., enthält die Oftj.- 
Btg.: Es unterliegt keinem Zweifel mehr, daß die Leiter des Auf: 
ſtandes die Abſicht haben, im Gouvernentent Lablin durch Eroberung 
ber Hauptitabt und anderer Städte fefien Fuß zu gewinnen, um da⸗ 
durch in den Stand gejeht zu werben, den Kampf gegen Rußland 
auch im Winter fortzuführen. Ohne die Beherrihung irgend eines 
Vanbeötheiles, der den Inſurgenten ſichere Winterquartiere gewährt, 


„Guerillas zu verfolgen,“ d. h. um die Verbindung zwiſchen Pucbla | würde ein Winterfeldzug, dem die Wälder nicht ald Vafis dienen 
und Merico zu fern. — Die „France“ berichtet ebenfalls von | fünnen, unmöglich fein. Die ruſſiſche Regierung zieht deshalb nad 


dem Plan der ruffiihen Regierung Rußland und Polen eine Ber 
faffung zu geben, worurd nach der France alle fernere Discuffion 
über die colnifche Frage befeitigt werden würde. 

Paris, 31. Auguft. Heute war Minifterrath. Gejtern hat 
der Katjer den Grafen v. d. Golg (preußiſchen Geſandten) in ber 
fonderer Audienz empfangen. Die Kaiferin ift nad Biarrik ab- 
ereist, 
— Wie der „Courrier“ meldet, kam es in Lyon am 15. Auguſt 
In der Gathedrale zu einer unangenehmen Scene zwiſchen dem Mar: 
ſchall Canrobert und der Geiſtlichkeit. An diefem Tag nimmt bie 
ganze Militärmufit am Gottesdienfte Theil und war deßhalb in der 
Cathedrale aufgeftellt. Gemäß ber Form wurde daher aud das Spiel 
in der Cathedrale gerührt, als der Marſchall in die Kirche eintrat; 
die Tambours ſchlugen „Vergatterung.“ Diefe Ehre ſteht dem Mars 
fall zu, wo er auch erjcheint, aber bie Geiftlicfeit hielt das umers 
wartete Trommeln für einen Irrthum und ein Abbe bewog den 
Tambonrmajor, „Halt“ zu winken. Der Marſchall, von der Un: 
terbrehung betroffen, verwies ber Geiftlichkeit die Einmifhung in 
derber Weife und ließ abſchlagen.“ Der Tombourmajor ward fos 
fort in Arreft gebracht Der Borfall feheint zu einem förmlichen 
Streite zwifchen der kirchlichen und militärischen Behörde anwachſen 
zu wollen. (s ift bereit davon die Mede, daß der Marſchall das 
Eommando der Divifion von yon aufgeben wolle. 

Italien. 
Turin, 29. Hug. Man folgt hier dem Gange bes Fürften- 


dem Gouvernement Lublin immer größere Truppenmaſſen. Uber 
auch die Anfurgenten ziehen aus den zunächſt gelegenen Gegenden, 
namentlich aus dem Auguſtowo'ſchen, immer größere Berftärkungen 
an ſich. Der dortige Inſurgentenchef, der alle Operationen leitet, 
ift eim militärisch ſehr befähigter Emigrant, der fi den Namen 
Kruf (Rabe) beigelegt hat. Unter ihm operiren die Abtheilungen 
Grzymala, Wierzbidi, Lutynsfi, Kryſinsli, Rudi, Gmonowicz und ’ 
Emwiel, — Der Meucelmörder, der das Attentat auf das Leben des 
Adelsmarſchalls Domejko ausführt, it am 23. ds. in Wilna auf 
dem Buhnhofe ergriffen worben. Es ift ein Bürger aus Warſchau 
und heißt Bienlomwsli, Er tft der That bereits geftändig. Außer: 
dem find noch zwei Genoflen der That Bienkomsti’s und drei ans 
dere Perfonen verhaftet, die Agenten ber Nationalregierung fein jollen. 
Bon der polnifchen Grenze, 1. Sept, Gerüchtweile vers 
lautet, der Großfürft Konftantin werde nicht mehr nah Warſchau 
zurüdfchren und feine Gemahlin bereite ihre Abreiſe vor. — Mies 
voslamwsfi fol bewogen worden jein, ald Organifater von reis 
ichaaren außerhalb Polens in den Dienit der NRationalregierung zu 
treten. 
Aus Warſchau meldet man.der „Gag Nar.“, daß die vom 
Papfte neuernannten Biihöfe Bopiel und Lubiensfi an bie National 
Regierung wegen Aufhebung des von letzterer gegen jie erlaſſenen 
Eonjecrirungss und Jnjtalirungs:Berbots fih gewendet haben, doch 
ohne Erfolg. Die National-Regierung fol nämlich den Grundſatz 
ausgeſprochen haben, feinen neuermannten Biſchof in feine Dienſte 


Eongrefes in Frankfurt mit dem größten Interefle, und im Re | zugulaffen, wenn er fi nicht vorher ihrer Zuſtimmung verſichert 
gierungskreifen verfpürt man nicht geringe Unruhe über den Schritt ' bat. 


[2 


Im „Wilnaer Kurier* if ein krle gagerichtliches Artheil 


depen einen Meteusen Joſeph Baronte veröffentlicht. Merfelbe it, 
weil er „ein freches IMerariiches Produkt“ verfaht hat, zum Verlufte 
der abefigen Stanbestedhte und zehn Jahren ſchwerer Arbeit verur⸗ 


theilt worden. 

Die Moskauer Ztg. meldet, daß 4200 deutſche Coloniſten 
ans ben Stäbten Lodz, Ruin, Konjtantinom und Alerandrow im 
Königreih Polen nah Rußland überfiebeln wollen, um den Ber 
folgungen ber polniihen MRenofationäre zu entgehen. Die Colos 
niften haben ſich an den Statthalter in Warſchau mit der Bitte ger 
weudet, die ruſſiſche Regierung möge ihnen zur Ueberſledeiung bes 
hilflich fein. 
; Petersburger Privatbriefe vom 30. v. M. melden, daß 
ein Raiferlicher Ulas bie Einreihung von 48 Regimentern ver Re 
ſerve im bie active Armee angeordnet, Der Grohfürft Konftantin 
hat einem Minijterratge unter des Kaiſers Borfig in Zarskoſe-Selo 
beigewohnt, in welchem die Beantwortung ber leßten Noten der drei 
Anterventtonsmächte befprocdhen worden. Dem Großfürften wurde 
feitens des Kaiſers ein jehr freundlicher Empfang bereitet. 

Petersburg, 26. Aug. Den Vorgängen in Merico wird 
bier aus leicht begreiflihen Grüuden fehr genau gefolgt und man 
ift auf die Wendung der Dinge dafelbft ſehr geſpannt. In Bezug 
auf den Franffurter Fürftentag werben bier fehr entgegengefeßte 
Urtheile laut. Im allgemeinen herrict der Zweifel an dem Ger 
lingen bes beabfictigten Werks vor. Ein einiges ftarkes Deutſch- 
land ſcheint hier eben fo wenig wie jenſeits des Rheins nach Wunſch 
zu fein, wie ſehr man ſich auch ben Anfgein vom Gegentbeit geben 
mag. — Nach dem Willen des Kaifers wird der 29. Auguft, als 
der fünfzigfte Gedenktag der Schlacht bei Kulm, im Winterpalaft 
gefeiert werben, Es werben fich nämlich dafelbft alle Ritter des. Kul: 
mer Kreuzes — Beamte oder Offiziere, verabjchiebete oder nicht zu 
einem Feſtmahl vereinigen, 

Amerika. 


Die confervative Partei hielt am 19. Auguft in Mochefter ein 
Meeting, um fih für die nächſtjährige Präfidentenmahl zu organi⸗ 
firen. Sie erklärte ſich gegen Seceſſion, Mbolition und gegen jed— 
weden „Nativismus*, ſpricht fi für die Unterdrüdung des Auf 
ftandes, die Aufrechterhaltung der Union, bie Wahrung ber Ber: 
faffung, für Loyalität gegen die Regierung und für Widerftand ge 
gen jede fremde Einmiſchung aus, vertheidigt aber auch das Recht, 
Stklaven zu halten in allen jenen Staaten, wo fie bis jegt als recht: 
mäßiges Eigenthum gegolten hatten. Die Regierung fei wohl ber 
rechtigt, Krieg zum Zwecke der Erhaltung der Union, nimmermehr 
aber zur Erreihung anderer Ziele zu führen. 





* 


— Gerichtsfaal. 


Würzburg, 1. Auguſt. (Schwurgerichtsfigung. Verbands 
lung ber Auflage gegen F. E. J.v. Lips, wegen Verbrechens ber 
Umtsuntreue. Fortſetzunge) Der Angeflagte, Sohn eines erſt kürz— 
lich verftorbenen Nentbeamten in Erlangen, der die Kaufmannjcaft 
erlernt hatte, erlangte im Jahre 1345 eine Anftelung als Affiftent 
beim Bahnamte Bamberg und verheirathete ſich im Jahre 1847. Im 
Jahre 1853 fan er als Offizial nach Augsburg. Hier gerietb er 


anf bie Antwort erfolgte, vie Kaffe dem Gehjülfen bes Lips gu über 
geben. Am 21. November 1862 wurde vom Obtramte die Sus. 
penflom bes Lips verfügt. Lips machte damals große Anftrengun- 
=. Defizit zu decken und schichte au am 22, Nobr. Morgens 
fl. an die kgl. Bezirkokaſſe da Durch Enti ng ber 
Generaltirection ber Berkihrsanftalten vom 5. De. 1 wurbe 
Lipe feines Dienfte® entlaſſen uno wegen des konſtatirten Kafſende⸗ 
fisits Unterſuchung eingeleitet. Am 16. Dezember 1862 wurde er 
in Bamberg zur Haft gebracht. (Schluß f.) 
Nürnberg. Der Redakteur des „Nürnberger Anzeigers” 
iſt wegen Veröffentlichung eines zuerſt im ,‚@ufenfptegel” erfchienenen, 
in Diakogforin gehaltenen Wrtifels über die Stellung Bayerns zur 
Zollvereindfrage, in welchem die Staatsammaltfcaft eine Beleidigung 
der bayertichen Negterung unb bes Landtages erblidt, vor die nächfte 
Sigung des mittelfränkiſchen Schwurgerichts verwieſen worden. 





Bermiſchtes. 


*In Bremerhaven hatte ſich ein Anker der ehemaligen 
bentfhen Flotte zwiſchen altes Eiſenzeug verirrt und ſollte Mirzlich 
fie Rechnung der hafen - Commiſſion mit verauctionirt werben. Seine 
Bedeutung wurde indeß noch rechtzeitig erlannt und daher beſchloſſen, ihn 
weinzuziehene und al® Andenken an eine glorreiche Bergangenheit im 
Hafenhauſe aufzubewahren. Er iſt das letzte Ueberbleibſel ver «ver⸗ 
hannibalfiſcherten ⸗ deutſchen Flotte, einſt Mettungsanter, jethzt nur mod 
Hoffnungs · und Erinnerungsanker. 

*Seit einigen Tagen wird beim Nathhausbane in Berlin eine 
Maſchine angewandt, die mit, fehr erheblichem Erfolge viele bei ven Bau- 
ten bisher unvermeidliche Ufannehmlichteiten volfommen befeitigt. Sie 
ſchafft nämlih mit großer Schnelligkeit Steine, Sand und fertigen Mörtel 
bis in vie höchſten Spigen ves ſchen im Bau begriffenen Thurmes. 
Schon beim Börfenbaue machte man mit einer folden Maſchine Verſuche, 
viefe gelangen aber der mangelhaften Conftruction halber nicht und wur⸗ 
den aufgegeben; beim Rathhausbaue find fie num volltommen geglüdt, in- 
dem man bie Mafchine ſehr einfach eingerichtet bat, ähnlich fo wie bie, 
welche bie Erze aus ven Gruben holen. Es war beim Rathhausbaue 
vorgefommen, daß die Steinträger mit dem ihnen gewährten Lohne nicht 
zufrieden waren und auf Erhshung desſelben beftanven Hatten, die man 
ihnen ſchließlich bis auf 14 Täler. pro Tag und Mann gewähren mußte, 
damit der Bau nicht flill zu liegen braudye, „Seit find, nach Aufftellnug 
der Mafchine, alle Steinträger bid auf vier abgelehnt worden. Mau ift 
der Unfiht, daß fi hierdurch eine Eriparnif von menigftens 10,000 
Ehlen. ermöglien wird. Auch noch einen jehr erheblichen Bortheil bietet 
die Mafchine, Bieher mußte ver Mörtel im umfertigen Zuflande ven 
Manrern zugetragen werben, bie ihm erſt oben auf dem Baue mit Waf- 
fer anfeuchteten. Es ging hierdurch Zeit und, wie Sachverſtändige mit- 
theilen, hauptfählih Bindelraft verloren. Jetzt wirb ber Mörtel gan; 
fertig im flüffigen Zuſtaude hochgehoben und ven Maurern zugeführt. 

*,* Der Wiener Turnverein bat die fämmtlihen öfterreichifchen 
ZTurmvereine eingeladen eine Petition an den Reichsrath um Beſchließuug 
eimed Meichögefeges mit au umterzeichnen, welches ven Turmunterricht nad) 
Jahn und Spieh zu einem obligaten Unterrichtägegenftand für alle Reichs- 
fehranftaften erklärt. Im Defterreih befichen zur Zeit nahe an 100 
Turnvereime mit ungefähre 15,000 Mitglievern. 

*.* Im Garltbeuter zu Wien bat eine Heine Demonftration 


durch einen für fein Einkommen unverhältnigmäßigen Aufwand fo | ftattgefunden. Es mwurte das Meine Stüd gegeben «Vom Yuriftentagw. 


in Schulven, daß er im Juni 1856 jeines Dienftes entlafien wurde. 
Ben feinen Gläubigern rettete ihn die Hand feines Batert. Nach 
einiger Zeit wurde er reaftivirt, aum Erpebitor in Partenftein ers 
nannt und im Herbſte 1857 als Expeditor auf die jehr einträgliche 
Stelle nah Karlſtadt verſetzt. Hier zog er fi im Laufe feiner 
Dienftführung verſchiedene, jedoch unbedeutende Orbnungsitrafen zu 
Schon bei einer Bifitation am 10. Februar 1868, die periodijch bei 
den Erpeditionen von Seite bes Dberpofis und Bahnamtes Würzburg 
abgehalten werben, ergab ſich, abgeſehen von geringeren Differenzen 
ein Defizit von 755 fl, weldyes jedoch yon Lips noch während ber 
Anweſenheit des Vifitationsfommiffärs gededt wurde. Die Lebens- 
weile jedoch, welche Lips mtt feiner aus Frau und 5 Kindern befteh: 
enden Familie führte, und ber verſchwenderiſche Aufwand in Kleidern 
und Eſſen, ber hier herrfchte, ftand außer allem Verhältniſſe mit 
den Einkommen eines Erpeditors; es ift daher leicht erflärlich, daß 
er oft in Gelbverlegenheiten kam, und feine Zuflucht gu den ihm an- 
vertrauten Geldern nahm. Außerdem häufte fih eine Schulden: 
maſſe an, wofür es nicht blos an Dedumgsmitteln gebrach, ſondern 
in welche er ſtets tiefer verfant, Solche Geldaufborgungen, die er 
machte, wo. er nur immer konnte, mußten nun aud die Mittel lie- 
fern, um bei vorfommenden Amtevifitationen den Stand der Amts— 
kaſſe ausjugleihen. Am 20. Novbr. 1862 kam num als Viſitations— 
konmiflär der k. Offizial Guth von Würzburg nach SKarlftabt, um 
bei der Erpebition dajelbft eine Vifitation zu pflegen, bei welder 


Gelegenheit er ein bebeutendes Deficit eutdeckte. Lips verlangte vom | zu hindern vermodte. 
DOffizial Guth, er jolle e8 dem Oberamte nicht anzeigen, er werbe | 
das Defizit noch am felten Tage erfehen und mußte wirklid 200 | 


Der Afleffor aus Berlin (Ufer) nimmt, nachdem alles geordnet, auch 
einen Anlauf: „Ih muß aud etwas thun als Berliner. „Wenn Sie 
etwas than wollen, Freuud Berliuer“«, improvifirte Snaat, »fo geben Sie 
nah Frankfurts Ungeheueres Beifallllatſchen. - 

** Bon ver Erf, 24. Auguit, ſchreibt man: „Eine blutige 
That fegte heute Stadt und Land ringsum im Aufregung, Der wegen 
feiner beſonders heiteren Laune allgemein bekannte und belichte Wirth 
und Bap-Inhaber auf ver TEN, mebenbei ein paffionirter und glüdlicher 
iger, war heute auf bie Jagd gegangen und hatte dazu aud feinen 
Bruder und Herm Dr. Anton Pup von Meran eingeladen. Gegen 
Mittag von der Jagd zurückgekehrt, brachten fie ihre geladenen Gewehre 
in ber Sammer des Wirthes hinter einem Kaften in Sicherheit, machbem 
vorher Herr Dr. Put von feiner Flinte auch noch vie Kapfeln abgenom- 
men batte, und jegten fih bann an einen Tifh am äuferften Eude des 
langen Ganges im erften Stock, um fi) von ven Yagbftrapazen zır er- 
holen. Aber fiehe dal Nicht lange darauf tritt ein Burſche aus ber 
Kammer des Wirthes mit deſſen Doppelgewehr auf vie aus vier Män: 
nern beſtehende Geſellſchaft am Tiſche heran und ſchießt ohne Zaudern 
einen Lauf auf ſelbe los. Herr Dr. Bug war dem Schuſſe durch eine 
ſchnelle Seitenwendung ausgewidben Dafür fuhr verfelbe dem Wirthe 
in den Hals. Allein faum hatte dieſer zurüdtaumelnn vie Worte aufge 
fhrieen; Jeſus! Maria! Herr Doctor! jo hatte ihm ver Unmenſch fon 
bie ganze Yabung des zweiten Laufes, viefen am feiner Seite anlegend, 
durch aden Leib geſchoſſen, ohne daß im allgemeinen Schreden es Jemand 
Der Thäter dieſer grauſen That iſt ein Bauern. 
fohn von Plars, im heilen Kopfe es ſchon feit einger Zeit ſtark Fpufte. 
Kam war bie Unthat geſchehen, fo ging er mah Meran, um ſich vort 


fl. aufzutreiben, die aber Guth nit mehr annahm, ſondern teles | rem Gerichte zu überliefern, und machte auch auf dem Wege vabin fein 
araphiſch um Verhaltungsmaßregeln beim DOberamte anfragte, wors | @ eheimmii daraus, daß er „heute einmal als Mörder da fehle 


” 


“* Großes Wuffehen erregt ver Gelbfimorb bes Hertu 
Alavdenife, eines. ber vier Intimen, welde Louis -Napoleon bei feinem 
Boulogner Verſuche unterflügten und ber ſich viefer Zuge im «Graud 
Hotels zu Paris erfchoß. Der vihigaros bringt über denfelben folgende 
biegrappifgen Skigen: „Bor acht Tagen töbtete-fih im „Orand Hotel“ 
Hr. Aladeniſe, deſſen Leben —* Roman, deſſen Ende eine Tragödie war, 
ũladeniſe am 1830 nah Paris, ald man fi eben in ven Strafen | m — 
ſchlug. Nach ven Julitagen trat er in die Armee. 1840 empfing er Frankfurter Börsen-Cours 


| 1335, 1370, 2145, 2455, 2522, 2665, 2725, 2852, 2916, 2973, 
zu Boulogne oder richtiger zu Bimereix mit zwei Unteroffigiereu des 42, vom 1 September. ' 
| 


3102, 3240, 3369,’ 4593, 4844, 4903, 5218, Er 5532, 5610, 
6666, 5683, 5694, 5942, 6120, 6186, 6361, ‚6461, 6618, 
6713, 6743, 6348, 6852,'6991, 7077, 7080, 7112 7294, 7296, 
71389, 1456, 7542, 7603. — Die Geminnziehung erfolgt am 30: 
September d. J. 


— — ——— 








Linienregiments den Prinzen Louis Napoleon beim Ausſieigen aus ver Fler — 
Barke, die Cäfar und fein Glück trug, Aladeniſe war vamals Lientenant. | Grosherzogth. Hessen, Loierie-Anlehe & 50 f. | 132°, |. — 
Er ließ feine Soldaten antreten, meldete ihnen, daß Louis Philipp zu * vw dito a 25 Al . . 4138, | — 
vegieren aufgehört babe, und fiellte ihnen den Neffen, nad Andern ven | —nrafkeı ab, Denkaii Darmstädter Bankaetien 5 = 
Sohn des Kaifers vor. Wlavenife wurde verhaftet und von Jules Favre 2 5”, Natlonalanieih ni . zn Ip PUR 
vertheidigt. 1848 finden wir ben Wbenteurer wieder als Commandant = 5", Metalliquas-Öbligationen } — —** 
ter mobilen Garde, nad teren Auflöfung General Changarnier ihn ein» ” la m — . Et. 1 — 
fperren ließ. Seine erfte Gemahlin war die unter dem, Namen Volley » 5 ** — be — 8 = 
befannte Schaufpielgrin des Variete» Theaters, Fräulein Coraly. "Die " 100 PL von 1858 i IE Yan Ih 141, 
Tochter diefer Ehe wurde erft jüngft vom Kaifer mit 50,000 Fr. aufge e 5”. Staats-Eisenbahn-Actien i - zn 
flattet. Seine zweite Frau erſtach fih mit einem Meſſer. Erſt Öeneral. | Bayern, 3'/,°. Obligauonen . am‘. 
conful zu Riga, war er fpäter zum Telegrapheninfpeftor ernannt werben " F Ag “ . an 
Als im Grand Hotel" ein Schuß ertönte, eilte man im fein Zimmer . el" Uekkanilonen . bioai 1 .. 
uud fand ihn von zwei Kugeln durhbohrt: die eine war durch das linfe vn Obligationen von 1855 a te 1 
Auge gegangen, die andere hatte die Lunge verlegt, Ich Ungeſchickter-, » #r'o Ostbahn-Achien . . ua, | - 
rief er, wich fehlte mic.“ Aladeniſe ftarb mad) ſechstägiger Agonie. Ueber „ ka rag Bere 2 er 143’, 
die Urſache feines Todes böre ih, daß fon zweimal der Raifer bie J ——— — N. 7 Loos: j 12', u 
Schulden des ehemaligen Mitverjhmworenen bezahlte, verfelbe aber — | Nassau, ll. 25 Loose . . 3. | - 
weniger glüdlich, als Anvere aus verfeiben Periode — ein drittes Dial | Baden, E = Loose * —* tun) - 
i i von 5. — — 
abfhlägige Antwort erhielt.“ Preussen, 3'/,°/, Sinats-Schuldscheine ä 105 kr. I je 
| Ve E00 Oiientmen sei Beeikiit "Latte | = 
* onen — 
2 ⸗ 2* * " i 34 * [23 . ur ; 104, 
Landwirthſchaftliche Handelss und Börſenberichte Frankfurt, TaunusAchen j a |—_ 
Karlsruhe, 31. Aug. Bei der heute ftattgefundenen Ser n Ternuieese & 10 ; ur * 
rienziehung der badiſchen 35 fl.sLoofe wurden folgende 50 Serien | chweden, "ll 101. 2 10 |-—, 
zu 50 Stüd Looſen gezogen: Serie 13, 44, 193, 227, 339, 1301, —— —————— Ch. U. Kiehling. 
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IE, te 9 iption an ber biefigen ” 
‚Gh Landwirthschafts-, Gewerb- und Handels-Schule | Werben regelmäßig wöchentlich eirca mehre 
; J für das Schuljahr 1863/64 findet vom 100 8 friſche Butter zu faufen eſuqht. 


Donnerstag den 15. Oktober bis Samstag den 17. Oktober I. I, 


i fatt, worauf am 
1: Montag den 19. Oktober I. J. 
’ bie Aufnabmes und Naprüfungen beginnen. 
Die bereits inffribirten Schüler der Anſtalt, welde eine Nachprüfung nicht zu ber 


4 lieferungsluftige wollen ſich unter Angabe 
es Preifes in franfirten Briefen wenden an 


9. E. Wagner. 


=“ u “ 


eben haben, haben fih am Magdeburg, 

ES . Dienstag den 20. Dftober I I. Rothekrebastrasse Nro, 11. 
HU zu ſiſfiren, ba ber Gefammt-Unterriht für alle Kurle am 
\ Mittwoch den 21. Oktober 1. J. früh 8 Uhr Ugenten:Gefuch. 
—J 


beginnt. 

Neueintretende haben einen Schulentlaf: oder Ueberweiſungeſchein und einen Impf⸗ 
fein und felde, melde Befreiung vom Schulgelde beanſpruchen, ein legales Armuthe- 
Zeugnif beizubringen. 

Für Quartierfucende liegt ein Verzeihnig von Ouartieren zur Auswabl beim Be: 
delle ber Anfalt auf. Nichtangemeldete Quartiere unterliegen ber Rektoratsbeitätigung 

Die Anfkription an ber . 

und Feiertags- Handwerks-Schule, 


Rechrfbaffene Leute, bie Luft haben, ſich für einen 
A teicht und übetall nerfäuflichen Mrsitel zu intereffiren 
lund felgen gegen angemeflene Vergütung in Commit- 
Mfiion zu mehmen, wollen ſich in frantirten Briefen 
„funter der Ghiffre N. 692 an A. Hetemener’s Bei: 
tunge- und Anmencen-Bureau in Perlım wenden. 


er an 


Dr Zu 





ſowie filr ben 
. Lehrkurs der Hospitanten im Zeichnen, Modelliren 
17 und Bossiren 

findet am Sonntag den 25. Oktober I, I. 


4. Hart. 
* — —— Beſuche des 
4 hrkurses für Handlungsiehrlinge 


1 Für einen jungen Mann aus guter Fa— 

wilie fucht man paflendes Logis und Be 
"A, ltöftigung in einem anftändigen Haufe gegen 
J autes Koſtgeld. Näheres ꝛc. 
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ur werben am i „Seuntag * l. —— LI. FR 
’ h entgegengenommen und beginnt der Unterricht für die beiden Abtbeilungen am Börtennawricten. 
117 Montag den 2, und Dienstag den 3. Movember I. J. 
y | Bamberg, ben 30 Muguit 1863. ‘ > Augsburg, 31 Auguſi 
14: Kgl. Rectorat der Laudwitthſchafts · Bewerb und Handelöfhule I. Klaſſe. Römigt, bayer. 3'j,prei, Oblıganonen *83 
I Dr. Schneider. ‚seömigl. bayer. Aprez. Obiigationen 10: 1a L 
IM — — betto nxren ns er H 
—— —— ——— —— — * detto xxxn halbj.Oblig, ß ‘2 
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Baumwoll-Epinnerei Bavreutb 


Feuerverſicherungsba 
Auguſt. Geldeonut s. Piſtoten 


Diefe auf Gegenſeitigkeit beruhende Anſtalt verſichert Mobiliar, Waaren, landwirthſchaftli a ar * enoe driedrichodist 9 I. 56 
und faſt alle andern Gegenftände. Sie bezwedt feinen Gewinn umd gewährt daher ven nach Berl 57 fr. Holländiige 10 - @uipenfiide 9 f. AB 
ftreitung ver Branbfhäven und Berwaltimgstoften verbleibensen Einnahme » Ueberfhuß ihren Mit-f— 49 !r. Wand. Dutaten 5 fi. = Une. Yru 





gliedern als Erfparnif zurüd. Diefe Erfparnig beträgt nah dem Durchſchnitt der legten 10 Jahrej 'v Fraucs - Stuct 4 2 — 2217. ing. Sonvercignt 

614%, der Prämier-Einlagen. ER 
Zur Ertheilung von Auskunft und Vermittlung von Verſicherungen find die unterzeichneten] Wien, al, wuont, a ee, 
N anserg, Sotnie 1808 Er 
” 5 tier 794: D kerreitilcer Arten L 2.6 
3 S ck 3. 8. Dumpert in Forchheim. sorpsapnactien 171; Wrdioleure: Muatlurca Den 

— ru W. Wirth in Herzogenaurad. 54.40 London 11180 
in Bamberg. I. S. Grob in Scheßlitz. Yaris, 31. Anguf. 4',HEt. Rente 97.— 3pG 
— Er in Burgebrag. 1 U. Bang in Gronad. ente 68 16 
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Deutichbland. 


Frankfurt, 1. September. Die Europe enthält folgende 
Mittheilungen: „Das Tuilerieucabinet hat feinen diplonatiſchen 
Vertretern am ben fremden Höfen in einer Circulardepeſche Betradhs 
tungen über.ben Art. 8 ver Reformacte (Krieg und Frieden) und 
feine die Jutereſſen Frankreichs gefährdenden Beftimmungen zugehen 
laffen. Achnlich Hat das turiner Cabnet von dem Standpunft 
der Intereſſen Staliens fi in einer Eirculardepefche vom 25. vb. M. 
ausgeſprochen. 


Der Kais 


ber Sitzung derabſchiedeten ſich vie Fürſten gegenfeitg. — 
ge Entgegen⸗ 


fer dankte in folgender Anſprache für das bereitwi 
fommen feiner erlauchten Bundesgenoffen: 

Wir haben unfere Berathungen gefhloffen und meine hoben 
Verbündeten werden Mir erlauben, einige kurze Abſchiedsworte zu 
Ihnen zu ſprechen. 

Kr zehn Sigungen er wir uns über eine lange Weihe der 
ſchwiergſten und verwideltften Fragen geeinigt. Nicht in einem eins 
digen Falle hat in unſerem Kreiſe ein Sonverintetefie die ſchlleßliche 


währt. Es ericheint Dir dies als eine große Thatſache und wenn 
Wir gewiß Ale mit hoher Genugthuung auf fo viele Beweiſe der 
Eintracht und Selöftverleugnung, von welcher unjere Bejclüffe Zeugs 
niß abgelegt haben, zurücbliden, jo darf ich für Meinen Theil viei— 
leicht ſelbſt eine Regung von Stolz Mir verzeihen, wenn ich gewahre, 
wie vollftändig Meine Hoffnung auf das unmittelbare Zujammens 
mwirfen ber deutichen Fürften ſich gerechtfertigt hat. 

Für die Freundſchaft und das Vertrauen, welches Meine erhas 
benen Bundesgenoffen Mir perſönlich entgegengebradt haben, bitte 
ich ben Ausdruck Meines tiefempfundenen Daukes anzunehmen. 

Unfer erſter deutſcher Fürjtentag trennt fi nunmehr, trennt 
fi mit dem Wunſche, daß ein zweiter ſobald ald möglich ihm fols 
gend alle Glieder de8 großen Ganzen vereinigen und unjere Bes 
mühumgen Erönen möge. 

Der Schuß des Allmächtigen bleibe bei uns Allen und bei 
Deutichland! 

Diefe Anrede wurde von Sr. Maj. dem König von Bayern 
im Namen der Fürſten in würbigfter Weile "eantwortet. 

Das Schlufjprotofol ift bereits vollzogen Die Fürften trenns 
ten fi in gehobener Stimmung. Es ift ein großes Ergebnift, daft 
befinitiver beſchloſſen, daß ein großer Theil des Werts nicht erft 
Ichleppenden Minifterialconferenzen zugemiejen wurde. Preußen hat 
nun zu wählen, entweber beharrlich zu negiren ober mit den vers 
bündeten Fürften zu unterhandeln, oder vielleicht einen felbftftändigen 
Reformverfuch zu unternehmen, Es dürfte jebod wenig Ausfict 
auf Erfolg da fein, und da Negation nicht frommt, jo thäte es 
wohl am beften, fich den verbündeten Monarchen zu nähern. 

Münden, 1. Sept. (Sikung der Kammer der Abgeordneten.) 
Nah Eröffnung der Sikung wurde ben Abdgeordneten Ernſt von 
Gravenftein und Fr. Schmitt der nachgeſuchte Urlaub bewilligt. 
Don Seite mehrerer Referenten erfolgte Anzei 


Militärfredits für die nädjten vier Jahre der VII. 


Donnerftag, 3. September. 


Einigung verhindert. Unfer Aller Opferbereitwiligkeit hat ſich ber 


über Vollendung | de R 
von Ausfhuß +» Vorträgen, darunter auch derjenige bezüglich des | heiratheten proteftantijchen auf 


186 


Id) eine Reineinnahme von 6062 fl. und 18,744 fl. erjielt. Die 
Urſachen diejes Auefalles liegen in der Diinderung der Larifgebühr 
ven, ın der Adnahme des internen Verkehrs im Folge ber Krifis 
von 1859, in ver Mehrung der jährlichen Ausgaben. Depefchen 
wurden beförvert 185869 175,575, 1859460 168,504, 1 0464 
188,925, wofür 194,070 fl, 173,426 fi. und 190,060 Gebühr 
ven eingingen. Am Schluße des Gtratsjahres 1860161 war bie 
geogtaphiſche Linienlänge des Zelegraphenneges 274%, Meilen mwähs 
vend Die Drahtleitungen über 5747, Dieilen ſich erfireden; es trifft 
auf je 170,953 Seelen un 51 QM. eine Telegraphenftation. 
Wenn die auf dem legten Laudtag neibefchloffenen Zelegras 
phealinien in Rechnung gezögen werben, jo wirb Bayern unter dies 
jenigen Laͤnder zäglen, welche ihren Bewohnern die ausgebehnteften 
Telegrappenverbindungen darbieten. Der Ausfgußatttrag lautet: 1) 
den Regmmugsnagmerungen der Zelegrappenanitalt für 1969161 
die Anerkennung zu erihalen; 2) an Se. Majeſtät die Bitte zu 
ftellen, eine Telegraphenſtatidn in Wunſiedel zunächft aus den Er 
übrigungen ber für die Erweiterung des Telegraphennehes beftimm- 
ten 200,000 fl. eventuell aus ſonſiigen Staatsmilteln anordnen zu 
wollen. In der Diskufften wurde wiederholt dem Bebauern Muse 
drud gegeben, daß die Oftbahnen um die Pfälzer Bahnen ihre Be: 
triebstelegraphen det allgemeinen Benũtzung noch nicht geöffnet ha⸗ 
ben. Irhr o Lerchenfeld ftellte einen Antrag auf Errichtung einer 
Telegraphenſtation in der Stadt Augsburg, der von ben Abgeord- 
merett De. E Barth uiid Fiſchet unterjtügt wurde. Generaldireftor 
Iterherr v. Brück fichette die Erwägung dieſes Antrages zu, obwohl 
er fuͤrchtet, vaß dadurch jehr bevenfliche Conſequenzen hervorgerufen 
werden nnien. Die Ausjhüpanträge und der Antrag Frhra, v. 
verchenfeld's wurden von“ der Kariner einflimmig angenommen. 
Ebenſo wurde den Rechnungsnach weiſungen über den Betrieb des 
Donau: Wain-Eanals für die Jahre 185961 die Anerkennung 
erteilt. Zu Jahre 185950 ftieg die Einnahme auf 63,137 fl, 
janf aber ſchon im nächſten Jahre durch bie Eoncurrenz der Oftbahn 
auf 20,026 fl. herab. 

Hierauf erjtattete Frhr. v. Lercheufeld Börtrag über die Nadhs 
weilungen, die Staatsausgaben für die Jahre 185960 und 
1860/61 befreffend; dem gedructen Bericht iſt zu entnehmen: Die 
Ausgaben auf den Bejtand der Borjahre, meift Zahlungen, bie in 
Folge von Reclamationen oder Procefien als Nachforderung aus 
früperen Zeuten geleitet wurden, weiſen eine erfreulige Abnahme 
may. Für elnzeine Dienjtzweige, wie Geſandiſchaften und Verdienſt · 
orden, wurden wicht undedeutende Mehrausgaben gemacht, Der Mes 
ferent bemerkt hierüber, daß er nicht unterfuchen wolle, ob eine 
voige Proſuſion im der Eriheilung von Orden, wie jie z. B. der 
Vigarleoıden mit ciner Gelammiausyabe von 34,104 fl. in ver 
Ölnanzpıriode zeige, dem Zwed entſpreche. Bei dem Eapitel „Staates 
anyalıca jür Erziehung uud Bildung“ tadelt Neferent die blos for« 
male Lehrmethode und die Bernadplälfigung körperlicher Eutwidlung 
an den Stuvwnanjtalten. Bezüglich der Schullehrerieminarien hält 
er eine Vermehrung des Lehrſtoffes nicht für geboten, wohl aber 
eine Erhöhung der Untertichtszeit von 2 auf 3 Jahre, Da aber 
durch eine joldye Berlangerung die Koften der Scminarien bei der 
Diellojigkert der meinten Präparanden namhaft würden erhöht 
werden, jo möge die Kammer die entjprechenden Mittel bewilligen. 
Referent rügt ferner bie geringe Sorgfalt für die Eonjervirung der 
Gemälde in der Pinakothek, jowie die bei dem Verkaufe von Ges 
mälden eingetretene Erjheinung, daß mehrere, deren Werth man 
nicht erkannt habe, als unbedeutend um Spottpreije verkauft worden 
feien, während ſich fpäter ergeben habe, daß dieſelben von großem 
Werth geweſen. Bei dem Eultuserat weist Referent darauf bin, 
daß es dei der jetzt günftigen Finanzlage doch einmal an der Seit 
wäre, die Beftimmungen bes Weferipts vom 19. Juni 1810, wel: 
ches die Congrua der — auf 600 fl., die der ver: 

fl. jeftitellt, zur Wahrheit zu 








Finanzs | maden. Beim Kapitel „Zuſchüſſe an die Kreisfonds" wird bemerft, 


perlode. Hierauf verlas ber Mbgeorbnete Geigel eine Interpellation, | daß ven meiften Gem inden durch bie Penfionirung der Lehrer eıne 
den Bollzug bes Geſetzes vom 10.Nov. 1864 über die Uufbringung | allzugroße Luft entjtche, nnd daß eine namhafte Erhöhung des An: 
bes Bedarfs für die deutſchen Schulen betreffend, und ftellte die | jaßed hiefür einem bringenden Bedürfniſſe entfpreche. — 

'B 


Anfrage, ob «8 mit Guthe 
neben der Erhöhung des 
Höhe angefegt werden und dadurch die Gemeinden aljo doppelt be 
laftet erſcheinen. — Der Minifter für Eultuss und Schulangelegen: 
heiten verſprach, dieſe Interpellation in einer ber naͤchſten Sigungen 
zu beantworten. 

Meber die Erträgniffe ber — eg in ben 
Jahren 1859161 erftattete der Abg. Feuftel Vortrag. Der Budgets 
anſatz war 30,000 jl., diefer wurde aber nicht erreicht fonbern ledig⸗ 


ung des Minifterrums geſchieht, da 


Die Gejammtftaatsausgaben betrugen im Jahre 1859160 


B PRTEN 
Igeldes die Schulfaflionen in ——— 54,102,640 fl., darunter für die Kriegsrüftungen 10,952,500 fL 


und für die Yufbringung und Berzinfung des neuen Mililäranle— 
hens 645,620 jl.; auch bei denen des Jahres 1860/61 bilden bie 
Militärausgaben von 10,906,563 fl. ven größten Theil der Mebrs 
ausgaben von 13,211,017 J Der I. Ausſchuß empfiehlt einftim- 
mig folgende Anträge des Referenten: 1) die Nachweifungen über 
die Staatdausgaben find anzuerkennen; 2) an Se. Maj. den König 
bie Bitte zu ftellen, bei Aufſtellung des uächften Budgets bie Aue— 


gaben der Kapitel Xl, XII und XIV in die Etats derjenigen Mi- 


nifterien einftellen zu Laffen, zu deren Gefcyäftsbereih vie bet 
ben Dienfleszweige gehören; » den Wunſch auszı 2 nn —* 
terricht in ben Schullehrer Semlnarien auf 3 re zu erſtrecten, 


und ſich bereit zu erfläcen, die hiefür nöthigen Mittel zu bewilli: 
gen; 4) fich ferner bereit zu erflären, die zur Erhöhung der Epns 
grua der katholiſchen Piarreien auf 600 fl., jener der proteſtantiſchen 
Pfarreien auf 800 fl erforderlichen Mittel zu bemwilligen und 5) ber 
Staatsregierung für Unterftügung vienftunfähig gewordener deutfcyer 

eine entſprechende Summe im Marimalbetrage von 
80,000 fi., jährlich zur Verfügung zu ftellen. — Bei der hierüber 
gepflogenen Discuffion wurden eine Reihe von Anträgen geſiellt, 
von denen die meiften die Erhöhung der Eongrua betreffen, Dr. 
Streit beantragte die Entdeckung des Profefjor Pettenkofer unterjus 
en zu laſſen und fie im günftigen alle als Nationaleigenthum zu 
erwerben, wozu 50,000 fl. ausgejegt werden ſollen. Die Gtaatds 
regierung brachte ebenfalls einen Antrag cin, worin fie die Wünjce 
des Ausihupantrages in Ziffern überjepte, dic eine Geſammiſumme 
von circa 600,000 fl. in Anſpruch nehmen dürften. Nach Anſicht 
des Präfidenten hat diejer Ichtere Antrag zuerſt an ben II. Aus: 
ihuß zu gehen, und Frhr. v, Lerchenfeld jtimme biefem vollfommen 


bei, da hiedurch eine ziemliche Revifion unferes Budgets herausfoms | 


men bürfte und aufs neue der Beweis geliefert ift, wie nachtheilig 
unjere langen Finauzperioden find, Da aber die Ziffern und die 
Materie zufammengehören und nicht getrennt behandelt werden fün- 
nen, jo bejcgränften ſich die Antragfteller darauf, ihre Anträge zu 
motiviren, die alfo mit ven Ziffern 3, 4 und 5 des Ausſchußantrage 
wiederholt der Berathung unterliegen, 

Eine intereffante Epifobe rief der Zabel bes Referenten, ehren. 
v. Lerchenfeld über umjere jeige Lehrmethode an den Gymnafien 
vor; er glaubt, daß ein allzugroßes Gewicht auf die Grammatik ges 
fegt werde, weiche mehr ober minber mechaniſch bis ins 18. Lebens. 
jahr faft auafı ch betricben, für Anregung und Entwidlung des 
Geiftes nicht das feiftet, was von mander Seite erwartet wird. An 
diefer Diskuffion betheiligten fich außer dem Referenten die Abg. 
Gelbert und Hofmann, jowie Dr. Ruland, ber die gefällten Urteile 
doch für zu hart fand, und ber Staatsminifter v. Zwehl, ber ben 
Lehrplan — und darauf hinwies, bag eben auf dem Boden 
des Unterrichts die Saaten nicht über Nacht reifen. Bei der Abs 
ftinmung murben bie Ziffern 1 und 2 des Auoſchußantrages anges 
rommen und die übrigen nebft den Anträgen an ven IL. Ausichuf 
zur weiteren Beralhung übermielen. 

Münden, 2. Sept, Die Erjherzogin Sop hle paflirte 
heute Vormittag Mündyen. Cie iſt auf ber Reife nah Karlsruhe 
und BapensBaden, wo eine Zuſammenlunft mit ber Königin von 
Preuß en jtattfindet. 

Münden, 2. Sept. (Dienſtesnachrichten.) Der Revierför— 
fter Müller zu Reupelsdorf wurde in den nachgejuchten Nubeftand 
verfeßt, und au befien Stelle ber Hetuar des Forſtamits Hammels 
burg, Car ben, befördert. Die in Hochſtädt erledigte Notarftelle 
wurde bem Aſſeſſor des Landgerichts Türkheim, Bäurle, verliehen. 

Durch Erkenntniß des oberſten Gerichtshofes vom Heutigen 


eratioſyſtem ertlaͤrt habe 


geringe Ausnahme — der jetzige Fuͤrſtencongreß fich für das fHd- 
jabe, jondern wie auch alle feitherigen. Bun ⸗ 
desreformanträge ber Mittelſtaaten Aus dieſem Syftem hervorgegan- 
en jeien. Dem Syſtem des Föderalismus — fährt die Spener ſche 

ng fort — ſteht das Syſtem des Unitarismus gegenüber 
Xepteres hatte in dem Frankfurter Parlament, in der preußifchen 
Unionsverfaifung und in den Nationalvereinsbeitrebungen das Ue- 
bexgewicht. Die Grundelemente des Unitarismus find: die „einhelt: 
liche Spipe* mb das „Nationalparlament.* Beide gehören zufam- 
men md würden ihre gemeinfame Wirffamkeit darauf richten, bie 
Selbytändigkeit der Einzelftsaten mehr und mehr aufzuheben. Die 
große Beveutung der Frankfurter Borgänge beruht nun darauf, daß 
das Syjtem einer föberativen Meform gegenüber dem Syſtem bes 
Unitarismus, das bisher meift die Grundanſchauung des iheoreti« 
hen Strebens nach deutſcher Einheit bildete, zum erjte Mal eine 
Detallausführung und die Zuftimmung einer großen Zahl von deut: 
ſchen Fürften erhalten hat. Es iſt dabei zu beachten, daß erftens 
der Foͤderalismus der deutſchen Art umd Sitte, der beutjchen Ges 
ſchichte, dem Selbitändigkeitsgefühl der deutſchen Stämme mehr zus 
jagt, als der Unitarismus; und daß zweitens der Föderalismus für 
die Frage, welche dem Unitarismus ftets die äußerſten Berlegenheis 
ten bereitete, nämlich: wie zwei Großmächte in demſelben Bunde ber 
jtehen können, eine Yöjung verheißt. 

In ihrem folgenden Artikel weist dann die Spener'ſche Zei⸗ 
tung darauf hin, wie ein wahrhaft gedeihliches Reforuwert nur zu 
Staude fommen könne, wenn bie Frankfurter Verhandlungen nicht 
etwa zu einem engeren Bündniß zwiſchen Oeſterreich und mehreren 
anderen Bunpesftaaten, fondern dazu führten: bak in dem neuen 
Föderativfpftem Preußen unter Anerkennung feiner vollen Berechtig⸗ 
ung die ihm gebührende Stellung erhalte. Zugleich redet bas Blatt 
einer echt dundesgenoſſenſchaftlichen Betheiligung Preußens an den 
bevorftehenden näheren Verhandlungen angelegentlih das Wort. 
Ueberhaupt verbreitet ſich hier mehr und mehr die Meinung, daß 
unter den obwaltenden Berhättnifen 8 für bie preußifche Politik 
nit darauf anfomme, weitgreifende theoretiſche Contreprejecte vor» 
zubeingen. Unbefangene Beurtheiler halten vielmehr dafür, es gelte: 
auf dem Boden des beftehenden Bundérechts zu einer allfeitig als 
nothwendig erfannten Beflerung der Einrichtungen des Bunbes ent⸗ 
gegentommend die Hand zu bieten und bereitwillig das Gute anzu—⸗ 
nehmen, was die jcht vorliegenden Mrformanträge enthalten; die Be: 
ſeitigung einiger Unzuträgfichkeiten berjelben aber im Wege einer 
freundſchaftlichen Berftändigung zu erwirken. Mit ercentrifchen Ges 
genplänen wird nichts Pofltives geihaffen, fondern nur die Einig— 
ung erſchwert. 

Wien, 31. Auguſt. Die neueſte Wendung der hoffteinifchen 
Angelegenheit ift im hoͤchſten Grad überrafgend gekommen. Nach 
den bisherigen Erklärungen Dänemarks war man anzunchmen bes 
rechtigt, daß es dem betreffenden Bundesbeſchluß allerdings feine Ans 
erfennung verfagen, ben Vollzug der Erecution, folang dieſelbe nicht 
über die Eider hinausgche, aber ruhig gefchehen laſſen werde, und 
in ber That fuchten die jeither gepflogenen Verhandlungen nur über 
bie Frage der Befegung der Feſtung Rendsburg mit ihren zweifels 


wurbe aut geſprochen baf das ſogenannte Galliſiren zum Bers | haften Territorialverhäſtniſſen hinweg zu fommen, Die jegt vom 
auf beftimmten Weines (Zuſat von Maffer und Traubenzuder) | Bund überreichte Erflärung: daß es die Ereention nur vom inter 


verboten fei und unser die Beflimmung des 
Strafgejegbuches falle. 

* Bamberg, 3. Seplbr. Se. Mai. ber Kalfer von Oe— 
ſterrelch ift heute Vormittans 11 Uhr 15 M. mittelft Extrazags 
bier eingetroffen, bat ſich fojort zum Beſuch der Königin Victoria 
nad Coburg reiv. Roſenau begeben, wird heute Abend 5 Uhr von 
dort wieder zurückkehren und die Reiſe über Megensburg, Baljau 
und Linz nad Wien fortfegen. Se. Maj. ver König von Sad 
fen ift geftern Mittags mit dem Eilzug hier eingetroffen, hat im 
Bahnhof das Mittagsmahl eingenommen und ſodann die Reife nad 
Chemnitz fortgeſeht. 

Se, Majeftät König Mar wird heute Abends 7 Uhr 20 M, 
bier eintreffen und im der f. Mefidenz übernachten. Es werben alle 
Vorbereitungen zum feitlihen Empfange defjelben, getroffen, Die 
Häufer werben decorirt und Abends beleuchtet; im Bahıhej werden 
zur Begrüßung nicht blos die Spigen der Behörden, jondern auch 
die Mitalieber der ftäbtifchen Gremien anmelend fein; eine Gerenabe 
wird vorbereitet 2. 

Berlin, 1. September. Die Frankfurter Vorgänge werben 
von ber hiefigen Prefie mit gefteigertem Eifer beiprochen, Rein ſach— 
lich gehaltene leidenſchaftoloſe Erörterungen bringt über biefelben nur 
die Spener'jche Zeitung. Das liberale Blatt führt im jeinen neue · 
ften Leitartiteln aus: c8 fet ber föder aliſtiſche Gedanke, welcher 
ben Vorlagen und ben Berathungen des Fürftencongrefies zu Grunde 
Liege. Dabei äußert daſſelbe unter Anderem: 
Diefer Gebanfe drüct fi im ganzen öfterreihifchen Entwurf, 
im Directorium und Bundesrath, in ber Fürſten- und Delegirtens 
verfammlung aus. Das föberaliftijhe Syitem will die Erhaltung 
der Selbftänpigkeit ber Eingelftaaten, nur daß ihre Gemeinſchaft 
eine engere und mehr active wird. als in ber biäherigen Bundesor: 
ganifation. Es ift nicht der Bunbesftaat, es ift die Reugeſtaltung 
des Staatenbunbes, welche ſich ber Öfterreichifche Entwurf zum 
Zwede ſetzt 

Weiter wieb dann bargelegt, wie nicht blos — bis auf eine 


Artifelt 325 des neuen | 


nationalen Standpunkt anfzufaffen vermöge, Licjert jedoch ven Maren 
Beweis, dab es ihre Vollziehung als ben Anfang des Kriegs be; 
trachtet, und es liegt auf ver Hand, daß es einen ſolchen Sriegsfall 
nicht heraufbefhmwören würde, wenn es nicht durch mädhtigere Unter: 
jtügung als die ſchwediſche Bundesgenoſſenſchaft, ſich den Rüden ge- 
deeft mwühte, Wie dem aber auch fei, in Wien ſowohl als in Bere 
lin it man entihloffen, fett nicht mehr zurückzuweichen. Das ei: 
gentliche Erecutionscorps Übrigens wird von Sachſen und Hannover 
geftellt werben, 
Großbritannien. 

London, 31. Auguft. Die Ruͤcktehr ber Königin aus Deutfc- 
land iſt auf ven 10. September angefegt. (Die Abreife von Go: 
burg erfolgt am fommenden Montag, den 7. Septbr. Abends.) 

Die Berichte aus den Fabrikbezirken lauten durchſchnitt⸗ 
lich befriedigend. Ju der Regel ift die Nachfrage für den heimis 
Ihen Verbrauch der Hauptimpuls, doch find in ber vorigen Woche 
auch erkleclliche Bejtellungen vom Gontinente eingelaufen. 


Frankreich. 

Paris, 31. Aug. Noch ftimmt der Kaiſer L. Napoleon mit 
England in dem Punkt überein, ben bewafineten Conflict zwilchen 
Dänemark und Deutihland nicht auffommen zu laffen. Sonft hat 
„bie gemeinſchaftliche Action der drei Großmächte* ihr Ende erreicht. 
Die Frankreich in ber polnischen Frage auf Seiten Orfterreihs ge» 
Kanden hat, ſtellt es fich mit derfelben „Mufrichtigfeit“ und „Un: 
eigennüßigfeit* auf Seiten Preußens in der deuiſchen Frage, oder 
richtiger auf Seiten der preußiſchen Oppojition gegen die erhöhte 
Machtftellung Deutſchlande. Es liegen alfo genug Es vor, um 
bie Dringlichfeit des beutigen Minifterratbs und ben intimen Wer: 
fehr mit dem Fürften von Hohenzollern, bem Baron Budberg und 
bem Grafen v. d. Golg zu erklären. Uebrigens wirb es nicht fo 
leicht fein, die deutſche Meformfrage im der liberalen Meinung Fran: 
reichs zu verpfnicen. So 3. B. fagt das Wochenblatt La Discuf- 
fion: „Ein Mittelreih, Centrafeuropa, würde ein Gravitätscentrum 


bilden und die lateiniſche Welt von ber moslowitifchen ſchelden, aber 
mit deienjiven Tendenzen gemäß bem beutihen Eharafter. Das 
ift ber Zweck des Frankfurter Congreſſes. Wir Franzoſen müſſen 
und damit abfinden. Der jugendliche Nahlomme Karls V. ſcheint 
eine Rolle zu erreichen, um bie ihn ver „große Kaiſer“ bemeiben 
würbe. Als Frangofen wollen wir immerhin als Allurmglode die⸗ 
nen. Us Publiiften conftatiren wir, daß Franz Joſeph augen» 
ſcheinlich nur jo hoch fteigt, weil er mit feinem Jahrhundert 
geht. Wellingtons Devije lautete: virtutis fortuna comes. Das 
Süd begleitet den Muth, und man kann jageı, es gefellt fich heute 
zur Freiheit.” 

Paris, 31. Aug. Endlich ift aud ein Specimen des lange 
verheißenen mericanifchen Silbers bier angefommen ; banjelbe befteht 
in zwei für die biefige Münze beftimmten Barren aus den Werten 
von Pahuca. Auf der Münze werden die Modelle zu dem Guadas 
lupe Orden angefertigt. Der Kaiſer hat den Großcordon dieſes von 
Almonte reftaurirten Ordens angenommen. — Der heutige Mini 
fterrath kam ganz unverſehens, und zwar verjihert man, ter Kais 
jer babe ihn in Folge der dem Grafen von der Golg ertheilten Aus 
bienz zufammenberufen. Höchſt charakteriſtiſch ift die Haltung ber 
offigifen Prefie, die plößlih von Artigkeiten gegen Preußen übers 
fließt. Wenn jogar das Pays feiner öfterreihiihen Sympathieen 
vergißt und Preußens Großmachts-Stellung, feine Gleichberechtigung 
mit Defterreich, feine Rolle im SZollvereine, feinen militärifchen Ruhm 
bervorhebt , jo muß es gute Gründe für eine ſolche Mopification 
feiner gewöhnlichen Tendenzen haben. Die „Nation» macht PBreus 
ben ebenfalls ihre Complimente und nennt es „ben wahren Mittels 
. punkt und bas wahre Herz“ des modernen Deutſchland. Den Ans 
hängern der deutjchen Einheit gibt freilich die „Nation" in demſel⸗ 
ben Artikel wenig Troft und Ausſichten. Daß Preußen auf eine 
Berftändigung Fraukreichs und Rußlands hinarbeite, kann fomit 
wohl nicht mehr beftritten werben, 

Paris, 1. Sept. Das Journal La France centrale in Blois 
ift für zwei Monate fuspendirt worden, weil es melbete, baß ber 
ai Gefandte in Petersburg um eine Audienz bei bem Fürs 
en Gortichakoff machgefucht, aber fein Wort der Erwiderung erhal: 
ten babe. Das Decret nennt die Thatfahe falſch und bazu ange: 
than, um Haß gegen die Regierung bervorzurufen. 


Italien. 


Genua, 28. Auguft. Sehr glaubwürbige Perfonen, welche 
aus Balermo eintreffen, ſchildern den Auftand der Inſel als einen 
änßerft peinlichen. Der Mangel an öffentliher Sicherheit in der 
Stabt und auf dem Land und bie über die Maßregeln der Negier- 
ung zunehmende Unzufriebenheit werden von den Widerſachern der Mes 
gierung zu ihren bejondern Zwecken auf das geſchickteſte ausgebeutet. 
Diefe Leute regen dat Bolf auf, und predigen demfelben unaufhörs 
li vor, daß mit diefen Piemontefen in die Länge nicht mehr auss 
zukommen ift, man möchte fich jebody noch eine kurze Weile gebuls 
den, denn nächſtens würden bie Engländer fommen uud der Sache 
ein Ende machen. Eine unermeßliche Menge von Localblättern in 
den Heinen Städten ber Anfel macht das Bol taub gegen alle Vor— 
ftellungen. 

Rom, 26, Auguſt. Das Befinden der Königin von Neapel 
ift durchaus nicht jo ungünftig, wie es in ben Zeitungen bargeftellt 
wird. Die erlauchte und vielgeprüfte Frau fängt an, ſich zu erhe: 
len. Dagegen ift es Thatſache, daß fid, die Genbarmerie dreier 
Banbiten bemächtigt hat, weldhe von Neapel nah Mom gefandt wors 
ben waren, um den König granz MN. zu ermorden. Die Un: 
terfuchung ſoll interefjante Aurichlüfie ergeben. 


NUußland und Polen, 


Lemberg, 31. Auguft. Nach ber Lemberger Zeitung foll Les 
Tewel bei Janom mit 600 Mann Fußvolk und 20 Reitern ftchen 
Ein balbiger Kampf ſei zu erwarten. In dem Treffen in ber Ge: 

end von Ehelm haben die Muffen nach eigenen Rapporten 175 
obte und 255 Verwundete verloren. 

Der wiener „Prefje” wird aus Berlin vom 31. Auguft be 
richtet: „Warſchauer Nachrichten zufolge ift die Entlafjung bes Groß: 
fürften Konftantin als Statthalter des Königreichs Polen als befints 
tiv zu betrachten. General Berg übernimmt bie Statthalterſchaft.“ 

Die „France* hat Nachrichten aus Mostau vom 10.22, 
Auguft erhalten, welde Andeutungen über den ruffiihen 
fajjungsentwurf bringen, welder, wie es heißt, im Mathe bes 
Kaifers Alerander discutirt worben und von biefem felbft herrühren 
fol. Es ift barin von zwei Kammern bie R 


einer Kammer von 450 Mitgliedern, welche aus einer noch fpeciell 
zu organifirenden Wahl hervorgehen werben. Unabhängig von ber 
Eentralvertretung mwürben bie einzelnen Provinzen noch Spe: 
clalverfaffungen erhalten, jo 3. B. würbe die Stänbeverfammes 
fung für Polen in Warſchau tagen. Mit Finnland würde es ſich 
ähnlich verhalten. Diefer Entwurf foll von der Hofpartei fehr ſtark 


befümpft werben, weil biefe dadurch eine Verminderung ihres Eins | 


fluſſes erfahren würde, 
merika 


a — 
NeusMork, 22. Auguſi. Der Fall des Forts Sumter wird 


erwartet. Die Vertheibigung von Eharleftou geht ihrem Gang fort. 








ede, einem Senat, ber | 
aus 300 Iebenslänglich ernannten Mitgliedern befichen würde, und | 


In der militärifchen Lage ift nichts geändert, Die Eonfeription 
erregt wieder Unruhen in Neuyork 

Waſhington, 17. Alle Befehlshaber der Truppen find 
vollftändig verſichert, daß der Angriff auf Fort Sumter ein erfolg 
reicher fein wird und auch die Eonföberirten jcheinen die Ueberzeugr 
ung zu theilen, ba fie allerlei Vorbereitungen zur Räumung ober 
Fortſchaffung nothmwenbiger Dinge maden, Ob mit der Einnahme 
von Fort Sumter aud Charleston genommen ift, iſt eine andere 
Frage ; allein icy zweifle nicht, daß dieſe Stadt ebenfo fallen wird 
wie in Vicksburg. Iſt dieß geſchehen, dann wird mar Savannah, 
Wilmingtom und Mobile angreifen. In letzterer Stabt maden bie 
Eonföberirten fehr große Vorbereitungen. Es ift dort eine Volts- 
wehr von 18,000 Mann errichtet worden und ımter den Vertheidig⸗ 
ungsmitteln nennt man drei ſchwimmende Batterien, jebe mit vier 
Geſchützen; vier Widder, zwei mit ſechs und zwei mit vier Kanonen, 
Außerdem find dort noch andere Dampfer als Kriegsfchiffe einge 
richtet und zwei Torpedoſchiffe. Von der Potomac-Armee nichts neues 
als das Gerücht, dab ber Feind die linke Flanke der Unions-Armee 
bei Dumfries zu umgehen trachte. General Lee foll feinen Abſchied 
eingeben, Jeff. Davis ihn jedoch nicht angenommen haben. General 
Meabe war vor einigen Tagen bier und nahm an einer Cabinets- 
figung Theil. Es feinen jFrievensberathungen im Wert, allein 
ſchwerlich wird vor Nüdkehr des Staatsminifters Seward in biefer 
Angelegenheit etwas gethan werben. Bei cinem Kriegsgericht, das in Co⸗ 
rinth abgehalten wurde fam es zu einem Wortwechſel zwiſchen Oberft 
Cornyn und feinen DOberftlientenant Bowen. Cornyn joll Vowen 
geſchlagen haben; dieſer 309 feinen Revolver und erſchoß den Ober: 
ften. Dergleigen Dinge find hier keine Seltenheiten. 


’ 





Gerichtsfaal. 


Würzburg, 1. Septbr. (Schwurgerichtsfikung. Verhand⸗ 
lung der Anklage gegen F. E. J. v. Lips, wegen Berbredend der 
Amtsuntrene. Fortegung) Der Fälihungen und betrüglihen Bor« 
fpiegelungen, um bie von ihm vorgenommenen Beruntreuungen zu 
verbergen, und worauf fi die Anklage ftüßt, machte er fi baburd 
ſchuldig, indem er, 1) dem am 20. November 1862 zur PVifitation 
anmejenden Dffizialen Guth eine, auf fein Verlangen am nämlichen 
Tage, von dem Stationsdiener Müller zu Karlitabt ausgeftellte 
Quittung, über erfolgte Auszahlung deſſen Gehaltes für November 
1862 zu 22 fl. 38 tkr., als Zahlungsnachweis vorlegte, während 
Müller nur 5 fl. Vorſchuß erhalten hatte. 2) Dem genannten Ofs 
fizial zum Nachweiſe einer bei dem Holzhändler Müller zu Karls 
ſtadt, angeblih noch ausftehende Frachtſchuld zu 75 fl. 3 kr. den 
besfalljigen Frachtbrief, weldyen er fi, nachdem ihn Müller bereits 
in Händen hatte, von legterem wieber verſchafft hatte, vorlegte, wäh: 
rend Müller bie Frachtſchuld gegen Aushändigung des Frachtbriefes 
ſchon bezahlt hatte; bei dem erwähnten Commifjäre auf Grund eis 
nes noch nicht hinausgegebenen Beftellicheines von Briefmarken eis 
nen Außenſtand bei ver Poftablage Thüngen für verabfolgte Briefmarken 
im Betrage von 9 fl. und I fl. 3 Fr. für Porto behauptete, wäh- 
vend biefe 10 fl. 3 Er. bereits bezahlt waren; 4) bei ber erwähnten 
Bifitation mehrerer Frachttarten der Expedition von Mainz, melde 
zur Einhebung an die Expedition Karlitapt überwiefene Frachtbes 
träge zu 66 fl. 29 Er. nachwieſen, von letzteren auch bereits erho- 
ben waren, befeitigte; 5) bei der befagten Bifttation 6 Frachtkarten 
der Erpeditton Gujtavsburg, welche den Nachweis lieferten, daß 
Frachtbeträge zu 232 fl. 18 fr von Guftausburg an Karlſtadt zur 
Einhebung überwiefen, und von letzterer au erhoben mworben was 
ven, bei Seite ſchaffte; 6) die Einträge der Zeitungsabonnenten in 
dem vorfchriftsmäßig zu führenden Zeitungsmanuale unvollftändig 
machte, ebenjo auch 7) das vorgefhriebene Vormerfungsbud über 
Nachnahme unvollftändig führte, und insbefondere die Eintragung 
dreierRachnahmen, nämlich zu 280 fl. 31 fr. für eine von Thüngen 
nah Motterbam aufgegebene Bierfenbung, zu 17 fl. für eine nad 
Lohr aufgegebene Bretterfenbung, zu 3 f1.19 fr. für ein nad Speier 
aufgegebenes Kiftchen Eigarren, melde bei ber erwähnten Bifitation 
bereits eingegangen, aber am bie Aufgeber noch nicht ausbezahlt war 


Ete | yon, in das Vormerkungsbuch gänzlich unterlieh, endlich 8) zur Lies 


ferung des Nachweiſes einer Zahlung von 77 fl., melde Lips am 
die Erpedition Hammelburg zu maden hatte, im Fahrpoſtmanual 
ein Paquet von 77 fl. als am 7. November 1862 von Karlftabt 
nah Hammelburg abgegangen, eintrug, während die fragliche Geld⸗ 
fenbung von Karlftabt nah Hammelburg niemals erfolgt ift. 
(Schluß folgt.) 





Bermilätes. 


> Sranffurt, 2. Gept. Im dem 
fi Heute folgende Erklärung: „Auf die fi 


Dournal findet 


Sranffurter 
päte ven O0. 


Erklärung 


Erämer non Doos und Knorr, vom Münden, Miturheher, des Plakaten, 


erwiebere ich dieſen Herren hiermit, dafs; ich gemme allein, ſtehe und alle 
BVeramtwortlickeit mun auf mid; mehme;. das. ‚Webrige mit Stillſchweiger 
übergehenb, Georg Strauß." 

°,* In Srankfurt wurden am 2, Sept. die fänmtlihen Theilnch- 
mer der Hürftientonferen, im Garten des Bundespalais durch den Photo« 
graphen Albert ays Münden photographifh aufgenommen. 

*,* Homburg v. d. Höhe, 28. Aug. Bor einigen. Tagen. hat 
tem, wir bier. wieder einen Selbſtnord zu beflagen. Im tiefen Didicht 
ber am bie Stabt floßenven bemaldeten Höhe fand eine, alte Frau, bie 
mit Sammeln von vürrem Reifig beidäftigt war, eimen jungen anftändig 
geHeiveten Wann, der fi durch einen Piſtolcuſchuß das Leben genommen 
hatte. Wie man fi allgemein erzählt, ſoll es eim junger Pole fein, ver 
als Beauftragter der Nationalregieruug bei dem im deutſchen Bädern ſich 
befindlichen Lanvsleuten Beträge fir Nationalzwede gefammelt und bie 
empfangenen Belder über 20,000 fl., theild. in Wiesbaden, theils im 
Hamburg verfpielt haben foll. 





Landwirthſchaftliche Handels: und Börfenberigie 


Karlsruhe, 1. Sept. Bei der heute ftattgefundenen Gewiun⸗ 
slehung der babiihen 50 fl Looje fielen auf folgende Nummern 
die beigefeßten Prämien: Nr. 70961 40,000 fl., Ar. 97340 10,000 
R, Nr, 78073 7000 fl, Nr. 71111 5000 fi., Nr. 34056, 70052, 

528 und 24706 je 1500 fl, Nr. 87528, 8838, 14260, 32929, 
5222, 5600 uud 72117 je 1000 fl. Die Heimgahlung erfolgt am 
1. Februar 1864. 

(Landwirthſchaftliches.) In Frankreich hat Hr. Hooibrend, ein, 
DOefterreicher, mit überraichendem Erfolge ein Verfahren angemwenbet, 
um dem Weinſtock, ven Fruchtbäumen und ben Feldfrüchten eine 
höchft ergiebige Ernte abzugewinnen. Er gibt nämlih bei ben 
Obſibaͤumen den Fruchttragenden Zweigen eine Neigung, etwa von 
412 Grad, wodurd ihnen eine weit reidhlicere Nahrung zugeführt 
wird. Aehnlich verfährt er bei Nusftanden; jo erzielt Hr. Hooibrenck 


eine, jehr ergiebige Ernte bei Spargeln von Mitte Aug. bis Deitte | 
Sept. dadurch, daß er gegen Fobannt die Spargelftaube auf den ' 
Boden niederlegt; durch diefes Verfahren wird demjenigen Theile 


der Staube, welcher über der Erbe fteht, ver Nahrungszufluß ent 
zogen und dem Wurzelſtocke zugetrieben, jo daß biejer beito reich» 
üchere Herbfttriebe entwidelt. Auch Getreide befruchter Hr. Hoois 





Volksausgabe in 10 Lieferungen & 12 
In Beſtellungen empfteblt fh 


Buchner'’ide Budhhandlun 


bertein in Bamberg am Marplage ift zu haben: 
Neue Ausgabe in Roth- und Schwarz-) 





Bi Fr. Z 
Missale Romanum. 
druck, Preis fl. 11. — 


Folio. 


Unzeigen und Bekanntmachungen. 
Ludwig Uhland's Gedichte u. Dramen. 


brend ‚auf. & Weile, indem er die ) 
TIER 
rn en. Tau von 60.90 Fuß Länge zum Blüthezeit 


Der Baummollenban in Staliem verfpricht wunderbare Mes 
fultate. Die Anpflanzungen:finb dieſes Jahr viermal bebeutenber, 
als im vprigen Jahre, Am beften ‚eignen: ſich dazu. die Provinzen: 
Shilien, Apulien, Salreno und Cantauzaro. Außerdem bat man 
auch. Berfuche iu andern. füblichen. Provinzen, in NscolisPicano und 
auf. ben. Inſeln Sardinien und: Elba angeftell. Man bedient fick 
babei ameritaniſchen, egyptiſchen und indiſchen Samens. 


— Trankfurter. Börsen-Lours 


_ vom 2 September. 





” 
Frankfurt, TnunusAectıen 
3°, Bankactien 
”» Vereinsloose a 10 M. 
Schweden, Rthlr. in. 


Üerantwortliger Hebadeur: Ch, U. Hiehling. 


— — — — — 


m Tau U 2 2 Do 8 7 720 


EmBzn2e> - Zunmgse Te _ let. un 
F r er. “ 
Grosherzogth. Hessen, Lotierie-Anlehe ä 50 1. | 132, | — 
* » ditto a 25 N. . Bl 
" " Darmstädter Bankaetien - 1238 — 
Oesterreich, Bankacliem F A 3 . B34 _ 
" 5",„ Nationalanleihe von 1854 B — 71 
* 5. Metalliques-Obligationen 61’, — 
4 * 61 — 
Pi N 250 Loose von, Rothschild 1839 :40 _ 
Pr 4. f. 250 Loose von. 1854 : 18, | — 
100 PL von 1858 . . . * 141. 
8 Siaatsa-Eisenbaha - Acuen 21 * 
Bayern, 3 Obligationen P s . 7 — 

»„ #.1jährig „, . - J 101, | 

„ W".jjährig... 101°, 

» 4,0 Obligationen ; ; pr 103°, | — 

* 5"/, Obligationen von 186 . . — — 

» #1’ Ostbahn-Actien . . . 114, | — 

8 Ladwigshafen-Bexbach 1 - 149", 

” Bayerische Bankactien . . = — 

m»  Ansbach-Gunzenhausen Il. 7 Loose I] 2 | —- 
Nassau, fl. 25 Loose - . . . «I Eu | — 
Baden, 1.. 50 Loose von 1840 P . Pit 

n 0.36 „ von iä4b . . . — — 
! Preussen, 3 Staats-Schuldscheine a 105 kr. r — | 89 
‘ Kurhessen, Thlr. 40 Loose bei Rothschild LTE — 
! Würtemberg, 3’,"/. Obligationen bei- Rothschild m J 
Te . - 108, 
J 
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I Für eine größere Baumwollipinnerei, im Jahre 1661 
neu erbaut, verjeben mit Maſchinen neuefier Gonftruc« 
ion und eim bereits xeromirte® Fabrikat liefernd, mit 
Iqugebörigen Müblen, wird, behufs Erhöhung der Spin- 
beigahl, da bie gegenwärtige, ſchen ſehr beträditliche 
Production ber Rachtrage nicht genügt, eine Sethei⸗ 
liaung mit 80 bie 100/m. geſucht. 

Das Ütabliffement befindet ſich im reigender Gegend 
Sachſens, die Mnlage deſſelden iſt grehartig umb ber 
[Mengeit entfpredsend; bie Mentabilität ungeachtet ‘der 


kr, 
in Bamberg. 











1 — — er me Mificonjunchır nachweislich vorzüglid und fann ber 
88 — — — — — — see — B — — Suchende auf Wunſch die genügendſte Garantie durch 
——— 0 FETTE ET wc 9 Werpiäntung von Grundjtäden gewähren. 

J 32 Belannımadgung. % } j Gapitaliften, melde ibre Gelder zu böberen ala gt» 
1: j r 1 ‚möhnlichen Heperbefzinsfuß verwertben wollen, wirb das 
Ar a non und Handels -Schule Fimit eine überans ginflige Gelegenheit gebeten und fin 
! f rR für das Schuljahr. 1963/64 findet "om —* 4 N den Anfragen unter Shiffre” G. B. || 4 weitere De. 
I Donnerstag den 15. Oktober bis Samstag den 17. Oktober 1. I. ulijratirigung turd Ham Engler’s Aumoncen- 
Pe  fatt, worauf am Tr burean im Leipzig. 
N j" Montag den 19. Dftober I. I. J 
AP} bie Aufnahmo · und Naprüfungen beginnen, F Börfennachrichten. 
59 Die bercite inſtribirten Schüler der Anftalt, welche eine Nachprüfung nicht zu bes a 
Br  ‚fehen haben, haben ſich am Er Augsburg, 31 Auguſt 


17 Dienstag den 20. Dftober I J. ER Söuigi. Dayer, 3';sprei. Obiiyatıonen os» 
SIEH | zu fiffirem, da ber. Gefammtslluterricht für alle Kurje am EB iRenigl. bayer. Aproz. Obligationen 1017, 8 
457 Mittwoch den 21. Oktober 1. J. früh 8 Uhr J detto vroi. Oblaanienen ror h 
A - beginnt, : E i detto A'npeez. balbj.Oblig. * 
—— Neueintretende baben einen Schulentlaß: ober Ucherweilungefhein und einen Impf⸗ | Hlsrunor.»-Aplöt.-Dblig. 100%, 
BE fchein und folche, welche Befreiung vom Schulgelde beanſpruchen, eim legales Armuths- d iR Bayer, Dfibahnen — 
niß beizubringen. FRA ER Nftien der mich. Baumm.»-Ep.u, Web. Bamberg 106 V 
ET: Fir Quartierfuchende liegt ein Berzeihuiß von Quartieren zur Auswahl beim Be BR TBaumwel-Spinnerei Bapreutb 26 
A): delle der Anfalt auf. Nichtangemeldete Quastiere unterliegen ber Reftoratabejtätigung 1 — 
nr Die Inſtription am ber Franffurt, 2. Sepibr. Geldcouro. Pıllolen 9 
14: Sonn- und Feiertags- Hanchoerks-Schule, ; f: N. 37°- 38%, fr, Vreußiſche Ariedrichad’er 9 dl, 56 
43° fowie für den —4 Di 57 fr. Hollandiſche 10 + Guidenfitde HT. 8 
J Lehrkurs der Hospitanten im Zeichnen, Modelliren ae 19 !r. Wand Dufaten 5 fl. 33-34, Fr 
“Tr und Bossiren SER 1:9 Aranc- Stüd 94.21 — 2217. Gngl.Sonverrigne 
1 f wi am Sonntag den 25. Oktober I. J. ITEh: f. 44-48 11. 
Ar aft 4 
11: Anmeldungen zum Beſuche dee ; Bi Wien, 1 Geptbr. Deftert. Spree Ranienaf-ft 
N 4, bendiehrkurses für Handtungsiechrlinge HB l=2 90: ser, Meial. 76.00 Roteris-Aniebentionje vo; 
SED werden am Sonntag den 1. November I. J. 551 95 —  seenteien von’ 195% 185.45 ; Bant-Mf- 
MED entgegengenommen und beginnt der Unterricht für die beiden Abthellungen am ver 793, Dinereritifce ArediteMobilii; r nen 1892 80 
u Montag den 2, und Dienstag den 3. November L. J. Noebtabıtactien 177 ; Metielcure: Mnaehursd Won 
> za Bamberg, den 3Q, Muquft 1863. Saat R delsſqule 1. af RAT 60 Ponden 111 85 
4 h E ⸗ ⸗ alle. { a 
il, BE BE De in a Schneider. user — — vVaris, 1. Sepibr, 4',p6t. Rente 97.40 3p6 
J er Rente 68 99 

N ee London; 1. Sehtbr. Iplt. Gomfols 93°, 
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Drud und Hurzlso von J. M Keim ol, 


Au die f. Hot · m. Zraatsbiblaiıt 





ın Minden. 

Erſcheint täglich f ® — 
und loſtet: gebuhter. 
wiersel 1 d MM. : - » rn Berta grystrile 
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Nee: Freitag, 4. September, 186% 
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Deutichlaud. 


Frankfurt, 1. Sept, Die öſterreichiſche Regierung bat ſich 
am Bundestag bereit erflärt, bie von der Bundescommiſſion wegen 
Einführung gleihen Maßes und Gewichts in den deutſchen 
Bundesjtaaten gemachten Vorſchläge dem Prinzip nad, ſowie insbe⸗ 
fondere auch In Betreff des beantragten fünfjährigen Durchführungs— 
termins anzunehmen und auf erwähnter Grundlage eine Gejchvors 
lage bei dem — zur verfaſſungemäßigen Behandlung einzu⸗ 
bringen. Was bie Abſaſſung des Geſehentwurfs feldft betrifft, fo 
erſcheint es der Öfterreihijhen Regierung als das zweckmäßigſte, 
hiebei viefelbe Mrodalität zu beobachten, melde bet Ausarbeitung des 
allgemeinen deutfhen Handelsgeſetzbuchs eingehalten worden ift, und 
ſonach eine von den Bunbesicgterungen zu bejgidende Commiſſion 
von Fachmännern mit ber Vorlage eines bezüglihen Entwurfs zu 
betrauen. Preußen hat fi im dieſer Frage befanntlid der Abftim- 
mung enthalten. 

Münden, 2. Sept. Die HH. Bunvesyenerale haben -heute 
Vormittag auf dem Warofelde eine Revue über bie hiefigen Trup— 

abgehalten und waren hiezu ein Fäger- und acht Infanterie, 
— zwei Schwadronen Kuiraſſiere, eine reitende und drei fah— 
rende Batierien Artillerie und eine Sanitätscompagnie im drei Tref— 
fen in Linie aufgeftellt. “Der Generalfommandant von Münden, 
Generallieutenant ehr. v. d. Tarın, führte bas Commando über dieſe 
Eruppen. Die HH. Bundesgenerale erſchienen in Begleitung Er. 
k. Hoh. des Generals Prinzen Luitpold und einer ſehr zahlreiden 
Begleitung und befichtigten zuerjt die Truppen — die Dinfittorps 
fpielten Hiebei die öfterreichifche Nationalhymne — worauf alle Abs 
theilungen abfchwenkten und den Vorbeimarſch ausführten. Die HH. 
Bundesgenerale ließen hierauf von einzelnen Abtheilungen verſchiedene 
Ererzitien und. Danövers im euer ausführen, zuerit vom Jä— 
gerbataillen, dann einem Bataillon des zweiten Inf.dteg.,, welchem 
eine Esfadron Kutraffiere, die Saunitätsfompagnie, eine fahrende und 
eine reitende folgte. Wie der Borbeimarich, fo wurden auch alle Bes 
wegungen und Mandvers zur volliten Qufriedenheit ver HH. Bun: 
desinfpectoren ausgeführt. Diefelben famen nad mehr als vierſtün— 
diger Daner der Inipection und hierauf erfolgter Befihtigung des 
Lagers und der neuen Marimilianskaferne erſt Nachmittags 2 Uhr 
in bie Stadt zurüd. j 

Münden, 2. September. Bei Beginn ber heutigen Sıyung 
der Kammer der Meichsräthe Außerte der 1. Prajibent Krbr: v, 
Stauffenberg: Nach geitern hier eingetrofirnem Telegramme üt g: 
ftern in Frankfurt die Bundesreformacie zum Abſchluſſe gefommen; 
ich forbere die hohen Herren anf, unferem bodhherzigen König, den 
Mittheilnehmer an bem großen Werke der Meform, ein preimaliges | 
Hoch auszubringen. Die Kammer erhob fi unter begeiftertem Ju: | 
bel. — Der für feinen verftorbenen Bater in die Kammer tretende | 
erbliche Reichsrath Graf v. Sanbizell und die zu lebenslängs 
lichen Reihsräthen ernannten HH. v. Maſſei und Dr. v. Ringel: 
mann erfchienen zum Erftenmale im dieſem Kaufe als Mitglieder 
und leifteten den veriaffungsmäfigen Eid. 

Der Referent im I. Ansihufle, Hr. v. Maurer, erftattete 
hlerauf Vortrag über den Geſetzentwurf in Betreff einiger Beftim: 
mungen ber allgemeinen deutſchen Wechſelordnung; eine alls 
gemeine Diskuffton fand nicht ftatt und bei der fpeziellen fand nur 
der Art. 5 Anftand, Die Kammer ber Abgeordneten hat nämlich 
den Art. 3 des Regierungsentwurfs modifizirt angenommen und bie 
Beftimmung fortgelaffen, daf mit der Vollſtreckung bes Wechſelarre⸗ 
ſtes gegen einen öffentlichen Beamten oder Geiftlichen jo lange inne 
au halten fei, biß die allenfalls nothwendige Stellvertretung anges 
ordnet fein kann. Für die Herftellung des Regierungsentwurfs 
ſprachen die Herren v. Frankenſſein, v. Ningelmann, Graf E, Seins: 
heim und v. Bayer, während ber Hr. AJuftizminifter, v. Mafjet und 
der Referent die Annahme nad) der Faſſung der Kammer der Abs 
georbneten bevormworteten, weil es doch bei jeder Execution auf das | 
Arbitrium bes Richters ankommt. Die hohe Berfammlung nahm | 
gegen 3 Stimmen ben Regterungseutwurf an und ftimmte ſchließlich 
einitimmig dem Gefckentwurfe bei. — Der Antrag der Kammer der 
Abgeorbneten anf Aufhebung der kurmainziſchen Verorbnungen über 
Veräußerung von. Immobilien wurbe ohne Diecuffion auf Antra 
bes Referenten Frhrn. Franfenftein angenommen. — Zum Shlup 
wählte die hohe Kammer den Angſchuß zur Berathung neuer Ges 
ſetzbucher; das Mefultat war: Fürft Hohenlohe, v. Niethamer, Frht. 
v. Frankenftein, v. Maurer, v. Heinz, Dr. Bayer, v. Ringelmann; 
als Erfagmänner: v. Harleß, Graf Lerenfelb, Graf Maldeghem. 
ie nächſte Sitzung wurde auf Samſtag anberaumt 
Ju der geftrigen gefelligen Berfammlung des großbentjchen 


‘ auf Idywebende 





Reformoereins- hielt Hr. DViinifterialrap Dr. Weis eine ausgezeich— 
nete Dede über die num zu einem jo erfreulichen Abflug gelangte 
Reformacte und Jchlop mit cinem Hoch auf das deuiſche Vaterland, 

Wänden, 3. Sept. Wie wir aus verläfjiger Quelle er+ 
fahren, wırd Ihre Weajejtär die Königin Marie nebft 33. tk. Sp. 
dem Kronpringen und dem Prinzen Otio morgen Nachmittag 4 
Uhr von Hohenſchwangau hier eintreffen. 

* Bamberg, 4. Sept. Se. Maj. König Mar traf geftern 
Abends halb 8 Uhr dahier ein und wurde im feftlich gefchmüctten 
Bahnhofe von den Spigen der Civil: und Militär: Behörden (Sc. 
Vtaj. reifte nach Nr. 3 ver allerh. Empfangsvorichriften) und den Mit: 
gliedern des Magiſtrats und bes Gemeindecollegiums feierlich em: 
pfangen und von bem außerordentlich zahlreich verfammelten Publi— 
tum mit jubelnden Hocht begrüßt, die ſich während ber Fahrt nad 
ber k. Rejidenz ununterbrochen wiederholten. Die Stadt prangte im 
fejttigften Scymude von Flaggen und Fahnen in bayeriſchen, fräns 
tiſchen umd deutſchen Farden, alle Häujer waren, jelbft in Seitens 
ftragen, Auf das Großartigfte und Glänzendſte beleuchtet, und an 
vielen Straßenftellen flammten rothe, bengaliſche Heuer, die einen 
überrafpenden Anblid gewährten. Um 84 Uhr bewegte fi) ein 
Fackelzug, die Landwehrmuſit am der Spige, vom Holzmarft aus 
über den Maxplatz nad dem Schlohplage, mofelbft genanntes Mus 
fifforps mit dem des 5. Inf.Meg mehrere Muſitſtücte und der Fice 
derfrang drei Geſangſtücke in bekannter trefiliher Weife vortrugen. 
Se. Viaj gab hierüber, fo wie über ben wahrhaft herzlichen Em: 
pfaug wiederholt große Befriedigung Fund. 

Heute Morgens 8 Uhr fuhr Se. Maj. unter dem Jubel ber 
Beroͤlterung nad) dem Bahnhof, um die Reife nah Münden fort- 
zufepen. In Nürnberg findet ein 24jtünd. Aufenthatt zum Befuche 
der Burg alt, Die Antunft in München erfolgt um 54 Ubr. 
Worgen begibt ſich Se, Maj, nad Berg und am Montag nad 
Berchlesgaden. Auch in den Städten Aſchaffenburg, Würzburg und 
Schweinfurt wurde Se. Maj. mit größtem Jubel empfangen. 

_ As Se. Maj. der Kaijer von Oeſtereich geftern Rad: 
mittag von Coburg zurüdfau , wurden ihm von dem im Bahnhof 
ſeht zahlreich verfammelten Publikum wiederholt lebhafte Hochs zu 
gerufen. 

Stuttgart, 2. Sept. Durch das, was jetzt über den Schluß 
des Fürftenzongrefjes bekannt geworden tft, fällt auf die Meife des 
Frhru. ©. Hügel von Frantturt hieher ein anderes Licht, Offenbar 
ſollte Die Frage, ob Würtemberg ven bejahenden Staaten beitreten 
und bamıt einen für Die Zukunft ungemein wichtigen, weil binvenz 
ven Schritt than folle, durch eine perjönlich beim König zu erbolenbe 
Untwort gelöst werden. Die Beantwortung konnte freilich nicht jweir 
felpaft jeın. Die von Würtemberg zu Art. 28 der Reformacte wegen 
des Streils mir den Stanpesherrn durchgeſetzte Modification ſcheint 
darin zu befichen, daß die rüdwirfende Kraft des YBunbesgerichts 
kin ausgeſchloſſen wurde. 

Berlin, 2, Sept. Der ‚„Publieiſt“ betrachtet heute die ver: 
ſchiedenen Wege, welde angefichts der in Frankfurt erfolgten Be: 
ſchlüſſe des Fürftentagee Tür die preußiſche Politit zum Eingreifen 
in den nunmehrigen Stand der deutſchen Frage fih anböten. Dem 
Blatt erſcheint c8 ebenjo bedenklich wie unwahrſcheinlich, daß Preu« 
pen an die Spige der unitariſcheu Bejtrebungen treten und damit 
gegen die vorliegenden Propofitionen eine entſchieden feindliche Stel: 
lung einnehmen jollte. Biel wahrfheinliher ift ihm das Eingehen 
Preugens auf die föderaltftiiche Grundlage der Frankfurter Reform- 
acte als ben Weg ber ruhigen Verhandlung und bes Friedens, Der 
„Bublicift“ hebt hervor, „mie diefe Grundlage auch diejenige bes 
beftchenden Bundesverhältnifjes fei, und Aufert bann weiter: in eis 
nem jolgen Eingehen auf bie neuen föveraliftiihen Beftrebungen 
lägen zmei wichtige Hundgebungen, nämlich, daß Preußen ſich ent⸗ 
ſchieden hätte: einmal jedem mehr unitartjhen Umbau unter feiner 
Hegemonie für immer zu entjagen; zum Anderen aber auch jeben 
Berfuh Oeſierreichs, die veutiche Föderation zu eigenen Zwecken 
auszubeuten, mit aller Kraft entgegen zu treten und nur joldhe Hen: 
berungen nnd neue Ginrichtungen bes Bundes zuzugeben, weiche eis 
nem wahrhaften ‚Föderalismus entſprechen.“ Derartige Anjhaunns 
en treten hier vieljeitig zu Tage. Bei unbefangenen und urtheils— 
ähigen Beobachtern gewinnt mehr und mehr bie Ueberzeugung 
Raum, daß es im alljeitigen und ganz befonders auch im Intereſſe 
Preußens liege: hier das Gute, weldes in dem jegigen Reformwerf 
enthalten ift, bereitwillig angunchmen; aufrichtig an ber als nolb: 
wendig erkannten Befjerung der Bundeseinrihtungen mitzuwirken 
und im Wege freundſchaftlicher Verjtändigung ſich bie gebührende 
Stellung zu wahren. In diefem Sinne ſpricht fih namentlich auch 
die Spener'ſche Zeitung aus. Das liberale Blatt warnt in erfier 


NReihe davor; die Bedeutung der Frankfurter Eongrefarbeiten zu uns 
terihäßen. Es iſt, äußert daffelde unter Anderem, 

+ Eine hochwichtige Thatſache, daß faft ſaͤumtliche veu:jhe Fürs 
ften, überzeugt von der Unhaltbarkeit a Bundesorga- 
nifation, ſich zuſammen an das Werk begaben, geleitet von dem Ge: 
danfen, ihr eine aktionsfähigere, vollöthümlichere Geftalt zu geben. 
.Es ift bamit ein großer Jmpuld_gegeben, und es würde jehr 
kurzjichlig fein, deffen Bedeutung zu verkennen und feine nachwirkende 
Kraft ſich zu verhehlen. Man würde ſehr thöricht hambeln, wollte 
man die Vorgänge der letzten Wochen geringſchätzig betrachten, nur 
um bie Aufgabe Preußens ſich möglichjt leicht vorzuſtellen, die ihm 
aus einer nationalen Bewegung erwächst, an deren Spige ſich jegt 
aft alle deutfchen Fürften und ver Kaijer von Defterreih, ein Herr— 
her von kräftiger Initiative, befinden. 

Die Kereuzzeitung berichtet aut Berlin vom 2. Sept.: „Die 
Miniſtet traten heute um 11 Uhr m auswärtigen Mintjterium in 
einer Gonfereng zufammen. Um 1 Uhr begaben ich die ſaͤmmillchen 
Diinifter zum König, vor welchem in Gegenwart des Kronprinzen 
ein Minlſterconſeil ſtattfand. 

Die Kreuzzeitung ſchreibt: Wie wir jegt mit Beftimmthelt er⸗ 
fahren, wird weder der König noch der Kronprinz, wie bisher in 
der „Prejfes behauptet wurde, den Statiſtiſchen Congreß 
eröffnen. Dod bören wir, daß der König die Mitglieder empfangen 
wird, 

Die Volkszeitung berichtet Heute in einem Leitartitel über ein 
in Preußen vermalen umgehendes „Phantom — nämlid eine Eoa- 
lition Preußens mit Frankreich und Rußland. Sie warnt gegen 
eine ſoiche Eombination und fagt unter Anderem treffend: 

AU die Devifen: „Wir gehen mit Dem*, „wir gehen mit Je: 
nem“, Flingen faft jo, als ob bie Politit eine Art Pfänderfpiel 
wäre, wo der JIſolirte ſich luſtig im luftigen Kreiſe herumdrebt und 


mit dem wunderlichen Volksreim: „Ih ſieh' und ſchneide Schinken; | 


wen id; lieb hab’ werd’ ich winken“, beliebig feinen Genofjen wählt. 
Die Politik ift leider jo heiter nicht, und das Winken ſchlaͤgt jelten 
an, und am allerwenigften ba, wo man in Verlegenheit bald hier, 
bald dort winft. Am allerverfänglichften aber wirft das Winfen, 
wenn man es mit einer Situation zu thun hat, die nicht neu, fon 
bern jo alt und durchgeſprochen ift, daß der Gegner ſchon längit 
das Winken in Rechnung ziehen, und die tyolgerungen vollftändig 
hat durchblicken Tönnen. 

Die heutige Europe bringt einem Leitartikel, welcher der Welt 
über die Plane Bismards Auskunft gibt. Danach haben die beuts 
ſchen BVollsvertretungen feinen furdtbarern Feind ald Hrn. v. Dis 
mard, 

Wien, 2. Sept. Die Trauerfunde aus Lemberg über den 
Selbfimordverfuh Franz Smolka's (allgemein ſpricht ſich die Theils 
nahme an dem Schickſale des unglüdligen Mannes aus) wird 
von mehreren Sournalen ausführlich beiprochen und commentirt. So— 
weit wir in der Sachlage unterrichtet find, dürfte die Darftellung 
des „Botſchafter“ wohl eine ſehr genaue fein, inbem er ſchreibt: 
„Das Auftreten Smolka's gegen die Zuzüge aus Galizien zur polnis 
ihen Inſurrection, obwohl aus den edelſten Motiven, aus Patrios 
tismus und Humanität entjprungen, zog Smolla die bittere Feind— 
ſchaft der nationalen Heißiporne zu. Er ward angefeindet, geſchmäht, 
in anonymen Briefen verhöhnt und bedroht. Das tiefjchmerzliche 
Gefühl von feinem eigenen Baterlande verfannt zu werden, bemäch— 
tigte ſich feiner. Dazu gejellte fi der trübe Blid auf den Song 
des Aufjtandes felbft, auf die harten Niederlagen der Landöluute, 
auf die furdtbaren Reprefjalien ber Rufen. Bon zwei Seiten nie: 
bergebeugt , glaubte Smoltas heftige energie Natur ben innern 
Kampf der Seele, die Bitterfeit des Lebens nicht mehr ertragen zu 
können und griff in einer dunklen Wunde zu bem verzweifelten Ents 
ſchluſſe, allen Schmerz der Erde mit einem Dale von ſich abzuſchutteln“ 

er Preſſe wird aus Kradan vom 1. Sept, berichtet: „Ge 

ern wurden der Baron Baum, Landtagsabgeoroneter und ver Guts— 
figer Haller verhaftet. Auf ihren Gütern und beim Langtags- 
abgeorbneten Benoe wurden ftrenge Durchſuchungen vorgenommen.“ 


Großbritannien, 

Lord Elarendon, der bekanntlich ein Anhänger, obgleich gegen: 
wärtig. kein Mitglied des Minifteriums Palmerjton ijt, wird in 
manden Streifen als befignirter Nachfolger Earl Ruſſell's im aus: 
wärtigen Amt augejehen. Ob er in foldem Fall feine Popularität 
eben jo wie Earl Ruffell aufs Spiel fegen würde, um in ber beutjch- 
dänijhen Frage feiner individuellen befferen Einficht zu folgen, wij: 
fen wir nicht. Aber man behauptet, daß Lord Clarendon ſich jehr 
angelegentlich mit der großen deutſchen Frage und allen ihren Ab- 
zweigungen bejchäftigt habe. Nach dem Datly News-Eorreipondenten 
in Paris wird er heute im der franzöfifhen Hauptftabt eintreffen, 
um einige Tage bei Lord Cowley zu verbringen und ſich mit ihm 
über die wichtige bänifchedeutjche Verwickelung zu bejpredyen. 

Sämmtliche Frankfurter Berichterftatter der engliſchen Preſſe 
volffen nicht genug von der Popularität zu erzählen, deren ber Kaiſer 
von Defterreich fich in Frankfurt bei Allerhödft, Hoch und Niedrig 
erfreut. „Der unvermüftlich gute Humor bes Kailers“, fo jchreibt u. 
A. ein englifher Berichterftatter, „mit bem er beim area 
ben Borfig führt, hat ihm and unter fonft nicht Öfterreichifch ge- 
finnten Berfonen zahlreiche Freunde gewonnen. Gar oft habe ich in 


dar feitvem die Nigung fü 


; der Ichten Zeit das Benehmen des Publitums beim -Borüberfahren 


der einzelnen Potemtaten beobachtet uno bin zur Ueberzeugung gelangt, 
daß der Kaiſer ger popnlärfle ou allen ift. Anfangs theilte ſich 
der Herzog von jew Coburg mit ihm im die Volksgunft, doch 
den Kalfer: Fortſchritte gemacht. 
Dis mag zum Theil von wegen des zauberhaften, allen Deutſchen, 
zumal ben Fraukfurtern, theuren Kaiſertitels der Fall ſein, doch ver— 
dankt es der Kaijer zumeljt feiner Perſönlichteit Er ift eine ber 


' angerichmften Geſtalten unter den hier verfammelten Fürften. Da 
| er in feinem einfachen Wagen mit jeinem Nachbar — 43* 


oder die Cigarre im Munde zu Pferde dahintraben, immer ſchanut 
er freundlich drein, jo gut und milde, daß man ibm unmillfürlid) 
gut werben muß, Ju feiner ganzen Haltung zeigt es fih, daß er 
Popularträt ever ſucht, noch auch verachtet, fondern fie, wie irgend 


ein Herr aus vornehmen Haufe, ald gewohnte Huldigung aufnimmt. 


© es Stankreic. 

aris, 1. Sept. Dan erinnert ſich, daß das 6 vo 
iger Zeit mit guößter Eonjequenz behauptet & die —— 
Bundtoreſorm koͤunte die auswärtigen Staaten und namentlich Frank⸗ 
reich vollkommen gleihgültig laſſen. Und chen dieſes Pays eröffnet 
uns nun, daß Deiterreiche deutſche Politit den drei Höfen von 
grankreih, Preußen und Rußland das Object zu ver „Art vonEn- 
tente” gegeben habe, die jegt zwiſchen ihnen allerdings beftäube, 
Hiernady jollte man glauben, die Einigung der abinette von Paris 
Berlin und Petersburg beziehe ji nur auf den Einen Punkt: Ors 
ſterreichs Hegemonie. Aber das Pays läßt ſich auch in einer offie 
ziöjen Note über die Gerüchte eines ruſſiſch-amerikaniſchen Bertrages 


) vernehmen, denen es ein merkwürdiges Dementi entgegenftellt: eins 
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mal, jagt es, exiſtirt ein folder Vertrag nicht, und ſodann fann er 
feine prattiſche Bedeutung mehr haben, da die gegenfeitige Stellung 
Rußlands und Frankreichs eine andere geworben, Nach bem Pays 
jelbjt aljo Hat die neue Combination doch eine größere Tragweite, 
als es fi ın feinem erften Artikel gefagt fein taffen will. Daß Hr. 
Drouin de Lhuys geftern Nachmittag den Baron Bubberg und den 
Grafen von der Goltz zufammen empfangen hat, it fehr bemerkt 
worden, 

Paris, 3. Sept. Unter dem Titel; ankreich, Merico 
die conföberirten Staaten” iſt bei Dentu —* ae an Fr 
ſchũre erſchienen, weldye die Nothwendigkeit fchleuniger Aner ennung 
der ſeceſſioniſtiſchen Süpftaaten der nordamerifanifchen Union von 
Seite Mexico's nachzuweiſen verſucht. 

Italiep, 

Nach dem bekannten Ausfall der Municipalwahlen ift wieder 
das ewig gährende, bald von den Bourboniften, bald voe ben Mazzie 
nijten in Aufregung erhaltene Neapel das Hauptquartier der Uctions: 
partei, Wie der Eorrejpondent ver „Jtalie* berichtet find dort auch 
Igon gewiſſe Fuͤnffrankenzettel zur Befreiung Venedigs im Umlauf 
und die geheimen Werbungen haben in der Umgegend der Stapt 
bereits begonnen. Es wäre komiſch, wenn die Regierung, welche 
erſt kürziich zwei Drittel des Königreichs Neapel wegen der Bours 
boniſten unter die Militärherrſchaft ftellen mußte, jegt genöthigt 
wäre, aud das übrige Drittel wegen der Mazziniften in Kriegézu— 
ftand zu erklären. Vielleicht gibt noch vor der Ausführung bes mag: 
ziniftiihen Coup ein Miniſterwechſel der ganzen Lage eine neue 
Wendung. — Der Sturz des Generals Türr wird in ben nächſten 
Tagen dur einen auf Befehl des Königs zufammenderufenen umd 
aus ſechs Gemeralen beſtehenden Ehrenrath befiegelt werben. Es 
hat diejer Ehrenrath die gegen Türe erhobenen Änklagen für bes 
gründet genug erachtet, um fid eingehend mit ihnen zu beſchäftigen. 
— war das Schickſal des bisher glücklichen Abenteurers ents 

teben. 
⸗ Nach der „Armonia“ dat der Papſt eine Eucyclika an die 
Cardinãle und Biſchoͤſe Italiens erlaſſen, worin er u. A. den ſehr 
graufamen gotteslaſteriſchen Krieg beklagt, den bie „ſubalpiniſche Res 
gierung” gegen die Kirche führt. Der Papft fieht dem jchließlichen 
Triumph der Wahrheit und Gerechtigkeit als gefihert an und freut 
ſich des Muthes und der Standhaftigkeit der Siſchöfe und verdammt 
bie „Eericalsliberalen Geſellſchaften. Er dankt für ven Peterspfen 
nig und empfiehlt Gebet und gedulbiges Ausharren. 

Nah dem „Eorriere Siciliano“ ift der Syndicus nah Parco 
durch eine Banbe Webelthäter mitten aus dem Flecken weggefchleppt 
worden, Soldaten und Carabinieri jegten der verwegenen Schaar 
nad), haben fie bis ietzt aber noch nicht, aufgeipürt. 

Gußlarnd und Polen, 

Krakau, 1. Sept. Der Czas gibt dem Berluft der Juſnr⸗ 
genten in bem Gefechte bei Dorohucze am 24. Aug. mit 00 Mann 
an Todten, Bermunbeten und Gefangenen an. uch fei gefallen 
und Kryfinffi verwundet. Auch die Verluſte der Ruffen ſelen ber 
beutend. Am 25, Auguft hat bei Huta Zelazna, jehs Meilen von 
Warſchau, cin ebenfalls für die Inſurgenten umgünftiges Gefecht 
ftattgefunden. 

Der Breslauer Zeitung wird unterm 31. Aug. aus Ralifch 
gemeldet: Das Corps Tarzanowsti’s hat eine vollfländige Niederlage 
erlitten; bie Infanterie ift ganz, die Cavallerie zur Hälfte nieberge- 
bauen. Taczanowsti ift nad Krakau geflohen. 

Die „France“ theilt weitere ihr zugegangene Nachrichten über 
bie ruſſiſche Eonjtitution mit, Es werben bem Entionrf zus 


folge neun Provinziallammern gebildet werben, nämlich 1) für das 
Großherzogthum Finnland, deſſen Ständeverfammlung in Helfingfors 
abgehalten würde; 2) das baltiihe Rußland, welches bie Gouverne- 
ments von Petersburg, Ejthland, Liefland und Eurland begreifen 


würde, und beijen Stänbeverfammlung in Petersburg zujammen: | 


treten jol; 3) Groß-Nußland mit der Berfammlung in Diosfau; 
4) Klein Rußland mit der Berfammlung in Kiew; 5) Südrußland 
in Odeſſa; 6) Weftrußland in Wilna; Königreih Polen in 
Warſchau; 8 Oſtrußland in Kaſan und 9) Sibirien und die aus 
gränzenden Provinzen im Irkutst. Was die Kautaſien-Region und 
das ruififche Amerika betrifit, jo follen ihre Verhältniſſe erft fpäter 
organifirt werben. 
beißt es, ſehr ausgedehnt fein. Falls die Polen fich weigern jollten, 
Deputirte in bie. Gejammt»Repräjentantenfammer des Reichs zu 
ſchiden, fo wird man ibre Bedenken rejpectiven und die bejondere 
Regterung Polens würde alsdaun unter der bloßen Mitwirkung 
der Ständeverfammlung von Warjhau junctioniren, welder gegen: 
über der Statthalter des Kaifers die verfajlungsmäßige Wi:jjion des 
Cheft der Erecutivgewalt ausüben würde. 


. Griechenland. 

Athen, 22. Aug. Der dänifhe Gefaudte, Hr. Brejtrup, iſt 
unter dem Borwand eines Unwohlſeins nach Korfu abgereist. Wahr: 
ſcheinlich aber hat fein Ausflug den Zwed, bie Stimmung der Be: 
völferung auf den jonifhen Inſeln aus eigener Anjbauung kenuen 
zu lernen umd ‘die Anerionsfrage an Ort und Stelle zu ſludiren 
und über ihre eventuellen Reſultate an feine Regierung zu berichten, 
da von biefen die Mbreife des Königs weſentlich bedingt ift. Die 
Annerionsfrage fteht überigens jehr gut. Jedenfalls wird aber die 

tage der Befeftigung von Korfu ihre Schwierigkeiten haben. Es tft 

kannt, daß Dejterreich feinen Anſprüchen auf vie joniſchen Inſeln 
zu Gunften, des engliſchen Protetorates entfagte, weil es in Eng: 
land jeinen natürlichen Bundesgenofjen jah, dem es bie Hut bes 
adriatiſchen Meeres anvertrauen konnte. Nun entfteht aber die Frage 
ob Dejterreich geneigt fein könnte, bie wichtigen Feſtungen Korfu's 
in den Händen einer andern Macht zu feheu und einer Nation, die 
jo feindfelige Gefinnungen gegen Deutſchland bekundet hat? Auch 
bie Türker ift bei dieſer Frage interejjiet. Die Pforte war am Pas 
rifer Traftate nicht betheiligt, aber die Anerkennung des auf bie jos 
nifhen Inſeln bezüglicen Vertrags von Seite der Pforte wurde 
ausprüdlich gefordert. - 

Die Berl. Allg. Ztg. erhält aus Wien, 28. Auguft, folgen: 
bes Schreiben, das mit den Nachrichten der Wiener „Preſſe“ über- 
einftimmt: „Enplih bin ich im Stande, Ihnen etwas Bejtimmtes 
über die nächjte Entwiclung des fi fo langſam abſpielenden gries 
chiſchen Drama's berichten zu fünnen. Der junge König wirb fürs 
erfie — mas meine Boransfage im welteften Sinn bejtätigt — 
gar niht nah Athen reifen. Der neue König wird ſich bis 
Anfangs October in Mitte feiner Familie zu Rumpenheim aufhals: 
ten, um Mitte Octobers aber die Reife nach Corfu antreten. Roch 
ift es zweifelhaft. ob er zuerft den Hof von London und Paris bes 
fuchen oder fi direct einichiffen wird. Die Reije felbjt wird auf 
einem engliſchen Kriegsſchiff zurüdgelegt werden. In Gorfu, wo 
bereits alles aum Empfang des Königs in Bereitſchaft geſetzt wirb, 
foll fid der Monarch jo lange aufhalten, bis ſich die Lage in Gries 
henland felbft derart geändert haben wird, daß König Georg weder 
für jeine Perjon noch für das königliche Anfehen mehr etwas zu 
beforgen hat. Zu den jüngft gefakten" Entſchlüſſen, an deren That: 
ſaͤchlichkeit kein Zweifel erlaubt iſt, ‚gehört die Auflöfung des 
beftehenden Heeres. Die bewaffnete Macht nad ihrer gegen- 
‚wärtigen Berjafjung muß aufhören zu erifticen, über dieſen Puͤnet 
war man ſchon vor Diomaten einig, ohnz jedoch Mittel gefunden zu 
baben, den Plan ins Werk zu feßen. Es ſcheint, daß man jeither 
glüdliher war, denn es fol bereits während. des künftigen Monats 
zur Auflöjung geſchritten werden. in weiterer Schritt ift die Bil- 
dung eines neuen Kandheered unter dem Köyig ergebenen Offizieren. 
Da bie ren bes Prinzen, wie wir nun verfiern fünnen, die 
Rehtsanjhauungen des griechischen Volks, das den Palaft König 
DMo’s-jowie die übrigen Liegenſchaften als Nationalgut erflärte, in 
feiner Weiſe theilt, fo muß eine Auseinanderfegung mit dem rechts 
mäßigen Eigenthümer dem allfälligen Gebrauch vorbergehen. Die 
Familie des Königs hofft, daß fi König Otto unter Sterreichifiper 
Vermittlung geneigt zeigen werde, feinen Beſitz gegen aufgemittelte 
Entſchaͤdigung an den neuen Monarchen abzutreten. Die willtür: 
liche Aenderung, welche bie Nationalverfammlung mit den Inſig⸗ 
nien bes von König Otto geftifteten Erldſer-Ordens vorgenommen, 
konnte natürlih die Billigung des jungen Königs nicht erhalten, 
dennoh — was als ein Hauptfehler König Georgs und feiner Um: 

ebung bezeichnet werben mug — hat man nicht den Muth, die dei 

nde der läcerlihen Verftümmelung des Ordens gefühlte Entrü- 
ftung auszufpreden. Die Schüchternheit, welche ſich gegemüber den 
Griechen auf das empfindlichite fühlbar macht, wird ſich noch ſchmerj · 
lich rächen, und es fteht zu befürchten, daß, wenn man nicht einen 
andern Ton anfcdlägt, der junge König in ver allgemeinen Achtung 
serloren ift, ehe er noch das Land betritt.” 


Amerika. 
RemeYork, 22, Auguſt. Die „Tribüine” hat aus Richmond 


Die bejondern Anfitutionen Polens werden, fo | 


Schlacht anbieten. Wenn Meade fie nicht annimmt, wird Lee in 
Maryland einfallen und die Unioniften-Armee erwarten, Es fei die 
Abſicht Lee's, ſich Wafhingtons zu bemächtigen. Der conföberirte Ges 
‚ neral organifirt eine Schaar von 40,000 Mann, welche bazu bes 
ftimmmt ıft, unter Longftrest im Shenandeapthale zu ftationiren. Die 
activen Operationen haben in den Mifjifjippigegenden wieder begon- 
nen. Burnſiede geht in der Richtung von Knoxville vor. 
Einceinnati, 12. Aug. Bon großer Bedeutung find die letz⸗ 
ten Nachrichten aus Californien Über eine dort beabjichtigte Erhebs 
ung der Sccejfioniften, was das ganze Yand im große Aufregung 
‚ verfeßt. Am 6. fam es bereits in Viſalia, einem Städten in Lil: 
lare County zu einem blutigen Zuſammenſtoß zwifden ben dort ſia⸗ 
tiouirten Soldaten und den Secceſſioniſten, welche in biefem und 
ben angrenzenden Counties im jüplichen Theile des Staates in gro- 
ber Dienge wohnen. Verwundete auf beiven Seiten, ein Soldat 
fiel. Unioniftiige Bürger, welche ſich fofert als „Home Guard» 
| erganifirten, handen den Soldaten bei und halfen die Secceffioniften 
in die Flucht ſchlagen. Das Haus des Mannes, welcher ven Sol 
‚ daten erſchoß, wurde niedergebrannt, was bie Erbitterung nicht we⸗ 


- ımig fteigerte. Zugleich lief Generat Wright, der Militärbefehlahas 


ber in San Francisco, per Telegramm alle Waffen, weldye die Sol- 
| daten entbehren fonnten, unter bie loyalen Bürger von PVifalia vers 
| heilen und detachirte eine Abtheilung Cavalerie dahin. Gleiche Er— 
hebungen ſtehen in Santa Clara und Salano County bevor, das 
eine noͤrdlich das andere jüdlich von der Bay liegend, die ein ſehr 
ſtarkes jeceffioniftijches Element beherbergen. General Wright teles 
graphirte ſchon vor einigen Tagen nach Waſhington, um mit den 
I neuen Fortificationen von San Francisco, bie ungefähr 1 Mill. 
Doll. kojten, ſofort beginnen zu dürfen, erhielt aber wie gewöhnlich 
keine Antwort. 

Eine aus Pittsburg vom 2. Aug. datirte Mittheilung des eid⸗ 
genöflifchen Oberſten Fogllardi, der fih Anfang dieſes Jahres nad 
dem amerikaniihen Striegsjhauplag begab, verfichert dem ſchweizeri⸗ 
hen Bundesrath, dak die volljtändige Niederlage des Südens 
mit Gewißheit in Ausſicht ſtehe, und führt ald Beweis hierfür bie 
Demoralijaiion an, welde troß der Anſtrengungen ver Oberoffiziere 
unter den fonjt fo gut disciplinirten ſüdlichen Truppen feit ihren 
feit ihren letzten Niederlagen mit reißender Schnelle um ſich 
greife. 


Aſien. 

Die Berichte aus Shanghai von Ende Juni theilen mit, 
daß ber Milado, der geiltlihe Souverän von Japan, befchloffen 
bat, die Ausweilung ber Fremden zu proclamiren, auf Gefahr einer 
Kriegserklärung hin, da dagegen ber Taikun, ber weltliche Souves 
van, den Fremden fortwährend günftig ift. Drei mit Thee befrach-⸗ 
tete Elippers waren nad) Europa abgefahren. 





Gerichtsfaal. 
Würzburg, 3 Septbr. (Schwurgerichtsſitzung. Verband: 
lung der Auflage gegen F. E. J. v. Lips, wegen Verbrechens ber 
Amtsuntrene) Schlaf. Wegen Majjenhaftigkeit des Materials 
| nahm die Verhandlung troß Aufbietung aller Kräfte 3 volle Tage 

in Anfprud. Die k. Staatsbehörde hielt die Anlage aufrecht und 

beantragte ein Schuldig im Sinne des Berweifungserkenntniffes, 

während der Hr. Vertheidiger darzuthun verfuchte, daß eine Amts» 
| untrene nicht vorliege, ba das Defizit nur durch die ſchlechte Ges 
' fhäftsführung emtftanven fei, veehalb Freiſprechung, eventuell Ans 
I mahme, daß das Veruntreute die Summe von 500 fl, nicht über: 
fteige, beantragte. Die HH. Geſchworenen erhielten eine Frage im 
den geftern beichriebenen 8 Mbfchnitten vorgelegt, welche nad faft 
A4jtündiger Berathung bejaht wurde, mit der Annahme, daß das 
Beruntreute die Summe von 600 fl. Überfteige, und jedoch bei Nr, 
6 und 7 falſche Vorfpiegelung und betrügeriiche Abſicht nicht anzu 


nehmen fei. Nachdem ber & Staatsanwalt eine jährige Zuchthaus: 
firafe, ver Vertheibiger dagegen das Strafmintimum 4 Jahre Zudt- 
baus beantragt hatte, wurde der Ungellagte durch Erten bes 


Gerichtshofes im eine Tjährige, auf einer Feſtung zu erflehenben 
Zudpthausftrafe verurtheilt, an welcher Gtrafzeit jedoch 3 Monat 
unverfchuldet verbüßte Unterfuhungshaft in Abrechnung zu bringen 
fin. 





Bermiſchtes. 


*Maunchen, 2. Sepi. Mitte dieſes Monats treffen von jedem 
Regimente drei Offiziere und eben fo viele Unterorfiziere bier eim, um 
unter Oberauffibt des Oberftlieutenants Dietl und unter des 
Hauptmanns Haufer und des Lientenants von Branka einen Turnfurs 
durchzumachen, in weldem das neue Turnreglement eingeübt werben fol. 
— Un dem großen Fadeljug, der übermorgen zur {feier der Rüdtehr 
des Königs flattfinden wird, betheiligt fih die ganze Landwehr Münchens 
die beiven Zurnvereing, die Schutzengeſellſchaften, vie Befangedgenofien- 
[Haft und der Gefellenverein. Er wird aus enma 4000 Wadelm beſtehen, 
weiche fänmtlich der Magiftrat den einzelnen Korporationen zur Verfügung 


nn — — 


bie Nachricht erhalten, General Lee werde vor dem 1. September die | ftellt. 

















° + Die vierjährige Berfammlung bet deutſchen Geſchichte- ” „dito 425 N . 138 1 —. 
und Alterthumsforfher findet im ven Zogen nom 21. bis 24. | Gurefheich, Bankazien Derestäfier Gamkartlın . 73% 583 
September zu Braunfhweig flatt. . 5". Nationalanleihe von 1854 . a LUINA 
*,* In Berlin macht ſich der in ver Preffe unterprüdte Volks— z 5‘, Metalliques-Obligationen . Jen | = 
geift auf den Theatern Luft. Im „Starken Tabalu 3. B., ver auf vem " hen n . . [61 _ 
Borftabttheater Callenbach's mehr ald hundertmal aufgeführt wurde, fommt ” J - =... —* 1038 Tas: 189" 
das Kouplet vor: Der Efel ift ein dummes Thier“ mit dem Refrain: . 100 PL von 1858 ; i 212* iai 
„Gerade wie gewiſſe Leute.“ Beim Abfingen dieſes Kouplets pflegen vie 5"). Staats-Eisenbahn-Acıien ; ‚je _ 
Schaufpieler tbeil® una oben“ theils mad) ver Gegend des Refivenzfchloffes | Bayern, 3°." Obligationen - . . 97% | - 
zu deuten. — Ein anveres Couplet handelt vom SKegelfpiel und lautet: ” es ; ni ” i x Bi J 
„Wenn Achte um ben König fallen, dann haben wir gewonnen Spiel.“ = ER —— —8* 
Unter den Achten find natürlich die acht Miniſter zu verſtehen. Das » 5° Obligationen vun 1865 & 1 - 
Bolt aber bricht beim Bortrog ſolcher Konplets in endloſen Yubel aus. n" #r"is Ostbahn-Actien . . pr, 

Jetzt ift der „Starke Tabal" dem Bra. v Bismard zu ſtark geworden, J —— — u = 
= er hat mehrere Koupleto, mamentlid) dad von tem fel, verbieten e en — 2. ju% 
en. : assau, fl. 25 Loose . . . . 38° — 

*Am 28. Auguſt hat es in Spanien feit 3 Monaten zum | Baden, u = Loose —* .. ’ . » 3 * 
i J — ‚© . A — — 

erſten Dal wieder gereguet. Preussen, 3'/.°). Staats-Schuldscheine ä 105 kr. 129 I 
Kurhessen, Thlr. 40 Loose bei Rothschild 564 zu 

Würtemberg, Pc (blienlionen bei Rothschild 9n er 

——— => > "” 1 de “ * zu . 
Frankfurter Börsen-Gours Frankfurt, — 20, |< 
vom 3 September. = Vereinsloase a 10 — . ae 
in | Schweden, kihlr ML _ TE! - 

Grosherzogth. Hessen, Lotterie-Anlehe ä 50 N . 1121 - “ Berantwortli—ger Rebarteur: Ch. 
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Anzeigen und Bekanntmachungen. 


Dekanntmadhung. 
Borbehaltlih der Genehmigung ver General-Direltion der tal. Vertehrsanftalten zu 
Münden werben 
Donnerftag am 10. September 1863 Nachmittags 2 Uhr 
bei ver unterfertigten & Eiſenbahnbau⸗Seltion nachſtehende Eifenbahnbau-Arbeiten im Wege der 
allgemeinen ſchriftlichen Submiffion 
an ben Meiftabbietenvden zur Ausführung vergeben werten, nämlich: 
die Bligableiterarbeiten für die Stationtgebäude zu Burgfarrnbach, Pangenzenn, Hagenbüchach 
Emstirhen, Langenfeld und Markt-Vibart, zufammen veranlagt auf 
913 fl. 11 ke. 

€: kann nur auf das Ganze, ald Ein Affordobjeft fubmittirt werben, 

Die Eaution wird zn 10 Prozent ver Alkordſumme feſtgeſetzt. 

Beringnißbeft und Koftenanfchlag liegen vom 1. September 1863 an im Amislolkale ver 
umterfertigten fgl. Eifenbahnbau-Seftion zu Jedermanns Einſicht offen vor, wo auch die Submijfions 
Eremplare in Empfang genommen werden fünnen, 

Die Submiffionen felbft müfjen in vorſchriftamäßig überfchriebenen und verfiegelten Couverten 
längftens bis Donnerftag ven 10. Sept. 1863 Mittags 12 Uhr bei der unterfertigten Behörte 
franfirt eingelaufen fein, 

Die Submittenten find bei Vermeidung aller in $$, 9, 10 und 11 ver allgemeinen Sub 
miffiens- Beringungen angebrobten Folgen gehalten, ın dem oben angegebenen VBeraccorbirungstermin 
ſich perfönlid over durch genäglid bevollmächtigte Stellvertreter einzufinden, und, wenn feldes ver» 
langt wird, ihre Uebernahme + Fäbigfeit, ihr Cautiond- und Betriebs Vermögen fogleih genigent 
nachzuweiſen und ven bebingten Zujhlag zu gemärtigen, 

Emskirchen, am 31. Auguft 1863. 

Königl. Sayer. Eifenbahnbau-Sertion, 


Seislainger, 
Selttons-Pugenieur. 












Kaif. Königl. Oeſterr. 
Eifenbabn:Uinleben, 


vom Jahre 1858, 

von 42 Millionen Gulden Hier. Mähr. 

Die Hauptpreife des Anlchene Ant: 2Zimal 
230,000, Timal 200,0, 103mal 150,000, 9Omal 
40,000, 105mal 30,000, Yumsl 20,00, 105mal 
15,000, 30Tmal 5000, z0mal 4000, T6mal 3000, 
54mal 2500, 2t4mal 2000, 503mal 1500, 733mal 
1000 @ulben sc. 

Der aeringfie Gewinn ift 140 @niden. 

Mächfte Ziehung am 1. Oktober 1863, 

Eoofe biergu find argen Ginfendung ven fl. 5 per 
Stüct, 11 Stüd a A. 50 won dem Unierzeicdhneien zu 
beziehen 

Der Betrag der Leeſe kann auch ver Ponvorihus 
erheben werben. Keim anderes Aulehen bietet fo 
viele und große Gewinne. 

Der Verloofungerlan und bie Ziebungslifien werben 
gratis zugeſandt, fowie aud gerne weitere Auskunft 


ertheilt durch 
Carl Schäffer, 


Staats-Efielten-Hanblun 
in Franffurt am Main. 


Die Jäger'ſche Buch-, Papiers & Yand- 
fartenhandlung in Frankfurt a. M. 

} befördert täglıdı . 
Zeitungsaunoncen 
für alle Beitungen und Socalblätter des 
In- und Auslandes zu den 








? riginalpreifen, 
Aktien-Gefellichaft für Gasbeleuchtung —— F Keſtenvorauſchlãge 
in Bamberg. gratis, 





Schrannenmittelpreife. 
Bamberg , 2. Sepibr. Weizen 17 fl, 31_ 
Korn 11 fl. 46 fr, Serfte 10 fl. AT fr, Haber 7 fl. 
2 k. 


In der geftrigen Generalverfammlung der Aktionäre der Geſellſchaft für Gasbe 
leuchtung in Bamverg wurde beſchloſſen, ven AltiensDividendensGoupon für das 
fiebente Betriebsjahr mit fl. 8 — acht Gulden — einzulöjen. 

Diefe Coupons werben bei ber Geſellſchafis-Kaſſa in Bamberg ſowohl, als au 
bei der dönigl. Bant in Nürnberg und allen ihren Filialen von heute an zu obigen Be— 





trag eingelöft. Börfennachrichten. 
Bamberg, ven 1. September 1863. ' Hugsdurg, 31 Auguſt 
Der Berwaltungsrath der Gasfabrik, Zaiigl, kayer. 3’ispres. Oliganonen on. 
’ Hönigl. bayer. Ipreg. Obligationen . 
! dr. Krachardt, Borſitzender. Gets 4'004. Obigationen 102m V 
detio 4',prez, balbj.Oblig. 103° 9 
Grunbr.-Ubldj»Dblig- 100.4 


Seuerverfiherungsbank für Deutfchland in Gotha. 


Diefe auf Gegenfeitigkeit beruhende Anftalt verfihert Mobiliar, Waaren, lantmwirtbichaftliche 
und faft alle andern Gegenſtände. Sie bejwedt feinen Gewinn und gewährt baber ten nadı Bes 


Bayır, Oftbabnen — 
Aftien dermec. Hat. rEp.u. Beh. Bamberg 106 BP 
Baumwoll ⸗Sviunere; Bapreutb — 6 


Frantfurt, 3. Sepibt. Setdeents Piloten 9 


ſtreitung der Brandſchaͤden und Berwaltungskoften verbleibenden Einuahme-NUeberſchuß ihren Mit-J. 37%, 28%, tr. Arempildhe Priebrihtbior 8 fl. 56 
gliedern ala Erſparuiß zuräd. Diefe Erſparniß beträgt mat dem Durafhnitt der legten IODabre] — »7 ir. Holändiide is ‘ rn en * 
9— e Irämiem:-&i Y —:49 fr Kanb »Dinlaten All, 33/7 ’ 
614%, der Prämien Einlagen. > gr , W Krane Brühl. A 2h m 2 sr Angi, Sonvereigue 
Zur Ertbeilumg von Auskunft und Vermittlung von Berſicherungen find bie unterzeichneten Fi Yip Fr 

fl. —48 


Agenten jederzeit bereit, 
Bamberg, September 1863, 
N > 3. 9. Dumpert in Fordheim, 
P. J. Schruck in Bamberg. 20, Wirth im Herzogenaurad. 
G. Söldner iu Onrgebrad. 3. ©. Groß in Scheßlitz. 
Wilh. Schellerer in Staffelftein. A. Lang in Cronach. 
Drud und Berlog von J. M Reindbl, 


Mien, 2 Erpiir. Deter. dorcc. Nanenal-f 
93 40; srron Meieh. 77.15 Yonerte-Antehrneloele non 
un 9575 meaiciher von 185% 135 70- Bmt.at 
tie» 399; Douerre vica · BrenitefRebitiendnen 193 40 
Rorplahnactien 171 30, Cork rtizure: Auaebura3 Pen 
da 40 Pondon 111,75 


u die & Hof · m. Staarsvidiiermt 
in Münden. 


. 'Einrüßungs- 
”. - gebühren 
f ’ r 1 Br ar Berie gran erde 
erin n q — — 
⁊ N 


ftag, 5. September. | 1863 


Erſcheint täglich 


=": Bamberger 








N: 243 Sam 











Vormittags 9% Uhr im hiefigen Staatsbahnhofe an, der im Schmucke 
Deutichlaud. zadlloſer Fahnen, Kränze und Guirlanden prangte, und woſelbſt bie 

Frantjurt, 4 Sept. Das Schreiben, weldes bie hier vers jtädtiſchen und königlichen Behörden, jomie eine Deputation bes Mar 
fanimelten Fürſten am Schluß der Gonferenz am den König vom | giltrass von Fürth und eine unzählige Menſchenmenge verjammelt 
Preußen gerichtet haben, lautet: Allerdurchlauchtigſter, grozinachtig- waren, Rach der ehrfurchtopollſten Begrüßung durch bie ftädtiihen 
fter Fürft! Ungefihts des Scpreibene, mitteljt deſſen Eiw wiajejtar | und tgl. Behörden juhr Se. Maj. nad der kgi. Burg, um bie Bau 
unter dem 20. », Dis. die Einladung haben beantworten wollen, | tem zu befiptigen, welche gegenwärtig bafelbft vorgenommen werben. 
welche Wir, d:e in Frankfurt verfammelten deutſchen Fürjten und | Rad der Küdkehr im den Bahnhof wurde daſelbſi das Diner eins 
Vertreter der freien Städte, an Ew Deajeftät zu richten Uns ges | genommen, während deſſen die Sänger abwechſelnd mit ber Militär— 
drnngen gefühlt Haben, Fönnen Wir, nad Beendigung Unjerer Bes | muſit mehrere Gejangftüde, meiſt deutſchpatriotiſchen Inhalts vor⸗ 
rathungen Uns nicht trenmen, ohne Ew. Maj. nohmals Unfer ins irugen. Beim Abſchiede dankte Se. Deajeftät für den herzligen Ems 
nigſtes Bebauern darüber audzuprüden, dab Wir Allerhöchſt Ihre plang und ſehte dann unter lauten Hochrufen die Reife fort. 
perjönlice Mitwirkung zu dem unternommenen großen Werke ent» Coburg, 3. Sept. Der Herzog ifb geftern früh vom franf- 
behren mußten. er z | furt wieder hieher zurücgefehrt. Die „Eob, Zig.“, welche dieſes 

Gerne ſchoͤpften Wir jedoeh aus Ew. Maj. Verſicherung, daß | berichtet, meldet nichts davon, daß ihm Empfangfeierlichkeiten bereitet 

Allerhöchitbiejelben jede Mitiheilung, die Ihre Bundesgenofjen am worden ſelen. 
Sie würden gelangen laſſen, mit der von Em. Deajeftät jederzeit Der Kölnifhen Zeitung fchreibt man aus Darmftadt vom 
der Entwidelung der gemeinfamen vaterländiigen Juterefien gewide 2. Sept.: „Das hiefige officielle Blatt bringt folgende Meine Note, 
meten Bereitwilligfeit und Sorgfalt in Erwägung ziehen würden, welche gewiß dazu beitragen wirb, bie über bie Behandlung, welde 
die für Uns Ale jo Loftbare Hoffnung auf eine cudliche allgemeine ; man ihnen hier hat zu Theil werden lafjen, ohnehin ſchon erfreuten 
Berjtänbigung. Juriſten noch mehr zu entzüden: 

Aus Unferen Berathungen ift ber dem gegenwärtigen Schrei Es ift in Öffentlichen Blättern behauptet worden, daß ‚bie vors 
ben beigefügte Entwurf einer Reformacte des Deutſchen Bundes ' trefflihe öfterreichifge Degimentsmufit zu Mainz deshalb nicht bei 
hervorgegangen. dem Banker des Juriftentags, wie es beflimmt war, habe fpielen 

Bon deutſcher Eintracht und opferwilliger Gejinnung ſaͤmmt- fönnen, weil fie nad Sranffurt beorbert ſei. Dem ift aber nicht 
lich befeelt, find Wir unter Uns über denfelben volfommen einig jo. Aus zuverläfiger Duelle kann bemerfi werden, daß fie auf 
erworben und werden ed als ein hohes Glüd für Uns Alle und  böditen Beſehl nad dem Worfall im Theater zu Darmftadt bie 
fir Unfere Bölter betrafen, wenn nunmehr in der Bruſt Ew. Maj., Weiſuüng erhielt, nicht bei jenem Feſt der Herren Juriſten zu fpielen. 
Unferes mächtigen und wohlgefiunten Bundesgenoffen, Entjcließungen | Dresden, 3. Sept. Unjer König wurde in allen den Orten 
reifen werden, durch welche Deutſchland, Danf dem Einverjtänpnifje , des Sacjjenlandes, melde er auf feiner Rückreiſe von Frankfurt be» 
feiner Fürften, auf der bundesgeſehlichen Grundlage an das Ziel | rührte, auf das feftlichite empfangen. Borzugsweile berzlih und 
einer heilfamen Reform feiner Verfajlung gelangen wird. von der wärmiten Stimmung getragen war ber Empfang des Kür 

Auch bei diefem abermaligen wichtigen Anlaſſe erneuern Wir | nigs von Seiten der Bevölterung in Dresden, wo ſich im der feſtlich 
ben Ausdruck ber bunbesfreundlihen Gefinnung, von melden Wir geſchmlickten Stadt ein wahrhaftes Volksfeft daraus geftaltete. Auf 





für Ew. Maj. befeelt find, j bie Anſprache des Oberbürgermeifters Pfotenhauer im Bahnhofe, 
Münden, 3. Sept. Die Kımmer ber Abgeordneten hält | erwiberte ber König folgendes: 
nädjften Samstag Sigung; auf der Tagesordnung ee Verleſ⸗ Ich freue mich herzlich, wieder in der Mitte meiner treuen 


ung einer Interpellation des Abgeordneten Profeffor Dr. Edel: Sachſen zu ſein und den Anklang zu ſehen, den unſere Beſtrebun— 
„die geſetzlichen Beftimmungen über das Bierſudweſen betr.“, | gen in bem Bolke gefunden haben. Wenn es uns gelungen iſt, ein 
Anzeigen über vollendete Ausihußvorträge und zwar a) über die | Werk zu Stande zu bringen, welches geeignet erjdheint, die Grund— 
Nachweiſungen bezüglid des Staatsbaumefens und b) über den Bes | lage zu einer bejjern Gejtaltung Deutichlands zu bilden, fo danken 
richt des Kommifjärs der Kammer der Abgeorbneten bei ber kgl. wir diejen Erfolg, nächſt der göttlichen Hülfe, vorzugsweiſe der Ge— 
Staatsjhuldentilgungsanftalt Grafen von SHegnenberge Dur, defjen | finnung, bie in der ganzen Verſammlung berrichte und in der Se, 
Gefpäftsführung in den Jahren 1860/61 und 1861462 betr.; ad | Maj ver Kaifer von Defterreih uns ein fo glänzendes Vorbild 
b) eventuell Berathung und Beſchlußfaſſuug Über die Nachweiſun- gegeben hat, jede eigene Anſicht umd jedes eigene Intereſſe dem 
en: a) bezüglich der beionderen imBubget nicht enthaltenen Staatss | Wohl dee großen Ganzen unterzuorbnen, Wenn e8 meinem red— 
Fonds und b) bezũglich der Staatseinnahmen. lichen Willen möglich geworden ift, etwas zu dieſem Reſultat beizu: 
Im neueften Einlauf der Kammer der Abgeoroneien befindet | tragen, jo war das nur durch bas Bertrauen möglich, mit bem 
fi: Vorftellung und Bitte der landwehrpflichtigen Einwohner von | meine Mitfürjten und die Vertreter der Freien Städte Deutſchlande 
Rappenheim: „die Aufhebung der Landwehr betr.” und Gegenerkläs | mir auf jo freundliche Weiſe entgegenfamen. Möge der Himmel 
rung ber Landwehroffiziere der Landwehrkompagnie Jettingen gegen | das Begonnene feguen, und aus diefem Keime, den wir im bie 
die von ber dortigen Landwehr, Mannjhaft nachgeſuchte Aufhebung; | deutiche Erde gelegt haben, ein Eihbaum aufwachſen, unter deſſen 
Geſuch des Stadtraths von St. Ingbert: die Errichtung eines kgl. Schatten noch unjere jpäten Enkel ruhen können. 
Landgerichts dortſelbſt betr." Hannover, 3, Sept. Der Stabtdireftor verlad und über: 
Der II. Ausſchuß der Kammer ber Abgeordneten bat heute | reichte dem König bei feiner geftrigen Ankunft eine Dank: unb 
die minifterielle Vorlage bezüglih Mehrkoften der Verwaltungsäms: | Glütwunjh:Adreffe. Der König dankte für ben herzlichen Empfang, 
ter und Vezirfögerichte nur mit mehreren Abänderungen angenoms } verfigernd, daß Sehnſucht nad Hannover ihn ftets während feiner 
men. Wie man heute vernimmt, ſtehen weitere Regierungsvorlagen | Abweſenheit erfüllt hate, und daß er fich freue, wieder unter feinen 
für dieſen Landtag nicht mehr zu erwarten und ba bie vorhandenen | Hannoveranern zu fein, Wie feine Vorfahren aus dem Stamme der 
Regierungsvorlagen bis Ende dieſes Monats ſämmilich erledigt fein | Welfen ftets, fei es mit den Waffen in der Hand, ſei es im Wege 
fönnen, jo fteht wahrſcheinlich nur nod eine Verlängerung des Lands | frieblicher Verhandlungen für das Wohl des weitern wie des engern 
tags auf 14 Tage zu erwarten. Bon ben dem III. Ausjhuß der | Baterlandes geftrebt hätten, fo fei auch er gern dem Mufe des Kai— 
Kammer zugewielenen Anträgen werden aber dann wahrſcheinlich bie | ſers von Defterreih nad Frankfurt gerofgt, um mit feinen Mitfür— 
meiften umerledigt bleiben müfjen. Ob der Landtag geſchloſſen oder | ften das Wohl der ihnen untergebenert Länder zu berathen. Geftern 
nur vertagt wird, barüber verlautet noch michts, man mimmt aber | jet ein Beſchluß gefaßt, der, jo hoffe er zu Gott, für Deutjchland 
als beftimmt an, daß bie Geſetzgebungs-Ausſchüſſe jedenfalls ver- | und defien einzelne Glieder ſegensreich fich ermeifen werbe. 
fammelt bleiben, Wien. 2. September. Mau will hier wiffen, daß die Reiſe 
Münden, 4 Sept. Bei dem heutigen Empfang Sr. Maj. | der Mutter des Kaifers, der Erzberzogin Sophie, nad Baden-Ba- 
bed Königs im Bahnhof wird die Kammer der Neichsräthe ſich voll: | den, zum Beſuche der Königin von Preuften, der Politit nicht ganz 
ftändig und die Kammer der Abgeordneten durch eine Deputation, | fremd fel. Die Erzherzogin, wiewohl fie ſchon feit langer Zeit anf 
mit dem Präfidenten an der Spibe betheiligen. Die ganze Stadt | jede Einflußnahme in Staatsangelegenheiten verzichtet hat, fit eine ın 
prangt im ſchönſten Schmude Auf dem Wege zur Reſidenz werben | der Politik ebenfo heimifche als gewanote Dame, die in ber fraglis 
weifigefleivete Mädchen Sr. Maj. ein Gedicht überreihen, Den Fas | chen Beziehung für Ocfterreih war und, mern es darauf antommt, 
delzug werden die Turner eröffnen, an die fi bie Mitglieder des | noch immer fein fann, was die Großfürftin Helene ale Diplomatin 
Magiftrats, Wachsfackeln tragend, anreihen. Zwölf Mufilforps wer: | für Rußland iſt. Für deutfche Angelegenheiten ift bie Erzherzogin 
den denfelben begleiten. Sophie aber die Diplomatin par excellence, und Niemand hat eine 
Nürnberg, 4 Sept. Se. Maj. König Mar kam heute trefilichere Omalification zur Anbahnung einer Applanirung von 


im fogenannten kurzen Wege, bie ſich von Zeit zu 
z ben Höfen von Wien und Berlin ergeben, als * n⸗ 
a. ar — under Polult — b dei 
vanz Joſeph. i haben de haftligen Bes 
— 32*— zu den Höfen A Dee Berlin iſt ihr‘ 
vermittelnder Einfluß, wenn fie jelben geltend zu machen für noth: 
wendig erachtet, fein zu unterſchaͤzender. In intimen biefigen Hofe 
reifen muß nun die Anficht, daß die Situation in — der Bun⸗ 
besreformangelegenheit, ſoweit es das Verhaͤltniß zwiſchen Defterreich 
und Preußen anbelangt, eine ſehr ernſte werden koͤnnte, nicht gering 
vertreten fein, wenn Erzherzogin Sophie nad) vieljähriger politifcher 
Unthätigteit fich jet veranlaßt finder, durch ihre perjönlie Da— 
wiſchenkunft bei Zeiten dafür vorzujorgen, daß die dermalige Ge— 
 anıikeit des Verhältnifjes zwiſchen den Höfen von Berlin und 
Wien Feine gefährlihen Dimenfionen annehme. 

Wien, 3. Sept. Die General:Eorrejponden; aus Dejterreich 
meldet, daß Mechberg und der Minifterialrach Biegeleben nicht mor« 
gen mit bem Kaifer bier eintreffen werden, da ihre Aufgabe noch 
nicht vollendet jei; denn obwohl förmliche Minifterconferenzen in 
Frankfurt nicht jtattfinden würden, jo liege es doc den Staatsmän- 
nern, welche ihre Souveräne dahin begleitet, nummehr ob, das von 
den letztern berathene und fanctionirte Werk formell abzuſchließen 
und zur praijhen Ausführung vorzubereiten, 

—— In Berona nehmen die Bubenftreiche der - piemonteflichen 

Agenten bereits gefährliche Dimenfionen an. Diefer Tage murbe 
unter dem Portal des biſchöflichen Palaftes eine vollftändig adjuftirte 
40pfündige Bombe vorgefunden, welche die Uebelthäter aus irgend: 
einem Munitionsdepot entwendet haben mögen. Die Lunte zur 
Entzündung derjelben war ‚bereits angezündet worden, doch zum 
Glüuͤck verlöfcht, che fie die Deffnung der Bombe erreichte, nnd fo 
mißlang das elende Bubenftüd. 

Schweiz. 

Zürtd, 1. Sept. Lehten Samftag wurde im alten Schüßen- 
haufe in etmer von den Herren Dr. Nauwerk, Fr. Viſcher und 
Wislicenus berufenen Berfammlung „bie deutſche Frage” verhan- 
belt. Die Berfammlung war fehr zahlreich und zählte über 300 
Theilnehmer. Zum Präfidenten wurde Wislicenus ernannt, Prof. 
Viſcher ftellte den Autrag: Die „VBerfammlung jolle in einer Adreſſe 
ausſprechen, daß fie die öfterreicyifchen Meformvorfchläge dankbar ans 
nehme als eine ſchöne That des Kaiſers.“ Diejer Antrag, von 
allen Seiten befämpft, erhielt nur die Stimme bes Untragjtellers 
und des Präfldenten und fiel ohne Abſtimmung. Mit Vichrheit 
wurde darauf der Antrag bes Hrn. Nauwerk, der auf dem Boden 
des Beſchluſſes des Abgeoronetentags in frankfurt ſtand, ebenfalls 
verworfen. Die Linke der Verfammlung wollte gar feinen Beſchluß, 
mweil man ja die Meformvorjchläge noch nicht einmal kenne. Diefe 
Anfhauung fand die Mehrheit in der Verfammlung. Gleichwohl 
wurde nad einer ziemlich confufen Verhandlung ein Comite an ber 
niebergefetst, melches bie Beftimmungen ber öfterreihiichen Vorſchläge 
Hand der deutſchen Einzelverfaffungen prüfen und darüber weitern 
Bericht erftatten Tolle. 


Mirderlande. 

Utrecht, 30. Aug. Gpftern Abend wurde im Herzogenbufch 
der Verbrecher, welcher den ruchloſen Angriff auf das Leben unferes 
Erzbiſchofes gemacht, in einem von Gendarmen und Soldaten es— 
cortirten Wagen ins Gefängnik abgeliefert. Es ift einer der Dienit: | 
boten des Erzbiihofs. Die Wahrnehmung, daß aus ber Wohn: ıg 
des Ungegriffenen jeit dem Attentate GOOD fl. entwendet waren, hat 
die Juſtiz darauf geführt, den Thäter zu entbedden Die bewaffnete 
Begleitung hatte Mühe, die erregte Menſchenmenge melde dem Wa— 
gen folgte, zurüdzubalten. 

Grobbritannien. 

London, 3. Sept. Die „Morning- Poſt“ verfichert, Ruß: 
land und Preußen hätten Frankreich folgende Löfung ber polniſchen 
Frage angeboten: volftändige Wicderherjtellung des Königreichs Po- 
len; Polen folle einen Theil der ruſſiſchen Staatsſchuld überneh: 
men, Litthauen und Muthenien würden Rußland ven Eurepa za 
rantirt werben. 

London, 4. Septbr. Morning: Pojt fhreibt: Wir haben 
Grund zu glauben, daß der däniſch-ſchwediſche Allianzver— 
trag behufs der Vertheivigung Dänemarks gegen Deutſchland eben 
abgeſchloſſen worben ilt. 


— — — — — — — — — — 


Frankreich. 

Baris, 2. Sept. Dem heutigen Miniſterrathe in St. Cloud 
wohnten alle Minifter an. Die Berathungen waren haupfſächlich 
der äußeren Politik gewidmet, — Die Gerüchte von einem Bünbdnik 
zwiſchen Frankreich, Preußen und Rußland, von dembie hiefigen 
Blätter jeıt einigen Tagen fprechen, find nicht begründet. — Die 
Nachricht der „Europe*, dah Frankreich gegen ben Artikel 8 des 
öjterreihiichen Projettes protejtirt habe, wird dementirt. Nach dem 
„PBays" haben dieſerhalb neue Beiprehungen zwiſchen Frankreich 
und Oeſterreich Statt gehabt. 

Ueber den bereits erwähnten Artikel des „Pays“ in Betreff 
einer Annäherung zwiſchen Frankreich, Preußen nnd Rußland ftellt 
der „Temps einige bemerfenswertbe Betrachtungen an. Das ge» 
nannte Blatt erblit im diefem angeblich projektirten Bündniß feines: | 
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megs bie n ten auf Alfche i welche 
das officwWje B ervorzubeben verfügt abe en Branfıeis 
und Rußland » gen bielten in Bezug auf bie deutſchen Ein⸗ 


heitsbeftrebungen, Ar nam ihre Wa feit übertrieben finden, 
aber fie fei Ä vera 5 us “ würde den Deutfhen nic Ar ans 
ftehen, ſich darüber zu beflagen; 

„Aber daß Preußen fih mit fremden Mächten vereinigt — 
führt der Temps fort — um einer nationalen Bewegung entgegen» 
zuartciten, das ift gewiß nicht dazu angethan, diefe Macht in Deuffch- 
land wieder zu heben. Die Umitände, unter welchen ‘Preußen uns 
fein Buͤndniß anbietet, nehmen biefem Bündnig allen Werth und 
machen daraus ein großes Hinderniß; fie können im der That uur 
dazu beitragen, dem augenblicklich in Deuticland fo ftarken National: 
gefühl neue Nahrung zu geben und dieſes Gefühl gegen die preußifche 
Regierung zu richten, melde, falls fie jemals mit Unterftäßung 
Vranfreihs und Rußlauds gegen Deutſchland handeln wollte, weder 
einen Mann noch einen Thaler zu finden im Stande fein würbe, 
Das Bündnig mit einer Macht, welche ſich felbftmordet, {ft ein gar 
wenig beneidenswerthes Bündniß.“ 


Italien, 


Turin, 30. Auguſt. Der Entfhluß Garlbaldi's zum Zuge 
von Aſpromonte ift jet aufgeklärt. Es war eine Erpedition mit 
dem Drient, welche mit dem Willen des Königs und Rattazzi’s bes 
gleitet war, bie jpäter, als man fie verhindern weilte, jene verän 
derte Richtung nahm, — Bon der Miffion Türrs wollen die hiefie 
gen Blätter mod jegt behaupten, daß fie feinen politifchen Zwick 
hatte, Es ift dieß falſch. Türr wurde mit Aufträgen nicht nur 
des Königs Victor Emmanuel, fondern auch des Kalfers Napoleon 
direft an den Fürſten Cuſa abgejidt. Er richtete nichts aus, weil 
man ihm in Bucareft nicht traute. Eufa wollte aber doch die ans 
ms Verbindungen nicht ganz aufgeben, und ſchickte daher 
päter einen geheimen Abgefandten hierher, der wiederum hier ein 
volftändiges Fiasco machte, weil Victor Emmanuel, mit dem er 
bireft unterhandeln follte, ibn wegen einer perſönlichen Abneigung 
gegen Eufa nicht empfangen wollte. Bei der gegenwärtigen Nichs 
tung ber italienifchen Politit ift eine Wiederaufnahme diejer geheim 
geführten Unterhandlungen nicht zu erwarten. 

Genua, 30. Auguft. Die „Perfeveranga* fordert bie Res 
glerung auf, gegen den Artikel 8 des öſterreichiſch-deutſchen Meform 
projects zu protefliren, da derſelbe der italienifhen Diplomatie und 
Politik eine feſte und ſichere Bafis zu Meclamationen darbiete. Er 
gebe zugleich die Gelegenheit an die Hand, fi mit anderen Maͤch— 
ten, die gleiche Intereſſen verfolgen, ins Einvernehmen zu ſetzen. — 
Es unterliegt num feinem Zweifel mehr, dab geheime Werbungen 
vorgenommen werden. Unläugbare Thatfachen meilen darauf bin, 
— Eines unferer Blätter, welches des Empfangs des Prinzen von 
Earignan längs der Eifenbahn von Gaftel Bolognefe nad Ravenna 
erwähnt, beftätigt in Webereinftimmung mit den übrigen Berichter— 
ftattern, daß berjelbe zu der Annahme berechtige: „jene Bevölkerung 
ſei dem gegenwärtigen Zuſtand der Dinge entihievden abge: 
neigt; daß in den Schichten des Bolfs der Hab gegen bie Megiers 
ung fo weit gekommen fei, daß er von den Perjonen auf die Prin- 
eipien und Grundlagen unferer Staatsorbnung übergehe, daß bie 
Regierung und wohl aud das conftitutionelle Syftem zwar eine of: 
ficiclle Partei für fi, aber in der Bevölkerung nicht die mindefte 


| Wurzel geſchlagen hätten, und daß in dieſen Provinzen die Abnei— 


gung gegen die Grunolagen unferer Eonftitution ein entſchiedenes 
Uebergewicht behaupte.* Alle Anzeichen deuten andy darauf bin, daß 
das Brigantenthum im nächſten October noch größere Nusbehnung 
gewinnen und mit erneuerter Kraft auftreten werde. 

Rom, 1. Sept. Bei Gelegenheit ver Proceflion am legten 
Sonntage iſt eim pähftliches Mefcript veröffintlicht worden, welches 
bie Gläubigen auffordert, befonders für das unglückliche Polen, wel: 
des immer ein Bollwerk des Katholicismus gewelen und jeßt ein 
Schauplatz blutiger Morpfcenen fei, zu beten, 


Hupland und Polen. 

j Aus Warfhau wird der öfter. General» Eorrefponveng ges 
Ihrieben: „Während man im Auslande das Erftreben der polnijchen 
Erhebung meldet, geht dieſelbe ihren vorgezeichneten Gang, bald im 
gemäßigten, bald im beſchleunigten Tempo. Es iſt nicht fo richtig, 
ald man glaubt, daß die Diplomatie Polen ganz dem vorherrſchen— 
ben europäifcen Friedensbedürfniſſe geopfert hat. Die Antwort 
Rußlands muß auf die legten Noten ber drei Mächte fehr verföhnend 
lauten, fie muß von Beweifen, daß die ruffifche R terung bie ges 
rechten Forderungen derſelben erfüllen will, begleitet fein, damit all- 
feitig der Friede gejichert jei.* 

Bon der polnischen Grenze, 29, Aug. Nah dem Plan 
des Generals Berg foll die Mewolution durch Maſſen unterdrückt 
werden; es werben baber noch täglich nene Megimenter aus Muß 
land nad Polen gezogen, und aus der Krim werden angeblich noch 
25,000 Mann erwartet. Gegen ſolche Truppenmafjen freilich dürf 
ten bie Jufurgenten nicht Stand haften können, und deßhalb wahr: 
ſcheinlich wollen fie noch vorher einen KHanptihlag wagen. Wenn 
demnach die Revolution auf einen günitigen Erfolg auch nicht mehr 
rechnen kann, fo wird fie doch fo ſchnell, wie die Muffen Hoffen, 
noch nicht erlöfgen, und es wird noch viel Blur lichen. Im Innern 


bes Bandes haben in den leiten 14 Tagen wieder mehrere Gefechte 
ftattgefunden, in denen fich beide Parteien mit pomphaften Phraſen 
den Sieg zuſchreiben, doch feßen bie Berichte der Polen gewöhnlich 
hinzu, daß fie fi vor ber_heranrüdenden Uebermacht der Gegner | 
zurücgezogen hätten. So viel liegt jedenfalls zu Tage, daß bie | 
Heinen Injurgentenfchaaren jeden Kampf zu vermeiden juchen, und 
daher, um ben fie verfolgenden Feinden zu entgehen, ununterbrochen 
umberzieben. Solange demnach die Rufſen nicht Truppen genug im 
Lande haben um jeden Kreis zahlreich au befegen, wird der Gues 
rillafrieg, wenn auch im verlleinertem Maßſtab, noch fortvanern. Die 
Verhaftungen im Königreih haben in den legten Moden koloffale 
“Dimenftonen angenommen, und ebenſo gehen die Transportzüge der 
Gefangenen regelmäßig nad Rußland ab. Aber auch die Inſur— 
genten treten mit größter Entfchiedenheit, ja wieder mit unentſchulb⸗ 
barer Graufamkeit auf, denn es haben bereits wieder mehrere Ber: 
urtheilungen und Hinrichtungen durch das geheime Revolutioustris 
bunal ftattgefunden, was überall Mißbilligung, aber auch Furcht 
hervorgerufen hat. 
Bon der polnifhen Grenze, 31. Augnft, enthält die „Diftfees 
Ztg.“ Folgende Mittheilung: AZuverläffigen Nachrichten zufolge find 


die in polnischen Zeitungen wiederholt verbreiteten Gerüchte vom Auss |. 


bruc eines gegen vie ruſſiſche Regierung gerichteten Bauern-Auf- 
ftandes in ber Ukraine völlig ungegründet. Im Gegentheil 
herrſcht unter den Bauern in ber genannten ruſſiſchen Provinz, mas 
mentlih im Gouvernement Kiew, noch immer bie größte Erbitterung 
gegen die polnischen Gutsbefiger, und bie ruſſiſche Regierung hat 
genug zu thun, um Gräueljcenen, wie fie im Jahr 1846 in Galis 
zien vorfamen, vorzubeugen, 

In Podolien hat ebenfalls das von Murawieff ins Leben ges 
rufene Eontributionds Syftem Eingang gefunden; die Verdäch⸗ 
—* müffen zur Strafe, die Loyalen zum Zeichen ihrer Ergebenheit 
10 Progent von ihren Revenuen. zahlen. Ebenfo beginnen die Ses 
queftrationen daſelbſt. Aus Kiew wurde vor 14 Tagen ber dritte 
Gefangentransport, aus 28 jungen Leuten beftehend,; nah Sibirien 
geſchafft. Ebenſo wurden am 20. Aug. 65 Gefangene von Wlod— 
zimierz nach Orenburg transportirt. 

Der amtliche Wilnaer Courier läßt faft feinen Tag mehr ver- 
gehen, ohne Hinrichtungen zu melden. Am 25. Augujt wurde in 
Komno der Edelmann Wrobloweci erfhoffen, am 26. ber Bürger 
Waszkiewicz gehängt, am 29. wurde in Wilna der frühere Fähnrich 
im Feldjager⸗Corps Mafewinski erfchoffen. 

St. Petersourg, 27. Aug. Durch kaiſerl. Ulas vom vor · 
geftrigen Tag ift, wie bereits gemeldet, eine militäriiche Maßregel 
angeordnet worden, durch welde ein großer Theil der Reſerve-Ar— 
mee zur Linie herangezogen wird, was als eine vorbereitenbende Mo: 
bilifirung diefer Truppen anzufehen tft, Es werden nämlich die Mes 
gimenter 1, 2, 3 und 5 der ReferverDivifionen in ein Corps von 
zwölf InfanteriesDivifionen von je vier Negimentern vereinigt, Von 
diefen Truppen werden fehs Divijfonen (aljo 24 Regimenter) oem 
Commandeur der Truppen des Milttärbezirts Wilna zugetheilt und 
untergeordnet. Der nächite Zweck der ganzen Maßregel fcheint alſo 
vorzüglich die Verftärfung ber jet unter General Murawieff ftchens 
den Truppen zu fein. 

Dänemark. 


Kopenhagen, 1. Scpt. Geftern wurde hier die däniſche 
Antwort auf den Bundesbefhluß vom 9. Juli zuerft befannt und ı 
mit großer Begierde gelefen, Der Eindruck derjeiben ijt hier allges 
mein ber, daß es für den Bund eine moraliſche Unmöglichkeit üft, | 
dieſelbe feinerjeits mit einem Briegerifchen Ginjtreiten zu beantwor= | 
ten. Die Hoffnung auf die Bewahrung des Friedens iit daher feit 
geftern um ein Beveutendes gejtiegn. Da jomit das ſchwediſche 
Bündniß vielleicht Dänemark wenig praktiſchen Augen bringen wird, | 
fo hört man ängftlihe Politiker vielfach fragen, wozu fi denn num | 
Dänemark zum Entgelt zu Gunften Schwedens anheiſchig gemacht 
babe? Die heutige „Flyvepoſt“ gibt diefen Bedenken Worte und 
theilt einen langen Artikel aus der in Malmö erſcheinenden „Snälls 
poft« mit, worin aud vom ſchwediſchen (ariftofratifch- clericalen) | 
Standpunkt das Bündnig ſcharfem Tadel unterworfen wird, Schwer | 
ben koͤnne höchſtens 20,000 Mann ordentlich ausrüften und feine | 
Flotte jei ſchlechter als gar feine ıc, 

Spanien. 

Die „Eorrefpondencia” vom 30. Auguft ſchreibt: „Man hat 
biefen Abend duch ein Kelegramm in Madrid erfahren, baf bie 
Befagung von Melilla (Nfrika), als fie aus der Stadt ausmarſchirt 
war, um ihre gewöhnlichen Evolutionen zu machen, von den undis- 
eiplinirten Horden angegriffen worben tft, weldye ven Patz umgeben, 
Es kam zu einem wirklichen Handgemenge, und wurden die Mauren , 
efhlagen. Das Land war mit Leihen bevedt. Die Beſatzung des 
Platzes machte 94 Gefangene. Auf unferer Seite wurden 3 Solda⸗ 

ten und 1 Dificter getöbtet, jo wie 42 Soldaten verwundet,” 

Wie die „orrefpondencia* meldet, erflärte General Prim in 
ber Zufammenkunft, weile er im Schloſſe von La Granja mit der 
Königin hatte, das Rundichrelben vom 20. Aug. habe die Waplthä- 
tigkeit der Progreififten vermöge ber an bie Berfammlungen gefnüpfe 
ten Bedingungen gelähmt, Die erfte ernfte Folge davon werde, bes 
merkte er jodann, wie er fürchte, die fein, daß fie ſich der Betheilige 
ung bei den Wahlen enthalten würden. Der General ſprach ferner 
die Anfiht aus, daß das Miniſterium wohl daran ihun würde, feine 





! gerei im Zufammenfluß 
' ner Gefangenanftalt zu erſtehende 


Anſprüche zu modificiren, ober ganz barauf zu indem er 
binzufügte, daß die Progreſſiſten niemals eine revolutionäre Haltung 
annehmen würden. Die Königin antwortete, vaß fie als comftitutio- 
nelle Königin, während bie Gortes nicht verfammelt feien, keiner ans 
deren Meinung jein dürfe, ald das Minijterium, das vermöge ver 
von ihm geleijteten Dienfte Anfprud auf das königliche Bertranen 
habe. Hoffentlich werde ſich bei ihrer ſtückleht nah Madrid Alles 
freundigajtlih ausgleichen. 
Amerika. 


Rio de Janeiro, 8. Aug. Als der Katfer geftern, wie er 
feit einiger Zeit beinahe täglih zu thun pflegt, in Begleitung bes 
Marine-Minijters. des Admirals Lisboa, des Barons von Tamas 
rande, bes Generals Cabral und einiger Offiziere in ber unweit von 
bier gelegenen Feſtung San Joao Erperimenten beiwohnte, bie dort 
mit Gefhügen angeftellt wurden, platte eines derfelben, als der ſechſte 
Schuß aus ihm abgefeuert wurde. Bon den Bedienungs: Mannidafs 
ten wurden zwei Mann getödtet und einer ſchwer verwundet, 
von Tamarande und General Gabral erhielten leichte Verletzungen; 
der Kaiſer ſelbſt, welcher ſich gleichfalls ganz in der Nähe befand, 
blieb unverſehrt. 

Der Philadelphia Ledger erzählt: „Scit der Schlacht von Get⸗ 
tyburg bis zum 1. Auguſt wurde ohne Unterlaß an der MWegführs 
ung Gefallener gearbeitet, Für Auguft und September wurde dies 
von den Behörden unterfagt, aber im October fängt die Arbeit zu⸗ 
verläfjig vom Neuen an. Berwandte kommen nämlih aus den ents 
legenften Theilen des Landes, um bie Leihname ihrer UAngehörts 
gen mit fich nach ihren Wohnſihen zu nchmen, und mande Mutter, 
manche Witte ſcheut zu dieſem Zwecke cine Reiſe von 1000 Meis 
len nit. Es iſt unglaublid, wie viele Leichen auf diefe Weiſe je 
den Tag durch Philadelphia und Harrisburg transportirt werden.“ 
(Dasfelbe gilt außer von ——— auch von den meiſten andern 
großen Schliachtfeldern dieſes unglücklichen Krieges.) 





Gerichtsſaal. 


*Bayreuth, 4. Septbr, Bei der am kommenden Mittwoch 
ben 9. Sept. IM. ordentlihen Schwurgerichts-Sihung für den Kreis 
Oberfranken im Jahre 1863 fommen folgende Fälle zur DVerhanb- 
(ung und Aburtheilung: Jakob Künzel, (cd. Webermeifter von Raus 
ſchenſteig, wegen Verbrechens des Verſuchs zum Verbrechen bes Rau: 
bes; Marg. Walter, Porzellainsmalersfrau von Bamberg, wegen 
Diebſtahls; Pankratz Gid, verheiratheter Taglöhner von Königefeld, 
wegen Diebftahls; Adam Sauer, lediger Taglöhner von Miftendorf, 
wegen Maubes; Friedrich Söllner, ler. Dienſtknecht von Ebersborf, 
wegen Körperverlegung; Hein. Gitfr. Rockſtroh, verh. Kaufmann 
von Dörflas, wegen beirügeriſchen Baukerotts; Marg. Kraus, Bauerd: 
frau von Burd, wegen Meineids; Chr. Schneider, led Echneiberges 
jelle von Fiſchbach, wegen Mords (dur Vergiftung); Ja. Schmitt, 
leb, Dienfttnecht von Untermembab, wegen Rothzucht; Joſ. Ezerp, 
led. Webergefelle von Aſch, wegen Diebſtahls; Marg. Schmid, led. 


' Näperin von Eulen, wegen Dievftahls; Joh. Lauterbach, led. Dienft- 
| net von Neuprofjenfeld, wegen Norhzuctsverfub; Andreas Bud: 


felder, Muͤllergeſelle von Gunzendorf, wegen Diebjtahls; Kath. MB: 
bacher, Näperin von Kronach, wegen Diebjtahls; Friedrich Seifert, 
Schuhmachergeſelle, von Silberbach, wegen Mordes, — Die Ver— 
handlungen danern bis zum 23. Sepor. einſchließlich. 

L Deffeutliche Sihungen des tgl. Bezirlsgerichts Bamberg. 
Am 22. Auguft. (Vorfigender f. Bez: Ger.:Rarh Schubert) Der 
fed. Dienitkneht Johann Adelbert von Dorihaus hatte fi ber 
als Bergeben jtrafbaren Schlägerei dadurch ſchuldig gemacht. daß er 
am 19, April c. den Dieuſttnecht Georg Seibold von Priejendorf 
namentlich mit Fauſtſchlägen und am 3. Mai c. den Mauerergefels 
len Georg Streitel von Dorfhaus, insbejondere mit einem Steine, 
wenn auch ohne beionderen Erfolg, mißhandelte, während er und 
fogar ſchon mehrfach wegen vworjäplicher Körperverlegung in den 
Jahren 1861—1962 verurtheilt und geftraft wurde. Johann Abel» 
bert wurde wegen des im Nüdjall werübten Vergehens ver Schlã · 
mit einem gleichen Vergehen in eine in ei— 
Gefängnißſtrafe von brei Mona⸗ 
ten verurtheilt. (f. Staatsanwalt Frhr. v. Wallmenich) — (Bor- 
figender f. Bez.:Ger..Nath ©. d. Pfordten.) Der Wagnermeifter 
Andreas Theiler von Ebermannftabt war am 22. Mai l. 3. mit 
dem Bädermeifter Johann Weigel von dort in Streit gerathen, und 
hiebei rief Tbeiler im Zorn mit lauter Stimme, jo daß es mehrere 
Berlonen hörten, dem Weigel zu: du haft den oberen Markftein 
aud herausgeriffen, du Markjteinransreißer, du Martjteinheraus: 
aderer! Der Wahrbeltsbeweis mußte ala mißlungen betrachtet wer 
den, doch ftellte fi heraus, daß der Angeſchuldigte bie Falfchheit 
der Berichtigung nicht gefannt habe, weßhalb derfelbe bei feinem 
guten Leumund und Geitändnig wegen Vergehens ber Verleumdung 
nur im eine Gelpftrafe von 25 fl. verurtheilt wurde. (ft. Staatsan- 
walt Frhr. v. Wallmenidh. Vertheidiger k. An, Dr. Schüttinger.) 

Am 26. Auguft. (Vorfigender gl. Bez: Ger.:Rath Martin.) 
4. Der Optiker Wilhelm Werthheimer von Würzburg, melcher durch 
Ertenniniß vom 22. Jult in feiner Abmefenheit wegen BVergehens 
bes Betrugs zu einer Gefängnipftrafe von 2 Momaten 15 Tagen 


verurtheilt Worben war, hatte hiegenen Einſpruch angemeldet. Da | dent der Mbgeorbnetentammer, hat eine Zänzerin wom Gatiguan «Theater, 
bie neuerliche Verhandlung gleiches Refultat lieferte jo hatte es bei | Fräulein Orfini, geheirathet. Hr. Tecchio iſt ſchon fahr alt; feine Frau 
dem früheren Ausſpruche jein Bewenden. (f. Staatsanwalt Frhr. v. zählt 22 Yuhre. " 
Wallınenih.) — 2. Der Schuhmadergefelle Georg Büttner von 
Kirchthrenbach hatte deu ige ern Georg Reichelt von —* 
ſenthau wiederholt verſchledenen Perſonen gegenüber bezichtigt, vLaundwir tlidjes, Handels: und Bö . 
ber Unterfuchung gegen ihn wegen Vergehens der MWiterfegung im Mi Er a ve, $ Beil ’ —— 
Concurreng mit einer Uebertreiung der äͤffentlichen Verlehung der |. ede ur —— gr —— englein hat 
Sittlicgkeit ein falſches eidliches Zeugniß abgelegt zu haben, Georg b e * va —— —— oth Den) die 
Büttner wurbe wegen Bergehens der Verleumdung zu einer Befängs rm wg * ſtar Ai rien ns von 300 Zagwert 
nißftrafe von 3 Monaten verurteilt. (pl. Staatsanwalt Frhr. m. | Sinn yeah men Fa en Ausiguß bereits confiituirt. 
Wallmenich.) eſe Arrondirung wird ſich von den ſeitherigen dadurch uunierſchei⸗ 
ben, daß die Grumbbefiger jchon im Voraus nicht bloß mit dem 
i 





— 





Geometer wegen ber Vermeſſung, ſondern auch mit dem Notare we 
gen der Beſorgung ſaͤmmtlicher notariellen Geſchäfte ein feftes Ueher⸗ 
einfommen —* und dadurch ſowohl über ven Koſtenpunkt im 
Boraus ganz beftimmteAnhaltspunfte gewinnen, als aud bes Rathes 
und ber Site eines rechtstundigen Notarcs in allen Stadien bes 
Berfahrens ficher find, 

Aus der badiſchen Pfalz, 31. Aug. Die Hoprenernte 
hat bei uns bereits begonnen und fällt in Bezug aufOuantität ſehr 
befriedigend aus. Der Ertrag ift noch reicher als im vorigen Jahre 
bejonders in ber Ebene, wo aud ſchon Käufe zu 60 fl. pr. Beute 
ner für getrodneten Hopfen abgeſchloſſen wurben. 





Bermijchtes. 


Abermals laufen betrübende Nachrichten von feuerebrünften 
ein. Im Parkftein (Oberpfalz) wurden am 29. Auguſt 6 Wohnhäuſer 
mit mehreren Mebengebäuven im Uſche gelegt. — Im der Nacht auf den 
1. Sept. brannten in Ragers (Niederbayern) binnen einer halben Stunbe 
5 Wohnhäuſer und 6 Scheunen ab. — In ver Gegend von Mintel» 
heim zümdete ver Blig im Untereammlad, Oberrieden und Egeihofen und 
jerflörte je einen Baueruhof. 

*,"Dberurjel, 1,Sept. Diefer Tage kamen mehrere Fälle von 
Selbftentleibung vor. Die Unglüdlien hatten fih mit dem Hom- 
burger Tiſche allzufehr bekannt gemacht und verfpielten fomit ihr 
letztes 


franuklurter Börsen-Cours 








* * Papier. God. 
Grosherzogth. Hessen, Lotterie-Anlehe à 50 I. i 132] — 
" * dillo a 25 Al. s . 38’, — 
* Pr Darmstädter Bankaclien . 235 _ 
Oesterreich, Bankactien . P f +1—- 
u 5"/, Nationalanleihe von 1854 . . - 71 
» 5"; Metalligues-Obligationen . _ Gl‘ 
n 4" ” " Js. | — 
o 1 250 Loose von Rolhschild 1835 . _ 140 
er 4 A. 250 Loose von 1854 . 83", ' 
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*,”- Im Kreiſe Oppeln (Preußen) find am 30. Aug. in wenigen 
Stenven 800 Morgen Nadelholz niebergebrannt. 

*,* Ueber, einen eigenthämligen Erceß wirb ber Inm-Zeitung aus 
Meran vom 26. Aug geichriehen: 

Ein anjehnlier Trupp Soldaten der hiefigen Garnifon ſchlich be- 
waffnet in die Weingärten von Untermais, um einen großartigen Trauben: 
diebftahl zu verüben. Während ein Theil derfelben auf Vorpoften ſtand 
und Wade hielt, entwidelten vie übrigen vie mitgebradhten großen Bett: 
tüder, um bie Trauben darin bequem wegzuführen. Da kam unverhofft 





ein Saltner (Zraubenhirt) daher und fafte einen ver „Winzer« bei der 5°, Staats-Elsenbahn-Actien u 
Schulter, um ihn zu arretiren: biefer fegte fih zur Wehre oder fuchte Bayern, In. —— m 

fih wenigſtens loszumahen; das ift noch micht aufgehellt; genug, im Ber: ” ee äh z 4, 34 * 
lauf des Streits, der ſich eutſpann, ſchoß der Saltner dem Soldaten eine 4 Vbligalivmm .Iws.|l- 
Ladung Bogelvunft in den Arm. Unterdeſſen waren viele Bauern berbei- » 5° Obligationen von Lädb . ER Be a 
geeilt, und es wäre ſicher zu einem blutigen Conflict zwiſchen viefen und n —————— — rg = 


ben Soldaten gelommen, wenn nicht einige Befonnene von einem Angriff Bayerische Bankaclien = I 


verhaftet. 
*,* Turin, 1. Septbr, Herr Tecchio, einer der angefehenften 
Führer der venetianifhen Emigration in Turin, und lilrzlich noch Präfls 


ı 

! 

| „ 
auf vie Soldaten abgemahnt hätten, denn die Erbitterung der Bauern »  Ansbach-Gunzenbausen fl. 7 kuose . ie 11%, 
war fo grofi, um fo mehr, als biefer Fall nicht vereinzelt daſteht Der | Nassau, D. 25 Loose . ,. , . 384, | — 
Gemeinbevorftand von Untermais begab ſich hierauf im bie Stadt, um | Baden, 4 = Loose vn 18 u — 
beim Hauptmann und Divifienscommandanten der hier liegenden Gar · Preussen, 3',,°) Staats-Schuldseheine ü 108 kr. I From 
niſeu Mage zu führen, und traf benfelben vor dem Bafthanfe des Raffl. | Kurhessen, Thir. 40 Loose bei Rothschild Isou I — 
Im einer Aufregung bezeichnete der Gemeintevorftand die Aufführung ver | Würtemberg, 3','/. Obligationen bei Rothaehild LET ER 
Soldaten mit einem unzarten Ausdruck; ver Hauptman ermieberte hierauf le e “ 1 - 104°, 
fehr handgreiſflich und drohte dem Gemeindevorfteher mit Arretiren und Frankfurt, nn — = 
Einfperren. Schließlich wurbe ver Saltner von einer Militärpatrouille = Vereinsloose a Jo N. . = 

Schweden. !tthlr iu. 10 — — 
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Anzeigen und Bek nutmacnnungen. 


Metien-Gefellichaft für Gasbeleuchtung Alle Sorten Staatöpapiere und 
| in Samberg. Anlehensloofe, 
— — J jſenbahn-Actien, Couvons, Wechſel, Bank 
In der geſtrigen Geueralder ſammlung ber Ationäre ber Geſellſchaft für Gasbe-ſnoien, Geldſorten ec. werben coursmäßig ein- 
leuchtuug in Bamberg wurde beſchloſſen, den AltiensDivibenbensGoupon für dasſund verkauft bei 
fiebente Betriebsjahr mit fl. 8 — acht Gulden — einzulöſen. Gebrüder Schmitt in Nürnberg 
Diefe Coupons werben bei ber Geſellſchafts-Kaſſa im Bamberg ſawohl, als auchſ Bant- uns Wecfelgeihätt, Iofeobeplas L. Mr 290 
bei der fönigl. Bank in Nürnberg und allen ihren Filialen von heute am zu obigen Bes Börjennacrichten 
trag eimgelöft. Augöburg, 3 Sepibt 
Bamberg, ten 1. September 1863. 


















os 
Königt. bayer. Aproz. Obligationen 101°, 


Der Berwaltungsrath der Gasfabrik. deito  A’f,prog. Obinationen 102°, 8 
Fr. Kradharbt, Vorfisender. detto 4',proj. bafbj.Oblia. 3 8 
Yrunde.-Ablöf.-Übtig. 100°, © 


Bayer, Ofibahnen 








er Portland-Gement Miederverfäufer Aftien der med. Baumm.»Ep.u, Web. Bamberg 106 P 

et } N — — —* Baumwoll⸗S vinuerei — LED: 
nes u, iv : n annten, geftampften 4 ; d . 

in frischer und bejter Qualität ift wieder ein: le Fre Pr 8 a. en zo i — —— Brietrigen ee A 

getroffen und empfeblen benjelben allen Herren Dampf-Stücken-Caffee — 57 fr. Holläntifche 10 + Gutbenflüde 9 fl. 18 


—4 © Mand.- Dulaten 5 fi. 339,34", fe 
20. FranmErtk 1.210 — 22ir. Cugl. Souvereigne 
IA 4-48 28 

Wien, 3 Septbr. Deuert. pre. Manonalf 
33 50; rıoy Merad. 77.15 KotierieAnıebensioofe won 
0530525. »eryleihıen von 195% 13580: Bunt. 
tier 795, Deere +iihe Armin Robilier-Mcties 192 90 
NRordrahmactien 171 — MWeiirkure: Munsburs3 Won 
1450 Londen 111 


Baumeiftern und Bauunternehmern, jomohl] . 
in ganzen Tonnen wie im Anbrud) bill a. fr verfiegelten Paqueten zu '% umd 4 Zollpfund, 


Auch halte ich ſtets Lager von Irisch} 8 64 Sar. aufmerkfam. Nähere Bevingungen 
gebranntem Gyps. ertheilt die alleinige 
Friedr. Maurer, Serliner Bampf-Caffee-Grenuerei 
vormals Carl Steinleitner i : 
Fifchaaffe HausıRro. 517. ’ von E. Bader 
Drud und Werloa bon + MR HKeınol. 
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Deutichtend. 


Münden, 5. Sept. Der Empfang Sr. Maj. des Königs 
bei der geftern halb ð Uhr erfolgten Ankunft war ein großartiger, 
ein Aberaus berzliger. J. Deaj. die Königin und die Prinzen ber 
gruen den König im Bahnhofe, mwofelbft fih mit unjern beiden 

meinbefoflegien die Kammer ber Reichsräthe, eine zahlreiche * 
putatton der Kammer der Abgrordneten und die Spihzen ver Behöt— 
den befanden. Auf eine kurze Antede unſeres erften Bürgermeifters 
erwiderte ber König: * boffe, der Fürſtentag werde gute Früchte 
tragen, wie dies mein f nlichſter Wuunſch ift. Die deutlichen Für: 
fen haben treu und gewiſſenhaft nee gar und ih hoffe, 
aß das Werk gelingen werde, wenn auch nicht ſogleich, jo doch ſpä— 
ter.” Huch der I. Präfident der Kammer ber Neichsräthe begrüßte 
den König mit einer kurzen Anrede mb einem breimaligen Hoc, in 
bad alle Anwefenden mit Begeifternng einftimmten. Wine Scyaar be: 
rittener Bürger voraus, begaun der König an der Seite der Koͤni— 
in in offenem, mit Blumen reich verzierten, jedeipännigen Wagen 
Finn Triumphzug langſamen Schrittes durch die Stadt. Kaum hats 


ten die & Majeftäten den Magen beſtiegen, jo begann der Jubel des | 


Volkes, der fich mit kurzer Unterbrehung vom Karlsthore, wo blau- 
weiß gefleidete Mädchen Blumen überreichten, und eines berjelben 
ein Gedicht vortrug, lawinenartig durch alle die feftlih geſchmückten 
Straßen verbreitete, welde die f. Majeftäten durchfuhren. Am Abend 
waren zahlreiche Häufer feſtlich beleniet; gegen 9 Uhr ſetzle ſich 
ein Fackelzug in Bewegung, wie Münden no feinen gefehen. Es 


-möhen wohl gegen 6000 Perſonen geweien fein, bie theils Wachs— 


fadeln, theild farbige Laternen, dann Fahnen, Kränze und andere 
Feſtons trugen, und waren in dieſem überaus impofanten Zuge nicht 
weniger als fünfzehn Mujfiklorps eingetheilt. Auf dem durch zahls 
reiche Geeflammen und durch bengalifche Feuer erleuchteten Marimis 
liansplatze angelangt, begann die Serenade. Es wurde von allen 
Gefangsvereinen der Chor „Ans Vaterlant“ von Oriner, bie bayer, 
Bolkshymne, w Ihe Hr. Kunz fomponirte, und Arndt's „Was ift des 
deutſchen Baterland* gelungen. Die k. Mojeftäten und Bringen bes 
fanden ſich während ber ganzen Feſtfeier en deu Fenflern der Reſi— 
denz. Der Jubel der Theilnchmer an dem Zuge, wie der verſam⸗ 
welten Boltsmaffen, war mährend und mach ber Production cin 
überaus herzlicher und endete aud) erft als die legte Abtheilung des 
Zuges den Plap verlich. 

Bei der geftrigen allgemeinen Feſtlichkeit blieben unter ben bie: 
figen Gefandtihaftshoteld nur jene der Repräſentanten Englandé, 
Tranfreihs, Preußens und Badens undelorirt. 

Münden, 5. Sept. Se. Maj. der König haben für die 
Abgeordneten in Plößberg in der Oberpfalz die Summe von 1000 fl. 
aus Allerhöchſtihrer Eabinetscaffa zu ſpenden geruht. 

Bekauntlich ift Bayern entſchloſſen, die Octobereouferenzen in 
Berlin in der Zollfrage zu beſchicken. Die dayeriſche Regierung 
ſcheint, wie begreiflich, ihr Hauptaugenmerk der Erhaltung des Zoll: 
vereins, dann der Wahrung und Weiterbildung des zwiſchen dem 
Zollverein und Oeſterreich abgeſchloſſenen Zeil: und Handclevertra: 
ges zuzuwenden. Sie ift zu dieſem Ende bemüht, unter denjenigen 
Regierungen, bie ſich in der handelspolitiichen Frage mehr oder wer 
niger ihren Anjhauungen nähern, eine gemeinjdaftlihe Haltung in 
der Oftoberfonferenz zu vermitteln. Man nennt MWürtemberg und 
Nafjau als diejenigen Staaten, dic auf demſelden Standpunkie wie 
Bayern ftchen. Ihnen zunächt follen fih Frankfurt, die beiden Heſ⸗ 
fen, viefleicht auch Hannover anreihen, ine Art dritter Linie neh— 
men, wie man bört, Sachen, Baden und Braunſchweig ein, fo daß 
fie mehr auf Seite des bayerifchen Gedankens als der unbedings 
ten Annahme des franzöfiigen Vertrags ftchen. Die andern Staa: 
ten folgen entweder ber preußiſchen Fahne oder haben ſich noch nicht 
— 

ngsburg, 4. September, Heute Nachmittags präzis 4Uhr 
langte mit einem Ertrazug König Mar auf der Rüdreife von Frank- 
furt, in dem hiefigen reich mit deutſchen und bayerifchen Fahnen u. 
Emblemen geſchmuͤckten Bahnhofe ein, freudig begrüßt von einer gro 
Ben Menjhenmenge und empfangen von ben Chefs der füniglichen 
Militär: und Zivilbehörden und den Mitgliedern ver beiden Gemein: 
befollegien. Der König, der fehr Präftig und geſund aueſieht, ver: 
lich den Magen, worauf Hr. Bürgermeifter von Forndran nad einer 
kurzen Anfpradje dem Förderer der deutſchen Einheit und Freiheit 
ein Hoc ausbrachte, das flürmifhen MWiderhall fand. Zwölf weiße 
gefleidete Mädchen überreichten dem Könige Blumenkränze und mit 
ficptlicher Freude hörte der König von der Ältefien berjelben, bie eine 
deniſche Schärpe Irug, einen kurzen poetiſchen Dank an. 


Weimar, 4 September. Die „Weim, Ztg.“ berichtet offis | 
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September. 


hs: „Die Zeitungen berigten aus Frankfurt, daß mit einigen an, 
deren Staaten auh Weimar den djtergeichiichen Entwurf einer Res 
formacıe abgelchnt habe. Nach einer Quelle, welche wir für zuver⸗ 
läfjig Hatten dürfen, ift dieſe Nachricht ungenau, vielmehr betrachtet 
die gtoßh. Regierung den Entwurf, weit entfernt, ihu abzulehnen, 
uach wie vor ald die geciguete Grundlage für eine heilfame Bun- 
besreform, wie fie unter den beftchenven Berhäluifien überhaupt in 
Ausficht —— werben kann. Dagegegen bit, wie wir hören, 
der Großherzog allerdings es adgelchnt, ion jeht, umd ehe noch 
Preußen, beilen Zweit aljeitig als die Vorbedingung der Musführ- 
ung betrachtet wird, an den Verhaublungen ſich beiheiligt hat, bie 
eigenen und andere Berbejlerungsanträge, denen Se. k. Hoh. fi ans 
geigloffen, dürh Unterwerfung unter die Majoritätsbejchlüffe aufs 
zugeben und inſoweit das Ergebniß der Beratpungen zum übſchluß 
zu bringen.“ 6 

Berlin, 4 Sept. Der „Staatsanzeiger“ enthält chende 
 Königlige Verordnung: Auf Grund bes Artitels 7 2 re 8: 
Urkunde und nah Antrag unferes Staatsminifteriums verordnen wir; 
5: 4. Das Haus ber Abgeorpneten ift hierburd aufge 

oͤſt. 8.2. Das Staatsminijterium ift mit der Ausführung dies 
fer Verordnung beauftragt. — Folgt der Bericht des Gejanumtminis 
feriums an den König, im welchem darzuthuu gefucht wird, 

weitere Verhandlungen mit dem gegenwärtigen — Wer 
für eine Berfändigung bezüglich der ſchwebenden Streitfragen keine 
Ausficht böten. Der wg Kane vor jeiner Abreiſe in der Eonfeil- 
gung am 16. Juli fein Einverftändniß mit diefer Auffafjung aus: 
 zuipeechen, eine definitive Beſchlußfaſſung über den Zeitpunkt der 
; Auflöjung aber ſich bis mach jeiner Rüdfchr vorzubchalten geruht, 
Die Lage Preußens habe ſeitdem keine Beranlafjung zu einer Aen- 
derung ber guigeheigenen Anträge geboten; dagegen jeien auf dem 
Gebiere der deutſchen Bundeswerfaflung Beitrebungen. zu Tage ger 
treten, deren unverfennbare Abſicht ce ke bem preußiichen Staate 
diejenige Machtſtellung in Deuiſchland und Europa zu verfümmern, 
welche ein wohlerworbeues Eigenthum unſerer Bäter bilde, und 
wilde das preußiſche Volk ſich wicht ftreitig machen zu laffen zu jes 
der Zeit entichloffen gewejen fei. Unter diefen Umitänden werde c# 
ben preußiſchen Untertpanen Berürfniß fein, bei den bevorftehenden 
Neuwahlen der Thatſache Ausodruck zu geben, daß feine politijche 
Meinungsverjchiedenpeit in Preußen tief genug greife, um gegenüber 
jenen Verſuchen der Beeinträdtigung ber Unabhängigkeit und Würde 
Preußens die Einigkeit bes Volkes in fih und bie unverbrüchliche 
Treue zu gefährden, mit welcher er oem angeftammten Herrfherhaufe 
anhängt. „Die Vorgänge ber jüngfteu Tage — heißt es weiter — 
haben und in unferen Anträgen nur beftärken fönnen, und ba bie 
Durchführung der Neuwahlen einen zweinkonatlichen Seitranm crs 
fordert, jo mällen die von Ew. Majeität in ber Eonfelfigung vom 
16. Juli gebilligten Mafregeln ungefäummt ausgeführt werden, da⸗ 
mit tem einberufenen Yandtage die Moͤglichkeit bleibe, noch in biefem 
Jahre die Beratbung des Staatehaushaltes zu bemirken. 

Berlin, 4, September. Die Kreuzzeitung ⸗ meldet: Der 
Fluͤgeladjutant des Kaiſers von Defterreih, Major Graf v. Latour 
ift mit einem Schreiben feires Souveräns bier angelommen. Ber: 
muthlſch iſt er Ueberbringer der Beſchlüſſe des Fürſtencongreſſes, bie 
dem Könige eingeſchickt werden ſollen. — Nach Privatbriefen aus 
Wien ſcheint es ziemlich ſicher zu fein, daß der Plan wegen des Erz⸗ 
berzugs Mor als Kaifer von Merico nun nicht: zur Ausführung 
kommen wirb. 

Der Wefer-Zeitung wird über bas Gegenproject Preußens 
gegen den öfterreiifchen Reformentwntf aus Berlin vom 3. Sept. 
geſchrieben: „Das preußiſche Gabinet wird im der deutichen Frage 
zuvörderſt die Zufendung der in Frankfurt feitgeftellten Neformacte 
abwarten und alddann an ſaͤmmtliche Gabinete, welche bei dem Für⸗ 
ftentag ſich betheiligt haben, mit dem Erjuchen ſich wenden, ihr bes 
fonderes Verhältniß zu bieferActe und ihre Auſchauung über dieſelbe 
biefjeits mitzutheilen. In dem Gegenprojeft, mit welchem das preu- 
Bilhe Cabinet alsdann hervortreten wird, wird es Teinesfalls am die 
Spige der unitarifchen Bewegung ſich ftellen, ſondern bie fübderalis 
ftilhe Grundlage des Bundes fefthalten, allerdings aber ein deutſches 
Parlament mit birecten Wahlen am Staatenbunde verlangen,* 

Die minifterielle Norddeutſche Allgemeine Zeitung äußert ſich 
ſehr zuverfichtlich in Bezug auf einen Krieg mit Sfandinavien, wenu 
fie auch einen Meinen Verzug mit dem Beginn deſſelben nod für 
räthlich hält, bis eine — deutſche Flotte fertig ift. (1!) Sie 
ſchreibt: „Eine telegraphiſch gemeldete Nachricht aus der Wiorninge 
Voſt beftätigt die früher ſchon aufgetaucte Nachricht von eimem 
Bündnifje zwiſchen Echweben und Dänemark für ben Fall der deut- 
ſchen Bundesexecution gegen ben letzten Staat. Nichis würde Deuiſch⸗ 
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land gefrgenen fommen fönnen als eine folde . Eparal: 
r 


ter des Königs von Dan B 
würde dann ſofort ver - nat 
Ien Eharafter anne le ti 
fahren in fein vo 7 mit wel 
chem dieſe beiden jfam ſchen Mächte auf ihre Flotie zu bauen 


jpeinen, erſcheint uns bei einer Fräftigen Anftrengung bes Deutſchen 
Bundes fehr unzeitig. Bei dem heutigen Veränderungen im Schiff⸗ 
Bau gehört eben nur Geld und eıne Zeit von wenigen Monaten da 
zu; um vor- Kopenhagen, reip. aud vor Stodyolm,-mit-einer Flotie 
zu erfceinen, welche den Uedermuth der ſtandinaviſchen Maͤchte zu 
zügeln hinreichend wäre. An Geld fehlt es aber in Deutſchland 
nicht, und auf ein paar Monate Zeit kommt es wohl auch nicht 
an, nachdem wir jo lange gewartet haben.“ 
Bien, 3. Spt. Man würde ohne Zweifel zu weit geben, 
wenn man annehmen wollte, daß bie bisherige Stellung Frantreichs 
egen Defterreich bereits weſentlich verrüdt jet, aber allerdings wird 
man wohl thun, ſich bei Zeiten auf die Diöglicpkeit einer Schwens 
fung vorzubereiten, welde Frantreich das eventuell in Polen bes 
friedigte Frantreich, plöplid neben Ruflano, dem „Pacificater“ 
Polens, und neben Preußen, dem Vermittler dieſer Pacification, er⸗ 
ſcheinen läßt. Alte Liebe roſtet io leicht nicht, und der deutſche Für⸗ 
fteniag hat fie vollends wieder zum Durchbruch gebracht, weil Frank⸗ 
reich hier eine Schöpfung keimen ſieht, welche die weitere Regelung 
der natürlichen Grenzen ein für allemal unmöglih maden würde. 
Die Politit Frankreichs ift gewiß noch in der Gährung begriffen. 
Alles vrodelt und miſcht ſich mod. Aber eins fcheint zweifellos, daß 
twir an der Schwelle eines Erperiments ftehen, eine der Napoleonts 
ſchen Ideen, und nicht bie unbebeutendfte mit andern als ben bis⸗ 
berigen Factoren zur praftijchen Geltung zu bringen, und die Löfung 
der Gen Frage, welde eng verbunden {ft mit den Eombinatio: 
wen jener rubelofen Politif, etwa in Warſchau zu verſuchen. — Die 
Start Ift heute beihäftigt, die lete Hand an ihren Feſtputz zu der 
Begrüßung des Kaiferd zu legen, und im eigentlichjten Sinn des 
Mortet wird es das Volk fein, das ſich morgen auf feinen Weg 
drängt mit Mund und Herz. Der Kaifer trifft übrigens den Prins 
zen Karl von Preußen noch hier, und er jheint, um ihm noch zu 
—— feine Reiſe abſichtlich beſchleunigt zu haben. Die nächſten 
ochen werben dann vorausſichtlich ſehr ſtill ſein. Bevor Preußen 
geſprochen, ruht das Reforuwert. 

Bien, 4. Sept. Heute Vormittag um 104 Uhr iſt der Kais 
fer angefommen und am Weſtbahnhofe von ven Erzherzogen, ben 
Miniftern und dem Bürgermeifter von Wien empfangen worden. 
Die Anſprache des letztern drüdte den Dank der Refivenz für das 
vom Kalſer unternommene Einigungswert aus, Der Kaiſer dankie 
für den ihm bereiteten freundlihen Empfang und jagte: er fei bes 
ftreht gewefen, das Iniereſſe Defterreihs in Frankfurt aufs Beſte 
zu’ vertreten, und freue jich verfichern zu können, baß er überall in 
Deutjchland die märmiten Sympathien für Oeſterreich gefunden. 
Schließlich ſprach er für die gie Haltung und Gefinnung der Stadt 
Wien feine Anertennung aus. — Die Fahrt vom Bahnhof im bie 
Hofburg war ein wahrer Triumphzug: zahllofe Menſchenmenge, uns 


geheurer Jubel! 
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Öroporitanmen, 

‚London, 3. Sept. Die „Times“ veröffentligen ein Circu⸗ 
lar, weldes Hr, Scward an bie Bereinigten = Staaten sGonjuln in 
Europa; gerichtet. Hr. Seward ftellt darin die Kriegsvorgänge «18 
einen voliſtändigen Triumph für den Norven ſichernd dar; cr weit 
die Gonfuln an, alle ihre Anſtrengungen zu maden, um Frantreich 
und England zu bejtimmen, daß jie ben Anjurgeneen nicht ihren 
Beiftand gewähren möchten, für welche die Erwartung einer ſtemden 
Hülfe die Hauptftüge jet. Die „Times” ſuchen das Circular des 
Hrn. Seward zu widerlegen; fie bejtreiten die Wichtigleit der Stege 
der Foͤderaliſten; die eroberten Städte im Suͤden würden nur mit 
Gewalt im Zaum gehalten; eine Partet ver Union habe ſich dort 
in. keiner Weiſe kundgegeben; nicht ein Ballen Baummolle jei aus 
New Orleans gelommen, ſeitdem diefe Stadt in ber Gewalt ver Fö⸗— 


deraliften ſei. . 
Srankreid. 

Paris, 3. Sept. Es foll eine den Congreß betreffende Der 
pefche des Grafen Rechberg Hier eingetroffen fein, die auf die neue 
Phafe der franzöfiigen Politit einwirken ſoll. Der Fuͤrſt Labanom | 
ift geftern vom SKaifer empfangen worden, und man verficert, da | 
er mit einem bejonderen Aujtrage von Seiten des Cjaaren hicher | 
gefommen ſei. Der SKaifer gibt der polniſchen Emigration bereits 
deutliche Mahnungen, dan fie ihre Hoffnungen jehr herabſtimmen 
müffe. So hat er einem der nambhajtejten Fuͤhrer derſelben erklärt, 
Polen werde ausreichende liberale Zugeſtaͤndniſſe erhalten und dann 
ufrieden fein müffen. Als die in Rede ftchenne Perjönlihteit ſich 
in der feßtern Hinfiht einen Zweifel auszudrüden erlaubte, erwis 
berte der Kaiſer: „Die Polen müfjen ihre Wünfche zügeln, wie die 
Italiener auch.“ 

Die „France“ erfährt ans Petersburg, daß ber Ber 
faiffungsentwurf bei der intelligenten Glafje in Rußland äußerft | 
günftig aufgenommen werde. Nur die Rückſchrittspartei entfalte 
eine große Thätigkeit, ihn ſcheitern zu machen. Man verfidert, daß 
Fürft Gortjcafoff, welcher ſich lange Zeit der Einführung einer 
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Conſtitution in R eine Auſicht 
Di J 


aͤtten, baB land 
F tönne, da die Bes 
völfer E unveränderliche Ergebenheit he⸗ 
gen; day Ru wenn es liberaf werde, jih der Sympathien ber 
Großmachte verjihern werde und daß es jo auf die geeignetſte Weife 
die Schwierigkeilen löfen könne, melde es augenblidlih mit dem 
übrigen Europa in Zwieſpalt jegen. mo .n? 

, Ftalien, NE 

Zurin, 81.Auguſt. Imn gewoͤhnlich gut umterrichteten Krei⸗ 
ſen ıjt heute das Gert hier ım Umlauf, daß eine franzöſiſche 
Note eiugelroffen jei, in weicher die Auslieferung der fünf Aunis: 
Briganten ruudweg verweigert wird. Frautkreich betrachtet — wie 
man ſagt — die Berhaftung in Genua als nicht geſchehen, ſchickt 
vi: Hy. Ya Gala uud Geuoſſen nach ihrem urſprünglichen Beftim- 
mungdort Barcelona, und verläßt es der italienischen Regierung, 
jo viele nutzloſe Auslicgerungsforderungen als ihr beliebt an Spa- 
nien zu fielen. Es märe der unzweifeihajte Sturz des Minifteris 
ums — Da bis jegt noch Feineriei Depejhen über Demonjtratios 
nen und Unoronungen hier emgetroffen find, jo kanu man anneh: 
men, daß der geſurchtete Jahrestag von Aſpromonte überall ruhig 
vorübergegangen je. In Mailaud hatte man den Bericht Gari« 
baldi's über das Gefecht an die Eden geſchlagen, und darunter die 
Worte geſchrieben: Die ttaltenijde Demokratie erinnert daran, daß 
es die Proclamatıon des Rönigs war, welche Garibaldi und jeine 
GSenofjen für Redellen erklärte," In Neapel find die liberalen Blät: 
ter als Zeichen der Trauer am 24. nicht erjdienen. — Die folgende 
nene Brigantengeſchächte wird aus Leniſe in der Baflilicata be 
richtet: Eine unter Natioualgardenbedeckung reifende Karawane von 
ſechzig Menſchen wurde unweit Moraten von einer fehzig Mann 
ſtarten Bande angegriffen. Nach einem blutigen Kampf, bei dem 
acht Nationalgardiſten fielen, mubte der Widerſtand aufgegeben wer: 
den. Männer und Weiber wurden gefangen fortgefhleppt. Auf Gis 
cilien hat der Oberſt Eberhardt, ein früherer ungariſcher Tambour, 
die Stadt Trapani acht Tage lang jo eng eingeſchloſſen, um Re— 
ernten zu fangen, Daß zuiegt eine Yungersnoth ausbrach. Erjt nach 
einem langen Depeſchenwechſel mit Turn wurde es dann einzelnen 
befannten Perjonen erlaubt, die Stadt zu verlaſſen. Dabei ſteht 
Sicilen noch nicht wie elf neapolitanijche Provinzen unter dem Druct 
des Brigantaggiojujtandes. 

Turin, 4. September. Die „Opinione* kündet die demnäch— 
jtige Veröffentlichung von Decreten in Betreff finanzieller Angelegens 
heiten at; es würden durch diefelden u, a. Abanderungen ber Auss 
führzölle von Del, Schwefel und Yumpen verfügt werden. — Aus 
Neapel wird berichtet, daß die Anträge bed Staatsanmaltes in dem 
Prozeſſe gegen die Fürſtin Barberini und Quattromani dahin gehen: 
Quatiromani des Verbrechens der Verſchwoͤrung ſchuldig gu erflären 
und die Fürſtin ats jeine Muſchuldige zu verurtheilen. 

Neapel, 28, Aug. Das jtehenne Tagsgejprädy bildet hier eine 
öffentliche Bericpisverhandlung. Bor umgefagr einem Jabr war hier 
ern gewiſſer Ruffo, ſeines Zeichens Uhrmacher, plöglih vermißt wor« 
ven. Dan fand die Schräute ſeines Kaufladens erbrochen und aus— 
geplünpert, das Eſtrich mir Blut beſudelt und ſonſtige Spuren einer 
Gewalithat. Kurz darauf erfuhr man, dag die vermeintlichen Raubs 
mörver außerhalb der Stadt von der Mauthprsigei beim Transport 
einer Kiſte angehalten und verhaftet worden, und dieſe Kijte einen 
zerſtückelien Leichnam enthalten habe, der noch gerade mit ver Perſou des 
vermißten Ruffo identiſch befunden wurde. Die Raubmörder und Teils 
nehmer an jenem Verbrechen, unter diefen ein berüchtigtes Weib, ftan- 
ven in diefen Tagen nun vor den Gerichtoſchranken. Die Berhandlung 
erregte allgemeines Jurerejfe, und der Gerichtsſaal zeigte ſich täglich 
von Neugierigen überfüllt. Schon war das Pl.ıdoyer ver Vertheidiger 
geſchloſſen und der Staatsanwalt mit der Replil tm vollen Zuge, als 
unmittelbar vor dem Saal ein Gewehrſchuß erfolgte. Im pauiſchen 
Screen jtürzte die Menge unaufpaltjam den Yusgängen zu. 
Einer der Geſchwornen war in Ohnmacht gefallen. Nur die 
Richter ſchienen refignirt, dis endlich ver Präfivent in aller Form 
vie Sıpung vertagte. Jener Schuß wurde von einem Wachtpoften 
abgefeuert, und zwar, wie es heißt, im dolge der Drohungen und 
Beihimpfungen, denen er von Seite eines Sträflings ausgefegt 
war. Der Beweggrund Mingt wenig befriedigend, und man fann 
ſich nicht der Vermuthung erwehren, daß von der allmählıg wieder 
auflebenden Camorra der Verſuch einer Befrelung der —— 
gemacht und durch die Wachſamkeit des Poſtens vereitelt worden. 
Skandal wäre doch gar zu groß geweſen, um fo mehr als erſt vor 
wenigen Tagen aus beinfelben Gefängniß zwei Sträflinge ausgebros 
Ken waren, und Preffe und Publitum ſich längft über die kläglichen 
Maßregeln zum Schuß der öffentlichen Sicherheit mit bitterm Hu— 
mor zu beluftigen pflegten. Das meitere Ergebniß der Verhandlung 
zumal die Verurteilung der Hauptangeklagten zur tebenslänglichen 
Zwangsarbeit, war infofern von dejonoerm uterefje, als man im 
diefem Urtheilsiprudp einen prinzipiellen Proteit des Gerichtshofe ges 
gen die Todeoſtrafe erkennen will. 


Hufland und Polen. 


Der Eorrejpondent des Morning-Herald aus Wilna führt 
fort, die Regierungsweile Murawieff's zu rechtfertigen und jeine 
Schliderungen lafjen Lirhauen wie eime liebliche Dafe aus ver bren. 
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menden Wüſte der Revolution und bes Krieges vor den Leſer treten. ı teflen Streiche find in Pferbecontracten, ſowie it Monture und Pro⸗ 


Am. 29. Auguft ſchreibt er: Auf mein Verlangen ergielt ich fogleich 
die, Erlaubniß, die Gefängniffe zu befichtigen. Zuerſt befuchte ich das 
Spital, wo die verwundeten Snjurgenten untergebracht find. Es be- 
fanden fid) dort ungefähr 46 Gefangene. Das Gebäude iſt groß und 
geräumig, die Säle hell und Iuftig, die allgemeinen Anordnungen 
find denen engliiher Spitäler nicht unännlid. Die Gefangenen war 
ven guten Humors und mit ihrer Behandlung ganz zufrieden, Mehr 
als zwei Drittel der Gefangenen find unter 2b Jahre alt und beis 
nahe die Hälfte waren Jünglinge zwiſchen 16 und 20 Jahren. Dieje 
werden, wenn jie geheilt find, ihren Ellern zurückgeſchickt, als Sönas 
ben, die ‚eine kleine Züch von väterlicyer Hand verdienen, ans 
ftatt durch eine ftrenge Strafe zum Bang von Patrioten und Mär- 
tgrern erhoben zu werben. — Das zweite Gefängniß, das ich bes 
ſuchte, ift ein Schloß auf dee Spige eines .malerijchen, den Strom 
überjchanenden Hügeld. Wir betraten den Scloßgarten und bier 
fanden wir 10 bis 12 weibliche Gefangene anf Bänten jigend oder 
auf dem Nafen gelagert, Oberft Lebedeff, der die Staatege angniſſe 
in Wilna überwacht, begegnete ihnen mit großer Artigkeit, fragte 
fie angelegentlid, ob jie ſich über erwas zu beklagen! oder einen uns 
erfüten Wunſch hätten, nud wurde von ihnen offenbar als ein Bes 
ſchuͤher und eine angenehme Bekanntſchaft angejehen. Derjelbe Em: 
pfang wurde dem Dberften Lebedeff überall zu Teil. Das Gefäng: 
niß enthielt ungefähr 250 Juſaſſen. Ju jeder der yut beleucpteten 
und ventilirten Stuben ftanden jech® Betten. Die Gefangenen ers 
hielten ausreichende Nahrung, aus Suppe, Fleiſch und Hatermehl: 
brei beftehend., Sie durften rauchen und nich unterhalten, und in 
wei ober drei Zimmern fand ic fie am Schade oder Dammbrett 
figend. Obwohl ein Gefängnig immer ein trauriger und langmeis 
liger Aufenthalt bleibt, ift diefes ein jo heiterer Ort folder Art, als 
ich je einen geiehen habe. 
. Das „Journal de St. Petersbourg” bringt wieder einen 
längeren amtlihen Bericht über die Gränelthaten der polnijchen 
Inſurgenten. Wir können das Regifter derfelben (Ermordung von 
53 Männern und 10 Frauen, Brandftiftungen, Auspeirihungen) 
nit vollftändig abbruden und heben nur folgende Fälle heraus: 
Im Kreife Przaſuyß wurden in der Nähe des Dorfes Dronzem drei 
Frauen, welche alle preußijche Unterthanen find, in graufamer Weije 
gepeitſcht. — Als ver Bandenchef Taczanowoti den Flecken Chocz 
im Kreiſe Kalifch beſetzt hatte, wollte er den Stabtjecretär Opelinsti 
tödtem lafjen. Muf vie inftändigen Bitten der Einwohner ſchenkte er 
ihm das eben, lieh ihn aber auf öffentlichem Plage graufam aus: 
peitſchen. — Einige Inſurgenten hatten in der Nähe des Dorfes 
Ejerwoniebacznow (Kr. Auguſtowo) den Bauer franz Siargi unter 
einem Baume fchlafend gefunden; fie beluftigten ſich damit, ihn durch 
6 Dolchſtiche zu erwecken 

Petersburg, 3. Sept. Das Journal de St, Petersbourg 
meldet: Ein kalſerlicher Utas vom 12. Auguft verordnet, daß die 
Bauern der Ufraine vom 13, September an Eigenthümer werden 
und die Losfaufjummen an den Staat zu zahlen haben, 


l Griechenland. 
Athen, 28 Aug. Die Fregatte Hellas iſt von zwei kleinern 
Schiffen begleitet geſtern nach Toulon abgegangen. — Die Provin— 
zen find ruhig mit Ausnahme einiger Raudereien; auch kommen 
Waldbrandſtiftungen vor. 
Eürkei, 


Kouftantinopel, 29. Aug. Der Levaut Herald berichtet, 
daß die Abſchaffung ver Frehnarbeit in Aegypten grundjäßs 
lich aufrecht erhalten, dieſe aber der Geſellſchaft des Suezkanals 
ausnahmsweiſe noch ſechs Monate geſtaltet jei. — Das Haupiquar: 
tier der afiatifchen Armee wurde von Etzerum nad Erzingham ver: 
legt. — Oberft Milkowitz ift auf einem Dampfer der marjeiller Ges 
ſellſchaft von hier abgereift. — Von Beirut joll nad der ägyptiſchen 
Grenze eine Zelegraphenlinie errichtet und mit Kairo verbunden 
werben. — Briefe aus Syrien jprechen von bem neuerdings Über 
hanpnehmenden Fanatiomus ber Bevölkerung. 

Amerika. 

New-Nork, 26. Auguſt. Der Unions:General Wilder hat 
am 22. den Teneflee überfchritten und die Verbindung zwiſchen bem 
rechten und linken Flügel der Secejfionijten —— Quantrell 
(Seceffionift) hat Lawrence (Arkanſas) angegriffen und zerſtört. Es 
beißt, Lee hat bedeutende Verftärkungen erhalten und bereite einen 
Einfall in Maryland vor. Er fteht mit 60,000 Dann bei Eul- 
pepper Eourthoufe. —— hat Chattanooga bombardirt. Bragg 
ſteht mit 30,000 Mann bei Chattanooga und Bolton. Das Fort 
Sumter liegt in Ruinen. New-York ift ruhig. 

New-Mork, 28. Auguſt. Das Fort Sumter iſt gänzlich 
zerftört und, einem Gerücht zufolge, bereite von den Unionstruppen 
beſetzt. — Die confcriptionspflichtigen Deutſchen wollen bie Gons 
feriptionefrage bei ven Behörden anhängig machen; es ift ein Co⸗ 
mite ernannt, um mit ber Megierung in Berbindung zu treten und 
die Gefeglichkeit des Actes zu prüfen. 

Eine beveutende Aufregung herrſcht in Harrisburg durch 
die abermalige- Entvedung ungeheuerer Betrügereien gegen 
die Regierung während der letzten Armeebewegungen in diefer Ge— 
gend, die dem Stebelleneinfalle folgten. Die geftohlenen oder betro—⸗ 
genen Beträge werden auf etliche Millionen angegeben. Die corrup⸗ 
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viantlieferungen praktieirt worden und einige hervorragende Staato⸗ 
polititer figen bereits im Arreſte. Dos Ariegeminiſterium will 
ftreng unterfuchen. (Wenn's wahr ift) Durch dieſe Praftifen wer 
den die „Shoddi“ Operationen zu Harrisburg, im Sommer von 
1861, noch weit in den Schatten geſtellt. Viele derfelden Indus 
ftrieritter, die mit allen patrionfhen Ziteln prangen, find auch wie: 
der in bieje Betruͤgereien verwidelt. Es iſt ein trauriger Commen⸗ 
tar, daß, während Tauſende braver Männer zu ben Waflen eilten, 
um den Staat gegen die Invajion zu vertheidigen, und während der 
Gouverneur ihre Ohren mit honigjügen Worten kitzelte, feine Eredar 
turen und Günftlinge wie Harpyen jene mwaderen Männer ihres 
Proviants beranbten und fie zwangen, lange und ermüdende Märſche 
zu machen, ohne auch nur „Grakters“ und „Pork“ zu baden Wir 
leben eben in Amerika und nur da ift eine ſolche Schmach dem 
Alles verſchlingenden „Belomaden" möglid. 
Alten. 

Mit der Meberlandpoft find Nachrichten aus Kalfutta vom 
29. Juli und Bombay vom 8. Aug. eingetroffen. Die Identität 
des angeblichen Mena Sabil ſcheint immer zweifeihafter. Im Norde 
weiten Indiens herrſcht die Cholera. Mit Birmah droht ein Con⸗ 
fliet wegen ber Handelömenopole und Biorüdungen des Könige. 
In Kabul ſtreiten die Parteien um die Herrſchaft. Der Schah von 
Berfien ftcht mit 45,000 Wann bei Meſched. Die oſtiudiſche Ar 
gierung will in Labore eim Ucbungslager errichten und ein Objers 
vationscorps in Peſchawer concentriren. Der König von Bolhara 
nahm Kokan und verlangte die Räumung dreier von den Ruſſen 
befeßter Forts. 





Gerichtsfaal, 

Unsbadh, 4. Septimber. Bor das am 14. d, M. begin 
nende Shwurgericht find 17 Fälle zur Nburtpeilung verwieſen. 
Darunter befinden fi nicht weniger ald 9 Diebjtahlsreate, eine 
Folge der Dtüdfallsiheorie des neuen Straſgeſetzbuches. Bei einem 
Diedftaplsfalle find 7 Perfonen angellag. Außerdem befinden fich, 
unter den verwiejenen Fällen 2 wegen Nothzudt, 2 wegen Betrugs, 
2 wegen Körperverlegung und 2 wegen Preßvergehen. Der leteren 
Neate find amgeflagt der vormalige Polizeioffiziant Nang und der 
Nedacteur Goitfr. Meyer von Nürnberg. 





Vermiſchtes. 


** Münden, 5. Sept. Der heute Nacht eingetretene ortanar- 
tige Wind richtete unter den herrlichen Decorationen der Stadt arge Vers 
wüftungen an. Biele ver ſchönen und großen Flaggen wurden zerrifien, 
bann Krämze und Guirlanden wen urmhergeſchleudert. Den rechtoſtehen⸗ 
den Waft am ver Feldherrnhalle, an welchem eine mächtige Flagge mit 
Wimpel aufgehiit war, jpremgte heute morgens vie Wucht des Windes 
6 Fuß über feine Ginpfahlung ab und ſchleuderte denjelben zu Boden. 
Die meisten ber größeren Flaggen mußten daher eingezogen werden, doch 
hat ver Wind ſchon im Laufe des Bormittags aufgehört. — Die neue 
Strafe zwifhen ver Scmanthaler- uud Bayerſtraße wird künftig ven 
Namen „Sennefelver Steafes führen. 

*”*+ Die Bevölkerung ver öſterreichiſchen Monardie 
zähle may der jüngſten Berechnung 36,5U0,000 Seelen und von dieſen 
gehörten 18 Dill. vem männlichen und ver mir 500,000 größere Reſt 
dem meiblihen Geſchlechte an. Es überwiegt pas leptere um 28 Jubie 
viduen unter 1000. Ju ven eınzeinen Yandern fiellt ih das Verhältnif 
ſehr verſchieden. Am flärkjten iſt das Uebergewicht des weiblichen Ger 
ſchlechis dei den Polen. In der Butowing und im Croatieu ſtehen ſich 
beide Geſchlechte gleich. Beim italieniſchhen Stamme iſt die Zahl der 
Manner größer; ed kommen im Beuetien nur 994 und im Trienter 
Kreife 946 Frauen auf 1000 Männer, 

”,* Die Wiener Sonntage · Zeitung jhreibt: „Agnes Lupomfla, 
ein junges achtzehujahriges Mäcdıen, gelüftete nach ver Rolle einer pol 
nifgen Charlotte Cordahy. Mit zwei Paſſen, einem rujfiigen und einem 
ber Nationalregierung, verfehen, reijle cas ſchöne und intelligente Mäd⸗ 
den von Warſchau nah Wilna, in der Abfiht, ven General Murawiew 
zu ermorden, Ob jemand von ihrem Geheimnig wußte, ift unbefannt; 
fie fam in Wilna am 2. Auzuſt abenvs an, nahm in einem dortigen 
Gaſthauſe ein Zimmer und ſchrieb an Murawiew einen Brief, der die 
Bitte enthielt, fie am nächſtfelgenden Tage vorzulaffen, da fie, melde 
ihren Bräutigam und Vater im dem uufeligen polniſchen Kampfe verloren, 
ihm Enthüllangen zu machen willens fei, melde geeignet wären, bem 
gegenwärtigen ſchrecllichen Aufftanne ein raſches Ende zu machen. Murawiew 
hatte faum das Schreiben empfangen, als er nah Warſchau telegraphırte, 
um von der dortigen Polizei über die mutmaßlichen Abjicten des Wär 
hend Näheres zu erfahren. Dieſe Berichte feinen nicht ungünftig aus- 
gefallen zu fein; zugleich beftätigten fie, daß vie fhöne Agnes wirklich 
ihren Vater im Kampfe verloren babe; der Semeral wurde jedech auf 
bas ercentrifhe Weſen des Mäpdyen® aufmerffjam gemacht, Am nachſten 
Tage wurde das Maädchen zu Muramiew geführt; fie wollte ihm aber 
durchaus mur umter vier Augen fpreden. Murawiew, von Natur aus 
fehr mistrauiſch, wollte ihr jedoeh mur eine Unterredung in Gegenwart 
eines Orponnamoffiziers geflatten. Als num alle gegentheiligen Bemerkuns 
gen und Bitten des Madchens erfolglos blieben, erflärte es, licher ganz 
auf vie Ehre einer Audienj zu verzichten, at® im Gegenwart von Zeugen 


ben. General zu ſprechen, umo mmellte fortgeben. MDiejes auffallente De ⸗ 
mehmen machte ‚den im Borzummer Muramiew's dienſithueuden Offigier 
zur. um. fo mißtrauiſcher, und infelge deſſen wurde das Märchen verhaftet. 
Gleich beim erften Berhör geſtand cs mun, daß es feine Abſicht geweſen 
fei, ‚den ‚General durch feine Meize zu blenden und, wenn er der Ber 
ſuchung exliegen folte, feinem Leben «in Ziel zu ſeen. E4 mag in Die 
fer Erzählung manches exdichtet fein, vie Thatfache ſteht jedoch feſt, daß 
Agnes Ludewſka einige Tage nach ihrer Ahreiſe non Warſchau in Wilna 
verhaftet und dann im Gefängmiß daſelbſt erdroſſelt gefunden wurbe, und 
daß feit diefer Zeit Murawien für alle Welt noch unzugänglicher gewer · 
ben iſt, als er es vordem ohnehin ſchen war," 

London, 2, Sept, Während England vie letzten zehn Dahre 
über in ver glüdlihen Lage war, eine lange Meibe tirelter und ‚indirefter 
Steuern zu ſireichen, ift ed feinem feiner iFinamzminifter in ber Sinn 
gelonimen, aud nur eine einzige ber beftehenvden Aurusfteuerm zu er: 
nıößigen. Und bas mit Recht, denn zufammengenommen werfen ſie ‚eine 
ganz anfehnlihe Einnahme ab. Bay Tabad, ver faum mehr im bie 
Gattung der abfoluten Yurusartifel gezählt werben kann, fell hier nicht 
die Rede fein. Über die Steuer auf Luxughunde allein marf im 
vorigen Vermaltungejahre nicht weniger venn 205785 Pfr. St. ab, die 
auf Puruspferte 384641 Pf. St, die auf Wagen 340083 Pf. St., 
auf Bediente 209886 Pf. St, auf daarbuder (für Dienerfhaft) 1103 
Pf. Et., auf Wappen 60086 Pf. St, auf Golt- und Eilbergefhirr 
67354 Pf. St, auf Spiellarten 92659 Pf. St uud auf Yagteertificate 
128445 Pf. St. Bon allen dieſen Yugusfteuern wird nur Großbritannien 
betroffen, für Irland gelten jie nicht. 

** Der lange angekündigte Preistampf zwifhen zwei der berühm- 
teften engliſchen Borer, Mace und Sose, ift vor einigen Tagen cudlich 
vor ſich gegangen, Die Poliyei hatie Wind belommen und trennte bie 
Kämpfenden, als fie fi eben zur mernften Thats anſchidten. Doch 
darauf waren die Vetheiligten offenbar gefaßt geweſen, denn ohne fich 
mit der Polizei weiter im eine Disenffion einzulaflen, fuhren fie mit dem 
nädhften Eiſenbahnzuge 100 (englifche) Meilen weiter, wo bie Grafſchafto-⸗ 
polizei fie nicht erwartet hatte. Dort ſchlugen fie fib die Augen fo lange 
blau und die Mafen fo lange bintig, bie Mace als Sieger anerkannt 
wurde. Sein Preis befland in 1000 Pf. St. 

*r Aus Paris, 29. Auguſt, jhreibt man ver Wiener „Brefic": 
Nicht mar politisch Kefchäftigt man fih in Paris mit dem jFürftentage, 
fondern auch im leihthin fozialer Weiſe. Die Galavorſtellung im Theater 
und ver Ball beim Baron Bethmann zu Frankfurt gaben vazu ven 
Stoff her. Ein Korrefponpent ves Deurnal res Debats“, der ob feines 
wenig zierlichen Pranzöfiih, im dem ber Brief geſchrieben, den Spett 
mandes eingebornen Parifer Feuilletoniften herausgefordert bot, erzählte, 
daß vom Seite des, Senats ver freien Start jedes Zeichen des Beifalle 
während der Feſtvorſtellung unterfagt worben, daß aber ber Kaifer von 





Dekanntmadung. 


Borbehaltlih ver Genehmigung der General-Direltion ter kgl. Berlehrsanſtalten zu 


Münden werben 


Donnerflag am 10. September 1863 Nachmittags 2 lihr 
bei der unterfertigten 8. Eiſenbahnbau⸗ Sektion nadfichente EifenlabnbausArbeiten im Wege ber 
allgemeinen ſchriftlichen Submijfion 


an ben Meiftabbietenten zur Ausfilhrung vergeben werten, nämlich: 


die Blitableiterarbeiten für die Stationegebiure zu Burgfarrubach, Pangenzenm, Hagenbüchach 
Emstirhen, Langenfeld und MarktBibart, zufammen veranſchlagt auf 


913 fl 11 fr. 


Es kann mur auf das Ganze, als Ein Allkerdobjelt fubmiitirt werben. 


Die Caution wird zu 10 Progent der Altorrfumme feitgefegt. 


Bedingniijheft und Koſtenanſchlag liegen vom 1, September 1863 am im Amtslokale ber 
imterfertigtem tal EifenbahnbausSeftion zu Ierermanng Einſicht offen vor, wo auch vie Submiſſions— 


Eremplare ın Einpfang genommen werben Föniten, 


| 


nur der Vermittlung des Fräͤulem Patti fei «8 gelungen, :u werbinvern, 
} 


Anzeigen und Bekauntmachuugen. 





Deflerreich ıder Erſte gemgfen, ver das Am⸗rdilt Ägnerirte, 
war, ‚der ‚rem Wräulein «Patti lebhaften "Applaus fpendete, 
Englänvers wich erwähnt, ber, ‚machbem er fruchtlos 100 Pfund für eine 
Eintrittelarte geboten ‚hatte, einen Choriſten beſtach und ſtatt dieſen im 
der Eigenſchaft seines folhen anfider Szene mitwirkte. Uber kaum wor 
die ‚Lampen getreten, wird der falfhe Demetrius von Eherift erkannt, amd 


indem er 8 
Auch eines 


dafj der britiſche Eindringliug gewaltſam ‚entfernt worden. Ueber den Ball 
beim Baron Bethmann heiht 66, wie Fürſten hätten in der Rotunde, mo 
Danneder’s berühmte Ariadnen fleht, ‚auf den Raifer ‚gewartet, und erſt 
nach dem Erſcheinen diejes Monarchen ven Saal beiweten; ferner ſel die 
Ankunft eines jeden der Fürſten durch Das Klopfen mit einem Scaben 
angezeigt, und mr jene des Kaifers durch Mamenpruf verlündet worden 
Solde Details fegen die Yournaliſten ven Parifern vor. Pilantere me 
dabei mahre Details wiſſen wie Journaliſten nicht mitzutheilen. 


7 Trauklarer Dorada 


vom 6 September. 
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Am 17. September werde ich meine an- 
altschaftliche Thäligkeit eröffnen, 

Geschäftszimmer im Hause des Herrn 
Buchhändler Eoks in der Kapuzinerstrasse 


über 2 Stiegen. 
Wolfsthal, 
k. Advokat. 


Schrannenmittelpreije. 


Bamberg, 5. Scpidt. Weizen 17 fl. 36 fr. 
En. 11 fl. 59 tt. Gerite 10 fi. 40 fr, er 6 fl. 


59 fr. 
Landehut 4. Septbr, Waizen 18 fi 36 I, Korn 
11 fl 6 fr, Gerfſe 10 fl. 44 ir, Haber 6 fl. 12 be. 
Augeburg 4. ir Weigen 19 1,53 fr, Kom 
12 fl, 56 fr, Gerſte 11 I. 4 Mr, Haber 6 fl. Ir 





















Die Submiffionen felbft müffen in vorſchriftemäßig überfchriebenen und verfiegelten Converten "Sörlenns- renten. 
längftens bis Donnerftag ven 10, Sept. 1863 Mittags 12 Uhr bei der unterfertigten Behörd« Augsburg, 3 Septbr 
. . . tgl. taner, 3',,pror. Übltyanenen 9 
frantirt eingelanfen fein. 85 R 4 Er) or 
Die Submittenten find bei Vermeidung aller in 88, 9, 10 und 11 ter allgemeinen Sub« — — ee Dad ® 
miffions- Bedingungen angedrohten Folgen gehalten, ım vem eben angegebenen Beraccorbirungdtermine ven A'ıpren. batbj,Oblig. 103%, B4 
ſich perſoͤnlich oder durch genüglih bivollmäctigte Stellvertreter einzuftuten, und, wenn foldes ver- ge 100°, — 
langt wird, ihre Uebernahms + Faͤhigkeit, ihr Cautions und Betriebs «Vermögen ſogleich genügend] Paper nen — 
nachjuweiſen und den bedingten Zuſchlag zu gemärtigen, — pe 
Emstirhen, am 31. Auguſt 1863: Rranffurt, 5. Erpibr. Geſdeonts. een? 
i = N 1. 37%,- 386°, ir. Vreuũniche Fridriheh'or 3 A. 
Königl. 8 ayer. Eiſenbahnbau 5 ection. - 57 k. Dolläntiihe 10 8 af 4 
Seislainger, — 49 fr, Maub- Dntaten & fl. 33°, 34", Ir 
Seluons · Ingenieur. re +1,21 — 22!r, Engl. Souvereigne 
I: A. d4- 48* 


An ber Lönizlich 


landwirt"fchaftlichen Centralfchule Weyhenſtephan, 


ausgeftattet mit beveutender Gutewitthſchaft, greßer Brauerei ze., mie mit allen fonfigen 
höheren landieirehfhaftlihen Pehranftalt, beyimm: das Studienjahr am 15. Oktober, 
unb lönnen ſpätere Aumeldungen nicht beriididtigt werden. 
züglihe Anfragen extheiit Mustusft oder Überfendet nah Berlangen Brogramm und Jahresbericht 


wird vie Inlerietien definitiv aeichleffen 
der Direltor 


Weydenflepgan bei Sreifing, 
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ttributen einer 
Mit dem 22. Octob 


vis, 4. Septr. HNpEt. Rente 97.90 IpG 
Dr. Weng, —— 
London, 4 Erpibr. aut Gonſola 9". 


Drud und Hırlaa von J. M Keinol. 
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Deutichland. 


Münden, 6. Sept Im ber gejtrigen Sigung der Kammer 
‘ der Abgeordneten wurbe das wiederholte Urlanbsgeſuch des bg. 
DOberftaatsanwalt dv. Bomhard, der fi bei der Givilprojch:Eom- 
milfion in Hannover befindet, durch namentliche Wbftinimung mit 
61 gegen 57 Stimnten abgelehnt: — Hierauf verlag der Abg. Dr. 
Edel eine Interpellation, die gefeglien Bejtimmungen über das 
Bierſudweſen betreffend; befanntlich wurde durch den teßtem 
Landtag der Regterung die Vollmacht ertherlt, verſuchsweiſe ven Bier: 
tarif außer Wirtſamkeit jegen zu können, Ein Gebraudy wurde aber 
troß der Klagen der Betheiligten nicht gemacht, und darum die Une 
frage: Gedenft das Viinijteriim den gegenwärtigen Zuſtand noch 
länger fortbauern zu laffen ? Der Staatsminifter v. Yeeumayr ver» 
fprady die Auterpellation in einer der nächſien Sitzungen beantwors 
ten zu wollen. 

Ueber ven Bericht des Kommifjärs der Kammer der Abg. bei 
der f. Staatsjculdentilgungs-Anftalt, Grafen v. Heguenberg, deſſen 
Gefhäftsführung in ven Jahren 1860—62 betreffend, erftattete der 
Referent Frhr. dv. Pfetten Vortrag und beantragte: der Mechenfchafts- 
Bericht fei volllommen befriedigend befunden worden und es jei Hru 
Grafen v. Hegnenberg-Dur für feine gewiffenhafte, pünktliche und 
einfichtige Geſchaͤfteführung, ſowie feinem Erfaßmanne Hrn. Abg. 
Sedlmayr für die in gleicher Weiſe geleiftete Aushilfe der Dant 
der Kammer auszufpreden. Diefer wird. au in vollfter und aus 
ertennendfter Weiſe von der Kammer einjtimmig ausgeſprochen. — 
Hlerauf erftattere ver Abg. Sclör Vortrag über die Rechnunganach⸗ 

+ weifungen der im Budget nicht enthaltenen Staatsfondbe für vıe 
Jahre 185961. Die befonderen Fonds find nämlich jolde Ver— 
mögenätheile bes Staats, die entweder in Folge geſetzlicher Beſtim⸗ 


amberger Zeitung. 





ör .k: Beil 1’, tree 
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Sim Baum I In. 
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September. 


fteuer 263,089 fl A Zaren wurden gegen ven Bugetaufap 
circa eine Million mehr eingemominen, nämlich 4,734,375 fl. an 
Stempelgefallen 1,320,422 fl., Dialjaufigtag 6,455,792 fl, Zoll 
gefälle 5,887,752 fl, Staaisregalien u. Anftalten 10,632,46° fl. 
(gegen ven Buogetanjap mehr um 3,019,580 fl.), Lotto 2,855,621 
fl., Geſetz⸗ uno Regierungsblart 9909 fl, übrige Regalien 31,979 


i fl, Staatevomänen, 9,810,058 fL, bejondere Abgäben 31,09 fl. 


rigen Kapital Kaſſadefecte“; 


mung oder vermöge ber ihnen geftellten Aufgabe getrennt von dem 


übrigen Staatsvermögen veraltet werben, und mit dem Budget ents 
weder gar nicht, oder nur infofern in Verbindung ftehen, als für 
einzelne Fonds Zufhüfle aus den laufenden Einnahmen gegeben 
werben, aber enblih die Menten eines folden Fonds zu den übris 
gen Staatseinnahmen fließen. Bon einigem Jutereſſe jino die Bes 
merkungen bes Referenten über bie Fonds für momentane Unterftür 
gungen ber Funktionäre und deren Reliften. Dur das Bupget 
mwurben 20,000 fl. verfügbar geitellt und diefe wurden 185960 
vertheilt an 1064 umd 186061 an 1105 Perſonen. Es prängt fich 
bier wieber die Meberzeugung auf, daß unfere Gehaltsverhältnifje 
einer neuen und den gänzlich veränderten Xebensverhältnifien ent 
fprechenden Regelung bedürfen, und faum nicht verhehlt werden, daß 
befonders die Bermenbungen aus den Mitteln des allgemeinen Uns 
terflügungsfends hauptſãchlich dazu dienen, Beamten, deren Gehalt 
nicht ausreicht für den Unterhalt und bie Erziehung ihrer Kinder, 
ober Beamtenswittmen, die in der gleichen Lage find, einige Erleich— 
terung zu gewähren, Gerade meil bie Mittel des Fonds aber bei 
Weitem nicht ausreichen, alle Beamten, die ſich in gleicher Lage ber 
finden, zu unterftügen, ift die Gehaltefrage sur eine um fo bringe 
lichere, unb es wird dann. wenn fie einmal principiell geordnet iſt, 
viel leichter fein, die mirffih Unterftügungsbebürftigen auszuſchei⸗ 
den, weil dann nur mehr aukerorbentlie Nebenumftände einen Ans 
fprud auf Unterftägung begründen können, während jeßt die ger 
möhnlichen Berhältniffe eine folche ſchon als höchſt wünjhenawerth 
erſcheinen laffen. — 

Der Ausihußantrag: 1) Es fei der Nahmeifungen über bie 
Specialfonds in ben Jahren 185961 die Anerkennung zu ertheis 
len; 2) &8 fei an Se. Majeftät die Bitte zu ftellen, die Hinüber: 
abe bes Fonds zur Begründung und Dotation einer Penfionsans 
hat für ftaatsdienerfchaftlihe Mittwen und Waifen an den allge 
meinen Unterftühnngsfond für Staatsbiener und beren Relikten ans 
orbnen zu wollen; 3) ferner bie Bitte, die noch beftehenden Bor« 
ſchüſſe aus dem Dispofitionsfonde für allgemeine Gtaatsanftalten 
aus der II Finanzperiode an den Induſtrienebenfond überweifen zu 
wollen, unb enblid 4) es fei bie Staatsregierung zu bitten, even⸗ 
tuell zu ermächtigen, die Staatspapiere des Staatsgefällablöfungs« 
fonds, fomeit zuläßig, zu erheben, refp. zu veräußern und ben @r+ 
158 berfelben zur mzahlung ber neuen Schuld zu verwenden. 
Sämmtlihe ya mwurben angerommen. 

Ueber die Nachweiſungen der Einnahmen lieferte der Re: 
ferent Mebenad ein umfaffendes Referat, und beantragte Namens 
bes Ausihufles: es fei den vorgelegten Nachmeifungen ber Rechnungen 
über die Staatseinnahmen in ben Jahren 1859,61 bie Anerkennung 
und AZuftimmung zu ertheilen. Die Rettoeinnahme an Grunbfteuer 
war 1860/61 6,360,313 fl, an Hausſteuer 808,746 fl, Gewerbs 
fteuer 1,246,764 fl, Kapitafrentenfteuer 567,988 fl. Einkommen . 


übrige Einnahmien 299,592 fl, darunter die Rente aus der Nürns 
berger Baut mir 96,233 fl, Militäranichen 360,000 fl. — alfo 
Gejammidetrag aller Einnahmen für 1860461 48,877,463 fl., dazu 
der Beſtand der Vorjahre mit 20,652,072 fl. Die Ausgaben betrus 
gen 55,194,259 fl, ging aljo ein Aktivtejt von 7,103,656 fl. auf 
1861462 üver. Der Referent fließt feinen Vortrag mit dem trau⸗ 

Kapii a dieſe betrugen 1858[59 44,021 fl. 
und find jepi auf 109,193 fl. gellisgen (Tarbeamte Gregner zu 
Laudau ajj. mu 3696 fl. Rentbeamle Moier zu Rievenburg mit 
17,412 fl, Rentbeamte Derl zu Waldſaſſen mit 28,076 fl., Rent: 
beamte Scinabet zu Hilpoltſtein mit 19,041 fl. Aus biefen 
ſchweren Summen dürfte, fagt Referent, mit aller Gewißheit zu 
ſchließen fein, daß die Defekte nicht ploͤhlich entſtauden, nicht im 
kurzer Zeit angewachſen, daß jie vielmehr die Frucht einer langjäh- 
rigen Nichtũberwachnng der Kaſſabeamten find, — daß Antspifitas 
tionen gar nit oder in hoͤchſt überflächlicher Weife vorgenommen 
wurden, durch Beamte oder yunftionäre, welden der Wille oder 
cas Wiſſen und die Kraft zu einer grünblichen Unterfugung ab» 
ging. Referent bezweifelt feinen Augendlick, daß Seitens des gegen- 
wärtigen yinanzminiiteriums die geeigneten Weiſungen ergangen 
find, und fivenge gehanohabt werben, um ein weiteres Anjhwellen 
der Deſeltenliſte zu verhüten, 

In der Diskuffion ſprach fih Dr. Arnheim gegen eine ſolche 
Anwendung des Targejehes aus, daß Altiengejellihaften anges 
halten werden, von der Kapitalsiumme Zaren und Gradationsftem- 
yel zu zahlen, und dies blos darum, weil das Handelsgejchbud vor⸗ 
jreibt, daß motarielle Urkunde über das Statut verfaßt werden 
muß. Dies nntericheive ji) aber bimmelweit von einem andern Ver- 
trage, aus dem ber Staat mit Recht Taren fordere; denn jenes fei 
nur eine Norm für die Mitgliever der Geſellſchaft. So habe eine 
Geſellſchaft, die eine Spinnerei mit 750,000 fl. Koften errichtete, an 
Zaren und Stempeln c. 8000 fl. zahlen müflen; in diefen Sinne 
babe das Handelsgeſetzbuch dieje betreffende Beftimmung gewiß nicht 
gefagt. Schließlich bittet der Redner die Regierung, in ihren In— 
ſtruttignen den Notaren eine Weijung zu geben, Verträge von Ak 
tiengejeljgaften im anderer Weiſe zu behandeln, Der Ag. Schlör 
glaubt, vap nad dem Wortlaut des Geſehzes dieſer Mißſtand nicht 
zu ändern if. Der Winifteriallommijjär Frhr. v. Lobkowitz erklärt, 
daß auch vor der Einführung des Handelsgeſetzbuches von Aktien: 
geiellixgajten Zarın und Stempel gefordert wurden. Es fei übrigens 
Ihmwer, über diejen Gegenſtand zu fprechen, weil es bei jedem Falle 
darauf ankommt, wie der Alt redigirt ift, ob der Anhalt oder nur 
die Unterſchrift beftätigt wird. Frhr. v. Kerhenfeld erwiberte leb⸗ 
haft: Das iſt's cben, daß, wenn nur irgenb eine Summe in einer 
Urkunde genannt ift, vie Taxe auch jchon da iſt, gleichviel, welcher 
Natur diejelbe ift. Bei einem Altienunternchmen tritt feine Beſitz ⸗ 
veränderung, feine Hinübergabe im ftrengen Sinne ein, denn ber 
Actionär bleibt ja Eigentyümer, und darum kann man bdiefe Art 
von Gejelliaftsverträgen nicht nach dem Taxgeſetz behandeln. Eben: 
jo ſpricht er fi gegen die Taxirung des Nachlafſes bei überleben- 
den Ehegatten aus, die Miteigenthümer waren. Der Abg. Windiſch 
deckte noch eine Manier auf, wie Karen erhoben werben; in Ober: 
franfen befteht noch die Einrichtung, daß gewiffe Grundftüde, auf 
deren Nußnießung Mehrere ein Anrecht haben, alljährlih in den 
ganzen Genuß eines Einzelnen treten, jomit ein fortdauernder Wedh- 
fel ftattfindet; aud von biefer Art der Befigveränderung werben 
Zaren beanſprucht. Bei den folgenden Kapiteln erflärte fich Frhr. 
v. Lerdenfeld wiederholt für den Verkauf des Staatsgutes Schleif» 
heim und fprad feine Ueberzeugung bezüglich Kiffingen dahin aus, 
baß wenn die Soole für ben Babbetrieb verwendet werbe, ein grö: 
Berer Gewinn berausichaue, als bei der Salzerzeugung. Nachdem 
noch der Abg. Biſchof den Wunſch ausgeſprochen, daß zweiprogentige 
Nürnberger Baukſcheine bei Staatsanlehen an Zuhlungsftatt von ber 
ge eg u angenommen merden möchten, und von 
der Regierung Berüdfichtigung biefes Wunfces zugefihert wurde, 
wurbe der Ausihußantrag einjliimmig angenommen, 

In ber —5 nur eine Viertelſtunde dauernden Sitzung der 
Kammer der Kteichsräthe wurde beſchloſſen, Hrn. Reiherath von 
Bayer nicht nur bie Befriedigung über feinen Rechenſchaftsbericht 
als Staatsihuldentilgungsfommiffär, fondern auch den Danf für 


eiut uihevolle, umfaſſende und gewiſſenhafte ·Geſchaͤfta fAhrung aus⸗ 
zubrüden. Dem Flnanzminiſterium ſprachen bie beiden HI. Puſ 


denten Dank aus für Bi t äushaft uud d 
daß jo viele Kapitake En dam e Beſchwer 
des Ludwig und Eb.Sa BR wegen Berl verjallun 
mäßiger Rechte wurden ale unbegründet erachtet. 

Dem Vernehmen nach beantragt der Referent der Reichsraͤlhe 
über den Beſchtuß der Abgeordneken wegen Abkürzung der gie 
nanzperioden, Hr. v. Nierhhammer, Richtzuſtimmung aus for» 
mellen Gründen, (megen der Art der Geſchä moluug des Un⸗ 
tages), jedoch mit vem ausdrüdlichen Beijaße, daß er materiell das 
Berlangen für begründet eruchte. | 

Bis auf die Abgeordneten Dr. Edel, Dr. Barth und Dr. 
Bölt, welde ſchon in den früheren Yandtagen dem Gejehgebungsauss 
ihuß angehörten, find alle übrigen Mitglieder des Geſetzgedungs⸗ 
ausihuffes (nämlich Appellationsgerichtspräjident v. Neumayr, Umbs 
iheicen, Dr. Pözl, Begirfegerictsraty Franz, Bezirkogerichtsrath 
Schmitt, Dr. Arnheim) neu, Die 
Frhr. v. Lerhenfeld wurde auf ihren beſonderen Wunjch nicht wieder 
gewäßlt, — Ueber die Sitzung des zweiten Ausihuffes ver Kammer 
der Abgeordneten, in welcher das Kreditgejeg für vie Armee beratben 
wurte; vernimmt man neh, daß die Erklärungen, welche der nene 
Hr. Kriegeminifter, Oberft Luß, abgab, vie fäunmtlichen Ausſchuß ⸗ 
mitzlieder in vollſtem Maße befriedigte und viel dazu beitrug, daß 
der modifizierte Geſetzentwurf tm Ausſchuß mit Einjtimmigfeit 
zur Annahme gelangte, Dir Hr. Kriegsminifter foll auch jeine 
Zuſtimmung zu der vom Ausihuß beichloffenen Modififation bereits 
erflärt haben. 

Am Montag wird die Bundesinfpeftion im Ingolſtadt und 
am Mittwoch auf dem Lechfelde abgehalten werben. Die Haupt: 
mardver werden im Lechjelde am Mittwoch und Donnerftag und 
der Ruͤckmarſch der bertigen Truppen in ihre Garnijonen am reis 


tag ftattfinten. 
Würzburg, 6. Sept. Dem Bernehmen nach werden fi 
nachſten Donnerstag ben 10. d. die Borftände der verfchiedenen fas 
zu einer gemeinſchaftlichen Beſprech- 


tholijhen Gefellenvereine 
ung dahier einfinden. 

Darmitadt, 4. Sept. In der legten Sihung des hiefigen 
roßdeutſchen Reformvereins wurde beſchloſſen, aus Veranlaſ⸗ 
* der Schlußannahme der Reformacte in der legten Sihung des 
darencongreſſes, Dankadreſſen an den Kaiſer von Oeſterreich und 
ven Großherzog zu richten. 

Bremen, 2. Sept. Im ber heutigen Sipung ber Bürger: 
ichaft wurden zur eier bed 18, Oktober die von der betreffenden 
Deputation beantragten Koften von 5000 Thlr. genehmigt. 

Rorbhanjen, 3. Sept. Auf den Antrag bee Magiftrats, 
für einen Vertreter der Stabt im Herrenhanfe die Nepräfentations: 
often mit jährlich 400 Thlen. zu gewähren, da ſich fein Magiftrats: 
mitglied finde, dieſe Sendung ohne Diäten zu übernehmen, es aber 
do wünjdenswerth fei, das ber Stabt von bent Könige verlichene 
Kepräfentationsrecht auszuüben, erMlärte die Verfammlung ver Stadt: 
vererdneten in der Sihung vom 31. Auguft, bet ihrem in dieſer 


An selegenheit früher in der Sitzung vom 16. Februar bei Feſtſtel⸗ 
lung bes ſtaͤdtiſchen Gtats fürs faufende Jahr gefaßten Beſchluſſe, 


der dahin ging, nach dem Mai dieſes Jahres, dem Ablauf ber Dienſt⸗ 
und BVertretungsperiode des Stadtraths Mohring — unter ben obs 
waltenden Umjtänden das Herrenhaus nicht zu beſchicken und bie 
Diäten für ein Herrenhausmitzlied nicht zu berilligen — lediguch 
heharren zu wollen. 

Poſen, 5. Sept. In Folge einer Requiſition des Staats · 
gerichtshefs in Berlin wurden geſtern früb ſaͤmmtliche Acten und 
Schrijftſtũcke des „landwirthſchaftlichen Centralvereins für das Her⸗ 
zoathum Poſen“ durch Polizeibeamte in der Wobnung bes Ritters 
gutsbejigers v. Mrozinsfi, welder Sceretär des Vereins üt, in Be: 
ſchlag genommen und nach Berlin geſchickt. Es jdeint demnach, 
daß der nur aus Polen beftehenee Verein ſich mebr mit Politik als 
mit Landwirthſchaft beichäftigt habe, — In der vorigen Nacht mach⸗ 
ten die im Kernwert unſerer a zahlreich Inhaftirten pelnifchen 
Anfurgenten einen Fluchtverſuch iie wurden aber beim Durdye 
breden einer Mauer von einer Patrouille überrajcht und an ber 
Ausführung ihres Vorhabens verhindert. 

ien, 3. Sept. Der Reichsrath wird allem Anſcheine nah 
am 15. d, M. mit einer auf die Frankfurter Ereigniffe bezüglichen 
Demonftration eröffnet, und vermuthlid wird dem Parlamente in 
Form einer Volſchaft Mittheilung über die Ergebnifie des Frank 
furter Tages gemacht werben. Vielleicht wird dem Reichsrathe bie 
Vorlage eines Einführungsnefrget der Neformacte vorgelegt werben; 
jedenfalls wird die Regierung bei der Feſtſtellung der Punfte, bie 
mod; mit der öſterreichiſchen Verfaſſung in Einklang zu bringen 
find, die Mitwirkung bes Reichsrathes eintreten laſſen. Auch ben 
Landtagen der oſterreichiſchen Bundesländer, welche alſo im Bundes⸗ 
abgeordnetenhauſe vertreten ſein werben, dürfte Gelegenheit gegeben 
werben, ſich ausjufpreden. 

In Betreff der Wahlen zur Bundesabgeordnetenverfammlung 
wird ein Bermirtlungsvorfälag zwiſchen directen und indirecten Wah: 
Ten vielfach beſprochen. Dieſer Vorſchlag geht memlich dahin, die 
Wahlen von der Bevölterung aus den Landtagen nad ben Gnrien 
vornehmen zu laſſen, fo daß jeder Wahlberechtigte auch Wähler für 


HH. Graf von Hegnenberg und 
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das Bundesabgeord 


nhaus wäre, jedoch nur Mitglieder des Land 
tages, auf jeinem 
. Aus. 


abtzertel zu verzeichnen Häske . 
2 ‚Sept, a > der „Deiterr. Btg.*: 
konzilium hat die pofitive Er⸗ 
egeden, dab © Bi ——— we wird, 
und. sie gejährlichfte Zeit bereits überftanden iſt. (Uebrigens war 
es gleichfa ls ein Korreſp. der „Oeſterr. Ztz.“ der jogleih ben Tod 
Smeolfas gemeldet Yat.) Die außerordentlihe Theilnahme, bie fort 
währ.nden Beſuche, die Smolka erhält, beweiſen deutlich, daß er trotz 
alled· n, was feine Feinde über ihn -ausfprengen, denuoh von ber 
gemäßigten Partei geſchätzt und geachtet iſt. 


Brohbritämmen, 

London, 2, Sept. Die ruſſiſch⸗ polniſche Reid oberfafſung, 
die jet ein paar Tagen in den hieſigen Zeitungstelsgraumen aus 
Paris ſigurirt, erjgeint den liberalen Polenfreunden als ein biplo« 
matiſches Gautelſpiel. Die Times dagegen hält die Nachricht nicht 
jür jo unwahrſcheinlich und gebt mit lebhafter Befriedigung auf ben 
Gedanken ein, bie Polenfrage zum Schwergen zu bringen und bem 
Aufſtandiſchen, ſei es durch eine aufrichtige oder blos papierene Ob 
troyirung, jeden Anſpruch auf vie Sympathieen Weiteuropas abzus 
ſchueiden. — Bor 3 Tagen war auf Befehl der Aomiralität eine 
Kriegeigaluppe mach der iriſchen Küfte eniſandt worden, um id) 
nad dem fonfdoerirten Kreuzer Florida „umzuſehen“, welcher 
im iriſchen Kanal mehrere nordſtaatliche Schiffe abgefangen und ſich 
einen faum weniger gefürchteten Namen, ald ber berüdhtigte Ala— 
bama, erworben hat, Die Schaluppe iſt geitern unverrichteter Sache 
zurüdgelommen. Der Florida iſt nad Breit entkommen. 

Die katholiſchen Biichöfe haben bei ihrer Icpten Dubliner 
Sonferenz den Beſchluß gefaßt, die dortige Univerfität zu vollenden, 
und zu diefem, Zwecke ein Gebäude mit ‚einem Koftenaufwande von 
100,000 Pfd. St. zu errichten, Sie hoffen, dieſe Summe durch 
freiwillige Beiträge in Großbritannien, Amerita und Auftralien bin. 
nen 5 Jahren aufzutreiben. 

Frankreich. 

Paris, 3. Sept. Die Petition der Pariſer Arbeiter zu Guns 
ften Bolens iſt von einem Herrn Bidal, Hembenmacher, Herrn 
Mocquard zur Uebergabe an den Kaiſer zugeſtellt. Hr Bidal er 
hielt aus dem kaiſerl. Cabinet nachſtehendes, ziemlich kuͤhl und neu— 
iral gehaltenes Schreiben, aus dem Palaſte von St. Eloud vom 19. 
Auguft datirt: „Meim Herr! Ich habe «8 mir angelegen fein laſſen, 
dem Kaiſer die von den Pariſer Arbeitern, 6467 am der Zahl, uns 
terzeichniete Petition zu überreihen, und erfude Sie, dies beu Dele⸗ 
girien, welche mit Ihnen den Brief vom 15. Aug. unterzeichnet har 
den, mittheilen zu wollen. Genehmigen Sie u. |. w. Der Gena- 
tor, Secretär des Kaijers und Kabinetshef Mocquard. 

Baris, 4. Sept. Der Moniteur ımthält folgende, bei ber 
ſchon beftehenden Spannung zwiſchen dem jreien Staaten und ben 
Zuilerien vielleicht. folgenreih werdende Note: „Das unter confö- 
berirter Flagge fahrende gemiſchte Korſarenſchiff „Florida“ ift im 
Breit mit dem Anſuchen eingelaufen, einem Leck in feinem Rumpf 
und eimige Bejhärigumgen, welche jeine Maſchine unbraudbar ges 
macht, ausbejjern zu Dürfen, Der dieſem Schiff zu gewährenbe 
Empjang mußte den gewöhnlichen völkerrechtlichen Grundſaͤtzen ges 
mäh fein. Bon Anbeginn des Kriegs im den Vereinigten Staaten 


an bat vie kaiſerliche Regierung, in Mebereinjtimmung mit andern 


Mächten, ven Eonföderirten. den Gharakter einer Friegfübrenden Pars 
tei auerfannt. Gieichzeitig hat fie durch eine am 14. Juni 1861 
im Woniteur erſchienene Erkärung ihre Abficht kundgegeben, zwis 
ſchen beiden Parteien eine ftrenge Neutralität zu bewahren. Nun 
aber bejagt im ähnlichen Fällen das Recht wie die Pflicht der Neus 
tralen, unter der Vorausſetzung vollftändiger Unparteilickeit, den 
Schiffen der Friegführenden Theile zu geftatren, ſich vie nothwendigen 
Muͤtel, nicht aum Kampf, jendern zur Fahrt zu verſchaffen. Es 
wurde aljo verfügt, daß der Florida geitattet werden ſoll, ſich durch 
Vermittlung eines Maͤllers und im Gemähheit des Tarifs, alles 
was qur Grhaltung der Sectüchtigleit nothwendig ift, zu verſchaffen, 
ohne daß fie deßhalb ermächtigt worbeh wäre, irgendwelcht Antäufe 
zur Vermehrung ihres Kriegsmaterials zu maden.« 

Merkwärdig ift es, welden Sturm die Ahnung, daß ein 
einiges Deutſchlaud entjtehen könnte, hervorgerufen hat. Die hies 
figen Blätter waren und jind zum Theil nod ganz außer ſich darũ⸗ 
ber. Romiſch im dieſer Beziehung macht ſich Italieu, d. h. die 
turiner Regierung, die von Cinſprache gegen die Vorgäuge in Deutſch. 
land träumt und in eimem unpfcpreiben dagegen proteftirt,. daß 
Deutichland feine Beziehungen zum Auslande ändern wolle... — 
Heute war Miniſterrath in St. Cloud. Man foll fig mit dem 
Bertrage beſchäftigt haben, den Dänemark mit Schweden abgeſchloſ⸗ 
ſen hat, Der Moniteur ſoll nun doch die Noten wegen Polen mor⸗ 
gen oder übermorgen bringen, 

Die „france“, das Organ des Hrn. Droum de Lhuys, jagt 
heute: 


Es ſcheint gewiß, daß die altruffiihe Partei es verſucht. die 
Negierung von St. Peteröburg von der liveralen Richtung, die fie 
einzufchlagen gencigt ift, abwenbig zu machen. Wenn der Einfluß 
vieler Partei fiegen würde uber Dir edelnuthigen Abſichten, welche 
man dem Kaiſet Aleranber zuſchreibt, ſo wäre dies ein tief bedauer— 
liches Ereigniß. ’ RD ee ur 


Nach diejer Apojir ‚bie ar er ‚Regierung wendet 
ſich die France zu a übte INS Real 

Unjeligermweife hat hl Widerftandspartet Ifren S 
puutt im der Aufreizung der’, riet in 
land. Anftatt dom Kaſſer Aler 
muthige und befämpft fie ihn. 
Nichts die Polen entwafinen, keine Eonceffion angenommen werben 
wird; Miles oder Nichts! ... . Jene, melde den Polen rathen, auf 
keine Transaction einzugehen, lieber dem Märtyrerthum und dem 
Too eritgegen zu gehen, find eben jo verantwortlich für das vergoje 
jene Blur wie Jene, welche dem Ezaren rathen, keine Conceſſion zu 
maden. . .. Was den Kaiſer Aleranber betrifft, jo koͤnnen wir nicht 
benfen, daß er auf jeine liberalen Abſichten verzichten werde, wäre 
es der Fall, jo würde jih Rußland mehr als je von Europa tren: 
nen und die einen Augenblick beſchwichtigten Complicationen würden 
in ihrem ganzen Ernſte neu auftauchen, 

In einer jo eben erfchienenen anonymen Brofchüre: „Frank⸗ 
reich, Mexico und die conföderirten Staaten,” aus welcher heute 
alle offiziöfen Journale Auszüge bringen, wird gine fofortige Aner ⸗ 
kennung ber Süpftaaten durch Frankreich empfohlen: ] — 

„Das eigene Intereſſe Frankreichs ſchließt die Broſchüre, iſt 
jenem des Südens entſprechend. Englaud wird thun, was wir thun 
werden, es wird den Suͤden anertenmen Wenn der Norden Ame— 
rikas auf dem nutzloſen Kampf beharren und dieſer Convention nicht 
beitreten wird, jo würde nöthigenfalls die Kriegsmarine Fraukreichs 
ein Wrgument fein, um jene diplomatiſchen Schritte zu unter 
fügen,” 





J 
eben Tag meldet fie laut, dafı 


Italien, 

Zurin, 2. Sept. Die Kammern follen bereits in der Mitte 
des Detober wieder zufammentreten, da Minghetti bis zum Schluſſe 
bes Jahres die jämmtlichen Finanzgeſetze durchzubringen wünjcht, — 
Man bereitet eine Ausstellung von den in Italien cultivirten Baum— 
wollsSorten vor. 

Die Regierung hat, wie das Diritto vernimmt, beſchloſſen, die 
Unterftüung, welche feither die polniſchen Flüchtlinge empfingen und 
die ſich auf 1 Fr. beliefen, auf 50 Gent. herabzuſehen 

Das „Dovere“ veröffentlicht einen vom 18. Auguft datirten 
Brief Mazzin’s, in welchem diefer verlangt, daß fein Name mit uns 
ter die Adreſſe Garibaldis an Lincoln gefeht werde. Die Freiheit 
der Weißen, heißt es in dem Schreiben, habe weder Berechtigung 
noch fichere Ausficht, zu triumphiren, wenn man nicht an dem Prins 
eipe, weldyes bie Freiheit der Schwarzen fordere, mit anderen Wor— 
tem: wenn man nicht un Gott, dem Vater aller Menſchen, fefthalte, 

‚ Die „Italie“ meldet: Herr Visconti Benofta, Mmiſter des 
Auswärtigen in Turin, habe über den Frankfurter Rein 
Rundſchreiben an vie diplomatiſchen Vertreter der Turiner Regierung 
im Auslande ergehen laſſen. 

Die „Patric* glaubt in Bezug auf den angeblichen Proteft 
der italienifhen Regierung gegen die Beſchlüſſe des Fürſten— 
congrejles in Frankfurt, das italienifche Cabinet würde ſich darauf 
beſchraͤnken, ein Circular an feine Nepräfentanten im Ausland zu 
erlaffen; im dieſem Girculare würde der Minifter des Auswärtigen 
feine allgemeinen Abjicgten über ven Reform: Entwurf Deiterreihs 
ausipregen und, indem cr den freifiunigen Bejtrebungen Deutfch- 
lands feine Anerkennung zollen würde, nur für den Fall Vorbehalte 
maden, daß durch die Reorganifation des Bundes die internationas 
lem Berhälmiffe der deutjchen Staaten zum Auslande verändert wer— 
den follten, j 

Das zu Palermo erjceinende gemäßigte Blatt Precurſore gibt 
von den Juftänden Giztliens folgende Schilverung: „Wir find 
gegenwärtig in eimer recht fraurigen Yage, denn es fehlt nichts, daß 
wir nicht fagen Fänuten, wir Toben in einem Zuftaud permanenter 
Gewaltthat. Diebjtähle chne Grenzen, Sequeftrationen von Perſo— 
men, Todiſchläge find die täglichen Gemüfle umeres Lebens. Borges 
ftern allein wurven im der Umgegend der Stadt nicht weniger als 
fünf Perfonen fequeitrirt und theure Löſegelder auf diejelben geſetzt“ 
Wenn bei folden Zuftänden Etwas noch in Staunen jegen kann, 
io ift es doc gewiß der Umſtand, daß die ſchwer Benachtheiligten 
nicht einmal mehr den Muth der Klage haben. Darüber jchreibt 
das offizielle Joural von Sichlien wie folgt: „Am Abend des 24. 
Auguft kehrte Philipp Pecoraro aus Garini in den Schooß feiner 
Familie zurüd. nachdem er, wie es a ein hieß, am 17. Auguſt 
von Mebelthätern gefangen genommen war, Er ſowohl als jeine 
Verwandten, läugnen vor ber, Obrigkeit abfolut dieſe Thatſache, ſon⸗ 
dern geben vielmehr an, daß er fich während diefer Zeit Gejchäfte 
halber auf dem Lande aufgehalten habe. An bemielben Tage kam 
aud ein gewiſſer Demetrt Saverio von WMonreale wieder zu feiner 
Familie zuräd, vachdem er zwölf Tage von den Näubern zurückgehal⸗ 
ten worden war. Auch diefer Beſchäbigte, ſowie feine Verwandten 
weigerten fich, der Behörde irgend welche Auskunft zu geben.’ 


Uufland und Polen.‘ 

Bon der polniſchen Brenie, 2. Sept., ſchreibt man ber 
Off. Ztg.. Die Nachricht von ben ſchweren Mieverlagen, welche bie 
Infurgenten in den legten acht Tagen im: Lublinſchen und Raboms 
jew. erlitten, haben auf die Anhänger der Revolution einen ſehr 
niederſchlagenden Eindruck hervorgebracht Selbſt die emragirtejten 
Patrioten verhehlen ſich nicht mehr, daß es den mit ſo ungeheurem 
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Geldaufwande ra a ten Inſurgenenabthellungen unmög- 
‚li jein wird, ſich noch la en die ie zu behaupten, und 
und indem fie überzeugt find, daß ver Aufſtand ben Winter ni 
überdauern wird, Magen fie lamt die framzöftiche Politif an, bie dem 
‚ polnifchen Adel jo viel Verſprechungen Jemacht habe und ihm jeht 
im Stich laſſe. Die neuerdings wieder verbreitete Nachricht, daß 
bie Bauern fi immer zahlreicher an. ver Inſurrektien betheiligen 
und diefelbe auch mir Geld unteritüßen, iſt heute eben fo unmwahr 
| wie früher, Im allgemeinen verharren die Bauern entichieben im 
ihrer ‘Paffivität, oder, wo fie durdy den Terrorismus der Mevolus 
tions⸗Tribunale nicht zu fehr eingeichüchtert find, im ihrem offenen 
Widerſtande gegen die Inſurrektion. Einzelne Ausnahmen find ohne 
‚alle Bedeutung. ! 
"Bon der polnifhen Grenze, 4, Sept. Weber die Nieder’ 
läge des Anfurgentengenerals Taczanowsti liegt aus authentiſcher 
‚Quelle ein ausführliger Bericht vor, aus dem wir Nachftehendes 
entnehmen. Das Taczanewoki'ſche Corps, die beiten Soldaten der 
Aufſtaͤndiſchen, war 1300 Mann ftart, 800 Uhlanen und 500 
| Schügen zaͤhlend. Die frügere Angabe, wonach er 2000 Eavalleriften | 
und eine zahlreiche Jufanterie unter ſich haben follte, war demnach 
| Pet übertrieben. Sein Verſuch, fih dem Gentralcorps im Lublin⸗ 
ſchen anzuſchließen, war miglungen uno er von den Ruſſen zurüd: 
gedrängt worden. Er zog fich wieder in die Gegend von Czenſtochau. 
Hier wurde er num von weit überlegenen ruſſiſchen Streitkräften, 
die gleichzeitig von drei verjdiedenen Seiten gegen ihn vorrüdten, 
angegriffen und es fam zu einem äußerſt blutigen Kampf, da beibe 
Parteien mit der äußerſten Erbitterung fochten. Die polnifchen 
Uhlanen murben durch die Kartätſchen ver Ruſſen in Unorbnung 
gebracht und darauf erfolgte eine iotale Niederlage ber Infurgenten. 
Die Hälfte der Uhfanen fiel, eine Anzahl wurde gefangen genommen 
und nur Meine Abtheilungen zu 10 bis 15 Mann retteten fich durch 
die Flucht. Der Bericht nennt das Gefecht eine wilde Jagd unb , 
läßt noh 300 von den Schützen ven Ktampfplatz bedecken. Tacza- 
nomwöti jelbit fjoll über die Grenze entlommen fein. — Alle Rah: 
richten aus dem Königreich Polen lauten höchſt betrübend; auch has 
ben die beiberfeitigen Hinrichtungen aufs neue ihren Anfang genoms 
men. Ale Gemäpigten ſehnen fi nad vem Ende des Auftandes; 
allein die herrſchende Partei der Polen ift gegen alle Transactionen. 

Warſchau, 4.Sept, General Annentoff hat ein Telegramm 
aus Kiew vom 3. ds. überſchickt, weiches meldet, daß bie vollfom- 
menjte Ruhe in Pobdolien und ver Ufraine, fomwie in allen feiner 
Verwaltung unterjtellten Provinzen berrict. 

Der Infurgentenführer Kruk hat ein offenes Senpfchreiben an 
vie Bürger Polens erlaffen, worin er fie dringeud auffordert, Waf: 
fen und Munition für die fimpfenden Brüder zu beſchaffen und 
ſich bitter über die Sorgloſigkeit des Landes im diefer Hinficht bes 
tlagt. Bei der jünzjten Affaire fiegten nach feiner Verſicherung bie 
Rufjen nur deswegen, weil die Inſurgenten nur auf drei Schüffe 
Patronen hatten. 


Amerika. 

Der New-York „Heralo" dringt darauf, ſtarke Heeresabthei⸗ 
lungen von den Armeen Grants und Banks durd Texas nach bem 
gegenüber von Matamoras gelegenen Rio Grande zu entjenden, um 
einer eventuellen Koalition des Kaiſere & Wapoleon 
mit den Conföderirten, over einem Verſuch desſelben, Teras 
mir Merico zu vereinigen, entgegenzuwirken — Bon General Maury 
it in Mobile eine Ordre veröffentlicht worden, daß alle dort Anges 
ſiedelten, die Fremden mit eingeſchloſſen, der Loosaushebung unters 
worfen fin. — Ein Muglied der Yegislatur von Korb: Karsline 
erflärt in einem offenen Brief, va feiner Meinung nad vier Fünfs 
‚tel des ‚genannten Siaats unter jeder Bedingung zum Frieden ge 

neigt feien, voransgejegt, dak die Bevingungen nicht geradezu er⸗ 
mievrigend wären. Sie hätten alle Hoffnung auf einen erfolgreichen 
Widerſtand aufgegeben, und würden gern einen Compromiß eins 
gehen, wenn dem Süden nur das Recht der Sklaverei unverküm— 
mert gewahrt bliebe, Diejen Gompromiß zu Stande zu bringen, 
ſchlägt er einen fehsmonatlihen Waffenftillftand und eine Delegirs 
tenverfammlung des Nordens und ves Südens vor. — Die News 
Hort „Times“ und andere Blätter fahren im ihren heftigen Ans 
griffen gegen England fort. 
Merico. 

Die „France“ gibt Nachricht über die von den Notabeln Me- 

= an ben Erzherzog Marimilian abgefandte Deputation. Dies 


ſelbe befteht aus act Perjonen. deren drei ſich bereits in Parts be 
finden, naͤmlich: Hr. Gutterez de Eſtroda, Präfident; oje Maria 


Hivalge und Antonio Escandon. Die übrigen fünf find am 16. 


Auguſt' von: Vera⸗ Ernz abgereift und werben am 16. d. in Saint: 


Na,ıire anlangen. Am 20. Auguft wird fi die Deputation von 
Paris nach dem Schloffe Miramare bei Trieft aum Etzhertoge bes 
geben, um ihm das offizielle Decret der Rotabeln zu überbringen 
‚und thm die Krone von Merico' amzutragen Wenn er annimmt, 
fo wird man ihn erfuchen, ohne Säumen nah Merico zu kommen, 
da man es für Außerft wichtig hält, daß er fpäteftens vom 1. Ja: 
I nuar am die Zügel ber Regierung ergreift. Dean jegt augenbliclich 
| eine merifamijche Fregatte in Stand, der man den Mamen „Notre 
| Dame be Guavelnpa” gegeben bat, und melde im Oktober nad 
Trieſt abgehen wird, um fich dem Erzherzoge zur Verfügung zu ftellen. 


Gerichtsfadt. 


Um 1. Sept. wurde zu Amberg, jeifben vom Schwurgerichtäs 
bofe ver Oberpfalz das neue Strafgeſetzbuch angewendet wird, die 
fteengfte Straje, nemlih Zuchthaus von 18 Jahren ausgeſprochen 
und zwar gegen dem 49yährigen Häuslersſohn Ludwig Eifenhofer 
von Fronau, Landg. Roding, wegen Todſchlags und Nothzucht. Ders 
jelbe hatte eine halbblödfinnige und früppelhafte. Frauensperſon von 
43 Jahren erſchlagen. Das ganze gegenwärtige Schwurgerlcht iſt 
leiber nur zu reich an grafien Faͤllen, bejonders Unzuchts-Delitien. 
Der vorliegende Fall weder rechtlich noch faktiſch bejenders in- 
tereffant, ift blos gräßlid, doch dürfte er eine gute Lehre geben. 
Er führt uns nemlich wieder das allgemeine Gebrechen ber Oberpfalz 
— ben Mangel einer guten SchulsBildung vor Augen, Ludwig Eis 
fenhofer war ein äußerjt ſchlechter Säulvehuger, der auch gar nichts 


gelernt hat und zubem ein boshafter Menſch und, wie man fagt, , 


‚ein Thierquäler. Es ift wahrlidy nicht mothwendig, dag man ſich in 
Eingaben an bie Kammer um Aufhebung des ſchrecklichen fiebenten 
Wertlagſchuljahres überftürzte. 





Bermiſchtes. 


* Aihaffenburg, 5. Sept. Is eine Warnung für Eitern 
möge ihnen ein Unglädsfal vienen, ver ſich vorgeftern im einem benadh« 
barten Dorf ereignete. Im einer Wohnung war zur Vertreibung ber 
Fliegen ein Teller mit ſogenanntem Fliegengiſt aufgeftellt worden. Gin 
vierjähriges Knabchen genoß davon unb war einige Stunden darnach eine 


“,* Wir lefen im Schweizer „Handels-Courier“: Bei ber Cen- 
tralbahnftation Derendingen wartet feit einiger Zeit täglich ein blinder 
Baffagier ven Zug ab, um ihm meift bis Selzach zu begleiten. Es iſt 
ein Lerchenfalte, der auf die durch das Geräuſch des Zuges aufgefhred- 
ten Bögel längs ver Bahn Jagd macht, auf diefelben losflürzt und fie 
dann behaglich verfpeifl. Während ves Halts in Solothurn fliegt er re⸗ 
gelmäßig auf einen Baum ver Feſtungswerle und verbirgt ſich da, ver- 
mutblih ım allen unbeguemen Nachfragen ver Poligei und wer Jäger 
nad feinem Treiben auszwweihen. Sobald fi jevod ver Zug wieder 
im ung fett, ift’ auch Päger Falle wieder da und fährt mit. 

* * Dam fielt gegemwärtig in Paris Berfude an mit einem meuen 
Syſteme von Omnibus, Bitricyele genannt. Der Bitrichcle hat 
drei Parallelräver vorn und drei hinten und fann 52 Perfonen anfs 
nehmen. 








Anzeigen und Bekanntmachungen. 


Bei Fr. Züberlein in Bamberg am Warplage ift zu haben: 
Neue Ausgabe in Roth- und Schwarz- 


Missale Romanum. Folio. 


[3.2 Defanntmadung. 
Die Inſtription am der biefigen 
Landkeirthae 


’ 
für das Schuljahr 1863/64 findet vom 


Ratt, werauf am 
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Montag den 19. Oktober |, I. 
bie Aufnahins und Rahprüfungen beginnen. 
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fiehen haben, haben jih am 
Dienstag den 30. Oftober I J. 
au-fiftiren, ba der Geſammit Unterricht für alle Kurje am 
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Bamberg, ben 30. Auguſt 1868. 
Rpl. Nectotat der ae 
r. 
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und Handels -Schule 
Donnerstag den 15. Oktober bis Samstag den 17. Dftober I. J. 


Die bereits inffribirten Schüler ber Anftalt, welche eine Nachprüfung nicht zu bee 


enigegengenommen und beginnt ber Unterricht für die beiden Abtbeilnngen am 
Montag den 2, und Dienstag den 3, November IL. J. 


gene: uud Hondeldfänle I. Kafie. 


unb Berlop von %. M Meindl. 


Yandwirtbidaftliie, Handels: ui Börfenberihit. 

- Frankfurt, 4 Sept. Die begonnene Heise e läßt 
—— fehr, mittelmäßig an und es find viel mehr Vertäufer 
Käufer zu jeden, obſchon auch erftere abnehmen. Wollenwaareun wo 
lem nicpt ziehen, weil die, Lager noch verjehen find und der Winters 
bedarf ſich noch nicht erkennen (ht. Dagegen gingen Tüͤcher uud 
Shawls, bejonders Neuigkeiten, befier. Budstins find zu hoch yes 
halten. ‚Neue SHofenftoffe zogen beijer ab, Baunmollen- und: 
Halbwollenſtoffe fanden bloß zu den alten mähigeren Preiſen Abe 
jaß, für die meiften Sorten waren die Preife zu Hoc. Engliiche 
und ſachſiſche Kleiderſtofſe in ven weumodifchen Farben, ſchoitiſche 
Mufter und folge mit Beinen Deſſins waren ziemlih gangbar. 
Leinen fand wenig Abſatz, dagegen war zu wenig Salbleinen da: 
Seidenwaaren blieben faft ganz unbeachtet. Geftridte Wollen» und 
Baumwollwaaren fanden leicht Abſatz. Die fonftigen Verkäufer has 
ben bis jet noch weniger zu thun gehabt. Die Lebermefle wird 
voranßfichtlich einen Auſſchlag bringen, ba die Zufuhren nicht ſtark 
Ei —* bis jet von Sohlleder verkauft wurde, erzielte 4 — 6 

x. mehr. 





—Fraukfurter Böfseu-Cours 





vom 5 September. 
—— 
Grosherzogth. Hessen, Lotterie-Aniehe a Su 1. 130, — 
” „ dito A 25 A. , 3, — 
* larrustadter Sankaclien 235 — 
Oesterreich, Bankaclien ; . = 811 — 
4 5"/, Nationalunleihe von 1854 — TU 
* 5 Metalliques-Obligationen — 6, 
” "lo ? ” „ - 61‘ — 
7 N 250 Loose von Rothschild 1839 — 141 
* 4°, 0. 2650 Loose von 1854 ö 1: = — 
* 100 PL von 1858 . P 19, — 
5"/, Staats-Eisenbahn-A ctien _ — 
Bayern, 3°;,"j. Obligationen. x en - 
„+. Nährig .. . 101°, 
„ F#Fu'jährig .. 101% 
n Hin VUbligationen 1034 - 
Pr 5). Obligationen vun 1855 — — 
3 Ile Ustbahn-Actien I, — 
" Ludwigshafch-Bexbuch 4 — 
Bayerische liankacten _ — 
n Ansbach-Gunzenliausen 9. 7 Lusse - 12 
Nassau, 1. 25 Loos" 38, — 
Baden, . 50 Loose von Lö4V Hl — 
ss von 1845 — 
ussen, 3'/,")j. Staals-Schuldseheine a 105 kr. _ [978 
Kurhessen, Thir. 40 Loose bei Hothschild s, — 
Würtemberg, 3'j,"j, Obligationen dei Rothsehils Tu — 
” Be * * 2 104. 


—J— —rrIIg r 


Für Nähmaschinen 


empfichlt zu Fabrilpreiſen 
Seide, leinene & baumwollene 
wirne 
Franz Lungwilz 
in Leipzig. 














Schrannenmittelpreife. 


.. 3. Septör, Weisen 18 fl. 27 ie, Som 
11 fl tx. Gerſte 11 fl. 4 tr., Haber 6 fl. 16 ie 


! Münden, 5 Geptbr. Weizen 19 fl. 17 fr. Kom 
2 fl. 7 fr. @erfte 11 fl. 37 fr. Haber 7 fi I Mr 


Börjennuchrichten. 



























IH ; Augsburg, 3 Sepibr. 
9 beginnt. MO ame DE: Wicbaiban 1. DU GE! IN Röntgl. bayer. 3’i,proi. Be os P 
‚fh Neueintretende haben einen Schulentlaß: oder Ueberweiſungeſchein und einen Impf⸗ dnigl. baver. Aproy —— LET —— 
BE fein und folde, welche Befreiung vom Schulgelde beanſpruchen, ein legales Armuths- — * ver a Ya 4 
2° eugnip beizubringen. f pro. R N h 
ir vn Fr Duart erfuchende liegt. ein Berzeihnif von Quartieren zur Auswahl beim Per Dt 100,4 s 
\ 4J delle der Anftelt auf. Nichtangemeldete Quartiere unterliegen ber Rektoratebeſtätigung era ——n Dkaen ENT ODE Ih — 
NA Die Inffription an ber 12 . Epeun. Web. 
—3 und Feiertag andhverks-Schule Mi Baummoll-Bpinnerei Baureutb 166 
ö ſowle für ben —— — . Pi Geranffurt, 5. Sepibr. @elbconre, Uiſtolen 9 
hs Lehr Hospitant Zeichnen, Modelliren RE. 37°,,-— 38°, fr. Preufiſche Friedriched'or 8 fl. 56 
E — und 22 _ 57 fr. Hellänbihe 10 + Qulpenflüde 9 fl. 48 








Bossiren 
19 Ik Ranb- Dutaten 5 fl. 3 n—U', 
—4 Bat gm J Souatas den 38. Oktober I. I E20 Aranca-Eräd 1,21 — 22!r. Engl. Souvereigns 
‚li Anmeldungen zum Beſuche des in fl. 44-48 tn 
3 Abendiehr für Handlungslehrlinge "lien, 9. Septbr. Deftere Seroc. Nationalen 
werben am Sonntag den I. November 1. I. “380 iprey Metal. 77.70 totierieränichenelogfe vo; 





ın54 0575 desaleinen von 1854 13620: Bant.Af: 
tier 799; Defterreiwifche Gretit-Mobilicr-Mctien 193 30 
Rordtabnacrien 171 —; Mletielrure: Auaadira Mon 
14.40 Yonbon 111 TO 
Baris, 5. Sepibr, 
Rente 69 20 






4,p6t. Mente 97.85 Ip0 










Erſchrini lãglich Cintuaungs- 


=: Bamberger Zeitung. — 

















N: 246 Dienftag, 8. September. 186% 
Auf den © lag bee Wi id Aguil be das provl 
Deutichlaud. Fubhebungi u m Aa — Dr Dinifter dt Pre 


Münden, 6. Sept. Bom Abg. Kolb als‘ Referent über Engel Leiter der Verhandlungen, ſaͤmmtliche 89 fremdftaarlice 
den Gejepentwurf bezüglich de6 Baues weiterer Staatsbahnen | Delegierten find ChrensWicepräfidenten, (?) Schriftführer für vie 
wird beantragt, vie Bahhn von Jugolſtadt nad Nürnberg nigst, wie ı deutſchen Protokolle find die Herrn Böckh uud Schwab, für die fran« 
ber Gefegentmwurj voridlägt, über Tichſtädt, ſondern in birckter Bid: ı 30jljgen die Hrn, Ramond und Boucher, für die engliſchen Herr 
tung über Kipfenberg zu führen. Der Ausihup ter Kammer der ee Die Zahl der Anweſenden beläuft fih auf 283. Nach 
Ubgeorbneten wird den Gefetzennwurf morgen in Beratung neh Feſtſtellung der Tagesorpnung fordert der Minifter zur Einrichtung 
men. ber Sectionen auf und zeigt an, daß ber König morgen Nachmittag 

Wie von glaubwürdiger Seite verſichert wirb hat der Etaatss | 2 Uhr die Mitglieder des Congreſſes emfangen werde. 
minifter bes Innern bezüglih der Gemeindeverhältnijjc in | Wıen, b. Sept. Der Kaifer hat angeordnet, vaß eine Mil- 
ber Pfalz ſehr erfreuliche Zuſicherungen erteilt. Es beißt, er , kion Degen Getreive aus Staatsmitteln angelauft und darlehens 
werbe diefelben im IH. Ausihuß der Kammer wiederholen, und bas | meile ven Nothleivenden in Ungarn zum Anbau überlaffen merben 
durch den Antrag der pfälziſchen Abgeordneten in dieſer wichtigen | folle. Die „Gen. Core.” tritt heute wiederholt ver Anficht entges 
Angelegenheit überflüfjig magen, zur größten Freude der Antrags gen, als fei die öfterreichifhe Megierung geneigt, daß Präfleium am 
fteler ſelbſt. Bis zum nächſten Landtag foll das Gemeindeweſen Bunde mit Preußen zu heilen. 

(für bie dieffeitigen Provinzen wie für das jenfeitige Gebiet) durch Bien, 5. Aug. Im gut unterrichteten Kreifen wird das Ge— 
ein Geſetz neu geregelt werben, und der Minifter will cher feine rücht von einem in Berlin vorzulegenden Compromiß ernſthaft bes 
Stelle nieberlegen, ald zugeben, daß ber frühere Zuftand der Will- ſprochen. Die Urheberſchaft dieſes Bermittlungsprojectes wird zweien 
für, dem vorläufig durch eine zwedtmäßige Inftruftion eine Schranke , an dem irankfurter Reformwerk in hervorragender Beife betheilig 
gefegt ift, wieber bergeftellt werde. ten Fuͤrſten zugefchrieben, und es fol auf ber Bafls einer Reorge- 

Se. kaiſ. Hoh. Erzherzog Wilpelm von Defterreih und die nijaton der Bunbeöfriegsverfaffung geftellt fein. Der Art. 13. der 
übrigen Bundesinfpeftoren haben fich während ihres Hierfeins öfters Reformacte behandelt die Kriegeverfaffung gewiſſermaßen als of: 
ſehr günftig über die Leiltungsfähigkeit, Ausrüftung und Adjuſtir⸗ jene frage, und jo ließe ſich in der That mohl die Möglichkeit eines 
ung ber bayerischen Truppen jowohl, als über die Einrichtungen , ZJugeftandnifjes an Preußen in Bezug auf ben Oberbefehl im Kriegs- 
aller MilitärsAnftalten und Sajernen geäußert. Bei ben Uebungen , fall, gedenken. 
ber Artillerie fpray Erzberzog Wilhelm vor ber Front aus, daß Wien, 6, Septbr. Die offickdfe Wiener Abendpoft vom 5. 
biefe Waffengatiung Unglaublſches leifte. ‚ Sept enthält über das deutſche Reformwerk folgenden Artikel: 

Münden, 7. Sept. 3%. MM, ber König und vie Königin , Während in dem legten Tagen ein gewiſſes Schwanken ber öffent: 
reifen mit dem Kronprinzen und dem Prinzen Dtto heute Vormits | lichen Meinung in Bezug auf die Frage ber franffurter Erfolge 
tag® mittelft Ertrazuges von bier ab, machen in Prien einen Abftes | nicht zu verkennen war, ift es heute auger allem »Smeifel, daß ein 
her nah MWildenwarth zum Bejuche bes Herzogs und der Herzogin , bedeutendes und in gewilfen Sinne glänzendes Reiultat erzielt wor⸗ 
von Mobena, und begeben ſich dann über Salzburg nah Berchtes- dem iſt. Die, Schlußabftimmung in der Dienftagfigung, die formelle 
gaben, wo ben eingetroffenen Mittheilungen zufolge, um fo mehr | Erllärung des Fürſten, für das Werk einzuftehen, welches ihre ger 
großartige Anftalten zum feRlichen Empfange vorbereitet werden, als | meinfame Arbeit geſchaffen hat, endlich das Collectivſchreiben an 
die Ankunft bortjelbft am Vorabend des hoben Geburtsfeftes 3. M. | Preußen, find genügende Beweiſe hierfür. Das lebtere ins deſondere 
ber Königin ftattfindet, gibt der Einigung ber Fürſten und den Hoffnnngen, welche fih an 

Se. Maj, der König wird, wie man aus guter Duelle ver. | dieje Einigung Enüpfen, ven lebendigſten Äusdruck Auch heute wird 
nimmt, in den erſten Tagen des Oftober die früher ſchon beabjich. | Preußen die ihm gebührende Stelle offen gehatten, aber c4 läßt ſich 
tigte Reife nach Rom antreten umd dafelbft bis zum Weat E $.ver, | nicht verfennen, daß bie a ri auch ihrerſeits eine feſte Pofition 
meilen. — Die Arbeiten bes Fandrags find jet ſoweit gediehen | gewonnen haben und diefe Polition gegenüber bloßer Paffivität und 
daß man mit Sicherheit darauf rechnet, er werde bis zum 1. Det. j 
fimmtlihe Gefhäfte erledigt haben , jo vaß eine Werlängerung über 
biefen Zeitpunct hinaus nicht erfolgen dürfte. 

Münden, 7. Sept. (Dienftesnahrigten) Der bie 





| 
einfacher Negation nicht verlaffen werten. Der fehle Punkt, von 
welden aus tie Hebel an die Weiterbildung und Befeftigung ber 
Bundesreform gelegt werden können, ift grfanden, und die Reform: 
I acıe, wie fie heute beſchloſſen wurde, erhedt ſich weit über die Höhe 
berige außerorbentlibe Profeffor Er, Pfaff in Erlangen wurde ‚ Ihägbarcn Matericls, ſie bilder die fihere Grundlage jeder meitern 
zum orbentlihen Profefior der Mineralogie in der philofophifchen | Vereinvarung. Diejes Reſultat wird ſich nicht beftreiten und ebenſo 
Facultãt der FR. Univerfität Erlangen ernannt, der vrite Staatdan: | wenig dur Phrafen, wie jene von der Ucherrumpeiung der Für— 
walt am Bezirkögerichte Anebach, Kleiner, als zweiter Staatsan- | jten, von ber Ledendunfähigkeit der Acte 2c., verbunteln laſſen. Jum 
walt an dad Appellationsgericht von Mittelſranken werfigt, und der | erjtenmal, jeit an der Reform res Öffentlichen Rechte in Deutfgland 
erfte Staatsanwalt am Bezirfsgerichte Eichſtot, Schmauß, im gleis | gearbeitet wurde, ift etwas fertig geworden, ein praktiſches greifba- 
her Eigenihaft an das Bezirksgericht Ansbach berufen, tes Ergebwiß erzielt, und man wird ſich befinnen, che man es eins 
* Bamberg, 3. Sept. Das hohe Geburtsieft Ihrer Maj. | jach fallen laffen over belicbigen Hänpen pre.sgeben wird, um daran 
ver Königin Marie wurde hente in herkömmlicher Weiſe durch | herumguftüämpern. Der größere Theil des deuticyen Volkes, das we— 
feterlihen Gottesbienft, Parade der Linie und Landwehr ꝛc. feierlich | nigftens können wir verfihern, nennt es ſchon heute fein und wird 
begangen. Die Landwehr war zu biefer Parate wiederum auferors | fi die Hoffnungen, welche es daran Enüpft, nicht willig verfünmern 
dentlich zahlreich ausgerückt. laſſen. Nächſt ben Reſultaten des frantfurter Fürftentags wird der 
Aus Holftein, 6 Sept. Wie man aus Mendsburg erfährt, | formelle Abſchluß, den vie preuß. Verfaffungstrifts durch die Auflöfungdes 
hat bie dänische Megierung e8 abgelehnt, behufs ver angeordneten | Abgeordnetenhauſes vorläufig erhalten hat, die öffentliche Aufmerk- 
Bundesinfpeftion das holfteinfauenburgifhe Gontingent auf deutichem | jamteit in ven nächſten Tagen aäf das lebhafteſte beichäftigen. Gibt 
Boden zu concentriren. Vor fünf Jahren (Sept. 1868) hatte fi | der Auszug aus dem Bericht des Gefammtminiftertums über bie of: 
Dänemark nicht gemeigert, fondern vie deutſchen Truppentheile, welche | figiellen Schritte in Betrefi des Abgeorpnetenhaufes, wie er und 
zum größeren Theile auf der Inſel Seeland cantonniren, in undum | telegraphifch vorliegt, den Ton bes Schriftftüds richtig wieder, fo 
Rendsburg concentrirt, wo die Inſpection auch wirklich ftattfand | würde derjelbe beſſer als alles andere zeigen, wie hoch bie Scala 
Es entiteht nun bie Frage: werben bie beutfchen Infpectionsgenerale | der Gereiztheit und Berftimmung in Berlin geſtiegen. Es muß ab- 
fih dazu hergeben, das Hoffteinelanenburgihe Contingent auf fremd» | gewartet werden, ob die Säge, daß auf dem Gebiet der Bunbdeever: 
ländiihem, auf däniihem Boden zu befihtigen? Wir dürfen daran | faffung Beftrebungen zu Tage getreten find, deren unverkennbare 
zweifeln Es liegt demnach auf Seite Dänemarks ein neuer Reni- | Mbjicht ift, vom preußischen Staate diejenige Machtftellung in Dentic- 
tengfall gegen anerfanut bundesmäßige Beſchlüſſe vor, der allein | land und Europa zu verfümmern, welde fein wohlerworbenes Erb: 
ſchon das ıhatfächlihe Einſchreiten Beutſchlande gegen Dänemark | theil x. find, vor der preußlichen Regierung motivirt erſcheinen und 
rechtfertigen mwürbe, ob die Borausfegung der letztern richtig ift, unter dem Eindrud 
Flenoburg, 6. Sept. Es heißt, die ſchleswig'ſchen Depus | folder Motivirungen ein gefügiges Abgeordnetenhaus zu erhalten, 
tirten hätten beichloffen, die Deputirtenmwanl, für ven Reiches | das ihren Beſchlüſſen jecundircu würden, aber wir zweileln, bafı 
rath nicht vorzunehmen. man irgendwo, nicht in Defterreich allein, das dabei in erfter Linie 
Berlin, 6, Sept. Heute Mittag eröffnete der Minifter des engagiet ift, geneigt fein wird, folde Säge unbeantwortet hinzunch- 
Innern den internationalen ftatiftifhen Congreß burd eine | men. That mag die preußifche Regierung beurtheilen, über die 
kurze Begrüßung in dem reich becorirten Saale des Herrenhaufes. | Abſicht endgültig zu entſcheiden ſcheint ihr die Unbefangenheit und 


Ruhe des Urthells in diefem Augenblick zu fehlen, Die Berjuce, | 
die Würde Preußens. gelährben Heußeruugen 
ſicher nicht in Sr et, fie Suchen, und 
dajür, daß Ber] emo 

haͤngigkeit in Frag Uen, bevarf es der’ Beweiſe. 
tigt, die Borgänge tn Frankfurt in diefem Sinne aufzufajjen, und 
neh der lehte von den -efühlen aufrichtiger Lopalıtär 
uud —— Preußens Theilnahme für das Werl, pas ges 
ſchrffen wurde, zu erzielen, beherrſcht geweſen. Die dffentitige 
Meinwig hat auch darüber ihr Urtheil abgege ben und 
von oſfterreichiſcher Seite darf man ſich getroft auf bas- 
felbe berufen. 

Wie die Gen, Eorr. „von competenter Seite" erfährt, werben 
die Vorarbeiten zur Wiener Welt: FnpuftriesAusjtellung mit 
einem regeren Eifer als je zuvor betrieben. Baron Kalchberg, ver 
für ven Grafen v. Widenburg während defjen Urlaubsreije die Ges 
qaͤfte des Handelswminifteriums führt, fol jig für ven Gegenftand 
bejonders —* intereſſiren, und ſich hiefür auch einer höheren 
Unterſtũtzuug erfreuen, 

Die wiener „Preſſe“ gedenkt eines Zwiſchenfalls det ver yür- 
ftenconferenz, der von hoher Wichtigkeit ſei. Ste ſchreibt: 

Noch am Vormittag des 1. Sept. legte Graf Rechderg ben 
Vuuitern der verjammelten Fürften eine Deuffchrift vor, welche für 
den. zall ver Erledigung aller Artitel ver Reſormacte durch bie 
Fürjten ſelbſt die ſchließliche En-bloc- Annahme des Werkes vermits 
telit bindender Unterjcprift beantragte. Auf Wiberjprucy ſtieß diefer 
Anixag nur bei Baden, Weimar und Medlenburg; die tbrige 
Oppofition war gewijlermajen gejprengt, und mit Ausnahme ber 
drei genannten Fürjten gaben alle andern, nebft ven vier Vertretern 
der Freien Städte, nad Beendigung der Discuffion der Reformacte 
ihre dindende Unterſchrift zu Protofol. Die Fuͤrſten gaben einan: 
der den ſchlag darauf, für das berathene Werk einzuſtehen, und 
2“ ſich 
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hierburd; verpflichtet, nichts zu unterlaffen, um bie Re: | 
ormacte ohne Zeitverluft praktlſch ——— Die Miniſter der 
derſchiedenen Siaaten blieben in Frankfurt nad ber Abreiſe ber | 
Fürjten noch beijammen, um bie Modalitäten ber Ausführung feſt⸗ 
zuftellen, das in dieſem Betrefi Nothwendige ſofort einzuleiten un» 
bie unverweilte Berufung ver Bundesabgeordnetenverfammlung für 
diejenigen Staaten vorzubereiten, welche der Reform ſich angeſchloſ⸗ 
jen haben. Das iſt das Reſultat, um deſſentwillen der Kaijer von 
Deſerreich den Fürftentag kurz vor feinem Auseinandergehen beglück · 
dunaie und deshalb erhielt die kaiſerliche Befriedungung über das 
Ergebniß in der Abſchiedsrede einen jo lebhaft anerfennenden Auss 
drud. Indem die Mehrheit der in u che rinnen deutſchen 
Fürften Jich alſo verpfüchtete, ſofort zur Verwirllichung der Reforms 
acıe zu jchreiten, tritt die deutſche Frage in eine Ehaje, drrem Wei · 
tereniwickelung nicht abzuſehen iſt. 

Krakau, 3. Sept. In Galizlen werden die polizeilichen Maps | 
regeln gegen die Zugügler ummer ſchaͤrfer gehandhabt. Hausdurdys | 
jugungen und DVerhaftungen find an der Tagesordnung. In einem | 
Dorf, eine Stunde von hier, wurden mehrere junge Leute, Studen⸗ 
ten, der deſſern Claſſe angehörend, beim Anfertigen von Patronen | 
betroffen, und verhaftet. Größeres Aufjehen erregte hier die Vers | 
hajtung des Hotelbefigers H. Man erzählt ſich über Die Veranlaſ⸗ 
jung hierzu folgendes. Bor einigen Tagen reifte eine Dame aus 
Warſchau nah Krakau. Auf dem Wege ftieg ein elegant gefleides | 
ter Mann in das Coupe, und knüpfte eim ziemlich gleichgiltiges 
Geſpraͤch mit ihr an, ließ aber im Lauf der Dede merken, dab er 
vem Nationalcomite angehöre, und wiſſe, daß die Dame mit einer ! 
geheimen Sendung nad Krafau reife. Nun glaubte die ran dem | 
Unbetannten volles Vertrauen fehenten zu dürfen, und geftand, daß 
fie 40,000 Rubel bei ſich habe für das Nationalcomite in Krakau, 
tomwie mehrere Briefe an dem Holelbeſitzer 9. in Krafau, und Hm. 
D. in Lemberg. Der Fremde, der ein ruſſiſcher Spion in polniſcher 
Nationaltracht war, derließ in Krzeſzowice, zwei Stationen von 
Krakau, das Coupe, und telegraphirte an bie Poligeibehörde in Kra⸗ 
fau, daß eine Frau mit wichtigen Sendungen bes Nationalcomite's 
in Krakau eintreffen und im Hotel D. ©. einfehren werde. Die 
Dame und all die Perfonen, an welche fie Briefe bragte, wurden 
unverzũglich verhaftet. Wan er in ben genannten Perſonen H. 
und D. wichtige Glieder des Gomite's in Händen zu haben. 


Großbritannten. 


London, 5. Sept. Ueber die von Paris aus — 
ruſſiſche Reichsverfaſſung äußert ſich „Saturday Neviem* ebenſo beis 
fällig wie die ‚Times«, der „Spectator" ebenjo ungläubig wie 
„Daily News.” — Aus Melbourne, 27. Juli, wird gemeldet, 
daß mehrere eingeborne Stämme den Engländern ben Krieg er— 


klärt haben. 
Srankreid. 


Paris, 5. September. Man liest in dem Memorial diplo⸗ 
matique: „Rad langem Zögern hat fi das Peteroburger Cabinet 
endlich entjcplofjen, die Noten der drei Mächte zu beantworten. Die 
Antworten des Fürſten Gortſchatoff werden vorzüglid die der frans 
zoͤſiſchen Note beigefügte bejondere Dentſchrift ind Auge faſſen, welche 
den Urfprung, den Werth und die Tragweite ber verſchiedenen, auf 
Polen bezüglichen Acte von 1815 discutirt und aufftellt, daß bie da⸗ 
mals zwiſchen den theilenden Machten eingegangenen Uebereintoms 
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Zeit eine Miffton in Paris vollgogen, fir nad Peteröburg 


men nur die pra 


Durdführung u, Moiterbildung ber rain 
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ſchen allen Unte nern der Wiener Schlußace gefaßten 

wii Uebr be die xuſſiſche Regierung die Abficht, die Com⸗ 
der M ſich mit Ber Pegelung ber. polniſchen Angelegen⸗ 
häfen zu befählen, gm beſtreſten. Dereigentlihe Gegenftand ihrer 


Antsörien werde der jein, zum voraus bie Mächte zur Annahme 
ber Zugejtännifje vorzubsreiten, bie es, als vollfommen dem von 
Wicrauder I; feinen polniſchen Unterthanen gegenüber übernommenen 
Berpilihhtüingen genügend, nächſtens zu machen gedenft.w Bezüglich 
der ruhen Zugeſtaͤndniſſe, von welden Die Frauce“ bereiss. ein 
in mehrere Punkte zerfallendes Programın gegeben, glaubt das „Mer 
morial diplomatique‘ bis jegt ‚nur ‚folgende Mittheilnngen als zu 
verläflig machen zu fönnen: Es ift grunbfäglic beſchloſſen, daß al- 
In Theilen Rußlands eine Berfaffung amd Provinzielinftis 
tntionen bewilligt werden jollen. Dieſe Entatteßung tft 
in offizidſer Form zur Kenntniß der Großmächte gebracht wot ⸗ 
den. Keine Beſtimmung iſt noch definitiv feitgeftelt Der Marauis 
MWielopolst und eine "hohe ruſſiſche Perfönlichkeit, die feit ver. 2 
beru 
worden, um am ber Ausarbeitung der beabſichtigten Gonftitution miss 
—— Die „France“ will wiſſen, in Briefen aus Petersburg 
ei von einem Gerücht bie Rede, nad welchem ber Grokfürft Kon— 


“ftantin in Polen fofort nach dem Vollzug der gegenwärtig noch der 


Berathung unterzogenen Maßnahmen durch den Herzog von Leuch⸗ 
tenberg erſetzt werben fol. 

Paris, 5. Sept. Dem heutigen Eourrier du Dimanche ſchrei⸗ 
ben deutjche Torreipondenten: „Die preufifche Regierung berief ihren 
Vertreter in Paris eiligit nach Baden-Baden, wo ber König erwar⸗ 


| ter wurde. Dajelbit wurde nach einem Diner, welchem Graf v. d. 


Golg, Hr. v. Schleinig und Hr. v. Bodelſchwingh beimohnten, Rath 
gehalten. Ju Folge diefer Berathung wurbe Graf v. d. Golg beaufs 
tragt: Se. Maj dem Kaijer der Franzojen bie Protofolle der ges 

men Frankfurter Gonferenzen untergubreiten und die Aufmerkfam- 
eit des Kaljers eindringlich auf bie Profecte bes Wiener Gabinets 
und auf die Gefahren zu lenken, welche daraus für Frankreich ent- 
ftehen können.“ Ob dies gegründet, wird die Folge zeigen. 

Italien. 

Genua, 2. Sept. Die fünf Briganten, über deren Schidfal 
noch immer nichts verläßlihes befannt iſt, Befinden fi fortwährend 
in ihrem Gefängniß zu Chambery, und befhäftigen fi mit Verfer— 
tigung verſchiedener Gegenftände in Wachs, als Statuetten u. bgl., 
die raſchen und guten Abjag finden. — Ale unabhängigen Journale 
Neapels waren am 29. v Mis., dem Jahrestag ber Verwundung 
Garibaldi's auf Ajpromonte, mit einem breiten ſchwarzen Rand ver- 
Ei Bon Seite des Fiscus wurde in Folge befien eine allgemeine 

ejhlagnahme aler dieſer Blätter angeorbnet, — Unfere Marine 
{ft eben durch zwei Dampffregatten eriten Ranges verftärft worden. 
Die eine. wurde in Neapel vom Stapel gelaffen, die andere hier, 
ferner werben zwei Fregatten aus Amerika erwartet, und ein ger 
nzertes Schiff liegt auf den engliſchen Werften in Arbeit. 

Bekanntlich hatte gelegentlih der Einweihung der Bahnftrede 
von Kavenna bis Caftel-Bolognefe, weldger der Prinz von Carignan 
als Stellvertreter des Königs beimohnte, ein Haufen Mazziniften 
bie Gelegenheit benüßt, um Abends im Theater in Gegenwart des 
hohen Gaftes ihrem Apoftel und der Republik einige fonore Evvivas 
auszubringen, fo daß derſelbe fi entfernen mußte. Die Sade 
ſchien eingeſchlafen und todtgeſchwiegen; jeht hat bie Regierung erft 
nachträglich eine ftrenge here era und den dortigen 
Präfecten Cav. Faraldo, welder die Demonftratton nicht au verhüten 
im Stande war, in Disponibilität geſetzt. 

Uußland und Polen. 

Bon der galiziſch-polniſchen Gränze, 2. Sept. Die 
immer ftärfer in den Reihen ver Inſurgenten, insbefondere der gas 
liziſchen Zuzügler, einreifende Dejertion hat bie Nationalregierung 
veranlagt, Mahregeln von äußerfter Strenge dagegen zu ergreifen. 
Ein Decret derjelben erflärt jeden, der vor augeorbnetem Rückzug 
das Schlachtfeld verläßt, des Todes ſchuldig, der ohne vorheriges 
Verfahren verfündigt werden fol. Während bes Kampfes hat jeder 
Offizier das Recht, Feiglinge, die fi dem Kampf entziehen wollen, 
zum abſchreckenden Beilpiel jofort niederzumachen. Sollte bie Defers 
tion ganze Abtheilungen ergreifen, fo ift jeder Zehnte unnachſichtlich 
mit bem Tode zu bejtrafen. Schließlich fordert die Nationalregierr 
ung die Bewohner Galiziens auf: Jufurgenten, die ſich nicht durch 
Zeugniffe ihrer Vorgejegten legitimiren Tönnen, feinerlei Unterftüß- 
ung angedeihen zu lafien, da fie jonft perjönlich zur Rechenſchaſft 
würben gezogen werben. Letztere Stelle ift auffallend, da die Natio: 
nalregiecuug es bisher offenbar vermied ſich über die Bewohner der 
nichtruſſiſchen Provinzen irgendeine Gewalt anzumaßen. 

Wie die „Lemberger Zeitung“ meldet, haben bie Inſurgenten 
vergangene Woche in Piliga (im Krakauiſchen) dreißig junge Leute 
mit Gewalt zum Auſchluß an vie Aufjtändiichen gegwungen. Der 
Bürgermeifter von Wolbrom wurde nebit feiner Frau von den ns 
furgenten aufgehängt. Die bei ihm vorgefundenen bedeutenden Geld: 
fummen wurden ihren DBerwandten übermittelt. — Die Einwohner 
des Stäbtcheus Domaczem am Bug, die durch die Operationen des 
Kryfinstijchen Corps Schaden gelitten, erhielten von der National 
regierung eine Entſchädigung im Betrag von 10,000 polniſchen 
Gulden ausbezahlt. 


Dir Sehteftiden Zeitung khreib man aus Warfhau vom 
4. Sep.: „Heute Vormittag am! 9 wurden auf dem Glacis ber 
Eitadelle vier kriegegerichtlich Berurtheilte gehängt: ber Schneider: 
geſelle Joſeph Kaminfki, weicher den jungen P beamten Skow⸗ 
ronffi am A. Aug. töbtlic verwunder hatte, amd ber Schuhmacher 
Zins Bachlinſti nebſt feinen Gefellen Ignaz Jankowſti und Johann 

olembiomffi, ;die im Verein mit vier andern —S—— 
nern am 9. Aug. ben Haugeigenthümer Wichert, deſſen weſter 
und Dienerin ermordet hatten, Aus ber Unterſuchung hat ſich er: 
geben, dag MWichert und feine Schwefter von ber geheimen Regiers 
ung zu einer förperlihen Züchtigung verurtheilt waren. Durch den 
den Nationalgendarmen geleifteten Widerftand wurden dieſe genöthigt 
den Mord zu berüben. Bon bem bei biefer Gelegenheit geraubten 
Gelbe hatte ſich Bachlinſti 22 R, die Mitverfchmornen je 2 MR. aus 
geeignet.* 

Der Niepodlegosc (Organ ber Nationalregierung) enthält im 
amtlichen Theile Folgendes: „Eine gewifje Zahl verirrter Bürger 
in Litauen hat ſich unterfangen, eine Ergebenheits- ums Unter: 
thänigkeltsadreſſe zu unterfcreiben. 
ein.Abfall von der nationalen Sache und ein Landesverrath, melde 
ber verdienten |Strafe nicht entgehen bürfen. Die Unterfuhung ges 
gen bie Theilmehmer ift eröffnet und es wird fie die ganze Strenge 
des. Geſches ereilen.“ 

"Nach Petersburger Privatbriefen ift Großjürft. Conſiantin 
nah Warſchau abgegangen, um feine Familie abzuholen und mit 
ihr nach ber Krim zu geben. 

Dänemark. 

Kopenhagen, 6. Sept. Nach „Faedrelandet“ wäre der Al: 
lianztraftat mit Schweden noch nicht abgeſchloſſen. Der jchwebis 
Geſandte jei am Freitag nah Stodholm abgereift und werde erft 
in acht Tagen zurüdermartet. 


Griechenland. 

Athen, 29. Auguf. In Bezug auf die Wahl des Generals 
Kalergis zum Begleiter des Königs hat ftch hier der bitterfte Haber 
zwiſchen den Parteien und ihren Führern zutiponnen. Und doch 
banbelt es fich nur um einen Meifebegleiter fr ben König. | Gene 
ral Kalergis ift der legten Revolution fremd geblieben. Das iſt's 
was ihm zum Vorwurf gemacht wirb, — Bon ber vollftänbigen 
Desorganifation unferer Urmee kann folgendes Tableau den beiten 
Begriff geben. Die in Argos umter dem Befehle des Oberſten Pas 
pabiamantopulos verfammelten Truppen find alfo zufammengefekt; 
Artillerie 201 Mann a 6 Regimentern), Infanterie 45 Mann, 
Eavallerie 34 Mann, 62 Mann, aufammen 339 Mann. 
Das ift die griechiiche Armee. — Die willfürlichen Entlafjungen von 
Beamten, aus Partei-Ruͤckſichten währen. fort. — Die Ränder in 
den Umgebungen-ver Hauptftadt werden wieder feder. Hatzi Zif- 
fimbafo, ein wohlhabender Grundbefiger, hafte es gewagt, in. Bes 
‚gleitung ſeiner beiden Söhne eines jeiner Landgüter in der Gegend 
von Kephiſſia zu beſuchen. Sie wurden van Räubern überfallen, 
bie ‚beiden Söhne des genannten Deren wurden gebunden und in bie 
Berge ‚entführt; bem-Bater wurde erlaubt, nach Athen zurüdzufehren, 
um bas Lölegeld von 100,000 Dracdmen ifür jene aufzutreiben | 
Man kann fi) danadı eine Vorftellung machen, wie es in ben Pro: 
vinzen ausjehen muß. 

Amerika. 

Nemw:Mort, 26. Auguſt. Dean fprkht von der Entdeckung 
eines Gomplotts, das den Zweck hatte, Canada verrätherifcher 
Weife in die Hände der Union zu liefern. 

Nem-Nork, 26. Aug. Ws vor einigen Lagen ver zu Bids- 
burg liegende Dampfer City of Madiſon feine Ladung von Munition 
an Bord nahm, ließ ein Neger eine Pereuffions«Bombe fallen ‚und 
diefelbe erplodirte. Das Feuer theilte ſich fogleich der übrigen Min: 
nition mit, e8 erfolgte eine Erplofion und der Dampfer zerfprang 
in taufend Stüde, Bon 160 Mann, die fih an Bord befanden, 
tamen, jo viel man weiß, nur fünf mit dem Leben davon. — Laut 
Berichten aus Lawrence war das von bem conföberirten Guerilla: 
Häuptling Quantrell zu Lawrence in Kanſas angerichtete Blutbad 
ein höchſt feiger und graufamer Act. Die angefehenfteu Bewohner 
ber Stadt, 120 an der Zahl, wurden unbarmberzig  erinorbet und 
die Stabt ward in Aſche gelegt. Dem Senator Lane gelang es, zu 
enttommen. Die Bürger bed Staates haben fih in aller Eile bes 
waffnet und bie Guerillas verfolgte. Wie man hört ift es ihnen 
gelungen, ihrer 60—TO zu erlegen. Mayor Opdytke r fein Beto 

en den Beſchluß des Gemeinderaths eingelegt, welchem zufolge 
3900,000 Dollars für den Losfauf armer Eonfcribirten verwandt 
werben follen. Er will blos Löichmannichaften, Policiften und Mis 
ligen, die bereits im Dienfte find, von der Conſeription ausgenom- 
men wiffen, und zwar bloß deßhalb, weil er ihre Anweſenheit für 
nothwendig zur Aufrechthaltung ber Ruhe und Ordnung in ber 
Stadt erachtet. Der Familie jebes armen Konfcribirten, der bie 
Mustete auf die Schulter nimmt, will er gern 300 Dollars zahlen, 
jedoch eine Summe bewilligen, um einen Stellvertreter für einen 
dienfttühtigen Mann herbeizuichaffen.“ 

New-York, 8. Auguſt. Laut Berichten aus Charleston, 
war bas Fort Sumter vollftändig zerftört worden hatte ſich jedoch 
wicht ergeben. Die Unionsflotte ſchickte ſich an, im Hafen weiter 
vorzubringen. Man war jehr unzufrieden mit der Langjamkeit ihrer 


Es liegt in biefer That, 






eratiouen. Die un oulton, Gregg und Johnſton, ſowie bie 
Batterien auf der Sullivan» und ber Yamıesh — ein 
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mit, daß er nochmals die Uebergabe der Forts und bie Auslieferung 
des Öffentlichen Bermöge —eneral Beauregaro begehrte 
darauf eine Waffenrube von 40 Stunden. General Gilmore ver: 
weigerte dieſe und erneuerte das Bombarbement der Stabt in ber 
Nacht vom 22. Der Richmond Eraminer jagt: „Das Bombarbement 
der Stadt und bie Zerftörung leerer Häufer find bon untergeordne⸗ 
ter Bedeutung, wenn jih die Feſtungswerke und der ‚Hafen halten 
laſſen.“ Zwei Schiffe, welche die Blokade gebrochen hatten, Tiefen 
am 23. ir den Hafen von Charleston ein. Die Unterhandlungen 
zur Huswechölung von Gefangenen vauerten fort, Die Weiger 
ung der Gonföderirten, die Neger als Kriegsgefangene zu betrach⸗ 
ten, verurjacht, einige Schwierigkeit, Hier I New⸗York hat eine 
aufgeregte Verſammlung conjeribirter Deutfcher ftattgefunden, im 
welcher bie Eonjcription als eine granfame und unmenſchliche Map: 
regel verurtheilt um auf Schritte gedrungen wurde, um ihren Fol 
gen ‚vorzubeugen. Ein Gomite ift ernannt worden, welches mit.bem 
Gouverneur Seymour über die Gelchlichkeit der Maßregel Rück⸗ 
ſprache nehmen jol. 

Die allerlegte in Europe augekommene Nachricht aus Nemw- 
Dort ift vom 28. Auguſt, Mittags, datirt nnd enthält folgende 
Mittheilangen von zweifelhafter Zuverläffigkeit: „Eine aus ber Nähe 
von Wilmington-gu Fort Monroe angelommenes Unionstanonenboot 
meldet, ber an leßterem Orte eingetroffene Dampfer Florida habe 
die Kunde gebracht, daß die Unioniften am 24. die Forts Sumter 
und Wagner befet Hätten.” 


Afien, 
* Shanghai, 27. Juli’ In Shanghai ift die Cholera aus: 


gebrochen. — In Japan hat der Bürgerkrieg begonuen, aber bie 
Beziehungen zu ben. Fremden. find friedlich. 


— 


Bermifchtes, 


*,* Münden, 5. Sept. Nun wirb auh Münden in nächſter 
Zeit jene famofen Geiftererfheinumgem zu fehen befomudten, über bie 


ſo viel gefchrieben ‚und gejprosen wurde und bie feit ihrer Geburt in 


England die Runde über die Theater von Europa gemacht haben. Der 
Unternehmer Flerx aus Wien bereitetet viefelben auf dem Johann Schweiger’ 
ſchen Theater in ver Vorſtadt Au vor und bereits find die bay möthigen 
großen und ziemlich koftipieligen Spiegelgläfer beftellt. Vielleicht zieht 
das aus einem, in Wien zuſammengepeitſchten Stüde beſtehende Repertoir 
die Mündner mehr an, als es feit längerer Zeit bas bes Hoftheaters 
gethan bat. umd die darin vorfommenden Worb» und Geifterfjenen wer» 
ben nicht verfehlen, ihren Peifall zu erringen. 

** Würzburg, 7. Septbr. Geftern begann dahier ba® unters 
fränfifhe Bundesfhiehen. Der Feſtzug an den fih blos 5 auswärs 
tige Bereine betheiligten, ſowie das ganze Feſt, lich das Publikum kalt; 
nirgenes von Begeifterung eine Spur. 

Baſſau, 5. Sept. Der Leinwandhändler Johann Fehl von 
Gegenbach, wohnhaft in, Stübelfänfer, Log. Wegſcheidt, wurde geftern 
wegen Berausgabung von falſchen öſtereichiſchen Hundertgulden + Roten 
(zwei Stüd) bei einem biefigen Geihäftsmann vom Polizeidiener Graf 
unter Beiziehung feines Kollegen Hader arretirt und im bie Frohnfeſte 
abgeliefert. 

*Seche Fälle von politiſchem Wahnfinn wurden in dem 
amtlichen Bericht über die ſtädtiſche Irrenpflegsanftalt in Berlin ir 
wähnt. Das vSomm,» Bl.» ſchreibt: Nüdjihtlih der veranlaffenden 
Krankyeitdmomente ergab fih bei ben ums polizeilih überwieſenen Perfo- 
neu bie merkwürdige Thatfahe, daß nicht weniger ale ſecht Individuen 
durch Veihäftigung mit ver Tagespolitit in Wahnſinn verfallen waren, 
Den höhften Grad erreichte dieſe Form von Geiflesflörung bei einem 
20fährigen Oymnafiaften, ver durch eifriges Zeitumgslefen une durd Ber 
fuchen der Kanunerfeffionen in eine förmlide Yufregung gerathen mar, 
bie ſich fpäter zu den qualvollſten Wahnvorftellungen fteigerte. Go 
glaubte er durch fein pelitifches Berhalten fib den Hah der Volkspartei 
zugezogen zu baben und ſchwebte im beftändiger Angſt, erhoffen oder 
auf andere Weife ums Leben gebradt zu werben. Bei ven anderen Pers 
fonen zeigte fih ein vorwiegend reformatorifher Trieb; fle trugen fi 
mit allerhand bie Wohlfahrt des Landes bezwedenven Pläneu um, woll- 
ten den Miniſtern Aufſchlüſſe über vie drückende Lage des Landes geben, 
anf Abſchaffung fehreiender Mißbräuche pringen; ja einer hatte im diefer 
Abſicht ſelbſt eine Audienz bei Sr, Maj. nachgeſucht, wobei feine poligeis 
lie Haftnahme erfolgte. 



























rn Winpfor fi der obgebrochene Vebin Derue⸗Eich⸗ 
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Anzeigen und Bekanntmachungen. 
Ugenten-Gefucb. 


Dekanntmadhung. 


1) Amrad Heinz senior in Aleranvershütte betreibt umter ber firma 
n einz senior” 
ein Handelsgefhäft mit Hohlglaswaaren und bat feine 
f. Sandgerichts Ludwigſtadt. 
2) Aonrad Heinz junior in Alerandershiltte betreibt unter der Firma 
„Konrad Heing junior” 
ein Hanvelögefhäft mit Hoblglatwaaren mit ber Hauptniederlaffung in Alerandershiltte 
3) Der Kaufmann Peter Iofeph Müplein in Memmels dorf ift Inhaber ber Firma 
„Bet. Joſ. Nüßlein“ 
mit der Hauptniederlaſſuug in Memmelsvorf, . %dg. Bamberg 1. 
4) Der Kaufmann Michael Goltſchall in Bamberg it Inhaber ver Firma 
„M. Gottſchall“ 
Bamberg. 


mit der Hauptnieverlafjung in 
Fonnerftapt iſt Snhaber der Firma 


5) Der Kaufmann David Hecht in 


t 
mit ver Hauptniederlaſſung in Sonnerftabt, fat. Ing. Höhfladt aldl. 
6) Der Kaufmann Heinrich Hamis in Bamberg iſt Inhaber ver Firma 
„Heinrich Ramis“ 
mit ver Hanptniederlaffung in Bamberg. 
Bamberg, den 28. Auguft 1863. 


Mechtich afftue Leute, die Luft haben, ſich für einen 
leiäjt und überall verfäufligen Mrtifel zu intereſſiten 


Bauptniederlaffung in Aleraudershütte und ſoichen geaen angemefiene Vergütung in Cemmiſ. 


zunehmen, wollen fh in franlirten Briefen 
unter ber Ebiffre N. 692 on A. Metemener’s Zei: 
tunge- und AnnoncemwBurcan in Berkın wenden. 


as concess. Commissions-Comptoir 


für kaufmännifhe & ökonomilhe 


Produkte. 

Werden regelmäßig wöchentlich eirca mehre 
100 8 frifge Butter zum faufen gefucht. 
Bieferungsiuftige wollen fih unter Angabe 
des Breifes in franfirten Briefen wenden an 


5. C. Wagner. 


Magdeburg, 
Rothekrebastrasse Nro. 11. 








Schrannenmittelpreife. 


Könige. HSandelsgericdt. 
Der k. Borftand: Regensburg, 5. Sept Walzen 18 fl. — fr, Korn 
Rummel. Schreiner. 22 fl. 13 fr, Gerfte 10 fl. «3 fr, Hader 7 fl. it 
; —— > Scptbr. eisen mn 58° 
Barker-Guano-Zuperphosphate Fa HE BAD Are DIE VERS E RO 
in ber a, 
Chemiſchen Fabrik Griesheim a. Mm. Börfeanachrichten 


Depot von Baker-Guano 
für Herzogthum Raffau, Großherzogthum a Terence Helfen, für ven Mittel- Rhein 
und Main, 
Franffurt a. M. 1. Auguft 1863. 


Eentralfchule Wenhenftephan, 


An ber königlich 


landwirthfchaftlichen 


ausgeflattet mit bedeutender Gutewirihſchaft, groher Branerei 1, 
höheren fantwicthihaftlihen Yehranftalt, beginnt dae Studienjahr am 15, Oftober. 
wird die Inſctivtien befinitio geſchleſſen und fünnen foätrre Aumeiduugen nicht berüdfihtigt werben. 
züglihe Anfragen ertbeilt Austucft ever überfenber mad Verlangen Programm und Jahree bericht 


der Direltor ddr. Weng, 


Weyhenſtephan bei Freiſing, 


im Jabrt 1861 |Mifconjunctur nachweislich vorzuglich und laun der 
Sudense auf Bund bie genugendſte Garantie durch 


Für eine gröhere Basummollipinnerei, 
neu erbaut, verieben mit Mafihinen weuefter Gomitruc- 
tion und ein bereits renomities Fabtifat liefermd, mit 
zugebörigen MRüblen, wire, dehufe Erhdhung der Spin 
delgahl, da bie argenwärtige, ſchon Febr beträdtliche 
Propuctien der Aachtrage nicht genfigt, eine Wetheir 
liqung mit 80 bie 100m. asiuct. 

Das Ktabliffemens befinber ſich im reigenber Gegend 


Verpfindung ven Grunsitüfen gewähren. 


den Anfragen unter Chiffte @. B. fl 
rüdfidtigung durch Kern Engler 


Sachſene, die Anlage deſſelden 4 grefartig und ber —24 
Niuyrie entierehend; bit Mentabilität ungeadtet ber burean in Leivzig. 
—— — Drud und #uelas non X WM Heino! 


vole meit allen fonftigen Yttributen einer 
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Auf ber. IT’ 
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Deutichland, 


* Bamberg, 9. Sept. Die erledigte Pfartei Widpi.nitein 
wurde von Sr. Exc. dem Hochw. Herrn Erzbiſchof bem Hrn Sinote 
taplan Konr. Ruff in Forchheim verliehen. 

Dresden, 7. Sept. Das bhiefige Journal proienirt heute | 
in einem bejonvern Artikel gegen die Verdächtigungen des Frautfur— 
ter Fürftentages in ber die Auflöjung des Ubgeoronetenhanjes mio: | 
tivirenden Dentſchrift des preußiſchen ÖStaatsminifteriums, Der bie | 
heutige Nummer des amtlichen Organs eröffuende Artikel lauter: Ju | 
dem Schreiben, welches Se. Maj. der König von Preußen auf die 
Eollektiveinladung der in Frankfurt verfammelten Fürſten und Vers | 
treter der freien Städte unter dem 20. Aug. an Se. Maj. ven Kai— 
fer von Deſterteich richtete, finder fich folgende Stelle: „Dieje Er 
wägung wird mic nicht abhalten, jede Mittheilung, welche meine 
Bundesgenofjen an mich werden gelangen lajfen, mit der Bereit 
willigfeit und Sorgjalt in Erwägung zu ziehen, meldye ich 
ber Entwickelung ber gemeinjamen vaterländijchen Intereſſen jeder» 

t gewidmet habe." Gingebent diefer Zuſage legten die im Frank⸗ 
En verfammelten Fürſten (mit Ausnahme der biffentirenven), jo 
wie die Vertreter ber vier freken Stäbte bas Reſultat ihrer -Berath: 
ungen unterm 1. September mittelft Schreiben Sr. Maj. dem Kö: 
nig von Preußen vor. Unerwartet biefer Mitiheilung erjtattere das 
preußiiche Staatsminifterium am 2. Sept. einen Vortrag, morin 
die Beitrebungen des jsrantıurier Fürſtentages als ſolche bezeichnet 
werben, deren unvertennbare Abjicht cs” jei, dem preußiſchen 
Staate bie ihn gevührende Machtſtellung in Deutſchland und 
in Europa zu verfümmern. ine andere Stelle jpridt von eis 
nem Berfuhe zur Beeinträhtigung der Unabhängigkeit 
und Würde Preußens — Inmittelſt gelangte nach Berlin pas | 
vorgedachte Schreiben der Fürften und Bertreter ver freien Städte. | 
Diejes Schreiben ſpricht wiederholt das innige Bedauern über bie | 
Nichtbetheiligung Preußens aus und ſchließt daran folgende Stelle: 
„Gern fchöpfen wir jedoh aus Ew. Maj. Berfiherung, daß aller: 
bhöchftdiefelben jede Mittheilung, bie ihre Bundesgenofjen an Sie 
würden gelangen lajjen, mit der von Ew. Maj. jederzeit der Ents | 
widlung der gemeinfamen vaterlänbijcen Intereſſen gewibmeten Bes 
reitwilligfeit und Sorgfalt in&rmwägung ziehen würden, die für uns 
Alle fo foitbare Hoffnung auf eine endliche allgemeine Verjtändigs 
ung.” Unmittelbar darauf erſchien ber obenerwähnte Vortrag des 
fol. preußifhen Staatsminifteriums an Se. Maj. den König von 
Preußen im Preußiſchen Staatsanzeiger. 

Diefer tharfächlihe Hergang macht jeben Commentar übers 

i 


— 6. Sept. Die Organe der feudalen Partei gebrau— 
chen alle möglicden Künjte, nm ihrem Publilum einzureden, daß die 
Vereinbarung des Frankfurter Fürſtentags wirfungslos bleiben 
möüfle. ' Die Kreuzzeitung ſetzt fi bald aufs hohe Roß und demon— 
ftrirt, daß ohne Preußen in Deutichland nichts zu Stanbe kommen 
Fönne, bald ſchlaͤgt fie einen jentimentalen Ton an, und lobt bie 
gute alte Zeit, dem alten Bundrstag, dem Deutſchland meit mehr 
verbanfte, ats man bis jetzt glaubte. Komiſch nimmt jich dieſe Sprache 
freiih im Munde Solcher aus, die noch vor wenigen Monaten 
nichts eifriger betrieben, als den Bundestag herabzuſetzen, ihn mora- 
liſch tobt zu ſchlagen und wie ein abgenußtes Möbel in die Rum: 
pellammer zu fielen. Nun auf einmal wird er wieder +lorificiet. 
Tempora mutantur et nos mutamur in illis. Die feudale litbor 
graphirte Correſpondenz tifcht ihren Leſern weiter die Nenigkeit auf, 
bie Fürften und freien Stäbte, welche unterm 1. September die bes 
fannte Einladung an Preußen richteten, hätten fie dur die in dem 
die Auflöfung des Abgeorbnetenhaufes motivirenden Bericht bes preur 
— Miniſterium nedergelegten Anſchauuugen bezüglich ber deut⸗ 
hen Frage veranlaßt geſehen, ſofort über weitere conforme Schritte 
ſich zu einigen, die fie beim preußifchen Hof zu thun gebächten, und 
daß ichen zu Frankfurt in Borausficht deſſen eine förmliche Fürſten- 
Eonföderation abgeſchloſſen worben fei. Es liegt auf platter Hand, 
daß das eine Erbichtung jet, lediglich barauf berechnet, auf die Wäh— 
fer bed Minifteriumd eingumirfen, indem man ihnen einredet, Preits 
Ben fei durch eine Coalition bedroht, Die Unterzeichner jener Ein: 
labung warten jeßt die Antwort Preußens ab, und erft wenn biefe 
erfolgt fein wird, läßt ſich ermefjen, was weiter in der Sache zu 
hun iſt. Hoffentlich beruhigt fi die durch die verlegte Eitelkeit 
erregte Empfindlichkeit bes preußifhen Volkes bis dahin jo weit, um 
nüchterner, als es bis jegt geichieht, die Meformacte beurtheilen zu 
fünnen, bie von Preußen feine größeren Opfer verlangt als von 
jedem andern Staat, Opfer, zu denen es fich ja früber fo oft um 
ber deutſchen Intereſſen willen bereit erflärt hatte, wenn man nicht 
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das als cin beſonders großes Opfer auſehen will, daß man ſich ents 
ſchließt, ungerechrfertigte Präteufionen aufzugeben. 

Intereſſaut ıjt die Anficyt ver feudalen Correſpondenz, daß falls 
bei dem bevorjtehenden Neuwahlen der Fortichrittspartei der bieheri— 
ge Einfluß wieder verbleiben follte, „sche wohl das Greignig einer 
Verfaſſungo ·Suſpenſion eintreten fönnte.” Die „Nordd. Allg. Zei⸗ 
tung’ geht jo weit allerdings nicht, aber fie führt doch mit großem 
Nachdruck aus, dab die Fortſchrittopartei gar feine Berechtigung in 
Preupen habe und „vernichtet“ werben müjje Das find in der That 
bereus vielverjprechende Anfänge für die bevorftehenne Wahlbewegung. 

Berlin, 7. Sept. Geſtern Morgen haben ſich die amtlichen 
und nichtamtlichen Vertreter der ftatijtiichen Wiſſenſchaft im Sitzungs- 
faale des Herrenhaufes zu ihrer erſten Sikung verjammelt. Der 
Miniſtet des Junern, Graf Euleuburg, begrüßte in kurzer Rede ven 
Congreß in Berlin und eröffnete die Schung. Marquis d’Avila 
(Portugal) ſiellie ven Antrag, das provijoriihe Bureau durch Ac— 
clamation zum befinitiven zu erwählen, was auch fofort geſchah. 
Hierauf verlas der Sch. Rath Engel bie» Namen der Delegirten, 
die auf feinen Vorſchlag zu Mitgliedern des Burcaus erwählt wer: 
ben. Nachdem nach die Schriftführer ernannt und die im Programın 
abgedrudte Gejhäftsorbnung en bloe angenommen morben, bdezeich⸗ 
net Geh. Rath Engel die Gegenftände der Verhandlungen in ben 
Sectionen. Er — etwaige Unrichtigkeiten, dankt den Mit- 
arbeitern für die aufgemwenbete Mühe und jpricht jein Bedauern aus, 
dan geraoe mehrere von.benen, welche die ausgezeichnetiten Referate 
gelwfert, nicht mehr dem Congreſſe angehören und man fo auf eine 
Motivirung des Dargebotenen verzichten müfle. Die Zahl der bis 
geſtern eingejcpriebenen Mitglieder betrug 382, wovon 89 Auslän: 
der; bis heute iſt dicſelbe auf 510 gewachſen. 

In der heutigen Sigung wies der Minifter des Innern auf 
die Bedeutung der Statijtit für die Regierungen und für die Be: 
völferungen hin, wie jie aud blos durch ein Zuſammenwirken beis 
ber gefördert werden könne. Er hob hervor, daß gerade Preußen 
ſchon bei dem Entjtchen der ftatiftiihen Wiſſenſchaft Antheil an 
ihrer Entwidlung genommen, wie 3. B. ſchon bie Sterblicpkeitsta> 
bellen der Stadt Breslau für die Jahre 16897 und 1691 von bem 
Engländer Halley einer Sterbligfeitstafel zu Grunde gelegt, und 
auc eines der frühejten Werke über Statiftif einen Preußen, Süß: 
milch, zum Berſaſſer habe, und 1742 in Berlin erichienen ſei. Bes 
reits 1683 habe der große Kurfürft angeordnet, für die Hauptſtadt 
Berlin und deren Zubehör Verzeichniffe der Werftorbenen, Gebore: 
nen und Berheiranpeten anzufertigen, woraus die erften vegelmäßis 
gen Ueberſichten der Bewegung in der Bevölkerung entitanden jeien. 
Die erite volljtändige Volkszählung habe 1791 ftattgefunden. Wegen 
der Einzelnadpmeije der ſiauiſtijſchen Entwicklung Preußens auf eine 
den Milgliedern vorgelegte geichichtliche Skizge verweiſend, erwähnt 
der Redner mod, wie die preußiiche Regierung als ferneres Zeichen, 
wie hoch fie den Werth der Statijtit würdige, bereits 1805 das jta> 
tiſtiſae Bürcan gegründer, um einen ftändigen Mütelpuntkt für alle 
in das Fach einichlagende Arbeiten zu gewinnen. Auf die Unent 
behrlicpkeit ver Starijtit für die Megierumgen und die Regierlen bins 
beutend, bezeichnet der Minifter ale den Zweck der Berigmmlung, 
den praftiigen Nußen der Statiftif zu vermehren, moem die Lücken 
verpollftändigt, die Weberflüffigkeiten bejeitigt und die gewonnenen 
Refultate vergleichbar gemacht werben. Nachdem Dr. v. Herr 
maun aud Bayern dem Winifter für die chrenden Worte, mit wels 
Gen berjelbe die Berfammlung eröffnet, gedankt, gedenkt Geh. Rath 
Engel des Andenkens der Geſchiedenen, zuförderft des Prinzen Als 
bert, des Praͤſidenten der Gefellihaft. Dr. Faor aus England in 
englijer und Quetelet in frangöfifcher Sprache gedenken berjelben 
ebenfalld, Die Berjammlung vrüdt durch Aufitchen ihr Andenken 
an ben Berftorbenen aus, Weiter wird Lord Herbert’s und Aderss 
dyct's gedacht, Die Sihung ſchloß kurz vor 12 Uhr. 

Berlin, 7. Srpt. Die minifteriele „Norddeutſche Allgemeine 
Zeitung“ meldet: Zur Vorbereitung der Wahlen ift auf Grund 
der deſtehen den Verordnungen bereits vor einigen Tagen den Bro: 
vinzialbehörben die Weifung zugegangen. (Der „PBublizift“ hatıe 
gemeldet, daß die Veröffentlihung eines neuen Wahlgeſetzes bevor: 
ſtehe und theilte auch bereits die vermeintlichen weſentlichen Beltim- 
mungen deſſelben mit.) 

Der Preußiſche Staats: Anzeiger meldet aus Berlin vom J. 
September: „Der König hat am 4. Septbr., nachmittags 3 Uhr, 
ben jjlügelabjutanten des Kaiſers von Ochterreih, Major v. Yatour, 
empfangen und aus feinen Händen ein Schreiben entgegenzuneh— 
men gerubt, weldyes von bem Kaijer von Defterreih und an: 
bern deutſchen Fuͤrſten ſowie den Bürgermeiftern der Freien Städte 
an denſelben gerichtet worden iſt. 


Nah der Elderf. Ztg. hat der Kronprinz am einem Hand: 
reiben an die BVorbereitungsfommiffion. für den internatio N 
ftatiftifchen Kongreß enllänt, „mit Bepauern anf Höhere Auorbhumg 
— zur Ueberughme des Chrenpraſtdiums Micht_entipredgen 
zu können.“ % 

Die beiden kathefifgen Lehrer in Xions, welde fih an 


einem feierlichen Empfange von 7, dort aus ber Haft eutlaffenen | die 


Polen berheiligt hatten und deßhalb bereits durd das Sreisgericht | 
in Schrimm zu einer Gelbftrafe von je 5 Thlrn. verurtheilt worden | 
waren, find anf dem Disziplinarwege ihres Amtes entjegt worden; 

Wien, 7. Sept, Das Reichsrathsmitglied Nogamwsfi, ein | 
Pole, ift verhaftet worden, und es wird aus biejem Anlak morgen | 
eine Styung des Adgeordnetenhauſes gehalten werden. — Die „Se | 
neral:Eorrifpondenz” enthält einen Petersburger Brief, nad welchem 
der Großfürft Konftantin auf feiner Reiſe nah dem Luſtſchloß 
Drianda in ber Krim Wien berühren wird, woſelbſt er am 10, | 
eintreffen fol, um dem Kaijer feine Aufwartung zu machen, 

Der „Köln. tg." wird gemeldet: die vierunmzwanzig Sou— 
veräne und Manbatare ber freien Städte hätten außer vem Schluß: 
protofoll der Frankfurter Eonferenz noch eine geheim gehaltene Er- 
Färung unterzeichnet. Die Eriftenz eines ſolchen Actenftüds ift glaub: | 
li, und wahrſcheinlich enthält es die Modalitäten der Ausführung 
der bejchloffenen Bundesreform für den Fall, daß Preu— 
Ben und mehrere Kleinftaaten fih nicht entih lichen, 
über ven Beitritt zu derfeiben zu verhandeln, 

Die „Defterr. Ztg.“ jagt im einem Yeitartifel über die Bis⸗ 
mart'ihe Politit und die nunmebrige Kammerauflöjung in Preußen: 
Betannt ift, wid Bismark Preußen in die polniſche Frage verwickelte; 
nicht viel fehlte, jo war Preußen daran, fich als Vormacht Rußlands 
wähnen zu müffen, und nur die Borjorge Defterreidhe, welches die 
deutichen Grenzen vor folchen Gefahren bewahren will, rettete Preu: 
ben. Es mag hier der Ort fein, zu conftatiren, daß Oeſt erre ich 
febs Monate lang jeine fhügende en über Preußen 

fett. Es hing nur von der Regierung in Wien ab, und „der 

roßmachtäfigel" wäre, um mit Hrn. Schulze aus Deligih zu fpres 
hen, für immer ausgetrieben gemweien. Wir fonjtatiren dies bier 
nicht etwa um Dank von Preußen einzufafliren, denn wir wiſſen, 
es giebt im der Politit Leine Dankbarleit, und würden fie am wes 
nigften von einem Bismark fordern, aber wir halten es für möthig, 
den beutfchen Volde zu zeigen, daß die Macht, welche man feit ans 
derthalb Dezennien aus Deutſchland hinausbugfiren mwollte, auf 
ihre eigene Gefahr, vielleiht gegen ihr eigenes Ins 
tereije, die Kriegeswehen von Deutſchland fern zu hal 
ten bemüht war: während jener Staat, der beanſprucht, Deutſch⸗ 
lands Spige zu bilben, nicht dagegen proteftirt, daß er die fremden 
Waffen herbeirufen will, daß cr verrätheriihe Bündniffe mit dem 
Feinde im Often und Weſten ſucht. In feinen Nörhen wendet ſich 
Hır v. Bismark wieder nah Defterreidy; aber in Franz Joſeph I. 
hat er nicht den Wann feiner Ideen gefunden. Da ladet der Kai— 
fer vie Fürſten nach Frankfurt ein, und nun bligt es plöglich in 
Hm. v. Bismard auf. Er hats gefunden, er ft gerettet, er Fann 
wieder Wahlen ausjcreiben, er hoſſt wieder. Wird das preufiiche 
Volt in dieſe Kalle gehen ? Wird es vie Vertheidiger feiner Freiheit, 
feines Rechtes und ſomit feiner ftaatsbürgerlichen Ehre dieſem Fech— 
terftreiche zum Opfer fallen lajjen? Die Freiheitsmänner, welche 
ala qute Preußen ſich eine Zeit lang berüden ließen, werden nur 
allzubald merken, um was es ji hanzelt. 
der Welt nnd Frankreich ſperiell den Beweis liefern, daß die At yes | 
orbneten, welche ibn befümpften, fein Bolt hinter ji haben, und | 
gejtügt auf die neue Kammer will man jedann im Bunde mit den | 
‚Fremden im Deutihland ven Bürgerkrieg entzünden, und weil | 
im Kampfe das Recht ſchweigt, joll vielleicht für einen Ruhmesbro— 
den, des in franzöſiſch-ruſſiſcher Geſellſchaft verzehrt wird, dic Ver: 
faffung in Preußen zerriſſen und die Freiheit dort vernichtet werden, | 
Nun, wir glauben gerne, daß die Preußen es nicht gerne fehen, 


Der Junferpremier soll | 


| refpondent der Discuffione, „war wohl die blutgierigfte und fchred- 


u 


h Srankreiden 7 


Baris K Genk; Nubar Paſcha Hat Heute eine Conferen 
ei Drouyn de Lhuys ir ifb den ragt, der biefigen * 
die Gründe aus einander Zn ſeben, welche den Sultan beftimmen, der 
SurzgpGommifjion die ihr gemachten Eonceffionen zu entziehen und 
wangsarbeit ver Fellahs aufhören zu lafien. 

„Paris, 6. Sept. "Das Memoriar diplomaſique glaubt zu 
wifjen daß wenn Preußen in feiner Zurüdhaltung werharzen folfte, 
bie Zigaten, melde das Schlußprotokoll des Frankfurter Für 
fen Eongrejjes unterzeichnet haben, darum nicht weniger ihr 
Bert fortjegen umd zw dieſem Zwecke eine Minifterkonferenz einbe, 
rujen würden, um die ugn dem Füͤrſtencongreß aufgeftelten Grunds 
lagen weiter zu entwideln. — Dean verfichert, beißt «6 in bemjel: 
ben Blatte weiter, daß die Agenten Englands im Auslande den 
Auftrag erhalten haben, den Beſuch des Kaiſers von Defterreich im 
Schloſſe Roſenau als einen einfachen Auſtauds beſuch ohne jeg⸗ 
liche politiſche Bedeutung hinzuſtellen. 
‚ „ ®ir glauben verſichern zu tönnen, ſagt das Memorial, daß 
bie ſpaniſche Regierung, weit entfernt bie Thronbefteigung des Er: 
herzogs Marimilian mit Mipvergnügen zu jehen, vie Verſicherung 
ertheilt hat, die neue Mouarchie koͤnne der moraliſchen Unterftügung 
Spanieus verjichert fein. 

‚Nach dem Memorial fpricht ſich König Leopold von Belgien 
nod immer ungemein zu Gunften der Uebernahme ber merifanifchen 
Krone dur den Erzherzog aus. „Heut au Tage, foll der greife 
Monarch gelagt haben, iſt die wirfjamite Buͤrgſchaft für die Dauer 
und Haltbarkeit ver Throne die Fähigkeit u. perjönligdeTZüd- 
tigkeit des Herrjhers, und in dieſer Beziehung, kann ich mit 
— Stolje jagen, kommt keine Candidatur der meines Eidams 
e u“ 


Die proviforijhe Regierung von Merico ift eifrig mit der Re- 
organifation ber Verwaltung, der Quftig und der Armee beſchaͤftigt. 
General Foren hat franzöfiihe Offiziere als Lehrmeiſter zur Bers 
fügung geftelt. Die franzöfiiche Regierung macht ein Darleiben von 
30,000 Uniformen. Letzteres babe Beranlaffung zu dem Gerüchte 
gegeben, es würden neue Verftärkungen nad) Merico geſchickt 

„Aus zuverläffiger Duelle“ wird der Köln. Sta. folgende 
Teutheilung gemacht: Am Samftag, den 30, v. M., tft Seitens 
der italieniſchen Geſandtſchaft Herrn Drouyn de Lhuys eine Depeſche 
ber italienijchen Regierung übergeben worden, in welder biefe gegen 
das RejormsProjelt Oeſterreichs lebhafte Einfprache erhebt und Stas 
lien gegen die Eonjequenzen desfelben wahrt. Der franzöfiihe Mi⸗ 
nijter der auswärtigen Angelegenhriten hat die itafienifche Regierung 
über bie Plane Dejterreihs zu beruhigen geſucht und dabei die Berr 
ficherungen der oͤſterreichiſchen Regierung im Auge gehabt, die hier 
nicht aufhört, ihren Neformplan als durchaus unverfänglic darzu⸗ 


ftellen. 
Italien. 


Der „Discuffione” wird aus Neapel gejchrieben, daß der ge⸗ 
jürchtete Brigantenchef, Panedigrano, welcher ſchon lange die Pros 
vinz Principato Giteriore mit Schreden erfüllte, gleichzeitig mit jei« 
nem fogenannten Secretär Piccoli, durd feinen Topfeind, den Bris 
ganten Campo. ermordet wurde. „Panedigrano“, ſchreibt ber Gore 


lichſte aller Briganten, und es genügt zu fagen, daß er mit eigener 


ı Hand feine Frau und feinen Sohn ermordete. Außerdem hatte er über 


dreißig Morde auf dem Gewiſſen. Endlich ift die Welt von diejem 
Ungeheuer befreit. Sein Körper wurde von jeinen Mördern zerſtũckt 
und ſtũckweiſe an hoben Fichtenbäumen aufgehängt. Sein Kopf iſt 
in einem eilernen Käfig auf einer Ulme auf dem öffentlichen Platz 
Policaftro ausgejtelt. 


Nom, 5. Sept. Die Inſurgentenführer Stramenga, Durbols 


| und Gerito wurden von dem franzöfifcpen Kriegsgericht zu fünf 


wenn Defterreih fi) an bie Spitze der deutſchen Reform ftellt: aber | Jahren Gefängniß und zum Verluſt der bürgerlichen Rechte verurs 


wir halten fie für zu gute Deutjche, als daß fie deshalb einen Bru— 
berfrieg entzünden, deutſches Territorium an Frankreich und ihre fons 
ftitutionellen Rechte an einen Bismark verſchleudern wollten. 


Großbritannien, 


London, 6, Sept. Die Nachrichten in Betreff der in Ansficht 
geftellten ruſſiſchen Verfaſſung und der damit zufammenhängenden 
einftweiligen Erledigung der polniſchen Frage beftätigen ſich volltoms 
men. Der Plan, ganz Rußland eine Berfafjung zu verleihen, fteht 
in Petersburg feit, ohne inbejjen bereits in das Stadium ber öffent: 
lichen Ausführung getreten zu fein, Hr. v. Miniutin kommt erft 
heute oder morgen in Petersburg an, und ohne diejen für bergleis 
chen Materien außerſt competenten Staatsmann zu Rathe gezogen 
zu haben, wird bie ruſſiſche Regierung fchwerlich mit einem Rejul- 
tate hervortreten. Nach der Unſicht von Perſonen, welche der ruffis 
ſchen Regierung jehr nahe ftchen, könnte jedoch ſchon allernächſtens 
ein einleitender Act zu ber ganıen Reform Statt finden, Am 11. 
d. M. ift nämlich des Kaifers Alerander II. Geburtstag, und es 
wäre nicht unmöglich, daß man bei diefer Gelegenheit die nene Drs 
ganijation der früheren Adels + Berjammlungen und mit biejer den 
Ausgangspunkt der neuen Verfaſſung verfündigt. 


theilt. 
y Aufland und Polen, 


Aus Pleihen, 2. Scpt., meldet bie Bromb. Ztg.: „Auf dem 
den v. Szezaniecki'ſchen Erben zugehörigen Gute Bognozyn find kurz 
hinter einander drei Mevifionen, von tenen die eine ſogar bis auf 
den Wald ausgedehnt wurbe, unter Mitwirkung von MilitäreCom- 
mando's abgehalten worden, ohne daß ein Rejultat erzielt wurbe, 
Von derſelben Mafregel wurden in voriger Woche aud die Güter 
Storaszow, Chwalencinek und Ehromec betroffen. Aber auch bier 
wurde nichts Bervädhtiges gefunden. Der hiefige Kreis hat zu ber 
legten, Mitte Auguft Statt gehabien Aushebung für das Tacza— 
nowstiſche Inſurgenten⸗Corps ein Eontingent von 150 Mann, meift 
Meiter, geftellt. Der Sammelplag war eine Ebene bei dem Dorfe 
Zegocin unweit der Gränze. Die Zuſammenkunft und der Ueber: 
gang über die Grenze erfolgte zur Nachtzeit. Auf preußiſcher Seite 
wurden nur wenig Zuzügler aufgegriffen, deito mehr aber auf ruf: 
ſiſcher Seite. Nach jierer Angabe iſt kaum ein Drittel der Zuzug— 
ler in das Taczanowskiſche Lager gelangt. Die von den Ruffen 
ergriffenen Ingügler find meiſt an das hieſige und an das Lanraths: 
amt in Ditromo ausgeliefert worden. Wie man hört, wird bereits 
eine neue Anwerbung von Zuzüglern in der Provinz vorbereitet, 


Edmund v. Taczanowski hat fh, mie aus Berlin mitzetheikt 
wird, nach Paris begeben. Schleſiſchen Blättern zufolge wäre, gech⸗ 
dem Tagzanomsli in Folge der Niederlage jeined Eorps ins Pıeus 
Bijche Übergetreten, in Breslau eine Berathung von Polen erfolgt, 
nah welcher ver Beſchluß gefaßt worden, Tatzanowfi ſolle vorläuftz 
nicht zu jeinem Gorps, das ſich unter heuer Kührung reorganifirt, 
zurüdtehren. 

Die. Maßregel, welche Muramiemw aus Hinterafien entlehut 
und in Litthauen ringeführt hat, daß Hausbefiper und Hausmeijter 
(Dwornit) verantwortlich für die Hausbewohner gemacht und der 
ihnen auferlegten Berantwortlichkeit wegen zu Angebern geftempelt 
werden, ijt nun auch im Petersburg ausgeführt worden. Da das 
neue Handelögejeg den Haufirhandel verbieit, jo haben die Dior: 
nifs die Haufirhändfer zur Anzeige zu dringen. Tinter eine Menge 
anderer Funktionen fällt ihnen aucd noch vie zu, „verbädhtige Zu: 
fammenfünfte in den Wohnungen“ ſogleich der Polizei zu melden. 
Bon mun an, meint der Perersburger Correfponbent der National: 
Zeitung, wird es alſo nothivendig fein den Divornif mit ;.ı laden, 
menn man zahlreiche Geſellſchaft empfängt, damit er ſich Überzeugen 
tönne, ob die Zufammenkunft verdächtig ſei oder nicht, 


Dänemark. 

Kopenhagen, 7. Sept. Nach der „Berling’ihen Zeitung“ 
ift über Petersburg ein Telegramm mit ber Melbung eingelaufen, 
daß der däniſche Geſandte Raaslöff am 23. Juni mit dem erſteil 
Beamten bed Kaifers von Ehina emen jehr vortheilhajten Handels: 
vertrag abgeſchloſſen habe, demgemäß daͤniſche Schiffe jofort im ang: 
tje-Nang zugelajjen worden jeten, 


Amerika. 

New-Yort, 29. Aug. Südſtaatliche Blätter verfihern, ver 
Präfident Davis habe nad einer Conferenz mit den Regierungen 
der einzelnen Süpftaaten die Einberufung von 500,000 Negern 
zum Kriegobdienſt beichloffen, welche nach beendigtem Kriege dic ‚reis 
beit und 50 Ycres Land erhalten würden, 

Die Eonfcriprion if in New-Pork beender, Am nächſten 
Montag wird jie in Broofiyn beginnen, — Die New-Yorker „Tis 
mes” dringen barauf, baß bie Bundesregieriing fich vorbereite, einen 
Krieg gegen Frankreich zu beftehen. 

Fluchilinge aus Richmond melden, daß man dort wegen 
Charlesteng ſehr ängftlich ſei. Fiele dies in umfere Händ, fo jet 
Ales verloren. Hinzugefügt ndird, dab Jefferſon Davis in jeiner 
Wohnung Tag und Nacht bewacht würbe, damit er nicht „ausfneis 
fen“ könne. 

Aus San Francisco unterm 15. Yug. wird telegrapbirt: 
Ueber Los Angelos laufen Berichte ein von ber Entdedung jehr reis 
her und ausgedehnter Goldminen in den San jrancisco «Bergen, 
öftlich vom Colorado Fluſſe. Die Diftrifte der La Pas umd and. rer 
turzlich geöffneter Minen am Colorado find werlaffen worden und 
dic Goldſucher haben fi den neuen Minen zugewendet, welcht als 
ein wahres Eldorado geſchildert werden, 


’ 


Afien. 

Pinang, 9, Kug. Die japanische Regierung bat zu willen 
gerhan, daß der Mikado, aus Beforgnig vor meuen Unruhen ven 
Befchl gigeben halte, die Fremden auszuweiſen. — Dänewark hat 
mit China einen Hanbesvertrag abgeſchloſſen 

Briefen aus Manila vom 5. Jull zufolge ift der Berluft an 
Eigenthum beim fchten Erobeben weit erheblicher geweſen, als 
man anfänglich vermuthete. Derfelbe joll ſich auf 40 Mill. Dollars 
oder etwa 84 Millionen Gulden beiaufen! Und zwar versiert vie 
ſpaniſche Regierung an Hebäuden und andern Werthgegenftänden 
mehr ald 13 Wil Dol., während jih der Schaden der Bewohner 
auf mehr als 26 Miu. Doll. belaufen jol, Die Eingebornen, Ta: 
galen und fpantiche Creolen, beginnen wieder im die cinfame Stadt 
zerüctzufehren und fich in Notkbauten mieberzulaflen; nur die Ghie 
neſen wurden durch das Erbbeben dermaßen erichrefi nnd geängitigt, 
baß ſie zu Hunderten Päfje begchren, um in ihre Heimath zurüc- 
zukehren. —— Schiffe liegen in der Bay vor Monila und 
Gavite vor Anker, größtentheils in Ehina gechartet, um hieſige Pro» 
ducte, namentlich Zucker, nad den dortigen Märkten zu bringen. 





Bermiſchtes. 


*.Fraukfurt, 7. Sept. Die hieſige Kunſt- und Spielmaaren- 
handlung von Wilhelm Beifenerz, melde fih vielfeitig mit der Anlage 
electrifher Gloden und Gignalapparate oder Haud- und Zime 
mertelegraphen, zum Erfay ber mechaniſchen Gloden, Sprahröhren und 
fenfiger Commemicationsmittel befchäftigt, liefert jegt mit Benutzung ves 
electrifhen Stromes einen Allarm: ober Siherbeitsapparat, wel⸗ 
her noch der Schreden manches Liebhabers von fremden Gut werden 
dürfte. Der Upparat wird Abends (over wenn er fonft wachen fol) in 
den Fußboden, oder je nad der Dertlickeit in ven Werthbehälter ſelbſt, 


ı gefhoben und vermöge einer einfachen Vorrihtung mit dem Draht eines 
im Schlafzimmer angebrachten electrifhen Weders in Verbindung gebradit; 
ſobald man auf dem im biefer Weife präparirten Mußboden bie geringfte 
Bewegung erfolgt, gebt der Läutapparat ım eine bis zw beffen Musical: 
tung dauernde ununterbrochene Thoͤtigkeit über, 

“" Münden, 6. September. In Münden herrſcht gegemmärtig 
Biernorh. Abgeſehen vaven, daß Überhaupt sur fehr geringe Quanti- 
täten alten Bieres noch vorhanten find, tat meifte Sommerbier mzidt« 
oder iſt ganz ſauet. Der Pomwenbrän ift auch goch fo freundlich gegen 
das Publifum und feine Mirtye, daß er den Reſt feines guten Beres 
in's Ausland verfauft bat und damit feine Wirahe nöthigt, ſchlechtes Pier 
aus anteren Brauereien ſich beizuiegen. (Beim Singelfpieler umd beim 
Spatenbrän wird bereitd neues Bier ausgefhenft, das von Sadver- 
ftändıgen ald ganz ausgezeihnet (?) geſchildert wird,) 

** Münden, 7. Sept Wie feit einigen Jahren fen, fo 
zeigte ſich auch auf dem bentigen Räferloner Marfte vie Frequenz, de 
fonders von Neugierigen wieder ftarf im Abnahme, Nur ver Zutrieb an 
Kohlen, Rindern und Ferleln war noch ziemlich lebhaft zu nennen. Auch 
Wilhlähe wurden feilgeboten; Dagegen wird gemäftete® Vieh auf diefem 
Martte immer ſeltener. Käufer fir Fohlen und Ferkel fanden fih aus 
Franfen, Schwaben, Würtemoerg, Baven, ver Pfalz und der Schweiz 
ein. Kim Sinfen ver jegigen hohen Preile konnte übrigens wicht wahr» 
genommen meiden, 

°* Yindan, 6. Sept. Diefer Tage ereignete ed fih, daß durch 
einen Engländer, ver in der Mibe ver Rheinmündung in vem Bobenfe: 
dem Bergnügen ver Fiſcheret nachhing, ein ſchon ftark im Berweſung über 
gegangener Leichnam aufgefiicht wurde. Auffallend ift am ver Leiche, daß 
diejelbe um den Hald eime doppelt gewundene Schnur hatte, fo daß Ber- 
muthung bejtept, Daß irgend ein Berbreden biebei flattgefunden habe, 
In neueſter Zeit ſchwemmte ver Rhein viele Leihen vem See zu. Der 
Reiſendenberkehr ift noch ſehr belebt. 

+ * Stuttgart, 6. Sept, Die erſte Landekverſammlung ber 
mwürttembergiigen Feuerwehren wurde heute bier abgehalten. Die 
Anzahl ver zw dieſem Zweck bier zufammenyelommenen Teuerwehrmäuner 
wird auf 2000 gefdägt. 

*.* (Burift und Menſch.) Ws im ver unglüdlihen Borftellung 
der ſigilianiſchen Beſper ım Darmſtadt nah dem erften Alte ver Ruf 
erging, bie Juriſten hätten pas Theater zu verlaffen, erflärte ein junger 

Dann feinen Damen: „Deine Damen, bleiben Sie rubig figen, als 
Zurift muß ich das Theater verlaffen, aber ich werte ſogleich wieder ald 
Venſch zurüdtehren.n 

*,* Koblenz, 7. Sept. An ver ım Bau begriffenen Eifenbahn- 
brüde ereignete ſich heute eim großes Ungläck. Die vier großen Pfeiler 
find vollenver und ragen, Felſen gleich, alıs dem Spiegel des Rhetus 
empor, Gerüſte ſind angebradt, wın nummehr mit bem Anfegen bes @i« 
fenwerts zu beginnen, Bente warf ver Sturm eines dieſer Geräfte an 
der Ehrendreufteiner Seite nieder und zerichmelterte babei eime Anzahl 
von Ürbeitern, Die Berunglüdten konnten nicht einmal fämmitlich ſogleich 
aufgefunden wercen und mod in dieſem Augenblick werden mehrere Der» 
felben vermißt. 

*,* Bien in entjegliber Unglüdfsfall ereignete fib am 1. 
d. M. im Lager nächſt Bruck am der Yeitya, und zwar fand eine Puls 
ver-Erplofion ſtatt. Im den Abenpjiunden des genannten Tages fahen 

mehrere Offiziere 028 zweiten Ubhlanenregiments unter dem Pagerzelte bes 
Ritmeiiters Baron Yügomw, darunter der Rittmeifter v. Ruttorfer und 
Dberlieutenant Graf Stollberger. Auch waren ein Korporal, Namend 
Anton Weivowsly, und ver Dffizierät:ener Simon Cirulik zugegen. Letz⸗ 
terer, welcher eim Licht anzuzüunden hatte, kam Dabet mit einem Zündhölz⸗ 
Ken einer vom Baron Yügomw ım Zelte aufbemahrten Ererzirmunition 
zu wabhe und Dieje expledirte. Mit einem Schlage waren alle genannten 
fünf Perſonen zu Boden gejtredt, gleidyzeitig gerieth das Zelt in Brand, 

Als die Vaunſchaft and ter Nähe berbei cilte, fand man vie fünf Pers 

' jonen bekdußztles am Beren liegend und durch die brennenden Kleider 

bereits wit fürchterlichen Brandwunten berid. Man bemühte fih, ven 

Brand zu erjiden und Dann ven Berunglüdten weitere Hilfe zu fchaffen. 

Leider verfhted Baron Lilgom noch an bemfelben Tage, während pie 

Uebrigen umter forgfältiger ärzilicher Aufſicht und Pflege mittelft Raaber 

Bahn jofort im das hieſige Garnifonsipital gebracht wurden. Borgejtern 

Nachmittags aber erlag auch fhon der Dffizieröviener Simon Cirulif 

feinen Brandwunden. Dem NRittineifter o Rutdorfer, welder auf einer 

Matrage in einer Badewanne feither ununterbrohen in kaltem Wajler 

liegt, iſt Die ganze äufere Hant buchſtäblich abgelöst uud aud er värfte 
taum gelellet werden, eben jo wenig der Kochoral Weinomäty. Die mieifte 

Hoffnung iſt noch für ven Dberlientenant Graf Stollberger vorhanden, 

obwohl er im Gefihte und am den Händen furhtbare Brandwunden er: 

hielt. Weidomity gab geflern nur mehr geringe Febentzeihen von ſich. 

Se. Maj. der Kaifer hat fid mir ver größten Theilnahme über dieſen 

Unglẽcksfall erlundigen und Bericht erflatten Laffen, 

** m Medlenburg baben die Commtandeurs ber Dragoner und 
Düger, die Oberfllientenans v Blilcher une Pürow, Träger zweier hoch ⸗ 
berühmten deutſchen Namen, ihren Golvaten verboten, Direct oder auch 
nur als Zuſchauer am der Körnerfeier in Wöbbelin fih zu betheiligen. 

** Pondon, 5. Sept. Auf dem Paddiugton -Bahnhofe ſpielte 
am 2. Sept. zwiſchen Mitternacht und 4 Ubr morgend eine Scene, bie 
taum glaublich wäre, wenn fie nicht von allım Tageshlättern im verjelben 
Weife gejchilvert würde. Um 4 Ubr ging ver Zug ab, mit weldem 
| Mlace und Goß, die beiden Preisborer, zu ihrem Stelleichein nah Wilt- 

fhire fuhren. Bon Mitternaht an kamen zabllofe Cabs mit Gentlemen 


angefahren, die zur Boperei nach Wiltſhire wollten. Die Polizei glänzte | Leder, und zwar zu erhöhten Preifen, verkauft ımb abgemogen war 
durch ihre Mbwwefenheit, uud fo machte ſich der edle Trof ver gemeinern | Nach Kalbleder war wieder ftarke Frage, und erzielte biefes eine 


Borerflaffe daran, die Paffagiere nah Herzenolnſt anszurauben; bie 
jenigen, die nicht gutwillig ven Sedel leerten, wurben greulich burdige- 
bläut ober erhielten wfunfigerehtes Stöße in bie Herzgrube und andere 
empfindliche Leibesgegenden. Ein Paffagier ſah, wie vier Cabe madheinan- 
der ohne Schen angehalten und ausgeplünvert wurben. Doch jammerten 
die Opfer weniger über ihre Schläge und Berlufte als über vie Gefahr, 
den Zug zu verfäumen, Bon allen Berereien dieſes Jahres war bie 
zwifhen Mace und Geß vie bedeutendſte. Zwei ebenfo große Fauft: 
tümpfe um hohe Summen find für ven Herbft angelündigt. 

”* Bon der Miffion aus Ehartum laufen betrübende Nachrich— 
ten ein. Aus Schellal erfahren vie Tyroler Blätter unterm 9. Mai, 
taf der apoftolifhe Provicar und Leiter jener Miffion, der unermildliche 
P. Iohann Steinthaler von Tucla aus Tyrol, geftorben it Er hatte 
Ehartum verlaffen, um fib nah Europa zu begeben, in der Abſicht, 
meue Arbeiter für diefe fo überaus ſchwierige und wichtige Miffion aus 
feinen Ordendbrübern zu gewinnen und mit fi zu nehmen Nach 11 
Tagereifen lam er zu Berber, einem brei Tagemärfhe von der Wüſte 
gelegenen Drte, an, wo er erfranfte und ſtarb. Außer ibm bat die Miſ⸗ 
fion aud den Berluft der PP, Peter aus Neapel, Roh ans Tyrol, 
Dima aus Salzburg, Franz Subſterzin aus Gorig, Ferdinand Magesli 


aus Böhmen, ran Pichler aus Steiermart und Erbarb Kisnar aus 


Deutfhland zu beflagen, während noch drei andere Miffionäre in Tores: 
gefahr ſchwebten und jegt wahrfheinlih uud ſchon dahingerafft worven 
find. 





LaudwirthſchaftlicheHaudels⸗ und Börfenbericte 


Regensburg, 5. Sept. Im Großhandel war es mit Ge- 
treide auch in dieſer Woche recht geſchäftslos. Die Verkäufer, auf 
die Folgen der Dürre fpeculirend, waren dießmal mit Ihren Anger 
boten nichts weniger als dringlich, was zuletzt ber weichenden Mich 
tung der Preife einen Halt gebot, Nach dem neueften Berichten bat 
es aber überall ſtark geregnet, ſo daß man auch einen noch guten 
Ertrag ber Unterfrüchte erwarten kann; auch die jFutterfräuter füns 
nen ſich auf fühlerem Boden noch erholen. Die ſüddeutſchen und 
bayerifchen Märkte waren — wohl zunäcdjt wegen vermehrter Feld— 
arbeiten — weniger gut befahren, während ſich für inländischen Be 
darf etwas beffere Kaufluft zeigte, jo daß die Preife hie und ba mit 
einer Heinen Schwanfung nah aufwärts, im Ganzen ziemlid un: 
verändert blieben. 

Heilbronn, 27 Aug. Ungeachtet der ungünftigen Wirkung, 
ber vielen Ledermärkte in Mürttemberg und ver nahe bevoriteheuden 
Ledermeſſe in Frankfurt a. M, ift der gejtern hier abgehaltene Les 
dermarkt von Käufern und Berfäufern aus allen Gegenden doch 
ftark befucht geweſen, und giengen die Verkäufe auch fo raid, daß 
gegen drei Uhr Nachmittags das ganze zu Markt gebrachte Quagtum 





— — — 


An der keniglich 


landwirtöfchaftlichen Eentralfchule Weyhenſtephan, 


ausgeflattet mit bedeutender Gutewitthſchaft, großer Brauerei ac, tie mit allen fonftigen Attributen einer] - 


YUnzeigen und Bekanntmachungen. 


: Preiserhöhung von S—10 Proz. gegen ben letzten Maimarkt; ebenfo 

' Pelma Wildoberleder und leichtes Schmalleder von circa 5 Proz. 

' Fir alle übrigen Sorten wurden nah Qualität höhere Preife bes 
willig. Die Umfagfumme betrug 117,000 fl. 

Die lebten Ernteberichte aus den mittleren Graffchaften 

Englands lauten unverändert günftig, obgleich die Erntcarbeiten durch 
ı bie heftigen Regenſchauer der legten Tage einigermahen verzögert 
‚ worden waren. Hält fih das Wetter nur noch eine Woche, fo wirb 
' in biefen Graffhaften wohl alles Getreide unter Dach und Fach ge: 
bracht fein. 

Die Ernte in Canada mwirb, den neueften Berichten zu« 
| folge, eine überaus ergiebige werben. Dies gilt von fänmtlichen 
| Getreibeforten, am meiften aber von ber@erfte, dic, ber hoben Preife 
des vorigen Jahres wegen, maſſenhaft gejäet worben war. 





| 
— ankfurter Borsen-Lours 
“vom 8 September. 











Grosherzogth. Hessen, Lotterie-Aniehe a 50 1. 


Ie . w  ditto ä 25 A. . 1 37%, 1 
| » ” Darmstädter Sankactien F — 26 
Oesterreich, Bankactien : p - ] 82 — 
” 5". Nationalunleihe von 1864 . 735. — 
* 5", Metalliques-Öbligationen a 68 _ 
” Kinn ” " - * 61’ Er 
3 * al 250 Loose von Ruthschild 1839 . _ 140' 
4 A. 250 Loose von 1854 . : — 68. 
4 100 PL von 1858 ; . - J13,1— 
5"/, Stants-Eisenbahn-Actien 200 — 
Bayern, 3'/,"/. Obligationen 2 . - 197% | - 
„» #oljährig „ : . Wu | — 
„ 4 'jährig „, . » 401'/, 
„4% Obligationen » . 102°, | - 
* 5". Hbligationen von 1855 . . - - 
“ ru Ostbahn-Actien . - 114 
* Ludwigshafen-Bexbach : 144 — 
Bayerische Bankaetien e — — 
n Ansbach-Gunzenhausen A. 7 Locss - Al! 
Nassau, fl. 25 Loose 3, = 
Baden, Hl. 50 Loose von IB4U = - 11m) — 
„ ln. 35 * von ind . 4 — 
Preussen, 3'."), Stants-Schuldscheine & 105 kr. - ' 89", 
Kurhessen, Thlr. 40 Loose bei Rothschild 56’, — 
Würtemberg, 3 Ubligationen ber Rothschild um — 
ie a . . m, | 
Frankfurt, TaunusActeu . — 316 
3°; Bankactien A j 136%, | — 
J Vereinsinsose a 10.0 . | — 
Schweden, Hıilhir Ki. — | 9, 


Rerantwortliger Rebarteur: Eh. U. Riehling. 
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Am 17. September werde ich meine an- 
waltschaftliche Thätigkeit eröffnen. 
Geschäftszimmer im Hause des Herrn 


böberen landwirthſchaftlichen Echranklalt, beginnt das Studienjahr am I, Oktober. Wit tem 22. Octebe 2 
wird die Inleriptien befinitio geſchleſſen und fünnen ipätere Aumeldungen nicht berädjihtigt werben. Auf be Buchhändler Enke in der Kapuzinerstrasse 


züglicht Anfragen ertheilt Auskunft over Überfender nah Verlangen Brogramm und Jahresbericht 


der Direftor 






Kaif. Königl. Veflerr. 
Eifenbahn:Uinleben, 


vom Jabte 1%5R, 
von 42 Millionen Gulden !ierr. Mäbr 
Die Hauptpreife des Anlebene find: Zimal 
250, , Timal 200,000, 103mal 150,000, 90mal z 
40,000, 105mal 30,000, 9Umal 20,000, 105malffür alle ‚ Beitungen 
15,000, 30Tmal 5000, 20mal 4000, T6mal 3000, 
SAmal 2500, 2i4mal 2000, 503mal 1500, T33mal 


Weydenftephan bei dreifin: 


Die Jäger’ihe Bud:, Papier & Land: 
fartenhandlung in Frankfurt a. M. 
befördert täglich 


Zeitungsannoncen 


In- und Auslandes zu den 





über 2 Stiegen. 


Dr. Weng, Wolfsthal, 


k, Advokat, 








Börjenrna vrichten. 
Yunsburg, 7 Gepibr. 


Rönigi. bauer. 3’,prer. Obligationen Wr 
Künigl. bayer. dproy. Obligationen 105, ® 
Deito proz. Dbigationen 31 * 
ã detto pxrei. balb. Oblia. 3 
und ſocalblãtter Deo, 1 nr i 100°, @ 


Bayer, Oſtbahnen - 6 


1000 &ulben x. . f, Altıen der meh. Baumm.-Ep. u. Web. Bamberg 106 B 
Der er Gewinn ift 140 Piraten j Originalpreifen. Saummell-Spinnerei Bavreutb 146 G 
Nächfte Ziehung am 1. Oftober 1863. Zeitungsverzeichniffe und Koſtenvorauſchläge @eld ®. Piſtolen 9 
Loofe Bierzu find genen Ginferbung ven fl. 5 per gratis. — in San: ae Ru 5 

@tüd, ı1 Sid A fl. 50 ven dem Unsergeichneten zu an en en a u ellänpiice 10 - @ufdenfüde ® fl. 48 

ar Betrag der Yoche lan auch ver Veſtvorſchuũ a 165) ek ne = —— — 

— br J ' ” 21-5 F — 22ir. Engl. 
erbeten werten Sein anderes Aulehen bietet je nenten-Gefuch ” ar ee 1.21 r. Ingt.Sonvercigus 


viele and grofe emwinne, 
gratis zugefantt, ſewie auch gerne weitere Auetunf 
eribeilt durch 
. Schi 
Cari Schäffer, 


Etaats-Effeften-Handiun 
in Frankfurt am Main 


unter der Gbiffre N, 692 


4 == x Mechtſchafftne Leute, die Luft baben, ſich für einen 
Der Wericofungerlan und die Zichungstiften werben leidet und überall werfänflihen Wrtifel zu interefficen 


und folden gegen angemeſſene Veradtung in Commil “3 


unge und Annoneen · Bureau in Merlın wenden. 


»tien, 5. Septbr. Otuiert. pro. Nariomalt 
80 \prog Meiak, 77.70  Yotteric-Antehensioofe non 
1854 95 75. beegieapee von 1553 13620. Bant.Afs 


ten zu nehmen, wollen fih in franlirten Brieienf,,,. +99, Ortereritiiche Brot Metsiier sten 193 30 


an U. Metemener’s Zei rorntanmactten 171 —, Wird ure Busrrurıd Mom 


14 40 Yonpen 111 70 
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Drud und Artiag non J. MNeinol. 


Eridein: taglich 
und fofter: 
eterselfäbrig 3 PM. 'o Ir 
rmatlib Mi wi, 


Ne: 248 








== un nn — er —_—— ———— 


Deutichland. 

Frankfurt, 7. Sept. Die HH. v. Lerchenfeld und v. Wy⸗ 
denbrugf erlaffen in Nr. 36 des „Wochenblatt bes Deutſchen er 
formvereins* folgende Erklärung: 4) Niemals ſchien es uns nö 
thiger für ben innern Frieden in der Natiou zu arbeiten, als heute; 
niemals gab es eine dringenbere Mahmung an bie Parteien, ſich 
nicht dem. Triebe des Haders umd der Leidenſchaftlichteit hinzugeben, 
ſondern eine rebliche Verftändigung zw ſuchen, und vor allem bie 
— welche vorgehen, nad) ihrer großen Bedeutung im ganzen. zu 
erfafien. Wir beklagen es lebhaft, wenn heut in anderm Geift ge: 
handelt wird, wo unb von welder Seite diefr auch geſchehen follte. 
Wir find vor allem überzeugt, daß, wenn man ſich in der Krifis, 
in welcher wir leben, nicht zu einer unbefangenen Anſchauung des 
Ganzen erhebt, man ſcheinbar umd in redlicher Abſicht für größere 
Einheit und weitergehende Freiheiten wirken kann, in Wahrheit aber 
und gegen ben eigenen Willen andern Sweden -dienftbar ‚wird, näms 
Lich dem entfchiedenen Partienlarismus, der Befeftigung . des Bis— 
march ſchen Syſtems des Innern uud der Gelbftjuct des Auslandes, 
welche auf die Fortdauer ber beutfchen Umeinigkeit abzielt. 2) Mit 
dem Moment, wo das Nefultat des deutſchen yürftencongrefles im 
Zuſemmenhaug und zweifellos vorliegt, wird der Augenblick gelom- 
men fein, eine Schlukfaffung und eine Gefammethätigfeit der Partei 
im ganzen gegenüber den großen Ereigniffen- der jüngften Zeit zu 
—— 

Frankfurt, 8. Sept. Die Behauptung offiiöfer franzölis 
ſcher Vlätter, er fünme ala gewiß betrachtet werden; daß der Erzher⸗ 
z0g Maorimiltan von Deſterreich bie Krone Merito’3 nun in-nächlter 
Zeit definitiv annehmen werbe, begegnet in’ gut unterrichteten Kreis 
fen einem fchr bejtimmten Widerſpruche. Hier verfichert man die 
merifanifhe Deputation werde ven Erzherzog nur zu einer- jehr -bedinge 
ten Annahme bereit finden; eine ber hauptſächlichſten Bedingungen 
werbe fein, daß die jet mir durch ein Notabeln ⸗Berſammlung, durch 
Vertreter einer Partei, erfolgte Wahl durch ein freies: Botum der 
mericantfhen Bevölterung in einer bie Einmũthigkeit der’. Nation 
tonftatirenden Weiſe beftätigt werbe. 

Münden, 9. Sept. Der 2 Ausſchuß der K.der Abg. 
beantragt nad dem Vortrage des Frhru. v. Lerchenfeld bezüglich 
des Mehrbedarfs für die Gerichte und Berirksämter, dem k. Staats- 
minifterium der Auftiz für die Jahre 186367. einen meiteren 
Betrag von jährlih 178,708 fl., dem f. Miniſterium / des Junern 
für diefe Jahre den weiteren Betrag von 1h7,300--fl. jährlich: zur 
Berfügung zu ftellen. Ein in der Ausihußfipung vom Dinifterium 
ver Juftig eingebrachter Antrag auf Befoldungserhöhungen im Jus 
fligdienft im jährlichen Betrag vom 149,300 fl., ſewie vie bamit im 
Verbindimg fichenten Anträge des Abg. Streit und Stenglein murs 


= - - vn h " 


Bamberger Zeitung. 


Donnerftag, 10. September. 


den zur näheren Würbigung — namentlich in Betreff der Dedunges- 


mittel — zu gefondertem Referat verwieſen. 

Münden, 9. Septbr. 

erichtejchreiber Degmer in Ehmeinfurt wurde für immer in den 
ubeftand verfegt. 

Kempten, 8. Sept. Durch öffentliches Ausſchreiben find-bie 
Landmwehrmänner und Reluenten der biefiaen Stadt auf 
heute Abend eingeladen, zur Berathung einer Petition an-die Kam— 
mer der Mbgeorbneten bezüglich der Landwehr, damit 1) ber zweck · 
Iofe den Bürger blos beläftigende Paradedienſt bejeitigt, 2) die ebenjo 
Roftfpielige als ungwertmäßige Uniformirung mit einer einfachen, zmed: 
entſprechenden vertaufcht, 3) das vor fech® Jahren eigenmäctig Rüft- 
geld wieder aufgehoben, und &) die Panbwehr and auf das Land 
ausgebehut, ober aber bie zur Zeit beftehenbe der Meineren und 
größeren Städte im ruhende Hctivität verfeßt werbe. 

Speyer, 7. Sept. Bei ber heute ftattgehabten Wahl eines 


(Dienftesnahrihten.) Der Bezirke: | 


Abgeordneten für den Wahlbezirt Speyerfrantenthal murbe Herr | 


Dr. Groß, praktiſcher Arzt von Lambshelm, zum Landtags: Abgeord- 
neten, und H 


Einrumunge- 
orbul;en 
up sa Danke urn Sonde 
te) a Sristsniit eter 
tern Van 3 9. 
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Wunſchen der pfälzifchen Abgeordneten das ſchwierige Mandat ars 
nehme, fo geſchieht dies in der Vorausſetzung, daß ich auf afleitige 
gütige Unterftügung im allgemeinen Intereſſe rechnen darf, ch er: 
laube mir daher am alle Sahverftändtgen die Bitte zu richten, Anſich⸗ 
ten und Gutachten über beliebige Materie des umfangreichen Prozeßge⸗ 
jegentwurfs mir mittheilen und jo an einem Werte mitarbeiten zu 
wollen, weldyes ohme Rürkficht auf irgend einen Parteiftandpunft voll» 
zogen werden fol Indem ich beifüge, daß die Arbeiten bes Aus— 
ſchuſſes noch im diefem Spätjahre begiunem werden, erlaube id mir 
die weitere Bitte um gefällige Beichleumigung- der gütigen Mitarbeit 
anzureihen. Zum Voraus ſpreche ih den herzlichſten Dant für die 
geneigte Unterftügung ans und braudre wohl weder die Zuſicherung 
gewifjenhafter Benupng des Materials, noch jene der ftrengjten Dis: 
cretion, falls letztere gemünfcht werden jollte, befonders hervorheben 
zu müffen. Philipp Umbjceiven, Yandtagsabgeoroneter.” 

Berlin, 7. Sept. Die Kreuzzenung ſchaut mit banger Bes 
forgnig dem Ansfall der Neumahten entgegen. Sie geftcht unver: 
hohlen, daß ihre Partei es lieber gejehen hätte, wenn mit der Auf 
löfung des Abgeorbnetenhaufes zugleih das Wahlgeſetz abgeändert 
und noch andere Vorkehrungen getroffen mworben wären, um ben 
Ausfall der Wahlen in ihrem Sinn zu fihern. Nachdem nun aber 
das zu ihrem Leidweſen verfäumt worden, ermahnt fie ihre „Freunde“, 
unter allen Umftänden ihre Schulvigfeit zu thun, wogegen fle bie 
Erwartung ausiprict, daß bie Regierung je nady dem. Ausfall der 
Wahlen demnächſt auch ihre Schulpigkeit than werde, Was fie uns 
iet Vehterem verſteht, erläutert fie des MBeiteren dahin, es fer nad) 
wie vor baran feſtzuhalten, daß die „Uebergeifie* des Abgeorbnetens 
haufes nicht gegen. das Winiiterium, ſondern gegen vie Stellung 
und die Prärogative des Koͤnigs gerichtet jeien, daß alfo durch einen 
Wechſel bes Miniiteriums. der. Gonflier nicht zu erledigen ſei — 
wie, man. fieht,) immer<das: alte :Wanöver, den König mit der feubas 
len. Partei zu. identifieiren und ihn vorzuſchieben, um die Miniſter 
durch feine. Perſon zum decken. Weit: Beſtimmtheit hofft: fie ferner, 
baß, wenn. bie Erledigung des Staatähaushalts auch jegt wieder an 
der „troßigen Dppofinon ber Demofratie* ſcheitern jollte, dann 
„das verföhnlicye Emigegenkommen und die auf dem Boden des jeßi- 
gen Berfaflungsteeibens fi bewegenden Verſuche des Diiniftertums 
erichöpft fein werben,“ „daß die Diegierung- dann die Löſung auf 
einem andern, durchſchlagenderen Weg“ jucen werde Aus dem 
perumtorijchen Ton, imi dem Dice „Erwartungen“ ausgeiproden 
werben, iſt deutlich berausjumerten, wie wenig erbaut vie Kreuzzei⸗ 
tungsritter davon fine, daß die Regierung nicht. jegt: jchon zu bier 
jem „durchſchlagenden“ Weg ſich entſchloſſen hat; und fie werden 
ſicher nichts unterlaſſen, fie auf denſelben zu drängen, wozu fie in 
dem Ausfall ver Neumahlen die rechte Handhabe zu. finden hoffen. 
Sie glauben nämlich nicht, tab das preußiiche Bolk auf den ihm in 
ber deutſchen Frage vorgehaltenen Köder anbeißen werde. 

Berlin, 8. Sept. Außer dem Decrer der Auflöjung des Ab 
geordnetenhauſes und dem zu erwartenden Ausfall ver Neuwahlen, 
weldye Mitte October, vor ſich achen werben, beſpricht man vorzugs: 
weiſe die Schritte, die von Preußen in der deutſchen Frage er 
wartet Werten. Es iſt in diefer Beziehung aber nod wenig befannt. 
So viel iſt aber gewiß, daß zumäcdft das dem Könige durch den 
Grafen v. Latour zugegangene Schreiben in dem Sinne beantwortet 
werben wird, in weldyem ber öfterreichiihen Bumdesreformbeitrebungen 
in der das Kammerauflöjungepecret begleitenden Denktjgprift gebadht 
ift. Nach Abgang dieſes Schreibens, das der König als Gouverän 
an den Kaifer von Defterreich richten wird, dürfte der Inhalt deſſel— 
ben in einer Circulardepeſche an die Vertreter Preußens bei ben 
deutſchen rn motivirt werben. Die Differenz zwifchen den beiden 
deutſchen Großmächten in Bezug auf vie Bundesreform hat das Ge: 
rüdht veranlaßt, daß in ber jhleswig-holfteiniihen Angeles 
genheit namentlich von Defterreih auf einen Rü gedacht werbe, 
Davon ift jedoch im unſern diplomatiichen Kreiſen bis jeht nichts 


r. Wille von Frankenthal zum Erjagmann gewählt, | bemerft werben, Im Gegentheil herrſcht im biefer Beziehung das 


Gegen die Wahl eines Erfaßmannes wurde jeboch vom vielen Wahls | befte Einvernehmen zwiſchen Preußen und Deſterreich. Das von 
männern Proteft erhoben. Bon ben Proteftirenden haben einige | dem Bunde in Ausficht genommene Erecutiomsverfahren wirb von 
dennoch bei der Mahl eines folhen mitgewirkt, andere aber fi | beiden Seiten als durchaus correct betrachtet. Wenn daſſelbe nicht 


förmlich enthalten. 


Die Gründe bes Proteftes find: einmal weil in | jo rafch von ftatten geht, wie es die feurigen Gemüther mander 


den Einladungsfcpreiben der Wahlmänner nur von ber Wahl eines | Laien wünſchen, jo liegt das mur an den Foͤrmlich eiten des vorge- 


Abgeordneten die Rebe war, unb dann und insbejondere, weil nad | jchrtebenen Geſchaͤfts ganges. wel 
dem Geifte und Buchſtaben des Wahlgeſetzes bei ſogenannten Zwie | Beobachtung verlangen, je mehr 


ſchenwahlen feine Erfagmänner zu wählen fein jollen. 
Im „Plälzer Kurier“ liest man Folgendes: „Dur die auf 
meine Perfon gefallene Wahl in den ftändigen Gefeßgebungsaus- 


eines Einzigen überfteigt. Werm ich in Webereinftimmung mit dem 


gegenwärtig eine um fo ftrengere 
nemark darauf ausgeht, bie Heinfte 
Verlegung derfelben zu feinem Nutzen auszubeuten. 

Ein unlängft in Gotha erſchienene Flugſchrift: Die ger 


! 
genmwärtige Lage Preußens”, ift bei den Buchhändlern und Colpo 
ſchuß habe ich eine Aufgabe überkommen, deren Erfüllung die Kräfte teuren in Rönipäberg mit- Beichlag belegt * 


Die Berliner Börfen» Zeitung enthält folgende Mittheilung: 


Nach einer-uns zugehenden Mitipeilung, Die wir je ohne unjer 
Präjudiz mittheilen, werben zwei fönigliche Mia wifejte vorbereitetz, 
von denen das eine fi die preuſiſche 2. ze ſich an b 
deutſche Nation rich Das eritere wird, w —2 3 
Bethaͤtigung der Thellnahme des Bolls für die deutſche Politik der 
Regierung und zur Documentir.ing derſelben durch die Wahlen aufs 
fordern, alſo den in dem die Auflöjung des Uogeorbnetenyaujes-mos- 
tıvirenden Schreiben des Staatsminijteriums angeregtew, Gedanken 
weiter ausführen; das zweite ſoll die Gründe darlegen, welde deu 
König verhinderten, an dem von Dejterreidh angeftrenren Neforms 
wert theilzunehmen, und zugleih die Grundzüge eines neuen von 
—— zur Baſis feiner Beſtrebungen zu machenden Reformplans 
enthalten.* 

Die officiöſe „Nordd. Allg. Ztg.“ druckt heute den vom deut: 
ſchen Fürſtentage genehmigten Entwurf ver deutſchen Reformacte ab, 
entblödet ſich aber nicht, dieſes Epoche madende Ergebniß ver ge 
wifjenhaften und eifrigen Bemühungen uno Berampungen faft aller 
deurfchen Fürſten als „antiquarijces Curioſum“ zu bezeichnen. 

Frankfurt a. d. O, 6. Sept. (Eine Demonftration 
der Stabtverorbneten.) In der geitrigen, unter Angabe des Gegen— 
ſtandes der Verhandlung beruienen außerordenthihen Sitzung Ichn- 
ten die Stabtverorbneten den Antrag des Magijirats, auf Bemilligs 
ung einer Summe zur Beranftaltung einer dem König währen ver 
Dauer feines Hauptquartiers bierjelbjt namens ber Stadt darzubie: 
tenden Feſtlichkeit einftimmig ab. An der Beſchlußfaſſung nahmen 
meer andern Theil; ein Böniglider Oberſt a. D., zwei k. Juſtiz— 
rätye, ein königlicher Rechnungerath, ein königlicher Bauinipeftor, 

Aug Herford, 5. Sept,, melvetvie Rhein. Ztg.: „Vorgeſtern 
meldet ein Telegramm deu am 8, d. bevorjtchenden Beſuch des K 
nigs in unferer Stabt. Infolge deſſen berief der Bürgermeifter 
Stroffer fofort eine außerordentlige Sitzung tes Magiſtrats fowie 
der Stabtverorbneten und beantragte einen Credit von 200 Thlr. 
und Wahl einer Deputation zur Begrüßung Sr. Majeftät. Beide 
Gollegien lehnten jedoch faſt einitimmig (die Stadtverordneten mit 
Allen gegen 4 Stimmen) bie Anträge ab. 


Wien, 7. Sept. Die Dftod. Poft ſchreibt: „Das Abgeordne⸗ 
tenhaus ijt heute von dem Präfidium plöglich zu einer Siung ein⸗ 
berufen worden. Die Tagesorbnung betrifft einen ungewöhnlichen 
Segenftand. Der Abg. Karl Rogamjti, weicher in der Nähe Zar 
nomws auf feinem Gute Olpiny ſich aufhielt, wurde auf Beranlafjung 
das lemberger Landesgerichls verhaftet, und bas AQuftigminifterium 
beawiprudt nun vom Abgeorbnetenhauje die nad dem Geſetze über 
tienfkmmunität der Reichsrathsmitglieder nothwendige Zuftimmung 
zum gerichtlichen Verfolgung. Das Ereigniß hat in ven Abgeorbnes 
tenkursien großes Aufiehen erregt. Nach dem zweiten Paragraphen bes 
Sipiich über die Jmmunität kann ein Abgeordneter ohne die Er: 
werk des Haufes nicht verhaftet werben, wenn er nicht bei 
chem Berrbrehen oder Vergehen auf friſcher That ergriffen worden. 
Nass iftulman gejpannt, zu vernehmen , melde That Rogamifi 
begangmjsghat, bei der man ihn in flagrantı ergriff, Of ⸗ 
feubar handelt es fi hier um politifche Dinge, ſchwerlich hat der 
genug potniſche Abgeorbnete gegen die Sicherheit des öſterreichi⸗ 
ſcht Etaags ſich vergangen. Es handelt fih aller Wahrjcheinlich- 
fein nijch mant die, Betheiligung an einem Aufruhr in einem fremden 
Sundtes MWien man nun benfelben auf friſcher That ergreifen konnte, 
teaumflidens 


maevtſſanten Devatie ſund vorausfichtlicy nicht in der Sitzunz felbit 


erlepigtosiowmermueigeum Ausſchuſſe zur Berichterſtattung übergebeu 


werbengurf, urwfinıs 

unDie yPerfjetorhewerkt zu ber Nachricht von der über Wien gebe 
enben Birke dekiherumpfündten Konftantin: „Dem Vernehmen 
noskromansber raiccha Geichäftsträger, Baron Kunorring, beauftragt 
dimskmarftthenhroBinkimnit don, Sronfürjten zur Kenutniß des Kai⸗ 
Verde opt p buinngoftuns Wenn mau ſich erinnert, daß ber Großfürſt Kon— 
ſtauttinidee weobegiskeßterno Jahren als ein Antagonijt Oeſterreichs 
galtjjKehseief, muwentrlßelagtuheit, wo er ebenfalls eine Reiſe wach 
dor⸗ Gübenmgtertiihun re wit Dftentation gemieden hat, fo üft 
der atun hbevoricheuhe Mei ioſcea hochitehenden Verächters Dejter: 
rei) aebenjalla reines 
eignet werten i Bam) 10 Dogy unhöchgen wir nicht zu weitgehende 
———————— jlupfena· So viel aber iſt gewiß: 
va: dachaneutic noſi· fPorit· caiia aan lalbe Welt geſtreute Gerücht von 
ba E 
hen un⸗Jſo liaung eher miſt ſhou,pon Haus aus in feiner 
Teudera nut apcoacai vxey wũrder diauadohlheit und Grundloſigkeit 
dirfen: Rothtfci une beſſru caas uud hau ehenden Beſuch des 
eeneemeeienvißeriigt werden können 
DIT eur: Rechtterg ift heute in Bes 
stil ou Bright dee Werner, bier ein⸗ 
setaliıd.si rad u tan treuen — Biegeleben wird 
Mittwoch, und Herrn öecionsrarigigreiiemmfvng Abbdenburg morgen 
bien emnfxtet.:ıtinbiauld smmmihtn mdtod ii ifnı. 

roglod Hu urlanägkbuff ms nd dh "anmgunrif 9, 

„uadıour “im gridagın 

2 ne ee geſchrſeben, 
die Admiralität babe Schiffe zum Transport von Truppen gemiether, 


ten nblick nicht wehl zu veritehen, und das Minis 
fterium wird .tieüben: wohl dem Haufe vor Allem Aufihluß zu re 
theißkn shabgnuföfpeiienjalls wird die Angelegenheit Gegenftand einer | 


chea bes eine gewifle Bedeutung nicht ab- , 


qnutuixiiug vehuer Wliniräidunsfockhs mit Rußland und Preu⸗ 


ierung angeſich 


welche die englifche — ifanifchen Drohun⸗ 
gen als Derfärrunp Mag, Anna ſchice ke. gr 


I Paris,-7 Sch. Mm ken Kreiſen jheint man einiger- 
| maffen „beipamf, zu der für Rechnung und Gefahr des hiefigen 
Credit modilier in Berlin aufgeflogenen Ente von der ruſſiſch-polni⸗ 
ſchen Eonjtirutton die Haud geboten zu haben, -Ebenjo gefteht man 
vereus daß die franco:preußijcerufftice Allianz *7 war als 
ein „ballon d’essai”. -- Sollte das Ganze wirklich nur ein diplos 
matirg finanzieller Hauffecoup gewefen fein?” Gewiß iſt, daß die 
Frauce, melde jo ſehr für die ruſſiſche Eonftirution und für die 
Eoncejfionen ſchwarmte, welche man m St. Petersburg zu maden 
geneigt jei, heute vie begründete Furch ausiprecgen zu koönnen glaubt, 
day vie Partei, weiche leinerler Zransaction zulaſſen will, auch dieß⸗ 
mal in St, Peleröburg den Sicg davon ragen werde und es bei 
einigen ungenigenven Reformen ſein Bewenden haben wird, Preu— 
Ben — fügt das Journal ber — feßt zwar feine ernten Bemüh- 
ungen fort, um eine Annäherung oder ce friedliche Loſung herbei 
zuführen, aber Rußlaud allein hat vie Zutunft diejer großen Frage 
in Händen. Die Antwort Rußlands auf die legte jrauzöjiicdhe Dex 
peſche iſt morgen oder Mutwoch in Paris erwartet, Rußland wird 
den Mächten allerdings nicpt das Recht beſtreiten, fi mit der pol 
niſchen Ungelegenpeit dis zu einem gewiſſen Punkte zu befafjen, doch 
‚ weiß man bereits, dab dieſe Antwort weit entfernt it, jo günftig, 
| nacpgebend uno zufrieven jtellend zu jein, als man dies durch die 
oprimiftifgen diplomatiſch⸗ finanziellen Augengläjer gefehen haben 
mwellte. — Richts dejto weniger vermeidet die Ffaijerliche Negierung 
) 


| 


forgfältig Ales, was in Petersburg übel gedeutet werben könnte. 
| Man hat längjt aufgehört, eiwas von Nupland zu fordern; man 
' jucht kieinlaut mad) einer annehmbaren Löjuug, So muß ber Eons 
jtitutionnel Yeute die von ber Judependance belge gebrachte Nachricht 
widerlegen, da der Kaiſer und Fürſt Czartorioty eine Unterrebung 
gehabt hätten, Seit mehreren Dionaten, verjihert ber Gonjtitutionnel, 
hat ber Kaifer den Fürſten Czartorisky nit empfangen. 

Paris, 8. Sepibr. Der Eonjtitntionnel veröffentliht einen 
Artikel Paulin Limayrac's, welcher ſich gegen bie Erfindungen ger 
gewijjer Blätter über einen Wechſel der Politik ver frauzöſiſchen 
Vegierung in Bezug auf Polen ausjpridt und mad, welden 
Frantreich, verlegt durdy die Vorgänge in Frankfurt, I vom Wie⸗ 
ner Gabinet getrennt habe, um mit Preußen und Rußland gemeine 
ſchaftliche Sache zu machen. Hr. Zimayrac verficgert, daß bie Res 
gierungen weit entfernt von einer Wandelung, vielmehr auf dem 
Wege verharrten, welchen jie ald benjenigen ber Yoyalität und ber 
Mäpigung erkannt haben. Das Bertrauen, welches ein ſolches Vers 
| halten erwedte, werde nicht unfruchtbar jein, und um neue Enmpas 
thien zu erwerben, ſei es nicht nöthig, die alten zu opfern, Frank— 
reich aljo, in defjen friedlichen Beziehungen zu Defterreih und Eng: 
land ſich nichts geändert habe, werde mit Hülfe der guten Bezieh— 
ungen zu den andern Deäcdhten ın der Löfung der großen Tragen 
fortfahren welde Europa gegenwärtig bewegt. 

Zur Hebung der Fildzucht in den bezüglichen Departements ift 
das Fiſchen wie auch der Handel mir Süßwaſſerfiſchen wäh 
‚ rend ver Winterzeit verboten. — Die Fregatte „Hellas“ iſt zur 
‘ Aufnahme des Königs Georg in Toulon eingelaufen. — Die ana 
mitiihe Geſandiſchaft ijt in Paris angelommen. Der erfte 
Geſandte führt den Namen PhansThanh-Giang, und ift Bice-Groß 
cenſor, der zweite Phau⸗Phu Thua, iſt Secretär im Minifterium 
ded Junern. Die ganze Geſandiſchaft zählt 63 Perionen. Ihr Ger 
päd umfaßt 100 Koffer und 500 Kijten it Nahrungsmitteln. 

Die Bıojdüre „Merico, Frautreich und die confüberirten Staa» 
ten“ erweilt ſich richtig ala ein gemeine Speculation. Die „hohe 
Inſpiration“ derſelben hat, wie die Independance erfährt, nur einige 
unglüdlige Baifjes Speculanten in Unkeſten verſeht; vorfichtigere 
Yeute erkundigen ſich etwas genauer, und es ergab ſich, daß bad 
Machwerk aus ver obſcuren Feder Rappelli's herrühtt, ber bie Schrift 
anf Beftellung eines nahmhaften Bangquiers abgefaht hatte, Der 
Schwindel macht die Börje nur einen Augenblid fiugig; die Inde— 
pendance jegt aber hinzu, daß man ſich fortwährend bemüht, „Mes 
xico dietolle Peru's in allen luftigen Unternehmungen ſpielen zu laſſen“. 

Italien, 

Das Diritto vom 5. Sept. fährt ungeachtet des Läugneus ber 
Opinione fort, zu behaupten, die Antwort Frankreichs in Bezug auf 
die Auslieferung der an Bord des Aunis verhafteten Briganten jei 
angelommen ımd laute abichlägig. 

Neapel, 3. Sept. Bozza, der berüchtigte Direktor der Fab⸗ 
rit zu Pietrarſa, hat ſeine proviſoriſche Konzeſſion in die Haͤnde der 
neapolitaniſchen Kapitaliſtengeſellſchaft, die ihm die Führung über: 
tragen hatte, zurüdgegeben, Diele wird die Geſchäfte fortführen, 
bis das Parlament über dieſe Staatsanftalt definitiv verfügt, Die 
Geſellſchaft aus Senife, deren Ueberfall durd die Näuber erzählt 
worden ıft, kam heute mark bezapktem Löjegelo wieder nach Haufe 


zurüd, a 

Rom, Ende Auguft. Obwohl die Prefie in Neapel nur aus 
theils befoldeten, theils unbejoldeten Organen der piemontefiihen Re: 
gierung oder republitaniſchen Blättern bejtcht, ſprich ſie ſich doch 
ohne Ausnahme gegen die Maſſacre ver Arbeiter von Pietrarſa aus. 
Unabhängige, föderalintiſche oder bourboniſtiſche Zeitungen find fajt 
nicht mehr zu finden. So oft fi eim legitimiſtiſches Journal aus 





| 





Tageslicht wagt, ſucht man e8 durch Procefic, Geloftrafen, lag- 
nahmen tobt au machen, man fperrt bie ber ing Gef m * 
oder ſchreitet zu noch * jenderen ; Camım 
Shirren, Studenten werben auf bie Druckerelen gehetzt; fie prügeln 
die Redacteure, verbrennen die Beitangeblätter und reißen die Let 
tern aus den Segfäften. So find in —— Zeit 20 Journale zu 
Grund gerichtet worden. — Nach der merkwürdigen Diecuſſion der 
italieniſchen Frage im engliſchen Parlament, wo man die Leiden bes 
Königreihe Neapel Ins richtige Echt geſtellt Hat, fcheint die italie- 
niſche Prefle in ihren Angeiffen auf Rom. und franz II, etwas 
nachgelafjen zu haben, Dean ficht ein, daß die Auflagen gegen die 
päpftlice Regierung doch wohl unbegründet find, da dieſe die Meac- 
tionäre —* und nach Spanien Niet, wie namentlich Gipriano, 
la Ehala und Andere Auch ein Spanier, Namens SerrasGanda, 
ber ſich für einen Oberjt ausgibt, jedoch mit einem piemontefis 
ſchen Paſſe reifte, ift arretirt worden, was freilich nicht im In— 
terefje der Turiner Regierung liegen dürfte. 






Kußland und Polen. 


Bon ber polnifhen Gränze, 5. Sept. Der Oſtſ. Zig. 
zufolge begab ſich Taczanowoki nad Vernichtung feines Corps 
über Lublinig nad Breslau, wo er am Montag unter falſchem 


Namen eintraf. Dort foll zwiſchen ihm und mehreren angejehenen 


Polen eine Berathung über die Frage ftattgefunven haben, ob er 
nach Polen zuruckkehren und eine neue Infurgentenabiheilung bilden 
oder nach Franfreich gehen jolle. Taczanowoti erklärte (jo wird cr 
zählt), daß in Polen alles verloren jet, nnd ver Aufftand nicht den 
Winter überdauern werde, daher aber dennoch bereit jet, ſofort nach 
Polen zurüdzufehren und feine lebten Kräfte dem Aufftand zu 
widmen, wenn aud nur einer in der Verfammlung ber Meinung 
fei,’ daß dieß der polnischen Sache zum Vortheil gereihe. Die Ber: 
fammlung ſoll fih nad längerer Debatte dahin entjchieden haben, 
dak es unter den obmwaltenden Umftänden am geratheniten ſei, daß 
Taczanowstki jeden weitern Verſuch, den in ber Wojwodſchaft Kaliſch 
niedergeſchlagenen Aufftand neu zu beleben, aufgebe und nad) Fraut— 


reich gehe. Um Dienftag reiste er nach Paris ab, wo er bereits 
eingetroffen fit. \ 
Warſchan, 6. Auguft. Der "Diennit* veröffentlicht eine 


Verordnung bed Grohfürften in Betreff der@intreibung von Steuern, 
worin es heißt: „An Erwägung, daß die bisherige Erecutiondart 
zur Gintreibung von Steuern, felbft die Einquartirung größerer Mis 
litärabtheilungen unter den jegigen Umftänden nicht ausreichend ge» 
wejen ift,* wird der Perfonalarreft und das Schließen der Hands 
lungen und Fabriken als Erecutionsmittet eingeführt. — Der Statt: 
balter Grokfürjt Konftantin ift vorgeitern Nachmittag mit einem 
Ertrazuge der Warſchau · Petersburger Bahn hier wieder eingetroffen; 
er iſt nur zurücgefehrt, um jeine familie abzuholen, mit der er in 
kurzem von hier abreift. 

Wenn die Verordnung in Betreff ver Eintreibung der Stenern 
in Warfchau Wahrheit werden joll, jo wird man die ganze Gefchärtse 
welt in die Eitadelle bringen müflen; denn die National-Regierung 
verbietet ber perjönlicher Strafe. die Zahlung der Abgaben an bie 
Rufen, umd in größeren Geſchäften iſt es fat geradezu unmöglich, 
fid) dicfer Androhung durch geheime Zahlung zu entziehen, Die 
polniſchen Gened’armen haben feine Ohren, Die Nationalregierung 
bat fo eben erft eine Abtheilung für Polizei errichtet und zur Webers 
wacung „ſchlechter Bürger“ bie nöthigen Anordnungen befannt 
gemacht. 


Der Nationals Zeitung wird aus Warjhau, 6. SepL, ge⸗ 


ſchrieben: Man war im höchſten Grade anf die Dinge geipannt, 
die ter Großſürſt Conſtantin von feinem tailerlihen Bruder mitge- 
bracht haben fol. Wenn Eoncrifionen auch noch zu Zeinem Rejuls 
tate führen follten, fo würden doch mindeitene bie Verhältniſſe ihrem 
jeßigen unnatürlihem Standpunkte entrüdt werden. So wie bie 
Lage jeßt Hit, dann fie unmoͤglich mehr-tange dauern. Bon beiden 
Seiten geſchehen Gemwaltthätigteiten fait beiſpielloſer Art. In der 
Eitadelle in Modlin wird auf Folter geipannt, gehängt, erſchoſſen, 
und die revolutionären Machthaber ihrerjeits errichten Revolutions— 
Tribunale, bewaffnen die Hände junger Lente zur Rache und üben 
einen eifernen Terroismus auf die Benölterung ans. 

Die Purification des Beamtenftandes von allen polnijhen Ele— 
menten wird im ben fünf litthauiſchen Gouvernements mit aller 
Strenge durchgeführt. Es gibt in ganz Litthauen, bemerkt die Oft: 
fees Zeitung, wohl kaum noch einen polnifchen Beamten. Der Gene 
ralsGonvernenr Murawiew „erblidt im der Entfernung der polni«- 
ſchen Beamten, der höchften wie der niedrigiten, das einzige Mittel, 
bie ruſſiſche Verwaltung in Litthauen vor ber. Lahmlegung burd) 
bie polnijhe National»Organifation zu bewahren.“ 

Petersburg, 1. Sept. Die Reife des Großfürſten Con— 
ftantin kam für die Bewohner von Warſchau jehr überrajchend, Erit 
eine Stumbe vor feiner Abreiſe fol der Großfürſt feine Abficht jet: 
nen ihm bicher gefolgten Begleitern mitgetheilt haben. — Ein neu« 


lich veröffentiichtes Faif. Mefeript befiebit, daß in Zufunft jämmtliche |. 


Behörden Finnlands gehalten fein ſollen, alle in ver finniichen 
Sprache abgefahten Papiere ebenjo anzunehmen, wie dieß bisher mit 
allen im ſchwediſcher Sprache gejhriebenen Papieren geſchah; daß 
ferner mit Beginn des folgenden Jahres alle offigtellen "Were ebenfo } 


— — — — — —— — — — 


in wie bisher im ſchwediſcher Sprache ausgeführt werben 
u wird dadurch bie finnijche Sptache ber bisher als offi: 
ciell anerfannten Bang pleiagefrit Als Grund dieſer 
Mafregel wird angegeben: der Kaljer wolle den Bitten der Finn 
länber en ‚das Wohl ihres Landes fördern und feinen legs 
ten Aufenthalt bei den finnländern im Gedächtniß erhalten. 
Petersburg, 9. Sept Das Journal be St. Peterdbourg 
wiberfpricht den Zeitungögerüchten über radifale Reformen und 
neue Allianzen und jagt, der Kaijer betrachte die Miederberftellung 
der materiellen Ordnung in Polen als feine erfie Pflicht, aladann 
werde er unter Aufrechtbaltung der Rechte Rußlandée innerhalb ber 
Grenzen der Berträge feine internationalen Berbindlichfeiten erfüls 
fen. Weiter bemerkt das Ionrnal: Rußland fumpathifire mit der 
auf die Intereſſen aller Beitauptheile des Deutichen Bundes gegrüns 
beten Einheit und Stärke Deutſchlands; «8 brauche daher eben fo 
wenig gegen von daher drohende Gefahren ſich zu fihern, als umgelehrt 


* 


Deutſchland von Rußland etwas au fürchten habe, 


Cũrkei. —— — 
Konftantinopel, 5. Septbr. Ein türkiſches Schiff iſt bet 
Anapa von den MRuifen, trey5 der Proteitation der türkifchen Behör: 
ben und des englijhen Conſuls, mit Beſchlag belegt. 


Amerika. 
New:NMort, 29. Aug. Yaur dem Nem:Mork Heralb wird 
| General Butler nach dem alle von Eharlejton den Befehl über 
dle Unionstruppen in Südfarolina übernehmen, Die Conföverirten 
räumen Ehattanooga und ganz Oſttenneſſee und transportirten ibr 
Geſchutz mach Atalanta. Der Morning Herald will willen, es wärs 
ben Truppen von hier nach Beracru; gehen. 
Afrika. 

Der „Patrie“ zufolge melden neuere Berichte von Madagak- 
car, daß die Parteien in ber Hauptitadt Tananariva nod immer 
einander feindli gegenüber fichen, Der Oberbefehlehaber der Ho— 
vas, welcher gegen bie aufitändijhen Stämme ıns Feld gerüdt war, 
hatte zwar Berjtärfun an ſich gezogen; doch waren dieſe nicht - 
zureichend. Am 13. Juli fam es zu einer Schlacht, im welcher 
4000 Hovas getödtet wurden, Die Safalaven wollten ven König 
Radama rächen. Man beforgte, daß ſie in Tananariva eindringen 
mwürden; fie waren nur noch etwa drei Tagmärſche von der Haupts 
ſtadt entfernt und fohnitten diefer die Zufuhren ab. 


— m — — — U — — 





Bermiſchtes. 


** Münden, 5 Sept. Im unſeren Bahnhöfen kommen täglich 
Taſchendiebſtähle vor und mitunter ſehr beteutende. Geftern find 
einem Fremden vor ver Caffer wieder 200 Thaler geftohlen worden. Es 
foll eine formlih organifirte Bande beftchen, verem Mitaliever bei Ber- 
übung ſolcher Diebftägle ſich gegenfeitig unterftügen. 

** Wien, 5. Sept. Bei Gelegenheit des Einzuges des Kaifers 
entfalteten ſich die deutſchen Narben wieder frei, und gleichſam als wollte 
man das Verfänmte einzuholen ſuchen, hatte man vie deutſchen Fahnen 
in ven riefigften Dimenfienen aujgefledt. Es gab folde, welde von dem 
dritten Steckwerke bi8 an vie Erde reichten. Auch ungariſche Magnaten, 
wie die Fürſten Gfterhagy umd Barthyanı batten ihre Hotels mit deut— 
ſchen Fahnen gefbmädt. Die Beleuchtung war prachtvoll, und das Kais 
ferpaur wurde überall mit vem größten Euthuſiasmus begräft. { 

*,* Wien, 8. Sept. (Zur Buiver-Erplofion im Lager bei 
Brud,) Geſtern Morgens ıft in dem biefizen k. & Garnifonsfpitale auch 
der Witnmeifter v. Rutvorfer feinen entſetzlichen Brandwunden erlegen, 
Wir erwähnen, daß auch die Augen deſſelden verart verbrannten, daß fie 
ausgeronnen find. Wie fürhterih vie Leiden des Unglüdtidhen geweſeu 
fein müſſen, geht varaus hervor, daft verjelbe feit vorgeftern fait unans. 
geſetzt laut ſchrie, bis ihn die Kräfte verliehen und er dem bald darauf 
eingetretenen Pebensente nahe war.‘ Leider wird ih auch vie vorgeſtern 
noch vorhandene Hoffnung, baf es gelingen werde, den Dberlieutenant 
Grafen Stollberger ja retten, nicht erfüllen; da vie verbrannten Partien 
feines Körpers vie Lungen erreichen und auch feine Haut ſich in dem fal- 
ten Bafferbade abzulöfen beginnt. Der Zuftand des SKorporals ift ganz 
derſelbe und auch er gilt für rettungsios verloren, 
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‚..Laudwirshjdaitlider, Handels: und Börſenberichtt. 


Kirbheimbolanden, 7. Sept. Seit Menſchengedenten iſt 
in ünſerer jo überaus fruchtbaren Gegend feine jo geſegnete 
Ernte erlebt worden. ald heuer. Die Scheunen faſſen die Früchte 
nicht; dieſe harren zum Theil noch im freien Felde, in jogenannten 
Laſten oder im runden mit Stroh aevegten Daniel gethürmt, des 
Ausdreſchens. Dadurch ermweilen ſich die Drefi Me seren chen 
‘eine Menge im ver Gegend beftehen, als tmmme uns 


bringenberes Bebürfnig. Bad Steinobſt If hier vorzüglich ges | vorbehalklofe die. oͤſterreichiſchen Tarifvorichläge,. 
rathen. Tauſende von Centnern Mirabellen und —* des Äh erwirfen, mm —* * * —* dr —24 
bereits nach Eugland verkauft; die Zwetſchgenbaͤume find zum rs eines eine geeignete hierüber, noch rechtzeitig an ma 
drüden voll; nit minder gut fallen die Nüſſe und die Kaftanien | benber Stelle zur‘ Vorlage zu, bringen. —* —F 
aus; die NRußbaäume müſſen geſtützt werden; an Kaftanien erntet 8 allen Theilen Fran bringen, bie heutigen Blätter 
das Dorf Dannenfels am Donuersberg allein vielleiht für 50,000 | Berichte über bie — änzenden Ausſichten der diesjährigen Weines 
fl. Früchte. | Tefe, wem, der September nicht. bei gar zu ſchlechtem ev ber 
BWürtemberg, den 7. Sept. Die Hopfenernte hat mis | barzt. j 
ben beiten Ausfichten begonnen, da die Dolden äuferft gemürzhaft , — . — 
und hell ſich barfiellen. aud von feiner ungünftigen Witterung aus ter Börseh-Lauss 


























leiden hatten, Der Ertrag dürfte dem vorjährigen gleich kommen. vom 9 September. 
Das Ergebniß der Dinkels und Gerftenerute war jo erfreulich, daß — — — ggg 
man, um dem Dehmdt und Haber noch Raum zu machen, zum Dres ı Grosherzogth. Hessen, Lotlorie-Anlehe à 50 1. | BT 
fen fopreiten, und das Etroh in Haufen ins Freie jeßen mußte | » w dito a.Ar N. j . E38 
Die Kartoffeln übertreffen an Menge und Güte alle Erwartungen. "_ w Darmstädter Haukaelien -— U 
Der Obftertrag fehlt nicht ganz; bejonders zeichnen fi; die Zwerg, | Oesterreich, Hankactien Do von isäe N a 
gen durch Menge und Größe aus. 3 Metallıquen-Obigallonen 2 
Stuttgart, T.Sept. In der Generalverfammlun g' des Ver— „ ln 3 u |- 
eins für deut ſche I buftrie, welche heute hier jtattfand, wurden ” —— | 100% 
einftimmig folgende Nefolutionen gefaßt: 1) Die glüclichfte Löſung z 100 PL von I ww," 
ber bermaligen banbelspolitiichen Krifis ift mur zu erwarten bei ents { 5). Stants-Kisenbahm-Acten N 192 
ſchlebenem und eorreciem Foriſchreiten In der Richtung jener Grund: | Bayern, 3 ."', Ubhgationen 7% 
fähe, wie fie durch die bisherige Haltung ber bayerlihen und wür- u —— x Hl 
tembergtfgen und der denſelben gleihgefinnten Regierungen bezügs in Obligallonen 102), 
lich der Öjterreichiichen Vorſchläge vom Juli 1862 und des preu— „5%. Pbilgutienen won 185% - - 
hiſch⸗ franzoſiſchen Handelsvertragsentwurfs bereits Aundgegeben find. N CA — E „.j 4 
2) Zur correcten Ferrfbpruns diejer Angelegenheit ift unabmeistich, ” rn ge 7 
daß fie ohne Unterbrechung und ſelbſtſtäͤndig weiter verhandelt werde. »  Ansbach-Guuzenhausen Ü. 5 Lowse NUR 
3) Ein glückliches Reſultat ver deifalle in Münden und dann in | Nassau, D. 25 Loose . . | — 
Berlin —— —— wird — bevingt fein, daß | Baden, 1. > —2 = - . Hl = 
die ber Öfterreichiichen Propofition vom 10. Juli 1 ben Vorzug | praussen, 3°/.°." s heine ä Ai ZT ao 
einränmenden Staaten im Berjtänpnifje mit Defterreih und mit en: —8 nt Kehl e 56, u rn 
möglichfter Mücficht auf defien zu gewärtigende Tarifzugeſtändniſſe, Würtemberg, 3',,"j. Obligationen ocı Kothnehild a, | - 
eine ſoiche allgemeine deutſcheöſterreichiſche ZolltarifsPropofition ver⸗ WERL: " “ 108 | = 
einbaren und in Berlin vertreten, deren. Annahme aud fir Preus ara —— — Ss 


ben materiell möglich if. Der Verein, welcher es als ſeine Auf— z Vereinsiouse a TU fl. 
gabe erkennt, dieſes Ziel mit aller Hingebung zu fördern, beaufs | Schweden, hir Ai ‘ 
tragte hienach feinen Ausoſchuß, ſich möglichit eine uyperzögerte und Derautmortliger : &. U. ng- 


en 








Anzeigen und Bekanntmachungeu. 
Bei Fr. Züberlein in Bamberg am Marplag ift erichienen und zu haben: Kaif. Königl. Velerr. 


® 
Paſſauer Bitherkränzchen, Eifenbahn-Anleben, 
vom Jahre 1858, 
Jos. Lukas, Joh. Nep. Schessi & Ed. Edenhofer. von 49 FE — Gulden dere. Wir, 
Jahrgang 1864. 1. und 2. Heft. Die Haupipreife ben Mnlebene find: Zimal 
DB eben Monat erfcheinen 2 Hefte a DO fr. 250,000, Timal 200,000, 103mal 150,000, 9Omal 
Unfer Bitherkränggen wird fidy befonders durch gefällise und zwedtnäßige Stüde empfehlen und inf40,000, :105mal_ 30,000, 9omal 20,000,  105mal 
einer reichen Auswabl neuer, entfprehender Gompofitionen ſowohl den minder geiltteren, als aud den beflerenf15,000, 30Tmal 5000, zumal 4000, T6mal 3000, 
Spielern zu genügen fuchen. Wir glauben basjelbe alen Freunden der Zither empfehlen zu dürfen, da tüde SAmal 2500, 2u4mal 2000, 503mal 1500, T33mal 
tige muſſtaliſche Kräite ale Mitarbeiter gewonnen wurden. j 1000 @ulbem sc. 
Baffau, Augun 1863. Der gerinafte Gewinn ift 140. @nlben. 
Elſäſſer S Waldbauer. Nächte Ziehung am 1. Oftober 1863. 
Loofe Hierzu And gegen Ginfentung von fl. 5 per 
— — —— —— Sück, 11 Städ a fl. 50 von dem Untetzeichneten zu 
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benieben 
J Der Betrag der Loeſe ldann auch per, Peſtvorſchuß 
Betanntmnachungsg, lebebin werten Stein anderes Anlehen bietet fo 
Die Inſtription an ber biefigen viele und große Gewinne 
irthschafts-, Gewerb- und Handels-Schule Der Verloofungenlan und bie Fiebumgsliften werben 
für das Schulſaht 1863/64 findet vom N araris zunelandt, fomwie audı gerne weitere Auohunf 
a —— den 15. Oktober bis Samstag den 17. Oktober I. I. Merweiln durch > 
att, werauf am .% 4 
Montag den 19. Oktober I. I. Carl Schäffer, 
bie Aufnahme: und Nahprüfungen beginnen. Staats-Effelten-Handlun; 
Die bereits inftribirten Schüler ber Anftalt, welche eine Nachprüfung wicht zu ber N. in Frankfurt am Main. 
fieben haben, haben ſich = R j a i 
endtag den 20. Dftober | d 
zu, filiren, da der Gefammt-Unterricht für alle Kurfe am J Börfennacrichten. 
Mittwoch den 21. Oktober I. J. früh 6 Uhr -F Augsburg, 7 Sepibr. 
beginnt. onigl. daver 3’j,proy. Obligationen PB 
Reueintvetende haben einen Schulentlaß: oder Ueberweiſungeſchein und einen Jmpks Mſuigl bevet. Apr; Obligationen 1014. ®B 
fein und folge, welche Befreiung vom Schulgelde beaniprudgen, ein legalıs Armuths⸗ En dette 4'/j,prog. Übigationen w2', ® 
Beugniß, beizubringen. n deito 4'/,prcy. bajbj.Oblig. 103%, @ 
Fr Omartierfuchende liegt ein Berzeichnig von Quartieren zur Auswahl beim Per Grunpr.-Mbldf.-Dbtig. 100’, & 
delle der Anftalt auf. Nichtaugemelbete Quartiere umterliegen ber Meltoratabeftätigung Bayer, Oſtbahnen — 
Die Inſtription an der tien der mech. BaummSp. u. Web. Bamberg 106 
SNonn- und Feiertags- Handıwerka-Schude, Al Baummol-Epinnerei Bavreutb 146 


wie für ben i 
e Lehrkurs der Hospitanten im Zeichnen, Modelliren A irankfurt, 6. Septbt. Belbconrs. Pilsen 9 
und Hossiren Bali. 37°,,- 38°, fr. Vreuhche Friedrichsd ot 9 fl, 56 
findet am Sonntag den 25. Oftober I. I. g u hi eg a A = 

ſtatt AN Ir Rand +» Dutaten 5 N. ka’ 
Anmeldungen zum Befuche dee a ran Erd u ..21 — 22'7. Gugl. Souvereigus 

Abendiehrkurses für Handlungslehrlinge Buftı n. 44-48 
werden am Sonntag den 1. November I. I. Mien, 5. Geptbr. Dreher. Spror. Mationalc® 
enigegengenommen und begimmt der Unterricht für bie beiben Motbeilungen am 1 380 \orca Meat 77.70 LotterierAniebeneleofe von 
Montag den 2. und Dienstag den 3. November I. I. 24} 95 75 teegleitın som 1958 13620 Bant-Mf: 
Bamberg, den 30. Mugufi 1863, hie 399, Dchterreraifbe Wredit-MRetilier-Actien 193 30 
Kal. Nectorat der an X’ u uud Handeläfäule I. Klaſſe A norhtapnactien 171 —; Wedlelture: Muneburo3 Mon 
r chneider. ld 40 London 111 70 

— varis, 8. Sepier, 4pEt. Mente 97.15 IpG 
N ) Rente 68 96 


f. 
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Nr. 249 . Freitag, 11. September. 1863 
= 2 02 2 — ——— _ u IE 
Deutfebland. legt, einen formellen Abſchluß der noch unerlebigten Budgetangele- 


— Münden, 10. Septbr. (Dienſtesnachrichten.) Der ordentliche 
Profeſſor der ſpeclellen Pathologie und Therapie und Vorſtand der 
mebicinifgen Klinik in Würzburg, Dr. J. Bamberger, mwurbe 
zum wirflien Oberarzt für die interne Krankinabtheilung des Jus 
lius-Spitales, der Privatdocent Dr. A. Geigel in Würzburg, zum 
aufßerorbentlichen Profefjor an der mediciniſchen Facultät der k. Unts- 
verjität Würzburg ernannt; auf die erlebigte Lehrftelle der Mathe 
matit und Phyfit am Lyceum zu Bamberg der Profefjor der Mathe 
matit nnd Bhyfit am dortigen Gymnafium, Dr. Gg. Hob, befdr- 
dert, und auf die fi) hiedurch erledigende Lehrſtelle der Mathematik 
und Phyſik am Gymnafium in Bamberg, der Profefjor der Mathe: 
matit und Phyſik am Gymnafium in Münnerftadt, Anbr. Secber, 
feiner Bitte entiprechend, verfeßt, zum Profejjor der Mathematik und 
Ponfit am Gymnafium in Münnerftadt, der geprüfte Lehramtscan⸗ 
didat und Afliftent der Mathematik an der Stubienanftalt Würz- 
burg, I. Hartmann aus Srotiheim ernannt; bie proteftantifche 
Pfarrei Bronn Dec. Ereuffen, dem Pfarramtscandivaten F. Poland 
aus Hof und bie erlevigte proteft. Pfarrftelle zu Wilchenreuth-Puü— 
chersreuth, Dec. Weiden, dem bisherigen Pfarrer zu Neunkirchen 
und Mantel, Dec. gleichen Namens, M. I. Hartung, verliehen. 

Der 11. Ausſchuß der Kammer der Abgeorbneten hat ſich mit 
8. gegen 1 Stimme für die birefte Bahnlinie München-Ingolſtadt- 
Nürnberg ausgeſprochen. Die Linie Münden: Ingolftadt-Gungens 
haufen war mit 6 gegen 3 Stimmen abgelehnt worden. 

Die neuefte Nummer des Regierungsblattes enthält eme aller: 
hoͤchſte Verordnung, den Haufirhandel und den Betrieb der Wan—- 
dergemwerbe im diehfeitigen Bayern betreffend, in welcher unter Auf: 
bebung aller deßfalls bisher bejtandenen Bollzugsvoriährijten, info, 
weit folche nicht ausdrücklich aufrecht erhalten werden, im Nachgange 
zu der Gewerbeinftruftion vom 21. April 1862 eine Reihe neuer 
Beitimmungen aufgeftellt ift, welche 60 Tage nah Berfünbigung 
in Wirkfamleit zu treten haben. Die auf Grund der biöherigen 
Vorſchriften für das Jahr 1863 bereits ausgefertigten Patente blei- 
ben jedoch in Wirkſamkeit. Nach den neuen Beftimmungen wird bie 
Bewilligung zum Betrieb des Haufirhandels an vielfache Bebinguns 
gen gefnüpit. 

Hannover, 9. Sept, Gutem Bernehmen nad beabfichtigt 
der Chef unjeres Hanpelos und Finanzminiſteriums, Staatsminifter 
Errieben, auf dem Rückwege von feiner Erholungsreije nad ber 
Schweiz nad) Münden zu gehen, um den Schlußverhandlungen der 
dort abzuhaltenden Gonferenzen in der handelspolitifchen Angelegens 


' gen, ba fchrie der Bürgermeifter: 


heit beizuwohnen. — Bei diejer Gelegenheit fer aud dem Gerüchten 


ent;egengetreten, welche als ganz bejtimmt behaupten, es jei während 
des Fürjtentags von Seiten Deſterreichs, Bayerns, MWürtembergs 
und Hannovers über dic Zoll: und Handelsirage berathen worben. 
Bon competenter Seite wird uns bie Verſicherung, daß im biejer 
Frage durhaus keine Verhandlungen milden den beregten 
Mächten ftattgefunden haben. 

Aus Holftein, 9 Sept. Nachdem das Gejuh um Gench 
migung eimes holfteiniihes Turnfeftes in Kiel von der holſteini⸗ 
ſchen Regierung in Plön ſchon vor längerer Zeit abſchlägig beſchie— 
den worden iſt, vom Stieler Eurnrath bei genannter Behörte die Ans 
frage geftellt worden, ob das Feſt etwa in Igehohe, Elmshorn oder 
Reumünfter abgehalten werben könne. Darauf tft ber Beſcheid ere 
folgt, daß die Regierung Bedenken trage, die Abhaltung des Feſtes 
an einem ber genannten Orte zu geftatten. — Gegen einen Zöns 
ninger Schullehrer ift vom Minifterium für das Herzogthum Schles- 
wig eine Unterfuhung emgeleitet worden, weil derjelbe das Le ip⸗ 
ziger Eurnfeft bejucht haben fol. Ueber das Mejultat der Uns 
terjudung verlautet noch nichts. 

Der fogenannte bänijhe-Kirhentag hatte die Abſicht, 
feine diesjährige Berfammlung in der (rein deutichen) Stabt Flens- | 
burg abzuhalten. Eingetretener Hindernifje (7) halber ift man ins | 
dei von diefem Plane wieder zurücgelommen und der Kircheutag 
wird deßhalb in diefem Jahre wohl gar wicht zufammenlommen. 

Berlin, 8, Sept. Wie verlautet, ift von Sr. Mageftät dem | 


\ genbeit des laufenden Jahres zu erwirfen. Eine Cabinetöveränder 
ung foll auch für den Fall eines abermaligen Wahlfieges der Op⸗ 
pofition nicht zu erwarten fein. Alle neuerdings wieder umlaufens 
den Gerüchte von einem angeblihen Miniftermechjel, mit welchem 
befonders die nahe bevorftehende Ankunft des Fürſten von Hoben« 
lern » Sigmaringen in Berlin in Zufammendang gebracht wird, 
entbehren jeber tharfächlihen Begründung. Der Fürft kommt ledig: 
lich in der Abſicht Hieher, dem großen Zruppenübungen beizus 
wohnen. 
Berlin, 9. September. Die Krengzeitung ftellte über ben 
Nationalfonds“ (zur Unterftügung entlafjener Beamten) eine Reihe 
abentenerl Theorien auf, die darauf hinausliefen, daß der Staat 
Beranlafjung. habe, benfelben als herrenlofes Gut zu confisciren, 
weil ber. Eigenthümer (db. 5. die Spender) nicht zu ermitteln jei, der 
Berwalter aber (vas Comite) feine civilrechtlihen Berpflichtangen 
nicht erfülle. Hierzu bemerkt die Berliner Allgemeine Zeitung: 
Auf eine Beleuchtung dieſer Anficgten einzugehen, lohnt um fo weniger, 
als bie * Regiernug, welche allein die Befugniß Hätte, jene 
innerhalb ihres Gebiets beinptiche Summe zu sonfisciren, ben dine- 
fiichen Theorien nicht nahe genug fteht, um von Staats wegen bie 
Erfüllung privatrechtlicher Verbindlichkeiten zu controliren. 
Die „B. BagZ.“ ſchreibt: Mu großer Beftimmtheit trat heute 
bas Gerücht auf, daß der Erlaß einer neuen Verordnung über das 
Vereins: und Verſammlungérecht ganz nahe bevorftehe, und 
daß mit Nücficht auf dieje Verordnung die Regierung von ber Ab: 
änderung des Wahlgefeges Abftand nehmen zu bürfen geglaubt habe. 
Die Publikation der befagten Verorbuung foll ſchon heute oder mor: 
gen zu erwarten fein. 
Herforb, 7. September. Telegraphifh kam dieſe Nacht vie 
Nachricht, dak der König feinen unferer Stadt und ben bier ftatt- 
findenden Mandvern zugedachten Beſuch wieber aufgegeben habe. — 
Die auf Sonnabend Abend von Hrn. Stroſſer ausgejchriebene Volks: 
verfammlung wird allen Anweſenden noch lange in Erinnerung bleis 
ben. Was unfer Hr. Bürgermeifter in diefer Berfammlung zu Tage 
förderte, überfteigt Alles, was er bis jeßt geleifter hat. Won den 
zahlreichen Zwifchenfällen diene ver folgende als Probe: Als nad 
einem langen VBortrage bes Hrn. Stroſſer ein anderer Rebner das 
Wort ergriff (mas dieſem jedoch erſt nah großen Schwierigkeiten und 
unter fortwährenden —— von Seiten des Bürgermeiſters 
gelang) und gerade beginnen wollte, in äußerft gemäßigter Weiſe 
den Beſchluß des Magijtrats und der Stabtverorbneten zu vertheidi: 
„Iſt denn keine Polizei hier?“ 
Mehrere PBolizeiviener: „Zu befchlen, wr find hier!“ Stroſſer: 
„Sp arretirt den Mann und führt ihn ab!" Der Verlauf wäre 
unfehlbar ein mehr tragijcher geworben, hätten die Diener Strofjers 
gewagt, jeine Befehle auszuführen, troßdem dab in der Berfammlung 
faum zehn Procent Xiberaler fein mochten. Noch verdient bemerft 
zu werden, daß ber mit auweſende Yanbrath v. Borries, der um 
Schuß gegen die Willfür des Bürgermeifters angegangen mwurbe, ben 
jelben verweigerte. 

Wien, 5. Sept. In politifchen Kreifen, fagt die „Preſſe“, 

wird von einem wichtigen Ereigniß geiproden, weldyes in nächfter 
eit vielleicht einen oben je jo tief eingreifenden Einfluß auf das 
hit unjeres Reichs und die weitere politische Entwicklung desjels 
ben ausüben bürfte, wie der Frankfurter Fürſtentag. Man erzählt 
daß fich der Kaifer nah Peſth-Ofen zu begeben gebenke, und baß 
biefe Reife eine neue Wendung ber ungariſchen Frage bezeichnen 
dürfte Die Anmejenheit des ri v. Eötwös, welcher fih fürz- 
lich in Wien aufhielt, jol mit diefem Reifeplan nicht außer Zufams 
menbang ftehen, und es heißt, daß dem — ungariſchen De⸗ 
putirten zu einem umſaſſenden Ideenaustanſch mit ben leitenden 
Staatsmännern mehrfach Gelegenheit geboten worben jei. 

Wien, 8. Septbr. Unmittelbar an die Heimkehr des Kaifers 
von Defterreih aus Frankfurt Enüpfte fih hier das Gerücht von eife 
ner bier ſchwebenden Mintfterkrifis und man mollte wiffen, Graf 
Rechberg werde das Portefeuille der auswärtigen Angelegenheiten in 
andere Hände legen, Wie wir heute aus zuverläffiger Quelle er 


Könige eine auf bie Wahlen rt Anfprade an das Land zu | fahren, hat jenes Gerücht einen Grund. Das Minifterium verbleibt 


eg Außerdem ftehen mini 


le Erlafje in Bezug auf das in feinem biöherigen Beftand. Während der Staatsminifter v. Schmer- 


halten der Beamten im Ausficht. Als Megierungsvorlagen wer | ling für die Leitung der innern Politit und imsbefondere für die 


den beim nächſten Landtag zuerft blos das noch rüdftändige Budget | Du 


thführung der Reihöverfaflung der nothwendige Mann ift, bleibt 


fur 1863 und der Staatshaushalt-Etat für 1864 eingebracht wer | Graf Rechberg für die Weiterführung des eben in Frankfurt begon: 
ben. Die Eröffnung der neuen Gikungsperiode wird mehrjeitigen | nenen ſchwierigen Werkes unentbehrlich. 


Berfiherungen nad gegen Mitte des Monats November ftattfinden. 


Die in vielen Blätern als bejtimmt aufgetretene, auch in ums 


mer deutlicher ftellt es t us, daß die Mi ng bei ſere Zeitumg übergega N von ber erfolgten Auflöfung 
= jeßigen Wilerberufung ch Kanbtages bag —— baranf der ——— Brigade, ns indem erft jept eine 





aus Öfterreichifchen und modeneſiſchen Offizieren bejtehende Gommii: 
fion mit der Aufgabe exmanut wo uf, orbereitungen 
Anflöfung der Brigade cf N} dur 
führe fein muß. u über I g der T 

und die bei der Au jrattgefuvene gänge hut wöt- 
den ıft, ſtellt ſich nun aber geradezu als völlig erfunden heraus, wos 
für als Beweis dienen mag, daß ber Brigade kürzlich eine höchſt 
ehrender Tagesbefehl des FIM. von Benedeck vorgelefen wurde un 
ein ebenfo ehrender Armeebefehl für den Augenbuͤck ver Auflbſung 
im Ansficht geftellt ift. — — 

Wien, 8. Sept. Die letzten Reductionen in ber unter 
dem Eommando Benuedet's ſtehenden Urmee, Reductionen, welche zur 
Zeit ſchon vollftändig ins Werk gerichtet ſem pürften, find noch weit 
bedeutender, ald anfangs angekündigt wurde. Nicht weniger als 34 
dritte Bataillone: 2 ohne dak Erjaßtruppen für jie einrücten, 
jene Armee verlaffen und find im ihren rejp. Ergänzungsbezirten 
auf den niedrigften Fiedensjtand von 20 Mann per Eompaguie ge- 
feßt; es iſt dadurch gleichzeitig die Möglichkeit gegeben worden, die 
entjprehenden vierten Bataillone bis auf die Cadres zu entlafjen. 
Sind wir außerdem echt berichtet, jo bereiten ſich auch in der Yrs 
tillerie, jowohl in der Beipannung als in ver Bedienungsmannſchaft, 
ſchon jeßt bedeutende weitere Reductionen vor, und auch dieh: 
mal wird vorzugsmeile vie italieniſche Armee davon betroffen wer 
den, Es wird angezeigt fein, angeſichts ver angeblich wieder dros 
hender ſich geftaltenden Ausfichten in Italien, dıeje permanent fich 
fortjegenden Retuctionen im Auge zu halten. So rebucirt man 
nicht, wenn man bort irgend etwas fürchten zu müſſen glaubte, 

Aus Berlin fehlt die Rüdäußerung auf das Collectivſchreiben 
der Mitglieder des Fürſtentags noch immer. Was franzöfilhe Blät- 
ter davon zu erzählen wiſſen, daß der Koͤni 
jes Schreibens bemerft habe, es bebürfe daſſelbe einer weiteren Ants 


wort nicht, da die Umftände feit feiner letzien Ablehnung ſich nicht 


geändert, ift ſelbſtverſtaͤndlich Gefaſel. Den einfachen Anſtand wird 
der König von Preußen unter allen Umftänden nicht aus den Augen 


ſehen. 


angebliche Gendarmen der Nationalregierung. Bei einem derſelben 


fand man einen Dolch, auf welchem zwanzig Namen, die Namen 
ter polnifchen Gentarmen im Stadtgebiet Tarnow, eingegraben wa: 
ren. (2) Es finden fid darunter die Namen der andern drei Berhafs 
teren, ſowie des Urlanbers, der die Anzeige gemacht hatte. Die andern 
fünfzehn find flüchtig. Der Urlauber hat aus Furcht vor ber Rache der 
Polen das Eransporthaug, wohin er ſich begeben, bis jetzt noch nicht ver= 
laffen. Sämmtlidie 20 Perfonen find Galizier. Nächſt Krakau ift ver 
Wirkungokreis des Nationalcomites Tarnow am größten und erfolg- 
reichſten. Es befinden ſich in unſerer Umgebung mehrere huudert 
tampfbereite Zuzũgler, die in den lezten Tagen neu angeworben wur: 
den, darunter ſehr viele Studenten, An Munitien erhielten die In— 
jurgenten, nady unjerm Wiſſen und nah Wiſſen der Poligcibehörde 
an welcht nachträglid ein Ausweis einlief, 124 Gentner Pulver, 
800 Stüd Gewehre, declarirt als Eijenwaaren, und viele hundert 
fertige Uniformen, die Quantität nicht eingerechnet, die über vie 
Grenze erpedirt wurbe ohne daß cin Ausweis vorliegt, Die Per: 
fonen, welde auf dem Doldy des BVerhafteten als Gendarmen der 
Nationalregierung verzeichnen ftehen, find zwei Commis, ein Schuiter, 
ein Schneider, ein Rauchfangkehrer und ber Mehrzahl nach Ur:.ıu> 
ber und ausgediente Soldaten. Erwähnenewerth find ned Die vielen 
Exceſſe die hier zwifchen Polizei und Pöbel vorkommen. Die Wider⸗ 
jegglichkeit gegen die Polizei ſt jo groß, daß dieſe faft immer gend 
tbigt iſt von ihren Waffen Gebrauch zu machen. Geftern wurde ein 
junger Mann, der die Aufforderung eincs Polizeijoldaten nad) Haufe 
zu geben mit einer Ohrfeige beantwortete, von dem Polizeijoivaten 
mit dem Gerwehrfolben niedergeſchlagen, fo va an feinem Anflommen 
gezmweifelt wird. 
Sroßbritannten. 

London, 9. Sept. Die „Morning: Boft” glaubt an vie bal. 
bige Beendigung des polniſchen Aufjtander burd die Entſchlie— 
Hung des Kaifers Alcranders, auf ten Herzog von Leuchtenberg die 
Krone Polens zu übertragen. 


Frankreich, 

Paris, 10. Sept. Der Moniteur berichtet, daß bem frans 
zoͤſiſchen Borfchafter in St. Petersburg „wegen der Gefundheitdum: 
ftände der Frau Botſchafterin“ behufs des Aufenthalts in Frank: 
reich ein zweimomatliher Urlaub bewilligt ift, und bemerkt dazu, 
daß bdiefer Urlaub mit dem Nufenthalt des Kaiſers Alerander in 
Moskau und der Krim zufanmenfalle, 

Italien. 

Turin, 6. Sept. Die, mie es heißt, angeblich durch bie 
Vermittelung Preußens möglich gewordene Wiederannäherung Frank: 
reihe an Rußland wird bierorts wie ein Stern ber Verheißung bes 
grüßt, und die jhönften Zukunfteplane werben wieder wach. Bere 
geflen ift Polen und fein Verzweiflungstampf, vergefien all ber ob- 
ligate Polenihwindel, die Sammlungen, die überſchwänglichen Mes 
ten, die Nullofeiern und was mit Polen zufammenhing. Die beis 
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Hupland und Polen. 

Wir haben gemeivet, dag am 4. Aug. in Warſchau ein Dann 
fraft eincs Friegsgerichtlihen Urtheils erhängt worden, welcher das 
Atentat auf Stowronsfi verübt haben follte.: „Es lag gegen die— 
jen Dann, Kaminski mit Namen“, wie der Dany. Zig. geſchrieben 
wird, „zur Bekräftigung dieſer Anklage nichts weiter als die Aus: 
| fage des tödtlich verwuneten Sfowronsti vor, daß dieſer Kaminsti 
der Attentäter geweſen zu fein ſcheine, umd bie Bezeugung zweier 
Polizijten, daß jie auf ven Zuruf Skowronsti's dem Kaminski madh« 
gelegt hätten. Die von Zortur begleitete Unterſuchung bat heraus— 
geftellt, daß nicht Kaminski das Attentat verübt, fondern daß er als 
Yundertmann in der Watienal-Organifation thatig war. Im Volke 
wird allgemein mit der größten Sicherheit behauptet, daß der wirk 
liche Attentäter längjt geborgen ift und daß Kaminski diefe That 
durchaus nicht vollzogen.“ Auch die Schlei. Ztg- berichtet, daß fich 
die Unſchuld Kaminsti's jetzt klar herausitelle und fügt hinzu: „Wear 
will wifjen, dab derjelbe im Augnblide der Ermordung Stowronsfis 
ſich gar micht au dem Orie der That befand. Skowrondti ſoll wirk: 
lich anfänglıd beim Anblicke K's. venfelden als jeinen Mörder ber 
zeichnet haben, weil Staminsfi ihm vor ciniger Zeit wegen einer 
Forderung für Schneiderarbeit zu Leibe gegangen war. Gine Stunde 
ı äter joll Stowronsft vor dem Arzte feine Ausfage wiederrufen 

haben. Man berichtete dies ſofort nad} der Citadelle, aber es fand 
feine Berüdfichtigung.* 

Nach einem vom 9, datirten Privatbrief ans War ſchan follte 
am 10. d. dajelbft die Abjperrung der Stadt auf zehn Tage 
und ber ſtrengſte Belagerungszuftand eintreten, 

Das amtliche „Journal de St. Petersburg“ widerſoricht, wie 
ſchon kurz, aber nicht ganz genau in einem Keltgramm gemeldet 
worden iſt, ebenfalls den Gerüchten, welche über angebliche neue 
Dispofitionen der ruffiihen Regierung in Betreff der deutſchen und 
polniſchen Angelegenheiten von der auswärtigen Preſſe verbreitet 
würden, Namentlich jagt es über die rabicalen Neformen, die in 
Polen bevorftehend, und über die neuen Allianzen, die im Werke 
fein follen: 

Die Folgerungen, die aus diefen angeblichen Neuigkeiten ge— 
zogen werden, find eben jo faljch wie die Prämiffen. Der Staifer, 
deſſen Gefühle für feine polniſaen Unterthanen feine Aenderung ers 
lien haben, betramter c8 in Polen als feine erite Pflicht, die 
materielle Orbmung wieder berzuftellen, da auf einem von anardhis 
ſchen Yeidenjchaften zerwühlten Terrain nichts Feſtes errichtet werden 
tann. Unter dem dipiomatiichen Geſictepunkte bleibt die Regierung ent» 
ſchloſſen, ihre internarionafen Verpflichtungen zu erfüllen, aber andy die 
Rechte Rußlands innerhalb der Grenzen der Verträge aufrecht zu halten. 
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Was die deutſchen Angelegenheiten betrifft, jo hat Rußland Sympathie 
für die Einheit und Stärke ands, gegründet auf die Jutereſſen 
aller Staaten, aus denen Aland beſteht. Rußland hat jo wer 
nig Borkehrungen zu treffen gegen die Gefahren, die ihm daher ers 
wachſen fönnten, als Deutſchland nöthig hat, vor Gefahren, bie ihm 
von Kufland drohen, auf der Hut zu fein. Die umlaufenden Ge— 
rücte haben alſo feinen Grund und find nur Zeugen einer ausnebe. 
menden Leichtfertigfeit, wen nicht überlegter Böswilligkeit. 
Petersburg, 4 Sept. Die ruſſiſche Akademie⸗-Zeitung läßt 
fi aus Shitomir, der Hauptitabt en ynlens ſchreiben: „Die Uns 
- it Wi 


terdrüdung, der. Mebelliou im Militärd Dilna und zum Theil 


au im stönigreih Polen hat einen heillamen Einfluß auf die Bes, 


ruhigung der Gemüther unferer wenig zahlreichen Schlächtizen ger 
übt. Dean darf jetzt mit gutem Gewiſſen beyaupten, daß in Bol 
bynien die Ruhe volllommen wieder hergeſtellt iſt. Die Eoncentrirs 
ung großer Milktärkräfte längs der meiten Grenzen Galiziens hut 
die Bevölkerung endlich vor den verheerenden Anvafionen ſicher ges 
ftelt. Die aus dem Innern Volhyniens zurückkehrenden Gutebe— 
figer polniſcher Nationalität betätigen Überdies, daß die diesjährige 
Ernte eine gefegnete und zum Unterhalte für das Heer mehr 
als ausreichend fei, Die organifirten länbligen Wachen werden jo 
mit von Tag zu Tag weniger norhmwendig. 

Dänemark. 

Kopenhagen, 9. Sept, Der König Frederik wird nächſten 
Freitag (11.) von Glüdsburg abreifen und wahrſcheinlich am 19. 
in Helnaes (auf; Fühnen) landen. König Georgios ift heute zurüds 
gelehrt, Am 3; September wurden für Schleswig proviſoriſche Ge: 
jee über Wehrpflicht, ſtädtiſche Einquartierungspflihten, Schifffahrt 
und Fiſcherei erlaſſen. 





Gerichtsſaal. 


* Bayreuth, 10. Sept, (Schwurgerichtsverhaudlungen) In 
der heutigen erſten Sitzung des Schwurgerichts wurde die Anklage 
gegen den übelbeleumundeten ledigen 37 Jahre alten MWebermeiiter 
3. 3. Künzel von Raufchenfteig, kgl. Log. Kirchenlamig verhandelt, 
Derjelbe ift angeklagt, daß er am 18. Mai I. Is. Vormittags auf 
einem dur Wald bei Neuenrenth führenden Gangjteig unweit ber 
Landitrafie von Bayreuth nad Ereußen ven Mebgermeijter Morg 
von Bayreuth in der Abſicht, demfelben fein Gele abzunchmen, uns 
ter wieberholtem Zuruf „das Geld herzugeben“, mit einem 5 Schuh 
langen und %, Zoll dien Stode in der einen und mit einer gela— 
benen Terzerole ın der andern Hand eiligft verfolgt, dann auf den 
fich zur Gegenmwehr jegenden Morg mehrere Schläge mit dem Stocke 
geführt und fein mit Pulver und Blei geladenes Zerzerol nad) vor: 
erft zweimaligem Abbrüden auf Morg abgejhoflen babe, ohne ihn 
jedoch zu treffen, worauf dann die Vollendung der beabſichtigten That 
durch die kraͤftige Gegeuwehr des Morg und wegen Dazwiſchenkunft 
eines von Creußen beifommenden mit Yeuten bejegten Wagens uns 
terblieb, 

Der Ungellagte leuguct, einen Raub an Morg beabjichtigt zu 
haben; cr fei vielmehr aus Berzweiflung und Trübfiun zur fraglichen 
Zeit in den Wäldern bei Bayreuth herumgegangen; als Morg am 
18. Mai auf der Straße an ihm vorübergegangen fei, habe er mit 
diefem ſich unterhalten wollen, derselbe Habe ſich jedoch diezu nicht 
berbeigelafjen, weßbalb er demjelben nadıgelanfen feiz Morg jei auf 
einmal jtehen geblieben und babe auf ihn geichlagen, mworegen er 
fi nur vertheidigt habe; das Terzerol jei ihm aus Verſehen losge— 
gangen; er will ſich wegen eines worgeblichen Stopfleivens an ben 
Vorfall auch nicht mehr recht erinnern können. . 

Zeuge Merz gibt jedoch den Sadwerhalt jo an, wie er in ber 
Anklage angeführt it; megrere Zeugen fahen am 18. Mai auch ei- 
nen Maun, wie der Angeklagte ift, von Morg weglaufen. Der Herr 
Staatdanmalt hielt die Anklage aufrecht, wogegen der Herr Vertheis 
biger Freiſprechung beantragte. . 

Die einzige im Sinne der Anlage an die Geſchwornen gerich— 
tete Frage wurde von venjelben bejaht, worauf Künzel von dem 
Gerichtshofe in eine 10jährige Zuchthaueſtrafe veruriheilt wurde, 

Freifing, 6. Sept. Wlan wird fich eines .Borfallcs erin⸗ 
nern, der Anfangs Juli d. 36. ſich zwiſchen Zöglingen dev lands 
wirthſchaftlichen Eentraljchule Weihenſtephan und Arbeitern von Nens 
ftift ereignete und einer der leßteren, der Zimmergeſelle Urz von 


Dolchſtichen getroffen todt auf dem Plage blieb Der Borgang cr 


regte damals allgemeine Entrüftung gegen bie Weihenftephaner Ele— 
ven, denen man Schuld gab, den ganz arglos daherlommenden Urz 
ohne alle Veranlaſſung nicdergefiohen zu hab, Die am 4, do. 
ftattgehabte öffentliche Verhandlung dieſer Sade vor dem hieſigen 
Bezirisgerichte hat jedody ganz andere Nefultateiergeben und die ans 
geflagten Elevon Morf aus Moskau, Zacharias und Glocker aus 
Wien, dann der Affiftent Diener und der Pandwirthichaftspraktitant 
Weiß zu Weihenfteppan als ſchuldlos hergeftellt Die Ausfagen je- 
ner Arbeiter (drei Maurergefellen) ans Meuftift, enthirkten zunächſt 
eine Sclbftanflage, indem He zugeflänben, am 4. Juli Nachts 412 
Uhr, als die fünf Angeklagten von Hofwirthe ruhig heimgiugen, in 


Gemeinfhaft mit Urz beſchloſſen zu haben, die ftephaner „zu 
ſprengen.“ Um dies auszuführen, holten fie von nabeliegens 
den Porzenhaufen einen Arm voll Prügel und Urz war ber erfie 
ber den nichts abmenden Eleven einen Prügel nachwarf. Beim zwei⸗ 
ten Wurf drehten fi dic Eleven um und fragten, weßhalb man 
‚ fie angreife. Die Antwort war ein Streid mit einem Prügel, ber 
‚ einen Eleven zu Boden ſtreckte und es folgte num ein Kampf, ber 
damit endete, daß Urz todt auf dem Plage blieb, während feine 
Kameraben die Flucht ergriffen. Wer den tödtlichen Streich gegen 
‚ Urz führte, fonnte nicht ermittelt werden. Unter ſolchen Umfländen 
‚ konnte das Endrefultat der Verhandlung nur die Freifprehung ſaͤmmt⸗ 
licher Angellagten fein. 


* 





| Bermiſchtes. 


J. *Ale Manuſtript edruckt AM bei Höteth in Bayreuth fo eben 

j ein Schriftchen, betitelt: „Ueber Sieinfohlen in Bayernu erfhie- 
nen, welches zunächſt über vie Fermation rer Steinfohlengebirge handelt, 

| Behaupit, daß an dem Fuße des Frankenwaldes, des Fichtelgebirges, des 
Böhmer und Baheriſchen Waldes auf einer Strede von 80 Stunden 
von Stedheim bis Paſſau Torfbilvung ftattgefunden und überall da, wo 
einſteus ein Torfmoor überlagert wurde, beute ein Koblenfleg zu fuchen 
ſei. Der Berfaffer erkennt in der Aufſuchung von Steinfohlenlagern ein 
Hauptmittel zur mächtigen Förderung unferer Induſtrie und hält es in 
natienalöfonomifcher Beziehung ais eine Berpflihtung des Staats, dieſe 
Berſuche zu machen. 


*Wnug lüde fall). Unlängft äſcherte ein Brand in Neuſes, 
Landg. Ebern, ein Scheune ein. Nachtso gab es wieder Feutrlärm auf 
ver Branbflätte. Diefe ſchloß einen Brunnen ein, in welden glimmende 
Balken gefallen waren. Ein junger Menſch aus einem nahe gelegenen 
Dorfe ſtürzte beim Löſchen im biefen Brunnen, Ein Ortsnachbar flieg 
auf einer Leiter nad, um ihn zn holen; er jand ihm ſchon betäubt; doch 
bald. gab auch er fein Lebenszeichen mehr von ſich. Nun flieg bed Letz⸗ 
teren exwachſener Sohn in den Brummen und hatte ſchon ein Seil an 
ben beiven Berunglädten befeitigt, ala auch ion das Bewußtſein verlieh. 
Alsbalo ließ ſich ein Dienjttneht mit einem Seile umfhlingen und ftieg 
in vie giftige Deffnung. Gr war fo glücklich, die drei verloren Geglaub« 
ten zu Tag zu befördern. Der erfte ift blind geworben, ver zweite lei- 
bet noch an Schwindel und der dritte hat vas Gedächtniß verloren, jo 
daß er z. B. nicht mehr die Tageszeiten zu unterfheiden wei. 


*,* Wiesbaden, 6. Sept. Man ſchreibt der Elberf. Zig.: „Am 
Freitag Abend 49 Uhr erſchoß fid unter ven Colommaden, mitten unter 
dem Publikum, ein junger Mann von etwa 21 Jahren, nachdem er an 
der Bank feine ganze Baarſchaft verfpiel. Fünf Minuten nachher wurde 
das Spiel fortgefegt. Ein Kellner des "Hotel Darmftadts in Rübdes- 
beim fing den Unglüdligen ın feinen Armen auf. i 


*,* Kojel, 7. Sept. Ber vem am 5, Sept. zu Mlein-Rimsporf, 
| biefigen Kreiſes, flattgefunzenen Branve ver Deiminical«Schäferei, welcher 
auch 300 Länmier jleichzeitig mit werzehrte, ereignete ſich der höchſt be» 
trübende Unglädsjal, daß eine Frau mit ihren beiven Töchtern in den 
Flammen umfam. Diefe beiven Mädchen vienten im Deminialhofe, und 
als fie während des Brandes dajelbft wahrnahmen, daß auch das nabe 
IDiuschen ihrer Mutter — ciner Wittwe von ven (Flammen ergriffen 
| worden war, eilten fie dieſer zur Hilfe. Die Mutter umſchlang in dem 





brennenden Haufe ihre beiden anfommenven Töchter mit ihren Armen, 
als dieſes eben zufammenbrad und alle vrei Perfonen unter feinen Trüm- 
mern begrub, Nur das eine ver Wänden konnte noch herausgezogen 
werben, man zweifelt aber au feiner Erhaltung. 


*,* Saftein, 5. Septbr. Borgeftern Morgens wurde auf den 
nahen Dlalniger Tauern ungefihr 20 Schritte vom dem Fuße einer Fel- 
fenwand entfernt vom Schafhirten die Leiche eines Tonriflen, eines jungen 
gutgelleideten Menſchen, gefunzen, Die bei ihm vorgefundenen Papiere, 
eine Vegitimationskarte der Univerfität Münden und ein Reifepaß er» 
gaben, daß derſelbe Studierender der Rechte an ver Univerfität Münden 
u, Wilhelm Johann Schmirt heißt, aus Waren in Medienburg gebürs 
tig, und. 21 Jahre alt iſt. Augenſcheinlich ift derſelbe verunglüdt, „ver: 
ſtürzt ⸗, wie man e8 bier neunt. Bei der vorgenommenen Oboultion 
zeigte fi nicht nur, da dad Genid gebrohen war, es fand ſich auch 
am Schädel eine bedeutende bı8 auf Das Gehirn eindringende Verlegung. 

ich iſt er- aufden Tauern von einem -Mebel 
hat, va er ohne Führer war, den Weg verloren, und ift über eine Felſen ⸗ 
wand geflärzt, Den vorgefunvenen Berlegungen zufolge, maß ver Tod 
augendlicklich eingetreten jein. Außer ven erwähnten Papieren fand fid 
bei ihm auc eine Baarſchaft von beiläufig 80 fl Geſtern wurde bie 
Leiche des Unglücklichen in dem Oerichen Wödftein zur Erve beftattet, — 
' Bor ungefägr 14 Tagen ereignete fih bei einer Gemſenjagd dad Unglüd, 
daß ein Treiber über eine Felſenwaud von Kirchthurmshöde hinabſtürzte. 

|- Die Beide des Umglüdlihen wurde fait zu Brei zermalmt gefunden, 
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On Ungarn trägt gegenwärtig Arm und Weid fein Scärfs 















erfallen worden, 


we 


Die Kroue der Mildchä } 
welches feinen | 
um Ganzen 


lein zur Unterſtützung ber Nothleidenden bei. 

tigkeit gebührt aber bis jetzt dem erlauer Domlapitel, 
ſaͤmmtlichen Pächtern ben vierten Theil des Vachttſchillings, 
eine Summe vom über hunderttauſend Gulden, erließ. 


** Uns Savopen mwirb folgende ſcauerliche That gemelvet: 
Pierre Raymond, Wirth und Vote in der Stadt Bozel, feit längerer 
Zeit in Gelvverlegenheit und überdies in Unfrieven mit feiner jungen 
Fran, hatte am 27, Anguft zwei Tönnchen Pulver zum Beitertransport 
erhalten. Bereits am Mittag erzählte er im Wirthetzauſe, er werde 
nãchſtens fein Haus im vie Luft fpremgen; man hielt vied für Scherz 
oder blafje Kenommage, allein es jollte furdtbarer Ernft werden. Früh 
am folgenden Morgen wurde das ganze Städtchen burd eine mächtige 
Detonation aufgefhredt; das Hänshen Raymond’s war in der That in 
die Luft gefprengt; unter ven rauchenden Trümmern fand man ſechs Lei- 
hen, die von Raymond felbft fait verkohlt, vie feiner 23jährigen rau, 
feines Gjährigen Kindes, ihrer 15jährigen Magd, ſowie zweier Taplöhner. 
Die Fenfter fänmtliher Nabbarhiufer wurden zertrümmert und ein in 
ver Nähe beſchaͤftigter Arbeiter ſchrecklich verftämmelt, 

+ * Mit Bezug auf die in ver römischen Ebene wüthende Bie h⸗ 
fende wird gemelvet, daß allein auf ven Befigungen des Fürſten Tor— 
lonia über 3000 Rinder zu Orunde gegangen feien. 


Landwirthſchaftliche⸗ Handels: und Börſenberichte 


Frankfurt, 7. Sept. Auf heutigem Fruchtmarkt war bie 
Stimmung matt, da auch nicht eine einzige Ladung Getreide für 
auswärts genommen wird. Waizen Hatte wiederum nur Meinen 
Handel und erzielte ab unferer Umgegenb 11 fl. 10 fr., loco Bier 


41 O0. kr. Roggen, kaum »efragt, 8 fl. 15 fr. Gerfte vermochte 
nur burch ferrere.Breisermäßigung einigen Umſatz au erzielen, 
8 fl. 15 fr. Haber bleibt reichlich zugeführt, erfreut ſich aber eines 
leichten Bertaufs an SKonjumenten zu 4 fl. 1 

* Aus der Gegenb von Erlangen und Nürnber 
September. Ich notificire, daß der Stecher bei unjerm Hop 
ns ber heißen pi gi große Berheerungen anrichtet, 


5 fr. für 120 Pfund. 


Alle 


opfenpflanzungen auf trodener Lage find von demſelben ergriffen, 








‚1% | 


und man erinnert fich jeit Sihrzehnten nicht, dah er: fo viel wie dies 
| fer Jahr geſchadet hat. Es wird babnr ber Ertrag bis allenfalls 
auf 4 Ernte ſich rebuciren. in Qualität —2 iſt der Hopfen 
dem im Vorjahr gleich — Ich ſchreibe dich, um auf die vorhans 
dene Galamität aufmerfjam zu machen, und: bamit die Hopfenprobus 
zenten, denen ſolche unbeachtet geblieben, die Ernte möglihft beichleus 
nigen, und dadurch einem weiteren Umfichgreifen und größerem Sthai 
ben begegnen, Ein Band: und Landemann. 





Frankfurter Börsen-tours 
_ von 9 September. 
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Unzeigen und Bekanutmachungen. 


Lebensversicherungs- & Ersparnissbank 


in Stuttgart. 





Um 31. Dezember 1862 waren in Kraft 6241 Policen mit fl. 10,015,861. 


Hiezu reiner Zumahs von Janıar bis 


31, Auguft 1863 805 A ' 





Demmah in Kraft am 31. Auguſt 1863 7046 Bolicen mit fl. 11,527,970. 
Unträge liefen vom 1. Yan. bis 31. Aug. 1863 ein 996 mit fl. 1,914,351, woraus er« 


Agentur-Gesuch! 


Ein thätiger Agent fucht für Halberftabt & 
Umgegenb vie Vertretung einer renemmirten 
Butterhandlung. Gefällige Offerten erbitte 
franco unter Chiffre H. B. Post restante 
Halberfia dt. 








Agenten-Gefuc. 
Mechtſchaffene Leute, die Luft haben, ſich für einen 











1,612,109. 





ſichtlich, daß fih ver Zugang zu unferer AUnftalt immer lebhafter geftaltet, und das Vertrauen zu leicht und überall wertäuflicgen Mrtifel zu intereffiren 


derfeiben fib allenthalben geltend macht. 


[und ſolchen gezen angemefiene Vergütung in Commil- 


Nah dem Durchſchnitt ver bis jegt gewährten Dividenden ftellt fid für eine Verſicherung fion zu nehmen, wollen fi in frantirten Briefen 


von fl. 1000 auf Pebensgeit die Nettoprämie im VBeitrittsalter von 
so 35 


50 
auf fl. 143. fl 164 1.9. Ma far. 


nnd in gleichem Berhältnig bei den Übrigen Berfiherungsarten. 


Prämien fönnen auf einmal, jährlich, halb: oder vierteljährlich entrichtet werben. 
Ausftener- und Nentenverfiherungen können gleichfalls im vortheilhaften Weife abgejchleffen 
werben. — Näberen Auffhluß bieten vie Profpelte, wilde umentgelvlih zu haben find. 


Bamberg im September 1863. 


J.Bloch’sche Schönfärberei in Darmstadt. 


Färberei und Wascherei aller Arten Seiden- und Wollenstoffe. ı. 37‘,,- 
Solideste, möglichst billige Bedienung. 
Schwarz für Trauer - % !ı 


— Neueste Farben. — 
Freie Rücksendung ohne Preisaufschlag. — 
schnell. — 


Au ber föniglih 


landwirtbichaftlihen Centralſchule Weyhenftephan, 


wie mit allen fonftigen YWitributen eim 


ausgeiattei mit bebeniender Butsmirtbichaft, großer Branerei i., 


Ahern landwirthſchaftlichea tebranftalt, begimm das Studienjahr am 16, Oktober, 
wird bie Imfcription definitiv geſchleſſen und fünnen ſpätere Aumeldungen nicht berildiihtigt werben. 
zäglide Anfragen ertheilt Auefunſt oder überfendet nah Verlangen Programm und Yabresbrricdt 


der Direltor Dr. Weng, 
han bei Sreifing, 


Weyben 


. h | nation 
P. J. Schruck, Grunbi ebibh· Ohug 100°, 


unter der Gbifire N. 692 an A. Netemeyer's Bei. 





55 Jahren tunge- unb AnnoncenBureau in Berlin wenden. 

fl. 34%, NET 
Börfennachrichten. 
Augsburg, 7 Eepibr. 


33 bayer. 3'/,bros. Obfinattenen 98 
Königl. bayer. Ipros, Opligaronen 
dette 
betto 


4'/yprog. Dbtaationen 
4'/,prog. balbj.OMia 


"Bayer. Oftbabnen 
Aktien der med). Baumm.-@p. u. Web. Bamberg 
Baunwoll-Epinnerei Bayreıtb 


Agent. 


106 os 


Kranffurt, 10. Explbr. Geldeoure. Bifoten 9 
38", !r, Lreußiſche Friebricheb'er 9 fl. 56 
Holländiihe 10 - Gudenſtude 8 fi. 48 
a errang 5133, I 
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7 ranes · Stild 4 — 22lr. Gugl. Souvereigue 
44 A8 tr. 
—Nieu, 5. Septbr. Deſtert. Apror. Matienal-a 


“380 “pc; Metall 77.70 Botterie-Anlebenslocie von 
84 9575 deaaleidhen von 195% 13020: Bant.at. 
ien 799, Dcnerreicbifbr Gerdit-Mobilier-Actien 193 30 
Mit dem 22. Ortoberf Rorbsapnactien 171 — Wedielcurs: Angeburg3 Mon 
Auf be⸗ 4 40 Pondon 111 TU 
Paris, 9. Sepibt. 
Rente 68.80 


London, 9 Sepibr. 3p6t. Ganjols 93°,,. 


al hpEt. Rente 95.50 Ip 


Drud und Werlop von J. M Reimbt. 
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note Me Minden. 
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N: 250 * amſtag, 12. September. 186% 
Deutichland. und beantragt deßhalb, daß dieſe Eingaben dem Staatsminifterium 


j _ zur Würbigung hinüber gegeben werben. In der hierauf folgenden 

Münden, 10. September. Die Heutige Sigung der Kame , Disfujjion erklärte der Staatsminifter Frhr. v. Schrenk, daß bie 

mer ber Abgeordneten eröffnete der 1. Präſident Dr. For, da Regierung es wohi einjche, daß ber Gehalt der Bauafjiftenten aus 
der I, Präfiden Graf Hegmenberg-Dur einen achttägigen puafieial> | der Klaſſe der Wegmeifter zu gering fei, es fei daher im der fünge 
urlaub erhalten hat. Der Ag. Geigl verlas hierauf cıne eingehende | iten Zeit eine Entigliehung ergangen, woburd ber Gehalt dieſer 
Interpellation in Betreff der Aueſcheidung ber Eentralftiftungstafien | Bittſteller um 50 fl. erhöpt werde; mehr ift im Augenblick wicht zu 

Fulda. Der Staatsminifter Frhr. von Sqhreut antwortete jojort | leiften moͤglich. 

daß die mit der kurheſſiſchen Regierung wegen der angeregten, Aus | Irht. v. Lerchenfeld urtheilt über bie Nadpweifungen: man er 
ſcheidung eingeleiteten Verhandlungen wegen ber Schwierigkeit de | fährt wehl, wie viel ausgegeben wurde, aber nichts darüber, wie 
Gegenftandes noch nicht zum Abjchluß geführt werden kounten, daß die Leiſtung entſpricht; er gibt im Allgemeinen zu, daß Fortſchritte 
aber die Staatsregierung fortwährend bemüht ſein werde, ein möge | ım Straßens und Waſſerbau gemacht worden find, und empfiehlt 
lichſt günftiges Nejultar für die betreffende Gemeinde herbeizuführen, bezüglich des Lehteren hauptjächlid) den ſyſtematiſchen Faſchinenbau 
dag fie jedoch nicht im Staude iſt zu jagen, wann dieſes Biel ers | gegenüber dem Steindau. Ebenſo glaubt Weber, daß man bei den 
reicht werden fann, weil dies nicht allein von ihrer Thätigfeit abe | heutigen Eijenpreijen Brüden am beften aus Eifen und nicht ans 
hängt. — Der I. Sıkretär Hirſchberger erftattete Vortrag über die | Holz mehr bauen joll. Der 1. Seeretär Hirſchberger flimmt dem 
Bahlrelamationen mehrerer Urmähler des Urmwahlbezirts Winkları, Borrener volltommen bei umd ſpricht den Wunſch aus, daß das 





"worüber die Regierung bekanntlich Unterjuhung einzuleiten hatte. Geſetz von 1852 Uferjhugbauten betreffend, nicht eine zu harte Ans 


Das Staatöminfterium des Innern hat nun die Erhebungen vorge wendung finden möchte; denn wenn Jemand bereits ein Drittel oder 
(egt und damit die Aeußerung verbunden, dab nach feinem Dafürs vie Hälfte jeines Grundes verloren und dann noch ein Fünftel zah— 
halten das gewonnene Unterjucungsergebuip weder Veranlagung len Jol zu ven Bauten und dieſes vielleicht zweimal, weil das erfte 
zur weiteren Beanftandung der ftattgehabten Wahl, nach zur jtrafs Mai der Bau feylerhaft angelegt, jo ift das eine beinahe unerträg« 
rechtlichen Einſchreitung gebe; dagegen im Bermaltungswege das liche Laſt. — Der Abg. Lechmaler wünſcht die Erbauung der bereits 
Verhalten des Wahlkommiſſäro zu beanftanden und demjelben gecige gemehmigien Zunbrüde bei Roſenheim und zählt dann nodh mehrere 
nete Belehrung zu ertheilen jein werde. Durch die Erhebungen t Gebrechen auf, die auf eine planmäßig durdgeführte Fußtorrettion 
in unzweifelhafter Weiſe konſtatirt, daß Unregelmäßigkeiten ſtatige- nicht jehließen laſſen. Nachdem noch der Abg. Neuffer die Kammer 
funden haben; Drohung oder Zwang hat jedech nicht ſtaugefun· jur den Bay der Thürme am Dom zu Regensburg zu begeiftern 
ben, obwohl mehrfache Beftätigungen für das Leidenſchaſtliche uud geſucht hatic, ſprachen, noch die Abg. v. Om und Förg, worauf ber 
Tumultuarifche des ganzen Wahlvorganges vorliegen. Ber dieſem Überbaudiretior v. Pauli einige Erläuterungen gab und den bie 
Sachverhaͤltniß kann Referent eine Beranlafjung zu einer weiteren jeht unterlajienen Bau der Rojenheimer Brücke damit entfchulvigte, 
Beanftandung oder gar Nichtigkeitserlärung dieſer Wahl nicht fin- | daß man eben gleich etwas Rechtes hinfeßen wolle. Bon der Kams 
den und fchlägt der Kammer wor, auszuſprechen? das Ergebuiß der mer wurde hierauf ven Ausſchußanträgen beigeftimmt. — Zum 
von dem Gtaatsminifterium des Innern eingeleiteten Unterjuhung | Schluß wurden wieder mehrere vom 5. Ausſchuß geprüfte Anträ se 
über die Wahlrellamation mehrerer Urmwähler des Urmahlbezirtes zur weiteren Würvigung am die betreffenden Ausſchüſſe übergeben, 
Winfların habe zur Kenntniß gedient. Die Kammer jtimmte viefem | hingegen die Bitte der Kapläne Kreb und Hayebühl von Ober: 
Antrag bei. Ye .  Maufen, um Echöhung ihrer Hilfsprieftergehalte von 300 auf 400 
Ueber die Rüdäußerung ber Kammer der Reichsräthe dezüg- | fl., angeriguet von Dr. €. Barıh im der Wicytung, daß der Antrag 
lich des Geſetzentwurfe, einige Beftimmungen der allgemeinen deut: | mr Empfehlung an das Miniſterium hinüber gegeben werde, als 
ſchen Wechſ⸗lordnung betreffend, erftattet der Referent Dr. Arnheim nicht zur Gompetenz der Sammer gehörig, abgelehnt. 
Vortrag und beantragt, dem Beſchluſſe der Reipsrampatammer, nad) Münden, 11. Sept. Der Geſehgebungsſchuß der Kamer 
welchem die Wechjelarreftoollftretung gegen einen Affentlihen Beam: | der Abgeoroueien hat fich gejterm comftitwrt: er wählte Abg. Dr. 
ten jo lange auszuſetzen ift, bis die allenfalls nothwendige Stellver: Poͤzl zum Borjtane, Abg. Dr. M. Barth zum Geeretär une Abg. 
tretung augeordnet jein kann, beizuſtimmen. Die Kammer ging | v. Neumayr zum Kteferenten über den Entwurf bes Cidilproceßge · 
hierauf ein und da in allen übrigen Punkten Webereinftimmung | ſehes und des Einführungsgeiehes biezu. 
berrfcht, jo ift hierüber Grfammibeigluß erzielt. — Ueber die Nagy ? Münden, 11. September. (Dienſtesnachricht.) Auf das im 
weifungen des effeciiven Aufmwandes auf das Staatsbaumejen | Forftamıe Kulmbad in Erledigung gefommene jForftrevier Kulmbach 
in den Jahren 1859161 erjtattete der Meferent Bermühler Bortrag | wurde ver dermalige Revierförter zu Lelleufeld, Forftamtes Gunzen- 
und beantragte Namens des Ausihuffes: 1) den vorgelegten Race | haufen, Joſeph DOffinger, jeınem Anjuchen entſprechend, verfeht, 
welfungen die Anerkennung zu ertheilen, 2) dagegen ſich die Mad: Hamburg, 9. Sept. Gegen den Rebakteur des „Hamburger 
weilung vorzubehalten über zu baulichen B änderungen in der £, | Wespen“ Julius Stertenheim ift von ver preußifchen Staatsanmalt: 
Burg zu Nürnberg gewährte 4000 fi, werche am Schluffe diejer ſchaft in P rleberg die Anklage gegen Majeſtätsbeleidigung erhoben 
Finanzperiode nicht verwendet, jondern bios veponirt waren, 3) daß Der Genannte iſt aufgefordert, füch dem preußlſchen Gerichte bafelbft 
die zwei Eingaben von Bauaffiftenten aus der Reihe der ehemaligen | zu teilen, (wird ſich aber nicht jehr beeilen.) 
Wegmeifter dem Staatsminifterium zur Würvigung hinüber gegeben Berlin, 10. Sept. In ver heutigen Verſammlung der offi- 
werben möchten. Nach bem Üeferat betrug die volle VBerwenbungs« | ciellen Delegirten deutſcher Staaten zum jtatiftiigen Eongreiie 


-befugniß in den beiden Jahren für Straßen-, Brüden: und Waf- | hat man fig dahin geeinigt, daß wo möglich noch in diefem Jahre 


ferbau 5,477,577 fl, die Ausgaben vagegen 5,238,400 fl., mas | bie deutſchen ſtatiſtiſchen Büreaus zufammentreten, um für Deurfchr 
am Endt der VII. Finanzperiode einen umverwendeten Aftivreft von | land eine Einheit der Statiftit Herbeizuführen. 

239,177 fl, entziffert, wovon gemäß Finanzgeſetz vom 10. Novbr. Die Dank: und Handels · Zeitung ſchreibt aus Berlin vom 10. 
1861 zum Brüdenbau in Kelheim u. Neuſſadt a. ſW.⸗N. 211,400fl. übers | Sept: „Wie wir vernehmen, will die preußiſche Regierung in ver 
gingen und 27,777 fl. an bie Centralſtaatskaſſe anheimfielen. Im | Bundesreformfrage keinen Schritt von eingreifender Bebeutung 
Allgemeinen fpricht Meferent die Meberzengung aus, daß das Stres | vor dem Zujammentritt des Landtags thun; dagegen verlautet eẽ 
ben erſichtlich tft, die gewährten Kredite aud für bie im Budget | als ihre Abſicht, in einem Rundfchreiben den deutichen Regierungen 
bezeichneten Objekte zu verwenden, ba man fohin von dem Syftem, | Aufllärungen bezuglich des Standpunktes der preuhßiſchen Regierung 
das Budget blos ald Schablone zu befragten und mit den erlangs | gegenüber den öfterreichifchen Reformen zu geben. Wir konnten 
ten Krebiten nad Willfür zu verfahren, zurüdgefommen ift, Weit | nit in Erfahrung bringen, ob diefe Auslaflungen in irgendeinem 
Befriedigung muß man aud) Zeugniß geben, daß bie Wafjerbautenwenig- | Zujammenhange mit ven Proteften ftehen, welche deutfche Fürften 
ftens an einigen Flüffen mehr nad einem beftimmten Syſtem durche wegen der Motive in der Aufldiungsorbre erhoben haben ſollen.“ 
geführt werden, deren Wohlthat bei weiterer Ausbehmung ber bes Berlin, 11. Sept. Kreugzeitung, die ihren gebäl- 
gonnenen Sorreltionsbanten erſt recht erfichtlih wird. —— ſigen Angriffen alles unterzieht, was einen deutſchen Gedanken In 
die Eingaben von Bauafjiftenten aus ber Reihe ver ehemaligen Weg: | fi trägt, enthält heute auch einen: Artikel gegen den Deutſchen Ju- 
meifter, Gehaltsaufbeflerung betr., kann Referent nicht widerfpres | riftentag, den fie als Ganzes wie in feinen Gliedern verwirft. 

en, daß in gegenwärtiger Zeit eime Bejoldung von 400 fl. nicht ift dazu der Meinung, das der Deutſche Juriftentag ohnehin feinem 
zureichend ift, um einem einzelnen Mann, viel weniger einer Fami⸗ | Ende entgegengehe, und wenn nicht vom jelbft, jo doch durch Maß: 
lie den nothwendigen Unterhalt zu gewähren. Ebenſo beftimmt muß | regeln gegen ihn, zu melden fie geradezu auffordert. Denn fie jagt 
er aber aud ausſprechen, daß er micht bie hohe Kammer für bie | im biefer * „Vermuthli werden die Staatsregierungen 
Geberin der Bejoldungserhöhungen von Funktionären halten Tann, | hinreichende Anſchauung gewonnen haben, von welder Art das Gire- 


ihre fernere Stellung % elden beftimmen.” In die 
bat vielleicht der Borat a Darmftadt auch 6 

: Die Berliner A ine Zeitung ſchreibt: Die Gerüchte, 
die preußiſche Regierung vorhabe, mit einem Gegenentwurf zur 
deu ſchen Bundesreform vor das deutſche Volk zu treten, mehren ſich 
Die Appellation am den preußifchen Patriotismus in dem minifteriel- 
len Schreiven an ben Köniz foll jehr ernft gemeint fein. 
Art viefer Entwurf fein wird, darüber haben wir natürlich feine 
Ahuung.“ 

Die Neue Preußiſche Zeitung eninimmt dem Wiener „Bots 
ſchafter“ folgende gegen die preußifche Regierung gerichtete Süße: 
Preußens immer jo laut und vornehm betonte deutſche Miſ- 
fion ift zum Erftaunen der Welt und zum ſchlecht werhehlten Todes: 
ſchreden der lachenden Erben babin, und jomit iſt die Munde von 
Aldernbeit, Frechheit, Verrath im Innern nah außen vollendet. 
„Wir jtchen allein“, jagt Friedrich Wilhem, ſchaudernd in der all: 
gemeinen Dunkelgeit, die Bismark um ihm her verbreitet. Was ift 


Beziehung 


in € 


ben des Deutfhen Juriſtentags nad Rechtseinheit tz demgemãß 
© 


zu ıyun? Freund Rußland kann nicht helfen; das ſchlane Frankreich | 


überlegt fih's zweimal au helfen; Hausfreund Italien kann fich jelbft 


nicht helfen, wie joll es alſo helfen; von Freund Dänemark, vas fo ' 
Frankfurt auch nicht erſchie⸗ 


tugendjanen Sinnes nebjt Preußen in 
nen, darf man fih um Schleswig-Holſteine willen doch nicht helfen 
lafjen; die deutſchen Brüder in Weimar und Baden können nicht 
belfen, auch wenn fie noch mehr wollten als fie wollen; aber helfe, 
was faun! Ein Freund muß herbei! Fiebesvorfpann muß uns dies 
fer fürdterligen Verlaſſenſchaft entreißen! Ein Königreich für einen 
— Retter — und Mitſchuldigen! Und in der That, das ganze 

Önigreih wird auf das Spiel gejegt, um einen Mitſchuldigen zu 
befommen, ganz Preußen fol zum rettenden Mitſchuldigen der Bis: 
mart'ſchen Staatöfünden gemacht werben, Diefen und feinen andern 
Sinn können wir der Auflöjung des preußiſchen Abgeordnetenhaufes 
unterlegen, ja bie Motivirung des Megierungsacts jagt dies aus— 
brüdlio, wenn fie auch nur ben einen Theil der Hintergebanten aus: 
ſpricht: cap nämlich Preußen ein Abgeordnetenhaus brauche, welches 
ber deutſchen Miffion Preußens wieder auf die Beine helfel Hans 
delte es fih blos um den Einen Punkt der deutjchen Frage, jo hätte 
„Junker Bismark mit dem Zwicker im Auges ganz geruhfam das 
beſtehende Volkshaus gar nicht aufzulöſen gebraucht. 

Wien, 9. September. Ungeachtet der Beitimmtheit womit 
das geihäftige „Memorial diplomatique” die Annahme der merikas 
niſchen Kaiſerkrone feitens des Erzherzoge Ferdinand Mar in Aus 
ſicht ſtellt, ift die Sache doch Feineswegs jo weit gebiehen. Es mag 
darum fein, daß der rühmliche Ehrgeig des talentvollen Prinzen ihm 
im Ganzen der Iodenden Gandibatnr günftig ftimmte. Uber jeiner 
hohen Einſicht entgehen die Schwierigkeiten nicht, die, ſelbſt wenn 
Deſterreich diefelbe rein als Privatfache anzuſehen und zu behandeln 
fortfahren jollte, ihr gleichwohl entgegenftehen. Zu erfter Linie macht 
ſich hiebei die Abneigung Englands geltend, der Caudidatur irgend⸗ 
eine, jet es auch nur moralikipe, Unterftügung zujumenden, und 
überdieh muß der Widerwille, der fih auf dem ganzen amerikani— 
ſchen Gontinent gegen die Errichtung einer Monarchie inmitten eines 
Kranzes von Republifen unverhohlen äußert, ernfthaft in Betracht 
gezogen werden. Wie num cerft, wenn der Kampf. des Nordeus mit 
ben Südſtaaten, sorausjichtlihd zu des eriteren - Gunften, beendet 
fein wird. 

Die Spufgeftalt- einer frauzöͤſiſch-ruſſiſch-preußiſchen Allieuz 
teitt gänzlich in ben Hintergrund. Fürſt Metternidy ift von dem 
Kaifer der Franzoſen in freumplichfter Weile empfangen worden. Das 
Memorisl diplomatique beichuldigt geradezu Hrn. v. Bismard und 
rujſiſche Staatsmänner das Phantom heraufbrihworen, dabei aber 
die Rechnung ohne den Wirth, d. d. Frankreich gemacht zu haben. 
Bir wünjhten aufrichtig, dem Memorial widerfprechen- zu können. 
Leider gebricht es und dazu an ben nöthigen Anhaltspunkten. 

Die Wiener Zeitung ſchreibt unterm 9. Sept.: „Gegenüber 
ben im biefigen Blättern verbreiteten, die mexikaniſche Thronangele- 
genheit betreffenden Gerüchten ſehen wir uns bveranlaßt, abermals 
zu verfichern, daß bezüglich der Frage der Annahme der muricamnie 
{hen Krone von jeiten Sr. k. k. Hoh. des burchlauchtigiten Herrn 
Erzherzogs Ferdinand Mar durchaus feine Aenderung in der Sadı- 
lage eingetreten ift,* d. 5 es ift noch michts entſchieden. Die ganze 
mexitaniſche Geichichte ift hier nichts weniger als populär, 

Wien 9. Sept. In hiefigen politifirenden Kreifen geht bas 
Gerede, als hielten die biefigen höheren militäriſchen Kreiſe einen 
preußiſchen Krieg nicht für unwahrſcheinlich. Da hieſige Eorrejpondenten 
gewiſſer norddeutſcher Blätter dieſes Gerede aufputzen und für allars 
mirende Correſpondenzen benügen bürften, jo kann ich die beſtimm-— 
teſte, auf am zuverläſſigſter Quelle eingezogene Erkundigungen ger 
gründete Verſicherung ausſprechen, daß vom erften Generaladjutans 
ten bed Kaiſers angefangen auch nicht ein engines Mitglied der 
hiefigen Generalität einen deutſchen Bruverfrieg für möglih, ge: 
ſchweige denn für wahrſcheinlich hält. 

Daß die Anfımft des Großfürften Konftantin von Rufland, 
welche vorläufig auf morgen Abend angemeldet tft, beſondere politi- 
ſche Zwecke im Auge hat oder, noch präcifer gefprochen, durch eine 
befondere politiſche Mifjion bedingt ift, bezweifelt hier Niemand, ob⸗ 


gleich. nicht die mindeften Andeutungen darüber vorliegen, in welcher ı % | 
ipeciellen Richtung die von ihm etwa zu machenden Eröffnungen ipAnip-ug: Feankeecchs ar 


vah | denn 


bewegen werben, & er einfach den Borſchlag wiederholen werde, 
die Polnische Frage ver der Eompeten; der drei Theilnngs: 
mädhte zu sn 1, it Die unglaublichite Bermuthung von allen, 
n die Ann eines Pe I Idhlags, zumal in einem folchen 
Augenblid, wo noch die auf einer ganz anderen Bafis flchende 
öfterreichifche Depeiche einer Antwort aus St. Petersburg harrt, 
würde der förmliche Bruch Defterrihs mit den Weſtmächten fein 
md es auf Gnade und Ungnade dem Wohlwollen des Fürſten 
Gortiyaloff und des Hrn. v. Bismard überliefern. 

Wien, 10. Sept. Die „Abendpoſt“ jhreibt: die auch im 
Wiener Blätter Übergegangene Andeutung, als ob fpecicll bie Bun— 
desfriegäverfaflung in diefem Augenblicte zum Gegenjtand einer Vers 
handlung zwiſchen Wien und Berlin auserjehen wäre, findet bier 
in gut unterricpteten Kreiſen weder Glauben noch Betätigung. 


Broßbritaumen, 

London, 10. Sept. Lord Ruſſel hat einer Deputation, 
welche ihm eine Adreſſe überreicht‘, geantwortet, England werde ben 
' Frieden mit Ehren aufrecht erhalten; er fügte hinzu, England werde 
| Reutralität Amerita gegenüber beobachten. 

Ein lon doner Gejhäftsmann, ein Herr Belſhaw, bat Lord 
Ruſſell in einem Schreiben aufgefordert, ihm für die in ben confö- 
derirten Staaten Alabama und Tenneffee erlittenen Mißhandlungen 
Genugthunng und Erjag zu verichaffen. Herr Belibaw, der ſich in 
Geſchaͤften nad dem Süden begeben hatte, wurde gleich anderen 
Ausländern „conjeribirt*, d. h. man verhaftete ihn, ſchleppte ihn ger 
feffelt ins Lager und juchte ihn zum „freiwilligen Gintritt in bie 
Armee zu zwingen“, Die hierzu gebrauchten Mittel der Ueberredung 
waren nicht ganz moderner, obwohl vielleicht ſehr ritterlicher Art, 
Abgefehen von Gefangenihaft und fchlechter Soft, hatte er merks 
würdige gymnaſtiſche Uebungen durchzumachen. Ein Major lieh ihn 
an den Daumen an bie Balken des Wachthauſes hängen und cine 
halbe Stunde in diefer Lage zubringen, Einen Leibensgefährten, 
Ramens Kelly, jah er dreimal mit bem Kopfe abwärts aufhängen 
und in einen MWaflerbehälter tauchen, bis er halb tobt ſchien. Auch 
eine Art Kreuzigung wurde mit Kelly vorgenommen, und zwar in 
Gegenwart von etwa 100 Zuſchauern und wenige Schritte von Ges 
neral Braggs Hauptquartier. Herr Belſhaw felbft hat fih mit ei⸗ 
nem Opfer von 10,000 Dollars und mit einigem Aufwande von 
Muth und Geſchick aus ven jüdlihen Staaten heimgerettet. 


Frankreich. 

Paris, 8, Sept. Man hat nur einen Blick auf die heutigen 
offiziöfen Blätter zu werfen, um fich davon zu überzeugen, daß bie 
Hoffnung L. Napoleons, durch Vermittelung Preußens eine Ber 
jtändigung mit Rußland zu erzielen, zu Wafjer geworden ift. Daß 
diefelden Blätter jet dieſe ganze Phaſe mit Allem, was drum und 

' dran hängt, im Abrede ftellen, ift eine Pflicht ihres Handwerks und 
verdient feine meitere Beachtung. Das Petersburger Gabinet hat 
ſich zu nichts verftanden als zu einer Beantwortung der feßten 
Noten der drei Mächte, und es wird im feiner Nüderöffnung 

! wiederholen, was es früher gejagt hat, vielleicht hinzufügend, daß es 

| Brovinziallandtage einführen werde oder eingeführt habe, denn 
es ift nicht unmöglich, daß die Verkündigung der betreffenden Ukaſe 

ber Beantwortung der Depeichen vorangehen wird. In allen ruffie 
ſchen Provinzen jollen nämlich Provingtaljtände eingerichtet werden, 
welche Delegirte nach Petersburg zu ſchicken haben; mit Ausnahme 
jedoch derer Kongrekpolens, deren Delegirte in Warſchau tagen jols 
len. Hierauf muß Alles zurücgeführt werden, was über bie rujft: 
ſche Verfaffung gefagt wurde. Es ift überdem nicht aufer Acht zu 
iaſſen, daß in Polen diefe Eine tung erſt nach ber Wiederherftels 
lung ber Öffentlicden Nahe ins Leben treten ſoll 

Paris, 9. Sept. Die Megierung fol in Rom ihre Beſrie— 
digung über die religiöfe Manifeftation zu Gunften Polens haben 
unsprüden lafjen. Allerdings war cs aufgefallen, daß der Moni— 
teur fich jenen päpftlihen Etlaß in einer bejonderen Eorrefpondenz 
mitteilen ließ. — Man fürchtet einen ernftlihen Conflict mit Aegyp⸗ 
ten und der Sultan feien dahin einig, daf die Pforte felbft das 
GanalsUnternehmen in bie Hand nehmen müfle Herr Dronin be 
Lhuye foll bereits eine höchſt energiſche Depeſche an dem franzöji- 
ſchen General-Gonful in Alerandria gerichtet haben, und man fpricht 
jchon von der Möglichkeit einer maritimen Demonftration. — Die 
fünf Banditene „PBafjagiere“, welche die Turiner Regierung den Vers 
trägen zuwider auf bem Schiffe Aunis hat feftnehmen lafien, werden 
wie jet mit Bejtimmtheit verfihert wird, nicht ausgeliefert werben. 

PVaris, 10. Sept. Hiefige Blätter berichten, die rujftiche 
Antwort werde morgen erwartet, England werde feine Rote mor⸗ 
gen veröffentlichen; ob Frankreich und Dejterreich die ihrige public: 
ren, wiſſe man noch nit. Die „Opinion naltionale* behauptet, 
die Gefangenen des Aunis würden an Italien ausgeliefert werden. 
— Der Kaifer ift nach Biarcig abgereist, 

Paris, 10. Sept. Der Kaifer bat, wie ber „Moniteur“ 
anzeigt, am 9. d, das Schreiben der Königin von Madagasfar ers 
halten, worin dieſe das Ableben Madama’s IT. umd ihre eigene 
—— meldet. (Es iſt zu bemerken, daß ber „Moniteur“ 
von einer „Königin von Madagaskar" und einem „malgaſſiſchen 
Throne” fpricht. Bekanntlich wurde biefer Titel, vorbehaltlich der 
die Infel Madagaskar, nur ausnahms: 


— — — — — — 


weile, und ohne Uebernahme von Berpflihtungen für die Zukunft ı 
Radama I. zugeftanden.) | 

Paris, 11. Sept. Der amtliche Ausweis der frangöfilgen | 
Bank zeigt eine Vermehrung des Baarvorrathe um 134 Mill, des | 
Notenumlaufes um 64 Mill, des Guthabens des Staatsſchatzes um 
4 Dil, dagegen eine Verminderung des Portefenilles um 19% 
Mill. der Borichüffe auf Unterpfänder um 10% Mill. des Gonto 
Eurrent der Privaten um 24%, Mill. 

Der Kaiſer hat ſich in leßter Zeit eifrig bemüht, das Loos 
ber Volks⸗Schullehrer in Frankreich au verbeflern. Ahr jährli⸗ 
des Eintommen, das früher minbeftens 600 Fr. betragen follte, wurde 
vom 4. Yan. 1863 auf 700 Fr. gebracht. Der Kaifer will nun 
aber, daß die 3755 Lehrerinnen, die jegt 400 Fr. Fr. beziehen, von 
1865 au aud 500 jr. erhalten. Das Einkommen ber Oberlehrer 
an den Normal:Primärfchulen wird von 2000 bis 3000 auf 2400 
bis 8600 ge und das der Hülfslehrer von 1000 bis 1800 auf 
1200.bis 2000 Fr. erhöht. Das Schulhaus in den Landgemeinden 
fol jortan nebit dem Pfarrhaufe „das Muſterhaus des Doris“ durch 
awedtmäßigen Bau, Sauberkeit und Nettigkeit und Luftigleit werben. 
Die Gemeinden jollen, wenn ein neuer ‚Lehrer einzieht, Fr. und 
ber Staat will die gleiche Summe zahlen, um für ein anitändiges 
Mobiliar zu forgen. Im Notbfalle jol die Departementokaſſe ars 
men Gemeinden bierbei zu Hülfe kommen. 


Italien, 

Turin, 9. Sept. Die „Stampa veröffentlicht ein Schreiben 
welche das römijche Pönitenztribunal an die Bifchöfe gerichter, auf 
daß diefe von ven Prieftern, welche den Grundjägen der römischen 
Eurie widerftreitenden Anfichten kundgegeben, einen feierlihen Wis 
berruf verlangen ; diejenigen, welche biefen Unterwerfungsact ver 
weigern würben, werben mit den ſchwerſten kirchlichen Strafen bes 


droht. . 

Der Biſchof von Muro in der neapolitanifhen Provinz Bafi- 
licata, Monfgr. d'Ambroſto, bet bem man compromittivende Papiere 
gefunden haben foll, wurde am 1. Sept. verhaftet. 

Briefe aus Nom vom 5. do. theilen mit, daß die Gruppen, 
welche fi vor ben Plafaten bes päpftlihen Aufrufs in Bezug auf 
das Jubiläum für Polen fammeln, laut ihre Belftimmung ausfprer 
hen. Man verfichert, daß die ruſſiſche Geſandtſchaft die Des, 
avouirung eines Blattes von Nom verlangt habe, weldyes von Vers 
folgungen der rutheniſchen Kirche berichtete. Der Papft hätte fich 
gemweigert. Dan fügt Hinzu, daß ber ruffifche Geſandte, Graf v. 
Kiffeleff, nicht wieder nah Nom gehen wird, — Das Gerücht von 
der bevorftehenden Ankunft des Erzherzogs Martmilien in Nom bes 
eſtigt ſich. 

Ve 2 Juftg: und Eultusminifter, Herr Pifanelli, hat unterm 
22, Auguft an, die Biſchöfe ber italieniſchen Südprovinzen 
ein Nunpfchreiben gerichtet, ım welchem er jie einlabet, die Geijtlis 
Ken ihrer Diöcejen aufzuforbern, mit allen dem Elerus zu Gebote 
ftehenden moraliihen Mitteln auf die Unterbrüdung des Briganten— 
wejens hinzuwirken. | 

Nußland und: Polen, | 

Lemberg, 10 Sept. ‚Das Eorps Lelewel's wurde am T. | 
geſchlagen. Lelcwel jelbft ift geblieben; 100 Infurgenten follen ges | 
fallen, 300 gefangen, die übrigen verfprengt fein. 

An Warſchau ift am 1. September ein Tagesbefehl bes | 
„Stadtchefs* ausgegeben worden. Er enthält unter Anderem die 
Namen zweier ſehr reicher Bür.er, welche troß aller Mittel der 
Güte die Nationalitener bis jegt noch nicht entrichtet haben. Es 
wird den Bewohnern ihrer Käufer, verboten, ihnen Miethe zu zah⸗ 
ten, den Schuldnern, ihnen die Schulden zu entrichten, bie Fabrikate 
des einen (eines Deftillateurs) fol Niemand kaufen, weder ein Ad: 
vofat noch ein Erecutor Soll ihretwegen irgend etwas vornchmen u. 
dgl., bie die Steuer entrichtet fein wird, für deren Einziehung im | 
Wege der Epecution übrigens das Nölbige —— fei. 

Lapinsfi, der Chef der zwei verunglüdten GErpebitionen im | 
baltifhen - Meere, hielt fi), wie aus- Paris geichrieben wird, * 
mehrere Wochen auf und verkehrte hänfig mit den Mitgliedern des 
Nationalcomite. Lapinsfi iſt nun nach Marſeille gegangen, um über | 
Konftantinopel die Donaufürftenthümer zu erreihen, Dan behaup: 
teti er fei mit eimer Miffion an Fürft Marcel Gzartornsfi beaufs 


tragt. | 

8 Aus Warſchau vom 8. Sept. wird der Nationalzeitung ges 
ſchrieben: „Der geitrige Krönungstag tft vorübergegangen, ohne daß 
er von allen den Dingen, die man ſich von ihm verſprochen, bas 
Geringfte gebracht hätte: feine Gnaden, kein Manifeft, feine Eonftt- 
tution, michts, gar nichts. Mindeſtens hatte man doch auf Begnas 
digung einiger Hunderte vom den Kanfenden Gefangenen, die in ber 
biefigen Citadelle und in Moplin ſchmachten gehofft; aber auch da- 
von nichts. Der geftrige Empfang bei vem Großfürften mar froftig; 
man fah dem Fürſien den Ueberbruß und den Unmuth anf dem Ge: 
ſichte gezeichnet. Er verläßt uns heute. Schon haben wir die Mit: 
thetlung erhalten, daß nach feiner Abreiſe der jchärfite Belagerumgs« 
ftand eintreten wird: die Stadt foll auf zehn Tage für alle Eins umd 
Ausgehende und Fahrende geſchloſſen fein; Hausfuhungen jollen wies 
der Haus bei Haus und auf der Straße jtattfinden. Der geheime ı 
Chef der revolutionären Polizel in Warſchau zeigt dies den Bürgern 
in folgender Belanntmahung an: 


Es curfirt unter ben Ruſſen ein Gerücht, das alle Zeichen der 
Glaubwürdigkeit trägt, folgenden Inhalto: Noch ber Abreije des 
Zarewitfh wird Warſchau vermittelft eines ſtarken Militärcordons 
im ganzen Umfange geichloffen und niemand weder herein noch hinaus: 
gelaffen werden; in der Stadt jelbft werden Hausfuhungen im fireng- 
ften Sinne des Worts in allen Häufern ohne Ausnahme bei jedem 
Mietyer und bet allen Vorübergegenven auf den Straßen ftattfinden. 
Diefer Zuftand fol zehn Tage dauern, Obgleich diefer Plan un: 
glaublich ſcheint, fo fünnen wir doch darauf rechnen, baß bei ber 
re der hiefigen moscomitiiheu Machthaber derfelbe in Aus: 
führung kommen wird, Daher hält es der Poligeithauptmann der 
Hauptftadt für Pilicht, die Bürger vor dieſem Borhaben der ruſ⸗ 
ſiſchen Regierung zu warnen, auf ihrer Hut zu fein und fich feiner 
* auszuſetzen, ohue jedoch der Burgerpflichten uneingedenk zu 
ein. 

Die Cadres der ruffiihen Armee find um zwölf neue Infans 
terie-Divifionen vermehrt worden. Hierzu wurden 100,000 Mann 
aus der Referve genommen. Die Necrutirung hat jett diefen Auss 
fall zu deden. Die Recruten haben in manchen Gegenden jo fabel: 
hafte Dinge über die in Polen gemachte Beute vernommen, daß fie 
vor Begierde brennen, in die active Armce aufgenommen zu werben. 
Auch die Einflüffe ded von den Popen aufgejtachelten „heiligen Rufs 
ſenthums“ wirken mit, um die Rekruten-Audhebung diesmal zu ers 
leichtern und zu beichleunigen. 


Donau-Fürftenthümer. 
Aus Bulareft wird der am verfloffenen Montag erfolgte 
Tod des früheren Kaimalances Philippesco, Conceurrenten Kuſa's bei 
der Fürſtenwahl, gemeldet. 
Eürkei. 


Wie der „igrance” aus Konftantinopel, 25. Auguft, ge 
ſchrieben wird, befanden fi die Truppen, welde das Objervationds 
Lager von Schumla bilden follen, noch immer auf dem Marſche 
nah ihrem Beftimmungsorte. Der Sultan wollte gegen Gube 
Scptember nad diefem Yager, auf deffen Bildung er großes Gewicht 
legt, abreifen, 

Amerika, 

Nad einem Briefe Friedrich Heder’s an einen Freund in 
Baden, ift derfelbe, kaum von jeiner in der Schlacht von Ehancel- 
lorsville erhaltenen Wunde geheilt, wicser bei dem Potomacheer als 
Dberft feines alten 82. Jlinoisregimenis und machte noch den 
Schluß ver Schlacht von Gettysburg mit. Heder hält auch ben 
neuen Obergeneral Meade für nicht tüchtig genug. Nach der Schlacht 
von Gettysburg, welthe nur durch die Yufopferung der Soldaten, 
namentlich der deutjchen, gewonnen wurde, hätte Meabe bas bemos 
ralifirte Heer Lee's am Uederteitt über deu Potomac verhindern und 
aufreiben oder gefangen nehmen können. Lee hatte nämlich auf eis 
nem Rüdjnge bei Hagerstown Sceinverjhangungen, wozu ihm 
Meade Zeit gelaffen, aufwerfen lajjen uno in venjelben auf einer 
langen Xinie die Rachhut veriheilt. Dieje Nachbut nun hielt Meade 
für das gange Heer Lee's, während die deutſchen Offiziere den wahr 
ren Sachverhalt erfannten und ſich erboten, mit ihren beutichen 
Brigaven die Schanzen zu nehmen. Die Bitte wurde ihnen nicht 
gewährt, und Lee entfam. Trotzdem hält Heder bie Entſcheidung 
und ben Steg der Union nahe, und er vergißt gerne feine Leiden 
in dem Bewußtſein, zur Abſchaffung der Sclaverei beigetragen zu 
haben. Auf Danf und Anerkennung von Seiten der Yankees dürf— 
ten übrigens die Deutſchen für ihr vergoffenes Blut nach Hecker's 
Meinung nicht zählen und fie werden nad wie vor bie damned 
dutchmen heißen und mißachtet werden, ſo lange das alte deutiche 
Vaterland nicht einig und mächtig daſteht und ſich für Unbilven, 
welche den Söhnen im Auslande zugefügt werden, rächen kann. 

Beim nächſten Eongrek wird ein neuer Staat um Zulaffung 
in die Union nachſuchen. uUm 2 September wird nämlich das Bolt 
von Nevada-Territorium Delegaren zu einer conftituirenden Verſamm⸗ 
lung ermählen, welche eine Staasconjtitution entwerfen fol, Das 
Territorium Nevada wurde im März 1561 organifirt und bat bes 
reits eine Bevölterung von mehr als 60,000 Einwohnern, Es liegt 
weitlid vom 115. Yäugens und nörblich vom 38. Breite-Grade, tft 
öftlich begränzt von Utah, nördlih von Dregon und weſtlich von 
Galifornien. Das Land eniyält einen ungeheueren Mineralreichthum. 
In fieben von den new organifirten Gounties find Gold: und Sil— 
berminen. Es iſt zugleich jehr fruchtbar und zum Aderbau geeignet, 
fo daß bedeutende Attractionen zur Anfievlung vorhanden jind, — 
Wir hatten während des verflojjenen Jahren in den Vereinigten 
Staaten einen enormen Wollenverbraud, ber bis auf 126 
Millionen Pid. berechnet wird. Die Quantität Rohmaterial, welche 
nur für die Armeebedürfnifie verlangt wurde, belief fich allein auf 
50,000,000 Pfo., für die Marine 1,000,000 Pid., für Eivilfleider 
65,000,000 Bf. uud bie Quantität für verſchiedene Fabricate, wels 
he früher Baumwolle enthielten, 10,000,000 Pfund. 
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* Bayreuth, tt Sepi. Schwurg werhandlung). In 
der geſtrigen Sihung des Schwurgerichts wurde die Anklage gegen 
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die verheirathete, 38 Jahre alte Porzellanmalersfrau Marg. Walter ) gehaltene Sonntagsprebigt zu inbivinualifiren. Die Kinder erben in ber 
von Bamberg, wegen Verbrecheus bes Diebftahls verbandelt. Dies | Schule unterrichtet, und Dank einzelnen Menfcenfreunten aus ihren 
felbe erklärt, dak fie ohne Willen ihres Mannes ein Darlehen von | tumpfen Quartieren von Zeit zu Zeit unter Aufſicht nach ven Barts 
100 fl. aufgenommen Biefür einen Wechſel zu 125 fl ausgeftellt | fpazieren geführt und mit frifher Luft, Thee mund Butterbrod bemirtgert. 
und auf diefem audy ben Namen ihrer Mannes unterfchrichen habe. 

Um diefes Darlehen zu decken, habe fie ſich des Küchenſchlüſſels des 

Gärtnerd Meyer zu Bamberg, in deffen Haufe fle wohnte, bemäch« | — — — 5— 

tigt ind einen Nachſchlüfſel fertigen laſſen, und als die Meyer'ſchen 

——8 am 19. Junien Is. Nachmittags ſich vom Haufe entfernt 


hatten, mit biefem Nachſchlüſſel die Küchentbüre geöffnet, ſodann in Laudwirthſchaftliche- Handels: und Börſenberichte 
dem Wohnzimmer mit einer mitgenommenen Säge und Hade die 
Dede eines Kommodkaſtens weggeſägt und mwepgefprengt, den oberen Die Kartoffelerntein der preußifchen Rheinprovinz 


Schubladen herausgezogen und aut diefem und dem mittleren Schub: heint in der That eine ungewöhrlich gefegnete zu fein. Ein Bürs 
laden eine Baarfchaft von circa 150 fl., eine Uhr, goldene Ninge > von 2 ia ber Diähe - Arie br wie bie Koblenzer 
und Schuldſcheine zu ſich genommen; mit dieſem Gelve habe fie den Ze tung meldet, auf einem circa 60 Nuthen großen, mit Koblens 
genannten Wechjel und anvere Schulden bezahlt. — Diefe Thatſachen ale gebüngten Felde am jedem Stode durdichnittlih 10 Pfund 








werben auch von den Zeugen bekundet, ge alten, die aus 10= 44 Stüd beitanden { ie 
Die Gefhwornen bejahten bie an fie im Sinne ber Anklage ie 1 Bnns a —— — — * 
geſtellte Frage, worauf Marg. Walter vom Gerichtehofe in eine nice hohl. Der Sorte nah waren es oberländer Spätfartoffeln. 
Arlährige Zuchthausſtrafe verurtheilt wurde. Ganz auffallend war dabei bie Größe des Krautes. Die Stengel 
' waren 8 Fuß lang nnd mit zahlreichen Seitenäften verſehen. 
Frankfurter Börsen-Lours 
Bermijchtes. ‚vom 10 September. _ 
TE Papier. | Ged. 
*’ Mänden, 11. Sept. Cin jeit geftern Abend vielfach ver« | — — Hessen, Laierie-Anlche a0 8 - — 
breitetes Gerücht will wiffen, daß ver fhöne Markt Parte gr .= a n 2 En 38", = 
geftern ein Raub der Flammen geworben fei; heute heißt ee, es feien armslädter Bankactien ex 
86 Gebäude ahgebrannt und zwei Menſchenleben fein zu Beflagen. Ber Otsterreieh, —— u be =”. 
fätigung ift abzuwarten. „ 5°, Metalliques-Obligationen _ 6755 
** London, Leber die Armen- oder Lumpenſchulen Lon— * XE - [81 - 
done, von feinen Pumpen Meetings und Lumpenlüchen ift oft gefchrieben " a =. Loose von Rohschild 1839 [42 | — 
worden, aber neu iR das Inflitut einer Bettels ober Lumpenlirche, welche ” Er ei n. von 16B4. 47. In 
+ * . f fi " “ = 
unter diefem Titel vor Kurzem eingeweiht werben iſt und mehrere Yırım- 6. Btants-Eisenbalin-Actien } 109 — 
pen⸗Filiale beſitzt, eine Lumpenſchule, regelmäßige Berfanmlungen von | Bayern, 3 ,".. Vbligationen EM. 
ormpenmättern und Pehrer der Sonntags Pumpenichule Diefe Kirche „jährige . . 8 
befindet ſich in Brewers Court, Wildſtreet, und das Publikum, welches ae a: Q — Pr 
fih an Sonntagen dort zufammenfinbet, ift einzig im feiner Art. Joſeph's 3 58 Obligalionr wen IR6h . at 
buntfarbiger Rod ift im Hunderten von Eremptaren zu jehen, und bie we Asibalurdutien . . 114 
Phyſtognomieen find in ver Megel nicht refpectabler als vie Toiletten. " reagieren = 145 
Greifen wir Einen ald Typns berane. Gr bat fih ein Dutzendmal im ee re PR 2 1% 
Gefängniß befunden, mehrere Jahre hat er in einer Straf«Eolomie ge | Nassau, fl. 25 luose Hu | - 
lebt und eben jetzt bat die Polizei wieder ein Auge auf ihn, Er felbit | Baden, — 2 Loose * — - 
gefteht, daß er feit vielen Jahren feinen andern Prediger gehört „ ers NEE er * 
bat, als den Gefängniß-Geiſtlichen, und in ver ragged church er- —— Chir. w T a 5 * s“.|—.- 
ſcheint er nur als flädtiger Gaſt. Im Winter war letztere flärter | Würtemberg, * ", — bei Kkolhschild m, _ 
befucht ala jetzt, mahrfheinlih meil jeber Zuhörer beim Austritt 104) 
mit einem balben Laibe Brod beſchenkt wurde. Das Publikum wech- Frankfurt, Faungahenen 223 — 
felt übrigens jede Woche, denn es beſteht meift aus folchen Unglüdlichen, J A ——«— Eu 
die Feine feſte Wohnung befigen, aus dem, mas man bier the drift, | gohweden. Kıhlı 10! 10 * 
das Geſchiebe ver Berölferung nennt. Während der Mode fuchte fie — — 
gelegentlich der Kirchenpater in ihren Spelunken auf, um feine allgemein Berantwortiiger Mebacteun: Ch. iegling. 





Anzergen und Bekanntmachungen. 
Ba Fr. Züberlein in Bamberg am Marplat ift erfchienen und zu haben; 


Paflauer Bitherkränzden, . cl. und we — 


sebigirt von Urt, ale gar @efihte-, Bruß-, Hals: und 

Jos, Lukas, Me Nep. ı — & Ed. Edenhofer. —— — ——*— Kopf, dand⸗ 
— Monat erfheinen 2 Seite a . Ganye Kern se Ben zu 16 Er. 

Unfer Uberfränggeh Bir wirb fi befonders burch gefällige und —— Stüde empfehlen und infin Der p L ⸗ 

einer reihen Auswahl neuer, entſptechendet Eompoftionen fowehl den minder gelibteren, ala au den beſereAIIIIIII 






















Spielern vielen. gu 9 genügen fucen. Wir glauben basfelbe allen Dreamer der Zither empfehlen zu dürfen, da tüd: Börfennachrichten. 
tige ee Kan — gewonnen wurden Augaburg, 10 Sepibt. 
@lfäfler 8 Waldbauer. Bi * eg m me en - 
| detto Fran Dbigationen en 
Fcuerverfiherungsbank für Deutfdland in Gotha. |... tg veri-Detig, 103 s 
— Bayer, Ofibahnen 





Diefe anf Gegenſeitigleit beruhende Anftalt verſichert Mobilior, Waaren, landwirthſchaftli 
und faft alle andern Gegenflänte Cie bezweckt feinen Gewinn und gewährt daher ven nad Be 
freitung der Brandſchäden und Berwaltungsfoften verbleibenven Einnahme » Ueberſchußf ihren Mit 
gliedern als Erſparnißß zurüd. Diefe Erfparniß beträgt nah dem Durchſchnitt der legten 10 Jahr 
614%, der Prämien-Einlagen 

"Zur Ertbeilung von Auetunft und ———— von Berſichtrungen find vie unterzeichnet 
Agenten jederzeit bereit. 

Bamberg, September 1863. 
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G. Sölbner in Burgebrad. ©. Grob in Sheflik. 
Bild. Säelerer in Staffelftein. x Bang * er 
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Wien, 10 Geptbr, Detert. dprer. Ratınmalk 
83 20 sr Mital. 37.40 LorterierAnlebenaloofe doa 
ın54 9520 Herglsıhen won 135* 13640: Bant-fs 
ie. 797; Donirerutilche Arebit- Rotiir-Metier 192 — 
Rorbtabmartien 168 50; Wedieicurs: Auueburaa Dion 
35 London 111 70 
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e Gefinnung der Großmagt Preußen fo charak⸗ 


fer für die deu 
me 2 ——— — ieriſtiſchen re in allen Eingelgeiten unterrinhtet zu fein.“ 
uch en, 11. Sept. Die Dauer des gegenwärtigen Panb- Bien, 10. Septbr. Aus glaubwürdiger Quelle veruimmt 


tags ift bis 30, 1. M. verlängert, Die Beratyungen ber Geſetzgeb⸗ s Ar 
ungsausfüfje über den Eivprogefgejeßentionef ſouen fi wopliaft eo — ** galiziſcher Abgeordneter, nicht ungefeglic, 
an bie gegenwärtige Seſſion des Landtags anſchließen. To vermur ericht hat —* Age worden iſt. Das Lemberger Landes. 
thet und wünſcht man gerabe von betheiligten Seiten, daß eine Paufe hr Ay = En rfahren der untern Behoͤrben in einem 
zwifchen ber bevorftehenden Landtagevertagung und dem Beginn ber = * fangre nn ofe entwidelf, und fomit dürfte dem Mb 
Thätigkeit der Gefepgebungsausigüfje eintrete. se — we * = Recht auf bie ——— Präre 
Das Krieggmuniftertum in den jüngften Tagen noch ein | 9, * Auen en Grund zu einem tabelnden m gegeben 
Nachpoſtulat iım Betrag von 120,000 fl. zur Erpöpung ber Uns | perfchreibe * ife verſichert man, Hr. Rogawoti jet eben beim Nie 
teroffigierslöhnung eingebragt. Der Ausſchug der Kammer | q; N n einer ſeht verfänglichen Meittheilung überraſcht worden. 
Beantragt 100,000 fl. zu gedachte Zwec zu genehmigen. — Un | © EG, er jei ein Mitglied der geheimen Nationalre- 
Montag kömmt der Geſehentwurf, einen Credit für außerordentliche offen ” mag für ziernlich begründet. Er ift ein iger, ver⸗ 
Militärbebärfnige beir., zur Berathung. ” 4 2% —* de eig mi —— arpäolegifche Stubien 
Der „Botjipafter“ vom 10. Sept. fereibt: ie wir werneh: | Seıpn j Ken. tSmolfa war er nahe befreundet. Den 
men, find von Seite ber bayeriſchen Regierung die Einladungen zur an era führt man neueftens auf vorwiegend 
Beſchickung der Wüncener Spezialkouferenzen noch nicht verfandt —* * zuräd; von einem Schlaganfall bedroht, Halb ber 
worden. Die Krankheit des Miniftertalraths d. Meirner fcheint dies 3 wre er 00 Ben Blutverluſt jelbft zu helfen gejuct. es 
fen Aufigub veranlagt zu haben. Unrichtig iſt e&, daß Nannover | ın" en ‘ —— eigentlichet Gemüthsrenſch, aber jo wahr 
abgelehnt hat, die Münchener Konferenz zu beſchicken. ıRı ab *4* ee dringend von ber volhynlſchen Erpebis 
Münden, 12. Septor. (Dienftesnagrigten.) Die then | enma und, DE befanntlih ein jo irauciged Ende mahın, fo u 
logiſche Section an dem Lyeeum im Amberg wurde aufgelöft; ber e de —* —— die er ſeitens der Cralur · 
Recior des dortigen Lyceums und der Studienanſtalt, Lycealprofeſſor —* arg ne tem igm ſiets die verdiente Ahtung, 
Dr. J. U. B. Engimanı, vom jeinen besfallfigen Zumetionen ent: | .,; or Man sgelgnete Motiv nicht hinreichen follte, um 
hoben und als Profeffor‘ des Sirchenrechtes- und ver Patrofogie an | 1 2 3a * —2 ſo trieb ihm wohl berfelde Schmerz dazu, 
das Fycrum in Megensburg verfegt; die Phcealprofefforen Dr. Bal. x ger Rz oſciusko übermanute, ald er fein berüßmtes Finis Po- 
Loch, Dr. S. E, Schlegel und Dr, M: Ielinger zu Aurberg bie BEE ENG: 
auf Weiteres iu den NRuheftand verjeht. Wien, 10. Sept, Hr. v. Beuft, der verdienfivolle Staats: 
Berlin, 11. Sept. Die Berliner Allgemeine Zeitung ver, | mann, deſſen Bemühungen theilweie auch der erfolgreiche Ausgang 
— ein Schreiben des Grafen Sgerin bigus der bed Frankfurter Tages zu danfen it, uud deſſen glänzende Widers 
emerfungen der Kreuggeltung zu dem zuerft veröffentlichten Schreis | legung der Roggenbag’jgen Argumentationen das bedeutende Maf 
ben des Grafen. In der Antwort auf die Bemerkungen der Krenge | feiner politiſchen Begabung neuerdings dargelegt hat, befindet ſich 
eitung if unter Anderem gefagt: „Wäre ver veräffentficzte Brief | Teit urzem in unjerer Deitte. Gefteru war er zum Diner. bei dem 
Tept gei&rieben worden, fo müßte derfelbe noch folgenden Sap ent, | Grafen von Rechderg gelaven, Sein Zweifel, da uniere Gtaats- 
halten : Wie jehr auch clle Parteien Preußens einig fein mögen in männer die Uederhebung bes preußiſchen „Staatsangeigers” erjt in 
der Bermerjung des Reformprofectes, jo wird biefe Frage bei den | das Auge gefaßt haben, und oen Borwurf nicht auf fid beruhen 
näcjften Wahlen doch ohne Einfluß auf die Stellung der verfchie: | [allen werden, die verbünderen Fürſten hätten der Würde und Uns 
denen Parteien untereinander umd zu der Staatsregierung fein; | Abbängigfeit Preußens zu nahetreten wollen. Es füllt immerhin auf, 
vielmehr uup hier allen die Stellung zur Verfafjung und zu-den | DAB eine Antwort des Königs auf das zweite Collscivigpreiden mod 
Fragen der inneren Organifation des Staates maßgebend: bleiben.“ nicht eingelaufen ift. Man wünjgt hier recht fehr zwiſchen dem mis 
Berlin, 11. Septbr. Die offiztöfe Norbdeuticye Allgemeine | MÜteriellen Aufſchrei in dem offiziellen Blatt und der eigentlichen 
Zeitung hatte viefer Tage geäußert: „Das Wiener Eabinet hat, | Snienhon bes gewiffenhaften Monarchen, ber die — ber Für- 
indem e8 bie deutſche * ge in jo brüster Weiſe aufs Taper | Henverfaommlung in ernſte Ermägung ziehen zu mollen verſprach, un- 
brachte jene conventionellen Schranfen niebergerifjen, welche im dies | friheiden zu dürfen. — Daß die Goriſchatoff ſchen Antwortsnoten 
fer Heifein Frage einer jeden und daher auch ver berliner Regierung | IM ganzen ablehnen lauten, daß auf bie fofertige Metivirung ber 
ihren deutſchen Bundesgenoſſen gegenüber auferlegt waren. Indem | jega Puutie nicht eingegangen wird, darüber herrſcht jet kein Zwei⸗ 
man in Wien dieje Schranken vernichtet, hat man aber an Preu | fl mehr. Nunmehr wird nad) einer geeigneten Form für den” Mb 
hen die vollftändige Feeiheit feines Handeins wicnergegeben, umd Wiuß der Correſpoudenz der drei Mächte gefucht uud dieſelbe dürfte 
man fanı und muß jegt handeln. Une nm .ı wird es!" Hierauf wohl darın gefunden werten, daB Rußland für die Folgen feines 
bemerkt die Wiener Abentpoft: „Es ift da zwene Mal, daß die Perhaltens verantwortlich gesagt umd die den Moten ber drei 
Rorddeuiſche Allgemeine Zeitung eine active Politik der Miniftertums Mächte zu Grunde liegende Rehtsauffaffung aufrecht erhalten wird. 
in Ausficht ftelt. Das erfte Dal jchentre man ihr Glauben und Von ıbrem früheren Amon, ja jelbjt von ihrem brennendcu Cha- 
mußte ſchon Details von dem Meformprojeft zu erzählen, mit wel: ratter hat die polugche Fiane vl Eingedutzt, und dies iſt eine der 
chem Preußen hervortreten folte, Wir fürdten aber, der Glaube bemertenamerihen Wirtungen des Frankfurter Füͤrſtentages, der nicht 
wird ſich deſto mehr vermindern, je öfter man die Boiſchaft hört. dles die Augen ver Weit von ihr ablentte, ſondern regt lebhaft zum 
Den kriegeriſchen Aluren der Norpbeutfchen Allgemeinen Zeitung Yeruptiein aller Zeitgenoffen drachte, daß, wenn nur Deutjgland 
wird man vieleicht faum viel größeres Gewicht beifegen als den einig ſein wil, es vom Oſten nichts zu bejorgen und für die Auf: 
bunbesreformatorifchen von neulich, und daß diefe ziemlich mirfungs- richtung einer polniſchen Schutzmauer feine außerordentlihen Opfer 
108 vorübergegangen find, wird dem offiziöfen Blatte jetbit mide zu bringen habe. Dadurch erſcheint die polniice Frage loculifiet, 
unbefanut fein.“ und ihre hauptjächlide Bedeutung hängt jeßt von der längeren oder 
Aus Halle vom 8. Sept, berichtel die Hallefhe Ztg.: „Im kürzeren Dauer der Inſurrection ab, 
der geftern ım Saale der Weintraube gehaltenen Berfammlung von Das „Barerland” drüdt die Hoffnung aus, baf es zu einem 
Mitgliedern umd Freunden des NMationalvereins, welde überaus | Ausgleich mit Preußen Tommen werde. Es erzählt, dab der jFlügel« 
zahlreich, wehl von 1000 Perfonen befugt war, wurde einftimmig | abjutant Major Graf Latour, welcher das Collectibſchreiben der 18 
eine Refolution angenommen, bie im Gegenſatze zu der oͤſterreichiſchen deutſchen Fürſten an Wilhelm I, von Preußen überbrachte, vom Kö: 
Reformacte den vom franffurter Abgeorbnetentage —— ınig, welcher „baldmöglichſt nah Abſchluß reiflicher Beirachtungen 
Srunpdfägen ſich volllommen auſchließt und dabei die Hoffnung aus: | Antwort verſprach, fehr freundlich aufgenommen wurbe. „Der Kös 
drüdt, daß die bevorſtehenden preußiſchen Wahlen einer durchgreifen- nig“ fehreibt das „Vaterland“ „dem von hoher und ihm befonders 
den Bundesreform günitig fein werden.“ ı naheftehender Seite (der Königin-Wittwe?) ein Wusgleih mit dem 
Die Kölnifce Zeitung hatte von ber Nachricht des Courrier Kalſer dringend ans Herz gelegt wäre, joll im Snterefie der Löſung 
du Dimande, daß Graf. Golf Deſterreich beim Tuileriencabt: | der ſchwebenden Fragen die Ertheilung der fhriftlicen Antwort noch 
net — Be rigen verflagt Hg — ei | um eine kurze Friſt hinausgeftoben haben. 
elbe beruhe au dung. Die wiener e* vom 10. Sept. Wien, 11. Sept. Der Gro Eonftantin ift gefte 
—* ſchreibt: „Wir bedauern, ber Kölnifpen Zeitung erfläreu an dem Bahnhofe von dem Kailer se Deere — rs 
zu müfjen, daß fie ſchlecht informirt iſt. In Wien hat man nit den. Die außerordentliche Auszeichnung, mit welcher der. Großfürft 
erft der Enthülung bes Eourrier du Dimande bedurft, um von dies Gonftantin an dem öſterreichiſchen Hofe aufgenommen mworben, iſt 


nuegalsı Beweis von Gourtoifie zu betrachtet, ver feine Beziehung 


mit ber auswärtigen ae FEUER ev 

Bien, 12, g ih ‚gute ei Franffur- 
tee Eorrejpondenz, da EN Bundesexecu · 
tion wegen ver hol pelegenheit Defterreich den Eabinet- 
ten von Frankreich, R d und England, namentlich aber Ichtes 
rem, bie -beftimmtejte Erklärung gegeben. sbäni 
Streit müfle endlich einen Abſchluß finden, und eine Bunbesere 
eution würde unvermeidlich fein, wenn Dänemark im feiner 

Großbritannien, 

London, 12. Sept. Ein von geftern datirtes Parifer Tele 
gramm ber Moming: Pot meldet, daß Erzherzog Marimilian 
ben merikanifchen Thron pofitiv angenommen hat. 


Srankreid. 

Paris, 10. Sept. In der italienischen Bewegungs s Partei 
berricht feit Kurzem große Regſamkeit. So Lange Defterreih im 
der polnischen Frage Hand in Hand mit Frankreich zu geben jchlen, 
hatten bie Italiener die Hoffnung aufgegeben, Frankreich jo bald 
wieder in ihr Intereſſe ziehen zu können. Seſterreichs neuere Schwan: 
kungen und bejonbers fein Vorgehen in der deutſchen Frage haben 
den Stafienern neuen Muth eingeflöht, und jo hat der Verſuch einer 
friſchen Action auf Frankreich ſeit Kurzem begonnen. Kaifer Napos | 
leon hatte von biefen Stimmungen in Turin Kenntniß erhalten und | 
bie Staliener gewarnt. Die Dinge liegen ohnehin ſchon fchr bunt | 
dur eimander, hat er In Turin jagen laffen; ein neues revolutionäres 
Unternehmen Staliend werde das Chaos vollenden und Frankreich 
paralyfiren. Diefe BVorftellungen find um fo mehr ohne Wirkung | 
geblieben, als mittlerweile der Verſuch Defterreihs, fih für feine | 
außerbeuffhen Befigungen größere Sicherheit zu verihaflen, im | 
Frankfurt zu Tage gelommen ift und König Victor Emanuel dadurch 
nicht alleın Venedig ftärfer, fondern aud Mailand ſchwächer werden | 
fah. Es find daher feit einigen Tagen, mit Bewilligung des Könige, 
vornehme Staliener biehergelommen, bie dem Kaiſer perfönlih Vor— 
ftellungen gemacht haben. Napoleon IM. hat fi diefen Herren 
gegenüber in derjelben Weife geäußert, wie früher, fie zur Mäßigung 
ermahnt und fich über biejes Drängen, bejonbers über bie Jumus 
thung, den König Franz aus Mom zu ſchaffen, beſchwert. 

l 
| 

Lemberg, 11. Sept. Es beftätigt ſich, daß Lelewel am 25. | 
Aug. bei dem Walde von Batorz auf dem Schlachtfelde gefallen; er 
wurde von zwei Kugeln durchbohrt. Mit ihm wurde eine große Ans | 
zahl Aufftändiicher getödtet. Seine Schaar wurde von dem Detas 
chement des Dbriftlieutenants Golſchine volftändig geihlagen. 180 | 
vermundete Aufftändifhe uno 30 Gefangene find nad Bychow ge: | 
bracht worden. | 


Stalien. 
Außland und Polen, 
Griechenland. 
Athen, 5. Sept. 


Die von der Aunis-Angelegenheit her bekannten fünf Brigans 
ten⸗Chefs find an Stalien ausgeliefert worden, ba diefelben, wie es 
bie von franzöfiiher Seite geführte Unterfuhung an den Tag gelegt 
bat, jich gemeiner Verbrechen ſchuldig gemacht haben. Die Faiferl. 
Regierung bat jedoch bei der Auslieferung den Wunſch ausgejpro: 
en, man möge feine Tobesftrafe an ihnen vollſtrecken, und man 
hat Grund, zu glauben, dag man von italienifcher Scite diefem 
Wunſche nahfommen wirb. 
Dom 1. Januar 1862 bis Ende Januar 1863 hat der Groß: 
beraog Ferdinand vom Toscana 37,014 Photographien und 83,006 
Bifitenfarten mehr als im Jahre 1861 feitens feiner ehemaligen 
Unterthanen erhalten. 

Die für den 3. d. M. einberufene Natios 
nalverfammlung mußte wegen ungenügender Mitgliederzahl 
auseinandergehen. fortwährend cireuliren beunrubigende Gerüchte. 
Die Nationalgarde ift jede Naht unter den Waffen. 
Zahlreiche Patronillen durchkreuzen die Stadt. In deu Provinzen, 
befonders in Mefjenien, herrſcht Unfiherheit; auf bie Köpfe 
mehrerer Räuber find Preife ausgefcht. 

Die Reife des Königs Georgios nad) Athen ift abermals vers 
[hoben worden. Der König ber Hellenen wird Kopenhagen nicht 
vor dem 15. Dftober verlaflen. Bor Ende Dftober wird auch ber 
Anflug der jonifhen Infeln an das Königreich der Hellenen nicht | 
erfolgen. 

Türkei. 

Aus Syrien meldet eine neue Poft, daß bie ber Beſteueruug 
und Refrutirung ſich widerfegenden Araber bei einem Revoltever— 
fuch in ber Nähe von Saint: Jeansd’Acre gefhlagen worden find 
und anſehnliche Verlufte erlitten haben. ine große Anzahl vorzüg: 
lichfter Pferde Hat man ihnen als Beute abgenommen und die Tür 
fen haben den Wrabern deren Zurücdgabe verfagt. Gin anderer 
Stamm, die Metualos, die ebenfalls feine Rekruten ftellen wollen, 
find bei Balbet gefchlagen worden, und drohen, fi in die Wüſte 
zurüdzuziehen, um von bort aus Cinfälle zu organifiren. Sie 


— von ben in Damaskus und Bayrut liegenden Truppen ver: 
gt. 


habe, Der deutſch- daͤuiſche 


Amerika; 


u New York, 29, enehl 
wie — — w —2 * Rn 
der Union waren in Verlaufe der legten 


' r 

‚ber 
WE weniger denn 12,000 Whsteifier verhaftet wor 
den, und auch unter den neuen durchs Loos ea herrſcht 

—— zu-thun, 

m. wenigen Zügen eingceholte Deferteure vom Kriegsgericht zum 

de verlirtheilt worden, und Präfident Lincoln fol entſchloſſen fein, 
das Uttheil vollſtrecken zu Taffen, obwohl er von vielen Geiten um 
Parvon beftürmt wird, Um Erfagmänner für die uniformirten 
Mitzjoldaren, die Feuerwehr, die Polizei und mittelofe Eonferibirte, 
bie eine Familie zu ernähren haben, ftellen zu können hat fich bie 
Stadtgemeinde ſchließlich entihloffen, 2 Mill. Dollars anzumweifen. 
ren Decret hat Mr. Ophyle jeine Unterſchrift nicht weiter vor 
enthalten. 

Den Angaben ver Rew:Pork Times zufolge werben bie höchften 
Breife für Sklaven gegenwärtig im Staat Kentufi gezahlt. In 
Veifjouri varüirt der Eues zwijchen 40 und 400 Doll, in Mary: 
land zwiſchen 18 und 20 Doll., während fie in Teunefjee ganz un« 
verfäuflicy find. In den ſüdlichen Staaten foll fi der Durchſchnitts— 
preis allerdings auf 2500 Doll. ftellen; damit ift aber Papiergeld 
gemeint, und auf Geld rebucirt hieße dies kaum mehr als 300 
Dollars. 

In der walhingtoner Tribune leſen wir, daß die Abmiralität 
wiederum ben Bau eines neuen Gejhwabers der allerftärkiten 


Panzerſchiffe im Angriff genommen habe. Der Beichreibung nach 
' wilrden dies die furchtbarſten Kriegeſchiffe fein, Die je auf der See 


geſchwommen find. Jedes derjelben joll zwei Dregthürme führen 
und mit Eifenplatten von mehreren Zub (1) Durchmeljer gepanzert 
werben. 

Die bevorſtehende Wahl in Ohio beginnt große Aufmerkſam - 
keit zu erregen. In einer zu St. Mary’s in dem erwähnten Staate 
gehaltenen Rede riet Pugh, der bemokratiiche Kandidat für bie 
neue Gouverneurftelle, dazu, fi) den deſpotiſchen und verfaffungss 
wibrigen Handlungen Lincoln's nöthigenfalls felbjt mit Waffenge- 
walt zu widerjegen, und warf ber Regierung vor, daß fie entjchlofs 
jen ſei, den ur in die Länge zu ziehen. Seiner Anficht nad ers 
jtrebten vie Abolitioniften eben ſowohl wie bie Geceffioniften die 
Serftörung ver Union. Zum Scluffe ſagte er von Hrn. Ballan- 
digham: Ich fordere das Boll auf, ihn als Gouverneur bed Staa= 
tes zurüdzubringen. Ich weiß, ihr werbet ihn zurüdbringen, und 
wenn er gewählt wird, jo glaube ich, daß es mir nicht ſchwer fallen 
würde, 50—100,000 kräftige freie Männer von Ohio vollftändig 
bewaffnet und ausgerüftet aufzubringen, um ben erwählten Gouver= 
neur an der canadiihen Bahn zu empfangen, nach dem Staatshaufe 
zu geleiten und den Amtseıd leijten zu laſſen. Vallandigham befin- 
det fih gegenwärtig zu Windſor in Oſt-Kanada und verfchrt täg— 
lich mit feinen Freunden aus Detroit. 

Panama, 1. Sept. Auf unfern interoceanifhen Verkehr übt 
ber nordamerikanifche Krieg gleichfalls eine äußerſt verderblice Rüd- 
wirfung. Die Auswanderung nad Californien hat zwar in bie 
fem Jahr ungeheuer zugenommen, Aber fie nimmt in Maſſe ben 
Landweg durch die Steppen, ftatt wie früher über den Iſthmus von 
Panama zu geben. Dieß geſchieht tyeild aus Furcht vor ben Cor— 
jaren, theils aud weit die Conſcriptionopflichtigen auf dem Landweg 
lelchter nach Galifornien entſchlüpfen können. Die neueſten Blätter 
aus San Francisco bringen ausführliche Details über dieſen ges 
waltigen Strom ber Auswanderung, der ſich jegt von Often, na⸗ 
mentlid aus den Staaten Mifjouri, Kentudy und Illinois über bie 
Telfengebirge wach den Ländern des jtillen Oceans wählt. Man 
ihägt die Zahl ver Wagen, welche vom Anfang April bis Ende 
Juni auf dem Landweg nah Galifornien gingen, auf nicht weniger 
als 10,000. Die Mehrzahl viejer Emigranten find conjcriptions: 
pflichtige Demokraten und entſchiedene Feinde der Union. Damit ges 
langt ein gefährliches Seceffionselement nach ben weftlihen Gegen- 
ben. Die Rüdıanderung von Californien nady dem Oſten hat ges 
waltig abgenommen. Der legte Dampfer aus San Francisco brachte 
nur 80 Pafjagiere, früher gewöhnlich b- bis 600. 


Merico. 

Die Times ſchreibt: Großes Erſtaunen erregt die aus Paris 
angelangte Nachricht, daß der mexicaniſche General Mar— 
quez, ein Mann, der durch feine wilde Grauſamkeit ſelbſt Mira; 
mon übertroffen und die fcheußlichften Gewaltthaten gegen Auslän- 
ber begangen Hat, durch kaiſerliches Dekret zum Kommandeur ber 
Ehrenlegion ernannt ift. Nach dem Fall von Veracruz ließ General 
Forey zur Beruhigung ber entjegten Einwohner befannt machen, 
baf er dem im ber Nähe lagernden Marquez Befehl gegeben habe, 
mit feinen Truppen nicht in die Stadt zu rüden. Man weiß alfo 
in Paris und den Tuilerien, weß Geiftesfind der neue Kommandeur 
der Ehrenlegion iſt! 

Aus den nordamerikanifchen Blättern bürfte man folgern, daß 
das Benehmen der frangöfifchen Truppen in Merico nicht ſehr 
von dem abweicht, welches fie vom General bis zum Soldaten herab 
in Deufchland feiner Zeit jelbft oa beobachtet haben, wo fie als 
angebliche Bundesgenofjen auftraten. Die Tagsbefehle, melde ber 
General Forey gegen alle bie erlafjen, die wagen, die völferbeglüdende 


Prapis der —** ker — ang hm Dim bdee Serie fi viel ‚Inge —** Seb. rn Bei we: 
gierungsprinzip ‚zweiten Kaiſerreichs zu bezweifeln, laſſen gen Vergehens ber Koͤrperverlehung in eine nißftrafe von 5 
nordameritaniſchen Berichte aus Merico als glaubwürbig ericheinen. | Monaten verurtheilt. (f. Staatsanwalt ——— 
Die Etoile Belge bringt weitere Beiträge zu der Urt, wie General 
Forey die Orbnung im ben von ben franzöftichen Truppen beiehten 
Gebieten wieberherzuftellen beliebt, So hat ber General Foren bie 
Beitjgenftrafe in den Eoder gegen Wiberjpänftige aufgenommen, 
und fie wird rüdfichtslos gegen alle Elafien ver Benölferung ange 
wendet. Das Blatt neunt einzelne befannte Perfönlichkeiten ber 
Hauptitadt, welche unter der franzöfiichen Brutalität zu leiben ges 
habt haben. — In Orizaba wurden fiebengehn junge Damen vers 
haftet, welche ihre Sympatbien für Lie in Puebla gemachten Ges 
fangenen offen bei bem Durchmarſch derſelben an den Tag legten. 
— In den nicht von den Franzeſen beiegten Staaten ſoll aud) nicht 
bie geringite Demonftration zu Gunften einer zu gründenben Mo« 
nardie vorkommen, jonbern es follen ſich im Gegentheil dawider von 
allen Seiten Proteftationen erheben; jelbft unter den vom General 
Forey zu »Notabeln“ ernannten Perfönlichkeiten fol man weder ein⸗ 
immig über bie Monardie, noch deren Anhänger einftimmig über 
den dafür zu wählenden Candidaten fein. Sogar die Geiftlichkeit 
fol jehr ernftlich genen die neue Orbnung der Dinge proteftiren. — 
Der Oberſt Labroufje, Chef der. Frembenlegion, welcher nad den 
Parifer Blättern „an jeinen Wunden“ (ohne Ungabe des Ort jei- 
nes Todes) geitorben, fit ald Gommandant von Veraeruz am gelben 
Fieber verihieden „Wenn dieſer Zuſtand der Dinge”, ſchließt das 
belgiſche Blatt feinen Bericht, den Erzherzog Marimilian verlodt, 
fo iſt das feine Sache; über Geſchmacksſachen läht ſich micht reiten.” 
| 
| 
| 





Bermifchtes. 


*,*" Branffurt, 12. Sept. Im einer geflern Abend im ber 
„Harmonie” flattgehabten ziemlich zahlreich beſuchten Berfammlung biefl- 
ger Bürger, welche fi für eine würdige feier des 18. Dctobers in- 
terefficen, wurde befhloffen, den 60jährigen Jubiläumstag feierlihft zu 
—— und zwar durch einen Gottesrienft mit Feſtpredigt, Feſtzug uub 

efttafel. 

* Uffenbeim, 9. Sept. Die Typhusepidemie if hier 
Anfangs Auguſt und zwar mit großer Heitigfeit aufgetreten. Bei Beginn 
der Epivemie waren die Erkrankungen fehr zahlreich und ſchwer. Die 
Zahl ver am Typhus verflorbenen Perfonen wird zwifden 15 unb 18 
fein. Gegenwärtig ſcheint die Epivemie im Abnehmen zu fein, es fommen 
wenig neue Zugänge und bei ven noch Kranfen nimmt die Krankheit ei- 
nen günftigeren Berlauf, al® es anfänglih und befonver in ben heißen 
Tagen der Fall war, 

Die Nachricht von dem Branbunglüd in Vartenkirchen 
beftätige fi leiter. In der Naht vom 9, auf den 10. September find 
dufelöft über 69 Käufer, die Nebengebäude nicht gerechnet, mit ungefähr 
130 Familien in der kurzen Zeit vom 105 Uhr Nachte bis 2 Uhr 
Morgens, bei viermal wechfelndem Winde total niedergebraunt. — Das 
Ungläd ift greuzeulvs; vie ohnehin mittellofen Abgebrannten haben alle 
Habe, die bereits eingebrachte Ernte, und einige aud Vieh, durch das 
Feuer verloren. Sehr viele ſtehen da ohne Belleivung, und haben nichts 
gerettet als das madte eben, Das Teuer griff fo rafend ſchnell um 
fi, daß in der Eile, mit der man dem Auszug beweriſtelligen mußte, 
wei alte Leute ſich nicht mehr aus dem verzehrenten Elemente retten 
konnten und erbarmungswärbig verbrennen mußten, 

In Eihing, unterhalb Schleifheim, brannten 11 Gebäude ab, 
Der Pfarrer konnte nur mehr feine Ablöfungs- Obligationen und das 
Taufbuch nebft amvern Mften retten. Die Einwohnerfchaft befand ſich 
auf dem Felde. Durch Kinder, welche fpielend einen Badofen bauten und 
beizten, fol das Unglück entjtanden fein, Ein Kind ift verbrannt, 

** Bielefeld, 9. September Aus Amerika geht die betrübenbe 
Nachricht ein, daß Ernſt Rapp, ver frühere Profeflor am Oymnaflum zu 
Minden, nad ber Erflärmung von Neu-VBraunfel® in Texas turd bie 
Konförerirten aufgehängt worden fe, Die Nachrichten, welde über das 
Schichſal ver Familie Kapp in Minden ſchon feit Monaten verbreitet find, 
lauten no trauriger. Dana foll Profeffor Kapp und feine Söhne 
ermorbet, der meiblihe Theil der Familie von den Imbianern in bie 
Wälder mweggefhleppt worden fein. Dr. Herzberg, früherer Lehrer am 
Gynmaſium in Minden, fol fih nad Meriko gerettet haben. 

”,* Brüffel, 10. Sept. Ein fürdterlihes Unwetter, bas 
fi mit Donner, Hagel uud Blig gegen 4 Uhr Nachmittags heute über 
unfere Stadt entladen, hätte Belgien faſt einer feiner berrlihften Funft- 
zierben beraubt. Der Blitz fuhr in ven weltberühmten Rathhausthurm 
St. Michel, riß indeß glüdlicperweife nur eines der gothiſchen Thürmichen 
der Außenſeite hinab und überfäte förmlih den Play mit Steintrümmern. 
Einige Zoll tiefer hätte ver ganze Thurm, der Äuferft ſchlank und faſt 
zierlich durchbrochen gebaut ift, hinabgeriſſen werben können, s 

*,* Die Sommerhige, welche auch in England während ber Hundes 
tage fehr groß mar, und im vie erflen Tage Septembers fortvauerte, ift 
plöglich im eine fehr herbſtliche Kühle umgeſchlagen. In Nottingbamfhire 
fiel am legten Sonntag Schnee. 


Aſien. 

An den Gewäffern von Japan iſt auf ein franzöſiſches Dampf- 
boot und ein holländifhes Kriegsfhiff gefeuert worden. in ame 
rifanifcher Dampfer ift abgegangen, um wegen eines Angriffs auf 
einen amerifaniihen Kauffahrer Genugthuung zu verlangen. In 
Nangafafi ift ein Complott zur Ermorbnang des britifchen Conſuls 
entdeckt worben. 





Gerichtsfaal. 


Bayreuth, 11. September. (Schwurgerichtsverhandlung.) 
In der geftrigen Sihung des Schwurgerichts wurde bie Anlage ges 
gen ben verheirätheten 37 Jahre alten früheren Bräuer und Bäder 
Pankraz Gid von Königsfeld, k. Bezrisamts Ebermannftadt, wegen 
Verbrechens des Diebftahls verhandelt. 

Derielbe blieb in der Nacht vom 23. auf dem 24. April L 
38, bei dem Wirte Heilmann zu Reuth über Nacht. In ber Frühe 
machte er die Wirbel an ben Fenſtern im Nebenzimmer auf, in der 
Abficht, in der näcften Nacht ein Fenſter leicht öffnen, einfteigen 
und Betten ftehlen zu können. Er führte nun auch biefes Vorha 
den aus, ſtieg Abends ein, nahm zwei Betten hinweg, bradte fie 
auf einem entwenderen Schublarren nah Erlangen und verjeßte ſie 
dafelbft im Leihhaufe um 40 fl. Sodann verkaufte er den Pfandzet- 
tel um 8 fl. an einen Händler aus Fürth, Letzterer wollte nad 
einigen Tagen die Betten auslöfen, wurbe jedoch, weil Heilmann in 
der Leihanſialt bereits feine Betten entdeckt hatte, feitgenommen. 

Aus ber Beichreibung der Mannsperfon, welde die Betten 
verſetzt hatte, fam die Gendarmerie darauf, daß der Dieb der nun- 
mehrige Angeklagte fei, welcher erft am 20. April I. 38. aus dem 
Zuchthauſe, wo er wegen Diebftahls eine achtjährige Zuchtha usſtrafe 
zu erftehen hatte, entlafjen worden. — Gi wurde nun verhaftet, 
leugnete zwar Anfangs, geftand jedoch bald den Diebitasl zu, da jich 
feine anderweitigen Angaben als unwahr herausitellten und er ſich 
überwiefen ſah. Auch bei ber geftrigen Verhandlung geftand er bie 
That zu; benahm fich jedoch äußerft frech. j 

Die Gefchwrrnen bejahten die an fie im Sinn ber Unllage 
eftellte Frage worauf Gil von dem Gerichtshofe in eine Gjährige 

thausftrafe verurtheilt wurbe. 

L Oeffentliche Sigungen des lgl. —— Bamberg. 
Am 2. Sept. 1863. 1. (Vorſitzender f. Bez.Ger.Rath v. d. Pford⸗ 
ten.) Der Mebgergejelle Georg Dottermeih, Garkühpächter dahier, 
wurde von der gegen ihn erhobenen Anſchuldigung des Vergehens 
der Körperverlegung freigefprocden, ba feine Ueberzeugung dafür ges 
wonnen wurde, baß der Angejchuldigte den Mebgergefellen Johann 
Gran am 9. Junt 1. J. dur einen Schlag ins Gefiht mißhan— 
delte. (f. Staatsanwalt Frhr. v. Wallmenich.) — 2. (Borfipenber 
t. Beyr-Ger.⸗Rath Wäger.) Der ledige Taglöhner Georg Endres 
von Saffanfahrt wurde gleichfalls freigeſprochen, va durch einen Irre 
thum in dem Namen umb eine Verwechslung der Perſon deſſen Vers 
weifung erfolgt war. (f, Staatsanwalt Frhr. v. Wallenic.) 

Um 5. Sept. (Borf. f. Bez.Ger.:Rath vd. — Der 
Dienfttnecht Sebaftian Ganjelmann von Altendorf hatte am 3. Mai 
l. % mit überlegtem Entſchluß dem Georg Herzig von Buttenheim , 
einen Stoß verfett, wodurch berfelbe bie Stiege hinabfiel und feine Schweinfurt, 12. Septbr. Zur hentigen Schranne waren 
tine- Hand befcpädigte, welche Verlegung bei geregelter Behandlung | circa 1400 Schäffel zugefahten und biefe Borräthe aud raf ver» 
in 14 Zagen geheilt worben wäre, während bie Heilung durch Schuld griffen, ohne daß eime weſentliche Preisänderung eingetreten wäre. 





Zaudwirthfhaftlie-, Handels: und Börfenberihte. 


Die Lederpreije auf ber legten Frankfurter Mefle ftels 
Ien ſich nun wie wir nachftehend mittheilen: Wildſohlleder 105 — 
110 fl, Zahmfohllever ſchwerer Waare 90—95 fl., leichtere Sorte 
85-88 fl, Bacheleder 85—95 fl., Rindleder 100-110 fl, Wild- 
raupen 100—115 fl., braunes Kalblever 175—200 fl, ſchwarzes 
deögleihen 150 -175 fl, Wlles per bayeriichen Zentner. 

Würzburg, 12. September. Die Witterung fängt an recht 
herbftlich zu werden. Während dieſer Woche ging es im Geſchäft 
lebhaft zu. — Zahlreiche Käufer vom DOber- und Niederrhein durch⸗ 
freuiten unfere Gegend und nahmen anfehnlihe Poften Walzen und 
Gerjte zu fteigenden Preifen fort. Für Walzen entwidelt ſich täg- 
lich mehr Nachfrage. Die Zufuhren zur heutigen Schranne waren 
unbebentend und mwurben rajch geräumt, wobei ſich bie Rotirungen 
fämmtlicher — — etwas höher ſtellten. Es wurde bezahlt 
Waizen mit 18—20 fl.; Kom 1247—134 fl.z Gerſte 11—114 fl; 
Hafer 7473 fl.; Erbfen und Linfen 13—14 fl. per Schäffel na 
Qualität. 


— — — — — — — — — 


Augsburg Wie allgemein verlautet, "Haben -fich die in dem) zu können. Daß Hülfe fchnell und emergijch neleiftet werben müſſe 
Kavallerie» Hebungslaper am Lechfelde durch die Gente-Abrheilung | geht aus den Details, welche man über die nde erfährt, immer 
aufgeftellten Feldbaddfen als volllommen zwedensiprechend erwie- | eimleuchtender hervor. In Jazygien foll eine ganze, Ortihaft we 
fen, und follen zur Herſtellung des eifernen 4 Tag und der 2 ges | gen abfoluten MWafjermangels von ben Bewohnern verläfien warden 
manerten 34 Tage erforderlich geweſen fein. Vorerſt wurde in dem ) fein; zu Hunderten fallen die Schafe, welden Waſſer und Futter 
eifernen und nach Heritellung der gemauerten in Ießteren gebaden, | fehlt, und auf ganzen Fluren iſt nicht ein einziger Halm hervorges 
und follen in 10 Tagen über denn Raibe Brob erzeugt worden | wachſen, ben man ernten Börnte. Was fir Dimenflonen: ver Schaden 
fein, welche Anzahl im Bedarfsfalle um ein Dritttheil hätte „erhöht | bei ven Großgrunbbefigern annimmt, welche ungeheure Bovenflächen 
werben fönnen. Das Brod, aus & Roggen und 4 Weizenmehl er⸗ | und einen für Verhältnifie außerhalb kaum mehbaren Viehſtand be- 
zeugt, if ek wegen bes guten Geihmades als befien Qualität | fien, kann man unter anberm ans folgendem Beiſpiel entnehmen. 
und Weihe allfeitig befriebigend geweſen, und hat deſſen Zubereis | Graf Karolyi hält auf feinen Gütern 80,000 Schafe. Nach den 
tung überall nur lobende Arterfennung gefunden. Berechnungen und Ueberfchlägen feiner Beamten wird vie heuer 

Mainz, 11. Sept. (Fruchtbericht) Im Laufe der Mode | disponibfe Futtermenge nothdũ für 30,000 Stück ausreichen; 
berrfchte einige Frage nad Korn und Weizen und ſchöpfte man Hoff | e8 bleiben alfo 50, meift edle Schaafe übrig, melde bei dev .alls 
nung, daß ſich das Gejchäft halb befierm werde. Heute auf dem Märkte | gemeinen Galamität faft werthlos und dem Zugrumdegehen anheime 
war es jeboch wieder recht lau, und bleibt nur Gerfte gut nerfäufs | gegeben find 
U, obſchon fi deren Preis faft täglich erniedrigt, und heute 
nicht über 84 fl. per 200 Pd. if. Auswärtige Marktberichte mel- 
den gleiche Stille im Geſchaͤſt. — — — 

In einem Hopfenberichte aus Nürnberg vom 10. d. heißt 
es: Das kaufende Publilum ift zur Sitwation nicht günftig ge- 
ſtimmt; die Handelsleute find nicht gejonnen, auch in biefem Jahre 


Neuftabt a,M., 10. September, Die Hopfenernie hat 


am vergangenen Montag bier und in der Umgegend begonnen. Wan vom 12 September, 











mit jo großem Verluſte zu „arbeiten,* wie im vorigen Jahre. Fr anukfurter Bör: sen-Lours 
macht auch bier wie anderwärld die Bemerkung, daß fih der Hopfen Papier, | Ged 
Ile: b. h bedeutend weniger gibt, als man noch % dQ | OTODArOGEN, ÜRpOm: —— 
Tagen vermuthet hat. Dagegen ift die Qualität ausgezeichnet. Vom 5 "Darmstädter Bankactien 230,1 — 
Preis erfährt man bis jeßt nichts feites. | Oesterreich, Bankactien Er h - 1- 836 
Spalt, 11. Sept. Das Blatten ift im vollen Gang und " — Enpenaiamaine von 1ER. u Be 
obgleich viele Käufer angefommen, tft doch noch kin Kaufpreis bes ® JJ ie A 
annt geworben. ll 250 Loose von Rothschild 1839 > 143 _ 
Aus der badiſchen Pfalz, 10. Septbr. Die Spekulation = 4". fl. 250 Loose von 1854 ; u ET — 
hat die Preife des bießjährigen Bunfens raſch in bie Höhe ges „ 88 in u. —— 1a | — 
trieben. Bon 7O fl ift er binnen acht Tagen auf 90 bis 100 fl. | yayern, 3.5 "Obligaiienen. rose Fr ; 
per Etr, geftiegen. Für vorzüglihe Waare im Bezirke Schwehingen "„ 2oljährig „ Ir, 
find felbft höhere Preife erzielt worden. Kaum je früher ift ber "„  Mlohdährig .. 101°), 
Abſat fo ſchnell und raſch vor fich gegangen, wozu hauptſächlich die " - ' Arten zone — 102. 
große Anzahl fremder Aufkäufer, bie N diefes Jahr einftellen, An: “0 
laß geben. Die Spekulanten rechnen hauptfählih auf England, wo ” — Ludwigshafen-Bextagh, in = 
bie Hopfenernte ungenügenb ausgefallen, und auf Frankreich, wo ber m Bayerische Hankaetin u — 
—* zur einheimiſchen Bierfabrilation von Fahr zu Jahr zur ae een 1. 7 Ion * 
nimmt. Baden, ose wu — 
Prag, 7. Sept. Die ſteigende Tendenz der Vorwoche hat Be — 35 m Sr 186 54 = 
in Saas Fortichritte gemacht. Man zahlt Stabtmaare bis 160 fl,, | Preussen, 3'),"). Staats-Schuldscheine a 105 kı "I oagı, 
Kreishopfen mit 140 ———— Thlr. 40 — ar I He - 5", zul 
Pefth, S. Sept, Nach dem genauen Erhebungen, welche ber Urtambarg, A A 
mit ber Unterfuchung des Nothftandes in Ungarn betraut ges | Frankfurt, TaunusAchen i —— 
weſene Statthaltereſraih v. Abenyl angeſtellt hat, ſollen 15 Millios 3" „ Bankactien 135";, 
nen bringenb nöthig fein, um ben zu Grunde gerichteten Landwir— — — — | * 
then ausgiebig aufzubelfen. Wie man hört, fol der finanzminifier | Schweden. ihr 10 I A - 
erflärt haben, bloß über zwei Millionen zu diefem Zweck verfügen  Feraummortliger Mebacteur, Gh. U. Hiehling- 


— — — 





Anzeiger und B fonetmahungen. 


J.Bloch’sche Schönfärberei in Darmstadt. Agentur-Gesuch! 


Färberei und Wascherei aller Arten Seiden- und Wollenstoffe. ne — I 


— Neueste Farben. — Solideste, möglichst billige Bedienung. — B h 
Freie Rücksendung ohne Preisaufschlag. — Schwarz für Trauer — — Be nigra 
schnell. — Öalberftapt. 


if. Königl. . Scrannenmittel E 
——— re —* —* Bir fr, Kom 


Eifenbahn: Unleben, 11 ML 42 fr., Gere 10 A 39 fr, Haber 6 fl. 18 Mr. 


Am 17. September werde ich meine an 
waltschaftliche Thätigkeit eröffnen. 

















Geschäftezimmer im Hause des Herrn som Jahre 1858 Augsburg Al, Sept. Heizen 20 fl, 4 fr, Kom 

; 5 13 fl. 26 fr, Gerfle 11 fl. 24 fr, Haber 6 fl. 20 fr 
Buchhändler Enke in der Kapuzinerstrassel „,. 42 Millionen Gulden dherr, Witr. een 
über 2 Stiegen. DB REINER —— *2* Augsburg, 10 Septbr. 
Im J Oma gonat. 5 

Wolfsthal, 10,000," 105ma! 30,000, 9mal 20,000, "103mall ganz we — — — —— ea 

k. Advokat, 15,000, 30Tmal SO, 20mal 4000, T6mal 3OOO,| zei 4:jspreg. Obigarienen un 

Verehrten Verwandten und Bekannten zeigen ren en eg 2000, 503mal 1500, 733mal ä. Min. 3 aie den 103%, & 

wir unsere heute vollzogene eheliche Verbindun Der gerinafie Gewinn ift 140 Gnlden. a 100° , 5 


hiemit ergebenst an. 


Bamberg den 12. Sept. 1863. am 1. Oftober 1863. Ation bermeg. Baumw.-Sp. u. Kleb. Bamtera 16 
46 


ſte Biebung | 
Loofg bierzu find gegen Ginfendung von fl- 5 perf Laumwol-Spinnerei Baurentb 









Carl Lucas, zdf, 18 Stift a fl, 50 von dem Unterzeichneten gi 
kgl. Bankbuchhalter in Hof. Äheyichen. — ae NE ent Be BONS E Ba 
Lina Lucas, Der Betrag der Yoofe kann auch ver Ponverſchuß u “2 Hollänbiiche m — d ñ. 48 
geborne Jungengel. wg Rn u ae an Dutatem 5 MB a0, 
* — Re 72 ri, — I ⸗ 
Agenten⸗Geſuch. Der Verleofangenlan und tie Ziehungsliften werben |; » 4-48: a; 1. nal Bisumereigne 
Wedtikoffene Leute, die Pu haben, fih für einenfdratie — ſewie auch gerne weitere Auefunif Rien, 11 Scpibr. Detess, Arıı, Namenal⸗v 
leich und überall verkäuflichen Wrtifel zu intereffiremfertbeilt dur 32.90 -cı Dial. 17.10 korerie-Aarebenaluofe won 


und folden gezen angemefine Vergütung in Gommi 
Ren zu nebmen, wollen fh ın iranlirten Briefen 
unter der Chiffte N. 692 an A. Met e 

unge und Aaunencen · Outcrau in Hexlin wenden. 


Schäff 854 95 10 ıialaitee von 185* 13830. Bant-Aat 
Earl er, tier 795; O-uersertilbe Gradi lei em Men 102 10 


Staats· E ge „ Dbabascth V⸗ En 
vi Nordba tien 169 20, . enre Rusamam 3 Won 
in Fran 14.25 Yonden 11140 


DOrud und Wreloo non I. Keimen. 






Eriheint Lina 
und lofeı 
Aeretjäbrig 1 =. Won 
wma — hi. Wo tr, 


Montag, 14. 


Ne 252 





Deutichland. 


Münnen, 12. Sept. Die Tagesordnung der auf nädften 
Montag angejeten 16. öffentlichen Sigung der Kammer ber Abge— 
orbneten enthälı eine nterpellation des Abg. Dr. Ebel: „Die Er: 
leichterung ber Mobiliarbrandverfiherungen betr“, dann 
Unzeigen der erledigten Meferate: a) über den Gejegentmurf, die 
Vervollftändigung und weitere Ausdehnung der Staatseijenbahnen 
betr., b) über bie Nachmeifungen der Militärrehmungen 186961 
unb €) der Staatsansgaben für den Bau der Eifenbahnen bie zum 
Schluſſe des Jahres 1859,61; ferner Anzeige über den Antrag des 
Abg. Umbiheiden: „bie Gemeindeverhältniffe der Pfalz betr.“ Zur 
Berathung kommen der Gejchentwurf: „Einen Kredit für die außer- 
ordentlichen Militärbedürfniſſe betr.” und das Nachtragäpoftulat: 
„die Aufbefferung ber Yöhne der Unteroffiziere und der mit denſel⸗ 
ben in gleicher Kategorie ſtehenden Individuen der atliven Armee 
betr.” Lebter Stgenftanp der Tagesortnung ift Vortrag des 5. 
Ausſchuſſes über geprüfte Anträge der Abgeordneten und Beſchluß— 
fafjung über deren Zuläjfigfeit. ‚ 

Als Tag der Einberufung der Gejeßgebungsausfhüfe ber 
Kammer fol bereits der 1. Nov. b. J. beftimmt fein, — Das erfte 
Bataillon des erften Infanterieregiments geht am 17. d. von hier 
nach Germersheim ab, wo es am folgenden Tag einzutrefien hat, 
und wird kafür das dritte Bataillon diejes Megiments am 19. d. 
aus Germershelm hier eintrefien. Der diehjährige Garnifonsiwechfel, 
der am 17. d. beginnt, wird bis zum 11. Det, beendet fein. 

* Münden, 13. Sept. Se. Maj. König Otto, und der 
Herzog und bie Herzogin von Modena werden morgen zum Bejuche 
Sr. Maj. des Königs Ludwig dahier eintreffen; zugleih wird aud 
der Großherzog von Heffen ermartet. König Dtto wirb fih am 16, 
oder 17. in feine Reſidenz nah Bamberg begeben, mojelbft auch 
Tags darauf (am Freitag) Ihre Maj, bie Königin Amalie von dem 
Schloſſe Raftente in Oldenburg eintreffen wird. 

Die „N. Frantf. 3.” erhält von gutunterrichteter Seite (ihr 
Mitredakteur Kolb ift Referent über den Eifenbahngeiegentwurf) fol 
gende Mittheilung über das Refultat der langen Berathung des ist: 
nanzausichufies betr. den Gefegentwurf wegen des Baues nener Eis 
fenbahnen auf Staatstoften: Der Ausſchuß beſchloß, bei ber Kam- 
mer folgende Bauten zu beantragen: 1) von München in geraber 
Linte über Ingolſtadt nach Nürnberg, (der Regierungsvorſchlag, Über 
Eichftädt, Gungenhaufen und Pleinfeld zu bauen, ward abgelehnt ;) 
2) von Münden burd das Rotthal nah Schärding (aud hier 
wurde ber Nogierungsvorfchlag, die Bahn über Neu-Oeiting nad 
Simba und von da nad Schärding zu führen, nicht belicht.) Für 
bie erfte Route wurden 18, für die zweite 14 Mil. in Anſchlag 
genommen. Außerdem it ewentuell 1 Mill. für die Bodenſeegürtel⸗ 
bahn angelegt, während der Bau von Freilafiing nah Reichenhall 
vertagt werden jol. Die Unzahl von Anträgen auf weitere Bahır: 
bauten follen fämmtlih dem Miniſterium zu näherer Prüfung übers 
geben werben. 

r Aus Franken, 13. Sept. Noch 'mmer wartet man ver: 
gebens auf das neue preukifhe Meformproject, durch mel« 
ches Dentſchland alles Dasjenige erhalten fol, was in den öfterreis 
chiſchen Vorſchlägen noch vermigt wırd. Dean thut in Berlin and 
gut daran, damit zurückzuhalten, denn es glaubt ja doch Niemand 
daran, daß bergleichen ermftlich gemeint ift. Wenn ein Bismark ſich 
zum Ritter bed Parlamentarismus aufwirft, jo weiß man ſchon, 
daß es fich um nichts Anderes als um ein Manöver hanbelt, um 
Defterreih Schach zu bieten. Preußen wird überhaupt niemals zu 
einer Bundesreform feine Zuftimmung geben, melde nicht die preit: 
Bijche Hegemonie als erften Grundfaß aufftellt. Bon welchem Geifte 
die preußische Politit beſeelt ift, dafür liefert die Thatſache, daß Hr. 
v. Bismarf ein Bundniß mit Frankreich und Rußland zu Stande zu brin: 
gen jucht, einen ſprechenden Beweis, Es ift dieß nur eine Fortſetzung 
der früheren preußiſchen Beftrebungen, mit franzöfifcher und ruffi- 
ſcher Hilfe fi in Deutfgland zu arrondiren. Der Mann an der 


Seine ift aber nicht geneigt, jich in eine Berbinbung einzulafien, bei | 


der ihm nicht im Roraus der Lömwenantheil verfihert wäre. So 
verlangt er denn für feine Dienfte die Abtretung des linten Rhein— 
ufers, wozu fi der König von Preußen für jet wenigſtens nicht 
enticpließen kann. 2. Napoleon hofft aber, tur die wachſenden 
Berlegenheiten Preußens feinen Zweck fpäter doch nod zu erreichen 
und es läßt ſich nicht leugnen, daß Preußen fi durch feine ganze 
Politik immer mehr in eine Sadgaffe verrennt, aus der ihm biel- 
leicht fein anderer Ausweg bleibt, als ſich Franfreich in vie Arme 
= werfen. Für die deutſche Sache hat man von der preußiichen 

egierung jepenfalls migis zu erwarten, denn Preußen will nicht 


amberger Zeitung. 
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deutſch, fondern nur preußiſch fein und ſein ganzes Streben 


' geht einzig dahin, Deutſchland in Preußen aufgehen zu 


maden. Um aber daran Geſchmack zu finden, dazu gehört ein go⸗ 
thaiſcher Magen und diefen befigen dıe wenigiten Leute in Deutjche 
fand. 

Mannheim, 11. Sept. Bei der am 9, d. M. hier ftattger 
habten Geburtstagsfeier des Großherzogs ereignete fi) folgender 
Vorfall. Die Angehörigen der Staats und ſiädtiſchen Behörden, 
das gefammte Offiziertorps der Garnlſen, die Confulu, ber Gemeinder 
tath, jowie viele Bürger vereinigten fih am Nadmittage zu einem 
Feſtmahle im Europälihen Hof. In hergebrachter Weiſe brachte 
nach den erften Gängen der Höchftgeftellte der aumwefenden Staats: 
diener, Oberhofgerichtöpräfident v. Marſchall, den Trintſpruch auf 
den Großherzog aus und ſchilderte die Megententugenben und na« 
mentlid das Familienleben des Monarchen. Hierauf ergriff der 
Abg. Artaria das Wort und bemerkte, daß der heutige Tag nicht 
vorübergehen dürfte, ohne der deutſchen Geſinnung, der edlen und 
energüigen Haltung des Großherzogs bei dem jFürftencongrehe ges 
dacht zu haben, eines Fürſten, der die Mechte des Volkes eben fo 
eifrig zu wahren fuche, wie die Jutereſſen bes Landes und ber gleich 
wohl der nationalen Sache jedes Opfer zu bringen bereit ſei. Auch 
in das Hoc, mit welchem der Nebner jhloß, ftimmten bie Verjams 
melten ein. Hr. v. Marfchall verwies hierauf dem Mebner ben 
Verſtoß gegen die herrſchende Uebung, daß nur ein Trinffpruch auss 
gebracht werde und erklärte, man feicre heute ein Familienfeft und 
feine politische Berfammlung; zu Parteidemonftrationen ſei überhaupt 
bier der Ort nicht. Auf diefe Bemerkungen erhob fih Hr. Artaria 
zum zweiten Male mit der Berfiherung, das ihm nichts ferner ger 
legen fei, als die Beranlaffung zu Parteigwiftigkeiten, er babe aber 
als Abgeordneter der hiefigen Stadt, ald freier Bürger und als 
deutſchet Mann ein Recht darauf, denjenigen Gefühlen Ausdrud zu ' 
verleihen, die heute noch nit dazu gelangen fonnten, was um jo 
eher hätte geſchehtn müjjen, als nicht nur ganz Deutichland, ſondern 
ganz Europa (?) auf unferen Fürſten ſchaue, ber jich ein unver 
gängliches Denkmal in der Geſchichte der deutfhen Einheit gegrünr 
det habe. (?) Beide Redner ſchloſſen abermals mit Toaſten 9— den 
Großherzog. Im Folge dieſes Borfals wird nun hier eine Abreſſe 
an den Adg. Artaria in Umlauf gefegt, melde an alle pohtijchen 
Parteien gerichtet ift, dem Sprecher für feine Haltung dankt und 
erflärt: der Ausdruck der Anerkennung und des Dankes für das 
Auftreten unjeres Furſten im der deutſchen Frage dürfte nicht durch 
Nüdfiht auf eine blofe Etiquette todtgejchwiegen werben. 

Pforzheim, 6. Sept. Letzten Donnerftag wurde eine Ber: 
amımlung des Yationalvereins abgehalten, der bier jeht 363 Dlits 
glieder zähle. Auf Antrag eines Mitgliede drüdte die Verſammlung 
durch einmüthiges Erheben von ven Sigen ihre freunige Zuftim- 
mung zu dem Auftreten des Großberzogs auf dem Fürſtencongreß 
aus. Ebenſo einmüthig billige die Berfammlung die Befhlüffe des 
Abgeordnetentags 

Berlin, 12. Sept. Der ſtatiſtiſche Congreß hat alle Ar— 
beiten bis auf die Spartaſſenfrage erledigt. Die HH. Szemenow, 
Avila und Farr danften Mamens der Delegirten und unter lebhaf- 
ter Zuftimmung dem Könge, oem Miniſter dv, Eulenburg und dem 
Vorjigenden Enge, Die Loadı eines Dres für den mäcften Gon: 
greß iſt dem Bürcan überlafjen; vorgejchlagen find: Bern, Turin 
nnd Petersburg. Um 1 Uhr ſehleß Graf Eulenburg mit einer kurs 
zen Anrede die Verhandlungen des Gongrefies. 

Berlin, 12. Sept. Der Zeidl. Gorrefp. wird von wohlun— 
terrichterer Seite verfichert, „daß die I. Staatsregierung von befons 
beren Beröffentlihungen in der deutſchen Frage, wie fie die Demo- 
fratie wünjdt, gänzlich abgeichen babe; daß jie geitüßt auf bas 
Bundesrecht, ſich die weitere Entwicklung feitens der deutſchen Fürs 
ftenconföberation werde entgegentreten laffen; und dahß endlih aus 
den umfaffenden Schwierigkeiten, weldye fid der öfterreichiichen Po: 
Uitit eutgegenftemmen, ſich demnädft ergebende Elemente der Vers 
! ftändigung hervorgehen dürften, welde die Annäherung und Auss 
gleichung auf dem ftreitigen Gebiete nicht ausſchließen.“ 
| Berlin, 12. Sept, Nah Nufbebung der Tafel conferirte 
| geftern der König mit dem Minijterpräfidenten v. Biemark und reifte 

Abends über DOberhaufen, Erefeld 2c. nad Geldern ab, mo derſelbe 
| heute der Gedenkfeier beimohnen wird, — In ber geftrigen Stadt 
) verorbnetensBerfammlung wurde durch Profefjor Gneift der Bericht 
' über ven Antrag des Staatoanwalts v. Moers in der vorigen Si: 
‚ung, betreffend das OriginalsProtofoll der Sigung vom 15. Yumi 

d. 3. (Beichluß wegen Erlaß bes Preßgeſetzes vom 1. Juni d. 3.) 

erftattet. Die Commiſſion ftellt folgende Anträge: 1) die Staptver: 
orbnetenverfammlung billigt das Verfahren ihres Vorſtehers, indem 


derfelbe das gu. Protokoll nicht fofort dem Magiſtrat ur Uebermit- ; 


telung an den Staatsanwalt,eingereict ‚Hat, da fein Actenftüd der 
Serjammlung ohne en der Berjammlung geben werben 
dürfe; 2) für den genden all willige die Berſammlung in die 
Auslieferung des Protofolis. . 

Frankfurt a. d. D, 11. Sept. Die Krzzt. ſchreibt: Für 
bie-biefige Stadt ift ein Gomite aus den angefchenjten Perjonen ver 
Bürgerjhaft zufammengetreten, um den König zu einem Feſtmahl 
einzuladen. Der König hat die Einladung huldvollſt angenommen, 
da er jedoch im Frankfurt wicht gu übernachten gedentt, den Wunſeh 
ausgeiprocen, daß die „Königstreuen" in Frankfurt ſich mit den 
Ständen des Kreifes Lebus zu dem von diefen bereits angebotenen 
Feſt vereinigen. 
Magiftrat den Antrag des Bürgermeiiters, für den bevorjtehenden 
Befuch des Königs einen Kredit von 200 Thalern zu bewilligen, 
fat einftimmig abgelehnt.) 

Wien, 11. Sept. Die deutſche Frage iſt fortwährend 
Begenftand von Belprehungen unter den Abgeordneten des üjler: 
reichiſchen Reichsraths. Alle Parteien jind darin, einig, daß eine 
anfrichtige, unzweideutige Kundgebung der Zuftimmung von Seite 
bes öfterreichifchen Reichsraths erfolgen müfle. Man ſcheint gencigt, 
hiebei ein Ähnliches Verfahren, wie das in ver bayerılden Kammer 
beiofgte einzuſchiagen und den Präfidenten des Adgeordnetenhauſes 
Dr. Nitter v. Hasner zu erfuhen, wie Graf Hegnenberg: Dur das 
Abgeordnetenhaus zu einer Manifejtation zu veranlaflen Man 
münicht, daß nicht blos die deutſche, ſondern insbefondere- aud die 
conftitntionelle Seite der von Dejterreih begonnenen Bundes: 
reform hervorgehoben werde, — - 

Die Miener „Preſſe“ fhreibt: Wir tönnen es beftätigen, daß 
feitens der Unterzeichneter der Frankfurter Reform-Acte Schritte ge: 
gen bie herausfordernb beleidigende Auflöjung des preußiſchen Abge— 
ordnetenhauſes beabfichtigt werden; indeß ift man über die einleiten- 
den Beiprehungen bis jeßt nicht hinausgefommen, und wird ber Ge- 
enftand ohne Zweifel erft dann weiter verfolgt werden, wenn bie 


(Betanntlih hatten die Stadtverorbneten uud der | 
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Italien.” 9, 3 


r Zurin. die vom Bifchofe von Para 


aörath bat 
angeoronete i divinis von zehn Prieſtern, welde 
dem Nation i ft als Eivilbeamte beimohnten 
für mißbräudplich erfl dd hlagnahme des fünften Theiles 


der bilgöfliyen Einkünfte angeordnet, 
Turin, 9. Die Herren Drouyn de Lhuys und Bas 
rohe hatien ſich allerdings durch die kritiſche Situalion des italienis 
| ſchen Riniſteriums und durch die Rückſicht auf die möglichen ol: 
| gen ber Vorenthaltung der Gefangenen von der Aunis wenig beein: 
fluſſen laſſen, ſondern gemäß oem Autrage des WProcurators von 
Ehambery ihr Votum dahin abgegeben, daß die fünf Anbividuen 
nicht auszuliefern, jondern nad Barcellona, ihrem urſprünglichen 
Beltimmungsorte, zu dringen ſeien. Da trat aber der Kaiſer im 
‚ legten Hugenvlide jelbjt ins Mittel uno entidied die Sache gegen 
die Auſicht jener Räthe dahin, daß die Gefangenen ohne Reſerve 
und Bevingungen auszuliefern jeien. Die pviesieitige Regierung 
hatte noch bereus die Erklärung gegeben, daß die Todesſtraſe über 
dieje vom Scidjal bejonders begünjligten Briganten nicht verhängt 
' werben jol. Wan wird ihnen übrigens nur wegen gemeiner Ber: 
brechen den Prozeß machen und ihre politifche Wirkjamteit unberüd: 
ſichtigt lajjen 
Turin, 12. Sept. Es wird verſichert, die Megierung beab- 
figtige als Repreſſalie für die Mafregeln des Cardinals Antoneti 
ſaͤmuitlichen päpjtlihen Gonfjuln im Königreich das Erequatur zu 
eutziehen. 

Rom, 12. Sept. Dem italienifhen Eonjul dahier it 
bern Erequatur, entzogen worden als Keprefjalie für die gegen ben 
| päpftlihen Gonjul in Neapel ergriffene ähnliche Maßregel. 
| Das Giornale di Roma vom 5. September enthält folgende 

halbamtlihe Note: „Schon jeit langer Zeit ſcheut die revolutionäre 
Preſſe mit der cyniſiſchen Unverfhämtheit, welche allen denen eigen 
it, die eim ruchloſes Ziel verfolgen, nicht vor der Schledhtigkeit der 
‚ Mittel zurücd, fondern veröffentlicht fait täglih die ſchändlichſten 
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antwort des Königs von Preußen auf das lehte Collectivſchreiben Lügen, die ſchwärzeſten Verleumdungen, die unfinnigften Erfinduns 
der Peitglieder des Fürftentags vorliegt. Auch heute noch fteht diefe | gen, und das alles in Folge des fie beſeelenden Haſſes gegen die 
Antwort aus. Merkwürdig iſt übrigens, angefichts jener proveciren- | Ftegierung des heiligen Stuhles. Es würde eben jo langweilig, wie 
den Kundgebung der betreffenden Orbonnanz, die ganz ungewöhnlich | überflüfftg fein, jede diejer ſeltſamen Beröffentlihungen, die vor kei— 
auszeichmeude Behandlung, melde der König Wilhelm dem am der ner gejunden FKeritik bejtehen mu keine andere Widerlegung, als ein 
Spihe der Bundes: Fnjpecteure in Berlin befindlichen Erzherzog Leo-verächtliches Schweigen verdienen, einzeln widerlegen zu wollen. Um 


pold angedeihen läßt. 
nen, um zu miffen, was es heißt, daß blos einem Erzherzoge ges 
genüber ver König bei dem zu Ehren der Bundes-Juſpection geges 
benen Galabiner in öſterreichiſcher Uniform erſchienen ift, und alle 
höheren preußiſchen Offiziere nur ihre oͤſterreichtſchen Ordenspecoras 
tionen zu tragen angewiejen waren. * 


Großbritannien. 

Aus London, 9. Sept. ſchreibt man: „Der arme König Gior- 
gios, dem man zuerſt verboten, ſich König von Griechenland zu 
nennen, um ven Titel König ver Griechen anzunehmen, muß nun 
abermals jeinen Titel ändern, Ju Folge emes Proteſtes ver Forte 
gegen den Titel: König ber Griechen, welchen die Piorte als ein 
bedenkliches Praͤcedenz betrachtet wird ſich Giorgies nunmehr König 
der Hellenen nennen. Es müfjen ſomit die auf die grlechiſche Kö— 
nigöfrone bezüglihen Ausferngungen geändert werden, und hierin 
liegt hanptiägtlich der Grund ver Verzögerung der Adreije des "0 
nigs.“ 

London, 11. Septbr. 
mit, daß Lord Ruſſel den Schiffbauer, welcher wie man vermuthet, 
für Rechnuug der conföderirten Süpkaaten, zwei Schiffe, ven Dionas 
ftier unt den Touſſon, bergeftellt, vaven in Kenntniß gelegt har, er 
werde diele Fahrzeuge nicht aus der Merjey auslaufen laſſen, wor 
fern nicht nachgewieſen würte, daß ihre Bejtimmung nicht den Ge 


feßen entgegen jet j . . 5 

„Daily Rews“ veröffentlicht einen Leitartifel über bie polniſche 
Frage. Nachdem Rußland erflärt, heißt es darin, daß es nicht das 
ran denke, eine Verfaſſung zu ewähren, und das barbarijte Res 
gime in Polen fortzujegen angeführt hat, ſei es die Pitipt ver 
Mächte, Polen als Triegführenoe Partei anzuerfennen, 

Eirer Korrefpondenz der Generalforrejpondenz zufolge glaubt 
man in Sonden nit daran, daß bie Anerkennung ber amerifani« 
ichen "Süpftaaten durch Frankreich nahe bevorſtehend fei, Gejchähe 
fie dennoch gerade jeßt, wo die Süpdftaaten im entſchiedenen Nach: 
theite find und ein Terrain von mehr ale 20,000 deutſchen Qua⸗ 
dratmeilen im Kaufe des Krieges verloren haben,-jo könnte man bei 
Franfreid nur ben Eutſchluß vorausjegen, ihnen das verlorne Ters 
rain wieder erobern zu beljen. Ja London, wo man bie Berhälniffe 
jenfeits des atlaniſch n Meeres jo genau fennt, wijje man, daß je 
der Berfuch einer enropäifchen Macht, fih in Amerika direct ober 


indirekt feſtzuſehen, ſchließlich ſcheitern muͤſſe. 


Frankreich. 

Paris, 13. Sept. Dem Grafen Perſigny ift, wie ver 
Monitenr berichtet, der Herzogstitel verliehen worden. Dis 
Memorial diplomatique bejtätigt das Projekt, den Prinzen Humbert 
von Italien mit einer portugiefiihen Prinzejfin zu vermäbhlen. 


Die Diorning-Poft theilt als pofiliv 


Man maß die preußiſche Militäretiketie ten: | jedoch der allgemeinen Entrüftung der rechtſchaffenen Leute eine. Ger 


nugthuung zu geben und eine micht weniger gerechte Genugthuung 
den Perjonen, welde, weil man ihre Principien haft, von Zeit zu 
Zeit der Gegenjtand cıner hartnädigen Büswilligkeit find, haben 
wir es für angemejjen erachtet, diefe gegenwärtig von der revolus 
tionären Faction befolgte verbrecheriſche Tallik dem allgemeinen Ub- 
ſcheu zu überantworten. Diefe Bemerkungen werden genügen, alle 
rechtſchaffenen Leute aufzullären, damit fie wiffen, was jie von »en 
Artileln und Gorreiponvenzen gewiſſer Blätter zu halten haben, 
Moͤge es dem Himmel gefallen, daß jie dazu dienen, wenigſtens 
einen Theil der ſchamloſen Scribenten zu beſſerul“ 


Uußland und Polen, 

Lemberg, 7. Sept. Die polnischen Blätter vom 5. d. berid- 
teten recht ausführlid von 300 ruſſiſchen Soldaten, die von den 
Polen au der Rzejsower Gränze nah Galizien gedrängt, von ben 
oͤſterreichtſchen Truppen zwar eutwaffnet und nach Nirjjow abgeführt, 
bald darauf aber mit ihren Waffen über die Gränge zurück entlajjen 
warden. Nah heute angelangtem amtlicher Bericht renneiren jich 
dieje 300 Rufen auf 10 Keſaken, die ſich auf Pas Zurufen ber 
Öfterreigiigen Patrouille ohne weiteres Über die Bränze zurückzogen. 
Hausedurchſuchungen und Berhaftungen ſind gier zwar feine ſeltenen 
Erſcheinungen, doc verjehlen fie niemals, mehr oder weniger Aufs 
ſehen zu machen. Die Stimmuug ift eine ſcheinbat ganz ruhige 
nicht blog hier im Lemberg unter den wachſamen Augen der Statt 
halterei und der höchſten Polizei: und Militärbehörben des Landes, 
fondern überhaupt im öſtlichen Galizien, Aber wenn auch die Me 
jultate weniger ergiebig find, verlieren doch die Glieder des Natio— 
nalcomite's ıhren Muth nicht, und wurden erjt vor wenigen Tagen 
den Jujurgenten unter einer größern Menge von Eijenwaaren bei 
200 Bajonnette zugeführt. Auch wird bereits für den Winterfelds 
zug Borſorge getroffen, und mehrere Taufend Stüd Pelzröcde führte 
man in einer Yabung von vierzig Wagen mit Wolle aus ber Mol: 
vau nah Bolhynien, wo man nun eıne größere Regſamkeit erwars 
tet. Aus Podolien und Volhynien jagen übereinftimmende Nach- 
richten, daß von dort eigentlich gar nichts zu melden iſt. Einzelne 
Inſurgententruppen werden geſchlagen und zerſprengt, wo fie auf 
tauchen, che es ihnen noch gelingt, fi) zu einem größeren Corps 
zu vereinigen. Auch fcheint unter den ruſſiſchen Truppen dieſer 
Gegend mehr Ordnung und Subordination zu berrigen als unter 
den Soldaten in Eongreßpolen. Ebenjo find Fälle von barbarifcher 
Sraufamkeit, wir fie aus den andern Provinzen gemeldet werden, 
hier nur iporadifch. Ueberhaupt find bie Truppen einer Garnijon 
und eines Lagers viel Humaner, als bie jtets auf Märjchen und im 
Scarmügel befindlichen. 

Bon der polnijhen Grenze, 9. Sept., meldet man ber 
Dit. Fig. Die Kriegsabtheilung der fogenannten „National:Regier: 


* Habe joeben eine Juſtruktlon. betreffend bie Organifatiom einer | 
regulären National» Armee erlafjen, in der jedes Bataillon aus 6 


Eompagnien bejtehen folle, davon 4 Compagnien Seufenmänner umd | 


2 Eompagnien Schuͤhen. Die Compagnie bejtcht aus 2 Pelotons 
das Peloton aus mehreren Eine Compagnie Senjen: 
männer zäht 114, eine EompagnieScpügen 109 Wann, jo daß das 
Bataillon mit Einfluß der Offyiere 682 Daum ftark ift, Da die 
Senjenmänner:-Gompaguien von den Soldaten der übrigen Waffen ! 
bisher gering geachtet wurden, jo haben diejelben künftig nicht bios 
aus Landleuten, fondern auch aus andern Aufjtändijhen ohme Uns 
terſchied des Standes und Berufes zu bejtehen, und die Senjenmäns 
ner follen eben jo behandelt und verpflegt werden wie die Schlüßen. 
Die Kopfbedeckung ift die viereckige Wüpe in Geſtalt der framgöjis 
ſchen. Der Generalſtab trägt hellblaue Uniformen u. j. w.; allein 
wo ift die Mannſchaft für diefe Orgamijation? 

Warſchau, 8. Sept. Wiederum jind ſeit einigen Tagen mehrere 
Morde an PolizeisSergeanten, und jogar an einem arosoberarzte, 
einem Deutſchen, auf der frequeuten Marſchallſtraße verubi worden. 
Bisher hatte man ſich hier wenigftens noch nicht an Militärperfos 
nen gewagt, und das Militär ift furchtbar darüber erbittert und 
droht jede Beleidigung jofort mir. blanter Waffe zu räden. Es wird 
mit dieſen von der „Nlationalregierung* angeoroneten Verbrechen jo 
arg, da fie bereits ins Prwatleben hinübergreifen, und diefer Tage 
zwei weibliche Dienftboten, aber in ganz verſchiedenen Stadttheilen, 
wegen von der Herrſchaft erhaltener Vorwürfe, die Kinder ihrer 
Herrigaiten, das eine. ein Meine dreijähriges Mädchen, mut ber 
Art erſchlagen, das andere (ein vierjähriger Knabe), ın Gegenwart 
der Frau mit einem Küchenmeffer ſchwer verwundet haben. Daß bri 
den faft täglich vorkommenden politijgen Morven die Gewiſſen ab— 
geftumpft werden, ift natürlich, und wenn nicht mit ber größten 
Strenge diefem Uebel’ geftenert wirb, gerathen wir in cannibalifche 
De hinein. Durch Güte und Milde ift bei fo allgemeiner 

erwilverung ber unteren Klafjen nichts auszurichten. Der Mörder | 

des ehemaligen Beamten Fellner, welcher vor einigen Monaten im 
Flur feines Haufes ermordet wurbe, ſowie ber, welder kürzlich ven 
Paßbureauchef Rychter ſchwer mit dem Dold ins Genie verwuns 
dete, und noch zwei andere find kürzlich ergriffen worden und wer 
den wahricheinlich in kurzem —5 werden. Rychter befindet ſich 
in der Beſſerung. Alle dieſe Moͤrder gehören den ſogenannten pols 
niſchen Nationalgendarmen an. Die Spionage der Ücvolutionspars 
tei ift jo furchtbar, daß man nirgend wagen darf, ein ihr Treiben 
migbilligendes Wort zu jagen, will man ji nicht ber Ermordung 
ausjegen. Diefe Spienage ift tauſendmal ſchlimmer als es diejenige 
war, welche in ben 3Oger Jahren von ver ruſſiſchen Regierung or— 
ganifirt war. Die Nationalregierung bejoloer Hier in Warſchau, 
wie verfichert wird, über 600 folder Spione. 

Die Nat, Ztg. meldet aus Warſchau vom 10. Scpt.: „Bors 
geftern, an einem Latholifchen Feiertage, machte ſich eine Geſellſchaft 
Neiter das Vergnügen, durd die das Schloß Lazienft umgebenden 
Alleen gemeinjhaftlid, einen Mitt zu machen. Die Geſellſchaft be- 
ftand aus Buchhändiern und Kaufleuten, Männern von nicht mehr 
jugendlichen Alter, Der Ritt gefiel einem wachhabenden Offizier nicht 
und er verhaftete alle Neiter, neun an der Zahl. Einer derjelben 
wagte es, dem Major Borjtellungen zu machen, wehhalb er als „Wir 
derſehlicer“ im vie Commandantur, die Andern nad dem Nathhaufe 
abgejchicht wurden, mit der Anklage des Verdachts, „zur poluiſchen 
reitenden Genod’armerie zu gehören.“ Vorläufig bleiben fie in Hart.“ 

Warſchau, 10. Sept. Eine neue Poltzewerordnung, welche 
das beſtaͤndige Geſchloſſenhalten ver Thore und „Thüren” und die 
Anftellung eines Portier an jedem Haufe, welcher von guter Con— 
duite, nüchtern und vernünftig jein muß, befiehlt, it tm Betreff des 
Schließens ver Häuſer bier umnausführbar, da es nur jehr wenige 
gibt, deren Einwohner auf eine kleine Zahl ſich hejchränft; der bei 
weitem größte Theil der Hänjer iſt zur Aufnahme vieler Familien 
eingerichtet und mehrere Häufer zäblen ein paar Hundert Familien 
und darüber. Bei jolden Hänfern iſt die Eontrole jedes Ein- und 
Ausgehenden eine reine Unmöglichkeit. Auch verbietet die „Polizeis 
Zeitung”, die Portierd zu etwas anderem al$ nur zum Thorjtehen 
au benußen; da aber das Inſtitut der Portiers hier nicht vorhan— 
den ift, fragt es fi, woher mit einemmal ein paar Tauſend nüch— 
terner und vermüftiger Portiers von guter Gondwite hernehmen ? 
— Wenn von diefer und ähnlichen —R die Beruhigung des 
Landes erwartet wird, fo iſt diefe nicht jo bald in Ausjicht. 

Einem Privatbrief aus Kaliſch zufolge follen die Banern 
aus der Umgegend maffenhaftnac der Stadi flüchten, aus Furcht von ber 
geheimen Nationalregierung zum Militär ausgehoben zu werben. Sie 
werben von deu ruſſiſchen Behörden rite einquartiert. 

Zu der Eröffnung bes finnlänbifchen Landtages werden bereits 
‚ alle Vorbereitungen getroffen. Der Kaifer felbft wird ſich aus diejem 
Anlafje nad Helfingfors begeben, und nad den bisherigen Kumds 
gebungen von dort zu urtheilen, erwartet ihn ein begeifterter Eins 
pfang. Fürft Gortjhafow wird den Sailer begleiten, 

‚> Petersburg, 12. Sept. Die Antworten des hieſigen Ga: 
binets auf bie Iehten Noten der drei Mächte find am Morgen des 
10. an ihre rejpective Adreſſe abgegangen. Die an der Börfe vers 
breiteten Gerüchte find unbegründet, 


Gala 1% Amerika. 
NEW Morr, 3. Sept. Nachdem die in Richmond vereinigt 


— — — — — — — — — — — — — 


geweſenen Gouverneure ber couföderirten Staaten fi für die Noth- 
wenbigfeit ber Bewaffnung ber Neger ausgeſprochen, haben fie 
deren 400,000 unter die Fahnen gerufen. Obgleich das Fort Sums 
ter ebenfalls in Erümmern liegt, fo wird dafjelbe von ben Gecef- 
fioniften doch nicht verlaffen. Die Beihiehung Eharlestons ift eins 
geſtellt. — Der Staatsfecretär des Schapes der Union, Mr. Ehafe, 
ſchlaͤgt die Aufnahme einer Anleihe von 50 Mill Dollars vor. 


Merico. 

Beracruz, 2 Auguft. Um eine Bejegung nach Tampico zu 
organijiren, bot die franzoͤſiſche Adminiſtration 1 Doll. täglich jedem, 
welcher an derjelben theilnehmen wolle, und dennod kann bie Zahl 
von 300 Dann nicht aufgebracht werden. Die Weguahme bed eng 
lichen Schiffs „Good Pear,« einer. Brig, welhe Waffen nah Ma- 
tamoros bringen wollte, wirb wohl zu diplomatifchen Verwicklungen 
führen, jedenfalls werden Juarez die 10,000 Gewehre ſehr fehlen, 
meldye vasjelbe an Bord hatte, Waren dieſe nicht etwa für bie 
Eonföberirten in Zeras bejtimmt, wie die Yaunkees bei ähnlicher 
—— behaupteten, und daraufhin ven „Petershof“ verur— 
theilten 

Die Regenzeit hat für ven Augenblick alle militäriſchen Un: 
ternehmungen unmöglich, zo: die Frachten nad ber Hauptftabt 
find enorm gejtiegen (80 Doll. die Yadung von 500 Pfund) und 
20,000 Ballen Waaren liegen bier im Depot ohne die Möglichkeit 
transportirt zu werden, 

Bei der Beſetzung einiger Küſtenpläße Tabasco's und Yuca— 
tans haben die Franzoſen das traurige Beilpiel ihrer Landsleute 
von Hcapulco und der Amerikaner vor Greytown wiederholt, indem 
fie wehrloje Ortschaften durch ihre Kauonenboote einäſcherten. Wann 
wird ber Krieg einen menſchlicheren Charakter annehmen? Die Fran⸗— 
zoſen machten in Algier ihre Schule, und die Amerikaner ſuchen in 
Virginien die Barbareien des Mittelalters zu überbieten. — So 
viel ift gewiß, an eine Pacifizirung bes Landes im franzöfiichen 
Sinn ift nicht zu denken: Dauert der jegige Juftand aber noch 
lange, jo werden fremde Mächte vielleicht interveniren, wie man im 
Polen den Verſuch macht, 

Beracruz, 6. Aug. Die Franzofen haben Minatilla und 
Tampico beſetzt. Die mexitaniſchen Blätter ſprechen fortwährend 
von der Abſicht des Triumvirats, gleich nach Eintreffen der Nach-⸗ 
richt von des Erzherzogs Marimilian Thronannahme die confd- 
berirten Staaten anzuerkennen. 





Gerichtsfaal. 


Bayreuth, 12. September. (Schwurgerichtsverhandlung.) 
In der gejtrigen Sigung des Schwurgerichts bildete die Anklage ger 
gen den ledigen 20 Jahre alten Zimmergeielen Adam Sauer von 
Deiftendorf, k. Landgerichts Bamberg I. wegen Raubes und Dieb» 
ftahlsvergehens den Gegenjtand der Verhandlung. 

Sauer eignete ſich nämli am 19. Juni I, 38. in der Wirth. 


ſchaft zum Faßchen in Bamberg die Reifetafcye des Schreinergefellen 


Appel an uud entfernte ſich damit. Am 20. Juni wurde er deßhalb 
arretirt und behauptete, die Reijetafdye im Auftrage des Appel zu 
fih genommen zu haben. eßteres wiberjpricht jedoch Appel. Am 
23. Juni wurde er entlafen, am 24. Juni ging er mit dem Pers 
gelverg-jelen Wültendörier von Memmelsdorf nad Lichtenfels; er 
ſpiegelte diefem vor, daß cr den Weg gut wiſſe und führte ihn faſt 
immer im Wald herum. Auf einmal jdlug er den Wüſtendörfer 
mir einem Eichenſtock, den er fi kurs vorher aufgehoben hatte, in 
die Kniekehle und ſedann auf den Kopf, jo daß derfelbe betäubt zu 
Boden fiel. Er £niete ſich nun auf denjelben, nahm ihm bie Uhr 
und 4 fl. 12 fr. Gelb ab; er wollte ihm auch die Reifetafhe neh— 
men, allein Wüftendörfer konnte fi wieder wehren und ſchreien. 
Nun lief Sauer davon, Wüſtendörfer kannte jeinen Namen nicht. 
Bald wurde jedoch aus der Beichreibung ermittelt, daß Sauer der 
Thäter ſei; auch jahen mehrere Perjonen die Beiden vor der erwähns 
ten That miteinander gehen, 

Sauer ein übelbeleumundeter Burſche, wurde bald arretirt und 
ſuchte anfanglich nachzuwtiſen, daß er zur kritiſchen Zeit an einem 
andern Orte war; als ihm dich aber nicht gelang, gab er das Beir 
jammenjein mit Wüjtendörfer zu und behauptete, jie jeien in Streit 
erathen und habe cr wohl hiebei denjelben mit feinem Stode ges 
lagen; ſodann habe er demjelben fein Meſſer gegen eine Eylinders 
Uhr vrrtaufchtz; das Geldtaſchchen defjelben habe er auf dem Boven 


‚liegen jehen und eingejchoben, weil er es für das jeinige gehalten 


habe; einen Raub habe er nicht verübt. 

Die Verübung des Naubes wurde jedoch durch die Zeugen 
außer Zweifel geftelt und, von den Geſchwornen für ſchuldig ers 
flärt, wurde ber Angellagte zur Zucthausftrafe auf die Dauer von 
10 Jahren verurtheiit, 


Münden, 13, Sept. Das Stadtgerigt Münden, Abthei- 
lung für a De hat im Monat Auguft I. 36. 557 Urtheile 
in Öffentlicher Verhandlung und 735 Mandate erlaffen, Arreftvolk 


ſtreckung wide gegen 896, 'Getöftrafe und Roftenvollgug gegen 1096 } venklider Weiſe zw, und es tritt vie Verhältnißz um fo auffallender ber- 
Perſonen burchgeführt. Belonbers bemerklich macht fich in den Ich: | vor, al® die Zahl der Berbrechen umb Bergehen im Wllgemeinen im Mb. 
ter DMomaten die Zunahme der Ehrenkränlungsfaden, unb haments | nehmen begriffen ift. 

fi die Zunahme der Anzahl ber bei denſelben zu vernehmenden 

Zeugen. Unter den in den vier Monaten Mat bis Auguſt 1868 ”.* Beim Znaimer Strafgerichte kam biefer Tage folgender fel- 
—— 2170 öffentlichen Verhandlungen waren 254 Privat⸗tene Fall zur Verhandlung: Ein Förſter ans den nörbliden Waldbe - 
ehrenfräntumgensklagen, und während bei jeder Verhandluug ers | zirlen Znaims ward amgellagt, einen Mann auf ver Dagd erſchoſſen zu 
fahrungsgemäß nur durchſchnittlich 2 Perfonen zu vernehmen find, | haben. Er rechtfertigte ſich im Baufe der Unterfuchung folgendermaßen: 
haben jene 254 Verhandlungen die Bernehmung ven 1120 Perſo⸗ | Er habe auf ein Wild amgelegt, daſſelbe aber nicht getroffen, fondern bie 
nen veranlaßt, die größtentheils von ben Parteien zur Sihung mit | Kugel fei auf einen Stein angeprallt und von demſelben zurückgeſchleudert 
gebracht wurden. Neun Zehntheile dieſer Saden betreffen Schims | worden: fie habe jenen mit dem Schügen in gleiher Richtung ftehenven 
pfereien der gemöhnlichften Art zwilchen Berfonen der niedern Stände | Mann getroffen umd denfelben getödtet. Bei ver Unterſuchuug bes un 
und zählt e8 nicht zu den feltenen Faäͤllen, daß bie Parteien beim | glüdlichen Opfers fand man wirllich, daß vie im vie Weichtheile einge 
Austritt aus dem Sikungsfaale auf ber Treppe bes Gerichten ſich | drungene Kugel auf einer Seite plattgebrüdt war. Im Folge deſfen 
gegenfeitig Anlaß zu neuen Klagen gaben. Wegen gewerbsmäßiger | wurde ver Ungellagte freigefproden. 

Unzucht fanden innerhalb der obenbezeichneten Friſt von 4 Dionaten 

38 öffentliche Verhandlungen ftatt, von benen 22 mit ber Brrurtheil- 

ung der Angefhulvigten und 16 mit beren Freiſprechung enbigten. 














Yandwirtbidjaftlidye-, Handeld: und Börfenbericte. 
Münden, 12, Sept. Die heutige Getreibefhranne enthielt 
, im Ganzen 11,311 Scheffel, wovon 8373 Sc. verkauft umb 2938 
Bermifchtes. * eingefebt — Mittelpreiſe: Weizen 19 fl. 26 fr. Kom 
12 f. 31 kr. e 11 fl. 42 fr, Saber 7 fl. r. 
*,* Dom bayerifhen Untermain, 11. September. In den r R n u — 
Stadten Miltenberg * Mlingenberg geht man dermalen mit dem Plame 
um, aud an biefen en das Yuftitut der Feuerwehr ins Leben u | —"weanlfıntan Mesa EN 5 
rufen. Im Klingenberg ift es namentlich die Stabtverwaltung, die ſich Frankfurter Börsen-Lours 
für dieſes Unternehmen intereffirt umd mit Aufwendung aller Mittel um | 2... vom 42 September. 
Errihtung einer Feuerwehr bereit ift. ä = I 
*Rorſchach, 11. Sept. Der am Bodenſee allenthalben; bes Feige u = ie y m . —8 | — 
lannte, geachtete und beliebte Kapitän Spengler, fpäter Dampffchifffahrts- „ " Darmstädter Bankactien 38,1 — 
verwalter in Romanshorn, der feit dem Ungläde mit dem „Lutmwig, | Oesterreich, — — et © 1 836 
vergeben® nah Gemütheruhe rang, hat in einem Anfalle von Tobfucht e 5%). Metalligues-Obligalionen a ee 
arge Zerflörungen in ver Wohnung feiner in Zürich lebenden Frau ans 7 m J —— 0. 
gerichtet und fich felbft mehrfach verlegt. Er befinde ſich num im ber * 1 250 Loose von Rothschild 1839 - | 142 — 
Rrenauſtalt des Hrn, Dr. Ellinger in Wyl. — Mehrere Schweizer- * 8 1428 — —31— 
blatter veranſchlagen die Hebungstoften des Ludwig auf 150,000 Fr. 2 5"j Staais-Eisenbaln-Aelien z F —7 
Die Geſammtſumme beläuft ſich aber nur auf circa 80,000 Fr., hievon | Bayern, 3',",. Obligationen . Fer. 
find bierfelbft veransgabt worben 26,124 Fr. " 53* Be 
** Die Magdeb. tg. enthält eine Corresſpondenz, in welcher bie „ "/4*fe Obligationen — - . . 102% - 
gegenwärtigen Zuftände in Bolen mit den vüfterften (Farben geſchildert ” Me nn ——  - : —— 
werden. Wir entnehmen derſelben Folgendes: Ih habe in Wilna 3  Ladwigshafen-Bexbach —* e.) = 
zwei Damen erſchießen, und in Kewne deren brei henken ſehen. „ Bayerische Bankactien 2 — 
Wahrhaft abſcheulich iſt vie legtere Vrozedur. Der Delinquentin wird J Ansbach-Genzenhamsen u. 7 kuoome - 11% 
ein langes weißes Hemd mit einer diden wollenen Kappe übergemorfen, eg reg ww. EEE 
welche ven Kopf umfhlieht, und an deren unterem Ende in der Hals: = "135 „ von 1845 I se we 
gegend die Schlinge umgelegt wird, Im Nu ift ver fhon halb entjeelte | Preussen, 3'/,”,. Staats-Schuldscheine a 106 kr. — 189% 
Körper am Galgen hochgeſchnellt, und fehs Mann ruſſiſches Militär Thlr. 40 Loose bei Rothschild 156, 1 — 
ziehen 'mit aller Gewalt am unteren Ende des an den Füßen des Kör⸗ Würtemberg, r A Obligationen nei Roihsehil Man 
pers Befeftigten Strides, um die Zudungen und Frümmungen der mit | Frankfurt, FaunwsAc j 2 cd 
dem Tode Ringenben ven Bliden ver Menge zu entziehen, meld; leterer = 3 „ Bankaetieu 135", 
man bäfür noch volle 24 Stunden den Anblid der Gerichteten gewährt ” Vereinslonse a 10 
Schwauen, !ihl in 0 
*,* Die Vergehen gegen vie Sittlichleit mehmen, mie bie —— 
Schwurgerichtsſihungen zeigen, in Frankreich, namentlich in Paris, in be— Berantworiiiger Nedaceur: Ch. U. Miepling. 
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Anzeigen und DB foanntmachuunen. 
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An der toniglich Börjenuachrichten. 


landwirthſchaftlichen Centralſchule Weyhenftephaut, Auseburg, 10 Septir 
ausgefattet mit bebeutender Butewirtbihaft, arofer Brauerei sc., wie mit allen fonftigen Wttributen einer 
höheren landwirthichaftlihen Echranflalt, beginnt das Stubienjabr am 15, Oktober. it dem 22, Dxtober 
wird die Inlcription definitiv geſchleſſen und fönnen ſpätere Aumeldungen nicht beridfihtigt twerden. Muf ber 


Rönigl. bayer. 3';ypror. Obligationen os 
Königl. bayer. Aprej. Obligationen 101%, 8% 


i - * detto Xbrez. Dbigationen 102% 
züglihe Anfragen eriheilt Auskunft ober überfendet nah Verlangen Vrogramm und Jahresbericht detto — I 103%, 3 
der Direltor Dr. Wentz, Grande. -Abldi.-Dbtig. 100°, @ 


. . ® . Dont — 
Weyhenſtephan bei Sreifing, zn ern me Bam 16 $ 
Baumweoll-Spinnerei Bapreutb 116 @ 


J. Bloch’sche Schönfärberei in Darmstadt. Kranffurt, 12. Sepibr. @eibconre, Wıllolen 9 


1. 39%, - 40°, Ir, Breufi i b'or fl. 56 
Färberei und Wascherei aller Arten Seiden- und Wollenstoffe.|" a7 PR ner 55 48 


— Neueste Farben. — Solideste, möglichst billige Bedienung. —|_ ı ir ; Yy—3d! 
— N u. ohne Preisaufschlag. _ Schwarz für Trauer “ ——— —— tar 
Be He 





i r * Wien, 13 Septbhr. Detuern oroe. Rattenal-A 
ermiethung. Verehrten Verwandten und Bekannten zeigen 33 20 »sron Meral. 37.25 Kuiterit-Antebenelcofe wou 


Während der Herbftmefie ift in der Langen wir unsere heute vollzogene eheliche Verbindung IHR ur 
2 * 195 25. Sıegleinen von 1858 13650: Bauft.al 
gafe Nr. 128 neben den 3 Kronen ein Lasfrnit ergebenst an. tien 800, Ornerreicifche Geedit-Mchütcı-Metien 193 20 


den au vermietben, Bamberg den 12. Sept. 1863. Norbbahnactien 169 30; Wel’eleurs: Muarbır«3 Mon 
mm nn Carl Lucas, 04.20 London 111.25 
Gesuch. kgl. Bankbuchhalter in Hof. | Paris, 12. Septsr. 4'1pGt. Rente WM. 396 
Ein halber oder ganzer Sperrjig wird ge- Lina Lucas, Rente 69.— 
fucht. Näberes ꝛc keborne Jungengel. London, Sepibt. Ip6t. Confols 93). 
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Deutfchtand. 


ſterreich 


Pro), 


Mit der neuen Armee 
der Junker abgeihafft werben, 

— Sept. Wie die Weim. Zig. hört, hat ber 
Großherzog am den König von Preußen ein Schreiben gerich: 
tet, in weldem ein näheres Eingehen auf die Reformvorjcläge und 
eventuell weiteres Berhandeln über dieſelben angelegentlid” bean» 
tragt wird. 

e Hannover, 12. Sept. Im Lager des Nationalvereins wird 
bier augenblicklich Hans bei Haus zu einem fogenannten Nationals 
dank für Schulze⸗Delitzſch gejammelt, und angebli mit großem Er 
folge. Sind wir "recht berichtet, jo beabfichtigt jener Verein näme« 
lich dem genannten Seren ein Capital von 30,000 Thlrn, für eine 
Verdienſte um den Arbeiterftun zu fchenten. Hr. SchulzeDeligich 
bat jeboch das Eigenthum jenes Capitals reinſirt und nur zur Ans 
nahme ver Zinfen fi bereit erklärt, währen: er das Capital ſelbſt 
zu Gunſten des Arbeiterſtandes verwendet wiſſen will. 

Aus Hannover wird dem „Botichafter" in Betreff der Bun 
beserefution im Holjtein gefchrieben: 

Die ih Ihnen aus guter Quelle mittheilen tann, werden in 
biefigen militärifhen Kreifen Vorbereitungen für vie Durdfährung 
der Bundeserecution in SchleswigsHolftein getroffen und wird diefe 
den Vermittlumgsverfuchen zum Trotz, melde noch nad Eintreffen 
der legten bänifchen Antwort eingeleitet worden, in kürzefter Friſt in 
Scene geſetzt werben. 

Wir fönnen unjeverjeits, jo fährt ber „Botſchafter“ fort, nicht 
unterlaffen, den Wunſch auszubrüden, daß endlich durch die Bun- 
beserecution eine deutliche Scheidemarke zwiſchen deutſchem Recht und 
daͤniſchem Unrecht geſetzt werde. Defterreich documentirt durch die 
Betreibung der Execution jeinen deutichen Beruf; es zeigt, dak es 
nicht, wie feine Gegner behaupteten, für beutfchnationale Anterefien 
taub ift. Die deutih-bänifche Streitfache ift eine rein beutjche, der 
wärmften Sympathie würdige Angelegenheit. Fuͤr Defterreich als 
Großmacht ift diefe Frage von untergeorbneter Bedeutung; es ſt die 
deutſche Großmacht, melde der beutfchen Sache ihre loyalen 
Dienfte und nöthigenfalls ihr Schwert leibt! 

Berlin, 12, Sept. Eine Mittheilung, weldye Mmiſteral⸗ 
Director Delbrück in einer Sectionsfigung des ftatiftifhen Gon- 
greſſes machte, dürfte auch in weiteren Kreifen Jutereſſe erwecken. Das 
nad) hat nämlich die Regierung, um bie Brdürfnikfrage wegen Einführ: 
ung aleigen Maßes und Gewichts zu entjdeiden, Gutadhten von 
den Behörden, Handelstammern, wiſſenſchaftlichen Autoritäten und ber 


Bamberger Zeitung. 


Formation foll u. A die Eharge | 
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September. | 


biefigen Afademie cingefordert. Alle dieſe Gutachten, welche jetzt 
vollnaudig im Miniſterium eingegangen find, conftatiren mit jeltener 
Einmüthigkeit dad Bedürfniß der Herftellung eines gleihen Maß⸗ 
und Gewigptöjyftems, und ſprechen id ſaͤmmilich für die Annahme 
des meirifgen Spftems aus. In gleicher Weife hatte ſich auch die 
ſechste Section des internationalen ſtatiſtiſchen Congreſſes mit Eins 
ftimmigfeit ausgejprocen. 

Berlin, 13. September, Verſchiedene Blätter find nad) ber 
Neuen Preußiſchen Zeitung barüber verwundert, daß ber äfter- 
reichiſche Fiugeladjutant Graf Latour no immer iu Berlin anmwes 

| ſend jem müſſe, weil er nod Mine Antwort erhalten auf das Col⸗ 
lectivſchreiben deutſcher Fürfter und freier Städte, mit welchem er 
‚ dem König das Reformprojeet überbrachte. Wir wiffen nicht, fo 
fährt das genannte Blatt fort, ob Graf Latour noch bier verweilt, 
bezweifeln aber, daß er auf ſolch eine Antwort überhaupt wartet, 
„Jedenfalls wırd das preußiſche Cabinet jeine Antwort nicht collectiv 
abgeben, ſondern jie allen Unterzeihnern jenes Schreibens einzeln 
zugehen lafjen. Wobei zugleich bemerft fein mag, baf außer einer 
motivirten Ablehnung ber öfter, Pläne, das preußiiche Antwort: 
jreiben faum etwas Anderes, namentlich ſchweriich Gegenvorjeläge 


enthalten wird. 
g a. d. H., 10. Sept. 








Braudenbur 


giftratswahlen find vie ftreng conſervativen O 
und Bürgermteifter Sprengt ni 


Bei den heutigen Mas 
berbürgermeifter Brandt 
cht wieder gewählt worden. 

‚ Porimund, 12, Sept. Der König kam heute früh durch 
unjere Stadt, wenigftens durch den Bahnhof, zu welchem ſich eine 
große Menſchenmaſe hingebrängt harte, die ein ehrfurchtsvolles 
Schweigen beobachtete. Der bode Herr geruhte, dieſe fhmeigende 
Menge aus der Wagen zu betradpten und ſehzte dann feine Reife 
anſcheinend nachdenklich weiter fort, 


Dien, 11. Sept. Um bie Bundesreformacte, wie fie 
aus den Frankfurter Berathungen hervorgegangen iſt, richtig au bes 
urtpeilen, muß feftgehalten werben, daß damit nichts Anderes be: 
zwedt werben jollte, als das beftehende Mecht au codifieiren. Aus 
biefem Geſichtspunkte erfcheinen denn auch die Amendirungen, melde 
an bem der Berathung zu Grunde gelegten Entwurf vorgenommen 
wurden, faft durchaus gerechtjertigt. Jedenfalls ift es mtr conſequent, 
daß, nachdem bezügtic der Hauptfrage über Krieg und Frieden die 
Zweiprittelmajortät ftipulirt worden war, der gleihe Abitimmungss 
modus durchgehende feitgehalten wurde, Auch wird bei wichtigen 
Aftimmutigen hiedurch die wahre Arficht der Abftimmenden Marer 
und überzeugender ſich berausitellen, als wenn die einfahe Majoris 
tät genügen würde für Befclüffe von großer Tragweite. Vergleicht 
man übrigens dem vielbefprochenen Art, 8 in feiner gegemmwärtigen 
Redaetion mit dem entſprechenden Beftimmungen der Bundesacte, fo 
erkennt man leicht, daß nicht nur in Bezug auf den Krieg und Frie⸗ 
den das bejtehende Recht Harer formulirt und beffer codificirt, fon- 
dern auch ſchaͤrfer gefaßt wurde und daß der Wegfall der Stelle, 
welche von ber Eventualität einer Bedrohung bes euröpäifchen Gleiche 
gewichts jprach, dieſe ſchaͤrfere Fafſung nicht beeinträchtigt, waͤhrend 
allerdings durch den Wegfall gewiffen Susceptibilitäten gegenüber 
ganz unwiderleglich dargthan it, daft am dem dbefenfiven 
Charakter ve® Bundes jelg. balıen werden ſoll 

Noch int zu bemerken, daß, wenn aud die Reformacte das 
Praͤſidialrecht Deiterreiche als unaniedtbaren Beſitzartikel aufrechter- 
hält, jie dafür Preufen wichtige Mequivalente bietet. Preußen ges 
winnt nämlich: 1) vie Stellvertretung im Präſidium de jure; 2) 
die collegiale Einladung zum Fürftentage; 3) drei Stimmen im 
Bunpesrathe, 

Die Wiener „Brefie” jchreibt: 
geht uns aus Yondon die interejlante 
Ruſſell babe auf Beranlafjung der dän 
men, beim Deutſchen Bunde und gleich 
Großmaͤchten einen Bermittelungsverfucd 
nachdrũcklicher zu geitalten, hätte der 
wärtigen ſich gleichzeitig mit dem franzöfiihen Eabinet in Berbind: 
ung gelegt. Der Vermittelungsverjucdy werde daher wahrſcheinlich ein 
gemeinſamer Englands und Frautreichs fein. Wie uns meiter gemels 
det wird, ſoll im weſentlichen eine Revifion der ganzen Berhanp: 
lungen’von 1851 an preponirt werben.“ 


Die Oſft⸗Deutſche Poft warnt dringend vor Merico. „Es mag*, 
fagt fie, „feine Schwierigkeiten vielleicht fogar Gefahren haben, dem 
Wunſche des Kaifers Napoleon, der in einer ſichtlichen Verlegenheit 
ſich beſindet, nicht zu entfprechen. Aber dieſe Schwierigkeiten find 
vorübergehend; eine oflene Darftellung der Sachlage, Klugheit und 

Energie fönnen die Gefahren befeitigen. Aber was bier auf dem 





„zur deutſch- daͤniſchen Frage 
Mittheilung zu, Earl John 
iſchen Regierung es übernom- 
zeitig bei dem beiden deutſchen 
zu machen, Um diefen Schritt 
britiſche Staatefecretär des Aus: 


Spiele fteht, ift eine ganze Reihe ven Gefahren, und um einer aus 
genblidlihen Verwickel zu entgchen, würde eine uendliche Reihe 
vou Berwidelungen heraufbefhmworen, deren Ausgang und Folgen 
nicht zu berechnen find.“ - 

Die Wiener Abendpoſt theilt das Telegramm der Morning 
Poſt aus Paris vom 11. Sept., weldyes meldet, Erzherzog Ferdinand 


Mar habe ven mexicaniſchen Thron pofitiv angenommen, mır einem. 


Fragezeichen mit und bezieht ſich auf ihre wieoerholten Erkläruugen 
in diejer Angelegenheit, daß heute noch jo wenig, wie am 14. Aug. 
etwas entſchieden ift. 

Lemberg, 10. September. Heute Morgen ift eine polnijche 
Gräfin mıt dem von Krakau angelangteu Perponenzuge in Beglei— 
tung eines Zivilpolige-Wahmanns, ſowie unter Bedeckung von 31. & 
Mann hier eingetroffen. An einem jeparaten Auhgange des Bahn: 
hofes war bereits ein Wagen bereit gehalten, uno die Abführung 
der Angelommenen nad tem Landesgerichte erfolgte unter jtarter 
militärischer Bedeckung. 

ODroboritunaten. 

Dem Morning Herald zufolge har ſich in London ein Geutralverein 
für die Anerkennung der conföderirten Staaten gebiloct, üver wels 
chen das erwähnte, dem ameritanijgen Süden über alle Maßen zus 
gethane confervative Blast ſchreibt; „Diejer Verein har eine Ad— 
reſſe erlaffen, die von Männern aller politiſchen Meiuungs- Syats 
tirungen unterzeichnet iſt. Die Organijation uummt, wie war mil 
Freude bemerken, großartige Dimenjionen a. 


ner, deren Herz zwar warm für die Sache der Schaven-Emancipa: 
tin fglägt, die ſich aber nicht durch vie ſpäle Heuchelet des Nor: 
dend, der die Neger in New-Yort neulich maßenweiſe hingemorder 
bat, täujchen laffen. Die Unterzeichner erklären, daß Großbritannien, 
Frankreich und Belgien, vereint mit was immer für anderen Mach— 
ten, ein vollfommenes Recht bejigen, einzujcreiten und dem ameris 
taniſchen · Welt⸗Unglück“ ein Ende zu machen; vap bie jolichen 
Staaten nie anders als in Folge euer ſchiedsgerichtlichen Ente 
ſcheidung und nach erlangter Unabhängigkeit ven Kampf mut Ehren 
aufgeben fönnen;z daß vie „grauenhafte Schlaächlerei“ uoch Jahre 
lang forttauern wird, wenn ihr das höchſte Gebot Europa’s wicht 
ein Ziel ſetzt; daß ein britifches Cabinet die Intereſſen uujerer uns 
ſchuldig leidenden Landsleute in den Fabrikbezulen wahrzumchmen 
verpflichtet iſt, und daß jeder Tag der Zögerung ein Tag Der Fol⸗ 
ter jür die Menjchheit iſt. Diefer Aufray muß in ven Herzen ver 
meiften Engländer ein Echo finden.“ 


Frankreich. 

Baris, 11. Sept. Es war in hieſigen Hofkreiſen ſchon vor 
längerer Seit bekannt, daß der Marquis Pepoli, der mit der Fami— 
lie Diurat und mit dem Fürſten v. Hohenzollern verſchwägert ij, 
es auf jich genommen hat, vom König Victor Emanuel ,im Namen 
der familie Murat ein paar hundert Virllionen Frauten zurüdzuver: 
langen. Nach dem Wortlaut ver Klage gar Joagum Diurar SU 
Millionen Ducaten in Neapel bei feiner Flucht zurüdgelafien. Dies 
ſes Vermögen wurde confiscirt. Hätte Joachim Wurat jo beveutende 


Sparcafjeneinlagen gemacht, während er Das Königreich Reapel 


„bewirtbichaftet“ bat, je konnte das Vermögen allerdings ale Staais: 
gut zurücbehalten werden. Die Klage jedoch behauptet: Joachium 
Murat habe das Vermögen ſchon aus Fraukreich migebrawnt; es 
fei mithin unrechtmäßig confiecirt worden, und Victor Emanscl, 
weicher fich dad Königreich janiimt ven königl. Bejigungen von Ga: 
ribeidi ſcheuten ließ, have es beranszugeven. Da Victor Emanuel 
nun auch zur Verwandiſchat des Klägers gehört, wird ver Proceß 
als Familleuaugelegenheit behandelt, und ohne Zweifel auf dem 
Vergleichsweg erledigt werden. Der Einfluß des Kaiſers wird dabei 
entſcheidend ſein, und vielleicht den Nachlommen des Könige Joachim 
um jo weniger fehlen, als ſie keineswegs durch Reichthum glänzen, 
Wenn man bedenkt, daß Victor Emanuel jeinen heutigen Wohljtand, 
feine Givillifte mitbegriffen, ausigließlid dem Weohlwollen und der 
Protection des Kaiſers verdankt, jo darf man hoffen, er werde ſich 
nicht gegen das Haus Murat, welches Neapel lange vor Iyu „be⸗ 
wirthet* hat, für infolvent ertlaͤren. 

Paris, 12. Sept. Der Wiener Eorrefpondent des „our: 
rier du Dimanche“ behauptet, daß die Gerüchte in Betreff eines 
eventuellen Bünpdnijfes zwiſchen Frankreich, Preußen und Ytups 
land nicht allen Grundes entbebren; er Jagi: „Sie beruhten auf eis 
ner gewifjen von Hrn, v. Bismard an den Tag gelegten Neigung 
und felbjt auf einigen im dieſer Sache gethanen Scrüten. Deſſen- 
ungeachtet hat man in Wien in den hohen politijgen Negtonen Urs 
ſache zu glauben, daß die franzöjijhe Negierung jegt durch die Er— 
Härungen Oeſterreichs in Bezug auf die Tragweite des Art, 8 des 
Bundesreformenmwurfs beruhigt und bejridigt iſt.“ Der Wiener 
Eorreipondent glaubt in der beſtimmteſten Weiſe behaupten zu Dürs 
jen, daß die Annahme des°mericanishen Thrones jeitens des Grzs 
herzogs Marimilian noch nicht ftattgefunden habe. — Die Börfe 
war heute in nicht geringerer Aufregung, als das übrige Publitum, 
in Folge eines jeit geſtern Abend verbreiteten Gerüchtes, daß der 


König Victor Emanuel einen Schlapanfall gehabt habe und ſich ın | 


einem höchſt bevenklihen Zuſtande befinde, und daß der ‘Prinz Nas 
poleon ſich deßhalb ſchleunigſt uach Turin begeben werde. Dieſen 


- * 


Unler ven Unter | 
zeichnern ſind drei Pairs, viele Parlamentsmirgliever, jehr viele Geiſt— 
liche, ungeheuer viele einflußreiche Kaufleute, und nicht wenige Mäns | 


Nachmittag verlaut uelle, daß das Ge 


ndeh aus De RR 
tung Bictor, Eur 





a Br einer Uig unbegründet ift, 
war go (von Baifjefpeculanten in Umlauf t 
worden und wicht Pr * 


Der Memor dip a —E entſchieden den Gr 
rüdjten, welche behaupten, die Beziehungen’ zwiſchen dem Kuiſer Ale: 
zander- und einem Bruder dem Großfürſten Eonftantin, feien-jehr 
talt geworben. Der Kaifer habe ihm Gegentheil feinem Bruder 
währ..ıd des Aufenthaltes in Petersburg die Beweiie ſeiner brübder: 
“lichen Freundſchaft und des größten Vertrauens gegeben. Da der 
Gropfürft Eonftantin von jeher die Mäßigung gegen Polen gepre: 
digt habe und ein entſchiedener Anhänger der Verjöhnungspotitit jet, 
fo dürfe diejes kundgegebene Vertrauen des, Cjaaren wohl auch als ein 

jehr günftiges, Symptom. angejchen werden, 

Nach hier, cingeiroffenen. Berichten, aus Italien. erhebt. die 
Actionspartei, von, Neuem ihr, Haupi. Hr. Drouin de Luys lieh 
Hrn, Minghetti auffordern, jorglaltig_jeve Manifeſtatſon zu verhin- 
ver, welche Deſterreich irgend einen Borwand zu-militäriichen «Ge. 
genbemonftration.n liefern und die franzöfiiche Megierung (bei dem 
ohnedem geringen, Einverftändniß, der Maͤchte) in elue unangenehme 
Yage drängen Fönnte, 

Es iſt neuerdings ‚die Rede, deu Faiferlihen Prinzen zum 
Vicelönig von Uigerien, zu ernennen ;. Marichall Beliffier. würde 
Statthalter des Kalfers und Forcade de la Roqueite Untergouwer: 


neur werden. 
Hali 

Zurin, 12. Sept. Die Blätter veröffentlichen eine in Nom 
vom Garibaldiſchen Comite verbreitete Proclamation; diefes Schrift: 
ſtück trägt die Unterſchrift Garibaldis. Der Marquis Garacciolo 
reist morgen nad Liſſabon ab, Der König iſt volltommen gejund. 
Die Gefangenen des „Aunis* find diefe Nacht auf der Gränze des 
Mont-Eenis der italienifhen Gendarmerie überliefert worden, 

Mailand, 10. Sept. Belanntlid) hat hier die jogenannte 
„Pesteftantiiche Geſellſchaft zur Belehrung zur wahren Kirche“ un: 
ter den Aufpieien der Megierung in mehreren Xocalitäten, wie ©. 
Protaſo, Rovello, Borgo della Stella ihre Belchrungslager aufges 
** Am 5. d. predigte einer dieſer Miſſionäre in der letztge— 


nannten Oertlichteit. Während die Predigt im beſten Gang war, 
erſcheint im Saale der ın der nahen Gaferne Sta. Prafiede wacht 
habende Offizier, überfüllt ven Prediger mit Schimpfworten und 
‚ kündigte demſelben die Verhaftung an. Nach zweiitündiger Haft 
| wurde der Miſſionät auf die Quaͤſtur gebracht Urſache der Ver: 
haſtung dieſes Predigers ſoll ſein, daß er, jelbjt ein Calabreſe, ſich 
vorzugsweiſe an die Soldaten (Calabreſen und Sicilianer) gewendet 
und denſelben myſteriöſe Worte ins Ohr geraunt habe. Daher der 
Berdacht des DOffizierg, der Prediger fei ein bourboniſcher Emiſſär, 
um die Soldaten zum Treubruch zu verleiten, Diefe Sache hat viel 
| Aufichen gemacht. 

Aus Neapel berichten die Kreuzzeitung“: Die Regierung 
tft in ver Berfolgung ihres Blutſyſtems auf einen Höhegrad ange: 
langt, welcher ver Rohheit und Brutalität der Verfolgten im richte 
nachſteht, ja in Berüdlichtigung, dab es bie Regierung ift, die fo 
dandelt dieſelben übertuiffi. Die Militär-Gommandanten habın im den 
jüngften Tagen ven Truppen den Befchl gegeben, den erjchofienen u. 
gefallenen Briganten die Köpſfe abzuſchneiden uud fie in den Pro: 
vinzſtadten auf Spiehen zur Schau auszujteden, nachdem fie dicjel- 
ben vorher in ven umliegenden Dörfern zur Schau berumgetragen 
haben. So geſchah es mit dem Kopfe des Bandenführerse Serra: 
valle zu Potenza, ſowie mit den des Häuptlings Campolungo zu 
Verticaro bei Coſenza. Das Seltſamſte ift, dag die hieſigen Mes 
gierunges Journale vieje Scheußlichkeiten miltheilen, ohne ein Wort 
‚ber Viipbilligung dafür zu haben. Wenn vie Negierung aber mit 
— Beiſpiel vorangeht, was ſoll Daun der brutale” Janhagel 

thun. 

| Rom, 11. Sept. Das „Glornale di Roma“ veröffentlicht 
| eine Bulle, durch welche der Papſt anzeigt, dag er in Sinigaglia 
| mehrere höhere Erziehungsanftalten, zwölf Seminaritipendien, ein 
| Heipital für chroniſche Kranke ein Aſyl für junge Waiſen geſtiftet 
I und allen viejen Gtablifjements gewijje Einlünfte aus feinem Prise 
vatvermögen überwiejen habe, Da die fubalpinijche Regierung fich 
ber Mevenuen diefer Anftitutionen bei ihrer Invaſion der Marken 
bemäcdtigt hat, jo erflärt der Papit durch dieje Bulle ihre Stiftung 
für aufgehoben, und will, daß ein Gapital von 1,800,000 Scubi 
zu ihren Gunſten von feinen Privatgütern disponibel bieibe, 





Uußland und Polen, 


Lemberg, 10. Sept. Taczanowoki hat vorerſt feine in kei⸗ 
ner Weife jonderlih rühmliche Laufbahn geſchleſſen, den der Bes 
richt ver Schleſ. Zta., daß er in Breslau fein Commando nicderger 
legt und nach Frautreich fich begeben habe, ſcheint unvichtig, wäh: 
end ſich nad Berichten von guter Seite her die erſte Nadı: icht 
über feine Flucht nah Krakau erwahrt, indem er bafelbjt verhaftet 
wurde. Die Peter der Inſurrection haben es nicht zu bedauern, 
daß dieſer ſchlechte Kriegsheld und gute Nationalgendarın im gro: 
ben auf dem Krakauer Gaftell jeiert. 

Lemberg, 12. Spt. Eine Gorrefponden; der Lemberger 
Zeitung aus Brody meldet: „Im leszniower Walde wurden neun 


| 


Kiften mit Patronen anfgefunden und ’in ver 

wurde eine beträchtliche Zahl von Zuzüglerm angehalten. In Bols 
hynlen finden zahlreiche Verhaftungen ftatt, befonders unter dem Pleis 
nem Abel. In Radzuwilew wurde ber Poligeimeifter Marislomfti 
plöglic entlaffen und ein zweiter Beamter verhaftet. Den ruſſiſchen 
Bursbefigern wurde eine proc. außerordentliche Einkommenſteuer aufs 
erlegt 


Bon der poluiſchen Grenze, 9. Sept. Mit dem heufis 
gen Tag fit ver unmittelbare Verkehr mit Warſchau wieder eröffnet 
unb der erfte Güterzug von Warſchau eingetroffen und preußifchers 
feits abgegangen. Es ift die Fahrt allerbing® immer noch mit 
Schwierigkeiten und Berzögerungen verfnüpft, da theilmeife die Lo⸗ 
tomotiven die Nothbrüden nicht palftren können, Die Fahrt felbft 
verzögert fid) noch immer um etwa 12 Stunden, j 

Der Schlefiichen Zeitung jcreibt mar aus Sosnowice vom 
11. Sept.: „Aud ım Königreih Polen werden jegt wie in Litauen 
von ruſſiſcher Seite die der Bahnlinie zumächfiliegenden Wälder 
entholzt und die Anpflanzungen niedergebrannt. So find hier bei 
uns die in der Nähe der gräflid Mycicljtiichen Hütten augepflauz⸗ 
ten zehn⸗ bis zwöljjährigen Schonungen und die dichten Waldanlas 
gen bei ver biejigen ifenbahnbrüde geößtentheils ſchon niederge— 
brannt worden. Man beabfidhtigt damit den Infurgenten bie Moͤg—⸗ 
lichkeit von Angriffen auf die Bahnzüge zu benehmen und die Bahns 
ftrede vor ferneren Betriebsitörungen zu Ichüßen.* 

In Bolew und Litthauen leben eine Deenge Preußen, bie Mo— 
nate lang außer Stand waren, ihren Angehörigen Nacprichten zu- 
gehen zu laffen, ſelbſt folye, die auf Gütern hochgeſtellter Perſonen 
weiten. Bon den linhauiſchen Befigungen eines ruſſiſchen Gejandien, 
zu denen nicht weniger als 180 Dörfer gehören, jchreibt ein preus 
Bifcher Gutsaufſeher, der erft vor kurzem dahin abgegangen war: 
die Deutſchen (insbejondere die Preußen) feien allgemein jo gehaßt, 
daß er fich nicht allein über feine Feldmarkl wagen dürfe; auch jeien 
die Güter fo ſehr im Preife gefunfen, daß ein junger Pächter für ein 
Gut mit 2000 Morgen Ader u. 20,000 Morgen Forſt 1000 Thlr. Baht 
gebe, Bei dem gänzlıhen Mangel an Arbeitskräften, ber fortdanern wird, 
aud wenn ber Aufjtand nievergeworfen fein jollte, wozu jo bald feine 
Ausfihten vorhanden find, würden größere und wohl geleitete Un— 
ternehmungen deutſcher Gapitaliften und Arbeiter nicht allein viel 
Geld in ber Richtung einbringen, fondern durch die feite und zu: 
fammenhängende Begründung deutſche Eultur in dieſen Ländern, bie 
aus eigener Kraft zu feinem geordneten Wirthichajtsleben gelangen 


don Pohabin 


Stantstonveifion von New⸗ Yotl Hat die Politit er 
Letzterer erflärte fchriftlih, er werde das Gmancipationsbekret aufs 
recht erhalten. — Die Staatsconvention von Mifjourt dringt darauf, 
den Franzoſen in Merico entgegen zu wirken. — Die Gonfcription 
in Ohio ift eingeftellt worden, bie in der Stadt NeusMork liefert 
kaum 2000 Mann. 





Gerichtsfaal. 


Bayreuth, 13. September. (Schwurgeridhtsverhandlung.) 
In der gejtrigen Sihung des Schwurgerichts wurde die Anklage ges 
gen den levigen 36 Jahre alten Dienſtknecht Friedrich Söllner von 
Ebersporf, Egl, Landgerichts Ludwigsſtadt, wegen Verbrechens ber, 
Körperverlegung verhandelt. 

Bei einer in Steinbach a. H. am 17. Mai I, J. ftattgchabs 
ten Tanzmuſik fam der Angelnagte mit dem Bauernfohne Andreas 


Schmidt von Orterndorf uud deſſen 3 Kameraden in Streit, wobei 


können, aud die Ruhe, deren fie in jo hohem Grad bepürftig find, | 


verbürgen, Berjtänden die Ruſſen fih auf ihren Bortheil, fo lie: 
Ben fie ihren nationalen Dünkel fahren, und wirkten durch Kräfte, 
die allein einen ficheren Erfolg verſprechen. Aus Poſen hört man, 
daß felbft unter den gegenwärtigen Bedrängniſſen die Deutſchen einer 
glänzenden Zukunft entgegenfehen, da die Hälfte des polnijchen 


Adels ſich finanziell zu Grunde richtet und ZJwangsverläuie gar | 


bald an ber Tagesordnung fein werben. 


Türkei. 

Konftantinopel, 3. Septbr. 
Kriegsrüftungen finden in allen Provinzen ftarte Aushebungen für 
die Armee ftatt, jelbft da, mo man bie jetzt aus localen Müdlichteu 
von der Meerutirung Abſtand genommen hatte. Die Gentralgewalt 
hat ſich in dem legten Jahrzehnt durch die Uebermacht des regulären 
Militärs allerdings eine unbedingte Autorität über viele das Reich 
bewohnende wilde WBölferftämme verſchafft; gleichwohl gibt es deren 
noch mande, ſowohl in Afien als in Europa, welche der Fahne des 
Propheten nicht ohne weiteres folgen mögen, Insbeſondere jind vie 


verſchiedenen Syrien angehörenden Nationalitäten den ‚sleifdiopfen | igenommen werden, weil Hehrorfer miht berwiejen hat, dah Süß 


des Padiſchah jo abgeneigt, daß fie es vorziehen, in ihren Bergen 
und Wüjten in dem Zuſand einer hefinungsloien Mebellion zu vers 
harren. Auch jetzt jollen bereits wegen der Gonicription mehrere 
blutige Zufammentreffen der Widerſpaͤnſtigen mit den Truppen bie 
Belorgni mach rufen, dan es demmächft wieder zu einem allgemeis 
nen Aufftand kommen werde, bei welchem natürlidy vie unglückſeligen 
Ehriften, wie vor einigen Jahren, bie ſchlimmſten Erfahrungen machen 
dürften. — Unfere weißen Holer lafjen auffallend die Flügel hängen, 
und bliden balb hoffnungsvoll, halb zornig nach dem großen Regen— 
mader in Paris. Die meiften, namentlidy diejenigen welche etwas 
zu verlieren haben, verzweifeln an dem Heil des Vaterlandes, indem 
fie behaupten, daß ibr Untergang ohne fremde Hülfe nicht zu vers 


meiden fei. inige meinen, daß es nicht unvorthellhaft wäre, die ' 


Ereeutoren der Nationalgerichtsbefchläffe, nach dem Beijpiel der Ita— 
liener, vorerft maſſenhaft an der Seine zu verwenden, um ben be« 
häbigen Herrn dort an fein Verſprechen zu erinnern. 

Die öfterreichiihe General-Correſpondenz bringt aus Alba: 
nien bie Mitheilung, daß die Arna ten uno Miriditen abermals 
ber Pforte den Gehorſam gefündigt haben, weshalb vier Bataillone 
Nizams dorihin beordert worden find. ‘ 


Amerika. 
New-York 3. Sept. General Blunt wurde dem Bernehmen 
nach am 28. Auguft nach Ueberjcreitung des Arkanfusfluffes ges 
ſchlagen und verlor. 3000 ‚Damm. . Die Eonföderirten:Gencrale Lee 


Am Verfolg der türkiſchen 


erjterer die DOttenoorier Lumpen hieß. Als Söllner jpäter nad 
Hauje ging, eiiten ihm Schmidt und feine Kameraden nach, ftichen 
ihn bin und ber und warfen mit Steinen wach ihm. Durch Ver: 
mittler wurde die Sache etwas gejchlichter und Söllner entfernte jid. 
Diefer rief jedoch in einiger Entfernung den Öttendorfern zu: er 
fürchte fie nicht, wenn ihrer auch 10 wären. Sie eilten ihm wies 
der nach und ſchlugen ihn mit Pfählen zu Boden; ſodann hoben jie 
ihn wieder auf, erklärten, jie wollten nun wieder gut miteinander 
fein, nahmen ihm mit ſich in das Dorf hinauf und ließen ihn nicht. 
nach Haufe gehen; hiebei rief em Mann aus cinem Haufe dem 
Söllner zu, er jolle dieje Lumpen anzeigen, Nachdem jie nod eis 
nige Schritte gegangen waren, hörte ein Zeuge ven Schmidt rufen 
„ſchlag einmal zu, wenn du Courage bajt"; und ſogleich firl eim 
bumpfer Schlag auf Schmidt, jo daß diefer zu Boden fiel; Söllner, 
der den Schlag geführt hatte, und bie Kameraden des Schmidt 
gingen nun ihre Wege; Schmiot konnte auch aufjtchen und ging, 
nachdem er noch Gmal bingefallen war, nad Hauſe. Am nächſten 
Tage konnte er jedoch das Bett nicht verlajjen und bei einer Arztlis 
Ken Unterfuchung zeigte jih, daß er einen Scävelluechenbrudy ers 
liten habe. Ju Folge dejjen ſtarb er am 10. Juni I. 8. 

Der Angeklagte, mwelmer gut beleumundet ift uno noch feine 
Strafe erlitten hat, gibt zu, dem Schmidt den töbtlihen Schlag 
verjegt zu haben, will jedoch in Folge gemojlenen Bieres, der erlits 
tenen Mißhandlung und dem Zurufen eins Mannes, die Yumpen 
anzuzeigen, im hoͤchſten Grave gereizt geweien und vadurd zur That 
bingerijjen werden jein. 

Un die Gejchmworenen wurde eine Frage mac Anhalt ver An—⸗ 


' Flage und eine zweite dahin gijtellt, ob Söllner durch die ihm vors 


| 


her von Andreas Schmidt und Kameraden ohne ſchuldhafte Verans 
lafjung von jeiner Seite, durch Stöße, Werfen mit Steinen und 
mit Zaunſtecken zugefügten Schläge gereizt und dadurch zur That 
bingeriffen wurde. Sie bejahten beide Fragen und der Angellagte 
wurde in eine Imonatlihe Gefängnißftrafe verurtheilt. 


L, Deffentliche Sigungen des Eql. Bezirksgeridhts Bamberg. 
1. Um 5. Sept. 1863. (VBorfigender igl. Bez⸗-Ger⸗Ralh Martin.) 
Der Schneidergeſelle Joſeph Heßdorfer von Ampferbach hatte aut 
24. Nov. 1862 im Schiller'ſchen Wirthohanſe den Johann Schütz 
von dort in Gegenwart mehrerer Perſonen beſchuldigt, Schük habe 
ihm 10 fl. 30 Ir. weggeſaworen. Die Beſchuldigung muß als falſch 


fatich geſchworen habe, jedoch ſprachen ewichtige Gründe dafür, daß 


Heßdorfer die Unwahrheit jener Beſchuldigung nicht gekannt habe, 


und Stuart maden, wie es heißt, Offenjiv: Bewegungen. — Die 


jebenfals ver Meinung jein komme, der fragliche Eid jei faljch ges- 
ſchworen. 3. Heßdorfer wurde wegen Bergebens der Verleumdung 
zu 8 Tagen Gefauguiß verurtheilt. (k. Staatsanwalt Stabelmann.) 

2. Am 9. Sept. (Vorfigender k. Bez ,Ger.-Rath Pflug) Die 
Taglöhnerstocdhter Anna Eiffel von hier wurde wegen Vergehens des 
Sewohnbeitsjorsiirevels zu einer Gefüngnißfteafe von 2 Monaten 
verurtheilt. (f. Staatsanwalt Fehr. v. Wallmenid.) 





Verwmiſchtes. 


*Manchen, 14 Sept. Zu dem großen Mujiffeft, dae am 
27, 28 und 29 d. M. hier ftattfinzet, werten tie umfuffenbften Bor» 
fehrungen getroffen, und ift die Cinrichtung eints Theils des Alaspalaftes, 
im welchem die Goncerte ver erflen beiden Tape ftatifinden, nahezu ſchou 
vollendet. Der Chor wird aus etwa 1200 Sängern und Sängerinnen 
beftehen, und das Orcheſter 100 Biolinen, 40 Biolen, 30 Bieloncells, 
30 Eontrabäffe und vierfahe Belegung der Blasinitramente zählen, und 
auch eine Orgel mittwirfen. — Dem Bernehmen nad iſt die nadgefudte 
Genehmigung zum Bau eined neuen Boltetheatero nunmehr erfolgt. 


— Der Antrag des Männerturuvereins, daß zur feier des fünfzigjähe 
rigen Gedenltages ver Leipziger Schlaht alle Genoflenfhaften Mündens 
zufammentreten follten, finvet in den betzeffenben RKreifen allgemeine Zus 
flinmung. Bereits haben fih mehrere Vorſtände gröherer Korperationen 
mit Bürgern und Vertretern der Preife über die Mittel beſprochen, mie 
diefer Gedanle zur Ausführung gebracht werben könne. Us Hauptſatz 
gilt, daß feine einzelne politiihe Partei das Feſt veranftaltet, ſondern 
daß diefes, alle Fraktionen durch das mächtige Band ver Vater landoliebe 
einend, der Ausdruck der ganzen Stadt fein fol, Aber in ver Thatſache 
felbft, daß Die großen Bereine, die fonft einander gerate nicht aufgefucht 


haben, liegt ein großer Fortſchritt in der freundſchaftlicheren gegenfeitigen 


Stellung der einzelnen Geſellſchaften. 
*. Aus Rafiel vom 10. Sept. 
Zeitung: „Das im Lager bei Wahlershaufen aufgeſchlagene Speifezelt 
für die Garveoffiziere ift heute Mittag theilweife zufammengeftärzt, wobei 
8 Berfonen, darunter Hauptmann Bauer und Wirth Siebrecht, nicht um» 


berichtet Die Heſſiſche Morgen» | 


lang und mild fein werbe, jo bürften die Saaten jo ſtark umd kräf⸗ 
tig, werben, baß fie vielfah von den Schafen beweidet werben Tön- 
nen, was eine große Aushilfe bei dem im Winter beborſtehenden 
Futtermangel fein wird. Bei folden Uusfichten fallen deun andy 
die Getreidepreife, weil die gute Einjaat Hofinung auf eine 
reichliche Ernte im naͤchſten Jahr gibt, und auch meil ee ſich jeht, 
+ ur gebrofchen wird, herausftellt, daß die Schütung ſehr reiche 
lich if. 

Um Bauholz dauerhaft zu machen, bürjte ein Verfahren 
empfohlen werben, welches ſchon lange in Gmgland im Gebrauche ift. 
Ale Bäume, welche gefällt werben jollen, werden ein Jahr vorher 
‚ am Stamme von unten bis au den Weiten von aller Rinde emtblößr. 
Der Baum ftirbt fogleih ab, macht aber ein fo bartes Hola, daß 
3. B. jo behandelte Lerenbäume nad 50 Jahren im befjerem Zus 
ſtand ſich befinden, als eng“ erg wie gewöhnlich, grün ab» 
gehauen worden find, nah 30 Jahren 


erheblich verlegt wurden. Zwei ver Betroffenen follen im Lebenagefabr | 


fmeben.« 

*,* Die "Berliner Gerichtözeitung« erzählt, daß ber Aunftreiter- 
Director Hinne, welcher in Frankfurt während des Fürſten -Congreſſes 
mit Löwenbändigung fo glängente Gefhäfte gemacht bat, jegt, da er 
dieſe Lömenvorftellungen aud in ven großen rheiniſchen Städten geben 
wollte, von dem Minifter res Junern dahin beſchieden worden fei, daß 
im Preußen dieſe Borftellungen „wegen der Damit verbundenen Gefahr 
für das Publilum⸗ nicht geduldet werden. 

*,* Bon der Sieg, 13. Sept. Tine mit einem geftern von 
Deus abgegangenen Güterzuge ver Kölns &iehener-Bahn befürverte Kiſte 
mit Feuerwerfäförperm entzündete fih auf vem Bahnhofe zu Bep- 
dorf und erplovirte. Bom Dienftperfonale des Zuge® murbe einem 
Manme durch vie Gewalt der Erplofion ein Bein nahe am Oberförper 
abgeriffen. Ein zweiter Ungeftellter erlitt ſchwere Vrandwunden. 





Yaudwirtbidaftlide:, Handels: und Börfenberidite. 


Aus Schlefien, 10. Sept, Seit Anfang dieſes Monats 
haben wir wiederholt mäßigen Negen gehabt, ber zwar dem Mair 
fermangel, weldyer überall herrſcht, nody nicht abgeholfen hat, aber 
den Hedern für die begonnene Saat trefflich zu ftatten gelowmen 
ift. Durd das ftarfe Ausbrennen dem Sommer hindurch find die 
Heer fo rein von Unkraut geworden, baß fie weiter feiner großen 
Eultur bedürfen, zumal fie jet, wo ber Megen fie durchfeuchtet hat, 
wie Staub zerfallen, und aufs trefflihfte zur Aufnahme ber Saat 
geeignet find. Dieſe vollzieht ſich nun außerorbentlidy leicht, und 
der Same gebt ſehr ſchnell auf. Man fieht bereits grüne MWeizens 
und Roggenfaaten, und m 
Einfaat zeitig vollzieht. Da 


r befonders im Gebirge, wo man bie 
num zu erwarten ftcht, daß der Herbſt 





Frankfurter horsen-Gours 


vom 14 September. 





— m na u ER 





eo apier. | Ge 
— Hessen, —— a 606n 12’, | — 
| ” dito a 25 MM Ya — 
Darmstädter Aatıkaetien — 25 
Oesterreich, Bankachen f _ 836 
” — Natienalanleihe von 1854 74 — 
'» Metallıques-Obligationen _ Y% 
” —X 61 — 
* A 250 Loose von Rothschild "1839 143 — 
n 4, A. 250 Loose von 1854 s 84 _ 
n 100 PL von 1858 . 144. — 
5". Staats-Eisenbahn-Actien 197 - 
— — Obligationen. 7. |- 
E * V — - 
” * 101 Pr 
n rl Obligalionen 103°, | - 
” 5 ie, Obligationen von 1855 - - 
I 58% OntbahnsActien ne. | - 
| „ | ‚udwigshafen-Bexbach — 
‚ Bayerische Baukaetien — — 
Ansbach-Gunzenhausen ll. 7 Loos« 124, | — 
| Nassau, ll. 25 Loose . F 38’, — 
Baden, A. 50 Loose von 1840 — — 
ri 0.35 „von 1845 a, — 
URN Siants- Schuldscheine “ 106 kr. _ | 89% 
Kurhessen, Thlr. 40 lLonxe bei Kotlmelnd . 56, — 
Würtemberg, En ——— bei — Tun = 
104°; — 
Frankfurt, — 318 — 
3", Bankactien - 138’, 
Vereinslonse ä 10 N. — 
Schweden, Kitlahr DON, 10 — 
antwortlicer eur; R ng. 





Anzeinen und Befanutmacungen. 








——— — —— 


[3.3] — — 
sl Die Anfkription an ber biefigen 
74 Landswirths 


für das Ehuljahr 1863,64 findet vom 


‚5 Donnerstag den 15. Dftober bi6 Samstag den 17. Dftober I. I. 


rn Matt, worauf am 
477 Montag den 19. Oktober I. I. 
IE bie Aufnahme: und Rahprüfungen beginnen. 

' Die bereits inſtribirten 


fiehen haben, haben fih am 
Dienst * 20. Oktober 1 9. 
FR zu filliren, ba der Gefammt-lnterricht für alle Kurfe am 


beginnt. 
fein und ſolche, welche Befreiung vom Schulgelde beanſpruchen, ein 





‚Gewerb- und Handels-Schule 


üler ber Anftalt, welche eine Rachpräfung nicht zu ber 


Kr Mittwoch den 21. Oktober 1. J. früh 8 Uhr 
Meueintretende haben einen Schulentlaß: oder Ueberweiſungeſchein und einen Impf: 


Schrannenmittelpreife. 
| Regensburg, 12,Scpt Walzen 18 fl. 37 fr, Kom 
AR |ıı fi. 25 fr, Gerfie 10 fl. 96 fr, Daber 7 fl I6 ir 


Strauting, 12, Erpibr. - Beigen 18 fl. 16 ir. 
ee 23 8 6 fr, Gerſte 10 fl. In fr, Haber 6 fl 
FF] fr 


Bayreutb, 12 Sept. Baigen 16 fl. 42 fr,, Korn 





hund. 18 fr, Gerfie 10 fl. 36 Mr, Haber 6 fl. 24 fr 
J 

4 

4 Börjenuachrichten. 
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legales Menue: IF | Sruudr.-Aptdj-Obtig. 10. @ 


Al Bayer, Oftbabnen 
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amberger Zeitung. 


Mittwoch, 16. September. 


Einrühungs- ı 
gebuhren 
Der «ie Bere 1’ Burda! 


be) mai drinn euer 
teen Kim 31, 








Müngen, 14. Spt. (Sitzung der Kammer ber Allgeord⸗ 
nieten), Bei Beginn der Sitzung verlag ver Abg. Dr. Ebel eine 
Snterpellation, die Erleigterung der Mobiliar-Bruudverr 
figerungen betreflend, worin er in Rückſicht auf die Uebergand« 
nahme der Brände auf bem Lande und ben damit verbundenen Vers 
luft die Aufhebung ber Beſchraͤukungen wünjdt, die ven Verfierungss 
gejellfcyaften auferlegt find. Als eine derartige Beigränfung hält 
der Interpellant das Verbor von Anbieten von Verfierungsverträs 
gen von Seite der Hgenten durch Betreten von Wohnungen, denn 
ben Lanbleuten kann mat die Bortheile der Berfiheruug nicht oft 
genug Mar machen und um jo mehr muß man ihmeit enigegentom⸗ 
men, wenn cs ihnen Geld koſtet. 
Schrenf erwiderte, daß ohne eirigehende Erwägungen an biejen Bes 
flimmungen vorerft nichts geändert werden könne, denn es jei vorges 
fommen, baf in einem Nachbarftaate die Goncijjlönen auswärfiger 


Der Staatsminifir Irhr. v. 


Geſellſchaften eingezogen werden mußte, weil Ueberverſicherungen und 
aller der Brände die folge waren. Schließlig) ſichert der Hr. | 
tini 


er bie Vornahme von Erhebungen zu und feiner Zeit die ben- 
felben entſprechenden Berfügungen. — Hierauf erftattete ber Adg. 


Neuffer Namens des 11. Ausſchuſſes Vortrag über den Gejeßentwurf | 
einen Eredit für die außerordentlihen Milttärbedürfniſſe 


in den Jahren 1863,67 betrefienb, ſowie über das Nachtragspoſtu⸗ 
lat, die Aufbefferung der Löhnungen der Unteroffigtere und ver mit 
benfelben in gleicher Kategorien ſtehenden Individuen der aftiven! 
Armee betreffend. In der Einleitung weiſt Ref; darauf Hin, daß 
bie Zeitverhaͤltniſſt die früher gehegle Hofluung, der enormen Bes 
barf für das Militär mindern zu fünnen, zu nichte gemacht hätten, 
ja daß diefelben unläugbar nod wirrer und unſicherer geworden, 
als Fie im Jahre 1861 geweſen. Solcher Lage der Dinge gegen- 
über Fönne es ſich nur um bie —* handeln, bis zu meldyem Bes 
trage bie von der Megieruug poftulirten Summen nöthig feien. Auch‘ 
die Nothwendigleit einer Umgeftaltung der bayr, Arme habe ſich 
erjabrungsmäßig herausgeſtelli. Dazu Lomme noch als weſeutliches 
Moment bei ver Creditiorderung die Preisfteigerung bei allen Xer 
bensmitteln und Naturalen. Dem aus diefen Erwägungen hervor: 
gegangenen Auoſchußantrage zufolge fol der Geſetzentwurf folgende 
Foſſung erhalten: Art. 1. Es wird ein Eredit eröffner: 1) für dem 
Diehrberanf Des ordentlichen, für die VIII. Finanzperiode bewilligs 
ten Militäretate für 1863167 jäyelih a) für den laufenden Unter: 
halt ber activen Armee 1,256,628 fl, b) auf männlige Vilttär- 
penfionen und Medaillenzulagen 180,000 fl, ſonach zufammen ein 
Betrag von 5,746,112 fl.; II. bet fortdauerndem Bedarf für die auf 
Rechnung bes laufenden außerordentlihen Militärbudgets zu beftreis 
tenden Ausgaben auf den laufenden Unterhalt bes höheren Standes 
an Offizieren, Mannſchaften und Pferden der activen Armee in den 
Sahren 1863165 zähılid 1,191,640 fl., zufammen 2,383,240 fl. 
ll. Für bie Ausgaben auf außerorbentliche einmalige Militärbebürf- 
niffe in den 4 Jahren a) für Ausrüſtungobedürfniſſe der activen 
Armee 55,000 fl. (Reg.oft. 155,000 fl.) b) für Garnifons-Neu- 
bauten 1,000,000 fl., e) für Feftungsbautotationen 1,345,000 fl, 
im Gefammtbetrage aljo 10,529,392 fl. Dazu kommt nun noch 
der en * * 1 Ziff. I Ht. nn Aufbefjerung der Löh⸗ 
nungen ber Unteroffiiere ac 100 Regierungspoftulat 

105000 fi) 3 ' fl. (Regierungspoft 
Nach einigen einleitenden Worten von Eeite bes Referenten 
eröffneten die Discuffion die Abg. Kolb, Dingler und Krauſſold, 
welche Anträge und Münfce auf den Tiſch des Haufes legten, die— 
jelben aber erft fpäter motisirten, nachdem der Hr. Kriegsminiſter 
dv. Luß den Standpunkt des Striegsminifteriums gegenüber dem Aus— 
ſchußantrag dargelegt hatte. Dieſes erachtet die urſprünglichen For- 
derungen als unumgänglich nothwendig und erflärt ſich namentlich 
gegen ben Abſtrich der Summen für die b. Kompagnien ber 8 Jüs 
gerbataillone, gegen die blos aweijährige Bewilligung des auferors 
dentlichen Militärbudgets, fo mie gegen den Abſtrich von 100,000 
. für Vollendung der zweiten Bewaffnung und von 5000 fl. für 
bie Löhnung der Unteroffiziere, da gerade bei der lehteren Eumme 
ans der Bereitihaftsftand berechnet wurde, im weldem falle die 
umme um 25,000 fl. hätte erhößt werden müflen. Zum Schluß 
ar ber Hr. Kriegäminifter an ben Patriettismus der Kammer 
ke Kolb: das Bedurfniß der Armee habe eme erfehredende Höhe 
et in ber 5, Finanzperiede waren es noch 7 Millionen und 
eh N der 8, find «6 ſchon 14,743,000 fl, alie mehr als das Dop⸗ 
°. Die Einkünfte haben fi zwar vermehrt, aber micht im Dies 


em Mafe; man rent auf Erfparungen, aber man wird ſich täus 


Das Vaterland muß wehrhaft fein, aber auf dem alten Wege wer« 
ver Sie es amf die Länge nicht fhüpen. Der Abg, Dingler ftellte 
ben Unttag, die Regierung möge dahin traten, daß bie Feſſung 
Germerdherin‘ als‘ ——— ubernommen werde, weil diefe uns 
jere Finangeit in bebeutenvem Maße in Anſpruch nimmt und die 
Kriegsfanit forrwährend vorwärts ſchreitet. Es werden nämlich für 
gertifitariondärbeiten wegen ber gejogenen Geſchütze 800,000 fl. por, 
ftulirl, — Der Autrag von Kraufjolb wünſcht von den a 
zur Aufbeſſerung der Loͤhnung det Unteroffiziere ſpezicll E 
für die Haiſchlere. (Be teit ber Kammer.) 

Der Referent Neuffer anettennt ben Stanbpunft des Kriegs⸗ 
wiinifters, welcher auf der uriprüngligen Forderung beharrt, a 
die Landesvertretung werde ebenfalls ihren Standpunkt einnehmen 
müfjen, und deshalb wurde auch die Trennung des Budgets in ein 
ordentliches und außerorbentlihes norgenommen. Bei diefer Einthets 
lung jeien ale Rüdjichten auf bie Armee gewahrt, und er bitte das 
her, an ben Ausſchußanträgen feftzuhalten und es bei den Abſtrichen 
bewenden zu laſſen. In der ſpeziellen Diskuffion ftellte der Abo. 
Dr. M. Barth den Antrag zu Art. I Ziff. 1, den Mehrbedarf des 
ordentlichen Militäretats ftatt auf 4 Jahre mur auf 2 Jahre zu ber 
willigen. Er erinnerte an den Beſchluß der Kammer über bie Ab: 
fürzung der Finanzperloden und an die Antwor!, die vom Minifter« 
tiſche darauf gegeben wurde. Es wäre inconfequent, nachdem bie 
Kammer die langen Finanzperioden verdammt, jcht auf 4 Jahre eis 
nen Kredit bewilligen zu wollen, nachdem wir verfdiebener auberer 
Fragen wegen in zwei Jahren wieder verfammelt fein werben. 


‚ Wlan ſpreche immer von dein guten Einvernehmen ber Gefeßgebungss 


faftoren, aber fobalb wir mit eimer Anforderung kommen, ſelen 
wir es, die nachgeben ſollen. Die Berfafjung beftinmme bie Feltfich- 
ung des Budgets anf 6 Jahre, das ſei geſchehen, aber jeht ſei es 
die Kantmer, welde die Zelt beflimme, wie lange jie einen Kredit 
berilligen wolle, und den werde fie um fo kürzer faffen müſſen, weil 
die in ber Reformakte projektirte Abgeorbnetenverjammlung in Frank 
furt fig) gewiß mit den Bundesmilitärs Angelegenheiten befchäftigen 
werde. Der Kedner fliegt mit dem -Sape: Unfere Macht beruht 
auf unferem Einfluß auf den Geldbeutel; wern Sie biefen nicht 
jhüßen, jo ſchwächen Sie jene in demſelben Maaße, ale Sie 
hergebet. Darum nur zwei Jahre, denn hergeben fönnen Sie noch 
immer. Der Abg. Profejfor d. Hofmann brachte zu Art. I Ziff. 2 
eine Movification ein, welche das außerordentliche Militärbndget 
eigentlich ganz ſtreicht und nur als Uebergangsitadium für die über« 
zähligen Offigtere ac. eine Summe von circa 600,000 fl. bewilligt 
wifjen will, Er ſieht nicht ein, warum Bayern einen höheren Ur— 
weejtand hasten joll, nachdem die Bereitiaft vom Bunde nicht ger 
fordert ift, und Bayern doch nicht anders betheiligt fein kann als 
ein Glied des Bundes, 

Schr. v. Lerchenfeld erklärte ſich für die Anträge des Kriegs: 
minifteriums, weil dasjelbe ſelbſt darnach ftrebe, die Mannſchaft zu 
vermindern und die Summen für Ausrüftung zu verwenden. Wenn 
bie Kammer nur 2 Jahre bewilligen wolle, jo werben biefe Sum— 
men jpäter doch gefordert werten müſſen, es werde aber der Nach— 
theil damit verbunden: ſein, daß die Einrichtung wieder nur als eine 
proviſoriſche gelten könne. Den Standpunkt Brofeffor v. Hofmanne 
begreift Redner nicht; er glaube, daß genug Aulaß zur Beunrubigs 
ung da iſt, 3. B. Schleewig · Holſtein, das den Keim zu einem höchſt 
bedrohlichen Eonflict in ſich trägt und die übelften Verwicklungeu 
——— tann, wenn Deutſchland nicht einig iſt. Wenn ber 

orrebner gejagt habe, dal Bayerns Rüftungen Mißtrauen erregen, 
fo wiberfpreche er das, und wenn Jemand wirklich Luft zum Miß— 
trauen habe, jo gebe die Note vom 24. Januar dazu genug Anlaß. 
Der Abg. Dr. Völt erklärte ſich für die Anträge von Dr. Barth 
und Dr, dv. Hofmann und für weitere Erſparungen, worauf er dann 
fortfuhr: Dean ſpricht von den Gefahren, die und von frankreich - 
brohen, aber dieſe werden wir nicht mindern daß mir dem Kriege: 
minifter 1 oder 2 Millionen mehr zur Verfügung ftellen, das ſchüht 
ums nicht vor dem begehrlichen Auge jenfeits des Mheins. Unjere 
Konferibirte Armee wird den Angriff nit abwehren können, wenn 
nicht das ganze Volt vahinterftcht; denn das ift unjere Kraft; am ber 
Bruft des Volkes wird der zerfcellen, der es wagen wollte, ung zu be— 
ſchimpfen oder ein Stüd Land wegzureißen. Es lag gewiß nicht 
in der Abficht des Prof. v, Hofmann, das Mißtrauen in der Urt 
x deuten, daß die Armee im Vaterlande Berwendung finden fell, 
m Mebrigen theile ich die Eutrüſtung bes Frhru. vd. Lerchenfeld, und 
fo Gott will, wird der Mann, von dem das Alienjtüd von 24. 
Sanuar ausgegangen ift, auch noch fein Loos finden. Es ſprachen 
nod die Abgeordneten C. Grämer und Dr, E. Barth für den Ans 


Gen. Nur Eines Tönne bier helfen; Menderung dee Militärſyſtems. trag Dr. M. Barths und der I. Eceretär Hirſchberger, ber eben 


falls eine Uenderung bes Syftems und Nebuction ber Armee wünfcht. | ihm ohne, allen Umſchweif erklärt worden; daß man biedmal, unbes 


Der Krlegsminifter v. 
lichung des ordentlichen D ebarie, ft Reine feite Baſis 
im —— augen wäre, uno ſprach ſehr eutſchieden 
ſeine Ueberzeugung „aus, daß er fein Portefenille abtreten 
müßte, wenn das außerordentliche Budget gejtrihen werden jollte. 
Nachdem Frhr. v, Schrent ſich aus denſelben gen eine 
> ar ansgefprohen und ber Referent bie Munahne 
bes hantrags empfohlen hatte, wurde die Sigung wegen vor 
gerücter Zeit abgedrochen und die Fortſetzung auf morgen ande 
raumt. 

Münden, 15. September. (Dienftesnahrigten) Der Re: 
vierförfter Johann Schlott zu Werned, Forſtamts Mainberg wurde 






ame jährige Bewils,| kümmert um die je 


‚vorgehen. werde, Es ſieht zu hoffen, daß 
man in Berlin e Entidyievenhen an den Tag legt. 

Wien, 15. Sept. Im der heutigen Sigung des Abgeord- 
netenhaufes verlag deſſen Präfivent eine Zuſchrift des Lemberger 
Zandesgerichts, wornach ber Abgeorbnete Rogamsti auf friſcher That, 
db. h.-inmitten-jeiner-Thätigleit-für-die-aufrübrerijche Bewegung als 
Mitglied des revolutionären Comites in Galizien verhaftet ‚wurde, 
Der Yuftigminifter theilte mit, daß das Lemberger Landesgericht 
neuefrens ven Beichlußfahte, Die Anklage auf das Verbrechen des 
Hodverrathd auszudehnen. Herr v. NRogamsli richtete eine Petition 
an das Haus, in welcher er-um Vernehmung durch das Haus mad. 
ſucht. Der Untrag des Präfiventen, die Angelegenheit einem Aus— 


in dem Ruheſtand verjegt; zu der am Yanpgerichte Türkheim erledige | Ihufe von neun Mitgliedern zur Bericrerjtattung zu überweilen 
ten Aſſeſſorsſtelle der Secretär am Bezirkögerichte Kempten, A. Biere | und defjen Bericht eventuell auf die Übermorgige Tagesordnung zu 
ja, befördert, und zum Secretär des Bezirkögerihts Kempten ber | jegen, wurde einftimmig genchmigt. 


Acceffift des Bezirklsgerichtes Donaumörih, 
nannt. 
Dredden, 14. Sept, 


Ludwig Zwerger cr 


Der voltswirthbihaftlige Con 


greß adoptirte heute Prince-Smithd Antwag| auf Bejeitigung alles | 


| 


) 
) 


Srankreid. 


Paris, 15. Sept. Der Moniteur veröffentl.cht heute eine 


Parentwejens, Die geforderte Bertagung der Frage, ala noch | Ueberfcung des Berichtes, welden die vou der Natabelmverfamm- 


nicht Spruchreif, wurde abgelehnt, da Refolutionen gefapt werten 
müffen, ſeuſt ermübe das Intereſſe an der Debatte, Der Cougreß 
fer ja nicht Geſebgeber, fondern ohne Verantwortung. 

Berlin, 14, Sept. Die „streuszeitung“ ſchreibt: „Berliner 
Eorreiponbenten melden, daB im Bezug auf die Stellvertretungd- 
foften der Beamten im Abgeordnetenhauſe neue Bejtimmungen zu 
erwarten ſeien. Wir halten dieß nicht für unwahrſcheinlich, glaus 
ben aber, daß auch bie Frage der Diäten eine wenigjtens vorläufige 


Regelung — bei nicht genehmigtem Staatshaushalt&sEtat — bedarf, 


da das von ber Verfafjung in Ausficht genommene Geſetz, auf Grund 
deſſen eine Zahlung allein erfolgen Könnte, noch nicht vorhanden ift. 
Das Abgeordnetenhaus lehnle es ab, ald bie Regierung bie Frage 
regeln wollte.“ 

Die Norbbeutfche Allgemeine Zeitung vom 15. Sept. ſchreibt 
„Die von den pofener Behörden ſchon feit einiger Zeit gehegte Er: 
wartung, daß meue Zuzüge zu den Injurgenten nicht weiter 
vorbereitet werden würden, ein fid) volllommen zu beftätigen: Es 
find in letzter Zeit keine Wahrnehmungen gemacht worden, welde 
auf beabfichtigte weitere Zuzũge jchliegen laffen, ebenjo wenig ift 
etwas darüber befannt geworden, das den Inſurgenten von Pofen 
aus neuerdings Waffen, Munition oder fonjliger Kriegäbevarf zuges 
führt oder ein Verfuch dazu gemacht worden kin 

Von dem Dberpräfidenten der Provinz Polen ift an jänmts 
liche Yansrarhsämter folgende Verfügung über cine angeblihe Ex— 
pedition von England nad Polen ergangen: 

Nach mir zugegangenen Mitteilungen joll bie in den Zeitun— 
gen der legten Tage beſprochene Erpedition von England nach Po— 
fen nicht den Waſſerweg cinjchlagen. Die Angeworbenen werben 
vielmehr einzeln durch Preußen und Defterreich gehen und fich erſt 
in Polen faınmeln; der Sammelpunft ift noch wicht befannt, Dem 
fönigligen Landrathsamte gebe ich hiervon Nachricht unter Hinwei— 
fung auf meinen Erlaf vom 19. April d, J. wonach derartige Pers 
fonen, fofern fie ſich über ven Zweck der Reife und ihres hieſigen 
Aufenthalts nicht glaubhaft auszuweiſen vermögen, and bei jonjt 
giltigen Päffen auszuweifen find. 

Wien 13. Sept. Es ijt Thatſache, daß die nächte — über— 
morgige Eigung des Abgcordnetenhaufes vor allen Dingen 
durch eine feierliche Kundgebung bes Hauſes zu Gunften der mi: 
tiatine bezeichnet werben’ wird, mit welcher der Kaiſer in Sachen der 
Reform des Deutfchen Bundes hervorgetreten. Man hatte anfangs 
das doppelte Bedeaken gegen cine ſolche Kundgebung geltend gemacht, 
eitmal, daß der Reichsrath auch zahlreiche nichtveutfche Elemente 
zähle und daß viefen Elementen unmöglich zugemuthet werden könne, 
ſich für eine rein deutſche Sadye zu erwärmen, dann, daß ber Reichs: 
rath damit der Fünftigen verfaffungsmäßigen Behandlung der Ange: 
legenheit zu präjudieiren ſcheine. Judeſſen hat ſchließlich die Er: 
wägung ben Sieg davon getragen, daß einestheils das verfaſſungs- 
mäßige Recht des Reichsraths für um fo geſicherter zu gelten babe, 
als ſchon feitens der Regierung bie austrüdlihe Erklärung abgege— 
ben worden fei, daß Die Reformacte eventuell ben competenten cons 
ftitutionellen Körperſchaften der Einzelftaaten zur Genehmigung vor: 
zufegen fein werde, und daß anberentheils auch bie Vertreter der 
nichtpeutichen Landestheile ein unleugbares Intereſſe hätten, die Ver— 
binbung Deſterreichs mit Deutjehland nen gefräftige zu ſchen. Und 
vollends entſcheidend ſcheint die Nüdficht geweſen zu fein, daß man 
von der in Rede ftehenden Kundgebung vielleicht hätte ab jehen 
können, wenn fie gar nicht augeregt worden wäre, daß aber, nad: 
bem dies einmal geſchehen, ihre Ablehnung einer Mißdeutung fähig 
jet, welche unter allen Umftänden vermieden werben müſſe. 

Die Bundeserecution acgen Dänemark ift weder fiftirt 
noch wird fie ſiſtirt werden, es jei denn, daß Dänemark in unzwei⸗ 
beutigfter Weife feine Abficht documentirt, dem Bundesbeſchluß Ger 
nüge zu leiften. Eine ernftliche Einſprache ift ‚übrigens von keiner 
Scite her erfolgt und man erwartet fie auch nicht. Die Haltung 
Schmwebens mag zweifelhaft fein, aber am Ende wird fie nichts ent 
ſheiden. Der biefige dänifche Geſandte fol in der allerneueften Zeit 
Verfuche gemacht haben, einen neuen Aufſchub zu erwirken; es üft 


lung ernannte Gommifjion über die gecignerfte Negierungsreform für 
Mexico abgejtattet hat. Im dieſem ſehr ausgedehnten Netenftidk, 
welches jelbft in dem Auszuge, ben der Moniteur davon gibt, falt 
ſechs Spalten füllt, wird zuförderjt auf gefchichtliher Baſis die Un; 
halıbarteit der früheren Regierungsreform Mexico's dargelegt und 
namentlich von den Minbräucen der letzten Regierung ein fehr leb⸗ 
haftes Bild entworfen; ſodann wird die Wahl des Erzherzogs Maris 
milian als bie glüdlicjjte geſchildert und ein Nbrif von dem Wirken 
des leteren gegeben. Der Bericht refumirt fih ſchließlich in folgene 
ben vier Punkten: 1) Das republifaniihe Regierungsinften, unter 
welder Form es aud) beftanden habe, ſei jtets für Mexico bie Quelle 
alles Uebels gewejen; 2) die monarchiſche Form jei die einzige, wel 
che, namentli unter den jeht beftehenden BVerhältnifien, Orbnung, 
Freiheit und Macht in ſich vereinigen Fönne; 3) daß es unmöglich 
ei, einen Einheimischen zu erwählen (obgleidy es nicht an ausgezeich- 
neten Männern fehle), weil man nicht die Eigenſchaften improvifiren 
fönne, welche für einen Herricher nothwendig ſeien, und die ein eine 
facher Privammann nicht bejigen könne; 4) daß aus mehr als einem 
Grunde der eben jo jchr durch feine Geburt als durch feine Tugens 
den, jeine Intelligenz und feine Fähigkeit zum Regieren berufene 
Erzherzog Marimilian der Würdigſte für den Thron von Merico 
jei. Aus diefen Gründen unterbreitet die Commiſſion dem Votum 
der Verjaumlung die folgenden vier Beſchlüſſe: 1) Die mericanifche 
Nation nimmt als Negierungsreform bie erblide Wonarchie unter 
einem fatholijchen Furſien an; 2) ber Fürft nimmt den Titel eines 
Kaifers von Mexico an; 3) die faiferliche Krone von Mexico wirb 
dem Erzherzog Marimiltan von Dejterreih für ihn und feine Nach— 
kommen angetragen; 4) in dem Falle, daß wegen unvorbergefehener 
Umjtäubde der Erzherzog nicht Bejip von dem ihm angetragenen 
Throne nehmen ſollie, wendet ſich die mexitaniſche Nation an das 
MWohlwollen des Kaiſers Napoleon LE, indem fie von ihm bie Ber 
zeichnung eines andern katholiſchen Fürſten erwarte. Das Ücten« 
ſtück, ift vom 10. Juli batirt. 

Baris, 13. Sept. Da der Tioniteur Yeute ben Bericht der 
mericanijhen GCommiljion, worin die Ausrufung bes Kaiferreichs 
und die Ernennung des Erzherzogs Marımilian zum Kaifer vorge 
ſchlagen wird, veröffentlicht, fo benutzt die „Nation“ auffallend ges 
nug dieſe Gelegenheit, um gegen Oeſterreich zu Felde zu zichen und 
ſich gegen die Ernennung des Erzherzoge mit aller Energie auszus 
ſprechen. Hier beftcht nämlich eine Partei, die lieber den Herzog 
von Leuchtenberg auf den merifanfchen Thron gelangen fähe. 

Paris, 14, Sceptbr. „Natien“ meldet: Die ruſſiſche Ant 
wortsnore ift heute Herrn Drouyn übergeben worben. Fürſt 
Gortſchakoff beipricht darin lediglich; die Opportunität ber Anwend— 
ung der von den Anterwentionsmächten geforderten Maßregeln. 

Während bie inſpirirte Prefie Rußland gegenüber in ben 
Formen der ftrengften Höflichkeit bleibt, fahren Patric, Opinion Nar 
tionale und Siecle fort, mit den allerenergiſchſten Ausprüden gegen 
bie Unterdrüder Polens zu Felde zu zichen. Auch hat man dem 
Eharivari geftattet, noch weitere antisruffiihe Earricaturen zu bringen, 
unter ber Bedingung jedoch, daß er ſich envas mäßige. 

Der Unterricyteminiiter Herr Darum hat an bie Elementars 
Ichrer ein Rundſchreiben erlaffen, das neben anderen guten Ehren 
aud die Mahnung enthält, man möge ſich danfbar für das taiſerl. 
Decret von neulich erwelſen. B 

Nah dem „Eourrier de "Algerie" trüge man fih gegenwär— 
tig in Paris mit folgenden auf Algerien Sezüglicgen Neorganifations« 
plänex: Der kaiſerl. Prinz foll nächitens zum König, Marſchall 
Peliffier zum Vicelönig von Algerien ernannt werben. Nach andern 
Nachrichten würbe der faiferlie Prinz nur die Würbe eines Vices 
königs eıhalten und Marſchall Peliſſier als faif, Statthalter interie 
miſtiſch das Vicckönigthum verwalten. Hr. Forcade de la Roquette 
ſoli Untergeuvernenr und der gegenwärtige Präfeft von Algier, Hr. 
Serf, Direktor der bürgerlichen Angelegenheiten werben. Auch Ipricht 
man viel von einer wichtigen Miſſion, die demnächſt für die afrifa- 
niſche Colonie Hr. Blanche, chemalige Generalfefretär bes algeri— 
fhen Minlſteriums, ausführen ſoll.“ Endlich verſichert man, die 


Generäle Martimprey und Yufuf würben zu ‚Senatoren ernannt 
werben, » 


Turin, 13, Sept. Die „Stampa“ berichtet, daß ber päpft- 
lihe Conſul von Neapel abgereift ift und der italieniſche Conſul 
Rom verlajien hat. Das Turiner Eabinet hat die Entfernung der 
päpftligen Eonjuln aus allen Städten Italiens verfügt. 


Dänemark. 

Kopenhagen, 11. Sept. Aus ſicherer Quelle vernehmen 
wir, daß von Seiten bes Bundestags keine Goncentration bes hol⸗ 
ftein-lauenburgifchen Eontingents in Holftein verlangt wird, Nach 
ben Bundesgeſetzen ift die Infpicirung gerade in den Gantonnements 
vorzunehmen, was in Defterreih und Holftein wiederholt außerhalb 
des Bundesgebietes geſchehen ift. 

Kopenhagen, 12, Sept. Die Mbreife des Königs Georg 
von Hier ift jeßt definitiv auf den 17. d. M. feftgefegt, an weldem 
Tage er nah Stettin abgehen wird. Bon bort aus begibt fich der 
König auf der Eiſenbahn nad Petersburg, wo er am 20. d. M. 
eintreffen wird, am felbigen Tage, wo der Kaifer von Rußland aus 

— zurücklommt. 

. währen, worauf der König nah Rumpenheim abreiſt, um dort 
einen kurzen Beſuch abzuftatten. Dann geht die Reife weiter über 
Brüjjel, London uud Paris nah Toulon, wo ber König am 22. 


Dftober an Borb der bereits dort angelommenen griechiſchen Schrau—⸗ 
benfregatte „Hellas“ geht, welche ihn nach feinem neuen Baterlande 


binüberführen joll. 

Die „Europe* erhält zwei Mittheilungen. Nach ber einen ift 
eine förmlihe Allianz zwiſchen Dänemark und Schweden nicht zu 
Stande gelommen, wohl aber find Berabrebungen für gewifje Even: 
tualitäten getroffen, wonach die Aufftellung eines ſchwediſchen Armees 
forps in Südſchweden ftattfindet. Die zweite Mittheilung fagt: 
Nachdem die ſchwediſche Regierung Kenntnik von dem unmittelbaren 
Bevorftehen einer Bundeserefution erhalten, werben 18,000 bis 
20,00 Mann in dem Kopenhagen gegenüberliegenden Theil von 
Schweden fonzentrirt werben, um im Sal der Beſetzung Holfteins 
die Meerenge zu überſchreiten. 


Amerika. 

New-York, 3. Sept. Det republifanifche Eonvent von News 
York hat beichloffen, den Seceffioniften Leine Friedensvorſchlaͤge zu 
machen; er verfpricht,. vie Negierungspolitit zu unterftügen. Kerr 
Lincoln erfrärt in einem an den Gonvent gerichteten Briefe, daß 
ein jever Compromiß mit den Empörern unmöglidy fe. Die Eon- 
föderirten haben nörblih vom Rappahannod beträchtliche Streitkräfte 
unterhalb jFreberidsburg. Eine ſtarke unioniſtiſche Erpedition fol 
von Neuorleans nah Mobile und Texas geſchickt werden. Der Con⸗ 
vent von Mifjouri fordert die unionftifche Regierung auf, dem frans 
zoͤſiſchen Einfluß in Merico Widerſtand zu leiften. Es circulirt das 
Gerücht, daß Hr. Hunter als Repräfentant ver Süpjtaaten nach 
Merico gehen werbe, um einen Bertrag abzuſchließen, defien Baſis 
einerjeits vie Anerkennung des Erzherzogs Marimilian ale Kaijer 
von Merico, andererjeits die Anerkennung der Süpftaaten von Geis 
ten Mexico's jein würde. Die Eonfcription dauert in den Dits 
und Gentralftaaten fort, aber ihre Refultate find wenig befrie- 
bigenv. 

R New-HYork, 5. Sept. Die unioniftifchen Panzerſchiffe vor 
Charleston haben den Angriff auf das Fort Moultrie aufgegeben. 
Die Beſchießung der Stadt tft eingeftellt. Die Sonper- 
bündler haben auf den Erümmern des Fort Sumter einige Kano— 
nen aufgepflangt. 





Gerichtsſaal. 


Bayreuth, 15. September. (Schwurgerichtsverhandlung.) 
In der geftrigen Sitzung des Schwurgerichts wurde die Anklage ge 
gen ben verheiratheten, 49 Jahre alten Friedrich Heinrich Gottfried 
Rodftroh, Käufmann von Dörflas, T Landgerichts Wundſiedel, 
wegen Verbrechens des betrügerifchen Banferots und eines Vergebene 
der Unterfchlagung verhandelt. 

Rodjtroh erhielt im Jahre 1851 eine Eonceffion zum Handel 


t Aufenthalt in Petersburg wird bis zum | 


im N werthe von 14,000 Gulden mit jä 1400 t 
fen auf. Nun machte Rockſtroh das eine Apr bas AR 
und als er keinen, Kredit mehr. hatte, verjhwand er. im Juli 1862 
mit, Zurüdlaffung ſeiner Familie, welcher er vorfpiegelte, er gehe 
nad Bremen, nach Amerika. Er nahm ‚bie nordamerikaniſchen 
piere mit, Lonute fie jedoch wegen ber, Kriegswirren nicht umſthen, 
fo daß er. fi gezwungen jah, wieder im feine Heimath zurüdzus 
Echren, wo. er am. 4. März 1863 anlangte. Seht traten. feine Giaͤu⸗ 
biger gegen ihn auf; dieſen erflärte.er, daß er feine Bücher und 
Eorrejpondenzen vor jeiner Abreije verbrannt habe, daher feine Ber» 
mögensverhältnifje und ſeine Beriufte nicht mehr ſpezifiziren könne, - 

Es wurde nun gegen ihn Unteriuchung eingeleitet, ‚wobei er 
in einem Verhör zugab, daß er feine, Journale, ſein Werhjelcopier: 
buch und feine Correfpendenzen aus Unmuth und Aerger über bie 
Verluſte vernichtet und. ſodann die Reife nad Amerika angetreten 
habe; den Nachweis, daß jeine Zahlungsunfähigkeit durch jeine Ber 
Injte und nicht durch. Unredlichkeit herbeigeführt worden fei, und daß 
er jeinen Gläubigern nicht mehr, als bereits angeführt, bei, feiner 
| —— entzogen habe, könne er in Ermanglung ber Bücher, nicht 

efern. 
| Sein jeiger Schuldenftand beträgt 26,000 fl., wogegen bas 
Vermögen nur in den erwähnten einige 100 fl. weıthen gegenwär: 
tig nicht umjeßbaren EijenbahnsObligationen zu 14,000 fl. und in 
den verfallenen, zur Zahlung aber nirgends angemwiefenen Coupons 
berjelben zu 6300 FL befteht. 

Rochſtroh ift ferner noch einer Unterihlagung beſchuldigt; er 
erhielt namlich im Jahre 1859 von dem Fabrikanten Brodmerkel in 
Brand 1500 fl. im Kafjafcheinen, um fie in Wien als Pfanb zu 
hinterlegen, und wit der Verbindlichkeit, jie jeden Wugenblid auf 
Berlangen zurüdgeben zu müſſen. Rockſtroh verpfändete fie jedoch 
an Banfier Goldſchmidt in Frankfurt al M., und als diefer ihn wer 
ger Zahlungsrüdjtänden drängte, lich er durd ihm diefe Scheine 
verkaufen, damit er benjelben hiedurch befriedigte, 

Die Staatsanwaltichaft hielt die Auflage aufrecht; die Ber 
theidigung war dagegen bemüht, darzuthun, daß Rocktroh jeine Büs 
cher nicht im betrügerijcher Abſicht vernichtet, feine Zahlungsunfähige 
nr vr ſchuldvoll herbeigeführt und feine Zahlungen nicht einge» 

t 

Un die Geſchwornen wurden zwei Fragen geſtellt, nämlich dar 
‚hin, ob Rockſtroh bei einem Aktivjtand von wenigen 100]. und einem 
Paſſioſtande von 20,000 fl. feine Zahlungen einftellte und feine Ges 
ſchaͤfts bũcher vorſaͤtzlich vernichtete, jodann ob er die 1500 fl. Es 
compticheine unbefugt zum Verkaufe brachte. Die erſte Frage wurde 
verneint, die zweite bejaht. Rockſtroh wurde ſodann wegen Vergehens 
der Unterfehlagung in eine 2jährige Gefängnißftrafe verurtheilt. 





Bermilchtes. 


*,* Der jhon feit Jahren uns durch die Prefje rühmlihft belannte. 
| Blinden: Apoftel Herr Friedrich Scherer, welcher fih in Münden durch 
‚ bie befonvere Huld und Gnade II. fl. MM. ver regierenden Königin 
| Deacia umd ver im Gott ruhenden Königin Therefia unb insbeſoudere ©, 
‚& 9. Prinz Karl an der Univerfität unter ver Leitung der HB. Pro- 
feſſoren Hefrath v. Schubert, Höfler, Philippe, v. Laſſaulx sc. zum Pehr 

rer feiner Leidensgendſſen heranbiliete, wird aud in biefiger Stabt und 
mit feinen äußerft intereffanten Vorträgen über das Blindenweſen er 
freuen, wie dieſes von ihm ſchon in Feipzig, Dresven, Lübech, Bremen, 
Schwerin, Roftod, Kiel, Flensburg ıc, in ver anregenbflen und erfolg 
reichften Weife geſchehen if. Herr Scherer, ber feit feinem zmeiten Les 
bensjahr ſelbſt das Augenlicht verlor, — ven gleihfam vie Vorſehung 
durch fein eigenes Geſchick zum Apoftel feiner Mitblinden erzog und heran , 
bildete — ift beftrebt ein allgemeines Blinvengenoffenhaus zu grüns 
ben, das Blinde ohne irgend melden Unterſchied aus allen beutfchen 
Staaten aufnimmt; es foll ven Erziehungsanftalten eine wahre Ergänzung 
fein, fol ven aus demfelben hervorgehenden jungen Pflanzen Schutz bie- 
ten, ihnen, wenn das winterlice Peben venfelben Nahrung und Kleivung 
verfagt, diefe verabreihen; es ſoll fie zu kräftigen Stämmen auferzieben, 
vie ſelbſtſtändig daſtehen und ſichere Wurzeln in dem ſchlüpfrigen Boden 


ſchlagen, vie ven Stürmen ver fecialen Härten zu widerſtehen vermögen. 


Wie dieſes am ſchnellſten und mit geringen Koften zum Segen jener 


mit Baummollenwaaren zc.; er wibmete ji auch dem Ans und | Peivensgenoffen, zur Erleichterung und zum Nutzen wer Geſellſchaft erreicht 


Verlaufe von Wechſeln; bald und zwar anfänglid mit Glück, ſpä— 
ter mit Unglüd, ließ er ſich in Börfenfpefulationen ein, wozu er 
baare Darlehen und Obligationen, welche er, um Kredit fich zu ver— 
ſchaffen, auswärtigen Bankhäufer in Pfand gab, erlan+te. Er faufte 
3. B. am 20. Mai 1856 bei Bankier Hahn in Frankfurt a, M. 
um 17,684 fl. ſpaniſche Kredit-:Obligationen an, an welden er in 
demjeiben Jahre gegen 11,000 fl. verlor. Banfier * berechnet 
den Berluft des Rockſtroh am dem bei ihm in der Zeit vom Mai 
1856 bis Dezember 1857 gelauften und wieder verkauften Papie: 
ren auf 20,635 fl. Bom 4. Januar 1859 an hörte aud die Ber: 
zinſung der in den Händen des Rockſtroh befindlichen norbamerifas 


werten funn, bat er in feiner circa zwölf Bogen ftarten Schrift „Die 
Zukunft der Blinden« — fiebente Auflage, Preis 1 fl. — treffli dar⸗ 
gelegt. Er bat fih zur Verwirklichung feiner herrlichen Yoren unſerm 
Kreis Oberfranken in Verbindung mit Oberpfalz und Negensburg, dann 
Nieverbayern, in welchen drei reifen leiter, troß des vorhandenen Bes 
dürfniffes noch feine Blinvenanftalt befteht, auserfehen. ort gebe, va 
zur Ausführung viefes fo fegensreihen Unternehmens ſich aller Orten 
bereitwillige Herzen umd Hilfreiche Hände ihm darbieten, beſonders da, 
wo Gott der Stellung nach die Macht und vie Mittel gegeben hat. 

** Die Zahl der Aeligen mannlichen Geſchlechts im öſterreichiſchen 
Kaiferjtautte beläuft fih mach ten neueſten Ausmweifen auf 250,000, an 


niſchen Galveſton-Houſton und Henderſon Eiſenbahn-Obligationenwelcher Summe nebft Galiyien (mit 24,900) am meiftın Ungarn mit 


— — —— — — 


169,000, woruuier ſich vier fürftfiche, 84 grafliche und 76 freiferchicie ] jet 


den, Antheil nimmt. 

** Eine intereffante Erfindung will ein Bırdweifer Uhrmachet 
gemädt haben, welde variı Beftcht, daß mittels eines Uhrwerles jene 
Sälof unauffperrbar gemacht wird. Er hat nämlich am feiner Gewölbe 
thär unterhalb des Schloſſes eim Uhrwerk angebracht, welches mit einen 
gewẽhnlichen Uhrſchluſſel aufgezogen wirb; er fperrt das Schloß ab, zieht 
da8 Uhrwerk auf, und man kann Nemand, nicht einmal’ der Befiker, das 
Schloß Uffnen, Bid das Wert abgelaufen iſt; die Stunde, ja, fogar die 
Biertelftunde, im welcher er das Schloß wieder öffnen will, liegt in feiner 
Macht und hängt von dem Wnfriehen des Uhrwerles ab; er fperrt 3. ®. 
das Gewölbe um 9 Uhr Abende und will es um 6 Uhr Morgens wie: 
ber öffnen, fo muß er den Schlüffel 36 Mal im Merle drehen, wo ſich 
dann Schlag 6 Uhr vas Schloß äffngn Fäft. 

*,> Ein alter Solvat, Ignanz Calot, lam auf der Weife nad) 
bem Babeorte Bourbonue dieſer Tage durch Dijon. Der Mann murve 
am 4. Iansar 1757 geboren und geht noch aufrecht und ohne Stech 
Seime Fran Margarethe Bigot, ift vom gleiden Alter, Ein Ehepaar, 
bas zufammen 212 Yahre zählt, ift gewiß einzig im feiner Art. 





# 


Yaudwirthicaftliher, Handels: umd Börfenterichte 


London, 12. Set. Die Ernte — fo fchreibt der „Eco 
nomift* — ift jo weit vorgefchritten, daß ihre Ergebniffe fich jet 
ſchon ziemlich genau abfhäßen laſſen. Den größten Ertrag haben 
die Meigenfelder geliefert, fie lieferten wirklich ein Probuft erfter 
Qualität. 


Kaltenden Felde in Effer, von dem im Auguft 7 Quarter pr. Ader 
zu 46 s. pr. Quarter nnd 5 Laften Stroh zu je 26 s. verkauft 
worden find, wonach auf jeden Acker ein baarer Ertrag von 20 PfSt. 
file. In anderen Grafihaften find Fälle von noch veichhaltigeren 
Ernten vorgelommen. Doch bestehen fie ſich allefammt auf Grunde 
ſtücke allerbeften Bodens, während auf Mitrelboven der Weisen im 
Durchſchnitt ziemlich din ausgefallen if. Da regnerifche 
Wetter der letzten Wochen hat übrigens viel geſchadet, venn es ſoll 
eine namhafte Mafie Weizen in feuchtem Zuſtande gebrofchen wor ⸗ 
den ſem. Trotz alledem ift und bleibt die Weizenernte eine volle 
Durchſchnittsernte, aber vieles, was über fie gejagt worden ift, muß 
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Im Verlage der A. Bregenze 
Buchner’schen Buchhandlung in Bamberg zu haben: 


Die Kotarialstaxen 


diesfeits und jenſeits des Rheins. 
3 Bogen in 80. Preis 12 fr, rbein 


M Auf dieſe intereflante Schrift, welche die piälziſchen Netartatstaren mit denen bes biesfeitigen Bayernefoder Haus: 
einer gründlichen Bergleihung unterfielt umd dabei auch fonft ehr beachtenewerthe Bemerkungen einflict 
wurbe bereits in ber Mlgerheoinen Aritung auimerfiam gemacht 
Ba Fr. beriein n a am WKarplag it zu baven: 
; 1 2 mdbuch der Fremdwörter in der deutſchen Schrift: u. Im: 
Petri, Dr. SF. €., gangsfprache, zum Verſtehen und Vermeiben jener, mebr ober weni 


K entbebrliden Finmifhungen, mit einem eingelügten Mamendeuter und Verzeidinih fremper Wortefr 
x Zmölite, taufendfältig ver 
ft 


zungen, nebſt ben Zeichen der Scheidekunſt und Sternenfunbe 
mebhrte unb verbeſſerte Auflage, ar. 8. brod. fl. 3. 36 
Dresden, Sxptember 1863. 
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ttgart i 





Am 31. Dezember 1862 waren in Kraft 6241 Policen mit fl. 10,015,861. 


Hiezu reiner Zuwachs von Januar bis 


31. Auguſt 1863 805 


Ganz aufßerorbentlihe Erträgnifie eingelmer Grundftüde | 
hören nicht zu den Seltenheiten. Wir hören vom einem 20 Ader | 





Anzeigen und B 


efauntmaddungen; 


r'schen Buchhandlung in Speier in ſoeben erjäpienen: und in 


Urnold’ihe Buchhanblung. 


 bebensversicherungs- X Ersparnissbank 


yo ale Uebertreldung angeſehen werben. Bor Gerſie ift noch 
viel ungeſchnitten und was nicht eingeheimſt iſt, leidet gewiß von 
der Raͤſſe, die dagegen ben Wien)" Rüben und Mangelwurzs 
feldern vortrefflich zu ſtatten Bommt, 





Somonyme. 
Der Todesbote, der. raſch enteilt 
Dem- Rohre, bat erſt auf mir geweilt, 
Und wer auf mic flürzt, und Elntenbe Wunden 
Erhält, wird wieder mit mir verbumben. 


"Fraukfürter Börsen-Lours 
Be _ vom 45 September. 
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Ein Einſtandsmann, 

der, mit dem möthigen Zeugniſſe verſehen, 
ugenblidlich einzuſtehen im Stande ift, 
wird auf 3 Jahre 8 Monate gegen ein ans 
jehnliches Capital zum 6. Ehevauleger- Reg. 
dahier geſucht. Das Nähere in der Redaction 
Nr. 2007 parterre am Domberge. 


Sum 2 Art. Meg. wire ein Finfteher auf 
1 Jahr 7 Monate geiucht durch 
Franz Siebenlifl, 
Gommilfionär in Schweinfurt. 


Gesuch. 


Ein halber oder ganzer Sperrfip wird ger 
ucht. Näheres ꝛc. 








Börfennachrichten. 
Augsburg, 14 Septbr. 





Demnad in Kraft am 31. Auguft 1868 7046 Policen mit fl. 11,527,970. 
Anträge liefen vom 1. Yan. bis 31, Any. 1863 ein 996 mit fl. 1,914,351, woraus er» 
fihtlih, daß ſich ver Zugang zu unferer Anſtalt immer lebhafter geftaltet, und das Vertrauen zu 


derſelben fi allenthalben geltend macht. 


Rah dem Durchſchnitt der bis jegt gewährten Dividenden ftellt ſich für eine Verſicherungg. 49 tr 


von fl. 1000 auf Pebenszeit vie Nettoprämie im Beitrittsalter von 
30 35 40 45 50 
auf fl. 144. SL 164 fl 19 fl 224. fl. 273. 
und in gleihem Verhältnig bei ven übrigen Berfiherungsarten, 


Prämien fönnen auf einmal, jährlich, Halb» over vierteljährlich entrichtet werben. 
Ausfteuer- und Wentenverfiherungen fönnen gleihfalls in vortheilhafter Weiſe abgeſchloſſen 
werben. — Nãheren Aufſchlußß bieten die Profpekte, wilde unentgeldlich zu haben find, 


P. J. Schruck, 


Bamberg im. September 1863, 





Königt. bayer. 3';j,prei. Oblıgationen os P 
Königl. bayer. Aproz. Obligationen 1014, ® 
detto 4'/,prog. Obigationen 102%, 3 

deito 4’, pro;. balbj.Dklia. 103’, 
P Arunbr.»-Ablij.-Dblig. 007, @ 
1,512,109, Bayer. Oſtbabnen da @ 
Alten ber med. Baummw.-&p.u. Web. Bamberg 106 & 

Baummwoll-Epinnerei Bapreutb 116 






Franffurt, 15. Septbr. Getdeente. Iiſelen 9 
39°, 40°, ir. reuſſiſche Friedrichsd'or Pf, 56 
Dolländtibe 10 - Guudenſtüte DM. 48 

Nand.- Dutaten 5 fl. 33,34, fe 
0 Fraues·Etild 1.2 — 82 r, Engl. Souvereigne 
in 44-48 

Wien. 14 Septbr. Dreier: Aproc. Nahen 
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-tprınen von 185*8 13670 Banf.Af 
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Paris, 14. Septbr. 
Rente 69.10 


Kondom, 14 Sertbr. gect Gonfole 93°, 
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55 Jahren 
fl. 3414. 
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Deutfchland. 

Frantfurt, 15. Sept. Bon einer Eollectivantmwort 
— ns am vie deutſchen Fürſten und Vertreter ber jreien 
Städte, welche iu Frankfurt den Reformentwurf unterzeichnet hatten, 
wollte die „Europe* fhon ygefiern in einem Zelegramm „us Dres= 
den Näheres wiflen. Daffelbe jei mehr als eine Weigerung, dem 
Werke des Fuͤrſtencongreſſes beizutreten; es fei eine cigenulice Ber 
wahrung gegen baffelbe. Die deutſchen Gabinette würden dieſe 
Mitthetlung ‘Preußens mit einer entſcheidenden Maßregel beant- 
worte. — Heute führt die „Europe* dieſe Nachrichten, verem un— 
widerſprechliche Betätigung jie mittlerweile erhalten haben will, weis 
ter aus. Die preußiſche Annvort liege ſchon ſeit einigen Tagen 
bereit und gebe zwiſchen heute und morgen von Berlin ab, Ihre 
Sprache ftreife hie uno ba an Bitterfeit. Die Bermuthung fei wohl 
nicht gewagt, daß die deutſchen Eonföberirten nad diejer Erklärung 
Preußens das „SentralBarlament“ nad Frantfurt einberufen werben, 

Münden, 15. Sept. (Sihung ver Kammer der Abgeordr 
neten.) Nach Eröffnung der Sigung ergriff der Staatsmmiſter 
Frhr. v. Schrent das Wort, um an Stelle des Staatsminifters v. 
Neumayr die von dem Abg. Dr. Edel jüngft geftellte Interpellatien, 
die Aufhebung der Biertare betreffend, zu beantworten. Der 
Standpunft der Negierung tft derſelbe, wie der bed Auterpellanten, 
fie will keineswegs an dem als unhaltbar bewiejenen Regulatio feſt⸗ 
Halten und bereitwillig die Hand zur Menderung diefer Verhältniſſe 
bieten, wenn ſich auch Die inzwiſchen neu gewählte Kammer mit ber 
vom vorigen Landtag befglofjenen Aufhebung reſp. Vollmacht jener 
Artikel einverftanden erklärt, und ein Geſammtbeſchlaß des Landtags 
gefaßt werden follte, 

Hierauf wurde im der geftern abgebrochenen Berathung über 
den Ghefegentwurf, einen Eredit für die außerordentligen 
Militärbepürfmiffe betreffend, fortgefahren. Der Referent Reuf: 
fer empfahl kurz die Annahme der Ziff. 3 des Urt. 1, der für ein 
malige Ausrüftungsbebürfniffe, Garniſonsneudauten und Feſtunge— 
baubotationen 2,400,000 fl. bewilligt. Der Abgtordnett Muͤnch 
ftöht fih an der Summe von 400,000 fl., die für den Bau eines 
Militärfrantenhaufes eingejegt ift und findet diefelbe im Werhält- 
nig mit einem Bau, den er im Auge hat, beinahe um bie Hälfte 
zu hoch. Der Abg. Stenglein bemerkt über die für bie Veſte Wülz- 
burg poftulirten 20,000 fl., er nehme keinen Anftand, vieje zu bes 
willigen, wenn militärifche Zwede damit verfolgt werben, wenn jes 
doch biefe Feſtung nur dazu verwendet werben ſollte, Militärfträfs 
lingen wegen gemeiner Verbrechen und Bergeben als Aufenthaltsort 
zu bienen, jo würde er bie Unterbringung berjelben in die gewöhn: 
lichen Strafhäufer empfehlen, Der Kriegsminifter erlärze, daß es 
ein allgemeines Intereſſe ift, dieſe Feſtung zu erhalten unb erwiberte 


Donnerftag, 17. 


Bamberger 


Scptember. 


geſchieyt und die Lortige Kaſernt leer ſichi. 


bezüglich bed Krantenhauſes, daß die Summe in Berüdfichtigung | 


aller Umpftände nicht zu hoch gegriffen jei. 

Der Abg. Gelbert ſprach für den Dingler'ſchen Antrag umd 
fagte: Es iſt ein Opfer, wenn Bayern feine Feſtung Germereheim 
als Bunbesfeftung hergeben joll, aber und tiegen zwei fejte Plaͤtze 
nahe, Straßburg und Metz, was ift nun natürlicher als der Wunſch, 
baß dort, wo die größte Gefahr ift, auch der größte Schuß jein 
fol. Raſtatt, Germersheim und Yandau bilden eim militäriſches 
Dreied, das uns gewähren fol, was wir davon hoffen. Iſt aber 
Bayern nicht zu viel zugemuthet, daß es fo große Laften übernehmen 
fol zum Schuhe des gemeinfamen Ganzen. Durd bie Erklärung 
Germersheims als Bundezjeftung verliert Bayern nichts, «8 fann 
nur gewinnen, ber Bund wird, was die Ausrüftungsgegenitände bes 
trifft, entjhädigen, und die Territorialpoheit bleibt ja nnangectaftet, 
Er bittet, den Ausihußanträgen, aber auch dem Dingler'ſchen Ans 


trag zuguftimmen, Der Abgeordnete Brater erklärte fi gegen einen | 


Abſtrich am Spitalbau, dagegen erfcheint ihm die Pofltion mit 
225,000 Gulden für eine weitere Gajerne in Amberg für den Aus 
genblick nicht Hinlänglich gerechtfertigt und wünſcht Lie Vertagung 
dieſes Bates auf eine fpätere Zeit. Im Uebrigen jprad er jür die 
Anträge von Dr. Barth und Prof von Hofmann. Dagegen ers 
ſuchte der geiſtl Rath Schmid von Amberg dic Kammer dringend 
den Kafernbau in Amberg zu genehmigen und nicht aufzufchieben, 
weil ber Plag ein für allemal zu beichränft je, denn bei Herbfts 
mandvern mußte jogar das Lazareih in ben Gängen zur Unterbrin- 
gung ber Soldaten benüßt werben, Als im Jahre 1848 das 3, 
Bataillon des 6. Negiments in der Pfalz feiner Fahne unten ges 
worden, wurde es nad Amberg verfegt und dort die Mannjdaft 6 
Monate fang bei den Einmwehnern auf Dad und Fach einguartirt ; 


849 war e& evenjo, wo jogar bie Schulen benußt murben und bie 


Zumuthung geftellt wurde, andere Pofalitäten zu juchen. Schließlich 
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erinnerte der Medner, dag die Stabt Amberg bereits Opfer gebracht 
und vor 6 Jahren eine Reiterfaferne mit einem Aufwand von 
80,000 fl. hergejiellt har, und wünjcte ned, daß bie Verlegung ei⸗ 
nes zweiten Bataillone nay Amberg ulcht auf Koften von Sul zbach 
Frhr v. Lerchenſeld 
erklärte den Aufwand für Garntjonsbausn ſchon darum für abſo⸗ 
lut nothwendig, weil es eine Pflicht für den Staat ift, die Leute 
anftändig (nit im zweijcläfrigen Stellen) nnterzubringen, da dieſe 
nicht freiwillig da find, fondern das Gejch fie auf ihren Platz hin⸗ 
gefehlt har. Die Poſition für den Krankenhausbau findet er nicht 
zu hoch, weil man nit auf eine bejtimmte Zahl Betten abfcpließen 
kann, weil man auf außerordentliche Fälle rechnen muß. Bezüglich 
Germersheim fagt Redner, dab er es gerne dem Bunde zur Berfüs 
guug jtellen würbe, aber das werde jeine Schwierigkeiten haben, 
Yaycın hat nämlich die Verpflichtung übernommen, Germersheim zu 
bejegen und zu beihügen, und ber Bund wird Bayern vom tiefer 
pflicht nit entbinden; es wäre auch ſchwerlich eine Erleichterung 
unſerer Finanzen, weil Bayern doch die Beſatzung zu ſiellen hätte. 
Nachdem der Kriegsminiſter die Nothwendigkeit des Kaſernenbaues 
in Amberg vertreten, ſowie die Poſitionen für Germersheim und 
Ingolſtadt empfohlen hatte, wurde die Diekuffion geſchloſſen und zur : 
Abftimmung geihritten. r 

Art. 1 wurde in der Faſſung des Regierungsentwurfes (mels 
der auf 4 Jahre 11.120.090 fl. verlangfe) —— abge 
lechnı. Mit 70 gegen 55 Stimmen wirb aud der Vorſchlag des 
Ausjhufjes, den Mehrbedarf für 4 Fahre zu bewilfigen, abgemor- 
fen, dagegen der Borilag ded Dr. M. Barth die vom Ausfhuß 
vorgeſchlagenen Summen für ben Mehrbedarf des ordentlihen Mi- 
litäretatd auf nur 2 Jahre zu bemilligen, einftimmig angenom- 
men. Dennad wurde für je ein Jahr bewilligt: für bie aktive 
Armee 1,256,528 FL, für männlige Militärpenfionen und Mebail- 
Ienzulagen 180, fl, für Löhnungserhöhung ber Unteroffiziere 
100,000 fl. (Ein Hierher gehöriger Antrag des Abgeordneten Hofs 
mann ft hiemit — Als außerordentlihes Militärbudget 
bei fortbauerndem Bedarf wird auf den laufenden Unterhalt des 
höheren Standes an Offizieren, Mannſchaften und Pferden ber ak— 
tiven Armee tährli 1,191,640 fl bewilligt. Endlich werben fer 
ner im Urtitel 1 für die Ausgaben auf außerorbentliche einmalige 
Militärbıpürfniffe in den Jahren 1863167 folgende Summen bes 
willigt: für Ausrüftungsbevürfniffe 55,000 fI., für a ee 
1 Willion, und für Feſtungöbaudotationen 1,345,000 fl. Der Art. 
2, welder die Naturalienpreife ür Roggen, Haber, Fleiſch, Heu 
und Stroh) feſtſetzt, wird ohne Disk.ffion angenommen, ebenſo Art, 
3, welder die Dedung dieſer Ausgaben den am Schluſſe des Jah⸗ 
red 1862463 ſich ergebenden Frübrigungen zuweiſt. Bel der End: 
abjtimmung mit Namensaufruf wurde der ganze Gefepentwurf eins 
flimmig angenommen, ebenjo ein Antrag des Ausfchuffes, daß 
auch zenen Mälitärpenfioniften, welche mit ihren Bezügen auf bie 
Penfionsamortijationstafja überwieſen wurden, die burch das neue 
Penfionsreglement für Unteroffiziere und Soldaten jeftgeftellten Bes 
teäge aus jener Kaffe vom 1. Dit. L rs. am entrichtet werben, 
Der Autrag vom Abg. Kolb bezüglich einer Mejerve von Lands 
wehr uno Miltzen zur Seleſichterung des Landes von Militärta- 
jten wire gleicpjalle geuchmigt, dagegen ber Kutrag des Abg. Ding: 
ler wegen Germersheim abgelehnt, ebenſo ein Wunſch vom Abß. 
Krauſold aus den für Yöhnungserhebung der Unteroffizier bemwilligs 
ten 100,000 fl den Hatſchieren 5000 fl. ſpeziell zuzuweiſen. 

Abgeorpneter Krumbach erjtattet Namens des V, Ausfchuffes 
Vortrag 1) über einen Antrag des Abg. Dr, VBölf, „die Errichtung 
eines Verwaltungs⸗Gerichtahofes betr.”, 2) über Antrag der Abge: 
ordneten Vrater, Jordan und 14 Genofien auf Borlage eine Gt 
fegentwurjes, die Gewährleiftung der Rechte der freien religiöfen Ge— 
meinben betr.“ ; 3) über einen Antrag des Abg. Louis und 30 Ger 
nofjen auf Erlafjung einer volltommenen Amneftie; 4) über einen 
Untrag besjelben Abgeordneten auf Revifion des Gewerbsſteuer-Ge— 
ſedes von 1856; 5) des Abg. Dr. Streit, Ge. Maj. den König zu 
bitten, die Reorganifation der technifdhen Unterricht: Anftalten mod 
im Laufe bes gegenwärtigen Schuljahres ind Leben treten zu laffen 
und 6) einen Antrag der bayer, Mainjciffer, die Befeitigung der 
Mainzöle und Recognitionsgebühren beir. Vorftehenne Anträge wur— 
den nach Vorſchlag des V. Ausichuffes zur weiteren Prüfung den 
berreffenden Auoſchüſſen zugewieſen. Hiemit wurde die Sitzung ge: 
— 1 Uhr geſchloſſen und die nädfte auf Donnerftag den 17 an— 


{ Münden, 15. Sept. Die Kammer ver — bat in 
ihrer heutigen Ausihukfigung gegen den Antrag bes Mefernten v. 
Niethammer auf Amcompetenzerflärung, nah Vorſchlag tes erftn 


"Bräfidenten Frhrn. v. Stauffenberg, beſchloſſen: den Antrag ter Ab: 


georbnetentammer auf Abfürzung der 885 der 


nach der Geftäftdorduumg feiner Borprüfung 
Vorſchriften des Initiatid 
weiſen. Der Antrag, „die Abkürzung der Finanzperioden betreffend, 
wird unter anderem Gegenftand der am Freitag den 19. September 
ftattfindenden öffentlichen. Sigung ber Kanımer der Reichsräthe jein. 

Se. Maj. der König hat, wie man vernimmt, nunmehr auch 
die Forftwarte mit einer allerdings morhwendigen Erhöhung 
ihrer Gehalte in mwohlmollender Weiſe vdedacht. Bei ſelben bes 
ftanden bisher nur drei Befoldungsklaffen und zwar zu 300, 350 
und 400 fl; künftig follen dem Vernehmen nach deren vier — als 
Betrag der niederſten bezeichnet man 350, für die höchite aber jetzt 
500 fl. — ins Yeben treten, Die biöherigen Nebenbezüge werden 
felbftverjtändtich beibehalten. Mit 1. Oktober eröffner die Oſtbahn 
die Eifenbahnitrede von Schwandorf nad Weiden dem allgemeinen 
Verkehr, — Der Tegernfeer Kohlen⸗, Erzs und Bleibergbauverein 
hat feine Mctionäre zu einer außerordentlichen Generalverjammlung 
in Dünen auf deu 23. Sept. eingelaven. 

* Bamberg, 17. Septbr. Se. Maj. König Otto ift heute 
Vormittags 11 Uhr mit dem Poſtzug von Münden abgegangen 
und wird Abends 9 Uhr 30 M ve einireffen. . 3. M. Königin 
Amalie, welde fi von dem Schloſſe Raſtedte aus zum Beſuche ıhrer 
hohen Verwandten nad Büdeburg begeben Hatte, wird von dort 
morgen Nachmittags 5 Uhr mit vem Hofer Schnellzug hier anlom- 
men. — 

Aus Baden, 15. Sept. Eine politiſch- tirchliche Mafregel, 
deren Ausführung nahe bevorficht, uud welche eine tiefer greifende 
Wirkung äußern wird, als man von Seiten der Regierung biäher 
wohl ſoiche ahnte, iſt die beabfichtigte Schulref orm. Durch ſolche 
iſt die Schulaufſicht den Geiſtlichen nicht ganz, aber doch theilweiſe 
entzogen, und die Gründung von Communalſchulen ohne Rückſicht 
auf die Gonfeffion zwar nicht angeorpnet, aber freigejtellt worden. 
Im beiderlei Beziehung erhebt ſich eine immer ftärfer werdende Ops 


bepürfe, nach ven 


pofition der orthoror proteftantifhen und ver katholiſchen Geiſtlich⸗ 


feit gegen die Einführung diefer Maßregel, und find zu deren Abs 
mehr ſchon vielfache Berfammlungen veranftalter worden. Bon Sei: 
ten ver katholiſchen Beiftlichkeit ih aller Orten, wo bie confellions: 
freien Comtnunalfpulen eingeführt werden jellen, die Einrichtung zu 
ſpezifiſch katholiſchen Schulen mit unentgeltliyer Unterrichtsertheil⸗ 
ung beabſichtigt. Die Schulfrage iſt ſomit das erfte Feld, wo ſich, 
nad einem langen Duterismus, wieder eine ernſte Oppofition wider 
die vereinigte Politik der Megierung und der Kammern geltend wacht. 

Hannover, 14. Sept. Die amtlide Hannover'jhe Zeitung 
ſpricht fi in einem längeren Leitartikel jharf und entichieven gegen 
die „boͤswillige und feindfelige Weije* aus, im weldyer vie preußi: 
hen Blätter aller ‘Parteiftellungen das beutfche Einigungswert bes 
handeln: Wenn von Berlin her die Weifung ertönte: „Wir wollen 
uns nicht majerifiren laſſen!“ fo muß Deutſchland jegt einmüthig 
antworten: „Wir wollen uns nicht terroriſiren laſſen!“ — Verſteht 
man unter Rückſicht auf Preußen“, führt weiter unten das Blatt 
fort, daß die ungeheure Macht des vereinten Deutſchlands in 
den Staub gebeugt Berliner Decrete erbitten joll, während man 
fonft vom dem hohen Stanbpunft der „realen Machtverhältnifſe“ 
vornehm über die Rechtoſchranken hinwegzubdlicken keinen Anſtand 
nimmt? > 


Möge man ſich doc gewöhnen, mit gleichem Maße zu meflen | 


und mit gleicher Wage zu wägen, damit man über eigene Giaße 
und eigenes Gewicht nach richtigen Verhältnißzahlen richtige Rech— 
nung führen lerne. 

— — Nach welder Richtung und in welchem Maße wird die 
preußiſche Unabhängigkeit und Würde verlegt, wenn deutjche Fürſten 
in loyalem Patriotismus über vie für das Wohl und die Wacht ber 
deutschen Nation nothwendigen Grundjäge jih vereinigen? — Die 
preußiſchen Organe haben die Mürde Oefterreihs nicht beeinträch— 
tigt gefunden, als bie Depejchen des preußiſchen Minifters Grafen 
Beraftorff die Abficht, den Kaiferftant aus Deutfhland entfernen zu 
wollen, nicht mit allzu großer Höflichkeit ſchlecht verhehlten, fie haben 
die Unabhängigkeit Defterreichd nicht für gefährdet ertiart, als vie 
Politif der freien Hand dem Hilferuf der bedrängten deutſchen Macht 
unbeachtet ließ; fie haben endlich die Unabhängigkeit und Würde 
des ganzen Deutichlands nicht für angetaftet erachtet, als einem ge 
trennten Theile des Gefammtvaterlandes die wirthichaftliche Fußkette 
eines Lömwenvertrages mit dem Auslande angelegt werden follte. 

Wien, 14. Sept. Mit Ende des laufenden Monats werben 
die beiden im Bereich ber italieniſchen Armee gebildeten Truppenla- 
ger aufgelöst, und alsdann werben die jämmtlichen Truppen in ben 
Städten zufanmengezogen; alle Yandgarnijonen, bloß die Gränzdte 
ftrifte ausgenommen, werben aufgelaffen. Uebrigens iſt die allges 
meine Reduction der in Italien befindlichen Milttärmacht auch auf 
die Pos und Gardaſeeflottille erjtredtz in den genannten Gemwäfjern 
treuzen lediglich die zum Patrouillendienft beftimmten Stanonenboote, 
— Nach den bier eingetroffenen Nachrichten ftcht der Abſchluß des 
Bündnifjes zwiſchen Schweden und Dänemark noch in weiten Feld, 
benn gerade über den Hauptpunft, darüber ob der casus foederis 
erjt dann eintrete, wenn auch gegen Schleswig vorgegangen werde, 
ober ſchon dann went deutſche Truppen in Botftein einrücden, ift 
noch feine Einigung erzielt. 


eges einem verjtärkten Ausſchuſſe zuzu⸗ 


Wien, 15. Sept. Der Petersburger Berichterftatter der 
Gencralcorrefpondeng* theilt ohne übrigens eine durchgehenbe Bürg« 
Imafı zu übernehmen, bezüglich; des Inhalts der dieſer Tage abges 
ngenen ruſſiſchen Antworten auf die letzten Noten der drei Auter: 
Er Smächte mit, daß die Angabe der Independance beige, wonach 
die Antwortsnoten auf die zu vollzichenden Meformen ausdrücklich 
hinweijen, auf Irrthum berube, Ohne der ſechs Punkte namentlich 
zu erwähnen ſcheine die Antwort des ruſſiſchen Cabinets von der 
Boransfegung auszugeben, daß die früheren, diefen Punkten im 
Weſentlichen zuftimmenden- Erklärungen Rußlands als abgemadhte 
Sache zu betrachten jeien, und ſpreche das Bedauern darüber aus, 
daß die rujliher Seits gebegten Hoffnungen auf ein gebeihliches 
Reſultat der Discuſſionen ſich nicht erfüllt haben, dag vielmehr bie 
Divergenz der Anſichten zwiſchen den drei Mächten und Rußland 
ungelöst 5 jei, und daher bie weitere Fortſetzung ber Dis⸗ 
eujfion Überflüflig erſcheine; Nupland übernehme die volle Verant 
wortlichteit jür feine Haltung, 
Frankreich. 

Parts, 14. Sept. Der ruſſiſche Botſchafter, der heute Mor: 
gend eine Audienz bei dem Dlinifter des Aeußern verlangte, übers 
reichte dic Gortſchakoff ſche Note um zwer Uhr und übergab zugleich 
eine Abſchrift derjelven. Es unterliegt wohl feinem Zweifel, daß 
die ruſſiſche Antwort nicht gewähren wird, was bie drei Mächte für 
Polen verlangt haben. Die ruſſiſch infpirirte „Nation“ fagt über 
‚ den Inhalt berjelben Folgendes: „Alles, was wir bis jet betveffs 
‚ der ruſſiſchen Antwort willen, ift, daß fie vermeidet, dic Diskuffion 
auf die ſechs Punkte zurücdzuführen, ba die Mächte in diefer Bes 
‚ ziehung einig jeien. Sie berührt auch nicht bie Frage betrefis des 
' Waffenftillftandes, noch die ver Conferenz. Sie befcpränft ſich darauf, 

die Zeitgemäßheit der Anwendung der für Polen in Anfpruch ges 
nommenen Maßregeln zu beiprehen. Der Ton der ruffiihen Des 
peſche ijt übrigens verjöhnlic gehalten, Das petersburger Eabinet 
| bat zugleih dem Herrn Baron v. Bubberg ein langes Memorans 
dum überfandt, worin die Fragen behandelt werden, melde auf die 
innere Organifation des ruſſiſchen Reiches Bezug haben, Wir glaus 
} ben, daß diefes Document der franzöſiſchen Regierung offiziös mits 
getheilt werden wird,“ 

Paris, 16. Septbr. Der Moniteur erklärt: Die im Brefter 
Hafen zur Ausbefferung liegende „Florida“ ift Fein „gewöhnlicher 
Gorjar”, jonvern laut Ausweis der Schiffspapiere ein der ſüdſtaat— 
lichen „Kriegomarine“ angehöriges Schiff, 

Der Gapirän der „zlorida” felbjt proteftirt in einem Schreiben 
an die jranzöjijchen Journale gegen die Bezeichnung „Eorfar,* die 
ihm von vielen Seiten beigelegt ſei. Die Florida fei ein der Gon- 
füderation ded Suüdens angehöriges und von dieſer unterhaltenes 
Schiff, das direct von dem einifterium zu Richmond feine Befchle 
empfange. Da aber bie Süpftaaten als kriegführender Theil von 
den Weſtmächten anerkannt feien, jo fünne man die Florida auch 
nicht als einen Corjaren, d. h. als ein von PBrivatperjonen ermädhs 
tigtes Schiff anjchen und behandeln. 

Italien, 

Turin, 11, Sept. Der Minifter des Innern hat zur feier 
des Einzugs Garibaldis in Neapel den Anftoß gegeben. Hier fiel 
cd niemandem cin, die Vertaufsläden zu fliehen, um Garibaldi zu 
' feiern. Garibaldi erklärte bei mehr ald einer Gelegenheit, daß er 
Republicaner jei und dieſer Tage erft ſchrieb man, daß cr ganı mit 
der Monarchie gebrochen habe, und niemand fand fich veranlafit, dieſe 

Beyauptung zu wiverlegen, In Neapel, mo der Emthufiasmus für 
Garibaldi gröger ift, wird er nicht bloß als Wegner des Papites, 
ſondern auch als der Held dameftellt, der den Scepter uns die 
' Krone des Königs mir Füßen getreten. Peruzzi ſucht alfo durch 
| Förderung der GaribaldirDemonftrationen entweder fih am die Ac- 
ttonds oder republicanijche Parteı anzuſchmiegen, um fih am Ruder 
zu erhalten, oder das Barerland und Stalien mit fi in ben Ab— 

rund zu ziehen. — Ueber die von umjerer Regierung an ihre Ge— 
andten bei den auswärtigen Höfen erlaffene Note bezüglich bes 
Fürjtencongrefjes in Frankfurt hört man folgendes: - Das fragliche 
Rundjchreiben wurde einfach auf ven Rath Frankreichs erlafien, bloß 
um gegen „die Störung des europätichen Gleichgewichts” zu Pros 
teftiren, wenn Dejterreih mit allen feinen Staaten in den teutichen 
= einträte. Aber Venedigs durfte man mit feinem Wort er— 
wähnen. 

Turin, 13. Sept, Man verfichert der „Opinione” vom 12. 
daß die Unterfuchung ver Papiere des päpftlichen Gonjuls In Nea— 
pel dadurg veranlagt worden fei, daß er bourbonifchen Agenten, 
welche nicht mit regelmäßigen Päffen verſehen waren, Reifepäfle für 
Nom geliefert Habe. Die Regierung habe gewichtige Beweile ber 
von ihm begangenen Mißbräuche feiner funktionen in Händen, 

Aus Rom wird gemeldet, die diplomatifhen Repräfentanten 
von Rußland und Preußen hätten gegen bie in dem Hirtenbrief 
des Garvinal:Bicars zu Gunften Polens gebrauchten Ausprüde Be- 
ſchwerde erhoben. 


Uußland und Polen. 
Bon ber polnifhen Grenze, 15. Sept. Die ruſſiſche Re— 
gierung in Warjch au hat geftern mit den Zwangsmaßregeln gegen 
ı nichtftenerzahlende Kaufieute buch Geſchäftsſchließung begonnen. 
| Darauf wurden die betreffenden Steuern eingezablt. 


Aus Warfgau erfährt. die „Gen.Eorr.”, daß die Abreiſe 
bes Großfürften Conftantin auf dieRmolutionspartei niederſchlagend 
gewirkt hat, Diefelbe verkennt nämlich nicht, dab der Grohe 
fürft ſchon in feiner Eigenſchaft ald Prinz des Faiferlihen Hauſes 
immerhin zur Milde geneigt war. Sein Stellvertreter, General 
Graf Berg, ſcheint dagegen mit eiferner Entichloffenbeit fih das 
Ziel gefeht zu haben, einfach das alte Syſtem, die alte ftreng 
polizeiliche Ordnung aus ber Zeit des Kaiſers Nilolaus vor allen 
Dingen wiederherzuftellen. Mebrigenr ift über neue Schredensmaßs 
regeln, wie fie jüngft ein Berliner Telegramm in Auoſicht ftellte, 
eben jo wenig etwas Näheres bekannt geworben, als über die an— 
gefündigte zehntägige Abiperung Warſchau's. Dagegen wirb Ges 
neral Graj Berg der Stabt Warſchau für jeden künftig dort vor: 
fommenben politiihen Morb die Zahlung von 45,000 Rubeln 
auferfegen. Auch finden noch fortwährend Truppenzuüge ftatt; nas 
mentlich rüct jo eben eine ganze Divifion von 13000 Mann aus 
Zydomirz (Volhynien) in Congreßpolen ein. 

Der warſchauer Berichterſtatter der N. Pr. Zig. entſchuldigt 
die Anordnung der „legitimen Regierung“ — wie * Correſpon⸗ 
dent die —8 gegenüber ber „Jogenannten Rational-Regierung“ 
zu bezeichnen pflegt —, daß fie die Fourage für ihre Armee jetzt 
auf dem Zwangswege eintreiben läft, mit dem Umftande, daß man 
den gewöhnlich um dieſe Jahreszeit erfolgenden Abſchluß ber Lic- 
ferungs:-Eontracte nicht habe bewirken können, weil fein Lieferant in 
Polen und den angränzenden ehemaligen polnifchen Provinzen, fo 
nugbringend dieſe Abjchlüffe fonft auch waren, bereit gefunden wer: 
den fonnte, nachdem die jogenannte NationalsRegierung allen Lies 
feranten ſolche Unternehmungen unterfagt und den Gutsbefigern in 
allen polnischen Provinzen verboten bat, Eontracte mit Vieferanten 
für vie ruſſiſche Armee einzugehen, Die Zwange Lieferungen wer: 
den jet in zwei Terminen zwilchen dem 15. Sept. und 15. Nov, 
unter militärijcher Aififtenz nach dem für bie Lieferanten feſtgeſetzten 
Preife, jedoch nad Abzug der rüdjtänbigen Steuern, eingetrieben, 
Das Zwangs- Quantum, das Polen zu leiten hat, bejteht aus 
380,000 Scäffeln Haber und 270,000 Eentnern Heu. Liefern die 
Gutsbefißer nicht, fo wirb bas ihnen auferlegte Quantum auf ihre 
Rechnung bis zu dem doppelten Preife anderweitig aufgebracht oder 
es wird, wenn dies nicht gelingt, ihnen Hafer und Heu mit Gewalt 
durchs Militär genommen. 

Es ift dem „Norb“ zufolge jet wieder lebhaft von der Er: 
nennung des ehemaligen General:Gouverneurs von Sibirien, Mur 
rawiew⸗ Amurski, zum Statthalter von Polen die Rede; derjelbe war 
bereits in einer nn auf Fax Tage In Polen und 
traf am 12. Sept, wieder im Peteräburg ein. Was die befannte Ers 
HMärung des Jonmal de St. Petersbourg zur Niederichlagung alles 
Zeitungsnebels über ruſſiſche Eonftituttons-Profeste anbetrifft, To tft 
biejelbe laut peteröburger Mittheilumgen des „Norb* firengftens zu 
nehmen. Die ruſſiſche National-Pariei will nichts von dem allem 
wiffen, jo lauge Polen noch in Waffen ſteht, weil dies wie eıne 
Racgiebigkeit gegen das Ausland ausjähe Polen fol und wird 
nichts befommen, fo lange die Infurrection nicht volljtändig nieder: 
geihlagen; dies würde längft geſchehen fein, „wenn das Ausland 
fih nicht der DVerwirklihung der Wünſche des gemäßigten Theiles 
der polniſchen Mation widerlegte.” Die Reform organiſcher Inſti— 
tutionen im Meiche ſei unzeitgemäß; die Benölkerungen mühten ſich 


ans Selfgouvernement erft baburd) gewöhnen, daß jie mit Verjtand 


ihre Localverhältniffe zu führen Iernten. Neformen, welche unter ven 
jetzigen Verhältniſſen eingeführt würden, könnten feine beilfamen 
Früchte bringen. Die Girardin'ſche Devife: „ein freies Polen in 
einem freien Rußland“, hat aljo nicht mehr Gnade vor ruſſiſchen 
Augen gefunden, ald das SechöpunceProgramm weſtmächtlicher 
Diplomatie. Uebrigens gibt der „Nord“ zum veriichen, daß man 
auch in Warſchau mit jeiner Wendung einverftanden jei, indem er 
meldet: „Niepodlegiosc, das Organ der warjhauer National Re: 
gierung, äußert in feiner letzten Nummer: „Augeſichts der offen: 
fundigen Ohnmacht ber Diplomatie und des Kleinmuthes Europa's 
liegt der Schlüflel der Pofition jegt werer in Paris, noch in Kon» 
don, noch in Wien, wohl aber an den Geftaden der Weichjel. . . . 
Polen verharrt in feinem Kampfe.“ . 


Amerika. 

New-York, 1. Sept. Die Nachricht von der von Davis 
ansgefchriebeuen Aushebung von 500,000 Sclaven, die gegen ihre 
Freilaffung und 50 Acres Land pr, Kopf jet die Schlachten des 
Südens fchlagen follen, fam hier nit ganz unerwartet. Achnliche 
Andeutungen tauchten ſchon im vorigen hiahre auf, ald man in 
Richmond das franzöftige Bündnig nur als eine {Frage der Zeit 
betrachtete. Möglich genug, daß auch jet noch die angebliche Thats 
ſache in einen bloßen Plan oder gar nur eine vorübergehende Stim⸗ 
mung zufammenfchrumpft; allein immerhin dient fie als unträglicer 
Wegweſer für bie Zuftände und Abfichten des Südens. Einmal 
zeigt diefe revolutionäre Mafregel an, daß es mit dem Maffenauf: 

ebot der ganzen waflsnfähigen Mannſchaft des Südens denn doch 
o weit nicht her fein muß, und daß das Heer der Confoöderirten 
troß deſſelb en nicht completirt werben konnte; dann aber bewelſ't fie, 
daß die Führer ver Gonföderirten ihren letzten Trumpf ausfpielen 
und, unbelfimmert um bie Folgen, ihrem Verderben entgegeneilen. 
Mebrigens iſt es eine gewaltige Uebertreibung, wenn Jefferjon Davis 
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von einer halben Million ſchwarzer Soldaten ſpricht. Seine Herr 
ſchaft erſtreckt fih im Augenblide auf höchſtens 24 Mill. Sclaven, 
und daß beren männliche Hälfte nicht im Stande ft, 40 pEt. ihrer 
Zahl ins Feld zu ftellen, liegt auf der Hand. Höchſtens 100,000 
Sclaven werden im Süpen die Waffen zu ergreifen vermögen, jelbft 
wenn alle Herren ihr Vermögen auf dieje Weiſe zu zerftören geneigt 
fein follten. Aber wie viel oder wie wenig, das große Mefultat 
diefer Mafregel wird die grümpliche Ausrottung der Sclaverei fein, 
Erſt ift der Schwarze bie Urſache, das Objett des Krieges, und jeht 
zwingen ihm beide friegführende Parteien die Waffen In die Hand, 
damit er feine eigene Freiheit erfämpfe. Der verachtete Sclave Abt 
das Sciedsrichteramt Br roh then. Emen vabicaleren und ber 
Emancipation günjtigeren Sqchritt hätte Jefferſon Davis gar nicht 
thun können. Im Norven war man ſich bisher noch nicht recht 
ar daräber, was erſt mit den freigewordenen Sclaven gejchehen 
jolle. Die Eonföderirten felbft haben den unſchlüſſigen, ſchwanken- 
den Politifern der Union den rechten Weg gezeigt. Der Schwarze 
fol einen Theil des füdlichen Bodens in Befig nehmen und ihn als 
freier Bauer heben und verbeffern. Faſt will es ſcheinen, als ob 
die bedingungsmeile verſprochene Freilaſſung der Schwarzen zugleich 
aud ein Geber auf ein franzöſiſches Bündniß wäre. Louis Napo— 
leon hat bei einer früheren Gelegenheit Stivell gegenüber das Bor- 
regen der Sclaverei in den Süpftaaten als ein Hindernih für 
eine Internention Ju Gunften des Südens angeführt; es würde 
ihm zu viel in ber öffentlihen Meinung Europa’s haben! Warum 
ſollte alfo Jefferſon Davis, bei feinen legten Hilfsquellen angelangt, 
dem Kaiſer der Franzoſen nicht entgegenfommen? Daß er ihm bes 
reits Teras für jeine Hilfslerftung angeboten hat, gejtehen bie Rich 
monber Zeitungen unverblümt zu. 

New:Nork, 7. Sept. Hier wird verfichert, der amerifantiche 
Generalconful in Frankfurt habe (bei Gelegenheit des deutſchen Fürs 
ftentages) die merifanifche Fahne auf eigene Verantwortlichkeit hin 
aufgezogen, — Der Gouverneur von Kentudy ſpricht ſich in feiner 
Antrittsproclamation gegen die Megerbewaflnung und für Wieder: 
vereinigurg mit ber Union auf conjtitutioneller Bafis aus. — 
Steele hat die Seceffioniften aus Kanſas vertrieben. Burnfide hat 
Knigston in Tenneflee beſetzt; feine Cavallerie ıjt bis Knoxville vor 
gegangen. Die Forts Sumter, Wagner und Moultrie werden wie 
der von ben Panzerfhiffen angegriffen. 





Gerichtsfaat. 


Bayreuth, 16. September. (Schmurgerichtsverfandlung,) 
In der geſtrigen Sitzung des Schwurgerichts wurde die Anklage ges 
en die 50 Jahre alte Bauerschefrau Wargarethba Kraus von 
Burf, Pal. Log. Forchheim, wegen Verbrechens des Meineides ver- 
handelt. Im Jahre 1852 verkaufte Margaretha Kraus, damals 
noch ledig, ihrem Schwager, dem Bauern Johann Kohler von Leits 
tenbach, ein Grundftüd um 300 fl. und wurde beffalls ein ſchrift⸗ 
licher Coutrakt bei dem Gemeindepfleger aufgenommen. Unter dies 
ſem Gontrafte find drei Kreuze als Handzeichen der Marg. Kraus 
angeführt Der fragliche Ader wurde von Walburgt 1853 an aud 
von dem Käufer unbeanftandet benüßt. Wegen bes mittlerweile ges 
fteigexten Gutswerthes wollte die Verkäuferin den Kauf nicht mehr 
halten und das Grundſtück nicht verbriefen laſſen. Der Käufer klagte 
dehhalb im Jahre 1361 bei dem fal. Bezirfsgerichte Bamberg ge 
gen die Verkäuferin auf gerichtliche Verlautbarung des Sontraftes; 
im Verlaufe des Prozejfes wurden dem Kläger feine Klagsbehaup: 
tungen zum Beweiſe auferlegt. Er benüßte hiezu nun auch die oben 
bezeichnete Schriftliche Urkunde.  Margareha Kraus leugnete nun, 
daß die drei Kreuze unter diefer Urkunde von ihr herrühren und 
lcıjtete am 7. Mat 1963 auch einen Eid dahin, daß fie die erwähnte 
Urkunde weder jelbft unterzeichnet habe, noch dies durch einen Ans 
beren habe thun laſſen, mithin den Vertrag weder für deu ihrigen 
anerkenne, noch jemals anerkannt habe, Sie wurde aber durch meh: 
rere Zeugen überführt, daß fie diefen Eid wiſſentlich falſch geleiftet 
habe; obwohl fie auch im der öffentlichen Sihung das Gegentheil 
behauptete. 

Die Geſchwornen bejahten aud die im Sinne ber Anflage ges 
ftellte Frage umd die Angellagte wurde ſodann in eine A4jährige 
Zudthausftrafe verurtheilt. 


Münden, 15. Septbr. (Schwurgeridt.) Die geitrige Sitz⸗ 
ung des Schwurgerichts, welche bei beſchränkter Deffentlichkeit ftatt- 
fand, lieferte abermals einen Beleg für die traurige Wahrnehmung, 
wie leichtfinnig oft der Eid behandelt wird. Drei junge, bisher gut 
beleumundete und wohlhabende Burfchen von Pfaffenhofen: 3. Prits 
iher, J. Wildgruber und J. Groß befanden ſich nebft vielen andern 
Berjonen auf einer Hochzeit, wo fie fih bei der Tanzmuſik mit der 
Häuslerstochter Frank von Rohr einließen. Diejelbe gebar in voll 
fommen normaler jyeift ein Mädchen und ſah fich veranlaht gegen 
bie drei genannten Burſche zugleich Klage auf Baterihaft und Ali 
mentation zu ftellen. Da aber die Beklagten den Haupteid dahin leis 
fteten, daß fie während ber kritiſchen Zeit mit der Klägerin nichts 
zu thun hatten, fo wurde dieſelde zur Zragung aller Kojten vers 
urtheilt 


un — — ——— —n 
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‚. Drei Wochen darauf wurde durch einen Anwalt für die Klä:  Zeitraume 7,000,000 Gallonen ao unraffinirt) im Werthe von 
gerin ein Reſtitutionogeſuch eingereicht, demzufolge die Klägerin Zeus | 200,000 Pf. St, Boften 1,500,000 und Baltimore 750,000 Gals 
gen ermittelt habe, welche von dem ftreitigen Gajus Kenntniß häts ; Ionen, jomit zufammen nabe an 20 Millionen in weniger denn 8 
ten. Dies gab Beranlaffung zur Einleitung einer Unterfuhung ge : Monaten, 

gen bie drei Burſche wegen Meineids. Die öffentliche Verhandlung ; 
bat num bargethan, daß biefelben es mit dem Eid nichts weniger, | 
ald genau genommen haben. Eine Zeugin bemerkte, Groß babe | 
auf ihr AZureven, nicht zu ſchwören, geäußert: „ich halt zu den zwei 
andern, ich kann nicht mehr aus; wir ſchwören, jolang ein Bluts- 
tropfen in uns if." Mildgruber hat derfelben Zeugin gegenüber | 





Frankfurter Börsen-Üours 
voni 16. Beptömber. _ 


es: I de. 











bemerkt: „Mas ift's um einen falſchen Shmwur; wenn’s ein orbent | Gosherzogth. Hessen, ee soon Bi — 
liches Werbsbild wär’, wollte id nichts ſagen, aber fo eine Schlange | E Baskanilin u 
wie die ift!" Die Geſchwornen jprachen die drei Angeklagten ſchul- Oesterreich, ein . 164 _ 
big, worauf jeder zu 6 Jahren Zuchthans verurtbeilt wurde, — Ge: ' n 5° Nationalanieihe von 1864 7% — 
gen einen Zeugen, weicher zu Gunſten der Angeklagten auss | ” ar reg = e 
late, wird num wegen Verdachts des Meineides Unterfuchting eine | . a su Loose von ikolhsehilc 18u8 42 — 
geleitet. — 4. 0. 250 Loose von IB5d . 184 — 
100 PL. von 1655 Mau | — 
5, Müanis-Eisenbuise-Actien 197 — 
Bayern, I Uhligationen 07%. 
_ B „ *-Kährig .. 
Landwirthſchaftliche ⸗ Handels: und Bötfenbericte 7 1 — 
ri * nt konen r 
NVach ben neueften Berichten aus den bebeutendjten mittel: 2 Fa Ölligasiomen von 1056 ag De 
fränkiſchen Hopfenorten haben jich bie Produzenten hinſichtlich des ”» #26 Ustbahm-Actien . 114 | - 
Erirags ber Hopfenernte bitter getäuſcht und gewinnt man, jemebr | » Lbudwirshafen-Bexhach 144 
die Ernte ſich dem Ende naht, die Ueberzeugüng, daß heuer nicht |" ——— —— es aus 
mehr als eine Drittel» Ernte gemacht wird. Die Produzenten er⸗ Nassau, N. 25 Looe “ 13303 


warten darum auch ſehr hohe Preiſe, am welche die Händler aber Baden, fl. 50 Loose von 1840 . i : .1- 


gli! 
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nicht glauben wellen. Bon einem firen Preije hört man nod immer „ 35 „von ii. . . |, 
nichts, da einzelne unbedeutende Känfe nicht maßgebend fein können. | uch 3 54 — — #106 kr. z x 
Erft in 8 bis 14 Tagen bürften folde erwartet werden. In Hers— | Würtemberg, 3'/,'j. Obligationen bei Hothsehild wen | - 
brud hat man zu 100 fl. verkauft, in Großweingarten dagegen um | Bi 4 J Ju | — 
160 fl. den Zentner nicht abgegeben. , Frankfurt, TaunusAchen - ’ 318 5. 
Londen, 9. Sept. (Petroleum) Den neueflen Berichten zu | " BF erg a . J 188". 
folge hatten die Verfciffungen in New-York feit Anfang dieſes Jah | genteden. Kıhlr 10L Io Fr 
res ſchon die Höhe von 13,500,000 Gallonen im Werthe von 


1,000,000 Pf. St. erreicht. Philadelphia erportirte in demfelben tantwortlicher Mebackeur: 1 





Anzeigen und Bekanntmachungen. 


An ver Bjuch ner’isen ; ufenbtung ift zu haben: Ziehung am 1. Det. 
Wunderlich's dbuch tbologie und € ie, 2. 4 Bor, 
TO Be hl eh. Baarpreie Has 40 M, 30 ade 5) a St, eirca 


Feuerverficherungsbank für Deutſchland in Gotha. K. Osäterreichische A. 100-Loose. 
— G : 2. 250,080, ‚000, , 
Diefe auf Gegenfritigfeit beruhende Anſtalt verficert Mobiliar, Waaren, landwirthſchaftlich 1.0 100,000 Fan ug — 
une faft ale andern Gegenſtände. Sie bezwedt feinen Gewinn und gewährt daher den nach —* an Loose billigsj, Verloosungspläne gra- 
fireitung der Brandſchãden umb Verwaltungstoften verbleibenden Einnahme-Ueberſchuß ihren ‘Mit ehrlder Schmitt in Nürib 
era > — ee Dieje Erfparnif beträgt nad dem Durmfhnitt der legten 10dahr Bank und Mehfelgefgäft, re . en 
Dur Ertheilung von Auskunft und Vermittlung von Berfiherungen find die unterzeichneten Ein Einftandsmann, 
der, mit dem’ möthigen Zeugniſſe verjehen, 


Agenten jeverzeit bereit ‚dem thige 
Bamberg, September 1863. ri —— De ft, 
3. A. Dumpert in Forchheim. wird auf 3 Jahre onate negen ein an- 
P. J. Schruck in Bamberg. W. Wirth in Herzogenaurach. 
G. Söldner iu Burgebrach. J. S. Groh in Scheßlitz. 
Wilh. Schellerer in Staſſelſtein. A. Lang in Gronad. 


3.Bloch’sche Schönfärberei in Darmstadt. 


Färberei und Wascherei aller Arten Seiden- und Wollenstoffe. 
— Neueste Farben. — Solideste, möglichst billige Bedienung. — 
— * Rücksendung ohne Preisaufschlag. — Schwarz für Traue 
nell. — 























dahier gefucht, Das Nähere in der Medaction 
der Haus: Nr. 2007 Yarterre am Domberge. 
‘  Vermiethung. 

Während der Herbjtmefje ıjı in der Fangen: 
gaſſe Nr. 123 neben den 3 Kronen ein La— 
den zu vermiethen. 
Sorienuawmzethten. 
Angöburg, 14 Gepfbr. 
















Ei ne re Agentur-Gesuch! Rörigl. bayer- ren, Obligationen * 
34 4 igl. b Au | . DbMigationen 101°, 
fen . abhı- An eben, Ein thätiger Agent fudt für Galberabt Ey." rk, Oßinanenen * 
von 42 Millionen Gulden dert. Währ. mgegenb vie Bertretung einer renommirien — rg balkj.Oblia, 3* - 
Die Haupipreife des Anlebene fnt: 2imallButterhampdlung. Gefällige Offerten erbitteh n...r. Oftbabnen a - 


250,000, Timat 2,000, 103.1 150,000, 9Omal 
40,000, 105mal 30,000, 9omal 20,000, 105mal 
15,000, 307mal 3000, Zumal 4000, Tömal 3000, IHalberftadt. 

Simal 2500, Zumal 2000, 504mal 1500, T33mal ——— 


33 ijt 140 Gulden. Die Jãger'ſche Buch⸗, Papiers & Land: 


Alien der med. Bautmım.-Ep.u. Wien, Yumtag 1G M 
Baummoll-Spinnerei Bapreuib 6 G 

frankfurt, 16. Sepibr. Peibennre. Viſtelen 9 
1 39, - 40°, tr, vreußfuiche Hriebrichab'or P fl. Bu 
— 531 tr. Hollänbtide 10 » Guldenſtüde pP 48 


franco unter Chiffre H. B. Post restan 













Nächte Ziehung am 1. Oftober 1863. fartenhanblung in Franfjurt a. M. — 419 r Wand. Dutateı 5 — bi 
Kooie ben fine genen Ginſendung nen fl. 5 per befördert täglich 0 Franes· Stct 11.21 — 22:1. Engl. Seuvercigns 
Srhd, 11 Strüd a fl. 0 som dem Untergeichneten zu ß 1 ft HAB 
begieben. 3 4 2 Lee 
„der Betrag der Yeofe kann audı ver Peilnorihur eitungsannoncen Wien, ee er e u — —— 
erhoben werben Kein anderes Aulehen bietet fc “3 10 preg Merot. vom ecfe 


mn O5 15, Terstenten von IHAN 13670 Bant-Al: 
tier 798; Diineentilde retie Metilieretietien 192 80 
Nerbbahmactien 169 50; Wettcure: Augerurı3 Non 


für alle Peitungen und Socalblätter de 
In- und Auslandes zu den 


viele und große Gewinne, 
Der Vericofungeplan und die Ziebungeliien werben 
aratie zugeſandt, ſowie aud gerne weitere Auslunf 






eribeilt wurd Originalpreiien. 9415 Gonbon 11120 — 
Carl Schäffer, Zeitutgöbergeichniffe up Koftenvoranfchläge . Prrie, 14 Sepibr. 4pGt. Meute 95.75 IpG 
Etaats:Effelten-Handiung gratis. 


in Frankfurt am Main. London, 14 Septbr. Ipüt. Gonfols 93",. j 


Drud und Werloo von YR Werndl, 


=# Bamberger Zeitung. == 
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Deutichland. 


Frankfurt, 17. Sept. Die Bundesreform nimmt ihren 
ungehemmten Fortgang, wenn man einer „bemerkensmerthen Gors 
reſpondenz“ glauben darf, welche dem Wiener „Botſchafter“, einem 
minifteriellen Organ, aus biefiger Stabt unter dem 12. d. M. zur 
gegangen ft. Diejelbe lautet: „Bon Seite jener Regierungen, welche 
bie Reformacte, wie fie in frankfurt amendirt worden ift, ange 
nommen und welche das Eollectiofhreiben an den König Wilhelm 
von Preußen - gerichtet haben, wird num bie Antwort bes leßteren 
abgewartet, bevor fie zu entſcheidenden Mahregeln zum Zwecke ber 
" Durdführung der Meformacte ſchreiten. Sie dürfen auf die Ante 
wort feine Hoffnung jegen. Dafür ſpricht ſchon die annoncirte Uns 
Höflichkeit, mit der man ben Hrn. Grafen Latour in Berlin auf 
Audienz und Antwort warten läßt. Aber wie auch die Antwort 


' ausfallen möge, fie wird anf die Durdführung der Reformacte von 


keinem bindernden Emfluſſe fein. Die Abfiht der Regierums 
gen ift feftftehene, vie Bundesabgeoronetenverfammlung mit Raſch⸗ 
heit einzuberufen und Hr. v. Beuft hat noch bei feiner jüngften Ans 
—* eit im Wien die Gefinnungen ber ſächſiſchen Regierung in die⸗ 
‘ fer 
ten, dab man feſt entſchloſſen ift, für das nädfte Jahr die 
Bundesabgeorbnetenverfjammlung nah Frankfurt ein 
zuberufen, Das beutfche Volt verlangt nah Thaten. Das Merk 
der jjürften muß zur lebendigen Wahrheit werben. Es muf bie 
Ueberzeugung feftgehalten werden, daß es Ernſt fer mit der Ber 
wirklichung und mit der Entwidlung ber neuen Berfaflung 
und baf fein jo mächtiger Widerſtand hinreiche, dem deutſchen Vollke 
die wertiwollen Güter des nationalen unb politifchen Lebens vorzu- 

Iten.“ 

Frankfurt, 17. Sept. Die heutige Bundesfagafikung ift 
auf’ Übermorgen (Samftag) verfhoben. 

Der von dem Meferenten ber vereinigten Ausſchüſſe, dein 
bayerifhen Bunbestagsgejandten Freiheren von der Pfordten, vers 
faßte Bericht in der holfteinijhs lauenburgifhen Ange 
legenheit lautet, wie man in gut unterrichteten Streifen verfichert, 
ſehr entſchieden. Es foll der renttenten Regierung nunmehr, wie 
die Bumbeserecutiondorbnung es vorfchreibt, ein leßter Termin von 
drei Wohn geftellt werben, unter Mitrheilung einer motivirten Aufe 
forderumg zur Folgeleiſiung innerhalb dieſer Friſt. Bei nicht volls 
ftändiger Folgeleiftung würde vie — den unver⸗ 
weilten Eintritt des Executionsverfahrens zu beſchließen haben. 

Münden, 16. Sept, Es gelangten an das f, Kriegsmini-⸗ 
ſterium ſchon mehrere Vorftellungen von ftädtifhen Gemeinden Bayerns, 
worin um eine ftändige Garnifon petitionirt wird. Wahrjcheinlic 
geichieht dieß im Hinblicke auf die bevorſtehende Herresorganifation, 
burch melde die Zahl ver EavalleriesMegimenter befanntlih um 4 
und di der felbftftändigen Bataillone (Jäger) um 2 vermehrt wer 
ben ſoll. 

König Ludwig lich heute durch feinen Gabinctskaffier 2000 fl. 
für die Abgebrannten in Partenkircyen abje.den — cine wahrhaft 
tönigliche Gabe | 

Durch Minifterialausichreiben vom 14. Septbr. find bie kpl. 
Kreisregierungen anfgeforbert worden, im geeigneter Weiſe dahin zu 
wirfen, daß während der Wintermonate an den Orten, an weldyen 
fih Landwirthſchafts · und Gewerbsjhulen befinden, wieder Vorträge 
aus dem Gebiete der Chomie und Technologie entweder öf- 
fentlih oder in ben Gewerbövereinen gehalten werden, indem ſolche 
Lehroorträge unzweifelhaft ein fehr wichtiges Mittel zur Förderung 
des gewerblichen Fortſchritis bilden. 

Dresden, 16. Sept, Der voltewirtbicaftlibe Congreß bat 
in feiner heutigen Schlußſitzung einen anf Feſthalten an dem preus 
Bifchrfranzöfifhen Handelsvertrag und entiprechende Reform 
des Zollvereine lautenden Antrag genehmigt, dagegen einen auf 
Bertehrsfreiheit mit Defterreich gerichteten Antrag Sonnemann’s 
abgelehnt. 

Leipaig, 15 Septbr. Eine mationale Feier ber Leipziger 
Shladt.) Der Magiftrat zu Berlin hat am 12. Geptbr. in einer 
durch die Stadträthe Bunker und Löwe, ſowie die Stabtverorbneten 
Delbrück und Profeffor Dr. Birchow anher überbrachten amtlichen 
Zuſchrift an ben Rath hieſiger Stadt bie Aufforderung gelangen laſſen, 
mit ibm gemeinſam bie erforderlichen Schritte einzuleiten, daß die 
fünfzigjährige Wiederkehr des ruhmwollften Tages der deutlichen Ger 
ſGichte auf den Schlachtfeldern Leipzigs durch ein allgemeis 
nes nationales Feit in einer feiner Bedeutung würdigen Weiſe 
gejeiert werde umb bemgemäß zumächft die dentichen Pandes- Bezirke. 
hauptftäbte zur Betbeiligung hieran einzuladen. Der Reth unferer 


Freitag, 18. September. 


tung manifeftirt. — Sie können es als Thatjadhe betrach⸗ 
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Stadt trat fofort hierüber in Berathung und erflärte fi unter der 
Borausfegung der Zuftimmung des biefigen Feſteromites mit der Aufs 
forderung und ver verjelben zu Grunde liegenden Idee einverftanden. 
Nachdem nun auch dieſe Zuſtimmung bes Eomitcs erflärt worden, ift 
t eine Einladung zwijhen ven Magiftraten von Berlin und Leinzig 
Koereinbart und an 107 deuiſche Landes: und Bezirlshauptſtädte ab» 
geſendet worden. 
aa 15. Sept. Nah einer Mittheilung in der heu⸗ 
tigen Berlingfle Tidende werben die Jeiben Generale v. Schlichting 
und v. Wiederholt, bie das holfteinslauenburgifhe Bundes 
eontingent injpieiren jollen, fich zu biefem Behuf in der That 
nach Seeland begeben. Dean erwartet ihre Ankunft bafelbft gegen 
| Ende dieſer Woche. Die Berlingfte Tivende fügt zu diefer Meitthei- 
| tung ſpoöitiſch hinzu daß es der Deutſche Bund demnach alfo nicht 

übel nehme, daß man bänijcherfeits die Generale aufgefordert habe, 
nipicirung bes Eontingents anf däntfhem Boden vorzunehmen, 

übrigen ſcheint das genannte Blatt noch immer nicht ohne 
‘ Beforgniß wegen einer eventuellen Bundeserecution zu fein, wenig- 
ftens verfolgt e8 bie Aeußeruugen beutjher und anderer Blätter über 
diejen Gegenftand mit einer beſondern Aufmerffamkeit. 

‘“ Berlin, 15. Sept. Major Graf Laronr verweilt noch im- 
mer in ber Umgebung oes Königs. Indem jedem ber Fürſten, 
welche das von ihm überbrachte Collectivfhreiben unterzeichnet haben, 
dieffeits eine befonbere Antwort ertheilt werden fol, will man ba« 
mit zu erfennen geben, daß man ben Frantkfurter Fürftencongrek 
nicht als eine ſolldariſche Verbindung fondern nur als eine Zuſam⸗ 
mentunft betrachtet, in welcher ein Meinungsaustaufc, ftattgefunden, 
Die Thronrebe mit welcher der Landtag im November eröffnet wers 
ben wird, joll über bie deutſche Frage eine fehr markante Stelle 
enthalten. Die Feudale Berliner ‚Kevue“ wird immer beutlicher. 
Sie verlangt von dem König einen „Befchl*, welcher dem „aus— 
ländifc»Eonititutionellen Schattenfpiel* ein Ziel fegt, und bie gute 
„aiten Berfaffung Preußens zu Ehren bringt. Sole Dinge dürs 
fen ungejtraft gepruct werden; die Preveroronung wird nur gegen 
die liberalen Blätter zur Anwendung gebradt. Die dem Minifterium 

verbünpete feudale Preſſe wirb mit ber größten Schonung behandelt. 
Die hiefige Partei des preußifchen Volksvereins ift für die Wahlen 
außerordentlich thätig; fie verjendet täglich Tauſende von Druckſchrif⸗ 
ten theila in Paketen, theils unter Krenzband im bie Provinzen, 
Auch das Minifterium will fein Mittel unverfucht laffen, um im 
feinem "Sinn auf die Wahlen einzumirten. 

Berlin, 16. Septbr. Eine nationale Jubelfeier der 
Leipziger Völkerſchlacht ift von den hiefigen Communalbehörs 
ben angeregt werben, Magiftrat und Stabtverorbnete von Berlin 
haben nämlich unlängft eine Deputation nad) Leipzig entſendet, welche 
mit bem bortigen Stadtrath über bie Veranftaltung einer nationalen 
Jubelftier der Schlacht bei Leipzig fich ins Einvernehmen feßen ſollte. 

Geſtern hielt bie hieſige Stabtwerorbnetenverfammlung eine auferors 


die 


bentlidye Sigung ab, um den Bericht der Deputation entgegen zu 
nehmen. Auf Grund ber in Leizig erfolgten Verftändigung haben 
bie ftäbtifhen Behörden von Berlin und Yeipzig unter vem 14. b. 
D. an 107 dentſche Etadimagiftrate die Einladung ergeben lafien, 
fi an ber Jubelfeier und zunächſt an den Berathungen bes zur 
Aufftellung des Feſtprogramme am 23. d WM. in Leipzig zufams 
mentretenden Eentralcomites zu beiheiligen. Bon ven hiefigen Stabt: 
verorbneten wurben geftern bie HS. Hochhann und Beit zu Depus 
tirten für diefe gemeinjamen Berathungen ermählt. 

Die „Börfenzeitung” ſchreibt: Nach einer verlählihen Mit: 
theilung aus Wien merden Defterreih und die in der Zollfrage zu 
ihm haltenden 'Bereinsregierungen auf ber Berliner Zollvereins— 
Eonferenz vie beftimmte Forderung ftellen, daß in jebem Fall 
gleichzeitig mit dem eventuell ratificirten franzöſtſchen Handelsvertrag 
auch der mit Defterreih unterhanvelte Vertrag unterzeichnet werde. 

Wir bören, jagt die Norddeutſche Allgemeine Zeitung, daß 
die Glieder des Zollvereins ſämmtlich zugefagt haben, auf ven 
Berliner Eonferenzen zw ericeinen „Allerdings“, jo fährt 
bas minifteriele Blatt fort, „bat es den Auſchein, als wolle man 
fi) vorher in Münden über die Haltung verftändigen, die man 
nachher in Berlin einzunehmen haben wirb, doch kann dies vorauts 
ſichtlich auf die Entſchließungen Preußens und das Mefultat in der 
Hauptfrage, den preußiich: franzöfifhen Handelsvertrag, feine Ein: 
wirkung haben.” 

Die Norbbeutfche Allgemeine Zeitung fagt: „Engliſche Blätter 

' behaupten, daß Earl Ruffel im Leuticyebäntfchen Streit Bermittelunges 
| verfucbe Intendire und auch das Tuileriencabinet eingelaben habe, 
ſich diefen Vermittelungsbeftrebungen anzujhlichen, die von dem dis 
nifchen Hofe germ gejchen würden. Beide Mächte haben denn auch 


ſchon dahin einſchlagende Schritte gethan. ?Die 


den Schritte” mühteng- wenu bie rugahr.ift, sin Kop en. 
geichehen fein. In Betlin war ri im ndhts’tavon befamnt, 
während es aller wahr zu ſein Scheint, van ‚englijcheramm 


auch von franzöfiicher Seite während des jsürftentags im Frankfurt 
bei den einzelnen Bunpesgliebern Schritte geihan worden jind, um 
diefelben gegen die Bundesereeution zu ſſimmen; -die-Bemühungen 
find aber, ſoviel wir wiſſen, erfolglos geblieben.” 11,1% 

Aus Bierjen wirb mitgetheilt: „Da unfere Stab zu dem 

Herzogthum Geldern gehört, jo murde dem Stadtrath der Antrag ' 

ellt, eine Deputation zu wählen, welde die Stadt Bierjen bei 
‚der Jubelfeier in Geldern vertreten und zu.leih ven König begrüs 
en follte. Diefer Antrag fiel in dem Stadtrath dur. Um den 
‚noch die Stadt Vierſen bei der Jubelfeier der Aufnahme des Her— 
zogthums Gelderu in den preußiichen Staatsverband zu vertreten, 
beriefen mehrere Herren, unter biejen ber Commerzienrath Freiherr 
v. Diergardt, eine Bollsverfammlung, um dort den im Siadtrath 
durchgefallenen Antrag zur Annahme zu bringen. Die Betheiligung 
an diefer Vollsverfammjung war aber jo gering, daß die fechs Her— 
ren, welche bie Berfammlung berufen hatten, 6 untereinander als 
Diputirte zu dem Jubelfeite in Geldern ‚wählten. 

Wien, 14. Sept. Wie die Dinge gegenwärtig liegen, ver: 
mag ich nicht länger meinen bisherigen Zweifel an einer Annahme 
des mexicaniſchen Thrones durch dem Erzherzog Ferdinand Mar aufr 
recht zu erhalten. Es ſcheint mir die Sache völlig entſchieden, ver 
Erzherzog mit dem Kaiſer Napoleon ganz im Reinen. Die letzten 
‚Erklärungen bes Erzherzogs ſcheinen in ver verfloſſenen Woche nad 
St. Eloud gelangt zu fein, wo fie einen volltommen befriedigenben 
Eindrud gemacht haben follen. Inzwiſchen joll der franzöſiſche Hof 
fih mit den amerikanischen Sübftaaten über bie Abtretung von Te— 
xas an Merico verftänbigt haben. Man baut darauf, daß bie über 
wiegend deutſche Bevölferung von Texas ſich bereitwillig einem beuts 
ſchen Fürften unterwerfen werde und ſcheint entweder nicht zu be» 

chten, daß hieraus ein Krieg zwifcen Frankreich und Norbamerica 
ſich entſpinne, oder aber felbft einen ſolchen Krieg wagen zu wollen. 

Wien, 15. Sept. Noch geftern Morgens galt es als zweis 
fellos, daß in ber heutigen Sihung des Abgeordnetenhauſes aus ber 

mitiative des Haufes eine —— zu Guuſten der kaiſerlichen 

nitiative in der Bundesreformfrage hervorgehen werde; geſtern 
Abends aber hat cine letzte vorberatbende Verſammlung von Abge— 
ordneten ftattgefunden, und dieſe hat fich ſchließlich in der Uebers 
zeugung, daß ſich für eine folche Kundgebung bie erforderliche ims 
ponirende Stimmenzahl nicht hoffen laſſe, und in dem Beſchluß ges 
einigt, daß demgemäß dem im Ausfict genommenen Schritt feine 
tweitere Folge zu geben fei. Allerdings wurde von ber einen Seite 
mit firgenden Gründen hervorgehoben: melden Werth es für bie 
Stellung der Regierung in ber deutſchen Frage haben müfje, wenn 
fie ſich darin durch die laut ausgeſprochenen Sympathien der Volks— 
vertretung getragen und gefräftigt wifle; aber c8 blieb die Anficht 
maßgebend, baf ber öſterreichiſche Neichsrath, zumal nachdem ihm 
feincktei officielle Mitteilung in der Angelegenheit zugegangen jet, 
unmöglich ein Votum abzugeben bereit fein könne, welches vieleicht 
als präjubicirlich für die öſterreichiſchen Verfaſſungsverhältniſſe er- 
fchiene, und welches zudem von den nichtdeutſchen Elementen ber 
Berfammlung als außerhalb ihrer Competenz liegend, perhorreieirt 
werben möchte. Da mun die Regierung, zunächſt wenigftens, von 
jeder officiellen Mittheilung abſehen zu müſſen glaubt, jo wird ir» 
gendwelche Meinungsäußerung des Abgeordnetenhauſes vorderhaud 
nicht zu erwarten ſein. 

Wien, 16 Sept. 


Anlählih der Affaire Rogawski verlautet 


heute, daß fünf Stimmen gegen vier im Gomite fi bafür ausges | 


ſprochen haben, der Verbaftete möge durch Beſchluß des Hauſes auf 
freien Fuß gefeßt werden. Wir glauben die „Preſſe“ gebe zu weit, 
wenn ſie conjtitutienelle Opportunitätsrädfichten als maßgebend her+ 
borbebt, und bie Freilaſſung Rogamsli’s quand même befürwortet. 
Das Haus hat vor allem ben töpunft feitzuftellen. Allerdings 
ift es feine Gerichtsbehörbe, darin hat bie Preſſe vollfoms 
men Recht, aber Bei jeiner Enticheibung hat es jebenfallt Recht 
gegen Necht forgfältig abzuwägen, und darauf zu halten, daß Geift 
uud Bucjtabe der Geſetze nicht verleßt werben. Die Frage der Ers 
greifung auf friſcher That fteht daher jevenfalls im Vordergrund. 
ten, 16. Sept. Die Generalcorreiponbenz erflärt bie Mel— 
dung des Memorial diplomatique, daß Graf Mechberg fürzlih ber 
pänischen Regierung neue Eröffnungen gemacht und Gonferenzen 
zwiſchen Oefterreih, Preußen und Dänemark vorgeſchlagen habe, für 
durchaus unbegründet. Cine Vermittlung zur Abwendung der bes 
ſchloſſenen Bunpdescrecution könne im gegenwärtigen Stadium ber 
Angelegenheit kaum mehr von beuticher Seite ausgehen. 
Nach der „Wiener Sonntagszeitung” |pricht man an ber Börje 
von einer bevorjichenden Staatsanlcihe, die man mit TO — 80 
Millionen beziffert. Hr. v. Plener hatte befanntlich ſchon bei ber 
Burgetvorlage eine Ereditoperation von 30 Millionen als nethwens 
dig zur Dedung des Defizits bezeichnet und der Notbitand in Uns 
garn bringt einerfeits einen Abgang von 20 Millionen in den Stens 
ern mit ſich, während andererjeits noh 20 Millionen zur Unter: 
ſtützung der Berürftigen verwendet werden müſſen 
Frankreich. j 
Paris, 15. Sept. Nachdem die ruffiiche Antwort eingetrofe 


ähin einfhlagen- ; fen, fragt man, 


Rußlauds, ſondern allein mit Polen. 


weitere Schritte HE drei Mächte thun wer ⸗ 


An einigen ſen glaubt man. mod immer am bem Krieg, 


' * die halbeffiziellen Blätter wer Anficht find, daß fein . weite: 


chen, gegen Rußland, Telbit nidptseinmal ein diplomatiſches 
tatt finden wird, — Die „Nation* theilt folgende Einzelheiten 
über das Wiemorandum mit, das der ruffiichen Antwort annectirt 
tft: Die Denlſchrift i mit n 
Es wird darin darzulegen 
verſucht, in welchem Geiſte die Verträge von 1815 feſigeſtellt wur—⸗ 
den, und darauf aufmerffam gemacht, dah man unter Volksrecht 
1815 nicht das Nämliche verftanden, wie heutzutage, Nach dem 
Memorandum ift der Kaifer Alerander „der liberalfte Mann bes 
Wiener Eongrefjes” geweien, mit Ausnahme des engliſchen Meprä- 
ſentanten. Ihm ‚gehöre die Juitiative in der Polenfrage: Die Ber: 
jafjung von 1815 fei fein periönliches: Werk, Die andern Mächte 
hätten ſelbſt nicht einmal verlangt, daß ihnen fein Projekt vorgelegt 
merhe, woraus gefolgert wird, ba, da ber erſte Verſuch bes Kaiſers 
Alexander wicht, gelungen fei, ‚er einen zweiten hätte machen dürfen. 
‚den Wiener Berträgen wäre non mationalen Anjtitutionen für 
biejenigen Polen die Rede, welche die refpeftiven Untertanen ‚ber 
drei Theilungs:- Mächte feien. Dean folgere aber mit Unrecht da⸗ 
raus, daß ſich diefes auch auf bie ſogenann ten ehemaligen polniſchen 
Provinzen beziehe, da ber fiebente Theil der bortigen Bevölterungen 
nur Polen jeien, und bie nationalen Juftitutionen dort alfo nicht 
national gewejen fein würden. Betreffs der Recrutirung, welche ben 
Aufſtand hervorgerufen haben joll, bemerkt das Memorandum, daß 
biejelbe nur Statt gefunden, weil man gewußt, daß das ſeit zwei 
Jahren in Warſchau vefidirende geheime Eomite im Begriff geftan- 
den habe, eine allgemeine Inſurrektion hervorzurufen, umd bie ruf 
ſiſchen Behörben berfelben deßhalb im Voraus ihre Hauptkräfte hät: 
ten entziehen wollen. Die Denkichrift läßt fich meitläufig über bie 
Reform: Projekte aus, da ber Kaiſer Mleranber 41: diefelben in Pos 
len einzuführen bie Abficht Haba, doch erft nach der Pacification des 
Landes. Was die internationalen Verbindlichkeiten Rußlands ande 
langt, fo erklärt die ruſſiſche Megierung fich bereit, dieſelben zu: er: 
fülen, glaubt aber nicht, daß fie biefelben bis jeht verleit habe. 
Paris, 16. Sept. Das „Sieele“ theilt mit, daß einem Eos 
mite, welches ſich in Berfailles bilden wollte, um im Seine und 
Difes Departement Unterjhriften zu Gunften Polens zu -fammeln, 
von ber Behörde unterjagt worden ift, fi; zu verfammeln, Gin 
ähnlicher Vorfall Habe nod nie ftattgefunden, jagt das „Siecle”, 
denn bis auf den heutigen Tag babe noch miemals ein Präfeft das 


ran gedacht, ben zahllojen Zeugniffen ber Sympathie, welhe man 


von einem Ende Frankreichs bis zum andern den Polen gegeben 
habe, Hinderniſſe in den Weg zu legen. — Auch ber „Temps“ 
äußert ſein Befremden über die Maßregel bes Vräfecten in Ber- 
jailes, zumal da ähnliche Comite's feit langer Zeit ganz ungehins 
bert in Paris ihre Thätigkeit entfalten.. 

Der „Moniteur” veröffentlicht ein Rundſchreiben des Minifters 
bes Innern, worin bdiefer die Bildung officiell üäberwadter 
Bereinme zur gegenfeitigen Unterjtügung in allen jenen Drpartements 
anempfiehlt wo noch Feine derartigen Vereine befichen. Die Regie: 
rung jceint, nach dem Schreiben des Mintiters zu urtheilen, bereit 
zu jein, unbemittelten Gemeinden bie often für bie Gründung und 
erite Einrichtung berartiger Vereine zu wergüten. 


" Italien. 

Aus Turin erfährt die „Sen.-Eorr.”, daß Garibaldi deffen 
angebliche Gefundheitsverfhlimmerung ſich nicht beftätigt, Gaprera 
in Kürze zu verlafjen gedenke, ohne daß man bis jegt noch wiſſe, 
wohin er ſich zunächſt zum begeben beabfichtige. 

Die „Stampa* berichtet über die Auslieferung der fünf Bris 
ganten an dir piemontefiihe Megierung unterm 11. Folgendes: Sie 
verliehen um 6 Uhr Morgens Ehambery in zwei Wagen, In benen 
ih außer ihnen ein Major, ein Hauptmann und 28 Genbarmen 
befanden. Am Mont⸗Cenis wurden fie einem Hauptnanne ber kö— 
niglihen Carabinieri übergeben, ber fie mit acht Mann unb einem 
Wachtmeiſter in einem Magen nach Sufa und von da durch einen 
befonberen Zug nad Turin bradite, wo fie in einem Zellenwagen 
nach den Staatsgefängniffen ‚geführt wurden. Cipriano La Gala 
ſoll ſehr niedergejchlagen fein, SH 


Außlard und 

Kralau, 15. Sept. Der Czas enthältNachrichten von neuen 
Gefechten neuformirter Abtheilungen, am 3. Sept. bei Zambrow im 
Auguſtowokiſchen, am 3. Sept. bei Gumow im Plodiihen, am 4. 
Sept. bei Zelechow im Podlaskiſchen. Bet Zelechow erlitten die Po- 
Ien einen Verluft won 30 Reitern, die Ruſſen hatten 80 Xobte. 
Leber die Gefechte bei Zambrow und Gumow fehlen nod Detail: 
berichte. 

Warſchau, 13. Sept. Die ‚„Nationalregierung‘ fhärft das 
Steuerverbot nochmals ein und gibt vier Etrafgrade für diejenigen 
an, welche ohne militärifche Erecntion zahlen werden, nämlich: 1) 
Die Zahlung des Doppelte des Steuerbetrages; 2) die Strafe im 
Verbande mit Anfamte; 3) biefe Strafen im Berbande mit Verluft 
der politifchen Mechte; 4) diefe Strafen im Berband mit Berfufte 
ber bürgerlichen und Cwilrechte und die Verbannung aus bem Lande 


' Das Steuverbot, wird erflärend hinzugefügt, erſtreckt ſich nicht auf 


Sommunalabgaben, auf Schulgelver, auf Zahlungen an Inſtitute 


— —— m ma 


u. ſ. w. — Ein I des nationalen Stadichefs ermahnt die Bür 
ger Warfhaus A t6 'der benotftehenden ſich zu ab 
len Opfern vorzubereiten, von den und Berfolgungen 
des Feindes ſich wicht enimuthigen zu laffen. Es wird. weitere Aus- 
dauer anempfohlen und dann heißt es: Die Nationälreglerimg 
und alle ihr untergebenen Behörben werden ihre Wirkjamfeit ohne 
Unterbrechung f n, indem fie jeden Schritt des Trelitdes, jede 
jeiner Verorbnungen zum Nuten der Rationalfache und zum Scha— 
den der Moskowiter lenken wird.” 


Nachrichten aus Warſchau melden die Verhaftung des Grafen ' 


Oſtrowſti, des Sohnes bes Hintfters-tes Junern. Das Gerücht will 
wiffen, derjelbe jei bereits nad Sibirien abgeführt, (Graf Oſtrowſli 
der Minifter, ift ein naher Verwandter des Marquis Wielopolſti.) 


‚Amerika. 

New: Dort, 5. Sept. Ueber die Erjhiehung von fünf 
Deferteuren des 118. Peniylvania-Regiments finden wir in ber 
NewsYort Tribune folgende Einzelupeiten: Sie waren allsjanımt 
Stellvertreter von Loosausgehobemen. Zwei won ihnen Emil Lai 
und John Reanneſe, waren FKatholifen, zwei waren deutſche !Proter 


ftanten Namens 3. Kuhn und J. Folany, und der fünfte ein Jude 


Karl Walter, feinen Namen nad jemit-aud ein Deutſcher. Mit 
Ausnahme Folanys waren fie alle verheirathet. Walters Frau, bie 
in Nem:Pork lebt, hatte den Präfidenten vergebens um Gnabe für 
ihren Mann gebeten; bie igen der ‚vier andern leben in (Zus 
ropa. Sie wurden gebunden auf den Richtplag geführt; ihr Todes- 
kampf dauerte nicht lange. 

New-Dork, 5. Sept. Die lehten Nachrichten aus Char- 
leston melden, daß die Monitors das Bombardement des Fort 
Moultrie in Folge eines ſtarken Unwetter, weldes ausbrach, auf 
gegeben haben. Die Laufgräben der Unioniften find dem Fort Wag- 
ner fehr nahe. Einige Pofitionen, welche von Scyügen bejegt waren, 
find genommen worden. — Es wird wiederholt verſichert, daß in 
New Drleans eine Erpebition vorbereitet wird, melde im Golf von 
Merico operiven joll. 

NewrYork, 7. Sept. Die Slriegd- Neuigkeiten find unbe: 
deuterid. Die Wahlen in den Staaten Vermont und Ealifornien 
find republikaniſch ausgefallen. 

Briefe aus New: Orleans wiederholen, daß fi von vort 
ein ftarkes Urmeecorps unter General Grant gegen Mobile in Bes 
wegurag fee und daß Abmiral Farragut mit einem ftarten Geichwas 
der fich bei deffen Operationen betheiligen werde. Eines andern, 
minder wahrfheinlihen Verſion zufolge ift dieſe Expedilion gegen 
Mericn, rejp. gegen Fraukreich beftimmt. Ein 500 Mann ftartes 
Eorps ber Eonföderirien fol am 1. Sept. von Port Royal (Birgis 
nien) abgezogen fein, um umioniftifhe Schiffe auf dem Potomac abs 
zufangen. Mbtheilungen conföberirter Gavallerie liegen fi bei Mi— 
thias und an andern am Potomac gelegenen Punkten erbliden. 

Die Frage über die Verfaffungsmäßigfeit der Loosanshebung 
wird demnaͤchſt praktiih von den Gerichtehöfen entſchieden werben 
müflen, da ein durchs Loos Ausgehobener ſich an dieſe um Enthebe 
ung gewendet hat. 

NewsYorker Privatbriefen zufolge, die an Londoner Kaufleute 

erichtet find, hat ſich die Regierung in Waſhington veranlaft ges 
nden, Die Loogaushebung nicht nur in Ohio, jondern auch in 
Illinois einzuftellen. Ein gleiches werde vielleicht berreffs Indiana's 


geſchehen müllen, heißt es in dieſen Briefen, da der Widerſtand der | 


weſtlichen Staaten gar zu mächtig fei unb ber Regierung nicht al- 
lenthalben fo viel Truppen wie in Rew-Vork zu Gebote ftehen, um 
die Eonfcription mit Gewalt durdzuführen, 

Präfident Lincolt jagt in einem an die republifaniiche Staates 
Eonvention von New⸗York gerichteten Schreiben, einen Eompromiß, 
der die Union nicht in frage ftelle, Halte er gegenwärtig nod für 
unmöglih. Denn Friedensunterhandlungen ließen ſich nur mit der 
Armee der Huf chen ‚oder mit dem Volke des Südens anknüpfen, 
und noch feien von den Führern, feines Wifjens, keinerlei Friedens— 
Anträge geftellt worden. Wenn folde erjt gemadt würden, dann 
würben fie weber umbebingt vorworfen, noch geheim gehalten werden. 
Und ferner ſchreibt er: „Die Emancipations:Proclamation ift con« 
ftitutionel. Iſt fie geſetzesgültig, dann kaun fie micht wiederrufen 
werben, und ift fie ungültig, dann bedarf es feiner Widertufung 
Der Krieg macht feit der Veröffentlichung ver Proclamation eben jo 
gänftige Fortfepritte, als früher. Der Friede ſcheint wicht mehr ſo 
entfernt, als ebedem; aber trogdem bürfen wir nicht ſanguiniſch 
einen fchnellen Triumph erwarten, fondern nüchtern und eifrig fort 
arbeiten im feften Vertrauen auf Gottes gerechte Entſcheidung.“ 

Au Portorico ift am 28. die Nachricht eingetroffen, daß in 
St. Domingo ein Negeraufitand gegen ‚die Spanier ausgebros 
hen jei, und daß zur Unterbrüdimg befjelben 2000 Mann von 
Portorico dahin abgelchict werden follten. ' Antigua erfreute ſich 
eines vortrefflichen Gefunbheitszuitandes, aber der Feldbau lag im 
Argen, oa feit dem Monat Jannar furchtbare Dürre herrſcht. Daſ— 
felbe gilt von den benachbarten Inſeln. Es foll feit 1795 feine 
ſolche Trodenheit erlebt worden jein. Barbadoes war erjt im ben 


legten Tagen durch ausgiebige Regenſchauer erquidt worden. — 
Weber i m 


Goldgruben von Copiapo lau 
fen auferordentliche Berichte ein; in den Silberminen von Loreto 
und Dolores Terura joll die Ausbeute fabelhaft fein. — In Peru 


"Äf wer aus Europa Heimgefehrte Präfldent Peget mit großein Jubel 
‚einpfangen worben. 
rico 


Der Pariſer Berichterſtatter der Morning⸗Poſt wiederholt, ba 
Erzherzog Mar die mexitaniſche Kaiſertrone beſtimmt angenommen 
habe. Frantreich Habe in alle von dem letzteren geftellten Bes 
dingungen gewilligt. Demgemäß mürden 25,000 Mann Franzo 
in Merico bleiben, bis der neue Monarch die nörhigen Stügen feis 
nes Throned organifitt habe, Vom 1. Januar 1864 an jei Mes 
xico verpflichtet, die Koften der franzöfiihen Dccupationsarmee zu 
‘beftreiten. Frankreich übernehme Übrigens fein Proteetorat auf uns 
bejtimmte Dauer, —— werde unter franzöſiſchen Auſpicien eine 
mexitaniſche Anleihe im Vetrage von etwa 20 Mil. Pf. St. in Par 
rie abgeſchloſſen werben, und ſchon hätten cinige franzöfiiche Bans 
fiers ihre Geneigtheit zu erferinen gegeben, diefelbe zu negociren. 

Verwendet würde dieſe Anleihe werden zur Befriedigung ber eug— 
Lifcyen , franzöſiſchen und fpanifchen Anſprüche, zur Abzahlung der 
frauzöſiſchen Kriegekoſten und zur Regelung der Staatsfinangen. 


Aften. 

Nachrichten aus Japan vom 24. Juli zufolge hatten bie 
Sapaner ein engliſches und. ein amerikaniſches Schiff beichoffen, 
worauf die Forts der Stabt, welche ſich dieſes Angriffs ſchuldig ges 
‚ madı hatte, zerjtört wurden. 





Gerichtsfaal. 


Bayreuth, 47. September. (Schwurgerichtsverhanblung.) 
In ber geftrigen Sitzung des Schwurgerichts bildete die Yaflayr = 
gen den led, 26 Jahre alten, Schneibergejellen Chriſtoph Schn eis 
der von Fiſchbach, wegen Verbrechens des Mordes den Gegenftand 
ber Verhandlung. Derjelbe ift angeklagt, am 30. Juni 1863 Nach» 
mittags der von ihm außerehelich erzeugten 2}jährigen Maria Sachs 
von Fiſchbach im der Abſicht, fie zu töbten, und mit überlegtem Ent« 
ſchluſſe eine Quantität von Zundhölzchen abgefchabter Phosphormis 
ſchung eingegeben und hiedurd rechtswidrig den am nächften Tage 
eingetretenen Tob des Kindes verurfacht zu haben. Der Angeklagte 
führte wegen Anerkennung der Vaterjgaft und der Alimentations« 
leiftung mit der Mutter des gemannten Kindes einen Prozeß, in 
welchein er unterlag. Er hatte mit der Kindesmutter kein Liches- 
verhältwiß, jondern fi nur einmal gelegenheitlich mit ihr vergans 
gen. Deßhalb war ihm das Dafein des Kendes wegen der Alimens 
tationsverbindlichfeit eine widerliche Sade. Das Kind war in ber 
Pflege feiner Großeltern, melde ihm Zeug zu einem neuen Kleids 
hen gekauft und ihre 13jährige Tochter beauftragt hatten, das Kind 
zu ihrem Bater zu führen, damit er ihm das Kieidchen anmeſſe. 
Die genannte Tochter ging am 30. Juni Nachmittags 4 Uhr mit 
-_ * == zwei go Angeflagten. Hiebei war beffen 
anntes Kind noch ganz gefund und fehr erfreut, daß e 
a Ru. ganz g ſehr erfreut, daß es das Zeug 
MS fie zu dem Angeklagten kamen, trug das Sind jelbft fein 
Anliegen vor; allem derſelbe ſchenkte ihm wenig Aufmerffamfeit. 
‚ Bald jedoch ſchictte er das das Kind begleitende Mädchen um Tas 
bat fort, die beiwen Knaben vertrieb er mit Nadelſtichen aus dem 
\ Zimmer, wovon aber einer zur Stubenthür hineinfah und bemerkte, 
daß der Angeklagte mit einem Meſſer rothe Zündhölzchen im ein 
‚ Hafen mit Waſſer abſchabte und feinem Kinde mit einem Löffel 
bievon ın den Mund gab, worauf auch bas Kind von ihm binands 
' getrieben worden jei. Als vas erwähnte Mädchen mit vem Tabake 
| fam, bemerkte fie das Kind im Hofranme weinend, und daß es ans 
‚dem Munde und am ganzen Körper nad Zundhoͤlzchen red. Auf 
Befragen deutete das Kind auf die Stube des Angeklagten und 
brachte nur das Wort „drein“ hervor. Es wurde num nad Haufe 
geführt und da bemerkte man allgemein, daß es nach Zünphölschen 
roch; bald minzelte das Kind fortwährend, erbrach ſich und bekam 
Durchfall; es leuchtete das Abgegangene, jowie der Körper, insbes 
‚jonders der Mund und Afier feurig; das Kind erhielt Galsmild 
— jedoch vergeblich und ſtarb am nächſten Tage früh 
a, 





N Die Section ergab, dab das Kind an Phosphor- Vergiftung 


geftorben iſt. Soft nah dem Tode des Kindes begab fich defien 
Großmutter in die Behaujung des Angeflagten und fragte, was mit 
dem sind geſchehen ſei. Derjelbe wifchte ſich mit dem Sacktuch das 
Geſicht ab und ſagte „denkt ihr vielleicht, denkt ihr vielleicht?“ 
Bald darauf ging er ins Sachb'ſche Haus, ſchaute mit einem Blicke 
die Leiche an umo entfernte fich ſtillſchweigend wieder, Er leugnet 
auch bei der öffentlichen Verhandlung, das Kind vergiftet zu haben. 

Die. Geſchwornen bejahten jedoch den nach Inhalt der Anklage 
an fie geitellte Frage, „aber nicht mit überlegtem Entichluffe‘, 
worauf Schneider wegen Berbrechens bes Todtſchlags in eine 16jähr. 
Zuchthaueſtrafe verurtpeilt wurde 

Münden, 17. Sept. Ju der geftrigen Sipung des Schwur« 
erichts fam die Anklage gegen den Revacteur Des BVolfsfreundes, 
E Wellhmann, zur Verhandlung und dauerte dielelbe bis Nachts 
9 Uhr. Hr. Weithmann wurde der Anklage gemäß 1) der Ber: 





leumdung eines Genbarmeri»Dffisierd; 2). ber Beleidigung eineniöf- “+ Wien, 16. Sept. Der beim Zelibraud in Brud ſchwer ver- 
fentlichen Stelle (des oberjten Gerichtshofes) und d)ber Majeitätss } lette EL Oberlieutenant Graf v. Stollberg befinpet ſich außer Lebende 
belcibigung (burd einen Artikel über ven Fürſtencongreß in iyrant- j- gefahr. 

furt) für ſchuldig erkannte unter mildernden Umftänden und vom Ges "9m Wien find die Worte: "Anton, das verftchft Du nichtl⸗ 
richlshofe zu einer einjährigen auf einer Feſtung zu erftehenden Ges ! welche ver König vom Preußen feinem früheren Miniſterpräſſdenten Fürſt 
fängnißftrafe — bie Amtöbehörbe hatte 2 Habre beantragt — vers | Hohenzollern, der dem Monarchen fügte, vaß von je 1000 Prenfien kaum 
urtheilt. Der Ungellagte war ohne Bertbetbiger erichienen; wier | einer mit Bismark gehen wolle, zugerufen haben fol, bereits zum gang. 
rechtskundige Herren waren „verhindert“, die Vertheibigung au über- i baren, Sprüdworte geworben. 

nehmen, d. b. fie lehnten biefelbe ab und dem Anjinnen Weithmanns, 

ben Landtagsabgeordneten Erämer von Doos feine Vertheivigung | 

übertragen zu bürfen, konnte nicht entiprocpen werden, weil Sr. Eräs | — — 

mer nicht rechteverſtaͤndlich iſt. Das Gefeß ſchreibt nemlich ausdrück- 

lich vor, daß nur rechtsverſtaͤndige Perſonen als Bertheidiger zuge⸗ 

laſſen werden u rg er Art und Weile, wie Hr. Weithmann ſich Landwirtbihaftliges, Handels- und Börfenbericte. 

gegen bie wiber ihn erhobenen Beſchuldigungen zu rechtfertigen fuchte, Am 1. Oft. d. J. wird die Eiſenbahnſtrede der bayerifgen 


peregpe, einen wahrhaft priullien Einbruf. | Oftbahnen von Weiden nad Bayreuth dem Verkehr eröffnet werben, 


Frankfurt, 16, Sept. Geftern ging unfere Herbb ftmefje 
zu Ende. Die Engroßgeſchäfte nahmen im Allgemeinen nicht bie 
| Ausdehnung, welche man anfänglich erwarten zu bürfen geglaubt 

hatte; nur in Modes und Lurusartifeln war der Umſatz einigermafs 

’ jen ſchwunghaft. Die Preife ftellten fich allgemein etwas höher, ber 

Bermiſchtes. onders in Tuchen, Leinwand und Leder. Der Markt war in feiner 
| Branche fberführt; der Detailhandel fortwährend ziemlich befebt 

*,* Aus Niederbayern. Am 29. v. M. wurde ver Zimmer | 
mannsjopn Michael Weigl von Berg, Log. Dingolfing, als er fpät Abends | — 

1 
| 








Frankfurter Börsen-Üours = 
„.Yom 17 September. 


Bretter von Reisbach nah Haufe fuhr, in der Ruhſammerwaldung plöge | 
lich von zwei Männern am Halfe und Genide gepadt, mit ven Worten 
„Gibs Geld her!“ Einer ber Keris bielt ihm auch eine Piflole entgegen. | ——— ee 








fie fi) umd fuhr vie Kugel dem Weigl durch dem Hut. Weigl erblidte 











Als Weigl fie vem Räuber aus ver Hand zu ſchlagen verſuchte, entlud | Grosherzogth. Hessen, Lotierie.Anlahe a500n . 173 7 
ito & - . -- "7 
zugleich einen vritten Burſchen in ver Nähe, erhielt auch auf den Hin 6 = Darmstädter Bankactien . m 2. 
terfopf einen Schlag, worauf er feine Baarſchaſt, die im einem Kronen | Oesterreich, Bankactien “+ - . - 1839 — 
thaler und einigen Sehfern beſtand, bergab, um Schonung bat und dann ” — un. 5 Am. DE 
ungehindert weiter ziehen durfte. — Der am 9. d. its. vom Bubach a — ” . la h 
nad Reisbach gebenven Bauerstochter U. Maria Girgenyuber von Eppen | ” 250 Loose von Rothschild 1339 . | 142 — 
wurden auf dem Gangſteigt im Metzgerbauernwalde durch eine Maunns- 4 0. 250 Loose von 1854 ' 88, — 
perfon, die plöglih aus dem Gebüſche fprang, vie beiten Ohrringe, bie ” * ———— ARE ‘ 4 * 
Geldtaſche und Halskette heruntergeriſſen. Die Girgenhuber leiſtete aus | Bayern, 3',,". Obligationen An 1. 
Schrecken keinen Wiberſtand und der Mann verfhwand alibald wieder nn N = “1 101% 
ihren Bliden. "Minh. . 110, 

** Im Allgäu erreichen befanntlid micht wenige Perfonen ein ” Fo ee I £ ja | - 
hohes Alter: vor einiger Zeit verſchied in Chriſtazhofen eine Jungfrau a Ta — — we ze inz 
im zurädgelegten 100. Jahre; Feng bat eine Matrone von 92 und „ kudwigsinfen-Bexbel un 577 70 Beil 
einen noch gang rüflig einberfchreitennen Greifen von 90 Yahren; cher „ ‚Bayerische bankaeikın BERN ne — 
geflern wurde der im 90. Lebensjahre geſtandene, 1798 augeſtellte und Nasbau, —— —— — ah = 
1843 penfionirte Ruabenfhullehrer Springer beerdigt, wie denn in biefem | Baden, I. 50 Louse sun 1840 - fa 
Städtchen auf je 100 Einwohner 42 über 709. alte Perfonen kommen. » 03 . voniB . I, 1— 

*Bom 4. bis 7. Oct. fol vie zweite Deutfhe Hunbeaus- | Preussen, 3 /,',. Stants-Schuldsebein a 106 ki. Zu — 77 
fellung in Berlin im der Lofſow'ſchen Turnhalle ſtaufinden. YAumel« 3122 * * a. RENT 
dungen müffen bis zum 28, Sept, erfolgen. Die erſten Prämien be» z ac 7 a ar we, | _ 
ſtehen aus einem Album mit ven Photographien der prämtirten Hunde | Frankfurt, TrunusAchen s — 309 
und einem Stammbaum ſämmtlicher Hunderaſſen; die zweite Prämie bil— " 3. Bankactien . : A Bra 136' 4 


Meder h * Vereinsloose a 10 11. - = 
det das Album und tie britte ver Stammbaum allein. In vie erfte | a ae © a rn = 
J 


Abtheilung der Ausſtellung kommen Jagdhunde, in bie zweite Nugs und — en = 
Luxushunde. Die Beringungen find analog den hamburger. Berantwertlier Redacenr: Eh. U. Kiehling. 
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Anzeigent uud Bofunermartungen. 
Vermiethung. 


Während der Herbitmefle iſt ın ber Langen: 
gafje Nr. 128 neben den 3 Kronen cin Yas 
den zu vermiethen. 

Vörrennadmeisiten. 
Augsburg, 14 Septbe. 


2 ae Buchner?’ihen Budbandlung ift zu haben: 
Wurderlich's Handbuch der Warbologie und Therapie, 2. Aufl., 4 Bor, 
260 Bogen, herabgeſetzt. Baarpreis blos 10 fl. 30 (Karcupreis 39 fl.) 


landwirtifchaftlichden Centralſchule Weyhenſtephan, 


aue geſtatnet mit bedeutender Gutewirthſchaft, greſer Brauerei 2, wie mit allen fonfigen Attributtn einer 
böberen landwirthſchaftlichen Lebranfalt, beyinn: dae Studienjahr am 15. Oktober. Mit dem 22. October 








wird bie Inieription definitiv geſchieſſen und Tönnen fpätere Aumelbumgen midht berädfictigt werben. Auf ber int. baver. 3; Obligauenen os ð 
zöglihe Anfragen erthellt Auslunft oder überſendet nach Verlangen Programm und Jahresbericht Fee — u Deiigetenen 1015, 8 
der Direktor Br. Weng, beito _ pre. ve 3 

3 detto brei. vLalbj. Oblia. 
Weyhenſtephan bei Freiſing, armer n 100°. @ 
Baper, Dfibabnen 38 


Gichtwatte. Attien der mech. Daummm.-Ep. u. Web. Hambera 16 s 


Heil- und Pröfersatio- Mittel gegen Nheumatiömen Baummwoll- Spinnerei Bayrentb 
} il- und Bräfersatior- Mittel arg az 
Anzeige. laller Art, als genen Geſichte, Bruft-, Haldr un- jreanffurt, 17. Septbr. Geldeoure. Bılelon 9 


A { 5 . tr, reiche Frietdriched'er O A. 56 
ee 
Lairitzische ——— Sanze Watete zu 30 fr., balde zu 16 kr. J 49 'r Maub-Dutaten 5 fl. 38,34, 
Bonbons gegen Heiserkeit und Husten, &,, |. 3 3 4 3 1.0 Arancs-Exite. an.21 — 22ir. Angl.Gowwereignt 
sowie Waldwoll-del, Spiritus u. Watte | ._ potbefe zum Löwen, 


_ 17 fl. 44-48 5. 
für Gicht- und Nervenleidende, em- # Agentur- Gesuch! 















ten, 15 Sepibr, Denert. äprer. Naticnal-A 
310 sy Meist. 77.10 vetriicoänlebeneloofe vor 


pfiehlt — 
5 FR 595 erırn von 1458 13560: BantıMl: 
FE. J. Wucherer., |, “sr Asent just für Halber ſtadt &|NN.57'd.....-ner GrenimMerntierActien 193 — 
9 A ]Umgegend vie Vertretung einer renommirtemfy,,.ntobmacnen 166 50, Mei Iure: Munsburı3 Wen 

Augasse Nr. 508. Burterbanplung. Gefällige Offerten erbittelng 15 London 111 26 


franco unter Chiffre H. B. Post restante) Yaris, 16. Scpibtr. 44, pPEt. Rente 95.75 3pE 
Halberftapt Rente 68 15 i 


zrud und werloo von A. Keindl, 1: 


— . BEE. — 
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==: Bamberger Zeitung. => 
Ne: 257 Samftag, 19. September. 186% 





Deutichland. 

Münden, 17. Sept. In der heutigen Sigung der Kam— 
mer der Abgeordneten, welche der IL. Präfident Dr. Pözl eröffnete, 
wurbe dem I. Präfidenten, Grafen Hegnenberg-Dur bie zum 30 
Sept. Urlaub gewährt und der Präfident fügte den Wunſch bei, 
bag die Gründe, welche feine Entfernung bedingen, fobalb als mög» 
Lich zu beftchen aufhören. Auch der Abg. Oberftaatsanwalt v. Boms 
hard erhielt Urlaub auf bie nicht mehr lange Dauer des Landtags, 

Ueber die Vorlage der 8. Staatsregierung, den Michrbedarf 
für bie Gerichte und Bezirfeämter für 1863167 betreffend, erftattete 
der Referent Frhr. v. Lerchenfeld Namens des II. Ausfchuffes Bor— 
trag. Demnah jollen dem Juſtizminiſterium jaͤhrlich 178,708 fl. 
mehr zur Verfügung geftellt werden, nur um 11,292 fl. weniger 
als bie Regierung poſtulirt hatte. Dieje Feſiſtellung erfolgte im 
volftändigen Einvernehmen mit dem Juſtizminiſterium. Ebenjo wer: 
den als Mehrbedarf für das Dlinifterum des Innern, insbefondere 
für Bezirlsämter jährlich 157,300 fl. zur Bewilligung begutachtet. 
Ein in der Ausihuhfigung vom Hrn. AJuftigminifter von kurzer 
Hand eingebrachter Antrag auf Befoldungserhöhungen im Juſtizdienſt 
Im jährlichen Betrage von 140,300 fl, jowie die damit in Verbin: 
bung ftehenden rn. der Abgeordneten Streit und Stengleim 
murden zur näheren Würdigung, namentlich in Betreff ber Des 
Aungsmitteln, zu gejondertem Referat verwiejen. Der Referent 
ſpricht im Eingange jeines Vortrags die Ueberzeugung aus, daß 
ein großer Theil der zur Zeit noch ſich zeigenden Mißſtaͤnde weſent⸗ 
ih Folge des Uebergangszuftandes ift; er wünſcht, daß in ſolchen 
Fällen ftets die Urſache erforſeht werde, und fährt dann fort: Wo 
diefelbe wirklich dolge eines Uebermaßes nothwendiger, nicht zu vers 
meidender Arbeiten ift, ba muß jelbfiverftändlih ſofort Abhilfe ein: 
treten; wo aber jene Stodung Folge mangelnder Befähigung zur 
Erlebigung ber Gefhäftsaufgabe ift, da ift die Entfegung des betrefs 
fenben Beamten jedenfalls das befte und einzig gründlich helfenve 
Auskunftsmittel. In Folge einer Organifation, welche jo viele lang⸗ 
gewohnte Verhältniffe geändert hat, ift es unvermeidlich, daß gar 
mander Beamter einen Wirfungsfreis erhielt, welder feiner Befä- 
higung, feiner Vorbildung, feiner bisherigen Beigpäftigung und jeir 
nen Neigungen nicht entjpricht, in welcher er ſich gar nicht oder nur 
mit Widerwillen cinfügt und nicht Jedermann ift es gegeben, 
folge Schwierigkeiten zu überwinden und fi, zumal in höheren 
Fahren, in einem ganz neuen Wirkungskreiſe einzugewöhnen und 
ihn mit Hingebung auszufüllen. Dies tft aber vorzugsweile 
bei einer neuen Organiſation, mo in ber Natur der Sache ſelbſt 
ſchon jo viele Schwierigkeiten liegen und daher bie aus ven Perſoͤn⸗ 
lichkeiten hervorgehenden doppelt nachtheilig wirken, bringenb erfor 
berlich; hier muß der Beamte mehr als blos den Vorſaß mitbrin- 
gem, eben die Schuldigkeit zu thun, bier iſt ein Verfahren, wodurch 
aud noch der weitere Vortheil erreicht wird, jüngeren, willigen, der 
Sade aus Ueberzeugung fi wibmenden Beamten rechtzeitig einen 
entiprechenden Wirkungstreis anzuweiſen, völlig gerechtiertigt. — 
Bei den Poftulaten für bie Staatsanwaliſchaft bei ben Polizeigerich- 
ten wird beflagt, baf für biefen Dienftzweig jest ſchon das Drei« 
fache deſſen beanfprucht wird, was urfprünglic die Regierung hie⸗ 
für in Anfaß gebracht hatte. Nach Unficht des Referenten ſteht die 

ze Einrichtung dieſer kaum halb befchäftigten und nur zur äußers 
Km Rothburft bezahlten Funktionäre, durch deren Beſtehen jeven- 
der Zweck der Organifation, die Zahl der Beamten zu 
vermindern , dafür aber befjer zu befolben, wieder größtentheils 
vereitelt wird, mit allen Grunbfäßen einer zwedmäßigen Beam: 
tenftellung im Widerſpruch. Anlaugend den Untrag, ba, wo 
bisher die Nebenbeamten ber Bezirksämter die Gejchäfte der 
Staatsanwalticaft beforgten, eigene Funktionäre dafür zu beſtel— 
len, kann Meferent kaum bofien, bem jebt in ber Gonjequenz 
der Sache liegenden Streben nad Beitellung noch weiterer Funktio—⸗ 
näre mit —— — zu können, allein er hält cs für 
Pflicht, feine Ueberzeugung auszuſprechen, daß fo wenig eine Vers 
mengung ber Eompetenzen früher irgend erjprießlich war, ebenjower 
nig eine fchroffe gegenjeitige Abſchliezung von Verwaltung und {us 
ſtiz dem Etaatsiwe und ber vollftänbigen Löſung ber gegenfeltigen 
Aufgabe entfprict, daß feine gute Verwaltung ohne genaue Kennt 
niß ber Vorgänge auf bem Gebiete der Juſtigz — zumal ber Gtrafr 
juſtiz — und ebenjo feine entfprechenbe Strafrechtspflege ohne Kennts 
nig und Beachtung ber Vorgänge im Gebiete ver Verwaltung, zur 
mal der Sicherheitöpofizei, möglich ift. Referent ift überzeugt, daß 
ber größte Theil der Klagen über größere Gefährbung der öffentlis 
hen Sicherheit, ſoweit derfelben überhaupt Thatfahen zu Grunde 
lienen, den Mangel genügender Beachtung dieſer Momente gerabe 


bezüglich derjenigen Webertretungen, welche vorzüglid der Aburtheik 
| ung ver Polizeigerite anheimfallen, zuzuſchreiben ift. 

An der Diskuffion betheiligte ſich eine große Anzahl Redner, 
aber von feinem ertönte eine Klage gegen das Prinzip, auf welchem 
die Gerihtsorgantjation ruht In demſelben Sinne wie der Refe— 
vent ſprach der Abg. Sing, welcher beſonders die Frage aufwarf, 
warum die Gemeindebeamten nicht mit ber flaattanmaltichafilichen 
Vertretung betraut wurden, und ob der bermalige Zuſtand ein bleis 
bender jein fol, ober ob die Gemeinden in die Lage verfeßt werben, 
einmal die Staatsanwaltiaft zu übernehmen? Sieſer Anfdauung 
entgegen, meinte ber Abg. Schlör, ein Mermaltungsbeamter ober 
Vlitglied der Gemeindeverwaltung fönne nicht gut Anfläger feiner 
Weirbürger fein. Ebenſo erklärten fi Die Abg. v. Steinsborf, Th. 
Wagner und Nar für bie Rontsomwaltfepaftliie Vertretung durch 
Sunttionäre, und nur Dr. Bölt hielt die Frage des Vorrednero für 
volftänbig berechtigt, da der Geſetzgebungsauoſchuß allerbings biefe 
Anſicht gehegt habe, weil bei dieſem Amt nicht immer bas ftrenge, 
ftarre Recht verhandelt werde. Die Trunkenheit der Allgewalt bürfe 
freilich nicht herausgefehrt werden, was allereings bei manchen ber 
jungen Vertreter ftattgefunden hat, denen ihre ftaatsanmaltichaftliche 
Würde in den Kopf geftiegen fei. Er verzichtet darauf, Beifpiele 
anzuführen, weil „Beijpiele miderwärtig find“. Die Abgeorbneten 
v. Auer und Hänle bevormorteten dieBildung eines zweiten Schwur⸗ 
gerichtähofes und die raſcheſte Entſcheldung im Wechſelproceß, weil 
eine prompte Juftiz ein mächtiger Faltor zur —* des Berkehrs 
iſt. Der Abg. Behringer erklaͤrte bie meiſten Klagen über die Ger 
rihtsorganifation für unbegründet und ſchob die Schuld auf perjön- 
liche Berhaͤltniſſe; die alten Lanbrichter, die nicht im bie befleren 
Stellen gezogen worben find, find ber Organifation gram Uber 
auch die jungen Aſſeſſoren haben keinen rechten Begriff von ihrer 
Urbeit, geftand doch einer dem Redner offen zu: daß man bem 
Staat um 800 fl. nicht wenig genug arbeiten könne. Der Ang. 
Dingler wünfcte menigftens einen Gehalt von 600 fl. für bie ftaate- 
anmwaltjhaftlidyen Vertreter, und Dr. Völk unter Anderem noch bie 
Wiedereinführung ber erponirten Unterfuhungsrichter und bie Ver— 
einerung ber Schwurgerichtöbezirke, was jedoch mur burch ein Ge— 
feß feitgeftelt werben kann. Der Staatöminifter der Juſtiz erflärte, 
da die Regierung an der Entſchließung bezüglich ber ftaatsanmalt: 
ſchaftlichen Vertretung fefthalten werde, hiemit ſei aber nicht ausge- 
fprocen, daß ba, wo ein Stadts und Landgericht vereinigt fei, die 
Uebernahme der ftaatsanmwaltichaftlichen Vertretung durch Gemeinbes 
beamte ausgejchfoffen jei. Bon Anerbietungen von Seite ber Stadt: 
gemeinden, die feine Berädfichtigung gefunden, fei ihm aber fein 
Tal befannt, Nach einigen aufllärenden Bemerkungen über andere 
ventilirte Fragen wurde der Dichrbedarf für das AYuftigminifterium 
einftimmig angenommen. 

Bei dem Mehrbedarf für das Miniftertum des Innern brachte 
der Abg Dr, Völk einen Antrag ein auf Abſtrich von 40,000 Fl. 
für unftändige Zunftionszulagen, Er motivirte benfelben damit, baß 
er weit entfernt fei, gegen das Minifterium Mihtrauen zu begen, 
aber diefe Pofition verdiene eine ſachliche Beurtheilung, weil fie in 
anderen Zeiten als ein Korruptiondmittel benüßt werben könne Es 
ſei beffer, man ſage ven Beamten glei, was jie haben und befoms 
men, ald daß man jie gewöhne, Funktionszulagen zu hoffen, die 
nur Wohldienerei hervorrufen und Neid und Mißgumft erzeugen. 
Auf die Drganijation übergehend wendet ber Redner auf die zu Tage 
getretenen Erſcheinungen folgendes Bild an: Mas kommt heraus, 
wenn man jungen Wein in alte Schläuche faßt? Ich wundere mich 
nur daß die alten Schläude gehalten haben, und mir wäre e& lieber 
geweſen, wenn ber junge Wein fie zerriffen hätte. Man finder noch 
immer ben Haß gegen bie Trennung ber Juſtiz von ber Verwal— 
tung, und es ift natürlich, benn man lernt die neuen Juftände noch 
nicht lieben, weil es im Geſetzblatt fteht. So fagt man, es geht 
ı unferer Verwaltung an Gewalt ab ; find Sie aber nicht überzeugt, 

daß vielleicht Mander ſich noch gar nicht umgefehen bat, welche 
Befugnik das Gejeh ihm verleiht, aber aus Aerger, daß ibm bie 
| Ruthe entwunden, thut er gar nichts mehr. Auf die Funktionszu - 
| lagen zurüdtommend, ſchließt Rebner, daß er fie hoͤchſtens als 
Annerum eines Amtes bemilligen könnte. Dießer Antrag findet 
vielen Widerfprud, denn ber Referent x. v. Lerchenfeld und bie 
Abgeordneten Nar, Haud, Schlör und Frhr. v. Pfetten erheben ſich 
gegen ihn, die biefelbe Anſicht ausſprechen, wie ber Gtaatsminifter 
vd. Nuemayr, weldyer erlärte: cr müßte geradezu an der gebeihlichen 
Löfung feiner bar ap verzweifeln, wenn diefe Summe geftridyen 
\ würde. Diefelbe fei eben beftimmt, bie große Ungleichheit bei ven 
Aemtern auszugleihen, und er betrachte die Bemwilligung ale Ber 
trauenspotum. Nichtsbeftomeniger ſprach ber Abg. Dr. Streit 





für den Voll ſchen Antrag, indem er erffärt®, daß 8° ihm peinlich , Gelingens des Wertes Erwähnung t 4 d erſt nachbem der 
amdet, halt auch. der % feine 









ei, im dieſem Augenblick gegen dass item 4 iz zu mu Biſchof [ Bi Anrede, 

g glaube aber, daß ein at hier zu be * 28 8 aber lic ) Ae gleichfalls ee 
nämlich örtliche 3* bei Un, Berpältmifl nd hen Folge Ermägnu: Der Herzog erwiberte 
der Sache und nid) on liegen. Nachdem noch die A in freundlichiter bende fank dann die Serenabt 


Weiſe dankend. 

vor dem Abſteigquartier Sr. Hoheit ſtatt. 
er —— Sept. In ——————— 

eutung des geſtern mitgerheilten Beichlufies bes „volfswirt P 
lichen Congreffes in Betreff der Handels: und ——— zu 
erleichtern‘, bemerken mtr, daß die ganze“ Werfen 7 
greſſes““, die im früheren Jahren doch immer einige hundert Köpfe 
zählte, diesmal (zeuge der Abftimmung bei den Ausſchußwahlen) 
nur aus 80 Mann beftand, In ben Ausſchuß wurden natürlich 
blos untadelhafte Nationalvereinler gemählt, 

Berlin, 17. Sept. Soeben, wird das Wahlprogramm ber 
Deutigen Foriſchrittspartei befannt. Die Forbernngen, welche die 
liberale Partei vor allen andern zu ſtellen Hat, jind folgende; „1) Volle 
Hreiheit der Preffe und demnach unverzüglide —— Ver⸗ 


die und eine Abendſitzung auberaumt, da 
bie nachſten Tage von Ausſchußberathnugen in Anſpruch gengmuten 


nb. 
fs, Myung der Kammer ber Mbgeorbrieten.) Mad 
ng 


Eröff 
nung ber Sigung buch den II. Präfidenten Prof. Dr. Pözl wurde 
fogleih in der Berathung über ben Moehrbevarf des Minifterium 
des Innern fortgefahren. Das Wort cıhielt Dr. Bölt: Mein Ans 
trag ift in der centichiedenften Weile aufgefaßt worben, obwohl ich 
erklärt hatte, daß ich fein Mißtrauen gegen das Veinifterium damit 
ausgeiprohen haben will. Ich babe aber nicht gejagt, doß dieſer 
Bond da jet, lediglich um zu corrumpiren und Woehldiener heranzu: 
ziehen, jonbern mur daß er dazu führen Fönne, und bas halte ich 
aufrecht. Ich habe Übrigens aus der Antwort des Hrn. Minifters | orenung vom 1. Juni d. 3-2) Ausführung des in ber afjung 
entnommen, daß biefe Summen mebr als Annera der Aeutter bes ngefagien Geſehzes über die Verantwortlichkeit der Minifter, 3) That: 
trachtet und bemgemäh, wie, Dr. Streit ausgeführt, wertheilt were | chliche Anerkennung des Ausgabebewilligungsrechts bes Abgeordne 
den. Wenn jo au Werte Beaangen wirb, jo könnte ich meinen Ans | tenhaufes. 4) Reform des Herrenhaufes. 5) Ein Heer auf volfs- 
trag als erledigt betrachten. Darauf gab ber Hr. Staatsninifter thümlicher Grundlage mit zweijähriger Dienftzeit. Ein deutſches 
zur Antwort, dah Hr. Volt feinen Worten ben ganz richtigen Parlament aus fteter Bolfswahl“ 

&inn WERTEN habe, und daß er biefe Erklärung um fo lieber Berlin, 18, Sept. Die fieben hleſigen Nedacteure, an: 
abgebe, da Dr. BL unter dieſer Bedingung dem Miniftcrium | geklagt, burd ihre Erklärung gegen bie Preßverordnung Unords 
nicht wur, bieje 40,000 fl, ſondern noch eine höhere Summe zur | nungen der Obrigkeit dem Haſſe und der Verachtung ausgejeht zu 
Verfügung zu ftellen, bereit fei. Dr. DVölf 303 jedann unter zu haben, find freigeſprochen worden, 
der Kammer feinen Antrag zurüd, Der Abg. Geigel Erefeld, 14. Sept. Die Eref, Big. fchreist: „Bon Selten 

meinte, die befte Verwendung könnten bie 40,000 fl. finden, „wenn | des Turmvereind war beabfihtigt den 18. Of. ala fünfztgjährigen 
fs für Equipagen für die Bezirfsamtmänner ausgegeben würben; | Gedenktag der Schlacht bei Leipzig durch cine Feier der turne 

anderen Staaten, ſelbſt in den thüringiichen, fei dieje Einrichtung, | Schuljugend feftlih zu begehen, bejtehend in öffentlichen Turnübuns 
die ſich ſeht bewährt habe, denn es fei etwas ganz anderes, wenn | gen ber dem Turnunterricht beimohnenden Elementarſchüler und ei; 
man nur einjpannen lafjen bürfe, als wenn man auf die Poft ſchi⸗ nigen für lehtere befonberd zu veranftaltenden Feſtlichteiten. Gin 
den mup und 6 bis 7 fl. zahlen. Dr. M. Barth nab Kunde dar | hierauf bezüglicher Antrag des Vorflandes de Turnvereins in Ber: 
von, welcher großer Widerwille gegen bie jepige Cintheilung ber | bindung ber Lehrer an die ſtädtiſche Schulcommiffion, deren Gench⸗ 
Bezirksänter beftehe, die jtatt auf rationeller praftifher Bafis nad migung zu ber zu bezweckenden jeier erforderlich, ift abfchlägig be 
hiſtoriſchen Begriffen jormirt worden ſelen. So habe eine Ortfchaft | ſchieden worden.” 
eine Vierielſtunde nah Fühen unb müſſe 10 Stunden weit zum Wien, 16. Sept. Die Hauptpuntte der Antwort, weldie 
Bezirksamt nad) Schongau ; bier mäffe geholfen werden. Bon dem | Preußen auf das Bundesreformprojeft den deutſchen Regierungen 
Ag. v. Guttenberg wurde auch ein Antrag eingebragt, auf Ber- | ertheilen wirt, find, dem Vernehmen nach, folgende: 1) Eine Volt: 
mehrung der Bezirfsämter, für ben noch die Ag. Dr. Schmitt und | vertretung am Bunde, bie nad ber Größe der Bevölke rung, welche 
Dr, Aruheim ſprechen. Ein paar draſtiſche Beilpiele von Gemeinde | die Staaten im Bunde haben, abgemeffen ift, 2) Diefer Bolksuer: 
bevormundung, Stiitungsfapitalien und Baureparaturen betreffend, | tretung müffe eine folhe Macht eingeräumt werden, daß dadurch 
wurden von den Abg. Dietmaier und Fiſcher aufgetiſcht mub ber | etwaige Sonperbeftrebungen paralyfirt würden, 3) Die profectirte 
Nachweis geliefert, welche bandwurmmäßige Vieljhreiberei mit Bunbesverfaffung müjle bieler Volksvertretung zur Erklärung x. 
ber einfachen Sache verknüpft ift. Dieje jo wie zum Schluffe ber | vorgelegt werden. Berlangt Preußen ein Beto in allen denjenis 
Abg. Erämer mahnen, die Gemeinde u. das Volk zum Selfgoverner | gem politifchen ‚Fragen, welde feine jelbitftindige Stellung als Grof- 
ment zu erziehen, jelbjt danach zu ringen u. nicht gleich bie Polizel zu Hilfe | macht berühren. 5) Volltommene Parität mit Oefterreic. 
au rufen, wenn vermeintliche Intereſſen ins Spiel kommen, ſonſt Bien, 17. Sept. Das Abgeordnetenhaus beſchloß Heute 
fann man nod 10 Weillionen bemilligen und es wird doch nichts fofortige Freilaſſung des Abg. d. Rogamsfi. Der YJuftizmintfter 
helfen. — Durd die Abfiimmung wurde bie ganze Vorlage ein- | wird die beifallfige Anordnung an das Lemberger Landesgericht auf 
flimmig angenommen, ebenjo der Antrag v. Gutenberg’s auf Ber» | telegrappiicem Wege erlaffen, 


Spiegel und Foͤckerer geſprochen, wurde wegen ber fehr vorgerüdten 
Zeit die Siyung au 


mebhrung der Bezirtsämter, * 
eute begiunt in dem Lokal der Krieasihufe der Turuun— 4 Er frankreich). N 
— ——— und Unteroffiiere, die zur Einubung bes Paris, 16. Sept, Fürſt Czartoryoti hat feine Miſſion 


ments nad Münden detadyirt wurden. Der fturs, ın As diplomatiicher Agent für Polen in Frankreich in die Hände ber 
—— und * DOffijiere und * doppelte Anzahl von Umer⸗ voluniſchen Natlonalregierung zuräcgegeben. Der Fürſt tritt alſo vom 
olfizieren theilmmmmt, dauert drei Monate. volitiſchen Schuuplage zurüd. — Seit einigen Zagen kummen zahl: 
* Bamberg, 19. Sept. Se, f. Hob. der Großherzog von | reihe Abtheilungen von Unteroffisieren und Solvaten dur Paris, 
Heſſen traf geftern Mittags auf ber Rüden von Ling umd Müns | die diefes Jahr früher, ala gewöhnlich im den Urlaub gehen, Bon 
en hier ein und nahm fein Abfteigquartier im „Bamberger Hof,“ | Welen Seiten erblickt man darin ein Friedensfgptom. Jedenfalls 
Um 5 Uhr kam Ihre Maf, die Königin Mmalte von Griechenland | aber hat diefe Maßregel mindeftens ebenio jehr ihre ökon omiſche, 
mit dem Gourierzug von Würzburg ebenfalls hier an unb wurbe im als ihre —— —— —— 
Bahnhof von ihrem durchlauchtigſſen Gemapl, dem König Otto, und Paris, 18. Sept. Der „Moniteur” veröffentlicht dem Text 
bem Großherzog von Heljen aufs herzlicfte empfangen und nad ber | der Noten von Deiterreih, England und Frankreich, ſowie eine Bei 
Refidenz geleitet. Das am Bahnhof fehr zahlreich verfammelte Pus | lage zur franzöſiſchen Rote, in welder Hr. Drouin das Recht Em 
blifum gab feine Theilnahme durch wieberhofte Hehrufe fund, — ropas zur Intervention in der pölniſchen Angelegenheit nach: 
Der Großherzog weilt heute noch hier, um fein Negiment zu in, | weift. ac 
iren. e 
ii Aus Limburg wird bie am 12, d. erfolgte Ankunft bes Turin, 13. Sept. Die Ausweiſung des päpfllihen Eonfuls, 
Herzogs von Naſſau in dieſer Stadt berichtet. Bon Seite ber Nas | Eavaliere Mandato, aus Mom, ſcheint eine neue Scene zwiſchen der 
tionalvereinfer war Alles aufgeboten worben, um jede politifche Des | italieniſchen und der römifgen Megierung herbeiführen zu wollen. 
monftration zu Gunften des Bundesreformproject® zu verhindern, | Ob bie gegen Hrn. Mandato erhobene Anklage, dab er heimlich 
und der vom Gemeinderathe zur Beranitaltung einer Serenade ein: Päſſe ausgeftellt habe, um volitifche Verbrecher den italieniſchen Ge⸗ 
geladene Gefangversin erklärte u. U, daß er fih nur unter biefer | richten zu entziehen, eine gegründete ſei, iſt von hier aus ſchwer zu 
Bedingung dabei betheiligen werde. Der Gemeinderath ging hierauf beurtheilen; jedenfalls aber fonnte diefelbe nach dem in allen civilt: 
ein und hielt eine weitere Sigung in Vereinigung mit den Vorftän- | firten Staaten anerfannten internationalen Recht nur die Auswei⸗ 
ben des Gefangvereins, des Turnvereins und bes katholiſchen Gefel | fung und nicht bie Verhaftung des Eonfuls rechtfertigen. Dieß war 
lenvereins, in mwelder alle näheren Anordnungen getroffen und vom | bie Anficht jämmtlicher Confulate in Neapel, welche dem bortigen 
Bürgermeifter nochmals ausdrücklich erflärt wurde, daß bei einer et— Präfecten zuletzt jo deutlich auseinandergeſehzt wurde, daß er ſich 
waigen Anrede des Fürſtentages nicht erwähnt werben jolle, Esendlich entſchloß, nach einer dreitägigen Haft dem Cavaliere Min 
kam aber doch anders, als die weiſen Väter ber Stabt befäploffen: fie | dato die Päffe nah Mom übergeben zu laſſen. Das genif nicht 
hatten vergejien, daß der Biſchoſ und das Domcapitel fih beim Ems | unbillige Verlangen bes Coufuls, noch drei Tage aur Megelung fer 
pfange des Landesherru auch zu beihelfigen Hatten, und fo kam 8 | ner Angelegenheiten in Neapel ‚bleiben zu bürfen, wurde zurddge 
denn, daß der Biſchof die erſte Anrede an ben Herzog hielt, in wels | wieſen. Wenn nach einem jo rückſichisloſen und ungefeglichen Ber: 
cher er in jchr eingehender Weiſe des Fürftentanes und ber dort bewic- | fahren die päpftliche Regierung fih veranlaßt fah, dem italienifhen 
jenen hochherzigen Opferwilligkeit der Fürften und des gewijlen : ober, wie er dort heißt, ſardinſchen Eonful in Rom das Erequatur 


zu entziehen, fo ‚war fie in ihrem guten Recht. Hierbei aber will 
ih das Turiner Minifterium, mie hie offtziöfen Blätter ber 
haupten, nicht beruhigen, Die „Stampa“ verfihert, daß man Re 
reffalien anmenden, und allen päpftlihen Conſuln in den italient 
Gen Staaten das Erequatur entziehen werde. Wahrſchelnlich iſt es 
nur eine leere Drohung. Nächſt biefer Coujulatsfrage ift die beabs 
fihtigte Reife Mingheiti's nah den toscanifcen, und Perruzzis 
nad den neapolitaniſchen Provinzen, das von der Turiner Preſſe 
wohtgefällig beſprochene Tagesereigniß. 

Reapel, 9. Sept. Die Geſchichte bes Brigantenweſens iſt 
wieder mit einigen bemerfenswerthen Ereigniſſen bereichert worden, 
So hatte am 6 d. M, eine Trupp von vierzig berittenen Briganten 
zwei Provincialräthe mit dem ganzen Geleit von ſechs Nationalgar- 
den und fünf Mann des 2Iiten Infanterieregiments drei Meilen 
von Benevent überfallen, gefangen genommen und Mann um Mann 
fuͤſillirt. 

Ein im Diritto weröffentlichtes Schreiben des Hrn. Baſſo, des 
Secretärs Garibaldi's, enthält die für das Verhaͤltniß des „Nös 
nigs-Ehrenmann“ zu feinem erften Kämpen charalteriſtiſche Mittheil- 
ung, daß alle nach Caprera gehenden oder von bort fommenben Briefe 
auf Befehl der Regierung erbrochen oder gar mit Beſchlag belegt 
worden. 


Uußland und Polen, 

Bon der polnifhen Grenze, 16, Sept. Geftern iſt hier 
bie angeblich verbürgte Nachricht eingegangen, daß es vor einigen 
Tagen bei Kutno im Königreidy zu einem blutigen Jufammen. 
ſt oß gelommen ift. Eine ruffiiche Veilitärabtheitung ſah ſich plößlich 
von zwei Inſurgentencorps, die ſich zu diefem Zweck vereinigt hats 
ten, angegriffen und wurde zum größten Theil aufgerieben oder ge- 
fangen genommen; indefjen wurde Tags darauf, nachdem bie Ruffen 
Berftärkung erhalten hatten, der Kampf erneuert, der zum Nachtheil 
ber Inſurgenten endigte, die wiederum viele Leute verloren. Ge 
nauere Nachrichten fehlen uoch. Auch im Plozkiſchen wohin ſich aus 
dem Auguftowo’ichen eine Reiterfhaar der Infurgenten gewendet, ift 
es zu einem Kampfe gekommen, in welchem fehtere den Kürzeren ge— 
ogen haben, Es kann nicht geleugnet werben, daß durch bie bes 
fetten allgemelne Rekrullrung die fehr gelichteten Schaaren der Auf: 

andiſchen wieder bebeufend verftärkt worden find, wenn auch nicht 
in dem Grade, wie man wohl erwartet hatte; inbejjen haben ſich 
doch, fo viel befannt geworben, ſchon vier neue Schaaren von einie 
gen hundert Köpfen gebildet, die am verjsiedenen Punkten aufge: 
taucht find, Seit einigen Tagen ift im Polen wieder die Nachricht 
verbreitet/ daß in Folge der rujfiihen Antwortnote der Kaiſer Na: 
poleon nunmehr beſchloſſen habe, den Polen mit franzöftichen Streit» 
kräften zu Hilfe zu kommen. Durch ſolche Nachrichten, die man 
plaufibel zu machen weiß, erhält ve Nalreae immer wieber neue 
Nahrung; nur fehlt es derfelben nachgerade fehr an Waffen und 
Mimition, und die neuen Mannſchaften müffen ſämmtlich ais Geis 
fenträger verwenbet werben. Seit der Abreife des Groffürften aus 
Warſchau Ift in der Hauptſtadt und theilweiſe auch in den Brovin« 
zen ein ftarfer Umſchwung in der Vollsſüimmung eingetreten. Die 
grobe Zahl der Gemäßigten hat es gewagt, breifter aufzutreten und 

ber die Erfolglofigfeit des ferneren Kampfes ſich auszuſprechen, wo: 
u fie wohl burch die immer ftärfer antwachjenden Streüträfte der | 

uffen, jowie durch bie energiihen Maßnahmen des Generals Berg | 
ermuthigt worden jind. 

Der Name des gefallenen Anfurgentenführers Lelewel, der, | 
wie man dem Ezas ſchreibt, am 9. Septbr. auf dem Kirchhoſe zu 
Batorz beerbigt worden iſt, war ein angenommenen Er hieß mad | 
dem Gzas Martin Borelomffi und führte gleich beim Beginn des 
Aufſtandes am 22. Jan. eine Schaar junger dem Haupwerterftanbe | 
angehöriger Leute aus Warſchau ins Lubliniſche. Bald ernannte 
ihn. die Nationafregierung zum Oberften umt zum Militärchef ber | 
podlachiſchen Wojwodſchaft. Er war von Profejlion Klempner und 
fpäter Eigenthümer einer Pumpenfabrit in Warjchau. 

Aus Rußland ſchreibt man der Rof, Ztg. „DieNorm ber 
Recrutengeftellung für das ruſſiſche Keich fol, nach einem vors 
5 Project, im künftigen yrühfahr umgewandelt und auf preu⸗ 

ihen Fuß geregelt werben, wonach aljo künftighin jeder ruffüche , 
Untertfan ohne Ausnahme und ohne Rüdfict auf Geburt und Stand 
zum Cintritt in ben Solbatendienft verpflichtet fein wird. Die 
Dienftzeit fol auf fünf Jahre, doch in der Art jeftgefeßt werben, 
daß biejelbe durch gute Führung und Auszeichnung im Dienfte ab 
gekürzt werben umd der ſich Auszeichmende mit vier, ja, unter Ums 
ftänden mit drei Jahren mwegfommen Fann.* 


Dänemark. 
Kopenhagen, 17. Sept. Heute erfolgte unter großem 
— * und unter dem Jubel der Bevollerung bie Einſchiffung des 
duige Georgios I — Geſtern find die mit der Inſpertion des 
holſteiniſchen Buntescontingents vom Deutſchen Bund beauftragten 


Generale Hier eingetroffen; fie machten heute Vormittag einen Bes . 


ſuch bei dem Seriegsminifter. Morgen wird eine Truppenfchau und 
darauf Galabiner bei dem Mintiter für Holftein auf Schloß Ama- 
lienborg ftattfinden, 

Griechenland, ' 


Alben, 5. Sept. Die Behörden umd die Blätter werden 
nicht müde, die bevorftehende Unfunit bes Königs Georg jeden Tag 


| , elöftverfländlich and das Dieltem der Ziege 
—74 be —* ihm wicht mellen laſſen, ſondern ſtoßt und geberdet 


meinenden Abſicht, Ordnung und Ruhe damit herz 

ſaͤhlich nügt diejed Lügenfpftem nichts, ſoudern ſcadel 
endlich. Dem perjönligen Hak und Kacegefühl wird bamit fein 
zu angelegt, wohl aber werden biefe Leidenſchaften mit. der Aus 
icht auf eine nahe Amneſtie erſt recht entjejjelt. Eine 5 vor 
Strafe herrſcht wicht, demnach au) feine Furcht, jebwebes Verbres 
zu begehen. Alle Keinen Blätter find überfüllt mit Nachrichten von 
begangenen Verbrechen jeder benkbaren Urt, die zu wieberholen etne 
zu abſtoßende Arbert wäre. — Gerüchte von dem Umfturg der Ges 
meindebehörden, der Regierung jelbft, von der Theilnahme ber. Na 
tionalgarde an diefen Bewegungen durchſchwirren feit mehreren Tas 
gen die Stadt, und haben jogar vie Offiziere ver Landwehr veran- 
lat eine Zujammenkunft zu halten und eine Prockamation aufzus 
ſeben des Jupalts; dag die Mirbürger jid nicht durch ausgeftreute 
Gerügie von ihrer Uneinigkeit oder von Abſichten, die beſtehende 
Ordnung der Dinge umzuſtürzen, irre machen lafjen follten, jondern 
feft vertrauen mögen auf ihre bisherige Haltung. — Eine Räuber 
bande, eine von jenen die im Athen organijirt werden und dann 
die Umgend ziehen, hat geftern einen Ätheniſchen Bürger mit feinen 
imwei Söhnen in der Nähe von Kephifjios, 3 Stunden von Athen, 
gefangen genommen, wohin fie ihre Bieneuſtöcke zu befuchen gegans 
gen waren, Den Bater entliegen fie zwar jogleich wieder, verlang- 
ten aber für die beiden Söhne cın Löjegelb von 300,000 Drad- 


men, d. b. jein ganzes ‚Vermögen, ’ 

Was Löunen wir dem neuen König übergeben? ruft die 
Panathinaila aus. Unſere wenigen Wälder jind vollends ausge 
brannt, unſere öffentlichen Caffen leer, und niemand wirb es magen 
dem König eine Compagnie von 7 Mann, geführt von 308 Offizier 
ren und Unteroffigieren, vorzuführen! (Dieß war thaiſächlich bas 
— — einer aus dem Lager von Argos hie 


mpagnie.) 
Türkei. 

Aus Konftantinopel wird vom 10. Sept. mitgetheilt, daß 
fortwährend große Intriguen gegen das Minifterium im Gange 
find. Es heißt, Fuad Paſcha gehe mit einem Projefie um, welches 
den DVerlegenbeiten bes Schages ein Ende madhen würde, Die cu: 
vopätfche Politit befyäftigt im hohem Grade das Publitum und 
wirkt auf die Gefhäfte ein, in welchen eine verzweifelte Stodung 
herrfht. — Das Verfahren des Fürften Kuſa erſchöpft die Gebulb 
der fremden Mächte; er fährt die Eomjuln nicht unguertennen fort. 
— Die Rufen haben bei Yabah in Tjherkeflien eine Schlacht 
verloren. Vier ihrer Bataillone wurden verniätet ; faum 50 Mann 
fonnten enilontmen, 


nad) einem neuen Telegramm zu verkünden, * in ME wohl: 
aber that» 
In, er 


Aſien. 

Bombay, 24 Aug. In Afghaniſtan ſteht eine Kriſis be— 
vor. Amin, Khan, der Bruder des neuen. Hertſchers rebellirte und 
befeftigt Harz Afzul Kyan, welcher ein Herr von 25,000 
Mann zufammengebragpt, ſoll ermordet fein. — In Lukhnow ftars 
ben 2000 Menſchen an der Cholera. 





Gerichtsfoal. 


Bayreuth, 19. Sept. Ju der geftrigen Sigung des Schwur- 
gerichts wurde der ledige 30 Jahre alte Dienjifnecht Jalob Schmidt 
von Untermembach, wegen Verbrechens der Nothzucht in eine Gjähs 
rigen Zuchthausftrafe verurtheilt. 





Bermifchtes. 


”- Auf ver naſſauiſchen Staatobahn hat jih vor Kurzem Fol · 
gendes ereignet: Gin Bahnmwärter bewohnt bei Abtshauſen, im SKreife 
Weslar, mit feiner Ehefran das Wärserhäudden ald einziged Domizil; 
in einem angebauten, Stalle wird eine Ziege gehalten. Die Frau wird 
turh Unwohlſein am das Bett gefejlelt, und ver Mann muß dem zit 
folge neben dem Bahudienfte auch vie Geſchaͤſte ver Huushaltung über- 
gehört. Diefe 


fih fo, daß alle Bemühungen fruchtlos bleiben. Im der Noth zieht der 
Mann auf den Rath feiner Epehälfte deren Kleider an: einen kurzen hefe 
ſiſchen Rod, Camifel und Haube. Dieſes Mittel Hilft; die Ziege läßt 
fih täuſchen und gibt ſich willig zum Delten Preis, Während ver Mann 
in befter Arbeit ift, lommt plöglih ein Zug amgebrauft; ver Bahnwärter 
fpringt hinaus und präfentirt, ala Weib verkleiver, im firaffer Haltung 
die Fahnenſtange. Dieferpald zur Anzeige gebracht und vernommen, gibt 
er die Thatumſtände ver Wahrheit gemäh an, Er hat als eimzige 
Strafe die Weifung erhalten, künftig das Geſchäft des Ziegenmelfens nur 
bann zu betreiben, weun fein Zug zu erwarten iſt. 

Die Ülberfelver Zeitung erzählt ein heileres Suldhen, welches 
fich dieſer Tage im Duisburg zugetragen hat. Dort fand mämlid am 
fhönen Morgen bed vorigen Montag ein Anftreiher, ver ſich in letzter 
Zeit durch feinen großen Eiſer für vie feudale Partei bemerflih gemacht 
bat, fein Haus ſchwarz-roth - gold augeſtrichen. Wie ein Panffeuer ver» 
breitete ſich vie Runde durch vie ganze Stadt und halb Duisburg mwall- 
fahrtere zur Stelle, wo der genedie Auſtreicher feit 6 Uhr Morgens ver» 


geblich mit feiner Familie fih abmühte, die Spuren des ihm zugefügten SPTl» N 
Schabernads zu verwifchen. Die Heiterkeit über gebadhten Vorfall war | Frankfurter Börsen- Cours 
weit allgemeiner, als ver Ummille über die Polizeiwiorigkeit deſſelben. | anne 3 SURERNOR, — 

** London, 14. Sept, Am legten Sonnabend genoß die Stadt i fEaple._T_ 4 


Liverpool ein Schaufpiel, wie «8 einf in England viel häufiger vortam, | ArOsberzogtk. Hensen, Kulerie-Auiche 4 50 1. 














nemlich in ber Beit, in meldjer Sterne ſchrieb: mDie Engländer berttei« 4 * Darmstädter Hankaetien — 235 
ben fih bie Pangmeile mit Hängen.“ Geit Verminbernng ver Todes- Oesterreich, Bankactien . . . 839 — 
ſtrafen iſt das feltener geworben. Dietmal aber wurden vier arme Sün—⸗ * 5°. Netionalanleihe von 1854 Ta | — 
ber von bem Fiverpooler Kirkdale - Gefängnif auf einmal gehängt, und * —— —— % — 
zwar nicht etwa Komplizen eines und desſelben Berbrechens, ſondern fl 20 Loose von Rothschild 1839 41 | 
Mörver ohne Zufammenhang unter fih. Drei derfelben waren Matrofen, * 4"... 0. 250 Loose von 1854 i 83 - 
und einer ein Spanier, Namens Albarez. Zu dem traurigen Speftafel „ 100 PL von 1858 . . 15 | — 
waren Taufende von „Piebhabern" aus der Nähe und Ferne zufammen- | gayern, 3°; a — u * 
geftrömt, die Schau war aber dadurch etwas verkürzt worden, daß die “oe 101°, 
Körper der Gebängten, indem das Brett unter ihnen wegſchnappte, hinter "„  KNähr 5. 
einem Borhang ven ſchwarzem Tuch nieverfielen, alfo das „Tanzen auf „#1. Obligationen - 
Nichts", wie der englifche Galgenhumor das Todeszappeln nennt, den ” ee 1856 = 
Augen ver gefühlvollen Zufhauer entzogen war. Die Blätter verfehlen ei Ladwigshafen-Bexbach 2 
nicht über den verſchiedenen Grad ver Menue und Zerknirſchung bei den n Bayerische Bankaelien _ 
vier Delinqguenten ausführlih zu berichten. * —— ü⸗æV- u. 7 kaoar _ 
** Man liet im „Dovimento von Genma* unterm 11. d. Da: | ya an 1820 = 
„In Betracht ver Fälſchung von Voſtmarken nicht allein in Nea⸗ a U „ vi . = 
pel, fondern auch noch im andern Provinzen des Königreichs if die beamer. —78 gegen * kr. TI 
P irelti i i i i fi i urbessen, r. 40 Loose ber Kotlischild — 
———— ar 09, Win Mittel zu prüfen, welche dieſe Würtemberg, —8 Vbligationen dei Rothschild = 
“,* Auf der Norboftfeite ver Imfel Neu - Caledonien haben die | Frankfurt, TaunusActen " = 
Franzofen Gold gefunden. Es fragt fih nun, ob es vie Arbeit und = 3°, Bankactien 126°, 


Untoften der Ausbeutung iohm m. Vereinstanse a 10 fl. 
wi 








Anzeigen und Bekanntmachungen. 
Dekanntmadhung,. 
Am 1. Dftober 1. 3. Bormittags zwiſchen 10 umb 12 Uhr findet im Lokale ver 


Uhland. 


— em In ber Buchner’schen Buch- 
lateinifhen Vorſchule (im Erdgeſchoſſe des Aula-Gebaudes, die Aufnahme in dieſelbe Statt.(handlung in Bamberg ift ſoeben eins 






























Diejenigen eltern, welde verfelben ihre Söhne zur Vorbereitung für ven Eintritt im bie erfte 
Klaſſe der fgl. Lateinfchule anvertrauen wollen, belieben fid} vom Stubien-Pevel Eberlein vorher] 
ben zehnten Jahresbericht der Vorſchule geben zu laffen und daraus den Gang bed Unterrichts fo 
wie bie näheren Bedingungen zu erfeben. 
Bamberg am 16. im September 1863. 
Königl. Studien-Rectorat, 


Kemmer. 


getroffen: 

Ubland’3 Gedichte und Dramen. 
Bollsausgabe, J. Lieferung. 12 fr. 

Etſcheint vollitändig im 10 Xieferungen.) 


Kaif. Mönigl. Veflerr. 
Eiſenbahn⸗Anlehen. 


von 42 Millionen Gulden diterr. Wahr. 
Die Hauptpreife bes Anlehene find: Zimal 


Fenerverficherungs-Anftalt 
= Baperifchen Hypotheken · und Wedhfel-Bank a ee — 
emp 


den Herren Deconomen bei der eingetretenen Erute zur Verfiherungliren sn00 zone 2000. zoyael 100, Door 
der Feldfrüchte und Getreide-Vorräthe, ſowohl in Gebäuden als auf dem feldeftooo @uinen . — —— N —— 
in Schobern (Miethen) gegen billige und feſte Prämien für Jahres-Damer| ade Ziehung am 1 Oftober 1868, 
als and für kürzere Beit. Die Berfiherung wird auf den vollen Werth der *eofe hierzu fint gegen Ginfendung won fl. 5 per 
Gegenftände gegeben und findet bei der Bant Feine im vorhinein beftimmte Mb-|.n.,,,' Fiat & M 50 von dem Uniereiäneien zu 
mindernng der Erutevorräthe ftatt. 
Zur Aufnahme von Berfiherungsanträgen, fowie jeder näheren Anstunftser- 


Der Petrag ber Loeſe lann aud ver Poſtvorſchuß 
rbeben werden. Hein anderes Unlchen bietet fo 
theilung ift gerne bereit 
Jos. Hofmann & Ed Gnuva, 
Banfagenten. 


Mn An a6 die Biebungeliflen werben 
Lebensversicherungs- & Ersparnissbank 
in Stuttgart. 


gratis zugefandbt, fowie and gerne weitere Auslunf 
ertheilt durch 
Carl Schäffer, 
Um 31. Deyember 1862 waren in Kraft 6241 Policen mit fl, 10,015,861. 
Hiegu reiner Zuwachs von Januar bis 
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Börſennachrichten. 


Augsburg, 14 Septbr. 
Rönigl, bayer. 3’;,prei. Obligationen ww 
nigl. Bayer, Aprey. Obligationen 101%, ® 








betto Vprez. Obizatiomen 102%, 
31. Huguft 1868 2... 5. u sm 1,512,109. bett ANpen, batbr Dhtip, 103% & 
Demnad in Kraft am 31. Muguft 1863 7046 Policen mit fl, 11,527,970. runde. Ab. Oblig. 100°. 8 


Anträge liefen vom 1. Yan. bis 31. Ang. 1863 ein 996 mit fl. 1,914,351, woraus err — Guest. Si ae 108 1 
146 


ſichtlich, daß fh ver Zugang zu unferer Anftalt immer lebhafter geftaltet, und das Vertrauen zufgsunmwol-Epinnerei Bapreutb & 

derſelben ſich allenthalben geltend macht, .® z 

Nah ven Durchſchnitt der bi jept gewährten Dividenden ftellt fi für eine Berfiherungf rer . ar 5* M in 

von fl. 1000 auf Pebenszeit die Nettoprämie im Beitrittsalter von — 517 ir. Sellandiſche 10 » Buivenftäde 9 fl. 48 

30 a 40 45 50 55 Jıbren — 49 fe. Wand Dufaten °5 fl. 3334, fr 

auf fl. 144. fl. 164 nn 19. N. 224. fi 27. fl. 34%. a re 20 — 22ir. Gngl.Souvereigns 
nnd in gleihem Verhältnißß bei den übrigen Verfiherungsarten. en | 

Prämien können auf einmal, jährlich, halb» oder vierteljährlib entrichtet werben. * A er 2 se ie 

Ausftener- und Rentenverfiherungen fönnen gleihfalls in vortheilyafter Weife abgefhlofenfiass 95: :+ateigin vom 195% 13650: Bant-Af: 

werben, — Näberen Auffhluß bieten die Profpelte, welche unentgeldlich zu haben find, tien 796; Dcerreihifse Gr-si- Mehihreritien 191 70 


R Norbbabnactien 166 20. Mrtlieert: Augerura3 Dion 
Bamberg im September 1863, — Bonbon 111 10 
P. 3. Schruck, 
Agent. 


Varis, 17. Septht. 4pEt. Rente 95.95 3pG 
ente 69.25 
Drud und Rerlso von 4. RM Reindbl 
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ten au 3 We, 


=#: Bamberger Zeitung. =: 
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Sonntag, 20. 
Abonnements: @inlabung. 





September. 1863 


U. | 





Mit dem 1. October beginnt ein mened Abonnement anf die „Wamberger Zeitung‘, wozu wir das geehrte 
Publitem ergebenf einladen, Auswärtige Rejer exſuchea wir, ihre Beſtellangen baldigſt zu maden, damit in ber Zufenbung 


ber Blätter feine Unterbrechung eintritt. 


Die Bed, und Erp. der Bamberger Jeitung 





Deutfchland. 


re Re Sept (Dienftesnachrihten). Der Bezirke: 
— o aner zu Tirſchenreuth wurde in den zeitlichen Ruhe⸗ 
and verſetzt. 

Wie man in Abgeorduetenkreiſen vernimmt, ſoll der TI. Aus 
fhuß der Kammer der MReicheräthe die Abſicht haben, ſich bezüglich 
bes Militärkrebitgefehes mit den Befchlüffen der Kammer der Abge— 
ordneten eutweber vollitändig, oder doc — in der Hauptfache 
einwerftanden zu erflären. Der Ausſchuß wird ben Gefch-Entwurf 
morgen in Beratung nehmen. — Der behufs der Beratung des 
Beichluffes der Kammer der Abgeordneten hinfihtlih der Abkürzung 
der ——— nunmehr durch bie Mitglieder des J. Ausſchuſſeß 
verſtaͤrlte Ausſchuß der Reichſrathokammer hat dem wand. 
Fehr. v. Thüngen das Referat übertragen, während bisher befannts 
ih Hr. v. Niethammer Referent über diefen Gegenſtand war. 

Zufolge Entſchließung des 2, Sriegaminifteriums ift den zum 
Fecht⸗ und ZurmUnterrichte Hieher beorderten Dffizieren. halbe Gage 
und ben Unteroffigieren 12 Er. täglih ald Zulage zu entrichten. 

Se. Moj. der König Mar hat 2000 fi. und J. Mai. die 
Königin Marie 1000 fl. als Unterftügung für die Abgebraunten 
in PBartenfirchen — 

Berlin, 17. Sept. Die Kreuzzeitung veröffentlicht heute den 

von der minifteriellen Partei in ihrer vorgeitrigen Berjammlung bes 
ſchloſſenen Wahlaufruf. Unter den Unterzeihnern figurirt neben 
dem Grafen Eberhard zu Stollberg- Wernigerode der befaunte Schuh: 
macher Panje; die meijten berfelben find biefige, doch befinber fi 
auch eine Anzahl ausmwärtiger babei, die eigens zu jener Verſamm— 
lung bieher gefommen waren. Um ftärfften vertreten ift das juns 
kerliche Element. Die Dumtefjeng der in diefem Actenſtück nieder— 
gelegten Anſchauungen ift in bem Schluß zuſammengebrängt, wel» 
er alſo lautet: 
„Halten wir deshalb feft an Allem, was Se, Maj. ber Kö— 
nig ald Seine ererbten und verfaffungsmäßigen Prärogative bewahrt 
und fefgehalten wiffen will, insbejondere an Seiner Stellung als 
oberfter Kriegäberr Seines Bolls; halten wir feſt an ber Macht ⸗ 
ſtellung Preußens in Deutſchland, melde, wie fie bie Frucht bes 
Blutes und des Schweihes unferer Bäter war, jo auch vurd bie 
Verſuche verblenbeter Staatsmänner bes Auslandes nicht beeinträche 
tigt werden kann; halten wir feft an der Stärtung und Achtung 
unferer Armee, welche das „Schwert Deutitianps* und die cherme 
Mauer Preußens ift; halten wir feſt an dem Rechte nach Innen 
und nach Außen und treten wir ein in den Wahlkampf mit dem 
Borjag, den Freunden wie den Gegnern zu erhärten, daß wir das 
Andenken an bie Großthaten unſerer Bäter jüngit nicht bios zum 
Scheine gefeiert. Seit den Tagen Friedrichs des Großen kann Preus 
ben nie mehr der Zweite, jondern immer nur Einer der beiden Er— 
fen in Deutichland fein.” 

Wien, 16. Sept. Bereits habe ich angedeutet, daß ſchwerlich 
von Seiten Deftereihs und Englands in eine Fortſehung der biplos 


matifhen Discuffton mit Rußland in Bezug auf Polen eingetreten 


werben wird.  Mebrigens hat auch das ruſſifche Gabinet in jeiner 
neuften Depefche ſich dies deutlich genug verbeten. Wohl aber jchei- 
nen beide Gabinette geneigt, in einer gemeinfanen Kundgebung vor 
Europa zu erflären, daß, oa ihre moraliiche Verwendung für Polen 
ohne Erfolg geblieben jet, ihmen nunmehr nichts anderes übrig 
bleibe als ſich vorzubehalten, jalls Rußland es unterlafle, den ges 
rechten Beichwerden Polens Abhilfe zu gewähren, zur geeigneten 
Zeit bie ibmen angemeffen erfcheinenden Mittel zu ergreifen zur Lö— 
jung diejer Frage, joweit ſie ein europäifches Interefje habe. Diele 
Kundgebung dürfte vorzugsweife vor bem Parlamente und der djter- 
reichiſchen Reichövertretung geſchehen, und es ift das Aeußerſte, was 
bie beiden Gabinette, ohne ven Krieg gu erklären unternehmen köns 
nen, um fich von jeder Verantwortlichkeit frei zu machen, dieſelbe 
auf Rußland zu übertragen, und darzuthun, daß fie mit deffen Ver— 
fahren in Polen durchaus nicht einverftanden find. 

Bien, 18. Sept Die ⸗Preſſe“ meint, das einzige würdige 
und wirffame Mittel, welches nun Rußland gegenüber zu ergreir 


wäre, mwürbe eine B l v 
J —* * Polens Im Ramen Europa's 
uf ih laden. 


tine große Berantwortfichleit 


haffıgem 
nt zum Durchbruch bringt, daß das eich rlament den 
Willen und die Macht yat, nach — a Ermeſſen 
allen Bürgern des Reichs und genen und jeden, denjenigen 
Stat angebeihen zu laſſen, deſſen Gewährung die Berfaffung und 
das Geſetz im feine Hände gelegt. — Wit einigem @rftannen fi 
man bie „Sen,AEort.” miebeeholt zu bemonfiriten bemüht, bafı 
land bie deutſchen Meformbeftrebungen mit gürftigem Auge betrachte, 
md die Erftarking Deutſchlande dur em fir 
feiner Kräfte als ein wünſchenbwertheb tat erachte. Wir 
en ee —— vb mir fede einheltlichere Geſtaitung 
Bundes, oder nicht wielmeht bloß eine — weiche nicht gleichaettig 
der Maghfteilnng Deferreithe eine merte Sicthe bietet, auf rine fres 
dige Zuflihmung in St. 9 zu rechnen hat; wir glauben 
aber nicht zu irren, werm wir behnupten, daß die dſterreichiſche Mer 
gerang nicht emeint tft, ſich um ben Beifafl ober das Mißfallen 
aßlands hr sr fondern daß fie auch fernerhin lediglich aus 
den Intereſſen Deutfchlands und Defterreihs die Motive für ihr 
Beharren auf dem eingejchlagenen Weg ſchöpfen wird. So eben iſt 
auf ie ang ge fhon die Nachricht von ber Entlafjung 
Rogamsti's mberg bier eingegangen. Derfelbe wich fofort nach 
Wien abgehen, nm feinen Sih im Mbgeorbmetenhaußs einzunehmen 
und der (am Montag ftattfindenden) Eitzung beizuwohnen, in welcher 
bay Gefuch des Lemberger Yandesgeriähts, um die Ermächtigung beö 
te ——— * —— * * 
t von je a der geſtrige ng® dielem 
& in feiner Were —8 — 
Orobbritannten. 

London, 16. Sept. Die Herſtellung des neuen atlantifchen 
Telegraphenkabels if in Angriff genommen worten. Die bes 
teeffende Firma (Glaß und Eis) hat fi contraftlih verbindlich 
gemacht, die Legung im Sommer des nächſten Jahres vorzunehmen, 

London, 17, Sept. Der „Slobe” glaubt, baf tie Bundes; 
erecution in Holjtein zum Krieg zwiſchen Dänemark und Deurſch— 
land führen werde. Er wieberhoft, was er oft gelagt, daß das 
ſonſt jo ruhige, gutmäthige und liebenswürbige deutfche Volk ſich in 
der Herzogthümerfrage von einer nationalen frage hinreißen laffe, 
die es ſehr bald bereuen dürfte, deun Dänemark werde nicht allein 
von Dänen vertheibigt werben. 

Der Erzbiihof von Canterbury fordert ald Primas bes Reis 
ches den ganzen Klerus auf, Danktgebete für die geſegnete Ernte 


zu veranlafien. 
Frankreich. 

Paris, 16. Sept. Die zahlreiche Bande piemonteſiſcher Des 
corirter im franzöfiichen Journalismus jchweigt über die Auslieſer⸗ 
‚ ung der jünj Neapolitaner. Dafür wagen fie doch nicht einzuſtehen. 
- Die Nemejis erſcheint in der gehäſſigen Selbftüberhebung, womit 
| italieniſche Journale die Auslieferung als einen Triumph des Tu— 

riner Gabinets preifen, Vergebens vertheidigt man fih hier gegen 
ſolche Komplimente, Der Stachel derſelben bleibt zurüd, während Sym⸗ 


I 11170 Eon — — — m — ——— ——— ——— — 


pathiebezeugungen für Polen endlich geradezu verboten werden, hingegen 
der Moniteur das Raubfhiff Florida“ als ein legitimes —e— der 
Regierung von Nichmond anerkennt, u. ed dadurch ber Jurisdiction der 
frangöfifhen Eivilgerichte entzieht. Daraus fließt man auf die zus 
nehmende Neigung, den nordamerifaniihen Sonderbund anzuerleu ; 
nen. Es wird dadurch ein fehr widerlicher Einbrud hervorgebracht. 
— Der Duc de Montebello verzögert den Antritt feines Urlaubs, 
weil er bie guten Abſichten des Kaſſers Alerander zur Eile anlpor» 
nen fol, damit das legte Wort im ber polnijchen Fiage nicht noch 
im nächiten Fruhjahr zu ſprechen jei. 

Baris, 17. Sept. Das „Journal bes Debats“ veröffente 
licht ein überaus langes Schreiben des polnijhen Nationak 





comite’s an den Fürften fi in Patis ft aus War: 

—S—— — — 
iſchen Behörde au arleg ma 

iwie der Ihasjächlichenn ine —— 

Gortihatoff'i Ro ühr die Ankla⸗ 





gen behandelt, bie gegen den von der revolutionären Regierung aus- 
gellbten Terrorismus von "als von anderer Seite 
er erhoben worden find. Einmal jeien die meiften Angaben hierüber 

ins euerliche übertrieben, und dann jei das Verfahren ver 
Ruſſen fo unmenſchlich und allem Rechts: und Schamgefügl hohn 
ſprechend, daß auch die jhärfiten ni ag oa erklärlich fein würden, 
Die fogenannten Nevolurionstribunale jeien nur die Organe des nas 


tionalen Gemwiffens. Schliehlig wird die jeierli 
abet) def Mblen "ie Keie "dar gefunden * Banken 
ation im trage, und daß es dem übrigen civiliſir⸗ 


Reihe es wieder eintreten wolle, ausrei— 


ten Staaten, im deren 
Die polnifhe Sache 


ende moralijhe Garantien bafür darbiete. 
ei die Sade ’ der Ordnung und ber Givilifatton und habe 
nichts mit focialiftiihen und mit commumiftiihen Bejtrebungen 
u schaffen, die man ihr ungerechter Weife zuſchrelbe. Zu be 
onderer Genugthuung hätten; ver. poluiſchen Nation die Bemühuns 
gen mehrerer europaͤiſchen G zu Gunften ihrer, Same ges 
reiht. Die Beweiſe der Era * — de BIRNEN 
ierung hätten n wohlthuendes Intereſſe erregt. Des 
ug nie jo hart gegen Polen verfahren, wie Rußland und 
Preußen, und die wahrhaftigen Intereſſen eines liberalen Deiters 
ſeien jo fejt mit denen ber Polen verfnüpft, day beide Na— 
tionen Nie bleiben könnten 


— Race erflärt hat, keinen Einhalt gebieten. Wenn Dem 
o it 
e8 Gottes Unfrer Bäter jind wir bereit, uns im der feiten Hof: 


zen Gzartorysfi fehr theilnehmend beipriht. Das hieſige polnische 
Eomite tft jedoch fe die franzoſiſche Politik nicht wenig beftürzt 
und es kommt in den Sigungen zu jehr ſtürmiſchen Debatten. In 
offiziellen Kreifen glaubt man, daß man im Betreff der Frage ber 
vorgängigen Pacification body zu einer Verftändigung mit Rußland 
elangen könne. Baron Bubberg hat nämlid Herm Drouin de 

uns bereits erflärt, bie Inſurrection fei „jo gur wie vernichten“ 
und die Promulgation ber im Ausſicht geftelltien Reformen jomit 
„nahezu erfüllt." — Die Beihlagnahme ver Florida auf Grund 


I 
I 





3 ent⸗ 
des Hrn, Drouin de Lhuys 
welcher das Recht der drei Mächte barthut, in der-polnifchen Frage 
zu Internenirem, ſowie das Recht der Polen, denen die Be e 
von 1315 eine größere Unabhängigkeit zugefiert hätten als fie 
jegt haben. 

Italien. 


Turin, 15. Sept. Das Dekret, welches den päpftlichen Gons 
fuln dad Exequatur entzieht, ift bis jept wo nicht unterzeichnet, 
—* bie minifteriellen Blätter von diefer Maßregel wie von einer 
feftbeiploffenen ſprechen. Es find im’ Minifterrathe einige Eimwen- 
dungen dagegen erhoben worden, indem, man namentlich darauf hin⸗ 
gewiefen hat, daß von folgen Repreffalien eigentlich mur Se ne 
eſſen der Bürger beider) Staaten betroffen werben. Auch will man 
willen, daß Frankreich habe durchbliden fajfen, e8 würde biefe Ers 
weiterumng der Kluft zwijchen Stalien und bem Papitıfum feines- 
wegs gern fehen. Man wird daher jedenfalls erjt nach einer forgs 
fältigen Erwägung aller Verhältniffe das Decret dem Könige zur 
Unterzeihuung vorlegen. Vielleiht wird man ſich begnügen, ben 
jenigen Comfuln, welche zugleich päpftlide Unterthanen find, ihre 
Paͤſſe zu geben. 

Zurin, 16. Sept. Depeſchen aus Melft, Potenza und Ga- 


| jerta melden, daß eine große Anzahl von Briganten fi mit ihren 





Chefs bei den Behörden gejtellt haben. Die Bevöfterungen begehen 
bas Ereigniß feſilich $ iralieniſche Evolutionegeſchwader wird 
mit dem Prinzen Amabäus von Savohen und — von Ca⸗ 
rignan nad) Liſſabon abgeben. Mehrere fremde Offiziere find in 
der Lombardei angefommen, um den Artilferiemandvern beisumohs 
nen, welche am 21. d. in Somma beginnen werben. Die Revue 


ch | des Geſchwaders ſeltens des Königs wird nicht wor Anfang Novem⸗ 


ber ftattfinden, 


J 


Turin, 17. Sept. Der Abt des Monte Cafſſino hat an bie 
ihm untergebenen Mönche Eircufare erlafien, um fie aufzufordern, 
Mi Regiernng bei der Unterbrüdung des Räuberwefens zu unter 

hen. 

Laut Zuriner Gorrefpondenzen der „Patrie* ift bie von dem 
Memerisl Diplomatique gebragte Nachricht von der projeftirten 
Berheirathung des Prinzen Humbert mit einer portugieſiſchen Prin« 
zeſſin ungegrünbet. 

Die Gazzetta di Milano meldet unterm 14, d. M., daß auf 
Befehl des töniglichen Procurators ein Nachdruck des „Lebens Jeſu 
von Renan“ mit Beſchlag belegt worden if. Wan bat die Preffen 
entdecktt, welche zu dieſem Nacbru verwandt worben find. 


Uußland und Polen, 

Die ber Nat.-3. aus Warſchau, 15, Sept, geſchrieben 
wird, wurde Tags zuvor wieder ein Mord ausgeführt an der Pers 
fon eines höheren Polizeibeamten, Namens Baranowslı, Ein als 
Bolizift gefleideter Mann kam um 8 Uhr Abends in die Wohnung 


Baranowskl's, vorgeblid in Untsangelegenheiten, und erbolchte ihn. 


Die Frau des Erdolchten wolite den Mörder yurüchalten, derfelbe 


' verfeßte ihr aber ein paar Stiche in die Hand, fie lieh ihn los und 


von Eivilklagen hat den Marine-Minifter zu einer Intervention ver | 


wogen; er wird bie Feſiſtellung des Prinzips veranlafien, daß tein 
Krtegeichifi, gleichviel, welcher Nation es angehört, einer Eivilflage 
wegen feitachalten werben Eöune, daß vielmehr ſolche Fälle ſtets nur 
durch Bermittlung der Staatöregierungen zu regeln Jeten. — Die anaınte 
tische Geſandtſchaft hat den naiven Auftrag, von ben Franzoſen bie 
ſũdlichen Provinzen Cochinchina's wieder zurüd zu kaufen; ſie fann 
50 bis TO Millionen Francs bieten. Die zahlreichen Diener dieſer 
Herren mußten bier erft mit Schuhen und anderen civilifirten Kleis 
dungeftücden verfehen werden, da fie in ihren lanbesüblichen, ziem= 
lid primitiven Coftümen bier angelangt waren. 

Paris, 18. Sept. Der Monitenr veröffentligt die Depeſchen 
bes Hrn. Drouin de Lhuys, des Earl Ruffell und des Grafen von 
Rechberg. Die Depeſche bes Hm. Drouin de Lhuys ift vom 3. 
Aug. Sie bedauert, daß Fürſt Gortſchakoff bie Forderungen ber 
weltlichen Mächte mit unannehmbaren Vorjchlägen erwibert habe, 
Sie wiederholt, daß die Bewegung in Polen feine zufällige Revolus 
tion jet, vielmehr das Mefultat einer Lage, die bereits ein Zahrhun: 
bert beftehe und welche mehr als eine andere Conjunctur bie Revo: 
lution in Guropa unterhalte, denn es fe unbeftreitbar, daß die 
polniſche Nation der Anfurrection mit Leib und Seele diene. 
Die öffentliche Meinung von ganz Europa habe bie brei Mächte 
ermuthigt, in dem Mege zu beharren, ben fie eingeſchlagen 
Herr Drouin de Lhuys bebarrt in dem Glauben, daß die jofortige 
Anwendung eines Syſtems von umfaffenden Conceffioneu bem natios 
nafen Gefühl genügen würde; er gibt nicht zu, dap es der Würde 
Rußlands entſpreche, einen fo ungleicyen Kampf fortzufegen; er hält 
bas Recht aufrecht, welches die Mächte haben, für die Ordnung 
ber polnischen Frage zu wirken, und er bedauert, daß er bie Frucht: 
fofigfeit ihrer Bemühungen conftatiren müſſe, Rußland zu einer für 
Polen günftigen Löfung diefer Frage zu bewegen. Hr. Drouin de 


er entwiſchie. 

Dem nad Paris geflüchteten Inſurgeutenchef Taczanowori 
wirb von jeinen früheren Untergebenen allgemein Unfähigkeit und 
Granjamfeit vorgeworfen, Im Kriegsrath bejtand er hartmädig 
auf feiner Anficht, wenn fie auch noch jo fall war. Gegen feine 
Untergebenen verfuhr Taczanowoti mit unnachſichtlicher Härte. Die 
unglüdlihe Ausführung eines erhaltenen Auftrages, Verſpãtung 
beim Urlaub, Unpünktlichteit im Dienſt und noch geringere Vergeben 
wurden mit dem Tode beftraft. Ueber die Todesurtheile, bie Tac⸗ 
zanowski an wehrlefen Einwohnern, befonders deutichen Coloniften, 
bie ihm als Gegner der Revolution und als Muffenfreunde denuns 
eirt waren, hat vollſtrecken lafjen, ift jchon früher berichtet und bie 
Zahl derjelben auf 13 angegeben, Ein Pole, der längere Zeit un— 
ter Taczanowsti als Infurgent gelämpft hat, verfichert aber, daß 
bie Zahl der von Taczanowski gegen fogenannte „Verräther" ver— 
hängten Todesurtheile nicht mit 100 zu hoch angegeben wirb. Nicht 
geringer iſt bie Zahl der Ünglücklichen, die dieſer Infurgentenchef aufs 
grauſamſte durchprũgeln Lieh. 

Eine petersburger Correſpondenz der Köln. Ztg. hält bie Ge— 
rüchte über eine beabſichtigte radicale Umgeftaltung der Berfaſſ— 
ung des ruffiihes Reiches für um fo unbegründeter, als Rußland, 
trotz ber beiten Abfichten des Kaifers, wieder in voller Reaction fei. 

DObeffa, 5, Sept. In Kiew find 48 Bataillome gegen bie 
rebelliſchen Bauern der Ukraine concentrirt, welche bie Wiedereinfepung 
bes früheren Hetmanns verlangen, — Aus Suchumkale mwirb 
unterm 21. Aug. gemeldet: Die hiefigen Bergbewohner bis Anapa 
fegen ven Kampf gegen die Ruſſen energiſch fort. 


Griechenland, 


Athen, 12. Sept. Die vier um Entlafjung eingefommenen 
Minifter bleiben wieder. Der Bürgermeifter von Athen hat vorges 
ſchlagen, den nenen Stabtplag „Palmerftonplag” zu nennen. — Die 


auf ben joniſchen Infeln wohnenden Jordeliten 

reſſe ihre Freude über bie beuorfichende Vereinigung mit dem Koͤ— 
nigreih ausgejprohen. Auf Zante beftcht eine, übrigens unbebeus 
tende Reaction gegen dieſe Bereinigung, r 


haben in einer Ad⸗ 


Spanien. 

Madrid, 15. Sept. Wenn bie Nachricht eines Aufftan- 

des in San Domingo ſich beftätigt, jo müffen, wie die „Correſpon⸗ 
beneia” mittheilt, jeßt fchon bedeutende Lands und Seeftreitfräfte da⸗ 
— abgegangen ſein. Bereits war vor zwei Monaten, um allen 
ntualitäten zuvorzukommen, der Befehl nach der Oſiküſte von 
Euba abgeſchictt worden, ftets einige Bataillone Infanterie und 
Kriegsichiffe bereit zu halten, um auf das erjte Zeichen ſchon nad 
wenigen Stunden fi nah der Inſel San Domingo begeben zu 
Tonnen. 
Madrid, 17. Sept. Es werben 10,000 Mann unter Be 

fehl des Marquis v. Novaliches nah Melilla geſchickt werven, falls 
Di arokko die geforderte Genugthuung verweigert. 


Türkei. 
Konftantinopel, 12. Sept. Raſchid Paſcha, der 
neur von Tultſcha, ift beauftragt, den Großfürften Konjtantin in 
Galatz zu begrähen. 


Donau-Fürftenthümer. 
Buchareſt, 18. Sept, In der Molban ift auf den 
Gregory Stourdga ein Morbverfuch gemacht worden, jedoch ges 


fheitert. 
Amerika. 

New-Nork, 7. Sept. In ber Naht vom 31. Aug. war 
der ganze Weften von einem ftarken Froſte überrafcht worden. 
Alle ftehenden Gewäfler bedecten ſich mit einer dünnen Eiskrufte, 
Mais» und Kartoffelfelder baden ſtark gelitten, die Weinpflangungen 
find total rumirt. — Das Refultat der Roosaushebung ift ein jo 
fpärliches und die Ausgaben der Regierung für biefelbe find fo bes 
dentend, daß jeber Mecrut dem Staate auf niht weniger denn 4000 
Doll. zu fiehen kommen joll (1) 

Das „griechifche Feuer“, deſſen ſich General Gilmore zur Beſchieß ⸗ 
una von Garleston bediente, hat mit dem aus alten Zeiten unter 
biefem Namen bekannten Zündftoff nichts gemein. Die — 
ſetzung bes alten griechiſchen Feuers, als deſſen Erfinder im 6. Jahr» 
hundert n. Ehr. Marcus Grachus, und als deſſen Verbeferer ein 
Ingenieur von Heliopolis Namens Kallinitus genannt wird, ift und 
mit Beftimmthert nicht einmal befannt. Die Gefchofje die gegen 
Charleston verwendet worden find, beitehen aus Hohlkugeln die mit 
Zünpftoffen im flüffigem Zuftand gefüllt werden. Lehtere werben 
nad dem Prinzip angefertigt, daß man raſch oxydirbare Subftan- 
zen in einem gegebenen Verhältniß in eine Hohlkugel füllt. Wenn 
biefe plaßt, tritt durch den Zutritt ber atmolphäriihen Luft der be: 
abfichtigte ſchnelle Orpdationsprozeß ein, d. h. die flüffige Sub: 
ftanz geräth in Brand, und zündet alles womit fie in Berührung 
kommt, 

Mexico, 

Die neueften Berichte aus Veracruz jins vom 18. Auguft; 
fie melven, daß der an diefem Tage abgeheude Dampfer Tampico 
die Deputation nach Europa bringen werte, melde beauftragt iſt, 
dem Erzherzog Marimilian die Krone anzubieten. Marſchall Forey 
und Hr. Dubois de Saligny haben das Großkreuz des Ordens von 
Guadalupe, den die Megentjhaft wieder hergeftellt hat, erhalten ; 
beide fehren nach Frankreich zurüd. Die Stadt Tampico ift ohne 
Widerſtand bejegt worben. 


Aſien. 

Aus Tiflis unterm 20. Auguſt: Der Telegraph von bier 
nach Petersburg und am die perſiſche Grenze ift bereits in Betrieb 
gefegt. Die ruffiige Regierung unterhandelt mit Perfien wegen 
— ber Telegraphenlinie von Täbris bis an die’ — 

renze. 

Aus Teheran wird unterm 19. Auguſt gemeldet: Der neue 
Herrſcher von Afghaniſtan hat dem Befehlshaber der perſiſchen Ars 
mee im Khorafjan, Murad Mirza, dur eine Deputation den Wunſch 
ausdrüden laſſen, mit Perſien Freundſchaft zu unterhalten, wenn 
leigteres Herat im Beſitz von Afghaniftan liehe. 





Bermifchtes, 


- 9° Drtenburg, 17. Sept. Im ber verwidenen Nacht branm« 
ten in dem 4 Stunde entfernten Dorfe Hofftetten die fämmtlihen Defo- 
nomiegebäube des Grindlbauern jammt Vieh und Fahrnif niever, Das 
Bohngebände wurde dur bie Ortenburger, welche mit ihrer Feuerſpritze 
ſchleunige Hilfe brachten, glücllicher Weife gerettet. Unter Undern find 9 
Dhfen, 7 Pferde und 22 Kühe mit  ungrindern verbrannt, Die Brand- 
ter find 3 Burſche, die bereits mehrere Diebftähle begangen umd fich 
duch diefe Branpftiftung Gelegenheit zu einem Diebftahle in größerem 
Maßſtabe verſchaffen wollten. Einer der Burſche iſt bereits eingezogen. 


feier zur Grinnerung 
Gouver⸗ 
Yärften 


| 


| 


99 Leipygig, 19, Sept. Uns 
Wohnungeausfhuf 


Anlaß der bevorſtehenden National» 
an die Schlacht bei Leipzig hat ſich bereits ein 
gebilver, welcher  foeben eine Anfprade an feine Mit- 
bürger veröffentliht bat, Die Tage, an welchem vor 50 Yahren in 
unfern Fluren vie große Bölterfhlacht gefhlagen wurde, in deren Folge 
Deutſchland von jahrelangen fremden Joch befreit und unſere thruere 
Stadt aus der grögten Befahr errettet ward, nahen heran. Dieſe Tage 
follen hier und zwar am 18, und 19, Det. vom gang Deutjchland ges 
feiert werden, und es ift zu erwarten, bafj aus allen Gegenden unfers 
großen BVaterlandes Männer hierher gefandt werden, um ein wahrhaft 
deutſches nationales Feſt mit umd zu feiern. Die Veteranen, melde ben 
Befreinngsfrieg mitgemadt haben, vie Depitationen, welche aus allen 
Gauen Deutjchlanes hierher gefanpt werten, follen und müflen gaftliche 
Aufuahme bei und finden, 


** Bremen, 16. Sept. Das Gefammt- Fefl- Comite für das 
zweite deutſche Bundesfhießen hat für vie Eonftituirung des Actiens 
vereind beſchloſſen, nachdem bereit® über 50,000 Actien gezeichnet find. 
Der Beginn des Feſtes iſt nunmehr anf ven 17. Juli 1864 feflgefetst 
und wird badfelbe 8 Tage vanerm Mmrerften Tage fol ber feſtliche 
Auomarſch ftattfinden am Montag das Schießen beginnen und am Sonn« 
tag das Feſt mit der Preisvertheilung gefhloffen werben. 


Ale Se, Maj. der König von Preußen — fo erzählt vie 
Eiberfelver Zeitung — vor wenigen bei feiner Reife nah Gelvern 
and der Stadt Crefeld einen kurzen Beſuch abgeſtattet, referirten felbft- 
verflännlid vie dortigen Zeitungen über ven Empfang und über bie ftätt 
gefundenen Unterrevungen. Run erſcheint in ver Grefelver Zeitung ein 
„Eingefandt” folgenden Inhalts, weld«s wir ver Euriojität wegen wört⸗ 
lich wiebergeben: Crefeld, 14. Sept. Ueber vie geſtrige Anweſenheit 
Sr. Maj. unferes Königs if machträglih zu berichtigen, daß aufer den 
genannten höhern Behörden umferm BRitbärger Seren Peter fFloh bie 
Ehre zu Theil wurde, mit Sr. Majeflät längere Zeit fih aufs Huld« 
vollfte. zu unterhalten’ — Ber der Ginfenver dieſes Artikelchens 
iſt, darüber herrſcht hier fein Zweifel, weil das zu bentlih aus ber Ten 
benz, fowie aus der Abfaſſung hervorgeht, Kurzum bie folgende Nums 
mer der Erefelder Zig. enthält in ihrem Annoncentheil die Berichtigung, 
daß Se. Maj. eine volle Minute mit Herm Floh gefproden und daß 
der Hauptinhalt des Geſpraͤchs vie fcherzhafte Demertung Sr. Majeflät 
u fei: "Nm, Herr Floh, Ihr Haar ift aber uoch wenig ger 
wachſen.· 


Der Getreidehãndler und Omnibusbeſitzer Flickel in Berlin 
iſt fluchtig geworden und hat eine Schuldenlaſt vom mehr denn 100,000 
Thlrn. zurückgelaſſen. Der Flüchtling, eine bekannte Perſönlichteit, machte 
ein großes Haus und erfchien immer im glänzender Equipage. 


** In Wien findet eine auferorbentlihe Hauptverſammlung bes 
Turnvereine ftatt, zu welcher aufer dem Sprecher fänmtlihe Turmräthe 
fi) einfinden werden. Auf der Tagesordnung ftehen folgende zwei Ans 
träge: „1) Ale Ieme, melde auf der Gaſſe in Tarnkleidern gefehen 
werben, find nicht ald Bereinkmitglieder zu betrachten, 2) Alle Arten 
Abzeichen, Gürtel und Bänder find verboten, und wirb gegen Dawider · 
handelnde fofort das Ausfhliefungsverfahren eingeleitet.” Au fämmtliche 
Mitglieder find hiezu gebrudte Einlabungen verfendet worben, 


“> Wie der Laibacher Zeitung aus Meumarftl mitgetheilt wird, 
ift dieſer Tage in den Krainer Alpen fo viel Schnee gefallen umb 
herrſcht dort eine ſolche Kälte, daß ein Mann, welcher Vieh berabtreiben 
wollte, im Schnee fteden blieb und erfror. 


** London, 17. Sept, Die dem Sport gewidmeten Blätter 
machen viel Aufhebens von einer Wette, die der Imfanterielieutenaut 
Thomas am vorigen freitag gewonnen hat, Es galt 60 engliſche Mei- 
len (ungefähr 14 deutſche) binnen 20 Stunden zurüdzulegen, und zwar 
zu Fuß in ver vorgeſchriebenen Marfcequipirung der gemeinen Soldaten, 
mit ber Flinte, dem Seitengemehr, vollem Eornifter und gefüllter Patron» 
taſche, was zufammen eine Laft von ungefähr 56 Pfo. zu tragen gibt, 
Er Hatte ven Weg in 19 Stunden 35 Min. zurüdgelegt. Der Beit« 
preis betrug 300 Pf. St. 


*,* Diefer Tage wurde in den großen Markthallen von Paris der 
Fürbistönig für das Jahr 1863 feierlih ausgerufen. Der neue Sou - 
verän hat das überaus flattlihe Gewicht von 217 Pfund und einen 
Durchmefler von 2 Meter 11 Centimeter. 


Landwirthſchaftliche - Handels: und Börfenberichte- 


Miltenberg, 16. Sept. Die Kartoffelernte hat bereits bes 
gonnen, Dieſelbe übertrifft bezüglich der Quantität alle Erwartungen 
und auch die Qualität läßt nichts zu wünſchen übrig. Auf man« 
Metern Hat das Kartoffeltraut eine Länge von 5 Fuß erreicht. 
Bei nur einigermafjen günftiger Witterung wird ed auch einen ziem« 
lich guten Moft geben. 


% 
Wien, 16. Sept; Heute jand im Gembelömgimifterigtm eine — 
Berathung über. die projecirte Weltanßftellung latt, meicher nebft Frankfurter Hörsen-Uours 
——— eg ng rg — 





vereins, ber Handelslammer der Creditanſtalt beiwohnten. Das 
—— Zuftitut fol fi einem Gerüchte zufolge an der beis Grosherzogth. Hessen, eg a 50 ji — 
ber Mittel zur Beftreitung ‚der Kolten ‚mit 4 i A. — Darmstädtr Auub aetien — 
betheiligen. Oesterreich, Bankaclien ⸗·⸗·⸗· s . — 
Während fm voſtlichen Griechen land Dirre und Waj⸗ Re SE nen senken F 
—— backen. Wa de & inanben am | : 
& vertrocnen, und die Oliven unreif vom Baume fallen, it in on 4". ..250 Loose won 1854 ” 
, beionders ih der Provinz Elich und Korinth, ein N 100 PL von 1 _ 


au ntlicher Regen gefallen, daß bie Korinthen, die eben zur 99m Stante-RirenbahaActien 
9 ausgebreitet waren, faſt ganz zu Grunde Bingen. Bei Bayern, A gr 
Beſprechung biejer traurigen Naturbegebenbeit ruft ein Atheniſches hr. 
Blatt aus: „Möge fih Gott unferer erbarmen, denn theuer, Sehr „87 Ubligalianen 
theuer, Haben wir unfere Umwaͤlzung beapft !” — — 1885 
* Ludwigshafen-Benhach 
* Bayerische Bankaclien 
” Ansbach-Gunzenhausen Il, 7 Luns: 
Nassau, fl. 25 Loose R 3 
Baden, |. 50 Loom von ‚KEdU 
” ll. 8 m. won 148 ER 5 
Kufldiung der Homonyme in Nro. 254: ne 
„Baer.“ ker rg, — Mh ie — 
“ Prankfurt, TaunusActen h 
” In Bankaetien - 
Vereinsioose a 10 Il. 


Schweden, Rihir 101. 
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Anzeigen und Bekanntmachungen. 
Bet Fr. Züberlein nm Bamberg am Marplak ift zu haben: 


Gerigts- Eintheilung 


cs 


Königreihs Bayern 

























2. 


Empfeblun 


Ginem hehen Mel umd verebrungemürbigen Sibkt: 

um +tftakte Sch die engebenfie Mngeige, daß mir vom 

oben Stabsmagifirate bahirr, die Stelle meiner Schwe· 

“ / x Babetie Rohrdach als Stabibebamme, welche Be au⸗ 

feit 1. Juli 1802. funbheiterüdächten freiwillig mieberlegte, verliehen 

4 Bogen Tert und eine Karte. Preis 43 Er. Nwarve, und bitte id das meiner Scnerfier kisher F 

Der Test gibt in alphabetifcer Folge has Verzeichniß der Landgerichte, Stadt u. Landgerlchte, Stadt: qentie Vertrauen, auch auf mich gättafl überteogen 

5** Beieksgerite, Beyirkeämter und Wopiftrate ac. x. — Die Karte zeigt im Hinien bie nterendnungfi® Wellen. kunt Aufiherung serller Bebiemumg geichnen 

an. — Belde Blätter werden wicht gelrennt. ſich Mhtangevelil ergebenfe 

München. G. Fran Magdalena Weber, 


(Die Guöff er —— Obanen. 8 Seit Difteitt Il gerne RE, 
vffnung Beiri auf der Bahriſtrecle Schwaudorf · Weib treffend.) fl 
—* Ouꝛober > 3. wird vie Dabafirede son Chamber ge Irrenloße bis Wei⸗ Ziehung am 1. Oet. 
dem dem allgemeinen Verkehte übergeben. i eirca 
iefe Bahuftrede enthält vie Stationen: Irrenloha, Schwarzenfeld, Nabburg, Dfreimt, Wern- — 4 St, 

berg, Luhe und Weiden; ayf der Station Pfreimt findet bis amf Weiteres blos die Aufnahme von J 
Berfonen und Reifegepäd flatt, auf allen Akrigen Gtatismen iR jenoh Perſonen . Reiſegepaa um|K. K- Oesterreichische fl. 100-Loose, 
Büterabfertigung eingerichtet. Gewinne: . 250,000, 200,000, 140,000, 

Der Fahrtenplan wir beſonders weröffentlidt. Original - 2 ——— gra- 


Münden, ven 17. Sept. 1863. s bei 
Die Directiom Gebrüder Schmitt in Rürkberg 
Bant: und Wechſelgeſchaſt. Fofenbenlap L. Nr 29. 


ekanntmadung. ermi 
Am 1. Oktober 1. 96. Bormittags zmilnen 10 und 12 Uhr findet im Polale ver Während ver —— ber Lan⸗ 
lateiniſchen Borfhule lim Erdgeſcheſſe des Aula-Gebaudes) vie Aufnahme in dieſelbe Statt. afie Nr. 128 neben den 3 Kronen —* 
Diejenigen Aeltern, welche derſelben ihre Söhne zur Vorbereitung für den Eintritt in vie erfle — vermethen 
Rlaffe ver fgl. Lateinſchule anbertrauen wollen, belieben ſich vom Studien «Prepell Eberlein vorher, 3 2 
den zehnten Jahresbericht der Borſchule geben zu laffen und varand ven Gang bee Unterrichts ſ 


wie bie näheren Bebingungen zu erfehen. Söryeunarbrinten. 
Bamberg am 16, im September 1863. Augsburs, Id Septbr 
n irn- Rönial. bader. 3*,pror. Obligane nen 28 
Königl. Studien Vectorat, Rönigl: bayer. Apro). Free 101°, 
Kemmer. e* bette  A’lprog. Dbigatienen 102°. W 
Ergebenft Umterzeihpmete beehrt ſch hiermit anzuzeigen, Daß Ihr Lrziehungsinftitut für Där- &% — Die Bais-Dblig. ee s 
hen zur Zeit am Fuße des Domberges Haus-Nro. 1191 fi befinvet. Dabei wird allen jenenf wayer. Onbahnen - 8 


verehrlidjen Eltern, die mir bisher die Erziehung und den Unterricht ihrer Kinder anvertrantenf 1tien dermeb. Panmw.rEp.u, Meb-Bamberg 106 B 
und nod) fermer anvertrauen wollen, bemerkt, daß mit dem am 1. Öftober beginnenden Schuljahr Saummol-Epinnereı Bovreutb las 
auch ein Curſus im der eugliſchen Sprache, ſowie ein Borcurſus für mod nicht ſchulpflichtige Kin-J Frantfurt, 10. Sepihr. Feldcours. Fılloien U 
ber im tem Eiementargegenanden, ın der franzöſiſchen Sprache und im Arbeiten eröhfnet wird. | . 40%, Ir. —— BT 2. N + 

Bamberg, ven 12. September 1863. -49 te Wand Dutaten 5 dl. 33,3 Br 


Aatbhinka Stenglein, Leite u — za-ünhenmenien 


Inftituts:Vorfteherin. Wien. 18 Getr. Deheı Sveot. Sanensttt 


— — — — — — — — — — —— — — 
3 3— ızivı Real. 77.— LeiterisAntebenelooje von 
landwirti;fchaftlichen Eentralfcyule Weyhenftephan, Tin“ sansc.n son 155 13660 Baat-at- 
ausgeftattet mit” bebeutenter Butsmirtbichaft, großer Brauerei X., wie mit allen fonſtigen Attriburen einerſue 799, Drnirzertilde Gerrit Mertint-Nitlen 191 BO 
höheren landwitihſchaftlichen Lehrauſtalt, beyinnt das Stutienjahr am 19. Oktober. it dem 22, Drtoberftorpbapnsctien 167 —; WeAleicutet: Muzeturıd Mon 
wirt bie Inieriptien deſiniſiw geihleffen und Innen fpätere Mumeldungen nicht berüdfiätigt werben. Auf being 90 London II 10 
aögliche Anfragen ertheilt Auefusft ober Überfenket mad Brenn Programm und Iahrrabericht Varis, 18. Septbr. 4“.bCt. Rente 96.— 3pG 
. 63 W 


Direktor Dr. Weng, 


er 
Weyhenſlephan bei Freifing, N onen, 15 Satire Aneı_Gonfeis 984 
rud und Wierlag von . MR Meindl 





Erſch eint täglıa 
und fofie: 

wberselfäbria 1 a. 30 Pr. 
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amberger Zeitung. 


Montag, A. September. 


Einruühunge- 
gebühren 
Hür «1: Brile Pu Beedle 
1) mit Baıdme oder 
Deren Marm A ir. 





1863 








Deutfchlaud. 


Frankfurt, 19. Sept. 
erftatteten die vereinigten Ausihüfie ihren Bortrag über die von ver 
T. dänifchen herzogl. holftein-Tauenburgifchen Ötegierung im der Sitz⸗ 
ung vom 27. Auguft abgegebene und von den Ausichüffen für uns 
Hefriedigenb erachtete Erklärung. Ueber bie von ihnen im Gemäfsheit 
der Bundes-Freentiong.Orbnung geftellten Anträge wird in der Sih⸗ 
ung vom 1. October abgeftimmt und Beſchluß gefaßt werden, 

Dem Bernehmen nad beantragten bie vereinigten Ausſchüfſe 
Beſchlagnahme und Verwaltung bes Herzogihums Holitein und Ein- 
marfd von 6000 Hannoveranern und Sachſen. Die Referven follen 


Defterreich und Preußen fielen. 
— 19. Sept. Vor der Eröffnung ber Generals 


verfammlung der tarholiihen Vereine Deutſchlands, findet | 
am nädften Montag den 21. d. M. im Dome ein von bem zur | 
Teilnahme an ver Berfammlung erwarteren Weihbiſchof Dr, Baupri | 


aus Köln zu celebrivendes Pontificalamt ſtatt. Bei demfelben wird 
von bem datholiſchen Kirchengejangverrin, unter. freundlicher Mit- 
wirkung bedeutender anderer Kräfte eine vom dem Domorganiften 
Benz zu Speyer im Styl ber klaſſiſchen Kirchenmuſit componirte 
fünfftimmige Missa a Capella andgeführt, mit Einlagen von Par 


ieſtrina, Habrian, Willaeri und Gafali Um 10 Uhr werben bie | 
der Generalverfammlung eröffnet. Unter den Rednern in | 


Si 

neigen er Öffentlichen Gencraluerfammtung befindet fih Profefior Dr. 
Janſſen von hier mit einem geſchichtlichen Bortrage über die Beitreb- 
ungen der katheliſchen Kirche für bie freiheit der Voͤller; der Bew 


treter ber katholiſchen Stubentenvereine an ben Wniverfitäten Berlin, | 


Breslau und Münden und ein Mitglied ber Eongregationen junger 
Kaufleute aus Weftfalen. Die zweite öffentliche Generalverjamms» 
fung am Dienſtag Abend ift vorzugaweiſe ben Werken hriftlicger 
Barmherzigkeit gewidmet. — In ber hritten, Mittwoch Abends 
fol bie foziale Lage des Handwerker um Arbeiterfian 
des beiprochen werben. Es, werden unter hen Rebnern dieſes Abende 
Dr. Voſen aus Köln, Schüren aus Aachen — Herausgeber der jor 
cialen Revue — und ber berühmte P. Theodoſſus aus Chur genannt 
der lebten Öffentlichen Verfammlung wird jobann die Univer- 
fitätsfrage zur Sprade kommen. Mus allen Gegenden 
lanbs werben angejelene Katholiten aller Stände, Adelige, Geiſtliche, 
Kaufleute ıc. zu der Generalverfammiung erwartet. 

Münden, 19. Sept. Der I. Ausſchuß der Kammer der 
Meichsräthe hat heute ben Geſetzentwurf bezüglich des Militärkredits 
berathen. Der ?. Kriegsminifter erklärte, jämmtliche Regierungspo- 
ftulate aufrecht erhalten zu müfjen — der Ausihuß aber hat nad 
den Anträgen feines Meferenten, Neichsrath Fürſien v. Tarie, cine 
ftimmig beichloflen: Den Beſchlüſſen ber Kammer ber Abgeorone 
ten nur mit der Mobpififation beizuftimmen, daß der Krebit für den 
Mehrbebarf des ordentlihen Budgets nicht auf zwei, jondern auf 
vier Fahre bewilligt werben fol. Das wäre ſonach bie Ablchn- 
ung bes von ber IR. Kammer mit 75 gegen 50 Stimmen angenom- 
menen Untrages des Abg. Dr. M. Barth. 

Coburg, 19. Sept. Der Kaiſer von Deſterreich hat dem 
geheimen Staatsrath Dr. Fraucke, dem Borftand des coburgiſchen 
Staatsminifteriums, das Großlreuz des Franz Joſeph Drbens ver 
liehen, beflen ame ihm aud vom Herzog Ernſt geftattet mor- 
den ift, (Befanntlih haben norddeutſche Blätter dem Gtaatsrath 

ande — einem Mitglied der ehemaligen jchleswigsholfteinifchen 

egierung — einen fehr bebeutenden Antheil an ber Idee ber Buns 
desreform zugefchrieben.) — Zwiſchen der öjterreichifchen umd ber co: 
burgsgothatichen Regierung tft auf Grund der zugeficherten Recipro: 
cität bad Uebereinfommen getroffen worben: von ben aus dem nicht 
zum beutichen Bund gehörigen öfterreichichen Landern nad ben co: 
burgsgothaijchen Landen und von biefen in bie betreffenden öfterreis 
chiſchen Staaten abziehenden Verlaſſenſchaften und fonjtigem Vermö— 
gen die Abnahme von lanbesfürftlichen wie von Gommunalabfahrts- 
geldern nicht mehr ftattfinden zu laſſen. 

Berlin, 17. Sept. In der Zollfrage will man es lieber 
auf die Sprengung des Zollvereins ankommen faffen, als in bie 
Aufhebung des franzöfifhen Handelsvertrags uber in den Eintritt 
Deſterreichs in den Zollverein eimmilligen, — Die Bemühungen 
Frantkreichs und Englands am Bunde bie Erecution gegen Dänemark 
zu verhindern, find erfolglos geblieben. Auf eine Unterftüßung durch 
Schweden fann Dänemark nicht rechnen, folange die Mafregeln des 
Bundes auf Holftein fih beichränfen und nicht nach Schleswig über: 
greifen. — Die Verhandlungen, melde dat Minifterium mit ber 
Oberrehenfammer gepflogen hat, machen ce demſelben ſehr wün—⸗ 
ſchenswerth, baldmöglichſt zu einem Bubger zu gelangen. Bet biefen 


n der heutigen Bundestagefigung | Bedenken hervorgerufen haben, 





Verhaudlungen joll die zweimal ‚erfolgte Saliekun bes Landta 
ohne ‚seftftellung des Bupgets bei ver Dicrregenkummer zu gr 


Berlin, 18. Sep Man hat jegt lich aus allen 
des Landes Nachricht Über bie Stellung, rufen — = 
ven Wahlen zu nehmen gedenkt und an einem emtichienenen Ueber 
gewigpt Der Jorichrittlichen Glemente ift fchom gegenwärtig nicht zu 
jweijeln. kan erkennt bereit$ an bem Vorgang ber Magdeburger 
Wahlverſammlung, da, wenn in Dem Abgeordnetenhaus Renderun— 
gen vorgehen werden, diejelben nur darin bejtehen Lönnen, der Op 
poſuion uoch jhärjeren Ausprud gu geben. Es find nicht bie ber 
vorragenden Oualitäten, es ijt micht das Programm der Fortichritte- 
partet, mas der Partei die numeriiche Stärke verleiht, es Ift die 
durch alle Schichten ber Bevölkerung bindurchgehende Oppofition ge · 
gen das jedige Weniſterium, die nicht entſchle den genug glaubt auf⸗ 
treten zu können. Wir haben aber auch in Preußen noch zu keiner 
Zeit eine jo weilwerbreitete und jebe Aueſicht einer Verföhnung aus 
Ihliepende Wipftummung gegen eine Regierung wahrgenommen, wie 
die gegen das Minifterium v. Bismark. Es Tann micht fehlen, baf 
bie. Majorität, ſodald im November das Haus zufammentreien wird 
in eine aggrejjive Stellung gegen die Regierung übergeht, und dann 
fiehen wir freilid vor einem Verhaͤngnißß, das auch das formelle 
Dafein der Berfafjung bedroht. Bermittelnde Stimmen werben daun 
fein —— mehr finden, können ſich ſchon jetzi nicht mehr au Ges 


bring: 
Berlin, 18. Sept. Die Antwort des Königs auf bas 
keriojgreiben der Fuͤrſten in der deutſchen —— 9 In bie 
legten Sigung des Winillerraths derathen und feitgeftellt worden 
fein; im den nädjten Tagen würde dieſelbe an ihre Beftimmungsorte 
abgehen. Od das Antwortichreiben zugleich einen Gegeyentwurf ents 

en werde, verlautet nicht; daß else aber ablehnend ſei, ift 

bem 


elbſtverſtaͤndlich voraus zu — 
Kreisftände für den Knie Bat diefer auf das Siege Tees 
gebragpte Lebehoch Folgeudeo erwibert: bin, erfrgat..unb gerührt, 


daß die Stände diefed Kreijes und meine Königstre aus Frank· 
furt fig vereinigt haben, mir biefes ſchöne Se — — 
bin überzeugt, daß alle Anmejenden biefe Geſinnungen theilen, weicht 
der Laudraih im Namen ber Stände und im Huftrage pieler konigs 
treuen Bewohner von Frantfnrt ausgeſprochen bat, und will nur 

uichen, daß ſich dieſe Gejimmungen, wenn #8 in biejer jdiveren 


ir gilt, aud burh Thaten bewähren.” Worauf ein tragen» 
* Meitglieh bes Kreiſes ra —* —8 


Die Volkoʒeitung bri —5* intereſſanten Artilel über bie 
Sterblichkeit ım Deilitär, "Br erſchiedenheit der auf amtlicher 
Duelle beruhenden ſtatiſtiſchen Ermittelungen in den einzelnen Pro⸗ 
vinzen ijt uͤberaſchend. Während in MWeitfalen das Werhältniß ber 
Sterbligpfeit in der männliden Civilbevölferung von 20-25 Jah 
ten zu der im der Wälitärbevölferung gleichen Alters das von 11 
zu 4 ift per Zaufend nnd Jahr, ftellen ſich bie Zahlen in der Provinz 
Poſen ın umgekehrten Berbältmip auf 14. und 21, das Durcichnitts- 
verpältuiß für die Dionarcpie ift auffallender Weile fait zleich näms 
lid 10 zu 10, für die Miititärbevöiferung fogar um ein ganz ger 
ringes ungünjtiger. 

Stestin, 18. Sept. Wie die „N. St. 3.* erfährt, ift an 
bas Feſtcomite ber Raturforicher- Berfammlung = *— ur bie: 
figen Behörden das Erſuchen geftellt worden, von einer Mahl ber 
deutſchen Farben als Feſtſchleife Abſtand zu nehmn. Es wird 
nunmehr den Feſitheil ehmern überlaffen bleiben, ob fie ſich dieſes 
Feſtzeichen ſelbſt anfchafien wollen. 

Vom Rhein, 18. Sept. Der „Eonftitutionnel” wunderte 
ſich dieſer Tage darüber, daß Deutſchland das fünfzigjährige Ge— 
dachtnißfeſt ver Schlacht bei Leipzig feieru wollel Das framzöſiſche 
Blau kennt wohl noch nicht das neueſtens erfchienene Werk des 
Generald Herzog von Feſenſack: „Militäriſche Erinnerungen aus 
ben Jahren 1804 — 1814", jonft würde es eine ſolche Verwunderung 
nicht ausfpregen, die übrigens auch ohne bie neuen Beiträge, welde 
dieſes Buch zu den damals vorhandenen Geſchichten ber franzöflfchen 
Kriegführung für eme Fee, für den Foriſchritt der Givilifation 
liefert, immerhin malo genug iſt. Der framgöfliche General 
erzähle unter Anderem, Marſchall Berthier habe vor der Wis 
faire von Aufterlig an die Befehlshaber ber einzelnen Truppencorps 
geſchrieben: „In dem vom KL ifer geführten Invafionstriege gibt e8 
feine Magazine; es iſt Sache der franzöflihen Eommandanten, fich 
mit den erforderlichen Subfiftengmitteln in ben Ländern, weldye fie 
durchziehen, zu verforgen,“ — wozu felbft der Franzoſe v. Feſenzack 
bemerft: „Das hieß aifo Plünderungen rechtfertigen, und mwahrlic, 


die bon und burdgogenen Länder haben 88 graufant erfahren!” Un 
einer anderen Stelle jdjreibt Feſenzack „Rad der Schlacht bei’ Mit 
fertig war Deutfhland die Wilhfup für die frangöjlihe Armee ge» 
worden. Wenn man einen Weg wachen molkte, veclangte man 
Pferde und Wagen, die man niemals bezahlte; man empfiug Bejuche, 
gab Diners, Alles auf Koften der Wirthe. So wollte ein französ 
ſicher General am Geburtstage des Kaiſers ein großes Diner geben, 
Tieh im allen Häufern Weine und Liquere fordern und lud dann vie 
ftäptifchen Behörven zur Mahlzeit ein, wo_er ihnen ihren eigenen 
Bein vorjegte, ja fie mit ihm auf das Wohl des Kalſers trinten 
hieß.“ Der Verfaſſer ber militärijhen Erinnerungen jelbft jet 
binzu: „Weld' bittere Jronie|* 

Mag der Eonftitutionnel ſolchen Thatjachen gegenüber ſich noch 
über bie nndanfbaren Deutfchen wundern, die das Gute micht zu 
Ihäßen wiffen, was Frankreich ihnen erzeigt hat: wie aber joldyen 
Thatfachen gegenüber, ber Thatjache gegenüber, daß jeibjt ein Frans 
zoſe über bie Art, wie bie Deutſchen behandelt wurden, wirklich 
aufgebracht ſich änkert, es noch Deutfhe geben kann, die mit jenem 
„hervorragenden beutfchen Patrioten*, dem Barnhagen von Enfe 
(Bd. V. ©. 67) fagen können: „Unjere größte Hoffnung müſſen die 
Franzojen fein!” — Das wahrlich ift uns und mit uns hoffentlich | 
noch Millionen jo unbegreiflih, dan jie ihre größte Hoffnung ans | 
fatt im Weſten im Oftreich fuchen ! | 

Wien, 18, Sept. Wie die Gen. Eorr. vernimmt, ift an dem ı 
Hoffanzler Grafen Forgach in Angelegenheit der wirlſamen Begeg- 
nung bes in einem Theil bed Königreichs Ungarn berridenden | 
Notbftandes ein Faiferl. Handbillet herabgelangt, laut welchem ber 
Yinanzminifters gleichzeitig beauftragt wird, wegen Beilhaffung ber 
erforderlichen Geldmittel aus dem Neichäfinangen, nöthigenfalls auch 
im Meg einer Erebitoperation, die entiprechende Vorlage bei bem 
Reicherath einzubringen. ferner fol der jFinanzminifter auch ers 
mädhtigt werben, für Rechnung der bießfälligen, im gejeglihen Weg 
fejtzuftellenden Anlehensſumme, bei der Dringlichkeit des Bebarfes, 
nach Mai des nachgewiefenen Erforbernifjes Vorſchüſſe zum Ankauf 
von Saat, zur Vornahme öffentlicher Arbeiten und zu Unterftüguns 

einftweilen zu erfolgen, bei deren Berwenbung in ber von bem 
Softangler beantragten Beife einverftändlich mit dem f. f, Finanz» 
minifterium vorzugehen fein wird. 
Sroßbritannien. 

London, 18, Sept. Die Bundeserecution in Holſtein macht 
der biefigen Prefie viel zu Schaffen. Die Times fpöttelt wieder über 
die deutichen Profeſſoren und fchließt ihre Bemerkungen mit den 
Worten: „Der deutſche Bund — feinen vernünftigeren Anſpruch 
darauf ſich in Schleswig einzumiichen, als den, daß bie Bevölkerung 
zur Hälfte deutſch ift, und wenn die gegenwärtigen Gebiets-Einiheil- 
ungen in Europa umgeftoßen werden follten, um jebem Nationalis 


ftehen, zurückweiſt. Der „Wontteur* veröffentlicht zugleich auch bie 
ruſſiſche Denfichrift. 

Die „Opinion Nariondle” erinnert daran, daß gleichzeitig mit 
dem Abgange der Mille von der Hand weiſenden Note bes 
Gertſchatow, Murawiem den hoͤchſten ruſſiſchen Orden erhaltten hat. 
„Diejes ift,“ ſetzt das genannte Blatt hinzu, „die frechſte Heraus: 
förderung, die feit Menſchengedenken ver Volitit und den Gefühlen 
Frantreichs hingeſchleuderi wurde. Es gibt Negierungen, bie ſolche 
Herausforderung hinnehmen, aber es gibt andere, die fie nicht er— 
trage.” 

Die Beſchlüſſe oder Wünfge der Generalräthe beziehen ſich u. 
A. auf folgende Punkte: Anbauung ber Gemeindeländereien; Ors 
ganifirung von Flurwächterbrigaden; Unterbrüdung des Bettels; 
Abſchaffung der Phosphorftreihhälzgen; Wusgleihung ber 
Örundjteuer ; Vermehrung der Gendarmerie; Ernennung von Bolls- 
igulinjpectoren; Reviſion ber Vollsſchulgeſetzgebung; Cinführung 
von Aderbaujdulen; Verbreitung ber Landverfiherungsgefellipaften ; 
Verkauf des Korns nach dem Gewicht, und Schulzwang. 

Man jchreibt dem Moniteur de l’Algerie von der tunefiichen 
Gränze, daß in der Nacht vom 30. auf den 31. Aug. zwei algeriſche 
Duars, weiche den Vorpoſtendienſt auf der Höhe von Reccaria zu 
verjehen hatten, von den aus tuneſiſchem Gebiet herübergefommenen 
Uled⸗Uzes ausgeplündert worden find. Die algerifchen Gums haben 
duch Reſerven von Spahis und Chaſſeurs unterftügt, die Tuneſen 


ı nach einem heftigen Gefecht, bei dem dieſe 20 Mann an Kobten 


und Bermunbeteu, fie jelber 5 Todte und 2 Bermunbete hatten, über 
bie Gränge zurüdgemorfen. 
Italien. 

Turin, 15. Sept. Im Kricgsminifterinm berrfcht eine ums 
ewöhnliche Thätigkeit; man will bis zum 25. Dezember bie vom 
Gerlamen in einer ber legten Sitzungen bewilligten 55,000 Dann 
unter Waffen haben. In Oberitalien wird es bis zu biefem Ter⸗ 
min aud ohne Zweifel gelingen, die Rekruten einzuziehen; in Nea— 
pel aber und auf Sizilien, wo gegenwärtig 1500 bei ver jchen jeit 
Monaten betriebenen Menſchenjagd eingefangene Deferteurs in ben 
Gefängniffen figen, wird die dießmalige Recrutirung ebenfo wenig 
wie die früheren eiu Mefultat ergeben. Meber die Stärke der italie- 
niſchen Marine gibt eine neu unter dem Titel „Forfhungen über 
einen organiſchen Plan der italienifhen Seemacht“ erſchienene Bror 
ſchüre einigen Aufſchluß. Es wird biefelbe mit Einfluß der im 
Bau begriffenen, mit 374 Kanonen und 8800 Pferdekraft ausges 
rüfteten Schiffe, auf 1297 Geigüge und 26,000 Pferdekraft ange 
geben. Die öfterreihiiche Marine tft in diefem Augenblid ker ita= 
lienifchen noch an Gejhüßzahl überlegen; fie würbe aber, wenn fie 
nicht auch vermehrt wird, nad der Vollendung der in Amerika und 
Frankreich beftellten Panzerfchiffe, vom diefer überflügelt werden. — 


täts: Gefühle gerecht zu werden, fo gäbe es faum eim einziges Land | Marcheſe Pepoli reclamirt, wie {don erwähnt, 50 Mill. Ducati, 


welches die Einmiſchung irgend eines anderen vermeiden fünnte. | 
London, 19. Sept. Die amtliche London⸗Gazette veröffent | 
Licht die Auferft Kurz gefaßte ruffiiche Antwort vom 26. Auguft. | 
NRußland bedauert die Erfolglofigkeit feiner Juli-Note und will eine 
Discuffion, welche die zwiſchen den Eabinetten obwaltende Meinungss 
verjchiebenheit nur beftätigen würde, abbreden. Rußland wünſche 
eben jo wie England die Ruhe Polens und Europas, und der Kais | 
fer erftrebe in ber verföhnlichen Weife das Ziel. Eine Verantwort: | 
Lichkeit fönne nur aus einem etwaigen Bruche bes Bölferrechtes ent⸗ 
fpringen. Der Kaijer habe aber ters die Gebote des Wölferrewts | 
beobachtet und erwarte ba® Gleiche von den Übrigen Mächten. 


Srankreich. 

Paris, 18. Septor. Die mexikaniſche Deputation, 
welche ſich zu dem Erzherzoge Marimiltan von Oefterreich zu beger 
ben beauftragt iſt, um ihm bie Krone anzubieten, ift mit dem Pas 
detboote „Tampico“ von Veracruz heute in St. Nazatre angelangt. 
Sie ift fofort in Paris erwartet und wird von hier am nächſten 
Montage nad Miramare abreifen, um ihre Miffton bei dem Erz⸗ 
herzoge Marimilian zu erfüllen. — Dean lieft in ber „Nation‘‘, es 
fei in Paris ein —— eingetroffen, der mit dem Abſchluſſe 
eines Anlehens von 100 Millionen beauftragt ſei, welches auf 
Hebung ber Hungersnoth, die Ungarn heimfuche, verwendet wer- 
den folle; es würde dieſes Anlehen von den betreffenden ungariſchen 
Gemeinden unter der Garantie Defterreihs contrahirt werden. 

Paris, 18. Sept. Man hofft hier nod immer auf eine Eis 
nigung mit Spanien in der mericantichen Frage; ber Kaiſer fol 
mit dem Marſchall O’Donnell bereits volllommen im Neinen jein, 
und ber legtere wird in biefem Sinne im Genate das Wort ergrei» 
fen. Auch joll er große Ausſicht haben, in Madrid wieder and Rus 


Paris, 20, Sept. Der „Monitenr” veröffentlicht den Tert 
ber Gortjhakoff’ihen Note an bas franzöfifche Gabinet. Dies 
felbe ift mit der nad London gegangenen identijch, enthält aber be» 
züglich der franzöfifhen Hindeutung auf die altpolniichen Provinzen 
noch bie Beifügung, dag Rußland dieſen Gefichtspunft in feiner 
Weife zulafien koͤnne. Kerr v. Bubberg wird daher angewieſen, 
bem Herrn Drouyn gegenüber die Bereitwilligkeit Rußlands zur Ers 
füllung feiner internationalen Pflichten wiederholt zu erflären, aber 
aud — daß Rußland entſchieden jede Hinweiſung auf 
Reichstheile, hinſichtlich deren internationale Stipulationen nicht bes 





welche Joachim Murat in Neapel zurüdlieh, als er ſich zur Flucht 
gezwungen jah; überdieß verlangt er nody die Zinſen. Bei genauer - 
Durchſicht der neapolitanifhen Archive wurde ermittelt, daß Joachim 
Murat um 50 Millionen Staatsobligationen als Entſchaͤdigung für 
bie Grafſchaft Air emittirte, welche er Rapoleon I. abtrat. 
Voransficht der Zukunft verkaufte der König nad und nach biefe 
Obligationen, und realifirte jo die ganze Summe. 

Genua, 15. Sept. Der „Pungolo“ jd;reibt, daß bie in Ita— 


lien befindlichen ſpaniſchen Flüchtlinge gegenwärtig im großer Bes 


wegung jind und Werbungen veranftalten, die von unferer Begiers 
ung geduldet werden. Dieje Leute verfihern, aus Spanien ſichere 


ı Nachrichten erhalten zu haben, daß ein injurreftioneller Ber: 


fuch bevorftehe und ein großer Theil der Truppen geneigt ſei, fich 
den Aufftändiichen anzuſchließen. Sie beabfichtigen ſonach Freiwillige 
von bier nach Portugal einzuiciffen, von wo fie zur Zeit der dem⸗ 
nächſt ftattfindenden Wahlen auf ſpaniſches Gebiet Übertreten follen. 
Unfere Regierung foll diefe Vorgänge nicht ungern fehen. Die be- 
treffenden Werbecomites feinen mit bedeutenden Gelbmitteln verjehen. 
Sit dies ein meues Manöver, dem man fih in Turin bingibt? 

Wie aus Rom berichtet wird, begaben fi) die Cardinäle auf 
die Einladung des Cardinaldekans des heiligen Collegiums am 7. 
d. M. zu J. Maj. ber Königin Marie von Neapel, um berfelben 
bei Gelegenheit Höchſtihres Ramentfejtes ihre Glüädswünfhe darzu⸗ 
dringen. Die Königin ift fortwährend leidend. jFerner wirb von 
bort gemeldet, daß eben eine Karawane deutſcher Pilger daſelbſt ans 
fam, bie ſich fofort in achtzehn Wagen nad St. Peter in den Va— 
tican begaben. 

Außland und Polen. 


Bon der polnifhen Grenze, 18. Sept. Einer heute hier 
aus Warfhau eingegangenen und vielfeitig für begründet gehaltenen 
Nachricht zufolge iſt es der ruſſiſchen Regierung endlich gelungen, 
bem Sithe des Gentralcomite’8 auf bie Spur au foms 
men; ein neuerbings verhafteter höhere Staatsbeamter fol auftlär 
rende Geftänbniffe abgelegt haben, über bie man Näheres freilich 
noch nichts weiß, bie jeboh ſchon zahlreiche Verhaftungen zur Folge 
gehabt haben. Die nächte Zeit wird bas Geheimniß aufflären. 
Sollte die Nachricht ſich als wahr herausitellen, jo würde fie von 
höchſter Wichtigkeit fei, da dann die Inſurrektion, die jetzt haupt— 
ſächlich nur durch ben Terrorismus bes Gentralcgmites aufrecht ers 
halten wird, wahrſcheinlich ein baldiges Ende ereichen würde. Die 





rücfichtslofe Strenge der Ruſſen ſeit ber Möreife bes Großfürſten 
Konftantin gibt Übrigens dem graufamen Verfahren ber Infurgenten 
nichts nach umd es fcheint in der That, daß der General Berg fein 
Mittel unverjucht lafjen wolle, den Aufſtand im Lürzefter Zeit niebers 
zuſchlagen. Daß das Land dabei volljtändig zu Grunde gerichtet 
wird, Üpeint man von beiden Seiten wenig zu beachten. 

Am 31, Auguft wurde in Warſchau ein gewiffer Boſakiewicz 
erdolcht. Der Dziennit Powszechny vom 17. Sept. meldet nun, daß 
einer der drei polnijhen Rationals-Genso’armen, die biefe That voll» 


bracht, Wagner, Gehilfe in der Druderei der Bank, feitgenommen | 


murde und am 18. Sept, Morgens 9 Uhr, auf vem Glacis ber 
Citadelle erhängt werden ſollie. In der Befanntmahung bed amts 
lichen Blartes heißt ed: „Obwohl Magner die Urſache des Mordes 
nicht entdeckt hat, fo hat es ſich doch erwielen, daß der Word aus 
politijcher Rache geſchehen ift, va nach Ausjage bes früheren Schent- 
mäbhens ber gebacdhten Schente die Mörder den Boſakiewicz für 
anhänglih an die rechtmäßige Regierung gehalten haben.“ Der wars 
ſchauer Correſpondent ber NationalsZeitung bemerkt hierzu: „Ich 
brauche faum darauf aufmerlſam zu machen, daß die Berheiligung 
Wagner’s als Mörder bei diefem Morde nicht hinlänglich, daß bie 
Natur des Mordes aber als eines politifhen noch weniger erwiejen 
if. Ein gewöhnliher Mord zieht aber nach dem beftehenden Ger 
ſetze nicht die Todesſtrafe nach fih. Es iſt aljo auch dießmal Mar, 
daß es genügt. hat, Wagner durch die Tortur zu dem Geftäudnifje 
zu bringen, baß er zu den poluiſchen Geusd'armen gehört hat, um 


mit ihm kurzen Prozeh zu machen.” An demjelben Tage, mo obige | 


Bekanntmachung erfhien, am 17. Sept, wurde Nachmittags ein 
Mann in der hoͤchſt belebten Wierzbonaftraße gegenüber dem Thea- 
ter erboldt. . 

Aus Warſchau, 15. Sept, wirb der Bresl. Ztg. berichtet 
„Die Eintreibung der Steuern per militäriſche Erelution 
wirb heute Fortgefept Es mwurben mit folhen Erecutionen ziemlich 
viele Häufer in der Senatorens, Wiergbona: und Zabiaſtraße heim- 
geſucht. Mit Schonung find die jüdischen Läden unbehelligt geblie- 
ben. Die kaufmännifhe Reſſourer hat auch ihre 50 Mann befoms 
men, welche nad Vorzeigung ber Quittungen abzogen. Außer der 
be den Steuer werben noch 15 polnijche Groſchen pro Soldat 
als Erecutionsgebühr für den erjten Tag gezahlt, bei längerem Ber- 
bleiben der Erecution fteigern ſich dieſe Gebühren. 

Warſchau, 20. Sept. Der Marquis Wielopolsti erhielt 
unbejhränften Urlaub ins Ausland unb wurde gleidyzeitig jel- 
ner Aemter als Eivilgonverneur und Präfident des Staatsraths 
enthoben. 

Der „Nord“ läßt fih aus Petersburg melden, baf die 10 
p&t. vom Einkommen ber Güter in Litthauen „ohne Hinderniffe* 
eingetrieben wurden, und zwar „troß der Drohungen ber rewolutio- 
nären Propaganda.” 

Das Journal de St. Petersbourg enthält ein „Mitgetheilt“ 
über ben Hirtenbrief bes päpftlichen General: Bicard, welcher zu Ges 
beten für Polen auffordert. Neben dem Ausdrucke des Befremdens 
barüber, daß auch nicht mit Einem Worte ber ungejchlichen Theils 
nahme bes Clerus an dem Aufſtande gebacht wird, wird in Erin» 
nerung gebracht, daß die National-Regierung auch zweien von Rom 
aus confecrirten Bijchöfen den Eintritt in ihr Amt unmöglich mache, 
und bann erklärt, baß, wenn das päpftliche Gebet um Frieden gegen 
biefe Aufwiegelung gerichtet fei, Rußland fid) demfelben gewiß ans 
. fi 

Petersburg, 19. Sept. Gejtern fand bie Eröffnung des 
finnländifhen Landtages flatt. F der kaiſerlichen Eroͤff⸗ 
nungsrede iſt u. A. geſagt: „Die Einkünfte haben ſtets zur Deckung 
der laufenden Ausgaben genügt und werben zur Amortiſation der 
für den legten Krieg und ben Eiſenbahnbau contrahirten Schuld 
ausreichen. Ohne Anhörung der Stände wird feine neue Anleihe 
aufgenommen werben, es fei venn, daß eine unerwartete Invaſion 
ober ein ankeres unvorhergefehenes Unglüd eine ſolche nothmendig 
made. Bon dem Wunjche befeelt, bie Unvolltommenpeit der Grund» 
geiege zu befeitigen, werde ich dem nächſten Landtage Gejchesent- 
würfe über Ausbehnung des Steuerbewilligungsrechtes und über 
bas Recht, Anträge zu Heilen, mit Vorbeha 
Grundgefegänderungen vorlegen lafjen « 


Niederlande. 

Amfterbam, 15. Sept. Das „Amft. Holsbl.“ meldet: Dem 
bollänbifhen Gonful von Japan jei von bem Mitado mitgetheilt 
worden, daß er mit feinen Angehörigen unverzüglihd das Land zu 
verlafjen Habe: der Conſul habe dagegen als Bruch des Völkerrechts 
und der Verträge proteftirt. Nach Java feren Befehle ergangen, ſo⸗ 
fort vier Kriegsihiffe nah Japan zu fenden, um allein ober im 
Verein mit England Waffengewalt anzuwenden, 


Amerika. 

Nemw»NMort, 9. Sept. Die „Newyort Zribune” conftatirt 
ein Gerücht, nach welchem der Präfident Juarez incognito in Was 
bington angelommen wäre und mehrere Eonferenzen mit Hm. Lin 
coln gehalten hätte, — Man glaubt, daß Lee bie Offenfive wieder 
aufnehmen werde. — Rad) Berichten ans Charleston vom 6. bauerte 
bie Beſchlleßgung bes Forts Wagner und Gregg ohne Unterbrechung 


fort. Südliche Berichte behaupten, bei einem am 5. auf bas erft- | 


genannte Fort verfuchten Sturme feien die Unionijten zurüdgemors- 


meiner Iniliative für’ 


fen worden. — Man vermuthet, Mofenfranz werde Ehattanooga am 
T. angegriffen haben. — Burnfide hat Knoxville beſeht. 
New-HYork, 11. Sept. Nach einem Rapport des Generals 

Gilmore vom 7. beherrfchen die Kanonen der Belagerer vollftändig 
die Stabt. Die Fahne der Secefjioniften weht immer noch vom 
Fort Sumter Ächt Monitors fegen die Beſchießung bes Forte 

‘ Moultrie fort. — Mericanifche Nachrichten vom 15. Aug. befagen: 
Nachdem Miramon Franfreih Treue gelobt, ift er zum Befehlshaber 

der merifanifchen Truppen ernannt worden. 

New-York, 11. Sept. Die.Seceffioniften haben die Inſel 

' Morris gänzlid geräumt. Die Unioniften haben das Fort Smith 

‚in Arkanfas genommen und Ghattanooga bejeht. 

' 





Gerichtsfaal. 


Bayreuth, 19. September. In der gejtrigen Sitzung bes 
Schwurgerichts murbe die Anklage gegen vie lebige, ſehr übel bes 
ı leumundere, 23 Jahre alte Näherin Margaretha Schmidt von Eus 
benberg, k. Landgerichts Kronach, wegen Verbrechens bed Diebftahls 
verhandelt. Die Angeklagte ift gejtändig, am 26. Mai I, J. Bor 
mittags aus dem Haufe des Bauern Johann Hofmann zu Birns 
| baum, verſchiedene Kleidungsftücde im Werthe von circa 100 fl. ents 
| wendet zu haben. Da Schmidt ſchon öfter, inöbejonders wegen Diebe 
ſtahls einmal zu drei Fahren und ſodann zu 2 Jahren Arbeitshauss 
ftrafe verurtheilt worden ift, jo erſcheint obige That als Verbrechen. 
Die Geſchworenen bejahten die nach Inhalt der Anklage geftellte Frage 
worauf bie Schmibt in eine Zuchthausſtrafe von 5 Jahren verur⸗ 
theilt wurde. 


' 





Bermifchtes, 


°* Münden, 19. Sept. Die RKorporationen, melde ſich zu 
einer gemeinfamen feier des 50jähr. Yublläums der ewig denhwürbigen 
Leipziger Böllerſchlacht verbunden haben, repräfentiren eine Menge von 
etwa 2000 Männern. Das Feſt-⸗Comite wählte zu feinem Borſitzenden 
den Borftand des Männerturnverein®, ven - Literaten Weber, Ueber bie 
Art und Weife ver feier Lönmen wir noch nichts berichten, da die Ans 
ſichten der Comitemitgliever noch viel zu fehr divergiren und erft 
wartet werben fol, ob und im wie ferne fi der Magiſtrat am ver 
betheilige. — Die erſte be zu dem großen Mufitfefte im Glas. 
palafte if am 26. d. Morgens 9 Uhr, vie zweite benfelben Tag Nach- 
mittags 3 Uhr, Zu diefen Hauptproben ift der Zutritt geftattet. Das 
erfte Concert findet den 27. Gept., bas zweite Montag den 28, Gept. 
jedesmal um 11 Uhr Vormittags ftatt. Es follen jegt ſchon Billeten zu 
diefen Eoncerten nicht mehr zu befommen fein. 

*,* Augsburg, 19. Sept, Uafer Stabtmagiftrat hat auf die Eins 
ladung von Leipzig, fih am einer allgemeinen (eier des 18. Dectober zu 
betheiligen, in ‚ver gefrigen Sigung beſchloſſen, dieſer Einlabung eine 
Folge nicht zu geben, vielmehr einer hier zu begehenden mürbigen Lolal- 
Feier nad Kräften förderlich zu fein, indem die Gemeindefollegien ſowohl 
zur Betheiligung an dem Feſte, als zur Bewilligung von Mitteln, ſowie 
fie aus ver Stadttaſſe notwendig fein würden, ſich bereit erflären, die 
Leitung des Feſtes aber im die Hand der Bürgerſchaft, refp. eines Komite's 
aus Vertretern aller hieſigen Vereine und ver Bürger, legen würden. 

Bractiler wollen die Brutto-Einnahme Frankfurts während 
des Fürtſtencongreſſes im Allgemeinen auf minveftens eine und eine halbe 
Million feftftellen. Die Auslage von 130,000 fl., welche die Stabtcaffa 
für das Bankett, Feuerwerk ıc, gemacht, ift dadurch reichlich wieder eins 
gelommen. 

** (Ein Ieal des preußifchen Iunter-Militärftantes,) Die Der 
finer feubale Correſpondenz Inüpft an das Reſkript des preußifchen Iur 
fligminifteriums, betr. die Abmahnung vom Yuriftifhen Studium, folgen: 
den Vorſchlag: Gegenüber vem enormen Andrang für vie büreaufratis 
ſchen Fäher möchten wir eine zwar nicht mehr neue, aber gerade durch 
bie jegigen revolutionären Beftrebungen mehr gebotene Maßregel aufs 
Neue anregen. Es würde ſich empfehlen, wenn militärifber Seite ſchon 
mit der Unsbildung des Kadetten allenfalls juriſtiſche Ausbildung verbun« 
den würde, in gleicher Weife mit ver Ausbildung des Yuriflen an ber 
Univerfität fofort vie militärifche, Jebdes Regiment müßte eine Anzahl 
qualifizirter Perfonen für den Cwildienſt enthalten; fucceffive würde das» 
felbe für alle Berwaltungefächer eingerichtet. Die Befegung erfolgte mım 
vom Kriegsminifterium ans, in deſſen Reſſort Juſtiz · und Handeld-Abs 
theilung ac. gegründet wilrden. Anſcheinende Schwierigleiten in ver Or⸗ 
ganifation find im einem ums übrigens zur Einſicht vorgelegenen Organis 
fations-Plan, herrühreud von einer notoriſch tüchtigen önlichleit, vor 
Jüglich beſeitigt. Eine ſolche, wenn auch nur eine Reihe von Yahren 
durchgefühhrte Maßnahme würde eine außerordentliche Vereinfachung des 
Budgets erzielen, da bie meiſten Mecnungslagen in dem Budget bes 
Kriege: Minifterimmd aufgingen, Die Erjparniffe würden auferorbentlid 
werben, ba in langen Friedenozeiten zahlreiche abtemmandirte Offiziere 


1 vie Kivildienfte übernehmen könnten. Urlaube, befonver® für eine große 
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Anzeigen und ‚u und Beieuntmachnngen. 


Bayerische Oftbahnen. 6; * Königl. gen 
(Die Eröffnung bes Betr anf der Bahnitrede Schwantorf- Weinen betreffend.) 
Am 1. Dftober d. 3. a Bahnfirede «= Elamsat wie: bon Beet id Weir ven en bt eben, 
ten dem allgemeinen Verlehre libergeben. von 42 Millionen Gulden fer. Dibr. 


Diefe Bahnftrede enthält die Stationen: Irxenlohe. Schwarzenfelb, Nabburg, Pfreimt, Wem; Die Hauptpreife dee Anlebene find: 2imal 
berg, Luhe und Weiden; auf ver Station Pfreimt finbet bis auf Weiteres blos die Aufsahme von 250,000, Timal 200,000, zu 150,00, BOmal 


Berfonen und Reifegepärt ſtatt, anf allen übrigen Stationen iſt jedoch Berfonen«KReifegepid und BO, 105mal_ 2000 , — 105mel 
——— 100, m a End a BR 
Der Fahrtenplan wird beſonders verðffeutlicht. 1000 Gulden ı. 
Münden, den 17. Set. 1862. = erinagfte Gtwinn ift 140 iniven, 
ie Direction. — am 1. DEtobee SOBR: 
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Börjennamrichten. 
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als and für fürzere Zeit. Die Verſicherung wird auf den vollen Werth de 
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minderung der Grutevorräthe itatt, 
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Frantfurt, 21. Sept, Aus guter Quelle‘ erfihren wit 
über den in ber. Ichten Bundestagsfigung erfläfteten Bericht 
ber vereinigten Augſchuſſe über die hölſteiniſche Angelegenheit noch 

olgendes: Der Bericht fügt ſich nameutlich darauf, ddp, nachdem 

aͤnemark wiederholt erlärt, den Bundesbeſchlüſſen bezũglich Hol« 
ſteins nicht nachlommen zu wolltn, nunmehr die Crecution einzutte⸗ 
ten habe, Es wird zu dieſent Zweck die Verwaltung des Herzog⸗ 
thums vorgeihlagen und beantragt, 6000 Dann Fhannover'jche 
und FE. ſachſiſche Truppen ——— ‘zu laſſen. Deſterreich und 
Preußen fellen Reſerven parat halten‘ und Hannover ud’ Sachſen 
zunädft die Givilcommiffäre ernennen, | 

Die „Europe“ meldet: Auf Befehl des Churfürften von Heffen: 
Kaffel find die Lofalbehörben angewiejen’ worden, Liſten von allen 
im Ehurfürftentgume vısponidien Pferden zu entwerfen. Diefe Map: 
regel iſt im Vorausficht ver Bundeserecution gegen Holſtein gefaßt 
worben, damit die Kegierung nöthigenfalls die jür ihr Bundbesfon: 
tingent erforderlichen Pferde ftellen könne, 

Münden. 21. September. (Dienftesnacgrichten). Die er: 
ledigte Stelle eines Officianten der 2. EentralsStaatsfaffe wurde 
dem Funktionär biefer Kafle, C. Haß verliehen und der für Die 
vierte proteftantifhe Pfarrftelle in Schweinfurt präfentirte Geiftliche 
Piarrer Dr. Kraußold in Rentweinsdorf allerhöchft beftärigt. 

Im neueften Einlaufe der Kammer der Abgeorbneten befinden 
fi: Vorftellung mehrerer Bürger der Stabt Rög: „Befreiung von 
der Landwehrpflichtigleit betr.“ Bitte des Ausichuffes bayerijcher 
Bräuer, Adolph Weiß und Genofjen zu Nürnberg: „Befreiung 
der Bierfabrifation von polizeilichen Vorſchriften und Zarregulirungen 
betr [23 


Der IL Ausſchuß beantragt bezüglich der Rechnungsnachmeis 
fungen ber Grundrentenablöfungslaffa, der Ausgaben für den Mis 
litäretat&nd der Staatsbahnbauten, denfelben die Genehmigung zu 
ertheilen, Bon den für den Staatsbahnbau geuchmigten Summen 
verblieb Ende 1860561 ein Erübrigungsreit von 1,085,681 fl, Der 
Referent Feuftel warnt, unter Hinweiſung auf den ganz ungmwed« 
mäßigen, beihränften und theueren Prachtbau des Bahnhofes in 
Würzburg, bei neuen Bahnhofanlagen vor Luxus und Mangel an 
Vorausfiht. Bezüglich der Ausgaben des Militär:Etats beans 
tragt der I. Ausſchuß auf Antrag des Referenten Neuffer nachträg— 
liche Anerkennung aud ber noch nicht veradfhlederen Rechnung pro 
1858,59. Der Meferent bemerkte hierüber im feinem Vortrag, daf 
bie Verfolgung der Etatsüberfchreitungen dicjes Jahres ohne pratti: 
ſchen Zweck ſei, da der dafür verantwortliche Mintfter (v. Lüder) 
mit Tod abgegangen, und daß man ſich mit der Hoffnung begrägen 
müfle, es werde ſich in Zukunft feine Perjönlickett mehr finden, 
welche ſich eutſchließen könne, Uusgaben vorzunehmen, für meldhe die 
Landeswertretung feine Mittel bewilligt habe. 

Das Peſtulat der Staatsregierung, die Zoll» und Handels: 
verbältnijje für die Zukunft betr., durch welches der Staat: 
regierung in gerlömmlicher Weije die Ermoͤchtigung zum Abſchluß 
von Zoll: und Handelsverträgen, melde dem mäcften Landtag zur 
nachträglichen Zuftimmung vorzulegen find, ertheilt werden fol, ift 
im Finanzausſchuß der Kammer ber Abgeorbnieten beratben und uns 
verändert angenommen worben. Die Berathung dieſes Roftulats in 
der Kammer dürfte eine nochmalige Zollbebatte bringen. — Einige 
Abeordnete haben die Abficht, einen Antrag auf Vertagung der Be: 
rathung bes Sifenbahngefeges bis zum nädıften Landtage zu | 
ftellen, eine Abſicht, die jedoch ſchon jeht bei ſehr vielen Kammer: 
mitgliedern auf entſchledenen Miterjtand ſtößt. 

Die wir vernehmen, wurden von allen techniſchen Schulen in 
Bayern bei 150 Lehrer vom Minifterum hicher beſchieden, um die 
Zeihnungsausftellung im Glaspalaft in Augenſchein zu nehmen und 
hieraus Nuben zu ziehen. 

Am 3. Oft. 1863 beginnt dabier im Prüfungesfaale ber Gen | 
—— die praktiſche Prüfung der Veterinärcandidaten 
(ausſchließlich deren der drei fränkifchen Regierungsbezirke und der 

fa 
as —— Dftober hat bei ſämmtlichen Kavalerie-Regimentern 
bes Heeres die zweite Hälfte ber diesjährigen Mefruten zum Unter: | 
richte in bem Waffenbienft einzurücden und ift dagegen ber entipres 
ende Theil der alten Maunſchaft zu beurlauben, 

Hannover, 19. 
verſchiedenen Zeitungen barüber, ob 





Hannover an den Zollſchlnß⸗ 


eonferenzen zu Münden theilnehmen werbe ober nicht. Der „Gene: | furter Beſchlüſſe und ber Verhandlungen, durch welche fie zu 


ralcorrelponbenz* wird mit Beftimmtheit verfihert, dab auch Han⸗ 
nover ſich entſchloſſen hat, den frangöflfc-preugiicen Sanbelsvertrag 


amberger Zeitung. 


September. 


' enthält einen Artikel mit der Ucherfchrift: u 


Sept. Noch immer fireitet man fi in | 
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ai verwerfen, Nach deit Worten der Hannover'ſchen Zeitung dürfte 
die Stellung unferer Regierung zu der „wirtbfchaftlihen Fuhtetter 
— mie die Neue Hanfover/ige Zeitung den Handelövertrag nennt 
— feinem Zweijel meht unterlitgen, z 

‚Peritn, 20. Styt. Seit einigen Tagen entipiceli ſich hier 
eine lebhafte Wahibewegüng. Von Berlin aus erhält Augleid 
die Ag ngnon für die neuen Abgeoronetenwählen in den Provinzen 
ipren Ahftch, wie ihre cenirale Organijafich und Leitung. Bis jeht 
find in ven Parieltampf nur die beiten entfciebenen und Bar aus 
geſyrochenen Gegenfäge, die vereinigte conjernatite Partei und die 
unler deihokratijiyer Fůhtung 7 Forlſchrutspariti, offen her— 
vorgelrelen. Beide haben bereits Gentralcomites eingefeßt und Mahl 
aufruje erlafjen: Auf Seiten der liberalen Wittelparteien ift noch 
feine bejondere Thatigkeit bemerkbar. Auch fdeint ce noch zweiſel⸗ 
at, ob diefelben überhaupt mit einem eigenen Programm und in 
Pelpkftändiger Digamyanon bei den Wahlen vorgehen werben, Ans 
Halten dazu werden allerdings gemacht; doch zeigen fie bis jet fei- 
nen Erfolg. Namentlich ift der Staateminifter a. D. Graf v. 
Schwerin, welcher feit Ende voriger Woche fih bier aufhält, mit 
einigen politischen Freunden ſehr cifrig bemüht, die bedeutend im 
Verſall yerathene altliberate Parte nen zu Lonftitwiren und diefelbe 
wieder zu einer mitentſcheidenden Geltung zu bringen, Inbefjen fins 
den dieje Bemühungen bei den Wählerjgaften keinen fonderlichen 
Anllang. Noch weniger find denjelben die Führer und Organe der 
eutſchiedenen Parteien günftig geftimmt Bon Medhts und Links 
wird den Hitliberalen vorgemorfen, daß Ihre Staatsmänner als Mi 
näjter, jorwie die WParteiocrtreter im Abgeorbnetenhaufe burd ihr Vers 
—— den Laiidtagen von 1868 bis 4801, in&befondere durch 
die unklare Behandlung ter Milttärfrage, bie jest oͤbſchwebenden 
Verfafjungewirren herbeigeführt hätten. Nach ben ‚bisherigen Ans 
zeigen jHeimt es nicht, als würden viele Wirgliever diefer Partei 
Mandate für das neue Abgeordnetenhaus erhalten. In einigen pro 
vengiellen Wahltreiſen jind von liberalen Wählerverjammlungen die 
Candidaturen derjelben ſchon zurüdgemiefen worden. Namentlich hat 
in Elberfeld eine von Fortſchrittmannern geleitere Verſammlung ſich 
entſchieden gegen eine Wiederwahl des vormaligen Staatsminifters 
v. Auerswald und des Geh. Narhs Kühne ausgeſprochen. Die Forts 
Igrinspartei iſt Überhaupt beftrebt, möglichit alle diejenigen liberalen 
Wahlbewerber von den Mandaten fern zu halten, welche in den let · 
ten Seſſionen ſich eine ſelbſtſtäudige Stelung bewahrt und den Lo— 
Jungen diefer Partei nicht unbedingt (Folge geleiftet Haben. Hier in 
Berlin ſucht man deßwegen eine Wiederwahl des früheren. Abgeord⸗ 
neten Tweſten zu hinterireiben. Gleiche Beſtrebungen geben ſich be⸗ 
ſonders auch im mehreren Wahlkreiſen Schleſiens fund, Ein von 
dem Gentralcomite der Fortſchritispartei ausgegangenes Wahljchreis 
ben fordert die Parteigenofien zur eifrigften Organifations: und 
Werbetpätigkeit auf, In demſelben heißt es unterem Anderem; 

Am verderblichſten würde die Einbildung fein, ba der Sieg 
im ven beiden früheren Wahlen au den jicheren Sieg bei der jeßie 
gen Wahl verbürge: daß die Organijaton aus der Zeit’ der dori— 
gen Baplfänpfe noch ausreiche, und daß das Volk im jeinen Ueber: 
zeugungen je ſicher jei, daß man ſich die neue Arbeit ber Organis 
ſation in jo ſchwerer Zeu 1ie die jeßige erſparen könne. 

Dieſe Aufforderung fluder allerdings iu deu Umſtaͤnden ihre, 
Begründung, da von conjervativer Seite die cifrigſten Anitrenguns 
gen gemacht werden, um bei ven Wahlen Erfolge davon zu tragen. 
Jedoch wird ſchwerlich eine anjehnliche Zahl von conjervativen Can⸗ 
didaten durchtommen, da die Maſſen zumal in ben Städten, feit 
Jahren den Einwirkungen der foriſchrütlichen Agitation verfallen 


find. 
Wien, 19. Sept. Die Gen.Corr. enthält heute folgenden 
offigiöjen Urtikel: Die offizielle „Karlsruher De vom 15. Sept. 
njere Stellung zu dem 
Öfterreigiigen Reformproject*, weicher mit ben Worten fließt; Mir 
müfjen bie Reformacte zurücweifen, nicht weil fie ben Bunbesftaat 
vorcnihält, in welchem allein wir volle Hilfe fürdie Leiden unferes Volkes 
erbliden, ſondern weil fie ſelbſt von allem tem nichts grwährt, was 
Innerhalb des bloßen Staatenbundes möglich ift, und burch die une 
bevingte Zulaflung von Maojoritätsbefchlüffen gegen den täujdenden 
Schein größerer Handlungsfähigfeit dcs Bundes die reale Gefahr 
feiner Zerreigung in furdibare Nähe rüdt.” — Was in diejen pas 
thetifgen Worten nigt „täufchender Schein“ ift, beredinet auf bie 
Popularität im gewiſſen nationalvereinlichen Kreiſen, das fteht im 
diametralen Gegenſatz nicht nur mit dem ganzen Geifte der Franf: 
tande 
Edlußerflärung, welche ©. k. Ho⸗ 
in der 10. Sigung der Fürftenvrr: 


gefommen, jondern auch mit bei 
heit der Großherzog von Baden 















minlung. abgegeben hat, und mit dem Commentar zu biejer Er: endlichen Durxch ig eines ber größtem» Plane der Zukunft, ber 
ka * u. Karls Zig.“ Peroffentlichie dieſer Er⸗ſchon ſeit —— ren. wieberholt aufgenommen und aufgegeben 
Härung wird als jehr  umpweidentige Antre worden ıft* (sulept 1854 vom DR. Fthen, v. Geh), und führt zu 
fennung der Majoritärsl betont und wiro „bereitwilligit zus | jener wollen Würdigung orte Napoleons I. über dirien Ger 
geftanden, daß es 9 it, wejentlihe Verbefferungen des Ents | genfland an: „Wenn Wien defeftigt geweſen wäre, jo Tonnte 


J 
wurfes zu ——— Der fürſtliche Verfaſſer dieſer Erklärung, 
welche leines an der Refotmacie tadell, daß ſie den Bundes- 
ftaat vworenthält, hat jeinen jpäteren Beitritt zu dem „verbeſſerten 
und auf bundesverfafjungsmäßigem Wege in freier Vereinbarung 
mit dem mäßig berufenen Vertretern ber Nation zu vols 
lendenden Werke vorbehalten.” Die obige Auslafjung der Karles 
ruber Zig.”, verwirft das Werk in ganz apodictiſcher Werfe, weil 
es von allem dem nichts gewähre, was tut bloßen Bundesſtaate mög— 
lich it. Die Wahrheit ader ift, daß es alles das theils gewährt, 
theils vorbereitet, was auf dem bundesverjafjungamäptgen Wege, 
auf den jene Schlußerflärung verweilt, möglich ift, während ber Ta— 
del der Julaffung von Majoritätsbeigiäjien nur im ber Voraus. 
fegung beruhen fan, bag feine Reform, ſondern nur ein Umſturz 
der beitchenden Bundesverfajfung zu genügen vermag. Die Fraut⸗ 
furter Acte iſt aber, wie wir ſchon früher hervorgehoben haben, ge— 
rabe in Betreff des Abitimmungsmopus am Bunde Ledigli eine Go: 
vification des beitehenden Rechtes, welches ſchaͤrſer formulirt wurde. 
Auch läßt ſich nicht, wie nicht blos von preußiſcher, ſondern auch 
von badiſcher Scite geſchehen iſt, in Einem Athem auf Die bejtehende 
Bundesverfafjung recurriren und deren Umjturz fordern, die Selbjt: 
ftänpigteit der einzelnen Bunbesglieder betonen und deren Majort: 
firung durd die zwei mächtigſten Bundesglieder verlangen. Viöge 
alfo die „Karler. 3. fid, gejagt fein laffen, was jo eben ver Staais⸗ 
minifter des Herzogtfums Sachſen⸗ Meiningen, Herr v. Krofigt, über 
die Reformacte äußerte: „Möge im diehem entſcheidenden Wende 
punkte im ganzen Vaterlande die Leidenſchaft mit ihrem Gifte und 
ihrem Blendwerk fern gehalten werden! Möge nüdterner politiiyer 
Blick erfeimen, wie hoch ein wirklicher Anfang über unwirklichem 
Träumen, wie hod die maßhaltende That über dem maßles begehr- 
Ligen Worte fteht! Wem das Opfer lieb gewordener Meinungen 
über Wege und Ziele deutſcher Einheit grob und unerträglich be: 
dünfen will, der möge ſich jagen, daß auch Andere ihre andern Weis 
nungen bier opfern müſſen und wollen, und dab dem deutſchen 
Volke in der Bereitwilligkeit dazu feine Fuͤrſten vorangegangen find, 
nicht mit Worten, jondern mit der That. Dann wird dem großen 
Werke troß aller Schwierigkeiten, die es noch zu überwinden hat, 
das Gedeihen und ber Segen nicht fehlen.” 

Wien, MW. Sept. Die „Preſſe“ hat dieſer Tage angedeutet, 
es ſtebe eine Schwenkung der öfterreihifgen Handelspolitit 
und eine prineipielle Reform bes öfterreihifgen Zoltinftems 
im nächiter Zeit bevor. Diefe Andeutung wird heute durch einen 
öffigiößen Artifel der „General-Eorrefpondenz“ bejtätigt, welder zu: 
nächft gegen die Behauptung der „Norbd. Allg. tg.” gerichtet ift, 
die Beichlüffe der demnädit in Münden zufammentretenden Eon« 
ferenz mwürben auf bie Entſchließungen Preußens und auf das Re: 
fultat in der Hauptfrage, nämlich vem preußiſch-franzöſiſchen Haudels⸗ 
vertrag, feinen Einfluß haben. „Abgejchen davon, fagt die „Sen. 
Gorr:”, daß ein folhes Dichum, im Borhinein ——— ohne alle 
Kenntniß von den Vorſchlaägen, welche möglicherweliſe in Müuchen 
vereinbart und vor die von Preußen nad Berlin berufene außeror— 
dentliche Zollconferenz gebracht werden, jowie ohne Nüdjiht auf das 
materielle und numeriſche Gewicht ver über ſoiche Vorſchlaͤge einig 
gewordenen Staaten, höchſt jonderbar erſcheinen muß — wird man 
wohl ruhig abmarten können, ob ber ſchreffe Stanppunct, dem bie 
„Nordd. Allg. Zig.“ in Ausjicht ſtellt, überhaupt nur zu behaupten 
if. Nimmt man den fall am, daß die Regierungen der Münchner 
Conferenz in Berlin mit ZollePropofitionen hervortreten, auf Grund 
deren ber großen Mehrzahl der Zollvereinsftaaten eine engere Zoll: 
und Handelsverbindung mit Oeſterreich münfchenswerth erſcheint, fo 
ift in der That nicht abzujchen, wie dies Feine Einwirkung auf die 
Entſchließungen Preußens ausüben follte. Es iſt bierbei allerdings 
vorandgejeht, daß diehe Entilieungen nicht jhen aud für ven 
Fall getroffen feien, wo es ſich einfach um die Wahl zwiſchen Er— 
haltung bes Zollvereins oder im Beharren auf dem Handelevertrag 
mit frankreich, ganz jo wie er paraphirt wurbe, handeln würde. 
Diefes Aeußerfte und für Preußen wahrlich nicht am wenigften Un 
heifvollfte haben aber vie vom fol. preußiſchen Gommiffär auf ver 
Münchener Generalzollconferenz abgegebenen Erklärungen und die 
im Anſchluſſe hieran erfolgten diplomatiſcheu Auslaffungen feines: 
wegs in Ausficht geftellt“ ; 

Der „Samerad* berichtet, daß endlich am die Ausführung der 
feit fangen Jahren projectirten Bejejtigung Wiens bie Hand 
elegt werben ſoll. Angeblih wird der Plan In ber bießjährigen 
Reichsrathefeffion zur verfaffungsmäßigen Begutachtung vorgelegt 
werden. Die ungeheure Stadt befäme per! eine Gürtellinie von 
fie umgebenden felbftitändigen (Forts, — eits von der Schmelz 
bis Nußdorf, andererfeits vom Wiener Berg über bie Sentmeringer 
Haide bis an bie Donau reichen, ohne übrigens außer einem Kern: 
wert (Noyau) mit einer baftionirten Hauptumfajlung verjehen zu 
werben, Außer ber Spinnerin am Streng, dem Laaer Berg ꝛc., 
welche Anhöhen ftarke Werke erhalten, würden noch Jedlerſee und 
—— in ſtarke Brüdenköpfe umgeſchaffen. Der Camerad“ 
reut fich „über die glückliche Idet und dem gewählten Zeltpunkt zur 


‚ aufolge ſind alle größeren Städte des Landes mit Ausnahm 
| Datamoros, von ben Franzoſen oder den mit ihnen verbünbeten 
‚ mericantigen Eruppen bejegt. 


die Mebergabe von Ulm ben Ausgang des Kriegs noch nicht ents 
ſchelden; das vom General Kutuſoff befehligte Armeecorpa haͤtte die 
anderen Corps der ruſſiſchen Armee, die ſchon in Olmũuß angelangt 
waren, nnd die Armee des Erzherzogs Karl, der aus Jtalien kam, 
erwartet, 1809 Hätte der Erzherzog Karl, ver bet EAmüht as 
gen umd gezwungen worden war, ji auf das Iımfe DonausUfer zu- 
rüdzuzichen, Zeit gehabt, Wien zu erreichen, und fid) dort mit bem 
Gorps des Generals Hiller und der Armee bes Erzherzogs Johann 
zu vereinigen ic. 

Aus Triejt ift der „Preffe* eine gutunterrichteten reifen ents 
jtammende Zuſchrift zugegangen, melde von der Vorausichung aus- 
geht, dan Erzherzog War unwiederruſlich entſchloſſen ſei, die mexi⸗ 
canijche Krone anzunehmen. Die „Prefle* beharrt bei ihrer früher 
ausgeſprochenen Unficht, daß es für Oeſterreich befjer wäre, fie ab— 


zulebnen, 

Frankreich. 
Den neueſten Nachrichten aus Mexico 
e von 


Paris, 20. Sepibr. 


Selbſt in Yucatan foll fih eine ber 
frauzöſiſchen Jutervention günftige Bewegung kundgeben. — Der 
Courier du Dimanche ſpricht fih Heute wiederum jeher ſchatf gegen 
die franzoſiſche Pelitit in Mexico, namentlich gegen die Errichtung 
eines europätfhen Thrones dafelbft aus. 

Wie das „Memorial diplomatique” andeutet, koͤnnte ber Erz: 
berzog Ludwig Victor von Defterreih durch jeine, wie es heißt, 
projektirte VBermählung mit ber Prinzeſſin Iſabella Chriftina von 
Brafilien dereinft berufen werden, dem Zinderlojen Kaijer von Bras 
filten auf dem Throne nachzufolgen. 


Italien, 

Mailand, im Sept, Die dreißig Geſetze, welche das Par- 
fament bis zum legten Abſchied votirt hat, unterliegen bei ber Aus: 
führung mandperlei Schwierigkeiten. Insbeſondere ift bie mit dem 
wichtigiten berjelben, über bas Mobiliarvermögen (Megifter, Taren 
und Berzehrungsitener), der al, Der Finanzminiſter Minghetti 
meinte, daß ihm dieſe Steuer in den Stand feßen würde, mehrere 
anbere Gteuern abzuichaffen; fie weniger brüdend zu ma durch 
Beiziehung anderer Provinzen, und die Grinneruug an frühere Will- 
für und Deipotismus eins für allemal zu begraben. Allein jene 
Provinzen, die fein Regifter hatten, noch die Berzehrungsfteuer fantıs 
ten, haben ſolche Zeichen der Unzufriedenheit gegeben, daß bie be— 
—— Abgeordneten Bedenken tragen, in ihre Heimath zurüchzu—⸗ 
ehren. 

„Einer der tüchtigſten PolizeisAgenten gegen bie Banbis 
ten und deren Selfershelfer*, jo wird den „Daily News“ aus Tu— 
rin gejchrieben, „it ein gewiſſer Temiſtoele Solera, dermalen in 
Potenza. Die Lebensihidjale dieſes noch nicht 50 Jahre alten Man⸗ 
nes find eigenthämlih. Er ift in Brescia getoren und wurde nad 
Pavia ins Colleg geichidt, rannte aber von dort mit einer Kunſt⸗ 
reiterbande in die weile Welt. Hierauf wurde er wanbernder Mu— 
fifant und tauchte jpäter in Mailand als Poet auf, Von ihm rührt 


| unter Anderem ber Text zu zwei Verdiſchen Opern, zum „Nabucco* 


und zu den „Lombardi*, her, und er felbit componirie ein größeres 
Mufitjtüd, das in Mailand zur Aufführung gelangte. Nachdem er 
eine Sängerin vom Theater gehrirathet hatte, ging er nah Spanien 
mußte aber wegen einer Hof-Äntrigue flüchten, und jet ift er, mie 
gejagt, der tüchtigfte aller italientichen Bolizei-Agenten, den die Bans 
biten wie feinen anderen fürchten.“ 


NUußland und Polen. 

Krakau, 19. Sept. Dim heutigen „Czas“ zufolge fand am 
16. ein Gefecht in ber Gegend von Laska im Kaliſcher Gouverne⸗ 
ment ftatt. Aus Kaliſch find den Ruffen 3 Compagnien Infanterte, 
2 Schwarronen Hufaren und 4 Kanonen zu Hülfe geeilt. Das Re— 
jultat It unbefannt. Ein glückliches Treffen für die Inſurgenten 
joll am 13. bei Lutomirz ftattgefunben haben. 

Lemberg, 17. Sept. Einer Correſpondenz ber „Lemberger 
Big. aus Broby zufolge finden an der Gränze fortwährend Nüftuns 
gen für den Aufftand ftatt, und ein balbiger ermeuerter Ausbruch 
wirb auch ruſſiſcherſeits erwartet; 08 kommen daher häufig Allar⸗ 
mirungen und zahlreiche Berhaftungen jelbft unter ben Beamten vor. 

Bon ber polnifhen Grenze, W. Septbr. Als geftern 
Nachmittag Graf Berg am Zamoysli'ihen Haufe in ber Krafauer 
Vorſtadt Warfhaus vorüberfuhr, wurde aus einem Fenſter des- 
jelben eine Orfinifhe Bombe geworfen, Ein Tſcherkeſſe vom 
Gefolge wurde getödtet, ber Graf aber blieb unverfehrt, In Folge 
diefer That fanden große Militärercefje im Zamoyski'ſche Haufe ftatt. 
Die Straße, in welcher bafjelbe liegt, it abgejperrt. Der Thäter 
ift nicht ermittelt. 

Nah der Indep. befge find mehrere Bomben von fünf bis 
ſeche Zol Durchmeſſer aus einem Fenſter des Zamoysti'ihen Pa: 





laftes nad dem Wagen des General Grafen Berg geworfen wors i 
ben. Eine biefer Bomben zerriß den Paletot des Grafen 8 uns | 
ter dem Naden, ohne ihn zu verwunden. Ein Kofat und 4 Pferbe 
blieben todt. ’ 

Wie der Nat.» Ztg. aus Warſchau gefchrieben wird, wurben 
am 16. Sept. bei der Landſchafts-Crediteaſſe 40,000 Rubel Coupons 
von den dem Schaße des Königreichs entwandten Pfandbriefen um: 

ewechlelt. . Nachdem die Caſſe diefe Summe, die Halbjährigen Zins 
en von 2,000,000 Rubel, ausgezahlt und das Nummern-Verzeich- 
niß von dem Marne, der die Coupons präfentirte, hat- quittiven lajr 
fen, ſchickte fie laut ver fie verpflichtenden Auftructton einen Bericht 
darüber an die Polizei, in welchem Bericht es heißt, daß der Mann 
fih als ein Preuße gemeldet, mit dem Namen Morgenftein ſich uns 
terjchrieben und fein Yogis im einem gewiffen Hotel angegeben habe. 
Die Polizei fand den Mann weder in dem angegebenen Hotel, noch 
fand fi in dem Verzeichnig ber hier befindlichen Fremden ein Mann 
jenes Namens. Ob die Coupons der zweiten Hälfte noch und in 
Einer Hand vorfommen werben, wird ſich wohl bald zeigen. 

Der N. Pr. Big. wird aus Warſchau gejchrieben: „Die Haus- 
eigenthümer haben große Noth mit ihren Hausverwaltern, Portiers 
und Hauskuechten; denn dieſe wollen ſich nicht der doppelten Ver— 
antwortlichteit (der vermeintlichen, aber gefährlichen gegen die Mes 
volutionäre, jo wie anbererjeits der gegen die legitime Regierung) 
ausjegen und ganz gewöhnliche Bauernfnechte, die weder leſen, noch 
ſchreiben können, verlangen für den Hausknechtödienſt für den Tag 
T poln. Gulden (1 Thlr. 5 Sgr.), die Hausverwalter verhältnigs 
mäßig mehr. Weberhaupt dürfte die neulich näher befchriebene Haus: 
revifton, jo nöthig fie auch fein mag, auf viele Schwierigkeiten ftos 
Ben und wieber zu einer halben Mafregel htrabſtnken.“ (Als Bei- 
trag zur Ausführung der Verordnung wegen Schließung der Thor: 
wege und Hausthüren, ſchreibt man der Schleſ. Ztg.: „Ein Haus: 
befiger erzählte mir heute, daß ein Menſch, ber jich zu dem Dienſte 
eines Portiers hei ihm präfentirte, 2000 Fl. = 666 Thlr. 10 
Sr. jährlichen Lohn, die Aufftellung eines bequemen Fauteunils im 
Thorwege und „guten Tiſch““ forbertel Wer Thüren und Thore nicht 
fließt, verfällt im erften falle in 50 Rubel Strafe. Selbſt die 
großen Gaſthöfe müflen gejchlofjen bleiben. Man vente fih das 
ewige Geflingel und, die Verzweiflung der „verantwortlichen Haus: 
meiſter.“ Am 17. bs, wo bie Verordnung in Kraft trat, wurden 
an 50 Hauswirthe jur Strafe notirt. 


Schweden. 

Das « Außerft liberale und entſchieden ſtandinaviſch gefinnte 
Aftonblavet in Stodholm enthält folgende Einfendung aus ber 
Feder eines Mannes, welcher eine hervorragende Perjönlichkeit in 
der ſchwediſchen Beamtenariftofratie fein fol: 

Das dänifhe Gefammtftaatsblatt Dagbladet behauptet, in 
Schweden habe ber Skandbinavismus nur wenige Anhänger. Das ift 
durchaus wahr, wenn man darunter eine unauflösliche Defenfiv- uno 
Offenfivalliany zwifchen den beiden ungleichen Staaten verfteht. Die 
Schweden fünnen die Deutſchen nicht mıt denjelben Augen betrady: 
ten, nie e8 die Dänen thun. Wir geben gern zu, daß das Ein: 
dringen bed Germanismus aud uns Gefahr bringt, allein die größefte 
droht und doch nicht von dort. In einem Kriege gegen bie ruffiiche 
Uebermacht iſt doch Deutſchland unſer natürlicher Allürter. Ein 
Krieg gegen Deutſchland wäre gewiß hier wenig popus 
lär, wenn nicht Schwebens eigene Antereffen ihn erheiihen, und 
dazu fann man mun nicht rechnen, daß um. des Prinzen Chriftian 
willen die fehleswigihen Kaftanien von uns aus dem Feuer geholt 
werben follen, 

In ähnlicher Weife ſpricht fih in Epriftiania das norwegiſche | 
Dagbladet und in Gothenburg bie Handelds und Schifffahris Zeitung | 
aus. Man will nicht, daß die ſtantinaviſche Unton im ausfcließlic 
daͤniſchen Intereſſe ausgebeutet werde, und fühlt fich durch die Schmäbs | 
ungen des halboffiziellen Kopenhagener Dagbladet verlegt, welches | 
ben Schweben eine Eroberungspolitit vorwirft, uachdem es fich jehr | 
lange mit der preußiſchen Eroberungspolitit abgequält hatte. Die | 
ſchwediſch⸗ dãniſche Allianz hat, wie man ficht, größere Schwierigkeiten, 
als in Kopenhagen erzählt wirb und frühere Mittheilungen über bie 
Umſicht des Grafen Manderftröm beftätigen ſich durchaus. 


Griechenland, 

Athen, 9. Sept. Die Bolksftimmung wird in ſichtlicher 
Weiſe täglich dem jungen König abgeneigter. Es ift dies das Werk 
ber Partei, welche um feinen Preis die Wiederherſtellung georbneter | 
Zuftände will und bie der Umterftügung der Armee ficher ift,-jeit: 
dem biefelbe weiß, daß fie aufgelöft werden fol. Bon den 36 Ges | 
neralen biefer noch immer 9000 Mann (bei 1000 Offigteren!) zähe | 
lenden Armee laßt ſich fag daß fie mit wenigen Ausnahmen zu 
den Gegnern des Königs geren und lieber heute als morgen an | 
einer neuen Revolution ſich betheiligen würden. Die bemagogifche | 


ven Feſtſtellung vorbehalten worden, 


Es würde im der That geradezu ein Wunder fein; wenn ber neuge · 
ſchaffene Thron auch nur ein Jahr fi erhalten fönnte, vorausge- 
ſetzt, daß nicht eine ftarke engliiche Land: und Seemacht das Land 
bejegt hält. r 

Spanien. 


Madrid, 19. Sept Man verfihert, der Kalfer von Mar 
roco habe erklärt, er werde ohne Mißvergnügen es ſehen, wenn 
Spanien die widerfpänftigen Riffitämme in der Umgegend von Mes 
lila kräftig züchtige. 

(Differenz zwiſchen der Union und Spanien). Wie man aus 
Madrid erfährt, ift der unioniſtiſche Geſandte plöplich von Bas 
lencia, wo er fi befand, nad Madrid zurückgekehrt; wie es jcheint, 
nimmt die Streitfrage wegen der Jurispictionsgrenze der Gewäſſer 
von Euba (welche die Amerifaner auf 3 Meilen von ber Küfte feſt⸗ 
geſetzt wiſſen wollen, während Spanien 6 Deeilen beanfprudst), einen 
ernften Eharafter an, Man will in Madrid wiflen, daß die frans 
—* Regierung die Forderuugen des Hrn. Horace Perry unter 
tügen. 

Amerika. 

New-York, 11. Sept. Aus dem Lager vor Charleston ift 
bie amtliche Meldung eingelaufen, daß die wichtige Morisinfel mit 
19 Gefpügen erobert ift. Fort Sumter war in den Ichten Tagen 
nicht wieder angegriffen worden; dak das Fort Moultrie in die Luft 
gelprengt jei, ift vorerft unmverbürgtes Gerücht. Burnfide hat, wie 
verlautet, Cumberland Gap bejegt und dort 2000 Eonföberirte ges 
fangen genommen, — Juarez befindet fih angeblich in Mafhington 
und hat dem Staatsfecretär Seward einen Plan zur Vertreibung 
ber Franzoſen aus Merico vorgelegt. 





Gerichtsfaal. 


Bayreuth, 20, September. In der geftrigen Sitzung des 
Schwurgerichts wurde bei befchränkter Oeffentlichkeit die Auflage ger 
gen den ledigen, 35 Jahre alten Dienſtknecht, Johann Lauterba von 
Neubrofjenfelo, wegen Verbrechens des Verſuchs zur Nothzucht ver« 
handelt. Nach der Anklage bewältigte der Angeklagte am 16. Aus 
guft 1. J. in dem Walde bei der Bürgerrenth eine von Bayreuth 


nach Guben gehende Weibsperfon zum Zmwede unerlaubter Hanbluns 


gen, wurde jedoch wegen Dazwiſchenkunft einer dritten Perjon und 
durch die Weibsperfon felbft von der beabjichtigfen Handlung abges 
halten. Der Angeflagte widerfpricht, die Abficht gehabt zu haben, 
feinen Zweck mit Gewalt zu erreichen; aud will er einen jtarfen 
Rauſch zur fraglichen Zeit gehabt haben. Bon Seite der Staats— 
behörde wurbe die Auflage aufrecht erhalten. Die Vertheidigung 
war bemüht, darzuthun, daß ber Angeklagte freiwillig und nicht 
durch äußere außer dem Willen desjelben gelegene Umftände von ber 
Vollendung ber beabfichtigten Handlung abgeftanden if. An bie 
Gefhworenen wurden zwei fragen nämlid eine nah Inhalt der 
Unklage und eine zweite dahin geftellt, ob zur Zeit.ber That die 
Freiheit der Willensbejtimmung des Angeklagtea durch Trunkenheit 
in erheblihem Grade gemindert war. Da die Geihwornen bie erfte 
Frage verneinten, fo wurde Lauterbach freigeſprochen. 


Bermiſchtes. 


** Münden, 21. Sept. Wie wir vernehmen, hat ber hieſige 
Magiftrat den Beſchluß gefaßt, ver Einladung des Stabtmagiflrates Feip- 
zig bezüglich einer gemeinjhaftlichen feier des 18, October feine Folge 
zu geben. Fürs erfle find nämlich Hier bereits Einleitungen zu eis 
ner Säcularfeier im Gang, ſodann iſt im der Leipziger Einladung die 
Urt der feier micht präcifirt, vielmehr das Programm erft einer vefiniti» 
fo daß ſich über die Betheiligung, 
unter anderm aud über den FKoftenpunct, eine genügenve Beurtheilung 
der Sache im Boraus niht bilden konnte; zu Rüdfragen aber ift vie 


Beit zu kurz. 


** Aus Bayreuth fhreibt man’der A. Abdz.: Das Perfonal 
des Bamberger Stadttheaters umter der Direction des Herrn Sulzer, 
welcher vabier einen Eyflus von 16 Borfiellungen gibt, hat in ven bit. 
ber gegebenen 10 Borftellungen das biefige Publifum in hohem Grade 
befriedigt. Wir begegneten Kräften, die jeder Hofbühne zur Ehre gereich- 


Partei arbeitet mit allen nur denkbaren Mitteln; eines ber erfolg» | ten. Bei allen Peiftungen gibt fi ein mufterhaftes Enſemble, und eine 
reichften ift die Verbreitung von —— in welchen der König | Eleganz in der äußeren Erſcheinung kund, welche in folder Weiſe bier 


und fein Haus im unglaublich nichtöwürbiger Weiſe behandelt wers 
ben. Es iſt noch eins ber harmloſeſten Geſchichtchen, daß der Ko— 
1 fih eine Sammlung von Photographien aller irgendwie nam- 
haften Leute im Königreich angelegt habe und blos nach biefen Porz 
träts ſich ſein Minifterium und feine Umgebung jufammenftellte. 


noch nicht vorlamen. In jenen 10 Vorftellungen wurden un® neun No« 
pitäten jeden Genres in gerumdetfter Weife vorgeführt, Nah dem bisher 
Gefehenen können wir vem Publikum Bambergs feltene Kunftgenüffe in 
Ausficht ſtellen. Am wenigften munvet die Voſſe, obgleich in chrenvoll. 


ſter Weife vertreten. Sie liegt nicht in ber Gejhmadsrihtung des hie, 


figen Uubiterium® und wird · die Direction gut thumf fie daher im möge! 
Ticfier Weife zu befäjräuten, 


°,* In Darmftapt wurde kürzlich der Kaufmann Gütlich, 
welder Seh auf hohe Zinfen amslieh und eim Wuchergeſchäft betrieben 
haben fol, im feiner Schreibfiube ermorbet gefunven, Wnfange wollte 
man an Eeibfimord glauben, bei näherer Unterfuchung ver Wunden ftellte 


Frankfurter Rörsen-Cours. 


‚vom 2i September. 


Gronrkgi m la PRTu 


für Tribiinenpläge und Theilnehmerlarten). Da nod aus dem Verkauf 
bed Baumaterial eine - Einne bme zu erwarten ift, fo fann man bie nach 
Abzug der Einnahmen übrigbleibende wirkliche Ausgabe auf etwa 24,000 
Thlr. abfhägen. Die Stadt hatte dem fFeftausfhuß einen Credit von 
75,000 Thalern und nob außetdem dem Magiſtrat einen nicht limitirten 
Ererit eröffnet. 





fi aber Har ee, daß bier ein Mord durch fremde Hand vorliege. | m x * —— —e— 237 — 
Die Angaben verſchiedener Zeugen, die gerade zur Zeit der That einen Oesterreich, — * — 
Mann in Staatsdiener· Uniform durch eine Hinterthur in den Ladei ein En —æe Re ge I 
treten und bald darauf in derſelben Weiſe, und nachdem er einen Augen · as ee 3 Iso, | - 
blid im Hof am Brunnen vermweilt hatte, fi wieder entfernen gefehen “ . 20 Labse von Koihschild 1839 . | 142 — 
hatten, in Berbinbung mit einer geihäftlihen Niederſchrift des Ermor- ” 4,, 0.250 Lopge, vom 1854 - 183% | —, 
beten führten bald auf die Spur des muthmafiliben Thäters. Der 4 nee se 47 
Domänenpfanbmeifter Shlid von dem benachbarten Laudftädtchen Zwingen · Bäfern, 34". efgtlonde ' , . har. : 
berg wurde als des Mordes dringen verdädtig in dem Augenblick vet» » I . Paw ya. 
haftet, als er in Civilkleivung flädten wollte. Derfelbe ſchuldete Guͤtiich wi Jahre. j 10114 
mehrere hundert Gulden und war zur Zeit ver That — Nachmittag 3 |" * ER ns wi] - 
Uhr — nicht allein inj Darmſtadt, fonvern au in der Wohnung des Er— pr Kin Ostbahn-Actien 1,4 - 
mordeten gefehen worten. * ——— 144,1 — 
ff yarısc bar 1477 - — 
*Bon zuverlaͤſſiger Seite erhalten wir fo eben briefliche, Mit | war —— — 1. 7 Lion = 
tbeilungen über die Koftenberehnung des Feipziger Turnfeſted. Der Baden 50 Loos« von 1840° _ en 
gefammte Aufwand betrug 74,000 Thaler (mevon 43,300 The, filr den „ 8.35 „von 1äib .. ban. — 
Bau der Feſihalle und andere Localitäten, 3000 Thlr. für Bureauloſten A un 372%, Siaais-Schuldsebeine a 105 kr. — Ey 
und Drudjaden, 1000 Thlr. Gehalte, 3300 Thfr. für Turngeräthe, — — — ligne de Knie Kr Ko 
6500 für bemegliche Decorationen beim Feſtzuge, 2000 Thlr. für Zuſchuß ae, : os - 
zu den freiquartieren und 5000 Thlr. für Schmuck öffentlicher Gebäude Frankfurt, TaunnsAchen — 312 
u. ſ. w. entfallen); die Einnahmen ergaben bis jegt 49,600 Thlr. (und „ In ze. * les. 
zwar 2100 Thlr. Pachtgelder der Wirthe auf dem Feſtplatz, 47,500 SchWöden, Rhir 101. o | - 
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nl i Die Juftription an ber Biefigen 
‚Gh ürthschäafts-, Gewerb- und Handels -Schule 


für das Schuljabe 1863/64 findet vom 
#1 Donnerstag den 15. Dftober bis Samstag den 17. Oftober L.% 


fatt, worauf am 
Montag den 19. Oktober I. I. 
die Aufnahme und Nasprälungen beginnen. 
Die bereits inifribirten Echüler ber Anftalt, 
ehen haben, haben fi am 
’ Dienstag den 20. Oktober I I. 
zu fiffiven, ba ber SkfammtsUnterricht für alle Kurle am 
Mittwoch den 21. Oktober 1. J. früh 8 Uhr 


welche eine Nadprüfung nicht zu be» 


beginnt. 

Neueintretende baben einen Schulentlah: oder Ueberweilungsibein und einen Nnpfs 
fein und ſolche, welche Befreiung vom Schulgelde br anipruchen, eitt tegales Armurbs: 
Zeugniß beizubringen. 

) Für Quartierjudr ende Tiegt ein Vereihnif von Quartieren zur Auswahl beim Pe 


; delle der Auftalt auf Nichtangemeldete Quartiere unterliegen der Reftoratebeltätigung 

1” Die Inſtription an ber Rt 

17 - ud Feiertags- Handıcerks-Schule, ' 
fowie für den i 

sp Lehrkurs der Hospitanten im Zeichnen, Modelliren 

J und Bossiren 


1] rag am Sonntag den 25. Oktober I. J. \ 
4 alt, \ 
ie Anmeldungen zum Befuche des ’ 
Abendiehrkurses für Handtungsiehrlinge h 
werden am Sonntag den I. November I. J. 
entgegengenommen unb beginnt der Unterricht für die beiden Abthellungen am 
Montag den 2, und Dienstag den 3. November I. J. 


Bamberg, ben 30 Auguſt 1868 
Kal. Nectorat der Yuudwirthjdafte: aneider nad Haudelsſchule I. Hlafie. 
chneider, ! 


J nn Aue. En ehe 
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Erpebenft Umerzeichnete beebrt ſich hiermn anzuzeigen, Daß ihr (Er — — für Mir 
heit zur Zeit am Fuße des Domberges Haus-Nro. 1191 ſich befindet, Dabei wird allen jenen 
verehtlichen Eltern, vie mir bisher vie Erziehung und ven ——— ihrer Kinder anvertrauten 
und noch ferner anvertrauen wollen, bemerkt, daß mit dent am 1. Dftober br eninnenten Schuljahr 
auch ein Curfns im ver engliſchen Sprade, fomwie ein Botcurſus für meh nicht ſchulpflichtige Kin 
der in ten Elementargegenftäncen, in der franzöſiſchen Sprache und im Arbeiten eröffnet wird, 
Bamberg, den 12, September 1863. 


Kathinka Stenglein, 
Yuftituts:-Borfteherin, 
Drud und surlso von KM Neinol, 





AEeſundheuerücaichten freiwillig 


S * n1. 250,000, 200,000, 140,000, 
100,000 u. #. w. 
Original Loose billigsy, Verloosungspläne gra- 
tis bei 


‚Gebrüder Schmitt in Nürnberg 
und Wechlelgefhäit, Jeſchbeplaß L. Ar 299, 


Banls 


1 MinzeigeS@mpfeblung. 


Einen heben Abel and verebrun,jemürtıgen Rubtir 
fum erftaste ich Die ergebenfie Anzeige, dab mir vom 
heben Stadimazfiraie dabier, die Stelle meiner Schwe- 
Mer Babene Rebtbach ale Stadtbebammt, weldhe fie aue 
nirserlegte, verlieben 
Puirbe, find bitte ich das meinte Schweſter bieher ge 
ichentte Vertrauen, auch auf mid gütaft übertragen 


au,wellen. unter Iufidherung reeller Bedienung zeichnet 
nd Adıtungevcll ergebenfie 
Magdalena Weber, 
Stadtbebamme. 


Diftrilt III 1485 unterer Stepbansberg. 


WHorienuachricuten. 
Yugsburg, 14 Septbr. 
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Deutfcbland. 
Frankfurt, 22, Septbr. Die geftern Abend jtattgejundene 


Bamberger Zeitung. 


erfte Generalverfammlung der katholiſchen Vereine Deujalands er⸗ 
öffnete ber Präfident Frhr. v. Ketteler mit einem Vortrage uver die | 


Lage der Latholifchen Kirche in Europa umd ihre Kämpfe mit ber 
Staatägewalt, der am Schluß bie Politik Napoleons 111. gegen Rom 
einem ſcharfen Tadel unterwarf, „welche dem heil. Bater den größ— 
ten Theil des patrimonüi Petri geraubt und, Gott ſei's geklagt, auch 
andere chriftliche Mächte gezwungen habe, dieſen Raub anzuertennen.* 
Mit gehobener Stimme jdildert jodann der Redner diefem großen 
und mächtigen Feinde gegenüber Die furdptloje, edle, immer große 
Haltung Pius IX, der in alter aber fiherer Hand die Waage ber 
Wahrheit und Gerechtigkeit halte, bes Sieges gewiß. Unt dieſer 
Sieg, jo ſchloß der Redner, ift auch unfer Sieg, wenn wir fejthalten 
an den Geboten der Kirche und und Fräftigen an ihren unverſieg— 
baren Gnabenmitteln. Bormwärts zum Giege unter dem Banner 
bed Kreuzes. Hoch Pius IX. — hoch — auch der Statihalter 
Ehriftil Die Verfammlung ſtimmte mit Begeifterung in diefes Hoch 
ein. 

Pr. Dr. Janſſen aus Frankfurt behandelt mit großer Bes 
rebfamkeit die Werke, welche ber Katholicismus zur Befreiung ber 
Völker gethan; er fei es geweſen, welche das Grundprincip ber mos 
derneu Geſellſchaft von der Freiheit und Würbe bes Menſchen ges 
prebigt, die Erhaltung des zamilienlebens, die Abſchaffung der Sclas 
verei fei durch vie ununterbrodyene Verkündigung ber Lehre von ber 
Bruberliebe fein Werk, er fei dabei nicht gewaltiam aufgetreten, denn 
bie Kirche liebe die Gewalt nicht; durch ihre MWohlthätigkeitsanftals 
ten ftenere fie dem Pauperitmus und man beginne bereits zu er 
kennen, daß bie Dlittel, weldye die Kirche zur Löſung ver focialen 
Trage biete, etwas anderes feien, als eine Erfindung der priefterlis 
Ken Eitelkeit. Die Kirche wolle Schuß der Armen und darım das 
Eprüdhwort: „Unter bem Krummftab ift gut leben”; ob man von 
ben modernen Bannern der Induſtrie jagen werde: „Unter dem Els 
Ienfiab ijt gut wohnen“, fei mehr als zweifelhaft. (Lebhaftes Bravo.) 
Die Kirche habe die Armuth zu Ehren gebradt, durch Orden und 
fie laſſe bie Arbeiter nicht zu einer Maſchine machen, bie von 
ihr eingefegten Feiertage find ſowohl ein Segen für fie, als beion- 
bers für die Sclaven der früheren Zeit eine Wohlthat geweſen. 
Nicht den Schuß des Staates verlange die Kirche, fie brauche nur 

reihelt. 

6 ar v. Bertling aus Darmftadt, ein junger Stubirender ber 
Univerfität Berlin und Abgeordneter der dortigen Leiegejellichaft, 
hielt einen fehr präciien Vortrag über bie Nothwendigkeit der Grüub- 
ung katholiſcher Vereine auf den deutichen Hochſchulen, indem er als 
Grundprinzip für die wiffenihaffentlihe Bildung den Saß aufitellte, 
daß die Wiflenfchaft mit ber Offenbarung Hand in Hand gehen müfle. 
Der Bortrag wurde mit lebhaften Beifall aufgenommen und ver 
Präfident beantragte, dem jugendlichen Mebner den Dank der Ber: 
fammlung zu votiren. Deutſchland fei nict verloren, fo lange es 
eine ſolche Jugend habe. Die Verſammlung jtimmte mit lebhaften 
Bravo ein. 

Schr. v. Ehorlämmer aus Münfter jhilderte vas chrrftliche 
Familienleben und die Wirkſamkeit der Vincentiusvereine in Weſtpha— 
len; ber Furze Vortrag wurde beifällig aufgenommen, Zuletzt hielt 
Domcapitular Dr. Helnrih von Mainz eine kurze Nachlefe von dem, 
was von bem gründlich gelehrten Prof. Janſſen und dem jugend: 
lien v. Bertling gejagt worden. Wem es verwunterlid duͤnken 
follte, daß nun au bie Schwarzröde nad Frankfurt gefommen, dem 
laßt uns entgegnen, daß frankfurt eine Weltftadt ift und die Schwarze 
röde eben auch zur Welt gehören; unter dem ſchwarzen Rode aber fei 
ein Menfch von Gottts Gnaden verborgen, der Leine Urfache habe vor 
anderen zurücdzutteten, ba es jchon vor 18 Jahrhunderten Katholiken 
gegeben,” Der Rebner fam in dem patbetifchen Theile feiher Rede 
auf bie freiheit der Kirche zurüd und erklärte nicht die Freiheit, fons 
bern die Liche als das höchſte Gut der Kirche, bie Liebe, bie Menfch 
geworben fei und unter ung wohne. Mber die freiheit fei bas noth» 
wenbigfte Gut der Kirche, ber Beben, auf dem allein die Liebe wach⸗ 
fen und walten könne. Ohne Freiheit verfiele die Kirche in Corrup⸗ 
tion Um praftifch zu fein, bezeichnete der Redner zwei Punkte, im 
welchen bie Kirche frei fein müffe; frei müfje fie fein im ihrem tiefe 
innerften Eigenthum in ber Gründung von Orden zu gottgefälligem 
Leben und frei im ber Erziehung zu riftlicger Wiſſenſchaft. Bezüg- 
lich der Orden ergeht fi der Redner in heiteren Auslafſungen ges 
gen die Anfeindungen der Mönde und Nonnen. Mit Wärme und 
Pathos ſchlldert der Redner die Erfolge der katholiſchen Wiſſenſchaft, 
meist auf den heiligen Auguftinus und Thomas von Aquino hin und 


‚ Xiebe im Kampfe gegen die Feinde ver Kirche ermahnt. 


September. 


Einrühungs- 
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1863 


verlangt für die Wiflenfchaft der Kirche das Recht, das dem Heinften 
Bunvsoftaate zuftehe — eine Unwerfität zu gründen. Diefes Recht fei die 
Spige der kirchlichen Lehrfreiheit, Den Schluß des von der Verſamm⸗ 
lung mit großem Beifall aufgenommenen Bortrags bilbete eine Apo⸗ 
ftrophe an die Zuhörer, in welder er zur Ucbung der chriftlichen 
Niemau⸗ 
den fürchten, Alle lieben! das ſoll unſer Wahlſpruch fein und auch 
hierin jer Papſt Pius IX. unfer Vorbild; er hat Niemand gefürch— 
tet und Alle geliebt, und ift darum ein Held wie kein anterer vor 


ihmn!“ Die Berfammlung fiel ſtürmiſch in das Hoc ein, welches der 


' 


— — — — — — — — — — — — — — — — — 


Reduer dem Papjte auobrachte. 

Die Geſammtzahl der Theilneher der Generalverſammlung ber 
tatholijchen Vereine beträgt bis jegt etwa 500 

Wüngen, 21. Sept. (Sıpung der Kammer der Abgeorbs 
neten.) Nah Eröffnung der heutigen Sigung wurde der Abg, Fr. 
Müller von Kandel auf dieBerfafjung beeidigt, worauf diejer feinen 
Plag in der Kammer einnimmt. — Bom 5. Ausihuß wurden 
mehrere Anträge dem betreffenden Ausſchuß zur weiteren Würdigung 
übergeben, darunter auch der Antrag des Abgeorbneten Doppelhas 
mer und 11 Genoffen: Es fei an Se. Maj. die Bitte zu fielen, bem 
Grundpreis des Bieres nad Art, 3, 4 und 5 der Verordnung vom 
25. April 1811 den wirklichen jehigen Borauslagen entjpredend, 
mindeftend um 2 Pfennige zu erhöhen, baher von 4", auf 64 
Piennige feitzuftellen, und die dadurch rechneriſch nothwendig gemor« 
dene Abänderung bes flänbigen Grunbpreifes im Art, 7 dieſes Ges 
ſehes auf 8 Pfennige von der bayerijchen Maß zu genehmigen, um 
jo ven Tarif des Jahres 1811 aud für die jegige Zeit wieber ans 
nehmbar und gerecht zu machen. 

Der Abg. Schloͤr erftattet Bortrag über die Nachweiſungen 
der Grimbreutenblöfungskaffe in den Jahren 185961 und beantragte 
benjelben die Anerkennung zu erteilen, was von ber Kammer aud) 
nad einigen Aeußerungen von Seite des Abg. Mühlthaler und bes 
Referensen geſchah. Der Paffioftand der Kafje am Schiuſſe 186061 
war 101,858, . Ebenjo wurde ben Nachweiſungen über bie 
Ausgaben auf den Bau der Staatscifenbahnen bis zum Schluße 
1860161 die Anerkennung ertpeilt. Die Dotation betrug 121,880,557 
Gulden und die wirflige Ausgabe 118,002,955 fl. — Ueber bie 
Militärrehunngen für die Jahre 1859161 erftattete der Abgeorbs 
nete Neuffer Bortrag und beantragte ſowohl diefen die Anerkennung 
au geben, alfo aud nachträglich der noch nicht verabſchledeten Rech— 
nung für 185859. Dort wurden nämlid 100,000 fl. zur@chaltse 
aufbefjerung der jubalternen Offiziere ohne Bewilligung verausgabt; 
in Hinblid des Umftandes, dab der für die Gtatsüberfchreitungen 
verantwortliche Minifter — Hr. v. Lüder — inzwifchen mit Tod 
abgegangen iſt, hat eine weitere Verfolgung diefer Sache feinen 
Zweck, und man wird fi einzig allein mit der Hoffnung begnügen 
müffen, es werde fi in Zukunft keine Perfönlichkeit mehr finden, 
vie ſich dazu entſchlleßen kann, Ausgaben vorzunehmen, für welche 
die Landesvertretung Feine Mittel bewilligt hat Von dem Abg. 
Erämer wurbe der Aufſchub dieſes Gegenftandes gewünjct, meil e8 
in der kurzen Zeit, jeit das Referat mit über 100 Seiten in ven 
Händen ver Mitglieder, nie möglich war, bafjelbe durgaſtudiren 
zu können. Nachdem Zr. C. Barth diefen Wunſch unterftügt und 
die Abg. Schlör und Reuffer gegen die Bertagung geſprochen, wurde 
der präjudicronelle Antrag Craͤmere mit ſchwacher Majorität abger 
Ichnt und in der Diskuflion Fortgefahren. 

Der Abg. Dr. Marqu. Barth findet die Zumuthung unbes 
greiflich, daß die Kammer fi noch zufrieven geben und anerkennen 
joll, was gegen ihren Willen geſchehen ift. Seiner Anficht nach foll 
diefe Summe in alle Ewigkeit nicht anerkannt in den Rechnungen 
jtehen bleiben als ein Denkmal rüdjichtslofer Verwaltung. Wenn 
man fage, die Kammer müſſe fih auf ihre Referenten verlafien, fo 
entgegne er, zu was dann 108 Seiten bruden, bie man nicht eine 
mal in 24 Stunden durchleſen kann. Dies fei eine eigenthümliche 
Manier, Ausgaben von Millionen zu prüfen, und er werde barım 
gegen die Unerlennung ftimmen Der Abg. v. Grafenftein ſprach 
für Unterftügung der Veteranen aus den Freiheitokriegen, Dr. €. 
Barth gegen die Anerfennung und Dr. VBÖlL ventilirte noch einmal 
die Frage, wohin jene Gelder fümen, die von zeitweilig unbejeßten 
Ehargen fi; ergeben müßten. Der Abgeordnete Thürmayer rügte 
den überhandnehmenden Unfug von Schlägereien zwiſchen Sol— 
daten und Eivilliften und das damit zufammenbängendbe Berbot der 
Mirthshäufer, wodurch die Bürger zu ihrem bereits erlittenen Schas 
den neue Beeinträchtigung erlciven. ine Abhilfe erfennt Redner 
in dem Verbot, den Soldaten an Sonntagen das Sritengewehr tras 
gen zu Taffen, denn wenn man den Banernburfden das Tragen 
ſpitziger Mefier verbietet, fo jehe er feinen Grund ein, denſeſden 


ache Tage jpäter, wenn fie beu Soldatenrock angezogen, mälige Schaffung einer Milig ꝛc. bet, abgelehnt. In leiter Ber 
ben Gäbel an die Seile zu — eu Be Unfrage: ob, ziehung bemerkte Fürft, v. Thurn u. Tapibz “ eine Beſchrankung 
das Tragen ber Waſf Sonn⸗ —13 sure des ber —— eere bei und erſt Daum gertchtfertigt wäre, wenn bie 
Dienftes abſolut dei. hr den Asa hamrag gen mach, —* den — je, Das Miligſyſtem jet nicht zu 
ber Abg. Schlör und der Referent, worauf Ber Generalderwaltungs⸗ empfehlen, denn Im Amer en fidy bie 4 Millionen Süblän- 
direltor v. Feinaigle bie Rechnungen in Schuß nahm, in deinen Der, melde noch dazu 3 Millionen Schwarze zu überwachen haben, 
nichts als Uusgabe gejtellt, was nicht ausgegeben worben jei, für. gegenüber bem jtaxfen Norben ummöglib jolauge halten, menu fie 
bie Zukunft aber ausführligere Nachweiſungen 23 Für die Das frühere Miligſyſtem nicht verlaſſen und nicht ſtehende Heere ger 
Veteranen ſtehen der Verwaltung augenbliclic keine el zu Ge⸗ bilder hätte. Der 2, Präjident Graf E. v. Seinbheim erklärte (5 
bote, fie werde übrigens diefer Sage ihre Aufmerkſamkeit angedeiher ganz entſchieden gegen die Aufhebung der ſtehenden Heere, nament: 
Taffen. lich un einer politiſch jo aufgeregten Zeit, Wir bevürfen unfere Ar- 
Nachdem der Staatöminifter Frhr. v Schrent ſich nod dahin mer, die ſich im Zeiten der Geſahr ſtets ruhmreich bewährte, jetzt 
eäußert, daß durd Anerkennung der Rechnungen nur der Thaibe- nicht nur gegen Äußere, fondern vielleicht auch gegen innere Feinde, 
Hand der Ziffern, aber eine Billigung der Handlung des Kriegaimis — Der Antrag der Kammer der Abgeordneten, bie Ablöfung der 
nifters v. Yüder ausgebrüdt werden joll, wurde durch von bem Adg. noch beftchenden Eheſchaftereichniſſe detr, murde in folgender Fafſung 
Urban geforderte mamentliche Abſtimmung der Ausſchußantrag mir angenommen: „Es fer an Se. Mij. ven König bie Bitte zm rich 
65 gegen 63 Stimmen angenommen. — Da die Zeit fon jehr ten, ven Kammern einen Scjehentwurf voriegen zu laffen, worim die 
weit vorgerückt ift, jo wird zur Erledigung der Eijenbahnvorlage Wvlösbarkeit der noch beſtehenden auf Grund und Boden oder auf 
eine Abendfigung anberaumt. Ürwerbörealttäten lajtenden gewerbliden Ehehaftsreichniſſe ansgefpro- 
(Abendfigung der Kammer der Abgeordneten am den nnd normirt werde.“ — 
21. Sept.) Ueber den Gefepentwurf, die Vervollſtändigung umd Der Vortrag über die Vorftellungen die Dauer der Wert 
weitere Ausdehnung der bayerifgen Staatseijenbahnen bes ſowie ver Sonn: und Feiertagsfhule betr., ift heute wertheilt 
treffend, hat der Abg. Kolb als Meferent einen umfafjenden Vortrag worden. Der Autrag des III. Ausichuffes lautet: „Die Kammer 
erftattet, aus dem Folgendes zu entnehmen: Die tgl. Staatsregier- wolle beſchliehen, auf verfaffungsmäßigem Weg an S. M. den Kt: 
ung ſchlägt die Herftellung von etwas über 97 Stunden neuer Schies nig die Bitte zu richten: Allerhöchftbiefelben wollen geruben: I. Die 
nenwege vor und verlangt zu dieſem Behufe und zur Unlegung von bezüglich bes 7. Schutjahres bejtehenden Anordnungen der aller: 
Doppelgeleifen einen Kredit von 43,540,000 fl. So anfehuligy die höchſten Verordnung vom 9. Juli 1856 aufrecht zu erhalten, jedoch 
Ausdehnung der neuen Verkehrswege auch bereits geworden, fo for die ſich offenbar in örtlichen Berhältniffen gründenden Beſchwerden 
lofjal überdies die darauf verwendeten Gelbfummen, jo unterliegt es | unterjuchen und mad Befund denfelben eine thatentiprehende Abhülfe 
boch feinem Zweifel, daß die gedachten Anlagen noch ganz gewaltig | gewähren zu laſſen. MM, im Landtagsabſchied mit geſetzlicher Kraft 
erweitert unb daß noch weit mehr Kapitalten in den nädjten Perios | jur das ganze Königreih auszuſprechen: daß die aus der Gonn- 
den barauf verwendet werben mäffen. Der Referent adoptirt bie | umd Ftiertageſchule entlaffene männliche und weibliche Jugend zum 
Anſicht der Staatöregierung, daß, nachdem bie vorgefchlagenen grös Beſuche des ſonn⸗ und feiertäglichen Religionsunterrichtes Chriften- 
heren Bahnen eine Abkürzung der auf großen Ummegen geführten | lehre) bis zu dem in ber treffenden Konfeflion üblichen Zetipunkte 
Staatsbahnlinien bezweden, bie Weberlaffung berfelben an Private verpflichtet jei, wonach fortan die Art. 99 und 107 dcs Polizeiftraf: 
einem Berzichte auf. fernere Nentabilität der Staatsbahnen gleich; | gejegbuges auch auf die Chriſtenlehrpflichtigen in Anwendung zu 
kommen würbe. Gegen das Syftem der Pachtbahnen ſpricht ſich Re- kommen haben. 
ferent entſchieden aus, weil die vorhandenen dem Aerar aljährlid Mit dem 1. Dftober treten die von allen Negierungen gench- 
ungleich mehr often als fie ertragen, Ebenſo entſchieden erflärt er | migten Beihlüffe der in Hannover verfammelt gewefenen Konferenz 
ſſch für die direkte Bahnführung bei Anlage neuer Hauptrouten, bes | des deutjc-öfterreichifchen Telegraphenvereins im Wirkfamkeit, zugleich 
‚urtheilt die projectirte Bahn von Munchen-Ingolſtadi-Eichſtäͤdt-Plein- | aber auch mit ver Ermäßigung ber Telegraphengebühren 
felb-Gungenhaufen und bie directe Linie Angoljtadts Nürnberg und im Berein eine Ermäßigung für die telegraphiſchen Depelchen in 
erklärt ſich für bie birecte Linie. Bayern. Im Bereinsverkehr iſt der Einheitsſatz für eine einfache 
Was bie zweite Vorlage, die Bahn von Dünen an bie öfters | Depeſche von 42 auf 28 Fr. ermäßigt und gibt e8 ferner nur mehr 
reichiſche Grenze bei Neuhaus oder Simba betrifft, jo ftehen fih | 4 Zonen In Folge deffen wird eine Depefche von 20 Worten von 
bier wieder zwei Linien gegenüber, 1) über Newötting nah Simbad | dem entfernieften Punkte des Vereins mur mehr 1 fl. 52 fr. Boften. 
zum Auſchluſſe an eine projectirte öfterreichifhe Bahn bei Braman | Was aber die telegraphiſche Korreſpondenz iminternen Dienft betrifft, 
nad Ried, oder wenn dieſe Öfterreichiiche Bahn nicht zu Stande | jo wird für die telegraphifche Korreſpondenz, welche ausſchließlich anf 
kommt, von Simbah nah Neuhaus (Schärding), 2) über Erding, | den unter bayer. Verwaltung ftehenden Staats und Bahntelegra= 
Velden, Neumarkt und Eggenfelden durch das Rotthal nach Nenhaus. | phenlinien zur Beförderung kommt, der Enheitsſatz für die einfache 
Neferent bezweifelt nicht, daß jeder anderen Linie diejenige durch das Depeſche ohne Rüdjicht auf die Entfernung auf 28 fr. und der Zu: 
Rotthal vorgezogen werden müfe. Das Land ift dort trefflih ans | jhlag für je 10 Wörter mehr, auf 4 dejielben, aljo 14 fr. feflges 
gebaut und ungemein frudtbar, während ſich hier das Innufer gros ſtellt, — jo daß alfo eine Depeſche, bie bisher in Bayern in zweiter 
Bentheils in einem ziemlich wilden Zuftande befindet. Jene Gegend | Zone 42 Er., in dritter Zone 1 fl. 3 Er. koſtete, fünftig ganz gleich 
ift weitaus’ die bewölfertere und wohlhabendere, Die Rotthaldahn nur 28 kr. foften wird. Dod find auch ferner noch wie bisher 2 
findet ſich nicht allzunahe gerüdt an die Salzburger Route, deren ' fr. für bie Annahme-Formulare zu zahlen, Durch biefe fehr bedeu— 
Koncurrentin fie wird, wogegen fie viel mehr anderweite Elemente | tende Ermäßigung wird ſich ohne Zweifel fomohl der interne, als 
in ven Verkehr zieht. — Der Autrag des Aueſchuſſes ift daher jols | erterme Verkehr fehr bedeutend vermehren 
gender: 1) jür Herftellung eines zweiten Schienengeleifes auf den Münden, 22. Sept. (Dienſtesnachrichten). Unter Eine 
Bahnſtrecken zwilhen Aſchaffenburg und Laufach, Veitshögheim und | Ziehung ver in Mothenfels erledigten Movofatenftelle wurde im Bes 
Retbah 705,500 fl., 2) zum Baue einer Eifenbahn von Münden , zirkögerichte Lohr noch ein Advokat aufgejtellt und hiezu ber Advo⸗ 
über Ingolftadt in gerader Rıdtung über Kipfenberg und Greding | fatensEoneiptent Körh in Würzburg ernannt. 
nah Nürnberg 18 Mill.; 3) zum Bau einer Eifenbahn von Mün— | Zum Vorſtand der Notariatslammer von Oberfranken wurde 
hen, reſp. Großheffelohe über Erding, Belven, Neumarkt durch das | der Notar Dr. Käfferlein zu Bayreuth und zu deſſen Stellvertre- 
NRotthal nach Neuhaus zum Anfchluffe an die öftere. Bahn bei Schär- | ter der Notar Hofrath Dr. o. Hornthal zu Bamberg gewählt. 


ding mad; vorgängiger Sicherung dieſes Anſchluſſes 14 Mil ; 4) für Wien, 19. Septbr. Es wird mehrfeitig angenommen, bie 
eine Bahn von Lindau nad Bregenz und Rheine bis am die Lan- | finanzielle Frage habe die Annahme des mericanifchen Thrones durch 
desgrenge 1 Mill — in Summa 33,705,500 fl. den Erzherzog Ferdinand Mar wieder zweifelhaft gemadt. Auf Grund 


Seinen mündlichen Vortrag fließt Referent mit den orten: | genauer nformationen glaube ich dem widerſprechen zu können. 
Mögen die vielen Millionen, die hier . werben follen vor | Die Erfüllung gewiſſer Bedingungen, welche der Erzherzog aufftelft, 
theilhaft verwendet werden, denn in dieſem Falle wird es dem Lance | mag noch auf Hinderniffe ftoßen, troßbem aber fheint der Entſchluß 
und ben Gegenden, die diesmal noch nicht berüdfichtigt werden konn» | des Erzherzogs, den Thron anzunehmen, feftzuftchen. Man wird 
ten, zu Gute kommen, im andern Falle wirb aber die Steuerlaft | hieran nicht zweifeln dürfen, follte auch ber Erzherzog der gegen 
größer werben und die Erfüllung vieler Wünſche ſich noch weiter | Ende biefes Monats in Trieft eintreffenden mericanifcen Deputation 
hinausſchieben. (Schluß folgt.) noch wicht eine definitive Antwort ertheilen. Aber fein Entſchluß 

Münden, 22. Sept. Die Kammer ber ak fteht fo feft, daß er fogar bereit fein foll, ver Miffion, zu welcher 
hat im ihrer geftrigen Sitzung den Gejegentwurf, einen Credit für | er fi berufen glaubt, nicht nur alle Beziehungen zu feinem bies 
die außerorbentlihen Militärbedürfniffe in den leiten 4 Jah- | herigen Vaterlande, fondern auch feine Stellung als erfter Agnat 
ren ber 8. inangperiobe betr., ganz in der von ber Abgeorbnetens | des falferlichen Hauſes von Defterreich zum Opfer zu bringen. Uns 
Kammer vorgejhlagenen Faſſung mit allen gegen 1 Stimme (Fürft | ter dieſen Umftänden dürfte der Kaifer fi ſchwerlich bewogen fin» 

v. Thum und Taris) angenommen, jedoch mit der Mobififation, | den, feinem Bruder zu verwehren, einen Schritt zu thun, der das 
daß der Mehrbebarf bes ordentlichen Etats auf vier ftatt auf 2 | öfterreihifche Staatsintereffe in feiner Meife verpflichtet. biefer 
Jahre eröffnet werbe. Letzterer geſchah deshalb, weil die Heeresors | Beziehung den öſterreichiſchen Staat völker und ftaatsrechtlich ſicher 
ganifation in Frage kaͤme, wenn nicht die Mittel auf 4 Jahre be- zu ftellen, würbe dann bie Aufgabe unjeres Cabinets fein. 
willigt werben. Wien, 21. Sept. In geheimer Sigung des Abgeorbnetens 

Der dem Entwurf beigefügte erſte Wunſch, die Militärpenfios | haufes wurde der Bericht des für bie Rogamski’iche Angelegenheit 
niften betr,, wurde ohne Debatte angenommen, der zweite Wunſch ernannten Ausſchuſſes eingebracht, ber ven Beſchluß beantragt; das 
des Abg. Kolb aber, bie militärische Seranbilbung ber Jugend, all» | Abgeorbnetenhaus ertheilt bermalen nicht die vom Lemberger Yanbes= 


gericht merlangte 
olgung Rogame 
j Srankreich 

Paris, 2% Sept Belanntlic genießen: wir hier in Paris 
feit bem 1. ©, DM; der Bädereifveihpcit. Hofſentlich werden ſich 
die Pariſer Bäder dieſer freiheit würbiger zeigen als ihre Collegen 
ine Beracruz. Da das Brob dort entjeptich theuer verkauft wurde, 
fo ließ der franzöfiihe Plakcommandant bafjelbe für eigene Mech: 
wung baden und überzeugte fih, daß abzüglich aller. Kojten bie 
merifanifcher Bäder 400 Proc. auf das orbinäre und 800 Proc. 
auf das feine Brod in bie Taſche ſteckten. Nun ift die Brobtare 
bort eingeführt. 

Paris, 20, Sept. Das „Pays“ läpt ſich über die ruſſiſche 
Antwort mit demſelben unverwüftligen Gleichmuth vernehmen, den 
es bereit® an den Tag gelegt, als es über dieſes fo jehr höfliche 
Üctenftü nur erft unbejtimmte BVorjtellungen hatte, Die „France* 
wiederholt, daß fie ben Gedanken eines Krieges nicht zuruͤckweiſe, 
wohl aber den eines ijolirten franzöflihen Krieges. Girarbin aber 
drückt in der „Prefie* feine Befriedigung darüber aus, daß die Di- 
plomatie feiner Prophezeiung gemäß wirklich matt gefegt worden ſei. 
—— moͤchte indeſſen Rußland nicht das legte Wort laſſen, bes 
onders in Betreff der lithauifchen Provinzen; jedoch wird es jeiner 
bisherigen Politit treu bleiben und nur, wenn England und Dejters 
reich fih anſchließen, eine Note nad neigen N erg laſſen. 

Die „Ration“ iſt gleich der France der Anſicht, daß bie Ants 
wort Ruflands nur dazu beigetragen babe, das ſchmerzliche Gefühl 
über die Lage der polniſchen Angelegenheit noch zu vergrößern, Nach 
dem, was vorgefallen jei, müfle man die Discuffion Yır geſchloſſen 
halten, und wenn man die Frage nicht anders ftelle, jo jet nichts 

- mehr von ben Debatten zu erwarten. 

Die „Opinion nationale erblicdt in der Depeche des Fürſten 
Gortſchatoff „eine Inſulte mehr gegen Frankreich“ und das Siecle 
entdecki barin eine ungewöhnliche Anmaßung. 

Paris, 22. Sept. Der Moniteur drudt den von ben Jour- 
nalen bereits beröffentlihten Warfchauer Brief, welchen die polniſche 
Rationalregierung am 15. Auguft an den Fürften Gzartorysli ges 
richtet hat, ebenfalls ab, 

, Stalien, 

Genua, 16. Sept. Die „Unita Jtaliana* berichtet über ben 
blutigen Kampf zwilden Colle und Gaftelvetre. Die Briganten 
näherten am 9. d. M. fi den gemamnten Orten, um fi einiger 
Mädchen zu bemächtigen. Diefelben leifteten aber energiihen Wider⸗ 
ftand His ihre Angehörigen herbeifamen, worauf fih ein ungleicher 

ampf entſpann, der mit der Niebermeßlung von 18 Männern umd 
81 endete. Man wundert ſich allgenein in Benevent über 
die Kühnheit dieſer Moͤrder, welche jo zu ſagen unter den Augen 
der Beſahung im Colle ungeſtraft jo umerhörte Gewaltthat üben 
tonnten. Dirfer blutige Borfall ereignete zu gleicher Zeit als 
in Benevent vier Soldaten und ſechs Nationalgarden begraben wur 
den, welche drei Meılen von dieſer Stadt ermordet worden waren. 

Neapel, 14 Sept. Seit langer Zeit ſchon hatte die Regie: 
rung bie Abſicht, mit ben römiſchen Gonfulm in Jtalien aufzuräus 
men. Zu dieſem Eude mußte irgend eine fürchterliche VBerihwörung 
entdeckt und einer der ruchlojeften Conſuln in dieſelbe verwidelt wer: 
den. Daß Neapel im dieſer Angelegenheit. für den geeignetiten 


Zuftiunmmg un Berhaftuug und gerichtlichen Ber« | Das Bolt in feiner Mehtheit if derkuiſerlichen Herrſchaft abge- 
ts. neigter denn je. 


PERF Unßland und Polen. 
Bon der galizifh-polnifgen Gränze Mas unlängft 
von einem Bauernaufftand in der Ufraime gefabelt wurde, 
ſtellt ſich nachträglich als ein Exceß in Folge der Binsverweigerung 
mehrerer Doriichaften heraus, die der ercquirenden Maunfgaft Wis 
beritand zu leiften verfuchten. Obwohl die polnifchen Blätter im alls 
gemeinen Aufgebot das einzige Nettungsmittel erbliden, prophezeien 
fie doch nicht viel gutes von demſelben, ba, wie fie richtig bemerfen, 
ein erzwungener Patriotismus feine fonderlicen Reſultate verſpricht. 
Gleichzeitig mit dem allgemeinen Aufgebot ſoll, der „Gazeta naro⸗ 
bowa“ zufolge, die gefammte militärifche Leitung in einer Sand 
vereinigt werden. Es wäre in deſem Fall nicht unmöglich, daß 
Mierojlamstit Name wieder auftauchen würde. Die vor kurzem er- 
folgte Errichtung revolutionärer Bezirks: und Gemeindebehörben war 
der erfte Schritt, das Landvolk im den Kreis ver nationalen Orga⸗ 
nifation zu ziehen, j 

Ueber das am 19. d. M. in Warſchau verübte Attentat 
pegen den functionirenvden Statthalter, Generaladjutanten Grafen v. 
Berg, laͤßt fi das Dresdener Journal auf Grund mündlicher Mits 
theilungen zuverläjfigfter Augenzeugen Folgendes wmittheilen: Graf 
Berg war im Begriff, fih aus dem Sommerpalais Yazienfi nad 


dem in der Stadt gelegenen königlichen Schloſſe zu begeben, als auf 


Schauplatz galt, kann nicht befremden. Zwar war Hr. de Mandato, | 


der römische Gonful, als ein gar frledfertiger Mann befannt, der 
von allem, was die leidige Politik betraf, am liebften verſchont ges 
blieben wäre. Doch die Turiner Elique wollte einen Streich gegen 
Rom führen, und der Ironie des Zufalld troend, Hrn. de Wan: 
date als politifher Sectirer verfolgen und über die &ränze ſchaffen, 
was auch wirklich geſchah. Die offiziöſen Blätter erzählten: die Po⸗ 
lizei habe bei Gelegenheit der Durchſuchung der conſulariſchen Woh⸗ 
nungen wichtige compromittivende Brieſſchaften aufgefunden. Doch 
ift an dieſen tendentiöſen Mittheilungen kein wahres Wort. Uuch 
will man von behördlicher Seite die brutale Verlegung internatios 
naler Mecptöverhältniffe mit ber perfiden Bemerkung entſchuldigen, 
daß Hrn. de Mandato niemals ein Erequatur ertheilt werden, ihm 
aljo auch vor der Nustreibung kein ſolches entzogen werben Tonnte. 
Rom, 15. Sept. Eine neue Gewalthat der Piemontefen in 
Loretto möchte wohl geeignet: fein einen Proteft Oeſterreichs hervor» 
zurufen, ba deſſen illyrijhe Unterthanen hauptſaͤchlich von derſelben 
betroffen werden. Die Turiner Regierung hat nämlich die Aufhebs 
ung des illyriſchen Colleglums zu Loretto defretirt. Dasjelbe war 
eine Stiftung Urbans VIII. und beſaß eime jährliche Rente von 
41200 Scubi, bie auf Befehl der Regierung künftig dem Nationals 
Igceum zufließen. Die biöherigen illyriſchen Schüler find alfo plöß- 
lich jeder Stüge beraubt, und die meiften befinden fi in ber trau 
rigen Lage nicht einmal nad ber Heimath zurüdfehren In fönnen, 
Die „Eidgenoͤſſiſche Zig.“ hat intereffante ftatiftiihe Notizen 
über die Bevölkerung Savoyens jeit der Annerion gebracht. 
Nach ihnen iſt diefelbe feit der Unnerion, aljo innerhalb drei Jahr 
ren, von 545,000 Seelen durch Auswanderung auf 500,000 gejuns 
ten. Die Urſache bievon ift zunächſt in der Steuerlaft zu fuchen, 
welche unter Sarbinien 9 Millionen betrug, !jegt aber unter Frank- 
reich auf 18 Millionen herangewachſen iſt. Einfluß. hat die: franzö⸗ 
ſiſche Regierung nur anf den Kerns und einen Eheit-des Adels, 


ber Hauptftraße Warſchau's, „vie neue Welt“ genannt, aus dem 
großen Palais des Grafen Zamoyski, welches von zahlreihen Fa— 
milien bewohnt ift, einige Handgranaten auf ben vorüberfahrenden 
Grafen geſchleudert wurden, die ſofort erplodirten. Ein Tſcherkeſſe 
und vier Pferde aus der Escorte des Grafen wurden verwundet; 
der Graf ſelbſt jcheint unverlegt geblieben zu fein. Sofort trat bie 
ganze Garnifon unter Waffen, das Zamoysklſche Schloß wurde vom 
Muitär umftellt; die Soldaten drangen in jämmtliche Wohnungen 
diefes großen vicrftödigen Gebäudes und bemolirten Alles, was bier 
felben enthielten und nicht niete und nagelfeft war. Alle Möbeln, 
Gerathſchaften, Koftbarkeiten ohne Ausnahme, wurden, jelbft aus ven 
oberften Stodwerken, auf bie Straße herabgeworfen. Die Straße 
felbjt wurde vom Militär gänzlid abgefperrt, jo baß über bie 
Borgänge im Innern des Schloſſes feine zuverläffigen Nachrichs 
ten zu erlangen waren, bob hieß es, die Zanze männ⸗ 
lie Bevölkerung desjelben jet verhaftet worden, Wei eintretenber 
Dunfelfeit wurde nicht blos die „neue Melt*, fonbern bie 
ganze Krafauer Vorſtadt umd die anliegenden Straßen bis zum 
Töniglichen Schloffe durch das Militär gänzlid vom Publitum ges 
fäubert. Die Erbitterung bed Militärs ift auf das höchſte geftiegen 
und läht jehr trübe Tage für Warſchau fürchten. — Das Wars 
ſchauer amtlihe Blatt vom geftrigen Tage bringt die Entlaſſung bes 
Marquis Wielopolsti von allen feinen bis jet befleideten Aem⸗ 
tern: Es heißt, der Markgraf habe um Bemilligung der halben 
Penfion gebeten, es jei ihm jedoch blos eine einmalige Abfindung 
von 10,000 Rubeln zugejtanden worden. — Auch ber vom Nuslande 
zurüdgefchrte Generalvirector des Minifteriums des Eultus und ber 
öffentlicgen Aufklärung, wirkliger Staatsrath Krzywitzki, ift von dies 
ſem Pojten enlaffen worden. — An die Stelle bes verabichiedeten 
jungen Grafen Wiclopolsti ift General Witkowsli zum Oberbürger- 
meifter von Warſchau ernannt und bereits in diefem Amte inftallirt 


worben, 
Dänemark. 
Kopenhagen, 21. Sept. Heute ift der Meichsrath eröffnet 


| worden. Im Folkething beantragte der Miniſter des Junern Ber 


tagung bis zum 11. Januar, Eine Befanntmahung des Krieges 
minifteriums enthält detaillierte Befehle in Berreff der nötigen Maß: 
—— zur Sicherung ſchueller Entwidlung der Kriegsjtärke der 
rınee. 
Griechenland. 

Die gegenwärtigen Miniſter in Athen find durch ein Schrei» 
ben des Grafen Sponned an den Eonfeilspräfidenten im Auftrage 
des neuen Königs aufgefordert worden, ihre Bortefeuilles nicht nie⸗ 
derzulegen. Zugleich hatte der zukünftige König das Minifterium 
benachrichtigt, daß er fich nicht vor dem 25. October in Toulon eins 


ſchiffen werde. 
Amerika. 


Nem:Mork, 12. Sept. Die demokratiſche Convention von 
New⸗Yotk hat eine Reſolution beſchloſſen, dahin gehend, daß fie ven 
Governor und Die veſtehende Verfaſſung vertheidigen werde. — 
Berichte aus Charleston vom 9. d. M. ſagen: Die Flotte bombar⸗ 
dirt unausgefegt das Fort Moultrie. General Gilmore errichtet 
Batterien zur Beihiehung der Stadt. Eine gegen das Fort Sum: 
ter ausgeſchiffte Truppenabtheilung der Unioniften wurde von ben 
Seceffionijten zurädgeworfen. — General Burnfive hat ein Entlaf- 
jungsgefuch eingereicht. — Die Golfarmee hat Neuorleans verlafr 
fen; man vermuthet, fie fei nach Teras beftimmt, — Die fammt« 
lichen Republiten Südamerifa’s betreiben den Plan einer Eontinen- 
tal· Allianz. — Präfivent Juarez, feft entſchloſſen, ber enropäiichen 
Invaſion zw widerftehen, hat die Uniondregierung zur Eooperation 
eingeladen. r 

— —— — 
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Bayreuth, 22. Sepibr. der geftrigen Schwurgerichts | a... "aD Dem Der —* Enz: aufıma 
Eiyung wurde die Aullage gegen 2 Rt Wüllergefellen Be —— es nr nun Anm. Beten — Age. 
Bucdfelder von Gumgendorf, tgl. Landgerichts Bamberg I., wegen Er lief daher dem — d be ſich ver T 
Derdrechens des Diebftahls verhandelt. en a aa 

In der Nacht vom 26. auf den 27. April I. 38. übernachtete Erfah te Er wer ER vor Üntfegen, als er —— 
bei dem Wirthe Schmidt in Weſtheim ein Handwerlsburſche, der ih | men ru ” n frau erfuhr, mit ber. er erfl vo Rurye fü ach: 
Andreas Wiefenfelder von Bamberg nannte. Als diefer am 27. gemein Zeit lang bielt er fih mod A N rn ; 
April I. Is. jortgegangen war, vermißte der Wirth Effekten im ufemmen; man fi ihn wieber im die « Drofchke J ftarb . 
Werthe von circa 10 fl., von welchen ein Theil aus einer Kommode wi feiner Antunft an BWohnun ’ — 
Fr are ‚aeffaung eg Nachſchlüſſel, — wurde. | " " 

mitt verfolgte den Burſchen, holte ihn auch ein; dieſer warf je⸗ 

doch eim Pädchen weg und lief davon. Ju dieſem Päckchen war [4 - Frankfurter Börsen-Lours 
unter anderm ein Spitalzettel auf den Namen Andreas Buchfelder vom 22. September. —* 
lautend. Dadurch kam man auf den rechten Namen des Burſchen. 
Diefer leugnete je in Weſtheim geweſen zu fein, obwohl er beftimmt | Grosherzogth. Hessen, Lotierie-Anlehe à 50 N. = 
erfannt wurde. . y Darmstädter Fankaclin 7* 

In der Nacht vom 4. auf 5. Auguft 1. 38. blieb Buchfelder | Genterrei De 
bei dem Wirthe Seubert in Bommersfelden über Nadı; er * ſich * —— von 1854 I 
= —— Zimmer ae weil er fein gewöhnlicher Handwerks — * „Netalligues-Obligationen” 2 
urſche ſei. Als er am nächſten Tage fortgehen wollte, bemerkte die ” 538 Pr 
Wirthin, daß ſich das Gepäd besjelben fehr vergrößert habe; fie ? > er 522* * an; : 2 
machte Laärm, Buchfelder flüchtete ſich in dem Abtritt, wurde umrun« . 100 PL von ide ; = 
gen und feitgenommen. Es zeigten fi nun mehrere bem Geubert | 5". Staats-Eisenbiha-Actien _ 
angebörige Kleider in dem Bündel im Werthe von 12 fl Buchſelder Bayern, 3". Nbligaonen 
nahm dieje Gegenftände aus einem Kaſten, welchen er mit Gewalt = — u 
öffnete, heraus, Dieſen Diebftahl giebt Buchfelder zu, leugnet jedoch . 9 "1. Vbligalionen 
die Anwendung von Gewalt bei Deffnung des Kaftens. w 5" Obligationen von 1855 . 


Die beiden Diebftähle wären an und für fich Vergehen, ba „ Di nn 


jedoch Buchfelder ſchon früher wegen Diebftahls zu 5 Jahren Arbeits: ⸗ 
hausftrafe verurtheilt wurde, erſcheinen dieſeidenals Verbrechen ———— — — 
Die Geſchwornen bejahten die an fie im Sinne ber Auklage Nassau, fl. 25 Loose ' 


geftellten 2 Fragen, worauf Buchfelder in eine Zudthausftrafe von —— = Loose - > . 

6 Jahren verurtheilt wurde. Pr 3',,%)"Stante-Schuldscheine ä 105 kr. 
Kurhessen, Thlr. 40 Loose bei Katlıschila 
Würtemberg, —8 /» Obligationen hei Rotlischild 
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Vermiſchtes. Frankfurt, PR. NE 
” Ei Bankaclien °. — 
Ber lin, 19. —— Als vorgeſtern Nachmittag, ein Kauf ⸗ Vereinsloose ä 10 fl. 


mann von einer Reife, bei welder er fih am feinem Orte längere Zeit Schweden, Rahlr "10 
aufgehalten, nach Berlin zurüdfehrte, mußte er, um mad feiner Wohnung 


eiiizertı 





Sachsen und EEE LEER 


Unterzeichnete empfiehlt ven geehrten Damen 
» ekanntma ch ung. eine Auswahl Ballkränze zu ven verſchiedenſten 
(Die Herbftmeffe in Bamberg betreffend.) reifen; ebenfo ſtränze von lebenden Blumen 
Die diesjährige Herbitmeije beginnt am nad moderner Facon 
Montag ben 19, Oktober Hochachtungsvboll 
und eudet am ’ 
Samftag, den 31. Oftober d. Is. Anna Diringer, 
Die damit verbundenen Bichmärfte werten abgebalten am Migerisberg. 





Dienftag, den 20, Oftober — — — — — — 


großer Schaaf und Rindviehmarkt und Schrannenmittelpreife. 
2% 
Dienftag ben 27. Oftober d. 38. Renensburg, 19. Sept Wairen 18 fl. 66 fr, Kom 
großer Rindviehmarlt, mas zur offentlichen Kenntuiß gebracht wird. 11 fl. 12 fr, Gerfte 10 fl. 57 fr, Hater 7 fl. I6ke 
Bamberg, den 14. Sept. 18683. 2 Straubing, IP. Septtr. Weizen BE. Tr 
D er 5 tadtma 91 ſt rat Bea 12 fl. 1 Er, Gerfte 10 fl. — fr, Haben..Gfl 
„Siefer. Burkart, PP ®- 





* Bayreuth, 19 Sept. Waizen 18 fl 6 fr, Kom 
* ri A. 48 fe, Gerfte 10 fl. 24 fr, Haber 6 f. 36 ir 
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$) Börjentachrichten. 
Die deutfiche f —— — auf — & te 
8 Augsburg, 14 Sepibe 
feitigkeit in Fudwigshafen am Khein (897 Hrsungt. dader Si,prer. Obtyanonen “rn 
> ä np * a Sal > “3, 
(Statutenmässiger Garantiefond Eine Million Gulden s. W.) 3, frei baver. 19201. Dhtigationen 101 
übernimmt unter liberalen Grundsätzen und zu gefahrentsprechenden Prämien Ver- I), beite ee. yalbi Dbrig 103° & 
sicherungen gegen Feuerschnden auf! >) Sranbr „AbIS.-Cblig. che 100°, 3 
Mobilien, Früchte, Vieh, Vorrätne, Maschinen, Fabrik- Etablissements & c ä Ofisasnen -'8 
ebäude, insoweil dies durch die gesetzlichen Bestimmungen gestaltet ist, 8 Urlen der mech. Baumw⸗Sp. u. Web. Bambag WEB 
Nähere Auskunft ertheilt und Versicherungen vermittelt der concessionirte Agent $ *Saunmwell⸗Spinnerei Basreittb 165 & 
#. 3. Wucherer in Bamberg, —Fergntturt, 22. Serie, Wernconre. Hifi 9 
> Hi. 39%;4- 40%, ir, Lreußtiſche Friedriched'or 9 fl. 56 
Augasse Nro. 505. > HT hr Sollindiide 10 +» Gutsenflüde a. 48 
8 fh hand» Dufaten 5 0. 33, & 
0 Franes· Etud 1.21 — 22 1. Engl. Souvereigme 
LM. 44-48 fr. 
An ber Pönialich Sien 19 Septbt. Deueere brotoe, Natienal⸗a 
An * a. ı7 — tot Unichenslooie von 
landwirtufchaftlichen Centralfchule ae ee 
wegeftattet mit bedeutender Wutewirtbihaft, großer Brauerei ı., wie mit allen Tonfligen Attributen einerfjer 798, Dofrrrrihiiche Aredit Mebiinenetlen 192 20 


höheren fandwirtbidaftliben Pebranftalt, beginnt das Etutienjahr am 15, Oktober, Mit dem 22. Drrcberf Nornbapnactien 168 20, Met ’rleume: Munaburod Dom 
wird die Imicristion definitiv aeihloffen und Fünnen fpätere Aumeldungen nicht berucſichtigt werden. Auf be⸗Paa 90 Lenden 111 10 
zöglicge Anfragen ertbeilt Auskunft oder überfenvet nad Verlangen Programm und Jahresbericht Varis, 21. Sepibt. 4" ,pEt. Rente 96.25 Ip 
der Direltor dr. Weng, Rente 68 35 
Weyhenſtephan bei Freifing, " London, 21 Expisr. 3061. Gonfois 93%, 
a —h — — nn 


— — — 
Drud und Herloo von %. WM Keinoi. 





und Folter: 
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Bamberger Zeitung. 


Donnerftag, 24. September. 


Einrühungs- 

dr deir ern re, 

be) mat Brisiihrih aber 
turen Havm 3 Ir. 
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Ybonnements; Cinladung. 
Mit dem 1. October begiunt eim neues Abonnement auf die „Wamberger Zeitung“, wozu wir das geehrte 


Publikum ergebeuft einladen. 
der Blätter feine Unterbrechung eintritt. 


Auswärtige Lefer erſuchen wir, ihre Beftellungen baldigft zu machen, damit im der Zufendung 


Die Bed, und Erp. der Bamberger Zeitung. 





Deutfchland. 


Frankfurt, 23. Sept. Im der geftrigen öffentlichen Abend⸗ 
fung des' Congteſſes der fatholiihen Bereine eröffnete Prof. Dr. 
®. Philipps aus Wien die Meihe ver Redner mit einem Vortrage 
über die zu grümbenbe freie fathol, Umiverfität. Alle Pehrer einer 
folhen Univerfität, bemerkte der Redner, müßten durchdrungen fein 
vom Fatholifchen Geiſte und wenn es auch keine katholiſche Dlathemas 
tif ober Jurisprudenz gebe, jo hingen doch die Lehrfäße aller Mil- 
fenichaften mit dem Katholicimus infofern zufammen, als alle Leh— 
rer von ihm durchdrungen fein müßten, fo daß fte ihre Zöglinge]in 
dem Glauben ber Kirche erziehen und heranhilden mühten, Uber 
nicht nur eine Fatholifche, jondern eine freie katholiſche Univerfität 
müffe man grünben. Unter einer freien Univerfität aber Jabe man 
eine ſolche zu verftchen, welche bei Berufung ihrer Lehrer von ber 
Staatsgemwalt unabhängig daftche; dem Episcopat allein müfje cs 
freiftehen, die Lehrer zu berufen und ihre ehren zu Überwachen. 


So allein könne man das Monopol, weldes der Staat im Bezug 


auf den Unterricht unb das Erziehungsweſen befie, nachtheilig und 
erfolgreich befimpfen. Dies fei der Ginn ber Worte „eine freie 
katholiſche Univerfität”. Aus dem ftatiftischen Einzelheiten, melde 
ber Redner über die Univerfitätsangelegenheit mitiheilt , ergiebt 
fih, daß die freiwilligen Beiträge für die Gründung ber katho— 
liſchen Hochſchule bis jeht die Summe von 24,000 Thalern 
erreicht haben. Mebner beſchloß feinen Vortrag mit Verlefung bes 
päpftlihen Breve's an den Carbinal-Erzbiſchof von Köln, in weldem 
ber bl. Vater ber Bitte entſpricht, einen kirchlichen Würbenträger zu 
bezeichnen, der als Stellvertreter des Pabſtes an die Spike des 
ſchwierigen Unternehmens der Errichtung einer katholiſchen Univer- 
fität trete, und dem Cardinal-Erzbiſchof der Auftrag erteilt wird, 
unter Mithilfe und Beirath der Biihöfe von Mainz und Paderborn 
alles anguorbnen, was zur Errichtung und gehörigen Begründung 
biefer katholischen Untverfität eriprichlich fein kann. 

Pater Modefte, Direktor der deutſchen Miſſion in Parts, hatte 
mit feinem in Aachen gehaltenen Vortrage in vorigem Jahre bie 
Anregung zur Gründung des St. Joſephs-Vereins gegeben und ben 
Rothltand ber Deutſchen daſelbſt in fehr lebendigen farben geſchil⸗ 
bert; heute begnünte fich der Redner damit, zu beweilen, daß mir 
die Meligton im Stande fei, bem Arbeiter in der Metropole Frank: 
reicht aufzuhelfen; aber mit derfelben hät ſociale Einrichtungen 
ins Leben zu treten, von been bie ber Kirge nen gewonnenen dau— 
ernb gefeffelt werben müßten. Sparkaſſen, Unterftügungsvereine, 
Begräbnißkafſſen ſollen errichtet werden, dann könne es nicht fehlen, 
daß die deutſchen Brüber, welche ohnehin noch durch die Erinnerung 
an bas Baterland gebunden feien, zu orbentlihen Bürgern herange- 
bildet würden ıc. 

Dr. Stumpf, ein junger Kaufmann aus Münfter, mies in el- 


—— — — —— — —— — 5 = 
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nem längeren Vortrag die Nothwendigkeit der Gründung katholiſcher 
Vereine in dem Kaufmannsſtande nah. Wie bie Handwerksgeſellen 


fo müßten aud bie Commis aus dem Sumpfe ihrer inneren Blas 
firtheit gerettet werben. Diele Herkulesarbeit aber fünne nur die 
Kirche Übernehmen. Der Redner fordert zum Eintritt in bie Mas 
rianiſche Eongregation auf, eine Stiftung, auf welder feit 300 Jah: 
ren ſichtlich der Segen Gottes ruhe. An Münfter haben fih 19 
Commis bdiefer Gongregation angefchlolien, gegenwärtig zähle ber 
Verein 160 Mitglieber. Schon in 6 beutjchen Städten beftehen 
ſolche Bereine, 

Zum Schluß nahm Domcapitular Monfang von Mainz das 
Wort, um In einem längeren Vortrag bie Borurtheile zu miberlegen, 
welche dem Katholiken bei den anders Gläubigen noch immer ent 
gegenftänden. Den Schluß bes Bortrags bildete die Mahnung: 
„Alle dieſe Borurtheile jollen unb müffen wir überwinden, daß wir 
unferen Glauben bündig und allgemein verſtändlich ausfprechen unb 
vertheidigen. Der Einzelne fol nicht feiner Perfon, fondern auch 
feiner Religion und Kirche Ehre machen, 

Münden, 241. Sept. (Abendſitzung der Kammer ber 
Abgeorbnneten am 21. Spt. Schluß.) Zu ven vielen Bitten um 
Eifenbahnen (etlihe 90) ift nun auch noch eine telegraphiſche von 


Mafferburg gelommen, die den Bau von Rofenheim über Waffer 
burg, Neumarkt, Straubing nah Cham wumſcht. Auf dem Tiſche 
des Haufes werden eine Reihe von Anträgen niedergelegt; von dem 
Abgeordneten Sing und Dr, C. Barth um eine Babı von Regens⸗ 
burg über umge Neuburg nch Donaumörth und Angolftabt- 
Scrobenhaujen: Augsburg (20 Mill.); vom Abgeordneten Urban 
von München über Erding und Vilsbiburg in das Rotthal (16,300,000 
fl.); ferner reprobucirt der Abgeorbnete Schlör feinen im Ausſchuß 
abgelehnten Antrag auf eine Bahn von Ingolftabt nad Gunzenhau— 
fen, wenn auch bie directe Linie bewilligt wird (9,600,000 fl.), desgleichen 
die Regierungsvorlage für den Bau einer Eifenbabn von Münden 
über Ingolſtadt, Eichftäbt und Weißenburg nach Pleinfeld zum Uns 
ſchluß an die Sübnordbahn, mit der Abzweigung nach Gunzenhau⸗ 
jen, jedoch nur mit einem Battaufwande von 19 Millionen; der Abs 
georbnete Dr. Schmid will bie Bahn von Münden nach Ingolftabt 
über Schrobenfaufen und Dr. Ruland reproducht den MRegierunges 
antrag Munchen⸗ Reuhaus und Simbach, aber nur mit einem Baus 
aufwande von 13 Millionen, — Der Abgeorbriete Schlör erkennt 
nun dem Referenten gegenüber nicht an, daß bie bireete Linie alle anbes 
ren Rüdfichten überwiegt, und ſpricht ich entſchieden für den Megier- 
ungsentwurf ans, theils weil eine Linie Angolftadt-Gunzenhaufen mit ei- 
ner Abzweigung nah Pleinfeld die Berbiudung mit Würzburg Frank⸗ 
furt und dem Niederrhein ungemein abkürzt und auch Nürnberg davon 
profitirt, theils weil durch die birecte Linie die Entfernung um ben 4. 
Theil abgefürzt wird und daher alle Meifende und Frachtgüter auch 
um 25 Prozent weniger bezahlen als bisher, für melden Ausfall 
ſich fein Erfag bieten werde, Wenn der Referent bie birefte Linie 
Münden-Nürnberg vorſchlage und babet an eine Bahn Nürnbergs 
Bayreuth denke, um die Concurrenz mit den anderenBahnen zu ber 
ftegen, fo erinnere er, daß jene von HerlasgrünsEger-Regensburge 
Münden immer noh um 7 Stunden kürzer ſei, als Hof-Bayreuthe 
Nürnbergsängolftadt-Münden, eine direkte Linie mit dem Norden 
wäre allein Ingolſtadt⸗Hersvruck-Bayreuth. Bet diefer Sachlage er 
Märt ſich Redner für den Negierimgsentwurf, weil die Kammer es 
wicht blos mit den Intereſſen Mündens und Nürnbergs und dem 
internationalen Verkehr zu thun habe, ſondern auch mit den dazwi— 
hen liegenden Landſchaften. Der Abgrorbnete Dr, Schmid bittet, 
Scrobenhaufen zu bevenfen, daß jegt ſchon ein blühender, inbuftriö« 
jer Ort ift und feinem Ruine entgegen ginge, wenn es noch lange 
von jeder Eifenbahn abgejchlofjen wäre, Mit großer Wärme ſpricht 
der Abgeordnete von Morett für die Megierungsvorlage und ſchil⸗ 
dert die Regſamkeit und Sushi in jenen fränfiihen Städten, der 
nen mit dem Vertröſten nichts geholfen if. Das Lanbesinterefie ift 
die Summe aller Localintereſſen und dieſe Lönnen nicht übergangen 
werden, wenn es ſich nur darum hanbelt, ob die Reiſenden und 
Güter eine halbe Stunde länger fahren. Der Abgeordnete Brater, 
als Vertreter Nürnbergs ift für bie direfte Linie, der Abgeorbniete 
Thürmayre für Ingolftabt-Gungenhaufen und Pleinfeld, — Da noch 
viele Redner vorgemerkt find, jo wird die Sihung gefchloffen und 
die Fortſezung auf morgen anberaumt. 

Münden, 22, Sept, (Sigung ber Kammer ber Abgeord⸗ 
neten.) Nach Eröffnung der Sihung murbe in ber Berathung über 
ben Geſetzentwurf, die Bervollftändigung und meltere Ausdehnung 
der bayr. Staateeifenbahnen betreffend, fortgefahren, Der Abgeords 
nete Stenglein erflärte fi für die birefte Linte München-Ingolſtadt- 
Nürnberg, aber zugleich auch für Angolftadt-Gunzenhaufen, welche 
Linie eine ebenfo hohe Bedeutung babe als jene Er räth zur 
Einigung, well es von einer conftitutionelen Berfammlung einen 
fhlimmen Eindruck machen würde, mern Localintereffen wegen biejer 
Borlage mit großen Weinoritäten beichlofien würde. Dr. Marg. 
Barth meint, da Ingolftabt do von Megensburg ber noch eine 
Eifenbahnverbindung erhalten werde, fo halte er die Linie von Mürns 
hen über Scrobenhaufen, Neuburg, Gunzenhaufen und Pleinfeld 
für die natürlichfte, welche noch den weiteren Wortheil habe, daß von 
Schrobenhaufen ebenfo nach Ingolſtadt ale nah Nugsburg gebaut 
werden könne. Diefer Plan wäre mürbig, genau ——— au 
werben, felbft auf bie Gefahr hin, daf ber Dan einige Zeit aufge 
halten würbe, woran jebod um fo weniger gelegen, da ja bie pro⸗ 


jettirten Bahnen erft in Angriff genommen werben ſollen, wenn bie 







im Baue begriffenen ausgebaut find. Im igen iſt Redner für 
den Ausſchußantrag u auch gegen Ingoſſtadt Gunzenhauſen 
wicht abgeneigt, wen ‚Gelb u re, denn Grübrigungen 
gibt es nicht mehr m Gulden mu nat werden, ba darf 


man die Millionen ni leicht hergeben. Gegenüber dem Abg. 
Schlör äußert der Reduer, mit-einiger Ei habe er bod von 
feiner Oſtgahn auf die birefte Linie bimübergebligt; er ſei zwar zu 
ftolz, ſich vor ihr zu fürchten, aber lieb fei fie ihm doch nicht, Wenn 
aber die Brennerbahn einmal fertig fei, werde ein mafjenhafter Ver 
Tehr entftehen, in den fi die Bahnen brüderlic theilen könnten. 
Bon Eichſiädt hat Redner eine jehr geringe Meinung. 

Diefe theikt jedoch der folgende Redner, der Abg. Nar, nicht u. jagt 
man ſpreche von Lokalinterefjen, aber diejenigen können leicht davon 
reben, die ihre Lokalſchmerzen bereits überwunden und zufrieden ges 
ftelt worden find. Die großen Gefihtspunkte: directe Bahnführung 
und internationaler Verkehr hätten allerdings ihre Berechtigung, aber 
die Sadye bürfe nicht übertrieben werden, oder man. mäjje ſich auch 

efallen laſſen, die Außerften Conſequenzen zu ziehen und eine direkte 
inie Münden:Hof in Vorſchlag bringen. So viel jei far, Bayern 
allein könne für fich keine ausjhliehligen Linien im Intereſſe des 
internationalen Verlehrs bauen, das könnte nur Deutſchland. Un 


der direkten Linie Ingolftadt: Nürnberg hebt Redner die dünne Bes 
völkerung im Verhältniß gegen die andere Richtung hervor woburd | 


bie uralte Handelsftraße von Frankfurt fiber Würzburg, Ansbach und 
Ingolſtadt nad) Münden wieder hergeftellt würde. Die Proouction 
von Weißenburg jhägt er auf 400,000 Eentner, von Solnhoien auf 
900,000 Etr. und von Eichſtädt und Umgegend 400,000 Eentner, 
und-meint, das wäre ein fhöner Zuwachs zu dem Gejammtverlehr 
Bayerns mit 13 bis 14 Mil. Etrm. Der Abg. Hohenabel bringt 
eine dritte Richtung in Vorſchlag, von Ingolftabt über Beilngries, 
Berhing, Neumarkt nach Nürnberg (21 Millionen), muß aber zus 
geben, daß fie um 5 Stunden länger als die directe Linie fei. Fuͤr 
biefe fpricht wieder der Abg. Zierer, ber auf den großen Köfchinger 
gen binweist, welder eine große Ausbeute an Nußr und Bauholz 
liefert. Der Abgeorbnete Mandel erklärt ji für den Regierungs— 
entwurf, worauf der Abg. Feuſtel mit kritiſchem Meſſer an ver Hand 
der Statiftit verjchiedene Behauptungen prüft und fein Erftaunen 
nicht zu unterbrüden vermag, wie man bei den vorhandenen Hilfss 
mitteln zu jenen Refultaten kommen kann. Zu diefem Zwed nimmt 
er Weißenburg ber, das 400,000 Gtr. produciren joll; der nächſte 
Gijenbehnplag iſt Pleinfeld, das unter ven Einnahmeplägen erjt die 
32. Stelle inne hat mit 56,000 fl, ins Ausland wurden von dort 
befördert 108,909 Etr., vom Inland dort angelommen 88,598 Eır., 
direct ins Ansland abgefandt 12,623 Eentner, direct vom Auss 
land angefommen 3515 Etr. Ein Einfluß von Weißenburg läßt 
fid) in dem behaupteten Maße aus dieſen Ziffern nicht erkennen, 
aber der Redner bezweifelt nicht, daß, wenn er beftünde, derielbe ſich 
auch nachweiſen lafjen müßte. Er wendet fi hierauf gegen Schlör 
und deſſen Süße, mit denen diefer Abgeordnete die direkte Yinie bes 
timpit, indem er ihm deſſen Eiſenbahnreferat auf dem legten Land: 
tag ins Gebächtniß zurüdruft, das eine wahre Fundgrube zur 
MWivderlegung der Gegner der direkten Linie, als deren wiſſenſchaft⸗ 
licher Begründer gerade er zu betrachten ſei. 


Der Abg. Schlör entgegnete auf den Entwurf des Dr. Dr 


Barth, daß er feiner Meberzeugung nicht ungetreu geworden, aber 
es gebe gewiſſe Grenzen ; einem finanziellen Opfer müſſe ein fin ine 
zieller Gewinn entipreden und dieſer jei nicht vorhanden. Hr. Dr. 
Barth hätte die Gründe feiner Darlegung und nicht jene Motive 


deutſchen Fürften ee vereinbarten Entwurfe einer neuen Alte 
des deutſchen Bundes obgleih leider vie Mitwirfung bes mächtigen 
Bundesgenofjen Preußen feplt, eine mit lebhafter Freude und dem 
wärmften Dante zu begrüßende Grundlage bes erjehnten Reforms 
wertes. Eingedent der in ben vorhandenen Auftänden liegenden 
großen Schwierigfeiten erachtet der Verein von feiner Seite dermas 
len nur_die. ſolcher Beftimmungen für _zuläffig, welche 
die noͤthige künftige Entwidelung der Bundesverfaflung hindern oder 
doch cu bebemklicher Weiſe erſchweren. Als eine Beſtimmung diefer 
Art er die in Artikel 11. Abſ. 4 gegen den Vorſchlag 
Dejterreihs bei allen die weitere Ausbildung der Bunbesverfafjung 
beiveffenden Fragen geförderte Stimmeneinhelligkeit des Bundesrathe. 
Er gibt ſich jedoch der zuverſichtlichen Hoffnung bin, daß es beidem 
alljertigen Abſchlufſe einer neuen Bunpesakte gelingen werde, bieje 
Beſtimmung zu bejeitigen. In diefem Falle erachtet er die Bahn 
frei für gedeiplihes Zufammenwirten der deutſchen Bolksvertretung 
und der beutjdyen Negierungen und bamit für bie weitere Entwick⸗ 
lung und Ausbildung der Bundesverfaffung. 

Aus Anlaß des von der Ef, Regierung von Unterfranken und 
Aſchaffenburg, K. d. 3, geitelten Antrags auf jfreigabe des Hans“ 
dels mit ven Mühlen Fabricaten aus Getreide und Hülſenfrüchten 
wird im Folge einer Verfügung des k. Staatsminifteriums des Hans 
dels und der Öffentlichen Arbeiten vom 19. d. in Anwendung des 
Art, 8 des Gewerbsgejehes vom 21. Sept. 1825 und des $. 78 
ber VollzugssFuftruftion hiezu vom 21. Upril v. J. der Handel mit 
Mehl, Gries, Rollgerjte, Grüße und gebrodenen Erb 
fen im Regierungs s Beziuke Unterfranken und Aſchaffenburg der 
freien Betriebſamkeit überiaffen. 

Münden, 23. September, (Dienftesnachrichten.) Der Pros, 
fefjor ber I. Spunuafiatelahfe in Amberg, I. Seit wurde auf bie 
Dauer eines Jahres in den Rubeftand verfeht; zum Profeſſor ber 
I. &ymnafilllaffe in Amberg der feitherige Stuvienlehrer an der HL 
Elafje ver Schule zu Eicjtäbt, I. Spann befördert und unter 
Vorrũckuug der Lehrer der IL.u. 1. CL. der lat. Schule zu@igitäht, Denk 
und Zettel, in vie näcjt höhere Elaffe, zum Studienlehrer der 1. 
Glafje ver lat. Schule in Eichjtädt der Lehramtsfandidat und Aſſi- 
ftent an der Studienanftalt Straubing, 3. Höfer von Molferss 
reuth ernannt, Auf bie erlevigte Stelle eines Nentbeamten von 
Mellrichſtadt wurde der £, Brauhaus-Aominiftrator von Würzburg, 
G. Hofmann befördert, 

Die Elberfeldee Zeitung läßt fih aus Berlin ſchreiben: „Mit 
einiger Sicperheit kann jegt angenommen werden, baß bie Urmwahlen 
am 21. Oct. und die Wahlen der Abgeorbneten am 29. Det. ſiatt⸗ 
finden werden. —— des Landtags iſt in der erſten Woche 
des November zu erwarten on allen Maßregeln, welche Seitens 
der Regierung bezüglich der nächſten Wahlen erwartet worden find, 
dürfte nur eine als bejtimmt bevorftehend betrachtet werben: ein 
Deinifterialerlaß, welder die Frage ver Stellvertretungefoften in 
einer der bisherigen Praxis entgegengefegten Weife zur Erledigung 
bringen wird.” 

Münjter, 20. Sept. Die Berfügung des Juſtizminiſters, 
wonach die 23 beim biefigen Sreisgerichte beſchäftigten Aſſeſſoren 
bis auf neun verſetzt werden follen, refp. bereits verjeßt find, hat 
nicht verfehlt, gewaltiges Aufſchen zu erregen. Das hiefige Appels 
lationegericht hat, wie une ald zuverläffig mitgetheilt ift, fich gegen 
die Geſetzmäßigkeit einer folgen Anordnung, jedoch vergebens, aus— 
geiprogen. In Arnsberg iſt einem Aſſeſſor, welcher der über ihn 
verfügten Verjegung Folge zu geben jich weigerte, eine Geldſtrafe 
auferlegt worden. Unter den v.m hieſigen Kreisgerichte weg Ber: 


prüfen jollen, denn eine Beredtigung könne er Niemand zuerfennen, | ſehten befindıt ſich aud der Abgeordnete für die Staot Münfter, 


ihm Motive unterzulegen, vie er jelbit nicht auerkenne. 


Er habe Gerichwaſſeſſor Scheffer-⸗Boichorſi, welcher der Gerichtscommiſſion zu 


die direfte Nürnberger Bahn nicht für aufgehoben, jendern nur für | Jacobshagen, Departement Stettin, überwieſen ift. 


aufgeſchoben erflärt. Der Abg. Frhr. v. Lerchenfeld erklärte, 
ſich vorerit für feine der beiden Linien entſcheiden zu können, weil ihm 
nod das nöthige Material zur Beurtheilung fehle, und ſprach ſich ent: 
ſchieden gegen alle Eifenbahn-Improvifationen aus, um noch weitere 
ihlimme Erfahrungen ſich zu erfparen. Ganz einverftanden ijt Renner 
übrigens damit, daß mit dem Bau der neu projectirten Linien nicht 
cher begonnen wird, bevor bie im Bau begriffenen vollender find, 
weil jonjt die geiftigen wie phyſiſchen Kräfte fehr vertheuert wür— 
den und jo ſchon die Unlage der Bahn fehr Foftipielig machen würden 
Nach einigen faktiſchen Berichtigungen von Seite der Abgeorbneten 
Nar und Feuſtel, ſprach der Abgeordnete Crämer für das Prinzip 
ber direften Linien und bat, baran feitzuhalten, weil es ſich darum 
hanbelt, die Fehler einer früheren Bauperiode zu corrigiren u. nicht 
neue dazu zu machen. Er warnt die Berfammlung vor glängenden 
Schilderungen von Reichthum und MWohlhabenheit, damit fie der is 
manzminijter wicht einmal beim Wort nehme, denn dann werde dieſe 
Stimmung gewiß plöglih umſchlagen und überall Noih und Jam: 
mer fein. Zum Schluß fpragen no bie Abg. Dr. Streit, Hen- 
jolt und Meder jür dieRegierungsvorlage mit der Schlör'ſchen Mo: 
bificatton, worauf der Präfiveut die Sigung auf den folgenden Tag 
anberaumte und das Wort für venfteferenten und für ven k. Staats: 
minifter vorbebielt, 

Münden, 23. Sept. Der beute Abends ftattfindenden Ge- 
neralverjammlung des aropbeutjchen Neformvereins wird von deſſen 
Ausſchuß folgende Refolution zur Annahme vorgefhlagen werben: 
Der großdeutfhe. Neformverein in Münden erkennt in bem von 


Wien, 21. Sept. Die Reorganifirungsarbeiten der ſtändigen 
Commijſionen im Schooße des Kriegsiinijteriumsd werden faft uns 
unterbrochen im Gang erhalten und ftehen wieder ein paar burche 
greifende Verfügungen ſchon ım uächſter Zeit zu erwarten. So wird 
die jeit ziemlich langer Zeit projectirte Neutheilung der Armee 
in 100 Regimenter, mit welder eine neue und zwedmäßige, nad) 
Nationalitäten beſſer gefonderte Eintheilung der Menarchie im 
Ergänzungsbezirfe zulammenhängt, nachdem fie die letzten Stadien 
der Berathung durdlaufen, demnaͤchſt zur Sanction vorgelegt werben, 

Triejft, 20. Sept. Der Erzherzog Ferdinand Mar hat zwar 
einen Ausflug nach Lacroma in Dalmatien unternommen, wird aber 
ichon heute zurüderwartet, und nächſte Woche ſoll die mexilaniſche 
Deputation in Miramar eintreffen. Lacroma iſt gleih Miramar 
eine Schöpfung des Erzherzog, der das veröbete Eiland in ein 
Heines Even umgewandelt hat. Beide Reſidenzen find Eigenthum 
des erzherzoglichen Paars, und follen es bem Bernehmen nah auch 
bleiben, falls der Erzherzog die mericanifhe Krone annehmen 
würbe. 


Holland. 


Haag, 21. Sept. Heute hat der König bie General-Staaten 
eröffnet. Im feiner Rebe hob derfelbe hervor, daß bie Finanzen 
bes Landes fih in einem ſehr günftigen Auftande befänden und daß 
trog ber außergewöhnlicen Mittel, welche bie Erbauung der Staats- 
bahnen im Unfpruch nehme, die Amortifation der Schulden nicht ge» 
hemmt werben würde; aud) bie Lage aller übrigen Zweige der Vers 


waltung wurde in der Thronrebe in anerkennender Weife hervor: 


gehoben. 
Großbritannien. 
London, 21. Sept. Die „Moming-Boft” fagt: Es iſt jegt 
Mar, bap Nufland bloß Zeit gewinnen wollte, als es vor einigen 
Monaten den Bemerkungen ber Mächte mit einem Erſuchen um 
deren Rathichläge antwortete. Rußland niemals andere Abſich⸗ 
ten gehabt, als bie, welche fi aus der Politit Murawieff's ergeben. 


Das Eabinet von Petersburg ftellt fih, als hege es keinerlei Ber | 


forgniß wegen der Berantwortlichteit, welche die Mächte ihr zuge | General Nabokow, Adjutant des Großfürften, und erbob Proteft ges 


wiejen haben. Der Tag der Abrechnung wird kommen. Wir zwei 
feln daran, daß er jo entfernt fei, wic Rußland es meint.” — Die 
„Limes bemerfen: „Rußland jpielt ein gefährliches Spiel; es ges 
mwinnt zwar Zeit; aber wenn die Polen feiten Stand halten, wird 
der Vortheil auf ihrer Seite fein. Europa wird im Frühjahr niet 
fo frieblich fein, mie in diefem Uugenblide. — Die „Daily News” 
find gleichfalls der Meinung, daß das Einvernehmen ver 3 Mächte 
fich in mehr, als in Phral 


blif der Action werde gefommen jein; es jagt diefes Blatt: „Die 


nämlichen Motive, aus welchen die Mächte jeht den Frieden aufrecht | 


erhalten, werden dann zu völlig entgegengejegten Entſchließungen 
führen, Rußland vergißt, daß das franzöſiſche Kaiſerreich eine ges 
frönte Demokratie ift, und daß bie napoleoniſche Dynaſtie den Po— 
Ien gegenüber eine Schuld eingegangen, welde fie bezahlen wird.“ 

London, 23. September. „Mornings Pol" (Drgan Lord 
Palmerſtons) glaubt Deutſchland vor dem 
erecution wegen 
nung, bag England, jo friedliebend es fei, gleichwohl dem Verſuche, 
Dänemark zu erdrüden, nicht gleichgiltig zuſehen Tönne, 

Srankreid. 

Parts, 21. Sept. Die „France“ bemerkt in Bezug auf die 
jet von Seiten ber drei Mächte in der polnifchen Angelegenheit 
zu thuenden Schritte: eine neue Mittheilung, welche man an Ruß: 
land ergeben laſſen würde, werde wahrjcheinlic etwas Anderes als 


ollzug einer Bundes— 


eine gewöhnliche Note fein und zwar em Uctenſtück, welches in bis, 


plomatifcher Sprache einen andern Namen führe Indeſſen jei es 
vor ber Hand unmöglich, die Beichlüffe zu kennen, welche die letzten 
Ereigniffe den Mächten eingeben würden. Die „France“ iſt der 
Meinung, daß Rußland, welches fi in feiner Hoffnung getäufcht 
geliehen, Defterreih von dem Bünbniffe mit ben beiden andern 
Mächten zu trennen, jegt aud eben jo ſich im Irrthum befinden 
fönne, wenn es barauf rechne, daß das auf diplomatiihem Boden 
gefnüpfte Bündnig nie zu einem thätigen Einſchreiten führen 


werbe, 
Italien, 

Neapel, 19. Sept. Die an Bord bes „Aunis“ verhafteten 
fünf Brigantendefs find bier ausgeſchifft und direct nach Capua ge- 
bracht worben. 

Nom, 19. Sept. Der italienische Eonful hat vor feiner Ab- 
veife feine Kanzlei dem portugiefiihen Eonjul übergeben. — Bom 
Lande ftrömen fortwährend große Maffen zu dem Jubiläum zu Guns 
jten ‘Polens, welches am 21. d. ſchließt, herbei, 

Uußland und #Polen. 

Ein am 20. Sept. Abends in Warſchau ——— Er 
trablatt des offiziellen Dziennik Powszechny berichtet über das Als 
tentat auf ven General Grafen Berg: 


Am geftrigen Tage um 6 Uhr Nachmittags, als Se. Exc. verurtheilt. (f. Staatsanwalt Gtadelmanu. 


oljteins warnen zu jollen und iſt ver Mei— 


‚erhob fi; es folgte ein Toaſt auf Konftantin, nur 


en Eundgeben werde, warn der Hugens | 


unter anderm auch burch einen Ball im der ruffifhen (militärifchen) 
Reffource, Es wurde ein Toaft auf den Kaijer ausgebracht, alles 

—— 
nahme; auf Berg, ebenfalls ſchwach; endlich auf Murawieff, und ein 
donnerndes „Vivat“ erſcholl. Eine Stimme ftellt den Antrag, die— 
ſes Bivat dem Helden von Wilna zu telegraphiren: General Pols 
toranom, Oberaupiteur, meinte aber, es ſei beſſer, demſelben ſofort 
eine Adreſſe zu überſchicken. General Krasnokutiti verfaßte ſofort 
eine Adreſſe, die unterſchrieben werden ſollte. Da erhob ſich der 


gen eine Manifeſtation, welche einer Beleidigung bes Großfürſten fo 
ahnlich fehe, zerriß die Adreffe, und wendete jich dann zu Poltoras 
now mit der Drohung, daß jeine Frechheit ihm um fo ficherer ans 
erechuet werden werde, als er feine ganze Erhebung dem Großfürs 
tem zu danken habe. „Und ihr alle, meine Herren“, fagte ber ges 
Teizte Adjutant, „habt erjt vor kurzem die Thürpfoften des Schloſſes 
eleckt, in welchem der Großfürſt neh mit einem Fuße ftcht.' 
Der erzürnte Nojutant entfernte fi), die Gäfte mit langen Najen 


' zurüdlaffenn.’ 


| 
| 
| 
| 
| 
I 


Der „Rufj. Invalide“ meldet, dag auf höheren Befehl und 
als ftrategiiche Maßregel man feit dem 9, d. begonnen hat, bie 
Waldungen längs der Eifenbahn von Warſchau nad Wien zu zer 
ftören, Man verwendet hiezu Bauern, die täglih 20 Kopelen und 
außerdem noch das gefällte Holz erhalten, 

Petersburg, 21. Sept. Der Kaifer iſt geftern hierher 


zurüdgefehrt, — 
Petersburg, 21. Septbr. Der neue König der Hellenen, 


| Georgios A, iſt heute Morgen von Stettin hier angekommen. 


Dänemark. 
Kopenhagen, 22. Sept. Für Schleswig find vier provis 
ſoriſche Berorenungen erfhienen, darunter eine in Betreff der Abe 
löfung der Hofdienſte auf den adeligen Gütern und SKtlofterbe- 


figungen. 
Amerika. 
New-Yort, 12. Sept. Die Empörung, welche auf Santo 
Domingo ausgebrochen war, ift, neueren Meldungen zufolge, raſch 
unterbrädt worben, 





Gerichtsfaal. 


L Deffentliche Signngen des gl. Bezirkögerihts Bamberg. 
Am 9. Sept. 1. (Borfigender f. BezGer.Rath Pflug.) — 
Schilling, Banersfrau von Koppenwind, welche im Monat u 

h. I. in der Frohnfeſte zu Burgebrady wegen Marktdiebſtahls eine 
1dtägige Arreftitrafe erftand, hatte die zur Yagerftätte gehörige Decke 
zerſchnitten und ein Stüd davon zur Ausbefferung ihres Unterrods 
verwendet. Marg. Schilling wurde wegen Vergehens des Diebitahls 
zu einer Imonatlihen Gefängnißitrafe verurtheilt, (k. Staatsanwalt 
Frhr. v. Wallmenich.) — 2. (Bor. k. Bez.«Ger.Rarh Martin.) Der 
Bauersjohn Andreas Schneiverberger von Lauf hatte am 11. Jull 
d. ‚Je. durch Unachtſamteit beim Fahren und Mangel ver durch bie 


| Mmjtänse gebotenen Vorſicht den Bauersjohn Johann Förner von 


f 
{ 


bort bedeutend verlegt und wurde wegen Vergehens ber Körperver⸗ 
letzung aus Fahrläßigleit zu einer Gefängnipitrafe von 1 Monat 
Berth. kgl. Adv. Dr. 


der General Graf Berg in einem offenen Wagen und unter gewöhn- | Schüttinger ) 


licher Escorte eines DOffiziers und acht kubaniſcher Koſacken von Bel: 
vedere fommend und dem königlichen Schloſſe zujahrend, vie neue 
Welt pajjirte, tft aus den vereinten Häuſern des Grafen Zamojjti 


| 
| 


Am 12. Sept. (Borfigender k. Bez⸗Ger⸗Rath Pflug.) 1. Der 
Bauer Johann Schwarzmann von Pinzberg war am 28. Juni €, 
in dem Erlewein'ſchen Werthshausgarten. Anfangs ſaß bei ihm auf 


Nr. 1245 a, b, ein Schuß aus einem Handgewehr gegeben und | der rechten Seite der Dienſiknecht Martin Safer von Kauernhofen 


einige Drfini’fche Bomben geworfen worden. Nachher folgte ein Ges 
fäß mit brennender Maſſe und Bombenbrüchen gefüllt; es (?) plaßte 
und fchlug durch den Paletot Sr. Er. Ein Soja, die beiden 
Deichſel- und ſieben Kofadenpferde wurden verwundet, Die vereins 
ten Häufer find jofort umzingelt, und nachdem ſaͤmmtliche Einwoh⸗ 
ner aus benfelben herausgeführt wurden find jolhe im Laufe von 
zwei Stunden vom Militär eingenommen worben, indem fie (die Häu- 
fer) zur Militärverwaltung übergegangen ‚find. 

Nah polnischen Berichten hat die Warjchauer geheime Negiers 
ung am 16. eine vom 25, v. M. datirte Verorbnung erlaſſen, wos 
mit alle ruffiihen Unterfuhungs:Commiffionen, Kriegsgerichte, Gens 
darmen, Polizeiagenten, Kriegsgonverneure und Diftriftscommans 
banten mit ben ihnen beigegebenen Givilbeamten, endlich die ganze 
Warſchauer Polizei als außer dem Gefeße ſtehend erklärt worden, 
Auf die Beamten der andern Verwaltungszweige hat biejes Edikt 
feinen Bezug und alle „nationalen Civil: und Militärbehörden“ 
find zur Ausführung deſſelben angewieſen. Meotivirt wird diefe 
Verordnung dadurch, daß die Ruſſen „ohne Urtheil und gegen alle 
Gefege der Menjclichkeit die Mitglieder der nationalen Organifa- 
tion“ hinrichten. Es fei baher ftatthaft, Reciprocität zu üben und 
jeden Rufen, ver gegen Polen wirft, ftandrechtlich zu behandeln. 
Es iſt —— daß dieſer Beſchluß eine noch größere gegen: 
ſeitige Erbitterung hervorrufen wird. 

Der Breslauer Zeitung wird folgende Geſchichte aus War—⸗ 
[hau gemeldet: „Den Namenstag des Kalfers feierten die Ruſſen 


’ 


fpäter aber jeßte ſich dieſer auf die linke Seite desſelben. Gegen 10 
Uhr begab ſich Schwarzmann in die Wirthsftube und vermißte, ba 
er jein Bier zahlen wollte, feinen Gelobeutel, in dem fih 18—19 fl. 
befanden. Der Berbaht des Diebjtahls fiel auf Martin Saffer, 
bei weldyem ſich auch ein Theil des Geldes, welches Schwarzmann 
beſeſſen, vorfand. Martin Safer wurde wegen Bergehens des Diebs 
ſtahls in eine Gefängnipjtrafe von 2 Monaten verurtheilt. (k Staats: 
anmalt Stadelmann.) — 2. Der Taglöhner Joh. Georg Winters 
ftein von Wüftenftein wurde, da die Beleidigung nicht in Bezug auf 
eine Amtspandiung geſchah, von der Anſchuldigung der Amtschrens 
beleidigung freigeſprochen. (k. Staatsanwalt Frhr. ©. a 

Am 16. Sept.. 1. (Vorſ. k. Bez: Ger.-Rarh dv d. Piordten. 
Die ledige Taglöhnerin Marie Nüßlem von Heiligenftabt hatte am 
5. Upril l. 36. im der Abſicht ſich einen rechtswidrigen Bortheil zu 
verſchaffen, dem Delhändler Johann Friedrich von —8 vor⸗ 
geſpiegelt, fie habe 5 fl. vom ihrer Dienſtfrau erhalten, um fie nad 
Heiligenftadt zu tragen, das Geld jedoch vergefjen und ven Fried- 
rich dadurch zur Berabreihung eines Darlehens von 2 fl. beftimmt, 
weldes fie fofort aus den 5 fl. zurüdzuerjtatten verſprach, mas 
jedoch nicht geihah, da die Ungeichulvigte werer 5 fl. noch fonft 
etwas bejigt. Marie Nüplein wurde wegen Bergehens des Betrugs 
in eine Gefängnipfteafe von 4 Monat und 15 Tagen verurteilt, 
(f. Staatsanwalt Stadelmann.) — 2. (Bori. kgl. BezGer.Rath 
Wäger.) a. Der Schneidergeielle Georg Müller von Burgebrach 
hatte anf 10, Mat 1. 26. “Abends dem Schneidergejellen Schnare 


mehrere Stöße auf die Bruft vericht, benfelben gedröffett, mit der g Seifenfienerieifter, jeder mit 33 Stimmen, Hr. Andreas Rudthart, 
Hand Hinz und hergezerrt und ihm einen Schlag auf den Mund | Seifenfiedermeifter mit 31 und Thomas Müller, Maurermeiſter 
gegeben. Die Mikhandlungen erſchienen ohne nadhtheilige Folgen, | mit 20 Stimmen als Näthe, und Hu Joſ. Mehner sen. Kaufe 
da aber G. Müller bereits wegen Mißhandlung polizeilih abge» | manı mit 19 Stimmen als erſter Erfapnamn. 
ftraft war, wurde berjelbe wegen Vergehens ber vorfägligen Koͤr⸗ 
perverlegung zu Btägiger Sefängnißftrafe verurtheilt. (f, Etäatdans 
walt Stabelmann.) b. Katharina Schmitt, ledige Fabrifarbeiterin 
von Lisberg iſt geftänbig. 6—7 Pf. Garn und 3 Knaule Dot: 
m aus einem offenen Kajten im Ipelfaale der mechanischen 
Emäblauni entwendet und am 7. Mai 2 Pf. vor ihrer Ent» 





franklurier Börsen-Goms 
von 23 September. 
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fernung unter ihren Stleidern verftedt zu hüben. Stath. Scmut | Gronberzogth. Heeaen, hoterisAniehe a 50 u. 2 | 2 
wurde wegen Bergehens des Diebſtahls in eine Gefängnißftrafe von , »  Damistucter Matıkuelien 0,1 a 
2 Monaten veruriheilt. (f. Staatsanwalt Stabelmanin,) Oesterreich, Bankaclien i . } 838 * 
Am 19. Septbr. (Vorſ. k. Bez.Ger.Rath v. d. Pfordten.) — > ie 
4. Am 19. Juli c. befand fi Georg Körner Abends im Schaub”. ” * TEEN. a 
hen MWirtkshaufe zu Niederlindady, wo auch unter anderen Gäſten - k 250 Loose vor Hotischtld 1930 Iur I 
der Köhlersfohn Georg Müller von Nieberlindah anweſent war. r 2,0 |. 250 Loose von 1854 s hsau I — 
Lebterer fchlug ben Georg Körner mit der Hand anf den Kopf und ” 100 PL v. —— — —43 144’ 
verfeßte ihm mehrere Fauftftöße auf die Bruft, an den Kopf und | guyarn, 3; 3 erg BRACHEN a Die 
das Kinn. Da ber Angefchulbigte bereits wegen vorfäßlicher Kör— nr j io 
perverlegung am 25. Juni I. J. beſtraft wurde, erſcheint die neuer „ Fatjährie . 1014, 
liche That als Vergehen und wurde Georg Müller wegen Berachens | „Hl Vbligiliomen . 108°, 


2 A . 62 pr P 5 ,/, Obligationen von 1855 . — — 
der Hörperverlegung in eine Gefängniſſe von 1 Monat verurtheilt. ren 





(t. Staatsanwalt Frhr. v. Wallmenich. Verteidiger Rechtsconeipient | N Ludwigshafen-Bexbach _ u. 
Pembſel.) — 2, Der Webergeſelle Kaſpar Baer von Ellersdorf » Bayerische bankaeiten Eee * 
hatte im Sommer 5. J. dem Bauern Thomas Fiſcher von dort eis PUR. re HT koos ’ . u _ 
niges Holz im Werthe von 4 fl. 15 fr. entwendet. Da berfebe | 1 aM hen — 
bereits wegen Diebſtahls geſtraft war, wurde er wegen Vergehens ’N.3 „von 145 15 — 

des Diebjtahls zu 1monallicher Gefaängnißſtrafe vernrtheilt (kpl. Erauanen, *4 — — — kr. 47 FEYA 
i ei Roths : zu 
——— di — Würtemberg, EURO Ubligationeh bei Rothschild ve. | _ 
” 4i’lo .. * 104’ — 

Frankfurt, TaunusActien n . : in 312, 

* Bamberg, 4. September. Bei ber heute vorgenommenen | 5 ————— "= 186" 
Wahl der Mogiftrarsräthe wurden im erften Scrutinium folgende | Schweden, Kıhle 10L Ip = 


Herren gewählt: Dr. Banzer, pract. Arzt, Ab. Burger, Kauf: 
mann, ob. Bapt. Scherer, Kaufmann, Joh. Bapt. Bayer, Berantmo acteun; Ch. ug. 









Anzeigen und Belanntmachungen. | 
SERIE E rag = RE RR — — — wa Yünfzig Gulden Belohnung = 
f Feinen Orangen-Punschessenz zu fl.1. 12tr. bie Flaſche erhält, wer über unten begeichmete Kite oder Koffer Aufichluß geben far, 












ans . 1, B Diefe ober berfelbe fell im Jahrt 1855 in einem biefigen Hanblungshaufe 
8 5 ur baldigfen Abholung hinterlegt, angeblich aber in der Awiichengeit 
„  Pfeffermünz-Liqueur — 36 2⸗ * — ich wieder abgeholt werben fein; Mäheres in ber Eypebition, “on 
—21 4212 Der Koffer eder bie Kiße fell auf einem UJ-Btüd Malers veinwand 
A Aechten Franzbranntwein .».1.— : :% = NE Mlentwerer die Buchftaben 8. M. ober den Namen Mainbernheimer ge- 
j Buch : tragen, - angehiie ap Ser u ron —— re PR 
f i i = 1 1) Eine Daquerreotgp-Maihine mit dazu gebörigen Hirmfifien, 1 
Bl) —— . Bouteillen vom vie 6 Er., bie halben mit 3 fr. per Stüd fe. Durdfilber, 1 Dip. Grlberplatten, 1 Aifhtäch, 1 Did. Pappe 
Nie. Jos. Merz. buchfen. 1 aläferne Gäale, 1 pergellaine Schale, I Pt. Welle, 1 
—— — — — — emetell und audere Gegeuſtaͤnde 












dedenſt Umterzeichnete beehrt fich hiermit anzuzeigen, Erziehungdinftitut für Mad⸗] uUnterzeichnete empfiehlt den geehrten Damen 
Gen zur Zeit am Fuße des Domberges Haus-Nro. 1191 ſich befinnet. Dabei wird allen jenenfeine Auswahl Ballkränze zu den verfdiebenften 
‚verehrlichen Eltern, die mir biher die Erziehung und ven Unterricht ihrer Kinder amvertrautenfYreifen; ebenfo Krünze von lebenden Binmen 
und noch ferner anvertrauen wollen, bemerkt, daß mit dem am 1. Oktober beginnenden Schuljahreſnach moderner Facon 





» auch ein Eurfus im ver englifhen Sprache, fowie ein Borcurfus für mod nicht ſchulpflichtige Kin Hchahtungsvoll 
der i franzoſiſchen S iten er ir, 
der in ten Elementargegenjtänden, ın ber franzoſiſchen Sprache und im Ürbeiten erbffuet wir Anna Diri er, 
Bamberg, ven 12. September 186%. Micaelsberg 
Kathinka Stenglein, | — —— 
Huſtituis· Vorſicheriu Degleit-Adreffen für Sahrpof- 
iehung am 15. Dct. Kaif. Königl. Veflerr. = ſendungen 
Gewinne fce. 60,000, 50,000, 40,000 10. ei 
Freiburger Loofe pr. St. circa fl. ‘4. Eiſenbahn-Anlehen, J. M. Meindl, 
im der Mehrzahl billiger, — er j bei vom Jahre 1858, 5— 
i J b tul en sachrı en 
Be einer größeren Mnzabl verhäftnifmäßig son 42 Millionen Gulden öfter. Währ. Augäbung, 14 —— 
alle andıren Anlehens⸗Looſe & Staatepa⸗ Die Haupipreiie dee Anlebens find: Zimalfkönigt. baher. Il pro. Obfıgattonen IR) 
piere curemäßig bei F „ 230,000, Timal 200,000, 103mal 150,000, OOma,ffkönigl. bayer. Apeoy. Obligationen 101%, ® 
Gebrüder Schmitt in Nürnberg 40,000, 105mai 30,000, mal 20,000, 105mall Leite  4’/,ueog. Obrgatenen 102%, 
Dank: und Wechſelgeſchaft, Fofepbeplap L. Ar 299 F15,000, 307mal 3000, 20mal 4000, T6mal 30001 detio Apres. balbj.Oblig. 103°, 5 


fl 54mal 2500, 264mal 2000, 503mal 1500, 733malfPrundr.-Wbrdf.-Oplig. 100", @ 
Gichtwatite. 1000 Gulben x. Bayer. DOfibabnen un 8 
Heil- und Präfersatin- Mittel gegen Mhenmatismen | Der geringfie Gewinn ii 140 Wniben. Aktien der mech. Baumm.»-Ep. u. Web. Bamberg * 8* 


Baumwell:Epinnerei Sadreuth 
aller Art, ale gegen Geſichte, Bruſt-⸗ Halt: un. ‚oO . 
Babnf&mergen, Rüden- n. Lendenſchnerz, Kepf · Hand ra * Suhung um 2 —— Rranffurt, =. Spin. Getbesurs, Vifoten 9 
und Kniegicht, Gliederreiden u. ſ. w. vofe hierzu find gegen Ginfenbung vom fl. 5 vergl. 39'a- 404, tr. Vreufiiche Friebriched'or © fi. 56 


Ganze Pakete zu 30 kr., halbe zu 16 Er. Stöd, 11 Städ & fl. 50 von dem Umtergeichneten zu) — 57 ir. Holländiſche 10 - Guidenflde Of. 48 


j beziehen. — 19 M. Aand-Dulaten 5 fl. 33’ —34', ir 
in der Apoheke zum Löwen. Der Betrag der Leeſe kann auch ver Boftvorfgug‘) Franct-Etid. 41.21 — 221r. Fngi.Souvereigus 


h 1 A. tn. 
u erboben werten. Hein anderes Anlchen bietet ic 
Dam —————— verfäufe viele und greße Gewinnut. Bien, 22 Septbr. Deere. rec, National. 


* 3 — prog Metall 7670 vonerir-Anlehensiocie von 
. 2 Der Verloofungeplau und die Zichungelifien werben * fe 
lien Artikels, wozu weder Raum noch kaufe gratis pugefannt, Towie and) gerne wellsre Husfunl 054 9475: Hregleihen son 1858 137.15: Bant · Ar. 


omännische Senntniffe nötbig find, werden fergseitt duro —— a en 10230 


Agenten gegen augemeſſene Proviſion gefucht. Schäff: ; 

* Reflectanten belieben ihre Adreſſe unter Carl er, ———— nie j 

wden Buchfiaben BB. BB. | DO in der Ep: Gtosts-@fiekten-Handlung „Marie, 22 Septir. 4',plt. Rente 96.25 3p6 
„Pebition dieſes Blattes franco einzureichen.“ in Frankfurt am Main London, 23 Geptbr. Iplt. Gonfols 93'/.. 


Dind unb Berloo von J. U Keinol. 


Münden. 


Erſcheint tägliq, 
und foflet: 
wiertelllorig I A. 10 Ir. 
want — | Wi, 
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Deutfchland. 


Frankfurt, 24. Sept. Geftern Abend fand bie dritte öf⸗— 
fentlige Sigung der katholiſchen Vereine ſtatt. Frhr. d. And 
law aus Freiburg i. Br. erftattete. Bericht über die Generalverjamms 
lung der Piusvereine in ver Schweiz, welche zu Einſiedeln gehalten 
worden. Als einen der wichtigiten in Einfiedeln gefaßten Beſchlüſſe 
bezeichnete der Mebner das Vorhaben, die reichen hiſtoriſchen Archive 
der Schweiz burchforfchen zu laſſen zum Zweck der Widerlegung 
von Jrethümer und Lügen, von benen die Schweizer Geſchichte zum 
Nachthell der Katholiken entjtellt fe. Redner kam fodann auf die 
Lehrfreiheit im der Schweiz zu fprechen und ſchilderie den Zuftand 
ber Schulen, bie meiit vortrefflich fein. Der Rebner ſchloß dep- 
halb mit der frage: was die prattiſche Bedeutung der katholiſchen 
Bereine fein jole? Er findet diefe darin, die chriſtlichen Gefinnuns 
gen im Volke zu befejtigen und jo eine Macht zu ſchaffen, auf bie 
man fi mwechjelfeitig ftüßen folle, um die fociale Frage zur Löfung 
au bringen; nur eine große Partei Lönne etwas Großes vollbringen 
und fo Tolkien fi) die Mitglieder der katholiſchen Vereine verdoppeln 
en bis Alles begeiftert jei für die katholiſche Kirche. 

eifall.) 

Profeſſor Dr. Vohſen von Köln ſprach über die Arbeiter— 
frage. Rebner ift der Anficht, daß dieſe eine ber älteften ber 
Menſchheit fei; fie habe angefangen mit der Vertreibung Adams aus 
dem Parabdiefe: „Im Schweiße deines Angefihts ſollſt du dein Brod 
ejjen!* Das Gewiffen und der Hunger jtänben ‚hinter ber Arbeit, 
und man müffe bei ber Frage nad Verbefjerungen des Arbeiterftans 
bes vor allem den richtigen Stanbpunft aufjuchen. Dieſer richtige 
Standpunkt fei die Religion, d. 5. ber Glaube an einen. perfönlichen 
Gott und bie Ueberzeugung vom einer Fortdauer nach dem ode. 
Der Menſch jet zur Arbeit verurtheilt; aber die Arbeit jet nicht 
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Freitag, 25. September. 
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der focialen Frage beſchäftigten und ihre Pöfung thatſächlich herbel⸗ 
führten. Zünfte oder freie Affociationen — das fei gleichgültig, 
wenn fie nur auf chriftlihem, Glauben und in driftlicher 
Liebe entftänden; das belebende und treibende Element in ihnen 
möüffe die chriſtliche Charitas fein. Zuerſt müffe man das Volk ars 
beiten lehren ſchon von Jugend auf und feine körperliche Kraft für 
ie Arbeit entwideln. Weit der Arbeit müſſe die Sparfamfeit Hanb 
in Hand gehen: es müßten daher Sparkafien für Lehrlinge, Gejellen 
und Meiſter geichaffen werden. Dazu werde aber Niemand Gelb 
hergeben wollen und auch an Erevit werde es fehlen, Darum werbe 
man cine allgemeine katholiſche Erevitbant zu Gunften ber Arbeiter 
gründen müjjen. Aber nicht diefe Bank allein werde eimas fruch— 
ten, wenn man bas Loos ber Fabrikarbeiter nicht zu heben 
fucye. Dieje feien die unglüdlichjten Arbeiter, weil fie um geringen 
Lohn ihre ganze Kraft hergeben müßten und felten zu etwas Anbe- 
rem als zu ihrer Fabrikarbeit zu brauchen feien. Ihre Arbeit fei 
übermäßig. Ju den Fabriken werde der Menſch zu einer Ber» 
dienſtmaſchine für ben Fabrikherrn und büße überdies noch 
durch bie fchlechte Luft in den Arbeitsfälen feine Geſundheit ein. Die 
geiftigen Nachtheile feien noch jcredliher und beflagensmwerther: 
Die erg ter befuchten keine Kirche, und ihr Verdienſt gehe 
am Sonntag für nichtige Erholungen dahin. Auch. Glaube und 
Moralität fländen im den Fabrikbezirken auf fehr niedriger Stufe. 
Aber trogdem folle und könne man den Fabriken nicht entgegenars 
beiten. Sie aufheben, fei eine Unmoͤglichkeit. Maſchinen und Fa 
briten feien auch feine Sünde an ſich — man folle beide nur im 
rechten Sinne anwenden und ausbeuten. Da habe er denn gedacht, 
man mäüfje Fabriken im rechten Geifte anlegen und ihm, bem Bett- 
ler (er deutete auf fein Orbenslleid), ſei es gelungen, die Fabriken 
‚zu Klöftern zu machen. Er ſei ein Bettler, aber auch Befiber von 
drei Fabrilen. Eine Schilderung der Einrichtung biefer Fabriken 


allein eine Buße, fie fei auch ein Heilmittel für gefallene, mit Ges | nahm den Schluß des interefjanten Vortrags in Auſpruch, und in 


brechen und Mängeln behaftete Seelen. Der Menſch ſei die Urbeit 
ſich ſelber und feinen Mitmenſchen ſchuldig. Ueber die Arbeit habe 
man ſelt den älteſten Zeiten ſehr verſchiedene Anſichten gehabt. Der 
Heide habe die Arbeit als eine Laſt angeſehen und fie daher auf die 
Säultern feiner Sclaven gemälzt. Erft das Chriſtenthum habe bie 
Arbeit als eine Pflicht PA und feitbem jet bie Arbeit gefhägt 
und geehrt. Bor diefem Gedanken jet denn auch die Sflaverei ver 
ſchwunden. Redner ftellt weiter die Anficht auf, daß im bem Maße, 
als das Ehriftentfum finke, auch die Sklaverei wieder aufkomme, 
wenn auch unter anderem Namen. Was find, fragt er, bie —— 
ſchen Fabrikarbeiter anders als Sklaven? Als aus ben Zuͤnf⸗ 
ten der Geift des Ehriftenthums gewichen fei, habe ſich der Ruf nad 
Gewerbefreiheit geltend gemadt. Die Uenderung fei zwar nothwen⸗ 
big gewefen, aber fe fei auch zum Unglück ausgeichlagen. Wohl habe 
man erkannt, daß die Arbeit nicht allein eine harte Pflicht fei, fons 
bern daß mit ihr auch die Segnungen des Wohlſtandes verheigen 
werben, und fo arbeite man jegt nur des Wohlſtandes wegen. Man 
habe zu viel gearbeitet, fo viel, daß es für Viele feine Arbeit mehr 
gegeben, und doch fei dann die frage des Rechts auf Arbeit aufges 
treten — als ein Wahnfinn mit furchtbaren Gedanken, Die Theorien 
von Schulzes Delitzſch und Lafjalle bezeichnet er als Irrthümer in 
gig Hülle, Vom Standpunkt der katholiſchen Religion aus 


ien fie Erperimente, aus weldyen man aber gleichwohl etwas lernen | 


müffe. Rebner ergeht fich zum Schluffe in einer Glorification ber 
Benedectiner, die Deutfchland cultivirt hätten, und ftellt die Löſung 
ber focialen frage unter das Patronat der allerheiligiten Jungfrau. 
Der ſehr umfangreiche Vortrag wurde am Schluffe mit lebhaften 
Beifall aufgenommen, 

Schaͤrer aus Wachen legte nach eimer ſehr allgemein gehaltes 
nen Einleitung über bie Löfung ber foctalen Frage junächſt 
die Nothwendigkeit der Gründung eines dhriftlichnationalöfonomijchen 
Lehrſtuhls auf der künftigen freien katholiſchen Hochſchule dar und 
ſpricht fih fodann für die Regeneration ber Zünfte unter 
Anwendung ber Mittel der Zeit aus. Diefe ehrwürdigen Anftitute, 
welche die beutjchen Städte mächtig und reich gemacht, dürfe man 
nicht umftürzen; vielmehr fie im Geifte der neuen Zeit zu regene— 
riren, jei die Aufgabe bes deutſchen Handwerkertags, der in ben 
nägften Tagen in Frankfurt zufammentreten werde. 

. . Unter allgemeinem Beifall befteigt der Generalvicar ber Ka: 
puziner in ber Schweiz, Pater Theodofius aus Chur, die Mebner- 
bühne; aud) er fprichtin einem Vortrage, ber fat eine ganze Stunde 
ausfüllt. über die fociale Frage und ftellt den Grunbjaß auf, 
daß fie mur durch das Chriſtenthum gelöst werben könne. Die 
Kirche habe von jeher die Eongregationen in ihrem Schooße gepflegt 
und fo müßten denn auch ongregationen entftehen, weldye ſich mit 


feweriger Apoftrophe wendet fi der Redner an bie Verſammlung 
mit der Aufforderung, fein ſchwaches Beijpiel nachzuahmen. Jeder 
ſolle thun, was in feineu Kräften ſtehe, um bas brohenbe Gejpenft 
der focialen Frage zu bannen oder zu vertreiben. Die jhönften 
Worte helfen hier nichts — nur Thaten können befreien und erlö- 
fen. Redner verließ unter einem Sturm son Beifall die Tribüne, 

Gegen 10 Uhr wurde bie Sihung geſchloſſen. 

Münden, 23. Sept. In der heutigen Situng ber Kammer 
der Abgeorbneten wurde mit der Berathung über den Gefeßentwurf, 
bie Bervollftändigung und weitere Ausdehnung ber bayr. 
Staatseljenbahnen betreffend, fortgefahren, und erhält ber Ref. 
Kolb das Mort zur Schlufäußerung über Ziff. 2 des Ausihupans 
trages. Er empfiehlt bie direkte Linie Ingolitadt:Nürnberg wieder: 
holt und dieje um jo bringender, nachdem aud das foftfpielige Pros 
jet dur das Schmutterthal aufgetaucht ift; wenn man jo bauen 

| wolle, dann dürfe man den Gegnern nicht vorwerfen, daß fie bis 
| zum Exceß an ber geraben Linie feithalten wollen. Gegen ben Aus: 
| Es Schlör's: der Staat werde fo viel an Einnahmen für Fracht 
verlieren, als die Bahn kürzer fei, wendet Meferent ein, daß dies 
nur theilweife richtig fei, denn der Staat werbe eben dennoch mehr 
einnehmen, weil ber Verkehr erleichtert, verwohlfeilert fei und mehr 
benüßt werde. Nach jener Theorie müßte man bie frummen Linien 
erſt vecht conferviren, um viel Geld einzunehmen. Man zweifle an 
der Goncurrenzfähigkeit der direkten Linie und wolle doch noch weis 
ter abweichen, biefen Standpunkt begreife er nicht, bie Wahrheit fei, 
daß es uns zwar nicht leicht gemacht werde, aber wir Fönnen uns 
nicht helfen. Wenn bie Linie nad Gera zu Stande komme, haben 
wir biejelbe birefte Linie mie bie Oſtbahnen von Plauen 
aus. Meferent jchließt: Geben wir das erfte Beijpiel, daß bie Kams 
mer im vollen Bewuftjein der Wichtigkeit des Princips die gerade 
Linie beſchließt. — Der Minifteriallommifjär von Om beleuchtete die 
verſchiedenen Bahnrichtungen vom ftrategiihen Standpunkte aus und 
erflärte beſonders bie Verbindung ber Feſtung Ingolſtadt mit ber 
Feftung Ulm für nothwendig, ebenfo eine Verbindung in"norbmefts 
licher Richtung mit der Feſie Wülzburg. Für den Fall der Ans 
nahme ber biceften Linie nad Nürnberg müßte das Kriegsminis 
fterium auf dem Bau der Linie Ingolftabt-Gungenhaufen wenigftens 
beharren. Der k. Staatsminifter Frhr. v. Schrenf bemerkte, daß 
vor 2 Jahren bie Kammer den Wunſch ausgefpreden babe, bie 
Linie von Ingolſtadt nörblih nach Eichſtädt und Pleinfeld unter 
fuchen zu lafien. Dies fei geſchehen und er könne nicht verhehlen, 
daß die Generalbireftion der Verkehrsanftalten fih für die direkte 
Linie ausgefprochen habe; die Staatsregierung habe bie gemichtigen 
Gründe dafür keineswegs mißkannt, aber bennod die Vorlage über 
Eichſtädt, Pleinfeld und Gunzenhaufen gemacht, weil fie fih von 


be) mer venueaa · aner " 


dem Ertrem der geraden Linie ferne halten wolle, wohn bedeutende 


Zokalinterefjen babei pfert werpen, jOllten, Der internatigpale 
BVerfehr werde ſich F Morb 2 ha Büven 3 
durch Bayern ber U, möge er nun Ang R —F einihlageh, 


welche er wolle. Die gegentheiligen Gründe häffen vie Regierung 
nicht überzeugen können, daß fie einen Fehltritt gethan und er bes 
antrage daher bie Annahme des Megierungsentwurfes, bei welchem 
bas por Geleife von Pleinfeld nah Nürnberg nn aufgelafien 
werden köonnte. Schlieklih wurde der Antrag des Ag. Nar auf 
eine proviforiiche Moftimmung über dieſe Ziffer abgelehnt. 

Es wird nun in die Berathung über Ziff. 3 des Ausihuß- 
antraged — Bau einer Eifenbafn von Münden, reip. Großhefie: 
Tohe, über Erding, Belden, Neumarkt, durch das Motthal nach Neus 
haus zum Anihluß am die Öfterreichtihe Bahn bei Schärbing, nad 
vorgänginer Sicherung dieſes Anjhluffes — eingetreten. Der Re: 
ferent mieberholte zur Rechtfertigung des Ausſchußantrages die bes 
reits mitgetheiften Gründe und betonte hauptfächlih, daß die Ent 
fcheidung für Münden:Reuötting- Simbach erfolgt wäre, wenn bei 
Braunau ein Anſchluß gehofft werden könnte, aber von Sette der 


Regierung Lonnte gar feine — gegeben werben. Diefer 
—— Ki auch nicht mahrfcheinlich, vie Eltjaberhbahn fet finanziell 
wicht glänzend daran umd’ Deflerreih habe ein nterefie, daß bie | 


in Anj genommen 


ährte Zinfengavantie nicht mod ‘mehr 
ar je 94 Grunden ein 
geftelt und jene durch das Rotthal beantragt, bei welcher man im 
Mangel eimes Anfchluffes bei Schärving auch nah Paffau bauen 
önnte. Der Abgeordnete Urban von Vilsbiburg brachte den Antrag 
ein, von Erding über Vilsbiburg nah Neumarkt zu bauen und er: 
Mlärte, wenn biefer Antrag verworfen werben follte, daß es befier 
wäre, ben Ausfhußantrag ebenfalls abzulehnen, weil nur eine Linie 
von Landshut in der Richtung mach Salzburg Nicberbayern gerecht 
werde. Der Abgeorbnete Dr. Ruland reprobucirte ben Regierungd: 
entwurf, don Münden in öftlicher Richtung an bie öfterreichiiche 
Grenze bei Simba, eventuell Neuhaus. Er beflagte, daß man 
tisher Kein Bahunek entworfen, woraus mun erfehen könnte, welde 
MHnien hberhaupt vortheilhaft wären und feiner Zeit ins Leben tres 
m follten. Nach feiner Meberzeugung handelt es fi bei biefem 
anbettheile barım, ba man ihn im vier Theile zerlegt, in ber 
Weife, daß eine Eiſenbahn von Oft nah Welt von einer andern 
aus Nord nach Süd durchſchnitten würde. Als eine ſolche erſchiene 
die Pinie Münden-Simbab, die neben dem Vorzuge der geraden 
Pinie bie Vortheile ber Rottbaler Bahn vereinige und erft, wenn 
ein Anſchluß bei Braunan nicht erfolge, nah Neuhaus geführt 
werben folle. fi 
Gegen bie Erdinger Linie ſprach fih Redner entſchieden aus, 
weit dieſe eine Parallelbahn der Oftbahn fei; er ſei gewiß niemals 
ein Freund der Oftbahn geweſen, die ihm ein Dorn in den Augen, 
aber vas Land ſoll keine Goncurrenzbahnen eröffnen, wenn es einem 
Unternehmen einmal zugeftimmt und bie Leute ihr Geld hergegeben 
Haben, Dr. Bölt brimat einen ähnlihen Antrag ein, ber nur nod 
beftimmter dahin gefaht ift, daß bie Linie MündensStmbad erft 
bann gebaut werben fol, wenn bie Verbindung mit Defterreich bei 
Braunau ſicher iſt; die eventuelle Ermächtigung für bie Regierung, 
im entgegengefeßten alle nach Neuhaus bauen zu dürfen, will Ans 
tragfteller nicht. it diefer Anſchluß micht zu erringen, ſo mag bie 
Bahn dur das Rottbal gebaut werden, aber auch nicht früher, 
welt fonft die direkte Linie für alle Zeiten unmöglihd, Der 2, Ges 
fretär Hirfchberger beantragte einen Zuſatz zu Ziff. 3, Bau eier 
Eifenbahn von andshut über Vilsbiburg nad Neuötting (5 Millio: 
nen), und machte auf bie Wichtigkeit der Hauptſtadt von Nieder- 
bayern mit 11,000 Einwohnern aufmerffam, die nah Münden bie 
größte Schranme in Bayern habe; wenn nicht in Mitte des Kreiſes 
gebaut werde, fei nicht geholfen. Er frage, wenn Münden «Lande 
hut Staatsbahn wäre, ob bie Linie nah Erding nur zum Vorſchlag 
gebradit worden wäre. Nadbem ber bg. Riedl eine Aufflärung 
vom DMiniftertifche bezüglich des Anſchluſſes gewünſcht, erflärte ber 
Abg. Neuffer, daß er in kommerzieller wie in ftrategiicher Beziehung 
eine Eifenbahn von Negensburg über Ingolftabt und Donanmwörth 
für eine der nothwendigſten halte und Niederbayern durch eine Ei: 
fenbahn von Beifelhöring oder Landöhut nad Rofenheim ober Traun: 
ftein für feine Propufte einen erleichterten Abſatz gewinnen könnte, 
Der k. Staatsminifter Fehr. v. Schrenf eröffnete, daß bie Regierung 
die Ausführung ber Simbacer Linie beabfichtige, wenn ber Anſchluß 
bei Braunau möglich fei. Offizielle Verhandlungen darüber ſeien 
noch nicht gepflogen worden, allein es fei befannt, daß ſich eine Ge— 
jellſchaft gebildet habe. Der Anflug bei Braunau fei jenem von 
Schärding bet weiten vorzuziehen, und diefer werde am beiten da— 
durch gefördert, wenn die Kammer einen Haren Beſchluß ſaſſe, wel: 
her die Regierung in die Lage fee, ber öfterreichifchen Regierung 
beſtimmte VBorjchläge machen zu fünnen. Die Ridtung von Sim: 
bad nad Neuhaus fei nur eventuell in Ausficht genommen, Der 
Abg. Auer wandte ſich gegen ben Völl'ſchen Antrag und fand bie: 
fen gefährlich, weil Oeſterreich ſchon einmal durch Vertrag für die 
Bahn von Salzburg nad Bruck a. d. Mur gebunden war und bies 
jen angeblidy wegen Terrainichwierigfeiten nicht gehalten habe. Ebenſo 
erflärte er fi gegen den Antrag, von Erding einen Ummeg über 
Vilsbiburg nah Neumarkt zu bauen, u. empfahl bie Notthalbahn, 


pruch 
die direkte Linie nicht voraus- 


felte jehr, ob der Juſchluß bei Branay möglich, da er „nicht, im 
& ü 





oͤſterx. Juterejje lieg für die Rouhglbahn und warnt bie 
Kammer auf bew Agır hhrtgerd (Yanbshut-Reuötting) einzus 
an: n * Im" Sügen pon der Oſtbahn überflügelt zu 
A. Der‘ bg. Möderer ſprach zegen den Antrag Urban’s, düs 


gegen für die Anträge von Dr. Völt uud Hirſchberger und fritifirte 
die Roithalbahn, welder er bie direkte Kinie vorzieht, inbem ex feine 
pylung baramj jept, daß einmal eine Verbindung RojenheimsRew- 
tüng:KanpohußStraubing- Cham hergejtellt werde. Der Abg. Schlör 
finder die Loſung dieſer Frage durch die unrichtige Anlage der Oſt⸗ 
bahnen erſchwert; für Yteverbayern erklärte er eine Bahn von 
Straubing nad, Roſenheim und eine audere von Landshut nad Pafs 
jau von Jutereſſe. Im Mebrigen iſt er für ven Ausihußantrag, 
wenn eine Bahn für dießmal beſchloſſen werden joll. ' 

Es folgen nun die Schluhauperungen der Antragiteller und 
des Meferenten, ber wieverholt vor improvifirten Bahnen warnt, 
worauf der ?. Staatsminifter Fehr. von Schrenk nochmals fi das 
Yin Außerte, daß die Wahrſcheinlichkeut des Anſchluſſes für Braunau 
jei, und um eim klares Worum bat, damit nicht beide Punkte verlo= 
ren gehen. — Da die Zeit ſchon weit vorgerüdt war, wurde bie 
Sigung geſchloſſen und die Fortſehung auf morgen anberaumt. 

Münden, 24. Sept. Ju der geitrigen Sitzung ber ums 
mer ber Meichsräthe wurde fiber die Nachtragspoitulate der fol. 
Staatsregierung für die Gerichte und Bezirtsämter. berathen. 


ı Der Referent Schr. v. Thüngen ut Zuftimmung zu ben Ber 


Ihtäffen der Kammer ver Abgeordneten ſowohl bezäglih der Sums- 


| men als aud bezüglich der Anträge auf Vermehrung der Bezirks 


‘ Generalverfammlung des großdeutfchen 


Ämter und der zu erponirenden Beamten. Der IL. Präfident Graf 
E. Seinsheim beruft ſich darauf, daß ſich feine Propezeiungen er» 
füllt Haben, nämlich daß die verlaugten Summen nicht ausreichen 
werben und daß die Trennung der Juſtiz won der Verwaltung erft 
ſpaͤter Wurzel ſchlagen dürfte, und im Webergangeftadium mit dem 
vorhandenen Drganen Uebelftände unvermeidli feien. * alten 
Gemeindebeamten ſeien noch da, haben die Wahlen zum Tell ges 
jwungen angenommen, man konnte nicht immer die Faͤhigſten ni. 
len. Die Gemeindebiener feien als abgehaufte Invaliden nicht im 
Stande, den ihnen zugewieſenen Aufgaben nachzukommen. Die Gen: 
darmerie habe in ihrer Thätigteit nachgelafjen, er wifle nicht warum; 
man jage, wegen nicht ganz geeignieter Inftruftionen, Reichsrath 
Graf von Lerchenfeld äußert, daß bei vielen Bezirksbeamten bie Ach 
tung geſchwunden fei, weil ihnen bie Strafgemalt abgenommen 
wurde, viele jeien nicht mit Muth an ihre Thätigkeit gegangen, 
weil fie am ihrem Einfommen verloren haben, Ein Herabdrücken 
in ver Sicherung ihrer Lage Liege auch in den Orbnungsftrafen, die 
über fie verhängt werden. Rod äußern ſich die Reichsräthe Biſchof 
v. Dinfel und Graf von Pappenheim über verfchiebene Webelftände 
der Organifatton in der in der Abgtordnetenkammer vorgebrachten 
Richtung. Reichsrath v. Ringelmann ſchreibt die Mißftände bem 
Uebergange zu. Der k. Staatsminijter v. Neumayr ertheilt den 
Beamten im großen Ganzen bad vollite Lob. Im ähnlicher Weife 
äußert fih Hr. v. Niethammer und glaubt, ba man den Beamten 
in Rüde der großen Aufgaben Anerkennung ſchulde. Die Aus: 
ſchußvorſchlage wurden einjtimmig hierauf von der hohen Kammer 


angenommen. 
Müngen, 24. Scpt. Im ber geftrigen zahlreich befuchten 
eform:Bereins, welcher auch 
viele Kandtagsabgcorpnete beimohnten, wurde die vom Ausfhuk vor: 
geſchlagene Rejolution in Betreff der Bundesreformacte mit einer 
von Hrn. Oberappelld rector v. Molitor vorgeichlagenen Rebaktionss 
änderung im erften Sag einftimmig angenommen. Der erfte Sat 
lautet demnach: „Der großdeutſche Reformverein in München er— 
„eennt in dem von bdeutfhen Fürjten nunmehr vereinbarten Ent: 
„wurfe einer neuen Mete des deutfchen Bundes eine mit lehafter 
„Fteude und dem märmften Dante zu begrüßende Grundlage des 
„eriehnten Reformwerkes; jo jehr er es beflagt, daß bis jeßt bie 
„Mitwirkung eines mächtigen Bunbesgenoffen noch fehlt! An 28. 
DOctbr, findet in Franffurt eine Generalverfammlung des deutſchen 
Reform: Bereins ftatt. 

* Bamberg, 25. Sept. Bei der geftern fortgefegten Erfatz⸗ 
wahl der Magiftratsräthe wurden in 2, Scrutinium gewählt die 
Herten: Joh. Bapt Dros, Kaufmann, mit 31, Friedrich Sippel, 
Apotheker mit 27 und Job. Bapt. Hofmann, Kaufmann, mit 25 
Stimmen. 

Berlin, 3. Sept. Die Kreuzzeitung fhreibt: Wie wir hö⸗ 
ren, gehen heute die Antworten ab an die Fürften und 
Freien Städte, melde dem König gemeinſchaftlich ihre Mittheil- 
ung über bie Beichlüffe des Fürftentags gemacht haben. Die Ants 
wort iſt an jeden eine bejondere Die Vorſchläge Defterreihs, ber 
ziehendlich feiner Verbündeten, werden darin von Preußen abgelehnt. 
Ferner werden gewifle Beoingungen für eine Bunbesreform aufges 
jtellt; jo die Parität mit Defterreih, das Veto jeder der beiden Groß⸗ 
mädte, andere Organifation der Landeevertretungen am Bunde ac. 
Erft wenn über dieſe Punkte eine Einigkeit ver Fürften erzielt fei, 
werde Preußen bereit fein, auf mähere Verhandlungen über die Re— 
form einzugehen. Auch an die übrigen deutſchen Fürſten, melche 
jene franffurter Mitteilung nicht unterzeichnet haben, find zur Sache 
Mittheilungen abgegangen, um fie von dem, was geichehen, zu uns 


welche die wohlfeifte u. rentabelfte fei. Frhr. v. Lerchenfeld bezweis ' terrichten. 


wäre. 
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tionalvertretung, jubftituirt, 


wonach Erzherzog Ludwig Victor mit ber *632 Spring 
mdpoft“ als aller 


Begründung —*8 begeichnet. 

LEurope wiederholt einen Notiz des Memorial Aplomaigne 
gegenüber, daß Erzherzog Marimilian bie ‚bekannte, Abjtiimmung 
der Notabeln Merico’s für unzureichend halte und, beu mericaniichen 
Thron nur unter ber Bedingung einer neuem umfallenderen. Wlanis 
feitation des Boltswillens annehmen werde; er werde auch im dieſem 
Sinne der merisanijchen Deputation Antwort ertbeilen. 


Paris, 22. Sept. Die Muftahme bes Schreibens der pok 
niihen Notignalregierung dom 15. Aug. an den Fürften 
Gjartorysti im Montteur unmittelbar nach der Veröffentlichung der 
Erwiderung des Fürſten Gortjhaloff hat eine Trägweite, die Nies 
mand elek wird, Maucde wollen in der Aufnahme diejes Schreis 
bens in den Monitehr die Anerfennung der Polen ats Kriegführende 
erbliden. — Dies wäre der erſte Schritt. Welches wird der zweite 
fein ?_ Hören wir, was Hr. v. Girarbin in ber „Peejfe“ jagt: „Die 
Anerkennung dex ‚polnischen urgenten. als Kriegführende würde 
cherlich die fofortige Abberufung des Barons Budberg und bie 

uͤcklehr des Herzogs von Montebello zur Folge haben. Und dann? 
Baren unter Louis Philipp Frankreich und Rußland nicht jehr 
lange ohne 2 ohne daß Krieg ausbrach oder die Bezlehun⸗ 
gen zwiſchen beiden Völlkern befier oder ſchlechter wurden?“ Nicht 
alle Journale Iheilen jedoch diefe optimiftiiche Auſicht der „Prefje”; 
die meisten jehen darin den erften Schritt zu einer bevorftehenden 
thatfächlichen Jutervention ; Andere beobachten ein verlegenes Schweigen. 


Italien, 

Turin, 19. Sept. Unter den nad Wiedereröſſnung des Par- 
laments vorzulegenden Gefepentwürfen wird fi aud der über bie 
Einziehung der geiftliden Güter befinden; der italieniſche 
Klerus joll nad dem Plan des Yuftigminifters in eine ähnliche Lage 
verjeßt werben, wie ber franzöfifche, nämlich in eine vom Staat be 
foldete Körpericaft. 

Mar lieft im Eorriere Siciliano vom 17. Sept.: Die Brief: 
poft von Meſſina iſt zwei Meilen von Eefalu von einer Diebsbaude 
angehalten und geplündert worden; der Kutſcher und ber Gourier 
wurden gefnebelt und arg augerichtet.” 

Man fhreibt dem „Monde“ aus Rom, daß Baron Meyen⸗ 
ftorff im Namen des ruſſiſchen und General Willifen im Namen 
des preußiſchen Eabinets gegen den Sirtenbrief des Cardinal-Bicars 
und das zum Geber für Polen ansgejchriebene Jubiläum in offigiels 
len und ſelbſt ſehr lebhaften Ausprüden proteftirt haben. Cardinal 
zn erwiderte, daß rein firchliche Acte ſich der Competenz der 

iplomatie entzögen und daß feine Regierung der Welt das Recht 
habe, zwiſchen dem Papfte und Gott zu interveniren. Hr. v. Mayen⸗ 
dorff Hätte dem Gardinal-Staatsfecretär jogar bemerkt, jein erhabener 
Gebieter, der Ezaar, verwehre bem Papfte keineswegs, Jubiläen 
auszujchreiben unb nad Belieben die Katholifen beten zu lafjen, nur 
wolle er nicht, daß dabei von Polen die Rede jet. 


-  Wußland und Polen, 

Warſchau, %0. Sept. Einem Bericht der Kreuzztg. über das 
geftern gegen den Grafen Berg verübte Bombenattentat ent 
nehmen wir noch folgende Einzelheiten. dem die Erplofion 

attgefunden, ließ Graf Berg —— durch ſechs ber neben 

n reitenden Koſalen die Zamoyskiſchen Gebäude bejegen, und fuhr 
auf bie unmeit belegene Commandantur, von wo aus fofort die auf 
dem babei liegenden jächflichen Platz befindli— Zruppen abrüdten 
und das Ende der Krakauer Vorftabt von ber Kreuzkirche an bis 
zur Kreusftraße befegten. Nun begann nicht nur bie ftrengite Res 
vifton der Zamoyski’fhen Häufer und die Verhaftung fänmtlicher 
männligen Einwohner, fondern auch eime furdtbare Demolirung 
des ganzen Mobiliars im eriten Stodwerk, von wo aus das Attens 
tat erfolgt war. Alles wurde dem Militär preisgegeben; die fhöns 
ften koftbarften Möbel, große Trumeaur, Stubuhren, Bilder, fünf 
koftbare Flügelinftrumente, Kleider, Wäͤſche, und was fi an fons 
ftigen Sachen vorfand, wanderte durch die Fenſter auf die Strafe, 
und wurde dort zufammengefchlichtet und angezündet. 
Hausbewohner durfte etwas von feinem bisherigen Figenthum bean: 
ſpruchen; von Kleidern und Wäſche konnten die Soldaten nur einen 
Theil ſich aneignen. Morgen foll das bebeutenbe, in dieſem Za— 
moysfiihen Haufe befindliche Eolonialwaarens und MWeinlager des 
Kaufmanns Leon Krupezki ben Soldaten zur Beute gegeben wer: 
den. Dieſes Haus, fowie ber Zamoyafiiche augrenzeube Palaft, 
welche nad den beftchenden, ſeit Monaten publicirten Krieges 


Keiner der | 


gefchen ganz demolirt wer ten, :findsconfiscirt und werben 
zu Militärtajernen — a alle Einwohner dars 
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voräthe ent wurden, fin gefterm 8 tm { 
unter Fürft Lubomiroti ke Sutsbefiger, ber Kaufmann Krıs 
de ale Eommis, Beamte, Bebiente, zuſammen jean 200 Mins 
ner, unter ftarfer Escorte zu Fuß nach ver Eit "abgeführt wor⸗ 
den, Niemandem wurde Equipage geftattet. Auch im der intern 
und oberm Kreuzkirche find ftrenge Durchſuchungen vorgenommen 
worden, ba diefe Kirche und ihre Gebäude mit dem anftohenden Zar 
moysti’ipen Palaft dur unterirdiſche Gänge zufammenhängen follen, 
Petersburg, 24. Sept. Das Journal de St. en | 
erklärt, in Beantwortung von Gerüchten ausländifcher Blätter, da 
die Regierung dad Reformmwerk ununterbrochen fortfepe ; bie Abs 
fihten des Kaifers feien gleichmäßig allen Unterthanen zugewandt. 
Nach Regelung der Emancipationsfrage jet die Juſt gelom · 
men. Jetzt würde bereits ein Reformprojeet für bie Gemeinde⸗ 
und Diftriktsverwaltung auf Grimdlage der Wahl 
Dies jet die graduelle Entwidelung des kaijerlihen Werts, Das Res 
formmerf fei nicht das Rejultat zufälliger politiicher Eombinationen; 
Rußlaud wolle feine ftetem Wechſel unterworfenen Improvijationen, 


Amerika. 

NewsMork, 12. Septbr, Nach der Newyork 
wartet man den baldigen Uebergang Lee’s zur Offenftoe u 
Paolo, Kanfas Hat ein Meeting von 3000 Bewaffneten ftattgefuns 
den, welches die Mücberufung der Truppen verlangt, wenn die Mes 
gierung in ihrem Offenfivfyftem beharrt. 

Umeritanijche Zeitungen entwerfen merkwürdige Schilderungen 
von ber Gewalt und Tragweite der Parrotti-Ranonen, welche bei der 
ee hm — Arad ie ae aus wel 

er mit jogenanntem er ten Ho o 
auf die Stadt geſchleudert Nie waren, tft ei —8 
geliefertes Gefäß, welches unter einem Winkel von 45° eine 200 
Bid. ere Kugel fieben engl. Meilen weit ſchleudern Tanır, und 
in der That flog die erfte Kugel, wegen allzugroßer Elevation des 
Rohres, über Charleston hinaus, ohne Schaden anzuricten. Des 
naͤchſt, jo meldet ein boftoner Journal, werden 30 folder 
ihr Feuer gegen die Stadt eröffnen; Präfivent Lincoln es 
angeordnet. Außerdem jeien Shrapnells nah Morris d ges 
fir worden, deren jede 500 bis 1000 Kugeln in ſich ſchließt 
Die größte der bisher von Parroft gelieferten Kanonen ſchiete 
300pfündige Kugeln und wiege 2700 Etr. Sie durchbohre aber 
audy bei einer Pulverladung von 40 Pd. neunzöllige Platten ans 
Schmiedeeifen ſammt deren zwei Zoll flarker Fütterung aus Eichens 
holz, oder auch einen 26 Fuß dicken Erbwall, Und doc ſtehe Par⸗ 
rott noch lange nicht am Ziele feiner artilleriftiichen Wünſche. Ges 
genwärtig fei er beichäftigt, einen 5600 Pfünder Herzuitellen, und wenn 
dieſer gelinge, benfe er daran, eine Kanone a liefern, „mit der ſich 
2000prändige Kugeln abfewern lichen. (1) Bis jet habe’ er der 
Armee und Flotte ſchon 2500 Geſchuhe — 


Tribune! ers 


Diehrere amerilauiſche Blätter ten Fabelhaftes über bie 
Defertion, die in den Reihen der fühftaatlichen Armeecorps eingeriflen 
fein fol. Bon General Johnſtone's Corps laufen per Tag minde: 
ftens 50 Mann davon, und wenn es nur nicht mit gar zu großer 
Gefahr verknüpft wäre, hätte fich jeder einzelne längft aus hr 
Staube gemadt. Bei Bragg und anderen ———— es nicht 
beffer zugeben, fo daß ihre — 3 von ſelber zu zerfallen drohen, 
Dazu komme, daß fi die Unionspartei in ven verſchiedenſten Theis 
len zu rühren anfange und daß bie Benölferungen offen ihre Schus 
ſucht nad dem Einrüden nördlicher Truppen ausfprechen. 

Waſhington, 8. Septbr. Die mericaniihe Saat reift; es 
geil, daß —* — * vereinigten Staaten u. 5* 

rohungen ge habe; daß man in den franzöflichen en 
t beilenfpffe ausrüfte w. f. w. Ulles das wird wahrfcheinlich mit 
ber Anerkennung des Sübens von Seiten Frankreichs enden, und 
anftatt nur den Süden zu bekämpfen, werden wir es mit Frankreich, 
dem Süden und Mexieo zu thun haben, Obgleih man hier mit aller 
' Beftimmtheit behauptet, daß Erzherzog Marimiltan die ihm perfiber 
Weiſe von Deſterreichs Erbfeind angebotene Krone von Merico mit 
Einwilligung des Kaifers angenommen habe, fo kann ich an eine 
ſolche folofiale Thorheit nicht glauben. Ich ſchwärme keineswe 
für die Mexicaner als Volk; es iſt eine erbaͤrmliche Nation; alle 





fie haben einmal eine republikauiſche Verfaſſung und ihnen einen 
Kaiſer oftroyiren zu wollen, wird von der ganzen liberalen Partei 
| in Deuricland als ein reactionärer Schritt betrachtet werben, obwohl 
ich feit glaube, daß es ſowohl für die Welt im allgemeinen, als 
| auch für die Mericaner felbft fehr gut wäre. Mer aber die Krone 
| Dlericos um bieje init den vereinigten ‚Staaten käm⸗ 
pien, fei es nun gleich oder fpäter; darüber kaum gar fein Zweifel 
| herrfchen. Selbſt der Süden, wenn er unabhängig werben follte, 
\ würde bald des Öfterreichifchen Monteguma überdrüffig werben, der 

feine andere Stübe hätte als einen fernen Kaiſer, welder weber 

auf feinen Thron fetgenietet nah an das Beben geſchmiedet iſt. 


= — 


J 


Gerichtöfaal. 

. Bayreuth, 22. Septbr. (Schwurgerihtsfigung.) Auf ber 
Bank ber Ungellagten fit heute der ledige, 22 Jahre alte Schuh: 
machergejelle Friedrih Seifert von Silberbah, kpl. Landgerichts 

. Derielbe ift angeflagt, daß er bas Verbrechen bes Mordes 
baburch verübt Gabe, daß er am 18. Februar 1863 um die Mittags- 
* die Holzhauerstochter Eliſabeth Schramm von Silberbach mit 
berlegtem Entſchluſſe, fie zu töoten, zunächſt des Sabelteiches bei 
Silberbach durh Zufammendrüden des Halſes mit der Hand in 
Betäubung verjeßt, fie fobann im dieſem AZuftande an einer Lücke 
bes Eiſes des Sabelteicyes in das Waſſer unter der Eisdecke hins 
untergejhoben unb auf biefe Weiſe rechtswidrig den Tod derjelben 
durch Erſticken verurfacht hat. 

Der Ungelagte wohnte mit feiner Mutter, deren Schwefter, 
fodann dem Holihauer Johann Schramm und deſſen Tochter Elifa- 
betb Schramm in einem Haufe zu Silberbach. Elijabet Schramm 
hatte ein außerehlihes 24 Jahre altes Kind bei fih und war im 
ı Monate Februar l. Is. bercits wieder im ſechſten Monate in gefeg- 
neten Umjtänden. Um Wicermittwod ven 18. Februar I. Is. be— 

b ſich Eliſabeth Schramm von Silberbach nah Blumenthal zu 
ihrer bafelbft verheirateten Schweſter, um ihr genanntes Kind, 
welches fi während ber Faſtnachtstage dafelbit befand, zu holen. 
Sie ging mit dem Kinde, weldes fie in einem Korbe auf dem 
Rüden um 12 Uhr Mittags von Blumenthal forttrug, von Blumen- 
thal nach Silberbady fort. Ungefähr um 41 Uhr ging ihr in Sil⸗ 
berbach mwohnender Bruder Nikol. Schramm in den Wald. Er hörte 
nun das Geſchrei eines Kindes am Sabelteiche, weßhalb er ſich da— 
bin begab. Dajelbft ſah er, daß das Kind feiner Schwefter im 
Sabelteiche ftehe, mit den Händen fih am Graje haltend uno halb 
ſchon erfroren; zugleich bemerkte er feine Schweiter vom Kopfe bis 
zu den Knieen unter dem Eije auf dem Rücken liegend. Er nahın 
nun das vor Kälte ftarre Kind ſchnell zu fi und trug es in bie 


ans Amwingenberg fell 
dem Grmorbeten eine 


tommen Tonnte. 
ober nur unter harten 


nem Rindern fein. 


am Leben zu erhalten. 
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*VDer Magiſtrat ver Stadt Regensburg hat auf bie Ein 
ladung aus Peipzig, fih am ver Feier des 18. Oktober zu beiheiligen, zu 
erwibern beſchloſſen, daß eine perfünliche Theilnahme wicht beffiimmt zuge 
fagt werben fünne, da 
Ausfhuß für eine folbe Feier gebilbet habe; Überbieh werde ſich Wegens- 
burg voramsfichtlich lebhaft bei ber am 18. Ott. flattfindenten Einweihung 
der Behreiungeballe bei Kelheim betheiligen; vem Leipziger Feſte werde 
übrigen® der befte Erfolg gemünfcht. 

®,* Darmflapt, 21. Septbr. 
mann Gutlich verbädtige und inbhaftirte Domänenpfanbmeifter Peter Schlid 


für Mependburg und Umgegend ſich bereits ein 


Der als des Morde an Kauf 


fhon feit längerer Zeit in fehr jerrütteten Ber. 


mögensverhältniffen fih befunden haben und zulegt namentlih durch droh ⸗ 
enden Wechſelarreſt fehr beorängt geweſen fein. Go ſchuldete er and 


— mie man erzählt, geringe — Gummte auf 


Wechſel, ohne daß er am Tage ber Fälligkeit feiner Werbimblichkeit mach: 
Der Glänbiger war jedoch zu längerer Nachficht micht 


Bevingungen geneigt und die deffallfigen Bitten 


Schlid’s zeigten fi erfolglos. Dies war die Veranlaffung zum Mord, 
wobei jeboch noch zweifelhaft ift, ob folder mit Vorbedacht oder im Affeet 
verübt wurde. Der neben der Peiche gefundene fremde Dolch ſcheiunt freis 
li, entgegen allen anderen bis jegt im Publikum befannten Umſtänden, 
auf Borbedacht hinzuweiſen. Dan erzählt ſich weiter, daß ter Thäter 
vor feiner Ladung vor das Unterfuhungsgeriht einen Fluchtverſuch ges 
macht babe, bis jept jedoch noch nicht gefändig fei. Er fol. Bater von 


Nach Briefen aus ver Schweiz liegt Mazzini in Ingano 
ſchwer exfranft varniever, umd es foll feine Hoffnung vorhanden fein, ihn 


Frankfurter Börsen-Cours 


vom 24 September. 





Wohnung der Elifabet Schramm, damit es noch gerettet werbe, | , Fapler. — 
übergab dasſelbe dem Vater Johann Schramm, welcher es in das | Grosherzogth. Hessen, Lotterie-Anlehe ä 50 Il. 1327. | —, 
Bimmer trug, und nach verſchiedenen Verſuchen wieder zum Leben ” ” Eh RER 238", 5% 
brachte. Nikol. Schramm war unterbefjen mit dem Gemeindevor⸗ Oesterreich, Bankactien ; a F 36 | —_ 
fteher wieder an den Sabelteich geeilt, hatte das Eis, unter welchem - 5°/ Nationalanleihe von 1854 73 — 
u Schwefter lag, eingehauen unb biefe an das Lanb gezogen. * et a 5 - 
war noch ganz angekleidet, jedoch tobt. Abends wurde fie in ” PIC SR . i wa 
ihre Wohnung gebra u daſelbſt blieb fie bis zum 21. Februar, ⸗ —5* —53— — * a En, Be 
an welchem Tage fie fecirt wurde, liegen. Das gerictsärztlice aus . 100 PL von 1858 = 144° 
ber Section gewonnene Gutachten geht dahin, daß Elifabet Schramm 5°. Staais-Eisenbuhn-Acticı 195 _ 
eines gewaltfamen Todes durch fremde Hände, hervorgerufen dur | Bayern, 3'/.". Obligationen ar |” 
Erwürgen und mittelft) derjelben erzeugte Ohnmacht, wozu ſich die — — 101% — 
Todesart des Erſtickens im es bes Teiches gejellte, gejtorben ift. 336 — Rs 103, | — 
( Lu folgt.) * 5", Obligationen von —— — 
. Ostbahn-Aclien . 114 — 
— ie Ludwigshafen-Besbach Fr = 
1 & —— ——— 0. T Loose 12 _ 
Bermijdtes. Nassau, z* Fr Loose . . 38 zo 
“+ Münden, —* Sept. Zufolge Kriegeminiſterial-Reſtripts iſt Baden, -; = Loose * zus = — 
geſtern beim Afanterie » Leibregiment mit der einmännigen Belegung der | _ ——— =! |, 
Mannfhaft im der Weiſe begonnen worben, daß zmwifchen den Bettladen zZ. a — 56"; 89 
flets ein Raum von 1 Fuß Breite verbleibt. Diejenigen Abtkeilungen, | Würtemberg, 3°/,'). Ubligationen dei Rothschild mu | - 
welde den hinlänglihen Vorrath an einmännigen Bettladen nicht befigen, Fr Yurtle ‚ “ 1044| — 
haben fofort die Abänderung von zjweimännigen vornehmen zu laffen. | Frankfurt, person == 2 
“+ In Münden ift ver k. penſ. Oberft vom Generalquartiere :  " Adern = zer 
meifterftabe, Aulit ſchel, ver auch im der gelehrten Welt ala Geognoft gohweden, Kihlr 101. 10 u 
und Mathematiker fih einen rühmlichen Namen errungen hatte, am 22. | 
Une erantwortligger Rebacteut: . ng. 


d. geftorben, 








Dekanntmadung, 
(Die Herbftineffe in Bamberg betreffend.) 
Die diesjährige Herbftmefje beginnt am 
Montag den 19. Oktober 


Samftag, ben 31. Oftober d. Is. 
Die damit verbundenen Bichmärkte werden abgehalten am 
Dienftag, den 20. Oftober 
großer Schaaf: und Rintviehmarlt und 
Dienftag ben 27. Oltober d. 38. 
großer Rindviehmarlt, was zur öffentlichen Kenntnif gebracht wird. 
Bamberg, ven 14. Sept. 1868, 
tmagiflrat, 


Der Stad 
Glafer. Burkart. 


J3.Bloch’sche Schönfärberei in Darmstadt. 


Färberei und Wascherei aller Arten Seiden- und Wollenstoffe. 
— Neueste Farben. Solideste, möglichst billige Bedienung. — 
—— N — ohne Preisaufschlag. — 
schnell. — 


und enbet am 





Drud und Werlso von J. MReindl. 


r 


Anzeigen und Bekanntmachungen. 


Schwarz für Trauer Mi. 68 35 
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Börfennachrichten. 
Augäburg, 14 Geptbr. 


Königt. bayer. 3’/,pros. Oblıgatienen BR 

Königl. bayer. Aproz. Obligationen 101,8 
detto 4'/,prog. Übigatienen 102%, 8 
betio 4 hp. balbj.Dblig. 103°, 

Grunbr.-Ablei.- blig. 100’, & 


Bayer, Oftbabnen - © 
Altien der mech. Baumm.»Bp.u. Web. Bamberg 106 g 
Baummol-Spinmerei Banreutb LET 

#ranffurt, 24. Septbr. @elbcours. Piſtelen 9 
il. 39%,- 40%, Ir, Breufifche Friebrisb’or d fl. 56 
— 57 fr. Hollandiſche 10 + Bulbenftüäde © I. 48 
— 49 fr. Rand» Dufaten 5 1. 33,36, & 
20. Franc Stil. 9.21 — 221r, Engl. Souyereigus 
11 A. 44-486 te. 

Wien, 23 Septbt. Ocherr. Spror. National. 
2 90 prog. Metall. 76.70 Eotterie-Anlebenslocie vom 
1854 95 — besgleiden vom 1958 137.15; Bant-Af- 
tien 798, Dcherrricbifche rebit-Mobilier-Mctien 192.20 
Norbbabnactien 106 —; Wedielcure: Augebura3 Mon 
M.10 London 11110 


vis, 23. Sepibt. 4. put. Mente 95.85 IpG 


Loudon, 23 Septbr. IpGt. Gonfols 93",. 
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Deutichlaud. 


amberger Zeitung. 


Samftag, W. September. 


Frankfurt, 24, Sept In der heute Vormittags abgehals | 


tenen nicht Öffentlichen Sigung der katholiſchen Bereine hat 
die Section, um das kathollſche Affociationswefen in Baycın zu 
heben, als Ort der nächſten Berfammlung Würzburg, eventuell 
Bamberg vorgefchlagen. Die Verfammlung genehmigte den Eoms 
mifflonsantrag mit Stimmeneinhelligkeit. Profeffor Hergenröther von 
Würzburg danfı der Berfammlung viejen jeine Vaterſtadt Hoch 
ehrenden Beſchluß und glaubt den Vereinen eine herzliche Aufnahme 
von Selten der Stadt und Bürgerſchaft in Ausſicht ſtellen zu kön ⸗ 
nen. Schlleßlich wurden folgende Reſolutionen einftimmig ans 
genommen: 

4) Die in Frankfurt verſammelten Katholiken erneuern die 
auf allen früheren Geueralverſammlungen ausgejprochene Erklärung, 
daß fie für ihre Kirche das volle Recht und die volle Freiheit for: 
dern, welche nach göttlihen und menſchlichen Geſetzen ihr gebührt; 
bafı fie aber nicht minder allen andern in Deutichland beftehenden 
Eonfeffionen gleiches Net und gleiche Freiheit zugeftehen, 

2) Sie fehen in rebliher Durchführung des Principes ber 
Parität die ficherfte Grundlage des religidjen Friedens und in einem 
ehrlichen Wetttampfe der Wiffenfhaft und Liebe den einzigen Weg 
zur Seilung der religiöfen Spaltung Ihres Vaterlandes. Indem fie 
ber Hoffnung leben, dafs fich pas deutſche Volk aus: feiner religidien 
Entzweiung wieber erheben. werde, und allezeit das tieffte Verlangen 


Einruhunge- 
gebührer 
ar «u Zeile (tra vaac⸗ 
12) wir gaılanır acer 
teren Aaım I Me, 





1863 
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Sthung nahm zunaͤchſt Profeſſor Heitinget das Wort, um in einem 
rethoriſch audgezeichneten VBortrage einen Rücbli auf die Thätigkent 
der Verfammlung zu werfen. Redner meinte: „Hätten wır aber 
auch gar nichts gethan, jo hätte die Berfammlung ſelbſt dennoch ete 
was gerhan, nämlich bewieſen: die Kirche Lebt, Den tiefen Siun 
des Ausiprugs: „der Lebendige har Rechi!“ wendet der Rebner auf 
bie Farholtjaye Kirche und ihre Feinde im Altertyum, dem Mittclals 
ter und Der neuen Zeit an umd hofft und verfidert, daß die katho⸗ 
fine Kirche noch nach Jahrtäuferden leben und wirken werde. Gin 
Hiftortfger Mücbtiet git ven Thaten der Kirche. Das Wort „Eis 
viliſation“ finde ſich in keinem Schriftfteller des Alterthumo; „ci- 
vilisatio““ jet Möngslatein. In diefem Worte feien drei Güter der 
Menjgheit vereinigt: die gelftige Bildung, 


bie individuelle Frelhe 
und die Humanırd. Für alle dieſe Güter —— 


habe die katholiſche Kir⸗ 


' de gelebt, gewirtt und gejtritten mit aller Macht und mit den größ- 


tragen, ihre getrennten Brüder auſ dem Boden ber einen und eimie 


gen Wahrheit wiederzufinden, fordern fie alle ehrenhaften Männer 
auf, den graffen Fanatismus zu verurtheilen, ber in einem Theile 
der deutſchen Wifjenihaft und Preſſe die Waffen: ber,fiige und Ber- 
leumdung gegen die atholifche Kirche führt, 

3) Ungefihts der ſchreienden Ungerchtigkeiten, mit ber in 
beutichen Kammern und jüngft in ganz befonderem Maße im ber 
zweiten Kammer zu Darmftabt die Gewifjensfreipeit der Katholiten 
uud die wohlerworbenen Rechte der tirche angegriffen wurben, erflärt 
die Generalverfammlung feierlich, daß es Pflicht der Katholiken, ber 
Laien wie Priefter ſei, mit jedem erlaubten Mittel Geſetzen entger 
genzutreten, welche bie Freiheit der Kirche unb bie volle Entfaltung: 
des kirchlichen Lebens hemmen. 

4) Auf das tieffte durhbrungen von ber Würde ber wahren 
Wiſſenſchaft und volllommen überzeugt von ber Nothwendigkeit einer 
alljeitigen fyortentwictlung bes menjchligen Geiftes, glaubt die Ges 
neralverfammlung zugleich befennen zu jollen, daß nad katholiſchen 
Grumbfägen der von Gott gegründeten Autorität der ig das 
Recht wie bie Pflicht zufteht, überall dieſe Beftrebungen, in jo weit 
fie das Gebiet der religiöfen Wahrheiten berühren, nad den Maß— 
ftab der göttlichen Ofienbarung zu beurtbeilen. 

5) Die Generalverfammlung proteftirt im Intereſſe der chriſt⸗ 
lichen Religion und im Hinbli auf das ſittliche Wohl des deutjchen 
Volkes gegen jeden Verſuch, die Schule von ver Kirche zu trennen, 
Sie verlangt für vie Kirhe das Recht, Schulen zu gründen und 
für die Familien die Freiheit des katholiſchen Unterrichts, In jeder 
Mahregel, durch welche katholiſche Schulftiftungen ihrem urjprüngs 
lichen Zweck entfrembet werben, erfennt die Generalverjammlung eine 
ſchreiende Verlegung des Prineips der Gerechtigkeit, welches bas 
Fundament ver Staaten ift, 

Fpelim Verfammlung will nit unterlaffen, mit wehmuths - 
voller Theilnahme der Graͤuel zu gedenken, weiche derzeit in Ruſſiſch⸗ 
Polen verübt werben; fie verabſchent in gleichem Maße die uner= 
hörten Gemwaltthaten der ruſſiſchen Regierung, wie die unmenfchlichen 
Handlungen der Revolution. Inden fie einen der triftigften Gründe 
des Unglüces, dem die polnifche Nation verfallen fit, in ber uns 
gerechten Unterbrüdung ber katholiſchen Kirche erkennt, fordert fie 
alle ihre Glanbensgenoffen auf, fid) mit dem hl. Vater im Gebete 
zu vereinigen, b mit fi Gott ber Leiden der polnischen Kirche und 
des um bie Ehriftenheit chedem hochverdienten, einer gottvergeffenen 
Politik des vergaugenen Jahrhunderts geopferten polniſchen Volkes 
erbarme. 

T) In unmandelbarer Treue dem h. Stuhle ergeben und tief 
gerührt von den endlojen Leiden des h. Baters, erneuert die Ger 
neralverfammlung den feierlichen Proteft gegen alle Gewaltthaten, 
durch welche die weltliche Macht bes Papftes verfünmert und feine 
voͤlkerrechtliche Stellung gefährdet wird. Sie bittet auf bas Ange» 
legentlichſte alle Katholiten Deurfchlands, in ben Eifer, mit dem fie 
Pins IX. das Almofen bes Peters: Pfennigs bisher geſpendet haben, 
nicht zu erfalten, bamit die forfbauernbe Noth des hl. Vaters der 
Ehriftenheit in ber Behartlickeit feiner Kinder cine Milderung finde. 

In der nad kurzer Paufe begonnenen Ichten öffentlihen 


| 


ten Erfolgen. Bei der individuellen Freiheit erinnert ver Redner 
daran, daß die Kirche ſelbſt die Schöpferin der Mepräfentativ: Vers 
faffungen fei, indem ſchon Thomas von Aquino verlangt habe, ut 
Omnes partes capiant in principatu d. h. daß alle St nde fich 
in die Herrſchaft des Staates theilen ſollten. Zum Schluſſe zieht 
der Redner einige farbenreihe und rethoriſch ausgeſchmückte Parallelen 
zwiſchen der Bildung des ‚Alterthums und der chriſtlichen Cultur 
und nennt die chriſtilche Welt ein Reich, das alle Menicen in ſich 
vereinige. Und dieſes Relch werde nur von einem [hwaden Greis 
aufammengehalten; es ſei nicht auferbaut burch Leichen, nit zuſam⸗ 
mengefittet tmit dem Blute Gefallener, es ſei aber auch fein Men⸗ 
Ipenwert, fondern die Schöpfung Chriſti; und auf dem Obelisken 
zu Rom, Auf dem Sauct Peters:'Plage ſtünden die Worte: Chris- 
tus vineit, Christus regnat, Christus populum suum ab omni 
malo defendit. (Yebhafter Beifall) 

Mesgermeifter Falt von Mainz warnt in eiriem populären 
Vortrag nor ber modernen Vermeihlihung in dem Familienleben. 
Die Welt fei im Malerlalismus untergegangen durch die Weichlich⸗ 
Lelt, mit welcher die Jugend erzogen würde, Man glaube, den Kins 
dern nichts verfagen zu Lönnen, weil man ber faljchen Anficht Set, 
das verlege die Liebe. Man müfle bas Kind gewöhnen, das Ers 
laubte ſich zu agen, damit, wenn bas Unerlaubte hervortrete, 
man es melden Rinne. Yan jolle aljo hauptfäcglic dahin wirken, 
daß in katholiſchen Familien die Meichlicpfeit verbannt werde, 

Profeffor Hafner von Mainz ſprach in einem längeren Bors 
trage über die Lebensfriſche der kathollſchen Kirche ‚ ber nichts neu 
fei und nichts unbekannt bleibe; alle neue Erfindungen, wenn fie 
der Teufel auch zuerft gegen fie in Gebrauch nehme, ſchlügen ſchließ⸗ 
li doch zu ihrem Vortheil aus, fo die Preſſe und jeht die Aifocias 
tionen. Die Kirche werde alle ihre Feinde überleben, denn ihr ein 
ziges Vorrecht jei: Ewig zu fein nad den Worten ihres Stifters 
Jeſus Ehriftus, 

Der Präfident ber Verfammlung, W. v, Keiteler ergeiff zum 
Schluß das Wort, um den Frankfurtern für die liebevolle Aufnahme 
und auch den Frauen Dank zu fagen mit ber Mahnung an die 
große umd ſchwere Berautwortung, bie auf ihre Schultern gelegt fei 
dur ihren Beruf, an der Kindererziehung Theil zu nehmen x. 
Zulegt warf der Nebner noch einen Blick auf die Zuftände in Jia⸗ 
bien uud „Die ungeratpenn Söhne dis heiligen Vaters, an deren 
Spige einer ſtehe, welchen die Welt einen König nenne, Der uns 

rathene Sohn jei zum Raubvogel am heiligen Vater geworden. 

an ſolle Gott bitten, daß er dieſes große Aergerniß aus der Kirche 
nehme. . ..* Das Hoch auf Pius IX, erwiberte die Berfammlung 
in jtürmifcger Weife. 

Münden, 24. Sept. Ungeachtet der täglichen fehr langen 
Sihungen ber Kammer der Abgeorneten, find ded deren Auoſchüſfe 
fajt fortwährend in Berathung, um noch eine Reihe Anträge zu ers 
ledigen. So it auf morgen Nachmittag eine Sikung des I. Auss 
ſchuſſes zur Berathung der Anträge der Abg. Dr. Arnheim und 
Dr. Voͤlt auf Borlage eines Gefepentwurfs über das Strafregt 
und das —— en in der Armee anbrraumt, Hr. Abg. 
v. Neumayr hat ald Referent über dieſen wichtigen Gegenftaud einen 
ſehr umfangreichen und intereffanten Vortrag bearbeitet und ſich 
Hiebei für die Anträge der beiden Abgeordneten ausgejproden. 

Abo 


Münden, 3. ee In ber geftrigen Abenefigung ter 
Kammer der Abgeordueten iſt nach faſt wiertägiger Debatte die Bis 
ralbnng über die neu zu erbaucnden Eiſenbahnen zu Ende gebracht 
morben. Die Kammer —— 1) 705,500 fl. für ein zweites 
Schiemengeleife zwifhen Würzburg und Rebbach, Uſchaffenburg uno 
Würzburg; 2) für den Eifenbahnbau von Münden über Ingols 
ſtadt zum, Unjchluffe an die Südnordbahn bei Gunzenhauich 


— 


mit einetr Abzweigung nach Pleinjeld (19,000,000 fl) Der Antrag 
des Ausſchuſſes die Linie über Kipfenberg, ung Grediug zu bauen, | 
wurde abgelehnt. (Für den Untrag des Ausſchuſſes jtimimte die | 
fog. Fortjcrittspartei, einige Ausigußmitglieoer umd ein Paar Abs 
georbnete aus Oberframken; bie Pfälzer flimmtten, mit alleiniger Aut 
nahme des Ausihukreferenten Kolb, ſaͤmmtlich gegen die jogenannte 
birecte Linie.) 3) den Bau einer Eijenbahn von; i 
nad Reichenhall i Mil. 200,000 fl.; &) für den Bau einer Eijens 
bahn von München reſp. Großheſſelohe in Öftliger Richtung an die 
bayer.söfterreichiiche Landesgrenze bei Simba, eventuell Neuhaus, 
ie — der Anſchluß an Oeſterreich zu ermöglichen iſt, 15 Mill, 
400, fl.; 5) für ven fall der Herftellung einer unmittelbaren 
Bahnverbindung mit der Schweiz, zum Bau der Bahn nad Lindau 
58 an die Landesgrenze 1 Mill. fl. Demnach find für Eifenbahns 
bauten im Ganzen 37,305,500 fl. (jtatt 43,400,000 fl. wie die Res 
gierung wollte) genehmigt. Die Artifel 2 und 3, die Realifirung 
des Credits und die Verzinfung betr., wurden ohne Debatte, ber 
ganze Entwurf mit 103 gegen 33 Stimmen angenommen. 

Die ſämmtlichen Eingaben im Betrefi der im Geſetzentwurf 
nicht vorgeſehenen Linien wurden der Staatsregierung zur naͤhren 
Prüfung und Würvigung hinhbergegeben, ein weiterer Antrag des 
Ausihußes, mit dem Bau der neuen Linien erſt zu beginnen, wenn 
die jeht im Bau begriffenen Linien dem Betrieb übergeben find, iſt 
als Werflaſſig abgelehnt worden. — In gleicher Weiſe wurde auch 
ein Untrag Schlörs, daß dem naächſten Landtag ein Gefepentwurf 
vorgelegt werde, woburd der genehmigte Credit mittelft Papiergeld» 
ausgabe bis zum Betrag von 12 Mill, gedeckt wird, mad langer 
Debatte mit großer Majorität abgelehnt. Für den Antrag jpra- 
den Schlör, Feuftel, Hänle, Arnheim und v. tafenftein, dagegen 
mit fehr gewichtigen Gründen Kolb, Reuffer, Dr. M. Barth, Fir 
fer, iFrhr. v. Lerchenfeld und Dr. Böll. Die Iegtgenannten Her⸗ 
ren warnten mit Recht, in fo ſpaͤter Abendſtunde einen improviſir⸗ 
len Antrag über eine jo hochwichtige Frage anzunehmen. 

Dem Vernehmen zufolge beabfihtigt unjere Staatsregierung 
den befonderen Ausjhuß für Geſetzgebung, ſpeziell für den aus: 
gearbeiteten neuen Eivilprozepentwurf und zwar |dom mit Ber 
ginn des fommenden Jahres 1364 einzuberufen. 

Münden, 3. Spt. Die merikanifhe Deputation 
wirb heute im Ulm umd daher wohl jwijgen heute und morgen auf 
ihrer Reife nach Miramar dahier eintreffen. j 

Berlin, 23. Sept. Die „Kreuzzig.“ ſchreibt: Bisher wurs 
den befanntlich ben Beamten, namentlich den richterlichen, wenn fie 
fich zu Abgeoroneten wählen ließen, auch bie Koften für ihre Stell» 
vertretung im Amte von der Regierung gezahlt. Die verlautet, wer 
den von jetzt an letztere Koften nicht mehr gezahlt werben, ſondern 
der Beamte, ber in die Kammer gehen will, hat ſelbſt für feine Ber: 

tung zu jorgen. 
= Reli 24. Sept. Die Bank und Hanbeld- Zeitung ſchreibt. 
Wir können unfere geftern gegebene Nachricht über den General 
Murawiew nad andern guten Quellen dahin betätigen, daß derſel⸗ 
be zwar nicht ſchon mädfte Woche, aber doch im Laufe des nachſten 
Monats, nachdem er zuvor aus feiner gegenmwärtigeu Stellung ge 
ſchleden fein wird, zur Herftellung feiner Geſundheit nah Berlin 
fommt. Im feine Stelle tritt Graf Murawiew⸗Amurſti, früherer 
Generalgouverneur von Sibirien.“ j j | 

Ein Leitartifel ber Volks: Zeitung weift nach, „daß die poluiſche 
Frage in gar kurzer Zeit ihre ganze Bedeutſamteit entfalten wird, 
Daß fie ruhig verläuft, iſt moraliſch und politiſch unmöglich”. 

Wien, 23. Sept. Aus fiherer Quelle verlautet, daß nad 
Siebenbürgen ein faiferl. Rejeript ergangen, welches ben Landtag 
zu baldiger Vornahme der Reichsrathswahlen auffordert. Er | 
folgt fic, dann iſt das Eis gebrochen, das langerjehnte Ziel erreicht, 
die Gompeteng des geſammtoſterreichiſchen Parlaments ergeftellt. 
Bis zur Entjeidung oder, richtiger gejagt, bis zum erhofften Eins | 
treten der fiebenbürgijchen Reichsdeputirten bleibt bie Discuffion | 
des Budgets vertagt, freilich nur bis 1. Det. d. J. weil jodann | 
das neue DVerwaltungsjahr mit feinen mannichfachen Bevürfniffen ı 
immer näher und draͤngender herantritt. Man kann ſich mohl bens 
ten, daß bie Megierung diefen Schritt nicht gethan haben würde, 
wenn fie nicht die Anzeichen eines günftigen —* r fi hätte. 
Einftweilen wird der Hr. Finanzminiſter einen efegentwurf zur 
Kataftralreform mit „Laiferliher Ermaͤchtigung“ einbringen; dieſe 





Form wurde gewählt, weil es ſich damit um ein Reichsgeſet Han- 


delt, zu deffen Inangriffnahme ber engere Reichsrath ebenfalls nicht 
berufen wäre. 

Wien, 23. Sept. Man zerbricht ſich vielfach den Kopf über 
die Gründe, aus welchen ver herzogl. koburg’ihe Staatsrath Franke 
durch die jo eben befannt gemorbene Verleihung des Großkreuzes 
des Öfterreichiichen Frange Joleph- Ordens ausgezeichnet wurbe. Die 
Sache ift fehr einfah. Die Orbensverleihung an ihm ift dem Her 
kommen gemäß deßhalb erfolgt, weil derjelbe, als der Kaifer auf 
dem Rüdwege nad Wien jeinen Beſuch in Koburg abftattete, ale 
der hoͤchſte zur Stelle befindliche Beamte des Herzogthums Ge. Mar. 
zu empfangen und zu begleiten hatte. 

So weit fi bis jet überjehen läßt, werben etwa 40 Offiziere 
und 800 Mann der Eftenfifhen Brigade in die öſterreichiſche 
Armee übertreten. ; 

Bien, 4. Sept. Im der heutigen Sitzung bes Wbgeorbues 


tenhaufes wurde die Berathung des Gefepentwurfs über die Auf- 
bebung der politifhen Eheconjenje begonnen. Minifter Lafs 
jer erflärte im Namen der Regierung, er ſpreche weder gegen noch 
füc dem Geſetzentwurf, body eriheile er den Rath, früher die Lanb- 
tage jener Zänder zu hören, die an ber Beibehaltung bed Eheconſen⸗ 
jes eim Intereſſe haben. Die Debatte wird vorausfichtlih fehr lang⸗ 


wierig werben. - . 

Die General-Eorreipondenz fehreibt unterm 23, Sept: „In 
mehren Blättern finden ſich bereits Mitteilungen in Betreff der 
weitern Schritte, zn melden fih die drei Mächte Defterreich, 
Frautreich und England infolge der leiten Depefchen des Fürſten 
Gortſchatow veranlaßt jehen würden. Wir glauben aber fagen zu 
vürfen, dab alle dieſe Mittheilnngen nur den Werth von Gonjectns 
ren beanjpruchen können. Andererſeits läßt ſich wohl als felbjtver- 
ftändlidy annehmen, daß die Anſchauungen der drei Mächte über bie 
polnifhe Angelegenheit ſich nicht geändert haben, daher auch das 
Einverftändniß, weiches auf ber Uebereinjtimmung jener Anſchau- 
ungen beruht, fortvauert.“ 

In Bezug auf die neue öſterreichiſche Zollpolitit ver« 
nimmt man, dab es hauptjählih dem Einfluß des Königs von 
Sachſen zu danken ſei, daß Deiterreih nunmehr entſchieden das 
Princip der Handelsfreiheit adoptirt, denn es ift ficher, daß in Bes 
zug auf die meijten Jnduftriezweige gegen bie Annahme der Pofitio: 
nen des franzöfiicpepreußiihen Vertragstarifs von Seiten ber kaiſerli⸗ 
hen Regierung nichts eingewendet werben wird. 

Der zu den Tarifverhandlungen mit den in Münden tagen- 
ben Zollvereinsregierungen befignirte Sectionschef Baron Kalchberg 
reift jpäteitens am Montag nah Münden ab. Es erlebigt ſich das 
mit die Zeitungsmeldung, als ob jene Conferenz gar nicht, oder als 
wenn fie wenigſtens nit in München, ſondern in Wien zufammens 
treten werde. 

Großbritannien. 


London, 22. Sept. Hr. Mafon, der bevollmächtigte Agent 
ber Eonföderirten Staaten, hat dem engltſchen Minifterum bes Nuss 
wärtigen zu wiſſen getban, daß feine Negierung ihn von feinem 
bisherbefleibeten Poſten in London abberufen habe. Wie es heift, 
wird Hr. Maſon ſich von hier nach Paris begeben, und bort feinen 


bleibenden Aufenthalt N 
Die 'mintfterielle „Morning = Poft“ 
prüft bereits die Frage der Anerkennung der Polen als Kriegfühs 
rende, Gie cıtirt die Werke über das internationale Mecht von 
Wheaton, Wattel und Martens und ſchließt aus diefen Eitationen, 
daß die Anjurgenten nach dem allgemeinen Prinzip das Recht has 
ben, ihre Anerkennung als Kriegführende anerkennen, oder es ihnen 
verweigern, oder es ihnen verweigern, ohne daß dadurch weder bie 
eine noch die andere Partei beleidigt würde. Rußland, das Polen 
nad) dem Eroberungsrechte behandle, müfle beventen, ba dieſe Er» 
oberung fo neu fei, daß ein Boll wenigftens eden jo viel Recht 
habe, feine Unabhängigkeit wieder zu erobern, als eine fremde Macht 
aben fünne, es zu unterjohen. Das Groberungsreht gebe kein 
t anf die Husrottung. Die Mächte hätten das Recht, Maßre⸗ 
geln zu ergreifen, welde nur ihre eigene Bertheidigung bezweckten. 


Stankreid. 

Paris, 23. Sept. Die France fagt: „Es ift gar nicht um“ 
möglich, daß die Ereigniffe Frankreich und England zu einem inti⸗ 
men Accord zufammenführen würden, der den aus der gegenmwärti- 
gen Lage entjpringenden Möglichkeiten ſich entgegenftellen ſolle. Es 
gibt keine Verträge von 1815 mehr, denn Rußland hat jie zerrifien; 
was Frankreich vor acht Jahren nad der Erjtürmung Sewaftopols 
hätte thun können, aber aud weifer Mäfigung nicht gethan hat, 
das bat fih Rußland jegt erlaubt. Fürſt Gortſchakow zerjtört die 
Grundlage felbft, auf welcher alles internationale Recht bernht, und 
fegt an die Stelle der regulären Autorität eines europälfchen Schiebs- 
ſpruchs das Gutbünfen einer perjönlihen Entſchließung. Er ftellt die 
Eroberung üäber die vom Wiener Congreß zwiſchen den Nationen 
ftipulirten Garantien, er geht von 1815 auf 1772, von ber nobeln 
Politif des Kaifers Alerander auf die Ehrſucht der Kaiferin Katha- 
rina zurüd, Frankreich wird jegt der letzten Bande, bie es nod 
fefjelten, ledig, ich nicht aud der Achtung vor Recht und Gerech- 
tigkeit — welche die unerfcütterliche Grundlage aller Vor— 
träge find, 

z Baris, 23. Sept. Baron Bupberg hatte geftern mit Herrn 
Drouyn de Lhuys eine längere Unterrebung bezüglich der Publicas 
tion der polnischen Denfigritt im „Moniteur;*, unmittelbar nachher 
telegraphirte er nach Petersburg, und nun wartet er noch auf meis 
tere Inſtructionen. Auf dem Minifterium des Auswärtigen thut 
man übrigens ganz friedlich. Undererfeits erhält fich freilich das 
Gerücht, daß ber „Moniteur” in einer Note bie Anerkennung ber 
Polen als Triegführende Partei in Ausficht ftellen werde. Es wird 
über dieſen Punkt zwiſchen den Gabinetten von Frankreich und Eng⸗ 
land verhandelt, Defterreih Hält fich zurüd — In ben Departes 
ments hat man wieder die Subfcriptionen für Polen geftattet, benen 
man jüngft Einhalt getan. — Der größte Theil der franzöfiichen 
Biſchofe fteht im Begriffe, Gebete für Polen abhalten zu laſſen. 
Diejelden werden an die heilige Jungfrau, Schußheilige der Polen, 
gerichtet werben. Dieſes geſchieht nah Inftruftion aus Rom. 


Bon der polnifhen Grenze, 3. Sept. abe wirb 
es felpft ven größten Polenfreunden klar, vaß die Jufureection den 
Winter wird ſchwerlich überleben fünnen. Die Kleinen Schaaren ver 
Aufftändifchen, die felten mehr als 100 bis 150 Köpfe jtart find, 
werden jegt Überall von ben ruſſiſchen Eavalleriften, namentlich ven 
zahlreichen Kofaten förmlih gehegt und wenn es zum Sujammens 
ſtoß kommt, auseinander gejprengt, wobei dod immer eine Anzahl 
auf bem Plage bleibt. In ven Kreiſen von Kaliſch und Leczye hats 
ten die Ueberrefte des Taczauowetrihen Corps fi gefammelt und 
beträchtlich verftärkt; ſie find aber in dem legten vierzehn Tagen an 
ſechs verfchiedenen Punkten zum Kampfe genöthigt und größtentheils 
aufgerieben worden. Nicht beſſer iſt es dem Ktrut'ſchen Corps bei 
Lublin ergangen, jo daß jelbjt ver m fi veranlaßt gejehen hat, 
ben Kriegsihauplag gang zu verlajjen, nachdem cr die Unmöglicys 
feit erfaunt hat, den Kampf mit Erfolg fortzufegen. Auch im Kreije 
Plozk haben die Inſurgenten eine empfindliche Niederlage erlitten. 
In Folge diefer nicht glüdlicgen Gefechte kommen jept zahlreiye Inne 
jurgenten über „unfere Grenze und treiben fich, wenn jie nicht abge 
faßt werden, in unferer Provinz umher, wo fie die polniſchen Gutes 
befiger und Geiftlichen heimſuchen. — Beim Grengborfe Radzemo im 
Kreiſe Schrim kam vorgeftern Abend ein ftarter Trupp poluiſcher 
Ulanen, bie wahrſcheinlich verfprengt waren, über die Gränge 
und requfrirten von dem bortigen Yıntmann Lebensmittel und 20 
Scheffel Hafer, die ihnen aud verabreicht wurden. Der im Orte 
ftationirte preußiſche Gendarm wollte ſchnell zur Stadt reiten und 
Meldung machen, er wurde aber erfannt und jeftgehalten. Nach ein 
paar Stunden brachen die Ulanen wieder auf und nahmen den Gens 
darm bis zur Grenze mit, worauf fie ihn ohne Weiteres zurückkeh— 
ren ließen. Nur vier Nachzügler wurben etwas verhaftet, 

Die Nachrichten ans Warfchau lauten nach dem Attentat auf 
ben General Berg Re Un 500 Perfonen jollen vers 
De unb auf bie Eitabelle gebracht jein, wo man bie früheren Ges 
angenen in großen Ertragügen nad Rußland ſchickt. Die Kojaten 
namentlich follen in der Stabt entjeßlih haufen und fein Menſch 
feines Lebens ficher fein. Die Zuftände find nachgerade jo uner— 
teäglich, daß fie nicht lange mehr jo fortbauern Lönnen. 

Wie die Breslauer Zeitung in ihrer geftrigen Nummer mel- 
bet, ift der Oberft Sebufgin, der ſich bei der Zerftörung im 
Zamoysfiigen Palais hervorgethan hat, vorgeliern in Warſchau 
erboldt mworben. . f 

Der unmittelbar an ber preußiſch⸗polniſchen Grenze in Polen 

elegene Ort Wyncenta joll nach einer telegraphifchen Meldung aus 

Sofannieburg am 18. d. M. von Imfurgenten überfallen und ver« 
branmt morben fein, die ruffifhe Bejagung ſich auf preußifches 
Gebiet gezogen haben. 

Sechs polnifhe Infurgenten und eine Infurgentin wurben am 
10. Sept. von einem rufflihen Detachement an die Behörde in Gollub 
abgeliefert. Die Infurgentin, ein Lräftiges Mädchen von etwa 24 
Jahren, jaß vorher, bis zur näheren Feſtſtellung ihrer Soentität, 
ehwa zwei Monate lang im Gefängnik zu Plot. Gleich nad der 
Gefangennahme, bei der fie ſich mit bem Revolver in der Hand tüche 
fig herumgeichlagen haben fol, mußte fie die Männerkleivung eines 
Kriegers ab⸗ umd die ihres Gejchlechtes wieder anlegen. 





Gerichtsfaal. 


Bayreuth, 23. Septbr. (Schwurgerichtsfigung. Verband 
lung· gegen ven Schuhmachergejellen Friedrich Seifert von Silber | 
4 wegen Morbs. Schluß.) Der Verdacht der Thäterjchaft fiel | 
fofort auf den Angeklagten. Diefer fuchte ſchon feit längerer Zeit 
die Eliſabetha Schramm aus bem Wege zu räumen, Bereit? im 
Januar 1. J. follte diefelbe den Bergiftungstod erleiden. Ste trant 
mit ihrem Kinde Mil und befam Erbrechen. Den Reft der Milch 
ſchuttete fie in den Kübel, aus welchem die Kühe gefüttert werben 
und am näcften Tage krepirten drei Küche. Auf Bureben des Geis 
feiert wurde von dem Vorfall keine Anzeige gemacht. 

Februar begab ſich biejelbe in 


Am Aſchermittwoch den 18. 
ber 5 um 8 Uhr wieder nach Blumenthal, um ihr Kind zu 
holen. x Angellagte ftanb nun, obwohl er erft um 5 Uhr in 


der Frũhe vom Wirthshaufe nah Haufe gelommen war und jonft, 
wenn er jpät heimlam, gemöhnlih ven ganzen Vormittag ſchlief, an 
diefem Tage | um 7 Uhr auf, entfernte ſich unbemerkt bald hin 
ter der Elif. Schramm umd flug den nad) ge ein, 
Bei den Steinbrüchen bemerkte er die Eli. Schramm auf einem 
andern Wege; er flieg nun über einen fehr fteilen Abhang bins 
unter zu ihr und ging mit ihr eine Strede. Sie begegneten nun 
einem Steinhauer; mit biefem ber Ungellagte eine kurze 
Strede um, und ließ die Eliſabeth Schramm allein gehen. Nach 
einigen Minuten verließ er den er und fchlug dem Weg 
nach Blumenthal zu ein. Ein zweiter Stein , weldher nad eis 
ner Viertelſtunde denſelben Weg ging, bemer kie den Angeklagten in 
einem Gebũuſche ftehend, 


von mo aus man bie Wege übsrichauen | 


‚ tommte, umb ipm, was er da made. Diejem entgegnete er, es 
fer gerade Schramm daher gelommen, und damit dieſe ihn 
nit gejehen, habe er ſich vor ihr vermerkt, denn er wolle’ sicht, da 


man zu Haufe erfahre, daß er da geweſen. Er begab fi nun mad 
Blumenthal in das Haus, wo Eli. Schramm 
hier redete er wenig, mit Eli, Schramm gar ; 
jelbft auf die Oſendant und ftellte fid als wäre er 
Ein Zeuge bemerkte aber ganz bejtimmt, daß er wicht fchlief, fon 
dern ſich nur verjtellte; er wurde auch Imal von einem 

ſohne aufgeweckt umd amfgefordert, mit ihm in bie Mühle zu geben; 
allein erſt das drittemal, als Elij. Schramm gerabe den Heimweg 
mit ihrem Kinde eingefchlagen hatte, jtand er auf, ging eimige Mi» 
nuten mit dem Wüllerfohne in die Mühle, ſah ſodann wieder im 
die Wohnjtube, wo er zuvor war und entfernte ih auf dem Wege 
nad Suberbad zu, Ungefähr um 1 Uhr ging der Vater der EL. 
Schramm aus jeiner Wohnung zu Silberbach hinaus; er fah nun 
den Angellagten vor der Hausthür ganz erſchöpft und todteublaß 
auf einer Bank figen und jragte ihm, wo er herkomme; biefem ent 
gegnete er, er Lomme von der Lohwieſe; diefe Wieſe ift nicht in der 
Wıcprung von Blumenthal zu gelegen. Bald darauf eilte Nilolaus 
Scgramm ‚mut dem Kıinde feiner Schweiter herbei und brachte bie 
Nacpricht, daß legtere im Teiche jtede. Nachmittags b der Ans 
geflagte ji wieder nad Blumenthal uno meldete der Schweſter der 


Eliſ. Schramm, daß dieſe ſich ertränft Habe. — Auf die Erklärung 


von Seue anderer ım Wohnzimmer anmelender Perfonen, daß ja er 
hinter der Eliſadetha Schramm fortgegangen fel und dazu gekoms 
men jein maſſe, und daß diefelbe ſich gewiß micht jelbft entleibt, fons 
dern wohl einen Schlag auf den Kopf erhalten Habe und im das 
nur 1 Schub tiefe Waſſer umter das Eis hineln wo 
murde er ganz wei im te, wechfelte die Farbe und zitterte an 
feinen Hänven. daß dieſe ganz Mapperten. Hier erklärte er, daß er 
—— Schramm nit geſehen und einen andern Weg gemacht 
habe, 


Aus dem Benehmen des Seifert und den Vorgängen wurde 
derfelbe allgemein als der —* bezeichnet und im Unterſuchung 
und Haft genommen. Um 18. yebruar hatte er alte Stiefel mit 
lüdenhaften Nägeln auf den Abjügen an, wie burd einen Zeugen 
erwiejen ift. Im Schnee fanden fi Spuren von Stiefeln, (ur 
ber Anzahl umd der Yüden der Nägel und der Form nach genau 
mit den Stiefeln des Angeklagten übereinftimmten. Als er in bie 
en eingeliefert. wurde, 2. fi in feinem Stiefel ein Blatt 
Papier vor, auf welchem mit Bleiftift nebſt Anderem auch eine Ans 
frage jtand, wie er es angeben ſolite, daß die Spuren mit den Suͤe⸗ 
fein ihm nicht ſchaden; anf der Müdjeite ftand von anderer Hand, 
ne jolle nur jagen, ein Stiefel ſehe dem andern gleich, er wiſſe nichts 
avon. 

Weiteres bemerkten zwei Zeugen, welche das Schreien des 
Kindes im Teiche hoͤrten, daß gieich darauf eine Mannsperſon im 
Gebüfhe iſchen dem Orte der That und der Wohnung des Unge 
tlagten daherlief, jedoch, wahrſcheinlich weil er die Zeugen auf bem 
vorbeiführenden Wege bemerkte, nicht herauslief, fondern im Gebüſche 
umlehrte. Einige Minuten darauf wurde der Angeklagte, wie ber 
reits erwähnt, bei dem falten Weiter auf ber Bank neben dem 
Haufe fiend 9 

Seifert iſt linkiſch und der Nägeleivrud am Halfe der Eliſa⸗ 
beiya Schramm rührt nach dem ärztlichen Gutachten von einer lin⸗ 
fen Hand her. Seifert wird als ein Müffigänger, wohllüftiger und 
roher Menſch geſchildert. Als Motiv der That wird angeführt, baf 
er ſich ber Alimentatiou der bald zu erjcheinenben Kindes zu erle 
digen ſuchte und fi ſchaͤmte, als Bater des Kindes der armen Eliſ. 
Schramm, melde jeine Mutter und deren Schweſter nicht leiben 
konnten, zu gelten, und daß, wenn bie Schwangerſchaft befannt 
würde, er das Haus hätte verlaffen müflen. 

Die Geſchwornen bejahten die im Siune der Anklage an fie 
geftellte Frage, worauf Seifert vom Gerichtshofe zum Tode ver 
urtheilt wurde. Derfelbe hörte das Urtheil mit derſelben Gle 9 
keit an die ex während der Verhandlung an ben Tag gelegt 





Bermiſchtes. 


*Frankfurt, 25. Sept. Heute wurde der zweite deutfche 
Handwerkertag im Kaiſerſaal eröffnet, Die Berfammlung zählte etwa 
250 Mitgliever, 

** Münden, 25. Sept. Hr. Ludwig Brey, Beſitzer ber rähms 
lichſt befannten Bierbränerei zum „Löwen» hat nunmehr aud daB Boderer- 
braͤuanweſen kãuflich erworben, um es bem Betriebe feines bisherigen 
Etablifjements einzuverbleiben. Deflen Productionstraft fol durch biefe 
mene Mequifition auf 1800 Eimer Sommer und 2100 Eimer Winter 
bier täglich erhöht werden, was ber Conſumtion eine® Walzguantums 
von 300 Schäffeln per Tag entfprict. Eine unter den Mitgliedern ber 
Kammer der Reichträthe fattgefundene Subfeription für die abgebrannten 
Partentirchner, hat einen Beitrag von 1072 fl. erreicht, unger echnet jene 
Beiträge, welche zu gleichem Zweck von mehreren Rei unmittel- 
bar nach Partentirchen geſendet werben find. 


* Nürnberg, 24. Sept. Dee Magiſtat mmlerer Stapt hat | ergangene Einladung zur Betbeili au.bem;Dubelfeft im Leipzig wird, 
in feiner heutigen Gitung ber Peipgiger (unlabung in Betreff ber iheier wie ic, vernehme, in, ablehnenber Weiſe beantwortet werben. 
bes 18 Dctobers feine folge zu geben beſchloſſen Anm 28 Auguſt ſcheiterte auf bei Obern Ser (Ober-Eanaba) 
*Aus Landa hut theilt die dortige Zeitung mit, haf ber | bas Dampfboot Sunbeam (Sonnenfttahl);" von ven an Bord befinb« 
Wagiftrat der niederbayeriſchen Kreithaupiſtadt eine Betheiligung am ber | lihen 35 Mleufchen, rettete ſich mr. ver ermann auf einem Schije- 
Pan Detobert in Feipzig abgelehnt habe. teümmer, mit dem er bei Portage, 20 engl. Meilen von ver Stelle des 
*, Augsburg, 24. Sept. Durch gemeinfame, Beſchlüſſe haben | Umglüds entfernt, and Land getrieben wurde, machten er 30. Stunden 
die Eollegien des Magifirats unb der Gemeinbebollmächtigten ausgejproden, | lang auf vem Waſſer wmbergetrieben. — Ein anderer beträbeuber Schiff⸗ 
den fünfzigften Jahredtag der Völlerlchlacht bei Leipzig, ven 18 October. bruch ereignete ib am 3 Juli bei Port Chambers (Diags-Kolonie, im 
feierlich zu begehen und die Vorbereitungen dazu durch einen Ausihug N ver Sänprovinz von Wen» Seeland), wo der Meine Dampfer „Beine of 
treffen zu laſſen, welcher, ans allen Schichten der biefigen Bewölterung I Yarcan tuch Bujammenfich, unterjanf, ımd 11 Menfhen umlamen, 
—— dieſe repräſentire und ein wahrhaft burgerliches Be darunter ber eben erft ala * der Hochſchule dieſer Eolonie aus 
" England angeloimmene Geifllihe I. 9, Campbell mit feiner Frau und 
. 6* Aus Baden, 23 Sept. Merkwürdigerweiſe fommt die Aus fünf Finbern. 
wanderung nah Amerika, vie während der Dauer bed bortigen 
Pürgerkrieges völlig filtirt war, mwieter in Gaug. So find aus Cid« 
fetten, einen Fleclen ver ſtark bevölferten Weingegenp des Kaiſerſtuhles 
(bei Breiſach unlängft 40 Perfonen ausgewandert, denen im Epätperbile 
mod ein weiterer Zug erfolgen joll, 
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- Frankfurter Börsen-Cours, 





j 

n. Breslau ift der Seeretär der Oberbergamtötafle, Gebr ' vom 2b September. 
Mann, mit Hinterlaffung eines Defect® von 144,000 Thlen. entflohen, ,„ —— — “———— 
Der Deſect iſt durch Faͤlſchung ver Bücher möglih gemacht worden. | Grosherzogth. Hessen, — a 50 A. . Jı27% 1 2 

*’ Wien, 23. Octbt. Der Wiener Gemeinteratb bat geftern | ei ” rn Dankactien { 230% * 
über bie Einladung zur Betbeiligung an ver Erinnerungsfeier für | Oesterreich, Bankactten : } _ 
bie Leipziger Bölterfchlacht berathen. Von zwei Sectionen lagen | di —28 von 1884. - [780 | — 
e abmeihende Anträge vor. Der eine Antrag empfahl vie Betheir I ei — une —* = 

iedoch unter der Beringung, daß bie Koſten ver Feier nicht, wie t . N 250 Loose von R.thschilt 1839 I" I 

a: eipig vorgefhlagen worden, nad der Kopfzahl der Bevöllerung der ” 4°, N. 250 Loose von 1854 . 1834 1 — 
theilnehmenden Stänte repartirt würten, weil hiernach Wien, als bie | " ng et — DT 144", 
größte Stadt, das Meifte zu zahlen hätte ; der andere Antrag wollte die Bayern, Hi ——— * 13 = 
Betheiligung von dem Reſuliat ver Borberathungen abhängig gemacht eljährig , .Far,] -— 
willen, melde eben Heute in Leipzig flattfinden. Der legtere Antrag " hei ; 101%, 
wurde zum Beſchluß erhoben: in jedem fall aber wird ber Gedächtniß ” ne ie Obligationen . . 408 | — 
tag au hier in Wien durch ein feierlies Hochamt und durch Spenten | * Ho £ here A x Te 
an die Imvaliden und Pfründner begangen werden. ine heitere Epifode = Ludwigshafen- Bexbach ta] 
der Verhandlung bilbete vie beforgte Frage eines Mitglieds, das den un „ Bayerische Bankaclien - I - _ 
beftrittenen Ruf geniefit, ver unfreiwillige Komiker bet Gemeinberathe Ned —— — 0. Too . - = - 
zu fein, ob vielleicht ale Nationen, welche bei Leipzig geſiegt, * deier a 41127 
geladen werben würden. Der Referent entgegnete, daß ſeines Wiſſens » 035 „ von1. Is | — 
nur am die deutſchen Stämme bie ——— "Das iſt gut⸗ 7 —— 8 at eg eg . Tg kr. . * EI 78 
erflärte beruhigt der Frageſteller — ; wett iſt meim Herz erleichtert; ich u hir, 40 Loose hei Motheeni - ho 
habe gemeint, die Ruffen würben kommen.“ ' ' Wiedemann, jr * ** —— MEER i Dad = 

®* Prag, 29. Sept. Der Iubrestag der Schlacht hei Leip- , Fraukfurt, Tanmhäeten iS 
sig wird auch bier feſtlich begangen werben. Die hiefigen. deutſchen ” Voseinsioose.a 10. f. j j zu ee 26: 
Vereine beabfictigen nämlich eine gemeinfame folenne Erinnerungsfeier zu | Schweden, Rıhlr lui. 110 - 
veranſtalten. Bon czechifher Seite hingegen wirb für u re Le ger 
Iegentlich ber Einweihung ber, Slawenapoflelfire in der Borfabt. Razer Te erantmortiger Medaceur: Eh. U. iehling. 


linenthal, eine große nationale Demonftration vorbereitet, welche ben. Cje= 
qiſchen Charakter Prags befunden fol, Die an ben biefigen ——— 


— — —ñ — ⸗ñ—ñ⸗ 
Anzeigen und Bekanntmachungen. 


Kl ig Gulden Belohnung ——— 
F einen Orangen-Runschessenz zu nl 1, 12 Er. die Y dla ſhe $ erhält, wer Fünfsig bezeichnete Kifte oder Koffer — geben kanu. 
— 3) +, s 3 Diefe eder derfelbe foll im Jahre 1855 in einem biefigen Handlungshaufe 


Pfeffermünz-Lig eur FE .u% => ur baldigen Abholung hinterlegt, angeblich aber in der Zwiſchenzeit 
” “ — = we A £ 2 Kit wieder abgehelt worden fein, Näheres in der Appevition, 


4 Der Koffer eder bie Kifte fol auf einem D-Städ Malers Leinwand 
Aechten Franzbranntwein ..1— : } entwerer bie Buchfiaben 8, M. ever den Nımen Mainbernheimer gt 

H ws: 33 34: 9 tragen, und angeblid fo ai GSegenſtande enibalten baben: 

Die lerren *, Bouteillen nehme ich n 6 fr, bie — mit Ihe. ne Stäe ; 1) Eine Daquerreotyp-Maihine mit dazu gebdrigen Utenftlien, 2) 1 


A „ Duedfüber, 1 Div. Sulberplatten, I iftuh, 1 Dad. Papp- 
h wicber . Jos. Merz. tuchfen, 1 gläfeene Scale, 1 porgellaine Schale, ı Pio beit, 1 
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— —— — Gemefell und andere Gegeuſnde 








J — Wert deiner ir. no Gi senb —* J 
g -logirt im „Sam — iſenbahn⸗⸗Anlehen, ———— 
Zimmer Nr. 30 bis Dienftag den vom. Jabre 1858, —* * Ag len soon w. 8 


mit. optifcen Fehetete, Operagnder, Tu 


Die Hauptpreife bes Anlebene find: 2Zimal detio A'/,prog. balbj.Oblig. 103°, 
netten, Brillen :c., mit gut —* ‚000, Timal 200,000, 103mal 150,000, Mona, 35* idte Gi 101 @ 
Gläfern zur Schonung der Augen. dien 


‚MO, 105mal 30,000, 90mal 20,000, 10$mal| Bayer. Oftbabnen - 8 
15,000, 30Tmal 5000, 20mal 4000, T6mal Aooolj Aktien der med. Baumm.-Ep,u. Web. Bamberg 106 P 
lid), und bittet um gemeinten Beſach. 
Gesuch. 


SAmal 2500, 264mat 2000, 503mal 1500, T33mal| daummol-Epinnerei Bapreutb 166 
Ein noch gut erhaltener einjpännigerecco 


1000 Gulden e. Fraukfurt, 25. Septbr. Deldconrt. Piſtelen 9 
Der ac. u GEewinn id 140 iniven. a. 39%, - 40", !r. Vreuſiſche Rriebrihed'or 0 fl. 56 

nomie- Wagen mit eijernen Achſen wird zu 

Ranfen geſucht. Näh. ıc. 

un = — — — 


Nächte Ziehung am 1. Oktober 1863. — 57 ke Goläneier 10 + Bultenfläde 9 A. 49 
Loeſe —— find gegen Ginfentung von fl. 5 per— 49 te, - Dutaten 5 fl. 3 iꝛr 
=tüd, 11 Stud a fl. 50 vom dem Untergeidhmeten zuf20 nie 9a. 44.20 — 22ır, Öngl.Bonvereigmp 

Unterzeihnete empfiehlt ven geehrien Damen 
eine Answahı Ballfränge zu den verſciedenſten 
Preifen; ebenfo Kränze von lebenden Blnmen 


beziehen. U fd. 44-46 ?. 
nah moderner Facon 


Der Betrag ber Yoofe kann aud per Poſſherſchufß Wien, 23 Sepibt. Otuert. 5ptet. NanenalM 
“290 “orog Metall. 7670 KotterlerAnlebeneloofe vom 

Hochachtungevoll € 
arl Bobs: Varis, 23. Sepibt. 4',pGt. Rente 95.85 3pG 
Anna Diringer, Staats: —* ente 68 35 
n 


#51 95 —: desgleiben won 1456 137.15: Banf-Mfr 
Mihaelsberg, in Franfrurt am Wa London, 23 Stpier. Fylt, Gonfols 93%. 
Tr — — 
Drud und a von J. Neine 
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N: 265 Sonntag, 27, September. 1863 








Deutichlaud. 


Frankfurt, 25, Sept. Man hat das Gerüdt zu verbreiten 
geincht, dem dreimöcentlihen Termine, welder nah ven Anträgen 
der vereinigten Ausſchüſſe dem bänifchen Kabinet geftell. werden 
foll, werbe, bevor der wirkliche Bollgug der Bundes» Erefution 
eintreten würde, noch eine Terminanfegung, und zwar ebenfalls für 
einen Zeitraum von 3 Wochen folgen. Diefe Unteritellung wird in 
—— gut unterrichteten Kreiſen als unrichtig bezeichnet. So⸗ 

die Bundesverſammlung am 1. Oftober die Anträge der. ver⸗ 
einigten Ausihüffe zum Beſchluſſe erhoben bat, wird dieſer durch 
Mittheilung eines Protolollauszugs der dänischen Bundestagsgeſandt · 
ſchaft zugeftellt werden, und von dem Tage dieſer Infinuation an 
der angefeßte dreimöcentliche Termin laufen. Verftreicht dieſe Friſt 
ohne Abgabe einer vollitänvig gemügenden Erklärung ſeitens Däne: 
marts, jo würde die Bundeswcrjammlung in derjelben Sigung, in 
welcher die Rüdäußerung von Kopenhagen als nicht entiprechenn ers 


tkannt würbe, den jofortigen Eintritt der Exekution verfügen. _ In 


biefem Falle würde, da die für die Husführung der Grefution bes 
zeichneten Staaten in der Zwiſchenzeit alle erforderlichen Borfehrun- 
gen zu treffen haben, der. Einmarſch ber Bundestruppen in bie Elbe⸗ 
Herzogthümer wohl jhen um Mitte November bewerkitelligt werden. 


; liegenden Faſſung zu jehr 
ı man nur einen Augenblid über 


ranffurt, 26. Sept. In der geftern Bormittag abgehals | 


tenen Sihung bes Hanbwerfertags verlas Stabtriter Trunk 
aus Eiſenach einen Vortrag, im welchem er bitter tabelte, daß bie 
Männer der Rechts- und Staatswifjenihaften, die Gelehrten ber 
Nationalöconomie ihre Theoreme der Abjtimmung. des Volkes unters 
breiteten, um mit ben auf den volkswirthicpaftlichen Congreſſen ge 
faßten Refolutionen für die Gewerbefreiheit einen Drud auf bie 
beutjchen Megierungen auszuüben. Die Fabriken würden mit ih⸗ 
rem nicht ausbleibenden Arbeiterproletariat ven Verfall der ftäbti- 
ſchen Bevölkerung bewirken, und damit ſei ver Anfang zum Verfall 
bes ganzen Boldes gemadt. Die Gewerbefreiheit jei viel inhaltſchwerer 
ald die politiſche megen Einführung eines einheitlichen Regi- 
ments. Gegen vie jeßigen Webelftände biete die mohlverftandene Ges 
merbefreiheit ein ausreichendes Heilmittel. Gewerbefreiheit jolle fein, 
die Wahi des Berufs jolle man wie bei der Lernfreiheit frei geben, 
aber wer ein Gewerbe ausüben wolle, müfje nachweiſen, daß er es 
gelernt babe. So ſchrieben es ſchon die deutſchen Grundrechte vor. 
Die Freiheit im Staate müſſe vom Schug des Staates bedingt fein. 
Auch das gewerbliche Eigenthum müjle man jgüßen, jo gut wie man 
Grund» und geiftiges Eigenthum füge. In der Gewerbefreiheit im 
Sinne der Fortichrittspartei erblict Redner einen culturzerjtörenden 
Nüdfchritt. Die Gewerbefreiheit des Fortſchritis bafire auf einer uns 
erjättlihen Hab: und Erwerboſucht und fei die Anführerin der Des 
moralijation. Mar müjje, um bem Verfall der Geſellſchaft und der 
Völker vorzubeugen, die Innungen als Unterrichts: und Berufsans 
ftalten beibehalten 2c. Der Vortrag wurde mit warmen Beifallsrus 
fen von der Berfammlung aufgenommen, 

Münden, 26. Sept. Im verftärkten Ausfhuß der Kammer 
ber Reichsräthe haben ſich 5 Mitglieder für und 5 gegen bie Ab— 
fürzung der Finanzperioden ausgefprocen. 

Hr. Minifterialrath v. Meirner ift jegt von feiner Erfrantung 
volllommen bergeftellt, und bat bereits in feiner Stellung ald Mir 
nifterialcommiffär wieder den legten Sitzungen ber Sammer 
der Abgeorbneten beigewohnt. Die Vorconferengen ber Bevollmäch: 
tigten jener Zollvereinsftaaten, welde in ber Zoll« und Hanbelsfrage 
den gleihen Standpunfi einnehmen wie Bayern, bürften dem Mer: 
nehmen nad im ber zweiten Mode bes Octobers bier ftattfinden, 
Bon mehreren Regierungen find bereits ausdrüdliche Anzeigen bies 

r gelangt, daß fie fich durch ihre Bevollmächtigten an biefen Gons 
erenzen betheiligen werben. 

Da in Folge der neuen Armeeformation vier neue Gavaterics 
Regimeuter und zwei neue Jäger-Bataillons errichtet werben, jo find 
für dieſe neuen Abtheilungen die Garnifonsftäpte zu beftimmen; bie 
betreffende allerhoͤchſte Verorbnung wird nun bemnächft erfolgen. 

Aus Münden wird Wiener Blättern geſchrieben: Dem Ber: 
nehmen nad bat, zur Bereinigung ber Privatanfprüde bes Königs 
Dtto, bie dänifche Regierung hier bie folgenden Vorichläge machen 
lafjen: Die perjönliche Korrefpondenz des Königs Otto ſowohl als 
der Königin Amalie wirb umweigerlih ausgeliefert und das Gut 
Lioſſa als das Privateigenthum der bayeriichen Dynaſtie anerkannt, 
‚Dagegen ift das Pönigliche Schloß in Athen, weil aus dem Marmor 
ber NattonalsSteinbrüche gebaut, Eigenthum der griechiſchen Krone, 
und wird. eine vom. König Georg nieberzufeßenbe Kommiſſion nur 
zu ‚erwägen haben, inmiemweit etwa Dtto Verwendungen auf 
ben Ban: gemacht, für welde eine Entihädigung au leiten fein würde, 


jenes Uebereinfommen jo gefaßt worden wäre, wirb 
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Müngen, 26. Septbr. (Dienftesnadricten. 
im Forſtamte Mainberg in Erledigung — dr] — 
wurde ber Revierförſter F. Jacobi von Ruppertshütten, auf das 
Revier Ruppertöhütten, Forſtamts Lohr, ber Revierförfter Aug. 
Hofmann von Kleinwalftadz, verfegt; ſodann sum proviforijchen 
Xevierjöriter nad Kleinwalljtadt, Forftamıs Aſchaffenburg, der der 
malige Actuar des Forftamıes Neuftadt a)S. $. Bauer ernannt. 
Hannover, 24. Sept. Ein Beweis, wie unermüblih man 
auf gegneriſcher Seite im Erfindungen ft, um das Reformwerk der 
deutſchen Fuͤrſten zu biscreditiren, liegt neuerdings wieber in einem 
dem pamb. Eorsefp.” aus Frankfurt angeblih zugefommenen 
Schriftſtuct vor, nach welchem ber Kailfer von eich, die vier 
in Frantfurt anmejend gewejenen Könige, rejp. Vertreter und ber 
Herzog von Najjau fi zu einem Sonderbund zur Aufrechthaltung 
der VXeformacte verbdindlich gemacht hätten und fogar jeden von einer 
andern Seite kommenden Vorſchlag von vornherein ablehnen woll⸗ 
ten. Abgejehen davon, daß von einer berartigen Stipulation unter 
den genannten Fürſten gar keine Rede war, eine folde alfo aud 
nicht getroffen wurbe, verräth aber auch das Schriftftüc in der vors 
feinen tendenziöfen Urſprun ‚als daß 
deſſen Unechtheit in weifel fein 
fangen ‚wohl gewiffe Refolutionen 
daß aber je ein unter Fürften getrofs 
fih nirgend 


könnte. „In Ermägung x.“ 
Zufammenkünfte an, 


nachweiſen lafjen. Die ganze Sade ift ein Ten 
nog bazu.ein jehr ſhiech verhülltes, R ein Tenbenzmandver, und 


— — — — — — — — — — — — — — — — —— — 


Dresden, 25. Sept, Das Dresbner Journal erklärt 
ermächtigt ‚_ die vom „Hamburger Gorreipondenten” veröffentlichte 
angeblige Otipulation, welche in Frankfurt zwiichen dem Kaifer 
Franz Joſeph, vier Königen und bem Herzoge von Naſſau wegen 
Durchführung des Bundesreformprojets abgefgloffen worden fein 
fol, = — der Ar gegriffen zu bezeichnen. 

eipzig, Sept. Geſtern und heute tagten ungefä 
Vertreter deutſcher Städte auf dem hiefigen Rathaus, = gb 
ber von dem hiefigen und dem Berliner Magiftrat ergangenen Ein« 
labnng über eine würdige nationale Veler ‚der bevorfichenden 
Otto bertage zu berathen. Xeider waren im ganzen nur 33 
Städte vertreten, und Sübve.tfcland wurde vollftändig vermißt 
Wüngen har jein Ausbleiben bapurd motivirt, daß laut ver Ein. 
ladung Gelvveuräge beanjprucht würden, deren Bewilligung die Re— 
gierung mit auszujprehen habe, weßhalb man, um nicht gegen das 
Geſetz zu verjtoßen, die Übrigen Städte Bayerns nicht habe einladen 
können. Sagjen mar durch die Stäbte Leipzig, Zwickau, Plauen 
Werbau, Zwendau, Taucha und Groitzſch, Thüringen durd Alten. 
burg, Coburg, Eiſenach, Gera, Greiz, Gotha, Jena, Meiningen 
Salzungen und Weimar vertreten; von ben übrigen Städten famen 
neun auf Preußen (Berlin, Bromberg, Eilenburg, Erfurt, Frants 
jurt a DO, xöbefün, Magdeburg, Merſeburg und Stettin) ; eiters 
reich burg Brünn; Hannover durch Hildesheim und Lüneburg; Kur- 
hefjen durch Fulda und Kafjel; Anhalt dur Kötsen und Deflau 
und Brauaſchweig durch ſeine Haupiſtadt vertreten. Vieie ber nicht 
vertretenen Städte haben übrigens ihre Theilne"me zugefagt, meh— 
rere dieſen Entſchluß uoch von dem Ausfall ver gegenmättigen Be: 
rathungen abhängig gemacht, 

Berlin, 24. Sept. Wegen Veröffentlihung der Nachri 
das Kammergericht habe eine gegen den — — 
beantragte Disciplinar⸗Unterſuchung mit allen gegen drei Stimmen 
abgelehnt, ift eine Unterjugung eingeleitet worden, weil jene Ber 
öffentlihung nur durch „Verlegung des Amtsgeheimniſſes“ habe ers 
folgen — Der Redacteur einer hieſigen Zeitung iſt in dieſer 

ngelegenheit vernommen worden, hat jeb i fti 2 
De ee hat jedoch eine bejtimmte Erflär 

Berlin, 24. Sept. Die Sta 

an ihrem gewöhnlichen Sigungstage, keine Situng, fondern werben 

morgen zufammentommen. Die Sigung dürfte ſehr intereffant 
werben, da es fih um das Verhalten ber ſtaͤdtiſchen Behörden ges 
genüber dem Geburtstag ber Königin handeln wird. Im Hinblid 
auf den im Juni gefaßten Beſchluß muß bie Berfammlung confes 
quenter Weife von jeder Mprefle oder Drputation bei biefer Gelegen⸗ 
heit abſehen ‚ und doch läͤht die Stellung, welche die Königin nach 
der allgemeinen Annahme zu dem jetzt herrchenden Spftem einnimmt, 
es vielen wünjdhenswerth erjpeinen, den Tag nicht ohne Weiteres 
fillihweigend vorübergeben zu laſſen. Wadıiheintich wird beshalb 
ein Antrag auf Erlaß einer Gtüctwunfdadrefie, der wohl ohne Zweie 
fel geftellt wird, nicht einfach mit Hinweis auf den früheren Bes 
ſchluß, jondern dur eine motivierte Tagesorbmung befeitigt werben. 

Die Berliner Börfen- Zeitung fehreibt: Sn biplomatifchen 


fi) 


bverordneten halten beute, 


Kreifen Hier curfirt die Verſion, daß eine Verlobung bes Kronprins 


X 


umbert von ien mit der qhter deo Fürfte i 
kn Detenjaterar&hgnartagen Pre We Lufee, im 
erle je 


Wien, 23. Sept. Lerb John Ruſſel hat in Wien und Paris 


bie Erflärung abgegeben, England jei der Antwort Rußlands gegen 
3 


über zu weiteren Schritten Moer polmiſchen Angelegentett 

fen. Dieſe Schritte werden höchſtwahrſcheinlich nicht in einer "rer: 
kennung Polens als kriegführender Macht beſtehen, was infolge bes 
Widerſpruchs von Drfterreih unmögli ift,. wohl aber in einer Er» 
Härung, Rußlands Anſpruͤche und Vorgehen in Polen. feien nicht 
mehr legitim, England wird dabei von der Auſchaunug ausgehen, 
Rußland habe daduͤrch, daß es nad englijcher Anfiht Teinen Ver: 
pflichtungen nicht nadyfomme, die es bei der Befigergreifung des che- 
maligen Herzogthums Warſchau übernafm, auch die Legitimität ſei⸗ 
nes Beſitzlitels erfchättert, — Ich bezweifle übrigens, ob Frankreich 
einem ſolchen Schritte, ver den Krieg zur Folge haben dürfte, ſich 
anfchließt; Defterreich wird dies wohl nicht .thuu. Dagegen werben 
ſowohl England als Frankreich ſehr geneigt jein, dem Aufitande jene 
moralifche und materielle Unterjtügung zu gewähren, die bazu beis 
tragen Können, feine Dauer über den Winterigu verlängern. Damit 
würde allerdings die Berechtigung Rußlands einen jtarken Stoß 
erleiden. 

Wien, 4. Sept. Das Abgeoronetenhaus hat heute bie Auf: 
hebung des politischen Ede:-Eonjenjes beihloffen: von nun an 
ſoll es in Defterreih nicht mehr. von dem Belieben einer Behörde 
abhängen, ob fih ein Mann feinen. eigenen Herd gründen 
dürfe; fein eigener Wille und feine Einficht, daß er eine Familie 
zu erhalten im Stande ſei, jollen allein entjcheiden. Eine Heiraths- 
bewilligung von Seite der politifhen Obrigkett ober ber 
Gemeinde ift fermerhin nicht erforberlic, falls das Herren! 
zuftimmt. Die Regierung ift einverftanden, - 

Wien, 3, Sept, Die „Wiener Zeitung” bedauert ven Wuuſch 
Ruflands, Unterhandlungen abzubrechen, deren Fortjehung. das ges 
eignetfte Mittel gewefen wäre, eine friedliche und befriebigende Loͤſung 
der obmwaltenden Anftände zu finden. „Das Abbrechen der bezüg- 
lien Grörterungen bejeitigt nicht die aufgeworfenen Zweifel, bie 
wachgeworbenen Beſorgniſſe, beichwichtigt nicht die Leidenſchaften. 
Defterreihs Beruf und Intereſſe iſt es, aufrichtig und unermüdlich 
zu Anbahnung des Wegs zum einer Berjtändigung und Verföhnung 
thätig zu. fein. 

Wien, 25. Sept. In der heutigen Sigung bes Unter: 
hauſes wurde bejchlojfen, über die Angelegenheit des in Lemberg 
in feinem Wagen angehaltenen Grafen Dieduszydi, unter dem 
Ausdruck des Bedauerns Über diefen Borfall,, zur Kagesorbuung 
überzugeen. 

Yübed, 24. Scpt. Der Senat hat in der geftrigen Sikung 
bes Bürgerausſchuſſes jeine Erklärung, daß er ſich an ber Leipzis 
ger Feier nicht berheiligen werde, abgegeben. 


Miedersande. 

Aus den Niederlanden, 24. Sept. Den Generaljtaaten 
wird im deren gegenwärtiger Sejfion ein neuer Stempelgejegentwurf 
vorgelegt werben, in welchen die Befreiung der politiſchen Zeis 
tungen von der Stempelabgabe aufgenommen iſt. Es joll diefe 
Mafregel vom 1. Januar 1865 an in Wirkjamfeit treten, 


Srankreid. 
Aus Paris vom 4. Sept. wird ver Köln. Ztg. gejhrieben: 
„Geſtern ſprach die France davon, daß eine Webereinjtimmung zwi— 
ſchen Frankreich u. England betreffs Polens erzielt jei. Heute 





laubt man noch üimer, da den Gerlichten über Herrn Fould's 


er Beh en franpöfifche 
Paris, Bien „? n* werjichert, dar 

"Gäbiet habe: van  ö ie Beh diejes möge, 

1 es die befannten ſechs Punkte formulirt, nunmehr die 


Julllative ergreifen, um zu verlangen, daß dtußland diefen ſechs 
a beirrerer = Spring” Mapoteom "geht nach London, 
wie man jagt, in einem Auftrag des Kaiſers. 

Warjeille, 24. Sept, Man berigter aus Konftantine 
pel unterm 17. Sept., dab die Nachrichten aus dem Kaukaſus 
fortwährend ungünftig für die Ruffen lauten. Die Provinz Day: 
hejtan war von Soldaten entblößt, und die alten Truppen waren 
daurch Recruien erjept, Rußland beieftigt Kertſch ſehr ſtart. 

Italien, 

Turin, X. Sept. Der Juſtigminiſter Piſanelli ift mit dem 
Erzbiſchof von Neapel, Kardinal Riario Sforza, ın eifrige Unter: 
hanblungen getreten, um es ihm zu ermöglichen, wieder in feine 
Diözeje zurückzukehren. Der Kardinat, der jeit der Einverleibun 
ber neapolitanijgen Provinzen in Rom wohnte, hat mod umlängt 
ein Rundſchreiben an die neapolitanijche Geiftlichkeit erlafjen, worin 
er gegen jümmtlige Dandiungen der italienijhen Regierung protes 
ftir, Es iſt deßhalb kaum dentdar, daß die Unterhandlungen zu 
einem Refultate führen, 

Turin, 21. Septbr. Der „Diritto“ beichäftigt ſich mit den 
Waßregein der, Necrutivung, veren Ausführung gegenwärtig ganz 
Sicilien in Augſt und Schreden veriegt. Man bat aus ven 32 anf 
ver Inſel ſtehenden Bataillonen mobile&olonnen gebildet, welche bas 
Land nach allen Richtungen durchſtreifen um fahnenpflichtige Rekru⸗ 
ten einzufangen, Sie umptellen vie Oriſchaſten, erlauben keinem 
Bewohner hinauszugehen, bis die Humgersuoth ausbricht, burchjus 
hen daun die Hänjer, und verhaften jeden, ver mit einem ber feh- 
lenden Recruten in freundſchaftlichem oder verwandtigaftlichem Ber 
hältwiß ſteht. Eim Mitglied des Provinzialrathes, welches dem 
„Diritto“ von dem jo eingeiglojienen Marjala aus ſchreidt, berichtet 
Thatſachen, vor denen bie Grauſamkeiten der Ruſſen in Polen er: 
bleichen. Weiber, Kinder und Weänner, mit Steiden gebunden, wurs 
ben zu Hunderten von der Umgegend, wo jie mit ber Weinernte be- 
iäftigt waren, nach der Stadt gejchleppt. Die Trauben verfaufen 
an den Stöden; der Wohljtand der Stadt ift für ein e- Fahr 
vernichtet, weil die Truppen es nicht geitatten, fie einzufammeln. 
Wehr als 2000 Menſchen jeden Alters und jeden Geſchlechts wur. 
ben eingejperrt. Ju engen Raͤumen zufammengepfercht, heulend und 
hungernd, waren jie dem Erſticken nahe, als eudlich der Protejt der 
Uerzte den Truppenbefehlöhaber bewog fie in beſſere Gefängnifie 
zu jteden. Die Bewohner, Weiber und Männer, wurden im ber 
infamjten Weiſe von den Soldaten mit Thaten und Worten inſul— 
tiet, Dem proteftirenden Municipalrath antwortete ber commans 
dirende Major mit einer Gemeinheit. Dabei ift zu dedenken, bah 
die flüchtigen Retruten wirtlich nicht in der Stadt find; ſie find in 
ten Bergen, wo jie das Guerilla und Mäuberhanbmert treiben. 
Die Einſchließung Warfala's begann am 7. d. und nach den zuletzt 
angelommenen Briefen war bie Rohheit der Solvatesta am 15. ds. 
nod im Wachſen. Ebenjo wie in Marſala verfuhr und verfährt man 
in Mareale, Gajtellamare und in unzähligen andern Orten. Mer 
die Mitiel har zu fliehen, verläßt Haus und Hof, um ben mobilen 
Eolonnen nicht im Die Hände zu fallen; wer bleiben muß, ſchwört 
bintige Rache. Es mup ſchlimm jtehen, wenn der „Diritto* fagt: 
Dieſes Verfahren gibt Grund zum Haß gegen die Einheit, gegen 
die nationale Regierung und — gejtehen wir es offen — gegen bie 
Dynaſtie. Wir wifjen, was man dort denkt, und was ſich vorbes 
reitet, Wir willen, was unſere jjreunde für Anftrengangen machen, 


gibt fie dieſe Nachricht für nicht richtig, zum wenigften für verfrüht | um die Wuth diefer, der ſcheindaren Einheit müden Bevölferung zu 


aus und ſchiebt fie, obgleich fie jelbft die Urgeberin ift, den „ass | zügeln, 


laͤndiſchen Blättern” zur Laſt 


Moͤglich daß es gelingt durch Belagerungsjuftand und 


Die France muß ihre Leſer, wie Zwangsmaßregeln Sicilien noch eine Zeit lang niederzuhalten; aber 


heute der Gorrejpondent der Daily News jagt, für ſehr beſchräukt ſicher ijt, daß der erſte Kanonenjhuß, der von irgend eimer Geite 


halten, um zu folden Ausreden zu greifen. 


ie es Überhaupt mit | gegen Ztalien fällt, auf der ganzen Inſel mit Jubel als Signal 


dem „Ginverftänpnig* zwiſchen den „drei? oder „zwei Mächten | zum Beginn des Vefreiungstampfes begrüßt werden wir. 


fteht, muß man dahingeftellt fein lafjen. Im den offteiellen Streifen 
meint mar, es könnte fein, daß England ſich mit Frankreich auf 
etwas Thatkräftiges eimlafe, und daß die Möglichkeit vorlige, daß 
dann Oeſterreich ſich ebenfalls zur Thatkräftigkeit hinreißen lafjeh 
würde. Bejtimmtes barüber erfährt man aber nicht.‘ 

Paris, 24. Sept. Das Pays drudt ben Artikel ber Mors 


ning Poft ab und verfpricht, nächſtens felber die Frage über bie | 
Anerkennung der polniſchen Inſurreltion gründlich zu behandeln. ; Go 
Bis jet aber läßt es feine Meinung darüber mit feinem Worte | Nüftungen ftatt. An Leuten und Waffen ift kein Mangel, 
durchbliden; dagegen erflärt es mit großer Energie, {frankreich werde | das 


fi allein nicht in einen Krieg ſtürzen, deſſen Proportionen ganz 
unberehenbar wären. Defterreih hat ſich für weitere® Abwarten 
ausgeiprocen. 

Es heißt, Here Baroche habe den Biſchöfen zu willen gethan, 
man werde es germ jehen, wenn in allen Didzeſen Frankreichs Ger 
bete für Polen angeorbnet würden. — Die Regierung foll die Abs 

ht haben, vielleicht um dem gelegentlich der Polen ⸗Frage voranszu- 
henden Sturm zu beſchwichtigen, bei Eröffnung der Kammern mit 
einer ganzen Reihe liberaler Geſetze hervorzutreten; u. U. erwähnt 
man einer —— 


dels, bie bereitd dem Staatsrathe unterbreitet fein ſoll. Auch 


bezüglich der Freigebung bes Buchhan⸗ 


Uußland und Polen. 

- Bon der polnifhen Gränze, 25. Sept. Gapitän Tigen 
ftet ſchlug ein Infurgentencorps von 460 Mann unter Bielowieci 
bei Zuromin im Gouvernement Plotzt. Der Berluft der Infurgen: 
ten üft beträchtlich. 

Lemberg, 23. Sept. Die Gazete narodowa meldet: „m 
Gowvernement Lublin herrſcht große Bewegung und finden ae 
wohl: aber 
an tauglichen Dffizieren. Im Lubliniſchen fteht Corps des 
Oberſten Rudi, dann Kuzma, Wierzbicki, Gozdawa, Liniecki, 
Marecki; außerdem find einige kleinere Corps in Organifation be 
tiffen, und zahlreiche Abtheilungen Gensdarmerie werden errichtet. 

Podlachten ſtehen bie Wbtheilungen Kryfinsti’s, Jankowſti's und 

Jielinſti's. Dagegen war Griymala kürzlich in der Gegend von 

Litewiti genöthigt, fein Eorps zu entlafjen, um ber Um: 
zingelung au entgehen.“ 

Straz poläta beridtet, daß Mieroſlawſti von ber National» 


, wenn er nicht wegen fein 
vor tas Revolutionstribunal geftellt werden wolle, 





— — —————— —————— — —— — 





Aus Warſchau, 18, Sept, wird der Oſtſ. BL gefhrieben: 
Die Hinrichtung des Michael Wagner, welcher aus pe Grün: 
den den hiefigen Bürger Bofjaktewic; ermordet bat, tft! vorgeſtern 
vollzogen worden. Diesmal wären weniger Jufchaner anweſend als 
fonft. Nur das war bemerfenswerth, daß man den Galgen der 
Zatrozimer Straße auf dem Glacis der Eitadelle viel näher gerüdt, 
auch den Kreis des Militärs viel enger gezogen hatte, um bem 
Publikum ein bequemeres Zufehen > währen, — Als eine fernere | 
Beftätigung der Anficht, daß ber Großfürſt Statthalter nicht mehr 
hierher zurüdkommt, bören wir; daß ſämmtliche hieſige Garde-Regi- 
menter (5 Infanterie, 2 Cavallerie-Regimenter und 3 Batterien) 
nächjtens nach Peteröburg zurüdgchen, und dagegen jo viele Liniens 
Regimenter hierher fommen follen, 

Aus Warjhau, 22. Sept, fehreibt man der Kreuzztg.: Daß 
das Attentat gegen ben Grafen Berg allem Anſchein nad längit. in 
den Zamoyskiſchen Häuſern vorbereitet war, geht daraus hervor, 
daß bas Balconzimmer, von wo herab dieBomben und das Fluidum 
geworfen wurden, ganz ohne Meubles umd nur zu diefem Zweck 
von. den Mördern eingenommen war, Daß außerdem in demjelben 
Haufe Mitwiffer wohnten, beweijen die bei mehreren Einwohnern 
vollftändig verpadt gefundenen Effecten. Die in ven Kellern bei 
Graf Zamoyski und unter den Waaren des Kaufmanns Leon Srus 
pedi entdeckten fehr bedeutenden Waffenvorräthe, Kugeln, Pulver 
fäljer u. dgl., lafjen auf großartige Abfichten der Revolution ſchlie⸗ 
Ben, und daraus erklären ſich auch vie ftrengeren Mabregeln gegen 
den Fürſten⸗Lubomirski, ven jungen Grafen Zamoyski, gegen Kru— 
pci und bie jämmtlicyen übrigen arretirten Wänner, unter denen 
einer, an der Hand verlegt, mehrmals zu enttommen fuchte, daher 

ebunden wurde, indem man in ihm einen ber Mitwirkenden beim 
ttentat vermuthete. Zur Demolirung der beiden Zamoyskifchen 
—* wurden, in Gemäßheit ber publizierten Krie gsgeſetze, ſogleich 
anonen aufgefahren; aber während ber zwei Stunden Friſt, welche 
ben Bewohnern zur Fortbringung ihrer leicht tragbaren Habe, Klei- | 
der xc., vom General Korff, Militär-Stadt-Ehef von Warfchau, bes | 
willigt worden war, hatte Graf Berg (wie man jagt) an Se. Maj. 
ven Kaifer telegraphirt und auf feine Anfrage die Autwort erhals 
ten: beide Gebäude für immer als Eafernen in Beſchlag zu nehr 
men, In biefen zwei Stunden wurben nun ſämmtliche Meubles ac, 
aus dem erſten Stodwerf, aus dem die Bomben gefallen, herausges 
worfen und zum Berbrennen zufammengeftellt, 

Bon anderer Seite geht der „Kreuzzeitung“ über die Durchs 
fuhung der Zamoysfifhen Häufer und deren Refultat Folgendes 
zu: Das Zamoyskiſche Palais ift bereits am felben Abend (Sonn: 
abend) von den ruffiihen Truppen bezogen worden. Es find nur 
35 Perfonen dort verhaftet. Die unterirdiſche Verbindung mit ver 
Kreuzlirche und dem Klofter ift aufgefunden, jowie eine große enge 
»on heimlichen Kellern, Ausgängen x. Es fanden jid dort eine 
Vulverfabrit und ein Laboratorium (in dem man aljo wahrjcheinlich 
die Bomben angefertigt hatte). Einige Leute wurden in dieſem La— 
boratorium verhaftet. Dean fand außerdem viel Munition und Waf- 
fen. Eine Confitcation der gefammten Zamoyskiſchen Güter fell 
nit unwahrſcheinlich fein. 

Petersburg, 24. Sept. Die Geſetzſammlung publicirt ein 
Deeret, weldyes alle beurlanbten Gasallerie:Difigiere wieder zu ben 
Fahnen eimberuft. 

Die Mdmiralität wird, wie die „France“ berichtet, nächſter 
Tage mit bejonderen Schiffen, welde vor dem Hafen von Kronitadt 
im Kriegsfalle, wie vor Sebaſtopol, verſenkt werden follen, Verſuche 
anftellen laſſen. Man will die Sade jo einzichten, daß die Schiffe, 
wenn wieder Friede ift, leicht aus dem Mecresgrunde emporgehoben 


werben können. 
Dänemark. rt 
Kopenhagen, 21. Sept. (Militärihe Mafregein.) Das | 
biefige. Kriegäminifterium bat die ſchleunige Befegung ber ſüd⸗ſchles— 
wigſchen Punkte Friedrichsſtadt und Huſum dur Infanterie befoh- | 
len. Das aus dem eigentlichen Königreich Dänemark refrutirte, au 
den Uebungen am Danewerk auf jchleswigfhen Boden erſchienene 
En Snfanteriebataillon wird dorthin marfchiren. Gleichzeitig find 
ämmtliche ausgebildete Meferveoffigiere zum activen Dienfte befohlen 
worden. Die bisherige Friedenseinthellung ber Gavallerie und. Ins 
fanterie in Brigaden wurde faffirt und bie Brigadecommanbeure und 
‚deren Umgebung wurden ben Generalcommandos überwiejen. Sämmt: 
liche AInfanteriebataillone werben nicht länger vier, ſondern fieben 
Eompagnien, bad Hufarenregiment wird ftatt vier ſechs Gscabronen 
und bie Dragonerregimenter Nr. 3 bis 6 (darunter ein holfteinifches) 
werben je fünf Escadronen (bisher nur vier) zählen. Alles fol 

am 1. October, alſo binnen reichlid) acht Tagen, volführt fein. 

Aus Dänemart, 22. Sept, Die Nachricht über die am 
Bunbestag beantragte Gpecution hat verhäftwigmäßig geringe Sen: 
ation erregt. Man ſah derſelben ſchon jeit einer Woche ziemlich bes 
mt entgegen, tröftet fich aber mit ben Bemühungen, melde Eng- 
fand un Fran, namentlich aber bas erftere, zur Abwendung 
eines wirklichen Einmarſches fremder Truppen in däniſches Gebiet 
machen werben, und mit ben in geringihägigem Ton in emglifchen 
Blättern über das deutſche Unternehmen gegen Dänemarf gemachten 
Aenßerungen. Bei dem allem trifft das - Kriegsmin m: alle 
- um ſchnelle der 


nothwendigen ¶ Beranſtaltungen 
Kriegsſtaͤrke der Armee zu ſichern. 





Griechenland. 
Aus Athen vom 18. Sept. wird officiell berichtet, daß ſich 
König Georg am 12, Det. in Toulon nad Griechenland einſchiffen 


werbe. 
Türkei. 

Die Antwort der Pforte auf bie identiſche Note ber ſechs 
Mächte, welche eine neue Organijation des Eigenthumsredtes der 
ijremden verlangen, fagt, bie Piorte werde ſich mit ben Gefandten 
leicht verftändigen, und flieht folgendermapen: Die Pforte hoffe 
bei ben Bertreteen der Mächte den aufrichtigften Wunſch zur Ber: 
handlung Über alles auf dieſe Frage Bezügliche zu finden; bie neue 
Organijation müſſe im Einklange ftchen mit den Sitten und Ge 
fegen des Landes, fowie mit den Rechten und der Würde des Sul: 
tand, 

In einer Berfammlung der Oberoffiziere ift beſchloſſen worden, 
daß in Anbetracht der Lage des Schatzes das Heer auf ben größtes 
ren Theil feiner Solprüdjtände verzichte. Die Minifter haben da- 
Ir verjproden, daß fortan der Sold regelmäßig ausbezahlt werden 


e. 

Fürſt Kuſa hat den Generalconſuln nottfieirt, daß er bie 
Eonftscation der Kloftergüter aufrecht erhalten, dagegen eine Ent: 
Ihädigung von 20 Millonen ;Franfen entrichten werde. Der engs 
liche Sefandte, Sir H. Bulwer, bat von jeiner Megierung die Weis 
fung erhalten, gegen dieſe Entſchließung zu proteftiren. 

Amerika. 

New-Hort, 12. Sept. In einer bei der Verfammlung ber 
„Vereinigten Demofratie* gehaltenen Mebe erklärte der Gouverneur 
Seymour, Reuyort habe jrerwillig mehr als 135,000 Mann für ven 
Krieg geliefert, dur die Aushebung hingegen werde die Regierung 
nicht einmal 6000 Mann aus Neuyork befommen. Er ſchloß mit 
ber Berfierung, daß er unter feiner Rückſicht einer Auflöfung der 
Union zuftimmen werde, und daß er überzeugt fel, ble Union werde 
ſchließlich ohne Beeinträchtigung der Rechte der Einzelftaaten wieder: 
hergeftellt werben, Er dringt anf eine verföhnlichefißolitit der Regierung, 
da die jetzige Aboltionspolitik des Präfidenten nur zu unabjehbarer 
Berlängerung des Kriegs und zum Nattonalbanferott führen könne, 
Er erflärt die Seceſſionsdoctrin für eben jo falſch, wie die Anſprüche 
der Bundesregierung, die Rechte oder Grenzen ber einzelnen Staa- 
ten zu verwilhen. — Aus Neuyork marſchiren noch immerfort 
Mannſchaften aus, von denen ein großer Theil zur Berjtärkung der 
Potomacarmee verwandt wird. 

News Wort, 17. Sept. General Lee vertheidigt bie Linie des 
Rapidan und hat die Unionijten bei einem gejtern an drei Punkten 
gemachten Uebergaugsverſuch zurüdgeworfen. General Gilmore hat 
Weifung erhalten, das Bombardement Charlestong bis zur Uebergabe 
der Stadt fortzujegeu; er hat bereits Batterien auf der Morisinjel 
errichtet. — Präfident Lincoln hat die Habeas>Eorpusacte für 
die ganze Union ſuspendirt. 

Mexico. 

Aus Beracruz wird unterm 5. de. Mis, gemeldet, daß bie 
Franzoſen einen neuen Feldzug vorbereiten. — Nach Berichten aus 
Jamaica haben kie Spanier Porte-Plate bombarbirt und bie ganze 
Stadt zerſtört. 


Bermujchtes, 


*,’ Augsburg, 26. Sept. Am einer geftern abgehaltenen Ver: 
fammlung ver ſtädtiſchen Collegien, kgl. Behörden, Advokaten, Aerzte, des 
f. Landwehr⸗Kommandos, der Geiftlichfeii, der Lehrer cc. hat man fid 
dahin ausgeiproden, daß die Bertretung Augeburgo burd eine Deputation 
zum Yeipziger Hefte wünfdenswerth jei, 

*Bochum, (Weftphalen) 21. Sept. Geflern Abend gegen 11 
Uhr brad im ven unteren Räumen bes Hrn. Jul. Heibtrath Feuer aus 
und nerbreitete fih fo raſch, daß die Bewohner des Hauſes, melde ſich 
fünmtlih hen in den oben gelegenen Schlafzimmern befanden, nicht 
mehr vie Treppe hinunter konnten, Der „Mart. Spr.« ſchreibt: "So 
raſch wie möglih wurden Leitern herangebracht umd gelang es mit faft 
übermenjhliher Unftrengung, den Hausherren und zwei Finder, alle aber 
mit Braud wunden bededt, aus dem von den Flammen ſchon ergriffenen 
Schlafzimmer herauszuholen. Fran Heidtrath mit zwei Rindern, Iwei 
Knaben, ſechs Jahre und 4 Yahre alt, umd das Dienſtmädchen Marie 
Schröder aus Dipe fanden ihren Tod in ven Flammen. Wie Augen 
zeugen berichten, fol rau Heidtrath im Begriffe geweſen fein, die beiben 
mit verunglüdten Sinder an das Feuſter zu tragen, als fie, dieſelben im 
Arme haltend, von ben Flammen ergeiffen niederftärgte.n 

*,* Yunsbrud, 24. Sept. Unfere Stadt iſt heute ſchon unge 
wöhnlich belebt, und man ficht es in den Strafen an, daß große Dinge 
im Werben find, So eben nahm das Schießen feinen Anfang, vorläufig 
eröffnet durd den Pandesoberfhügenmeifter Fürften Loblowig. Die feier» 
liche Eröffnung wird erſt am 29 d. durch den Stellvertreter des Kaiſere, 
Erzherzog Karl Ludwig. erfolgen.  Derfelbe. wird am Sumflag ben 26. 
Bormittags hier eintreffen. Au Abend vesfelben Tags wird die Armees 
Deputotion mit dem für-die-Schügen Tirols-beilimmten fübernen Ehsen- 
ſchild Hier anlommen. Sofort werden vann bie Feierlichkeiten beginnen. 


: « 
“ 
om! A 
Br Ecz *.* Aus Raab, von 22. Spt. ſchreibt man: Unfere Stadt fit Dürvenmungenau, 24. Gept. Geftern wurde, der erfte 
geftern, zum wieberhelten male in einem Zeitraum von 14 Tagen, von | Kauf von hiefigem Hopfen mit 150 fl. und zwei Kronenthaler Leih⸗ 
eutfeglichen Brandunglüd betroffen werben. Um 34 Ubr Nadmittage | kauf abgeſchloſſen; viele Prodbugenten wollen aber von einem ſolchen 
nönlih wurde ein Feuer in der Längengafle der Vorftadt Meierhöfe fige | Preife no nichts wiflen, fonbern rechnen auf noch einen höheren... 
nalifirt und bald fah man eine Reihe von Häufern in heilen Flammen 
Feen. Augefacht von einem heftigen Sturmmwind, nahm das feuer im- 








mer größere Dimenfionen an, ſedaß bald die Vorſtadt an vier verfdhie- 
denen "Pırnften zu brennen anfing. M = innern Stabt wurden, ba 
man der Befärdtumg Raum gab, daß ver Brand bis in dieſelbe eindri | — 
"gen werbe, ſämmtliche Kaufiäden geſperrt. Mach vierſtündiger raftlofer Frankfurter Börsen-Lours 
Str wurde einem weitern Umfichgreifen des Brandes Einhalt ge vom 26 September. 
than umb dabei feine Menſchenleben zu beflagen ; 110 Käufer, mug | m per — 
von ber bewohnt, find ein Raub ver Flammen geworden. Grosherzogth. Hessen, — PET u 5 Zr 
„.{a* Dir vem Bonaiften Telgrapben, meider vi — 10—— 
Depeſchen an ver Beſtimmungsſtation gleich geb übetliefert, iſt am Oesterreich, Bankactien .I8s0 — 
vorigen Samſiag zwiſchen Liverpool und Mancheſter ber erfte größere ” 5 —— von 1854 Zn BENTEE 
Berfuch gemacht werben, ver ein mach allen Seiten him günfliges Rejul- ” Fr etalligques-Obliyationen a 
tat hatte. Außer feinen andern Borzügen ermöglicht das neue Syſtem E A 250 Loose von Arihschild 1899 Iım I 
auch eine Herabſetzung ber Taxe für die Uebermittlung von Depeſchen. * 4". 1. 250 Loose von 1854 . 183. | — 
Bon vem Erfolg der Yinie zwiſchen Piverpool und Mancheſter hängt ihre | " 100 PL von 100 - re 
Ausdehnung nad London ab, und jomit werden bie Liverpooler Kaufleute | Bayern, 2%. Oblieadonen * I F 
ihe gewiß, alle Unterfgung angebeiben laften nPlährig 198%, 1%. 
*.* In New⸗Nork ift ein Projekt aufgetaudt, die Strafen mit | n„  Klo'njähriig .. 101’ . 
Eifen zu pflaferm und ven Vertehr mit Dampfmagen über vie |" gen Fre 5 . A bel fe 
Eifenmwege zu leiten. Die Reibung fell eine ſehr geringe fein, ver Ber- »  #7%s Ostbahn-Actien . .Iuseu] - 
ſchleif der Wagen umbeveutend und das Geräufh auf ven Straßen nichts n» Ludwigshafen-Bexhach 15 — 
im Vergleich zu dem jehigen fein. Dazu würden ſich durch bie Sicher-⸗ " a me — le 
ſtellung der Kleidung, ber Möbel, ver Hauſer und ver Waaren vor Staub | Nassau, fl. 25 Loose . . j u EA Re 
und Schmuz ungeheuere Erfparnifie ergeben, Schuhe auf ven eifernen | Baden, 4 4 Loose von . R 2 j = = 
Trottoirs viel länger halten als auf fleinernen x. " te re — 18 Is Er 
Kurhessen, Thir. 40 Loose bei Rothsehild 186%, | — 
Würtemberg, She Obligationen bei Rothschild m en 
' ” . * * 7} — 
Taunus Aeti 1 318 
— ag e — —— 
} " Vereinsloose a 10 Al. : — 
Landwirthſchaftliche- Handels: und Börſenberichte ‘ Schweden, Rıhlr 101. Im - 





Roth, 25. Sept. Wenn aud bie und da Käufe in Hopfen | 
gemacht wurden, jo weiß doch Niemand von einem beftimmten Preis ! 
zu ſagen. ı 






















Anzeigen und Belfanntmachungen. 

Ziehung am 15. Det. 

Gewinne jet. 60,000, 50,000, 40,000 1. 
Freiburger Yoofe pr. St. circa fl. 64, 

in ber Mebrzahl billiger, Verloofungepläne gratis; 


bei 
Abnahme einer größeren Anzabl verbälint6mäßigen 
Rabatt. 


‚ alle anderen Aulehens⸗Looſe & Staatäpa- 
piere cursmäßia bei 


Gebrüder Schmitt in Nürnberg 
Dante und Wechfelgeihäft, Iofepbeplap L. Mr 2M. 





Dekanntmadung. 
(Die Herbftmefle in Bamberg betreffend.) 
Die diesjährige Herbfimeffe beginnt am 
Montag den 19. Oftober 
und endet am 
Samftag, den 31. Oftaber d. Js. 
Die damit verbundenen VBichmärtte werden abgehalten am 
Dienftag, den 20. Oftober 
großer Schaaf und Rinvvichmarft und 
Dienftag den 27. Oftober d. Js. 
großer Rindviehmarkt, was zur öffentliben Kenntniß gebradıt wird, 
Bamberg, den 14. Sept. 1803. 
Der Stadtmagiflrat, 


Glafer. Burkart. 


Hausleinen 


dies jaͤhriger Bleiche, aus der freiherrlich v. Rothenhan'ſchen Armenbeſchäftigungsanſtalt bei 


Schrannenmittelpreife. 
Augeburg 25. Sept. Weizen 19 fl.48 fr, Kom 
12 fl. 40 fr, Gerſte 11 MD Er, Haber 6 fl 23 kr 
Landehut 25. Septbr, Waizen 8 1 54 ie, Korn 
11 fl. 55 fr, Gere 10 fl. 53 fr, Haber 6 fl, 35 fr. 
Erding, 24. Septbr. Weisen 18 fl. 50 fr, Korn 
11 fl. 44 fr, Gerfte 10 il, 46 fr., Saber 6 fl. 4 





Börfentachrichten. 
Augsburg, 24 GSeptbr. 


= Joh Gabr. Keilhol Rönigt. bayer. 3°,,proi, Obligannonen sr» 
Im „Schwarzen Adler.” ne 63 
Hente Sonntag und morgen Montag große Voritellung der berühmten Bette Ayıpie; Salbj.Ublig. 103%, & 


Srundr.«AbIdf.-Dblig 101 6 
Bayer. Oftbabnen - 6 
Aktien der meh. Baumm.-Ep. u. Web. Bambag 106 P 
Baummwell-Epinnerei Bapreutb 1 G 


frankfurt, 26. Scytbr. Feldeonrs. Yıflslen 9 
il. 39°, 40", Ir. Breuftiſche Friedriched'or PL. 56 
st te. Dollänbiihe 10 + Burpenfläde 0 fL 48 


(Diffolving Views) Mebelbilder 
3300 Jahre Weltgefcbichte (mechauiſch-beweglich). WE” Diefes Programm wird nur 
beute und morgen zur Auſchauuug fommen, vie Genever Tableaux erſcheinen vie Figuren 
Alle in Lebensgröße. Das Nübere das vollftändige geftrige Programm im Tagblatt und bie 
Austrage · Zettel. Kaffaöffnung 6, Unfang 7, Enve 94 Uhr. 


Forſter, vom polytechniſchen Inftitut zu London. 


ten - Gesuch. BR DOptitus Wertheimer jr. ausf aien, 25 Septtr. Ortit. Artoc. Wanerält 

„Zum Akfıp eines leicht und überall vertäuf-· Würzburg logirt im „Bamberger Sof“ —* — 
— e “ * Inä4 etrlonden ı 15% 7 A 17 
nlithen —— mega ** Raum nos tabfı Zimmer Wr. 30 bis Dienftag dei 2). d. 110» "296. Si trerreichifche —— Ha eiice FÜR De 


„manmniſche Kenniniffe möthig find, werden mi o ti en rifaten ern der Orgsftorbtannactien 186 40, MeLtelcure: Mogerer:3 Mon 
Ageuten gegen arigemeffene Provifion geſucht. t oplilhen gab „Sopernguder, 2 9 M— London 111 15 


— NReflectanten belieben ihre Adreſſe unter netien , Brillen x, mi gut geſchliffenen Varis, 25. Septbr. 4 ꝓCEt. Mente 95.50 IpG 

uben Buaftaten BB. BB. | 2O in der Gr: Öläjern zur Schonung der Augen diensfrene 67'45 

„rerition vieles Wlattea franco einjureichen. lich, nnd bittet um geneigten Beſuch. Loudou, 25 Septbt. IoGt. Confols 93, 
en en Drud und Werlop ven JR Keindl 


49 ir Rand» Dutaten > fl. 33, —34', fr 
0 RrancBrhd 04.21 — 22:r, Öngl.Sowwereigne 
1 ku. 





die f. Dofen, Sraatsbıhl.orı 1 


in München. 
Etiche i täglim Einrünunge- 
und after: gebuhrer 


sterseljäbrig I A. m rn 
weni — NR Wh, 


Bamberger Zeitung. 


der ann Berie rn tee | 
0) mar Ventiau ui eder 
mern Barm Ih, 





N: 266 


Montag, 28. 





Deutichland. 

Frankfurt, 26. Sept. In ber heutigen Sihung des deut: | 
ſchen Handmwerfertags rief ber $. 18 ber Grundzüge einer 
deutſchen Hanpwerlsorbnung, in welchem bad Prinzip des 
— — aufgeſtellt iſt, eine längere heftige Debaue hervor. 

tadtrath Riedel von Berlin griff dieſes Prinzip als ein verderb⸗ 
liches an und erflärte, daß bie Erifteng der Innungen ficher nicht 
von dem Zwange abhänge. Gegen 10,000 freie Iunungen beftän- 
den in Preußen. Er fei dur alle Reben nicht von ber Berberb» 
Tipkeit des Prinzips, den Beitritt zu den JInnungen freizulafjen, 
überzeugt worden, Preußen fönne bet Anerkennung bed Innungs— 
zwanges nicht mehr, im Handwerkerbunde bleiben, da man ihm uns 
möglich zumuthen koͤnne, zum Zwang zurüdzugreifen, und bies um | 
fo weniger, als mit Beſcitigung beflelben feit 1849 alle ee 
einen höheren Aufihwung genommen. Niemanben majorijiren! jei 
der Grundfaß bes erjten Handwerkertages geweien, daran folle man 
auch heute fefthaften. — Böhlen von Wachen erwiderte, daß die 
Anficht Riedels nicht die Anficht des preußischen Handwerkerftandes 
i; in Berlin möge man fo denken, aber Berlin fei nicht Preußen. 
ie Berliner möchten austreten, vieleicht Tämen fie päter zur Er» 
tenntniß, daß fie die Weisheit nicht allein befäßen. — Theije gan 
von Krefeld erinnerte die Berfammlung an die Morte, welche König 
Wilhelm von Preufen zu der Hamburger Deputation des Hand 
werferbunbes geſprochen: man folle den Zwang nur energiſch fordern, 
— Stabtrichter Trund von Eiſenach betont in ernften Worten, daß 
ſich an biefer Frage zeige, ob die Handwerker Muth, Energie und 
Ausdauer hätten. Sie mü das Gange fordern und dann fehen, 
was ſie befämen, Etwas fallen laſſen, jei Mutblofigkeit. Mune von 
amburg bezeichnete fich felber als einen Zunftwmeifter, von altem 
lage und führte aus, daß man in Frankreich den beften Beweis 
für bie Verderblichkeit der Gewerbefreiheit habe. Frant« 
reich ſtürze von einer Revolution in bie andere, Wenn man body 
einmal bie Gemerbefreiheit haben wolle, jo jolle man fie auch für 
das wifieniaftliche Handwerk (Aurisprudenz und Medicin) einführen. 
— Im fehr ercentrifcher Weife erklärte fi Kaffta aus Preußen 
gegen den Innungszwang. Zunächſt berichtigt er, daß ſich der König 
nicht abfolut Für Wicbereinführung deſſelben ausgeſprochen, fondern 
nur dejjen Mögligkeir im Ansficht geftellt habe, wenn die Eins 
führung befjelben nicht mit anderen Nechten collivire. Er behauptete 
ferner, die Einführung des alten Zuftandes in Preußen jei eine 
Unmoͤglichkeit. 

Nach mehrmaligen demonſtrativen Unterbrechungen von Seiten 
der Verſammlung appellirte der Redner an die Redefreiheit. Rufe 
wurden lauf: „Weiter reden!“ Nachdem ber Vicepräſident Böhlen 
die Ruhe wieder hergeſtellt und den Redner aufgefordert hatte, weis 
ter zu ſprechen, erflärte dieſer, nicht weiter reden zu wollen. Nun— 
mehr conftatirte ber Vorſitzende, daß Kafffa aufs Mort verzichtet 
babe. Panie aus Berlin forderte auf zu feſtem Zuſammenhalten; 
man folle aus bem Streite feine Eabinetefrage machen. — Schü— 
ren führt den Eat aus, daß bie erfte Bıringung zur Freiheit die 
relative Selbftändigkeit fei, wo bieje nicht gewonnen werde, ſei auch 
bie erfte nicht möglih, Man müſſe biefelbe nach allen Nichtungen 
Hin Bethätigen nud namentlich auch bei ben bevorfichenten Wahlen 
zeigen. Die Handwerker follien Leute von ihrer Farbe wählen ꝛc. 
— Beibler von Dresden proteftirte gegen dieſe politischen Abs 
ſchweifungen. v. Eyapuis ſpricht fi für den Innungezwang aus, 
Diefe Frage hänge aufs Engfte mit der ftaatlichen Ordnung zufam- 
men, die zu befeftigen jet höchfte Zeit fei, wenn man nicht in 
Anarchie verfinten wolle. Wenn die preußtichen Behörden jet noch 
nicht vorgingen mit einem Geſetze zur Micbereinführung des Zunft 
zwanges, jo hindere fie daran die Scheu vor ber Kammer. Die 
Neuwahlen ſeien noch nicht geichehen und die Handwerker müßten 
bei den Wahlen ihren ganzen Emfluß geltend machen und nur ſolche 
Leute wählen, bie ihre Jutereſſen vertreten, (Bravo.) Die Abftim- 
mung ergab umveränderte Annahme bes 8. 18, 

Münden, 26. Sept. In der heutigen Sikung ber Kammer 
der Nbgeorbneten wurde über die Nüdäußerung der Kammer ber 
Reichsräthe bezüglich des Gefeßentwurfs, einen Erebit für bie aufer- 
ordentlichen Dilitärbebürfniffe in den Ichten vier Jahren der VIII. 
Finanzperiede betreffend, eine ſehr Ichhafte Berathung gepflogen. 

er Ausſchuß beantragte: Es ſei der Kammer der Abgeorpneten 
wicberholt die Annahme bes ordentlidyen Militärbubgeis für die 
Sabre 1863467 (als für vier und nicht für zwei Jahre) in Vor: 
ſchlag zu bringen, Der Kriegsminifter v. Lutz erſuchte die Kammer 
unter Bezugnahme auf feine früheren Aenkerungen, im JIntereſſe 
einer georbneten Urmeeverwaltung dem Ausſchußantrage beizuftims 
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September. 


1863 


men. Fuͤr diefen ſprach der Ubg, ehr. v. Pfetten; er verfenne 


ı nit das Gewicht, die Gründe, bie zu dem Beſchluß auf nur zwei 


Sabre geführt Haben, aber er Lünme bemjelben doch nicht beiftim- 
men, Er jei gewiß für Abfürzung der Finanzperioden, aber wenn 
man dur jenen Beſchluß einen gewiſſen Druf nad oben geltend 
machen mwole, um zur Erfüllung dieſes Langgehegten Wunſches zu 
gelangen, jo mödte er aud wünjden, daß mau bie richtigen Wege 
und Mittel enichlage, die zu diefem Ziele führen. As ein folder 
Weg erjpeine, wenn man an u: durch innere Gründe bie ents 
gegengeſetzte Anſicht befimpfe und enblid werde man fiegen. e⸗ 
gen erzeuge der Druck nur zu oft Gegenbrud, Wenn das Kriegs— 
minifterimm immer Mißtrauen ſich gegenüber fühe, fo fei pas keine 
Aufmunterung, obwohl doch gerade anzuerkennen ſei, daß durch bie 
bewiefene Sparjamteit und dur bie Zuficerung ausführlicherer 
Nachweiſungen ein anderer Geift gegen früher in der Armeeverwals 
tung decumentirt wurde, Huf die Bewilligung, für nur zwei Jahre 
zu verharren, wäre aud eine Snconfequeuz den übrigen Befchlüfien 
bezüglich der Juſtiz und der Bezirftämter gegenüber, ba beren Mehr⸗ 
bedarf anjtandelos für vier Jahre bewilligt worden. Eine Conceſ⸗ 
u. für die Kammer der Reichsräthe ſei burch bie Annahme bes 

usſchußautrags nicht gemacht, denn jo jebr er bebauere, daß ber 
Kolbſche Antrag abgelehnt worden, jo werbe er ſich doch nicht abhal- 
ten lafjen, das zu thun, was er für nothwendig erfannt habe. Dr. 
Weiß ſpricht 56 ſeine Ueberzeugung dahin aus, dah bie Er— 
füllung des Wun ches auf Abfürzung der Finanzperioden durch ein 
Beharren auf der zweijährigen Bewilligung ſchwerlich errichtet werde, 
Die Kammer habe ſich jelbft im dieſe Lage verfeßt; ber Geſehent 
wurf verlangte eine gewiſſe Summe zur Dedung der außerordent⸗ 
lien Militärbebürfniffe, der Ausſchuß babe aber einen Theil des 
außerordentlihen Bedarfs zum ordentlichen Wilitäretat geſchlagen 
und die Kammer habe beigeftimmt, damit ſei der Boden vollftändig 
verrüdt, Zür dieſe Ausiheidung müfje mar ſehr dankbar fein, weil 
Klarheit ‚in die Sache komme, was folle aber eine folde Audſchei— 
dung heißen, wenn nur zwei Jahre bewilligt werden, barin liegt 
durchaus feine Conſequenz. Wäre diefelbe jchen 1861 vorgenommen 
worden, jo wäre ber orbentliche Bebarf für die ganze Finanzperiode 
bereits genehmigt. 

Dagegen äußert Dr. M. Barth: die Ausſcheidung ift anzuerkennen, 
aber die Folge, welche die Redner daran Anüpfen, Kann ich nicht theilen, 
Das orbentliche Budget ift dasjenige, das vor Ablauf ber Finanzperiode 
gemacht ift; alles Andere während der Finanzperiode ift auferorbents 
liper Bedarf, Wir find daher in unferm Rechte, wenn wir außerors 
deutliche Kredite nur anf kürzere Zeit bewilligen. Einer Inkonſcquenz 
machen wir uns darum nicht jhuldig, wenn wir ben Mehrbedarf für 
die Juſtiz und bie Bezirksämter auf 4 Jahren bewilligt haben; ein 
verbiffener Profefjor verfolgt vielleicht ale Fragen aufs Aeußerſte 
aber als praftiiher Politiker greife ih nur einige Saden heraus 
und bei der Kriegöverwaltung, wo «8 ſich nicht um Hunderttaufende 
ſondern um Millionen handelt, da iſt es icon werth, daß man ſich 
darum befümmert, um jo mehr, wenn Verhälimiſſe in Mitte lies 
gen, die eine Aenderung herbeiführen können. Ich habe zwar auf 
den Bund niemals große Hoffnung geſetzt, aber wenn ich jche, daß 
in der neueſten Zeit jo Vicle jo große Hoffnungen hegen, fo muß 
ih doch auch dieſer Möghichteit Raum geben. Erſi vor ein paar 
Tagen erfolgie eine Demonftratien in umjerer Stadt, und eine große 
Demonftration wird auf den 18, Detbr. in Franifurt vorbereitet, 
Wir dürfen ale doch auch Heffnung haben, denn ohne Ueberzeug⸗ 
ung werben jene Männer ſich doch nicht ausgeſprochen haben. Sat 
einigen Jahren iſt viel geſchehen, um den Fricden zwiſchen Krone 
und Volk zu erhalten, aber ih bin ber fejten Ueberzeugung, daß cr 
durch die zweijährige Bewilligung dieſes Kredits und durch den wice 
derholten Wunſch auf Abkürzung der Finanzperioden nicht geftört 
wird. Es Liegt Niemand ferner als mir, die Rechte der Krone ihinäs 
lern zu wollen, aber id glaube, daß die Krone, das Volk und feine 
Vertreter die gemeinfame Pflicht und auch das gemeinſame Streben 
haben, ihre Rechte nur zum Bejten des Landes einzurichten. Auch 
dieſes Haus bat einft ein großes Recht gehabt, cin Rect, das jo 
weit ging, wie kaum eine andere Kammer jemals eines befefien hat, 
Diejes Recht aber war nicht zum Segen des Landes, es war nic 
gecignet, deu Frieden zu wahren, und die Kammer bat es im Jahre 
1834 großmürhig und ohne Einſchränkung niedergelegt. Meine Her— 
ten! nun fage th: Gehet hin umd thut desgleichen“ (Auf dım 
Landtage 1834 wurde belauntlich die permanente Civilifie des Nds 
nigs feſtgeſtellt) Nach dem Abg. Dr. M, Barth ſprachen noch Schr, 
v. Lerchenfeld, v. Wirſchinger, Dr, Ruland für den Ansfhußantrag, 
für das Bebaren auf der zweijährigen Berilligung die Abg. Kelb, 
Dr. Völk, Crämer und Dr. E. Barth. Das Reſultat der namente 


lichen Abftimmung war das Beharren auf dem frühern Beſchluſſe 
(Bewilligung auf 2 Jahre) mir 70 gegend? Stimmen. — — 
die Rachweiſungen bezüglich des Bergweſens in den Jahren 1859161 
anerkannt worden, wurde die Sitzung abgebroden und eine Abend» 
figung anberaumt, 

In der Abendfigung hat die Kammer der Übgeorbneten gejtern 
zunächſt vie bejonderen Poſtulate hinſichtlich der. Zoll: und Handels» 
verhältnifie für die Zukunft beijtimmend erledigt, nachdem ver E, 
Stuatsmimjter Fehr. dv. Schrenk auf Anfrage des Abg. Brater ber 
ftommt erklärt hatte, daß ſich die verlangte Ermächtigung nicht auf 
den Abſchluß von Verträgen bezüglich ver Erneuerung des Bollver: 
eins beziehe; die Ermächtigung wurde dann von der Sammer ein« 
flimmig erteilt. Zur Berathung kam dann die Vorlage der Staats 
tegierung, die Einführung der bayerijpen Geſeze in dem durch 
Staatsvertrag mit Kurheſſen nen zu erwerbenden Antheile des Gons 
dominats im Sinngrunde. Der deßfalls vom Auoſchuß vorgejchla: 

ene Geſetzentwarf — bezüglich bejjen der t. Gtaatsminijter der 
uf, erflärte, daß bie Staatsregierung gegen Form und Faſſung 
nichts einzuwenden habe, wurde ohne Debatte einjtimmig augenom— 
men, Noch erledigte die Kammer den Nacdtragscredit der 
Staatsminifterien der Juſtiz und des Eultus, beziehungsweiſe die 
deifallfigen Anträge des Aueſchuſſes, (zur Aufbefjerung der Richter- 
gehalte, zur Errichtung dritter Kurje in Sen Squlleprerjeminarien 
für dienjtuntauglicd gewordene Schullehrer, zur Erhödung der Be 
züge der kathol und prot. Pfarrer auj 700 reſp. 8OOFL, ꝛc.), welche 
nad) längerer Debatte ganz in der vom Ausſchuſſe vorgeſchlagenen 
Größe fänmtlih angenommen wurden. Noch wurden hierauf nad) 
kurzer Debatte die Ausihußanträge in Betreff des Baues der Ciſen 
bahnen in der Pfalz und Uebernahme einer Zinjengarantie dafüt 
dur; den Staat angenommen, Die Situng ſchloß erſt Nachts nad) 
Halb 10 Uhr unter ſichtbarer Ermüdung aller Theilnehmer an ders 


Iben. f 
k Münden, 77. Sept. In der gejtrigen Sigung ber Kam: 
mer der Reicheräthe wurde den Rechnungenachweiſen 1) über bie 
fünmtlien Zu und Abgänge von dem Activ- und Paſſtoſtand der 
Staatsfhuld 185961, 2) über den Stand der Staatejgulventilgs 
ungstajla 185961, 3) über die®rundrentenablöfungstajja 1859,61 
ohne Discuffion die Anerkennung ertyeilt. Bei der nun folgenden 
Berathung über den Antrag der Kammer ber Abgeordneten, die U bs 
fürzung der Finanzperioden beir., Ihlug Referent Frhr. v. 
Thüngen vor, den Antrag ber andern Kammer aljo zu fallen: Es 
jet an Se. Maj. den König die Bitte zu richten, dem Landiage 
balbınöglichit einen die Abkürzung ber Öinanzperioden begieienden 
Gejegentwurf vorlegen zu laſſen. v. Maurer mies die Nachtyeile 
der Gjährigen Finanzperioden nad und empfahl ven Antrag des Re— 
ferenten zur Annahme. Finanzwminiſter v. Pfeuſer uchte darzuthun, 
daß die ſechsjährigen Finanzperioden vom großen Vortheil ſeien und 
erklärte, daß die Regierung nie zuſtimmen werde, ohne zwingende 
Notbwendigkeit eine Verfaſſungsaͤnderung vorzunehmen, Für den 
Antrag des Neferenten ſprachen: Fürſt Hohenloge, Frhr. v. Frau— 
fenftein, Präf. v. Harleß. Gegen ven Thüngen Igen Antrag ſpra⸗ 
den: Graf Arko-Balley, Frhr. d. Aretin, Graf C. Seinsheim, Dr. 
v Bayer, v. Ringelmann und Graf Bray. Bei ‚ber Abjtimmung 
ward der Antrag der Abgeorpnetenfammer einftimmig, der des 
Referenten mit 25 gegen 17 Stimmen verworfen. BE 

Münden, 27. Sept. So viel bis jegt bejtimmt, wird Se. 
Maj. der König die Reife nad) Rom bereits am 1. Otibr. antre⸗ 
ten. Das Gefolge Sr. Majeftät auf dieſer Reife ift aud) bereite oes 
ftimmt und bejtcht aus dem fyl. Generaladjutanten Generallieutenant 
Fehr. v. d. Tann, dem Flügeladjutanten Oberjt Graf Pappenheim, 
dem Oberjt Grafen v. Kicciardelli und dem Orvonnangoffizier Yieus 
tenant Baron dv. „Jette, dann aus dem f. Gejgäftsträger im ber 
Schweiz, Legationsrath v. Dönniges, dem Hofrath v. Pfiſtermeiſter, 
dem Minifterial-Sefretär Hrn. Leinfelder uno Leibarzt Dr. v. Wolfs 


ner. j 
gi Darmftadt, 26. Sept. Die Leipziger Octoberfeier wird 
mit Mückficht auf die Hiefige Localfeier, zu welder aus der Stadt ⸗ 
cafje MO Gulden bewilligt worden find, von hier aus nicht beſucht 
werden. Auf ven betreffenden Ablehnungsbeſchluß unſeres Ormeindes 
raths ſcheint überdieß die Annahme von Einfluß geweſen zu ſein, 
daß die Leipziger —* — zu einer Parteidemonſtration bes 
Nationalvereins auserjehen je 

Dresden, 26. Sept. In Bezug auf die jüngft hier abge 
haltene Verfammlung von Dlitgliedern des Nationalvereins, bei wel- 
der ein Redner äußerte; „Wir find’s, micht die Minifter und K- 
nige, welche die Geſchicke des Volls zu leiten haben,* unb ein zum 
Theil noch im Staatsbienft ftehender Profeffors (bei des Dentſchta · 
tholiten) den Vorſitz führte, gehen allerlei Gerüchte: einige behaup⸗ 
ten, es fei ein nachtraͤgiiches Einſchreiten des Staatsanwaltes gegen 
einzelne Redner zu erwarten, während andere ſelbſt ein Verbot bes 
Nationalvereins für ganz Sachen in Ausfigt jtellen. 

Leipzig, 25. Sept. In ber Stadtverorbnetenfigung von heute 
Abend erbat ji der Math der Stadt in einem, vom 18. ds. Mis. 
datirten Schreiben von dem Collegium ber Gemeindevertreter einen 
Blanco Credit für die Feier zur@rinnerung an die Leipziger Schlacht 
mit ausdrüclichem Hinweis darauf, daß ja die ſchließlich verausgabte 
Summe doch nur ein Vorſchuß fein werde. (Befanntlih tragen nad 
dem Bejchluffe des Stäbtetages die am Feſte Theil nehmenden „vers 


EEE — — 


bundene Stãdte“ gemeinſchaftlich bie Koſten der Feier, ei⸗ 
niger Kategorien lben, welche die Stadt Leipzig allein auf ihr 
Eonto nimmt.) Das‘ Collegium jprach ohne alle Discuffion bie 
Bewilligung jenes Blaneg-Eredits jofort einjtimmig aus, 

Berlin, 26, Sept, In ber gejtrigen Sitzung der Gtabtver- 
ordneten wurden beſchloſſen: da das ‘Polizeiverbot gegen Deputatios 
neu und. Adreſſen der Stadtverorbneten an Se. Waj. den. König. 
noch jortbejtcht, wollen die jtäptijhen Behörden den Geburtstag J. 
Waj. der Königin in ſämmilichen ftädtifchen Wohlthätigkeitsanftalten 
durch Speifungen und Spenden begeben. 

Berlin, 26. Bor einigen Wochen wurden faft jämmtliche 
in Berlin erjdeinende politijge Zeitungen — man berechnete ihre 
Zahl auf 12, umo aud dic „Kreugsätg.” und die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ befanden ji darunter — nachiräglich in den Öffentlichen Los 
calen mit Beſchlag belegt. Es handelte fih um den Abdruck eines 
Aufrufs der polniſchen Natiomalregierung, welcher der Gränzen von 
1772 erwähnt hatte, Jehzt find mehrere Redakteure in diefer An⸗ 
gelegenheit verantwortlid vernommen worden. Sollte der Prozeß 
eingeleitet werden, jo würde er der umfangreechfte fein, ben bieBers 
liner Prejje noch je zu bejtehen hatte. 

Die „Berl, Aug. 319.” jagt: Die Vorunterfuhung gegen ben 
verantwortlichen Mevakteur unjeres Blattes wegen Beröffentlichun 
der Proclamation der polnifgen „‚Nationalregierung” begründet fi 
auf $. 65 des Strafgeſetzbuches, welcher —— zum Hoch⸗ 
verraih mit zweijähriger Zuchthausſtrafe bedroht. Wie wir hören, 
jol gegen faft ſämmtliche Berliner Redakteure biefe Unterfuchung 
eingeierzet fein. 

Die miniſterielle „Nordd. Allg. Ztg.“ fagt: „Die Urwähler 
jollen an die Wahlmänner die Frage richten, ob fie Abgeordnete 
wählen wollen, die für ober wider bie Urmeereorganifation ftimmen, 
diefe Armeereorganijation, von welder ber König gejagt hat, daß 
fte fein eigenftes Werk jei. Das tft eine Sache, die das Volk leicht 
begreifen fann, bejonders in ben ländlichen Wahlfreifen, wo man 
von den conftitutionellen Redensarten nody nicht viel verſteht.“ Die 
Vinifteriellen ftimmen alſo mit der Demokratie barin überein, daß 
bie Armeefrage der rechte Probierftein fei. — Nach der Zeidl. Corr. 
werben alle königlichen Beamten die ernfte Anweifung erhalten ſich 
biefmal an den Wahlen zu betheiligen. 

Die Borunterfuhung in dem Polenprozeß ift beendet. Meh— 
teren der verhafteten Polen ift auf ihren Antrag gegen Erledigung 
einer Eaution von 2 bis 5000 Thalern von dem Staatsge— 
richtshof ein Lätägiger Urlaub zur Regelung ihrer Sjamilienanges 
legenheiten bewilligt, jedoch find jedem der Beurlaubten zwei Poltzeis 
beamte beigegeben worden. ’ 

Wien, 25. Sept. Die polnifche Frage unb was bie drei 
Mächte Angeſichis ber ruſſiſchen Antwort nunmehr weiter zu thun 
gedenfen — died wird in den meiften biejigen Blätteru heute aus— 
führlich beiprogen. Zur Zeit aber iſt Alles, was fie verbringen, 
nur Vermuthung ohne einen thatjächlichen Anhaltspunft, da über 
die Entſchließungen der Mächte noch gar nichts verlautet. Gegenüber 
dem mehrfach aufgetauchten Vorſchlag, die Polen nunmehr als kriege 
führenden Theil anzuerleanen, bemerkte gejtern die officiöſe „Wiener 
Abendpoſt“, daß das öjterreichiiche Cabinet „‚micht im Entfernteften 
daran dente, Thaten der Mevolution anzuerlennen.“ Uebrigens 
möge man davon benfen, wie man will, praftijd wäre ben Polen 
mit jolder Anerkennung an und für fich allein doc; auch nicht viel 
genügt. Sehr geſpanni iſt man darauf, welde Haltung die ariſto⸗ 
kratiſche Partei der polnischen Emigration von nun an beobachten 
wird. Diejelbe war, wie Gzartoryski's neulicher Schritt beweiſt, 
durch ben Gaug der Dinge in letzter Zeit entmuthigt und wollte 
von einer Fortjegung des Kampfes nichts mehr willen, Der herbe, 
herausfordernde Ton ber legten Noten Gortſchakoffs dürfte aber, 
wie auf die Entjchließungen der drei Mächte, fo auch auf die Ans 
fihten der gedachten ‘Partei einen Einflug üben, welcher leicht geeig« 
net wäre, eine totale Menderung ihrer bisherigen Haltung und Stels 
lung herbeizuführen. 

Es bejtätigt ſich, daß Frankreich bei dem öfterreichifchen Kabinet 
barauf gebrungen bat, daß es Rußland -gegemüber auf Erfüllung 
der fechE befannten Punkte beſtehe. Das öͤſterreichiſche Cabinet ſcheint 
aber feine Luft zn haben, dem Willen Frankreichs zu folgen. 


Großbritannien, 


London, 25. Sept. Ueber die Stellung der Weftmächte zu 
Rußland bemerkt Heute bie Limes: Es ift nicht leicht zu Jagen, ob 
bie Unterhandlungen zwijchen den drei Weftmächten und dem Kais 
fer von Rußland wirklich für das gegenwärtige Jahr ihren Adſchluß 
erreicht haben. Möglich, daß noch irgend etwas zu ſagen übrig, ein 
Eingeftändnig zu benußen, eine beißende Bemerkung mit einer Ähns 
lichen zu erwibern, ober eine nachtheilige Vermuthung wegzudeuten 
iſt; troß alledem aber ift die Eontroverfe thatiächlih zu Ende. Sie 
ift in ihr legtes Stadium getreten, eine ſtarke Meinungsverſchieden · 
heit Hat ſich herausgeſtellt, und Worte zum mindeſten können die 
Sache nicht „weiter bringen. Will man überhaupt noch an irgend 
etwas appelliven, fo fann man nur an jene ultima ratio appelliren, 
die eigentlich gar feine ratio ift, nämlih an die Entſcheidung durch 
die rohe Gewalt, den Zufammenftoß ftreitender Kräfte. Weſt⸗ 
maͤchten bleibt nur die Wahl zwiſchen einer zahmen Unterwerfung 


unter die erftaunlichen Anfprüge Ruflanbs und einem europäifchen 


Kriege. 
Frankreich. 

Paris, W. Sept. Das officiöſe Pays erflärt heute, daß die 
Aufnahme des polnischen Documentes in dem Moniteur, weil es im 
nit amtlihen Theile geftanden, ourchaus nicht bie Tragweite 
En bie man darin erblidte, da ſich die Regierung für bie im bies 
em Theile veröffentlichten Actenſtücke keineswegs verantwortlich hal 
ten könne. Die France fucht ebenfalls in einem längeren Artitel 
ben Beweis zu liefern, daß die Veröffentlichung des Schreibens ber 
polnifhen Nationalregierung im Moniteur keineswegs die Bedeutung 
babe, welche man ihr allgemein zuſchreibt. „Es jcheint uns aljo 
nicht,“ bemerkt fie, „daß die Aufnahme defjelben dipiomatiſche Fol⸗ 
gen haben könne oder die gegenfeitige Lage der Mächte veränbere.” 

Während die „Nation” im ihrer heutigen Nummer in einem 
gereigten Tone Defterreich beſchuldigt, es habe ſich gemweigert, dem 
Programm der ſechs Punkte getreu zu bleiben, erklärt das offiiciöfe 
Pays, es fei gänzlih unbegründet, daß eine Erfaltung in din Bes 
ziehungen zum Wiener Eabinet eingetreten jei. Das Einvernehmen 
mit Oeſterreich ſei durch bie lehten Zwiſchenfaͤlle eher geftärkt als 
geſchwaͤcht worden. 

Der Herzog dv, Montebello, ber franzöftiche Gefandte in Peters: 
burg, wird dem Nord zufolge erft nad) Ablauf eines Monats von 
bort abreifen. 

Paris, 27. Sept. Die „Preſſe“ erflärte den Herrn Drouyn 
verantwortlich für die auswärtige Politit Frankreichs; da— 
raufhin erinnert der „Moniteur” daran dab der Kaijer allein bie 
BVerantmortlichkeit trägt, indem bie Aufgabe des Minifters ſich ledig: 
lich auf die Ausführung empfangener Befehle beſchraͤnkt. 


Italien, 

Die turiner Berichte find voll von Schilderungen ber großen 
Heerſchau bei Somma und wiffen nicht genug von bem lange bes 
milttärifhen Schaufptels, jo wie von der Begeifterung zu erzählen, 
mit welcher ber König Victor Emanuel von der verfammelten Bolts- 
menge empfangen wurbe. An 100,000 Zuſchauer mögen zufam- 
mengeftrömt gewejen fein. Einen befonbers impofanten Anblid ge 
mwährten bie im einer einzigen Linie aufgefahrenen 306 Kanonen. 
Die Stampa will wiffen, daß 18 döfterreidifche Offisiere und 3 
öfterreichifche Generäle dem Manöver in Civil beigewohnt hätten. 
Die Discuffione fpricht gleichfalls von der Anweſenhelt öſterreichiſcher 
Dffiziere in Eivil und macht umter ihnen den Fürſten Liechtenſtein 
namhbaft. Bon Somma begab fi der König nach feinem Jagd- 
fhlnfje bei Monza und von da nah Mailand, mo am 24, d, M. 
gleichfalls eine große Truppenmufterung ftattfand. Der Prinz Hum- 
bert tritt wahrſcheinlich demnächſt eine Reife nad) Neapel an und 
wird bajelbjt einige Monate verweilen. Noch vor dem Prinzen wird 
der Minifter des Innern, Herr Peruzzi, nach Neapel und Sicilien 
reifen, um fi mit eigenen Augen von dem Zuſtande diefer beiden 
Provinzen zu überzeugen. 

Turin, 23.-Sept. Bei dem vorgeftrigen Manöver in Somma 
wurben nicht weniger ala 10,710 Kanonenſchüſſe gethan. Etwa 
hundert höhere und niebere Offiziere bildeten das bei einem König 
von Sardinien wohl noch niemals jo glänzend dageweſene Gefolge. 
Auffallend ift es, daß bie fremden Armeen einer mit jo ungeheurem 
Aufwand ins Werk gejegten militärifchen Demonftration eine ver: 
hältwigmäßig nur jehr geringe Aufmerkſamkeit ſchenkten. Der rufs 
ſiſche Militärbevollmädhtigte Hasford, der engliſche General Cardo— 
gan, drei Schweben und zwei Walachen waren bie einzigen anslän= 
diſchen Officiere auf dem Mandvrirplage, Frankreich hielt es nicht 
für nothwendig, an ben militärischen Spielereien jeines VBajallen- 
fraats einen Abgefandten theilnehmen zu laffen. Unders urtheilte 


das Öfterreichifche Armeercommando in Verona. Wie bie „Stampa’ | 


wenigftens verfichert, waren von bort 3 Generale, unter ihnen aud | unterliegt ver Eigenthämer des Haules und beffen Bewohner, aus 


| welchem 


ein Fürſt Liechtenftein und 18 Dfficire — natürlich incognito — 
herübergefommen, um bie Manöver anzujehen. Ob das wahr ober 
erfunden ift, Iafjen wir bahingeitellt. Auch bas biplomatiiche Corps 
hat Einlabungen erhalten, bie aber nur von dem franzöſiſchen und 
bem türfijchen Gefanbten angenommen wurben. Die Gefandten von 
Preußen, Schweden, Belgien, Rußland und Portugal lehnten ab. 
Zwei gang unerwartete Gäfte bei der Parade von Mailand waren | 
ber Graf Launay und ber Marcheſe d'Azeglio. Der eine ift von 
Berlin, der andere von London mit einem Urlaub von wenigen Wo« 
en, angeblih nur zum Vergnügen, hierhergelommen. — Das ves 
netianiſche Actionscomite hat abermals, ganz in dem Sinn des gas 
ribaldinifchen Aufrufs am die Venetianer, ein Manifeit erlafien. Es 
ber‘ bemjelben, daß Defterreih von revolutionären Minen 
rings umgeben fei, unb daß Gartbaldi wie Stalien bei dem erften 
Ausbruch im Benetianifchen fofort zur Hülfe herbeieilen würbel 


Außland und Polen. 

Bon ber polnifhen Gränze, 22, wirb ber Oſtſeezeltung 
folgendes mitgetheilt: Wie bereits befannt, hat Fürſt Wladislaw 
— ſeine Functionen als diplomatiſcher Agent ber revolutios 
naͤren polniſchen Regierung niedergelegt. Nachrichten aus Paris zur 
wi war bie Beranlafjung zu diefem Schritt eine zweifache: 1) die 
ortwährenden Angriffe, denen der Fürſt feitens der polniihen Des 
mofratie audgefegt war, und die in letzter Zeit einen ſehr gehäſſi— 


| eigenthümer oder den 


gen Eharafler annahmen; 2) die Ueberzeugung, daß im Folge ber 
Annäherung Frankreichs an Nußland eine bewafinete Intervention 


Jzu Gunften ‘Polens nicht zu hoffen fei, und daß bie eigenen Ans 


firengungen der Polen eben fo erfolglos wie für das Land verderb⸗ 
lich jeien. Der ichte offizielle Act des Fürften war die Beröfjent- 
lichung der befannten Denkſchrift zur Wirerlegung ber Behauptun- 
gen des Fürſten Gortfhatoff und zur Rechtfertigung des Aufftandes, 
die berjelbe in Paris von einem befannten polnijchen Publicifien 
hatte verfallen, und, um nicht aus der Rolle zu fallen, als von ber 
Nationalregıerung ausgehend, an ſich hatte abrejfiren laſſen. Daß 
die hehe polniſche WArijtofratie, deren Haupt der Fürſt Wladislam 
Gzartorysti ıft, dem Beijpiel desjelben folgen und fih vom Aufftand 
zurüdzichen wird, unterliegt faum einem Zweifel. Andererſeits iſt 
es aber cben jo gewiß, daß der kleine, zum Theil finanziell ruinirte 
Adel ın Verbindung mit der demofratifchen Partei um fo größere 
Anftrengungen zur Fortſetzung des Aufjtandes machen wird. Nur 
dürfte e8 dem Aufjtand bald ar materieller Unterftügung fehlen. — 
Die polniſchen vemokratifchen Blätter gejtehen offen, daß bie polnis 
ſchen Bauern in ihrer Maſſe zur Berheiligung am Aufftand nicht 
zu bewegen jind. Zur commilfariihen Yeitung der Givilverwaltung 
bes Königreichs find an die Sielle des Marquis Ulerander Wielos 
polsti zwer Ruſſen nad) Warſchau gejandt, Martinoff und Arcimos 
wicz, die zugleih zu WMitglievern des Berwaltungsrathd ernannt 
jind. Der erjte war Gouverneur in Archangel, der zweite in Witchsf, 

Dean ſchreibt der „Nordd. Allg. Sig.” aus Warſchau, 23. 
Sept: „Endlich iſt es der ruſſiſchen Regierung gelungen, den eigent« 
lien geheimen Werfftätten ber evolution auf bie Spur zu foms 
men, Diejelben befinden fi in den Klöftern, deren Beſetzung da» 
her juccejjive frattfinder. In einem derſelben fand man bei der Res 
vifion eine vollftändig eingerichtete Schneiderwerlſtatt mit Tuchvor⸗ 
räthen in ben polniſchen Deilitairfarben, blau unb carmoifin, fertige 
Uniformen und mehrere fchon eingekleidete Jufurgenten, darunter 
einen geflüchteten Polizeifoldaten. Zwei verborgene Gänge ſicherten 
bie geheime Verbindung des Klofters mit der Stabt. In ben meiften 
Klöjtern wurden Bucdruderpreffen vorgefunden, die jedenfalls nicht 
blos zu kirchlichen Zwecken gedient haben, und das häufige Erſchei⸗ 
nen ber Revolutionären Decrete und Blätter erklären. — Die Bes 
fegung der Klöfter ift übrigens in ven höflichſten Formen (7) ge 
Igehen.* . 

Der Ober-Bolizeimeifter von Warſchau hat folgende Warnung 
veröffentlicht: 

Die in jüngfter Zeit verübten Attentate und Mordthaten haben 
bie Üeberzeugung gebracht, daß ſowohl die Hanseigenthümer als auch 
jonftige Einwohner nicht nur ihre Mithülfe zur Ergreifung ber Bers 
brecyer verjagen, jondern vielmehr ihnen nod ihre Flucht erleichtern 
oder fie ven Nachforſchungen der Polizeibegörbe entziehen. Es wird 
demnach auf höheren Befehl bekannt gemacht: 1) Im Falle der Er- 
mordung ober eines Mordverjuches auf bas Leben irgend Jemandes 
auf öffentlicher Straße, wenn der Mörder nicht ergriffen werden 
jollte, werben alle diejenigen, die Augenzeugen ber That waren und 
nicht alle mögliche Hülfe zur Ergreifung des Verbrechers leifteten, 
als Theilnehmer und Mitſchuldige betrachtet und nach ganzer Strenge 
ber Kriegsgejege beftraft werden. 2) Wenn der Thäter nad) voll: 
brachtem Morde oder Morbverfuche fi in ein Haus flüchten und 
bort vom Hauseigenthumer oder den Bewohnern bes Hauſes nicht 
feftgehalten werben jollte, jo wird ein foldyes Haus jofort von ber 
Militärbehörde ohne die mindejte Bergütung in Beſitz genommen 
und werben bie Bewohner baraus ermittirt werben. 3) Im Falle 
der Ermordung irgend Jemandes oder eines Attentates in einem 
Haufe oder im Hofraume vesjelben, wenn der Thäter vom Haus- 
Bewohnern nicht ergriffen und der Behörde 
übergeben werben jollte, unterliegen alle der Strenge ber Kriegsge⸗ 
jege, das Haus felbit aber nebjt allem, was darin i, wirb von ber 
Militärbehörde in Bejig genommen, 4) Derfelben VBerantwortlichteit 


ein Schuß fallen oder ein Attentat vollbracht werben wirb. 
Der Ober» Bolipeimeifter macht auch befannt, dag vom 23, 
Sept, an fon von 7 Uhr Abends an ein Jeder verpflichtet iſt, 
nicht anders ald mit einer erleuchteten Laterne rn Das 


| Verbot, nad 10 Uhr überhaupt auszugehen, bleibt in 


Der Oſtſee⸗Zig. wird geichrieben: „Das von ber Berliner 
Reform erwähnte Gerücht, daß die ruſſiſche Negierung dem parlier 
Cabinet die Abtretung des linken Weichjel-Ufers an Preußen proponirt 
habe, hat den Dzienn. Pozn. gewaltig in Harnifh gebracht. Mit 
Entrüftung weif’t diefes Organ der polnischen National: Partei ein 
ſolches Project, falls es beftehen follte, zurüd, und gibt baburd zu 
erkennen, daß ihm troß aller Schmähnng des ruſſichen Despotismug 
die ruhfiiche Herrſchaft über polnische Landestheile immer noch lieber 
ift, als die preußiſche. — Die Kriegsabtheilung der revolutionären 
Regierung fol nod immer in Krakau ihren Sig haben unb von 
ba aus den ganzen Aufftand unmittelbar leiten. Trotz aller Hause 


ſuchungen und BVerhaftungen in Krakau ift es ber öÖfterreichiichen 


Regierung nicht gelungen, diefe höchite militärifce Behörde des Auf 
ftandes zu ermitteln und aufzuheben.” 


Griechenland, 
Athen, 19. Sept. Die Nationafverfammlung hat Hm. Mo⸗ 
raitinis wieder zum Präfibenten gewählt, und die Staatsauslagen 


für Auguf und 150,000 Dr. zum Empfang des Königs bewilligt. 
Die Staatöcaffe ift in etwas beſſerm Zuftande, weil bie National 
garoe in den Provinzen zur Eintretbung ber Steuern mitwirlt, — 
Der däniihe Gefanbte Bröftrup ift mit dem günftigften Hericht aus 
Corfu zurücgekehrt. Die eg er wird bis Mitte 
Dftober beenbigt fein. Die Verſuche zur —— zwiſchen 
Bulgaris und Kanaris dauern fort. Ein Mordverſuch gegen den 
Flnanzminiſter iſt vereitelt worden. 


Cũrkei. 

Smyrna, 18! Sept. In Folge der auf Chios vorgefommenen 
blutigen Conflikte zwiſchen Soldaten und der Bevölkerung bat ber 
hiefige Generalgouvernenr eine Dampfcorvette dahin abgefandt. 


Bermildtes. 


*,* Einen tragitomifhen Vorfall, ver fih wor einiger Zeit 
in Berlin zuttug, erzählt vie „Glasbrennerjhe Montags-geitung · Vor 
etwa drei Wochen wurde eine ältlihe Dame, melde einer Opern-Bor- 
ſtellung im Krol’jhen Theater beimohnte, während verfelben ſehr unmwohl 
und halb ohmmächtig, vom dem jegigen Befiger des Kroll'ſchen Gtabliffe- 
ments, Hrn. Direkter Engel, nad) der Borhalle des Gebäudes geführt, 
um fie, ihrem Wunſche entſprechend, nach Haufe fahren zu laffen. ber 
taum war Hr. Engel mit feiner Bürde bis zur Garderobe gelangt, ale 
die Dame — die ihm als eine Frau Bernhard, wohnhaft Belle-Alliances 
Play Nr. 2, bezeichnet war — vom Schlage getroffen wurde und in ben 
Armen des Hm. Engel ftarb, Wiederbelebungs-Berſuche ſchnell berbeis 
gernfener Merzte blieben. wirkungslos unb fomit wurde die Leiche nach ber 
bezeichneten Wohnung transportir. Am 16. v4. nun erhält Hr, Direl⸗ 
tor Engel zu feinem begreiflihen Erftaunen ein Schreiben bes Rechtsan- 
walts B., in welchem derſelbe, ale Erecutor des Teſtamentes ver verſtor⸗ 
benen ſeparirten Frau Bernhard, geb. Günther, den Eigenthümer des 
Krollſchen Etabliſſements in Kenntniß ſetzt, daß ihm 100 Thaler ausge · 
zahlt werden ſollen und zwar auf Grund bes Teſtamentes ter Frau B., 
im welchen es wörtlich heißt: „Ferner vermache ich dem Eigenthümer 
des Haufes, in welchem id ſterben werde, Einhundert Thaler,« 
Direktor Engel hat viefe Erbſchaft feiner Hausvienerfcaft übermwiefen, 


*4* London, 24. Sept. Um lebten Diontag ereignete ſich wier 
der ent ver fo häufigen Unglüdsfile in Kehlengruben. Im einer 
Grube Abermant, wo fonft gewöhnlich 150 Mann arbeiten, diesmal aber 
nur 25 anweſend waren, wurden durch eine Eyplofion 9 elend verbrannt, 
von denen vie wenigften mit tem Leben vavon kommen werben. Bier 
Pferve wurden getödtet. 

Durch alle Blätter gebt vie Anzeige, daß ber „Great Eaftern* in 
diefem Jahre nicht wieder nad Amerika oder überhaupt in See geſchickt 
werden wird. Das kommt daher, weil er auf der legten fahrt mad) 
New:Port abermals durch Stürme arg beſchädigt worben war. ede 
Hoffnung ver Actionäre, daß das Schiff fih je rentiren werde, ift ges 
ſchwunden, und wir wären nicht überrafcht, wenn es demnächſt öffentlich | 
verfteigert werden folte. Da das Schiff feinen Zwec nun einmal midt | 
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erfüllt, iR «0 beſſer daß es abgebrochen wird, als dah «8 fortwährend 
Ausbefferungsloften verurfacht, 
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Deutfchlaund. 


Frankfurt, 28, Sept In der heutigen Morgenfigung bes 
deutſchen Handwerkertags fand die Fortſetzung und der Schluß | 
ber Verhandlungen über bie Grundzüge eines deutſchen HYand-. 
werfsre&ts jtatt und ſprach man fid fat einjtimmig dahin aus, 
daß vor Aurüdlegung bes Alters der Großjährigfeit das Meiſter— 
recht nicht erworben werden könne; Ausnahmsfälle jollen ven eim- 


zelnen Landesgejeßgebungen vorbehalten bleiben, Gegen Weifter | 


prüfuungen erhob ſich feine Stimme. | 

Münden, 27. Sept. Bezüglich bes Militärkreditgefepes | 
beantragt ber Aubſchuß ber Kammer der Reichsräthe nunmehr Bei | 
ftimmung zu dem Bejchluffe der Kammer ber Abgeorbneten. Ebenjo 
beantragt der Ausſchuß ber K. d. R. die Annahme des Eifenbahns | 
gefegentwurfes wie er aus ber Berathung der H. Kammer hervors 
gegangen iſt. Da bie Kammer der Reidysräthe beide Gegenftände 
und ebenjo ſaͤmmtliche Nachweiſungen morgen erichigen will, jo wird 
der Schluß des Landtages wohl am Mittwoch erfolgen können, — 
Rah heute am kgl. Hofe getroffener Beſtimmung werben ber König 
und die Königin einige Tage Ipäter als geſtern beftimmt war, nem: | 
lih am 1. Dft., hier eintreffen und Ge. Maj. der König die Reife 
nad Rom erft kurz nach dem Haupttage des Öftoberfeites, erft am 
5. oder 6. Oft. antreten. 3. Maj. bie Königin begleitet ben König 
bis Augsburg und begibt ih von dort nach Hohenſchwangau 

An der famstägigen Abendſitzung der Kammer der Abgeord⸗— 
neten gab der Staatsminiſter der Auftiz Freiherr von Mulzer bet 
der Verhandlung über bie eingebradgten Nachtragspoftutate folgende | 
Erflärung ab: 

„Deine ! Die Staatsregierung erkennt mit Dank bie | 
Bereitwilligfeit, die fich für die Bewilligung bes Nadtragspoftulats | 
kundgibt. Es Tann ber Staatsregierung nur erfrenlic jein, die | 
Mittel zur Aufbeſſerung ber Gehalte wenigftens einiger Beamten: 
claffen zu erhalten, deren Berhältniffe durdy die neue Gerichtsorgas 
nifation am empfinblichften berührt worben find. Ich kann nicht 
umbin, bei diefer Gelegenheit die im Ausſchußvortrage wiederholt 
aufgeftellte Anſicht, als ob bie Wezirkögerichte nicht genügend ber 
fchäftigt feien, auch meinerjeits zu beftreiten, wie dieß auch ſchon 
bei den Ausſchußverhandlungen gejcheben iſt. Der größte Theil ber 
Bezirksgerichte umd auch mehrere größere Stadt- und Landgerichte 
find allerdings mit Geſchäften fehr belaftet, und es hat ber ange 
firengteften Thätigfeit und Hingebung biefer Gerichte bisher nicht ge= 
lingen tönnen, bie immer mehr wachſende Gejhäftslaft zu bemälti- 
gen. Wenn überhaupt die Staatsregierung die Mittel zu einer 
nod weiter gehenden reger ai. bei den Bezirfsgerichten 
nicht poftulirt hat, fo ift dies allein aus dem Grunde gefchehen, 
weil bie hoffentlich recht bald ins Leben tretende neue Civil-Prozeß⸗ 
orbnung es zulaflen wird, bie Arbeitsfräfte bei ben Bezirksgerichten 
zu vermindern. Er beftcht beihalb für die Staatsregierung die ges 
bieterifche Pflicht, die Belegung der Bezirfsgerichte zur Seit auf 
das Außerfte Maß zu befchränten, um nice fpäter buch Penfios 
nirung überzäbliger Beamten die Staatscaſſa allzufehr zu befajten. 
Die Staatsregierung vertraut zu ber bewährten Tüchtigkeit und 
Berufstreue bes bayerifchen Richterſtandes, daß er auch biefe Probe 
beftehen, und daß die Staats-Regierung nicht in die Nothwendig- 
Teit verjeßt merbe, zur Einführung der neuen Gefehgebung bem 
Lande umverhältnigmäßige Opfer zuzumuthen. Mas bie Appel 
fations » Gerichte betrifft, fo iſt bei diefen Gerichtähöfen aller 
dinge jeit ‚Einführung ber neuen Gerichts =» Organifation 
eine bebeutende Geichäftsverminderung eingetreten, Allein, meine 
Herren, wenn man bier von einer Gejhäftsverminderung fpricht, fo 
muß man im Auge haben, daß auch dieſe Gerichtähöfe früher wirt: 
lich mit Geſchaͤften überlaftet waren. Die Appellationsgerichte dies: 
feits des Rheins Haben auch jetzt noch eine bedeutende Geichäftsauf: 
gabe, und ich kann verfihern, daß biefe Geichäftsanfgabe immer noch 
doppelt jo groß ift, als die bei dem pfaͤlziſchen Appellattonsgerichte, 
deſſen Beſehung bisher noch niemals beanftandet worden ift. Die 
Staatsregierung wird bei bem oberften Gerichtähefe unb bei ben 
Appellationsgerichten hie und da noch einige Perfonalverminderung 
eintreten laſſen können, allein diefe Berminberung barf doch nicht fo 
meit gehen, daß auch bei biefen Gerichten wieder eine Gejhäftsüber: 
bürbung eintritt und bie Sicherheit und Grümblichkeit der MMechte- 
pflege gefährbet wird. Unter biefen Umftänden, meine Herren, find 
die Mittel, die dem Juſtizminiſterium zu Gebote fliehen, immer nod 
anf das Außerfte Maß des Bedürfniffes befchränft und fännen nur 
ausreichen, wenn die geſammte Meferve und insbefonbere auch bie 
bei dem gegenwärtigen Landtage bewilligten Mittel für ben laufen 
den Dienft zur Verfügung fiehen und nicht für eine allenfallfige 


Weberfchreitung des Penfionsetats in Anspruch genommen werben 
müffen. Ich bitte Daher die hohe Kammer, bem Pojtulate, mie es 
vom Ausjchuffe beantragt worden iſt, zuzuſtimmen.“ 

Der 3. Ausſchuß der K. d. Abg. hat bezüglich bes Antrags 
bes Ausſchuſſes der vereinigten Bäderinnungen in Nürnberg auf 
Freigabe der Brobtare beſchloſſen, daß im Hinbli auf eine Grftär: 
ung des Minifterium des Innern vom 12. d. von einem Antrag 
auf Freigebung der Brobdtare abzuſehen und vorerft noch bie 
neue Gewerbegeleggebung abzumarten jei. 

Münden, 28. Sept. (Dienftesnahrihten.) Der Eaf- 
fier der Steuertataiter-Eommiflion, Hartmann, wurde in ben bes 
finitiven Ruheſtand verjept, anf die Eafjierftelle ver bisherige Ofe 
fijianı und Waterialverwalter Hüther bejörbert und die Stelle 
eines controlirenben Gafjeoffisianten dem temp. quiesc. Yottooberamts« 


 Revijor Böhaimb zu Münden verliehen. 


Hannover, 27. Sept, Die offizielle Neue Hannover'ſche 
Zeitung bringt unter dem Titel -Suum cuique“ eine Antwort auf 
ven Bericht des preußiihen Minijteriums an ben Stönig über bie 
deutſche Frage, in welchem zumächit ausgeiprochen wird, daß das dem 
öfterreichijchen Kaiſerthum hiſtoriſch tiefbegründete Ehrenprimat im 
Rath der deutſchen Nation durchaus nicht aufgegeben werden dürfe 
und in dem dann mit Hinweis auf einen Ausſpruch Friebriha Wil 
helms IV.; „Ich will der Zweite in Deutſchland fein”, Preußen feine 
Stelle angewiejen wird, 

Wien, 25, Septor. Die offiziöfe „Generalcorrefponbeng* 
ſchreibt heute: „Der Bericht, den das preußiſche Gefammtminifterium 
über die Frantfurter Meformacte Sr. Maj. dem König erftattete 


| und auf Grundlage deſſen König Wilhelm das Schreiben der hohen 


Unterzeihner diefer Aete ablehnend beantwortet, enthält, wenn man 
ihn genau prüft, gar feinen eigentlichen Gegenvorſchlag. Auch wird 
darin fein pofitiver Anhaltspunkt zu einer Berhandlung geboten, 
welcher irgendwie Ausfict auf Berjtändigung böte, und auffallen 
muß die Armuth jenes Schriftjiüdes am neuen und fruchtbaren Ger 
danken. Es dreht fich in dem alten, feit Erfurt zur Genüge bes 
fannten Ideenkreiſe umber und fommt nicht einmal über bie alten 
Schlagwörter —— 

Wien, 26. Sept. Zu der Verſicherung ber pariſer „Nation,“ 
Frankreich habe Defterreich anfgeforcert, es möge, nachdem e# 
die ſechs Punkte formulirt hat, bie Initiative ergreifen, um von 
Rußland die formelle Zuftimmung zu diefen ſechs Punkten zu vers 
langen, bringt die Oſt-Deutſche Poft folgende Berfion über den Ins 
halt der am 25. Sept. in Wien eingelaufenen Depeche des Hrn. 
Drouin de Lhuys. Demgemäß märe die franzöfliche Depeſche an 
ben Grafen Rechberg allerdings im Tone des Unmuths geſchrieben; 
aber derſelbe gelte dem englifhen Gabinet eben fo fehr wie dem 
wiener. Hr. Dronin de Lhuys beflage, daß die lange Verfchleppung 
der Angelegenheit, bie Schwierigkeit, fih über bie Faſſung der an 
Rußland abgegangenen Depeſchen zu einigen, ter Wirkung derfelben 
nadptheilig waren und d.n Mangel an Einigkeit der Mächte über 
die Hauptidee bioßlegten, woburd Rußland den Muth erhielt, fo 
abzuichnen. Die Pointe der franzöfiihen Depeſche gehe darauf bins 
aus, Defterreich zur ferneren Mitwirkung aufanfordern, ohne daß 
jedoch irgenbein beſtimmter Gedanke ansgefprocen ſei, in melder 
Weife diefe Würwirkung ſich zu realifiren habe, Mas das englifche 
Eabinet betreffe, jo folle vasjelbe ſich weder nad Paris noch nad 
Bien hin bisher über irgendwelche Entſchlüſſe geäußert haben, bie 
es Rußland gegenüber gefaht habe; doch folle der Abgang einer 
engliſchen Depeſche nah Wien bereits von London her angekündigt 
fein und biefelbe werbe im Laufe des 27. Sept. in Wien erwartet, 

Wien, 26. Sept, Die Erzherzogin Charlotte ift ſchleunigſt 
von Brüfjel nah Miramare zurüdgefehrt, um bei dem Empfange 
ber mericanifheu Deputation zugegen zu fein. Mie Derfi 
hert wird, Üüberbringt die Deputation dem Erzherzog bereits Namens 
ber Notabeln ein toftbar gearbeitetes Scepter. — Heute ift eine Bro« 
fchüre über die mexikaniſche Frage ausgegeben worben, in welder 
die Annahme der Kaiferkrone von Seiten des Erzherzogs Ferdinand 
Mor in fehr warmer Weiſe verfochten und gegen die Angriffe ber 
Journale vertheibigt wird, Man glaubt, daß bie Broſchüre aus ber 
Be eines Mannes ftamme, der für einen hohen merifanifchen Pos 

en befignirt ift 

Das Memorial diplomatique veröffentlicht einen Brief, welchen 
Mign. Lavaftide unterm 20. Januar, 1862, als er ſich als erilirter 
Biſchof von Puebla im ber Nähe des Erzherzogs Ferdinand Mar 
auf Schloß Miramare aufbielt, an den jegigen Präfinenten der mc« 
ricanifchen Deputation, Hrn. Guttierez de da, gefchrieben bat. 
In diefem Schreiben wird den ausgezeichneten Eigenfchaiten des Erz ⸗ 
berzogs, denen „Nichts, abſolut Nichts fehlt", ein begeiftertts Lob 


\ 


gefpendet und gelegentlich folgende Aeußerung bes jegt ermählten ; ebenfo wenig gelingen, die Myſterien bes Geiſtes des Hrn. v. Bis— 


Kaifers von Merico angeführt: 

Denn ih nah Merico gehe fo werde ich mic für immer von 
Europa trennen und nie dahin zurüdsliden; das wird hart für mich 
fein, aber es ift nicht meine Sache, Etwas halb zu thun; meine 
Gedanken werden fein anderes Intereſſe mehr haben, und ich werde 
ftets handeln, als jet ich ein geborener Mexicaner. Meine Lebens: 
gefährtin hat denfelben Entfhluß gefaßt. 

Das Memorial diplomatique (und nicht weniger ber Wiener 
Bolſchafter“) beharrt, troß des Dementi's der Wiener Abendpoft, 
barauf, daß zwilhen den Höfen von Wien und Mio Janeiro auf 
Antrag des leßteren Unterhandlungen angefnüpft fein wegen einer 
Heirath des Erzherzogs Ludwig Victor mit der Prinzeffin Jſabella 
Ehriftina, der ältejten Tochter bes Kaiſers Dom Pedro IV, und 
präjumtiven Thronerbin. 

Iunsbrud, 25. Sept. Heute find Schühen aus Boßen, 
Meran und Ungebung und aus dem Unterinnthale angekommen. 
Die Schüßen aus Trient find mit einer deutſchen Fahne in Be 
gleitung einer Militärınufifbande eingezogen und feierlih empfangen 
worben. Ein anhaltender Sturmmwind beeinträchtigt manche Vor— 
bereitungen zum Feſte. , 

Großbritannien. 

London, 26. Sept. Die ſchwediſche Negierung hat an ihre 
Gefandten in Paris und London eine Depeſche gerichtet, in weldyer 
fie gegen die Antervention Deutſchlands in Schleöwig pr oteflirt 
Das ſchwediſche Eabinet billigt die Weigerung Dänemarks, indem 
es erklärt, dak Schweden theil an dem Widerſtand Dänemarls neh⸗ 
men werbe, weil bie Intereſſen Schwedens mit benen Dänemarks 
eng verbunden feien. 

Der Pariſer Eorrefpondent ber M. Poft will aus zuverläfs 
figer Duelle wiffen, daß der Ejar und feine Nathgeber die Mögs 
lichkeit eines Kriegs (d. h. im Frühjahr) ins Auge faſſen, und daß 
in Rußland in großem Maßſtab gerüftet werde. „Rußland,” jagt 
ber Correſpondent, „it nicht ganz gewiß, ber Öffentlichen Meinung 
Europa’s troßen zu können, ohne zur Rechenſchaft gezogen zu wer« 
ben. Die Diplomatie hat kein moralifches Gewicht, aber wenn wir 
glauben dürfen, was aus St. Petersburg gemelder wird, jo ift dem 
Ezaren vor dem Drud der öffentligen Meinung anf die Regieruns 
gen der Weitmächte doch einigermajjen bang. — Der Parifer Cor⸗ 
reipondent des M. Herald ſchildert vie in der franzöflichen Haupt: 
ftadt Herrichende Stimmung als gefährlich kriegeriſch, hofft aber, daß 
bie fühlende Winterluft heilfam wirken werde, und wenn Rußland, 
nachdem es die Mebellion im Schnee begraben, dem Ungriff des 
Auslands gewappnet die Stirn zeige, werde der Angriff von felbft 


umnterbleiben. 
Frankreich. 


Paris, 26. Sept. Der France zufolge wird bie mexikaniſche 
Drputation, welche fih zum Erzherzog Marimiltan begeben joll, 
morgen früß von bier nah Miramare abreifen. Diejelbe wird bann 
über Wien nad Frankreich zurüdkchren und fih nah Gompiegne 
begeben, wo ber Kaifer fie zu empfangen beabfichtigt. — Nach einer 
Correſpondenz aus Zabasco, welde der Moniteur de l’armee vers 
öffentliche, haben fich die Bewohner jener Stadt auf die Nachricht 
von dem Votum der Notabeln Mexico's auf dem SHauptplage ver: 
fammelt und fi zu Gunjten der Intervention erflärt. Sie unters 
zeichneten eine Abrejfe, worin fie um die Bejehung ihrerStabt durch 
franzöjiihe Truppen bitten. Abends reiften die von ber Regierung 
- des Präfiventen Juarez eingejegten Beamten ab, und am folgenden 
Tage übernahm eine fofort zujammengetretene Junta die Leitung der 
Geſchäfte. In der Kathebrale wurde ein feierliches Tedeum gefungen 
und Abends war bie Stadt beleuchtet. Auf einem großen, am 
Stabthaufe angebrachten Transparente las man die Worte: 
Erherzog Marimilian unfere Wünfche und unfere unbegrenzte Hins 
gebung. Dem Kaifer und der Kaiſerin der Franzoſen unjere ewige 
Dankbarkeit. Ihnen verdanken wir die Wiederherſtellung der Orb: 
nung, ber Freiheit und der Religion in Merico!! An demjelben 
Tage begab fi eine Deputation nad; ber Hauptftaht. 

Man lieft im „Pays: „An der Börje verbreitete ſich heute 
das Gerücht, Herr Drouyn de Lhuys habe feine Demiſſion einge: 
reicht, Dieſe Nachricht ift burchaus unbegründet, Eben jo wenig 
ift es wahr, daß ber franzöfiiche Botfchafter in Wien, Hr. v. Gras 
mont, beauftragt worben fei, der öfterreichijchen Negierung Mittheil- 
ungen bezüglih ihrer Haltuug in der polnijchen Frage zu machen. 
Es ift endlich feine Nede davon, dem Baron Gros einen Nachfolger 
auf dem franzöfifhen Botſchafterpoſten in London zu geben. Baron 
Gros, welder fid gegenwärtig in Urlaub in Paris befindet, wird 
morgen auf feinen Poften zurüdfehren.” — Telegraphiſche Depe— 
[hen aus Lyon von heute Vormittag melden von einem bebeuten: 
den Steigen der Rhone und der Saone; es haben biefe Flüſſe be— 
reits ihre Ufer überftrömt. 

Das Journal des Debats ftellt über das preußische Gegens 
project einer Bundesreform nachſtehende Bemerkungen an: „In Bes 
zug auf einen ber Vorgänger bes Hrn. v. Bismark, ben phantafti- 
jhen Minifter Radowitz, pflegte ber wir Nikolaus zu fagen: 
„Ich habe vieles im meinem Leben begriffen, niemals aber habe 
ich die Politit des Hrn. v. Radowitz begriffen.”* Wenn Kaifer Ni— 
folaus noch auf der Welt wäre, jo würde es ihm wahrſcheinlich 


„Dem | 


mark zu entziffern. Diefer in allem jonderbare Staatsmann befigt 
in Berlin ein vem Land umentbehrliches Parlament, dem er nicht 
einmal die Ausübung feiner elementarften Rechte zugeftehen will, 
und num feßt er Himmel und Hölle in Bewegung, um in Franke 
furt, wo er fein Parlament hat, eine Deputirtenfammer „mit ven 
ausgebehnteften Vollmachten“ zu "erlangen. Hr. v. Bismark verab⸗ 
ſcheut die Parlamente die er hat, und hegt anticipando bie heißefte 
Zärtlicgfeit für die Parlamente, bie er nicht hat. Man dürfte die 
Erde von einem Pol zum andern durchreifen, und würde wohl Lei« 
nen Politiker finden der ſchwieriger zufriedenzuftelien iſt.“ 


Italien. 

Turin, 26. Sept. Die offizielle Zeitung veröffenilicht das 
Dekret, durch weldes den päpſtlichen Confuln im Königreid 
Stalien das Epequatur entzogen wird. Das Dekret fagt, daß der 
italieniſche Eonjul in Rom vertrieben worden fei, ohne day man 
einer perſönlichen Neclamation ftattgegeben habe. Die Regierung 
Staliens antworte der von Rom nur mit gleichen Waffen, 


Außland und Polen, 


Ktratau, 26. Sept. Um 22. Sept. fand im Kralauifchen ein 
für die Bolen unter Chmielinſti erfolgreicher Zufammenftoß mit den 
Ruſſen flat. Um 23. Sept. wurden im Städtchen Diialosjyce bie 
iſraelitiſchen Kaufleute geplündert. Der ifraelitifche Schneibermeifter 
Jſaat Sarna wurde (jo meldet wenigitens die Wiener „Prefie”) 
förmlich gefoltert (man zündere ihm Haupthaar und Bart an), um 
von ihm das Gejlänpnig zu erpreffen, wer die Anfertigung von 
Blufen für die Infurgenten befahl. Die Section ber Nationalregiers 
ung für Litauen ertheilte, um Berfolgungen zu verhindern, die Er- 
laubniß, Ergebenheitsadreſſen zu unterzeichnen. 

Aus Warſchau vom 24. Sept, wird ber Schleſiſchen Zeitung 
geſchrieben: „Geltern fanden Hausjuhungen in Kirchen und 
Klöftern ftatt und wurden infolge derſelben 12 Orbenggeiftliche vom 
VBeruhardinerkloſter nad der Eitadelle abgeführt, die Kirche und das 
Klojter aber vom Dirlitär bejegt. In der Kapuzinerkirche wurde 
ebenfalls eine ftrenge Revifion abgehalten und mehrere Patres find 
arretitt worden. Daß man gegen den polnijchen Klerus jo ftreng 
verjährt, würde allein hinreichen, bie Nevolutiom im Gange zu hals 
ten, Am 21. Sept. fand wie alljährlich in Lowicz ber große Ma- 
thäuss Jahrmarkt ſtati. Der jegigen Lage der Dinge gemäf hätte 
man eigentlich dieſen Jahrmarkt verbieten müflen; aber man that 
bies mit, Auf den Markt kamen viele Gutsbefiger mit Schafen 
und Pferden zum Verkauf, und man benußte bieje Gelegenheit, um 
80 Gursbefiger fejtzunehmen und hierher nach der Eitadelle zu brin⸗ 
gen. Der Grund ijt unbekannt!“ 

Unter ven zahlreichen Gefechten, deren Schauplatz im Laufe 
des September die ehemalige Woywodſchaft Kaliſch war, ift eines 
der bevcutendften und blutigften das bei dem Dorfe Dalkow im 
Kreiſe Sieradz, das am 11. Sept. Statt fand. Dort ftanben bie 
vereinigten Jnjurgentenabtheilungen unter Stowronsli, Szumlanstt 
und Wagnusfi in der Gejammtjtärke von über 500 Mann einem 
etwas überlegenen Detachement ruſſiſcher Garde gegenüber, Den 
DOberbefepl über die Jujurgenten führte Skowronsti Die ruſſiſche 
Hauptmacht hatte eine jegr günftige Stellung am Saume eines 
Waldes inne, von wo aus fie dem ganzen Kampfplatz beherrſchte 
und mit Leichtigkeit Cavallerie⸗ Piquets zur Umzinglung der Inſur— 
genten entjenden konnte. Der Kampf wüthete mit großer Grbitter« 
ung von beiden Seiten faft fünf Stunden bindurd und endete mit 
der Niederlage der Inſurgenten. Bon legteren blieben gegen 100 
tobt auf dem Plage, 50 wurden verwundet und über SO gefangen 
genommen. Die Berlufte der Ruſſen an Todten und Berwundeten 
waren fajt eben jo ſtart. Das Dorf Dalkow, ın melden die In ⸗ 
jurgenten ſich zuletzt fefigefegt hatten und mo ber Kampf entjdieden 
wurde, gerieth durch die von den Rufen geſchoſſenen Maketen in 
Brand und wurde ein Raub ber Flammen, % daß auch nicht ein 
einziges Gcbäude übrig blieb. GSelbft die aus Holz gebaute Kirche 
wurde eingeäfgert. Die Einwohner verloren ihre ganze Habe, meh 
vere famen in den Flammen um, Unter letzteren befinden ſich auch 
ber Oris· Probſt und zahlreiche Verwundete, die in der Wohnung 
des Guts beſibers untergebracht waren. Die executibe Beitreibung 
der rüdjtändigen Steuern begann im Kreiſe Kaliih am 13. Sept. 
und iſt bereits größtentheils beendigt., Die Erecutionstruppen ber 
fanden aus einer Rotte Infanterie, einer Sotnie Kofaten, einer 
Schwadron Hufaren und zwei Geihügen, und wurden vom Oberft 
Torafineko befehligt. Viele Gemeinden bezahlten die Steneru fojort 
beim Erjgeinen der Truppen, andere fuchten paffiven Widerftand zu 
leiften und riefen dadurch Exceſſe gegen ihr Leben und Eigenthum 
hervor. Der Widerftand wurde in der Regel ſchon am zweiten 
Tage gebrochen und Jeder juchte bie fehlenden Steuern, oft gegen 
hohe wucheriiche Procente, herbeizuſchafſen. Die Gutsbefiger waren 
meift verreif’t und hatten das umangenehme Geſchäft der Steuerzabe 
lung ihren Berwaltern überlafjen. Die Bauern machten bie wenige 
fen Schwierigkeiten. Viele hatten ſchon vor ber Erecution ihre 
Steuern bezahlt. In den Städten konnten von vielen Einwohnern 
wegen ihrer gänzlien Zahlungs:Unfähigkeit die Steuern nicht beis 
getrieben werben. Der Ausfall fol daher ziemlich bedeutend fein, 


Wie es in Polen beujenigen geht, welche nicht Partei nehmen, 
ift aus folgendem Berichte der Pof. Ztg. erfichtlih: Kürzlich zahlte 
ein im der Nähe ber Gränge wohnender Butsbefiger freiwillig feine 
rüdftändigen Steuern au die ruſſiſche Regierung. Kurze Zeit darauf 
brachte ihm ein. Unbefannter eine mit dem Sugel der geheimen Na⸗ 
tionalregierung verjehene Zufchrift, in ber er für einen zweifelhaften 
Patrioten erflärt und ihm wegen der freiwillig an bie Moskowiter 
geleifteten Steuerzahlung eine Verwarnung ertheilt wurde; außerdem 
erhielt er die peremptortiche Anfforberung, fi im Wege ber natios 
nalen Organifation zu rechtfertigen und den dreifagen Betrag jeis 
ner Steuer als Strafe an die polniſche Nationals Eafje zu zahlen, 
Nah vielen Bemühungen gelang es ihm, eine Dame in jeiner Nähe 
ausfindig zu machen, die es übernahm, feine Verantwortung an die 
NationalsRegierung zu befördern. Als die Ruſſen davon Kenntnig 
erhielten, rüdten fie bei ihm ein, mit der Drohung, ihn wegen ſei— 
ner Verbindung mit den Behörden der Aufſtändiſchen gefänglich eins 
zuziehen. Ginige Zeit fpäter fand ſich wieder einer jener geheimnik- 
vollen Boten auf feinem Gute ein und überreichte ihm die Auf 
forderung, an einem ſechs Meilen entfernten Orte ein Pferd für 
die Polen zu ftellen. Da er e8 aus Furt vor den Rufjen unters 
ließ, fo. erſchien ein zweiter Bote mit der Anmweifung, das regttirirte 
Pferd in Empfang zu nehmen und von ihm wegen Nichtbefolgung 
der Befehle nationaler Behörden 120 Rubel Silber als Strafe eins 
zuziehen. Jener Gutsbefiger hat, nad feinen eigenen Angaben, 
bereits 700 Rubel an die Aufftändifchen zahlen müſſen. Auf einis 
gen Gütern in der Gegend von Grujec follen jetzt ſchon weder Has 
fer noch Roggen zu finden fein, weil bie dafigen Befiger ihre ganze 
Ernte an bie Aufſtändiſchen abliefern mußten. 

An einer Loyalttäts:Adrejfe von Bauern aus dem Gou- 
vernement St. Petersburg laffen die Verfaſſer diefes Actenſtückes 
die Bauern dem Czaaren zurufen: „Sei überzeugt, Monard, daß 
alle Rufen auf den erjten Nuf bereit find, unſeren Feinden bie 
Grängen beines Reiches und Eigenthums zu zeigen, welches unfere 
Väter mit ihrem Blute erobert haben, Wir werben alte und neue 
Grängen finden, wir werben fie dort finden, wo unfer Blut 
vergoffen wird, und wir werden bemeifen, daß es unfer ift.* 

Petersburg, 21. Septbr. Heute ift der junge König von 
Griechenland bier angefommen und hat fi fofort nad Zarskoe⸗ 
Selo begeben. Sein Aufenthalt daſelbſt dürfte nicht von langer 
Dauer fein, da ſchon übermorgen, den 23. Sept., der Kalſer feine 
Reife nad Livadia in der Krimm, über Moskau, antritt. Angeb— 
fih wird der Kalfer dort bis Mitte Oftoberd verweilen, und bamn 
mit feiner Gemahlin hieher zurückkehren, wenn nicht etwa Gefunbs 
heitsrüctjichten dieſe beitimmen dort noch länger zu verbleiben. — 
Die heute eingetroffene Depeihe aus Warſchau von dem Attentat 
gegen den Grafen Berg hat hier von neuem ben allgemeinen Un: 
willen gegen bie polniſche Inſurrektion und bejonders gegen deren 
Leiter, die zu fo verwerfligen Mitteln ihre Zuflucht nehmen, erregt, 


Dänemark. 


Kopenhagen, 26. Sept. Berlinfle Tidende veröffentlicht ein 
Programm bes vormaligen Miniſters der auswärtigen Angelegen: 
heiten und Minifters für Schleswig, Baron Blirensizinede, an feine 
Wähler, in welchem derfelbe erflärt, dab eine chrenvolle und billige 
Ausgleihung mit Deutſchland möglich fei. Die Berorbnung 
vom 30, März jei zurüdzunchmen und den Schleswigern, deutſch, 
wie bänifch Medenden, Freiheit und Gleichheit zu gewähren. 

Kopenhagen, 27. Sept. Sicherem Bernehmen nah wird 
dem Reichsrath in einer der erjten Sttzungen ber Vorſchlag eines 
Grundgejeges für Dänemark und bie ſchleswigſche Ange: 
fegenbeit vorgelegt werben. + 

Eürkei. 

Man jchreibt aus Konftantinopel, daß daſelbſt von Damas» 
kus ſchlechte "Nachrichten eingetroffen find. Die Mraber find wieber 
aufgeſtanden und wollen ber'Megierung feine Abgaben zahlen. Einer 
ihrer angefehenften Häuptlinge ift in offener Empörung und es ift 
bereits ein (Erpebitionscorps von Damaskus aus gegen ihn abge= 
fhieft worben. In der Provinz Saida ift man mit ber Verwaltung 
von Kubuli:Paiha ſehr unzufrieden, und im Gebirg hat Daub- 
Kara die größte Mühe, die Autorität der Pforte aufrecht zu 


Bermilchtes. 


** Münden, 28. Sept. Das geflrige erfle Concert bes gro 
ben Meufitfeftes in ben Mittageflunden von 11 —2 Uhr verlief im 
fhönfter Orduung. Sowohl die Sinfonis eroica von Beethoven, als and 
das Oratorinm: Ifrael in Egypten, beide herrlichen Tonftüde, wurden unter 
Lachners Leitung, meifterhaft durchgeführt. Die Zahl der Zuhörer ſchätt 
man auf ungefähr 4000, — Scabe, daß die Witterung regneriſch ift, 
was ſowohl dem Glanz des Feſtes, als auch dem Beſuch des Glaspa- 
laſtes einigen Eintrag thut. — Wie wir vernehmen, iſt wieber ein gro 
es Bauunternehmen. hier-im Werke. An ber Stele der Streicher ſchen 
Lederfabrik in der Rumforbfirafe follen nicht weniger als 36 Zinshäufer 


fonmen umb baben jedes Jahr 4 gebaut werden. — Am vergangenen 
Donnerftag Abende 4 Uhr wurden am fogenannten Mündnerberge in 
der Nähe von WFürftenfelodrud 2 von der dortigen Schranne heimkehrende 
Bauern von 4 reifenden Handwerkeburſchen angegriffen, und mit Gtod« 
ſchlägen und Meſſerſtichen wißhandelt, wobei der Butler Gerbl von Als 
ling fo arg verlegt wurde, daß er fogleih auf vem Plage blieb, Der 
Begleiter des Gerbl, gleichfalls ein Gütler von Alling, erhielt einen Streifs 
ſtich über den Kopf, und eine leichte Berwundung im ber linten Bruſt. 
Us der Tod des Gütlers Gerbl in Alling bekanut wurde, eilten vie 
Nachbarn vesfelben auf die Unglädeftätte; — kurz bevor fie dieſelbe er- 
reichten, wurde der Gutlersoſohn Laurle von einem Haudwerkaburſchen mit 
ven Worten geftellt: „Wo willſt Du hin?“ und al® jener antwortete: 
Zum Erſtochenen!“ verlegte ibm ber Burſche einen Stih durch die 
Hand, daß die abgebrodrene Mefferfpige in verfelden fteden blieb. Der 
Burſche entjprang hierauf und konnte man bie jetzt feiner micht habhaft 
werben; bagegen figen 3 ver weiter Setbeiligten Handwerlaburſchen be» 
reits unter Schloß und Riegel. 


Bor dem Schmurgerihtshofe zu Ansbach ſtand vor einigem 

Tagen eıne zahlreihe Diebabande aus Erlangen. Sehr ergöglih waren 

die Ausreden, mit welchen ſich die Peute rein waſchen zu müffen glaubten. 

Meffelyäufer, Nagel und Puy z. B. waren angeſchuldigt, vor dem Haufe 

| der Bierbrauersmittwe Helm zu Erlangen ein Faäßchen Bier entwendet zu 
‚ haben. Die find fie nah ihrer Ausfage in feinen Befig gelommen? 
| Drei bis vier Studenten hätten eines Abents Das Fühhen auf ver Strafe 
| vor fi bergefugelt; während fie diefem Vorgang zugefehen, hätten vie 
| Studenten ihnen das Fäßchen zum Geſchenk angeboten, was fie natürlich 
freubigft acceptirten. Weiter war Meffelhäufer angeflagt, im Hof der 

Helbig’ihen Brauerei zu Erlangen einen aufen an ber Büttnermerfftätte 

zufällig angelehnten Bund Banveifen entwendet zu haben, wobei er von 

ven Büttnergefellen auf der That ertappt wurde, mie er das geftohlene 

Eifen über ven Hof tragen wollte. Bei feiner Bernehmung gebrauchte 

nun Meffelhäufer vie Ausrede, er habe vas Eiſen, weiches fo frei dage- 

legen fei, ins Haus an eimen fihern Drt tragen wollen, damit es micht 

geftohlen mürbe Meffelhäufer, Nagel und Puy wohnten ber ganzen 

vreitägigen Verhandlung überhaupt mit einer Urt von Humor bei, ben 

man wohl jelten auf ver Anflagebanf finten dürfte. So erflärte Meffel- 

bäufer, nachdem ihm das Urtheil (8 Dahre Zuchthaus) verfündet war, 

die Sache wäre fiher anderd gegangen, wenn man ihm mehr als dem 

Zeugen geglaubt hätte; in Erlangen gebe es drei Claſſen von Leuten: 

ſchlechte, Spigbuben und folde, die gar nichts taugen. Go feien mande 

ber engem nur wegen des Zeugengeldes gegen ihn aufgetreten. Er tröfle 

ſich aber diefen gegenüber mit dem Bibelſpruch, daß ver Berläumber 

ſchlechter fei als der Dieb. Seine Genoffen Nagel und Puy, welche zu 

7 amd beziehungsweile 6 Jahren Zuchthaus verurtheilt wurden, erflärten, 

da fie im Bunde gehandelt, hätte fie auch gleiche Strafe wie Meffelhänfer 

treffen follen, und Nagel fegte noch die Worte bei, daß er feinew Genofs 

fen treu bleiben wolle bis im den Tod. Der Mitangefchulvigte Deſchel 

teffen Perfönlichkeit und Kleidung ohnehin einen komiſch Mäglihen Eins 

brud anf Jeden machte, und der wegen Unterfhlagung von ein Paar 

grojen Waflerfliefeln, vie er als Eifenbahnarbeiter anvertraut erhielt, zu 2 

Monat Gefängniß verurtheilt wurde, ſprach feinen Dank für vie gmätige 

Strafe aus und fette bie Berfiherung bei, daß er im feinem eben nim ⸗ 

mer zur Arbeit am eine Eiſenbahn gehen wolle, wo es jo große Wafler- 

fliefel gebe, 


*,* Der filberne Ehrenſchild, welchen vie öſterreichiſche Armee zum 
Landeshauptſchiehen in Innetrud geſentet bat, ift über 4000 fl. werth. 
Eine Deputation wurde demſelben entgegengefendet und in Jundbrud exe 
folgte die feierliche Einholung vesfelben unter den Klängen des Radetzth · 
Marſches. 


Auf ver Vorarlbergiſchen Alpe Gamperbona ſchnitt dieſer Tage 
der Biehhirt Daniel Gut einem Senuer im Schlafe aus Rache den Hals 
wurd; bei einem andern Senner mißlang diefelbe verſuchte Handlung, 
und der Thäter floh. Im einer Alpenhütte verftedte er ſich und zündete, 
von ber Finanzwache beinahe eingeholt, die Hütte an, mit einem hölliſchen 
Gelächter mitten in die praſſeluden Flammen ſich flürzend, in benen er, 
um der Gefangennahme zu entgehen, ven Tod ſuchte und fan. 


“» (Tfhehifhe Ueberſchwänglichkeiten) Die „Mor 
vanefa Drlicew, ein tjhebifches Blatt, fehreibt über eim neulich flattges 
habtes Slavenfeſt in Brünn: Wis Palady und Rieger anfamen, ſchallte 
das bonnerähnlihe Vivatrufeu bis am die Azurdecke des Himmels und auf 
eine halbe Stunde Weges mar dieſe Haletanonade zu hören. Die Er - 
abenheit und die Fönigliche Wurde Rieger's ſowie vie wäterliche Guts 
müthigleit des greifen Palady gewannen die Herzen Aller und bartige 
Partifane weinten vor Freude. Bei der Ankunft mehrerer tihechifcher 
Gefangsvereine erſchallte abermals ein unendlicher Iubelruf, gleich einem 
Dounermetter, fo dafi Britun in feinen Gruudfeſten erzitterte und ſelbſt 
der graue Spielberg lonute ſich eines großen Staunens wicht erwehren, 
denn etwas Uehnliches hatte derſelbe mod nit wahrgenommen, feitoem 
er über Brünn thront, 
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Linden, 27. Sept. Im Verlaufe der beiden Ichtern Wochen —* ent‘ vn ri : * 
behielten die —— * ag — gen yon . j — Obligationen . * 
ung, waͤhrend die vorarlbergiſchen und ſchweizeriſchen Märkte e " 38 — 
= nicht umbebeutenden Preisrüdgange zumeigten. Franzöſiſches ” —5**— Loote von Roibschid 18:0 A — 
Getreide wird in Schweizerorten in neuerer Zeit fortwährend viel J 100 PL von 1858 = 
angeboten und ſcheint der Ankauf hierin bei —— an Sufuhren 5". Staale-Eisenbalr Acticn * 
von ungariſchem Getreide in Zunahme begriffen, Folge de Bayern, Et In een * 
günftigen Maisernte und des Außerft reichlichen RA * u, h al” 

Schweigerlande ift der Getreivebezug von inlänbiigem Productions | , 7 4.7, Obimalionen j E 
gebiete zur Zeit ſehr beichränkt; es zeigte auch ber geftern hierorts n 5% Obligationen von 1855 . 
abgehaltene . 113 ;, 


ruchlmarft fehr flauen Umſatz und blieben nur gute | 4 Ostbahn-Actien 


Ludwigshafen-Bexhach 
Qualitäten Weizen und Kerm im Frage. " Fr onen a 


Ansbach-Ganzenhausen fl, 7 Loos: 
‚ — fl. 25 looe . . 
; Baden, N. 50 Loose vun 1840 
0. 35 „. von 1845 
Preussen, 3 ,°,, Staats-Schmldscheine a 108 kr. 
ı ren, Thir. 40 Loose bei Rothschild 
Würtemberg, ur — vei Raihsehile 
4 
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Frankfurter Börsen-Lous  Frankfürt, Tann | sie 
vom 28 September. he Vereinslonse a Ju. _ 

— —— —— in Ta Schweden, Kıbir 10. 

Grosherzogth. Hessen, L.otlerie-Anlehe ä 50 fl. . 112. 1-1; Beranwertlicder Nedacteur: 

nn nn un — une en — 

Anzeigen und Bekanntmachungen. 
Nach nunmehr beenbigten „Gemeindewahlen** wirb auf nachftehende, an: geſucht: 


erfannt ſehr brauchbare Bücher aufmerkſam gemacht, erjhienen in der Hachn erꝰ ſchen 
Buchhandlung in Bamberg und von da zu beziehen: Ein guterhaltener@echfchran. 
Hauff, 2, Die Gemeindeverfaflung des Königreichs Bayern. Eine Sammlung aller bas Gemeinb 
mweien (Gemeindeedift jammt Inäruftion und minifter. Berorbnungen, Wablorbnung, Gesuch. 
deiz8638 nn mahungd umb Verehelihungn, Armenweſen u. f. * betrefſenden Ein noch gut erhaltener einfpäuni ceDece 
erorb er clionen und Erläuterungen mit Wllegirung Sirene Präjubisten unb mi 8 N v ich 
in „2u6 der einklänigen — wit yBhßer Benchmigun 8,24 I. EtaniosBinikeriume bes zn Bu rg mit — Icjen wird zu 
raudg verbefi un ehtte uflage. te Räh. 
Waren unbend für San Landgemeindeverwaltungen zur Hiabfiden Gelaäftsführung ber Bor — —— 
Die Jäg er' che Buch,, Papiers & — 


314. fleger, @emeinbebevollmägtigten, Kirgenverwaltungsmitglieder, Lokal— 
ulinfpeftionen, Gemeinbe unb Suftungofäreiser 4. We und nad ber neueflen 












Sefebachung (1863) umgearbeitete Huflage v. ®. Stabelmann. fl. 148 fr fartenhandlung in Fraulfurt a. 
Wunder's a I, Kg sinn m] ** — und Kirhenvermaltungen im 86 befördert täglich 
Ki n rinß er 
Bormnlarien zur Aufnahme und — am ber nfäffigmagun 8, Berehel ichun g #:, Zeitungsannoncen 


Gewerbsconcelfions und Lizenzgeſuche durch die Laudgemeindebehbrden. Bentbeir 
tet auf Grund der Bollzugs · Inſtrutiio n zum Anſaͤſſigmachungsgeſeh vom 26. Mai 1862 und zum Ge: 
— dom 21. April 1802 von W. Stadelmann, fol. Bezirtsaiutsaſſeſſot. 2. Aufl. Preis mit An⸗ 


Die Weitgeineriäriften der Ortsbehörben nad Maßgabe bes Polizeiſtrafgeſetzbuches für Bayern 
vom 1861. Mit 54 — —— und Entwürfen zu jolden;Worfhrifte 
v. W. *3343 tal. SczAſſeſſor — 48 Ir 


r alle Beitungen und Socalblätter des 
In- und Auslandes zu den 


Originalpreifen, 
Zeitungsvergeichniffe und Koſtenvoranſchläge 


ser D Anfchaffung diejer für alle Ortsvorfteber, Gemeinde, Kirchen- un gratis. 
ei se. Sserwaltungen wohl unentbehrlichen Schriften ans Megiemitteln ift 

| ide an ger une Ziehung am 1 5. Oet. 
Das Polizeiürnfgeleubud für das Künigreih Bayern. 2 ao. — 36 ir. Geminne fc. 60,000, 50,000, 40,000 x. 
au sine —— r das Königreih Bayern — 48 1 Freiburger Looſe pr. Et. circa fl. 64, 


u Dee dem Gewerbägefep vom 1. September 1845 und Gewerbflenergefehl;. per Mehr ah billiger, Berleofungepläne gratis 


Wehe ua —— Die gelommte, De& Rönigreiht Bayern Gnthelmd das ncue Hands Medien var gli Segel vehäiniien im 


etz mit Einführungdseiet elard u ſ. w Mit genauen Regiftern. 18 Bogen ſchön; atspa · 
eſtattun ——— * iet. 1 a : hs ni. a EDER ” © 


Bi Fr. Züberleln in Bamberg am Warplage ift vom der bei Emil Gebrüder Schmitt in Nürnberg 



























Sochdang in Stutigart ericeinenben Bant- und Wedlelgeihäft, Jeienkeplap L. Rr 299 
Älgemeinen Mufer-Deitung Gichtwatte. 
Albom für weibliche Arbeiten und Moden. Heil und Pröjeratio Mittel gegen Mheumatismen 
aller Urt, ale gegen Wefichie, Brufts, Bäle: un 
20fter Jahrgang. Zahnfdmerzen, Rüden. u. tenbenfämer, Keptı, Handd 
Preis vierteljährlih 4 Thle, = 54 fr. und Aniegibt, Glieterreifen w. 1. 
bes IV, Quart. bie erfie Nummer für es ausgegeben, und werden blerauf von jeder Buchhandlung De Ganze Pakete zu 30 fr., "alte zu 16 fr, 
ellungen angenommen. dv othefe sum göw it, 
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mehr ale AOOO Schnitt⸗ Stid:, Häfel: und andere Mutter, 6a 70 colsrirte Mode: Börfennacricten. 
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Deutichland, 


Münden, 28. Sept. In ber heutigen Sihung ber Kammer 
ber Reicheräthe wurde, nachdem ber nem eintretende erblidhe Reichs⸗ 
rath Fürft Wilh. v. Waldburg-Zeil feierlich eingeführt war, bezüge 
lich des Gefegentwurfs, einen Kredit für die außerorbentligen 
Militärbepürfmifje betr., beſchloſſen, der Kammer der Abgeorb» 
meten auch in dem Puutt zuzuftimmen, daß ber Wichrbevarf für beit 
ordentlichen Deilitäretat nur auf zwei Jahre zu bemilligen ift. Die 
Nachweiſungen über die Militärrechnungen für vie Jahre 1868461 
wurden ohne Diökufjion genchmigt. Hierauf erfolgte die Berarhung 
über den Gejegentwurf, die Bervollfiänvigung uno weitere Ausdehn⸗ 
ung der bayerischen Staatsbahnen. Üef, v. Niethamer empjahl Ra⸗ 
mens des 2. Ausjcufles den Gejegentwurf in der Fallung der Kam⸗— 
mer der Abg. zur Annahme, welchem Antrag bie hohe Kammer 
auch entſprach, jo du über dieſen Geſehentwurf Geſammtbeſchluß 
erzielt ift. — Graf Lerchenfeld fprach den Wunſch aus, die Regier— 
ung möge bezüglich der Bopdenjcegürtelbahn die abgebrodyenen Uns 
terhandlungen mit der öfterr. Regiernng wieder anknüpfen, welchen 
Munich Fürft von Hohenlohe unterſtützte. Zum. Schluſſe regte v. 
Niethamer die Frage an, ob denn die Oftbahndireftion noch nicht 

eſonnen ſei, ihre Bahntelegraphen bem Publitum zur Benügung zu 
Äberlaffen. — Der Antrag des: Grafen von Maldeghem auf Ers 
laſſung eines Torfgejeges ward zur näheren Prüfung am ben 3, 
Ausſchuß verwieſen. 

In der Abendſitzung der Kammer der Abgeordneten am 26. 
d. gab bei Berathung über die Nahtragscredite der Minie 
nifterien der Juſtiz and des Cultus eine Stelle in bem Referent 
des Frhren. v. Lerchenfeld zu einer lebhaften Discuſſion Beranlafjung. 
Diefe Stelle lantet: Wenn aus dem Wunſche, ver Staatsregierung 
die Mittel zur Verfügung zu ftellen, eine Ungleichheit vor dem Ger 
fee, aus dem Umftanve, daß bezfiglich Der tkatholiſgen Pfarreien 
eine Ergänzung von 50 fl., bezüglich ber proteftantifchen von 200 
fl. in Ausfiht geftellt ift, eine Verlegung der Rückſichten für vie 
Konfeffion erfehen werden will, welcher # der Bevölkerung Bayerns 
angehören, fo fann Referent in erfler Bezichung nur erwidern, daß 
eben das Gefeh, d. 5. die Verordnung vom 10, Juni 1810 und 
29, Mai 1811 jene verfchiedenen Eongruafummen mit Nüdficht auf 
bie verſchiedene Lebensſtellung des unverheiratheten kathol. und bes 
verheiratheren proteftant, Geijtlichen feftiegt, und daß er, indem er 
ch dem Geſthe anſchloß, unmöglic einen Verſtoß gegen den Grund» 
38 der Gleichheit vor dem Geſetz begangen haben kann. Referent 
bat nie daran gedacht die Kammer irgendwie zur Wenderung gefeßli» 
cher Beftimmungen zu veranlaflen, er fann aber nicht verhehlen, daß 
er in jemer ganzen Polemik das Wiedererwachen einer Richtung er: 
fennen zu müflen glaubt, melde einft in Bayern Epaltung jäcte 
und Unfrieden und Erbitterung ärntete, einer Ridytung, melde Gott« 
lob vor nun fajt 2 Jahrzehnten zu Bayerns Heil und Segen vers 
laffen war, und vor deren Miedererwedung in irgend einer Weiſe 
er auf das entfchiedenfte warnen muß, Yiachbem zuvor die Abg. 


die Schullehrerfeminarien geiproden nnd bidanert hatten, dak der 
jrühere Geiſt aus denſelben verſchwunden und ein ganz anderer Plak 
gegriffen habe, jprach der Abg. Dr. Schmitt und zog feinen Antrag 


betreffs der Congrua und der bamit zufammenhängenben Befreiung | 


von Steuern und Umlagen zurüd, worauf der Abg. Hr. Domfapi: 
tular Engert gegen die obige Gtelle bes Meferats fich im Namen 
feiner Standesgenofien in folgender Rede verwahrte: 


„Die Stimmung, in welcher unſer Hr. Referent fein Gutach⸗ 
ten über die Congrua der k. Pfarrer niedergefchrieben hat und melde 


von ber früheren rubigen und wohlmollenden Beipredung tiefes 


Gegenftandes fo ſichtlich abfticht, veranlaßt mich, im Namen meiner 
1) Ich ver⸗ 


Standesgenoſſen eine doppelte Berwahrung einzulegen. 
wahre mich gegen die aus biefem Referate etwa au fchöpfenne Uns 
fiht, als ob die katholiſchen Pfarrer an fich nicht berechtigt feien, 
eine gleiche Eongrua anzufpregen mit den prot. Pfarrem. Ich 
frage die fämmtlihen prot. Pfarrer und Laien In diefem Haufe, ob 
irgend eine Differenz der Eongrua eine innere Berechtigung hat: 
allen ber äußere Umſtand, daß bie prot. Pfarrer meift verheirathet 
find, führt zu der Billigkeitsrüdficht, daß die Congrua der proteft. 
Pfarreien etwas höher ſei und deßhalb ftimme ich für ben Ausfchuß- 
antrag. 2) Ich verwahre mich mit aller Entſchiedenheit gegen bie 
Bemerkungen bes MReferats, wonach Herr Referent aus ber in un— 
ferer lehzten bezüglihen Sitzung über biefe Materie ftattgehabten 
Diskuffion zu entnehmen glaubt, „daß er in jener ganzen Polemit 
das Wiedererwachen einer Richtung erkennen zu müflen alaubt, welche 
einft in Bayern Spaltung fäte und Unfrieden und Erbitterung ärn- 
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tete, einer Micheumg, welche Gottlob vor nun faft 2 Jahrzehnten zu 
Bayerns Heil und Gegen verlafien warb und vor deren Miedererw 
in im irgend einer Weife er auf das entfchiedenfte warnen 
ın „0a 

Meine Herren, glauben Sie denn, daß ic ober irgend ein 
vernünftiger Katholik die Wiederkehr einer minifteriellen Perlode 
wünjgt, melde uns nur geſchadet hat? und glauben Gie denn, 
daß, wenn bie Wiederkehr einer ſolchen Periode drohen follte, wir 
und mit mit aller Entſchiedenheit widerſehen würden ? Ich glaube, 
daß es unter Proteftanten und Katholiken Herrſchſüchtige gibt, allein 
die Thatfadye darf man audy nicht verfennen, daß bie Mehrzahl 
der Katholiken und Protejtanten von Störung des confefjionellen 
Friedens nichts wiffen wollen. Wir wollen Frieden haben, 
und wenn wir münten, daß die Erhöhnng der Gongrua geeignet 
wäre, ven Fonjeffionellen Frieden zu ftören, dann würden wir lieber 
auf Erhöhung der Congrug verzichten.* 

Die materielle Seite der g e berührt Dr. Völt und fagt: 
Es wird doch nicht gehen, 216,0 k bei einem Stumpen Licht zu 
votiren; meiner Anficht nach ift die Sache nicht fo bereift, um da⸗ 
rauf eingehen zu können. Die Erhöhung der Congrua ift nicht eine 
Pit, jondern Anerkennung des Bebürfniffee, und dies führt zu 
prineipiellen Fragen: Sollen Aufbefjerungen ftattfinden ? Ich fage 
ja, aber jet kommt die frage: wie groß? und diefe ſcheint mir 
nit reif zu fein, benn wir Haben Peine Unterlage und es wäre 
ſchon der Mühe werth, die Faflionen zu prüfen, damit wir wiſſen, 
wie viel wir zw bewilligen haben. Ich weiß nun zwar nicht, wie 
ed fi mit den gaſſtenen und mit den kanoniſchen Abgaben an den 
Biſchof, mit dem Seminariftitum ſich verhält; durch die Bewilligung 
wäre ed möglich, daß Sie dem Kierus gerabe dasjenige erfehen, was 
vielleicht der Biſchof zu viel entzieht, um es für jene Zwecke und 
Juftitute zu verwenden, bie ſich der ſtaatlichen Mufficht entziehen, 
Diefe Knabenfeminarien find zwar kanoniſch, aber ich ftehe nicht an, 
es zu jagen, fie gereichen zum Verderben unferes Pferus, ber außer: 
halt bes Lebens gebilbet, in basjelbe plöglich geftelt, «s micht Ar- 
greifen und barımm nicht fegensreih wirken kann. Der Redner bes 
rührt hier eine in Landshut gebrudte Schrift über biefen Gegenftand, 
und kommt dann anf die vorliegende Frage zurüd, die er nicht fo 
prefjant findet, wenn er auch geneigt jei, alles zu bemilligen, was 
als nothwendig erfannt iſt. 

Der Abg. Dr. Ruland entgegnete beim Vorredner, daf tier 
der einmal eine Maſſe von Beihuldigungen gegen einen ganzen 
Stand gefchleubert worben jet, und troß derſelben ftehe diefer Stand 
noch immer nit blos gefürchtet, fondern auch geachtet ba. “jene 
Schrift, auf welche Dr. Voͤlk Bezug genommen, trage feinen Namen 
und darum gebe er auch nichte darauf, Auf die Frage über bie 
Erhöbung ber Bezüge üÜbergebend, fagt er bezüglich dem Anſinnen 
auf Bertagung: Iſt das gerecht? ift das bie Mage, mit der man 
mißt in biefem Haufe, nachdem 'man für alle Stände fo bereitwils 


‚ fig gefpendet? Haben nit auch die Notare eine Art Gongrua, 
‚ indem man ihnen ein Dinimaleintommen von 800 fl. garantirt? 
Dr. Schmid, Dr. v. Hofmann, Gelbert, Louis und Krauſold über 


Die Fafftonen der Geiftlihen liegen offen vor und es wäre nur zu 


; wünfen, daß alle, vie in der Lage find, zu fotiren, ebenfo cffen 


und ehriih zu Werke gingen, wie bie Geiftlihen, denn ich fann 
Sie verfihern, in Unterfranfen gibt es Pfarrer, die am Hungertuch 
nagen und Schulden machen müflen. So ift die Sachlage, und num 
fage ich, wer ungerecht fein will, der ſei es, ich möchte es nicht fein, 

Rah der Schlußäußerung bes Meferenten und der Mittheils 
ung des Staatsminifters v. Zwehl, daß die im ber angezogenen 
Schrift behaupteten Befchuldigungen vellftänbig unmahr find, mwurs 
den dieſe Nachtragsfrevite befanntlich mit allen gegen eine Stimme 
von der Kammer bewilligt. 

Dem Vernehmen nad wird der Landtag nicht geſchloſſen, 
am Mittwoch anf unbeftimmte Zeit vertagt werden. Die Gejehge: 
bungs-Ausihüffe follen anf den 4. Januar 1864 einberufen wer: 
ben. 


Münden, 28. Sept. Die Berfammlung katholiſcher Ge— 
fehrter wurde heute mit einem Pontififalamt des Hrn. Erzbiſchofs 
Scherr eröffnet. Die Theilmahme an berfelben ift eine verbältnißie 
mäßig große; ein Beweis, daß es den Katholifen weder an Gelehrs 
ten, noch an Verſtändniß der Zeit und an Eifer, ihren forderungen 
nachzukommen, mangelt. Die eingeladenen norbdeutichen Gelehrten 
follen fat ſämmtlich ablehnend geantwortet haben, da fie Gründe zu 
haben glauben, als Ergebnik der Berfammlung einen Drud auf die 
—— antiſcholaſtiſche Richtung der katholiſchen Wiſſenſchaft 


ürchten au müſſen. 
Münden, 28, Erpt. Der Tag der Mbreife Sr Mai. bes 


ı Königs nah Nom ift anf Montag den 5. Dftober feſtgeſezt. Es 


wird die Route Über Lindau genommen. Beide Majeftäten gehen 
zufammen bis Biejenhojen, von wo ſich bie Königin nah Hoden 
ſchwangau begibt. Se. k. Hoh. Prinz Adalbert von Preußen, Brus 
der unferer Königin, weldyer Ende diejer Woche hier eintrifft, bes 
gibt jih gleichfalls nad Hohenjhwangau. u 
Ende vergangener Woche find die oͤſterreichiſchen Bor. 
{läge in ber Zollfrage bier angelangt. Dieſelben berüdjic- 
tigen ebenjowohl bie füodeutjgen Wunſche, als die Pofitionen des 
preußijch⸗ franzoͤſiſchen Handelsvertrage; man wird dieſelben überhaupt 
als einem neuen oͤſterreichiſchen Tarif bezeichnen können, Bei ver 
in dieſer Woche uun ſtatifindenden Borkonferenz einiger Regierungen 
werden dieſe öſterreichiſchen Vorſchläge zur Kenninißnahme, nicht 
zur Discutirung und Aneignung, mitgetheilt und ſpeziell dann als 
oͤſterreichiſche Vorſchlage auf ver Zollvereinskonſerenz in Berlin vor« 
— er 29. Sept. (Dienftesnahrigien.) Die erledigte 
Stelle eines Directors des Georgianifgen Elericaljeminars und os 
dentlihen Profejjors ber Tajtoraliheologte, Homiletif, Liturgit und 
Katechetit an der f. Unwerjität Wunden wurde dem iPriejter Dr. 
B. Thalhofer, Lpcealprofefjor im Dillingen verlichen; die erledigte 
Stelle des Staatsprocurators am Bezirkegericpte Kaiſerslautern dem 
Bezirke: und Unterjuhungsrigter A. Foftuger in SKaijerdlautern 
verliehen; der Aſſeſſor des Landgerichts Moosburg, U. Bernreis 
ter, in den Ruheftand verjegt; zum Aſſeſſor des Landgerichts Moos⸗ 
burg der Secretaͤt bed Bezirtsgerichis Dünen . x. Krieger 
befördert und zum Sekretär des Bezirksgerichts Dünen 13. der 
Hecceifift diefes Gerichts, F. Nibdler ernannt; der Sekretär des Bes 
zirkögerichts Augsburg, 3. v. Hartlieb im dem zeitlichen Ruheſtand 
Zerſeht, die Sekretärſtelle am Bezirtlogerichte Augsburg dem Gerichts⸗ 
freiber C. Dettl am Landgerihte Wolfrathöhaufen verlichen, auf 
bie Gerichtsjchreiberftelle am Landgerichte Wolfrashshaufen der Ge—⸗ 
richtefchreiber F. Bud in Stadtprogelten verjeßt, und zum Gerichts: 
ſchreiber am Landgericht Stabtprogelten der Tagſchreiber am Yand- 
gerichte Leutersbauen, G. Hönad ernannt. De 
Hamburg, 26. Sept. Welge Stellung Preußen hier eins 
nimmt, fiebt man aus folgender Thatſache. Der Poſten eines preu⸗ 
hiſchen Geueralconſuls hierſelbſt iſt ſeit dem Anfange d. J. vacant 
und haben ſich zu demjelbeu nur jene wenige Gompetenten, und 
zwar Kaufleute dritten und vierten Ranges gemeldet, Dur den 
Tod des Baron v. Merd ijt vor 2—3 Monaten ver Poſien eines 
öiterreichifchen Generaleonfuit erledigt, und um benjelben. benühen 
eriten Kaufleute, 
ee N ent. An den Zehen. v. Künkberg- Man- 
hei zu Ramberg it dor einiger Zeit von einer Anzahl gleichgejinn- 
ter Bewohner ein Schreiben abgegangen folgenden Inhalts; ROM 
Hochgeehrter Herr! Das warme Intereſſe, welches Sie in 
Ihrem Bortrage in ber Generalverfammlung des großdeutſchen Res 
formvereins in Bamberg am 10. Februar des lanjenden Jahres jür 
die freiheit und Entwiclung unferes gemeinjamen deutjayen Valer⸗ 
landes und namentlich für bie ſchwergekraͤnkten Lande Schleswig: 
Holftein dofumentirt haben, veranlaßt die ergebenit Unterzeiyneten, 
Ahnen dafür hiermit den wärmiten Dank abzujtatten Wenn nun 
auch bei ben zeitweiligen unerfreulien Zuftänven Deutſchlands eine 
rabicale Erledigung der ſchleswig⸗ holſteiniſchen Angelegenheit eiue 
Frage der Zukunft iſt, die mögligerweije erſt nach dem Tode des 
jeßt regierenden arts oder 1 
volfsthümlichen Neugejtaltung ber ſtaatlichen Verhältniſſe Deut 
lands andererſeits einer jeng Ö 
fo giebt uns dennoch bad entjcpiedene Auftreten patriotiſch geſinnter 
Männer in allen Gauen Deutſchlands wie nicht weniger das NRechts⸗ 
gefühl des deutſchen Volkes, das ben Beſchluſſen dieſer Männer ents 
gegen jubelt, die frohe Hoffnung, daß dieſe Sache dem deutſchen 
Boite nach wie vor cine heilige und theure ift; es gibt uns den 
jrendigen Troft, daß diejelbe für Deuiſchlands Volk eine Ehrenjacye 
iſt und als ſolche behandelt werden wird. Sie bürfen, hochverehrter 
Herr, verfichert fein, baß eine Bundeserecution nicht ber Ue— 
bel größtes iſt, das die deutſchen Herzogthümer treffen faun; im 
Gegentpeil dürfen wir es zuverſichtlich ausſprechen, daß eine joldhe 
von allen Patrioten herbeigewünfgt wird, um den jeit zwölf Jahren 
dauernden unerträglihen Zuftänden ein Ende zu machen, Die Pas 
trioten des Landes erbliden in der Erecution ben Anfang zu eis 
was Beſſerem; fie jehen darin hoffend das Vorgenroth einer fchd- 
neren Zukunft und ſind bereit dafür opferfreudig einzutreten. Thei⸗ 
len Sie , hochgeehrter Herr, dieſe überall im Lande vorherrſchende 
Anſicht unferen deutjen Brüder im Süden mit und lafjen Sie fih 
durch das Gejchrei von einzelnen im dänischen Solde ftehenden Blät- 
term nicht irritiven. Erhalten Sie unſerem Lande Ihre Licbe und 
Unhängligkeit und nehmen fie nochmals unſeren tiefgefühlten gs: 
ften Daut für ihre herzliche Theilnahme an dem Schidjale deſ— 
elben. 
Berlin, 27. Sept. Es wird verfichert, da alle Angaben, 
welche auf einen veränderten Standpunkt ber Regierung in der Dis 
litärfrage gerichtet find, völlig jeder Begründung entbehren, die Res 
gierung vielmehr nach wie vor bei ihren befannten Grunbjäßen vers 
harrt und einer gefeglichen Einführung der zweijährigen Dienftzeit 
vollftändig fern bleibt. ö 
Breslau, 38. Sept. Der Turnverein in Ernsdorf bei 
Reichenbach in Schlefien ift polizellich geſchloſſen, und hierüber 


Königs von Dänemarks einerjeits, oder mit einer | 


I 


emäß $. 16 des Gefeges vom 11. März 1850 ber Staatsanmalt- 
—8* Anzeige gemacht worden. Die Haupturſache zu dieſer Schlie- 
Bung ſcheint nach ber Breslauer Zeitung die am Stiftungsfeſte bes 
— * gehaltenen Rede eines als Gaſt am Feſte Theilnehmenden 
zu bilden. 

Wien, W. Sept. Die „Generalcorreſpondenz“ erklärt alle 
Zeitungsnachrichten Aber Vorſchläge bezüglich weiteren Vorgehens in 
der polnischen Angelegenheit, welche dem Wiener Eabinete von Seite 
Englands oder Frankreichs zugegangen wären, für Coujecturen, bie 
lediglich auf den in ber franzöfifchen Prefje ausgefprochenen Ber: 
muthungen beruhen. 

Salzburg, 28. Septbr. Sicherm Vernehmen wirb heute 
Abends 10 Uhr der Kaifer Franz Joſeph in Salzburg eintreffen 
um jih zum Schüßenjeite nah Junsbrud zu begeben. 

Miederiande. 

Diefer Tage wurde in der eriten Kammer ber nieberländifchen 
Generalftaaten der Minifter der auswärtigen Angelegenheiten wegen 
Limburgs interpellirtt. Hr. van Mäfen de Sombreff erklärte rund» 
heraus: Abtrennung diefer nah Abitammung und Sprade der Ber 
mwohner wie nad dem Sinne der Traktate von 1839 holländiſchen 
Proving vom deutſchen Bunde fei das Ziel aller feiner Erklärungen 
und Handlungen. Darum babe Limburgs Megierung fich bereits 
geweigert, irgend einem Beichluß beizutreten, der z. B. in der Her— 
ſtellung gemeinjamen Rechtes für gang Deutſchlaud die Bande bed 
Bunbesverhältnifjes enger nüpfen würbe. 


Gropbritannten. 

London, 26. Sept. Keines der biefigen polenfreunblichen 
Blätter ift kühn genug, ben Polen eine materielle engliſche Hülfe in 
Ausfiht zu ftellen; aber fie drohen den Rufen mit — Napoleon, 
und biefem, wenn er vor bem Werke ber Befreiung zurüdjcreden 
follte, mit dem Zorn ber Franzoſen. So fließt der Spectator eis 
nen langen Artikel mit den Worten: „Napoleon unterzeichnete Beine 
Bedingungen, als er im einer Decembernacht ſich des franzöfiihen 
Thrones bemächtigte.. Aber eine Bedingung — das weiß er wohl 
— gibt es, bie er nicht zu beobachten unterlafjen darf. Selbit er 
darf, mit allen feinen Vorrechten, die Fahne Frankreichs nicht durch 
den Staub fcleifen. Englifhe Kälte und djterreichiihe Saäͤumuiß 
tönnen eine Zeit lang als Entſchuldigung dienen, aber wenn Polen 
ſchließlich troh franzoͤſiſcher Vorſtellungen untergeht, fo wird die Dy⸗ 
naftie in den Augen Frankreichs den einzigen Grund ihrer Exiſtenz 
verloren haben. Richt um im Anslande zu finten, bat Frankreich 
daheim feine Redefreiheit geopfert.” Die Morning Poft ſpricht in 
vagen Ausdrücken von „irgend etwas”, das die Weſtmächte thun 
müßten, um die Unmenfchlichfeit der Rufjen, die in ber That ben 
Namen eines europälfchen Bolksjtammes nicht verdienten, ein wenig 
in Zaum zu halten. Die Saturday Review fpeculirt über bie güns 
ftigen Ausfihten, die der polnische Aufſtand noch möglicher Weiſe 
haben dürfte, „Wenn’, jagt fie, „der Aufftand nicht (im Laufe 
des Winters) unterdrüct wird, jo wird er fortan bie ſtillſchweigende 
Billigung der europälfchen Regierungen und bie Sympathie der Nas 
tionen für ſich haben, und ein unerwarteter Waffenerfolg könnte jes 
ven Augenblit die Anerkennung der Aufſtändiſchen als Zriegführens 
der Macht rechtfertigen, und dies wäre ber erſte Schritt zu ihrer 


Auertkennung ald unabhängiger Nation.” 


befriedigenden Löjung entgegengehen Düute, | 


— — — — — —— — — — — 


London, 28 Sept. Lord John Ruſſell hat die Stadt 
Blairgowrie in Schottland befudyt, Es wurde ihn zu Ghren von 
ven Behörden ein Bankett gegeben. Er hielt bei bemfelben eine 
Rede, in der er fagte: er fei immer der Meinung geweſen, dag man 
für Bolen nit Krieg führen folle; aber Rukland fer ums 
ug gewejen, die Bedingungen zu verwerfen, welde fi aus dem 
ihm von den Wiener Verträgen zuerfanuten Befigtitel ergeben; jetzt 
toͤnne dieſer Titel felbjt nicht mehr anerfannt werben. 

Es find hier Nachrichten vom Borgebirg ber guten Hoffnung 
eingetroffen, die bis zum 20. Auguft reichen, Großes Aufichen hatt: 
das Erſcheinen mehrerer conföderirter Kriegsdampfer in ber Tafel⸗ 
bai erregt, Es waren bie bie ei die Georgia und bie 
Alabama. Die Einwohner firömten mafjenweife heraus, um bie ges 
fürchteten Schiffe anzujehen und wurden vom Gapitän Semmes und 
feinen Offizieren aufs freundlichſte zum Beſuch auf Ded —— 
Die Alabama hatte bis dahin 56, die Georgia 15 nordſtaatlicht 
Schiffe genommen, und vor ben Augen der Goloniften nahm bie 
Alabama eine Barke die Sea Bride, weg, als diefelbe eben im bie 
Tafelbai einlaufen wollte. Der Conſul der vereinigten Staaten 
proteftirte gegen diefe Wegnahme, indem fie im britiſchem Gemäller, 
im Bereiche der Armitrongkanonen geſchehen ſei. Der Gouerneur 
beſchied ihn jedoch abichlägig, und wies eben-fo feine Anſprüche auf 
die Tuscaloofa zurüd, welde wie früher bie Barke Eonrad, von ber 
Alabama genommen nnd in einen comföderirten Kreuzer verwandelt 


worden waı. 
Frankreich. 


Paris, 28. Sept. Die merifanifhe Deputation ift heute 
endlich nach Miramare abgereist. Nachdem man bie Urſache des 
verlängerten Aufenthalts dieſer Deputation im Grand Hotel bald 
in Miramore, bald in Wien, Biarrig oder Brüfjel gefucht, erfahre 
ih nun, daß am biefer Verzögerung — ber Schneider Dufantoy 
ſchuld ift, weicher die reichgeſtickeu Uniformen, in welchen dieſe Er 


republifaner fich vor bem Erzherzog präfentiren wollen, nicht früher 
geliefert hatte, 

In Borbeaur haben ſich bei der zweiten Aufführung der 
Oper „Karl VI.“ die Mauifeftationen wiederholt. 
„Serteg den Tyrannen“ wurde mit unglanblichem Enthuſiaomus 
betlatſcht. Man denkt, ba eine dritte Aufführung der Oper nicht 
erlaubt werben wird, 

alien 


Aus Zurin erfährt man, daß alle -piemontefiihen Agenten 
bei ben größeren auswärtigen Höfen dorthin berufen worden find, 
DOffendar erwartet man aljo Wichtiges, Bei diefer Gelegenheit ers 
wähne ich als intereffantes Factum, daß die Waffen und Ausrü— 
ftungsgegenftände verjchiedener Art, welche bie piemontefifhe Regiers 


ung feit einem Jahre in den franzöfiichen Fabriken verfertigen lieh, | 


fih auf mehr als 100 Mill. belaufen. 

Nom, 28. Septbr. In einem an die Bilhöfe von Neus 
Granada (Südamerika) erlafienen enchclifchen Schreiben beklagt 
ber Papft die Verfolgung, melde durch die Regierung gegen bie 
Lehren, die Autorität und die Mechte der Kirche gerichtet werde. Er 
derbammt bie gegen ben Elerus und bie kirchlichen Güter promuls 
girten Gefeße. Er tadelt die freiheit der Eulten und das Verhalten 
der Bilchöfe, weldye dieſen unbilligen Gejegen gehorchen. Er belobt 
bie Standhaftigkeit der eingeferkerten Biſchoͤfe und fordert die treu— 
gebliebenen Gierifer und Bevölkerungen auf, in ihrem Glauben zu 
beharren und an ben Himmel inbrünftige Gebete für Beſchleunigung 
des Endes dieſer Verfolgungen zu richten. 


Außland und Polen, 

Warſchau, 27. Sept. Ein Detachement von 75 Kofaden 
commanbirt von dem Kapitän Gulefchlin, hat am 19. Sept. be: 
Zanany im Gouvernement Elod eine etwa 200 Mann ſtarke Schwa- 
bron polnifher Ulanen unter Cilchickt total geichlagen. Am 26, 
Sept. hat ein Detachement von 100 Linienkofaden und 40 doniſchen 
Kojaden unter dem Commando des Majors Sogis bei Byliava im 
Gouvernement Warſchau eine Abtheilung polnifcher Eavalerie, die 
von Orlomffi nnd Zeluffi commandirt wurde, geſchlagen und zer 
fireut. In beiden Affairen war ber Berluft der Inſurgenten jehr 
beträchtlich. 

Die öfterreichifche GeneralsEorrefponvenz bringt folgende Mits 
theilungen über bie entjeglihen Zuftände in Ruſſiſch-Po— 
len: 


Sämmtlihe Nachrichten aus Polen geben ein jehr trauriges 
Bild von dem Zuſtande des unglüdlichen Landes. Ju allen Provin- 
zen herrſcht der umeingefchränttefte Beamten: und Militärbespotiss 
mus, welcher leßtere burch die umter dem ruſſiſchen Militär einge 
rifjene Verwilderung noch empfindliher gemacht wird. Körperliche 
Strafen für jedes noch jo leichte Pollzeivergehen find jet an ber 
Tagedorbnung. Dies ijt imsbejondere in Warſchau und den übri— 
gen Städten Eongrefpoiens der Fall, wo General Berg mit uns 
erbittlicher Strenge bemüht ift, die Auftände, wie fie unter 
Kaifer Nikolaus waren, mwieberherzuftellen. Daher unbeſchränkteſte 
Willtür der Polizei und Soldateska; erfterer ift offiziell das Recht 


Die Stelle | 


Muramiew's gebrauchen laſſen, bie Priefter Niemeks; und Tupalsti, 
welche oafür die erlebigten Stellen erhielten. In Bezug auf den 
Beſuch der höheren Unterrichts-Anftalten bat bie rnffifche Verwaltung 
\ fo erfäredtende Beftimmungen erlaffen, daß am wilnaer Gymnaflum 
die Schülerzahl in diefem Jahre von 800 bis auf 300 fi vermin- 

derte. — Aus Kowno wird die ſtandrechtliche Erſchießzung des Bauers 

Joſeph Zubers wegen Theilnahme am Aufftande gemeldet,” 


Dänemark. 

Kopenhagen, 8. Sept. Heute fand die Eröffnung bes 
Reichs rathe durch den Eonfeilpräfidenten Hall ftatt. Die Thron 
rede kündigt eine Berfafjungsvorlage für die gemeinjamen Ans 

 gelegenheiten bes Königreichs und Schleswigs an und Bemerkt dazu: 
Sollte die Hoffnung auf ein friedliches Webereinfommen mit 
| dem Deutfhen Bunde unerfüllt bleiben, fo würde dies ein Beweis 
fein, daß es fich jet nicht mehr um das bundesmäßige Recht uns 
ſerer deutſchen Bundesländer, ſondern in ber That um die Unab— 
‚ bängigfeit des däuiſchen Reiches handelt. Diefe gegen jeden Angriff 
. zu vertheidigen, find wir jeſt entilofjen in der Ueberzeugung, daß 
wir darin nicht allein ftehen werden. 
Amerika. 

NewsNork, 19. Sept. Die Armee Meade's ift noch im 
Vorrücken begriffen, und es fteht eine Schlacht am Rapivdan bevor. 
Lee's Urmee fol duch Truppenfendungen nah Tenneſſee, wo eine 
Schlacht zwiſchen Roſenkrauz und Bragg erwartet wird, geſchwächt 
fein. — Nah Berichten aus Charleston vom 15. dauert bie Bes 
ſchießung des Forts Moultrie, welches aus dem Fort Gregg Ber- 
ftärfung erhalten hat, immer noch fort. 

Eine feit mehreren Tagen erwartete Mafregel der Walhinge 
toner Megierung ift in Kraft getreten. Der Präfivent Lincoln hat 
die Habeascorpusacte in dem Vereinigten Staaten für alle 
Yale fuspendirt, wo militärifche oder bürgerliche Behörden Per 
jonen als Kriegsgefangene, Spione, Unterftüger des Feindes, als 
ausgehobene und einregijtrirte Offiziere, Soldaten oder Matrofen 
des Bundeokriegsdienſtes oder als Deſerteure unter ihrem Commando 
oder in ihrer Haft haben. Die Suspenſion ſoll bis zum Ende der 
Rebellion oder bis zu dem Wugenblide, wo fi der Präfident zu 
ihrer Zurüdnahme veranlaßt fieht, in Kraft bleiben. Die demokra⸗ 
tische Preffe zeigt großen Unmwillen über das Evift; die republica- 
niſche ſpendet ihm Beifall, während das große Publitum fi in der 
Sache ganz theilmahmlos verhält. 





Bermiſchtes. 


+," Münden, 20. Sept. Das geſtern Vormittags 11 Uhr im 
Glaspalaſte ftattgehabte 2. Concert des Münchener Mufilfeftes darf wohl 
ale eines ver jhönften, die je ftattfanden, als ein nlänyender Triumph ver 
Zonkunft bezeichnet werden, Die Räume des Olaspalaftes hatten ſich 


jeden Lörperlich zu fteafen, ertheilt, legtere nimmt es ſich felbft und | weit mehr gefüllt, ale am erften Tage, Drm Bernehmen nad wird das 
wird bafür von niemand zur Verantwortung gezogen. Daher tritt | hente im Opeon ftattfindende Eomcert wegen des maffenhaften Andranges 


die Knute wieder in ihre im ruffifchen Reiche hiſtoriſchen Rechte, und 
jedes noch fo leichte Vergehen, wie das Nichttragen von Laternen, ja 
bloße Außeractlaffung der Höflichkeit, wie das Nichtabnehmen ber 
Mügen oder Hör vor ruſſiſchen Generalen und hohen Beamten oder 
bei ruſſiſchen Leichenzügen, wird mit Schlägen beftraft. Dazu foms 
men wie natürlich zahlreiche Erpreffungen feitens oft ehrlojer Indie 
viduen, welche die ihmen im die Hände gegebene polizeiliche Macht 
in diefem Sinne mißbrauden. Als traurige und durchaus nicht zn 
entjchuldigende Gegenwirkung erfcheinen dann die faſt täglich vorlom⸗ 
menden Mordthaten an Polizeibeamten und Mgenten. Am ärgjten 
geht es aber in dem unglüdlchen Litauen unter Murawiew zu. Es 
werben Taufende ber Bewohner, befonbers ganze ehemals vom Bauerns 
abel bewohnte Dörfer,ggnit Gewalt aus ihrer Heimath hinweggetrie⸗ 
ben und unter Escorte einer rohen Solbatesfa in bie Innern Pror 
vingen Ruflands abgeführt, und hier öde Steppen zu bevölkern. Die 
verlaffenen Dörfer werben theils zerftört, theils mit ruffiihen An- 
fiehlern bevölkert. Einige derartige Vorfälle beſchrieb jogar ber 
offiiziele wilnaer Courier; anderweitigen Nachrichten zufolge kommen 
diefelben fehr häufig vor, und an einem Vorwande dazu fehlt es faſt 
niemals; es genügt, wenn Inſurgenten burdgezogen find und Le— 
bensmittel erhalten haben, wenn in der Nähe ein Morb vorfiel ac. 

Belanntlih hat ber Oberrabiner Meifels in Warſchau den 
Beſuch des Tempels am BVerjöhnungstage, um jeder Art von Des 
monftration vorzubeugen, unterjagt. Eine der „W. Preſſe“ zufoms 
mende Nachricht meldet nun die neuerliche Verhaftung des Oberrab» 
biners Meiſels. 

Aus Wilna wird dem Czas berichte: Nach Entfernung 
des Biſchofs Kraſinski wurde ber Pater Lpnickt, Domherr an ber 
wilnaer Kathedrale, nach Sibirien abgeführt, weil er oͤffentlich gegen 
bie Unterzeichnung der Loyalitäts-Adreſſen geſprochen. jyerner wurde 
ber Pater Kleckij Profeſſor am wilnaer Seminar, verhaftet; vie 
Profeſſoren Jundzillow Pietrowicg und Eiehanowsli wurden ihrer 
Stellungen entjett, weil fie ſich geweigert, bie Adreſſe zu unterfchrei- 
ben. Nur zwei wilnaer Geiftlihe haben ſich bisher als Werkzeuge 


‚ von Seite des Publikums eine Wiederholung erfahren. Die gegemmärtig 
dein allgemeinen Beſuche unentgeltlich offen ſtehende Ausſtellung von 

Zeichnnngen und Movellirarbeiten ver gewerblichen Zeichnenſchulen Bayern 

| im Glaspalaſte ift von 89 Lehranftalten befhidt, Nah den vorliegenden 

| Peiftungen ftehen vie Schulen Mündens und Nürnbergs obenan; aber 
aud die andern Schulen des Landes find würdig vertreten. Solde Aus- 
ftelungen find jedenfalls geeignet, ven Wetteifer ver Lehrer wie Schüler 
fpornen oder anzuregen, — Bereits hat die belgifche Regierung die Wich⸗ 
tigfeit fragliher Ausftellang damit zur Genüge anerfannt, daß fie eigens 
zwei Eommiffäre zu derem Befihtigung und zur Verichterftattung hieher 
gefenvet bat, 

*,’ In Münden ift einer der älteften und verbienteflen Veteranen 
bes bayer. Heeres, der penf. Oberfiabtargt Dr. Fleſchuez, im 84 
Lebensjahre geftorben. 

*.* Der Berein für das Hermanns- Denkmal in Hannover bat 
neuerbingd einen Aufruf an das deutfhe Bolt erlaffen und die Foee ans 
geregt, die für die Vollendung des Hermanns Denfmals noch fehlende 
Summe am 18. Dftober durch Sammlungen im ganz Deuiſchland herbei 
zuſchaffen. 

M Californien hat fich ein Verein zur Hebung bes Wein⸗ 
baues gebildet, ber regelmäßige Sitzungen hält. Californien hat jet 
12 Mil Quadratfuß Weinberge; etwa 3000 Ealifornier .find im Wein« 
baue befhäftigt, Die diesjährige Wernte wird auf eine Million Dollars 
geihägt. Im drei Jahren hofft man das Dreifache zu leſen. Es iſt 
eine californifhe Weinmefje im Plame, wo aljährlid eine allgemeine 
Trauben: und Moft-Ausftellung, eine Ausftellung von Weinbau Werk 
zeugen u. |. w. Statt finden und zugleich Saufverträge abgefchleffen 
werben follen. 

** In Schanghai wüthet die Cholera. Das Thermometer 
ift 95 bis 100° 5. (28 — 30° 8.) im Schatten; die niederfte Tem⸗ 
peratur in dem legten Wochen war 78° F. (204° 8.) des Nachts, Der 
Mangel an Eis, an deffen Gebrauch ſich die Bewohner bereits fehr ge» 

wöhnt haben, wird täglich fühlbarer und trägt offenbar noch mehr jur 
Berſchlechterung des Geſundheits -Zuſtandes bei. Halt unglanblid ſcheiut 


jedoch die Ziffer ber täglichen Tevesfälle, denn wenn im ber That, wie eh a en ara 
Scunghaier Zeitungen vom 18. Juli berichten, im Üremdenviertel 500 | kennen. 


Menſchen täglich an der Cholera ſtürben, fo müßte die europäiſche und 
norbamerilanifhe Benölterung bald ausgeflorben fein. Das Mayimum 
der Todten an: der Cholera war am einem Tape 1010. Selbft wenn 
diefe Zahl Sterbefälle unter der Gefammt- Bevölkerung (Ehinefen umb 
Europäern) von etwa 250,000 Seelen am einem Tage vorlam, fo ift 
dies ſchon eine furdtbare Mortalität. Aber im ffremvenviertel, mo faum 
mehr ald 15— 20,000 Seelen wohnen, wärbe dies faft einem Decimiren 
gleihlommen. . 


— — — — — — 


Landwirthſchaftliche⸗ ‚Handels: und Borſenberichte 


Nach einer Ucherficht des Geſchäftsverlehrs ſaͤmmtlicher Leih⸗ 
anſtalten in Bayern beträgt die Geſammtſumme ber auf die in den 
2 — verſetzten Pfaͤnder gegebenen Datlehen 6 Mill. 
Darlehen 7 Mill. 231,041 fl. Um wenißſten verſetzt wurde in der 
Pfalz, am meiften in Diittelfranten, 


Negensburg, 26. Sept. An den engliſchen Getreibemärt: 
ten gingen im biefer Woche die Preife unter bem Eindrucke vermehrs 
ter Sand» und Seczufuhren anſehnlich zurück, welcher Bewtgung zu⸗ 
nãchſt die Nord- und Oſtſeemärkte folgten. Auch in frankreich, in 

nd und am Mheine hatte man weiteren Abjclag. abei herrſcht 
— ——————— wie man ſie um dieſe Zeit kaum je erlebt 

Bemertenswerth unter biefen Umftänben ift dagegen bie feſte 

** der ſuddeutſchen und inſonderheit bayeriſchen Märkte. Die 
rſachen dazu mögen zunächſt in den noch immer Fleinen Landzu—⸗ 
fuhren und dem vermehrten Bedarfe inländifher Handelsmühlen, 
denen im diefem Jahre die Concurrenz öſterreichlſcher Mühlenfabri— 
tate entrüct ift, zu ſuchen fein. Un den niederbayerifchen Sthran- 


und bie Geſammtſumme ber in biefer Zeit abgelöften 


Frankfurter Börsen-Lours 


vom 29 September. 


Grocherzögtä, Hewseni,; Lotieris-Anlehn di 50 fi 
“* dito a 25 A. 


Darınstädter hankacticn 
Oesterreich, Bankactien . 


" 5%, Nationalunleihe von 1854 

» F Aetalligoes· Obligalionen 

" ‚7 in .v [77 

er 0 250 Loose von Rothschild 1839 
n 4 0. 250 Loose von 1864 

* 10 PL von 1858 


8”. Stans-Eiserbahn-Aetium 
Bayern, ei al . — 
” 
” hr je I ‚jährig .. 
» 44" Ubligationetı 
w 5") Ubligationen von 1855 
fr 4. 6 Ustbulm-Actien 
” Ludwigslinfen-Boxhuch 
„ Bayerische Bankackum 
Ansbach-Gunzenhausen N. 7 I.uuse 
Nassau, M. 26 Loose . 
Baden, I, 50 Loose von 1840 
„ 01.35 „ von 1845 
Preussen, 3'/."). Staats-Schuldscheine a 105 kr. 
Kurhessen, Thle. 40 Loose bei Rothschild 
, Ei { Obligationen bei Rothschild 
—X 


Frankfurt, Taunusheien ” 


” 3", Bankactien . 
Vereinsloose ä 10 N. 
Schwetden, Rthlr 101. 








Anzeigen und Bekanntmachungen. 


Bei Fr. Züberlein in Bamberg am Marplate ift zu haben: 


0OSCO in der „Weentafche, 







23. Auflage. Preis eleg. broſch. 15 fr. 


Hamburg 1963 
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Betanntmachung. 
Die Inſtriptlon an der hieſigen 


irthschafts-, Gewerb- und Handels -Schule 
Oktober I. I. 


Lanche 
fr das Schulſaht 1863/64 findet vom 
Donnerstag den 15. Oftober bis Samstag den 17. 


Hatt, worauf am 
Wontag den 19. Dftober I, J. 
die Kufnafınd und Rachprüfungen beginnen. 
Die bereits inffribirten Schüler der Anfalt, 
Reben haben, haben fih am 
Dienstag den 20 Dftober I SG 
zu ſiſtiren, ba der Geſammt⸗Unterricht für alle Kurſe am 


beginnt. 


ſchein und folde, 
Zeugnig beizubringen. 


EL 


— ET) 


en 


delle der Anftalt auf 
Die Anifription an ber 


fowie für bem 


Lehrkurs der Hospitanten iın Zeichnen, Hodelliren 


und Bossiren 
—— em Sonntag den 25, Dftober I. I. 
all. 


Anmeldungen zum Beſfuche bes 


Abendichrkurses für Handlungsichrlinge 


werben am Sonntag den I. November I. I. 


entgegengenommen und beginmt ber Unterricht für bie beiden Abtheilunge 
Montag dew 3, und Dienstag den 3. November I. J. 


nnd Handelsſchule I. Klajie. 


Bamberg, ben 30 Auguſt 1863. 
"pl. Rectorat der a Gewerb: 
— Schneiber, 
et 





— 


biesjähriger Bleicht, aus der freiherrlich v. Motbenhan’chen Armenbeihäftigungsanftalt bei 


Joh. Gabr. Keilholz. 


Drud und Werlao von J. Ucne 





die —— Veheinmiſſe aller Magier, Zauberer u. 

Enthaltend: 200 ber Überrafgendfien Kunfiülde aus dem Gebiete ber 
der Magie, des Magnetismus, der Optik u. Dhnfik, der — —— Sympathie 
u. ſ. w. melde fänmilich von. Dileflanten ohne Inftrumente ausgeführt werben Fünnen. 


B. S. Berendsöhn. 


welde eine Nachprüfung nit zu be: 


Nittwoch den 21. Oktober 1. J. früh 8 Uhr 


Reiteintretende haben einen Schulentlaf: oder Ucberweiſungeſchein und einen Impf⸗ 
welde Befreiung vom Schulgelde beanipruden, em legales Armutbs: 


Für Quartterfuhende liegt ein Berzeihnih von Quartiesen zur Auswahl beim P: 
Nihtangemelbete Quartiere unterliegen ber Mektoratöbeflätigung 


Sonn- und Feiertags- Handıeerks-Nchutle, 


—— 





Agenten-Gesuch. 

„Zum Abfag eines leicht um überall’ werfäufs 
alichen Artilels, wozu weder Raur noch lauf⸗ 
„mãnniſche Keuntniſſe nothig find, werden 
Agenten gegen angemeſſene Vroviſion geſucht 
— Reflectamen belieben ihre Adreſſe unter 
„ter Buchſtaben BB. R.20 in ber E— 
„pebition dieſes Blattes Franco eimureichen 


Gesuch. 


Ein noch gut erhaltener einfpännigerDren: 
nomies Wagen mit eifernen Achſen wird zu 
Hfanfen geſucht. Näh. ıc. 


——— 


enfpielerei, 






















— — ö— — U} 
II Ich erkläre hiemit die Georg und Dorethea 
ERW inkler’icen Eheleute für durchaus chrems 
haſte Leute und bitte ich fie wegen bes ihnen 
gemachten Bormurfes um Verzeihung. 
Bamberg, ben 12. Aug. 1863: 
Michael Winkler, 


Schrannenmittelpreife. 


Regenaburg, 26, Sert Waizen 18 fl, 53 fr, Nom 
iL ft. 8 fe, Serie 11 fe 3 fr, Haber 7 fh 4 ie 











Börrenuachrichten 
Augsburag23 Septbt 


Misdnial. bayer. 3’i,rr0;, Obligationen v8 

Rönigl. bayer. Aprez. Übligationen 101! 
beito 1',,prog. Obigstionen 102", 

N detto 4'),proi. dalb Otlig. 1037, 8 
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Nr 269 Donnerftag, 
Deutichland. 

Frantfurt, 30. Sept. 
thende Berjammlung zu einem erfien deutſchen Proteftantentag 
in Gegenwart von 121 zum Theil aus welter Ferne bergefommener 
Perſonen durch Decan gute aus —— eröffnet. Auf der 
Zagesorbnung fieht: „Entwurf der Statuten eines deutſchen Pro- 
teftantenvereins“. Derjelbe fet ſich namentlich zum Zwei: 1) Den 
Ausbau der deutſchen evangeliihen Lanbesfirhe auf den Grundla- 
e des Gemeinde- Prinzips und bie — go einer organijchen 
erbindung ber einzelnen Landeskirchen auf biefen Grundlagen. 2) 
Die Wahrung und den Schutz der Rechte, Ehre, Freiheit uud Selbft- 
ftänbigfeit des deutſchen Proteftantismus. 3) Die Erhaltung und 
Förderung chriſtlicher Duldung und Achruug ewigen den verigiede- 
nen Gonfeffionen Und ihren Mitgliedern; &) bie Anregung zu allen 
denjenigen hriftlichen —— und Werken, welche die fitt- 
liche Kraft und Wolfahrt unjeres Volkes bedingen. 

Münden, 29. Sept. Ueber bie Berfammlung katholiſcher 
Gelehrter berichtet bie „Bayer. Zig.“: Gejtern war bie erfte Sitzung 
tatholifher Gelehrter in dem Kapitelfaanle von St. Bonifaz. Sr. 
Erzelleng der Hr. Erzbiſchof zelebrirte um 8 Uhr eine Pontififal: 
meſſe zu Anrufung bes göttlihen Segens für das beginnende Wer 

n einer ie Anfprache begrüßte fobann der Hr. Abt von Et. 
ifaz die Verfammelten, auf melde, während die Verſammlung 
& von ihren Sitzen erhob, die Ableſung des Tridentiniſchen Glau⸗ 
befenntnifjes folgte, zur Bekundung des Firdlichen Charakters 
ber Verfammlung. Dune Zuruf wurde Hr. Stiftspropft v. Döl« 
linger zum Borfigenden gewählt, welder fofort nah dem Wunſche 
ber Verfammlung ein Komite, beſtehend aus 4 Mitgliedern vor 
flug. Eine längere Debatte veranlaßte bie Frage der Führung 
eines Protokolls. Eine ausführliche Rede des Hm. Stiftäpropfts 
v. Döllinger handelte von dem Entwidlungsgange der theologiſchen 
Wiſſenſchaften in den verſchledenen Zeitaltern der Kirche, und von 
dem Untheile einzelner Nationen an bemjelben. Es wurde die hohe 
Bereutung der Stellung und ber Entwidlung der Theologie in 
Deutſchland und ihr — mit dem geiſtigen Leben des 
Voltes überhaupt hirvorgehoben. — Zum Schluſſe wurden einige 
geſtellte Anträge verleſen. — Geſtern Nachmittag traf die telegra⸗ 
phifche Depeſche won dem nach langer Stranfpeit erfolgten Ableben 
des Bifchefs Ignaz Feigerle von St Pölten, (geb. 1795) ein. 

Münden, 30, Sept. Die Zahl der Theilnehmer aus ben 
verſchie denen beutichen Bundesſtaaten an der Verſammlung kaltholi— 
ſcher Gelehrten laßt erkennen, daß das Intereſſe am den Zwecken 
der Verfammiung ein allgemeines ſei. Doch wiegt neben Bayern 
bie Zahl der Mitglieder aus Preußen vor. Wir nennen barunter 
aus Bonn die Profefforen Dr. Floß, Profeflor der Kirchengeſchichte 
Dr. Reufh, der Eregele, Dr. Hüfler, des Kirchenrechts. Dr. Knoodt, 
der Philoſophie, Dr. Groß, Privatdozent, Prof. Dr. Reinkend aus 
Breslau u.f.w. Aus tem Großherzopthum Hefien (Bisthum Mainz) 
find anweſend die Domcapitularen Moufang und Dr. Heinrich, Prof. 
Dr. Hapner. — Aus ſturheſſen und aud aus Württemberg haben 
ſich keine Theilnchmer eingefunden. Mehrcıe, die fommen mollten, 
waren dur Geſchaͤfte verhindert, — Aus dem Großberzogihum Ba⸗— 
den find erſchienen: Die Profefforen Alzog und Ernſt Schäaͤzler 
aus Freiburg, Prof. Vering aus Heidelberg, Herausgeber des Ur: 
hives für Kirchenrecht. — Aus ber Schwe ft P. Gallus Morel 
aus Einfiebeln anmeiend, — Aus Defterreih find die Profefforen 
bes Klrchenrechtes, Hofralh W. Phillips und Conſiſtorialrath Dr. 
Schulte aus Prag, die Profefloren Dr. Karl, Werner, einer der 
gelehrteften Latholifhen Theologen der Gegenwart, und Dr. Kerſch⸗ 
baumer aus St. Pölten, bie Profefjoren Dr. Schöpf und Brantner 
aus Salzburg, Dr. Brunner aus Wien erſchienen. — Tyrol ift wer 
gen ber Jubelfeier im Lande nicht vertreten, 

Nach der geftrigen Iſarzeitung ift die vor einiger Zeit vielber 
ſprochene Frohſchammer'ſche Angelegenheit In ein neues Stadium 
getreten. Prof. Frohſchammer habe nämlich gegen bie vom Herrn 
Erzbifhof von Münden über ihn verhängte Strafe der Sufpenfion 
wegen angebliher Bermeigerung ber erwerfung unter bie päpft- 
liche (Indercongregationd:) Entjheidung an bie zweite Inſtanz, ben 
Hrn. Siſchof von Augsburg appellirt und mad vierteljähriger Friſt 
fei nun die Entſcheidung und zwar abihlägig erfolgt, fo daß bie 
Sufpenfion als zu Recht befichend aufrecht erhalten werde. Die 
zechtliche Begründung dieſer Entſcheldung refp. Abmeifung foll ber 
mertenswerth fein und zwar fol, wie bie Jlarzeitung mittheilt, vie 
Gültigkeit dieſer Maßregel aufrecht erhalten werben, um ben aus: 
brädlic ———— ber Gerechtigkeit: d. h. die Enticheis 
dung laute ber Sache bahin, daß bie fraglide Sujpenfion zwar 
‚ungerecht fei, aber nicht ungiltig. 
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Mänden, 30. Septbr. Bei Beginn ber geftrigen Sitzun 
fprac die Kammer der Abgeorbneten dem Landtagsardivar Stum 
für die in allen Zweigen feiner Berwaltung befundene Ordnung 
und forgjältige Geihäftsführung bie volle Anerfennung aus. Dars 
auf begann bie —— über die verſchiedenen Anträge, die Dauer 
der Werte jowie die Sonntagsjhule betr. Machbem Ref. Dr. Rus 
land und Dr. Karl Barth jehr ausführlich bie Anträge des Musfchuffee, 
(daß die Beſchwerden genau unterfucht und der Befuch der Ehrifteniehre 
bis zum 18. Jahre als Pflicht ansgefprochen werden follen) beant« 
wortet Hatten, ftellte Pfarrer Dr. Böll den Antrag auf motivirte 
Tägesorbnung. v. Steinsborf unb Pfarrer Mählthaler ſprachen 
für den Ausſchußanttag, wonach el den Antrag ſiellte, bie Des 
batte zu ſchliehen, nachdem noch Rebner für und ein zweiter ges 
gen den Ausihuß geſprochen hatten. Diefer Antrag wurde el 
verworfen. Den Vorſchlag des Ausſchuſſes unterftügen bann noch 
Hirfgberger, Wodack, Kar, Pfarrer Dr. Schmid und Dr. Ruland, 

‚gegen ben Ausichuß erflärten fih Pfarrer TH. BÖLf (welcher Ber- 

‚ wahrung gegen die Abkürzung der Werttagsſchulpflicht einiegte und 

‚es als Ehrenjadge der Katholiten erflärte, hinter den Proteftanten 

in diefer Beziehung wicht zurädzubfeiben) v. Grafenftein, Stenglein 
erer 


Der Antrag auf Tagedorbnung wurde dann mit 
5* — en 
„In Erwägung: 1) daß ein fiebenjähriger ulbefu 
\ eine unerläßliche Grundlage zur allgemeinen — E 9*— 
‚und Lan» zu erachten if, 2) daß eine Verlängerung der Feiertagd« 
fgulpflicht auf die Dauer von 2 Jahren nicht ald ein genügender 
| Erfas des zur Aufhebung beantragten 7. Schuljahres erfannt zu 
werben vermag, 3) daß bie von den Petenten gefchilberten Uchels 
ftände ihren Grund theils in eigenthümlichen örtlichen Berhältniffen 
der petitiontrenden Schulgemeinben, theil® aber auch und vorzüglich 
in einer mangelhaften Schulbildung der Kinder und in dem Mangel 
einer genügenden der Seelenzahl entſprechenden Anzahl von Schu: 
fen haben; in Erwägungung enblid 4) daß die Uebelftände ber ers 
ften Art ſchon in ber Minifterialentfchließung vom 9. Juli 1856 
die Werk: und Peiertagefhulpfliht der Jugend betr. Bir, 5 ihre 
volle Berüdfihtigung finden, während die beflagenswerthen Uebels 
fände der lehteren Art eine gründliche MbHilfe nur in der einzuleis 
tenden Berfleinerung ber Schuliprengel, in ber Gründima einer 
ausreichenden Anzahl von Schulen, in einem fortgefegten fleißigen 
Schulbeſuch ber Kinder und in Handhabung einer erften Disciplin 
in Werk: und Feiertagsſchule zu hoffen Haben.” Aus dieſen Ermäg- 
ungen wird beantragt, bie Kammer wolle beichließen, „vak über 
bie von den Gemeinden Obers und Nieverbayernd und Genofien 
eingebrachten und von den Abgeordneten Dr. Karl Barth, Hirſch⸗ 
berger augeeigneten Beſchwerden, in Betreff der Werk und Feier⸗ 
tagsjchulen aur Tagesordnung überzugehen jet, 

Heute Vormittags 11 Uhr verfammelten fich die beiden Kam 
merk zu ihren Schlußfigyngen. 

Münden, 30. Septbr. (Dienftesnahridten.) Bei der 
Gefangenanftalt Sulzbach wurde ein weiterer Rechnungsfährer aufs 
geftelt und dieſe Dienftesftelle dem funktienirenden Rechnungs— 
führer bei diefer Unftalt, F. Trapp, vwerlichen; die erledigte Stelle 
eines Fol. Rentbeamten von Uffenheim dem Aflefior der kgl. Regier- 
ungssFinanzfammer von Mittelfranten, G. Leiendeder, verliehen, 
uud an deſſen Stelle der Rechuungscommiſſaͤr ver k. Regierungs- 
Finanzfammer von Niederbayern, St. Reſchreiter, zum Aſſeffor 
ber k. Reglerungs-Fluanzkammer von Mittelfranken befördert; ber 
Profefior der 2. Gymnaſialtlaſſe am Wilmhelms Gymnafium in Wrün- 
den, J. von Paula Eijenmanu für immer in den Ruheſtand ver- 
jest; zum Gymnaflalprof. für die 2, EI. des Wilhelms: Gymnafiums 
in Münden, der Studienlehrer ver 4. GI, der lat. Schule am Ludwigs ⸗ 

—— in Münden La Roche; zum Gymn.:Prof.der 1. Ei. am Wil. 
beims-Gymn, der Stubienlehrer der 4. GL der lat. Schule an berjel: 
ben Anftalt, 3. Feſenmaler, befördert; auf die Lehrfielle ver 4. 
EI. der lat. Schule des Lubwigs-Önmnafiums in Münden ber Stn« 
dieulehrer ber nemlichen El. an der lat. Schule der Stubienanftalt 
zu Neubnrg a. d. Donau, M. Daijenberger verfegt; die Lehr: 
ftelle der 4. El. der lat. Schule in Neuburg, dem Studienlehrer der 
2. EI. bafelbft I. P. Puol, Übertragen; bie Studieniehrfiche an 
der Eule u Neuburg a. d. Donau dem Nffiftenten an der Gtus 
bienanftakt Regensburg. 3. £. Binbad, verliehen; bie Lehrſtelle 
der 3. EL, an der lat. Schule des Wilhelms: Gymnaſinms dem Leh⸗ 
rer ber 1. Ef. dafelbft H. Strobel übertragen ; auf die Lehrfiche 
der 1. El, der lat. Schule des Wilhelms Gymnaſſums in Münden, 
ter Stubienlehrer der gleichen El. an ber lat. Eule in Würzburg, 
B. Arnold verſeht; auf bie Behrftelle ber 4. EI. El. an dei dat, 
I 


| forität 


Schule in Wurzburg der Lchrer der nemlichent Ei. an ber lat. Sch. 
in Aſchaffenburg R. Kineber zum Studienlehrer der 1. El. an der 
Tat. Schule der Studienanſtalt —— ber Aſſiſtent &. Ho hen⸗ 
bleicher ernannt; «ber Bollverwalter U. Hoffmann am Neben 
zollamte 1, Reit in Winkel in den befinitiven Ruheſtand ver 
jeht; der 1. Director des Appellationsgerichts von Schwaben und 
Neuburg & Schraut im ben nachgeſuchten Ruheſtand verjegt; zu 
der am Appellationsgerichte von Oberfrunten erlebigteu Gecretäros 
flelle der Affefjor des Log. Eltmann, %. Müller berufen; zum As 
feffor des Yrg. Eltmann der Secretär des Bezirksgerichts Schwein: 
furt, $. Gögelmann befördert und zum Seeretär des Bezirfsges 
richis Schweinfurt der Bezirkögerichtsaccefjitt Then und zum Ajlch- 
for des Landgerichts Pfafienhofen der Rechtspraltitant Freudling 
aus Obergüngburg ernannt. P 

Aus Holjtein, 38, Septbr. Der Magifirat von Kiel hat 
nad Empfang des Einladungsſchreibens der Stapträthe von Leipzig 
und Berlin die Abfendung einer Deputation zur. Vertretung bei ver 
großen Schlagtfeier am 18. October rundweg abgelehnt, da für 
Zwecke dieſer Art nad dem ocaljtatut eine Gelobewilligung ben 
ftäbtifchen Collegien nicht zuſtehe. Ein bortiger Stadtveroroneter 

cdeutt indeß einen befonderen Antrag in dieſer Sache zu ftellen, 

limmeres hört man aus Nendsburg. Der Poligeimeijter hat 
es fogar für angemejjen erachtet, dem Abdruck des vom Lpcalcomite 
entmorjenen Feſtprogramms im dortigen Wochenblatte zu inhibiren, 
obwohl gefeglih durdaus keine Genjur beſteht. — In Altona iſt 
von eimer Feſtſeier des 18. Detober überhaupt noch gar nicht die 
Rede, 

Aus Holftein, 29. Sept. (Deutihsdäniige Naptwägter!) 
An denjenigen Kirchen der gemifchten Diſtrilte des Herzogthums 
Schleswig, welche nur einen Prediger befipen, ift dieſer verpflichtet, 
ben Gottesdienft abwechſelnd in dänifcher und in deutſcher Sprache 
abzuhalten. Weniger bekannt dürfte eine andere Vorſchriſt gemor- 
ben fein, bie wir im neneften Heft der „Schleswig'igen Provinzial 
berichte" angeführt finden. Diejer zufolge ift in einigen Dörfern 
der Nahtwächter angemiefen, die Stunden die eine Woche in 
deuticher Sprache, die andere Woche in dänijher Sprache abzu— 
rufen. 

Wien, 29. Sept. In der heutigen Abgeorpnetenhausfigung 
beantragte ber Präfibent bes Finanzausſchuſſes, die Budgetberichte 
auf die nächte Tagesordnung zu ſchen. Dietl erklärte im Namen 
feiner Partei (Polen) mit Bezug auf frügere Aeußerungen des Po: 
iizeiminiſters, er werde eine Sammlung von Thatſachen über jeiner 
Anfiht nad gefegwibrige Zuftände in Galizien zu gecigneter Zeit 
dem Haufe vorlegen. — Die Neueften Nachrichten veröffentlichen 
bie angeblich verbürgte Mittheilung eines berliner Eorrefpondenten, 
daß die ruſſiſche Regierung dur einen competenten Bertreter 
in Warſchau (?) an gecigneter Stelle erklärt habe, Rußland werde, 
falls ihm nicht im kürzeſter Friſt die Weberzeugung geſchafft wũrde, daß 
Defterreich nicht mit den Weſtmächten gebe, Iofort ein angemefjenes 
(!) Armeecorps über die galiziſche Grenze einrüden laffen. 

Die bayeriiche Negierung hat jegt die Ausfcpreiben erlaffen, 
welche die Zollvereinsregierungen zu dem befannten Verftändigungss 
verfuch auf den 5, October nad Münden einladen. 

Innsbrud, 29, Sept. Heute Morgens um 7 Uhr ift ber 
Kaifer angefommen, empfangen von bem braujcuden Jubel bes 
Volfs, das die Pferde feines Wagens ausjpannen wollte. Die Be: 
getſterung ift allgemein, 

Saweiz. 

Bern, 29. Sept. Hier wird mit einem Örundfapital von 
60 Millionen engliſchem und franzöſiſchem Gelb eine Creditbank 
gegründet, Die Direction verjelben übernimmt Hr. Stämpfli, ber 
mir Neujahr aus dem Bundesrath tritt, Als Berheiligte ſollen un« 
ter Anderen Hr. Sladftone und Graf Morny figuriren. 

Frankreich. 

Paris, 28. Sept. Der Prinz Napoleon iſt 
tag nach England abgereiſt, wird aber, wie die „Preſſe“ angibt, 
ſchon am nächſten Mittwoch ober Donnerſtag nad) Paris zurückkehren. 
— Der „Opinion nationale” jchreibt man aus Londen, daß die dort 
ſchwebenden Unterhandlungen in der polnischen Frage durch die vor 
mehreren Tagen erfolgte Abreife des Baron Gros unterbrochen wa: 
ren. Baron Gros ift jegt wieder am feinen Poſten zurüdgelehrt, ſoll 
jedoch bereits, ehe er London verlaflen hatte, Lord John Ruſſell er- 
Härt haben, daß Frankreich fortan ſich aller menen Vorſchläge zu 
Sunften Polens enthalten und dieß zu thun England überlafjen 
würde. „Wenn aljo England (fügt die „Opinion nat,” bei) jegt 
etwas Beljeres, als die Anerkennung Polens als Friegführenden 
Teils ausfindig maden wirb, jo mag es dies frankreich zu willen 
thun, welches den Vorſchlag annehmen oder zurüchweifen wird.‘ 

Italien, Eh 

Aus Stalin erfährt mar, daf bie Aunisgefangenen noch nicht 
in Neapel eingetroffen find. Die Verurtheilung berjelben wird für 
das piemontefiihe Regiment im Süden jo wenig von Nuben jein, 
als andere Maßregeln umd fcheinbaren Erfolge. Der Brigantaggio 
ift nun einmal nicht tobt. zu, machen, In ber Terra di Lavaro wur: 
den abermals 200 Perjonen, welche man der Mitihuld am Brigans 
taggio verdädtig, hielt, verhaftet, worumnter Gonfalonieres (Dis: 
vorfieer) Heinerer Oriſchaften. Die Piemontefen ſcheinen hienach 


Die fortgefeßten Nachgrabungen in den Zerwanker Waldungen 


gejtern Vormit⸗ 


von ber erwäartelen Unterwerfung ber Guerillas unb dem gehofften 
Erlöjhen des. Brigamtaggio wieder zurädtgelommen zu fein, 

Balermo, 19. Best. Die öffentliche Sicherheit ſcheint ſich 
innerhalb der Stadt und deren näditen Umgebungen gebeflert zu 
haben; nicht jo ftcht es aber auf dem Land, und was ve Journale 
über Die dortigen Zuſtände ſchreiben, iſt nur zu ſehr begründet. So 
warb z. B. in der Nähe von Eajale einer Leinen Gemeinde, beren- 
Bewohner ‚nice im beiten Rufe ftehen, der Poftwagen angegriffen 
und wurden die Reiſenden mißhandelt und beraubt, Geſtern warb 
ein armer Fuhrmann, der von Bagheria lam, unfern von-den Tho⸗ 
ven ser Stadt von zwei Meinen Banden von Stroßenräubern anges 
halten, und nagdem ihm vie eritere Geld und Mantel geraubt, * ⸗ 
handelte ihn die zweite mit Stockſchlaägen und ſagte jpottend zu dem 
BDeraubten: „er möge auf dieſe Weile lernen nicht alles dem erjten 
Beiten zu geben. i 

Uußland und Polen, 

Die wiener „Prefje*r meldet: „Aus allen Städten Galiziens 
laufen Berichte über Todtenmefien ein, welche vie Bevölkerung zu 
Ehren des gefallenen Lelewel veranftaltet. Abgeſehen von ver polis 
tiſchen Seite, jollen dieſe Seerenmejfen auch einem legten iſche 
Lelewel's eutſprechen, indem derſelbe vor feinem Tode noch i 
geſprochen haben fol: ‚Burſchen, baut die Ruſſen, und wenn ich 
ſterbe, laßt für mich Meſſen leſen.“ Nach bier aus Brody eingelau—⸗ 
jenen Berichten war Rabziwilow in ber Nacht vom 25, zum 24. 
d, M. alarınirr. Die Ruſſen erwarteten den bereits feit lange an= 
gefündigten Coup von yolniiher Seite und zogen ans den benach⸗ 
barıch Städten Truppen herbei. Die Bewohner begannen fich bes 
reits nah Brody zu flüchten, indeſſen erwies ſich der Alarm nur 
als blinden Yärın.“ 


haben, wie die „Krak. 3.“ meldet, neuerdings folgendes Nefultat 
ergeben: „Am 22. Sept. 57 lange und 3 kurze Gewehre mit Ba» 
jonnetten, 18 vreifchneidige Bajonnette, 2 Haubajonnette, 22 Bajons 
netſcheiden, 11 grautuchene Hojen, 58 grautucene Mäntel, 240 
Brodſäcke, 6 Kochteſſel von Eiſenblech und 11,700 ſcharfe Batronen. 
Am 23. Sept. 23 grautuhene Mäntel, 70 grautuchene Pantalous 
und 3740 ſcharfe Patronen. Um den weiteren Nacgrabungen des 
Militärs Einhalt zu thun und die Aufmerffamfeit desjelben abzu— 
tenfen, wurde am 22. September von unbekannter Hand euer im 
er angelegt, dieſes jedech bald gelöfgt, jo daß der Schaden ger 
ng it.‘ 

Bon der polnifhen Grenze, 28. Sept. Obgleich es be 
reits ben Anſchein gewonnen hatte, daß die Infurrection in 
Polen ihrem Ende raſchen Schrittes entgegengebe, jo hat fie doch 
fat undegreifliger Weiſe wieder neue Lebenskraft entwickelt und 
tritt wieder mit größerer Kühnheit auf. Das leitende Comite ficht 
ein, daß man den Ruſſen die Spite nicht mehr bieten fan, daß 
aber Alles darauf anlommt, den Aufſtand möglichjt in die Länge 
zu ziehen, weıl in den europaiſchen Verwicklungen der nächſten Zus 
unge eine günstige Chance für Polen erwartet werden dur, Man 
hat daher auf größere Unternehmungen vollftändig verzichtet, ruft 
dagegen eine Maſſe kleinerer Scaaren ins Leben, melde bie Auf 
gabe haben, ji in Leine Gefechte einzulaffen, aber burch ununters 
brochenes Umperziehen den Feind zu ermünen. Demzufolge find in 
den letzteu vierzehn Tagen wohl ein Dugend euer Anjurgentendaus 
fen, die höchſtens fünjzig Köpfe zählen, unter früher ganz undekannten 
Fuhrern aufge aucht und ziehen in Gegenden, wo ihnen jeder Schlupf: 
wiutel betaunt iſt, unaufhörlich umber, haben aber, da fie großen: 
theils beruten find, das Terram ſchon immer wieder verlaffen, wenn 
die verſolgenden Kuſſen eintreffen. Dies Manöver würden fie frei: 
lich sticht lang fortjegen können, wenn die Ruſſen beijer bedient 
wären; aber die poluiſchen Gutsbeſiher unterftügen die Inſurgenten 
und die Bauern, welche den Aufitaud keineswegs begünftigen, wagen 
es nicht, fie zu verrathen, ſondern machen die angcorenete Anzeige 
immer erjt, wenn die Inſurgenten wieder abgezogen find. Das Land 
wird freilich badurd völlig ausgejogen und vie kleinen Kaffen wer: 
den überall ausgeplündert, aber der Aufftand wird, wenn auch ohne 
alle Ausfiht auf nadhaltigen Erfolg, lebendig erhalten. Für bie 
Deuthchen wird der Äufenthalt in Poler nachgerade unerträglich 
und wer es irgend möglich machen kann, verläßt das Land. 

Die Rufjen treiben jeht die Steuern mit unerbitilicher Strenge 
ein, die Zahlung wird auch im der Regel jchneli erzwungen, denn 
wer nicht jofort zahlt, erhält eine ſtarte Einquartierung, die er ver 

jlegen muß und bie ihn in der Megel bergeftalt chifanirt, daß er 
*— Unentbehrliches derſchleudert, um nur bie läftigen Gäſte fo 
bald wie möglich wieder los zu werben. Die Bürger in den Stäbten 
verarmen dabei volljtändig, und nur die zahlreihen Wucherer, bie 
das Geld herbeifchaffen, machen glänzende Gefchäfte. Im ganzen 
Lande herrſcht, in Warſchau freilihd am meisten, der fürchterlichſte 
Terrorisinus, denn die Erbitterung der Ruffen kennt jet auch keine 
Grenzen mehr. Die zunehmende Verarmung und Nahrungslofigkeit 
Liefert der Infurrection jept ihre Rekruten, aber ber Landmann wird 
auch nicht lange mehr geben Tönnen, und fon dienen die unauf⸗ 
örlichen Lieferungen zur Entfhuldigung für das Wusbleiben ber 
lien Hypothelenzinſen. Zahlreiche Grundftüde werden zum Ber 
kaufe fommen, aber wer wird fie kaufen? Der Pole Hat fein Mit- 
tel mehr, und die Auslärder werden jet ſchwerlich geneigt fein, 
ſich in Polen anzufiedeln. Das Aufhören der Furcht vor der Macht 


bed Revolutionstribunals ift das e BL Inſurrection 
ein ſchnelles Ende ji machen, man , den Dold des 
Raͤchers zu fürchten, wird man ſich ſofort der rufliichen Regierung, 
wenn auch mit innerem unterwerfen, denn der Trieb 
der Selbfterhaltung mu feine Herrſchaft geltend machen, Die aus 
genfälige Spaltung der Parteien wird das Fhrige dazu beitragen. 

Warſchau, 24. Sept. der vergangenen Nacht ift auf 
einen Poltzeifolpaten an der Zollſchanze ein Uıtentat ausgelibt wor · 
ben, Der Poligift iſt nicht ſchwer verwundet, der Thäter entwiſchte. 
— Der revolutionäre Chef der „Nationalmache* ift von ber Nas 
tionalregierung zur Verantwortung gezogen worden, weil das 
Attentat auf Berg in einer Weile ausgeübt worden, unter ber fo 
viele Einwohner leiden müfjen. Einige Mitglieder ber Nationalres 
gierung nahmen den Ehef in Schug, und jo entitand ein Zwiejpalt 
unter ben oberflen Leitern, der aber, wie man verfichert, bereits beis 
gelegt ift. Für die Zukunft find gewiſſe Beſchlüſſe in dieſer Bes 
ziehung gefaßt worden, welche unbelannt geblieben find. — Diejer 
Tage erichlen ein Tagesbefchl des ſogenannten „Ehejs ber Bolks— 
wach” an die Mitglieder der Nationalpolizei, in dem es heißt:, Bon 
heute an muß Jeder von uns zum Tode bereit fein. Ich ſelbſt ſchoue 
midy nicht, und, werbe nicht zugeben, daß fich irgend einer von Euch 
fhone. Daher mwiederhole ih bier nochmals: wer fich nicht ſtart 
genug fühlt, der trete fofort zurüd| Drei Tage gebe ih Euch Be: 
dentzeit! Wer mach drei Tagen bei uns bleibt, der muß zu Allem 
bereit fein und den Befehlen der Obern geboren, denn im Nichte 
achtung bes Lebens, Aufopferung obne Grängen, Gehorſam unb 
Mannszuht liegt die zukünftige Wohlfahrt des Waterlandes.” — 
Der „Dziennik pozu.“ macht 57 katholiſche Geiftlihe aus der "Did: 
ceſe Wilna namhaft, die wegen unmittelbarer Betheiligung am Auf 
ftande, oder als Foörderer defjelben, theils hingerichtet, ıheils nad 
Sibirien oder dem Innern Nuplands verbannt worden find, theils 
noch im Gefängnifje gehalten werben, . 

Die „Wiener Sonntags» Zeitung” melbet aus Berlin, 25. 
Sept.: „Zuverlälfige Petersburger Nachrichten melden, daß von 
der Momiralität der Befehl gegeben-wurde, die Armirung der Küften 
bes ſchwarzen Meeres auf das ſchleunigſte durchzuſühren, und ben 
Hafen von Odeſſa durch Aufführung neuer Erdwerke in Defenfionss 
ftand zu fegen. Eine weitere Mittheilung dus Petersburg meldet, 
daß eine ſehr gereizte'Discujfion zwiſchen dem Fürften Gortſchakoff 
und dem ſchwediſchen Gejanbten Baron Wepel-Jarlsberg wegen ber 
Verzögerung ber bereits früher zugelagten Auslieferung mehrerer 
ſchwediſchen Unterthanen ftattgefunden habe, welche, in ben Reihen 
der polnijchen Injurgenten Lämpfend, von den Ruſſen gefangen 


worden find. 
- Dänemark. 

Kopenhagen, 29. Septbr. Im ber heutigen Sitzung des 
Reichsraths wurde der Entwurf eines Grundgeſetzes mit Wahls 
geich vorgelegt. Nach demjelben hat ber Reichscath für das König: 
zei, Dänemark und Schlesivig aus zwei Kammern zu beftehen, 
wovon bie erfte Kammer theild aus vom König ernannten und 
theils aus von den Höchftbeftenerten gewählten Mitgliedern beftchen 
fol. Die Bejugnifje bleiben wie bisher. Ein vom Reichsrathe bes 
ſchloſſenes und vom Könige genehmigtes Gefeg ift unabhängig von 
ber Zuſtimmung des Legislatur der anderen Landestheile, wenn das 
Geſetz nicht anders beftimmt. Der Entwurf enthält jchließlich 
Anterimsbeftiimmungen bezüglihd der Aumendung des Grundgeſetzes 
auf Angelegenheiten, wofür mod Gemeinſchaft mit Holftein beiteht. 
— Der Finangminifter beantragt die Bewilligung zweier zum jsries 
densbudget gehöriger Ertracrevite für Errichtung neuer Panzer: 
batterien und PBanzerung einer Fregatte, jo wie für Vergrößerung 
‘ber Transportflotte und Befugniß zur Aushebung von 5000 Mann. 


- Amtrika. 
New: Port, 17. Sept. Ein Brief aus Richmond vom 11, | 
meldet, es fei im diefer Stadt ein Abgeſandter des Generals Forey 
aus Vierico eingetroffen und habe lange Zuſammenkünfte mit dem | 
Präfidenten Davis und den Miniftern Seddon und Benjamin ges | 
gi diefem fei raſch ein Kabinetsrath gefolgt. Es verlaute daß der | 
eſandte ber Träger von Allianzvorfchlägen Seitens des franzöfischen | 
Kaijers jei. — Der Gouvernenr von Norbcarolina, Dance, tabelt | 
in einem Aufruf an die Einwohner feines Staates mit ftrengen | 
Worten die Zaghaftigkeit, die fi in dem Abhalten von Fries | 
bensmeetings bemwiefen habe, und ben Geiſt bes Ungeherfams und 
ber Miderjpenftigkeit, welcher gegen die Ausebungs: uud Beſteuer⸗ 
ungsgefeße angehen wolle; er droht mit energiſcher Beftrafung und 
erklärt jede Unorbnung der jübftaatlihen Regierung aufs ftrengfte 
bardführen zu wollen. Dieſe Proclamation ift ein neues Zeugniß | 
für die dem Krieg abgeneigte Stimmung in Rorblarolina., — Das 
tanadiſche Parlament hat 400,000 Dollars zur Organtjatton von | 
10,000 Mann neuer Miliztruppen votirt. Darcy Magee erklärte, | 
Kanada müfje ſich entweder zur Verteidigung rüjten oder mit ents | 
ſchloſſenem Bewußtſein beginnen, ſich zu amerifanifiven. | 
Der Poſtdampfer Nova Septian hat Berichte aus Neem) ort | 
vom 19. d. M.- in Londonderry abgegeben: Nach ben Berichten von | 
*80 bie bis zum 16. d. M. reichen, iſt Gilmore noch immer 
beigäftigt, Batterien zur Belcdiehung der Stadt aufzuführen und 
zwar auf ben Trümmern von Fort Sumter uud auf Cumming’s 
"Point. Ungũnſtige Geruchte über die Armee unter Rofentrang, auf 


den ein Angriff Bragg’s erwartet wird, verurfachten ein Steigen. bes 
Goldagios um 35, des Wechſelcurſes auf 484. 
A 


Das in Adſchmir gefangen genommene, für Nana Sahib ges 
haltene. Individuum iſt nah Khanpur gebradıt und am 22. Auguſt 
bort bie Unterfuchung gegen ihn — worden. Hunderte von 
Menſchen, dic den Nana Sahib perfönlih gelannt haben, bezeugten 
indeffen, daß der Gefangene nicht Nana Sahib fei, und bie Unter: 
fudungscommifjion ſah fich daher genöihigt, ſchließlich ſelbſt die 
Nichtidentität anzuerkennen, 

Aus Japan wird Näheres Über die Angriffe auf fremde 
Schiffe gemeldet, die von Seiten ber japanefiichen Forts geſchehen, 
welde die Einfahrt in das Binnenmeer von Japan be hen. 
Der Fürft des betreffenden Gebiete mit jeinem vollen Nas 
men Map-daira Daizen no Daibu, Jıufi no Ehiuju, abgekürzt aber 
Mowori heißt, ift den Fremden jehr abgeneigt und ſcheint die er⸗ 
mwähnten Angriffe a eigene Fauſt unternommen-zu haben. Zwei 
frangöfiige Kriegeſchiffe, Semiramis und Zancrede, züchtigten ihn 
dafür, indem fie mehrere Batterien zerftörten. Ein Theil des enge 
liſchen Geſchwaders ift nad dem Süpen abgegangen, wahrſcheinlich 
um fich der Lutſchuinſeln zu bemächtigen. Der Taikun hat jeine Re» 
fivenz auf die Dauer in Miako aufgeihlagen, und Alles deutet bar 
rauf bin, daß die japaneſiſche Regierung entſchloſſen ift, den Aufs 
enthalt ber fremden auf Nagajafi und PMolohama zu beſchraͤnken, 
weitere Conceffionen ihr aber nur- dur‘ Gewalt abgebrungen wers 
den Lünnten, 





Gerichtsfaal. 


Ansbad, 29. Septbr. Die auf heute angefehte Berhaublung 
gegen ben vormaligen Poligei-Offigianten jr. Rang von Nürnberg 
wegen Prehvergehen vor dem hieſigen Schwurgerichte endete mit dem 
Beſchluß auf Vertagung, weil Fr. Nang in feiner Vertheivigung 
dadurch beſchräͤnkt war, daß bie geftelften Unträge auf Fabung des 
Hofrathe Pfiftermeifter mund des Grafen v. Reigersberg, ſowie ber 
weitere Antrag auf Abhibirung der Perfonal:Aften des Fr. Nang 
abgemwiefen worden waren, weil fernerhin im der Unterſuchung bes 
Rang wegen Berläumbung an Grafen v. Reigersberg dem Rang 
entgegen ber Beitimmung bes Artikels 55 des Einf.sGef. vom Un 
terfuchungsrichter eine Friſt zur Beibringung der Behelfe der Wahr: 
heit der Rachrede nicht vorgefeht worden war, enblid auch ber Zeuge 
Miniftertaffetretär Fuchs micht geladen werden Eonnte. 





Bermiſchtes. 


Manchen, 30. Sept, Das geſtrige Odeonconjert hat nicht 
weniger als fünfthalb Stunden, von 37—11 Uhr gebamert. Der Zus 
brang war fo groß, daß die muſikaliſche Alademie ſich entſchloß, nächſten 
Donnerftag ein zweites „Birtwojenconzert« ebenfall® im, Odeon zu ver⸗ 
anftalten. 

*.* Ihre Mojeflät die Kaiſerin -Wittwe Karolina Auguſta von 
Defterreih hat auch zur Unterftägung ver Mothleidenven im Ungarn 
10,000 fl. gefpenvet. 

*.* (Rirhenraub.) Zu Pügfhena in Sachſen wurde biefer 
Tage ein etwa 40 Pfund ſchwerer eiferner Gottestaften aus der Gatriftei 
ber dortigen Kirche geftohlen. Es befanven fih im bemfelben ber ſtirche 
gehörige Werthbapiere im Betrage von etwa 16,000 Thlru. Außerdem 
befand ſich im demſelben auch noch ein Meines Käſichen, welches eine rivat 
perſon ver Dahresfriſt dem dortigen Pfarrer zur Aufbewahrung übergeben 
hatte. Dieſer wieder harte geglaubt, das Käſtchen werde im ber Kirche 
am ſicherſten aufgehoben fein. Wie fih nun berausfiellt, befanden fih in 
biefem Kaſtchen ebenfalls Werthpapiere im Betrage vom mehr old 34,000 
Thalern. 

"+ In Solingen ift es biefer Tage bei einer von’ bem Ber 
liner Urbeiterredner Laſalle veranftalteten. Berfanumlung wife ven An⸗ 
bängern des Schulze» Delitih und denen Lafalles zu einem argem 
Scandal gefommen, fo daß bie Polizei einſchreiten und bie Berfammlung 
auflögen mußte. Lafalle lonnte nur durch bie Bajonnette der Genedar⸗ 
men vor der Voltewuth gerettet werben; er hat fofort telegraphiſch an 
Hrn. v. Bismark berichtet umd gegen bie Aufldfung der Berfammlung 
proteftiet, Muh in Köln traten im einer ‚Arbeiterverfammlung die An 
hänger des Schule Delitfh und die Laſalles gegeneinander auf, 

*.* Danmoper, 29, Sept. Heute Vormittag 9 Uhr wurde ber 
eontinentale Mäßigkeitscongref mit Gottesbienft eröffnet, Zu demfelben 
haben fih über 300 Mitglieder eingefunden, aus nah und fern: Eugland 
ſandte Deputirte von vier Müfipfeitövereinen, Holland und Belgien ſind 
durch mehrere Abgeordnete vertreten, Skandinavien hat ebenfalls Vertreter 
entfendet. Aus Deuiſchland iſt die Vertretung eine fehr ſtarke, befonders 
aus den Rachbarſtaaten Oldenburg und Preußen, wie aus dem Rönig- 
reiche ſelbſt. Der Eongreff, "weicher bis zum +. Ortober-pamerm- wird, 


win feinen Gegenftand im 5 Wbtbeilungen behandelt und ywär mad} vor: 
gängiger Verihterftattung über ben Stand der Mäfigfeitöfahe in den 
verfchievenen Pänbern: 1) die wirthſchaftlichen, 2) die geſundheitlichen, 3) 
die fittlichen Wirkungen beziehungsmwelfe des Branntmeins 
amkeit. Dabei wird daun noch beſonders auch die Noth ⸗ 
wendigkelt der Brenmereien für vie Landwirthſchaft, des Brauutweins für 
Seefahrer und Soldaten beleuchtet werben. Die flnfte Abtheilung bes 
9 Berathung der Mittel und Wege, dem Branunwein entgegenzu ⸗ 
‚ bu Vereine und Geſetzgebung, fowie Beauffihtigting, Zum 
Schluß follen bei ver flarfen Zunahme des Biergenuſſes über bas 
bayerifhe Bier um Lagerbier Beſprechungen gepflogen werben. 


Landwirthſchaftliche- Handels: und Börfenberichte 


Münden, 80, Sept. Verkehr auf bem E bayer. Eifenbahnen 
im Monat Wuguft d. 3.: 594,975 Perjonen, 2,116,627 Etr. Fracht 
güter, 482,024 Er. Regiefendungen. Einnahme: 1,354, fl., 
um 99,205 fl. mehr als im emtipregenden Monat des Vorjahres. 


ne 30. Sept. (Fruchtmarkt) Heute war wenig 
Geſchaft und flaue Stimmung, ber Abſatz von Weizen ift gänzlich 
ins Stoden gerathen, der anhaltende Rüdgang der Termine ſteht 
jeber Kaufluft im Wege. 












Anzeigen 
R OSCO in der Weltentafche, 


der Magie, bes Magnetismus, 





23. Auflage. Preis eleg. broſch. 15 fr, 


amburg 1869. 


Dekanntmadung. 


1) Der Kaufmann Brenhard Men in Bamberg ift Inhaber ver Firma 


„Bernhard Ney“ 
mit der Haupfnieberlaffung in Bamberg. 


2) Der Kaufmann Iohann Hikolaus Hudhart in Bamberg ift Inhaber ver Firma 


— N. Rudhart In 
mit der Hauptniederlaffung in Bamkırz. 
3) Iofeph Iulius Steinert in Bamberg betreibt umter ter Firma 
„Joſ. Julius Steinert“ 


eine Leim · und Wichtfabrikation mit der Hauptniederlaffung in Bamberg. 
4) Der Kaufmann Iofeph Philipp Hammelbacher in Bamberg ift Inhaber ver Firma 


„300 Ph. Hammelbader” 
mit ver Banptmiererlaffung in Bambery. 
Bamberg, ben 24. September 1865 


König. Handelesgericdt. 


Der k. Borftand: 
Rummel. 





und Befanntmachungen. 
Bei Fr. Züberlein in Bamberg am Marplaße iſt zu haben: 


ober: 
die entdedten Geheimmifie aller Magier, Zauberer n. 
Entgaltendt: 200 der überrafgendfien Runfitüde ans dem Gebiete ber 









Frankfurter‘ Börsen-Cours 


vom. 30; September. 


—— u. 
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Alle Sorten Staatspapiere und 


Anlehenslooſe, 
exeumeiſter. jEiienbahn»Uctien, Coupons, Wechſel, Banks 
ſchenſbielerei Jnoten, Geldſorten 2c. werden coursmäßig ein- 


der Dptit u. Phnfik, der Feuerwerkerei, Sympat hieſund verkauft bei 
u. f. w. welde füinmtig von Diltanten ohne Anftenmente ausgeilhrt werben lünnen. 


Gebrüder Schmitt in Rürnberg, 
Danl- u. Medielaeihäft, Folepberlag L. Nr. 299, 


wu Eis solides Nebengeschäft, dass bei 
geringer Mühe jährlich 300 Gulden, bei 
thätigem Betrieb das 4— 6fache und mehr 
zu gewähren vermag, bietet sich Gebildeten 
in Stadt u. Land (Privaten, Lehrern, Be- 
amten wie Geschäftsleuten) durch Förderung 


B. 8. Berendsohn. 


eines gemeinnützigen Unternehmens. Auf 
franco Zuschriften sub Adr. D. W. 18. 
restante Dresden mit Beischluss von kr, 


—— (für Verlag) franco Mitthei- 
une. 


Zu fanfen gejuct : 
Ein quterhaltener&ckfchrank. 


Die Jäger'ſche Buch-⸗, Papiers & Yand- 
fartenhandlung in iranliurt a. M. 
befördert taglich 
si | Deitungsannoncen 
— für ale Zeilungen und Socalblätter des 


ER ERDE CH? In- und Auslandes zu den 

— Anzeige 3 Originalpreifen. : 
Die seit Jahren gegen Gicht und Rheumatismus als heilsam an- Zeitungaderztichniſſe bir BISHER 

®) erkannten Heiritz’schn Waldiwolhvwaaren aus Remda gratis. 

&% am Thüringerwalde, bestehend in Jacken für Herren und Damen, Bein- — —7 


62) kleidern, Brust-, Knie-, Arm- und Rückgrat-Wärmern, Leib- 
5) binden, Strickgarn, Couvertdecken, Watten, sowie Oel, Spiritus, 
= Pomade, Seife und Bonbons, sind für Bamberg und Umgegend ächt 


-<$ zu haben in dem Hauptdepot bei 


* 
0 
ERBE BET ET RE BEER RN BEN EN 
BECDGEVODDOOED 
m der tomguch 


landwirthſchaftlichen 
legeſtatiet seit Bebentender Wutewirkbfhaft, greßer Branrrei t-, 
böberen lanbwirth ſchafllichen Lebranſialt, beninmt das 
mwirb bie Inieriptiom befinitio gefhloffen und fnnen 
zöglicge Anfragen eriheilt Auefuaft oder überfendbet ! 

der Direktor 


#. J. Wucherer 
Augasse Nro. 505. 





Centralſchule Weyhenftephan, 
wie mit allen Tonftigen Attributen einerfli fl. 44-48 fr. 
Sıubienjahr am 15. Oftober. 
fpätere Aumelbungen micht berüdfihtige werben, Auf berfsg 10 Sorog Metall. 76.20 Korteric-Mnlebensiosfe won 
nah Verlangen Propramm und Jahresbericht 









YAugsburg, 28 Expibr. 


Königl. bayer. 3";,proi. Üblrpatiemen ar 
Königt. bayer. Iprey. Ibtigatronen 101, ® 
deito 4'1,p204. Obsgationen 102, B 
detto Apres. balbj.Oblig. 103", 8 
Grunde. -Rblöf.-Eblip- 101 @ 
Bayer, Oftbabnen - 6 


Attien der med. Baumm.-Ep. u. Web. Bamberg 
Baummwoll-Epinnerei Baurentb las @ 


Franffurt, 30. Septbr, Beldeonr®, Pifislen 9 
iR. 39%,,- 40", Ar. Vreufriiche Armbrichab'or fl 56 
— 57 ke. Soullandiſche 10 - Gnibenfläde 9 fi. 46 
49 te. Manb« Dulaten 5 fl, 33-34, De 
WO Rrince-Städ. 01.21 — 22!1r. Gngt.Senvereigns 
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Mit bem 22. Ocrtoberf Bien, 28. Septbr. Defterr. Spror. Nane nal-A 
1084 4; tehgleiden von 155% 13725 BankMf: 
tien 792, Drüererichiiche retui-Mecbiier, Metien 180.20 
Nordbabnoetien 108 80, BirAfelcurn- Munabırrı3 on 


Dr. Weng, 


Weghenflepfan bei Sreifing, 4.— Zonbon 111 10 
Keinol. 


Drud mb Rerlao von J. 








Einrünunge- 
gebühren: 
"or -1: Beide 1' 94 Breie 
10) wirt Berk cher 
teren Maum 3 fr. 


Erigeint täglıq, 
und tefieı:- 
nertelhährig 1 A. Ro fr. 
mu — A. 


Bamberger Zeitung. 











Ne 270 Freitag, 2. Oftober. 186% 




















Alles, was au diefem Zwecke förderlih und nüblid fein kann, gerır 
Deutichlaud. ı durchführt. Getragen von biefem Bemußtfein, laflen Sie er 
Frankfurt, 30. Sept. Der Senat hat in feiner geftrigen wir ums trennen und zu umjercn gewohnten Berufsgeichäften zurüds 
Sitzung beſchloſſen, diegollconferenz in Münden zu beſchicken tehren, unfere Huldigung unferem allverehrten Monarchen barbringen, 
Zu Abgeordneten find der VBürgermeifter Müller und der Zolldirec⸗ indem Sic mit mir rufen: „Es lebe der König, hoch!“ Die Vers 
tiongrath Mettenins ernannt worden, Pjammlung ftimmte mit gehobener Freude in dieſen dreimaligen 
Der Senat hat im feiner geftrigen Sitzung vom 25. Geptem: | Ruf ein. 
ber die Anträge feiner für Prüfung der Gewerbefrage niebergejchten In der Reichsrathötammer richtete nad Verleſung des Ver 
' Eommiffton berathen u. angenommen. und fi jomit für den Grunde | tagungsreicripts der erjte Präfident Frhr. v. Stauffenberg einige 
fa ber Gewerbefreiheit ausgeſprochen. dantende Worte an bie Reicheräthe, welde von dem Prinzen Adal« 
Münden, 30. Sept. In der heutigen legten Sigung der | bert von Bayern dem erſten Präfidenten ermibert wurden. Die 
Kammer ber Abgeordneten, welder jämmtlihe Weinijter beiwohnien, | Kammer trennte ſich ebenfalls mit breifahem Hoch auf den König. 
erftattete der erite Seretär Hirfcpberger Vortrag über eine Wahlbe- Münden, 30. Sept. In der heutigen Morgenfigung ber 
ſchwerde des Abg. Dr. Arnheim, vem der Vtagiftrat in Bayreuth | Berfammlung katholiſcher Gelehrten wurde beſchloſſen, dieſe Vers 
bei der lebten Wahlmännerwahl jür bie Abgeorbnetenfammer bie | jammlungen nun jedes Jahr abzuhalten. Als Ort der nächſten Zus 
Wahlfähigkeit zum Wahlmann abgefprogen hat, weil er um die jammenfunft wurde Würzburg bejtimmt. Proviforiihe Statuten 
Anſaͤßigmachung vajelbft nicht nachgeſucht hat. Die Beſchwerde des ber Verſammlung wurden vorgelegt und angenommen. Es folgte 
Abg. Dr. Arnheim ſtüht Ah darauf, daß er nicht blos vermöge feis | der Anfang ber außerjt wichtigen Berhanblung über das Verhältniß 
ner Stellung als Advolat in Bayreuth, fondern aud wegen des ; der freiheit der Wiſſenſchaft und Forſchung des Katholiten zu ber 
Befiges eines Haufes und Gartens dafelbit im Sinne bes Anfäffige | Auctorität der Kirche. Der Ausſchuß hat Ser Anträge einftimmig 
madhungs: und des Wahlgefehes anfälfig ſei. Ref. Hirſchberger an die Verfammlung geftellt, nach welchen jeder Katholit in feinen 
theilt leßtere Anfiht volllommen und tadelt das Verfahren des Dar : wifjenfhaftlihen Unterſuchungen fih dem dogmatiſchen Ausſpruche 
iftrats von Bayreuth. Der Staatöminifter v. Neumayr ſchließt der unfehlbaren Uutorität ber Kirche zu unterwerfen hat. Im ber 





ch dem vollkommen an und beruft fih auf eine im biefem Sinne 
am 15. März erlaffene Anftruttion zum Wahlgeſetze. Auf Antrag 
bes Referenten befhlicht die Kammer: 1) Die dem Advokaten Dr, 
Arnheim von Bayreuth burch den dortigen Magiftrat und ben Wahls 
ausihuß gewordene Nichtanerfennung jeiner Wählbarkeit als Wahl: 


mann fei den Beftimmungen des Art. VI bes MWaplgeiches vom 4. | 
hi zit, IV der VBerfafjungsurkunde entgegen, | men, daß Unftalten und Vereine zu wohlthätigen oder gemeinnüßis 


Zunt 1848 und des $. 
und fomit mit Umrecht gefheben, 2) an die kgl. Staatsregierum 
bie ehrfurchtevollſte Bitte au ftellen, darauf Bedacht zu nehmen, ba 
bei künftigen Wahlen diefen Beſtimmungen die entſprechende Dead» 
tung werde. — Der k. Staatsininiiter des Innern Hr. v. Neumayr 
verfündigte num die f. allerhöchfte Botfchaft, wonach der Landtag 
bis aufWeiteres vertagt und verfügt wird, daß die Gejehgebungs- 
ausſchũſſe beiber Kammern am Montag, 4. Januar, in Deinen zus 
fammenzutreten haben, um den Entwurf einer Prozeßordnung 
in bürgerlihen Redtsftreitigleiten nebft Mopifitation und 
das Einführungsgefeg ihrer Berathung zu unterftellen. 

Der 2. Pröfivent Dr. Pögl erflärte biemit die Thätigfeit des 
Landtags, wovon er eine kurze Meberficht gab, für gejchlofien und 
fnüpfte bieran folgende Schlußrede: „Meine Herren! Nach dieſer 
Ueberfiht werben Sie mit mir bie Ueberzengung gewonnen haben, 
daß bie bisherige Wirkſamkeit des gegenwärtigen Yandtags zwar mer 
ber eine fo lange, noch eine jo um * war, wie bie feines Bor: 
gängers, allein befien ungeachtet wird er für die Entwicklung unfe- 
red weiteren und engeren Baterlandes nit — jo Gott will — 
ohne fegensreiche Folgen fein. Wir haben vor Allem der Staats: 
regierung in Erfüllung der Zujagen, die wir in der Adreſſe ausge 
ſprochen hatten, die zur Aufrchthaltung der Militärkraft des Landes 
nothwendigen Mittel bewilligt. Wir haben hier laut ausgeſprochen, 
daß bie Reformen, welche die Staatsregierung im Zujammenmirfen 
mit dem jüngjten Landtage ins Leben gerufen, den auf fie geſetzten 
Hoffnungen entſprochen bat und haben daher gera dazu beigetragen, 
ben Schwierigkeiten abzubelfen, melde ſich nach der allfeitigen Ent 
faltung ber Früchte dieſer Imftitutionen entgegenftellen. Und fo 
bürfen wir denn hoffen, daß in Zukunft Feine Klage über biefe 
neuen Inſtitutionen in diefen Räumen mehr zu vernehmen fein wird, 
Damit diefes Ziel erreicht werde, dazu lafjen Sie ung auch umferer: 
felts, Jeder nad feinen Kräften, beitragen. Meine Herrn! Mir 
find bie Männer bes Vertrauens bes bayerijchen Volkes, laſſen Sie 
uns dieſe ehrenvol:Stellung dazu benüßen, überall wo es gilt, daß 
bie neuen Geſetze und die von der Regierung zu ihrem Vollzug er— 
laffenen Anordnungen im richtigen Geifte erfannt und ausgeführt 
werben. Die Klagen über Bevormunbung bes Volfes, über Juviels 
regieren von Seite der Behörden werben ſich weſentlich mindern, in: 
bem bie Stantsangehörigen, ftatt bei jebem Anlaß bie Hilfe der Be 
hörden anzurufen, ſich jelbft Helfen und einem etwa unberechtigten 
Einmiſchen in angemefiener Weife entgegentreten. Freilich wirb nes 
ben dem, was bereits erreicht ift, noch gar mancher Wunſch zu er« 
füllen fein, allein wir bürfen ven Muth nicht ſinken laſſen; bie 
Meberzeugung muß uns erheben, daß Mahrbeit und Recht immer 
Sieger geblieben find. Wenn unfere Wünfche wahre und berechtigte 
find, fo werben fie ſich auch der Hemmniſſe ungeachtet, die ſich ent⸗ 

egenftellen, zir Geltung bringen. Wir wifen Alle, daß Bayerns 
oͤnig nur das Beſte feines treu ergebenen Volkes will und daß er 





’ 


Ausipielung nicht jelbjt voruehmen, jondern im Wege der Verpach - 
J 


‚ Nadmittagsfigung wurde eine an den heil, Vater gerichtete Wdre fe 
ı vorgelefen und von jämmtlihen Anmejenden unterzeichnet. . 
Münden, 1. October. Das königliche Staatäminifterium 


ı des Junern bat unterm 21. September eine Generalentigließung 


' wegen Beranftaltung öffentliger Lotterien und Ausfpiels 
ungen erlaſſen. Es ift namentlich zur Kenntniß deffelben gefoms 


gen Zweden, weldyen zur Förderung ihrer Zwecke ſolche Ausipiel- 
ungen poligeilich geftattet worten find, den Reinertrag nicht aus: 
ſchũeßlich zu dem vorberbeftimmten Zwede verwenden, oder auch die 


tung oder jonft durch Dritte ausführen laſſen. Sole Abweihungen 
von der Oronung jollen nicht geduldet werden und verfallen ber 
richterlichen Strafeinfgreitung, indem fie die erlangten Bewillig« 
ungen ber competenten Behörden in gewinnſüchtiger Nbficht „als 
teriren. . 

Der kaiſerl. öſterreichiſche Sectionschef Frhr. v. Kalchberg 
wird zu Beſprechungen in den Zollangelegenheiten heute hier erwars 
tet. Die hiefige Vorkonferenz bezüglich der für ven näditen Zuſam— 
mertritt der Zollvereinsftaaten zu Berlin in Ausficht genommenen 
Berathungsgegenftände wird in näditer Woche (am 5, d.) beginnen, 
Ihre Theilnahme haben bisher Hannover, Württemberg, Großher—⸗ 
zogthum Heſſen, Raffau und die freie Stadt Fraukfurt zugefagt. 

Da vom 1, Nov. an auch beiden Landgerichten befondere Bers 
treter ver Stuatdanmwaltihaft aufgeitellt werben follen, fo forbert das 
Auftigminifterium die Necptöpraftifanten, welche ſich um ſolche Stellen 
bewerben wollen, auf, ihre vehfallfigen Geſuche bis längitens 5. Ott, 
bei dem Staatsanmwalte desjenigen Bezirksgerichts einzureichen, in 
deſſen Sprengel fie in der legten Zeit in Praxis ftanden. 

Wie die belgiiche Regierung, jo wird jegt auch die mürttem«- 
bergijche michrere Lehrer zum Bejuche und Studium ber Ausftellung 
von Zeichnungen und Modellirarbeiten unjerer technifchen Schulen 
bieher jenden. 

Der Kriegaminifter Oberft Lutz wurde durch allerhöchſtes Hand» 
ſchreiben Sr. Mai. bes Königs d. d. Berchtesgaden, den 29. Sept. 
zum Generalmajor befördert. 

(Milttärdienftesnadrihten) Der temporär penfionirte 
Major Otto Frhr, v. Waldenfeld wurde bleibend im Ruheſtande bes 
lafien; der Major A. Seufferheld vom 5. Ehen.teg. auf zwei 
Fahre vorbehaltlich früherer Wiederverwendung und der Heuptmann 
A. Kinkelin vom 11. InfReg. in den Rubeftand verfeßt; der Obers 
lieutenant Marimilian Zieglmalner vom 9. Inf⸗Reg. und der Haupte 
mann N. Bayr vom 5. Inf.:Meg. beide auf ein Jahr, — bann ber 
Hauptmann H. Frhr. v. Hornet vom 5. Nägerbataillen in ben 
Ruheftand verfeßt; der Oberlieutenant H.Rößler vom 6. Inf.-Reg. 
auf ein Jahr in ben Rubeftanb verfeßt und ber temporär penflos 
nirte Unterlieutenant J. Heyberger bleibend im Ruheſtande bes 
laffen. . 
' Koburg, 30. Sept. Die herzogl. Staattanmwaltihaft hat ge= 
gen ben Mectsanwalt Dr. jur. L. Nüdert hier als verantwortlichen 
Redakteur der „Wohenichrift des Nationalvereins wegen Belcvig- 
ung ber Fürſtin Regentin von Neuß: Greiz mittel der Preſſe Ans 
Mage erhoben, welche am 22. Oct. d. 3. von bem hiefigen Kreisges 
richt verhandelt werben wird, Die Beleibigung wird gefunden in 


Yen in Nro. 127 der Wochenſchrift. Diejer Urtitel bejpricht die ; und einem jo ſtarken Aufwand von bewaffuieter Polizeimacht vor ei⸗ 
entlihen Zuftände des Fürſtenthums Reuß-Greiz, heilt jovann | nigen Monaten foufisgiete Brofgüre: „Dad Minifterium Polignac 
mit, daß ſich dort jüngft, eine Prinzejjm am einen Prinzen Hugo | vor dem Pairneritshefe* Äft geftern früh in aller Stille freigege- 
von Waldenburg verheirathet habe, einen fteinreihen Mann, weldyer | ben, indem Polizeibeamte die ganze Fonfisgirte Auflage dem Berles 
fein Vermögen nah Millionen zähle, und ſiellt hierauf Beirachtun- ger wiederum ins Haus brachten. Zwei Gerichtshöfe haben erkannt, 
gen darüber an, daß die Mutter der Prinzeffin, melde während der | daß die Stonfisfation bei dem rein biftoriihen Charakter der Schrift 
Minderjährigkeit ihres Sohnes Regentin jei, eine Pringejfinnenjtener | ungerechtferfigt je. Was von Seiten ver Staatsanwäaltſchaft nun 
im Betrag von 3600 Thlr. verlange, erreicht iſt, it die Verzögerung der jo unliebjamen — Pa⸗ 
Hamburg, 29. Sept. Bon einer offiziellen Beſchickung der | rallele um zwei Monaie, un er gerade jegt vor den Wahlen bie 
. Zeipziger Detoberfeier durch den Senat jcheint hier eben jo | Schwift noch viel mißlichere Verhältniffe antrifft und bie Gemüther 
wenig wie in ben beiden Schwefterjtübten vie Rede zu fein. Das | noch erregter finder. 
geaeı tft einige Ausſicht vorhanden, daß man fich bier zu einem Bojen, 29. Sept: Großes Auffehen haben in unierer Stabt 
hulichen Austunftsmittel wie in Kübel, einer Beſchickung der Aus | die geiteru hier vorgenommene HAusſuchunugen bei mehrsren Mit 
beifeier durch den Bürgerausfhuß oder durd die Bürgerjdaft, ents | gliedern des hieſigen Kreisgerihts hervorgerufen, weil dadurch ber 
ſchließen wird. J Verdacht erregt iſt, daß preußiſche — Beamie, an deren gi 
Berlin, 30, Sept. Der heute erjhienene „Staatsanzeiger” | tegritär bislang noch nie gezweifelt worden, an einem Hochverraths- 
berichtet: Der Piinifter des Innern hat ven Regierungspräfidenten | unternehmen betheiligt jeien, indem die Revifion in Folge einer 
eine an das Staaisminifterium ergangene vom 7. April batirte | Mequijition des Unterjudsmgsricters des ee A in 
königliche Ordre befanmt gemacht, in welcher es heißt: Der Berlin, Kammergerichtsrath Krüger, jtattgefunden hat. Es find von 
König könne ſich der Wahrnehmung nicht verſchließen, daß viele | derfelben die Kreisrichter von Jarochoweti, Motty, der Meferendar 
mittelbare und unmittelbare Staatebeamten jid ver Oppojition gegen | von Wierzbinsfi und der Dom Syndieus Wegener, und auferbem 
die Staatsregierung angeſchloſſen baden. Das Wohl des Bater- | auch der Gutsbefiger v. Lubiensfi und der Kaufmann Maguuszewicz 
Landes erfordere gebieterifch, daß ſolchen mit der Aufgabe königlicher betroffen. Den Erfolg ber Hausſuchung kennt man noch nit, ba 
Beamten unverträglihen Beftrebungen mit allen Mitteln, welche die ; eine Beichlagnahme ſaͤmmtlicher vorgefundener Schriftftüde ftattge- 
Gejchgebung zuläßt, entgegen getreten und die nothwendige Einheit | funden hat. 
aller Regierungsorgane mit vollem Nachdruck angeftrebt werde. — Wien, 28. Sept. Die Parijer „Nation“ will erfahren haben, 
Der Minifter des Innern fügt eine Ermahnung an die Negierungs: | dal; Dejterreich einer ſfrauzöſiſchen Aufforderung, nun ein Programm 
räfidenten bei, dem Webel entgegonzutreten und den Widerſtand ber | der weiteren Action gegen Rußland auf Grund ber ſechs Punkte 
eamten gegen die den Tönigligen Willen repräfentirende Staats: | auszjuarbeiten, nachzutommen fi geweigert habe. In diefer Form 
regierung zu brechen. Im Mittel fei geboten, das vie Gejege | ift die Nachricht falſch, aber allerdings wird zwiſchen Wien und 
gegen Beamte an bie Hand geben, die fi ber Achtung umd bes | Paris im Momente ſehr lebhaft unterhandelt. Defterreih hat auch 
Vertrauens unwürdig zeigen, welche ihr Beruf erfordert. Es künns | bereits eine beftimmte Propojition formulirt. Auf eine mehr oder 
ten Zweifel an ihrer Zuverläffigfeit entjtehen, wenn Beamte da, wo | weniger bedingte Unerfeunung ber polniſchen Jufurrection nidt eins 
die Staatsregierung auf die Mitwirkung ihrer Organe zählen müffe, | gehen zu können, hat bad Wiener Cabinet den beiden Weftmächten 
im Unthätigkeit verharren und dadurch ben Gegnern zum Sieg ver- | far ‚gemacht, wohl aber ift es gern bereit, auf die religiöfe Seite 
helfen wollten. Die Beamten feien des dem Könige gejhmworenen | der polniihen Frage in der urſprünglich beabfichtigt gewer 
Eides weder als Wähler, noch als Gewählte entbunvden, Wenn | jenen Weife zurücdzufommen, nachdem man aus Nüdfiht auf 
der König beftimmt den verfafjungsmäßigen Weg vorzeihne, auf | Englaud diefen Weg verlaſſen hatte. Nach bem von Nom gege⸗ 
dem die Beamten ihn begleiten jollen, jo ſeien alle zu Gehorſam | benen muthigen Beiſpiele empföhle es ſich um jo mehr, dieſes religiöſe 
und die in Stellungen von politiſcher Bedeutung ſich befindenden | Element auf Grund eines ganz klaren Rechtes wieder in den Vor— 
außerdem zu thatfräftiger Unterjtüßung der Staatsregierung vers | dergrund treten zu laſſen, als Rußland weder verweigern kann, über 
pflichtet. Es handle fich gegenwärtig um jFragen von zu tiefer Des | dieſen Punkt zu verhanveln, noch bie Weſtmächte nunmehr verfennen 
deutung, als daß bie Regierung auf ihr Recht an ihre Beamten | werden, daß im dieſer Richtung Oeſterreichs eigentliche Aufgabe bes 
verzichten und eine Nachſicht Über: dürfte, zu der fie andernfalls gc= | züglich Polens liege. 
neigt jein könnte, . Wien, 29. Sept. Es wird heute beftätigt, daß die Leitung 
Aus Berlin wird der öfterreihijchen Geuerais Correipondenz | der polniſchen Revolution wicder aus den Händen der ariftofratifchen 
vom 29. Sept. geſchrieben: „Man zerbricht ſich hier den Kopf, wels |. Partei in die der demokratiſchen Partei übergegangen ift. Dem 8 
ches Arpuivalent Preußen den Mittelftaaten dafür bieten fünnte, | gegenwärtig in Xüttih aufhaltenden Mierojlamsfi ift unterm. 28. 
daß es ſelbſt und, ginge ed mad ihm, aud Oofterreih das Met | Scept., von dem von der jogenannten polniſchen Nationalregierung 
des Bero gegen SKriegserklärnungen haben ſoll. Die Sicherung der | unterm 31. Aug. zum Generaliffimus ernannten Hru. Joleph Gras 
Mittelftaaten beruht ja gerade darauf, daß, fobald ein Krieg mit | bowsfi, ein Acı der Nationalregierung vom 16. Hug. zngegangen, 
der verfaffungsmäßigen Stimmenmehrheit beſchleſſen wird, feine der | wodurch der General Louis Mieroflamsti zum Öeneralorganifator 
beiden deutfchen Großmächte ih ihm entzichen darf. Sobald eine | ber polniſchen Armee ernannt wird, 
berielben aber eine Veto einlegen fann, würde die andere ben ein— Wien, 29. Sept. Die mericanifhe Deputation ift 
mal beſchloſſenen Krieg doch führen, denn fie proponirte denfelben | heute Vormittag her angefommen und wird morgen ihre Reife nad 
ja nur im Falle der Unvermeidlichteit, der unmittelbar brohenven | Trieſt fortſezen. Die Deputation hat wegen eines ojfiziellen Ems 
Gefahr, und da würde fich denn der Bund fpalten, eim Theil init | pfanges bei ver daiſ. Regierung keine Schritte gemacht, obgleich ei— 
der das Veto ausübenden Großmacht die Hände in ven Schooß le⸗ nes threr ausgezeichnetiten Mitglieder, Don Guttierez de Eſtrada, 
gen, ein Theil der Bunbesgenofjen mit der andern Grogmacht in | aus der Zeit früherer Beſuche zahlreiche Freunde hier zählt und die 
das Feld rüden. Daß im unglüclicen Falle dann ganz Deutjch: | chremvoliten Erinnerungen zuräüdgelafien hat, 
land leiden würde, lehrt die Erfahrung des letzten Jahrzehnds des Wie die OftsDeurjhe Poſt unterm 29. Sept. mitteilt, ficht 
vorigen und des erſten des jeßigen Jahrhunderts. Und cs würde | ed nunmehr außer allem Zweifel, daß der Erzherzog Mar bie 
aud kommen wie damals, Deutſchland im gamien und die Mittel: | mericanijge Krone annimmt Nur wird er den Abgeordneten erklä—⸗ 
und Kleinftaaten würden bie Buße zahlen müffen. Für Deutjgland | ven, daß er Die Krone anzunehmen bereit jei, aber nit ans ber 
ist es fein Heil als im einer Bunbesreform, die im Fall eines | Hand ber Notabelnverfammlung jondern durd das Votum der Ge- 
riegsbeſchluſſes feiner der Großmächte ein Veto geftattet, jondern | jammtbevöllerung. \ 
alle Bundesgenofien ohme Ausnahme verpflichtet, ſich an bem Krieg, Der Neuen Preußiſchen Zeitung ift in Betrefi der Bundes 
der, wenn auch ftrategiich offenfio, dod dem Weſen nad ſtets nut reformfrage folgende Eorrejpondenz aus Wien vom 33. Gert. 
ein Vertheidigungäfrieg fein wird, nöthigenfals mit allen Kräften | zugegangen: „Dem Vernehmen nad iſt am bie beutihen Fürften 
zu beteiligen.“ und Vertreter der freien Städte, welde bie Meformacte in Franl · 
Die Bolls:Ztg. berichtet: „Der Stabtverorbnetenvorftcher Hr, | furt unterzeichnet haben, eine Citculardepeſche von hier abgegangen. 
Kochhann, von dem Magiitrat aufgefordert, Vorſchläge zu Ordens | Grgenftand derjelben ift die Antwort des Königs von Preußen auf 
verleihungen an Mitglieder der Stadtverorbnetenverfamms | das bekannte Eollectivichreiben, in welchem derjelbe eingeladen ward, 
fung zu maden, hat dies, wie wir hören, abgelehnt, unb dieſe Ab- | von ben Frankfurter Vereinbarungen zur Reorganifation der de utſchen 
lehnung etwa in folgender Weiſe motivirt: Orden für Leiſtungen uns Bunbesverfaflung Kenntnig zu nehmen und benjelben beizutreten, 
bejoldeter Communalbeamten gehörten feiner Anſicht nad einer über- | Die öſterreichiſche Staatsregierung beabfichtigt damit, unter den Uns 
wundenen Zeit an. Der höchſte Lohn des Bürgers jolle und müfje | terzeichmern ber Reformalte einen Austaufch der Meinungen über das 
fein das eigene Bewußtſein treu erfüllter Bürgerpflicht, feine höchite | kgl. Handjcreiben herbeizuführen und zu allfälligen weitern gemein 
Ehre die öffentliche Achtung. Wer mehr wolle, verfalle in Eitelkeit, | jhaftlihen Entigliegungen bie Initiative zu ergreifen.“ Die Kreuz 
ebe zugleich die Würde des freien Mannes auf und jolle lieber fern | zeitung fügt Hinzu: „Man erfieht aus dieſer Correſpondenz, daß 
Bleiben vom Dienft für die Mitbürger. Nach biefer feiner Weber: | das Wiener Eabinet ſich erſt mit feinen Verbündeten verjtändigen 
zeugung müffe er ben geftellten Antrag ablehnen und glaube dabei | will, ehe es weitere Schritte thut, beziehend eine Antwort abe 
zugleich im Sinne der jegigen Stabtverorbnetenverfammlung zu bans | gehen läßt nach Berlin. Es ift und unzweifelhaft, daß nur bie 
bein.’ intimftsengagirten deutſchen Staaten ausharren werden bei der Mech: 
Königsberg, 27. Sept. Die Steuerweigerung bed Guts- berg-Schmerling’jgen Politik, wenn Preußen feft feine Wege geht.“ 
befißers John Reitenbah auf Plicken (Preußiſch Litthauen) hat in Innsbrud, 29, Sept. Der Schuͤtzenzug ift vorüber. Bei 
vielen Kreifen einen tiefen Einbruck gemadt und zeigt am melden ' 6000 Dann bifilisten vor dem Kaiſer. Nach dem Schützenzuge be, 


in enem Artikel mit ber UWeberfchrift „auss einem deutſchen Klein« | Abgrund mir halb ‚He fein werben. — Die mit fo viel Geräufc 





fuchte berfelbe die Schiefftätte und nahm perfönlih an bem Seit 
ſchiehen Theil. Um Uhr befuchte er das. Volköfeft. .» ©... - 
Die geltrige Mittpeitung ber Neueften Nachrichten über einen 

eine 


eventuellen Einmarſch ruſſiſcher Truppen in Galizien ift 

mäßige Erfimbung, deren Quelle in Berlin zu: ſuchen. 
| Franke. ei 

Paris, 29. Sept. Nach neueren Nachrichten aus Merico hat 

Generat Bazaine den Dberbefehl über die Truppen übernommen 

und Marſchall Forey demnad ‘feine Rüdberufung nad Frankreich 

erhalten. — Die „irance* fagt: „Die Gerüchte von ver Ernennung 

des Grafen Waleweft zum Gelanpten bed Kaifers am eußgliſchen 


nennung wird, falls fit ſich beftätigt, unter den gegenwärtigen Um— 
ftänden ein um fo größeres Interelje haben, als jept, wie zu ber 
Zeit, wo Graf Walewoki bereits diejelben Funktionen erfüllte, Frank— 
reih und England in Gemeinfchaft diefelden Anſichten über die gro— 
Ben europälfchen Fragen hegen.“ 

Die „Feance“ erfährt aus Madagascar, daß die Königin 
von ihren Miniſtern in ihrem Palafte gefangen gehalten wirb, und 
daß dieje vollftändig mit dem englijchen Mifjionär Ellis einverjtans 
ben find. ahordg 
Italien, 


Aus Neapel vom 26. Sept. wird berichtet, daß am 1. Oft. 
der den Brliganten zugeftandene Termin zur Ergebung abläuft und 
daß dann die jFeindfeligteiten wieder mit aller Kraft aufgenommen 
werben follen; die Erecutionen werden wieder beginnen. — Der 
Dffervatore di Roma beſchuldigt die italienisdhe Megierung, daß fie 
nah Rom verkteidete Carabinieri gefchidt habe, um bie Stadt zu 
zevolutioniren; 


Außland und Polen, 


Bon ber polnifhen Grenze, 29. Sept. Der Terroris: 
mus, mit welchem beide ftreitende Parteien im Nachbarlande gegens 
wärtig verfahren, hat machgerabe feinen Hochpunkt erreicht, fo daß 
man hoffen muß, auch hier werden die Extreme fi berühren und 
auf die nächte Erregung bald eine vollftändige Adjpannung folgen. 
Während die Ruſſen mit ber rüdficptslofeften Härte von bem atıds 
gefogenen Volke die Steuern einzichen und einen großen Theil des 
leteren dadurch an den Bettelftab bringen, indem bie Erwerbloſig⸗ 
'teit, namentlich in den Städten, den höchſten Grad erreicht hat, 
verfahren die Inſurgenten mit nicht geringerer Graufamteit, Au 
Folge der angeordneten Zwangsaushebung haben fi ihre Schaaren 
in den fetten Wochen wieder bedeutend refrutirt und auch aus ben 
Nahbarprovinzen fommen wieder zahlreiche Zuzügler. Lehtere 
gelangen nım freilih Taum zur Hälfte an ihr Ziel, ba fie 
theilmeije diefleits ber Grenze von den preußiſchen Grenzhütern ab- 
gefaßt werben, theils jenjeits derjelben fofert in bie Hände bed rufe 
fiihen Militärs fallen, das alle unmittelbar an der Gränge gelege: 
nen Dörfer bejegt hält. Dadurch erleiden die Inſurgenten aud in 
fo fern unerſetzliche Verluſte, als außer den Zuzüglern auch die mit 
ſchwerem Gelde erkauften großen Maſſen von Munition, Lebens⸗ 
mitteln und Winterkleidungsſtücken vielfah eine Beute der Ruſſen 
werden. So wurde vor drei Tagen eine Feine Inſurgentenſchaar 
an die Grenze geichit, um einen Xransport diefjeits angefertigter 
Pelze und Diäntel, fünfgundert an der Zahl, in Empfang ‚au neh⸗ 
men; kaum aber hatte fie die Grenze paſſirt, als ſie von überlege - 
nen rujjiihen Streitkräften überfalleu umd des ganzen Vorraths bes 
raubt wurde, Durch ſolche Verlufte find die Injurgenten, wie und 
berichtet wird, num zu dem graufamen Entſchluß gebracht, alle un 
mittelbar an der Grenze belegenen Dörfer niederzubrennen, 
tm fo zu verhüten, daß die. Nuffen fich in ihnen feftfegen. Drei 
feier Dörfer find bereits ein Raub der Flammen geworden. () 

Aus Warſchau berigtet man uns heute, die Klöſter feien 
nunmehr vollſtändig vom Militaͤr beiegt und nad vorgenommenen 
gründlichen Mevifionen jeien eine Anzahl Patres nad der Eitadelle 
abgeführt worden. Man glaubt, in dem Klöftern feien geheime 
Drucereien entdeckt worben, was dadurch wahrfgeinlih wird, daß 
die geheimen revolutionären Blätter plöplih zu erſcheinen aufgehört 

b 


en. 

Aus Warſchau, 26. Sept., meldet die Oſtſ.«Ztg.: Troß aller 
jeßigen ftrengen Maßregeln ſchleicht der Mord doch noch am hellen 
Tage auf — Straßen. Erſt geſtern ergriff ein ruſſiſcher Offi— 
zier einen National⸗Gendarmen, der ihm längere Zeit am hellen 
Tage nachgegangen war. Der Offizier beobachtete dieſen Menſchen, 
ging mur die belebteften Straßen, lieh ihn mäher kommen, drehte 
fi plötzlich um, hielt ihm am Kragen feſt und ergriff, gleichzeitig 
feinen Mantel aufreißend, die rechte Hand, welche mit einem ver: 
gifteten langen Mefjer bewaffnet war. Der Mann war durd die 
Geiftesgegenwart des Offiziers jo überraſcht, daß er ſich ges 
fangen nehmen lich. Ä 

In Warſſchau wurden am 30. Sept. auf fünf verſchledenen 
Plägen Genbarmen erfchoffen, welche Im Dienfte der polniſchen Na— 
tionalregierung ftanden und beren Todesurtheile vollzogen. 

Aus Wilna, 25. Stpt., wird der Oftb. Ztg. berichtet: Heute 
wurde wieder eine Erecution auf unferem Marktplaße —— 
Der. frühere Lieutenant Labdiglaus Nicolat! wurde erſchoſſen. as 
Kriegsgericht 


fh 


| 
' 
| 


-in der Krim hat feine hochwichtigen Gründe, 


furgentenbande, der Theilnapme an dem bewaffneten MWiberflonb ges 
gen das Militär“ ſchuldig erachtet. Es war vor einigen Wochen 
in einem den Injurgenten gelieferten Treffen verwundet und gefan—⸗ 
gen genommen worden, j 

O deſſa, 20. Sept. Der Aufenthalt der kaiſerlichen Famille 
Die Bebentung bier 
fer Provinz wird mit jeoem Tag größer, und ihre Zukunft iſt eine 
Außerjt intereffante, Dieß wird bejonders ar werden, wenn ein— 
mal die Eifenvahnen fertig find, welche Odeſſa und Sebaftepol mit 
dem Junern von Rußland verbinden jollen nnd bieß wird nicht 
lange wäpren, weil der Bau nicht von der Regierung andgeführt 


Hof Haben in London’ die günftigfte Aufnahme gefunden. Diefe Er- ‚ wird, fondern von Geſellſchaften denen an der raſchen Bollendung 


ſehr viel liege. So [reitet der Ban der Odeſſa⸗Partany-Eiſenbahn 
weiche mit der Zeit bis Czernowitz weiter geführt werben joll, ſeht 
rajch vor. Wichtiger noch ijt die Bahn von Moskaun nach Sebaſto— 
pol. Die engliſche Geſellſchaft hat bereits die Conzeſſion dazu ers 
halten, und fie foll binnen’ ſechs Jahren volleudet jein. Das Eapis 
tat ift auf 224 Well. Pf. St. veranjdlagt. In Sebaſtopol wird 


| die Waarenftatıon erbaut umd die umgebende Dertlichfeit zum Frei— 


hafen ertlärt, Der Aufſchwung, melden Rußlands Handel durch 
diefe Eijenbahn erhalten wird, iſt unberechenbar, und die Krim wird 
in Zukunft vie Operationsbafis jeder Unternehmung gegen bem 


Drient werden, 
Dänemark. 

Kopenhagen, 30. Sept. Der Kriegsminiſter hat dem Neichs 
rath einen Geſetzentwurf über e,njtweilige Organtfation der bänijche 
ſchleswig ſchen Heeresabtheilung vorgelegt. Unter andern dem Reichse 
ach umterbreiteten Actenftüden befindet ſich eine Circulardepeſch, 
vom 3. d, M., betreffend die Frankfurter Erklärung vom 27. Aug. 
worin es heißt: Unjer Entjhluß ift ſchon lange gefaßt, umd wir 
haben allen Grund anzunehmen, daß wir nicht blos auf unſere eis 
genen Hilfsmittel angewiejen find in dem Kampfe, welcher nicht 
allein dem Shidjal Dänemarks, fondern aud den heiligiten Ins 
terejjen des ganzen Nordens gilt. Und ferner: Augenfcheintic kann 
der König für Holftein nicht der neuen Ordnung beitreten, welche 
man in Deutichland einführen will, bevor diefes Herzogthum eine 
definitive Stellung in ber Monarcpie gefunden unter Bedingungen, 
welche die Negierung garantiren wil. Erft dann kann der König 
fig den Bejtrebungen, jeiner Bundesgenoſſen auſchließen. Die Bereit: 
willigteit dazu hat bereits im dem Autwortſchreiben an den Kaiſer 
von Deſterreich Ausdruck geiunden, ö 

Donau-Fürftenthümer. 

Budareft, 29. Sept. Die Nachricht von einem Attentat 
auf den Fuͤrſten Stourdza war falſch, ebenjo die von einem Streit 
zwilchen ber Negierung und ben Conſuln. — Vorgeſtern bat ſich 
ber Commandant eines öjterreihifchen Kanonenboots ver 
Turn⸗Severin einer Verlepung des rumäniichen Gebiets ſchuldig ger 
macht, indem er zwei jeiner Watrojen, welche auf Polizeidiener ger 
ihoffen hatten, aus dem Gefängniß mit Gewalt befreite. 

Aus Buchareſt meldet man, Fürft Cuſa haben einen Zigeus 
ner zum Unterlieutnant und een eraeliten zum Finanz; Inſpector 
ernannt, um ber Bevdlferung zu zeigen, daß er feit entichlofjen ſei, 
mit fanatiſchen Borurtheilen zu brechen, welche bisher hinſichilich der 
Belenner difjentivender Eulte in den Donaufürſtenthümern geltend 


waren, 
Ionilche Infeln. 

Die Wahlen auf den Joniſchen Inſeln ſind beendet; 
Korfu und Paro haben fih für die Vereinigung mit Griechenland 
ausgefprohen. Das Mefultat von den übrigen Inſeln ift noch nicht 
befanunt, aber es iſt nicht zweifelhaft, daß auch ihre Wahl ber Union 
günftig iſt. 

Merico. 

Der Pariſer Moniteur enthält Nachrichten aus Mexico, 
welche über die zunehmende Auflöjung der Juariſtiſchen Partei bes 
richten. Zu San-Luis de Potofi wollte man zu Gunften der frans 
söfiihen Antervention ein Bronunciamento abhalten. Die mericanifche 
Stabtgarve leiftet den mexicaniſchen Banden entſchiedenen Widerſtand. 





Bermifchtes. 


** Sranffurt, 30, Sept, Der mProteflantentag« wurde nad 
Annahme der Statuten eines Proteftantenvereins gefchloffen und ald Ort 
der naͤchſten Berfammlumg Eifenah beſtimmi. 


*,* Raifer Napoleon hat dem Borftand bes Augsburger Schreibers 
Vereins 300 Fronten zum weiteren Gedeihen des Bereind zuftellen lafr 
fen, mit dem Bemerlen, dem Vereine alljährli eine gleihe Summe zu ⸗ 
wenden zu laffen. ; . 


*Babden, 29. Sept, Es hat fih ganz kürzlich im unferer 
Stabt eine eigenthümlihe Mktiengefellfchaft gebilvet, die es ſich zur 


hatte ihn ber „Defertien, des Anſchluſſes an eine In | Mufgabe gefelt Hat, Statt- und Lantgemeinden, Laubhäufer, Privat- 


wohnungen, Fabriken mit gutem Trinkwafſer zu verſehen. Im viefer | ten Hopfenbau- eine günftige Ernte gehabt Haben und ihre Waare 

Beziehung wird bie Geſellſchaft überall, wo es gewünſcht wird, binvende | biffiger geben können. Nach offigielen Quellen waren in Würtem- 

Berträge eingehen, aber nur in ven Füllen die vertragsmäßige Bezahlung | berg im Jahre 1854 2770 Zagwerk, 1860 4140 Tagwert u. 1861 

in Anjpruh nehmen, wenn das erwünſchte Mefultat erzielt wird. Wällt | 5280 Tagw. Landes zu Hopfengärten kultivirt und hat bort bems 

legteres nicht entſprechend und ungünftig aus, fo verzichtet bie Gefellfhaft | nad der Hopfenbau in 7 Jahren um I0pEt, zugenommen. 

anf alle umd jede Vergütung. für Yeitung des technifhen Theis des 

Unternehmens bat die Geſellſchaft eine ausgezeichnete Acgnifltion gemacht, Von ber Rezat, 29. Sept. Das, was man in unferm 

indem es ihr gelungen, hierfür dem Bergingenienr Henoch in Wien zu | Bezirk über das Hopfengefhäft hört, beſchränkt ſich großentheils auf 

gewinnen, einen Techniler, der ſich feit einer kurzen Reihe von Yahren | Angebot und Nachfrage. Mit jedem Bahnzuge treffen fremde Hänb» 

einen großen Kuf als Wafferfinder erworben, und ver im zahlveihen Fäl- | ler ein, melde jedoch meiftentheild wieder leer abgehen und ſich bes 

len reihe Quellen in Gegenden erſchloß, vie dis dahin als völlig wafler- | gnügen, eine Probe oder Prije genommen zu haben. Es werben 

arm gegolten, 80, 90 und 100 fl. geboten, allein die Probuzenten geben noch 
”* Meiffen, 30. Septbr. Diefe Stadt, welche mehrere Jahrs nit ab. 

hunderte ver Sit frommer Biſchoſe und tapferer Markgrafen war, hat 

die 22. Verfammlung ver Bhilologen, Germaniften und Oriem 

taliften aufgenommen. Es ift eim echt mittelalterliher Ost, vefjen Schloß 

und Dom fih in ven Fluthen ver Elbe abfpiegelt und welder ven Mit 

telpunft einer reizenden Landſchaft bilvet. Hier find bis heute Abenn fat | — mn 

300 Witgliever des Bereins zufammengeftrömt, fehr Viele von ver Unis Frankfurter Börseu-Lours 

verjität Leipzig und den Gymnaſien des Landes, die Anderen aus allen vom 1. October. 

Theilen Deutfhlande. Borzugsweiſe ift der Norben ftark vertreten. 








| — 
Papier. 
“* In Schänis (Schweiz) ſteht ein großer Nußbaum, der | Grosherzogth. Hessen, Lottrie-Anlehe ä 50 A. 16 | * 
ohne Gieichen eine unzählige Menge Nüſſe trägt, vie gleich den Trauben N FR »  ditts a 25 Mi. i : be, 38 
in Büſcheln von 15—18 GStüd von 5—6 Zoll Yänge fih abmärıs Dale Bank tien Darmstädter Hankactien . *a 7 2 
neigen. Die älteften Leute onnen ſich eines folden Nuffegeus nicht z "5". Nationalanleihe von 1858. Ia. | 
erinnern, * 5°;. Metalliques-Obligationen : 166. | — 
UA . r i - 459") _ 
m A 250 Loose von Hothschild 1839 : 00% | — 
" en —5* * von 1854 . 18a | — 
— — von 3. Rn , :I = — 
Ar = x 5° Stasi-Enenbaha-Acten 2 ; En 190 
ayern, 3'/,*, Obligationen. ’ . In 
” 4 „ . . . 1014| — 
j 2 w„ leinjährig ’ . Ja) - 
Laudwirthſchaftliche Handels: uud Börſenberichte J FE Vblfgalionen - Ja | - 
n 5° Obligationen von 1655 . + . 1 ‚I» 
Karlaruhe, 30, Septbr. Bei der heute erfolgten Gewinn: ' »  #r')o Ostbahn-Actien . . . - MAR] - 
ziehung der badiſchen 35 fl.eLooſe fielen auf folgende Nummern - Bayerkche —— —— 
die beigefchten Gewinue: Nr, 309159 40,000 fl, Nr. 330856 „»  Ansbach-Gunzenhausen A. 7 Lowe  . jun | - 
10,000 fl., Nr. 9636 4000 fl., Wr. 305955, 372783, 145753, | Nassau, N. 25 Loose . j j ; : 1 38 - 
276572 und 148610 je 2000 fl. Nr. 364651, 284135, 136235, | Baden, N 50 Loose von IB ee al DE 
318020, 342574, 148608, 145762, 372800, 145786, 353993, Preussen, 3°" Stants-Schuldscheine a 105 kr. » — 894, 
284115 und 122724 ıe 1000 fl. Kurhessen, Thlr. 40 Loose bei Kotlschild E 56’. — 
Würtemberg, 3 bligationen vet Kuihschild 9T'ı — 
Schweinfurt, 1. Oft. Der geſtrige Viehmarkt, nur gering ” Kurt — 47 106 1. 
betrieben und im Handel wenig Lebhaftigkeit zeigend, hat in ben — 3°. Bankaetlen e j Fuss, u” 
Preifen feine Veränderung gebracht. Der Prerbemarlt zählte 83 cr Vereinslouse a 10 A. 1* — 
Pferde und 22 Bremer Fohlen; letztere fanden bei einem Preije von | chweden, Kıhlr 108. 410 — 
14—20 Louis’dor pr. Paar guten Abgang. 
Berantwortlider Mebadeur: Gh. Y. Fiehling. 


Roth, 30. Sept. Man vermuthet in dieſem Jahre eine grö— 
Gere Einfuhr fremden Hopfens nah Bayern als in ben früheren 
Jahren, da befonders Würtemberg und Baden durch ihren erweiter— 






Anzeigen und Bekanntmachungen. 
Dehanntmadhung. I Feinsten braunen Java-Cafe 
Die kgl. Bank zu Nürnberg emittirt Vartial: Obligationen von dem Hofe Aſch-Eger Eifen- (direct bezogen) 


bahn » Antehen zu. fl. 6,200,000, welches durch Hypothel gefibert wird und auf die von ver Ger offerire mit fl. 1 — kr per Pfd., bei grüs- 
neral-Direction der kgl. bayerifchen Berlehrs · Anſtalten direlt an vie f Bank bezahlt wervende Pacht goren Quantitäten billiger. 


Rente von jährlih fl. 279,000 fundirt ift. ö ’ 
Zede Partial» Obligation befleht im einem Kapitalebetrage von fl. 500 und wird in halb- Nie. Jos. Merx. 


jährigen Naten zu 4 Prozent verzinfet. Die Einlöfung ver Coupons erfolgt vurd die k. Bank 


in Nürnberg und durch alle f. Filialbanken. rs 

Die unterfertigte E. Bank eröffnet von heute an die Subfeription und die Einzalung auf, . us⸗ u epibr- * 
dieſes Anlehen mit dem Bemerlen, daß die Partial-Obligationen al pari ausgegeben werden, * una ne — ® 
Borläufig erhalten die Subferibenten Interimeſcheine, welde aber in thunlichfter Bälde gegen detto 4'/,proj. Obigationen 102°; $ 

bie Partial-Obligationen mit Coupons ausgetaufcht werben, detto A',peej. balbj.Oblig, 103°, 
Die Subieription wird gefchloffen, fowie ver Anlehenebetrag erſchöpft if. en 30 * 
Bamberg, den 30. Sertember 1863, never nd Baumiis.-Ep.u. Web. Bamteng 106 R 

Königl. Filialbanfk. ’ Baummoll-Epinnerei Basreutb 116 
Gabler. Frankfurt, 1. Oftbe. Beldeonrt. Liſtolen 9 
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biesjähriger Bleiche, aus ber freiherrlich v. Rothenham'ſchen Armenbejhäftigungsanftalt bei I M 44- 48 t.. . RER 
| vr lien, 30 Sepibr, Deir Spree. Rational 

Joh. Gabr. Keilhol * a Ku. 1.— Fotierir- Anfebeneloefe von 


J.Bloch’sche Schönfärberei in Darmstadt. Kazs.intdr® Kae 10 06 


iem 792. Drrrerreidifche Gredit-MetsienMetien 189 40 
Norbbabnactien 185 40; Wedleture: Muanbura3 Don 
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Deutichlond. 


ranffurt, 2. Det. In der geftrigen Bundestagsjik: 
ung ift die faſt einitimmige Annahme der Anträge der vereinigten 
Solfteintfhen Ausichäffe erfolgt. Als diffentirende Stimmen bezeich—⸗ 
net mar die von Dänemarl, Yuremburg und Baden. Eine zur Ber- 
lejung gefommene englijhe Note in gleichem Betreff, welche fi, äus 
‚Berem Bernehmen nad, gegen eine Erecution ausjpricht, wurde bem 
Ausihüffen zur VBerichterftattung zugewieſen. — Frankfurt lieh feine 
Geneigtheit erklären, bezüglich der Bundesgarnifonsangelegenheit mit 
Defterreich, Preußen und Bayern, als ben Gontingentsregierungen, 
und der Bundesverjammlung in commiſſariſche Berhanblungen eins 
‚zutreten. . 
2 Münden, 2. Ottbi. Im ver geftrigen fiebenten unb legten 
Sihung fatholifchee Gelehrien wurde der neue Ausſchuß des muns 
mehr gegründeten Bereines bezeichnet und erwählt. Nach den pro: 
viforishen Statuten joll derjelbe ans fünf Mitgliedern beftchen, von 
denen das fünfte an dem Orte ber nächſten Verjammlung wohnt, 
Demgemäß; wurde den vier in Münden wohnenden Mitgliedern, 
.ben Kan. Herren Döllinger, Haneberg, Reithmayr und Stadelbaur, 
Profefioren der Theologie an der Univerfität München, als fünftes 
Mitglied Profefjor Hettinger an der Univerfität Würzburg beigege- 
ben. Es wurde ferner-in dieler Sigung ein Bericht über bas Leben 
Jeſu von Renan vorgetragen, in welchem dieſes von bem ſoge ⸗ 
nannten gebildeten Lejepublifum Europas mit Heißhunger verjchlun: 
‚gene Machwerk in feiner ganzen Erbärmlichkeit biosgelegt wurde. 
Dieſes Meferat wird feiner Zeit gebrudt werden. Ausführlich wurde 
-verhanbelt über die Frage, ob umd auf welche Weiſe die Berjamm- 
kung das Ergebniß ihrer Berathungen veröffentlichen wolle. Man 
einigte fich im ber Annahme des Vorſchlags, daß eine ſolche Ver: 
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Bildung eines internationalen geiſtlichen Vereines im 


Werke iſt, ber ſich zur Aufgabe ſtellt, auf dem feſten Boden bes 


hiſtoriſchen Chriſtenthums eine richtige Einſicht in das Weſen des⸗ 

ſelben, im feine zu allen Zeiten vom chriſtlichen Bewußtfein erkann⸗ 
ten Lehren mit Anforderungen duch Wort und Schrift zu vwerbreis 
ten.‘ Der zunäcdit von jreiburg ausgegangene Plan biezu zählt 
bereitö beventende Männer zu jeien freunden und nächftens werde 
eine Öffentliche Einladung zur Betheiligung an gleihgefinnten Wäns 
nen ohne Rüdjiht der Confeſſion ergehen, worauf dann bie 
Eonjtituirung des Bereines folgen werbe. 

Hannover, 0. Sept. Bon Dresben ift der Chef des fäch- 
fen Seneraljtabes, Generallieutuant v. Stieglip, hier eingetroffen, 
um bie uäheren Maßnahmen zur Ausführung der vom Bunde an 
Kannover und Sadjen übertragenen Erecution gegen Dänemark 
mit der hiefigen Regierung zu verabreden, Die von Hannover zum 
Ereeutionscorps zu ftellenden 3000 Mann follen als eine Brigade 
von 5 Bataillonen Infanterie und ein Regiment Eavallerie mit der 
entſprechenden Zahl an Artillerie u. Ingeniemtruppen formirt werben. 

Hamburg, 30. Sept. Seit Jahren haben die Bewohner 
von elgoland bei dem englifchen Cabinet um die Errichtung ei» 
nes Hafens petitionirt, Der frühere engliihe Gouverneur ber Ins 
jel hatte für viele andere Dinge Intereffe, nur nicht für Herftellung 
eines englifhen Hafens vor dem Ausflußß der Elbe. Jetzi liegt bie 
Sache anders. Der neue Gouverneur ſcheint fid) der Sache mit Eis 
fer. angenommen zu haben. Kurz, ‚die. englifche Regierung will ſich 
bei cen Koftem ver Hafen-Anlage, welche zumäcdit von ben Bewoh— 
nern zu tragen find, mit einem Zuſchuß von einer halben Willion 
Thalern betheiligen. Dieſelbe hat jedoch die Bedingung geftellt, daß 
der Hafen auch zur Aufnahme von Kriegsjchiiien eingerichtet 
‚ uub der in der See au errichtende Steindamu fo conjtruirt werde, 


öffentlihung ftattfinden, daß aber der größere oder geringere Um-⸗ daß die Seite befjelben mit Geſchützen verſehen, aljo mit Batterien 
fang, ſowie die Modalität berfelben dem nunmehr beftehenben Aus- | gekrönt werden könne. Der Bauplan und die Auſchläge find von 
ſchuffe zu übertragen fei. Nachmittags vereinigte sein Mahl in dem | einem im. Waflerbauten erfahrenen bremiihen Baurath entworfen 


Saale des’ Refectoriums von St: Bonifaz die Mitgliever der Ber- 
fammlung. Während beffelben wurde eine Anzahl von Zoaften aus: 
gebracht; von dem Herrn Borfißenden auf Ge. Heil. ben Papſt 
Pins IX. und unmittelbar darauf auf Se, Maj. den König Ma- 
ximilian 18.5 auf den Gründer von St. Bonifa;, Se. Maj. König 
Ludwig, von dem Abte Haneberg; auf den neuen Verein von Sr, 
Exc. dem Erzbiihofe von Bamberg; auf ben Herrn Borjigenden, 
Stiftsprobſt v. Dillinger, von dem Domcapitular Moufang von 
Main, worauf der Erjtere gerührte Worte des Daukes ſprach; auf 
ben Hrn. Abt von St. Bonifaz, Daniel Bonifacius, von Hofrath 
Phillips; endlich auf ben Bund der katholiſchen Wiſſenſchaft mitder 
Kirche und dem Episcopate von dem Hochw. Biſchofe von Augsburg. 

Wie man vernimmt, ficht die allechöcfte Entjcheidung über 
die Organifation ver tehnifhen Schulen, bezichungsweile über 
ben Sig bes fünftigen Zentralpolitehnilums, demnächſt zu 
erwarten. 

Münden, 2. Dft. (Dienftesnachrichten.) Das Beneficium 
St. Georg in Etaffelftein, Bezirksamts gleisyen Namens, wurde dem 
Briefter Robert Fiſchler, Stadtpfarrer in Iphofen, Bezirksamts 
Markt-Bibart, übertragen und allerhöchſt genehmigt, daß tie fatho- 
liſche Pfarrei Hochſtahl, Bezirlsamts Ebermannſtadt, von dem Hr. 
Erzbifhofe von Bamberg, dem Prieſter Joſeph Gunzelmann, 
Caplan in Staffelſtein, verliehen werde. Der k. Rentbeamte von 
Leugfurt, G. Sche u beck wurde, ſeiner Bitte entſprechend, auf das 
Stadtrentamt Bamberg verſetzt und der Nechnungscommiflär ber f. 
Regierungsfinanzlammer von Oberbayern, U. Quante, auf bie 
Stelle eines Rentbeamten von Yengfurt befördert. 

* Bamberg, 3. Oft. Dem Bernehmen nach murbe Herr 
Minifterialratt Koch zum Regierungs:Präfidenten von Oberfranken 
ernannt, 

Aus Baden, 1. Oct. Schon feit längerer Zeit, bejonbers 
aber feit eingetretener Emanzipation ber Jeraeliten in unjerem Groß: 
herzogthum, tritt dasBebürfnif einer Neformation ber jüdifchen 
Kirche immer dringender hervor, Diejem Bebürfniffe will nun der 


Oberrath ber Israeliten dadurch entgegen kommen, daß er eine neue 


von ihm entworfene Berathung von 15 aus dem ganzen Lande eins 
uberufenden Bertrauensmännern aus der Mitte der Jsraeliten ums 
terbreitet. 

Der Entwurf des Wehrgefehes, welcher dem nächſten Land» 
„tage vorgelegt werben joll, bafirt, gutem Vernehmen nad, auf dem 
Pringipe der allgemeinen Wehrpflicht, ähnlich) wie diefes in Preußen 
der Fall ift. Ob und inwiefern auch das preußiſche Landwehrſyſtem 
aboptirt werben wird, ift noch unbelannt. 

Aus Baden berichtet der „Schw. Merkur“, daß dort bie 


und bie Vertheilung ver verſchiedenen Arbeiten jo eingerichtet, daß 
innerhalb zweier Jahre die erften Einrichtungen zur Aufnahme und 
| zum Schuß der Schiffe bereits beendet fein Fünnen. 

| Berlin, 30, Sept. Gutem Veruehmen nad wird von feiten 
ber preußiſchen Regierung die Einladung zu den Zollconferen: 
zen in Berlin in der näditen Zeit erlafjen werden. Diefelben 
jollen jedoch wegen der in Münden anberanmten Berjammlung erft 
im November jtattfinden. 

Indem die Kreugzeitung dem geftern erwähnten Mintiterialers 
laß wegen bes Verhaltens der Beamten bei ven Wahlen mits 
theilt, bemerkt fie: „Wir glauben zu willen, daß entſprechende Ans 
werfungen in allen Rejjorts ergangen find; mit befonderer Vefriedi— 
gung hören wir, bat auch im Reſſort der Jujtigverwaltung mit der 
Anwendung der Befugnifie, welche derRegierung in Bezug auf Per: 
fonalien zufteht, voller Gebrauch gemacht werben Toll.’ 

Die General- Eorrejpendenzs bezeichnet eine Mitt! eilung 
ber minifteriellen Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung, daß der öfter- 
reichiſche Delegirte zu ver bevorſteheuden münchener Conferenz mit 
allen Kräften eine Herabjeßung ber Eiſenzölle Lrfämpfen ſolle, weil 
fonft die oberungarijche Eiſeniuduſtrie leiden würde als unwahr. 

Einen Steuervermeigerer gibt es der Rheiniſchen Zeitung 
zufolge auch in Dortmund unter ben zur Einkommenſteuer eins 
gelhugten Bürgern, Derjelbe wii bis zur verfaffungsmäßigen Feſt— 
en Staatshaushaltsetats freiwillig Feine Steuern zahlen. 

ien, 30. Sept. An minifteriellen Streifen wird bereit die 
Wirkung bet nach Hermannftadt abgegangenen kaiſerlichen Reſtripts 
berechnet und fpricht fi im diefim Kreiſen eine große Zuverſicht 
aus, den Reichsrath formell werigftens noch im Laufe der nächſten 
Tage zur Berathung des Budgets, als „meitern* für competent er» 
Hören zu können. — Die beabjichtigte Anterpellation bezüglich ber 
mericanifchen Frage wird unterbleiben; bie Regierung will, wie man 
bört, nach erfolgter Entſcheidung des Erzberzogs, mit einer Mitthei- 
lung an das Haus zuvorfommen, deren Irbalt die vollitändige Abs 
lehnung eines Zufammenhanges zwiſchen der mexicaniſchen Thron: 
frage und den öſterreichtſchen Staatsangelegenheiten bilden wirb; 
wahrſcheinlich wirb diefe Mittheilung von dem Grafen Mechberg in 
—— Eigenſchaft als Miniſter des kaiſerlichen Hauſes gemacht 
werben, 





Großbritannien. 


London, 30. Sept, Die „Morning Poft” jagt, England 
werde nicht geftatten, dab Dänemark dem «Ehrgeize Deutich- 
lands“ (}) geopfert werde. Die „Times“ veröffentlichen einen Ars 


titel, der von bemfelben Mikverftänbniffe der Sache zeugt. — Die 


„Rimes” erwähnen eines Gerüchtes, nach welchen Herr Stevens, 
BicesPräfident der coMffberirten Staaten, ſich nad Europa begeben) 
haben joll,. um mıt bem Kaifer Napoleon ein Herängement abzıs 
fchließen, im welches auch die Emaueipation der Scläven aufgendin- 
men werben würde, — Man verfidert, in Ealifornien beftche 
eine Partei, welde die Trennung von der amerikaniſchen Union 
und bie Aurerion an das mericanijhe Kalſerreich anftrebe. 
Frankreid. ee ee 

Paris, 30. Sept. Die „isrance* meldet heute Avend, bay 
die Nachricht von der Ernennung des Grafen Walewslı zum Ge— 
ſandiſchaſtspoſten in London jid nicht beftärige. Sie dect ihren dtück · 
zug durch die Erklärung, dag Graf Walewsti die Abſicht befunvete, 
noch nicht, wieder in den activen Dienjt zu treten. Graf Walewski 
iſt in der That leivend. — Am vorigen Sonntag beganuen zu Mar 
feille die öffentlihen Gebete für die Vefreiung Polens mit einem 
Hochamte und einer feierligen Procejfion, Da trog mehrfacher Ab: 
Mahnung dennoh „Es lebe Polen‘ gerufen wurde, jo ſchritt vie 
Polizei zu Arreftationen. Etliche dreißig. Jnoiviouen wurden 
verhaftet. — Geftern endeten die geiftligen Uedungen in der Did- 
zeie Paris, die erjten unter der Leitung des neuen Erzbijchofe, Ju | 
allen feinen Reden und Predigten trat Migr. Darboy als energiicher 
Bertheidiger der weltlichen Gewalt des Hl. Stuhles auf, — Aus 
Gaprera erfährt man, daß bei einem Banker, welches Garibaldi 
gab, nur italienifche und deuiſche Weine getrunken wurden, die frau⸗ 
zöflichen dagegen, jelbft der Champagner, verpönt waren. 

Die „Nation“ ftellt heute ihre Betrachtungen an über dir Gr: 
nennung Mierojlamsti’s zum Leiter der poluiſchen Streitträfte. 
Es ſcheint, dag Mieroſlawski ſich pergönlid nah Warſchau begeben 
hatte, wo er freilich nur jehr kurze, aber hinreichende Zeit fich aufs 

halten Hat, um ſich als Overhaupt ber Gmpörung anerkennen zu 
Kallen und derjelben eine auf den Auferften Terrorismus gegründete 
Richtung zu geben. 
Italien, 


Turin, 30. Sept), Einer Meldung der Discuffione zufolge 
erhielten die in den verſchiedenen Städten Jtaliens bomicilieenden 
42 päpftliden Eonfuln und Biceconfuln, welchen das Grequas 
fur entzogeu worden war, bie Erlaubniß, in ben betreffenden Stäpten 
verbleiben zu bürfen. . 

Mailand, 27. Sept. Merkwürdig ift das gebrudte Pans 
phlet, welches die Actionspartei während der Artillerierevue am 24. 
d. M. zu Taufenden unter die Zuſchauer vertheilen ließ, und wels 
ches die hieſige Preſſe fig wohl hüter, in ihre Spalten aufzunehmen. 
Dafjelbe lautet: „Den 23. und 24. Sept. 1863. Die tapfern Ita 
lienifchen Truppen, befehligt von ihrem König sEhrenmann, melde 
von ben unblutigen Haiden Gallarate's (Somma) und vom unſchul⸗ 
digen Waffenplag Mailands zurückgekehrt find, werben von ben 
bummen Haufen fetirt, ald ob fie von der Etoberung Roms und 
Venedigs zurüdkehrten!” Trotz den pomphaften Bejgreibungen ber 
hiefigen Tagesprefje über Empfang und Adſchied des Königs fünnen 
wir als Augenzeüge verfichern, daß ber Empfang ſowohl als der 
Abſchied des Königs nichts weniger als ſchmeichelnd für benfelben 
war. Als Beleg hiefür führen wir an, daß derſelbe ſchon am 24. 
d. um 74 Uhr Mailand verließ, umd ſich nach Zurin begab, ohne 
bas Theater la Scala zu bejuhen, welches auf Koften der Stabts 
behörde feſtlich beleudtet war. Die Mazzinl'ſche Unita Jialiana 
ſchwieg ganz über die abgehaltenen oftjpieligen (mehr als 4 Dill.) 
Manöver, deren Wichtigkeit und inhaltsſchwere Folgen alle anvern 
Blätter bis zum Himmel erhoben. — In ver verflojjenen Nadı er 
ſchoß fich mittelft eines Piftolenjcyuffes der Hauptmann im General: 
ftab Heinrich Wagner. Er war der Schn des ehemaligen penfios 
nirten Oberften Wagner, der im Jahr 1848 während der Mailän- 
ber Revolution treulos eine Anftellung von ber proviſoriſchen Res 
gierung annahm, und nad der Rückeroberung ber Lombardei ſich 
nah Piemont flüchtete. 

Uußland und Polen. 


Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung erhält aus Warſchau, 
ben 29. Sept., „aus einer burchaus zuverläffigen Duelle” weitere 
Mittheilungen über bie Mefultate der daſelbſt ruſſiſcher Seits im | 
den Klöftern veranftalteten Unterfuhungen. Sie liefern ben Beweis, | 
daß die Orbensgeiftlihen einen größern Antheil an dem Aufſtande 
genommen haben, In dem Bernharbinerklofter, welches dem Palafte 
des Statthalters gegenüber liegt, wurde außer einer Anzahl Uni 
formen aud eine Lifte mit Namen derjenigen Perfonen aufge: 
funden, welche dur die Bernharbiner Mönde für ben Aufjtand 
angeworben und vereibigt worden find, Die vorhandenen Uniformen 
von Polizeifoldaten beftätigen den Verdacht, daß die Kloftergeiftlichen 
diefen zur Flucht behilflich waren ober die Uniformen zu Zwecken 
der Verkleidnug lieferten. Die Nonnenltöfter find bis jet noch nicht, 
fondern nur die Nebengebäude einer Revifion unterworfen worben; 
aber die gemachten Entdeckungen find dennoch überraſchend. So 
wurbe in einem zum Kloſter der Felicianerinnen gehörigen Gebäude 
eine Frau verhaftet, welche ald Chef der mweiblihen Eolporteure 
ber Befehle des revolutionären Stabtchefs fungirte. Die vorgefuns 
benen Proclamationen, Decrete und Liften bemeifen, daß die joges 
nannte Nationalregierung eine Adminiftration von weiblichen Bes 
amten organifirt hatte. biefer Gelegenheit entdeckte man auch 
ben Spion, we biefes Eomite som ben Bewegungen ber 








| vuffifgpen Truppen 


| waren, find durch den Froſt gaͤnzlich 


Dajabon, Savaneta und 


in Kenntniß ſezte Derjelbe hatte Gelegen⸗ 
heit hei ſeinem Vater, einem Stabsoffigler der Gendarmerie, bei dem 
er in der Kaſetue Wohnte, ih die, Kenntniſſ der geheimen polizei» 
lien und mihtärifpen Augrdſungen — Regierung zu 
verſchaffen, die danıt zum Erſtaunen deſſelben alsbald verrathen was 
ven, Außerdem gelang es eine nicht unbedeutende Anzahl von Pers 
fonen zu arretiren, welche mit Dolchen--bewaflnet waren, -und-gu 
ven Äpgeriahnten Nationalgendarmen gehörten. Fünf Mitglieder bier 
fer organijirten Mörderbande werden morgen auf 5 vericiebenen 
Plägen der Stadt Hingerichter werden. "(Na einem Telegramm iſt 
bie Hinrichtung erfolge.) In Folge diefer Entdeckungen ift bie rule 
ſiſche Regierung entſchloſſen, Eontriburionen in denjenigen Ortfchafs 
ten zu decretiren, wo politiſche Morde vorfallen und ben Juſurgen⸗ 
ten Unterftühungen jur Theil werden. Banden, in kleinere Corps ger 
tpeilt, durditreifen noch Hie und da die Wälder, Zu ihrer Unter 
brüdung wird eine genaue Gontrole der Bewohner der einzelnen 
Ortfchaften eingerichtet. r : 
Petersburg, 4. Oct. Kaifer Aleranber ift am 29. Sept. 
Abends von Moskau kommend, über Tula, Orel und Pultawa ih 
Nikolajeff eingetroffen, wo er zwei Tage bleiben wird, um fi dann 
nad Livabia und in die ſüdliche Krim zu begeben, 
Griechenland. 

Athen, 25. Sept, Die bei der Nationalverfammlung beams 
fragte Eivillifte beläuft fi auf 850,000 Dramen. Der König 
wird fich mit einem Privarhaufe begnügen, bis eine regelmäßige 
Entſcheidung bezüglich des Eigenthums des Palaftes bes früheren 
Königs Otto getroffen fein wird. 

Ionishe Inſeln. 

Korfu, 1. Oft. Heute ift das jonijhe Parlament eröff- 

net worden. Großer Jubel umter dem Bolf und den Atepräfentanten. 


, Eürkei. 

Konftantinopel, 24. Septbr. Die Stabt Bruffa ift durch 
einen furchtbaren Brand faft gang zerftört worben. Nähere An, 
ben fehlen noch; man weiß nur, daß bie Seibenfpinnereien bewahrt 
worden. — Der Sultan verbot das Rauden von Eigarretten 
an den öffentlichen Orten und felbft auf den Spaziergängen. 
Folge einiger Streitigkeiten mit ver Polizei ift jedoch dieſes Verbot 
wieber aufgehoben worden, , 

In CThio Hat eine Eollifion zwiſchen türkischen Urtilleriften 
und der griehifhen Bevölkerung ftattgefunden; die Feſtuug und die 
Stadt bedrohen fi ‚gegenieitig. d Balda hat nach Chio meh- 
rere Eorvetten mit Truppen abgeſchickt. 

Berichte aus Konftantinopel vom 26. Sept, melden; Drei 
enjjijche. Kriegsedampfer jollen im Piräeus, bei Konftantinopel und 
vor der Donaumündung ftationirt werden, Die ruſſiſche Gejanbt- 
ichaft protejtirt gegen Ueberſchiffen von Kriegsmaterial von dem bei 
Trapezunt liegenden britifchen Dampfer auf iſcherkeſſiſche Schiffe. 


Amerika. 

New:NMork, 19, Sept. Sowohl in Richmond als in Mo— 
bile heißt es, General Lee jei zur Ausführung eines wichtigen Zwe⸗ 
des in den Süven gereist und Habe für die Dank feiner Abweſen⸗ 

eit Das Commando der Armee in Virginien dem General Joſeph 
83 übertragen. 

Der Kriegsminifter Stanton hat eine Verordnung erlaffen, 
nad welchtr der Militärgerichtöbarkeit bei BVerbaftäbefehlen eine 
höhere Competenz zuftcht als den Eivilbehörben, fo daß bie leßtes 
ten der erfteren ein einmal verhaftetes Individuum nicht ftreitig 
machen fönnen, 

Die Verſuche, über die Nordgrenze von Tenneſſee hinaus Baum- 
wolle zu cultiviren, find fehlgefchlagen. Hunderte von Mcres längs 
der Gentralbahn von Illinois, melde in diefem Frühjahr angepflanzt 
Grnnde gerichtet worden, 

Bon Milwaulee geht die officielle Nachricht ein, daß die feind- 
lihen Indianer im nordweſtlichen Minnefota durch Bunbesmilitär 
überrafcht, geſchlagen und nad fchweren Verluſte zerfprengt find. 

Die neueſte weſtindiſche Post bringt folgende nähere Nachrich⸗ 
ten über die Empörung auf San Domingo. Eine große An: 


zahl von Flüchtlingen, welche in dem Gebiete der Republic Haiti 


geweilt haben, überjchritt ſtark bewaffnet am 18 Auguft bie Grenze, 


Auf fpanifhem Gebiet angelangt, überftelen fie die Befapungen von 
wayabin, brannten lehteren Ort nieder 
und töbteten bie fpaniichen Truppen. Am 20. Auguft ward von 
Santiage eime fpanifhe Truppenabtheilung von Mann mit 
Eavallerie und Artillerie ihnen entgegengeſchickt, jedoch mit einem 
großen Berlufte zurüctgeworfen. Darauf ſah General Buceta ſich 
genöthigt, Santiago jelbft gegen ein Mebellencorps von zweis bis 
dreitaufend Mann in Vertheidigungszuftand zu feßen. Am 27. nahm 
eine Rebellenabtheiling von Mann die Stadt Porta Plata in 


Beſitz, nachdem fie die fpanifche Beſahung In das Fort zurädgebrängt 


— — Am demſelben Abend kam der ſpaniſche Kriegsdampfer Iſa⸗ 
ella II. mit 2 Bataillonen von Santiago be Cuba an; dieſe Trup⸗ 
en ſchlugen die Aufftändifchen aufs Haupt und drängten fie zurhd. 
Fu in ber Provinz war bie Empörung ** bie Stäbte 
Moca und La Bega befanden 18 in der Gewalt Sufurrgenten ; 
letztere Stabt war theilmelfe in Aſche gelegt; große Angſt herrſchte 
m ganzen Lande, es möchten ſich die Greuel erſten Revolution 


wiederholen. Bon nd 
era nach 


Nach Berichten aus Bombay und Kalkutta vom 4. Sept. 
haben 8000 bewaffnete Unterthaner des Emirs von Kabul, wors 
unter viele früher in britischen -Dienften geftandene Sipoys, den In= 
bus di und einen Einfall auf britiſches Gebiet gemacht, 
Es find Truppen gegen fie abgeſchickt worden; aber längs der Örenze 
herrſcht große Beſorgniß. Im Dezember fol im Labore ein Armee 
corps von 12,000 Mann vereinigt werben. Der Vicekönig hat den 
Radſchah von Kaſchmir und Doft Mohameds Söhne zum Erjcheir 
nen in Labore eingelaben. Die Behörben von —— haben die 
Nichtidentität des angeblichen Nana Sahib feſtgeſtellt 

Aus China ift eine ſehr chara eriftiide Nachricht in Eng: 
land angelommen, Britifche und franzöfifche Offiziere fämpfen bort 
befanntlih „für Givilifation und gute Nationen” im Dienft des 
Kaifers von China gegen bie aufftändifhen Taipings. Einer der 
angefehenften dieſer Offiziere, der franzöfiihe Oberft Burgevine, ift 
zu den Zaipings übergegangen. Er mahm ben Kaiferligen einen 
Dampfer weg, zog eine Maſſe europäijcher Landsfnechte mit fich 
ins Mebellenlager und ift jeßt ein jo mächtiger SHelfershelfer ber 
Rebellen, daß die Kaiferlihen fammt ihren britiſchen Verbündeten 
für einige ihrer neulichen Eroberungen zittern. 


— — 
Gerichtsfaal. 


Münden, 2 er Die beiden „Habetfeldireiber" Koh. Lerch, 
Müller auf der beiſcha hle, und RI ageh, Mühlknecht daſelbſt, 
die vom Bezirlsgerichte r. d. Iſar jeder zu Tagen Gefängni 
verurtheift worden, erhielten heute vom Mppellationsgerichte he 


bao abgeſandt worden. 





Monate zuerkannt unb zwar wegen ehens ber ungejeßlichen 
waffnung und Störung der en Dafe 
Bermiſchtes. 


VDas Ceutral · Comite bet vereinigten Stäbte hat das Programm 
des —328 Natiomalfeftes folgeundermaſſen feſtgeſtellt: 
fünfzigjährige Gedentfeſt ver Leipziger Völkerſchlacht, zu 
beffen —— Berauſtaltung die ſaͤmmtlichen deutſchen Stadte 
von den Räthen VBerlind und Leipzigs unterm 14. September eingeladen 
worden find, inet am 18. und 19. Detober im und bei Reipgig Ratt. 
2) Weflgeber firb biefentgen bentfhen Gtäbte, deren Worftände. bis jum 
8. October den Feſtausſchuß im Leipzig ihren Beitritt erklären, 3) Als 
Gap. ver verbundenen Städte werben zu dem Weite fännmtliche deutſche 
Veteranen eingeladen, welche in ven verblindeten Heeren dm ber Reipziger 
Schlacht Theil genommen haben. 4) Die Bororte der verbundenen Städte 
fd erſucht, die Bekanntmachung ver von dem Feſtausſchuß zu erlaffenden 
Einladung der Veteranen zu vermitteln. 5) Dem Geftanefguf bleibt 
Überlaffen, an einzelne hervorragende Perfonen aus ben 
und aft eingelme Männer, welche während verfelben ein vorzügliches Ber» 
dienfi um das Vaterland ſich erworben haben, beſondere Einladungen er» 
hen zu laffen. 6) Die verbunvenen Städte (Mo. 2.) werben bei bem 
— dur Deputationen vertreten, deren Mugliederzahl für Städte bis 
zu 20,000 Einwohnern auf 2, fir Städte von 20,000 Bid 50,000 
&inwohnern auf 4, für Stäpte über 50,000 bis 100,000 Einwohnern 
6 feftgeftellt if. In Betreff der Stadt Leipzig fowie derjenigen 
fünte, die mehr als 100,000 Einwohner haben, ift von der Beſchrän - 
kung der Zahl der Deputirten Abſtand genommen, 7) Die Perfonen, 
melde in Folge der Einladung unter No, 3. erſcheinen wollen, find bis 
zum 8. October dem Feſtausſchuß anzumelven. 8) Die Seftoronung ift, 
wie folgt, beſchloſſen: 

Sonntag, den 18, Dctober. 6 Uhr Morgens: Eröffnung | 
der feier durch MWedruf und das Geläute aller Gloden. 9 Uhr: Beginn 
des Feftgottesdienftes im den Kirchen aller Religionsgefellfpaften. 12 Uhr: 
Aufführung eines Te Deum durch die vereinigten Männergefangvereine 
ter Stadt auf dem Markt. 8 Uhr: Baterländifdye Lieber, von ben 
Oefangvereinen ausgeführt, auf vem Markte oder bei ungünftigem Wetter 
in ver Ceutralhalle. Abenda: Feſtvorſtellung im Theater, gleichzeitig 
Dufitaufführungen. Beleuchtung ver —— öffentlichen Bebäube und 
Pläge. Detoberfener auf dem Schlachtfelde. 

Montag, den 19. Dctober. Feſtzug. Für die am Feſte theil- 
uehmenben Veteranen werben Wagen bereit fein. Der Bug bewegt ſich 
früh 9 Uhr, von einem noch zu beflimmenden Punkte ver Stadt aus, 
mad dem zur Errichtung eines würdigen, durch Mationalfubfeription zu 
errichtenben, Denkmals*ver Leipziger Schlacht ausgewählten Plage zwifchen 
dem Thonberge und Stöttrig. Nah der Ankunft auf dem Plage: Legung 
des Grumbfleins zum Denkmale. Feſtrede. Üllgemeiner ug Dr 
Bug bepfeht Ad} in ber Drimang, in welder er angelommen, had 
Stadt yurüd, ee ee en 
der vie Königäberger Landwehr, unter Führung bes Major Friccius, am 
19. Dctober 1813 in die Gtabt eindrang. Diefe Stelle wird durd ein 
einfades, von der Stabt Peipzig —— bis dahin verhülltes Denkmal 
Be a Fan re 

ittag® * 8 in mehreren u enden = 
täten. —— — ——— 


Rico und aus ber Havanna waren. ftarfe } ver Feſſaucſchug beftimmt. 
des Leipziger 


ten Defonomi 
** Schenkel In Cigelenorf (Anterranten) und 823 


Derſelbe wird gebildet aus den Mitgliedern 

Local-Gomite'8 und - vier. bis ſechs von beim Gentral-Conite 
ver verbundenen Stäpte gewählten Mkitglievern. Der Feſtaueſchuß if 
bevollmädtigt, über die zur Ausführung zu verwendenven Koſten ‚zu Ber 
Ihließen. „ Die Unterbringung ber Bäfte und ver Deputirten ber Stäpte, 
fowie. die, Koſten ver Beleuchtuug der ſtadtiſchen Gebäude Hat, die Stadt 
Leipzig übernommen. Die übrigen Roften werben uuter bie verkumpenen 
Stäpte (Mo. 2.) nah Mafgabe ihrer Bebbllerungen vertheilt. Die Feſt- 
ftellung der Rechnung gefhieht durch ven Math ber Stadt Yelpzig. 10) 
Die perfönlihen Koften für bie Vertreter ver Stäpte bei dem Feſte wers 
den von jeder Stadt beſonders getragen. 11) Die; Yufbewahrung ber 
auf das Feſt Bezug habenden Berhaudlungen erfolgt im Archiv des 
Rathes ver Stadt Yeipzig. 

*’ Münden, 1. Oct. Geflern fand bahier bie Jahresverfamm- 
lung des bayer. Sängerbundes flatt. Nachdem dien 
Statuten berathen waren, wurde Münden einftimmig zum Borort bes 
fimmt, ſodaun die Wabl eines neuen Ausfhuffes vorgenommen; gemählt 
wurden: zum Präfiventen Hr. Regierungs.Rath Fentſch, zum Chormeiſter 
Hr. Chor-Direltor Konrad Kunz, zum Schriftführer Hr. Candidat jur. 
Ziegler und zum Schagmeifter Hr. Weinhäudler Neuner. Der Entwurf 
zu einer Bundesfahne wurbe genehmigt und die Eimmeihungsfeier derſel⸗ 
ben für das kommende Jahr beſchloſſen, welde in einer nod zu beftims 
menden Stapt bed Bunbesbezirkeo, jedoch einfach und ohne alles Gepränge, 
abgehalten werven fol. Nach vem Schluße der Beratungen vereinigten " 
fi die Abgeordneten der auswärtigen Vereine mit den meiften der hie 
figen Sängergenoffenfhafts- Mitglieder bei einem gut bereiteten Mittags 
mable im Kappler:Bräubaufe, wobei die Mufiffapelle ver Bürgerfänger- 
zunft — aus lauter Sängern beftehend — Blehmufifvorträge zum Beften 
gab und durch ihre trefflihen Leiftungen allgemeinen Beifall endete. 

“* In einem Gafthofe zu Baffau erfhoh fih am 1. d. Mor 
gens ein Üfterreichifcher Hofgerichtsadvokat, Namens Troll, ans Wien. 
Derfelbe fol ſich wegen eines Vergehens der Unterfhlagung oder Urkuns 
benfälfhung auf ber Flucht befunden haben. Der Unglädlicye, ber aus 
vom todt blieb, war erft 36 Jahre alt und binterläßt Frau und 

ber. Auf dem Zifhe fand man einen offenen nicht ganz vollendeten 
Brief an feine Frau. 

“" Paris, 30. Sept. Die glüdlihe Köchin, melder ber 
Hauptpreis von 100,000 Fre. bei ver legten Ziehung des Credit fon. 
2* zugefallen iſt, führt dem glückberheißenden Namen Felicite Fortunee 

adis. 

Die Parifer Zollbeamten haben einen ſchönen Fang gemacht. 
Seit einiger Zeit fuhr ein mit Spielſachen für Kinder, befonders hölzer- 
nen Schaufelpferden, umter denen ſich zwei: ziemlich große befanden, belas 
dener Wagen bald durch dieſe bald durch jene Barrieren in Paris ein. Ein 
Bollbeamter fahte eudlich Verdacht und bei der Unterfuhung ftellte es ſich 
beraus, daß fämmtliche Pferde dem trojanifchen Pferbe gleich, doch nicht mit 
Griechen, fondern mit feinen Cigarren, Tabak, Spirimofen x. gefüllt 
waren. 

*,* Bei ven Ausgrabungen in Pompeji bat man Bronjegegens 
fände vom ganz newer Art entbedit, vie zur Aufbewahrung ober Läu- 
terung von Milch beftimmt gewefen. fein mußten, da man in der Nähe 
ein großes Gefäß von Terra cotta auffand, das wie ein Seiher burd- 
lödert war, dann verſchiedene Fruchtlörbe, deren {Form in die Erbe ein 
geprüdt war. Nicht fern von viefen Gegenftänden fand man Bajem und 
Bronzeleuchter, eine Menge vom Roft zerflörte eiferne Geräthfhaften, die 
Füße eines Stuhles over Tiſches, mit Bein verziert, einen Meinen Can« 
delaber, Schlöffer, einen ſchönen Fußbeten u. f. we, melde Gegenftänbe 
in das Nationalmufeum gebracht werben. 


Yandwirthidaftliher, Handels- und Börfenberiäte. 


Wien, 1. Okt. Bei der heute flattgefundenen Gewinnziehung 
ber öfterreichifchen 250 fl..2oofe von 1854 fielen auf Pe * 
die bei ge ten Prämten: Serie 521 Nr. 22 70000 fi., 

Nr. 19 fl., Serie 1324 Nr. 50, Serie 1324 Nr. Er Een 
2969 Nr. 5, Serie 235 Nr. 29 und Serie 3428 Nr. 14 je 5000 
fl — Die —— findet am 31. December 1863 ftatt, 

Vie OHM. Bei ber heute ftattgehabten Serienziehung 
ber Steige 100 fi. Briorität.Gifenbahnloofe von 1858 wurs 
ben folgende 19 Serien zu 100 Stüd Looſe gezogen.- Serie 402, 
638, 631, 976, 1196, 1505, 1900, 2626, 2712, 2960, 3121, 
3177, 3324, 3343, 3590, 3758, 3999, 3949, 4017, und fielen 
bei der fonleich fortgefeßten Gewinnziehung „auf folgende Loofe bie 
beigefeßten hohen Prämien. Serie 2712 Nr. 76: 200,000 fl. ; 

Serie 402 Nr. 36: 40,000 fl.; Serie 4017 Kr. 69: 20,000 f.; 
Serie 334 Nr. 59 und Serie 3590 Nr. 47: je 5000 fl.; Serie 
976 Nr. — men Ben BREI 30: je 2500 fl. 

Münden, 1. Oft. Bom Generaltomite des lanbmwirthichaft- 
lichen Bereins find für allgemeine und befondere Leiftungen auf bem 
Gefammtgebiet ber praktiſchen Landwirthſchaft bie Preife bereits zu» 
erfannt worden. Die goldene Bereinsdenfmünze erhalten : * 
wirth Huber in Freiſtug, Bauer Primbs in Unterlind 
bayern). Movofat Golfen in Zweibrüden, Fabrik: und * 





Gollwitzer bei Weiden (Oberpfalz), Gutäbefiger. König bei 


zu Smningen. Außerdem mwurben 24 große filderne und 40 


ſUberne Denkmünzen zuerkannt. Von ben Beamten erhielten bie 

bene Vereins: Dentmünze: k. Bezirtsamtmann Paur zu Brud, k. 
Beiirtsamtmann Weidemann in Hof und f. Bezirksamtmann Karl 
von Burchtorff in Brückenau. Ehrend ermähnt find biebei bie f. 
Bezirksamtmänner Faber in Kronah, von Rauner in Rehau, 
von Erailsheim in Ansbach, von Merz in Dinkelsbühl, Forftmeifter 
von, Berhem und Revterföriter Tröltich, Geometer Doifl und Pfarrer 
Ibbach, Wöhrle, Moſchenbach und Fuchs. 


Frankfurter Börsen-Cours 


vom 2 October. 
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WM“ Ein solides Nebenguschäft, dass bei 


‚„fseringer Mühe jährlich 300 Gulden, be! 
‚“jthätigem Betrieb das 4—6fache und mehr 
‚Sjzu gewähren vermag, bietet sich Gebildeten 
”4- Jin Stadt u. Land (Privaten, Lehrern, Be- 

;Jamten wie Geschäftsleuten) durch Förderung 


eines gemeinnützigen Unternehmens. Auf 
franco Zuschriften sub Adr. D. W. 18. poste 
restante Dresden mit Beischluss von 21 kr. 
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Deutichland. 


Frautfurt, 2, Ok. Der Gefehgebende Körper beſchloß mit, | 
71 gegen 6 Stimmen, den Semar jepleunigft zu erjucen, vie Bes | 
ſchickung der Mündpener Zolleonferenz zu unterlajjen. 

Münden, 3, Otl. (Dienftesnachricgten.) Der Yiaıh des 
Bezitkogerichts Kronach, Frhr. v. Shönhueb, wurde auf dieDauer 
eines Jahres in den Ruheſtand verjeit, zum Rathe des Bezirksge⸗ 
wichts Kronach der Uſſeſſor des Bezirksgerichts Hof, Hauer, beför 
dert, die hiedurch in Erledigung kommende Aſſeſſorſtelle am Bezirks: 
gerichte Hof dem Aſſeſſor des Stadtgerigyts Hof, Lampel, verliehen, 
zum Aſſeſſor des Stadtgerihts Hof ber Sekretär des Bezirkögerichts 
Hof, Earmer, beiördert, und zum Sekretär des Bezirtsgerichts Hof 
der Mcceffift des Bezirlsgerichts Yürıh, Hönig, ernannt. Als Ber 
treter der Staatsanwaltybaft am £. Laudgerichte Hilderd wurde ber 
geprüfte Rechtspralticant und dermalige Notariatsgehilfe Vich zu 
Königshofen aufgeſtellt. 

An der Brmee ift eine neue Reduction der Mannſchaft 
angeorbnet worben; bie Compagnien der Linienregimenter werben 
von 32 anf 25 Mann per Compagnie rebucirt. Kine Ausnahme 
bezüglich diefer allgemeinen Maßregel wird bloß bei der Garniſon 
der Kauptftabt und bei den Bejaßungen der Feſtungen gemacht. 
Eine ähnliche Verminderung des Präfentitandes wirb gleichzeitig bei 
ben übrigen Waffengattungen durchgeführt werben. 


Aus Kurbeffen, 2. Dit. Nach einer Entſchließung des Mis 
nifteriums bes Innern, von welder bie Verwaltungs: und Polizei- 
behörden Nachricht erhalten, fol aus dem Grund, meil bie ſchwarz— 
rothegoldbenen Abzeihen dermalen ihren revolutionären Cha— 
rakter verloren hätten, von dem fonft fo gültigen Verbote der jchwarzs 
rothgoldenen Farben abgejcehen werben, jolange damit nicht in eis 
nem befonderen Falle der Anlaß zu geſttzwidrigen Vorkommniſſen 
gegeben werbe. 

Chemuitz, 2. Det, In ber geftrigen Sitzung ber Stabtvers 
orbneten wurde die Betheifigung an der Feſtfeier des 48. October 
in Leipzig mit 34 gegen 9 Stimmen abgelehnt. Die Angelegen- 
heit war ber iFinamgbeputatton zur Begutachtung überwiefen und | 
diefe hatte ſich in eine Majorität und Minorität gefpalten. Die er: | 
ftere beantragte durch ihren Referenten bie Ablehnung, meil bie Ges 
meinbevertreter nicht das Recht hätten. Geldmittel für andere als | 
Hädifche Zwecke zu vermilligen, zumal die Höhe des zu beicaflen- 
ben Beitrags fich nicht jegt ſchon beitimmen lafje. 

Gotha, 2. Dft. Die hieſige Stabtverorbnietenverfammlung 
» bat in ihrer heutigen Gigung ſich dagegen ertlärt, daß das Colle— | 

gium burch einen Deputirten bei dem Leipziger Feſte vertreten werde. 
Die Stadt ſelbſt wird ben Bürgermeifter ala ihren Repräfentanten | 
für die feier abfenden. — Die biefine Localpreſſe erklärt ſich gegen 
die Militärconvention mit Preußen, die in feiner Meife 
dem Lande Nutzen bringe, dagegen aber durch bie mangelhafte 
Ernährung der Solbaten zu häufigen Klagen Veranlaſſung 
gebe. 


Berlin, 2. Of, Die Zollconferenz wird am 3. Nov. 
eröffnet, Preußen wird einen allgemeinen Zolltarifsentiwurf wegen 
des Handelsvertrags mit Frankreich vorlegen. Die Ansgangsabga: 
ben ſollen nach ben Grundfägen ber Eingangsabgaben vertheilt wer: 
ben; die Theilung von gemeinfchaftlihen Ausgangsabgaben, Durch⸗ 
gangsabgaben, ferner von Webergangsabgaben für Wein, Trauben: 
moft ſowie die Verträge in Betreff der Tabaks und Weinbeiteuerung 
foen aufhören. 

Berlin, 2, DOM. Der Minifter der geiftliden, Unterrichts 
und Medizinals Angelegenheiten hat, wie die Nordd Allgem. heute 
meldet, unter Bezugnahme auf ben Erlah des Mintiters des In— 
nern vom 24, dv. M. feinerfeits eine EircularsBerfügung an die 
Oberpräfidenten und Regierungspräfidenten gerichtet, in welcher var 
auf hingewiefen wird, daß die der Orbre vom 7. April enthaltene 
Mahnung und die von bem Minifter des Innern daran gefnüpften 
weiteren Betrachtungen felbftverftändlih auch auf die öffentlich 
angekellten Lehrer aller Grade ihre volle Anwendung finden. 
Es fei bereits gegen Lehrer, welche ihre Pflicht und Stellung ver: 
kannt und fich einer bei öffentlichen Beamten nicht zu duldenden 
Oppofition gegen die Staatsregierung bingegeben haben, mit aller 
Strenge ber Disciplin eingefchritten worden. Die Präfidenten wer: 
ben aufgefordert, dem Minifter hierin mit geichärfter Wacjamteit 
ferner behilflich zu jein und namentlich in Beziehung auf die be 
vorfichenben Wahlen jede ſich barbietende Gelegenheit zu benußen, 
um in Kreifen, in welchen eine lare Auffajjung der Pflichten ver 
Lehrer gegen ihren königlichen Herrn ſich eingeſchuüchen haben jollte, 


| Sonntag, 4. Oftober. 
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die Einzelnen im Sinne des Erlaſſes vom 24. v. M. mit vollem 
Ernis auf dasjenige hinzuweiſen, was ihre Pflicht erheiſcht. 

Die Wahltermine jino nach einem Erlafje des Minifteriums 
des Zunern im Staatsangeiger für cie Urwahlen nunmehr auf den 
2. Oktober und für Abgeorbmeienwahlen auf ben 28. Oct. definis 
to fejtgejet. 

Das koͤnigliche Bolizeipräfibium macht befannt, daß die Der 
ſchlagnahme ver Schrift: „Diefjeits und jenfeits res Oceans“ von 
Hujtav Sttuve, Koburg, F. Streit's Berlagsbuhhandinng, verfügt 


‚worden il. 


Bien, 1. Oft Wer noch den geringften Zweifel an bem 
Ernſte hegen jollte, mit welchem Oeſterreich die Erecution in Schles— 
wig⸗ Holſtein durchzuführen entſchloſſen ift, der mühte durch die Vor⸗ 
bereitungen, die hier getroffen werden, zu der Ueberzeugung gebracht 
werben, daß Oeſterreich ſich der Erfüllung feiner Bundespfliht auf 
das pünftlichjte zu entledigen bemüht ift. Es wird alles in Bereit⸗ 
ſchaft gelegt, man mad; Ablauf der dreimöcentlicen Friſt die Trup⸗ 
pen in die Herzogthümer einmafgiren laſſen zu können. jFür dieſen 
Zweck wird in Böhmen ein Refervecorps zuſammengezogen, 
und find bereits die Befehle, die auf die Aufitellung dieſes Corps 
Bezug haben, erlafjen — Nach einer heute aus Hermaunftabt bier 
eingelangten Privatvepefche vürften die Wahlen für den Reichsrath 
im jiebenbürgifchen Landtag bis nächften Montag vollzogen fein. 

Dien, 1. Oft. Der ſiebenbürgiſche Landtag hat in 
* geſtrigen Sihung, wie dies nad der von demfelben bald nad 
einer Eröffnung an den Kaiſer gerichteten Adreſſe nicht anders zu 
erwarten war, das Octoberdiplom und das Februarpatent einftimmig 
unter vielfagen Hochtufen inartikulirt, d. h. unter die Grundgeiee 
des Landes aufgenommen. In Folge befien wirb ber Landtag dem 
Relcripte, das ihn zur unverzüglichen Wahl der Abgeordneten zum 
Neichsrathe auffordert, auch unverzüglich nachlommen, und es bürf- 
ten die jchsundzwanzig Abgeordneten des Großfürſtenthums Eicben- 
bürgen wohl ſchon Montag, den 5, October, an welchem Tage bas 
Abgeordnetenhaus wieder Sikung hält und die Frage der formellen 
Behandlung des Finanzgeſetzes auf der Tagesordnung itebt, ihre 
Sige in diefem Hauſe einnehmen. Denn wird ber Reichsrath ber 
„geiammte Reichsrath“ fein, weil nun auch die lebte Necisforn, 
ihn dazu zu machen, erfüllt if. Denn ber ungarifche Landtag und 
der kroatiſch⸗ſlavoniſche Landtag waren jhen 1861 verfammelt, aber 
dieje Yandtage haben fich gemweigert, das Haus der Abgeordneten zu 
beſchicken, und haben die Folgen ihrer rechtswidrigen Weigerung zu 
tragen. Es fehlte nur noch der Ausſpruch des ficbenhürgiichen 
Landtags, welcher nach unendligen Schwierigkeiten endlich zufam: 
mengetreten iſt und der Neichsverfafjung ſich angeichloffen hat. 

Bien, 2. Ottbr. Die mericanifhe Deputation ift geſtern 
Abends in Trieſt angelommen, und morgen wirb wohl der Eriber- 
zog Ferdinand Max das entſcheidende Wort fprehen. Nach allem 
was ich über den Stand der Dinge vernehme, glaube id, daß die 
Deputation, um die unbedingte Aunahme der Krone bitten, und 
daß der Erzherzog fie wahrſcheinlich zuſagen wird. Wie ich höre, 
wird die Deputatton Sr. tal. Hoheit eine große Anzahl nachträg · 
licher ſchriftlicher Adhäſionsertlärumgen ans rerfchiedenen Theilen 
Verico'd zu der betannten Abſtimmung der Notablenverfammlung 
vorlegen. Da eine nicht mader geohe Anzahl folder Erklärungen 
id; bereits in den Händen des Erzherzogs befindet, oder doch fchen 
—* zur Kenntniß desſelben gebracht wurde, fo wird er von der 
urjprünglicen Bebingung, daß feine Wahl der nadmeisbare wirt: 
liche Ausdruck des mexicaniſchen Volkswillens fein müſſe, wahrſchein⸗ 
lich abjehen, und annchmen, daß in dieſer Bezichung gefeheben fei, 
was unter den gegenwärtigen Umftänden überhaupt geſchehen konnte. 
Die Borahme einer eigentlihen allgemeinen Abftimmung war ja 
ſelbſtverſtandlich ohnehin nicht in Ausfiht genommen; indem ber 
Erzherzog die vorgängige Erfüllung diefer Bedingung verlangte, 
wollte er micht zur Fahne einer neumodiſchen Theorie des Souverä- 
netätsrechts jchwören, ſondern nur objective Gewißheit darüber ers 
halten, daß feine Thronbefteigung in der That Wunſch des Landes 
ſei und einem effectiven Bedärfniffe gerecht werde. Troß der neu—⸗ 
tralen Haltung, welche England im der Frage beobachtet, ſcheint bie 
Eity, der englijde Geldmarkt, deunoch dem Unternehmen günftig gr 
ſtimmt, denn ca befindet Ach, wenn ich recht unterrichtet bin, in ber 
Deputation ein Engländer, welcher ermächtigt ift zu erflären: daß 
Londoner Häufer dem mericanifchen Staat ein Anlchen, und zwar 
ein fehr bedeutendes Ankhen, vereit halten, und zur Verfügung ftels 
len, Sobald Erzherzog jyerdinand Mar die Krone definitiv an- 
nimmt, Anderer Garantiren für den neuen Thron als ein ſolches 
Anlehen bedarf es micht, oder vielmehr: es feinen unter Voraus 
jeung diefes Anlchens züm Schuß des neuen Reis Boranftalten 


verabredet und getroffen, die ſich zwar vorberhand der Deffentlichkeit 
entziehen, aber ausrei ſcheinen (2) um Buͤrgſchafien für die Zus 
kunft und für ben Erfolg des Unteruchmens darzubieren. 

Hermannfiadt, 1. Of Ju Der be Sihung des 
Landtags kommt die allerhöchſte Botſchaft in Weite 
der Wahl ber fiebendbfirgijhen Reichsrathemitglieder zur Berlejung. 
Die Boiſchaft wurde mit Hochrufen begrüßt nnd einem Ausſchuß 
ad hoc mit einem Bericpterftattungstermin von ſechs Tagen über« 
wieſen. Der Ausſchuß wird ſogleich gewählt. 


Srankreich. 


Paris, 1. Oct. Die „Opinion nationale” verlangt heute in 


ber polnifhen Frage den Krieg; der Nachſolger Napoleom’s L 
ſolle ven von Nupland ibm hingeworfenen Handſchuh aufheben, Nach 
der „Preſſe“ wird die jrangöjiiche Regierung nicht etwa ein Maur 
feit im Europa, londern em Gircular an ihre Vertreter im Aus— 


lande erlaffen, worin gejagt werde, daß Frantreiy und Engand ſich 


fernerhim nicht mehr durch die Vertrage von 1815 bezüglich ver 
Mechte Ruplands auf Polen gebunden erachten. — Dem „Pays“ 
wird aus Yondon mügerheilt, daß Baron Bros gejtern eine längere 
Zuſammentunft mit xord Nufjel und dem öhlterreichiſcheu Geſandten 
gehabt hat. j S 
Paris, 2 Oct. Hr. Limayrac legt im Eonjtitutwunel dar, 
aus welden Gründen Frantreich die Bertrage von 1515 als @rund: 
- lage der Verhandlungen über die poluiſche Augelegenpeit aunimmt, 
und meint, England betragpte dieſe Verträge als nichtig, nichtig für 
Polen durch Rußland jelbſi; adgejglojjen zum Schup der Freihei⸗ 
ten Polens dienten fie nur noch zur Berbürgung der ruſſiſchen 
xrſchaft, aljo einer Ungerechtigfeit, zu der Europa unmöglu die 
> bieten könne, 


Der Moniteur vom 1. veröffentlicht mehrere, bis zum 28. 
Aug. reichende Nachrichten aus Mexiko. Ihr Hauptinhalt bejteht 
außer der Erwähnung des ungeheuren Zubranges Solcher, die ſich 
beeilen, der Regentſchaft ihre Zuſtimmung auszujprechen, ın Schilderun⸗ 
gen der Feitlichteiten, die in verſchiedenen Stadlen bes Landes am Ma · 
poleonstage ſtatigeſunden haben. Um Glaͤnzendſten jind fie, was bei 
der Anmejenheit der franz. Hauptmacht wohl natürlich, in der Hauptjtadt 
ausgefallen, Bei allem ZXreibhaus-Entyupasınus mag es den Werika- 
nern übrigens doc) nicht möglich geweſen ſein, den Marſchall Forey 
in der Kandgebung von Begeijterung für ven Kaijer Napoleon zu 
überbieten. Wir entnehmen einem Trinkſpruch deoſelben folgenden 
Eingang: „Dem Kaifer! dem hochherzigen, großmüthigen Furſten, 
deſſen Ädlerblick ſteis die Erde durchſpaht, um, jo ferne es auch ſei, 
den Punkt zu enidecken, wo ein Elend zu lindern, eine Unterjtüg: 
ung zu leiften ift, Dem Kaiſer! over, ohne perſoönlichen Ehrgeiz, 
ohne felbftjüchtige Berechnung, ſiets bereit it den Schwachen zu bel» 
fen, die geheiligten Rechte der Gerechtigken anzuerkennen und zu 
verfündigen, und ber ſich hierdurg den Dank ver Völler ver alten, 
wie der neuen Welt erworben hai.’ 


Italıca, 

Der Italia milit.” zufolge har jegt die italieniſche Ma: 
ine mit Inbegriff der im Bau beſindlichen Schiffe folgende Stärte; 
4 Schraubenlinenjgiff, 11 Panzerjhrandenfregauen, 9 Schrauben: 
Fregauten, 1 Widderſchiff, 4 Schraubencorvetten, zwe Pauzerſchrau⸗ 


bencorvetten, 16 Häpercorvetten, 11 Dampfaviſos, 8 Dampftano- | 


nenboote, 18 Transportvampfer, 5 Scyleppigifte, 9 Segelcorve.ten, 
4 Segelbrigantinen, 11 Segeltranoporiſchiffe und 29 Eleinere Sigel: 
idiffe. Zwammen 136 Fahrzeuge. — Van ſchreibt aus Lugano 
dem „Gladiatore di Ehren”, daß bie von dem Genfer Journal ub.r 
das Befinden Mazzinis gegebenen Nagprichten völl.z unbegründet 
find. Mazzini war am deut Zage, an welchem ber „Gladialore“ 
den Brief veröffentlichte, von tem Sqreiber defjelben zu Tiſch cı= 
wartet. Wenn er ſich aber augenblidiih noch auf den Bemen bes 
findet, jo ol doch zu befürchten fein, daß er im einiger Zeit von 
einer volftändigen Lähmung der unteren Ertremitäten befallen wer— 
den kann, Mazzini gedenkt nächſtens wieder nad England zurüds 
ühren. 

” gr m, 23. Sept. Dem Cardinal Antenelli ift auf außerors 
dentlichem Wege und in beftimmtefter Weije die Eröffnung gemadı 
worden, daß die italienijche Aetionspartei nun wirflid in allem 
Ernſte daron geht, in Bälde einen fühnen Handjtreih auf Nom 
zu verfuchen, Diefe Mittheilung war um jo danfenswerther, als 
zugleich auch die ſprechendſten Beweiſe geliefert wurden, daß biejes 
neuerliche Attentat im ftillen Einverſtändniſſe — wenn nicht mehr 
mit der Megierung des Königs Victor Emanuel autgeführt werden 
fol und außerdem die genaueften Details über den dabei beabfich 
tigten Plan geboten worden find, Es Handelt ſich zunächſt darum 
im Gebeimen Abenteurer aus Genua, Livorno und Neapel in uns 
ſere Stadt zu befördern, melde dann bier, als römische Arbeiter 
und Männer des Volkes verkleidet, einen Scheinaufftand in 
Scene feßen, einzelne Gewalttharen auf den Hauptplagen und wich 
tigften Punkten Noms ferciren und Hierauf, je nach dem Erfolge 
derjelben, durch ihre in der Umgebung ſich bereithaltenden Agenten 
eine combinirte allgemeine Bewegung verfuchen würben. 


Uupland und Polen. 


Krakau, 4. Oct, Der Infurgentendef Otte hat am 29. 
Sept. bei Myſtow im frafauer Gebiet eine Koſackenabtheilung von 


der Bornabhme 


50 Mann mit und Pferden gefangen. genommen. Im Lali- 
iger Bezirk fand 27. Sept. bei a ein 53* 
—— ſtatt. — Aus Warſchau werden zahlreiche Verhaftungen 
gemeldet. 


Die Danziger Zeitung hat nachſtehende Nachricht aus 
Warſchau vom 1. Die: Ein Tagesbefehl des revolutionären Stadt ⸗ 
haupimannes jagt, das Attentat auf den Grafen v. Berg fei auf 
| Befehl der Nationalregierung ausgeführt worden, um jenen zu zwins 
' geu, die Ausrottungspolitik offen zu declariren, die er fonft nur 
| Jncceijive nnd umvermerkt zur ung gebracht haben würde. 
Das Altentat auf den General Berg ın Warſchau ſcheint dazu 
auverforen, Anlaß zu neuen ftrengen Maßregeln zu bieten Einen 
andern Sinn könnte ich nicht der Note beilegen, welche das Journal 
de St. Petersbourg in dieſer Augelegenheit veröffentlicht. Nach Er— 
zählung der Details und einiger anderer neueſtens in der polniſchen 
Hauptſtadt verübien Morde erklärt das Journal „es jei dies ein 
tiefes Uebel, welches alle civilifirten Nationen interejjive, der Regie- 
| rung aber Pflichten auferiege, vie jie zu erfüllen wiljen werde“, 
| Die Darjtellung der Thatſachen, wie fie hier geboten wird, rejumirt 

fi alfo:, „Fuͤnf, Minuten bevor Graf Berg vor dem Hotel 
| Yamoystı paſſirie, jprengte ein Reiter durch die Straſſe und gab 
! dur Peitſchentnaͤll em Signal. Kurz darauf verhaftet, war er 
todteubleich und hatte vor Angjt die Sprache verloren. Im 
blicke ſelbu, als Berg's Wagen unter einem der Balcons des Za- 
moyotiſchen Hotels vorüberfuhr, wurde am Fenſter mit einem weißen 
Tuche geweht und ſogleich erplopirten die Orjinibomben. Die Woh- 
Nuug, von der das Signal ausging, war von einem vom Laube 
hereingefommenen poluijchen Beamten, jeinem Sohne und jeiner 
Tochter bewohnt. Die beiven Samoysfihäujer waren unterirbifch 
mit einander verbunden; 400 Patronen, ein anjehnliges Duantum 
Pulver, zwei Flaſchen mit erplodirender Fläffigfeit, ein eben erft ab- 
gg voppelläufiges Jagdgewehr wurden gefunden; von bem 
Bewohnern des Haujes wurden 110 Männer und einige Frauen 
angetroffen; alle andern waren abwejend, und in vielen Wohnungen 
fand man die Sachen zum Wegtragen eingepadt, Die Neue Melt 
gaffe, gewöhnlich eine der belebtejten im jener Tagedzeit, war jeit 
einer halben Stunde vollfommen ausgeftorben. Auch batte man 
bemerkt, daß Tags zuvor eine ungewöhnliche Anzahl von jungen 
Yeuten zur Beichte gegangen waren und das Abenpmahl genommen 
hatten.“ — Aus dem Allen folgert das Journal de St. Petersbourg 
doß ein allgemeiner Aufſtaud beabfichtigt worden fei, falls das 
Attentat gelungen wäre. Die Drohung, welche ſich an dieſe Schlußr 
folgerung fnüpfı üft bereits im Eingange erwähnt. 

Der „Wilnaer Eourier“ vom 20. Sept. bringt eine neue Der 
ordnung Wiuramieff’s, womit den Stadt- und Lanpgemeinden für 
den Fall, ais fie heünkehrenden Inſurgenten Aufenthalt geftatten, 
ohue die Anzeige zu machen, eine Welvftrafe von 25 bis 100 Rus 
bel und überdies die jtremgjte geſetzliche Behandlung angedroht 
wird | 


Aus Rußland vom 25. Sept. wird ber Pofener Zeitung mit: 
geiheilt: „Die Retrutirungen, welde zum 13. Nov. beginnen 
jollen, dürften diesmal ſehr raſch von ſtatten gehen, da micht nur 
alle Borardeiten bereits längit beendet find, ſondern das erforderliche 
Contingent au bis auf die Hälfte ſchon gedeckt fein ſoll durch freis 
willig ſich Meldende und jogenannte Einjtellee — zum Eintritt ges 
| melvere Stellvertreter für Dienftpflihrige, die nicht ſelbſt dienen wol- 
| len. Nach oem erfbienenen Etat wird für oas künftige Jahr, alfo 
mit dem 1. Jan. 1864, die geſammte ruſſiſche Armee einen Effet— 
uobenand erreichen von 858,997 Deaun mir 27,400 Offizieren re 
gularer uno 302,965 Mann mit 4818 Offizieren wregulärer Trup⸗ 
pen, aljo zujammen 1,161,962 Gemeinen und 32,248 Dffigieren. 
Wenn man auch annimmt, dag von diefen Truppen ein Corps von 
' 24--30,000 Mann bejtändig ım KRakajıus und 210,000 Maun für 
‚ den innern Dienft und für Sibirien erforderlich, jo bleibt doch immer 
noch eine ziemliche auſehnliche Macht zur Berfügung nah außen, 
und dürfen jonadh und wenn nod 140,000 Mann für Polen abge- 
rechnet werben, der ruffiihen Regierung gegen 800,000 Mann bleis 
ben, die fie zw jeder Seit und im jeder beliebigen Richtung bin eis 
nem auswärtigen Feinde entgegenftellen Tann. Außerdem jtchen der« 
jelben no etwa 420 () Mann Miligen, Schübencorps 
und Freiwilligenlegion zur Verfügung. Die Deutjchen 
in der Krim, die einen Verband non 60,000 Seelen bilden, meift 
ſehr wohlhabend find und im Krimmtriege nicht nur 200,000 Ru: 
bel baares Geld hergegeben, jondern auch faſt ſämmtliche Fourage 
unentgeltlih nad; Sewaſtopol und dem Süden geſchafft haben, ha- 
ben dem Kaijer in einer Ergebenheitsadreſſe diejelben Leiftungen für 
den Fall eines Kriegs im Süden zugefichert; für den Fall aber, daß 
der Krieganderswo geführt werden] jollte und fie die Fouragefuh— 
ven nicht leiften können, haben fie 450—400,000 R. ©. als freis 
willigen Beitrag angeboten,“ 

Petersburg, 26. Sept. Den Mitgliedern der Eommilfion 
für politifhe Umtriebe ift ein Dank des Kaiſers zu Theil ges 
worden. Daraus wird hier auf eine glückliche Beenbigung ihrer 
Thätigkeit gefchloffen. Nichtsveftomweniger Jollen jetzt im Innern, be 
fonders in ben WolgarGegenven, mande Berhaftungen vorfommen. 

| Der in Kaſan eingezogene Student Nekrafow hat durch feine Ge— 
| ftändniffe, wie es heißt, viele Perfonen compromittiri. Ein großer 


„berfelben i zrechten Zeit mach Perfien retten | 
Fr ie eh DL met Serben 


orten he Dr 
koff auf die letzten Noten der Weftmächte im nal de St. 
tersbourg“ veröffentlicht worden. Ob fie geci find, dem, Beftand 
des Friedens eine feitere Grundlage zu geben, mird die Zukunft 
lehren. Wir unfererfeits möchten daran zweifeln angefihts des noch 
immer fortdauernden Weberreihens von Mpreffen, melde die Aufre 
gung nicht wenig unterhalten, und des noch neulih vom Kriegsml⸗ 
nifter veröffentlichten Reglements über bie Mafregeln, welche im 
Fall eines Kriegs zur Vergrößerung des Effectivbeſtandes unjeres 
Heers zu nehmen find, 


Kopenhagen, 29. Sept. „Dagbladet“ eifert heute gegen 
bie in Holſtein beabjichtigte Feier des 18. Dftober, und verlangt 
mit bürren Morten, daß die Regierung „unberingt und sans phrase” 
jedes ſolch⸗ Feſt in Holftein verbiete, weil die Schlacht bei Leipzig 
nicht nur Frankreichs, jondern and Dänemarks Niederlage geweſen 
jei. Das Gefchrei, das im Folge eines ſolchen Berbotes ſich in 
Deutjchland erheben werbe, würde die Regierung hoffentlich mit ver 
erforderlichen ingſchätzung behandeln, und Frankreich würde es 
angenehm jein, wenn Dänemark in folder Weile jeine Adtung für 
das Undenken des großen Kaiſers zeige. 

Kopenhagen, 2 Dct. Nach Ausweis der dem Reichsrathe 
vorgelegten Staatörechnung hat das Minifterium bas Budget bis 
April 1863 ohne AZuftimmung der holſteiniſchen Städteverfammlung 
definitiv aud für Holftein regulirt und zur Deckung der die Eins 
nahmen überjteigenden geſammtſtaatlichen Ausgaben die Summe 
von 593,000 Reicysthaler aus ver bejondern holiteinifhen Kaffe 


entnommen. 
Griechenland. 

Athen, 25. Sept. Die Verſuche der National-Berfammlung 
zur Einigung der verſchledenen Militärparteien find nad heftigen 
Discuffionen, welche drei Duelle zur Folge hatten, gejcheitert, Das 
Kriegsmintjterium hat alle nicht hierher gehörigen Offiziere und 
Soldaten entfernt. Lombardos aus Zante, angeblich Eher ber ge 
gen bie Vereinigung ber Joniſchen Inſeln mit Griechenland agitis 
renden Partei, veröffentlicht eine Erklärung für die Union. Der 
König fol der griechiſchen Regierung notificirt haben, er werde fo 
lange eine Privatwohnung miethen, als nicht die Anſprüche König 
Otto's auf den Palaft geregelt find, 


JZoniſche Imfeln. 

Eorfu, 25. Sept. Ein in Zante ericheinendes Blatt ver: 
öffentlicht jetzt eine intereffante Correſpondenz des dortigen Partei 
gängers Konftantino Lombarbos mit Gartbaldi, welche neue Streifs 
licgter auf»die griechifcge Bewegung wirft, bie im innigften Zuſam⸗ 
menhange mit den Planen der italienischen Actionspartei ftand. Ga— 
ribalbi hat dem Lombarbos in einem eigenen Briefe die Bewilligung 
ertheilt, diefe Gorrefponvenzen zu veröffentlichen. Lombardes war 
zu wieberholten Malen als Abgefandter Garibaldi's mad Athen ge— 
gangen. Dob ſchrieb er ſchon am 13. März 1862 an Garibaldi: 
„Die Nation dat die Weberzeugung, daß, fo lange König Otto auf 
dem Thron bleibt, es unmöglich, fein wird, irgend etwas für die nas 
tionale dee zu erlangen. Diefe Ueberzeugung tyeilen jegt auch Biele 
von denjenigen, welche bisher dem König Otto blindlings ergeben 
waren.... Diejer Monarch geht jeinem Ruin entgegen — feine Nacht 
der Erde kann ihn retten. Geſetzt auch, daß es dem Könige gelingt, 
die Revolte von Nauplia zu unterbrüden, jo wird ihr eine zweite, 
befjer vorbereitete Revolution folgen. Die (hier folgen einige Punkte) 
tann wicht vorwärts jchreiten, als nur mittelft ver Revolution des 
freieu Griechenlands. Die Vertreibung des Königs Otto ıft eine 
Bedingung sine qua non. Dis wird jegt von Allen zugegeben, 
Unter einer revolutionären Regierung wirb die (abermals einige 
Punkte) freier und Fräftiger vorwärts gehen. Die Bewaffnung der 
"Nation wird mit größerer Schnelligkeit und Sicherheit vor ſich gehen 
und ber (abermals einige Punkte) wird jedes Hinderniß aus dem 
Wege geräumt fein.” — Diefe Enthüllungen Lombardos beleuchten 
zugleich die englifche Politit. Es ſcheint, England babe dem König 
Dito nicht getraut und ihn für fähig gehalten, unter günftigen Um— 
ftänden wirtlich etwas für die Realifirung der großsgriediichen Idee 
gegen die Türkei zu unternehmen, Deßhalb begünjtigte ed die Ent: 
fernung des Königs aus Griechenland und agitirte zu Gunften des 
Prinzen’ Alfred, dem in ber Folge der Prinz Georg von Dänemark 
fubftitwirt wurde. 

Amerika. 

Nemw:Mork, 23. Sept. Unions:General Roſenkranz wurde in 
einer zweitägigen Schlacht von General Bragg, ber bedeutende Vers 
ſtaͤrkungen erhalten hatte, geichlagen und gezwungen, ſich auf Ehat- 
tanooga zurüczugiehen. Der Berluft der Unioniften beträgt an 12,000 
Mann. — Am Rapidan ſtehen ſich immer noch die Unioniften und 
Seceffioniften einander gegenüber. Aus Eharlefton wird unterm 
20 berichtet: Die unioniftiigen Monitors können nicht gegen Chars 
leston vorrüden; die fecejfioniftifchen Batterien verzögern durch ihr 
jener die Errichtung unioniftifcher Batterien. ort Sumter wird 
von den Untoniften ausgebeflert. — Man erwartet einen Zufams 
menfteh unioniftifcher und frangöfiicher Kanonenboote an der Mün- 
dung bes Rio⸗Grande. 


New-Mort, 23. 


Sept. Die Schlacht dauerte vo 
20, September. General —** ai 


„bis 
‚Rofenkranz erwartet in —3234* 
ſide 30,000 Mann Berftärfung Die —— Verluſte im 
der Schlacht betragen angeblich 30,000 Waun. Die Eonföberirten 
behaupten, Roſenktanz habe 25 Kanonen, jo wie 2500 Gefangene 
verloren; in Wajbington eingetroffene ge von Offizieren 
leugnen dagen die Niederlage des Generals Nofenfranz am 19. Sep: 
tember, Die Belagerung von Charleston ift_ zeitweilig eingeftellt. 
Die zweite und dritte Divifion der Franklin' ſchen Grpebition nad 
Teraß wurden angeblich glei der erfteren zurücgefdlagen, 


Me rico. 

Mexito, von welchem Humboldt aufſtellte, daß zwei Drittel 
bes im der ganzen Welt umlaufenden Silbers oder mehr als brei« 
taufend Millionen Dollars aus den Minen diefes Reiches herftam- 
men, ift häufig das reichite Land unferes Planeten genannt worden, 
Seine Produftionskraft bilder den Stoff zu dem letzten vom 
25. Aug. datirten Briefe des merifaniichen Berichterftatters der Tie 
mes. Baummolle, Tabak, Zuder, Kaffee, jchreibt er, würden ſich 
in großer Ausdehnung anpflanzen laſſen uud werthvolle Ausfuhrs 
artikel abgeben, da die Quauitäten gang vorzüglich fein würden. 
—— fei der Mangel an Arbeitskräften einftweilen ein großes 
Hemumnip, doch laſſe ſich dieſem durch Einführung von Kulis leicht 
abhelfen. Alle die jhägbaren Holzarten, wie Kampecheholz, Mahas 
goni u: a., ferner Vanille, Cochenille und zahllofe andere Probukte 
dazu gerechnet, müfle Meriko vereinft eines der bebeutendften Aus. 
fuhrländer der Welt werden, und vielleicht dürften die Erzengnifie 
des Bodens den Mineralreichthum bes Yandes noch einmal. in Schat ⸗ 
ten ſtellen, obwohl die Silberausfuhr allein jährlich auf 20 Mill 
D. geſchaͤtzt werden dürfte. Auf eine Zufammenftellung f 
Berichte fußend, berechnet der Korrefpondert die Einkünfte aus ben 
Seezölen unter einer geordneten Regierung auf jährlid 16 —20 
Mill. D.; verbunden mit einem vernünftigen Syſtem innerer Bes 
5 wũrden dem Staat wenigſtens 30 Mil. Doll. jaährlich 

ießen. 








Bermiſchtes. 


*,* Straßburg, 30. Sept. Ein Ereigniß, welches bier eine ge- 
mwaltige Erſchutterung herworgebraht hat, ift das iFalliment ver che 
maligen Distontobant. Der Director verfelben, welcher verhaftet ift, bat 
durch unglädlihe Spekulationen, namentlib auf das Unternehmen bes 
fogenannten permanenten Angftellungspalaftes in Paris, vie Kataftrophe 
herbeigeführt, weiche bereits andere Handeldunfälle auf unferem Plage nad 
fi gezogen hat und umfehlbar mach ſich ziehen wird, Die Pafliva follen 
fih anf 6 Millionen erftreden und vie Aktiva verhältnißmäßig gering 
fein. Das Bedauerlichſte iſt, daß zahlreiche Deponenten Heiner Summen 
und Erſparniſſe, Ungeftellte, Soldaten, Urbeiter, Dienftboten u. ſ. w. 
durch dieſes Unglüd hart betroffen find. Im ver vorgeftrigen Verſamm—⸗ 
lung behufs Ernennung eines Syndikus hatten fih über 1600 Gläubiger 
eingefunten. Das Lokal des Handelsgerichtes war zu eng, um dieſe Maffe 
zu faffen, und vie Sigung mußte vertagt werden. Dan glaubt, daß bie» 
ſes Falliment voll ungeheurer Berwidlungen ift und zu unzähligen Pro- 
‚zeflen Anlaß geben wird. 

*,* Baris, 30. Sept. Am Sonntag wird der Photograpp Nadar 
vom Marsfelve aus feine erfte Yuftreife man Bord« des Ballons Geant« 
unternehmen, Diefer „Sreat-Eaftern” ver Wolfen hat einen Umfang von 
nicht weniger ala 90 Meter; 20,000 Met. Seivenzeug wurdeun zu feiner 
Heritellung verwendet, An der Reiſe, mveren Ziel und Dauer, wie bas 
Programm fagt, unbetimmt ift, werden im ver mit Sabinetten und Betten 
verfehenen Gonvel ungefähr 20 Berfonen, zu 1000 fr. per Perfon, 
Theil nehmen. 

*,* (Stodblind!) Bor Kurzem begegnete in Pondon ein Spafvegel 
einem blinden Bettler auf der Straße, der einen Hund an einem Bande 
führte, und begierig, das Gelãchter der Vorbeipaſſtrenden zu erregen, ſchnitt 
er das Band mil einer Scheere durch, fo daß der Hund von feinem 
Herrn getrennt wurbe. Er hatte jevod nicht lange Urſache, ſich über ven 
Erfolg jeines Witzes zw freuen; venm ber blinde Mann öffnete feine Aus 
gen, ergriff den Spafwogel beim Kragen und arbeitete ihm, zur großen 
Beluftigung der Zuſchauer, mit feinem Prügel tüchtig vurd, dann kehrte 
er zu feinem Hunde zurüd, befeftigte ihm wieder an das Baud, wrüdte 
feine Augen gu, und ging, als ſei nichts vorgefallen, von dannen, indem 
er, wie gewöhnlich, nur rief: „Habt Mitleid mit einem armen blinven 
Maune, ſcheult einem ftodblinden Manne eine Heine Gabel" 





Landwirthſchaftliche Handels: und Börfenberihte 


Münden, 3. Oct. Die Ausitellung der Locomobilen, Stras 
Benlocomotiven, Dreſchmaſchinen, dann der Ziegel: und Torfprefien 
auf der Therefienwiele iſt geitern eröffnet worden. Der bald ein» 











fretenibe umb bis zum Abend dauernde Regen hinderte aber dem Bes 1 if zu vermuthen, daß noch in der erften Hälfte d. M. das Geſchäft 
ſuch ber Feſtwieſe, und damit ach der Mafchinen-Ausftellung. Die endlich beginnen könne. 
— benügten die Muße zur vollfommeren Inbetriebſezung 
Maſchinen, welche eine früher kaum geahnte Yeiftungsfähigteit Mainz, 2. Oltbr. Das Getreldegeſchäft war aud im biejer 
entwideln, da fe das Getreide, tweches fonft in einem Monate ges Woche recht Teblos, felbft Gerfte, die zulegt mod einigen Umſatz 
drofhen wurde, in kaum mehr als einem Tage nicht bios drefchen, | hatte, flaut und ift billiger angeboten, ohne allenthalben Käufer zu 
* auch noch) volltommen rein pußen, jo daB man es fogleich | finden. Weizen geht nady dem Oberrhein, jedoch in jo unbedeuten⸗ 
auf den Markt fahren kann. Dabei wird das Stroh faft gar nicht | den —— — der Umſatz darin nicht —— iſt. Es 
verletzt. Daß ſolche große Maſchinen nur von Couſortien gekauft | zeigt ſich Mas Ausfiht zur Beſſerung oder Verjandt von 
und verwendet werden koͤnnen, verftcht ſich von jelbft, da es in | Getreide. 
Bayern an Gütern fehlt, weldhe für fich allein eine Mafchine diefer . R 
Art lohnend befcäftigen Könnten. Oberbavyerifce Gutobeſitzer find — 
fit der Bildung einer ſolchen Geſellſchaft eben jetzt ernitlichit be: 
ſchaftigt. Die Vereinfachung, welde unſer länbliches Banweſen ers 
leidet, wenn die Frucht auf freiem Felde ohne Benũtzung einer Scheune — — 
gedrofchen werben kann, ließe ſich vorerft faum ahnen, wenn wir Frankfurter Börsen-Lonns 
nicht die Beifpiele in England fühen, deifen Klima noch feuchter ift, vom 3 October. 
als das unfere, und er —— die Scheunen faſt ——— Mi f —Tır 
focomobilen Dampfdreſchmaſchinen verdrängt find. Kerr v. Maffei Meria Anleo i an 
bat eine Strakenlofomotive und Yocomobile re Die Stra- TREE u En * 2 ee | =. ri 38 
Benlocomotive fuhr geitern von einer ungeheuren Menfchenmenge ber Darmstädter Bankactien s3 |- 
qleitet auf den Feſtplatz; es war fein Meines Stüd Arbeit, auf bem Oesterreich, Bankacuen - 173. | — 
dom’ Regen erweichten Boden ſich fortzubewegen; doch die Maſchine ” : o — Nationalanleitı: — * ‚654 . —*— — 
Aberwand jedes Hinderniß. an J * "le, 
» fl 250 l.ouse von Mutlischid 1839 . 40, — 
Würzburg, 3. Olt. Die Witterung geſtaltete ſich in bie „ 4. A. 250 Loose von 154 Bu | — 
fer Woche recht herbſtlich. Die anhaltend flauen Berichte des Aus: ” * ee = Fe sun Vs 100 
landes vermochten bisher auf unjeren Märkten einen Preisrüdgang | Bayern, 3 , Da Obligationen ‚he 
nicht herbeizuführen. Vereinzelt war nur der Walzen eimas billiger „ WW, Mährig „, 101,4 
fäauflih; immerhin find die Preife diefes Artikels noch jo hoc, daß "„ Kotjährig .. 100°, 
fie zum Expert feine Rechnung geben. Gerfte, welche von inländie ” En Deren 4% 42 a 
ſchen Brauern flärter gefauft und für Erlanger und Culmbacher A Doc ee ° " En 114 
Brauereien gelucht wird, löfte, obgleich die Erportfrage für die Rheins n Ludwigshafen-Bexbach ; 48a] — 
gegenden in dieſer Bode nachlieh, eher höhere Preife. Zur heutigen „ Bayerische Bankactien ug — 
Schranne waren die Zufuhren bedeuiend kleiner als bor acht Tagen. Nassan, ——— 1. Toon. j 2 w | 
Bad r 50 Loose von 130 . j ; _ ’ 
Bon der Rezat, 2. Oft. jchreibt man der Hopfenzeitung : 8* nv. . 154 * 
Es hat nun den Schein für ſich, als beſtände unter Handels-Publi— Bröunsen, 3 1*fs Siaats-Sehuldscheine k 106 kr A 89 
kum cine Verſchwörung gegen den Hopfen-Einfauf, fo, daß zur Zeit — * * —— Le Ruhe — En = 
nichts, ober nur zu geringen Preijen gekauft werben dürfte! denn a . bio | - 
nirgends regt ſich Etwas. Frankfurt, Taunus Aetıe n — 317 
— Die lage kann man nicht blos in ber ganzen Umgegnd, jons " 3° „ Rankuclien I - 135% 
dern auch im ber Heidecker-Kindinger Gegend und anderwärts hör | gcnwWoden Vereinsioone Ken a 5 
— — —— — * — — — auch im — 
pfenhandel ein abnormes Jahr. anchem unſerer uzenten — Mebaceur: Ch. M. Klehling. 
fommt der Zentner Hopfen diejes Jahr jelbft auf 80 bis 100 fl. — un i e. 
J 1 


Noth, 2. Di. In den meiften Gemeinden unferes Bezirks i 
ift noch Feine Dolde verkauft, weshalb auch fein Preis zu melden ' 
dit. Eine eleiche Nachricht geht aus vielen andern Bezirken ein und 





—— — — — un — — — 
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Unzeigen und Bekanntmachungen. 


Alle Buchhandlungen in Bamberg, — bie Buchner’jiss, nehmen Beftclungen] & Ein solides Nebengeschäft, dass bei 
an auf die bei X. Engelborn in Stwitgart erideinenbe: geringer Mühe jährlich 300 Gulden, bei 
Neihe Sammlung von Ab bildungen und Mufternfthätigem Betrieb das 4— 6fache und mehr 


aller Genenftände der Kunftinduitrie und der tedh« i 
Kr we r b 4 halle, a Gewerbe mit ausführlichen Anweifungen für N zewähren —— 
ie Prari 


in Stadt u. Land (Privaten, Lehrern, Be- 
2 amten wie Geschäftsleuten) durch Förderu 
15,000 Auflage! —— — ur 


eines gemeinnützigen Unternehmens. Auf 
"[franco Zuschriften sub Adr. D. W. 18. poste 
restante Dresden mit Beischluss von 21 «r. 
Postmarken (für Verlag) franco Mitthei. 
lung. 
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SHausleinen 


biesjähriger Bleiche, aus ber x freigerrltch v. Rothenhan'ſchen Armenbefhäftigungsanjtali bei 


Joh. Gabe. Keilholz. 
Un der konigli 
Landwirthfchaftlichen Eentralfchule Weyhenftephan, 


Börjennachrichten. 
Angöburg, 28. Septbr. 


Rönigt. Bayer. 3',,proi. Obliganonen “se 
Königl baver. Aproz. Obligeronen 1011, 8 


uegeſtatiet mit beveutender Mutswirtäfhaft, großer Brauerei sc., wie mit allen ſonſtigen Attributen einer deito "/,prog. Obigatienen 102%, 
höberen landwirtbſchaſtlichen Lehranftalt, beginnt das Studienjahr am 19. Oktober. Wit bem 22. Deiteber Detto IV —* 4 Halb Oblig. 103’, & 
wire die Inieriptiom befinitto geidloffen und ldunen Tnltere Aumelungen nidt berüdfihtigt werden. Auf bel Hrmdr .Ablii.d Dblig 101 & 
göglidhe Anfragen eribeilt Auskunft ober überfenber nad Verlangen Proatamm und Jahresbericht Bayer. Dfbabıren 
ber Direftor Dr. Wens, Aktien dermeid. Baumm,-Er.ı. eb. Bamberg 106 BP 
f Saummwell-Epinnerei Bapreutb l16 @ 


Weyhenllephan bei Freiſing, 





Feanffurt, 2. Oktbr. Getdeenrer Bilsien 8 





. iehung am 15. Det. M i e c h e I. 39',,- 40°, Ir. Breufiide Beer © ll. sw 
57 fr Solläinbiide 10 + Buivenfläde 9 N. 48 
per eg 40, er it. In der Langengaſſe Nro. 168 iſt einſ 49 ir Wand. Dutaten 5 Mi, 33’, fr 
Freibutger Looſe Pr ti ca fl ) ; eg r ran ti. — 22, Ungl.Sonvrreigie 
in ber Mebrzahl billiger, Verloofungspläne gratie; br Quartier mit 6 Zimmern und allen Bequem: i n Ad 48 t 
—— einer ardßeren Anzahl verbältmiämätigen jlihfeiten auf das Ziel Lichtmeß zu vermiethen. dien 4 Ocibr. Detert. Spree. Rarionsbil 
abet , rer. Rational 
“2 10 Spion. Meinl 16.10 Lınerie Aniebenele vo won 
alle anderen Unlel,ens:Loofe & Staatspa: Ri " ‘ — — 
vie amd se 3u fanfen gejndt: u tun er EN 10720 Am 
ebrüder Schmitt in Nüruberaf gs; sr(f% Rorbkabuuctiem 165 40; W+4 trurs: Menarunid Mon 
Banl- und Besielgefbätt, Joſerheblaß L._ Nr 299 Ein guterhaltener Eckſchrauk. 13.80 Sonden 11— 
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Nu: 278 Montag, 





Deutfchland. 


Müngen, 3, Oft, Geſtern wurbe aus Anlaß der Berjamm- 
bung kathonſcher Gelehrter ein Telegramm an den Erzbiſchof Fur · 
flen v. Hohenlehe für den heiligen Vater nad Nom gejandt Uber 
das erfreuliche Nefultat und die firplige Haltung der eben geſchloß 
jenen Berfammlung. Noch an dem nämlichen Tage erfolgte auf 
‚ telegraphiichem Wege in franzöflicher Sprache die folgende Antwort 

an Stiftspropjt von Döliuger; j 

„Der beilige Vater fendet Ihnen allen feinen Gegen. Es ift 
ihm ein Troft, bie jhönen Bejhlüffe, melde gefaßt wurden, zu ver- 
nehmen, und er ermuthigt bie Verfammlung, ihr wahrhaft fatholis 
ſches Werk fortzuiegen. Erzbiſchof Hohenlohe.” 

Indem wir dies mit einem frenbigen Gefühle des Dankes 
gegen das fihtbare Oberhaupt der Kirche mitiheilen, bietet fih und 
ein erwünfchter Anlaß, cine weſentliche Lücke in dem gejtrigen Bes 
richte auszufüllen. In der Reihenfolge ver dort berichteien Toaſte 
ift eines jolhen auf den hochwürdigſten Episfopat nicht erwähnt wor 
den, Derjelbe wurde aber in ber That in längerer Rebe von bem 

eiftlichen Nathe Dr. Alzog ausgebracht, der noch im Befondern ben 

nt der Berfammlung ausſprach Sr. Excellenz dem Erzbiſchof 
von Mündyensfreifing, jowie den beiden anmwejenden Mitgliedern des 
bayerifhen Epijtopats, Sr. Ere. dem Erzbifchofe von Bamberg und 
dem Hodw. Biſchofe von Angsburg. Bon den zur Verſammlung 
von Außen Gelommenen befinden fich heute ihrer Studien wegen 
nur noch wenige innerhalb unferer Stabı. 

Münden, 3. Dt. Heute Vormittags fand, wie wir fo eben 
hören, im E. Staatsminifterimm des ac. Aeußern die erfte längere 
Borbeiprehung über die öͤſterreichiſchen Tarifsvorfpläge zwiſchen 
bayerifhen Minifterialbeamten und bem öfterreichiihen Bevollmäcd- 
tigten Minifterialjettionschef Frhru. v. Kalchberg ftatt. — Ihre 
Majeftät die Königin wird von Ihrem Hrn. Bruder, k. Soh., bes 
gleitet, am künftigen Montag nad Hohenſchwangau fich begeben. 

Einem geitern erlafienen SKriegsminifterial- Reſtript zufolge 
haben die Abtheilungssffommandanten ber Armee Berzeihniffe eins 
zureichen, in denen jämmtliche Unteroffiziere vom Bizekorpotal auf- 
wärts mach ber Dienftzeit zu Maffifigiren find, Auf Grund diefer 
Vorlagen werden jobann die Löhnungsbezüge mit entſprechender Er: 
höhung ausgefchieden und definitiv feſtgeſetzt werden. 

Der Magiftrat zu Augsburg iſt bezüglid der feier des 
48. Dt. mit mehreren Stäbten in Gorrefpondenz getreten und haben 
Münden, Würzburg, Regensburg und Nürnberg die Motive der 
Ablehnung einer Beſchickung Leipzigs mitgetheilt. Meiſt ift das 
Motiv das Entſcheidende, daß bie betreffenden Magiftrate bei der 
Unbefiimmtbeit der Koften gejeßlich gehindert waren, Deputationen 
abzuorbnen; Würzburg Spricht dabei aus, baf der ewige Feſttau— 
mel eine Krankheit fei, welche dem wahren Patriotisinns nur 
fchabe. Das Leipiiger Komite feinerjeits hat auf cine Anfrage des 
Augsb. Magiftratd geantwortet, dah die Keſten cırca 10 — 15,000 
Thaler betragen bürften. Für Augsburg wäre daher eine Summe | 
von 1000 bis 1200 fl. in Ausficht zu nehmen. Huch an die Auge 
burger Beteranen fet eine Einladung von Leipzig ergangen, ber jedoch 

nicht Folge gegeben werden fonnte, weil Bayern zur Zeit der Yeips 
ziger Schlacht „noch abjeits ftand“ und jomit fein Bayer an jener 
: Schlacht theilgenommen hat. 

Berlin, 2. DOM. In Verfolg des Grlafles des Minifiers 
des Innern an die Regierungspräfidenten wegen Haltung ber Bes 
amten bei den Wahlen find firenge Maßregeln gegen die Damwibers | 
handelnden in Ausficht genommen. Es find Berfegungen und Ber- 
abſchiedungen hoher Verwallungebeamten zu erwarten. . Bon Seiten | 
aller übrigen Refiorts und jo namentlih aud des AJuftigminifters | 
find ähnlide Erlaſſe in Bezug auf die Beamten ergangen. Die | 
einftweilige Zuruhejchung des MRegierungspräfibenten v. Kries in 
Marienwerder fteht, wie vermuthet wird, mit einem Einſpruch bes- | 
felben gegen die Ausführung des MWahlcirculars des Minifters des 
Inneru vom 24. September in Zufammenhang. 

Die „Berl. BörfensZig.” jhreibt: Zu manderlei Erwägungen 
gibt eine Nachricht Anlaß, die und aus unterrichteten Streifen über 
die regierungsfeitig getroffenen Dispofitionen über einen Theil uns 
ferer Marine zugeht: Belanntlid waren einige Schiffe zu einer 
Mebungsfahrt nach Madeira beordert worden. Die Vorbereitungen 
zu diefer Fıhrt uahmen ihren ruhigen DBerlauf, als vor Kurzem, 
vermuthlic in Nüdficht auf die däniſche Streitfrage, die Ordre nad) 
Danzig gelangte diejelbe einguftellen, bagegen auf das Schleunigſte 
die Auerüftung der Schiffe auf den Kriegẽfuß zu bewirken. Geftern 
ift indeß wicber eine Contreorbre nah Danzig gelangt und. cs ver- 
bleibt bei der beabjichtigten Uebungsfahrt. — Die minifterielle Pro— 


Bamberger Zeitung. 
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5. Oftober. 
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vinzialcorrefpoudenz madıt darauf aufmerfiam, daß der Ausfall ber 


| Wapten doch noch keineswegs jo ſicher iſt, ald man nach den Zeit⸗ 


‚ungenacpricpten erwarten möchte; daß jedenfalls erft die Urmaglen 
abzuwarten jeien. Die Berechnung der laͤndlichen Wahlbezirfe möchte 
in der That noch manchen Zweifeln unterliegen. 

Köln, 2. Okt. Gejtern Abend Hat der biefige Stabtrath ben 
Beſchluß gefaßt, ſich nicht an der feier der Schlacht bei Leipzig 
‚in der von ben Wagiftratch von Yeipjig und Berlin vorgefhlagenen 
Weiſe zu betheiligen, dagegen vom 18, Betober au ben noch in Köln 
lebenden unbemittelten Mitlämpfern monatlid 5-6 Thaler aus der 
Gemeindecafje auszuzahlen. 

Wien, 2. Ott. Man faht Hier bie Situation erft genug auf, 
gleichwohl jcheint man nicht zu fürdten, daß Kaifer Napoleon vor 
ber Seilion des Grjeßgebenden Körpers jeine Entiheibung im ber 
polnijden Frage treffen werde; man glaubt vielmehr, daß er biefe 
Entjheidung von den Vorgängen im Gefeßgebenden Körper abs 
hängig macht. Vorausſichtlich wird nehmlih die Oppofition das 
Budget hart angrrifen und Rechenſchaft über das durch bie mericae 
niſche Erpedition riefig angeſchwollene Deficit fordern. Werben num 
die ohne Zweifel ſehr heftigen Ausfälle der Oppefition auf die fais 
jerliche Finanzwirthſchaft einen dominirenden Einfluß auf das Land 
ausüben, jo wird es — jo ürtheilt man bier — ver frangöfifchen 
Regierung leicht werden, ſich mit Berufung auf die materiellen In- 
terefjen Frankreichs aus ber polnifchen Frage zurüdzuziehen. Soll 
tem aber die Stimmen, welde fi in der Kammer für das unglüds 
liye Polen erheben werben, das im Lande von den Friedensfreunden 
erwedte Echo übertönen, dann allerdings dürfte Napoleon, getragen 
von der öffentlichen Meinung, die „eiviltfatoriihe Miffion* zu Guns 
ften Polens nöthigenfalls auch nur unter Beihilfe Italiens und 
Schwedens zu Ende führen. Schwerlid wird die Entwiclung der 
Dinge viefe auf genauer Kenntniß ber Sachlage beruhende Auffalfung 
desavguiren. Borausfihtlih wird daher die Zeit bis zum Zufams 
mentritt der frangöfiiher Kammern mit Unterhandlungen zmwifchen 
Paris, Wien und London ausgefüllt werden und mährend biefer 
Zeit, abgefehen von einer oder der anderen Demonftration, nichts 
geihehen. Bei alledem iſt natürlich vorausgefegt, daß England bei 
jeiner Abneigung vor dem Kriege beharrt und Deſterreich durch Feine 
en ober diplomatiſchen Drohungen fih einſchüchtern 
läßt. 

Wien, 3. Di. Die „Wiener Abendpoſt“ reproduziert den 
„Eine ernfte Wahrheit über die Lage’ betitelten Artikel ver Freie 
tagsnummer ber „Europe, ohne jedoch irgendwie für deſſen In— 
halt einzuftehen, und bemerlt: In ven Schlußfägen dieſer Barlegung 
haben wir nur anzufügen, daß für die öſterreichiſche Megierung, wie 
es ſcheint, fein Grund vorliegen fonnte, bei der augenblidlichen 
Lage der Dinge an ein einfeitiges Vorgehen mit Franfreih, etwa 
mit Ausfhluß Englands, zu denten, daß fie vielmehr aud in die— 
jem Momente die allgemeine Grunbfäge, welche ihre Haltung in 
ber ganzen Frage bejtimmten, einzuhalten fich veranlaßt jehen mußte. 

Die „Generalcorrefpondenz” jagt bezüglich der gegen Däue- 
mark beſchloſſenen Bundeserecution: Ale Ausftreuungen, Eins 
fhichterungsverfuge und Drohungen, woher fie immer kommen mö- 
gen, werden nicht verhinpern, daß mach Maßgabe und innerhalb ver 
Gränzen des Bundeerechtes die über cin Bundesglied rechiskräftig 
verhängte Mafregel zur A.sführung gelange, An diefem vollen 
Ernit der Sachlage zu zweifeln, ift Rein Grund vorhanden; aber 
den deutſchen Bund kann dafür, daß dem Rechte fein Lauf gelaſſen 
wirb, ebenfo wenig eine Verantwortlichkeit treffen, als für die ets 
waigen Folgen des Aufßerften Schrittes, ben zu thun er genöthigt if, 

In der legten Zeit begegnete man im der franzöfifchen Prefie 
Andeutungen darüber, daß Frankreich in ver polniſchen Angelegen— 
beit gegen die zurädhaltende Stellung Oeſterreichs bitter geſtimmt 
fei und mittelft Drohungen mit einem in Stalien aufs Neue anzu— 
ſchürenden Nationalitätsfampfe einen Drud auf Defterreih ausüben 
wolle, um dieſes zu einer Innigeren activen Allianz mit frankreich 
gegen Rußland Hinzureipen. Preußiſche Blätter fuchten aus dieſen 
Nachrichten Eapital gegen Defterreih zu machen; fie ftellten deſſen 
Stellung als jehr bedroht ‚dar und zogen daraus ſelbſt die für ihre 
Politik nöthigen Folgerungen in Ungelegenbeiten der Bundesreſorm. 

In der That fingen einige öjterreichiiche Blätter, von denen 
ein kriegeriſches Vorgehen gegen Rußland früher empfohlen war, an, 
ängftlich zu werben, oder doch ſich jo zu fielen, um ihre bisher von 
der oͤſterreichiſchen Regierung verichmähte Bolitit beffer bervorzubeben. 

Mit Beziehung auf diefe Artikel bringt nun die officiöje, Mies 
ner Abendpoft'’ ein „Mitgetheilt” zur polnischen Frage, worin ge— 
| fagt wirb: „Wenn einerfeit® noch feine beftimmte Thatfache für 
irgend eine Alterirung bed Berhältniffes zwiſchen ben drei Mächten 


ing Feld gefüprt werden Tann, ja bie Keen dafür 
ſprechen, daß dies B.cben sicht er als alterırL wor⸗ 
den ift, jo dürfen der ande ancen 

ins Auge gefapt ‚mit m tr u rechnen Hätte 
falls es geneigt te Angelegenhe in Eigene Hand zu Hehe 


men und einer indioiduellen Loſung entgegenzuführen. Daß an 
dieje Löjung-burh eine Allianz mi ! nicht zu beuten | 
nat allen Seiten zugegeben, Nicht nur, daß bie Natur Der 
Sache Und die Stimmung dagegen iſt, weldye im Franken nöd 
augenblicklich die Maſſen beherrjcht, jo mu auch die 
nennung bed Grafen Walewafi, für welche aud namentlih Drouin 
de Lhuhs geivennen zu jein ſcheint, jeden Gevanten an die Alkkanz 
uhmdglih mayen. Eben jo wenig aber würde ver Wlan einer tin: 
feitigen Yölung dem Kriege, bei weldyen fi num Frautteich enga- 
girte, entgegendrängen. Sehr haratteriftifch jind im dieſer Bes 
Fichung die Ausführungen ber France“ in einer Polemik gegen 
„xempe.' Diefer, ſagt das vfftciöje Blatt, ſcheint es watürlıy zu 
finden, daß England tmo Oeſterreich fih gegen een gememanten 
K 
Gin Krieg anszufprechen. 
ih allen Das unternehmen, was England und Oeſterreich zu 
Dreien zu unternehmen anjtchen; Warum ſollte es ſich zum atleinıs 





würde, als Frautreich, und jie damit nothgedrungen entweder zu 
Unrupigen uno überwollenden Zeugen, oder zu unchäfigen, ungauf⸗ 
rihtigen Verbündeten machen müßte?” Ob unter joiyın Berhälte 
niffen die Anerfennung Polens ats kriegführende Macht ſehr ernft» 
haft erwogen und in Ausſicht genommen wird, maß dahingejtellt 
Bleiben.” 

Dem Grafen Adam Graboweti joll, nad dem Czas“, bie 

geftıng Kufftein zum Aujenthaltsorte angemfefen worden jein. Am 

4. d. Di. wurde er auf Ehrenwort freigelaffen mit ber Erlaubniß, 
ſich In Wien bis zum 29, d. wegen Conſultirung ber Aerzte aufhals 
fen zu dürfen, denn in Folge der zwölfwöcentlicen engen Haft habe 
jene Geſundheit ſtart gelitten. 

Trieft, 3. Of, Erzherzog Marımıllan bat heute die mer 
ricaniide Deputation empfangen und derſelben nachſteheude 
Aniwort erihellt: Innig rühren wid die von der Notabelnvers 
ſammlung ausgejprochenen Winfhe. Es fann unjerem Hauſe mur 
fhmeichelhaft fein, daß ſich vie Blicke Ihrer Landeoleute dem Ge— 
ſchlechte Karls V, zuwandien. ft auch die Aufgabe, Mexicos Uns 
abhängigfeit und Wohl unter den Schutze dauerhafter, freier Ein: 
richtungen zu fihern, eine überaus edle, jo muß ich doch in vollem 
Einverſſandniſſe mit dem Kaiſer ber Franzoſen deſſen ruhmreiche 
Anitietive Die Regeneration Mexicos möglih macht, erlennen, daß 
die Monarchie nicht auf legitimen und feiten Grundlagen wiederher⸗ 
gejteit werden kann, ohne daß die ganze Nation im freier Kundgeb- 
ung ihres Willens die Wünſche ver Hauptſtadt veftätigt hatic. Von 
dem Ergebnijfe ver Abftimmung des yejammten Yandes muß ich dar 
her vorerft die Aunahme bes mir angebotenen Throne abhängig 
maaen, Andererſeltz gebieter mir auch dae Verftänonig ber gebeis 
tigten Pflichten eines Herriers, für das wieder aufzurichtende Kai- 
ferreich jene Garantie zu fordern, welche unerläßlic find, um es vor 
den feine Integrität und Gelftjtänbigkeit bedrohenden Gefahren zu 
figern. Sind die Bürgicaften einer feftbegrünbeten Zutumft erlangt, 
und wendet ſich mir die allgemeine Wahl des edeln mericanijden 
Volkes zu, jo wäre ich bereit, geitügt auf die Zuftimmung meines 
erlauchten Familienhauptes, ud vertranend auf ven Schug Des Al⸗ 
mächtigen, die Krone auzunehmen. Für den Fall, daß die Borjehung 
mich zu der hohen civiliſatoriſchen Miſſion, die mit dieſer Krone 
verbunden waͤre, beruft, muſt ich Ihnen, meine Herren, ſchon jegt 
weinen fejten Entſchluß erfläcen, durch cine conftitutioneke Regiers 
ung dem Yande die Bahnen eines auf Ordnung und Gejinung ba— 
firten Fortſchrittes zu eröffnen und, jobald das meite Reich voll: 
ſtändig pazificirt wäre, den jFunvamentalact mit der Nation durch 
meinen Eid zu beflegeln, Nur auf dieſem Wege könnte eine neue 
wahrhaft nationale Politit ins Leben gerufen werden, in welcher 
alle Parteien, des alten Grolles vergefiend, mithelfen würden, Me— 
xico zu jenem hervorragenden Nange zu erheben, ber tyun unler cımer 
Regierung beftimmt ſcheint, welcher es als oberfter Grundſatz gälte, 
Billigkeit im Recht walten zu laſſen. Wollen Sie dieje meine freis 
muͤthig dargelegten Entihlüffe Ihren Mitbürgern überbringen, und 
barauf hinwirken, daß es der Nation möglich werde, fi darüber 
auszuiprechen, welche Negierung fie im Lande eingejegt wiſſen will.” 

Die Abreife des Erzherzogs nad Merico wirb feinenfalls vor 
dem Frühjahr ftattfinden. Die Zahl verjenigen, welde dom „Stern“ 
des Erzherzogs nach Mexiko folgen möchten, ift groß. 


Srankreich. 


Paris, 2. Oct, Der heutige ‚Conſtitutionnel“ vweröffentiicht 
in jeiner Provinzausgabe cinen von Hrn. P. Lymayrac unterzeich— 
neten Artidel als Antwort auf die Angriffe des Siecle und ber 
Opinton nationole. Hr. Limayrac meint daß es für Frankreich, für 
Napolcon III. insbefondere moralifh unmöglich fei, Polen zu ver: 
laffen. Da eine freundfchaftliche Verftändigung mit Rußland verge: 
bens angeftrebt worden ſei, fo habe Franfreih die Vorſchläge der 
Regierungen von Londen und Wien, die Verträge von 5615 als 
Grundlage der Verhandlungen angenommen; benm feit Alma, Ins ı 
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erflären; Temps murher —— zu, Tim ſelbſt für einen | 
‚Darum jellte aber Frantreich für | 


die Bevölkerung, 
gen Eretutor eines Werkes hergeben, das jenen mehr Nugen bringen | 


Solferino, Pefi uebla hätten Sale Bar: 
ehr für Frantte ich Mun aber ziehe Rußland 
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d beirachte dieſe Verträge als 
wi 8 te, * ‚geeipeit ölens 
rantie für die ruffliche 

Diefe Ungeregptigkeit werde Europa nicht bulden, 
ano deſdalb legt ver Gonititutionuel ein jo großes Gewicht auf bie 
Erflärung des Earl Ruſſel hiuſſchilich der Verträge, non. 1815, — 
te, erjährt übrigens, daß glei Frankreich Antıiy die englifhe 
Abren Agenten im-Anslande -ofigiell-s 8: 
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einander ſehen werde, welge für Rußland Polen gegenüber aus der 
Nichterfüllung der Berträge von 1815 entipringen. — 

In Biarrig fand ein ruſſtſches Attemat ftatt. Cine pols 
nifge Graſin wurde im Der Gäffe Yon einem Herm angehalten, 
welcher ihr einen Brief Übergad und verimwand, Der Brief 0. 
dirte beim Eröffnen, ohne die Leſerin zu verletzen. Er enthielt 
Schmaͤhungen und Drohungen gegen die polniſche Natisnalität und 
polniſche Jutriganten, 
Die France“ berichten aus Merico folgenden Borfall: Da 
die Einwohner von Mazatlau ſich weigerten, eine won Präftbeiten 
Jugrez deoctetirte neue Steurr zu zahlen, jo bedrohten feine Truppen 
Der Commandatit einer im Hafen Tiegenden"frre: 
parte erflärte jede — fo berichtet die france — daß er die Ein- 
wohner verieidigen merde, weil Die legalce Gewalt des Auarez für 


ihn nicht mehr deftche. 


Wie der „Gonrrier des Etats Unis“ meldet, find in allen 
von ven Franzoſen befegten Städten Dierico'd Burcaur errichtet, wo 
die Staafsbürger, welche fich für das Kaiſerreich erflären wollen, 
Mi Namen im bie aufliegenden Liften eintragen können, Ueberali 
it man jehr eifrig dabei und zum Staumen vieler Leute ergibt ſich, 
daß den Mexicanern die Idee, einen Kaifer zu bekommen, beſſer 
gefällt, ald man gedacht hatte, 

Marſchall Fored hat die mericanifhen Drtsbehörben erſucht, 
darauf hinzuwitken, dan keine Stiergefechte mehr öffentlich aufge- 
führt würden. Auch hat er in der Gftafette einen förmlichen Proteit 
gegen jeine „Kujtbarkeit“ abdrucken fajfen. Hr. Waftrilfo meint, 
das werde doch nicht helfen, die Stiergefechte feien einmal Volleſitte 


Italien. 


Zurim, 30, Sept. Der Herzog von Galliera hat für das 
meapolitanishe Umelisrationsslinternehinen bereits eıne Summe 
von 2) Vellionen France zuſammeugebracht; dev Bertrag mit der 
Regierung ſteht auf 'vem Punkte, unterzeichnen zu werben. Man 
wird in den Previnzen zunädit 300,000 Hectaren entfumpfen und 
dadurch den Boden⸗Ertrag mindejtens verzehufachen. Die Regierung 
part aldvann nicht nur 24 Wallton, vie fie jeßt für dieſe Lanbfire- 
den anwenden muß, jonbern darf fih auch im wenigen Jahren 
eine Vermehrung der Grunpftener ven 40 Millionen (2) verfpre- 


en. 
Mußland und Polen. 

Der Chef der Nationalwadhe hat an die Bürger War: 
ſchau's folgenden Aufruf erlafſen: 

Gleichzeitig mit der vergrößerten Barbarei unb dem ehren— 
rauberiſchen · Drutt Nußlauts dat die Natiotialreglernug mir Befob- 
Ic, meine Thätigken Behufs ver Parayſirung der ruffifhen Plane 
zu verdoppeln. Bürger! In der murhigen und ausdauernden Un- 
terſtũtzung weiner Plane Liegt jeßt die Vernichtung des Druckes und 
die Eniträtung des Feindes; denn mar in der Uedereinſtimmun- 
und Ausdauer kann unſere Rieſenmacht teben. Deßhalb ſpreche ich 
euch noginals hiermit an und jordere unbedngt Gehöorſam und 
Ruth! Yajjen wir uns durch Rußlauds Drohungen nicht erſchrecken 
ſo wenig mie durch feine Gewalithätigkeiten! Auf Drehungen werben 
wir mir brohenden Thaten antwerten. Meiner Wache habe ich die 
Sicherheit der Einwohner anvertraut, fie wird ftreng darüber wa— 
eu, gleich mir felbft, jo wie es unſere heilige Sache und bie Um: 
ſtande erheifden werden, Wir kämpfen jet gegen den gefährlichften 
Terrorismus, einen thieriſchen: wir werben dem Terreriimus — 
Terrorismus enigegenfepen! Rußlarıb "hat auf jedes Verlangen Ker— 
ter, Sibirien und Knuten, wir haben die alles nicht, daher Tod 
für jedes Vergeben! Auch wird der geringfte Ungehorfam gegen die 
Befehle der Regierung, ohne Rückficht anf die Atnecedentien des Schul⸗ 
digen, mit dem Tode beftraft werden, Die Nation fann auch micht 
einen Augenblid von dem Wege abweichen, ven fie betreten hat — 
und feine Aenderung wird und darf in ihrem Verfahren gegenüber 
ber Gewaltthätigfeit umd Barbarei Rußlands eintreten! — Alſo 
habt Acht, Bürger! Denkt daran, daß das ganze Yand auf uns fiett, 
Möge Warfhau von dem Kranze der Nufforberung und bes Mu— 
thes, den es bis jet getragen, auch nicht ein Blätichen verlieren ! 
Sollten wir Warjchauer auch nur einen Augenbfid vor den Barbas 
reien des Feindes zurückweichen? Nein! wahrlih nein! Wehe dem, 
ber zurüdjchredt, tenn er mürbe bie Heiligkeit unferer Sache ent: 
ehren, das Andenken unferer Martyrer ſchänden! Tod einem ſolchen 
von ben Huͤnden ber Nation! 

Ueber die fünf Hinrichtungen in Warſchau wirb der Rationals 
Zeitung die faſt unglaublich Mingenne Mitthetlung gemadt, „daß 
die Erecutionen keineswegs ſolche Perfonen betrafen, bie irgend ein 
Attentat ausgeübt haben oder bei einem ſolchen beibeiligt waren. 
Zwei berfelben, melde laut dem Dzienn. Powszehny ein Attentat 





liefert worden. le ſolcht wurden fie aud Dchamnelt, "unb erft 


in 


der Ichien Zeit machte man fie zu politiihen Berbrechern. Die an , 


deren Drei follen, wie allgemein verſichert wird, nicht einmal zu 
den Gendarmen der Mevolution, wohl aber zur NationalsOrganijar 
tion gehört haben. In der Umgegend der 5 Richtpläge find heute 
bis eine St nah der Exreutibn die Rüden fliehen gewefen 
und eine vlitere Stimmung beherrſchte Warichau den ganzen Tag 
über, Bom Augenblicke an, io bie Delingitenten auf den Richt 
plägen ditlangten, bi nach Abfahrt der Leichen, war auf ven Piäßen 









aus Griechenland mi 


„daran, ‚zweifeln, ba —32562* m 

‚abtreten ‚wird, Ein vom Fin⸗ üfter sit Ba ! 
er ‚oble LE BEE rund ‚davon. zu. fein. Man.glaubt, 
* dung eines neuen ige 


‚vor ber Ankunft, des 


Madrid, 2. Oct. Eine Proclamation ber demokratiſchen 
Partei empfichle die Enthaltung von. den Wahlen und verlangt 
‚ das allgemeine Wahlrecht, die Freiheit ver Preſſe und die admim⸗ 
‚ Itrative Decentralijation. — Das Minifterium wird eim neues Preß⸗ 
‚ geleh vorlegen; die Aburiheilumgen jollen den Geſchwornengerichten 
‘ überwiefen ‚und die Gelobußen verringert werden. 


"jelbht wie in den nahen Straßen das Weinen und Jammern ber , 


Weiber erſchuͤtternd, zu Hunderten lagen jie auf den- Kıfteen,' betend 
und ſchluchzend. An den Stellen, wo bie Eprecutionen erfolgten, 
murde alsbald das Blut weggewaidhen, bie Blutfleden an den ber 
Iprigten Wänden abgefraßt nzen Tag über burfic Nies 
mand an benjelben vorbeigehen.‘ 


In einem Privatbrief aus Witau vnm 19, Sept. heißt ce: | 


Die Granfamtelten ver Infurgenten Haben noch nicht aufgehört. Ein 
ruſſiſcher Diener des Baron won Ber Roop, deſſen Güter in Kurs 
land an der litthauiſchen Gränge liegen, war neulich, mit Erlaub- 
ib feines Heren, nach einem üthauiſchen Dorf gefahren, um bort 
einen Verwandten zu bejuchen, welcher Unteroffizier in einem Armecs 
regiment iſt. Auf dem Heimweg wurde der Unglückliche von einer 
Anjurgenten:Bande aufgefangen, nat an einen Baum gebunden und 
lebendig geſchunden. Wan hatte ihn in dem ungerechten Berbacht 
ein Spion zu fein. Faſt täglich findet man inden Wäldern Bauern 
und Weiber, ‚oft an den üben, zum Theil auch mit dem Sinn 
an eiferhen Häden aufgehängt. Man glaubt nicht, melde Gräuel 
diefe Unholde begehen, und im Ausland feiert man fie als Helden. 
Hätten biefe Lügen nicht einen politifchen Zweck, fo würde man fie 
nicht begreifen. Hoffentlich wird man bald mit den fogenannten Ins 
jurgenten fertig werden, nicht allein unferer Ruhe wegen, jonbern 
I um ben Fremden, bie unfere Zuftände nicht fenuen, den Vor— 
wand zu nehmen, den Stein auf uns zu werfe. (Nun die Ruſſen 
geben ben ‘Polen wahrlich nichts nad).) 

Die ruſſiſche Geſandtſchaft in Berlin bringt zur Kenntniß der 
ruffiſchen Unterthanen polnifcher Abftammung aus den MWeftprovin- 
zen, welche ſich im Auslande befinden, daß ſie bei Ablanf ihrer laur 
fenden Päfle oder, wenn diejelben bereits abgelaufen, ungefäumt zus 
rüdzulehren haben, Den Dawiderhandelnden wird Bermögensies 
quefter angebroht. 

Petersburg, 26. Sept In Kiew ift laut Kriegsurtheil 
ber Stabs-Rittmeifter Erzyighanomwsti gejtern erſchoſſen worben. Seit 
cehnigen Wochen werden feine Telegramme aus den Sriegäbezirfen 
Kiew und Wilna über Kämpfe mit Jnfurgenten veröffentlicht; ſelbſt 
aus Polen geben diejelben jpärlicher ein, als im Auguft 

In der Ichten Septemberwoche find wieder zwei Transporte 
von 510 u. 518 Polen nah dem Innern Nußlands befördert wor 
ven, Am 30. Sept. wurden die leßten zwölf polnijchen Beamten an 
der Warſchau · Petersburger Bahn entlaffen; Rufjen, Deutſche und 
Franzoſen traten an ihre Stelle, Diejelbe Purification ſoll an 
den übrigen polnischen Bahnen durchgeführt werden, „um möglichſt,“ 
wie die „NR. Pr. 3.” Hinzufügt, „wieder Herr ber Gijenbahnen zit 
werben.” 

Das wiener Volksblatt will die verbürgte Nachricht erhalten 
haben, „daß in dieſem Augenblide 35,000 Wann ruſſiſcher Kern: 
truppen gegen die polniſche Gränze zu marſchiren. Durch viele Eos 
lonnen fol der Stand der ruſſiſchen Armee in Gongreßeßolen auf 
200,000 Mann gedracht werden * 

Peters burg, 27. Sept. Der Nordd. Allg. Big. wird ges 
fheieben: Schon als Se. kaif, Hoh. der Groffürft Konftantin aus 
Warſchau zurüdtem, und feine Differenzen’ mit dem General Mus 
rawieff befprochen wurden, hörte man von einigen wohlunterrichteten 
Perfonen, daß der General darauf dringe, von feinem often abbe— 
rufen au werden, ba bei jeinem hoben Alter — war er doch bereits 
im Jahre 1811 Offizier — die Gefchäfte, welche einen ganzen Mann 
und eine ganze Geſundheit fordern, au jchwer für ihn würden. Der 
Kaifer würde gewiß fofort feinem Wunſche gewillfahret haben, wenn 
nicht gleichzeitig das Gerücht durch bie Ireffe gelaufen wäre, Kai: 
fer Napoleon IH. habe in einem vertraulichen Briefe die Entfernung 
Murawieff's von feinem Poften verlangt. Wer ben Gharafter des 
Kaiferd Alerander II. kennt, der fich nichts abtrogen oder jich nicht 
influiren läßt, weiß aud, daß nun der Wunſch des Generals Mus 
ramiejf nicht gleich gewährt werben konnte, Seit geftern heißt es 
aber, bab er gewährt worden iſt; fein Abgang aus Wilna indeffen 
nicht eher ftattfinden wird, bis fein Nachfolger dort eintreffen Fann. 
Jedenfalls wird es der Nachfolger Murawſeff's leichter haben als 
fein Vorgänger, denn er findet die Ruhe im großen und ganzen 
bereits wicderhergeftellt; auch find Mihverftändnilfe mir der Statt: 
halterihaft in Warſchau, wie fie wegen des Auguſtowo'ſchen Kreiſes 
Rattgefunden haben, micht mehr möglich, da dieſer Kreis jetzt defini⸗ 
to zu dem Wilna’schen Generalgouvernement geichlagen üt. 


! Aleranpria, 1. Ott. ie Nilüberihwenmung bebedt 
4000 Heltaren und eine Strede von 5 Kilometer ber bn. 
Die Regierung hat Maßregeln ergriffen Ungtüdsfällen vorzubeugen. 
Die Armee bewacht die Deiche. 
Amertka. 
j Briefen vom 11. d. aus NewsOÖrleans zufolge ift der von 
' General Herron befehligte Theil der Expedition ſüdlich von ber Münds 
| ung des Ked River bei Möntanza auf eine jtarke feindlicht Trupr 
peumacht gejtoßen und cim heftiger Kampf entbrannt, in weldem, 
wie man glaubte, Herron ben Kürzeren gezogen habe, Die dritte 
Eolonne unter General Waſhburne ſoll keinen befferen Erfolg behabt 
haben und wegen Maagels an Kanonenbooten zur Deckung des Ues 
; berganges Über die Berwidsbai nicht im Stande gewejen jein, ins 
muere vorzudringen. Es hich in Noworleans, die Conföberirten 
* im Beſitze von Grand Gulf und Fort Adams am Miſſiſſippi, 
welche beiden Pläge fie befeſtigten. — Die legten Nachrichten aus 
Charleston reihen bis zum 19., an welchem Tage die Belagerung 
zeitweilig unterbrochen war. Wie der „Charleston Eourier* vom 16, 
meldet, war einige Tage vorher der conföderirte Dampfer Sums« 
ter zwiſchen den Forts Moultrie und Sumter in Grund gebohrt 
worden, — In Wafhington wird wieder mit vieler Beſorgniß 
von der Wahrſcheiulichkeit ver Anerkennung des Sũdens feitens Franke 
reichs geſprochen. Wie ein Brief aus Washington behauptet, hätte 
Napoleon jich gegeu den Preis ver Leberlaffung von Teras an Frank⸗ 
reich anheiſchig gemacht, ein Bündni mit den Gonföverirten einzus 
gehen und ihnen durch feine Unterftügung die Unabhängigkeit zu 
verigaffen; doch wären die Eonföderirten nicht gewillt, Teras abzu⸗ 
treten. 

New-Yort, 23. Sept. Depeſchen aus dem Hauptquartier 
ver Eumberland: Armee bringen bie Mittheilung, daB die erwartete 
Schlacht zwiſchen Roſenkrauz und Bragg (Über welde ſchon 
kurz berichtet worden) am 19, d. um 11 Uhr Morgens begonnen 
hat, Die Bundesarınee ward auf beiden Flanken von ben Gonfö- 
derirteu augegriffen; drei Stunden fang ſchwankte der Kampf, wel 
her auf dem linken Flügel der Bundestruppen am heftigiten tobte 
bis es den Gonföderirten um 2 Uhr gelang, das feindliche Centrum 
u durchbrechen, Roſentktranz zog nun den rechten und ven Tinten 
flüge nad der Mitte him zujammen, und gewann das verlorene 

rain nad bintigem Kampfe wieder, jo daß die Buudestruppen 
beim cinjtwerligen Schluffe der Schlacht die am Morgen eingenoms 
| mene Stellung wieder behaupteten. Die Nachrichten über die Fort: 
jegung der Schlacht kommen aus Waſhington und Cincinnati vom 
21. d. Demgemäß erneuerte Bragg am folgenden Tage, den 20., in 
ber frühe den Angriff und ver Kampf dauerte mit größter Hart⸗ 
‚ nädigfeit den ganzen Tag hindurch. Roſenkranz uurde gefchlagen 
N und zum Nüdzug nad Chatanooga gezwungen, welche Stadt er bis 
‚ zum Eintreffen Burnſide's, der mit 30,000 Mann entfernt ſtehen 
ſollte, halten zu können hoffte. Die Bundesarmee erlitt ſchwere 
' Berlufte an Gefangenen und Geſchũtzen. Die Anzahl der beiderjeir 
tig Gefallenen oder Verwundeten wird auf 30000 Dann angegeben, 
Bon Rofenkranz jelbjt find jench in Waſhiugton geltern offizielle 
Depejhen eingetroffen, datirt vom 21. d. Abends 5 Uhr, im mel: 
den er in Abrede fteflt, am 20. geichlagen worden zu ſein. Aufge⸗ 
fangene. feindliche Depeichen enthalten die Mittheilung, General 
Bragg habe in den Schlachten am 19. und 20. d. 2500 Gefangene 
und 25 Kanonen erbeutet. Andere Berichte wollen wiſſen, va am 
Viontag den 21. um 2 Uhr Nachmittags der Kampf wieder erneu⸗ 
ert worden ſei und um 5 Uhr noch angeranert habe, doch ift in 
der Depeſche des Generals Roſenkranz deſſen feine Erwähnung ges 
than, Bis zu Montag Abend war Burufive noh nicht in’ Ehatta- 
nooga eingetroffen und Rojenkranz war damit bejhäftigt, feine Erup: 
pen zu concentriven, um Burnſide's Ankunft zu erwarten. Für des 
legteren Sicherheit iſt man ſehr bejorgt, man fürchtet, er möge auf 
feinem gefährlihen Marſche von Kuopville aus Aberfallen, oder ab - 
gefchnitten werden. Die Regierung, ſowie die minifterielle Prefie, 
bemühen fich, die Schladpt vom 20, in das günftigfte Licht zu ſetzen 
und verfinern, daß Roſenkranz bald wieder ſtark genug ſein werde, 
um die Offenſive zu ergreifen. 
Der „Donitenr* bericptet in einer Gorrejpondenz aus News 
Vork über die Operationen Meade's und Lee's, die barani binden: 


| ten, daß es nächſtens am Rapidan zu einem jhmeren Shlage kom 
\ men wird, Es wäre nicht unmöglich, daß Lee jeinen Gegner auf 


Griechenland, N 
Wie das offigiöfe „Pays“ meldet, Taffen bie neueſten Depefcen | das ſadiſche üfer des Rapivan zu locken ſuchte, um dann, durch eine 


Flankenbewegung auf feinem rechten Flügel, fich zibiſchen die Buns f angrätizehnei” Nachbarländer, ib ommen enbahn i 
—— — gg rn Ic a —— De Kai Der tete eigren che —5 
un nole dei mit großer Borfiht. Es iternde Himm 

fallen täglich kleine Eavalleries uud Nrtileriegefechte Berge nu emo SE Ba en at 
dem Erfolge vor. Man glaubt in der Nordarmee, daß bie Confd⸗ 
berirten zwar viele Truppen rüdwärts detachirt haben, fi aber in 
einer feften Stellung befinden. 

Der Hufftand auf San Domingo hat zu großem Verluſt 
an Menſchen und Eigenthum geführt. Die dominicanifchen politi- | Landwirthlchaſtlicht · Handels: und Börfenberihte 





—* ng —— — der Spanier überfallen, 

e uer vern ‚ die Kranken in den Hoipitälern ermortet f f 

unb jelbft rauen und Kinder nicht verfchont. u Puerto Plata, Münden, 3. DE. Die heutige Scranne enthielt im ‚Ban: 
befien fie ſich bemächtigt hatten, wurden fie von fpanifchen Truppen, gen 14,482 Sc, Leere 1 2,682 —8 verfauft zad 480 ein. 
bie auf einem Dampfſchiffe angelangt waren, veririeben. Ben Has geiept wurden. Rittelpeife: Baizen 19 f1. 59 fr, Korn 11. ML 57 
vana und Portorico find flarke Truppenmaflen abgegangen, um die fr, Gerſie 12 fl. 6 ir, Haber TR 32 ir. 
Rebellion zu unterbrüden. 












- Frauklurter Börsen-Cours 
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Bermijchtes. die 
vom tober. 

* Bamberg, 5. Ohibr. Am vorigen Dienflag Abend hat ber | BERICHTEN — m en 
Vortrag des Blindenlehrers Hru. Scherer über das innere und äufere , Grosherzogth. Hessen, Lotierie-Anlehe à 50 A. — — 
Leben der Blinden im Saale des Erlanger Hofes vor einem zahlreichen » „ dito #25 N. . — 38 
Auditorium ftattgefuncen. Hr. Scherer, als ein wahrer Auwalt feiner Oesterreich, Bankazı Darmöifeiter Bankastieh i = = 
Leidensgeneffen, führte vorerft die Zuhörer in das Labyrinth des Schick- = 5 ————— von 185. i —* = 
fal® der Blinden, und berüßrte dann vorzugsweife die drei Haupturſachen, ” 5°/, Metalligues-Obligationen . Lı32', 
warum immer das Loos ber erwahfenen Blinden feine weſentliche Beſſer— n tl m * 1240 
ung erfahre. Dieſe find: das Vorurtheil gegen die Bildungsfähigfeit ber n * 5 —*— —— 1888 7 40) — 
Blinden, und vie Meinung, daß biefelben in menſchlicher Geſellſchaft von — 100 PL von 158 B ee F 
gar feinem Nutzen ſeien, dann die Theilnahındlofigkeit und hauptſächlich 5"), Staats-Eisenbahn-Actien j Io 190 
auch die Bequemlichkeit derjenigen, deren hehre Pflicht eigentlich die Er. | Bayern, 3'/,*. Obligationen . - 1 97% | - 
ziehung berfelben wäre und welde biefelben gegen dieſe Mängel zu ver ” —— * . pl f 
treten hätten. . Vblbesilonge ü j 103 * te 

Schlagend bewies der Renner aus der Geſchichte der Blinden, daß "„ 5% Obligationen von 1855 E _ - 

allen Zeiten Blinde gemejen, bie in dem verfdiebenfien Zweigen Der „  #"/n Osthahn-Actien . _ 114 
Wiſſenſchaft, Mufit, u. f. w. desgleihen im verfhievenen techniſchen Ar ” a gta . . pas | — 
beiten zum Beſten der Geſellſchaft gewirkt hätten. z Ihre Farm rien... 12% F 

Nachdem er die verſchiedeuen Gebiete der Blindenerziehung in klar- Nassau, fl, 25 Loose . 138 = 
fier Weife vorgeführt und befonvers, wie fih die Blinden durch Analo» | Baden, F Loose von er . = 111", 
gien felbft Vorftellungen von folhen Dingen in ihrem Innern machen — 2 „up BERZE ERBE — j —* 

‚ könnten, die ihnen gerade durch Mangel dieſes Sinnes gänzlich entrückt et Referer * 56 89 
feien, 3 ®. farben, * gab er zum Schluſſe bie Mittel an, worurd die | Würtemberg, 3',°. Ubligationen hei Rothschild m. | - 
Blinden lũckli enſchen und nützlichen Gliedern der ellſcho J us " i Jan) — 
heran — ge BR Geſelſchefi Frankfurt, TaunusActien . . . :1- 317 


Diefe beſtehen 1) im einer grünblichen Erziehung der Blinden. 2) ” —— on * I— 135". 


Bildung von Blinvenvereinen zur Hebung des Blindenweiens, 3) in Ere ce hwaden, hlr I - 10. | — 
richtung eines allgemeinen Blintengenoffenhaufes zunähft für vie 3 Krreiſe 
Dberfranfen, Oberpfalz und Niederbehern. 

Im Imtereffe viefes Zweckes bat er die Anmwefenden dringend, fid antwertliher Mebadeur: Ch. U, * 
zur Bildung eines Comites bereitwilligſt die Hand zu bieten. 


Maänchen, 3. Oct, Die Maſſe ver zum Detoberfeit bieber 
firdömenden fremden aus nah und ferm ift ungebsuer. In ven Straßen 
Mündens wimmelt e8 von Anachörigen aller Theile des Landes und ver 






YUnzeigen und Bekanntmachungen. 
Ale Buchhandlungen in Bamberg, — die Buchner’ide nehmen Beitellungen Schrannenmittelpreife. 
an auf die bei J. Engelhorn in Stuiigart ericheinende: Augsburg 2. Dfttr Weizen 19 fl. 13 fr, Rom 


Neiche Sammlung von Ab bildungen uud Muftern]12 fl. 12 fr, Gerfte 11 fl. 10 fr, Haber 6 fl. 43 ir 


Y bh el all 4 aller Gegeufände der Suwitinduitrie und der Led: 
| f 9 Börfennachrichten. 





r Jährlich 12 Lieferungen Augsburg, 28. Eeptbr. 
15,000 —— * da ® fine. Re — re * — sr 
— 5 7 0 j] vu} * wigl. bayer. Aproj. Übligationen 101 ® 
J.Bloch’sche Schönfärberei in Darmstadt. "Te" Des 102, 8 
Färberei und Wascherei aller Arten Seiden- und Wollenstoffe. PAR — .. 
— Neueste Farben. — Solideste, möglichst billige Bedienung. —|#ayr. Ofibabnen _— 6 
Freie Rücksendung ohne Preisaufschlag. — Schwarz für Trauer] #tiendermes. Boummw.-Ep.n, Wer. Samberg 106 P 
Baummwoll-Spinnerei Bavuremb td & 


schnell — 
gep- Ein solides Nebengeuschäft, dass bei Die Jä ger'ſche Bud) Papier: & Yand- 
’ 
geringer Mühe jährlich 300 Gulden, bei fartenhandlung iu Frankfurt a. M. 
thätigem Betrieb das 4— 6fache und mehr beförbert tänlıch — 49 fr. Rand Dulaten 5 fl. 33’, i 
u W-Framc-Bräd.ai.21 — 221r. Engl. Bomvrreigne 


zu gewähren vermag, bietet sich Gebildeten Zeitungsannoncen grey 


n Stadt u. Land (Privaten, Lehrern, Be- R EN 
4 4 ien t. esiı. Ayers. Manonaf-f 
amten wieGeschäftsleuten) durch Förde für alle Zeitungen und SXocalblätter des], 5 — wa Teenager 


Wranffurt, 2. Olldr. Geltcounze. Viſtelen 9 
fl. 39°, - 40°, tr. Vreufifce Friedriched'er P fl. 56 
— 57 tr Dolländiide 10 - Gutdenflüde 8 fl. 48 









eines gemelonützigen Unternehmens. Au In- und Auslandes zu den 16551 9375. "scnieihen sem 184» 134.60: Bant-Ats 
franco Zuschriften sub Adr. D. W. 18. poste Ori inalpreifen tien 788. Deiterreichifde Gretil.Metilier-Metien 188 50 
N) ’ Norbrapuactien 164 —, Bedfrieure: Auastıra 3 Mon 


restante Dresden mit Beischluss von 21 kr. 
Postmarken (für Verlag) franco Mittbei-| Zeitungdverzeichniſſe und Koftenuoranfhläge [4 40 Lenden 111 50 
lung. gratis, London, 3 Ocht. IpGt. Eonfols 93. 
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Dentichlaud. 


Frankfurt. 3. Okt, Die vereinigten Ausſchüſſe haben guten 
Bernehmen nad; bereits eine Sihung gehalten, um über bie von der 
Bundesverfammlung ihmen vorgeſtern behujs der Berinterjtattung 
übermiejene engliläe Note zu berathen. Das engliſche Kabinet 
{ft zwar der Anficht, daß das erecutorijhe Einfdpreiten des Bundıs 
in Holftein und Yaucnburg die Selbftjtändigteit Dänemarks beeins 
trädptige; es hält jedoch nicht dafür, daß die Ottupation ver Elbe · 

zogthümer Seitens des Bundes einen casus belli für Dänemark 
ausmade. England glaubt indeß jeinen Bedenken gegen eine” Bun⸗ 
des · Exetullon aus Fürjorge für die Wahrung des europäifcgen Fries 
dens Ausbrud geben zu jolen. Das englijhe Kabiner hatte, wie 
in gutunterrichteien Kreiſen verjigert wird, bereits im Laufe der 
legten Monate nicht nur bei den Regierungen don Dejterrcig um 
Preußen, fondern auch bei anderen Bundesregierungen Schritte ger 
than, wm von einer Cxekution abzumahnen. Es waren dieſe Ver⸗ 
Ache, wie es ihrer Beſchaffenheu nach jein mußte, als eine Einmis 
ihung in eime innere Yundes+ Angelegenheit allerwärts abge lehnt 
worden. Die Note Rufſſell's an die Bunbeiverjammlung wird in 
gleicher Weife ohne Erfolg bleiben, wenm fie auch in eine Form ein · 
leidet worden, welche fi dem Vorwurfe eines direkten Einmi⸗ 
chungsverſuches zu entziehen trachtet. 

Münden, 5. Ott. 33. MM. 
wurden geſtern Abends beim Erſcheinen im 8. Koithenter mom ber 
fehr zaflreigpen Berfammlung wit den herzlichften Zurufen freubigft 
empfangen. Se. Maj. der König haben bie Reife nad; Rom heute 
Morgens 84 Uhr mit einem Extrazug der Eijenbahn angetzeien und 
Hure Mafeftär vie Könlgin if mit dem Kromprimgen, bem 
Prinzen Oito und bem Bringen Adalbert von Preußen biejen 
Bormittag 94 Uhr mad Hohenſchwangau mbgeseiöt. Ueber 
die Dauer ded Aufenthaltes des Kömge in Mom tft noch teine Bes 
ftimmung geitoffen; mnzwiſchen iſt angeoruuet, daß die dringendſten 
Sachen mit der Poft nachgeſendet werden wmb außeroem wird alle 
6 Wochen ein Eabimeislurter abgehen. 

In loyaler Würdigung ber in ber Kammer ber Abgeordneten 
ausgeſprochenen gerechten Wänjge, lichen die kgj. Staatsminifteren 
bed Innern beider Abtheilungen, noch weitere, ſchr weſeutliche Er⸗ 
feichterungen in den Verfahren dei Geſugen um Darichen. aus Ges 
meindes und Stiftungemitteln darch jüngft ergangene 1. Entiglich® 
ung, ſowohl im Smterefje der Darlehenſucher als ber betveffenben 


Bermaltungen, eintreten. 

Durch eine biefer Tage erlafjene allerhächfte Entichließung if 
dem gefammten Perjonale der Generalbergwerlös und Salinenarmis 
niftration, Innern wie äußern, eine — NE Drum 
worden. Bei den SKollegialmitglievern beträgt biejelbe fl., fo 
daß die Räthe nunmehr einen Gehalt von 2000, 2200 und 2400 
fl, die Affefjoren von 1400, 1600, 1800 fl. beziehen. Die äußern 
Beamten follen mitunter fehr vebeutende Aufbeſſerungen erhalten, 

Die Bayer Ztg. enhält munmehr die amtliche Mitiheitung 
der Ernennung des Hrn. WMinifterialraths v. Rod zum Präfiben: 
ten der Regierung von Oberfranfen. 

Dem Franff. Zour. wird aus Münden geſarieben: Der Abg. 
Eraͤmer, ber ſich die Petition der Arbeiter auf Gewerbefreiheit ans 
geeignet hat, beſuchte vor feiner Abreiſe von hier nod ben Arbeiter⸗ 
verein und gab demfelben Nachricht über das Schickſal des Antrags 
auf Gewerbefrelheit. Er thellte mit, daß der vom dritten Ausſchuß 
für diefen Antrag ernannte Referent, Bürgermeifter v. Steinsborf 
fein beragliches Meferat bereits vollendet habe und fih in bemfelben 
für Gewerbefreihet und Freizügigkeit ausſprecht. Erämer 
hielt es jedoch für geboten, davor zu warnen, fi von der Einjühr- 
ung ber Gewerbefreiheit nicht gleich golbene Berge zu veripreden. 
Die Gewerbefreiheit würde nur bem „Sittliggrüchtigen‘' u. „Geiſtig⸗ 
gebifbeten‘‘ wirklichen Segen bringen; drum bleibe es nach wie vor 
Aufgabe der Arbeiterbilbungsvereine, ihre Mitglieder fittlih und geis 
ftig zu beben, nnd nur jo werde es möglig fein, das Borurtheil, 
weldes mod ‚gegen diefelben bei ben meiften Bürgern befiche, zu 
überwinden und es bahin zu bringen, baf bie Mitglieder ber Arbeir 
tervereine von ben Meiftern vor allen Andern zur Arbeit gejucht 
würben. 


E Münden, 5. October. (Dienftesnachriägten.) Der Subree⸗ 
tor und Gtubienlehrer am ber tolirten Lateinſchule in Feuchtwangen 
F. Riche nba cher wurde von der ihm übertragenen Lehrſtelle ber 
1. Glaffe der fat. Schule zu Ansbach, feinem Anfuden eniſprechend 
enthoben; zum Stubienlehrer an ber I, Glafle der lat. Schule zu 
Ansbah der Studienlehrer an ber iſolirien Rateinfchule in Dettingen 


ver König und die Königin 


Bamberger Zeitung. 


Dienſtag, 6. Oftober. 


Einrüaungs- 
gebührer. 
är ana Bere vn tel 


1) mir veuuearu «Per 
teren Mar I 
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Th. Bader ernannt und auf das eriebigte Mentant YUmberg ber 


 % Rentbeamte von Wunfievel, P. Scha ub er verfeht. 


* Bamberg, 6. Oetober. Die Eröffnung ver vierten für 
Dberfranten im Sabre 4868 zu Bayreuth abzuhaltenden or⸗ 
dentlichen Shwurgerichts-Sigung murde auf Montag ben 30, 
Rovember feflgefegt und zum Präfioenten des Schwurgerichtehofes 
ber Hr. Berg gg Lamprecht ernannt, 

Keipzig, # . Bien wird im Leipzig und boch verturien 
ſel. In der Sitzung des Gemeinderath am 2. Oktober referierte 
Gemeinderaih Dr. v. Stubenrauch für bie erfte Section bezüglich 
der Beiherligung bei der HOjährigenFeier der Leipziger Schlacht. Die 
Section habe fi für die ahme ausg ‚weil Wien vie 
größte deuiſche Stadt ift; weil die Geſchicke Defterreidhe mit bemem 
Deutfplands feit Jahrhunderten eng verbunden find ; meil ber Kai 
fer eiſt jüngfthin ſeibſt Die Initiative zur Einigung bes deutſchen 
Baterlandes ergriffen habe; werl man 24 endlich ber Armee ſchuldig 


Gemeinderäthe ben thungen 
Gemeinderäthen zu ber —— bei 
erfolgte m 


berfeier im Beipzig wurde heute zum 
ſchaftlichen Sigung der beiden fläptifen Eollegien verhandelt. Die 
Bürgerporfteher eniſchieden mit 13 gegen 10 Stimmen im bejahen: 
ven, ber Magiftrat dagegen mit 7 gegen 6 Stimmen im verneinen« 
ven Sinne. Die Frage wird demnach noch einmal zur Berhanb: 
kang kommen. 

Bien, 3. Ott. „Wie neuerdings verlauter, fol bie profees 
firte Reiſe des Kaiſers nah Ungarn, ungeachtet mander dagegen 
erhobenen Bevenfen, doch ftatffinden, une jollen biesfals auch bes 
Ti de Vorkehrungen im königlichen Schloſſe zu Diem getroffen 
wer u 


Rad der Eonftitutionneflen Defterreihijchen Zeitung gehören 
bie jeit einigen Tagen circulirenden Gerücdte über neue Armen 
anfftellungen an ber böhmlſchen Grenze, angeblich als Rejerve 
für die Erelution im Holftein dienend, aber aud nach Umftänden 
für Galizien, vor der Hand dem Gebiet grundlofer Sagen an. 

. Seigien 

Brüjier, 3. Det. Wie ich vernehme, wirb ber König ünftie 
gen Dienftag jeine mehriah angelündigte Reife nad Deutſchland 
antreten und vorerft in Baden Baben einen kurzen Aufenthalt nche 
men. Se, f. H. der Kronprinz von Preußen ſoll bei feinem jüngftew 
Aufenthalte hier feinem erlaudhten Obheim und Rathgeber jehr im- 
haltsjqywere Weittheilungen gemacht haben, welche vielleicht der Meije 
nach Deutichland nicht fein dürften. — Der König der Helles 
men, Georg 4., it ‚heute auf der Durcpreife nah Loudon Lier eins 
getroffen, und findet ihm zu Ehren großes Gala» Diner bei Hofe 
Statt. Der hohe Reiſende iſt wicht im Schloffe, jondern im Hotel 
de Belle Vue abgeſliegen. E 

— 

London, 2, Ott. Die Zuftände in ven Baummwofl- 
biftriften von Lancajhire gehen jtetigen Schrittes, wenn auch lang» 
ſam einer erfreulichen Befierung entgegen. Gine competente Autos 
rität, ber von dem- Armenpflegeamt zur Berichterftattung abgeſandte 
Eommifjär Farnall, berechnet, dab, während im vorigen Jahre um 
dieje Zeit woͤchentlich fünftanfend Menichen in jenen Difteiften dem 
Rauperismus verfielen, gegenwärtig die Zahl der Berarmten um 
41500 wöcentlid abnimmt. Die Limes halt e8 für unverkennbar, 
daß der Gipfel der Noth überwunden ift, wenn aud ein firenger 
Winter noch manches Leid und mande Trübjal für bie ſchwer heims 
gefuchten Arbeiter Lancaſhire's im Gefolge haben könne, 

London, 3. Oct. In ihrem leitenden Theile macht die More 
ring Poft auf bie beifpiellofe Barbarei der ruffifchen Ausrottungs ⸗ 
Politik in Polen aufmerfjam. „Die jegt zeitweilig, wenn nicht hr 
Immer, eingefiellten Unterhandlungen mit Rußland,” fagt fie, „has 
ben die Aufmerkſamkeit des Publitums von dem, was tagtäglich im 
Köni Voten vorgeht, abgelenkt, In der Erwartung, daß der 
Friebe balb wieder hergeftellt fein werde, gedachte man faum mehr ber 
ruſſiſchen Gräuefthaten, da man ihr balbiges Ede vorauszufehen 
glaudit. Endlich war auch die Macht der Grwohnpeit, die Eiutb- 
—* der fortwährend ſich wiederholenden blutigen Ereigniſſe ſcyulb 
baß diejenigen, die Anfangs über bie Gonfcription in Warſchau ent⸗ 
rüftet waren, zuletzt mit halber Gleichgültigkeit von den zahlleien 
Hineicgtungen, Berdanmungen nad; Sibirien. und Plünberungen hör- 


’ 


en, die f t Monaten ven täglichen Geſchaͤſtsgaug der ruffiichen Bers 
waltung bilven. Und dom metivistfelbjt- der samtliche Rufjiiche „Au, 
valide viele der grauſamſten Urtheile mit blofeur HL Kurz, &8 
ift in Mittel-Europs, 2. Zeitrechnung angehrochen, und man | 
hat ſich allem Anſcheine gach an die Ueberzeügung gewöhnt, daß el | 
grauenvoller Zuftand, weil er einmal jo und jo lange währt, der 


normale 


Zuſtand ei. 
2231 Srankreid, ERHITHE 
Baris, 3. DOM. An Gerüdıen fehlt es mit, aber bie 
meiften find zum Mindeſten jeher voreilig. Viele find offendar grund: 
106, jo das, der ruſſiſche Botſchaftet bereite ſich in auffälliger Weiſe 
zur Mbreiie vor; das Gegentheil iſt die Wahrheit, dena im der ruſ⸗ 
fügen Borihaft ftellt man ſich, als jei ein. offizieller Bruch noch in 
weiten: Felde. Bis jetzt iſt noch nicht einmal der Vorſchlag, Ruß: 
land ſeiner Recptsanjprüde auf Polen verluſtig zu erklären, diplo— 
matiſch formulirt worden. Dod wird es höchſt wahrigeinlidh von 
Seiten Frantreigs und Englands dahin kommen, jo wie denn übers 
hanpt-der Knoten der polnifhen Frage ji immer mehr zuſammen ⸗ 
zieht. Nur ift am ein Durchhauen deſſelben in diefem Jahre nicht | 
zu denken. Die nächſte Sorge des Zuilerienkabiners iſt, ji in die | 
gehörige Berfaffung für die Udreßdebatten im Senate und in der 
Kammer- zu ſehen. Zu bielem Zwecke muß auch der öffentlichen 
Meinung cine Urt vom Genugthuung gegeben werden, und daher | 
bie ‚große Wichtigkeit,. welche die ‚offiziöjen Blätter der eventuellen | 
Erklärung, Rußland habe aufgehört, Lraft der Berträge Polen zu | 
bejigen, beigulegen fich anjtrengen. — Der Ruf der Opinion natio- | 
nale nach Krieg ijt ein Verſuchsballon des Prinzen Napoleon, ver 
— wie wir auf bad Veftimmieite wiſſen — von ver Weberzeuguug 
ausgeht, daß Frankreich nur entſchloſſen voranzugehen braude, um 
von England erfolg! zu werben. ER $ 

Paris, 3. Oft, Das Memorial diplomatique perſichert, daß 
bezüglich der polnischen Frage keine Beiprehung und keinerlei Diits | 
theilting erfolgt ſei, und ſpricht ſich über die nunmchrige Haltung 
des Zuileriencabinets in dieſer Angelegenheit unter Anderem wie 

t aus: 
* Frankreich erkennt: ſich die Pflicht nicht zu, einzig und allein 
in Europa die Poligei zu machen und diejenigen, welche ihren Vers 
pflichtungen untreu werben, am bie Uchtung derjelben zu erinnern, 
Es hat für Niemanden, für Rußland am wenigjten, ein Geheimuip | 
ans feinen Wünfhen für die Polen gemadt. Es ging in Ders 
theidigung biefer edelen und gerechten Sache jo weit, als Dejterreid 
und England ihn folgen wollten; es iſt bereit, jo weit, als die beis 
den anderen Mächte überhaupt vorangehen wollen, mitäugchen. Es 
hat ihnen alfo feine Vorſchlaäge zu magen; am ihnen ıft es, die 
von der Sachlage gebotenen Eutjcpliegungen fund zu geben und ihr 
ein mit ihren Worten ın Einklang zu bringen, Nach ven Zu: 
geftänpnifien jeder Art, welche Frankreich zur Aufrechterhaltung des 
gewmeinfamen Einverjtändniffes gemacht bat, gibt es nur Eins, das 
man fein Recht hat, von ihm zu verlangen, nämlich unnütze Bes 
iprehungen noch weiter fortguführen, Das Bewußtfein leiner Kraft 
"und bie gerechte Sorge um jeine Würde verwehren ihm, fi ferner 
bin mod zu Demonftrationen herzugeben, deren Nuglofigkeit einem 
Zweifel mehr unterliegen fann. Frankreich wird nur mach reiflich⸗ 
fter Ueberlegung aus ber Zurüdhaltung, die es ſich auferlegt hat, 
heraustreten. Wenn auch die Erinnerung an die mexikaniſche Ex⸗ 
vebition ihm nicht fortwährend ais heiliame Mahnung vorſchwebie, | 
jo würben es ſchon die gegenwärtigen Vorgänge über die Nothwen— 
digkeit dieſes Verhaltens aufklären. Die lärmende Emtrüjtung er | 
engliſchen Prefje ift wie ein Strobfeuer verfladert, und Alle beeijern | 
fih in Betheuerungen, daß fie nie erwas Anderes as ganze Ströme 
von Verwünjhungen gegen Rußland ber polnischen Sache zur Bers 
fügung haben jtellen wollen. 

Paris, 3. Oct. Die „France“ dementirt das mehrfach vers 
breitete Gerücht über die diplomatijhen Schritte, melde von Seiten 
der Zuilerien in Wien und London geſchehen jein follen, namentlich 
ſtellt fie es in Abreve, dag England am ſeine auswärtigen Agenten 
eine Erklärung über bie Verträge von 1815 im Siune Lord Ruffells 
werde ergehen lafien, und daß bie Tuilerien, dem Beifpiele folgend, 
ein Rundſchreiben an ibre Bertreter erlajjen werben. — Der „Pays“ 
dementirt die vom New⸗York Herald gegebene Nachricht, als ſei ein 
Zufammenftoß zwiſchen franzöfilhen und unioniftiichen Kanonenbooten 
vor Matamoros nahe bevorftehend. 1 R 

Baris, 4 Ott. Das „Pays“ ift zu der Erklärung erinäd- 
tigt, daß im jüngfter Zeit keinerlei Unterhandiung zwiſchen Paris, 
London und Wien eröffnet worden ift, Die Nachricht, daß Frant⸗ 
reich und Oeſterreich die Verträge von 1815 für gänzlid verfallen 
erflären wollten, fei aus der Luft gegriffen. „isrance” ihrerjeits 
gibt diefe Nachricht für eine ruſſiſche Erfindung aus. (?) T 

Die Strafcolonie in Guyana ſoll ihres moͤrderiſchen Klima's 
wegen nah Neucaledonien verlegt werden. Im Januar des 
nächften Jahres werden mehrere Hundert Gefangene nad Ichterem 
Lande transportirt, wo biefelben Wege anlegen und ausbejjern fols 
len; liefert dieſer Verjuch ein günftiges Rejultat, jo wirb Neucale- 
bonien die Strafcolonie Frankreichs. 





[Tee EEE 


Zurin, 29. 
Irme und Meopel, Ineffu, wid 


; bie von der Unita Jtaltana veröffenilidt wurde, 


En (zum Behuf der Einfangung von Rekruten) 
in der KReligniſchen Hauptſtadt anzufommen? Dicfe Einſchließung 
iſt jeht. definitiv, beſchioſſen, und jevermann bereitet ih ſchon auf 
Diefelbe vor Das le Klofier der Gancia, deſſen Glocen ah 
dad Signal zum Aufftand gaben, ift bereits von ben Truppen bes 
Icht5 Memand verläßt mehr ohne feine Legitimationspapiere in ber 


Zeit der Einſchließ 


Taſche zu haben das Haus. Die-mobilen _ Golounen ſtehen ſchon 
bei dem jetzt eingeſchloſſenen Ort — Die ı nah Ba: 
lermo fommenden, aus Weibern, Wännern, Greifen und "Kindern 


dejteuonden Gefangenentransporte" bieten den "Palermitanerm feinen 
erfreuligen Blict in die Zukunft. 50 Weiber, von Soldaten um- 
geben, murden, wie der, Artecchtud Ophoſitore erzäplt, zufammen 
dur die Porta Macqueda in die Stadt hineingetrieben. — Die 
ungarijage Legion dat iiever einmal, und war im einer für Stalien 
wenig ſchmeichelhaften Weiſe, won ſich Hören taffen. Oiftziere und 
Splvaten verlangen in Briefen an Türr und an’ das niſterium 
ad‘ dem 
er Mafjen nady ser Heimath, oder wohin 
ſie ſonſt wünjgen, geſchafft zu werden. Sie iprechen ſich ſehr bit 
ter, faſt grob uͤder die ihnen zu Theil gewordent Beyandlung aus. 
Turin, 30. Sept. In der Preffe — aber auch nur in ber 
Preſſe — herrſcht mir ememmat wieder lauter Jubel über eingebil · 
bete Eoncejjionen, welche der Kaijer Napoleon in der römischen Frage 
verſprochen haben jo. Die Provinzen Maritime ip Campagna, 
heißt es, werden geräumt; der weltliche Befik des Papftes wird auf 
Rom bejcräntt, die  italienifchen Truppen stehen ſich bereits nach 
der Graͤnze, um fofort vom den preißsgegebenen "Dijtriften Befig zu 
ergreifen. Mır der Zujammenziehung von Truppen hat es aller 
dıng8 feine Kicptigleit, ımo fie ıjt es auch, welch hauptſachlich den 
Grund zur Entſtehung fo wenig glaubwüreiger Gerüchte ausgab; 


enilaſſen und verſprochener 


| aber ſicher werden die ttalienijchen Bataillone weit eher * Verbin: 
fälle a 


derung garibaldianifcher Erpeditionen und räuberifcher 16 
zur Beſetzung päpftlicher Provinzen verwendet werden. Man iſt fo 
überzeugt von dem guten Willen Frantreihe, daß fogar von ber 
Abbernfung bes hier wenig beliebten Hrn. dv, Sartiges und von der 
Ernenmung des nicht nach Petersburg zurüctchwenven Due de Mon— 
tebello an jeiner- Stelle geſprochen wird, ‚Sartigrs iſt zuweilen grob 
er gab erft kürzlich bei der Mailänder Revue, der er. gegen jeinen 
Willen auf bejondern Befehl des Kaiſers beiwohnen mußte, bem 
Miniſter Peruzzi durch ein Wortipiel eine Probe von jeinen Unfich« 
ten über die itakieniichen Berhälluiſſe. „Dies war die Revue ber 
Kanonen, wann wird die Revue der Caſſen jein?* fragte er; „wir 
werden ſie in Venedig vornehmen,“ aniwotiete ihm Heruzzi. Die 
Italiener haben num allerdings ſeht geringe Ausficht, und am aller« 
wenigſten unter ihrer jeßigen Regierung, jemals mach Benebig zu 
tommen ; aber auffallend ift es, mit weicher Beharrlichfeit in neuer 
ver Zeit vom Ratiomalverein und ben minijteriellen Organen ba> 
rauf: Hiugearbeiter wird, dem Wolfe die Anjicht beizubringen, daf 
die venetianiſche Frage die wichiigere fei, deren Löſung nothwendig 
auch die von Rom nad) ſich ziehen müjle. Solche Erklärungen müfs 
jen natlirlich kriegeriſche Gerüchte hervorrufen. Der xönig denkt 
aber, wie es ſcheint, weder an Krieg noch am Friegerijche Nü ngen. 
Er führt jein gemwöhnliches friedliches Leben, uud wird rſchein⸗ 
lich in der mägiten Woche nad ©. Noſſore in Toscaua geben, um 
dort zu jagen. 

General Deontebello Hat, wie aus Mom berichtet wird, in 
einem Zagesvefehl der franzöſiſchen Occupations- Armee zur Kennt: 
niß gebracht, daß am 10. Sept. ein römiſcher Gensvarm ohne alle 
Veranlajjung auf zwei arglos einherwaudeinde italienijhe Militärs 
perjonen jenjeits der Granze geſchoſſen hat. Der Gensvarm jollte 
auf Befehl des frangöfijhen Generals vor ein Seriegsgericht geitellt 
werden, allein er kam, wie Graf Montebello in feinem Kageöbefehl 
jagt, abhanden. „Es bleibt aljo mur noch vie Eprenpflict zu er: 
füllen, Öffentlich einen Act zu brampmarten, weldyer ber Beitrafung 
vorenthalten wird, und jede Muſchuld an ber demjelben zu Theil 
werdenden Strajlofigleit zurücdzumweljen,* Der Tagesbefehl foll allen 
frangöftigen Truppentörpern in Rom dreimal vorgelejen werden, 

Rom, 2. Di. Der „Oflervatore Romano* zeigt an, ba 
die Polizei in der Straße Monfernato die geheime Druderei des 
Vazziniihen Blattes Roma o Morte entdeckt hat. Man hat gleiche 
zeitig vevolutionäre Schriften und viele Abonnementskarten zu bie: 


lem Blatt gefunden. 
Außland und Polen, 

Krakau, 2, Dktober, Graf Stanislaus Tarnowsli wurbe 
bier verhaftet. — Am 30, v. M. wurben die Rufjen bei Lelow (?) 
von den Schaaren Chielinsk''s, Otto's und Jotra's geſchlagen. 
In Maſowien kämpfte Olowski am 25. Sept. mit den Rufen bei 
Bytzewa. Im Kaliſcher Gebiet plünderteu die Rufien das Schloß 
Een a aus. Das Kapuzinerkloſter Landworow fprenpten fie 
in d \ 

Bon der galizifhspoluifhen Gränze, 28. Sept. Die 
telegraphijche Nachricht aus Opefja, der zufolge in Siem bebeutcnde 
Truppenmafjen zur Unterdrüdung eines ausgebrochenen Bauernaufe 
ftandes concentrirt würden, erhält durch directe Mittheilungen pol: 
niſcher Jouruale ihre nähere Beleuchtung. Diefen zufolge rebucirt 
ſich der angeblihe Aufftand auf einen allerdings hartnädigen Ereeh 
aus Anlah der executiven Bodenzinseintreibung, wobei ein Offizier 
und mehrere Soldaten erfhlagen wurden. Etwa 6000 Bauern, bie 


in Fol * ir & n mengerottet hat: 
4 an j ——— erſteren ln 
BVerlufte erlitten. Der „ rob: zufolge ftanden an ber 
Spiße der pänftigen biefelben Bauern, die erſt Furz zuvor mes 
gen ihrer. Sheilnahme am Kampfe mit den von der Ne: 
gierung ausgezeichnet worden waren — ein Beweis alfo daß die Ten 
denzen der Bauern mit denen ber Jnſurrektion nichts gemein ‚haben 
und vielmehr den durch die meueflen Ummälzungen geweckten ſozia⸗ 
len Beitrebungen entiprangen. 

*  Bon,der polnifhen Gränze, 30. Sept., berichtet bie „Oft: 
ſee · Ztg.":, Die ſchon ziemlich geſunkene Hoffnung der polnijhen Res 
volutionspartei kuf bie bewaflnete Intervention Frankreicht iſt durch 
den’ lärm ber franzöfiichen Tagespreffe wieder neu belebt wor⸗ 


den. — Der General Graf Berg hat dem Kaifer die Verſicherung 
gegeben, daß er vor Eintritt des Winters. den Aufitand völlig nie 
derwerfen wird. — Sicherem Bernehmen nah ift im Schooße der 
repolutionären ierung ein ernfter Jwiefpalt ausgebrochen, ven 


zu befchwichtigen Ichwerlich gelingen dürfte. Die demokratiſche Par: 
tei hat fi vom Fürften Wlabislam Ezartorysti, den feine Anhänger 
nicht fallen kaffen wollten, förmlid, losgejagt, und beginnt fih um 
Mieroslamsft'zh fhaaren. Die Mittelpartei entwidelt eine außer 
ordentliche Thäfigkeit, diefen Zwieſpalt durch Eompromiffe zu ſchlich⸗ 
ten. — Der rtoͤmiſch⸗katholiſche Biſchof von Samogitien, Wolons 
czewoti, hat einen Hirtenbrief erlafjen, in welchem er die Bevoöller⸗ 
ung zur treuen Anbänglickeit an die legitime ruſſiſche er — 
und zum Gebet für den Kaiſer ermahnt. Dieſer Hirteubrief ift in 
Samogitien, in) allen Kirchen von den Kanzeln verkündigt worben 
und fol auf dit Bevölkerung einen fehr berubigenden Eindrud ges 
macht haben. Die ruffijhe Regierung hat ihm auch im den Lit 
thauifchen Gonvernements veröffentlicht. 

Der „Ezas“ * t ein Namensverzeichniß von beiläufig 50 
junge Peuiten, die am 29. Auguft von Dünaburg nah Sibirien 
transportirt wurden; barunter befindet ſich Graf Mieczyslam Wiels 
horsti, Hörer ber Kralauer Univerfität, 


Dänemark. _ . 
Kopenhagen, 4 Oct. Guten Vernehmen mach beſagt das 


daãniſch⸗ ſchwediſche "Uebereinfommen, daß Schweden gegen jeden die 
Eiber Fran He — At, ohne feine Hilfe 
von ARD bezüglich der naͤchſten Veranlaffung einer berarti 


gen Invalion abhängig zu machen. 


Amtrika. N 
New-York, 24. Sept. Die Secejfimiften haben am 21, 
den General Thomas one Erfolg angegri Thomas ging nad 


Ghattanooga, von wo General Roſenkranz geftern hierher telegras 
phirte, daß es ummöglich fei, ihn aus biejer Stellung zu u m 
— Ein Theil der Meave'fchen Armee hat den Rapidan überſchritten. 
Die Eavallerie ift bis Orange-Court-⸗Houſe vorgerüdt, ohne auf ben 
Feind zu ftoßen, den man bei Gorbonsville vermuthet, wo man 
nun eine Schlacht erwartet. — Aus Charleston wird unterm 22. 
berichtet, daß die Unioniften ihre Operationen eifrig fortfeßen und 
die Sceeffioniften auf ihr Feuer ohne Unterbredung antworten. 

Die Nachricht von der Untervrüdung des Aufftandes in San 
Domingo, welche der Eonftituctonal mitgetheilt, war voreilig. Nach 
einem vom 3. Oftbr. vatirten Telegramm aus Madrid werden bie 
ſpaniſchen Streitkräfte von ben Aufftändijhen belagert. Die letzteren 
ſollen von den Vereinigten Staaten unterjtägt werden. Santa Ana 
marfchirt gegen die Aufftänbifchen, 





Bermiſchtes. 


°» Münden, 5. Oltober. Der Haupttag des Oftoberfeftes bat 
ven fhöuften Berlauf genommen, , Nachdem ſchon am Sanıftag aus allen 
Richtungen des Landes fremde Säfte hier ‚angelangt waren, iſt geſtern der 
Zudrang auf den Bahnen ins außerordentliche geftiegen, fo daß 
man vie auf ver Wiefe verfammelte Menge auf mehr ald 80,000 
fhägen Tann, — In Mitte bes Beftplages ſieht man die jhmar- 
zothegolvene lange, erhaben über alle. anderen aufgepflanzt. (is 
nen befonvers intereffanten Anblid gewähren heuer bie in der Nübe 
bes Konigezeltes aufgeftellten Dampfmafdinen, worunter 2 Straßen · Lo · 
ecmotive, deren Dampfpfeifen geſtern laut über ven ganzen Feſtplatz er⸗ 
tönten. Schlag 2 Uhr verlündeten Kanonenſalven vie Abfahrt der Maje- 
ftäten, melde bei ihrer Ankunft auf ver Wieſe vom. Bolle mit braufen» 
den Hodenfen begrüßt wurden, welche Hulvigang Ti bei der Heimfahrt 
wiederholte. Mit dem Kronprinzen fuhr der bier meilende Priny Mdal» 
bert von Preußen im der reihen Uniform eined preufifden Womirale, 
Als Se. Majeflät die ausgefellten Thiere und Maſchinea befictigte, be» 
ganmen letztere mit vollen Kräften „zu arbeiten umb zog namentlich eine 
große Dreſchmaſchine die allgemeine Anfmerkſamleit auf füh. + Beim 
Rennen ift ein Rennmeifter, veifen Pferd durchging, geftürzt, zum Glüd 
ehne Schaden zu mehmen; dagegen mußte ein Reumbube, der ebenfalls 
flärzte, ind Kranlenhaus geſchaſſt werden. 


——ñâ ⸗ ⸗ — — — — — — 
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Dar mſtadt & Dit; Ueber die gegen Dominenpfanpmeifter 
Schlick als muthmaßzlichen Mörder ‚des Kaufmanns, Gutlich auhängige 
allerhand unbeftummte Gerüchte iu 


‚noch dahin 

ben mußß. &s heißt unter Anderem, baß ſich im Laufe der bisherigen: 
Nochforjchungen arte Indicieu ergeben hätten, wenad 
bigten auch der Tod eines vor etwa zwei Dahren vom bither anbelannter 
Hand erſtochenen Joraeliten im benachbarten ‚Orerramflabt. zur Laft 
würde, wenigftend ſei fo weit ſicher geftellt, va Schlick ein bösmilliger 
Schuldner viefed Mannes umd auch am Tage ver Thar in, Oberramſtadt 
gemweien >jei. So, erzählen vie umlaufenden Gerichte, die nur mi 
Vorbehalt bezüglich: ihrer Glaubwürdigkeit wievergegeben werben ſollen. 
Sicherer iſt, daß Schlid noch Alles leugnet und fi bisher bezüglich jei- 
nes Wibis zur Zeit des Gutlich ſchen Mordes im verſchiedenen nachweis · 
baren Unwahrheiten und Widerſprüchen ergangen bat. Auch jahlreiche 
Unierſchlagungen leinerer, von meiſt armen Leuten vereinnahmter Beträge 
follen ihm nachgewieſen fein, Bei dem Umfang, den die Unterfuhung ma 
mentlih durch Das Leugnen des Augeſchuldigten anzunehmen ſcheint, wer- 
ven die betreffenden Afſtſenverhandlungen früheftens um kommenden Januar 
erſt ſtattſinden fünnen, 


*,* Bien, 3. Oft, Bir haben unferer Zeit von dem entſetzlichen 
Greigui im. Lager von Parendorf Notiz genommen, von deſſen filnf 
Opfern drei (davumter zwei Dffiziere) mad furchtbaren Qualen ihren 
Brandwunden erlagen. Die beiven andern ſchwer Verlegten find indeß 
gerettet, und hat ver Oberlieutenant Graf Stollberg geftern als Recon- 
valedcent aus dem Militärfpital entlaffen werden können. 


*,* In ver Naht vom 28. auf ven 29. Sept. hatte eine mit 
englifgem, von Paris und Wien wach Krakau vifirten Paſſe, auf ven 
Namen Eliſabeth Normann reifende, elegant gekleidete Dame das Unglüd, 
in Mahriſch⸗Weißlirchen beim Einfteigen in den Waggon auszugliticen 
und im alle vom Zuge derart überfahren zu werben, daß fie augenblid- 
lid todt blieb. In der Todten vermuthet man eine Polin und hält daher 
den Paß für falſch; veun fie, eine fehr intereffante, ganz junge Erfhein- 
ung, zwiſchen 21 und 25 Jahre alt, ganz ſchwarz gefleivet, den beſſeren 
Ständen“ tig, in der zweilen Maffe fahrend, hatte am Halſe drei 
polnifhe Mevaillons mit polnifhen Infchriften, mit ſchwarzem Herz und 
rothem Kram. Dei Aufgahme der ‚Photographie der Entfeelten hat man 
eine frappanie Wehnlichfeit mit ver Puſtowojtoff gefunden, daher in ver 
Stadt vie Neuigfeit circulirt, es wäre vie befannte Nojutantin des Pangies 
micz. Der geräderte Leichnam, am dem blos das Geſicht zwar nicht ganz, 
aber am merigften beſchädigt if, wurbe am 30. September unter anfehns 
licher Begleitung aller Honoratioren ver Stadt begraben. Zugleih ift 
ber Reifeloffer von Krafau zurlick angelommen, aus welden man viel 
leicht Näbers über die Verunglüdte erfahren wird, 


Aus Soiffons (Franfreih) wird als Merfwürbigfeit berich⸗ 
tet, daff ein faum 13jähriges Märchen, vie ſchon oft als Diebin beftraft 
wurde, im Gefängniß niedergefonmen ift. 


** Der Dampf-Peviatgau „Great Eaſteru⸗ iſt wieder einmal im 
finanzieller Klemme. Er hat zwar während des legten Sommers regel- 
mäßige Fahrten zwiſchen England und Nem-V)ork gemacht, jedesmal über 
1000 Paſſagiere befördert, und 37,000 Pf. St. eingenommen, aber gleich 
wohl 20000 Pf. St. dabel yugefegt, und bedarf außerdem großer und 
foffpieliger Meparaturen. In Folge deßen waren die Mctiomäre auf den 
2. Oft. zu einer Berfammlung eingeladen um wieder in die Taſche zu 
greifen. Die Times verbreitet ſich in einem Leitartikel über ven Wahn- 
finn viefes kolofjalen Schiffbaues, ven fie mit dem Bau der Pyramiden, 
ver Durchſtechung des Bergs Athos und ähnlichen Hifterifh berühmten 
Thorbeiten vergleicht. 





Landwirihſchaftliche ⸗ Handeld: und Börfenbericte. 


Mündener Hopfenmarft vom 2. Dftbr. Ober und 
Miederb, Gewähs, Mittelgattungen Landhopfen 103 fl.; bevorzugte 
Sorten; Holedauer Lanphopfen 113 ſI. Wolnzadher und Aucr Markt: 
gut 118 fl., Baden Schwezinger Gut 124 fl. Die, Gejammtzufuhr 
betrug 444 Etr., von denen 232 Etr. verfauft wurden. 


Frankfurt, 5 Oft. Der Umjag in Immobilien hat 
au im, Monat. September wiederum bedeutend abgenommen und 
ſcheint der in den teten Jahren jo ſchwunghaft betriebene Hän- 
ſerſchacher auf das Maß eines wirklichen Bebürfnifjes aurüdtgeben 
zu wollen. Umfag im Monat Juli 1,243,250 fL, im Monat Aus 
auft. 590,150 fl. und im verflofienen Monat 428,600 fl. Rechnet 
man von ber leteren Summe 100,000 fl. ab, um welche ber Staat 
das Weimarifche Haus · den ſ. g. Wendel, erworben bat, To bleibt 
nur ein Umfag in Immobilien unter Privaten von, 328,000 fi, im 
Monat September ! Das dürfte manchem unvorſichtigen Spetulanten 
die Nachtruhe etwas. ftören. 


ee este |  ränkfirter Borenbauns | 








Weder taffen fich Teicpt und normal beftellem, weil fe, Dun MEI 0... 000m d October 0777. 
Trockenheit des‘ Sommers ausgebtannt, nach dem feit Anfang bier Engler. (asia. 
ſes Monats gefallenen’ Segen wie Ahche zerfallen. Die Saat geht, | Gronbermogth. Hienmen, IeternAnlahe aa A aR. In 
da die Märme — gen — Darmstädter — — —A 
die zuerſt beſtellte iſt bereits jo groß und dicht beftockt, daß fie für | Geuterreich, Bankaclion 2 ee Mi L. 
den Winter ſtark ift. Sollten wir viel Schnee bekommen, " ?;. Untisnalankeile vum 16H 735 
fo dürften bie ———— ſehr —— den rer Keen ” — u u 
man bas durch tung ben au vermeiben ” 0 von Kr m j : oT 4a 
Beim Meps, der enorın wudert, farın man das freilich miht, mu | "4°. m 300 bosse ee 1 
muß man ihn feinem Schickſal überlaſſen. Da nun die Saat faft „ 100 PL von 1858 - 41* 
beenbigt ift, fo bleibt den Landwirihen viel Zeit zur Borbereitung 2 P% —— — Ihe 
der Meder für die Frühjahrefaat, und es {ft Das auch für diefe em | Bayern Su. Hilsalonen 6 
günftiges Prognoftifon, jo dab man — wenn nicht unvorherzuſehende 2 PT pen, 
Zwilchenfälle eintreten — anf eine gute Ernte im nädfien Jahre m Birtin Vbligatisuem N - jraost, 
rechnen Tann. Trotz wieberholtem Ken haben Bäde und Flüſſe a ha er * . — 411* 
immer ſehr wenig Waffer, und der Stand der Dber-ift noch Rn ————— Er... Beer 
fo niedrig, dak bie Schiffahrt fat gänzlich ſtill fteht. — Im Getreide "Bayerische Baukaetien . par _ 
handel geht es flau, troßdem daß die Markte nur fpärlich befahren „ Ansbneh-Gunzenhansen 0. 7 Lu . - JsWwill 
werden. Da nun ber Ausdruſch ziemlich gut iſt, fo fteht zu erwar ⸗ — — u ‘ ‘ - 138 =. 
ten, daß fpäterhin viel ftärtere Zufuhr flatfinden und der Preis | Mlamı 35 our vn te 
eher herab. als hinaufgehen werde. Die Kartoffelernte it im Gang | Preussen, 3:,,% Staats-Schuldscheine ä (05 kr. u a 
und ſiellt fi unter den Mittelertrag; dagegen ift bie Onalität vor | Kurkensen, Thlr. 40 Loose bu: Kotlnchild . ul 
züglich. Würtemberg, an Vbligationen Dir Korhschalu Yin - 
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Huzeigen und Bekanntmachungen. 


Dekanntmanung. 

Die kpl. Bank zu Nürnberg emittirt Partial- Obligationen von dem Hof» Ach - Eger Eifen- 
bahn» Anlehen zu. fl. 6,200,000, welches durch Hypothel gefihert wird um auf die vom der Ge— 
neral-Direction ber tgl. bayeriſchen Bertehrs-Anftalten direft am vie f. Bank bezahlt werdeude Padıt- 
Rente von. jährlich fl. 279,000 fundirt ifl, 

Rde Bartial- Obligation beftcht in einem Kapitalöbetrage von fl, 500 und wird in halb 
jährigen Raten zu 4 Prozent verzinfet, Die Einlöfung der Coupons erfolgt durch die E Dan 
in Nürnberg und durch alle k. Wilialbanfen, 

Die unterfertigte &. Bank eröffnet von heute am die Subfeription und die Einzalung au 
biefes Anlehen mit dem Bemerten, daß die Partial-Öbligationen al pari ausgegeben werden. 

Borläufig erhalten die Subferibenten Interimeſcheine, welche aber im thunlichſter Bälde gege 
vie Purtial-Obligationen mit Coupens ausgetauſcht werben. 

Die Subferiptien wirb geſchloſſen, ſowie ver Anlehensbetrag erſchöpft ift. 

Bamberg, den 30, September 1863. 


Königl. Filialbanf, 
Gabler. 





















Gichtwatte. 
le umd Präfermativ- Mittel zegen Mhenmatiömen 
ler Urt, als gegen Wefichte-, Bruft-, Hals» mm 
ahnſchmerzen, Rüden. u. Eendenfhmerz, Kopf, Hanbb 
und KAniegicht, Ülieberreifen u. 6. w. + 
Ganze Pakete zu 30 fr., halbe zu.16 Fr. 
n ber Apotheke zum Löwen, 


Zeugn iſſe. 

Ich wurde am 18 Sevt. in Folge Grfältung durch 
Inglaft won fo fchrediibem Etedhen und Reifen in 
en Ohren Eefallen, daß ih ca vor Echmerzen faum 
anehalten feunte. Mach Anwendung verfchiebener Mit 
el ohne Brielg, legte ich ein Paquet ven Gichtwatie 
Über und anderen Tages waren alle Edhmergem ver⸗ 
ſchwunden. 

Straubing (Savern) 23. Exrpt. 1862. 


Joh. Hermann, 



















OD 
* 
* 


— — —— RE — * — * —— S 8 —2 
VD RE RT LERNTEN 


Aufruf,! 


Der fünfzigiäbrige Gedenktag der Sefrelungeſchlacht bei Leipzig naht. — Der bie: 
fige Turn Verein, der ſhon im früheren Jahren die Erinnerung am dieſen in ber Ge 
eichte des beutfchen Bolles ewig benfwürdigen Tag im Volt mac, zu halten fuchte, fand 
ſich auch in diefem Jahr veranfant, eine dem Zage entiprehende feier zu drgeben. Auf 
dem Leipziger Schlachtſelde wird diele@ jFeit von Vertretern ber BejammtsRation und von 
allen größeren und kleineren Stäoten des deutſchen Batctlandes in erbebender Weiſe ge 
feiert, unb es neyiemt der Stadt Bamberg wehl ihren entiprehenden Antbeil zu erfennen 
zu geben. In Kolge deſſen ergeht biemit an die biefige Bejammtbevölferung, insbefonber: 
an die Gefellihaften und Bereine biefiger Stadt die Einladung, fi an ber. patriotifgen 
Feier zaulreih und thatkräftig zu beibeiligen. 

Das Programm bes Feſtes wird fih nad den Ergebniffen der Verheiligung hiefi 
ger Einwohner richten, und mod rechtzeuig veröffentlicht werden, 


Der Ausſchuß des Turn⸗Vereins. 


@eit einem Yabr litt id am heftigen Rüdenfdmer: 
sen, melde im depterer Zeit Ach jo verfchlimmerten, baf 
it dar Öchen um Büren zur bödften Befdhmerbe 
ard. Mad dem erfien Gebraudıe der Gidhtiwatte. bei 
ierte ſich mein leibender Zuftann fehr merllih. Mach 
Anwendung ber zweiten Muflage bin ich nicht allein 
Pen ſAmmtlichen Nüdenihmerzen gänzlich befreit, fon 
N; Pern ich Tann im 78. Jahre wirber chne Schmerzen 

aut geben, mich gut büden und Sogar chne Beldiwerte 
etwas von der Erde aufnchmen. 
Münder am Deijter, ven 21. Bebr. 1963, 
D. Krückeberg, Oberförfier a D. 

Böriennachrichtem 


Augsburg, 28. Geptbr, 


1% Aonigl. bayer. 3’,ypro:, Oblıpatronen w» 
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detto 4',proj. Obigationen 102), 9 
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men von: Rangieher Grau, Hutmacher Funl, Kaufmann Meſſerſchmiti, Tapeziet Bader Ofibabnen 





















Sauer junior > pältien der med. Baumm.»-Sp.ı. Meb. Bamberg; 106 
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U Frauce· ætdd 01.21 — 222 r. Cugl. Souvereign 
It A 44-AM8 tn. 

Wien, 3 Octbr. Deuert. Apror, Rafionakm 
90 59 0 Mrill 7550  YorrerieAnichensiopfe win 
153 BR 75. riealehten von 1858 13460. Bant.at 
mer TBB, Drüerscrtuite Arte Metturg-Menen 186 50 
Norbbabnactien 164 —, Wri vo Nuaerurı3 Mon 
440 Yonbon 111 50 


London, 3 Ddibr, Ip. Konfols 9, 


Gutta-Perha-Glanzwigfe, [wir (+. 60,000, 50,000, 40,000 1: 
in Stadteln son 2-16 Leib’ unb inifieineren Kap]  ‚Öreiburger Looſe pr St. circa fl. 64, 
Sm AB tech, Mein Fabrifat ifi anertanmt das beftch“ der Mebrgahl billiger, Verloefungepläne gratis ; be 
haitbarfe mad, ugleih dae ;billigfie, was in, biefem ch: einer größeren Mnzabt verbäftatkmäßigen 
\ i : db Breielii abe! 
—* 2 K Troben und Preislifien fichen ale 'nntrrıu Anlehens · Lobſe I6; Staatspa 


piere curemäsig bei 
Seitter’s, — — Gebrüder Schmitt in Nürnbera 
in Ladwigsburg. Danf- und Bechlelgeſchäft, Iolepbeplat L. Ar 299 
Fisch ieh 
Drud und Werlog von 3. RE Keındl. 


ve I. NT * U. 
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ın Münden. 


Erſqeint täyım, Einrukunge- 
und foner gebührer 
weergetiäbne 10%. te für Beate (nic, 
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Deutichland. 


Münden, 5. Oft Da bie Reduftion im Präfentftand des 
Heers vor der Abreife Sr. Maj. des Königs nad) Rom nicht ver- 
Ööffentlicht und ins Werk geſetzt werden konnte, muß die Ausführung 
dieſer Maftegel bis zur erfolgten f. Genehmigung „nd im äuperften 
Fall His fpätefrens 1. Yan. 1864 verfhoben werben. 

Münden, 6. Oft. Imbalttidy des jüngft ergangenen Krieges 
miniftertal:Reftriptes tft die Dauer der Dienjtzeit der Unteroffigtere 
bezüglich ver Föhnungserhöhung, von drei zu drei Jahren zu klafſſi— 

ren. 

r Se, Maj. der König haben zu beflimmen geruht, daß ber 
Kronprinz Ludwig von nun an bie DOberftens Uniform des jeinen 
Namen führenven zweiten Infantertes Regiments zu tragen habe, 
bisher befleinete Se. f. Hoheit die Charge eines Oberlieutenants im 
genannten Regimente. 

Heute Bormittag 10 Uhr ift im Gebäude des Minifteriums 
bed Aeußern die biefige Zoltvorconfereng durch Hrn. Minifter 
Frhrn. v. Schrent eröffnet worden. Bis geflern waren. Bevollmäd: 
tigte zur Eonferenz eingetroffen: von Oeſterreich, Würtemberg, Groß: 
berzogthum Heſſen, Naſſau, Hanmover und Frankfurt. Der Senat 
von Frankfurt hat ſomit das Geſuch der geſehgebenden Berjammlung 
nicht beachtet. Bayern wird durch die Miniſterialräthe v. Weber 
und v. Meirner vertreten. Zur Zollconferenz iſt heute auch ‚ber 
turheſſiſche Commiſſaͤr, Hr. v. Bode eingetroffen. 

Se. Excellenz der Herr Staatsminiſter der Juſtiz Frhr. v. 
Mulzer hat heute einen kurzen Urlaub angetreten und für die 
Dauer besjelben der Herr Staatsrath Frhr. v. Pelthoven auf al: 
lerhöchſten Beichl die Gefchäftsleitung des Juftigminifteriums über» 
nommen, 

Münden, 6. October. . (Dienftesnadprichten.) Der Profeſſor 
an der landwirthſchaftlichen Centralſchule Weihenftephan, Dr. Ken ob⸗ 
loch, wurbe auf die Dauer eines Jahres, jedoch vorbehaltlich feiner 
früheren Wiederverwendung in den - Rubeftand verlegt; der erſte 
Dberzodsaffeffor Wiedenmann auf die fünfte Oberzollrathsftelle, 
und ber Bereinscontroleur, Zollinfpector Keller Frhr. v. Schleit- 
heim, auf bie dritte Oberzollaſſeſſorsſtelle befördert; dem Stadtge- 
richte Münden 1.4. zwei weitere Affefjoren u. dem Stadte. Bayreuth 
ein zweiter Afjeffor beigegeben, fofort zu Wifefforen bei dem Stabts 
gerichte München 1}. der Weceflift des Bezirkögerichts Münden 
ry%, v. Leveling, und ber Heceffift des Bezirksgerichts München 
1%, Gradel, bei dem Stadtgerichte Bayreuth der Acceſſiſt des 
Bezirfögerichts Bayreuth, Baer, ernannt; auf die am Bezirksgerichte 
Landshut erledigte Aovokatenftelle der Advokat Weirler in Neun 
burg v. Wald auf deffen Anfuchen verfegt und die hiedurch am Bes 
atrkögerichte Neunburg v. Wald ſich erledigenbe Advocatenſtelle dem 
Advocatenconcipienten Deſch in Landshut verlichen 

Würzburg 5 DO. Die durd den Tod des Hofraths Dr. 
v. Lang an der biefigen juriftifhen Fakultät erledigte ordentliche 
Profeffur für römiſches Zivilrecht ꝛc. foll dem Vernehmen nach durch 
die Berufung von Prof. Dr. Köppen aus Warburg wieder beſetzt 
werben, ver dem mit 2000 fl. Gehalt und 500 fl. Umzugsentſchädi⸗ 
gung verbundenen Rufe folgen und bis 1. April hierher überfieveln 
wird. . 

Coburg, 3. October. Die Nachricht ift hieher gelangt, daß 
der Herzog Auguft von Sahjen-Eoburg auf feiner Herrfchaft Ems 
menthal in Mähren bei einer Hirfhjagb von einem angefchoffenen 
Hirſch angenommen und fo arg verleßt worben ift, daß er mehrere 
Tage in Lebensgefahr geſchwebt hat. Nueren Nachrichten min 
befindet er ſich jet wieder außer Gefahr und auf dem Wege ber 
Befjerung. 

Wiesbaden, 5. Dct. 14,000 naflauifhe Bürger haben bie 
Danfabreffe unterfchrieben, welche der großbeutiche Neformperein an 
ben Herzog gerichtet und letzten Sonntag bemfelben überreicht hat. 
Und noch ftehen einige Aemter mit einer namhaften Unzahl von 
Unterfchriften aus, 

Mainz, 5. Dit. Bou der Generalverfammlung des biefigen 
Arbeiterbildungsvereinsd war am 30. v. M. der Antrag, den Todes— 
tag Robert Blums feierlih zu begehen, einftimmig angenommen wors 
don. Indeſſen ift duch am 3. d. M. dem Borftand zugelommenes 
Refcript des großherzoglichen Kreisamts dem NArbeiterbildungsverein 
die Feler dieſes Tages unterfagt morben. 

Fulda, 3. October. Der biefige Stabtrath hat die Abſicht, 
Ramens ber Stadt die Dctoberfeier zu Peipzig zu befchiden, 
wieder a und zwar, wie man Fi ber Koften wegen. 

Berlin, 5. Oft. Die Kreuzzeitung bört von einer koniglichen 
Orbre an den Kriegsminifter, welde beftimme, daß bei den bevor 


Bamberger. 
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fiehenden Wahlen bie Offiziere und Mannſchaften nicht auf dient: 
Udyem Wege zur Theilnahme an der Wahl veranlaßt werden follen. 

Berlin, 5. Of. Man behauptet ım Regierungsfteiien, daß 
die Antworten unjeres Könige auf das Frankfurter Collectivichreis 
ben ihrem Inhalte nach identifh ferien. Ais Beweis hierfür erzählt 
man Folgendes: An dem Tage, mo jene Antworten von hrer abs 
m wurde ben Vertretern Preußens bei den einzelnen beutichen 

egierungen gleichzeitig eine Circulardepeſche überjendet, melde fie 
anweije, bei ber Ueberreihung der koͤniglichen Schreiben ausdrüd: 
lich varauf hinzuweiſen, daß die jämmtlichen Antworticreiben des 
Königs identiſch jeien, außerdem aber auf folgeube vier Haupt ' 
puntie aufmerkſam zu machen: 1) ba der der Antwort voraus⸗ 
gehende Bericht der Miniſter vom 15. September bie Bedingungen 


enthalte, unter denen allein Preußen mit ſeinen Bundesgenoſſen über 


die deutſche Bundesreform weiter verhandeln fönne, 2) dak Wreus 
pen kein Beventen getragen habe, vie erwähnten Berichte ii = 
wärtigen Wlächten mitzutheilen, 3) daß tafjelbe feine Veranlaffung 
gehabt habe, im dem Berichte bie oͤſterreichiſchen Vorſchlãge einer 
Kritit zu unterwerfen, ba es dies ſchon in der Antwort auf bie ber 
kannten ibentijhen Noten gethan habe, im melden jene Vorſchlaͤge 
bereits enthalten gemejen, daß Preußen wünide, die deutſchen 
Regierungen möchten ihre Fürſorge für die allgemeinen beutfchen 
Angelegenheiter: nicht blos theoretiſch beweiſen, ſondern auch praktiſch 
durch Erledigung ber am Bunde ſchwebenden Fragen, beſonders ber 
Küftenbefeftigungsfragen, an den Tag legen. 

Ueber die Entſchließungen ber preußifchen Regierung bezüglich 
der Zoufrage wird der Berliner Allgemeinen Zeitung aus Frank: 
furt af, vom 4 Oft, gefcrieben: „Es ſcheint zweifellos, das bie 
preußiſche Regierung in der Zollvereinsfrage an dem gewählten und 
von den Kammern gebilligten Standpuntte unerſchütterlich fefthalten 
wird. Man gibt fi keine Illuſionen in Betreff der auf den 3. 
Nov. berufenen Eonferenz hin und ift namentlih baranf gefaßt, 
daß Bayern und Würtemberg ihre Oppofition im öfterreichifchen 
Intereſſe fortfegen werden. Um jo mehr wird die Nachricht befrie · 
digen, die ich als ganz ſicher geben kann, daß Preußen noch inner⸗ 
halb der gegebenen Friſt, d. h. alfo innerhalb der drei Monate dies 
ſes Jahres, die Zollvereinsverträge kündigen wird. 

Wie man bört, werden von Seiten der Reaction bie erniteften 
Anftrengungen gemacht, bie Veteranen von ber Theilnahme an 
der Feier der Boͤllerſchlacht bei Leipzig zurüchaften, 

Aus Gumbinnen vom 2. Oct. berichtet bie Preußiſch· Litaui⸗ 
ſche Zeitung: „Heute Vormittag wurde unter den Linden ein dem 
Hın, Reitenbach auf Pliden wegen Nichtzahlung von Steuern ab: 
gepfänbeter Die oͤffentlich verfteigert. Obgleich fi eine Menge 
Leute aus Stadt und. Land wm den zu verjteigernden Ochien verſam⸗ 
melt hatten, erfolgte doch längere Zeit hindurch auch nicht ein ein: 
ziges Gebot. Endlich, um der Sache ein Ende au machen, bot ein 
Freund des Hen, Reitenbacd in feinem Auftrag 50 Thlr., wofür ipm 
der * 5 * —— zugeſchlagen wurde.“ 

elborf, 5. Oft. Nach der Rheinifchen Zeitun 
Landrath Graf Reſſelrode den Beſchluß der —— = 
Muͤhlheim a. Rh,, jih am der Keipziger feier zu betheiligen 
mit Hinweiſung auf $& 83 ver Stãädteordnung als Beiugnigüber: 
foreitung beanjtanbder. 

Wien, 3. Oft. Zu der Geſchichte der Ernennun 
lawsl’s zum Generalorganifator der polnifchen Streitträn 
in ber Lage, einige zuverläßigen Daten zu liefern, welche über biefe 
Angelegenheit einiges Licht verbreiten werden. Um die Mitte des 
Sommers wurden die von Mieroslawsfi an das polnische Nationals 
comite gerichteten Bitten um Verwendung immer dringenter, immer 
ftürmifher. Das Eomite blieb lange taub gegen biefe Bıtten, end» 
lich fonnte man benfelben nicht jügli länger ausweichen, - Aber 
den Untecebentien bes Generals zufolge erſchien e# doch nicht ange: 
mefjen, ihm im activen Dienfte zu verwenden, und fo ernannte man 
ihn zum „Generalorganifator” mit ber näheren Beftimmung, bie 
Anfäufe und den Transport der für bie Infurgenten in Belgien 
angefertigten Waffen zu überwachen. Als Eik wurde ihm Lüttich ans 
gewiefen. Mieroslawsfi remonftrirte gegen dieſe Art ber Bermwendung 
ber er fi immerhin zu unterwerfen erflärte, aber bie Remonftras 
tion blieb ohne Erfolg. Jept nun hat er feine Ernennung publis 
cirt, aber bie Worte des D.krets, welche fein Amt näher bezeichnen 
und ihm Lüttich ale Si anmeifen, unterbrüdt — ein Verfahren 
welches feitens ber Nationalrcgierung nicht ungerügt bleiben dürfte, 
— Im biefigen Kriegaminifterium wird pofitiv erflärt, es feien keine 
Truppenzuſammenziehung in Böhmen angeordnet worden, 

ten, 4. Oftbr. Faſt ſaͤmmtliche Wiener Blätter faffen bie 


Mieros: 
e bin id 


| Antwort des Erzherzog Ferdinand Mar an bie mexicaniſche Depu- 


In Bath Haben mehrere Häupilinge aus Neufecland vor eis 
nem öffentlichen Messing. in bex Waori-Sptadye even gehalten, die 
‚cin Dolmetjger überfepte, Mehrere ihrer Aeußerungen waren jehr 
garatterin iſch, Da bie Englander raue Jeht mu den Maori im 

iege jind, jo verjteht es ſich von jeldft, daß der erjte der Redner 
jeimen summer barüber ausjprach, und im Namen jeiner Brüder 
Ni) gegen den Verdacht einer S thie mit den „ en“ zu 
berwahren ſuchte. Der zweite Sprecher, Ramariera Te Wharcpapa, 
flagic über die Einflüffe der Cwiliſation auf jein Vaterland, Er 
deda.erte die Einführung verſchlſedener rifttihen Glaubenobekennt⸗ 


tion als eine höflicyft eingemwidelte Ablehnung Des neu aufzurich ⸗ 
tenden Kaiſerthrones auf, uno id glaube behaupien zu dürfen, wa 
diefe Auffaſſung er Anjhauiingen Der len xKreije ent 
fprigt. Der Erzherzog hat die Unnaßme der Krone won Beding- 
ungen abhäugig gemacpt, melde, wie die Diuge zur Zeit Liegen, 
als unmöglic betrachtet werden müfjen; damit ıjt vorausſichtlich bie 
Sache erledigt, und wird ber Kaiſer der jeanzoren-fidh-inper-viehe 
leicht nicht unerwünſchten Lage befinden, zur „Öegeutzaon ots 
ſchönen Baterlandes“ fo vieler interejjanten Voͤllerſchaflen euie ans 
derweitige „ruhmreiche Jnitiative' ergreifen zn müjjen. Wodurch ber 
übrigens ein jo plöglicher Virjlag in der Stimmung von Wıiramar nijſe, wodurch jenen Lanbeleulen die Wahl erſchwert werde, und bie 
veraulaßt worden, wird noch aufzuflären jein, denn es iſt Tparjacye, | CEiufuhr jo mannichfacher Arten geiftiger Gerränte, welde, durch 
daß man hier noch unmittelbar vor dem Eintreffen der Deputation | einander geirunten, den Ropf verwirren und das Herz frauf machen. 
die zuftimmende Erklärung des Erzherzogs ale zwelfellos auzuueh⸗ Aug war er jo offenherzig zu erflären, daß er die heinaſche Tracht 
men ſich berechtigt glaubte, jelbit nöthigenfalls um den Preis eines | der europaiſchen vorziche, Der oritte Sprecher, Hormona Te Atua, 











Verzichts auf die Rechte eines nächſten Agnaten des Erzhauſes Des | 


ſterreich 
Wien, 5. Oft. Der Staatsminiter theilte heute dem Unter— 


Dr das laiſerliche Reſeript am oem ſiebenoütgiſchen Yanotag ın 
etteff der Wahlen zum Reichsſtaih, ſowie ferner eine taiſerliche Bor 
ſchaft mit, welche den Reichstath zur fojortigen verfajjungsmäßtgen 
Behandlung der iFinanzoorlagen Behandlung der Finanzvorlagen 
wie im Vorjahre und unter gleichem Vorbehalte ermachtigt uno die 
Hoffnung ausprädt, die Fortſetzung uud der Abjplup der Betatg⸗ 
ung der Finanzgeſehe werde unter Mitwirkung der ſiebeubürgiſchen 
Reihsrathsmitglieder erfolgen künnen. Der Fluanzuiniſter leg:e 
Gejepentwürfe vor über Grundjtenerregelung, Gebaudeſteuer, Erwerbs 
fteuer, Rentenſteuer, Rerſonal-, Zuruss und Klajjenjteuer, Aenderun—- 
gen am Stempel: und Pungirungsgejch. ‚ 

Das Artilleries Arfenal in Wien wird demnaͤchſt ein neues 
hohes Intereſſe bieten, es ſteht jetzt feſt, dab dasjelbe ein abgeſchloſ⸗ 
jenes 


affenmufeum und eine Ruhmeshalle enthalten joll, 
Dem Mufeum werden fänmtlihe bereits vorhandene und etwa noch 
zu erwerbende Waffen, Rüftungen und Trophäen von hiſtoriſchem 
oder ſonſt jpeciellem Werth einverleibt werden; in der Ruhmes halle 
aber werden bie Porträts Statuten der berühinteften Öjterreichijgen 
Feldherren und Krieger ihren Platz finden, und zwar 52 der ältern 
Zeit (von ber Herrſchaft der Babenberger an) und 24 aus der Re— 
Jerungszeit des Kaijers Franz Jofepp. Bon diejen 24 werden vor- 
läufig nur Radetzty, Fuürſt Windifhgräp, Haynau und Jellachich 
‚aufgeftellt; es liegt in der Natur der Sache, dab es den fomıneuden | 
Jahren überlaſſen bleiben muß die übrigen Platze auszufüllen. 

Aus Lemberg wird der „Gen.Corte“ geſchrieben: Allen Uns 
zeichen nach beginnt man in ben Kreiſen ber njurgenten allmalıg 
an die Winterguartiere zu denken, und es ijt faum zu zweifeln, dap 
man ben Berfuch machen wird, einzelne Abtheilungen der no im 
Felve ftehenden Schaaren wo mögliy aud auf ‚Öjterreichijchem Örenz> 
gebiete für die Wintermonate unauffällig in Sıgerheit zu bringen, 
obſchon von anderer Seite die Nachricht zu verbreiten geſucht wird, 
als würden demnächſt neu gejammelte kleinere Abteilungen in 
Ruſſiſch⸗ Polen einfallen. Außer Zweifel ſcheint zu ſtehen, bap eine 
unter Walichorstt beabſichtigt gewejene Erpedition durch Die Way: 
ſamteit der öfterreichijben Organe, insbejondere aber durch Die ge» 
Iungene Beſchlagnahine von Munition und Waflenvorräthen am 
mehreren Puntten des Rzeszower Kreiſes vereitelt worden it. 
In neuerer Zeit find auch am mehreren ‘Punkten Iufurgentenmantel 
in großer Quantität aufgefunden worden, ein Beweis, daß Die 
Diögligpkeit eines Winterfeidzuges doc) im Plane der Aufitandimen 
liegt, und daft die Yeiter der Bewegung menigjien® auf alle Even⸗ 
tualitäten vorbereitet fein wollen. Mittlerweile wäyrt ver geheime 
Kampf der beiden Parteien ver hierländiſchen geheimen Aupanger 
des Aufitandes um die Führerſchaft ununterbrochen fort und vürfie 
aller Wahrſcheinlichkeit nach demnächſt zu einer Katajtrophe führen. 
So ganz leicht dürfte jih ras Comite der jogenannten „Weiben“ | 
nicht ergeben, und follte e8 den „Rothen“, den neuen Seudlingen 
der Warſchauer Nationalregierung, wirklich gelingen, die Oberhand | 
zu behaupten, dann bürfte eine Neaction im Lager des Aufftandes | 
jelbft kaum lange auf fi warten laſſen; denn den Anforderungen 
der Rothen nachzulommen, dürften wohl auch die bieherigen geheimen | 
Freunde der Bewegung faum geneigt fein. 

Beigien 

Brüffel, 4. Oct. König Yeopolb tritt am 6. d. eine Reife 
nad Baden-Baden an; wie man jagt, um der Königin von Preus 
fen den von Ihrer Pajeftät vorigen Jahres bei deren jüngjter Reiſe 
uach London ihm abgejtatteten Beſuch zurüdzugeben. Er wird nur 
von einem Adjutanten und feinem Yeibarzte begleitet fein. 


Gropbritannien. 

London, 3, Oft. Die Blätter aller Farben find, wegen des 
drohenden Ausfchend, das die deutſch-däniſche Frage gewonnen hat, 
in eine Art Tobfucht gegen Deutſchland gerathen. Die Bundeseres 
eution, fagen fie, werde zu einem europäiſchen Krieg führen, und 
Deutjchland, das ihm muthwillig hervoreufe, werde die Zeche bezabs 
len. Gharafteriftiich ift es, daß von den Englänbern zunädit Preus 
ben dafür verantwortlih gemacht wird, hingegen Deſterreich, das 
doch viel eifriger als Preußen auf Bundeserecution gedrungen haben 
fol, von dem britiſchen Zorn fait verſchont bleibt. 


jagte: Die Königin gabe ihnen gleiche Gejege wie ven Engländern 
verſprochen, aber fie hätten feine Wirkung gehabt (Dipiomatiſch 
auogedruͤcti) Das bejte Mittel, die Wiaori und Bsilten zu einer 
Ration zu verjäpmelzen, wäre das Zwijcenheirathen. (Gelächter u. 
Beifall) Neuſeelandiſche Vädchen haätten zwar den eugliſchen An- 
ſiedlern ſehr geſallen uno jeien von ihnen genommen worden, aber 
noch habe Feine engliihe Dame einen Maori geheiraiper, obwohl im 
der heiligen Schrift jiche, dab alle Menſchen einander lieben jollen. 
(Selägpter und Beifall.) 


Frankreiqh. 
Paris, 4. Ott. Die Opinione Nationale, die nicht mit Uns 
regt als das Organ des Prinzen Nappleon gılı und in diefem Au⸗ 


geublicke ſehr gut unterripret ſein kann, bleidt bei der Behauptung 


ſtehen, daß zwiſchen Paris und London Verhandlungen gepflogen 


worden, welche zur Baſis die Anuullirung der Verträge von 1815 


haben. Die außerſt heftige Sprache ver Opimmon Nationale in den 
legten Zagen ıjt ein deachtenswerihes Symptom. — Der ige 
Minijterrarp, den man urjprünglid für morgen angejagt bat, iſt 
um einige Tage verjhoben worden; wahrideinkic findet er Witt: 
woch oder Donnerjtag jtatt. In dieſer Beralhung wird auch ent: 
Iieden werden, ob eiwas im Woniteur erjcheinen joll; die Aner: 
tennung der Polen als Eriegjährender Macht dürfte den Hauptgegens 
ano der Diecuſſion bilden, Herr Billault ift von einem Blutſturz 
befallen worden; die Gefahr ift zwar abgewenvet, aber man glaubt 
nicht, daß er im Staude jein werde, in dieſem Jahre fein Amt als 
Sprechminiſter auszufüllen. 

Parıs, 4 Oct. Das Memorial diplomatigne ift zuverſicht⸗ 
lich genug, die von Sun Louis de Potoji aus erlajjene Proclamation 
des Prafidenten Juarez volljtändig mitzutheilen. Es kommt darin 
unter Anderem folgende für Frankreich wenig erfreuliche Stelle vor: 
Die Franzoſen haben ji geiret, als jie ſich einbilveten, dad Geklirr 
iprer Waffen reiche hin, um die mexicaniſche Nation zu bewältigen. 
Sie irren ſich heute med in der tläglichſten Weiſe, wenn fie ſich 
icgmeicyein, das Yano zu beberrigen, während fie kaum über ben 
Unfang der gewaltigen Schwierigkeiten ihrer unüberlegten Erpedition 
hinaus gelangt find. Deun wenn jie jo viel Zeit, jo viele Hilfs 
mizel und jo viel Blut darauf verwandt haben, um einige 
Vortheile im den zahlteichen Kämpfen vor Puebla, wo Ehre und 
Ruhm auf unjerer Seite war, zu erlangen, auf was bürfen fie mohl 
hoffen, wen wir ihnen ein ganzes Volk als Heer und unfer weites 
Land ale Schlachtfeld entgegenjtellen? War Napoleon 1. Herr von 
Spanien, weil er Madrid und eine große Anzahl von Städten die 
Ko Landes eingenommen hate? War er durch die Beſezung Diodfan’s 
Herr von Rußland? Wurden nicht die Hecre, weiche in jene Länder 
eingefallen waren, ſchmählich wieder vertrichen ? Haben wir «8 nicht 
eben jo mit unſerer reallienaren Faction gemacht, wiewohl unfere 
uralte Haupiſtadt im ihren Händen war? Aug melgen Theile unjeres 
Gebiers haben wir nicht die Machi Epan end verjagt? 


3talien, 

Turin, 3. Oci. Wie aus Palermo gemeldet wird, hatte 
die von dem General Gavone befchligte Eolonne ihre auf die Wer: 
haftung der Leute, welche ſich dem Weilitärdienfte zu entziehen fu: 
en, abzielende Thättglert begonnen; 70 woiberipenftige Weilitärs 
pflichtige hatten ſich bereits geſtellt. Die Bevölkerung verhielt ſich 
rubig und beobachtete den von den Militärbehörden ergriffenen Maps 
vegelm gegenüber eine günftige Haftung. 

Der Biſchof von Piacenza hat den Geiftlihen feiner Diöcele 
ancmpfohlen, ein dreitägiges Gebet für Polen anzuftellen. 


Unpland und Polen, 


Bon ber polnifhen Grenze, 4. Oct. Hier curfirt ges 
genwärtig ein feltfames Gericht, welches gewiß unbegründet ift, aber 
von den Polen durchgängig für wahr gehalten wird, wahrjdeinlich 
weil fie es wũnſchen. Es heißt nämlich, das Peteräburger Eabinet 
habe bejchlofjen, Polen von der Karte von Europa zu jtreihen und 
es in vier ruffiihe Gubernien zu verwandeln, Den Polen wäre 
eine jolde Maßnahme ganz genchm, weil ſie darin eine Kriegber— 
Härung gegen die Weſtmächte erbliden, welche die Miederberftcllung 
bes alten Polen zur Folge haben werde. Den Ruffenireunden wäre 
ein ſolcher Schritt auch ganz recht, weil dadurch ben immer wieder: 


fehrenben polnischen Nevolutiömen ein Etive gemacht wäre, Weneral 
Berg joll dem Kaifer die beftiimmteite Berſicherung haben, 
ben Aufſtand noch im Laufe dieſes Jahres niederwerſen zu wollen, 
worauf dann die Ummandelnng jtatıhaben ſolle. Die Ruffen mas 
hen allerbings gegenwärtig ungeheuere Au en, denn die in 
Polen anmejende Armee beläuft jih auf 150,000 Dann und fell 
nach Bewältigung der Revolution nicht unter 100,000 Wann herab: 
gejegt werben. Außerdem entfernen jich ‚alle aufſtändiſchen Elemente 
jo viel ald möglih aus dem Lande, denm alle irgend verbädhtigen 
Individuen müſſen jeht die Reife nach vem Innern Rußlands oder 
Sibirien antreten; täglich werden etwa 500 Berhaftete mit der Eis 
ſenbahn dahingeſchickt; man will die Feftungen binnen Lürzefter Zeit 
völlig leeren. 

Über auch die Natiomalregierung, bie gegenwärtig ganz 
im den Händen der Demokraten ift, macht unerhörte Anjtrengungen, 
um ben Kampf wit Erfolg fortiegen zu können, und cs iſt nicht 
zu leugnen, daß die Schaaren der Inſurgenten, die jchon fajt bis 
zur Ohnmacht gelichtet waren, ſich jeßt wieder ftarf füllen, ınvem 
bie angeordnete allgemeine Aushebung erwünſchten Erfolg hat und 
bie Zuzüge aus den Nachbarläudern jich wiener ſtark mehren. Auch 
an Geld fehlte es den Inſurgenten nicht, da Die Eontributionen aus 
dem Auslande pünktlich eingehen; ebenſo fol bie Einführung gros 
ber Waffen und Mumitionstransporte geglüdt jein und mur an 
Winterkleivung ein fühlbarer Mamgel herrihen. Beoeutenoe Zu— 
jammenjtöße werden die Inſurgenten impejjen wahrſcheinlich auch 
fernerhin zu vermeiden fuchen, und fich darauf bejchränten, die Ruſ⸗— 
fen durch ununterbrochene Hins und Herzüge zu ermüden. Die Ges 
jechte in ven legten Wochen jind jo umbeventend geweſen, daß im— 
mer nur von > ober 6 Gebliebenen-die Rebe war. Die Zujtäude 
im Königreich Polen find, befonders-feit bem Attentat auf den Ges 
neral Berg, in der That grauenhaft: Niemand ift feines Lebens und 
feiner Sabe mehr ficher, da jeder von zwei Seiten gleihmäßig in 
Anſpruch geriommen wird, In Warſchau wirb jept eine Gontribus 
tion von der ganzen Berölkerung erhoben, um ben Schaben, ben die 
Bewohner der Zamoyskiicgen Häufer durch die Demolirung erlitten 
haben, zu decken. — Außerdem werden die Lleinften Berjeben oder 
Gejegverlegungen mit ungeheueren Geldftrafen belegt. Wer einen 
Sufurgenten, wenn aud ungern, nur eine Nacht beherbergt hat, 
muß hundert MNubel Strafe zahlen. Größere Vergehen ziehen die 
Todeoſtrafe nach ji. — Unter ſolchen Umftänden dar) man ſich 
nicht wundern, wenn bie Deutichen, die es irgend möglich machen 
tönnen, das Laub verlaffen, Der revolutionäre Stadtchef von Wars 
ſchau hat vorgeftern eine Aufforderung erlaffen, worin er mittheilt, 
daß bie —— ‚neu organiſirt ſei, daß von einem Come 
prommiß nicht die Rede fein fünne, fondern der nationale Kampf 
mit verdoppelter Kraft und Energie fortgefegt werben ſolle. Alle 
Bürger der polnijhen Erbe werben zur jofortigen Erhebung aufge» 
fordert. Die Ruſſen ziehen jet bie Garden, die jtark gelitten has 
ben, aus Polen zurüd und erjegen fie durch Linienrezimenter. — 
Tarzanomsti iſt weil er feine Truppen verlafien hat, vor das Strieges 
gericht der Nationalregierung beichieden worden. 

Der Magdeb. Ztg. ſchreibt man aus Wilna, 30. Sepibr.: 
BVorgeftern bat eine vom Gapitän Dodrowolski commandirte Yägers 
abtheilung beim Recognosciren im ſudargſchen Walve (Kreis Mariams 
pol) eine bedeutende Mumnittonswerkjtätte conflscırt; die Arbeiter 
flohen beim Anrüden der Truppen und ließen 5 Faß Pulver, 3000 
Patronen, Kugelformen ꝛc im Stiche. Im Reſhiza, mo fich gegen 
wärtig viele polnische Gutsbefiger befinden, werjuchten diejelben bie 
Lanbbevölferung zum Uebertritt zu den Infurgenten zu bereven ; dieſe 
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ergriff jedoch einige von den Herren und führte fie in einem Gons 


vor von gegen 500 Mann zum Eiſenbahnhofe Reſhiza, wo jie ver 
Wilitärchef arretirte. — Das amtliche Blatt nennt heute wieder eine 
lange Reihe deutſcheruſſiſher Offiziere, welche fi im Kampfe ges 
gen die nfurgenten auszeichneren und meijt den goldenen Säbel 
mit der Aufichrift „Für Tapferkeit” cchielten. 
Warſchau, 2. Of. Ein’ vom General Tihengiri befehligs 
tes Detachement aus Kielce (Gouvernement Radom) bat am 22, 
23. und 24. Sept. die Inſurgenten unter Chmelnietzki geſchlagen. 
Die Infanterie der Inſurgenten wurde zerftreut, nachdem jie bes 
trächtliche Verlufte erlitten hatte, Are etwa 80 Wann jtarte Ea: 
valerie wurde vollftändig vernichtet. 
Warſchau, 3. De. Eine Ehmabron Uhlanen und 100 
Kofaden, commanbirt vom Major Topsgewifi, haben am 20. Sept. 
im Gouvernement Warſchau bei dem Dorfe Pr 
ſtarte berittene Anfurgentenfchar Zychlinſti's geſchlagen. Nur 15 
Mann der feptern konnten ſich durch die Flucht retten; alle übrigen 
murben entweder getöbtet, verwundet ober zu Gefangenen gemacht. 
Das Journal de St. Petersburg vom 3, Oct. bemerkt bei 
Erwähnung der Gebete, die für die Befreiung Polens von Kom 
aus angeordnet worden find, die ruffische Mepierung, die in dem 
von Anfang an in feinem National:ntereffe bedrohten Vollsgeiſte 
eine mächtige Stüße finde, habe aud das religiöie Gefühl des in 
feinem Glauben jet ſchwer gefräntten Ruſſenvolkes anrufen fünnen 
bisher aber abjichtlich alles vermeiden wollen, was die Yöjung der 
politifhen Frage Polens nur erfchweren und das Unheil aber» 
mals heraufbefhwören konnte. (Die France bemerkt hierzu, bie Ans 
„age, die hierin .gegen den heiligen Stubl_Ncge, jei ganz grundlos; 
Rom degehre nur fein Recht und thue nur jeine Pflicht, wenn es 


‘ 


150 Mann ° 


von der ruſſiſchen Megierung bie Meligionsfreiheit für bie polnischen 
KRatholifen fordere, Nicht zur Rebellion, fonderm zum Gebete für 
den ſchwer beprangten Glauben in Polen habe der heilige Stuhl 


aufgefordert.) 
Dänemark. 

Kopenhagen, 30. Sept. In einem Zulagegeiche des Fir 
nanzmimijters wird die Apanage der Erbpringeffin Earoline auf im 
Sanzen 42,000 Tpir. jahrlich und die Apanage des Prinzen Ehri- 
ikkan um 20,000 Thlr. vermehrt und im Ganzen auf 70,000 The. 
vorgejhlagen. Zur Dedung ver Weifelditen des Königs Georg 
nad Griechenland fhlägt der Finanzminiſter die Summe von 50,000 
Thlrn. und als Dänemark Scleswigs Antheil daran 39,345 Thlr. 
vor, Ferner ſchlagt ver Minifter vor, daß dem Prinzen Chriſtian 
als Enijchadigung jür Reiſeausgaben in Anlaß ber Bermählung ber 
Prinzeſſin Ylıranora die Summe von 50,000 Thlrn. au Theil wer- 
den fell, wodon Dänemart:Schleswigs Wntheil mit 39, Thlrn. 
gefordert wird. 

Kopenhagen, 5. Dft. Der Reihsrath hat heute einen Yuss 
hub von neun Mitgliedern für die Borberaihung der Grundgeſetz⸗ 
vorlage gewählt. Prinz Osker von Schweren ift heute in Glüdt- 
burg eingetroffen, wohin auch die Miniſter wegen des auf morgen 
fallenden Geburtstags des Königs abgehen werden, 

Griechenland. 

Wie die ‚France“ gelegentih ver Schiloerung des Empfanges 
des Königs Georgios 1. inYrüfjel am 3. d. erwähnt, wild berjelbe 
bei feiner Ankunft in Athen nicht ein Privathaus beziehen, fondern 
den königlichen Palaft, weil die Nationalverfammiung aus Gründen 
des Öffenrugen Nugens vejjen Expropriation beſchloſſen Habe, und 
er in Folge defjen nicht mehr Eigenthum des Königs Otio ſei, 
welch Letzterer jedoch reichlich Entſchädigung (?) erhalten folle. Die 
drei Schugmächte theilen nach der risrance* dieſe Anſichi. 

Joniſche Infeln. 

Korfu, 5, DE. Das joniſche Parlament hat heute die Uns 

nerion an Griechenland mit Dank angenommen. 
Spanien. 

Nachrichten aus den ‘Provinzen zufolge, folgen die Progrefjjiten 
überall der Vorſchrift ihres Centralausſchuſſes und enthalten ſich 
ber Wahlen, — Dan ſchreibt aus Melilla vom 18, Sept., daß 
feit der legten Affaire die. Mauren jedesmal, wenn ein Schiff 5 
Sit Lömmt, auf die um die Rhede von Melilla liegenden Anhoͤhen 
jtrömen. Wenn Truppen ans Land gejegt werben, rufen die Dlauren: 
„Chriſteuhunde!“ Wenn jie dann jehen, daß man ihnen ihre Ge— 
fangenen nicht zurüdgibt, und daß die Spanier nicht aus der Feſt⸗ 
ung berausfommen, ziehen fie jid wieder zurüd. — Nah Berichten 
aus Santo-Domingo jollen die Aufjtändigen Unterftäpungen aus 
ben Vereinigten Staaten erhalten, 

Cũrkei. 

Nach Berichten des e ber Dinge in 
Syrien jehr unbefriedigend; bei Damascus find Drujonbanden er 
ſchienen und verhinderten die Karavanen am Kandelsbetrieb. 

Amerika. 

Nach Berichten aus New-P)ork vom 24. September joll die 
Schlacht zwiſchen den Unioniften unter Rofenfranzg und den’ Gecefs 
ſtoniſten unter Bragg am 22, September wieder begonnen haben. 
Der Richmond-Whig ſchätzt ven Verlujt der Gonföderirten auf 5000, 
den Verluſt ver Unionstruppen dagegen auf 12,000 Mann. Die 
Conföderirten haben in Frautreich gegen Baumwollhypothek ein Ans 
Ichen, angeblich von 100 Veillionen gr, coutrabirt. 








Bermijchtes. 


** Innsbrud, 3. Det. Bon Seite ver beim Tyroler Feſt 
ſchiehen anweſenden baheriſchen Tchützen iſt folgender „Anfrafe erfhienen: 
"Die ſamimtlichen bayeriſchen Schügen, welche bei dem Feſte zu Inne» 
bruck auweſend find, fordern ihre Collegen auf, noch möglichſt zahlreich 
zu erſcheinen, indem fie es für eine dringende Ehrenpflicht erflären, daß 
das Drudernachdatland Tyrols an diefem Tage ftarf vertreten fei. Wer 
die Gabel ſcheut, Hat wahrlih feine Urſache vazu — und für gute und 
billige Unterlunft Tergt das Tonite aufß zuvorfommenkfte, "WE beſte 
Schützen — ih menne jenen ven beften, melder am cenſequenteſten gut 
ſchießt, nicht wer den glädlichiten Schuß macht — haben fih bis jept 
gezeigt Oberfchügenmeifter von Wien, Herr Nittmeifter von Eltz, din 
Bihfenmaher von Linz, Bühfenmaher Stiegele von Müuden and vie 
privilegirte Salzburger Schützengeſellſchaft unter ihrem Scügenmeifter 
Graf von Borftazli. Letztere Herren baben eine wahrhaft fRaunerregente 
Meiſterſchaft in ver Haudhabung der Bücyje „bewährt, Auch die Bafleirer, 
die Meraner, die Windiſchmateirer, vie Puftertbater haben ihre Gewandi⸗ 
beit im Schieden glänzend bewieſen. - 

”,* Ans Bensberg vom 25, Sept. wird gefeieben: „Unter ben 
Wetteranzeichen, melde Hier in ver Umgebung bei ven Binern SBül- 
tigteit gewinnen, ift eine, welche wıan vor wenigen Fahren mh nit für 
mögli gehalten haben würde. Dan jagt ſich namlich hier: „Es Miet 
Regen, man hört Pöwenzebraule Der Zeelogijhe Garten von Köln 


Liegt und gerabe weſtlich, und wenn in vemfelben ver Pe Morgens und 
Abends gefüttert wirb, pflegt er fo laut zu brüllen, daß wir bier im ber 
Estfernimg von. drei Stunden bei Wejtwind, welcher leicht Regen bringt, 
feine Etimme recht gut vernehmen fönnen.« 

*,* Mie der Budweiſer Anzeiger melvet, wurbe in einem Garten 
za Bupmweis volllommen audgereifter Kaffee geerntet und lieferte 
ein recht gutes Getränt. Den Samen batte Fürft Johann Adam Schwar- 
zenberg kommen laffen. Im mäcften Jahre jollen größere Anbauverſuche 
mit Kaffee gemacht werden. Der Gärtner des Hrn. A. Lanng, Dr. W. 
Streycet, ſoll zuerſt den Kaffee in Burweis zur vollfommenen Reife ge» 
bracht haben. Auch im Sloflergarten zu Diet ſteht ein Kaffeebaum mit 


Landwirthſchaft und des Vereins insbejondere. Die Zahl ver Ber: 
einsmitglicer ift im ftarten Wachſen begriffen und betiägt geaen« 
wärtig an 25,000, Der erfte Secrelär des Bereins, Prof. Dr, 
Fraas erörterte ebenfo einläjjig wie anziehend bie Frage, wie das in 
Anſehung der PflanzensNahrungsmittel noch fehlende Defizit. gedeckt 
werben könne; Fraas wies. hierbei auf zwei Momente bin, welche 
von der hleſigen agrifulturchemifchen Berfwtsftation als zur Löſung 
ber Frage geeignet befunden wurden, Gewinnung des Mineratdüns 
gers aus den in Bayern vorhandenen Gejteinen, dann Gewinnung 
eines leicht Lößlichen Pflangennahrungsmittels aus Blut und Uraten, 
Minifterialdirector ©. Wolfanger erörterte die im Generalfomite ſchon 
der Neife nahen Früchten vorgeftern beiprodyene frage über größere Belebung ber landwirthe 
*,* In ber unmittelbaren Nähe von Zhirem in Böhmen bat , fchaftlichen Bezirks: Vereine und ſprach babei vorzugsweiſe für Fort- 
fi am 29. Sept, Nachmittags ein furchtbares Unglüd ereignet. Wie ; bildungsunterriht und Ortebrfihtigungen. Die Verſammlung war 
man ber Prager Zeitung erzählt, ging der Schichtamtscontroleur des dor ; fehr anregend und wer ſich mod ber Zeiten erinnert, wo jorgfältig 
tigen Eiſenwerls franzenstbal, Hr. 9., begleitet von feinen vier Kindern, ! ausgearbeitete ftunbenlange Verträge verlefen wurden, wird. zugeben 
drei Knaben unb einem Meinen Maͤdchen, in das bortige Puͤlverdepet, müflen, daß die Verfammlung an Intelligenz weientlid gewonnen hat. 
um etwas Pulver zu holen. Da erplebirte plöglib der aus mehreren Negensburg. 3. Det. Die jet Wochen ziemlih unveräns 
Gentnern beſtehende Pulvervorrath, und es ging das Gebäude mebft ben . berte Haltung ber Getreidepreile au den ſübdeutſchen und bayerifchen 
barin befinbliben fünf Perfomen in vie Fuf, Die zerfhmetterten Leid» | Märkten wurde in biefer Woche burch fortgefeßt flaue und Abſchlag 
name des unglücklichen Baters und feiner Kinder fand man in ver Nähe meldende Berichte von auswärts gewaltig erſchüttert und roh ber 
der Unglüdeftätte. noch immer Meinen Landzufuhren gingen die Preife faft überall mehr 
*,* Paris, 4, Oftbr. Heute ift ver Riefenballon Narar's | oder weniger zurüd. Im Großhandel ift gegenwärtig auch Hier faft 
unter tem Zudrange vom vielleicht einer halben Million Schauluftigen | gar fein Geſchäft und für örtlichen Bedarf mußten ſich die Produ 
anf dem Marsfelde aufgeftiegen, um eine Reife von mebreren Tagen an- | zenten — fo wiberftrebend dies and geſchieht — zu Eoncchfionen 
zutreten. so hatten ſich eilt Paffagiere für viefe Bergnügungstour ges | bequemen. 
funben, unb bie Eragfraft des Ballons hätte nob für eine größere Zahl 
requlirt werten können, Der Baden hat 90 Fuß Durchmeſſer und iſt 
mit ber einem Meinen Haufe ähnlichen Gondel — tiefelbe enthält vier 
Gajiten und ein Verdeck — beinahe 180 Fuß bed. Wie Hr. Nadar 
hofft, fol dicſer große Ballon zugleich ver legte fein, meil er fid von 
einem allertings bisher nur an Meinen Modellen bemährten Enfteme der 
eronautit ohne Ballon, vermitteis einer Schraube, bie glängentfien Er» 
folge für vie Zufunft verfpridht; namhafte Gelehrte, wie Babinet:Barral 
a. A., tbeilen viefe Hoffnung velllommen,» } 
In einem anderen Berichte aus Paris beift ed: Heute Nachmittag | 
erhob fi der Rieſenballen, ven ver Photograph Radar commandirte, in 
die Puft. Es hatte einige Schwierigkeiten, ehe er in die Höhe kam, aber 
bald erhob er fib majeftäriih um mahm feinen Flug über Paris, Die 
Größe des Ballone ift ungefähr viefelbe, wie die des Börfenpalait, Als Be 4°, RM. 250 Loose von 1854 j . Ion. | — 
derfelbe über Paris hinflen, hatte er nur nech die Größe eines Gartens ” 100 PL. von 1858 . .I- — 
hauſes. Die Gondel war nicht größer, als ein Arbeitstaften einer Dame, | 5". Diams-Eisenkal- Acta . . 1 - 190 
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Laudwirthſchaftliche Handels umd Börſenberichte 


Münden, 5. DOM. Am Glaspalafte ift der Zudrang zur 
Moafhinen-Ausftelung ganz beſonders groß; namentlich befinden ſich 
darunter auch viele Tyroltr und MWürtemberger. orgen beginnt 
die Kommiffion den Anfauf jener Gewinnfte, welche mit dem Er— 
trage ber abgefegten Looſe aus den Ausſtellungsgegenſtänden erwors 
ben werben. — Das Generacomite des landwirthſchaftlichen Vereins 
veranftaltete heute eine allgemeine Berfammlung der Brreinsmitglies 
der. Der Vorſitzende, Hr. Reichsrath v, Niethbammer gab einen Ue— 
berblick überdie Ergebnifie bee verflojjenen Jahres bezüglich der bayer. 
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Deutfchlaud. 


Münden, 7. Oct. Ge. Majeftät der König haben allergnä- 
digſt zu beftimmen geruht, daß bis_auf Weiteres die Geſchäfte eines 
Kot, erfihofmeifters von dem f. Hofmarſchall Hrn. Grafen v. 

er verfeben werben, und hat berfelbe dieſe Geſchäfte bereits am 
teten Sonntage übernommen. 

Nachdem den bayeriihen Staatsangehörigen, welche tn Bayern 
zum ſelbſtſtaäändigen Gewerböbetriebe berechtigt find, auf Grundlage |- 
der Gegenfeitigfeit nunmehr geftattet ift, in ben öfterreichijchen, 
an Bayern liegenden Grengbezirten Arbeiten ihres Gewerbes 
auf Beftellung zu unternehmen und ſelbſt fowie mit ihren Hilfs— 
Ürbeitern auszuführen, obne Unterjchieb, ob das betrefiende Gewerbe 
zu ben freien oder conceflionirten gehören möge, jo ift dur f Mi— 
nifterialentfchliehung vom 14. v. M, das Gleiche den öſterreichiſchen 
Staatsangehörigen jener Kategorie in den bayerijhen am Deſterreich 
liegenden Grenzbezirken geftattet worden. 

Münden, 7. Oftober. (Dienſtesnachrichten.) Die Lehrftelle 
für Chemie und Technologie an der landwirthſchaftlichen Eentrals 
ſchule Weihenftephan würde dem bermaligen Rector und Lehrer der 
Chemie und Naturgefhichte an der Gewerbes und Handelsjgule in 
Lindau Dr. Lintner übertragen; der k. Mentbeamte Otto Grünbs 
ler von Mattelsborf, feiner Bitte entiprechend, auf bas Rentamt 
Heidenheim verſetztz dann der Rehnungscommiffär der k. Regierungs: 
finanzfammer von Nicberbayern, M. Baur zum Rentbeamten von 
Rattelsdorf befördert; der Bezirksarzt 11. El. Dr. Urban zu Dors 
fen, auf die Bezirksarztesſtelle J. El, zu Ingolſtadt verſetzt; der 
praftiiche Arzt, Dr. Jall zu Kempten, zum Bezirksarzte 11, El. 
au Ottobenern ernannt; endlich ber bermalige I. Aſſiſtent der Kreis 
irren:Anftalt in Werne, Dr. Rabus zum Gecundärarzte der ges 
nannten Anftalt ernannt. 

Se. Ma. der König haben durch allerhöchſte Entſchließung 
d. d Berchtesgaden den 29. v Mts. 31 Unteroffiziere und Cadeten 
zu Junkern im Heere allergnädigft zu befördern geruht darunter 2. 
Kürfchner vom 13. im 5. Inf-Reg. und Frhr. v. Podewils 
vom 5. im 6. Chev.⸗Reg. Der Ordonnanoffiiier Sr. Maj. des 
Königs, Unterlientenant Frhr. v. Cetto vom 1. Cuir-Reg. wurde 
zum Oberlientenant im 2. Euir.:Meg befördert; ber temporär pens 
fiontrte Regimentsauditor Strübe auf ein weiteres Jahr, bie tem: 
porär penfionirten Hauptleute Frhr. v. ran — 
Enzeneberger auf weitere zwei Jahre im Ruheſtande delaſſen; a I 
ber Dberft — m vom sen wurde ir. * Eharatter franzöfiiche infpirirte Blätter über das von den Meftmächten an 
als Generalmajor in den Nuheftand verſetzt; das Dienſtestauſchgeſuch Oeſterreich gerichtete Verlangen, bezüglich der gegen Rußland weiter 
ber Megimenteärzte Dr. Sämer vom 2. Euir.:Reg. und Dr. Bau— | dl unternehmenden Maßnahmen die Juitiative zu ergreifen, andeus 
müller vom 6. Chen.:Meg. nenchmigt. ten, entbehrt der Begründung. Eine ſolche Aufforberung iſt bieher 

Die Neduftion des Heeres ift bereits durchgeführt, die Orga | am das hiefige Cabinet nicht gerichtet worden. Die Regierung ift 
nijation defjelben erfolgt fpäter. . entſchloſſen, ſich von der Beteiligung an militärifchen Zwangemaß⸗ 

Gulem Bernehmen nah wurde an die Stelle des zum Re- kegeln gegen Rußland fern zu halten. Ob fie im Augenblick der 
gierungspräfidenten von Oberfranfen beförberten . Minifteralrathes , Entſcheidung dies aud durgzuführen im Stande fein wird, eriheint 
v. Rod der dermalige Diveftor der Regierung von Oberfranten, ledoch mindeitens jehr zweifelhaft. Jedenfalls ift die Lage offenbar 
KR. d. 3. und Abgeordnete Carl Nar zum Minifterialrathe im Mi: ine ungemem ſchwierigt, die aud im Auswärtigen Amt als eine 
nifterium des Innern berufen. ſehr ernite betragptet zu werben ſcheint. 

Wärſburg, 7. Oft. Der Ausfhuß der Stadt Würzburg Trieft, 5. Ott. Die mericanifhe Deputation murbe 
für Veranftaltung und Leitung der jFeftfeier des 18. Oft. hat eineu Beute vom Erzherzog verabjgicoct und wird mwahriheinlih morgen 
Aufruf erlafien, deſſen Schluß lautet: „Aber nicht nur die Einwoh: abreijen. Beim Stapellauje der „Marie Thereſie welcher ſehr 
nerſchaft von Würzburg, fondern die ganze Bevölferung ringsum glücktich von Statten ging, richtete der Wertbefiger Tonello an die 
wird hiemit eingeladen, mitzumirken, bap der 18, Oft. d. Jrs. als Deputation eine Anrede, im der er bebauerte, daß der Erzherzog 
ein wahres DVaterlandsfeft auch in ganz Franken gefeiert werde, dvap Trieſt, wo er und die Erzherzogin hohe Verehrung genöflen, ver» 
auf allen Höhen die Feftfener von einem Orte zum andern die laflen werde, und ſchloß wörtlid: „Wenn die Geſchicke Ihre heißen 
gleiche flammende Begeifterung Aller verkünden, und daß überall an Wuͤnſche krönen follten, jo bürge ich Ihnen in dieſem Augenblide 
diefem Tage der Muf erfhalle: Deutfhland über Alles!“ — Mit meinem Worte, daß ich mit allen mir zu Gebote ſtehenden Mit⸗ 
Der Ausichnf beabſichtigt, auch hilfobedürſtigen Einwohnern hieſiger teln als Erſter durch cine Dampfſchiffeverbinduug die Entfernung 
Stadt und indbeſondere Hilfsbedürftigen Veteranen den Tag dee 18. melde uns von bem heißgeliebten Fürftenpaare trennt, verkürzen und 
Dftober durch entſprechende Unterftügung zu einem Feſt⸗ und Freu fejte Verbindungen zwiſchen unferem Baterlande und der vom Him— 


Gegenprojeft eine folge Grundlage nicht biete; daß baher ber Ras 
tionalverein zur Zeit feine Veranlaffung babe, von feinem aufgeitells 
ten Ziele der Reichsverfaſſung von 5849 irgendwie zurückzuweichen, 
daß jebod, wenn von deutichen Regierungen neue Reformpläne, 
welche ben Grundfägen ber Reihsverfafiung mehr, als bie beiven 
bezeichneten, ſich nähern, geboten würden, der Nationalverein bereit 
fein werbe, deren Annehmbarkeit in Erwägung zu ziehen. 
Elberfeld, 6, Of Die Feſtunz Erfurt foll nad einer 
ttheilung der Elberfelder Zeitung zu einer Fortification erften Ran- 
es erhoben werben. Zur Rechtfertigung biefes Planes wirb anges 
Part, daß Erfurt eine preußifche Boftion fajt genau im Mittelpunfte 
Deutichlands ſei, „welche zu unſerm Iebhaften Bedauern immer noch 
ber bejonderen Pflege und Entwickelung harrt, die ed zu einem 
centralen Anziehungspunft für die zahlreichen territo- 
rialen Bruchſtücke Thüringes gejtalten müßten.” 

Der (offiziöfe?) Berichterftatter des genannten Blattes ſetzt 
noch hinzu: Was bie militäriihe Seite der Frage betrifft, fo it 
die ftrategiich vortheilhafte Lage von felbft einleuchtend. Wir wol: 
len dabei ga nicht denken an kriegeriſche Eventualitäten mit 
den füblihen Gliedern bes Deutijhen Bundes felbft — 
es wäre eine beifpiellofe Felonie, wollten diefe mit ven von Preußen 
eben erft gelichen year verbefjerten Waffen deſſen legitime 
Präponberanz in Deutfchland antaften! — aber wer Fönnte 
fi darüber eine Illuſion machen, daß bie territoriale Zerriſſenheit 
des jübmeftlichen Deutjchlands, iu ihrer traurigen Steigerung gerabe 
nach Frankreich bin, jo lange bie beutfchen Lande bis in das 
Herz gefährdet, ald nicht die deutſchen KHeeresförper zu einer homos 
genen Gliederung verihmolzen und ber einheitlichen ftraffen Führung 
ihres geborenen Oberfelbberrn, bes preußijchen Monarchen 
anvertraut find ? 

Bien, 5. Dftober. Die polniihe Frage ift in eine, ent ⸗ 
ſcheidende Phaſe getreten. Die Spannung ift auch cine ungemein 
große, und die lebhaften Bejorgniffe hierüber machen ſich bereits an 
ber Börfe empfindlich fühlbar Guten Berichten aus Paris zufolge 
hat nämlid in den Anfichten des Kaifers Napoleon eine entichiedene 
Veränderung plabgegriffen. Die biesfalls eingeleiteten Schritte find 
vorerſt dahin gerichtet, fih mit England über die weiter einzujchlas 
genden Wege zu verftändigen. Die von Carl Ruſſell aufgeſtellte 
Theorie der Rechtsverwirkung Ruflands auf den Beſitz von Polen 
nad den Beftimmungen der Wiener Congreh:Beihlüffe wird ven 
biesfälligen Berhandlungen vermuthlid zur Grundlage dienen, Was 







dentage zu machen. mel fo rei gefegneten Erde, melde Sie zu uns entjendet, ans 
Hannover, 6. Oct. Der Eultusminifter v. Lichtenberg er- | fnüpfen werde. 

öffnete heute die Vorfynode. Zum Präfidenten wurde Graf Bennigfen Hamburg, 5. Oct. Aus figerer Quelle wird mitgetheilt, 

mit 43 Stimmen gewählt. Der Candidat der Orthodoren, Schlepen- | daB die dänifche Regierung einen Eontract aufXieferung von Stein: 

grell, erhielt 20 Stimmen. kohlen für die Schiffe abzujgließen, im Begriffe fteht, melde die 
Hannover, 6. Oftbr. Die hiefigen Mitglieder des fogen, | Elbe blofiren follen. ; 

Nationalvereins haben jüngft in einer geſellſchaftlichen Zufam- Schweiz. 

menkunft über bie beurfche Frage und bie in der Generalverfammlung Bern, 5. OR. Nachrichten aus Genf ſprechen von einem 


zu Leipzig am 16. d. M. geltend zu machenden Anfichten ſich verftäns | argen Tumult, der daſelbſt jtattgefuuden haben fol. Dan fpricht 
dig. Man etnigte ſich ohne Schwierigkeit babin, daß der äfterreis | fogar von einer Demolirung ber Spielhölle in dem Haufe James 
chiſche Meformpları in der Geftalt, welche er im Fürftencongreh er: Fazy's. Unmöglich ift die Sache nicht. In einer Anſprache an das 
Halten, völlig ungeeignet erfcheine, um aud nur als erfte Stufe der Schweizer Volk, welche bee Independenten fo eben in ihrem Organ, 
nationalen Entwidlung aboptirt au werden; daß and das preußiihe der Demokratie,” veröffentlicht haben, läßt ſich fogar etwas wie „‚Eynd« 


jpg zen den Zeilen leſen. „Ja bie Schweiz heißt es bort, 








„hat ihre Stimme erho Aus — Graubũnden N 
bis an unjere Thore iq in öteitation ger 
en bie traurige Komö Staafsr eben geip 

t. Nicht nur bi aftven, fondern auch die radicalen Bl 
ter haben ihre Sache vondber des Beſchützers der Spielhölle getrennt. 






Diefe Einftimmigkeit erfreut uns, und gibt uns neue Kraͤfte zur Fort 
fegung des begonnenen Werts der Negeneration. Wem win eye, 
gner haben, vie entſchloſſen ſind, nichts zu ſehen und zu hören, — 
wiſſen wir jetzt, daß die Schweiger. aller Kantone und aller Meine 
ungen mit uns find. Wir haben unfere Sache vor ihr Zribunal | 
gebracht, fie haben dieſelbe geprüft, und ihr Wahrſpruch wernrtbeilt 

was wir verurtbeilen. Dank euch, treue und liebe Eidgenoſſen!“ 


Srotbritannien 
Aus London vom 4. Det. Schreibt man der Kölnifchen Zeis 
tung: Geftern iſt hier die offizielle Nachricht eingetroffen, daß 
Deiterreih den engliſchen Vorſchlag, Rußland feines Rechtötitels auf 
Bolen verluſtig zu ertläten, definitiv abgelehnt. hat.” 
“London, 5. DE. Die hieſigen Mitglieder des. deutjchen 
Nationalvereins haben beſchloſſen, den Jahrestag der, Schladt ‚bei 
Leipzig in angemeffener Weiſe zu feiern. 


Srankreid., „ 

Paris 4. ON. In mehreren ‚hiefigen Journalen ging. vor 
wenigen Tagen das Gerücht, bag der polniſchen Nationalregierung, 
fomie dem hiefigen Centralcomite eine wichtige Veränderung bezüge 
Lich der Leitung und Parteiftellung bevorftche. Das Journal „Rar 
tion” ging fogar fo weit, als künftigen Chef der polnijden Beweg- 
ung Mieroslamsfi zu bezeichnen. Nah Erkundigungen, welde wir 
von cömpetenter Seite eingezogen, find bie Angaben jener Notiz voll⸗ 
ftändig unbegründet und höchſtens ein Parteimanöver der wenigen 
Ankänger DMieroslamati’s. ahrſcheinlich im Hinblide auf dieſe 
Umtritbe der Ultrademokraten hat das hieſige Gentralcomite im Kauf. 
ber lehten Tage angeorbnet, daß alle jene Judividuen, welche in den 
polniſchen Geſellſchaftskreiſen des Auslandes fi für Agenten der 
Nationaftegierung over des Parifer Gentralcomites ausgeben, um 
ihre Legitimationskarten zu befragen jeien, welche entweder das Sie⸗ 
gel ver Rationalregierung oder das des Gentralcomites tragen müfjen. 

Parie, 6. Oct. Der „Eonftitutionnel” enthält einen Artikel 
wit ber Unterfchrift Limayrac’s, in weldem ‚gejagt wird, daß die 
faifertiche Politik die Klugheit mit der Feſtigleu zu verbinden 
wife. Es fei fall, wenn man jage, Frankreich ſei verantwortlich 
für dos Blut, das in Polen vergojfen werde. Die polniſche frage 
fei infolge der Erklärung Nufjel’s über die Verträge von 1815 in 
eine neue Phafe getreten. Auf diefem neuen Terraim werde Frank: 
reich feine Pflicht thun, wie es fie in den Unterhandlungen gethan 
habe: es werte leidenſchaftlichen Aufreizungen nicht weichen, Das 
conferpative Frankreich habe einen mwagehaljigen Krieg unter dem 
Unterhändler des Vertrags von Villafranca nigı mehr zu fürdten 
ala das liberale Frankreich einen compromittirenden Frieden unter 
dem Sieger von Solferino. 

Paris, 6. Dit, Die „Patrie“ glaubt zu willen, daß Fürſt 
Czartoryett im Namen ber polnifchyen Nationalregierung einen fürms | 
lien Schritt bei den Cabinetten von’Paris und London gethan bat, . 
um die Anerkennung Velens als krieaführender Macht zu erlangen. 

Nah dem Marjeiller „Semaphor?“ hat dic Dampffrey.itte | 
„Mogador“ zahlreibe Detadhements von Zuaven, Zurfos, afrıla: | 
niſchen Jägern und Spahis zu Stora und Algier an Borb zu neh 
men und nadı Toulon zu bringen. Bon da werden dieſe Truppen | 
nad Eherbourg und mit dem monatlih am 23. nah Merico ab: | 
gehenden Zransı ortbampfer nach Merico befördert. 


Italien, 


Turin, 3. Of. Man verfihert, daß biefen Morgen vier | 
Dfficiere des regulären Heeres in unſerer Eitabelle degradirt worden 
feien. Die Urjade ift nicht befannt. Ueberdieß beißt es, daß ein 
Aufanteriehauptmann in Folge eines Urtheilsſpruchs des Kriegsge- 
richts erſchoſſen werben fol. Das „Brigantenthum” fcheint der 
Sade nicht fremd zu fein, 

Neapel, 24. Sept. Nah ven feierlichen Zufagen bes Mas 
nifeftes von Ancona (9, Det. 1860) mußte Neapel erwarten, daß 
eine neue Wera der Givilifation über dem Land aufgehen werbe. 
Diefe Zufagen haben ſich nicht erfüllt und ed macht ſich daher 
überall gerade in diefer Richtung ein ſtarkes Mißvergnügen geltend, 
Die piemontefiiche Regierung hat die Akademie der Wiſſenſchaften 
eingeben lafjen, das Anjtitut ver ſchönen Künfte, die Militärjchule, 
das Marineinftitut;z das Militärcolleg ift jeiner Beftimmung ent: 
fremdet, eine große Anzahl wiſſenſchaftlicher Anftalten befeitigt wor— 
ben. Pompeji hat aufgehört, den Gelchrten Neapels als reiche 
Fundgrube wiſſenſchaftlicher Entdeckungen zu dienen, Seine Schäße 
ſcheinen vielfach als eine Art eroberten Kriegsguts betrachtet zu 
werben — wie fonnte es ſonſt ein Statthaltereirath im Jahr 1861 
unternehmen, eine Anzahl von Statuetten in Bronce bei feinem Ab— 
gange „mitgehen” zu heißen? ine bei Päftum aufgefundene Bild: 
fäule wurde vom nämlichen Loos betroffen, eime ziemliche Anzahl 
Srthooller Gegenftände gleichfalls. Ein ansmärtiger Fuͤrſt eignete 


RR 


die in einem GAR zu Eumä aufgefunden 
gen ſcheint das jehige Megiment 
- türlid von einem Betrüger der 

pi arepoſaunt wurde, bie 
ei nähe fang als unecht erwies. Alle Welt lacht das 
rül doc ift es gut, daß fih in Neapel noch einiger Gegenftanb 
zum Lachen findet; - Be — e — 
grichten aus Neapel über die ſyſteatiſche Unter» 
drüdthg der Piehfreipeit dafelbft find mahrhaft empörend. Der L 
Stastsanwatr Hr. rirabent ſcheut ſich nicht als Polizeiagent zu 
funyıren; die Journale werden wicht bloß ohne Grund mit Beichlag 
belegt, jondern auch den Verkäufern auf offener Straße aus der 
Hand geriffen. Zwei Redacteure des ae find im Kertker, 
und auch gegen den Director Advocat Motelli iſt cin Hafımandat 
erlaffen. „Preeurfore* vom 26. emiyält folgende Nadpricht: 
„Um eines gewiſſen Gorgone, eines Gonferiptionsflüchtigen, habhaft 
zu werden, hat man, weil man weder ihn noch ſeinen Bater zu 
Haufe fand, zwei jeiner Schweitern, die in, einem Uöfterlichen 
Inſtitut erzogen werben, gewaltſam daraus entfernt und ald Geifeln 

eingeſperrt. 

Ein Schreiben aus Neapel, vom 30. Sept., theilt dem Pa- 
riſer „Moniteur“ Näheres Über einen fajt unglaublichen Handſireich 
mit, den die Briganten in der unmittelbaren Nähe non Eaftellamare 
ausgeführt haben. Es wurden nämlich an den Thoren diefer Stabt 
ſaͤmmtliche Reijende, welche ſich nad der Eiſenbahn begaben, von 
einer 30 bis 40 Dann ftarken Bante fejtgenommen, Etwa 120 
Individuen fielen tn die Gewalt der Räuber; die meiften wurden 
einfad ausgeplünvert, ein Theil jedoch bis zur Erlegung eines ber 
ftimmten Xöfegelves in das Gedirg abgeführt. „Diek (fügt. ber 
„Moniteur bei) ift der Bericht, den das officielle “journal von 
Neapel in feine Spalten aufzunehmen gemöthist ift, der übrigens 
bie Schilderung der Lage in ben übrigen Provinzen keineswegs ver— 
ungiert. Man trug fi) mit der eitlen Hoffnung, die Hauptbanden- 
führer verloden und zur Unterwerfung bewegen zu können, Ueberall 
üben fie Repreffalien gegen die Truppen aus, und die calabriſchen 
Länder jelbft, die man als fo ruhig anfehen wollte, find von ben 
jelben Uebein heimgefucht, wie die umliegenden Bezirke. Einer ſo 
allgemeinen Bewegung gegenüber vermögen die von den üalieniſchen 
Berehlöhabern ergriffenen, noch fo firengen Mafiregeln die Beväl- 
ferung keineswegs zu beruhigen. Im Benevent glaubte General 
Pallavicini mit einem Schlage 200 PBerfonen feftnchmen laſſen zu 
müfjen. In Sorrento wurden 123 des Gamorismus verdächtige 
Individuen aufgegriffen und nad ven Jufeln deportirt.” 

Nagy dem „Movimento‘‘ wirbt ein bourboniſcher Agent in Kon« 
ftantınopel Briganten für die italieniihen Südprovinzen an. Bors 
züglich ſucht man Calabreſen, Gicilianer oder Leute aus den Abe 
ruzzen zu gewinnen, die ich —— in Konſtantinopel aufhalten. 
Sie werden dann, wie jenes Blatt behauptet, auf ein unter frangds 
fifher Flagge führendes Handelsihiff gebracht. Man verjpricht ihren 
ein ber Landung in Italien zu zahlendes Handgeld von 200 
Frs. umd gibt ihnen 2 Fr. 50 €. täglich. Das „Movimento’' er» 
Härt, dieſe Nachricht aus zuverläfliger Quelle zu haben. — Der 
„Eorriere delle Marche verfichert, der König habe auf Antrag des 


ſich Alterthämer 
w 
bi 


‚ Kriegeminifters die flüchtigen Rekruten begnadigt, die fi bis zum 
9. Sept. freiwillig geftelt hatten und von eincın Kriegegericht abge 


urtheilt worden waren. 


Hupland und Polen, 

Ein aus Kowno neulih in Heidelberg angelangter Deutfcher, 
welcher an der litthauiſchen Grenze lange Zeit als Verwalter einer 
potniſchen Gutsherrihaft anlälfig war, bat erzählt, day der Aufs 
jtand in Lirhauen, troß der bitterfte.. Strenge Murawieff's, immer 


noch zahlreiche Anhänger zählı, Faſt alle Gursbeliger und Gefhäfts- 


leute find feiner Mitteilung nad ohne Arbeiter, indem diefelben 
fi meiftens den Inſurgenten angeſchloſſen haben. Noch kur; vor 
feiner Abreife ſah er in einem lithauiſchen Grenzftäbtchen etwa hurts 


\ dert junge Polen in ber Kirche verfammelt, um vor dem Ansrüden 


das Abendmahl zu empfangen. 

Von der polniſchen Grenze, 7. DOM. BVorgeftern wurde 
im „Hotel de U’Europe” in Warſchau ein ruſſiſcher Spion erboldt 
ohne daß man den Thäter entbeden konnte. In Folge deſſen wur: 
ben die männlihen Bewohner verhaftet, das Hotel felbft militärtfch 
befegt. Den Warſchauer Hausbefigern ift eine Kriegscontribution 
im Betrag von 8 p&t. des Neineinfommens auferlegt. 

Unterm 3. Det. wirb der Oftjee- Zeitung aus Warfhau ges 
ihrieben: „Dem Bernehmen nah hat die polnifhe Nationalregie- 
rung ihre frühere Verorbnung, wonach die Hinrihtungen durch Morde 
an ruffiihen Offizieren aerächt werben follten, ganz kürzlich zurück 
gezogen umd dagegen bejchlojjen, vorläufig gar keine Todesurtheile 
durch fogenannte Gensdarmen mehr vollziehen zu lafjen, um ihren 
Diitbürgern die Folgen zu eriparen. Innerhalb einiger Tage find 
13 polniſche Gensdarmen aufgefangen worben, welde an frühern 
Mordthaten betheiligt fein ſollen; und fobalb ein neuer politischer 
Mord ftattfindet, jollen fofort zehn Gensdarmen erſchoſſen werben! 
Auf elf Tage iſt Hier fait in allen Häufern ftarfe Ginguartierung 
analog! und bereitS eingetroffen. Ein ruffifches Corps von einigen 
20, Mann kommt zu täglich einigen taufend Mann mit der 
Petersburger Bahn an und geht Tags darauf mit ber Wiener Bahn 


weiter, um an ber Öfterreichifhen Grenze aufgeftellt zu werben, bamit 
den Infurgenten die Waffenzufuhr und Zuzüge aus Galizien abges 
fgnitten werben. n 2 

Warfchau, 3. Det’ “Das neueſte was ſch Ihnen wmitzutheilen 
habe, ſchreibt man der Berliner Kreuzzeuung“ von bier, iſt daß 
mit der St. Petersburger Bahn täglıh 2000 Mann Truppeh 
bier eintreffen und ven andern Tag mit der Wiener Bahn nad 
der öfterreihiichen Gränze weiter befördert werben. Da bie 
Waflentransporte und Zuzüge aus Galizien für die Infurgenten in 
neuerer Zeit Überhand genommen haben und Deſterreich nichts ernfts 
liches dagegen ihut (?), fo iſt die Bejegung der Grüne von der 
Nothwendigteit geboten. Nur hätte man dies früher thun ſollen 
In faft allen Häufern Warſchau's ift Einquartierung von 10-20 
Dann angejagt, und jelbjt die neugebauten Häuſer, welche hir einer 
jehsjährigen Freiheit von Einquartierung und Hausabgaben genies 
ben, find für diesmal nicht davon befreit. Dieſe Durchzüge follen 
zwar nur elf Tag dauern, da nur 24,000 Mann über Warſchau 
gehen werben; aber ob damit auch die Durchmärſche für ſpäten aufs 
hören werden, Bleibt fraglid. Heute gingen bereit von der hiefigen 
Garnifon Uhlanen und reitende Artillerie mit der Warſchau-Wiener 
Elſenbahn nad dem Süpden ab. j j 

Der „Erd“ bringt zwei umfangreiche Gorrejpondenzen auf 
Brjese:Litewafi, welche die Leiden ver polnifhen Gefangenen in den 
Caſematten diefer Feitung ſchildern. Der Eorreipondent geht jo weit, 
dafı er es als Thatjache angibt, daß die Rufen aus Scheu vor den 
vielen Hinrichtungen, die in Europa zu viel Aufjehen maden, na— 
mentlich die jüngeren von ben gefangenen ‘Polen dadurch unſchaͤdlich 
machen, daß fie dieſelben geknebelt in den Fuß werfen; (?) das 
Wafler Habe bereits viele folder Leihen ausgeworfen. Commandant 
diefer Feſtung ift General Staden, doch Herr über Leben und Eigen: 
thum Üt eigentlich Oberſt Diekonskoj, der diejes Amt ganz im Sinne 
Muramiefl’s verwaltet. Als Präfident ber dortigen Unterſuchungs- 
Gommiffion wird der aus Petersburg geſandte General Ertel ges 
nannt: „Er if angemwiefen, die Verſetzung der Beamten polniſcher 
‚Nationalität in das Innere Rußlands durchzuführen, und er thut 
es auch mit der größten Accurateſſe.“ 

Der „Nord“ läßt fih aus Petersburg, 3. Oft., telegegra- 
phiren, es jei micht wahr, daß der ruſſiſche Gejandte in Rom gegen 
die vom beifigen Stuhle für Polen angeordneten Procefjionen prote 
firt habe; weder der Geſandte habe einen ſolchen Proteſt eingereicht, 
noch ſel einer von’ Petersburg gefommen 

Nach einem Petersburger Privatbrief vom 5. hat der itas 
lieniſche Geſandte Marquis v. Pepoli am 3. mit der ruſſiſchen Re 
gierung einen Handelsvertrag abgejchloffen, welcher Italien ben 
meiftbe ünftigten Nationen gleichitellt und namentlich den Handel 
—* Staatöpapiere und Privatactien mit Regierungsgarantie 
und bie Notirung derjelben an den ruffijgen Börfen geftattet. 


Montenegro. 


Anter ben bewohnern Monteneguo's herrſcht in Folge ber 
heurigen Dürre * North, daß viele von ihnen fi entloſſen ba- 
ben nadp Serbien und der Türkei ausjumanbern, 


Amerika. 
New:Port, 26. Septbr. Die Ankunft Burnfide’s geftattet 


einen Flanfenmarjc der Secejjioniften zu verhindern. Die Stellung 
des 2* Noſentranz iſt günftiger geworden. Die Armee Meade's 
geht im nicht bekannter Richtung ver. &s beißt, durch bie dem 
feceffioniftiihen General Bragg aus Birginien zugejandten BVerftär: 
tungen jei Richmond faſt gaͤnzlich von Vertheidigungsmitteln ent— 
— 26. Sept. Am 23. iſt das Corpo Thermans 
von Granıs Armee zur Roſentrang'ſchen Armee geftoßen. Ueber 
das Scidjal Burnfide's ſchwebt man in großer Bejorgniß, indem 
man vermuthet, daß ein Verſuch, Roſenkranz zu verftärten, mit eis 
ner Nieberlage enden werde. Und für den Fall, daß Roſenkrang feine 
Verftärkung erhält, befürchtet man, daß derfelbe durch einen Angriff 
in feiner jylante zum Rückzug genöthigt werden möchte. — Nach 
ſfudlichen Blättern ſtehen bie Armeen am Rapidan einander anf eis 
nige Meilen Diftanz in Schlachtordnung gegenüber, bie Seceſſioni⸗ 
ften halten jedoch die Furthen befeht. 

Die füpftaatlichen Blätter verfolgen mit geipannteftem Intereſſe 
alle Schritte der Franzoſen in Merico und bauen, wie leicht bes 
greiflih, weitgehende Hoffnungen auf eine meritanijche Monarchie 
unter franzöfiibem ner Der — Richmond Examiner 

darüber folgendermaflen vernehmen: . 
* ar Aufeihtung einer geregelten nnd feitgegrünbeten Regier: 
ung in Merico, wenn fie moͤglich ifi, würde in Verbindung mit ber 
wahrjdeinlid noch weiter um ſich greifenden Zerftüdelung ver Ber- 
einigten Staogen den Keim zu einer neuen Ordnung der Dinge auf 
Der weſtlichen Hemiiphäre bilden und zu einem Gleichgewichte ber 
Drächte, ähnlich dem in Europa erifttrenden, auch’ auf unjerem Eon: 
tingente ben Grunbftein legen. Die Wahl eined rc dA 
zen zum Beherrſcher bes Landes fieht ganz danach aus, ald wolle 
vangofen ſich dadurch von dem etwaigen Vorwurfe 
fientlich vor der Welt reinigen. Er beabfichtigt micht 
aber die Errichtung einer 


der Kaiſer der 
Der Ländergier 
die Gründung einer franzöfiihen Eolonie; 
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durch feine Waffen umnierftügten, feinen Jufpirationen Folge leiften- 
den, von ihm abhängigen Monardie vürfte ibm wohl alle 
foliden Vorthelle ohne das Opium des, Rauens der Eroberung 
fihern. Die Geftaltung der mexikaniſchen Angelegenheiten geht und 
ſehr nahe an wenn fie auf ven Yauf des Strieges, in welchem wir 
jegt verwidelt find, überhaupt Einfluß haben wird, Abgeſehen da 
von, daß ſich eine unabfehbare Reihe von Berwidelungen eröffnen 
muß, aus denen fchliehlih ein Krieg zwiſchen Fraukteich und ben 
—— Staaten entftegen dürfte, iſt der direcit Einfluß auf uns 
wohl fein bedeutender Zugleich aber muß ver Kaijer der Franzo— 
fen ſich durch feine kühnen Schritte unzweilciyaft zu einer wohlübers 
legteri Beurtheilung unfercs Freipeitsfampfes genöthigt fehen und im 
Falle ver Noth uns jogar aud ungeheißen feinen Schug gewähren. 
Hätte er ed als mwahrfheinlih angenommen, daß die Negierung ber 
Vereinigten Staaten ihre alte Machtſtellung wieder erobern würde, 
fo würde er fih nie auf ein Unternehmen eıngelaffen haben, wel 
‚ des unvermeiolich jeine Colliſion mit jener Macht zur Folge haben 
muß; und num, da er feinem Zweck jo eclatant erreicht hat, darf 
er es nicht zugeben, baß ſein Werk wieder vernichtet, feine Pläne 
gefrenzigt werven dur die Errigiung eines ungeheueren feinbjeligen 
Militärftaates, der fid zur Seite der neugeſchaſſenen Monarchie er 
heben würde. 





Bermiichtes. 


| ** Bamberg, 8, Octbr, Geſtern Abend nah 6 Uhr brach in 
| dem Batteur-Gebaͤude ver biefigen mechaniſchen Baummollen + Spinnerei 
| und Weberei ein Brand aus, welder Anfangs fehr bedrohlich, jedoch durch 
| bie angeftrengtefte Hilfe, insbefondere aud ver ſchuell herbeigelommenen 
flästifhen Feuerwehr, der Einwohnerſchaft von Biſchberg mit ihrer fräf- 
| fig wirfenden Sprige ı. bewältigt wurde, fo baf er auf ven Dachſtuhl 
und einige® andere Geballe des Batteur- und Keſſelhauſes beihräntt blieb 
und mach zwei Stunven alle Gefahr für die nahe liegenden Hauptgebäude, 
die Zurbinen, Spinnerei, Weberei und Magazine vollonmen befeitigt war. 
Dem Vernehmen nah find vie vom feuer befhärigten Gebäude und Ma- 
ſchinen darin genügend verfihert und dadurch erhebliche Berluſte befeitigt, 


** Münden, 6, Det. Dank dem hellſten Sonnenfhein war 
geftern vie Feſtwieſe wieder von vielen Taufenven aus Nah umd ern 
beſucht. Da es unfere Pandberölterung namentlih trog vielfaher Waru- 
ungen in auffallender Weiſe am ver bei folden Gelegenheiten überall 
nothwendigen Borfiht fehlen ließ, fo kamen Taſcheudiebſtähle vor, 
deren Zahl jedoch durch bad Gerücht ebenfo übertrieben wurde, ald ver 
entwendete Betrag an Baarfchaft, welche ven einzelnen Perfonen abhanden 
fan, — Seit eilf Tagen wird ein Privat-Nehnungsbeamter von hier 
vermißt, und foll fih, wie wir aus verläffiger Quelle hören, bei ver hie⸗ 
durch veranlaßten Revifion der ibm anverteauten Caſſen ein namhafter 
Abgang gezeigt haben. — Man geht eben bamit um, in Kolbermoor 
eine Fabritkſchule gemifhter Confeſſion zu errichten, nachdem ſich dort 
das Berirfaif einer Schule ald unabweishar heramsgeftellt hat. ' Bis 
jept beftcht eine berartige Schule in Oberbayern noch nid. 


*,* Regensburg, 7, Dit Der von Nürnberg. nach Paſſau 
gebente Kurierzug iſt geflern Nachta im der Gegen» von Neuenlirchen 
bei Sulzbach auf einen entgegenlommenden Güterzug getoßen, Ein Brem- 
jer fol todt geblieben und mehrere andere Bahnbedienftete und Paſſagiere 
unter legteren zwei Damen, nicht unbedeutend verlegt worden fein. Auch 
mehrere Wägen wurden zertrümmer, Als Urfahe des Zummenftohes 
wird der flarle Rebel angegeben. 


*" In Dettingen find am am 5, d. 10 Gebäude, barımter 
das Rathhaus abgebrannt, Das Feuer foll in der Bräuerei bes Gaſt⸗ 
haufes zur Krone entflanven fein. 


*In Schönau bei Gotha hat eine Kegelgeſellſchaft eimem 
Knaben, melden fie, als er von der Schule nad Haufe ging, zum Regel 
auffegen aufgefordert hatte, und der fi weigerte, Branntwein zu trinken, 
folden eingegoffen, Der Knabe verlor dad Bewußtſein und war mad 
mehreren Stunden eine Yeiche. 


> Barisd, 5. Det. Nadar's Luftreife iſt gänzlich gefcheitert. 
Derfelde kam nur bis nach dem zehn Stunden von Paris entfernten 
Meaur, wo fein Ballon im jämmerligem Zuſtande zur Erde fiel, Map. 
Radar hat vie Reife micht mitgemacht, fie trat ihren Play an die Fürftin 
de la Tour d'Auvergne (Gemahlin des frangöfiihen Geſandten in-Rom) 
ab, die erſt geftern, als fie nah dem Bonlogner Wäldchen fuhr, durch 
die großen Menſchenmaſſe auf vem Marefelde aufmerkfam gemacht, 
Kenntnig von dem Aufſteigen des Ballons erhielt Sie fuhr ſogleich 
nah vem Marsfelve, um vie Reife mitzumahen. Ohne Frau Nadar’s 
Gefälligkeit hätte fie zurücdbleiben müllen, va vie Polizei nur das Eins 
ſchiffen eines einzigen Mitgliedes des weiblichen Geſchlechtes geftattet hatte, 
Die 12 Paflagiere, welche mit ‚aufgeftiegen waren, famen mit einigen 
leiten Contufionen und einer Berrenfung davon. Nadar felbft ift ber 
reitö wieder in Paris zurüd und wirb am 18. Det. eine zweite Reife 
machen. Bekanntlich handelt es fih um einen Ballon, ven man mad 


— — — — — — — — —— 


Belieben birigiren kann. Nadar läßt nur die Ballons fleigen, um das 
zum Bau und zur Einrichtung feines Luftſchiffes nöthige Geld zufammen- | 
— + 
Grosherzogth. Hessen, Lotierie-Anlehe ä 50 fl. 


Frankfurter Börsen-Cours 


vom 6 October. 









ri » dito & 25 fl. i 
.. w Darmstädter Bankactien : 
%, Nationalanleihe BE. ; 
Landwirthſchaftliche · Handels: und Börſenberichte. * ————— 
” En ** ” 0 
Münden, 6. Oct. In Folge des Häuferfhwinbels und ei a 350 Loose von Rothschild 1839 . 
ber daraus bervorgehenden außerorbentlihen Jnauſpruchnahme der * een von 154 . 
= . ; 


Baarbeftände ber Hipotheken⸗ und Wechfelbant ijt jo eben ber un 
eg von 4 auf 5 Prozent erhöht worden; vorläufig auf vier | Bayern Ey ra 
ochen. — 


4— v Pr 
" 4 *.jährig * 
» #4". Obligationen 
» 5° Obligationen von 1855 





m dl, Ostbahn-Actien Ina — 
Ludwigshafen-Bexbar l = 
. Bayerische Bankactien —— yes 
” 
Somonyme. . —— — A. T Loose 5 — 
Nassau, fl. 25 Loose . . — 
Auf und an iſt mir verbunden, Anden, 4: Pula vun LEN. ————— 
In ver Schweiz werd id gefunden, Preussen, 3'/,"/. Staats-Schuldscheine ä 105 kr. - 894 
Leiden bring ich dem Gefunden, Kurhessen, Thlr. 40 Loose ei Rothschild 662. — 
Und mit Pflafter mach ich Wunden, Würtemberg, El Obligationen nei Kuihschild Yun Feen 
Schön tiebft du mis auf bem yunakiı —* * * 3 
Antlig und in jenen — — al 128", - 
Wo vie vollen Becher munden; = Vereinslonse a 10 1. J 
Ob die Rechte Du gefunden, Schweden, Kit: 101. 10. | — 


Wird dein Herz durch mich befunden. 


erantwo: er eur Eh. 
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Die deutfche Feuer-Verfiderung auf Gegen- 
feitigkeit in Ludwigshafen am Ahein 
(Statutenmässiger Garantiefond Eino Million Gulden s. W.) 


übernimmt unter liberalen Grundsätzen und zu gefährentsprechenden Prämien Ver- 
sicherungen gegen Feuerschaden auf: 


Mobilien, Früchte, Vieh, Vorräthe, Maschinen, Fabrik - Etablissements & 
bäude, insoweit dies durch die gesetzlichen Bestimmungen gestaltet ist, 


Nähere Auskunf ertheilt und Versicherungen vermiltelt der concessionirte Agent 


Ei JB. Wucherer iu Bamberg 
Augasse Nro, 505. 






Riehung am 15. Det. 
‚ [mine fc. 60,000, 50,000, 40,000 x. 


Fteiburger Yoofe pr. St. circa fl. 64, 
„ fin der Mehrzahl biliaer, Derlocfungepläine gratis; bei 
Abnahme eimer gröheren Anzahl serhälmipmäßigen 
Aabau 
alle anderen Anlehens⸗ Looſe & Staatspa⸗ 
piere curemãtig bei 


Gebrüder Schmitt in Nürnberg 
Bant- und Wechſelgeſchaft, Ieierheplak L. Mr 299. 


Miethe. 


In der Langengafle Nro. 168- tft ein 
[Quartier mit 6 Zimmern und allen Bequem: 
lichfeiten auf das Ziel Lichtmeß zu vermiethen. 

































Den Herren Wieverserfäufern empfeble ich meine 


Öntta - Perdya - Glanzwichſe, 


in Schacneln von 2—16 Leth und im fleineren Zünf- 
= ideen aß Leih. Mein Babritar iſt anerlannt das befie 
Der fünfzigiährine Gebenftag ber Befreiungefhlaht bei Leipzig naht. — Der Sie: ® balstbarfte und zunleih bas billinfie mas in biefem 










fige Turn:Berein, der fhen in früßeren Xabren bie @rinnerung am birfen im Der Ber Artifel prebueiet wird. Wroben und Preieliſten ſehen 
Ihichte des deutſchen Volkes ewig benfwürdigen Tag im Wolf wach zu halten Tuchte, fand ‚rate zu Dienfien A R 
ſich aud im diefem Jabr veranlaft, eine dem Tage entipretenbe feier zu begeben. Uni Wilm. Seitter 8, em. Laboratorium 

































dem Leipziger Schlactielde wird dieſes Feſt von Bertretern der BefammtsRation und von in Ludwigsburg. 

N allen größeren und Fleineren Städten des deutſchen Baterlandes in erbebender Meile ge — 

ſelert, und es geziemt ber Stadt Bamberg wohl ihren entſprechenden Antheil zu erfennen x, Börfeiinachrichten. 

J zu geben. Im Folge deſſen ergeht diemit an die hieſige Belammebevölferung, in&befonbere an Augsbur 5 Otibt 

— an die Geſellſchaften und Vereine hleſtger Stadt die Einladung, ſich am der patristifhen DER 25 , s 33 8 x 98 

As Feier zanlreich und thaifräftig zu beibeiligen, * ee —* ig Ve * ws , 

8 Das Programm bes Feet wird fi nad ben Ergebniſſen der Betheiligung bief- I: 3 u. ‚pen. Dbtsationen 102 R 

er ger Einwohner richten, und noch redhtzeitig veröffentlicht werben. —8 8 — balb) blig. 103 R 

“ Der Ausſchuß des Turn⸗Vereins. F, SP Prundr.-Ab1dj.-Ddlig. 100 4 * 

— — — Fk lBayer. Ofkabnen 5 

514 sch. S Ep.u. Web. Bambei 106 % 

— Beiträge an Geld, Brennmaterial, Pulver und Fadeln werden entgegengenom: & — arg ae ae N Kat u 
| = von: Zinngieher Gran, Hutmacher Fun, Kaufmann Mefferfhmitt, Lapezier h * * * ont m Lihelen 9 
2: auter junior. in ranffurt, 6. Ollbr. ®cidconze. Ptßelen 

* a. 39%,- 40°, Ir, Brenftiche Friedtichedor ® M. 56 


- 57 te Holländiihe 10 - Gubenſtüde of. 48 
— 49 Sr. Hand- Dutaten 5 fl. 33 nah fr 
20 Arancd.Etüd. 9.21 — 22tr. Ongl.Seuvrreigne 
It fl. 41-48 ir. 

WKien, 6. Drebr, Dekor: Arne, National 
‘1 80 Sprog Metall. 1525 Yolteris-Anlebensloofe von 
and 9375: !realeiben ron IKS> 135.— : Ban: 
tien 391, Orherreidrlde Uretit-Wobrlier-Actıen 186 50 
Rorbbabnactien 163 50, We (-Irure: Auaemınaa Mon 


re ray 


R * * be m Sera —— 
Gol für Albuminpapier-Copien 
ift Monate lang zu gebrauden, billiger, färbt ſchnell und brillant; das Pfund für 15 bie 


1600 Eepien fommt auf fl. 4. 30 kr. 
Zugleich lade ich zum Bezug meines neueften Preisverzeichnifies ein. 


BWiln. Spindler jun. s 105.90 London 111 70 


Handlung photographifher Artikel in Stuttgart! London, 6 Detbt. IpGt. Gonjols 93" , 


- —— — — —ñ — —e — — ñ —e — 
Drud und Furlso von A. Ih Neindr 





ef Dofem 


Staatsbiblietle! 








eu ’ | | ® | — 
= Bambe rger Ze Hung. eb 
\: 277 Greta 9 * 


X 





Deutſchland. 

Frankfurt, 8. Octbr. Nach glaubwürdigem Vernehmen iſt 
der Termin von drei Wochen, welchen der Bundesbejhluß vom 
1. Oktober Dänemark für Holiteinsfauendburg ftellt, wit dem ges 
ftrigen Tage förmlich eröffnete Diefe Eröfinung erfolgte in der 
Weife, daß jene Bunbesregierungen, denen der Bundesbeſchluß bie 
executoriſche Action überträgt (Defterreih, Preußen, Sachſen, Haus 
nover), bie bundespräfivtale Kotification des Bundesbeſchluſſes vom 
1.. DE. im Nuftrage der Gejammtheit bed Bundes, rejpektive der 
Bundesverfammlung, burch Uebergabe des betreffenden Protocollaus: 
zugs erhielten. 

Frauffuot, 8. Dit. Für die Beantwortung ber Rufjel’- 
{hen Note vom 29. Sept. an den Bund befigt die Buudesverfamm: 
lung eine. Richtſchuur, welche vorausfichtlich bei diefer Gelegenheit in 
Anmendung lommen wird. Es üt dieß der auch ‚anläßlich einer 
Einmishung Enpltands (und Frankreichs) am 18, Sept, 1834 ges 
fahte Bumdesbeihlug, melde das Mubrum führt: „Ueber Uuftatts 
baftigkeit der Einmiichung fremder Mächte in die inneren Angel 
genheiten des Bundes.” Damals hatten England und Frankreich 
gegen bie andauernde Befeßung der Stabt Frankfurt durch Bundes: 
truppen auf Grund ihrer Unterzeichnung der Wiener Gongrefacte 
proteftirt, Der dieſe Einmifchung zurädweilende befagte Bunbesbe- 
ſchluß ift im feiner Nr. 2 ausbrüdlic zur Richtſchnur für die Fälle 
bezeichnet, wenn tiber Bermuthen von Seiten fremder Drächte ſich 
ähnliche Einfchreitungen im die inneren Angelegenheiten des Bundes 
oder eine Beitreitung der Eompetenz der Bundesverfammlung ers 
neuern follten,* Er ift auch gegen biejelben Mächte im Jahre 1851 
elehrt mworben, als fie gegen ben bamald angeblich beabſichtigten 
Sefommteintritt Defterreihs umd Preußens in den deutſchen Bund 
Verwahrung einlegten. 

In der geftrigen Berfammlung der Hiefigen Mitglieder bes 
Nationalvereins wurde neben der Frage der Beſchickung der nächſtens 
in Leipzig fattfindenden Generalverfammlung des Vereins, über die 
nothwendige Henderung bes Programms des Nationalvereins 
debattir. Es machte ſich eimerfeits die Anſicht geltend, daß wenn 
biefe Aenderung nicht ftattfände, man austreten ſolle. Es ſei eine 
neue Parteibildung im Werke, welche weder eine preußtiche Spitze, 
noch einen Ausjhluß Oeſterreichs wolle, fih nicht auf das preußijche 
Volk, fonvern auf die Kraft der ganzen deutjhen Nation zu ftügen 
beabfichtige; andererſeits wurde hervorgehoben, es müjje ein neues 
Programm geichaffen werden, deſſen Schwerpunft nicht in einer 
preußifchen Spige, fondern lediglich in der Berufung eines Parla- 
ments beftünbe. Gehe ein folder Antrag in Leipzig nicht durch, fo 
müffe man bei einer andern Berfammlung die Majorität zu erzielen 
ſuchen. Im Anſchluß an diefe Anfiht wurde alsdann verlangt, daß 
der Satz, welcher von der preußifchen Spite handle, im Programm 
geftrihen und die Schaffung einer Gentralgewalt einem deutſchen 
Parlament als eine noch ganz offene Frage überlafjen werde; daß 
ferner aud ber Say, weldyer eine Einigung Deutſchlands, auch ohne 


dag Defterreich ſich daran betheilige, wolle, ın Wegfall fomme. In | 


ihrer großen Mehrheit ſprach fich bie Verſammlung für die leptere 
Richtung aus, und wurden bie 4 bis 5 Mitglieder, melde nad 
Leipzig geben, in diefem Sinne dort zu wirken erjucht. 
Münden, 8. Oft, (Dienſiesnachrichten.) Der Regterungss 
rath Frhr. v. Känzl-Tragberg in Paſſau wurde auf fein Anjur 
hen für immer in ben Ruheſtand verfegt; auf die Stelle eines Res 
gierungsrathes in Augsburg der Megierungsafieffor Matjon bar 
ſelbſt befördert; ber functionirende Bibliothefar Dr. Michael Steng- 
Lein zum wirklichen Bibliothekar ber Bamberger Bibliothel ernannt; 
die durch Beförderung bes Minifterialraths Nik, v. Koch zum Re 
gierungs » Präfiventen von Oberfranfen eröffnete Stelle eines Minis 
ſterialraths im Staatsminifterium des Innern dem bermaligen Dis 


rector der Regierung von Oberfranken, Kammer des Innern, Earl ' 


Nar, verlichen. 
miffariats Nürnberg bat.fortan den Titel eines Stabteommiffariats- 
Aſſeſſors zu führen und dieſe Stadteommiffariats-Affefforsftelle wurde 
dem bisherigen Actuar dafeldft, Fr. Hausmann, übertragen. 

tr. Regierungsrat Dsberger, welcher ſchon feit längerer 
Zeit im Minifterium des Innern verwendet wurde, ift dem Ber: 
nehmen nad zum Minifterialrath befördert worden. 

Hannover, 7. Oft. Unjere ftäbtifchen Collegien haben fid 
nunmehr doch entjchloffen, daß auch die Stadt Hannover auf dem 
Schlachtfelde bet Leipzig vertreten werde. Folgendes wird hier ale 
Anlaß zu biefer plöglichen Sinnesänderung erzählt: es fol nämlich 
der Plan, einen Städtetag, ein neuer Tag zu bem vielen ſchon 
vorhandenen, aus. biefer Dctoberfeier herauswachſen zu laffen, das 
letzte Motiv gemejen jein. 


Die „Wohenjhrift des Nationalvereins“ 


Der rechtäfundige Nebenbeamte des Stabtcoms | 


‚Autäufe von Pferden für bie Arilllerie und den 


1863 


empfiehlt denſelben jeher warm, der eben nur wieder ein Bumads 
= all den Vereinen ift, auf denen man ewig denjelben Gefigtern 
egegnet. 

Wie die Tageopoft wiſſen will, werden hier bereits die Vor⸗ 
bereitungen zu der Mobilmahung der von Hannover zur Bundes 
erecution gegen Dänemark zu heenen Truppen eruftlich in Ans 
griff genommen und follen fon "Befehle gegeben worden fein, die 
Train in verſchie⸗ 
denen Theilen des Yandes zu betreiben. 

Die „Zeitung für Norddeutſchland“, das Hauptorgan ber Nas 
tionalvereinter in Kissen, it jegt recht Schlecht auf Preußen zu 
Ipregen, das all ihre Hoffnungen zu Schanden macht. Ihrem Groll 
gegen Preußen macht viefe Zeitung auch heute durd eine befondere 
Notiz Luft, ın welcher fle ganz eigens auf bie Angaben des Frhru. 
v. Seld aufmertfam macht, welde diefer geftern im Mäpigkeitscons 
greß Über die täglige Prügelei in den trafanftalten des „Staats 
ber Sitelligenz“ zum beiten gab. Frhr. v. Selb (aus Potsdam) 
ſprach namlich von feinen Erfahrungen, die er unter ben Bewohnern 
von Zucht⸗, Arbeitshäufern und Gefängniffen gemadt habe; neunzig 
Peocent der Shfafien des Strafpaufee in Potsdam habe der Brannts 
wein in dasſelbe geführt. Der Bramntwein ipitle leider auch in 
ben Gefangenhäufern jelbft (der Redner ſpricht befonders von Preus 
gen) feine verhängnißvolle Rolle. Gelege fe er verboten, aber 
er Werde vielfach eingefhinuggelt, namentlich auh in bie 
fängnifje, in welgen vie gegenfeitige Controle zahlreicher 
nen und ihrer Aufſeher fehle. 
auf die man häufig treffe, daß 
hohen 


ee 
efanges 
Auch das fei eine falſche Unnahee, 
u iß es die Gefangenen gut haben, Alle 
Apr Fleiſch, die ga Koft mit einem Loth Fett vers 
ſehen, jei kein gutes Ding. Übenjo wenig das Gebot des Schwei · 
geus Noch weniger das Leben unter der ewigen Peitſche. Er wiſſe 
einen Fall, in welchem ein Gefangener, weil er einen Genoffen auf: 
mertſam —* er verliere ein Scheuertuch, mit acht Hieben beitraft 
wurde. 2600 Gefangene werben in Preußen täglich geprügelt. Am 
Sonntag ruhe die Peitfhe, aber dafür werde am Montag oft mit 
zwei Kräften den ganzen Tag geprügelt, und am Abend fei man, 
noch nicht fertig, und müſſe am Dienftag wieder anfangen, Auch die 
Aufgabe eines beftimmten Penfums einer für mande Gefangene oft 
ſchwer zu erlernenden Arbeit fei ein jchlimmes Ding, und verane 
lafje oft Prügel. 

Berlin, 7. Oct. Der Gtaatsanzeiger veröffentlicht nach⸗ 
ftependen Beſchluß des Staateminifleriume vom a —— 
Die Stellvertretungstoften für aus Staatsfonds befolvete Beamten 
während deren dur Annahme einer Wahl zum Abgeorbnetenhaufe 
herbeigeführten Verhinderung an BVerrihtung ihrer Amtsgejhäfte 
werden fortan nicht mehr aus Staatsfonds beftritten, vielmehr find 
die Behörden von den Refjortminiftern anzumeljen, von den zunächft 
fälligen Raten der Bejolvung des vertretenen Beamten die eriorders 
tihen Beträge zur Dedung der Gtellvertretungstoften zurũckzubehal⸗ 
ten und zu verwenden. 


Wien, 6. DM. Die heutige ‚France wiederholt mit Nachdruck 


‚ihr Dementi, welches fie der Mittheilung über die den Befigtitel 


Ruplands negirenden Gircnlarnoten fon geſtern entgegenfeßte, 
und behauptet bie ganze Nachricht fei eine ruſſiſche Erfindung. Au 
hiefigen diplomaniiggen Kreiſen iſt man über diefe Sprache der France 
im höchften Grade erjtanut, denn fie widerſpricht in der auffallend⸗ 
ften Weiſe ten Thatjaen. Uebrigens genügt zur Eharafteriftif der 
France, daß fie etwas für eine „ruſſiſche Erſiadung“ auegiebt, was 
notoriſch Earl Ruſſell bei einer bekannten Tiſchrede ausgcjprocen. 
Daß Deſterreich auf den in der Rede Ruſſells auegeſprochenen Ges 
danken nicht eingehen werde, ift bei dem gegenwärtigen Stande ber 
Verhandlungen durchaus feine jo ausgemachte Sade, wie La france 
glaubt, und wenn jie auf Galizien hinmeift, fo nerfällt fie in den— 
felben Fehler, den Fürft Gortſchalow mit feiner bekannten und von 
Deſterreich zurüdgemiefenen Bergleicgung von Oeſterreichiſch⸗ nnd 
Ruſſiſch. Polen begangen; Defterreih krümmt, wenn es aud Rußland 
feines Befigtitels auf Polen verluftig erklärt würbe, feinem eigenen 
Recht auf Galizien kein Haar, denn Oeſterreich bat die Verträge von 
1815 nicht verlegt. Wie die Dinge jetzt ftehen, gehen die Bemühs 
ungen Oeſterreichs bahin, ſich für den Fall, dah c8 zu einem erms 
ften Schritt gegen Rußland kommen jollte jener Garantie zu verge— 
wifjern, die es durch feine ungleich erponirtere Stellung und gr» 
fährbetere Pofition als Nachdarſiaat wohl in Anſpruch nehmen darf. 
— Was bie merifanifche Frage anbelangt, herrſcht gegenwäre 
tig, was bis jegt micht ganz der Fall war, die wollte Uebereinftim« 
mung zwiſchen dem Erzherzog und feinem faiferlihen Bruder und 
bat wie id auf das bejtimmtefte mittheilen ann, die Ermiderungs: 
rede hier früher vorgelegen. 


Wien, 6. Ott. Die offiziöfe a rei Sprian hat vor 


einigen Tagen eine ſeht kategoriſche Note über die Bundescrecu 
tion veröffentlicht. DR dE diefe cha farion wurde 
durd die Miffton ‚nes immer Hier m daniſchen Confe: 
renztathes, Grafen Blome, veranlapt. Da wit die daniſch⸗ 


deutſche Frage berüh ben, wollen wir nicht unerwähnl lajlen, 
daß eine vieler -Ungelegenbeit - gewidmete Broſchüre des Publiciſten 
T: Wollheim da’ Fonſeca: „Die daniſche Frage“ betitelt, im diplo⸗ 
aliſchen Kreiſen hier großen Anklang findet. Die jragliche Bro— 
ſchure iſt auch mir einer Sachtenntniß geſchrieben welche nicht nur 
bie Aufmertſamkeit des Laien in diplomaticis, jondern auch jene des 
Fahmanns auf ſich ziehen muß. —Der goldene Scepter der Haupt: 
ftant Merico, weldyen bie mericanische Krondeputation dem Erzherzog 
Ferdinand Mar nah Miramare überbrachte, wurde von legterem 
mit der Beitimung angenommen, fo lange in erzherzoglichen Häu— 
den interimiftiih ad depositum zu bleiben, bis die Frage der Kreu— 
annabme definitiv entſchieden jein mir. j 

Bien, 8. Oct. Wie der „Botjhafter“ vernimmt, find nun 
die Anıworten der meiften deutſchen Regierungen auf das öfter: 
reichiſche Circularſchreiben, welches die biefjeitige Auffaffung 
der Antwort des Königs von Preußen auf die das Frankfurter Re— 
formmert betreffende Gollectioangeige der zürjten mitheilt, hier eins 

etroffen. Ste flimmen durchaus mir der öſterreichiſchen 
Auffali ung überein; feine ber Kegierungen vermag in der preu— 
Bifhen Antwort ein Eingehen auf die Bundesreform zu erkennen, 
‚und alle jpregen ihre Geneigiheit aus, dieſer Auffaffung in einem | 

emelnſamen Actenftüde Ausdrud zu geben. Der „Botſchafter“ vers 
muthet, daß Deſterreich die Rückantwort au Preußen in Vorſchlag 
bringen werde. 

Lemberg, 6. Det. General Wyſocki ift eheute nach Linz 
abgeführt worden, wo er gegen Ehrenwort, Linz nicht zu verlajfen, 
auf freien Fuß gefegt werben wird. 

Lemberg, 3. Oft. Geftern fiel der im legten Frühjahr oft 
genannte Inſurgentenchef Jan Zapalowicz der hiefigen Polizei im 
die Hände. Derfelbe wurde in dem Haufe eines befreundeten Guts— 
befikers verhaftet, und dem biefigen Yandesgericht übergeben. Jan 
Zapalowicz, deffen wahrer Name Zapladta iſt, war chemald öjters 
reichiſcher Mrtillerieoffizier, quittirte hernach, und war der erfte, 
welcher aus unferer Gegend ein Corps von Zuzüglern organifirte 
und fpäter befehligte Nady mehreren zum Teil glůcklichen 
Kämpfen wurde das Corpé beffelben bei Belcz auf öfterreidyiices 
Gebiet gedrangt, wobei Zapladta entfam, Hieher zurüdgelchrt, wurde 
er der Polizei dennunciirt, und geſtern verhaftet, — Eine zweite 
Berhaftung erfolgte ebenfalls am geftrigen Tag in der Perjon eines 
gewiffen MWierzchezki, den man nach einigen bei demſelben aufgefuns 
denen Noten fir den Commandanten der hiefigen polnifchen Natio- 
nol:Gendarmerie hält — indeß ift der verhaftete Wierzchezli, wie ich 
erfabre, nicht jener für den die Polizei ihm hält, fondern ein Nar | 
mensvelter des berüchtigten ehemaligen Gutsbefigerd und dermaligen 
Hauptagitators in unferer Gegend, — Daß Wtieroflawsfi das Eom- 
mando über die polnische Nationalarmee erhalten, ift eine Tharfache 
bie Rothen haben damit einen volljtändigen Sieg erfochten und hat 
fih aud Hier bereits das fogenannte „weiße Comite“ aufgelöst. 
Indeß findet diefer Act der polniſchen Eentraltegierung in den ges 
mäßigten nationalen Streifen allgemeine Mißbilligung. Es herrſcht 
im Augenblid eine große Desorganifation im polnischen Lager. | 


Groforitannten. | 
Der „Globe“ ſpricht ſich Über die Rede des Erzherzogs Wia- 
rimilian an der Deputation aus Dierico jehr beifällig aus. Die 
Beringungen, die er ftelle, jeten nicht bloß formeller Natur, jonvern 
eine Burgſchaft bafür, Daß ihm der Fortſchritt Mexico's am Herzen 
liege. England werde ihm gern jede billig zu erwartende. moralijche 
Aufmunterung angebeihen lafjen, aber „Sarantieen” fünne man 
nicht leichthin geben, da fie der Keim bedenklicher Ungelegenheiten 
werben könnten. Uebrigens will der Globe ſich noch nicht mit Bes 
ftimmtheit über eine Frage äußern, die der tiefiten und jorgfältigfien 
Erwägung bebürfe, 5 
Geſtern tit der hiefigen Polizei die Meldung zugegangen, daß 
Siegmund Dietrichſtein, ein Ungar, weldyer zu Anfang des vorigen 
Monats einem biefigen Börjenmäller für 10,000 Pf. St. Papiere 
abgejhmwindelt hatte und flüchtig geworben war (ed waren 1000 
Pf. St. auf feine Habhaftwerdung ausgefegt), durch einen biefigen 
Agenten ver geheimen Polizei im Frankreich entdedt und verhaftet 


worden ift. 
Frankreich. 

Paris, 6. Det. Die Freigebung ber Bäckerei erregt, 
wie Privatberichte aus ben Departements conjtatiren, allenthalben 
Unzufriedenheit. Die Brodpreije find in ber That, da eine Gompen- 
fation bei jteigenden Getreidepreifen in der früheren Weiſe nicht mehr 
eintritt, viel zu hoch. Den Profit der Bäder jeit dem 1. Geptems 
ber jchlägt man auf eine Million an. 

Paris, 6. Oct. Die Mitglieder der mexicaniſchen Depus 
tation und ihre hiefigen Freunde find von der Antwort des Erz: 
herzogs Marimilian Sehe wenig. befriedigt und halten fie eher für 
eine Ablehnung, als für eine Annahme Ein Mitglied der Depus 
tation reij't dem Vernehmen nach fojort nach Madrid, um fid nach 
einem ſpaniſchen Prinzen umzuſehen. ; 
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Unfere offiztöjen Blätter 


alle Maßen, a 
des Er hetzogs 


xito herrſchenden Partei, unterſtützt von den franzoͤſiſchen Soldaten 


nicht ſwierig werden — ſondern auch, daß die großen Maͤchte 
die Jategritaͤt des mexicaniſchen Kaiſers garantirem.x Das aber 
iſt raſcher gejagt als gethan. England, um deſſen Garantie es bem 
Erzyergog ganz beſonders zu thun fein muß, dürfte nicht gemeint 
fein, durch einen jolchen At das Kabinet von Wajhingtou vor den 
Kopf zu flohen. Die France zählte geftern mit großer Genugthung 
die verichiedenen Mächte auf, melde fich bereit erfiärt haben, bad 
neue Kaiſerreich anzuerkennen. Uber von der Anerkennung bis 
zur Garantie ijt ein weiter Schritt. Die Sade ſcheint uns, mit eis 
nem Worte, bei Weiten nicht jo glatt zu jein, als die Regierungs- 
Blätter vem Publikum einreden moͤchten. Ditzmiktyay 

Paris, 7. Oct, Die polniſche Nationalregierung hat an ben 
Biſchof von Marieille ein Danfichreiben für die von dieſem Präfater 
in Frankreich ergriffene Initiative, Gebete für Polen zu veranitals 
ten, richten laſſen. 

Im Monat September hat das parifer Handelsgericht 139 
Fallimente ausgeiprochen, eben jo viel wie im Augnft: 

Der Kölniihen Zeitung ſchrelbt man von der franzöfiichen 
Grenze vom 6. Det: „Napoleon 3. wird morgen in Paris zu: 
rüdermartet, und die Ungewißheit über die Politif des franzöſi ſchen 
Cabinets dürfte ein Ende nehmen. Soviel ich weiß, iſt der Kalier 
entichloffen, auf die Gortihafew’jhen Noten in gebührender Weiſe 
zu antworten. Sollten England und Dejterreich feiner Anficht ſich 
nicht anſchließen, jo wird er allein auftreten. Bon einer Kriegser- 
flärung oder auch nur von Anerkennung ber Polen als Eriegführende 
Macht iſt jedoch vorläufig keine Dede. Die franzöfiihe Regierung 
wirb aber doch weit genug vorgeben, um bie Polen zur Fortſetzung 
ihres Widerſtandes aufjzumuntern und um felbft eine Thür zur that: 
ſaͤchlichen Dazwiſchenkunft offen zu behalten. Napoleon fühlt, daß 
er ohne bie größte Gefahr jür jeime Dynaftie auf vie Dauer nicht 
in den Fuhtapfen Ludwig Philipp’s bleiben fünne.“ 


Italien, 

Turin, 4 Oct. Es wird das Gerücht verbreitet, daß Ge— 
neral Garibaldi fih nach Belgien begeben werbe, um dort in ber 
Hauptſtadt Brüffel im dritten Congreß der fogenanten „freien Dens 
ter* den Borfig zu führen, Eine derartige Nachricht tft zum wenig— 
jten verfrüßt, wenn ſchon Garibaldi Luft zu haben ſcheint einer fols 
hen Berfammlung beizumohnen, — Wie man verfigert, fol man 
in den ofliziellen Kreifen die Hoffnungen nähren: König Franz II. 
werde für immer Nom verlaffen, und zwar noch im Yaufe dieſes 
Jahre, was man vorzüglich den Bemühungen Frankreſchs verdan— 
fen joll, das unferer Mitwirkung ım Falle eines im nächſten Früh: 
ling ausbredgenvden Kriegs dringend bedarf, — Der römische Hof 
bat die ſpaniſchen Conſuin in Jialien bevollmächtigt, die päpftlichen 
Gonfularagenten zu erjeßen. 


Außland und Polen, 


Aus Warſchau werden mehrere neue Erlaffe des Stadtcheis 
mitgetheilt, in welchen die neueſten Maßregeln der Rufen in Betreff 


| der Haͤuſer-Reviſionen ꝛc. ritifirt und den Bürgern bei Todesſtrafe 


wiederholt verboten wird, din rufjiihen Beichlen nachzukommen. 
Außerdem wird barin der Bucdrndereibefiger Jaworski wegeu Ber- 
faufs feiner Druckerei an die ruſſiſche Regierung (für 25,000 ©.- 
R,) der bürgerlichen Rechte verluſtig erklärt und auf Lebenszeit bes 
Landes verwicen. 

Däncmark. 


Kopenhagen, 8. Die „Fädrelandet“ behauptet, ber Abe 
ſchluß der „nordiſchen“ Allianz fei jeht als gefichert zu betrachten; 
der Tractat fei zwar noch nicht unterjchrieben und ratificirt, jedoch 
werde died in der allernächiten Zeit geſchehen. Die Urſache der Ber: 
zoͤgerung liege keineswegs in einer Meinungsverſchiedenheit, ſondern 
in Nüdjichten der Höflichkeit gegen die Weftmädhte, von welchen dem 
Vernehmen nach Frankreich die bieffeitige Mitiheilung auf das Aus 
vorfommenbjte und Grmunterndfte beantwortet habe. — Bei ver 
gefrigen Galatafel in Glücksburg brachte Prinz Chriftian das Hoc 
auf den König aus und gedachte babei der „ernten politiihen Lage’ 
bes Landes: er könne, fagte er, die Ueberzeugung ausſprechen, daß 
ein Jever gleich ihm ſelbſt Blut und Leben für Dänemarks Ehre, 
Sclbftändigfeit und Recht opfern werde. Darauf antwortete ber 
König, daß die Worte des Prinzen, wie fie von Herzen gelommen, 
jo überall, wohin jie reichten, Widerhal finden würden; auch er 
(ver König) wünjchte den Frieden; könne derfelbe aber nicht bewahrt 
werden, jo werde jein treucd Volk feine Grüße ſein. Der König 
ſchloß mit einem Hoch auf das geliebte Vaterland. 

Die Berliner „Sreuzzeitung“ bat Nachrichten aus Kopen: 
bagen, melden zufolge die franzöfiihe Regierung der bänijchen 
den Math erteilt hätte, die Bundeserecution nicht als einen Kriegs: 
fall zu betrachten, 


- Spanien. 

Man liest in ber „Epoca” vom 3. d. M.: Der Krieg in 

St. Domingo ift nicht politiicher Met, es if ein Macentr ik 

Die Schwarzen enthaupten alle m, welche fie ergreifen, ſelb 

die Kranken in den Hojpitälern mit inbegriffen und fie mißhaudeln 
weiße frauen ſelbſt in der Kirche, wohin biefe ſich flüchten. 

ie „Madrider Zeitung‘ gibt den Bericht des General-Gapis 

täns der Inſel Cuba an den Sriegsminifter, batirt von Havana am 





Auftealien. 
Melbourne, 25. Aug. Der Krieg in Neu⸗Seeland behnt 
j* mehr und mehr aus. Die Maorıs jammeln fih in großer 
hl. 





45. Sept. 1863. Die Empdrnng dauert auf St. Domingo fort. | 


Die Empörer find in Mieca umd in andere Peine Grenzftädte gejos | 


ind verfolge. Es find bis jetzt von Euba fünf Bataillone, zwei 
mpagnien Bergartillerie, eine Compagnie Arbeiter mit den nöthis 
gen Mautthieren, Lebensmitteln und Wunition abgegangen. 


je Man jagt, daß General Santana mit jweitaufend Wann den 


Amertha. 


Bajhington, 22. Sept, Der Kriegsminifter ver Vereinig— 
ten Staaten haft alles, was nat Amerikaner iſt. Die verdienteften 
deutſchen Offiziere werden von ihm mit einer Beratung behandelt, 
bie nicht. ftärter ausgedrüdt werden fönnte. Gin lebendes Beifpiel 
it Oberft v. Schad, Dieſer Offizier führte das 7. Regiment New: 
York rühmligft in allen Schlachten; überall zeichnete er fih aus 
u erwarb für ſich u. feine Offiziere die Achtung der ganzen Armee, Als 


die 2jähr. Dienftzeit vorüber war, wurden Offiziere und Soldaten aus: | 


gemuftert, und der Dberft ebenfalls, der ein neues Negiment nicht 
wieder auwerben Tonnte, weil ſich eben nicht genug Leute anwer den 
ließen. Der Oberjt kam aljo hierher, um jid um das Commando 
eines Negerregimente zu bewerben. Man ftellte ihn vor eine Eras 
minationscommiffion, und Schad, ber vor mehr als 20 fein 
Dffiiers:Eramen in Berlin machte, wurde unter andern nad) ber 
Hauptſtadt von Spanien gefragt, und: wozn Holftein gehöre. Auch 
nad bem größten Feldherrn des Alterthums erfunbigte man ſich, 
und als Schad Nlerander ben Großen nannte, belehrte man ihn 
dahin, daß Hannibal größer gewejeu jei. Auch bie Namen einiger 
Generale Napoleons wollte man willen, und für die Friedrichs des 
Großen interejjirte fi der Eraminator, welcher den Oberjten v. 
Schad fragte: ob bie preußiihe Sprade nicht einige Aehnlichkeit 
mit der deutihen habe. Da Schad den Hannibal.— der vermuth- 
li ein Farbiger war, nicht nach Verdienſt ſchätzte, jo tangte er na= 
türlich auch nicht zum Oberften eines farbigen Negiments, und — 
man bot ihm eine Majorsitelle in folhem Regiment an! Als der 
preußische Gefandte den Kriegsminifter auf die Verdienſte des Ober: 
ften v. Schad um die Vereinigten Staaten aufmerffam machte, 
meinte berjelbe, daß man auf folde Verdienſte keine Ruckſicht nch- 
men fönne — Daß bie Gewalt, welche die Regierung den Provofts 
Marihälen einräumen mußte, oft mißbraudt werden würde, mar 
zu erwarten; allein das ift mitunter in einer Weiſe gejcheben, bie 
empörend iſt. Im Departement des Generals Enrtis (Miffouri) 
war ein Hr. Strachan Provoft:Marihal. Diefer Mann, der zus 
pleih Mitglied der Legislatur und befannter Redner war, ſoll den 
Staat um bedeutende Summen beſchwindelt und außerdem bie em— 
pörendjten Erpreflungen und Scanpihaten an Frauen begangen 
haben. Er ließ gang unſchuldige Leute verhaften, und auf Bitten 
der rauen oder gegen Zahlung einer Summe frei. Stradan hatte 
Eurtis veranlaft 10 Wänner erſchießen zu laſſen. Am Morgen als 
die Hinrichtung ftattfinden jollte, ging die Frau bes einen Verur— 
theilten, die 6 Kinder hatte, zu Strachan und bat um das Leben 
ihres Gatten. Sie erhielt es um den Preis von 500 Dollars und 
ihre Ehre. Diejer Elende ift nun endlich verhaftet worben, und 
wird hoffentlich feiner Strafe nicht entgehen. 5 


Buenos-Ayres, 27. Aug. Die fteigende Noth der Re— 
terung von Montevideo, deren Truppen wiederholt von den Auf: 
Aänpifgen geihlagen wurden, veranlagt diefelbe zu rigoröſen Maß: 
regeln. Sie hat ven Belagerungszujtand ausgeſprochen, den Keriegs⸗ 
rath permanent erflärt umd ein SKriegsgericht eingejeßt. Gegen die 
liveraler Gefinnungen Verdächtigen wurde eine Art Pofcriptionslifte 
von bis jegt etwa 80 Namen aufgeftell. Die Betreffenden wurden 
fo weit man ihrer habhaft werben konnte, plötzlich verhaftet und 
theils in die Gefängniffe abgeführt. theils direct auf den im Hafen 
liegenden Poſtdampfer gebracht und find dreißig und etliche dieſer 
gewaltfam Erilirten, den angefehenften Familien angehörige Perior 
nen, bier eingetroffen. Nebenbei befolgt die Megierung von Uruguay 
das Syſtem, die gewiffenhafte Neutralität der biefigen Regierung 
zu verbäghligen, um wo möglid eine Jutervention Brafiliens here 
vorzurufen. — Ein bier dem Congreß eingebrachtes Naturalija- 
tionsgejeh, das unter Anderm beftimmt, daß den auf argentinis 
[chem Boden gebornen Söhne von Ausländern das argentinijche 
Bürgerrecht zufteht, hat Protefte von Seiten der Gejandten Frank: 
reihe und Englands bervorgerufen. Der WMinifter des Aeußern 
weift diefe Protefte als Fingriffe im bie innere Gefeßgebung des 
Staates mit aller Entſchiedenheit zurück. 


Aſien. 


— — — — — —— —— —— — — 


Gerichtoſaal. 


L Decfientlihe Sigungen des kal. Bezirkögeridhtse Bamberg. 
Am 23. Sept. 1. (Borf. k. Bez⸗Ger. Rath vo. d. Pfordten.) Seidel 
Burbaum von Beftenbergsgereutb und Conrad Droftel von Gunzens 
borf wurden mwegen Wiverfpenftigteit gegen die Beſtimmungen des 
Heerörgänzungsgeieges v. 15. Aug. 1828 8, 69 n. 1 im Bergehens- 
grade unter Einrechnung der ihnen bereits wegen Ungehorfams zus 
erfannten Strafe in eine Gelbftrafe von 100 fl. nebſtdem auf Be 
treten In eine Gefängnißfteafe von 3 Monaten verurteilt, der in 
$. 51 —69 des Heerergänzungsgefepes anfgeführten Bortheile für 
verluſtig erklärt, und deren aufünftiges Vermögen, welches denſelben 
während ihres ftrafbaren’ Zuſtandes zufallen folte, mit Beichlag bes 
legt. (f, Staatsanwalt Frhr. v. Wallmenich. Bertheidiger Rechtspt. 
—— — 2. (Borf, E Bez -Ger.:Rath Pflug.) Der bereits wegen 
iebftahl8 mit Arbeitshaus beftrafte Fläjhnergefelle Johann Grobe 
‚von Scheßlig hatte am 16. Juni l. J. mährend er fich durch bie 
Maurergefellenfrau A. M. Dirid Schnaps holen lieh, aus beren 
unverjhlofienen Truhe 2 Obrenringe entwendet, an demſelben Tage 
von diefem einen Regenſchirm entlehnt ohne ihm zurückzugeben und 
war mwährenb der Zeit v. 16. Juni — 1. Auguft 1. 3. arbeitslos 
außerhalb Scheßlitz in verfchiedenen Bezirken bettelnd herum 
ohann Grohe wurde wegen Vergebens des Diebftabls in realer 
oncurrenz mit einer als —— ſtrafbaren Unterſchlagung 
und der Landftreicherei in eine Gefaͤngnißſtrafe von 3 Monaten ver 
urtHeilt und die Stellung befielben unter Polizetauffiht als zuläffig 
erlärt. — Der ledige Bürtnergefelle Johann B. Panzer von bier 
wegen Bergehens der Körperverlegung, wegen Feiddiebſtahls und 
groben Unfugs im Uebertretungsgrade in bie öffentlihe Stgung 
verwiefen, wurde von der Anſchuldigung bezüglich der beiden erften 
Reate freigeſprochen, dagegen megen letzterer Webertretung in eine 
Arreftftrafe von 9 Tagen geſchärft mittelft Beſchränkung der Koft 
auf Waffer und Brod am je dritten Tag verurtheilt. (f. Staatdans 
walt Frhr. dv. Wallmenich.) 

Um 26. Sept. (Borſ. k. Bey sGer.:Math Wäger.) Die lebige 
Taglöhnerin Marg. Reinhard von Wildenforg wurde von ber Ans 
ſchuldigung bes Bergehens des Diebſtahls freigeſprochen (f. Staats: 
anmwalt Stadelmann. Verth. Rechtspr. Hütter.) 

Am 28, Sept. —— k. Bez⸗GerRath dv. d. Pfordten.) Der 
Taglöhner Sebaſtian Dorſch von bier hatte am 26. Juni 1. J. in 
der Abſicht die Eorbula Schott in ber Achtung ihrer Mitmenſchen 
herabzuſetzen, derjelben den Vorwurf gemacht, fie habe in einer Uns 
terfuhungs-Sade gegen ihn falſch geſchworen, ohne daß jedoch der 
Angejchuldigte die Falſchheit diefer Bezichtigung lannte. Am mnäms 
lichen Tage hatte derſelbe mit einem Mefjer nach dem Peter Schott 


| gelogen, ohne ihn zu befhädigen. Da der Angeſchuldigte ohne 


berfegtem Entſchluß handelte, jo wäre die That als Uebertretung 


| ftrafbar und wurde wegen Nüdfall zum Vergehen. Allein auch hier 
| wird ein Strafantrag erfordert und da Peter Schott einen folden 


nicht ftellte, jo wurde Seb. Dorſch in biefer Beziehung freigeipros 

chen, dagegen wegen Vergehens der Verleumdung unter Einrehnung 
der ihm dur Erfenntnig v. 29, Mai c, rechtskräftig zuerlannten 
‘ Sefängnißitrafe von 7 Monaten 12 Tagen in eine Gefängnifftrafe 
von 8 Monaten verurtheilt, (k. Staatsanwalt Stadelmann. Verth. 
Acceſſiſt Dimroth.) . 

Am 30. Scpt. (Vorſ. k. Bez.sGer.Nath Martin.) haun 
Schũtz von Kirchehrenbach, Georg Yang von Buckenhofen, Konrad 
Seubert von Neufes, Daniel Manjer von Poppendorf, Konrad Mis 
chael Zöbelein vagı Hamerbübl, Johann Georg Lafiner von Reuth, 
Georg Neuner von Meiher, Georg Bayer von Daunberg, Johann 
Baptift Kolb von Heffelberg und Johann Abraham Schlegel von 
Febelhofen wurden wegen Wideripenjtigleit gegen die Beftimmungen 
des Heerergänzungsgefeges v. 15. Auguft 1828 8. 69 n. 2 im 
Vergehenegrade gleich den obigen in der Sitzung v. 23. Septbr. c. 
verurtheilt. (f. Staatsanwalt Frhr. v. Wallmenich.) 








Bermifdhtes. 


“> In der Nacht vom Sonntag auf Montag hat m Bagen 
bei Aibling wieder ein großes Haberfelptreiben flattgefunden. 

*Ueber die im Weisfirchner Bahnhofe verunglüdte junge Dame 
veröffentlichen Wiener Blätter einige nähere Details aus Briefen, welche 


Aus Shanghai wird gemeldet, daß meuere Berichte aus | in ihrem Koffer vorgefunden wurden. Die erfie Bermuthung, daß vieſt 
Japan es beftätigen, daß bie Ausweilung der Fremden förmlich ans | Reifende nad ihrer Erfheinung, Kleidung un? Schmuck keine Engländerin, 


geordnet worden ift. 


| fonvern vielmehr eine Polin, wenn aud feine Heldin vom Kriegeſchau. 


plage fein mäfle, Hat fh bewährt. Der im Paß vorlommende Name 
Elifabeth Norman ift falſch, richüg fol fie Maria von 3.... heißen 
und aus einer adeligen Familie Polens ftammen, deren (Eltern dermal in 
Kralan wohnen, Nicht gar glänzende Bermögensumflänne ber leyteren 
türften vie Verumglüdte veranlaßt haben, vor mehreren Jahren ala Ger 
felfhafterin in Dienft zu treten, und fo_lam fie nach London, von wor 
ber ihr Vaß Lamtet. Weiter weist ein framzöfifcher Brief nad, daß fie 
in neuerer Zeit von ihren Eltern nach Krakau zurüdberufen worden, daher 
ihre Reife über Paris und day m welhen Drten ihr Paß vibirt er- 
ſcheint, bis fie im Weisfirdner Baknbofe ihr tranrıges und ſchnelles 
Lebensende in der Blüte ihrer Jahre erreichte. 

*.* Das Gottbufer Kreisblatt veröffentlicht einen im wendiſcher 
Sprache geſchriebenen Wahlartitel, als deſſen Verfaſſer ein früher im 
Cottbus, jegt auswärts angefiellter Geiftliher gemannt wird. Wir theilen 
daraus folgende Stelle mit: ⸗Ach, ver liebe Fortſchritt, wohin find wir 
damit gelommen? — im tiefen Dred. — Rechter Fortſchritt iſt gut, 
denn mit bem Menſchen foll es vorwärts geben, aber er foll die Augen 
öffnen und fehen, wohin der Weg vorwärts führt und wo er tritt. — 
Habe zu Haufe einmal einen Ochſen gehabt, das war auch eim foldes 
. Hortfchrittewieh, ein blinder Foriſchrittemann. Lich man bie Leine los, 
fo war kein Halten mehr, er fing am zu boden und zu biefeln, jagte 
wild davon, färzte im eine tiefe Grube, verfant bis an dem Halo und 
fing nun an zu brülen und zw blöfen. So meit war er mit feinem 
wilden verrüdten Fortſchritt gelommen. Gr hätte ein elendes Eude in 
bem Loche genommen, wenn umfere Leute nicht ſchuell mit Leitern, Tragen 
und Striden gefommen wären und Das wilde Hortjhrittsvich aus dem 
Loche gezogen hätten. — Liebften Leute! ich meiß nicht, wie es kommt, 


aber wenn ich unſere fchreienven und blubbernden Fortſchrittler erblicke 


und ſehe, wie fie einander überbieten im ber Füge, Berleumdung, Un» 


wahrheit und Gottlofigleit, da kommt mir ſtets unfer biefelader bunter : 


Ocdfe in ven Sinn. 


*,* (Cine Scene aus dem polniſchen Duſurrectionelriege) Gin | 


Hude befindet fi auf der Strafe nad Sumalf, wirb von einem Trupp 
Ruſſen angehalten, dem er über irgenn einen Gegenſtand Auskunft er= 
theilen muß, worauf er ungehindert weiter paflirt. Bald darauf, auf dem 
Wege im feine Heimath, wird er von Dafurgenten angehalten, deren Un 
führer ihm frz und bündig erflärt: „Vude, Du mußt hängen, Du bift 
ein Berräther, ein Spion!“ — Der Arme fragt bin, fragt ber, jedoch 
bleibt immer me die Antwort, die er erhält, der erſte Refrain, — Ein 


ſtarker Aſt am einem naheſtehenden Baume ifi für die Erecution ausge | 


fudht. Dem Juden wird die Schlinge um ven Hals gelegt, ald ver Ans 
führer zu ihm berantritt und folgendes fpriht: "Damit Du erfährft, 
daß Du nicht unſchuldig ſtirbſt, will ich e® Dir mod jagen: Du haft ven 
Rufen ven Weg im unfer Lager verrathen!“ Diefer betheuert feine Un« 
ſchuld, und wie er von den Ruſſen mur um ven Weg mach einem nahe 
gelegenen Orte befragt worven, worin doch nichts Böfes liege. Als dies 
Alles nichts hilft, bittet er um einige Augenblicke Zeit, ſich mit feinem 
Gott zu verföhnen, was ihm aud gewährt wird, Gr ift fertig. Die 
Schlinge wird gefnipft, ver Strid über ven Aſt geworfen und angezogen, 
als, zum Erftaumen ver Infurgenten, der ftarte Aſt — bricht, Da ſpricht 
in ernſter Stimmung der Anführer: "Jude geb hin, Dein Gott ift ein 
farfer Gott, er hat Dir gehelfen, Du mußt die Wahrheit geſprochen 
haben!’ — Und im Chorus ertönte: „Möchte fo aud Gott Polens 
Bitten erhören und ums zu unferm Rechte verhelfen!” 

** Im England, insbefondere in London, hat das Verbrechen des 
Linrsmords meuerbings eine furchtbare Ausdehnung erlangt. Kein Tag 
vergeht, ohne daß auf ven Strafen ver Metropolis tobte Säuglinge ger 


= - nn tee —— 
— * — 


Dankſagung. 


Bei dem Prande des Baltteur-Gebaͤudes in der mechan ſchen 


berei am 8. d. Mis. wurde von allen Seiten aus ver Start und tem nahen Ortfchaften jo ſchuelle, 
thätige und wirffame Hülfe geleiftet, dab mir zu tiefflem Danlke dafür verpflichtet ſind. 
bringen dieſen hiermit in vollfier Anerkennung bar, Msbefondere ver kgl. Stadtlommandaniſchaft un 
ber fläntifchen Feuerwehr, welche fo raſch berbeigeeilt erfolgreihfte Wirkſamkeit bethätigten, wie ber 
Gemeinde Biſchberg, deren Sprigen und Mannfhaft zuerft zur Stelle fanıen. 


Bamberg, am 9, Dftober 1863 


Ber Berwaltungsrath der mechaniſchen Saummwollen-Spinnerei & Weberti. 


Krachbardt. 


über une anderem 3 
ſchwunden. 





Gichtwatte. 


Heil- und Präfervativ- Mittel genen Mhenmatismen 
aller Art, ale gegen Gefichie, Bruft-, Hales un. 
Zahnichmergen, Rüden, u. Eendenfhmerz, Kopf, Yandr 
und Aniegicht, Wicderreißen w. f. w. 

Ganze Pakete zu SO kr, balbe zu 16 fı 


in ver Apotheke zum Löwen. 





Zeugniſſe. 

Ih wurde am 13 ent, in Folge Gelältung bur 
Zualuit won jo ſchreckichem Stehen uns Reiflen in 
den Obren befallen, daß ih es vor Schmerzen kaum 
anebalten fennte. Rıh Anwendung veridiedener Det 
tel ohne Eriela. Ieate ih ein Paquet ven icimarte 


Anzeigen und Bekanntmachungen. 






Straubing (Eayetn) 23. Erb. 1862, 


Zeit einem Jahr litt ich an heftigen Müdenfhmer 
gen, welche im leerer Zeit ſich ſo werfhlimmerten, dafı 
mie dae eben und Büden zur bödften Geſchwerde 
ward. Mad dem erſten Gebtauche der Gichtwane bei- 
ferte ſich mein leibender Aukiand Fehr merklich. Nach 
Anwendung ber gmeiten Auflage bin ich micht allein 
son Ammuichen Küdenfdhmerzen gänzlich befreit, Ton 
bern ich lann im 78. Jahre wieder ohne Schmerzen? — Spcog Metal. 76 
gut gehen, mich aut küden und fogar ohne Deihmwerdef: “1 Ba —; staleiten ver 185° 13575 Bant-Mt: 
eiwad von ber Ürte aufnehmen. tion 795, Octiereidniche erh Mikrer Armen 187 20 
Münper am Deifer, ben 21. Febt. 1863, 

D. Krückeberg, Deerförtier a. D. 


’ 


funden werben. Man veranfdlagt Yie Zahl für London allein auf 1000 
dahr ein Sk: aus, Um dem Uebel eimigermäfen zu ſteuern, will man 
hun äine Geſellſchaft zur Berhitung ves Rindemorte” bilden. Leider 
Tagen die Unternehmer nicht, wie fie zu Werke zu geben gebenfen. 

“* Aus Hereforo und Hverpool telegraphirt man, daft am Dien- 
flag Morgen um 3 Uhr im einigen Orten in ver Umgebung bon Piver- 
pool, Waterloo, Bootle ıc. zwei Erpftöhe deutlich verfpfirt wurden. Um 
3 Uhr und 20 Minute Morgend wurde bie Stadt Gerefore von einem 
gramenhaften Getöfe begleitet. 

) 

| 

| 





Yandwirtbihaftlides, Handels» und Börſenberichte. 


Lemberg, 5. DOM. Die biehjührige Ernte ift in Galizien 
außerotnentlih günftig ausgefallen: Getreide, Karteffen, Obſt — 
alles iſt über Erwarten gebicehen. Märe die galiziide Eifenbahn 
bereitd bis nad) Broby ober Gzexnowitz werlängert, [9 würde vers 
mutblich fehr viel Getreide aus Oftgalijlen ausgeführt werden, da 
die Preife auferörbeitlich niedrig find; jeht aber üt eine ausgetehnte 
Ausfuhr bei den ſchlechten Verbindungen fauin möglich. 


 franklurter Börsen-Lours 
vom 8 October. 












5° Maats-Eisenbalm-Actien 
Bayern, 3',,"j. Ubligationen 
* 4". Labkri 
"jährige .. 
„8 Volieatiomdn 
„ 5", Hbligatomen won IAD5 


ı Grosherzogth. Hessen, Lollerie-Anjehe a 50 I. 239, | — 
in "dito a 25 A. ; = 36 

n » Darınstädter Bankaeilen - 831”, 
Oesterteich, Bankactien . . — — 
” 5°, Nationalanleihe von 1854 — 71 
" 5"), Metalliques-Obligalionen 66, — 
! * —A * 89 = 
le N 250 Loose von Rulischild 1849 4 | — 
FR 4°; A. 250 Loose Yon IB6ı - Bw, | — 
er 100 PL von 1888 . _ — 


4,2". Ustbahn-Aelien 119*, 
4 Ludwigshäfen-Bexhäch 143°, 
= Bayerische Harikaetien - 


» Alisbach-Gunzunhausen II, 7 1,oter 
Nassau, ü. 25 Luusr 


Baden, . 50 Luuse von 1840 = 110 
„ 2.3 von 1845 su. |— 
Preussen, 3°," Sinats-Sehuldscheine a IUS kr. _ 89H 

Kurhessen, Tlılr. 40 Loose hei H.ihsehild 56 En 
Würtemberg, 3',.". Obligsionen icı Kothachilt 96, 
” DER “ - - 104‘, 

Frankfurt, TaunusAchen 312 — 
3". Bankactien - 136‘, 

n Vereinsloose a 10 N. == 

Schweden, Kthlr IH 10% — 

Verantwortlicher aecttur: eßling. 


PVegleit· Adreſſen füũr Sahrpofi- 





aummollenjpinnerei und We⸗ jendungen 
> bet 
Wir 
J. M. Reindi. 
Börjennachrichten. 
Augsburg, 5 Dfibr. 


Königl. bayer. 3';,Broi, Obligationen Bm 

König baver. Aprog. Obligationen 101 B 

detto 4';,prog, Obiganonen 102,8 

detie 4',prog. balbj. Oblia, WIR 

agee waren ale Schmerzen ver-|Arunor -Abldi.-Obtig. 100 ;, %# 
Baprr. Oftbabnen — 6 

Aktien ver me. Baumm.-Ep. u. Ueb. Bamtag 106 B 

Joh. Hermann, |#aummel-Spinnerei Bayreuth 14185 8 
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Deutichtend. 


Fraufjurt, 9. Dt. In ‚den geftrigen Bunbestagefiß- 
ung erflärten Oeſterreich Preußen, Sachſen und Hannover, als die 
mit der Ausführung der Bundes-Eyecution in Holftein und Yauens 
burg beauftragten Staaten, daß fie eintretenden Falles uns ven Ber 
flimmungen ber Erecutions:Orbnung gemäß dem bezüglichen Buns 
desbeichluß nachzutommen bereit jeien. Oldenburg fam auf feinen 
rũ worſchiag auf Annullirung der Verträge von 1851/52 zus 
rüd, indem es beantragte, diefe Stipulationen für den Fall ats er 
loſchen zu erklären, dak die Bundes-Erecution Wivderftand finden 
— „Bainzer Zeitung” ſchreibt: Vorigen Sonntag habe in 

anffurt eine Zuſammenkunft von Männern ftattgefunben, weicht 
die großbeutiche, aber demotratiſche Richtung vertreten, Man habe 
befhlofjen: bei der am 28. Oft. ftattfindenden Generälverfammlung 
der deutſchen a erg —55 teilzunehmen, um mo mög. 
i auf die lũſſe zu gewinnen, j 
1 —— 8. ot. & Maj. der König Mar wird biefen 
Abend zu Marjeille eintreffen und * daſelbſt nach Eivitavechia 
ſich — ſo daß die Ankunft zu Rom jedenfalls noch vor Abs 
lauf dieſer Woche erfölgen wird. Se Maj. wird dort wieder die 
Dila Malta bewohnen. — Se. Maj. König Ludwig beabſichtigt, 
fiherm Vernehmen mad, den bevorftehenben Winter unter dem mil 
den Himmel von Algier zugubringen, und die Relje dahin am 5. 
treten. 
a Tr 9, OH. Zu = pieflgen ask en wird 
, hannöveri angbireltor von Bar eintreffen, 
york Serie u is ergangenen Kriegsminiſterial⸗ Reſtripts 
bürfen ſowohl bei der Infanterie als bei den Zäger-Baraillonen bis 
auf Weiteres die ſich erlebigenden Korporalö«-Ehargen nit 
mehr ergänzt werden. Die Anorduung fteht ſowohl mit der in Aus: 
fit geftellten Reduktion, als der meuen eregorgantiation im Bers 
bindung. Letztere aber noch vor Neujahr zur gen: bringen 
zu Können, erſcheint um fo mehr jehr zweifelhaft, als bezüglid der 
Wahl der neuen Garnijonsorte die genaneften Erhebungen gepflogen 
und biefe eimer nicht weniger gemauen Prüfung unterzogen werben 
—— einer Finanzminiſterialentſchlleßung vom 30. v. Mis 
find die Beſoldungsnormen für die öniglige For ſtwar te in ber 
Art abgeändert, daß ber jährliche Hauptgeldbezug der f. Yorftwarte 
künftig im ber erften Dienftesepohe bis zum achten in der Eigens 
Forftwart zurüdgelegten Dienftjahre 350 fl beträgt, in 
ber zweiten Dienſtesepoche vom neunten bis zum vollendeten fünf: 
zehnten Dienjtjahre 400 ft., in der dritten Dienftesepoche vom fünf 
5 bis zum zurüdgelegten zwanzigften Dienftjahre 450 fl. und 
iu der vierten und leten Dien esepoche nach zwanzig in gedachter 
Eigenſchaft zurüdgelegten Dienftjapren 500 fl. 
Auf den einftimmigen Antrag ſaͤmmtlicher Kreisregierungen 
berften 
sed — —— als eine freie Ermer bsart ertlärt worden. 
Die felbftftändige Leitung und Ausführung von Bauten bleibt aber 


ausgeſchloſſen 


eins“, welche am 16. 
u. haben fs nach einer Mittheilung der Mitteldeutſchen Bolfs- 
Zeitung bereits Deputirte aus einigen hundert Städten angemelbet, 


ittbeilungen des „Moler* aus Leipzig zufolge wird auch in 
ben — — eine Grinnerungsfeier wegen der Völtkerſchlacht 
ftattfinden; außerdem follen die beiden oberften Knaben und Wäbs 
Beten aller Schulen an dem großen Feftzug ſich betheiligen. Das 
Krommelcorps des Leipziger Turnverein, feit dem dritten beutichen 
Zurnfefte beftchend, beabfichtigt, bei der bevorfichenden Dectoberfeier 
an ber rühreveille am. 17. Oct... bei dem Aufzuge am 19. Oct 
unb bei —* etwaigen Fackelzuge am Abend deſſelben Tags ſich 
” u der Zllumination am 19, Oct. werben unter andern 
aud die Thürme mit Leuchtfeuern Uluminirt merben, und fand am 
Abend des 7. Oct. im der adten Stunde eine Probebeleuchtung des 


Thomasti ms flatt. , . 

——* 8. Bi Ueber die Infulten, welde dem Mi: 
nifterpräfidenten v. Bismarf auf dem Bahnhofe zu Belgarb wider 
fahren find, wurden von Stettin aus Gerüchte verbreitet, melde 
allem Anfcein nach ben Xhatbeftand erheblich übertreiben. Die 


Kösliner Zeitung ſchreibt Über die flattgehabten Vorfälle: „Schon 


Bamberger Zeitung. 
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bet der erfien Durchretje des Hrn. Minifterpräfidenten fol berfelbe 
in Belgard inſultirt worden ſein. Die deßhalb angeftellte Unters 
ſuchung hat aber nur eine vereinzelte Aeußerung feſtgeſtellt. Neuer 
dings fanden fi, wie man fagt, bei ber legten Durgpreije auf dem 
Perron in Belgarb wieder mehrere Catilinariſche Eriftenzen” ein, 
die fig vor dem Coupe des Hru. v. Bieward aufftellten und ihrem 
Unmurd im unlieblichen Reden Luft machten. Auf Berfangen des 
Herru Minifterpräfidenten ift wiederum eine Unterſuchung einges 
leitet.“ 

Königsberg, 8. Oct. Nach einem hier allgemein verbreis 
teten Gerichte hat das Gumbinner Negierungstollegium bes 
ſchlofſen, eine Verwahrung gegen den Wahlerlaß des Wiinifters des 
Innern vorzulegen. Der Oberpräfident der Provinz ſoll auf vie 
Kunde dieſes wichngen Borgangs nod in der Nacht nach Gumbinnen 
abgereift jein, und der neuernannte Megierungspräfient Maurach, 
der Nachfolger des zur Dispofition gefellten Herrn v. Kries, erh 
Ordre, jofort fidy auf feinen Boften zu verfügen... Das Mimifterium 
hofft jevenfalls von Hm. Maurad eine 


finitio abges 
lehnt, ſich an der Bölterfcplachtfeter zu Leipzig am 18. und 19. d#; 
zu beipeiligen. . 

Wien, 7. OB. Im Laufe des heutigen Tags ſcheinen unſe ⸗ 
rer Regierung Gröffnungen von Seiten des Zuileriencabinets ge« 
macht worben zu fein, welche, wenn fie ſich bewahrheiten, dazu dies 
nen dürften, in der Stellung Defterreihs zur polnifhen Frage 
einen Umſchwung bervorzurufen und die vorläufige Paffivirät Der 
ſterreichs zur völligen Zurüdziehung zu fteigern. Es ſcheinen näms 
li die von der öfterreichiichen Regierung für den Tall des „Mit 
handeln“ verlangten Garantien von Frankreich wicht in Ausficht 
geftellt worben zu jein, und die Folge hiervon wäre, daß Defterreich 
jede weitere „That‘ gegen Rußland unterlafen dürfte. Inwiefern 
von ruſſiſcher Seite jelbft dahin gewirkt worden, ich biefer 
Pofition entgegenzutreiben, von welcher wir nicht behaupten wollen, 
daß es fie bereits einnimmt, vermag ich zur Stunde noch nicht an« 
zugeben. 
Die „Preffe* läßt fi aus Hannover von einem neben ber 
engliſchen Note (vom 29. Sept.) herlanfenden Vermitteluugsverfuch 
Englands in der deutſch-däniſchen Streitſache berichten und 
fpendet diefem Verſuch das Lob, daß er ſich aller Einmiſchung in 
ben rein deutſchen Theil der Angelegenheit, in die holſteiniſche Frage 
enthalte und ausjchliehlig die ſchleswigſchen Berhälmiffe ins Auge 
fafle. Die „Prefle* iſt ſchlecht berichtet. Allerdings hat England 
abermals feine Wermittelung angeboten, aber ohne Unterſcheidung 
einer befondern holfteinifcyen Frage ganz allgemein, und ba ohnehin 


‚Am Holftein nichts zu vermittelu ift, jo verftcht e@ ſich von felbft, 


Baubehörde ift das Gewerbe der Steinhauer 


daß Schleswig als das weſentliche Ziel feiner Bemühungen zu 
ten hat. 

” Wie wir hören, wird fih Rußland gegen das neue mericar 
nijhe Kaljerreih ausſprechen, während die andern Mächte bereits 
ihre Bereitwilligkeit zur Auerkennung vertraulich befannt geben lies 
gen. Man wird aber hier mit dieſer Weigerung nicht viel Aufher 
bens machen, weil e8 eben unferm Auswärtigen Amte in den Kram 
paſſen dürfte, fid) den Auſchein zu geben, als ob man durch Dinge, 
welche lediglich Mexico angeben, nahe berührt werbe. Weldyen Eine 
druc diefe Weigerung in Paris machen werde, ift eine andere Frage, 
Die mericanifhe Deputation trifft heute Abend wieder bier ein und 
wird morgen von den Grafen Rechberg U empfangen werden. 
— Bie . auch von felten unferer Regierung die Vorbereituns 
gen für die Bundeserelution betrieben werben, jo hegt man in 
unfern offiziellen Kreifen doch nocd immer die Hoffnung, daß die 
deutſch⸗ daͤniſche Verwickelung auf diplomatiſchem e geloͤſt werben 
könne, Im Publikum freilich denkt man anders, man glaubt, daß 
diefe Eiterbeule Deutfcylands endlich radical befeitigt werben müſſe, 
denn. wer bürgt dafür, daß fie nicht, wenn nicht das Meſſer Hilfe 
bringt, kaum geheilt wieder aufbrede? 

Bon den Solvaten der aufgelöften eftenfifden Brigade 
ſind nach einer en | der Gazjetta bi Berona an 300 Mann 
nad Merico, 150 Dann über EivitasBechia nah Rom gegangen, 


Großbritannien. 
Aus London, 7. Dkt., wird aus beiter Quelle über den bip- 
lomatifgen Stand ber polnijden Angelegenheit folgende bemertenss 
werthe Mittpeilung gemacht: Cugland hat ven radikalen Votſclag 


zu erklären, 






effectiven Beiftandes d8 figer fein und zie 
ner Bewegungen dem Anſchluſſe an eine nad feiner Auffafiung leere 


gemacht, Rußland feines Befigtitels auf Polen ver 

Defterreich hat, Fr 

rabical fand, und Fr ‚habe‘ t 
Ähm nit radicah ug fand ei 


Bolen an t die Times; 
Rußland * feiner früheren Thaten und werde durch die Wtorals 
Predigten Lord Ruſſel's reuig und comftitutionell werben, ober ijt 
es nicht vielmehr offenbar, daß der Kaifer und jeine Miniſter jtolz 
barauf jind, ihre Gleichgiltigkeit gegen den ihnen aufgedrungenen 
Rath zur Schau zu tragen, und daß fie ſich darüber freuen, die 
Empfinbligpeit ihrer läftigen Gegner verwunden zu können ?* 


Frankreich. 

Paris, 7. Oct. Dem Frantf. Journ. wird von bier berich⸗ 
t: Ein Miniſterwechſel iſt im Anzug, der viel Lärmen machen wird. 
uyn de Lhuys, der diplomatijirende Staatsmann, jol Seren de 
Perfigny, dem Manne bes entſchiedenen Handelns, ben Platz räus 
men. Man halte aber babei ja im Auge, daß Perjigny fein Polens 
freund ift und jede Unterfandlung in diefer Angelegenheit mit Eclat 
abgebrochen wiſſen will, — Der Empfang des Kaijers war mehr 
als jroftig in Bordeaux, weßhalb derjelbe auch, anſtatt in der Prär 
fectur abzujteigen, jein Diner am Bord feiner Yacht einnahm, — 
Trotz der Wiener „Preſſe“, die jegt auch in Paris ein Echo gefuns 
den, fann man bie Annahme ver mericanifhen Kaiferkrone 
durch den Erzherzog Marimilian als eine längft abgemachte 
betruchten. E j 
Paris, 7. Det. Das „Pays“ enthält heute folgende Berich: 
tigung; Die Patrie fündigte gejtern an, daß der yürft Ezartorysfi 
don den Regierungen Frankreichs und Englands offiziell die Auer— 
kennung der Polen als Friegjührende Macht verlangt habe. Es 
unterliegt feinem Zweifel, daß die National:Regiceung den Wunſch 
kat anerfannt zu werden, und daß diejer Wuuſch durch den Fürſten 
riorysti ausgedrüdt wurde Aber wir glauben zu willen, baß 
kein offizielles Verlangen an die franzöfiihe Regierung gerichtet 
wurde, 
Paris, 7. Dit. Das „Journal des Debats“ zweifelt nicht 

im Geringften daran, dab, wenn es jo weit fommt, bie allgemeine 
Beltsabjtimmung in Merico den Erzherzog Maximilian mit einer 
glänzenden Majorität zum Kaijer ernennen werde, und begreift baum 
wie felbjt franzoͤſiſche Journale ein fo geringes Vertrauen zu dem 
„Suffrage univerjel“ haben können. Eine Garantie des neuen Rais 
ſerreichs durch Frantkreich jet das „Journal des Debats* als ſicher 
voraus. Bon England dürfe man dagegen, wie aud bie „Times“ 
offen erfläre, Niyıs als „Freundſchaff“ erwarten. Hm jeltentien 
findet es das jramzöjlige Blatt, daß bis jet Defterreig Leinen yıös 
heren Drang ald England verjpüre, den Thron zu garantiren, dem 
doch cin öfterreichifger Prinz befteigen ſolle. — “on Xijjabon 
wird yejtern gemeldet: Die Kaiſerin der Franzoſen, deren Pacht 
in. dem hiejigen Hafen angelegt hatte, has heute ihre Fahrt nad) 
ben mittelländijden Deere fortgeiegt. Sie wird Gadir, Sevilla, 


| 
F 
Sache 








Wealaga und Granada beſuchen. Sie reift ohne alles Gepränge | 


und iiſt nur von drei ihrer Hofdamen und zwei Hofcavalieren ber 
itet. 
Paris, 9. Oct. Hr. Limayrac meint in einem Artikel des 
„Gonftitutionnel,” es ſei mothwenbig, der Unruhe und Ungewißheit 
in Betreff Polens ein Ende zu machen; nachdem es Frankteich ges 
lungen fei, Polen unter ven Schup Europa’s zu jiellen, werde es 
dieſen Vortheil nicht durch Einlaſſung auf die Abenteuer einer ver 
einzelten Action preisgeben, fondern in Erfüllung feiner Pflichten 
gegen Polen fortfahren, ohne das Wohl Frankreichs einzujegen, das 
nur Frantreich gehöre. ER 
Der Kaifer bleibt bis zur Rückkehr der Kaiferin, die fid) heute 
in Lifjabon befindet, in St. Cloud, In Icgierer Reſidenz werben 
große Feſtlichteiten Statt finden. Eine Mafje Wild wurde dorthin 
trangportirt, um bei ben Jagden bes Hofes zu figuriren, barunter 
befanden jih 50 Hirſche, 100 Rebe und 2000 Hafen. j 
Man verfichert, Ürankreic werde dem Erzherzog Maximilian 
u verjtehen geben, jeine Antwort könne nicht als genügend gelten, 
—— man verlange ein einfaches Ja oder Nein. Wenn ber Erz⸗ 
berzog alsdann ablehne, jo würde man das mexicaniſche Zriumvirat 


veranlafien, das franzöſiſche Protectorat für Merico nachzuſuchen. 
Italien, 


Turin, 7. Oct. Der Kriegsminifter iſt nad, Neo— 
reift. — General Pallavicini hat, wie aus Neapel geme 


| 
| 


T abge | traf, daß das berreffente Gebäude 
t wird, | Das Hotel ift bereits vom Militär befeßt, alle während des Mor. 


— 







Chiavonre die E titig verfolgt, »in bei 


rk bringt die Nachricht, daf 
Eofenga, or ber. Gavallerie; welcher ſich unter An 
ung eines Eömplottes In Haft befand, mit zwei Wächtern 
entlichen Sicherheit, frübern bourbontichen Soldaten, entwichen 


die Bande Caruſo' 
a 


Gebete ausgejproden. 


Hußland und Polen, - 

Aus Warſchau, 4. Okt, enıhält die „Schleſ. Zig.“: Graf 
Berg foll krant jein. Man trägt ſich hier mir ähnlichen Gerüchten 
wie jeinerzeit nach dem Eonflict zwiſchen Kambert und Gerftenzweig 
im Herbſi 1861. Graf Berg joll ebenfalls ein Duell gehabt haben 
und zwar mit Barou Korff; dabei foll er verwundet worden fein. 
Urſache des Zweikampfes jei die Plündernng des Jamonstiihen Pa: 
lais geweſen, die einer dem andern aufbürden wolle. — Heute wurde 
infolge der Denunciation eines Brantweinfdyenfers der Mörder des 
Polzeibeamten Baranomsfi ergriffen. Derſelbe fol jelbft mit feiner 
That gepraplt und ſich dadurch verrathen haben, — Auf Anordnung der 
Miktiärbehörde find von heute ab diejenigen auf der Straße poftirten 
Eonftabler oder Militiauten“, die ruffiiher Nationalitat jind, mit Eas 
tabinern verjehen worden. Die polnifcyen Militianten, die zugleich 
mit den Ruffen den Dienft verjehen, find nur mit Säbel und Pis 
jtolen bewaffnet. — Geſtern traf von Plock die Nachricht ein, daß 
der Sohn des hiefigen Commerzienrarhs Johann Epftein, welcher der 
Papierfabrik feines Vaters in Soczewka unmwelt Plot vorftcht, fammt 
feinem Buchhalter, einem Engländer verhaftet uud nach Plock abge 
— worden iſt. Man ſoll bei ihm einige Pfund Pulver gefunden 

aben. 

Warſchau, 7. Det. Ein Detachement unter dem Oberbefehl 
des Oberſten Shumann bar am 30, September in der Nähe von 
Marge Melhofi, Gouvernement Radom, die vereinigten Banden von 
Dtto, Chmelinsti unp Jotra, welche circa 1200 Dann ſtark waren, 

eſchlagen. Die Inſurgenten haben große Berlufte erlitten. Der 
nführer Otto wurde getötet. — Ein vom Oberften Pijanfo com- 
mandirtes Detachtment hat am 21, Sept. bet Czenſtochau eine Bande 
von 100 „HängersGendarmen“ vernicte, Lehtere hatten im 
der Octſchaft Dzochowo ſechs Bauern gehenkt und deren Wohn: 
haͤuſer in Brand geſteckt; d0 dieſer Gendarmen wurden getödiet, bie 
Übrigen gefangen genommen, unter letzteren 30 Schwerverwundete 

Der Warſchauer amtliche „Dyiennit* bringt folgenden Er: 
laß des Generals Berg: „Die Hauptitadt MWarfchau ift feit mehr 
als zwei Jahren ver Herb von Verbrechen und bie Haupiquelle alles 
Unglüdes, weldes über das Land gelommen ift. Aus biefem Grunde 
fieht ſich die Negierung bemüffigt, die Lanpedausgaben bedeutend zu 
vergrößern, was nur eine Folge der traurigen Zuſtaͤnde iſt. Much 
ift die Regierung verpflichtet, für die vielen daraus refultirenden 
Unglücksfälle Abhilfe zu treffen, Es ift daher eine Forderung ber 
Gerechtigkeit, daß jene vergrößerten Auslagen nicht ven Staatsſchat 
allein belaften, fondern, daß aud die Stadt, welche eine jo große 
Anzahl Verſchworuer und Mörder in ihrer Mitte Bulder und birgt, 
einen Theil ver dadurch entftehenden Auslagen trage. Unter diejen 
Verhältniſſen bin ich bemüffigt, ver Hauptſiadt Warſchau eine au» 
berotdentliche KRontribution aufjuerlegen. Ich verorbne bems 
nach Folgendes: 4) Die Außerordentliche Kontributien ift von 
allen Hauseigenthümern uud Beſitzern unbeweglichen Privat: 
eigenthums mit 8 Proz. vom Einkommen einzuheben. 2) Die Kon: 
tribution ift bis zum 1, November d. J. zu erlegen. 8) Perionen, 
welche bis zu dieſem Termin die Kontribution nicht erlegt haben, 
werben dazu mittelſt einer Militarexecution verhalten werben, und 
zwar in dem erhöhten Mae von 12 Proz. 4) Die Befiker von 
Häufern und andern Jmmobilien, welde mit Hypothekarſchulden be— 
lajtet find, können, wenn die Gläubiger Privarperfonen find, eine 
verhältuigmäßige Abſchreibung verlangen. 5) Die Regierungscommif: 
fion des Innern legt dem Stabtmagiftrate die Verpflichtung auf, 
= —* Durchfuhrung dieſer Verordnung nothigen Verfügungen zu 
erlaſſen. 

Ueber bie bereits erwähnte Ermordung eines angeblichen ruſ⸗ 
ſiſchen Spiond wird aus Warſchau, 5. Dft, folgendes Nähere 
bericptet: Heute früh zwiſchen 7 und 8 Uhr wurde ein Bewohner 
des großen prächtigen Hotels d'Europe, Namens Dr. Hermann Bar- 
tholdi, auf feinem Wohnzimmer erbolcht. Ueber die Art und Weiſe, 
wie dieſer Mord vollbracht wurde, find verfhiedene Verfionen in 
Umlauf. Diefenige, weldye wohl der Wahıheit am nächſten kommt, 
ift folgende. Es hatte fi ein Fremder, wahrfceintih unter dem 
Vorwande eines Gejchäftes, auf dem Zimmer des Ermordeten ein» 
gefunden. Nachdem ver Fremde eingetreten war, ſchloß er ſofort die 
Thüre hinter fih ab und vollbrachte fein verbrecheriiches Wert. 
Wie der Thäter durch die jeht ſtets geſchloſſenen Hausthore enttommen 
konnte, bleibt eim Räthfel, Da Graf Berg frank ift, jo murbe jofort 
nad St. Petersburg telegraphirt, ‘von wo die Antwort ein- 

Mt zur Gaferne zu machen jei. 


des in deinfelben wermweilenden Perjonen find arretirt und nad) ber 
Eitadelle gebracht, und Äft der Befehl gegeben worden, biunen 24 
Stunden das Haus zu räumen. Die Plünverung ift unterblieben. 
Was die Perjönlichkeit des Ermorbeten, anbetrifit, jo foll derſel be 
feit langer Zeli der geheimen. Polizei gedient haben, und befonders 
vom General Marquis Paulucci zu wichtigen Miſſionen ins Aus: 
land benußt: worden jein. 

Eine traurige Geſchichte macht in. Warſchau viel von ſich 
reden. Der jugendliche Eriminalajjejjor Wojcichowsti verliebte ſich 
in eine junge ruſſtſae Fürftin von’ ausnehmender Schönheit Ramens 
Laſztoff, weiche ein jo ausgelaflenes Leben führte, daß fie, ich weiß 
nicht weldyen Streiches wegen, in Unterfuchungshaft: und vor den 
genannten: Richter kam. Das Weib verftand es, ven Ajjejjor zu 
bereven, bafr er durch einem politiſchen Verrath ihte Freiheit erkaujte. 
Er fchrieb einen Brief an General Roznoff, in welchem er fih am 
heiſchig machte, gegen die Berjiherung der Freiheit jeiner Geliebten 
mehrere- „aus der- Narionalerganifarion deren Mitglieder 
ift, zu nennen. - Infolge diejes Briefes wurde Wojciechowsti um 2. 
October verhaftet und in der Nacht darauf noch neun junge Leute 
von ſehr gutem Auſehen eingezogen. 

Wie der Warſchauer amtliche, Dziennik“ meldet, wurde ber dortige 
Bürger u. Arbeiter in der Ewano'ſchen Eiſengießerei, Wilhelm Alger, am 
13, v. M., weil er Abenps ohne bie vorgeſchriebene Laterne aus: 
ging, verhaftet: Man jand bei ihm acht zolloide eiferne Granaien. 
Er gab an, diefelbe für einen unbekannten Menſchen, der ihn auf 
ber Gaffe traf,verfertigt und ihm die Lieferung von 60 Stüd zus 
gefagt zu heben. Das Kriegsgericht vwerurtkeilt den Alger zum 
Tode durch Erfchießen, und das Urtheil wurde am 7. im Vorhofe 
ber genannten |abrit vollzogen. Dem Fabriksdeſitzer wurde eine 
Geldbuße von | 15,000 Rubel auferlegt uud bis zum Erlage ber 
Summe bie Aaftalt geſchloſſen. 

Petersburg, 3. Ott. Der Kaifer har ein Manifeft an 
das bonifhe Koſakenheer erlaffen, das zur Erleichterung bes 
mühevollen Dienftes und zur Berbefierung des häuslichen Lebens 
der Koſaken für alle Ehargen die Dienfizeit ablürzt, und ftatt 15 
Jahren Felddienſt nur mehr 7 Jahre für den innen Dienft bes 
ftimmt. Zugleich beftätigt der Kaiſer alle von feinen Vorfahren dem 
Kofatenheer verliehenen Rechte und Privilegien. 

Dänemark. 

England und Fraukreich vringen gemeinfam in Kopenhagen 
darauf, daß die Erecution des Bundes nicht als eim Kriegsfall auf- 
gefaßt werde, Es liegen übrigens Anzeigen vor, daß bie dänijche 
Regierung nach Annahme des neuen Berfafjungsgefeges durch den 
Keichsrarh die Verordnung vom 30. März zurüdnchmen wir, 


a Griechenland, 
Athen, 2. Dt. Die Miniſterkriſis ift mod nicht beenbigt. 
Nach Beſchluß der Nationalverfammlung follte die Privatcorrejpons 
denz des Königs Otto diefem unerbroden zurüdgeftellt, die diplo— 
matische. Gorrefpondenz dagegen dem neuen König Georgios umers 
brodzen übergeben und bie „innere* Eorrejponden; veröffentlicht 
werben. Dagegen haben jedoch der dänifche ſowohl al® der engliſche 
Gefanpte energiſche Einwendung erhoben, und bie Sache iſt zur Zeit 
noch unentſchieden. Auch bat ver englifche Geſandte gedroht, falls 
die am Juniguiiiaud beipeiligt gemwejenen Soldaten nad Athen für 
men, die Haupiſtadt gemeinjchaftlih mit Frankreich und Rußland 


befegen zu Tajfen. 
Joniſche Inſeln. 


Corfu, 6. Oct. Im Palaſt des Lordobercommiſſärs iſt der 
Präfidene des jonifchen Parlaments mit der definitiven Antwort zu 
Gunften des Anfhimfjes an Griegenland in jolenner Meile 
empfangen worden, Gerauſchvolle Freudendezcugungen fanden ftatt. 
Es berricht die voukommenfte Ordnung. 
to. Spanien. 

Aus Peru traf in Madrid eine Hiebspoft ein, melde zu 
Reclamationen der fpanifhen Regierung Anlaß gegeben hat. Auf 
einer Hacienda in der Nähe von Pacas:Majo ließ der Plantagen: 
befiger D. Wanuel Salcedo 60 ſpanlſche Einwanderer, mweldye nad) 
ber abgelaufenen Zeit feinen Dienft verlaffen wollten, durch 40 jeis 
ner Leute erfchiehen. Das fpanische Geſchwader im ftillen Meer 
erhielt Befehl, nad Callao zu gehen, um bie Nerlamationen des 
ſpaniſchen Eonjuls zu unterftügen. 

Portugal. 

Aus Lifjaben, 6. Oct., wird beridtet: „Die Kaiferin ber 
Franzoien hat dem Könige einen Glücwunſjch-Beſuch abgeftattet; 
deute Nacymittag jepte Ihre Majeftät ihre Neije nach Gabir fort.” _ 


* 


Türkei. — 

Aus Konſtantinopel erhält die Gen. Corr. eine Mittheilung, 
welche fih auf die jüngft von der ruffiichen Megierung bei ber Pforte 
erhobene Beſchwerde wegen des von engliſchen Schiffen nach der cir- 
caſſiſchen Kuͤſie betriebenen Waffenſchmuggels bezieht. Es geht aus 
diejer Wittheilung ‚hervor, daß die Pforie die erbobene Reclamation 
beſtimmt genug zurücgewielen hat; zunächſt verlangte fie are Be: 
weile und jetbft wenn diefelben beigebracht werden Föhnten, ſo würde 
fie, erflärte die türkiſche Megierung, nicht in der Lage fein, Abhilfe 
zu gewähren, da ihr das Durdiuchungsreht ‚bezüglich britiſcher 
Schiffe ntchr-zuftehe-Die-ruffiige-Regierung-aber, deren Con 
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organe bereits Proben vor deu Büchfen und der Munition, melde 
britifche Hanbelafchiffe ben Eirfaffiern liefern, nach Ronftantinopel 
ſchickten, ſcheint ſich bei jener Antwort nicht beruhigen zu wollen 
unb fol bereits eine ſtrenge Blocade der circafjiichen Küfte in Au 
ficht geitellt haben. 

Konitanıinopel, 24. Sept: Der Großherr hat ben Fer— 
man zur Bildung einer Mobelgarde errheilt: -diefelbe wird aus 
jungen ‚Leuten adeliger Familien jämmtliger Nationalitäten beftchen. 
Bereits find zehn edle junge Druien und ebenſoviel Maronten hier 
angelangt; jowie der Libanon fein Eontingent geftellt Hat, wird auch 
die ſyriſche Wuͤſte micht zurücbleiven; junge Beduinen - Fürſten find 
bereitd unterwegs, aud erwartet man mit dem nädften Salonicher 
Dampfer die jungen Edelleute aus Albanien und Bosnien. — Der 
Zrländer Oberſt O'Reilly organifirt ein reitendes Qägerbataillon ; 
auch will man ein Güraffierregiment errichten, und das Commando 
desjelben einem ehemaligen ungariihen Hufarencoffizier, Vely Ben, 
übertragen. — Der Sultan läft eine Mufterwirthichaft einrichten ; 
das ganze Terrain ſoll mit englifchen Maſchinen bearbeitet werden. 

Konftantinopel, 8. Oft. Die polnifhe Erpepition 
iſt glücklich zu Bardar in Eircaffien (?) gelandet. 


Amerika. 


New-York, 25. Sept. Ueber die Echlacht bei Chattanooga 
berichtet der Feldherr der Eonföberirten, General Bragg, unterm 21. 
d. M. in amtlicher Weije, wie folgt: „Der Feind hat ſich geſtern 
Abend nad Chattanooga zurückgezogen und feine Todten und Vers 
wundeten in unjern Händen gelaflen. Sein PVerluft an Manns 
haften, Kanonen, anderen Waffen und Fahnen ift jehr bedeutend, 
Auch unſer Verluſt iſt ſchwer, läßt ſich jedoch noch nicht feititellen, 
Unſer Sieg ift vollſtandig und unſere Cavallerie verfolgt den Feind. 
Uuter Gottes Beiftanbe haben ünfere Trüppen große Erfolge gegen 
ein numeriſch weit überlegenes Heer errungen. Wir haben den Ver: 
luft mancher tapferen Dffigiere zu beflagen. Die Brigade - Generale 
Prefton, Smith, Helm und Desies find geblieben, Generalmajor 
Hood und die Brigades Generale Adams, Gregg und Brown vers 
wundet.* 

New-Yortk, 26. Sept. General Roſenkranz ſcheint in feiner 
Stellung ganz ſicher zu fein; mie es heißt, ſteht er zchn Meilen 
füblid von Ehatranooga anf dem Milfionary Nidge, wo ibm nur 
eine regelrechte Belagerung etwas anhaben fünute. Eine am 24, 
angeftellte Recognoscirung ergab, daß die Gonföberirten fih in Ro: 
ſenkrauz Fronte befanden. Telegramme, aut Louisville erwähnen 
ein Gerüdt, General Burnſide's ganze Armee ſei in die Gefangen 
{haft des Feindes geratken. Der Berluft der Bunbestruppen in 
der neulichen Schlacht wirb auf 10,000, der der Eonföterirten auf 
5000 Todte und Verwundete gefhäßt., Sübſtaatliche Blätter find 
der Anſicht, daß Bragg's Sieg nichts fruchten werbe, wenn Mojens 
franz Ehattanooga behaupten fünne, — Bon Meade's Armee hört 
man nur, daß bei Deadifon Court: Houfe beträchtliche Reiterihar- 
mügel vorgejallen find.- Die Gonföberirten -jollen die Lunien der 
uordftaatlichen Belagungstruppen in Norbcarolina bedrohen. 

Zu drei ſchon hier eingetroffenen ruſſiſchen Kriegsſchiffen wer: 
ben in den nächſten Tagen noch fünf andere erwartet. Die WRunis 
eipalbehörven wollen ihnen ein öffentliches Feſt bereiten. 





Bermiſchtes. 
"+ Münden, 8. Oct. Unſer Magiſtrat bat nunmehr beſchloſſen, 


daß am nächſten Montag, als vem Nameusfeft Sr. Maj. des Könige, 


die" beiven nunmehr vollendeten Brüden in ver Marimiliansfirahe im 
feierliber Weile eröffnet werden jellen. Ein vom. einer Gtrafienlocomotive 
gegogemer Wagen, auf melden fi eine Cifenbahnlocomotive befindet, 
wird. das erfle Fahrwerk fein, das die Brüden u paffiren bat. 

Ueber das Gifenbahnunglüd auf ver Oſtbahn zwifhen Neu- 
firden und Sulzbach wird weiter berichtet: Der Getödtete, Liſt, ift von 
Nürnberg und war dieſes ſeine exſte Fahrt im. Dienjte.. Der Bremfer 
Schmidt liegt im Sterben; ver Heizer und Polemotivführer wurben arg 
verlegt; legterer verlor beide Beine. Im Ganzen wurden von dem Zug- 
perfonal fünfzehn verlegt; von den Paflagieren erhielten zwei Damen febr 
bedeutende Eontufionen. Acht Wären wurden zertränmert; die Maici- 
nen beſchädigt; alle Coupes geriethen ans ven Fugen. Der Zugführer 
Beit wird ala ein im feinem Dienfte jonft ſehr ängftliher Mann ge 
ſcildert. Gr har eine fränllihe Fran und 6 umverforgie Kinder. Der 
Schaden;wire auf 10,000 fl. geihäst. ' 

Bon Stuttgart aus if es angeregt, die Oktoberfeuer am 18. 
im Lande alle um vie gleiche Zeit von halb ſieben Uhr an vom Dorf, zu 
Dorf, von Stabt zu Stadt, von Gau zu Gau, von Berg zu Berg los 
dern zu laſſen. Die Örenzbemohner follen Beranlaſſung geben, vdafi 
die Feuerkette ſich Über: vie. Nacpbarländer. und jo, immer weiter erjizede. 

** Das Tiroler Shütsemfeh, das man anfünglid. ale em 
rein Öfierreihifhee Wantilienfeft -betradtere, iſt feinem ‚äußeren: unn. inne 
Yen Welen nad zw eidem rein deutſchen Scügemnie 


te geworden. Die 
hulatße ¶ veutfe Fahne entfaltet. fih; überall um überhelt bie Zahl der Öfterseitls 
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fen und Schügenfahnen, und im ver Mitte auf dem Schichzſtande über | winicht john Kam; Lillerdings ‚wird bamit aud bie Wirthſchaft coms- 
Kagt die deutſche Oriflamme alle Abrigen. s plicixter, da eine ed Maſchine iheen Mann vollauf befhäftigt: 
8. d. warb Fräulein E. aus Schledwig · Holftein (wit | Diele Großgrumdbefiger im per Nähe Münchens ziehen es ‚bekhalb 
mie, welche fih vorigen Montag bem Könige Mar, als | bereits vor, wegen Benlbung folder Maſchinen mit ben Delonss 
Begriffe war, feine Reife nach Rom anzutzeten, Hilfe ſuchend men Wörle, welcher eine jolde Maihine um den Betrag von etwas 
egleitung eineg Wärterin auf den Müncener Bahn- | über DOOO FL. erworben hat, feſte Verträge einzugehen und biemadı 
um in bie Kreidirrenanftalt Werne zurückzukehren. Fräu⸗ | nicht bie Maſchine jelbit, jondern nur deren Mrbeitslei zu faus 
war ſchon vor längerer Beit dert antergebracht morben, hatte fi | feu; ein bei complicirten. Unteruehmungen offenbar emp wer · 
eine biöher noch nicht ermittelte Weiſe vie möthigen Meifemittel | hes Berfahren, 
em gewnßt und ſich heimlich aus ter Anfalt entfernt. — Am Paris, 9. Dt. Der Ausweis ber franzöflihen Bank zeigt 
. Mbenps gegen 8 Uhr mollte fi eine fremde frauensperfon var den | eine Verminderung bed Baarsorratbs von 434 Mill, des Gut 
englifhen Garten nah Schwabing fahren laſſen. Gleich unterhalb des | bens des Stantsihages non 33 Mill, der Borichüffe auf Unterpf 
Balais des Pringen Karl fiel fie, ihrer Mngabe zufolge, ver Drofipten- | der von 3°, Mill, vagegen eine Vermehrung des Konto Current 
führer ränberifh an, entriß ihr die filberhe Haletette und eilte mit feiner | der Privaten von 14 Mik., des Notenumlaufs von 14 Dill, und 
Droſchle, deren Nummer bie Beranbte nicht gejehen, Davon. des Bortefeuilles von 58 Mill. 
*,* Ueber einen Brand in Sotolomo ſchreibt man der Lemb. Ztg. 
aus Ryeszow, 27. Sept: „Um vergangenen Freitage brach um 3 Uhr 
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Nachmittags in dem drei Meilen von bier entfernten Städtchen Sololowo 1 an f 
Teuer aus, welches, begünftige durch einen heftigen Wind fo raſch um fid tranklurter zent tours 
griff, daß binmer furger Zeit 314 Wohngebäude und wiele Nebenbanten zn —E 
ein Raub ver Flammen wurden. Das gedachte Städtchen, weldies an der h s 
nad Polen führenden Kreisftraße liegt, weift wohl nur Meine Holzgebäude Grosherzogth. Hessen, Lellerie Anal a du a0, | — 
auf, allein deren bedeutende Anzahl macht Sokolowo zu einem ver grö« r " er —9 F 
heren Landſtãdichen Galigiens.“ Oesterreich, Banknoten ‚ . I ve: 
*“" London, 7. Det. Die „Times“ veröffentlichen eime große ; r 5", Nationalanleihe vun 18 1 Us 
Anzahl Briefe ans Städten urb Meineren Orten, mo das Erpbeben " 5°. Meialliguss-Obligationen I RT — 
geflern verfpürt wurde. Auch in der Nähe von London machten ſich er N 350 käse vot Mothsehild 183% . pr 
Erjhütterungen bemertlic. j 7 4". 0. 250 Loose von 1854 A 8 
ir 100 PL von 1858 ; Sal * 
| — VVVOO—— 
ei : To, | — 
—— — 
raudwirthſchaftliche · Handels: und Börfenberigte ——* re 
Münden, 8. Oct. Die Mafinen-Ausftellung des Glaspas & — — — —— 
laſtes iſt heute durch einen Wagen bereichert worden, welcher ohne 5 Amsbach-Gunzenhausen A. 7 Loos . ; kaslae 
Anwendung irgend eines Gejpannes von dem Kutſcher mit Leichtig Nassau, I. 25 Loose . 18 | — 
keit bewegt und gelenft wird und fi bei fußfranfen Ferjonen vor ‚ Baden, N 5 Loose von HAN) —— 
auoſichtlich großen Beifalles erfreut. Ein anweſender Amerikaner | Preussen, 3'197." Stante-Schuldscheine A108 kr . Ta 
bot dem Erfinder fofort bie geforderte Summe. Maſchiniſten, welche Kurhessen, Thir. 40 Loose hei Rothschilt . 156 in, 
fi Fra —— befanden, lobten die äußerft einfache Eonftruction, | Würtemberg, En Vbligationen ber Hotlisehild vor, — 
welche eben d bewegung mit dem geringſten Koſienaufwande ur * > u * 
eſtattet. Der der nr gli von A, und * u Fanuluiart, og ee - ; —— dis 
m Glaspalafte zur Probe fahren und jeden der es wünſcht, im > Vereinstouse a 10 I. 2% 6° Fe 
Fahren unterrichten, Den Preis feiner Maſchine hat er auf 50 fl. | Bohweden, Rıhlr Iul. 410 * 
angeſetzt. — Hier verlautet, daß bie Aal. Direction des Staatsgutes 
Weyenſtephan eine der großen Dampfdreſchmaſchinen erwerben wird, Beraniworiliger Aebaceur: Ch. U. Alehling. 


was für bie Zwecke der Delonomie und als Pehrapparat nur ers | 













Gichtwatte., 


23] deil- umd Präferatio- Mittel argen Mheumatismen 
ung au I aller Urt, ale gegen Gefichte- Bruft-, Halt um 
* Bebnſcmerjen, Küden- u. Lendenſchmerz, Kepf · Hanbb 

und Aniegicht, Sliederreiẽtn u, |. w 
—* Pakete zu 30 kr., balbe zu 16 fr 


in ver Upotbefe zum Löwen, 


REST 










(Statutenmässiger Garantiefond Eins Million Gulden s, W.) 
übernimmt unter liberalen Grundsätzen und zu gefahrentsprechenden Prämien Ver- 
sicherungen gegen Feuerschaden auf! 


>) Mobilien, Früchte, Vieh, Vorräthe, Maschinen , Fabrik - Etablissements & 
) Gebäude, insoweit dies durch die gesetzlichen Bestimmungen gestattet Ist. 


Nähere Auskunft ertbeilt und Versicherungen vermittelt der concessionirte Agent 


FF. J. Wucherer in Bamberg 











In der Langengajle Nro, 168 Hit cin 
Quartier mit 6 Zimmern und allen Bequem: 
lichkeiten auf das Ziellichtmeh zu vermieden. 










Börfennachbrichten. 
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—EW RER 7 YHugsburg, 8 Oftbe. 

5 Eonigl. bayer. 3';„peo:. Obligationen un 
J.Block'sche Schönfärberei in Darmstadt. [er Se m sn 0% 
Färberei und Wascherei aller Arten Seiden- und Wollenstoffe| h c ei - 

— Neueste Farben. — Solideste, möglichst billige Bedienung. —[s:und: -Atıöl.-Obtig- 100 |, % 


Aktien dermed, Baummw.-Ep.u, Web. Bamberg 106 P 
Baummeoll-Spinnerei Baurentb 1165 ® 
r 4 Franffurt, 9, Ofibe. @etdeours. Yılolen 9 
iehun am 15. Det. I. 391,- 40%, ir. Vrenhische Artebrichep'or 9 A. 56 
emwinne fes, 60,000, 50,000, 40,000 *c.- JE Ir i — — RN “ 
ähren ermag “ — 4 . aub» Yulaten 7 . | az 
we 4 ‚ bietet sichGebildeten] reiburger Yoofe pr. St. ciıca N. 64, 20 Arancs-Exde. 1.21 — 22lr. Gngi. Seuvereigus 
jn Stadt u. Land (Privaten, Lehrern, Be-fin ver Wehrgabl billiger, Vertoofungepläne gratie; beifi, m. 44-48 t.. 
amten wie Gesohäftsleuten) durch Förderungftbnasme einer groberen Mnzahl werbältniimähtgen 5 Se Klee Amelie 
eines gemeinnützigen Unternehmens. Aufj°+: Mi N —— 
_ 4 4 Meta. 75 90 Kerterie-Anlebenelook von 
franco Zuschriften sub Adr. D. W. 18. poste] ‚Alt anderen Unlehens- Lonfe 5 Staatopa Tg, 75 egiis:n non 185% 13585. Bank: 


dere curemdßig bei 2 a e 
restante Dresden mit Beischluss von 21 kr. 2 R er 394, Dentetteicheſede Urt Rebilier-Arnen 187 40 
Postmarken (für Verlag) franco Mittnej-] Gebrüder Schmitt in Nürnberg Nordtahnacien 164 du, MeAfelcure: Muyeturı3 Mon 
lung. 


Freie Rücksendung ohne Preisaufschlag. — Schwarz für Trauerjdssr. Oftbahuen — 
schnell — 


wu” Eio solides Nebengeschäft, dass beil- 
geringer Mühe jährlich 300 Gulden , beiy 
thätigem Betrieb das 4 6lache und mehr 









Dank: und Wefeigelhäft, Joſepherlat L. Rr 209 Ing 70 Person 111 50 
Drud und Rerlag von I. M Reiudle 
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Schuld verwendet würden. 


"Staatsrath im ordentlichen Dienfte, Herr von 
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Frankfurt, 9. Oft. Die „Europe“ enthält eine Eommunis 
cation, welche ber — *5 der „Neuen Frankfurter Zeitung,“ 
daß die neue öſterreichiſche Anleihe ſchwerlich diejes Jahr noch emits 
ttet werde, entgegentritt, und verfichert: Hr. v. Plener werde viel⸗ 
feicht ſchon näcften Sonnabend dem Reichörath einen Gejepentwurf 
vorlegen behafs Uutortjatiom zur Negociirung eine Anleihe von 100 
Mi. Gulden, von ungefähr 334 Mil. für Dedung bes Deficits 
pro 41. Nov. 1863 bis 12. Dez. 1864, ſodann 30 Mill. für die 


Erleichterung des ——— Nothſtandes, 12 Mill. für Einziehung 


der in den 52 Mill, rüdjahlbarer Scheine nicht begriffenen Zehn⸗ 
dreugerſcheine, und ungefähr 244 Mill. für Reduktion der auf bie 
Salinen hypothecirten, jept 100 Millionen betragenden ſchwebenden 


Münden, 9. Ottbr. Geſtern Abend ift num auch der tgl. 
hanuover ſche Bevollmächtigte zur Zolltonferenz, der geheime Finanz 
direftor v. Bar, bahier eingetroffen. Dieſen Morgen wurde derſelbe 
durch den kgl. — Geſandten, Hrn. Generalmajor v. d. 
Kneſebeck, dem f. Staatsminifter des Aeußern, Frhru v. Schrenk, 
vorgeſtellt und wohnte dann ſogleich der heutigen, übrigens nur kur⸗ 
zen Konferenzfigung bei, auf welde morgen eine weitere folgen wird, 
Nach allem, was man liber biefe Konferenzen vernimmt, darf bei 
der herrſchenden Cinmürhigkeit ber Gefinnungen und Anſchauungen 
aller Theilnehmer einem raſchen Verlauf und baldigem Schluß ver 
Verhandlungen entgegengejehen werden. Es wird fogar für möglich 
gehalten, dag man ſchon morgen damit zum Ziele gelangt. 

Münden, 10, Okt. Der f. Staaatsminifter der Finanzen 
hat am Heutigen einen kurzen Gefäftsurlaub angetreten. Die Leit⸗ 
ung der Geſchaͤfle des Staatsminijteriums der Finanzen übernimmt 
während beflen Abweſenheit allerhoͤchſter ey gemäß ber E. 

Aus angeblich „gutunterrigteter" Quelle wird dem Franti. 

curn. aus Münden mitgetheilt, daß die bayerijhe Regierung 
eifrigft mit der Ausarbeitung eines Gefepentwurfes zur Regelung 
der Gewerbefrage nad ben Principien der Gewerbefreiheit und 
Freizügigkeit befchäftigt ift umd diefer Entwurf eine ber erften Vor—⸗ 
lagen bilben wird, melde beim Wiederzufammentritt der Kammer an 
diejelbe gelangen werben. 

Münden, 10. Oktober. (Dienfiesnachrigpten.) Auf das er- 
ledigte Nentamt Erlangen wurde der 8. Rentbeamte von Herrieden 
Up, Albrecht, deſſen Bitte entfprehend, verſetzt; auf die Stelle 
eines Mentbeamten von Herrieden, der Rechnungétommiſſär der k. 
Regierungsfinanglammer von Mittelfranken, O. v. Gimmi, befoͤr⸗ 
dert; bie Stelle eines Medhnungstommiffärs der k. Regierung von 
Mittelfranken, dem Rarbsacceififten dieſer Regierungsfinanztammer, 
3, Gegenjuß, verlichen; der fgl. Rentbeamte Ig. Lizius von 
ſchaffenbura in Anwendung des $. 19 der IX. Beilage zur Ber: 
fafjungs: Urkunde auf die Dauer eines Jahres in den Ruheſtand 
verfegt; ber zum Nentbeamten von Mellrichſtadt beförderte vorma⸗ 
lige d. Brauhaus-Adminiſtrator, G. Hofmann, unter Enthebung 
von dem Antritte des erſtgenannten Rentamts als Rentbeamter auf 
das Stadtrentamt Aſchaffenburg verſetzt; der Rechnungscommiſſär 
der k. Regierungefinanztammer von Niederbayern, J. Gramber- 


ger, zum Rentbeamten von Mellrichſtadt befördert, und die Stelle 
eines Rechnungstommiffärs ber k. Negierungsfinanzlammer von Nies 


derbayern, bem Nathsacceffiften der genannten k. Regierungéfinanz- 
kammer, €. Pramböd verliehen; der Rechnumgstommifjär der k. 
Regierungsfinanztammer von Unterfranken, J. Harlander, zur k. 
Regierungsfinanzfammer von Oberbayern verſetzt, dann ben Rede 
nungsfommiffar der k. Megierungefinanzlammer der Oberpfalz, M. 
Göh, zur Megierungsfinanzlammer von Niederbayern verfcht; der 
Rathsacceffiit der f. Negierungsfinangtammer von Schwaben und 
Neuburg, U. Pifhinger, zum Rehnungstommiflär ber gl. Ne: 
gierungsfinanglammer von Unterfranken ernannt und der function. 
Rechnungsreviſor der k. — ug erg ber Oberpfalz 
J. N. Müller, zum Rebnungstommiffär dieſer Megierungsfinanz 
tammer und der funktionirende Rechnungsreviſor der k. Regierun 

von Oberfranken, ©. Reuſchel, zum Rehnungstommiflär der Kal. 
Regierungsfinanztammer von Niederbayern ernannt. 

Den Bezirlsämtern Erding, Münden r. J. Münden 1/3. u. 
Waſſerburg, ſaͤmmtlich in Oberbayern — Bogen, Eggenfelden, Gries— 
bad, Kelheim und Rottenburg in Niederbayern — Hemau, Stadt: 
ambof und Tirfchenreuth ‚im Regierungäbezirfe ber Oberpfalz und 

rg — Forchheim in Oberfranken — Beilngries, 


Bamberger 


‚Sonntag, 11. Oltober. 
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Günzburg, Memmingen und Mindelheim in mwaben und . 
| burg wurden weitere Aſſeſſoren beigegeben Een —* 
Bezirksamt Münden r.J. der Bczirtsamis-Aſſeſſor Jeitimann 
zu Neunburg v. W. auf jein Anſuchen verjept, Die Regierungssülc« 
eefliften in Vünden Kaifer für Münden [/3., und Hüther 
Erding, der funkt. Rechtsprakticant Frhr. v. Malfen in Traun— 
ftein für Wafferburg, der rechtst. Magiftratsraıd Graf in Strau- 
bing jür Bogen, die Rechtspraktikanten Weik in Pfarrkirchen für 
Eggenfelden, und Fiſcher zu Vilshofen für Griesbach, der Mcceffift 
ber Regierung von Oberbayern v. Auer für Kelheim, ber Rechtes 
praffitont Wiener in Rottenburg für Rottenburg ernannt; am 
das Bezirisamt Cham der Uſſeſſor Weigert zu Vohenftrauf und 
an das Bezirksamt Stantamhof der Affefior Shmid von Cham 
verjegt, die Rechtsprattikanten Hager zu Roding für Hemau, Köts 
ber von Kulmbach für Vohenftrauß, v. Zerzog zu: Münden für 
Tirſchenreuth, Braun in Deggendorf für Reunburg v. /W., der 
Acteſſiſt ver Regierung der Pfalz, Chelemann, zur Zeit in Lich⸗ 
tenfels, ‚für Forchheim; der Mecefjift der Regierung von Mittelfran- 
ten, Herrmann, für Herabrud; die Rectöprakticanten Retfinger 
in Kelheim für Bellngries und Tröger für Uffenheim ernannt; 
an das Bezirksamt Kariftadt der Afefior Lampert von :Gersfeld 
und an das Bezirksamt Schweinfurt der Aſſeſior Haider zu Brüs 
Genau verfeßt; der Regierungs-Aeceffift zu Würzburg, Müller für 
Brüdenau und Möhl für Gersfeld, der Rechtepratükant Fuchs in 
Kigengen für Königehofen ernannt; au das Bezirksamt nzburg 
der Aſſeſſor Deyerl in Mindelheim verjegt, der Ucc. der Reglerung 
von Oberbayern, Herrm ann für Memmingen, die Rehtspr. Pers 
niger in Pfaffen hofen für Donauwörth, Wür ſching in Altötting 
und Hörbuger in Laufen, beide für Mindelheim ernannt, 
aſſel, 8. Ott. Heute Vormittags 9 Uhr fand, wie ers 
wähnt, bie Wiedereröffnung der im Juli vertagten Ständelammer 
ftatt. Nach einer feierlichen Auſprache ſeitens des Präfidenten wurs 
den die reichsritierſchaftlichen Vertreter beeibigt. Dieſelben gaben 
bie Erklärung ab, daß fie, das gegenwärtige, die Rechte ihres Stan« 
des ſchmaͤlernde Wahlgeſetz als probiſoriſch erachtend, bei der befinis 
tiven Regelung desſelben jene geltend machen und wahren würden. 
Nach einer Mittheinuung der Mitteldentſchen Boltszeitung iſt 
einem aus Mitglledern aller Stände zuſammengeſetzten Gomite in 
Greiz, weldes ſich bereus über ein Programm zur Feier des 18, 
Oetobers geeinigt Hatte, ein fürftliches Kteſtript zugegangen, laut 
—* aus — Anlafſe weder eine kirchliche Feier 
abgehalten, n e abgefenert, n s 
—8* werden dürfen. A BEE NG. DONE 
Berlin, 8. Octobre. Wenn die Sprade ber dipfomati 
Publiciften gerade das Gegentheil deſſen ae fen. on 
wollen und meinen, fo wäre bie gute Meinung der preufifchen 
Staatdmänner über Defterreich und die anderen bunbestrenen Regies 
rungen in erfreulichem Steigen. Sowohl bie Norddeutſche Allge: 
meine Zeitung wie die Krengzeitung ereifern fid) bente wieder über 
die Verblendung der deutſchen Bundesfürſten, welche ſich bei der 
ausmeihenden Ablehnung ihrer Retormanträge durchaus nicht bes 
ruhigen wollen, vielmehr gejonnen feinen mit neuen Eollectivfchrits 
ten aufzutreten. Die Kreuzzeitung teöjter fich freilich damit, daß 
nur Hannover, Meiningen, Naſſau uno Sachſen die Vorfechter des 
„oͤſterreichiſchen Prineipats“ feien, mogrgen Würtemberg, Banern, 
Heſſen⸗Darmſtadt doch wohl einfehen würden, daß der anmaflende 
preußiſche Staat denn doch in Gewährung von Hilfe und Schub 
mit Oeſterreich paritätifch fe. Das Organ ber Frubalen weist das 
rauf Hin, daß „der Sturm in Mitteleuropa jeden Augenblic 108 . 
rechen Tann“ und meldet triumphirend, mie felbft zwei europätfche 
—— * age über die Haltung Deſterreichs gegen 
Preußen in en zu ehen gegeben hal — 
— > — —— RE 
en, 8. DM. Es verlautet vollfommen glaubwürdig, da 
Deſterreich feinen Tarif fo fehr im Sinn Frrihähbteriiger = 
pien zu mobificiren *—— iſt, daß es in der Hauptſache und 
nur unter Feſtſtellung einiger unabmeislihen Ausnahmefälle, dem 
Zollverein und zugleich auch dem franzöftich-preußtfchen Handelsver- 
trag beizutreten im der Lage wäre, Durch bie Darlegung biefer 
Tendenz bricht es dem Gedanken: es wie aus polktifchen Grüns 


— men 


ben gegen bad Weſen des franzöfiich:-preukifchen Vertrags, bie Spibe 
ab, und Preußen, wenn es beflen Erfüllung aus — — 
lichen Urſachen aufrichtig will, bürfte jetzt um?’ ſo weniger Anftand 
nehmen, fi den oͤſterreichiſchen Intentionen anzuſchlleßen, wenn es 
nicht eben feine polltiſchen Sonderrückſichten bei der Behandlung des 


von 
bruct und Uffenpeim in Mittelfranken — Karljtabt, Königshofen ' Gegenftands ausfchliegend In den Bord d flellte. Di 
und Schweinfurt in Unterfranten, und Aſchaffenburg — Donauwörth ner Beltonereng ni in diefer- Beefung Bberrafgentt ut 


zu Tage fÜldern, und Defterreih wieder cufinal dei Beweis liefern, 


dab es auf alle Weljeihpie 49 
gung Deuiſchlands im Fi r ttrie 
halten eutſchlofſen 13 “Dei 
Gerücht von einer rAjisjhen Truppenaufjtellung um Norven 
Galyiens. Bolltommen richtig ift, was die „Oſtdeutſche Pojt* diep: 
falls bemerkt, daß eine ſolche Drohung nicht zu fürdten wäre, ba 
in joldein Fall ganz Galizien in ein Feldlager voll feuriget Käch⸗ 
pier, bereit, ihre Hände in ein ruſſiſches Blut zu taugen, verwäü - 
belt werden könne. Dasjelbe Ergebuiß ließe ſich vieleicht ſchon das 
durch erzielen, daß in den ſtreugen läugs der Grenze verfügten Wer 
bermahungsmaßregeln einiger Nachlaß erfolgte. Beides würde na: 
turlich nur. dann gejchehen, wenn Rußlaud Wiene machte, von ber 
Drohung zur That zu ſchreiten. Dieß wird es jedoch nunmermehr 
wagen; dem es würde dadurch dem allgemeinen Krieg entjejjein, 
und da ed durch bloße Drohung am wenigſten Dejterreich bejtim- 
men wird, auf wine Seite zu treten, jo vürfte es ſeloſt Dieje unter 
laſſen. Dejterreiy kaun vielleicht neutral bleiben, wenn es irgend 
einer Aetion ſeitens des Weſteus kommt. ‚Es iſt eine andere Frage, 
ob ihm die Neutralität ſpäter micht manche Berlegenpeit, mangen 
Schaben. bereiten wird. Aber auf Rußland ‚Seite Tann es ohne 
die Gefährdung feiner wigugften Exiſtenzintereſſen nimmermegr Ir. 
ten! Was den augenblicklichen Stand der polniſchen Frage betrifft, 
fo genüge die volltemmen wahrheligetreue Bemerkung daß, jo hody- 
erfreut die Tuilerien über die bruttijcpe Offerte waren, ven Bejip: 
titel Ruflands auf Polen für erlojgen zu erliäten, jie doch einen, 
wenn auch gemäßigteren, Schritt aller drei Mächte vorziehen. Worin 
diefer bejtchen joll, üt vorläufig noch in tiefes Geheimniß gehüllt. 
Die Hin und her laufenden Verhandlungen haben den Zwed, ihn 
zu ermögligen. Eben nur als ein unverbürgtes Gerücht, theile ich 
mit, daß ein Proteft zur Wahrung der vertragsmäßig fejlgejtellten 
Rechte ver Polen "vereinbart werden ſoll. Allerdings wäre die wies 
zige Frage damit auch nichts weniger als gelöst. Uber es wäre 
doch ein Act, welcher der brüsfen und durchaus nicht zu rechtferti— 
genden Weije, womit Fürſt Gortichatoff die Discujjion abbrach, zur 
Wahrung der Würde der Mächte enigegengejicht werden fünne, 










) ropbritannıen, 

London, 10. Ott. Die Regierung hat auf Laird's MWioders 
ſchiffe in Xiverpool (melde für die amerikaniſchen Sonderbungsjtaa: 
teu gebaut wurden) bejinitiv Beſchlag gelegt. Die Lords Kufjell und 
Palmerſion find in Nemcaftle angelommen. Es ftchen Wimujterbe: 


rathungen bevor. 
Srankreid. 


Paris, 8. Dt. Der Gevante des Lord Ruffel, Ru plan 
feiner vertragsmäßigen Rechte auf ven Beſitz Polens derluſtig zu 
erflären, iſt nicht fo einjad, wie man ihn ſich iu London vorgeſtelit 
haben mag. In der Abſicht Ruſſell's jol eine derartige Krflarung 
nur eine unverfäuglihe Demonjiration jein, aber X. Napoleon, weis 
cher weiter ſieht, hat ji den Borſchlag vorzugemeije deßhalb anyes 
eignet, weil jeine Ausführung England und Deſterreich trotz ıyrer 
felbft zu einem Bruch? mir Rußland engagiren würde. Der Bejig 
eines Landes ift vor allen Dingen eıwas Thatſächliches, uud ca co 


nirgendswo geſchrieben jtcht daß er durch internationale Verträge | 


fanktionirt werden müjje, jo hat vie Erklärung, dab dic Verträge 
da, wo fie zufällig cxiſtiren, annullirt jeien, entmeoer gar keinen 
Sum oder fie ſchlleßt ven Borjag um jih cum, dem thatſaälanen 
Befig früher oder ſpaͤter ein Eude zu machen. Preußen defipt ſeiue 
Rheinprovinzen kraft des Wiener Wertrage, aber ca würde ca gewiß 
nicht für eine bloße Demounration halten, wenn Fraukreich ertlarte 
es betrachte den betreffenden Ariilel nicht mehr als gültig. Kein 
Vertrag verbürgt Frantreich den Beſitz von Algerien und von Sa— 
voyen, aber was wärbe es ſagen, wenn England im einem diploma- 
tiſchen Aktenjtüde vie Erklärung jormulirte, daß die Berechtigung 

ankreichs, jene Länder zu bejigen, erloſchen jei? Es würde ſich 
chwerlich darauf beſchränden, zu antworten: Nehmt fie mir, wenn 
She könnt, unterdejjen werden wir gute Freunde bleiben. Es würde 
da eine Drohung erbliden, deren Ausführung es may Sirujien zus 
vorzufommen ſuchen würde. Ganz jo im ber vorliegenden Frage. 
Es unterliegt feinem Zweifel, und wir glauben zu wijjen, daß das 
Petersburger Kabinet ſich bereits jo ausgeſprochen hat, daß es ge: 
genüber der etwaigen Erklärung, feine Bejigtitel ſeien erloſchen, 
feine Mapregeln treffen würde. Das würde vielleicht in 
die Berechnung Frautkreichs paſſen; nicht aber in die Berechnungen 
Englands, weldes feinen Krieg will, und in die Oeſterreichs, von 
bem es nicht einmal, wie dieß bei Frantteich und England der yall, 
abhängen würde, feine Stunde zu einem Konflitte mit dem Nachbar 
zu wählen. Dich it ber gegenwärtige Stand der Unterhandlungen 
unter dem drei Mächten. Sie werden jehr eifrig betrieben, aber ein 
Ergebnig ift noch night erzielt, Daß Deiterreih den Schritt mit 
thun werde, iſt durchaus unwahrſcheinlich. Thun die Weſtmächte 
ihn allein, fo iſt ed aus mit der Aktion zu Dreien, auf die Drouyn 
be Lhuys jo viel hält. 

(Nahiarift.) Die Unterhandlungen haben, wie wir fo chen 
erfahren, dad Ergebniß gehabt, daß — nichts gefhehen wiro 
Der in Rede ftehende Vorſchlag ift an dem Widerſpruch Defterreichs 
geſcheitert. Im geftrigen Miniiterratb ift darnach beſchloſſen wor⸗ 
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den, in den offigi Blättern ause nauder ſetzen zu laffen, ba 
: h 


tet ſei, er zu geben als Der 
id an ‚Tage werben aud die nichtoffiziö- 
ieh Blätter ein werben 





; ec „Opinion fationale* zufolge wird die 
Errfbrung eines mericanijgen Kaijerreihs in ganz Amerika 
mit großem Mißlrauen aufgenommen Mad Mitthei aus 
Braſilien ſoll ſich namentli die Benölferung von Rio Janeiro jehr 
mojclig gegen die Ausführung jenes PBrojectes zeigen, und man 
hat o.ghalb Dort dem Geſandten des Präftventen Juarez, Grm. La 
Fuente, einen ſehr günjtigen Empfang bereitet. 

Der miniſterielle Deputirte Hr. Belleyme, ſagt in einer heut 
erjgienenen Brojgüre Üder Mexico: „Uebernimmt der Erzherzog 
Varumıltan die Keöne, jo Haben wir in Mexico midyts mehr zu 
ihun; iſt oe Monarchie wicht ker allgememt vandeswunſch, jo haben 
wir ebenſalls das Laud zu räumen,” Mus dieſen Worten ſpricht die 
allgemeine Schujugt, aus Werico gegen glite Bezahlung heranszu- 
lommen. Eine Beſehung Mexico's wie fie in Rom Rate, wäre 
auch dem geſehgebenden Körper nicht zuzumuthen, fie dürfte weitig- 
jtens nicht offen eingejtanden werden: Wenn Frankreich auf das Mccept bes 
Erzperzogs Marmılian hin ZOO Mill. Fr. aus den erjien Einzahlungen 
eines mexicaniſchen Anlehens ſchöpft, jo werden die Franzoſen mit 
jeltener Einjtimmigkeit das Geſchaft für geſchlofſen halten, und bie 
Fortſührung für eine ven Kaiſer Marimilian allein betreffende An: 
gelegengeit erflären. Auch ſpricht man nur von biplomatifchen Uns 
terjtügungen, die oem mexicaniſchen Thron zu gewähren wären, Mill 
Frautreich ſich ald Schuhmacht des Kaiſerthums Merico und das 
neue Mei als neutrale Gebiet, proclamiren? Welchen hätte 
ein ſolches Blatt Papier ohne Englands Unterſchrift? Webrigens 
verkauft ranfreic den Pelz, bevor es den Bären geſchoſſen hat. 
Der Praſident der Republik Mexico und feine Regierung beftchen 
nod. Mexico it Don den Franzoſen noch lange nicht erobert. Soll 
ver Kaiſer Maximilian die Eroberung und bie Austreibung des 
Juarez vollenden, nachdem er den Franzoſen 200 Millionen Kriegs: 
gelver bezahlt Hat? Alle dieje ragen find fehr verfänglich, und 
ihre Beaniwortung durch Thatſachen und Ereigniffe wird noch einige 
Zeu erheiſchen. 

Italien, 


Zurin, 5. Dciober. Palermo iſt eingejchloffen, Die Thore 
jind von den Truppen beſetztz ein auf ven Höhen jtchender Cordon 
iſt bereit, alle diejenigen feſtzuhallen, welde es doch noch verfuchen 
jolkten, auf Schleicwegen die Stadı zu verlaſſen. Hausdurch— 
ſuchungen werden vorgenommen, wm die vierhundert fehlenden Re— 
cruten aufzuſiuden; jevermaun, der fliehen will, wird verhaftet, und 
jo lung im Wefungmu gehalten, bis co ihm gelingt, ſich ats unver⸗ 
dãchtig zu legilimiten. Um 29, Sept, allein wurden 400 Berfonen 
von den Solvaten aufgegriffen, die aber jhen am folgenden Tag, 
werk Leim einziger Rekrut unter ihnen war, wieder in Freiheit gefept 
werden mupien, Die Palermiraner jind nicht bejonders erbaut über 
die ihnen zu Theil werdende Behandlung, müſſen abır Doch zuge: 
jteyen, daß jie, im Vergleich zu den Bewohnern anderır ficilifcyer 
Stadte, nod als bevorzugt erſchenen. Permanente Commilfionen 
jind damu bejpäftigi, die Zaufjgeine der von ven Soldaten einge: 
braten Leule zu mnterjugpen; von der in den übrigen Ortichaften 
mit großem Unwillen aufgenommenen Berhafiung der Berwandien 
aller flügpuigen Rectuten war bis jegt feine Rede Wie lange ber 
Ausuahmazunund oaueru wird, Mad zu weichen Mahregeln der Ger 
neral Wevone ſich noqh verleiten läßt, wenn er ſchließlich zu der 
Ueberzeugung tommi, dag Die Recruten ſich doch wicht jtellen, iſt 
ſchwer vorauezujagen. Ohne Zweifel einen günftigen Emprud wird 


ul der aufgeregten Stadt das neue königliche Deere machen, welches 


die bereud eiugejaugenen und von den Wilitärgerichten verurtheilen 
ſieiliſcheu Ketruten voljtändıg anmnejtirt. Im Süden will man nea: 
polutanijce und ſiciliſae Soldaten fangen; in Oberitalien denkt 
man daran, ſich der jet drei Juhren im Dienfte ver Turiner Re— 
gierung jtehenoen ungariſchen Soldaten zu entledigen. Ein minifte: 
rielles Decret erklärt das Officsersdepot von Cuuto, den Zufluchtss 
ort der Emigration, für ausgelöſt. Denjenigen Officieren, welche 
Italien verlajfen wollen, wird ein dreimonatliher Solo ausgezahlt; 
den übrigen iſt es geftatter, unter benfelben Bedingungen wie bie 
italieniſchen Emigranten, in den ihnen angewichenen Orten zu leben. 
Wie wenig die Ungarn mit einer jo undanfbaren Anorduung zus 
frieven find, kann man ſich beufen, 

Dean jcreibt aus Faen za vom 4 Ott., dab es bort zu 


| Rupeftörungen gelommen tjt. Etwa hundert Leute, meijtend in an: 


geirunfenem Zuſtand, Zehrten Abeuos vom Lande in die Stadt zus 
rüd und zogen vor die Präfektur, wo jie unter heftigen Lärmen 
und Toben Mazzini und Garibaldi hodleven ließen unb laute 
Drohungen gegen die Behörden ausftiehen. Da fie auf gütlihe Auf 
forderungen hin micht auseinander gingen, mußte man fie durch bie 
bewaffnete Weacht zerſtreuen, wosei «8 zu einigen Berhaftungen und 


Berwundungen kam. 
Vußland und Polen. 


Aus Königsberg in Preußen vom 7. d. Mis. wird gemeldet: 
Auf Befehl des Generals Murawieff wurde die gefammte Bevölkerung 
von Dubicza und Krafal (Bezirk Lira), Männer, Weider und Kins 
der, nah Sibirien deportirt, desgleidyen die von Klaciszli (Bezirk 


Dszmiarnai), Ruffiige Eoloniften werben die Ländereien ber Depor: engliſchen Einflufjes, anſehen. Er ift ber 


tirten in Beſitz nehmen, . 

Mach Angabe polnifher Blätter beträgt die Geſammtzahl der 
Anfurgenten-Abtheiluugen, die ihre Operationen _mwieber begonnen has 
ben oder binnen Kurzem beginnen werben, 26, Die Stärke ver 
einzelnen Hotheuungen iſt jehe verſchieden, fie variirt zei 50 und 
400, body erreichen legtere Stärke nur wenige, Nimmt man den 
Durchſchnitt der Stärke mit 200 Mann an, jo, beträgt die @es 
fammtjtärfe der 26 Wbtheilungen 2500 Mann. Dieß ift die 
ganze Macht, über welde die Jufurrection im gegenwärtigen Aus 
genbli zu verfügen hat. Die Schwierigkeit over gänzlihen Unter 
trüdung diejer Meinen Macht liegt in der die Operation eines regur 
lären Heeres erſchwerenden Urt der Kriegführung. Guerillabanden 
find immer ſchwer zu unterbrüden. — In Litthanen, Bolhynien, 
Bodolien und der Ütkraine ift die Ruhe ſaſt überall hergeſteili. In 
ben drei letgenannten Bouverhements wird jeit dem 4 d8. die zur 
Deckung der Koften des Aufftandes ausgejchriebene Eontribution eyes 
cusorifch. beigetrieben, die für die loyalgefinnten Gutöbefiger in ber 
Ufraine auf 14 Prozent, in Podolien und Bolhynien auf 24 Proz. 
des Reinertrags der Güter ermäßigt worden ift. Die meiften Gutes 
befiger haben durch ihre freiwilligen Leiſtungen für den Aufſtand 
ihre finanziellen Mittel in bem Grade erfchöpft daß fie nicht im Stande 
find, die Contribution in ber Höhe von 10 Prozent des reinen Einkommens 
zu erlegen. Dazu kommt, daß in Folge des Berbots der Getreide-Ans- 
fuhr (2) der Getreidehandel ganz barniederliegt. Denjenigen, welche 
bie Gontribufion nicht ſofort baar erlegen, werden in Öffentlicher Li: 
citation für einen Spottpreis ihre Getreidevorräthe- verkauft. Die 
Bauern find beauftragt, daß fie ibre Getreidevorräthe nicht heimlich 
über Seite bringen. 

Peterdburg, 8. DM. Das Journal de St. Petersburg 
enthält nachſtehende Note: Auswärtige Blätter haben bie Nachricht 
abgedruckt, nach welcher der Senat die Nichtverbindlichkeit der Bers 
träge von 1815 für Rußland ausgeſprochen hätte. Der Senat ift 
aber nicht zur Entſcheidung über politifche Fragen berufen, und Ver— 
träge können nur dur den Willen des Souveräns abgeſchloſſen 
oder annullirt werben. 

Dänemark. 

Kopenhagen, 6. DM. Die Berling'ſche Zeitung bringt 
heute einen jehe bemerkenswerten Artikel in Anlaß der jüngften 
Debatte im Reichsrath über ben neuen Verfafungsentwurf, Es ift 
einfeuchtend, ſchreibt das Blatt, daß die Annahme des Entwurfs 
und deſſen möglichſt raſche Ausführung uns in unferem Streite 
mit Deutihland von auferordentlihem Bortheil jein würben. Ein 
ſolches fait accompli würde ohne Zweifel gerade in diefem Augen 
blide Anerkennung bei den nichtdeutſchen Mächten finden, jeden 
falls bei England und Frankreich, weil man dadurch inne werben 
würde, es ſei der volle Ernit der dänifchen Regierung, Schleswig 
an liberalen Inftitutionen Theil nehmen zu lafjen. Denn es muß 
doch nem Jedem Mar jeln, daß man bei dem Schritt, der durch ben 
Berfaffungsentwurf zu einer liberalen umd freien Ausbiloung ber 
ſchleswig ſchen Verhältniſſe gethan worden, nicht ſtehen bleiben will u. 
auch nicht fan, und daß ein Wufgeben derjenigen Zuftände im 
Schleswig, welche mit denen im Königreich nicht übereinftimmen, eine 
wenn aud nicht jofort ind Auge fpringende Gonjequenz der Annahme | 
des vorliegenden Berfaflungsentwinfs iſt. Es kann nit zweifelhaft 
fein, daß eine ſolche Auffaſſung ſich in ganz Europa geltend machen 
wird, und daß der Drud den bie Großmächte jetzt auf Deutſchland 
ausüben, um defien Webergriffe gegen Dänemarks Geibftjtändigfeit 
und Unabhängigkeit zu verhinoern, außerorbentlid vermehrt werden 
wird durch die Ausſicht, daß die Verhältnijie in Schleswig in 
einer nahen Zulunft in einer liberalen und freiſinnigen Weiſe wers 
den geordnet werben. Glückt es uns alſo, ſehnell mit der Durch⸗ 
führung der neuen Verfaſſung und des Wahlgeſetzee zu Ende zu 
kommen, jo verſchaffen wir nicht allein unſern Freunden cin Mittel 
mit größerem Nachtruck auf Deutſchlaud einguwirten, ſondern erhal. 
ten zugleich Gelegenheit, fie wirtfam in ihren Beitrebungen zu uns 
terftügen. Denn während unter den jepigen Berfafjungsverhältnif- 
fen nicht die Mebe daven fein Fann, der deutſchen Forderung, 
die Befanntmabungvom 30. März aurüdzuziehen nachzu— 
fommen, ftände der Erfüllung dieſes Begehrens nichts 
im Wege, wenn wir erſt ein jelbftjtänpiges unabhängiges 
Dinemarl-Schleswig haben. Die Berling'ſche Zig. empfichtt dann 
dringend der Oppofition im Reichsrathe, mit dem größten Eruſte 
und Afljeitigkeit die ganze Situation zu erwägen und fi Mar zu, 
machen, welde Stellung bie däniſche Monarchie einnehmen würde, | 
wenn ber Regierungevorſchlag verworfen oder in joldem Grabe ver- 
ändert würde, daß fie nicht darauf eingehen könnte, 


Griechenland. 

Die „Times* bemerkt in ihrer neueften Nummer wohl nicht 
ohne Grund, daß alle Welt den Griechenlönig als engliſchen Clienten 
betrachten und die Politit Griechenlande darnach beurtheilen werde, 
„Die künftige Stellung Griechenlands“, jagt fie, „wird uns immer 
lebhaft interefjiren müffen. Wenn wir aud hunderimal jede Ber 
antwortlicpteit. abzulehen ſuchen und erklären, daß König Georg für 
uns ein Fremder fei, dem es frei jtehe, ſich zu feinen Unterthann | 
zu ftellen wie er molle, jo wir» ‚ihn die Welt doch ficherlic bis «8 
einem yewiffen Grabe ats Vertreter englifcher Ideen, wenn micht zu 
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| Ausfpürung und Verhaftung. des Schwintiers Si 


bes Bringen 
von Wales, und unfer Staatsjecretär des Auswärtigen brachte bie 
Griechen auf die Idee, ihm zu wählen. 


Aumerinu 

Cincinnati, 19. Dit Die füdlichen Streitkräfte verkürzen, 
atiſchelnend in Folge ihrer Zitliniederlagen ihre Bertheidigumgslinteit imo 
ftehen jet auf det Dejenfive. Daß fle jo volltoimmen ihre Bofitonen zu 
behaupten vermögen, ift ſchon durch die Thatſache beftätigt, bak Beiehal 
Meade teine Demonftrationelt zu einem Angriffe auf General lee macht. 
Städte mögen genommen werden, ganze Pänverjtriche und Eounties 
die Gräuel ber Vermüftung bezeugen, ‚aber dadurch ift unb wird der 
Süden nicht unterjocht. Charlefton mag fallen, Richmoud für bie 
Sũdlichen verloren gehen, obwohl vorläufig noch feine Anzeigen vor 
handen find; aber jo lange noch eine ſüdliche Armee von 50 bis 
100,000 Mann bejteht, fo länge ift der Süden nicht unterworfen. 

Mit ver Einnahme der Stadt Merico und der Flucht des Juas 
rez endete der erjte Aufzug im Drama ver franzöfilden Juterden— 
tion. Daß Napoleon pe | balbent Wege ftehen bleiben wird, ift um 
jo weniger zu erwarten, da ihm alle Umftände fördernd entgegenfoms 
men, Die neunzig Tage, butmen welcher unfere republifanifchen 
Staatögröhen unjere Rebellion zu Beden werfen wollten, find be 
kannttich jet jyon in 13 Erntuerungen mwiedergeboren mworben ohne 
daß der Süden bemältigt wurde, weshalb man cd dem Kaiſer Napoleon 
gar nicht veräbeln kant, wenn er die Orakelſprüche unſerer vepubs 
licaniihen Staatsmänter nicht glaubt und rubig feine weitern Mctio: 
nen trifft. Die Ankündigungen und Anzeichen einer frauzöſiſchen 
Anerkennung des Südens mehren fib denn auch mit jedem Tage, 
und man ermartet mit jevem nen antommenden Dampfer bie end» 
liche Erklärung. Die Stimmung zwiſchen der Waſhingtoner Regierung 
und Frankreich und England ift eine gereizte, ganz zu einem Bruch 
angethan. Hr. Danten, der nördliche Gefandte in Paris, foll von 
Seward beauftragt worden fein, gegen die franzöſiſche Beſatzung von 
Merico zu proteftiren, und eim ſolcher Proteft ift viel mehr geeignet, 
die Anerfennung des Südens umd die Vollführung und Abſchließ— 
ung eines Schuß: und Trutzbündniſſes herbeizuführen, als Napoleon 
von jeinen wohlbemeſſenen Plänen in Mexico abzubringen. Beftä- 
tigt ſich in dieſem Punkte die Unruhe unferes Gabinets, unſerer 
Journaliſtit und unſeres Volkes, jo werden die Wirren und Vers 
wiltlungen im Norden noch mehr fteigen und die legten Dinge in 
ber That ärger werben, ald die erften. — Unfer Praͤſident hat mittelft 
Proffamation die Habeas corpus-Acte im ganzen Gebiete ber vers 
einigten Staaten juspendirt. Man jagt uns freilih, das gilt nur 
für die Dauer des Krieges, fpäter kommt wieber alles ins alte Ge- 
leife, Wer mag es glauben? Die einmal entflohene Freiheit feiert 
oft erft nad) Jahrtauſenden das Feſt ber Wiederkehr. Rom und 
Griechenland verloren Stück um Stüd ihrer Freiheit und haben fie 
bis auf die jegige Stunde nicht mehr zurüderobert. Abfihtlid wird 
in ſolchen Seiten und von ſolchen Männern die Partetleivenfchaft 
auf den hoöchſten Grad gefteigert, damit wenigjtens bie eine Hälite 
bes Bolfes zur Knechtung der andern und ſchließlich des Ganzen bes 
reitwillig Hilfe leiftet. Bon jegt an ift Abraham Lincoln unfer Dies 
tator, Was wird folgen? — 





Bermiictes. 


” Dis zum Morgen des 19. waren beim Wohnmgsausihuß 
in Peipzig von 124 Stävten Anmeldungen ihrer Theilnahme an ver 
Feier ve8 18. Dftobers eingegangen. Im Berzeichniffe dieſer Siddte, 
teren meifte durch 1, 2 over 3, einige wenige durch 4 — 6 Übgeortnete 
vertreten fein merben, fällt zuerit Buenos» Apres auf, dann finden wir 
aus Bayern mur Raiferslautern, aus Oefterreih Graz und Mährifd- 
Schönberg (Wien und Brünn, haben jeroh ebenfall® zugefügt und nur 
die Anmelrung beim Wohnungsausihuß unterlaffen). Veteranen miren 
om 9. Morgens 328 im Leipzig, 340 im Berlin angeſagt. 

*,* Der Proceh gegen den Studenten Schöppe und teilen Vater 
iſt Wnzmeifelhaft mod in Aller Erinnerung. Das ſchwerſte Verbrechen 
Schöppe jun. lag in der Fälfbung, melde er fib dadurch follte haben 
u Schulden fommen laffen, daß er-eine auf den Grajen Blantenfee lau- 
tenbe Anmeifung über 500 Tbaler faälſchlich anfertigte und am 20. De 
cember 1861 bei den Banquirs Daquier ume Gecurins in Berlin pri 


| jentirte, aud das Geld im Empfang nahm. Dem Angellägten wurde die 
| Färbung ut 3 Ihren Zuchthaus amgerechnet 


Sept hat ſich mäm bei, 
dem Örafen von Blontenfee ein Mann ſchriftlich mit der Ertlärung ge · 
meldet, daß er ven beftigen &emifiendbifien veraulaßt werde, ein Geftänd» 
mift abzulegen. Nicht Schöppe, ſoudern er, der Schreiber dee Briefeb, 
fei derjenige, welcher jene Anmweifung über 600 Tblr. fälihlih ausgefer- 
tigt und ta® Geld darauf erhohen. Der. Graf. vom Slanlenſee hat vie 
Unterfuhungeabtheiläng des Sfädtferihts in Berlin von dem Borfall in 
Kenntniß geſetzt und zu gleiher Zeit darauf angetragen, daß bie drei 
dahre Zuchthaus, weiche der Stutent Schöppe ala EStrafe für jene 
Fälfhung erhalten, bom ver ihm-zuiertannten Steafe geitrihen werten. 
*® Der Ugent der acheimen Volizei in_Ponten, meldem wir 
Schwi Siegmund. Dietrihäftein 


Aus der Pfalz, 7. Ottbr. Das Hopfengefchäft. zeigt 
auch biefes Jahr jeine großen Yaunen, Nah mehreren Schwanf- 
ungen find die Preife jeit-ber Ernte um 40 bis 60 pEt. geſunken. 
Diefelbe Waare, bie vor zwei und drei Wochen mit I0—100: fl. 
und darüber bezahlt wurde, ift jeßt au 50—60 fl. per Er. ange: 
boten. Im Tabatgefgäft zeigt ſich allmählig ein regeres Beben, 
feit die Ausſicht anf die gefürchtete Concurrenz der ameritanifdpen: 
Tabake wieder in größere Ferne gerüdt:- üit. 


gelungen iſt, halte ſich zuerſt mac Worthiug, einem Badeplahe in ber 
Nähe von Brighton, gewendet. Bier hatte der Flüchling die Unvorfich- 
tigfeit begangen, fih während des Sommers phoiographiren zu laſſen. 
Zwar befaß der Photograph Teinen Abdruck mehr, wohl aber das Negativ 
und hiervon lieh der Agent ſich ſofort 1500: Abdrücke herſiellen, melde 
er mebft einer Perjonalbeihreibung ven Polizeibehörden im Lu und Auss 
lande überſchidte. Der Berhaftete wird in den mäcften Tagen wieder in 
London fein, 

*,° Der englifhe Major Deod, der nad einem ATjührigen Auf 
enthalte in Indien kürzlid) nah England zurüdtehrte, erzählte, daß ein 
Bramim in Denares, mit dem er fehr genaue Belannefhaft gemacht hatte, 
fih fo fer hütete, ven Tod eines lebenden Geſchöpfes herbeizuführen, daß 
er, wenn er fpazieren ging, einen Diener mit einem Beſen vorangeben 
ließ, um bie Infelten wegzufegen, bie er aufierdem in Gefahr gebracht 
hätte, zu zertreten. Bu demfelben Zwede ließ er, wenn er af, bie, Luft 
vor feinem Geſicht durch einen Faͤcher in Bewegung fegen. Ein ſchaden⸗ 
frober Europöer ſcheulte ihm jedoch ein Mikroftop und veranlaßte ihn, 
einen Tropfen feines Trinfwaflers unter dieſem Glaſe zu. betrachten. Als — 

| 





Auflöfung-der Homonyme in Rro. 276: 
"Bug". 


er die vielen barin lebenden Thiere ja, warf er das Inftrument auf 
die (Erde, daß es zerbrach, und ſchwur, nicht wieder Waſſer zu trinken. 


raudlurier — ‚Lours 











Er hielt fein Gelübve und ſtarb. vom 30 Octobe 
*,* Die unglädlie Stat Mendoza (Südamerika) ift nun vurd ein "ffapler. | Ge 
neues Ert beben völlig zerflört worden, Man verfpürte innerhalb weniger | @rosberzogth, Hessen, Littsrie-Aniehe a 5u 0. 232, | — 
als 24 Stunden mehr als 80 Stöße; die wenigen. Häufer, melde das ” P BES — —— 2. 
Erdbeben 1861 verſchout hatte, find jegt eingeftikrpt. Oesterreich, Bankaciien En DS — 
“ B Nationalanleihe von 1854 gr“ £ ee TU 
n ee fe „Metalliques-Obligationen A 2 6 = 
" — * — 
0 250 Loose von Rothschild 1839 = 139% — 
» ee m. von 1864 , s 82 — 
” ' : — = 
raudwirthſchaftliche· Handels: und Börfenberiäte. — ——— — u NW Im 
Münden, 9. Det, Nach einer Mittheilung in ber heutigen 5 ——— F — 
Sitzung unſers Magiſtrats wurden im eben abgelaufenen Etatsjahr — “ Jo Obligationen : e . [ua = 
auf der biefigen Schranne 656,556 Schäffel Getreide um ben Preis „ 5". Obligationen von 1865 . ou SA En 
von 8,677,662 fl. umgefeht. (Im Vorjahr 646,132 Scäffel um " x .“ ———— 1 5 
9,501, 752 ® Fer Ausfuhr find im Borjahr 30,573 Sch, heuer S ———— ER 
aber nur 9708 Sch. angefauft worden. Die Durdichnittspreife Ansbach-Genzenhausen I, 7 Luuse Ed = 
waren in diefem Jahr: Weizen 19 fl 183 fr, Kern 12 fl. 414 Nansau, N. 25 Loose . . - 38. | — 
kr. Gerfte 11 fl. 0 fr. und Haber 7 fl. 134 fr.; im — J 
Beigen 21 fl. ER Kom 15 fl. 9 tk., Gerfte 13 fl 213 +] — Ir 2 Stan Schnldacheine ä 108 kr. : — 90 
Haber TR. 64 fr Es waren demnach in diefem Jahr die Vreiſe Kurbessen, Thir. 40 Lonse: bes Huthschıld 4166 
für —* Kom WR —— ala im Vorjahr. Würtemberg, —5*— In — der Iwillischild vo. 
chweinfurt, ct. e Zufuhr zur heutigen Schranne | fa —— "a 
belief fi troß der vegnerifhen Witterung über 1200 Schäffel, Der | Fanklart, TaunusActen | : ED Er 
Verkehr war jedoch Heute ebenfalls wieder nicht beſonders lebhaft a Vareinslaone a: 10 il. : io je 
und zeigte ſowohl Waizen als Gerjte vorherrjgend Neigung zum | Bebweden, Rıllr in. 110 - 


Hallen der Preife, Es kalt Walzen 16 fl. 0—1T fl. 45 kr., (lebe ; 

terer Preis jedoch ganz vereinzelt), Korn fl. 11 bie 12 fl 15 fe, : Verantwortligger Mevackun Ch. U, Kieplü 
Gerſte 9 FH. 30 .—11 fl. 15 fr, Haber 6—7 fl, Erbfen 11 

fl - 11 fl. 30 r., Linfen 11 fl. pr. Shäffel 


— en mn 
.» 


Unzeigen und Bekanntmachungen. — 


An der koeniglich Schrannenmittelpreife. 


landwirthfchaftiichen Eentralfchule Weyhenſtephan, Augsburg 9, Oltbt. Weizen 19 M, 17 fr, Kom 


uogeſtauet mit bebeutenber Mutewirthiait, großer Bramerei 1, wie mit allen fonfigen Auributen eimerf12 fl, 17 fr, Gerfle 21 f. 55 fr, Haber 6 fl 55 
böberen landwirthſchaftlichen cehranſtalt, beginnt Das Studienjahr am 15. Oktober, Mit dem 22. Drtcher 

wird die Zuſctiptien definitio geſchleſſen und kdunen eirere Aumelvungen mit berikfiihtige werten. Mai br, 1 or 5 rt al 18 — — rg 
züglihe Anfragen eribeilt Auelunft oder Überfendet nad Verlangen Yrearamm und Zabrreberict SERE Huber 53 


der Direktor Udr. Weng, Mrbing, 8. Oftr. Weizen 18 fl. 25 Mr, Kor 
. Ar 10 fi. 30 fr, Serſte m A.57 fe, ni A. 3 
Weyhenllephan bei Freiſing, Gan⸗ Ban 6 
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Urues Goldbad für Albuminpapier-Copien Börfennachrionten. 
if Monate lang zu ge billiger, färbt ſchnell und brillant; das Pfund für 15 bie Augsburg, 8 Cftbr 
1600 Eopien kommt auf fl. 4, 30 kr. 5* mai 3’;,broi. Obligationen sn 
Zugleih lade ich zum Bezug meines neueſten Preisverzeichniſſes ein. u yer —— BL 8 
With. Spindler Jun., betto — — balbj, Oblig, 103" R 
R R ö Brundr.-Nbldl.-D 
Handlung photagraphifcher Artikel in Stuttgart. eg zn 


Akten der med. Baumm.-Sp.u. Web. Bamtag 106 I 


ge Die Jäger' ſche Buch-, Papier: & Yand- |Baummel:Erinnerei Bares t 
— De 7 u 416 9 
ee SB nenn: Fartenhandlung in granffurt a. M. Kranffurt, 10. Ofitr. @eldcout®. Viſtolen 9 
= BES sche ” ——— befordert täglich N. 39° ,- 40°, Ir. Treisfifche Friebrichtd'or ® fl. Su 
en [ür Herrn u. Damen, «desgleichen ( + " sh Hollsnzifge 10 Guldenſtüce 9 fi. 48 
Beinkleider empfiehlt Zeitungsannoncen — 49 Ir Hand Dutaren 5 fl. 32’ —A4, fi 


FF. 3. Wucherer, |i: « Zeitungen und £ocalblätter deaj Kriyase 2 Onal-Beuvereigue 
Augasse Nr. 505. In- und Auslandes zu den Bien, 8 Detbt. Defeen Aerer. Wational-t 


fi f fackelı Originalpreilen, 42 — 5proy Meral.7590 vorerir-Anlebensioofe noa 

cf — = 1834 94 75. treairicbem von 1556 13585: Banf-uf: 
4 E a ce N, Beitungeverzeichniffe und Koftenvoranfhläge Fire, 795, — — ———— — 187 40 
für die Feier des 18. Oktober ſind gratie. Norbbabnactien 164 40; Detlsieure Muneburs3 Mon 


4 70 Londou 111 50 






zu haben bei In der Langengaffe Nro. 168 it ein 
rise, 9, Dedbr. 4'/,pEr, Rente 86.— 3p6 
Lorenz Kraus, Quartier mit 6 Zimmern und allen Bequem⸗ Mi. 1 85 ” { 
Seilermeifter. lichtenen auf bas Ziel Lichtmeß au vermietben Foudon, 9 Octbr. IEGt. Conſele 99° ı 


Drud unb Zirelag von 9. M Keimnol, 
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und lefiet: 
stertelfährtg I M. 40 fr. 
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Deutfchland. 
Münden, 10. Oktober. Dem Vernehmen nad) hat Ge, 
Maj. der König vor aller hoͤchſtdeſſen Abreije nad Rom aud) dieß⸗ 
mal ausführliche Juſtruktionen an den Miniſterrath erlaſſen, bes 
ziehungsweife demſelben ausgedehnte Vollmacht ertheilt damit jede 
Geſchãftsverzoͤgerung vermieden werde. In den Staatsralheſttzungen 
wird Se. königl. Hoheit Prinz Luitpold präfidiren. Dringende Bor 
lagen werben mit ver Polt nah Mom abgehen, außerdem ift ber 
ftimmt, daß alle 6 Wochen ein eigener Kurier dorthin abgeſandt 
wird und bfirfte ber erjte eg! am 8. oder 9. künftigen 
Monats abgehen und * in ver Perſon des in ber k. Kanzlei 
verwendeten Minifierialafjefjors Joh. Lug. — Nach der heutigen 
Zolleonferenz : Sihung verfammelten ſich ſämmtliche Muglie— 
der derſelben beim Minifter Frhru. v. Schrent zu einem Abſchieds- 
diner, Die Unterzeihwung des Schlußprotololles wird morgen und 
bie Abreife der Verteeter auswärtiger Regierungen am Montag 
ftattfinden, Das erzielte Nefultat wirb als ein ſehr befriedigendes 
bezeichnet. Abdz.) 
Munchen, 11. Oft. Die Berathungen ber hierſelbſt ſtatige- 
fundenen Zollconferenz find bereits beendet; heute erfolgt bie 
Schluffigung zur Unterzeihuungsdes Mrotelolls. ! 

Die geſtern erjdienene Nummer 54 des Regierangsplaties: ent» 
hält eine ſofort in Wirffamkeit tretende allerhöchſte Berorbnung über | 
Ausübung und Behandlung der Jagden. Die bezügliche Verord⸗ 
rd vom 6. Dezember 1857 iſt ihrem ganzen Inhalt nach auige- 
hoben. : 

* Bamberg, 12. DM. Das allerhöhfte Namensfeſt Sr. 
Maj. des Königs wurde heute in berfömmlicher Weile durch Tag: | 
reveille, oͤffentlichen Gottesdienft im fämmtlicen, Stadtpfartfiren | 
und Kirenparade, zu welder die Linie und die Landwehr ausge- 
rüdt war, feierlih begangen, Zur Vorfeier) des Tages: fpielte ges 
fern Rachmittag oon 34 Uhr das Mufiflorps des 6. Chev.sReg. 
auf dem Schlohplcke. 

Darmitabt, 10. Ditober, Der Flnanzaus ſchnij zweiter Kams 
mer ſoll in einer feiner legten Sitzungen nicht allein die feither im 
Budget vorgefehenen 1200 fl. für bag Turnen vermilligt, jonbern 
auch einjtimmig befchloffen haben, großh. Staatsregierung um Ein« 
führung des Zurnens auf der Umiverfität, bei den Schullehrer-Ser 
minarien, Siymnafials und Realſchulen, fowie in. allen Volksſchulen 
zu erſuchen. Es joll hierdurch die Einführung eines vollsihümli« 
hen Wehrſyſtems mit Abkürzung ber militäriſchen Dienftzeit und 
bebeutenden Erjparungen für ſoldatiſche Zwecke angebahnt werben. 

Berlin. 8. Oct. Die Fortihrittspartei und die Partei des 
linken Gentrums — v. Bodum-Dolfjs —, deren Mitglieber gröhtens 
theild Beamte ohne Vermögen find, befinden ſich durch ben Minis 
fterialbejhluß über Stellvertretungsfoften rüdfichtlich der bevorftehens 
ben Neuwahlen in der größten Berlegenheit, denn es müfjen nun 
mehr andere Candidaten aufgefucht werben, und es laflen ſich die 
geeigneten und befähiaten Männer wicht jo ohne Weiteres aus den 
Wermel ſchütteln. Dieje Verlegenheit wirt noch weſentlich dadurch 
gefteigert, daß das frühere Gentral:Wahlcomite der Fortjchrittspartei 
bis jetzt noch nicht wieder hervorgetreten ift. Wahrſcheinlich beforgen 
bie Herren, im Hinbli auf die ganze Lage unferer inneren Ber: 
hältnifje, Schwierigkeiten für ihre Thätigfeit, fo daß fie e# vorziehen 
bürften, im Stillen und unter der Hand für ihre Jwecke zu wirken; 
für bie Partei-Agitation dürfte durch biefes Surrogat der nothiwens 
dige Halt jedoch ——— gan; gewonnen werben. 

Berlin, 3. DE Die „Pomm, Zig.” meldet: Belanntlich 
trugen einige: Brebigten des Superintendenten Lehmann in Neuftettin 
ſtart die politiſche Färbung der „Kreuzzeitung“; zu gleicher Zeit 
zeigte ſich dieſer Herr auch auferamtli als vo men dieſer ichs 
tung ergeben. In Folge verſchiedener Beichwerben über ihn hat 
num bas Gonfiftorium ihm wegen einzelner Prebigten und auch we— 
gen außeramtlichen Verhaltens feine Mißbiliigung zu erkennen ges 

eben und dieß den Beichwerbeführern mitgetheilt — Der „B. 3.“ 
—* man aus Görlig: Der ehematige Rdafteur der Nieberſchl 
Ztg.“, J. Braun, bat ji bekanntlich Ausland begeben, nm der 
angeprohten Zwangshaft zu entgehen. Seht ift auf Grund der 
Zeitungonotiz, daß er beabfichtigte, eine luhographirte Correipendenz 
über das Leipiger Oltoberfeit herauszugeben, von Seiten des Ges 
richts eine Requifition an das jächflihe Minifterium um feine Aus: 
lieferung ergangen. 

Berlin, 10. Ok Wie die Feubalen in Betreff Schleswig: 
Holfteins denken, erfieht man wiederum aus dem neueſten Hefte der 
Berl, Revue. Diejes Organ der fenbalen Partei verlangt Grund⸗ 
läplige Aufgebung bes ganzen Schleswig-holiteinismus und ver 
fändige Alliong mit Dänemark” 


Bamberger Zeitung. 


Montag, 12. Oktober. 


ı pfange in Miramare noch in Erieft vier 


‚ werden einer fharfen Kritik unterzogen. Beronbers 


gebührer 
Hr 12 Bette 1° vdeer · 


be) ⸗n Beisiiderik: uner 


bien Mavm Ir 








Det. Geftern früh lief em engliſches Schiff vo 
Harburg foınmend, in den biefigen Hafen — * Bere 
Antwerpen aus ald eiun mit Waffen beladenes bezeichnet war, obgleich 
dasſelbe als Fracht Porcellanerve in 
amtliger Bewachung muß das Schiff jeht am Biefigen Eeepa 
löjcyen, und ift bereits ein Faß mit Waftentbrifen fünf Säle 
mit Gerehren, äußerlich umgeben von Porzellaurrde, gefunden wors 
den. Das Schiff Hat 92 Faͤſſer an Bord. In der Mbficht des 
Sifjsführers lag es bie Ladung auf der Rhede in ein anderes Fahr⸗ 
zeug nach Polen zu loͤſchen. 

* — Ott. Das Statut 
Königreich ſoll nun dort im Laufe diefes Monate zur Veröffentl 
ung gelangen. Der Statthalter von Benctien, Graf Tog ring 
befindet ſich noch in Wien und conferirt Häufig mit bem Herm db. 
Schmerling, wahrjheinlid wird er ſchon im einigen Tagen von bier 
abgehen und ſoll dann das Landesitarut unverzüglich publizirt wer: 
den. Im Staatsminifterium wird eine eigene Section für Lombardo: 
Venetien errichtet, ebenjo joll ein oberfter Gerichtehof für diefe Pro⸗ 
vinz creirt werben, welcher feinen Sik im Venedig haben mird. 

Bien, 8. Dit. Nach der „Preffe” iſt bie mertcanifge 
Deputation, kaum aus Trieft in Wien angekommen, nieder wei⸗ 
ter gezogen, ohne auch nur einen Verfuch zu machen, fich beim Gra⸗ 
fen Rechberg vorzuftellen. Nachdem dıe —— nad ben Ems 

e lan 
diefe Halt einigermaßen auffallend erfcheinen. . EN. 
Die neuen GSteuer-Borlagen bes Herrn Finanz⸗ Minifters 
{ft es bie Elaf- 


jenjteuer, die den Blättern in einem ungünftigen Lichte erfcheint. So 
fagt die „Preſſe“: „Nicht fo leicht wie gegen bie AN in find 
die Bedenten, welche fich gegen bie Elaffenfteuer, bie Herr v. Ple— 
ner einführen will, erheben werben. Die Claſſenſteuer tft im Grunde 
nichts ald eine abermalige Befteuerung des Einkommens, das ſchon 
einmal je nach feiner Entftehungsart befteitert wurbe, Es fol näm- 
li das Geſammt · Einkommen, welches fi bei einer beftimmten Per⸗ 
ſon aus verſchiebenen Quellen vereinigt, als ein eigenes Steuer: 
object aufgefaßt werden. Mer alfe beifpielwelfe aus Tändlidyem 
Grundbefig, aus einem Zinshaufe, aus einem Dienftgehafte und aus 
Zinfen von Effecten ein Einkommen hat, foll, obwohl er hierfür bereits 
Grund, Gebäudes, Einfommen- u. Couponsfteuer bezahlt hat, doch noch 
einmal: für den nach Abzug der Steuern verbleibenden Reit des Eins 
fommens Glafjenfteuer entrichten. Was ift alfo biefe Steuer anders, 
als ein Zufchlag zu allen befichenben directen Steuern? Wozu der 
Ummeg? Wenn der Minifter fih auf bie Analogie feiner proponirten 
Elaffenfteuer mit ber claflificirten Einfommenfteuer Preußens beruft, 
fo überfieht er dabei nur die Kleinigkeit, bafı Preußen die andere 
Eintommenftener, wozu die Couponſieuer gehört, nicht kennt. Noch 
weniger — ift der Hinweis auf England, das ja nur eine all,» 
gemeine Einfommenfteuer, und am allerunglüdlichften der Hinweis 
auf Frankreich, das gar feine Einfommeniteuer kennt.” 

Hermannftadt, 10. Oft. Der Landtag hat Heute die Ma h · 
len zum Reichsrath vorgenommen. Unter den 26 Gewaͤhlten 
befinden ſich 10 Sachſen, 13 Rumänen und nur 3 Ungarn. 

pe 8. Deut Der Bürgerausfhuß hatte, wie ber 
„Nat.Ztg.“ mitgetheilt wird, auf Anfrage vom Senate erfahren, 
daß er die Einladung der Leipziger und Berliner Stadtbehörden zur 
Theilnahme an ber 2 des 18. October abgelehnt habe. Darauf 
ftellte Herr Götte (Vorfigender ber biefigen Witglieber bed National- 
vereind) Antrag: „Die Bürgerfchaft möge ſechs aus ihrer Mitte 
nach Leipzig beputiren, bie Koften aber ans den Ueberfhüffen früße- 
rer Jahren beftritten werden.“ Diejer Antrag wurde geftern mit 
79 gegen 60 Stimmen nicht definſiv angenommen, da ſich für Nb- 
fürzung ber 14tägigen Friſt zur zweiten Leſung feine Zweidrittel· 
Majorität ergab, fo ift er thatſächlich bejeitigt. 

Scweiz. 

Laut dem „I. de Geneve“ hat in letzter Woche in Brüſſel 
ber Demofratencongreß ftattgefunden, für ben im Sult d. gs, 
die Vorbereitungen getroffen waren, Derfelbe foll volljtändig ger 
ſcheitert fein. Garibaldi, berichtet genanntes Blatt, ſei vas Ehren: 
präfidinm angeboten worden. Gr babe jedoch nur Bertani mit eis 
nem Brief Pr Br damit biefer ihm erſetze. Als Bertani vernome 
men, wie wenig zahlreich der Eongrek bejucht fei, habe derfelbe in 

‚ unter bem Vorwand krank geworben zu jein, Halt gemadıt 
und Garibaldi's Brief einfach nach Brüffel auf die Poſt gegeben, 
Jedenfalls fei die Sade für den Augenblick verfehlt. 

Großbritannien. 
London, 9. Dit. Der Artikel des Eonftitutionnel, welder 


Danzig, 9. 


für das lombarbo-venetianifche 


1863 


Fallen declariet hatte, Unter ' 


der Mürblofigfeit der parifer Börje entgegenärbeiten ſoll, berührt 
lediglich die Oberfläche ber frauzöſiſchen Poluut Herr Fould vers 
langt, daf die halbamtlichen Blätter zu einer frienlicheren Sprade 
angehalten werben, weil er jomit jeine Eutlaſſung einreigen müſſe. 
Im Grunde aber bleibt man im Paris überzeugt, daß die polniſche 
Frage, wie jede Angelegenpeit ohne Löjung, ſließlich nur durch 
einen. Krieg beendigt „werben wird, Frankreich uuterhanvelt 
fortwährend und Baron Gros findet die Gemüther empfänglicher, 
als zur * feiner Abreiſe von bier. Die Ausſicht auf eine end» 
liche Verftändigung mit dem londoner Gabinette mag mit zur fricds 
lichen Wendung in der Sprache ber frangöfiihen Regierungs: jour 
näle beigetragen haben: Je friegerifcger die Entſchlüſſe der Regier- 
ung find, um fo ruhiger wünſcht fie die Polemik in ven Journalen 
gehalten zu willen. ie Ruſſen hier wie in Paris jagen Jedem, 
der es hören will, Rußland wünfct den Rrieg, weil verjelbe po— 
pulär ſei und dem Gjaarn geftatten würde, eine ganz andere Rolle 
au fpielen, als zur Zeit des Krimkrieges. Bon Oeſterreich Heißt es, 
daß Kaifer Franz Joſeph ſich erſt entſcheiden werde, wenn befjen 
Reife nach Ungarn jo ausfalle, wie er dieſelbe erwartet, 


Frankreich. 

Paris, 9. Ott. Bor Eröffnung ber Kammern muß Etwas 
geſchehen, was bie in der Ungewißheit ſtark wallende Volloſtimmung 
einigermaßen zu beſchwichtigen vermag. Das foll aud im Minifter 
rath vollftändig anerfanntiworben jein; da es aber nicht in der Macht 
der Regierung ftebt, die diplomatiſche Situation in fo und jo viel Tas 
gen reif zu machen, jo muß fie ſich ſchon damit begnügen, durch die 
Hreſſe auf bie öffentliche Meinung einzuwirfen und abzuwarten, ob 
ihr das etwas hilft. So ift denn dem Moniteur die äußeritc Borficht 
und Behutfamkeit anempfohlen, ven krlegeriſch gefinnten Blättern Pä- 
figung geboten und den offiziöfen Zeitungen die Weifung gegeben, 
worben, nad; Leibesträften, aber geſchickt, die Bolksjtimmung zu befänfs 
tigen. Geftern hat bas Pays damit bereits ben Anfang gemacht, heute 
Täht fih der Gonftitutionnel vernehmen, Beide erklären auf das aller- 
beflimmtefte, daß Frankreich unter feinen Umjtänden allein vorgehen u. 
allein mit Rußland anbinden werde; Polen ſtehe unter dem Schuße 
Europa’s: defien gemeinjamen Handeln werde Frankreich ſchlechterdings 
nicht vornreifen. Die France freute fi natürlich ungemein, daß 
fie das alles ſchon längft gewußt und Zag für Tag gejagt hat, und 
flimmt nun aud darin dem Gonftitutiennel bei, daß, wenn Krank: 
reich ſich wirklich in einen abentenerlichen Krieg ftürzen wollte, ganz 

ewiß die Rollen gewechjelt werden würben; jet ftche Rußland ijo- 
irt; dann werde es Frankreich fein; England und Oeſterreich wür— 
den ſich mit wiedererwachtem Miftrauen gegen eine Negierung wen: 
den, welche bie polnische Frage nicht als eine europäiſche ſondern 
als eine fpezififch franzöfiiche behandeln wollte, 

In der Zuilerien ſcheint man weniger als je baran zu ben: 
fen, um ber Polen willen das Schwert zu ziehen oder auch nur es 
ganz und gar mit Rußland zu verderben. Die Journale, namen 
ih Patrie, Siecle und Opinion nationale, wurden aufgefordert, ſich 
der heftigen Ausfälle auf Rußland zu enthalten, und dem Kaijer 
werden im militärifchen Haufe Sr. Majeftät folgende Worte in den 
Mund gelegt: „Der Krieg zu Dreien würde mir jo ziemlich con 
veniren, wegen eines Kriegs zu Zweien würbe ich es mir zweimal 
überlegen; den Krieg allein — nie!“ 

Paris, 11. Oft. Durd ein im Moniteur erſchienenes De: 
kret werben der Senat und ber gefeßgebende Körper auf den 
5, November einberufen. — Im „Eonjtitutionnel* conftatirt Herr 
Limayrac, daß die Verträge von 1815, foweit fie Polen betreffen, 
nie näher an ihrer Abdecretirung ftanden als eben jetzt. — Die 
Kaiferin wird nächſten Mittwoch in Mabrid erwartet. 

Man hat die eigenthämliche Haltung des Kaiſers während 


nach Paris. bemerkt. Er hat die Nacht auf dem Meinen Schiffe zus 
gebracht, das ihn von Biarrik hergebracht hatte und wollte nicht in 
der Präfektur fhlafen. Die Revue der Garniſon fand in aller Frühe 
ftatt, bevor der größte Theil der Bevölkerung auf den Beinen war. 
Das Regiment des Präfetten Pietri hat in Borbeaur dem Benapars 
tismus nicht wenig geſchadet. Ein Meiner Zwiſchenfall, von weldhem 
die Zeitungen nicht geſprochen haben. hat neulich in Paris um jo 
unangenchmer berürt, als ber König Ferdinand von Portugal ba 
bei zugegen war. In Borbeaur war bie Vorfiellung ber Oper: 
Karl VL, bie feit zwei Jahren einem Verbote unterlag, von dem 
Praͤfelten nach langen Unterhanblungen endlich erlaubt worden. Die 
ganze Jugend ging ins Theater, umd der famoje Chor: rXob den 
Tyrannen!® rief eine Demonitration hervor, die eine halbe Stunde 
währte. So raͤcht es ſich ftets, wenn eine Regierung, wie unter Pietri 
geſchah, von übereifrigen Beamten nicht gut bebient wird. Man ers 
fährt im Auslande jo wenig von dem, was in den franzöfifhen Pro— 
vinzen vorgeht, daß dieſes verbürgte Factum vielleicht einiges In— 
terefje gewähren wird. 
Italien, 


Turin, 8. Oct. Die ruſſiſche Negierung hat an bie italienis 
ſche eine energiſche Note gerichtet wegen der Subjidien, welche un« 
fere Stabt: nnd Provincialbehörden für Polen votirten. , Die offis 
zielle „Mailänder Zeitung” will wiffen, daß die Hicherkunft Niegra’s 
fih auf die bereit# unterzeichnete Webereinkunft mit Frankreich be» 


ı züglih gemeinfamen Handelns im Fall eines bevorftehenden Krieges 
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beziehe. 

Nach: der Zuriner „Stalia” nimmt bie Spannung wilden 
Geueral Montebello und ber burd; Migr. Merode hauptjädlich 
vertretenen Partei immer mehr zu. Es ift den franzöfiihen Offizie⸗ 
ren jeßt nicht mehr geftattet, ſich nach Belieben in bie Salons bes 
Baticand zu begeben, unter dem-Vorgeben, dort Roſenkraänze und 
fonftige Gegenftände einfegnen zu laſſen. Es bebarf fortan dazu 
jedes Mal der befonderen Erlaubniß des franzöfiihen Obercommans 
do8, weil man bemerkt haben will, daß Migr. Merode und feine 
Gefinnungsgenofjen biefe Gelegenheiten benußten, um für legitimis 
ftijye und klerikale Ideen unter den franzöfiihen. Truppen Propa— 
ganda zu machen. Sämmtliche Detachements päpitliher Gensdar⸗ 
men längs ber Gränze find nach Rom zurüdberufen worden; Migr. 
Merode will gegen einen Handfireich des nationalen Comites in der 
ewigen Stadt oder gegen einen Einfall italienifher Truppen in das 
Kirchengebiet moͤglichſt zuverläffige Truppen zur Verfügung haben. 

In Mailand und Genua tft die „Republica Jtallana” (ein 
neues, im Kanton Teffin geheim gedrucktes Journal) troß ber 
firengen Wachſamkeit der Polizei in zahlreihen Eremplaren verbreitet, 
und wird fogar in Öffentlichen Lokalen gelefen, wo bas Blatt plößs 
lich erfcheint, .ohme daß man weiß, wer es gebraht! In der vor— 
legten Nummer derfelben Zeitſchrift wird auch von bem „Comitato 
della Republica italiana” eine Steuer von 10 Eentefimi für jeden 
Anhänger der Republit ausgefhrieben. — Aus Genua ſchreibt man, 
daß Garibaldi an die bemokratifche Polengefelichaft in Genf einen 
Brief gerichtet, worin er ber polnifchen Demokratie nicht allein jei- 
nen Beiftand für den Frühling 1864 — fondern den Ausbruch eis 
ner europälfchen Revolution in Ausficht ftellt, „welche mit dem Kö- 
nigthum ein für allemal ein Ende machen werde.’ 


Außland und Polen, 

„Rad ber Schlefiigen Zeitung findet ſich in mehreren Blättern 
bie Nachricht, daß die ruſſiſche Regierung die Kinder aus ben 
öffentlichen Wohltpätigkeitsanftalten in Warfhau zu Hunderten 
nah Ruflarıd -transportiren lafle, um fie dort in den Militärcolo- 
nien griehifhruffiih erziehen zu laſſen. Dem Ejas wird aus War: 
ſchau mitgetheilt, dak die ruſſiſche Poltzei Über 160 Kinder, bie 
meiften unter zehn Jahren, arretirt und auf das Rathhaus geführt 
ol um fie über das Thun und Laffen ihrer eltern ausju- 
ſorſchen. 

Die Zeidler'ſche Correſpondenz meldet: „Am Tage vor dem 
Attentate gegen den General v. Berg in Warſchau ließ ſich ein pol⸗ 
niſcher Geijtliher im Schloſſe bei ihm melden, Der General, ſehr 
bejhäftigt, verweigerte die Aubieng, wogegen der Fremde jeboch brins 
gend darauf beftand, indem er dem GeneralsGouverneur jagen lich, 
daß er wichtige Mittheilungen zu machen habe. Hierauf erfolgte der 
Befehl, ibn zu durchſuchen und dann vorzuführen. Es kam aber 
nicht jo weit, denn als man bei dem Geiftlichen zwei Revolver und 
ein jchar f geichliffenes Dolchmeffer fand, wurde er fofort im Hofe 
des Schloſſes aufgefnüpft, ohne ihn erſt ein weiteres Berhör beftehen 
zu lafien, was vielleicht zu manchen Entdeckungen geführt hätte.” 
—* —⸗ Rechtogang, der jehtt im ruſſiſchen Polen 

errſcht 

Der National⸗ Zeitung wird aus Warſchau gemeldet: Trotz der 
neuen gegentheiligen Anfpielungen bes biellgen Gorrefpondenten ber 
Kreuzzeltung wiederhole ih aufs beftimmtefte, daß an allen Mit: 
theilungen befjelben in Betreff der in den Klöftern und Kirchen ges 
machten Entdeckungen von Pulvernorräthen, geheimen Drudereien, 
unterirdiſchen Gängen, Bureaur mit Schreibern u. ſ. w. nidt ein 
wahres Wort ift. Derfelbe Eorrefpondent begeht jehr oft Faͤlſchungen 
bei Ueberjegungen aus dem Polniſchen und berichtet dann etwas, was 


feines Aufenthalts in Borbeaur, auf der Rückeiſe von Biarritz der Wahrheit zuwiberläuft. Den Fürften Ludomirati, den Vorftcher 


der wohlthätigen Anſtalteu Warſchau's ftellt er als einen bigotten 


| Peofelyten und Revolutionär dar, der „unlängft verhaftet wurbe*, 
| währenp Lubomirsli als einer der freifinnigften und anfgeffärteften 


Männer befannt ift, der als Bewohner eines der Zamoyski'ſchen 
Palais verhaftet und nach zwei Tagen frei gegeben wurde. Er vers 
lor bei diejer Affaire fein ganzes Mobiliar, darunter eine ber präch— 
tigften Bibliothefen Warſchau's, die ein Raub ber Flammen wurde, * 

Warſchau, 7. Ott. Die angefündigte Erſchießung des Wil 
beim Alger hat heute früh 10 Uhr im Hofraum der Evans’ichen 
Fabrit auf der Georgenftraße ftattgefunden. Sämmtlihe Arbeiter 
der Fabrik (gegen 400 Mann) wurden polizeilih gezwungen, 
Zuſchauer der Hinrichtung ihres Kameraden zu fein. Nachdem der 
Delinguent nebjt der ganzen milttärtfchen Bedeckung durch bas Thor 
bes Hofraumes eingezogen war, wurde ſolches für die auf der Strafe 
befindlichen Zuſchauer geſchloſſen. Nur einige wenige Bevorzugte 
vom Eivilftande wurden eingelaffen, unter biefen der engliſche Ge- 
neralconjnl Oberſt Stanton und Herr Rau, Aſſocie der Herren 
Evans. (Die Gebrüber Evans haben fich ſchon feit zwei Jahren 
nad England zurüdgezogen.) Punkt 10 Uhr hörte man die Schüffe 
der Grenadiere, dann in kurzen Zwiſchenraͤumen noch zwei Schüfje 
hintereinander (wahrſcheinlich wurde zuerft, wie gewöhnlich, fehl ges 
ihofien) und — alles war vorbeil Der Leichnam wurde fortge- 
ſchafft, das Thor ſchloß ſich hinter dem Zuge, und kurz darauf zer: 
jtreuten fi die auf der Straße Verſammelten. Die Fabrik bleibt 
vorläufig geſchloſſen, ba bie Befiger nicht gefonnen find, die ihnen 


auferlegte Gelbftrafe von 15,000 Rubel gutwillig zu 
Gerüchte. zufolge foll das engliſche Conſulat gegen 
proteftirt haben, da Herr Evans, obgleich feit einer 
ren bier anfällig, engliiher Unterthan ift: Das 
Fabrik bringt der Regierung Beinen Vorteil. Eine Anzahl von 400 
brotiofen Handwerkern ift ein großer Zuwachs für das revolutignäre 


Element. 
Spanien. 


Aus Madrid, 9. October, wird telegrappirt: „Der Auf 


ftanb auf San Domingo nimmt die Aufmerkſamkeit des Publitums 


ftarf in Anſpruch. Das Blatt Puebla verlangt die Abſchaffung der 
Sclaverei in den ſpaniſchen Bejigungen gegen Entſchädigung ber 
Eigenthümer.” 

Der Diario de Santiago de Cuba“ veröffentlicht unterm 26 
Sept. folgende Nachricht: „Aus ziemlich authentifher Quelle ers 
fahren wir, dah die Republik Haiti fi dem frangöftfchen Kaiſer— 
reich incorporiren mill, mit welchem die Regierung von Saiti in 
biefer Beziehung bereits ſehr nachdrückliche Unterhandlungen ger 
pflogen hat.” 

Amerika. 


New: Mork, 2%. Sept. Ohne alle vorherige Ankündigung 
concentrirt fi plögli eine ruſſiſche Flotte von drei mächtigen 
Dampffregatten, zwei Fregatten und drei Elipperjciffen, die zuſam⸗ 
men gegen 300 Geihüge führen, im Hafen von Nem:Mork, Der 
Anlaß der fie herbeigeführt hat, iſt wohl bamit vorbei, daß ber 
„Nationalitätenbefreier” feine Hand von Polen abgezogen hat. (?) 
Aber ihre Ankunft zeigt, wie raſch Frankreich, wenn es einen Krieg 
mit Rußland begonnen hätte, an einer fehr empfindlichen Stelle 
hätte getroffen werben können. Binnen zehn Tagen vom Eintreffen 
ber Nachricht an hätte die ruſſiſche Flotie vor Veracruz fein, und 
dort die Klappe hinter Foren zumaden können. Das würde ein 
Hauptganbium fein, wenn Forey, abgefchnitten von feiner Verbind⸗ 
‚ung mit Frankreich bei bem von ihm „befreiten” Voll eingefperrt 
worben wäre. Wie dann wohl das Suffrage univerjel geſprochen 
haben würde! Wie ben Franzoſen geftattet wurde, ſich zu ihrem 
Krieg gegen die verfafjungsmäßige Regierung von Merico in ben 
vereinigten Staaten Lebensmittel und fonftigen Seriegsbedarf zu kau— 
fen, jo würde «3 natürlich auch den Ruflen geftattet worden fein, 
und Frankreich Hätte barin noch nicht einmal einen Neutralitätsbruc 
fehen dürfen, denn was dem einen recht ift, ift dem andern billig. 
Die Anmefenheit der ruſſiſchen Schiffe gibt den Amerifanern Gele: 
genheit zur Kundgebung ihrer traditionellen Freundſchaft für bass 
jenige Land, dem fie für die öftliche Hemiſphäre eine eben jo meit- 
pin ren Beftimmung zuſchreiben, wie fie in Bezug auf bie mefl- 
lihe Hemilphäre für ſich in Anſpruch nehmen. Die ftädtiihen Be- 
hörben haben Anorbnungen für einen feierlichen offiziellen Empfang 
der Dffigiere des Geſchwaders getroffen, und diefe begegnen überall 
der herzlichſten Freundlichkeit. 

Rem:Mort, 30, Sept. Der „Heralb* hält es für unmög- 
lich, daß Roſenkranz von Bragg ans feiner, Stellung vertrieben 
werbe, wenn es dieſem nicht gelingt, jenem bie Verbindungen abzus 
—** Auch glaubt er, bie Verftärkung der Roſenkranz'ſchen 

tmee biete weiter feine Schwierigteit. Es helßt, Meade habe Ro: 
ſenkranz zwei Corps zu Hilfe geſchickt. Burnfive befand ſich am 24. 
noch zu Knoxville. Die Operationen vor Eharlefton dauern fort, 
das Bombarbement wird vorbereitet. 10,000 Seceſſioniſten ſchi⸗ 
dem fi zu einem Einfall-in das Shenandoahthal an. — Den biers 
her gefommenen ruſſiſchen Offizieren wurbe ein öffentlicher Empfang 
zu Theil, wobei ſich große Sympathien des Volkes kundgaben. Bei 
dem ihnen gegebenen Banfet drückte ver ruffiiche Aomiral in feinem 
Toaft die Hoffnung aus, die Kriſe in der Heimath werde ſich jrieds 
lih Iöfen, verficherte übrigens, die Ruſſen feien zu allen Opfern 
bereit und würden im Nothfall Petersburg wie einft Moskau vers 
brennen. Admiral Paulding ſprach in feiner Toaſtrede, er hoffe, 
daß bie Ruſſen innig mit den Mmnerifanern verbunden jein würden, 
wenn Amerika zu irgend einer Zeit zum Kampf gegen auswärtige 
Feinde genöthigt fein follte, . 





Bermiſchtes. 


"+ Köln, 10. Oltober. Die für den 15. und 16. d. Mts. be 
ſchloſſene Dombaufeier verfpridht eime zahlreiche, erfreuliche Betheiligung. 
Der Königs Protector und die Königin haben die Einladung zum Feſie 
angenommen. Nahe und ferne Dombaufreunte aus allen Ständen, fürft- 
liche Perfonen, ver hohe Elerus, Staatebeamte, Männer der Wiſſenſchaft, 
tie Vertreter des Handel und der Induftrie haben ihre Anweſenheit zu«- 
gefagt. Im dem Berzeichmiffe begegnen wir bereit# ben Namen bes Groß: 
herzogs von Medienburg- Schwerin, des Fürften von Bo Üern, ber 
Bifhöfe von Münfter, vaderhorn, Hildersheim, Trier, ver Minifter des 
Eultu® und des Handels, der Mectoren der Univerfität Bonn, des Dis 
rectors der Kımft- Akademie im Diüffelderf, des Architekten Bittorf in 
Paris u. A 
*. Innsbrud, 8. Di. Der Anbrang zum Feftfhiehen ift 


fo gewaltig, daß and die kühnften Ermwartumgen übertroffen find. Wäh- 
rend beim vorjährigen Branffurter Feſt von den 10,000 Theilnehmern 
des Schügenzugs mar 2300 die Einlage machten und wirklich mitfhoflen, 
ftand bei uns die Zahl der auf Die Haupiſcheiben einlegenden Schügen 
ſchon geflern auf 4200, und ift heut auf mehr als 5300 angewachſen. 
Es lief nämlich heut um 11 Uhr Bormittags ver Einlagetermin ab; da 
wuche das‘ Gedräuge der ſich melvenden Antömmlinge fo far, daf man 
' auf vem Borplatz fieben Tiſche anfftellen mußte, an deren jebem eim 
Schreiber faß, um ‚vie Bormerlungen aufzunehmen. Nach ungefährer 
Shägung find auf ſolche Weife heut allein noh 1000 Schutzen vorges 
mertt worden. Aus München waren fogar auf telegraphifchem Weg An« 
melvungen erfolgt. Das Schießen mußte daher verlängert werben, und 
wird der Schluß desfelben mit am 11, fonvern am 15 Det, erfolgen. 
Die Shügen find natürlich größtentheiis Tiroler, doch betrug bie Zahl 
der Ehrengäfte aus dem nichtöfterreihifchen Deutſchland fon vor mehr 
reren Tagen an 200. Diefelben find zumeift aus Bayern gelommen, 
und es gehört gewiß; zu den rührenpfien Erſcheinungen unferes Feſtes, 
ven Paſſeyerer und ven Mündyener zc. auf der Schiefftätte zu Innsbrud, 
zu Wilten und auf vem Berg Iſel meben eimander bie Stutzen anlegen 
; und im frieolichem Wettkampf um’ vie gleihen Preife rittern zu fehen. 
Br die Nabbarfchiehen find ungeheuer befucht; fo hatten gefterm im 
Dorfe Mahlau 935, im Dorfe Bilten 1200, anf dem Berg Nel an 
1500 Schügen vie Einlage gemadyt. Wer in diefen Tagen ven Schieß⸗ 
ſtand zu Innsbruck und auf ven umliegenden Ortſchafien befucht, ber 
fann und wird ſich bes Cinpruds mit erwehren, daß in biefem Land 
das „Boll der Schägen“ wohnt. 


*,* Bremen, 8. Dit. Für vie am 11. b. in Heibelberg begin: 
nenden Gommiffionsberathungen zur Nevifion ver Sagungen bed deut: 
fhen Shügenbunpes ift ver Borfchlag gemacht worden, die Organis 
fation des deutſchen Schügenbunves in nadflehender Weife zu geftalten: 
Die Gefammtheit der deutſchen Schügen bilvet ven deutſchen Schlitzen⸗ 
bund. Die einzelnen Schiltzen refp. bie einzelnen Schützengeſellſchaften 
treten zufammen zu laudſchaftlichen Schügenvereinen nad eigener Wahl 
im Betreff des hierbei zu umfaffenden Gebiete. Diefe Vereine, nicht die 
Einzelnen, bilden vie Glieder des großen Bundes und merben ver« 
treten durch Abgeordnete, jo dab auf je 500 reip, 300 Schlltzen ein 
Abgeordneter gemählt wird. Es werden regelmäßige Schiltzenfeſte 
und Scügentage abgehalten, durch dem Letzteren wird ein Ausſchuß 
von etwa 25 Mitglievern gewählt. Den geihäftsführenden Ausfchuf bes 
fimmt ver nähfte Feflort. Die Beiträge werden durch die Vezirfövereine 
ayfgebragt mit einem Thaler auf zehn Schützen. Außerdem ift durch 
die Ausſchüſſe des deutſchen Sängerbundes und ber deutſchen Eurnvereine 
in Anregung gebradt, daß nad dem nähfjährigen deutſchen Schütenfefte 
in Bremen ein vreijähriger Turnus für viefe Feſte eingeführt werbe, fo 
zwar, daß je abwechſelnd in eimem Jahre eim deutſchet Sängerfeſt, ein 

ches Zurnfeft, ein deutſches Schägenfeft gefeiert würde, 


Benedig bat eimen berben Berluft erlitten, fein gefchictefter 
und befter Arzt und Operateur De, Collejari, welcher fih eines nahezu 
europäifchen Rufes erfreute, ift in folge eines unglüdlichen Zufalles plöge 
lich geftorben, Derfelbe hatte mämlih an einem bereit# in Berwelung 
übergegangemen Kadaver die Obduction zu vollziehen, wobei er fih in ven 
Finger ſchnitt. Trotz aller angewandten Mittel theilte fich ber Giftſtoff 
dem Blute fo ſchnell mit, dak Dr, Eollefari im wenigen Stunden unter 
den gräßlihften Schmerzen ftarb. Die Trauer um diefen hochverdienten 
Dann ift eine allgemeine. 


*,* Die Londoner Times kämpft feit einiger Zeit woder im Sinne 
des Thierſchutzrereins, und zwar zum Shug der kleinen Vögel, mit 
Einfluß ver Sperlinge, indem fie machweist daß biefelben wurd Ber- 
tilgung von Umgeziefer ver Feldfrucht weit mehr niltzen, al® fie durch ihre 
Ernährung derſelben Abbruch thun. England ift nämlich auf dem beften 
Weg, dur muthwillige Ausrottung der Vögel feine Wälder und felver 
gerade jo zu veröben, und fang. und Manglos zu machen, wie es ber 
größte Theil von Frankreich und alien if, im welchem legtern Lande 
namentlich fi bald feine lebendige Feder mehr regen wird. Die Times 
wirb durch viele Zufhriften unterflügt, welche an zahlreichen Beifpielen 
darthun, daß biefe Gefchöpfe Gottes, wie fie eine Luft für Auge und 
Ohr der Menfchen find, fo auch befonders die Freundſchaft des Land» 
wirths verbienen. Im Auftralien ift man eben jetst bemüht, die eurcpäts 
fen Sperlinge einzubärgern, und bezahlt die eingeführten Exemplare mit 
theuerm Geld. 


*" Paris, 9. Det. Geſtern Abend gegen 10 Uhr brad in 
ber Straße d'Albony (Faubeurg St. Martin) ein beftige® Feuer aus, 
Hülfe war ſchnell da, aber bei dem ftarfen Winde, fat Sturm, fiel es 
fhwer, Herr des Feuers zu werben. Bald ſtanden an 19 Gebäude im 
hellen Flammen, und erft heute Morgen um 6 Uhr konnte man bemfels 
beu Schranfen jegen. Leider find bei dem Braude viele Menſchen zu 
Grunte gegangen, Cine Mauer, vie einflürzte, begrub Diele, man fennt 
die Zahl noch nicht genau, unter ihren Erümmern. Bis jegt wurden 8 
Leichen zu Tage gefördert; nad den Einen fiegen noch zehn, nah Ande · 
ren noch am dreißig unter ven Trümmern begraben. Außerdem murben 
drei Pompiers umd Polizeibeamte ſchwer verwundet, Bon den Abend- 
blättern berichten nur zwei über dieſen traurigen Vorfall; fie gaben je- 
doch nur wenige Einzelheiten, wahrſcheinlich auf höheren Befehl, Ob bie 
Hülfe nicht zur rechten Zeit va war, wei man mit. Bielleicht war 


berem Näge das Ungläd ſtattfaud, ſiud abgeſperrt. Eine Unterſuchung if X Woluza cher 
Au und Umgebung 125 fl., Mittelfräntifhes 116 fl. 37 kr.Holle⸗ 


d 
120 fl. 52 fr, Böhmifhes Gut: Anfhauer 127. fl. 52 
Kreuzer. 


eingeleitet worden. 


*." Ropenhagen, 8. Oct. Der „Röln. Ztg.“ wird über bie 
Entleibung Bollmann’s von. hier Näheres mitgerheilt: Am. Montag 
Morgens fehr früh entleibte ſich hier der wohlbelaunte frühere Cabineté- 
feeretär des Herzogs von Coburg, Dr. Karl Bollmann; nachdem er fi 
mehrere Schnitte mit einem. Barbierr und einem Federmeſſer am Halfe 
uub an beiden Armen beigebracht hatte, erhängte er ſich am Thürſchlofſe 
feines Schlafjimmers. Bollmann brachte mamentlih das legte Halbjahr 
feines Pebens in volllommener Eingefhloffenheit und einem fat meufchens 
ſcheuen Zuſtaude zu. Des Entleibten politiſche Schriften machten hier 
leineawegs Aufſehen, ein Umſtand, ver im Bewußtſein eines, verfehlten 
Lebens vielleicht jenen verzweifelten Eutſchluß hervorgerufen haben mag. 
Ferner ſchreibt mam der „ſtöln. Ztg.“: Das Bollmann ſche Drama hat 
ſich leider ſeht traurig entwicdelt. Karl Bellmanu's Bruder, ver bier 
anfäflige Photograph Friedrich Bollmaun, Verſorger einer Gattin und 4 
Meiner Rinder, hat ſich Heute Morgen früh, durch Gift umBslchen gebracht. 
Wenn man nicht voraueſetzen dürfte, paß Geiftesyerrättung biefem boppel» 
ten. Selbftmorde zu Grunde Liege, fo lebt in ver That etwas fehr 
Myſtiſches daran, venn der legte Selbfimörver bürterlie seinen offenen 
Zettel, worauf vie Worte fanden: „Ich fterbe ald Opfer einer ſchänd⸗ 
lien politifhen Intrigue Merkwürtig ift es, daß es hier Niemanden 
befannt geworben, daß aud Friedrich Bollmann fid mit Politik beſchäf · 
tigt, und man nimmt daher für ausgemadt an, daß wenigftens er im 
geiftesuenwirrten Zuſtande feine traurige That begangen habe, 


brach, ſich ein heftiger Platzregen über Parig ergoß. Die; Straßen, in | 1863: Durchſchn 
Alten Hopfen verſchiedenen Urſprungs 66 fl. 83 fr. 
dautr 
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dieſelbe nicht · ſchnell geung da, meik im = Augsburg. Der L Hopfenmarkt von 2. Seht. bis 8. Dit. 





» . Ladwigshafen- 143'4s 

” Bayerische Bankaetien A — 

„ Ansbach-Gunzenhausen fl. 7 Loose 12"/, 
Nassau, fl. 25 Loose . i k 38‘. 


Laudwirthſchaftliche Handels: und Börfenberidte Baden, fi 50 Loos« von 1840 
„ 35 „ vonidd: 


Münden, 10. Oft. Die heutige Getreideſchranne enthielt | Preussen, 31°. Stanis-Schukdscheine a 105 kr. 
im ganzen 15,249 Sch., wovon. 12,239 Sc. verkauft und 1960 —— —— hin 
Sch. Bun wurden. Mittelpreife: Weizen 19 fl. Di kr., Korn ale T u 
11 fl. 58 tr, Gerfte 12 fl, 11 fr., Haber 7 fl. 40 fr Frankfurt, Taunua Acuen 

* 3°, Baukaclien . 

Mündener Hopfenmarkt vom 9. Oft. Ober: und Nier * Vereinsiouse a 10 1. 
derb. Gewächs Mutelgattungen Landhopfen Mittelpreis 105 ft, | Behweden, itthir 10 
Holedauer Lanphopfen 115 fl., Wolnzaher und Auer Marktgut 120 


ir 
gagtıllıne leiden 
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fl, Mutelfrankiſches Gewaͤchs Mittelqualitäten 110 fl. Die Zufuhr eran two arkenr: WER, A. Sl 
aller Hopfen betrug 520 Zentner, von den 204 Bentner ah ä 
mwurben. 
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Unzeigen und Bekanntmachungen. Ä 
Ziehung am 15. Det: 


Gewinne ct: 60,000, 50,000, 40,000 x. 


Fteibutger Foofe pr. St. cisca fl. 64, 
In der Mehrjahl billiger, Verloofungerläne gratis; bei 
Abnapme einer nrößenen Wnzabl verhälmifmäßigen 
Rabatt, 

alle andren Unlebens+ Looſe & Staatspar 
piere cursmähig bei 


Gebrüder Schmitt in Nürnberg 
Banf- und Wechſelgeſchaͤſt, Ielenbeplap L...Mrı 299; 


echfackeln, 


D 
für die eier des 18. Oktober find 
zu haben bei 


Dekanntmamung. 

Die tgl. Bank: zu Nürnberg emittirt Vartial ⸗ Obligationen ven dem Hof + Ufch » Eger Eifen: 
bahn · Anlchen zu fl, 6,200,000, welches durch Hypothet geſichert wird und auf die von der Ge 
neral- Direction der fgl, bayerischen Verlehrs · Anſtalten direkt am vie & Bant bezahlt werdende Pacht: 
Rente von jährlich fl: 279,000. fundirt ift. 

u Ysede Partial · Obligation befteht im einem Kapitalsbetrage von fl. 500 und wird in halb— 
jährigen Raten zu 4 Prozent verzinfet, Die Einlöfung ver Coupons erfolgt durch vie £ Bunt 
in Nürnberg uud durch alle f. irilialbanten, 

Die unterfertigte. &. Bank eröffnet von heute am die Subfeription und die Eimzalung auf 
diefes Anlchen mit Dem Bemerten, daß die Partial-Öbligationen al puri ausgegeben mernen. 
j Vorläufig erhalten die Subferibenten Imterimsfheine, welde aber im thunlichfter Balde gegen 
die Partial-Obligationen mit Conpons auegetauſcht werden, 

Die Subieription wird geſchloſſen, fowie ver Anlchenabetrag erſchopft ift. 

Bamberg, ven 30, September 1868. 


Königl. Filialbank. 
Gabler. 














Lorenz; Kraus, 
Seilermeifter 








Börjennachrichten. 
Augsburg, 8 Oftbr 





h / onigl. baver. 3',,proi. Obltgarromen “ru 
Königt. bayer. Aprej. Obligationen 01 ® 

dette Xrojz. Obigatienen 102, BB 

9 betio pres balbj.Delin WB 

Irundr.-Abidf.-Üblig. 100 /, ® 


Bayer. Oftbahnen — 6 
Aktien ber med. Baumm.»Ep.u. Web. Bamberg 106 P 
Yaummoll-Epinnerei Bapreutb 148 8 


Kranffurt, 10. Oltbt. @elbceonrs. Piſtelen 9 
1. 39',,- 40%, Ir. Vreuhifche Ftiedriched'or 9 A 56 
- 57 kr ODollaͤndiſche 10 · Onivenflikde 9 I. 48 
— 419 k Raub» Dutaten 5 fi. IB, ir 
D-FranchEtid.u.21 — 2217. Engl. Souve reigut 
it fl, 44-48 





Das Beite aller Punſch⸗Eſſenzen, 


aus der S2. Pieenbaensehen Fat entbietet zur geneig 
In gengenuumb:balben Blafben n Fabrik entbietet zur geneigten Abnahme 
Friedrich Seyfferth. 


Biochh’sche Schönfärberei in Darmstadt. 





Hien, 10 Dcbr. Deere seron Batiomalefl 

Färberei und Wascherei aller Arten Seiden- und Wollenstoffe.|s2 10 s»'c 30.1580 zeicıi-Anleben isefe won 

* mente Farben. — Solideste, möglichst billige Bedienung. — Da ⏑— 
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Deutichland. 


Frankfurt, 12. Det. Was bis jeht über bie Beantwortung 
verlautet, welche die anglifche Mote vom 29. September an ven 
Bunb zu erwarten hat, geht dahin, daß bie vereinigten Ausicdüffe 
ihr Gutachten, wenn auch in müder Form, auf die unbedingie Abr 
lehnung des engliſchen Anfinnens („inneguhalten und die Streilfrage 
zwiſchen Deutſchland und Dänemark ber Vermittlung anderer Wiächte 
zu unterziehen“) abgeben werben. Die beiveffende Berichterftattung 
dürfte ſchon demnaͤchſt ftattfinden. 

Münden, 12. Okt (Dienftesnachrichten.) Der Profeflor 
der I 6. am Gymmaftum in Straubing, Priefter C. Arnold, 
rücte in die Lehrftelle ver Ik. Gymnaſialel. vafetbft vor, zum Pros 
feflor der dortigen I. Gymnafialcl. wurde ber bisherige Studienlehrer 
der IV, Gl. an der hat. Schule der Stubienanftalt Bamberg, St. 
Wehner, beförbert, in die tehrftelle der IV. Ei. der lat. ule 
zu Bamberg rückte der Siudienlehrer der UI. EL bafelbft, Priefter 
H. Zoe und in die Lehrſtelle der III. EL ver bortige Studienlehret 
ber I. ©, Eh, Heidegger, vor und zum Gindienlehrer ber I. 
GL der lat. Schule in Bamberg wurde ber Alftftent am Lubwige: 
Siymnafinm in Münden, Jg. Seelos aus Hinnaug, ernannt. 

Der bereits erwähnten Beroronung über „Ausübung und 
Behaudlung der Jagden“ entuchmen wir folgentes: Die 
Jagden follen pfleglich behandelt und Gefährbungen ihrer nachhalti- 

n Benüpung beim Jagdenbetriebe ferne gehalten werben. Der 
—E darf jedoch in keinem Jagdbezirt eine der Land⸗ ober Forſi · 
wirthſchaft ſchaͤdliche Ausdehnung gewiunen. Jeder Jagdausũbungs- 
Berechtigte hat die in ber Verordnung mach den verſchiedenen Wild⸗ 
gattungen verſchieden jeftgeießte Hege unb Hegezeit zu beobachten. | 
Dem Aagdausübungsberechtigten kann bei einem geſchlofſenen Jagd 
bezirt von wenigftens 3000 Tagwerk das Erliegen junger Hafen | 
während ber Hegezeit für den eigenen Hausbedarf von ber Dijtriftss | 
polizeibehörbe auf Berlangen dann zugeflanden merden, wenn bads 
felbe ohne Beſchädigung der Feldfrüchte thunlich und die Nachhaltige 
Zeit ber Jagd dadurch nicht gefährdet iſt. Bierzehn Tage nach bem 
Eintritt der Hegezeit darf fein Wild, gleichviel ob es vom In⸗ oder 
Auslande fommt, zum Verkauf gebracht werben. Diefer Termin 
tann für den Abſah des Wildprets auf Verlangen des Befigers von 
der Diftrittäpolizeibehörde auf weitere 14 Tage verlängert werben, 
wenn beim Schluße ver Schußzeit ein großer Borrath noch vorhans 
den und diefe Thatfache genügend nachgemwiejen iſt. Ergiebt ſich im 
einem SZagbbezirke ein ber Land⸗ und Forſtwirthſchaft nachtheiliger 
Wildſtand, fo hat der zur Japdbausübung Berechtigte denfelben in 
ber von der Diftriftspolizeibehörde vorgefchriebenen Zeit und in dem 
vor ihr beftimmten Maße abzumindern. Dasjelbe gilt auch bei 
Ueberhandnahme jhändlicer Maubthiere. 

Augsburg, 11. Det. Dem Schwäb. M. wirb von bier ges 
ſchrieben: Bekanntlich ſolle das Leipziger Feſt von Deputirten 
der Stadt Augsburg beihicht werden, und die Gemeinde wollte die 
Koften tragen. Da jedoch der Etatſah im Stadtbudget „für Feſte“ 
in biefem Jahre durch verfchiedene folenne Geſegenheiten bereits über- 
ſchritten ift, war obervormundjchaftlihe Genehmigung der Regierung 
nöthig. Diele fragte in München an, und das Minifterium bat ab⸗ 
Ichlägig beſchieden. Sonach mürbe nunmehr in Leipzig außer Kais 
ferslautern feine bayerlide Stadt vertreten jein, wenn nicht die Stadt» 
beputirten auf eigene Koften gehen. 

Dresden, 11. DOM Sächſen macht Ernft mit dem „Staate 
Dänemarl”, in dem jo mandes faul tft. Treulich und raſch erfüllt 
Sachſen feine Bundespflicht. Eben kauft es Pferbe für das Exe— 
cuttonacontiagent ein. Daſſelbe beſteht aus 4 Bataillonen 
Infanterie, 5 Schwadronen Reiterei, 4 Jägerbataillon und 2 Bat: 
terien, unb bürfte unter das Commando des Generallieutenants 
v. Hake kommen. Bereits ift ein Theil, deſſen Pferde in hicfiger 
Kajerne nicht mehr untergebracht werben können, vorläufig in bie 
Gegend von Nabeberg ausgerüdt. 

Berlin, 9. Dit. Ueber die beutfche Frage fol den Kammern 
fofort nad ihrem Zufammentritt eine eingehende Vorlage gemacht 
werden, bie ohne alle Rüdficht über ben biöherigen Berlauf und ben 
Stand der Bundesreform ſich ausſpricht. Aus der beutihen Frage 
fol nun einmal durchaus Capital gemacht werden für das Minis 
fterium Biomark. Der „preußiſche Natlonalſtolz“ fol angeregt und 
das preußiſche Volk dahin gebracht werben, daß es für de Berheir 
Bungen des Minifteriums in der bentfchen frage, für das Berfpre: 
Gen cines Parlaments, feine Rechte und Forderungen in ben innern 
ragen zum Opfer bringt, Inzwiſchen glaubt die Majorität des 
Landes, daß der beſte Dienft, welcher der deutſchen Frage geleiftet 
werben Tann, in der Befeitigung des Minifteriums Bismarf und in 
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Bamberger Zeitung. 


Dienitag, 13. Oktober. 
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dem Wechſel des Syſtems beftcht, daß Recht, Berfajfung und Ges 
feß erit in Prenken wieberhergeftellt werden müffen, wenn Preußen 
in Deutfhlaud irgend eine Action üben fol. Die mintfterielle 
Zeitung feiert heute im einem Pithyrambus ben erften Jahres- 
tag bed Miniftertums Bismart, Die polniſche Frage, jagt 
fie, gebe „offenbar“ eimem der premfifchen Politit glucklichen Ande 
gang entgegen. In biefigen politiichen Kreiſen flieht man nur einen 
momentanen Stillſtand, keineswegs aber eine bevorſtehende Löfung 
biefer Frage, und hegt für bie Erhaftumg des Friedens ſehr ernfte 
Bejorgnifle. In der deutſchen Frage jagt die minifterielle Zeitung, 
habe das Miniſterium das öfterreichifche Projeft zuruückweiſen mil 
fen, weil DOecflerreih das Sehnen des beuffchen Dolls nad einer 
Bunbesreform „zu bimaftifchen Interefſen ausbeute*, dafür aber 
habe es Deutſchland mit einem „dentihen Programm“ befchenkt, 
das „definitiv und unumſtößlich“ je. Im Innern habe das Mi: 
niftertum der fleigenden „revolutidnären Bewegung“ Schranfen ger 
jegt, während Dejterreih „mit ben revolutionären Ideen Pofettire.“ 
— und Berblendung haben in der That einen hohen Grad 


Berlin, 10. Oct, Ueber bas bei Eintritt einer Bundesexe⸗ 
eution gegen Dänemark zu ftellende preußifche NRefervecorps ver» 
nimmt man, daß bafjelbe in der Stärke vom etma 10. bis 12,000 
Mann aus einzelnen Regtmentern bes 2, 3., 5. und 7, Armeecorps 
zufammengefeßt werben wird. Die Bataiflone follen dazu jedoch 
mur auf halbe Kriegeftärke geſetzt werben umb eben fo wenig wird 
vorlaufig eime eigentliche Mobilmachung der diefer Mbtheilung zuge: 
teilten Batterien und Gavallerieregimenter flatthaben. 

Die Koften ver Stelvertretung für beftimmte Kategorien von 
Abgeorbneten werben, wie vorhergeſehen war, auf anderem Mege ges 
deckt werden. Eine entiprechenne Vorkehrung in diefer Beziehung ift 
getroffen und mehrere Wahlkreiſe haben eine bahin gehende Benadhs 
ricptigung erhalten. Wie aus einer neulich in den Blättern erfolg 
ten Bekanntmachung erfichtlih war, beträgt ber Baarbeflonb des 
Nationalfonds im biefem Augenblide eima 90,000 Thlr. 

Berlin, 11. Oct Die Norbdentiche Allgemeine Zeitung be⸗ 
richtet: „Im Anſchluß an ben Circularerlaß des ee Mintfters 
bed Innern vom 24. Sept. im Betreff des Verhaltens der Be 
amten bei den Wahlen find, mie wir hören, entſprechende Weijun- 
gen auch feitens des Herrn Handelsminiſters an bie Beamten der 
Baur, Poſt⸗, Eiſenbahn · und Bergvermaltung ergangen.” 

Roblenz, 12. DOM. Die geftern Abend 8 Uhr im Hotel 
Fluchard abgehaltene Urwählerverfammlung der tiberalen 
Partei war überans zahlreich bejucht; and hatte fi) ber Poligeiins 
ſpektor nebſt einem Commiflarius zur Beauffihtigung eingefunven, 
Nach eimem längeren und verjtänblihen Vortrag des Borfißenden, 
in welchem er das Wirken des aufgelösten Abgeorbnetenhaufes und 
insbefondere unjerer beiden Abgeordueten Raffauf und Easpers ſchil⸗ 
berte, eintgte man ſich unter ftürmifhem Beifallsruf über die Wie 
derwahl der leßteren. Im ferneren Verlauf der Verhandlungen, 
während deren ber Polizelinfpecter fleißig in feinem Notizbuch auf: 
zeichnete, bemühle fih der Vorſitzende, die BVerfaffungsurtunde in 
ber Hand in einer längeren eve eine Reihe von PVerfafiungsvers 
legungen nadzumeifen und zu beleudsten, und befämpfte unter ans 
haltendem Beifalsruf bas Wahlrefeript des Minifterse Gulenburg, 
jo wie die Preßordonnanz vom 1. Juni Da erhob fih der Polis 
zelinfpeftor, erklärte im Namen des Geſehes bie Berfammlung für 
aufgelöst, weil der Borfigende das Staatäminifterium beleidigt 
babe, umb forberte zum Auseinandergehen und Löſchen der Lichter 
auf. Eine große Aufregung, Ziihen und Pereatsrufe folgten den 
Worten des Inſpeltors Vorfigende mahnte zur Ruhe und 
fuchte durch das Vereinsgeſetz zu beweifen, daß bie Polizei fein Mecht 
babe, einzuſchreiten. Dieſe indefien wiederholte ihre Aufforderung 
mit der Drohung, fofort bie bewaffnete Macht zu requirien, bie 
denn auch fofort mit dem Gommifjarius, ber fi vorher entfernt 
hatte, erſchien, um den Saal zu räumen. Der Borfienbe erjuchte, 
der Gewalt zu weichen, und unter großem Tumult trennte fich bie 
Berfammlung. Es ift dies ber erfte Fall am Rhein, daß eine Urs 
wählerverfammfung anfgelöst wurde. 

Wien, 10. Oct, Die von mehreren Seiten gebrachte Nach- 
richt von ruffifhen Armeecorps von 50000 Mann am ber gar 
liziſchen Grenze ift nur zum Theil richtig. Die an derfelben zufams 
mengezogenen Truppen belaufen fich nicht einmal auf 20000 Mann 
und ift deren Beftimmung hauptjächlich dahin gerichtet, ben in letz⸗ 
ter Zeit wieder häufiger fattfiudenden Webertritt von Zuzüglern auf 
rufliich-polnifches Gebiet zu verhindern, als dies den öfterreichiichen 
Behörden, bei der großen Auspehnung ber Grenzen, oflenbar nicht 
immer möglich it. Einen demonftrativen Character hat diefe Mafr 


regel wohl nicht. In dem Iehten Tagen ſcheint es der Polizei in 
Krakau gelungen zu ſein, bie Gefs eines dort befindlichen Revolte 
tionstomite aufzugreifen, ; 
‚12 > „Der Bolſchafter“ melbers> England 
und frankreich jeien Übereingefommen, nah Petersbnrg Noten abs 

fenden, welde Rußland jeines Befigtitels auf Polen verlujtig er- 
flären, und bavon das Wiener Cabinet zu benachrichtigen. In Wien 
[Heinen aber in ben legten Tagen Berhandlungen ftattgefunden zu 
haben, welche die bisherige Gemeinfamteit der Action aufrechthalten ; 
demzufolge würben die beiden Noten nicht nach Perersburg abge 
ſendet werden. Das Streben der Mächte geht nun dahin, eine Kunds 
ebung zu formuliren, welche theoretiſch weniger, prakiſch aber mehr 
Eu und den ganzen Ernft einer That im ſich fchliege, 

Die „Preffe* ſchreibt: „Was auch die franzöſiſchen Blätter 
in Bezug auf den Stand der Unterhandlungen in ber polniſchen 
Trage zugeftehen oder abläugnen mögen, jo viel ift gewiß, daß für 
Polen nichts geichehen wird. Der Prozeß der Adſchlachtung ver 
Polen geht feinen Weg, und ob man jie ald Friegführenden Theil 
auerfennt, oder nicht, ob man die vertragsmäßigen Rechte Raßlands 
auf Polen für erloſchen erflärt, oder nicht — Fürſt Gortichkoff und 
die Generale Berg und Murawieff werden Recht behalten. Unter 
bem blutigen Terrorismus, der jet in Polen eingeführt it, verjtummt 
bie Klage, ermattet der Widerſtand. Rußland vollendet jeine Metz— 
gerarbeit, und jelbft wenn bie Hülfe nahe wäre für Polen, wenn 
fie feüßer füme als im nächſten Frühjahr — fie käme fajt jhon zu 
fpät. Die brutale Gewalt, welche hängt und fuͤſilirt, welche Religion 
und Eigentfum fo wenig ſchont, wie das menjdliche Leben, welche 
volkreihe Städte Faltblütig mit Vernichtung bedroht, welche Stadt 
quartiere bemolirt, und felbft die Todten aus den Grüften zerrt, um 
an ihnen Rache zu üben, hält man mit diplomatijchen Noten und 
Proteften in ihrem Vernichtungswerk nicht auf. Ihr gegenüber ift 
eben nur die ultima ratio ein ebenbürtiges Argument, und war 
man bazu nicht entſchloſſen, jo hätte man beſſer gethan, Rußland 
fein Opfer zu überlaffen. Bas Unglück bejtcht wahrhaftig nicht 
darin, daß Fürft Gortihafoff die drei reclamirenden Mächte wie zus 
bringliche Bettler abfertigte, fondern daß die Polen durd die Neclas 
mationen der Mächte mit Hoffnungen erfüllt, daß fie zum Wider 
ftand völlig aufgemuntert, und auf diefe Weiſe, troß aller Syms 
pathie, Rußland förmlich an das Meier geliefert wurden. Die 
Diplomatie hat große Sünden auf ihrem Gewiljen; mas fie aber 
diegmal an Polen verübt, ift jedenfalls ihr Meifterftüd. Sie hat, 
wenn die Mächte nicht noch zu einer Action ſich ermannen, Polen 
nicht nur bloß zerjtüdelt und geiheilt, fie bat cs töbten, vers 
nichten gebelfen. Sie hat die letzte Gelegenheit, Rußland aus jeinem 
Borwerf gegen Europa zu vertreiben nicht bloß verfäumt, ſondern 
die Stellung Rußlands an der Weichſel jtärfer gemacht als je zur 
vor. Für Frantreich und England mag das immerhin gleichgültig 
fein, Defterreih und Deutſchland werben es bald ſchwet zu bereuen 
haben.“ In der Iſolirung Fraukreichs in der polnifden Frage 
fieht die „Preſſe“ die größte Gefahr. Frankreich, meint die „Preſſe“, 
ift ſawer getroffen, tief verlegt, furchtbar gevehmüthigt, wenn es 
verurtheilt bleibt, fein Brennusihwert in der Scheide zu behalten. 

Linz, 8. DM. Auch die hiefige Gemeindevorftehung iſt von 
dem betreffenden Gentralfeftcomite in Yeipzig eingeladen, ſich an ver 
Seftfeier des 18. Oktober in Leipzig zu betheiligen, wird jedoch dies 
fer Einladung feine Folge geben, jondern hier cine entjprechende 
Localfeier dies denfwürdigen Tages veranftalten. 


Groöbritannien. 
London, 10. Oct. New-HYorker Berichte melden gerüchtweiſe 
daß die engliſche Flotte in den japaneſiſchen Gewäflern zurückgeſchla⸗ 
gen worden fei (von den Japanejen??), 


Frankreich. 

Bon der franzöſiſchen Grenze, 10. Oft. wird ber Köln. 

Big. geichrieben: Die diplomatiſchen Unterbanblungen mit England 
und Oefterreich werben mit großer Energie geführt; man fann jar 
gen, Frankreich tritt mit ſtarkem Nachdrucke auf. Es mad keinen 
Hehl daraus, daß die gemeinfame Wirkjamfeit der drei Mächte nur 
dann von Erfolg fein fünne, wenn diefe Mächte entſchloſſen find, 
im Nothfalle Rußland mit den Waffen in der Hand entgegenzutre: 
ten. Here Drouyn de Lhuys bat den beiden Gabinetten Daten an 
die Hand gegeben, aus welchen Mar hervorgeht, daß Rußland felber 
auf den Krieg rüftet und feine Vorkehrungen jo trifft, als wäre ein 
Zufammenftoh unvermeidlich, daß aljo eine freiwillige Aenderung 
feines Betragens gegenüber ben Polen burhaus zu den Unmöglid; 
keiten gehört und bie einzige friedliche Ansficht, die in ben Mugen 
Ruflands Europa nod bleibt, die gänzlide Unterbrüdung des pol- 
niſchen Aufftandes iſt; am eine ſolche ift aber eben fo wenig zu 
denten, wie an Nachgiebigkeit von Seiten des Gjaaren. Die frans 
zoͤſiſche Regierung betreibt die Unterhanblungen mit befonderer Eile, 
weil ber Raifer wünjcht, vor Zufammentritt der Kammern einen 
Entſchluß faſſen zu koͤnnen. Er will bei Gelegenheit dieſer Feier— 
lichkeit mit Verheißungen vor bie Nation zu treten im Stande fein, 
welche den ſtets wachſenden Sympathieen der Maflen für Polen ent« 
rechen. jener Zeit werden auch bie etwa nöthig gewordenen 
Minifters Veränderungen vor ſich gehen. Man bemerkt, daß der 
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Kaiſer ſeit ſeiner Rücktehr aus Biarritz 


häufig mit ben miltärifchen 
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Paris, 10. Dt Di nomerf eines offiziöfen Journali- 
ſten ift wahriih fein beneidenswerthes im Taiferlichen‘ Frankreich. 
3 Schultnabe begreift, daß der diplomatijhe Feldzug bes 
Hrn. Droupn de Lhüye in Betreff Polens mit einer völligen Nie— 
verlage envigte, umd doch müffen Die Megternmgsslätter in bie Sie⸗ 
gestrompele ſtoßen, ganz jo, als ob Polen — gerettet wäre, ober 
doch, als ob Rußland nur die Wahl geftatter fei, den Forderungen 
ber orei Mächte Genüge zu leiften oder fid) einer militärij 
Einmiſchung zu verfehen. Der geftrige Urtitel des Conftitutionnel 
mir der Ueberſchrift „Polen unter dem Schutze Europas” 
ift ein Meeifterftüd der Poſſenteißerei. Die Wahrheit ift, 
dab alle Unterhandlungen jujpendirt und die Polen ihrem Schidfale 
überlaffen ſind, und daß man das Projekt, die Verträge von 1815 
als annullırt zu erklären, fallen ließ, weil es einen unmittelbaren 
Brud mi Rußland zur Folge gehabt haben würde, ſei es nun, darf 
das Perrröburger Kabiner die Jnitiative einer Sufpendirung ber 
biplomarijchen Beziehungen ergriff, oder daß es, mie von anderer 
Seite verſichert wırd, entſchloſſen war, die drei Mächte. beim Worte 
zu nehmen, und das Königreich Polen in eine ruffiihe Provinz zu 
verwandeln, ein At, dem gegenüber die brei Mächte nit umhin 
getonnt haben würden, die diplomatiihe Komödie fortzufeßen. 

Paris, 12. DE. Nad dem heutigen Moniteur find die Zin: 
jen der Schatzbone, je nach den verſchiedenen Terminen, auf 4, 44 
und 5 pCt. fejtgejegt. ; i 

Italien. 


Zurin, 9. Det. Die geftrige Discuffione fchreibt: Die von 
mehreren Municipien für Polen votirten Unterftüßungen‘ verans 
laßten die ruſſiſche Regierung, Erklärungen zu verlangen. Die Re: 
gierung fol im ‚ihrer Antwort, auf die Freiheit der Berathungen 
der Provinzial · und Communalwahlbehoͤrden fußend, erflärt haben, 
da jene Beichlüfie nur als ein Werk ver Wohlthätigkeit ohne poli— 
tiſche Bebrutung betrachtet werben können.“ 

Genua, 6. Oct. Was immer die officiellen und officiöfen 
piemontefiihen Blätter dementiren mögen es bereitet ſich etwas vor 
wiber den ven Papft noch übrig gebliebenen Theil des Kirchenftaats. In 
Toscana wird unter der Hand geworben; man nennt piemontefifche 
Dffigiere welche diefen Werbungen nicht fremd fein follen; von den 
der gegenwärtigen päpftlihen Gränze zunaͤchſt gelegenen Provinzen 
aus, von Umbrien und den Marken, namentlih von Berugia, Orvieto, 
Term, Rieti aus, werden GEinverftänpniffe mit Mevolutionäten in ' 
Virerbo, in der Sapina, mit dem römijchen Umfturgeemite unterhals 
ten. Das Genauere diejer Plane zu ergründen it ſchwer, wenn 
nit unmöglich; daß Plane da find, ift pofitiv umd hier glaubt man 
allgemein an Dlitwifjenihaft der Regierung, welche auf alle Mittel 
finnt, um ſich jelbft aus einer mit jedem Tag größer werdenden 
Verlegenbeit zu ziehen, welche der mit jevem Tag größer werdenden 
Unzufrievenheit durch irgendein lärmendes Ereigniß wenigftens mo« 
mentan abzuhelfen wünjdht, und die Actionspartei wieder zu gewins 
nen hofft. Man geht in Turin wohl nicht fo weit, zu glauben, 
durch eine neue Schilderhebung nah Mom zu gehen, wie man durch 
den Garibaldis Zug nad Neapel gegangen if. Aber man glaubt 
ganz zuverfichtl ch, durch alte und meue Verbindungen und JIntri— 
guen im Patrimonium bis vor Noms Thoren und unter den Augen 
ber Franzoſen einen Brand auflodern maden zu können, und bie 
Tricolorcocaroe in Ronciglione und Gorneto aufzufteten. Inwieweit 
man biebei auf» jene franzöfiihe Doppelzüngigteit rechnet, welche 
jeit 1859 zu allen piemontefifhen Unternehmungen zugleich Nein 
und Ja gejagt, und bei der Anvafien Umbriens und ber Marken 
eine Helvenrolle neuer Art geipielt hat, iſt außerhalb der intimften 
reife nicht leicht zu erfahren. 

Genua, 8. Oct. Unfere Miniſter ſcheint ein trauriges Ver— 
hängniß zu verfolgen: Lafarina ift plöglich geftorben, Farini wurde 
wahnfinnig, welches Loos nun auch Depretis betroffen, der fofort 
ins Irrenhaus gebracht werden mußte, und alles das im einem ganz 
kurzen Zeitraum. — Heut erhielt ein venetianifcher Emigrant von 
etwa 40 Jahren um 8 Uhr Morgens in einer der belebteften hie» 
figen Straßen, nämlich in der Porta Bila, einen Dolchſtich in den 
Hals, und fiel nach wenigen Schritten tobt zu Boden. Der Mir: 
der wurde verhaftet und ift eim junger Menſch von kaum achtzehn 
abren, 

Rom, 11. Oct. Se. Mof. König Mar von Bayern ift heute 
bier eingetroffen und hat die dem König Ludwig gehörige Billa 
Malta bezogen. Der Herzog von Montebello ift nad Frankreich 
gereist, 

Nußland und Polen, 

Lemberg, 10. Oct. Die Gazeta narodoma meldet: „Am 5, 
Det. fand bei Zarfi ein Kampf ftatt, in welchem die Infurgenten 
gefiegt haben jollen. ° Gleichzeitig fand zwifchen Plock und Plonſt 
ein Ueberfal auf ruſſiſche Artillerie und einen Geldtransport fratt, 
wobei letzterer erbeutet wurde.“ 

Bon der polniſchen Grenze, 9. Oft. Wer bie polni— 
ſchen Zuftände nur aus ben Zeitungen fennt, hat nicht im entferns 
teften eime richtige Borftellung von der wirklichen Lage des Landes, 
in dem gegenwärtig alle Verhältniffe der Ordnung und Gefehlichteit 
aufgelöft find: von beiden Seiten die fürchterlichften "Drohungen, 


von beiden Seiten Willkür und Gewalt. "Die gemäßigten Einwoh- 
ner — und das ift die Mehrzahl — fine im Verzweiflung, da fie 
nicht mehr wiſſen, mie fie Leben und Eigenthum von einem Tage 
zum andern ſicher ftellen jollen und babet nicht einmal’ ihre Klagen 
laut werben laſſen dürfen. Der Landmann hat wenig Früchte zu 
verkaufen, denn was die Infurgenten ihm nicht abgenommen haben, 
das nehmen die Ruffen und bezahlen es mit Bons, bie er künftig 
bei den Steuerzahlungen in Anrechnung bringen fann. In den 


' „wegen Theilnahine auf Aufftände* erfchöffen: 
Mate 


Städten herrſcht völlige Ermwerbsloftgleit, denn bie Mehrzahl ber 


Einwohner ijt bereits ohne alle Mittel, und biejenigen, welde noch 
Geld befigen, fchränfen ſich im Hinblick auf die Eventualitäten ber 
Zukunft aufs Weußerfte ein. Der arme Handwerker verkauft ein 
Stüd feiner Habe nad; dem andern, um nur von einem Tage zum 
andern zu leben. m die Trauer in den Familien, deren es mer 
nige gibt, die nicht ſchon ein Mitglied in dem mörberifhen Kampfe 
verloren haben. Die von den Ruſſen ausgejhriebenen Eontributior 
nen find unerjchwinglid und werden doch rüdjichtslos eingetrieben, 
denn bie ruſſiſche Erbitterung kennt fein Erbarmen mehr: der Pole 
muß zahlen, mag er immerhin zu Grunde gehen. Um das Unglüd 
bes Landes ganz voll zu machen, fommt nun noch bie Wichpeft hinzu, 
die bereits in mehreren Gegenden wieder ausgebrochen iſt. Der 
Kampf hat in den lebten Wocen eine neue Geftalt angenommen. 
Man hielt ihm bereits für erlojchen, da ging die Nationalregierung 
ploͤhlich in die Hände der eraltirten Demokraten über, deren Wahls 
ſpruch iſt: Freiheit oder Tod! Die allgemeine Aushebung in allen 
polnifden Landen wurde unter Androhung der ftrengiten Strafen 
verfügt und Gontributionen vom Auslanve her mafjenhaft flüffig ges 
macht. Die waffenfähige Mannſchaft eilt jet wieder von allen 
Seiten, aus dem nlande, wie aus den Nacharländern, nad ben 
Sammelplägen der Infurgenten, wo fie Geld und Waffen erhalten, 
bie in großer Menge über Krakau und Galizien eingeführt find. 
Nur an Winterkleidungsſtücken fehlt es umd es ift der empfinblichite 
Berluft für die Aufftändifchen, daß bie großen Transporte derfelben 
von ben preußifchen und öfterreihifchen Grenzwädtern aufgefangen 
find. , Die Reihen ber Infurgenten follen fi beſonders dadurch 
jest raſch füllen, daß aus allen Kleinen Städten Hunderte herbei» 
eilen, die weniger durch den Patriotismus, als durch ben Hunger 
zu den Waffen getrieben werben, Die Nationalregierung ſcheint von 
der Anficht auszußehen, daß gegenwärtig die Krifis, von ber die 
Zukunft abhänge, gefommen fei, und daß jegt der Kampf um Sein 
oder Richtfein ausgefämpft werben müſſe. Bon Eompromiffen wagt 
daher Niemand im Lande zu jprechen. Furcht beherrſcht gleihmäßig 
Alle, denn man fürchtet bie unausweichlichen Erkenntniſſe des Tri— 
bunals, das fi wohl bewußt ift, nur durch unbebingten Terrorismus 
feine Herrichaft erhalten zu können. Hört die Furcht wor der Straf auf, fo 
ift die Regierung machtlos. Es werden baher mit der höchſten Energie 
alle Kräfte aufgeboten, um bas Anfurgentenheer wieber in fampffähigen 
Zuſtand zu verfegen und es fähig zu machen, einen Winterfeldzug auss 
zubalten. Die Ruſſen dagegen mwiljen auch ſehr wohl, daß die jeige 
Sitnation von der hoͤchſten Wichtigkeit ift, und daß Alles damınf 
ankommt, die Inſurgentenhaufen zu vernichten, bevor fie fich neu 
organifiren können. Sie ziehen daher täglich neue Truppenmaſſen 
ind Land, legen in alle Meinen Orte ftarfe Befahungen und laſſen 
ihre Gavallerie, namentlih die zahlreichen Kojafen, unaufhörs 
lid. von Ort zu Ort umberziehben, um alle verbäcdtigen In— 
dividuen aufzugreifen. Um die Gefangenen für die Zukunft unfdäb: 
lich zu machen, ſchickt man fie jeßt täglid in großer Anzahl per 
Eifenbahn nad Nußland. In mehreren in den Ichten Wochen wie— 
der vorgefommenen Gefechten haben die Injurgenten, wie begreiflich, 
der Uebermacht unterliegen müſſen, und haben bereits namhafte Ber- 
lufte erlitten; ſelbſt bis in die Nähe von Warfchau waren fie ſchon 
vorgebrungen, haben aber hier von 600 Mann 100 an Todten und 
200 an Gefangenen verloren. Sie concentriven fi jegt in den 
Wäldern und Sümpfen nad Radom, Publin und Lenczye. Aller 
Wahrſcheinlichkeit nad) werben jedoch alle ihre Anftrengungen verge— 
bens fein, ſie jelbft in den nädften Wochen ver mehr als zehnfach 
überlegenen Macht der Ruffen unterliegen, und bamit wirb, mie 
legtere hoffen, der Kampf fein Ende gewinnen, Geit der Ermor- 
dung bes Dr. Bartholvi hat die Erbitterung der Ruflen den höde 
ſteu Grab erreicht und von Schonung iſt nirgends mehr die Mebe, 
Die Einwohner Warſchaus find in Angit und Schreden geſetzt; fie 
beforgen neue Exceſſe und dann die Vermwüftung der Hauptftabt. 
Warſchau, 9. DM. Heute wurde die Fabrik des Herrn 
Evans u. Comp. ohne Zahlung ber ihnen auferlegten Strafe von 
15,000 Rubel geöffnet, was auf Verwendung des engliichen Con— 
fuls gejhah oder mie ber Oberpolizeimeifter in feiner Bekanntmach⸗ 
ung Sagt, „auf Borftellung des Chefs ber dritten Abtheilung ber Gen: 
darmerie, bes ein Ka Trepom, bafı ger Evans und die ans 
bern Theilnehmer der Fabrik als ruhige Bürger feinen Antheil an 
ben jeßigen Vorgängen nehmend, von der Anfertigung jener Gras 
naten, deren Zahl eine geringe war, nichts gewußt haben, daß bie 
Arbeiter in ber Fabrik daran gar keinen Antheil hatten, das ferner 
bie Vorferift ded Kriegszuftandes, wonach die Eigenthümer von Ans 
ftalten für ihre Arbeiter verantwortlich ift, nicht publteirt war.” 
Der Magdeburgiſchen Zeitung wird aus Wilna, 4 Det, 
geſchrieben: „Bor einigen Tagen langte eine von Truppen verfolgte, 
ans FZußvolt und Meitern. beſtehende „Bande* bei dem Fleden Ze— 
chanowza an, ſetzte fich barin feit und vertheidigte fich jo lange, bis 


burch das fortwährende Beichieken ber Ruſſen ber Ort auf brei 
Seiten brannte, worauf bie Inſurgenten fit nach bem nahe geles 
genen Walde durchſchlugen. Das amtliche Blatt fügt hinzu: „Die 
Truppen löichten das jener, nachdem bereits 90 Häufer ein Raub 
ber Flammen gemorden waren.“ In ber lebten Woche wurden 
Die Edelleute Karl 
alsfi, Woldemar Silwicz, Ludwig Jocz, Ignaz Wroblesfi, des— 
leihen die Gemahlinnen der beiden leßteren, „weil fie für die Auf 
ändifhen Spionsdienfte gethan*, Heimrih Mackewicz, der Priefter 
Razkowski ꝛc. Intereſſant ift folgendes Urthell: Der Stabscapitän 
Murkin würde wegen Ermorbung des Prieſters Tiſchomirow „in 
Folge einer durch ftarfe Trunkenheit erzeugten heftigen Gemüthsaufs 
regung“ feines Manges umd feiner Rechte für verluftig erklärt und 
nah Eibirien in die Verbannung geſchickt.“ 

Der oͤſterreichiſchen General-Gorrefpondenz wird aus Peters 
burg geſchrieben: „Ich glaube Ihnen eine nicht ummichtige Mit⸗ 
theilung zu machen, wenn ich Ihnen melde, daß Fürft Gortſchakow 
am 30. Sept, an unjern Gejandten in Kopenhagen, Frhrn. v. 


‚ Nikolay, eine Depeſche abgefertigt hat, deren mörtlichen Inhalt ich 
‚ zwar nicht kenne, bie aber, ohne den freien Entſchlüſſen Dänemarks 
‚zu nahe zu treten, eine conciliatorijche, die Forderung des Deutichen 


Bundestags im wejentlichen befürwortende Sprache führt. Irre ich 
nicht, jo hat jene Depeſche an Hrn. v. Nitolay zugleich die Beftims 
mung, aud den Cabineten von Wien und Berlin mitgetheilt zu 
werben.“ 


Griechenland, 


Athen, 3. DM. Bor einigen Tagen wurden in Sypareifia 
acht Morbthaten an Landleuten des benachbarten Dorfes Gars 
gagliares verübt. Diefe ſchworen den Stäbtern Rache. Beide Theile 
räfteten fich zum Kampfe und ein panifcher Schrecken verbreitete ſich 
in der Stadt. Die Landleute überfielen in großer Maße die Stabt, 
melde fi vertheibigte, fo gut fie konnte, Es gab auf beiden Seir 
ten viele Todte. Die Bauern zündeten die Käufer der G. Mannjons 
und anderer Parteiführer an und überlichen ſich einer allgemeinen 
Plünderung. Ganze Familien haben mit Zurüdlaffung ihrer Habe 
die Flucht ergriffen, andere wurden anf ihrer Flucht ausgeplündert, 
Bon Kalamata aus jah man noch vor drei Tagen Rauchſäulen aus 
per Stadt auffteigen, 


Joniſche Infeln. 

Korfu, 6. Of. Samftag Mittag begab ſich der Lord Ober: 
Eommiffär der joniſchen Inſeln in großer Gala ins Parlament, 
um dort die Mittheilung zu machen, daß Ihre Maj. die Königin 
Victoria in Folge wiederholter Bitten ber biefigen Bevölkerung fidh 
entſchloſſen habe, bie jonifhen Inſeln an Griechenland abzutreten, 
fobald legteres den König Georgios 1., Prinzen von Dänemarf, 
zum Souverain haben würbe. Hieran jeien jedoch die Bedingungen 
geknüpft, dab die gegenwärtigen Penfionen fortgezahlt, daß die 
Kirhhöfe aller Bekenntniffe geachtet und daß die jonifchen Inſeln 
jährlich 10,000 Pf. Sterling zur Eivillifte des neuen Königs beis 
tragen würden. Was die 90,000 Pf. St. anbelange, welche bie 
jonifgen Inſeln noch der engliſchen Regierung für die Garnifon 
ſchulden, jo ſchenke Ihre Maj. die Königin diefe Summe den Ans 
ſeln. — Geftern Muttag begaben ſich alle Parlaments» Mitglieder, 
der griechiſche Erzbiichof mit feinem Elerus und eine große Maffe 
Volks mit griechiſchen Fahnen in Prozeffton nah dem Regierungss 
Palaft, um dort ihre Zuftimmung zur Vereinigung mit Griechenland 
abzugeben. — Für drei Tage werden jetzt alle öffentlihen Aemter 
geichloffen fein und eime Beleuchtung der Stadt ftattfinden, und 
zwar am erjten Tage zu Ehren der Union, am zweiten zu Ehren 
der Königin Victoria und am dritten zu Ehren ber Schubmächte 
Griechenlands. — Der engliihe Admiral Nelverfton ift nah Tous 
Ion abgefegelt, um den neuen König bis zum Piräens zu begleiten, 
— Begen ber Feſtungöwerke in Korfu ift noch michts entichieben ; 
jedenfalls aber bleibt die engliſche Garnifon bis zum Frühjahre hier, 


Spanien. 

Nach Berichten aus Madrid vom 9. Oftober ift in bem 
legten Miniſterrath der Beſchluß gefaßt worden, 8000 Mann und 
30 Millionen Realen nad den überfeeifhen Befigungen Spaniens 
abzuſenden. 

Rah einem Telegramm aus Madrid vom 10. Dftober bes 
findet fi die Partei der liberalen Union in offener Oppofition mit 
dem Minifterium, 

Amerika, 

er 2 3. Oft. Die zu Newyork verweilende ru ffis 
ſche Flotte ftcht in großer Gunft bei ber Bevölkerung. Am 1. Oft, 
wurbe ben Rufien eine Beglückwünſchungs-Adrefſe überbradt; 
ein Bataillon Miligen escortirte die Deputation, welde von einer 
großen „enthufiaftiichen” Volksmenge begleitet murbe. Es wirb ein 
Ball und ein öffentlicher Empfang für die ruſſiſchen Offiziere ver 
ruſſiſchen Schiffe veranftaltet, 

‚ Einer der berühmteften Blotkadebrecher, der confjöberirte 
Dampfer Juno, ift enblih feinem Scidjal verfallen. Am 22, 
Sept, gerteth er auf ber Höhe von Wilmington, nachdem er ton 
dem Unionsfreuzger Gonnecticut vier Stunden hindurch gejagt und 
beſchoſſen worden war, in die Gewalt des Blofadegeihwabers und 


kam am 25. Sept, als Prije in Neuyork,an, Es war ein eiſernes | die Lanbzufu noch immer, jehr Mein geblieben find. - Die -Witter- 
Säiff von 1130. Tonnen; feine Ladung beftand aus 200 Ballen | ung war feitber der Reife und GEinheimjung ber Epätfrüchte fehr 
Boummwolle, 3 Tonnen Zul ‚und einer Quantität Zerpeufin. inf dem Grträgnib der Kartofjelernte ift man im Gau- 
jen zufrieden, und wenn au hie und ba über Meine Frucht geklagt 

wird, jo rühmt man biegegen die Menge und Güte derſelben 
indau, 14. OH. Der Getreidebezug nimmt von hiefiger 
Gegend ir Schweizerbebarf erheblich ab; franzöſiſches Getreide wird 

für die Oftjchweiz in bedeutenden Mafien zugeführt. 

I 
! 


————_ 


Bermifchtes. 

*,* Geftern wurbe im der Eggeriſchen Bapiermühle in Münden an 
der Dreimühlenftrage ver Leichnam eines etwa achtzehnjãhrigen gutgelleis 
beten Mäpdens aus dem Canale gezogen und ift deihalb bis jur Stunde 
noch nicht recognoßcirt worden, Daß dagfelbe ferimilig ven Top in ven 
Bellen fuchte, darf kaum bezweifelt werden, — Des Nachmittags warf 
bie Mar einen männligen Leichnam am einen ver Pfeiler ber Bogenhaue 
fer Brüde, wofelbft verfelbe bis gegen Abend blieb, um welde Zeit er 
an das Ufer gebracht wurde. Die Kleidung war ſiädtiſch und ift gleiche 
falls nod nicht befannt, wer der Berunglückte ift. 


*> Wien, 9. Oct. Auf dem geftrigen Gemüfemarfte kam ned 
ganz frifbes Frähobſt zum Verkaufe. Dean bot Kirfchen das Pfo, 
zu 2 fl., Erpbeeren u. ſ. m. feil. 


*.* Barcelona, 10. Det. Auf der Eiſenbahn zwiſchen hier 
und Granvollers hat fih eim Schweres Unglück ereignet. Ein aus 
Branfreih kommender und aus 9 Wagen beſtehender Zug war eben auf 
ker Brüde dem Waldftrom Habern, als vie Brüde, ven heftigen 
Regengüffen untermühlt, einftürzte, Die Locomotive und 7 Wagen flürze 
ten in ven Strom; 23 Leichen wurben bereit® aus dem Waffer gezogen, 
Andere wurden mit fortgerifien und konnten nicht aufgefunden werden; 
auch die Zahl der Berwundeten ift fehr groß. 


— — — — — nn — 


Frankfurter Börsen-Tours 
vom 12 October. 


Grosherzogth. Hessen, Lotterie-Anlehe ä 50 N. 
rn » dito A 25 AM. R 
” n Darmstädter Kankaetien 
Oesterreich, Bankacten P N 2 
” 5",. Nalionalanleihe von 1854 
Mr 5"; Metalligues-Obligatlonen 
” YA . er . . 
= fl 260 Loose vası Kotlschild 1889 . 
” 4. 0. 250 Loose von 1854 . . 
u 100 PL von 1858 . 
5"j. Siaats-Eisenbahb-Aclien 
Bayern, 3'/,"/. Obligationen 
* 
” 4.ahrig ” ‚ 
n tl —— 
„5%, Obligationen von 185 
” X Ostbahn-Aelien . 
„»  kudwigshafen-Bexbach 
» Bayerische Bankaslien . 
Ansbach-Gunzenhausen 0. 7 Loose 
asaa 


Nassau, fl. 25 Loose e ; z 





Baden, N. 50 Loose von 1840 . 
” 0.35 „ von 1845 . * 
Preussen, 3'/,°/. Staats-Schudscheine a 105 kr, 


R . i hild 
Laudwirthſchaftliche Handels: und Börfenberichte = —. 

—2 
Regensburg, 10. OR. In der Lage des Getreidegeſchäftes 
hat fi in dieſer Woche nichts geändert, und wenn bie und da auch 
eine Heine Preisbefjerung eintrat, jo geſchah ſolches doch nur für 
feine Sorten, die vorzugsweife für den Bedarf genommen werben, 
Auf Speculation wurde nirgends gefauft, unb von mander Seite 
z. B. von Holland meldete man auch Abſchlag. In gleicher Ken- 
benz verliefen die meiften füddeutichen und bayer, Märkte, obicon - 


” ” 
Frankfurt, TaunusAchen 
Pr 3", Baukautien 
Pr Vereinsloose a 10 N. 
' Schweden, Rıhlr m. 














Anzeigen und Bekanntmachungen. 

— TEE RE TENEET FI MMe Sorten Staatöpapiere umd 
Anlehensloofe, 
Eifendahn » Mctien, Coupons, Werhfel, Bank 
PK fnoten, Geldforten x. werden coursmäßig ein- 
ınd verfauft bei 


Gebrüder Schmitt in Närnberg, 
Banfı u. Wechfelgeſchant. Folenberlag L. Mr, 200. 


Gichtwatte. 


% foeil- und Peaſervatis ⸗ Mittel gegen Mhenmatismen 
8 allee Urt, ale zegen Gefichſe, Bruft-, Halt: un. 








Der fünfzigjährige Gedenktag ber Beireiungejhlaht bei Leipzig naht. — Drr bie 
fiae Turn Berein, ber fhon in früberen Jahren die Brinmerung an biefen in ber Ge— 
——* des deutſchen Volker ewig benfwürbigen Tag im Volk wach zu halten ſuchte, fand 
fi) auch in diefem Jahr veramlaft, eime dem Lage entinrechende Feler zu begeben. Muf 
dem Leipziger Schlahtielde wird diefes Feſt von Bertretern der BefammmisNation und von 
allen größeren und kleineten Städten bed beutfhen Baterlandes in erbebender Welle ge 
feiert, md &8 geztemmt ber Stadt Bamberg wohl ihren entforechenden Anibeil zu erfennen 
zu geben. In folge deſſen ergeht biemit am die biefige Geſammidtvollerung, insbefondere 
an die Gefellfchaiten und Vereine biefiger Stadt die Einladung, fih an ber patriotifgen 
Feier zaslreih und thatkrältig zu beteiligen. 

Das Programm des Feles wird ſich nach ben Ergebnijien der Betheifigung hieſi - 
ger Einwohner richten, und noch redtzeitig veröffentligt werben, 


Der Ausſchuß des EurnsWereins. 



























Pahnſchmerzen, Rüden u. Lendenſchmerz, Kopf, Haubd 
Aland Aniegicht, Bliederreifien u, ſ. w. 










9 Ganze Pakete zu 30 kr. halbe zu 16 fr 
Efin ver Mpotbefe zum Löwen. 









Beiträge an Geld, Brennmaterial, Pulver und Fackeln werden entgegengenoms 
















men von: Zinngieper Gran, Hutmaher Funk, Kaufmann Mefferfhmitt, Tapezier Börjennachrichten. 
Sauter junior. > Augsburg, 8 Oftbr 
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* —— detto 4'/,prog. Od ganonen 102, 9 
- bette Mpeg, bafbj. Clin. 10, m 
Prumbr.»Abld.-Oblip. 100 ', ® 
Bayer, Oftbabnen — 6 


Aktien ber meh. Baumm.-Sp.u. Web. Bamtag 106 9 


{ , Saummwoll-Spinnerei Bavreutb las ® 

ir | kranffurt, 12. Ollbt. Geldeonrs, Biflelen 9 

x | j t. 39%,- 40°, fr, Vreußiſche Frichrichäb'or. D fe 56 

“7 Ns 9 — 57 fr. vollandiſe 10 + Guidenftäde D f. AR 


-—4 Hi Rand + Dutaten 5 fl. Ba, fr 





= 20 Arance-Städ. 41.21 — 22 1r. Engl. Souverxeigue 
1 f H-48 
> 
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das Beſte aller Punſch⸗Eſſenzen, 52.10 Spion Weeh 18.60. —— 
aus ber A. V. Dieffenbach’schen Fabrik entbietet zur geneigten Wbnahmel «54 91 75. seesleıtn son 145% 13620: Bant-Mt: 
im ganzen und balben Flaſchen wer 795, Deftterteichiſche Gretite Mebdifetentn 187 40 
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Deutfcblend. 


Frankfurt, 12. Ott. In Kopenhagen gibt man ſich, wie 
neuere Berichte von dort mittpeilen, nod immer der Hoffnung bin, 
daß die Note Mufiel’s an die Bundesverjammlung einen Auſſchub 
der Bunbeserefution erwirken und eine Vermittlung anderer 
Maͤchte anbahnen werde. Diefe Erwartung wird indeß nicht in Er⸗ 
füllung gehen. Die Bundes-Crekution wird ohne Aufſchub im Aus⸗ 
führung gebradt werden, wenn Dänemark bie ihm gejtellte dreiwd 
cheniliche Frift verſtreichen läßt, ohme ven Forderungen des Bundes 
Genüge zu leiften. In Betreff der engliſchen Note vornimmt man, 
dag diefelbe anfänglich nur im engliigen Texte in Frankfurt Über 
geben worden war. Als aber die englijche Geſandiſchaft darauf auf 
merffam gemacht wurde, dag Dich der Gefhäftsorbnung ber Buns 
desverjammlung widerſireile, begleitete Sir Alegander Mallet den 
engliichen Tert mit einer ofliziellen dewijhen Weberjegung. 

Münden, 12. Di. Bom k. Kriegsmmiſterium jind nun 
an bie Fügerbataillgne, Ktavaleries und Artillerieregimenter unb an 
das Genteregiment die Gelder für die normirten Mufitinftrumente 
angemwiejen worben, es trifft jebe ber betreffenden Abtheilungen über 

fl, wofür einige, neue Jnjtrumente auſchaffen, andere dagegen 
die im Befig habenden gegen Bergütung dem Acrar überlaffen, — 
Bom 4 Artillerieregimente wird eine halbe Feldbatterie inkl. Ger 
füge und Bejpanmung ac. nad Rürnberg detacirt werben. 

Münden, 13. Di, Die Unterzeihnung ber Regiftratur 
über bie Verhandlungen ber hiefigen Zollconferenz bat gejtern von 
Seite der jämmtlichen Bevollmächtigten ftattgefunden. 

Augsburg, 13, Oktober, In einer geftrigen gemeinjamen 
Sigung des Magiftrats und der Gemeindebevolmägtigten wurde mit 

roßer Majorität beſchloſſen, daß doch eine Deputation ber ftäptis 
chen Kollegien zur Nationalfeier am 18. Dftober in Leipzig abzu- 
enden ei, ohne indeß aus der Gommuncafje cine Entſchäͤdigung zu 
nehmen. Die nöthigen Gelpmittel (ohngeſaͤht 1200 1.) ſollen aus 
Privatmitteln aufgebracht werden. 

Berlin, 12. Oft. Große Senfation wird ed vorausjichtlic 
erregen, baf ber König nicht, wie früher beftimmt war, von Ba« 
bensBaden nadı Köln geht, Es ift heute die Nachricht hier einger 
troffen, daß derſelbe erjt nach Berlin lommt, um bier am 14. Oft, 
einem Miniftercomjeil zu präfipiren, Es hat dies den Zweifel ans 
gereat, ob nun überhaupt eine Betheiligung des Königs am der 
kölner Dombaufeier möglich fein werde. Möglich iſt dieſelbe aller: 
dings immer nod, wenn der König nach bem Eonfeil fofort wieder 
abreist, aber nicht fehr wahrfcheinlich, wenn man beventt, daß bem 
Könige bei feinem vorgerüdten Alter das Reifen bei Nacht doppelt 
beſchwerlich fallen muß. 

Berlin, 13 Of Die „Nationalgeitung* erfährt aus guter 
Quelle, die Unterzeichnung des ſchwediſch-daäniſchen Allianz⸗ 
vertrags fei nicht zu Stande gelommen, weil ber jch.. ebijche 
Reicherath erklärt habe, er erwarte davon feine Bortheile, wohl aber 
große Nactheile für den Abſchluß ber even genehmigten Eifenbahn: 





anleihe von 35 Millionen Gulden. — Der ruſſiſche und ber französ | 


ſiſche Gejandte in Kopenhagen haben d:e däniſche Regierung nach⸗ 
brüdlih zum Frieden ermabnt. 

Berlin, 13, Ott. Gin Wiener Privatbrief vom 11. fagt, 
daß Deſterreich an ben Berträgen von 1815 fejthält, das Recht der 
Garanten, dieſe Verträge zu interpretiren, behauptet unb feinen An—⸗ 
fand nimmt an einem Proteft wegen Berlegung der Eheilungsvers 
träge von 1772 ab und ber Rechte der fatholifcden Kirche. 

m ber Militärfrage benft die Regierung fo wenig an 


Eonceffionen, daß jelbft bie frühere Entlafjung ber Rejerven, und 


bie ſpätere Einftellung der Rekruten, welche in den beiden Ichten 
Zahren aus Sparjamkeitsrüdjicgten eingeführt worden war, wieder 
aufgegeben worden ift. Durd bie Forderung einer befferen Bejol- 
bung und Ernährung ber Solbaten, melde feitens der liberalen 
Partet geftellt wirb, welche aber eine Mehrausgabe von mehreren 
Millionen bedingt, wird die Militärfrage noch verwidelter und 
ſchwieriger werben als fie bereits if. Un eine Ginigung zwiſchen 
Minifterium und Abgeorbnetenhaus iſt nicht zu denken. Das Minis 
fterium wird erwägen, ob ed den Landtag wieder ſchließt und auf: 
löst, oder zu Mitteln greift, die außerhalb der Verfaſſung liegen. 
Aus Münden läßt fih bie Kreuggeitung über dic Zollcon- 
fereng ſchreiben: Perfönlickeiten, die ihren Wiederwillen gegen ben 
Hanbelövertrag Icon zum Uebermaße Fu eben , bezeichnen bas 
zwifchen den bier vertretenen Staaten erzielte Dejultat als ein ihrer 
Anfganung ſehr günftiges. — An den Straßenfäulen fand ſich ges 


ſtern Vormittags ein auf die Wahlen bezüglihes, mit bildliden 


Darfiellungen ausgeſtatietes Placat vor, welches aber ſehr Halb von 





Mittwoch, 14. Oftober, 





1863 


— ——— — 





Pollzeibeamten wieder entſernt wurde. Depeſchen, welche geſteru 


von hier abgingen, bezeichnen daſſelbe als „icandalds.“ 


Danzig, 9 Ott Bon den angeblich mit Porzellauerde ges 
füllten 90 Fäſſern aus der Yarung eines englifchen Schoeners, die, 
wie gemeldet, mit Beſchtag belegt wurde, ijt eine Anzahl geöffnet 
und unterfucht worden, und man bat bıreit8 an 600 fauber gears 
beitete Gewehre mit Haubajonetten zu Tage gefördert, Es werden 
nunmehr jänmtliche Fäſſer revidirt. 

Düjfeldorf, 12. Oft. Die „Rheinifche Zeitung‘ bringt bie 
amtlige Nachricht, König Wilhelm werde mergen auf der Durchs 
reife in Köln den Dom befthtigen, dem Dombaufeite (am 15. d.) 
jelpft aber nicht beimohnen. (Much ber „NRordd. Allg. Btg.) zu⸗ 
folge wird der König dem Kölner Dembaufeſte nicht beimohnen, 
fonvern „wegen unaufichiebbarer Geſchäfte““ nah Berlin zurüds 
fehren.) 

” Wien, 11. Ott. Auf Befehl des Kaifers wurde zur Grböhe 
nng der am 18. ds. abzuhaltenden Gerächtnißfeler des bei Leipzig 
erfochtenen Steges, als am 50. Jahrestages der Schlacht, angeorbnet, 
bag an diefem Tage zugleich die feierlihe Grunbfteinlegung zu dem 
bereits in Ausführung begrifienen Dentmale des Feldmarichalls Karl 
Fürften zu Schwarzenberg. ftartzuftnden babe. Mus dieſem Anlafſe 
wirb an dem genannten Zage um 10 Uhr Rormittags in der Kapelle 
des Militär Invalidenhauſes ein feierliher Gottesvienft abgehalten 
und nad; Beendigung um 11 Uhr Vormittags die Grundfteinlegung 
durd den Feldmarſchall Erzherzog Albrecht vellgogen werden, 

Aus Wien wird berichtet, daß ber Haifer zur Feier des 18, 
Det. aus Iſcht nicht zurückkehren, vielmehr bie Grunbfteinlegung zu 
dem Schwarzenberg + Dionument durch den Erzherzog Albrecht ger 
ſchehen ſoll. @s tit jehr aufgefallen, daß von der mericanifchen Des 
putation nur drei Mitglieder Aber Wien zurückehrten, bie übrigen 
fi von Trieſt aus direct wieder nady Paris begaben. 

Bremen, 12. DOM. Der daniſche Kriegskutter“, welcher fich 
vor einigen Tagen in der Weſer gezeigt hat, ift, wie man der Weſ.⸗ 

aus Heppens mittheilt, auch im Jahdebuſen geweien. Zwei 

iziere famen and Land, vielleicht mit der Abſicht bie preußiſchen 
Hafenarbeiten ſich anzufehen, doch ſoll ihnen die Erlaubniß dazu von 
ber Safeucommiffion nicht gegeben fein. Nach etwa halbitünpigem 
Verweilen am Lande begaben fich die Offiziere wieder an Borb und 
der Kriegogutter“ fegelte nach See. 
Beigieh 

Brüjjel, 10. Ott. Geftern Abends find hier am Hof Nach- 
richten vom König aus Baden-Baden eingelaufen. Sie mrloen bas 
befte Wohlbefinden des Monarchen. Am 23. ober 24. hofft König 
Leopold wieder in Laeken einzutreffen. Dadurch fchon werden bie 
—— gewiffer Zeitungen berichtigt: der König werde auf 
längere Seit nach Italien gehen, Mebrigens legt man aud in uns 
fern Hojtreifen der Zujammenkunft mit ven König von Preußen 
eine gewiſſe Bebeitung bei, da mar glaubt: dieſe Unterredung 

| werde wahrſcheinlich nicht ohne Einfluß auf die preußifchen Zuftände 

bleiben. Man muß aber in dieſer Hinficht feine allzu großen Hoff: 
nungen hegen. Seit achtzehn Monaten jol der Herriher Belgiens 
wiederholt feine warnende Stimme in Berlin haben hören lafien, 
ohne daß dadurch eine Aenderung in dem preußifchen Syſtem ber: 
horgerufen worden wäre. Und doc kann der Auftand in Preußen 
unbeftreitbar jehr tiefgreifende Folgen für Belgien haben. Dieje 
Anficht hat der Kronprinz, wie ich höre, bei ſeinem legten Wufents 
halt am hiefigen Hof zur Geltung gebracht. 


®roßbritannien. 


London, 9. Oktbr. Ueber bie Zuftände in Defterei 
bringen die Daily News einen längeren Artikel, dem wir folgendes 
entnehmen: 

Der Wiener Reichsrath ift im Begriff, an die Budgetdiscuſ⸗ 
fion zu gehen, Erft wenn wir uns erinnern, wie jeltfjam uns bie 
Idee vorgefommen wäre, daß ein aus Kaufleuten, Gelehrten, Fabri⸗ 
kanten nnd Landwirtben, aus Katholiten, Proteftanten, Griechen u, 
JInden zufammengeiegte Berfammiung in Wien tagen und die Mühe 
und Verantwortligpkeit der Negierung mit den WMiniftern des Kais 


fers theilen werde, vermögen wir die Beveutfamfeit ber Nach⸗ 
richt zu erfaffen und uns ben erjtaunlihen politiſchen Fortſchritt dem 
Deſterreich gemadt hat, zu vergegenwärtigen. Es ift bied das 4. 


Jahr, in welchem die Angelegenheiten des Reiches offen im einem 
repräfentativen Parlament erörtert werden — unb zwar erörtert 
mit einer Freiheit und einem Gemeinfinn, den eine berathende Ber 
ſammlung Europas übertroffen hat. Da hat fein Minifier fih im 
Haufe erhoben, wie dies oft in ber preußifhen Kammer geſchah, 
um fid Unfragen zu verbitten und zu erllären, daß die Krone die⸗ 


fer "oder jenen Regierungszmeig fi allein vorbeh 
im Reichötage keine gro 
e glänzenden Sta 
duld und erleuchte 3 
gewiomet. Bei der jeßigen Lage Europ der Erfolg der con: 
ſtitutionellen Megierung in Defterreih ein Faktum von hoher Bes 
deutung. Unter den Großmächten- iſt außer England Oeſterreich 
bie einzige, wo eim freies Parlament in Harmonie mis .dex ‚sirpne 
arbeitet. Es mag Länder geben, wo ein aufgeflärter Debpotismus, 
der Intelligenz des Volkes zudorfommend, Reformen ringeführt hat, 
die ın Deſterreich noch durchzuführen find, Aber cs ijt wohlbefannt, 
daß das öfterreichlice Gabint in allen volkswirthſchaftlichen und fis— 
calijchen fragen höchſt liberale Tendenzen verfolge. Schon zeigt ſich 
ber Einfluß politiſcher ‚Freiheit in dem neuen thätigeren Leben aller 
Stände. Handel und Gewerbe heben fi, die Finanzen beffern ſich 
merklich und ber Staatseredit ift wieder im raſchen Emporfommen. 
Dieſe Erſcheinungen find der Art, daß freie und energijche Nationen 
wie die englijche, ſich zu dem Staat, in welchem dieſelben hervortres 
ten, bingezogen fühlen müjjen. 


Srankreid. 


Paris, 11. Oct, Der „Eonjtitutionnel” hat nun endlich zus 
gegeben, daß zwiſchen den drei Mädten auf Grund eines eugliſchen 
Vorſchlages unterhandelt werde. Leider jagt er nichts Näheres über 
die Garantieen, die Oeſterreich fordere und Frantreich angemejjen 
finde, und wenn, wie er verjichert, pie wiener Verträge zwar tobt, aber 
noch nicht begraben jind, jo könnte es leicht einmal paſſiren, daß 
hier für Aufhören einer Eriftenz das Begräbniß und nicht der Tod 
das Weientlihe würde, Die Patrie meint, dab die Rede Ruſſels 
nicht genüge, um die wiener Verträge todt zu maden; jie erwars 
tet gar nichts von den Verhandlungen mit Oeſterteich und hegt in 
Bezug anf Englands Aufrichtigkeit den entſchiedenſten Zweifel. Ju⸗ 
dei ift forben wieder eine ſehr dringende Depeſche über die polniſche 
Ungelegenheit von hier nach Wien abgegangen. — Leber ven veutjc- 
bäniihen Conflitt ift man in offiziellen streifen nicht ohne Bejorgs 
nit; Frankreichs DVertreter im Kopenhagen, Hr. Dotezac, hat In— 
ftruftionen erhalten, die empfehlen, Dänemart für jegt wenigitens 
von einem äußeriten Schritt zurädzubalten, 

ris, 11. Det Das „Memorial viplomatique* ıheilt mit, 
ber Pi, Napoleon habe, jobald er von der Antwort Keuntniß 
erhalten, welche der Erzherzog Maximilian der mexicaniſchen No— 
tabicndeputation ertheilte, demjelben ein Schreiben überjandt, worin 
er fic im der amerfennendjten Weiſe über diefe Erwiderung aus- 
ſpreche — Das „Memorial diplomatique” gibt es vollfommen zu, 
baß Fürft Gzartorgsli Schritte wegen Anerkennung Polcns als krieg: 
führender Macht gethan hat; dieſelben hätten aber natürlich Leinen 
amtlichen Charakter gehabt, und fönnten auch nicht einmal beant⸗ 
wortet werben. Es bemerft viejes Blau: „Dan begreife nicht, daß 
die Gabinette in dieſem Augenblid Zeineswegs eine Frage zu prüfen 
haben, welche, ohne daß fie deühalb vie Iniliative zu ergreifen brau— 
den, durch die einfache Thatſache der Lage, welche gewijje Evens 
tualitäten Polen geben Lönnen, gelöst wird.” — In Bezug auf bie 
neuen von Gugland gemachten Vorſchläge bezüglih Polens ſiellt 
bas „Wiemorial diplomatique” die Lage gang ähnlich Dar, wie ver 
heutige „Eonititutionnel*, nur daß 18 dic Noihwenoigleit der Gas 
rantien für Oeſterreich noch mehr hervorpebt: „Wenn England die 
fer individuellen Handlung die Tragweite, den Charakter und vie 
Nũtzlichkeit eines internationalen Actes, einer europäiſchen Demeons 
ſtration erwerben will, jo kaun es dieß nur dadurch, daß co Deuen, 
an welche cs ſich um Beitritt wendet, ſolche Garantiıu bietet, welche 
allein eine aufcichtige, ernjtsipe und billige Eintradgt berverzurufen 
im Stande find, Wird England fih dazu entihliehen, dieſe Garan— 
tien zu geben? Es iſt noch nicht dazu entſchloſſen, uno jo ift jegt 
bie Sachlage. 

Das franzöſiſche Erpeditionscorpe in Merico wird nach ei: 
ner Mitiheilung der France nicht vermindert; es joll in feiner gau— 
zen Stärke fo lange dort bleiben, bis eine neue Ordnung der Dinge 
gegründet fit. 










Btalien, 


Turin, 8. Oft. Da von den italienischen Generalen feiner 
etwas gegen das immer ſchlimmer werdende Brigautenweſen ausrid: 
fen konnte, fo: iſt geftern der Kriegsminifter della Rovere in Perjon 
nah Neapel abgereift, um dort mit Lamarmora die ihm nothwendig 
erfcheinenden Maßregeln zu vereinbaren Es ift eine bittere Kräns 
fung für den bisher als Dictator herrſchenden ftolgen Lamarmora 
fo von Turin ans infpirrt zu werben. Sein in Schlachten erwor— 
bener Ruhm ift im Kampfe mit elenden Banden jümmerlich zu 
Grunde gegangen; feine Abberuſung wirb nicht lang auf fi mar: 
ten Iaffen. Auch Prinz Humbert und mit ihm der Marineminfter 
werden am 14. 26. ſich im Genua direct nach Neapel einſchiffen. 
Der Plan des Prinzen, vorher nod Palermo zu beſuchen, ſcheint aus 
leicht erflärlihen Gründen aufgegeben. Uebrigens lauten die leiten 
aus ber ficilifchen Hauptſtadt eingetroffenen Nachrichten ziemlich alin: 
ſtig. Wie der „Precurjore* verfigert, haben ſich bereits 1200 Htes 
eruten freiwillig geftellt; 150 wurben eingefangen und 300 andere, 
deren Namen noch in den Liften figuriren, find fängft tobt und be 
graben. Es bleiben aljo nur noch 2500 Mann übrig, die theils 
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verſleckt in ber Stadt leben, theils aber auch nah Malta oder. Tu⸗ 
nis geflüchtet find. j 

Turin, 9. October. . Graf Sıafelberg hatte eine lange Au⸗ 
dieng beim Könige, die man als ein nicht unwichtiges Ereigniß ber 
trachtet. Der ruſſiſche Geſandte hat feine Urjache, über die Stim- 
mung-in Italien zufrieden zu fein, aber die Haltung derRegierung 
wird cr ganz correct (7) finden müſſen. Er deſchwert fidh über. die 
Kundgebungen der Provinzialräthe; das Dlinifterium aber fühlt fich 
zwar dur die Beſchlüße diejer Berjammlingen in eine gewiſſe di- 
plomstiiche Berlegenheit verjept, kann ſie jedoch nicht geießlid ver» 
hindern. Das Wuuiterimm wird zu Beieg-einbringen, weldes er: 
laubt, die Angeklagten der Süp-Provinzen nad den Gefängniffen 
Oberilaliens zu ſchaffen. 

Nach dem „Pungolo“ hätte die Hieherkunfi Rigra's auch ben 
Zweck gehabt, die italieniſche Regierung zu veranlaſſen, zuerſt die 
Polen anzuertennen, überdieß ſoll die franzöſiſche Regierung die 
Anfrage geſtellt haben ob alien geneigt ſei das neue Kaiſerreich 
in Meexico anzuertennen. So viel man hört, fol unſere Regierung 
beides obgelehnt haben, mir ver Bemerkung, daß fie ſehr geneigt fei, 
bezüglich der Anerkennung ver Polen dem Beifpiel der beiden Weſt⸗ 
machte zu folgen, In Betreff Merico’s fei die ttalienifche Regierung 
im Grundjag nicht abgeneigt, dem Wunſch Frankreichs entgegenzus 
kommen, und werde nicht ermangeln es zu thun, wenn die europäilde 
Diplomatie ſich hierüder offfciell geäußerr haben werde. 

Genua, 9. Der Berflojjene Wode ift uufern Marineoffis 
eieren ein jonderbarer Tagsbefehl vorgelefen worden; es wird ben« 
jelben vorgefggrieben ſich den Bart zu ſcheeren, der num auch bei uns 
ein Gegenjtand der väterlichen Sorgfalt Turms geworden if. Nach 
diefem Beſehl dürfen fi aljo die Offiziere ver & Marine ven Bart 
an ven Wangen und unter ber Nafe, aber ja nicht am Kinn wachen 
laſſen. Der jogenannte Knebelbart wird für aufrührerifch gehalten, 
und er darf aljo micht geduldet werben. Das andere Berbot iſt 
nicht weniger lächerlih. Es wird nämlich ben Marineofficieren ber 
Umgang mit Journaliften verboten. Wehe! wenn fie fih mit den 
Revacteuren des „Eorriere mercantile” und der „Bayetta di Genove“ 
jehen lafjen. Dean fieht mit weichen Dingen fih die künftigen Be 
freier Noms und Venedigs gegenwärtig beichäftigen! 

Laut Berichten aus Keapel vom 7. d. M. waren fünf bei 
Eaftellamare von Näubern entführte Perfonen gegen ein Löſegeld 
von 37,900 Fro. in Freiheit geſetzt worden. Die mit Entgegen: 
nahme des Weldes beauftragten Weittelöperjonen waren verhaftet 
worden, Eine Deputarion hatte den General Lamarmora gebeten, 
aud die Stadt Neapel dem gegen das Brigantenweien gerichteten 
Ausnahmegejeß zu unterwerfen. 

Wie aus Lecce (in der neapolitanifhen Provinz Terra bi 
Oltranto) gemelver wird, hatten am 2. Dit. in der Nähe von Gi— 
noja 25 Soldaten und WKobil:Garben die 50 Dann jtarke Bande . 
des Raͤuberhauptmanues Eoppolone angegriffen und 21 Pferde, fo 
wie Waffen und Mumnition erbeutet, 

Der „Temps enthält einen aus Rom vom 3. Oftober bas 
tirten Brief, in weldem cine Aeußerung bes Papites verbürgt umd 
wörtlich angeführt wird, der zufolge das Oberhaupt ber katholiſchen 
Kirche eine Ausgleihung wit Piemont für unmögli hätt. Auch 
der Kaiſer %. Napoleon vathe fortwährend dazu, ohne jedoch die 
Deittel anzugeben, wie es zu ermögliggen ift. Die in dem Briefe 
bes Miniſters Thouvenel vom 20, Mai geäuperten Anfichten und 
Wünſche würsen inmer wieder ausgeſprochen, aber dem Papſt nicht 
einmal sine Garantie desjenigen Gebiets, welches er gegenwärtig be: 
berejche, abgeſehen davon, daß cr ji mit demjelben nicht 
begnügen könne. Der „ZTemps‘ legt dieſer Aeußerung bedeutenven 
Werth ber Sie erinnert jedenfalls daran, daß aud in „Italien eine 
brennende Frage deiteht, welche bei einem Welibrand zum Austrag 
kommen wird, und melde über bie weltliche Herrſchaft bes Papſtes 
entjcheiden und mit ihrem Sturz die ganze Stellung des römiſchen 
Stuhls zu den Anhängern der römischen Kirche auf das tiefjte bes 
rühren würde. Der „Temps jpricht ſich über die Gefahr, melche 
der Reft des Kirchenſtaats läuft, nicht aus, nur aͤnßert er gelegents 
lic) der nun ſchon feit dreißig Jahren beabfichtigten Ausarbeitung 
eines Zivilrechis für den Kirchenftaat die Meberzeugung, daß ein ſol⸗ 
es zur Zeit und nebar ift, und nur auf bem mern bes kano⸗ 
niſchen Rechts geſchaſſen werben könne, 

Rom, 5. Dt. Im folge der am letzten Freitag gemachten 
Entbefung der geheimen Prefje der Aftionspartei, welche uns bis- 
ber pünktlich mit dem blutrothen Blatt „Roma o Morte“ verforgte, 
wobei auch das Verzeichniß jeiner Abnehmer, wiewehl chiffrirt, 
in die Hände der Polizei fiel, find verſchiedene Verhaftungen vorges 
nommen mworben. Die Eingezogenen gehören ben gebildeteren Elaj: 
jen an. Die Entvedung zeigt wie ſchlecht vie Merifalen Blätter nn— 
terrichtet waren, wenn fie fortwährend behaupteteu das mazziniftifche 
Blatt werde nicht in Rom groruct, vielmehr eingefhmuggelt. Bes 
Kanntlich haben Mißhelligkeiten das befjere Bernehmen des Generals 
Montebelloe mit den dem Papft am nächjten ftehenden hoben geiftlis 
chen Würdenträgern geflört, Die Spannung fheint mur durch die 
Abberurung ded General® befeitigt werben zu können. Ein Gerücht 
will wifjen, die betrefiende Dep fei bereits eingegangen. 


Nußland und Polen. 
Aus Wien wird ber. Berliner Allgemeinen Zeitung gefchrier 


ben: „Der in Warfchau ermordete Dr. med. Hermani iſt wiener 
und pefther Blättern ganz gut als ein mufterhaites Eremplar eines 
tosmopolitif Spiels befannt. Er behauptete, während des Krim ⸗ 
kriegs der Gorijchakow' ſchen Ambaffave in, Wien atiadyirt, geweien 
zu fein; dann tauchte er während der ‚italieniichen. Campagne in Bes 
gleitung einer ſehr ſchönen Dame, die er feine frau nannte, ‚wieder 
in Peſih auf, wo er ſich ehr viel mit ber raiziſchen (ſerbiſchen) Eos 
lonie In Ofen zu thun machte, auf einen engliſchen Paß reifte und 
den enragirten Bewunderer Napoleon’s fpielte, Gleich darauf, bot 
er fih hieſigen Journalen als Eorrejpondent vom Kriegsſchauplatz 
anz doch erichien er feiner Revaction geheuer; deſſen ungeachtet 
war er bis zur Räumung Mailands im öfterreihiichen Haupiquar⸗ 
tier; dann verſchwand er und eine Broſchüre „Erinnerungen eines 
Arztes“ fehte und erft fpäter in Kenntniß, daß er den Zug Garis 
baldi’s 1860 mitgemacht. 

Bon der polnijhen Grenze, 12. Oft, In Folge einer 
Denunciation war geftern Hausjuhung im Grabowstiichen Balais 
in der Methitraße in Warſchau. Es follen Waffen, Pat:onen, 
Uniformen vorgefunden werden fein. Der Hauseigenthümer und 
ſaͤmmtliche mänulihe Hausbewohner wurden verhaftet, das Palais 
militäriich eingeſchloſſen. J 

Aus Warſchau vom 10. Det. wird der Schleſiſchen Zeitung 
geichrieben: „Das Loos des Hotel de l’Europe üjt jegt entſchieden. 
Eine amtliche Anzeige melbet, daß auf Grund ber Werorbnung vom 
22. Sept. das genannte Gebäude, weil in demielben am 5, Dt. 
ein politifcher Meuchelmord ausgeführt wurde, unter militärtiche 
Berwaltung geitellt worben ift." Der Dftices Zeitung ſchreibt man: 
„Wie jeht feftfteht, war der am 5. OR, im Europälſchen Hotel er 
wmorbete Arzt der Dr. med Hermanni aus Stuttgart, ber, früher 
Arzt beim Grafen Berg, hier wieder eine Anftellung erhalten follte. 
Wie es heißt, wurde er ermordet, weil er auf den Antrag, gegen 
eine bedeutende Summe ben Grafen Berg zu vergiften, nicht einges 
gangen war. Der eine Mörder, ein Eonbitorgehülfe, ift feitgenom- 
men, ber andere bisjegt noch nicht aufgefunden. Dr. Hermanni 
binterläßt in Stuttgart feine rau mit zwei Kindern.” 

Spanien. 

Aus Spanien, Ende September. Der Eifenbabnban 
in Spanien befindet fih feit mehreren Jahren in einem Auftande 
bes ftetigen Fortſchritis. Denn die Regierung, von dem Wunſche 
beſcelt, daß die -Wohlthaten dieſer Verkehrsmittel allen zur Anlage 
berjelben auch nur einigermaßen geeigneten Gegenden theilhaftig wers 
ben, läßt gegentoärtig zum Behuf des Baues einer Eiſenbahn auch 
von Alcala de Henares (in Neucaftilien) bis Euenca (in der Pro: 
vinz Cuenca) und von dort nad Alcazar de Sar Juan (in der 
Provinz Eiubad-Real) die betreffenden Vorſtudien maden, Auch 
biefe Eifenbahnen werden jowohl für die Provinzen, melde fie durch⸗ 
ziehen, als auch für die angrenzenden von ungemeiner Wichtigkeit 
werben. Der Boden aller diejer Yandjtriche ift nämlich überaus reich 
an hoͤchſt werthoollen Prodbucten, von welden wir bier nur edle 
Weine in Fülle und von verſchiedenen Sorten, jchr feines Dlivenöl 
Mandeln, Sumach, Gerfte und Weizen und Maſſen von Bauholz 
nennen wollen. Bon allen dieſen Probucten kann jegt nur der 
kleinſte Theil an die Sechäfen gelangen und durch Verſchiffung ins 
Ausland auf angemefjene Weiſe verwerihet werden, da der Transe 
port von den Productionsorten bis zu den rejp. Häfen noch immer 
ein ſchwieriger, zeitraubender und koftfpieliger ift. Sind aber dieſe 
Eifenbahnen einmal vollendet und dem Verlehr übergeben, jo wers 
den auch die minder vermögenden Probucenten in den Stand geicht 
ſein, ihre Bodenerzeugniſſe auf die terchtefte, jchmellite und billigfte 
Weiſe an die Seehäfen befördern und jie ſehr vortheilhaft verfaufen | 
zu können. Die unfehlbare Rüdwirkung ‚eines verartigen@ijenbahns | 
vertehrs aber muß einen bedeutenden Aufihwung des Ackerbaus u, 
der Bodencultur überhaupt in ben betreffenden Gegenden zur notb- 
wendigen Folge haben, und hierdurch werden bei ber großen Man: | 
nigjaltigfeit der Bodenerzeugnifle, jelbjt bei weniger ergiebigen Ern« | 
ten, in einzelnen Yanbftrichen neue und unerjchöpflihe Quellen be# 
MWohlftandes für alle dieſe Produzenten fi ficher eröffnen. Diefer 
Aufſchwung der Bodeneultur wird auch für den Handel und für vie 
Induſtrie Spaniens, die ſich jhon jet bedeutend gehoben haben, 
die erfreulichiten Reſultate herbeiführen. 

Der ſpaniſche Geſandte in Tanger hat der Madriber Zeitung 
folge eine auf drei Punkte fih erftredende Genugthuung nom Kais 
Ver von Marokko verlangt: 1) folortige Ausführung der vom Huis 
tan eingegangenen Berpflihtung, durch Muley-el- Abbas die Niffpis 
raten zůchtigen zu laffen und die Grenzftreitigfeiten bezüglich Melil- 
la's in Verhandlungen zwiſchen diefem Prinzen und dem jpanifchen 
Bevollmächtigten zu regeln; 2) Hinrihtungen vor’ven Thören Die: 
lilla's der Urheber des legten Weberfalls; Heberteichung einer 
Schrift, weldye das Bedauern ber maroffanijchen Regierung aus- 
brüdt und die Annahme von Mafregeln verheißt, Im ähnlichen Ans 
griffen von Seiten der Rifibemohner zuvorzufommen, "= = 94 

Amerika. 

New-Horl, 2, Ott. Die Nachricht, daß die Potomacarmıe 
den Rapidan übericritten habe unb nah Gordonsville vorgerückt 
fei, wird als unbegründet bezeichnet. Die Conföderirten ſtehen — 
wie Briefe von der Armee melden — in. feiter. Stellung auf dem 
Südufer des Fluſſes, und ihre Linien erftreden fi von Germania 
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nad Burnetsorts. Eines ihrer Corpo ſoll in ber Nähe bes Blue 
Ridge ſich nad) Norden in Bewegung gelegt haben. Die legten Ber 
richte aus Charleston ſtellen den General Gilmore ald immer noch 
mit Ingenieurwerten an ven Forts Gregg und Wagner beſchäftigt 
dar. Man zweifelt, ob feine Truppen ſich auf der Morris-Jufel 
ohne Nachtheil für ihre Geſundheu halten können; fie follen an 
Waſſer und an Brennmaterial Mangel leiven. General Roſenkranz 
behauptet feine jejte Bertheivigumgspojitioun bei Chattauooga; wie 
allgemein angenommen wird, ijt es für Bragg unmöglich, ihn. durch 
direften Angriff aus derjelben zu verdrängen, zumal die Verbindung 
zwiſchen Ghattanooga und Wajhington ungeftört iſt und Roſentranz 
ohne Mühe verftärft werden kann. Gegen die Generäle MiCoot 
und Gritienden bat dad Kriegs: Diinifterium eine Unterfuhung wegen 
ihres Berhaltens in den Schlachten vom 19. unb 20. Sept. ange 
ordnet. Die, von bdenjelden commandirten Eorps find verihmolzen 
und unter den Befehl des Generals Öranger gejtellt worden. Burns 
ſide's Hauptquartier war bis zum 24. noch in Knoxville. Wie ver 
lautet, jell er die Ungunft des Kriegs: Minifteriums auf ſich gelas 
den haben, weil er vor ber legten Schlacht keine Vereinigung mit 
Rojenkrang zuwege gebracht. Wan ſpricht von feinem Nüdıritt von 
dem Commando der Ohio⸗Armee und nennt Hoofer als jeinen Nach ⸗ 
folger. Bragg behauptet, in der Schlacht bei Chattanooga 7000 
Gefangene, 36 Kanonen und 25 Fahnen erbeutet zu haben, Die 
Gonföberirten find im zwei Gefechten im Jubianer:Zerritorium ges 
ſchlagen worben. 

Die Bundestruppen, welde auf ihrer Erpebition von News 
Orleans nad Teras bei Sabine-Paß zurüdgeichlagen worden waren, 
rücten jet im jchuellem Marſche lanbeinwärts nach Teras vor — 
In Mobile jollen Brodtumulte ausgebrochen fein. Weiber 
durchzogen die Stadt, und drohten, fie anzuzünden, wenn ihrer 
Noth nicht abgeholfen würden. 


Laut Nachrichten der „France aus Madagascar vom 26. 
Auguſt hatte fih in Tananariva noch nichts geändert. „Der anglie 
kanijche Miffionär Ellis“, jagt das genannte Blatt, „ift noch immer 
am Nuder und hat mehrere hohe Staatöbeamte abſchen laſſen, 
melde ſich für eine Berftändigung mit Fraukreich ausgeiprochen 
hatten.“ 


Bermildhtes, 


Nach dem ſoeben erfdhienenen „Shematismus" ver im 
Königreihe Bayern zur Praris berechtigten Civile und Militär« 
Aerzte⸗ prafticiren im ganzen Königreiche : 1593 Civil am 
Militärärgte, vom denen auf Oberbayern 310, auf Nieverbayern 123, 
Oberpfalz 112, Pfalz 141, Oberfranfen 131, Mittelfranten 195, Uns 
terfranten 213 und Schwaben 178. praltijhe Aerzte treffen; dernnach 
befigt Oberbayern die meiften Werzte, hingegen wie Oberpfalz vie menigs 
ften; vie zweithöchſte Zahl weit Umterfranten anf. Die Zahl der Civil» 
ärzte beläuft fih auf 1403; jene ver activen Militärärzte auf 190. Der 
ältefte Arzt, dem Kreiſe Oberfranfen angehörig, ift 87 Yahre alt, und 
trat ſchon vor 63 Jahren in den Staatsvienftz der zweitältefte Arzt zählt 
86 Dahre — im Unterfranten — vem ſich mod zwei Veteranen mit 85 
Jahren u. f. w. anſchließen. — Ferner üben im Könige Bahern vie 
niedere Chirurgie nob aus: 2025 Barer älterer und neuerer Orbnung, 
Chirurgen, Pandärzte 2c.; Zahnärzte gibt es 34; Hebammen 3708, Apo⸗ 
thelen 516, DispenfirsAuftalten 333 und Diſtritts- wie locale Kranten» 
Anftalten 358. 

BGotha, 11, Oct, ' Zum Zmede einer Pocalen Feier des 18. 
Dectober ift ein Comite bier zufammengetretcn und bat ein Programm 
aufpeftelt, wonah am Morgen des 18. Det. das Feſt mit allen Gloden 
eingeläutet wird; darauf Mufit vom Nathhausthurme, Berfamslung der 
verſchiedenen hier beftehenven Bereine auf vem Hauptmarkte und Feſtoor⸗ 
trag der Miännergefangvereine, Abends Freudenfeuer auf dem der Gtabt 
nahe gelegenen Seeberge und ein Fackelzug von viefem Punkte bis zum 
Hauptmarlte. 

*Leipzig, 13. Oct. Bis geſtern waren zur Nationalfeier 
beim hieſtgen Feſtaueſchuft angemelvet: 972 Beteranen und 461 Depm 
tirte von 188 Stäbten, 

”* Der Bergamtd:Seeretär Gchrmann, welcher der Breslauer 
Ober-Bergamtscafje 100,000 Thfr. entnommen und alddann nad Weite 
geſucht hat, ift in Genedig verbaftet. Im Coupe auf ver Sünbahn, melde 
Gehrmann mit feiner „Befährtin® bemupte, lernte er einen Herem kennen, 
welcher turd fein Benehmen ihm fehr anſprach. Die Unterhaltung 
wurde ſeht lebhaft und im Laufe verfelben erfuhr G., daß fein Reiſege ⸗ 
führte au vie Abficht habe, nad Venedig zu reiſen. G. ftellte fih ihm 
als einen Kaufınanm Walter vor, fi freuenid, einen Hann gefunden zu 
baben, ver Wenebig genau kenne; Dex Fremde hatte ſich auch als Kauf 
mann gerirt, war in der That jedoch Beamter der Griminalpolizei in 
Dien und in einer gamz beſonderen Augelegenheit nad, alien geſaudt, 
Im Graz flieg jedoch der Beamte, aus and ſoh auf dem dortigen Polizeis 
amt ven Stedbrief und did Phetographie Gehrmann’s, Das ihn veran- 
laßte, nach Venedig zu telegrapbiren. mo aus alebald bei ver Ankunft 
das faubere Paar in Haft genommen wurde. 


%,* Ueber die Quftreife Nadar’s umb feiner 12 Gefährten 
wird ans Paris Weiteres berichtet. Faſt alle Berichte find voll Ber 
geifteruug über dieſe wunderbare Fahrt. Ws der Ballon im die Höhe 


Augen ließ er fidh nicht verbinden, und fielte fich freiwilig auf dem zur 
Hinrichtung beflimmten Punkt, wo fih mit einer Umarmung fein Kamerad 
und dann unter Beinen der Pfarrer von ihm perabſchiedeten. Boudiere 
ging, geigten ſich überall Gebirge von Wolken in ven phantaftifchfien Ges ; fommandirte felber mit fefter Stimme Feuer Die Gewehre kradyten,... 
ftalten und ven verſchiedenſten Farben. Um 84 Uhr, in einer Höhe von | aflein der Geredtigfeit ver Menſchen war feine Genugthuntig geſchehen. 
1500 Meter, fand man die Sonne wieder, welche ein helles Licht auf | Boudiere wankte und warf fid; dann felber auf ven Boden, um ven Sna- 
alle Wolfen warf, die fih von nun an unter dem Luftballon befanven. venfhuß des Sergeanten zu erwarten, Diefer tritt heran, fegt ihm ben 
Die Wirkung des Lichtes auf den durch den Kefler von unten erleuchteten | Lauf ans Ohr und ver Schuß verfagt. Da fpringt Boudiere wieder auf, 
Ballon hatte etwas fo Magifches, daß einige Augenblide lang alle Weis | als fei er ganz unverlegt und droht mit Stimme und Hand der Exeku— 
fenden in voller Elftofe waren. Alt man vie am höchſten gelegenen | tionsrotte. Dann legte er fidh abermals auf vie Erve wieder, während 
Bolten paffirte, erhielt ver Ballen einen Stoß, er. beugte fih etwas anf | die Menge mit lauter Stimme nach Parden ſchrie. Inzwifchen hatte der 
die Seite hin, aber niemand befam — fo behaupten vie Reifenden — | Sergeant ein anderes Zänphüthen aufgefegt und drildte los — und wie⸗ 
Furcht. — Alle waren inveffen infolge des Durchgangs durch die Wolken» | derum verfagte das Gewehr! Zum zweitenmale fpriugt Boudiere im vie 
fichte bis auf die Haut virdmäßt. Ws das Seil ver Klappe yerriß, aufer fid, und überhäuft vie Soldaten mit Verwünſchungen. Das 
war man ungefähr 2000 Meter hoch. Das Nieverfallen wurde mit ' Boll befand ſich in der äußerften Aufregung. Enblih naht der Sergeant 
großer Schuelligkeit bewerkſtelligt, und vie Reifenden fliegen auf eimem ; zum brittenmal mit friſchgeladenem Gewehr und jagt Boubiere, der ſich 
friſch gepflügten Wderfeld aus ver Gondel. Es war ein fhredlider . wieder auf die Erde niedergelegt hatte, eine Kugel in den linken Schlaf, 
Augenblick, als die Gondel die Erde berührte. Als ver erfte Unter feinen daß er topt blieb. Als ver Delinguent vor der Trekutionsmannſchaft vor« 
Haken verlor, wurde das hölzerne Haus, worin fid die Meifenden befan- | überging, hatte er ihr moch zugerufen: -Fehlt mich nicht!“ alleın vom 11 
ben, umgeworfen und während 20 Minuten am Boden bergefcleift. | Kugeln hatten ihm mırr 4 getroffen: eine in den Umterhals, eine im bie 
Man dann ſich denten, in melder Lage ſich die Reifenden während biefer ‚ Hand und eine je im bie Sculter.w 
tollen Fahrt befanden. Sie hatten feinen andern Haltpunft, als vie | 
Seile des Ballen, an bie fie fih anflammernten. Redermann that aber 
feine Schuldigleit. Es gab feinen Furdtfamen ; die Verlegungen find } 
Übrigens fo unbedentend, daß es nicht der Mühe werth iſt, davon zu j 

Die Fürfiin de la Tone d'Auvergne bewies befondern Muth ! 
und große Kaltblütigkeit. Obgleich tie Gondel mehrere mal überjchlug, ! 
fo gerbrach doch nichts von dem, was fie enthielt. Dan hatte 37 Fl. Wein mitge ! 
nommen, bie man umverlegt vorfand u. welde, ald man endlich feiten Fuß | — 

1 
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Frankfurter Börsen-Gours 
vom 13 October. 





gefaßt Hatte, fröhlich autgetrunklen wurden. Zwei Gewehre von Pefaudeug, Grosherzogth. Hessen, Lotterie-Anlehe à 50 N. 232% | — 
zwei gelavene Piftolen und eine Schachtel mit einem Suchen und 13 = „» diwans. . _ 38 
Gläſer Eis wurden ebenfalls im beſten Zuſtaude aufgefunden. Als ver " REN Darmstädter Bankactien : 1892, | — 
Ballon endlich befefligt werden war, blies man die Bauern zufammen, | Oesterreich, Bankecien leine on ibch EP 
die ſich in großer Zahl einfanden. Sie führten den Ballen und vie 13 er 5";. Metalliques-Obligationen . 16 bs in 
Reifenden zu Wagen nah dem mächften Dorfe (Barcy), wo ber größte ; " Te nn . — sg", 
Theil vie Nacht über blieb, Nadar, der Fürſt von Sayı-Wittgenftein | " A 250 Loose von Reiksahild 1839 . 1394| — 
und drei andere reiften fofort mad Paris zuwüd. Die Gebruder GH mm iese. —2e2 
gaben in ber Peitung des Ballons eine große Gefcidlihleit fund. Sie = 5°, Staat=-Bisenbaha-Actien: = 183 
waren es, welche als vie Klappe zerrif, bie Erte wiedergewinnen wollten. | Bayern, 3:1’. Obligationen i Ei 
Sie Abertrieben vieleicht die Gefahr. Nadar war anderer Auſicht, aber m. Koläbrig . . — 100 
er mußte den Vorſtellungen BE "Beiden Lufſſchiffer nachgeben, die außer | „ RE aienen r . 102%, 10 
dem glaubten, daß der Wind gegen das Meer himmehe, was fie einm | 5", Obligationen vom IBDb ee 
ſichern Untergang entgegengeführt haben mürbe. * Kuh *2 113% 
*Folgender ſcheußliche Auftritt hat ſich am 5. Dftober zu eu Barca Baukachkn pe Mies 
DBlida h in Afrika zugetragen. Es handelt fi um bie Hinrichtung eines | „  Ansbach-Gunzenhausen N. 7 luuse  . .imy.t- 
gewiſſen Boubiere vom 2. afrifanifcen Bataillon, der wegen eines :auf ' Nassau, ll. 25 Loose _ . - 18. | - 
feinen Kameraden verübten Mord» und Baubverfuges zum Tod vurh | Baden 1 za kaune von an > a |, 
Pulver und Blei verurtheilt worden war. Wir geben den Vorgang fo Preussen, 3°14%%. Siaats-Schuldscheine a 1085 kr. j Yur, = * 
wieder, wie er im einern durch ben »Courxier de l'Algerie“ veröffentlid-e Kurhessen, Thir. 40 Loose hei Rothschild - 16%, | — 
tem Briefe beſchrieben wid, mente, Montag ven 5. Oft, um 6 Uhr Würtemberg, Bi Obligationen bei Roihschild 91 — 
Morgens begab ſich die Garniſon von Blidah nach der gerade neben dem — SE MN “2 ir | 
Sclacthaufe gelegenen Wichtflätte, wo bereit eine große Menfcenmenge — En ee A i a 12 
verfammelt war, Um 7 Uhr erſchien Boudiere in dem vom einer Schwa- R3 Vereinsloose ä 10 #. j zZ 
dron des 3. Hufarenstegiments, einer Kompagnie des 2. Bataillons und Schweden. Rıllr Ju 10% | - 
einer Kompagnie Zuaven gebildeten Zuge. Links flägte er fi auf einen 
feiner Kameraden, rechts auf den Pfarrer von Blivab, er kam ficeren, Verantwortligger Mebackeur: CB. M. Wiehling- 


langjamen . Schritte und legte eine große Faflung an ven Tag. Die 
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Anzeigen und Bekanntmachungen. 
Degleit-Adreffen für Sahrpofi- 








Un ber löniglid 


landwirtifchaftlihen Centralſchule Weyhenftephan, 
















megeflattel mit bedeutenber Gutewirtbichaft, aroßer Brauerei ac., wie mit allen ſonſtigen Attriduten einer j jendungen 
höheren landwirthichaftlichen. Lehranflalt, beginnt das Stutienjabr am 15, Oktober, it dem 22. October bei 
wird die Inieriptiom: definitiw. geidhlofien und fünnen fpätere Aumeldungen nicht berüdfichtigt werben, Auf ber J m Reindl. 
zöglihe Aniragen eriheilt, Auslunft oder ũberſeudet nah Derlangen Programm unb Jahresbericht = 2 
der, Direktor Der. Weng, — — 
ugsburg, t. 
Weyhenſtephan bei Freiſing, init. var, ———— 33 
7 R 7 ünigl. bayer. Aproj. Obligationen 10) 
Heues Goldbad für Albuminpapier-Copien Bo" y'apey. Dolanen 10er, 
Hit Monate lang zu gebrauchen, billiger, färbt ſchnell und brillant; das Pfund für 15 bis ae —— bafbj. Oblig a r E 


1600 Gopien kommt auf fl. 4. 30 kr. 
Zugleich lade ic) zum Bezug meines neueſten Preisverzeichniffes ein. 


With. Spindler jun., 
Handlung photographifcher Artikel in Stuttgart. 


Bayer, Ofibabnen — 
Attien ber mech. Baumm,-Ep.ı. Web. Bamtag los P 
Baummell-Spinnerei Bavrentb 1658 
#ranffurt, 13. Oltbre Weldconre, Pilsien 9 
A. 40%, - 41*, ir, Vrenhifche Ariebrihablor 9 fl. 530. 
— 57" ir. Sollandiſche 10 + Guidenftäde 9 fl. 48%, 


ge - 49 7, It. Wand» Dufaten 5 fl. 32'433, I 
für Gicht- &Rheumatismusleidende. Pechfack eln, — — 


t "sch Waldw - - - . ri = 
— — Dabei —— für die Feier des 18. Dftober find Wien, 13 Okctbr. Oefterr. Spree, Nationale 


x 41 90 preg Wesall. 75.70 vorrerie-Anlebenrloofe von 
Beinkleider empfiehlt zu haben bei 1854 93 78. "renleitvn son 105% 136 10: Bant-Mk- 
A h nen 792, Ocherrrihnihe Kr, rin Meier ISO 
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Donnerstag, 15. Oftober. 


Frankiuet, 14. Oft. Der Senat hat den Antrag des ger 
ſetzgebenden Körpers wegen Vertretung der Frantfurter Bürgericaft 
bet ber Feier des 18. Oetobers in Leipzig in der letzten Kaths— 

ung definitiv abgelchnt. 

m ran 13. Oft. Se. Maj. der König Ludwig wird näd) 
fin Samitag nad Kelheim abreijen, um am folgenden Tag, den 
Zahrestag der Schlacht bei Leipzig, die feierliche Eröffnung der 
Ruhmeshalle zu vollziehen, au welder Feier ver König auch mehrere 
der Heerführer aus dem Befreiungökriege eingeladen hat. — Der E. 
Staatsminifter der Juftiz ijt vom Urlaub bereits zurücgefchet, und 
bat heute fein Portejewille wieder übernommen, Der Geſandte Eng: 
lands, Lord Foftus, conferirte diefen Nachmittag im Staatsminiftes 
rium bes Aenßern längere Zeit mir dem . Staatsminifter Sehen, 
v. Schrend, Man vermuthel, daß es fih um bie leidige Frage der 
Ablöfung des k. Palaftes in Athen handele. 

* Bamberg, 15. Dctbr. Heute wurde das Geburtsfeit Ihrer 
Maj. der Königin im derjelben feierlichen Weiſe begangen, wie am 
vergangenen Montag das Namensfeft Sr. Maj. des Königs. 

Hannover, 12, Oct. Eine angebliche Erklärung Preußens, 
Die Wiener „‚Prefle” ud die Berliner Börfenzeitung bringen eine 
gleichlantende Minheilung, wonach 

Preußen am hieſigen Hofe, deſſen Geneigtheit, eventuell einem 
öfterreichäfch deutſchen Bunde im Bunde (1) fi anzuſchließen, es 
vorausfegen zu müflen glaubt, bie beftimmte Erklärung abgegeben 
Hätte, daß es, wenn auch im Uebrigen bie rechtliche Moͤglichteit für 
die einzelnen Bunvesglieber, nach Anleitung des Art. XI. der Bune 
besacte zu einem folden Bunde zufammenzuteeten, nicht geleuguet 
werben folle, doch aus Gründen ber zwingendſten politifchen Gone 
ventenz niemals und unter feinen Umftänden den Bei- 
tritt berjenigen Staaten zulaffen werde, welde uns 
mittelbar im Bereiche ber preußifhen Madtiphäre 
lägen und deren Anſchluß an ein geſondertes Staatenſyſtem den 
a und bamit die Eriftenz der preußifchen Monagrchle 
in Frage Itellen müßte, daß es vielmehr mit allen und jelbjt den 


äuferften Mitteln der Ausdehnung eines Bundes der gedachten Art | 


über gewifle Grenzen hinaus (Mainlinie?) entgegengutreten ents 

tofien fei. 
* Hier weiß man von einer ſolchen Erklärung durchaus nichts, 
Kann aber and nicht glauben, daß dieſe Mittheilungen der Borjpud 
einer derart in Berlin gehegten Abficht jeien. Denn Preußen hat 
ja jelbft vor noch nicht zu langer Zeit den Art. 11 der Bundesacte 
für feinen Bund im Bunde angerufen, Preußen hat die Berechtig— 
ung, micht blos bie „rechtliche Möglichkeit” nach Anleitung des Art. 
41 einen foldyen Bund zu bilden, für fi in Anſpruch genommen, 
Preußen ftellt fich jegt vollfommen auf die Bundesacte, legt auf jie 
fo bedeutenden Nachdruck, und follte doch einen Artilel berjelben 
burchauführen nur einem Theil der Bundeigenofien und blos als 
„rechtliche Moͤglichkeit““ geftatten, einem cuderen aber verweigern! 
Das bieke-ja die Bundesacte, die man eben mod als die einzige 
Richtſchnur für deutſche Politik in Berlin jo warm vertheidigte, mit 
einem Male zerreiken, das füberative Prinzip über den Saufen 
ftürzen. Ergäbe ſich hieraus die Unmöglichteit einer ſolchen Er— 
tlärung am ſich, jo Fönnten wir, nah bem Sinne der Drohung 
ſelbſt fragendb, nur dann einen ſolchen in ihr finden, wenn es uns 
möglid; wäre, vorauszufchen, daß bereits zwiſchen Preußen und einer 
anderen Großmacht eine Allianz beftünbe, deren Preis die Rheins 
lande und beren Ziel die Unnerion des in ber Erklärung bezeichne— 
ten Länbergebietes, ein Ziel, das eine confervative Megierung nie 
verfolgen Tann, ein Preis, bem eine deutſche Regierung — und 
Preußens Regierung iſt eime ſolche — unter keiner Bedingung zu 
geftehen Tann und wirb. 


Aus Medlenburgs Schwerin vom 11. Oft. ſchreibt man | 


der Voß'ſchen Zettung: Einem glaubwürdigen Gerücht zufolge ift 
vor einigen Tagen aus dem Minifterium bes Innern an den roſto ⸗ 
der Magiſtrat bie Aufforderung ergangen, wegen ber inbicirten Theil⸗ 
nahme einer-Anzahl Roftoder am Nationalverein Nadforichuns 
gen anzuftellen. 

Berlin, 13, Of. Die Bank- und Handels: Zeitung jchreibt: 
„Während die Meinung, dah es zur Bunpeserecution gegen 
Dänemark gar micht fommen werde, immermehr Boden gewinnt, 
verlautet, Daß die preußiiche Regierung beabfichtige, bas von Seiten 
Preußens zu ftellende Refernecorps in ber Stärke von etwa 
10,000 Mann zu formiren und dafjelbe aus Eruppentheilen des 3., 
4. und 7. Armeecorps zuſammenzuſetzen.“ 

Berlin, 13. DOM. Durch einen biefen Abend erfchienenen 
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allergögften Etlaß ift nun eine offizielle Feier des 18. Of. anges _ 
ordnet, Nach dieſem Erlafje jol an dem bevorjtchenden 18, Oktbr, 
in allen Kirchen des Landes cin eitgetteerienft zur Erinnerung an 
die Schlacht bei Leipzig gefeiert werden. „Die Ehrentage des preus 
fügen Voltes, Heißt co in dem Erlaſſe, mahnen ums an die wur 
bare Gnapenhilfe, die unjerem- Vaterlande in Noth und Gefahr zu 
Theil geworden. Sie beugen unjere Kerzen in Dank gegen bie 
Allmacht und die Barmherzigkeit Gottes. Aber fie erheben and 
umjere Zuverficht und unfere Hoffnung, daß der Herr, der unler 
Laud und unjer Bolt bis hierher gnädig geführt hat, aud fernerhin 
jein ſtarler Hort jein werde, auf daß Preußens König und Volk, 
einig im der Liebe zum Vaterlande und ftart im dem Glaubm an 
den allmädtig.n Beiſtand Gottes, alle Gefahren fiegreich beftehen, 
. — ed ſei von Innen oder von Außen, fürder bereitet 
jein mögen. 

Köln, 13. Det. Der König traf heute Nachmittag um 4 Uhr, 
von Baven-Baden tommend, am hiefigen Central-Bahnhofe ein, mo 
er von den Spipen der Behörden empfangen wurde. Auf und vor 
dem Bahuhofe hatten ſich viele Dffiziere, Soldaten, Polizeibeamte 
und Bürger eingefunden, Der König fuhr fofort zum Done, um 
denjelben nach der inneren Fertigſtellung in Augenſchein zu nehmen. 
In ber Kathedrale wurde der König von bem Earbinal » Erzbifchofe 
und dem Dom-⸗Capitel empfangen, bei welcher Gelegenheit ber Gar- 
dinal die Anjprade an ben Landesvater hielt und unter Anberem 
denjeiben erſuchte, dem Dombau auch ferner gewogen zu fein. König 
Wilhelm jprad in ber Antwort die Zuſicherung aus, baf er auch 
ferner den jährlichen Zuſchuß von 50,000 Thlr. in die Budgewor⸗ 
lagen aufnehmen werde. Nach Beſichtigung des Domes fuhr ber 
u. zurüd zum Gentral:Bahnhofe zum Diner. Um 74 Nr fette 
der König die Reife nad Berlin fort. Bei der Fahrt durd das 
verfammelte Volk vernahm man an einzelnen Stellen 3 B. an dem 
zen des Bahnhofes, bei der Abfahrt aus bem Dom ud vom 

bnhofe Hochs. 


Bien, 12, Oft. Für feine projectirte Anleihe vom 100 


‚Vilionen Gulven fol der Hr. Finanzminfter v. Plener bereits güns 


ſtige Ancıbietungen aus England erhalten haben. Die Mitiheil« 
ungen ber „Europe über die Verwendung diefer Anleihe ift übri« 
gens Leinenfalls ganz genau; es fann es aljo auch nicht die Berech— 
nung jein, welche jenes Platt aufftellt. Inimerhin ſcheint, nach ale 
lem was man vermimmt, die Anleihe unter Bedingungen emirtirt zu 
werden, welde eine ſiarte Zuftrömung des Capitals in Ausficht ftele 
len. Das Anleiheproject findet in unferer Finanzwelt eine weit güns 
ſtigere Aufnahme als die in Ausſicht geftellten neuen Steuern im 
Reichsrath und bei dem Publikum, 

Vien, 12, Oft, Die Vorſchläge, welche DOefterreih auf ter 
in Münden jo eben geſchloſſenen Zollconferenz gemacht hat, Vors 
ſchlaͤge, welche auch volljtändig angenommen worden find, werben In 
einem Theile der Tagespreffe nicht richtig aufgefaht. Defterreich hat 
allerdings eine jo bedeutende Verminderung feines Zolltarifs vors 
geihlagen, dab die Anhänger bes freien Verkehrs kaum mehr deſſen 
Nothwendigkeit zum Vorwand nehmen Können, um ihren Einſpruch 
gegen die yorljegung und Erweiterung des Vertrags vom Februar 
1851 zwilgen dem Zollverein und Deſterreich fortzufeßen. Aber 
Defterreih hat feineowegs feine Propofitionen mit unmittelbarer 
Rüdjihtmahme auf einen Beitritt zu dem preußiichsfranzöfiichen Hans 
delsvertrag aufgejtelt. Denn feine SHandelspoiitit beruht nad wie 
vor auf den Borjhlägen vom 10. Juͤlt vorigen Jahres, in melden 
deutjche Handelöverträge mit dem Muslande nur unter der Vorauss 
fegung im Ausſicht genommen werben, baf fie von dem Zollverein 
und Ocfterreich gemeinfam auf ber Bafis des Februarverirags ab« 
geſchloſſen würden. Man muß fi alfo hüten, bas Primäre mit 
dem Seceunbären zu verwechieln, und fecunbär ift der Hanbelövertrag 


ı mit Frankreich oder England, primär bie Zolleinigung zwiſchen Des 


fterreih und dem Bollverein. 

Venedig, 9. Oft Es wurde ſchon früher erwähnt. bafı fich 
hier neben dem jeit dem Jahr 1859 errichteten, für bie Regierung 
Bictor Emmanuel® agitirenden Gomitato Gentrale Veneto, beffen 
Chef bekanntlich der ehemalige Kammerpräfident Dr. Tecchio war, 
ein mazziniftisches Revolutionscomite gebildet hat, und daß biefe beis 
den Comite's ſich emergijch befriegten. Nun aber jcheinen die Mass 
äiniften auch hier einen Sieg über bie royaliftifhen Agitatoren er= 
rungen zu haben, benn bas Revolutionstomite fündet 
bas Aufhören feiner Wirkſamkeit an und nimmt in einer an die 
gerichteten Proclamation Abfchied von denſelben. Da es 
„die Zwiſtigtelten im Schooße der nationalen Partei nicht hegen 
wolle, und da in dem Wunſche, Venetien zu befreien alle Parteien 
Staliens einig feien, fo überlaffe es dem Gomitato d'Azione das 


Geld, in der vollen Ucberzeugung, daß nad gelungenen Merk alle 
Warteizwiftigfeiten aufhören und Jtalien unter dem Gcepter Victor 
Emmanuels vereinigt jein were." So che Phraſen vermögen jedoch 
die Thatſache nicht — eutfräften, day das Comite Victor Emmas 
nuels jenem Mazzint's weihen mußte, und daß daher in Italien der 
Name des lehtern mehr gilt ale jener des Ke Galantuome. — 
Wir haben wieder einen Act ver Milde ver Regierung zu verzeich: 
nen. Bor einigen Tagen erkrankte hier ein berühmter Arzt lebends 
gefährlich, "und wollte vor feinem Tode noch ſeinen Sohn ſehen. Die⸗ 
fer Sohn aber gehörte zu den ſchwerſt compromittirten Perſonen der 
venetianijhen Emigration, und diente als Offizier in einem piemons 
teſiſchen Artillerieregiment. Nichtsdeſtoweniger wandte ſich der Vater 
mit der Bitte an die Regierung: jeinem Sohn bie Bewilligung zu 
freiem Aufentyalt in Venedig währeno feiner Krankheit zu geben, 
Die Regierung gewährte ſogleich die Bitte, und telegraphirte augen⸗ 
victlich jelbft nah Turin, wo fich der Erwähnte in Garnifon be» 
fand, daß er ungehindert jenen franfen Vater beſuchen könne, jo 
baf vierzehn Stunden jpäter der Sohn am Beite des Vaters fand‘ 
Ob mohl bie piemonteſiſche Regierung in Zleichem Fall gehandelt 
BE matt, 40, Oft. In unterrichteten nationalen Streifen 
erzählt man fi, daß geitern in Kralau em Kriegöralh unter dem 
Borlig MierojlaivstV’s jtattgefunden, in weldpem die näcıten mili⸗ 
tärifpen Maßnahmen für den bevorſtehenden Winterfelogug beſchloſ⸗ 
fen worden. Mieroflamsti’s Abreiſe jei heute erfolgt. — Die Hoff: 
nungen der nationalen Partei find belebter denn je. Die Anerkens 
nung der Inſurrection als friegführenden Theile ftellt man in here 
und nädte Ausſicht, und erwartet hievon, daß Die Theilnahme Der 
Nation am Aufſtand zu einer allgemeinen gemadt werde. Wahr 
ſcheinlich um die erjhöpften Eontribuenten zu neuen Opfern anzu- 
regen, wird unter bet Hand auch das Gerücht ansgejtreut; die 
Frangofen würden einrüden. Wann, das wifje noch niemand. Alles 
dieh zufammengenommen bewirkt eine große Aufregung im polniſchen 
Lager, und die durch die legten Tage ins Stoden gerathenen Rüs 
tungen werben wieder eifrig betrieben, nachdem man nun einmal 
weiß, daß die Regierung wieder in jefte Hande gekommen iſt. Zäg- 
li treffen hier neue Zuzügler ein, mworunter auch jehr viele vom 
verjprergten Lelewel ſchen Corps, und erhalten hier Kleider nad 
frangoſiſchem Schnitt (Nopenrod und Pantalons), auch Wäjdhe. Erſt 
im Inſungentenlager, wohin fie mit Hufe von Legitimationskarien 
und ihrer Kleidung vereinzelt ziemlich unbehelligt gelangen, werden 
fie militäriſch equipirt. Intereſſant find manche aus dem Könige 
reich herübergelommene Perſonlichteiten — man merkt diejen Leuten 
das Waldleben ordentlih an. 

In der Nähe: von Lem berg wurde vor wenigen Tagen ein 
jũdiſchet Kaufmann durch mehrere Dolchſtiche ermordet. Die Gattin 
desjelben, die gleichfalls mehrere Stiche erhielt, gab an: vie That 
fei von zwei anftändig gefletveten Jungen Leuten in polnijcer Natio⸗ 
naltracht verübt worden. Allgemein wird ein politiiger Mord vers 
muthet, bejonders da fig feine jonftige Urſache auffinven läßt. — 

mehreren gallziſchen Städten find in letzter Zeu verſchiedenen 
—5— Tovesurtheile mir dem Poſtſiegel „Lemberg“ zugefommen. 
wolniſche Blätter erklären jedoch Die elben für geſalſcht. — Der 
Cjas“ reproducirt einen Erlaß des Finanzminiſters, der bie zwangs+ 
weile Ererution der Steuern bei ben galigiſchen Großgrundbejigern 
anorbnet, bie, während jie hinreichende Fonds zur Unterftägung ver 
Nationalrezierung befigen, die Steuern nur ſeht ſaumſelig einzah⸗ 
len. — Die Brände in Galizien nehmen in wahrhaft ſchred. ns 
erregender Weiſe überhand. Auch mehrere Waldbrände find in 
letter Zeit vorgelommen, die um jo größeres Unyeil amtifteten, 


als die Bauern jebe Hülfeleiftung zu Gunften der Edelleute vers | 
weigerten, jo daß die Behörden mehrfach Gewalt zu brauchen fid | 


öthigt Jahen. 
— Großbritannien. 


London, 12. Oft. Der Königin Victoria iſt ein Unfall | 


ugeſtoßen. Der Wagen Ihrer Maj. ſchlug um, die Königin ward 
2 — — und erhielt eine leichte Quetſchung. 
— Lord Pyndhurft it heute früh gefterben. 

Der öfterreicifchen GeneralsEorrejpondenz wird aus London 
vom 9. Oftober geſchrieben: „Heute eirculirt im den erſten Bank: 
häufern der City das Gerüdht, daß Earl Rujjell von feinem Po⸗ 
ften als Leiter der auswärtigen Angelegenheiten zurüdtreten werbe, 
Bon den Gonfequenzen eines ſolches Ruͤdtritis zu ſprechen, che das 
Gerücht nicht von authentiſcher Seite eine Beſtaͤtigung erhalten hat, 
wäre zu voreilig und gewagt. Sollte ber Rücktritt wirklid erfolgen, 
fo würde dies nur auf eine größere Eohäfion zwiſchen der Politit 
Lord Palmerſton's und der bed Kaifers Napolcon hindeuten, Als 
Nachfolger im eintretenden Falle wird allgemein Lord Glarendon 
genannt. Seine Berufung auf den jeßt bejonders wichtigen Bolten 
dürfte, wie man behauptet, dem Kaijer der Franzoſen nur ſehr 
willtommen fein.’ j i 

Frankreich, 

Baris, 11. Oct. Aus guter Quelle verlautet, daß der Kai— 
fer, nachdem er alles aufgeboten, umwenigftens einen feiner beiden 
Allürten zu einer bewaffneten Intervention in Polen zu beftimmen, 
fich im Miniſterrath vom vorigen Mittwoch mit leidenſchaftlicher Hef- 


tigkeit für den Frieden ausgefproden. Auch Hr. v. Montebello hat ' 


‚ben Mietheontract feines Hotels in St. Petersburg verlängert; feine 
Gemahlin wird nun au wohl fi wieder erholt haben! Die Mes 
action joll jo weit gehen, daß die franzöfiiche Regierung an eine 
zuffiige Allianz mit vollem Eruft vente — was allerdings ehr 
abentenerlich Alingt, indeh Dazu beiträgt, bie gegenwärtige Stimm: 
ung zu kennzeichnen. — Nach englifhen Berichten wären bie Erpe 
rimente mit der gepangzerten Flotte im Haren von Coerbourg nicht 
glänzend ausgefallen. Die Schiffe find plumpe unförmlige Maſſen 
die wie Klöge im Waffer liegen, und nur mit Mühe fih bewegen 
können; in dieſer Hinficht haben ſich ganz beionders die „Eouronne” 
und die „NRormandıe“ ausgezeichnet, Sämmtlihe Schiffe find nur 
bei völliger Winpftille zu gebrauchen — meinen die Engländer; fie 
behaupten: nur ihre Fahrzeuge hätten die erforderlichen Eigenſchaf⸗ 
ten. — 

Paris, 12. Oct. Heute war wieder Minifterrard in ben 
Tuilerien unter dem Vorſitz des Kaiſers. Vorher hatte ver Kaifer 
dem General Grafen d'Ornano, Gouverneur der Invaliden, einen 
Beſuch abgeftattet. Man glaubt nicht, dab derſelde wieder auffoms 
men wird. Der Kaifer unterhielt fidh längerer Zeit mit ihm. Als 
er das Krankeuzimmer verlich, vergoß er Thränen. General d Drnano 
ift ber legte, den das erfte Kaiferreich nod zum Divifionsgeneral er- 
naunt hatte umd der Ältejte aller europäiihen Divifionsgenerale, 
Das „Pays“ bringt einen längeren Artikel über bie Reformen, he 
der Kaifer eingeführt, und deutet an, daß andere Reformen in ter 
Erwartung find. — Die Patrie, die no fortwährenn aufs eifrighe 
zu Gunſten der Polen auftritt, beſpricht heute die Reſorm-⸗Pläne, 
die Nufland, wie wiener Blätter melden, ausführen will. Diele 
ReformeBrocte jeten aber nicht, wie bie „Preſſe“ gemelvet, „ein freies 
Polen in einem freien Rußland‘, fondern „ein gefnechtetes Polen in 
einem despotiſchen Rußland.‘ 


Paris, 13. Olt. Der „Eonftitutionnels bringt mit ber Un: 
terfchrift Zimayrac ſchon wieder einen Artikel in ber pohniſchen 
Sade, nämlih eine Antwort auf bie Einwendungen, bie gegen jei- 
nen Artikel „Polen unter der Protection Europa's“ gemadt worden, 
Limayras fegt den Unterjchied auseinander, der zwiſchen dem franzö- 
ſiſchen und dem europäiſchen Jutereſſe ftattfinde Er führt aus, 
daß die polmiche Frage eine Frage von rein europäiſchem Intereſſe 
fei. Frankreich habe tiefe Sympathien für Polen; es habe nichts 
verfäumt, um eine UÜcbereinjtimmung ber europäiſchen Mächte her: 
zuitellen, und es werde nicht jeine Schule fein, wenn dieſe Ueber: 
einjtimmung nicht die glüdlichjten Erfolge für Polen habe. Aber 
Frankreich müfje an den Traditionen feithalten, welche feine aus- 
wärtige Politik ftets geleitet, und da das Intereſſe für Polen eine 
europäifche Frage ift, könne die franzöfifche Regierung nicht zu einer 
einfeitigen Action vorfcreiten. 


Paris, 14. Oft. Der „Monitenr“ verfündigt nachftehende 
Ermennungen zu Gefandten: des Fürſten Latour d'Auvergne für 
London, ded Grafen v. Sartiges für Rom, des Barons v. Malaret 
für Turin, des Hrn. Ferrieres-Levayer für Brüffel, des Grafen v. 
Reiſet für Hannover, des Hrn. Nitorg für Darinftadt. Sodann vers 
Öffentligt das amtliche Blatt einen Brief des Kaijers an den Baron 
Gros, worin jener für die Hingebung dankt, womit biefer feinen 
Rüdtritt von der Diplomatie verfhoben und den Botichafterpoften 
in London angenommen babe, von dem ibn su entheben heute die 
Umftände geftatten. Außerdem betätigt der Veoniteur ben Tod bes 
Hm. Billault und beflagt ben unermeßlichen Verluſt, den Frank 
reich dadurch erleide (und insbeſondere der Kaiſer am Vorabend yes 
gejepgebenden Körpers, denn Billault war der einzige Wann, ber 
mit einiger Ausſicht auf Erfolg vor der geießgebenden Berſa ımmlung 
die Vertheidigung der inneren und Äußeren Politit des faiferlichen 
Kabinets zu führen verftand.) 

Der verftorbene Staatsminifter Billault war eine der ergeben: 
fin und talentvollften Stügen des zweiten Kaiſerreichs. Geboren 
1805, erlangte er zuerjt als Advokat in Nantes einen Namen und 
trat 1837 in die Abgeorbnetenfammer, Er ſchloß ſich Thiers an, 
feine politifche Thätigfeit verfchaffte ihm nicht blos die Stelle eines 
Rechtskonſulenten des Herzogs von Mumale, ſondern aud im Minis 
fterium Thiers (1840) die Stelle eines Unterftaatsfelretärs, Nach 
dem Sturz des Minifteriums ließ er fih in das Barrcau von Paris 
aufnehmen und trat num in die Reihen der Opofition gegen Guizot 
Als Redner nahm er eine hervorragende Stelle ein, er donnerte bei 
jever Gelegenheit gegen „die Korruption“ melde, ganz Frankreich 
überzichend, die Repräfentativeinrictungen für immer zu vernichten 
droht,” Nach ber jFebruarrevolution ging er noch meiter links, ge— 
hörte in der Nationalverfammlung zur demokratiſchen Partei, und 
blieb diefer treu bis zum ÖStaatsftreih des 2, Dezembers, der ihn 
für die Sache L. Napoleons gewann. Er wurde jegt Vräfident des 
geſetzgebenden Körpers, war eines ber Hauptwerkjeuge bei der Mie- 
derherftellung des Kaiferreihs, wurde 1854 an Perſigny's Stelle 
Minifter des Innern und beffeidete dieſe Stelle, in welder ber ehe: 
malige Demofrat das Werkzeug ber kaiſerlichen Repreſſivpolitik in 
ihrer bejpotiichjten Periode war, mit einer kurzen Unterbrechung bis 
zum Jahr 1861. Als in biefem Jahr dem Senat und gejeßgeben- 
ben Körper etwas größere Freiheit und einiger parlamentartiche Ap⸗ 
parat zugeftanden wurde, murbe Billault Minifter ohne Portefenille 
und hatte als folder die Politif des Kaiferreihs vor ben Kammern 
zu verteidigen, eine Aufgabe, der er befanntlich in glänzenden Lei 


ftungen ber Berebfamfeit nachtam. Als im Juni des laufenden : 
Jahts das Inſtitut der Spredminifter wieder aufgehoben wurde, 
trat Billauft an Walewsti’s Stelle als Staatsminifter, 


Italien, 

Turin, 10, Oct. Der Köln. Ztg. wird von hier gefchries 
ben: So gern man es auch hier verhehlen möchte, die finanzielle 
Lage Italiens läßt ſehr viel zu wünjdhen übrig. Die Einheitsbes 
ftrebungen bes Landes jind in Folge der Stellung zu Rom und 
Deſterreich und in erfter Reihe wegen ber traurigen Lage Neapels 
ein unansfülbarer Abgrund von unfruchtbaren Opfern geworben, 
Die Laften werben täglich bedeutender, ohme daß die Einnahmen 
dem politiihen Umfchwunge, den das Land gemadhı bat, entſpraͤchen. 
Daher darf es denm auch nicht Wunder nehmen, wenn ich melde, 
daß die fünfpundert Millionen der legten Anleihe längjt verausgabt 
find und daß Rothſchild auch den größien Theil ver noch nicht amt« 
lich emittirten zweihundert Millionen als Vorſchuß nah Turin ges 
fandt hat. So ſehr man ſich aud dagegen fträuben mag, ein neues 
Anlehen wird bald als eine Nothwendigkeit ſich herausſtellen. — 
Wenn das nächte Jahr friegerifche Ereignifje bringt, wird das Land 
über die leichte Hand der Regierung ein Auge zubrüden, wenn dies 
aber nicht gejchieht, jo bleibt Bictor@manuel nur die Wahl zwiſchen 


Vorgehen gegen Defterreid! 

Man —* aus Turin, daß bie Eröffnung des italienijchen 
Urbeitercongrefies ohne weitere Unordnung vor fi gegangen iſt. 
Obgleich Dofi nnd Bertant gegen jedes an die conftitutionelle Mo- 
nardie erinnernde Abzeichen proteftiren, war doch im Berfammlungss 
faale die Ericolore mit dem ſavoyiſchen Kreuzt aufgepflanzt. Nament- 
lich bietet Macchi feinen ganzen Einfluß und feine ganze Berevjam« 
feit auf, um bie Debatten fern von jeder Politik zu halten, doch 
bürfte dies ihm fchwerlic bis zum Schlufje gelingen. 


Aufland und Polen, 

Die polnifhe Gränze längs der Provinz Pofen ift jeht, ber 
DOftfees Zeitung zufolge, mit ruffiigen Truppen fo ſtark beſetzt, daß 
fie faft hermeliſch gefchlofien ift. In Beige deſſen bat das preußiſche 
Militär fih von der Gränze etwas zurüdgezogen, übt aber nad) wie 
vor durch Abpatrouillirung der Dörfer, Felder und Wälder bei Tage 
und bei Nacht die ſtrengſte Ueberwachung des Grängverlehrs, Die 
burch die boppelte Beſetzung der Gränze herbeigeführte Erſchwerung 
ber Gränzpafjage bat das pofener NationalsEomite veranlakt, die 

fien- und MunitionssSendungen nicht mehr mach der Provinz 
Seien, fondern nad Oftpreußen und Sclefien zu birigiren, wo ber 
raͤnzverlehr weniger ftreng überwacht wird, Auch die Zuzügler 
aus der Provinz Poſen haben in letzter Zeit ihre Ricytung vorzugs⸗ 
weile nad dem Kreife Schildberg und nah Schleſien genommen, 
wo fie zwiſchen Dlobof und Landsberg die Gränze paffiren. Schon 
in biefem Monate haben dort zwei Heine Auzüglertrupps ihren 
Grängzübergang bewirkt. Sie wurden bort erft mit Waffen verjehen, 
bie ſchon in Bereitſchaft waren. 

Der Infurgentenführer Jskra, defjen eigentliher Name Soko— 
lowsti ift, wurde wegen Mißbrauchs feiner Befugniffe und wegen 
an Privatfierfonen begangener Gemwaltthaten auf Befehl der Natio— 
nalregierung vor ein Kriegägericht geftellt und erſchoſſen. 

Im „Invaliden“ findet fih ein Tagesbefehl des Großfür— 
ften Michael, Generalgouverneurs im Kaufajus, welcher die Militär: 
ipitäler im Kaukaſus infpieirt und dort Mes in beiter Orbnung 
—— hinterher aber erfahren hat, daß dieſe Ordnung für den 

ag feiner Ankunft hergeftellt war. Das Spital in Mailop z. B. 
enthielt ftatt TOO Kranke, für melde es eingerichtet ift, deren 1400; 
erit kurz vor der Ankunft des Prinzen wurden deren 636 wegger 
ſchickt, was vom 1. November bis 15. Januar nicht geſchah, ob⸗ 
wohl die Sterblichkeit zunahm. Kurz vor der Ankunft bes faifers 
ligen Bruders wurden die mit Kranken angefüllten Zimmer neuger 
weißt; die Kranken erhielten fopar frifche Waͤſche und beffere Koft. 
Später aber wurden vier Orbinatoren, welche meldeten, die Provi« 
fionen ſeien ſchlecht, auf Befehl des Stabsarztes Kwiaiowoki abges 
feht. Für all diefes erhielten der eben genannte Stabsarzt und der 
Spitalcommandant jegt nur einen Verweis. Der Großfürſt fügte 

deß Hinzu, daß er in Zukunft alle diejenigen ftreng beftrafen 
werde, bie ihm die Spitäler nicht in ihrer wahren, ſondern im ber 
für die Ankunft der Chefs hergeftellten Geftalt zeigen werben, 

Die Polen müſſen das „Wehe ben Befiegten* jet im aller 
arte über fich ergehen lafien. Während ein Correſpondent der hie 
sen ruffiihen Zeitung triumphirenb ausruft: „Es gibt nichts ges 

meinfames mehr zwiſchen Litthauen und Polen!“ erörtern andere 
Zeitungen mit gröhter, Kaltblütigfeit, auf welde Weiſe bie Polen 
ganz ans MWeftrufland zu verbrängen find. Die „Moskauer Zig.“ 
empflehlt die Verpflanzung des ganzen Meinen Mdels nad dem Ans 
nern Nufland, und die „Baterländiihen Annalen fhlagen die Er: 
gänzung ber entfichenden Lücke durch Ueberſiedlung von Sectirern 
dor. Eine hieſige Zeitung ift damit ganz einverftanden, und rühmt 
—2 den ruſſiſchen Sectirern, daß fie fi überall, auch in Weftrußs 
and, in Defterreih und Preußen, allen fremden Ginftüffen fehr un: | 


Zugänglich zeigen, Kemerkt ‘aber, daß man ihnen zuerſt das Mißs | zün 


auen gegen die Megierung benehmen müffe, welches jet bei ihmen | 
zu tief eingewurzelt ſei. Nach den Berechnungen der ftatiftifchen | 


einer beträchtlichen Reduktion der Armee ober einem felbftändigen 


Behörde iſt der zehnte bis ſechtte Menſch in Rußland ein Gectirer. 
Die amtliche Statiftit freilich gibt hödpftens den viergigften oder fünf 


sigften zu. 

Briefen aus Petersburg zufolge hätte fih der Senat in 
feiner Sigung vom 4. d. gegen die Neformprojecte des Marquis 
Dielopolsfi ausgeſprochen und eines feiner Deitglieder, Hrn. Milu— 
tine, beauftragt, Vorſchläge für Einführnng der ruſſiſchen Geſetze 
und Juftitutionen in Polen zu machen; Hr. Milutine wäre fofort 
nah Warſchau abgereiit. 

Dänemark. 


Wie der dänische Berlingfte Tidende mirtheilt, ift der am 1. 
Oft. von der Bundesverfammlung gefaßte Grecutiondbeichlug am 6. 
Det. der däniſchen Megierung notifteirt worden; die dreiwöchentliche 
Friſt liefe daher am 27. Oct, ab. 


@ürkei. 

Der Sultan ſchläft in letzter Zeit nicht mehr in jeinem Pas 
laft, fondern, wie ſich der Offewatore trieftino aus Konſtantino— 
pel unterm 3. Dit. jcpreiben läht, am Bord einer in der Nähe des 
Palajtes vor Anker liegenden Fregatte. Die Umtriebe der alttürfis 
ſchen, gegen das herrſchende M gierungsiyitem er zitterten Partei hät 
ten ihn Hierzu veranlaßt. Derjelbe Gorrejpondent erzählt, daß der 
Sultan feine hölzernen Paläfte, von denen mehrere in Ichter Zeit 
durch Fe uersbrunſte vernichtet worden find, demoliren und aus Stein 


neu aufführen läßt. 
a 


egupten. 

Aleraudrien, 11. Oct. Bei Damascus haben die Kurden 
die türfiihen Truppen angegriffen. Hundert Soldaten wurden getöds 
tet. Der Ehef der Zaphes, welcher ben Truppen zu Hülfe kam, 
verlor 60 Mann. 

Amerika. 


Nem:Mork, 2. Det. Ueber die Schlacht bei Chattanooga 
fagt der Richmond Eraminer: 

Unfer Sieg iſt fein vollfommener, fo lange wir bie Stadt 
nicht zurüd erobert haben. Es ijt ein beftinmtes Syſtem bes Feindes 
geworben, bevor er fi in eine Schlacht einläßt, einen ſtarken Punkt 
in feinem Rüden vorzubereitem auf welden er bei einer Niederlage 
zurücdfallen kann, um durch feine Verſtärkungen, bie er danu an 
ſich zieht, und unferen eigenen Mangel an Disciplin zu gewinnen. 
Die Generäle der Vereinigten Staaten wilfen wohl, daß weder ihre 
weſtlichen, nod ihre öſtlichen Armeen den eriten Anprall einer jüds 
lichen Urmee mit Erfolg aushalten innen; wenn fie jedoch ben 
Kampf verlängern und, ohne gänzliche Niederlage zu erleiden, ihre 
Rejerven erreichen können, jo gewinnen fie zulegt. Warum? Weil 
bie jübliche Armee nah dem Siege zu einem Pöbelhaufen herabſinkt. 
Generäle wie Soldaten geben ji dann einer ausjchweifenden Luftige 
keit hin wie Schulbuben, Die Leute laufen fort, die Offiziere trin« 
fen und alle prahlen über bie Wunder, welche jie ausgeführt haben, 
Dadurch iſt es jedem ſüdlichen Feldherrn unmöglich geworben, die 
Früchte des Sieges zu ſichern. Veauregard, Lee, Johnſton, Bragg, 
jedem mad der Reihe ift vorgeworfen worden, daß er die Vortheile 
der Siege nicht verfolgte, welche in anderen Ländern und durch an: 
bere Generäle entſcheidend für das Schickſal der, Feldzüge geworben ° 
maren, Keine ihrer Schlachten hat dem Lande ben jFrieben näher 
gebracht, und zwar immer aus demſelben Grunde, weil, wenn bie 
goldene Frucht in ihrem Bereich war, die Generäle feine Armee 
hatten, welche fie ernten mochte, 





Bermiſchtes. 


»Die beabfictigte Grüudung einer Freiwilligen Feuer 
wehr in Münden unterbleibt. Im Folge ver unzulänglichen Beitrittd« 
erflärungen (blos 49!) hat fid das bisher beſtehende Komite aufgelöft 
und die bisher erwachſeuen Unfoften auf fih genommen. 


*,* Würzburg, 13. Det. Einer ver älteſten von bem biefigem 
Beteranen, der penfionirte General der Kavallerie, Frhr. v. Zandt, 
welcher ſchon am 3. Dejbr. 1600 in ver Schlacht bei Hohenlinden mit 
gefänpft, dann den öſterreichiſchen, preußifchen, ruffiihen und franzöflichen 
Feldzug als Ravallericoffizier mitmacte, läßt am 18 Det, zur Yubelfeier 
ver Befreiungeſchlacht bei Yeipzig die Ravallerier und Artillerie-Beteranen 
vom 2, ımd 6. Übhevaupleger » Regimente, von den zwei aufgelöften 
Hufaren-Regimentern und ver fahreuden Batterie Halver auf feine Koften 
bewirthen. 


Vom Wendelſtein. Im ter Nacht vom Samſtag d. 10. 
auf Sonntag den 11. Det. wurde in Ellbach, BepeA. Miedbach, eim 
großes Haberfelptreiben mit Raketen gehalten, 


Neuetem Uebereintommen zufolge werben in gan Würtem 
berg die Octoberfener am 18. von 64 bis 74 Ahr Abends ange 
bet, ferner fellen gleihmäßig am felben Tag Morgend 6 Uhr bie 
Soden der Kirchen im Lande zur Einweihung des Üeftes geläutet 


werten. 


*> Um 5 Dectober ſtatb in Senf der ruſſiſche Collegienrath 
Stephan Woronine in hohem Ulter. Diefer Dann ift nicht nur durch 
feine immenfe Wohltgätigkeit, jondern auch vurd feine Schidjale merk 
wilrdig. Er ſchwang fih nämlich von der Stellung eines Leibeigenen 
zum ruſſiſchen Adel empor. Seine Wohlthätigkeit ift in Rußland fprücd. 
wörtlich ; er befigt in St. Petersburg 45 Häufer, vie er an Unbemittelte 
zu billigen Preifen vermiethet. Im feinem Teſtament bedachte er Genf, 
mo er bie leiten zwei Monate zubrachte, mit ſchönen Legaten; fo umter 
andern die ruffifhe Kirche, deren Grundſtein kützlich gelegt wurde, mit 
80,000 Franlen. 

*,* Rom, 5. Det. Ein junger Burſche Namens Solvati warb 
unlängſt in Aricia um ein Mädchen. Der Bater des Mäodens mies 
ihn ab, meil feine Tochter noch nicht 14 Yahre alt fe, Sofort war 
der Entſchluß des liebe- und rachetollen Soldati gefaßt: er ſtach drei 
Tage fpäter das Find auf dem Wege zu den Maeſtre pie, bei venen fie 
in bie Schule gieng, mit fieben Mefferftihen nieder, Gr ward vorgeftern 
von der Sacra Conſulta zum Tod verurtbeilt, und fell deumächſt im 
Arica enthauptet werben, 

*,* Weber tat Befinden Garibalvi’s heißt ed in einem Briefe 
aus Mizza, 29. September: „Da cine telegraphifche Depeſche, vie 
id; vor drei Tagen nah Eaprera ſchidte, um balvmöglihft einen zuver- 
läffigen Bericht über Garibaldı’8 Befinden zu erlangen, unbeantwortet ge- 
blieben, ließ ich nichts unverfucht, um Michele Garibalei, ven Bruder des 
Helben, aufzufinden. Diefer ſagte mir: „Ich babe ſoeben mit einem Gas 
pitin geſprochen, der meinen Bruder am vorigen freitag (23.) auf Cap« 
vera gefehen, er behauptet, dem Veppin (Giufeppe) noch nie fo wohl 
und fräftig angetroffen zu haben, Er hat die gefundefte Farbe, den be» 
ſten Schlaf und einen vortrefflichen Appetit, und wenn er bie Hilfe ver 
Krüden nicht immer entbehren kanıı, fo verhindern fie ihm nicht, über bie 
Dauer zu fpringen, nachdem er fie über diefelbe geſchleudert, um fie 
fpäter wieder anfzunehmen — eime Evolution, die er feinen Freunden nie 
erwähnt, die aber oftmals ven ihnen gefehen worden if. Er führt 
Übrigens fein ihm flets zuträglihes CincinmatussPeben, nährt fi von 
Bohnen und Feigen, fleht vor Sonnenaufgang auf und legt ſich auch 
früh ſchlafen. Tereſa und Canzio (Tochter und Schwiegerſohn Garibal · 
di’8) waren zum Beſuch auf Caprera, noch ketneswegs, weil der Gefuud« 
heitszuftand des Generals es erbeifchte, und 14 Zuge find bereits vers 
flofien, ſeitdem fie wieder nah Genua zurüdgelehrt find.“ 





Yandwirthfhaftlihes, Handels: und Börſenberichte 


Münden, 13. Of, Gejtern wurte bie Ausftelung Ianb- 
wirthſchaftlicher Geräthe und Maſchinen (in zwei Abtheil— 
ungen auf der Thereſienwieſe und im Glaspalaſt) geſchlofſen. Der 
— derſelben war äußerft zahlreich, ſo daß an manchen Tagen 
bei einem Cintrittsgeld von 12 fr. für die Perſon, 300—400 ft. 
allein in der Mbtheilung auf der Wieſe eingingen, wodurch der lands 
wirthſchaftliche Verein, nach Abzug der Koften, in ben Stand gejcht 
war, eine Summe von ungefähr 4000 fl. auf Ankauf von ausges 
stellten Mafchinen ⁊c. zu verwenden. War der zahlreiche Beſuch 
überhaupt ſchon erfreulih, fo war es denn noch insbejondere die 


* 


Y und die ſich am Beflen in zahlreichen Ankänfen kund gab. Marche 
der Nusfteller haben ihre hieher geſchictten Erzeugnifle faft ganz au& 
verkauft; jo find mamentlich alle auf der enwieje ausgeftellten 
Dreſchmaſchinen ſammt Locomohilen zwijhen dr und 6000 fl. das 
Stüd verkauft worden, Der Berfertiger des im Te gezeig⸗ 
ten mehantihen Wagens, welcher verdientermafien allgemeines 
Aufjehen erregte, ift ein armer Schmiengefelle von Efterpeint , fgl. 
Log. Troſtberg. 


Ueber die vorzügliche Kartoffelernte im Maingau macht 
| die Mittelrheinifche Zeitung folgende Mitteilung: Ale Hände find 
eben mit dem Uusgraben der Kartoffeln beſchäftigt, da bie Meder 
mit Winterfrucdht beftellt werden. Der Ertrag der Kartoffelernte ift 
ein überaus reichlicer und ergibt der Metermorgen 50:60 Gäde 
geſunder unb wohlſchmeckender Kartoffeln. Bon ber leibigen Kranf: 
heit jpürt man wenig oder gar nichts. Angeſichts des reichen Aus: 
falls Haben fich die Preife niebrig geftellt und kann man per Mals 
ı ter (200 Pf.) zu 1 fl. 3O Er. erftchen. 




















Frankfurter börsen-Lours 
vom 14 October, 
—— — — — Papier. | Geld.” 
Grosherzogth. Hessen, Lotterie-Anlehe ä 50 N. a0 i- 


„ ditto a 25 A. F 

n „ Darmstädter Gankactien 
Oesterreich, Bankactien E x . 
5°/. Nationalanleihe von 1854 


” 


5%, Metallıques-Obligationen 65, 
—X — 4 * 58, 
il 250 Loose von Kuthsehild 1839 138 
4; 0. 250 Loose von 1854 92’ 
100 PL vom 1858 . — 


5”, Haate-Bisenbahn-Actiei 
Bayern, 3'),"i. Obligadbmen 
„ En —* FE 
"je /jährig . 
: el. Obligationen ; 102%, 
" 5° Obligationen von 1855 i . 
rs Ostbaim-Agtien 


30 223 


rege Theilnahme, welche die Landwirthe der Ausjtellung zumenbeten ' 








i Dekhanntmadung. 


Die gl. Bank zu Nürnberg emittirt Partial« Obligationen von dem Hof: Ach» Caer Elſen 
bahn» Anlehen zu fl. 6,200,000, welches durd Hypothek gefihbert wird umd auf die von ber Ge— 
neral-Direction der fgl. bayerifchen Berkehrs · Anſtalien direlt an vie f. Bank bezahlt werdende Pacht» 


Rente von jährlih fl. 279,000 funtirt ift, 


Here Partial» Obligation befteht im einem Sapitalsbetrage von fl. 


jährigen Naten zu 4 Prozent verzinfet., Die Einlöfung ver Coupons 
in Nürnberg und durch alle E. Filialbanfen. 


Die unterfertigte k. Bank eröffnet von heute am bie Subfeription und die Einzalung au 
diefes Anlehen mit dem Bemerten, daß die Partial-Obligationen al pari ausgegeben werten. 
Vorläufig erhalten die Subferibenten Iuterimoſcheine, welde aber im thunlichſter Balde gegen 


die Partial-Obligationen mit Coupens ausgetauſcht werben. 


Die Subfeription wird gefchleffen, ſowie der Antehensbetrag erſchöpft ift. 


Bamberg, den 30. September 1863. 
Königl. Filialbank. 
Gabler. 


ift Monate lang zu gebraudyen, billiger, färbt ſchnell und brillant; 
1600 Eopien fommt auf fl. 4. 30 fr. 


Zugleich lade ich zum Bezug meines neueften Preisverzeichnifes ein. 


Win. 8 





Anzeigen und Bekanntmachungen. 


Heues Goldbad für Albuminpapier-Lopien 


pindler 
Handlung photographifher Artikel in Stuttgart 


n  Ludwigsbafen-LIexbach ; 111’, 

„» Bayerische Baukactien i — 

Pr Ansbach-Gnnzentrausen fl. 7 Luoss 24 |— 
Nassau, N: 25 Loose . . 38, — 
Baden, ||, 590 Loose: von Lö4U 111 — 

Ri u. 35 von 1845 5 53, — 
Preussen, 3'1,"j. Sinats-Schuldscheine a 105 kr. 2, — 
Kurhessen, Thlr. 40 Loose bei Hotlischild 56, _ 
Würtemberg, 34. Obligationen tw Rothschild Ya — 

—XR * * — 104' 1 
Frankfurt, TaunusActen 313 — 
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Schweden, Kthlr IM. 10%, — 
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| Gichtwatte. 


Heil» und Präfersativ- Mittel gegen Rheumatismen 
aller Urt, als gegen Wefichte-, Bruſt⸗ Halt: um 
Zahnſchmerzen, Rüden. u. Lendenſchmerz, Kcpf, Hanbb 
unbe Aniegiht, Mieberreifen u. ſ. w. 

e Balete zu 30 Er., halbe zu 16 fr 


otbefe zum Löwen. 











500 und wirb in halb: 


erfolgt wurd die k. Ba Böriennachrichten. 
on ag, 10 Dfibr. 

König, bayer. 3’i,proi. Übligationen os 
önigl. bayer. Aproj. Obligaliouen wi ® 

detto 4'/,prog. Dbigatiomen 102';, 
betto pres. balbj.Oblin. 103%, 3 
Srunpe--Ablöf,-Dblig. 100, % 
Bayer. Dftbabnen = 6 

Aktien der meh. Baumum+Ep.a. Web. Bamdag 106 
Baummoll-Epinnerei Bapreuth 116 8 






kranffurt, 14. Oftbr, ®elbconre, Biflsten 9 
ft. 40'4- 41%, Ir. Preutziſche Friedrichsd'or 8 fl. 56", 
— 57% te. Holländifhe 10 - @uldenfläde 9 AL 48%, 







— 419 1, Ik. Rand» Dufaten 5 fl. 32,33, ir 
20 Franc-Stüd. 91.20 — 2i ir. Engl. Sonvereigne 
das Pfund für 15 bisfı! ft. 42-46 t. 


Wien, 13 Detbr. Defterr. heroc, Rational. 
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Deutfchland. 


Bamberger Zeitung. 


Freitag, 16. Oftober. 


. Frankfurt, 15, Det. Die gelepasbende Derfammlung hat! 


im ihrer geftrigen Sihung die Senatsvorlagen über die Gewerbes 
freiheit und bie Ybldiung der Mealrehhte unverändert anyenome 
men, unter der Bedingung der Einführung bis Neujahr 1864, 
und vorbehaltlid der Reviſion des erfteren Geſetzes binnen drei 
ven. 
Jah Bier so fe einen dritten’ Krtikel über bie in 
‚ber po a ai vage ſchwebenden — Der Gang 
* Verhandlungen jeit Monatefriſt fei ſchwierig uſid erfolglos ges 
weſen. 
‚drei Mächte an, Rußland (Aberkennung ber vertragsmäßigent Rechte) 
‚Übergebend, beflätigt, bie Europe die Gehauigkeit ihret dierüber be: 
reits gemachten 
binet bereit# unterm 3, Okt, Lord John Ruffell in einer Depeſche 
— hat, worin die Gründe ausetnandergeſetzt werden, welche 


efterreich ein Eingehen auf den englifchen Vorſchlag nicht geftatten. 


ftelle bei biefer Gelegenheit an jenes von St.⸗ 
James auch das dringende Erfuchen, endlich einmal gerabeherans 
„au ;erllären, was es in ber polniſchen Frage eigentlich für Ziele vers 
Dr ob es bem Frieden um jeden Preis wolle, oder Krieg zu füh 
eneigt fei, wenn biefer unglüdlicherweife notwendig werden 


Das wiener Kabinet 


‚ven 
‚jolte 
5 nicht ſonderlich günftig aufgenommen. Was in engliſchen 
‚ Blättern über ben zu Anfang dieſes Monats gleichzeitig erfolgten 
Abgang identiſcher Noten der weſtmãchtlichen Eabinete nad bs 
‚ burg ergählt wurde, ift nach ber Europe ganz unbegründet. Es jet 
‚nicht einmal ficher, daß ber Chef des Auswärtigen Auites am Korb 
Napier eine Depeſche des Inhalts abgehen lieh, wie er fie Defter- 
reich und Frankreich vorgeichlagen hatte. Die Europe Ichfießt mit 
‚ber Verfiherung, bak binnen wenigen Tagen die Berathungem über 
Polen, in die Phafe der Entſcheldung treten werben. 

Hannoner, 14. October. Was von Differenzen über ben 
Oberbejehl ber holfteinischen Occupationstruppen zwiſchen Hanuover 
und Sachſen in bie Oeffentlichkelt gelangt ijt, wirb in ber „Tagess 
poft* anicheinenb von einem Verfaſſer in amtlicher Stellung als 
„gänzlich Teere Behauptungen“ bezeichnet. Es heißt bafelbft: Ge⸗ 
wig if, daß Hannover d 8 feine Veranluffung hat, ben Dber⸗ 
befehl zu beanfprucden, ober Gründe baflır geltend zu maden. Sans 
nover wird die Mebertragung des DOberbefehls an Eadfen fehr bes 
veitwillig augeftehen, indem es ebenſowohl deſſen —— 
mäßigen Vortritt anerfennt, wie es ſich außerdem erinnert, daß 
Testen Holfteinifchen Feldzuge die Truppen des ſächſiſchen Eontin 
gents dem Commando bes hannoverſchen Generals auge) Üt waren. 

Berlin, 13. October. Nach ben bisherigen Mittheilungen 
aus ben Wahlkreifen zu urtheilen, wirb die Partei der Aitliberalen 
im nächſten Abgeordnetenhauſe in ber That faft gar nicht vertreten 
fein. Bon den Führern biefer Partei haben bis jetzt nur der 
Staatsminifter a. D. Graf v. Schwerin uud der Präfident Simfon 
beftimmte Ausfichten auf ihre Wiederwahl. Auch die Vertreter des 
etwas meiter nach links gehenben „parlamentarifchen Vereins“ bürfs 
ten nur fpärlicy in der neuen Kammer erfcheinen, Mehrere Genofs 
fen bdiefer Fraction mit ihrem Führer dem Appellationsgerichtsprä: 

denten von Roͤnne, an der Spitze haben fchon im voraus auf bie 

nnahme von Mandaten verzichtet. Unter ſolchen Umftänden zeigt 
es fi) immer beutlicher, daß ber bevorftehende Wahlkampf beinahe 
ausſchließlich zwiſchen ben Candidaten und ben Vertretern bes unter 
tonangebender Leitung ber. SFortfchrittspartet ftehenden entſchiedenen 
Liberalismus fich bewegen uub alfo an einem ganz Hberwiegenben 
Siege der letzteren Parteivereinigung nicht im mindeſten zu zmeifeln 
ft. Der bier anhängige Polenproceh gewinnt fortbauernd an 
Ausdehnung. Neuerdings werben ber vormalige Gutsbefiger Stanies 
laus Szenie aus Breslau unb bie Gutsbefigerin Marianna, geb. 
von Zioleda, feparirte von Hulewicz, vom Unterfuchungsrichter bes 
Stabtgerichtähofes wegen vorbereitender hochverrätheriicher Handlun⸗ 
gen ftebrieflich verfolgt. Bei dem großen Umfang biefes Procefies 
und bei ber Menge von Vorarbeiten, welche für bemfelben zu bewäl- 
tigen find, wird befien münblide Verhandlung erft im nächſten 
Frühjahr ftattfinden können, 

Berlin, 14 Oct Nach der RKreuggeitung dürfte bie heutige 
Eonfeilfigung, wegen welder ber König ſchleuniger zurückgekehrt ift, 
lediglich durch auswärtige Angel veranlaft fein. 

Berlin, 14. Oct. Eine Kundgebung des Königs be— 
teefiö der Wahlen. Die Gemeinde Steingrund in Schleſien hat in 
einer Abreffe an ben König die Anfrage geſtellt, ob fie im Sinne 
Sr. Majeftät Handelu würben, wenn de Männer in das Abgeord⸗ 


itfpeilungen, und theilt mit, daß das wiener Ea- | 


Dronin de Lhuys habe den Ruffel’ichen Vorſchlag im erften 


das nationale Bedũrfniß bes 


Einrühu ı ge- 
gebührer 
fir 402 Aaite din Be 
be) mil Partei oner 
deres Basm Ihr 
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netenhaus wählen, „bie es mit dem gegenwärtigen Königlichen Mi 
nifterium, eb Könige Dienern“ Halten ıc. Auf dieje 863 hat 
der König nachſtehenden Beſcheld erteilt: ; ? 

‚Aus der Eingabe vom 3. du Di: habe ich die treue Gefinnung 
erjehen, von welder "die Gemeinde Steingrund befeelt ift, und will 
bephalb "die ar mich gerichtete Anfrage ger beantworten.:: Wenn 
die Bemeinde bei ben Wahlen ‘mir ihre Treue befunden will, fo 
fann dies nur dur de Wahl folder BRänner geſchehen, melde bem 
feften Willen Haben, meine Winifter in der Durchführung ber —— 
don mir übertragenen Aufgaben zu unterftügen. Ein feindliches 
Verhalten gegen meine Regierung läßt fi mit der: Treue gegen 


uf ben —268 Borſchlag einer ibentiſchen Note der | meine Perfon nicht vereinigen; denn meine Minifter ſind durch mein 


‚Vertrauen in ihre Stellungen berufen und haben mich in der Er- 
fülung meiner großen und ernften Pflichten zu unterftützen. Das 
Werk, deffen Ditführung ich ihnen vor Allem aufgetragen habe, 
ifl die Feſiſtellung der SHeereseinrichtungen, welche ich für-die Sicher 
gi des DBäterlandes als nothwendig und in ber Grleidhterung bes 
lenſtes für'die"älteren Wehrmänner als nitglich und gerecht erkannt 
habe. Ich wurde die Pflichten gegen mein DVolf verleien, wenn 
biefes Ziel nicht mit voller Entſchiebenheit erftrebte, : Sobald we 
pin erreicht tft, wird der Friebe im Lande fich neu und bauernb 
egrünben und die Ausführung meiner Abfichten für bie weitere 
* Entoidelung' ber —— auf dem Boden der Ver⸗ 
aſſung geſichert fein. Daß dahin bie Beftrebungen meiner Minifter 
In Webereinftimmung mit meiner eigenen Billensmeinung gerichtet 
find, darauf fann die Gemeinde kraft: meister Berfiherung vertranen. 
Die Nheinifhe Zeitung Bertitet aus Berlin⸗ „BVerfchtebenen 
Beamten, melde im ber Schlacht bei Leipgig mitgelkmpft Haben, 
iſt der Urlaub, welchen fie nachgeſucht Hatten, um ſich bei ver Jubels 


‚feier jenes großen Ereigniffes zu-beiheiligen, abgeſchlagen worden. 


Die Berliner Nationalvereinler haben In eftter am 12. d, abs 
gehaltenen Verſammlung über die deuiſche Reformangelegenheit vers 
handelt unb auf Vorſchlag von Schulze-Delitih folgende Refolution 
einftimmig angenommen: 1) —— Profect iſt nicht geeignet, 

deutſchen Volks zu befriedigen; 3) Preus 
Gens Vorſchlag, indbefonbere das in Ausficht genommene Veto würde 
einen Dualismus ftatuiren, deſſen — dem Vaterland gefährlich 
werben können; 3) bie Reichsverfaſſung von 1849 ift nummehr das 
Panier, um welches ganz Deutſchland fih ſchaaren muß; 4) Breus 
Ben ir nad wie vor den Beruf die Spike Deutichlands zu bilden, 
und jedes Patrioten Streben muß es fein dem preußifchen Staat 
dieſes Berufs würbiger zu machen. 


Wien, 13. Oct. Die „Oſid. Boft“ befpricht Heute bie Schwie⸗ 
rigfeit der Stellung Defterreih® in der jegigen Phafe ber polnifcen 
Frage: es ſei gleid; gefährlich für Defterreich, fih zum Kampfe ges 
gen Rußland drängen zu laſſen, wie ſich mit ben MWeftmächten zu 
überwerfen. Der richtige Weg durch die gegenwärtige Berwidelung 
fei der Eongrek; diefer würde die Gitmation Mären, die Ents 
—* ſichern und im günſtigen Falle ſogar den Krieg vermeidlich 
machen. 

Wien, 13, Detbr. Daß franzöſiſcher Seits dem biesfeiti« 
gen Cabinet ein Dffenfiv unb Defenſivbündniß fowie die 
Garantic des gegenmärtigen Befigftandes und eventuell Entſchädig⸗ 
ung für Krakau angeboten worden, ift allerdings richtig; nur fält 
biefes Anerbieten nit in meuefte Zeit, fonbern ift ſchon früher ge» 
madt worben. 

In ber Sitzung des Wiener Gemeinderaths am 13. Oft. ging 
berfelbe über ben vom Gemeinderathomitglied Oftwald geftellten Anz 
„Der Gemeinderath wolle ſich in einer Petition „jo [nel als möge 
lich” an das WMbgeorbnetenhaus wenden, um bie Nichtbewilligung 
ber neuen Steuern und Steuerhoͤhungen zu erlangen”, mit 43 ges 
gen 32 Stimmen zur Tagesordnung über. 

Bien, 14. Oct. Das Herrenhaus begrüßte heute auf Antrag 
feines Präfidenten die vom Kaifer in ber deutlichen Reformfrage 
ergriffene Initiative durch dreimaliges Hochrufen. Alsdann hat baj« 
felbe den Gefehesentwurf über Zulaffung der Juden zu Notarftellen 
angenommen. 

Heute haben in Münden, nachdem bie Vorbefprehungen über 
bie bei der Berliner ——— einzunehmende Stellung zu einem 
gänftigen Refultate geführt, vollfländige Hebereinftimmung bergeftelit 
und das Protokoll unterzelchnet — Baron Kalchberg konnie matürs 
ih basfelbe nicht mit umterfertigen — bie Berathungen über: ben 
von Defterreich vorzulegenden Tarif begonnen, die noch längere 
Zeit in Anſpruch nehmen dürften. 

Hermannftabt, 14. Of. Der Landtag hat fig, in 
Folge der Abſendung feiner Delegirtm zu dem Meichstage, vertagt. 


Er trennte jih unter 
Siebenbürgen!” 

Lemberg, B. 
nanzlandespirection comjtatirt Die Thatſache daß die Steuern Im 
dem legten Termin, nnd mamentlih von ven Gropgrunpbejigern, 
1äffig eingezahlt · werden — eine Erſcheinung, bie um jo auffälliger 
ei, als die legten ErntesErgebniffe in Galizien nach allen bisher 
eingelaufenen Berichten höchſt bejriedigend wären — auch Nicht un · 
bekannt fei, daß namentlich ber Großgrimdbefig "große Summen 
zur Unterftügung des polnijcpen Aufitandes verwende. Schließlich 
yoird mit der größten Strenge in Cintreibung der NRüdjtände ges 
droht. Die Lage unferer Großgrundbefiger ift in der That eine vers 
gweifelte. Um ben Opfern zu genügen, melde von ber Natignals 
zegierung von ihnen „gefordert“ werben, und denen aub zuweichen 
nicht nur für ſchaͤudlich gilt, jondern auch gejährlidy ıft, haben fie 
bereitd über ihre Kräfte comtrebuirt, und mehrere" Ernten im vorn 
hinein und, wie jelbftverftändfih, zu fche niebrigen Preiſen ver 
äußert. Der Umfiand, daß auf dem heutigen Marit das Korn mit 
1 fl. 46 fr. öft, W. und die Kartoffeln mit 48 fr, dis einem hal⸗ 
ben Gulden per Meh notirt wurben — reife, welche ſelbſt in ven 
thaiſaãchlich günftigen Ernte: Ergebniffen ihre Erklärung nicgt finden, — 
beleuchtet bie gegenwärtige Lage unferer Laudwirthe. 

Die neuefte Verordnung des polniſchen Nationalcomite's will 
die Thatſache feitjtellen, daß die ruſſiſchen „halbmilitaͤriſchen Behörs 
den* die Organe der Nationalregierung ohne Gericht und reqhtliches 
Urtheil dem Top überlicfern, und erflärt ſammiliche hiebei bethei · 
ligte ruſſiſche Behoͤrden („Eintringlingsbehörden“) für außer dem 
rechtlichen Schuß und bem Geſetz ſiehend. — Was bie hiefigen Ver⸗ 
Hältnifje betrifft, jo bieten biejelben wenig Abwechslung. u täg» 
li werben einige von ben auf der Citadelle angehaltenen Jnjurs 
genten wegen Störung ber wu Ruhe durch (wiederholte) 
Theilnahme am der Anjurrection zu erkerftrafen verurtheilt. Diefe 
find zumeift von acpttägiger Dauer. Dei ganz jungen Leuten ſechs 
bis ſieben Tage — bei über dreißig Jahre ſtehenden Männern acht 
Bis vierzehn Tage, ebenfo bei Führen — bei Werbern vierzehn Tage 
bis zu einem Monat. Indeß dauert die Unterfuhungshajt gewoͤhn⸗ 
lich ſechs bis acht Wochen. 

Grofbritannen. 

Aus London vom 14. Oct. wird der Independauce beige 
geſchrieben: „IH bin im Stande, Ihnen zu melden, daß ber bäs 
niſch-deutſche Zwiſt wegen Holſteins nicht zum Kriege führen 
wird. Um vorigen Sonnabend hat unfere Regierung in Gemein: 
ſchaft mit den Votſchaftern Frankreichs und Ruflands eine frienliche 
Föfung angenommen, welche geeignet ift, die Ehre und die gerechten 
Intertſſen des Deutſchen Bundes und Dänemarks miteinander in 
Einklang zu bringen, Die Details diefer Loſung ann ip Ihnen 
jegt noch nicht mittheilen, fondern muß mich heute darauf beſchrän⸗ 
ten, beftimmt zu erklären, daß von nam an alle Kriegsgefahren wes 
gen diefer Angelegenheit brieitigt find, und daß, wenn ein Flinteu— 
ſchuß zwiſchen Deutſchen und Dänen fällt, niemand dadurch ver— 
wundet werben wirb.“ 

London, 13. Oft. Fürft Labislaus Czartoryski ütgeftern 
F angetommen Er hatte bereits eine lange Unterredung mit Earl 

fiel. 


Srankreid. 


vom 10. Oft. wird dem ‚Boiſchafter“ geichries 
feiner Ruckehr fortwährend uns 
Perſonen behaupten, daß bie Uns 
Publitum w:ijen lajfen will. 


Aus Paris 
ben: „Der Katjer befindet ſich ſeit 
wohl, und dem Hof nabe ſiehende 
bäßlichkeit bedeutender ſei als man dem 


4% Rufe: „Es (ehe bie Berfafjung und ——7— — Zu iz 
Dt. Eine Kundmahung ber galizijchen Sehe zu nen J 


gen die unabläjfigen und maßloſen Angriffe, 


: größer, 


Militärführer ſchleudern, die ja aug 

en und deren Gerechtigkeit man 
Irauſamte me " Der „Norb" ift malitiös gemug, 
bieſen Paflus Heute‘ em vonder pariſer Preffe vor Au 
gen zu halten, 

Paris, 14. Of, Die „France“ ift der Meinung, daß bie 
neuen Ernennungen in dem biplomatiihen Corps feine Menderung 
in der Politit Frankreichs gegenüber von England, Rom und la 
lien zur Folge haben, — Die Herzogin voyMontebello ift geſtor⸗ 
ben. Ihr Gemahl wird nächſtens Petersburg verlafien. — Der 
König der Hellennen it heute Abnd hier erwartet. Er wird auf 
Einladung bes Kaifers in den Zuilerien abjteigen. 

Marſchall Graf von Arnano, Gouverneur der Invaliden, iſt 
heute Morgens gejtorben. Arnano mar der Schwiegervater des 
— Walewsti. Auch Troplong's Zuſtand flößt große Beſorgniſſe 
ein. 

Italien, 

Turin, 12.Of. Durch KriegsminifterialsEntichließung wur 
den eben bie Commandanten ermä tat, allen Öfficieren und Sol- 
daten jeder Waffengattung auf Verlangen bis zum 30. Aprit 1864 
nnbeihränften Urlaub zu ertheilen. Die Altersclaffe von 1837 und 
die zweite Kategorie der Wltersclafje von 1840 und 1841 find hie: 
von ausgenommen, weil fie am 1. Januar 1864 ihren Abſchied 
ig Die Truppentheile im Neapolitanifgen mwerden nicht be 
urlaubt. 

Aus Rom jhreibt man der öftere, Generalcorreipondenz un 
term 5. ds. Mis.: Durd alle Kreife unferer Stadt geht gegenwär- 
tig ein Zug freudiger Erwartung. Was lange nur ein unbeftimm: 
tes Gerüdt war, ift neuerdings fait zur beitimmten Thatfache ge: 
worden: daß bier fhon in mädlter Zukunft eine großartige Ovation 
für den Heiligen Vater ald Bertreter bes datholiſchen Prineipes ers 
folgen werde, welche den Charakler eines europäiſchen Proteſtes ge⸗ 
die das Oberhaupt ber 
atholifhen Kirche von ben Revolutionären aller Länder fort und 
fort zu erdulden hat, tragen dürfte. Es follen, mie es heißt, aus 
Frankreich, Belgien, Spanien, Deutihland — furz aus ganz Eu— 
ropa — unzählige, den höchſteu, ebelften und einflußreichften Fami⸗ 
lien angehörige Perjönlicleiten fich für den nahenden Spätherbit 
eine Art Steüdichein in unferer ewigen Stadt gegeben haben, um 
hier ſich laut, offen und entfgieden im Sinne ber weifen Sntentionen 
des Papftes feierlich auszujpreen — mit einem orte: der Katho⸗ 
ligiemus von gang Europa wird ſich bald um den Pontifer ſchaaren 
und ihm in einer glaͤnzenden Huldigungsfeler von neuem ben Eid 
der unverbrüchlichften Treue zu Füßen legen. Für biefen Zeitpunkt 
rechnet man hier allgemein — ob mit Recht oder Unredt, läßt ſich 
jedo nicht entſchelden — auch auf die Anmelenheit ber Kalſerin 
von Frantreich und des Herrn Erzherzogs Maximilian mit Ber 


ftimmtbeit. 
Uugland und Polen. 

In Krakau dauert, wie. ber Generalcorrefponbenz neuerdings 
gemeldet wird, das Zuſtroͤmen polnijger Familien aus Warſchau 
und dem Königreiche Polen noch immer fort, ſaͤmmtliche Holels 
find überſüllt und der Mangel an Privatwohnungen wird Immer 


Wie die Schleſiſche Zeitung mittheilt, liegt den Cabineten in 


Wien und Paris jeit einiger Zeit eine Dentſchrijt in der polni- 
ſchen Frage vor, welche ſich mit ber Beiprehung der Gefahren, 


die den Fatholicidmus inkitauen und in Weißrußland bedrohen, 


veſchaͤftigt und eine eingehende Schilderung ber religiöfen Seite der 


(Berliner Blättern wird geſchrieben: ver Kaiſer fei bemuplos umge: ' 


° fallen, nnd babe ſich erft nach einiger Zeit wieder erholt. Die Aerzte 
hätten mehr Bewegung angeratheu 2ıc.) Nichisdeſtoweniger finden 
täglich Mintfterberethungen unter dem Vorfig des Kaljers ftatt — 
ein Beweis, daß es fih um 
Graf Walewsli nimmt an biejen Berathungen Authtil. Sollte er 
ganz im ftillen zum Minifter ohne Portefenille ernannt worben 
ein? In finanziellen Kreiſen curfirt bas Gerüdht yon dem bevor: 
ſtehenden Rücktritt des Hm. Fould. . 

Paris, 13. ON. Die Knappheit und Berthenerung des Gel: 
des ift die große Tagesfrage. Bom mericanifden Anlehen iſt feine 
Mede, feittem die Speculanten auf bie mericanifche Hauſſe im Folge 
der Mede in Miramar ihr Geld an die engliſchen Häufer verlieren, 
welche die Differenzen einftreihen und bie Bons zurüdncehmen, Es 
ſcheint keineswegs fiher zu fein, daß Hr. Fould heuer einen Finanz. 
bericht veröffentlicht. Run, die Geſchictlichteit des Hrn. Hould hat 
ſchon andere Berreinungen beftanden, und wirb aud diehmal die 
Probe nicht ſcheuen. * MER 

An die Mittheilung, dab Marſchall Forey der mericanijchen 
Stabt Tlalpam, weil dort drei franzoſiſche Soldaten ermordet wor⸗ 
ben waren, eine Eontribution von 6000 Piaftern auferlegt und ge: 
droht habe, im MWicderholungsfalle Alles in Grund und Boden zu 
jchlehen, Amüpft das Journal te St. Petersbourg die Bemerkung : 
„Wie man ficht, vertheibigt Forey ſeine Autorität und die Achtung 
der Gefeße mit Energie; indem er bie Mörder ftraft, ergreift er 
feine Maßregeln, um bie Wiederholung der verbrecheriſchen Hand: 
lungen zu verhindern, Hoͤchſt wahriheinlich wird man das in Franl- 
reich nicht ſchlecht finden, wo gerijje Blätter unaufhoͤrlich Tadel und 


Dinge der höchſten Wichtigkeit handle, | 


' mit Auffangung der Poften und Stafetten, mit Raub und 


polniſchen frage bietet, 

Der Wilnaer Courier ſchreibt: „Der Charakter der Krieg 
führung in Polen hat ſich in den legten Tagen merklich geäns 
dert. Die Leiter des Aufſiandes haben angefangen, unbedeutende 
Schaaren von 100 Leuten zur Führung des kleinen Kriegs zu bil: 
den. Diefe neuen polnifhen Truppen, in den Städten, Städtchen 
und bejonders in den Häufern ber Gutöbefiger einquartirt, vermels 
den den offenen Kampf mit ber Armee und beichäftigteu — 

u 
hweifungen aller Urt. Daher find unſere Truppen in beitändiger 

ewegung und Nacforfhung nah ben Infurgenten begrifien, bie 
ſich — mit einigen Schüſſen auf die heranziehenden Truppen 
begnügen und dann eilig entfliehen. Die im wilmaer Bezirk dislo⸗ 
eirten Truppen Tämpfen bisweilen mit ben Inſurgenten, die ſich in 
den Wäldern verborgen halten.* In dem offiziellen Blatte Muras 
wiew’s hat ein folher Aufſatz große Bedeutung. Es wird dadurch 
namentlich das Foribeſtehen des Aufſtandes in Lithauen unzweiſel⸗ 
haft conſtatirt. 

Die Off. Zig. berichtet aus Warſchau: „Dieſer Tage wurde 
auf Ausfage von gefangenen polniſchen National» Genb’armen das 
Verſtece enideckt, in weldemn ein ehemaliger Apotheler einzig umd 
allein damit beihäftigt war, die im zugetragenen Dolde zu vergif: 
ten. Nach diefer Manipulation wurden bie Morbinfirumente wieder 
von ihm abgeholt. Der BVergifter wurde feftgenemmen. Bon ben 
bier nach ber öfterreichiihen Gränge durchmatſchirten ruſſiſchen Ne 
gimentern der 10. Diviflon, bei denen ſich einige Hundert Polen ber 
finden, follen bereits 20 Dann befertirt fein; wahrfgeintich find fie 
zu den Jujurgenten gegangen. Sogar bier in Warſchau ſollen ei⸗ 


nige abhanden gefommen fein: - Sie waren erft int Jatınar d. J. | EFEA— dauerten fort; dieſe hatten 


eingeftelt worden und fellen kaum, wie fie ſelbſt ſagten, ererciren 
tönnen. Diele haben ihre Verwandten hier.“ . Die Nationalregier 
ung bat nun aud bie Zahlung der ausgefchriebenen außerordentli—⸗ 
chen Eontributionen eben jo verpönt, wie die Zahlung der rüdjtän- 
digen Abgaben aus früheren Jahren, ja, wie es heißt, fie wolle bie 
Zahlung der Eontribution mit Todesſtrafe belegen. Natürlich wird 
die ruffiihe Megierung fi dur diefe Drohungen nicht abſchrecken 
laffen, und es joll im Fall ber Renitenz die Eontribution um 50 
p&t. erhöht werben. enn alfo die Hauseigentbümer bis zum 1. 
November nicht 8 pCt. zahlen, fo werden dann 12 p&t. executiviſch 
erhoben. Die Eonfiscation bes Europälfgen Hofes ift am 10, Okt. 
officiel publicirt worden; ber Kaiſer muß aljo auf die betreffende 
telegrapbijche Anfrage zuftimmend geantwortet haben. Wie es heißt 
fol das Gebäude zu Bureaur und Mbfteigguartier verwandt 
werben. 
Auf Erfuchen bes ruſſiſchen General-Conſuls in London, Hrn. 
v. Berg, veröffentlicht die Times folgende ruſſiſche telegraphiſche De: 
peiche: 
” Warſchau, 9. Oct. 1863. Ein vor einigen Tagen in auss 
wärtigen Blättern erfchtenenes Telegramm meldet die am 29, Sept. 
nebft Waffen und Gepäd erfolgte Gefangennehmung von 50 Ko: 
faden: Dieje Nachricht ift vollſtändig aus der Luft gegriffen. Eine 
andere im Journal des Debatts enthaltene Mittheilung, welcher zus 
folge ein Jude, um ihn zur Nennung feiner Mitſchuldigen zu bes 
wegen, gefoltert worden wäre, tft gleichfalls eine bloße Erfindung. 
ieberum ift eines der großartigften Privat-Häufer Warſchau's 
in Gefahr, confiszirt zu werben. In dem ehemaligen Palais des 
Banquierd Tepper, anf der Medſtraße, das gegenwärtig den Ges 
brüdern Grabomslt gehört, wurbe wahrfheinlich in Folge einer Des 
nunciatiom, in einem Keller veffelben eine Kifte mit Axten, ein paar 
Dolchen, einigen Pifolen und Uniformſtücken gefunden. Das Haus 
wurde fofort in ein Gefängniß umgewandelt unb fänmtliche darin 
befindliche Perfonen für Gefangene erklärt. Das Haus ift, wie ges 
ftern bereits telegraphifch gemeldet wurde, von Soldaten ganz ums 
ſtellt und eine zahlreiche Abtheilung lagert bereits in demſelben. Der 
eine ber Brüder Grabowoli, Kaufmann mn, der mit der Ber 
waltung des Haufes ſich beichäftigt, ift in bie Eitabelle abgeführt 
worben. Nad den neueften Borkgriften, wonah u. U. die Hauss 
vwirthe bei ihren Einwohnern Revifionen abzuhalten haben, und wos 
nad fie verantworlih find, wenn hinterher bei Ichteren etwas Ber- 
botenes gefunden werben follte, wirb Grabomsli vor ein Kriegsge— 
richt kommen, Aber man fit fih an, das große, über eine Mil: 
lion Gulden werthe Haus zu confisciren, obwohl jenen Vorfchriften 
gemäß. biejes nur im Falle eines Attentats in einem Hauſe zu ges 
ſchehen hat. Bon dem Grabomwsli'fhen Hanfe erfährt die Nat.-Ztg., 
die diefe Angaben bringt, nod, daß ber Verwaller desſclben geflüch 
tet ift. Dieſer Umftand dürfte vielleicht ven Eigenthümern zu Gute 
fommen, die in der Megel, mo ein Haus unter der Aufficht eines 
Verwalters fteht, biefer für slles, was das Haus betrifft, verantwort: 


Mieroflamfti ift von berig Kai rar ya Ar 
dings zum Generalorganifator der’ polniiden Streilfräfte ernännt, 
aber, wie fich jest herausitellt, nur derer — im Auslande. 

Rupland fährt man mit den Rüftungen fort. Die 
ruſſiſche Momiralität läht nach einem neuen! Modell zwelhundert ges 
panzerte Kanonenboote erbauen. Dieje Fahrzeuge werben nur mit 
einem Gejhüß bewaffnet fein, welches hundertpfündige Kugeln ſchie— 
ben wird. Dabei werden die Boote nur 44 Fuß Tiefgang haben, 
"id fo den Vorzug befigen, in Untiefen-im feichten Waſſer mandöv: 
tiren au fünnen, Die Boote würden bei einer Vertheidigung Kron— 
ſtadt's äußerft guter Dienfte leiten. Die Werke diefer Feſtung find 
befanntlih von Felſenriffen umgeben, melde ſich weit in das Meer 
bhinausziehen und die Annäherun 
Tiefgang jehr ſchwierig machen. Die ruffifhe Regierung bofit, daß 
biefe Kanonenboote, deren Erbauung mit großem Eifer betriebeu 
wird, noch vor dem Winter vom Stapel gelafien werden können. 
Uebrigens: follen die. 200 Gefüge in einer preußifchen Fabrik be» 
ſtellt ſein, weil die Werkftätten Kronſtadis mit andern Arbeiten über- 
haͤuft find, ! 

Donau-Fürftenthümer. 

Die wiener „Prefje* entnimmt einem Privatbrief aus Bufareft 
vom 6. Dt. folgende Details fiber ein augeblihes- Mitentat auf 
ben Fürſten Eouja: „Soeben verbreitet ſich die Nachricht von einem 
Attentat auf die Perſon des Fürſten Eoufa in deſſen Sommerrefidenz 
Eotrosceu, welches jedoch den beabfichtigten Erfolg nicht gehabt hat 
Eine ver Kanonen, welde täglich blind gelaben werben, um als Kas 
gesreveille abgefeuert zu werben, gab. heute eine ganz refpectable 
Kugel von ſich, bie im die fürftlichen Schlafgemächer einſchlug. Fürſt 
Eoufa befahl fofort die Niederfegung einer Milttärcommiffion ,“ um 
den Schuldigen ausfindig zu machen. Der Fürft:Megent ſieht fich 
von alleu Seiten bebroht; die Stimmung in der Hauptftaot ift jehr 
erregt, und man fpricht davon, daß die. Kammer unberufen zujam: 
—— ſoll, um in Bezug auf das Staatsoberhaupt Beſchlüffe zu 

allen. 


Amerika. * 


New-Hork, 6. Oct. Die Demonftrattonen zu Ehren ber 


—— — — nn — — — — 


von Schiffen mit bedeutendem 


— — — — — — — 


ac zum 
e 


Beſuch von more und Boflon erhalten. — Di our⸗ 
nale widerſprechen dem Gerücht von einer Unterbrechung der Eoms 
municationen des Generals Roſentranz. Die beiden Armeen befeft 


ten ihre Stellungen bei Ghattanooga. Roſenkranz hat bebeutende 
Verftärfungen erhalten und errichtet befeftigte Linien wor Ehattanooga. 
Seine Nachhut hat zahlreiche Scharmüßel zu beftehen, ba bie Secefs 
fioniften die Verbindung zwiſchen Najhville und. Cattanooga abzu-⸗ 
ſchneiden traten. — Auf San Domingo bauern bie Unruhen 
fort; San Jago de Eaballeros wurde niedergebrannt. 


Merico. 

Der Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung wird berichtet: „Aus 

Merico habe ic einen Brief gelefen, und zwar von einem Offizier 
der Erpeditionsarmer in freund von mir hatte fih am ihn ges 
wandt, um über die Mefultate der Occupation Zuverläffiges zu ers 
fahren, Die Antwort vom 17. Auguft lautet folgendermafjen: 
... Sie wollen meine Anfichten über bie Erfolge unjerer 
Erpebition umd über die Zukunft des Landes wiffen. Nun wohl, ic 
will Ihnen offen jagen, wie die Sachen liegen. Wir find Herren 
ber Straße von Veracruz nach Merico und einiger Pläbe, wohin 
wir Garnifonen gelegt haben. Darüber hinaus haben wir feinen 
feiten Boden, um ben Fuß barauffegen zu können. Ich komme mir 
bier wie in einem Lande von Banditen vor Wir haben nur mit 
einem Haufen Yeute zu thun, die uns verrathen, jobald wir ben 
Rüden wenden. Die Eandibatur des Erzherzogs Marimilian ftöht 
überall auf einen energiihen Widerſpruch, merfwürbigerweife bejons 
ders bei den Weibern, die eine unglaubliche Propaganda gegen ben 
Fremdling machen, Indefjen hält man jeine Inftallation für ſicher; 
aber er mn noch Mann mitbringen, wenn er nicht fopfüber 
vom Throne purzeln will, Wir Haben bie tröftliche Ausſicht, bier 
noch verſchiedene Jahre zubringen zu müfjen. Ich weiß freilich nicht, 
mie lange man noch Luft haben wird, uns Berftärtungen zuzuſchi⸗ 
den, wie wir deren faſt täglich in feinen Ouantitäten erhalten, um 
die Lücden auszufüllen, welde die Krankheiten in unjern Reihen 
machen. Indeſſen ift jeßt der Gefundheitszuftand in Veracruz befs 
fer. Die ſcheußliche Brechruhr hat aber unfere Eompagnien jehr ges 
lichtet. Wir werben alle unfere Schuldigkeit thun; doch die Wahr⸗ 
heit zu jagen, wir möchten alle lieber unjere Lorbern anderswo 
pflüden. . . .“ 
Der Madrider Correſpondenucia zufolge find die Truppen bes 
Präfidenten Juarez in nachſtehender Weiſe vertheilt: in Guas 
balajara 2000 Mann, darin einbegriffen eine irreguläre Truppe 
unter dem Befehl von Nojas; in Guanajuate 4000 Wann, in Dos 
rella 1000 Main, zwiſchen Realejo, WMoravatillo und anderen Stäb- 
ten 9 bis 10,000 Mann, Die erite Divifion fteht unter dem Bes 
fehl von Porfirio Diaz, fie ift 5000 Mann ftart und nah San 
Juan del Rio abgegangen, Der zweite unter dem Befehl von Es— 
candon beftcht aus 4000 Solvaten mit zwei Batterien gezogener 
Geſchũtze; fie Hält Maravatillo beſetzt. Die 1000 Mann von Mo: 
rella ftchen unter Caomono's Beſehi. 


se 





Bermiſchtes. 


** Münden, 14. Otlbt. Die beiden Gemeindekollegien unſerer 
Siadt haben beſchloſſen, die Koſten der Feier bes 18, Ditobers da⸗ 
bier, im Betrag von 1500 fl, aus ven fäptifchen Kaffen zu leiften; ber 
Eintritt einiger Mitglieder des Magiftrats in das wiefllomite* ift jedoch 
abgelehnt worden, Man will vie Leitnug der Feier ganz bdiefem Somite 
überlaffen, das aus Mitgliedern ver Turn, Scügen-, Sänger, Bürger:, 
Veteranen» und Geſellenvereine zufammengefegt iſt, ohue daß man bis 
jegt weiß, wer denn vie Mitgliever des Komile's find. Mas vie beab- 
fibtigte lirchliche Feier betrifft, jo fol ſich das Rultusminifterium dagegen, 
ber Herr Erzbiſchof aber dafür ausgeſprochen haben, und biefelbe wird 
wohl auch ſtattſinden. Das Komite erlich jochen das Programm, nad 
weldem am 17. d, Abeuds ber Fackelzug mit patriotifhen Sefängen und 
Feſtreden von ver Feldherruhalle herab, Dann am Sonntag Vormittags 
11 Uhr das Feſtmahl ver Veteranen ſtatifindet. Am Abend wird vie 
Feier in den einzelnen Bereinen fortgefegt und beſchloſſen. Das Komite 
ladet auch die Einwohner Mündens ein, am 17. und 18. Oltober bie 
Hänfer mit Flaggen zu ſchmüden und. fi zahlreich. am dem Fackelzuge 
zu betheiligen, auf daß auch Münden ber Erinnerung an die Ehrentage 
des deutſchen Bolkes einen würdigen Ausdruck verleibe, 


*Augeburg, 15. Det. Auf der Station Harburg bat geftern 
Abend ein Eifenbahnunfall ftattgefunden, ımtem ein Güterzug auf 
den eben von dort abfahrenden Schnellzug fließ und bie Pocomotive 
des Güterzugd den Gepädwagen tes Eilzugs aus dem Geleife warf, 
Fünf Perfonen wurden verlegt, eine davon erlitt einen Armbruch. 


“* Peipzig, 15. Det. Bis geftern Nahmittag 2 Uhr maren 


beim. hieſigen Weausfhug zur Octoberfeier 1063 Veteranen ange⸗ 
meldet; melde fi wertheilen auf Preußen mit 769, Deftertid 64, Sach- 


fen 159, Allenburg 21, Weimar 16, as dein übrigen Deinfchlahb zu ı 1B8T, 2439, 2791, 244, 2869, 2966. 3370, 386 0700 
fanınen 35. In Preußen find durch Geleranen verfeeien 163 Oriſchaf⸗ 5840, 6361, 6507, 6688. 6844, 6895, 7069 und Ars 
ten, in Defterreih 19, in Sachſen 92, in Altenburg 4, in Weimar 6; winnziehung erfolgt am 15. November dieſes Jahres. 
die andern find vereinzelt. — Einem Telegramm aus Wien von ſicherer 
Band entnehmen wir Folgendes: „Zroß ver Großartigkeit, mit der Wien 
ch den 19, Oktober zu feiern gebenkt, und iingeadhter ver weiten Ent. 

g, bat der Gemeinderafh ver öſterreichiſchen Hauplſtadt beſchloſſen, — 
"eine Deputation, beſtehend dus zwölf Veteranen, * ſeiue Koſten 
nach Lelpiig zu entfenben. u 


*,* Beftb, 11. Det. Der Bufland des Bandes wirb von Tag | — — 
Tag Püferer. Das Elend eines großen Landſtriche gibt ſich täglich Fran furter Börsen-Laurs 











a Rünbli erfätedender fund; «6 kommt mit Miefenfehritten näher, un. vom 15 Ooiaber 
—* an und heran. An vielen Orten ift das Biehfutter ſchon jetzt — — — En — Pr — — 
n dem Maße aufgezehrt, daß Vorſtenvich, Schafe, Kühe geſchlachtet wer- | ee 
den, denn erhalten over verfaufen fan man fie'nicht. Das Fleifc fotet Groshersogtn. ensen, — BAR MM 
fo gut wie gar nichts. Uber Fleiſch allein ift für den Menſchen feine ' Parmstääter Baukaclien 4 231°, 
genügende Nahrung; er muß aud Brod haben. Die Fruchtvorräthe ver Oesterreich, Bankaetien - N 7 — 
Bauern find aber größtentheils ausgegangen; das Landproletariat lebte ” * na 185. a da 
ſchen früher auf Borg. Bereits zieben ganze Schaaren außgehimgerier e pn las I 
Familien von Dorf zu Dorf und Belagern die Höfe der wohlhabenderen ha 1'250 Loose von Roihschild 1839 en 1 
Befiger, welche meiftens willig und unbedacht ihrer eigenen Zukunft, ihren " 4. 250 Loose von 1854 . Ja | — 
-Borrafh am die Mothleivenden vertheilen. ber emblih werben bie Milo- | " DEE ES ua 27] Dem * 
thaãtigen ſelbſt ver Mildthaͤtigleit bebürfen; diefe Quellen verſiegen und gayain,)3 4%. — rom = | 19 
ben Opfermilligftien wirb es immer banger bei wem Gedanken, da — ” Aulährig .. - 100%, 
"bie heute Bitlen, morgen Gewalt brauden können; die heute noch Bettler "Wehr. . I, 410 
find, Mönnen morgen Räuber fein, und ein geringfügiger Zufall vas — EEE ia Ra - 
Signal einer Dacquerie werben, mie folde die mewe Zeit mod) nicht "gene, Ooibähhn-Aliien , j Ina 7? 
erlebt. 2 e en gran E -.1- dal’ 

“ ayerische Bankactien . — — 

Betereo bur g, im Det. Sicherem Bernehmen mad) beabſich⸗ Ansbach-Gunzenbausen 1. 7 Loose . ae | 

figen mehrere unferer erſten firmen, im Verein mit Hrn, Ludwig Brey Nöskau, 1. 25 Line Sauger: . sh = 

ans Münden, vem Gründer der Mainzer Actienbrauerei, eine großartige RB on. ; iss, II 

Brauereis®erfellfhaft dahier zu errichten, wozu bereits ein jehr —5* 3'/4%/ Staats-Schuldscheine ä 108 kr. Mr — 

günftig ‚gelegenes Grundſtück angefauft it. Das Unternehmen wirb mit urbessem, Thlr, 40, Loose bei Rothschild 8% | — 
Freuden begrüßt, und vie Rentabilität deſſelben erfheint um fo geficherter, " Würtemberg, 3' 8 ie Obligationen bei a ;> 9 m 

je mehr das —— mac gutem, geſundem, [hmadhaftem Bier bei uns | Praniefurt, —— —* „#317 _ 

eim allgemein verbreitetes iſt. — — — — . 16, | — 

e 10 . J — 

Schweden, Rehle 100 & : 104 — 








rantwortlicder Mebacteur: j 
Landwirihſchaflliche · Handele’ md Börfeiberiihte 


Freiburg, in der Schweiz. 15. Oft. Bel der Heute ftättge: | 
bten Serien Mes ber Freiburger 15. fr. Anlehensloofe wurden 
mei 20 Serien a 50 Stüd Lofe gungen: Ckrie 12, 171, | 
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—— und — 








Bi Fr. Züberleln it Bamberg am Maxplatze iſt zu haben: WE Ein zum Schulfache vorbereitete 
Stahl’s Terminkalender für die kayerkcch en Juristen] Jüngling, der jehr gute Zeugniſſe befipt, ge 
1864. Preis “ ll. 24 kr. wo möglih in Oberfranken) eine Stelle als 

München. Lentner’sche Buchhandlung. uslehrer oder-in einer Gemeinde als Res 


temst .  Melou nd die eb. 
"Programm zur Feier vr 18. Ohtobers 1963 [isenetsen. Menungen im cn 


ieſes Blattes zu richten. 
Feb GÄ nhe Tagrebeille um Ranoenfalven. auf vem Bothhef, Mittogefien der Beteranenl arena en Ih ent 

r Zagreveille und Ran ven othho ittag 
m ‚Gef 0x Hbene 46 hr Befammlng yam Befyg auf dm Shilela; —&8 Gutta „Perha- Glanzwi hf, 

mit Mufit und Fackeln am aus vorüber, durch die Langgaſſe, die ebere h u 
' Domben, Zatobeberg nad dem Motthhof, en AO. "Rein Babrifat ih anerlannt dae sehe 
Grohjes Feuer auf dem Rorhhef, Abftugen patriotifher Lieber, Feſtrede. 

KRüdmarfh. Hieranf Bankett im Erlanger Hof. 


Es wirb hiemit wieberhelt ber Wunfd; ausgeſprochen, der patriotiſche Sinn der hieſigen Ein. 
wohnerſchaft möge fi durch recht allgemeine» Theilmahme, durch Beiträge an Holz und Gelb, Aus. 
fhmüdung der Häufer, fo wie Begleitung des Zugs mit Fadeln beihätigen, um zu bemeifen, da 






















Börjennachrichten. 


Bamberg feiner andern Stabt madhfteht. ntgf, bayer. Fl — ———— os 
Der —— bee Zurnvereins. ——— — PR 
n Atie 4'br nd —22 8* 3 
Dru Abidj.- 
Bayer. Oftbahnen — h3 


Baumwoll-Epinnerei Bapreutb las U 
Frankfurt, * Ofibr. Geldeoure. Piftolen 9 
fl. 40%,- d1%, fe, BreußifdhefFriebrigebier 9 fl. S6"1, 
— 57°. fr. Holländiiche 10 - Guldenfläde 9 fl From 
— 49/5 tt. Manb- Dutaten. 5 fl. 32',—33', fr 
2u- Franct-Erl. 94.20 — 21 lr. Engl. Gouvereigns 
11 fi 42-46 1:. 

Wien, 14 _ Dcibri’ Deflere.  Seroc. Rationaf-a 
81.50: Sprog Metall. 75.90  KotterierMniebenslanfe won 
1854 93 753 desgleihen ven 1859 136 —: Banf.af- 
792; Orferteihifche Arebit-Mobikier-Merien 186 50 
Nerbbahnmactien 183 40, Wedielcurs: Auaabura 3 ron 
4.75 Londen 11155 
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das Beite alfer aufeh- Eſſenzen, 


aus ber A. V. Dieffenbach’schen Fabrik. entbietet m geneigten Abnah 
in ganzen und balben Blafben 
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Deutfchland. 


Frantfurt, 15. Oft. Die „Europe“ entpält ‚den Text der 
folgenden Circulardepeſche Graf Rechbergs vom 26, Sept. ra Wed: 
berg bedauert, daß Preußen die Borahnung beftätige, Preugen werde 
durch umerfüllbare Vorbedingungen bie Gutwielung ‚ber Vuudesver · 
faſſung hemmen wollen. Die drei Vorbedingungen Preußens jeien 
nicht bloß mit dem Föderalprinzip unvereinbar, : jonbern jtellen and) 
pofitiven Borfchlägen allgemeine Prätenfionen in unbejtimmter, Lü- 
enhafter Form gegenüber, wobei nur die Nichtwiederholung bes 
Vorwurfs befriedigend erſcheiue, daß dieſelben gegen Preußens Würde 
und Machtftellung gerichtet- jeien. Die erforderuche grümnoliche Wider⸗ 
legumg geſchehe am geeignetſten durch identiſche Noten der intereſſir⸗ 
‚ten Regierungen, welche bie Hoffnung ausdräden, Preußen. werde, 
‚von unannchmbaten Borbedingungen abjtehend, ‚iu Verhandlungen 
auf Grund der Frantfurter Votſchiäge willigen, und welche erklären, 
dieſe Vorſchlaͤge vürjten unmöglich ohne prattijches Rejulsat „bleiben. 
Graf Rechberg madt am Schluß den Vorſchlag: Mectleudurg⸗Schwe⸗ 
rin und Weimar zum Aufcluß an letztere Erklärung einzuladen. 

Frankfurt, 16. Det, In der geftrigen Bundestagsfigung 
ließ Bayern zur Anzeige bringen, daß es Herm Dinifterialrasy Dr. 
Weiß zum Mitglied der Commijſion für Ausarbeitung eines deut 
ſchen Nachdruckẽgeſetzes ernannt habe. 

Münden, 15. Okt. Das neuejte Regierungsblatt Nr. 52 

enthält eine allerhöchfte Berordnung „die ‚Diepenjation vom fivg» 
lichen Aufgebote pproteſtantiſcher Werlobten betreffend,“ wonach die 
Vorſchriften dev allerhoͤchſten Eutſchließung vom 4. Marz 1852 gleis 
hen Betreffs in nachſtehender Faſſung abgeändert werden: „IV. In 
Fällen, wo nahe Todeögefahr zu bejorgen ift, fowie aud im jonftis 
gen dringenden fällen,‘ bei welchen ein längerer Aufſchub mit nach— 
theiligen Folgen verknüpft wäre, und kein Bedenken gegen vie Zus 
läffigfeit der Dispenfation obwaltet, follen jelbft die fgl. Dekanate 
zur Erteilung ver Dispenjation vom zweiten und britten Aufgebote 
ermächtigt fein. Iſt die Todesgefahr jo nahe, daß die Einreichung 
von Dispenjationsgefuden bei der höhern Lirlicen Stelle über: 
haupt nicht mehr möglich ift, fo follen die. Detanate befugt: jein, in 
einem ſolchen Falle unter der Borausjegung, daß eine Dispenfation 
überhaupt zuläjfig erſcheint, auenahmsweiſe vie Dispenfation auch 
‚von bem erſten Grade zu ortheilen. In beiden Fällen iſt das be» 
- trefiende Dekanat: verpflipter, unter Anführung der Gründe dem vors 
gefeßten proteſtantiſchen Konfiftorium unverzüglich Anzeige zu ers 
tten Er 


In ſaͤmmtlichen Schulen MHündens wird die Jugend über bie 
Bebeutung des 18. Dft. von Seite der Lehrer unierricptet werben. 

Münden, 16. Oct. Die Abreile Sr. Maj. des stönigs 
Ludwig nach Kehlheim erfolgt morgen ſchon mit dem erjten Zuge 


der Ditbahn um 5 Uhr Morgens und wird Se. Maj. bereus um | 


41 Uhr Mittags in Kehlheim eintrefien. Biete Münchener begeben 
ſich nach Kehiheim, uns ven Feſtlichteiten betzuwohnen. 

Aus Holftein, 10. Dft. Soeben erfahren wir, daß vie fr 
bolfteinifche Negierung unterm 8. Dftober sine heute verfandte Ber 
kanntmachung für das Herzogthum Holftein erlafien bat, welche fol- 
genbermaffen lautet: „Es iR zur Kunde ber Regierung gekommen, 
daß am mehreren Orten des Laudes eine Öffentliche Feier des 18. 
Dictobers, ald des Erinnerungstages der Schlacht bei Leipzig, burd 
Erwähnung in den Kirchen und Echulen, öffentliche Reden unb der: 
gleichen beabfichtigt wird. Da eine ſolche Feier leicht zu unzuläffis 
gen politiihen Demonftrationen führen fann, ſo wird biefelbe hie: 
durch bei ‚angemefjener Strafe unterjagt und werben die Polizeibes 
börben angewieſen, gegen Uebertretung biejes Werbotes jofort einzu 
ſchreiten und biefelbe mit aller Energie au unterbrüden.“ 

In Berlin eingelaufene Briefe aus Polen conftatiren,.baß bie 
burchgreifenden Mafregeln des Generals Berg denn. doch die renos 
Intionäre Regierung überraicht und in. ihrer Thaͤtigkeit 
Bewohner Warfchau's aber eingejüchtert haben. Der: Aufftand im 
Ganzen und: Großen ift fichtlich im Abfterben begriffen, une Mies 
roslamsti’s Ernennung zum Generalifjimns wird ihm ſchwerlich 
wieber auf die Beine beiten, zumal ein neuer Einmarſch von circa 

. 40,000 Ruſſen in das Königreich, wo deren ſchon 120,000 ftehen, 
bevorfteheu fol. 
j Die „Kölner Blätter* fchreiben: Die Shlaht bei Leip 
48 bient nur ald Vorwand zu einem demokratiſchen Congreſſe auf 
N In aluntoften, welcher an der Hand eines Geſchichtskalenders jehr 
Bi zu einem periodiich wiederkehrenden gemacht werden Kann. Biel- 
echt iſt es der erfte Schritt, um das Problem „der deutſchen Eins 
pi mit preußifher Spike* unter Berlins vorortfiher Leitung 
emofratifch zu löfen. Man könnte bie fiftirte lottenfammfung wies 


rger Zeitung. 


-Samftag, 17. Oktober. 


lähmt, die | 


te) mut Fenimenil eig 
deren warn I tr 
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der aufnehmen und die Erträge dazu verwenden, um nach dem Bor: 
gange der Gübcunjdberirten in England eine demokratiſche beuffche 
Floite bauen zu lafjen, und die deutſche Einheit mit Rückſicht auf 
die ihrer Entwickeluug zu Laude moc entgegenftehenden Echwierig- 
keiten einftweilen si Wajjer etabliren. Indeß wird man fich vors 
läufig wohl mit «em „Meer von Redensarten” begnügen. 

Danzig, 14 Dftbr. Das in Beſchlag genommene engliſche 
Schiff „Beflie” iſt nunmehr volfländig gelöfcht und find in den fonft 
mit Borcellanerde gefüllten Faſſern 620 Gewehre mit Stechrajonnei, 
4198 Gewehre mit Haubajonnet und eifernen Säbeliheiven, 175 Ka— 
tabiner und diverje Kugelformen vorgefunden. Die Waflen wiegen 
ca. 100 Eeniner und beträgt demnach die ſechsfache Steuerftrafe, die 
ftatt der fünffagen, in Anfehung der Berpadungsart, bier Ülah 
greift, zum Steuerfage von 10 Thir. der Eentner etwa 6000 Thlr. 
Die Waflen werden den Gejepen gemäß als Gontrebande betrachtet 
und confiscirt uno das .Schifi mebft Ladung bis zur Grlegung der 
Steuerſtrafe in ano gehalten, 


Wien, 13. Ott. Im ver heutigen Sigung des Abgeordneten⸗ 
hauſes gab ber Finangminifter v. Plener folgende — ab: 
Es fei unmöglig, das Finauzgeſetz noch im Laufe dieſes Monats 
auf verjafjungsmäßigem Wege zu erledigen. Mit Ende Oktober 
laufe die im vorigen Jahre ertheilte Bewilligung ur Steuererhöhung 
ab und mad dem Verhauuiß ber Einnahmen und Ausgaben unter 
liege eg feinem Zweifel, daß die Staatsfinangen dieſe Erhöhung 
nicht entbehren können. Gine Tortiegung der Erhebung jet aber 
nur im verzafinngsmäßigen Wege durch ein Geſetz möglich und deß⸗ 
halb nehme die Megierung die Bewilligung zur Forierhebuug der 
erhöhten Steuer für, die Dauer von zwei Monaten (November und 
Dezember) ın Auſpruch, nn welcher das yinanzgejeh zu Ente 
geführt werden dürfte. Im Folge allerhöchſter Ermächtigung Sr. 
Maj. lege cr deßhalb ‚die Gejeßesvorlage ‚auf den Tiſch des Hauſes 
mud beamtrage uuu zur raſchen Erledigung eine Umgangsnahme von 
der Geſchaͤftsordnung. Taſchet's Arurag, das Haus wolle den Ge— 
genjtand jogleiy dem Fluanzausſchuſſe zur Bericpterftattung zuweifen, 
Wurde angenommen, 

Der „Boiſchafter“, meldet aus Wien, 14. Oftbr.: Frhr. von 
Lerchenfeld iſt bier augekommen, weſentlich, wie es ſcheint um in 
‚der deutſchen ÜReformangelegenheit perſönliche Information zu ges 
‚winnen. Die deutjge Frage fteht auch bei uns, namentlich frit der 
legıen ſuddeutſchen Anregung, wieder auf der Tagesorbnmug. Die 
Herren Berger, Brinz, Kuranda und Nechbauer haben nämlich 
Briefe zum Theil aus Würtemberg, welde von Probſt und von 
Schaffle herrühren, zum Theil aus Leipzig von Wuttke erhalten, in 
welchen ver Wunſch nach einer vertranlihen Beiprehung zwiſchen 

| Bertrnuensmännern der zweiten Kammer ansgeſprochen und bie ges 
nannten Herrn zu einer ſolchen — etwa nad Nürnberg oder einer 
andern feſtzuſtellenden Stadt — eingeladen werben. 

Bien, 14. Oct. Die alten Manöver fangen wieder an, 
die alten Drüder und bezichungsweile Dämpfer werben wieder ans 
geſetzt. Dejterreih weigert ſich, nichtsſagende Erklärungen gegen 
Rußland, die man im Petersburg einfach zu den übrigen Äcten legt, 
im die Welt zu jenden: foiglic ift es ruſſenfreundlich. Deſterreich 
lehnt es ab, ſich ım eine Achon zu jtürzen, bevor es nicht deren 
Ziele kennt, und bevor ihm nicht Garantien gegeben find, daß «8 
deren Laſten und Gefahren nicht allein zu tragen haben werde: es 
ift abermals ruſſenfreundlich. Nun, Fürft Gortichatoff wird wifien, 
woran er ſich zu halten hat mit biejer Ruſſenfreundlichteit, aber 
was thut's? Für ihn find alle jene Ansjtreuungen ohnehin wicht bes 
redmer, fie follen Defterreich bloß zu einer That treiben, welde die 
Berbächtigung. verftummen maden muß, fie follen ven Bruch mit 
Rußland vollitändig und, unzweideutig geftalten, und Defterreich auf 
Discretion in die Umarmung der weſtmächtlichen Allianz drängen. 
Iſt es etwa darauf aud mit dem Gerücht abgefehen, daß Lord Rufs 
ſells Stellung ernſtlich bedroht fei? Will man uns mit der Heraufs 

beſchwoͤrung der Eventmadität eines kriegeriſchen Premier in England 
für bas kleinere Uebel begeiftern, für die martialiſch-harmloſen Trink: 
fprüche des Feſtredners von Blairgomrie? — Die preußiſchen Blät- 
ter bringen zur Bundeserecution gegen Dänemark eine neue Vers 
fton: Hannover foll nicht marſchiren wollen, wenn nicht Preußen 
mit ihm in Holftein einrüdt. Wir mögen nicht unterfuchen, 06 
nicht eine gerade entgegengefeßt lautende Erklärung — Hannover 
wolle nur dann marldiren, wenn Preußen nicht mit einrüde — 
beffer erfunden fein würde; ſicher ift indeh, daß Hannover fich noch 
feinen Augenblid gemeigert bat, nad —— des Bundesbeſchluſſes 
vorzugehen, und zwar trag aler Bedenken, welche gegen den Vollzug 
der Erecution jetzt von der Geite geltend gemacht werben, von wo— 


her man in allen früheren Phajen 
auf Thaten drang. 

Wien, 15. Ott. In ver Heutigen Sitzung des Unterhaufes 
brachte der Finanzminiſter v. Plensr die Vorlage über eine nene 
Anleihe im Betrag von ungefähr 96 Millionen ein, wovon 334 
Mill. zur Bedeckuug des Deficits, 30 Mill. zur Behebung des Noth 

andes in Ungarn, 12° Mil. für Einziehung ver Münſcheine und 

Mill, iür die Einziehung der Salinenjcheine beftimmt feien, Der 

— —— empfahl ſeine Vorlage zur dringlichen Berathung. 
ächſten Dienſtag beginnen die Finanzdebatten. 

Lemberg, 12. Oct, Na heute hier eingetroffenen ſehr ver- 
lählihen Nachrichten ift am 8 d. M. unmeit ber Rzeſrower Kreis— 
granze ein - Gefecht zwiſchen einer Inſurgentenabtheilung unter 
Wierzbizki und ruffiihem Militär vorgefallen. Das Gorps beitand 
aus 300 Mann und war eben erft in feiner Bildung begriffen. 
Es wurde in den Wäldern von Goscieradow von ruſſiſchen Truppen 
um > Uhr Morgens überrajcht und zerfireute jich nach einigen Ge: 
wehrſalven. Wierzbizfi entkam mit dem größern Theil feines Corps 
ins Inuere des Landes, ein Heinerer Theil des verjprengten Eorps 
brach über die öſterreichiſche Gränze, mwofelbjt er vom f. Milltär 
empfangen und nah Nozwadow eingebracht wurde. Einer zweiten 
Meldung zufolge nähern fih nod fortwährend Meine Parteien von 
Zuzüglern, wahrſcheinlich für das Wierzbizki'ſche Corps beilimmt, 
der Gränze. 

Großbritannien, 

London, 14. Det. Königin Victoria wohnte geftern ber 
Erthüllung des Prinz Albert: Denkmals in Aberdeen bei, und kehrte 
gleich darauf nah Balmoral zurüd. — Der König von Gries 
henland ift, ohne die Königin gejehen zu haben, heute Morgens 
nach Paris abgereift, wohin er eine Einladung bes Kaifers Napo⸗ 
leon erhalten hatte. 

Frankreich. 


Paris, 14. DOM, Die diplomatiſchen Ernennungen im heus 
tigen Moniteur beftätigen, was man bereits jeit langer Zeit wußte, 
daß Graf Walewski nicht nach London gehen wird. Die Erſetzung 
des Hrn, v. Gros, der ſchon vor einiger Zeit feine Abberufung ver 
langt hatte, war eine längjt beichlofiene Sache, und die Ernennung 
des Fürſten de la Tour d'Auvergne zum erjten franzöſiſchen Bot: 
f&hajter:Roften bemeil’t, daß derfelbe bei Hofe ſehr gut angefchrieben 
fteht. Möglich ift es, daß die Schwierigkeiten, die ſich zwiſchen Nom 
und hier erhoben haben, es auch mwünjcenswerth erfcheinen lichen, 
daß der Fürft, bekanntlich ein Bruber bes Erzbiſchofs von Tours, 
Rom verlafle. Hr, v. Sartiges wird dort jedenfalls nicht jo will 
fommen fein, wie es der Fürſt war. Kebterer reift übrigens noch 
dieſe Woche nach Nom ab, um fein Beglaubigungsfchreiben zu über: 
reihen. Bemerft wurde in dem Briefe des Kaiſers an den Baron 
die Phrafe: „Unter dem gegenwärtigen Umſtänden“. Dieſes ſoll 
wohl andeuten, daf man vor der Hand in Yonbon einen wirklichen 
aber keinen energiichen Diplomaten gebraudt. — Der Tod bes Hrn. 
Billault bejhäftigt noch alle Welt. Wie auch ver Moniteur heben 
alle Blätter nochmals den Berluft hervor, den Frautreich und ber 
Kaifer erlitten haben. Der Temps weift bei diefer Gelegenheit dars 
auf hin, daß bie Regierung feinen einzigen Redner zu ihrer Bere 
fügung habe, der fähig wäre, fih mit der Oppofition zu mefjen. 
Der Temps mißt die Schuld dem jetzigen Regime bei, das feine Red: 
ner herangebildet habe; diejenigen, welche das parlamentariice Sy: 
ftem gebildet, würden jeden Tag jeltener, und die Regierung befi.we 
ſich heute in der großen Verlegenheit, keinen Redner zu ihrer Wer: 
fügung zu haben, um fi vor der Kammer vertheidigen- zu laſſen 
Als Nachfolger des Hrn. Billault nennt man Hrn, Nouber, den je: 
Sigen Präfidenten des Staatsrathes, der durch Hrn. Bnitry, Gou⸗ 
verneur der Bank, erjcht werben würde. 

Paris, 15. Oet. Der Minifter bes Innern hat der Revue 
nationale wegen eines die Politif des Kaifers herabjegenven, deren 
Ucte und Intentionen entftellenden Artiteld eine zweite Verwarnung 
ertheilt. — Der König der Hellenen ift geftern bier angefommen 
und in den Zuilerien abgeftliegen. — Die Kaiferin Eugenie wird 
am 18. d. in Marfeille erwartet. — Baron Coſenza, welcher and 
ben Gefängniffen Neapels entflohen, ift mit den zwei Carabiniers, 
feinen Fluchtgefährten, in Marjeille angelommen. — Ein faiferliches 
Decret verfügt, daß die Koften des feierlichen Leichenbegängnifies 
des Hm. Billault von der Staatskaſſe beftritten werden ſollen. 


Italien. 

In einem Briefe an den „Mailänder Pungolo” gibt ber Ge: 
neral und Depntirte Birio die Stärke der. ttalienifhen Armee 
folgendermaßen an: Italien bat gegenwärtig unter den Waffen: 
180,000 Mann Infanteriften, 20,000 Berfaglieri, 16,000 Mann 
Eavaleriften, 17,000 Artilleriften mit 90 (?) Batterien, 4000 Mann 
Genietruppen, 3000 Trainfoldaten, 3000 Dann für die Aominis 
ftration und 16,000 Karabinieri. Die Organifation würde eine Ber« 
mehrung bis auf 274,000 Infanteriften, 30,000 Berfaglieri, 24,000 
Gavaleriften, 30,000 Artilleriften, 6000 Zrainfoldaten, 4000 Dann 
für die Aominiftration und 18,000 Mann Karabinieri geftatten. 
Außerdem glaubt der im feinen Borausfegungen wohl zu ſanguiniſche 
General noch auf 210,000 Mann ber 2. Kategorie und auf 150,000 
Nationalgarbiften und Freiwillige rechnen zu können, 

Aus Rom, 13. ON, wird berichtet: „König Mar von Bays 


der Angelegenheit unausgeſeht 


ern, welcher mit beim Dampfſchiff „Baltia® von Marfeile abgereiſt 
it, hat in Folge fchledtem Weiters gejtern m St. Siefano landen 
müflen, von wo er zu Yande ſich nach Civitä Becchia - begeben hat. 
‚Se, Maj. iſt dieſen Morgen. in Rom angelangt. 

„Aus Nizza, 10. Det. wird gefhrieben: Eugen Garibalbi, 
ein Better des Generals, wird im Laufe diefer Tage nah Polen 
reifen, um ſich ats Chef eines Berfaglieri-Bataillons an dem Kampfe 


zu beiheiligen, 

Außland und Polen, 
Der „Dftfeer tg." wird unter dem 12. Okt. aus glaubwür- 
biger Quelle geſchrieben, daß die ruſſiſche Regierung entſchioſſen ift, 
das Königreih Polen nah Uebermwindung des Aufitandes in 
Rußland völlig einzuverleiben, Der Staatsrath Milutin, 
Bruder des Kriegsminifters, ijt bereits beauftragt, die Einleitung 
zur Ausführung diefer Maßregel zu treffen und hat ſich zu dieſem 
Zwede nach Warſchau begeden. Derſelbe ſoll zugleich die Miſſion 
haben, über bie Lage der Dinge in Warſchau und. im Königreich 
fi genau zu informiren und dem Kaifer vertraulichen Bericht zu 
erjtatten. Er wird jih von Warfhau nach Kaliſch und Lublin bes 
| geben. In voriger Woche ift. der ehemalige Civil-Wouverneur von 
Kaluga, Herr Archimowicz, in Warſchau eingetroffen, um an Stelle 
des Matquis Wielopolsfi die oberjte Leitung der Civilverwaltung 
des Königreichs zu übernehmeen. Die erfte Aufgabe des neuen Ber 
| waltungs-Ehef3 wird darin bejtehen, die Eivilverwaltung von Grund 
aus zu reorganijiren. Als Grundjaß ſoll dabei fejtgehalten werden, 

in allen Berwaltungszweigen nur Ruſſen ald Beamte anguftellen, 

Warſchau, 12 Oc Die Berhaftungen.-mehren fid 
in furchtbarer Were, und faft geht kein Tag vorüber, wo nicht mins 
beftens ein paar hundert Leute mit der Eifenbahn nah Rußland de— 
portirt werben. — Vor ein paar Tagen wurde auf bem Hofeder Bern; 
barbinerkirce in ber Krakauer Borftadt angeblich eine Kifte mit Bul- 
ver ausgegraben. Obgleich die Bernhardinermöndhe beteuern, daß bie Stifte 
ohne ihre Wiffen und Willen eingegraben worden jein müßte, find 
dennoch & verhaftet. und bie Kirche vorläufig geichloffen worden. — 
Nah einer längern Pauſe ift heute Mr, 8 des rewolutionären 
‚„‚Niepobleglose” mit demjelben Druck und format wie früher ers 
ſchienen, ein Beweis, daß die Negierung, troß ihrer unzähligen öffent: 
lien und geheimen Polizei, bis jeßt weder die Druderei ber Na- 
tionalregierung, noch deren Dtitglicder entdedt hat. 

Warſchau, 13. October, Gejtern find 715 Verbaftete und 
Gefangene aus dem Lubliniſchen unter jehr ftarler Eskorie bier 
angekommen und mit der Eijenbahn nach Rußland weiter befördert 
worden. 

Das Dredvener Journal vom 15. d. enthält ein Telegramm 
aus Warjhan, nad welchem im Gubernium Plozt am Samftag 
und Montag die Jnjurgenten unter Kablinsfi, Orlit und Ezenry 
geihlagen wurden und beträchtliche Verluſte erlitten. 

Donau-Fürfenthümer. 

Budareft, 9, Okt. Es ftellt ſich heraus, daß das Gerücht 
abermals aus einer Mücke einen Elephanten gemacht hat, indem bass 
jelbe dem Vorfall mit dem öfterreihiihen Kriegsiaiff in Turn · Se⸗ 
verin cine befondere Wichtigkeit beilegte. Wie ich aus guter Quelle 
erfahre, bejcpränkt fi) der ganze Vorfall darauf, daß einige von eis 
nem öfterreichifchen Kanonenboot ans Land beurlaubte Matrofen zu 
| viel getrumfen hatten, und daß einer von ihnen aus Mebermuth feine 

Piftole in die Luft abfhoh. Er wurde in Folge deſſen von ber 
‚ SOrtepolizei verhaftet. Der Gommandant des Schiffes aber, der hie 
zu feine Beranlafjung fab, ließ ihn durch eine Patrouille reclamiren, 
‚ wescher man denjelben auch ohne Schwierigkeit übergab. Die Orts: 


f polkel aber berichtete an den Präfekten und biejer an die fürftliche 


Regierung nah Buchareſt. Letztere aber legte dem unbebeutenden 
Borfall Bedeutung genug bei, um auf benfelben bei ber k. k. öjters 
reichiſchen Regierung eine Reclamation zu begründen, und. gleichzei« 
tig über die Anmejenheit eines Krieasihifis in einem Donaubafen 
eine Erklärung zu verlangen. — Ueberhaupt gibt e8 hier eine Menge 
Leute, welche unbedeutende Thatſachen zu bedeutenden Ereignifjen zu 
vergrößern fuchen, oder gar vergleichen volljtändig erfinden. Nachdem 
fi das Gerücht über das Attentat auf den Fürſten Sturdza als 
unbegründet heraudgeftellt, circulirt jet gar ein Gerücht über ein 
Attentat gegen bem regierenden Fürjten, welches in Gotroceni mittelft 
einer Kanonenkugel, bie man in fein Zimmer geſchoſſen, gemacht 
worden fein fol. Nichts ift jo unwahrſcheinlich und unfinnig, als 
daß es nicht gläubige Seelen fände. — In dem Walde von Meeris 
nania wurde bei Gajtica (uugefähr eine Meile von Buchareſt) bie 
Buchareftsfronftäbter Poft beraubt, und bie Paffagiere, darunter 
ein Offizier mißhandelt und verwundet. Es ift feit furgem der britte 
Tal, daß die Poſt in der Walachei angefallen wurbe, 


Joniſche Infeln. 

Ucher die Abtretung der jonifhen Inſeln bemerkt vie 
Times hinfichtlih der finanziellen Seite der Frage unter Ans 
berem: 

Das Königreich Griechenland ftedt jehr tief in Schulten; wie 
tief — das zu jagen, verbietet uns die Höflichkeit. Zwar haben wir 
neuerdings nicht viel davon gehört, daß man irgendwie bie Abficht 
hätte, bie Schuld zu bezahlen; aber die Schuld ift nun einmal ba, 
Sind bie jonifgen Inſeln bereit, ihren Antheil an diefer Laft zu 
übernehmen, und wenn nicht, wie wollen fie fi dagegen ſicherſtel⸗ 


len? Es ift fehr erflärlich , wenn das griechiſche Parlament ſich be: | 
reit erflärt, die Berbindlichkeiten ber Jonier zu übernehmen, denn wir 

haben fie ſchuldenfrei gehalten mit Ausnahme deſſen, was fie uns 

felbſt ſchulden. Sind fie mit dem Prinzip ber Gegenfeitigkeit eins 

verſtanden und aejonnen, ihren Autheil am der Bürde auf ich zu 

laden, welche auf den griechijchen Finanzen faftet? Wir find neu- 

gierig, was für eine Antwort die Disenffionen ‚der  Berfammlung 

darauf geben, 

Spanien. 

Madrid, 13. Oct. Die Kaiferin Eugenie ift in ben näch— 
fen Tagen bier erwartet. Ihr zu Ehren wird die Königin von 
Spanien am 17. einen großen Ball geben. 

€ürkei. J — 

Konftantinopel, 9. Oftbr. Der ruſſiſche Geſchäftsträger, | 
Staatsrath Novitoff hat der Pforte erflärt eine Anerkennung ber 
Polen als kriegführende Macht durch die Türkei würde zum Bruch | 
mit Rußland führen. Osman Paſcha geht zur Begrühung des Czaa- 
ren nach Odeſſa. Der Levant Herald beftätigt, daß Rußlauo auf 
bem Schwarzen Meere jmölf Kanonenboste baut, 

Amcrisa. 

Nem-Nort, 7. Det. Bon verſchiedenen Seiten bejtätigt ſich 
bie Angabe, daß zwei Eorps der Roromacarmee, über 20,000 Deann 
zählend, unter der Führung Hooter's zu Roſenkranz geftoßen ſind, 
und es wird gleichfalls berichtet, Burnſide jei in Chattanooga eins 
getroffen, wogegen ſüdſtaatliche Blätter behaupten, bie Conföderirten 
feien im Befige von Knoxville, und Burnfide ziche fi gegen Eum- 
berland Gap zurüd, Sowohl Rojenfranz als Bragg find eifrig da« 
mit beſchaͤftigt, ihre Vofitionen zu veritärten; Bragg befeitigt ven 
Miffionarg Ridge. Die Eonföberirten ſuchen die Communication 
zwiſchen Nafhoille und Ehattanooga zu unterbrechen, und es fallen 
im Müden der Roſenkranz'ſchen Truppen häufige Scharmügel vor. 
— An Rapivan geben ſich nod feine Vorzeichen eines baldigen 
Zufammenftoßes fund. Lee's Armee ſoll, durch Aushebungsmanns 
ſchaften verftärkt, 70,000 Mann zählen, während in Richmond noch 


eine Reſerve von 12,000 Mann ftehen foll 


Aſien. 

Aus China hat der Moniteur Nachrichten vom 3, Auguſt, 
aus denen erhellt, dag man über die Stellung der Kaijerlihen und 
ber Zaipings eben nichts Genaues weiß. Nur das jcheint ziemlich 
ſicher zu fein, daß bie Rebellen durch Mangel an Lebensmitteln und 
durch Krankheiten bei der ganz übermäßigen Hige in diefem Jahre 
arg bemoralifirt- find. Seit die erfte Theeernte verkauft ift, hat der 
Erport ſehr nachgelafien. Die Käſtenſchifffahrt ift gleih Null ger 
worden. Han-⸗Keu it aud dießmal wieder von der Cholera ver: 


ſchont geblieben. Die Chrijten in der Provinz Ho-Ran erfreuen ſich 


voller Sicherheit. Als in Hiang⸗Tau einige Aufwiegler die im Bat 
begriffene Kapelle anzuzünden brohten, wurden fie feftgenommen und 
zu ziemlich harten Strafen verurtpeilt, was große Senſation gemacht, 
aber auch heilſam gewirkt hat. 


Bermiſchtes. 


uUeber ven geſtern erwähnten Eiſenbahnunfall bei Har- 
burg enthält die Bayer. Zig. folgerde halbamtlıhe Mitteilung: "Um 
14. Abends 6 Uhr wurde ver Eilzug von Hof nah Münden auf der 
Station Harburg im Momente des Ubfahrens vom einem zu ſchnell ger 
fahrenen Güterzug eingeholt. Durd ven Anftoß wurde ver lehzte Wagen 
des Eilzuges, ein Gepädwagen, ftart beſchädigt, ferner zwei Perfonenwagen 
etwas weniger. Leiter find auch Beſchädigungen von 3 oder 4 Reifenven 
borgefommen, welche jedoch dadurch im der MWeiterreife nicht gehindert 
waren, Die Unterfuhung ift bereits im Gange und es dürfte dem 
Schuldigen ſchwere Strafe treffen. 

*Bom Bienwald, 10, Oft, ſchreibt man dem „Chr. Pilgerw; 
Bekanntlich kann man aus Franfreih im vie Pfalz reiten over fahren 
ohne alle Angaben. Wie ift es aber umgekehrt. Jeder Pfälzer, ver mit 
Pierven vie franzöfifhe; Grenze paffirt, muß einen Schein löfen, und 
natürlich dafür bezahlen. Wenn er öfters die Grenze paſſirt, fo kann er 
einen Schein auf ein halbes Yahr löfen, aber nad einem halben Jahre 
muß derſelbe erneuert, alfo auch bezahlt werben. Ja wenn vie Bemoh- 
ner der Pfalz duch Weißenburg ins bayerifhe Thal von Bobenthal- 
Schlettenbach fahren wollen, um z. ®. Holz zu bolen, das fie dort ers 
fleigert Haben, jo dürfen fie das nicht au jevem Tage der Woche, fonvern 
nur an 3 Tagen. Und dazu müſſen fie einen bezahlten Schein haben 
für ihre Pferde. Empörend ift auch vie Behandlung, welche arme Leute, 
befonders Kinder und Weiber, zu ertragen haben, wenn fie über bie 
Kampffge Grenze gehen, um Holy zu fammeln oder Korbweiden zu 

en. 


*.* Aus UAncam vom 10, Det. berichtet die Anclamer Zeitung: 
„In Deinrihshagen bei Greifswald jerfprang geftern eine Lo co mo bile, 
wobei zwei Menfcen, ver Mafcinift und der Deiger, fogleich ihren Tod 


ee — —— —— — 


fanden und zwei ſehr befhärigt wurden. ı Eifentheile ver Locomobile in 
„ber e von 10—15 Err. waren über hundert Schritte weit weg ⸗ 
geſchleudert u | 


*,* Rolberg, 12. Di. Geftern Nachmittag fuhren 10 junge 
Leute im Alter von 10 bi® 18 Jahren, ven verſchiedenſſen Ständen ans 
gehörig, auf einem fehr Heinen Boote im vie See hinaus, die ziemlich 
bewegt war, Raum waren fie aus bem Hafen gelommen, um bie Weſt⸗ 
moole gerubert, ald das Boot fenterte und vie 10 jumgen Pente im die 
See flürgten; mar 4, vie ſich theils fe an das Boot ert 
theils ſchwinmmend ven Strand zu erreichen ſuchteu, wurden durch eim 
ſchnell zur Hülfe herbeigelommenes Boot gerettet, während vie übrigen 
fehs in ven Wellen ein frühes Grab fanden. 

*,* Ein eigeuthändiher Skandal in Irland macht von ſich reven, 
Der Earl of. Earlisie, BVicelömg von Jrland, war m auf ber 
Reife durch Connemara nad Dublin begriffen, Im wilden Connemara 
gibt es feine Stäpte, feine Dörfer, vie den Manten verdienen, nur ein ⸗ 
zelme, weit auseimanderliegende Gaſthofe. Ein Theil der Gegend gehört 
dem Carl of Yeitrim, ver vem Bicefönig abhold ift, weil, wie man fagt, 
ein mahnfinniger, ver auf ihn (Veitrim) geſchoſſen hatte, nicht gehängt 
werben ijt! Saum erfährt ver Carl of Yeitrim von ver Reiſe des Dice 
fönigs, als er dem Gaſtwirth in Maam, tvem-einzigen auf viele Meilen 
in der Runde, befiehlt, fein Haus von oben bis unten mit Päctern 
und Arbeitern als Gäften zu füllen. Leitrum ift ver Grundhert von 
Maam, der ven Gaſtwirth mad Belieben austreiben kann, zahlt übrigens 
für vie einlogirten Arbeiter. Der Gaftwirty gehorcht alfo, wenn aud mit 
Schmerzen, und für ven Vicelönig ift feine Dachtammer im Haufe leer, 
Zum Glüd Hatte ein Polizeiinfpector dem Bicelönig noch bei Zeiten ben 
ſchlechten Witz verratyen, und fein Wagen bradte ihm, das ungaſtliche 
Haus umgehend, im Gallop nad dem hoffentlich comfortablen @afthef im 
Cong. Earl Peitrim ift feitvem von ver Lifte ver Friedensrichter geſtrichen 
worben, aber feine Arbeiter hatten in Maam einen flotten Abend. 

*,* Aus Rom wird gefcrieben, daß ber heilige Vater bei dem 
legten Empfang im Batifan durch die Toilette einiger Damen fehr 
ftandalifirt worden fei. Es ift angeorbmet worden, daß künftig nur noch 
bie hoch heraufgehenden Kleider zugelafjen werben ſollen 

*.* Die ⸗Madrider Zeitung» gibt unterm 10. ds. Mts. fpezielle 
Nahriht über das durch Einſturz der Eifenbahn,»Brüde von 
Aurbert, Hoftalrih gegenüber, verurfahte Ungläd, Der Gouverneur mel» 
bet, daß man bis jegt 20 Leichen gefunten bat, darunter 8 rauen und 
5 Kinder. Die Berwundeten find nah Hoſtalrich gebracht worden. Es 
find ihrer 11 am der Zahl. — Man hat no ein anderes Unglüd 
in Catalonien zw beklagen. Am 8 Morgens haben fi durch eine Meber- 
ſchwemmung vie Flüſſe Gurro und Melde bereinigt. Der miebere Theil 
der Stadt Bih iſt überfhmenmt worden, Biele Hänfer find zerftört 
worden, Der Berluft iſt unberehenbar. Die in Ruinen vermandelten 
Häufer überfteigen vie Zahl von 30 und noch über 60 werben müllen 
abgebrochen werben. Man fhlägt die Zahl der bei diefem Unfall auf 
eine ober bie andere Art Getönteten auf 30 an. Das vurd die Ueber 
ſchwemmung angerichtete Unheil muß ganz bebeutend fein. Die Jouruale 
von Barcelona find mit Unglücksbotſchaften aus Bid und San Bay de 
Llobregat angefült, Die ganze furdtbare Ebene des Plobregat ſteht unter 
Waffer und bildet mit Dem mittelländiſchen Meer fo zu fagen nnr eine 
Flähe. Im Bich beläuft ih nach der Epoca« die Zahl ber Topten, 
fo viel man bis jegt weiß, über 40. Alles was Hände hat aus ber 
ganzen Umgegend arbeitet an der Degräumung des Schuttes. In Bezug 
auf die Eiſenbahnlataſtrophe von Hojtolrid meldet ber „Diario de Bar- 
cellona,* daß, ald die von ver Bahnverwaltung von ÖGranollers in aller 
Eile abgeſandte Commiffion auf vem Plage, wo das Unglüd fid zuge 
tragen hatte, einteaf, fie bereits einen Photographen volftänrig inftallirt 
antraf, ver den Schauplatz von verſchiedenen Gefihrspunkten aufgenom- 
men hatte, 

”* Die Nachrichten von den Ueberſchwemmungen des ML aus 
Aleranpria vom 3, lauten jehr betrübenn, Die Dümme find an vie 
len Stellen durchbrochen und vie Felder vollſtändig unter Waſſer gefegt. 
Menſchen find glüdlicyer Weife nicht umgelommen, aber vie Zahl der 
Ueberfhwemmten, welche von Unterftägungen mun leben müſſen, ift aufers 
ordeutlich groß. Truppen find mit ver Ausbefferung der Dümme beauf- 
tragt. Die Poſt zwiſchen Kairo und Aleranoria wird in Barken beför« 
bert, ba der Dienft ver Patetboote noch nicht völlig eingerichtet if. Der 
umnterbrohene Eijenbahnpienft wirb erft in 14 Momat wieder aufgenom⸗ 
men werden fönnen. 





Laudwirthſchaftliche⸗ Handels: und Börfenberidte. 


Münden, 14. Oft. Die Geſchäfte der landwirthſchaftlichen 
Dafcinen-Ausftelungscommiffion find vorgeftern mit der Berloofung 
beendei worden. Die fämmtlihen Ausfteller find mit ihren Geſchäf⸗ 
ten zufrieden. Kalehaim hatte feine elegant ausgeftatteten Geräthe 
raſch verkauft, die Fabrik von Schleißheim erlangte überdies eine 
große Zahl neuer Beftellungen und die fränkiſchen Fabrlkanten Tes 
Ben gleichfalls ſaſt ſaͤmmtliche Geräthe ab. Lachermayer erweiterte 
überdies feinen Gejhäftsfreis durch Uebernahme von Agenturen \ür 
ameritanijche Hausgeräthe, namentlih Waſch und Trocken⸗ Ma- 
ſchinen, welche zu überrafhend billigen Preijen angeboten werden. 

Rottenburg, 15. Oft. Das Geſchäft im Hopfen äfege- 
genwärtig fehr lebhaft, der Preie aber weit unter dem Erwartims 


ee für die erſten, zum heil ey 80 fl. | “rankfurter Börsen-Geurs 
za 








wurden der Preis nach und nach auf 70, 60, 50 fl. vom 16 October. 
+ und ‚barumter a rd Etwu 3000 Ekr. find verfauft und — — 
abgewogen. Die Waare ift nah Qualität größtentheils ausgezeich⸗ —— — 
‚net. Erfreulich iſt, daß auswärtige Bierbrauer anfangen, vortheil⸗ — Hessen, batterie Aula ad0 1, 22 er 
en, wenn fie ihr Bevürfnik an Hopfen:perjäulich hier — Darmstädter banknctien .'I- 1.231’, 
‚ Otsterreich Bankostien er GE = 
Ans der Rheinpfalz, 16.Oft. Im Laufe der nächſten "5%. Nationalanleihe von 1854 Is, Tl'ja 
Moce wird auch die Weinleſe in den Hauptweinorten Deidesheim, „ * , Metallıques-Obligalionen u) = 
Eh, Wachenheim zc. beginnen. In Dürkheim und Ungſtein haben ” — ar rs 
on Borlefen ftattgefunden und wurden 1000 fitter mit:180 fi. = 4". 4,250 Loose von 1854 :1= kam 
bezahlt. Die Mittelpreife am obern Hardtgebirge find 105 bis 120 „ 100 I’L von 1855 .d— * 
A. je nach der Güte, per 1000 Liter. Das Geridt nach Dede: | „ * At -Eisenbahn- Action a ER 192 
les Weinwage ift durcicnittlich TO Grad, ‚die heferen Auslejen 80 en e — *  Lavor, 
Grad. Der Berfauf ift jehr lebhaft, va großer Mangel an gerin: m Ki tjährig .. R 100%, |.— 
‚gen Meinen vorhanden. Im Allgemeinen ift das biehjährige Ges „Erle Obligationen [108° 
wächs gegen alles Erwarten gut ausgefallen, und bie edlen Wein " ne En 1865 ER Yr 
orte verſprechen fich fagar ein. dem 1862er annäherndes Gewächs. 7 Ladwipshafen-Bexbach j I "un 
— Der reihfte Gottesjegen war: diefes Jahr in der Kartoffel: „ Bayerische, Bankactien .1I- _ 
ernte, und mamentlic in ben armen Gegenden des. Weſtrichs iſt Ansbach-Gunzenhausen il, 7 L. 2. | 
diefelbe im ſolch reichem Maße ausgefallen, daß bei ıgroßen ‚Partien Nassau, A —3 — une I = 
8* fr. ber Centner und der Durchſchnitispreis auf 28-30 ſich 3 is - . 183%, 1.— 
ellt. Preussen, 3'/,°), Siaats-Schuldscheine ä 105 kr. ,. | — 
Aus der. badiſchen Pfalz, 13. Det. Die Weinlefe hat | Kurhessen, Thir, 40 Loose bei Hothwehild . [su | 
mit biefer Woche ihren Anfang genommen. Die fonwige warme ME N Ybligulionen b-i Roiksehili ul ven 
Witterung des Detobers hat die Zuckerſtoffentwicklung und volle | prankfürt, — a ra ee 
Zeitigung der Trauben außerordentlich gefördert, jo daß bie Dualis Pa 3". Bankaetien . 1 - 136°, 
tät des diesjährigen Weines wicht viel hinter der bes vorjährigen Vereinsloose a 10 N. ‚ = 
‚zurüdftchen wird. In Bezug auf Ouantität : übertrifft ber bies+ Schweden, Rıhlr 10L 110 1.— 
Ertrag ben des vorjährigen; im Mllgemeinen hofft man auf einen 
guten Mittelherbft. Für ben nächſten Scenkgebraud werden für 
bie (100 bad. Maaß) 18—20 fl. bezahlt. erantioe adteum: Ch. 2 





— und Bekanntmachungen. 


Bei Fr. Züberlein in Bamberg am Warplage ift zu haben: ’ Verf 
Topogra ta hifches ſerikon Des Königreichs "Payern, ! Ein ganz —— ſchwerem Sei⸗ 


eingethellt nad ben — en acht Negierungäbezirfen nedſt einem 1 tend bie hierin u 
. ’ ® etonmenden Städte, Märkte, Döner. Weiter ar indoor enipaltcan bie Gerin den · Damaft gepolftertes „„Galon;Dtöbel 
u J. L. Ursprung. reis fl.:2. 42 fr. iſt ‚billig zu verlaufen. Näheres in. der 
Die mit dem 1. Juli 1862 in Birkjamkeit getretene Gerichtsorganifation und Zrenmung ber —X Erpedition. 
— Deeca pous suhemätar Merken Fab ua Dates dam etnecmhın Benichaiäe alt yaraieene ae 
Ein zum Schulfade vorbereitete 
{ t el 8: und u») 
—— angeheifen weh. de . demjelben. bei jebem einzelnen Orte angegeben, welder Verwaltung "Jüngling, der ſehr gute Zeugniſſe beſitzt ſucht 
(mo möglich in Oberfranten) eine Stelle als 
Dekanntmadhung. Hauslehrer ober in einer Gemeinde als Mer 
Die kgl. Bank zu Nürnberg emittirt Partial- Obligationen von dem Hof» Ach» Eger Eiſen- gionslehrer. Meldungen find an die eb. 
bahn» Anlehen zu fl. 6,200,000, meldes durch Hypothel gefibert wird und auf bie von der Ge⸗ſdieſes Blattes zu richten. 





neral-Direction der fgl. bayerifchen Berkehrs-Anftalten direlt an vie k. Bank bezahlt werdeude Ph, /⸗· — — —— 
Rente von jährlich Fi 279,000 fundirt iſt. I Die Jäger'ſche Buch⸗ Papiers & er 
Dede Partial« Obligation beſteht im einem Kapitaldbetrage von fl, 500 und wirb in halb: Fartenhandlung in Franfurt a. 
jährigen Raten zu 4 Prozent verzinfet. Die Einlöfung ver Coupons erfolgt durch die £, Bank . beförbert täglich 
in Nürnberg und durch alle f. Filialbanten. ! Zeitungsannoncen 
Die unterfertigte t. Bant eröffnet von heute am die Subfcription und vie Einzalung auf all it d Soralblätter des 
dieſes Anlehen mit vem Bewerten, daß die Partial-Obligationen al pari ausgegeben werden, für e Zeitungen um 
Vorläufig erhalten die Subjeribenten Interimejheine, welche aber in thuulichſter Bälde gegen} In- und Auslandes zu den 
‚die PartialsObligationen mit Conpens ausgeraufht werden. Originalprei: en. 
Die Subieription wird geſchleſſen, ſowie ver Anlehentbetrag erſchöpft ift. ; ; P 
Bamberg, den 30. September 1863, | — 9 J — — 
Königl. Filialbanf. 
Gabler Börfenuachrichten 


Programm zur Seier ves 1@. Oktober ISCH. 
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Früh 64 Uhr Zagreveille und RKanonenfalven auf vem Rothhof, Mittageſſen der Veteranen] dette 4'',preg. Obigatiomen 102". ® 
im Gaffee Ed. Abends 46 Uhr Berſaummlung zum Feſtzug auf dem Schillerplag; Abmarſch punk a Ba balbj.Oblig. w Y 
6 Uhr mit Mufit und Fackein amSchieſhhaus vorüber, durch die Langgaſſe, vie obere Brücke, ader Ofbahnen 3 


Domberg, Jalobeberg nach dem Rotthhof. 
Großes Feuer auf dem Rothhof, Abſingen patriotiſcher Lieder, Feſtrede. 
Rüdmarſch. Hierauf Baulett im cu⸗⸗⸗ de 
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Es wird biemit wieberhelt ber Wunſa antgelprogen, ber patriotifhe Sinn der biefigen Ein- 
mohnerfhaft möge ſich durch recht allgemeine Theilmahme, durch Beiträge an Holz und Gelv, Ans, 
‚Shmüdung der Häufer, fo wie Beuleitung des Zugs mit Fackeln bethätigen, um ju,beweifen, da 
Bamberg feiner andern Stadt macdıfteht, 


Der Ausſchuß des Turnvereins. 


J.Blochh’sche Schönfärberei in Darınsladt. 


Färberei und Wascherei aller Arten Seiden- und Wollenstoffe. 
— Neueste Farben. — Solideste, möglichst billige : Bedienung. — 
tt Te ohne Preisaufschlag. — Schwarz für Tr 
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Deutfchlaud. 


Frantfurt, 16. Oft. Die „Europe* läßt der gefiern er 
wähnten Girculardepefche des Grafen Rechberg vom 26 —** 
welche als Antwort auf bie preußiſchen Vorſchlaͤge in der deuiſchen 
Bundesreformfrage zu betrachten iſt, die Erzählung voraus. 
chen, Kaiſer Napoleou habe bei Empfang der Nachricht, dab Kai- 
er Franz Joſeph im der deutſchen Frage die Initiative ergriffen 
habe, ausgerufen: „Mein gutes altes Deutſchland! Es begibt ſich | 
auf bie Reiſe, und biefmal unter ver Führung eines jungen Für— 
ften. Uber Deutſchland iſt gewohnt, es fi unterwegs bequem zu | 
machen, und bei der eriten Station wird. e8 halt malen, wenn es 
nicht einfach wieder umkehrt.“ Die „Europe* meint, der Kaiſer | 





der Franzofen Habe feitdem erfahren können, daß er ſich getäufcht 

babe. Zum Beweis deſſen führt fie eine ältere Eircnlardepejche von 
Drouin de Lhuys an, im welcher entwidelt wird, daß Deutſch- 

land immerbin gewaltig fortſchreitet; weiter erwähnt dasſelbe Blatt 

bie Beſchwerden, weldye der preufifche Gefandte, Graf v. d. Golg, 

Ente ern mit Bezug auf den jürftentag beim Kaifer Napoleon 

rt habe. 

a Münden, 16. Oktober. Dem Bernehmen nad hat der E. 

preußifche General der Eavallerie, Graf Noftig, fein Bebauern aus 

gedruͤckt, der jo ſchmeichelhaften Einladung Sr. Maj. des Königs 

Ludwig zu der Eröffnungsfeier des Befreiungedenkmals bei Kelheim 

nicht folgen zu können, An Folge davon ergieng gleiche Einladung 

an ben E. preußifchen Feldmarſchall v Wrangel, welcher ſolche aud 

wie erwähnt, angenommen hat. Weitere Einladungen find ergangen 

an den k. bannoverifchen Kriegsminifter General Frhrn. Brandis, 

bann an ben f. württembergiſchen Krlegsminiſter Generallieutenant 

v. Miller. Letzterer ift, begleitet von dem Oberjten v. Kalle, bereits | 
geftern Abenb bier eingetroffen, und hatte heute die Ehre von Gr. 
Maj. dem König Ludwig empfangen au werden, ber morgen früh 
um 5 Uhr mit dem erjten Zug der Oſtbahn nad Kelheim abgeht 
und Mittags um 1 Uhr bort eintreffen wird. j 

Der „Renten und Unterflügungsverein für frauen und Mäbs 
chen’ ra jegt in 93 Orten des Königreichs nahezu 2800 Beitritte 
orbentliher und 400 Beitritte außerordentlicher Mitglieder. Die 
Refervefonde haben ſchen über 24,000 fl, darunter 21,700 fl. auf 
Hypothel, verzinslich anlegen. Die erjte Vertheilung von Renten 
an ben fünften Theil der orbentlichen Mitglieder jeder Klafie im ber 
Meife, daß 3 davon je nach der früheren Beitrittszeit und‘ } je nad) 
bem höheren Yebensalter vergeben werden, wird in der zweiten Hälfte 
des fommenben Monats Dezember, auf den Grund des Berichtes 
einer Vorprüfungscommilfion, durch den Verwaltungsrath felbjt vor 
genommen. 

Dresden, 16. Of. Das hentige „Drespn. Journ.“ erklärt 
die Zeitungsnachricht von einer zwifchen den Regierungen von Sad: 
jen und Hannover entftandenen Differenz wegen des Obercommandos 
über das holfteiniiche Exeeutionscorps für völlig unmahr. 

Reipzig, 15. Dct. Sicherem Vernelimen nad ijt von Dres— 
den an betreffender Stelle Anordnung bie: eingegangen, daß bei 
dem bevorftchenden Feſte das königliche Palais jomwie alle Staatöges 
bäube nur mit ſchwarzrothgoldenen Farben becorirt und illus 
minirt werben jollen.“ 

Leipzig, 17. DOM. Un der geftern abgehaltenen Generals 
verfammlung des Nationalvereins nahmen etwa 800 Mitglieber 
Theil, In ber Abendſitzung wurde nad langer heftiger Debatte 
folgender Antrag des Ausſchuſſes angenommen: 

Unſere große nationale Bewegung hat den deutichen Fürſten 
wiederum bad Belenntniß ihrer Nechtmäßigkeit abgerungen. Das 
deutfche. Bolf wirb deſſen eingedent bleiben. Es wird von nun an 
noch lauter von ben Regierungen bie endliche Erfüllung ibrer aufs 
Neue anerkannten Pflicht, unhaltbare Zuftände zu bejeitigen und 

mitzuwirken an der Aufrichtung eines neuen Deutichlands, fordern 
“ Die von Defterreich vorgelegte und auf bem jFürftentag zu Frank⸗ 
furt berathene Reformacte genügt in keiner Weiſe ben berechtigten 
Anſprüchen ber Nation auf Einheit und Freiheit. Sie gefährdet bie 

eibeitliche Entwidlung und felbft bie conftituttonellen Grundlagen 
der Einzelftaaten, vorzugsweiſe durch die Erweiteruug ber Bundes: 
olizei, die Beftimmungen über bie Fürkenverfammlung, die Zus 
Iammenfebung und Competenz bes Bunbesfchiebsgerichts, und bie 
Delegirtenverfammlung. Sie läßt alle Gebrechen unferer Gefammt- 
verfafjung unter neuen Namen und formen beftehen, enthält über- 
haupt nicht einmal eine irgend ausreichende Ausbefferung des bes 
ftehenden Staatenbundes, verftärft ben politifchen Einfluß der öfters 
reichiſchen Monarchie in Deuiſchland umd bie particulariftifche Stell- 
ung der Königreiche auf Koften Preußens und der übrigen Stans 
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ten, garantirt die volle Souveränctät der Einzelftaaten und beftätigt 
die Ausſchließung echt deutſcher Provinzen. Die Durchführung dies 
fer Reformacte wäre fein meiterer Echritt zur Einheit. Sie ilt bas 
ber von ber Natienalpartei mit aller Entidichenheit zu befämpfem. 
Nicht minder unzureichend find bie preußiſchen Gegenvorfchläge, wenn 
fie von einer foiyen Regierung überhaupt ernftlih gemeint jein 
Lönnten, Die Nationalpartei hält feit an der Neichsverfaffung. Ihr 
Ziel ift umd bleibt die Herftellung eines wahren Bundesſtaates. 
An der Discufjion im Allgemeinen betheiligten fich eine Reihe 


von Mebnem. Schulze-Delitzſch ſchilderte Deſterreichs Stellung als 


die bes einzigen Großitaats der Welt, der feine nationale, ſondern 
nur eine dynaſtiſche Grundlage habe. (Sol) Daraus ergebe ſich, 
daß es in den Lebensbedingungen befjelben vorgezeichnet fei, gegen 
Deutſchlands Intereſſe zu handeln. 

Dr. Faltſehn aus Königsberg ſchilderte die deutfche Stimmung 
in feiner Provinz und glaubt bezüglid ber preußiſchen Vorſchläge 
nicht, daß fie überhaupt wirflih irgendetwas beabfichtigen. 

Fein aus der Schweiz bezeichnete die preußiſche Spike und 
den Ausſchluß Deutſch-Oeſterreichs als hindernd für das Gebeihen 
bes Nationalvereins in ganz Suͤddeutſchland; er möge ſich darauf 
bejchränfen, die große nationale Idee überhaupt zu verbreiten, ben 
Ausſchlag über die ſchließliche Geftaltung würden doch nur größere 
Ereigniffe geben. j 

Brater aut Nürnberg erklärte, daß bie geringe Theilnahme 
von Südoſtdeutſaland an ber heutigen Verſammlung zum großen 
Theil in zufälligen Behinderungen ihren Grund habe. Eben am 
höre ge Nachmittag fei von den Mitgliedern in Stuttgart ein Bes 
chluß eingegangen, der dem des Ausſchuſſes faſt gleichſtehe. Thue 
man, was Fein ſoeben gemwünfcht habe, jo werde ſich allerdings gro— 
ber Zulauf aus Süddeutſchland finden, nur frage es ſich, ob dies 
auch ein mirflicher Gewinn fein werde Unter allgemeiner Zuftims 
mung conftatirte er, daß niemand eine Abneigung gegen die Deutich- 
Defterreicher hege, und beklagt manche zu jharfe Ausfälle gegen De⸗ 
fterreih in den Bormittagsverhandlungen. 

Berlin, 16. Oct. Die Antwort bes Königs auf bie 
fteingrunder Immebiateingabe (Nr. 284) wird vielfach als eine Pros 
clamation des Königs an jein Volk betrachtet, die noch zu rechter 
Zeit gefommen jei, um alle „Königetreuen® auf ihre Pflicht auf: 
merfjam zu machen. Ob die Proclamation jetodh die gewünſchte 
Wirkung haben werde, wird vielfach bezweifelt, meniaftens bei den 
Nichtbeamten, Der Eonftitutionalismus hat bereits gar zu fehr bie 
Anſchauungsweiſe zeritört, auf welcher die Furcht vor der Oppofition 
beruht. Man weiß, daf es in England eine allergetreucjte Oppo— 
fition Ihrer Maj. der Königin gibt, und will ben Grund nicht ein- 
chen, warım nicht auch in Preußen eine allergetreuefte Oppojition 
Sr. Moajeftät des Königs beftchen folle. Die Urmwähler werden 
daher wohl größtenth ils in der Parteiftellung beharren, in welcher 
fie fih einmal befinden. Eine Wirfung bat aber die Antwort des 
Königs auf die naive Anfrage der Steingrunder allerbings gehabt: 
die nämlich, daß die Mittelftellung zwiſchen rechts und links, welche 
die Altliberalen bisjegt behaupteten, den letzten Grad der Anziehung 
verloren hat und daß Die Scheidung des Volkes in Noyaliften und 
in Parlamentariften umfafiender geworben ift. — Bei den am 20, 
Oct. ftattfindenden Wahlen jol wieder die Beitimmung des Wahl: 
—— von 1849 in Kraft treten. Nach dieſer Beſtimmung 
müfjen bie Urwähler der dritten Klaſſe das Wahllokal verlaſſen, 
wenn fie ihre Aufgobe erfüllt haben, damit fie das Wählen ber zwei: 
ten und erften Klaſſe nicht ftören. 

Die Armecorganifation fol tm nächſten Jahr durch bie 
Bildung von acht neuen Eavallerieregimentern, welche aus ben bes 
reits in der Bildung begriffenen fünften Schwadronen ber vorhan— 
denen Reiterregimenter zulammengefegt werben, vollenbet werben. 
Durch die nothwendigen Feſtuugs- und Gajernenbauten, durch die 
Umänderung und die neuen Erfindungen in den Wrtilleriewaffen, 
burch vie nicht abzumelfende Erhöhung bes Solbes ber Unteroffiziere 
und Gemeinen mwürben bie jährlichen Militärausgaben, welche vor 
der Meorganifation durchſchnuttlich 37,600,000 Thaler, nach berfelben 
37 bis 42 Millionen Thaler betrugen, auf 45 bis 50 Millionen 
Thaler fich erhöhen. — Große Senfation macht die Erflärung, bie 
ber Megierungspräfident v. Schleinig zu Bromberg in dem bortigen 
patriotiſchen Verein abgegeben bat. Der Schwerpunft des Staates 
liege allerbings in ber Monarchie, er babe aber auch bie Berfaffung 

chworen. Sollte es indeffen einmal zum „Bruch“ fommen, To 
ftehe er auf Seite des Königs. Es tft jedenfalls bemerkenamwerth, 
baß ein Regterungspräfident eine folche Alternative für möglig, hält, 
—* daß er feine Entſcheidung in derſelben bertits im Voraus an 
nbigt, 


Die — ag — „Die Veteranen, 
welche beim hieſigen koniguͤchen Stadtgericht beſchäͤftigt find 
ihre Feſitarte für bie &nlachtfeier zu Leipzig pa Be an 
ihnen der beantragie Urlaub verjagt worden tt.” 

Die feudate Eorrejpondenz glaubt, daß vas Minifterium gegen 
Beamte, welde in irgendeiner Form eine Unterjtüßung aus bem 
Nationalfonds (Stellvertretungstojten) annehmen wärpen, „ſehr 
euergiſch· auf Grund des Disciplinargejeßes einjhreiten werde, Die 
Volkszeitiing bemerkt hiezu, daß der Nattonalfonds die Stellvertrets 
ungefoften ridt den Wbgeordneten anbietet, ſondern viejelden even— 
tuell den Streifen erjept. 

Die fendale Corteſpondenz fchreibt ferner: Bei den legten 
Wahlen war es aufgefallen, dan jogar Beamte des Lönigligen 
Haufes uud der Löniglien Hofftaaten ſowie befonders Hofliferans 
ten und andere vom Hofe reichbegünjtigte Gewerbtreibende ſich nicht 
entblöpeten, eine feindliche oder zweideutige Stellung einzunehmen. 
Es wird uns verſichert, daß die erforderligen Schritte geſchehen jols 
Ien, um der Wiederholung ſolch ungehörigen Verhaltens vorzubeus 

m. 

Ein „Eingeſandt“ im „Neuen Elb. Auz.“ lauter: In ſeinem 
letzten Wablerlaſſe verordnet der Hr. Juſtizminiſter für die Gerichis- 
bramten Folgendes: „Dem richierlichen Beamten wird es auch 
außerhalb ihrer Berufstpätigfeit geboten erſcheinen, ſich davon ſern 
zu halten, der einen oder der andern Partei eine hervorragende 
Unterftügung zu gewähren, weil dadurch der entgegengejegten Par 
tei das Zutrauen genommen würde, mit welchem ſie ſich am den 
Richter zu wenden hat, Deßhalb könnte ich es nicht billigen, wenn 
fig, die. richterlihen Beamten bei den im der nächſten Zeit bevors 
ſtehenden Wahlagitationen in einer Weiſe beiheiligten, welche es in 
weifel gerathen ließe, ob fie jene unparteiifche Stellung nad allen 
ichtungen hin einzunehmen und feitzuhalten gewillt oder im Stande 
nd. u 


— Köln, 16. Oft. Die Rheiniſche Zeitung berichtet: „Die Er 
Märung Sr. Majeftät des Königs über die Ausübung des Wahls 
rechts Teitens bes Militärs lauiet wörtli: Ich halte es nicht für 
angemefjen, wenn die Offiziere und Maunnſchaften des jtehenden Hee⸗ 
res und der Marine das ihnen nach der proviſoriſchen Wahloronung 
zuftehende Recht ferner ausüben. Diefe Aeußerung geiyah am 10. 
September. Unter dem 26. September theilte ſie ver Kriegsminiſter 
ben verfchiedenen Generalcommandes mit, Das weſtphäliſche Gene 
ralcommando ſoll fie bei ner weiteren Mutheilung am die ihm uns 
tergebenen Commandos mit ber Bemerkung verjchen haben; Es bir 
darf nur eines Winkes an bie Offiziere uno Mannſchaften, diefelben 
von dev Wahlurne fernzuhalten; jellten aber doch einzelne Fälle vor⸗ 
kommen, jo- find wi jofert zur Anzeige zu bringen. 

Wien, 15. Oct Bon den zur Müncpener Zollconferenz 
entſendet gewefenen öͤſterreichiſchen Bevollmächtigten ift ber Finanz⸗ 
rath Maier ſchon heute zurückgelehrt; der Sectionochef arhr. v. 
Kaichberg trifft morgen ein. Deſterreich kann mit den Rejultaten 
ihrer Sendung zufrieden fein. Freilich ſind zu den diefjeitigen Tas 
riffägen von zwei Seiten Bemerkungen gemacht, reſpective Bedeufen 
erhoben, welche, da man denjelben hier bereitwilligjt Rechnung ges 
tragen, zu ‚einer Umarbeitung ber berreffenden Boten Anlaß geben 
werden; was aber die Örundlagen der öjterreichiichen Borſchlage ans 
gebt, jo find diefelben den erwarteten und genügenven Zujigerungen 
aller Theilnchmer der Conferenz begegnet 

Wien, 15. Oft. Ale Gerügte von einem ungünſtigen Ein 
druck, welchen die Antmort des Erzherzogs Ferdinand Max an die 
mericanifche Deputation ſowohl auf die Mitglieder derſelben als auf 
das Bariier Cabinet hervorgebradt haben joll, find, wie ich verfis 
chern fann, volltommen unbegründet, Die merilanijde Angelegen⸗ 
heit entwidelt ſich vielmehr mit einer ganz unerwarteten Raſchheit, 
und was namentlich den angeblich ungünſtigen Umſchwung in ben 
Anſchauungen des Kaifers Napoleon IN, beirifit, jo liegen neuere 
Thatjachen und Kundgebungen aus Biarrik vor, welche durchaus 
das Gegentheil bewiifen. Fudem hat aud) die ganze Haltung des 
erlauchten Pringen feit jener Antwort dargethan, dab er zwar an 
den in denfelben aufgeftellten oder vielmehr wiederholt formulirten 
Borbebingungen fefthalten muß, daß er aber deren Krrülung, jo 
weit fie von feinen perfjönl hen Entſchließungen abhängt, nach Wtög- 
lichkeit zu erleichtern bereit ift und daß er darin im vollen Einvers 
ftänenig mit den betheiligten Factoren vorzugehen fortjährt. 


Großbritannien, 

London, 15. Oct. Bon den jehs Schiffen, welche die Flotte 
ber Panzerſchiffe no im dieſem Jahre verjtärfen jollten, wird 
der gejtern. vom Stapel gelaufene Valiant aller Wahrjceinligkeit 
nad) bas einzige fein, welches im Bezng auf die angegebene Friſt 
Wort hält. Der Valiant gehört zu einer ganz neuen Klaſſe von 
Panzerfregatten; er bildet gewiffermaßen das Bindeglied zwiſchen 
dem pompöjen Warrior und den häßlien, aber jehr wirfiamen 
Schiffen von der Kategorie der Defence und der Reſiſtance. Seine 
Länge beträgt 280, die größte Breite 56 Fuß; die Laſt wirb auf 
4144 Tonnen geſchaͤtzt. Seine Maſchinen werden 800 Pierbetraft 
+ ftart fein. Die Armatur wird jederjeits aus zwölf 68-Pfündern 
und drei 110: Pfündern (Armitronglanonen) bejtehen. Ehe ber 
Valiant indeffen ganz fertig ausgerüftet und mit Maſchinen verjehen 
fein wird, bürften noch einige Monate verjireichen. 
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% Fraukreich ; 
aris, 15. DOM Die Damprjregatte Mogador ift am 12. 
{ a en; fie hat 600 Zuaven, 100 
weo® And 76 afrikaniiche Für 
gm Ganzen Mann mit 8 Offizieren an Bord, die unge- 
fäu ke — Cherbourg und St. Nazaire nach Mexico befördert wer: 
den ſollen. 

Zu Ehren des Königs der Hellenen findet. heute Abend ein 
großes Diner ftatt. — General Montebello, der Oberbefehlshaber 
der Icanzöjifchen Truppen in Nom, ift heute von dem Kalfer em⸗ 
pfangen worden. Derjelbe iſt nach Fraukreich gefommen, um, wie 
ed heißt, dem Kriegsminifter über das Ergebwiß der jährlichen Js 
jpection dev Dccupationsteuppen Bericht zu erſtatten, jebod wird er 
höchſt wahrſcheinlich wicht auf feinen Poſten zurückehren. — Als 
den Nachfolger des verjtorbenen Erzbilchofs ‚von Avignon nennt man 
Migr. Landriot, Biſchof von La Rochelle, einen ber wärmjten Uns 
hänger bes. Papſtes. 

Paris, 15. Det. Aus der Umgebung bes Kaifers erfährt 
daß dev Top Billaults einen jehr tiejen Eindruck auf ihn hers 
Fataliſt, wie er ift, joll er es als ein böfes Zei⸗ 
chen betrachten, daß ihm ber einzige Maun entrifjen wurde, welcher 
im Stande gewejen wäre, feine Poritif in der polnifhen Trage zu 


\ erflären und zu rechtfertigen. Dazu komme das bemüthigende Ges 


fühl, daß das Kaiſerreich mac länger als zehnjähriger glorreicher 
Erifteng nicht Einen hervorragenden Reduer und Staatsmann ber 
vorgebracht hat, jondern fortwährend gezwungen ift, ſich mit ben 
Ueberbleibjeln des früheren Regime's zu behelfen. Welche Einrichtung 
der Kaiſer treffen werde, fann Niemand erratgen; Rouher Staats: 
minijter und Magne Präfivent des Staatsrathes ift die einzige 
Vermuthung, der man bis jept begegnet if. Wenn die Opinion 
nationale anbeutet, das Gefcheiotefte wäre, wenn der Kaiſer es jedem 
einzelnen Minifter überlafle, jeine Angelegenheiten in den Kammern 
zu vertheibigen, jo begreifen wir biejen nid bei einem Blatte, 
welches die Minifterverantwortligkeit verlangt. Jene Einrichtung 
würde zwar nod nicht die wirkliche Verantwortlicteit in ſich ein- 
jcplieen, aber doch endlich zu derjelben führen. Und deßhalb zwei 
fein wir jehr daran, daß der Kaiſer Zuflucht zu ihr nehmen wird. 

Die abjolute Farblofigkeit ves Fürjten Latour d'Auvergne im 
ber polnijgen Frage giebt deſſen Ernennung zum Botſchafter in 
London eine gewijle politiiche Bedeutung. Beide Parteien, bie ruf 
fifche und die polnifce, hatten gehofft, daß der alte und müde Baron 
Gros einen der Ihrigen zum Nachfolger erhalten würde, ganz be 
ſonders waren es die Freunde Polens, welche der Ernennung bes 
Grafen Walewsti mit Ungebuld entgegenjahen, Bon biefer Eventuas 
lität kann aber jet feine Rebe mehr Ya und vielleicht bedeutet die 
Verſehung Latour d'Auvergne's von Rom nad London nichts anders 
als die Einfarguug der polnijdpen Frage, infoferm beren Abwickelung 
von den —— des engliſchen Kabinets abhing. 

Es war neulich in Berliner Blättern zu leſen, in „wohlun⸗ 
terrichteten Kreiſen“ wiſſe man nichts von dem gemeldeten ſchweren 
Unwoplfein des; Katjers. Wir leſen nun im Berner „Bund“: 
Man erjährt Näheres über ein Unwohlfein, welches den franzöfiichen 
Katjer während ſeines Aufenthaltes in Biarrig vefil Er war mit 
feiner Schwiegermutter, der Gräfin Montijo, und Hrn. P. Merime 
nad Tarbes gereift, um Hrn. Fould zu beſuchen. Unmiltelbar rad 
ber Rücktehr fiel er plöglih bewußtlos nieder. Gr hatte ſchon früher 
öjter dergleiyen Anfälle von Ohumacht zu beſteheu, doch war dies 
fer von ernfthafterem Charakter; trog aller Bemühungen ber drei 
anmejenven Aerzte kehrte ihm das Bewußtjein erfi nah drei Stun⸗ 
den allmälig wicder zurüd. Es wurde dann dem Kaiſer mehr Bes 
wegung angerathen; auch follte er alle geiſtige Anftrengung vermei- 
den. Er gab deßhalb auch vorläufig den Plan auf, bei feiner Rück⸗ 
fehr von Biarrig noch einige Städte Mittel⸗Frankreichs zu beſuchen. 

Italien, 

Auf Beranlaffung des Generals Sirtori hat ſich eine wechiel- 
feitige Verſicherung der Grumdbefiger von Galabrien gegen das Bris 
gantenthum gebildet, die bereits 70 ber erften Grunbeigenthlümer ber 
Provinz zählt. In Salerno wurden vom ſtriegsgerichte wegen Uns 
terftägung der Näuber ein Peiefter zu Iebenslängkichemn, ein anberer 
Priefter und ein Bürger zu 20 Jahren Kerker verurtheilt. Bei Be 
nevent hat Palavicino die Bande Schiavone · Caruſo vollftändig ge⸗ 


agen. der Benevent ſind nicht weniger als 400 Per⸗ 
wer, —— welche in indirecter Beziehung zu den Briganten 
ſtanden. 


Am 11. d. ging der Arbeiterkongreß in Parma mieber 
auseinander, uud awar ganz reſultatlos nad langen Debatten, bie 
eine babylonijche Verwirrung in den Beftcebungen und Grundjäßen 
an ben Tag legten. 

Dänemark. 


Kopenhagen, 14. Oct. Der Glaube an eine Erecution in 
Holftein hat in den letzten Tagen bier auf eine merkwürdige Meile 
abgenommen. Als Mafregel, welde von dänischer Eeite zu einer 
friedlichen Ausgleigung und Gialeitung neuer Verhandlungen zwi⸗ 
ſchen den deutſchen Großmächten und Dänemark beitragen koͤnnte, 
nennt mann eine vorläufige Suspenpiruug ber £. Bekanntmachung 
vom 30, März d. A, und wir haben Grund anzunchmen, daß bie 
Leftrebungen der vermittelnden Großmächte bahien gehen werben, , 


daß ein folder Schritt von Seiten der daͤniſchen Regierung wirklich 
geichehe. 


Kopenhagen, 16. DOM. Geftern Abend ift der König ange: 
komnmen und wird wahrſcheinlich bis Dienftag Hier verweilen. Heute 
fand eine Sitzung des geheimen Staatsrathes ftatt, wie verlautet, 
behufs Beratyung der Antwort am den Bundestag. Verſchiebenen 
Gerüchten, namentlich aud ber Behauptung einer Sondoner Gorrefs 
pondenz der Independance belge gegenüber erklärt die Berlingſche 
Zeitung, dak von den Großmächten feine bejtimmt formulirten Ber: 
mittlungsvoridläge bezüglich des dãnijch deutſchen Eonflifts hier ein- 

egangen jeien. Im Rächsrathe ift heute ber auf die ſchleswigſchen 
itgliever bezüglide Antrag nad kurzer Debatte zurüdgezogen 


worben, 
Griechenland. 

Athen, 9. Dt. Die Nachricht, daß das joniſche Parlament 
bie Unnerion an Griechenland deſchloſſen, hat hier allgemein En— 
thufiasmus erregt. Die Nationalverfammlung wohnte in Maſſe eis 
nem aus diefem Aulafje abgehaltenen Tedeuw bei. König Weorg 
wird ſich zuerſt nach When, dann nach Eorfir begeben: 

Ameriia. 

Die neuejten Berichte aus New-York reichen bis zum: 10. 
DM. Nach denfelben hatten die Seceffioniften, nachdem fie am 28. 
September bei einem Angriff auf den rechten Flügel ber Roſenkranz⸗ 
ſchen Armee 3 worden, am 5. Okt. bie Beſchießung 
von Chattanooga begonnen. Die Seceſſioniſten haben in Parié 
(Wefttenneflee), Schelbyville und Macminnsville (zwifhen Nafhville 
und Epattancoga) 15,500 (?) Gefangene umd weitere 500 in Wald- 
ronridge (verloren?). Eine fecefftoniftiihe Eavalleriecabtheilung in 
SKentudy wurbe geichlagen und verlor 300 Gefangene und 4 Kas 
nonen. — General Lee fährt mit Befeftigung der Rapivanfurten 
fort. — Aus Charleston wird nnterm 6. berichtet, ein jeccifionifti« 
ſcher Angriff auf die Fregatte Jronfides habe dieſer einige Havarien 
verurfadt. — Nah cherung des News PMorker Herald werben 
im Gabinet zu Wafhington Frievensvorjdhläge von übrigens unbe 
kanntem Charafter berathen. — Ein Gerücht will wiffen, es fet eine 
franzöfifche Fregatte nach en unterwegs. 


Der „Monitenr* enthält nenere Mittheilungen aus Japan. 
Dem Taikun iſt es geglüdt, ſich der Gefaugenſchaft zu entziehen, in 
welcher er durch ben Mitado pin wurde. Er ift nach Jeddo 
zurückgekehrt und hat daſelbſt für die Europäer ſehr günſtige Dis— 
poſitionen getroſſen. Die engliſche Flotte iſt nach Satruma unter 
Segel gegangen. 





Bermiſchtes. 


*Der „Schw. M,* verzeichnet bis zum 16. Oct. nicht weniger 
als 235 fetter, die in Schwaben amı 18. aufledern werben; viele mögen 
noch unbelannt geblieben fein! 

*,* Das mehrerwähnte Attentat anf Hrn. v. Biemard auf dem 


belgarver Bahnhof in Pommern beſtand darin, daß er im eimem Baus | 


„Fur Herren“ eingefperrt worten; war. Sein Hülferuf wütde durch 
das Getös und Geſchrei auferhalb: „Dableiben, Zulage erhalten!” über 
tönt, und erft al® bie Lärmenden fid entfernt, gelang es ibm herauszu- 
fommen. (Bekanntlich fol ihm auch am anderen nicht preußiſchen Orten 
Aehnliches pafjirt fein.) 

Am 9. October hat der eifrige Forſcher nach Kometen, Herr 
Uhrmacher Bäter in Nauen, wiederum einen Kometen entvedt, welcher 
fit) im Sternbild des Heinen Föwen befindet und nad ven Hinterfüßen 
tes großen Bären zu bewegt, Der Komet ift bis jegt nur eim teled» 


topiſches Objekt. [= 

** Aus Tapio-St:Marton im Veſther Eomitate wird berickel, 
bafj daſelbſt bei einem Ungewitter in voriger Woche neun Maänner, melde 
auf vem Felde ihre Pferde hüteten, vom Bligfchlage getroffen murben; 
drei blieben todt auf dem Plage, die übrigen ſeche Tiegeu lebensgefährlich) 
verlegt barnieber, Bei einem der getöbteten Männer ift vie Pfeife, wel⸗ 
de er im Munte hatte, durch den Hals gebrungen, 

*,* Der Londoner Pund bringt folgende Nachricht: "Der König 
von Dahomey wird in St. Petersburg zu einem Beſuche beim Kaiſer 
von Rußland erwartet, Mach einem kurzen Aufenthalte bei Alexander IL. 
wird Se. ſchwarze Majeftät ſich nach Wilna begebew umd ſich eimige Zeit 
beim General Mnrawiew aufhalten, um Zeuge der Schlächtereien in 
Polen p fein, * 

On Southgate: Street, Peicefter, ift jüngft ein tragiſcher Fall 
vorgelonmmen. Charles Gregory, Gärtner und Milchwirth, bitte hinter 
feinem Haufe eine Grube mit Trübern gefüllt, umd wollte davon am ver 
gangenen Freitag zur Fütterung feines Viehes holen, als er, kaum eis 
nige Stufen anf der in die Grube geftellten Weiter herabgeſtiegen, tobt zu 
Poren fiel. Seine Tochter Charlotte, welche den Fall gehört, eilte ihrem 
Bater mad und hatte daſſelbe Shidjal, Ihnen folgte nah einander ver 
jüngere Ruabe Gregory's, dann ein Arbeiter, Fretman, welche ebenfomohl, 
taum in die Grube gelommen, tobt hinabſtürzten. Es ftellte ſich berams, 
baß in. der. Orube fi narlotiſche Säuren entwidelt hatten, unter denen 


bie Unglüdtigen raſch betänbt umb erflidt waren. Seiner von, ihnen 
konnte durch Ärztliche Hilfe gerettet werben, 
0 Im Rom in der junge Graf D. . . aus Perugia ald Dieb 
verhaftet worden. Er hatte Eingang in dem vornehmflen un reichſten 
Hänfeen und viefem ju fehr gewandt ausgeführten Diebftählen bemukt. 
Die Entvedung, daft er ein Gauner fei, erfolgte in e. 
Er befuchte eines Tages den Cavaliere Marelli, ver eben am feinem 
Schreibpulte beſchäftigt war. Der Graf merkte ſich den Ort, am weldien 
der Puuſchlüſſel gelegt wurde. Der Cavalier [ud ihn zu Tiſche, welche 
Eimlapung jedoch abgelehnt wurde. Der Graf beurlaubte ſich, verlieh 
aber das Haus nicht, ſchlich in das Schreibzinmer zurüd, öffnete das 
Pult und bemächtigte fi einer Summe Geldes und einer Role mit 
alten Münzen, Plöglih trat ein Hr, R. ine Mebenzimmer, der ben 
Grafen fragte, was er denn bier made. Diefer ſchützte ein körperliches 
Usmohlfein vor und entfernte ſich, befuchte aber nad ewigen Tagen das 
Haus wieder umd verleumpete Hrn, R. Mittferweile war der Diebftahl 
entdedt worden. Der Berdacht fiel zuerft auf ven Koch des Haufes, 
dann anf Hrm. R., ver aber fofort feine Begegnung mit dem Grafen 
erzählte. Man verhajtete viefen. Die im feiner Wohnung angeftellten 
Nahfuhungen führten zur Auffindung der alten Münzen, 

* * Spanien. jFür die Ueberſchwemmten in Wich werben, wie 


‚ das "Diario die Barcellonau meldet, überall Sammlungen veranftaltet. 


Am 10. Mbenns hatte man bereitd 30 Leichen unter ven Trümmern 


| beraußgegraben. Es befanden fih 10 Kınver, mehrere rauen umd eim 


Geiftlicher darunter, und man glaubt, daß mwenigftens noch 19 Perfonen 
unter den Schutthaufen liegen. 





Landwirthſchaftliche⸗ Handels: und Börfenbericte. 


LandesprobuftensBörfe von Augsburg, 16. Oktbr. 
Unfere Getreidepreife haben heute eine feftere Haltung angenommen, 
und man zeigte ſich in den Einfäufen im allgemeinen weniger ängjts 
li. Es waren auf unferm Fruchtmart 3700 äffel eingebracht, 
wovon 1800 Schffl. Gerfte und wurde das ganze Quantum bie auf 
50 Sch. mit einer Umſatzſummt von circa 47,500 fl. verkauft, Wir 
notiren Weizen 194 fl. bis 20fl., Roggen 124 fl. bis 13 fl., Gerfte 
11 fi. bis 114 fl Haber 7 fl. bis 74 fl. Bon Landshut wurde 
uns telegrapbirt: ziemlich ftarfer Markt, trotzdem alles ſchnell vers 
griffen, fämmtliche Preife ohne weſentliche Veränderung. 

Mainz, 16. Okt. Das Getreidegejhäft blieb auch biefe 
Woche recht ftille — aller Verſandt ſtockt. Da nunmehr auch bie 
meiften Feldarbeien gethan, jo wird Zeit zum Husdrefchen gewons 
nen und mehren fich die Vorräthe. Die Zufuhren find gering; wir 
haben ſolche auch richt nöthig, da unſer Localbedarf in der Umges 
gend gedeft wird, Die Abzugsquelle für Gerfte fcheint verftopft zu 
fein und läßt aller Verkehr darin nad; richtig ſteht Übrigens, daß 
viele Brauer noch lange nicht verforgt find. 





I 
kranklurier Börsen-Lours 
von 17. October, 





Grosherzogth. Husseh, Loterie-Aulelie a 50 N 
PM Alis 22; j 
Darmmaädier Aankachen 


“ 
Oesterreich, Bankactien N 
» Nationakinhuhe vom 1854 


” 5 n — 71 
” >. Metalligus-Vbligatiunen 65’ _ 
or IR zun ke f — 5 — 
—3 — von Köthschiit ni Y _ 
» rl. 250 Loose von 1854 A = Bo 
* 100 PL von 1858 . — 2 
. Stants-Eisenbahn-Actien 18 ze 
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Baden, A. 50 Loose von 1840 111 — 
ı. 35 von 1845 . 53’, 1 
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Kurhessen, hir. 40 Luuse hei Rutlischilt ss. | 
Würtemberg, 3, / Vbligationen ocı Rothschild wi 2" 
n u’ Fri 4 1) — 
Frankfurt, TaunnsAchen 315 — 
3", Bankactien - 136°, 


PP Vereimlonse a Io Il. 
Schweren, lite Lil. 


Veranmortiger Medacteur: ©. T. Gtenling. 





m, Anzeigen und Bekanntmachungen. 











| Ru in der gemejenen Srnuerei „num Süden“ | 
5 jeßiges Haus des Herrn Landaraf eine Stiege hoch ch 
r en 
U Hanpt- Herren -Kleider - Magazin, J 
f Schlatröcke und Ioppen-Lager, 7 
we Verfauf en gros & en detail u. 
r von Leopold Späth, m 
| Schueidermeiſter ans München. | 
kn Mein Lager enthält namentlich dieſesmal cine Answahl, Pracht und Fle Gi 


ganz in den allerfeiniten, als auch in mittelfeinen Serbit: uud Winter: An: 

P zügen, Schlafröcden und Toppen, daf im Poraus mit PVeflimmtheit be: 9 

| baupten Fan, daß Niemand ber mich gütigit Beehtenden mein Verfaufslofal | 

| unsefriebigt verfaflen wird. | 

fü Auch empfehle ih den Herren Geiftlichem eine grofe Auswahl von © 

Zuhburnuffen mit.oder obme Verzierung, fowie ganz lange Tudröde, 
PBreis:-Courant: 

350 Herbits und Winterslleberzieber, Paletots aerien, Paletots Ship 
ann, als and das Wllermeucite in Dorfay, Paletots in Tuch, Bulekin, 
rape Satin, Douple, Chencilla, Rätine u. f. w. von 16,18, 22,24 bis 46 Il. 

250 beögleidyen Ueberzieber, eben jo anfhliehende, ald Jaquets, Tweend, 
Erg von Tüfjel, Angera, Silefing, Calmuf u, ſ. w. von 5, 7,9, 11 
is 16 fl. 

120 egale Anzüge engliihe Sad, Hofe, Gilet von 17, 
[bis 32 fl. u 
400 Zuchröde, Sefellichaftsräde und Frads auf Orleans, 
w. von 10, 11, 13, 15 bis 26 fl. 

200 we deutſche Schüiben«Xoppen, Joppen & In Herzog Emil 
von Kaifer-Deonbleitofi, ſowie ächt engliihen biftinguirten Beloritoff von 7, 
„9, 10 bis 18 fl. 

500 Soppen v. Bufsfin, Tricot, Tuch, Loden v. 4, 5,6.T7 — 11 

400 Hofen in ben feiniten englifchen, franzöfifsen u. mieberlänbiichen 
uchen u. Bukskins, ebenſo ſchwarje Hofen oon 5, 6,7, 8 — UM fl. 

200 Hofen, halbw. u benmw., von H— u 3 —Afl 

320 Schlafrdöde in Double, Flanell, Pluſch, Neapolitaine, Drill, Caſſi 
et 1. ſ. m. von 44, 6, 7, 8 — 28 fl. 

600 Welten in Sammmt, Seide Gachemir, Tuch, Bufefin, Seibenpique 
f. w. von 14, 2,2, 3 bi 8 fi. 

Burmuffe, Havelofs, Capuzen (AbdelsKaders) Knaben-Haveloks, Kna— 
Anzüge, jowie ganz jeine anjhliegende Röcke, die ſich für jebe Jahres: 
zeit eiguen, ebenfalls zu jebr billigen Breiten. 

Mein Magazin meinen wertben Kunden beftens empichlen baltenb 

















19, 22, 24 


Seide u. [. 


Nur in der gewefenen Brauerei zum 
} 


r: 3 zeichne Hodhadtungsvollit I = 
|: Leopold Späth, | 
hä Scmeidermeifter ans München. 1 


7 (Wiederverkäufer erhalten Tanfmänniiden Rabatt.) E 
| Nur in der aewefenen Brauerei zum Jäcken, T 
\ jetiges Haus des Herrn Landaraf eine Stiege hoch. | 











An br Buchner’iset Bucdbandlung it zu haben: 


b. || 


Einladung zum Abonnement auf die Zeitichrift 


Anzeige 
für Gicht- & Rheumatismus- 
leidende. 
Layritz’sches Waldwollöl und Spi- 
ritus zum Einreiben, Waldwoll-Watte 


zum Umhüllen der kranken Glieder, Wald- 
woll-Unterjacken für Herren und Da- 
men empfiehlt 


F. 3. Wucherer, 
Augasse Nro. 505. 


ns 








— N. Witz 


aus Franzensbad. 
Ich zeige einem hoben Adel und allen meinen geebrien 
Kunden an, daß ic; erit Mittmoh den 22, d, meine Bube 
öffne und eine große Auswahl aechter Spitzen- 
Waare nebst Stickereien tmyichle. 
Bude 1, Hauptreibe, 
vor dem Kradhardrfchen Haus. 


J. N. Witz 


- — —— 0 — — — 
—— 


%=” Nur in der Brauerei =x 
zum Eckenbüttner!! 
befindet: ſich das auf biefigem Plage ſchon seit 
einer Meibe von Jahren bekannte große 


Herren-Kleider- 
Magazin 


von 
» 
Sigmund Weiss 
aus München 
mit einer großen Muswahl der celeganteften Her» 
ren s Anzüge nd Schlafröcke zu befannt billigen 
Preifen und ladet zu geneigten Eintäufen ein. 
Verfaufslofal nur in der Brauerei zum 


„BHckenbiültiner 
—— ne — EI NEIN ENTE, 2 - 
Peter Muth 


aus Saarlouis 
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Beflellungen werben in allen Erfarını möhemtlid ein Mel. 
Bud- und Aurfdandiungen, Enbirriptieneperid für ven empfieblt fi mit einer großen Auewahl Nachthau- 
Bam von 26 Rummera fo» ben, Unterhosen, Nachtjacken, Unterröcken, 


22, En. 


Er Mlünchene 





Heft vom je 4 Bogen gm dem Prelie vom 12 fr. aber 4 Sort, audgrgeben wird. 





1600 Eopien fommt auf fl, 4, 30 Er. RL ana 
Zugleich lade ic zum Bezug meines neueſten Preisverzeichniſſes ein. 


Wilh. Spindler jun., 
Handlung photographifher Artikel in Stuttgart. 


Aber und anderen Zagee waren alle Edmerzen wer« 





Gichtwatte. 


Heil» und Präfersatio-TRittel gegen Mheumatismen 
aller Urt, ale gegen Gefichte-, Bruſt⸗ Hals: und 
Babnichmerzen, Rüden u. Lendenfhmer, Acpl-, Haud⸗ 
und Siniegicht, Sliederreifen u. ſ. w ö 
Ganze Palere zu 30 fr., halbe zu 16 fr. 


in der Apotheke zum Löwen. 


‚ Zeuguiſſe. 

Iqh wurde am 13. Sept. in Folge Grfältung durch 
Bngluft von fo ſchredlicem Stehen und Reifen In 
den Obren befallen, daß id ee vor Schmerzen Taum 
amabalten fonnte, Mach *nwendung verſchiedener Mit 
tel chme Erfolg, legte id ein Paquet von Gichtwotie 


ſchwunden. 


warb. 





etwas won der Erde aufnehmen. 


Jähendp 1 f. 12 fr. eder 


unendireund. 


Eufrr oMner Moden-Musgade erfäeint mod eine Deft-Mndnube, vom der alle 4 Moden ein 


Veues Goldbad für Albuminpapier-Lopien 


ift Monate lang zu gebrauchen, billiger, färbt ſchnell und brillant; das Pfund für 15 bie 


pi. 1882, 
Joh. Hermann, 
Seit einem Jahr litt ich am heftigen Rückenſchmet 
zen, welche in lebteret Zeit Andy Io verichlimmerten, daß 
mir das Geben und Büden zur bödien Beſchwerdel 
Nach dem erftien Gebtauche der Gichtwalfe bel» 
Verte ſich mein lebender Zuſſand ſehr merflih. Mad 
Anwendung ber gmeiten Auflage bin ich midht allein 
ven ämmtlihen Rüdenidımergen gänzlich befreit, fon. 
bern ih lann im 78 Yabre wieder chne Schmerzen 
aut geben, mid gut büden und fogar ohne Beſchwerde 


Straubing (Bayern) 23. Er 


Münder am Drifier, den 21. Behr. 1863. 
D, Krückeberg, Oberförüer a. D, 









Alles bantyebogt mebft frangdfiihen Schnitt, feibene 
Keularbtücer für Herren, Damen und Kinder, leinent 
Spitzenkragen, Kinderschürzen mit Sticke- 
reien, Pariser Moll-Hauben, Kinderjaeck- 
chen, Ale zu billigen Preis, und bittet um geneigte 
Atnabme. 

Die Bude befindet ſich Mefplak in der 
Seminarreihe 


Schrannenmittelpreife. 


Augsburg 16. Oltbr. Weizen 19 fi. 22 fr, Kom 
ı2 A. 28 fr, Gerfte 10 fl. 58 fr, Haber 6 n. 51 
x 






Börfennachrichten. 
Augsburg, 15 Oftbr. 


Rönigl. bayer- 3’,proi. Obligationen Leu 
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Deutfcbleud. ‚ 

* Bamberg, 19. Oft. Wie allenthalben im ganz Deutjg- 
land wurde gejteru auch in unſerer Stadt die GOjährige Jubelfeier 
des jedem Deutſchen heiligen Tages der Beireiung des Valerlaudes 
dom drüdenden Joche der Fremdherrſchaft feftlih begangen, Schou 
am frühen Vorgen durchzog ein Muſittorps die Stragen ver Stadt 
und vom Roıhhof herab ertönten Kanonenjalven zur Werfündigung 
ber Feier des Tages. In der Domlitche jowie in den Pfarrkirchen 
wurben Vormitlags feicrlihe Goftesdienſte mit Tedeum abgehalten, 
" Die im Dome von Herrn Kaplan Rineder gehaltene meifterhafte 
Rede hat die zahlreiche Zuhören wahrhaft begeiftert. Mitlags wur 
den im Cafe Ed 21 Veteranen auf Kojten des Turuvereins mit eis 
nem Feſteſſen unter Theilnahme fehr vieler Gäfte bewirthet und mit 
einer Geldgabe bejchentl. Bei dem Mahle hielt Hr, Landrichter 
Schneider die Feſtrede die einen tiefen Eindruck auf die Zuhörer 
machte und manchem Beleranen Thränen eutlockte. Hierauf wurden 
Toafte auf Se. Maj. den König, das Föniglihe Haus und das 
deutſche Vaterland austzebracht und aud deren gedacht, welche vor 
50 Fahren auf Leipzigd Gefüden für Deutſchlande Freiheit den Hel⸗ 
denton gefallen find. 

Abends 64 Uhr veriammelten fi die Turner auf dem Schiller 
platze und um 6 Uhr bewegte fid von da aus ein mehrere hundert 
Fadeln ftarker Fadelzug mit einem Mufiflorps an ver Spige durch 
die Langgaſſe, über den Domberg und Jakobsberg nad dem Roth— 
hof. Nicht allein in den Straßen, welche derjelbe durchzog, fondern 
aud im anderen wehten große Flaggen in den bayerijchen, fräntiſchen 
und deutfchen farben von den Häufern und waren die Fenſter glas 
zenb beleuchtet. Auf dem Rothhofe angekommen ftellte ſich der Zug 
im Kreiſe um ein hocdhaufloderndes Freudenfeuer auf. Die Sänger 
des Liederkranzes trugen abwechſelnd mit dem Mufifforps die drei 
Lieber: Deutſchland, Deutfchlanb über alles, Körners Schwertlied u. 
das deutſche Lieb mit Begeifterung vor und ein Turner hielt eine 
trefflihe Feſtrede. Wahrenddem egen überall zahlreiche Raketen 
auf, brannten auf ben benachbarten Vergeshöhen Freudenfener und 
murben Freudenſchuſſe abgefewert. Bei dem hierauffelgenden jehr 
zahlreich befuchten Bankette im Erlanger Hofe mechjelten patriotifche 
Gefänge und eben miteinander ab und bildeten einen würdigen 
Schluß ber erhebenden Feier des Tages. 

Berlin, 15. Of. Das geftrige Mimifterconjeil Hat mit der 
fchleswig-holfteinifhen Angelegenheit ſich beſchaͤftigt Für die Bun« 
bederecution ſoll ein preußifches Meiervecorps aufgejtellt werben, wel⸗ 
ches aus Truppentheilen des 3,, 4. und 7. Armeecorps , deö brans 
benburgifchen, ſächſiſchen und weſtfäliſchen, zufamengejegt wird. 
doch follen die Bataillone dieſes Corps nur auf halhe Kriegsjtärke 
gelegt werben, und eine wirklihe Mobilmadhung ber bem Eorps zu: 
getheilten Artillerie und Gavallerte nicht erfolgen. Die Intervention, 
welche England zu Gunften Dänemarks bei dem hiejigeh Gabiner 
bat eintreten laſſen, ijt von mit bemjelben mit dem Be— 
merfen abgelehnt worden, daß die fchleswiycholfteiniiche Angelegen- 
beit feine preußiſche, jondern eine deutſche ſei, umd daß Preußen an 
den Beichlüffen des Bundes nichts zu ändern vermöge. Noch ers 
folglofer find die englifchen Bemühungen in Wien geblieben, Einen 
casus belli dürfte Dänemark aus der Bundeserecution wicht machen; 
auch würde es auf den activen Beijtand Schwedens nicht redynen 
Fönnen, jo lange die Acion des deutſchen Bundes auf Holftein fich 
beſchraͤnkt. 

Berlin, 16. Okt. Die ploͤtzliche Rüdkehr des Königs vom 
Rhein ift oftenfibel zwar dur ein mit vielem Gepränge in Scene 
geſetztes Miniſter-⸗Conſell unter des Monarchen Vorjig motivirt wor: 
ben; im Grunde genommen war fie aber, mie aus ganz ſicherer 
Quelle verlautet, durch die beftimmten, ſchon in BadensBaben dem 
Könige gemachten BVorftellungen des Regierungspräfidenten von Cob— 
lenz hervorgerufen, daß während des Kölner Domfeites gegen Hru. 
v. Bismark unfehlbar eine entſchiedene Demonftration der rheinifchen 
Bevölkerung erfolgen würde. Der König wollte weder die Minifter, 
noch fich felbjt einer öffentlichen Mißbilligung der jeitherigen Politik 
aueſehen, und zog vor, hieher zurüdzutchren. In Sachen des Zoll 
vereins dürfte die m Münden neuerdings genommene Haltung der 
„renitenten® deutſchen Megierungen doch eimigen Eindruck gemacht 
haben. Ich glaube, daß wenn die preußtiche Regierung will, eine 
Revifion des fatalen Handelsvertrages mit Frankreich immer noch 
möglich iſt. Freilich tft es um die „igenliebe* eine große Sache, 
und man mwirb am Ende, wenn man formell auch könnte, materiell 
wicht wollen. Es gibt gemiffe Wege, die, wenn man fie einmal ein« 
Beilagen Hat, mur fehmer zu verlaffen find. — Ich Habe neulich 
bier einen Belgier über die mericanifhe Kalfer-Angelegenheit ges 
Iproßen. Er verficherte, von gutunterrichteten Perfonen zu wiſſen, 
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ba ber König Leopold durchaus für die Annahme bes Thrones 
due den Erzpergog iſt. Die Erzherzogin, feine Tochter, hat feit 
zer Jahren das Spaniſche zu erlernen begonnen und fpricht es 
dereus geläufig. Tagtgen aupert fi ver hiefige morbameritanifdhe 
Geſandte unverheisu in dem Sinne, daß die Freiftaaten die Errich 
tung eines mexic«uiſchen Kaiſerthums nie zugeben werden. Die mer 
xicaniſche Depuialion faßt die Aniwort Cr. kalferlihen Hoheit als 
günftig auf; er habe die Bedingungen mur geftellt, um feine Poſi⸗ 
ton zu verſtätken, wicht als Vorwand, um bie Krone abzulehnen. 
en allgemeine Aojiimmung in Merico jei am Ende nicht zwei⸗ 
ſelhant 

Itm bieflgen Generals Poftamt ift man mit ber Aufftellung 
eines Entwurfe einer neuen Portotare beicäftigt, Nah den 
dabei gemachten Vorſchlaͤgen jell künftig das Porto für einen Brief 
bis zu 30 Meilen nur T Sgr., bis 50 Meilen 2 Ser. und auf 
——— 3 Spt, betragen. 

Nad der Beomberger Seitung ift der noch immer in Joſeph— 
ftade in Haft befindliche Erdictator Se auf fein aa 
von der preußlſchen Regierung aus dem preufjiichen Untertganenoer= 
bande entlajjen und ſowohl er wie bie öfterreichtiche Regierung das 
ven in Kennmuß gejegt worden. Auf dieſe Weife hat ſich die Lage 
dehelden in jo jerm bedeutend gebejjert, als die preußifche Regilrung 
dadurd auf feine Auslicferuug verzichtet hat. Hr. Lan lewicz hat 
daher jein Eutlaſſungegeſuch an bie öſterreichtſche Re erung er» 
neuert und, wie co heikt, iſt biefelbe nunmehr entichloflen, demjels 
ben Folge zu geben. Seinen fünftigen Wohnfig beabſichtigt der 
Eproictator im der Stadt Kölchberg in ver Echweiz zu nehmen, die 
ihm befanntlic, wie mehrere andere Städte ver Schmeig, das Bür- 
gerrecht vertiehen hat. 

Wien, 15. Oct. Die „Morgenpoft" bringt heute aus Berlin 
eine ſehr beagptenswerthe Meittpeilung, deren Emſender mieberholt 
die undedingte Richtigteit feiner Angaben verficher. Es handelt 
fi um einen nad Berlin gelangten Vorſchlag Napoleons, ein 
Projeci, das daſelbſt im Augenblit die Grundlage ſehr ernfter Er: 
wägungen bilden ſoll und welches im folgendem bejteht: Es ſoll 
ein unabhängiges Königreich Polen wieder aufgerichtet werden, wicht 
in den Grenzen von 1772, aber auch nicht in ben Grenzen des alt 
uapoleoniſchen Großherzogthums War ſchau. Bon Preußen wird bie 
Adirctung eines Theiles von Poſen gefordert, wahricheinlic; bes 
reinpolnijchen. Dazu kame dann noch das einftige Großherzogthum 
Warſchau, alſo beiläufig Congreßpolen, ein Stüd Lithauen und, wie 
es heigt, ein Strich vom weftligen Galizien. Wer den Thron diefes 
Staates zweiten Ranges bejteigen ſull, darüber fehlen die Angaben, 
— 3% enthalte mich vorläufig aller Benrtheilung des Werthes 
biejer Mutheilung, ſondern beihränte mich auf die Bemerkung, daß 
die Mealijirung des Projektes einen Krieg und die Niederlage Ruß⸗ 
lands vorausſetzt. Nun jceint aber allervings Napoleon rinen 
Krieg in ganz beftimmte Ausſicht zu nehmen. Das geht auch aus 
feinen legten bier angelummenen Borjhlägen hervor und die als 
eine Antwort auf eine Öfterreicifcherfeits auogeſprochene Anficht gels 
ten können. Dieje letziere bezieht ſich auf eine an Rußland zu richtende 
peremptorijce Erklärung in Form iventifcher Noten, einer fo peremps 
toriſch gefaßten Erklärung, daß fie einer Forderung mit ber Auf 
ſiellung eines Präjudiges geichtame. Das Präjudiz würde natürlich, 
im Falle ver Ablehnung Rtußlands, in einem formellen Witimatum 
beſtehen. Run will aber Napoleon mit einem folhen Ultimatum 
fofort vorgehen, welches nur bie Einleitung einer Kriegserklärung 
jein wuͤrde. 

Salzburg, 15. Oct. Am 18 Oct. werden zur 5Ojährigen 
Feler der Schlacht bei Keipzig am Gaisberg und am Unteraberg 
Freudenfeuer angezündet, und von der biejigen Gemeinde Öfterreichtiche 
und bayerijhe Veteranen aus dem Befreiungskrieg feitlich bemirthet 
werden, Die Beſchickung bes Lelpziger Feſtes wurde in Salzburg 
abgelehnt, ſchon darum, weil bie Roften der Beſchickung, laut Mit: 
theilung des Feſtausſchuſſes vom 14 d., von den betheiligten Städten 
nach Maßgabe ihrer Bevölkerung getragen werben müßten, weßhalb 
man bier befürchtete daß, nachdem von öſterreichiſchen Städten bis 
jegt nur Wien und Brünn zu beſchicken ſchienen, ber auf die öfter 
reichiſchen Städte und rejp. auf die Gtabt Salzburg entſallende 
Betrag unverhältnigmäßig hoch ausfallen würde. : 

®roßbritannien, 

2ondon, 16, Det. Die legten Nachrichten aus Neu⸗Seeland 
— bie and der Hauptſtadt Aucland reihen bis zum 11. Auguft — 
lauten keineswegs erfreulich für die Engländer. Die Feindieligteit 
der Volksftämme auf der nördlichen Inſel Itanamauwi ift in ofier 
nen Aufruhr ausgebrochen und das Land befindet fi wieder im 
Kriegszuftande, Rewi, ein Häuptling, der ſchou lange an ber Spike 
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Anftifter mehrerer Mordthaten geweſen ſet, hatte jeit, einiger Jeit 
verfucht, eıne Erhebung ber Maoris in ber Umgegend von Audland 
roorzurufen. Erhalte dabei bie Waifatos, einen nahe 
i Auckland lebenden kriegeriſchen Bollsftamm, im Auge und es 
war auf die Ausrottung der eurepäiſchen Anſiedler abgeſehen. Zur 
naͤchſt ſollten einige Weihe am Waitatosifiuffe ermordet werden. 
Der Auſchlag ward jedoch entbedt, die im Bezirte von Taranaki 
flehenden Truppen wurden von bort zurücgezogen und man traf 
Borbereitungen, der Erhebung durch eine Bewegung gegen bie Wais 
fatos zuvorzufommen. Am 15. Juli wurden an einem etwa 20 
engliſche Meilen von Audland gelegenen Orte Namens Drury zwei 
beim Holzfällen beichäftigte Anſiedler ermordet und ihre Leichen in 
Stüde zerhadt. Zwei Eye fpäter ward in der Nähe desſelben 
Ortes auf 50 Mann des 18. Negiments unter Gapitän Ring, 
welche einigen Karren bas Geleit gaben, von beiden Seiten und vom 
Rüden aus gefeuert. Die Angreifer, eine jtarte Schaar Maoris, 
ftürzten fih auf das Heine Detadhement nnd verſuchten einen Theil 
befjelbeu abzufchneiden. Die Soldaten kämpften mit großer Tapferkeit 
und drängten die Eingebornen ins Gebüuſch. Schließlich bewerkitellig: 
ten fie den Rüdzug nad einem benachbarten Haufe, jedoch nicht ohne 
vier Todte und 10 Verwundete verloren zu haben. Nach dieſen Vor: 
fällen bereiteten fi die Regierung ſowohl wie die Eoloniften zu eis 
nem Kriege in größerem Mapftabe vor. Zuvörderſt rüdte General 
Gameron an der Spitze von 500 Mann gegen bie Eingebornen vor, 
melde, mehrere 100 Mann ftark, mit bebeptender Geſchicklichkeit 
Tämpften, fi) an jedem günftigen Punkte zur Wehr jegten und mit 
ber größten Hartnädigkeit gewiſſe Pofitionen vertheidigten, welde fie 
durch Reihen von Wolfsgruben befejtigt hatten. Doch wurden fie 
— es waren Waifatoes — mit bebeutendem Verluſte geſchlagen. 
Ein weiteres militärtiches Ereigniß hatte ſich feitdem bis zu 
ang ber Poft nicht zugetragen; die Vorbereitungen zu einem erns 
en Kampfe aber dauerten ununterbrochen fort. Die Miligen und 
eimwilligen der Provinz Audland ftanden bereits 4000 Mann ſtark 
unter den Waffen und permanente Cavallerie-Cords ber Eolonie war 
bereit, ind Feld zu rlicken. 
— Frankreich. 

Aus Paris, 14. Ott., wird der „Nat.⸗Ztg.“ berichtet: We⸗ 
gen Griehenlands finden zwiſchen England und Frankreich nicht 
unwichtige Beiprehungen flatt. Weber den Zufanı des Landes find 
Sehr ungünftige Nachtichten eingetroffen. ie Minifter in Athen 
haben budftäblih den Kopf verloren; es gehen unglaubliche Dinge 
por. Indwiduen, die vor den letzten Revolutionen wegen der ſchlimm⸗ 
ften Dinge ihrer Aemter entjegt worden waren, werben mit wichtis 

n Boten betrant. Der junge König riskirt, fajjirte Offiziere und 
Kontiche Perfönlicpkeiten um fih zu jehen, bie man anderswo nicht 
in guter Gefellfchaft empfangen würde, Die Debatten der hellenis 
ſchen Kammern bringen Dinge zu Tage, weldye die. „Zimes" nicht 
wiederzugeben wagt. In London denkt man ernitlih an eine ns 
terpention. Schon in den erfien Tagen des September war bemes 
gen eine offizielle Anfrage nad) Paris ergangen. Es hat der In— 
tervention jhon genug und in Griechenland nicht ein gleihmähiges 
Anterejje wie England. Diejes hat aber neuerdings darauf aufmerk— 
ſam gemacht, daß auh auf anderen Punkten des Drients die Hand 
einer gewiſſen Großmacht zu veripüren wäre, Die Verhandlung 
wird fortgelegt; ob ſie zum Ziele führt, wird bavon abhängen, ob nach 
ber Ankunſt des neuen Königs in Athen die ihm feindliche Agitation 
ſich weiter entwidelt und eine größere Ausdehnung gewinnt. 

Die „Opinion natiouale” bringt einen geharniſchten Artikel 
gegen die eier der Schlacht von Leipzig in Deutſchland. Nachdem 
fie die vielen bereits befannten Argumente gegen eine derartige Feier 
vorgebracht, ruft fie u. a. ans: „Wer hat Dentſchland aus feiner 
langen Betäubung gewedt? wer hat feiner Literatur die erfte An: 
regung gegeben? wer hat es in bie Freiheit eingeweiht, wenn nicht 
Frankreich. Ihr Flucht der galliſchen Race, pflanzt Euren Sinderm | 
blinden Haß gegen fie ein, ruft jeden Lug Euer „Delenda Carthago,' 
feiert für uns verlegende Grinnerungsfefte und vergeht, dak Ahr 
von den Wohlthaten Frankreichs lebt! 1789 mäjteien ſich über 
200 Junker von Gottes Gnaden von der Frucht Eurer Arbeit; die 
Feudalität erftidte Euch, Euer Land war ins Unendliche zertheilt! 
Wer hat Euch von diefem Zoch befreit? wer Eud aus Eurer Er— 
niedrigung herausgerifjien? wer Euh den Weg zur Einheit ges 
bahnt? Frankreich war e8 mit dem Schwerte Napoleons. .... 
War es nicht wiederum Frankreich, das in feinem Aufſchwunge 
1850 Eure Regierungen zwang, bei Euch ein Fonjtitutionelles Leben 
einzuführen? War es nicht bie Sturmglode von 1847, die Euch 
dazu brachte Prinzipien aufzuftellen, welche eines Tages die deutjche 
Nation regieren werden! Laßt drum Euren alten Haß und Euer 
ungerechtes Miktrauen! Ihr habt etwas Befjeres zu thun, ald bie 
Schlacht bei Leipzig zu feiern. . .. . " 

Rußland und Polen. 

Warſchau, 14. Oct. Der heutige Morgen brachte uns Kunde 
von einer neuen Eonfisfation, nämlich des Eigenthums der Kunft- 
gärtner Gebrüder Haufer auf der Jerufalemer Straße. Es follen 
bed Nachts aus deren Garten drei Schüfle auf bie eben dort vor 
übergehende Patrouille gefallen und dadurch einige Soldaten vers 
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bald vom 
man habhaft zben jein. — Der Grabomsti-Palaft ift jeit ge 
ftern von dem Milktär —* und die in bemjelben mohs 
Mieter gleichzeitig ihre Freiheit wieder erhalten. Nur. der 
Eigenthümer Grabowsti fit noch in der Eitadelle, und fein Geſchäft 
iſt geſchloſſen, auch hat fein Bruder, ber Advokat Grabowäti, ſtren⸗ 
gen Hausarreft. Dan glaubt allgemein, daß dieſes Haus der Eons 
fiscat;on entgehen dürfte, 
Petersburg, 14. Oct. Die erwartete Reform der Militär 
Erziehungs» Anftalten ift nah dem „Invaliden“ ins Leben getreten, 
Die höheren MititärsLehranftalten werven der Zahl nad) foweit ver— 
mindert, daß fie jährlich mur noch ein Gontingent von 400 bis 500 
Offizieren abgeben fönnen; allein es wird dafür geforgt, daß bie 
austetenden nicht erjt noch Specialllafien durchzumachen haben, 
fondern fogleig für den Dienft geeignet find. Zu diefem Behufe 
werben mehrere Cadetten-Inſtitute in höhere Militärfchulen umge— 
mwantelt, andere als Deilitär : Oymnaflen dazu bejtimmt, die Lücken 


An den höheren Auftalten auszufüllen und bie übrigen aufgelöft. 


Dem Givilleben jollen im Sinne des Gefeggebers die Zöglinge der 
höheren Schulen nicht entfremdet und darum wöchentlich zwei bis 
dreimal beurlaubt werden. Lehrer und Erzieher follen ohne Unter 
ſchied aus dem Eivil- und Militärftande gewählt werden. 

Lürkei. 

Aus Trapezunt, 29. Sept, wirb dem „Norb* geſchrieben, 
daß am 25. abermals ein englijher Dampfer Namens Samfon, 
mit Kriegsmunition für den Kaufajus auf ber dortigen Rhede er» 
ſchien und von der türkiſchen Behörde unbehelligt gelafjen ward, daß 
ber Paſcha zwar Inſtruktionen von Konftantinopel erhalten, fid aber 
aus der Stabt entfernt hatte, jobald das Schiff fignalifirt war. Die 
Zahl der in Kautaſus ausgejcifiten Waffen wırd auf 3000 Kara- 
biner, 8 gezogene Kanonen und 3,000,000 Patronen geſchätzt. Der 
Paſcha von Trapezunt ift auf Anftehen Rußlands nad Ronjtantinos 
pel geladen worden, um ſich wegen jeines Berhaltens zu verantwors 
ten. Dsman Paſcha ift zur Beglückwünſchung des Kaifers Alerans 
der nad) Odeſſa geſchickt worden. 

Argypien. 

Aus Alerandrien enthält die Generals Correjpondenz fols 
gende Mittheilungen: Die Vorausſicht, es werde den perjünlichen 
Bemühungen bes Bicelönigs gelingen, die wachſende Gemalt. des 
Waſſers dur Berjtärkung der Eindeichung in Schranken zu halten, 
hat fich leider nicht beitätigt. Der mächtige Strom hat au verſchie— 
denen Stellen jeine Dämme durchbrochen, und überfluthet nunmehr 
einen großen und zwar den fructbarften Theil Unterägyptens. Das 
Land gleicht einem unermeßlihen See, aus dem ſtellenweiſe die Kros 
nen der Bäume bervorragen und Zeugniß ablegen, daß da ein Dorf 
gejtanven. Wohl an hundert Dörfern der Fellah wurden mit Allem, 
was jte enthielten, von den Wellen verjchlungen. Der Schade, 
namentlih an der Baummollernte, ift unermeßlich; man muß dieſe 
weiten jorgfältig cultivirten jSluren vor ber Ueberſchwemmung ges 
ſehen haben, um die Größe des Verluſtes zu begreifen. Die Calas 
mität und die furchtbare Viehſeuche laften brüdenn auf Aegypten, 
dennoch aber wädjit fein Reichthum in gigantischen Proportionen. 

Amrrika. 

New-Yortk, 8. October. Die Eonförerirten find dem Vers 
nehmen nad von Franklin bei Braſhear in Louifiana gejchlagen 
worden. Eine Emeuerung der Schlacht bei Ehattanooga fteht bevor 
Die Eonföderirten operiren, wie es heißt, bedeutend verjtärkt, im 
Rüden von Roſenkranz; fie jollen Shelbyville mit der gefammten 
Befagung genommen haben, Bier Unionssstriegsdampfer find auf 
dem Miſſiſſippi verbrannt. Guerilla ſchwärmen im Rüden des Po= 
tomac · Heeres bis Fort Bedwith, LO Meilen von Waſhington. Die 
Belagerung von Charleston ſchleppt fi langiam hin. General Gil— 
more hat die Morris⸗Inſel geräumt; Fort Sumter it ſtark ausge— 
beffert worden, Der Präfident Lincoln hat den Befehl zur Einreih- 
ung von Negern in Maryland rüdgängig gemacht, weil er da— 
jelbft Unzufriedenheit erregte, Eine rufjiihe Flotte wird demnächſt 
in Californien erwartet, 





- Bermilctes. 

“>” (Eifenbahpn-Unfälle) Auf ver öſterreichiſchen Nordbahu 
waren diefer Tage, ald der von Brünn nah Wien gehende Laſtzug Die 
Strede Fundenburg-Hohenau paffiren jollte, gerade Arbeiter wit ver Aus-— 
wechslung und Befeftigung der Schienen beſchaͤftigt. Die Arbeiter winften 
um den Zug zum Bremfen zu veranlajien, es war jevod nicht fo ſchnell 
möglich, vaß ver Zug ftehen bleiben konnte; er ging daher bis zu einer 
Stele weiter wo die Schienen mod nicht befefligt waren. Die 
Lolomotive entgleifte umd flürzte mit dem Teuder über den Bahndamm. 
Der Mofcdinenführer hatte fih durch Abſpringen gerettet, bie beiden Hei» 
zer follen durch Berbrühungen am Ober und Unterförper ſiark verlegt 
worden fein. Die nächſten vier Waggons hinter der Lolomotive, welche 
Mehl, Getreide umd Möbel enthielten, wurben im taufend Stücke zertrüm 
mert ; deren Reſte lagen auf ver Bahn, bie dadurch unfahrbar gemacht 
wurde. Kaum daß dies geſchehen, brauſte ver Eilzug von Wien daher. 





Der dahrer Heähte den Zug mit Toler"Cewalt zum Stehen, Hafı die * 
Paſſagiere von ihren Sitzen einporgeſchleubert wurden. Der Eitzug ging | Frankfurter ‚Börsen Cours Mn 
fogleidd nach Dohenau zurüd, von wo Die nfakten zur Freimadhung der —— Im 17, October. ) 
Bahn ffen wurden; viefe waren m Stunden fo weit geviehen, | "> j E 
daß der Eilſug bis an die Um z en, die Paffagiere in einen | Grosbemsogth. Hessen, —— 450 N ER 
mittlerweile von Yundenburg berangefommenen Zug überfteigen und nad — nn; — 7 
Brünn befördert werden konnien. Die bei dem Unglüdsfal verlegten Ei» | Oesterreich, Bankaclien i ! 2 2 
ſenbahnbeamten wurden mit dem Eilzug nad Lundeubutg gebracht. — Am * 5", Nationalanleihe von 1854 . Tl’ 
9, Oktober ſtiehen die Züge von Tarnowig. und Morgenroth (Schlefien) ” ji + Metalliques-Obligationen . — 
zufammen. Der Maſchinenführer und ver Heitzer des Tarnowiter Zuges 4 A 250 Loose von Roihschild 1839 : = 
fprangen noch zu rechter Zeit herab und entgingen der Gefahr. Dagegen Rs 4". N. 250 Loose von 1854 A . s0Y, 
wurde ber Heiger ber andern Maſchine von der aus tem Tenver auf ihn 100 PL von 1858 ;. r Pax 
geſchleuderten Kohlenmaffe zu Boden gefhlagen um halb verfchättet, wor 8 — - 
bei er einen Bruch des redhtem Beines, eine fawere Verlegung des rechten | "Yern, a Vährig *53 7 
Armes und mad mehrere gefährlihe Wunven an Kopf und Bruft erhielt, . 4". 7yjährig .. — 
fo daß er in Pebenagefahr ſchwebt. Der Maſchinenfüührer wurde in ben „Ne Obiigalionen = 
Raum zwiſchen dem Dampfteffel und dem über demfelben befindlichen Ge- n 6 ger — von 186 - - = 
häns geſchleudert und kam mit leichten Verlegungen davon. Die Perfor | ” ne Bash : 4 / ’ 7 
nenwagen befanden ſich am Ende des Zuges, und ta letzterer vor tem +“ Bayerisch« !tankactien — 
Zufammenſtoh faſt ſchon zum Stehen gebracht war, jo wurde nur ber 4 Ansbach-tonzenhausen II, T Loose 12 
erfte Kohlenwagen binter der Mafcdine zerträmmert und vie “Perfonen« Be. —— — 
wagen blieben unbeſchädigt. Die Paffagiere wurden aber gleichwohl von en, H - — — 3— m . er 
ihren Sigen gegen die Vänke und Wänve geſchleudert umd erlitten leichte , Preussen, 3°," Siaats-Schuldseheine 4 105 kr, —— 
Berlegumgen. Die Locometiven wurden großentheils zertrümmert; Ma⸗KRurhess sn, Thir. 4 Louse bei Rollschils _ 
f&inenftäde von breifig bis fünfzig Pfund flogen vreißig Schritte weit. | Würtemberg, 34 Ubligationen Her Rothschild — 
Die beſchäͤdigten Maſchinen konnien, da ſie nicht entgleiſt waren, noch am ” u ' Kr = 
vemfelben Nahmittag nad vem Bahnhof Morgenroth geſchafft werben. eranı aceur: Eh. 4. ing. 








Der verehrten Damenwelt bechre ich mich hiermit ergebenft anzuzeigen 
daß ich Die gegenwärtige Dult mit ‚einem ſchün affortirten Waarens Lager, 
beftehend in ven neuesten um elegantesten halbwollenen, wol« 
lenen und seidenen 


ALP nn Did a Sn te ODE Sal Sa 2 Ace ua — 1, Ze Fa 
Met RE SEEN EEE TE RE I TEN N en mann N —— — 
% a a 5 a re a SE — — —— 4 


bel Artitel probucirt wird. 
rlaratis zu Dienfien, 








Anzeigen und Befanntmachungen. 


Den Herren Wieberwerfänfern empiehle ih meine 


Gntta - Perdha - Glanzwichle, 


n Sctadieln von 2— 16 Leib und in fieineren Zöpf- 


chen a8 Loth. Mein Fabrifat if anerfanınt dae befie 


baitbarfie umb zugleich das-billigfle was in biefem 
Broben umd Preistiften Reben 


[ 

Buß Pk] Wilm. Seitter's, den. Yaboratorinm 
)  Damenkleideritoffen, | — rise 
FIR französisch gewirkten Long -Chäles E Tüchern, ! I; —  dondian 2 * 

is Cröpe de Chine-Tücher, Se befördert. täntich 

4) Damen-Mäntel, Paletots, Krägen und Jacken ji Zeitungsannoncen 
V bezogen habe. 7 Sfjfür alle Zeitungen und Soralblätter des 
44r Die reichhaltige Auswahl meines Lagers bietet Gele: | In- und Auslandes zu den 

J genheit, ſowol für ven täglichen als auch beſſeren Bedarf obi— —J Originalpreiſen. 

A ger Artikel, bei ſtreng reeler Bedienung, BR ji Beitungsverzeichnifie und Koftenvoranfchläge 
1}: billigen aber fejten reifen g' gratie, 

M die günftigften Einfäufe zu machen. 4 ik Alle Sorten Stantspapiere und 
He N. Warſchauer Aulehenslooſe 


aus München. 


Das Verhauſslokal befindet ſich Fanggaſſe Ur. I28, 
im Hauſe des Herrn Schmittlein neben dem Gaſt- 
Js bafe zu den 3 Kronen. 
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Verkauf. 

Ein ganz neues, mit jchwerem Sei- 

en= Damaft gepolitertes ‚„Salon-Möbel‘ 

ift billig zu verfanfen. Näheres im der 
Erpebition. 


Peter Muth 


aus Saarlouis 


mpfiehlt fich mit einer großen Auswahl Nachthau- 


- — 

Am 15. November d. J. 

findet bie große Ziehung des 

Bayrifhen Eifenbahn-Anlehens 
ſtatt. Die Hauptpreife veflelben find: Zmal fl- 
25,000, 5n:20,000, in. 18,000, 
mal 46,009, imal 415,000, Amal 
14,000,5n.12,000, 23n.10,000, 
mal 83000 anal FOOO x. 

Yür obige Ziehung loſtet 1 Loos fl. 1. — 
6 Looſe fl 4. — 12 Boofe fl. 8: — gegen 
Einfendung des Betrages over Poſtnachnahme 

Es ift fomit Jedermann Gelegenheit: geboten, 
mit ver fehr geringen Einlage von nur fl, 1. 
an einem der vorftehenden hoben Treffer Antheil 
zu haben, 

Gefällige Aufträge werben gewiſſenhaft und 
forgfältig ausgeführt, Man beliebe ſich daher 
balvigft uud ditect zu wenten an 


Heinrich Bach, 


Staats Effecten-Handlun 
in Franffurt-a. M, (Stifrfirafe 















Alles handgebegt nedſt frangönihem Schmitt, ſeident 
Fdoulardtũchet fir Herren, Damen umb finder, leinene 
Spitzenkragen, Kinderschürzen mit Sticke- 
reien, Pariser Moll-Hauben, Kinderjaeck- 
hen, Alles zu billigem Preis, und bittet um geneigte 
Abnabme, 

Die Bude befindet ſich Meßplatz in der 
Seminarreihe 

DEE Sin zum Schulfache vorbereitete 
Jüngling, der fehr gute Zeugniffe befigt, fucht 
wo möglich in Oberfranken) eine Stelle als 
dauslehrer ober in einer Gemeinde als Re— 
ligionslehrer. Meldungen find an die Red. 
dieſes Blattes zu richten. 


13 
Mo. 28): 


PS, Die Gewinnliſte wird jebem Thei fi 
Ir Sinne mei j beilhaber fofert nach 


ben, Unterhosen, Nachtjacken, Unterröcken,|' 


AlEiiendahn-Actien, Coupons, Wechſel, Bank 
Unoten, Geldiorten 20. werden coursmäßig ein. 


und verkauft bei 
Gebrüder Schmitt in Nürnberg, 
Dank u. MWechielgeihäit, Jeſerheplaß L. Nr. 299. 


Schrannenmittelpreife. 


Landehut 16. Oftbr. Walzen 18 fl 26 fr, Kom 
1 fl. 27 fr, Gerſte ın dl. 6 fr, Haber 6 SLII ir. 


Erding, 15. Ollbt. Welzen 18 fl. 13 fr., Kom 
10 ML 47 ke, Getſte 11 fl. 7 fr, Haber 6 fl. 38 
Börjennachrichten. 
Augeburg, 15 Oltbr. 


Kömigt. bayer. 3’/,pror, Obligationen BP 
Königl. bader. Apro. Olligationen 101 ® 

beite 4’/,prog, Dbigationen 102, ® 

betio 4'l,proz. balbj.Dblig. 103, ® 
ruudt · Abis. Oblig. 100% % 
Paper. Oftbabnen — 6 
Aktien bermed. Baunmmw.»-Ep.u, Web, Bamberg 106 PB 
Baumwoll-Epinnerei Banrentb 1 P 


FRranffurt, 17. Oftte. Beldcours. Piloten 9 
tn er VBreumnche Ariebrihad'or 9 fl. 56', 
— 57°, tr. Holländische 10 - Guldenflüde 9 fl. 48", 
— 49, 61 Raub» Dufaten 5 fl. 32',—33', fr 
ed Franes@rtdt 91.20 — 2ife. Engl. Somverelgns 
ir fl. 42-46 te. 

ien, 11 Odbr, Orfterr. Sproc, Mational® 
8175 Sprog Metall. 7550 Botterie-Anlebenslooje von 
954 03 75: esgleiten von 1858 135.85: Banıt-Wt: 
tien 792; Dcitereribiftr ArediMobilier-Metien 186 BO 
Norbbahmactien 163 80; Wedfeleure: Munebura3 Mon 
24.75 London 111 80 \ 


Paris, 11. Ochr. A'j,plt. Rente 95.50 3pG 
Rente 67.20 - 





ager in filb. und gold. Merren- & Damen.Uhren, 

Pariser Penduls, Nacht- & Schwarzwälder- ” 
# Uhren, Regulateurs & Musiken :c. unter Garantie $ 
Mund zu b 





iſt in verfdiebenen Cinbänben vorrätbig bei 







x neben der Erpedition des Tagblattes, Marplatz 
N 
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4“ zum Eckenbüttiner! 
S befinden ſich das auf biefigem Plate ſchon feit 
fi einer Meibe von Jahren befannte große 
* Herren-Kleider- 

4 Kapuzinerstrasse vis a vis der Fleischhalle, y ® 

4 empfiehlt einem verehrl. Publicum fein reichhaltig assortirtes 3 Mag azın 
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Sigmund Weiss 
aus München 
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bilfigiten Preifen. 
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Die. neue Auflage von 
Missale Romanum 





Verkaufslokal nur in der Brauerei zum 


„KEckenbülttner“ 










Buchbinder Melzner. —— — 
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DEE Aus Breslau uud Cöln! EEE 
Wilhelm Baruch aus Breslau & Cöln 


beſucht vie Bamberger Meffe mit einem großen Lager von 


Leinen: und Halbleinen-Waaren. 

No nie hat Jemand in Bamberg jo billig Veinenwaaren verfauft als während der Mefie der Leinenverlauf 
im Baufe bes Herrn Korbmacher Sammerer neben der Erpedition bes Tagblaites. 

Wegen Auseinamderfegung und Yuflöfung des Societits-Berhältniffes mit meinem bisherigen Affocie bin ich behufs Re 
gulirung mit bemfelben gezwungen, vie von umferem En-gros-Geidäfte zurüdgeblichenen Poften, Leinwand, Tiſchzeuge sc. zc. 
a tont prix aue zuverlaufen. Ich werde daher während ver Bamberger Meffe dauerhafte Leinenwaaren jo fpottbillig ver- 
Baufen, daß nicht die Garne vafür zu befhaffen find. 

Das vie Reelität meiner Waaren anbetrifft, fo werben viefelben durch meine in früheren Jahren hier ſtattgehabten Peis 
menverfüufe binlänglih als reel umd gut belannt fein, und made ih das hochgeſchätzte Publitum namertlih auf den viehmal 
fo billigen Verkauf aufmerffam, indem ich durch oben angeführten Grund mic im bie äußerfte Nothwendigkeit verlegt finde, 
mein ri — * Meſſe zu räumen, und daher ſämmtliche Artikel zu nachſtehenden ſpottbilligen Preifen verlaufen werbe. 

ein Lager enthält: 


Holländiiche, belgiſche, englische, weitphäliiche, Bielefelder und Hausmacher Leinwande, 
im befannten ſchweren Qualitäten, pradtvolle Damafte und Gebild-Gedede, Hand: 
tücher, Tiſch⸗ und Taſchentücher, franzöſiſche Batiſt-Taſchentücher, Thee⸗ und Kaffee 
tücher, Servietten, ſowie viele Artikel zu Ausſtattungen und zum häuslichen 


Gebrauch. 
ME Zu undbedinyt festen Preisen. V 

Hausmacher Leinwand das Stüd von 5 fl. 30 fr. am. 

Brüffeler NegligesSpigenhäußten, per Stüd 12, 18 und 24 kr. 

2, große wollene Caſchemir-Tiſchdeden, früherer Preis 6 und 7 fl., jet 3 fl. 30 fr. und & fl. 

Einfäge in Herrenhemden aus feinften englifhem Spirting mit fhmalen Falten, vas halbe Tugend 1 fl, 12 fr. 

Rein leinene Rinver-Tafchentüher, das halbe Dugend 48 fr, und 1 fl. 

100 Dugend bunt leinene franzöfifge Battiſt -Taſchentilcher fin Kinder, das halbe Dupend 54 fr. 

Battiſt⸗ Taſchentücher fiir Damen, das halbe Dutzend 1 fl. 45 Mr. 

Damaft: Deffert-Servierten mit Franzen, bas halte Dutzend 1 fl. 12 fr. 

Tiſchtücher ohne Naht, das  Turend 3 fl, 34 fl. und 4 fl, 

Rein leinene Tafhentüher, das halbe Dutzend 1 fl, 24 fr. und höher. 

Peinene Bruft»:Einfäge für Herren⸗Hemden. 

Weiße Stubenhanptäcer, abgepafit, das halbe Dutzend 2 fl, vie Elle 10 bis 18 fr, 

Kühenhandtücher per Elle 6 Er, ſchwere leinene 10 für Küchen und Wertkftätten. 

Leinwand, 1 Stitd zu einem Dugend Arbeitshempen 13, 14, 15, 16 fl. 

Brabanter Zwirnleinen zu feinen Oberhemden, 144, 18, 24 bis 30 fl. Hollinvifche Leinen mit runden, egalen Faden, fehr 
weißer, diekjähriger Naturbleiche, zu Oberbemven von 18 bit 35 A. feine und ertrafeine holländiſche und Bielefelder 
Leinwand zu den feinften Oberhiniven, das Stüd von 30 bis 120 fl. HanfrPeinen, aus Rigaer Hanf gelponnen, äde 
tes Handgefpinnft, eignet fich befonvers zn Bettwaͤſche, von vorzüglider Dauerhaftigfeit, das Stüd von 13 bin 25 fl. 
Feinfte Brüfjeler Hausleinen für Damenhemven und Kinderwäſche von 12 bis 18 fl. 

Tiſchzeuge in Damaft und Drell, 1 Geved mit 6 dazır paffenten Servietten, reines Leinen, 44 fl., in elegautem, feinen Dar 
maſt, im den reichſten und ſchönſten Dejüind, 7 fl. 30 ix. Rein Leinen-Handgeſpinuſt Damaft-Htlar, Tiſchzeuge, glän« 
end wie Geive, in dem neueften Deffins, für 12, 18 uno 24 Perjonen, von 13 bis 40 fl. Rein leinene Tiſchtücher 
ohne Naht, zu 6, 8 und 12 Perfonen, im ven neueften Muflern, das Stiid von 1 fl. 30 ir an und höher. Mein 
feinene Stubenhandtilcher, Hausmadergefpinnft, aus Glanzgarn und Atlasftreifen in Stüden und in Dutzend. Ebenfo 
Atlas · Damaſt · Handtücher, abgepafit, zu auffalend billigen Preifen. Graue, weiße, dameis rein leinene Trfhdeden im 
den fhönften Damaft · Blumen - Deſſins, das Stüd von 1 fL 45 ke. an, wie auch BDeflert-Servietten. 500 Dugend 
weiße, rein leinene Taſchentücher für Herren und Damen, vas halbe Dutzend 1 fl. 24 fr., 1 fl. 30 i., 2 bis 5 fl. 
Ertrafeine holländifhe und Bielefelder Zwirn-Geſpinnſt-Taſchentücher, das Dugend von 7 bie 15 fl. 

Franzöfifche battift-leinene Tafhentücer, mit eleganten breiten Borbüren, das halbe Dutzend 2 bis 10 fl. Halbleinene 
Taſchentlicher, das halbe Dutzend 48 kr. bis 1 fl. *4 breite Berttücher-Leinen ohne Nat. 


Wilhelm Baruch. 


Das Verlaufslotal befindet ſich im Hauſe des Hrn. Korbmacher Kammerer, 
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mit einer großen Auswahl der eleganteſten Her⸗ 
ren» Anzüge und Sclafröde zu befanut billigen 
Preifen und Iadet zu geneigten Einfäufen ein. 
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Er qeint täglich 
und loſiet: 
rertelfäbrig 1 EM. 36 ir. 
wonaillt ⸗ A. So fi. 








Denutichland. 


Münden, 18. Ott. Heute Vormittag 11 Uhr fand zur 
Feier des cwig denkwürbigen Tages der Leipziger Völterſclacht in 
ber Frauenkirche feftlicher Gottesdienſt ftatt, zu welchem ſich außer 
ben Minijtern v. Zwehl, Frhru. v. Mulzer und Lutz eine grofe Menge 
vou Beamten und Mitgl edern des Magiſtrates einfand. — Um 1 
Uhr verfammelten fi die Beteranen in ber Tonhalle, um bort ein 
gemeinfhaftligges Feſtmahl abzuhalten Ewa 250 Veteranen hats 
ten fich eingefunden; wir ſahen manche, bie beim Th der Unter» 
ſtütung bedurften, aber auch wieder ſolche, bie noch frifch und Eräfs 
tig auftraten. Bis gegen halb 4 Uhr faßen bie alten Männer in 
Geſellſchaft der Sängergenojjenigaft und der Depntationen von ver 
ſchiedenen Vereinen im ungetrübtejter Heiterkeit beijammen, Nicht 
wenig trugen die Vorträge ber Säugergenofjenfhaft und des Tur- 
nerblechmufiktorps zux feftlicgen Stimmung bei. Bon allen magi: 
ftratifchen Gebäuden wehen Fahnen, au in der Kaufingergaffe ift 
ein ganzer Wald von Flaggen ſichtbar. 

Kelheim, 17. Oft. Einen großartigen, wahrhaft feenartigen 
Anblick bot diefen Abend die Beleuchtung der Befretungspalle 
durch bengaliſche Flammen in verſchledenen Farben, ſowie durch 
zahlreiche Raketen und Bomben. Gleichzeitig fand unter ben Fen— 
fern Des Hotels des Köuigs, das gegenüber der Befreiungshalle auf 
dem DMicpaeldberge liegt, cine Serenade der Liedertafel und eines 
Mufitkorps ftatt. Der hochbejahrte, aber immer rüſtige König wurde 
auch hier, jo oft er ſich am Feuſter zeigte, mit Jubel begrüßt. Auch 
die in der Donau liegenden Dampfſchiſſe waren biefen Abend pracht- 
vol beleuchtet. König Ludwig Feine hier in bejonders jröhlicyer 
Laune zu fein. Die Befreiungshalle ift das letzte in ber großen 
Reihe erhabener Bauwerke, welches der funftfitnige Fürſt ausführte 
und num ift auch diefes noch bei beftem MWohljein Sr. Maj. vollen 
bet worden und fann am Ührentage ber beutjchen Nation ſeſtlich 
eröffnet werben, 

Kelheim, 18. DM. Heute hat die feierliche Eröffuung ber 
Befreihungspalle duch ©. M. ven König Pndwig unter all: 
gemeiner Theilnahme des Publikums ftattgefunden. 

Würzburg, 19. Olt. Die Zubiläumsfeier des 18. Oftober 
babier verlief im jchönfter Ordnung und gehobener Stimmung. Um 
9 Uhr früh wurden die eingetroffenen Beteranen im Gaſthof zum 
Schwan fertig empfangen und gegen 10 Uhr durch bie ungeheueren 
Menſchenmaſſen nad ihren Kirchen geleitet. Am Gottedvienite 
nahmen bie Spigen der Einilbehörden und das Comite Theil. Jun 
hohen Dom wurde das mufifaliiche Hohamt von ſaͤmmtlichen hiefigen 
Gefangsvereinen vorgetragen und während bed Tedeum läuteten 
fämmtliche Gloden der hiefigen Stadt, begleitet vom Donner ber am 
Schranuenthore aufgeftellten Böler. Um 12 Uhr wurden die Bes 
teranen im Gajthof zum Schwan fejtlich bewirthet. Die Zahl der 
Ueberglüdlichen betrug 108, unter denen bie drei Hülfsbebürftigften 
je 10 fl. weitere 33 # 4 fl., einer 2 fl. 42 fr. und 10 je 2 fl 
Unterftügung erhielten. Geeiguete Toaſie würzten das Mahl. 
— Um ein Uhr begann das Feſtmahl im Scrannenfaale aus u: 
gefähr 130 Perjonen aus allen Ständen beſtehend. Hiebei wurde 
ein Beitrag von 120 fl. zur Herſtellung des Hermanns Dentmals 
gefanmelt, — Der Glanzpunkt des Feſtes war Abends bie wirklich 
impofante Beleuchtung der Stabt und ber Fackel und Laternenzug, 
der fih auf den Hoſplatz begab, wo zahllofe Zufchauer hins und 
bermwogten unb den Muſik und Gefangsvorträgen laufghten. Den 


Schluß ber Feler bildete das Feſtbankeit, welches zahlreihe Theil ⸗ 
nehmer burch gejellige Unterhaltung unb anregende Toaſte bis“ gegen 


Morgen fejjelte. 

Aus der Pfalz, 18. Det. Heute Früh fand man an ber 
Eingangspforte der Marburg früheren Hambader Schloß) 
eine große ſchwar ze Flagge aufgezogen, mit ber Deviſe: „id. 
October 1863. Wenn heut ein Geift hernieberftiege I“ 

Leipzig, 18. Oct. Bei fhönem Wetter hat bie Jubelfeier 
ber Bölterfchladt heute ihren folennen Anfang genommen. 
Heute früh Wedruf durch die Eurmertrommler, fowie bie Signatiften- 
unb Mufithöre; Dankgottespienft in ben Kirchen. In aller Frühe 
fand auch die Enthällung bed gänzlich reftaurirten annten Rus 
geldenkmals zum Andenken an, ven 19. Oktober 1813 ftatt. Die 
Stadt glänzt von zahlloſen ſchwarz⸗roth ⸗goldenen Fahnen, Stanbarten 
und Flaggen. Auch die königlichen Amtogebaͤude find damit ges 
ſchmũckt. Bom Palafte des Königs wehen brei große ſchwarz⸗roih⸗ 
er Fahnen. Die ſächſiſchen Farben find faft gar nicht vertreten. 

allen Gteaßen ſieht man ehrmwürdige Veteranen, zum Theil 
reich becorirt mit Orden und Mebailleu. Biele berfelben find äus 
Berft Hinfällig und Haben ſich nur eben, wie es ſcheint, noch aufge 
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rafft, um an ber Stätte ihrer großen Siege noch einmal bie große 
eit im Geifte durchzuleben. Auch Helena-Meraillen ſieht man hän-⸗ 
g genug. Die Veteranen halten nod immer viel a ben gemals 
tigen wäljgen Kriegeherrn, dem fie jo lange zu Ruhm und (Ehre 
D) gel waren, und leiden feine Berunglimpfung bes coꝛſiſchen 
erfürften. 
Leipzig, 19. October. Der heutige Feſtzug hat fi beim 
ſchönſten Wetter, und umgeben von einer äußert zahlreichen, in 
ſichtlich ergräffener, ernfier Stimmung ifm anmohnenden Zuſchauer⸗ 
menge, nad dem Orte, wo der Grunbftein zum Schlachideukmal ge⸗ 
legt werben fol, begeben und von dazu dem zweiten für ben Major 
Friccius errichteten Denkmal, 

Der alte mehr als achtzinjährige preußliche General v. Pfuel 
(der ältefte noch lebende preupiihe Militär, 1815 Eommandant von 
Baris) hat auf rund einer förmlichen, dur eine Deputation 
bes Feſtausſchuſſe d ihme gewordenen Einlabung den Zug der Ber 
teranen eröffnet. 

Der wiener „Preffe* wird aus Berlin vom 15. Oct. voraus: 
verkündet: „Der Landtag bürfte am 15. Nov., jedoch nicht durch 
ben König eröffnet werben. Das Miniftertum hofft, eine eclatante 
Demonstration gegen Dejterreih in Scene gu fegen, inben es 
mit einem formulirten Reformproject vor die Kammern zu treten 
beabfichtigt, Im conjervativen Lager herrſcht indeflen eine bebeutungs- 
volle Abneigung gegen das Project,* 

Aus Berlin, 16. Ott. ſchreibt man ber Kölner Btg.: Die 
im Herbit eingejtellten Rekruten follen nicht, wie früher, erft im 
Junt, ſondern bereits im nächſten März auserercirt fein, damit fie 
jofort in die Cadres ber Feldbataillone eingeftellt werben können. 
Eine neue Recrutirung foll aldvdann im März erfolgen und dieſe 
Recruten follen zur Bildung von Erfaßbataillonen verwandt werden. 
Auf diefe Weiſe würde bie Armee über den gewöhnlichen Feldelat 
einen Zuwachs von‘63,000 Mann erhalten. Es ſollen diefe Maß— 
nahmen im Hinblide auf vie Ericgerilchen Conflikte getroffen wer« 
ben, welche durch die polnische Frage bis zum Frühſahre herbeiges 
führt werden werben könnten. 

Berlin, 17. Det. Aus Anlaß des befannten, auf dic Wah— 
len ber Beamten bezüglihen Refcriptes des Minijters des Junern 
bat, wie der „Bublicift” mittheilt, der Bolizeipräjivent von Berlin, 
Hr. v. Bernutd, an vie ihm untergebenen Beamten einen Erlaß ges 
richtet, morin er die Erwartung ausjpricht, daß keiner der Beamten 
feine Obtiegenheiten ſoweit verfennen wird, Männern feine Wahl: 
ftimme zu gehen, welche regierungsfeindligen Beftrebungen haldigen“, 
| auch will er „Leinen Zweifel darüber lafjen, daß cr vorkommendens 

falls die Mittel anzuwenden entſchloſſen fei, welche die Geſttze ge— 
gen Beamte an die Hand geben, die fih durch ihr Berbalten der 
| Achtung, des Anſehens ober Vertrauens unwürdig zeigen, welche ihr 
| Beruf erfordert”. Gr erwarte aber nicht nur dies, daß die Beau— 
ten feine regierungsfeindlihe Richtung fördern, ſondern auch, daß 
fie nad beiten Kräften thätig dahin wirken werden,, daß bie 
nãchſten Wahlen auf Männer fallen, melde Se. Maj. den König 
und die königlihe Regierung auf ihren Wegen zu unterjtügen be— 
reit find. 

Das Organ des Hru, v. Bismard, bie Norbbeutiche Allger 
meine Zeitung, enthält in cinem Artikel über die Stellung Deſter- 
reiches zu Rußland Aufforderung zur Wieverrictung der Heiligen 
Allianz: »Deſterreichs Machtſtellung iſt ber legte Anker der far 
tholiſchen Erhaltung in Europa. Schon ift Stalien in ben Händen 
ber antichriftlihen Macht; der Heilige Vater felbft ift ein thatfädh- 
licher Gefangener Frankreichs, das ihn jo lange nod erhält, als der 
Preis feiner Webergabe an bie ihm feindliche ſtalieniſche Macht noch 
nit vereinbart if. Seine Befreiung ift nur von Defterreih im 
Bunbe mit Preußen und mit Rußland, in ber allgemeinen Reſtau— 
ration ber legitimen Orbnung zu erwarten.” 

Die berliner Eorrefpondenz Stern ſchreibt: „Unfere Aufmerf: 
ſamkeit wird Heute aus Wien auf ein mit den Planen Defterreichs 
zufamm des Factum gelenft: ber Erecutionsanges 
legenheit hat Hannover verlangt, daß bie von Defterreich und 
Preußen zu ftellende Referve ſich möglichft der hoffteinifhen Grenze 
nähere; Defterreih wird demnächſt vielleicht feine 25000 Mann 
in das Hannoveriſche legen wollen und verleiht fomit Hannover 
Schutz auch für gewiffe GEventualitäten in ber deutſchen Sache, 
ge aber auch gleichzeitig eine für Preußen ſehr gefährliche 


Die feubale Zeidler⸗Correſpondenz gefteht jetzt au ein, daß 
bie vaſche Rücktehr des Königs nach Berlin „meben dem offiziellen 
Grunde, der im ber Abhaltung eines Minifterratbes gegeben war, 
wahrſcheinlich auch dadurch veranlakt wurde, daß Se. Majeftät dem 
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veröffentlichen wieder einige jehr eigens 

thũmliche lanbräthlide-Erlafje. Sohat ber Landrath des ojters 
er Kreiſes, ein Graf v. d. Schulenburg, nachſtehende ‚gedruckte 
efanntmahung erlafien: £ Sen 

Sie haben „und zwar noch vor dem Wahltage, alſo vor 
bem Dienftag, den 20. d. M. eine Gemeindeverfammlung anzujeßen, 
und tn berjelben den anliegenden allerhöchften Beſcheid Sr. Maj. 
bes Königs an die Gemeinde Steingrund fowie deren Eingabe vom 
3. Oft. laut und deutlich vorzulefen. Zugleich weiſe ih Sie am, 
der Gemeinde befannt zu machen, daß diejenigen, die troß dieſee kö— 
niglichen Wortes noch in einem dem ausgefprochenen Willen unfers 
gelichten Könige entgegengefegten. Sinne wählen, d. h. folchen 
Mahlmännern ihre Stimme geben, weldye die bisherigen Abgcorbnes 
ten Echulge und Haacke mwiederzumählen beabfichtigten, von mir als 
önigsfeindlihe Männer werden betradytet werden. 

Der Landrath eines Berlin jehr nahe gelegenen Kreifes, der 
fih durch feine confervativen Gefinnungen auszeichnet, hat an bie 
Schulzen feines Kreifes folgenden Befehl erlaffen, welcher denſelben 
im einem wit „Lönigliche Dienſtſache“ bezeichneten und mit dem kr 
niglichen Sreisfiegel verſehenen Brief übermacht wurde: 

Ich erwarte von Ihnen beftimmt, daß Sıe bei ber bevorfichen« 
ben Wahl ale Wahlmann gewählt werden. Denn, da Sie der erfte 
in ber Gemeinde find, werden Sie auch der würbigfie Vertreter ders 
felben in politiſchen Fragen fein. Sie haben hierauf Ihren ganzen 
Einfluß zu verwenden und würte ich Sie, wenn Sie dies unterlafs 
fen, dafür zur Verantwortung ziehen müjlen. 

In Stettin follte zur Feier des 18. Oft. ein Feſtzug ver- 
anftaltet werden. Die Polizei gab aber ikre Bewilligung nur uns 
ter der Bedingung, dab beim Zug Feine vdeutihen Fahnen vers 
wenbet werben. 

Wien, 17. Oct. Während die ftimmführenden Zeitungen 
dieſſelts wie jenfeits des Rheins die Lage in der bedenklichſten Art 
und fo baritellen, als ob Frantreich zur Kriegsinitiative gegen Ruß⸗ 
land halb und halb ſchon entichloffen wäre, iſt es im Gegentheile 
Thatſache, daß Hr. Drouin de Phuys am 8. October mehreren Ges 
fandten, welche bei ihm verfammelt waren, rund heraus ırllärt hat, 
daß Frankreich erft in dritter Linie an ber polnifchen Frage be» 
theiligt fei, während Defterreih als Grenzmacht es in eriter Linie, 
England wegen feines indiſchen Reiches in zweiter je. Dann erft 
fomme Frantreich, beffen Antereffen von der polnijchen Frage eigent- 
lich fait gar nicht berührt würden. Der Kaifer der Franzoſen joll, 
wie ich aus guter Quelle vernehme, fich gegen jeine Minifter ganz 
in demjelben Sinne ausgeſprochen haben. Noch kann ich Ihnen mits 
theilen, daß ſowohl unferem Eabinetteals aud dem franzöfiichen und 
dem engliihen aus Warſchau im Conſultatswege die Nachricht zus 
gegangen ift, daß der Aufftand bis zur völligen Unbedeulendheit 
herabgeſunken ift, und nur nod hier und da momentan auffladert, 
um an Drt und Stelle jofort wicder zu verlöſchen. 

Wien, 18. Oct. Heute Vormittag wurde bei günftigem Wet 
ter der Grundftein zu den Denfmale für ven Feldmarſchall Fürſten 
Karl von Schwarzenberg, dem Feldherrn des Völterkricges und Eier | 
ger in der Schlacht bei Leipzig gelegt. Die Urkunde, welche in ben | 
Grunpftein gelegt wurde, enthält die Worte: „Kommenden Gefchl..g 
tern ſoll diejes Blatt verkünden, dag heute, Sonntag den 18. Oct. | 
1863, als am fünfzigiten Jahrestage der Schlacht br: Leipzig, Franz | 
Joſeph 1,, Kaijer von Defterreih, durch die Hand feines Obeims | 
Erzherzog Albrecht diefen Grundftein in feierlicher Weiſe legen lieh. | 
Ueber ihm wird fih ein Denkmal erheben der Anerkennung und des | 
Dankes für bie unfterblichen Vervienfte des Feldmarſchalle Kart | 
Fürſten v. Schwarzenberg, defjen Geift und Heldenmuth die verbüns | 
bete Kriegsmacht Europas heute vor einem halben Jahrhundert zum | 
Siege führte über Frankreichs Heere.“ | 

Die General» Correfpondenz vom 17. Det. fchreibt zur pol 
nifhen Frage: „In wicner Eorrefpondenzen auswärtiger Bläuer 
tritt mit einer gewijfen UWebereinftimmung, welde aud im einem 
Theile der wiener Preffe ein Echo findet, die mehr oder weniger ber 
ftinmt formulitte Behauptung auf, daß von feiten einer ober der 
andern der AInterpentionsmächte eine felbft ifolirte Action gegenüber 
Rußland bevorfiche. Was Oeſterreich anbelangt, fo liegt dejlen Por 
litit in diefer Frage Hinlängiich Mar gezeichnet vor Augen, um uns 
der Mühe zu überheben, näher zu entwideln, daß jene Behauptung 
auf unſere Regierung nicht paſſen fann. Aber auch überhaupt glaus 
ben wir bie momentane Sachlage dahin charakterifiren zu können, | 
daft von feiner vereinzelten Action einer ber drei Mächte in der | 
polnifheu Frage die Rede et, 

Prag, 18. Oft. Eine Frucht hat der frankfurter Fürs | 
ftencongreß bereits getragen, bie ſelbſt feine größten Gegner nicht | 
in Abreve ftellen können: er hat das Intereſſe der öfterreichifchen | 
Beoölferung an ber deutſchen Frage ım feltenem Maße geweckt, die | 
Snittative, bie Kaiſer Franz Jofeph im derfelben ergriff, hat die leb⸗ 
baftefte Betheiligung ber öfterreichifchen Deutjhen an ben Zuftäns 
ben „draußen im Meiche* hervorgerufen. Und fo fommt es, daß 
die am 238, Oct. ftattfindenbe Beſprechung mehrerer Reihsrathe- und 
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Landtagsabgeorbnnetem (aus ee: hatte, daß bie Bes 
ſchickung jener Verſammlung, als, e o dige in jeder Bezieh⸗ 
ung erachtet wurde. . 
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Paris, 16. Dct. Die über Wien Hier angelangte Nachricht, 
daß wer rujjiiche Gefchäftsträger der Pforte ee habe, —— 
ſofort ein Bruch zwiſchen Ru -unb ber. Kürfei erfolgen, wenn 
lebiere die. Polen als Friegführende Macht auerkenne, hat hier große 
Senfition gemadt. An der Börfe, wo dieſe Nachrich befannt wurde, 
gingen die Curſe bedeutend herunter, “Dort war man-aud wegen 
der zunern Lage der Dinge beunruhigt. Die bevorftehenden Mini— 
fterveränderungen jowohl als die Gerüchte in Betreff einer neuen 
Anleihe übten einen niederſchlagenden Einfluß aus. 

Paris, 17. Det. Der Artifel über vie öfterreihtihe Politik 
im heungen Journal des Debats iſt vielfach bemerkt worden. Es tft 
wohl aud Fein unbeveutfames Anzeichen, daß Defterreihs „Per: 
ſidie“ in einem Angenblide ans Licpt gebracht wird, wo biefe Macht 
den erjten Schritt aus der Gememjgaft mir dem Weiten gethan 
hat. Diefe Artikel rühren aus einer jeder her, welche der hieſigen 
Regierung nicht unangenehm fein möchte. — Der Kaiſer hat fich 
geltern mit Herrn Thouvenel längere Zeit unterhalten. — DieNach- 
richt von Marſchall Peliffier'd Ernennung zum Gouverneur der In— 
validen wird mir bejtätig. Das Leichendegängniß des Staats: Mii- 
nifters hat allerdings die Neugierde eines Theiles des Publitums 
erweckt, aber von einer Therlmahme ver Mafjen oder auch nur von 
einer vegeren Berheiligung Seitens des Bürgertfums tann nicht bie 
Rede fein. Trotz der Anerkennung, die man Billaults Talent zollte, 
war er doch nichts weniger ald eine populäre Perjöntichkeit bei den 
Parijern. Heute ift das Gerücht von dem Tode Troplong’s vers 
breitet gewejen. Dasjelbe ift jedoch falſch, und wird vielmehr vers 
Bi, daß der Genats-Präfibent feit einigen Tagen fich beiler be— 

nde. 

Paris, 17. Oft. Mit Unrecht wird hier und dba nod daran 
gezweifelt, daß ber Erzherzog Marimilian den Thron von Merico 
bejteigen werde, Dieß ift vielmehr eine ausgemachte Sache. Er 
will allerdings daß die Nation den von ben Notabeln der Haupt 
ſtadt ausgedrückten Wunſch ratificire, aber er verfteht darunter nur, 
daß allenthalben, wie in der Hauptftabt, die Bevölferung durch das 
Organ ihrer Borftände oder ihrer Notabeln ſich ausſpreche. In einem 
Lande, wie das heutige Merico, ift die Anwendung des allgemeinen 
Stimmrechts abjolut unmöglid. Was die von bem Erzherzog ver 
langten Garantien betrifft, b werden fie in feiner Anerkennung und 
darin bejichen, daß eine framgöfiihe Armee eine zu beitimmende 
Reihe von Jahren in Merico bleibt. (1) Zit das neue Reich einmal 
—— dann wird es ihm überlaſſen werden, auf eigenen Füſſen 
zu chen. 

Paris, 19. Oft. Der Woniteur meldet die Ernennung des 
Hrn. Rouher zum Staatöminifter und des Hrn. Rouland zum Mis 
nifterpräfipenten des Staatsraths. Die Zahl der Bicrpräfiventen 
des Staatsraths ift auf drei feftgefeßt; fie haben den Staatsraths- 
figungen zu präſidiren und vie Regierung in den Kammern zu ver 
treten. Die HH. Forcade u. Chatr-d'Eſt⸗Ange find gu Bicepräfidenten 


ı ernannt, 


Die Opinion Nationale erflärt die Schlacht bei Leipzig für 
die furchtbare Suhne des umverzeihlihen Fehlers, den Napoleon I. 
beging, nicht Polens Unabhängigkeit zu erflären. Die Opinion Nar 
tionale jcpliegt ihren nad Pulverdampf riechenden Artikel mit fol 
genden Worten: „Mögen Frankreich, Defterreih, Preußen und ganz 
Deuiſchland darüber naceenten! Sie find bedroht, wie jie es nies 
mals geweſen und ihre Entſchluß muß raſch fein. Man muß fi 
bereit halten, zum näͤchſten Frühjahre zu marjciren, und wenn wir 
bie Schwach ver fureulae caudinae Nuplands vermeiden wollen, jo ift 
ed unfere Plicht, von num ab die Legitimität des Aufitaudes und 
des von demſelben verfolgten Zwedes zu proclamiren, den Ezaaren ſei 
ner Nechte auf Polen verluftig zu erdlären, den Aufftändijchen reich 
lich Waffen und Geld zu liefern und unferen Regimentern Legionen 
von Freiwilligen voraufgehen zu laſſen.“ 


Italien, . 


Palermo, 8. Oct, Die militärijhen Maßregeln gegen bie 
Eonferiptionepflictigen dauern. fort. Die Familien find großen 
Satalitäten ausgefeht, befonders in folge der Gleichartigkeit der 
Familiennamen, Man fagt, daß der Zruppen-Eorbon um unjere 
Stadt noch verftärft, und ein Kriegsſchiff auf der Rhede vor Unter 
gehen werbe. Ungeachtet der militärifgen. Maßregein machen 
die Diebe fortwährend jebr gute Gejchäfte Anfangs tonnte man 
hier Erlaubnißſcheine zur freien Eirculation erhalten, nun erflärt 
man jedoch bie. abgegebenen außer Kraft, und weigert fi neue 
verabfolgen zu laſſen. In der Kirche della Vittoria jind viele 
Widerfpänftige eingefperrt; die Luft dafelbft tft verdorben, und ber 
Schmutz hat den höchſten Grad erreicht; überdieß iſt diefe Kirche 
viel zu eng, um fo viele Leute zu faſſen. Wenn fich der Präfeet 
die Mühe gegeben hätte, genaue Lijten ber noch lebenden Wider⸗ 
fpänftigen zu entwerfen, würden viele und große Verlegenheitert und 
Bladereien befeitigt worben fein; fo aber wirb die Verwirrung tägs 
lich ärger, und die rechtlichen Bürger- fehen ſich ‚gequält ohne zu 
wiffen warum. A 2 at 


mr volle « V 
Ueber den Stand der Dinge, in ı polniſchen Brovins 
zen wird Folgendes mitgetheilt: „Obgleich die Situation des ganzen 
polnifchen Volkes eine kritiſche ift, jo iſt dieſes Rn bejonders 
mit den Gntsbefigern der weſtlichen Provinzen, das iſt von Titthauen, 
Volhynien, Pobolien und Ufraine, der Fall. Es bleibt ihnen nur 
die Wahl zwifchen zwei Dingen, numlid entweder ins Ausland zu 
gehen oder im Lande zu bleiben — beides gleich verhängnigvoll. 
Im erften Falle verlieren fie ihr Vermögen, welches den legten ruſ⸗ 
fifchen Verordnungen zufolge confiseirt wird; im zweiten Falle mül- 
fen fie die polniſche Nationalität und die katholiſche Religion ab» 
ſchwören und orthodor werben, Die Berfolgung der Latholijhen 
Religion manifeftiet fi in den weftlichen Provinzen auf verſchledene 
Art, vorzüglich aber dur die mafjenhafte Arretirung der katholiſchen 


Geiftlichteit. Da die rufflie Regierung weiß, daß. die Geiftlichteit | 


auf das höchſt katholiſch geitimmte Landvolt den größten Einfluß 
ausübt, jo ift fie bemüht, das katholiſche Element gänzlid zu beiei- 
tigen. Dean braucht nur das Verzeihniß der politiih Verdachtigen, 
welche nad Sibirien gejandt werden, zu leſen, um von dem Miß— 
verhältniffe, dag zwiſchen den ans dem gelſtlichen Stande und aus 
anderen Ständen verurtheilten Deportirten herrſcht, überrafcht zu 
werden. Mit Deportirung jedes Geiftlihen macht die rufjlihe Me: 
gierung einen Schritt vorwärts auf vem Wege ver ‚Entnationalijirs 
ung und Entkatholijirung.” 

Der Breslauer Zeitung wird aus Warſchau beritet: 
Sämmtlihe Beamten polnijher Nationalität" an ven Greuzkammeru 
werben jofort, die an der Warſchauer Kammer am 1. Januar ent 
fernt werben. — 

Warſchau. Am Abend des 14. erſchien ein Tagesbefehl des 
Stabt-Hauptmanns, der eilf Namen warfhauer Bürger veröffentlicht, 
welche, weil fie, ohne Erecutiv-Maßregeln abzuwarten, die von den 
Ruffen auferlegte Eontribution bezahlt haben, „als der Einigkeit 
und Selidarität mit der Nation und der Megierung, entjagend und 
ein verwerbliches Beifpiel der Abtrünhigkeit gehend, Bein Urtheile des 
Revolurions:Tribunals unterftellt worden find.” Ferner wird „den 
Lotterie-Einnehmern und ben Spielern in Erinnerung gebracht, daß 
nach Beendigung der 101. Lotterie dee ſernere Debit von Loojen 
und das Spielen in der Lotterie laut Deoret der NationalsRegitrung 
definitiv verboten iſt.“ 


mwurbe, indem jie glauben, daß diefe Einwohner, durch die ſchon cin» 
mal vorgenommene Hausſuchung fiher gemacht, verbotene Gegen: 
ftände wicht mehr fo vorfichtig verbergen werben.“ 

Der National-Zeitung wird aus Warſchau vom 15. Octbr. 
gefhrieben: „Zu den mannichfaltigen Beorüdungen, benen bie Bes 
völferung Warfchaus feit der Abreife des Großfürften Konftantin 
und ber Alleinberrichaft des Grafen Berg ausgefegt ift, iſt ſeit ger 


jtern eine Laſt hinzugefommen, und zwar eine der drückendſten, bier 


Eingquartirung von Truppen in Privathäufern.‘ 

Der Wiener Zeitung it nachfolgende telegraphiihe Depeſche 
mitgetheilt worben: 

Warſchau, 16. Det Die von Bardeſch commanbirte Bande 
Kryfinsti's wurde am 6. Oct. im chotyner Walde, Gouvernement 
Lublin dur‘ ein Detachement unter Commando des Mafjors Dos 
miechine eingeholt und geichlagen. Der Berluft der Anfurgenten be: 
trug 100 Dann an Zodten, eine große Anzahl Verwundete, 98 Ger 
fangene. Der Reit der Bande wurde durd ein von Garvolin aus- 
gerüctes Detachement vernichtet. z 


Petersburg, 14. Di. Der „Invalide“ kündigt an, daß 


zwei nıne Divifionen Infanterie und Dragoner nad) Polen geichidt 


werden, und bag man an die Ausrüftung von 11 Panzerbatterien 
acht, welche die Flotte des fhwarzen Meeres erjchen follen. 


Dänemark. | 

Kopenhagen, 17. Det. Die dänifhe Negierung hat bie 
AZufammenziehung anfehnliher Truppenkorps an. der Südgränge 
Scleswigs angeordnet. 

Griechenland, 

Berichte aus Athen melden, daß die Nätionalverfammlung 
beſchloſſen hat, die Soldaten, welche wegen Infuborbination aus ber 
Hauptftant entfernt worden waren, wieder babim zu beru— 
fen. Diefer Beſchluß hat einen ſchlechten Eindrud auf bie Beuölfer: 
ung gemacht. Verſchiedene Unglüdsfälle haben fih zu Athen bei den 
Feitlichteiten ereignet, welche wegen ber Einverleibung, der joniſchen 
Inſeln ftattfanden. 


Spanien. = 

Aus Madrid wird berichte, daß bie Kaiferin Eugenie am 

Abend des 18. daſelbſt eingetroffen ift und ‚einen warmen Empfang 
gefunden hat. 

Amerika, 


‚Präfident Lincoln hat am 3. d. M. eine Boackamati 
erlaffen, im welcher er den Wunſch ausfprict, daß alle-Amerikaner, 
mögen- fie nun-im im Auslande verweilen, den-lchten 
Donnerftag im November als Danktag feiern mögen. Lincoln ber 
hauptet, wenn das Land auch mitten in einem furchtbaren Bürger 


Schließlich wird bemerft: Um 20, d, beabi, 
ſichtigen die Ruffen eine wieverholte Revifton bet denjenigen Eins‘ 
mwohnern zu machen, bei benen ſchon früher eine ſolche vorgenommen 
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kriege begriffen fo jeien] feine induſtriellen Hülfsmittel doch 
blühender als je, (?) die Bevoͤll jeı-ırog der durch den Krieg 
angericptelen Berheerungen fortwährend im Zunehmen begriffen und 
die friedlichen Beziehungen zum Auslande ſeien bewahrt worden, 
obgleich der Bürgerkrieg ats eine Verlockung zu Angriffen von Sei 
ten fremder Staaten habe erjcheinen Fönnen.“ - 

Ueber den 6. d. Mis. wird eben daher berichtet: „Auf ber 
Flotte von New» Orleans iſt ein bösartiges Fleber ausgebrochen. 
Zu Charleston waren dıe Conföderirten aut 3. d. M. eifrig damit 
beichäftigt, das Fort Sumter wieder in Bertheidigungsſtand zu 
fegen. Schwere Geſchutze waren aufgepflanzt worden und die Ars 
beiten nahmen einen jo raſchen Fortgang, dah General Gilmore ein 
neues Bombardement des Feſtungswerkes angeordnet hatte, deſſen 
vollftändige Demolirung von ihm mehr als einmal gemeldet worden 
war. Recognoscirungen, die auf Booten vorgenommen wurden, 
hatten gezeigt, daß die Geſatzung volllommen Darauf gerüftet war, 
einen etwaigen Sturm jurüdjufhlagen. General Gilmore hatte fi 
aus verjgievenen Gründen genötigt gejehen, ſein Hauptquartier 
und beinahe alle jeine Truppen von Morris Jsland nah Folly 6: 
land zu verlegen und man glaubte nicht, daß es vor dem 1. Nov, 
zum Bombardement der Stadt tommen werde. Admiral Dahlgreen’s 
Schiffe werden als unthätige Zufgauer der Operationen des Heeres 
geſchildert und vie Differenzen zwiſchen dem Admiral und General 
Gilmore jollen jo weit gedichen jein, daß Beide fein Wort mit eins 
ander ſprechen. Joſiole Quincy aus Bolten, ein beinahe 92jähriger 
Greis, aljo vor der UnabhängigfeitssErflärung als britiſcher Unters 
than geboren, hat einen Brief veröffentlicht, in melden er ein Gom- 
promig zwiſchen dem Süden und Norden für unmöglich erklärt, 
Es ift dies derſelbe Quincy, welder im Jahre 1802 bei Gelegens 
heit des Anfaufs von Louiſiana mit der Losreißung von Maſſachu— 
ſetts drohte. 

Einer Depefdhe aus New-York vom 8, d. entnehmen wir 
FR endes: „Bragg Hat dem BVernehmen nad bedeutende Ver— 
ärkungen erhalten und verfügt über mehr als 175,000 Mann. 
Bon conföberirter Seite wird aus Charleston, 6. d. M, über einen 
Angriff auf die Unions-Fiorte berichtet. en ger 
hörige Kanonenboot Chictora warb bei biejer Gelegenheit, von ben 
en der She —* —RTE F— —— 


— Merico. * 

Nachtichten aus. Veraeruz vom 12. Sept>-zufolge hat ber 
Präfident Juarez den General Doblado zum erſten Mimiften.ernannt, 
Juarez ſchlagt vor, die "Futerpention anzunchmen, wie fie durch den 
Bertrag von London flipuliet war, indem er alle politiſchen Hand« 
lungen desavnirt, welche in Merico ſtattgefunden Haben, 
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Yandwirthi@aftliger, Handeld« and Börfenberipte. 


* (Zuderberidt.) Rad allen Berichten und Ermittelungen 
wird die gelammte Mübenzuderproduction Europas für. 1863-64 
eine bedeutend geringere fein, als diejenige von 1862—63, da bie 
NRübenernte weit hinter den gehegten Erwartungen zurücbleibt. Die 
Wirkung viejer Thatſache fängt bereits an, auf den inbifchen Zucker⸗ 
märkten ihre Wirkung- zn äußern In Frankreich hat ſich allınäl 
ein Zuckermangel jühlbar gemacht, der den Werth um 20 
pEtr, ſteigerte und aud in England find jeit 14 Tagen die Preife 
um 14 bis 2 5 gekiegen. Dieſe fteigende Bewegung hat fih nun 
auch andern Hauptzudermärkten Curopa’s mitgetheilt und ſcheint 
noch weitere Ausdehnung zu gewinnen. Nur im Zollverein ift das 


' Zudergeihäft bis jegt ſchleppend geblieben, weil hier die Händler und 


Speculanten fig fortwährenn bemühen, die Preife herabzuorüden. 
Die Beftände von altem Zucker find geräumt und die neu fertig wers 
benden Partien werden hinreichendem Bedarfdegegnen 


Mündener Hopfenmarft von 16. DM. Ober mb 
Niederbayr. Gewaͤchs, Meittelgattungen, Landhopfen 98, 57; Hole 
dauer 115, Wolnzacher 120; Mittelfr, Gewäds, Dlittelqualitäten 
95 fl. Baden Schwetzinger 100 fl. 


Angsburg. Der H, Hopfenmarft vom 9. bis 19. October 
1863 gab folgenden Durchfchnittöpreis per bayeriſcher Zentner. Wolns 
gadıer u und Umgedung 125 jl, — fr. Mittelfränfiiches Gewäche 

Til 5 kr, Holledauer 119 fl. 31 fr. Böhmiſches Gut: Sauger 
Stadtgur 175 fl — Er. Saazer Kreisgut 165 . — fr. Ohne 
Blei umd, Ausweis 150 fl. Anſchauer 190, 
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Aneigen und Bekanntmachungen. 
In der Buch ner?’ihen Buchhandlung ft zu habe ;; J N Witz 
nina u A. aus Franzensbad. 


Babucn — Ich zeige einem hohen Adel und allen meinen geehrten 


—— Fe . * 8 22. ine Bude 
ene r Eee Kunden san, daß ich erft Mittwod den 22, d. me 


öffne und eine große Auswahl aechter 'Spitzen- 


Waare nebst Stickereien empfehle. 
imo. Bude 1, Hauptreihe, 
vor dem Kradhardtihen Haus. 


Den Herren Bieberverfäufern empfeble ich meine 


Gutta - Percha - Ölanzwichle, 


n Schachteln ven 2—16 Leib und in fleineren Khot. 
de AR Leih. Mein KFabrikat iſt anerfannt das befe 
baitbarfie und zugleich das billiafie was in biefem 
Artifel probueirt wird. Vreben und Preielifien ſtehen 
gratis zu Dienfien 


Wilm. Seitter's, dem. Yaboratorium 
in Ludwigsburg. 


Schrannenmittelpreife. 
Stranting, 17, Det Bun 17 4 ktr 
Korn 10 fl. 31 fr,, Gerfie 10 fl. 22 fr, Haber 6 fl 
6 fr. 


odiger Moden» Hubgabe eint eine 2** von der ale en iu 
a ir ‚ en | 




















Die seit Jahren gegen Gicht und Rheumatismus als heilsam an- 
erkannten Hasbrälz’schn Waldteoltiwaaren aus Remda 
am Thüringerwalde, bestehend in Jacken für Herren und Damen, Bein- 


# Pomade, Seife und "Bonbons, sind für Bamberg und Umgegend ächt 

5 zu haben in dem Hauptdepot bei 

< #. 3. Wucherer in Bamberg 
zu Nro. > 





Börſennanhrichten 
m x Augsburg, 15 Oftbr. 
WB8 Lonigl. dayer. 3’j,pre:, Obliganonen m 





Im empfehle’ eine große nunwahl entiider LITER welde mit tein perlscopiicdhegeidhlifenen &lälern vers Rnigl bayer. Bo ——— FA; 5 
fertigt find, zur gefälligen Beachtung In meinem Lager zur biefigen Mefle (Hauptreibe) find achromatische deilo er en 103. Mt 
, Feldstecher, Tubus, Lorgnetten, Mikroscope, Brillen etc. vorrätbig, welde zum ee 2 > ng albj.LIBiig. mr s 

igflen  Preife verlauft werben. Reparaturen an optilde Iuflrumente werden fänelifiene ven mir gut umb en ig· 243 


daucr haſt gefertigt, Aktien der mech. Baumm.-Sp. u. Reb. Bamberg 106 B 


Baummwell-Spinnerei Bapreutb 116 8 
Frankfurt, 17. Oftbt. ®eldcours. Bıftolen 9 


M. Wertheimer, Opticus aus Würzburg. 
feb Fab fl. m — I —5* red E Hin 
Empfeblung obiger vifate, — 57%, fr. Hollandiſche 10 uldenfäde 4 
Untergeidineter Tann mit befier Meberzeugung fie ven. Hrn. Wertbeimer angefertigtem eptifchen Infirul— 49 3 fr, Band» Dufaten 5 fl. 32 —43*4 H 
mente feiner Kenntniſſe binfichtli des Muges umd der Anwendung von Brillengläfern empfeblen. 20-Franc-Stid. 91.20 — 2 ir. ng. Sounereigu 
Geh. Math Prefefior Dr. Chelius in Heidelberg. tt fl. 42-46 tt 
ft 5 National. 
nenes Goldbad für Albuminpapier-Copien BR mien. 1, Date, 9 —— *—— uun 
iſt Monate lang zu gebrauchen, billiger, färbt ſchnell und brillant; das Pfund für 16 bisſras 9375; veoglehden * — 138,48: * 
793, DOrtlerreibilhe Eredit⸗Mebilier⸗Aetitn 
1600 Copien kommt auf fl. 4. 30 kr. —* EN Morbbahnactien 103 80; Wedleleure: Mugefura3 Mon 
Zugleich lade ich zum Bezug meines neueften Preisverzeichnifies ein. 


4 94 75 London 111 80 
Wilh. Spindler jun., Varis, 11. Ocibr. Eh,pEt. Rente 95 50 3pG 
Handlung photographifher Artikel in Htuttgart.|Rente 67.20 


— — —— 
Drud und Rerlao von Y. M Reinbi. 
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Deutichlaud. - 

Nürnberg, 20. Dit, Gutem Bernehmen nad wird jn üns 
ferer Stadt mod im Laufe biefer Mode eine Konferenz; von 
Min iſt ern reformfreundlicher —— abgehalten werden. Die 
Teltftellung der auf das Schreiben des igs von Preußen zu ere 
theilenden Antwort wird ber nädite Gegenfland der Bejurehung 
fein und, ba das prinzipielle Einverftändniß in dieſet Hinſicht größe 
teniheila als gefichert zu betrachten jei, wird biejelbe wohl im Laufe 
eines Tages erfolgen. 

Ju Betreff der Zufammenfegung der Vollsvertretung beim 
Dunbestage zu Frankfurt ift im meuchter Zeit der Gedanke angeregt 
worbeu, daß man es ben einzelnen Regierungen und ihren Sams 
mern überlafjen folle, ob ſie Delegirte are ober birecte Wahlen 
vornehmen wollen. Es ift kein Zweifel, daß dieſes Uuskunftsmittel 
mwoburd die Eutſcheidung und Veraubiwortlickeit über ven Wahlmo- 
dns im die Hände der Kammern der Gingelftaaten gelegt würde, 
Manches für fi Hat und viele Einwendungen niederſchlagen würde. 

Regensburg, 19. Df Die Hieflge Stabt hat auf ihre 
Eingabe um Garntfonirung eines der neu zu errichteuden Gavallerier 
regiementer eine Furze, abſchlägige Antwort erhalten, obgleich dieſelbe 
u micht unerheblichen Opfern * erboten hat. Dieſelbe hat nämlich 
rd vor Jahren ein hiezu pajjendes Terrain vor dem Oftenthore 
erworben und erbot fib noch außerdem zu einem Beitrag: von 
50,000 fl. zu einem Kaſernenbau. Dagegen ſcheint Amberg berüds 
fihtigt werben zu ſollen. 

Kelheim, 18, Det. Bei ber feierfihen Eröffnung ber Bes 
freiungehalle hielt Se. Maf. König Ludwig an bie Beteranen, bare 
uuter auch Prinz Carl von Bayern, folgende kurze Anſprache: 

„Willlommen, tapfere Krieger des Befreiungstampfes, will- 
kommen Ale. Es iſt Deutſchlands herrlichſte Zeit; an fie wollen 
wir uns halten. Ich kann mu jagen, was id bier in bie Bejrei⸗ 
ungshalle geichrieben habe: Mörpten die Deutichen nie vergefien, was 
den Befreiungslampf nothwendig gemacht, noch wodurch ſie geſſegt.“ 
Nun führte König Ludwig ſeine Gäſte in den von ihm als Denk 
mal beutfchen Ruhmes und deutjcher Einigkeit gemeihten Prachtbau 
ein, in deſſen herrlichen Räumen die hohe Gefellihaft über eine 
Stunde verweilte, während der auf der oberen Gallerie ſich befinds 
liche Sängerchor zuerft den Chorgeſang zur Grundſteinlegung ver 
Befreiungehalle (gerichtet vom König Ludwig und fomponirt von 
Stunk) und Arndi's Baterlandslied vortrug. Im einer Turzen vom 
Feldmarſchall v. Wrangel gehaltenen Anſprache follen bedeutſame 
Worte enthalten geweſen fein und tiefen Eindruck gemacht haben. 
Als der König mit feinen hoben Gäften die Befreiungshalle vers 
ließ, um nab Kelheim zurüdzufchren, erfchallten die herzlichſten 
Zurufe bes auf der Gallerie ſich befindlicyen Publitums und der aus 
Berhalb verfammelten Voltsmaſſen. 

Bei ber Feſttafel zu Kelheim wurde vom k. k. Feldmarſchall 
Schrn. v. Heß folgender Toaſt aufgebracht: „Euer Wajeftät! Mein 
allergriäbigfter Kaijer und Herr hat mit den Auftrag ertheilt, Euer 
Majeftät ald Seinen vielgelichten Herrn Oheim und einem ber er 
ften — ber älteften — ber edelften und in Sorge für Deutſchlande 
Ruhm und Ehre beharrlicften Fürlten zur Bollentung und Eröffs 
nung der Befreiungeballe Seine wärmften Glücwünſche darzubrine 
gen. Se. Mojeftät der Kaifer wünſchen daher, daß an diefem dent: 
würbigen Zage von ben entfernteren öftlichen Geftaben dieſes herr 
lichen deutſchen Etromes, welcher auch bier zu den Füßen dieſes 
Ehrentempels To ftolz und fhön vworüberfließt, der kaiſerliche Gruß 
und Ruf zu Euer Majeftät herübertöne: — Hoch — vergnügt und 
noch lange — lange Jahre Icbe der edle deutiche Fürst König Lud⸗ 
wig ber Bayer!* 

Ulm, 19. OR. Im wahrhaft gehobener Stimmung und uns 
ter Tebhaftefter Betheiligung ber Bevölkerung fand geftern unfere 
feier des 18. October hatt, Feierliches Glodengeläute Morgens 6 
Uhr eröffnete ven ſchönen Tag. Gegen 9 Uhr fehte fi ein großer 
Feſtzug vom Rathhaus aus in Bewegung nad der Münfterfirde, 
deren weite Hallen ganz erfüllt waren von Auhörern ber einer 
mürbevollen Weihe des Tages entſprechenden Prebigt des Pälaten 
v. Hauber, Gegen Abend jammelten fi die Schaaren der Feſtge— 
nofjen auf dem obern Münfterkirchhof zu einem großartigen Fackel⸗ 
zug unter Glockengelaͤute durch bie beleuchteten Straßen ver Stabt 
vor das Rathhaus, wo der Feſtredner Profeſſor Kapff mit Stentors 
flimme zu den Herzen der Verfammlung ſprach. Gelänge der ver: 
einigten Lirderfräuge und weithin fichtbare Feuerzeichen auf den 
nädjjten Bergen beſchloſſen den zu einem Feſtiag im ebelften Sinn 
vom Volte felbft erhobenen Tag. 


Leipzig, 20. Dt. Der geftrige Feftzug dauerte von 10 





bie gegen 3 Uhr und nahmen circa 20,000 Perfonen an demfelben 
Theil. Er felbft Hatte eine abfolute Länge won nngefähr. zweiStun⸗ 
ben. Die MWeiherede bei Grunpdfteiniegung des Nationadventmals 
wurde von Bürgrmeilter Dr, Roch mit weithin ſchallender, weithin 
verſtandlicher Summe vorgetragen und fand bei theilmeiier Unaufs 
merffamteit der Uinftehenden einen tauſendſtimmigen Wieberhall in 
der. Feitverfammlung. Der Aug felbft war impofant. Die Betes 
sahen wurden auf ihrem Mage burch die Stabt und Vorſtadt jörm ⸗ 
lich mit Blumen überjegüse. Auch die Studirenden md Turner 
den vom Publikum ausgezeichnet. Die Veteranen fuhren zum 
| eil in Privatwagen, ein geringerer Theil in Wiethwagen. Es 
| nochten im Ganzen ungefähr achtig Eguipagen fein. Der Eindruck 
‚ der bunten Schaaren bes hinter ihnen folgenden Zuges mit ihrem 
' Fahnen, Emblemru und Berurszeiben war ein ſehr guter, ſtellen⸗ 
welje ſogar glänzender. Der frembenzufluß im unferer Stabt über- 
flieg ale -Erwarnmgen. Das herrliche Herbſtwetter führte eine 
folhe Menge Pubatum herbei, daß der Zug ſich kaum durch base 
jelbe Bahn brechen konnte. Edenſo mar das Gebränge in den Strar 
hen Abend aus Aulaß ber großartigen lumination ber Gtabt, 
womit bas Feſt ſchloß, unbeſchreiblich groß, 

Berlin, 18. Det. Gutem Vernchmen nad ift jegt an maß- 
gebender Stelle der Beichluß gefaßt werden, daß zur Dedung der im 
Holjtein aus zuführenden Bundeserecution von Preußen ein Refer 
vetorps von 12,000 Diann aufgeftellt werden ſoll. Seine Eoncem- 
trirung erfolgt wahrſcheinlich in ber Gegend vom Wittenberge an der 
Berlin-Hamburger Eifenbahn. Die Bataillone des Reſervecorps follen 
wur anf jogenannte halbe Kriegsſtärke gebracht und zu 800 Mann 
formirt werden. Auch die Eavallerieregimenter und Batterien, welche 

‚ demjelben zugetheit werben, erhalten zur Bermeidnng unnöthiger Aus 
gaben, feine Kompletirung, wie fie zur eigentlihen Mobilmahung 
gehört. Was dabei den einzelnen Truppenförpern an Stärke abgeht, 
wird durch deren größere Zahl erjeht. 

Berlin, 20. Dft. Die Berliner Allgemeine Zeitung berid» 
tet: Im Greifswald iſt der Staatsanwalt Kanngiefer zur Die 
polition geftellt, weil er bie am ihn erlajjene Aufforderung bes Zus 
ſtizminiſters, bei den beverſtehenden Wahlen im Sinne der Fönigli- 
hen Staatsregierung zu wirken, ablehnend beantwortet hat. tr 
Kanngießer gehört der liberalen Partei an, bat im Herbſt 1861 
nah damaligen Begriffen minijteriell gewählt, im jFrübjahr 1862 
ſich jeder Agitation enthalten, aber allerdings ald Wahlmann mit 
der liberalen Partei gejtimmt. Es folgt ihm bei allen, die ſich noch 
ein unbefangenes Urtheil bewahrt haben, der Ruf, daß er jein Amt 
in ftrengfter Gefeplichkeit verwaltet hat. 

Die Bolks Zeitung berichtet aus Berlin: „Den Beamten ift 
in einzelnen Bermwaltungsbezirten ausbrüdlih gejagt worden, daß 
ein Fernbleiben vom Wahlplag genau ebenfo angejchen werben würbe, 
als wenn fie gegen das Miniſterium ftimmten,* 

Der Landrath, welcher, wie geftcen erwähnt, bie Schulzen 
feines Kreijes zur Verantwortung, zu ziehen brobt, falls fie nicht als 
Wahlmänner gewählt werden, iſt ber Frhr. v. Gayl, Landrath bes 
teltower Kreiſes. 

Der offizisfen Norbddeutſchen Allgemeinen Zeitung vom 20. 
Oct, wird aus Münden geihrieben: „Die bayriſche Regierung (auch 
die würtemberg’iche) hat wirtlich gegen ven Abſchluß des Handels: 
vertrags Preußene mit Belgien Proteft eingelegt.” 

Wien, 18. Of Am 13. fand in London wieder der erfte 
Minifterrath ftatt. Die Berathung war den franzöfiichen Borichlä- 
gen in Bezug auf bie polniſche Frage gewidmet, und Graf Ruffell 
war baber in ber Lage in feiner unmittelbar darauf erfolgenden 
Unterredung mit dem Vertreter ber polnifcheu Nationalregterung, 
dem Fürften 2. Ezartorisfi, demfelbeu reinen Wein einzuſchenten. 
Ein Bericht, ben der Secretär des Fürſten hieher fchichte, conftatirt, 
baß ber Fürſt aus diefer Unterredung bie Ueberzeugung bavontrug: 
Polen habe wenigftens von England nicht das geringfte mehr zu 
hoffen, unb im Grunde fei bie polnifhe Sache von der emglifchen 
Regierung völlig aufgegeben. Vereinzelt könne fie nichts unternehe 
men, und mit Frankreich gemeinfam vorzugehen, dazu werde fie fich 
nicht entichließen, aus unüberwindiigem Miftrauen gegen den Im— 
pertalismus, Weber eine Art Rechtsverwahrung gegen den Brud 
der Verträge von 1815 werde daher das englifhe Gabinet nicht 
hinausgehen. 

m „Botichafter* mwirb berichtet, daß zwiſchen den Häuptlingen 
ber Tfcherkeffen und dem jungen ten von Dagheftan ein 
Bertrag zu gemeinfamen Beginne von Felndſeligkeiten gegen Ruß: 
land abgefchloffen worben ift. Es tft richtig, daß von polniſcher Seite 
eine Diverfion im Kaufajus betrieben wirb, bie Hänptlinge der kau- 
kaſiſchen Völker proteftiren aber gegen eine polniihe Führung. Aus 






zu einer neuen Erheb für 
gänge find in jenen 
a" die Nachricht 


* 

Auguſt hat das türtiſ tt „Se 

von der Wegnahme und Verbrennung eines rujfi 

die Tſcherteſſen gebracht. 
5. Großpritamnten, 

Dee "Globe" betrachtet die Wiener Verträgenals eine 
Poſſe, die bereits zweimal tragiſch für Polen geeudigt habe. Sollte 
Polen auch das brittemal feine Erfolge von der diesbezüglichen dip⸗ 
lomahjchen ‚Einwirkung haben, dann müfjen auch die übrigen Theile 
ber: Wiener Verträge ald nuplos betrachtet werben. Der Artikel 
ſchließt mit den Worten: „Die fhwarzen Zeiten des Mittelalters 
wiederholen ſich und verdbammen die Civiliſation des 19. Jahr: 


bunderts,“ 
Srankreich. 

Paris, 17. Dft Cs iſt zu beachten, daß die Beziehungen 
zwiſchen der Pforte und Rußland jehr gejpannt find; ein Bruch 
zwiſchen biefen Mächten wäre der franzöjiichen Politik willtommen ; 
die Gefahr der Pforte würde England jtußig maden. Nicht aus 
Vergnügen bereift der franzöfiiche Botſchafter in Konftantinopel die 
türtifchen Provinzen, wo Manifeftationen zw Gunften der Polen 
ftattfinden. 

Paris, 18. Oct, Alle Mitgliever der mexicaniſchen Depu: 
tation definben ſich jetzt wieder in Paris und barren der Ehre, von 
dem Kalfer empfangen zu werben, um bemjelben eine Danladrefie 
zu überreichen, Da ver Tod bes Hrn. Billault den Kaijer verhin⸗ 
dert bat, bie Audienz bis jet zu gewähren, jo haben auch biejeni« 
gen Mitglieder, welche am 15. uach Beracruz zurüdjahren wollten, 
ihre Abreife bis zum 1. November verfchoben. — Das ‚Memorial 
diplomatique” meldet, daß der Erzherzog Marimilian umd jeine Ges 
mahlin erft in dem Augenblide, wenn jie von Europa nad Mexico 
überfiebeln, bem Kalfer und ber Kaijerin ber Franzoſen einen Bes 
fuch abjtatten werden. Die Nachricht einer Reife, die fie noch dies 
fen Herbit nach Eompiegne antreten würben, fei verfrüht, — Der 
Papfi, deiien Rathichläge uud Ermahnungen fo Vieles zum Entſchluß 
bes Erzherzogs Dearimilian jür Annahme der Krone beigetragen has 
ben, hat bereits mehrer Briefe an benfelben gerichtet, in denen er 
ihn bereits ald den Souverän bes alten Reiches Montezuma's ans 
ficht. — Wie das „Memorial diplomatique“ fagt, hätte Hr. Drouyn 
de Lhuye Im verflojiener Woche hier mit den Vertretern Dejterreichs 
und Preußens eine Beiprehung über die beutiche Bundescreeution 
in Herten gehabt und erklärt, daß das Zuilcrien-Gabinet dem beuts 
ſchen Bunde das Recht, Holfteln zu befegen, nicht beftreite, vie In— 
teroention in Schleswig aber ald europäiſche Frage anſehe, bei wel: 
her alle beim Londoner Protofol von 1852 beiheiligten Mächte mit» 
zureden hätten, 

Paris, 20, Ol. Der Moniteur verkündet bie Ernennung | 
des geweſenen Juſtizmin ſters Delangle zum erjten Bicepräfiven- 
ten des Senats, — Nächten Mittwoch wirb der Kaifer große Revue 
über de kalſerliche Garde halten. 

Der Biſchof von Nimes hat einen Hirtenbrief erlaffen, wels 
her Gebete für Polen an drei anfeinander folgenden Sonntagen | 
anordnet. 

Das „Memorial diplomatique”, vom 18. Dft. meldet, daß 
England niemals die Abſicht gehabt, vie Polen als kriegfüh— 
rende Macht gegen Rupland anzuerkennen. Ruſſell wurde ben + 
ricpriat, daß cine jolde Maßnahme jofort den Abbruch ver diplouas 
tiichen Beziehungen zwiſchen dem petersburger und dem engliſchen 
Gatinet zur Folge haben wirbe. 

Italien. 

Nom, 14. DM. Der ruffiihe Gefandte hat den Hier woh— 
menden Polen angekündigt, daß Diejenigen, deren Päſſe abgelaufen, 
nah Rußland zurüdzufehren haben, bei Strafe der Konfiokation 
ihrer Güter. 


Außland und Polen. 

Von ber polnifhen Grenze, 16. DA., wird ber Ofl.- 
Big. geichrieben: Als ein Symptom des in ber polniſchen Geſellſchaft 
zn Gunften der Ruſſen ſich vorbereitenden Umſchwungs der Etim: 
mung bürfte die Thatſache Beachtung verbienen, daft den ruſſiſchen 
Militärcommandeurs in letzter Zeit dur anonyme Denunciationen 
mehrere Orte verrathen worben find, an denen die Inſurgenten 
Waffen vergraben haben. Dics iſt namentlich im Auguſtow'ſchen, 
Lublinſchen und Krakauiſchen der Fall gewejen, wo bie Rufen bes 
deutende Quantitäten von Waſſen aller Urt ausgegraben und in 
Beſchlag genommen haben. — In voriger Woche ift aus Peterds 
bura bie Entſcheidung eingetroffen, daß die Stadt Warſchau die ſehr 
bedentenden Koſten ihrer PBolizeiverwaltung allein zu tragen hat. 
Dieje Koften find auf nahe an 1,200,000 SRo. berechnet und eine 
Gommijfion bereits mit Repartirung derfelben beichäftigt. 

Aus Komno, 12. Oct, wird dem wiener „Baterlanb” bes 
richtet: „Heute früh wurde in der etwa 3 Meilen von der preuß. 
Gränze belegenen Stadt Wilkoviſchlen ein Anjurgentenführer, ber 
bisher mehrere Wochen in Kowno gefangen geſeſſen hatte, durch ven 
Strang ſiandrechtlich bingerichtet. Ueberhaupt hat man an maßges 
bender Stelle beſchlouen, die ſtandrechtlichen Hinrichtungen, welche 
bisher mit geringen Ausnahmen nur in den größeren Gouverne: 





hen Schiffes durch 


wurben, fortan im»bem- kleineren Städten: mit 
men." * 


ern früh; brach gleichzeitig an 
‚aus und zwar im Annern ber 


Aus Perersburg vom B. Det erhaͤlt · die Brüfjeler- Inder 
pendungg von ihrem „in der Regel wohlunterrichteren? Correſpon⸗ 
denten die Mitiheilung, bie ſie jedoch mit allem Borbehalt abdruckt 
daß die polniſche Natio nolregierung der Türkei eine Offenſiv⸗ und 
Defenſirallianz angeboten habe, deren Zweit für die Pforte im der 
MWiedereroberung aller in ben früheren Kriegen an Rußland verlo- 
tener Provinzen befiehen foll und dieſe Vorjchläge feiern von der 
Türkei angenommen worden. Rußland habe wenigitend Grund bas 
zu, dies zu glanden, umd fei im Boramsficht eines combinirien Ans 
griff von Seite der Türkei im Süden und Schwedens im Norden 
(in Verbindung mit franzöfihen Hilfstruppen) damit befehäftigt, die 
Feſtung Kertſch in einen Waffenplag erſten Ranges umsumandeln. 
Dieſe jedenfalls Übertriebenen und vermuthlich aus polniſcher Feder 
ftammenden Nachrichten correfponbiren einigermaffen mit den Bes 
rigte aus Konftantinopel vom 9. dv. (5, Nr. 285) von dem rufli= 
Igen Einfprug gegen Unertennig der polniſchen Inſurgenten als 
triegführende Mat.) 

Schweden. 


Stodhelm, 19. Oft. Mit Ausnahme der „Nya Dagligt A 
lehanda“ iſt die ganze ſchwediſche Preffe in der Annahme einig, daß 
Stipulationen bezũglich bed deutih=bänifchen Eonflitts mit Däncr 
mark vollftändig vereinbart feien, aber erft ratificitt würden, wenn 
bie deutichen Truppen ben Mari nach Holftein antreten, 


Joniſche Infeln. 

Wie aus Korfu gemeldet wird, hat das joniſche Parlament 
mit 33 gegen 3 Stimmen beſchloſſen, daß fofort nad der Aufhebung 
bes Protectorats ber Senat aufgelöft und die Inſeln ohne Bes 
dingungen mit Griechenland vereinigt werden follen. 


Spanien. 

Madrid, 13. Det. Man verfichert der „Epoca”, daß das 
Bahlrefultat wie folgt ausgefallen jet: 248 miniftericlle Abge- 
ordnete, 31 zweifelafte, 8 Progreſſiſten und 26 Abgeoronete der 
entſchiedenen Oppofition, 

Amrrika. 

New-York, 6. Det. In Philadelphia Hat jüngjt bei einen 
Waffenmeeting H. Winter Davis aus Baltimore eine Rebe ger 
halten, welcher wir der Guriofität wegen folgende Stelle entnehmen: 

Wenn wir nur erft einmal die Rebellion niedergejhlagen haben, 
jo bleibt uns noch eine lange Rechnung mit zweien großen Nationen 
Europa’s abzumachen. Wir haben im diefen beiden Jahren etwas 
gelernt, Die Sünde der Alabama und der Einfall in Merico haben 
dieſes unſer Land aus tem Schlummer gewedt. Napoleon wird 
vom amerikaniſchen Feſtlande vertrieben werden und die Bahama- 
infeln jollen nicht länger ein Schlupfwinkel für Seeräuber bleiben. 
IH freue mid auf ven Tag des Ruhmes, da ſchwarze Negimenter 
in die alten Hallen Montezuma’s einrücken werden, wo die Männer 
von New: Port und Penniplvanien in vergangenen Tagen einmarfchirt 
find. Und follte Admiral Dupent und nod am Yeben erhalten 
bleiben, jo hoffe ih noch zu jehen, wie ſeine Kenerfugein über ber 
stuppel der Paulokirche zerplagen und wie die Trümmer ber ftolzen 
Londonbrücke hinabftürzen tief im den Strom! 

New-Yorkt, 10. Oct. Wenn die allgemeine Erwartung nicht 
trügt, jo dürfen die Scharmügel, welde täglich zwißchen detachirten 
Truppen ber feindlichen Armeen am Zennefje vorfallen, die Vorboten 
einer unmittelbar bevorftchenten Haupiſchiacht fein. Ein Angriff, 
welden die Conföderirten auf ven rechten Flügel der Bundesarmee 
am 25. Scpt, machten, wurde zurückgeſchlagen; am 5. Oct. eröff: 
neten jie ein Bombardement gegen Nojenfranz, welches ein lebhaftes 
Artillerieieuer zur Folge hatte, aber nad einigen Stunden aufgege: 
ben wurde, Die Berfuche, die feinblihe Communicatiouslinie zu 
unterbrechen, find von den Eonföderirten mehrmals erneuert worben, 
haben aber einjtweilen nur die Zerftörung einer Eiſenbahnbrücke 
und einiger Telegraphendrähte bet Murfrecsborougb zur Folge ger 
habt. Doch ſcheint fih das Gerücht zu beftätigen, daß bie Confö- 
berirten im Mücken des Nofenkranz'ihen Heeres dic Stadt Shelby: 
ville eingenommen und bajelbjt 15,000 Gefangene gemacht haben. 
Eben jo ift die Stadt Millinniville mit 1000 Dann in ihre Hände 
gefallen. Die Pofttion der Nofenkranz’ihen Hauptarmee bei Chat 
tanooga iſt indeflen ſowohl nach den von bort eintreffenden Depe— 
[chen als nad der Anficht bes Richm onder Enquirers cine jehr feſte 
und von allen Sciten gegen Angriffe gefichert. Die Stadt Chattancoyga 
wird als ein großes Hospital geſchildert, ſeitdem die verwunbeten 
Gefangenen zwijchen beiden Heeren ausgetaufcht und die der Bun: 
desarmee in bie Stabt gebradt morden ſind Mährend Roſenkranz 
durch die Hilfstruppen, welche ihm von der Potomacarmer zugeſandt 
worben find, fo fehr verftärkt ift, daß er jcht 30,000 Mann mehr 


zur Berfügung hat als vor der Schlacht zwi 
Ehicamanga, jol aud Bragg bedeutenden Zuzug ‚erhalten haben, 
obwohl bie Angabe, day er über 175,000 Diann, nad Andern fogar 
270,000 Mann unter feinem Commando habe, „art, übertrieben zu 
ein eint. 

— Schreiben des Timeskorreſpondenten in Louisville 
entnehmen mir folgende Bemerkungen über bie Deutſchen daſelbſt: 
Die republifanijhe Partei in Miſſouri hat unter den geborenen 
Umerilanern durchaus feinen glängenven Anhang, weder an Zahl 
noch in Stellung und Eharalter; aber fie ftellt einige Laufende - von 
Deutſchen ins Feld, welche befonders in St. Louis, wo jie eine 
Nation für ji bilden, nicht weniger als ein Drittel ver Bee 


völferung ansmagen. Dieje Leute find zum großen Theile politijche | 


Flüchtlinge, welche ihr Vaterland im Jahre 1849 nad ver Des 
wegung in Baben und andern Theilen Süddeutſchlauds verließen. 
Ste hielten ihten Einzug in Amerika mit dem Rufe: Hecker hoch! 
und ftürsten ſich Lopfüber in die Hirngejpinnfte des rothen Repus 
blifanert hums. Der Amerikaner im Allgemeinen mag fie nid; lei- 
den, weit fie kommuniſtiſche und irreligiöje Anſichten zur Schau tra— 
gen, Trotz dem aber ijt ihr Botum für die republikaniſche Partei 
von nicht unbedeutendem Gewicht, 

An Kentucky hat die Wheeler'ſche Cadallerie bei Anderjon's 
Erojs:roads eine Niederlage erlitten; der Führer der Bundescavalle 
vie gibt die Zahl der gerödteten Feinde auf 120, ber Gefangenen 
auf 37 an; tm einem anderen Treffen bei Franklin zogen die Eons 
föverirten ebenfalls den Kürzeren und büßten 300 Gefangene und 
vier Gejchüge ein. Innerhalb ver legten beiden Monate find auf 
dem Weijfiffippi an verichiedenen Punkten nicht weniger als zwölf 
norbftaatlide Dampfer, zujammen im Werthe von 500,000 Dell. 
verbrannt worden; mie man glaubt, gehören bie Anftifter zu einer 
Verſchwoͤrung, welde fih die Vernichtung allerfegierungstrands 
porte auf den Flüffen des Weſtens zum Ziele gefegt haben ſoll. — 
Bei Brashear in Louifiana hat General Franklin den Eonföverirten 
eine Schlappe beigebracht; Über die Einzelheiten ift noch nichts Weis 
teres befannt. 

Afıen. 


Schanghai, 4 Sept. Die englifche Flotte, vor Bagofima 
angelangt, zerjtörte, nad vergeblihen Verhandlungsverſuchen, bie 
Stadt und verbrannte drei dem Fürſten Satjuma gehörige Dampfer. 
Darauf fehrte fie nad Yokuhama zurüd. 


Gerichtöfoal. 


L Oeffentliche Sigungen des gl. Bezirfögerihts Bamberg. 
Am 30. Septbr, 1. (Borfigender f. Bez, Ger.-Rath Martin.) Der 
Schneidermeifter Molfg. un von Heinhofen hatte an verichiedenen 
Drten vor mehreren Perſonen die Aeußerung gemadt, ber Gemeinde- 
vorjteher Richter habe wegen der dem Gensdarmen Gold abgenom: 
menen Uhr ein Lügenproiokoll an das k. Landgericht eingejchidt, und 
wurde wegen Vergehens ver Berleumdung zu 2monatlicher Geſäng— 
nißftrafe verurtheilt. (f, Staatsanwalt Stadelmann, Verth. k. Nov, 
Dr. Shüttinger.) 2. Borfigender f Bez.-Ger.:Rath Pflug.) Der 
Bauer Heinrih Dürrbet von Gauftadt hatte im Monate Mat c, 
einen von dem Banern Nik. Sauer von dort ihm und feiner Ehe: 
frau vorgezeigten auf Sauer als Gläubiger lautenden Wechſel in 
vier Stücke zerriffen und mit den Worten „So jetzt fein ihr bezahlt’ 
in die Hofentaiche geſteckt. Heinrich Dürrbel murde wegen Ber | 
achens der Unterdrückung einer Privaturkunde zu 1monatlicher Ges | 
fängnißitrate verurtheilt, (f. Staatsanwalt Stapelmann. Berth. gl. 
Av. Dr. Schättinger.) 

Um 3. Oft. 1. (Vorfigender f. Ber Ger. Math Martin.) Der 
Säreinermeifter Lorenz; Schubert von Höchſtadt ajU., welder im | 
Sommer I. J. einen Grenzitein vorfäglih dadurch unfenntlich zu | 
machen fuchte, daß er das barauf angebrachte -Grängzeichen dur 
Abhauen des Steines befeitigte, murde wegen Bergehen® des Fre— 
vels am Grenzfteinen zu 8 Tagen Gefängnig veruribeilt. (f. Staates 
anwalt Stabelmann, Verth. Rechtspr. Di.) — 2, (Borfigender t. 
Bez: Ger.⸗Rath dv. db. Pfordten.) Der Mauerergejelle Ludwig Bey 
don Dberweiler wurde megen Vergehens der Berleumbung, ba nicht 
eruirt werben fonnte, daß ihm bie Falſchheit feiner Bezichtigungen 
befannt war, zu Imonatlier Gefängnißitrafe verurtheilt. (f. Staats⸗ 
anwalt Frhr. v. Wallmenich. Verth. Rechtscone. Düll. — 3. (Bor: 
figender k. Bez,«Ger..Rath Schubert.) 1. Die febige Wäldern Ka⸗- 
Iharina Drefher von bier wurde wegen Vergehens der Berleumbung 
an der Fabrifarbeiterin Anna Bater zu Imouatlicher Gefängnißſtrafe 


verurtheilt, F— Staatsanwalt Frhr. v. Wallmenich. Verth. t. Adv, 
Wolfsthal.) 2. Georg Pförtſch von Saſſenfahrt wurde wegen Ver— 


gebens des Diebftahls zu Amonatlicher Gefängnißftrafe werurtheitt. 
(k. Staatsanwalt Fıhr. v. Wallmenid.) 

Um 7. Oft. (Borfigender k. Bez.⸗-Ger.⸗Rath Martin.) Johann 
UÜttenreuther sen., Bauer von Hallerndorf, wegen Bergehens ber 
Körper Sodann Haußner, Conrad Erlwein, Frledr. Bauer 
und Johann Erlwein wegen Bergehens der Schlägerei angellagt 


n. Chattanooga und } 


wurden u. z. Üttenreuther vom ber Anſchuldigung freigeſprochen, bie 
vier lehigenannten wegen Vergehens der Schlägerei ſchuidig erfannt 
und J. Haufner und C. Erlwein * zu einer Gefaͤngnißſtraje von 
3 Monaten zu erſtehen in der Bezirksg.ssropnieite, J. Eriwein und 
dr. Bauer zu <iner folgen von 4 Monat 15 Tagen verurtheilt. 
(Berip. £ Adv. Dr, Schüttinger und Preil, Abv.»Eonc, Düll.) 

Am 10, Ott. (Vorfigender k. BezGer⸗Rath v. d. Piordten.) 
1. Der Mülerjopn Joſeph Reinhard von Weigelshoſen und Johann 
Georg Reinhard von dort wurden von der Anſchuldigung einer Po- 
ligeiübertretung ber Nubejtöruug und Verübung von groben Unfug 
dergleichen Joſeph Reinhard von der Auſchuldigung eines Bergehens 
der KRörperverlegung begangen an Job. Grieb von Weigelöhofen 
freigefprodyen, vagegen wurde Joſeph Reinhard wegen zweier Ber- 


‚ gehen ‚der Körperverlegung begangen an Erhard Heidmann unb 


Georg Baskirn in eine Gefängnikitrafe von 1 Monat 15 Tagen 
verurtheilt. (f, Staatsanwalt Stadelmann.) — 2. Die led, Dienfts 
magd Anna Dierauf von Mt. Zeuln wurde wegen zweier Webers 
trefungen des Diebjtahls zum Nachtbeil der Bergolbersfrau Saffer 
und der Vermwaliersfrau Maier in eine Idtägige Arreſtſtrafe verurs 
theilt. (f. Staatsanwalt Stadelmann, Verth. Bez.Ger.⸗Acc. Remeis.) 


Bermiſchtes. 


Bamberg, 20. DM. Ueber den Brand am T. d. Mis. 
in der hiefigen mechaniſchen Baummwollenfpinnerei und Weberei und 
feinen Nachwirkung auf deren Betrieb wurden mandperlei Angaben 
verbreitet, welche ber Berichtigung bedürfen. Nad genauer zuvers 
läffigfter Erfundigung find nunmehr alle Erhebungen von dem Ver— 
mwaltungsrathe der Etabliffements, wie von den Beamten und Agen» 
ten ber hiebei betheiligten enngögefellihaften gepflogen. 
Danach ergibt ſich, daß das Balteurgebäude gänzlih ausgebrannt, 
vom Keſſelhauſe der Dachſtuhl zerftört ift. Alle andern Gebäube, 
die Spinnerei, Weberei, Magazin, Turbinen, Wohnungen find, eis 
nige zerſchlagene Fenſterſcheiben abgerechnet, völlig unbeicädigt ger 
blieben, Die Arbeiten zur fcleunigjten Herftellung jener zwei Gebäude 
find bereits im Gange, Das Keffelyaus, in welchem die Keſſel ſelbſt 
unverjebrt ftehen, wird in einigen Tagen wieder benüßbar, fo daß 
bie im Spinnereigebäude befinblige Dampfmaſchine, fobalb neben 
ber ungejtörten Waſſerkraft aushilfsweile nöthig, wie fräher voll 
arbeiten kann. Der Wiederausbau des Batteurhaufes ift in Un: 
griff und durch die dankbarit anzuerkennende Gefälligfeit ber Spin 
nerei zu Erlangen find mehrere Maſchinen dazu, welche diefe erft 
fpäter für fi braucht, zur Aushülfe Hieher überlaffen, ſchon in 
Aufitellung, wonach im Laufe der Woche auch die kurze Unterbrech— 
ungdiejes Nafchinenverriebs aufhören fann. Alle andernAusbefjerungen, 
Nachſchaffungen findangeordnet, in Herftellung begriffen. Hienachiſ e6 
derangejtrengten Tätigkeit des Berwaltungsrathes, allerBedienfteten und 
Belheiligten gelungen, Einftellung der Arbeit, Entlafjung von Arbeiternin 
der Spinerer und Weberei auf wenige Tage zu befchränten, mit ih— 
ven Borräthen, Aushülfen und Arbeitöträften bei billiger Nachſicht 
allen Aufträgen in kurzer Zeit genügend zu entfpreden. Die vom 
Brande befangenen Gebäude, Dajchinen und Borräthe waren fänmts 
lid werthentſprechend verjicert, ver Feuerſchaden daran, die darauf 
sreffenden Verfigerungs: uns Entihädigungsiummen find ſowohl in 
ber k. b. Feuerverſicherungsanſtalt für Branpfälle in den Gebieten 
biesfeits des Rheins, wie bei der E. E. priv, erften öfterreichifchen 
Berſicherungögeſellſchaft in Wien im bereitwilligfter anerfennungs- 
würdigjter Weiſe ermittelt, befriedigendſt geordnet. Der Verwaltungss 
rath der Geſellſchaft glaubt hiernad ber beruhigenden Hoffnung fid 
bingeben zu dürfen, das der Unjall, welder verbältnifmäßig nur 
Jeht wenige ihrer Werkanlagen betroffen, feinerlei irgend erhebliche 
Nachtheile für die Altionbefiger zur Folge haben werde. 


*,* Der Brinz von Hanau befindet fi noch immer in Frank 
furt wegen einer Wechſelſchuld von 6000 Stüd Friedriched'or unter 
Dbfervanz, ohne daß fein furfürfilicher Herr Water bisher Miene gemacht 
hätte, die Schuld für feinen Schn zu bezahlen. Prinz 9. wohnte in 
legterer Zeit im Fulda auf Anweiſung bes Baters. Er ifl, ın ver Hoffe 
nung, Geld zu erhalten, nad Frauffurt geledt und vort feſtgenommen 
worden. Der Kurflirſt von Heffen:Kaffel hat übrigens ein eigenthilmliches 
Shidjal in feiner Familie. Für dem jegt im der Schweig lebenden 
Baron v. Sch. find vor mehreren Yabren 25 pCt. bezahlt worben, der 
Prinz Felir von Hohenlohe hat circa eine Wilion Schulden und der 
Prinz von Hanau circa 150,000 Thir. 


*.* Eine heftige Feuersbrunft, welche am 13. Okt. Nahmit- 
mittags ın Ahaus (preuß. Nhtinprovinz) zum Auddruch kam, legte bin 
nen einigen Stunden die ganze Stadt, über 240 Häufer, die alte ehrs 
würbige fatholifhe Kitche, bie Pfarrwohnung, das Schulgebäude u, ſ. w. 
in Ale. Bon der eigentlihen Stan fichen nur noch 5—6 Hänfer, 
barumter bie Divenfotr’fhe Tabaffabrif, das Gerichtegebaͤude und eim 
Gaſthof. Die unglilcklihen Einwohner batten kaum ‘Beit, vas mädte Le · 


I ben zw. retten. Cine alte Frau hat mahrfgeinlih ihren Tod in ven 


Flammen gefunden, 


rößfichet Min ; fel beginnende Berwendimg. Mon 


“Ans Schütz wirt dem Bund ⸗ frlgender gen bilfiger offerirt. Dem Ver ⸗ 
glade fatl berichtet: „Die Beröllerung von Edwin # im Grregang lehre mit Gerfte iſt die Hohe, mit den Borräthen auker Verhältniß 
über einen Ungtädefall, der fib Donnerftag Nahmittage in bem Aledten | fchehne — efegt hinderlic, da Holland audermwärtt 
erfignete. Bier Meine Mãdchen von 8 — 10 Jahren gingen Hand im , billiger chen Tann und nicht gerne über 74 fl. per 100 Kite 
Hmd über die Schmievegaffe, ale ein fen gewordenes eingefpanntes | anlegt. 

Pferd anf fie zuſtürzte mmd fie überraunte, fobak die armen Kleinen | 
ſredlich zugerichtet wurden, Das Pferd rammte im raftudem Salop bie ! 








fallende Strafe hinab, in bie Gruppe ber Mäcchen, die im vet ! 
Verwirrung bald dar, bald dorthin aueweichen wollten, higein, über fie | 


ee ee ee A ee — | ranklurier Borsen-Lours — 


Tagen alle mitten im der Straße beieinander, erſt eben noch bie freude 





bat ein Beinen deppelt ame den Arm gebrochen. Seins iſt außerhalb | 
der Pebensgefahr.* 


ihrer eltern, vor kurzem ſpielend und ſcherzeud, jetzt blutend, regungsloe, vom WVetobar. 
zerfnicte Blũthen. Man teng fie zu den Ihrigen; nur eins hatte mod) | — —— — — — 
fagen Fünnen, wem vie Kinder alle noch a rien. In furzer Zeit | Grosherzögth. Hessen, Löllerie-Antche a 56 N 20, | = 
ſtarb letzteres, im Angeſicht bis zur Untenntlichkeit entftellt. im antere® | » vn Milo 2. - an 

| ” Darmstädter Banknctiei 232 


5",, Natlonalınfeihe von 1854 


i pi V MetalliguesÖbligatiomen zu 
.,. Bari, 18. Oet. Nadar iſt heute wieder mit dem Geant · in * J —* Era 
in bie Puft gegangen. Eine zahllefe Menfcenmenge hatte fib auf dem , " ee ER u 0 


Marofelde eingefunden, um dem Gchaufpiele anzuwohnen. Der Ballon | 100 PL von 1858 : 
flieg um 5 Uhr im die Höhe und e& fing am, bereit dunkel zu werben, | 5", Strats-Eiscutalm-Aclien ' 
als er ſich ziemlich langſam über Paris herbemegte. Die Anftzlten waren | Bayern, 314%. Ubligatiouen 

diefes Mal beffer getroffen. Auch hatte man dem Cintrittspreis von 1: 0. häbrig .. 

Franken auf 50 Gertimes erniedrigt. Im dem kleineren Ballon, ven ' 
Nadar dieſes Mal mit auffteigen lief, wm zu bemeifen, daß der ſeinige 
ein wirklicher Rieſe fei, befanven fi vier Perfonen. Der große Ballon | 
ſoll dieſes Mal eine größere Anzahl Paffagiere mitgenemmen baben, wie | 


grıgin 
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"ie VUbligalionen 

5°, Obligationen won 186% 
4’) Osibahn-Actien . 
Ludwigshafen-Bexbach 
Bayerisch: Lankaciien 
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das legte Mal. Die beiden Ballone nahmen dieſelbe Richtung, wie daa "  Ansbach-Gunzenhausen M. 7 Louse 12% 
legte Mal. Das Wetter felbft war nicht ſehr günſtig. Es reguete nicht, ; Nasbau, fl. 25 Loose ’ ; 30% 
aber der Himmel war wolfen- nnb Nadar forgemvol. _ Baden, I. 50 Loose ri —9 
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„03 ; 
Preussen, 3',°,. Stasis-Schuldacheine ä 105 kr. 
Kurhessen, Thlr. 40 Louse bei Rothschild 
Würtemiberg, 3'/,*, Obligationen bei Rothschild 
ln - .. 
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Frankfurt, TaunnsActien 
3°, Baukactien 5 


Laudwirthſchaftliche Haudels⸗ und Börfenberichte | 
Vereinsivane 4 10 N. 


Mannheim, 18. Oft. Der feitherigen Stille entgegen war Bebweden, Rıhlr 101. 
bie inzwiſchen hier wie von außen eingetretene vermehrte Konfumfrage - 
für das Produftengefhäft von belebendem Einfluffe. Oberland und | 
Schweiz find neueftens für Weizen reflektirend und findet der Artis 


Anzeigen und Bekanntmachungen. 


g assorlirge, | Rz 
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„ für Gicht. & Rheumatismus- 
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ge, 
leidende. 
Layritz’sches Waldwollöl und Spi- 
ritus zum Einreiben, Waldwoll-Watte 


goldenen und silbernen 










an der Kettenbrücke Haus- Nro. 588, 


Bur Meffe empfehle ich mein reichhaltig affortirtes Lager von Möbeln, 
Möbelstoffen $' Spiegeln zur gefälligen Anſicht und Abnahme. 


| 


us 
I Logs. Kronad in Oberfranfen, hat 
eine große Auswahl Arbeitsförbihen (nenefte 


* 

on 
&|\ren, Remonteoeirs, Begulateurs mit und ohne]? ‚zum 
— 2. 2 zum Umhüllen der kranken Glieder, Wald- 
— Schlagwerk, grosse Auswahl 14 Tage gehender Pariser * woll-Unterjacken für erssandikirie ei 
E Pentules, Rahmuhren, Nachtuhren, We-||S men empfiehlt 
= eker in allen Sorten etc. etc, unter Garantie empfiehlt zulj& | FE. 4. Wucherer, 
5 den billigsten Preisen = | Augasse Nro. 508. 
— A. &. Grimm, Uhrmacher, 8 | Im*- * 
oo a - we r | — U. — —— 
> = 


— — Beeh, Korbfabrifaut a 





r.. 
> » 
ich. MHöberlein, 
neben Qambergerhof. 
— — — — — — — — — — — — —— 
Im empfehle eine grobe Auswahl eptıidher Kabritase, weldye mit rein periscopiührgelchliftenen Wlälern ver: 
fertigt nd, zur gefälligen Beachtung. im meinem taner zur biefigen Meffe (Bauptreibe) find achromatische 
cker, Feldstecher, Tubus, Lorgnetten, Mikroscope, Brillen etc. vorrätlig, welche zum 
Billigften Preife verlauft werben. Reparaturen an optiiche Inſtrumente werben ſchuellſtene won mir gut und 
dauerhaft gefertigt. 
arciheſt gefertig Hchastungsvellft 


M. Wertheimer, Opticus ans Würzburg. 


Empfehlung obiger Fabrikate. z 
Untergeichmeter Tann mit befier Uederzeugung bie vom Hru. Wertheimer angefertigten obliſchen Juſtru 
mente feiner Kenntniffe hinſichtlich dee Muges und der Anwendung von Btillengläſern empfehlen. 
Geh. Rath Profefior Dr. Chelius in Hribelterg. 


Siehung 1. November. Agenten -Gesuch. 
ewinne fl. 5 — bis fl. 50,000. Geſucht werden Agenten für ven Berlauf eis 
Neuchateler -Loose pr. Stück fl. 6. 30. Ines ſehr gangbaren Gonfum»Artitele. — Näheres 
p \ j 
Königl. Bere ge = auf franfirte Apreffen mit Referenzen, sig. L.N, 
Im hrü a se —— ——— 283, an die Expedition fir Beitangs «Annoncen 
er 1. Bedielaekhäft, Ieienhenfag L. Nr, 299. [ron Haafenftein uud Bogler in Hamburg. 
Drud unb Werlao von J. Keindk. 


D 








Mufter) vis & vis der Süberlein’ chen 
Buchhandlung zu verfaufen. 


Börfennachrichten. 
Augsburg, 19 Oftor 
Rönigl. bayer. 3’,,prog. Obligationen as P 
Königl. bayer. Aproı. Obligationen ww ® 
betto 40704. Dbraationen ww. 
detto 4 brej. balbj. Dblig. wu, BR 
Grundr.-Abldi.-Oblig. 100 /, 9 
Bayer. Oftbabnen rn 
Altten der mech Baummw.-Sp. u. Web, Bamberg 1065 
Baummwoll-Spinuerei Bapreutb ta6 


Wranffurt, 9. Dlibe. Gelbcoure, Yifioien 9 
fl. 40%,,- 41%, Ir, Kteuhlſche Arienrichad'or 2 fl. 58", 
- 57" ir. Dolländiihe 10 + Guibenflüde 9 A. 48", 
— 491, Ir Hand» Dulaten 5 A, 32'/,—33'/, 
20 Franesa · tud un.20 — 
ı 1. 42-46 ! 
Wien, 19 Debr. Dettern, Apror, Manonaf® 
3160 erg Mita, 7540 Borterie-Ainiebenslocie vor 
854 98 75: Heenleiten von 185% 13580: Banf.Mik: 
tien 389, Dciterreichifche lürerie- MRchilier-Arkien 186 80 
Norbbahmacken 16.5 Bu, Werd '-Icure: Muaabura? Mon 
05.— Bondeon 111 90 
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wo bie —— Miniſter anderer deutſchen Staaten ebenfalls 


heute eintreffen werben. Die Meinften Etaaten merben nilcht vers 
treten fein. Die Vertretung Olbenburgs wird troß preußiſcher Ge: 
enwirkung ald wahrſcheinlich bezeichnet; für Hannover kommt ftatt 
es auf Heer Befindlichen —— Grafen Platen —— 
Zimmermann. Der Anfang ber Konferenz, deren Dauer 3 oder 
Tage nicht überfhritten wird ift auf Freitag den 23, feftgefegt. Die 
Berathungsgegenftände find: Durchführung‘ ver Reformatte, Abfafl- 
ung einer Kolleivrüdaumort aus den Brief des Königs von Preus 
Ken und bie brgleitenve Depeſche des v. Bismard. 

Münden, 20. Oct. Das neucite Juftizminifterialblatt ent 
hält eine Eniſchließung des Juftigminifterrums, wonach die Bezüge 
der ftänbigen Tagſchreiber an ben Stadtgerichten München 1.1, 
Landshut, Raffau, Straubing, Bamberg, Bayreuth, Hof, Ansbach, 
Fürth, Aſchaffenburg, Schweinfurt und Kempten, dann derjenigen 
der Stadt» und Landgerichte und ber Landgerichte dieffeits des Rheins 
vom 1. Oft. l. 38. angefangen in der Art aufgebejlert werden, daß 
diejenigen erften Tagſchreiber, welchen bisher 300 fl. angewitjen war 
ren, nunmehr 360 fl, und viejenigen, vie bisber 250 fl. bezogen, 
ſowie die zweiten Tagfchreiber nunmehr 300 fl. erhalten, und bie 
dritten Tagſchreiber fortan 270 fl. beziehen. Für Aufbeſſerung ber 
Bezüge der flänoigen Zagfchreiber bei ven Stadtgerigten Münden 
1.13, Regensburg, Nürnberg Würzburg und Augsburg wird, ſoweit 
fie erforderlich ericheint, bei Feſtſehung der Gefammtfummen für das 
Kanzleiperfonal diejer Gerichte für 1868464 Vorforge —** 

Abdz.) 

Münden, 21. Det. Geftern dahler eingetroffenen Nachrich⸗ 
ten aus Rom zufolge waren Ge. Maj. ver König dortſelbft am 13. 
d. M. in ermünfchtem Wohlfein eingetroffen, und um 124 Uhr Mit⸗ 
tags im der Billa Malta abgeftigen. Auf dem Gentral-Bahnhof 
in ben Thermen des Diocletian wurden Se. Majeſtät bei der An— 
tunft dur ihre hohen Verwandten ven König und bie Königin von 
Reapel, ven Grafen uno die Gräfin. Trani empfangen und im Nar 
men Seiner päpftlihen Heiligkeit. durch die Cardinäle Monfignori 
Borromeo und Placca begrüßt. Die Reife zur See war jedoch vom 
Wetter nicht begünftigt. Schon ehe Sr. königl. Majeftät nah Mar» 
feille gelangte, bei Avignon, ſchlug das heitere, ruhige Wetter im 
Wind und Regen um und als Allerhöcitviefelben am 9. October 
Abends 104 Uhr im Hafen von Marjeille das Räder-Dampiboot 
„Baſtia“ zur Weberfahrt nach Givitavechia veſtiegen, ging pie 
See bereitd hoch und die Fahrt nur fehr langlam von Ötatten. 
Hinter den byeriihen Injeln jah man ſich veranlaßt, am nächſien 
Morgen früh 5 Uhr in einer Bucht anzulegen, und fegte von da 
die Neife erft nad 4 Stunten, um 9 Uhr Vormittags, wieder fort, 
nachdem das Meer etwas ruhiger geworben zu fein ſchien. Allein 
gegen Abend, als ſich die „Bajtia“ auf der Höhe von Antibes und 
Nizza befand, erneuerte fih ber Sturm, und bie Inſel Eorjila (Cap 
Corſe und die Höhe von Baftia) wurde in der Nacht vom 10. auf 
den 11. October während eines gräuliden Unwetters pajfirt. Nas 
türlih ftellte fi bei fo ſtürmiſchem Meere die Seekrankheit all- 
gemein ein, und Se. Majeftät litt mit minder davon. Am Eonn- 
tag ben 11., Nachmittags 3 Uhr, landete bad Dampfſchiff an der 
Roede von Santo Stefano und der König zog es vor, im Haufe 
des dortigen franzöflichen Conſuls zu übernachten und am nächſten 
Morgen, den 12. Dftober, zu Lande nad Eivita-Becchia zu reifen, 
wobei Se. Majeftät vom Gienerallieutenant Frhru. v. d. Tann bes 
gleitet war. Die übrige Keiſebegteitung fchte die Fahrt zu Wafs 
Ver fort. Auch die Lanbıeife war durh ein kurzes Mißgeſchick 
aufgehalten worden , indem bei Gormelo das Fluͤßchen Ka 
Marta burd die großen Regenſtröme der letzten Tage jo ungewöhn: 
lich angeihmwollen war, daß der Magen Sr. Majeftät die Fuhrt 
nicht paſſiren fonnte, und in einem Landhauſe bei Eorneto längere 
Zeit abwarten muhte, bis der zu grobe Wafjerihwall ſich verlauien 
hatte. Erft am Morgen des 13. October wurde aljo Civita-Vecchia 
erreicht, wolelbft das Gefolge Sr Maj. bereits einen Tag früher 
eingetroffen, und von wo aus ber F Geſandie in Nom, Frhr. v. 
Verger, dem Könige mit einem bequemen vieripännigen Wagen in 
der Vacht vorher entgegengereiit war. Der Weg auf der Eiſenbahn 
von Cjvita-Veechia nah Nom wurde raſch zurücgelegt. 

Göttingen, 19. Oct. Unfere geſtrige Jubelfeier ber Be— 
freiungefdlacht wurde leider anf eine, den Göttinger Bürgern nur 


ten getrennt worden wären. Neue Verhandlungen führten endlich 
zu der Beradredung, daß bie Corps ihre Mufit in ihre Mitte nche 
men und der Fall nit ale Prärebenzjall angefehen werden follte, 
Als nun die Corps trogbem mit ver Muflk am der Spitze ſich zum 
‘ Auge einfanven, erklärten, vem Bernehmen mad, bie andern beider 
| mia 9 würden das midt leiden und lleber gar nicht fheilnehe 
| nen. Prorector Hofrath Hermann machte den Corps jeht 
‚ Borftelungen und forderte fie auf, bie Mufif in ihre Mitte zu neh⸗ 
men. wWolizeiratb Rüppel fol daneben dem Muſikdirektor Kolnfen 
bei 20 Thaler Straft verboren haben, hier an der Spike der Corps 
zu fpielen. Die Seutoreu erftärten ſchließlich die Muſik follte jetzt 
Kill vor ihmen herziehen. Dabei berühigten ſich die andern, und 
ber Zug jegte fiy in Bewegung. Sowie bie Corps aber antreten, 
ftößt auch ihre Mufifdande ins Horn, worauf die voranmarſchiren⸗ 
den Burſchenſchatien und Nichtverbindungsftudenten feitwärts ſchwen⸗ 
fen und fich in einer Straße auiftellen, durch die der Zug nicht 
ehen follte, Ale die Eorps num heranfommen, ſchwenken fie gleich⸗ 
als feitwärts, aljo von der vorgefchriebenen Straße ab, comman- 
diren alle Ehargirte an bie Spitze des Zuges und laffen ſich burch 
dieje mit gezücter Waffe einen Weg durch ihre Commilitonen hauen, 
zum Gluͤck waren unter‘den legtern einige Befonnene, die größern 
iverftand, alfo noch ärgerfichere Auftritte verhinderten. & find 
jeboch mehrere Berwundungen vorgefommen, ferner gerieth der Zug 
' in Unordnung und überhaupt ift die Feier des Tages durch dieſen 
Zwiſchenfall auf die ärgerllchſte Weiſe geftört woroen Man erwar« 
‚ tet allgemein exemplariſche Beftrafungen, 


Berlin, 20. Oct. Wenn nicht alle Anzeigen trügen, jo ift 
ber Anstritt Preußens aus dem Deutſchen Bunde eine im Stils 
len beichlofjene Sade. Es follte mich nicht wundern, wenn bie der 
| Regierung nahe ftehenden Blätter demnächt darauf hinzudeuten ans 
fingen, und wenn man überhaupt bie öffentlige Meinung darauf 
vorbereitete. Denn wenn auch die Idee an und für fih nicht neu 
tft, wern aud die Parteien mit der Politit der Regierung in der 
deutſchen Frage einverftanden find, jo bedürfte es zu einem berarlis 
gen Schritt doch einiger Vorbereitungen. Ganz unvorbereitct würde 
ſich die Volksmeinung ſchwer darein finden, in dem Austritt aus 
dem Bunde bag Heil Preußens zu ſehen. In Regierungsékreiſen 
ſcheint dies, wie gejagt, der Fall zu fein. 


Perlin, 21. DOM. Die heutigen Morgenblätter berichten tiber 
das Ergebnih der Wahlmännerwahlen. In Berlin bat vie 
‚Foriichrittepartei mit noch größerer Majorirät gefiegt als bei dei 
legten Wahlen. In den Städten der Provinzen, von welchen vis 
jet Nachrichten vorliegen, bat die Fortjchrittspartei gleichfalls geſiegt. 
Der Ausfall der Wahlen auf dem platten vLande iſt meiſt noch un« 
befannt. 

Die „Ihäringer Zeitung® bringt Telegramıne aus Magdeburg, 
Nordhauſen uno Mühilhauſen, wonach die Fortſchrittspartei 
bei den Wahlen mit enormer Majorität in dieſen Orten ſiegte. 
Ebenfo in Erfurt, Gardelegen, Salzwedel, Stenbal, Tangermünde, 
Natdenow, Staffurt x. . 


Naumburg, 20. DA. Wenn die Urmahlen im ganzen 
Lande fo ausgefallen find mie hier, dann hat bie liberale Partei 
einen entſcheidenden Sieg erſochten. In den neun Bezirken, im welche 
unfere Stadt eingetheilt if, find von den 54 aufgeftellten Wahl: 
männern 48 von der Uberalen Partei mit großer Moforität gewählt 
werben; nur 6 hat bie feudale Partei mit aller Anſtrengung Durchs 
zubringen vermocht. Die Bevölferung befindet ſich infolge dieſes 
glänzenden Wahlficgs in einer fehr gehobenen Stimmung. 

Weikenfels, 20. Oci. Die Urwahlen find heute noch 
entfchieden Iiberaler ausgefallen ald das Ichte mal, und ift dadurch 
für hiefigen Ort die Wiederwahl der feiiherigen Abgeordneten ge— 
ſichert. 

Düffelderf, 20. Oet Die Rheiniſche Zeitung erhält ars 
ber Mehrzahl der rheiniſchen und weſtphäliſchen Städte für ühre 
Tendenz höchſt zünffige Berichte über den Ausfall ber heute very 
nommenen Wahlmännerwahlen Die Fortſchrittspartei hat 
überall mit ũberlegener Mehrheit geſiegt. Die def genannten Mid): 
tung günſtigſten Rrfultate werden aus Köln, Düflsiveri, Koblenz, 

Krefeld, Elberfeld, Dulsburg, Dortmund, Solingen, Bitiefcl® und 
Minden gemeldet, 





Koblenz, 20. Of. Bei der jo ebem seendigten Wahl von 
Wahlmännern, angwelder ſich die. Urwähler ziemlich jtarkıbes 
theiligten, bat bie jogenannte ufgrittöpartei nen entſchledenen 
Sieg über ihre Ge je: von 90 zu wählenden Wahl: 


männeru gehören ‚ber genannten Partei an, Großer Jubel 
herrſcht auf der einen, Nievergejchlagenheit auf ver andern Seite. 

Wien, 19. OM. Nach den- Mittheilungen der halboffiziellen 
Blätter Frantreichs, namentlich des Eonjtitutionnel, hãtie man Ylaus 
ben jollen, es fei das brittifche Cabinet beftimmt worden, einitweis 
len von feiner Idee abzugehen, das Beſitzrecht Nuflands auf die 
polnischen Provinzen für erloſchen zu erklären. Deſterreich ericyien 
der Schritt zu weitgehend; die Tuilerien befürworteten und befürs 
worten noch immer die gemeinfame Action aller drei Mächte. Zu— 
verläffigen Melbungen aus London zufolge beharrt jedoch das Gubis 
net PalmerftonsRuffell auf jeinem urjprüäugligen VBorjag; nody vor 
drei Lagen ftand die Abfendung der brittiſchen Note jeit, uno c8 ij 
wahrſcheinlich, daß jle unaufgepalten abgehen wire. 
ſchwer, den leitenden Gedanken der brittsjchen Politif aus ihren jte- 
ten Widerſprüchen, aus der provocirenden Sprache ver biplomaliihen 
Actenſtũcke und aus ber fonjt verfündeten Friedenoſeligkeit, aus dem 
Borwärtsprängen und Vorwärtseilen, wenn es ſich um bie Decirin 
ber Berträge handelt, und aus dem Zurückweichen vor ber That, 
wilde die Tuilerien wollen, mit einiger Sicherheit berauszufinven. 
Es ſcheint übrigens, als fei ed dem brittijhen Cabinet hauptſachlich 
barum zu thun, Klarheit im die Lage zu bringen. Lebt Nufland 
die Rote kurz und rund ab, gebraucht es dabei obendrein jene Ichroffe 
und trodene Form, bie ed gegenüber England anzuwenden liebt, jo 
muß wohl das nationale Ehrgefühl verlegt und die Intenjivirär 
des Kriegsgedankens im englijen Volk gejteigert werden, rote 
flirt Rußland, jedoch im höflicher Weife und unter Anführung von 
Gegengründen, jo .eröffnet es jelbjt wieder de Discujfion, die es 
abgebrochen hatte, und es bietet ſich mindeftens die Gelegenheit, die 
verfahrene frage in das biplomatifhe Geleiſe zurüdzuführen, Die 
Zuilerten zeigen fi von dem in’ Ausficht gejtellten neueften Schritt 
Englands deßhalb nicht erbaut, weil «8, wenn es ihn fofort mitmas 
chen wollte, bet der weit größeren Reizbarkeit des franzöjiichen Bolte, 
bie Ncıion jür ben Fall der Meigerung NRußlands unmittelbar in 
Ausjicht ftellen müßte, wad es ohne Dejterreihs verſichert zu jein 
nicht will, und wohl auch nicht kann, Defterreih, das ſicht Felt, 
wird fi dem brittiihen Schritt nicht anliegen, weil er möglicher 
Weiſe den Bruch beſchleunigen wird; die Folgen dejjelben muß c6 
jedenfalls mit geipannter Aufmerffamfeit ins Auge fajfen. 

Mien, 19. Dct. 
macht heute wieder ein dortiger Eorrejpondent des „WBotichafter”, Er 
meint, der Zauberer von ©t. Cloud fünne wohl demnädyit die pol- 
niſche Frage escamotiren und an ihre Stelle die orientaltiche wreten 
laffen. Dies zu erhärten fährt er fort: „Ober follte es nur ein 
Zufall fein, daß man ſich in unſeren offiziellen Kreiſen (in Paris) 
alle erdentlihe Mühe gibt, die Aufmerkſamkeit der hleſigen politiſchen 
Welt auf den Orient zu lenken? Es ift unzweifelhaft, daß die 
Pforte von hier aus Winfe erhalten hat und jehr bebeutiam, daß 
fogar die heutige france in einem ſehr auffallenden „Mitgetheilt“ 
der Welt fignalifirt, daß die Beziehungen zwifchen Rußland und der 
Piorte in Folge des irritirenden Benchmens des erftereren und der 
Sympathien der Ichteren für Polen ſehr gefpannt feien. Soll bies 


Es fällt nicht 


Ueberraſchende Deittheilungen aus Paris | 


| 
| 


ein Commentar zu den Berichten über bie beiberjeitigeun Rüftungen , 


fein, von welchen bie Marjeiller Blätter wimmeln? — Sie dürfen 
nicht überrajcht fein, wenn Sie nächſtens hören jollten, ver Krag 
ſei unvermeidlih, aber nicht in Polen, fondern in der — Krım. 
Vorläufig jheint man ber yinanzoperationen wegen — die Vorlagen 
werven bereits gedrudt — In ven Tuilerien Anftand zu nehmen, 
dies offen ausjujprehen, allein Sie dürfen nicht mehr daran zweis 
feln, vaß dies die mueſte Ueberzeugung des SKaijers jei. Bevor 
bieje Diverjion als vollendete Thatjache hervortritt, werden audy die 
neuen Allianzen bergeftellt fein, die man bier jet jo eifrig ſucht, 
„Dit ben großen Mächten geht es nicht mehr, wir verſuchen es mit 
ben Meineren“, das ift nach der Berfiherung eines hochgeitellten 
Staatsmannes bie in ben Tuilerien auögegebene Karole. An bie 
Stelle des Quale joll das Quantum treten! Der Bejuc der Kais 
ferin in Madrid hat einen andern Zweck als in ber Kette dieſer 
neuen Verbindungen ein wichtiges Glied feiter zu fchmieben; denn 
Spaniens Bundesgenoſſenſchaft ift auch von überſeelſchem Werthe. 
In welcher Weile man in ben Zuilerien über England und Defter- 
reich aufgebracht ift, davon gibt der heutige, „die Veranimortlichkeit 
Europa’s" überfchriebene Artikel der France Zeugniß. Im demfelben 
waͤlzt das „Frankreich von Sewaftopol und Solferino” jede Berants 
wortlichtelt von ſich ab und wird geradezu herausgefagt: „Für 
Dejterreih und England fei der Entihluß, bie Grenze der diplo- 
matifchen Intervention nicht zu überfdreiten, eine — Abbication I—* 
Nach einem telegraphiidzen Berichte der „Europe* aus Wien 
ift die engliſcher Seits vorgeichlagene Bafis von ben Weftmächten 
befinitiv verlaffen und bie von Defterreidy vorgeſchlagene angenom- 
men worben ift: Rußland mit Hinweis auf die Gefahren einer 
Weigerung und auf befien Verantwortlicgeit für die Folgen zur 
Durdführung der ſechs Punkte aufzufordern. Der Entwurf einer 
identiichen Note fei bereits rebigirt und den Kabinetten mitgetheilt; 
die Schlufredaktion und die Abſendung ftehe unmittelbar bevor, 
Wien, 0. Oft. Zu Ehren bes Freiherrn v. Lerchenfeld, 


ber jeit einigen Tagen hier weilt, ſand worgeſteru im „‚Oeflerkeidhi- 
ihrem Hof” ein Souper ſtatt melden der Staatsminifter u. Schmer: 
ling, der ® Deinifter v. Yajjer, ver Juftizminifter Dr. Hein, 
ber Abgeordneten — Hasner, der Vice⸗Praͤſident Hopfer, 
die Abgeoroneten Brinz, Berger, Kaijer, Gabel, Dobblhoff und Ku- 
randa beimohnten. — Den Toaft auf dem gefeierten Gaft brachte 
der Staateminiiter aus, . 

Wien, 20 Oft. Die fiebenbürgifhen Abgeordneten 
find beute in das Unterhaus eingetreten. Der Bräfient begrüßte 
fie uno den Sieg, ben der Gedanke der Relchederſa ſung dur Ihren 
Eintritt gewinne; er sonftatirt, daß nunmehr der Reichsrath in das 
volle Map jeiner Nechte und Pflichten eintrete und fchloß feine Ans 
ſprache mit ven Worten: "Möge es dem Meichsrathe gegönnt fein, 
vie mod fehlenden Mitglieder eben jo froh zu begrüßen, mie er 
heute die Siebenbürger herzlih willlommen heißt,“ Der Sadjens 
Graf Schmidt dauft dem Präfidenten für ben freuudlichen Empfang, 
bemerkte, Siebenbürgen, das Immer auf dem Stanbpunfte der uns 
theilbaren Monarchie geitanden, müſſe ſich um jo meht czogen 
fühlen zu dem conſtitutionellen Deſterreich, und drückte fhlieplic die 
Hoffnung aus, der Eintritt Siebenbürgens werde jih zum beiffamen 
Wendepunkte im der Geſchichte Siebenbürgens und Deflerreihs ge- 
falten. — Das Minifterium legte einen Gefeßentwurf in Betreff 
der politiichen Organilation vor. 

Hamburg, WW. Oct Nach Beendigung bes Zapfenſtreiches 
am Samſtag Abend zog eine Voiksmenge auf St, Bauli in bie 
Nähe des Nobisthores und ftimmte dort das Lied „Schleswig : Hol- 
fein“ an. Da Ercefie, wie die im Frübjahre, ın Ausfiht fanden, 
je ſchritt ein Poligeibeamter ein, lich die Menge zerftreucn und vers 
haftete jelbft ven Grafen Moaldert Baudiffin, ber anfcheinend bas 
Volk zu haranguiren ſchien. Baubilfin befindet fih im Binferbaum 
und ijt über ben Vorfall eine Unterſuchung eingeleitet. 


Großbritannien, 

London, 19. Of. Dem Morning Herald fchreibt fein ber- 
liner Eorrejpondent: „Was Hrn. v. Bismark betrifft, fo laͤßt ſich 
ihm, worin auch ſeine Fehler beſtehen mögen, jedenſalis nachfagen, 
daß er die militäriſche Beſezung Holſteins nicht billigt. Ich babe 
dies aus zuverläffigiter Quelle, und kann Ihnen verfichern, daß dies 
ſer Staatsmann, der einft in einer Kammerfigung dem ſchleswig⸗ 
holjteinifhen Krieg von 1849 als „abicheuliche Revolution* bezeich⸗ 


nete, feine Meinungen über dieſe Frage noch nicht geändert hat, 


Frankreich. 

Nach dem Journal de LoiresetsEher unterhandelt man gegen— 
wärtig über vie Ruͤcktehr der mericanifhen Kriegsgefangenen 
in ihre Heimath. Doch werden von ſranzöſiſcher Seite am dieſe 
Erlaubnig zur Heimkehr Bedingungen geknüpft, worauf nicht alle 
in Frantreich unfreiwillig verweilenden Meritaner fich einlaffen wer- 
den. Ein höherer franzöfiicher Offizier ift nämlich beauftragt, jedem 
Gefangenen bie Rüdkehr anzubieten, wenn er der durch dad allgemeine 
Stimmrecht neu zu begründenden Regierung ſich unterorpnen wolle, 
Im Weigerungsfalle bleiben fie aud ferner noch in Franfreih ge 
fangen. Von hundert Mericanern, bie fi in Blois befinden, har 
ben nur zwölf das Anerbieten angenommen. Danach würbe die 
Umwandlung Merico's in eine Monarchie auf die Zuflimmung von 
4 der Bevölkerung nicht rechnen können, felbit wenu die Wonarchie 
viefelbe von Uebeln zu erlöjen veripräde, wie die Gefangenfcaft, 
welde auf den Mericanern in Blois haftet. 


Btalten. 

Mailand, 17. Oct, Diefen Abend verfammelt ſich ber deut⸗ 
Ihe „Nationalverein“ aus Veranlaſſung der HOjährigen Gedächtniß— 
—* * Voͤlterſchlacht bei Leipzig im Gaſthof der Cevetta zu einem 
Feſteſſen. 

Aus Gen ua ſchreibt man der öfterreidyiichen Generals Corre: 
Ipondenz: „Als Sie vor einiger Zeit meldeten, daß man in Turin 
ganz im flillen und ohne alles Auffehen neuerdings allerlei Verfuche 
made, um eine von den Verhaltniſſen bringend gebotene, eriprich- 
liche Wicderannäherung an Garibaldi anzubahnen, und daf zu 
diefem Ende fogar eine vertrauliche Perfönlichkeit aus den intimern 
Kreifen des Königs felbft nah Caprera abgefantt worden war, has 
ben Sie eine fehr bemerfenswerthe Thatſache mitgetheilt, deren uns 
mittelbare Folgen fih Thon heute vollftändig bewahrbeiten; denn wie 
id, ſoeben aus befter Quelle erfahre, ift es ſeitdem dem König audı 
richtig gelungen, Garibaldi wenigſtens infomweit zu beftimmen, daß 
derjelbe fi neuerdings von Mazzini losgemacht und die Zuſage 
gegeben bat, dies baldigſt auch öffentlich zu bethätigen. Er wird ſich 
nädftens in einer Art Sendfcreiben vom Programım ber ausge 
Iprodenen republifanifchen Unita italiana abwenden unb zu jenem 
des Organs der demokratiſchen Monarchie, des Diritto, befennen.* 

Ein Privatihreiben aus Rom behauptet, Marquis Pepoli 
habe aus Petersburg einen politiſchen Allianzvertrag mitgebracht, 
welcher nun dem italienijhen Gabinette zur Unterzeichnung vorliege, 


Außland und Polen. 
, Der Oſtd. Poft wird aus Lemberg, 16. Oft,, geichrieben: 
„Die erfinderif doch die Ruffen in ihren EontributionssAuflagen 


fird! Kaum find bie ie Grunbbefiger von ber einen: on: 
tributionslaft frei und ſchon folgte eine zweite, noch brüdenbere, 
General⸗Gouvereur Annentom hat nämli von Petersburg aus ben 
Befehl erhalten, die erforderlichen Maßregeln ſchleunigſt zu treffen, 
um eine den Kriegsbedürfniſſen entfprechenpe neue Steuer zu erhe 
ben. Zugleich wurbe auch den Grumbbefigern verboten, ihre Vor⸗ 
räthe an Heu, Stroh und Hafer zit veräußern, und demjelben zur 
Pflicht gemacht, ſolche für den Bedarf des ruſſiſchen Militärs alles 
zeit Jereit zu halten. Bedenkt man, welche Spottpreiſe die ruſſiſche 
Regierung für jene zwangsweifen Lieferungen von Heu und Halter 
an das Militär zahlt, während doch der Arbeitslohn in dieſem Som» 
mer fo hoch jtand, indem es an Arbeitskräften mangelte, jo kommt 
man zum Schluſſe, jene Maßregel des ruſſiſchen Gouvernements als 
einen neuen Raub bezeichnen zu müffen. Der Regierungspreis für 
einen Mepen Hafer ift 25 Kopelen, jür eine Klafter Heu 5 pols 
nische Gulden.“ 

Warſchau, 18. Of. Es find bier —*— ruſſiſche Beamte 
angekommen, um hieſige Poſten zu beſezen. Für das Zollweſen iſt 
ein höherer Beamter hier angekommen, der den Auftrag bat, die 
polniſchen Zolllammern im direcie Beziehung zu Gt. Petersburg zu 
fteden, und alles zu entfernen, was an eine autonomijche WBerwals 
tung der polnifchen Zölle erinnern fönnte, Auch werden bis zum 
4. Januar jänmtliche polniſche Beamte diefed Berwaltungszweigs 
entfernt und durch Ruſſen erfept fein. — Im geftrigen „Dziennit 
Powſzechny“ ift die Anzeige zu lefen, daß morgen früh um 10 Uhr 
auf dem Glacis der Eitadelle zwei Grecutionen buch Erhenkung 
ftattfinden werben. Der eine ber zu Erhängenden iſt ein Beamter 
auf dem hiefigen Poftamt. 

Der Mörder des Dr. Hermanni ift ergriffen. Es ift ein 
früher Lampenpuger aus dem Theater, jegt polnijher Nationalgens 
barm. 

Am 13. d. wurden JOD politifche Gefangene, darımter viele 
in Ketten und aud einige Frauen, aus der Warſchauer Eitadelle 
mit ber Petersburger Bahn abgeführt, Die Abſendung dam jo un: 
erwartet, daß die Anverwandten bie Erelirten nicht mehr ſehen fonu- 
ten. .— Die Gerüdte von. den großen Rüftungen Raßlands in 
Beffarabien hält der "Ezas” für übertrieben, 


Dänemark. 

Kopenhagen, 18. Dctbr. Der Ausfhuß zur Prüfung bes 
Entwurfs, beirefiene eine gemeinjame Berfaffung für Dänemarf- 
Schleswig, hat ſozuſagen feine Thätigfeit beendet, und ijt die Mehr: 
zahl dem eiderdänifhen Machwerk mwohlgeneigt. Geftern conferirte 
der Minifterpräfivent Hal mit dem vereinigten Ausichuffe, und zu 
Ausgang der Woche werden die Berathungen über den Entwurf 
fortgejcht werben. 

Das ſtockholmer Aftonblad bringt einen höchſt merkwürdigen 
Bericht über eine Rede, welche König Frederik von Dänemarf 
gegenüber den Folgen einer etwa über die Eider greifenden Bundes- 
erecution gehalten hat, Es hat danadı König Frederik ſich folgender- 
maßen geäußert: 

I4 vertraue auf den Sieg und auf unfere gerechte Sade; ich 
weiß, daß meine getreuen Scleswiger ım Kerzen ftreng dänlich 
find. Schleswig theilen wäre ein Berbregen gegen das fchleswigfche 
Volk, und die Geſchichte fol wicht jagen, daß der letzte Oldenburger 
bas alte Dänemark zerftüdcht habe. Sollten wir aber als ber 
ſchwächere Theil doch im Laufe der Zeit unterliegen und jollten 
Frankreich und Schweden es zulafien, daß Skandinaviens füblichite 
Provinz, das alte Sübjätland, das Schicſal Polens, Galiziens und 
Norditaltens erlebte, nämlich von deutfhen Regierungen erobert und 
unterdrüdt zu werden, jo fteige ih vom Throne und procamire die 
Republit, 
gebracht; ich habe dieſes Laudes Geſetze und Einrichtungen ftudirt 
und bin überzeugt, daß fein Bolt in Europa fih buffer für eine 
republifaniihe Verfaſſung und Regierung eignet als meln theueres 
bänifches Volk, 


Argypten. 
Aus Ulerandrien vom 9. d. wird berichtet, daß bie burd 
die Nil⸗Ueberſchwemmung verurfachten Verluſte an Baummolle auf 


24,000 Ballen oder 6 pEt. der Geſammternte gejhäßt werden. Die | 


ägnptifchen Truppen arbeiten unter ber Leitung bes Bicefönigs eifs 
rig an ber Wieberausbefferung her Dämme. Zwiſchen Alexandrieu 
und Kairo find Gommunicationen mitteft Dampfſchiffen hergeftellt: 


Amerika. 
Philadelphia, den 2 DOM. Im ber näcften Woche findet 
bie Gouverneurswahl im Staat Pennfylvanien ftatt, und beibe Bar: 


teien, Demolraten und Mepublifaner, ftrengen ſich auf das eifrigfte 


an, ihre Kanbitaten durchzubringen. Der Erfolg iſt noch ungewiß, 
und wahrfeinlich wirb die Mehrheit bes Einen oder Andern jehr 
gering fein. Woodward ift der Kandidat der Demokraten, ber je— 
dtge Gouverneur Eurtin der Kandidat der Mepublifaner. Philadels 
phia wird dem letzteren eine bebeutende Mehrheit gebeu, während 
das Landvolk ganz demokratiſch gefinnt iſt. Die Gefhäfte geben 
noch immer glänzend; Arbeit genug und Shinplafters in Menge, 
Gold und Silber aber fortwährend im Steigen. Ju Philadelphia 
eht es jet, da Jedermann Geld, d.h. Shinplafters hat, hoch her. Unr 
ere Teater und Bergnügungspläge find zahlreich befucht, und ber 


Ich habe drei Jahre meiner Jugend in ber Schweiz zus | 


‚ Neuling der jet von Europa landet, kann wohl nicht daran benten, 
daß ein jo gefährliger Bürgerkrieg in Amerika hauet. Je länger 
der Krieg dauert, befto leichtfinniger feinen die Menſchen zu wer⸗ 
dem, und unfere Regierung Hilft durd bie abſcheuliche Shinplafters 
mũhle viel dazu. Zu ben Millionen von 50, 25, 10 und Finf 
centnoten, melde die‘ Regierung in Umlauf gejegt, find noch zalloje 
faljche gefommen, welche beinahe ebenfo gut, wie die ächten, im Uns 
lauf find. 

8 Opinion nationale“ hat Nachrichten aus Hattl, nach 
welchen San Domingo am 1. September capitulirt und ber jpas 
niſche Gouverneur fih in die Wälder von Azua geflüchtet hat, 
Auch Santiago de los Gaballeros hat capitulirt, und der Oberft 
Talengo hat fih an die Spige der Republit gejtellt, 


Merico. 
Veracruz, 18. Sept Nachrichten aud Mexico zufolge will 
eine zahlreiche Partei den unmittelbaren Auſchluß bes Laudes an 
Frankreich 





Bermiſchtes. 


*,* Münden, 21. Ott. Die dieéjährige Wuerberbfipuit, 
melde geſtern jhloß, war von ver Witterung ſehr begünſtigt und außer 
ordentlich zahlreich vejucht, Die Verkäufer machten gute Gefdäfte. — 
Das neue Hotel Havard ıfl ſeu einigen Zagen gerichtlich gefperrt. 

. Danaen iſt mit Frau und Kind durchgegangen. — Vor einigen 

agen hat der 1Hjährige Sohn eines bier lebenden quiedc. Mevierförftere 
feinen Bater um mehrere taufend Gulden befiohlen und ift damit in 
Geſellſchaft mehrerer liederlicher Burſche durchgegangen, um nad Ymerifa 
zu entfliehen. Im Baſel wurde den Flüchtlingen ein Theil des Geldes 
abgenommen, fie felbft. aber entlamen über die Grenze. 


** Mainz, 20. Oct. In Oppenheim zerfprang geflern im 
der Dampfmühle des Hrm. Amenet das Siedrohr ver Dampfmaſchine. 
Bier Berfonen kamen dabei ums Leben, zwei Arbeiter, von melden ber 
eine. fo entjiellt war, daß ihm faum feine eigene Fruu erkaunte, eim junges 
Madchen und der in eimem Nebenzimmer befhäftigte Gefgyäjteführer. — 
Aus Bingen meldet man von Ötreitigkeiten zwilden Einwohnern 
und durchmarſchirenden preußiſchen Solvaten, die ziemliche große Dimen- 
fionen angenommen hätten. 


** Wiens Fleiſchbedarf iR nad den neueſten ſtatiſtiſchen No- 
tigen von Dieterizi im Berpälmiß zur Einwohnerzahl ver ftärfjte in Eu- 
ropa. In Paris fommen jährlih auf den Kopf 86 Piund, in Berlin 
96, in London 107, in Wien aber 162 Pfund Fleiſch. 


*,* Paris, 19. ON. Nadar befand ſich geftern Abend um 64 
Uhr im ver Nähe von Compiegne. Der Ballen war ungefähr 300 
Fuß über der Erde, und Radar benahrigtigte durch ein Sprachrohr, daß 
Alles gut gehe, Der Kaiſer hatte ſich geitern Den Ballon ebenfals an- 
gefehen. Et kam mit vem General Bebille nad dem Marsfelpe, mo fid 
auch die Marſchälle Bailant und Randon, fo mie ver König vom 
Griechenland eıngefunden hatten. Bis jet weg man mit, was weiter 
aus Nadar gemorben ift, 


— — — —— — ——— —— — — — — — — — — ——— — EEE 





| ** Der Luſtballon Nadar's ift am Montag Vormittags bei Eye 
ſtrupp m Dannoverfgen (Verben) mit 9 Perfonen zu Boden gefallen, 
Shen bei Yeienburg machte ver Ballon Berſuche zu lanten, wobei bie 
‚ Zelegraphenorähte auf dem Eiſenbahndatum zerriffen, Der Ballon mußte, 
| da der Strid zerriß, jeine Anker im Stiche laſſen; flellenmeife wurde er 
| auf ver Erve hingefchleift. Samt Felix, Navar ſelbſt und feine frau 
find fehr ſchwer, zwei andere Mitreiſende leicht verwundet. 


*,* Fa der Kohlengrube Morfa, drei Meilen von Port Talbot im 
Süven von Wales, haben am Samftag Bormittag durch ein ſchlageudes 
Better fünfundpdreißig Perfonen das Leben verloren. An derjel- 
' ben Stelle find vor etwa acht Jahren ſechzehn und vor brei Jahren vier 
Wenſtchen auf gleiche Weife umgefommen. 








Landwirthſchaftliche Handels ⸗ and Börfenberigie 


Schweinfurt, 21. Dt. Der geſtrige Schafmarkt war in 
Br Zujammentrefiens mit der am nämlihen Tage, in ge. 
atifindenden Schafmeife nur gering betrieben und wirb deßhal 
auch, vielfeitigen Wünfcen entſprechend, Dienftag den 27. Ottober 
nochmals Schafmarkt dahier abgehalten werden. Auch im Handel 
und Verkehr lieh ſich kein rechtes Leben erbliden, da felbftverftänds 
lich auch die größeren Hänbler ven Markt in Bamberg an beſuchen 
vorzogen und hier natürlich fehlten. Fette Hämmel galten 23— 27 
fl., Fäprlinge 16—20 fl, Lämmer 8—11 fl. per “Paar, je nad 
Qualität, — Die Zufuhr zur heutigen Schranne belief ſich über 


2000: Schäffel, und ergeben: die ———— aller Fruchtgattungen nur 
gerne Aenderung; doch war Gerſte wieder etwas mehr 


Franffurt. 19. Oft. Zum heutigen Viehmarkt waren jur 

300 Rüthen: De Purlie Hallen fih für Dafen anf SET A Mr 
e ka ’ 

Kühe und Sinder auf 21-28 fL, für Himmel auf 204-2 fi 

und für Räder auf 27 fl. per Zentner. 





Auflöfung der Charade in Mre. 288: 
Tiſchtuch. 


Frankfurter Börsen-Lours E 


vom 20 Qebsber. 
Grosherzogth. Hessen, Lotterl-Amiche # 50 R 
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— Nur in der Brauerei =, 


zum Eckenbüttner!! 
befindet ſich das auf Kiefigem Plaße hen feit 
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goldenen und silbernen 
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einer Meihe von Jabren bekannte große 


Herren-Kleider- 
Magazin 


Anker-, Cylinder-, Herren- & Damenuh- 
ren, Remontoirs, Regulateurs mit und ohne 
Schlagwerk, grosse Auswahl 14 Tage gehender Pariser 
Pentules, Rahmuhren, Nachtuhren, We- 
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995 Moquano Top uw 


an der Kettenbrücke 588, 


mit einer großen Auswahl der eleganteften Herr 
ren = Anzüge und Schlafröde zu bekannt billigen 
Preifen und ladet zu geneigten Einkäufen ein. 
Vertaufslokal nur tm der Brauerei zum 


F „Eckenbülttner.“ 
Var: 


REIEELNRZIAEIE NETALINE 


an der Kettenbrücke Haus - Nro. 588, 


Die nene Auflage von 
Missale Romanum 


it in verſchiedenen Einbaͤnden vorrätbig bei 


— bon % cker in allen Sorten ete. ete. unter Garantie emyfehlt zu 
\ Siamund Weiss — den billigsten Preisen 
Hi . aus München 4 3. E. Grimm, Uhrmacher, 
— f} 
f 





ENTER 






Buhbinder Merfsner. 


Peter Muth 


aus Saarlouis 


emofieblt ſich mit einer arofen Auenabt Nachthau- 
ben, Unterhosen, Nachtjacken, Unterröcken, 
Allee handgedegt nebſt frangonichem Schnitt, feibeme 
Keularbiüder jür Herern, Damen unb finder, leinene 
Spitzenkragen, Kinderschürzen mit Sticke- 
reien, Parıser Moll-Mauben, Kinderjaeck- 
chen, Allee zu killigem Breit, und Bitter um acneinte 
Ktmabme, 

Die Bude befindet ſich Meßplatz in der 
Scminarreibe 
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se nze i * e. 
Die seit Jahren gegen Gicht und Rheumatismus als heilsam an- 
erkannten Lairilz’schn Waldtolhiraaren as Remda 
am Thüringerwalde, bestehend in Jacken für Herren und Damen, Bein- 
kleidern, Brust-, Knie-, Arm- und Rückgrat-Wärmern, Leib- 
binden, Strickgarn, Couvertdecken, Watten, sowie Oel, Spiritus, 
Pomade, Seife und Bonbons, sind für Bamberg und Umgegend ächt 
zu haben in dem Hauptdepot bei 
#. JS. Wucherer in Bamberg 
— Bro. 505. 

























Börjernachrichten 

















— Augsburg, 19 Oftbr 
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- — ee — — — Mr F 
Zeil einem Jahr litt ich am beitigen Rüdenidmer TREE: SIEB ——— A hu 
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Deutichlaud. 


Frantkfurt, 21. Oft. Das engliihe Eabinet jet feine Ber 
mittlungss Bemühungen in ver Holfteinifhen Ungelegenbeir im 
Sinne einer neuen Ra, welche es, nachdem der Bundesbeſchluß vom 
1. Oktober zu Stande gekommen war, und zwar am 3. dv. bieber 
erlafjen hat, in eifrigfter Weiſe fort. Die Kathſchläge Lord John 
Rufjells gehen laut Mittpeilungen aus zuverläßiger Quelle jetzt da- 
Hin, bie danifhe Regierung möge dic Berortnung vom 30, Deärz zu« 
rüdnehmen, der beutiche Bund einen Aufſchub der angedrohten Bundes⸗ 
erekution in ben Elbe · Herzogthũmern eintreren laffen u. von beiden Theilen 
die Bermittlung Englands, welches zu dieſem Zweck feine guten Dienfte 
anbiete bezüglich der internationalen Seite der ſchwebenden Differenz ange 
nommen werden, Das däniſche Kabinet hat, nach bejlimmten Ber 
richten aus Kopenhagen, ſich bereits geneigt erklärt, dieſen Vorſchlä— 
gen Folge zu leiſten; und wie man verſichert, ſoll vie Rüdäußerung, 
welche die däniſche Regierung auf ven Bundesbeſchluh vom 1. Okt. 
bei Ablauf bes in demſelben geftellten dreimödigen Termines erthel— 
Ien wird, die Zurüduahme ber Verordnung vom 30. März in ber 
Erwartung, daß biefe Verfügung einen Aufihub des Volljnges der 
Bunbes-Erecution im Erfolge haben würde, zur Kennmiß des Bun- 
bes bringen, 

Münden, 22. Oct. In einer geftern Abend abgehaltenen 
Derfammlung von Mitgliedern des hiefigen großbeutjhen Re: 
formvereims ift allfeitig anerkannt worden, daß die nach Frank 
fnrt berufene Berfammlung der großdeutſchen Partet auch von hier 
aus recht zahlreiche Theilnähme finde. In folge deſſen hat fotort 
der Ausſchuß des Vereins folgenden Aufruf beſchloſſen: 

„Um 28. d. findet befanntlic in Frankfurt eine Verſammlung 
großdeutſch gefinnter Männer ftatt. Bei ber gegenwärtigen Lag 
bes Baterlandes erſcheint es in hohem Grade wünjdenswerth, daß 
biefe Verſammlung möglichft zahlreich bejuczt werde. Der unterfer: 
figte Ausihuß hält c8 für feine Pflicht Hierauf nit nur die Mit: 
glieder des biefigen Vereins, fondern überhaupt afle diejenigen, 
welche fih zum großdeutſchen Prinzip befennen, aufmerkjain zu 
machen.” 

* Diefer Aufruf wird heute in allen hleſtgen Blättern erſcheinen, | 
und auch ſämmtlichen mit dem Münchener Verein in Eorrefponbenz 
ftehenden zroßdeutſchen Vereinen Bayerns mitgetbeilt werben. 

Münden, 22. Of. Frhr. v. Vercenfelo, welcher ſich in 
Wien einer jo ſchmeichelhaften Theilnahme zu erfreuen hatte, ift von 
bort gejtern bier eingetroffen und wirb num im den nächſten Tagen 
nad Frankfurt abreifen, wo zur Borberathung der Vorlagen an die 
anf den 28. d. berufene Generalverfammlung der großbeutjchen 
Partei am’ 27. d. eine Sitzung des Ausſchuſſes des großdeutſchen 
Vereins ftattfinder, 

Das Handelsminijterium bat die Ausftelung von Markthans 
belspateriten, melde zum Verkaufe der fogenannten , lediglich ven 
Aberglauben jördernden Kemperamenteblätter derechtigen, für 
unftatthaft erflärt. 

Hofrath Dr. Fiſcher (Leibarzt 3. k. Hoh. ber Herzogin Mar) 
ift von Sr. Majeftät bem Könige Mar mittels Telegramm nad 
Rom berufen worden, um der in füngiter Seit mieder leidend ges 
worbenen Königin Marie von Neapel mir ärzilichem Rathe zur 
Seite zu Stehen. 

Nürnberg, 22. Okt. Zu der babier ftattfindenden Gonferenz 
der Minifter ber reformfreundlichen Staaten Deutſchlands find bis 
heute der Hr. Gtaatsminifler v. Schrent von Münden, Graf Red: 
berg in Begleitung bes Hrn. Geheimraths v. Biegeleben von Wien, 
Frhr. ©. Beuft von Dresden, Frhr. v. Hügel in Begleitung bes 
ur Staatsrarhs v. Taube von Stuttgart, Baron v. Seebach ans 

otha, dv. Krofigt aus Meiningen, und Frhr. v. Laner-Mündhofen 
aus Büdeburg bier eingetroffen. 

Kajfel, 19. DOM. Die eier des geftrigen Tags wirb in 
ben Herzen aller, die ihr beimohnten, un vergeßlich bleiben. Die Ber 
——— war eine außergewoͤhnliche, die Thelinahme eine allge 
meine. Die fürftlien Paläfte ſowie bie Arınften Hütten prangten 
im reihen Schmud; bie feit den 48er Jahren Hier nicht geſehene 
deutſche Fahne entfaltete ihr Banner auf der Mehrzahl der Haͤu⸗ 
je. Die Militärmufiflorps, Hofe und Gtaatöbiener, fämmtliche 
Gewerke mit entſprechenden Emblemen, über 600 Beteranen bils 
deten dem großen Bug, ber zwei Stunden dauerte, bis er ben 
Feſtplaß erreichte. Hier war der Kurfürft und bie fürftliche Fa- 
milie mit einem mächtigen „Hoch“ begrüßt, das ſich noch fürs 
miſchet wieberholte, als jener nach beendeten Feſtreden in der für 
Grrigtung des Dentmals beftimmten Grube die drei Hammerjchläge 
ertönen ließ. Der Kurfürft war ſichtlich bewegt und erfreut; für } 
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bad zu Ehren der Veteranen am Abe 
30 Flaſchen Champagner anfaufeu 
Fürft und Volk, die jcit dem Jahr 1850 gelodert waren, feinen 
aufs neue bejeftigt zu fen, und mir dürfen mit den ſchoͤnſten Hoffe 
nungen der eudlichen Erledigung des Verfaffungäftreits, den die ges 
hat, entgegenichen, 

Bertin, 20. Oct, Die Nachticht von den Miniftercon 
ferenzen in Nürnberg hat hier, wie menigfiens bie Spenerſche 
Zeitung wiſſen wiu, eine jchr ernfte Aufnahme gefunden; „obgleich 
von dem diterrerpiihen Cabinet ftreng verheimligpt*, fer fie Doch 
Inon am 18. Otlober in Berlin bekannt geweſen. Das genannte 
Blatt fährt dann fort: „Es faun kaum noch ein Zweifel darüber 
{ Seits die Zeit für günftig ans 
Vieht, um die Gegenfäge in Deutjchland ‚auf die Spihe zu treiben, 

die deutſcheu Bundeszenoſſen des Wiener Gabinetd aber ein 
oleiches Inlereſſe haben, muß fraglih erſcheinen Sicherem Ber: 
uehmen nah hat geſtetn Adend noch ein längerer Miniſterrath 
ſtattgejunden.“ 

Bezuglich der bevorſtehenden Zollconferenz wird der Kol 
Zeitung „som Main“ geſchrieben: Die Seitens ve — Re 
geerung mit dem Einlabungeſchreiben zu der Berliner Zollconferenz 
auf ben 3. November den Zollvereinsregierungen augegangenen Pros 
politionen betrefien ven Vertrag mit Frankreich und die Vertheilung 
der Zollvertinseinuahmen. Preußen beantragt die Zuftimmung ber 
noch unge beigelisicnen Regierungen zu dem franzöfiicgen Bertrage. 
Es wird ferner einen allgemeinen, auf Grund der im genannten 
Vertrage vereinbarten Sähe ausgearbeiteten Solltarif im Entwurfe 
vorlegen, der gleichzeitig die an Frankreich gemachten Conce ſionen 
unter gewiſſen Vorbehalten verallgemeinern fol. Sodann wird bie 
künftige Vertheilung der Ausgangsabgaden nad) benfelben Grund: 
fügen wie ie der Eingangsadgaben beantragt. Im Meiteren ift 
Preußen zu einer Berjtändigung zwiſchen den betreffenden Staaten 
über ben Wegfall der Abgabe von Mein und Traubenmoſt bereit. 
In Betreff der Vertheilung der Zollvereinseinnahmen wird erklärt, 
day die Borausjegungen, melde bei der Einräumung des Präci- 
puums an Hannover und Divenburg maßgebend geweien, durch die 
inzwiſchen gemachten Erfahrungen feine Beitätigung erhalten hätten, 
weghalb Preußen beantragt, die das Präcipuum betreffenden Bes 
SER nicht zu erneuern, Dies die fünf Propofitienen Preu⸗ 

ens. 

Die offiziöͤſe Norddeutſche Allgemeine Zeitung berichtet aus 
Berlin vom 21. Ott.: „Der Staateminifter 3 Bismarf bu beute 
morgen das nachftehende intereſſante Schriftjtüd, fein Eodesurtbeit 
burh das Revolutionscomite, erhalten, Das Gouvert trägt 
den Poftjtempei Barcelona, 17. Det. Links iſt ein Todtenkopf, unten 
ein Schmwarzitempel undeutlichen Inhalts. Das Schriftftüd ift fran⸗ 
zoͤſiſch abgefaßt und lautet in der Ueberfegung: 

Sr. Exc. dem Minifterpräfidenten Hen. v. Bis 
hauen. Berlin. Das unterzeichnete Comite der revelu 
paganda hat Sie vor ıhr Tridunal gezogen. 
mg zum Tode veruriheils und die Ausführun 
die erſten Wochen des nächnen Monats feftgei.ge. Es ift unnük, 
Iyr Syiejal vermeiden zu wollen; die Räherhand befielben wird 
Sie zu erreichen wife, weun Ste jiy aluch am beiligften Orte bes 
fanden. Im übrigen hält es das Comite nicht für nothwendig, Ih 
nen die Wotive mittheilen zu müffen, welde ed zu biefem Schritte 
gezwungen haben. Diejelben finden fich im Ihrem Gemwiffen, 

Der Chef des Komite: 
M. A. T. 
Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung deutet die Buchſiaben 
T. „mort aux traltres“ (Tod den Berräthern) 

Die Kreugeitung veröffentlicht folgende an den König am 
19. OR. aus Memel eingegangene Depeſche: 

Land Wemel, 19. Oft. 1863. Un Se. Maj. den König Wil: 
helm 4, von Preußen in Berlin, Allerdurglaugtigfter Großmäc- 
tigfter König! Allergnädigſter König und Herr! Am Vorabende bie 
Wahltags, bei dem Mühlereien Yer Demokratie, und ba es zmeifel 
haft, ob wir Litauer morgen firgen, geben wir Dir, großer König 
und Herr, die Verſicherung unferer unerfpütterlichen Irene und Er— 
— bis in den Tod. Gott ſchuͤhe Dich, das Vaterland und 

‚ein Miniftertum! Die Lifte per Poft. Zweihundertunddrei Urs 
wähler. Beglaubigt Piece, öniglicher Domänenrentmeifter. 

Bien, 18. Oft. Die „Oftd. Poft“ ſchreibt Heute: „Zur Ers 
Innerung an die Leipziger Schlacht war in Mien der heutige Tag 
auserjehen und zwar durch bie Einmwei ung des Denkmals für den 
——— Fuͤrſten Schwarzenberg. Wodurch ward jener herrlicher 

ieg möglich gemacht als durch die Einigfeit der beiden beutfchen 


nd abgehaltene Bankett hat er 
lajjen. Die Bande zwiſchen 
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Großmädte? Und wer kann mit gutem Gewiſſen leu 
fterreich ſich bei dieſem Anlaſſe für die, Intesejjen 
lands gerade jo eifrig gezeigt hat, wie irgend, eine a 
Man fennt die entſcheidenden Unterrebungen, 
Dresden mit Napoleon hatte. Leßterer bot in Prag noch in ber 
zwölften Stunde Jllyrien, jogar Trieſt; aber er weigerte ſich emt- 
ſchieden, die Hanjejtädte herauszugeben, 
über den Mheinbund fahren zu laffen oder in bie 
hens in feinem alten Umfange zu willigen. 
erhalten, mas es damals für fid begehrte: dennoch griff es zum 
Schwerte mehr um Hamburgs, Bemeus, Lũbecks, um Preußens, um 
der Sübdeutfhen, als um jeiner felbjt willen — das ift eine ums 
leugbare Thatjache. 
Bulammenpalt mit der Erinnerung an die Urſache der Niederlagen 
von Aufterlig, Jena und Auerjtäpt, welche dem Berliner National 
verein den Muth geben, entgegen den übrigen Filialen diefee Bereing 
die Lehre von der preußiichen Spige um jeven Preis, mithin die 
fortdauernde Entzweiung Preußens mit Oeſterreich umd den deutſchen 
Regierungen, als das ciuzige Heil Deuiſchſchlands zu predigen.“ 
Wien, 20. Oftobr. Der hieſige Turnverein besing am 18. 
Abends die Gedenkfeier der Schlacht von Leipzig im Saale des Di⸗ 
anabades. Um Z11 Uhr traf auf einen vom dem hieſigen Turnrathe 
dem {u Leipzig bei ber feier amwelenden hiefigen Gemeinde: UND 
Turnrarhe Klemm überſandien Brief folgende telegraphijche Antwort 


in: 
„Deuticgen Gruß und ig ai Eud Allen. Turnrathzuſchrift 
mir höchſt werthvolles Dentmal Euerer Gefinnungen. Beften Dant 
jedoch unfer heiliges Ziel liegt noch ferne. Noch zu viel Untlarheit 
ift in den Köpfen und Kerzen. Bauen wir Alle uujere patriotijhen 
Hoffnungen ferner vorzugsmwelfe auf die deutſche Jugend, aus ihr 
werden die richtigen Männer dem Baterlande erwachſen. Bir wol« 
Ten reblih und immerfort darauf hinwirken. Deutjchen Turnern 


Gut Heill Klemm.“ ; 

Man fteht, daß Hr. Klemm von dem politijgen Getriebe in 
Leipzig wenig erbaut worden iſt. Wirklich gehört eine großr Dofis 
Unverfdämigeit dazu, am Vorabend der Schlachtfeier von Leipzig 
Dciterreih in Öffentliher Berfammlung zu ſchmaͤhen, wie es vou 
Natlonalvereinlern geſchehen iſtl 

Wien, 20. Det. Ungtachtet der Meldung des Courrier 

bu Dimanche“, daß die britiſche Note mit der Abertennnug des rujs 
ſiſchen Befigregts auf Polen bereits am 10. d. nad) Petersburg ab» 
gegangen fei, muß id meine gejtrige Meldung eniſchieden aufrecht 
halten: daß fie erjt morgen, Mittwoch, abgeben fol. So melden 
authentifche Berichte aus London. Wäre bie Sendung am 10. d. 
bereit® erfolgt, fo müßte die Ankunft des Schrififtüds ſchon noli ⸗ 
fieirt worden fein. Die „Preſſe“ verficgert heute: das Cabinet von 
St. James habe fih mit dem Zuileriencabinet über die Bedingungen 
einer eventuellen Ertegerijchen Action geeinigt. Aber dieß ift fo wer 
nig der Fall, und kounte bei der Natur bes parlamentarifhen Res 
gierungeiyftens Gnglants jo wenig geihehen, daß Frankreich, ben 
Anhalt der britiſchen Note etwas zu dünn befindend, ji nur dazu 
entichloß, die britiſche Erklärung in Petersburg muͤndlich unterftügen 
zu laͤſſen. So wird von Paris aus verläßlicher Quelle berichtet, 
: Wien, 21. Oft. Das Haus der Abgeordneten hat heute ben 
Gefepentwur f Über Forterhebung ver Steuern durd die Monate 
November und Dezember bis zum AZujtanbefommen des Budgets 
mit Ablehnung des Ausſchußantrags nah dem Regierungsenmon ste 
angenemmen. dr 

Die nenefte Ausſtreuung, um Deſterreichs Mitwirkung in ver 
ſchles wig⸗ holſteiniſchen Frage zu verdächtigen und in ſolcher Weiſe 
der Bundeserecution ſeldſt wo möglich noch jetzt weitere Bedenken 
in den Weg zu legen, iſt bie, daß Oeſterreich damit umgehe, Die 
von ihm zu Uefernde Reſerve für das Erecutionscorpd mit hoͤchſt 
gefaͤhrlichen und drohenden Hintergedanken natürlich, tief nach 
Deuiſchland hinein, wahrſchelnlich nad Hannover vorzuſchieben. Dieje 
ganze Geſchichte ift einfach eine Erfindung. Deſterrelch wird, wie 
es von ihm verlangt ift und mie es zugelichert hat, die betreffente 
Referve zur eventuellen Verwendung bereit halten, aber biefelbe zu⸗ 
nächſt auch nur im eigenen Lande bejonders zu concentriren liegt 
uicht bie mindefte Veranlafjung vor, feit man bie Ueberzeugung ges 
wonnen hat, daß troß alles bisherigen Schwerterraſſelns Dänemark 
gar nicht daran denkt der Erecution einen bewafineten Widerſtand 
entgegenzufeßen, viel weniger aljo ift bie Mede davon, diefe Meferve 
irgendwo in Deutſch land aufzuftellen. 

Krakau, 21. Oft. Im Magvaner Walde hat eine Inſur · 
gentenabtheitung eine oͤſte rreichiſche Patromille gefangen ges 
nommen und auf die am 19. früh zu deren Befreiung entjenbete 
Streifpatrowille geſchoſſen. Die Patrouille wurde befreit, Waffen 
und acht Infurgenten angehalten. Gin Gendarm ift gelöbtel, vers 
wundet Niemanb. 

Sqweiz. 


Bern, 19, Oct. Der große deutſche Siegestag hat feine 
Wellen auch Über bie Gränzen Deutjchlands hinausgeſchlagen. Ras 
mentlich hat er in der Schweiz ein Echo gefunden. Faſt in allen 
größeren Städten der Schweiz, in Bern, Zürich, Bajel, Genf, Lu— 
zern, Biel 2, hatten fi die in dieſen Städten niedergelafjenen 
Deutjhen zu jeiner Feier in ernſter und würbiger Weife zufammen: 
gethan. In Bern ward bie politijde und nationale Bedeutung des 


das Protektorat. Fraukreichs hervorgehoben, 
Herftellung Preus | werthes bot, jo war doch das Gefühl der 
Dciterreich Tollte alles rigkeit, welches ſich bei allen Theilnehmern kundgab, ein. jeher er⸗ 


fen, daß Oe⸗ geftrigen Tags, nachdem der hiefige deutjcheHülfsverein [dom am 
Jammtdeutſche Borabend bei feinem Stiftungsfejt 
ndere Macht? ı Nation Über bie Heerihaaren des 
elche Metternich im | gewidmet hatie, 


dem großen Sieg der beutfchen 
ranfenfaifers eine einfache Feier 
im einer geößern Berfammlung der deutſchen Arbeis 
tervereine don Bern, Thum und Burgdorf durh Hrn Hagen, Pro« 
feffor der Geſchichte an der Berner Univerfität, in patriotiicher Rede 
Wenn das hiefige Feſt auch jonft nichts bemerfenss 
deutſchen Zujammengcehö- 


| freulryes und für die Zukunft Deuiſchlands hoöͤchſt bedeumungsvolles 


Zeichen, das um jo mehr der Erwähnung verdient als es fern vom 


d inuſchen Boden Blüten und Früchte treibt. 


Wir willen nit, find es diefe Parallelen ım | 


' 


orobdritannten 

Yonden, 20. Oct. Der New-Vorker Eorrefpondent des „Heralb* 
will wiflen, dag Nufland mit ver Mafhingtoner Regierung einen 
Vertrag abgejplefjen hat over abſchließen werde, der ben rüſſiſchen 
Kriegsſchiffen auf 15 Jahre ein Stationsregt in allen norbamerifas 
nifgen Häfen gibt. Rußland fol außerdem auf amerifanijchen 
Werften an 60 (?) große Kriegsichifie dejtellt haben — Aus fon: 
ftantinopel vom 9. d. fhreint der „Tines*.Eorrejpendent: An der 


cikeaffifhen Küfte ſotlen nod ımmer Waſſen und Munition 
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in Meinen Ouantitäten gelandet werben, Es jcheint jedoch, dak troß 
dieſes Beiſtandes die lapferen Berguölfer zu verzweifeln anfangen, 
und wie man aus juverläjliger Quelle vernimmt, haben jehr viele 
Häuptlinge ſich den ruſſiſchen Behörven unterworfen. Rußland macht 
ver orte lebhafte Worftellungen wegen jener Wafienlandungen, 
welche fie dody nur ſchwer verhindern kann. 
: Fraukreich. 
Paris, 20. Oct. Der Marquis Pepoli, zur Zeit italie 
niſcher Gejandter im Petersburg, befindet fi im Augenblide hier 
und hat bereits den Kaifer einmal und den Miniſter der Auswärti: 
gen Angelegenheiten zweimal geſprochen. Weber die Unterhaltung, 
die er mit dem Kaiſet gehabt hat, wird folgeudes als verbürgt mit: 
—5 — Der Marquis Pepoli hat dem Kaifer vorgeſtellt, daß die 
ruſſiſche Regierung ſich im einer Außerft ſchwierigen Lage befinde, 


"daß die öffentliche Meinung dort über alle Mahen gereizt fei, und 


der Kailer Alerander jhon wegen ber Stimmung ber Armee nicht 
daran denken könne, ben Polen übermäßige Augeftänpnijfe zu mas 
en. Die diplomatiſche Intervention der Mächte hätte in diefer Bes 
ziehung ſehr zeſchadet, und ohne diefelbe wäre cd dem Kaifer ler: 
auder weit eher möglich geworden, die polniſchen Zuftände zur Zus 
jrieoenheit aller Welt zu ordnen. Go meit der Marquis Pepoli. 
Jutereſſantet ald feine Vorjtellung iſt nun aber, was ber Kaifer 
ıym geantwortet hat, Er hat ihm nämlich gejagt: „Lieber Better, 
man jicht, daß Sie im Petersburg gelebt haben. Alle biefe Dinge 
haben Sie ſich einreden laffen; wenn mir die Rujjen von oͤſſentli⸗ 
er Meinung ſprechen, was ſoll id jagen?“ 
Italien, 

Turin, 18, Oftober Die Nachrichten aus Oberitalien find 
fortwährend flau, während vie aus Unteritalien fid wie jeit Jahren 
auf die ſterothpen widrigen Brigantenberichte und Brigantenerſchieß⸗ 
ungen reduciren. Einige Abwechslung wird wohl ber temporäre 
AufentHalt des Kronpringen daſelbſt hersorbringen, der am 14, b8, 


| dort mit großen Feſtlichteiten, und nad neapolitaniſcher Sitte ber 


grüßt von einem Hagel von Birticriften, welche vornchmer und nied⸗ 
riger Poͤbel in ſeinen Wagen warf, hochſt gerauſchvoll empfangen 
wurde, Die Milllärgerichte arbeiten in den Provinzen unerbitts 
uch und ohne Unterlaß. — Am 6. ds. Mis. verurtheilt: der Ger 
ricgtshof von Salerno vier Geijttihe von 60 bis zu 33 Jahren 
theils zu lebenstängliher, theils zu viehjähriger Saleerenjtrafe, da 
fie in ihrem auf dem Berge von Novi gelegenen Sanctuarium oft 
Briganten aufgenommen und bewirthet haben jollen, ohne davon 
den Behörden Anzeige gemacht zu haden, daß man ber Miſſethaͤter 
hätte habhaft werden können, 

Rom, 18. Oft. Der Papft hat dreitägige Gebete angeorb: 
net, um Gott im Einverftändnig mit dem invito sacro des Cardi⸗ 
nalbitars, zu bitten um Aufrechthaltung ber Eintracht zwifchen ben 


chriſtlichen Fürsten. 

Die am 13. zu Mom erfolgte Ankunft Sr. Maj. bes Könige 
von Bayern hat die dortigen Correſpondenten der Turiner Bläts 
ter in heilen Alarm verjegt. Schon wiſſen fie zu erzählen, dab ver 
Zwect der Reife des Königs fein anderer it, als mit dem heiligen 
Stupl eint geheime Convention über geheime Truppenlieferung und 
ein geheimes Anlehen abzufliefien. Mehrere tauſend Bayerz 
ſollen verkleidet über Zrieft nad Rom jpedirt werden, wo fie von 
dem Kriegsminifter de Merode gegen vortrefflihen Sold in Dienſt 
genommen nnd nicht weniger vortrefflih verpflegt werden jollen. 
Wie herrlich dieje Herren ihrerjeits unterrichtet find, geht daraus 
hervor, daß fie fait einftimmig den König War zum Bater der Koͤ— 
nigin „Sophie von und von der rührenden Scene 
berichten, als ſich 
jahen. Danach ift es nicht 
übrigen Nachrichten über ben 

Hufland und Polen. 

Lemberg, 20. Oftbr. Mofzezanica, in den Waldungen ber 

Gemeinde Rozanli an der Grenze, hat ſich ein neues Inſurgenten · 


corps von circa 200 Mann gebilbet. Bo: wurbe bei Kulis 
tom eine Kleiderſendung angehalten; brei diejelbe begleitende Damen 
wurden arretirt und hierher gebracht. 

Lemberg, 21. October. „Gazeta Narobowo* erfäprt, daß 
Annentoff feine Dimenfion erhalten har, an feine Stelle aber 
nicht Siemiatan, jondern der Generals Adjutant Timaſzeff tre— 
ten fol. 

Warſchau, 18. Oct. Der gejtrige Diennit enthält folgende 
Belanntmahung des Warſchauer Oberpoligeimeifters: 

Da viele hiefige Einwohner noch auf Grund früherer Erlaubs 
niß er: und Hauwaffen befigem, jegt aber Niemand mehr, aufer 
den Civilbeamien im activen Dienft und verabſchiedeten Diffizieren, 
denen der gewöhnliche Uniformjäbel belafien ift, jolhe zu befigen 
erlaudt ift, jo wird auf höheren Befehl hiermit befannt gemacht, 
daß alle diejenigen, die Waffen befigen, jolhe bis zum 19. October 
in der Kanzlei des PRolizeimeifters gegen Quittung einliefern müſſen, 
ebenfo die in ihren Händen fi) befindenden Erlaubnißiceine. Zur 
wiberbanbelnde unterliegen der größten Berantwortlichkeit nad 
Strenge der Kriegsgefeße. 

Nachrichten aus Warſchau vom 18. Det. 


ew wurden 
wieder jechs Perjonen von den Ruſſen erſchoſſen. — Ne 


ue Jufurgens 


tenichaaren tauchen auf verfchienenen Punkten auf. In der Wojmobs | 


ſchaft Kalifch kämpften die Mbtheilungen Stupjti’s am 14. und 15, 
Det. mit den Muffen bei Rupnift und Sörzyworzefa. Die Ruſſen 
wurden geichlagen. Au ber Wojwodſchaft Lublin fand bei Leozna 
ein Kampf der Abtheilung unter Mubzfi gegen die Ruſſen jtatt, 
welche zum Rũchzug gezwungen wurden, 

Warſchau, 20, DOM, Die von Orlik befehligte Inſurgenten⸗ 
bande iſt am 14. Oftbr. bei Linbowicz im Gouverneur Block ge— 
ſchlagen worden. Die Infurgenten hatten dabei viele Todte und 40 
warden zu Gefangenen gemacht, barunter ber Anfühcer Orlik. 

Der Präjes der Generallandihaftsdirection, Hr. v. Krettoweli, 
der wegen ber befannten Gouponsumjeßung verabjchiebet wurde, ift 
zur Deportation nah Sibirien verurtheilt worben. Seine Fran joll 
Erlaubniß erhalten haben, ihn zu begleiten, 


Dänemark. 

Kopenhagen, 21. Oct. In der Staatsrathsfigung vom 
Montag wurde bejchloffen, eine abweifende Antwort nad) Frank⸗ 
furt zu ſchicken, und darin bie Exccution als einen Act der Feind— 
feligkeit gegen Dänemarks Unabhängigkeit zu bezeichnen. 

Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung erfährt aus Kopenha- 
gen, Hr. Hal beabfichtige an den Bund die Erklärung zu richten, 
Dänemark werde den Bollzug der Bundesexecution als Eröffnung 
ber jFeindfeligkeiten betrachten. Das genannte Blatt bemerkt hiezu: 
Diefe Entiheidung bes dänischen Cabinets, falls fie ſich bejtätigt, 
würben wir uur lebhaft beklagen können, weil diejelbe die Abſicht 
des Bundes, dic vorliegende Frage, in frieblicher Weiſe zu löfen, 
durchaus vereiteln müßte, denn es kann nicht zweifelhaft fein, daß 
fänmtlihe deutjche Megierungen im vollen Einverftänpniffe mit dem 
deutjhen Wolfe, einer derartigen Herausforderung Dänemarfs gegen: 
über, die Erecution mit der rüchaltslofeften Entjchiedenheit und in 
ber Borausficht, daß diefelbe in Krieg übergehe, durchführen würden.“ 

Spanien. 

Madrid, 18. Okt. In Folge der eruften Nachrichten die 
aus St. Domingo eingetroffen find, wurden befohlen, die Eins 
ſchiffung der nady den Antillen beftimmten Berftärkungen zu befchleus 
nigen. Es werden Truppen aller Waffengattungen abgeſchickt wers 
Die Regierung behandelt, wie die „Korrefpondencia* verſichert, dieſe 
Angelegenheit mit aller Aufmerfiamteit. 

Wenn man der Pariſer Opinion Nationale Glauben ſchenken 
fann, jo jind die Spanier auf Hayti volljtändig unterlegen. 
„Wir erhalten“, jagt das genannte Blatt, „durch die Opinion Na: 
tionale von Portzaus Prince (Republik Hayti) wichtige Nacprichten 
über die Ynfurrection von San Domingo. Die Stadt Sun Do: 
mingo fol am 1. September nach einer vreitägigen Belagernng cas 
pitulirt haben. Santana, ber ſpaniſche Gouverneur hat fich in bie 
Mälder von Azua geworfen, wo er vom General jFiorentino ver 
folgt wird. Santiago hat nad) einem blutigen Kampfe den Inſur—⸗ 
genten die Thore geöffnet. Der Oberſt Gaspard Palengo iſt an 
die Spige ber Republit von San Domingo geftellt worden.” 

Madrid, 20. Ott. Heute hat vom 2 bis 5 Uhr ein großer 
Empfaug bei der Kaiferin Eugenie ftattgefunden. Die Königin 
bat zu Ehren der Kalferin ein Banket von 80 Gededen gegeben. 
Morgen wirb große Soire im k. Palafte fein und ‚übermorgen ein 
Stiergefcht ftattfinden. 

Amerika. 

Nach Berichten aus NewsNort vom 12. Oktober rüdten bie 
Secejfioniften auf Fort Scott und die Stadt Kanjas vor. Gerüchte: 
weiſe verlautet, oberhalb von Port Hupfon feien die Unioniften ges 
ſchlagen und hätten 1500 Mann verloren. Ein anderes Gerücht 
will miffen, der fecefftoniftiihye General Johnſton ftehe mit 15,000 
Dann zu Stanton, in Miffilfippi, um den Zugang von Berjtärtm: 
— zur Roſenkranz'ſchen Armee zn verhindern. Aus Chattanooga 
ol die Uniongregierung jehr ermuthigende Nachrichten empfangen 

Die Verbindung zwiſchen GChattanooga und Nafhwille ift 

Die feceffioniftiiche Cavallerie wurbe bei Schelbyville vollftän« 

dig geſchlagen. Dagegen erlitt die unioniftijche Cavallerie am Fluß 


Robertfon durch den feceffioniftifchen Meitergeneral Stuart eine Nie 
derlage. Im feceffioniftiihen Lagerfin Virginien herrigt große Be 
megung. Das Hill'ſche Corps ift im Angeficht der Meade ſchen Ars 
mee von der Linken zur Rechten pajfirt, augenjheinlic um zu ver 
fucyen, dem General Meade in den Rüden zu gelangen. Auf Ehars 
leston follte am 11. ein combinirter Angriff zu Land und zur See 
erfolgen. — Die Ungewißheit der Lage in Birginien und Teneſſee 
veranlaßte ein Hinaufgehen des Goldagios auf 51}. 


Merito. 

Laut Nachrichten aus Vera⸗Cruz hat General Doblado, 
Miniſterpräſident und Miniſter des Auswärtigen des neuen Gabi» 
nets bes Generals Juarez, ven folgenden Planentiworfen, um ber Inter⸗ 
vention Widerſtaud zu leiften: 1) Den Krieg mit den Franzoſen 
auf die Gebirge zu bejchräufen und ihnen die Hauptſtädte zu über 
laſſen; 2) die unabhängigen Leute aller Parteien zu vereinen, um 
daraus cine Nationalpartei zu bilden ; 3) einer Intervention beizus 
pflichten, welche jo wäre, wie bie, melde im Vertrage von London 
vorgejchlagen, indem man die Bereinigten Staaten zu den anderen 
füge, und alle jegt in Mexico vollzogenen politiihen Handlungen 
zu desavouiren. 

Aus Veracruz vom 18. September wird berichtet, daß ber 
Erzbiſchof von Merico dajelbft angelangt war und mit Pomp em» 
| plangen wurde. Die Blofade aller merifanifhen Häfen, vie ſich 
noch nicht für bie franzöfiihe Occupation erflärt haben, ift feit dem 
8. Sept. effektiv geworden. 
Aſien. 

Die neueſten Nachrichten aus Japan reichen bis zum 15. 
Auguſt. Sie beſtätigen die vollſtändige Zerſtörung von Kagoscima 
durch die engliſchen Kriegsſchiffe. Die Stadt iſt nur noch ein Schutt⸗ 
haufen. Die dem Fürſten von Satzuma gehörigen drei oder vier 
Dampfer find gleichfalls zerjtört. Der Verluſt der Engländer bei 
biefen verjchiedenen Operationen beläuft fi auf etwa fünfzig Mann, 





Bermiſchtes. 


*,* Bamberg, 23. Ok, Nachdem der bier anweſende Blinden ⸗ 
lehrer, Or. Scherer, in feinem erften Vortrage burdy feine mit tiefem 
pfychologiſchen Blide und im einer meifterhaften Sprade durchgeführte 
Schilderung des inneren und äußeren Lebend feiner Peidensgenoffen, durch 
Darlegung der in ihrer Erziehung mod obwaltenden Mängel, ſowie durch 
kurze Angabe der zur Abwendung derſelben geeigneten Mittel ven allge» 
meinen Beifall eines zahlreichen YUubitoriumd geermtet, wird er umd mor— 
gen Abenos um 8 Uhr in einem zweiten Bortrage im Erlauger Hofe feine 
Ideen über die Gründung eines allgemeinen Blindengenoffenhaufee mit« 
theilen, worauf wir hiemit Jeden, der fi für die Bildung ver Blinden 
und für vie Hebung aller ihrer focialen Berhältniſſe intereflirt, aufnerf- 
fam maden. - 

*,* Münden, 21, Dit. Geftern endigte ver Anmifjionsfonkurs 
zum Dienfte bei ven Al. Berkehrsanftalten. 84 Wfpiranten nahmen ba» 
ran Tpeil, eine Zahl die bisher noch nicht erreicht worden if, Sobald 
die Korrekturen vollenvet, werden die Mcmittenten zu einem Telegraphen- 
Uebungsfurs einberufen. Derjelbe wird mehl vier Wochen in Anſpruch 
nehmen. Dem vie jährigen Philologen⸗Konturſe, welcher am 13. 
ds. Mis. begonnen bat, haben fi 24 Kandidaten unterzogen. Bon den 
131 Redtöfandibaten, die fih zur theoretiſchen Schlufpräfung gemelvet, 
haben 43 dieſelbe bereits gemacht und von viefen 39 fie beftanden; bis 
jegt ein äußerft günftiges Reſultat. 

** Uus dem baperifchen Oberlande wird gefchrieben, daß in der 
Nacht vom Samstag auf Sonntag in ver Gegend von Tölz abermals 
ein Haberfelptreiben flattaefunden habe. 

*,* Bei ber legten Schmwurgerihtöfigung in Bern waren zwei 
Zeugen vorgelaben, ein Schneider Wüthrih uod ein Schneider Brechbühl. 
Zeuge Wüthrid wurde abgehört und erfchien dann wierer als Brechbühl. 
Bom Präfiventen gefragt, ob er denn zwei Namen trage, fagte er: „Da, 
Vrechbuhl heiße ich eigentlich; durch meinen Stiefvater bin id aber ein 
„Wuthrich“ geworden,“ 

*,* Zu Campione, in ver Nähe von Lugano, (Schweiz) hat 
ſich verfloffenen Freitag Nachts ein NatureEreigniß zugetragen, welches 
an die Kataſtrophe von Morcoto im vergangenen Jahre erinnert. In 
diefer Nacht ift nämlich die große Thommaarensijabrit von Eompiene; 
melde hart am Ufer des Luganer Sees liegt, zum größten Theile von 
deſſen Fluten verfhlungen worden, Da das tortige Seeufer fehr feſt 
ift und aud die Grumplagen ver Fabrik fehr folid angelegt waren, fo ift 
das Unyıüd ohne vorhergegangenen Groftoß ſchwer zu erflären, An der 
Stelle, wo die Gebäulicteiten geftanden, bemerkte man gleich mad ber 
Rataftrophe nichts, als eine Art Aufzifhen des Ser’s, da un war Alles 


r 
** Den Spaniern wird eine neue Art von Sti geboten, 
In Trilbao foll nädhftens ein Elephant mit zwei Stierem Rümpfen. 
*,* Ein Umeritaner, C. P. Hachenberg, dem Namen mad alfo 
ein Deutſch⸗ Amerikaner, weröffentliht in einer amerilaniſchen Zeitung fol 
gende Erfinvung. „Ih babe mir vorgenommen“, fe fprict bad Chenir, 
jedes Haus, jo wie es mit Gas und Waffer durch Gas und Woſſer- 


Im ber Mitte ver Stadt ungefähr errichte ich die Centratanſtalt, die Mu— 
Fitfabrit; viefelbe befteht in einem Piano als ver Maſchine, und einem 
tühtigen Pisnofpieler, dem Maſchin⸗ narbeiter. Wer fih bei mir abonnirt, 
erhätt ein Piano; jedes auswärtige Piano ift mit dem Centralplano durch 
eleftrif he Drähte verbunden, fobak, wenn mein ausgezeichneter Pianbfortes 
fpieler die Duvertitre zu „Don Inanı it der glänzeadſten WBirtwofität 


Güte, fo wirb das bietjährige Gewächs immerhin beſſer, als das 
1860er, was Thon aus dem Preife erhellt. für das heurige Ge 
bezahlt man doch immerhin noch 110—140 fl. und mehr per Fuber 
mwährenb das 1860er weit nuter diefem Preiſe abgegeben "wurde. 
Da es an einem eigentlichen Mittelwein mangelt, jo findet der dich: 
jährige Ertrag raſchen z. Die Gaſtwirihe ſchenten den Schop: 
pen zu 6 und 8 fr. aus, ‚Garibaldi-Wein“ ift es eben keiner. 


und dem tiefften Gefühl fpielt, fämmtlihe mit vem Ceutralpiano verbun- 
dene Inftrumente die Ouvertüre zu gleicher Zeit und ganz im der wäh 
lihen Weife ausführen. Bei reger Betbeifigung laffe ih Tag und Nacht 
fpielen, und braucht man mın einen Meraliftöpiel einzufleden, fo fließen 
die Melodien ununterbrochen in heiterer Abwerhfelung zu.“ 
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Landwirthſchaſtlich · Haudels« und Börienbericte 0 


feitungen verfeben ift, mit Muſſt durch eleftrifcje Leitungen zu verfehen, 
Den Schluß der Rachweiſung bildet eine Ueberſicht des Vers 
| 





Grosherzogth. Hessen, Lotterie-Anlehe a50N 


Oesterreich, Bankaslien « r 
— 5°. Nationalanleihe von 1554 
. „Netalliques-Obligationen 


N 250 Lonse von Kullimchilt 1830 
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Frankfurter YebLours 
vom 22 Detober. 


dito a 25 N, & 
Narmstädier Kankmettes 
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mögensftandes bes Penftons: und Unterftügungsfonds des ” ———— 

niedern Perſonals der tal. Berkehrsanſtalten. Dem Bermögensitand | Bayern, 3°, . Yhligationen 

des Borjahres von 409,731 FH At im Laufe des Jahres der Unters „  # Währig 

ftügungsfonds für das nichtjtabile Eijenbahnbauperionat mit 249,752 m Mr DAR — r- 

fl. einverleibt worden. Die gefammten Einnahmen, worunter ſich außer: ee 9 (foligatnen sch 1855 ® 

dem Auicüfle aus Staatsmitteln und zwar von der Boft 7000 FL, Eifens 28°, Astbahn-Actien = 

babn 10,000 fl., der Telegrapbenanftalt, dem Kanal un der Dampf: „»  Ludwigshalen-Bertbach Kl’ 

ſchiffahrt je 1000 fl. und 30,000 fl. an Zinfen aus Aftivfapitalien " pe ER N = 

befinden, betragen 758,225 fl, woraus ftändige Penfionen und | waslau, ı 25 Lo — 

momentane Unterflügungen im Betrage von 63,433 fl. verabreicht | Baden, f. 50 Loose von 1840 109 

wurden, jo dbak am Ende bes Jahres ein Vermögensftand von " — Ken —— => 

Preusse "4" /, Siaats-Schuldscheine & 7 — 

Be fl. verbleibt, welcher verzinstich zu 4 und 44 pt. ange: ri * — Bar Horksakiis = 
. —8 nel Rothselult — 
Mus ber Vorberpfalz, A. Det, Die Weinfefe ift im | " aramberg, Zi Ubligaionen Bei Rottluelut z 


ganzen Harbtgebirge im vollen Gange und an einigen Orten fchon 
beentigt. Ueber bas hört man verſchiedene Meinungen. " 
Wo die Traubenkrankheit, wie in Burrweileu, Blöchingen, Flemlin: 
gen und Umgegend, gehauſt und ver. Hagel noch obendrein jein 
Uebriges gethan hat, ba fällt es eben bürftig aus, Anlangend die 


Schweden, Kihlr il, 
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Todes- L Anzeige, 


Nach längerem Kraufenlager verſchied geitern Mittag unſer innigftgelichter 
Gatte, Vater, Bruder und Schwager, der Schmiebeifter 
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dahier, in einem Alter 

Indem wir dieſen filr une fo ſchmerzlichen Berluft allen Freunden und Ber» 
wandten biemit zur Anzeige bringen, bitten wir zugleich dem am Samftag früh 9 
Uhr ſiatifind enden Verchenbegängmf gütigft beizuwehnen 

Memmelsderſ, ten 23. October 1863. 


Die tieftranernden Hinterbliebenen. 
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neben Qambergerhof. 





Es ift fomit Jedermann Gelegenheit geboten, 
mit ver fehr geringen Einlage ven nur fl, 1. 
an einem ver vorftehenten beben Treffer Antheil 
zu haben, 

Gefidige Aufträge werten gewiſſenhaft une 
forgfältig ausgeführt. Man beliebe ſich daher 
baldigſt uud direet zu wenden an 

Heinrich Bach, 
Staats Effecten-Handlung 
in Frankfurt a. M. (Stiſtütaße Aro, 28) 
PS, Die @rwinnlifie wirb jebem Theilhaber fofert nadı 
ber Aitdung watſandt. 
ODruct — %. I Merinol. 


Am 15. November d. J. 
ſindet die große Ziehung des 
Bayrischen Eifenbahn-Anichens 

fatt. Die Bauptpreife deſſelben find; Sal fl 

25,000, 6n4120,009, 11, 18.000 

Small 16,009, Imal 15,000, Smat 

14,000 ,8ı.42,000, 23n.10,000, 

Sina S000 smal FOOD x. 

Kür obige Ziehung Zoflet 1 Loos fl. 1. — 

6 2oofe fl. 4 — 12 Poofe fl. 8. — gegen 

Einſend una Des Vertrags oder Voſtnachnahme 
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Frankfurt, TaunusActıon 
3"., Baukactien 
Vereimsionse a 10 Ih 
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Da es eine bekannte Sache iſt, daß gut 
ſchreibende und zugleich dauerhaſte Stahlfedern 
zu den Sellenheiten gehören, fo glauben wir 
das Pubſikum um fo mehr anf das Lager 
des Herin Jules Le Clere aus Vondon, Leipe 
jig und Berlin aufmerljam zu, machen, ba 
derjelbe während der Bamberger Meſſe ges 
genüber ber Tagblatteerpebition eine ganz bes 
jendere Auswahl, ſowehl von Stahl als aud 
von Metall, vergeldete une Kupferſchreibfebern, 
als auch von Federhaltern und feine Brief: 
converse hält. Zur greßen Beauemlichkelt 
jür das Publlkum find Probeſchachteln mit 45 
verfchiedenen Federn A 18 Fr. au haben und 
findet ſelbſt der verwöhnteſte Schreiber eime 
pafiende Sorte. Die Probeſchachteln werben 
ale Zahlung wieder angenemmen. 


Drgleit-Adreffen für Sahrpoft- 
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3. M. Neindt. 
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Deutichland. 

Frankfurt, 22, Oft, Die vereinigten Ausſchüſſe haben in 
der Deutigen Bundestagsfigung über Die mehrerwähnte Kuffcl: 
ſche Note vom 29. September Bericht erftattet und die Bundesver⸗ 
Jammlung hat ven bezügligen Antrag jajt einflimmig augeuonmmen. 
Diefer geht dahin, ver Mittheilung des f. engligen Kabıncıs Leine 
Folge zu geben, Die inzwiſchen eingetroffene zweite Note der englis 
ſchen Regierung kam zur Verlejung und murde dem Ausſchuſſe zur 
Berichterftattung Überwiefen. Hierauf erfolgte eine Erklärung Han 
novers, worin es a bezüglich der Patentgejepgebungs- 
ſache gibt. Sovanı erfolgten Beſchlüſſe Über untergeordnete Ange» 
legenheiten, Militärſachen, Yunbesbeamte u. |. w. betreffend, 

Frankfurt, 23. Ott. Die hiefige deuti-Faryoliihe Gemeinde 
ron geftern eine zahlrtich bejuchte Generalverfanmniung ab, um 

ber ihre evenruche Theilnahme am fogen. reftgiöjen Reformvereins- 
tage Beſchluß zu faſſen. Nach langer Debatıe, an welder Herr 
Ronge jelbft thelinahm, wurde mit alten‘ gegen eine Stimme be- 
ſchloſſen, ein die Berheiligung der Gemeinde ablehuendes Schreiben 
an ben Vorſtand des Meformoereins zu richten und fich dagegen zu 
verwahren, daß ihre Gemeinbemitgliever, ohne beitimme ausgejpro- 
chenen Willen dem Neformverein anzugehören, als Genofien und 
ſtimmberechtigte Mitglieder deſſelven bezeichnet würden. Dit diefem 
Beſchluſſe ift die Trennung der hleſtgen deutſch-katholiſchen Gemeinde 
als ſolche von ven Beſtrebungen Ronge's zu’ Thatjache geworden. 

Münden, 21. Oft. Der von den Kreisabgeordueten einiger 
Regierungsbezirte ſchon vinigemale in ven Sentralverfammlungen 
des landwirthſchaftlichen Bereins vorgebrachte Wunſch, daß in: ven 
einzelnen Kreiſen des Königreichs Schäferſchulen errichtet wür 
den, um hiedurch die Hebung der Schafzucht in Bayern zu ermög— 
Uchen, findet jetzt feine Erfüllung, indem einem Meftripte des königi. 
Staatdminifteriums des Handels und der öffentlichen Arbeiten vom 
3. d. an bie f. Megierung von Mittelfranken zufolge gegen die Ers 
richtung einer Schäferfchule fürMittelframten nach der von ber bor- 
tigen Regierung beqgutachteten Grundbeftimmungen nicht nur keine 
Einwendung bejtcht, fondern Das gedachte Staatsminifterium hat 
ur Beftreitung der Kojten ans den Sentraffenns fär Kultur einen 
jährlichen Beitrag von 600 fl. in Ausſicht geſtellt. 

Münden, 22. Of. Dem Bernehmen nach ift von Seite 
mehrerer Regierungen, die ich durch Bevollmächtigte bei ber jüng- 
ften Vorkonferenz zu der Berliner Zolltonferenz dahier betheiligt 
batten, bie Genchmigung der am Schluß derjelben unterzeichneten 


Regiftratur bereits eingelaufen, und dürfte diefelbe bald aflieitig. 


erfolgt fein. — Uebermorgen wird Minifterialraty Dr. Weis die 
Reife nah Frankfurt a M. antreten, um dort als bayerticher Cum: 
miffär feinen Sig in der für Ausarbeitung des Entwurfs eines Se: 
fees fiber den Schuß für Werfe der Literatur und Kunſt zujams 
mentretenden Gommifjion des Bundes einzunehmen. 
daß die Arbeiten viefer Eommefjion wohl drei bis vier Wochen in 
Anſpruch nehmen dürfen. Sie wird am Wientag den 26. d. ihre 
erfte Sikung halten, 

Münden, 22. Det. Der f. Stanssminifter der Finanzen 
Hr. v. Pfeufer hat, nach erfolgter Rüdkehr aus feinem Geſchäfisur 
laub, geftern bereits wieder die Leitung der Geſchäfie des Finanz— 
minifteriums übernommen. — Hr, Prof. Dr. Pözl vabier und Hr, 
Dr. Goßmann, DOberlandesgerichtsanwalt in Wiesbaden, find neuer 
bings durch Eooptation in ben Ausſchuß des beutfchen Meformver- 
eins berufen worden, und haben beide die Ernennung angenemmen, 

Nürnberg, 23. Oft. Geftern find noch die Minifter Fehr. 
dv, Dalwigk von Hejfen-Darmftadt, Fürſt MWittgenftein von Raffan, 
unb Graf PBlaten von Hannover hier eingetroffen, Heute Nachmits 
tags wird die erfte Conferenzſitzung ftattfinden. 

Hannover, 22. Okt. 
den Minifterconiereng iſt geftern Abend Graf Platens Hallermund 
abgereift, und ift fomit die Nachricht bes durch das Molffiche Bu: 
r:au in Berlin verbreiteten Telegramme, daß Staatsrath Zimmer: 
mann (dad Telegramm bezeichnet ihn als „Unterftaatsiecretär”) 
Hannover auf viefer Conferenz vertreten werde, falſch. Eben jo uns 
| ift aber die Meldung, daß dort „Schritte gegen preußen in 
ber Bundesreformfrage vereinbart werden follen." Die Gonferenz 
befchäftigt ſich nur mit der Medaction der Eollectivantwort auf die 
preußiſchen Gegenvorjchläge, ein Geſchäft, das ohne perjönlichee Zu 
Jammentommen der Minifter fih auf Donate hinausziehen Lö:nte, 
Von Schritten gegen Preußen iſt nirgends die Rede, vielmehr 


moͤchte die Eonferenz als eine ſolche zur Berftänbigung bezeichnet | 


werden, jo fern ja die Gollectivantwort nur eine Stufe weiter im 
ben zur Erzielung einer Verftändigung in der Reformſache gepflos 
genen Unterhandlungen iſt. 


Bamberger Zeitung. =: 





Samftag, 24. Oftober. 


Man glaubt ı 


Zu der heute im Nürnberg beginnen: | 
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Ultona, 21. Oet. Der am Abend bes 17T. October von 
der Hamburger Polizei im ‚Haft genommene Graf Baudiſſin ift 
bereits gejtern jeiner Haft wieder entlafjen. Allem Anſchein nad 
liegt nur eim grober Vitßgrijf des beireflenden Polizeibeamten vor. 

Aus Kenooburg vom 20. Det. berichtet das Rendéburger 

MWorenblatt: - „Den Bernehmen nad iraf geftern per Telegraph 
Eiuberujungsordre jür Attillerie und Injanterie hier ein.“ 
— Berlin, 21. Ott. Ueber die Urwahlen und deren Ergeb⸗ 
mi entnehmen wir der „Correſpondenz Siern“ nachftchenoen Bes 
richt, mit dem Bemerfen, daß darin unter der Bezeichnung der mRis 
beralen* zumeljt die jogenannte Foriſchrillspartel zu derſtehen ift. 
Sie ift vorzugsweile Siegerin geblieben und kann ſich jo ziemlich 
aud alle Stimmen zugählen, melde auf fogenannte Altliberale oder 
Eonjtirutionelle gefallen find, denn dieſe ſiehen den Forticrittlern 
immer noch näher als den Feudalen. Der Bericht ber Correipon« 
benz Stern laut wie folge: „Im dipfomatifchen Kreifen wandte 
man fi Heute mit jo vorwiegender Theilnahme der preußiſchen 
Wahlbewegung zu, daß von andern Dingen kaum die Rede war. 
Und das Refultar der geftrigen Urmwahlen fi allerdings fo erheblich 
daß es die forgfältigite Beachtung verdient. Wir traten gejtern am 
die Berichte der Einzelwahlen abjichtlih mit größter Worficht heran 
weit wir es vorziehen, lieber nachtraͤglich zu couftatiren, daß ber 
Sieg der lieberalen Partcı cin unbebingter gewefen ift, als ums 
ber Uebertreibung ſchuldig zu machen Heute liegt vor Aller Augen: 
volljtänpiger uud ylanzender Fonnte die litcrale Sache gar nicht 
triumphiren. Auch daß die Betheiligung am Wahlacte arte gewe⸗ 
fen, wie je zuvor, iſt eine ſehr erfreuliche Erſcheinung. Die hieſigen Wahl⸗ 
bezirke find jofort Über die zu wählenden Abgeordneten im Gerath ⸗ 
mug getreten, und es kann für jo gut als gewiß angenommen wer: 
den, daß bier Taddel, Walde, Löwe (Kalbe), Runge, Jacoby, 
Schulzt· Delitzſch, Dieftermeg und Kochhann mit großen Wajoritäten 
gewählt werden. Auch Lüning, Temme und Steinhard jtehen in 
Rede, doch wird letzterer dem Züriher Profefjor wohl Plap machen 
mäüfjen. Man fennz heute bereis den Ausfall ver Wahlen in jämmte 
lien Urmwahlbezirten der Monardie, und hat ber Zelegraph von 
Ucberfiürzungen ſich frei gehalten, jo jtchen die Urwahlen von Dit 
und Weſt, von Süp und Nord des Landes ven biefigen an auege— 
prägter Zendenz nicht nad, Im Gegenteil wird cher behauptet 
werden müjfen, daß die Wahlen ſowohl unter noch größerer Bethei— 
ligung zu Stande gelommen, als auch von wengſtens chen jo bes 
ftinnmter Yärbung jind wie hier. In den ſeudalen Kreijen über: 
raſcht das gejtrige Wahlcefultat eben jo wenig wie im Yager ber 
Liberalen aller Fractionen. Die Reaction ſchmeichelt ſich indeß mit 
der Hoffnung ſchon jcht, daß die eben vollzogene Urwahl der Ichte 
Verſuch fein werde, den die Regierung mit dem Wahlgefeg von 
1549 gemacht hat. 

Cine Bericht der offiziöfen Norddeutſchen Allgemeinen Tautet; 
„Aus den Prougizen mehren ſich die Nachrichten von dem gänftigen Aus: 
fall der Wahlre. So fcreibt man uns aus Noffa im Hay: 

Die hier gewählten ficben Wahlmänner find ohne Auonahme 
conjervativ; aud was man ſonſt von den Ländlichen Wahlbezirken 
hört, kungt befjer als früher, Die conferrative orititMin wird je— 
denfalls in unjerem Kreiſe Sangerhauſen diesmal größer frin als 
bei der vori,en Wahl, 

Aus Temolin in der Uckermark erhalten wir folgende Nachricht: 

Die heutigen Wahlen find hier in großer Majorität conſerva⸗ 
tiv ausgefallen. Bon ven 16 MWahlmännern gehören nur 2 oder 3 
ber liberalen Partei.’ 

Pofen, 21. Dft. Die Wahlen find bei uns diesmal jo güne 
ftig ausgefallen, daß faſt überall auf drei Deutſche höchſtens ein 
Pole gewählt worden ift; bie Wahlmänner gehören zu fünf Sechs— 
tel der liberalen Bartet an. 

Wien, 21. Det. Der „Borfchafter” meldet bente, daß bie 
engliſche Note nicht nah St. Peterssurg abgegangen if. Da fie 
jedoch heute, am Mittwoch, erft abgehen Pole, fo it obige Meldun 
richtig, obſchon unbekannt bleibt, ob fich das brittiiihe Cabinet viel- 
fach im legten Augenblick nicht entſchloß, dieſelbe zurückzuziehen und 
lieber irgendeinem Collectivſchritt beizutreten. 

Wien, 23. Oft. Die amtliche Zeitung veröffentlicht cine kai⸗ 
ferliche Entſchließung vom 20., wonah Graf Widenburg auf fein 
Anfuhen des Poftens eines Hanbelsminiftere unter Anerkennung 
feiner Verdienſte enthoben bleibt und penfionirt wird unb zum lebend— 
länglichen Mitgliede des Herrenhauſes ernannt ift 

Die Eintheilung der in die & f, Armee übernommenen Mit« 
glieder der modenefifhen Brigade it bereits erfolgt und die Leute 
find bereits an ihre Beftimmung abgegangen. Ein berrägptlider 
Theil der Mannigaft wurde zur Gendarmerie und dem Mititir- 


polizeiwachcorps zugetheilt, um nad bewisfter Einführung in dies 
felden eingetheilt zu werden, Der Reit wurde im Regimenter italienis 
ſcher Rationalität ei ilt. Die penſienirien Dffigiere, oeren 

eine bedeutende ik nad — 

behandelt und haben dieſelben durchgängig tn 

halt genommen, en berjsiben hat der Herzog von Modena 


feine Billen und Paläfte als Bohuung zur Berfügung geftellt. 


Grofbritannien. 

London, 20. DE. Auf dem Chathamer Werfte iſt die Uns 
zeige eingetroffen, daß die Admiralität beſchloſſen hat, an Stelle der 
zum Abbruch beftimmten hölzernen Kanonenboote ein Geſchwader 
eijerner Kanonenboote bauen zu laſſen. Diefe Schiffe jollen 
nach einem ganz neuen Spiteme conjteuirt werden. Sie erhalten 
Eifenplatten und werden mit boppelten Schrauben verſehen; jebes 
Boot ſoll zwei ſchwere Armitronggeichübe führen, — Der Bicepräjis 
bent des unter dem Namen „Poliſh National League“ hier beftchen: 
ben Hülfsvereins jür Polen, Herr Heury U. Hoare, richtet am den 
Herausgeber der „Morning Boft* ein Schreiben, in welchem er bie 
bewaffnete Unterftügung Polens ſowohl als eine Pflicht der Menſch⸗ 
lichkeit als ber Selbfterhaltung für die Nationen Europas dar 


ſiellt. 
Fraukreich. 
aris, 20. DOM. Nicht eine Note behufs Ueberreichung an 
ben Fürften Gortfcakoff, aber doch eine Depefche jcheint Lorp Nas 
pier in Petersburg erhalten zu haben, im der er angewieſen wird, 
dem ruſſiſchen Minifter zu 2 daß es feiner Regierung ſchwie⸗ 
rig erſcheine, gegenũber der letzten Antwort des Pelereburger Ga: 
bineis den — Rußlande anzuerkennen, jo lange 6s ſeinen in 


| 


Hl 
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enetien den Aufents gen 


geritten waren, begann der Vorbeimarfcd: Der Aublick des Long: 
Cpamps bot übzigens einen, eigenthümlichen Anblif dar. Die Trup- 
pen ‚hatten eine ager errichtet und kochten unb tranken Kaffee, 
ud die Dfliziere dan Ihnen won Kaiſer verehrten Champagner 
en. Der junge König der Hellenen, ver das Ausſehen eines 
ganz jungen Lieutenants vom alten Regime hat, erregte wielfache 
-Syupasbie, boſonders bil Da Diefeiben; find gan; 
in ihn ‚gertiebt, jeit fie aus dem Theater-Feuilleton erſehen haben, 
daß er das Anerbieten des Grafen Bacciocchi nicht annahm, ber ihn 
hinter die Coultſſen ver großen Oper ſehen Tafjen werte. — Das 
Gerücht ijt verbreitet, daß der Kaiſer drei oder vier Tage vor ber 
Eröffnung der Kammern eine Revue über die pariier National: 
garde abhalten wire. 

Paris, 22, Det. Der Haifer hat heute bie mericanifche 
Deputation empfangen, Er beglückwünſchte fie über das gie: 
liche Reſultat ihrer Mijfion umd jprad feine Theilmahıne für bie 
Regeneration Mexicos aus. Der König von Griechenland ift heute 
abgereiſt. 

AAalien. 

Zurin, 19. DE, Die kriegeriſchen Ausſichten vermehren ſich 
in einem Grabe, daß man jetzt hier an ber Müdkehr des Grafen 
VPepoli zu zweifeln anfing Die Haltung Oefterreihs ift hier uns 
bekannt, aber man hofft darum doc, daß jelbjt die Betheiligung am 
Kriege an der Seite Oeſterreichs ein für Italien erwünjchtes Ergeb: 
nig haben werde. Das für pie Eventualität eines Krieges gegen 
Rußland nothwendig gewordene Webereinfommen iſt übrigens mit 
Frankreich längft feitgeltellt, 

Die Herzogin von Leuchtenberg wirb morgen hier erwartet, 
und jo dürfte man bald aufs Neue Gerüchte von einer elwaigen 


ben Berträgen ftirulisten Verpflichtungen nicht Genüge geleiitet habe. | Verbindung ihrer Tochter mir einem Lönigligen Prinzen in Umlauf 
| jegen ; biejelben verdienen jedoch feine Beachtung. 


Man verfichert überdem, daß diefe Eröffnung im ſehr verlöhnlichen 
Ansorücden gemacht werden foll und keineswegs in jo ſcharfer Weiſe 
wie man Anfangs geglaubt hatte. Daß das Gabinet ber Tuilerien 
eine ähnliche Mittheilung in Petersburg habe machen laffen, haben 
wir zu bezweifeln Urfache, Die hiefigen Polen find fehr entmuthigt; 
die Rachricht, daß dag Comite in Warfchau fi aufgelöst habe bes 
barf wehl ber Beftätigung, aber ber biefige Hauptanmwerber Graf 
v. Grabowoki hat feine Thätigfeit eingeftelt. 

Paris, 4. DM. Die France jpricht aus Anlaß der in bem 
Minifterium getroffenen Veränderungen von ber Zweckmäßigkeit und 
folglich Bahrlpeinlichteit weiterer liberaler Zugeftändnifje von Sei⸗ 
ten des Kaiſers. Man müfe den jüngeren Kräften die liberale 
Laufbahn erweitern, meint fic, bamit fie diefelbe beträten und fich 
dem ebenſo edlen als gerechten Ehrgeige hingeben, die durch das 
allgemeine Stimmrecht dreimal bejtätigte nationale Regierungsge: 
malt zu vertheitigen. „Mur durch die Uebung im großen Dingen 
bilden und entwiceln fich große Antelligengen. Dem Kaiſerreich,“ 
fo lautet der ſtolze Schtuß bes Artikels, „deſſen ſtarke Politit we— 
ber bie Gotitrolle, * die Discuſſion zu fürdten hat, wird niemals 
bie Mitwirkung auserlefener Geifter und aufridtiger Hingebung feh— 
len, wenn c& fernerhin auf der liberalen Bahn verharrend, aus bem 
vernünftigen freiheitlichen Fortſchritt jene Entmidlung des öffeutlis 
Lebens umd jenes Aufblühen der Geifter und Seen hervorgehen 
läßt, durch welche große Männer und große Bürger geſchaffen wer— 
ben.” — Der neuc BicePräfident des Staatsrathe, Chair v’EjL 
Unge, ift cin perſönlicher Freund Fould's, und man glaubt hier in 
diefer Ernennung in einem gewiſſen Maße eine Meine friedliche Bürg: 
ſchaft zu eben. Die MWoajorität des Gabiners ift jedenfalls für vie 
Erhaltung des Friedens und Drouin de Lhuys, deffen Stimme als 
Demifter des Auswärtigen von einem ganz beſonderen Gewicht üft, 
ſpricht ſich kategoriſch für vie Aufrechthalung des Einverſtändniſſes 
ber breit Mächte in der polniſchen Frage aus. 

Paris, 21. Dltober. Wie die „France“ mittheilt, iſt Graf 
Montebello heute wiener nach Rom abzereift, wobin er auf feis 
nen Poiten ala Oberbefehlöbaber ver Dccupationstruppen zurück— 
kehrt. Es wird dabei befonders Kervorgehoben, daß General Monte: 
bello nicht einen einzigen Augenblid aufgehört habe, mit dem Papft 
und dem Earbinal Antonelli im beften Einvernehmen zu ſſehen; er 
habe befanntlih Mſgr. Merode gegenüber eine große Feſtigkeit bes 
thätigt, aber durch feine Redlichkeit und Freimüthigkeit habe er ji 
Aller eg gewonnen. 

Fürft Metternich, deſſen Ruͤckkehr für die zweite Hälfte Octo— 
bers angelagt war, wird ftündlich erwartet. Ohne Zweifel wird 
feine Ruckkehr die Verftändigung der drei Großmächte in der polni: 
ſchen Frage befördern, auch erwartet man: er werde bem Kaifer noch 
wichtiges Material zu feiner Thronrede mitbringen. Kann bis zum 
5, Nov. nicht entſchieden werben, was in der polnifden Frage zu 
geſchehen hat, jo muß man doch darüber ins Reine kommen, ob übers 


haupt noch etwas geichehen fol, Erft die Throurede foll das große ' 


Wort ausiprechen. 

Heute fand auf dem Longs:Champs des bonlogner Wiuldchens 
bie Revue zu Ehren des Königs von Griechenland ftatt. Auf dem 
Marsfelde waren ungefähr 18,000 Mann Truppen, meiftens Garde 
verfammelt, darunter bie Spahis und Turcos. Der Kaifer und ber 
König fuhren in einem offenen Wagen bis an den Cingang des 
Longs⸗Champs. Dort ftiegen fie zu Pferde, Der Marigall Reg— 
nanlt de St. Jean b’Angely empfing fie an der Epige feines Sta- 
bes, Nachdem der König und ber Raifer an ben Truppen vorbel- 


Rußland und Polen. 

Warſchau, 18, Dft. Geftern Nachmittag ift in der Mitte 
der jehr belebten Langengaſſe in der Nähe des deutſchen Hotels ein 
Attentat ausgeübt worden. Es galt einem gewiſſen D., einem 
Beamten im Dienjtbotencontrolamt, von ſchlechtem Ruf in jeoer Be: 
Ziehung, der in jeinem bisherigen Amte eine große ‘Plage für bie 
armen Dienjtboten war. Gegenwärtig hat er das gefährlihe Polis 
zeiamt übernommen, weldyes früher der vor einiger Zeit ermordele 
Baranowsti inne hatte. D. erhielt fünf Stiche von hinten, aber, 
wie es jcheint, feine einzige tödtliche Wunde. Der Thäter iſt ent 
kommen. An feiner Stelle find 20 junge Leute, vie in der Mühe 
vorbeigingen, verhaftet worden. Auch begann der heutige Tag mit 
majjenhaften Berhaftungen und es verging feine Minute, wo nicht 
ein junger Daun nad der Polizei abgeführt wurde. Dieſe Raz— 
zias find wohl dur das euer im Rathhauſe unterbroden worden, 
da nicht nur die Polizei, ſondern auch die ganze Warſchauer Gars 
nifon mit demjelben vollauf zu thun hat. 

Warihau, W. Oft. Geſtern Abend wurben auf ver Tamfas 
Straße ein Polieifergeaut und eim Bolizeifoldat erdolgt. Der 
Mörder iſt entkommen. 

Wie die Gay. Nar. yrehner, find die faukafiihen Stämme 
im Stande, 20,000, Manu gegen Rußland ins Feld zu ſtellen, und 
an Waffen ftehen ihen nach Berficherung Yapınsti’s 200,000 Stüd 
zu Gebote. Tas Commando habe nah Schamyl ein Häuptling aus 
dem Stamme der Lesghier, Namens Chadzti Murutz, übernommen. 
Es hätte von den vielen dort anmejenden Polen Einem das Ober 
Commando Übertragen werden jollen, doch nach bem Wirken des 
ungariigen Emigranten Bangya haben die Kaukaſier cin Vertrauen 
mehr zu den Fremden, und die Stämme erklärten, daß nur ein 
Einheimifher au der Spike jtehen dürfe. Gleihwohl haben bie 
Polen großen Einfluß und jind mit wichtigen Poſten betraut. Die 
metjten find ehemalige Offiziere von ber ruljiih-faufafiien. Arınce. 

Petersburg, 23. Ott. Das Journal de St. Petersbourg 
erflärt, das duch bie ausländiſche Preſſe verbreitete Gerücht, nad) 
welchem zwijchen dem ruſſiſchen Gejcäftsträger in Konftantinopel 
und Aali Paſcha über die polnifche Angelegenheit ein Geſpräch dros 
hender Natur ftattgefunden hätte, für durchaus unbegründet: weder 
die Haltung der Pforte, noch die beiberfeitigen Beziehungen: hätten 
zu diefer Erfindung berechtigen lönnen. 

Tiflis, 1. Okt. Die polniſche Nationalregierung hat den in 
ber ruſſiſchen Armee in Cirkaſſien dienenden Polen den Befehl ges 
geben, den Dienft zu verlaffen, und beren Organijation unter einem 
polniſchen General angeordnet, 


Dänemark. 


Kopenhagen, 20. Of. Die Stimmung bier ijt feit einis 
gen Tagen eine ungemein gedrüdte, das Sinken der Kurſe an ber 
Börfe und die außerordentliche Geſchäftsſtille geben hievon ein lau: 
tea Zeugnig. Schon jeit Wochen und Monaten wirkte bie Unficher: 
heit ver nächſten Zukunft lähmend nit bloß auf den Handel, ſon— 
dern auch auf alle übrigen Zweige wirthſchaftlicher Chätigfeit. Die 
Nachrichten, die in den jüngiten Tagen, wie fehr fie aud von ber 
Preſſe verſchwiegen werden, aus gut unterrichteten Streifen in das 
Fublifum gebrungen Sind, haben biefe Entmutbigung fehr geftcis 
gert. Es ijt num gewih, daß die MWeftinächte, namentlih Frank: 


reich, Feinerlei Art von BVerpflihtung für Dänemark über 
nehmen wollen. Diefe Gewißheit hat namentlih in Schweben 
ein peinliches Gefühl hervorgerufen, und es beginnt bort 
jegt eine jehr ernſte Oppofition gegen eine gemeinfame ſchwediſch⸗ 
dãniſche Aftion in der Pe Wie man weiß, hatte 
das Stobolmer Kabinet den Vertrags: „Entwurf, der nad langen 
biplomatifgen. Verhandlungen endlich zwifchen den Regierungen 
von Schwedens Norwegen unb Dänemark vereinbart worben far, 
zur Kenntniß der Weſtmächte gebracht. Diefe Mittheilung geſchah 
burchaus nicht aus bloßer Höflichkeit; das Stodholmer Cabinet hatte 
vielmehr babei den Zweck im Auge, fih au vergewiflern, daß bie 
Weſtmächte es in der Unterjtüßung Dänemarks nicht allein laſſen 
wurben, Namentlih auf Frankreich meinte man in Stodholm jo: 
wohl als hier mit einiger Sicherheit rechnen zu dürfen. Wleln ftait 
Deſſen bat man nunmehr Seitens des franzöfiihen Hofes eine Ants 
wort erhalten, die feinen Zweifel darüber läßt, daß Frankreich fich 
in biefer Sache durchaus nicht verbindlich machen will. Die franzö— 
ſiſche Antwort ift außerordentlich höflich, vermeidet aber auf's Sorgs 
fältigfte jedes Verſprechen einer Unterftägung. England will wie 
begreiflich jet auch ſich zu nichts verpflichten und empfiehlt deßhalb 
auf's Dringendfte Nachgiebigkeit und Berjöhnlichkeit. 
Kopenhagen, 22, Oft. Nach Dagbladet und Faedrelandet 
hat Hr. v. Bismark ın einer Erwiderung an den Baron v. Bliren: 
Finecke die Bejeitigung der Belannimahung vom 30. März d. J. 
und bes bem MReicysrathe vorliegenden Berfaffungseritwurfes nebft 
Eoncejfionen in Schleswig ald Mittel zur Ausgleichung des ſchwe⸗ 
benden Gonflittes bezeichnet, Sepwatverhandhngen mit Preußen 
finden nicht ftatt. England hat keinen beftimmien Vermitilungsvor - 


ſchlag gemacht. 

Athen, 17. DOM. Bon jedem Truppenthiil dürfen nur wes 
nige Dann zum Empfang des Königs nach Athen kommen, Auf 
das Gerücht hin, die Soldaten würden ohne Erlaubniß in die Haupt⸗ 
ſtadt Fommen, bat der engliſche Gejandte wit Truppenansihiffung 
gedroht. Die Nationalverfammlung bat heute die Uebergabe der 
Gewalt am den König beſchloſſen. Der leere wird vie — 
ber Nationalverſammlung ſanttioniren, —* Geſezesborſchlãge 
von dieſer ausgehen. Später hat der König die zu entwerfende Con · 
ftitution zu unterzeichnen. Er wird auf den 23. erwartet, 

JZoniſche Inſeln. 


Eorfu. Im joniſchen Parlament wurde bei Anlah der Dis: 
enffion der Botſchaft an den Lorbobercommifjär ein Umendement ges 
ftellt, dahm gehend, daß die Feftingen: dem König Georg im der: 
maligen Zuftand übergeben werben follen. Diejes Amendement ward 
‚ als ein Proteft gegen den England zugefchriebenen Blatt, dieſe Fe— 

ftungen ſchleifen zu wollen betradytet. 


Türkei. 

Eine der General:Eorreipondenz aus Belgrad Magt aber: 
mals vie Zürfen an, daß fie die jerbiiche Bepölkerung necken. über 
all Händel ſuchen, traftatswidrig den Stand ihrer Truppen in Ger: 
bien vermehren u. bergl.- mehr. 


Merico, 

Der Eorrefpondenz Havas: Bullier find aus Beracruz, 18. 
September, Nachrichten über die Lage der Dinge in Meriso zuge 
gangen, melde, wie fie meint, theilmeile andere Auſchauungen als 
die vom Memorial diplomatique verbreiteten hervorzurufen geeignet 
find. Die genannte Eorreipondenz bemerkt; 

Die Bevölkerung wird von Tag zu Eag der franzöflfchen Inter⸗ 
vention günftiger geſtimmt, namentlih, da fie jeht! vie Ueberzeugung 
gewinnt, dan die franzöfiichen Truppen nicht vor der vollftändigen 
Einjegung eines dauerhaften Negierungsigftens abziehen werben. 


Anfänglich hielt die Furt, durd einen vorzeitigen Rückzug der | 55 Perfonen, oie um Mitternacht unter den Trümmern ihrer Häufer 


Franzojen der Rache der juariſtiſchen Partei zu verfallen, Viele ab, 
ihre eigentliche Gejinnung an ben Tag zu legen. Die Throncandir 
batur eines öfterreihiihen Prinzen deu gar nicht populär fein. 
Einige wenige Ehrgeizige, die auf Geld und Memter Jagb machen, 
follen die ganze Öfterreihifche Partei bilden; fie haben jedoch den 
Vorteil, einzig und allein von Allen in officieller Weije die Stim: 


men erheben zu können. Am liebften, heißt cs; würde man einen 


franzöſiſchen Prinzen den Thron befteigen fehen, oder ähnlich 
wie Bernabotte in Schweden einen franzöfifhen General. Außerdem 
{ft gegenwärtig eine Partei in raſcher Bildung begriffen, welche 
einfah für Annerion an Frankreich ftimmt und agitirt. 

Nach Briefen aus Tampico zeigen ſich dort einzelne Fälle von 
Bomito unter den noch nicht acclimatifirten Perfonen. In Merico 
befiert ſich der Gefundbeitszuftand ſichtlich, feitdem man einigen Wein 
dur Vertheitung unter die Truppen erhalten hat. 


r 





Bermiſchtes. 


Nach einem vorliegenven Proſpeetus wird bie bon bem dor 
arineoffizier Chr. Wraa gegründete Seemanns.Borfgule 


maligen M 


———— — —  —— 
— —— — — — — — — — — 


— — — — —— 


zu Meersburg am Bodenfet (Baden) am 1. Mobember d. Irs. eröffnet, 
In dein Profpectus heißt de: Die deutſche Handelama rine fl der 
Zahl ver Schiffe nad) die dritte der Welt, die giveite Earopa’s; nur bie 
Hanpelsflotten Englanıs und Nordamerika's find ſtärker. Als in ven 
Jahren 1848449 eine deutſche Kriegsflotilie gegründet ward, entfland 
unter ven jungen Peuten aller deutſchen Gebiete eıne gewaltige Begeifter: 
ung, bie feibft wurd daß beflagenswerthe Ende ver veutfhen Flotte nicht 

werben konnte, Nod immer melden ſich für die preußiide und 
õoſterreichiſche Kriegämarine eine große Anzahl ven Aspiranten. Aehnlich 
verhält es id mit ver Hanvelömarine. Demnod wird das Berürfnif 
nah Seemaunſchaft bald das bidyerige Angebot überholt haben; vie an- 
dauernde Blüte ver Kauffahrtei bürgt dafür und die Kriegsmarine, Über 
veren abjolute Nothwendigkeit Regierungen und Völker einig find, wird 
bald wieder zur nationalen Sache werden, 


”.* Leipzig, 21. Oct. Die Zahl der bei ver hiefigen October⸗ 
feftfeier vertretenen deutſchen Stadte war — nad einer authentiſchen 
Diutheilung — 205. — Un ven Tagen vom 18 und 19 Det, trafen 
auf ven fünf Leipziger Bahnhöfen 17,329 Werfonen hier ein, 


+,” Im einer Magveburger Wahlverfammlung hörte man plößs 
lid) die Töne eines Säuglinge, Ein fortfgrittliher Schuhmachermeiſter 
hatte venjelden mitgebracht, weil ihm nad dem Tode feiner Frau vie 
Wärterin fehlte uno er doch die Wahl nicht verfäumen wolle. Dan 
fammıeite für den treuen Vater und Bürger ein Pathengeſcheuk von 70 
Thalern, } 


> Aus Hamburg vom 20. Det. berichten bie Hamburger Nahe 
Geſtern Nachmittag gegen 44 Uhr brach aut Bord des ham ⸗ 
burger Schiffes "Elben; feld, mit Paffagieren befegt, fegelfertig im 
Hafen lag, euer aus, In der Üeberftürzung, mit welder die Paffagiere 
das Schiff vertießen, draugten fie füh im folder Menge auf vie Schiffe 
freppe, daß diefelde unter ihrer Laſt brach und eine Anzahl Perfonen ins 
Waſſer ſtürzten. Diefelben wurden jedoch von einem Veichter und einer 
Stute, vie an der Treppe lagen, ans ven Waſſer gezogen, und aud 
bie Wertung der übrigen Baffagiere gelang ohne wellern Unfal, als daß 
eine Frau fih den Arm ausjegte. Um 5 Uhr etwa murbe das Schiff 
durch einen Dampfer aus vem Hafer bugfirt und bei Steinwärder auf 
den Grund geſetzt, wo die fon an dem Maft in die Höhe ſchlagenden 
Flammen mit Hätfe ver Schiffsfprigen bald bemältigt wurten,« 


*,* Genwa, 18. Oft. In Folge ver heftigen Negengüffe, welche 
feit einer Woche fortdauern, zerftörte gejtern Morgens in der Gemeinde 
Quinto eine Erdlawine ven Damm der liguriſchen Oftbahn und über 
fhürtete ihn nebſt ver mahe liegenven Panpfirafe mit Schutt und Erde. 
Ber Piacenza ſtürzte mach eimer telegrappiichen Mittheilüng im Folge des 
heftigen Anbranges ver hoch angefhwollenen Wogen des Po vie über bie 
fen Fluß im Bau begriffene Brüde in das Strombett, Mehr als 1000 
Kubikmeter Holz und 5000 Ztr. Eifen ftemneten ſich gegen vie provifos 
riſche Brüde, welde von ver lombardiſchen Eiſenbahnbaugeſellſchaft erbaut 
worden war, und veranlaßten ihren Einflurz, Zwei Arbeiter wurden von 
ben zujammenjlärgenven Balken zerſchmettert, andere verwundet, Bis zur 
Herftellung eines Flußilbergangs bleibt die Eiſenbahrwerbindung der Lou 
bardei amt EentralsDtatten unterbrochen, 


*,* Como, 18. Oct. Seit Donnerflag Nahmittags hatten wir 
beftigen Regen mıt Sturm, welcher geftern und heute Macht in einen 
foͤrmlichen Wolkeabruch überging, jo daß die Schleußen des Himmels 
geöffnet ſchienen. Die Wellen des Sees ſchlugen braufenb und ziſcheud 
an das Veſtade. Am Morgen brachte man und die Trauerkunde, daß 
Der Berg der Molina eingeflürzt fei, und daß feine Gteinmaffen vie am 
deſſen Abhängen liegenden Käufer, vier an der Zahl, ſammt deren Des 
mwehnern mit der Schnelligkeit eines Blitzes zerihmetterten. Man zählt 


begraben wurden, Nur eine arıme Viutter mit ihren Säugling wurbe 
nod lebend aus dem Schutt hervorgezogen, um den Tod ihres Mannes 
und zwei Söhne zu bejummern vie ſchlafend von dem Tode ereilt wur: 
ven. ine enge Ürbeiter eilten ſchon früh Morgens an die Uglüde- 
ftätte, um die Trümmer megzuräumen, aus welden md bis jegt zehm 
Leichen hervorzog. Auch Carate Pario wurde ſchwer heimgefuht. Das 
Kaffeehaus ver Billa Sangiuliam wurde von den Wellen des Sees ver- 
fhlungen, Gartenmauern ftürzten ein, und alle Landhänſer am Ufer des 
Sees haben miche over weniger gelitten, 


*Wie das Diario de Barcelona meldet, ift der Friedhof von 
Sarria von einigen Dieben im äufeıft freder Weiſe entweiht worden. 
Die Leiche des vor vier Monaten geftorbenen Dichters Luis de Dlona 
war im einem Gewölbe tes Kirchhofs proviforifh beigefegt worden, um 
fpäter nah Madrid gebradht zu werden. Am 18, Det. fand man das 
Gewölbe erbrochen, ver bleierne Sarg lag auf ber Erte, und bie im bem- 
felben angebrahte Glaeſcheibe, welde das Geſicht des Verflorbenen zu 
betrachten geftattete, war zerbroden. Man vermuthet, baf die Uebelthäter 
ben werthvollen Ordenaſtern, ver bei der Beerdigung auf ver Bruſt des 
Berfiorben glänzte, entwenven wollten ; allein verfelbe war nad ver Bei 
fegung wirdet weggensmmmen” worden. Cine präßtige Kreut, melde Hr. 
Eequilaz auf den Sarg feine® Freundes miebergelsgt hatte, iſt ver⸗ 
ſchwunden. 





*,* Dem Diaria de Barcelona zufolge wird der ber Inbuftrie n .Ashtie Pblkenpnen u 
der Stadt Bid burd die Ueberfmemmungen zugefügte Scharen auf 6 a a ann 2 2908 ea — 
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Bei Friedrich Pusiet in Regensburg, Typograph des heil. Apostolischen Stuhles, ist socbenf Bel Ambr, Mbel in Leipzig erſchien foebrn: 
erschienen und in der Buchhandlung von Fr, Zäberlein in Bamberg am Maxplatz vorräthig zu Gleetrieität und Magnetismus 


haben: 
D Geſe b dae Mirlen biefer mächtigen Nas 
Missale Romanum &c, — * * 


urfräfte unb ihre Bedeutung für das praktiſche Leben. 
Don Wilh. Bär. 

















in Folio. 
8. broſch. Preis 13 Tble. 
Editio tertia cum additamentis novissimis, 
run Packer. FR — — 11, = an = iehung 1. ovember. 
as Fropriam für die Erzdiözese Bamberg — » . — 
Einband Nr. 1 in schwarzes glattes Leder mit rothem Schnitt hetto G’Äl. 30 in MIBIENE 1.5 >> —— —— 


42 2 in chagrinirtes Leder mit reicher Goldpressung 


und Goldschnitt nebst 8 Knöpfen und 2 Schliessen „ 14 „ 20 „ Königl. schwed. Eisenbahn-Loose fi. 18. 


In Partien billiger. MWerlorfungepläne gratis bei 






g: „ 3 in roh Safflan (sonst wie Einband Nr. 2 „ 16 „36 „ in Rü 
T „ #in Einband Nr. 3. aber mit neusilbcınem Beschlag ! Gebrüder Schmitt in Nürnberg, 
und Schliessen > Wurm Dank- ı. Wedſelaeſchaft. Foienherlat L- Nr, 299. 
[23 " 5 i Ei b d N . * be it i F 13 Id, 
nie Er ei “2.0, DU Lorenz Beck, Korbfabrikant aus 


Küps, Logs. Kronah in Oberfranfen, bat 
eine große Auswahl Mrbeitstörbigen (neueite 
Mufter) vis & vis der Züberlein' ſchen 


Buchhandlung zu verlaufen, 

Bei Bestellung von gebundenen Exemplaren möge stets bestimmt werden, V k 
welches Froprium belgebenden werden soll. er auf. 

Wer diese neueste, Im Appendix bedeulend vermehrte Auflage des MISSALE BOMANUN Den Herren Wiebersertäufeen empfeble ich meine 
mit Aufmerksamkeit durchgelit wird sich bald überzeugen, dass dieselbe namentlich in prakti- A 
scher Beziehung jede andere Edition übertrifft. Gntta - Perchu Glanzwichſe, 

Ein vorzüglich Testes dauerhattes Papier, das beim CANON sich za einer perga-[in Schachteln von 2— 16 Loth und in Nleineren Türf. 
mentartigen Stärke erhebt; die auch schwaecheren Augen durch kraeftigen Schnitt|dn a 8 Leth. Dein Babrifat if aneriannt dag befi 
und meisterhafte Vertheilung der Haar- und Schattenstriche angenehm und ausscrordentlichfba!tbarfie und zugltich das billige war in biejem 
leicht leserliche Schrift; die vielen mewen schönen und würdigen artislischen Ausschmückangen undf#rtifel produeirt wird. Vreben und Preieliften ſtehen 
ein von Anfang bis zu End gleich sorgfaeltig durchgeführter Sehwarz- und Rothdruck —[yrans zu Diener. * Lab 
sind Vorzüge, welche iu Verbindung mit der in Bezug aul Vollstaendigkelt, Correetheit|' Wilm, Seitte ut. Yabor i 
und tische Anlage gleich ausgezeichneten Redigirung auch dieser dritten Auflage In —— atorium 
dieschbe freundliche Aufnalıme sichern dürflen, wie sie ihre beiden Vorgängerinnen in der ganzen ka — —— — — ren 
tholischen Welt gefunden haben. 

Se. Exzellenz der hochwürdigste und gnädigste Herr Erzbischof von Bamberg hatte 


die Huld, unterm 27, Juli 1. J, „die sorgfältig geprüften und in jeder Beziehung tächti 
befundenen liturgischen Werke des Friedrich Pustet“ mit Freuden zur zahlreichen Ab- 


nahme Seinem hochwärdigen Diözesan-Klerus zu empfehlen. —— —5* —— —* LM, 
Für Jene, welche sich frühere Missal- Auflagen mit den neuesten Festen zu ergänzen wünschen,[“ "> an bie tpedition für Zeitung „annencen 
ist bei demselben Verleger ein mit bischöflicher Approbation gedruckter Appendix erschienen, welchergion Haafenftein und Vogler in Hamburg 


* „ 6 in rotlı. Safflan mit eingelegien Farben u. Gald- 
schnitt, nebst in Feuer gut vergoldetem Beschläg 
und Schliessen FR 
Sämmtlicben gebundenen Missalen werden Registerbänder sowie zum Schutze eine Schachtel bei- 


gegeben 


Geſucht werten Agenten für cem Verkauf ci- 
nes ſehr gangbaren Cenſum-Artikela. — Näheres 





unter dem Titel: — 
„Missae propriae et novissimae pro ulbus locis concessae,“ Börfernachri * 
für den Preis von 24 kr * die Buchhandlungen i beziehen ist. Börfennachrichten 
Bezug nehmend auf vorsichende Anzeige bemerke ich nuch, dass auch gebundene Exem- Augsburg, 22 Tftbr 
—* welche sich durch aeusserste Eleganz, Dauerhaftigkeit und Billigkeie auszeichnen,f@4nigl, bayer. 3',,pro:. Obligarionen Br 
mir zur Ansicht aufliegen, worauf ich mir erlaube, die hoechwürdige Geistlichkeit ganz besonders Könige. Bayer. Aproy. Obligatronen 0 ® 
aufmerksam zu machen. Detto V',pre;. Obiaanonen 102, ® 
Bamberg, 20. Oktober 1863. , dette 4oroij. balbj.Üblig. 03 B 
Fr. Ziiberlein. |sruur.-Avts.-Oblig. 100 ji. 8 
: Yayer, Oſtbahnen —— 
Soeben erigien: er . . Kitien ber mech. Baumw.Ep. u. Web. Bamberg 106 7 
Seitungs * Verzeichniß Banmmoll-Epinnerei Bautenfh — 
4 . ; Franffurt, 22. Oltlbr. Geldeoure, Yınolen 9 
von Otto Molien in Frankfurt a. M. it. 40%, - Mit, Ir. Greufiihe Ferdrihet'or PM. 56°, 


(Haafenftein und Bogter in Hamburg). San en." Mande Rutaren 3 A. 823 ı 
7. Auflage. 1. Detober 1863. Preis 10 fr. (3 Sur.) 20 Franembrd 94.21 — 29 1. Anyl.Bewsrreigiet 

Daſſelbe zeit Überichtlic geordnet die Zeitungen aller Linder mit Fnfertionspreifen, deren Wnfrlı- ji. 42-46 t-. 
lage und wie oft die Blätter per Mode ericeinen; es übertrifft am Bolldändigkeit und Henauigteit ale biehrrf ien, 22 Octhr. Drtir. Areer. Matienalt 


antjegebenen, r ! 31,70 reg Mes 7555 Yeiterie-Meiehrnslcofe von 
Gegen Finientung des Betrage am den Unterzeichneten wird bafjelbe frauco übermittelt, a5 93 30. scnateiten wor 18%“ 13675. Banf-A: 
Geſchaftefteunde werben gebeten eo gratis un franco zu verlangen. tier 791, DO msreihiice Brsie eier Metien 186 30 

Die Erperition für Zeitungs-Annoncen Norbbabnactien 165 70, Meifriepoe: Anasburid Mon 


bon Gtto Molicn in Franlfurt a. MR.|"5 10 vooson 11225 


ME” Annoncen für alle in viefem Gıtalog wergeihueten Wlätter werden prompt umd gewwiffenhaftf_ Paris, 22. Oetbt. 4, püt. Rente 95. Ipt 
beforat, Rente 67,20 
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Drud und Rerioa von J. MR Meindl. 
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Sonntag, 25. Oltober. 








Deutfchland. 


hf 23. Oetbr. In Nachſtehendem geben wir eine 
Analyje ber neuen englijgen Note, welde im der geftrigen 
Bunbestagsfigung den vereinigten Ausſchüſſen zur Berlchterſtatiung 
übergeben worden ift. Sie trägt das Datum vom 14, Oft, und 
fpricht im Beginn den Glauben aus, Dänemark wird in jelner Ant- 
wort ih g neigt erflären, ‚die K. Bekanntmachung vom 30. Märjz 
u mobifiziren, reſp. bis zur definitiven Regelung der Holfteinijchen 

ngelegenheit proviforiich zu machen, wodurch ben Ständen Holjteins 
ihre fonftitutionellen Rechte verblieben. Dann aber hoffe Däncmart 
Verſchub der Bundeserecution. Es wird fobann bemerkt, daß eine 
felbft nur auf Holftein bejhränfte Erecution die Schwierigkeiten ver · 
mehren müjte, Die wahrjcpeinlichen Reprefjalien Dänemarks (Bio: 
fabe der deurſchen Scchäfen) würden in Deutjchland erbittern, wie 
bie Erecutton in Däucmark beiverfeits Auſprüche hervorrafen und jo 
eine friedliche Ausgleihung immer jchmwieriger werden. Bei einer 
etwaigen Ausdehnung bed Krieges auf Schleswig und Jütland wird 
ſodann an die dur den Londoner Vertrag eingegangenen Berbinds 
lihfeiten für bie Integrität und Unabhängigkeit Dänemarks erinnert 
und am Schluffe unter Anerkennung ber Rechte des Bundes bezügs 
lich Holfteins und Lauenburgs ausgefprochen, daß die Anforberungen 
bes Bundes bei einer Beichränkung auf jene Herzogthümer ohne 
Erecutinn und bie mit berfelben verbundenen Gefahren erreicht wer⸗ 
ben fünnten. 

Münden, 33. Of. Ein BHiefiges Blatt brachte unlängjt 
bie Mittheilung, daß ſich unfer erjter Bürgermeifter, Hr. v. Steinde 
borf, als Referent des dritten Ausſchuſſes ver Kammer der Abge— 
orbneten ‚für Gemerbefreiheit und für Freizügigkeit erflärt habe. 
Diefe Mittheilung hat bei einem Theil unjerer Gewerbsmeiſter eine 
gewiffe Aufregung erzielt, und zu mehrfachen Anfragen an Hm. 
dv. Steinsborf DVeranlaffung gegeben. Derjelbe bat deßhalb in der 
heutigen Sitzung erflärt, daß er allerdings eine auf dem Grundſatz 
der Gewerbefreibeit zu erlafjeide neue Gewerbeordnung, aber 
aber auch gleichzeitig die Entfhädigung ber realen Gewerbe 
rechte den Kammerausihüffen empfohlen habe, weil er eine foldye 
für regt und billig halte. Das Referat über die Frage der Freie 
zügigkeit jei bei der Bertagung der Kammern noch nicht vollendet 
geweſen, Keferent würde aber bie Annahme bes behrallfigen Antrags 
nicht empfohlen haben. 

Ueber die Miniferconferenz in Nürnberg verlautet jeht, 
daß man ſich von Seiten ber Vetheiligten bereits bei dem Franifur— 
ter Fürftentag über den Bufammentritt verftändigt hatte, ebenfo, 
daß von Zeit zu Zeit, fo oft es nöthig ericheint, ähnlidye Cons 
ferenzen jtattfinden follen. Es liegt darin mur ein meiterer Bes 
weis, daß die Staaten, melde die Reformacte unterzeichnet haben, 
a nicht gewillt find, das Reſormwerk wieder einjchlafen zu 
aſſen. 

Nürnberg, 24. Okt. Einer vormittägigen Sihung der Mi— 
nifterfonferenz iſt geſtern Abends noch eine zweite gefolgt, in 
mwelder dem Vernehmen nad eine vollftänd:ze Webereinftimmung in 
den zur Beſprechung gelangten Fragen ſich herantgefiellt hat, Bor 


Allem ſoll der fefte Entichluß der Fürften, am Reformwerke feftzus 


halten, konftatirt worden und ſodann eine Berftändigung über bie 
Baſen und Modalitäten der auf die Antwort des Königs von Preus 


Ben zu ertheilenden Rüdantwort erfolgt fein. — Die im Schreiben ' 


des Königs Wilhelm aufgeftellten drei Vorbebingungen (Veto, Paris 


tät der beiden beutfchen Großmächte und Volksvertretung aus direk⸗ 
ten Wahlen) find einftimmig als unannehmbar befunden worden, 


Wenn die Nüdantworten eine identiſche Faſſung nicht erhalten wer: 
ben, ſo zeugt Dieß nur neuerdings von dem Beitreben der verbün— 
beten Regierungen, Alles fernzuhalten, worin man in Berlin — 
fei e8 au one alle Berechtigung — irgend etwad Verletzendes 
erblicken koͤnnte. 

Kaſſel, 23. Octbr. Bezüglich ber Frage über Erlaß eines 
AUmneftiegejeges vernimmt man, daß der Vorſtand des Juſtiz— 
miniſterlums bei einer Conferenz mit dem landſtändiſchen Rechtes 
pflege⸗Ausſchuß erflärt hat, er wünjce und hoffe, daß Amneſtie er⸗ 
theilt werde. 

Hannover, 23. Oct. Der Ztg. f. Deutfchland* wird aus 
Stade, 20. Dct., gefchrieben: Hier iſt geftern der Befehl zur 
Mobilmahung behufs Erecution in Holftein eingetroffen: doch 
wirb in militärſſchen Streifen gezweifelt, daß es zu dem Marſche 


kommen werde, 
Hamb —* 22. Det. In Altona iſt eine bedeutende Abthei⸗ 
fung daͤniſcher Artillerie zur. Einquartirung angewmeldet worden Im 


Allgemeinen. werben bie kriegeriſchen Ruſtungen von daͤniſcher Seite 


Dannevirke, in deſſen Schan- 
zen. Yulvermagazıne angelegt werden, wirb mit größtem Eifer ges 
arbeitet; für nothwendige Pallifadirungs-Arbeiten find allein in Fiens- 
—5* Zunmerleute augeworben. Von beſonderer Bedeutung ‚it 
bie Befeſtigung beo Brüdenkopjs ſũdlich von Friebrichftabt, ba der 
jelbe auf holſteintſchem Grund und Boden liegt. Selbft wenn Dä- 
war? nicht bie Bundeserecution als ſolche ald casus belli auffafjen 
wollte, würden bei Ausführung derſeiben ſchon aus den Aniprüden, 
die ſowohl deutſcher⸗ wie daniſcherfeits auf dieſen Brückenlopf erho⸗ 
ben werben, kriegeriſche Verwicelungen unvermeidlich vein. 

Hamburg, 22. Oct. Die „Hamb. Zeitung* bringt eine aus 
Wien datirte Mittheilung des Zuhalis, daß die Regierung von 
Deſterreich den Befehl nad Trieſt habe ergehen laſſen, fotert 6 
ſchwere Kriegsſchiffe auszurünen, um die norddeutſchen Küjten für 
ben Fall zu ſchützen, daß die Dänen die Häfen follten blofiren oder 
Kauffartheiſchiffe ſollten aufbringen woHen. 

Berlin, 22. Oft, Die Bank: und Handelszeitung meldet den 
Emdruck der über die Nürnberger Gonferenz eingetroffenen Nach⸗ 
richten an ber Berliner Börje vom 21. d. M.: „Die heute Mor⸗— 
E mitgetheilte Depefhe aus Nürnberg brachte auf ber heutigen 

Örfe einen äußerft ungünftigen Einbrud hervor, ber ſich hauptſaͤch⸗ 
lich in einem ſehr bemerkbaren Mangel an Kaufluſt für alle inlän« 
diſchen Effekten, namentlich für Staatsjhuldiceine, erfennen ließ. 
Obwohl bie Bertaufsaujträge in biefen Papieren keinen bedeutenden 
Umfang erreichte, hatten doch bie Goursrüdgänge eine unverbält- 
nigmäßige Höhe. Die Börfe erkennt in dem Vorgehen Deſterreichs 
ben feſten Entſcluß, Preußens gegenwärtige Lage zur Herbeiführs 
ung eines Gonflifts zu benngen.” Die Berliner Ulgemeine Zeitung 
fagt: Die Gleichzeitigfeit der Micderverftändigung Ocfterreicys mit 
es mit dem rüdjichtslofen Vorgehen Oeſterreichs gegen Preu- 
en ift bemerkenswerth. Wie man fieht, ift unjere auswärtige Lage 
ziemlich ernſt, und es wird für- Preußen äußerſt wünfdhenswerth 
jein, alle feine Kräfte sufammenzuhalten. 

Berlin, 23. Dt. Die Norddeutſche Mllgemeine Zetumg ke 
ftärtgt Heute, daß atıf ber pieligen, den 3. Movember beginnenden 
Zollconferenz nah den Vorjchlägen der preußifchen Regierung 
folgende Punkte zur Sprade kommen werben: a) Die Erflärung 
über den Beitritt ber einzelnen Megierungen zum franzöfifchen Hans 
belävertrage. b) Wie iſt derfelbe zu generalifiven. c) Aufhebung 
der Wein: und Moftübergangefteuer, d) Wie ift der Vertheilungss 
modus ber Zolleinfünfte zu ändern, inebeſondere fol das Präcipuum 
Hannovers aufrecht erhalten merben ? 

Es ift in ven leßten Tagen wieder ein halbes Dutzend preus 
Bücher Blätter vermwarnt worben. Beſonders aufgefallen ift dabei 
die ber Anklamer Zeitung ertheilte Verwarnung. Diefes Blatt 
brachte Eorreiponbenzen aus Warichau, in melden von „uniformirs 
ten Henkern“ und „uſurpatoriſcher Regierung“ die Rede war. Die 
Verwarnung erfolgte unn „weil diele maßlofe, die Solvaten einer 
befreundeten Negierung und biefe felbjt beleidigende Leidenſchaftlich⸗ 
keit die Sittlichkeit überhaupt, und fomit auch die Treue und den 
Gehorfam gegen die rechtmäßige Obrigkeit des eigenen Vaterlandes 
untergaben muß.“ 

Die Kreuzzeitung Schreibt: „Dem Vernehmen nach wirb eine 
Dislocirung der Garniionen im Änterefle der militärifchen Dis— 
ciplin im Ansficht genommen; auch bei der bevorftchenden Auftigres 
organifation, zu welcher Vorarbeiten bereits im Gange find, wird die 
politifhe Gefinnung maßgebend fein, welche einzelne Städte 
in der legten Zeit an den Tag gelegt haben.” 

Berlin, 24 Oct. Die Berliner Allgemeine Zeitung ſchreibt: 
' „Eine Nachricht, daß ber König mit den föniglichen Prinzen an ben 
herzoglichen Hofjagden zu Blankenburg theilnehmen werbe, ift, wie 
' wir aus befter Quelle erfehen, wenigftens verfrüht. Der König 
| bat noch Feinerlei Zufage gemacht, zumal auch am Dienitag, fpäte- 
| ftens Abends 8 Uhr, in Angelegenbeiten Schleswig-Holfteins 

ſeitens der daͤniſchen Regierung eine Erklärung erwartet wirb, 

| Wien, 21. Det. In der gejtrigen zahlreich befuchten Monats 
verfammlung bes nieberöfterreichiichen Gewerbevereind wurde mit 
Acclamation beſchloſſen, eine befondere Gommiffion, welche fofort zus 
fammengejegt wurde, mit der energiſchen Förderung unjerer Welt 
ausftellungsangelegenbeit zu beauftragen. Die Verfammes 
lung meinte eingellig, daß bie projectirte Weltausftellung für Orfterr 
reich nicht nur im höchften Grade vortheilhaft, ſondern noch überdics 
eine Ehrenſache fei, für deren Durhführung im Jahr 1866, ohme 
weitere Rücficht auf bie für. 1867 verfündigte Parifer Ausitellung, 
Alles eingefegt werben muſſe. Die Commiſſion, beſtehend aus No: 
‚ tabilitäten der Jnbuftrie und Handelswelt, wird ihre Thätigleit ums 
‚geläumt beginnen, ' 


— — — — — — — 


v Hi Baer) 
te zwig dig Endfeilla ‚oder Schreiben Er. Heis 
engen 14 ans der geiftlichen Eigenfchaft 
& fatholilchen Epriftengeit. Es jet 
Sale, ber Pop Mur mh Gott und feinem Gewiſſen 
ledigen habe, als welllicher rin und von einem weltlichen 
‚Sürften_ berathen, milhe_er fh in die polniſchen Angelegenheiten 
Ki Die Eonflicte wegen des Generals v. Wontebello find 
ah Beigelegt worden, jo daß der General hir’ Wieber auf feis 
nem Poſten zurästerwartet- wird · — — 
Auch der Bilhof von Alife (Terra bi Lavoro) hat num feis 
nem stlerus die Mitwirkung zur Unterprüdung des Räuberweiens 
ans Herz gelegt age | 
' Rom,-17. DM. Die Arbeiten der Kommiffionen, welche für 
die Einführung von Verbefferungen in der Verwaltung ber päpft- 
lien Staaten eingeſetht würden, find nahezu vollendet. Man kun⸗ 
digt eine deträdtliche Herabſchung des Zolltarifs, eine Reform der 
Brieftare im Junern und Vermehrung der Poftbureaus in Nom 
und den Ptodinzen an: Die Eifenbahn von Civitavecchia nad Or« 
bitello ift einer Geſellſchaft übertragen worden, welche fie im diwei 
Jahren ausjuführen Hat. Mehrere Ausnahmsgerichte find neuer 
dings aufgehoben worben. Ra 
- , Mußland und Polen, RN: 
„, Kralau, 21. Oft. Abendo. Im Bezirk Rozawadew wir 
über 150 Infurgenten mit 15 Wagen uud 44 Pferden, und im 
Itzaisfer Bezirk ebenfalls viele Injurgenten von den ben E. f. Trup⸗ 
pen angehalten uud eingebradit. — dürfte die für dag Wier ⸗ 
bickifche Corps beabſichtigt gemejene Verftärkung vereitelt worben 
fein. ‚ Dagegen ift es einer Injurgentenbande gelungen, geftern früß 
aus den maydaner Walvungen bei Kalo über die Weichjel nah Ruf- 
ſiſch ⸗· Polen eindringen. ER 
Lemberg, 20. Det. Die nunmehr auch von polniſchen Blät- 
tern zugeftandene Niederlage bes unter MWierzbizli eben im feiner 
Bildung begriffenen Snfurgentencorps in den Wäldern von Gos— 
cieradow ſcheint nur ein Borfpiel größerer Ereigniffe zu fein, bie 
I demnaͤchſt im Lubliniſchen abfpielen ſollen. Die Zuzüge in’s 
ublinifge dauern fort, und find nad eben, bier eingelaufenen Nach⸗ 
richten fehr bedeutend. So wird uns yon der Zolfiewier Gräuze 
berigptet, daß geftern fi Hinter Moſzchenhza in,den zur Gemeinde 
Rozanka gehörigen Gebüfchen ein Jılfutgentencorps von 200 Main 
zeigte, und ſich in denſelben ve hält. Bon der Rjeſzower 
Kreiögränge wird gemeldet, daß am 17, hei Peiitowniza vom Et. 
Militär 60 Infurgenten ſammi Waffen kind Munition angehalten 
wurden. Bei Tarnogora fielen, wie uns ferner gemeldet wirb, 
dem oͤſterreichiſhen Militär vierzig mfurgenten in bie Hände, 
melde zu Waligorsfi zu flohen beadfidtigten. Weitere uns zu 
gehende Nachrichten melden, hak vom Samflag auf Gonniag 
In den Wäldern von Rudniti fid eine Zufurgentenabtpeilung gefam- 
meit ron. welche gegen die kuſſiſche Gränge zu marſchirte, bevor fie 
biefe jedoch erreichte, von einer a rg Mann ftarken 
Militärpgrrouille angehalten wurde. . tft, ‚bei der Unficherheit 
de in allen eingelaufenen Berichte hertſcht Waugh daß dieſes letz⸗ 
‚tere, Ereigniß —— dem ol 535* it. Die Details, 
mwelfe darüber verlauten, ſind jedenfalls nur mit Behutfamkeit aufs 
zunehmen. Die Stärke des Inſurgentencorps ſchwankt in den Be: 
richten zwiſchen 200 und 1500, und follen von Seiten der In 
furgenten, nad eluem uns vorliegenden Bericht, Schüffe gefallen und 
7 Dann öſterreichiſchen Militärs verwundet worden jein. gar 
auch die 














m » 
‚Belt H, 23. Oct,, Der Leitartigel ber 
mer des „Sürgöny“ t fi entigfeven Für 
palentes. — | J 6. Mr 
nahme der pragmäli anktion dur gan zehn 
als durch Siebenbürgen erfolgte, bemüht ſich nachzuweiſen, daß bie 
Befürchtung einer Majsrifirung durch den Reichtrath ungerechtfertigt 
ei, und verlangt ſchließlich baldigſte Annahme, bayıit 44 die 
brigen - Nationalitäten, des Martens müde, ohne die Wagyaren: 
abjlimmen. - En — — — 
Benedig, 16. DM. Die Hoffnungen auf eine baldige Pu: 
Hlichruitg des Statuts für das lombarbijch-venetianifhe Königreich 
Find nun anf längere Zeit vertagt. Der von Wien zurückgekehrte 
‚Statthalter. bradhte hierüber ganz entſchiedene Nachrichten mit, wos 
nach in Anbetracht der politiſchen Verhältniſſe von ber Publicirüng 
des Statuts vorläufig Abgang genommen und biefelbe für einen 
günftigeren Zeitpunkt aufgeipart wird, jo daß mwahrieinlih bas 
lombarbifthsvenetiamiihe Königreich, die Teite unter allen noch nidht 
im Reichsrath -vertretenien Provinzen, ganz zuleßt dazu kommen 
wird, zur Beſchickung des Reichsraths aufgefordert zu werben. Die, 
Nachricht hat hier gerade in den ber kaiſerlichen Regierung erges 
benen Kreiſen einen ſehr peinlichen Eindruck gemacht. — Daf die 
Aufloſung der in Stalien beftandenen fogenannten ungarifchen Legion 
eine Thatſache jei, dafür liegen nun bie beften Beweile vor, da tägs 
lich ehemalige Legionäre hier eintreffen, welche im Vertrauen auf die 
Milde der kalſerlichen Megierung in ihr Vaterland zurüdfehren. Uns 
ter den Rückkehrenden befinden fi aud mehrere Offiziere. Mebris 
gens verbient jene Legion kaum den Namen ber ungarijden, ba das 
magyariſche Element fehr fparfam im berfelben vertreten iſt, und 
Deierteure aller Länder Defterreichs, Böhmen, Polen, Deutſche u. J. w. 


in ber Lehlon dienten, 
Srankreich. 


Paris, 22. Oct Die politiſchen Kreiſe find heute durch ein 
Felegramm uͤberraſcht worden, wornach Fürſt Metternich erſt An⸗ 
‚lange November nach Paris zurüdkehrt. Was über bie Wiener Ab: 
wädung des Ruſſell'ſchen Depejchenentwurfs verlautet, labet bas 
arijer, Bapiger keineswegs, ein, fi) noch weiter in bie, diplomatiſche 
ion zu mengen. Es zieht einer burcankzatiichen Campagne eine 
olze Flolirung angeſichts des Senats und des gejehgebenden Sörs 
* pr. Die daraus eutſpringende Empfinblichteit ſoll ſich and 
—* en Empfang ber aus Miramar zurückgekehrten Deputas 
‚Lion, bei. Hof bemerthar gemacht haben. Des mexitaniſche Aulehen 
foll jedenfalls ſiattfinden, jedoch in einer Gombination, welche Frank⸗ 
i in.. ico engagi "er V * 
Pr , is are, ori ae per Köuig, der Sellenen nad 
Toulon ‚abgereis't,,.mo er ſich bermorgen einfiffen wird, Der 
bänijche, Ge ap Graf Moltke, ymd der General Kalergis, fo mie 
bie griechifche utation ‚begleiteten denjelben zum Bahnhofe., Der 
König hat, yom Saifer das Beriprechen bekommen, Frankreich werde 
feiner ‚Regierung zu Hülfe kommen, falls dieſe nicht ſtark geuug 
märe, die Öffeuilice Ruhr aufrecht zu erhalten; England joll Ti 
liche Verſprechungen gemadt haben. , Gegen Admiral 8 t 
bereits jeht Befehl, erhalten, einen Theil der feiner Klotignftation 
angehärigen, Morinc-Solvaten auszuſchiffen. — Der Kaifer emgfing 
heute ‚die mericanifhe Depusation und beglüdwünigte, jie 
wegen bes üeticen Refultates ihrer Miffion, „ Diefes Klingt, beis 
nahe wie Sronie, da, wenn man den, umlaufenden ‚Gerichten Glau⸗ 
je {denken darf, die Ausficht, daß der Erzherzog Marimilian Ral- 
er von Merico werde, faft ganz verſchivunden ift. Es ſcheint ſiger fend die verftärtte Grängbejegung durch die Raflen, fimmen 
zu fein, baß, die vom Erzherzoge verlangten Garantien. nicht gegeben | von der Rzeſzower Gränge einlaufenden Beriöpte mit unfern frühe 
werden. „Zugleich (de man ausfprengen, baf bie Mexikaner einen | ren Meldungen überein, und wird und bie, Gränze als gegenwärtig 
franzöfiigen Prinzen, oder auch einen franzöfifchen General, ge jeht gut bemagpt bezeichnet. Zum Zweck einer leichteren Aufjpürung ver: 
liebften aber ‚Napoleop Ul. zum Kaifer haben wollen — alfo Anz | Irengter Infurgenten jolen jegt von den ruſſiſchen Truppen Dog: 
ſchluß am Frankreich! Diejes lautet ein wenig räthjelhaft, ift aber | gen in Anwendung gebradt werden, bod dürfte unfer Gewährs⸗ 
doch ziemlich klar. | mann wohl nur einen einzelnen Fall im Auge gehabt haben. 
Die offigiöfen Journale melden, da der, Empfang, welden Lemberg, 22, Oct. Zarnower Nachrichten der Lemberger 
gef und Publitum der Kaijerin in Madrid bereiteten, eine wahre | Zeituug beftätigen, daß am 20. Oct. frühen Infurgentencorps 
ation war. Die Kaiferin begab ſich mad der franzöfiihen Ges | aus Infanterie und Cavallerie beitchend und angeblich 200 Dann 
ſandtſchaft, wo das ganze diplomatiſche Corps verfammelt war. Ich ftark, im der Gegend von Baranamo die Weichſel durchwatend, nad 
Tann beifügen, dab der Kaijer ein eigenhänbiges Schreiben an die | Polen übertrat. j 
Königin von Spanien richtete, um ihr für die Berzlihe Aufnahme Der DftfeesZeitung berichtet man aus Warfhau: „Bei der 
der Kalferin zu danken, und fie zu einem Bejud am Xuilerienhof | nun beendigten Jmmatriculation der Studirenden an ber hiefigen 
eintud. ochſchule hat ſich ergeben, daß von ben voriges Jahr eingetretenen 
Stalien. tubenten über 200 den Tod auf dem Schlachtfelde orfanben har 
anzen follen i meſter gegen inſeri⸗ 
Die Turiner Regierung macht aus ihren Sympathien für Mu» — no fein.“ ee iz geg un 
rawleff, Berg und Eomp. gar kein Hehl. Das Journal Nazione zu Aus Marfeille, 19. Okt. meldet man: Geftern find hier die 
Slorenz, weißes in feiner Nummer vom 18. Det. das unmenflihe | iehten Mefte der polnifhen Golonie don Seutari angefommen, 
Verfahren ber Generäle Berg, Muramieff und Annentoff ſchilderte, welche ſich wie ihre früheren Gefährten nach dem polnifchen Kriegs 
wurde mit Beſchlag belegt und auf Antrag des ruffiihen Gefandten jhauplage begeben. Die Ungelommenen- find für den bevorftehen 
Grafen Stadelberg von ber Regierung bes Königs Ehrenmann vor | pen Winterfeldzug in Polen mit Pelzröden, Stiefeln, Handſchuhen 
bie Gerichte verwieſen u. ſ. w. ſehr zweckmäſſig ausgerüftet. 
Bon ber Tiber wird der Köln. 3. „aus guter Quelle” ge | 
chrieben: „Zu den eigenthmlichen Unterhandlungen, die hier in 8 
ngfter Zeit flattgefunden haben, gehört auch die folgende. Es iſt Der ſchwediſche Staatsansjhuß hat dem Mei eu 
nämlich dem Papfte von S des franzoſiſchen Hofes der, Münfd | den verfafjungsmäßigen beiden Grebiten für außero e Aue 
fprocden worden, Se. Heiligkeit möchte einen Wrief an den Mhaben in laufender iode bie Bewilligung dom 14 Millionen 
Raller Alerander richten, deſſen Inhalt weientlich ihit bem ber Tee preußiſch ‚ einer Summe, die nicht über das 
ten Encyclica übereinftimmt. Gr der roͤmiſchen Eurie ift ge⸗Gewoͤhnliche hinausgeht. 


Noſenkranz fi bis 


K h 23. 1 Li 
open agen, ft. Im Reiherarh wird der Aud- | 
—— über das fogen. Grundgejeh für a ea 
ER elegt. Derſelbe [lägt 67: Nenderungen vor. — dr 
ger beantragen folgenden Eglupparagrapfen: Gegenwär- 
* Geſet tritt nicht in Kraft, bevor es einer für das Königreich 
und Sch nah dem Wahlgeſez vom 7, Juli 1848 gewählten 
Verſammlung zur Begutachtung, eventuell Beſchlußfaſſung vorgelegt 
worden ift. Nimmt biefe Verſammlung das Gejeg unverändert an, 
jo wird eg mit Beitätigung des Königs Grundgeſetz des Daͤuen⸗ 
reicht; wird das Gejeh mit Veränderungen angenommen, fo ſoll 
bafjelbe wicderum dem Be zur Annahme, eventuell Total 
vermerfung ve werben. _ 
Bonan- 

Die Zuftände in ben Donaufär enthümern geftalten 
un Pr Tag — —— ji rften ift rg immer 
nicht gelungen, ein neues Gabinet zu bild die ne 
ftens mit Cogalniczanu aus geile Vaigieeän Weipäählihg a 
ber gerihlagen, ba der —* gi Bedingungen 38 a 3 wert 
w ut aufpeftellt nanjnoth ift bes 
EN. nee u "bie —S von den Bojaren nur im 

—— werden Per Die Staatöbeamten har |“ 


racht 
für bi Beſold it erhalten, . 
— x ben Je iüre jr gen n Lu 3 —* 
—8 bie zum an Male —* Be Geſellſchaft lie Con⸗ 


gejfion zum —* einer Eiſenbahn von Diejes —— —*4 


——— ERSTE ei 


x Eij 
ie —* 7 et empfindlic 
De 


nn wiewohl ch —J—— ſo ergiebige — 
enſchengedenken * und Obgleich bie angrenzende 
töbeftowen! r das Ges 
eil durch bie theuere 


jollftändige * erlitten ni 
in = oldowaladjei N 
cht die Preife für entferntere Gegenden ſo erhoͤht werden, daß es 
gen auderweitige Concurrenz nicht beſtehen kann. 


Die Güter der griechiſchen Geiſtlichkeit au pass Sign 
Gebiete — 10 Mil. f. Jahrlicher n 


Entihäbigungsanbot, Nor bem dien u. von 4 je 
— nd Karten Kufa? für die —8— der —X en. + 
eh Tim gemacht wirb, beträgt im Ganzen ‚nur 

Hofer. Am ki 's bie ‚Datung * Fen Ka | 
rung in biefer Frage. cheint, daß einflußrei onen. 

Bari ; in & ‚jehe änterejfirt find. Bene | 
auf „ben — ürit iſa ——* bem 
Streit telft äde 2 6 ein Ende machen. Es iſt 


dies um ſo wahrſcheinlicher, als bei dem Verhältnig zwiſchen der Bei 


ae und ber Berisetung bes. Landes. die Comfiscation der 
oftetgüter das einzige Mittel ift, die leeren Staatskafjen wieder 
—— zu fuͤllen. 
Spauien. 

Die Katſer in Eugenie warb in: Madrid in dem © lawa⸗ 
‚gen des koͤniglichen Hauſes an der Eiſenbahn oe In tofie 
waren zu beiden Geiten der großen Treppe die Hellebardi e, äufger 
ftellt, wie dies bei dem feierlichen Empfange koͤniglicher 
Braug i Sie bemoh im Palaſte die Gemächer bes Her zogs 
und der Derzogin von Montpenſier, welche für biele —E 
neu möblirt worden ſind. 

Cũrkei. 

Konftantinppel, 15.,Of, — haben hie Stabt 
Saint Jean dv’ÄAcre zum Zweit der Plünderung angegriffen. Bon 
der Garniſon zurüdgeiälägen, wurden die Angreifenden von Kabuli 
Effendi bis nad Nazareth verfolgt. 

Konftantinopel, 21. Sn. Bei ber Pforte find ' allarmi- 
—— über bie Haltung und die Rüftungen Rulands 
eingelangt. Der Minifter des Aeußern, Wali Paſcha, hat heute eine 
Depeiche erhalten, Ka Bas — erfolgte Abreiſe des Kaiſers 

mit n, 


onen 


vollendeten netten Fortificationen J — zu erbauenden Werke zu 
begleiten. 
Amerika. 
Nemw:Mork, 10. Det, Die NReuyorker World und bie Times 
fehen die Lage in trübem Lichte an; doch find beide ber Anſicht, daß 
= Eintreffen Hooter’s und Sherman’s halten 
werde. Das letere Blatt wünichte, daß es Mofenkranz ftatt Bragg’s 
En der Zeichen von ſich gäbe, ala wolle er eine Schlacht anb 


‚ten. — Depefchen aus Leavenworth melden, dab die Eonföderirten 


ben Stab und die Esrcorte des Generals Blumt und das gefammte 
bei Bazter Springs in Kanjas ftationirte norbftaatliche rer 
gefangen genommen haben, Man hielt es für wa 


and Blunt fe in „Selongenfgch es, Mn De nad, | 
baf rer au einer Beſahung von 15,000 Mann von 'beir 

Ganföderirten — worden jei, ——— fm Naſhville 

entftandenes Gerücht und findet keinen Giauten : Gehieräl " 

Johnſtont ſteht mit 15,000 Maun bei Canto a : 

bei Santon in Miſſouri). — Die angebliche e ber 






truppen bei Port Hudſon ftüht ſich nur auf die Mutorität ber New⸗ 
ort World. — In Naſhville waren 5126 Verwundete don dem 
| tfeldg. bei € 5— ingetroffen. 

Der Aus ſchu — — ber mit ber Anerdnung 
des ven ruſſiſchen 3 zu gebenden Feſtes betraut worden 
war, hat ven Beſchluß gefaßt, ein großes Bankett zu geben, zu 
—— alle fremden Geſandten in Waſhington, die Conſuln im 

New⸗NHork, die Offiziere aller fremden Kriegsſchiffe im Hafen und 
bie in der Stadt anmwelenden Amerikaner von Auszeichnung einge: 
laden werden jollen. 





Bermijchtes. 


»* Münden, 23. Di, Geftern früh ift im dem Dorfe Moor 
ſach, —2 bier und: Dachau, ein bedeutender Brand ansgebroden, ver 
Mutage noch nicht gelöfht war. 
"gefendet._ 
un: op Yus Lindau wirb herichtet : Das gehöbene Dampfboot „Bub 
wig“ Liegt noch immer im Hafen zu Rorſchach; für Wiederherſtellung 
des Bootes fanden ſich noch leine Unternehmer, 

°,* Im Meran iſt ’der früher als politifher Agent und Schaift⸗ 
fteler tätige Ich. Ferdinand Witt d. Döring im 64. Lebensjahre 
deſtorben. 





Von bier wurden Spritzen dahin abs 


—* Cine furchtbare Gaserplofion hat am 16. do. Dis. - 


Foupen © Unmohner ber Gaswerke von Weitminfter in Schrede 
ſeht. J Arbeiter waren damit beſchaͤftigt, neue Hauptröhren ei de 
gen. Eine alte zehnzöllige Hauptröhre war, nachdem ber Zutritt bes 


‚ an bem anberen Eude 

Durch eine unverantwortliche Nacläffigfeit wurbe aber der Zerſchluß wie ⸗ 

der ‚auf ehoben, das Gas firömte im ‚die Röhre und kam, ba bie Arbeiter 

in ber Nähe des anderen Endes eim feuer zur Thecrung angezündet 

— mit der Flamme in Berührung. Der Entzündung folgte ein ges 
waltiger Knall, bie: zwölf Arbeiter wurden wach allen Richtungen hinge- 

* — alle ige beſchaͤdigt, umd- vier von ihnen erhielten tödtliche 

ranbu 


* “ — dem Wohnhaaſe des ruſſiſchen Geſandten, Baron’ vd. 
*. in Sonden tim "am vorigen’ Dienftag ein Cab angefahren. 
audfehenber, nt gefleideter Mann ftieg aus und 
RE ben —2 Woehnt hier Baron Brunnow ?« Auf: die 
bejahende Antwort fägte er: u ich ihn ſprechen ?⸗ — ⸗Nicht in 
em Angenblid.«  — "Ih muß ihn fehen und toptfdiehen, denn er 
Hat viele meiner Vrüver Polen ins Ungläd geftätzt Is rief er mit ſtarkem 
irijchem Aecent. Ein Polizeimann begleitete darauf den etwas angetrum - 
„tenen Gentleman nad — d. h. auf die Station. Bor dem Friedens⸗ 
As erklärte er, Daß er feit I4 Täpen nicht müdterm- werben loune, 
gleich er die beiten tränte zu fid nehme und alle Welt tractire., Er 
wiſſe gar nicht, was ar gefagt oder gethan habe. Gegen Caution wurde 
er Auf freien Fuß geſtelli. 


Landwirthſchuftliche ⸗ Handels- und Börfenbericte. 


Roth, 233. Oct, Faſt in allen umliegenden Provuftiongs 

ten iſt es erwas lebhafter geworben, ohne daß die gehofften h 
Preife erlöft wer. i Mann vernimmt deßalb allestbalben, ſowohl 
über bie — te als auch noch mehr Über bie zu miebrigen 
Preife allgemeine Klage. Troh der bisherigen Flauheit und 
ſchaͤftoſtille richt man doch noch einer Preisfteigerung entgegen. 
wird ne 100 fl. gefordert, aber nur wenig gelauft., 

Bom Spalter Lande wird unterm 23, de. mitgetpeilt, 'baf 

in Absberg um 100 und 105 f, in Pleinfeld® um 95 fl. 


Hersbrud, 21. Dt. ‚Die Hodlen Vyeiſe —— um 
ein bebeutendes gewichen. trohdem das Geſchaͤft an Lebhaftigfeit ges 
wonnen, beſonders heute war es fehr lebendig; es mird ſchoͤne 
Waare zu 60-60 fl. ar Sorte zu 45 F delauft; die Pros 
u. geben zum großen Theile ſehr 

Aus Berlin ugm 23,. Dt. berichtet bie Bank, und Handels· 
Zeitung: —— en der Börſe —— an 


‚d mb 
Nah R a —— eis —— * kt. Voß, 


ende 2 Thlr. billiger ei ei, und erflärt bieh aus 
Beiorgniß, daß eine Blokade eintreten Eönnte, Ze iR er 
* von 2 Thlen. für bie Laſt keine jo un ae, am 
m ben fFlüctuationen bes Probuftenma 
auf uf Die @ahrigeinfücteit einer Blokade zugeführt werben 


geftern 
‚‚ lebhaft (7) gekauft murbe 


eu 


um wer: 
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Frankfurter Börsen-Lours nn u en T 
vom 23 October. * ',°/ Ostbahn-Aclien . . i . 11 - 
— ee Te — m _ budwigshafen-Bexbach ee 
— Bayerische Batkac 2 .— — 
Grosherzogth. Hessen, Lattorie-Anlehe ü 50 0. a —  Ansbaeh-Gunzenhausen d, 7 Loose . Me 
” " * eg ® — — * Nassau, fl. 25 Loose . R . 3 — 
4 armstädter Kankactien i — Baden, -, 50 Loose von 1840 . . se = 109 
Ossterreich, Bankactlen . ..—_ _ „» 8.35 „_ von 1845 . BI, — 
on 5°. Nationalunleihe von 1858. a. 277 Preussen, 3'/,°/. Siaais-Schuldscheine & 105 kr. . I — 
A 1 ie u m Kurbessen, Thlr. 40 Loose bei Rothschild ee 
2* J * [ur = ürtembe 4 * * 
ir [ii 250 — von Ruthischild 1839 F 137° — ve rs * Olsen vi ik ia 104*;, 
n 3 A. 250 Loose von 1854 — — 79 Frankfurt, TaunusAchien . 3130 — 
R% 100 PL von 185% — * 2 Bankaclien — 136°, 
5"/, Stants-Eisenbahu-Actien — — — aıon } N * 
Bayern, 3 "m Oblgalonm - P — Bchweden, Rıhlr 108. 10% 
* 4 „Kährig . ‚ 100°, — rn 
". Mletigähng .. 100'% — ä 








Nur in der geiwejenen Brauerei „zum Tüden, — 


jetziges Haus des Herrn Landaraf eine Stiege boch 
beſindet fih wie bereits binfänglih bekannt 


das erfie und größe 


Haupt - Herren - Kleider - Magazin, 
Schlafräcke und Ioppen-Luger, 


Berfauf en gros & en detail 


von Leopold Späth, 
Scneidermeifter and ni 


Mein Lager enthält namentlich diefesmal eine Auswahl, Pracht und Ele 
ganz in ben allerfeinften, als auch in mittelfeinen Herbft: und Winter An: 
jaan, Schlafröcen und Joppen, daft im Voraus mit Veftimmtdeit bes 

aupten fann, bajı Niemand der mid gütigfi Bechrenben mein Berkaufsiofal 
unberriebigt verlafien wird, 

Aud empfehle ih ben Herren Geiftlichen cine große Auswahl von 
Tuchburnuſſen mit ober ohne Derzierung, fowie ganı lange Tuchräde, 

PBreis:-Eourant: 

350 Herbfi: und Winter-Ucberzieber, Paletots aerien, Paletots Ship: 
ann, old aud; das Allerneueſte in Dorian, Paletois In Zu, Bulsfin, 
Drape Satin, Douple, Chencilla, Rätine u. ſ. w. von 16,18,22,24 bis 6 fl] 
250 beegleichen Weberzieher, eben fo anfhlichende, als Jagueto Twetens 
reg von Tiffel, Angora, Sileking, Galmuf u. ſ. mw. von 5, 7,9, 11 
is 16 fi 
== egale Anzüge engliihe Sad, Hofe, Gilet von 17, 19, 22, 

2 






















400 Tuchröcde, efellichafteräde und Frado auf Orleans, 
ko. von 10, 11, 13, 15 bis 26 fi. 
200 allgemeine deutſche Sıhügen: Joppen, Jeppen & la Herzog Frufil 
won Kaifer-DBoubleftoif, ſowie Act en slidyen dijtinguisten Velorfioff von 7, 
, 9, 10 bis 18 IL 
5 Joppen v. Yufafin, Triest, Tuch, Yoben v.4,5,6.7 — il fl 
40 Dofen ist den jeiniten engliſchen, franzeji ichen u. niederlanbijchen 
Tuchen u. Bulsfind, ebenjo ſchwarſe Hoſen con 5, 6, 7, : — l1d H 
200 Holen, halbww. u. baumm., von 14 — 24, 3 4 il, 
R 3m Schlahüde in Denkle, Flanell, Fü, Neapelitaittt, Drill, Gafii 
net w. f. w. von 44, 6, 7,8 28 1. 
I Weiten in Sammt, Selbe Gahemir, Tuch, Bulsfin, 
u.j. w. von 14 2, 2, 3 bio Bl, 
Burnuſſe, Hadeleko, Capuzen (Abbel Nadero Knaben⸗ Havelofo AMna 
ben-Anzfige, fomwie ganz feine anfcließenbe Röde, bie fich fir sche Jahree 
zeit eignen, ebenfalls zu ſeht billigen Preiſen. 
Mein Magazin meinen wertben Kunben beſtene empjoblen baltend 
Hochachtung ovollſt 


Leopold Späth, 


Schueidernteiſter aus München. 
(Wiederverläufer erhalten lauſmänniſchen Nabdatt.) 


Nur in der geweſenen Brauerei zum „Jäeen, 
jetiges —— des Herrn Landgraf eine — boch. 


Am 15. November d. 3. Tergfältig — 


Seibe u I. 







Zeibenpiaue 


Mur in der geiweienen 








Man beliebe 
baldigſt und dirtet zu wenden an 


AR 
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Nur in der Brauerei =, 


zum KEckenbüttner!! 
befindet fih das auf hiefigem Plage ſchon feit 
einer Meibe von Jahren befannte große 


Herren-Kleider- 
Magazin 


von 
Sigmund Weiss 
aus Miinchen 
mit einer großen Auswahl ber eleganteften Herr 
ren: Anzüge und Sclafröde zu befannt billigen 
Preifen und ladet zu geneigten Einfäufen ein. 
BVerfaufstofal nur in der Brauerei zum 


PN BOOT “ 


NEE EINER RN, 
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Eewe⸗ — 


— —— 


von Otto Molien in Frankfurt a. M. 


(Daafenftein und Bogler in Hamburg). 
7. Auflage. 1. October 1863, Preis 10 ir, (3 Ser.) 
Daffelbe zeigt überfihtlih georbnet die Zeitungen aller Länder mit 
Infertionspreifen, bern Auflage und mie oft die Blätter per 
Wohbe eribeinen; es übertrifft an Belkintigteit und Genauigkeit allı 
bieder antgegebenen. 
Degen Einſendung des Betrage an dem Unterzgeihneten wirb bas- 
ſelbt france Übermitielt, 
Geſchafte freunde werben gebelen ee grasie und framco zu wer- 
langen 
Die Erpebition für Zettungs-Annoncen 


Bon Otto Molien im Frauffurt a. M. 


Annoncen für alle in kiefem Ghtalog verzeichneten 
Qlätter werten prompt und gewiſſenbaft beferat. 


Peter Muth 


aus Saarlouis 


empfiehlt ach mit einer archen Mutwabl Nachthauben, Unterhosen, 
Nachtjacken Unterröcken, All bantaebogt nebf frangönidem 
Shui, feitend Foularprüder jilt Herten, Damen und Kinder, Leirfene 
Spitzenkragen, Kinderschürzen mit Stickereien, Pariser 
Moll-Hauben, Kinderjaeckchen, Allee zu billigen Preis, und 
bittet um geneigte Atnabme, 


Ko Die Bude befindet fich Mefiplak in der Seminarı 
reibe. 


ſich daher 





Börtennachrichten. 
Augsburg, 22 Ofibr. 





bader 3',„pro:. Oblig 
findet bie große Zichung des Heinrich Bach, Pe ha re Fo * J 
—— Staats Effecten-Handlung dent 1’ Brog, Öbra; e x 
Bayriſchen Eifenbahn-Anlehens | ;, Aransfnrt a. WR. (Summrane So. 20. | sc a. Ohkaatenen mar. d 
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40", 41°, #1, Bremse Arıebrichedb'or 9 fl. 56", 


Für obige Ziehung koſtet 1 Loes fl, I. —Arustzäite var Ikre Wereutung für tar praftifde Leben 7 it. Vollänkiide #0 - Euidenftüde 9 fi 49 

6 Loofe fl 4. — 12 Poofe fl. & — gegen Von Wilb. Bar. TER er ee 
Einſendung bei Betrags oder Voſtnachnahme. B. breic. Preie 14 Thin, re 2 'r, Egl. Soubereigtie 
Es ift fomit Ierermann Gelegenheit geboten] WE” Karenz Beck, Horbfabrifant aus| autiem, 23 Ober, Teure Aero. Natronal-i 
mit ver fehr geringen Winlage von nur M, 1. IFüps, Logs. ſtronach in Oberfranten, Hatfs! 40 0 ı Men 7540 tie-ölmlebenaloofe yon 
1851 #325 "ılamen vor Ihn 13625 Boat-tr- 


an einem ber vorftehenven heben Treffer Autheil 
zu haben. 
Wehillige Buchhandlung zu verfaufen, 


Drud uub Prrioo non A. 


Aıuftrige mersen gemilfenhaft und 


eine große Auswahl Arbeitstöorbhen (neuefte 
Dufter) vis & vis ber Züberlein’jhenfpsensanmacsen 164 au. 


tier 308, Duft ereichilihe Kerr Dcbitier Achen 195 80 
Alriruraı Munarura I Mon 


5.30 losben 112.50 


M Reindi. 


‚den HH. Johannes Ronge, Präfldent, Gteffe 


lich die Zahl der Meformoereinler b 


F et 
ofen Staatsbrbti.: ıf 


== Bamberger Zeitung. = 
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Deutichlaud. 


Frankfurt, 25. Of. Geftern Abend um 6 Uhr fand im | 


großen Saale des Saalbaus die erfte Sigung ber Generalperfanim: 
lung bes fogen. yeligiöfen Reformvereins ftatt. Der Saal war in 
allen Räumen von einer zahlreichen Zuhoͤrerſchaft deſetzt; auch viele 
Frauen hatten ſich eingeſunden und in ben Logen bemerkte maneinegroße 
Anzahl diplomarticer Perfönlichkeiten. Die Zuhörer gehörten meıft ver 
arbeitenden Klaſſe und bem, ——* an; bejonders ſtark 
war Sadfenhaufjen vertreten urean wurbe gebilvet aus 
n ans Birkenfeld, Bis 
cepräfident, und Damm, ehemals Student der kathol. Theologie aus 

reiburg, Schriftführer. Hr. Ronge eröffnete die Sikung mit einem 
längeren Vortrag über den Zwe und die Ziele des Vereins. Hr. 
Schmelz von hiet, früher katholiſcher Gapian, ſpricht über den Fir: 
lichen Feudalismus der Biſchofe und defien verberblihen Einfluß auf 
die niedere Geiftligkeit. Die Matt der Bildhöfe müffe gebrodyen 
werben‘; der erjte Schritt hiezu jei, fih an die deutſchen Kammern 
um Wbhllfe zu wenden, Er beantrage deßhalb: die deutſchen Kam⸗ 
mern zu ermahnen und zu warnen, daß feine neuen Eoncorbate unb 
Eomventionen mit Rom geſchloſſen, und die ſchon beſtehenden aufges 


—— werben. Hr. Ducat von bier, Herausgeber einer „die religiöfe 


oform“ betitelten Zeirfcheift, verlas eine läugere Rede Über ben 
nachthelligen Einfluß ver römiichen Hierarchie und der Sefuiren auf 
bie geiftige und fittliche Entwickiung bes deutſchen Volkes uud inss 
bejendere auf bie — —— 

Der Redner ſtellte ſodann 3 Anträge im Sinne feines Vor⸗ 
trags, die ebenfo mie zwei Anträge von Guftav Struve bezüglich 
des Gälibats einftimmig angenommen wurden, nachdem fie von dem 
Hrn. Vorfigenden zwar zur Diskufflon gebracht waren, Niemand 
aber das Mort ergriffen — Ein Rebner hatte, da ihm vermuth: 


gar zu Mein erjchien, auch 
die Zuhörer aufgefordert, mitzuftimmen 
Nürnberg, 4. Det. Nachdem heute Morgens noch eine 


Slthung ber dabier anmefenden Minifter ſtattgefunden, reiften bie 


HH. ». Seebad und v. Krofigt ab. Die übrigen fpeiften gemein 
ſchaftlich im Bayeriſchen Hof. Graf Rechberg tritt noch heut Abend 
feine direfte Rückteiſe nah Wien an. Dean zweifelt nicht an bem 
Zuſtandekommen einer ibentifchen Note, 

Bom Unterrdein, 24. Oktober. Bei den Verhandlungen, 
welche gegenwärtig wegen Aufhebung des Steuermannszwangs, ber 
auf dem Obercheim noch bejteht, gepflogen werden, find aud die 
von Holland erhobenen Baaken- und Lootjengeiber zur 
Sprache gelommen. Es hat ſich bei diefer Gelegenpeit herausgeftellt, 
das fich die Erhebung diefer Abgaben mit den MRedtsbeftimmungen 
ber Rheinſchifffahrt ꝛc. nicht vereinbaren läßt, und es ift von Eei- 
ten ber deutſchen Mheinuferftaaten der Niederländiſchen Regierung 
das Recht zu einer ferneren Erhebung biefer conventionswidrigen 
Abgaben beſtritten worden 
auch bereit erklärt, auf die Baafene und Leerſengelder zu verzichten, 
oder vielmehr dieſelben auf ihre Rechnung zu übernehmen, wenn bie 
übrigen Regierungen zu einer weiteren Ermäßigung der Mheinfchiff- 
fahrtsabgaben ihre Beiitimmung geben wollen, 

Leipzig, 20, Oft, Dem hiefigen Blatt „Adler“ ift die nach— 
folgende Correſpondenz durch die Stadtpoft ängegangen, mit der Ber» 
fiherung bes Berfaflers, der fih felbft als „‚preußifcher Qandiehr- 
mann’ bezeichnet, daß er nur Thatfahrn berichte: „Bei der geftern 
in Schleudig (Megterungsbezirt Merfeburg) abgehaltenen Eon: 
trole erſchienen mehrere Landwehrleute und Reſerviſten mit Felbzei- 
Gen, theils Medaillen, theils fhwarzrothegoldenen Bändern. Als 
bie Mannihaft im Kreife ftand, um die feit der lebten Controle 
angegebenen Befchle zu hören, ftürgte der babei anweſende Rremier- 
lieutenaut auf einen jungen Mann, Arbeiter im einer biefigen ar 
brif, los, riß ihm das breifarbige Band aus bem Knopfloch, warf es 

u Boden, trat darauf, indem er ben jungen Mann babet wüthend 
iR te; wie er eswagen Lönne, mit diefem Zeichen dert evolution hie 
bieher zu kommen; ſchwarz und weiß zieme einem preußiſchen Gol: 
daten, aber nicht dieſe Farben! Dann fagte er: kein Gamerab folle 
mit ſolch' einem Subjekt umgehen! Der außerdem noch gegenwärtige 
Stabsoffizier, ein Dberftlteutenant zu D., billigte diefen Auftritt 
vollftändig, und ließ fih dann Über das vom Lieutenant angeregte 
Thema nod folgendermaffen weiter aus: bie verfammelte Marnn- 
ſchaft komme aus einer Stadt, in welcher jet befonders ein Feſt ge: 
feiert werde, das jeden Soldaten anfeuern müſſe eben fo treu:an 
das angeftammte Königshaus zu halten, wie die Vorfahren, und mit 
Stolz die preußifhen Farben zu tragen, flatt der deutichen. „Wir 
find Preußen, nit Deutfhe!” Wuch in bürgerlichen Vers 


Montag, 26. Oftober. 


Die niederlaͤndiſche Negterung hat fi ' 





1863 








hältmiffen fei der als Soldat dem König geſchworene Eid bindend 
; und kein Reſerveſt oder Wehrmann dürfe mit Subjeften umgeben, 

welche die deutſche Tricolore, das Zeihen der Revolution, tragen, 
ober gar an den Umtricben des Nationalvereins theilnehmen, der, ja 
vorzüglich in Leipzig thatig iſt.“ 

Berlin, 25. Oct. Heute läßt fh das Ergebniß der Urwa h⸗ 
lem im ganzen Yande fo ziemlich überſehen, und es zeigt ſich, baf 
die Regierung, wenn fie auch in einigen Dorfgemeinden durch bie 
Wirtſamkeit ver Laudraͤthe und der Prediger eine Anzahl vou Wahl- 
männern gewonnen bat, body ſchließlich bei der Abgeordneicumahl ſich 
Überzeugen wird, daß fie feine Stimme gewonnen bat, Hier iſt man 
in einiger Verlegenheit megen pafjender Candidaten, da im erften 
Wahlbezirk zwei neue Abgeordnete zu wählen find, E 

Die „Rational: Zig.“ ſchreibt Über die Wahlen: Zwei gute 
Ergebnifje find erlangt werben: die Berheiligung an den Wahlen 
iſt gewachſen, une mit ihr die Energie der Ueberzeugungetreue Das 
richtige Verhalten der Wähler ijt gefundeu; daß e8 mie wieder ver« 
läugnet merde mio nerfünmere, tft ein Wunſch, den alle Parteien 
theilen müflen. Denn ob man im Augenblick zur Regierung ober 
zur Oppofition, ob man zu dieſer oder jener Partei gehört, mam 
muß es auf jedem Standpunkt für das richtige und für das wüne 
fenswerthe halten, daß ſammiliche Wahler ihr Recht ansüben. 
Die gegenwärtige Regierung verlangt dieß ja ausbrüdlic von allem, 
auf die fie Einflug zu baden glaubt. Die Wahrheit ift nun aber 
freilich daß, wenn alle theilnehmen, die Freiheit der Wahlen 
daraus von jelbft ergiebt. Huf Befehl werden immer nur verhält 
nißmäßig wenige fommen und finmen, und wenn hingegen viele 
oder alle fommen und ftimmen,fo läßt fi ihnen ‚nichts befehligen; 
eine Regierung kann am wenigften dann die Parole auotheilen, 
wenn fie verlangt, daß jeder komdie uud wähle. 

Dragdeburg, 19. Otibr. Vom General-Eommando des 4. 
Armeecorps ift unterm 13. d. folgender Befehl er angen: „Aus 
den Zeitungen babe ich erjchen, ab an verſchiedenen Orten am 18. 
d. M. zur eier der Schlacht bei Leipzip Aufzüge und dergleichen, 
ſowie Luſtbarkeiten aller Art ftatthaben follen. Da diefe Feier durd 
Se. Waj. deu König nicht befohlen tjt und überall eine mebr oder 
minder politiſche Faͤrbung erhalten bat, jo verbiete ich hiedurch jede 
Beipeiligung von Militärperfonen jeder Art daran. Sind Soldaten 
auf der Straße, wenn dergleichen Züge vorbeigchen, fo müffeu fie 
ſich von denjelben jo fern ald möglich halten und keinesfalls ſich 
ihnen, wenn auch nur auf kurze Strecken, anfließen. Der coms 
manbirende Weneral v. Schack.“ 


Bien, 22. DM. Im der geftrigen Abenpfigung des Aus- 
ſchuſſes zur Vorberathung der neuen Steuern wurde mit Prüfung 
ber einzelnen Beftimmungen bes Luxuoſteuergeſetzes fortgefahren. 
Es wurde beſchloſſen, daß zwei Kategorien der Dienerſchaft — wie 

in ber Regierungerorlage — gejchieden werden, umb zwar: a. Dienfts 
boten und b, höhere Bedienſtete. Während für vie Erkennung der 
erfte Kategorie die Mertmale allgemein fchr ausgeprägt find, wurde 
bezüglich ver zweiten eine ſcharf umgrenzte Präcifirung ver Begriffes 
beftimmung beiglojfen, um dem Arbiteium der Finanſorgane jo wer 
nig Spielraum als moͤglich zu gewähren. Die Formulirung wurde 
aber vorerjt in suspenso belaſſen. Bezüglid ber Anſätze wurde die 
Megierungsvorlage in folgender Weiſe abgeändert. Bet der Diener 
{Haft in Hauspaltungen, die aus mehreren Perjonen beftchen, foll 
in ben Städten für den dritten Dienftboten ber Steuerfag mit 3 fl. 
(ftatt mit 2 fl. nach ber Regierungsvorlage), für den vierten mit 4 
fl. (ſtatt mit 2 fl. der Negierungsvorlage) m. f. f., jedoch ebenfalls 
mit 10 fl. als dem höchſten Steuerfage, feitgeftellt werben. Auf 
bem Lande dagegen foll der dritte Dienftbote noch frei fein und für 
ben vierten ein Steuerſat von 2 fl., für den fünften ein Sab von 
3 fl. ze. beftimmt werben. Befonders waren es bie Galizianer, 


‚ welche nachwieſen, daß auf bem Lande, insbefonbere auf den einfas 


men Schlöffern mehr Dienftboten gehalten werben müffen als in 
ben Stäbten, nachdem bort Näherin, MWäfcherin, Paufburfhe zc. uns 
bedingt im Haufe benöthigt und die bezüglicen Haushaltungsbedärfs 
niffe auf feine andere Weiſe befriedigt werben können. Much werden 
mande der Dienftverfonen aus Milothätigkeit im Haufe aufgenom« 
men, Bezüglid der Wagen wurde bie Regierungsvorlage dahin ab⸗ 
geändert, daß nur in Wien ein Betrag von 10 fl., in Erieft, Ve— 
nebig, Peſth, Prag ein Betrag von 8 fl, als Steuerjag gelten jolle, 

ien, ft. Der Allarm, welchen der biefige Botichafs 
ter durch feine Parifer Nachricht von einem bevorſtehenden Kriege 
der Franzofen, Spanier, Staliener und Türken von der Türkei aus 
gegen Rußland im erften Momente erregte, hat ſich fofort gelegt, 
da man alsbald die Tendenz und die eigentliche Quelle diefer Nach⸗ 


richt ertannte. 


men Beſchluſſes ergriffen bat, 
Wien, 23, OM, Die heutige „Wiener Zeitung” bringt 
des Hanbelsmim v. Wi welcher Face 
;ti der Rüdkunft von jeiner befannten Rundreie in Mngafım 
“feinem Departement nicht mehr vorgejtanden und micht mehr in den 
“Bureau ves Deiniftertums erfhienen iſt. Was den Nachfolger des 
Grafen Wilenburg ‚anbelangt, jo jheint «6, daß der gegenwärtige 
Stätfpalter don Mähren, Frhr. v. Poche, zum fünftigen Handels 
minifter Beftimmt fei. Die Ernennung Poche's zum Handelsminifter, 
würde vor allem eine neue Berftärfung des Minijteriums im „vers 
faſſungstreuen Sinn zu bedeuten haben, da Hr. v. Poche zu ben 
ausgeſprochenſten Anhängern Schmerlings und der Februarverfaſſ⸗ 
ung gehört, — Die neulich) im Reichsrath aufgeraucdte Eontrovers 
"Über das Ausgaben. oder Steuerbewilligungsregt des Reichsraths 
ift im Sinne der Anſchauung der Regierung beigelegt worben, d. h. 
der Reichsrath hat ſich für diefenige Auslegung der bezüglichen 
Stelle unjerer Eharte ausgeſprochen, welche dem Reſchsrath blos das 
"Ausgabenbewilligungsrecht vindieirt, und ihm im Bezug auf bie 
Steuern nur das Recht einräumt, daß jede Erhöhung derjelben jeir 
ner. Einwilligung ‚bedürfe. , 
Da von mehreren Seiten auf eine Sonderfielung Hans 
novers in der deutihen Reformfrage bingewiejen und namentlich 
behauptet wirb, daß dieje Regierung die Triasidee accentuire, dürfte 
8 an der Zeit fein hervorzubeben, daß gerade die hannoverſche Mes 
gierung es ift, welche unbedingt und rüdhaltlos für die Durchführ— 
ung- der Meformacte eintritt. Es wird fi dieſe Stellung Hanno» 
vers auf der heute bereits zufammentretenden Nürnberger Conferenz 
voransfichtlic beftimmt genug darlegen. Wie der König von Han- 
""nover bereits auf dem Frankfurter Tag gegen die Untaftung ‚des 
Öfterreichifchen Präfivialrechtes eine unzweiveutige DBerwahrung eins 
"legte, fo hat feine Regierung auch nunmehr nicht etwa nur gegen 
"pen vom Preußen für die beiden deutſchen Großſtaaten erhobenen 
Anſpruth hinſichtlich des Vetorechts, jondern auch überhaupt dahin 
ſich erflärt, daß ein foldes Recht mit dem Bunde gang unvereinbar 
fei. In ver That fpricht fi die Bundes-Schlußacte,; deren betrefs 
fende Beftimmung in die Reformacte hinüber genommen wurbe, in 
diejer Beziehung flar genug aus. Auch ſcheint cs, daß bie preußi- 
Se Regierung ſelbſt gerade in diefem Punkte, über welchen ſich die 
Öffentlihe Meinung im eigenen Lande gegen den von ihr erhobenen 
Anſpruch erflärte, zu einem Entgegenkommen nicht abgeneigt 


wäre, 
Stankreid. 

Paris, 23. Octhr. Die Stodung der Geſchäfte iſt wieder 
außerordentlich groß, und nicht ohne Beſorgniß fieht man in den 
arbeitenden, reſp. nichtarbeitenoen Klaſſen, dem Winter entgegen. Je 
weniger bie Arbeit geht, deito mehr beſchäftigt man jich natürtich 
mit Politit. Es ift daher erfläclich, dab in den Aleliers eine ges 
wiffe Aufregung herrſcht, und daß wan jid, von ben gewählten Op: 
pofitions:Abgeorbnieten Dinge verfpricht und von ihnen ber Megiers 
ung gegenüber eine Haltung erwartet, die ſich auf Iegalem Ziege 
ſicher nicht erfüllen. Auch in der Provinz herrſchen Beſorguiſſe auf 
ber cinen, Unzufriebenheit auf der andern Site, 
die Politik tragen zu legierer die jüngiten Maßnahmen hinſichttich 
ber Freigebung der Bädcrei bei. In den meijten Gemeinden haven 
die Maires angejichts der wenigen Geneigtheit ver Bäder, die Brod— 


enbs 


“ 
„ 


reife herabzuſchzeu, auf eigene Fauſt die officielle Taxe wieder eins | | 
— —2 we N | det auch nur im dieſem letzteren ver Umftand feine Erklärung, daß 


geführt, um die Conjumentn zu beruhigen. 

Paris, 23. Ott. Am legten Mittwoch Morgen gaben bie 
Dffisiere des in Berjailles in Garnijon liegenden GardesDragoner: 
Regiments den DOber-Difizieren der im Seiner und Dife-Dipariement 
ftehenden Cavallerie⸗ und Uxtillerieregimenter ein Bauket. Die Var: 
fälle Magnan und Regnault de St. Sean b’Angely, ſowie ber 
Divifionsgeneral d'Allonville wohnten dem Feſte an. Mehrere Toaſte 
mwurben ausgebracht, von welchen der des Garbe-D:agencr-Oberften 
Pajol auch in weiteren Kreifen Auffehen macht. „Bielleicht,“ jagte 
berjeibe, „ruft uns der Kaifer an einem nicht jehr fernen Tage, um 
uns mit den Unterbrüdern eines uns ſympathiſchen Volkes zu meſ— 
fen; db’ nn werden wir, wie unfere Borg nger, ber Welt zeigen, 
welde Vortheile man aus der Eombination aller Gavalerie-Baflen, 

attungen ziehen Tann.” — Der Marquis de Lawoeſtine, der ſchon 

dei dem Staatsjtreihe Ober- Eommandant der Nationalgarbe bes 
Seines Departements war, ift zum Gouverneur ber Jnvaliden ers 
nannt worden. General Mellinet, aus der Krim und dem italienis 
{hen Kriege her befannt, übernimmt an Lawoeſtine's Stelle das 
DOber:Gommanbo der pariſer Nationalgarbe. 


Kali 

Aus Turin wird gefhrieben: Die projectirte Reife des Koͤ— 
nigs Bictor Emanuel nah Süpitalien wird denn doch Anfangs No: 
vember ftattfinden. Im den erften Tagen dieſes Monats begibt ich 
der König nad Ancona, er wohnt hierauf der Eilenbahnlinie nad 
Foggia bei. "Bon Foggia aus geht die Reife zu Lande nah Meas 
pel. In den neapolitanifhen Gewäflern Hält Viktor Emanuel eine 


Man mißtraut jegt hier mehr als je dem Gerede , Revue über bas 
der Zeitungen über.die Verhandlungen »zwiicen den drei Mächten | Men 


über die polnifce Frage, Gewih ift dab in dieſem Momente feine) &a 
derfelben die J & zur raſchen Herbeiführung einen gemeinſa⸗ y| 


1 


Nicht weniger als . 







xt verfammelte p ſiſche Geſchwader. Bon 

der Köni nach Piombino ins Tos- 
irin zurück Die, Dauer der Merje 
orlaufig a Ü. Das Parlament wird am 


Novem HR | 


" Rom, 17. Oct. Ge. Heiligfeit des 
om Heilig! erfreut ſich des beften Wohl 


‚aus. b 
‚ und) 


feine. Donnerjiag ven 15: hat -Maj. ven König von 
Bayern, jowie den König und vie Königin von und ihr Ge⸗ 
folge im Quirinal zur Tafel geladen. Mehrere e und Prä- 


laten wohnten "den Mahl bei, bei welchem Pius IX, feine hoben 

Gäſte mit aller feiner Liebensmwürbigkeit bewirthete. Man fagt: Ge. 
Maj. der König von Bahern habe, als er ſich in den Batican be- 
‚gab, um dem heiligen Bater einen Beſuch abzuftatten, es abſichtlich 
‚oder zufällig außer Act gelaffen, zuvor den Cardinal Antonelli zu 
jepen, wie dieß am römijden ‚Hof Bine if. Das „Giprnale bi 
Roma,” das über ben dem Papıt abgeftatteten Befuch des Königs 
einen Artikel enthielt, war eben unter der, Preſſe als cin, Befehl-des 
Staatsfecrelärs die Veröffentiihung, desjelben unterſagtſe. 


Rußland und Polen, 

Lemberg, 20. Of. Es gibt gewiſſe äußere Thatſachen, im 
die Augen fpringende Berhältnifie, aus welchen mit Sicerheit auf 
die Gapitalfraft eines Volks gefcloffen werden Tann. Das Düntel, 
in weiches jid die gegenwärtige Nationalregierung Polens zu hül⸗ 
len wein, vermag fle auf ihre Finanzen nicht zu Übertragen. Der 
hohe hier herrſcheude Zinsfuß, der Wangel alles wirthſchaftlichen 
Geiſtes im Polenwerk, der Umſtand, daß die wenigen Capitalien 
noch zumeiſt in den Händen der Juden, das ift einer Volksclaſſe 
ſind, welche dem Aufſtand fern geblieben, der fernere Umſtand, 
daß die —— „ber hauptſächlich für die Inſurrektion 
contribuirende Theil der Nation, ihre möglichen Ueberſchüſſe ‚der 
Eitte des Landes gemäß fiets nur auf Reiſen und in Bädern 
verzehren — alles dieß find Thatfachen, welche jebermann befannt 
find, und die durch die gegenwärtigen traurigen Wirrniſſe in Polen 
ſicherlich nicht einen Umſchwung zum Beflern erfahren haben. Wenn 
deßhald die bisher ung zugelommenen Berichte Die Finanzkraft 
der Injurrection ald eine überaus große ſchildern, wenn gelegent- 
lid) wohl gar ein Berihterftatter feine Bewunderung über die Gas 
pitalfraft der Polen ausipricht, eines Volkes das neben den ruffie 
jhen Steuern und Contibutionen noch ein „nationales "Budget 
von mehr als 30 Mill, zu tragen vermöge, ‚jo find wir in ber Lage 
entiweber an eine vollswirthſchaftliche Unmöglichkeit glauben oder 
über die bisherige Darſtellung ber Finanzlage der Anfurreftion als 
eme mangelhafte bezeichnen zu ‚müfjfen, Die Mittel, mit welchen 
man bie Inſurrektion bisher erhalten ‚hat, find Opfer im herbften 
Sinne des Wortes gewejen — bie Großgrundbefiger haben ihre 
Güter belafter, ıyre Ernten im vorhinein um Spottpreije verpfäns 
det; die Bürger haben ihre Nealitäten mit Hypotheken belegt und 
die Geſchaͤftsleute polniſcher Nationalität gegen Bons Waaren ges 
liefert; die Armen haben, wie man fagt, ihre Eheringe herges 
geben, furz die Nation hat die höchſten Opfer gebracht. Daß dieß 
alles jedoch für die Dauer die Juſurrection zu fügen nicht ver 
mögend ſein wird, muß jedem einleuchten, zumal wenn man bie 
kojtipieligen Unglücsfälle mit inErwägung zieht, welche die Sache des 
Aurjtands durch verunglüdte Erpevitionen uud fait täglih durch 
Waffen und Monturswegnahmen betrefien. Die Organe der Nas 
tionalregierung iu Galizien haben in legter Zeit verfucht, auch bie 


Iſraeliten für —— mit Bons zu befriedigen — wir 


welche am 17. d. ins Lubliniſche hinüberdringen wollte, i 


glauben in diefer Thatſache ein bebeutungsvolles Anzeichen einer nicht 
mehr vorzüglihen Finanzlage der Inſurkection zu erbliden, und fin 


die Jöraeliten Galiziens jeit kurzem geſchäftliche Beziehungen mit 
den nationalen Behörden zu vermeiden juchen. 
—Bon ber galiziſch-polniſchen Grenze, 20, Oct. Die 
erjte der Erpeditionen, die von neuem in Galizien T werben, 
2 ‚in Folge 
der trefjlihen Kundſchafter der Rufen gänzlich geſcheiteri. Bereits 
am 16. d. hatten ſich drei Infurgentencorp® der galigiſchen Gränge 
genähert um den dieſſeitigen Hilfstruppen, die zur Unterftüßung 
—— beftimmt waren, den Uebertritt zu erleichtern; allein 
die Nufjen, bie dur ihre Spione von allem unterrichtet waren, 
machten dem nächjtgelegenen öfterreihiihen Truppencommando bie 
Unzeige, welches aud Tofort eine Infanterie und eine Cavalleries 
Abihellung in die Wälder bei Lentornia fandte. Etwa 100 Inſur⸗ 
genten legten auf die Aufforderung bes k. k. Commandanten bie 
Waffen nieder, und wurden nebft großen Vorräthen an Waffen, 
Munition, Lebensmitteln u. a. m. gefangen genommen. Der Refi 
zerftreute ſich. Mehrere Schüſſe, die von den öfterreihifhen Truppen 
den flüchtigen Aufjtändifhen nachgeſchickt wurden, feinen ohne 
Wirkung geblieben zu fein, Die Berhafteten dürften, allem Anſchein 
nad, nach Lemberg gebracht werden, woſelbſt die Verhaftungen von 
neuem in größerem Maßſtab begonnen haben, Täglih wird cine 
rößere Anzahl Aufftändifher nach der bortigen Eitadelle gebracht. 
m 18 d. wurden neben Lemberg fünf Herren, die fich angeblich 
dem Aufſtand anzujchließen im Begriff waren, angehalten, darunter 
auch ein ehemaliger T. £, Offizier Namens Deima. Deßgleichen 
wurden bajelbft drei Damen, die den Injurgenten Kleidung zuführs 
ten, verhaftet. Am 16. d. wurde in ber Wohnung der Gräfin 


j 
} 


loniewöta ein; junger Franzoſe f ommei. Auch ein beden ⸗ 
—* Kleiverrändpont warb im IR Bean Lembergs confiscitt, 
und der jüdifge Fuhrmann verhaftet. Meben Broby, mojelbft 
abermals Inſurgeñten jammeln, wurden 1800 Lanzen im Erdbod 
verſteckt gefunden. — Die Nachricht daß der Ober MRabbiner von 
BWarjgau,-Meifels, verhaftet worden ſei, die von den polniſchen 
nn “Mir allen Details gebracht wurde, iſt vöollig aus der Luft 
en, 
* Bon der polniſchen Grenze, 21. October, berichtet bie 
„DR Btg.i" General Graf Berg Mitte,d. M, eine Verfügung, 
erlafien, durch welche die Kreismilitärchefs angewieſen find, alle der 
Unterftügung ber Infurrection verbächtigen Perſonen in ihren Krei. 
fen zu verhaften und je nach dem Grade ihrer Schuld in den Kreis— 
gefängniffen zu behalten oder nah Warſchau auf die Eitavelle abs 
zuliefern,. diejenigen aber, welche mit den Waffen im ber Hand er: 
riffen, ober bei denen Waflen, Munition oder zündbare Stoffe ge: 
Fe find, vor das Kriegsgericht zu ſtellen und bie über-fie vers 
angte · Todesſtrafe fofort vollitreden zu laſſen. Infolge diefer Ber: 
a haben die Verhaftungen und Hinrichtungen in den Kreifen 
ſich bedeutend vermehrt. — Der Militaͤrchef des Kreifes Wloclawet, 
General Schilder: Schulbner, iſt feiner Stellung enthoben und nach 
Rußland verfegt worden. An feine Stelle ift der General Fürjt 
Wittg getreten, der früher Militärchef des Kreiſes Konin, zu⸗ 


ſchaͤthen und Dank: dem Schiche Fraukreichs aiidı ben wohlwollenden 
Schutze des Kaiſers, gelingen wird!“ (Zumal wenn man dieſen Abr 
grund wie 750 Mill. Fr. neuer Schulden fült.) 





Bermiictes. 
”,*" Gibenftod, 21. Okt. ‘Der vom hieſigen Bezirkogerichte am 


20. Mat 0,98. (im feiner Abmwefenbeit) wegen bösmwilligen Banlerous 


zu.'vierjähriger Zuchtbausftrafe verurtheilte Traugett Möller aus Ro 
tbenficchen ift in Norbamerifı aufgegriffen und gefleen Nachmittag an 
hieſiges Bezirkögericht abgeliefert worben. Den Transport bis Hamburg 


hat ‚ein arerilaniſcher Bolizeiviener beforgt. Die Auslieferung iſt debige 


‚lich; eine Foige des energiihen Einſchreitens ver £. fähfiihen Regierung. 
Es iſt von großer Wichtigleit, daß der Berbrecher auch jenfeits des Rec 
res nicht mehr ſicher iſt. 

Der Aueſchuß ver Nichtverbindungeſtudenten und BDurſchen - 
ſchaften in Göttingen hat beſchleſſen, dar die Ehre der Studenten ⸗ 
ſchaft, verletzt durch das Benehmen ver Korps am 18. Oltober, nur durch 
Auflöfung der letzteren wiederhergeſtellt werden fünne, und bat dieſen Be- 


letzt des Freies Auguſtowo war, Die Contribution iſt jet auf. | ji den Proreltor mitgetheilt. 


ſaͤmm tliche Städte bes Kreifes Wloelawek ausgedehnt worden. Ju 
Wioclawek wuede am 14. d8. der frühere Eiſenbahnbeamte Bitt- 
kowöfi, der als Agent der revolutionären Regierung große —* 
kelt zur Förderung der Inſurrection entwickelt und zu dieſem Zwecke 
ſeine amiliche Stellung gemißbraucht hatte, krieg en. 

Warſchau, 22. Oct. Ein Detachement unter dem Befehl 
des Eapitäns Pendorff hat am 14 Oct, bei Drunniki (im Kaliſcher 
Bere) die Mefte der vereinigten Infurgentencorps von Slupotki 
und Matuſſiewicz gefhlagen und ihnen beträchtliche Verluſte zus 


t. 

© selfingfors, 15. Oct. Mel und MRitterftand haben bes 
ſchloſſen, an die Nachbarſtaaten eine Dankadreffe für die Hülfe 
zu erlaffen, welche namentlih aus Schweden ben burh Mißwachs 
und Hungersnoth in Bebrängnig gerathenen Gegenden Finnlanbs 
theils in -baarem Gelde, theils in Kebenebebiirfniffen-ailer Art, zur 


mal Getreide, geleiftet worden, Auch in einem andern Stande find 


ähnliche Danfoezeugungen angerggb,worben, Impepriit, this 
nigftens, fein Beſchluß darüber WER. ih NW 


+. ni 19% 0 T } — vn, 
Mab ———— * RM welche ber Oberft 


Eappa nah Sarito Domingo geführt, ſchänen eben noch rechtzeitig. 
angefommen zu fein, um den Brigabier}Buceta, der Santiago de 


108 Caballetos ‚gegen’die Inſurgenten vertheibigte, zu befreien, wel- 


ı her ſich mit dein Entſat vereinigte und! ſich nach Puer o Plata 


zurüdzog, wohin: die weiteren Verftärfungen, die non Cuba aus 
geben, gerichtet find, Gerüchten zufolge bat der Generalcapitän zu 
Santo Domingt nach db Belagerung capitulixt , doch 'heftä- 
tigen bie ſpauiſchen Blätter ‚diefe Auga keineswegs, aber bie 
„Epoca* bemerkt, dab mac dem Abzug deb Brigadiers Buceta Sans 
tiago verbrannt worden ſein ſoll. Jedenfalls find die Seräfte, welche 
Spanien auf Cuba bisponibel hat, fo bedeutend, daß die-lebiglich 
von ben Negern ausgehende Empörung feine Ausfihten auf Er— 
folg hat. 
Merico. 


In einer Correſpondenz des „Moniteur* aus Merico vom | 


13. Sept. werden bie Fortſchritte geichildert, welche das von beu 
Franzoſen unternommene Pacificationswerk mit jedem Tag macht. 
Die Städte Cholula, Tehuacan, Chalco, Tepeaca haben äußerſt be 
geifterte Adreſſen am die Regierung geſchickt. Auch aus der ehemali: 
= Armee erfolgen zahlreihe Zujtinimungserflärungen; es ftehen 
berfte und höhere Verwaltungsbeamte ber Armee des Juarez auf 
der Lifte, und es haben außerdem verjchiebene Dffiziere und Solpa: 
ten, die in Puebla gefangen worden und fpäter entflohen waren, 
feitbem ihre Unterwerfung angezeigt. Diejenigen, welche nicht im bie 
neue mericanifhe Armee eintreten wollen, finden Hufnahme in ber 
franzöfifchen Fremdenlegion. Die Recruten werben nach Cordova ge- 
ſchictt. Sowie die Wege gangbar werden, follen die Erpebitionen ber 
fräncosmericanijen Colonnen gegen die Städte im Innern beginnen, 
um fie „zur Abſchüttelung des graujamen Jochs ber Demagogie zu 
ermuntern.” Wie früher eine ftatiftifche Weberficht ber unter Juarez 
verübten biutigen Gräuelthaten erſchienen tft, jo erfcheint jegt eine 
amade ftatiftifche Arbeit Aber die materiellen Berlufte, melde das 
Öffentlicge und das Privatvermögen in biefer felben Periode erlitten 
haben. Der Berluft welcher den Aderbau, Handel, Gewerbe, Berg: 
bau ze. trifft, beläuft ſich danach auf 1200 Millionen Piafter, mäl 
rend er nach ben Unabhängigkeitsfämpfen nur auf 900 Mil. ſich 
belief. Der Verkauf der geiitlihen Güter, bie um ein Spottgeldper- 
Ichleudert wurden, brachte 22 Mill. Piafter, die Zölle brachten eben: 
Toviet, bie Smangsanleihen und außerordenilichen Auflagen ungefähr 
Mil. ein. Mithin Hat die Inte Republik innerhalb zweier Jahre 
mg an 660 Mid. Fr. verſchlungen. „Und dieh At der Abgrund, 
en das neue Kailerreich ausfüllen fol, und was ihm auch, Dani 
ber unerſchöpflichen Fruchtbarkeit des Landes, Dank feinen Minerals 


den Austend „jildiſche Binfenberehnung* 


fin Paare) 





*,* Der Geimeinderath von Wien bat wieder einmal ein Gpec- 
tafelftid aufgeführt, Im ter vorletzten Sigung hatte ſich ein Mitglied 
entfhläpfen laſſen, und auf 
vie Reclamation eines judiſchen Gollegen denſelben, „um Niemandem zu 
nahe zu treten,“ im mgriehifche Zinſenberechnung?“ imgewanbelt, benn 
wbie Örieen nähmen noch höhere Procente als die Quden,.“ Der: Hr. 
Gemeinberath iſt aber vom Regen in die Traufe 'gerathen, denn jetzt 
lommen nachträglih zwei Mitglieder griechiſcher Coufefflon, und ferdern 
den vielgeplagten Vürgermeifter auf vie Zurädnahme einer verleum⸗ 
deriſchen Berunglimpfung einer ganzen Religionsgensffenfhaft zu veran- 
laffen«, „welcher anzugehören fie die Ehre haben.» 

*.* Francis I. Grund, eim geborener Defterreicher, ver ſchon feit 
früher Jugend im Amerila lebte und ald politifer und Dournaliſt einen 


nicht unbebeutenven Ruf befaß, ift vor einigen Tagen plöglih in folge 


bes Schredens und der Aufregung geftorben. Bisher hatte er zur bes 
motratiſchen Partei gehört, fand es aber für gut, dieſelbe zu verlaſſen 
und Abt einer Berfaunmlung feinen Parteimechjel zu erflären. (Einen 
ober zwei Tage darauf paffirte ein Zug, wel dem General M'Clellan 
eine Serenade bringen wollte, unter feinem Feuſter, 
und einige Penke, ſich des Abfalls von F Grund erinnernd, gaben laute 
Zeicher des Miffallens, - Hr.- rund «dachte wahrſcheinlich, daß man ihm 
‚ans Liben : over wenigſtens fehr Haus zerflören wolle, und lief zur nächften 
Polizei-Station, um Schutz für vasjelbe zu holen. Da er kein ſtarker 
Mann war, fo war dieſe Anfirengung und Aufregung zu viel, ihn rührte 
der Schlag, und er ſtarb. 

*,* Aus Paris wird der wPrefler geichrieben: „Nadar und 
Senoflen, die abenteuerlichen Luftſchiffer, find ſeit Wochen anf der Tages- 
ordnung des parifer Lebens, und werden ed, im Anbetracht ber unge» 
wöhnlichen Geſchicklichleit, mit welcher fie ihr Marltſchreier-Talent aus» 
beuten,. voraudfihtlih noch einige Zeit bleiben, Nicht blo als fimpler 
Photograph und romantifher Aerenaut hat ſich Nadar in die Aufmerk: 
fanıteit des Publikums hineingefhmuggelt und bineingebrängt; nein, er 
hat auch einmat auf abfonverlibe Weiſe Fichtbilder verfertigt, indem er 


| die Sonne entthroute, feine Porträts bei Nacht verfertigte, was ibm durch 


Anwendung des eleltriſchen Lichtes gelang. Damals flieg er auch zu 
verſchiedenen Malen in die Katafomben hinunter und portraitirte Gebeine. 
Währenn des italienifhen Feldzuges flellte er vem Generalftabe feine 
Dienfte als Luftſchiffer für ſtrategiſche Zwecle zur Verfügung, ohne'vaß 
derjelbe von dieſenn Auerbieten Gebrauch machte, Bon jenem Zeitpunkt 
datirt Nadar's Vorliebe für ifarifche läge; ‚Anfangs wollte er die Kim: 
melsreifen Dazu benugen, von feiner Gondel aus die Kirden und Paläfte 
zu photographiren, doch glaube ich nicht, daß ihm ſolches gelumgen, Auch 
mit der Piteratur befafite ſich der fpeculative Kopf; melde Meiſterwerle 
von ihm herrilhren, vermag ich nicht anzugeben. Eine wirklich geniale 
Reclame wurde neulich, als Nadar feine Lujtfahrt amlündigte, in bie 
Welt gefegt. Au ven Str ern ‚waren ungeheure angellebt, 
welche dem Publikum mittheilten, dag am Tage, wenn Nadar umd deſſen 
Genoſſen emporſchweben werden, ein Here ſich anbeifdig machen wolle, 
ihren im den Aetherraum zu folgen, und zwar ganz allein, ‚oh 

md Ballen, ohne Mundvorrath, ferner fo feiht und lärglich Kidet, 
als man e® wunſchen follte, etwa in einer Schwimmhofe; im tiefer ne 
er fo mühlos durch die Luft ſchwimmen, al® ob er fi in ben em 
von Liguy befände. Schon zweimal, fo verſicherte dieſer unerſchrockene 
oder vielmehr unverfhämte Charlatan, und bezeichnet das Datum genau 
— fei er in Gegenwart mehrerer freunde ‘gegen Himmel gefahren, und 
wenn er folhes nicht öfter ermenert, To habe das feinen Grund einfach 
in der Sorge, welche ihm die Leitung feines Dournals auferlege, das ihn 
eben bie meifte Zeit auf ber gemeinen Erde qurüdhalte. Nun folgten 
der Name bes Journals, die Moref-Angabe der Birrenn’s, die Abbnne⸗ 
mentd-Bedingungen. Rann man es in der Meclame weiter bringen ?+ 


Laudwirthſchaftliche · Hanbelss und: Börfenberichte- 
Mündener Hopfenmarki vom 30. Oft. DObers und Nieberb. 


Gewäds, Mittelgattungen, Landhopfen 98 fl, Holevauer 115 fl... 


Wolnzaher und Auer Marktgut 121 fl, Mittelfränfiihes Gewächs 
H0f. Die Gefammtzufupe-aller..Hopfen betrug 1146 Zr. von 
denen aber nur 427 tr. verkauft wurden. 


(Menue Locomotive.) Ein franzoͤſiſcher Ingenieur, Petiet, 
hat die Eifenbahntechnif um einen-wichtigen Gegenftand bereichert, 
indem er eine Maſchine konftruirte, melde bie doppelte Kraft ber 
ewöhnlichen Locomotiven befigt und bei ftarken nern Ar ſowie 
uns Bieguugen ber Bahnlinie die Züge mit großer eichtigfeit 
bewegt. Während nämlich bisher "bei einer Steigung von 35 auf 
1000 Meter, wie folhes z. B. auf ver Bahnlinie von Turin nad 
Genua vorfomwmt, zwei Maſchinen nethwendig waren, um einen Ing 
von 90,000 Kilogr. Schwere fortzubewegen, übernimmt die von Bes 
tiet gebaute Maſchine diefe Aufgabe allein und bewegt den Zug 
mit einer Schnelligkeit von ‚20 Kilometer in ber Stunde, Diele 
MRieſenſchlange unterfcheibet fih von den bisherigen Lokomotiven bas 
durch, daß fie, ſtatt 6 Rädern und 2 Zylindern, 12 Räder und 4 
Zylinder befigt, doppelt jo ſchwer als die gewöhnliche Maſchine ift 
und ftatt des bei den gewöhnlichen Mafchinen angehängten Tenders 
ihren eigeneu Waffer- und Koblenbehälter bat, woburd natürlich 
die Schwere und Mohäfionskraft ver Maſchine bedeutend erhöht wird. 
Die Maſchine wiegt 60,000 Kilogramm (1200 Ztr.); ihr Dampf: 
kefiel hat eine Oberfläche von 221 ‚Quadratmeter, Um bie Loko— 
motive buch Tunnels und Biabufte pafjiren laſſen zu können. hat 
man ben Raudfang horizontal legen müflen, ba feiner ver anf der 
frangöfiichen Nordbahn, wo die Maſchine zur Anwendung gebragt 
ift, vorhandenen Tunnels hoch genug ift, um biefelbe mit aufgerichtes 
ten Rauchfang durchzulaſſen. Die Verſuche mit biefer Maſchine find 
auf der Bahnlinie von St. Gabain (Nordbahn) mit a em 
Erfolg angeftellt, namentlich hat fich biefelbe auch bei ftarken Bies 
‚gungen der Bahn bewährt. Dan wirb biefelbe deßhalb vorzugs⸗ 
weife bei ven projectirten Alpenbahnen anwenden. 
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Befanntmachungen. 
Bei Friedrich Pustet in Regensburg, Typograph des heil. Apostolischen Stuhles, ist soebe 
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Stadttheater in Bamberg. 
Dienftag den 27. Oftober 1863: 
Abonnement suspendu; 


Ein Erödler 
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Weisses Papier, Preis 1E— kr Bradvogel. 
Das Proprium für die Erzdiözese Bamberg a „ 36 kr, — — 
Einband Nr. 1 in schwarzes glattes Leder mit rothem ‚Schnitt netto 6 fl, 30 kr, Agenten = Gesuch 
”r „ 2 in chagrinirtes Leder mit reicher Goldpressung u 2 
und Goldschnitt nebst 8 Knöpfen und 2 Schliessen „ 14 „ M „ Geſucht werden Agenten fir den Verkauf ci 
m „3 in roth Safflan (sonst wie Einband Nr. 2 „16.38 „ nes ſehr gangbaren Eonfum-Artikele, — Näheres 
vn din — Nr. 3. aber mit neusilbernem Beschläg * auf franfirte Adreſſen mit Referenzen, sig. L.N 
un iessen r .— IR; N it ER het 
n „ 5 wie Einband Nr. 3, aber mit im Feuer gut vergold, y 283, an bie Erpevition für Zeitungs + Annoncıe 
Beschläg und Schliessen Rn. von Haafenftein und Vogler in Hamburs 


» 6 in roth. Safflan mit eingelegten Farben u. Gold- 
schnitt, nebst in Feuer gut vergoldetem Beschläg 
und Schliessen 


eben- 
* Bef Bestellung von gebundenen 
welches Proprium beigebunden werden soll. 


Wer diese neueste, im Appendix bedeutend vermehrte Auflage des MISSALE ROMANUN 
mit Aufmerksamkeit durchgeht wird sich bald überzeugen, dass dieselbe namentlich in prahti- 


scher Beziehung jede andere Edition übertrifft. 


Ein vorzüglich festes dauerhaftes Papier, das beim CANON sich zu einer perga- 
Stärke erhebt; die auch schwaecheren Augen durch kraeftigen Schnitt 


mentartigon 
und meisterhafte 
leicht leserliche Schrifi; 


ein von Anfang bis zu End gleich sorgfaeltig durchgeführter Sehwarz- und Roth 
sind Vorzüge, welche iu Verbindung mit der in Bezug auf Vollstaend 


und he Anlage gleich ausgezei 
dieselbe freundliche Aufnahme sichern dürfen 


tholischen Welt gefunden haben. 


Se. Exzellenz der hochwürdigste und gnädigste Herr Erzbischof von Bamberg hat 


die Huld, unterm 27, Juli I. J. „die sorgfältig geprüften und in 

befundenen liturgischen Werke des Friedrich Pustet“ 

nahme Seinem hochwürdigen Diözesan-Klerus zu empfehlen. 

Für Jene, welche sich frühere Missal- Aufla, 

ist bei demselben Verleger ein mit bischöflicher 

unter dem Titel: 

„Missae propriae et novissimase pro aliquibus 

für den Preis von 24 kr. dureh die Buchhandlungen zu beziehen ist. 

Bezug nehmend auf vorstehende Anzeige bemerke ich noch, 

welche sich durch aeussorste Eleganz, 

bei mir zur Ansicht aufliegen, 
aufmerksam zu machen. 

Bamberg, 20. Oktober 1863. 


worauf ich mir erlaube, 


— — — — nn nn 


„ 23 „ " 
Sämmtlichen gebundenen Missalen werden Registerbänder sowie zum Sohutze eine Schachtel bei- 
Exemplaren möge stets bestimmt werden, 


mit Freuden zur zahlreichen Ab- 


gen mit den neuesten Festen zu ergänzen wünschen, 
Approbation gedruckter Appendix erschienen, welcher 20 - Franck Btid. DI. 21 


iocis concessaa,' 
dass auch gebundene Exem-[1%53 93 —: 


Dauerhaftigkeit und Bi 
die hoehwürdige Geistlichkeit ganz besondersf Rorbhahiactien 184 90; Med (oieurs: 


#r. Züberlein. 
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Augsburg 23. Oftbr, Weizen 19 fl. 35 Fr, Ken 
12 fl. 53 fr, Gerſte 10 fl. 57 fr, Haber 6 fl. 83 h 
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Börſennachrichten. 
Veriheilung der Haar- und Schattenstriche angenchm und ausserordentlich Augsburg, 223 Oftte, 

die vielen neuen schönen und würdigen artistischen Ausschmücküngen undf2öaigl. bayer. 3';,pro;. Obligationen 981 
druck —I#önigl. bayer. Iprey. Obligationen 10: 1 
keit, Correctheit betto 4,9204, Obigationen 102, 1 
chneten Redigirung auch dieser drittem Auflag betie 4'j,prog. balbj.Oblig. 103°, 8 
‚ wie sie ihre beiden Vorgängerinnen in der ganzen ka-f®rundr.-Abtöf.-Oblig. 100 ;, $ 
Bayer. Ofibahnen -46 
Aktien bermed. Baumm.-Ep. u. Deb. Bamberg. 16 8 
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Dienftag, 27. Oftober. 


Deutichlaud. 
Frankfurt, 25 Dt. 


einem Kapitän Dangeleckt in einen politiichen Zwiſt, welcher in 
Thätlichkeiten überging. Der jüngere Wielopolſti zog hierbei einen 
Revolver und mollte auf Dangeledi ſchleßen, wurde aber entmafinet. 
Die beiden Wielopolſti verließen hierauf Homburg, nachdem fie durch 
ihre Päffe die Berechtigung, Waffen zu tragen, nachgewieſen hatten. 

rankfurt, 26. Octbr. Die Generalverfammlung bes jogen. 


veligiäen Reformvereins hat geftern Abend in der zweiten Eikung | 
Wiederum hatte fi eine zahlreiche Zus | 


ihren Abſchluß gefunden, 
hoͤrerſchaft eingefunden ; Logen und Gallerien, fomwie ber Fond des 
Saales waren bis zum lebten Stuhle bejegt. Wiederum wurden 
zahlreiche Anträge rewt jonderbarer Art ohne alle Debatte angenom- 
men. Ein Weinhändier aus Mainz ftellte 4 Anträge, bei deren 
Motivirung er erwähnte, daß die Reformverfammlung aus Leuten 
beftehe, die zum Theil der Latholifchen, proteſtantiſchen, deutjch-fatho- 
chen und jüdifchen Religion angehören, Ronge, der ſich ärgerte, 


daß bie proteftantifchen Geiftlichen unb bie politifchen Fortſchrittler 
nicht an der VBerfammlung theilnehmen, forderte zu feinem Vereine 


mit dem Bemerken auf, daß Jemand dem religiöfen Reformverein 
angehören fönne, ohne daß er deßhalb aus feiner Kirche auszutreten 
brauche. Ein Arbeiter aus Offenbach ſprach über das „höhere Prin- 
zip der Arbeit” und ftellte dann folgenden Antrag: 

„Der religiöfe Neformverein beſchließt: mit allen erlaubten 
Mitteln dahin zu wirken, daß nad dem hohen Prinzip ber geiftigen 
Selbfipilfe die Arbeiter durch Wort und Schrift auf die Stufe der 
Erkenntniß gebracht werben, ſich zu freier Entwicklung ihrer jelbft 
und zu höherer Menſchenwũrde heranzubilden.“ 


herr v. Schrenf ift geftern Abends von Nürnberg hier eingetroffen, 
unb hat bie Geſchaäfte feiner beiden Diinifterien wieder übernommen. 


Münden, 25. Of. Mit dem erften Gabinctscourier, wels 


her in kommender Mode an Se. Maj. den König nad Rom abs 
ren wird, werben bie minifteriellen Anträge zur Vermehrung des 

ichterperfonals ber k. Bezirkögerichte ıc. dem Monarchen zur Ger 
nehmigung unterbreitet werben: ebenjo die Unträge des Kriegsmi— 
nifteriums in Betreff der nenen Formation der Armee, deren Durchs 
führung bis zum Neujahr erwartet werben darf. 

Die verlautet, wird der Aufenthalt Sr. Maj. des Königs 
Mar in Rom nicht fo lange dauern, als Anfangs beftimmt war. 
Se. Maj. gedenkt ſchon Ende Dezember wieder hieher zurüdzufehren. 

Vom DVeinifterium bes Innern wurde ber Refurs bes Nürns 
berger Bürgervereind gegen den Beihluß der Regierung von Mit: 
—— welcher denſelben als politiſchen Verein erklärt hat, ver: 
wotfen. 

Münden, 26. Oft. Dom f. Staatsminifterium der Juſtiz 
werben vom 1. Noveuiber anfangend als Vertreter ver Staatsan: 
waltſchaft aufgeftellt: Im streife Oberfranton bei den kgl. Landge— 
richten : Bamberg I.:. der Bez⸗Ger⸗Acc. Fr. Sauer zu Bamberg, 
Bamberg IL: der Appell. Ger.Ucc. ©. Fürſt zu Bamberg, Bers 
ned: ber Bez-Ger.Aec. R. Vogel zu Bayreuth, Ebermannitadt : 
der geprüfte Nechtspr. u. dermal Functionär an diefem Gerichte, 
5. Schumann, Forchheim: ber Nppell.»Ger,-Ac. E. Matten 
heimer zu Bamberg, Höcftabt: der gepr. Rechtspr. und Funktio— 
när am k. Bezirksamte Kemnath, E, Kraus aus Nabburg, Hof: 
der gepr, Rechtöpr. u. AdvConc. K. G. Schoppe zu Hof, Kronach: 
ber Bez -Ger.:Acc. G. Schlang zu Kronach, Kulmbadh: ber Ap— 
pell⸗Ger. Acc. E. Müller zu Eichftädt, Lichtenfels: der Bez⸗Ger.⸗ 
Acc. F. Dörnhöffer zu Bayreuth, Münchberg: der gepr. Rechtspr. 
und Notariatsgehilfe K. Schlegler zu Bamberg, Naila : ber Bez. 
Ger.⸗Ace. AU. Stenglein aus Bayreuth, Norbhalben: der Bez: 
Ger.Acc. M. Bauer zu Kronach, Peanig: der gepr. Nechtspr. u. 
Funktionär am k. Bezirksamte Pegnig, Ch. v. VBolfamer, Rehau: 
ber gepr, Recdtöpe, und Notariatsgebilfe S. Barthelmes zu Her: 
zogenaurach, Stadtſteinach: der gepr. Rechtopr. und Vertreter der 
Staatsanwaltihaft am kgl. Landgericht Norbhalben G. Zeymer, 
Staffelftein: der Appell.-Ger.: Acc. H. Meyer zu Bamberg, Wuns 
fienel: der gepr. Rechtöpr. und derm. Bärgermeifter ver Stabt 
Mündberg H Stoll. 

Schleswig, 35. Di. Aus Kopenhagen find im den fchten 
Tagen wichtige Nachrichten eingetroffen und zwar aus dem däniſchen 
Kriegsminifterium, Erjtens ift die Errichtung eines Brigadecomman— 


dos In dem Städtchen Hufum angeordnet und zugleich die fofortige | 
Verftärkung der füdjhleswigihen Befatungen befohlen wor: 


den; zweitens find die höchftcommandirenden in ben Herzogthämern 


Bamberger Zeitung. 


Nach der Europe geriethen gritern 
im homburger Eurfale zwei Söhne des Marquis Wielopolſti mit ı 


Hr „ua Dario (route 
w) wende me 
ken Mayım I Ir 


1S6} 


dahin inſtruirt worben, im Falle des Einmarſches deutſcher Reiche- 
truppen in Hölften jämmtlige Punkte bis auf Rendsburg und ben 
auf dem holfteinifchen Eiverujer wor Friedrichſtadt beiegemen ſchwe ⸗ 
ren Brüdenfopf zu vertheidigen, und endlich entwideln die aus Ko— 
penhagen eingetreffenen Genieſoldaten jeit vorgeftern längs bem gro: 
ı ben Danewerk eine große Rührigkeit. 
| Aus Hamburg vom 23. Oft. wird der Nationals Zeitung 
| gfärihe: „Graf Baudiſſin iſt geften Morgen feiner Haft ent: 
laffen, gleichzeitig aber, da er nicht hamburger Bürger, aus Hams 
‚ burg ausgewiejen worden. Wie mir von verlählider Seite mitge- 
teilt wird, war es von bänifher Seite beabjichtigt, die Ausliefers 
ung bes Grafen zu verlangen, und es mag ber hamburger Behörbe 
wũnſchenswerth erſchlenen fein, dieſem Anfinnen durch die Freilajfung 
des Genannten beizeiten vorzubsugen. — Der Herzog von Auguftens 
burg, welder, von Wien zurücdtommend, vor einigen Tagen unfere 
Stadt berüßrte, It ſich hier gegen Freunde dahin geäußert: Defter- 
reich werde die Yunpeserecution unter allen Umftänden durchſehzen.“ 
Berlin, 24. Ott. Zur däniſchen Frage lag geftern eim 
Telegramm vor, nah weldem Hr. v. Bismard an den Kammer: 
herrn von Bliren einen Brief gefchrieben, in welchem ber preußifche 
Minifier des Auswärtigen bie Befeitigung ber Befanntmahung vom 
30. März d. J. und bes dem Reichsrath vorliegenden Verfafjungs- 
entwurfs uebſt gewiffen Eoncejftionen für Schleswig als die Mittel 


\ zu einer Ausgleihung bezeichnet habe. Diefe Mittheilung ift, wie 


die Nordd. Allg. Ztg. heute bemerkt, offenbar einem Privatbrief ent 
ı nommen „obgleich allerdings das Aufgeben der Meicysverfaffung dä- 
| nifcherfeitS bei der deutichen Diplomatie als ein verjöhnlicher Schritt 
| rg Dänemarks angejehen werben müßte. Cine weitere Depefche 

ellt übrigens die Annahme der betreffenden Verfaſſung noch in 


| weite Ausficht,” 
Münden, 24. Det. Se. Exc. der Hr. Staatöminifter Freie | 


Berlin, 25. Oct. Man erwartet, daß bas Abgeordnetenhaus 
gleich nach feinem Zufammentritt eine Zuſchrift an ven König rich 
ten werbe, einen oberften Gerichtshof zu conftituiren, um die Minis 
fter in Anklagezuftand zu verfegen. 

An Betreff der Mittheilung der Kreuzzeitung, daß eine Dis 
locirung ber Garnifonen im Intereffe der militärifhen Disciplin 
in Ausſicht genommen fei, und daß auch sei ber bevorſtehenden Aus 
ftigreorganifation, zu welder Vorarbeiten bereits im Gange, die polis 
tie Gefinnung maßgebend fein werbe, welche cinzelne Städte in 
ber legten Zeit an den Tag gelegt haben, bemerft die Norbbeutfche 
Allgemeine Zeitung: „Wir fünnen auf Grund zuverläfjiger Mtits 
theilungen verſichern, daß beide Angaben jedes thatjählihen Gruns 
des entbehren, und daß bie bisherigen Wahrnehmungen in Betreff 
ber militärifhen Disciplin nicht den allermindeften Anlaß zu der 
vermeintlich beabfichtigten Mafregel geben.“ 

Die feudale Zeidler'ſche Correſpondenz jhreibt: «Was die Des 
theiligung der Beamten bei den Wahlen betrifit, fo ließ dieſe 
‚noch jehr viel zu wünichen übrig, namentlich hat ſich die obftinate 
Klafje der Gcheimräthe wieder durch Abweſenheit oder abfichtlidye 
Zeriplitterung ihrer Stimmen ausgezeichnet. In einem einzigen Urs 
mwahlbezirle fehlten nicht mehr als fieben Gebeimräthe und ein Hofe 
pianiſt; in einem andern Bezirk fehlten zwölf Bermte und act ftimms 
ten mit der Tyortfchrittepartei. Wir müfjen geradezu unjer Bedauern 
darüber ausipreden, daß gerade aus den vornehmften Ständen jo 
viele Urmwähler durch Abwefenheit geglängt und jo oft durch das 
Fehlen von einem paar Stimmen ben Gegnern ben Sieg geſichert 
haben.” ' 

Die Kreuzzeitung ſucht die befanntlich mehrfah aufgeworfene 
Frage zu beantworten: „Warum fann denn der König nicht ebenfo 
aut nachgeben, wie das mwählende Wolf?” Die Krenzzeitung führt 
fieben gewichtige Gründe an, warum das nicht gefchehen könne Wir 
wählen nur Einen, und noch lange nicht den confufelten, davon 
aus. Er lautet: „Die Staatsweisheit des Königs als die einer eins 
zelnen mit der Politif von jeher vertrauten Perjönlichkeit ift eine 
jelbftbewußte, und es fiebt ihr alfo die Staatsweisheit des wählen: 
den Volks als eines in der Politik nech unerfahrenen, vielföpfigen, 
der Schwanfung unterworfenen und folglid nicht jelbftbewußten 
Weſens naturgemäk nad.” Die Kreuzzeitung ift „wirklich begierig", 
was die demofratifche Preſſe diefe ihren Gründen entgegenzuftellen 
hätte. „Iſt fie aber, wie wir glauben, nicht im Stande, diefelben zu 
entkräften, dann haben mir ein Recht, von dem wählenden Lande die 
Mahl anderer Männer zu fordern. Und darauf, daß ein anderes 
Abgeordnetenhaus hergeltellt werden müffe, läuft denn auch die ganze 

' Ausführung der Kreuzzellung binaus, 

Aus Herford erzählt die Rheiniſche Zeitung folgende von 
preußifhen Offizieren aufgeführte Nachticne: „Zur Feier 
des 18, Oct. war der neuerbaute Schornftein auf bem Gebäude 


eines hieſigen Fabrikb 







ſchwarzrothgoldenen Fahne. gezi 03 
Jahren ‚an biefem The die * 
mal kampften und, ſiegten i 

ne denfen. 2 ' 


anders Über dieſe Tal 
zwei von ihnen die Mai 
brifhofs, während einige anbere auf .ber . 

und bem das Geräufch aufmerkſam gewordenen, . 
drohten, Ahn auf den Kopf zu jhlagen, wenn er näher‘ 
ren -beitieg —* * den * 
big zur Spitze, zerriß bie Fahne und nahm dann einen Theil mit, 
der h a Fe fien und zerhackt am andern Morgen 
auf ber Straße gefunden wurde. Einer Beftrafung werben vie 
Thäter num wohl nicht entgehen können, da ber Setreflende Fabrifant 
bereits eine Civiltlage gegen die Offiztere eingeleitet hat und derſelbe 
auch wird, wegen des Einbruchs in jein Befigthum eine 
Klage beim Militärgericht anhängig zu machen. Noch verdient bes 
merkt zu werden, daß die Verſuche, den Nachtwächter zum Verfchweis 
x dieſes Borjalls zu bewegen, von dieſem mit derben, beutfchen 

orten zurüdgemwiefen wurden.“ 

Bien, 24. Di. Die „Of. Poſt“ ſchreibt Heute: „Den 
neueften Nachrichten zufolge wird die Bunveserecution in der holfteis 
nifchen Angelegenheit zu einem ernften Eonflicte führen. Man ijt 

openbagen von den kriegeriſchen Gedanken, mit denen man ſich 

ilig terug, zurüdgefommen und gedeuft, die Sade nicht auf das 
eußerfte zu treiben. Tharfache ift, wie wir aus verläßliher Quelle 
hören, daß Hier Erklärungen abgegeben wurden, benen zufolge Däs 
nematk den Einmarſch der Erecutionstruppen nicht als Kriegsfall 





ier: 
hie. Eis ' 


efipers auf feiner, Spige miteiner mächtigen ‚ lebendig fei, und 


ed jiher nur Großventice gebe, könne eine 
dgebung, in Richtung erwartet werden, und es jet ein all- 
ee Bin daß ſich 6 Berſammlung des Rejormvereins 

y —5 do auch Derireter aus Tirol zahlreich einfin⸗ 


Peſth, 24. Oft. Ein Leitartikel des heutigen 

indem er. dem Wanderer antwortet, der Hoflanzler 

nifter des Aeußern kein anderes Programm haben als jenes, mit 

dem ber König ihn betraut. Hon reproducirt den gejtrigen Artikel 

des Sürgönyg, nennt ein und meint, e8 wäre 

cn großer Fehler, eine Überrafgende Schwenfung unberückſichtigt zu 
en. J 


Stankreich. 

Baris, 24. Die Im rujſſiſchen Lager glaubt man an bas 
Zuftandefommen einer identiſchen Note ver drei Großmachte, welche 
nod fein Ultimatum wäre. Diplomatiſche Thatjagen von maßge- 
bender Wichtigkeit find in diefem kaum no —— 
Fũürſt Latour v’Auvergne begibt ſich erſt um den 16. Dezember zur 
ernfthaften Fortſetzung der gemeinjdaftlicyen Action nad London. — 
Auf Santo Domingo fteht es wirklich, ſchlecht um die Spanier. Die 
Bezwingung des Aufſtands erheiſcht viel Zeit, Truppen un Geld. 
Der König der Hellenen wird bei feiner Ankunft in Athen eng» 
liſche und franzöjifhe Befagung zum Schuß jeiner Perjon 
und feiner Regierung gegen die Meuterei vorfinden. 


Sürgöny fagt, 
lönne-ald Mi- 


Italien. 
Rom, 21. DOM. Eine große Nevue der franzöſiſchen Befaß- 


anjehen wird. Was es freilich reell zu thum gedenkt, um den Bund | ung hat am Montag zu Ehren Se. Maj. des Königs von Bayern 


zufriedenzu ftellen, das wiſſen wir uoch nicht.” 

Wien, 24. Oft. Hr. Stene, Berichterftatter des Ausjchuffes 
über ben ungarifchen Nothſtand, hat fein Meferat vollendet. Hier: 
nach hat die Ealamität 2,800,000 Joch Adergründe betroffen, und 
betraͤgt der Schaden 126 Millionen Gulden. Hr. Stene glaubt, 
‚berfefbe werbe fich in folge des 'Erträgniffes der Brachen und Hut⸗ 
Weiden auf 63 Millionen herabmindern, und will daher "daß, jtatt 
der von "der Mrgierung "beantragten 30, nur 20 Millionen Sulven 
Subvention hauptfählich an die Kleingrunpbefiger geleiitet werden. 
Fir öffentliche Arbeiten will er bloß nicht ganz zwei Millionen ver: 

endet willen; dieß ift jedoch offenbar zu wenig, denn man halte 

ich nur lebhaft gegenwärtig, daß davon bis zur nächſten Ernte höch— 
ms 16 Urbeitsbedürftige unterhalten werben können, während 
Zahl der müßig gewordenen Hände wohl mehr als das Zehn: 
fache beträgt. Hr. Stene will namentlich nicht, daß den Eifenbahn- 
unternehmungen, die doch auf felbftftändige Capitalfraft angemwiejen 
‘find und gerade jetzt feinen Ausfall an Mebeitsträften beforgen dürs 
fen, unter dem Bormand des Nothftandes Subventionen zuflichen. 
Diefe Anſchauung ift allerdings gerechtfertigt; aber dafür ſollte man 
“ben Kteſſort ber Gsrigen öffentlichen Arbeiten erweitern, neben Waf: 
ferbau und sFlußregulirungen auch auf Nusrodungen, (?) Urbdar— 
machungen u. dgl. Bedacht nehmen, und den Anlaß benußen, um 
‘bie Productivität des Landes direct zu fteigern. — Rußland bat 
“hier diplomatifche Schritte gethan, um den durch feine brüsfe Ants 
wort hervorgebrachten Eindruck abzufjhwähen; es ließ nämlich) jagen: 
es habe den Abbruch der Discuffion lediglich deßhalb gewünſcht, weil 
es vermeiten wollte, daß bicfelbe einen gereizten Charakter annchme, 
chen London und Wien fol neueftens der Entwurf einer Eoms 
atiohsnote verhandelt werten. Frankreich wartet einfach ab. Wenn 
Rußland, was immerhin möglich iſt, den Faden der Discujfion wies 
der aufnimmt, dürfte es ihm am zuverläffigiten gelingen der Frage 
bie kriegeriſche Spitze abzubrechen. 
Die Thatſache, daß das offizielle ungariſche Blatt, der ‚Suͤrgöny,“ 


— — — — — — — — — — 


den Ungarn die Annahme der Februar-Verfaſſung empfiehlt, macht 


erechtes Aufſehen, denn wenn nicht mehr, jo beweist jie doch jeden: 
hat, daß endlich wenigftens die ungarijhen Regierungsmänner die 
Umftände darnach angelhan glauben, aus ihrer jpröven und lavirenz 
den Zurückhaltung herauszutreten, und ſich offen auf die Grundlage 
der Gefammtverfafjung zu ftellen. Es ift dich eine vieleicht ents 
fcheidende Wendung, injofern damit bie abfichtliche oder unabſichttiche 
Tauſchung ſchwindet, als fei die Februar-Verfaſſung nicht der Aus: 
Muß des bleibenden Willens ber Krone, jondern lediglich eines mos 
een Staatdmanns, mit welchem fie ſtehe, aber 
auch falle. 

Die Frage einer Betheiligung der öſterreichiſchen Landtagsab: 
georbneten an ber Berfamminng des deutſchen Reformvereins 
wird nun au in Tirol lebhaft erörtert, und es ift alle Ausficht 
vorhanden, daß dieſelbe and aus biefem Land zahlreich wird befchidt 
werden. Das Organ ber Liberalen in Tirol, die „Inn-Zeitung,“ 
bemerkt in einem längeren Artikel: bisher habe man ſich in Defter- 
reich um Nationalverein und Reformverein wenig gekümmert; durch 
ben Fürftentag in Frankfurt habe jedoch die deuiſche Bundesreform 
eine ganz concrete Geftalt gewonnen; fle trete dadurch aud in ein 
beftimmtes Verhältnig zur Sfterreigifgen Berfaffung, und müffe mit 
berfelben in Einklang gebracht werden. Schen vernehme man, daß 
fih in Wien, in Graz und Prag hervorragende Abgeordnete mit 
biefer Frage befchäftigen, und daß die Reformacte als eine geeignete 
Grundlage bes Ausbaues der beutihen Bunbesverfaffung anerkannt 
worden je. Auch in Tirol, wo ber deutſche Sinn im Bolte fo 


ftattgehabt. 
Augland und Polen. 

Ein ber wiener ae zugegangenes krakauer Telegramm 
melvet: »Jım Sandomirfhen Tämpfte Czachowſki ſiegreich am 
20. Oct. im Walde Rubowa. Die Ruffen verbrannten am 20. Oct, 
Olſa im Hralaufchen.” 

Nah einem Telegramm. der Schleſiſchen Zeitung aus-Kattowig 
ift am 24. Det. Abends der warſchauer Elſendahnzug ausgeblieben. 
Wie es heißt wird bei Dombrowa, * 

Lemberg, 25. Oct. Am =. d. M. wurde eine 700 Mann 
ftarke Infurgentenihar, unter Waligorsfi und Stasfi bei Lonzek 
von den Ruſſen angegriffen und vollftändig geihlagen. Die In— 
furgenten hatten viele Verwundete; unter ihnen Slaſti. Biele 
Flügtlinge fommen über die galiziſche Grenze, 

Kratau, 25. Oct. Am 21. v8. Mis. it Czachowſti von 
den Ruffen angegriffen und der größte Theil feiner Infanterie theils 
aufgerieben und gefangen, theils zerfprengt worden. Czachowſti flüch- 
tete mit einer Neiterabthellung in die Berge von St..Erzyy. 

Einer glaubwürbigen Mitteilung aus Plock entnimmt bie 
Schleſiſche Zeitung, daß dort acht ruffiihe Offiziere dem Ge: 
neral Semeta ihre Dimiffion eingereicht haben, weil fie weder gegen 
ihre polniſchen Brüder impfen, no ihrem Fahneneip untreu wer: 
den wollten. Der General bewilligte das Geſuch. Sole Fälle 
ereignen fich jet häufiger, und die ruſſiſche Armee verliert auf dieſe 
Art viele ihrer beiten Offiziere. 

Bon der polnijhen Grenze, 25. Dft. Vergangene Nacht 
haben in Warfchau bedeutende Berhaftungen flattgefunden, bar 
runter die der Pröbfte Stodi, Vialobrzeifi, iunsfi, Photograph 
Bayer, Banker Kacich, Prediger Kramjtüd, Nedacteur Neufeid. 
Beim ſächſiſchen Conſul Leſſer fand eine Hausſuchung ftatt, derzu— 
folge das Gomptoir verfiegelt wurde und der Gonjul Hausarreft 
erbielt. 

Der Oft, Poft wird aus Galizien gefchrieben: „Sämmtliche 
ruſſiſche —— gegen Deſterreich zu werden armirt und in 
Vertheidigungszuſtand geſetzdt. Ih nenne nur Zamosc mit feinen 
doppelten Wällen, eben fo vielen mit Waſſer gefüllten, drei Klafter 
tiefen und entfprechend breiten Gräben und Blodhäufern, aus feſtem 
Stein gebaut. In den Blodhäufern wohnt das Militär. Die Bes 
fagung hat die Stärfe von 2000 Mann, einer KofatensSotnie und 
50 alten DObejszezyken, vulgo Säufern, Die Wälle erfter Linie find 
mit den hinteren Linienwällen durch Eourtinen verbunden. Auf den 
äußeren MWällen find 300 Poſitiono-Geſchütze aufgeftelt, in einer 
Diftanz von je drei Klaftern. Dazu find die Arfenale mit Geſchütz⸗ 
läufen geſpickt. In ber 10. Divifion, welde Galiziens Gränze ber 
ſcht Hält, befinden fih 800 Polen, fo wie zahlreiche Offiziere polni— 
ſcher Nationalität. Gleich wie Rußland, zieht auch Oeſterreich einen 
immer engeren, bichteren Gordon um bie galiziichsruffiihe Grängze. 
Gewiſſe militärifhe Vorbereitungen werden fomit auch auf unferer 
Seite getroffen, Namentlich werden Truppen längs des krakauer 
Grängftriches concentrirt. Gegenüber von Baran, ber legten rufjis 
fen Gränzftation, find gleichfalls ſchon k. k. Truppen dislocitt, 

Als höchſt charakteriftiich für die jebige Art der ruffifchen 
Kriegführung berichtet die Lemb. Zig., „daß die ruffifhen Patrouils 
len, welche die Wälder burchftreifen, Doggen und andere Hunde mit 
ſich führen, um durch deren Geruch jenen Inſurgenten auf die Spur 
zu fommen, welche vereinzelt im Gebüſche Schuß ſuchen. Eine der— 
artige Patrouille, 12 Mann und 5 Hunde ftark, zog durd einen 
Wald unweit der preußiſchen Grenze, ald die Meute heulend und 
bellend nad) dem Dickicht rannte und dort verſchwand. Die ruffi« 


ſchen Soldaten; dadurch aufmerkſamn gemacht, wilten ihr mit geſpatin⸗ 
tem Hahne nach und ſüehen bald auf ein = ſchlafenbes Pink, Ste 
hoben es auf, und nachdem fie ſich eiue reputirliche Heiſerkelt an 
ben Hals geſchrieen und doch weder Mutter noch irgand eine Wär⸗ 
terin erſcheinen wollte, trugen fie abwechſelnd den. deinen Schreier 
nah bem nädjiten. Dorfe, wo fie ihn bei: einer Familie unterbrach⸗ 
ten. Unterbefien zogen 30 Inſurgen 
durch benjelben Wald und fchloffen fi bald den Kampfgenofien an. 
Der NationaksZeitung wird aus Warſchau vom 23. October 
geihrieben: „Ein geitern Vormittag ber Commiſſion der inneren 
Angelegenheiten zugegangener Befehl bed Generals Grafen Berg 
verbietet die Ausgabe von Reifepäffen nah dem Auslande, 
ohne dabei einer Ausnahme für irgend Semanden zu erwähnen, 
Einige Kaufleute, welde nad Erfüllung aller ſchwierigen Formali— 
täten ihre Reifepäfle geftern endlich erheben follten, drangen in den 
Dber- Director der Commiſſion der inneren Angelegenheiten, es 
höheren Orts vorzuftelten, welcher Nachtheil hauptjählih dem Kauf: 
mannsftanbe aus ber Paßvermeigerung entftehen muß, und eriıners 
ten daran, daß in früheren Zeiten, wo die Paßertheilung fo jehr 


erſchwert, der Kaufmnannsjtand in diefer Beziehung bevorzugt war. 


ten mit Munition und Waffen ; 


Regierung brachte, daß die joniſchen Inſeln ifren Beitrag zur Ei⸗ 
viflifte des Königs von 10,000 Pf. St. jährlich nach Auben ablie⸗ 
fern loͤnnen; jedoch unter ihrer Verantwornlichteit. Was jedoch die 
Abtretung · oder Demolirung der Feſtungewerle in Korfu anbelange, 
fo erklärt" die engliſche Regierung, hierüber noch nichts entfcheiben 
zu önnen, indem hierzu die Zuftimmung der ariberen Schugmärhte 
erforderlich fe, 


Spanien. 

Madrid, 273. Of. Die Kaiferin und die Königin haben 
fich bei ihrem iden das zärtlichfte Pebewohl gewünſcht. Beide 
Herrſcherinnen ſchienen jehr gerührt, Die Kaiferin begibt ſich von 
' Toledo nad Valencia, 

Die Maprider Blätter glauben in Abreve flcllen zu Fün- 
nen, daß San Domingo fi in den Händen der Aufſtändiſchen be 
finde. Die ſpaniſchen Behörden jeien allerdings von den Ereigniffen 
überrafht worden und beim Ausbruch des Aufftandes gemiffermaßen 
unbewaffnet gewefen, würden aber bei den von der Eentralregierung 

| getroffenen Maßnahmen bald mieder die Oberhand gewinnen. — 
Immerhin wird die Niederſchlagung des Aufftandes uf allen Punk⸗ 
tem noch viel Zeit, Gelb und Menjcenleben koſten. 


Die betheiligten PBerfonen erwarten für heute einen Beſcheid — In | 


ber Nacht von vorgeftern zu geftern ift wicderum ein Transport | 


Sefangener von der Eitadelle nad ver Petersburger Eifenbahn ges 
bracht mworben, etwa 300, darunter viele in Ketten gefchmiedete. Die 
zu ſchwerer Arbeit in Sibirien Verurtheilten nämlich befommen Kets 
ten und werben in umgitterte Waggons gethan.” 
Wir haben kürzlich erwähnt, daß der ruffiiche Generalconful 
A. v. Berg int London, auf offiziell ihm zugegangene Mittheilungen 
ſich berufend, ein in der Times veröffentlichtes Telegramm aus Ber 
lin, nach welchem fünf Perfonen, Mafjaliti, Silwigz, Jocz, Wrob- 
lewsft und bie Gattin des Ichteren auf Befehl der ruſſiſchen Mes 
terung erfchoffen worden feien, für „vollftändig falſch“ erklärt hat 
Gegen diefes amtlihe Dementi ſetzt Major Szulczewsti, Secretär 
bes literarifchen Vereins der Polenfreunde, zwei Anszüge aus dem 
offiziellen Theile des Wilnaer Gouriers vom 15. und vom 20, Au⸗ 
(2. ©t.), wonach 1) Ignatius Wroblewsti in Gemäßheit kriegsge— 
richtlichen Urtheils am 14. in Komno erfhoffen und 2) Karl Maf- 
falsfi (Moeliger), Wladimir Zelmir und Lubwig Jocz, welche mit 
bemwaffneter Hand an den Thaten einer Inſurgentenſchaar theilge: 
nommen hatten, vom Gerichtäbofe zum Tode verurtheilt und ber 
erftere am 5. in Stonim, bie beiben letteren am 7. in dem Dorfe 
Sezierntce erfchoffen worden find. Das oben angeführte Telegramm 
ſcheint alfo infoweit eine Unrichtigkeit zu enthalten, als bie Erſchie⸗ 
Kung der Gattin Wroblemsti’s wenigftens noch nicht erwieſen ift, 
von ben leicht erflärlihen orthographijchen Abweichungen abgefehen. 


Dänemark. 

Kopenhagen, 22. Ott. Eine f. Drbre ordnet die Formir⸗ 
ung ber brei Divifionen an, aus welchen bas zu concenirirende 
Armeecorps beftehen wird. Der Generalmajor und fungirende Ges 
neralinjpeftor der Infanterie, ©. D. Gerlad, ift ber erften Dwi— 
fion zugetheilt, der GeneralsLieutenant und commanbirende General 
im zweiten Generalcommandoe-Diftritt H. N. Theſtrup, bat einen 
Platz bei der zweiten Divijion erhalten, und ber Generalmajor P. 
F. Steinmann wird ald Befehlehaber bei der dritten. Divifion ‚auf 
geführt, Derjelbe übernimmt auch einftweilen das Commando im 
dritten Generallommando-Diftrikt, 


‚Griechenland. 

Athen, 16, Oktober, In einer ber legten Sigungen ber Na— 
tionaiverfammlung erflärte der Minifter des Innern, die Re 
sierung ſei der Anficht, es wäre geziemend, um dem Empfange des 
Königs einen gröhern Glanz zu verleihen, die Artillerie und die 
Gavalerie in die Hauptſtadt zu ziehen. Da biefer Vorſchlag nicht 
angenommen wurde, jo beantragte Tags barauf ber Minifter des 
Aeußern im Namen der Regierung: Die Regierung jolle berechtigt 
fein, fo viele Truppen in die Hauptſtadt zu ziehen, als fie für ben 
Empfang des Königs für nöthig erachten würde. Diefer Antrag 
wurbe von ber Verfammlung angenommen, was jebody von Seiten 
Englands, welchem die Gegenwart der undisziplinirten Armee jehr 
ungelegen wäre, eine Cinwendung erfahren hat. Der engliſche 
Gejandte dürfte Faum die Ruhe und Ordnung beim Ginzuge 
des Königs verbürgen Fönnen, wenn auch nur einige Theile 
ber Mrmee gegenwärtig wären. Auch verbreitet fi allgemein 
das Gerücht, daß bie fremden Truppen bie Hauptitadt befeßen 
würden. Dieß veranlaßte mehrere Repräfentanten, in diefer Hins 
ſicht in der vorgeftrigen Sitzung Jaterpellationen an das Minifte: 
Klum zu richten. Der Minifter des Aeußern erwiderte, es fei ihm 
bierüber nichts Offizielles bekannt. Nun ſtellte Herr Baltinos den 
Antrag, auf telegraphiſchem Wege bie Unfrage an den König zu 
richten: ob er den Boden Griechenlands betreten wolle, falls biefer 
von einer fremden Armee befegt wäre, und im Falle die Antwort 
bes Königs eine bejahende wäre, eine breißigtägige Trauer anzu⸗ 
ordnen] Diefer Antrag war doch felbft der hiefigen Nationalver: 
irren zu barok und verhallte unter dem homerijhen Gelächter 


Zoniſche Infeln. 
: Korfu, 20. Det. Geftern erhielt ber Lord »Dbercommifjär 
ein Telegramm aus London, welches die Einwilligung der engliſchen 


! 


Amerika. 

Neu: Mork, 17. Oct, Die ganze Armee ber Eonföderirten 
‚unter General Lee hat am 8. Oft. den Rapidan überjchritten nıd 
ſich in der Richtuug von Madlfon Court Houfe weiter bewegt. Die 
' Eonföderieten haben alle Uebergänge über die Berge von Bul’s Run 
beſetzt. Meade, der Eulpepper verlaffen, hat fi auf das nörblide 
Ufer des Rappannod und feitdem von Rappahannock nah Manaf- 
jas zurüdgesogen, während bie Armee Lee's hinter Meade's Arrieres 
garde den Nappahannot paſſirte. Am 14. Oct. fand zwifchen ei« 
nem beträchtlichen Corps Lee's und dem zweiten Corps Meade's in 
ber Nähe der Station Briftol ein Gefecht flatt. Nach bem offiziels 
len Bericht Meabe’s hat der Feind nach einem heftigen Kampfe 5 
Kanonen und 450 Gefangene verloren. Le verjuchte Meade über 
Chantilly zu flanfiren und ihm über Fairfax Court Houfe in ben 
Rüden zu fommen. Diefer Verſuch mislang indeffen, weil Meabe 
fi) nad) Fairfax zurücgezogen hatte. Nach Berichten aus Chatta 
nooga hatten die Gonföderirten zur Linken Burnfioe's Stellung ges 
nommen. General Brag hatte darauf über den Fluß Kiawachee ein 
Detachement nad) bem rechten Flügel Burnftdes Hingefandt, ihn fo 
gezwungen, ſich jenſeits Athens, welches die Eonföberirten bejcht has 
ben, zurücdzuziehen, und auf diefe Weite von Rojenfranz getrennt. 

Ans Charlefton wird unterm 9. Oct. berichtet, daß die 
Eonföderirten den Verſuch gemacht haben, ein Panzerſchiſſ der Union 
in die Luft zu fprengen, wobei ein Dann getödtet unb zwei vers 
wundet wurden, das Schiff aber unbeſchädigt blieb. Richmond 
Whig empfiehlt die Zurüdjendung der englifhen Gonfuln, weil fie 
nur bei Lincoln accrebitirt feien. 





Bermiſchtes. 


* Bamberg, 27. Dit. Der am Samſtag Abends von Blin— 
benlehrer, Herrn Scherer, im Erlanger Hofe gehaltene Vortrag lieferte 
und wiederum den Beweis von den durchaus praktiſchen Iocen Scherers 
und von feiner Tüchtigkeit als Lehrer feiner Leidensgenoſſen. 

Zunft ſprach Herr Scherer von dem bis jegt eriflirenben Blinden 
Inflituten, beren es in Deutſchland ungefähr 24 giebt, welde Zahl mit 
den in Deutſchland lebenden 36,000 Blinten, von benen wenigftens ber 
ſechſte Theil erzicehungsjähig fei, im einem fehr mngleiden Berhältniffe 
fteht, fo dag ter Menſchenliebe und Menſchenpflicht in biefem Gebiete 
noch ſehr viel zu thun übrig bleibt. (Zu bemerken ifl, daß nad der 
Statiftif des Staatsrathed v. Herrmann 3000 Blinden in Bayern leben). 

Hierauf ging er zur Grörterung ber Aufgabe über, welche ſich jede 
Blinden» Erziehungsanftalt zu ftellen habe, nemlich, ſich mit dem ganzen 
Befen des Blinden vertraut zu mahen und benfelben durch Erziehung 
zur Sittlichleit und Religiofität, zur Arbeit und Selbſtſtändigleit und 
duch Entwidlung aller Geifteefähigkeiten zu einem wäürbigen Gliede der 
menſchlichen Gefellihaft herangubilden. 

Sodaun ſchilderte er die im ben verſchiedenen Juſtituten vorherr⸗ 
ſchenden 4 Syſteme der Erziehung und zeigte, daß ſich ein blinder Leh- 
rer weit mehr zur Bildung feiner Leidensgenoſſen eigne, als ein fehenber, 
welcher ſich fehr oft in den eigentpümlichen Gemüthszuftand des Blinden 
nicht hineinfinden fonne, unb dem überhaupt das Seelenlchen des Blin- 
den ein Geheimmif bleibe. Nachdemm Herr Scherer die verſchiedenen 
Mängel in ver bisherigen DBlinven : Erziehung berührt hatte, zeigte er, 
wie nothwendig zur Befeitigung viefer Uebelſtände die Errichtung eines 
allgemeinen Blinvengenoffenhaufes fei, welches Blinde ohne ir 
gend welchen Unterfdieb aufnehmen, deuſelben vurd Rath und That bel» 
fen unb ihnen eim Aſhl in ven Stürmen veb Vebens fein follte, 
Mit dem Genoffenhaus verbunden, ift eine Erziehungsanftalt zu gründen, 
in welder ver Zögling in allen ihm zugänglichen Zweigen ved Wiſſena 
umd ber gemerblihen Fertigleit unterrichtet werde, und in welcher derje · 


nige, ber. bie Gaben und Luft beſitzt, ſich zum Lehrer feiner Reinensge- 
nofien heranbilden Tonne, 

Nachdem er die Einrichtung und Aufgabe eines allgemeinen Blin- 
bengenoffenhaufes: auf vie zweckmäßigſte Weife geſchildert hatte, Bat er 
die Anweſenden dringend = Realificung dieſer fegensreihen Yoee ſich 
gegenfeitig die Hände zu 

Es lag eine ehe pe zur gefälligen Einzeichnung Derer, welde 
ohne vorläufige Verbindlichkeit zu materiellen Leiftungen zur Förderuug 
ber erbabenen Aufgabe fi einigen; die Meiften vom ven Anweſenden Las 
men der Bitte bed Heren Scherer mit der größten Bereitwilligleit exit- 
gegen. 

Möchten ſich noch recht viele edle Menfchenfreunde finden, durch 
deren Zufammenwirken das bie jept fo traurige Loos fo vieler Unglüd- 
lichen reiht bald erleichtert werde. M. 

*. In Münden ift der k. Kämmerer und penf, Generalmajor 
Frhr. v. Frays, vormals f. Hoftheaterindenbant, im 75. Lebensjahre 
geftorben. 

**Aus Röln vom 25. Dft. berichtet vie Kölnifche Zeitung: 
"Im unferm Zoologifgen Garten hat der mit der Wartung ver Bären 
betraute Wärter ein ſchrecklichee Ende genommen. Statt die großen 
ruſſtſchen Bären während des Reinigens bes Zwingers im bie Käfige zu 
Isden und bier während feiner auf viefe Weife ganz gefahrlofen Arbeit 
abgefperrt zu halten, begab ſich ber tollfühne Mann heute Vormittag 
ohne meitered zu den Büren in den Zwinger und lub zuvor noch einige 
Leute des Gartens ein, mit anzufehen, mie er gemeinfhaftlih mit ven 
Bären fein Frühftüd nähme. Trog ver Abmahnung der Beute, trogbem, 
dag ihm vom Director des Gartens alle Erercitien mit Beſtien bei 
Strafe fofortiger Entlaffung unterfagt waren, ließ ſich der Wagehals von 
feinem Bornehmen nicht abbringen. Er nimmt ein Städ Brot in ven 
Mund, ver Bär fol ihm ſolches abnehmen, das Brot fällt auf vie Erde, 
er verhindert den Wären, vaffelbe zu nehmen, das Thier, dadurch wüthend 
gemacht, ſpringt auf den ſich nach dem Boden büdenden Wärter, faßt 
ihn im Genick und nah wenigen Augenbliden war der Wärter eine 
Leiche, die der müthenden Beſtie mr nad den größten Anftrengungen, 
nachdem Schüffe auf fie abgefeuert waren, abgenommen werben konnte,“ 





Yandwirthihaftlidies, Handels: und Börfenbericte. 


Ulm, 15, Det. Obgleich bie hieſige Herbſt⸗ Tuchmeſſe, welche 
geſtern beendigt wurde, im eine weniger günſtige Zeit fällt, als 
unſere Frübjahrs: Meffe, und bie Groffiften bei den vorangehenden | 
Leipziger, Frankfurter und Stuttgarter Mefjen zu viel Gelegenheit | 
haben, ihren Bedarf für den Herbft zu been, jo war trozdem daß j 
Geſchaͤft im Allgemeinen ſehr lebhaft und bei etwas gedrüdien Prei⸗ 
fen dennoch viel abgefegt. Am Ganzen wurden der Diejie zugeführt | 
6432 Stud Tu und Budsfin, wovon 1330 St. an Inländer und 


1456 St. an: Ausländer, zufammen 2759 GStüd; verfauft wurden, 
welche eine Umjapjumme von circa 165,000 fl. ausmachen. 

Heilbronn, 15. Ott. In Bezug auf bie: früheren Oktober: 
märfte können wir den biesjährigen als einen der lebhafteſten be: 
trachten. Die. Zufuhren waren beträchtlih und Käufe rafch abge 
ſchloſſen. Gute Leder, aller Gattungen waren am. meiften gefragt 
u. auch im Vergleich zu dem geringeren am bejien bezahlt, mäms 
lich: Sobllever , ſchwere Waare ans biefigen Gerbereien, 45 & 50 
kr. Witt orten 40 a 42 kr, und geringeres mit 86 à 40 Er. 


-Fraukfurter Börsen-Cours 








- vom 25 October. 
 "TRapfer. J 
— Hessen, Lotterie-Anlehe à 50 N. 2 | — 
» dito & 25 Al. we. — 
Darmstädter Bankaelien 229’, — 
Oesterreich, Bankatlien — — 
” „ Nationalanleihe vun 1854 _ 70’, 
n 5. . — bligallonen — 64 
n 4 36 — 
4 a 250 Loose von Kothsebild 1839 _ — 
” 4. N, 2650 Loose von 1854 — 80°, 
je 100 PL von 1858 ß x — 
5 !s Staatn-Eisenbahn-Actien — — 
Bayern, ia 4. Ubligmionen . — 
„Lährig 2 100, | - 
n„ 4 je "/,jähr 100", 
ne Obligalionen . 1024 | — 
n 5", Obligationen vun 1856 _ 
" #4" /o- Ostbahn-Actien u, — 
„  kLudwigshafen-Bexbach - 141%, 
» Bayerische Bankactien — — 
Ansbach-Gunzenhausen fl. 7 Luvs: 12", — 
Nassau, A. 25 Loose a 38 _ 
Baden, U. 50 Louse von 1840 _ 109 
„ 0.35 „ voniös . 3, | — 
Preussen, 3'/,"/. Staats-Schuldscheine a 105 kr. 39 — 
Kurbessen, Thir. 40 Loose bei Hethelate 56", — 
w * Obligationen dei Rothsehila 7’ * 
— 104‘, 
Frankfurt, TaunusActien —A 
3", Baukuctien — 136’, 
Vereinsloose a 10 il. — 
Schweden, Rihl: 10L or | — 
Verantwortlicher Nebactent ng- 





Anzeigen und EEE 


Berkauf. 

Ein ſchönes Anweſen in einem lebhaften Orte 
Unterfranfens an ver Bahn, ift Familien-Ber ⸗ 
bältniffe wegen billig zu verkaufen. 

Daffelbe befteht in einem neuen, maffiv ger 
bauten Wohnbaufe, mit grefem modern einge 
richteten offenen Yaven, Hof, Schener, Nebenge: 
bänten, Gärten zc., worin feit 30 Jahren ein 
beftrenomirtes auegebreitetes Schnitt«, Spezerei- 
und Eifenwaaren · Geſchäft betrieben wird. 

Es if damit jedem thätigen Geſchäftamanne 
Gelegenheit geboten, ſich ein im beten lebhaften 
Betriebe ſtehendes Geſchaͤft zu erwerben. 

Es Finnen aud eimige Morgen Grunpftüde 
und ein Holzredt dazu verfauft werben, welches 
den vollſtändigen jährlichen Holzbedarf deckt. 

Näheres in ber Exrpedition 


Verkauf. 
Ein neues großes bequemes Kanapet 
mit oder ohne n ift billig zu ver- 
kaufen. Uäh. 


Stadttheater i in Bamberg. 


Mittwoh den 28. Oftober 1863, 
3. Vorftelluna im 2. Abonnement: 


Das Gefängniß. 


Fuftfpiel im 4 Aufzügen von Roverih Benedir. 


ſtatt 


8mal 16,000, 


6 Poofe fl. 4. 


zu haben. 


forgfältig ausgeführt, 


der Zichung gugefanbt. 


Küups, Ldgs. Rronat 


Am 15. November d. 3, 


findet die große Ziehung des 
Bayriſchen Eifenbahn-Anlehens 
Die Hauptpreife veifelben find: 
25,000, mal 20,000, 1n.18,000, 
imal 15,000, 
14,000 ,5:.412,000, 23n.10,000, 

Smal SOOO, Ama TOOO x. 
Für obige Ziehung foftet 4 * fl. 1. 
— 12 Poofe fl. 8 
Einfendung det Betrags over Poftnahnahme, 


an einem ber vorftehenden heben Treffer Antheil 


Gefälige Aufträge werden gewiffenhaft unt 
Dan beliebe ſich dahe 
balbigft uub hirect zu menden an 
rich 
Staats Effecten-Handiung 
in Franffurt a. M. (Stifiiicafie Mro, 28) 
1 PS. Die Gewinnlifte wire jedem Theilbaber fofert nad 


A Lorenz Beck, Korbfabrifant aus 


eine große Auswahl Arbeitsförbhen (neuefte 15.30 Sonden 112.50 
Mufter) vis A vis der Züberlein' ſchen 
Buchhandlung zu verkaufen. 


Agenten -Gesuch. 
Sefuht werben Agenten für ben Verkauf ci: 
mes fehr gangbaren Conſum- Artikels. — Näheret 
auf frantirte Adreſſen mit Referengen, sig. L.N. 
283, an die Erpepition für Zeitungs · Annoncen 
von Haafenflein und Bogler in Hamburg. 
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Börfennacrichten. 
Angöburg, 22 Ofttr. 


. gegen Rönigl. bayer. 3'j,proi. Obligationen os P 
nmigl. bayer. Iprog. Obligationen 101 ® 
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% 
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Kranffurt, 25. Ollbr. Seldcours. Yiftoten 9 
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Deutichlond. 


— Frankfurt, 27, Oct. Die perfönlihen und ſchriftlichen An— 
melbungen zur Theilnahme an ber großdeutfhenVBerfammlung 
mehmen einen fehr erfremlichen Fortgang. Am zahlreichiten find bis 
et die Thellnehmer aus Bayern, Baden, Naſſau, den Leiden Heſ—⸗ 
und Hannover erfhienen; aber auch aus Defterreich haben fich 
ſchon eine Anzahl Bejucher der Verfammlung eingefunden: Die Bor: 
berathungen haben bereits geftern begonnen. Dem Bernehmen nad) 
wird ein . über den von den beutfchen Regierungen verein 
barten Entwurf ber Bundesreforn einen Hauptgegenſtand der Vers 
handlu bilden, Bekauntlich find von Lerchenfeld und von Wy—⸗ 
benbrugt die Verfaffer der ven Anträgen zu Grund liegenden Bor: 
lage: Deute Abend findet im Saalbau eine freundſchaftliche Bes 
ſprechuug jedoch nur für die durch Theilnehmerkarten legitimirten 
— it. Die Haupijigung beginnt morgen Vormittag um 
10 Uhr. 
Schon am 24. d. trafen mehrere der Delegirten derjenigen 
Bundesregterungen, melde fih an ber Kommilfton zur Ausarbeitung 
eines — —— 2 —* uns Bein | ee der 
{hen und genthums gen, in rt ein; 
die Übrigen. Heute hat fich die Kommifion konftituirt und 
—* ihre Berathungen begonnen. Sie wirb ihre Aufgabe voraus⸗ 
ſichtlich in kurzer *8* erledigen kõönnen. Von ben zwei vollftändig 
ausgearbeiteten Gejeßentwürfen, die fi nach dem Beſchluſſe ver 
Bunbesverjammlung ihren Berathungen zu Grunde zu legen hat, 
ift der eine von ver öfterreichifchen, der ambere von der ſaͤchſiſchen 
Regierung mitgerheilt; lehterer iſt eine von dem VLeipziger Buchs 
bänblerbörfenvereine empfohlene Regelung dieſer wichtigen Diaterie. 
Frankfurt, 27. Olt. Die „Europe,“ welche Eröffnungn 
aus ber. Diplomatenwelt, beſonders der öfterreichiicyen, offen fteht, 
veröffentlicht folgende Darftellung der Arbeiten der Nüruberger Mir 
nifter-Eonferenzen: 
Donnerftag fanb eine einfache Beſprechung ter Minifter ftatt, 
melde bas Memoire in Betracht zogen, das. Defterreich an die Uns 
terzeichner der Reſormakte mit dem Girculare vom 8. Dltober ge 


richtet. Zehn Miniſter nahmen an ber Beſprechung Theil. Durd 
Krankheit war der kurheſſiſche Minifter Mbbe am Erſcheinen gehin- 
bert, doch batte Kurheſſen im voraus rrilärt, fi den En uns 


gen der Gonföberisten anzuſchließen. freitag hielten die Miniſter 
wei lange offizielle Conferenzen, Diorgens und Abends. Jeder Mis 
nifter machte eine Reihe von Bemerkungen über Preußens Haltung 
gegenüber ber Reform Alte undwüber die an die preußische Regierung 
zu richtende Untwort. Der hannover'ſche Miniſter wollte, daß man 
nichts überftürze, fondern zumwarte, Nach langen verwidelten De: 


batten wurbe enblich beſchloſſen: 1. Defterreih wird Preußen zuerft, 


antworten, und zwar ſowohl auf den Brief des Könige Wilhelm 


als auch auf bie Depeſche Bismark's. 2 Die anderen Gabinette | 


werben im einer Scparat:Depejche Deſterreichs Untwort unterjuüßen. 


3. Die yürften bleiben dem im Frautfurt bicloffenen Reformmerte | 
treu. 4. Die drei Forderungen, melde König Wilhelm aufgeftellt 
hat, werben für unannchmbar erflärt, und können keinen Gegenitand ' 


bejonderer Verhandlungen bilden. Die Sitzung endlich am Samt: 
tag diente dazu, Über die zwedmäßigen Mutel und den geeigneten 
Moment zur Durdführidig der ReformsAtte zu berathſchlagen. 
Oefterreih hat mithin, wie die Europe fagt, bei feinen Ver⸗ 
bünbeten wieder den Prozeß gewonnen. Aber, fragt das Blatt, und 
hierauf gibt basfelbe Leine Antwort, hat die Nürnberger Eonferenz 
auch wirklid einen entſcheidenden Schritt zur Regeneration Deutſch⸗ 


lands gethan? 
Mainz, 27. Det. Vorgefterm wurde ber hieſige Bürger, 


Uhrmacher Schöppler, Mitglied des Arbeiterbilbungsvereins, ge- | 


fängli eingezogen, wegen politljcher Vergehen, wie gemeldet wird. 


In der Provinz Oberheffen, zu BöhL, war er mit ellung einer 


Thurmuhr beigäftigt, ala er auf Mequifitiom ber hiefigem Behörden 
verhaftet und vom dortigen Landgerichtöbiener in das hiefige Drtentions- 
haus abgeliefert wurbe. 


Bien, 24. Oct, Um ber Blätter willen, melde Oeſterreich 
als nolens volens in ben Krieg Rußland bineintreibenb bar 
ftellen, ift es nothwendig, die Thatjahe zu conflatiren, ba in Oeſter ⸗ 
reih Niemaub den Krieg will, und daß vor Allem bie Faiferliche 
Regierung am ihrem bisherigen Standpunkt in der polniſchen Frage 
umerjhütterlich fefthält. Der einfacfte Berftand muh einfchen, daß 
wir aus einem Kriege in Gemeinichaft mit Frankreich gegen Ruf 
a. * * —* der —— feloft wenn * ug einen 

gem ang. nimmt, mas keineswegẽ gew nur Schaben 
ernten Aumen. ner. ganzes; morbäfiches, Grengfofm würde zer 
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rüttet; wir verlören, ba der Krieg bie Wiederherſtellung eines pols 
nifchen Meiches von Seiten Frankreichs zum Amede, und jedenfalls 
zur unabmenbbaren Fo'ge hätte, bas a Galizien und erhielten 
bafür höchſtens die Moldan und Walachel, melde ganz und gar 
kein Erjah für jenes große Land fein würden. Wir befämen ferner 
dur die Wiederherſtellung Polens einen Nachbar, der miht nur 
fremden uns ungünftigen Einflüffen Folge letften, fondern auch ſei⸗ 
ner Natur nach unruhig und um fidy greifenb fein würde, kurz eis 
nen Beförderer aller jlimmen Elemente und Pläne in ben Laͤndern 
ber ungarifhen Krone. Wenn aber ein Srieg Frankreiche und 
Defterreihs gegen Rußland gerade im Falle eines m Ber» 

laufs ſolche ſichten für uns bietet, jo iſt es einfach ein Gebot 

der Seibfterhaltung, ſich vom ihm ferne zu halten, Unſere Reutra» 

Utaät werben wir ſchon zu behaupten wifien. 

Wien, 25. Oft. Mit dem Eilzug find Heute Morgen Graf 
Rechberg und Frhr. ©. DBiegeleben and Nürnberg zurückgekehrt; bie 
Verbandinngen bort haben einen eben fo rafchen als genden 
Derlauf genommen. Alle Theilnehmer waren darin einig, daß bie 
von Preußen für feine Betheiligung an dem Reformwert geftellten 
Vorbedingungen (Parität, Beto und bdirecte Wahlen) unannehmbar ' 
feien. Die bemnächft den Unterzeichnern ber Reformacte zur Geneh- 
migung vorzulegende Rüdiußerung — denn wenn wir wohl unters 
richtet find, mürbe Ocfterreih Namens feiner Reformverbünbeten die 
Antwort nad Berlin ergehen laſſen — wird demnach nochmals die 
Hoffnung ausſprechen, daß Preußen ſich entſchliehe, mit Zurücziehung 
jener Bebingungen bie Meform auf dem Boden der Vereinbarungen 
von Frankfurt durchführen zu helfen, nebſidem aber die ausbrüdliche 
Erlärung enthalten, daß es zu jeder Deit den ihm gebührenden 
Platz im Bunde offen finden merde. Graf Rechderg hat übrigens 
ſeine Rücktehr nad Wien bejchleuuigt, weil bie polniſche Frage nicht 
bloß zur Entſcheidung drängt, fondern aud zur Enticheibung reif tft. 
Die Rachricht eines Hamburger Blattes daß Defterreih „6 ſchwere 
Kriegoſchiffe“ aus dem abriatifchen Meer zum Schu der deutſchen 
Küften nach der Nordſee ſchicken werde, um bie Blofade der dortigen 
deutſchen Häfen durd die Dänen zu verhindern, beſtätigt fich nicht. 

Wien, 26. Det. Geftern Morgens um 6 Ubr trafen mit 
dem Poftzuge der Südbahn zwei Gefangene bier ein, bie der uns 
garifhen Emigration angehört haben fellen. Eimer derfelben war 
ein Mann von beiläufig 60 Jahren, der einen ſtarken Vollbart trug, 
der zweite ungefähr eim dreißiger, und beide trugen ungarifche Bis 
villleidung. Bom Süpbahnhofe nach der Norbbahn wurden fie mit 
telft zwei Miethwagen befördert, wobei in jedem Wagen einer ber 
Gefangenen und ein demjelben beigegebenes Zivilpolizeiorgan fahen. 
Die Wagen wurden 34 Mann Infanterie vom Waratviner Grenz 
Regimente durch bie Stadt esfortirt. Die Gefangenen, melde fi 
in Ketten befanden, wurben jonleih nah Olmüg abgeführt, von 
wo einer berjejben nach der Feſtung Therefienftabt, der andere nad 
Joſephſtadt gebracht werben joll. 


. &roßbritannien, 

London, 24. Det. Die englifhen Blätter -fprechen ihr Er: 
Faunen barüber aus, daß die beiden Noten, durch welche Earl Rufr 
jel den deutjchen Bund von der Erecution in Holftein zuräcyuhal- 
ten fuchte, ihren Zweck verfehlt zu haben ſcheinen. Aber ba fie zus 
gleich nicht ohne Hoffnung find, daß die deutſche Unfglüffigkeit es 
auleßt doch bei der bloßen Drohung bewenden lafjen werde, ermü- 
den fie nicht, abermals bie & fährlichkeit des Erecutions = Unter 
uehmens nad Kräften auszumalen! Die „Morning: Poft”, bie 





\ bei dieſer —— ben Irrthum begeht, die Eider für bie 
l 


Südgränze Holfteins zu halten (ſächſiſche und hannöverfche Trup⸗ 
pen, fagt fie, warten nur ben Befehl ab, in Ausführung des 
Ereeutionsbefehls-Befchluffes die Eider zu überfchreiten), bebt her: 
vor, daß der Bund keinen ernfterm und folgenſchwerern fehler bes 
ehen Fönnte, als ſich einzubilven, daß die europäifhen Mächte die 
Befehung Holfteins als eine bloß innere beutfche Angelegenheit an- 
fehen würden. Die ‚Times“ umnterftähen die beiden Noten Garl 
Ruffells mit zwei Leitartifein. Auch „Daily News“ erheben ihre 
Stimme gegen die deutſche Eroberungsjucht (1) umb beginnen ihre 
Betrachtungen mit einem vermwunderten Blid auf bie Feier der 
Schlacht bei Leipzig. 
Srankreid, 

Baris, 25, Dit. Die Mitiheilung des Memorial Diplomas 
tique bezüglich der frangöftichen Depeſche, worin fhon am 20. Juni 
Defterreih ale Bürgichaften für feinen Befig angeboten werben, bat 
hier Auffchen ervegt. Man deutet biefelbe fo, daß bie hieſige diegie⸗ 
rung mit Stolz darauf hinmweiß’t, fie habe ſchon ver Monaten aus 
eigenem Antriebt gewährt, was England exft jehi mach wielfachem 


Widerſtreben Ihzugeftehen im Begriffe iſt. — Dießmal erwartetman 


in Gompiegne aud den König der Belgier,uder, von feinem Aus— 


finge in Stalien wiedertehrend, dem Kaifer einen Beſuch abftatten 
will, SESBEZBEE, 
Paris, 25. Och Drei Mitglieder der 'mericanifgen De 
putation, worunter Pater Miranda, find heute von Paris nad) 
Rom abgereiſt. 
Italien, 


Turin, 23. Dt. Die Regierung beſchaͤſtigt fi ſeit einigen 
Tagen mit ber polniſchen Frage, und man erzählt hier, Hr. Nigra 
habe den Auftrag, in Paris daran zu erinnern, daß Italien ſich 
durch die Burgſchaft der Weſtmächte nicht wird abhalten laſſen, in 
Venetien feine Zwecke zu verfolgen, ſobald ſich eine Gelegenhelt das 
zu bietet. Von gewiſſer Seite wird hier nämlich die Vefurchtung 

hegt, daß Hr. Drouyn de Lhuys den Kaiſer deſtimmen könnte, 
Defterreich feinen gegenwärtigen Beſtand zu garantiren, und nicht, 
wie er früher fi angeboten hatte, ın Bezug auf Venetien bios ein 
Aequivalent zu bieten. 

Turin, 24. Du, 
ſchiedeuſter Weije einer vom Turiner Eorrejpondenien der „Mailäu— 
ber Zeitung“ gegebenen Nachticht, der zufolge die. Were Wenotti 
Garibalvi's nad Turin ben Zwed hätte, eine greiwilligen-Erpebition 

‚nad Polen anzubahnen, Wenotti Garibaldi ſei nur in Privatgeſqäſ⸗— 
ten nach bem Eontinent gelommen. j > 

Genua, 24. Det. Heute wurde in der Ehiaja Straße zu 
Neapel Graf Joy. Wilefen aus Preußiſch Polen gegen 6 Uhr 
Abends durch mehrere Mefjerftige in dem Hals ermordet. Nach der 
That gieng der Mörder ruhig feiner Wege, und jagte bloß zu 
einem Portier, dab er der Behörde den Tod jeines Herrn anzeigen 
mü 


" Neapel, W. Oft. Die feit längerer Zeit in Ausſicht gejtellte 
Flottenrevue fol alfo doch im Golf von Neapel, und zwar in 
der erſten Hälfe Novembers, zur Ausführung kommen. Zu biejem 
Behuje wird ber König fofort nach ber Einweihung der Bahnlinie 
Pescarasfzoggia ſich hieher verfügen, jedod, wie man im Folge ber 
befannten Abneigung des Fürjten gegen Neapel mit Recht vermus 
thet, feinen Aufenthalt nur auf die Dauer von wenigen Tagen bes 
ſchränken. Schon ift von Seite des zeimweilig hier anmejenden Mas 
rineminifters Cugia an ben Eontreabmiral Provana ber Beſfehl er⸗ 
gangen mit feinem Geſchwader unverzüglich aus den Gewaͤſſern von 
Vfſabon aufzubrechen, um hier rechtzeitig einzutrefien. Aehunliche 
Anordnungen find bezüglich der in den Häfen von Genua, Livorno, 
Ancona Meifina befindlichen Kriegsfahrzeuge getroffen. — Ju den 
Provinzen Magt man über bie häufigen barbariſchen Ausſchreitun⸗ 
gen, die dem Gefeg Picca arg zuwiderliefen. Es konnte aljo diejes 
graufame Gejeg no ungeſehlich grauſam umgangen werben. Das 
Geſetz Picca ſpricht nämlich den Provinzialjunten das Recht zu, über 
bie Präventivmaßregeln gegen die der Theilnahme am Briganten 
weſen verdäctigen Individuen in corpore zu berathen, was offen 
bar fagen wil, daß jene Maßregeln erjt dur den Beſchluß ver 
Junten Geſttzeskraft erhalten ſollen. Dieje Auffaſſung entſpricht je⸗ 
doch der des Miniſteriums nicht, daß vielmehr bie Beſchwerdeu ein · 
zelner Junten Geſeheskraft erhalten ſollen. Dieſe Auffaſſung ent: 
ſpricht jedoch der des Miniſteriums nicht das vielmehr die Beſchwer ⸗ 
den einzelner Juuten mit ber Erklärung zurüdwies: es hatten die 
legteren ihre. Gutachten lediglich über die ihnen zugewieſenen Fälle 
abzugeben und an dad Minſſterium zu berichten! 


Rußland und' Polen. 
Warſchau, 3. Dft. Bierzig Mitglieder des Warſchauer 
emeinderaths ſind verhaftet worben. 

r Aus Arie berichtet die „Brest. Ztg.“, daß der Brand 
im Rathaus alle Acten der geheimen ruſſiſchen Poligei ſeit 1831 
vernichtet habe. — Eine 1000 Dann ftarfe Schaar Aufjtändifcper 
ift bei Pulamy in der Nähe von Warſchau aufgetaucht und hat eis 
nen rufiigen Transport aufgefangen. — Baron Bey befehligt eine 
neugebilvete Freiſchaar bei Tured (im Kratauiſchen) — Die Auf 
ftändifchen haben die Stadt Blast (tm Lubliniigen, beſeht. — Au— 
ber den Gorps von Waligorsfi und Ezahomsti find nod mehrere 
neue Freiſchaaren längs der galiziſchen Grenze aufgetaucht. 

Die Wiener Ztg. bemerkt an der Spige ihrer Berichte vom 
Snfurreltions-Schauplage: „Es läßt fi deutlich wahrnehmen, wie 
in biefem Augeublicke die Leiter der Juſurrektion wiederum alle 
Kräfteaufbieten, um denermattenben Kampf noch einmal anzufachen und 
durch äußere Erſcheinungen den Glauben an ben Fortbeſtand des— 
felben zu erhalten. Nach allen Richtungen rührt der Aufitand bie 
MWerbetrommel, und wenn auch, wie es jcheint, nicht meht mit dem 
früheren Erfolge, doch auch nicht ohne Wirkung, wie die legten Te: 
legramme beweifen, die von einigen mißglüdten, zugleich aber aud) 
von einem gelungenen Zuzuge berichten. Auf der andern Seite 
ſcheinen bie ruſſiſchen Truppenfammlungen ihren Fortgang zu haben, 
In Rzeezow angelommene Kaufleute aus —— erzählen, 
daß in den legten Tagen frijches ruſſiſches Militär angelommen iſt, 
das unverzüglich die Gränze gegen Galigten zu beſetzte. Jedes 
Städten an der Gränze hat gegenwärtig ruſſiſche Befaßung, melde 
unter Anderm zur Aufgabe hat, die benachbarten Dörfer durch flie- 
gende Colonnen zu beobadten.“ 


Das „Movimento* widerfpricht ım ents | 


Der „Lloyd“ 


t, bie Fürſten Obolensti und Bibikoff ſelen 
* vertraulicher Sebi 


eig, nach Berlin Fekemmen, um mit Preußen 
—— twiſſe le gu verabreden, da bas 
Innere Ruplauds sügcbiceig Man Truppen eutblößt ſei 
Aus Bolhynten wird gemelber, dah am 7. Oft. der Prinz 
DrdiSokoinidi, Gouverneur von Zytomierz, dem Jahrestage ber 
des Czaaren, eın großes Feſt gegeben habe, während beffen 
er an die Bauern folgende Rede hielt: „Der Kaifersifi Eu dank- 
bar für Euer Berhalien und beſchenkt Eu mit dei Grundftücken, 
welche bisher nur in Euren Händen "waren. Jetzt feld Ihr alfo 
Eigeuthümer. Uber hiermit find die Wohlthaten, welche der Kaifer 
Euch vorbereiten, no nicht zu Enbe,smur müßt Ihr ihm im der 
| Unterdrüdung des Adels, welcher ſich empört hat und gänzlich auss 
gerottet werden muß, unterftügen. Auch zur Zahlung ver Zinſen 
jeid Ihr nicht meht verpflichtet, wenn bie polniihen Edelleute gänz- 
| lich beſeitigt find.” Diefe Rede wurde von den Bauern wit Schweis 
| gen empfangen; der Biſchof von Zytomierz proteftirte jedoch dagegen, 
| und wahrigpeinlig, werven wir bald von Maßregeln gegen ihn hö— 
ven. Die Eonfiscationen werden in ben altpolniſchen Provinzen im- 
mer häufiger. Für die Nichtbezahlung der Steuer erfolgt Seques 
jtration; jür die den Inſurgenten a Hülfe Eonftscation der 
Güter; für die Ricptunterzeihnung der Ergebenheitös Adreſſen Con— 
fiecation und Verhaftung; für das Verweilen in der Fremde Con— 
fiscation. Deppald kann man nicht ftaunen, daß die Inſurrection 
fo zäh ift, denn es handelt fih um Xeben oder Tod.“ 


Bonau-Fürftenthümer. 

Butarejt, 26. Oet. Das amtliche Blatt veröffentlicht ein 
Decret für Einberufung ver Baubesvertretung auf ben 15. Mos 
vernber und eine Amnejtie für die Preßvergehen. Die Truppen rüden 
aus dem Lager wieder ab, um nad ihren Garnifonsplägen zurüd- 
zufchren. Der Fürft behält das Commando über bie active Armee. 
Die Bereinigtenszürfienihümer find in drei große Militär-Gomman- 
bo’8 eingetheilt worden. 

Cürkei. 


Der deutſche „Ratiomalverein“ in Konftantinopel hat am 18. 
auch eine Feier der Schlacht bei Leipzig veranftaltet, die in ben 
prächtigen Räumen des Blumengartens gehalten wurde, ber 
deutſchen Frage“ bat derjelbe kürzlich Beſchiüſſe gefaßt, die ih für 

lung ausiprehen und jede Hoffnung auf 





N 


Parlament und Rteichsverfaſſ 
eine erjpriehlicpe Juitiative der Regierungen aufgeben. 


Amerika. 

New-Yort, 17. Oct. Es wird amtlich verfünbigt, daß Ge= 
neral %ec den Potomac nicht Üüberjchritten hat. Präfident Lincoln 
zuft 300,000 Freiwillige unter die Waffen. 

Aus St, Louis ſchreibi die dortige „Neue Zeitung" umter dem 
3, Oct. über die Zuftände in St. Louis: „Nah Allen, was 
man ficht und Hört, find die Folgen der Kriegsereigniſſe, die bisher 
jo ſchwer auf dem handel- und gemwerbetreibenben Theil der Be— 
wohner von St, Louis gelaftet haben, mehr und mehr im Verſchwin⸗ 
den begriffen. Wir fehen nicht mehr durch Hunger und Kälte ab» 
gehärmte Menſchen, die von Haus Mb Hof verjagt, Alles verloren 
hatten, was fie ihr cigen nannten, durch bie Gtraßen ziehen und 
düftere Verzweiflung in ihren Mienen, an die Thüren der Befigen- 
den Kopfen und um Nahrung flehen. Nicht mehr ftehen Laufende 

| von Wohnungen und Xäpen deer, nicht mehr begegnet man auf 

| Sprit und Zritt den langen Geſichtern der Shopfecper und MWirthe, 

| wie damals, Wein, die Projperität ift aufs neue im Anzuge, und 
fie verfündet ſich überall durch neue, Bienenhafte Tätigkeit, fo 
wie duich lebhafte Förderung des Guten und Schönen, und endlich 
durch heiteren Lebensgenuß. Dancer laborirt freili no an ven 
Wunden, die ihm der allgemeine finanzielle Kladderadaiſch geichlagen, 
allein dic neuerwachte Thätigkeit in allen Gefhäftsbranden ift füherer 
Balſam für ihn als der, den einft der gute Samariter im Evange- 
lium ſpendete.“ 

Die Inſurrektion auf San Domingo gewinnt unter der Be— 
leuchtung ſpaniſcher Blätter ein. eigenthümliches Anfehen. Danach 
ſcheint es den Nordſtaaten der Union darum zu thun zu fein, auf 
Domingo eine Operationsbafls für einen eventuellen Strieg gegen 
Derico zu gewinnen. Man will bies daraus jchließen, daß von 
200 gefangenen Negern mit Ausnahme von fünjen alle den unios 
niſtijchen Norden angehören und daß aud die den Wnfftändifchen 
abgenommenen Waffen deſſelben Uriprungs fein follen. Beftätigs 
ung bleibt freilich ‚abzuwarten. 

Chicago, den 7. Det. Es unterliegt keinem Zweifel mehr, 
daß der Herbſtfeldzug in Tenneſſee als beendigt zu betrachten ift. 
Die Schlacht des 20. Sept. hat die Urmee des Cumperland unter 
Rojenkranz fo geichwächt, daß er fürs Erfte nicht an Äugriffsopera⸗ 
tionen denken dann, troß der ihm endlich mit folder Schnelligkeit 
zugeichietfen Verſtärkungen von der Potomacarmee, unter denen ſich 
die deutichen Divifionen des 11. Arineeforps mit General Karl Schurz, 
Scimmelpfennig, Oberft Heer und anderen bekannten Deutſchen 
befinden. Es werden fogar Beforguifle betteffs der Zufuhrverbind⸗ 
ungslnien von Roſenkranz laut, und bie Nachrichten von 4000 feinb- 
lichen Reitern in feinem Rüden, von Verbrennen von Eifenbahns 
brüden u. ſ. w. find keineswegs geeignet, fie zu zerſtreuen. Cs 


wäre feldft nicht rn daß Mofenkrang zum Rüczug auf Naſh- Es war dich die Lifte der Gonfernativen, Im! alle war die 


die für die Rebellen jo wichtig. Radikale —— bemühen ſich bes ſchrittecandidaten auf grünem Papier 
reits den Nuben der Niederlage vom 20. 


in vem Goquelin’jchen 
für die Haufe wurde Mutter, Sohn und Tochter in Haft genommen; ber Water 
entlihen _ figt wegen Verbrechens gegen die Sittlichkeit bereits im Zuchthaufe. 

”,* Baris, 25. Det. Die Feſte ver hiefigen veutfhen Vereine 
beginnen wierer, Bor drei Wochen ferertegpie Genoffenfhaft ver grünen 
Infel ihr Ctiftungafeft, heut feiert die Liedertafel, der ältefte hieſige veut: 


geſetzes genöthigt Pr mg ie bie nächte Ziehung — = 


ift, läßt ihr Muth doch nicht nad, und ſie benüßt die ng r 
eiſe, 


ge Feuers in bie ſangberein Teutonia ſein neues Lotal ein. Der Turuverein, ver erſt feit 
Stadt iſt nicht wieder aufgenommen, da ſelbſt vie Zerſtörung der | drei Wochen beſteht zählt bereits 100 Muglieder. 

Stadt den Gen. Beauregard nicht zur Uebergabe des Hafenjorts | m Der Navdar’ide Ballon yat vie Entfernung wilden 

beſtimmen dũrfte. In Lonfiana wird eine neue Expedition, dich: | Nienburg (Dannover) und Baris, gleih 864 geographifhe Meilen, in 

mal zu Lande, nah Teras vorbereitet, nachdem die zur See miß⸗ 15 Stunden und 47 Dlinuten zurüdgelegt; derfelbe ift im der Zeitminute 

lungen. ! Durd 120894 Parifer Fuß oder während) seiner Zeitielunde ım Mittel 

ſehr mahe durch 35 Fun gepflogen. — Aus Währenburg im Hohaiſchen 

wird ‚gemeldet, ‚vaf Yanpleute in vortiger Gegend ven Luftballon Nadars 

e fir das Fuhrwerk des Teufels gehalten und mach demfelben geſchoſſen 

haben; glüdlicer. Weiſe ohne Schaven amzurichten, va der Ballon fehr 
hoch ging und nur in der Gröje eines Bienentorbe erſchien 

’,* Mailand, 22, Ott. Die Aufſuchung der Leichen der durch 

ben Erpfturz im der Gemeine Lemna am Comerjet verunglädten Per⸗ 


Bermi 
ermijchtes. - 


fonen dauert immer nod fort, va bis. jegt an den Stellen, ‚wo die Häu⸗ 


+ Bamberg, 38. DM. Auf Grumb einer vom fränfifchen 
und rheinifhen Stenographenbund' an ben Gabeldberger Stenogra* 
phen-GentralBerein in Münden und an das ?. ſächſſſche ftenogra- 
phifches Juſtitut in Dresven ergangenen Einladung haben am 11. 
und 12. ds. Mis. zwiſchen den Vertretern der vier Körperſchaften 
Eommiffionsberathungen über die vom Bam 
1860 angeregte und ſeit diefer Zeit in allen ſienographiſchen ‚Zeit: 


ſchriften lebhaft beſprochene Organifationsfrage ber - Gabelsberger | Wode 


fer fanden, 26 Feihname andgegraben wurben, und ſomit nod 11: unter 
der Erde find, Der Praͤfelt von Como, ziwei Ingenieure und Berfagfiert: 
offiziere überwachen und leiten die Wrbeiten, tie von ber Gemeinde und 
von 46 Berjaglieri ausgeführt werben. Die Urſache ver Häuſerverſchilt ⸗ 
tung wird auf folgende. Weife erklärt: An dem Berge befindet ſich eine 


er Vereine im Jahre | Quelle, welche unter ver Erde eim Beden von mehr als 20 | jMeter 


ouegrub; durch das heftige und andauernde, Regenwetter in vergangener 
füllt fi der Raum. zu. ſehr an und fprengte vermöge der Schwere 


Schule behufs Erhaltung der Einheit in den Schreibweijen ftattger | ded Waflers die Bände jeues unterirdifdren Behalters und wie eine 
funden, welde zu einer Einigung ber Vertreter dieſer vier Körpers | Lawine, melde Alles mit fih fortreißt, ftürzten Wafler, Erde, Steine und 


ichaften geführt haben, fo daß demnachſt der dort berathene und | Bäume den Berg Herumter und begeuben, che man ſich mach. ver Urſache 


jeftgeftellte Entwurf zu den Sapungen eines Syjtem-Auss | ded Gedonners -umjehen- fonnte, die Hänfer am Fuße des Berges mit 
ihufjfes der Gabelsberger Schule an die jämmtlichen (212) | den darin Lebenden. Zu gleicher Zeit wurden, unabhängig von dieſem 


ſtenographiſchen Eorporationen Deutichlands zur Berathung und Ber 
gutachtung hinausgegeben werden; kann. Zur definitiven Feſtſtell⸗ 
ung des 
= *** ſtenographiſchen Körperſchaften Deuiſchlands auf ben 
28. und 29. März 8. Irs in Bamberg feſtgeſetzt. Es iſt ſehr 
wahrſcheinlich, daß auf Grund dieſer Vorlage eine Einigung ſaͤmmt⸗ 
licher deutihen Gabelsberger Stenographenvereine erzielt und da— 
durch die für die Ausbreitung und Anwendung der Gas 
belsberger Stenographie jo wihtige Erhaltung ber 
Einheit in den Schreibweiſen für alle Zeiten geficert | 
werbe, 


... In Eihftätt fand in ver frequenteften Straße, dem Polizeis 
JoureJimmer gegenüber, in dem Laden des Poſamentiers Deubert ein 
frecher Einbrud flat Die Diebe drangen von ber außern Laventbüre 
in den Laden und raubten 300 fl. Bald varanf geriet) ver Laden in 
Brand, der aber bald gelöfht wurde. Wahrſcheinlich ift, daß der Brand 
durch angezündete Zünpyölzden unbeabſichtigt entftanden iſt. Die Diebe 
find zur Zeit neh nicht entvedt. 

”.* Holzlirden, 25- Det: - Geftern- hat wieberum ein Haber- 
felptreiben flattgefunden, und zwar in Ballcy, wobei die frechen 
Burſche nit nur Ratketten fteigem liefen, ſondern auch eine Mujıl 
bande hatten, melde fpielte! Die Mafetten und ver Pärm wurde bier 
geſehen uud gehört. 

°* In Zweibräden wurde am 24. der f. Hauptzollamts-Ber- 
walter St. wegen eines bei ihm konſtatirten bedeutenden Kaſſedefetts ge 
fänglih eingezogen. 1 

*,* Hana, 26. Oct. Ein biefiger Bürger, welcher eine ganz 
beſondere Borliebe fir die Namen Fraucesco Giuſeppe Garibaldi hat, 
lief diefe feinem Sprößling in ver. Taufe, melde von einem mbeutjc« 
tatholiſchen“ Prediger volljogen wurde, geben. Die Polizeibehörde hielt 
jedoch diefe Namen für ungeeignet, in wem Giwilflänpsregifter wer Stade 
Hanau zu figuriren und man verweigerte ihm die üblihe Beräffentlidhun 
viefer Namen in dem Hanauer Wodhenblatt Zroß ver energiſchen Pro- 
teftationen ift es dem Garibalvifhwärmer med; nicht gelungen, die Geburta- 
anzeige feines Sohnes im dem Civilftanderegifter zu erreichen und hat 
gegenwärtig die Megierung in Kaffel darüber zu entſcheiden, ob ein kur ⸗ 
beffifcer Staatsbürger die Namen Giufeppe Francesco führen darf 
ober nicht. f 

Aus Berlin fhreibt man: Der Befiger der Zackerſiederei 
in Potsdam, der bei der Krönung geabelte Hr. v. Jacobs; der übrigens 
ein Verwandter von Schulze · Delitzſch ift, hatte ‚feinen Arbeitern anbefohlen, 


nar ben 


Falle, 6 Kaſtanienſammler, welde in einer Hütte, die fih an einem Ein⸗ 
ſchnitie des Berges befand, übernachteten, lebendig begraben.‘ Auch für 


tatutenentwurfs iſt eine Zujammenkunft von Vertretern | fie kam die menfsliche Hülfe zu ſpät. 


“,* u Garate Lario wurden 5 Perjönen lebendig ausgegraben, 
Baumftinme und Baunuızweige bildeten über ihnen eime Urt von Roth» 
dab, das fie vom vollftindigen Berſchütten und jomit vom Erſticken rettete, 
Mehrere jhöne Strafen am Seeufer find rumirt und bedürſen längerer 
Zeit zur Ausbeſſerung. Aud ganz in der Rähe Mailands wurden meh- 
tere Familien wor Ueberſchwennnung | heimpefucht. Der Bach Revefolfi 
trat während Der Macht aus, fette die Felder unter Wafler und drang 
in vie Häufer. Doch wurde zu rechter Zeit Pirm gemacht, fo daß ſich 
die Bewohner nody wetten können. 


* Yandwirthihaftlihe:, Handels: und Börfenberidhte 


Regensburg, 24 DM. Die Getreideberichte meldeten 
auch in dieſer Woche wenigrBeränderwng; , Die Preife Haben ſich 
bei jehr Heinen Geſchaͤfte an den’ meijten Märkten Europa's behaups 
tet, umd nur ‚bie und da, 3. B. in Defterteih und Ungarn batte 
man weiteren Abſchlag. Auffallend ift die Zurüdhaltung unferer 
füpdeutichen und bayerſſchen Produzenten, Die. fih gewöhnlich tum 
diefe Zeit einitellende Vermehrung ver Landzufubren bat noch wicht 
flattgefuncen, und troß gänzliher Stodung der Ausfuhr mußten bar 
ber aud für inländifchen Bedarf noch die. feitherigen Preife bezahlt 
werben. An einigen nieberbayeriichen Märkten hatte man fogar für 
Weizen einigen Anfihlag.. Die Zufuhr an hieſiger Schranne war 


‚heute in Anbetradyt der Jahreszeit Mein; insbejondere war Roggen 


4 vertreten. Es wurde nur für hier und benachbarte Mühlen 
elau 

j Lindau, 25OMbr. Im Fruchthandel herrſcht gegenwärtig 
geringer, Verkehr ; die, franzöfifchen «Lieferanten treten mit bedeutenden 
Getreidelieferungen „zu namhaft niedrigeren ; Angeboten in fühlbare 
Eoncurrenz mit den inlandiſchen Fruchthaͤndlern ; bie'Erportgeichäfte 
nad) der Schweiz find gemindert, In 
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Frankſurter Börsen-Cours u 
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—— — »  Ladwigshafen-Bexbach — Mi 
= i6 » Bayerische Bankaelien , 2 — 
Grosherzogth. Hessen, Lotterie-Anlehe a 50 fi. _ » Ansbach-Gunzenhaussm 1. 7 Louse 2 — 
” » dito & 25 0. - u, — Nassau, il. 25 Loose . . . 38 * 
” “ Darmstädter Bankactien . 2a — Baden, N. 50 Loose: von 1840 — 1 
Ossterreich, Bankastien ? — om — „MB. von. 3, — 
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nn Fu nährg .. ® 100°. | Beraummeriliger Mebarteur u. 8. Fiebling- 


6er en — — 
- YUnzeigen und Bekanntmachungen. 


Musikalische Novität, soeben eingetroffen in der Buchner’schen Buchhandlung in 


Bamberg: e ’ 
Der kleine Franz Liszt, 
(dem grossen Franz fifjt gewidmet.) 
Eine Reihenfolge melodischer Klavierstücke 


aus den schönsten Volksweisen, Liedern, Opern-Arien, Tänzen, Märschen und classischen 
Compositionen 


















Bamberger 


Stadt: Landlalender 
ſind zu haben bei 

J. M. Reindl. 
Berkauf, 


Ein fhönes Anmefen in einem lebhaften Orte 


Unterfranfens an ver Bahn, ift Familiens Ber 
—— — * * ein Riese — * Stradella · Marsch, — Altes — — Am schel-fhäftniffe wegen billig zu verfaufen, 
mische en — Die walben. — Gute Nacht. — Negermelodie. — Ballet a. d. Stummen v. Portici, — 
— Tanzlied — Schottisch a. d. Hugenotten. — Ungarische Volksweise. — Menuett von Mozart. — 6 ang beſtebt im re an) majfio ge 
Stosst an, Jena soll leben, — Herbstlied. — Immer langsam voran! — Liliput-Walzer. — Der Jägerfbauten Wohnbaufe, mit großem mobern einge 
aus Churpfalz, — Carneval von Venedig, — Einsam und verlassen. — Jagdruf. — Schwäbische,ftichteten effenen Laden, Hof, Scheuer, Nebenge- 
bairische Dierndel, juchhe! — Monteechi-Marsch. — Wanderlied, — Tafelmusik aus Don Juan. —Jodler. bänten, Gärten x., worin feit 30 Jahren ein 
— Die Wachtel. — Burschenlied. — Der Blumen Bitte, — Schnadahüpfl. — Wenn's immer so wär’! beftrenemirteß auegebreitetes Scäuitt-, Spejerei» 


d Eſenwaaren· Geſchaft betrieben wird. 
Es iſt damit jedem thaͤtigen Geſchäftamanne 
legenheit geboten, ſich ein im beſten lebhaften 
Betriebe ſtehendes Geſchäft zu erwerben. 

Es künnen aub einige Morgen Grundſtücke 
umd eim Holzrecht dazu verlauſt werben, welches 
en volftändigen jaäͤhrlichen Holzbet arf edit. 
Näheres in ver Erpevition. 
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Nur in der geweſenen Brauerei zum Jäcken, jetzigss EP 
Haus des Hern Landgraf, eine Stiege hod). A 


Meinen geehrtin Kunden, fowie werthgeihägtem Publikum von hler und * 
Umgegend die Mittheilung, das von den fo ichnell dvergriffenen 


N Yoppel-Youble, engliſche Rippen, 










Ein neues großes bequemes Aanapee 
mit oder ohne Seſſel ift billig zu ver- 
kaufen, Mäh. :ıc. 
















Mittwod ven 28, Ohober 18963. 
3, Vorftellung im 2, Abonnement: 


Dad Gefängniß. 


uftipiel in 4 Aufzügen von Roderih Benerir. 






















* ſowie ganz feine * 
co A . a) . Su Schrannenmittelpreife. 
x Raline-Aeberzieher, — — 


Regenoburg, 24, Oft. Weisen 18 fl. 3 fr, Rorm 
10 & 55 fr, Gerfte 10 fl. 36 fr.. Saber 7 fl. 14 fr. 

3 affau, 20. DOM. Weisen 17 fl, 24 fr, Rein 11 
M. 27 fr, Gerte — HM — Fr, Suter TI 

. Schweinjurt, 24. Dit. Weizen 17 4. 12 ir, Korn 

in fl 28 Br., Gerſie 10 SL 39 fr, Haber 6 ſi. — fr 


als auch 


avelock 
— Havelocks, 
im Preiſe von fl, 13, 15, 17, 19, 21, 23, %5, 27 bis fl. 42 in großer Aus: 
wahl wieder eingetroffen find. 
Bon den fo fehr belichten 


x 


— 


De 


el 


Börfennachrichten. 


ABIT 










— = pl C Augdburg, 25 Oftbr. 
& N) rfe 1 fi - SS IRöntgt, Bayer. 3',,pro:, Öbfigarıonen RM 
Yu iſtin u e eur Zoppen, Eſſtorigl. bayer. Apton. Obligationen m ® 
im Preife von fl. 6, 7, 8, 9, 10, 11 tis fi. 15, ? detto 2 ıbroR. ——— ey 
ift mein Lager in allen Farben, als grau, braun, naturell meliert u. j. w, 9% runde. A6131-Bblig, — 100 “3 


durch bebeutende Nachſendungen wieder auf das Allerreihhaltigite ausgeftaitet 
Durch tägliche Rachſendungen bleibt mein Lager bis Schluß der Mefie 
complett ſortirt. 
Dies beehrt fich Hiermit ganz ergebenft anzuzeigen 


Leopold Späth, 


Scneidermeißer aus Münden. 
Wie befannt nur in ver geweſenen Brauerei zum 
Jäden, jegiged Haus des Hrn. Landgraf, 1 Stiege hoch. 


Der Berfauf währt nur bis Samftag Mittags 2 hr. 
TUT —, 5 ÄRente 67.25 


—— —— — Londen 26 Oxtkr. 3oCt. Conſols 99° | 
re ae 
Drud uub Purlay von X. M Meindl, 


Bayer, Ofbabnen 
Aktien ber med, Baumm.-Ep. u, Web. Bamterg tos PB 
Baummell-Epinnerei Bautenb I ® 


rd #ranffurt, 27, Ollbt. Geidcoure. Yıholen 8 
ı MR: 40',- 4:' 5 !ı, Breußiiche Frievrihen’or nf. 56, 
— 57", tr. Hollänbiihe 10 - Buldenfilde 3 f. 49 


— 50 k Kand- Dufaten 5.33 — 34 fr 
20-Kranc-Sräd 91,21 — 23:7. Gugl. Souvereigne 
kı fl. 44-48 fr. 


tien, 26 Deabr. Deſterr, Spror. Mancnalti 
31.40 nreg Metall 75.70  KotterierAnichemstoufe voß 
“34 9325. egleiten son IN54 136.— . Bau-Af: 
) Bien 788. D,iterrethäfche Aredir-Mebiiier- Achten |85 20 
Norpbabnactien 165 30, Wedfcleurs: Rorstrrı? Mon 
05 25 Porbon 112 25 


Paris, 26, Detbt. 4’j,pGt. Rente 95.30 Ip 
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Deutichland. 


Fraukfurt, 8. Dfibr. (Berfammlung bes deutſchen 
Reformvereins.) Nach den bereits geftern Abends im Saalbau 
gepflogenen Vorbeſprechungen iſt heute Vormittag dajelbft gegen 11 
Uhr die Berfammlung eröffnet worden, Die Präſenzliſte, welche 
noch nicht fertig tft, da fie noch fortwährend Zuwachs erhalten, 
zählte kurz vor Eröffnung der Berjammlung zwiſchen 4- und 500 
Angemeldete. Defterreich iſt dur eine anfehnliche Zahl vertreten, 
namentlich aus 
deutſchen Reformvereine bes Großherzogthums Heflen und Rafjau's 
geftelt. Die Galerien find zur Zeit nicht jehr zahlreih von Zus 
hoͤrern beſetzt, wohl eine ‚natürliche Folge der vielen Berfammlungen, 
welche in ben letzten Wochen hier getagt haben. Ziemlich vollftäns 
dig Hatte fih im den Logen das biplomatifche Corps eingefunden, 
daneben auch andere Perſoͤnlichteiten aus ben höheren Kreijen, auch 
der Damenwelt, 

Fehr, v. Lerchenfeld eröffnete die Verfammlung mit einer fur: 
zen Anſprache und Begrüßung unb entwidelte dann in längerer 
Ausführung Zwecke und Beftrebungen des Vereins. Seiner ſchließ⸗ 
lichen Aufforderung, die Griäftsorbuung vom vorigen Jahre auch 
für dießmal anzuerkennen, wurbe von ber Berjammlung entſprochen. 

Heinrich v. Gagern forderte zur Wahl eines Präfiventen auf 
und Fchlug den Frhru. v. Lerchenfeld zu diefem Amte vor. Geſchah 
durch Meclamation. Sodann proponirte v. Gagern no, bem Prä- 
fiventen bie Wahl bes Bure us allein zu überlaffen. Huch bies 
wird von der Berfammlung genehmigt und beruft v. Lerchenfeid den 
Dbergerichtebireftor Witte aus Hannover und ben Frhrn. v. Barıı- 
büler zu Bicepräfibenten und die HH. Dahmen aus Karlsruhe, 

mmann ans Jena, Fritz Paſſavant aus Frankfurt, Profefjor 
ze von Münden, Roſenauer von Budweis und Frhrn. v. Böll. 
nig aus Bamberg zu Schriftführern. 

Ueber den erften Gegenftand der Kagesordnung „Programm 

der großbeutfhen Verfammlung“ hielt v. Wybenbrugk einen länge: 
‘ ren —— Dieſes Programm, bie vom Ausſchuß berathenen 
Reſolutlonen involvirend, lautet: 

I, Die Verſammlung erkennt in ber Berufung und dem Zus 
fammentritte bes deutſchen Fürftentags, woraus die Reformacte her⸗ 
horgegangen, eine patriotifche That. 

ll. Die Berfammiung erkennt n mlich in der Reformacte eine 
—— Grundlage für die Entwicklung der Verfaſſung Deutſch- 
ands zu feſterer Einheit und größerer Freiheit, und ſpricht ſich für 
deren Annahme aus, 

II, Die Verſammlung hofft, daß alle Regierungen und Lau— 
beövertretungen, welche bei dem AÄbſchluſſe der Bundesreform für das 
geſammte Deutſchland mitzuwirken haben, der Folgen eingebent fein 
werben, weldye eintreten müffen, wenn fie die Zuftlimmung zu ber 
Reformacte entweder verfagen oder an unzuläffige Bedingungen 


fen. 

IV, Die Berjammlung billigt, daß zur Herftelung der noch 
fehlenden Einigkeit jedes mit dem Grundyıvanfen der Reformacte 
vereinbare Entgegentommen ftattfinde, ſie empfiehlt aber, daß auch 
bei noch nicht gelöstem Gegenjage bie Durdjührung ber Meformacte 
innerhalb der Grenzen des beftchenden Rechtes, namentlich durch 
baldige Berufung der Abgeordneten der geeinigten Staaten geförbert 
werde. 

Infofern eine Reviſton ber Reformacte eintreten follte, em: 
pfiehlt die Verfammlung dringend folgende Verbefferungen: 1) Die 
MWiederherftellung bes Art. 14 der emacte (Feitftellung des Bun: 
beöfinanzhauspalts) in feiner urfpränglicen Faflung. 2) Die Wie- 
berannahme bes Grundſatzes (Art. 11), daß bei Mbänderungen ber 
Bunbesverfaffung und Aujägen zu berfelben 17 Stimmen unter 21 
genügen. 3) Feſtſetzung einer zweijährigen Periode für die regels 
mäßigen Verjammlungen ber Bunbesabgeorbneten anflatt einer drei⸗ 
jährigen. 4) Die Aufnahme einer Beftimmung, woburd die regel⸗ 
mäßige Thätigkeit der Berfammlung der Bunbesabgeorbneten auch 
in dem Falle der Auflöfung derſelben geſichert wird, namentlich durch 

Qung des Grundfaßes, daß die Neumaplen binnen beftimmter 

it vorzunehmen find. 

Frankfurt, 27 Ott. 1863. 

Der Ausſchuß des deutſchen Reformvereins. 
v. Lerchenfelb. v. Wydenbrugk. 
Dr. Adam. Dr. Bring F. 3. Frommann. H. v. Gagern 
Dr. Goldmann. Dr. Großmann. dr. Heydenreich Frhr.v.Röp- 
ling. Frhr. v. Barnbüler. Dr. v, Mänfer. Eonful Wiener. Witte, 

Erſt im einer fpäteren Sihung werben die Rejolutionen zur 

Debatte geftellt und wird über diefelben Beſchluß gefaßt werben. 


Böhmen; das zahlreichfte Eontingent aber haben die | 











Münden, 27. Oct. Die Klagen über die Unbrauch bar— 
feit und Unbormäßigkeit ber Dienftboteu, namentitc ber 
weiblichen ſind dahier jo laut geworden, baß die Preſſe Zaum mehr 
| von deren Ermähnung Umgang nehmen fann. Das Publitum, ger 
‚neigt, die Schuld aller DViißftände überall eher als im ſich ſelbſt zu 
ſuchen, will ven Grund des im Frage ſtehenden zunächſt im der neuen 
Geſehgebung finden. Wenn wir aud gerne zugeben, daß unter Um: 
fäuden , wie die bezeichneten, eine befonbers energifche Handhabung 
der bejügliden Strafgejege — wũnſchenswerth erſcheint, fo 
| möchten wir doch auch darauf hinweiſen, daß bie Nachficht vieler, 
ja der meiften Dienſtherrſchaften bei Ausſtellung der — ni 
teineswegs bazu beiträgt, die Zuftände zu verbeffern. — Die Arbeit 
des Stadigerihts Münden 17d. far, Abtheilung für Straffahen 
und ber babei aufgeftellten Sıaatsanwaltihafts-Bertreter ift im fort 
währenden Zunehmen begriffen. Einer der Richter erlieh, wie wir 
aus verläffiger Quelle erfahren, feit dem erften biefes Monats eben⸗ 
foviel ja noch mehr Urtheile im Öffentlicher Sitzung als im ganzen 
erften Quartal des aufgelaufenen Geihäftsjahres. 

Der „Hamburger Börſenhalle“ iſt der authentifhe Wortlaut 
des Programms mitgerheilt morden, über welches ſich bie bet den 
lüngften Zollconferenzeu in Münden vertreten gewejenen Regierun« 
gen verftändigt haben. Das Actenſtück iſt eine volllommene Beftä- 
tigung dafür, dal die Theilnehmer an jenen Gonferenzen ſich über 
ein gemeinfames Vorgehen geeinigt haben und ihr Programm in 
Berlin, wohl noa, nad) weiterer Verjtändigung unter fih und mit 
Deſterreich, in Anregung zu bringen und gemeinfam zu vertheibigen 
gedenten. Das letztere lautet: 

„Regiftratur über das Ergebniß der von Bevollmächtigten ber 
Regierungen von Bayern, Hannover, Mürtemberg, Kurheſſen, Groß- 
herzogthum Helfen, Nafjau und der freien Stadt Frankfurt gepflo« 
genen Borberathung bezüglich der Erneuerung der Zollvereinsvers 
träge. Gegenwärtig: Für Bayern: der Miniſterialrath Weber, ber 
Miniſterialtath v. Meiner. Für Hannover: der geheime Finanzdie 
reftor v. Bar, Für Würtemberg: der Director im Mintflerium bes 
Inunern v. Geßler, der Finanzraty Riecke. Für Kurbeffen: der ger 
beime Oberfinanzrath Bode. * Großherzogthum Heſſen: ber Geh. 
Rath v. Biegeleben. Für Nafjau: der Finanzdirector v. Heemokert. 
Für die freie Stadt Frankfurt; der Zolldirectiönsrath Dr. jur. Met: 
tening, \ 

Die Bevollmägtigten der obengenannten Regierungen, welche 
in Folge ergangener Einladung ber f, bayerijcgen Regierung heute 
dahler zujammengetreten find, haben das Mejultat ihrer Beiprehung 
und Anſichten in gegenwärtige Regiſtratur micbergelegt, welche ben 
hohen Regierungen zur weiteren Erwägnng und Beiclußfaffung vor» 
gelegt werden foll. 

1) Säimmtlie Bevollmägtigte fprechen ihre Ueberzeugung aus, 
vaß die Erhaltung des Zollvereins bas unverrüdbare Ziel ber Bes 
ftrebungen ihrer Regierung bleiben wird, 

2) Die k. preußifche Regierung har in ihren neueften Vor: 
ſchlaͤgen für die bevorſtehende Eonf.reng in Berlin wegen Grmeuers 
ung bes Zollvereins die Zujtimmung zu ven von ihr minFrankreich 
vereinbarten Verträgen wiederholt beantragt. Anderfeits ift die 
Aufregthaltung und mweitere Ausbildung der handelspolttifhen Vers 
binoung mit Oefterreih bei der lepten Generalconferenz von faft 
allen DBereinsregieruugen als ihren Wünſchen und Äbſichten entiprer 
hend, bezeichnet worden. Die k. k. Megierung nimmt in diefer Be 
ziehung geftügt auf den Vertrag vom 19. Februar 1853, ein von 
mehreren Bereinsregierungen bereits ausbrüdlich anerkanntes Recht 
in Anjprug. Rah ven vorliegenden thatfächlichen Verhältniſſen 
würde aber bie Fortfegung und fernere Entwidelung einer engeren 
handelspolitiſchen Berbindung mit Defterreih durd die Verträge mit 
Frankreich in Frage geftelt, Um diejes hohe Interefje nicht preiss 
zugeben und zugleich die In dem Vereinevertrage vom 4. April 1853 
Art. 38 und in Ausfit genommene Erjtredung des Bereins 
auf die übrigen beutfchen Staaten zu wahren, erachten es bie vers 
fammelten Commiffäre für erforberlih, daß’ dem preußiichen Vor— 
ſchlage unter Hinmweifung auf den Charakter bes SZollvereins, als 
eines für ganz Deutſchland beftimmten Inſtitutes, und auf die im 
Mitte liegenden vertragsmäßigen Beftimmungen der Antrag auf bie 
fofortige Eröffnung von Verhandlungen mit Deſierrelch auf Grund⸗ 
lage feiner Propofitionen vom 15. Juli v. 3. gegenübergeftelt und 
biefer Antrag von ben bier vertretenen Megierungen zwar in mög- 
lichſt concihanter Weife, aber auch mit aller Beflimmtheit und Eon: 
fequenz vertreten oder unterftügt wird, 

3) In nothwendiger Folge hiervon wäre für den Fall neuer 
Verhandlungen mit Frankreich, unter Bezugnahme auf bie abgege 
benen Erflärungen und unter Wahrung bes eingenommenen Stand 
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punttes, indbejondere daran feſtzuhalten, daß bejondere Verlehrs 


nicht ohne Gefahr für die Erhaltung des europaͤ 


aͤiſchen —— bei 
ält man in 


Erleichterungen mit ; ich, and den übrigen dem Zolleexeim. | feiner bisherige var n dürfte, Anſcheinend 

noch nicht beigetreten Futſchen Simnten ver: ; werben bfrfert, I Wien ſich auf ber. 4 iM über doch keine Gelegenheit vorüber, 
ohne dah dielbeng j Lauf Frantreich zur Anwendung Fon: auf die Nochwendigteit ' er Se bag man zu einem 
men. L&: Behufs icherflelung gemeinjamen und gleich ge tuffe gelangen müfle — Die richten, welche bier aus 


rer 

mäßigen Berfabrens iv es wuͤnſchenswerth, daß die von den bier 
vertretenen i au -den -bevorfichenden berliner Verhaud⸗ 
lungen zu entſendenden Gommiflarien bort bei allen wichtigen Frası 
gen, welche die vorjichend sub 2) und 3) erwähnten Pırnftt Betref: 
fen, nur mad worgängtgem Benchmen mitehrander handeln. 5) Für 
en Fall, daß ber vorhin sub Nr. 2 als nöthig anerfannte Antrag 
bon feiten anderer Bereinsregierungen einen entſchiedenen Widerſpruch 
erfahren und die berliner Verhandluug de Sicherſtellung des sub1 
anerkannten Zieles der gemeinfamen Beitrebungen nicht herbeiführen 
follte, bleibt zwar den bier vertretenen Regierungen die Cutſcließung 
Über ihre weitere Action vorbehalten indeſſen wird die Hoffnung 
ausgebrüdt, daß diefelben alsdann eine anderweitige Berathung bes 
hufs thunlichſter Verftändigung über ferneres gemeinfames Vorgehen 
eintreten lajjen wollen, » 

Berlin, %. Oft. In dem Elbinger Landkreife find bei den 

Urwahlen Exceſſe vorgelommen. Die Wähler der Fortichrittspartei 
wurden mikbandelt. Es wird dem Wahllommijlär vorgeworfen zu 
ſpat eingefchritten zu fein. Die Sache ift dem Staatsanwalt über: 
geben worden. In Ruhrort ward auf einen Duisburgeı Wagın, 
auf dem deutiche gahnen wehten, von einigen 20 Hafenarbeitern ein 
Angriff gemacht, die im Wagen figenden Perjonen wurden heraus: 
gerifien und mißhandelt. 
"Wien, W. Ol. So viel ich höre, find die Mittheilungen 
der „Europe”, von einigen Irrungen in untergeordneten Puncten 
ädgefehen — mie denn 3. B. die Abwefenheit des kurheſſiſchen Mis 
nifters Hrn. Abee nicht durch Unbählichkeit, fondern durch Verband» 
fungen mit denn Ständen motivirt war — im großen und gan— 
zen richtig, wie es ben auch vorausgefegt werden darf, dab Herr 
Ganesko, welcher es entſprechend fand, von Wien über Nürnberg 
nach Franffurt zurüczufehren, feine Berbinbungen mit einzelnen bort 
erſchienenen Perfönlichkeiten nugbar zu machen verftanden hat. Hiu— 
zugefügt mag aber vor allen Dingen werben, daß bie bisherige 
Torreſpondenz von Souverin zu Souverän als abgeichloffen zu be- 
trachten ift, und daß ber fernere Schriftwechjel im diefer Angelegen: 
beit einfach von Gabinet zu Cabinet geführt werden wird, — Die 
polniſche Frage ſcheint nicht allein feinen Schritt vorwärts, ſondern 
eher einen Schritt rückwaͤrts gethan zu haben, und es wird immer 
wahrscheinlicher, daß jchliehlich jede der drei Mächte fi darauf ans 
gewiefen fehen wird, auf dem ihr convenirenben bejonderen Weg 
dem gemeinjamen Ziele entgegen zu gehen. Die Mögligpfeit einer 
Einigung auch über den Weg fit allerdings noch nicht für abges 
fchnitten zu halten, aber man darf dieſe Einigung kaum noch al 
bas wahrſcheinlichere betrachteu. 

Wien, 27. Okt. Das Abgeordnetenhaus erledigte im 
feiner heutigen Sigung des Budgets des Hofftaats, der Gabinets- 
kanzlei, des Meiche: und Minifterraths ohne Debatte. Sfene ſprach 
den Wunſch aus, das Minifterium möge Tünftig die Eivillifte vors 
legen. Der Finanzausſchuß warb durch vier Siebenbürger: Trau— 
Ichenfels, Adulianu, Baritin und Groß, der Ausſchuß für die au: 
herordentlichen Steuern durd den Abgeordneten Friedenfels verftärkt. 
Groiß leiftete die Angelobung und ward von ben Siebenbürgern mit 
lautem Beifall begrüßt. — Im Herrenhanfe begrüßte heute der Präs 
fident die fiebenbürgifchen Mitglieder, welche das Gelöbniß leiſteren. 
Biſchof Schaguna dankte für den freundlichen Empfang. Baumgart- 
ner’s Antrag auf Verftärkung der ftänvigen Yinanztunmilften ward 
angenommen. Graf Leo Thun erflärte, er werde zwar an ben Vers 
handlungen über Finanzgegenſtaͤnde theilnehmen, müſſe jedoch Ver— 


wahrung dagegen einlegen, daß das Haus infolge des Eintritts der 


Siebenbürger mit der Kraft des vollen verfaffungsmäßigen Rechts 
in Flnanzſachen berathe, Der Präfident bemerkte, die Verwahrung 


inne nicht zu Protofoll genommen werden; Graf Clam-Gallas er: | 


Märt, die Verwahrung Thim's energiſch zurüchweifen zu müffen. Der 
Gefeßentwurf betrefje Forterhebung der erhöhten Stenern wurde nad 
bem Beſchluſſe dei Abgeordnetenhauſes angenommen. 

Lemberg, 24. Oft. Ruſſiſche Organe verfünden mit Stolz 
50,000 Mann ruffifher Truppen ftünden an Galiziens Gren 
zen, um Oefterreih Furcht einzujagen. Von dieſen 50,000 Dann 
find nun aber in der That kaum 16: bis 20,000 auf den Beinen, 
eine Macht, allenfalls genügend, um Jufurgentenangriffe zurückzu— 
ſchlagen, doch keineswegs imponirend nad außen. Den 20, d. Mts. 
haben die Truppenzüge von Warſchau gegen bie Grenze wirder bes 
gonnen. Die Garnifonen der größeren Städte in Volhynien werden 
g 
freien Fuß gefegt. Sie ftanben im 
Verbindung mit Mieroslamati. 


Großbritannien. 

London, 26. Det. Heute fol eine günftige telegra 
Antwort nad Wien geſandt worden fein; die Note, wie fie Oeſter—⸗ 
—— bat, würbe angenommen werben. Das Actenſtück 
iſt indeh durchaus nicht fo kriegeriſch gehalten, ale man verfichert 
bat, dagegen würde doch baraus erfichtlih werben, daß Rußland 


Verdachte der Korreſpondenz uud 


eichfalls verſtärkt. — Geſtern wurden nach mehrmonatlicher Haft 
rochowaloti, Grohmann, Stärfel, Niedzwiedzti und Wodanoki auf 


hiſche 


co eintreffen, lauten für Frankreich nichts weniger als günſtig. 
Nach ver Meinung -ganz-unparteliiyer Coxreſpondenten würde Franf- 
reich jeine Truppen noch Jahre lang in Wexice -belajlen müfjen, 
joll- an eine Unterwerfung des Landes irgendwie gedacht werben 
können. Juarez hat-nicht übertrieben viele Anhänger, aber man ift 
den ‚sranzojen darum both feindlich gefinnt, und wenn Juarez nur 
irgendwie Hülfe von den Bereinigten Staaten in Ausficht ftellen 
lönnte, würden die Mericauer ſich ſogleich wieder erheben. Ob der 
perjönlihe Einfluß Vlapmilian’s die Sachlage ändern werde, ift bie 
frage; doch it immer nody zuvor bie Frage zu beanmmorten, ob 
der Erzherzog den Muth Hat, nah Merico zu gehen, jo lange bie 
Sachlage ſich nicht gebejjert hat. 


Fraukreich. 

Paris, 26. Oft; In der Angelegenheit des Erzherzogs Maa— 
rimiltam ſcheint merklich etwas faul zu fein; von allen Seiten tau- 
pen Zweifel varan auf, daß er den mexikaniſchen Thron befteigen 

5 


werde, Bas. von dem Gerücht zu halten ei, der Kailer habe 
bereus in Spanien nah einem Erzſatzmann umgejehen und 
zu dieſem Zwecke der Intervention der Kaiferin bebient, lafjen wir 
für jegt dahingeſtellt fein. Gewiß ift, vaß die Kaiſerin das Nüß- 
liche mut dein Augenchmen verbinden umd den fpantichen Hof in das 
Fahrwaſſer ver franzöfiichen Politik hereinſchmeicheln ſollte 

Paris, 26. Ott. Wie die „France“ mittheilt, lauten bie 
Nachrichten aus Griehenland fortwährend ſehr bebenklih. Auf 
Antrag der Direction ber, Bank von Athen hat. ber franz. Contre— 
Admival Dabopille im Piräus befannt gemadıt, daß, wenn bie 
Bank bedroht würde, er feine Mannſchaft zum Schuß derjelben and 
Land feßen werde, — Die Segelfregatte „Sphigenie" zu Bereit ift 
dazu beftimmt, dem erjten Trausport von 250 Berbrechern nad) ber 
neuen Ötraf»Eolonie von New=-Galedonien zu befördern. Die 
Wahl der Verbrecher ift fo getroffen worden, baf Leute von den 
verſchiedenartigſten Beihäftigungen und Haudwerken dieſen erjten 
Transport bilden. Es jollen namentlich ausgebehnte Aderbauver- 
ſuche dort augeſtellt aud eine Mufter-Meierci errichtet werben. 

Baris, 27. Det. Wie der „Moniteur” endlich anzeigt, wird 
num allen Ernſtes die befannte Kaijerftatite mit dem Beinen Hut 
und dem langen Rock von der Benpomejäule entfernt und durch eis 
wen Napoleon als triumphirenden Gäfar mit der Victoria in ber 
Haur erjegt. Die Victoria iſt diejelbe, weiche ſchon 1810 der ervene 
Napoleon in der Hanb trug Der „Monitcur” erinnert, um biefe 
Aenderung zu rechtfertigen, an vie: Trajansſäule in Rom und an 
den uriprüuglicyen Zweckh des Monuments auf dem Benbome- Pla, 
dem Gründer ber napoleonijchen Dynaftie eine Apotbeoje zu bereiten. 
Der „keine Corporal“ kommt auf den Rond point von Courbeſoie, 
wohin von dem Arc de l’Etoile aus die prachtvolle Avenue de Neuilly 
in grader Linie führt 

Die „Bigie de Cherbourg“ veröffentlicht ein Schreiben aus 
Mexico, das die Lage der Dinge in diefem Lande in einem ganz 
anderen Lichte erſcheinen läßt, als fie bisher iu ben hiejigen Vlät— 
‚ tern dangeftellt wurde: „Sie fünnen® — jo heißt es in biefem 
Briefe — „Sich unfer Erftaunen nicht vorftellen, wenn wir das 
lejen, was vie franzöfiichen: Journale über Mexico ſchreiben. Wir 
kennen bier Alles aus eigener Anſchauung, und mir bedauern es 
lebhaft, daß die öffentliche Meinung jo ſchlecht über unfere Verhält- 
niffe unterrichtet iſt. Die Begeifterung des mericanifhen Volkes 
beim Anblicke unjerer Armee iſt feineswegs jo lebhaft, jo vollftän- 
dig, als man es behauptet, und die Bolitit des Herrn Dubois de 
‘ Saliguy wird allgemein mißbilligt. Jeden Tag werben unjere Sol: 

daten angegriffen umd ermordet, und nur durch Einfhücterungen 
‚ fünnen wir uns auf mehreren von uns beſetzten Stellen halten. 
Das mericanifce Volk erhebt ſich nicht in Mafje gegen uns, weil 
ihm die Einheit in der Nation fehlt, aber auf allen: Seiten formi— 
ren ſich die Parteien, greifen und Guerillabanden, aus Puebla und 
Deerico entkommene Soldaten, an; und wir belegen alsdann bie 
Dörfer, die den Banden Anfnahme gewähren, mit Kriegäfteuern und 
erſchiehen die, welde fie unterftügen, — traurige Nothmendigleiten, 
bie eine jede Verföhnung zwiſchen dem fiegreihen Fraukreich und 
dem befiegten Merico unmöglich machen. Man muß es anfgeben, 
bie Bolitit des Hm. Saligny in Merico zur Geltung bringen zu 
willen. Diefe Politik ftimmt: nicht im geringften mit’ unferen Ju: 
terefjen überein,” 
Italien, 


Turin, 3. Oft. Auf wiederholtes Verlangen bes ruſſiſchen 
‘ Gefandten in Turin hat fi bie italieniſche Regierung bazu entjchlof- 
\ fen, einen Prozeß gegen bie in Turin erſcheinende „Na lone“, wes 
‚ gen amgeblicher Beleidigungen gegen den Kalfer von Rußland, ein: 


\ zuleiten. 

* Mailand, 22. Oct.” Das Gerücht von einem Webereintoms 
men ber plemontefif Negierung mit. der” Mctionspartei nimmt 
immer mehr am Gonjiftenz zu. Die Negierung, heißt es, fieht mit 
Screen das nächte Frühjahr ſich nähern, und befürchtet, die Lage 
wicht meht beherrſchen zur innen, wenn fie kein entſchledenes Pro: 


— — — — —— 


— — — — — — — — — — 


gramm bildet. — Trotz des anhalteud ſchlechten Wetters wurden 

die Felbübungen im Lager: bei Somma nicht umferbroden. Daher 
kam cd, daß eine große Anzahl von Kranken fi ergaby die in den 
umliegenden Orten untergebracht und fogar nad Matland transpor: 
tirt: werden mußten: Am 20 bs, Mis. emblic wurde bas Lager 


aufgehoben. 
Gupland und Polen. n 

Krakau, W. Oct. Aus Baranow wirb unterm 23. Det 
die vollftändige Niederlage der Ezahomjki’jhen Abtheiluug bes 
ftätigt und der Webertritt von 47 Jnjurgenten auf das biefjeitige 
Gebiet gemelvet. 

Ueber die durch Telegramm befaunten in Warfhau neuer 
dings vorgefalmen VBerhaftungen wird der Schlefiihen Zeitung 
aus Warjgau vom 24. DOftober gefchrieben: „An ber vergangenen 
Nacht ift wieber eine bedeutende Anzahl von Arreftationen allgemein 
befannter Perjönlickeiten vorgenommen worden, Im Ganzen fols 
len an hundert Perſonen verhaftet worden fein, unter welchen die 
bekannten Prälaten Bialobrzeſti, Wyſßzynſti und Stecki (die yatrios 
tifchen Notabilitäten des polniſchen Klerus), der Bankier Rawicz, 
der Bankier und königlich fächſiſche Generalconful Stanislaus Leffer 
derſelbe ſoll ſchon wieder frei jetn), der ifraelitifche Prediger Krams 
Ne der Medafteur der Zeitfcheift für ifraclitifhe Polen Hr. Neus 
feld, der Pholograph Beyer, der Kaufmann Majewſti ꝛc. Der rund 
diefer Verhaftungen ift unbefannt. Man vermuthet eine niederträch— 
tige Augeberei im Schoße ber Actionspartei. Bei Hrn, Leffer fand 
eine ftrenge Hausſuchung ftatt, infolge deren feine Verhaftung ftatt: 
fand und ſein Compioir verfiegelt wurde. Auch das Comptoir des 
Hrn. Ramicz ſoll mit Siegel belegt fein. Gleichzeitig hat in ber 
vorigen Nacht im erzbifhöflihen Palais eine ftrenge Hausfuhung 
ftattgefunden. So wirb aljo nah und nad ganz Warſchau durch⸗ 
ftöbert, um die unfichtbare Nationalregierung zu ergreifen, welche 
bie ruffiihe Regierung wie ein Alp drückt.“ 

Warſchau, 26. Oct. Eine Infurgentenbande, beftchend aus 
1000 Mann Infanterie und 300 Berittenen, welche unter dem Com⸗ 
mando Gzahomfli’s am 20. Det. aus Galizien in das Gouverne⸗ 
ment Rabom eingerüct war, wurde am 20. und 21. Dct. bei bem 
Dorfe Jurkowice durch ein aus ſechs Compagnien Infanterie und 
eine Schwadron Dragoner beftchendes Truppendetachement volljtän- 
big geſchlagen. Czachowſki hat mit jeinen Reitern die Flucht ergrif⸗ 
fen; 150 Anfurgenten find zu Gefangenen gemacht, der Reft ber 
Bande tft zerfprengt worden. y 


‚ folgten, ift durch einen’ plögfichen Scenenwechſel Auf dem nörblichen 
Kriegsſchauplatze getheilt und zur größeren Hälfte nad Norden hin 
abgelenkt worden. Lee Steht wieder auf dem alten Schlachtfelde don 
Bull Run. Am 8 fehte feine ganze Armee über den Rapidan, und 
es gelang ihr, fiber Mathiſon Courthouſe murfchirend, nachdem ein 
Zuſammenſtoß zwiſchen Stwart’s Cavallerie und einer feindlichen 
Meognoscirungstruppe unter General Kilpatrick in der Nähe bes 
Robertjon’s Niver die Flucht der legteren nach Culptpper zur Folge 
gehabt, bis hinter Die rechte Flanke der Meade'ſchen Armee voraus 
vüden; worauf General Meade Eulpepper räumen, was nicht leicht 
fortzufchaffen war, verbrennen lieh, und mit feinem ganzen Heere 
ſich auf das nördliche Ufer des Rappahannock zurückzog. Seine 
Atrrieregarde, aus dem zweiten Corps beitehend, wurde am 14. do. 
Ms. im der Näbe von Bristom und Manaflas Junction, während 
an ‚ven vorhergehenden Tagen bereits mehrfache Meinere Scharmützel 
! vorgefallen, von einer bebentenden Mbtheilung der nachdrängenden 
| Zee’fchen Armee angegriffen; der Feind aber mußte fich mach einem 


ı lebhaften Gefechte mit dem Berinfte einer Batterie, fünf Gejhäten, 


zweien ‚Fahnen und 450 Gefangenen zurückziehen. Am 15. Abends 
ſtanden die ſeindlichen Armeen einander ncacnüber; Meade hielt das 
Terrain zwiſchen Ehantilly, Fairfar und Gentreville befegt, und Pre 
ftanb auf der doppelt blutgedränften Wahlftatt von Bull Run, wäh: 
rend eines feiner Corps unter Hill fih nach Leesburg in Bewegung 
gejegt hatte. Geſtern ift es noch nicht zu einem Zuſammenſtoß ges 
fommen, Zur Berftärtung Meade's find bedeutende Truppenien- 
dungen abgegangen. 

Nem:Mork, 17. Oct. re fteht jetzt auf dem Schlachtielde 
von Bull-Run. Meade hat fein Gepäck nah Alerandria geſchickt 
und bei Eentreville Stellung genommen. Es geht das Gerücht, der 
Südpräfident Davis werbe demnaͤchſt das Commando der Bragg'ſchen 
Armee übernehmen. Golbagio 51}. 


Aus Peking wird gemeldet: Major Gordon hat Fortſchritte 
gegen die Mebellen gemacht. Burgerine hat die kaiſerlichen Truppen 
nicht wieber angegriffen. Der amerikaniſche unb auch andere Gon« 
fuln proteftiren gegen die Ansjegung einer Belohnung auf den Kopf 
Burgevine's; deſſen Beftrafung ftehe tractatmähig nur Amerika zu. 
Der chineſſiſche Offizier antwortete, Burgevine fei ein chineſiſcher 
Offizier geweien. Der Plan zu einer Eiſenbahn von Ecanghai 
nah Soohow wurde der Regierung übergeben. 


Barjhan, 28. Oct. Das Tragen von Trauer ift vom | 


410. Nov. an verboten bei Gelbjtrafen für Fußgänger von 10, für 
Eauipagen von 100, für Miethwagen von 15 Rubel; Beamte ver 
lieren ihren Monatsgehalt. Nur die Trauer um Tobte ift geftattet. 

Ein Meines Koſackendetachement bat in Debolsto, Bezirk 
Serabs, eine 23 Mann ftarfe Bande Hängegensvarmen vernichtet. 
Bier wurden getöbtet, die andern gefangen genommen. 

ark. 

Nah verläffigen Mittheilungen aus Kopenhagen hat das 
engliſche Kabinet in jüngfter Zeit, zu wiebe Malen ſeht ein: 
dringli der dänjichen Regierung angerathen, ven von ihm als be— 
techtigt anerkannten Forderungen bes deutichen Bundes TE 
auf die Verfaſſungsverhältniſſe der Elbe» Herzogthüme 2 
nachglebige Beruckfichtigung zu Theil werden zw lafien. Es ſcheint 
inde bis jetzt nicht, daß das Kabinet von Kopenbapen dieſein Rathe 
fo weit Folge geben werde, daß der Vollzug ber Bundesexecution 
würbe vermieden werben. 

Spanien. 

Madrid, 22. Okt. Der Correipondentia zufolge herricht in 
allen Arjenälen die größte Geſchäftigkeit; 8 bis 10 Kriepeihiffe | 
werben vor Ablauf von: 14 Tagen mit der Ergänzung der auerft | 
becretirten Verftärtung von 6000 Mann nach den Antillen abgehen. | 
In alfen Bureaur bes Kricgsminifteriums wird eifrig gearbeitet; 
vor Ende Novembers wird die Armee von Cuba um 10: bis 12,000 | 
Mann verjtärkt fein. 


Amerika, 

New-York, 10, Dit. Der Kölniſchen Zeitung wird von hier | 
umter Anderem gefchrieben: „Weffen man fih zu Seward verjehen 
fann, möge folgende Thatſache bemeifen, die ih aus bejter Quelle 





Gerichtsfaal. 


L Deffentlidre Sigungen des Aal. Bezirfönerichts Bamberg. 
Am 10. Ott. (Vorfigender f: Bez.Ger.⸗Rath. Plug.) Die bereits 
wegen Diebftahls beſtrafte led. Taglöhnerin Jacobine Mayer von 
Mühlhaufen, welhe am 6. Juli c. der Brodhaͤndlerin Eliſ. Bonhag 
27 Kreuzer Geld und. einiges Weißbrod entwendet hatte, wurde we— 
gen Bergehens des Diebitahls zu einer Sefängnigftrafe von 2 Mo— 
naten verurtheilt. (EL Staatsanwalt Stadelmann. Bertheiviger Ac— 


ceſſiſt Diemroth 


Um 14. Oft, 1. (Vorſitzender k. Bez-Ger.:Rath Pflug.) Am 
5. Juli c. wurde der Bauersfohn Georg Droitel von Heppſtadt auf 
dem Wege von Höchſtadt nach Gremsdorf von dem Taglöhncrsichne 
Michael Körner von Neuhaus nach vorausgegangenen Wortwechſel 
zu Boven geworfen und mitteld eines Stodes zweimal auf den Kopf 
geihlagen, Michael Körner wurde wegen Vergebens der Körper: 
verlegung verübt ohne überlegten Entſchluß zu einer Gefängniß . 
firafe von 2 Monaten verurteilt. (t. Staatsanwalt Stadelmann, 
Vertheidiger Rechtsconeipient Döbler.) — 2. (Borfigender k. Bei.s - 
Ger, Rath Martin.) Der Taglöhner Georg Yang von Treppendorf 
hatte im März I. 3. die ihm von Elkan Gütermann zu vergüten⸗ 
den Tarbeträge zu 52 fr und 3 fl 414 kr., nachdem er biejelben 
am 15, Febr. c. bereits erhalten hatte, wiljentlid wieder abgefors 
dert, und den Gütermann zur Erreichung feines Zweckes zu täus 
ſchen geſucht, daß er von einem Sporteljettel die Taxuummer ab» 
ſchnitt und auf einem onbert die Taruummern änderte, Georg lang 


habe und al® unbedingt wahr verbürgen fatın. Der bürtige | wurde wegen Vergehens des Verſuchs zum Bergepen des Betrugs 
Staatsſekretär hat nämlich dem franzöfiichen —— — itt * zu einer zweimonallichen Gefängnißſtrafe —* Staatsan« 
Anfang des Einfalls der Frangoſen in Mericn alle Karten, Mäne | walt Stavelmann. Verteidiger‘ k. Add. Gutmann.) 


und Skizzen zur Benußung überlaffen, welcht der General’ Scott in 
den’ Jahren 1847 und 1848 während des merifanifchen Krieges von 
dem Terrain von Veractuz bis zur Stadt Mexico hatte aufnehmen 
und von feinem Generalftabe rebigiren laffen. Einen wichtigeren 
Dienft hätte er felbjtrebend ben Franzoſen gar nicht Te nen, 
Der Beſitz diefer Karten über ein den Frangofen jo gut wie unbe: 
kanntes Land, das ſeitdem ganz ftabil geblieben -ift, bedeutet fo viel 
als deffen Halbe Eroberung, Und das nannte Sewarb Neutrafitäti 
ALS der damalige meritaniiche Geſandte Romero. ihn die ſerhalb 
würfe machte, drehte der amerikaniſche Staatbjekretär dem Bertreter 
= ——— Republik den Rüden; Roͤmero reiste darauf bin ſo⸗ 
v R 
Rew- York, 17. Dit Die- geipannte- Hufmerffamfeit, mit | 
alle Augen bie Entwidlung des Drama’s in Tenneffee ver: 


welcher‘ 


Bor] 


Am 17. Ott. (Vorfigender f. Beg-Ger Math Pflug.) Der 
ledige Taglöhner Gig. Stenglein von Creuzſchuh, welcher bie Wirths- 
frau Barbara Hoch von dort beichulbigt hatte, beim Landgericht fal- 
ſches Zeugniß gegen ihn abgelegt zu haben, wurbe wegen Bergehens 
der Verleumbung bei feinem betrübten Leumund zu einer viermonats 
lichen Gefängnißftrafe verurtheilt. (k. Staatsanwalt Stadelmann.) 


— — — 


Beniſchtes. 
+ Bamberg, W. Detbra Die im. geſtrigen Blatte erwähn- 
ten thun haben den 14. unb 
12. d. M. in Nürnberg ftattgefunden. 


*,* Balfan. Am 26. Oct. Nachts wurden umter ben Fenflern 
der hiefigen Raferne an ver Hunfeite 2 Soldaten mit mehrmals zer 
brodenen Beinen gefunden. Selbe hatten fih aus eimem Fenſter des 
oberen Stodwerkes hinuntergelafien, in der Stadt dann wader gezecht 
und waren Morgens 2 Uhr im Begriffe, dem mämlichen Weg mittels 
Hinaufflettern am einer Leine mieber anzutreten, als das morſche Fenſier ⸗ 
freuz, an das die Leine befefligt war, brad umb bie Beiden ein paar 
Stof hoch auf einen Gteinhaufen herabſtürzten. 


** Bor dem oberften Gerichtehofe im Madrid ift vor Kurzem 
ein feit 240 Yabren ſchwebender Proceß eutſchieden worden. Es handelt 


. te 
E und Spiritus wohl eher herab als hinauf gehen. 
ne han are & Ba — 
— ee re hu var — Frankfurter Börsen-Cours 


— — — — — — 


ten und deren Beſitz von dem Grafen von Caucelada, dem Herzoge von vom 28 October, 
Noblejas umd ber Marquiſe ve la Eonquifta beanfprudt mar, Ds | — —— u — 
Gericht erkannte die Binterlaffenfhaft des Francisco Pizarro der Herzogin | Groaherzogth. Lotterie-Anlehe a 50 0, 232 | * 
von Caucelada, gegenwärtig Marquiſe del Duero und Marſchallin Concha, aillo a 25 Al. 3, — 


als Erbin des Eroberer, dad von Gonzalo Pizarro, Vater fFrancisco’e, PROB... TU 





geftiftete Majerat der Marquiſe de la Eonguifta, und die Güter Bernanvo . ihe ; —1 — 
Piparro’s, Bruders des Eroberers, den mwohlthätigen Anſtalten zu. * Free ru F Pr 
” 4 * 58" = 
*Nach dem Wortlaut des neuflen Neuyorker Telegramms in ” 1 250 Loose von Rothschild 1839 147 
einem ranffurter Blatte hat der Präfident Lincoin 300,000 Bötwil- J — 6— 
* Fi n v ’ * 
lige unter vie Waffen gerufen. 5"/. Stanis-Eisenbahn-Aclien . u 188 
Bayern, 3'/,°. Obligationen. . ’ . 1— 
EL} 4 " e 100’ 
”„  Mlo'njährig .. 2 . . 1100 
1 Ar Kran morgen 155 ß a — 
v neu von . * — — 
rg — 
randwirthſchaftliche · Handels- und Vötſenderichte u u leer 
„»  Ansbach-Gunzenhausen N. 117 en . — 
Aus Schleſten, im Oktober. Die Winterſaaten aller | Nassau, 4 Loose . ‘ i , 18 |- 
Art fiehen in unferer Provinz in einer feltenen Ueppigkeit; es konnte | Pmuem, 1. 50 Loose von 1BU0 5 : ; 30 = 
aber auch die Beftellung fo vorzüglich vollgogen werden, daß nichts | Preussen, 3'/,*/. Staats-Schuldscheine ä 105 kr. . Is9% | — 
zu wünjden übrig. Die Meder waren fo ausgebrannt, daß aud | Kurhessen, Thlr. 40 Loose bei Rothschild . [56. | — 
rg ng = er ee und als im Unfang Würtemberg, re Obligationen bei Rothschild 9’ 104%, 
es September jo v egen fiel, daß fie völlig durchfeuch⸗ Frankkfur —* She, m "a1 — 
tet wurde, da zerfielen fte in Staub und bie Beftelung ai fehr r 7 ” Fr as . ; * 137 
leicht und ging raſch von ftatten. So gingen denn auch die Saas „ Vereinsloose a 10 I. . km ei 
ten balb auf und wurden alsbald wie im Frühjahr. Auf diefe Art | Schweden, Rıhlr 1ul. EA — 
find fie denn jo ſtark geworden, daß man fie hin u. wieder abmähen ! 
töunte ; fie werben daher fobald Froſt eintritt, eine reichliche Schaf: eranimwortliger Mebarteur: 8 


weibe geben, welche biejes Jahr bei dem Futtermangel jehr zu flat 
ten fommen wird, Bis heute ift die Witterung to mild wie im 
Sommer, und bie Vegetation no immer rege. Noch haben wir 
keinen Nachtfroft gehabt, daher ift auch das Laub auf den Bäumen 
nod meiftentheils grün, Dem Anſchein nach wirb das ben Monat 
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Unzeigen und Bekanntmachungen. 


Zebensverficherungen und Zeibrenten "Seitungs: Verzeichniß 


der 
* „„Zaperifcyen Hnpothehrn- & Wechſelbank. von Ptto Molien in Frankfurt a. M. 


gewwißbeit ver menfhlichen Lebensdauer bietet die Lebensver u i ) 

ben Familienvater das ficherfte Mittel dar, um für die Aufunft feiner 2 — er en zu im er 3 
forgen, da eo dabei vollfommen in feiner Macht fteht, vorams zu beftimmen, weldes Ga: 7. Auflage. 1. October 1863. Preis . (8 Ser.) . 
pital er ihmen binterlaffen will. Die jahrlichen Beiträge oder Prämien find fo bemefien, Daflelbe zeigt Überfichtlih geerbnet bie Zeitungen aller känder mit 
dafs fie bei Sparjamfeit und Ordnung im Haushalte leicht zu erübrigen find. Die Le Infertionspreifen, deren Aufl. e unb mie oft bie Blätter per 
benöverficerung it allen Ständen zugänglid, fie dürfte aber wamentli ben Herren Mb Dobe eriheinen; es übertrifft an Bolltänbigleit und Senauigleit alle 
vofaten, Notaren, praft. Aerzten umd dergl. zur Benübßung zu empfehlen feirt. bieher ausgegebenen. z 

Durch die Beibrentenverficherung erhalten unverheiratbete oder Finderlofe Per: Gegen Ginfentung des Betrage an ben Unterzeichneten wird das, 
ſonen Gelegenheit, ich dutch Dingabe eines Gapitals am die Bank den Bezug einer dem J ſelbe franco übermittelt, 
gewohnlichen Zins weit Überleigenden lebenslängliden Mente zu fichern. Geidpäftefreunde werden gebeten es gratie und france zu wer- 

Weitere Aufihlüffe werden won ben Agenten ertheilt, welche auch die Grunbbeftim, I langen 25 : 
mungen und Anmelbungdpapiere gratis verabfolgen. Die Erpebition für Zeitungs-Annoncen 


„,üngen, 19. Diner 1869. von Otto Molien in Fraukſurt a. M. 
Die Adminiftration der Bayeriſchen Hypothelen: & Wedhjel-Bant. > Annoncen für alle in diefem Gatalog wergeidueten 
@d. Brattler, Dirigent, Blätter werden prompt und gewiſſenbaft beferat. 
Hnı 25. und 26. Nov. d. 3. Boryanarioten 
2 Augsburg, 26 Dftbr 
Große Staats-Gewinne-Perloofung Rönigl. bayer. 3’;,proi. Obligationen 5 
mit Hauptpreifen von Gulden 200,000, 100,000, 50,000, 30,000, 25,000,j**"ig!, bauer. Irre; Ofipationen —2R 
20,000, 15,000, 12,000, 10,000, 8,000, 5,000, 4,000 *. detto ar Halb}. Osha, 103. 8 
Der Unterzeichnete ftellt vie günftigften Zahlumgsberingungen, welche Jedermann vie Betheir]Hrunpr.-Ablsj.-Obtig. 100 u. 


figung ermöglicgen. Pläne werden, auf Verlangen gratis und franco zugeſchickt, und aud vie Hein-| Bayer. Ofbapnen 


Aktien der mech. Baumw.-Ep.u. Web. Bamberg 106 P 
Ren Aufträge prompt ausgeführt. Baummeoll-Epinnerei Baurentb 169 


Garl Schäff er, Frankfurt, 28. Oftbr. Geldcours. Yiftolen 9 


. i m. In. 40%,- dı%, Ir. Vreußiſche Friedrichsd'or D fl. 50% 
StaatssEffecten Ganziung in Frankfurt a. —— —— 6) 3* 
Bamberger Bei Ambr. Abel in Yeipgig erihien loeben; 50 ‚ie Rand » Dulaten 51.33 — 31 & 


Stadt: & Landkalender Electrieität und Magnetismus. m Eagags 9421 — 22: Engl. Seuereign 


Die Geſtetze und das Wirken bieler mächtigen Mar R 
find zu haben bei turtsäfte und ihre Bebeutung für das prafthde Leben.|,, Warit, 27. Ddbr. AbdEt. Rente 96.26 3p6 


Von Wilb. r. 
3- M. Neindt. [:3 — Preis 14 Tblr. London, 27 Ditbr. Int. Gonfols 93’, 
Drud und Rerloo von JM Reindl. 
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Deutichland. 


Frankfurt, 8. DOM. Die großdeutfhe Berfammiung 
bat ihre Tagesorbnung in einer einzigen Eigung erledigt, bie frels 
” von heute Vormittag bis gegen Abend, nahezu ſeche Stunven 
auerte. 

Die Eröffnungsrede des Hrn. v. Lerchenfeld machte neben 
ihrer Milde in Form und Auffaffung auf die Berfammlung einen 
unvertennbaren Eindrud durch ihre ftaatsmänniihe Ruhe und die 
Duldjamkeit und Berjöhnlichkeit, welche fie gegen die feindliche Par- 
tei und deren Grnndfäge durchleuchten ließ. Im Eingang begrüßte 
ber Rebner das Erwachen des beutichen Nationalgefübls als eine 
erfreulihe Thatſache. Drei Jahrhunderte lang ſchien es erloſchem 
aber es ift mit Macht auferjtanden und wird fih von Tag zu Tag 
mehr Geltung verſchaſſen und Deutfchland jener Bejtimmung näher 
führen, bie es im großen Gangen der Welt zu erfüllen berufen ift. 
Der Redner jchildert fodann das Erwaden des Volkes nach der 
Schlacht bei Leipzig, die darauf folgende Periode der Reaction und 
Stagnation, während welcher bie Nationalität nur im Tranme ber 
Spealiften lebte. Er geht dann über auf die Bewegung im Jahre 
1848 und beflagt das Mißlingen der damaligen Verſuche, Deutſch⸗ 
land zu einigen, Berfuce, welche mißlingen mußten, da fie nicht 
aus bem Boden ber gegebenen Berhältnifje entjprungen jeien. Aus 
bers ald mit dem früheren Aufſchwung ber Nation verhalte es fi 
aber mit dem Erwachen des Nationalgefühls im Jahre 1859, Dies 
fer Ichte Aufſchwuug werde und mäfle Erfolge haben, da die Nas 
tion erwacht fer in Folge ber Gefahren, welche das Vaterland von 
außen bedrohten. Dian babe einen Staat angegriffen, welcher zur 
Löſung der Aufgabe, die Deutſchland in ber Weltgejchichte zugefallen, 
unentbehrlich je. Es habe damals wie noch heute ſich um die große 
Frage gehandelt, ob das Deutſchthum oder das Romanenthum, ob 
bie inbividuelle Gliederung der Geſellſchaft over ihre Nivellirung 
ben Sieg in Europa a Did folle. Die Fehler, die im biejer 
wichtigen Krifis gemacht worden, jeien zwar tief zu beflagen und 
nidyt mehr gut zu machen, aber etwas Tröftliches ſei darin body 
enthalten: benn die fehler hätten das Volk zum Heile durch die 
Erfenntniß feiner Lage geführt Die Einſicht in bie eigenen Feh— 
fer fei immer die Mutter der Verbefferung. Trotz diejer Erkennt: 
nit ſei aber eine Richtung der Politik aufgetaucht, welche man als 
bie Politit ver Verzweiflung bezeichnen könne, die dahin gehe, den 
einen Großftaat auszuſcheiden, um fo ſchneller und leichter eine Ein: 
heit zu Stande zu bringen. Freilich habe man auch in dieſer Berzweif: 
lungspolitit nah einem Troſt geſucht und fich und Andere damit bes 
ruhigen wollen, die Theilung Deutſchlands werbe eine vorübergehende 
Phafe fein und Defterreich werde ſpäter ſchon wieder einen Platz 
finden, ben es in Deutſchland einnehmen lönne. Das jei aber ein 
ichlechter Troſt, wenn man wiſſe, wie ſchwer es jei, Verfaſſungen 
zu gründen und abzuändern. Die Agitation für diefe verderbliche 
Politik hat aber das Gute gehabt, daß fie Männer gegen Ah als 
Feinde wachgtrufen hat, welche Thatſachen als die Grundlage der 
Politik betrachten. Dieſe Männer hätten dann auf ihre Banner 
geſchrieben, „daß ein Deutſchland ohne Deſterreich gegen das Geſetz 
der Vorſchung ſich verſündige, welches in der Stammverwandtſchaft 
des deutſchen Volkes ausgejproden fe.” Die Hinausweiſung Oe— 
ſterreichs aus Deutſchland aber ſei auch zugleich eine Unmoͤglichteit 
und zwar durch bie Erkenntniß Oeſterreichs ſelbſt, daß es ſei— 
nen Halt in Deutſchland zu ſuchen habe. Ebenſo unmöglich aber 
werbe es jein, Defterreich gewaltjam aus Deutſchland binauszumer: 
fen, denn troß aller Uneinigkeit werde ſich dagegen ber Geift bes 
deutſchen Bolfes empören. Die nächſte Mufgabe der Oppofition ges 
gen die Politif der Verzweiflung fei bie Erkenntniß, daß man fich 
an die gegebenen Verhältnifie halten müſſe; dies ſei vor einem Jahre 
ſchon in diefem Saale anerfannt worden. Damals babe man bas 
Delegirtenproject als einen gedeihlichen Keim für die Weiterentwider 
lung des Baterlandes erfaunt und trotz aller Einwände dagegen 
habe man ſich nicht irre machen laſſen. Wenn nun aud das Deles 
girtenproject habe fallen müfien, fo fei daraus dech die Meformacte 
entftanden. Diefe fei mit wefentlichen conflitutionellen Rechten aus: 
gejtattet und gebe in dem Bunbesgerichte jogar eine Garantie für 
bie Rechte, welche fie dem Volke gewähre. Indeſſen aud bie Mes 
formacte werbe wieder angegriffen; ader man folle ihre Gegner nur 
einmal fragen, ob fie vor zehn Jahren von ihnen felbft nid! würbe 
angenommen worben fein, troß ihrer Mängel; bamals hätten fie 
leicht im der Reformacie die Erfüllung ihrer höchſten und fühnften 
Wunſche gefehen. . .. Ein Fehler des deutſchen Volkes fei es, 
daß es nicht raſch angreifen inne; es ſuche an Allem, was ibm 
geboten werde, nad Mängeln und Gebrechen und ſelbſi kleinlicher 


Freitag, 30. Oftober. 
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Mängel wegen meife es ſogar das Vortreffliche gar oft zurüd 
(Bravo). Die Folge hiervon jei fehr oft, dak man dann fpäter 
envas Anderes erhalte, uach dem man fidy zuvor gar nicht gefehnt 
habe. — Der Meindeutfche Gedanke, fuhr ber Redner fort, ift viel 
mädjtiger, als man glauben folte, denn das Hegemoniegelüfte ſtecke 
nicht allein in ver Regierung, fondern auch im preußiſchen Volke, 
Das Volk ſei einverftanden mit biefer Regieruugeneigung und bie 
Preſſe ftärke diefe Neigung. Daher fei auch der MWiderftand gegen 
die Reformacte ein jehr mächtiger und dieſer Widerſtaud werde nur 
ſchwer zu brechen fein durch die Öffentliche Meinung; viclleicht ſei 
er nur zu breden durch die Madt von Erelgnifien, melde leiber 
jegt ſchon ihren unheimlihen Schatten in uniere friebliche Gegen» 
wart hereinwerfen. Qiroßdem müſſe man Preußen lieben, denn ein 
Deutſchland ohne Preußen fei jo wenig denfbar als ein Deutſchland 
ohne Deſterreich. Ein Unglüd fei es für das Vaterland, wenn bie 
angebeuteten Ereigniſſe mit ihren Prüfungen und Leiden eintreten 
würden; daher folle man mit allen Mitteln dahin wirken, daß auf 
dem Wege der Meberzeugung der Wiperftreit der Parteien ausge 
gligen werde, und dieſer Weg fei der einzige, auf weldem das Ziel 
zu erreichen fei. — Der Rebner verließ unter lebhaften Beifall: 
jeugungen die Tribüne. 

Als Berichterftatter des Ausſchuſſes erhält nun Hr. v. Wyden 
brugk das Wort zur Erläuterung der im Programm der Verſamm⸗— 
Inng vorgeſchlagenen Rejolutionen, bie wir bereits mitgetheilt haben. 
Auper dem vom Ausſchuß empfohlenen Programım find noch folgende 
Anträge eingegangeu: 1) von Dr. Kraus aus Bensheim, betreffend 
eine Einigung jammtdeutſchlands auf Grund des vorliegenden 
Reihsverfaffungsentwurfs; 2) vom Frhru v. Künoberg-Mandel aus 
Bamberg, dahin gehend: wenn bie Durchführung des Delegirtenpros 
jecis nicht möglich, die Berufung eines Parlaments aus bdirecten 
‚Wahlen anzuftreben; 3) von Dr. Kreugberg aus Prag, betreffend 
die wirthſchaftliche Einigung Deutſchlands durd Ermeiterung des 
Zellvereins. Dr, Brinz aus Prag bejeihnet den Fürftentag als ben 
Unfang, die Schulden abzutragen, melde bie Fürjten der Nation 
gegenüber eingegangen, und begrüßt daher den Schritt feines Kais 
jers mit Freuden. Erfüllt von dem Geifte der Treue für Deutjche 
land und bem Bemußtjein, baß er zu Freunden komme, zu jreuns 
den von jeher, ſei er als öfterreichiicher Abgeorbneter gekommen. 
v. Zehmen aus Sadjen: Das ſächſiſche Volt habe durch den ware 
men Empfang feines zürften nad dem Fürſtentag feine großdeutſche 
Gefinnung berhätigt. Zwar fei er perfönlich mehr für ein Dreierbis 
reftorium, nad ben brei natürlichen Staatengruppen Deutſchlands 
gebildet, doch müfje man jeine perjönlige Meinung untcrorbnen und 
in der Aete einen Kryitallifationspunkt fehen, an ven ſich Anderes 
anſchließe. 

Wäncker aus Freiburg im Breisgau bezeichnet als unverſöhn⸗ 
liche Gegenjäge großdeutſch und Heindentich, es handle fih nur noch 
um Sieg oder Niederlage. Das Programm der Kleindeutſchen jet 
Herrſchaft Preußens über Deutſchland. So abenteuerlid nun auch 
der Heindeutiche Gedanke jei, jo herrſche er doch vielfach und wo er 
wicht herrſche, verfuhe man alle Mittel, ihn dem widerjpänitigen 
Bolfe einzuimpjen. In Preußen ſelbſt jei der Eedanke, über Deutjch: 
lond zu herrſchen, ein jelbitverftändlicher. Darin treffe Bismard 
mir allen Schichten des preußiſchen Bolfes zufammen, daher ber 
tuckiſche Haß gegen Oeſterreich, felbft in den Ständefammern. „Das 
Wort „ultramontan®, womit man uns und unfere Preffe verfehmt, 
it der Popanz, den man hinftellt. Ultramontan find wir, weil wir 
jede Zerftüdelung Deuticlands für ein Verbrechen halten, weil wir 
Sadjen, Hannover u. ſ. mw. nicht für Lüdenbüßer zur Auofüllung 
der preußifhen Monarchie halten, weil wir nur einen Staatenbund 
und nicht einen Bunbesftaat weil wir eine Verfaſſung gründen 
wollen, die für Jeden einen Pla hat, weil wir eine collegiale 
‚ Eentralgewalt nnd feine einheitliche Spige wollen. Seltjam ift c#, 
| dab fi gerade fogenannte Demofraten gegen eine wahrhaft republis 
kaniſche Einrichtung, wie die Collegiale Gentralgewalt, erklären. 

Denn in dem Umftand, da eine Berfaffung Mängel hat, Bere 
| tigung liegt, fie zu verwerfen, fo kann nie cine Berfalfung zu Stande 
' kommen. Soll bie Nation ein Gut verwerfen, weil Schwaͤrmer und 

Intriguanten im nebelgrauer Ferne etwas Befjeres zeigen? Glüd: 

lcherweiſe geftattet Art. 11 der Bundesverfafjung Bündnifje jeder 
| Art, wären fie nur nicht gegen bie Sicherheit bes Bundes oder ein: 
zelner Fürften gerichtet. Preußen wird ji dagegen auflchnen, ob: 
gleich er jelbfi eine Union verſucht hat und noch verfucht, Käme 
eine Union einzelner Staaten mit Preußen zu Stande, jo geſchähe 
es im der Abfiht, andere auszufhlichen, Tommt fie ohne Preußen 
‚zu Stande, fo liegt ber heiße Wunſch zu Grunde, daß Preußen 
feinen - Ehrenplaß annehme. Union, von Preußen ausgehend, ift 


ein Abweg, Anion, von Defterreih ausgehend, nur ein Umweg.“ 


Daher jet mit allen Mitteln die Einberufung der eriten Abges 
srdnetenverfanumlung Yanaaı ber Reformacte zu ist 


’ Bärens au h t bad Progkamm Des Aus: 
fhuffes zur Annahme, Der Nationalverein fei keine preniijche, ons 
a 


dern eine undeutſche 
einem neuen Fri 


zu 


5 i, ein franzöſiſches Importgewaͤchs, das 
— 33 48 


von Baſel führe. 


das ſei der Nationalverin, welcher für Garibalpi und Italſener ges 
Man wundere fich über die gleiche in ven Zeitun⸗ 
gen ausgeſprochene Gefinnung in einem großen Theile von Deutid- 
land nnd bedenke dabet nicht, daß 2—300 Leitartikel aus allen Bin: 
keln der Erde oft von zwei Leuten gerieben und dann durch Prefie 
und Lithographie vervielfältigt würden. 
bie Annahme der Reformacte fei die wahre Feſtfeier der Schlacht 
bei Leipzig. 
Beierhammer aus Ellwangen fordert auf, von der Entjchlof- 


N 


gro . 
nicht die ultramontane; denn das heiße: die hinter den Bergen, und | 






‚, 2 Dber- und 8 Unterfeuerwerksmeifter, fo 


mit 11 al tragt find. Aus venjelben Gründen ift auch 
dad. Wittero onal weit höher als fonjt bei einer Kompagnie 
© der Fall jein wär Abdz. 


ürde, 
= * Bamberg, 30. OM, Die erledigte Stadtpfarrei Iphofen, 
Log. Vift.-Bibart, wurde von Sr, Exe. dem hochw. Hrn. Erzbifchof 
bem Hrn. Do Kincker babier verliehen. 


mcapları = - 
Jena, 27, Dft. Der Dr. ‘phil. Earo in Leipzig, ein Jiraes 


"Lit, welchet vor kurzem, wie bereits öffentliche Blätter mitgetheilt 


Redner fagt zum Schluffe, 


haben, auf fein Geſuch um Erlaubnißß zur Habilitation auf der hies 
figen Uniderſität ais Privatoocent der Geſchichte abfällig beſchieden 
worden, hat jegt fein Geſuch ermeuert und hat nunmehr dieſe Ers 
laubniß, jedoch mir einiger Beichränfung, erhalten. Dr. Caro ift 
der erſte Joraelit, welchem die Erlaubniß ertheilt worden tft, fich 


als Privaidocent hier niederzulaffen. 


J 


Berlin, 29. Oet. In Berlin find fämmtliche Candidaten 


der Fortſchrittapartei mit großer Majorität gewählt worden, Die 


ſenheit, Entſchiedenheit und dem Zuſammenhalten des Nationalver vis jet (6 Uhr Abenos) eingetroffenen Telegramme deuten auf den 


eins zu lernen und feine Macht nicht zu unterſchätzen. 

Maijeld aus 
ung der Deutfhöfterreiher an diejer Verfammlung mit der großen 
Entfernung und empfichlt das Ausihupprogramın. 

Hr. v. Kerftorif aus Augsburg will, indem er die handels— 
politifche Seite der Frage hervorhebt, handeldpolitiſche Verbindung 
mit Oeſterreich. 

Banrath Bader aus Freiburg: Das conftituirende Parlament 
fei die Menolution; darım nehmt an, was freundlich von den Für— 
ften gegeben ift, das andere kommt von jelbit. 

Staatsanwalt Stenglein aus Pafjau vertheidigt Bayern ge— 
gem den Vorwurf des Partikularismus und empfiehlt das Ausjchußs 
programm zur Annahme. 

Nachdem die einzelnen Paragraphen bes Programms von ber 
Verfammlung einftimmig angenommen worden waren, erhielten bie 
verfchiedenen Antragsteller zur Begründung der obenerwähnten Ans 
träge das Wort. Dr, Krauß zieht den feinigen zurüd; Frhr. v. 
Künsberg wird bei Brgründung feines Antrags mehrfach ſtürmiſch 
unterbrochen (er behauptete, der Neformverein jei der Schleppträger 
bes Bartitularitmus und habe ebenfowenig Thatſachen aufzuweiſen 
als andere Bereine) und fein Antrag, da er von niemand unterjtügt 
wird, einflimmig verworfen, ber Antrag von Dr, Kreugberg aus 
Prag dagegen nahezu einjtimmig angenommen. Nachdem ber Präs 
fivene no feinen Dank für die Nachſicht gegen jeine Yeitung und 
dem Lofalcomite den Dank der Berfammluug ausgeſprochen hatte, 
wurde die Sigung kurz nach 4 Uhr unter einem dreifachen Hoch auf 
den Präjibenten geſchloſſen. 

Die Präjenzlifte der Verfammlung weißt 442 Namen auf. 

Frankfurt, 29, Otltbr. Der deutſche Reſormverein hat 
heute Vormittag unter dem Vorjig des Ausihußpräjidenten, Frhen. 
v. Lerchenfeld, eine Generalverfammlung gehalten. Die Mitglieder 
bes jeitherigen Ausichufies find für das zweite Jahr durch Accla— 
mation wieder gewählt werden. Behufs Prüfung des Rechenſchafts— 
berichts über die Vereinsgelver follte die VBerjammlung einen bejons 
dern Aueſchußß ermwählen, worauf man indeſſen verzichtete, da man 
aud in dieſer Bezichung zu bem groben Ausſchuß volllommenftes 
Vertrauen bege. Gin Antrag von 


entſchiedenſten Sieg der vereinigten liberalen Parteien. 
beröjterreih entſchuldigt die geringe Beiheilige ragende Perſönlichkeiten unter den Neugemwählten find Johann Jakoby 
} 


Hervor⸗ 


und Profeſſer Mommſen. Georg v. Bine iſt in ſeinem legten 


Wahltreiſe erlegen. Die Conſervaliven dürften nach den bisher ein— 


gegangenen Berigpten flärker als im vorigen Abgeoronetenhaufe vers 
treten jein; von hervorragenden Namen find anzuführen: SKricgs- 
minijter vo. Roon, v. Gottberg, d. Blankenburg, Schulrath Wars 
trup, v. Elsner. 

Mie ver Berliner Bank: und Handels Zeitung vom Main 
berichtet wird, iſt es mehr als wahrſcheinlich, daß das neueſte Ber: 
mittelungsanerbieten des Earl Ruffell, das das Datum vom 
14. Oct. trägt, das Schiefal der früheren engliſchen Ermahnungen 
teilen und ven der Bundesverfammlung unberüdjichtigt bleiben wird. 

Die offiziöfe Norddeutſche Allgemeine Zeitung berichtet: „Ju 
ber polniſchen Frage glauben wir richtig orientirt zu fein, wenn 
wir unferen Xefern heute mittheilen, daß es, troß aller genentheift 
gen Verſiherungen, zu keiner identischen Note Tommen wird. Es 
Iheint, daß die engliſche Depeſche dereits nad Petersburg abgegans 
gen, und zwar eincs Inhalts voll, der an die Morte jener Rede 
Karl Ruſſell's in Blairgowrie erinnert, ſich aber durchaus auf ben 
Standpunft einer unſchaͤdlichen Theorie ftellt. Aehnlich ſoll vie De— 
peſche Dejterreich8 lauten, während der Inhalt der franzöfiichen fich 
noch in ein tiefes Dunkel hüllt.“ 

Koblenz, 23. Det. Die Traubenlefe in unferer Nachbar— 
ſchaft auf dem rechten Rheimifer hat ſeit einigen Tagen begonnen 
und iſt man ſowohl was Qualität als Quantität betrifft, mit der 
heurigen Ernte zufrieden; beſonders find es bie rothen Trauben, die 
an Süße und Feinheit Die Frucht von 1861 bedeutend überireffen. 
Unfere Schaummeinfabrifen kaufen die rothen Trauben fajt alle auf 
und zahlen pro Pfd. 20 Pig. bis 2 Sgr.; roter und weißer Moſt 
wird bereits zu 8 rejp. 6 Sgr. die %, Drtflafche verzapft. Die 
Leſe im viefjeitiger Gemarkung und Nachbarichaft beginnt künftige 
Woche und erwartet man allenthalben einen ziemlihen Herbſt. Auf 
der Mofel will man mit der Leſe noch warten, um die anhaltend 


Iyöne Witterung auf die Weinberge noch wirken zu laſſen. — Die 


Kartoffelernte iſt in hieſiger Gegend cine durchaus gejegnete, 


r. Huttler aus Augsburg, daß ; uno hört man von der Krantheit derjelben Fine Silbe; ber Etr, 


ber Verein feine Pflege und Unterftügung dem Genofjenihaftewejen ' (100 Pfo.) koftet hier 16 Sgr., auf der Hunsrüden 8 Sgr. und 
zuwenden möge, wurde angenommen; nur foll nigt der Verein als | im benachbarten Naſſauiſchen 10 Sgr. Die Frucht iſt ſehr mehl⸗ 


folcher dieſe Angelegenheit in die Hand nehmen, ſondern den einzel— 
nen Mitgliedern es überlafen bleiben, in ihren Kreifen nach biejer 
Richtung Hin zu wirken 


| 


reich. 
Wien, 27. Ott. Es iſt heute gewiß, daß ein gemeinſamer 


Sodann jtellte Prof. Dr. Brinz den Ans | Schritt in Petersburg wenigſtens zwiſchen Defterreih und Engs 


trag „daß zu dem Programın des Vereins die Mejolutionen der ges | land formulirte Verwirkungstheorie, jo bat jegt England die von 
ftrigen Verſammlung als integrirender The zu gehören haben,‘ | Ocfterreidy redigirte »Declarstion® abgelehnt und feine ſchon längſt 


Der Antrag wurde ohne Debatte zum Beſchluſſe erhoben, “Zulcht 
wurden noch zwei ſehr interefjante Vorträge von Metropolitan Ridy- 
ter ans Marjoh in Kurbefjen und von Dr. Bärens aus Hannover 
über die Wirkfamkeit ber VBereinsmitglieder, namentlid; auch durch 
die Preſſe gehalten. In der Schlußrede betonte der Präfident noch— 
mals die Wichtigkeit der Preffe für den deutjchen Rrformverein und 
nüpfte an die Dankjagung für das Geſchenk eines Kurhehſen (60 
Thaler von Hrn. Dr. Pöwenftern in Hanau) die Hoffnung, daß 
biefe Opfermwilligkeit recht zahlreiche Nahahmnngen finden möge, 
Mit einen vertrauensvollen Bli in die Zukunft ſchloß ſodann ber 
Präfident die Seneralverfammlung, weldye von nur etwa 100 Mit: 
gliedern bejucht war, da die Beſucher der geftrigen Verſammlung, 
zum größten Theil Frankfurt ſchon wieder verlaffeu haben. 
Münden, 8. Oct, Mit dem Heeresorganifationsplane wird 
"auch bie höchſt zweckmäßige Errichtung einer Feuerwerka-Kom— 
pagnie verbunden und der betreffende Vorſchlag gleichzeitig an Se. 
Maj. ben König abgefandt werden. Das betreffende Elaborat Liegt, 
von der ArtifleriesBerathungefommifjion ausgearbeitet, dem königli— 
hen Kriegaminifterium vor. Es mußten bisher nad) ben verjchies 
benen Feitungen, Qaboratorien, Pulvermagazinen Artillerie-Offigtere 
mit Mannfhaften entjendet werben, um unter ihrer Anleitung die 
betreffenden Munitiong- Arbeiten verrichten zu laſſen, ein Dienft, 
welcher nım für beftändig der neu zu errichtenden Wbtheilung über: 
tragen werben fol. Die Wichtigkeit des Dienftes, den die eingel- 
nen Detachements jn verrichten —* erfordert auch eine erhöhte 
Zahl von Offizieren, daher für die 8. Feuerwerks-Stompagnie 1 Haupt 


| 


? 


bereit gehaltene Depeſche abgefondert nah Petersburg zu befördern 
befchloffen, freilich gegen die frühere Faſſung weſentlich abgeihmwächt ; 
fie acceptirt die Erklärung des Fürſten Gortſchalow, daß Rußland 
in Polen nur noch kraft des Rechts der Eroberung gebiete, und ſie 
ſchließt, daß, wenn hiernach die Verträge nicht mehr zu Gunſten 
Polens angerufen werden könnten, auch Rußland nicht länger im 
ber Lage fer, fich auf fie zu ftühen, 

Wien, 27. De. Der Finanzausſchuß berieth das Bud— 
get des Aeußern. Gefteihen wurde ein feparates Zahlamt, die 

netionszulage des ficilifchen Gefandten und 20,000 fl. von ber 

unctionszulage bes Botjafters in Rom. Die Debatte hierüber 
war äufßerjt lebhaft, Die Streihung wurde ſchließlich mit allen ges 
gen vier Stimmen bejhloffen. Die Siebenbürger fiimmten mit ber 
Majorität gegen das Minifterium. 

Das Wiener „Vaterland“ verfichert, dak auf ben nürnberger 
Eonferenzen auch Hr. v. Seebad (Koburg Gotha) Oeſterreich oppos 
nirt habe, und daß der Austritt des Herzogs von Koburgs Gotha 
aus dem Vereine der Neformfürften wahrſcheinlich fet. 

Aus Semlin ift der dort commanbirende General v. Philips 
povid bier eingetroffen und fol feine Ankunft mit ber neuen gro« 
ben Gährung, welche ſich in Serbien, Montenegro und Bosnien 
täglich drohender manifeftirt, im Zufammenhange ſtehen. Es foll 
dort wieder einmal zur Abwechslung an eine Vertreibung ber Türs 
ken gedacht werben, und es ift unzweifelhaft, das bie ganze Agitas 
tion von Rußland ausgeht. Bon allem Dem ift aber die Pforte 
trefflich informirt, und trifft troß der ausgezeichneten Beziehungen zu 


Rußland, wie fie erſt wor einigen Tagen vom „J 
tersbourg” vor Europa documentirt wurden, ihre —A Vor⸗ 


ſichtsma hnahmen. Die Rüſtungen der Pforte find jo großartig, 
daß man bierbarüber erftaunt ift. 
Italien. 
Meſſina, 27. October. Der König Georg von Griechen- 
land ifk heute früh Hier eingetroffen, von ben Civil: unb Militärs 
Behörten empfangen worden und am Nachmittag um 4 Uhr meiters 


gereift 
Außland und Polen, 

Warſchau, 4. Oltbr. Auf bie en: Hängegenbarmen 
machen jet Pleine, von jungen, muthigen 5 igieren geführte Streif: 
corps mit Erfolg Jagd, indem bie Bauern fich beeilen, die Schlupfs 
winfel biefer Meuchelmörber zu bezeichnen. Neulich wurden bei einem 
Streifzuge von dem Nittmeifter Schwarz im Kreiſe Mlawa in eis 
nem Verſteck 700 Paar Winterftiefel, 10 Pferbefärtel, 150 Mons 
tirungen und 3 Halsrtücher aufgefunden. Auch gelang es, den 
Bandenführer von Bresciemghi, einen früheren Adjutanten Garibal- 
bi’s, befannt unter dem Namen Gallier, zu erwilgen. Er war bes 
reits früher verwundet in die Hände ber Ruffen gefallen, welche ihn 
heilen lichen und bann im Freiheit fegten. Zum Dank hat der edle 
Here fofort das Gefhäft der Bandenbildung wieder in Angriff ge 
nommen, Dem Fürſten Wittgenftein, welcher mit 4 Colonnen den 
Goſtyniner Wald durchſuchte, fielen neben anderen Gefangenen ber 
geheime Ehef ver Hängegendarmen, Paulinsfi, in die Hände, weldyer 
letz tere in Goflynin erhängt wurde. 


Schweden. 

Die ſchwediſche und die norwegiſche Preffe gehen im Kampf 
gegen das däniſche Bündnik immer energifcher zu Werke, 
er ber verſchiedenſten Parteirichtungen opponiren gleich 
mäßig. 


„ Spanien. 
Madrid, 27. Oft. Als bie Königin fi von ber Kaljerin 
Eugenie verabſchiedete, verchrte fie ihr ein Armband, weldes in 
Diamanten und Rubinen die Inſchrift recuerdo (Andenken) trägt. 


Argppten. 

Aleranbria, 8. DE Auch in Abyſſinien, ſcheint es, wüns 

ſchen ſich die Frangofen ein wenig näher mit den Waffen in der 
nd umzuſehen. Die Alpenländer des Kaifers rag find viel» 
leicht die herrlichften der Welt. Das Klima ift ſehr geſund umd 
gemäßigt, die Productionsfraft bes Bobens an Vieh und allen Felds 
und Gartenfrücten, ded hohen Nordens wie der Tropen, überjteigt 
alle Borftellungen; aber bie faulen bünfelhaften Barbaren, melde 
dort ihre Wohnfige haben, werden ebenjo wenig mie etwa die Tür: 
fen, die reichen Häülfsquellen ihrer Heimath erjchließen. Muth if 
das einzige Verdienft biefer fogenannten Ehrijten; das ift viel, aber 
nicht genug. Solche Zuftände erregen immer das innige Mitgefühl 
bes Kaiſers der Franzoſen, und er müht ſich augenſcheinlich ab, 
wie er den armen Wilden am beiten hilfreich beikommen Lönne, 
In biefer wohlwollenden Abſicht iſt er auf die abenteüerliche Idee 
verfallen: nad Art der Hudſons-Bay-Compagnie eine große Gefell- 
ſchaft zur “Ausbeute der abeſſiniſchen Jagd zu gründen, Diefelbe 
ſoll militäriich organifirt werden, und vorläufig aus 1000 mwohlbe- 
waffneten Scharfihügen beftchen. Jeder Jäger verpflichtet fich zu 
einer Dienftzeit von drei Jahren, und erhält nach Ablauf derfelben 
eine Gratification von 6000 Fr. Während ver Erprebition werden 
ihm Kleidung, Waffen, Nahrung, kurz alle Bevürfnifie geliefert, und 
auferbem bezieht er täglich einen halben Franken, Trop biefen ver: 
locdenden Ausjihten haben fi in Frankreich vorläufig nur 30 
Mann, die bier bereits eingetroffen find, anmwerben laflen; indeß 
dürfte fernerer Nachſchub nicht ausbleiben, 
ſchaft befindet fih im Kairo, Ungerechtfettigte Furcht vor dem 
Klima dürfte den Zulauf abjchreden, auch iſt es ſehr unmahricheins 
lich, daß das Bataillon in Frankreich angeworben werden kann; 
weit eher wäre die im dem abentenerjuchenden Deutſchland möglich). 


Amerika. 


New-York, 10. Ottbr. Präfident Lincoln ruft abermals 
300,000 Freiwillige unter die Waffen. Das verräth allerdings, daß 
ber Norden gewaltige Kraftanftrengungen macht und wohl auch ma— 
hen muß. Letzteres gilt vom Süben aber, wenn er nicht unierlie · 

en will, ohne Zweifel noch in erhöhten Maße. Die gelichteten 
eihen des Heeres wieder zu füllen, fällt ihm bei feiner geringeren 
Menfchenzapl noch ſchwerer, als dem Gegner. Auch ver Süden hat 
feine Eonfeription, und man bilde fich nicht ein, daß die ganze weiße 
völkerung mit Begeifterung zu den Fahnen firöme. Um die Leute 
zum Eintritt zu zwingen, fjollen zum Theil barbariihe Mittel ans 
gewandt werben. Im biefer Hinficht berichtet mam namentlich aus 
Mifftjfippi Haarfräubende Dinge. Dort macht man auf diejenigen, 
welche fi der Eonfcription durch die Flucht entziehen, mit Bluts 
bunden Jagd. Die fi in den Moräften des Perlenflufies verbors 
* haltenden Gonfcribirten wenden, um ber Berfolgung yu entgehen, 


Zwiebel, Eayenneßfeffer ıc., in die Schuhe teten * ſo * Sir. 


Das Depot der Gefells | 


ournal de St. Ber ; kraft ber Hunbe täufden. Letere verfallen manchmal and) ber Rache 


berer, welche von der Gonicription zu leiden haben, So wird aug 
der Grafſchaft Artala folgender Vorfall berichier: Eine Ältliche Dame, 
deren Dann und Söhne im Heere der Gonföberirten bienten, war 

rade mit der Zubereitung von Mindfleiih beſchäftigt, als fie das 
Geheit einer herannahenden Meute Hunde hörte. Sofort goß fie 
Sirychuin über das Fleiſch, die Hunde kamen mit ihren Eigenthü— 
mern heran, letere warfen das Fleiſch vom Tiſche anf den Boden, 
um die Hunde damit zu füttern, die Thiere fraßen und 13 ftarben. 
Ans Mache zündeten ihre Herren ver Frau das Haus an und lie 
ben fie in Geſellſchaft ver todten Hunde zurück. 

NewsNort, 17. Det. Die Nachricht von ber Gefangen: 
negmung des Hauptquartiers des Generals Blunt in Kanſas wird 
beftätigt. — Die Gonföberirten unter Shelby Coffee und anderen 
Offizieren machen ausgedehnte Streifzüge iu Weifjourt ; fie derbranmms 
ten,am 8. die Stadt Karthago und zerflörien mehrere Stationen 
und Brüden der Macificd-Eifenbahn. Beftätigt wirb ferner die 
Schlappe der Bundestruppen bei Port Hudjon, bei welder Gelegen— 
beit von ihnen 480 Wann zu Gefangenen gemacht wurden. — Bes 
richten aus Neuorleans vom 4. October zufolge war der Vortrab 
des Generals Herron bei Norganza von den Gonföderirten umringt 
und gefangen worden. Der General jelbjt bat wegen feiner leiven« 
ben Gejundheit das Commando an General Dana abgegeben. 

New-York, 17. De. Ein anderer ruſſiſcher Dampfer tft 
hier in Neuyort angelommen; die Offiziere vejjelben werden fort 
während fetir. — Die Richmonder Blätter ſind erbittert über bie 
Beſchlagnahme der beiden Panzerſchiffe in England, und Despatdh 
meint, es jtche ber England, den Krieg in drei Monaten zu been: 
digen; e8 brauche blos die Auswanderung aus Irland zu verbies 
ten. Der Whig dringt andererjeit$ darauf, daß die britiichen Gons 
fuln weggeſchickt werden follen, da fie doch nur bei Lincoln accredis 
tirt fein. — Im Norden ift Ruffels in Blairgomwrie gehaltene 
Nede zwar günjtig aufgenommen worden, die Zeitungen aber mas 
hen aus feinen Neutralitätsverfiherungen nicht ihm ein Verdienſt, 
fondern ſchreiben fie den impofanten Hilfsquellen des Nordens zu, 

New: Mork, 17. Okt. Die Stellungen ber Heere find ums 
verändert, General Brown hat die Conföderirten in Miſſouri 
geſchlagen. Die Wahlen in Jowa und Indiana find republifaniich 
ausgefallen. Präfident Lincoln wird dem Bernehmen nad beim 
Zujammentritt bed Congrefjes eine Eonfcription ven 600,000 
Mann beantragen, 

Es wird dem Pariſer „Pays aus NewsTork gejchrichen, daß 
die Apmirale Milne und Raynaud die von der Municipalität an fie 
ergangene Einladung zum Balle, der zu Ehren der Rufen gegeben 
werben joll, abgelehnt haben, Sie drüdten ihr Berauern aus, ber 
Einladung nicht folgen zu können, da die Wanifeftationen der Bes 
völferung von New⸗ Yort gegen Franzoſen und Engländer ſeit eini— 
ger Zeit einen unleugbar feindjeligen Charalter zeigten. 

Man hat Nahricten aus San Domingo, wonach 11,000 
Soldaten, die von Cuba und Puerto Rico kamen, bafeltft aus Yand 

eſetzt worden find, Bei San Luiz fand eine ernjthafte Schlacht 
tatt, in der jedoch die Spanier Sieger blieven. Dagegen ift der 
Aufftand fiegreih im Gebirg Eibao. Santiago ift eingeäſchert. In 
Süden find die Aufſtändiſchen unterlegen. — Die Venczuellen ha— 
ben Puerto Gaballos genommen. (Puerto Gaballos ijt die Haupt 
jtadt der Inſel de Oruba, melde zu ben niederländiſchen Befigums 
gen in den Antillen an der Norolüfte ver Republil Venezuela ges 


hört.) 





| 
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Vermiſchtes. 


*Mänchen, 27. Di. Se. Mai. Kömg Ludwig bat ber 
| Zentralvireftion des Ludwigs» Diiffionsvereind ein Kapital von Einmal 
| hunderttaufend Gulven mit ber Beftimmung übergeben, daß nad vem 

Ableben Sr. Mafeftät vie Zinfen jährlih an die veutihen Miſſionen 
vertheilt werden, Während jeiner webendzeit hat fi ver hochherzige 
Monarch diefe Bertheilung felbjt vorbehalten. Außerdem fpenvete Se. 
Mojeität nob 10,000 fl. an verſchiedeue deutſche Miſſionen ın Amerika 
und fchenkte vem Bincentinum in Münden, wo die Nieverbronner Schweflern 
alte Peute verpflegen, 1000 fl. zum Weiterauſbau der Anftalt, fo daß in 
diefem Donate beinahe lein Tag verging, mo Se. Maj. nicht eine beven- 
tende Wohlthat zu fpenden gerubte. 


*Die miener Oſi⸗Deutſche Poft ſchreibt: „Wie mächtig ber 
Aberglaube noch ımmer auf dem Lande herrſcht uud wie fdmer es 
if, demfelben entgegenzuteeten, beweift folgender Fall. In dem Oxte 
Spital wurden einen Arbeiter aus einem vwerfchloffenen Koffer 90 Fl. 
baares Geld und eime Uhr geftohlen. Als ver Diebftahl am andern 
Morgen befaunt wurde, riet man dem Beftohlenen, die That dem Ges 
richte unverzüzlih anzuzeigen, Zube. der Beſtohlene zog es wer, eine 
ſechs Stunden lange Fußreife in die Nähe von GOlogqnitz zu einem ſeche - 
undflebzigjährigen Abdecker zır machen, der augeblich die Macht befigt, 
den Teufel zum befhmwören — nnd fofort die beim Diebſtahl betheiligten 


Berfonen —— Nach einem Verfäumnmißß von 36 Stunden kam ber 
Arbeiter zum Bezirksgericht, um die Ehat anzuzeigen Er ift ganz glüd- 
fi über das Refultat feiner Reife; denn es wurde ihm folgendes Orakel 
geoffenbart: „Der Diebftahl ift richtig vom einem Menſchen aus dem 
Haufe begangen worden; jeroh Geld und Uhr befinden ſich nicht mehr 
barin.“ 


** (Ucherfhmenmung in Egypten). Nah eimem Brief aus 
Alexandrien war am 10. Olt. das Waſſer noch nicht im fallen, und 
man glaubt, vaß das allmälige Fallen erft Ende Ditober beginnen werde. 
Ganz Unter-Egupten fteht unter Waſſer. Die Kanäle am Delta find 
gefprengt, alle Dimme zerriffen; da das Nielmaffer viel Schlamm mit 





| 
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fih führt, find ale Wege vervorben und muß man Schuhtief im Schlamme . 


mwaten. Die Moräfte ver Küfte find aufgemühlt and verbreiten peftartige 
Dünfte. Ganze Heerden von Büffeln uno Schafen find im Waller zu 
Grumde gegangen; die Lagunen bei Damiette bilden einen großen Ser, 
Damiette ſelbſt ſteht im Waſſer. Die Baummollernte ift ganz vernichtet; 
die nah Rairo führende Eifenbahn iſt vermüftet. 





Landwirthſchaftliche⸗ Handels: und Börfeuberichte 


Münden, 29 Dftbr. Im Berlaufe der letzten 21 Sabre 
1842,62 wurden von der bayerijhen Staatsregierung im Ganzen 
1465 Privilegien für Entdedungen, Erfindungen oder Verbefjer- 
ungen im Gebiete der Andujtrie ertheilt, wovon 373 in der gleis 
chen Zeit verlängert, 593 obrigkeitlich eingezogen oder für erlojchen 
erflärt wurden und 67 Patentnehmer haben felbft auf ihr Privile- 
gium verzichtet; gegenwärtig haben 214 Perfonen bayerische Patente, 
die noch laufen und von denen das älteſte aus dem Jahre 1848 
ſich datirt, und überhaupt 16 bavon aus ber Zeit vor der Gewerbs— 
Anftruftion vom Jahre 1853 verliehen wurden. 


Der landwirthſchaftliche Verein Bayerns hat, da eine Anfügung 
bes lanbwirtbihaftligden Unterrichts an ben vorgefchriebe: 
nen Unterricht im Leſen, Schreiben und Rechnen an den Bands, 
Sonn und Feiertagéſchulen zur Zeit nicht thunlich erfcheint, ein 
auf Freiwilligkeit gegründetes lanpwirthichaftlihes Fortbildungswe— 
fen einzuleiten unternommen; lehrkundige, dem lanbwirthichaftlichen 
Betriebe mehr oder weniger nahe ſtehende Sachverftändige insbejon: 
dere Lehrer, gebilvete Gutsbefiger, Forſtleute u. ſ. w. zur Unter: 
ſtützung amd Förderung des Eifers lernbegieriger Landwirthe durch 
Veranftaltungen von Abendverſammlungen, Ortölefevereinen, land: 
wirthſchaftlichen Vorträgen ıc. veranlaft und dadurch in ben meiften 
Kreijer Bayrrns ſchöne Nefultate erzielt. Um dieſes Tanbwirthichaft: 
liche Fortbildungsweſen aud in Oberbayern einzubfirgen uno zu 
fördern, hat das Kreiscomite des · landwirthſchaftlichen Vereins von 
Dberbayern für Leiftungen auf dieſem Gebiete bis Dftober 1864, 
300 fl. zur Bertheilung von Prämien an jolde Landſchullehrer oder 
deren Gehilfen und Unterichrer ausgelegt, welche durch Ertheilung 
landwirthſchaftlichen Unterrichts ſich auszeichnen. Es werden gelegent- 
lich des Dftoberfeites 1864 5 Preije zu je 20 fl, 5 Preiſe zu je 
45 fl. und 10 Preife zu je 12 fl. nebjt Diplomen an Selbjtbewer- 
“ ber oder Beantragte vertheilt werden, wenn die betreffenden Vereins: 
behörden ſich günstig Über den Unterrihtscrfolg geäußert haben. Ans 





figung ermöglichen. 
ſten Aufträge prompt ausgeführt. 


Berfauf. 


Den Herren Biederserläufern empfehle ih meine 


Gntta - Percha · Glatzwichſe 
in Schachteln ven 2— 16 Loth und in ſteineten Tüpi- 
Gen a8 Loih. Mein Kabrifat ifi anerkannt das befl 
battbarfle umd zugleid das billigfie mas in biefem 
Ürtifel probueirt wirt. Breben und Preisliften fichen 
aratio zu Dienften ; 

Wilm. Seitter’s, chem. Yaboratorium 
in Ludwigsburg. 











träge und Bewerbungen müfjen bis Mitte Auguſt beim Kreistomite 
in Vorlage fommen. 


Tübingen, 27. Oft. Zu dem anf geftern Nachmittag feftges 
fegten Verlauf des Stadthopfens, beftcheud in ungefähr 230 Etrm,, 
hatte ſich ein zahlreihes Publikum bier eingefunden. Es waren 
ziemlic; auswärtige Kaufluftige da, welche denſelben von 40 fl, an 
bis auf 53 fl. 15 Er. und 30 Fr. Trinkgeld per Centner fteigerten, 
um welchen Preis berjelbe zugefchlagen wurde. Es mwirb zwar im- 
mer gehandelt aber bei ſehr gebrüdten Preifen, die ſich für Jung ⸗ 
Fang zwifchen 30—36 fl. und für andere ſchöne MWaare zwi— 
hen 33—44 und 50 fl. bewegen. 


— — — —— — — * 





Frankfurter Börsen-Lours 

















vom 29 October. 
ee ‚Papler. | Geld. 
Grosherzogth. Hessen, Lotterie-Anlehe a 50 Ni. | 3 | — 
* Pr ditte a 25 Il. . 35%, — 
" ” Darmstädter Bankactien 230 — 
Oesterreich, Bankactien ; s i _ — 
5", Nationalanleihe von 1654 — 70' 
” 5"), Metalliques-Öbligationen 5, — 
{7} 4/20 .r Er} * 58 — 
” A. 250 Loose von Rothschild 1839 LU’ — 
" 4, A. 250 Loose von 1854 ; . — 
* 100 PL von 1858 - . 142, | — 
5°, Staats-Eisenbahn-Actien _ 188 
Bayern, 3'/,"/, Obligationen. + — 

#,oljährig „, 100%, | — 

” 4°, '1,jähı En 100 eg 

8" Obligationen - 101% 

” 8 Ubligationen von 1855 — — 

n 4',,")o Osibahn-Aeclien - 112", 

* Ludwigshafen-Bexbach — 4411’, 

n Bayerische Bankactien . — — 

n Ansbach-Gunzenhausen fl, 7 Loose 24 | — 
Nassau, Il. 25 Loose . . . 38 — 
Baden, 11. 50 Loose von 1840 ıi — 

„ 35 vou 13408 53‘ — 
Preussen, 3'/,°/, Staats-Schuldseheine a 105 kr. 89" — 
Kurhessen, Thle. 40 Loose bei Hothschild . 56'. — 
Würtemberg, 3'j,°j., Obligationen dei Rothschild 9m’ — 

„ — * 104',, 
Frankfurt, TaunusActien . . . 312 — 

3". Bankactien . 137, | — 

n Vereinsloose a 10 N. - — 
Schweden, ihle IuL vw. | - 


— — ——— — — — — 
Verautwortlichet Rebacteur: Eh. U. Ktießl ing. 
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Anzeigen und Bekanntmachungen. 
Am 25. und 26. Nov. d. I 
Große Staats-Gewinne-Berloofung 


mit Hauptpreifen von Gulden 200,000, 100,000, 50,000, 30,000, 25,000,|*?ria!. baver. dpro;. Otligatiouen 
20,000, 15,000, 12,000, 10,000, 6,000, 5,000, 4,000 «. 

Der Unterzeichmete ftellt vie günftigften Zahlungsberingungen, welche Jedermaun die Betheie] Srundr.-Ablöf.-Oblig. 
Pläne werren auf Verlangen gratie und franco zugefchidt, und auch die Hein- 


Carl Schäffer, 


Staate-Efjecten-Handlung in Frankfurt a. M. 


Ziehung 1. November. 
Gewinne fl. 5 — bis fl. 50,000. 


Neuchateler - Loose pr. Stück fl. 6. 30. 
Königl. sohwed. Eisenbabn-Loose fl. 18. 
In Partien billiger. Verloofungepläne gratis bei 
Gebrüder Schmitt in Nürnberg, 
Dank u. Wechſelgeſchaͤſt. Foferberlag L, Tr. 299. 


Börfennachrichten. 
Augdburg, 26 Oftbe 


KRönigl. bayer. 3'j,proi. Obligationen sy 

0 ® 

betto 4'/,prog. Obiaationen w2, } 

beito 4',,pre3. balbj.Cblia. 03 B 

100 ;, # 

Bayer. Oſtbahnen — 6 

Aktien ber med). Baumm.-Ep.u, Web. Bamberg 106 P 
Baummoll:-Epinnerei Bapreutb 146 


Franffurt, 29. Ofier. Geldcoure. Bıflolen 9 
fl. 40% n- Bit, ir. Preufifche Friedriched'or 9 fl. 56°, 
— 57° &. Hollänbiihe 10 + @ulbenfllde 8 fl. 49 
— 50 te. Band Dulatn 51.33 — 31 1 
es · Fraues· ẽtuct 31.21 — 221. Eugl. Seuve reigue 
11 iI. 44-46 te. 


Paris, 28. Ocibr. 4.pEt. Rente 95.— 3pG 
Rente 66.90 r 

Mien, 29 Debr, ODeuert. Srror. Natie nal⸗A 
3165 Yorog Metall. 75.70 Kotterie-Anlehenslonje voa 
1854 93 —; »aglelchen son 1358 136 60: Banf-Af- 
ties 796, Otuerreichiſche Keedit Mebriier-Metien 186 20 
Nerbbapnactien 165 —; Wedisleure: Nugaburga3 Mon 
04.65 Londen 11160 
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Denutichland. 


Frankfurt, 29. Oft. In ber heutigen Sigung der Bun 
besverfammlung „ab Dänemark eine ber Form nad verſöhnlich 
gehaltene, auf längere Erörterungen eingehende Erklärung av, weldye 
jebod den frühern Standpunkt in der Hauptſache fefthält, die Ver— 
ordnung vom 30. März für eine proviforiiche erklärt und weitere 
Verhandlumgen in Ausſicht nimmt. ine jobann mitgetheilte enge 


lifche Depeſche, die dritte, ſucht eine Bafis für Vermittelung in Be- ' 


treff ber internationalen Seite der Angelegenheit aufzuftellen. - Beide 
Actenftüde wurden den Vereinigten Ausigüffen überwiefen. Die 
k. Regierungen von Sachſen und Hannover braten die von ihnen 
befignirten Givilcommifjäre für Holftein zur Anzeige: jene den Kreis⸗ 
birector v. Könnerig, diefe den Minifter a. D. v. Mündhaufen. 

Bisher war üblich, daß das Kabinet von Kopenhagen von ben 
Erklärungen, welche es in der holfteinijhen Angelegenheit 
an die Bunbesverfammlung gelangen ließ, vor deren Abgabe in 
Frankfurt den beiden deutichen Grofmächten einevorläufige Mittheilung 
machte. Bon dem Wortlaute der bänifchen Rüdantwort auf den 
Bunbesbefhluß vom 1. Dft. war jebod dem PVernehmen nad we— 
nigftens bis zum 26, d. den Kabinetten von Wien und Berlin noch 
keine Kenntniß gegeben worben. 

Münden, 29. Oct, Belanntlih war beftimmt, daß Se. k. 
H. Kronprinz Ludwig biefen Herbft die Univerfität Würzburg bes 
ziehen follte; in legter Zeit wurde dieſes Borhuben abgeändert und 
wird Se. k. Hoh. vorerjt hier verbleiben und feine Studien unter 
der Leitung hiefiger Univerfitätsprofefjoren fortfegen. Ob die Bild: 
ung eines eigenen Hofftaats für ben Prinzen dennoch ſchon jeht ers 
folgt, darüber ſcheint ein beftimmter Entſchluß noch *— 

(Abdztg. 

Am Wittelsbacher Palaſt ift man bereits mit den Vorbereit— 
ungen zu ber bevorftehenden Abreife Sr. Maj. des Königs Ludwig 
nah Algier beſchäftigt. Diefelbe bleibt auf Donnerftag, 5. Nov. 
feitgefegt. 

Der Wefer:Zeitung wird folgende Analyfe des bayerifhen 
Proteftes gegen den von Preuken vorgenommenen Abſchluſſes ei- 
nes Hantelsvertrags mit Belgien mitgetheilt: 

Der Bertrag beiteht aus mehreren heilen, von benen bas 
„Protofoll über Zoll» und Handelöverhältnifje* Hier allein in Ber 
trat kommt, da es Beitimmungen der SZollvereinsverträge berührt, 
$. 1 des Prototolls wird zugefagt, „auf der Grundlage gegenjeitig 
gleicher Behandlung mit der meiftbegünftigten Nation über den Abs 
ſchluß eines Handelsvertrags in Verhandlung zu treten.“ Belgien 
gewährt in Folge bejfen den aus dem Zollverein flammenben oder 
dorthin beftimmten Waaren die nämliche Bergünftigung, weldye Grof- 
britannien auf Grund des Vertrags vom 23. Ault 1862 genießt. 


Die bayer. Regierung macht nun geltend, daß ber Zollverein zu | 


allen außerdeutſchen Staaten im Prinzip eitte andere Etcllung als 
zu ben übrigen deutſchen, zum Zollverein nicot gehörigen Regierungen 
einnehmen müfje. Der Verein ſei bei feiner Gründung als deutſcher 
Zollverein bezeichnet worden, und jowohl dadurd als durch mehr: 
fache ausdrückliche Stipulationen fei die Mbficht ausgeſprochen, ihn 
allmählich auf alle deutſchen Staaten auszjubehnen. Auch der Februar— 
vertrag mit Defterreich nehme den jpäteren Eintritt hiefes Staates 


in ten beutjchen Zollverein in beftimmte Ausficht, und räume ihm | 


eine Reihe von Zollbegünftigungen und Verkehrs Erleichterungen 
ein, melde niemals auf frembe Nationen erjtredt werben foll« 
ten. Bei Verträgen mit biejen dürfe daher das Verhältniß des 
Zollvereind zu ben andern ihm moc nicht zugehörigen deut: 
ſchen Staaten nicht unbeachtet gelafen, jene Nationen nicht auf 
ganz gleiche Stufe mit dem letztern geftellt, auch nicht durch pofitive 
Stipulationen die allmählige Ausdehnung auf ganz Deutichland er: 
ſchwert ober unmöglich gemacht werden. Schon bei Abſchluß bes 
———— mit Frankreich ſei von Preußen dieſes Grunbprins 
cip des Zollvereins nicht beachtet, und trotz der von verſchiedenen 
Regierungen erhobenen Bedenken auch bei bem Vertrag mit Belgien 
nicht zur Anwendung gebracht worden. Die preußiſche Regierung 
fei vielmehr in diefen Fallen von entgegengelchten Grundſatz ausge 
gangen. Das angeführte Protofoll vom 28. März b. J. würde 
baber, wenn feine Beftimmungen beim Zollverein als ſolchem ent: 
weber ausbrüdlich oder ftillihmweigend Anerkennung fänden, die Bers 
—— ber Moͤglichdeit berauben ben Vertrag mit Oeſter⸗ 

vom 19. 


bayeriſche Regierung erblidt in dieſem Verfahren Preußens eine Bers 
kennung ber föberativen Mufgabe des Zollvereins, ift baher außer 


Bamberger Zeitung. 


Samftag, 31. Oftober. 


Febr. 1853 mach befien Ablauf zu erneuern, ober im | 
Gemäßheit desjelben Defterreich ——— zn geſtatten. Die 
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Staub dem Prototoll vom 28. März d. J. beizutreten, und hält 
ſich verpflichtet, gegen basjelbe und feine Eonfequenzen Verwahrung 
einzulegen, Sie geht hierbei von der Anficht aus, daß ein Handels- 
vertrag auf der Grundlage gleicher Behandlung mit jener ber meiſt⸗ 
begünftigten Nation ebenjowenig mit Belgien als mit Frankreich für 
zuläffig erachtet werden könne, wenn nicht die Befugniß der Zoll- 
vereindftaaten mit Dejterreich und andern deutſchen Regierungen bes 
fondere Begüuftigungen und Verkehrserleichterungen zu verabreden, 
welche fremden Staaten nicht zu Theil werben dürften, ausprüdlich 
vorbehalten bleibe. Aus gleihem Grunde will die bayeriſche Regie— 
rung aud von ven BZugejtänpnifjen Belgiens für die Gegenwart 
während ber in Kraft ſtehenden Verträge keinen Gebrauch machen. 

Mainz, 29. Det. Dem bhiefigen Abendblatt znfolge ift der 
bier entflohene Literat Reufhe im Großherzogthum Baden verhaftet 
worden. 

Leipzig, 30. Det. Im Laufe der nächſten Woche wird 
vorausfihtlid, wenn Dänemark nicht nachgeben jollte, der Ausmarſch 
ber ſaͤchſiſchen für das holſt einiſche Erecutionscorps beftimm- 
ten Truppen erfolgen. Der Oberbefehl über das gelammte aus 
Sadjen und Hannoveranern zu gleichen Theilen beſtehende Execu⸗ 
tionscorps wird gutem Vernehmen nad dem königlich faͤchſiſchen Ges 
nerallieutenant v. Hale übertragen werden, während unter ihm ber 
Gommandant ber ſächſiſchen Artillerie, Generalmajor Törmer, bie 
ſaͤchſiſchen Truppen commandiren wird, 

Schleswig, 28. Det. Die Arbeiten am Danewerk werben 
mit Eifer fortgejeßt; wicht blos jüngft aus Kopenhagen eingetroffene 
Geniejolvaten, jondern aud in Südſchleswig anjäjlige Handwerker 
und Zagelöhner find dabei beſchäftigt. — Am 1. Nov. wird bie neue 
Militärorganifation für Süpjcleswig in Kraft treten. Theilwelſe 
find die Stabsoffiziere ſchon angelangt, und für den Brigabecoms 
manbeur, welcher nah dem Stäbthen Huſum beordert worden ift, 
um namentlich die bedeutendern Befejtigungen vor Friedrichſtadt zu 
überwachen und nöthigenfall® mit feiner ganzen Militärftärte dies 
jelden zu vertheidigen, wird augenblidlih eim zweckentſprechendes 


‘| Privatgebäube eingerichtet. 


Berlin, 29. Ott. Die Abgeorbnetenwahlen haben alfo einen 
Zuwachs von 29 confervativen Mitgliedern ergeben; 11 waren es 
bisher, jeht alfo im Ganzen 40. Die Erwartungen ber Regierung 
find, jo viel ich höre, übertroffen worden : man hatte auf weniger 
gerechnet. Daß die Nirliberalen Berlufte erlitten haben, ift jchr 
bezeichnend,. Graf v. Schwerin ift nur mit Mühe durchgebracht 
worden und Hr. v. Binde befindet ſich gar nicht in den Liſten. Die 
Barteien rüften fi aber zum erbitterten Streit und wollen den 
Mittelparteien einen Raum mehr gönnen. Der Kampf nähert ſich 
der Entjheidung, — das fühlt man auf beiden Seiten. Um zu 

entſcheiden, wohin ji der Sieg wenden wird, müßte man bie aus= 
| wärtige Politik vorausjchen können. Wenn Verwickelungen mit bem 
Auslande eintreten, jo wird bie Regierung in ihrer Action gehemmt, 
und der Sieg wird fi) zur Oppofition hinneigen; ohne äußere Con⸗ 
jliete wird die Regierung fiegen. — Was die Anficht der Regierung 
und ihre Pläne betrifft, io iſt nach den biöherigen Anzeichen nicht 
daran- zu zweifeln, daß man auf das Neußerfte gefaßt ift und daß 
mar mit Weberlegung darauf losftenert. Die verſöhnlichen Abſich⸗ 
ten, welche man zur Schau trägt, find einfache taltiſche Manöver: 
man will nicht treiben und will fi fpäter darauf berufen, um zu 
beweifen, daß man getrieben worden ift. Die lebten Weußerungen, 
welche der —* bei ſeiner Rücktehr aus Pommern in Prenzlau 
gemacht, laſſen hierüber keinen Zweifel. Se. Majeftät äußerte, von 
dem was fie dem Lande zuträglich erachte, werde fie nicht abgeben, 
und würden wiederholte Auflöfungen bes Abgeorbnetenhaufes ein- 
treten lafjen, wenn es nöthig ſei. Man wird auf diefem Wege al- 
lerdings mit der Zeit eine Maforität erlangen und dann auf ver 
fafjungsmäßigem (?) Wege — Veränderungen der Berfaflung vor 
nehmen. 

i Die „NatsZtg.” ſchrelbt: In der Zollvereinsfrage wird 
bie dieffeitige Regierung auf ber demnächſt bier zufammentrerenden 
Eonferenz proponiren, bie in bem Bertrage mit Frankreich verein» 
barten Zolljäge bedingungsmelfe zu verallgemeinern. Der Tarif, 
wie er ſich unter Annahme diefer Propofitionen geftalten würde, ift 
bereit volftändig ausgearbeitet und in ber legten Zeit mit einer 
umfaffenden Dentſchrifi den übrigen Zollvereineregierungen mitge: 
theilt, um biefelben ſchon vor der Conſerenz im den Stand zu ſetzen, 
die Tragweite der Propofitionen vollftändig zu erfennen und zu er» 


örtern. 

Die Berliner Börfen- Zeitung ſchreibt unterm 29. Oct: „Bon 
‚ verläßlicger Seite erfahren wir, baß bie preußifche Staatsregierung 
der Einführung des metrifhen Map und Gewigtsinftems 


nimmehr ebehfalls feinen Widerftand no enigegenfeen wird. Da Staatsminifter 
; inführung zumeigen, jo iſt Sipungen. . 
be, nachdem Die entipredhenben } 


* ns u. 3 
alſo vor! 

" Borbereitungeh garchen find, in Hang Deutſchland allgemein cr» 
folgt. Bon weſentlichem Einfluffe auf die 

gen Regierung find bit Berichte der Hanselsfammern und tauf—⸗ 
miärntfchen Eorporationen-geweien, die ſich ohne Ausnahme für das 
metriſche Syſtem ausgeiprogen haben.“ 

* seien, 27. DU. Ungemeines Aufjehen hat es ‘hier gemacht, 
daß geitern ungefähr die Hälfte ver Poten, die wegen politijcher 
Vergehen im hiejigen Fort Winiary inhaftirt waren, mehr als 40 
an der Zahl, der Haft entlafjen worden find. Gegen den Reſt fol 
in ber allernädjften Zeit die Anklage vor dem hieſigen Kreisgericht 
in eriter Inftanz erhoben werden. Auch von den in Berlin gefan 
gen Gehaltenen find im menejter Zeit mehrere in Freiheit gejept 
worden. Dan hört hier jegt häufig die Aeußerung, daß eine Menge 
Leute ohne hinlaͤngliche en eingezogen und in Monaie 
langer t gehalıen worden jeien. 

e u. ON. Die General:Eorrefponvenz bringt heute ein 
Schreiben aus Paris, das ſich über vie gegenwärtige Lage der pols 
nifchen Angelegenheit äußert wie folgt: Dem franzöfiigen Cabinet 
ſcheint es in der zugefnöpften Haltung, melde es feinen Alltirten 

egenüber angenommen hat, nachgerade unheimlich zu werden; heute 
list es dur den „Gonititutionel” officiös anfragen, ob denn Enge 
land und Defterreid no immer zu feiner Berjtändigung gelangt 
wären, Indeß liegt die Sade eben jo einfach nit: wenn das 
englifche Minifterium in einer fo capitalen Angelegenheit heute eine 
Depeihe nach St. Petersburg erpedirt und dieſelbe morgen auf teles 
graphiſchen Wege annullirt, wenn von ben Räthen der Königin 
Victoria der eine dffentlich theoretifirt, indek der andere ihn insge⸗ 

m desavouirt, wenn endlich das Cabinet berZuilerien jelbjt durch 
eine Publiciften den Frieden prebigen und durch feine Diplomaten 
auf den Krieg hinwirken läßt, kann fi da wohl noch Jemand ans 
berer als Dejterreih über die Verſchleppung der Sache beſchweren? 
Kein Zweifel, daß es Frankreich um bie polniſche Angelegenheit 
Emmt ift weil es ihm aus einem zeitlich nur zu nahe liegenden 
Grunde (5. November) Ernft jein muß; aber eben darum jollte es 
fi) nicht auf die Rolle eines pafjiven Zujhauers beſchränken, jons 
dern mit einem eigenen Programm hervortreten. Die Juni-Depes 
fchen bieten Oeſterreich bejtimmte Garantien, aber für welchen Fal? 
Für einen Krieg auf welcher Bafis und mit melden Endzielen? 
Möge ger „Conſtitutionnel“ bieje Fragen beantworten und er wird 
ein Recht haben, den andern beiden Mädıen Saumjeligteit vorzus 
werfen, — In Wahrheit ift es Frankreich, welches durch feine Bus 
rühhaltung temporifirt. Der Kaiſer Napoleon, ſcheint es, will die 
polniſche Frage jo lange nicht wieder in bie Hand nehmen, bis er 
weiß, mie er mit dem gejeßgebenden Körper ſteht. Ein Bruchtheil 
der Oppofition in demſelben, Thiers an jeiner Spige, iſt befanntlid 
gegen den Krieg, die miniftericde Majerität natürlich „cgem die tjos 
ũrie Action; wie, wenn die polnischen Actenftüde des Gelbbuchs ohne 
Gefährde die Kritit des gejeggebenden Körpers paflirten? Würden 
die Tuilerien denn länger anitehen, der theoretiſgen Declaration bes 
Grafen Ruffell ihre Zuftimmung zu geben? Gewiß nicht. Wie 
gelagt alfo, ter eigentliche Hemmſchuh Liegt in Paris und der „Eon: 
ftitutionnel* hätte beſſer getan zu ſchweigen, als ihn anderswo zu 


en. 

er Wien, 28. Oft. Der ungariſche Hoflanzler ficht ſich jcht 
unmittelbar vor die Nöthigung gejtellt, diejenige beftimmte Ertiurs 
ung über feine Stellung zu dem gegenwärtigen zweifellefen Gefammt- 
reichsrathe abgeben zu müfjen, von welcher man einen Augenblick 
abjehen zu wollen jdien; die Angelegenheit ift in der gejtrigen Sig: 
ung des Finanzausſchuſſes zur Enſſcheidung gedrängt worden. Es 
war in diejer Sihung nämli der ungariſche Hofrath Pagai erſchie⸗ 
nen, aber, wie fich im Laufe der Erörterung alsbald herausftellte, 
nicht ald Vertreter bes Hoffanzlers, jondern nur ald Sagverftändiger 
dem Finanzminifter zur Erthellung thatſächlicher Aufflärungen über 
den Nothſtand in Ungarn zur Verfügung geſtellt. Namentlich auf 
das Andringen Herbfts, der in einer glänzenden Rebe für die Noth— 
wendigleit eintrat, bie Rechte des Haufes der Hoffanzier geyemüver 
aufrecht zu halten, und obſchon der jFinanzminifter feinerfeits es fid 
angelegen jein lich, die politiiche Seite der Frage aus dem Weg zu räumen, 
beſchloß der Ausihuß, feine Verhandlungen bis zum Donnerjtag 
auszufegen und den Hofkanzler förmlich aufzufordern, Im der als 
dann anzuberaumenden Sitzung entweder perſoͤnlich zu erſchelnen, 
ober ſich orbnungsmäßig vertreten zu laſſen. Bis morgen alſo wird 
Graf Forgach einen ſchwer wiegenden Einfluß gefaßt haben müffen. 
Auch im übrigen aber war bie gejtrige Ausihupfigung nicht ohne 
Intereſſe, denn trotz des lebhaften Widerſpruchs des Minifters bes 
Auswärtigen und mit Ablehnung eines von demjelben formulirten 
Bermitteluugsvorichlags wurde die von ber Seltion befchloffene wies 
derholte Streihung von 20,000 fl. an ben Bezügen des Botichafters 
in Rom aufrecht erhalten, ſowie die Auszahlung bes ferneren Ge 
halts für einen befonderen Gejandten am Hof des vertriebenen Kö— 
nigs Franz abgetehnt. 

In der Sitzung bes Abgeorbnetenhaufes am 28. Det. wurde 
eine nterpellation an das Staatsminifterium verlefen, welche da» 
rauf hinausgeht, ob die Regierung noch in der Seſſion ein Mini- 
fterverantwortligleitsgefeh einzubringen beabfichtige. Der 
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Auffafjung ver dieffeitis 


ſetzen, von welder jeine deutſche 


verjprach die Beantwortung in einer ber mäcften 


Wien, 29. DM. In der heutigen Sihung des Unterbau 
fes mwurbe ein Zufhrift des umgarijchen Hoflanziers verlefen, durch 
welche biefer anzeigt, er werde ſich in den Sitzungen des Finangaus. 
ſchufſes bei Berathung über bie Anleihe für Minderung des Roth: 
faudes in Ungarn durch einen Hofrath vertreten laſſen. 

Die „Wien. Abendp.“ fagt: Der Einzel-Einladung des Kais 
fers, der Eollectivs Einladung von Seite der in Frankfurt verfammel- 
ten yürften yat Preußen feine F u, das Schreiben, in 
welchem ihm bie Frankfurter Befcplüffe mitgerheilt wurden, hat e 
mit dem Bericht des preußiſchen Staatsminifteriums, mit der Auf: 
ftellung der brei unannehmbaren Vorbedingungen beantwortet. Zum 
vierten Male wird ihm die Gelegenheit geboten, ſich an der Löjung 
der großen Frage, die Deutſchland bewegt, an der Meorganifation 
des Bundes in einer feiner Stellung, feinen Jutereſſen angemeffenen 
Weife zu betheiligen. Möge e8 die ernfte Aufgabe, bie ihm zuge 
fallen ift, nicht abermals verfennen, nicht fortfahren, dem aufrich⸗ 
tigen Wunſche nad Verſtaͤndigung, der auch die ichten Schritte der 
Reformregierungen beherrict bat, die ftarre Negation entgegenzus 
j Politik diefen Regierungen gegen- 
über bis zur Stunde getragen war. Meder die ntereffen des 
beurjchen Volkes, noch das eigene Intereſſe Preußens merben bieje 


Politik auf die Dauer erträglich finden können, und je raſcher vie 


ö⸗ —— — — — —— ——— — — —— 


Verſtändigung erfolgt, um jo rafcher werden ihre Früchte dem beuts 
ſchen Bolfe und in ihm dem preußifchen Volke zu gute fommen, 
Lemberg, 28. Oft. Landgerichtsrath Leopold Kuczyniti 
wurde heute Abend 7% Uhr am Plage neben der Langen Gafie 
nädjt feiner Wohnung mittels eines Dolchſtichs ermordet. Der 
Mörder ift entwichen. 
Schweiz. 


Genf, 29. DM. Geſtern Abend wurde in Folge ernftlichen 
Vorgehens des Staatsprofurators Herve bie Fazy'ide Spiel 


Hölle gefchlofien. 
Großbritannien. 

London, 25. Oct. Ein Offizier, der eben aus Merico in 
Paris eingetroffen ift, jhreibt an einen hier wohnenden Verwandten, 
daß die gemeinen Soldaten ſowohl als die Offiziere das bortige 
Glück herzlich fatt haben, denn man könnte keine Biertel: 
ftunde weit von den burch die Franzoſen befeßten Punften ſich ent⸗ 
fernen, ohne Gefahr zu laufen, den Guerillas in die Hände zu fal⸗ 
len, und dann erjt bie Krankheiten! 


Frankreich. 


Paris, 28, Oft. Der Eonftitutionnel ſagt uns heute, weß— 
halb die gegenwärtige Statue des erften Napoleon durch eine 
ondere mit ben „Wttributen der Souveränität und der Mpotheofe des 
Sieges* auf der Vendomeſäule erfet werden foll: dadurch werde 
nämlich die Ichte Spur ber Imvafion der Fremden verwijcht werben. 
Bekanntlich datirt die gegenwärtige Statue, welde Napoleon im 
Ueberrode und dem Heinen Hute darftellt, aus ber Zeit 2, Philipps, 
der zwar dem franzöfiihen Ehauvinisnus eine Genugthuung geben 
wollte, aber es doch nicht für angemeſſen hieit, Napoleon im Laifer: 
Ligen Ornate, d. h. jo wie er urfprünglic auf der Säule zu fehen 
gewejen war, dem Publikum von Neuem vorzuführen. Diefe ur: 
Iprünglide Statue war im Jahre 1814, mach dem Einzuge der 


‚ Verbündeten, von ber Säule herabgerifien worden, und jpätergin 


wurde fie in bie Heinrichs IV, umgegofjen, der heute noch auf dem 
Vont · neuf * Mit Unrecht behaupten übrigens bie Franzoſen, 
diefe Statue jei auf Befehl der Verbündeten weggeſchafft worben; 
Jedermann weiß, daß nad dem erjten Sturze Napoleons Frankreich 
und Baris mit einer fogar übertriebenen Schonung behandelt wur: 
ben, und daß man felbit Anftand nahm, die von den Franzoſen in 
ben deutſchen Hauptftäbten geraubten Kunſtſchätze zu reflami« 
ren. Die Entfernung der Statue Napoleons von der Verbome- 
(oder Aufterlis) Säule war Iebiglih das Merk, nicht ſowohl der 
eigentligen Royaliften, fonvern der Pariſer Bourgoifie überhaupt, 
weldye damals mit einer fait ſtupiden Wuth gegen Napoleon erfüllt 
war. Doch ift es wahr, daß einige vornehme Royaliſten, u. 9. 
der Herzog von Rocefouard, fi bei der „Herabnahme des Deſpoten“ 
bervorthaten. Dem ſei wie ihm molle, ©. Napoleon hatte ſchon 
längft die Abſicht, die gegenwärtige Statue auf oem Pla, wo die 
fterblichen Ueberreſte feines Onkels ausgeichifft wurben, transportiren, 
und fie burd eine Statue, ähnlich der im Jahre 1810 angefertigten, 
erjegen zu laffen, und die Operatiou wird binnen Kurzem vorge 
nommen werben, der Urt, daß bie feierliche Einweihung auf dem 
Bendomeplape am zweiten Dezember, als dem Jahrestage ber 
Schlacht von Aufterlig, ber Rettung der Geſellſchaft und der Her: 
ftellung bes zweiten Kaiſerreichs wird ftattfinben können, 

Ans Beracruz von 2. d. wirb gemeldet, daß das Decret, 
welches bie Gelbausfuhr frei ertlaͤrt, veröffentlicht worden ift, der 
Hanbelsftand jedoch die Baarjenbungen nach Europa noch verſchoben 
hat. Marſchall ie das Commando über die Armee dem Ge⸗ 
neral Bazaine übergeben und ift am 2, von Merico nah Veracruz 
abgereift. General Bazaine wird gemäß den Inſtructionen des 
Kaifers das Sequeftrirungsbeeret aufheben. Auf bie ar ee 
heiten des Elerus wird. man nicht zurüdfoinmen. Hr. v. igny 


eine amtliche Befugnig mehr aus; er hält fi nur wegen ſei⸗ 
perfönlihen Angelegenheiten noch tn Merico auf. 


ü 
ne 

Aus Neapel wird gemeldet, daß der Mörder bes Grafen 
Wilefen fein eigener Bedienter, Nicola Laind, geweſen tft, welder 
fih zu diefem Zweck mit dem Portier und beffen Frau berabredete, 
um fich das Geld des Getödteten anzueignen. Der Mörder iſt in 
den Gänden ker Gerechtigkeit, und foll bereits ein umfaflendes Ger 
ſtändniß abgelegt habe, Die Duäftur ließ aud) bie Mitſchuldigen 
verhaften und das bei ihnen vorgefundene Geld in Beſchlag nehmen. 

Hugland und Polen. 

Der officiöfe berliner Eorrefponden: der Elberfelder Zeitung 
meldet über den nächjten Schritt, welden bie brei Mächte in ber 
polnijchen Angelegenheiten thun wollen, Folgendes: „Die englifcye 
Regierung hat nun, wie ich erfahre, wirklih eine Depeihe nad 
Petersburg abgehen lafien, welche in gang einfacher Weife konſta— 
tirt, dap Rußland auf dem Miener Congreß bezüglich Polens ger 
wiffe Verpflichtungen übernommen, daß bie Polen hieraus beyrüns 
bete Mechte für fich herleiten dürfen, und daß im Bezug auf biefe 
den Polen gewährleifteten Rechte die auf Rußland ruhenden Ber- 
pflichtungen unerfüllt geblieben find. Das ift alles.” 

Nach einer londoner Eorrefpondenz der Kölniſchen Zeitung 
ſei zur Uebergabe der neueften engliſchen Depeſche der 26. Det. fefts 
gefegt. Sie entwickle in einer Höflihen Ausdruckweiſe die Anficht, 
daß Aufland Polen auf Grund ber Wiener Verträge · beige, in 
welhem den Polen beftimmte Nechte zugelichert fein. In ähnlicher 
Weiſe würden auch die Gabinette von Paris und Wien fih aus 
ſpreche n. 

Die Unterſuchung über das Attentat auf den Grafen Berg 
nimmt, fo ſchreibt der Warfchauer Eorrefpondent des Ruſſiſchen 
Invalkden”, foloffale Proportionen an. Bei der Menge ber Pa- 
—E wind betheiligten Perfonen kann man noch nichts Zuverlaͤſſiges 
ber die Sache ſagen. Jeden Tag erſcheinen neue Indieien, jede 
Naht werden neue Verhaftungen ausgeführt, welche zu neuen Ent— 
detungen führen, die allmählich den Faden einer weitverzweigten 
Verſchwörung erkennen lafjen, an welder beſonders vie Schlachta 
und der höhere Adel betheiligt ift. Es iſt dies eine ariftofratische 
Berihwörung in welcher Stanislaus Zamoyski augenfcheinlih einer 
der Haupthandelnden war. Er ift ſtark compromittitt. 

Das geheime polnifhe Ratienalcomite in Wilna bat unterm 
28. Septbr. an ben römiſch-katholiſchen Biihof von Samogitien, 
Matthias Molonczemwsti, ein Schreiben gerichtet, in welchem es dem: 
felben wegen feines im Intereſſe der ruſſiſchen Regierung erlaffenen 
Hirtenbriefes eine ernſte Verwarnung ertheilt und ihn auf das Beis 
fpiel des heiligen Vaters hinweif't, ver den Polen in ihrem Kampfe 
gegen das rujfiihe Schisma den Segen ertheile. Am Schluffe wirb 
die Erwartung ausgelproden, baß der Biſchof dem Drängen ber 
Uebermacht künftig nicht mehr nachgeben, fondern treu zu den Polen 
halten werde. Das Schreiben circulirt im gang Litthauen in zahl: 
reihen Abſchriften. 

Warſchau, W. DOM. Bon heute an beginnt das Laternen: 
tragen ſchon um 6 Uhr, und von 9 Uhr Abends, ftatt bisher von 
10 Uhr an, darf fi niemand mehr auf der Straße befinden. 
Heute Abend, noch vor 6 Uhr wurde, troß Mondſchein, auf der 
Marfhal nnd Ehmielna-Straßenede einem wadıthabenden Polizei: 
mann ein Ohr mit einem Dolchmeſſer abgehauen. Auf fein Pfeis 
fen eilten von allen Seiten Schildwachen herbei; aber ber Thäter 
fol im Tumult entfommen fein, obgleich eine Eivilperfon ergriffen 
wurde, Näheres konnte man nicht erfahren. 

Warſchau, 29. Det Diefen Morgen um 4 Uhr wurden 
auf dem Gezybower Plage hierſelbſt vier polnijhe National: 
Gendarmen infolge einer kriegsgerichtlichen Berurtheilung gehängt. 

Griechenland. 

Athen, 24. Of. Die Nationalverfamminng hat bie Mit: 
glieder des Ministeriums Deiaulis für die Dauer von zehn Jahren 
aller politifchen Rechte verluftig erflärt, — Die Vorbereitungen zum 
Empfang des Königs Seitens ber Privaten find großartig. — Eine 
Blattern- Epidemie tft ausgebrochen. 

Spanien. 

Der „Span, Lloyd“ berichtet, dak die Stabt Mora von ben 
Aufrührern von St. Domingo arg mißhandelt worden. Die Mes 
bellen, ungefähr 3000 an ver Zahl, find größtentheild Neger aus 
Nordamerika; fie haben die Stadt eingeäfchert, SO Soldaten des fe: 
giments St. Quintin mit Mefjerftichen ermordet, ihre Leichen ver 
brannt und in der Stadt die ſcheußlichſten Erceffe verübt. Aus 
Puerto: Plata wirb vom 26. September gemeldet, daß man Hoff: 
ap he daß 200 Berwundete, welche von den ſpaniſchen Truppen 
in tjago de los Eaballeros znrüdgelaffen wurden, verſchont ge 
blieben feien unb von den Chirurgen der Armee, welche fie nicht 
verlaffen haben, gepflegt würden. 

Amerika. 

New⸗-HYork, 17. Of. Der Gou r Gamble aus Mife 
fouri hat eine Profamation erlaffen, in welcher er erflärt, daß er 
jeden Vetſuch, ihm vor Mblauf feiner Amtszeit don feinem Poften 
zu entfernen, als Landesverrath (Werrath gegen ben Staat) betrad- 
ten würde, eim Vergehen, auf weldem Er zeigt fer 

Beeinträchti 


der Tod ftche. 
ner an, daß er-fi einer gun 


“und ıbr das Saar tüchtig zu zerzaufen.“ 


bas Militär mit allen ihm zu Gebote ſtehenden Streitkräften wis 
derſetzen werde. Der Finanz⸗ Secretär hat zu Eimeinmati am 12, 
d. M., am Borabende der Wahlen für Ohio, eine wunderliche Rebe 
gehalten,‘ in welcher er jeden Schritt der Regierung rechtfertigte und 
den Glauben ausſprach, daß die Mebellion thatjächlich zu Ende fei. 
Er behauptete, die Beweiſe der Stärke, weldye die Republit während 
des Mrieges geltefert habe, ſelen hinreichende Bürgſchaften gegen 
eine ntervention des Auslandbes, Manche Kundgebungen unfreund- 
licher Gefinnung, bemerkte er-ferner/; hätten mandmal das Gelüfte 
in ihm erwedt, „die alte Mutter England beim Schopfe zu faflen 
Gr ſei überzeugt, daß 
feine Piratenſchiffe mchr aus England auslausen würden, um Jagd 
auf amerifantiche Handelsſchiffe zu machen, und daß England es am 
gerathenjten finden werde, allen von ber Alabama angerichteten 
Schaden zu erſetzen. 

Das Commercial Bulletin von Bofton ftellt die Stärke ber 
großen Seemädte folgendermaßen zufammen: England 16 Pan- 
zeriiffe, 341 Dampfer; Franfreih 16 Panzericiffe, 325 Dampfer; 
Vereinigte Staaten 54 Panzerfchiffe, 323 Dampfer. Aus biefen 
Zahlen jedoch die Folgerung zu ziehen, daß dic amerifanifche Flotte 
jeder beiden andern überlegen jei, verwirft das Blatt als abjolut 
falſch. Die meiften ameritaniiben Dampier feien einfach Handels: 
fchiffe, viele mit Seidenrädern nnd alle mit Maſchinen, melde ben 
ſeindlichen Geſchützen ausgefegt feien, während die beiden andern 
flotten nur regelrecht ausgerüftete Kriegspampfer befigen. Die ame 


ritaniſchen Dampffregaten, bie Schaluppen erfter und zweiter Kaffe 
' feien zum Theil fo ausgezeichnete Schiffe, wie England und Frank: 


— — — — — — —— —— — — — 


reich fie nur aufweiſen koͤnne, derſelben ſeien aber nicht viele, und 
ein Linienſchiff eriftire gar micht. Für ben Krieg feien die Kano— 
nenboote faſt unbrauchbar, Tüchtige Kriegsdampfer, welche ſich mit 
den franzöfifhen over engliſchen an Geſchwindigkeit oder Wirkſam⸗ 
keit meffen könnten, beſitze Amerifa vielleicht Feine hundert. Die Zahl 
ber Panzerichiffe ſehe fich freilich drohend an; aber von benfelben 
eignen ſich nur drei für die hohe See, während bie Thurmſchiffe nur 
zur Hafenvertheidiguug verwendbar feien. Mit einem tüchtigen Flot⸗ 
tenminifterium aber könne Amerika binnen Jahresfriſt eine Seemacht 
Schaffen, welche Großbritannien felbft die Herrſchaft über den Ocean 
ftreitig zu machen im Stande jet. 


Der. Moniteur de PArmee theilt ans einem von Schanghai, 
2. Sept. datirten Privatbriefe Verſchiedenes über die gegenwärtige 
Organifatton ber Streitlräfte der Taipings mit. Das 
Oberhaupt der Zaipings, der bie Piäne bes Hofes von Peling 
kennt, zieht in dieſem Augenblick bedeutende Truppenmaſſen um 
Nanking herum zuſammen. Ende Yuguft ftanden bereits etwa 
150000 Mann in Kiang-Ran, ZichesKiang und Klang: Su. Wir 
herdem hatte er von den Amerifanern Waffen und Pulver gefauft, 
und e8 hatte ihm bie Defertion Burgevine's eine gewiſſe Anzahl 
von Offizieren aus den Armeen von Mac: Elellan, Burnfide und 
Meade zugeführt. Die Bedingungen bes Kampfes find dadurd bes 
beutend ver ndert und bie Mebellen viel furchtbarer geworben. Die 
faiferlihe Regierung traf ihrerfeits große Vorbereitungen zu einem 
Angriffe auf Ranking im Laufe des näcften Dezembers. Prinz 
Kong hat den Oberbefchl über bie active Armee feinem beften Ges 
neral übertragen und diefer hat bereits mit Hilfe mehrerer jeinem 
Hauptquartier zugetheilter enropätfcher Offiziere feinen Truppen vor 
treffliche Pofitionen angewielen, von wo aus biefelben die Rebellen 
ſtark beunruhigten. Die Streitkräfte beider Theile find ziemlich 
glei; die Flotte der Kaiferlichen wird jedoch wohl ven Ausichlag 
geben. Dieje Flotte befteht aus Kriegeichiffen, die in Europa ges 
baut und Ende November in Ehina erwarter werben. Da bie Re 
bellen feine Schiffe berigen, fo gerathen fie baburdy im weſentlichen 
Nachtheil. 





Bermiſchtes. 


*Munchen, 30. Oct. Die Feldwebelswittwe und ehemalige 
Marketenverin Schomer, welhe am vorigen Sonntag ihren 100jährigen 
Geburtotag mtit einem Dantamte in ver Pubmigslicde feierte, hat durch 
das babei gefallene Opfer nahezu 300 fl. erhalten. Die Matrone ging 
rüſtig zu Fuß in und aus der Kirche und lad ohne Augenglas in ihrem 
Gebetbuch. 

Dieſer Tage wurde von dem Stadtgerichte München 9. Abs 
theilung für Strafſachen, ein biefiger Wirth deßhalb zu einer 
von 5 fl. verurtheilt, weil er einem Gaſt durch ſchlechtes Einſchenken 
die gefeglide Maß Bier en batte, Er fuchte dich dadurch zu ent» 
ſchuldigen, daß es nicht anfländig fei, den Krug bie oben angefüllen. 

”* Nürnberg, 30, Oetbr. Die Einbrüde in Uhrenläden 
feinen beliebt zu werden. Nachdem unlängft in Münden ein folder 
verübt wurde, dam fett auch Miürsberg au die Reihe. Im vergangener 
Nicht wurde am dem Laden des Uhrmacher Hean Pop, der ſich am 
Caffee Potter im der frequenten Kaiſerſtrafje befindet, ein etwa Ad 
bratfirg großes vierediges Loch im den ſchwachen Holj-Berfhluß ge 
Sorseit mm durch baffelbe mach dem Eindrücken deri-Penflerfcheiben der 


it durch Arm des Diebes_reihen konnte, eigmete ſich derjelbe von ver Auslage 25 


. Stüd Uhren an, darunter viele von größern Werthe, jo daß ver Scha— 
ben na auf 6 bis 800 fl. belaufen mag. 


‚ter ber Bebingung, daß verfelbe innerhalb 7 Jahre vollenbet werte, einen 
jährligen Betrag von je 20,000 fl, zu den auf 350,000 fl. augeſchla— 
genen Bollenpumgsarbeiten zugefagt. 

** Aus dem untern Günzthale, 28, Det, Geftern Abends 
gegen 6 Uhr wurde ter Stiftungspfleger von Waldſtetten, im Begriffe 
von der Schranne in Günzburg nach Haufe zu fahren, zwiſchen Deffin- 
und Meinfög ermordet, Die Pferde liefen mit leerem Wagen nad 
Kleinfög. Als man tert die Straße entlang nach dem Fuhrmann fuchte, 
fand man ihn in der an der Straße befindlichen Kiesgrube, feines Gel 
des beraubt, mit abgefhnittenem Halfe. Der Unglüdlide hinterläßt fünf 
Doppelmaifen. 

*,* Die Kölnifhe Zeitung berichtet: „Hr. Nadar und jeine 
verwundeten Genofjen find, bis zur Reiſefähigleit hergeftellt, am 27. Det. 
von Hannover nah Paris abgereifl. Der Hof hatte die Kranken mit 
ansnehmenter Huld behanbelt, täglich wurben vie ſchönſten Fruchte ge» 
ſchidt ꝛc. Nah den Berechnungen eines bieflgen Uftronomen hat ber 
Ballon 37 parifer Fuß im der Secunde zurüdgelegt, zulegt aber, als er 
ſchon nahe an ver Erve war, fogar 47 Fuß in verfelben Zeit.“ 

*.* In Gent ift in der Nadıt vom 21. Okt. eine im Bau ber 
findliche Kirche plötzlich eingeſtürzl. Die Säulen konnten das Gewicht 
des Daches nicht tragen und gaben nad, worauf das ganze Gebäude mit 
Ausnahme einer einzigen Mauer zufammenftürzte. Im ver Regel find 
40 Urbeiter bei dem Bau bejhäftigt; hätte vie Sataftrophe bei Tage 
fattgefunvden, fie wären fammt und ſonders zermalt worden, 

*,® Ueber vie Beidäftigungen, melde dem meiblichen Geſchlechte 
in England offen ftehen, giebt aud ver legte Ceuſus intereffante Enthül- 
lungen. Unter den rauen Englands befinden ſich dieſer Quelle zufolge 
10 Banlierd, 7 Gelvverleierinnen, 274 Handelsgehälfinnen (b. i. weib- 
liche Commis), 25 weibliche Handelsreiſende, 54 Maklerinnen, 29 Thier« 
Ärztinnen, 419 Druderinnen u. ſ. mw; 13 Damen waren Merzte, 2 
Wundärzte, 17 Zahnärzte, 6 Berichterftatterinuen oder GStenographinnen, 
3 Gemeindefcreiberinnen, 4 Lehrerinnen ver Berepfamleit, 4 Zauberin 
nen, 1 Aftronomin u. 8 ‚Naturforſcherinnen.“ Meueftend werben vorzugs- 
weife Frauen und mamentlich Töchter adtbarer, aber unvermögenver Eis 
tern, welde ihre Kinder nicht im die Fabriken fhiden wollen, dazu ver 
wendet, telegraphiſche Depeſchen dem Telegraphenapparat zu überliefern 
und fie von vemjelben abzunehmen. 


* 


vLandwirthſchaftliche Haudels⸗ und Börſeuberichte 


Wir entuehmen über den gegenwärtigen Stand ber bayeri- 
fhen Eijenbapnbauten einem Berichte des Miniſteriums des 
Handels und der öffentlichen Urbeiten an ben Finanzausſchuß der 
Kammer der Abgeorbneten folgende Notizen: 

Die Linien Fürth Rottendorf (bei Würzburg) und Ansbach: 
Würzburg find in der Ausführung foweit vorgejchritten, daß die 
Eröffnung derielben bis 1. Mai 1864 im Ausficht genommen ift, 
Die Strede Würzburg, rejp.Heidingsfeld bis an die badijche Gränze 
ift noch in Angriff genommen. In neuer Zeit wurden bie Arbeiten 
auf ber Strede Hof, rejp. Oberkohau nad Eger begonnen. 





(dem grossen franz fifjt gewidmet.) 


Eine Reihenfolge melodischer Klavierstücke 
aus den schönsten Volksweisen, Liedern , Opern-Arien, Tänzen, Märschen und classischen 


Compositionen 


regelrecht fortschreitend und mit Fingersatz bearbeitet 


von F. R. BURGMUELLER, 


Erster Heft. (Preis 54 kr.) Imhalt: Vorspiel. — Hörnerschall mit Echo. — 's Nannerl, — Au 
dem Wässer. — War einst ein Riese Goliath. — Siradella -Marseh, — Altes Liebeslied. — Zwei schel 
— Gute Nacht. — Negermelodie. — Ballet a. d. Stummen r. Portici. 


mische Augen. — Die Schwalben 
— Tanzlied. > Schötlisch a: d. Hugenotten. — Ungarische Volksweise, — 


Stosst an, Jena soll leben, — Herbstlied. — Immer langsam voran! — Lili 


aus Churpfalz. — Carneval von Venedig. — Einsam und verlassen. — 


bairische Dierndel, juchhe! — Monteechi-Marsch. — Wanderlied. — Tafelımusik aus Don Juan. 
— Die Wachtel. — Burschenlied. — Der Blumen Bitte, — Schnadahüpfl. — Wenn's immer so wär! — 





Anzeigen und Bekanntmachungen. 
— Novität, soeben eingetroffen in der Buchner’schen Buchhandlung 4 


Der kleine Franz Liszt, 


Die Strede Schwandorf (Irrenlohe) Weiden Bayreuth iſt fo 
weit vorgeihritten, daß fie noch im diefem Jahre eröffnet werben 
wird. (Bis Weiden ift dieß bereits gefchehen.) Die Vollendung 
der Strede MWeidens&ger ift bis 1865 in Ausfiht genommen. 

Aus der badifhen Pfalz, 25. Octbr. Der in unferer 
Gegend jet beenbigte Herbft hat überall ein ziemlich ähnliches Re: 
fultat geliefert, d, h. eine nicht unbeträchtliche Quantität, aber nur 
mittelmäßige Qualität des Gewaͤchſes. Daffelbe gilt vom Oberlant, 
wo übrigens mitunter bie rothen Traubenjorten ein befferes Meful: 
tat geliefert — als die weißen. Der Preis des neuen Weines 
ſchwankt zwiſchen 7 bis 20 fl. per Ohm. — In hieſiger Yanbesge: 
gend find dieſes Jahr aufer dem Tabak und dem Hopfen nament 
ih auch die Zucerrübe, der Mohn, Hanf, Reys von ven Hanbels: 
probuften lich gediehen, fo daß der Landwirth im Allgemeinen 
diefen Jahrgang als einen lohnenden betrachten Tann 

Augsburg, 30. Di, Wie man vernimmt, bat fich au 
Beranlaffung des Herrn 2. U. Niedinger hier eine Aftiengefellfchah 
gegründet, die fi mit dem Ankaufe, Fortbetrieb ꝛc. ſchon im Be 
trieb befindlicher Gasfabriten befaßt. Das AltiensKapital von 2 
Mil Gulden iR bereits gezeichnet. Zwölf dem Herrn L. U. Nie 
dinger gehörige Gasfabriten find nunmehr in den Beſitz der neuen 
Geſellſchaft übergegangen. 


Frankfurter Börsen-Lours 


vom 29 October. 
apier. Geil 
Grosherzogth. Hessen, Loiterie-Anlehe ä 50 1. 2.) — 
* =. dito a 25 Al. . 38", — 
Darmstädter Gankaclien . — 
Oesterreich, Bankactien . 2 N :I- = 
" 5°, Nationalanleihe von 1854 — 70%, 
n 5°/, Metalliques-Obligationen 64", — 
” 4'/y°la ”„ ” * EA — 
" A 250 Loose won Kothschild 1839 . LI’) — 
m 4, fl. 250 Loose von 1854 . - 181 — 
* 100 PL von 1858 . . 1142“. — 
5", Btaats-Eisenbahm-Actien F e — 184 
Bayern, K YA Vbligationen. - ‘ . — 
” Ws . . 100 _ 
„ Mo'jährig „. 100, | - 
„41° Obligationen : — : 1014| — 
» 5"/, Übligationen von 1855 i 5 — — 
” —X Ustbahn-Actien . . . 112’, — 
Ladwigzshalen· Haxhaeli 14425.1 — 
n Bayerische Bankaclien . . L— — 
» Ansbach-Gunzenhausen A. 7 Loose "1m | — 
Nassau, fü. 25 Loose . . . 38 — 
Baden, !l. 50 Loose von 1840 111 — 
„ A. 38, von 1845 . . 53, | — 
Preussen, 3'j,°/, Staats-Schuldseheine a 105 kr. 89% — 
Kurhessen, Thlt. 40 Loose bei Kolhschild E 56 — 
Würtemberg, a.. Obligationen »ei Hothschild 97 = 
” 4,4") * * J = 104*,, 
Frankfurt, TaunusActien 312 — 
u 3° Bankactien 1274] — 
3 Vereinsloose a 10 N. - — 
Schweden, Kihir 101. 10, | — 


——— — — —s — — — 
Berantwortliger Rebacteur: Ch. U. Kießling. 





Verkauf. 
Ein neues großes bequemes Aanapır 
it oder ohne Seffel ift billig zu ver- 
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Deutfchland. 


Frankfurt, 30. Oltoe Die „Europe veröffentlicht ben 
Wortlaut der in der legten Bunvestagsfigung übergebenen däni- 
[hen Antwort Folgendes tft ihr wejentlicher alt; 

Der Erecutionsbefhluß bezwedt die Dürhfügtung der Buns 
desbefhlüffe vom 11. Febr. und 12, Aug. 1858, 8. Wlärz 1860, 
T. Sehr. 1861 und 9. Juli 1863, fo weit fie noch unvollzogen find. 
Der König von Dänemark hat die Wäunſche des Bunves erjült, 
ſoweit ſolche auf Aenderung ber conftitutionelen Stellung der Hers 
zogthümer und Schub gegen die befürchtete Beeinträchtigung durch 
die nicht zum Deutfcpen Bund gehörigen. Theile der Monarchie gins 
gen; er hat den Herzogthümern nidt blos für ihre eigenen Anges 
Tegenheiten volle conftitutiönele Freiheit, ſondern aud in den ge— 
meimfamen. Angelegenheiten bezüglich der Gejeßgebung und ber 
Steuerbewilligung gleiche Rechte wie dem däniſchen Reichsrath ges 
währt, Soweit aber die Forderung des Bundes auf eine Hender- 
ung ber conftitutionellen Bezichungen und Hemmung ber Freiheit 
ber Entwidlung ber nicht zum Bunbe’gehörigen Länder gehen, ver- 
dietet dem König von Dänemark bie Pflicht gegen feine dänifchen 
Untertanen, jowie feine Stellung als unabhängiger europäilcer 
Moriarch die gleiche Nachgiebigkeit, Jede derartige Forderung ift ins 
ternationaler Natur und wäre bundesrechtswidrig und den Zweck 
verfehlend. 

Wenn der letzte Bundesbeſchluß die Zurücknahme des Patents 
vom 30. März verlangt, womit die däniihe Regierung gerade den 
berechtigten Ferderungen bes Bundes genügen wollte, jo fürnen wes 
nigftens nicht deſſen Grundbejtimmungen gemeint fein. Bezüglich 
der andern Beftimmungen ift die bänijhe Regierung ‚zu Unterhand- 
lungen wegen Aenderung des ſonach von Ihr als pröviſoriſch betrach— 
teten Parentes bereit, wodurch Alles leichter und volljtändiger zu 
erhalten ift, was ber Bund durch die Exccution erreichen kann, wäh: 
rend was der Bund erreichen will, keinesfalls mitteljt Erecution in 
den deutſchen Herzogthümern zu erreichen ift. ’ 

Münden, 30. Oft. Von jenen Offizieren, welche in ber hie 
figen Zentralfehtidhule unterrichtet wurden, wirb nunmehr beim 1. 
und 2. InfarteriesRegiment Unterricht an jämmtliche Offiziere vom 
Hauptmann abwärts erigeilt. — Trotz der Türzlih angeorbneten 
weiteren Beurlaubungen ift die Mannfgoft in der hieſigen Garnifon 
nicht im mindeſten angejirengt, da die Soldaten im Durchſchnitte 
4 bis 5 Tage vom Wachtbienfte befreit find. Der. Kranfenftand- ift 
ein ſehr günfliger. (Abpztg.) 

Das DVtinifterium de8 Innern hat verfügt, bas in jenen Fäl— 
fen, wo wegen Jagdfrefels eine Hausfuhung jlattfindet, wozu nad) 
bisheriger Vorfchrift der Gemeindevorjteher oder in deſſen Berhins 
derung und Adweſenheit deſſen Stellvertreter zuzuzieben ıft, das vie 
Hausfuhung vornehmende Jagdperfonal auch befugt fei, zur Stel: 
vertretung bes abwejenden oder verhinderten Gemeindevorkehers ein 
Mitglied bes Gemeinde-Auſthuſſes beizuzichen. 

Flensburg, 25, Oti. Bei ver Feſttaſel im VBürgerverein 
hielt der König mehrere humoriſtiſche Reden. U. A. fagte er, der 
deutjche Bund ſehe den Krieg mit Dänemark für eine feiner „Ferien: 
beluftigungen“ an, darin könne er fih aber doch gewaltig irren. 
Dann erflärte er, das Staataſchiff ſchwanke jet gewaltig auf ftüre« 
miſch bewegten Wellen hin und ber, aber er fühle, daß er ein gu— 
ter Loolſe ki, und hoffe es bei allen Klippen vorbeizubringen. Auf 
bie Gräfin Danner brachte Commerzienrath Hanfen einen Toaft aus. 
Der König dankte und fagte, feine Gemahlin habe ihm in allen La- 
gen bes Lebens Iren und liebend zur Seite geftanden. Der König 
blieb mit ber Danner bis 4 Uhr früh im Bürgerverein. 


Berlin, 30, Oct. Die „Nat. tg." claffificirt die bis jet 


bekannten Wahlen folgendermafien: liberale Majorität etwa 26 
clericale Partei 24, confervative 37, Polen 26, unbeftimmbar 2 
Bon fieben Wahlen ift das Reſultat noch nicht befannt 
Prenzlau, 29, Of. Gutem Vernehmen nah foll ſich ber 
"König bei feiner jüngften hiefigen Unmwejenheit gegen eine erichienene 
reactionäre Deputation, mit Ruͤckſicht auf ben ſchiechten Ausfall ber 
Urmwahlen, ziemlich offen und unzweideutig im Sinne einer zu er 
wartenben Aufldſung auch bes neuen Mbgeorbnetenhaufes ausgeſpro⸗ 
gen haben, 

Ucber ven im vorftehendrn Berichte erwähnten Vorgang wirb 
ber Pommerſchen Zeitung geſchrieben: „Nad Beendigung des Fruh— 
füds fand die Vorſtellung einer  Deputation ber dos ftatt. Zu 
berfelben ſoll der König geſagt haben: „Die Wahlen find Bier 
ſchlecht auggefallen. Ich Hoffe, daß bie Brüder nicht in dem Sinne 
gefimmt Haben, Wenn ih dem Frieden erhalten foll, muß ih auch 
Militär haben.” Auf dem Bahuhofe in Anklam war eine riefen 
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1863 
‚große ſchwatzweiße Fahne aufgeftellt mit der Inſchrift: „Bon ben 
ijervativen,« 

Bien, 29. Ott. Wie in gutunterrichteten biplomatijchen 
Kreifen verlauter, wird nunmehr auc Oeſterreich eine Note nad 
Petersburg abgehen laſſen, die in milder Form gleichwohl deu von 
dem ganzen gebildeten Europa anerfannicn Rehtsjtanppunft wahren 
und namentlih den Abbrud der Discuffion als arbiträr und dem 
Iuterpretationsreht der Gonguekmächte zumiderlanfend bezeichnen 
bürfte. Unter deu gegebenen Umftänden, bei der Abneigung Engs 
lands gegen eine weitergehende Action, endlich im Erwagung ber 
frierigen Verhältniffe des Kaiferftaats, Tatın Deflerreih im Aus 
genblick kaum mehr han. Dieß jedoch nicht zu unlerlaſſen, geble⸗ 
tet ihm die Pflicht der Vorſicht, und die Nothwendigkeit, jeden Vers 
dacht fern zw Halten, als ueige es ſich von der Aufjafiung der Weft- 
mägte der wuſſiſchen zu, wogegen jedes beffere Gefühl ſich Iträubt, 
und was auch ohne gänzlihe Berfennung der wirklichen Jutereſſen 
des ze ohne theilweiſe Preisgebung feiner Zukunft, nicht moͤg⸗ 
li wäre. 

‘Der Budgeivoranſchlag ver Stadt Wien für das Jahr 1864 
‚meist eine Gefammtauggabenjumme von 6,818,000 fl. auf. — Die 
nad Berlin zu richtende Nüdäußerung des biefigen Gabinets in 
der Bundes» Reformfrage ift dem Vernehmen nach feſtgeſtellt, und 
durfte noch im Lauje diefer Woche an ihre Beflimmung abgehen. 

Wien, 29. Of. Der heutige‘ teicgraphiſch hierher gemeldete 
nee politifhe Mord in Lemberg har dier nicht geringes Aufs 
ehen erregt, und fürchtet man nit ohne Grund, daß die Wieder— 

ung ähnlicher Schauerfenen zu einer Aenderung des Verhaltens 
der’ Öfterreigtjigen Megierung in Galljien führen Föntte, um fo 
‘mehr, als Graf Mensdorſſ, wie wir hören, für gewiſſe Eventualit 
ten mit jehr ausgedehnten Vollmachten verjehen ift. Der Mord bes 
Hrn. Kuczynſti hat hier eigentlich nicht überrafcht, denn ſchon vor 
“mehreren Tagen meldete der nun wirklich zum Opfer Gefallene in 
einem Privarbriefe, daß ihm von Seiten der Nationalregierung ein 
Totesurtheil zwgeftellt worven fer. Gin Gleiches iſt mehreren ans ' 
dern Mitgliedern der mit der Unterjuhung gegeu den u Sa⸗ 
pieha und andere in Prozeſſe verwidelte ‘Polen betrauten Perſonen 
widerfahren. Kein Wunder, daß dieſe Perſonen von Augſt erfüllt 
ſind. Wan iſt hier jogar in fehr polenfreundlichen Kreiſen von dies 
Ten tranrigen Vorfällen unangenehm berührt, bern man fürchtet, 
daß dieje bei der ohnehin ſchwankenden Haltung unferer Regierung 
biejer leicht zum Anlaſſe für eine eclatante Schwentung dienen 
könnten. 

Wien, 30. Oct. Der Kaijan bat der Wittwe bed ermor- 
beten Lemberger Landesgerichlsrathes Kuczynski einen Wittwengehalt 

‚ von 1000 fL., jedem der beiden zurüchzebliebenen Kinder einen jähr⸗ 
| lichen, Erziehungsbeitrag von 100 fl. bewilligt. 
| Wien, 30. Oct. In der geftrigen Sitzung bes Abgeorone- 
tenhauſes kam der Unterrſchtsrath zur Sprade. Der Antrag bes 
Auoſchuſſes ging dahin, vas Haus wolle erflären,, daß es den dem 
Unterrichtsraih eingeräumten Wirkungsfreis ſoweit er über die Ber 
rathung von Geſetzen und Beroronungen hinausgeht und insbejon- 
dere Die Ueberiragung von Perfonalaugelegenheiten an venjelben als 
eine nicht zwemäßige uno den Staatsjhag belaftende Wafregel 
nicht billigen könne; daß es abır die Errichtung eines felbjtftandt- 
gen Unterrigtöminifteriums als eine umabweisbare Noth— 
wendigfeit erfenne. Alle Redner, welche in der -geftrigen Sigung 
über diejen wichtigen Gegenjtand das Wort nahmen, ſprachen zu 
Sunften diefes Aufhuhantrages, Die Debatte konnte jeboch wegen 
der vorgerüdten Zeit geiteru micht beendet werden. Ihre Fortſehu 
erfolgt un der heutigen Sigung, in welcher höchſt wahrſcheinlich am 
die Minifter das Wort ergreifen werden. 
| ‚Bıen, 30. Ocibr. Der Finanzausſchuß bes Abgeorbnetens 
hauſes hat befcloffen, die Bewilligung einer Anleihe von zwanzig 
Millionen Gulden jür Behebung des Nothſtandes im Ungarn zu 
beantragen. 

Die‘ „Eonft. Defterr. Ztg.* beleuchet den Incidenzfall zwiſchen 
dem. ungarijchen Hoflanzler und dem Abgeorbnetenbaufe -anf eine 
ebenfo nüchterne wie Hare Weiſe, indem fie alle falfchen Anicaus 
ungen über die jtreitige Frage Stüd für Stüd aus dem Wege räumt 
und bie correcte Behandlung ber Frage von Seite des Abgeorbnetens 
hauſes nahweilt. „Der ganze Credit von 30 Millionen, jagt unter 
Anderem die „Conftitutionelle ODeſterreichiſche Zeitung”, iſt ansichlie 
hend vem ungarifhen Hoflanzler, in deſſen ausichlichendes, Refiert 
die, Verwendung fällt, zu votiren. Der Finangminifter iſt dagegen 
blos zu ermächtigen, für die Bedeckung dieſes Credites vorzuſergen 
und biefen Erebit dem Hofkauzler bis zur, Höhe der: vom NReichöracthe 
zu votirenden Summe bei den Gtaatscaffen zu eröffnen. ı So liegt 


in.per Wirklichkeit ber Stand der Sade, Will num der Hoffanzler 
den Eredit wirklich für, fi votirt haben, dann barj cr ſich * 
nicht ſcheuen, Die Eos der Korperſchaft, bei welcher er Den 
Credit auffucht, inbir —2 dadurch anzuerkennen, daß er ihr 
die noͤthigen Aus tveper jelbft ertheilt oder durch feinen Dis 
rect entſendeten Stellverfferer ertheilen läßt. Bon dieſer Berpflichts 
ung fann ihn das Haus ſelbſt mit dem_bejten Willen nicht enlbiu— 
den, ohne das Prinzip der Rerantworzlichkeit der Negierung für die 
{hm gewährten Gredite in Frage zu ftellen. Will der’ Herr Graf 
Forgaͤch als Hofkanzler in dem bisherigen Beifetteltegenlaffen ver 
NReichsverfaflung verharren, dann hat cr von dem durch ihn negirs 
ten Meicheratbe teinen Eredit anzujpredyen und fann ihm von dem— 
felben auch keiner gewährt werden.“ 

Das Gerücht von der Erſetzung des Herzogs v. Grammont 
dur ben Grafen Walemsti auf bem Botjchafterpoften ın Wien 
erhält ſich Wie man in eingeweihten Kreifen wijjen will, werd jeit 
zwei Eagen bereits in Wien wegen Antaufes eines Palais unter 


leon 1, jprechen, dich daffelbe tft, als ſagten fie, Napokon Bit in 


den, Rang der 


öfter erhoben Für Die Alten hatte dieſe Redeweiſe 
einen Siun. 


dem bie Mömer ihre Kaiſer, mochten jie gut ober 
ſchlecht fein, im den Olymp. fur Myı verjegten, gaben fie 
hr Knechtsſinn kund, aber jie en nicht gegen allgemein 
uübliche Begriffe. Für die moderne Menſchheit ijt die Apotheofe eir 
nes. Denichen, wer er aud-jein-möge,-ein- Unfinn und ein Wider⸗ 
ſpruch, Fuͤgen wir wur noch hinzu, day die Nömer, indem fie ihre 
Gäfarın unter den Göttern Sig nehmen ließen, werigftend den ft 
hatten, fie wicht ihres narärkichen Koftiims zu berauden, "Sie bilde⸗ 
ten ihre Helden und Kaifer jo ab, wie fie gewohut gewelen waren, 
fie ın Fleiſch und Bein ich bewegen zu ſehen. Die Analogieen 
des Gonftitutionnel find within durchaus falſch gewähli,‘ 


Uußland und Polen. 
Poſen, 29, Ott. Großes Aufſehen hat die hier vorgeſtern 
erfolgte Verhaftung bes Geiftlichen Bronsti befonders deßhalb ge— 


handelt, das bejtirimt fein fol, vom Grafen Walewski bezogen zu macht, weil derjelde Zuzügler zu den Inſurgenten in Polen bier 


werden, 
Drofbrirannten. 

London, 28. Oct. Die „Daily News” betätigen bie Nach— 
richt, daß im der Angelegenheit der Anncxien der jenijhen Ins 
feln an Griechenland Ecpwicrigkeiten eingetreten find, Uuf ver einen 
Seite nämlich hat das joniſche Parlament ven von England für bie 
Giltigkeit der Annerion ausprüdlih geftellten Bedingungen keine 
Rechnung getragen, Indem fie vielmehr mit einer Wajorität von 
eif Zwdifteln das fofortige Aufhören bes eugliſchen Protectorats 
votirte, vernichtete fie mit einem einzigen Strid; die bedingten Schritte 
Englands und die Verpflichinugen der Jonier. Demnach iſt das 
Einverleibungsvotum null und nichtig. 

Sobann hat das jonijche Parlament erklärt, die Feſtung Korfu 
fole Griechenland in ihrem gegenwärtigen Zuftand übergeben wer: 
den. Dazu hat aber England weder Lujt noch Befugniß, und der 
Lorb-Obercommiffär hat ſich deßhalb dafür entidieven, das Parla- 
ment anf ſeche Monate zu vertagen und jolhergeftalt die gricchiſche 
Frage bis Eude Aprit 1864 zu vertagen. 

Aber auch einige Gropmädte haben gegen Englands Verzicht: 
leiſtung auf das Protectorat Schwierigkeiten erheben, vie ſich nicht 
fo leicht werben löfen laffen. So bat das Wiener Cabinet dem 
Fonboner auf das entjchiebenfte erklärt, es werde nun und nimmer 
in die Verſchmelzung ber fieben Juſeln mit Griegenland willigen, 
wenn micht zuvor die Fortificationen gefchleift würden. Shrerjeits 
ftellen aber die Jonier die Erhaltung ver Feſtungswerle als uners 
läglihe Bedingung ihres Anſchluſſes an Griechenland auf. 

Guolich erhebt aud die Türkei eben jo ſchwer zu erfüllende 
Anfprüde und leitet ihr Recht dazu aus dem Verträgen her. So 
wird denn jreilih das Proviferium Griechenlands noch eine Weile 
fortdauern müfjen. 

London, 29. Dt. „Morning Star“ will wiſſen, Kaijer 
Napoleon habe ven nordamerikaniſchen Geſandten in Kenntnih ſetzen 
lafjen, daß die Kriegsfahrzeuge für die Conjöverirten zu bauen, ben 
franzöfifhen Schiffbauern wieder entzogen wurde. 


Srankreid. 

Paris, 27. Oct. Die Antegung eines Kanals zwiſchen 
Dieppe und Parie fcheint von verjdiedenen Seiten ernftlich in Bes 
tracht genommen zu werben. Bereito bewerben ſich mehrere Geicl: 
ſchaften um bie Eoncefjion zu diefem Unternehmen, namentlich yat 
feit drei Monaten eine fogrnannte Compagnie Sabattte eine unge 
meine Thätigkeit entwickelt. Die Pläne liegen vollitändig ausgear: 
beitet vor; ed fehlen weiter nichts, um die Arbeit fofort in Ungeifj 
zu nehmen, als die Conceſſion und ein Capital, das vorläufig auf 
200 Mit, Fr, angeihlagen wird und das die Geſellſchaft mit Ber: 
zichtleiftung auf jede Staatsinbvention einzig durch Actienzeichnung im 


Auslande aufbringen zu wollen veriprict, Der Kanal joll im Gans ' 


zen eine Länge von 190 Kilometern erhalten, 46 Meter breit und 
8 Meter tief werden, mit Ausnahme der furzen Strede zwir 
{hen Dieppe und Etran, die 10 Meter tief wir, 
zeitig als Notbhafen für Linienfiffe dienen zu können, Ter Kanal 

bt über Beauvais, Gournad, das Bray und Nenſchatel; der Has 
en für Paris wirb in Gennevilliers angelegt und durch einen ries 
fig breiten Bonlevard mit dem Arc de UEloile in Verbindung ges 
fegt. Die Dods, melde in diefem Hafen angelegt werden j.Uen, 
werben auf eima 40 Millionen zu ftehen kommen, 

Paris, 29. DOM. Die Kaiferin Eugenia hat dem PVerneh: 
men nach bei ihrer Abreife von Madrid die Königin Jiabella zu 
einem Beſuch mach Frankreich eingeladen und bieje auch für ven 
Juli 1864, um welcher Zeit ſich der kalſerliche Hof in Fontaine 
bleau befindet. zugefagt. — Die „France“ widerlegt das Gerücht, 
daß Marihall Piel ſich nach Petersburg begeben werde. 

Der Temps“ macht über bie angefündigte Beränderung, melde 
an ber Bendomefäule vorgenommen werden foll, einige beißende 
Bemerkungen, welche ben Dienftblättern Alles jagen, was unter der 
jehigen Preßgejeßgebung gefagt werden kann. „Was bie „Apotheofe” 
und die angezogene Analogie mit der Trajansjäule betrifft, fagt er 
u. 9, jo geht das über alle Diskuffion hinaus. Sollten denn Mo— 
niteur und Gonftitutionnel nicht wiffen, daß Apotheofe Vergötterung 
bedeutet, und daß, wenn fie von ber Apotheoſe des Kaiſers Napo« 


um gleiche | 


| 


angeworben und mit dem nöthigen Gelde werfchen hat. Die neues 
ſten Nachrichten aus Polen lauten den Aufftändijchen wenig günftig, 
wenn auch zugegeben werden muß, daß ihre Schaaren ih in den 
fetten Wochen wieder jo bedeutend vertärft haben, daß ihre Ge— 
jammtzahl jegt auf's neue auf 10,000 Köpfe geihägt werden darf. 
Aus Preußen erhalten fte freilih wenig Zuzügler, defto mehr aus 
Galizien, Iſt es dad ſogar einer Schhaar von circa taufend Ungarn 
vor etwa acht Tage gelungen, die Grenze glücklich zu überfchreiten 
und fih den Juſurgenten im Lublin'ſchen anzwichlichen, mo gegen- 
wärtig ihr Hauptfammelplah iſt. Aber auch im Ploztiſchen hat ſich 
wieder ene beträchtliche Schaar comcentrirt, Im übrigen Lande 
sichen gegenwärtig nur ganz Meine Haufen, 25 bis hödftens 100 
Köpfe ſtark, umher und beumrupigen die Gegend; fie vermeiden, jo 
lange 08 gebt, jeden Zufammenftch und erfüllen lediglich die Auf 
gabe, den Aufftand in Permanenz zu erhalten, Werden fie von den 
Ruſſen ereilt, fo erleiden fie regelmäßtg eine Niederlage. Die an 
preußifche Provinzen grenzenden Weftkreife Polens find jcht jo gut 
wie ganz von Aufſtändiſchen geſäubert. Trog aller neuen Ber- 
ftärfungen aber dürfte der Aufjtand den Winter nicht überleben, ba 
die häufigen Niederlagen, jo wie die Verlufte an Waffen, Munition, 
Kteidungsitüken und Lebensmitteln die Inſurgenten zu jehr ges 
Ihwädyt Haben und es jet beim Beginne des Winters an beim nd- 
thigen Gelde zu fehlen ſcheint, weßhalb die Nationalregierung bereits 
wiener eine neue Zwangsanleihe von 6 Miu. Thlen. ausgeſchrieben 
hat, die jedoch ſchwerlich den erhofften Erfolg haben dürfte, Die 
jegt in Warſchau publicirre Berorbnung, wonach feine Trauerfleider 
getragen und feine Bäffe nah dem Auslande eriheilt werden dürfen, 
hat ber General Belgard gleih nad feiner Ankunft in Kaliſch be» 
fannt machen lafjen. 

Bon der polnifhen Grenze, 31. Oct Gin aus Lwadian 
1,13. Det. datirter kaiſerlicher Ukas bewilligt den Mittwen und 
Kindern der in Polen ermorditen Beamten Penfionen. 

Aus Warſchau meldet d.r ‚Czas“, daß der Vicepräfes der 
Warſchau⸗Wiener Bahn, Hr. Muſchwitz, vonder „Nationafregierung” 
eine Verwarnung erhielt, weil er bie eg zeigte, bie bei ditſer 
Bahn angefteliten Polen zu entfernen und Deutſche zu fubftituiren. 
Mujchwitz gab daher vor dem ganzen PBerfonale die Erklärung ab, 
daß er ſolche Aenderungen nicht im Sinne führe, Auch curſiri feit 
einigen Tagen in Warſchau das Gerücht, der Großfürſt Conſtantin 
werde zuruͤckkommen. 

Marian, 28. Dfibe. Im „Diennit* ift folgendes zu 
leſen: Schle chigeſinnie Menſchen haben ſich mnterftanben, in einer 
ihrer geheimen Schriften einen Artikel anzubringen, daß die in ben 
hiefigen Klöjtern eingnartirten Soldaten wührend des Gottesdienſtes 
in den Kirchen ſich Unanſtändigkeiten e.laubt hätten. Ein ſolches 
Beiſpiel hätte in der Kirche des sLlofters ver Auguſtiner ftattgehabt, 
Als Prior biefes Klofters halte ich es für eine Gewiſſensſache, zu 
erklären, daß biefe Mittheilung eine unverfhämte Lüge und Pers 
leumtung der rufjiihen Soldaten ift, da ein folder Vorfall wäh: 
rend der Einquartieung berjelben im diefem Kloſter nie ftattgefun: 
den hat und die Soldaten bei ihrem Eintritt in die Kirche ſich an— 
ftänbig, wie es einem jeden Ehriften geziemt, verbalten haben, 26. 
ON. 1863. D. Pawloweki. Der „Dziennit“ bemerft zu diejer Er— 
Mirung, daß fie dazu diene, „um bie boshaften, in bem hicfigen ges 
heimen Schriften verbreiteten Lügen zu beweiſen, welche von Er: 
ceffen der ruſſiſchen Soldaten erzählen, die nit nur in den polni- 
ſchen Blättern Galiziens und Pojens, jondern auch in ben verfchie: 
benen Organen Europas verbreitet find,” — Geſtorn um 10 Uhr 
Vormittags wurde ein Poligeimaun mitten auf der belebten Died: 
ftraße vor dem Gebäude des aloe erdolcht. Einige 
Minuten vor und nach der That war vie Straße faft menſchenleer, 
jo daß es faft fcheine, als habe man zu beiden Seiten der fonft fo 
belebten Straße das Publikum im geheimer Weife abgehalten. Ein 
Offizier hob den In dem Augenblick noch lebenden Polizeimann auf 
und 309 ihm ben Dolch aus bem Leibe. Der Erboldte hieß Ma- 
ciejewoti. Auch die geheime Preſſe ruht nit: jo theilt der Stadt⸗ 
ef die Verhaftung ber angeſehenen Bürger mit, welde, wie er 
fagt, Geueral Berg, in Nachahmung des Muramieff'ihen Berfah: 
rens, zur Unterzeichnung einer Adreffe zwingen will. — Die Bers 
Baftungen gehen Übrigens immer fort, in der Nacht von vorgeftern 


zu geftern find, außer bieten Männer; 18 Damen in die Eitabelle 
gebracht worden, barımier zwei jehzchnjährige Zwillingsſchweſtern, 
die Töchter eines jüdiichen Holzhändlers, gut’ erjogene Kinder, bie, 
wie allgemein verfichert wird, in ſehr beſcheidener Aurücgezogenpeit 
im Haufe ihrer Eltern lebten. Unter den verhafteten Männern find 
einige, von denen es audgemadt i 

ſchiedene Gegner ber — o doch wenigſtens keineswegs ihre 
Beförderer find, und fließt man daraus, daß die Behörbe von 
ihren Angebern ehr schlecht bebient fein . 

Der Dftjergeitung wird unterm 26. . geichrieben: Außer 
bem mittleren und nördlichen Theil des Guberniums Auguſtowo 
ift auch ein zwei Meilen breiter Grenagürtel der Kreiſe Tykoczyn 
und Suracz längs der Nareff einftweilen mit Lithauen vereinigt 
worden. Ein eben fo breiter Örenzgürtel des Yubliner Buberniums 
längs des Bugs ift proviforiih zu Bolhynien geichlagen worben. — 
Im -Gubernium Auguftomo haben unlängft zwei Triegsrechtliche Sin: 
richtungen ftattgefunden: der Gollegienregiftrator Anton Byczewski 
mwurbe am 12. d. M. wegen Betheiligung am Aufftande in Wilko— 
wiszti, im. Kreiſe Marianopel, gehängt, und der Foͤrſter Peter v. 
Schwarz, well er erfteren nebſt mehreren andern Infurgenten in jel- 
nem Haufe verfteft gehalten hatte, am 14. in Szafo, in bemfelben 
Kreiſe, erſchloſſen. — Um 17. d. M. wurde der Gutsbefiger Felir 
v. Piotrgmsti und bie beiden Lanbleute Felix Horusgewsti und Theo: 
dor Trofinszuf in Kobrinia, im Gubernium Grobno, wegen Bes 
theiligung am Aufftande Friegsrechtlich gehängt. 

Die-Ruffen haben in Tſcherkeſſien eine Proflamation er: 
lafjen, womit fe mit Berwütung des Landes drohen, wenn dajfelbe 
bie zum Winter ſich nicht unterworfen haben wird. Die Zahl der 
ruſſiſchen Kreuzer beläuft fich auf zwölf Eorvetten. Mehrere ticher: 
keſſiſche Barken find von den Ruffen angehalten, auch einige Käufer 
niebergebrannt worden. > 

Griechenland. 

Athen, 21. Of. Der Himmel hängt einmal wieder voll 
Geigen; der Enthufiasmus, ber feit einigen Tagen bier herrſcht, 
läßt fi nur mit der Freudetrunkenheit vergleichen, mit weldyer vor 
breißig Jahren Alles zum Empfang König Otto's vorbereitet wurde, 
Der einzige Unterſchied dürfte darin beftehen, baß zu jener Zeit 
Nauplia und heute Athen der Mittelpunkt aller Bewegungen ift. 
Im Pyräus arbeiten ſchon feit acht Tagen ein paar hundert Perſo⸗ 
nen an der Errichtung eines gewaltigen Triumpbbogens. Ein zwei ⸗ 
ter, etwas Hleinerer Triumphbogen ſoll fih am Eingange in die 
Stabt erheben. Zwiſchen dem erfteren und letzteren ſollen beflaggte 
Fahnenftangen den Weg ſchmücken. Unter dem Beineren Triumph: 
bogen wird der Bürgermeifter der Stadt den König mit einer wohl 
gefegten griechifchen Anrede empfangen.“ Am Mbend wird bie ganze 
Stabt beleuchtet jein, Diefer Freudentaumel hindert keineswegs. 
baß es in det Nafionalverjammlung nie jcandaldfer zuging als chen 
jetzt. Zu feiner Zeit wurde leidenſchaftlicher had) einem Portefenille 
gejagt, als im dieſem Augenblicke und daB gegenwärtige Mis 
minifterium wäre län —— wenn ſich Wicht die Parteien ſelbſt 
gegenfeitig im Wege hi nden. Ein Theil der Dppofition machte ben 
Vorſchlag, daßz die Meuterer, welche Athen vor zwei Monaten. mit 
Blur und Mord erfüllten, zurüdgerufen würden, um den König au 
empfangen. Der Voarſchlag wäre auch zur Ausführung gefommen, 


wenn nidt Sir Scarlett proteftirt umb mit militärifcher -Bejebung | 


gedroht Hätte, Aber die Oppofition gab fidy noch nicht befiegt, ſon⸗ 
dern bradte in Vorſchlag, daß man bei dem König anfragen jollte, 
ob er eine von fremden Truppen befeßte Stadt betreten würde. Grit 
als dieſer Antrag mit: Gelächter aufgenommen war, gab die Oppos 
fition ihr Project auf. 
Spanien. > 

Mapdriv, 28. Oft. Nach einem Bericht aus Metilie: vom 
22. d. war Muley-Abbas mit feiner Armee ganz in der Nähe von 
Melilla, Die Mauren bragten wieder Waaren auf den Markt in 
die Stadt und bie fpanifchen Truppen erercirten außerhalb der Feſt⸗ 
ung, otme im Geringften beläftigt zu werden. Der Kaijer von Ma— 
rocco hat feine Verſprechen ebenfo getreu als rajch erfüllt. 


Mlerico. 


Beracrug, 2. Det. Marſchall Forey hat am 1. Det. feine , 


Bollmachten abgegeben und ift am 2, nady Frankreich abgereift, um 


bei Eröffnung der Sigung des franzöfiihen Senats feinen Plah im. 


demielben einzunehmen, Unmittelbar nach feiner Abreife wird, dem 
Willen des Kaifers gemäß, das Decret über die Güterjequeitration 
wieder zurücdgenommen, bas viel böfes Blut gemacht hat. 





Bermifhten.. 


** Münden, 31. Oft. Diefen Morgen wurbe bei der Wefler- 
tnühle ein männlicher Leichnam aus dem Nfarkangle gezogen und ald ber 
Des L. Regierungerathes Ich. Kaul recoguoscir. Es kann nicht dem 
Tminbeften el unterliegen, daß der Unglüdliche in einen Anfalle von 

ar 9 . 


ba jie, wenn nicht gar ents 


I OIn Roburg hat fih ein Eomite gebildet, welches eine Lotterie 
) zum“ Beften nothleidender Schleswig⸗ Hoffteiner mır 500,000 Foofen zu 
15 Sgr. und mehr ald 45,000 Gewinnen (namentlich Lichtenberg ſchen 
| Delprudbilvern) veranftalten will, wobei anf einen Gewinn von 160,000 


ı Gulden für vie nothleidenden Scleswigshelfteiner gerechnet wird, 

*,* Im nädften Monat wird Weimar einen interefjanten Thea 
tertag haben Aus einer Mittheilung der mibeim. tg a erfeheh wir, 
daß Dingelftent beabfiditigt, vort am 11. Moveinber ald Nachfeier für 
Stiller's Geburtetag ven »Wallenftein« zum Erftenmale in zufammen- 
hängender Durftelung- der drei Abtheilungen aufzuführen. „Wallenftein's 
Lager- wird von 11—12 Uhr Vormittags, Die Biccolemini« von 2—4 
Uhr Nachmittags und „Wallenflein’s Ton» von 6—10 Uhr Abent® ger 
geben werben, 

“* Darmfladı, 30. DM. Der des Mordes von Kaufmann 
Sürlih beſchuldigte Pfandmeiſter Schi foll dem Bernehmen nah. geiftes- 
trant fein, over es zu fein jimuliren. Die Anficht, ob Wahrheit oder 
Berjtellung bier vorliegt, fol eine geteilte fein, Es erinnert tiefer Fall 
an einen aͤhulichen, va ein wegen eines ſchweren Berbrechene im hieſigen 
Cruninalgefangnißß Verhafteter fo täufhend eine Geiſteskrankheit fimulirte, 
def er deßhalb mad der Ittenanſtalt in Hofheim verbradt wurde unb 
von dort dann entfloh. 

*.* In Köln if vorgeftern die junge Wranffurterin, melde auf 
ihrer Podhzeitsreife vor einigen Monaten ım zoologifhen harten den 
Strauß feines fhönften Federſchmucks entfleivete und fih etwa ein Dutzend 
Ferern annectirte, wegen dieſes Vergehens vom dertigen Zuchtpeligeigericht 
zu einem Monat Gefängnißftrafe verurtpeilt, woher zugleich die Ausäbung 
ver bürgerlichen Ehreurechte ihr für ein Jahr unterfagt murbe, 

”," In Paris konımt die Luftſchifffahrt durd vie Eypebitio- 
nen Nadar's fehr in Move, und alle midglichen Plane tanden auf, um 
bald auf diefe, bald auf jene Manier über vem Erdboden hinzufhmeben. 
Unter andern follen Berfuche mit einem kupfernen Ballon angeftellt wer ⸗ 
den, eine bee, die Übrigens nicht neu iſt. 

“+ Rom, 22, Det. Ueber vie Ausihiffung Sr. Maj. des 

Königs von Bayern erzählt man ſich eine intereffante Aneldote, beren 
Richtigkeit wir verbürgen können. Se. Mujeflät litt an ber Seefranfbeit 
und deren (Folgen von Morfeille 6i8 Angefihts ver Küfte von Civitavechia ; 
in einiger Zeit Hätte man ven Hafen erreichen können, allein das Leiden 
hatte den höchſten Gran erreicht. König Mar beflieg fofort vie Scha: 
Iuppe, und ließ fih am einem beliebigen Ort an der Küſte ausjciffen, 
neun italienifche Meilen nordlich von Civitavecchia im der Nähe eines 
Fifgerdorfs. Als ver König ven italienifhen Boden betreten hatte, fühlte 
er quälenden Hunger, Unglücklicher Weife hatte ver Wirth im Dorfe 
feine Gier einem Lerdenjäger verfprohen, deſſen Schüfe man im ter 
Ferne hörte. "Nun gut," fagte der König, „mir werben den Düger er- 
warten, und ich werde ihm bitten, fein Mahl mit mir zu tbeilen gegen 
Bezahlung meiner Zeche.« Der Jäger lieg nicht lange auf fih warten, 
nahm den Botſchlag des Königs günftig auf; man gieng zu Tiſche, af 
md trant, und brach vann zu Fuße nah Cinitsvechia auf. König 
Mar, den ein Adjutant in Civil begleitete, beobachtete das ftrengfte Imre 
cognito; am römifchen Thor trennte er fih von feinem Tiſchgenoſſen, und 
begab fih in das Hotel Orlandi. Wenige Zeit nachher verbreitete ſich die 
Kmıde daß der König von Bayern zu Fuß argelommen fei, und man 
erzählte ſich zugleich vie Dagdgeſchichte, vie mariielih vieles Intereſſe 
erregte, 
: »* Die Saturday Review nimmt Notiy von einem in Amerifa 
erfchtenenen närriſchen Buch: „Louis Napoleon, the destined Monarch 
of the World.“ Am teitfaden der Apofalypfe und des Buchs Danicl 
weiſſagt der Berfaffer, ein Geiflliher Namens Elliott, daß ber jebige 
Kaifer der Fraugzoſen, als leibhaftiger Antichtiſt, bis zum Dehr 1870 die 
Hertſchaft der ganzen Belt, der weſtlichen uud öfllihen Hemiſphaͤre, er- 
ringen wird, dieß jedoch erſt nad Kriegszügen aud Schlachten, gegen 
welche die feines Onkels Kinderſpiele waten; wo ber Dntel tauſend Mens» 
! fhen todiſchlug, wird e6 der Meffe nicht unter hundertiaufend thum. Bit 
' dem Jahre 1870 wird dann zuwerläfiig das Millennium anfangen. Auf 
| vem Einband viefed myflifhen Buchs jieht man das "„Thier« mit fieben 
| Köpfen und zehn Hörnern, 
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vraudwirihſchaftliche · Handeld- und Börſeaberichte 


Berkehr auf den königl. baytriſchen Eiſenbahnen im Mos 
nat September 1863: 490,877 Perionen, 517,996 fl. Einnahme; 
2,252,746 Zenmer Frachtgüter, 710,479 fl. Einnahme; Bagıge, 
Equipagen, Thiere ıc. 61,408 fl. Summa ber Einnahmen einſchließ⸗ 

Uch von 12,167 fl. für Militär-Eransporte und Ertrazüge 1,289,889 
fl. Gegen den entiprechenden Mouat bes Vorjahres mehr 10,943 
Perſonen, 163,531 Zeniner Frachtgũter, 8403 fl. Einnbhme. 


Münden, 30. Oft. Heute hat abermals eine Berloofung 
ı der Bprogenfigen Grundbrenten- Ablöfungs-Scutobriefe funden, 
“wobei folgende Hauptferien mit den beigefügten Enbnummern gej0- 
hunıf. Emb-Pr. Hauptf. End:Rr. Haupff. End:Rr. Yaupf. Erb 

uptf. End: Nr. Haupti. End⸗Nr. Haupt). ‚Nr. e 
* u — 59 28 
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Schweinfurt, 29. Oft. Der geftrige Vichmarkt zählte 1300 
bis 1400 Stüt Ochſen und nahe an 100 Kühe. Das Geſchäft 
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(Groaherzögth. — Lönerie-Anlehe a Su N. 


Oesterreich, Bankaclien 


dito a 25 1. 
Darmstälter C-änkaetien 


ftaltete fich beſſer als auf dem beiden „vorhergehenden "Märkten. J 5",. Nationalunleihe von 1854 70°, 
r Ausfuhr wurden ungefähr 300 Stüd aufgekauft, Gangvich * 5 — u -Uhligalionen 64’, 
and ebenfalls viele Käufer. Die Kühe wurben fat fämintlid ver | „ - ae ae a a 5’ 
Tauft, die Preife gingen um 5—10 fl, in die Höhe. Der nädjite | “ von. Loose von von 4 
Viehmarkt findet am 11. Nov, flat, = 100 0,M, von * 183, | — 
taaıs-Eisenibalm-Actien — 186 
Nürnberg, 29. Oft, Der heutige derſennach war nicht | Bayern, 2 * „Obligationen — 
fo lebhaft als am vergangenen Dienftag und wurde wieder zu mies . je * * Fr 
deren Preife dennoch viel verfauft. Man erinnert fih kaum ähns n #rris Ubligalionen 103 | - 
licher bedeutender Anfuhren, wie in dieſem Jahre. Aiihgrünter, w ‚Sie Obligatiunen vun 1865 - — 
Auͤdorfer, Hersbruder und Holedauier aare war in großen Quan: rer rer Di X - 
titäten vertreten und wurde erficre zu 45 bis 55 fl, letztere zu 55, “. Emmen Menkasden | 
66 und 70 fl. willig abgegeben. wien, * Uanzeahausee R. 7 Loose 2 I — 
5 Loöde . 38 = 
Baden, il. 50 Loose von 1840 — 
— „von 1845 . PN = 
— — Preussen, 3'/,°/. Staats-Schuldscheine a 1U5 kr. 89',, — 
Kurhessen, Talt. 40 Loose bei Rothschild 56°, — 
Würtemberg, 3 Obligationen dei — 97 _ 
€ b artade, Frankfurt, BR 32 = 6% 
(Dreiſdibig) ” 3", Banknetien * m 
e, Vereinsioose #8 — 


Die Erſte iſt der Kette erſies Glied, 
Die ums im Leben hät zuerſt gefangen, 






Schweden, Rıhlr 10, .. 





Anzeigen und Bekanntmachungen. 





Todes- 


Heute Morgens 84 Uhr segnete unser innigst geliebter Bruder, 
der erzbifchöfliche geifllicher Math, Dechant und Stadtpfarrer 


Georg Gallus Heinrich Daig, 


nach’ Empfang der hi. Sakramente im 60. Lebensjahre das Zeitliche sanft und ruhig in 
‚Folge Lungenlähmung. 
Beerdigung. findet Dienstag den 3. November Morgens 9 Uhr zu 
Staffelstein statt. 
Um stilles Beileid und frommes Andenken im Gebete bitten 
STAFFELSTEIN, den 34. October 1863 
die tiefbetrübtesten Geschwister, 


Derkauf. 


Anʒeige. 





Am 65. November. d. J 


findet die große Ziehung des 

Bayriſchen Eiſenbahn-Anlehens 
ſtatt. Die Hauptpreiſe deſſelben ſind: 3mat fl 
25,000, 6n.120,0009, 41.18.000, 
small 16,000, 1mal- 15,000, mal 
14,000,3..12,000, 23u.10,000, 
Small SOOO, Ema, FOOD x. 

Für obige Ziehung koftet 1 Poos fl. 1 
6 Poofe, fl. 4, 12 ; Roofe fl. 8... —ı gegen 
Einfendung des Betrags over, Poſtnachnabme. 

Es iſt ſemit Jedermann Belegenheit geboten, 
mit der ſehr ‚geringen Einlage von nur fl. 1 
an einem ber. vorfiehenden hoben Treffer Anıheil 
zu: haben. 

Öefällige, Aufträge ; werden gemijenhaft unt 
forgfältig autgeführ.. Man beliebe fid Daher 
baldigft aud direct zu wenden an 

Heinrich Bach, 
Staats Effecten-Handlung 
in Frankfurt a, M. (Etiffirafe Nro. 26) 


PS, Die Wewiunlifie wird jedem Xheilbaber fofort nad 
‚ber Aikbuia, aiadhanıbe, 


Unterfrantens “ander Bahn, 
bältnifje wegen billig zu verkaufen. 


bauten Wohndauſe, 


tihteten offenen Laden, Hof, 


und Eiſenwaaren⸗Geſchaft betrieben wird. 


Gelegenheit geboten , 
Betriebe ſtehendes Geſchaft zu erwerben, 


den vollſtändigen Fährliben Holzbedarf dedt. 
Näheres in ver Expedition. 


Bamberger 


Stadt: K Yandfalender 
find zu haben bei 
SI. M. Meindl. 


Diva und Weklao von 7. 


Yu Kerich 





Ein ſchönes Anweſen in einem lebhaften Drte 
ift Faumllien⸗ Wer: 


Daffelbe beſteht in eimem neuen, maffio ger 
mit grofem mobern einge 
Scheuer, Nebenge · 
bäuden, Gärten ꝛc., worin ſeit 30 Jahren ein 
beſtrenomirtes aufgebreiteteds Schnitt», Spezerei⸗ 


Co it damit jedem thatigen Geſchaͤftamanne 
ſich ein im beſten lebhaften 


&s fünnen auch einige Morgen Grundftüde 
und’ ein Holzrecht dazu verläuft werden, meldes 





Alle Sorten Staatspapiere md 


Anlehenslgofe, 
Eifenbahn » Actien, Coupons, Wechſel, Bank: 
noten, Geldforten ıc. werden colırsmähig ein⸗ 
Und verkauft bei 


Gebrüder Schmitt in Nütnberg, 
Bantı u. Wedlelgeibäit, Ioienberlag LE. Mr. 290, 


VBerfauf. 


Den Herren Wiederverkäufern emmwfeble id meine 


Gutta - Perda - Ölanzwichfe, 


in Schachteln von 2— 16 Leth und im firineren Furt 
ben à 8S Leth. Mein Ratritar iſt anerkannt dae beft 
bastbarfte und: zugleich das bilinfe was in biefem 
Artilel probueirt wird, Vroben umd Preisliften fteben 
gratis zu Dienjien 
Wilm, Seitter's, dem. Yaboratorinm 
in Ludwigsburg. 
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Schrannenmittelpreife. 
Lanbebut 30. Ollbr. Maigen’ 18 fl 18 fr, Kor 
11 fl. 15 fu, @eriie iO A. 41 Fr, Haber TS. 18 kt 





Börjennachrichten, 
Augdburg, 29 Oklbt. 


Königl. dayer, 3';,pre:. Obligauone vo 9 
Königt. bayer, Ipror. Ibtigationen wor, PB 

betto A'',prer. Oblaauonen wor’, P 

detie V vroj. dalb. Otlig. wa 
Grunpr.-Ubidj.-Dblig. 100, 8 
Bayer, Oftbabnen _ 8 
Aktien der med. Baumm,-Ep.n. Web. Bamberg ° r06 PB 
BaumwelSpintere: Baprentb as 


Frantfurt, 31. Otibr erdeoue o. cviaeten ꝰ 
dit, Ir, vreufnicht Friedriched'ot @ fl 56% 
. Holländiihe 10 - @iridenfälde a fi. 4° 

Mer Dutaten % fl. 33 a 6 
20 Franc Btädl 11.21 22 'r. Engl. Sonpereign 
11 fl. A4- 48 ir. 

Hien, 30 Drbr. Drmeir. Spree Mornonalel 
“1 40 woros era. 48 Yorierie-Anlebemeinohe mer 
1854 0325 egleiten von 185% 137.25 Bant-Mlı 
tier, TO, Dem rreichifehr Meer Dchilierouidtieh 186. — 
Norbbabnactien 165.20, Wrilricure: Mngerurıa Den 
05 — Pondon 112 1u 


Varis, 30. Octbr. 
Rente 67.10 


4 ,pEt. Rente 95.30 3n0° 


Münden. 


Er ſcheint taãglich 
und lot: 
wiertelfäbrig 1 M. 10 fr. 
nal — A io. 


Bamberger Zeitung. 


Eincu ca nge 
gebührer 
für „12 Bette (rinterıd 
6) wat Berinichrud: one 
berem Aaum Fr 
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Dentfchland. 


Münden, 1. Nov. Wegen des in den letzten Wochen fo 
häufig vorgefommenen Haberfeldtreibens im Gebirge find ge: 
jtern 300 Mann Infanterie nah Tölz und Umgegend abge: 
jchidt worden. Gleichzeitig wurden alle beurlaubten Eoivaten aus 
aus jener Gegend einberufen, um bie abgegangene Mannſchaft im 
Dienfte dahier zu erfegen. Die Staatsregierung war gezwungen, 
energifche, Maßregeln zu ergreifen, um weitere Ercefje zu verhüten, 
Un den betreffenden Orten erhält die Mannſchaft aufer ber volls 
ftändigen Berpflegung auch Zulage, ber Offizier 3 fl, ver Unterof- 
fisier 1 fl, der Mann 30 kr. per Tag, auf Koften der betreffenden 
Gemeinden, 

+ Bamberg, 2. November. Es verlautet hie und da, als 
ob Ihre griechiſchen Majeſtäten gedächten, anftatt Bamberg eineans 
dere Stadt zu ihrem Wohnfige zu wählen, Wir fünnen aus guter 
Quelle verfihern, daß diejes Gerücht allen Grundes entbehrt, Ihren 
Maojeftäten gefällt e8 ganz wohl hier und Allerhöchſt Diejelben find 
‚insbefondere angenehm von der herzlichen und loyalen Aufnahme bes 
rührt, welde Ihnen von Seite der hiefigen Einwohnerſchaft bereitet 
wurde, 

* Yugsburg, 1. Nov. Im der geftrigen Sigung bes hies 
figen Stabtmagifirats wurde eine vom f. Staatsminifierium durch 
bie f. Regierung geftellte Frage, ob das Husbieten und Hauſiren 
von fFenerverfiherungsangeboten durch Agenten zur Vermehrung ber 
Theilnahme beitragen würde, bejahend beantwortet, und zugleich 
bemerkt, daß die Collekten bei Feuerſchäden große Nachtheile für 
das Geſammtpublikum haben und in ihrem häufigen Borlommen 
die Haupturfadhe läge, daß Jo Viele die ganze Ausgabe ber Vers 
fiherung ſcheuen. In derjelben Sitzung erftattete der Bürgermeifter 
Fiſcher aud Bericht über den zu gründenden Städtetag, welde 
Angelegenbeit vorläufig dem Bürgermeifter Koch zu Leipzig zur 
Ausführung ber Vorarbeiten übertragen fei. Derfelbe babe zum Zweck 
möglichfte Uebereinftimmung in den Berwaltungsgrundfägen herbei 
- zuführen, die Verwaltung der Gemeinde unabhängig zu madyen, fo 
ungefähr wie es in Oefterreich eingeführt ſei. Die dortigen Gemeins 
ben jeien von jeder Euratel befreit, ihre einzige Schraufe jei, daß 
fie der Gerchmigung bebürfen, fo oft fie Schulden machen. Die 
Schilderung der dortigen Zuftände hätte bie Vertreter auferöfters 
reichiſcher Städte nach Ähnlihen Zuſtaͤnden lüftern gemacht, und den 
Wunſch hervorgerufen, es möchte überall jo jein. 

Karlerube, 30. DOM. Die on ben Kaifer von Oeſterreich 
gerichtete Adreſſe Ueberlingens liegt vor und. Nach einigen cinlei- 
tenden Worten und nach freubiger Begrükung der Reformacte als 
„Meifterwerk ſtaatsmängiſcher Schöpfung" fagen die Unterzeichneten 
daß fie ſchmerzlich betroffen waren vom Verhalten ihres Yandesfürs 
fien in diefer bochwichtigen Angelegenheit, da fie erwartet, der Groß: | 
berzog werde nicht umbin können, den Entwurf ber Reform ’cte mit | 
Freuden entgegenzuncehmen. Dann fährt die Adreſſe wörtlich fort: 
„Statt dejien verbielten fih Se. f. Hoheit aum ganzen mit fo viel, 
GEinfiht und Hingebung in Angriff genommenen Reformverein eins 
fa ablehnend und überrajchte nachher das Volt mit der befannten 
Schluferflärung, von welcher wir mit tiefem Bedauern jagen müſſen, 
daß fie uns nicht befriedigt. War es weiſe, war es patriotiſch oder 
flaatsmännifch 9 2c, 

Raffel, 1. Nov. Die Eikung der Stänbeverfammlung zum 
Vollzug des Landtagsabſchiedes mar auf geftern Rachmitag 5 Uhr 
anberaumt. Nach faſt fünfftündigem Warten befand ſich der Land⸗ 
tagscommifjär ohne Inſtruction. Der Kurfürft war ins Theater ge— 
fahren und hatte die Genehminung bes Landtagsabſchiedes verwei— 
gert. Es heißt, die Minifter hätten ihm ihr Entlafjungegelud ins 
Theater nachgeſchick. Um 10 Uhr Abends fonnte endlich die Vor⸗ 
lage des Landtagsabfchiedes erfolgen, zu welchem unmefentliche Abs | 
änderungen verlangt wurden. Er wurbe beratben und angenommen. | 
Die Stände wurden ohne bie üblihe Zuſicherung von „Huld und | 
Gnade” entlaffen, Der Präfident brachte ein Hoch auf bie Berfafe | 
fung aus. Schluß der Sikung um 124 Uhr, | 

Berlin, 29. Oct. Die „Sreuszeitung” bequemt fich jet, 
nachdem die Wahlen ungünftig ausgefallen find, zur Refignation. 
Sie brudt einen älteren Artikel ber minifteriellen „Provinzialcorres 
pondenz* ab, aus dem fie „zuihrer Freude“ entnimmt, daß bie Stels 
lung der Regierung bie „richtige” fei. Es heißt darin u. M.: „Wenn 
aber die Megierung aud nicht gemeint hat, daß die Wahlen ſchon | 
jept einen erheblichen guten Erfolg haben könnten, fo bat fie doch 
gewiß gehofft, daß durch dieſe Wahlen wentgftens jchon ein Anfang 
zur Beſſerung gemadt werde — und in biefer Hoffnung hat fie 
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vativen Wahlmaͤnner ſehr bedeutend zugenommen hätte, 
Fortjcpritt, zur Belebung ver Zuverſicht unter den Gonjervativen 
hat unzweifelhaft die entſchiedene Haltung der Regierung jelbjt fehr 
viel beigetragen, und das iſt ein zweiter Gewinn von dieſen Wah— 
ien, daß die Regierung bei denjelben die Gelegenheit gehabt hat, ih: 
ren Willen und ihre Kraft zu einem feiten „Löniglien Megimente* 


Su diefem 


wieder einmal mach allen Seiten zu befunden, Endlich aber bürfen 
wir boffen, daß dic confervarive Partei im Laudtage, wenn fie auch 
feine große Bermehrung ver Zahl ihrer Mitglieger gewinnt, doch 
einen bedeutenden Zuwachs an Kraft uno Geltung durd einzelne 
Ubgeorbnete erhalten wird. Co wollen wir denn den Wahlen und 
der neuen Sejjion mit der Loſung entgegengehen, bie der Stönig fos 
eben in Stralfund ausgejproden: getroft, mulhig und mit Gottvers 
trauen !" 

Berlin, 30. Oct. In hiefigen conferwativen Kreiſen wird, 
wie die „Banks und Handeld:Zeitung“ fchreibt, das Berhalten, das 
der Hr. v. Krojigf bei Gelegenheit der Minifterconferenz in Nürns 
berg beobachtet haben ſoll, einer jo ſcharfen Kritit unterworfen, wie 
die liberalen Zeitungen fie faum wiebergeben dürften. Bekanntlich 
war biejer Herr, der jegt Minifter des Herzogs von Meiningen ift, 
früher Landrath in einem Kreife des preußifchen Regierungedezirks 
Merſeburg und gehörte ald Mitglied des Abgeorbnetenhaufes zu dem 
Ultra’s feiner Partei. In Nürnberg jol er nun durch Rüdfichts: 
lofigkeit feiner Sprache gegen Preußen jelbit feinen Herzog zu übers: 
bieten bemüht geweſen jein und dadurch bei feinen dort mit mit ihm 
verjammelt gewejenen nunmchrigen Gejinnungsgenofien einen durch⸗ 
aus befremdenden Eindrud hinterlafien haben. 

Wien, 30. Okibr. Die gemeinjame diplomatiſche Action 
der drei Mächte in der polniichen Angelegenheit ſteht im Augenblic 
gänzlich ſtill, und Oeſterreich befindet fi zur Zeit in der nämlichen 
Lage wie am 11. Februar d. J, bem Datum einer Depeſche des 
Grafen Rechberg an die Vertreter Oeſterreichs in London und Paris, 
welche in der erjten Hälfte des vorigen Mai in biefigen Zeitungen 
veröffentlicht worden ift, DOrfterreih® Verhalten der polniſchen Ins 
furrection, den auf jeinen Boden übergetretenen Inſurgenten und 
ver ruſſiſchen Regierung gegenüber darlegt und wohl noch in Grins 
nerung jein wird, Wir führen daher nur den Schluß an: 

Die kaiſerliche Regierung ift entſchloſſen, jtrenge über die Aufe 
rechthaltung der Ordnung auf ihrem Gebiete und über die Erhal— 
tung ber guten Beziehungen, in welchen wir zu ber ruſſiſchen Res 
gierung ftehen, zu wachen. Wir hoffen Beides zu erreichen, ohne 
zu drüdenden Mafregeln Zuflucht nehmen zu müflen, melde den 
bochherzigen Gefühlen des Kaiſers, unferes erhabenen Herrn, wider: 
ftreiten. Wir hegen den Glauben, daß dieje wohlwollenden Abſich- 
tin Würdigung finden werden, und daß dic polnischen Unterthanen 
Sr. Majeſtät durch ihre verftändige Haltung die Anwendung der 
Gruntfäge der Billigkeit und Mäßigung erleichtern werben, welche 
—— Regierung zur Richtſchnur ihres Benehmeus ge» 
macht hat. 

Die erſte Section des Finanzausſchuſſes hat ausgeſprochen, 
daß an dem Milttärbudget ohne Beeinträchtigung der Wehr— 
kraft ein Abftrih von etwa 14 Millionen Gulden mözlih und 
zuläffig fei. 

Die Koburger Zeitung erflärt amtlich die Angabe des Mies 
ner Blattes „Vaterland“, daß ber Mustritt des Herzogs von Cor 
burg:Gotha aus dem Bereine der Reformfürjten —— ſei, 
für voͤllig unbegründet. 

Lemberg, 29. Oft, Der Mord des Landesgerichtsraths, Mit 
ter v. Kuczinoky, geſchah mitteſſt eines 14 Fuß langen, neuen, noch 
mit der Gtiguette verfehenen Jagdmeſſers, daß man nebem dem 
Leichnam vorfand, während bie zu dieſem Inſtrument gehörige Scheide 
feltab gefunden wurde. Dre Stich erfolgte von rüdlings im bie 
linte Seite, durchbohrte Lunge und Herz, und muß mit großer Eis 
herheit geführt worden fein. Die Wunde tft nahezu 10 Zoll lang, 
und es erfolgte der Tod des Angegriffenen nad ärztlihem Dafür 
halten in wenigen Secunden. Die Mörder — denn daß mehrere 
folde gewefen, wird von freilich fernftchenden Augenzeugen beſtä— 
tigt — find entflohen. Es ift dich der vierte politifhe Mord in 
unferm Bezirk. Die Aufregung, bie derjelbe verurfacht, ift unbe» 


ſchreiblich da Hr. v. Kuczynski lediglich feine Pflicht erfüllte, und, ; 


wie dieß bedannt iſt, mach der gegenmärtigemllebung jür Verbrechen, 
welde nad unjerm Gtrafgefehbub Veruriheilungen von mehreren 
Jahren gejtatten, weiſt me 4 bis 14 Tage Kerker ausſprach. Die 
polniſche Demokrafie aber triumphirt, und läßt in allen Schenken 
die Schnapsgläfer zur Feier der fürchterlichen That erklingen. 


Sawei;. 

Bern, 23. Ott. Die frauzöſiſche Regierung beklagt ſich wie: 
der elumal über Mißhandlungen, welche einem ineer Staatsangehö- 
rigen auf ſchweizeriſchem Boden, zugelügt worden jein jollen. Bis 
jegt hat das Barifer Cabinet mit derartigen Reclamationen ers 
Unglüd gehabt, weil ſich fait bei jenem einzelnen Fall herauoſtellte, 
dab Provecatianen von franzöſiſcher Seite sen Mißhaudlungen vor 
ausgegangen waren, Der nee Fall ſcheint in der Spielhölle von 
Saren vorgelommen zu jein; unter allen Umjtänden iſt er der Na— 
tur, daß eine diplomatiiche Verwendung als unpajjend erachtet wer: 
ben muß. Der Bundesraih Hat daher auch das Parıfer Cabınet 
mit feiner Klage an cie gewöhnlichen Berichte verwieſen. 


Örspbritannten, 

oubon, 30. Det. Der Bericht über das Seegefecht im 
Hafen von Kagofima, ſchreibt die Times, wird, wie für fürchten, 
mit mehr Intereſſe uld Befriedigung gelefen werden. Nach einem 
lehöftündigen Kampfe mit ven zwölf wahlarmirten Foris, welche 
den. Hafen einfaßten, wurden alle Battericen zum Schweigen gebracht, 
ihre Magazine in die Luft gefprengt und ein großer The der Stapt 
Kagojima von den Flammen verzehrt. Sollte ſich der Schlag wirt 
lich ald eine den Japanern ertheilte Lection ermeilen und ber Regie 
rung die Meberzeugung beibringen, daß der Vertrag mit ven europäis 
ihen Mächten eine Uebereintunft ift, auf deren Beobachtung wir 
jevenfalls beftehen werden, jo fann die Wirkung eine heilfame fein; 
aber die Lection hat uns genug gefoftet, um im uns das ernftliche 
Bedauern über bie Nothwenbigkeit zu erregen. Wir zweifeln gar 
nicht, daß ber Zufammenftoß unvermeidlih war. Man hatte darauf 
gerechnet, ſich auf ihm gerüfter und ihn geſucht Die lange Reihe 
von Forts mit ihren 88 Kanonen und Mörfern konnte nicht in 
Eile aufgeführt und montirt worden fein, und eben jo wenig konnte 
die Raſchheit und Sicyerheit des Feuers, welches die engliſchen 
Schiffe empfing und auf dem Euryalus ſolche Verheerungen anridys 
tete, von Männern berrübren, die nicht an die Bedingung von Ger 
Thügen gewohnt waren. Der Kampf war nicht kurz, aber jedenfalls 
heiß und in feinem örtlichen Pefultat hinlänglich entſcheidend. Die 
Stadt des Fürſten Satjuma liegt im Nice, feine Batterieen find 
zerftört und feine drei englihen Dampfer weggenommen und ver» 
brannt. ber bie Liſte ber Todten und Verwundeten hätte bei einer 
größeren Schlabt und inem Feinde gegenüber, den wir für furdpts 
barer gehalten hätten, der Zahl nad; geringer fein können. Alles 
in Allem genommen noͤthigt uns das Gefecht, vie wunderliche Ber 
ſchaffenheit unferer Beziehungen zu dem japaniſchen Kaiſerreiche ins 
Auge zu fallen. Wir haben feine Luſt, Gebiet in Japan zu ers 
werben, um es würde uns ganz recht jein, wenn wir bie Stellung 
beibehielten, in der wir zuerſt dorthin gingen, nämlich die von Kaufs 
leuten. Wenn wir gezwungen werden, um unjerer Sicherheit willen 
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unſere Macht geltend zu machen, jo wird dieſe Veränderung uns | 


aufgenöthigt, und wir werben in der Ummandlung nicht alleın da— 
ftchen. Wenn Japan irgend etwas befigt, was es wertbeoll an. At, 
jo werden die europäiſchen Mächte den Befig theilen, und mas jet 
bloßer Einfluß it, würde dann durd einen Theilungs-Proceß zur 
Herrjchaft werden. 

Frankreich. 


Paris, 30. Ott. 
ein Stillſtand eingetreten ift, jo beſchaftigt man ſich num mit der 
inneren, mit ber bevorjichenden Sejfion und hauptſächlich mit ven 
Wahlen. So fell Hinjichtlid ver lchteren die Zahl der jegt verwor⸗ 
fenen Gewählten jih auf 30-40 belaufen. 
verſichert, im einer der erſten Sihungen des geſetzg enden Förvers 
über die yreiheit der Wahlen, und He. Thiers Über-Die yinanzen 
reden. — An Finanzkretſen verfigert man aufs beftimmtejte, daß 
eine jranzöſiſche Anleihe mit dem Haufe Rothſchild abgeſchloſſen 
werden Soll. — General Viontebelo war noch nicht nach Kom, 
fondern nur nach Toulouje zu feiner erfranfkten Feau abyereift, Er 
ijt gejtern Abend wieder in Parrs eingetroffen und hat heute Mors 
gen der Berrdigungsfeier feiner Shpwägerin, ver Herzogin von Mon— 
tebello, in der Kirche Saint Philippe du Roule beigewohnt, 

Paris, 30, Det, Am legten Dienitag fand auf dem Boule— 
vard du Temple eine Demonitration zu Gunſten Polens Gtait. 
Die Arbeiter, ie dort mit dem Nicverreißen des ehemaligen Theätre 
historique beſchãſtigt jind, begrüßten cine worbeizichende Jufanteries 
Beigade mit dem Rufe: Vive la Pologne! Die Truppen, Offie 
ziere ſowohl als Soldalen, ſtimmten in ven Ruf ein, obgleich tens 
ſelben jeder Ruf, mit Ausnahme der Vive’s auf den Kaiſer, bie 
taiſerliche Familie und den kaiſerlichen Prinzen, jtreng unterlagt ift. 

Das „Pays“ berigtet, daß zu nicht geringer Verwunderung 
der Einwohuer Toulon's das ruſſiſche Yintenichiff „Orloſſ“, welches 
ven Auftrag halle, den König der Hellenen nah dem Piräls zu 
geleiten, am Mittwoch erfi in jenem Hafen anlaugte; man glanbe 


Da in der Äußeren Politit gegenwärtig . 


allgemein, daß der Orloff“ feine Fahrt abſichtlich jo; eingerichtet 
habe, daß ‚er, erſt daun zu Zoulon anfomme, wenn die griechiſche 
Est „pellas“ mit ihren Ehren · Eocorte ſchon weit genug fort 
ei, daß es ihm nicht mehr möglid fein würde, fte einzuholen, 

Die Ankunft des franzöfligen Geſandien, Marquis Ferrieres 
de Vader in Paris wird mit der Bundesexecution gegen Dänemark 
und mit dem preußijchen Hanbeltvertrag in Zufammenbang gebracht. 
Es ift bemerdendwerty, daß die daniſche Geſandtſchaft im Paris ſich 
der biefigen Blätter mit ungewöhnlicher Wäpigung bedient, und daß 
die framgöfifche Preſſe dem preutziſchen Schwindel jür ven preußiſch⸗ 
franzoſiſchen Handelevertrag jehr faltblütig zuficht. 

Das „Pays* miverlegt heute Die ernften Nachrichten, welche 
die engliſchen Blätter aus Mexico erhalten haben. Jbm zufolge 
geben die Nachrichten dieſer Blätter nun bis zum 15. September, 
ährend Die, welche es erhalten hat, bis zum 19, reigen umd nichts 
von dieſen ernften Ereignijfen fegen. Um welche ernite Nachrichten 
es ſich eigentlich handelt, ſagt das Pays nicht, Die übrigen Blät- 
ter theilen dieſelben ebenfalls nicht mit. 

Die Nachrichten ber France aus Vera:-Eruz lauten, wie ges 
woͤhnlich, „guts, Die Juariſten hatten ji von Cuernavaca, das 
von dem ‚sranzojen beſeßt ward, auf Queretaro zurückgezogen. Ger 
neral Bazaine ſchicktte fin an, von Merico auf San Youis de Po- 
tofi zu marſchiren. Marſchall Forey wollte fih am 5. d. auf ber 
Fregatte Darien nad Frautreich einſchiffen. Die Corvette Forfait 
war ihm nicht groß genug, da cr jehr viele Kriegattophäch mit- 
bringt. Die engliigen Blätter bringen aus der neurjten berascruger 
Pot die Nachricht, daß Origaba uns Puebla wieder im Beſitze der 
Mericaner gewejen ſelen Erſtere Stadı wäre vom General Cuellar 
eingenommen und im Ichterer Stadt General Negvete eingerückt 
Auch heißt es, General Marquez jolle gefangen nad Frankreich ger 
bracht werden, weil er ſich erfühnt, in einer Adreſſe an das Trium- 
virat Reflerionen über die franzöjiihe Regierung laut werden zu 
lafjen. Der Independa nee wird aus der Havaungah geichrieben, ber 
aus Frankreich zurückgehrte Erzbiſchof Labaſtida fei auf ber Fahrt 
nad Mexilo mit zerbrochenem Wagen in Soledad liegen geblieben 
und warte zum Schuhe gegen die Öuerillas auf eine ftarfe militäs 


riſche Escorte. 
Italien, 


Turin, 26. Oft. Der DVeinifter für Aderban und Handel, 
Hr. Wanna, hat cs ſich in den Kopf gelegt, aus der Annahme fee 
ned allgemein angegriffenen und vom Senat ſchon fo gut wie ver 
worfenen Bankprojekts eine Cabinetsfrage zu machen. Er wird aljo 
zurüdtreten. Weinghetti läßt im feinen Organen einen gemaltigen 
Laͤrm machen, baß ber Zeitpunkt gefommen fei, nicht etwa die rd« 
miſche, jondern die venetianiſche Frage wieder aufs Tapet zu bringen. 
Richt unwahrſcheinlich ift es, daß Napolcon e8 war, der bem Hrn. 
Minghetti, durch bie Vorfpiegelung ver Möglichkeit Italien an 
Deſterreichs Stelle in ven Bund der drei Machte aufzunehmen, zu 
jo thörichten Hoffnungen Beranlaflung gab. Jedenfalls bat ber Ca 
valiere Rigra bei feiner kurzen Anwejenheit hier im Namen des 
Kaijers- die bejtimmte Frage geſtellt? ob Italien im Fall eines 
striegs 100,000 Mann auforingen könne. Dieje Frage konnte ins 
deſſen mit Nüdjicpt auf die 100,000 Diann, welde das Briganten: 
thum feſſelt, zum Leidweſen ver Regierung nicht fogleich bejabend 
beantworset werden, — Auch auf Sicilien iſt die Yage feincsmend 
eine ſolche, um eine Verminderung der Truppenmacht räthlich er: 
ſcheinen zu laſſen. Das nichtowürdige Verfahren eines Officiers der 
unmeit Petralia Soprana ein Haus in Brand ſtecken ließ, weil 
man Nayts den Soldaten — die man für Räuber hielt — nicht 
öffnen wollte, hat bie ganze Bevölkerung gegen bie Regierung aufs 
gebraggt. Drei unſchuldize Menſchen erftitten in ven Flammen. 
Die Proteſte der Deputirten, der Preſſe und des Volks haben es 
endlich dahin gebracht, daß der Brampftifter in Palermo vor ein 


 Kriegögericht gejtellt werben foll, 


Berryer wird, mie man 


Benua, 28. Ott. Uniere Solvatesfa erfindet immer neue 
Märtel, um der Eonfcriptionsflüchtigen im Süpen habhaft zu mer: 
din, So ſchreibt man unter anderm aus Petralia Soprana in Si« 
cilien vom 19. d., daß cine Abtheilung Soldaten, einen Banern 
Gennare aufjuhend, am eine Bauernhütte zwei Meilen von Petra: 
Kia kant, Die auf ihr mehrmaliges Nufen nicht geöffner wurde. Da 
Überbieß aus derſelden auch ein Schuß ficl, legten die Soldaten 
Stroh au den Eingang, und verbrammen fofort das Haus nebit 
den Bewohnern, unter denen ſich aud zehn Heine Kinder befanden. 
Dieſes Factum berichtet auch Die offizielle Zeitung. 

Em Schreiben der „Perſeberauza“ aus Cagliari vom 2. 
Oft. benupt ben vorübergehenden Beſuch des WMarine-Minifters Cu— 
gia, um ihn daran zu erinnern, daß auf Sarbinien noch jo ziemlich 
alles fehle, was die Häfen der Juſel zu braudbaren für den, Has 
bei machen fünne. Weder Leuchtihürme noch wautijche Vorlehrungtn 
anderer Art ſeien vorhanden. Die BaumwollsEuliur anf ber Jule 
bürgert ſich mad und nad ein. Mean rechnet in diefem Jahre auf 
eine Ernte von 72,000 Kil., wobon nur cin Künftel im Süden. 
Das iſt freilich mo ein ſehr kleines Ergebniß, aber die Landwirt: 
haft ift auf dieſem verlorenen Poſten Italiens überhaupt ganz im 
Argen Das Schreiben eriunert auch daran, daß verſchiedene Schu— 
len chne Lehrer freien, und fordert die mailänder Lehrer auf, ſich 
bier cin lohnendes Feld ihrer Thätigkeit zu Schaffen. Das einzige 
Gebiet, auf dem cwas geſchieht, it das die Straßenbaues. 


Außland und: Polen 

Bon der polnifhen Grenze, 27. Oet, enthält’ die Oſtj.⸗ 
Ztg.: Das Murawieff'ſche Regiment fängt an, jih au den Juſur— 
genten im Gouvernement Auguſtowo fühlbar zu maden. Da das 
Land durch bie fortwährenden ſtarken Requifitionen für das ruſſiſche 
Militär von allen Borräthen faſt gänzlich entblößt ift, jo ift es den 
Snfurgentenabtheilungen unmöglich, ſich mit Lebensmitteln und Klei» 
dung zu veriorgen, weßhalb jie dem Hunger und der Kälte jchor 
nungslos preisgegeben find. Dazu kommt, daß fie von abwechſeln⸗ 
den ruſſiſchen Eolonnen umabläjjig bis in ihre geheimften Schlupfs 
winfel verfolgt werden, jo dab jie zulegt vor Hunger und. Ermatr 
tung Hinfinken und zu jevem erniten Wiverftaude unfähig jind. Eine 
ſolche Verfolgung wurde in den Zagen vom .—11. d. M. gegen 
die etwa 200 Mann zählende Oſtroga'ſche Abtheilung im Kreiſe 
Segny ausgeführt. Die Abrheilung harte in viejen drei Tagen 4 
Gefechte, und zwar am 9. bei dem Vorwerk Jlgienifi und bei Szla— 
mwanty, am 10. bei Walofrug hinter Zireje uno am 11. bei dem 
Vorwerk Piotrowicze, zu bejtehen, durd die fie fat gänzlich aufges 
rieben wurde, Etwa 50 Mann nebft dem Anführer Djtroga rets 
teten jich während der Verfolgung durch die Flucht; die Uebrigen 
mwurben theil® getöbfet oder verwundet, theils gefangen genommen, 
Bor einigen Tagen bat ein ähnliches Treibjagen gegen die Czlebo' 
Ihe Snfnrgentenabtheilung im Kreiſe Marianopel begonnen, vejjem | 
Rejultat noch nicht bekannt iſt. Die zu folgen Jnjurgentenjagven ! 
verwendeten Truppen müſſen von bedeutender Stärke jein, damit fie 
bie verfolgte Abiheilung immer im Auge behalten und ihr Entlomes 
men verhindern können, So waren zur Verfolgung der Oſtroga'- 
ſchen Abtheilung 12 Rotten Infanterie und 4 Schwadronen Caval- 
lerie aufgeboten. Damit das Weilitär nicht zu jehr ermüdet wird, 
werben bie verfolgenoen Detachements ſchon vor Beginn der Berfol- 
gung auf verfdjiedenen Selten aufgejtellt und ihre Verbindung durch 
zahlreihe Gavalleriepatrouillen vermittelt, die öfter gewechjelt wers 
den. — Der neuernannte Biſchof der Diözeje Auguſtowo, Graf Kons 
ftantin Lubienski, hat ungeachtet des Proteftes der revolutionären 
Regierung am 1. d. M. fein Amt angetreten. Bei feinem Einzuge 
in Suwalft wurde er von der Bevölkerung mit großen GEnthufiass 
mus empfangen, Auch die rufjiichen Behörden kommen dem neuen 
Biſchof mit ſichtbarem Vertrauen entgegen. So hat auf Berwen- 
bung _deffelben der Oberfommanbirende, General Manuskin, bereits 
mehrere wegen Agitation verhaftete Geiſtliche in Freiheit geſetzt. Der 
Biſchof Lubiensfi ift 45 Jahre alt und von gemäßigten Grundjäs 
gen, Die ruſffiſche Regierung, die ihn felbft beim Papſt in Vorſchlag 
gebracht hat, hofft, dab er feinen amtlichen Einflug zur Beruhigung 
der ‚Gemüther geltend machen werde. 

Die Neue Preußiſche Zeitung fchreibt: „Die in Ungarn aus— 
gebrochene Hungersnoth wird dem Aufitande eine Menge Menſchen 
zuführen, bie anderer Ermwerbsquellen beraubt find, und ihm bas 
Ueberdauern des Winters vielleicht ermöglichen helfen. Wie die Pol. 
Zig. meldet, jollen bis jegt über 1000 Ungarn zu den Aufftändi: 
ſchen übergegangen ſein.“ 

Wie der Wiener Wanderer berichtet, bewährt im Auguſtowo'⸗ 
hen die Koſakenwirthſchaft ſich bereits jo ehr, daß in Korlowa 
Ruda Frau Pitow 260 Kaniſchuhiebe erhielt, weil fie nicht angeben 
wollte oder konnte, mo ihr Gatte zu finden fei. Dieſe Hiebe wurden vom 
Genie:-Capitän Gray der Frau dictirt. Im Gouvernement Kowno 
riß der ruſſiſche Offizier Jukutin aus demjelben Grunde der Frau 
bes reihen Gutsbejigers Griybowsfi das Kind von der Bruft und 
trat es mit Füßen (7); die grau wurde in Folge diefer Mißhand— 
lung wahnfinnig. 


Griechenland. 

Athen, 17. Olt. Bon der Stadt Kypariſſia im Pelopounes 
ſtehen nur noch wenige Häufer, Eln früherer Senator Gregoriades 
bat an ber Spibe einer 100 Mann ftarfen Näuberbande "mit der 
Garnifon der Stadt umd den fie beiehligenden Lieutenats gemeins 
ſchaftliche Sache gemacht und in einer Nacht wurde der ganze Drt 
niedergebrannt, wer nicht entfloh, todt gemacht, die Frauen entchrt, 
Kinder und Greife nicht verfhont. Tas Elend jo grenzenlos fein. 
Anzwifchen ziehen die Mäuber ungeftvaft weiter, und die Nationals 
vegierung beſchäftigt jich mit perjönligen Antriguen, anftatt ernſte 
Maßtregeln gegen ſolche Barbarei zu ergreifen, Die uunglücklichen 
Bewohner von Kypariſſia haben ſich an die Hilſe ver drei Schutz⸗ 
mächle gewandt, indem fie nicht ohne Wahrheit ihren Zuſtand wa 
dem der niebergemegelten Drufen vergligen. In Folge deſſen ers | 
Märte fich der engliſche Geſandte bereit bei der erſten Nachricht neuer | 
Unruhen einige Tauſend Mann Truppen auszuiciffen. 


Ioniihe Infeln. 

Korju, 28. Oktober. Die Wajorität der geſetzgebenden 
Berfammlung proteftiet gegen die Vertagung des "Barlaments 
und erflärt jeden in deſſen Abwejenheit bejchlojjenen Act, weicher 
den Rechten und Anterefjen der Jonier ſchädlich wäre, für ungiltig. 


Cũrhkei. 
ſonſtantinopel, 22, Ottbr. Die hohe Pforte hat an ben 
Vicrfönig von Aegypten im Angelegenheiten des Sucztanals ein 
BVefjieralfcgreiben folgenden Anhalıs erlaffen: erſtens die unverzüge 
liche Zurückſtellung des Terrams längs den beiden UWiern des Has ı 


uals welches. ſich die Compagnie angeeignet dat. Zweltens bie Her: 
ſetzung der Zahl auf den vomBicekönig feftgefchten normalen Stand 
von 12,000 Arbeitern, wovon dem Mann als täglicher Arbeitslohn 
2 Franken zw zahlen find. Zum Schluß jagt das Weſſieralſchreiben 
daß, wenn dieſe Bedingnifje vom der Compagnie nicht pünttlid eine 
gehalten werden follten, die Regierung des Großherrn ſich in die 
mißliche Lage verjegt jehen würbe die Fortſetzung der Ganalarbeiten 
lofort einzujtellen, — Sir Henry Bulwer thut ein moͤglichſtes um 
jort und fort Hinderniſſe heraufzubeichwören ; er geht won ber firem 
Jore aus, dab mac Beendigung des Canals von den Franzoſen zum 
Schuß desjelben auch ſofort Befeftigungen angelegt werben bürften. 
Natürlih wird auch eine kleine franzöfiiche Flottenabtheilung daſelbſt 
feiner Zeit ftationiren. Diefer Umſiand verurfacht der türtiichen 
Regierung, mehr aber noch dem mächtigen Albion einige Sorgen, 
Hr. dv. Leſſeps iſt übrigens nicht der Mann, der ſich dur John 
Bulls Jutriguen ftören läßt; von feiner Regierung kräftig unters 
m Idreiten die Bauten ungeftört vorwärts, troß allen Eins 
prachen. 
Der „Hlas“ bringt den Wortlaut eines an Europa gerichteten 
Aufrufs aus ver Bulgarei, welcher dort in Taufenden von Eremps 


laren eiteuliren ſoll Es ſchildert dieſes Schriftftüd die unendlichen 


Verfolgungen und Erpreſſungen, welche das bulgariſche chriſtliche 
Bolt — die Urbewohner ver Baltanhalbinſel — von Seiten der 
Türken und Griecyen zu erleiden habe, und drängt zur möglichit 
baldigen Loͤſung. der orientaliichen Frage, die am geeignetiten das 
durch zu Stande gebracht werden fünnte, wenn die Diplomatie das 
Zalent, den, Charakter, die innere Kraft und die eigentlichen Wünſche 
der einzelnen Nationen jenes Landſtrichs prüfe, und einer jeden der- 
jelben das ihr nad der göttliyen Wahrheit und menfchlichen Geredy« 
tigkeit zulommende Necht zufprechen würde u. ſ. w. 


Amerika, 

NemsNort, 21. Oct. Nachdem General Meade fih auf 
die Vertheidigungslinie von Washington zurüdgezogen, ſchickt er 
jet feine Eavallerie vor, die in Warrentown Junction eingetroffen 
ift, ohne aur den Feind zu ftoßen. Auch General Lee iſt zurückge⸗ 
wichen; wie man verfichert, iſt er wieder hinter den Rappabannot 
gegangen, General Rofenkranz {ft durch General Thomas erjcht, 
General Grant zum Befehlshaber der Armee des Ohio und Cum— 
berland in Kentudy ernannt. 


“ 





Bermiſchtes. 


BSanau, 31. DM. Heute wurde auf dem Schlachtfelde, auf 
meldem in der Nihe Hanau's vor 50 Jahren Napoleon vie legte 
Schlacht auf veutfhem Boden gegen Feldmarſchall Wrede ſchlug, eine 
Eiche als Eeinnerungszeihen gepflanzt und vom Schulinfpeeior Herwig 
eine zwedentfpredhente Rede gehalten. Sämmtliche Schulen, einſchließlich 
des Gymnaſiums, ſowie eine anfehnliche Anzahl hieſiger Bürger zogen 
zu diefer Feier geordnet duch die Straßen ber Altſtadt hinaus auf vas 
Schlachtfeld. 


*Koln, 28. Oct, Die Diebftähle, welche bei den Cifenbahn- 
fahrten zwiſchen Köln und Main; ausgeführt wurden, müffen in ver That 
erheblih gewefen jein, da man bei tem verbafteten Packmeiſter 52 Ger 
genftänze, daruntet Vorſtecknadeln, Ringe, Uhren, Portemonnaies, Ci 
garren ⸗Etuis u. dgl. fand umd confircirte, Die Unterfuhung ſcheint ſich 
bier um einen Geibmann I, zu vreben, ver jein Unmefen auf ver Köln 
Mindener Bahn trieb. i 


- 


+ 


*,* Ueber ven Beſuch ver Saiferin Eugenie von Frankreich 
in ihrer fpanifhen Heimath türften nachſtehende Mittheitungen nicht 
ohne Intereffe fein, zumal fir zugleih die jpanifche Hofetifette, vie noch 
im.ser viel von ihrer alıberähmten Grandezza bat, veranſchaulichen. Nach 
fpanıfden Zeitungen litt vie Kaiſerin Eugenie feit einiger Zeit ſchon an 
Heiniweh; fie jebnte ſich mamentlih nah Grauada, wo fie geboren. Sor 
bald vie Reiſe in Paris beſchleſſen und befannt war, lieh die Königin 
Mabella vie Kaiferin durch ihren Botſchafter zu einem Befuh in Mapriv 
einladen, welche freundliche Einladung ſefort angenommen wurde. Am’ 
6, Olt. traf vie Kaiferin mit der Prinzeſſin Anna Murat in Sevilla 
ein, befuchte an dem folgenten Tage bie Kathedrale, tem Alcazar umd 
die römischen Ruineu; am 10. Dit. fuhr fie nach BVillafranca in Anda - 
lufien (Huclva), am 11. Oft. nah Cadiz, von da nah Malaga und 
von vor nah Valencia, welches fie am 18. Oft. verlieh; auf allen 
Eijenbuhnitaiionen weiten vie Banner von Caſtilzen und Spanien vereint 
und tie gelbrothe Standarte Spaniens vireint mit der framgeflihen 
Tricolore. Ueberall wurde die Raifırin fchr her lich begrüßt. Uebrigens 
zeigte dieſelbe eine unllberteſfliche Feinheit und Pirbenswärtigter des Be« 
uehmens. Das Dejeuner wurde in Almanza eingenommen, Die Kö— 
nigin bare im Aranjuez ein Abſteigequartier ſür die Kaiſerin eimwichten 
laſſen für den Fall daß dieſelbe ermildet ſei; fie befahl aber, ſofort mil 
ter zu fahren, und traf gegen 11 Uhr auf dem Bahuhefe in Madrid 
ein, Bier wurce fie in gießßer ala empfangen durch ven König Don 


Branciseo, die Infanten Don franciseo, de Paula und Don Gebaftiana | Hannover endet ihm feinen eigenen Arzt entgegen — man muß geitehen 
bie Grofmürdenträger, ben Minifter ver Krone, die Generale ꝛc. Der daß dieſe Herren fi als fehr wohlerzegene Männer benchmen. 
König Don Francisco kühte ver Raiferin die Hand und führte fie dann 
“m Arm zu der mit acht gelben Hoffen mit fhwarzen Mähnen beipann- 
ten Galacarroſſe, hob fie hinein und nahm neben ihr Play; acht Sehe — Te 
fpänner in Gala folgten. Die Fahrt ging in Galopp nach dem Schloffe. | 
Pre er VPalaſt —* ſtrahlte im — Licht; namentlich ber 

enhof mit ven rieſigen Löwen war ein Lichtmeer; die Truppen mach-⸗ I,“ . örſenberichte 
ten Spalier, alle Tamboure ſchlugen an, alle Mufifcorps ſpielten den ae Are 
föniglihen Marſch von Caflilien. Auf der großen Treppe ſtand das | Augsburg. Der Hopfenmarkt gab folgenden Durchſchnitts— 
föniglibe Corps der Hellebardiere in feiner prachtrollen Uniform, auf | preis per bayeriſcher Zentner. Spalter Umgebung 112 fl, 49 fr. 
jever Stufe rechts und lini zwei Mann; ber Oberſt ver Hellebarbiere | Mittelfränkiſches Gewächs 74-fl. 28 fr. Hollebauer 108 fl. 43 fr. 
Generallieutenant Herzog v. Aumada, ging der Saiferin mit gejogemem | Böhmifhes Gut: Ohne Blei und Ausweis 126 fl. 23 fr. 
Schwert voran. Auf dem zweiten Treppenabfag fam die Königin Ifa- 
bella der Kaiferin Eugenie mit 50 jungen Damen des Hofes entgegen | 
und umarmte fie. In den Gemächern des Königs, wohin die Kaiferin + 
zunãchſt geführt wurde, war der ganze Hofitaat und was fonft zur boben 
Geſellſchaft gehört, verfammelt. Die Königin ſelbſt ftellte ver Kaiferin 
viele Perfonen vor. Nach eimer halben Stunde führte ver König und 
bie Königin die Kaiferin in ihre Gemächer, doch fand fie noch nicht Ruhe, 
denn jet erſchien der Großpalaftmarfhall Herzog v. Baylen und brachte 
in einem kunſtreich vwerzierten Schrein den goldenen Schläffel — ben 
Schlüſſel des Föniglihen Palaſtes. Das ift die caftilifche Artigkeit. Am 
19. Oct. war Diner in ver Familie und nachher Borftellung im Italieni« 
ſchen Theater, zu der feine Billets feil waren; der füniglihe Hof hatte 
über alle Pläge verfügt, Am 20. Oft. war viplomatifhes Diner, om 





Frankfurter Börsen-Gours 
vom 31 October. 
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| 5°,, Nationalanleil 1854 70* 
21. Oct großer Hofball, am 22. Oct Yueflug nah dem Escurial und id ee ee on — 
Toledo, am 23. Dit. Empfang des diplomatiſchen Corps im Hotel der | ix —— — Pe 
franzöfifhen Botſchaft; das viplomatiihe Corps hatte durch den päpft- a A 250 Loose von Rothschild 1839 174. ee 
lien Nuntius darum bitten laffen. Auch mwurben von ber Kaiferin im ” io fi. 250 Loose von 1854 - 80, | — 
Laufe dieſes Tazes noch viele amdere Perfonen empfangen, Mehrfach ” er u dd er 
fuhr die Kaiſerin im offenen Wagen mit ver Königin aus; ber König | Bayern, 3'/," Obligationen. ‚ — 
folgte mit der Princeffin Anna Murat in einem zweiten Wagen, J „Mol „ 100°, 

! ” 4, '/jährig ” 10',4 

** Man fchreibt über den Puftfciffer Nadar aus Paris: | an ne 102 
Betreff Natar’s willen Sie oder wiffen vieleicht auch micht, daß diefer | an nn na 11% 
Dean zu ven vorgefdrittenften Mepublifanern zählt — Grand genug | . Ladwigshafen-Bexbach 142, 
für ren Kaifer, ihm fein Wohlwollen zu beweifen. Cäfar Zam alfo auf ! m —* —— — 
> F 5 i 1 nsbach-Lunzenhausen B. Dose 

das Marsfelo, eine Stunte vor dem Auffteigen des Ballons, und fragte | ER pen Aa 


nad Nadar, um ibm glüdlibe Keife zu winfden. Aber der befagte Na⸗ Baden, U. 50 Lesse von 1810 

dar, als emeritirter Republikaner meigerte fih zweimal der Einladung n„ 036 „ von ii . : 
feines Souveränes zu geborden. * nachdem er ven Kaiſer länger — Eh — — — —* kr. 
als zwanzig Minuten hatte warten laffen, erft auf die Bemerkung eines urhossen, Ihir. JO Loose bei Kolhsehi 

mi ——— daß, wenn man Republitaner fei, die noch feinen Orunp | Würtemberg, ie —— — — 
abgäbe, um ſich wie ein Troßbube zu benehmen, begab ſich ver Aeronaut Frankfurt, TaonusAetien : " 

zu Napoleon III. Es bezeichnet dies einen charalteriſtiſchen Zug des Letz⸗ PR 3", Bankactien 

teren, der auch zu Allem flimmt, was man von ibm weiß. Ganz als ' — en a 104. 

Gegenftüd zu Pupwig XIV. blieb ver Kaifer die ganze Zeit, vie man a 

ihn warten ließ, in ungeftörter Ruhe und lieh felbſt Nadar nicht merken, 

daß er die Unhöflichkeit irgend mie bemerlt hebe. Er ging vielmehr in 

feinem Wohlmollen jo meit, alle Tage in die Wohnung Nadar's zu ſchicken, Berantwortliher Redacteur: Ch. U. KRiepling. 

um fih nad ihm erkundigen zu laſſen. Diefe armen Republitaner! Es | 
fheint, al® hätten die Raifer und Könige nur Aufmerlfamfeit für fie und 
dennoch beflagen fie ih. Man fehe tiefen Navar: Zwei Souveräne, ber ' 
Raifer und ter König von Griechenland wohnen feiner Auffahrt bei, ver 
Kaifer wünſcht ihm gegen jeinen Willen glüdlihe Reife, ver König von 
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Anzeigen und Bekanntmachungen. 


Bei Fr. Züberlein in Bamberg am Marplabe it zu haben: Schrannenmittelpreife. 
Der kleine Franz Liszt, Münden, 31 Dfibr Weigen 19 fl. 22 fr. Korn 
n 11 fl. 51 fr. Gerſte 11 fl. 45 fr. Haber 7 fl. 32 fe 
* (dem —— Franz fifzt — ——— — — 

Eine Reihenfolge melodischer Klavierstücke Börfennachrichten. 
aus den schönsten Voiksweisen, Liedern , Opern-Arien, Tänzen, Märschen und classischen Yugsburg, 29 Ofbe 
Compositionen Rönigl, bayer. 3'j,pro;. Dbl AB‘ 
regelrecht Eier ao mit Fingersatz bearbeitet —8 En —— — or, 5 
von F. R BURGMUELLER. . * — deito 4’ Nprog. Dbtastionen WIR 
Das erste Heft ist ganz leicht, ohne Octavenspannung,, und bietet für — nur 54 kr. — dee  A'ıprei. Halbj.Oblig. wu R 
mehr als 60 Klavierstücke, darunter z. B. Hörnerschall mit Echo. — War einst ein Riese Goliath. Grundr.-Ablöf.-Obtig. 100, 8 
— Stradella-Marsch — Megermelodie. — Tanzlied. — Menuelle von Haydn & Mozart. — Immer| Bayer, Oftbabnen —- 0 
langsam voran! — Carneval von Venedig. — Jagdruf. — Wanderlied. — Vater Noah. — Triolen-| unien dermed. Baummw.rEp.u. Web, Bamberg 106 8 
spiel: — Bertrand's Abschied. — Wenn Jemand eine Reise thut. — Märsehe, Walzer, Ländler, Tyrol-| Baummell-Spinmerei Babreıtb 148 
lienne, Galopp, Sehotliseh, Contretanz ——— aus Don Juan, Stumme ve. Portici, Barbier v. Franffurt, 31. Dir. Geldeours. Biflelen 9 
Sevilla, Hugenotten, Stradella, Figaro’s Hochzeit etc, etc. il. ie ae —— — 
— 57 fe. udiſche 10 - Guldenflüde . 

Am 25. und 26. Nov. d. I. — 50 fr. Wand» Dutaten 5.33 — 34 ir 


20. Kranc-Städ. un,21 — 22 'r. Ungl.Souvereigne 
Große Staats-Gewinne-Derloofunn aa — 
mit Hauptpreifen von Gulden 200,000, 100,000, 50,000, 30,000, 25,000 — Br le ie Halsbrndie Rab 
20,000, 15,000, 12,000, 10,000, 8,000, 5,000, 4,000 x ——|uopyunt Msial 1850 Eanieanlhrusef bed 
Der Unterzeichnete ftellt die günftigften Zahlungsberingungen, welhe Jedermann vie Betheieftien TOL; Orherreihifche GredisMebitierhchien 185 90 
ligung ermöglichen. Pläne werden auf Verlangen gratis und franco zugefdidt, und aud die Hein erg er Bes feleure: Misehurg3 Dion 
ften Aufträge prompt ausgeführt. i ni 


Garl Schäffer, yes 31. Detbr. 4,pCEt. Rente 95.40 3pG 


Staatd:-Effecten-dandlung in Frankfurt a, M. London, 31 Dxctbr. IpGt. Gonfols 93 
Drud unb Werlas von J. WM Reimdt. 
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fänmtli ihre Demiffion ein und ſchickten ihre Demiiftonsgeflich dein 
Deut ſchland. Kurfürften in das Theater nach. Die Stände hätten fie mittlers 


Frankfurt a. M. 31. Oct. Die „Europe” bringt einen | weile, der Finladung des Präfiventen zu einem Souper folgend, aus 
Artikel über den Vorfall zwiigen den beiden Wielopolffi und Kapis | dem Stänbehaus begeben. Endlich um 10 Uhr traf die Nachricht 
tün Daniclefi im Eurjalon von Homburg, Sie verſichert, erfahren | ein, daß dem Lanztagscommifjär der Landtagsabfchied zur Vorlage 
zu haben, die ruſſiſche Negierung habe es bei einigen dewischen Mes | in-ber Ständeverjammlung zugefertigt worben fei, Hierauf fanden 
gierungen in der That durchgejeßt, daß bie in den Staaten des Za⸗ fih die Stände wieder gegen 11 Uhr im Stänpchaus ein, genth— 
ten ertheilte Erlaubniß zum Tragen von Waffen auch im Auslande | migten den Landtagsabſchied, und als fie denfelben nuterzeichnet und 
als ein gültiger Paß betrachtet wird, Es Habe nicht viel auf ſich, unterfiegelt hatten, war es 424 Uhr. Der Präfioent Rebelthau 
meint die Europe, wenn nur einige Fürſten, welche bei der Husbeuss | brachte ein Hoch aus auf bas Vaterland und die Verfaſſung. Die 
ung von Spielhänfern tetheiligt find, derlei ruſſiſche Waffenpäffe in | Stände umd die verfammelte Volksmenge ſtimmte Träftig mit ein. 
in ihren Staaten reſpectiren. Vielleicht fei e4 fogar gut, wenn die | „Em Hoc unferen Landftänden!* erſcholl es noch aus der Menge 
Menge dur den Schreden von den Spieletabliffements fern gehals | und no einmal bonnerten bie kräftigen Nufe durch den meiten 
ten, wird, da doch die Schau nicht genüge, ihre Schließung zu be | Saal. Wir fügen zur Bejeignung der Situation noch bei, daß vor«- 
wirken. Wäre es aber möglich, daß andere noch für homnet gehal. geftern, wo die Minifter bei ver drängenden Kürze der Beit vollauf 
tene Staaten für eine beitimmte Zeit Acte geftatten, wie der, wels | befchäftigt waren und einer Schlußconfereng mit den Ständen beis 
en die Wielopolſti ſich erlaubt, und welchen die Homburger Polizei | wohnen wollten, fie in ganz ungewöhnlicher Weife zur Furfürftlichen 
burch den rufjiihen Waffenpaß für Hinlänglich gerechtfertigt hält, | Tafel befohlen worden waren und jo zur Erledigung ihrer Geſchäfte 
hätten andere als Staaten mit Spielhäufern derlei autorifirt, bann | fih außer Stand geſetzt ſahen. In dem Landkagdabſchied findet ſich 
wäre es gut, biefe Staaten zu fennen, um fie aus Gründen der | auch nicht das geringfte Verfängliche vor. 
allgemeinen Sicherheit nennen zu Mnnen, „Es ift billig, daß Dredden, 1. Nov. Unter ben vielen bier weilenben Polen, 
bie öffentliche Moral in bie Lage verfeht wird, cine ſolche Schmach | deren Zahl in der leiten Zeit weit über Taufend betrug, herrſcht 
nah Gebühr zu branpmarten. Auf den Grenzpfahl der Staaten | im Foige des neuen Erlaſſes der ruffiigen Regierumg, melde alle 
welche zum Mord ermächtigende ruffiihe Waffenpäfle refpectiren, jee | ihre Unterthanen, die nicht wit ſpezieller Erlaubnig im Ausland fi 
man dann einen Mevolver, bamit ber Reiſende wiſſe, anf weldyem | aufhalten, ungefäumt zurüdruft, ober im Widerſetzlichkeitsfalle mit 
Territorium er fich befindet.“ ’ Vermögensconfitcation beftraft, eine große Beftürzung, Die ruffiiche 

Frankfurt, 1. November. Weber die Sitzung der Bundes: | Gefandiihart wird förmlich von Bittenden, melde unter irgendeinem 
verſammlung vom 29. Oktober vernimmt man nachträglich daß der | Borwand die Erlaubnig zum Hierbleiben zu erlangen ſüchen, bes 
dänliche Bundestagsgefandte nach Berlefung der Rüdäußerung Däs | ftürmt, während viele Familien ſich mit ſchweren Herzen anfchiden, 
nemarfs auf den Bundbesbefhluß vom 1. Dftober ſich aus dem | das gaſtliche Dresden mit dem im jeßiger Zeit wohl nicht jehr ein= 
Situngsfaale entfernte. Er wollte wohl bei den Erörterungen nicht | lavenden Polen zu vertauſchen. So hat denn die Zahl der häufig 
gegenwärtig fein, welche der Mittheilung dieſes Schriftftüdes folge | jehr ſchönen, durchweg ſiets in tiefe Trauer gekleideten polniſchen 
ten, Wie man verficyert, erhlelt bei venfelven der ungünftige Eins | Damen, die bier alle Promenaden und Concerte bevölkerten, ſich 
druck, den die däniſche Erflärung hervorgebracht Hatte, von mehreren | in der lebten Seit ſchon etwas vermindert, und wird für ben Wins 
Seiten eine jehr entfchirdene Kundgebung. Nach verläffigen Andeut- ter noch mehr abnehmen. Faſt alle hier weilenden polnischen Far 
ungen aus Berlin erachtet bie preußiſche Megierung bie bänifche | milien, vie fich übrigens durchweg ungleich mehr als früher eins 
Antwort für durchaus ungenügend und bie in ihr angebotene Grund» | jhränten und jeden Lurus zu vermeiden ſuchen, beftchen faft nur 
lage für weitere Unterbanplungen als nidt annehmbar. aus Damen, Kindern und alten Herren; junge fräffige Deänter 

Münden, 1. Nov, Der Schlußfag des Art. 45 des Polizeis | fieht man jeiten, nur mitunter Invaliden, oder ſolche Gejtalten, vie 
ftrafgefees lautet: „Die vermalenbeftehenden biftrifte und ortspolis | von langem Kran’enlager arg mitgenommen erfheinen. Die Stim: 
zeilihen Vorſchriften find innerhalb zweier Jahre nad Berkündig: | mung aller Polen ift eine ungemein gedrüdte, die meiſten von ihnen 
ung des Gefcgbuches nah Maßgabe defjelben zu revidiren und aufs | haben jeglihe Hoffnung auf fremde Hülfe und jomit aud auf Ge: 
Neue zu verkündigen, widrigenfalls deren Anwendbarkeit erliſcht.“ Lingen des Aufitandes aufgegeben, und Iprechen es ofen aus, daß 
Durch Entihliehung des kgl. Staatsminifteriums des Junern vom | der polnische Adel jet den lehten Berzweiflungsfampf, in dem er 
47. v. M. find num ſämmtliche Diſtrikts- und Ortsbehörden wieder | volljtändig untergehen werde, kämpfe, und die Geſchichte ihn fortan 
holt zur fofortigen Revifion und neuen Verkündigung der bejtehens | aus ihrem Buch ftreichen müſſe. Und troß biefer Ueberzeugung, die 
den Vorſchriften aufzuforvern, da der biefür feitgefegte Termin (10. | fie ſelbſt hegen, und obgleich niemand von ihnen mehr an einen 
Nov. I. 38.), am welchem fie im entgegengeſetzten Falle ihre Uns | Sieg gegen die ruſſiſche Uebermacht glaubt, treibt der Fanatısmus 
wendbarkeit verlieren würzen, ımmer näber beranrüdt. der polnifchen Frauen fort und fort noch immer neue Opfer in das 

Münden, 2. Nov. Die Bayer. Zig enthält folgenden halb» ſichere Verderben. Eo iſt der Fall vorgefommen, daß eine polnische 
amtlihen Wrtikei: Seit November v. J. in der Unfug des Habers Dame, welche bei den legten Kämpfen jhon zwei Söhne verloren 
felotreibens in den Bezirken Eberöberg, Miesbah, Münden r.JJ., hatte, fürzliy ihren legten Sohn, der noch nicht 17 Jahr alt war, 
Noſenheim und Toͤlz neunzehumal und namentlich in ben Ichten aus einem Inſtitut fortnagm und uady Polen in bie Reihe der Käm— 
6 Wochen achtmal vorgefommen. Um den Tätern auf die Spur pfer ſandte. Eine Woche varanf erhielt fie ſchon die Nahrict, daß 
zu fommen, find energifhe Maßregeln erh ng die betreffenden auch er eine Leiche fei. Die neuerdings abnehmende Zahl ber polni- 
Unterfuhungsrichter find mit größtem Eifer mit Führung der wegen ſchen Familien wird durch fehr viele Ruffen, die in ganzen Schaaren 
Berlehung der Art. 116, 139 und 154 bes Str.:G.-B. angehodenen | bier eintreffen, um ihren Winteraufentbalt zu nehmen, wieder erfeßt. 
Unterfuhungen bejcäftigt und wurde von dem k. Oberftaatsanwalt Beide Nationen verkehren nicmald miteinander, und mefjen fich auch 
am Appellationsgeriht von Oberbayern insbefondere der Staatsanz oft auf den Promenaden mit äuferft feindlichen Bliden. 
walt am k. Bezirdgerichte Weilheim nach Lenggries abgeorbnet, um Berlin, 1. Nov. Ueber die Huffaffung der deutſchen 
fig mit dem dort befindlichen Unterfudungsrichter über die etwa Frage jeitens unferer maßgebenden Kreiſe wird officiös der Ham— 
veranlaßten weiteren Schritte zum Zwecke der Entbedung der This burger Börfenhalle gefchricben: 
ter zu verftändigen. Der Frankfurter yürftentag hot unter anderen au den Be: 

Borgeitern, Samftag, Nachmittag 44 Uhr traf eine telegra- ſchluß gefaßt, daß nach einer zwiſchen Defterreih und Preußen her« 
phiſche Depefche hier ein, welche meldete, daß für den Sonntag in | heizuführenden Verſtändigung Minifterconferenzen berufen und erft 
der Gegend von Miesbah wieder ein Haberfeldtreiben ftattfinden | dann eventuell mit einer Ausführung des Reformwerkes vorgegangen 
würde, und die militärifchen Succurs requirirte, da die Beamten des | werben folle. Bekanntlich ift aber Defterreih auf eine Ausführung 
dortigen Gerichts und bie Gendarmerie dem Unweſen nicht mehr dieſes Beſchluſſes nicht eingegangen, jondern bat, statt fein Mandat 
allein P fteuern gewachjen find. zu erfüllen, das Auftandelommen einer Coalition verfucht. Diefer 

afjel, 1. Nov. Auch als geftern Abend bie dritte Sitzung Verſuch ift num gänzlich gefcheitert und Defterreih bat ſchließlich 
ber Stände um 8 Uhr begann, war eine Vorlage des Landtags: | von Neuem das Mandat empfangen, mit Preußen zu verhandeln, 
abſchieds noch nicht angelangt Der Kurfürft hatte das Gefammts | wodurch denn der Gang der Angelegenheit wieder auf ihren Aus: 
ftaatsminifterium in feinem Locale und die Stände im Ständehaus | gangapunft zurüdgeführt if. Wenn nun der König von Preußen 
figen lafjen und war in das Theater gefahren. Da die Minifter | ſich unter beftimmt formulirten Bedingungen bereit erflärt bat, ſich 
ſohin vergebens auf eine allerh. Entſcheidung, fei es zur Vorlage | an einer Beratung des Reformwerkes zu beteiligen, jo {ft damit 
des Landtagsabſchieds, jei es zur Entlafjung der Stände, deren Wirt: ‚nicht bie abf.Iute Anfiche Preußens, fondern immer nur die relas 
jamkeit um 12 Uhr Nachts aufhörte, gewartet hatten, fo reichten fie | tive, eben dem von fo vielen deutſchen Fürften unterzeichneten Bers 


faffungs» Entwurf gegenüber, ausgebrüdt. An ji Hält das preus 
hiſche Eabinet einen Bundesjtaat mit einer Großmacht für die eins 
dige Form, welde dem Bedürfniſſe ver Nation nad einer Gejammt- 
verfaffung genügen Lönnte, glaubt hingegen, dab jever Verſuch, den 
ganzen jegt beitchenden Bund durch SHerjtellung einer wirkſamen 
Grecutive mit Bolksvertretung und gememjamer Gefeßgebung in 
bundesftaatliher Richtung umzugeſtalten, mit ernfter Gefahr für das 
Fortbeftchen des Bundes verknüpft jein würde. Für den ganzen 
Bund mit zwei Großmächten in demjelben gibt es — davon iſt 
man bier überzeugt — feine gemeinfame &pecutive. Da übrigens 
nad dem Mißlingen der Nürnberger Gonferenz entweder neue Ber: 

andlungen mit Preußen eröffnet oder das ganze öſterreichiſche Re— 
—— aufgegeben werden muß, jo iſt die neuerdings wieder mehr: 
fach ventifirte Frage nad dem Austritte Preußens aus oem Buude 
im Grunde müßig. So lange andere Bundesjtaaten ihre Pflichten 
erfüllen wellen, gedenkt aud Preußen an vem Bunde, als an dem 
einzigen ſchwachen Bande gegen das Auslano, feſtzuhalten. Sollen 
indeg andere Bundcsglieder ſich veranlagt finden, durch Verlegung 
der Geſetze des Bundes viefen factiſch aufzuheben, jo wird natürlich 
aud Preußen nicht länger ein VBerhälini feſthalten, welches ihm 
bis jegt nur Laften auferlegt und nod niemals Vortheile verſchafft 
a 


— — — — — — — — 


Berlin 2. Nov. In Prenzlau äußerte, wie einer Mit: 
theilung der feudalen Zeidler'ſchen Gorrefpond.nz zu entnehmen, der 
König am 27. Oft. wörtlid: „Worgen wieder Wahlſchlacht. Wird 
wohl wieder was Schönes werben, denn nach den Urwahlen kann 
man nicht mehr Gutes erwarten. Aber id werde wieder auflöjen. 
Ein kranker Körper kann nur allmählich gefunden, nicht mit einem 
mal. Aber diejer Körper joll und wird gefunden, und darum werde 
ich immer wieber aufldjen, bis er geſund iſt. Nad der Bank: und 
Handelszeitung erzählt man fid) in Berlin von einer Aeußerung des 
Königs in der Unterhaltung mit Offizieren der ftraljunder Garnis 
fon aus der zu ſchließen ift, daß am allerhögiter Stelle eine nahe 
Kriegegefahr für ſehr wahrſcheinlich gehalten wird, 

Ueber die Wahl Johann Jacoby's ſchreibt vie „treuzzeitung“: 
"Die Stadt Berlin, die Hauptftadt des Yandes, die Reſidenz ber 
Kurfürſten und Könige aus dem glorreigen — mit dem Leben und 
Gedeihen des preußiſchen Staates, gleid, dem Haupt mit dem Körs 
per verwachſenen — Herrſchergeſchlecht der Hohenzollern, daß tete 
dieſe Reſidenz mit dem ihm innewohnenten Stun für Kunſt, Wil: 
fenihaft und Wohlthun zum Sammelplag ver großartigſten In— 
ftitute gemacht dat; Berlin, das gerade durch König Friedrich Wil— 
helm IV, mit Wohllhaten une Kunſtſchätzen überhänjt und zu eis | 
nem enormen Wohlftand gebracht worden ift, es hat dem Audenken 
diefes feines Wohlthäters die Schuld durd die Wahl des Atg. Dr. 
Johann Jakoby gezahlt, Kein Dann ift im preußifgen Yano der ! 
nit wüßte wie dieſer fortſchrittliche Hönigeberger Jude im Herbſte 
1848 den Kandesherrn im feinem einigen Haus beleiwigt hat. 
Selbſt unter denen die fi bamald von dem Seeipeltejgwingel | 
hatten verführen laſſen, war die Entrüftung über dieß Benehmen | 
allgemein, und noch bei den Ichten Wahlen ließ man die Candida— | 

| 
I 





{ur dieſes Mannes fallen, weil man ſich jener Erinnerung ſchämte. 
Im Jahre 1863 hat vie Demokratie au dieſes Gefühl übers 
wunden . . ." 

Breslau, 1. Nov. Nad einem Kattowiger Telegramm der 
„Schleſ. Ztg.“ vom Geftrigen haben die Juſurgenten Die lange Wis | 
enbahnbrüde bei Petrifau nievergebrannt, weshalb heute der Wars | 
dauer Zug ausgeblicben tft. 

Mien, 30. Of. Die „Gen.:Eorr.* veröffentlicht folgende 
Mittheitung: „Wie man uns aus Berlin von unt rridteter Seite 
ſchreibt, iſt die englifche Note am 26. de. Mis. in St. Peteröburg | 
überreicht worden. Sie foll jedoch Feineswegs mit jener Schärfe ad— 
gefaßt fein, die man auf einigen Seiten von ihrerwartet hatte, und 
die vielbefprodyene Abertennungsphbraje findet fin in ihr 
nicht. Lore Epige deftcht Tediglih in der Hinweiſung, daß bie 
Rechte Rußlands auf benfelben Grundlagen ruhen, wie bie Freihei— 
ten und Privilegien Polens. Der Eindruck, welchen die Note in 
St. Petersburg hervorgebracht hat, foll dem gemäßtaten Tome ders 
feiben entſprechen.“ . 

Wien, 31. Oft. Die Antwort an Preußen ift_geftern 
abgegangen, Die betreffenden Schriftſtücke vejtchen in einer Depeſche 
und im einem einbegleitenden WMemoire. Jun jener wird zuvörderſt 
eröffnet, daß bie verbündeten Staaten, die Oeſterreich mit der Ant: 
wort in ihrem Namen vetrauten, die Präjudisbegehren Preußens ! 
als unannehmbar erkannt hätten; es wird entwidelt, daß dicjelben | 
nicht nur nicht mit ber 3 ſondern auch nicht mit der zu 
Recht beſtehenden Bundesverſaſſung im Ideeneinklange ftehen ; es 
wird auf das Verhalten Ocfterreihs und ver mit ihm verbünbeien 
Staaten hingewieſen, die ohne irgend welche Präjudicialbedingung 
ſofort in Berathung getreten jeien, und Preußen wird erfucht, im 
derfelben Weife auf die Verhandlung einzuachen, Das Memoire 
beleuchtet die preußiſchen Vorſchlaäge mit der in diefen Schriftftüden 
cwöhnlichen Schärfe und Sicherheit. Das Veto wird als der Aus— 
Au einer feparatiftiihen Tendenz nachgewiefen, das Alternat als 
eine Form für ten Dualismus, die Forderung directer Wahlen als 
unitarifh und den Charakter der Foöderation alterirend bezeichnet. 

Wien, 31. Oft. In Bezug auf die Erklärung, mit welcher 
der ungariſche Hofkanzier fih dem Reichdrath gegenüber formell als ' 


verantwortlih befanmt hat, wird in glaubwürbiger Weife verfichert, 
daß biejelbe in Folge einer jeher gemefjenen höhern Weifung abge 
geben wurde, und daß Graf Forgach mithin wider Willen auf dem 
Boden ber jyebruarverfafjung jteht. — Der Gemeinderatb von Wien 
hat in einer wie gem utich ſehr erregten Sigung, in welder zu 
drei wiederholtenmalen vie Galerien mit fofortiger Räumung be: 
droht wurden, die molivirte Ablehnung einer an den Neihsrath zu 
richtenden Petition gegen die neuen Steuererhöhnngen beſchloſſen, in 
Erwägung nämlich, daß der Neihsrath diefelben zweifellos ohnehin 
nur bewilligen werde, wenn die bringlichiten und wichtigſten Staats: 
interejfen ſie unbeoingt erforberlih machten. Der jtehende unfreir 
willige Komifer der Berfammlung gedieh in feiner für diefen An: 
laß vorbereiteten Mede nicht weiter, als bis zu den vielveripredhens 
den Eingangsworten: „Wenn man dem Eſel zu viel aujlanet, . ..* 

Kaifer Ferdinand hat zur Lindernng des gegenwärtigen 
Nothſtandes in Ungarn den Betrag von 15,000 fl., die Katferin 
Maria Anna zu demjelben Zwecke ven Berrag von 5000 fl. dem 
königlich ungariſchen Hoftanzier übermitteln laffen. 

Lemberg, 31. Dftober. Heute Morgen fand das Begräb: 
nig des Landgerichtsraths Kuczynſti ſtatt. Trotz des unfreundlichen 
Wetters wohnte bemjelben eine zahlreiche Menſchenmenge bei. Auch 
ber Statthalter und bie Spigen ber Behörden waren anweſend. — 
Rach der Lemberger Zeitung ift geftern bei Koſtiaozyn, im Bezirk 


Belz, ein neues Infurgentencrops ins Lubliniiche übergetre, 


ten, Näheres iſt nicht bekannt. 


. 


Großbritannien, 


London, 31. Det. Die franzöjiihe Regierung ift fo wenig 
erbaut von der Haltung Englands und Ochterreichs, daß fie ihren 
Vertretern au den genannten Höfen den Auftrag gegeben, jede Ge 
legenheit zu vermeiden, bie neue Discuflionen über die polniſche 
Frage herbeiführen könnte. Man will in Paris jebe weitere Unter: 
handlung abbregen und verfuchen, auf eigene Fauſt mit Ruſßland 
fertig zu werden. Die Rede des Kaljers wird, mie diplematiide 
Berichte aus Paris melden, dieſen Standpunkt genau ſeſtſiellen 
und zugleih hervorheben, daß Frankreich feine Snmpathieen für 
Polen nicht verläugnen würde. — Während bie franzöſiſchen Blät- 
ter die Nachricht von einem bevorftehenden Anlehen bementiren, will 
man in ſehr wohlunterrichteten Finanzkreiſen dat Gegentheil willen, 
Hr. Fould hatte in der That gehofft, daß ein beim Staatsrathe ein: 
gereichter Borſchlag, welcher die Berboppelung ber Cautionen vor: 
Ichreibt, genügen würde. Dies fheint fich nicht zu bewähren ober 
fürchtet man die Verwerfung des genannten Gefeßentwurfes — ges 
ung, die franzöſiſche Regierung hat mit Rothſchild ein Anlehen 
von 350 Millionen (200 Millionen für Merico, 150 fürs Innere) 
abgeſchloſſen. Here v. Rothſchild verpflichtet ih, der Regierung SO 
Millionen gleich auszubezahlen und überläft es ihr, ben Zeitpunkt 
zu beftimmen, wann fie die Autorifirung zum Unlchen vom gejch: 
gebenven Körper verlangen molle, 


Stankreid. 


Paris, 30. Of. Während in unfern offiziellen Kreifen ver: 
fihert wird: die Thronrebe „werde bittere Thränen über das Schid: 
fat Polens entbalten*, ſchwören hochgeſtellte Ruffen darauf, bah 
Polens nur im Vorbeigehen gedacht werden wird. Unter ben zahl: 
lojen Gerüchten über den Juhalt der Thronreoe find jene beiden 
die einzigen welche — ſei e8 auch nur des Contraſtes megen — 
mitgetheitt zu werben verdienen. Was die vielbefprochene Depeſche 
des engliſchen Cabinets an Lord Napier anbelangt, fo iſt fie endlich 
an ihre Adreſſe gelangt, Sie wurde vorgeftern dem ruffiichen Vice— 
fanzler überreicht; jedenfalls war biefer Tag zur Ueberreihung bers 
ſelben beftimmt worden, Es iſt darin von einer Aberfennung feine 
Rede, man kann fie höchſtens als eine ernitgemeinte Warnung be 
trachten, denn ihr Inhalt läßt ſich in den Worten zufammenfaffen: 
Rußland habe in Erwägung zu ziehen, daß ihm feine Pflichten in 
demfelben Vertrag vorgeſchrieben jeien, der ihm feine Rechte verbürge. 
Dan darf mit ziemlicher Gemwißheit annehmen, daß dieſe Erklärung 
dem St. Petersburger Cabinet feine großen Bejorgniße einflößen 
wird. Ob der franzöfiihen Regterung eine vorläufige Mirtheilung 
son der Entihlichung Englands, die Depeiche überreichen zu laflen, 
gemacht worden jet, muß ich dahingeftellt fein laſſen; Thatſache iſt, 


| daß man in unfern höhern Regierungsfreifen mit der größten Be 


ſtimmtheit verfihert: weder England noch Dejterrreih hätten ven 
Hrn. Drouyn de Lhuys von irgend einem Nefultat ihrer Unterhand: 
lungen in Kenntnig gejcht. 

Auch der Prinz Napoleon hat fich wieder vernehmen laſſen. 
Er fchreibt nämlich an den Kaiferlicen Hofdichter Belmontet: „Mein 
lieber Herr Belmontet, ich babe ihr Gedicht auf Polen geleien, 
und ic babe es mit viel Nührung und Anterefie geleſen. Gott 
wolle, dat Ihre Stimme gehört werde, und daß Frankreich jenes 
unglücfliche Yand, welches uns immer fo ergeben war, nicht vernich⸗ 
ten laſſe. Ich hoffe dak Ste bald Ahr Votum als Nbgeorbneter 
mit dem Gedanken des Poeten in Einklang fegen werden.” — Die 
Nachrichten, welche im biefigen auswärtigen Amte über die Lane des 
poluiſchen Anfltandes eingelaufen fine, ftchen nicht im Wibers 
ſpruch mit ven ruſſiſchen Berichten; man läugnet dort nicht mehr 
ab, daß der Aufjtand in den legten Zügen liege. 


Parie, 31. Dct. Ueber die Lage der Dinge In Merico  genftand betreffende Noten ausgetaufcht worden, aus welchem fi ers 
bringt der Monitenr heute ſehr ausführlide Berichte, welche diefelbe | gibt, daß auf beiden Seiten gegen monarchiſche Berfaflungen auf 
wie gewöhnlich als vortrefftih ſchildern; aus einzelnen Bemerkuns | amerifanifher Erde die gleiche Abneigung und für republikaniſche 
gen läßt ſich jedoch abnehmen, daß die franzöfifgen Truppen noch | Suftitutionen die gleiche Borliebe herrſcht. 
mit Schwierigkeiten aller Art zu kämpfen haben. So äußert ſich der 
Macſchall Forey im einem vom 14. Sept. batirten Brief an ben 
Kaifer unter Anderem, die franzöfiihe Armee befinde ſich im beften 
Zuftande, es fei wur zu bebauern, daß einzelne mobile Golonnen fo 
beidpwerliche Maͤrſche machen wmüflen. An dem nämlichen Schreiben 
und in einem anderen Berichte, der für Merico bis zum 23. Sept. 
und für Veracruz bis zum 1, Det, reicht, werten mehrere Gefechte 
zwijchen ben franzöfifchen Truppen und ben Guerilla's ermähnt, 
welche zwar zu Gunften der eriteren ausgefallen fein jollen, aber bes 
weilen, daß vie Franzoſen keineswegs überall mit Enthuſtasmus auf: 
genommen werben, und daß bie Anhänger des Präfidenten Juarez 
jelbjt während der Megenzeit den Kampf fortjegen. Auch bemerft 
der Marihall bei der Schilderung der Eroberung des fehlen Punk— 
tes Zacapoaratla, daß die Yuariften „in dieſem Ichwer zugang ichen 
Lande fters eine ſichere Zufluchtsftätte finden“, und geftcht fpäterhin, 
daß bie Zahl der Guerilla’s ſehr groß ſei. Mach der Befchreibung | ihrer Cigung vom 28. Det. in Betreff ver Einführung einer allgenteinen 
Forey's halten die franzöſiſchen Truppen jet nördlich von Puebla | Münzeinheit in Deutfchland folgenven Beſchluß an: mDie Handels- und 
und Merico die ganze Yinie von Zacapoaratla, Zacatlan, Zulan: | Gewerbefummer zu Chemmig erſucht vie hohe Staatsregierung, mit ten 
einge und Pachuca bejegt. „Es wäre zu wünſchen,“ fügt jForey | neeigneten Mitteln fortgefegt dahin zu wirken, daß möglıhft bald für ganz 
bei, „daß dieje Linie duch die Beiekung von Jalapa und Zerote | Dentfchland eine Münz- und Rechnungdeinheit eingeführt werde, und zwar, 
— und dadurch die franzoͤſtſche Operationslinie von Be: der Einführung des Frankenſyſtems, weldes man für das befte Hält, 





Vermiſchtes. 


*,* Das Cemite, welches über die Ertheilung des von König von 
Preußen ausgefegren Schillert: Preifer für das befte deutſche Drama ent» 
fheirer, Hat vie Nibelungen von Hebbel in Wien für würdig erklärt, 
ter demnach am 10. Sov, Schillers Geburtstag, tie Summe von 1000 
Thfra, erhalten wird, Dieſelbe Summe fell aus tem dazu beflimmten 
Fonds dem franfen Dicter Otto Ludwig in Anerfennung feiner Berdieuſte 
um das deutſche Drama zufließen 


*Die Handels und Gemerbelammer in Chemnig nahm in 


— ö— — — — — — 


roeruz bis Mexico gegen jeden Angriff ſichergeſtellt werden könnte.“ | fh verläufig zw große Schwierigkeiten entgegenſtellen, der Drittelthaler 
In Bezug anf das vom Erzherzog Maximilian geforderte Zuftims | unter ver Benennung „Marks mit der Eintheilung in 100 Pfennige.« 
mungsvotum der Majorität bemerkt der Marſchall yorey: „Obgleich Bor einigen Tagen ift eine große Kifte mit ungefähr 3 Ctrn. 
die Wajorität ber Staaten bem Votum ber, Notabeln von Werico | Erde ves Telplasr Fr lachtfeldes von Leipzig arg See 
noch nicht ihre Zuftimmung ertheilt hat, jo fann dieſe doch als wirklich | angegangen mo man in diefelbe zur Erinnerung am die leipziger Böller« 
vorhanden angenommen werben.“ Er folgert dies aus der täglich ſchlacht eine junge Eiche pflanzen will, Der Ertfentung ift ein Atteſt des 
wachſenden Zahl der Orte, welche vie Monargie anerkennen, Drtsrichters der Thonbergftraßenhäufer darüber beigefügt, daf die Erbe 
Das Memorial Diplomatique ſchreibt: „Gegenwärtig macht | wirklich dem meltgefhichtlichen Boden entnommen worden fei, auf bem 

der Nationalreihtbum feines Staates in Europa größere Fortſchritte, pie Shladten am 16.-—19. Okt. 1813 geſchlagen wurten 

als der des Kaiſerreichs Frankreich. Wir erfahren aus ſicheret =. — — R 
Quelle, daß das Budget für das laufende Jahr eine nicht geringere «” Junsbrud, 31. Oft. Geſteru Abendo 11 Uhr entſtand 
Zunahme der Staatseinfünfte, gegen die Voranſchläge des lehten, auf dem hieſigen Bahnhof ein Brand. Em Epevitionsmagazin mit 
Binansiehres gehalten, ergeben wird als von 160,000,000 Fr. Der Privatgut und das Eifeubahn:Waarenmagazin ſiud abgebrannt. Weitere 

egierung ift es dadurch ermöglicht werben, mehr als vier Fünftel Gefahr ift befeitigt. 

ber KRoften der mericaniichen Erpeoition mit den gewöhnlichen Hülfes ** Dondon, 29. DM. Einen Richter, Ihrer Maj, von allen 
mitteln des Staatsſchatzes zu beitreiten, welcher felbitverftändlich Mes | Infignien feiner Macht und Würde umgeben, das Syhmbol ver Weidheit 
xico nur einen Vorſchuß leifter, deſſen Nüdzablung, Dant ben nas | in Form einer Alongeperrüde auf vem Haupt, das Eymbol ver Unver- 
türlihen Reichthümern jenes Landes, nicht zweifelhaft it.” letzlichteit in Form eines wallenden Talard auf vem Trottoir nachſchlep⸗ 
pend, das Symbol der Gelehrſamkeit in Form eines ſchwerfälligen Foliau⸗ 


ten unter dem Iinfen Arm, und in ber Rechten zur Erhöhung bes (Effects 
einen ausgefpannten Regenſchtru tragende — ein fo mürdevell heraus. 
ftaffirtes Individuum bei bellem Tag und im einer der frequenteſten 
Strafen Londens (Fleet⸗ſtreet) anzugreifen umd gemaltfam feiner Uhr zu 
berauben, ift doch mohl der höchſte Grad der Dichesfrechheit. Gerade 
dieß paffirte jedoch geftern vem Richter Hrn. Payne, der, ein lebenviges 
Beifpiel von der Unbehülflichkeit der engliſchen Rechtspflege, in dem kriti— 
ſchen Augenblid feinen Wiverftand zu leiften vermodte. Obgleich der 
Raub von zahlreihen Borübergehenden mit angefehen wurde, fo verfhmans 
ben doch die Diebe in ver Berwirrung der allgenteinen Verfolgung fo, 
vollftäntig, vaß es nod nicht gelungen iſt die geringfte Spur von ihnen 
zu entveden. 

“+ Manila, 4. Sept. Am 28. Aug brach bier ein furchtbarer 
mit flarfenn Regen begleiteter Orkan aus, ver binnen wenig Stunden ven 
größten Theil der mit Schilf bededten Häufer zerftörte und große Vers 
müflungen in ben Zuders und Kaffeeanpflanzungen anrichtete, 


Hußland und Polen, 

Krakau, 30. October. In der Wojwodſchaft von Krakau 
fimpften die Polen am 25. Oct. erfolgreich bei Kurnica gegen bie 
Ruffen. — Die Eijenbahn ift bei Sflernewice zerftört, bie Brücken 
find verbrannt, — In Kaliſch, mo General Wittgenftein das Com: 
mande bat, wurde Paulinsfi gebentt. 

Die Schleſiſche Zeitung ſchreibt: „Die gegen das Generalcon- 
ſulat des Königreichs Sack in Rarihau von ber ruffiichen 
Negierung in Ausführung gebrachte Maßregel erregt vielfach die 
Aufmerkjamkert der franzöfiichen Journale. Die „Preffe* qualifis 
cirt die Mafregel der ruſſiſchen Regierung als „Ichtmpflih für die 
Staaten, welde der Here Generalconful vertritt", und bie Opinion 
nationale geht in ihrer Frechheit fo weit, Sachſen behufs Zurück— 
weifung der Beleivigung die Unterftügung der franzöfiihen Diplo: 
matte anzubieten — zum Danf dafür, daß Sachſen fih aus zarten 
Rüdfihten geweigert habe, an dem beutfchsnationalen Gedenkfeſt in 
Leipzig tbeilzunchmen !* 

Der geheime Stabthauptmann hat hinſichtlich des von den. 
Ruſſen erlaſſenen Trauerverbots fofort einen Tagesbefehl erlafs 
fen, durch weichen die Abficht der Ruſſen vollftändig paralyjirt wird. 
In diefem Tagesbefchl des Stadthauptmanns wird ver Nation bes 
fannt gemadıt, daß die Natiomalregierung, ohne der Zurückhaltung 
* —— — —— und Luſtbarkellen und der Vermeidung jenes 

runkes im Anzuge zu entſagen, wodurch bie, würdige Haltung dem Nah einer Eutſchließung des EL bayer, Staatsminifteriums 
Beinde gegenüber auch ferner bewahrt werden wird, den Gebraud | des Handels und der öffentlicen Arbeiten iſt den Behörden die Ans 
der [hwarzen Farbe zu Auzügen als ängerlihes Zeichen der Trauer ſchaffung einer Schrift des k. preußiſchen Landbaumeiſters zu Göln, 
für nicht mehr verbindlich erachtet. | Mobert Eramer, betitelt: Sammlung von Gefehen, Verordnungen 
und Anftinetionen für vie Eonceflionirung gewerblicher Anlas 
Griechenlaud, z gen empfohlen, da fie fehr nuhliches Material zur Beurtheitung 

Athen, 1. Nov. König Georgios if geftern früh im Pis | der Einrichtungen und der nothiwendigen polizeilichen Vorkehrungen 
räus und Mittag in Athen angelangt und wohnte einem Tedeum | bei Fabriken und Werkftätten enthält. 
an, bei welchem auch die Vertreter der fremden Mächte anweſend 


Laudwirthſchaftliche Haudels⸗ und Börſenberichte 


waren, Es herrſchte großer Enthuſiasmus. Münchener Hopfenmarkt vom 30. Okttbr. Ober: und 
Niederb. Gewäd;s, Mittelgattung Landhopfen 89 fl., Holedauer 114 
Amerika. fl., Wolnzacher und Auer Markigut 118 fl., Mittelfr. Gem. Mit⸗ 


New-York, 23. Det, Lee's Rückzug beftätigt fich: er wäre | telqualitäten 93 fl, Spalter Staotqut 150 fl,, aus Spalter Um— 
and dem Grunde erfolgt, um General Burnſide's Vorrüden auf ! gegend 122 fl, Saazer Stadtgut 155 fl. Die Gefammtzufuhr bes 
Lynchburg zu verhindern. Meade hält die Linie des Rappahannock. | trug 1162 Ztr., von denen aber nır 286 Str. verfauft wurden. 
Bragg ſoll durch einen anderen General erfeht fein. Die Belar | 
gerung von Charleston dauert fort. Franffurt, 1. Nov, Auch im diefem Monate bat die Häus 

3 Ju Chili erregt das Project, in Merico eine Monardyie zu | jeripeculation, melde bis vor zwei Monaten eine fchmindelnde 
grunden, den größten Widerwillen. Zwiſchen der Regierung und , Höbe erreicht hatte, farfe Abnahme erfahren Während in dem 
dem nnionäüſtiſchen Gefandten in Santiago find mehrere diefen Ger entſprechenden Monate des vorigen Jahres faft 15 Million umzes 


fetzt wurde, beträgt die Summe jeht nur 695,400 fl BDurd das | ° £ sen-f N 
Naclaffen der Speculation find die Immobilien im Werthe bereit® Frankfurter Bürsen-Gonrs 


zurückgegangen und auch auf die Wohnungen, namentlich außerhalb 








Bm u — u 3. ⸗ — — 
ber Thore ber Stadt, hat dieſe Erſcheinuung nicht verfehlt. Einfluß ne 
zu üben Dabei wollen wir nicht verſchweigen, daß allerdings no | Großlierwogth. Eibestm,. rg 2 — = — * 
Fälle vorkommen, wo enorme Summen für ein Haus bezahlt wer- : "  Darmsiädter Gankucien  . 220 | - 
den. So wurde 5. ®. biefer Tage ein Haus für 10,400 fl. ge ! Oesterreich, Bankweilen = .- I - — 
kauft und des anderen Tages für 14,000 fl. wieder verlauft. Eine * 5" ——n—N von 1854 1 m A 
weitere Erſchelnung ber hieſigen Häuferipeculation ift, daß die mei- ” en nenn 15** 
ſten Perſonen nicht mehr Häuſerbeſttzer, ſondern eiufache Hypotheken⸗ #250 Loose von Koihschrid 1839 Fie |- 
vermwalter find, melde das jchöne Recht haben, bie Zinſen für bas n. 4". N. 250 Loose von 1854 . | 80 — 
gellehene Capital zu heben und abzuliefern, oder auch jährlich eine 100 PL von I. . [30 ser 
beträchtliche Summe in ihr vermeintliches Beſitzthum bineinverwens — en — —— 
den zu bürfen. Daß hieraus Calamitäten erwachſen, iſt gewiß und . volährig - 100 
unfer Stadtgeriht kann über anhängige Hypothekenklagen die befte ahñg 100 
—2 Rr 
Auskunft geben. vw Marie Vbligatlonen . . 101% 
* 5. Obligationen von Ið P s = . 
w  #ırla Ostbuhn-Astien . bl] - 
= Ludwigshafen-Bexbach 142 * 
u Bayerische Bankacten - — 
„»  Ansbach-Gunzenhausen N. 7 Luns 12 — 
Nassau, 9: 25 Loose - » 3 — 
Baden, il. 50 Loose von 184 . . . 408 - 
Auflöfung der Charade in Nro. 300: „ 1.35 „von 145 : 1534. | — 
N Preussen, 3'1."), Staats-Schuldscheine a 105 kr. ; 894 — 
Ameiſen.“ Kurhessen, Thir. 40 Loose: hei Rothachild I. 1 - 
Würtemberg, 3'i,"/. Obligationen o«r Hotbschila v7 16% 
E XR * 
Frankfurt, TauausAchen j ‚ 1 316 = 
— — — — — n I. Baukactien r s . 137 - 
Vereinsinose a: 10 N. — 


Schweden, itikir 10% . Ton 








Unzeigen und Befanntmachungen. 
Dekanntmadung. Am 15. November d. I, 


Es wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß keinerlei Einfendungen von Büchern: und], findet. die große Ziehung des 


anderen Drudjhriften, jo mie von Sunftgegenftänden jever Art an Seine Majeftät König Dito anriihen Eifenbahn-Anlehens 
und Ihre Majeftit die Königin Amalie von Griechenland angenommen werben, ohne daß zuvor „® Bra se —— — ft. 


die auserlidlibe Genehmigung hiezu erıheilt worden iſt. 25.000 in:120,000, in.18.000 

Bamberg, den 2. November 1863. * 16,008, mal 15,000, Bmatl 

Das Secretariat Sr. Maj. des Königs Otto von Griechenland. |s4,000.:n.42,000; 25u.40,000, 
I. Benimp. 8mal SOOO; smal TOOO x. 


ee — — valentine —— ür obi i toftet 1 Loos fl. 1. — 
Sparfaifen: ontine 6 — Pat ag‘ Boofe fl. 3 — gegen 

ber Einfendung des Betrags ober Voftnahnahme. 
Sayerifcen Hupothehen- und Wecfel-Dank. Isa Ser "ehe seinen Cine von mul 1 


i der vorfichenven heben Treffer Antheil 
Die Einzahlungen zur VIII Serie ver fünfzehnjährigen und erften Bene; fewie 5 wre] — f v 


jur III. Serie der zweiten zwanzigjägrigen Geſellſchaft werben am 31. Dezember I. 36. ge] Gefallige Aufträge wercen gewiffenbaft une 
ſchloſſen und es wollen Daher Diejenigen, melde ſich vabei noch zu betbeiligen wünfgen, ihre Erefiorgfältig ausgeführt. Man beliebe ſich daher 


tlãrungen längftens bis zu dem genannten Tage in bie Hände ver Agenten gelangen faffen. baldigſt uud direct zu menden an 
Die Sparkaffene Tontine leiftet ihrer Anlage nach ohne Bergleich mehr ald eine gewöhnliche Heinrich Bach, 
Spartaffe, da nicht mur die Zinſen zu 4%, jährlich zum Kapital gefhlagen werden, fonbern bie Staats Effecten-Handlung 


bei ver Auflöfung einer Geſellſchaft noch am Leben befinplihen Mitglieder auch ihren verhältuiß in Franffurt a. M. (Stitiraße No. 28). 

mäßigen Autheil qn ven von ven Berftorbenen binterlaffenen Einlagen und admaſſirten Zinfen ere|ps, Die &ewinnlifte wird jerem Theilhaber ſofert nad 

halten, Sie kann daher zur allgemeinen Benützung empfohlen werden, namentlich aber vürfte ſich ber Ziebung zugelanbt. 

die zweite zwanzigiährige Geſellſchaft, melde neh 18 Jahre zu beftehen bat, dazu eignen, um , 

Kinvern, melde noh in dem erften Pebensalter ſtehen, für ihren Eintritt in die Welt eine Mus: — rn ren fr, Kom 

fteuer zu fihern, 10 fl 46 fr, Gerſte 10 fl. 36 fr, Haber 7 fl. 24 fr. 
Srunpbeftimmungen und Grläuterungen, fo mie Formulare zu Erllärungen werven ument- 





i Börfennachrichten: 
geltlich von den Agenten verabfolat. Augsburg, 29 Ckikr. 
Münden, 26. Di. 1868. Rönigl. Bayer. I'i,dro:. Obfıpationen LIFE ı) 
Die Adminiftration der Bayerifchen Hnpotheken- und Wecjfel-Bank, |esnigı Hager. ayror. Oriigationen 100 
Ed. Bratiler, Dirigent. detto pro. Dbizatonen wi BP 
ittt R g 3 detio Vroj. halbj.Dibtia. ME: 
Bermittlungen nehmen in Bamberg an runde. -Ab15].-Dbtig. 100';, 


Sof. Hofmann. Eduard Gnuua. — 


Atten der mech. Baumm.+Ep.u. Web. Bamberg i06 P 


®ıd Fr. Züberlein m Bamberg am Warplage it zu haben: Baumwol-Epinnerei Bapreuth MR 


. . ranffurt, 31. Ollbr. @eibcours. Piſtolen 9 

D er kleine F ranz Liszt, il. ze dit, tr, Vreußlſche rriebricheb'or 8 FL 56", 

(dem grossen franz fif;t gewidmet.) — 57%, fr. Holländiihe 10 - Guldenfiäde 9 fl. 49 

Eine Reihenfolge melodischer Klavierstücke — 50 tr Wand« Dulaten 5 fl. 33 — 34 Mr 

aus den schönsten Velknwreisen, Lisdun, ’ eg Tänzen, Märschen und classischen Hr erw i.2t — 2217. Engl, Sonvrreigne 
m tionen e - 2 . 

regelrecht Era mit Fingersatz bearbeitet ten, 31. Detbr, Deuert. Spror. Mancnal- 

von F.R. BURGMUELLER. 4160 ıprog Metall. 7550 YorterinAniebenslooie von 


Das erste Heft ist ganz leicht, ohne Octavenspannung, tmd bietet für ZT nur 54 kr. ZI 55403 25 Sregleiden son 1858 137 25 : Banf-Of: 
mehr als 60 Kiavierstücke, darunter 2. B. Hömnerschall mit Echo. — War einst eia Riese Goliaih. fen 701: D erg eg 185 90 
— Steadella-Marsch. — Mogermelodie — Tänzlied. — Menuette von Hayda & Mozart. — Immer sn 105 —; Medfstzure: Auaaburı3 Mon 
langsam voran! — Carneval von Venedig. — Jagdrufl. — Wanderlied. — Vater Noah. — Triolen- 6.10 Yonbon 112 20 
spiel. — Bertrand's Abschied. — Wenn Jemand eine Reise thut. — Märsche, Walzer, Ländler, Tyrol- Paris, 31, Ocibr. 4ꝓCEt. Mente 95.40 3p6 
lienne, Galopp, Schottisch, Contreianz, Opernstücke aus Don Juan, Stumme v. Portici, Barbier w.{Rente 67.5 
Sevilla, Hugenotten, Stradella, Figaro’s Hochzeit ete. etc. London, 31 Dcibr,. Int. Eonlols 93 
— — — — — — — ———— — — 


Srud und Kerloo von J. MMeinol. 
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Deutjcbland. 

Münden, 2. Nov. Dem neuernannten gejtern bier einge: 
troffenen Miniſterialrath im Staatsminifterium des Innern, Hrn, 
Nar, wird u. a. das Meferat über die Gemeindeangelegene 


Heiten übertragen werben. Demzufolge wird derjelbe auch mit 
der Bearbeitung bes Entwurfes bed den Kammern vorzulegenben 


nenen Gemeindegefehes betraut werben, begichungsweile mir ber: 


Ausarbeitung des, wie man vernimmt, in feinen Grundzügen bes 
reits vollftändig vorfiegenden Entwurfs. 

In Folge des Haberfeldtreibens in Lenggries 20; iſt gericht 
liche Unterſuchung wegen ungeſetzlicher Bewaffnung, wegen Aufftands 
und wegen Störung des Öffentlichen Friedens eingeleitet. Es ift 
übrigens unrichtig, dak die nad Miesdach und Lenggries beorderte 

fantertecompagnie sun Execution abgeſendet wurde; fie hat ledig⸗ 
ER zur Unterftüßung der Eivilbehörde zu dienen, welche die Man 
ſthaft reguirirte und erhält der Soldat außer Quartier und freier 
Verpflegung mir 3 fr. tägliche Zulage. Bet dem: geringen Präfent- 
ftand der hieſigen Garnifon war man veranlaßt, für die abgejendete 
Mannſchafi eine gleiche Anzahl beurlaubter Soldaten einzuberufen, 
und man hat nur Beurlaubte aus ber Gegend einberufen, in wel 
der das Haberfeldtreiben ftattfand. Ebenſo follen, wenn weitere 
Mannfchaften abgefenvet werden müffen, and dieſe durch Beurlaubte 
aus jener Gegend erſetzt werden, eime jedenfalls ſehr zwedmäßige 
Mafiregel, da durch fie weniäftens eilt Theil der jungen Burſche 
dus den betreffenden Orten entfernt ‚wird. 

Hr. Regierungsrath v. Wangftl it ald Regierungstommiflär 
nach Tölz, Rofenheim und Miesbad abgegangen. 

Nürnberg, 2. Nov. In Folge des Austritts des Herrn v. 
Beckerath aus dem Ausſchuſſe des deutſchen Handelstages fft 
Herr Puſcher von bier, der die nächſt meiſten Stimmen auf dem 
legten Hanbelstage erhalten hatte, zur Eintritt einberufen worden, 
Derfelbe hat jedoch diefe Einladung aus dem Grunde abgelehnt, 
daß er es mit jeiner Weberzeugung nicht vereinbaren könne, zur 
Durdführung des mit 4 Stimmen Mehrheit gefahren Beſchluſſes 
für unveränderte Annahme des preußijch = franzöfiichen Handelsver⸗ 
trags mitzumirten. Herr Pufcher Hält den in jeinem bem Hanbels: 
tage erftatteten Referat eingenommenen vwermittelnden Standpunkt 
umfemehr noch jegt aufrecht, als es mehr und mehr zur Gewißheit 
wird, daß bei ftarrem jFeithalten an der unbebingten Unnahme des 
Vertrags und insuefondere ohne Aenderung bed bie Fortſetzung der 
zwijchen dem Zollverein und Defterreid beſtehenden Verkehrserleich- 
terung ausfchließenden Art. 31 die Erhaltung des Zollvereins im 
in hohem Grave -gefährbet iſt. . 

Aus Rheinbayern, 1. Nov. Friedrich Winter, dermalen 
Werkmeiſter bei Gaſtell und Harig in Mainz, wegen einer aufreizen- 


den Nede auf dem Derbeimer Turnfeſte angeflagt, wurde am 30. | 


Ott. vom Bezivksgerihie Mainz zu vier Monaten Correctionshaus 
vernrtheilt. Er ſoll gegen das Urtheil Appell eingelegt haben, 
Stuttgart, 2. Nov, Der Bericht der ſtaatsrechtlichen Goms 
miffton der Kammer der Abgeorbneten über ven Entwurf eines Ges 
fees, betr. bie bürgerlichen Verhältniſſe der iſraelitiſchen Glaubens: 
aenofjen, ſetzt in Urt. 1 feft: Die Religionsverſchiedenheit zwiſchen 
Thriſten und Iſraeliten bilvet fein bürgerlihes Ehehinderniß. Auf 


Ehen zwiſchen Ehriften und Jraeliten findet das Gefeg vom 1. Mai | 


1855 Anwendung. 

Aus Shleswigsholftein, 1. Nov. Gutem Bernehmen 
nad jol den holſteiniſchen Oberbeamten, melde fi an bie Regie 
rung um Inſtruction für den, Fall einer Execution gewandt haben, 
nunmehr von Kopenhagen bie Orbre zugegangen fein, daß fie nur 
in dem jFalle den Bundescommiffarien Gehorjam zu leiften haben, 
wenn deutjches Militär zur Stelle ift, das fie durch Gewalt zwingen 
ann, ihren Widerſtand aufzugeben. Die Stimmung in Güb- 
und Mitteljchleswig wirb übereinftimmenden Nachrichten zufolge als 
eine überall ſehr bewegte dargejtellt. Man jpricht bereits von Aus: 
mwanbern nah Süd und Nord. Meifenden, welche aus SHolftein 
kommen, fällt die Unruhe im Schleswig'ſchen auf, wogegen in Sols 
ftein verhältnigmäpig Stille und Abwarten der kommenden Dinge 
vorberriht. Wie behauptet wird, ſoll auch Thomſen-⸗Oldensworth, 
der bisherige Führer der deutſchen Oppofttion in der ſchleswig'ſchen 
Ständeverfammlung, feinen Hof feinem Sohne übergeben haben tınd 
für längere Zeit feinen Aufenthalt in Berlin nehmen wollen. 

Berlin, 2. Nov. Der „Staatsangeiger” verküudigt eine fol. 


Bamberger ; 


| Yittwod,, 1. November. 
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‚ Deni Bernehmen nad) ſteht nicht eine vom König in Perfen 
‚ gehaltene Thronreoe zu erwarten. Der Eröffnungsact fol vielmehr 
| im Namen Sr. Maj. durd dei Minijterpräfidenten vollzogen wer— 
den. Sämmtlihe Wahlen find jeht bekannt. Nachwahlen werden 
in 9 Fällen, wo zweimal dieſelben Perfonen gewählt find, zu ver—⸗ 
anjtalten ſein. Wußerdem werden die Wahlen ber drei wieberge: 
wählten Polen, von Bentkowoti, von Dyyalinsti und Guttry ſchwer⸗ 
lich als giltig anerkannt werden, ba ihnen das Mandat nidıt nor 
tfteirt werden Fann und gegen alle drei Steddriefe erlaſſen find. 
Nah Berufstlaffen gefondert, möchten in dem neuen Abgeordneten 
hauje die Grundbeſiher am zuplreichiten fein. Richter zählt man 
etwa 50, HFachgelehrte, Kaufleute und Induſtrielle etwa 60; Rechte: 
anwälte und Gommunalbeamte circa 25; dagegen viele Berwaltungds 
beamte u. erheblich mehr Privatleute u. Beamte a. D., als früher. 
Born Kriegdminifter glaubt man, daß er die Mahl ablehnen werde, 
weil er nicht unter der Disciplinargewalt des Präfitenten ſtehen 
will, was er als Mitglied des Hauſes doch nicht hindern kann. 
Bei dem Stabtrath Runge in Berlin, Schriftführer des Cen— 
tralmahlcomites und des Berliner Zweigs des Nationalvereins, wurde 
am 29. Ott. durch Polizeibeamte, eine Hausjuhung vorgenoms 
men, wic die Volkszeitung jagt, auf Requifition des Staatsanwalts 
behufs Auffindung verbotener Druckſchriften. Papiere follen in Bes 
ſchlag genommen ſein, darunler, wie es heißt, die Liften der Vers 
trauendmänner, Am 30. Oft, fand eine Hausfuhung bei ven Re— 
ferendar Steinnig jtatt, welcher, nachdem er aus dem Juſtizdienſt 
entlafien, bei dem erwähnten Comite als Sekretär thätig ift. 


Bien, 1. Nov. Die Symptome mehren fich, daß wirklich 
etwas, und zwar von preußiſcher Seite, im Zuge je, um eine Ans 
näherung zwiſchen den beiden deutſchen Großmächten in ber den t⸗ 
fen Frage herbeizuführen, und daß diefe Nachricht, obgleich fie 
hier zuerft von verdaͤchtiger Seite verbreitet wurde, nicht ganz aus 
ber Luſt gegriffen war. Es wird ung verfichert, daß man in Bers 
fin trog der ablehnenden Antwort, bie übrigens in einem höchſt ver: 
föhnlien Zone abgefaßt fein fol, bereits ernſtlich auf ein Mittel 
zur Berjtändigung ſinne. — Die heutige Sonntagss Zeitung läßt ſich 
aus Paris telegraphiren, daß Defterreich gegen die Mittheilung ber 
die Defterreih angeborenen Garantien behancelnden Noten vom 
20. und 21. Juni durch das Gelbbuch Einſprache erhoben, und daß 
Baron Bucoberg bereits den Beſchluß Napoleon’s, auf jeden weiteren 
diplomatifhen Schritt zu verzichten, offieiel dem petersburger Gas 
binet befanut gegeben habe. Beide Mittheilungen find durchaus 
! correct, und wird zum Juhalt der erftern im maßgebenden Kreiſen 
| hinzugefügt, daß die Öfterreichtiche Regierung trog aller calculiren« 
den Erflärungen Napoleon’s, von welden die Rede ift, nicht geſon · 
mei fei, fih de facto im Gelbbuh zum Sündenbod der diploma— 
| tiſchen Verſchleppung der polnifchen Angelegenheit machen zu lafien. 

— Die traurigen Borfälle in Galizien haben im Miniſterrath 
Beranlaffung zu ernften Erwägungen gegeben. Schon öfters ift bei 
diefer Gelegenheit die Frage erörtert worden, ob die Berhängung des 
Belagerungszuftandes nicht für den Schuß der öſterreichiſchen 
Unterthauen gegen die Uebergriffe der Nationalregierung wünjcens- 
werth wäre. Immer hat ſich aber der Kaifer perſönlich, jogar im 
Widerſpruch mit der Majorität des Conſeil, gegen dieſe Maßregel 
auogeſprochen. Man fürchtet, daß die Ermordung Kucynſti's eine 
Wendung in dieſer Beziehung herbeigeführt haben könnte. 

Dem oberöfterreichiihen Landtag ift, wie die Linzer Ztg. mit⸗ 
theilt, auf feinen Wunſch nah Einbringung eines Gefepentwurfes 
wegen billiger Bergütungsleiftung für folde Nealrehtsbejiher, 
die eine durch das Gewerbegefe vom 20, Dezember 1859 herbeis 
geführte Entwerzhung ihrer Gewerbe nachweiſen können, vom Staats 
minifterium eröffnet worden, daß die Regierung nicht beabfichtige, 
das Prinzip einer Entfhädigung der Befiger von Mealgewerben zu 
| sertreten und durchzuführen. 


Wien, 1. Nov. Trotz der mehrfach widerfprochenen Gerüchte 
erhält fih im Ungarn der Glaube an die bevorſtehende Ankunft bes 
Katjere. Es ift dieß ein Symptom ber öffentlichen Meinung, wel— 
ches nicht unbeachtet zu laſſen ift. Selbft von ungırnfeindlicer 
Seite wird jegt die Einberufung des Landtages befürwortet, ein Bes 
weis, wie nothwenbig man die Berftändigung hält. Es liegt jedoch 
auf der Hand, daß die Regierung dem Kailer die Einberufung des 
ungarifchen Landtages nicht cher vorfchlagen kann, als bis nicht bie 
entſprechenden Garantien geboten find, daß der neue Landtag nicht 
‚ wicber die Gefinnung feines Borgängers vom Jahr 1861 vertritt. 


. Verordnung vom Geftrigen, dur welche in Gemäßheit bes Artifels | Es iſt bie um fo nothwendiger, als es in der That der Entſchluß 
51 der Berfaffungsurfunde die beiben Häufer des Landtags auf des Kaifers fein joll, den neuen Landtag in höchſt eigener Perfon zu 
deu 9. November einberufen werben. eröffnen. 


Frankreich. 

Paris, 1. Nov. Man will hier willen. Fuͤrſt Gortſchakow 
habe Lord Napier für bie jüngfte Depeche von Lord a herzlich 
—— indem er.gbiejen Schritt Englanos als das Signal des 

ruches zwiſchen den drei Mächten betrachtet. Graf Budderg bes 
ftärkt in feinen Depeſchen das ruſſiſche Cabinet im feinen Anſichten. 
Vian-it um fo geipannter auf-bie Rede des Kaiſers, welche bie 
Anfichten Frankreichs ändern dürfte. — Seit dem 5. Sept, find 
alle mericanifchen Häfen, mit Ausnahme der von Frantreich bejeh- 
ten, im Blocadezuſtande. Dan ſpricht abermals von einer Ber: 
ftändigung mit Spanien da an dem Ernfte der Einwilligung Ma— 
Fimilians gezweifelt wird, Kerr Thiers wird die mexicaniſche Frage 
zum Gegenftand feiner erfien Rene machen, 

In einer Parifer Eorrefpondeng leſen mir, der Minifter Drouin 
de Lhuhs habe in den legten Tagen, gemeinjam mit dem Saifer Na: 
polcon an der Feſtellung der Thronrede arbeitend, dieſen mit einer 
jenverbaren Muͤtheilung zu überraſchen Gelegenheit gehabt. Bictor 
GEinanuel habe nämlid) den Wunſch ausiprecyen lafjen, es möge in 
der Rede auch der römiſchen Frage im Sinne einer Löjung zu Guns 
ften Staliens und der Entfernung bes Königs Franz II. aus Rom 
gedacht werden. Bictor Emanuel hatte diefen Wunſch in jehr nach 
drädlicher Weife geftellt und andeuten lafjen, er werde jonjt zu 
einer Movification des Minifteriums in dem Sinne einer Berufung 
Natazzi’s genöthigt fein. Der Kaifer, welchem die Prätenftonen und 
Drohungen des italieniihen Vaſallenkönigs jehr Häftip find u. der 
fie jtets mit einer gewiſſen Geringigäßung behandelt, antwortete 
fürz und troden: „Haben die Leute in Turin keinen Verſtand?“ — 
Die römijche Frage wird alfo in der Thromrede nicht neuerdings ges 
ftellt werben. 

Paris, 3. Nov. Der Moniteur zeigt an, daß der Kaifer 
perfönlic bie Kammern eröffnen wird. 

Italien. 

Ein ehemaliger Garibaldiſcher Offizier, der alfo nicht entfernt 
liberaler Gefinnungen verdächtig jein kann, ſchreibt: Bon derStim- 
mung in Neapel Fann ich nur Betrübendes berichten. Die Regier- 
ung verlangt auferordentlihe Opfer vom ande und hat immer das 
Geſetz im Munde; dabei aber hat fie ein Syftem eingeführt, das 
gerade wie ein Hohn auf alle Geſetzlichteit ausfieht. Es mag fein, 
dar hier energifde Maßregeln nöthig find; aber jo etwas zugeben, 
heißt doch nur die eigene Schwäche eingeſtehen. Mit diejem Syftem 
wird mun ſchon drei Jahre lang regiert — was hat es geholfen? 
Der Uebirfall der Räuber bei Gaitellamare iſt noch im friſchem Ger 
bächtnik, und feit einer Woche hört man wiederholt, daß Spagiers 
gänger auf dem Corſo Vittorio Emanuele angehalten und beraubt 
wurden, Wozu denn all ber Luxus am Polizei und Truppen? Un 
Polizei befiken wir bier in der Hauptitadt allein: 1) die Garabis 
nieri, 2) öffentliche Sicherheitswache, 3) die Mumicipalgarbe; dazu 
müflen die Veteranen, die Nationalgarbe und oft auch bie Truppen 
Nationalvienite thun. Wie jolden traurigen Zuftänden vorzubeus 
gen, wie ihnen abzuaelfen fei, das ift der Regierung oft und mache 
drüclich gejagt worden; aber dazu fehlt ihr die Energie und die Uns 
eigennügigfeit. Es kaun nme mit einem gründlicen Wechſel des 
Spitems befjer werden: das iſt die allgemeine Ücberzeugung. Wie 
beſchamend, aber auch wie bezeichnend für die Lage ift es nicht, wenn 
die Prefle, und gerade die liberale Preffe, der Regierung Schritt vor | 
Schritt nachweiſt, daß es unter den Bourbonen mwenigfiens nicht | 
ſchlimmer war. | 

Nußland und Polen, 

Krakan, 1. Nov. „Czas“ bringt ein von der Nationalre- 
gierung eingelangtes gebrudte® Schreiben, welches das Siegel ber: 
jelben trug und ihm durd vie Poſt zuging, folgenden Inhaltes: 
Um faliche Gerüchte von dem durch das Revolutionstribunal beiohs 
Ienen Morde des Gerichtöraches Kuczinsti zu widerlegen, verfündi- 
den wir hiermit, daß fein Revolutionsribunal in Galizien weder 
eriftirte mach eriftirt, und daß Gerichtsrath Kuczynsti durch 
dad Mevolntionstribunal in Warſchau weder gerichtet noch 
verurtheilt, alfo der Mendelmard an Kuczynsti ohne Mijjen 
der Moationalregierang begangen wurde. In Xembiiy cms 
zählte man ſich nämlich, Kuczynsti habe wor Dem Worb 
anfall drei Verwarnungen von dem polnijgen National-Eomite ers 
halten, fich aber nicht daran gekehrt und nach wie vor jeine Amtös 
aejchäfte bejorgt. Man vermuthet, es ſeien zwei oder brei Thäter 
geweien, wovon ber eine ihm den Dolch in den Nücen jtieh, wäh: 
rend die andern ihn um Feuer baten. 

!emberg. 1. Nov. Zwiſchen Leesfi und Przewodow find 
200 Mann zu Fuß und 50 Beritteue in ber Nacht vom 28, auf 
den 29. v. Mis., und Nachts darauf bei Dynisfa, Uhnower Bezirk, 
TO zu Fuß und 20 Reiter über die Öränze getreten, in ber Abſicht, 
fi mit Kruk bei Mierege zu vereinigen. 40 Zuzũgler im Uhno⸗ 
wer Bezirk wurden angehalten, auch viele AusräftungssGegenjtände 
confiscırt. Bei Kosciaszyn Ausgettetene, in ver Zahl von 400, wa- 
ren unbewafinet. Am 31. haben die Koſalen bei Sulimow einige 
Inſurgenten über die Gränze gedrängt. Bier derſelben und ein 
Wunitionswayen wurden von den Oeſierreichern angehalten. 

Mus Warſchau vom 28 Der. wird ruſſiſcherſeits gemeldet, 
daß der Prior der Auguitiner, Pautowski, welder bie jaliche Nach⸗ 
vicht, ver zufolge ruſſiſche Soldaten während Des Gottesdienites ſich 
Unanitändigkerten erlaubt hätten, öjjenlic für eine Verleumdung er— 


re > ne end Speife —— Pi fei und 
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zihan, 29, Oft Der „Oſtſ.Z.“ wird geſchrieben: Die 
vielen itungen, welche kurglich vorgefommen, find die {Folge 
der Gefländnifje eines gejangenen Polen höheren Standes, dem Be- 
gnabigung zugefagt iſt. Als mau ihm zu den Motigen feiner Ent: 
bedungen einen Bogen Papier Übergab, verlangte er minveftens 4 
Bud, um Alles, was er von der Sade wiſſe, aufzeichnen zu kön 
nen. Borgeſtern wurden unter andern dreißig Frauenzimmer, welche 
ale ſog · Erı nolinencouriere die Depeſchen der Nationalregierung 
in igren Unterkleidern verborgen meiter beförberten, nach ber Gitas 
delle gebracht — Der vorgejtern Vormittags 10 Uhr auf der Meth- 
jtraße mörderiſch angefallene Polizei = Revier » Borficher Maciejowsti 
hat nad officiellen Nacprichten drei Dolchſtiche in Geficht, Kopf und 
Küden erpalten. Ein ruſſiſcher Sappeuroffizier zog das im Rücken 
ftedtengelajjene Dolchmeſſer heraus und jtügte ihn. Mehrere Per-⸗ 
ſonen find deßhalb verhaftet, darunter zwei Kellner, welche es für 
nöthig erflärten, dieſen Offizier wegen ſeiner Hilfeleiſtung auch aus 
der Welt zu ſchaffen. Waciejowsti liegt hofinungsios darnieder, 
Die jegt hier verwendelen Dolce find ausgezackt oder gerippt und 
in den Vertiefungen oder Zaden das Gift eingelajjen. 

Das Klojter Ezenftohau wird jegt von ben Nuffen in eine 
ſtarke Feſtung verwandelt; jtatt der Mönde und der unzähligen 
Gläubigen, die jonjt fortwährend zu dem wunderthäligen rar 
bilde wallfahrteten, fieht man jegt dort nur ruſſiſches Militär. Die 
Zuzüge aus der Provinz Poſen find jet unbedeutend, ſtaͤrker bage- 
gen dıe aus Galızien und Kratau; indeffen haben dieſe in den Ich 
beiden Wochen bereits empfindliche Berlujte durch bie Ruſſca 
erlitten. " 

Petersburg, 28. Oct. Der „Invalide“ veröffentlicht einen 
taiſerlichen Ulas, welcher die bisher zur Erlangung des Offizier: 
Grads gejtellten Bedingungen vermindert, um die Vermehrung ber 
Zahl der Offiziere des activen Heeres in Sriegszeiten zu erleichtern 
und zu beſchleunigen. 

Bänemark. 


Kopenhagen, 3. Nov. In ber geftrigen Sitzung bes 
Reichsralhes jtand die Berathung des Grundgeſehentwurfs pe ber 
Tagesordnung. Der Eonjeilpräfident Hal trat ſämmtlichen dazu 
geftellien Amenvements entgegen, welde denn auch nach einem rubis 
gen Berlauf der Debatte mit 40 gegen 14 Stimmen verworfen 
wurden, 


Spanien. 

Madrid, 1. Nov. Die „Eorrefpondencia" und „EI Gons 
ftitucional* ertlären das Gerücht, daß ſpaniſche Eruppen nad) 
Rom gejhilt werden würden, in bejtimmtefter Weije für unbegrün- 
det. — Der Termin für die Bormahme der Gonfcription des Jah: 
res 1864 wurde von der Regierung durch Decret vom 28. d. M. 
um jehs Monate früher beftimmt; demgemäß wird die Regierung 
im Stande jein, erforderlichen Falles ſchon im nächſten Januar, abs 
gejeyen von der 100,000 Wann betragenden Rejerve, auch mod 
über eine Recrutenzahl von 60,000 Mann disponiren zu können. 
| Spanien. 

Neuere Briefe aus Konjtantinopel beftätigen die ruffifchen 
Rüjtungen am Schwarzen Meer in ihrem ganzen Umfang. Es jei, 
jo läßt fi vie „Seneralcorrejpondenz* jareiben, ein ruſſiſches Corps 
von 12,000 Mann in Peretop angefommen, um von dort nad dem 

Innern der Krim zu rücken. Die Befeftigungen von Kertſch und 
‚ Jenitale find bedeutend verftärft und mit einer beträdtligen Gar 
‚ nijon verjehen worden. Auch hat ſich in Kertſch eine Abtheilung 
| ruſſiſcher Kriegsſchiffe gefammelt, melde dort volljtändig bewaffnet 
| und ausgerüftet werden. Am auffallendften iſt aber, daß bie Ober 
‘ poligeimeifter von Kertjd und Jenitale im Auftrage der Regierung 
eine Betanntmachung erließen, wonach alle in jenen Städten und 
deren Umgebung anmwefenden Fremden das Land binnen vier Wochen 
verlajien müjjen! Schon jeit längerer ‚Zeit werben bie Fremden mit 
großer Strenge überwacht, weil man unter ihnen Agenten ber tür 
fifcgen und wejtlihen Regierungen vermuthet. Mehrere Griechen, 
melde in diejem Verdacht Kan, find bereits verhaftet worden. 

Au ift aus Konftantinopel die Nachricht eingetroffen, daß 
Sadyt Paſcha (ver bekannte polniihe Romanjcriftiteller Gzajtowsti) 
welcher lange Jahre unter dem Tſcherkeſſen gelebt, ſich nach ven kau⸗ 
taſiſchen Bergen begeben habe, um die zahlreichen Polen zu jams 
mein, die dort unter den ruſſiſchen Truppen dienen. Vieleicht hängt 
die Reife Gzajtowsti's nad dem Kaufajus mit dem Jüngften Befehle 
ber poiniſchen Nationalregierung zufammen, worin bie Solvaten 
in Gircafjien zur Defertion und zur Sammlung, „um einen polnis 
ſchen General" aufgefordert wurden. 


Amerika. . 

NewsNort, 16, Der Die Freuudſchaftsdemonſtrationen zu 
Gunften unjerer ruͤſſiſchen Gäfte find „nod immer im vollen Zu9, 
und werben wohl nach gerade den Gejfeierten langweilig. Geſtern 
wurben fie, wie es zum Schweden aller fremden „lions“ bier uͤblich 
in von ten Siadwerotdncten in den „öffentlichen Anftalten* (Armen 
| dans, Gorvectionshaus, Hoſpitäler, Irrenhäufer ꝛc.) umbergejclepp, 
| die allerdiugs ganz großartig und, für Reiſende die in ihren Sarif 
| tem nicht allzuleichte Waare liefern wollen, gang interefjant jing, 


— — — — — — 


beren ng denn aber doch nicht als ein Genuß für die 
Flottenoffiziere irgendeiner Nation beirachtet werben kann. In ber | 
Anftalt für verwahrlosts Kinder hatte ein zebnjähriger Bengel eine 
ihm watürlicy eingepaufte Anrede an die Offiziere zu Halten, worin 
e8 unter mancdem andern hieß: „Die bier verfammelten Kinder 
find hoch erireut die Repräjentanten unjeres großen Berbündeten 
(VD, des Kalſers um Rußland, zu fehen, der einzigen fremden Macht 
welche in unfern nationalen Bedrängniffen mit uns fympathifirt.... 
Meine Herren, wir befinden uns inmitten einer größeren Rebellion 
als die Welt je geiehen hat, aber Gott jei Dauf, wir hoffen fie zu 
bewältigen, und es würde dieß längft geſchehen fein wenn nicht die 
Rebellen Hülfe von außen erhalten hätten, .. . Ich danke Jhnen, 
meine Heren, für bie mir gewährte Aufmerkſamkelt, und hoffe daß 
die freurojhaftlichen Gefinnungen welche zwijchen Rußland und den 
Bereinigen Staaten bejtehen nie erlöſchen mögen.” ine jeldye 
Anrede aus dem Mund eines zehnjährigen „verwahrlosten” Knaben 
muß vohl den Zorn aud des rablateften Liberalen über die Freund- 
{haft ver Umerifaner zu dem „despotifchen Rußland” entwafinen 
und fie zua Gegenftand Her Lachluſt machen. 

New-Yort, 21. Det. General Lee hat fi wieder auf die 
Clibjeite des Rappahannod zurüdgezogen, weil er feinen Zweck, ſich 
swilchen Meade und Wafhington einzuorängen, verfehlt haben jo, 
und weil feine keineswegs überreichen Vorräthe jih dem Ende zus | 
neigten. Doch haben die Eonföverirten vorher noch auf der Bahn 
von Manaſſas nach Nappabannod» Station ſchwer auszubefjernde 
Bermwüftungen angerichtet. General Burnſide hat, wie berichtet wird, 
ein: 40 Meilen lange Strede der Dittennejferbahn in Beſitz und 
marfchirt auf Lee's Berproviantirungsbafis Lynchburg in Birginien 
zu; Abingvon hat er bereits erreicht, jo daß Lee's ſchnelles Zurüd- 
weichen wohl erflärlih ift. — Depeſchen aus Louisville vom 25. 
melden den General Thomas als Nachfolger des Generals Rojen 
franz; ber letztere hat den Befehl erhalten, ſich nach Cincinnati zu 
begeben und dem Generaladjutanten nad Waſhington ſchriftlich Ber 
richt zu erftatten. Unterbefjen ift Grant mit dem Oberbefehl_ der 
Departements und Armeen von Gumberland, Tennefjee uud Ohio 
betraut worden. — General Crook berichtet officiell von dreien Sie: 
gen, bie er über die Gonföderirten unter Wheeler in Tennefjee das 
von getragen; im einem der Treffen bei Farmington machte er 40 
Gefangene und erbeutete 1000 Stück Armaturen. — Der Chatta— 
nooga Rebel meldet, Präfivent Davis fei in Bragg’s Hauptquartier 
angefommen, um vermutblid die zwilchen Bragg und deſſen Dffie 
zieren obmaltenden Mißhelligkeiten zu ſchlichten. — In einer Pros 
clamation vom 17, richtet Präfivent Lincoln an die Gouverneure 
ber verſchiedenen Staaten die auf die Stellung von 300,000 reis 
willigen bezüglihen Anweiſungen, welde bis zum 5. Jan. 1864 
erfüllt fein müflen. 

NemwsNorker Nachrichten vom 23. Oft. melden, daß die Expe⸗ 
bition nad Teras unter General Bants fih bei label Point am 
Rio Grande ausgefchifft hat. — Hr. Rombo ift als Geſandter bes 
Präfidenten Juarez nah Washingten zurüdgetehtt. — 

NewsNort, 24. Oft. Es heißt, General Lee habe Braga 
zwei Divifionen zu Hilfe geihidt und Hinter Frederidsburg Stl- 
lung genommen. — Nach den Süpjournalen rückt General Price 
mit 20,000 Mann auf Little Roc vor. 

Chicago, 14. Ott. Das große Ereigniß des Tages ift ber 
Sieg der republifanifhen oder unbebingten Unionsfandidaten in ben 
großen Mittelftaaten Obio und Bennfylvanien. Beide erhalten wier 
der Gouverneure, welche mit der Regierung in Waſhington übereins 
ftimmen und Alles thun werden, um bie Führung bes Krieges zu 
fördern. Mber die Bedeutung des Wahlfieges ift eine weit weit 
wichtigere ald dad. Das Boll hat durch jeine Abftimmung erklärt, 
daß es desstrieges nicht allein nicht müde ift, ſondern daß es deſſen 
energifche Fortführung mit allen Mitteln will, und daß es fomohl 
weiße wie ſchwarze Soldaten dazu verwandt jehen will. In Ohio 
hatte die demotratiſche Pariei Vallandigham aufgeitellt, ohne mit 
beffen ertremen Auſichten ſich zu identifiziren. Sie erflärte von Ans 
fang an, e8 handle fi nur um bie Frage, ob die Bunbesgewalt 
ungeicpliche Alte an Bürgern Ohio's ausüben dürfe oder nicht, und 
3. B. einen Ballandigham wegen politiſcher Meinungsäußerungen 
verbannen. Aber bie republ, Partei und, wie ſich jet herausge— 
ftellt hat, die Mehrheit der Bürger von Ohio lieh fi auf die Frage 
nicht ein, lieh fie bei Seite liegen und legte das Hauptgewicht auf 
die Nothwendigkeit, die Megierung im allen ihren Kriegemaßregein 
zu unterftügen. Die Mehrheit erklärte jomit durch ihr Abſtimmung 
daß die Hauptfahe im jegigen Angenblid die Ucherwachung der 
Rebellen jet, und daß feinerlei Abftinmung von diefer Hauptfrage 
zuläfiig; in der Abſtimmung liegt ferner das Vertrauen ausgeſpro— 
chen, daß die Gürgerliche Freiheit, wenn au aus „militäriicher 
Nothmwendigteit* fuhpenbirt, am Ende feine Gefahr laufe, und daß 
dergleichen Nebenfragen beſſer nach der Erftitang der Rebellion zu 
bebattirem. 

Aften, 


Nah Berichten aus Nangajaki vom 27. Auguft wäre bie 
engliſche Flotte von den Daimios (der fremdenhaſſende japanifche 
Adel) zurückgereiefen worden, 

Nah der neueften Meberlanppoft find die Ausſichten aufpie Baumes 
wollernte in Indien ehr günftig; man erwartet das Doppelte des 


liche Unglũcksfälle zugetragen, 


vorjährigen Ertrags. Die S niſtendampfer Alabama und Geor⸗ 
gia befanden ſich in den em von Colembo (Infſel Ceylon) vers 
folgt vom Unionsdampfer Vanderbilt. Der Kranzofe Lambert iſt in 
Madagascar angelommen ; die Regierung ſcheint die Verträge nicht 
zu billigen. Zwei franzöfiihe Kriegsſchiffe ſind eingetroffen, ein 
a. wird erwartet. Aus Afghaniftan lauten die Nachrichten 
günjtiger. i 





Bermiſchtes. 

*London, 31. Oft. Seit Donnerſtag Abend wüthet hier ein 
furchtbarer Weſtſüdweſtſturm, welcher vorgeitern mit heftigen Megen- 
güffen begleitet war, während heute Morgen der Himmel beinahe fein 
Wölkhen zeigte. Bugleih bat fi vie Temperatur beveutend abyefühlt, 
ſedaß fih is ver Frühe ſchon an einigen Stellen Eis erbliden lief. 
Von Portsmouth und Chatham hören wir von eimem wirklichen Orkan, 
und an legterm Orte hegte man „roße Beforgnig für die Sicherheit einer 
zahlreichen (Flotte von Stohlenfhiffen, welche fih auf ihrem Wege vom 
Norven nad jenem Hafen befand. Auch Edinburgh war fo flart vom 
Sturme heimgeſucht, daß es mit Lebensgefahr verbunden war, über vie 
Straße zw gehen, Hier in London haben ſich au mehreren Stellen ernft« 
An ver Memweroäftation der Bahn nach 
Brighton iſt ein 160—170 Fuß langer Maſchinenſchuppen, in welchem 
gerade zur Zeit 12 Urkeiter beihäftigt waren, völlig zerſtört morben ; das 
it ſchweren Eiſenballen befeftigte Dad flog mie ein Kartenblatt von dem 
Gebäude heruuter, eime Seite des Schuppen jtürgte gänzlich ein. Einer 
der Ürbeiter blieb todt auf dem Plate, zwei andere find fo ſchwer ver- 
wunbet, daß am ihr Auffommen nicht zu denken ift; bie übrigen hatten 
alle mehr over weniger gefährliche Beſchädigungen erlitten. Bier over 
fünf Locomotiven waren umgemorfen, die Schienen nah allen Richtungen 
bin aus den Schwellen geriffen und zerſtört morben. (?) Derfelbe Wind 
ftoß entdachte drei Häufer in der Div Kent-Road, wodurch ein Wann 
getödtet und mehrere erheblich verwundet wurden, In ber Hydeparl, vem 
St.-Jamesparl und dem Greenpart find große Berwüftungen angerichtet 
worben, 

** Aus Palermo mirb der wiener Gen.«orr. vom 19. Oft, 
folgende Aneloste mitgetheilt: „Der Kommandant eines Heinen Truppen- 
Detacpements, welcher in ver Umgebung ver Haupiſtadt nad Recrutirungts 
Flüchtlingen forſchte, erhielt die Anzeige, dag in dem Landhanſe einer 
alten Wittwe fid ihr Verwandter — ver Sohn eines reichen Pächters 
— verberge, Der Offizier lieh das bezeichnete Haus von feiner Mann- 
ſchaft fofort umftellen und forverte die Eigentbümerin auf, den Reerutirungs« 
Flüchtling auszuliefern. Die Matrone betheuerte aber, daß fie von einem 
ſelchen nichts wiſſe und ihr Haus nur mit ihrer Tochter, einer Nichte 
uebſt einer alten. Dienerin bewohnte. Zugleich ftellte fie dem Offizier 
ihre Toter und ihre — Nichte vor. Diefe ſchien aber vem Offizier 
etwas verbächtig, welcher invef ziemlich verlegen war, feine Muthmaffung 
gehörig zu begründen. Da alle Berjuche von ver Hausfrau die Wahr« 
heit zu erfahren, erfolglos blieben, fo erflärte endlich ver Offizier lühelnd, 
daß er beide junge Damen nah der Gaferne vor die Eonferiptions-Coms« 
miffion führen milffe, melde das Weitere entſchelden werde. Mei viefer 
Erklärung ward eines der Mädchen rotb, das antere todtenblaß. „Ahle 
rief Der Offizier, jetzt weiß ich, am mern ich mich zu halten babe. Kom« 
men Sie nur" — befahl er dem blaften Fräulein — „Sie find meine 
Dame oder vielmehr mein Wann.» Und in ver That, das „blafie Mad- 
Gen“ war wirklich ver Geſuchte, welcher wenige Stunden darauf feine 
Frauenlleider mit der Uniform vertaufdte. 

* + Aus Petersburg, 25. Oft, wird der Kreuzztg.“ berichtet: 
Bor einigen Tagen, am 19,, haben wir wieder einmal, und zwar jeit 
gerade 10 Jahren zum erſtenmale wieder, cine jener plöglihen Ueber: 
ſchwemmungen gehabt, von denen im Bolle vie unvergänglihe Sage 
geht, das fie über lang oder furz einmal ganz Peteräburg im den finni« 
ſchen Meerbufen hinabſpülen würden. Je länger die Paufen zwiſchen 
dieſen hoben Waſſerſtänden werden, je ſorgloſer wird man natürlich und 
glaubt die Gefahr ſchließlich beſeitigt und abgethan. Kaum heißt es 
aber: Das Waſſer ſteigt! fo ſteht Das Geſpenſt jenes Bollszlaubens 
(Emige wollen auch von ver Prophezeihung irgend eines alten Weibes 
willen) wieter in voller Kraft va uud der alte Refrain: Wie konnte ber 
große Peter feine Start mir gerade hierher bauen! tritt wieder in fein 
Recht. Es iſt wirklich mit biefen plögliden Ueberfhwenmungen — 
Springfluthen würde man fie nennen müſſen, wenn wir überhaupt hohe 
Fluth und tiefe Ebbe hätten — ein gefährliches Ding und fieht fih noch 
gefährlicher an, ald es iſt Wenn man ım dem bebeutenpften Straßen 
und in vem eleganteiten Theile der Stadt plöglih das Waller aus ten 
Abzugötiuälen berauffteigen und das Pflafter überfluthen ficht, wenn es 
fib in vie Keller ergieft und aus biefen Das mMeite ſich, wer lann« dant 
wird, ſo ift das doch bei ver Nahe des Meeres und den immenfen Waſ⸗ 
fermaffen tes Parogafees feine Klein gleit. Bon halb 9 Ahr Abents bis 
2 Uhr Morgens ftieg das Waller in ver Newa und in den Stanälen, 
um wicht weniger als 7 Fnh 6 Zell, und die niebriger gelegenen Siadt · 
teils, mamentlih vie Waſſili- Infel und die ſegenannte Petersburger 
Seite, waren wieder einmal vollſtändig überſchweunmt. Dabei wehrte ein 
fo heftiger Südweftwinn, dat Zänne, Dächer und Laternen ſtarl befchäs 
tiert wurden. In der Werftart Ochta ſell ſegar eine Wärterbude mit 


fammt ihrem Bewohner eine ‚ganze Etxerfe weit vom Winde fortgetragen 


worden ſein. Nicht weniger als 34 Barken gingen im diefer Madt auf 
ben verſchiedenen Wafferläufen zu Grunde. Menſchenleben hat die Weber 
fümenmung aber glüdlicherweife nicht gefoftet. 


— 





Yandwirthidaftlides, Handels: und Börſeuberichte 


Nürnberg, 30. Oft: Durch die größere Lebhaf- 
tigkeit im Geſchäfte angeipornt ließen ſich unſere Landhändler vers 
leiten, gewöhnliche Markthopfen bis zu fl. 66 — gegenfeitig ſich 
treibend — anf dem Lande aufzukaufen, fanden aber geftern hier 
keinen ſolchen Preisaufſchwung und verloren Geld. Im Ganzen zeigt 
ſich hier wenig Veränderung. Feine Maare bleibt gut bezahlt, wäh— 
vend geringe nach dem jeweiligen Bedarf einige Gulden mehr oder 
weniger einbringt. Wichtigere Veränderungen ftchen nicht in Aue: 
ſicht; mithin wirb auch nur ber reelle Bedarf mit Ruhe und Vor— 
ficht gebeeft werden. — In England bleibt feine Waare gefucht. 
Die Preife find unverändert. — 18637: Spalter Stantaut fl. 130, 
do. Landgut fl. 105—125, Hallertauer BO— 115, Aiſchgründer 60— 
66, Hersbruder, Altvorfer und Laufer 52—65, Landwaare 43—52, 
Sulzbacher (Rothrebe) 50, Altmärker gering 36, Badiſcher 70, —, 
Polnijcher 54, Mürtemb. 6072. — 1862r: Bayer. fl. 30, 36, 
40. — Heltere Sorte Bayer. fi 11—24. 

Unter überiviegendem Angebot gingen vorige Mode die Ger 
treidepreife am den meiften enropäifchen Märkten zurück. Auch 
in Süddeutſchland und Bayern konnten fie ihren feitherigen Stand— 
puntt nicht behaupten, da die Landzufuhren endlich anfangen, gröher 
zu werben. Vorerft ift allerbings Gerſte noch am meiften angetragen, 
womit man vor Allem zu räumen trachtet. Die oberpfälztichen und 
een Landmärkte hatten beinahe durdigebends Heinen 

bichlag. 

Bien, 2. Nov. Bei der heute ftattgefundenen Gewinnzichs 
ung ber öfterreichifchen 500 fl.=2oofe von 1860 fielen auf folgende 
Nunittiern die beigeſetzten Prämien, Serie 12704 Wr. 4 300,000 fl., 
Serie 16257 Nr. 9 50,006 fl., Serie 12704 Nr. 3 25,000 ft. 


Anzeigen und 





hat die Abhaltung desjelben feinem J. VBorftande, Profejjor Vaillez übertragen. 
Die Tendenz des VehrsEurfes ift, feine Theilnehmer bei wöchentlich 2 Abendfiunden in 
4 Menaten in bie Gabelsbergerihe Stenographie fo einzufügen, daß fie diejelbe 


geläufig iejen und jcdhreiben, 


Gelegenheit zur meiteren Ausbildung bis zum Schnellſchreiben (Nachſchreiben von 
Reben x.) bietet anſchließend an diefen Eurs ber Verein durch feine Uebungsträngcen. 
Diejenigen Herren, weldye gejonnen find, an dem LehrsEurfe Theil zu nehmen, wer: 


ben hiemit eingeladen, 


Dienftag den 10. d. M. Ubends 8 Uhr 
behufs einer Vorbefprehung im Lokale des Bereines (Brauerei zum Schmäufer, Hintergebäube 


über 1 Stiege) fi einfinden zu wollen, 


Die Bedeutung, welche die Gabelsberger'ſche Stenographie durch ıbre vielfältige An— 
wendbarfeit, Sowie durch ihre weite Verbreitung gewonnen hat, läßt eine zahlveihe Bethei— 
Freundliche Einladung hiezu durch 


ligung am Unterrichte-Curſe erwarten. 


Das Direetorium. 
Sparkaſſen⸗Tontine 


Önyerischen Hnpotichen- 


Die Einzahlungen zur VII Serie ver fünfzehnjährigen und erften zwanzigjährigen, ſowi 
zue III. Serie ver zweiten zwanzigjährigen Geſellſchaft werden am 31. Dezember I, Is. ge 
idlofien und cs wollen daher Diejenigen, welde ſich dabei noch zu betbeiligen wünſchen, ihre Er— 
Märungen längitens bis zu dem genannten Tage in die Hände ver Agenten gelangen lajlen. 

Die Sparkaffen« Tontine leiftet ihrer Anlage nah ohne Bergleih mehr ald eine gewöhnliche 
Sparkaffe, va mit mur die Zinfen zu 4%, jährlich zum Kapital gefhlagen werden, fonbern bie 
bei ver Huflöfung einer Geſellſchaft noch am Leben befinplichen Mitglieder aud ihren verhältnif 
mäßigen Antheil an den von ven Berftorbenen hinterlaffenen Einlagen und admaſſirten Zinfen er- 
haften. Sie kann daher zur allgemeinen Benügung empfohlen werden, namentlich aber dürfte fü 
bie zweite zwumgigjährige Gefellihaft, welche neh 18 Jahre zu beftehen Hat, bazır eignen, um 
Kindern, melde noch in dem erften Pebensalter ftehen, für ihren Eintritt im vie Welt eine Aus- 


fleuer zu fihern, 


Grunpbeftimmungen und Erläuterungen, fo wie Formulare zu Erflärungen werben ument- 


geltlih von den Agenten verabfolgt. 
Münden, 26. Dt. 1863, 


Die Adminiftration der Bayerifhen Hnpotheken- und Wedfel-Bank, 


Ed. Bratiler, Dirigent. 
Bermittlungen nehmen in Bamberg au 


Iof. Hofmann 


und Wechfel-Bank. 


Eduard Gnuva. 


Serie 13506 Nr, 3 und Serie 9630 Nr. 2 je 10,000 FL, Serie 
9551 Nr. 8 und Serie 3100 Nr. 3 je 5000 fi. 

London, 2, Row. Die Bank hat ihren Disconte auf 5 
pet erhöht. 


—— Franklurter Börsei-I 


vom 3 Norember. 














Here 1 ar 
Grosherzogthi' Hessen, Lotierie-Anlehe & 50 NM; | Be; IT 
= »  dittw a 25 0. . —X—— 
* Darmstädter Kaukactieu 230 _ 
Oesterreich, Barikaclien 2 — Ya - — 
n 5°, Nationwiakleihe von 1994 — 70 
5',. Metalligues-Obligntionen = 84, 
" 4 * Eier _ 
Pr fl 250 Loose von Kotlischld 1859 ‚ 1.8, 1 
n 4”. 0. 250 Loose von 854 : _ '8' . 
m 100 PL #in 1858 . 1. | — 
5". Staatis-Eisenbahn-Acten , — 18. 
Bayern, 3°/,";. Obligationen Er 
n “',ljährig .. 100 
n 6 'j,jährig .. 1 100 
* 4," Obligationen . 101%, 
n 5 / Obligationen won‘ 1855 — =; 
% 41a Ustbahm-Aetict 111%-| - 
n Ludwigshnlen-kKexbach Kr.) — 
” Nayerische Bankaction * * 
* Ansbach-Gunzenhansen I, 7 luca: — 12 
Nassau, N. 25 Lüuse  . ä 38 — 
Baden, il, 50 Loose von 1840 108 - 

n 0.35 „ von id . 53, — 
Preussen, 3'/,"/, Sinats-Schuldscheine 4 108 kr, 89°, — 
Kurhessen, Thir, 40 Loose bei HKothwehitd 2 FLY — 

rg, 3°". Obligationen bei Rothschild | - 

* ER ri “ _ 104’, 
Frankfurt, TaunusActen . i n - 316 _ 
* 3%. Bankactien x r 126°, — 
m Vereinsloose ä 10 A. . — 
Schwedeh, Hihir 101. BR — 






Bekanntmachungen. 
Lehr⸗Curs für die Gabelsberger'ſche Stenographie. 


Der hieſige Stenographen; Verein veranſtaltet auch in dieſem Jahre während ber Win— 


Verkauf. 


Den Herren Wicderverfäufern empfehle ih meine 


Ontta - Percha - Glanzwihfe 


termonate einen Curs zur Erlernung der Gabelsberger’jhen Stenographie undſin Shasteln von 2—18 Loth und in fleineren Idyf- 


mar. Mein Fabrikat ih anerfannt has bejlr 
baltbarfle unb zugleich das billiafte was in biefem 
Artilel prosweirt wird. Preben und Preisliflem fichen 
gratis zu Dienfien. , 

Wilm, Seitter’s, chem. Yaboratorium 
in Ludwigsburg. 


Verkauf. 
Drei ſchoͤne und gute Mühlen mit Feldern 
2c., mehrere Güter, Wirrthſchaften und Con: 
bitoreien find in Unterfranten billig zu ver 
kaufen durch Kaufmann 
Aut. Müller, jun, 
in Hakfurt a, M, 


Schrannenmittelpreife. 


Schweinfutt, 31. Oft. Welzen 16 N. 59 fr, Kom 
fl. — fr, Gerſte 10 1. 9 kr., Haber 6 fl. — Fr 


Bayreuth, 31 Oft. Walzen 17 f. 6 fr, Korn 
11 fl. 30 ir, Gerfte 10 fl. 18 fr., Haber 6 fl. 48 fi 
— —— —ñ— — — — —— — 





Börjennachrichten. 
Augsburg, 2 Novbr. 
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Deutichland. 
Münden, 4. Nov. Geftern find, da die am Samftag nad 


i i i 8; I 
— Teklal 0. |. in. ügsgemguse utnnlerionlcpetung DE SUR | tigen Ungelegenheiten cröffnet worden. — Die Preh = Verorbiung 


reicht, zur Verftärkung der Sicperheitsmannfchaft weitere 180 Diaun 
Infanterie von bier ind Gebirg abgefchiet worden, Im Gerichts: 
bezirke Miesbach follten am Dienstag 2. Burfhe, weiche dringend 
verbächtig find, bei dem KHaberfelptreiben hervorragende Rollen ges 
fpielt zu haben, durh 2 Gendarmen und 2 Soldaten verhaftet wer« 
ben. Beide Burſche widerfeßten fich, der Eine entriß einem Gen- 
darmen den Säbel ımd verlegte damit einen Soldaten am Arm, 

Münden, 4. No. Vom k. Staatsminijteriums bes Hans 
del und der öffentlichen Arbeiten wurde auf Grund des: 6. 21 
ber Gemerbsinftruction vom 21. April v. 3. verfügt, daß concefs 
fionirte Maurermeifter, melde zum Zimmergewerbe übergehen oder 
ſolches neben ihrem bisherigen Gewerbe betreiben wollen, ſich nur 
der praftiihen Prüfung über die techniiche Befähigung zum Betriebe 
des Zimmergewerbes zu unterziehen haben, von der weiteren Prü— 
fung über die Vorkenntniffe aber befreit find. 

Wie aus Berlin mitgetheilt wird, ift ber jeßige preußiſche 
Gefandte am bayerijchen Hofe, Graf Perponder, auf fein Anfuchen 
von feiner Regierung im gleicher Eigenſchaft nach dem Haag verjeßt 
worden und an feine Stelle zu München tritt der Baron. Arnim, 


bisher Vertreter Preußens am kurfürſtlichen Hofe zu Heflens | 


Kaflel. 

Mainz, 3. Nov. Der fortwährend in Haft befindliche Uhr- 
macher Schöppfer hat gegen die Entſcheidung der Rathakammer 
des Beszirlögerichts, wodurch fein Gefuh um Freilaflung gegen aus 
tionsleiftung abgemiejen morben iſt, Rekurs an die Antlagefammer 
des Obergerichtshofes ergriffen. Diejes Ridytercollegium hat aber 
gleichfalls das Geſuch des Verhafteten, als zur Zeit noch unzuläflig, 
abgemiefen, - 

Kaſſel, 3. Nov. Der am 31. Dit. zwiſchen Regierung und 
Ständen vereinbarte Landtagsabſchied iſt in mehrfacher Hinſicht 
von großer Bebeutung. Es jind darın nämlich alle wejentlichen 
und jehr umjangreihe Zufäge der Stände genehmigt, welche auf 
eine vollftäudige Klarlegung des gegenwärtigen Stanppunftes, bis 
zu weldem das öffentlihe Recht wiederhergejtellt it, gehen. Zu 
diejem Zweck ift hervorgehoben, was im Aunlpatent verheißen, was 
davon erfüllt, was nicht erfüllt ift, und welde Grflärungen beider 
feits über die einzelnen proviſoriſchen Gejeße, Verordnungen umd 
fonftigen Erlaſſe abgegeben find. Dich ift von großem Nugen für 
die Gerichte. Die amtliche Kafjeler Zeitung gibt heute eine eigen» 

thümlice Darftelung ber den Abſchluß des Landtagsabſchiedes bes 
treffenden Vorfälle. Danach foll es gar die Echuld der Stände ges 
weſen fein, daß fich die Sache verzögerte ; fie zieht dabei aber nicht 
in Betracht, daß der Entwurf den Ständen erſt wenige Tage vor 
dem Schluſſe vorgelegt worden it. Bon dem guten Einbrude, ben 
die eier des 18. Oct. auf den Kurfürjten gemacht, foll feine Spur 
mehr vorhanden jein, jeit auf die Nachricht davon Prinz Georg von 
Hefjen angelangt it und feinen Einfluß in gewohnter Weiſe wies 
ber geltend gemacht hat. 

Dresden, 3. Nov. Die Anordnungen zu dem eventuellen 
Bollzuge der Bundeserecution in Holitein und Lauenburg find 
bem Vernehmen nad jo getroffen, dab Mitte dieſes Monates die 

zur Musführung diefer Maßregel beftimmten Bunvestruppen in Bes 
reitſchaft jein werden. Dieß gilt nicht bloß von dem ſächſiſchen und 
hannoverſchen, jondern auch von dem öſterreichiſchen und dem preus 
füchen Reſerve⸗Korps, welche legteren für den Fall zur Verfügung 
zu halten find, dan den in Holftein einrüdenden Ercutionstruppen 
ein thatſächlicher Widerftand entgegengeitellt werden follte. Die zus 
nãchſt einrücenden ſächſiſchen und hannöverifchen Mannſchaften und 
die öſterreichiſchen und preußischen Reſervekorpo haben zufanımen 
ungefähr den Effeftivbeftand eines Bundesarmeekorps; die beiden 
— werden aus 12000 Mann beſtehen. 

Hannover, 3. Novbr. Die dieſſeitige Regierung wird ſich 
nicht, wie früher gemeldet, durch den Geh. Finanzdirektor Bar auf 
der Berliner Confereng vertreten laſſen, ſondern durch ben Ges 
neralzollbireftor Albrecht. Hannover wird auch an biefer Conferenz 
wie an ber fürzlih in München ftattgehabten jich betheiligen, nicht 
um ſich durch irgend welche Beſchlüſſe zu binden nach dieſer oder 
jener- Seite hin, fondern ad referendum, um im entjheidenden Aus 
genblid die Schritte thun zu können, welche als die gecignetiten 
Ir Erhaltung bes Zollvereins, dem Hauptzielpunfte der dies: 
eitigen Regierung, ericheinen. Daß Hannover bei Verfolgung bie: 
ſes Zieles aud eıme Erweiterung des Zollvereins nad Deſierreich 
—— Auge faßt, iſt ſelbſtverſtaͤndlich und des Defteren bereits er- 
wähnt, 


Berlin, 3. Nov. Die Zollvereind-Eonferenzen, zu 
welchen Preußen unterm 28. September c. Einladungen erlaffen, 
f heute bierjelbit im Hotel des Minijteriums der auswärs 
18 
vom 41. Juni dv, 5%. fol, wie ber „ſtreuzztg.“ verfichert 
wird, unverzüglicy beiden Häufern bes Landtags zur verfaflungsmäs 
Bigen Beſchlußuahme vorgelegt werben. Gleichzeitig wird die Bors 
lage einer Novelle zum Preßgeſetz erwartet, — Während ber Mis 
nilterconferenzen in Nüruberg jol, wie die „Volkszeitung“ mittheilt, 
Hr. v. Ütepberg namentlich die Nothwendigkeit einer Berftändigung 
Preußen gegenüber in der deutfhen Reformfrage um deßhalb betont 
haben, damit die Situation in Dentſchland Mar jet, wenn es, wie 
zu erwarten, im nädjten Frühjahr zum Ausbrud bes Krieges ge» 
gen Rußland komme. 

Berlin, 3. Nov. Die feudale Correſpondenz ftellt ben fort 
—— Abgeordneten für gewiſſe File „eine Meine Spazierfahrt 
n einem Zellenwagen“ in Ausfiht. Sie ſchreibt: „Ein Votum für 
die des Hochverraths angellagten Polen, eine verfhämte Steuerver- 
meigerung, eine ungezogene Udrefje, eine Quaſianklage gegen bie 
Minifter: wir meinen ung nicht zu täufhen, wenn wir die Behaup- 
tung ausſprechen, daß die Regierung alle diefe Eventualitäten forge 
fälrig erwogen und daß alle derartigen Berſuche in vielleicht unges 
ahnter Schwere auf das Haupt ihrer Urheber zurüdfallen würden I’ 

Die Rorddeutſche Allgemeine Zeitung: fchreibt: „Zur dentichen 
Einheit! Unjere Xelegraphendirection unterhält befanntlid auch 
Stationen in Hannover, Hamburg Leipzig, Frankfurt a. M., 
Weimar, Gotha, Kaffel, Wiesbaden ıc. Seltens der hannoverſchen 
Megterung iſt, ‘wie der Publicift meldet, die Station in Hannover 
zum 1. Jan, k. J. gelünpigt worden.“ 

Die Voltss Zeitung ſchreibt aus Berlin: „Wie es allgemein 
heißt, hat tas Haus Rothſchild aus der hiefigen Bank plöglih 3 
Mill. Thlr., die es dort deponirt hatte, zurückgezogen.“ 

Waldau, 29. Oktober. Das mit dem praktifchen Arzt Dr. 
Senſtleben für die hiefige landwirthichaftliche Akademie abgeſchloſſene 
Engagement ift vom Veinifter von Selchow unterm 25, Oft, gt* 
löst worden, weil derfelbe nach Anzeige des Direktors der genann— 
ten Alademie eine politijche Tätigkeit im regierungsfeindlihen Siun 
entwickelt, und für die Wahl von Anhängern der ertremiten Demos 
tratiſchen Parteı agitirt bat. 

Wien, 2. Nov. Sicherm Bernehmen nad beginnen ſchon in 
den allernächften Tagen in London die formellen Verhandlungen 
zwifchen ven Mächten über die Abtretung der jonifhen Aufeln an 
Griechenland und was damit aujammenhängt, und laffen die Bors 
verhandlungen, es als zweifellos ericheinen, daß England die Schlei: 
fung der Feſtungswerke von Eorfu zuficdert. — Von der entſchie— 
denen Bejjerung ver Zuftände in Lombarbo:Benetien legt aud der 
Umftand Zeugniß ab, daß ein Statthaltereierlaß fo eben die Wie— 
beraufnahme ver öffentlichen Studien an der Univerfität Paoua ans 
orbnet; am 16. d. M. beginnen die Borlefungen. Aufrecht erhal 
ten iſt vorderhand nur die Beichränfung, daß Studierende, welde 
dem lombardo venetianiſchen Königreich nicht angehören, zur jfres 
quentivung der Univerjität einer beiondern Eclaubniß bedürfen. 

Zu den Gonjecturen, die in Betreff tes Inhalts der franzöfie 
ſchen Thromede umlaufen, gefellt fich nun auch die: daß fie mit 
Husnahme: eines für Rußland ungünftig lautenden Paſſus den 
Wunſch der Friedenserhaltung ausſprechen, und bie Bürgſchaft dafür 
eben durch die Foridauer des innigen Cinvernehmens der Mächte 
bezeichnen werde. 

Wien, 2, Nov, Der Garbinals Primas v. Scitensfy hatte 
heute eine längere Audienz bei dem Kaifer, und glaubt man, daß 
diejer Bejuch des ungarischen Kirchenfürften in innigem Zufammens 
bang mit den bevorftehenten Maßregeln zur Löſung der ungariichen 
Frage ftche. Auch beim Hofkanzler Grafen Forgach fand geftern 
eine wichtige Eonferenz in dieſer Angelegenheit jtatt, — Derstriegs: 
minifter Graf Degenfeld begibt fi mad Schluß der Berathungen 
über das Militärbudget im Reichsrath mit einem längern Urlaub 
nach Kairo (Aegnpten) zur Herftellung feiner angegriffenen Gefunds 
heit. Feldmarſchalllieutenant Baron Mertens, nad ambern jedoch 
der Gommanbant des 7. Armeecorps in Trevifo, Feldmarſchalllieu⸗ 
tenant Nitter v. Schmerling, Bruder des Staatäminijters, wird 
während deſſen Abweſenheit den Reflort des Staatsminijterums vers 
fehen. — Die norbamerifaniicen Freiſtaaten beabfichtigen bei dem 
hiefigen Kriegsärar größere Quantitäten von Schießbaummolle 
anzutaufen. Eben finden bie einfchlägigen Verhandlungen ftatt, 
welche ſeitens Norbamerifas von dem Vereinigten Staaten-Gonjul 


. Hr. Eanifius geführt werben. 


Wien, 4 Novbr. Im feiner geftrigen Sitzung beſchloß ber 


Finanzausſchuß des Abgeordnetenhauſes, zu beiragen, daß ber 
Geſammubetrag des Unlebens auf 69, ud im, Fall der Nichtbemwils 
ligung der Berjonals, Yürus und 
‘feitgefegt werwe. u. : j 

Der „Biene Übenppojia aus Lemberg, 31. Det., über'nas 
am felben Tage ftaitgefnvene Leichenbegängnip des ermordeien Lanz 

Bitter n. Ei geſchrieben: „Alle Evil: und 
MiitärsAutoritäten, der Hr. Statthalter an der Spige, beiheiliggen 
fi dabet, und zahlweihe Private aus der deutſchen um» rutheulſchen 

gaben das Geleite, nur der und bie 

Bevölkerung Lembergs waren nicht vertreten. Die beirübendjte Wahr: 
nehmung aber, die man bier in ven letzten Tagen machen tonnte, 
iſt die, daß man ſelbſt im ver unterſten Elafje der hiefigen point 
ſchen Benötferung die empörenditen Heußerungen über den Mord 
Kuczynstts Hört, welche ſelbſt den gemöhnlicjten Gran bedauernden 
Mitgefſihls verldugnen, das ſich ſonſt bei ähnlichen Anläffer zw än: 

ım pflegt. — Es iſt dies eim Beweis, wie jehr es einer gewifen 

rtet bereits gelungen iſt, die Bevöllerung gegen die Hüler oes 

echtes und der Geſetze aufzureigen.* 

Belgien 

Brüffel, 3. Nov. Der König wird Ende dieſer Woche hier 
eintreffen, am 10. Novbr, die Kammern eröffnet nnd fodanu eme 
Revue Über die Bürgergarde und Garnifon adyalten. Der Gefuud» 
heitszuftaud des Königs tft vortrefflid. 

Großbritansien. 

London, 2. Nov. Die heutige Times bringe einen Artikel 
über Polen, welcher ungefähr mir folgenden Worten fließt: Der 
Krieg für Polen it in Fraukreich populär und der Kaifer wird es 
vielleicht wenigen vortgelgaft finden, ſich allein auf die Wechjelfäle 
des Krieges einzulafien, als dem Mißverguügen feiner Uurerihas 
neu auszufeßen. Wie aud immer fein Beſchluß ausfallen möge, 
bie Schul wird ftets an Englaud liegen. Wenn ge fi für 
den Frieden entjcheivet, jo wird es den Vorwurf der Herzloſigkeit 
gegen England erheben, wel au den Erfolgen Theil nehmen 
wollte, jo lange Erfolge von Worten zu Hoffen waren, und weldes 
die gemeinfame Sache verräth, ſobald ſich Gefahr zeigt. Eutſcheidet 
Frankreich ſich hingegen für ben Krieg, jo wird man demritterlichen 
Muth Frankreichs mit der falten und berechneten Unthätigleit Enge 
lands vergleihen. Wir haben keine ſchmeichelhaften Aeußernugen 
zu erwarten, und mögen unjere Übjichten aud gut geweſen jeun, jo 
haben wir doch feine Urſache, uns zu beflagen, Wir werden uns 
für die Zulunft zur Lehre dienen lajjen können, daß eine Interven—⸗ 
tion wichts Ungenehmes ift, man müßte denn bereit jein, zu hans 
bein, und daß, wern man entjchlojjen iſt, nichts zu thun, es bejier 


’ 

London, 2. Nov. Man läht fich bier dur die Mißftim- 
mung Frankreichs nicht beirren und bleibt bei feiner negativen Po— 
litit in der polnischen Sache. Oeſterreich ift noch nicht entjchieden, 
denn es begreift ſich, daB es den Groll Frankreichs nicht jo leicht 
nimmt, als England. Die Times thut, als wäre ſie mit der Pos 
litit der Regierung nicht zufrieden, fie ift aber im Grunde ihres 
Herzens für die Nicpibeiheiligung an einem Kriege in Gemeinſchaft 
mit Frantreich. Wegen Merico hat man wirflid mit Spanien 
unterhandels, aber bisher ohne Erfolg. Die Königin ift nur äupers 
lich freundlich gemwejen, ihre Gefinnungen find gegen die Politik des 
Kalſers diejelben geblieben. Bon einem Beſuche in Parıs mag fie 
nichts hören, und hat fi mit ihrer Schwangerjcaft eutſchuldegt. 
Prinz Napolcon hatte einen Augenblick die Abſicht, während feuer 
jüngjten Reife fih am Senegal aufzuhalten, der Kaiſer hat ihm 
jedoch einen Gegenbefehl zukommen lafjen. Die Nujjen find fanas 


tiſch für den Krieg. 
Frankreich. 


Paris, 2. Nov. Das Kriegs⸗Miniſterium hat einige Millios 
nen Cartouden beftellt; dies ift jevod nur ein Grund mehr, daß 


de feit einigen Tagen alle Welt fi im Sinne bed Friedens Aus 
ert. England und Defterreich lafjen den Kaijer im Stidye und er 


läuft Gefahr, allein mit Rußland kämpfen over wohl gar ſich der 
Gefahr einer Eoalition ausjeßen zu müſſen. So ſpricht man heute 
morgen wird man vielleicht anders reden. Herr Drouyn de Lhuye 
ift heute nach St. Cloud gebeten worden und hat mehrere Stunden 
mit dem Kaifer gearbeitet; feine Gegner nennen wieder Thouvenel 
als defjen Nacfolger im Minifterium der auswärtigen Angelegen 
heiten. — Bel General Bedeau's Begräbnik in Nantes wurde es 
dem General Lammoriciere unterfagt, eine Rede zu halten. Fürſt 
Metternich wird morgen in Paris eintreffen, um bei Eröffnung der 
Kammern anmelend zu fein. Die Mede des Kaiſers foll jo abgefaßt 
fein, daß fie die ganze Lage — ziemlich im Dunkeln läßt. 
Während feines Aufenthalts in Parıs bewarb ſich der erwählte 
König der Hellenen eifrigft um die Gunft des Kaiſert. Bon der 
Einficht und dem Tact des Grafen Sponneck geleitet, bemühte ſich 
der königl. Jüngling, das Eis der Jurüdhaltung, welde Napoleon 
in Bezug auf die griechiihen WUngelegenheiten zur Richtſchnur ges 
nommen hatte, durch jugendliche Naiverät zu brechen, und endlich 
richtete er am den Kater geradezu die Bitte um die Unterſtützung 
Frankreichs. Die Bitte wurde nicht unfreundli aufgenommen, aber 
ihr entgegengejegt wurde, nicht gerade als Bedingung, fo dech als 


freundichaftliher Nath, die — Prinzeſſin Unna Murat zur Gemabs ' 


Cafienfieuer aufrdo Peilltonen’ 


‚ lin zu erkieſen. Es ift das die nämlige Prinzeſſin, auf welche bie 
Dffigiere im Lager vou Ehalons das qaratieriſtiſche Wort: „ia Han 
ede du roi des Garhes* angewandt haben. Der Vorſchlag verjept 
weniger ven jungen König, als ven Grafen Sponneck in große 
Berlegenkeit. a - 

Das Leipenbegänguiß des General Beveau fand am 31. OH, 
in Nantes jtart. Auf den ausdrücklichen Wunjd des Berjtorbenen 
unterblieben alle milttätifgen Ehren, auf die derſetde ats Divtftons- 
geusraf- und Grohoifizier der Ehrenlegion Anſprich daue Aud 
siert. Lein mulitärijches Übzeichen und fein Orpensfreuz jeinen Sarg. 
Die Militär, und Eivilbehörden waren nicht erſchienen, dafür waren 
aber alle Stände und Warteien der bürgerlichen Bevölkerung zahle 
reich vertreten, denn Beocan. war ein ebenfo jtrenggläubiger Katho⸗ 
lit, als liberaler Bürger gemwejen, der ſich durch jeine würbige Au: 
rũcthaltung in jeinen legten Lebensjahren die allgemeine Achtung. in 
hohem Grade bewahrt halte. Die Enden des Baarluches murken 
von Victor Lanjuinais, ehemaligem Welinifter uud je Deputit · 
ten von Nantes, General Kamoriciere, Hrn. Duſfaure, ———— des 
Pariſer Barreaus und ehemaligem Wlinifer, und Sr, v. ine: 
barbes, chemaligem Deputirten und Difizier, getragen. Beim Ein 
gange des Kirchhofes war Polizeimaunſchaft aufgejtelt, welde nur 
einen Theil des Trauerzuges eintreten ließ. Reden wurden keine 
am Grabe gehalten. 

Ein Schreiben aus Mexico vom 27. Sept. ergeht ſich in le 
benden Schilderungen der adminiftrativen Thätigkeit der proviſoriſchen 
Regentſchaft in Bezug auf Statiſtik, Katafter, öffentliche Wrbeiten, 

Aroi c. — In San Youis be Botofi fol die volltommanfte Un: 
arachie herrſchen. Die‘ meijten Staaten fingen an die Matorität 
von Juarez zu verwerfen und alle ‚harren mit Sehufucht auf das 
Ende der Regenzeit, damit auch fie der Wohlthat ber franzöfligen 
Intervention theilhaftig werden können,” 

Bon der Jahresfeier der Unabhängtgkeiiserlärung am 15. 

‚Sept, 1810 wird eine glängende Dejchreibung gemacht. Hauptjäd: 
li wird zweier Feſtredner rühmlich gedacht, bie in höchſt patristi- 
ſchen Worten nachzuweiſen fi) bemühten, wel unfeligen Irrthum 
man damals begaugen habe, ald man die Monarchie geftürgt und 
die Mepublif eingeführt habe, Die beiven Redner waren der Licens 
tiat Fernandez de Gordova und Hr. Caſtillo. Die Haltung ber 
Truppen, von denen Marſchall Forey jagt, daß fie jegt anfangen, 
Soldaten ähnlich zu jehen, wird als eine durch und durch prädjtige 
und wartialiihe geſchildert. Am 27. Sept. follte als zweites Ru: 
tionaljejt die Bejteigung des Kaiſerthrons durch Iturbide gefeiert 


werben 
Aalien. 


Turin, 27. Oct. In unſern Megierungstreifen, welche ſonſt 
jede Gelegenheit ergriffen, nm Defterrei zu ſchaden, ſcheint gegen 
die fogenannte „Ungarifce Legion“ eine merklicht Reaction eingeire 
ten. Diejer Unwille gegen das ſterile magyariſche Emigrationstreiben 
wird and von ber Actionspartei getheilt, welche biöher vergeblid 
die „große Bewegung‘ erwartet, wodurch Garibaldi und feine An— 
bhänger „an bie Ufer der Theiß“ geführt werden follten, wie bieh 
die HH Koſſuth und Mlerander Telekt in einer Proclamation ver- 
Ipragen, melde im Juni d. J von hier nah Ungarn gefchmuggelt 
ward. Diefe Prophezeiung, wenn fie überhaupt nach Ungarn gelangte, 
ſcheint aber, wie viele ähnliche, wirkungslos geblieben, was den yo- 
litiſchen Eredit der Magyharenchefs bei den Jiallaniſſimi noch mehr 
erjpüttert. Mehrere demotratiſche Blätter geben fogar unverhohlen 
zu verftehen, daß von den Wagyaren für Italien nichts zu erwar⸗ 
ten fei, weil fie im Grunde weit größere „Barbart‘‘ ale die Denk 
ſchen jeien! Ber Eintritt der ſiebenbürgiſchen Abgeorbneten in ben 
odſterreichiſchen Reichsrath ift von der Nctionspartei ſehr übel ver 
merft worden, obwohl der berücdhtigte Abenteurer Alexander Xelei 
(ein Siebenbürger) die Behauptung aufitellt: „ſämmtliche Abgeord- 
| nete Giebenbürgens, welde in das Wiener Parlament traten, feien 
„ſchuftige Deutſche“, und von ber Öfterreihiichen Regierung mit Geld 
beftodhen! Und dieß wagt ein Menſch zu behaupten, welcher megen 
feiner notorifchen Schwinbeleien, bie — mohl bemerft — mit der 
Politit in feinem Zufammenhang ftehen, von London, Parie, Brüls 
ſel und andern Städten bie Flucht ergreifen mußte! In ſolche Hände 
ift jegt bie Sache der magyariſchen Emigration gefallen! — Faſt 
täglich treffen hier entlaſſene ungarifhe Legionäre aus Unteritalien 
ein, um fi entweder — wenn fie weniger gravirt — über Verona 
nah ihrer Heimath — oder, wenn fie Dejerteure find, über Riga 
nad Marfeille zu begeben, von wo fie nad dem amerikaniſchen 
Kriegeichauplag zu gehen gedenken. Andere haben ſich hier bei dem 
„Eomitato polacco” gemeldet, find aber abgemwiefen worden, weil aub 
die Polen von der Anmaßung und bem meuteriſchen Geift biejer 
Leute nichts wifien wollen. Wit einem Wort, der Magvyarismus 
bat feine Rolle in Italien nollftändig ausgeſpielt. — Aus Genua 
meldet man uns, dag ein Emiffär Mierojlamsti's Namens Kaminsfi, 
dort angelommen fei, welcher ſich mit ben führern ber Actionspartei 
wegen Waffenlieferungen für Polen ins Einvernehmen fegen jell. 
Man verjichert, dag Kaminski MWechjel im Betrag von 600,000 fFri. 
mit fi führe, und die Abſicht habe, ein Fahrzeug zu miethen, mel: 
ches die Waffen an der Oftjeefüfte aueſchfffen fol. 

‚. Die „Gazzeta di Roma” vom 27. Det, berichtet über eine 
Vifite, welde Seine Heiligkeit der Papft Sr. Maj. dem Könige von 


Bayern, in den fogeuannten Gärten von Maltg gemacht hat, Se, 
— J ge b 
13 


roß Kammerning Pacca begleitet, 
Bantan zurückkehrte, machte er im ; 
ber Königin beider Sicilien einem | 
Uußland und Polen, 

Bon polnifher Seite wird aus Kralan vom 31. Det. ges 
fhrieben: „Die aus ber Wojewodſchaft Auguſtowo erhaltenen Briefe 
enthalten eine Reihe Gewaltthätigleiten, welche durch die ruſſiſche 
Regierung nicht nur gebilligr, jonverm obenein belohnt werden. Bei⸗ 
fpielsweife führe ich zmei Borgänge an, ven einen aus dem Dorfe 
Zaciszki unweit Szezuczyn, den anderen aus Pundf: in bewen Or 
ten wurden die Edelhöfe geplündert und ganz ruhige Perſonen, wie 
bie Frau Grzybowola und der Förſter Puchacz, geichlagen und ſchwer 
verwundet. „ie in den altpolniſchen Provinzen, jo iſt aud im 


Auguftomworfgen die ruſſiſche Regierung bemüht, gleichzeitig bie Ente 


natlonalifirung und bie Entkatholijirung durdzuführen ; die höheren 
Stände jollen gänzlich bejeitigt, die niederen aber orthodor gemacht 
werben. Um bas Letztere zu erreichen, wird das neugeborene Bauerns 
find, weiches ih die Kirche gebracht wird, um die Taufe zu empfans 
gen, auf gewaltſame Art feinen Eltern entriffen, einem Popen, wels 
her gewöhnlich das ruſſiſche Militär begleitet, zur Taufe übergeben 
und dadurch ion den ruffiichen Belegen gemäß orthodor.” 
Lomberg, 3. Nov, Die Infanterie der am 30. Oft. im jol: 
fiewer Krels übergetretenen In ſurgentenſchaar hat fi vor ben 
anrücdonden Ruſſen über die Grenze zurückgeflüchtet. Alladar mit 


| 


| 
| 


60 Reitern zog öftlid. Ueber 100 Juſurgenien ſind bereits aufge | 


griffen; dagegen eine flärkere Inſurgentenabtheilung am 1. Nov. bei | Charl 


Skomo rochy im ſocialer Bezirt nach Volhynien ausgetreten. 

Bon ber polniſchen Grenze, 3. Nov. In der Senato— 
zenftraße in Warſchau wurde gejtern der Gendarmeriechef, Ges 
neral Ereptomw; mit einem Beile am Sopfe leicht verwundet, Der 
Thäter ift ergriffen. 

Aus Warſchau, 29. Olt, wird gefchrieben: Die im geftri- 
gen Dziennil Pomwszehny angekündigte Hincichtung ber bei dem ts 
tentat auf einen rufjiihen Soldaten berheiligten vier Judividuen 
hat heute früh um 10 Uhr auf dem Grzybow ftattgefunden. Schon 
geftern Nachmittags wurde ber Galgen gegenüber der auf jenem 
Plage nen erbauten katholiſchen Kirche aufgerichtet. Heute früh zwi⸗ 
chen. 8.und. 9 Uhr bewegte ſich ben Zug: mit den vier Delinquenten 
von der Eitadelle unter großer militärifchper Bedeckung mit Trommel: 
flag durd einen großen Theil der Stadt nach dem Orte der Hins 
richtung. Zwei der Berurtheilten waren blutjunge, faum dem Kna— 
benalter entwachlene Menſchen. Auf dern Grzybow war eine zahl ⸗ 
loſe Menſchenmenge verfammelt. Um 10 Uhr wurde das Urtheil 
den Unglücklichen vorgelefen, zehn Meinten | 
Die Leichname hingen auf dem Plage bis 12 Uhr zur Schau! — 
Leider ift man in großem Irrthum befangen, wenn man glaubt, 
daß dieſe äffentlihen Hinrichtungen als Abſchreckung für andere dies 
nen koͤnnen. Die einer jenen ſolchen Exerution jtets ſich me 
renden, Attentate beweilen deutlich die Zweckloſigkeit und Schaͤdlich⸗ 
keit blger Mittel. In einem mtermühlten Lande begeiflert ein 
ſolches Schaufpiel, anftatt abzuſchrecken; die Stimmung wird dadurch 
nur noch gereizter und erbittenter, und anffatt den Muffkand zu 
ſchwaͤchen, wird er dadurch neu gejtärkt und die traurigen Zuſtände 
bes, Landes nur verlängert. — Ueber die vier Hingerichteten theilt 
der Dziennik mit, daß der eine von ihnen, ber Fuhrmann Vrzaszta, 
die drei anderen zur Ausführung des Morbes an einem gewilfen 
ruſſiſchen Beamten berevet und zur Mebung ihnen —— hat, 
irgend einen Rufen zu ermorden. In Folge dieſer Empfehlung 
* einer dieſer drei am 25. d. M. einen Polizeiſoldaten mit dem 

olche angefallen und denſelben verwundet. Er warf dann den 
Dolch weg und floh, wurde aber von zwei Soldaten ergriffen und 
nannte ſeine Kameraden. Trzaszta hat den Leuten zehn Gulden 
täglich Loͤhnung gegeben, wozu er das Geld von einer ihm unbe 
fannten Perfon bei der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn erhalten hatte. 

Es beftätigt ſich, daß Annenkoff wirktiih aus Klew abbe- 
rufen wurde, well er der ruſſiſchen Megierung noch zu milde vers 
fuhr. Jeht nad, feiner Abberufung find zunächſt maffenhafte Güter 
confiscationen zu erwarten, inbem man nunmehr wirklich allen Erns 
ftes darauf losarbeitet, dem polniſchen Adel in ben ruſſiſchen PBro- 
vingen allen Grundbefig zu entziehen. 


Griechenland, 

Die öfterreihifhe General = Eorrefpondenz bemerft unterm 2, 
Nov.: „Andeutungen zufolge, die uns von ganz competenter Seite 
zugehen, nimmt bie Gejtaltung ber Dinge im Orient eine immer 
bedenklihere Wendung und ift die mod lange nicht erledigte (Frage 
wegen ber Abtretung der Joniſchen Infeln an das Königreich 
Griegenland als ein Beweis davon aufzufaffen, weld einen hohen 
Grab von Spannung die orientaliihen Berhältniffe erreicht haben. 
England bat, von allem andern abgejehen, die Aufgebung des Pro- 
tectorats an die Bedingung geknüpft, daß die Feſtungöwerke von 
Korfu geldleift werden. Dagegen hat umgelchrt der jonishe Senat 
fih für den Anſchluß an Griechenland unter ber ausdrüdlicen 
Vorausjehung ausgefprochen, daß jene Werke erhalten bleiben. Fer⸗ 
ner hat der jonifche Senat die in erfter Reihe zu votirenden 10,000 
Pid. St. als Beitrag zur Civillifte des Königs Giorgios keineswegs 


päter. war Alles vorbeti |; 


bewilligt. Dazu lommt nun ferner, daß mehrere Mächte beftimmt 
genug gezeigt haben, wie fehr wenig fie damit ein find, 
die 44 wichtige maritime Poſition Korfa dem unmittelbaren Ein: 


fluß Englands entzogen zu ſehen, und die Pforte hat geradezu aus⸗ 
geſprochen, daß fie darin eine Gefahr erbliden würde. In dieſer 
Verlegenheit hat die engliſche Regierung die enogültige Enticheldung 
der Frage im Parlament vorläufig auf ſechs Monate vertagt.” 


Spanien. 

Madrid, 30. Oct. Die Gazeta melder, daß ber Krlegsmis 
nifter ein Telegramm erhalten, welchem zufolge General Santana 
bie Rebellen bei Arrayo Bermejo und Rio Jaure vollftändig ges 
ſchlagen habe. Der Epoca zufolge befinden fi auf San Domingo 
41,000 Dann ſpaniſcher Truppen. 

Amerika. 

Nah Berichten ans News Mort vom 26. October hat Lee 
den Rappahanno neuerdings überſchritten, indem er bie unioniſtiſche 
Reiteret vor ſich hertrieb und derfelben große Verluſte beibrachte; 
er rüdte auf Beateton-Station, wo er nodmals einen Ang 
machte. 

Der Gouverneur von News Port, Seymour, hat eine Proclar 
mation erlajjen auf Anlaß des Wufrufs des Präfidenten wegen 
Stellung von 300,000 Freiwilligen, Er erklärt in verjelben, daß 
bie militäriſche Vage der Bundestunppen. in Tenefjee überaus bebeub 
lich jei, daß die Bundesheere wegen mangelnder Stärke von [mes 
ten Unfällen bedroht werben und daß es Pflicht aller Bürger und 
Beamten fei, den Aufruf des Präfidenten Fräftigit zu unterſtützen. 
Infolge der von ben Britifchen Conſuln in Richmond und 
eſton den britifihen zwangsweife ins Militär eingereihten Uns 
terthanen gegebenen MWeifungen, ihre Waffen megzumwerfen, mern 
man fie zum Kampfe gegen Bundestruppen auffordere, hat der Prä— 
fivent Davis diefen Eonfuln das Erequatur entzogen und ihmen 
vr befoßlen, bie conföderirten Staaten jo ſchnell wie möglich zu 
en. 


Offizielle Berichte über den Berluft des Generals Rofenkranz 
in ber Schlacht bei Chickamanga gegen die Zahl der Gefangenen, 
Berwundeten und DVermißten aus der Infanterie auf 955 Offiziere 
und 14,891 Mann an, welde Zahl durch die Berlufte der Eavallerie 
wahrjheinlih auf 16,000 fteigen würde. 36 Geihüße wurden von 
den Bunbeötruppen eingebüßt. Südſtaatliche Blätter ſchätzen den 
Berluft der conföverirten Armee auf weniger als 12,000 Mann. 


Bermiſchtes. 


Augeburg, 4. Nov. Geſtern Morgens nah 5 Uhr hat ⸗ 
ten auf unferer Eiſenbahn und zwar auf dem von Rriegahaber much 


Augeburg führenden Fußmege — am der Stelle mo berfelbe ven Bahn- 


damm überfchreitet — zwei iFrauens:Perfonen, verheiratete Wälcherinnen 
von Kriegshaber, die fih in das hieſige Krankenhaus an vie Arbeit bege- 
ben wollten, das Unglüd, auf der Bahn von ver Yolomotive des um 5 
Uhr 10 Minuten ven dieffeitigen Bahnhof verlaffennen Ulmer Güterzuges 
erfaßt und mad gräßlihen Berflümmelungen fofort getödtet zu werten; 
die Eine ver Unglüdlihen wurde noh etwa 40 Schritte auf dem Gchie- 
nenwege mit fortgejchleift. 

*,* In Regensburg enthüllte fih nach dem Tode des Raffiers 
2. in der Sparkaffe ein Defizit von mehr als 2000 fl. und im einer 
andern Kaffe ein Defizit von mehr ald 10,000 fl. 

*,* Ginen berliner reihen Banquier, der vor einigen Jahren vom 
einem feiner Buchhalter beveutend bejtohlen wurde, ohne vah «8 gelamy, 
den nah Amerika entwicenen Dieb zu fallen, ging viefer Tage ein 
Schreiben mit der ganzen veruntrenten Summe zw. Der Gäuldige 
war in Amerika zu Vermögen gelommen, in einem Gefechte gegen hie 
Gonföberirten töptlid verwundet worden und hatte im Lazaretih, von 
—— Gewiſſen gedraͤngt, durch ein Teſtameut die Eumme zurilder · 


*.*BWien, 1. Nov. (Ein ſchwerer Karren.) Ms der Herr 
Staatsminifter Ritter v. Schmerling amı vwerfleffenen Freitage vom Schottens 
thore gegen die Neubrüde in ver Leopoldſtadt promenirte, bemerkte berfelbe, 
daß ein Lehrjunge fi vergebens abmühte, einen ſchwer beladenen Rarren 
die dort befindliche Unhöhe hinauf zw ziehen. Mehrere Perfonen gingen, 
des Knaben Müye wahrnehmen, am vemfelben, ohne ihm Hilfe zu leiften 
varüber; da trat Herr v. Schmerling an ven Wagen, ſchob venfelben 
kräftig vorwärts, bis der Qunge damit die Anhöhe erreicht hatte nnd ent« 
fernte fib, ohne deſſen Dank abzuwarten, Wir können nicht umbin, dies 
fer Mitipeilung, die und von einem Augenzeugen dieſer Scene zugelom- 
men ift, die Bemerkung beizufügen, daß Hr. v. Schmerling feine entſchie⸗ 
dene Befähigung und Kraft, einen feflgerannten ſchweren Karren vorwärts 
zu bringen, ſchon öfter vargethan hat. 

*,* Im Amteblatte der Wiener Zeitung vom 30. Oft. wird ber 
am 31. Mai 1740 geborene Philipp Hoffmaun aus GOnadendorf, welder 
bereits jeit 50 Jahren verfchollen ift, aufgeſordert, binnen einem Jahre 
dem für ihn beflellten Gurator Nabribt von feinem Aufeuthalte zu 
geben, widrigrnfalld nad diefer Friſt zu feiner Tedeserklärung geichritten 


‚ würte, 


- 


*,* Dem Erfinder bes Revolver, Samuel Colt, fol in Hard | überal in unferer Umgebung, befonders in Spalt viel gekauft, in 
ford in Amerika ein Denkmal errichtet werben, das über 60,000 il. | Moosbad foll am meiſten aufgeränmt fein, In Beingärten will 
feilen wird. man immer noch „abmwarten”. In Spalt 125 fl. und Peihkauf, 
Mäbenberz und Umgebung 100 fl. und Leihtauf, Abenberg 80, 90 

J nad Qualität. 


und 95 fl. und Leihtauf, 





Landwirthſchaftliche Handels- und Börſenberichte 


Münden, 3. Nov. Aus der heutigen Sifung unferes Mas 
giftrats lafjen fich zwei bemerkenswerthe Thatſachen mittheilen: Eine 
MWebergreihtfame, für welhe man vor zwei Jahren noch mwenigftens 
150 bis 200 fl. zahlte, ift jet einem Wedergefellen um brei (N 
Gulden gerichtlich zugeiprochen worden und eine Schneidergeredhtfame 
die noch vor zwei Jahren mit 800 bis 1000 fl, und mehr bezahlt 
wurde, hat jeßt Jemand um 170 fl. erkauft. Diefe Entwerthung 
ber Realrechte war als eine Folge ber neuen Gewerbeordnung 
voranszujehen. 


Schweinfurt, 4 Nov. Der heutige Getrademarkt iſt ber 
tn biefem Herbſte am Beften befahrene; e8 wurden mehr als 2800 
Schffl. verkauft. Obwohl der Verkeht Tebhaft, nahmen die Preife 
body eine rüfgängige Bewegung an. Waizen foftete von 15 — 





Frankfurter Börsen-Cours 
" vom 4 November. 


Grosherzogth. Hessen, Lolterie-Anlche & 50 Il. 232 
* dulo a 25 N J 





* ” Darmstädter Mankactien . 229 
Oesterreich, Bankactien » 5 f P 
» 5°;, Nationalunleilie von 1854 x : — 
* ar ae ‚ _ 
—V * 
— fl 250 Loose von Ruthschild 1839 I bu 
u 4", A. 250 Loose von 1854 A ⸗ — 
3 100 PL von 1858 . ‚ . Flat! 
5°, Stants-Eisenbahn-Actien . — 
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Bayern, 3 Obligationen . . ‚ — 

17 FL 30 fr, Kom von 10 fl. 30 kr. — 11 fl. 45 kr. Gerſte von 1: 4% in -. 1 400%« 
8 fll Btr. — 11 fl, Hebraf. dr — 6 fl 30 tr., Erb „ehr. . [1008 a 
fen 10 — 13 fl, Einfen 10 — 12 fl. MS 2 08 mi 

Roth, 3. Nov. Wenn die Aufpizien fi nicht im Handel n Ki Ostbahn-Aetigm HL — 
noch günftiger geftalten, jo ift anzunehmen, dah feit 15 Jahren der " Berhlche Peabenden ER STT 
Hopfenbau Mittelfrantens nie ein geringeres Erträgniß lieferte als »  Ansbach-Gunzenhausen fi. 7 Louse . . Ja I - 
in diefem Jahre, Die derzeitige Lebhartigkeit, von der num vielfeitige | Nassau, fl. 25 Loose . i ; . 138 — 
Berichte eingehen, iſt nur ein ſchwacher Schein der Geſchäfte frühe— Baden, Fr = Loose - 22 F Fr = 
zer Jahre und find. wir deßhalb nicht im Stande 1863 glüdlih zu | Preussen, 3'/,°. Staats-Schuldscheine ä 105 kr. Isa ]I- 
preijen. Unter den renommirteften Probuftions-Orten, hat dieStabt | Kurhessen, Thlr. 40 Louse bei Rothschild . 1564 | - 
Spalt jelbit einem empſindlichen Ausfall in Bezug auf Quantität, 9 Würtemberg, BR Obligationen vei Roihschild - Js 
mwägrend die Qualität fajt alle vorjährigen Gewaͤchſe übertrifft Es „+ _ ll ® o er — 
wird mun bort ſehr iebhaft gefauft; von einer Preisänderung wurde | Frankfurt, — —— .. u 
jedoch nichts gemeldet. Auch dahier und im Bezirke find die Preije ai Vereinsloose a 10 1. . 1 - — 
wie im vorigen Berichte geblieben. Schweden, Rilılr 101. . 10 1 - 

Bon der Rezat, 3 Nov. Man erfreut fi zwar einer zur Beraumworiliger Medacteur: Ch. U. Fiepling. 


nehmenden Lebhafttigkeit im SHopfengefchäfte, allein immer nod zu 
den gleichbleibendeu nichrigen Preifen. Heute und geſtern wurde 


——— —— — — —— ⸗z enge wenigen 


YUnzeigen und Bekanntmachungen. 








Soeben erjhien, 3 in ber (mar en ot, —— au habeu: Soeben erſchien: 
riefmarfen:Spiel. ; ’ N 
Mit über 200 Abbildungen von Briepmerten. einst Karte von Europa und Werth: Zeitungs u Verzeichniß 
e aller Münzen ꝛc , + 
Ein geograpbifches —* für Die Jugend und ihre Freunde, von Otto Molien in Frankfurt a. M. 
a de Ei. Dres 1 EU 3 : (Haafenftein und Bogler in Hamburg). 
a Re uno nüglichfte Spiel, welches fit Liebhaber von Brtefmarfen ar: 7. Wuflage. 1. Oetober 1868. Preis 10 fe. (3 Ser.) 





Be Fir. Zuberlein ın Bamberg am Warplage it au haben: Daſſelde zeigt überſichtlich geordnet bie Zeitungen aller Länder mi 


Ueber die Gehaltserhöhung der Geiktichheit run ee um Gmankgten a 


i feſſi J einen; es ädertrifft am Vollſtändigleit und Genauigkeit ad 
beider Coufeſſionen in Bayern. Bode erſcheinen 


a . Au bie ecgegebencn. 
Gegenüber einem in der II. Ständer ſammer gehaltenen Vortrage bet — Einſendung des Betrages an ben Unterzeichnetten wird bat, 
Freiherrn v. Serdhenfeld, von Dr. I. G. Fußeneder, Red. d. Sion [zur Franco übermittelt. 
Sr, 8. in Umſchlag broſch. 12 fr > 
Kur *88* und nit die * im Auge, aud mit Anerkennung bes geſeh⸗ Geſchaftefrtunde werben gebeten te gratis und Franco zu ver 
‚lichen 126 (Berorbn. 29. ©. 1812 sc) der protefiantiihen Gengrua, ehr bier ber, Hr. J langen u R 
—— für = Beincip der geſedlichen Bielgperedtinung, und wider: j Die Erpevition fir Zeitungss:Annoncen 
legt ben Fthr. d. Chen Vortrag in fo gründlicher, fharflinniger und würde: e 
voller Beife, daß dieſe Schrift nicht etwa nur von Tofalem Mertbe = nicht wur für bo DStto Molien in Frauffuet a. m. 
bie dochw. Bejammt:Benlichteit, fondern auch fülr jeden Gebil deten auferhalb wie ME” Annoncen für alle in viefem (atalog verzeichnen 
innerhalb Bayern’s von grojem Intereffe if. — Blätter werden prompt und gewiſſendaft beforat. 
Augsburg 1863 Kollmaun’ise Budhandlung 


Um 25. und 26. Nov. D. Börfennachrichten. 


- Große Staats-Gewinne-Verloofunn las sa s00. eciganenn 107 8 









wit Suptprofen von Gulden 200,000, 100,000, 50,000, 30,000, 25,000,|“t, "Tal, Ainuimm  wh 
20,000, 15,000, 12,000, 10,000, 6,000, 5,000, 4,000 «. dette  A'jprer. balbj.Oblig. og 
Der Unterzeichnete ftelt die günftigiten Zablungsberingungen, welde Jerermaun die Betheie] srundr.-Ablöf.-Obtig. 1001. 5 


i mögzliben. Plane f Berlangen gratis und fr ugeſchickt, und auch bie Hein-|Bayer. Opbabnen 
a —_ — a RE geau d france zugeſchici u Atien dermerh, Baummw.-Ep.ıu, Web. Bamberg 105 ® 
" — ———— Baummol-Spinnerei Dadreutb 14 8 


Garl Schäffer, Frantturt, 4 Nenbr, —— Man) 
f « in Fra mM. 40'j- diN, ir. Vreusiſche Friedrichsd'or ’ 
Staatd-Effectenedandlung in Fronffurt a. M J 9 Mi —— — F 
i — 50 Mr. MBanb- Dutaten 5 f.33 — 38 
Mi e t h ® , f a er k au f. 20 France-Btfd 4,21 — 22'r. Engl. Souvereign 
An der Au find 2 Wohnungen, jede mit — R — 6. 
7 Zimmern, Küche, Stallung, Waſchhaus, Drei ſchöne und gute Mühlen mit Feldern 


ü ' ' a Br 
Brunnen und allen Bequemligkeiten, ferner |, mehrere Güter, Wirthſchaften und Eon: —— — un = 
2 Füoen mit Labenzimmern und einer mit 2 jditoreien find in -Unterfranten billig zu ver N, g135 -oreism von 1958 13740. Bont-il 


h em and | , EI Ehe Kern Muhrtter.rtien IBR OD 
Zimmern und Küche auf Lichtmeß zu vermie. |faufen durch Kaufmann ß tie- 788, D Aermmtilge Arenit,Mehctr-ätcnen 184 
tben, fann aber aud früber bezogen werden. Hut. Meüller, jun. yet Mettrieurs: Munsburgd Mes 
Näh. in der Expedition. in Hakfurt a, M. 16 20 Yonbon 113, 

— — — — — — — — — — — 


———— 
Drud und Herlag von J. N Aeınol, 






Münden. 
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Deutfchland. 


Frankfurt, 4 Nov. N 
vereinigten Ausihüfle des Bundestags war, wie man vernimmt, von 
ungewöhnlih langer Dauer... Gegenjtand der Beratfung waren bie 
Anträge, welche in der Bundesverfammlung aus Anlaß der vänb 
{hen Antwort auf den Bundesbejhluß vom 1. Dft. eingebracht 
werben ſollen. Es foll noch nicht gewiß fein, daß ber dichfällige 
Bericht der vereinigten Ausſchüſſe fhon morgen in der Bundesverr 
fammlung zur Vorlage gelangen werde. — Die Kommiffion von 
Stabsoffizieren der für die eventuelle Ausführung der Bundeserekus 
tiom bezeichneten Staaten, welde über die zum Bolljuge erforberli« 
Ken gemeinfamen Maßnahmen die nöthigen Verabrevungen treffen 
fol, wird ſich, wie es heißt, nun demnädft dahier verfammeln. Die 
Berathungen werden ſehr raſch erledigt fein, ba aus ber Zeit des 
Reichskrieges gegen Dänemark in dem Jahr 1843 alle für ſtrate⸗ 
giſche Operationen in Holitein und Lauenburg erforderlichen Aus: 


‚ arbeitungen umd Pläne im erichöpfendftem Umfange in Frankiurt 
‚ vorhanden find. 


Münden, 4 Nov. Heute Morgens find weitere 50 Mann 
vom 4. Juf.-Reg. König nad Lenggries abgegangen und haben 200 
Mann vom —— —— — um auf ein⸗ 
treffende utfition ſofort abmarſchiren zu koͤnnen. 

een 5. Nov. Vormittags ift wieder eine 100 
Mann ftarte Infanterie-Abtheilung unter dem Commando eines Ma 
jors nach den von den Haberfeldtreibern Heimgefuchten Bezirten abs» 
gegangen. Der Kommandaut ber Gendarmerie ift ebenfalls dahin 
abgereift. Alle Beurlauber aus jenen Gegenden find jofort zum 
Dienft einberufen. j 

Se. Maj. König Ludwig, allerhöhftweldger die Reife nah 
Algier heute Morgens antrat, reift heute bis Zürich, morgen bis 
Senf, übermorgen bis. Lyon und am Sonntag bis Marjeille, wo 
am näditen Dienftag die Einſchiffung ftattfinden wird, — Hr, Mis 
nifterialrath von Meixner ift am Dienftag zur Zollconferenz nad 
Berlin abgereift, 

(Dienftesnagrihten der f. Berlehrsanftalten.) Ers 
nannt warden: ber pralt. Unterlieutenant Jof. Ziegler zum Poſt⸗ 
uud Bahnerpeditor in Partenftein, ber bisherige Eifenbahnconducteur 
Th. Klicber zum Amisgehilfen im Lichtenfels und ber bisherige 
Privatpraftifant A. Baumüller zum Amtsgehilfen in Augsburg. 

Berlin, 4 Nov. Ueber die Baltcanlare uz verlautet, ber 
. mötg.“ zufolge, jo viel, daß die Parteianfichten ſich zur Zeit 
no völlig unvermittelt- innerhalb ver Eonferenz gegenüberftehen und 
daß die Vertreter der beiden Girundanihauungen bis jegt mit gleis 
her Schrofipeil an ihren Principien jeithalten, Faſt ſcheint es, als 
folle wirklich eine ‚formelle Kündigung bes Zollvereins u enigftens 
zumächft die Folge diefer Eonferenz werben. Die Juftruftionen ber 


najjanifhen Bevollmädtigten zur Zolleonferenz gehen dem Bers | 
nehmen nad dahin, deu Handelövertrag mit Frankreich zu genchmis | 


gen; wenn leßteres im eine Menderung des Art, 31 des Vertrages 
au Gunften Deſterreichs einmwilligt. Auch jel ver Zoll von Wein 
und Traubenmoſt, welhen Preußen auf 4 Rthlr. berabjegen will, 
für Defterreih nur 2 Rihlr. betragen, 

Berlin, 4. Novbr. Gegen Stadtgerichtsrath Tweſten war 
bekanntlich eine Disciplinarunterfuhung wegen Unterzeihung 


des Wablaufrufs, welchen nad) der Auflöjung des Abgeorbnetenhaus | 
ſes die Mitglieder des Gentralwahlcomite ber Fortſchrittspartei ers | 


lafjen hatten, eingeleitet worden. Heute Vormittag fand vor dem 
Kammergericht die mündliche Verhandlung ftatt. Oberftaatsanwalt 
Adelung begründete die Anklage, indem er ansführte, daß der Beamte 
feine Pflicht verlege, wenn er fi an oppofitionellen Agitationen be 
theilige, und daß er bamit zugleich bei dem Publifum das Vertrauen 
in feine Unparteilichkeit erjhüttere. 
Mede bie ftaatsbürgerlihen Rechte der Beamten und mies zugleich 
auf feine Stellung als Abgeorbneter hin, welche ihn verpflichte, feine 


. Meinung offen und freimüthig zu vertreten. Der Antrag des Ober: 


ftaatsanwalts ging auf ee Be dem AQuftigdienft. Nach 
längerer Berathung beicloß der chtshof die Ertheilung einer 
Berwarnung. Bei Publikation der Entfheibung führte der Bor: 
figende aus, daß der Beamte nicht gegen bie königliche Willensmeis 
nung agitiren dürfe. Allerdings habe der Beamte, welcher I gan 
neter jei, die Pflicht, im Abgeorbnetenhaufe feine Meinung frei und 
offen auezuſprechen, aber diefe Pflicht Liege ihm außer dem Haufe 
nicht ob, Der Gerichtshof habe daher geglaubt, auf eine Verwarnung 
erkennen zu müflen. 

Der Kriegsminifter v. Roon hat wider Erwarten bie auf ihn 
im Tre bnitzer Wahlkreiſe gefallene Wahl zum Abgeordneten „mit 


Freitag, 6. November. 


Die geftern ftattgehabte Sitzung der | 


Tweften mwahrte im längerer | 


186% 





freudiger Bereitreilligkeit" und herzlichem Danke für das ihm ba« 
durch bemwiefene Vertrauen angenommen. 

Am 24. Dftober, vor der Wahl des Hrn. dv. d. Heydt im 
Ziegenrück, die mir 100 gegen 90 Stimmen erfolgte, ſtand folgen⸗ 
des Inferat im Sihleufinger Kreisblatt: „Es bürfte ben Kıcieins 
fafien von Jutereſſe fein, au erfahren, daß für biefen Fall (ver 
Wahl) Hr. v. d. Heydt a die ihm als Abgeordneten zuft henden 
Diäten zu Gunften feines Wahlbezirks mit der Maßgabe vi jichtet 
hat, daß bie ſich hieraus ergebende jedesmalige Summe jr Beför« 
derung bed Gewerbfleiges in beiden SKrelien verhältnign aßig vers 
wandt werben foll.* 

Berlin, 5. Nov. (Husmwärtige Angelegenheiten.) Der Minis 
fterpr ſident v. Bismark hatte geftern Vormittag Unterrerungen mit 
den Gefandten von Defterreih, Sachſen und Hanover, ſowie mit den 
Botſchaftern von England und Frankreich. Alle biefe Unterrebuns 
gen ſollen fi aui die für Horftein im Ausficht genommene Bundes: 
erecution bezogen haben. Neben ber britifchen bemüht ſich auch die 
franzoöſiſche Politit um eine Vermittelung im ber deutſch- däniſchen 
Streitjache. Die vom bänischen Gefandten in der letzteu Bundes ⸗ 
tagsfigung abgegebene zweite Erklärung macht bier einen ebenfo uns 

ünftigen Eindruck, wie die jchon früher veröffentlichte erſte. Daß 
emarf in diefer Kundgebung ber von Lorb Ruſſel in der Des 


peſche vom 29, Scptember ausgefprocenen Anſicht beitritt : bie „ins 


ternattonale* Seite ver obſchwebenden Frage fei mit Zuzichung ber 
am Londoner Berivag betheiligten Mächte im Wege weiterer Unters 
handlungen zu regein, erfcheint allen Berhältniffen nad nur zu bes 
greiflih. Es fol auf biefem Wege gerade ein Hauptpunft der Rechts ⸗ 
anfprüche Hoiſteins und des Bundes, bie vertragsmäßige Garantie 
in Betreff der Berfaffungsverhäftniffe Schleswige, der Mitentſcheid⸗ 
ung von Eobinetten Üüberantwortet werben, die feither ſchon für die 
offenbaren Rechtsverletzungen Dänemarks eingetreten find, 

Die „Zelidler'ſche Eorrefp. hört, daß die Miſſion bes Fürs 
ſten Galigin nah Wien einen fehr ernften Charakter Hat. „Wenn 
nämlich die öfterreichiichen Blätter von dem Webertritte einiger In⸗ 
furgentenhaufen über die galiziihe Gränze nah Polen melden, fo 
ift diefe Nachricht etwas ftark im öfterreichifchen Intereſſe moderirt, 
Gene Infurgentenhanfen find nämlih act vollfommen organifirte 
Bataillone und fünf Escadrons; die Organifation fol anf galizi« 
ſchem Gebiet erfolgt fein und die Mannſchaften beftehen zum größs 
ten Theil aus Fremden, namentlih jFranzofen. Bet den Gejanges 
nen, die von den Koſaken gemacht worden find, hat man bedeutende 
Beträge neues franzöfifched Gold und aud Briefihaften gefunden, 
bie für gemifje Perionen fehr compromittirend fein ſollen.“ 

Bien, 2. Nov. Bon verfchiedenen Seiten läßt man es ſich 
fehr angelegen fein, die Ermordung des Landgerichtsrathes Kuczynski 
ale eine Act der Privatrahe oder gar als von ruffiihen Agenten 
unternommen barzuftellen. Die polniſche Nationalregierung bat for 
gar eine Erklärung veröffentlicht, in melcher es heißt, daß in Ga- 
Iijien fein Revolutionstribunal eriftirt und daß der Meuchelmord 
ohne Wiffen der Nationalrepierung begangen wurde, Es mag fein, 
daß bie Ichtere den Mord nicht befohlen hat, deſſenungeachtet wird 
man fie für dic Frevelthat verantwortlih machen müſſen und zwar 
ſchou darum, weil ſchon jeit geraumer Zeit nicht nur in dem in 
Warſchau erjheinenden Organen der Nationalregierung jondern auch 
im ber in Lemberg erſcheinenden Geheimzeitung "Prawda”, die doch 
fiherlid unter dem Einfluffe der Nationalregierung fteht, Kucynoki 
als ein Verräther am Baterlande bezeichnet wurde. Im einer ber 
jüngften Nummern der Ießteren Zeitung wurde ſogar förmlich dazu 
aufgefordert, den „Verräther“ unſchädlich zu machen. Iſt es da zu 
wundern, daß fid) unter den nationalen Fanatikern ein Jabivibuum 
gefunden, welches bie Frevelthat vollführt hat und kann auch nur 
ber leifefte Zweifel darüber obwalten, wen die Verantwortung dafür 
trifft? — Daß übrigens in Galizien Comite's, welche im Namen 
der Nationalregierung agiren, beftehen, ift troß bes Leugnens biefer 
legtern eine feftftehende Thatfache, und die Regierung thut nur ihre 
Pflicht, wenn fie diefem Treiben mit Strenge entgegentritt. 

Wien, 3. Nov. Die Depefche, welche Graf Ruſſell am 21. 
Of. nad St. Petersburg abgehen lich, hat Defterreih ſowohl als 
Frankreich in bie Lage verfeßt, die letzte Gortſchakoff'jche Note uns 
beantwortet zu laffen. Die kann auf das beftimmteite verſichert 
werben, gegenüber ben Behauptungen, daß auch öſterreichiſche nnd 
franzöfifhe Depefchen oder Noten nad St. Petersburg abgegangen 
feien. Gleihwohl ift es nicht minder eine Thatſache, daß binnen 
kurzem die gemeinfame Stellung ber drei Mächte gegenüber Ruß: 


land ſich noch ſchärfer marfiren wird als bisher. — Der Herzog 
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wiſſermaßen die Rolle „eines 
Feſtland und die jonifchen Juſeln jpielen folle. Wie der neue König 
in feinem Lande Fuß faſſen joll, das wäre am Ende noch gleichgül- 
1ig, wenn es ſich blos um eine innere 5 „aber, ſagt 
fie, die endliche Eonfolidirung der Zuftände in Griechenland iſt im 
dem Momente, wo diefer Monarchie die joniſchen Inſeln anneetirt 
werden jollen nnd wo andererfeits Victor Emannel in Paris alle 
Minen jpringen läßt, um Napolcon zu bewegen, daß er für die 
fang: und Hanglofe Einfargung ver polnifhen frage durch Wieder— 
erweckung der italtentfchen Srevandpe arimmt, für Dejterreich eine hoch⸗ 
wichtige Angelegenheit. Hat König Georg nicht die Mittel, den LYand« 
frieden daheim zu wahren, fo it er auch nicht Herr über die Ziele 
feiner Politit nad Außen Hin und daher noch viel weniger im 
Stande, fein kleines, aber aufgeregtes Bolt von dem Friedenodruche 
mit anderen Mächten (zunächſt mit ber Türcei) abzuhalten. Daß 
Viktor Emanuel ſchon darauf rechnet, mit den vereinten Großmachts- 
getüften beider Völker bejfere Geſchäfte auch für Jtalien zu machen, 
eht Mar aus der Haltung der joniſchen Inſeln hervor, jowie aud) 
chon franzöſiſchen Bättern zufolge die Nationalverfammlung in 
Athen mit der Turiner Regierung über die Zulaffung italienifcher 
Kriegsichiffe in dem Hafen jener Inſel in Verhandlung jtehen fol.“ 

When, 4. Oct. Am Dienjtag beſchloß der Finanzausſchuß, 
den Geſammt-Anleheus-Betrag auf 69 und im Falle ber Nichtbes 
Fe ber Perſonal⸗, Luruss und Elafjenftener auf 85 Millionen 

eſtzuſetzen. 

Der Wiener Abendpoſt wird berichtet, daß dem Landesgerichtss 
rathe Kuczyneli wenige Tage vor feinem Tode eine bedeutende 
Summe Geldes angeboten wurde, um die Freilaſſung einer ber. 
mwichtigften Perföntichkeiten (Fürft Sapieha?) zu bewirken, und daß, 
nachdem Kuczynsfi diefen Antrag unbedingt zurüdgewiefen, dadurch 
in gewifjen Kreifen eine große Erbitterung gegen ihm entftanven tjt. 

Grobbritannuen. 

London, 3. Nov, „Morning Poſt“ glaubt, die Thronrede 
des; Kaiferd Napoleon werde einen friedligen Ton anſchlag— 
auch bezüglich Polens. Frankreich habe ein Intereſſe, ven Krieg 

vermeiden, Wärmer könne feine Syupathie für Polen auch nicht 
ein als die Englands. England aber glaube nicht, daß ein Krieg 
nöthig fei, um ein conftitutionelles Polen zu ſchaſſen. 

Bei der Gedenkfeier der Leipziger Schlacht, welche die Deuts 
fen Londons veranftalteten, hielt zuerjt ein gewiffer Born eine 

* ihwarz.weiße Nede, die keineu Anklang fand. Darauf ergriff der 
Pröfivent der Verfammlung Dr. Kintel das Wort in echt deutſchem 
Sinne und machte Alles wieder gut, was Born burd feinen jpecis 
fiſch⸗ preußiſchen Vortrag verborben hatte. Kinkel wies befonders 
auf Oeſterreich hin „das ehrlich für Deutſchlands Recht mit dem Schwerte 
einjtand, während Preußen, lüftern nad Hannover hinüberjcpielend, 
fih ven Launen Napoleons | geſchmeidig fügte, Nicht, wie Born 
irrthümlich behauptet, habe der Bölterfampf in Königsberg angejan- 
gen, nein von den Tyroler Alpen jei bas Lofungswort zum Kampfe 
gegen bie Fremdherrſchaft zuerft von ‚Andreas Hofer ausgejproden 
worden!" An dieſer Stelle feiner Reve ward Kinkel von minuten⸗ 
langem, donnernden Applaus unterbrochen. 


Frankreich. 

Plaris, 3. Novbr. Es iſt mit Unrecht von Eröffnungen in 
Betreff eines ſpaniſchen Anfanten geſprochen worden, für ven Fall, 
daß der Erzherzog Marimilian die mericicanifche Krone ablehnen 
ſollte. Diefer Fall wird übrigens mit jedem Tage undenfbarer. 
Der Erzberzog verharrt in feinem edlen Ehrgeiz, das mericanifche : 
Volt zu regeneriren, den Thron Montezuma's wieder aufzurichten, | 
und unter der Herrichaft einer gemäßigten Monardyie den glücklich⸗ 
ften und den freieften Staat in der Welt zu jchaffen. Die legten | 
Nachrichten aus Mexie find ſehr günftig für die Cancıdbutur des 
Erzherzogs. Alle Stäbte, welche von dem Drude des Juarez be» 
freit find, erklären fi für das Kaiſerreich, und mit Ausnahme der 
Weberbleibjel jener Banden und cines Haufens von Chefs, die ſich 
der Reichthümer des Landes bemächtigen möchten, wird der Erzher—⸗ 
309 mit Ginftimmigkeit proclamirt werden. Andererſeits find a. 
die Nachrichten aus den vereinigten Staaten günftig; die wichtigen 
Erfolge der Südliyen entfernen weiter als je die Möglichkeit eines 
Krieges mit dem Norden, ven man als eine Gefahr für die Erric- 
tung ded mexicaniſchen Kaiferreichs bargeftellt hatte. 

Paris, 3. Nov. Wie man vornimmt, find die Rednerrollen 
für die nächte Seſſion bereits vertheilt; Rouher wird über Stalicn 


und Polen, Chair d’Eft:Ange über Merico Forcade de la Moquette ) 


über die Zölle und vas Zollweien, Vuitry über Finanzen fprechen. 
Bon verſchiedenen Seiten find bereits Protejtationen gegen die bei 
den Ickten Wahlen vorgefommenen Unregelmäßigfeiten angemelvet. 
Die HH. Montalembert und St, Marc-Girardin ihrerfeits beabſich— 
tigen, eine Aoreffe zu Gunften Polens an den Senat zu richten. — 
Es ſcheint fih mehr und mehr zu beytätigen, daß ber Finanzbe— 
richt des Hrn. Fould, welchen man jeit mehr als 14 Tagen täglich 
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: im Monitene zu ſinden erwartet, ni eniger als günftig Lautet 
uud wahrſcheinlich deßhalb .n — wurde. 
Turin, 50.0. geh F es ber: oppofitionelle „Diritto,* 
t find es mit ein i iſterlellen Organe, welche gemal: 
in die Kriegstrompete ſtoßen. Die Minghettiſche Opinone,“ 
die bisher täglig Maͤßigung und CEuthaltſamteit predigte, findet es 
plötzlich dringeud nothwendig, das — mie fie ſagt — „ſchon zu 
lange unten dem fremden Joch ſeufzende Venetien den Klauen Des 
+ - Sie meint, daß ber ft -gelommen 
fei vie venetianifche Frage den Mächten ins Gedaͤchtniß zurückzuru⸗ 
fen. Bon Rom ift keine Rede. Angeblich ift das Anerbieten Frank 
reichs, den öfterreihijhen Befipftand zu garantiren, der Grund bie 
er edenfowohl gegen Frankreih wie gegen Oeſterreich gerichteten 
tegerifhen Drohungen; in Wirklichkeit hat das ganze Gejchret nur 
den Zwed, bie öffentliche Meinung zu befchäftigen, und die am 17, 
Nov. hier eintreffenden Deputirten von unangenehmen Interpellatie— 
nen über die inhern Angelegenheiten abzuhalten. Das Minifterium 
denkt an Benebig jo wenig wie an Rom; es will fih mm am Ru 
der erhalten und hofft dem Parlament Sand in die Augen freuen 
zu fünnen. 

Der Marhefe Pepoli reift am Sonnabend nad Paris 
8 es fih von da wieder auf feinen Gefanbticaftspoften in 

tersburg. 

Neapel, 31. Oft. Der Kriegsminifter hat befohlen, bie 
Linie des Bolturno in Bertheidigungszuftand zu feßen und bie 
Feſtungen zu verproviantiren. 

Rom, 28. Oct. Der „Offervatore Romano“ enhält heute 
einen Artitel zu Gunften Polens, an deſſen Schluß es heißt, Polen 
fönne, wenn es ftandhaft bei feinem Glauben bleibe, hoffen, bie Lit 
feiner Prüfungen verfürzt zu ſehen. 


Uußland und Polen. 
Lemberg, 3. Nov. Ein Telegramm ber Gazeta narodewa 
aus Krakau vom 3. Nov. meldet: Membajlo und Bofat wurden ver: 
geftern bei Bobzentyn von Epengiery geſchlagen. In dieſem Gefechte 
find 18 Infurgenten, darunter Mbicht, gefallen, Gzachemifi 
fämpfte im Gebirge von St⸗Krzyz verſchanzt fo lange, bis fein Corps 
auf 18 Mann zufammenjhmols, worauf er fih dann zurüdzeg. 
Privatnachrichten ur ind im Lublinifchen drei neue Corps uns 
ter Komorowjli, Sientiewicz und Wladar aufgetaudt. Das Ober 
commando führt Krutk. 

Bon der polnifhen Grenze, 5. Nov, Gutem Berneh: 
men nach foll Großfürft Konftantin der Statthalterfhaft Polens 
enthoben und darin durch General Berg erfegt werden. Der Grof- 
fürft werde ins Ausland gehen. 

Bon der ruffifch: polnifchen Grenze wird ber öfterreih. Ge: 
nerals:Eorrefpondenz geichrieben: Ruſſiſche Blätter (namentlich der 
Ruffiihe Invalide) ſprechen von der namhaften Un ung, melde 
dem polniſchen Aufftande die Gefinnung der Frauen in Kolen bringt, 
legterer nennt die polnifhe Geiftlicgkeit und Frauen „cine Madıt, 
mit welcher wir abrechnen müſſen.“ Richtig ift es nun allerdings 
daß die Gefinnung der polnischen Frauen eine entſchieden ruffenfeind: 
liche und vielleicht in ihrer Anhaͤnglichteit an die Sache ber. Infur 
veftion noch ausdauerndere iſt als bie der Männer; richtig dft ed 
ferner, daß die polniſchen Frnuen dem Aufftande nicht blos vurd 
Aufmanterung und Beifall, ſondern auch durch perjönlihe Thäti 
feit, durch Geldſammeln, Beforgung von Kleidungss und Ausräf, 
ungsftüden, Ueberbringung von Nachrichten und Wufträgen helfen, 
daß fie die verl äkticpten Pflegerinnen ber Berwunbeten find und 
ſelbſt für die Gefangenen und Berhafteten alles thun, was in. ihren 
Kräften ſteht. Dies alles ift eben nicht geeignet, das nicht bios 
unriteerliche, fondern geradezu barbarifche Benehmen zu entſchuldigen 
mit welchem die Ruffen täglich gegen das ſawächere Geſchlecht vor: 
achen und welches auch ſicherlich micht wenig zur Steigerung bes 
Ruſſenhaſſes in Polen beigetragen bat. Dieles Benehmen tritt jeht 
ganz befonders im Gouvernement Auguftowo zu Tage, wo Mura: 
wieff „Ordnung* macht und der graufame Kofafenhauptmann Bas 
Hanon das Land verwüſtet. 

Die Noth der internirten Polen ſchildert die Oſtd. Poft 
in folgender Weife: „Die Noth ber Juternirten ift groß. Kaum 
mit den nöthigen Sltleibungsftüden und unumgänglichſten Bedürfniſ⸗ 
fen verfchen, ja, in Lumpen und Lappen gehüllt, in dieſer traurigen 
Lage geben die nach Olmüß und Iglau Zransportirten dem nahen: 
den Winter entgegen, ohne Ausſicht auf baldige Verbeſſerung ihret 
gegenwärtigen, nichts weniger als bemeidenswerthen „Mleiberlofen“ 
AZuftandes. Hülfe, und ſchleunige Hülfe muhte da geichafft werben. 

8 werden daher Sammlungen zu obgebachtem Zwecke in Galizien 
veranftalter; Comite's entitehen aller Orten, welche die gefjammelten 
Gelder in Empfang nehmen, und Kleider werden angejchafft. Die 
oberfte Yeitung dieſes „ſamaritaniſchen“ Unterftühungswertes aber 
bat Reichsrathd:Deputirter Morgenſtern übernommen uud zugleich 
damıt vie Pflicht, die Beiträge und angeichafften Winterkleidungd: 
ftüde unter die internirten Aufftändler nah Maßgabe der Roth und 
bes Bedürfniffes gehörig und gerecht au vertheilen. Alle dieſe bezüg- 
lihen Sendungen und Unterftüßungsgelder find ſomit an die frag 
liche Adrejie des Abgeordneten Pfarrers Morgenitern in Mien zu 
richten. Zugleich iſt auch für den Fall der Abweſenheit ober Wer: 


hinderung bes gebachten Reichsraths⸗Abgeordneten ein Stellvertreter 
desjelben ernannt, und für) Wien bereits Sefignirt. Wien wird for 
mit zum Gentralpunfte jener Sammlungen und von Wien aus wirb 
bie unmittelbare Verbindung mit ben mäbrifchen Snternirungspläßen 
und deren internirten Smangsbewehnern vermittelt. Vorſteher des 
Unterftügunge s Ausſchuſſes für Galizien seipeotine Lemberg, ift 
Ignaz Kaminski, der bereits einen Aufruf am die Bevölkerung ver- 
Öffen tlicht hat.“ 

Der Dftlee:Ztg. wirb berichtet: „Fürft Wittgenftein ließ vor 
einigen Tagen 18 der befannten NationalsGensv’armen auf einmal 
aufnzipfen, welde beim Rauben und Morben der Bauern betroffen 


wurd en. Ani 23. Oft. wurbe die warſchau⸗lubliner Fahrpoſt bei 


Kuro von den Infurgenten beraubt und der Poſtexpedient dieſer 
Stadt (4 Meilen von Lublin) von den Infurgenten ermordet; auch 
hinter Krasnyſtaw im Lublinifchen zeigten ſich 60 Inſurgenten. Der 
biöherige Eivll-Gouverneur von Lublin, ein Pole, jo wie mehrere 
andere · Beamie polnifher Nationalität find Kürzlich durch ruffifce 
Beamte erfegt worden. Zur Bewachung der Eijenbafnbrüden wer 
ben am denſelben jet für das bewachende Militär Blodhäufer 
erbaut.” 

Der Norpdeutichen Allgemeinen Zeitung wird aus Warſchau 
vom 2. Nov. über das Nitentat auf den ruſſiſchen General Trepow 
geichrieben: „Heute Morgen war General Trepom von 5 Meuchels 
mörbern am Eingange der Senatorenftraße überfallen, als er mit 
feiner vierzehnjährigen Tochter und elnem Dienſtmädchen auf dem 
Wege zur Kirche war, um die Meſſe zu hören. Zwei der Banbis 
ten hielten das Dienftmäpchen feſt und verjtopften ihr den Mund 
um ihr den Muf nach Hülfe unmöglich zu machen, während einer 
der Moͤrder mit einem zweiſchneidigen Beile dem General den Kopf 
zu Spalten verfuchte. In bemjelben Augenblicke Lehrte fih Herr von 
XTrepom, wie von einer Ahnung getrieben, um, und ber Streich vers 
urſachte nur eine Wunde am Ohr. Sofort entwanb ber General 
dem Dlörder, welcher bei bem Hanbgemenge verwundet murbe, das 
Beil, hielt ihn fer und übergab ben Böfewicht einem herbeieilenden 
Soldaten. Seine Helfshelfer, welche wahrſcheinlich beauftragt waren, 
ben General, falls er zu Boden ftürzen follte, mit ihren Dolchen 
zu durchbohren, ergriffen bie Flucht. Ohne im mindeften durch die— 
ſes Morbattentat außer Faſſung gebracht zu fein, begab fih Hr. v. 
Trepow zur Meffe und trat nach Beendigung berfelben, wie gewöhns 


eine menade durch bie. au. war es,/ 
die in ber Nähe ſich befindenven Droſchkenkutſcher dem General nicht 
zur Hülfe eilten.“ 

In Warſchau iſt am 2. eine neue Verorbitig des Oberpoll⸗ 
zeimeifters bezũglich bes Verbotes der Trauerkleider erſchienen. Die 
Damenhüte miüfjen buntfärbig oder doch, wenn fie ſchwatz ſtab, wit 
buntfärbigen Blumen oder Bändern verfchen fein, auf einen Fall 
jebod mit weißen. (Die Verbindung der Farben weih und fhwarz 
gilt in Polen als tiefjtes Trauerzeichen.) mwarze und weihe Fe⸗ 
dern bei ſchwarzen Hüten find verbeten. Kapuzen können ſchwarz 
fein, nur müffen fie ſchwarzes Futter haben. Verboten find ferner 
Ihmwarze, Schleier, Handſchuhe, Sonnenjhirme (wenn fie ſchwarz und 
weiß find) Shawls und Kleine Halstücher, dann Kleider, die ganz 
ſchwarz ober jhmwarzweiß find. Andere Oberfleiver können ſchwarz 
fein, nur bürfen fie nichts Weißes ‚haben. 

Bon der Gerihisprocedur in der Warſchauer Eitadelle 
erzählt man ſich grauenhaite Dinge. So werfichert man, daß ber 
Gefangene, bevor Fin Verhoͤr beginnt, nad) einem Zimmer gebracht 
wird, dad mit Abbildun gen ver ſchiedener Hinxichtungen und Torturen 
verziert iſt. Hier wird der Gefangene abſichtlich zwei Stunden allein 
gelaffen, um Zeit und Muße zum Anſchauen dieſer Darftellungen 
zu haben, und dann begimmt unter dem Einfluß des Schreckens und 
ber Gemüthöbewegung die Bernebmung. Ruthenhiche und audere 
Zwangemittel zur Erpreffung eines Geftändnifjes werden häufig in 
Anwendung gebracht, und deßhalb heilt es auch in den meiſten 
Urteilen; „In Folge Geſtändniſſes des Inculpaten.* 

Schweden. _ 72 

Stodholm, 4 Nov. Die officiele Zeitung verſucht . in 
ihrem geftrigen Leitartitel darzuthun, daß ed im keiner Weile Düne: 
marfs Schuld jei, wenn es nun zum. Friedensbruch komme. 


- Spanien. 

Madrid, 4 Nov. Die Königin hat heute im Berfamm: 
lungsfaal der Deputirten die Eortes eröffnet. Ais fie zu dem 
feierlichen Act fuhr, empfing fie die fi auf den Strafen draͤngende 
Bevölkerung mit enthufiaftiihen Kundgebungen. In Betreff der 
auswärtigen Verhaͤltniſſe heißt es in der Thronrebe: 

zwÜnfere Beziehungen zu den auswärtigen Mächten find frieb- 
lich und freundſchaftlich Ich made es mir zur Aufgabe, bie na= 
tionale Ehre immer unverfehrt zu erhalten, ımd die Mechte und In— 
terefjen der Spanier zu beihüßen.* 

Amerika. 

New-Yort, 26. Oct. Lee iſt wieder auf der Nordſeite des 
Rappahannod. Am Samftag überſchritt feine Infanterie den Fluß 
und warf den General 
Verluſte erlitt, auf die Bundesinfanterie zurüc. Nach einem für 
zeren Gefechte mit zwei Irfanteriebrigaden drangen bie Eonföberirs 
ten bis nad Beaton Station vor und ermeuerten bier den "Kampf 


mit der Gregg'ſchen Eavallerie. Die Nordſtaatlichen zogen ſich nach 


| 


Gregg und feine Gabalferie,, weiche ſhwere 


Liberty, Lee's Armee Äecht num in ‚Beaton Station und 

dehmt ſich lintß bis Beverley oro, rechts nad Stafferd Eourt-houfe 
hin aus. Der Zweck diefer gung iſt unbefimmt, — Der Reft 
des Longjireetjhen Corps hat den General Bragg verftärft. — Es 
‚ wird zugleich, won einer Wiederholung. bes Ginfalles der Confös 
deritten im Kentudy berichtet. — General Grant, ift: in Chattanooga 
; eingetroffen, — Breckenridges und Hindman'ss Divifionen, welche 
‚ bisher den Bundestruppen bei Ghattaupoga in Fronte ftanden, has 
| ben eine Schwentung gegen die linke Flantke derſelben gemacht. 
Es beißt, die Norpflaatliben hätten auf die Bofitionen ber Gonfö- 
‚ berirtem bei Rame und Allanta einen Nüdenangrifj ausgeführt, 

n. 

Der Pariſer „Monitenr* v. 3.d. veröffentlicht eine Crrreſpon⸗ 
venz aus China, welche die Lage der Aufſtaͤndiſchen als gefährbet 
Ihüdert. Die Nachrichten in Betreff der chriſtlichen Miffionäre und 
‚ver. Ehriften im allgemeinen lauten befriedigend. Die der neuen 
' Drbnung der Dinge feindligen Mandarine waren abgejet worden. 
i Das Nundjgreiben des japancfiihen Winifters an bie euros 
paiſchen Conſuln, welches denſelben den von. der japanefiichen Mer 
"gierang angeordneten Schluß der Häfen und die anbefohlene Ber 

treibung. der Fremden zur Kenntniß bringt, lautet: „Hr. Eonful! 
Ich theile Ihnen durch dieſes Schreiben mit, daß ich mit Vollmach— 
I ten für folgende Unterhandlungen verfehen bin. Ich bin durd Se, 
| Maj. den Teitun welcher jet in Stifte refibirt und nad dem von 
bem Mikado erhaltenen Befehlen handelt, beauftragt, die Häfen, 
I melde geöffnet worden. find, wieder. zu fchließen, und die Fremden, 
$ welche den Maͤchten angehören, mit denen wir Berträge geſchloſſen 
I Haben, zu vertrtreiben, da unfer Volk feine Verbindung 
mit ihnen haben will. Das ift es, über was ih in biefem 
Augenblicke mit Ihnen unterhandeln fol, und es ift zu wünjchen, 
daß Sie ihrem Generalconful davon Kenntniß geben. Es wird Ih— 
nen died mit Achtung mitgetheilt von Ogaſevara no Kauri.m 





Bermiſchtes. 
“Im Aſchaffenburg iſt geſtern Fruh der quiese. k. Appellations 
2 in geftorben. ⸗ . 

*. Ulm, 2. Rov. Heute Morgen verunglüdte der Eifenbabn- 
Eonbaftee Bogt in feinem Berufe. Er begleitete den Güterzug. Auf 
vem Amfleiter Bahnhof gift er aus und fiel fo unglücklich, daß vie Los 
fomotive und bie folgenten Wägen im bie Füße faſt ganz abfcmitten, 
be Unlerleib’gergtretfhten und ihm auch fonk vieffach. verlegten. Sein 
Tod erfolgte augenblicklich Man bedauert dieſen Unglädsfal um fo nıchr, 
als. Bogt eine zahlreiche Familie hinterläßt. 2 

"Bien, 1. Nov, Geſtern wurbe abermals eine Partie von 
unbrauchbaren Münzfcheinen ‚im Betrage von 815,000 fl im ten Brenn- 
Öfen ver k. k. Porzellanfabrif vertilgt. Bei tiefer Manipulation welche 
durch volle 4 Stunden andbauerte, war ber Abgeordnete bed Herrenhaus 
ſes Baron Rothſchild als Mitglied der Staateſchuldenlommiſſien, ver 
Finanzratd Mafhla, ver Hofbuhhalter Stulier, ein Rechnungsrath und 
ein Offigtal zugegen. Im die Brennöfen, welde ven Hitzgrad der Hoc- 

| &fen enthalten, werben gewöhnlich vier Säde mit je 80,000 fl an 
; Münziceinen geworfen und die furdtbare Feuereſſe wird von zwei Ar» 
beiterm, die mit Eiſenſtangen verfehen find, fo fange durchwühlt, bis das 
fette Reſtchen von Papier vernichtet if. Amtöriener reichen ven Feuer⸗ 
arbeitern vie Säde zum Einwurf in deu Brennofen. 

*Nachſter Tage findet in Pemberg eine intereffante Schluß⸗ 

verhandlung gegen drei junge Modiſtinnen ſtatt. Das Verbreden, veflen 
fie angellagt find, iſt Rachahmung öffentliber Krebitpapiere. Die Haupt» 
angellagte it Br. Bogelfang, ein achtzehn Jabre altes, ſehr hübſches 
Mädchen, vas wegen feiner bemunterungswärbigen Geſchidlichteit im 
Kunfiftiden belannt war. Ihre Kunft führte fie zu dem Verbrechen, in 
dem * Fünfgilvenbanfnoten nachmachte und in den ſpäten Abendſtunden 
durch ihre Ältere Schweſter und eine gewiſſe Emilie Kantor an uner- 
fahrene Peute verausgaben- lieh. 
N “+ In London bat ſich ein Comite gebilvet, welches Beiträge 
zur Linderung der Noth in dem von ver Mihernte beimgefuchten Theil 
Ungarns fammelt. An ver Spitze ſtehen eimflufreicde Staufleute, vie in 
geſchaftlicher Beziehung ſich ſehr für Ungarm intereffiten, 

“Horte, Nov. Im unferen hohen Kreifen bat ber vor ei⸗ 
nigen Tagen erfolgte Selbftmord einer Dame fehr viel Aufjchen bervor- 
gerufen, Die Dame war die Gemahlin des Generals B,, ver ſich jest 
in Merico aufhält, Sie war vurd ihren Mann, als fie noch ſehr jung 
war, von ben Kabyhlen im Algerien gelauft, die ihre Eltern, judiſche Kauf · 
leute, getodtet hatten. Der General gab dem Mänden eine jehr gute Er⸗ 
| giehumg, und heirathete fe jpäter, Während ver Abweienheit ihres Wetters 








Gatten einer ‚bekannten Schauſpielerin Y. vom Theater Fraucais, an. 
-Diefe-entperfte bie Beziehungen ihres Mannes, uud becilte jih, den im 
| Merico befindlichen General davon zu unterrichten. Mad, B. vergifiete 
ſich und ſtarb. D. verſuchte durch eine Piſtele und jpäter durch Bergiftung 
ſeinem Daſein ein Ende zu machen; beites ſchlug fehl, was auf feinen 


| aber Enüpfte Diefe Dame geheime Verbintung mit einem gewifen D,, dem 


! großen Ernft bei diefen Selkfimorbverfuhen ſchließen läßt. 
/ 


per — pe - 


Landwirthſchaftliche⸗ Handelt: und Börfenberichte. 


Schweinfurt, 6. Rov. Der gejtrige Pferdemarkt war mit 
220 Pferden und 108 Fohlen bejtellt. Die Pferde, zumeift aus 
Ehaifen und Arbeitopferden beftehend , fanden trotz ber vorhandenen 
vortüglichen Waare nur wenig Liebhaber. Die Landleute und Des 
fonomen halten für den Winter, wo die Arbeuen weniger werben, 
gewöhnlich nur die allernöthigften Pferde. Diefem Umſtande mag 
e8 zugufchretben fein, daß die Kaufluſt eine fo geringe war. Der 
Handel mit Fohlen dagegen war ein aͤußerſt lebhafter. Die Pfer⸗ 
bemärfte feheinen bereits einen günfligen Einfluß auf die Pferdezucht 
in unferer Gegend zu äußern. Bis gegen 3 Uhr Nadınittags war 
der vorhandene Vorrath bis auf wenige Stüde vertauft umd zum 
größten Theil an Laudleute hieſigen Gaues, Die Preiſe ftellten ſich 
auf 6—10 Louisdor für halbjährige und 10—R5 Louisd'or für 14- 
jährige Thiere. Die während des Marktes anweſende Wiltärtoms 
miffion kaufte nur einige Stüde, Rad den Marktprotocollen ftellte 
fich der hoͤchſt erzielte Preis eines Pferdes auf 40 Friedrichsp'er, 
ber niebrigfte auf 17 fi. 

Die Actien ver neuen Gasgeſellſchaft in Augsburg. has 
ben bereits einen Aufſchlag von 6 pEt. und werden zu 106 ange 
t 


auft. 

r Coburg, 3. Nov. Die Angelegenheit des Baues der Eijen- 
bahn Gemünden: Goburgs Sera wird jegr bejonders eifrig 
betrieben. Die Specialcomite's, die fi im den einzelu Orten ges 
bildet haben, find erſi diefer Tage wieder hier zu einer Bejprehung 
verfammelt geweſen. ‘Der biefige Magiſtrat hat die Ubjicht, zu den 
vorläufigen Koften die Summe von 500 fl. zu verwilligen. Die 
Bahn würde nachfolgende Stationen haben, welde von Bedeutung 
find: Gera, Weida, Neuftabt, Pößned, Saalfeld, Graͤfenthal, Sonne- 
berg, Eoburg, Rodach, Königshofen, Münnerjtabt, Kiſſiugen, Hams 
melburg, Gemünden. Da nun die Strede Coburg-Sonneberg ſchon 
gebaut ift, jo würde hiermit die Ausführung des Projectes um et» 
was erleichtert fein. Coburg wird dann der Mittelpunkt eines bes 
deutenden Kijenbahnneges werben. 





| Grosherzogth. Hessen, Lötterie-Anlehe a 50.0. 


‚Frankfurter Börsen-Cours 


vom 4, November. ' 
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Anzeigen und Befanntmachungen. 


LehrsEurs für die Gabelsberger'jche Stenographie. verkauf. 


Der hiefige Stenographen-Verein veranſtaltet auch in dieſem Jahre während der Win— Drei ſchoͤne und gute Mühlen mit Feldern 
termonate einen Curs zur Eriernung der Gabelsberger’jgen Stenograppie unnpr, Mehrere Güter, Wirthſchaften und Eon 
hat die Abhaltung desjelben feinem I. Borftande, Profejjor Bailtez übertragen. jpitoreien find im Unterfranten billig zu ver 


Die Tendenz des Lehr-Curſes iſt, jeune Theilnehmer vei wöcentlig) 2 Abenbftunden infaufen durch Kaufmann 


4 Monaten in die Gabelsberger'ide Stenographie jo einzuführen, daß fie viejelbe 


geläufig leſen und ſchreiben, 


Gelegenheit zur meiteren Ausbildung bis zum Scnelligreiben (Nachſchreiben von 
Reden zc.) bietet anfchliegend an diefen Eurs der Verein dur jeine Uebungskränzchen. 


Ant. Müller, jun, 
in Haßfurt a, M. 


GZeitungsannoncen 


Diejenigen Herren, welche gejounen find, an dem Lchr-Eurje Theil zu nehmen, wersffür alle Deitungen und Koralblätter des 


den biemit — ” 


über 1 Stiege) ſich einfinden zu wollen. 


Die Bedeutung, welche die Gabelöbergerjhe Stenographie durch ihre vielfältige Ans 
wendbarfeit, ſowie durch ihre weite Verbreitung gewonnen hat, läßt eine zahlreiche Berhei: 
Freundliche Einladung hiezu durch 


ligung am Unterrichts-Curſe erwarten. 


das Direetorium. 
Am 15. November d 9, 


fintet die große Ziehung des 

Bayrilhen Eifenbahn-Anlehens 
ftatt. Die Hauptpreife vefjelben find: mal fl. 
25,000, 5ma 20,000, 4n,18,000, 
8m 16,000, 1mal 15,000, Smal 
14,000 ,35u.12,000, 23u..10,000, 
Small SOOO, Email FOOO «. 

Für obige Ziehung koftet 1 Poos fl. 1. — 
6 Loofe fl 4. — 12 Poofe fl. 8. — gegen 
Einfenvung bes Betrages oder Poftnachnahme. 


Cs ift ſomit Jevermann Gelegenheit gebeten, IArunnen und allen Bequemligkeiten, ferne 


mit ver fehr geringen Einlage von nur fl. 1. 


an einem ber vorfichenten hoben Treffer Antheil Zimmern und Küche auf Vichtmeß zu vermie 
then, kann aber aud früher bezogen werden 
Näh. in der Erpedition. 


Bei Amber, Abel im Leipzig eridien foren: 


Electricität und Magnetismus. 


zu haben. 

Gefälige Aufträge werten gemiflenhaft une 
forgfältig ausgeführt, Man beliebe fi) daher 
bulvigft uud Direct zu wenden an 


Heinrich Bach, 


Btaats-Effecten-Handlung 
in Frankfurt a, M. (Stiſtſtraße ro. 28). 
PS. Die Sewinnlifte wirt jebem Tbeilbaber fefert na& 
der Ziehung yunclandt. 


ienftag den 10. d. M. Abends 8 Uhr 
behufs einer Vorbeſprechung ım Lokale des Vereines (Brauerer zum Schmäufer, Hintergebäupe 


















Drud und Berlag von 3. It KeindL 


In- und Auslandes zu den 
Originalpreifen, 
Beitungsverzeihniffe und Softenvoranfdläge 
gratis, 


Verkauf. 


Den Herren BWieberserfäufern empfehle ih meine 


Gutta - Percha - Glanzwichfe ° 


Alle Sorten Staatöpapiere und den daten. "ie ı — ee bee 
Anlehensloofe, 


haltbarſſe unb zugleid das billigfle was im biefem 
Ürtifel probueirt wir. Proben und Preieliſten fichen 


Eiſendahn-Actien, Eoupons, Wechjel, Bankıfaratio zu Dienften. 
noten, Geldjorten 2c, werben coursmäßig ein 
und verfauft bei 
Gebrüder Schmitt in Nürnberg, 
Dank u. Wedfelgeihäit, Deievheplag L, Rr. 299. 


Wilm, Seitter’s, chem. Yaboratorium 
in Ludwigsburg. 


Börjennachrichten. 
Augsburg, 2 Roubr. 


M i e t h e, nigl, bayer. 3',,proi. Obligatienen a6‘, T 

E , „‚Hlönigt. bayer, Aptoj. Obigatıonen 100*, % 

In der Au find 2 Wohnungen, jede mit deite prej. Dbigarionen 101,8 

7 Zimmern, Küche, Stallung, Waſchhaus bette Y'upreg halbj.Oblia. wat, B 
ge 100',, * 

2 Läden mit Labenzimmern und einer mit 2 Shen Kuss Eu. Beh. Banbenn 5 
Baummwoll-Epinnerei Bayreuth 144 8 


Hranffurt, 5. Noobr. Selbcours, Biftolen 9 
fl. 40%,- Ai, ir, Bremßifche Friedrichsd'ot 9 fl. 56", 
— 57° fr. Hollänbilde 10 - Buidenfläde 8 fL 48 


—* — Rand» Dutaten 5.33 — 34 6 
20 Aranc-Btäd. 34.21 — 22. 1.Souvrreignt 
11 R. 44-48 1, . ng 

Paris, 4. Nobbt. 4'/,pGt. Rente 95.25 IpG 
Rente 67.0 


London, 4 Dcibr. pCt. Gonfols 92%, 
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Deutfchlend, 


Brankıurt, 5. Nov. Ju der rg en Situng ber Bundes⸗ 
verfammlung ftellte die ſachſen⸗welmariſche gierung einen —* 
auf Verlaͤngernug des am 6. Nov. 1867 ablaufenden Privilegium 
der 3.8, Cotta ſchen Buchhandlung für den Berlagder Werke von Goethe, 
Schiller, Herder, Wieland für weitere zehn Jahre. Die Bunbesrer 
gierungen wurben erfucht, ihre Anſicht über dieſes Geſuch fund zu 
geben. Braunſchweig zeigte an, dah das Deutſche Haudelsgeſehbuch 
mit dem 4. Nov. im Herzogthum in Wirkfamkeit getveien jei. 

Münden, 5. Nov. Die’ Rüdfehr M. der Königin mit 
den beiden kgi. Prinzen hierher erfolgt Bommenben Dienftag Abend 
Prinz Karl von Heſſen hat mit feiner Gemahlin (Schweſter J. M. 
ber Königin Marie) Hohenſchwangau nad mehrwöchentlichem Auf: 


enthalt bafelbft wieder verlaffen, und ift vorgeftern nah Darınftabt | bio6 für nlaubhe, jondern faft für felbftverfländlich, dafı den Druber 


zuruckgekehrt. König — hat dieſen Morgen die Reiſe nad Als 
gier angetreten. Bor ber Wbreife von bier dat Se. Mof. zu den 
vielen im ber jüngften Zeit gelibten Mcten der —— ei⸗ 
nen neuen durch ein Geſchenk von 1000 fl, an bie Fofephus:Anftatt 
in Halthaufen zum Aus 


Bamberger Zeitung. 


Samftag, 7. November. 


f 
l 
1} 


u ihres Haufes Hinzugefügt. Die allge 


meinen Gegenswünfdye begleiten den edlem auf feiner Reife — 


Es beftätigt ſich Teiber vollfommen, daß File von Miderfeglichkrit 
gegen die bewaffnete Macht in der Gegend von Miesbach, von Brite 
von Burfchen, die verhaftet werden follten, veorgefommen find, und 
daß ein Soldat verwundet worden Ift. 

Berlin, 4 Nov, Borgeftern Abend Hat hier im ſogenann⸗ 


ten Aomiralitätägarten ein entjebliher Scandal ftattgefynden, Der 


Id besjelhen war wieder Hr. Laſſalle, der befannte Stifter, Prä- 
ibent und Agitator bes allgemeinen deutſchen Arbeitervereines. Hr. 
Lafjalle erlaubte fi mahlofe Schimpfereien auf bie liberale Preſſe 
unk die Anhänger von Schulge:Deligih, worüber leßtere, die ſich 
aus Neugierbe ziemlich —* eingefunden hatten, Ichlirklich die 
Geduld verloren. Es Fam zu einem entfeßlichen Lärmen, jo baß ber 
übermwachenbe Polizeibeamte bie Verſammlung auflöjen mußte, wos 
mit übrigens ber Scandal noch Feineswegs fein Eude gefunden 
hatte, und nur dem Umftande, daß bie Pie ifn unter ihren 
Schuß nahm, bat Laſſalle es zu verdanken, daß er mit dem Fäuſten 
der Schulze⸗Delitzſchianer in feine nähere Berührung fam. Die Bes 
richte ber Preffe über den Vorgang finh je nach dem Barteiftand- 
puncte ber Blätter mehrfach tendenziös gefärbt, und auffallend tft, 
daß bie Kreuzzeitungepreſſe auch jegt wieder auf ber Seite bes Agie 
tators, von bem man nicht weiß, was man von ihm halten fol, 
fteht, So viel ift jedenfalls gewiß. daß die Volksbeglückungs-Theo⸗— 
rien des Hrn. Laſſalle keine guten Folgen haben Fünnen, denn ihre 
Eonjequenz kann keine andere fein, als die Nevolution und ber ein: 
efleifchtefte Haß unter den Arbeitern ſelbſt. Es zeugt eben leider 
ür ben geringen Bildungsgrad eines Theiles des Arbeiter= und 
SHandmwerkerftandes, wenn es noch möglid ift, ihn für die längft 
abgeftandene nnd in Frankreich banguerott gewordene Theorie, daß der 
Staat für eine Verforgungs:Auftalt für dem Arbeiterftand fei, zu ger 
winnen, Die Oppofition, welcher Hr. Lafjalle überall begegnet, be: 
weist glüdlichermeife freilich, daß der gefunde Menfchenverftand benn 
doch auch im Arbeiterftande noch die Oberhand hat; kann body nir— 
gendwo ein Auftreten des Hrn. Lafjalle ohne Scandal porübergehen! 
Aber das Treiben bicfes Menſchen ift darum doch um nichts weni⸗ 
ger gefährlih, Die KreuzzeitungssPreffe fteht auf der Seite Laſ⸗ 
ſalle's, weil es ihr natürlid in den Kram paßt, bie Arbeiter von 
der liberalen Partei abgezogen zu fehen: ob dies durch Laflalle oder 
dur den Schuſter Panſe gefchieht ift ihr ganz gleih. Die beiref: 
fende Berechnung ift indefjen eine mehr ald Aurzfichtige, und feinem 
wirffih Conjervativen wird es einfallen können, bie Politik,’ bie bem 
Allen zum Grunde Liegt, als eine wirklich comferwative zu erfennen, 

Berlin, 5. Nov. Der Minifter des Innern ladet die Mit 
glieder ber beiden Häufer des Landtags zur Gröffuug bes auf den 
9. d. M. einberufenen Landtages an bdiefem Tage Mittags 12 Uhr 
G Stunde vor ber angefündigten Möreife des Königs zur Jagd) 
m weißen Saale des k. —*8 ein. 

Die öſterreichiſche Antwort auf das Schreiben bes Kö— 
nigs vou Preußen vom 22. Sept. iſt bier am 3. Rov. in Form 
einer Depefche und einer die Depefche begleitenden Denkſchrift abs 
— worden. Der Inhalt beider iſt durch ja öfterreichi= 
Ger Eorrefpondenten befannt. Heute ift auch die Antwort Würs 
temberg8 Hier angefommen. Dat würtembergifche Cabinet erklärt, 
erfahren zu eher, daß Oeſterreich feine Antwort in Berlin abgeger 
ben habe, gibt dann eime Weberficht der äfterreichifcherr Antwort u. 
nimmt bavon Gelegenheit, den bringenben Wunſch auszufpreden, 
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daß Preußen ſich auf vem Woben ber Aferreichiichen Borfchläge mit 
Deſterreich einigen möge. 

Wien, 4. Nov. Das Memorial diplomatique fährt mit einem 
von feinem Standpunkt and anerkennungswertken @ifer fort, dem 
Hauben, daß das neue amerifawifche Saiferthum eine vollendete 
an — zu ort * a — Au biefem ag 
mer , einmal, ber Fa ana Joſep allen jenen öfters 

en Dffigieren,, welche den Erzherzog Ferdinand Mar zu bes 
een wünfcen, die Sewilligung bazu unier der nfHgung er 
ihellt, daß fie kei ihrer Rückehr mit ihrem früheren Range wieber 
in die Öfterreichifche Armee eintreten Pönnten; bann, der Kaifer habe 
für die Meberfahrt des künftigen Herrſchers nach Merice bereits bie 
Dampffregatte Eliſabeth zur Verfügung geſtellt. Wir halten es num 
allerdings für den Fall, me ver Erzherzog wirklich in der Bage fein 
foute, ſich zur Beiteigung des Ehrons von Merico einzuſchiffen, nicht 


des Kaiſers, ber noch dazu big dahin ar ber Spihe ber dfterreichis 
ſchen Striegdmarine geftanden, ein Öfterreihifches Kriegsſchiff an dem 
Drt feiner Beftimmung bringt, aber vor der Hand Hegt biefer Fall 
noch zu fern, als daß ed ald nölhig erfchiene, ſchon jeht das eine 
oder das andere Schiff dafür zu befigniren. Und mas bie öfter 
reichiſchen Offiziere im Getelte des Erzherzogs betrifft, jo mag es 
fein, daß derſelbe gelegenihih ſchon jeßt den Wunſch ausgeſprochen, 
eventuell dieſen oder jenen Offizier unter ber gedachten Bergünftigung 
mit ſich nehmen zu dürfen, und daß der Kalfer die Gewährung 
dieſes Wunſches zugefihert; aber es ift zweifellos, daß eine allges 
meine Bewilligung in der angsgebenen Richtung weder gegeben wurde 
noch in Ausficht genommen iſt. 

Wien, 4 Nov. Für morgen ift eine Minifterconferenz 
angejagt, wie wir Hören, um die dem jFürften Meiternich mitzuge⸗ 
benden Inſituktionen feitzuftellen. Der Fürſt, der offenbar das Rer 
fultat diefer Berathung, welcher bereits die franadfiihe Thronrede 
zu Grunde liegen wird, abwarten will, wird unmittelbar darauf oder 
tängftens am 7. Nov. früh nah Paris abreifen. Das Diner, das 
ihm zu Ehren der Herzog von Gramont gibt, findet heute Mbend 
ftart, und find die hervorragenditen hier weilenden Diplomaten ge» 
laden. Bon einer Erſetzung des Herzoge dv. Gramont burd den 
Grafen Walewſti weiß man in der Herrengaffe nichts, und fcheint 
die Abſicht, den Grafen Walewſti hieher zu jenden, die jebenfalls 
als eine für Oerfterreih ungünftige hätte gedeutet werben müſſen, 
bereitd in Paris eine überwundene zu fein, wie benn meine geftrige 
Mittheilung über die Wicderherftellung des guten Einvernehmens 
zwifgen Defterreih und Frankreich heute von verſchiedenen Geiten, 
in der beftimmteften Weife aber von einer pariſer Correſpondenz 
bed Botjchafter bejtätigt wird. Bezüglich der von England nad Pe 
teröburg abgejendeten Separatnote erfahre ih, daß Carl Muflell 
alle Hebel in Bewegung gefeßt hat, um das biefige Gabinet zur 
Abſendung einer gleichen Note zu bewegen, daß es ihm jebod nur 
gelungen, von dem Grafen Rechberg das Verſprechen zu erwirken, 
daß die englifhe Rote in Peteröburg von fterreichiiher Seite uns 
terftüßt werben fol. Diefem Verſprechen ift die Regierung auch 
bereits nadhgefommen, und hat der Vertreter berfelben in Petersburg 
unlängft die bezüglichen Aufträge erhalten. 

Krakan, 1. Nov. Der geftern von bier nach Lemberg ver⸗ 
kehrende Boftzug wurde auf der Station Prjemysl von den Sicher⸗ 
beitsorganen revidirt und 14 junge Leute, darunter ein Dfficter aus 
bem Lager ber Inſurgenten in Haft genommen. — Wie der „Eras* 
meldet, wurbe den 30. October Nachts in dem Haufe der Gräfin 
Wodzicka eine Haudfuhung vorgenommen. Es ſcheint, ale ob blos 
nah Perfonen gefahndet wurde. 


SGroßbritannien, 


Am Morning Herald finden wir folgende Notiz: „Wir glaus 
ben ankündigen zu dürfen, daß eine Heirath zwiſchen dem Prinz 
Alfred und einer Brinzeflin aus dem Haufe Oldenburg dbeabſich⸗ 


tigt ift.* 
Frankreich. 

Paris, 5, November. An ber Thronrede, mit welder ber 
Kaifer heute die Kammern eröffnete, werben zuerſt bie inneren Fra—⸗ 
gen, fodann die mexikaniſche und die kochlnchiniſche Angelegenheit ber 
rührt; auf die polnifhe Frage übergehend, erinnert ber kaiſer⸗ 
liche Redner zunädft an die aufrichtige Unterſtützung, welche der 
Kaifer Alerander Frankreich in ver favoyifcen Frage zu Theil wers 
den ließ, und fährt dann folgenbermaßen fort: 

Diefes gute Einvernehmen mürbe Nüdfichten gebieten, und ich 
muß die Sache Polens für jehr populär in Frankreich halten, um 
fein Bebenken zu tragen, «ine® der erften feflländifgen Bündniſſe 


in Frage zu jtellen, um bie Stimme zw Glinften einer Nation zu 
erheben, bie in Rußla J— rebelliſch war, in ven uuſrigen je⸗ 
doch Die Erbin eines ü Sefdichte und den Berträgen verzeide 
neten Rechtes, Troboen berühre Die an DIE Migugjten euro 
paiſchen Inlereſſen und kounte nicht von jsranfreih allein behandelt 


werden. Nur eine unierer Ehre angethane Beleivigung oder eine 
Bedrohung unjerer Grenzen legt ums die Pflicht auf, ohne vorher 
erzieltes  Einverftänpnig zu handeln. Es war daher möthig, mie 


zur Zeit der Ereigniſſe im Orient und in Syrien, mich mil den 
Mächten welche ähnlihe Gründe und echte, wie wir für fih hat 
ten, zu verftändigen, Der polnijde Hufltand, welchem jeine Dauer 
einen nationalen Charakter verlieh, erweckte überall Sympathien, und 
bas Streben, der Diplomatie war darauf gerichtet, dieſer Sache jo 
viel Anhang, mie möglich zu gewinnen, um mit dem vollen Gewichte 
der Deeinung Europas auf Rußlaud zu drüden. Diefes Zujammens 
treffen fajt einitimmiger Wünſche jhien uns das geeigneine. Mülel 
zu jein, durch Ueberredung auf das Gabiner von St. Peteröburg 
einzwvirfen. Leider wurden unſere uneigennüßigen Rathſchlaͤge als 
Einſchũchterung ausgelegt, und ſtatt dem Kampfe Einhalt zu thun, 
dienten bie Schritte Englands, Dejterteigs und Fraͤnkreichs nur 
dazu, feine Exbitterung noch mehr zu fteigern. Bon beiden Seiten 
werden Exceſſe begangen, welche man im JIntereſſe der Wenjcplichs 
keit in gleiher Weiſe beflagen muß. Was bieibt aljo zu ihun üb— 
rig? Sind wir in die einzige Wahl zwiſchen Krieg und Schweigen 
verſetzt? Nein! 

Ohne dag wir zu den Waffen greifen oder ſchweigen, bleibt 
uns nod ein Mittel übrig, nämlich die polniſche Sache einem euros 
pällchen Gerichtshof zu unterbreiten. Rußland hat bereus erklärt, 
daß Gonjerenzen, in welche alle andern ragen, die Europa ın Ber 
wegung feßen, zur Erörterung lämen, ferne Würde un keiner Weiſe 
verlegen würden. Laſſen Sie und Act von diejer Erklärung neh— 
men, Wiöge fie ums dazu bienen, ein für alle Mal ven Gahrungen 
der Zwietracht ein Ende zu machen, melde auf dem Bunlte jtehen, 
überall auszubrechen, und möge felbjt aus der Mißjtimmung des 
burch jo viele Elemente der Auflöfung zerütteten Europa ein neues 
Zeitalter der Ordnung und ded Friedens erſtehen. JR nicht der 
Augenolid gekonmen, das von der Zeit untergrabene und Stüd 
für Stud von den Nevolurionen zerjiörte Gebäude auf neuen Grunds 
lagen wieder aufzuführen? Iſt es nicht dringlich, durch neue Ueber 
“ einfünfte das anzuerfennen, was fi ummiverrufliy vollzogen hat, 
und in gemeinfamer Uebereinjtimmung das zu vollziehen, was der 
Weltfriede erheiſcht? Die Berträge von 1815 haben aufgehört, zu 
beitehen, Die Macht der Errignifje hat jie geftürzt oder jtrebz dar 
rauf hin, fie ſtürzen. Faſt üderall jind fie gebrochen worden, in 
Grieenland, in Belgien, in Frankreich, in Itallen jowie an ber 
Donan. Deutſchland regt fi, um ſie zu verändern, England hat 
fie durch die Abiretung der jonijchen Inſeln im hochherziger Weile 
mobificiet, und Rußland teitt fie in Warſchau mit Fügen, 

Sumitten biefer almählicyen Zerjegung des europäljichen Grund: 
vertrages entflammen ſich die heißen Yeitenichafien im Uebermaße, 
und im Süpen fomohl mie im Norden erheifchen mächtige Interefien 
eine Löſung. Was ijt alfo geredtfertigter und vernünftiger, als die 
europäilchen Mãachte zu einem Gongrejje einzuladen, auf welchen 
Eigenliebe und Widerſtand vor einem oberjien Schiedsgerichte ver: 
Ihwinden würden? Was fteht mehr im Einklang mit unjerm Beits 
alter und mit den Wũnſcheu ver Mehrzahl, als ſich an das Gewiſſen 
und die Vernunft der Staatsmänner aller Yäuber zu wenden und 
ihnen zu jagen: Haben nicht die Voruriheile und der Groll, weiche 
uns trennen, jdon zu lange gebauert? Sol bie eiferfüchtige Neben: 
buhlerſchaft der Großmaͤchte ohne Unterlaß den isorsichriut der Gis 
pilifation verhindern ? Sollen wir durch übermäßige Rüftungen im« 
merfort gegenfeitiges Weigtrauen hegen? Sollen vie werthvollſten 
Hülfsmirtel auf unbeftinmte Zeit in eitler Schaujtellung unjerer 
Staatskräfte erfhöpft werden? Wollen wir ewig einen Zujtand der 
Dinge fortbeftehen lafjen, welcher weder der Friede mit feiner Sicher» 
heit, noch der Krieg mit feinen Glüdsausfichten it? Laſſen Sie uns 
nicht länger dem Ümſturzgeiſte der ertremen Parteien dadurch eine 
tünftliche Wichtigkeit verleihen, daß wir uns durch enghersige Ber 
rchnungen ben gerechten Beitrebungen der Völker widerjegen, Laſſen 
Sie und den Muth haben, an bie Stelle eines frankhaften und 
unfiheren Zuftandes dauerhafte und regelmäßige Verhältniffe zu fegen, 
aud wenn biejelben Opfer foften follten. Bereinigen wir uns, ohne 
vorgefaßtes Syſtem, ohne erclufiven Ehrgeiz, bloß von dem Gebans 
fen beieclt, einen Auftand der Dinge herzuftellen, der ſich hinfort 
anf das wohlverftandene Intereſſe der Herrſcher und Bölter ftüßt, 
Diefer Aufruf, germ will ih es glauben, wird von Allen gehört wers 
den. Eine Weigerung würde geheime Plane vermuthen iaſſen, die 
das Tageslicht ſcheuen Aber felbjt wenn ber Vorfchlag richt ein: 
fimmig genehmigt würde, hätte er dochſden ungeheuren Vortheil, Europa 
bemerklih gemadt zu haben, wo die Gefahr und wo die Rettung liegt. 

Zwei Wege ftchen offen. Der eine führt zum Fortſchritt durch 
bie Verjöhmung und dem Frieden, ber andere, früher over jpäter ja 
jogar auf verbängnißvolle Weife zum Kriege durch harinäckiges Zeile 
halten an einer überwundenen Vergangenheit. 

Sie kennen jet, meine Herten, die Sprache, die ih vor Eur 
ropa Yu führen beabjichtine. Bon Ahnen gebilligt, durch die öffent: 
lihe Zuftimmung janctienirt, Fann fie nicht verfehlen, gehört zu wers 
ben, weil ih im Namen Frankreichs jpreche. 
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Nach einer atcorreſpondenz dee "as Mexieo 
vom 28. Septbr, herricht in der Untgegemb don Tlalpam, mo ein 
ſrangoſicher ve Ordet worden iſt, mod immer Unſicherheit. 
Die dortigen .G ) zu einer Art Lanpmiliz zus 


nöbefiger Haben ſich 

fatimengethan, „Neuerdings, heißt es in ber Gorreipondenz, wurbe 
wieder ein Franzoſe, ein Hr. P. Larrieu, ermordet, und man hat 
nunmehr Vorkehrungen getroffen, -um die Banditen- zu-umgingeln 
“ud unſchaͤdlich zu machen. Bereits find viele derjelben,; beinahe im: 
mer mit Hilfe der Judianer, feftgenommen und zehn von den Kriens 
gerichten In Puebla und Merico zum Tode verurteilt und erfchof- 
jen worden, Man jprad in Merico viel von dem Vorhaben einer 
großen Anzahl von Pflanzern des Südens, namentlidh des Staates 
Louiſiana, nach Mexico auszuwandern, Ce ſollen bereits mehr als 
200 Emigranten aus Neuorleans angefommen fein, und vie Regent: 
ſchaft in Merico ſcheint Alles aufbieten zu wollen. um dieſe Ein: 
wanderer zu begünftigen. Das befte Mittel dazu wäre die Anles 
gung zahlreicher Wege und Etjenbahnen,* 


Italien, 

Zurin, 1. Nov. Graf Statelberg, ber ruffiide Gefanbte am 
biefigen Hof, it würhend über die von unjern Magiſtraten zu Guns 
jien Polens veranjtalteten Gollecten. Er droht fogar im Namen 
feiner Regierung mit Reprefjalien gegen die in Rußland befindlichen 
Dlaliener, wenn biefe Demonjtrationen zu Gunften der Rebellen 
nicht ſofort eingeſtellt werden. Unjer Eabinet glaubte durch bie 
zweimalige Beſchlagnahme der „Nazionc” von Floxenz die most: 
witiſche Yeidenfpaftlicpkeit beſchwichtigt zu haben; jept ſieht man.aber, 
dap mai mit Nachgeben michts gewinnt, bejonders wenn man mit 


| einer Regierung wie bie ruſſiſche zu thun hat. — Vom Sriege: 


minifterium iſt an bie Zeughäufer, bie Geniedepots, am das Fuhr- 
wejen u. |. w. bie Weifung ergangen; das fänmtliche Kriegsmaterial 
in brauchbaren Stand zu fegen und für eintretende Fälle bereit zu 


halten. — Mingheii ſcheint wirklich zu glauben, daß er mit ber 
| Beröffentlihung einiger Artikel im der Opinione einen mächtigen 
Schritt zur Etwerbung Venetiens gethan habe, Er erſchrickt heute 
‚aber ſchon vor jeiner eigenen Kühnheit, mit der er es wagte, bie 


Wiöglipfeit des Ungehorjams gegen die napoleoniftiicen Befehle an: 
zudeuten, und verjigert in demſelben Blatt, daß vorerſt noch bie 
faijerliye Thronrede und die Einwirkung der Wahlen auf das Bers 
liner Gabinet abgewarter werben müßten, che die Memoranba ge 
Ihrieben würden, mit denen Defterreih aus Venedig hinausgedrängt 
werden joll. 

Unter ben großartigen Vorbereitungen für bie Reife dr& Kö— 
nigs find jedenfalls die vom General Lamarmora getroffenen mili- 
tärıjhen die interejjanteften. Je nach der Gegend fol der königliche 
Wagen von Foggia bis Avellino bon einer, zwei oder vier Téca— 
dronen begleitet werden. Vou Avellino bie Salerno übernimmt bie 
Infanterie die Dedung der Straße. Aus den beim Kriegsmini- 
ſterium eingetroffenen Nachrichten geht hervor, daß 18,000 Diann 
id) durch die Flucht ‚ver Recrutirung entzogen. In Umbrien mußte 
die Nationalgarde die Waffen anwenden, um eine aus zmeihundert 
wiberjpänftigen Recruten gebildete Bande auseinander zu jagen. 

Rom, 27. Dit. Bor einiger Zeit hatte die „Opinion natie: 


nale“ das Gerücht verbreitet, das Königreih beider Sicilien folle 
| von dem Übrigen Stalien getrennt werden. Jetzt verſichert bie „or 
‚ tefpondance de Rome:“ beſagtes Blatt fei gut unterrichtet gewesen, 
‚ benn man theile ihr aus Palermo mit, ba 
| rigptung einer Art Vicekönigthums mit dem Prinzen Humbert an 


man bafelbft die Er: 


der Spige erwarte. — In Neapel erfcheint als Gegnerin ber Ci— 
vilta cattolico eine Givilta evangellea, deren Redacteur ein früherer 


tatholiſcher Geiftlicher ift, Derjelbe feierte jüngft feine Hochzeit mit 


Katharina Mazzagotti. 
Uußland und Polen, 


Lemberg, 4. November. Die angeblih in der Stärfe von 
600 Mann zu Fuß und 230 Berittenen am 1. Nov, nah Volhy— 
nien übergetretene Anfurgentenjhaar bat, von ben Ruſſen zus 
rüdgedrängt, im zolfiemer Kreiſe am 3, Nov. die Waffen geftredt ; 
400 Dann, über 100 Pferde, Waffen und Munition wurben über- 
nommen. 

Bon ber dftereichtich-polnifhen Gränze, 1. Rov. Die 
finanziellen Kräfte Polens find im jüngiter Zeit etwas ermattet, die 
Quellen fteden, doch dürfen biefelben deßhalb noch lange wicht als 
verfiegt betrachtet werden. Die meiſten Zuflüffe kamen bisher von 
„außen“, daher aud die Zerrütterung, die im Lande berrjcht, ohne 
bejondern Einfluß bleibt. Der polnitihe Adel im Land ift Schon feit 
mehreren Monaten unfähig, kräftig beiqufteuern, da feine Hauptbe⸗ 
zugsmittel, bie Güter, ihren Werth verloren. Der Adel in Polen 
fann auf jeinen Grundbejig keine Darlehen aufnehmen, er erhält 
auch zu den höchſten Procenten fein Geld, weil bie Güter feine ent: 
Iprechende Sicherheit gewähren, Auch in Galizien herrſcht dießbe— 
züglid) großes Mißtrauen, und find im den lebten drei Wona= 
ten allein im der Yandtafel gegen 32 Millionen Gulden djterreis 
chiſch vorgemerlt worden, Die Finanzquellen find nicht im Lande 
zu Äucen, und finb weit erniebiger als fi nad oberflächli: 
Gem Ueberſchlag beitimmen läßt. Deſterreich und befenders Uns 
garn, bie Türkei, Stalten, Frautreich, England und Schwebru 


| haben direct und indirect viele Millionen beigeiteuert, Cine andere 


Frage ift c8 freilich, wie viel davon zwedfördernb verwendet wurde, 


Wie viel davon am der Grenze confiscirt? wie viel zum Ankauf von 
Kriegäbedarf verwendet wurde, ohne bak auch nur ein Theil der 
angefauften Munition nad Polen gelangt, das weiß fein Menſch; 
wie viel davon gerieth im unrechte unredliche Händel Nur ein 
Beifpiel. Wir Haben tr Terafan einen armen Studenten gelannt; 
ber fehr kuͤmmerlich tebte)plöplih war er ‚aus nen Mauern ber 
Stadt verihmwunden, und man glaubte allgemein, er habe ſich Ans 
werben laflen. Vierzehn Tage fpäter traf ih denſelben in T. 
einem; Kleinen ‚Städtchen ander polnifchen Gränze, herrlich equipirt. 
Er biente ber polnijgen Sache, doch mehr mod ber jeinigen. Er 
verfah eine Art Intendantenamt. Er warb junge Leute vom Land 
an, die er bejahlte, Er hatte große Summen bei fi. Er zeigte mir 
eine larıge Lifte mit mehreren hundert Namen ber Leute, bie er bes 
reits anıgeworben. Als es aber zum Ausmarſch kam, fanden fich nicht 
zwei Dtittheile der Angeworbenen am Sammelp.ag ein, und von 
diejen wußte es ein großer Theil fo anguftellen, daß er in bie Hände 
der öfterreichijchen Gränzpatrouille fiel, Ebenjo könnten wir Kaufs 
leute namhaft maden, bie Pulver zu hohen Preiſen an polnijche 
Agenten verkauften, Vorausbezahlungen nahmen, und nachträglich es 
10 einzurichten wußten, daß der Pulveroorrath der Behörde verrathen 
und confiscirt wurde, So kann man annehmen, daß nicht der fünfte 
Theil der gebrachten Opfer wirklich ihrer Bejtimmug zugewendet wird. 

Petersburg, 29. Det. Seit etwa drei Wochen famen hier 
wieber mehriache Brandfhäbden vor, und faft täglich murben bie 
Feuerwehren mehr oder weniger alarmirt, Man fürchtet, daß bie 
Partei, welhe Mord und Branbftiftungen zur Loſung erwählt hat, 
auch im diefem Jahre die Verſuche, mit denen fie unferer Stadt im 
vorigen Jahre jo arg zugefeßt, wiederholen könne. in kürzlich 
eingefangener junger Menſch, ein Warfchauer Schneider, welcher ber 
Branpftiftung überführt ift, fol Geftändniffe abgelegt haben, bie 
die Vermuthung, daß bie demokratiſch-polniſche Nevolutiondpartei bei 
ben vorjährigen Brandftiftungen ihre Hand im Spiele gehabt, außer 
Zweifel jtellen. 

Zum 1. November treffen die erſten Abtheilungen ber 1, 
Garded iwifion aus Polen hier ein, und der Reſt viejer Divijion folgt 
in drei Tagen nad. Wie es heißt, follen ſämmtliche Garden aus 
Polen zurüdkehren, wenn kie dorthin fait täglich ausziehenden Linien: 
truppen in ausreichender Anzahl im Gebiet bed Königreich einges 
troffen fein werden. Die für Polen beftimmte Macht ſoll 150,000 
Drann betragen, welde-tis: Pacificirung des Lan⸗ 
des dort ſtehen bleiben und auf Koſten derer unterhalien werden 
ſollen, die an dem Aufſtande ſich erwieſ m betheiligt haben, 
— Aus drei Kreifen des Königreichs find neuerdings Ergebenheits- 
adrefion und Bitten um ‚Berzeihung an den Kaiſer eingegangen. 

Griechenlaud. 

Athen, 29. ON. Einen merkwürdigen Commentar zu den 
eifrig betriebenen Vorbereitungen für den Empfang des jungen Mo: 
nardyen bilyen tie Nüftungen, melde vie verſchiedenen Parteien des 
Landes-mit- faft gleicher Emfigkeit: betreiben. Bekanntlich wurben 
die Mitglieder des Minifteriums Miaulis ihrer bürgerlihen Rechte 
auf die Dauer von zehn Jahren verluftig erklärt. Diefem Streich 
des Bergs jucht die Partei der Ebene durch einen andern Gewalt 
ftreicy zu begegnen. Es handelt ſich um nichts geringeres, als bie 
Häupter ber Progreffiften aus dem Lande zu jagen, over um mid 
ber griechifchen Terminologie zu bedienen, zur Abreife zu nöthigen. 
Die Anhänger Großbritanniens und des neuen Souveräns wünjchen 
unftreitig die Erhaltung ber Ruhe, aber diefer Anhänger um jeben 
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Preis gibt es nur wenige Die Mehrzahl möchte fi des britijcyen 


Armes zu Sonderzweden bedienen, bat aber Zeineswegs Luft, von | 


England ala Mittel für ſpeziell englifche Zwecke benügt zu werben. 
Diele Mehrzahl bildet die eigentliche Bergpartei, fie hat Einfluß 
auf einen Theil der Truppen und zählt Zaimis unter den Eivitiften 
und Grivas unter den Militärchefs zu ihren führern. Ihr fteht 
jene Heine aber defungcadtet furchtbare Mingrität entgegen, melde 
fi) gerne die gemäßigte Partei nennen hört, aber in der Wahl 
ihrer Mittel fo wenig waͤhleriſch ift, daß fie atıch das Bündniß mit 

) Banditen und Straßenräubern nicht verſchmäht. Dieje 
Partei fteht unter rufflichem Einfluß, Bulgaris gilt als ihr Ehef, 
und felbft der greife Kanaris ſoll zu ihr in Beziehung ftehen. Dieje 
Partei kann auf einen großen Theil der aus Athen verbannten 
Truppen, namentlich aber auf die Urtillerie reinen. Charronaeos 
ift einer von ben Hauptleuten dieſer Partet. 

Athen, 31. Oft. In feinem Thronbefteigungsmanis 
fest fagte der neue König Georgios: „Ach bringe weder Gejchid: 
lichkeit im Megieren, noch einen bten Verftand mit, aber aufs 
richtige Liebe. Ich glaube an die Zukunft ber Gemeinſchaft meines 
und Eures Geſchickes. Ich merbe mich beftreben, die griechiichen 
Sitten und Gebräuche zu lieben, und die Verfaſſung zu halten. Ich 
werde erfahrene Männer um mic fchaaren, ohne früherer politischer 
Tremmung zu gebenfen. Ich werde beftrebt fein, Griechenland zum 
„Mufterftaate* des Orients zu machen!“ 

- Türkei. 

Konftantinopel, 30. Oct. Die Schlöffer der Darbanellen 
und des Bosporus find mit gezogenen Kanonen jtarfen Kalibers 
ausgerüftet. — In Gudumtale find ſechs ruſſiſche Offiziere von 
den Circaſſiern als Spione erſchoſſen worden. 
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Gerichto ſaal. 


L Oeſſentliche Sigungen des tgl. Bezirkagericis Bamberg. 
An 21. Dit. 1. (Borjigender tgl. BO Martin.) De 
Bauer Johann Muhr von Gunzendorf hatie um Sommer h. 38, 
nachdem ihm für eine Schuld von 32 fl. 49 fr. eine Utantität 
Heu abgepfändet worden war, während des Foribeftehens des Pfand» 
nexus einen Theil dann unbefugter ‚Weile veräußert. In der Be 
rüdjigtigung, dab der Beſchuldigte die Schuld, zu deren Dedung 
die Yuspfändung vorgenommen worden war, bis auf 19 fr, bes’ 
zahlte, johin aus feiner Handlungsweife kein Schaden entjtand, 
wurde Joh. Muhr wegen Vergchens der widerrechilichen Hinweg— 
uahme einiger Sachen zu einer Lötägigen Gefängnißſtrafe veruts 
theilt. (f. Staatsanwalt Stadelmann) — 2, (Borjigenver £, Bez. 
Gerard Schubert.) Der jährige Mauerergeſelle Joh. Georg 
März von Hohenſchwärz hatte am 14. Jun L. J. vem MWirthe 
Pries zu Gräfenderg, ver ihm kurz vorher wegen Mighandlung eis 
nes taubftummen Menjhen ein paar Oh feigen gegeben hatte, mit 
einem Mejjer in die rechte Schulter geſtochen. wodurd eine Arbeits: 
unfähigkeit von 3 Moden hervorgerufen wurde. J. G. März wurde 
wegen Vergehens der Körperverkigung zu Bmonatliher Gefängnis 
ftrafe verurtheilt. (k. Staatsanwalt Stadelmann. 

An 24. Otidr. 1. (Borfigenver k. Bez.:Wer.:Math' Schubert.) 
Die Schuhmacperschefran Dorotyea Gebhard und der Zimmerge- 
jelle Andreas Körner von Herzogenaurach wurden wegen einer 
als Uebertretung ftrafbaren Beftehung des Flurers Georg Walz 
von bort erjtere als Thäterin und im Zuſammenfluß mit einer Uer 
bertretung des Felddiebſtahls, letzterer als Thpeilnchmer an obiger 
Beftehung und zwar Gebhard in eine Gtägige, Körner in eine Atäs 
gige Arreitftrafe verurtpeilt. (f. Staatsanwalt Stadelmann, Verr 
theidiger Acceſſiſt Dimroth.) — 2. (Borfigender t. Bez.⸗Ger.Nath 
Pflug.) Der led. Metzgergeſelle Paul Dorn von Thusbrunn wurde 
wegen Dergehens der Sörperverlegung verübt ohne überlegten Ent» 
ſchluß an ben Mauerergejellen Georg Sperber von dort zu einer 
Gefängnifftrafe vou 4 Monaten verurtheilt. (f. Staatsanwalt Sta- 
delmann. Vertheiviger Nechtscone. Dill.) 

Am 28. Of. 1. (Borfigender k. Bey. Ger.Rath Schubert ) 
Der ledige Maurergefelle Johann Brej von Memmelsdorf hatte 
am 6. April h. 6. in verabredeter Verbindung mit Mehreren und 
mittelſt nächtlichen Aufpaffens dem Baucrnfohn Andreas Friedmann 
von Merkendorf eine Mißhandlung zugefügt, die ihn zwar fchmerzte, 
aber weder, frank nod arbeits mfähıg machte. Johann Röſch wurde 
wegen Bergehens ver Körperverlegung ım eine Zmomatliche Gefäng- 
nißftrafe verurtheilt. (k. Staatsanwalt Stadelmann.) — 2, (Vors 
figender_ &. Bez⸗Ger.Rath v. d. Pfordten.) Der Schneivermeifter 
Georg Hofmann dahier, welder ven Bader Zofeph Göttling eis 
nes Vergehens des Diebftahls bezichtigt hatte, wurde wegen Vers 
gebens der Berleumdung in eine Stagige Gefängnißftrafe verurtheilt. 
(f. Staatsanwalt Stavdelmann 

Am 31. Okibr. 1. (Borfigender k. Bez-Ger.-Rath Schubert.) 
Der Dienftlneht Heinrich Büttner von Weißeubrunn wurde wer 
en Vergehens des Diebjtahls zum Nachtheile des Wirthes Georg 

bel von Kappel und eines gleichen Vergehens zum Schaden des 

Dienfilnehts Gg. Dertes von Ziegelanger in eine rn. 
von 8 Monaten veruriheilt. (f. Staatsanwalt Stabelmann.) — 2. 
(Borfigender k. Bey.:Ger.:Ratd Schubert) Die ledige Dienftmagd 
Rofina Will von Mittwig, welche Mitte Sept. h. 38. der Bauers- 
frau Margaretha Hollfelder in Gauftadt ein paar Zeugſtiefelchen 
und ein Hemd weggenommen hatte, wurde wegen Bergebens des 
Diebftapls zu 4monatlicher Gefängnißftrafe verurtheilt. (f. Staats 
anmwalt Stadelmann.) — 3. (Borjigender k. Bez. Ger.⸗Rath Wäger.) 
Michael Water, Tagloͤhnersſohn von Ziegelſambach wurde wegen 
4 realconcurrirender Vergehen des Diebftahls in eine Smonatliche 
in einer für jugendliche Perjonen biftimmten Gefangenanftalt zu 
— Gefãngnißſtrafe verurtpeilt. (t. Staatsanwalt Stabel- 
mann. 





Bermijchtes. 


: * Am 6. db. M. verjchied in Kronach an einem Schlagfluſſe 
im 75. Lebensjahre der characteriſirte Generalmajor Mar v. Schlä 
gel, bis zum Jahre 1869 Gommandant ber Weite Roſenberg. 
Mit ihm hat das Meine Häuflein ber tapferen Veteranen einen ber 
Würbigften verloren; denn der Verlebte zeichnete ſich fak in allen 
ben großen Feldzügen aus, welche im Beginne des gegenwärtigen 
Jahrhunderts die Welt erfüttert haben, nnd hat er fich im Feide 
die hohe und jeltene Auszeichnung des Militär Mar-Jofeph-Orcens 
errungen. Gr war und- geliebt .in allen Kreijen,. mit 
benen er in Verkehr trat, Friede feiner Aſche! 

* Lyck, 1. Nov. Der von bier 3 Meilen entfernte Markt 
fleden Borzymmen ift vorgeftern ein Raum der Flammen geworden. Ges 
gen 300 Gebäude find total miedergebrannt und über 1200 Menſchen 
dadurch obdachlos geworden, Das feuer Fam in einem Haufe, im wel« 
dem eime Heoczeit gefeiert murte, aus, und verbreitete fi in 10 Min. 
Über ven } Meile langen Ort, Sein Menſch fonnte etwas xetten, ba 
auf 100 Schritte Niemand fi dem Feuer naben fonnte, Das ſchöne 
Kirchdorf it nur noch ein Semteieten iches Futter iſt Der» 


brannt. Die Befiger müflen übe Wie Is aubern Dörfern unterbringen. Leipgig, 5: Roo. Vento hat hie Beipgiger Bank beu Dies 

Nur die Kirche, vie Pfarre, das Rektorat, die Apothele und drei Wirte | conto auf 5 pEt. erhöht: 
blieben verfhent. Borzymmen (PreufifPolen) hat eine Einwohnerzahl 
von circa 1600 Seelen. 

“er Baris, 4 Nov. Im der Kanzlei des Zuctpoligeigericht® 
ber Seine ſollen fhlimme Dinge entdedt worden fein. Man fpridt won 
Unlerſchlagung, Urkundenfälfgung und eimem bedeutenden Deftzu in der | 
Kaffe. Ein Beamter ift verhaftet: worden, ein Gerichteſchreiber folk ſich 
entleibt haben, Dir alle Klaſſen ver Geſellſchaft ergreifenne Sucht, «6 | 
einander in Glanz und Berſchwendung zuvorzuthum, macht folde Vorgänge 
wohl erlärlih. Bon ven meuerfundenen pradtvollen Toiletten macht mar 
fi ſchwer einen Begriff. Um nicht wie die Frauen der Bourgeciſie ge» 
Meivet zu erfheinen, beftellen vie vornehmen Damen jept Pelgmäntel, bie 
10,000 Frfn. foften und eben fo höflich als auffallend find. Die am 
deren Waffen wollen dies Treiben nahahmen und Niemand weis, wo das 
hinaus foll. 
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vom 6 November. 








Grosherzogth. Hessen, Lotterie-Anlche & SU N 
PM ” die a 265 N. 


" iM Laemtädter Kankanlıan 
Oesterreich, Bankaciien : e 
5 Nationalanteihe von 1854 
5°, Metaltigues-Obligationen 
E UA ."’ ” 
l 260 Loose von Ruthschild 4834 
4; N. 250 Loose vun 1854 ; 
100 PL von 1868 ' 
5%. Staais-Eisenbähu-Aetien 
Bayern, 3°/,’. Obligationen 
„ sulähg 
4a'.jährig -. 
4',4"/, Vbligationen 
Un 4, Nov. fand in Wien eine Berfammlung von etwa fieb- "9°. Obligationn vom 1865 








Laudwirthſchaſtliche · Haudels · and Börfenberidie. 


zig ber hervorragendſten öͤſterreichiſchen Induſtriellen ſtatt. Den Ger — —* 
genftand ber Verhaudlung bildete die Zollvereinsfrage. Es 2 ——8— 


wurde ein Antrag des Hrn. Müller-Melchior angenommen, deſſen „» Ansbach-Gunzenhausen N. 7 Loose 
Sinn ungefähr dahiu geht: „Die Induſtriellen wenden ſich mit eis | Nassau, f. 25 Loose . . 
ner Petition an beide Häufer des RKeichsraths dieſer möge bie Re» | Baden, M. SU Looa: von IB40 
terung veranlaffen, bevor fie eine diesbezügliche Borlage zur verfaf- | prohsnen, 3'191." Stanie-Schuldscheine ä 105 kr. 
———— Verhandlung einbrigt, Enqueten zu bilden, welche die | Kurhessen, Tlılr. 40 Loose bei Rothschild 
Grundzüge —— Vertrago mit dem ng berathen fol: | Würtemberg, DR Ubligntionen dei. Hethschild 
len, wobei bie Verwerfung bes preuhifcbsfranzöfifhen Handelövertrags, „ —8 
bie Reviſion einzelner Tarifpoſten und dic Feſtſtellung eines Ueber: —— Erg 
gangsftadiums die Bebingungen zu bilden hätten,“ J Vereinsloose a 10 N. 
Münden, 5. Nov. Die k. bayr. Hypotheken- und Wedfel: | Schweden, Kıhlı Im. . 
bauf hat den Disconto für Wedel von 44 auf 5 pCt. erhöht, und 
den Disconto für das Lombarbgeihäft auf 5 pEt. belaffen. antwortlicer Mevacteur: I 
London, 5. Nov. Die Banf von Eugland hat heute dem 
Dieconto von 5 auf 6 pPCt. erhöht. . 


— —— 
Anzeigen und Bekanntmachungen. 


Bei Fr. Züberlein im Bamberg am Magplak iſt zu 
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Bei Earl Geibel in Leipzig iſt fo eben erichienen und im ber haben: 
Buchner’jhen Bucbandlung inBamberg zu haben: Deutschlands Sänger! 
Immanuel Kant Germania. zertieer Eünger-Almanad air 1864. 
von der Macht des Gemüths er 5 
durch den dloßen Borjag Sorben erſchen; 
einer franfhaften Gefühle Meifter zu fein. 20 
r nn und * ne a Zeitungs ⸗ Verzeichniß 
ven C. W. Hufeland, — 
Königl. Preuß, Staatsrath und Peibarzt. don Otto Molien in Frankfurt ä M. 
ee a a fe (Haofenftein und Bogler in Hamburg). 
Inhalt: Borrede von Hnfeland. — User langes Leben umb Gefunbheit. 7. Auflage. 4. October 1863. Preis 10 fr. (3 Sgr.) 
— Grundjag der Diäterit, — Bom Barm: und Kaltyalten, befonbers ber Füße Daßelbe zeigt Uberſichtlich georbmet die Zeitungen aller inter mit 


und bes Kopfes, — Bon ber Erreichung eines höbern Bebensalters der Werebelich- Au i 
h h g ertionspreifen, deren Auflage und wie oft die Blätter pr 
- — Bon fomilgen Gewohnheiten und Langweile. — Bon ber Hypochondtie. — Jefe —— * "Ibertrifft an Beußöudigtei und @enauigfeit 5 
om Schlafe. — Eſſen und Trinken. — Bon dem franfhaften Gefühl aus der Uns bieher ausgegebenen. 


eit tm Denten. — Bon der Hebung und Verhütung ktanthaſter Gefühle durch dem h ; ; 
orfap Im Mtbemzichen. — Bon ben folgen bes Einathmens mit geſchloſſeuen Tip: felbe — nt dee Betrag on den Unteczeiqaeten mich Das 
2 Fr drtaeſcen. — Auet. — Borforge für die Mugen in Hinſicht auf Drud Geldäftefreunbe werben gebeten +8 gratis und franco zu ver 
ijeß, vom zwei der beräßmteften beutfen Gelehrten verfaßte, Tehereidpe | "3°" Die Erpebition für Zeitungs-Annoneen i 


und ulltzliche Bud wurde im Furzer Zeit abermals gänzlich aufgefauft, und wir ems 
pfehlen diefe I3te, mit deutlichen, grogen Petterm gebrudte Musgabe Jedem, dem fin] Ham Otto Meolien im Breauffurt a. DE. 








hal ee Wohl am Herzen liegt. Es wird jedem Stand und A- — elle in bien Gatelog vergeliäneen 
+ Blätter wrrden prompt und qrwiflenbaft befcrat. 

m 25. und 26. Mov. d. J. Börfennachrichten. 

j Augsburg, 5 Noobr.” 
Große Staats-Gewinne-Derloofung eu c yir Dig 28% 9 

mit Hauptpreiſen von Gulden 200,000, 100,000, 50,000, 30,000, 25,000, |*sigl- bayer. dproy Obligationen 1001» 

20,000, 15,000, 12,000, 10,000, 6,000, 8,000, 4,000 x. vu Khao Dinalanen 3 
Der Unterzeichnete ftellt die günftigften Zahlungsbedingungen, welche Ierermanı bie Bethei- Sruntr.-Milsl-Obtig. re 100°. 8 
ligung ermögligen Pläne werden auf Verlangen gratis und franco zugeididt, und auch die klein ⸗ Bayer. Ofibahnen — 4 
fen Wufträge prompt ausgeführt. . Aktien dermed). Baumm.-Ep.u. Web.Bamterg 105 B 
Ga l S ch ä fer Baummol-Epinnerei Baurentb 144 B 
r ’ Franffurt, 6. Robbe. Beldeours. Bißolen 9 


Staats: Effecten-Bandlung in Franffurt a, M. If. 40',- Art, fr. Preufifche Ftiedtiched'ot 9 fl. 56", 


— A7', fr. Heollänbiicke 10 » Butdenflüde 8 fl. 49 
In der Au find 2 Wohmungen, jede mit VUerkau . 


— 60 k Raud-Dutaten fl. — 34 6 
20. Bronc®Erüd.vı.21 — 22 . Gngl. Sonpereigns 

T Zimmern, Küche, Stallung, Waſchhaus Drei ſchöne und gute Mühlen mit Feldern|1! N. 44-48 fr. 

' i „fc, mehrere Güter, Wirthſchaften und Eon) Wien, 5 Mopbr. Deuert. Spror. Rational-tm 
Brunnen und allen Bequemlichkeiten, ferner [?%, 1 te wuler, 
2 Fäden mit Qadenzimmerm und einer mir 2Zfoitoreien find in Unterfranten billig zu ver- et a ee ee 
Zimmern und Küche auf Lichtmeh zu vermie. ffaufen durh Kaufmann s tier 392, O-nerreicifde Arebit-Mebiheroüketien 185 30 
then, kann aber auch früher bezogen werben, Ant. Müller, jun, |ftorrasmactien 16480; Wed letcure: Aunebınıa Bow 
Mäh. in der Grpedition. in Haßfurt a. M. 96 25 Londen 113.1u 


Drud und Werlag von J. WM Kcinok 
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Deutichland. 


Münden, 6. Nov. Durch 5 Entſchlleßung vom 
30. Juni 1822 erfolgte ſowohl die Aufloͤſung des 1813 errichteten 
Uhlanen Regiments, als der beiben 1815 formirten Huſaren-Vegi— 
menter. Mannſchaft und Pferde wurden ben 6 Chevauxlegers-Re⸗ 
gimentern einverleibt; die Armatur in Zeughäuſern untergebracht, 
wo fie ſich nod befindet, Dies Borhandenfein der Bewaffnung iſt 
ein Hauptgrund dafür, daß mit der Heeresorganifation, welche bei 
Tanntlid die Vermehrung ber Kavalerie-Regimenter um 4 in jid 
fließt, die Errichtung von ? Huſaren- und 2 Uhlanen-Regi— 
mentern in Antrag gebracht werden follen. Für legtere Reitergattung 
fpricht fogar ſchon eine Thatſache. Es wird nämlid beim biefigen 
erſten Küraffier-Regimente an einigen hiezu befonders ausgewählten 
Küraffieren, bereit Unterrict-in ben Eperzitien mit ber Lanze er 
theilt. Wie wir hören, hat die erften Anweilungen zm diejem Unter: 
richte der Generalmajor und Kommandant ber I. Kavalerie» Bris 
gabe, Fre dv. Motberg, ertheitt. Auch ber erfte Adjutant beim Ge- 
neraleKommande Münden, Nittmeifter Kiliani, welcher Mitglied je— 
ner Kommiſſſon war, bie im Sommer über Ausrüſtung und Erers 
zitien ber Uhlanen in Oeſterreich, ſich zu informirem hatte, exerzirte 
in der vorigen Woche einen Kuirafjier-Unteroffizier mit der Lanze zu 
Fuß und zu Pierb, vollftändig ab, (Adzg. 

Geftern langte beim Bezirksgerichte r. J. ein großes Faß voll 
folger Inftrumente und Requifiten an, womit der jedesmalige Lärm 
beim Haberfeldtreiben hervorgebradt wurde, was dafür —— 
dürfte, daß das Neſt der Hauptmatadoren bes „Treibens“ entdedt 
worden if. Ich höre von einer Trommel, von Pfeifen, metallenen 
Dedeln, die zu Einellen dienten und anderen Gegenftänden, die in 
dem Faß enthalten waren. Dem Bezirkogerichte r. J., weldyes allein 
zur Führung diefer umfangreichen Unterjuhung zuftändig iſt, wird 
eine nicht unbedeutende Arbeit aus dieſem Prozeſſe erwachſen. 

Münden, 7. Rov. Der k. WMinijterialaffeffor Lutz wird 
fih am Fünftizen Montag den 9. d. früh als Courier über Mars 
feilie nad Rom begeben. Seine Rüdkunft dürfte vor dem 27. oder 
28. November kaum zu erwarten jein. 

Der „Kurier für Niederbayern“ theilt einen Magiftratsbefchluß 
vom 4, d mit, melder eine von dem Vorſitzenden des Yandshuter 
ArbeiterbiltungssBereins, Ludwig Wittmann, für den 10. d, Mie. 
beabfichtigte Feier des Torestages Blums, fowie überhaupt jede 
Volfswerfammlung an dieſem Tage verbietet, Die HH. Guglielmo 


als Borftand und Literat Wittmann als Vorſitzender des Arbeiter: | 


bilpungsvereins haben nun ſofort Nomens eieſes Vereins alle Bes 
wohner der Stadt Landehut zu einer am Abend des 9. November 
im Gafthef zum goldenen Löwen ftattfindenvden großen Berfamm: 
lung — ohne Angabe des Zweckes derfeiben — eingeladen. 
Drespen, 5. Nov. Die fogenannte polniſche Nationalres 
gierung hat in jüngfter Zeit ihre Thätigkeit bereits bis auf unſer 
uted Dresden ausgedehnt. Gegen Ende bet Monats Dftober er: 
chien nämlich in biefiger Stadt cin gemifjer J fi, der 
fi) den zahlreichen bier lebenden Polen „oificill" als „Conſul der 
Nationalregiernng“ vorjtellte, und benfelben notifieirte, daß er in 
biefer feiner amtlichen Eigenſchaft das Antereffe der Nationalregierung 
hier wahrzunehmen und diefem entjpreweno mehrere Mafregeln zur 
Ausführung zu bringen Habe, Letztere waren hauptſächlich darauf 
gerichtet, der Nationalregierung Geld und Zuzüge an jungen Leuten 
zu verfchaffen. Zu diefem Zweck ſchrieb ver Hr.Eonful, der bereits 
ein offenes Bureau dazu eingerichtet hatte, in aller Form für bie 
bier Icbenden Polen eine Perfonalfteuer aus, bie pro Kopf, je nach 
der Abſchätzung, wöchentlih bis 1 Thlr. betrug, während er ans 
bererfeits den auf biefigen Lehranftalten befindlichen jungen Leuten 
polnischer Nationalität eröffnete, dak fie binnen 5 Tagen Dresden 
5 verlaffen uud nach Polen heimzukehren, einftweilen aber täglich 
4 Sr. Steuer an ihm zu entrichten Hätten. In biefen Schüler: 


.e. 00. 


freien aber ftieh er auf ſehr energiiche Oppofition. Die jungen 


Sonntag, 8. November. 


Leute hatten weder Luft zu einer Wintercampagne in ben polniicen | 
Wäldern, noch wollten fie fih zu einer freiwilligen Schmälerung 


ihres Tafchengeldes verftchen. Endlich fam die Sache der Polizei 
zur Kenntniß, und dieſe machte der Sache fofort ein Ende: fie ber 
trachtete dieſe Steuererhebung als eine Erprefiung, und lieh ben 
Hın. „Gonful*, der im Poſen'ſchen heimathsberechtigt geweſen fein 
Soll, einfach über die Gränze geleiten. Die hiefigen Polen Lönnen 
nur dankbar dafür fein, dag fie von dieſem Terrorismus befreit 
worben find, 

Berlin, 6. Nov. (Verfahren gegen das Eentralwahlcomite 
ber Fortichrittspartei.) Nach einem mit großer Bıflimmtheit. auftre- 
senden Gerüchte ſoll die Einleitung eines Strafverfahrens ge 


’ 
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gen das gefammte Gentral:Wahlcomite der Fortichrittepartei 
in Ausjicht fiehen; das Gerücht findet feine Unterftügung, vielleicht 
auch feinen Urjprung im den in voriger Woche bei dem Stabtrath 
Runge und dem Refereudar Steinitz ftattgchabten Hausiuchungen. 
Wir müfjen — jo berichtet darüber die Magdeburger Zeitung — 
alles Weitere dahingeſtellt jein Lajjen, wollen bei unferen unberechen⸗ 
baren Zujländen aber auch nicht unermähnt laſſen, daß gegen bie 
verabſchiedeten Dffisiere, welche in letzter Wahl liberal ober mit der 
Fortſchrittspartei gejtimmt gaben, wahrſcheinlich zunäcft von ihren 
ehemaligen Kameraden die Berufung eines Ebhrenraths und die Vers 
antwortung vor demſelben angewendet werden fol. Aehnliches ift 
freilich ſchon früber verjucht worben. 

Berlin, 6. Nov, Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung er: 
fährt aus guter Quelle, ber König werde am Montag beide Häufer 
des Landtags in Perſon eröffnen, 

Den Verfaſſern der an den Minifterpräfidenten v. Bismark 
neuerdings mehrfach eingegangenen und aus weiter Ferne batirten 
Drohbriefe joll man, wie ver Publizift meldet, und zwar in Bers 
lin auf der Spur jein. Es würde ſich jonach, wie auch früher vers 
* wurde, dabei wohl nur um einen ſogenannten ſchlechten Witz 
andeln. 

Wien, 4. Nov. Der heutige „Botihajter« enthält einen in- 
terefjanten Leitartikel, welcher ven Meuchelmord des Landesgerichtsraths 
Kuczynsti in Lemberg beſpricht. Es iſt nämlich verfucht worden, 
die „geheime Nationairegierung“ gegen bie Anſchuldigung zu ver» 
iheivigen, als fei jie für diefen entjeglichen Vorgang verantwortlich. 
Nun ertlärt aber der „Borichafter*, daß dem Ermorbeten 14 Tage 
vor der That ein Eodesurtheil zugelommen feil Um den Nagel auf den 
Kopf zu treffen, bedarf es der wörtlichen Anführung nur einer Stelle: 
„Dieſes unbedingte Einftehen für die polnifhe Nationalregierung, 
das iſt es, was wir mit dem milden Mort Begrifisverwirrung bes 
zeichnen, Dieſe Negterung ift weile, gerecht und milde. Sie ift jo 
ehrlich und offen, als wäre fie nicht geheim, jondern jähe auf offenem 
Marktplatz. Ja fie ift viel ehrlicher als -eine legale Pegierung ; 
denn die am eifrigften für die Tugend der geheimen polniſchen Re— 
gieeung beforgt find, gehören zufällig zu jemen, welche unſere Regie: 
rung am heftigften angreifen! Uber frempe Regierungen loben — 
und wären dieſe auch uur Vehmgerichte, weldhe ven Mord unjerer 
eigenen Richter befehlen — und die eigene angreifen, bas ift liberal 
nad der heute herrſchenden Begriffäverwirrung. Man bat Muth 
nad oben, aber man ift feig nah unten. Man fürdhtet nicht die 
Ahndung durch das Geſetz, aber man fürchtet unpopulär zu werben 
und — die Abonnenten zu verlieren. . So nimmt man bie 
polnische geheime Regierung in Schutz, weil fie „gebrim* ift und 
der Rimbus ver Sympathie für Polen fie umgibt." Ich habe die 
jen treffeneen Bemerfnugen nur ein Wort hinzuzufügen: möge der 
Lemberger Meuchelmord der Vollzug eines Todesurtheils oder ein 
Act ver Privatrace jein, jedenfalls erwächst hieraus für bie recht 
mäßige Regierung in Galizien die dringende Mahnung raſch und 
energisch Maßregeln zu ergreifen zum Schuß ihrer Qraane und zur 
Sicherſtellung der perjönlichen Freiheit gegen ven revolutionären 
Terroriemus. Die Anerkennung des europäiſchen Gharakteıs der 
polnischen Frage ſchließt keineswegs die Duldung der blutigen Mit- - 
tel ein, zu welden die Polen greifen, 
m Wien, 6. Nov. Die „Wiener Abendpoft“ enthält nadhjtchende 

ote: 
Je bedeutender die Tragweite der franzöſiſchen Throurede, je 
überrajchender ver durch fie hervorgebrachte Eindruck iſt, deſto mehr 
fordert fie zu ruhiger und ernfter Prüfung auf, welche gegenüber 
einer ſolchen Thatfache um jo weniger das Werk eines Augenblids 
fein kann, als es zunächſt darauf ankommt, die Meinung aller bes 
theiligten Maͤchte kennen zu lernen. Nur die eine Bemerkung kön: 
nen wir nicht unterbrüden, daß Verträge darum zu eriftiren nicht 
aufhören, weil fie entweder burch völferrechtlihe Stipulationen theil« 
weile abgeändert find, oder weil auf einzelnen Punkten an ihrem 
Beftande gerüttelt wird. Dejterreich erfüllte dieſelben ftets redlich; 
feine Bemühungen auf dem Gebiete der beutjchen Reformpolitik bewr: 
gen ſich auf ber Linie bes europäilden Vertragsrechts und find be» 
ftimmt, die Agitirung Deutſchlands zu bejettigen. Der Grundgedanke 
ber franzöfifchen Thronrede iſt die Verftändigung unter ven Mäch— 
ten, die möglichjte Befeitigung der Eventualitäten des Krieges. Mit 


; diefem Gedanken kann man fi volllommen einverftanden erklären, 


das Urtheil über die Mittel zur Erreichung diefes Ziele im gleicher _ 


Weiſe der alljeirigen Verftänpigung anheimgebend. 


Wien, 6. Nov. Das Hauf der Abgeordneten hat heute nad) 
Ichhafter Debatte den Ausihußantrag, für Linderung des Nothitand 
des in Ungarn 20 Millionen zu bewilligen, angenommen, 


Bien, 7, November. 
Haus der Abgeordneten nah dem Ausſchußantrag, die Anlei 
Betrag von 69, eventuell 85 Millionen einftimmig ohne Debatte 
bewilligt, 

Lemberg, 1. Nov. In ben letzten Tagen ſind neuerbings 
mehrere Hausdurchſuchungen und Verhaftungen vorgefommen, von 
benen einige mit bem Morb Kuczynski’s in Zufammenhang ftehen 
ſollen. So wurde vorgejtern die Handlung jowie bie Wohnung gi: 
nes hieſigen Kaufmanns, Namens Stiller, einer ftrengen Durch— 
fuchung unterzogen, wobei ein unbekannter Mann verhaftet wurde. 
Eine wiederholte ftrenge Hausdurchſuchung beim Mechaniker Ofor: 
nizti hatte feinen Erfolg, umiomehr aber eine Durchſuchung feiner 
Perſon, in Felge deren er verhaftet wurde. Ein gewiſſer Ezaberafi 
it heute Morgens von ber Polizei vergebens in feinem Haus ges 
fucht worden. Auch in Krafau nimmt die Zahl der Verhafteten 
berart zu, daß man fi, wie ber ‚Czas“ meldet, genöthiat jah, 
einen Theil der Gefangenen in den unterirbifchen Haftlocalen bes 
Mogiftrats unterzubringen, Wie ein anderes polniſches Blatt mel: 
det, bedient ſich die dortige Polizei neuertings der Spürhunde bei 
Revifionen. — Troß des Mißlingens ſämmtlicher galiziſcher Erpes 
bitionen haben am 30, Det, abermals zwei nenformirte Corps bie 
verhängnißvolle lubliniſche Gränze überjchritten, das eine bei Ro: 
ftiajchin im Belzer Bezirt, Nähere Nachrichten fehlen. — Ein 100 
Mann jtarkes Meitercorps unter dem Gommando eines gewiffen 
Mieczek Sz. . . hat vor einigen Tagen die Weichjel überjchritten, 
und ſich bei Koſzyce mit Chmielinsfi vereinigt. 


Großbritannien, 

London, 7. Novbr. Alle biefigen Blätter vermerfen Napo— 
leons Congreßvorſchlag und bemerken, Englanb werde eine Res 
vifion der Karte Europas befämpfen. Times finden heute bie Throns 
rede weniger friedlich. 

Nach ber Londoner Gazette bringt Graf Ruſſells Depeſche vom 
20. Oktober in Erinnerung, daß die Rechte der Polen mit den 
Rechten des Ezaren auf Polen in bemjelbem Schriftftüde ſtehen. 

Srankreid. 

Paris, 5. Novbbr. Der Eindruck ber Thronrebe auf bie 
Pariſer Preſſe ift ein fehr verfchiedener. Der „Eonititutionnel* und 
das „Pays“ find natürlih im höcften Grade entzück von berfelben, 
und das erfigenannte Blatt fpricht fich ſehr auverfichtlih in Berug 
auf das Auftanbefommen des Congreſſes aus. Die „Prefle” 
widmet der Mede wenige, aber anerkennente Worte, Das „Your: 
nal bes Debats” ift der Auficht, daß die Eonclufionen berjelben in 
Bezug anf Polen entihieben friebliher Natur feien; die „Unten“ 
meint, daß die Thronrede nichts fage, mas man nicht fchon gemußt 
habe, und daf fie die Situation mit allen ihren Verlegenheiten Und 
Ungewißheiten mehr abipiegle, al® zu beberrichen fuche. Die „Gas 
zette de France“ iji gleich der Union der Anficht, daß der Kaifer 
bie Aiternative aufgeltellt habe: „Ein das alte Europa umgeftaltens 
ber Congreß oder der Krieg!" Das nämliche Blatt rügt es, daß 
von den die Preffe und bie individuellen Bürgerrechte betreffenden 
Freieiten fein Wort erwähnt worden jei, 

"An einer Correſpoudenz aus Paris heikt es: Ausſchließlich die 
friedlihe Bepdentung und Tendenz der Thronrebe wurde von 
den Deputirten beflaticht, welche fich an den Auslaffungen über die 
Verträge nicht ftiehen, weil dergleihen Redensarten zum Kailers 
thum, zur imperialiftiichen Erabition gehören. Die Börfe überſchatzte 
viel mehr die Banfverlegenbeiten, als die Gefährlichfeiten der allge: 
meinen Gongreidee. In diefem Augenblicke bewunvert fie die Ge— 
ſchicklichkeit, womit die polnifche Frage in den Hintergrund gedrängt 
wird. Es ift der Friede — mit Kriegsausſichten. So lautet die 
Auslegung in englischen Kreifen. Sie find mit der Thronrede fei- 
heswege unzufrieden, weil fie den Frieden durchaus nicht nefährbet, 
und die Kriegsansfichten ja doch ungertrennlih vom Kaijerthum find, 


In feiner heutigen Sihung Hat das | werben der Senat und ber Geſetzgebende Körper zufammenberufen 
im | werben, um Mittheilungen der Regierung zu erhalten. 


Paris, 6. Nov. Die „France“ jagt: Der Kalfer wird ben 
Souveränen Eprepas in einem an fig g ten Briefe bas Eon» 
grehprojeft vorlegen. Ein europälfcher Congreß kann alſo jo gut 
wie einberufen betrachtet werben. In einigen Tagen werben wir er 
fahren, ob er angenommen ober abgelehnt wird. 

Außland und Polen. 

Bon ber polnifhen Grenze, 4. Nov. Bon ben jammer: 
vollen aeg im gig Bann fann man fi auswärts gar 
feinen Begriff mahen; von Mechtsverhältniffen ift nirgends mehr 
die Rede, nur bie Gewalt bominirt von beiven Seiten, Die Ruſſen 
find faktiſch im Befik des ganzen Bandes und haben überall ftarte 
Beſatzungen und zahlreiche umberziehende Militärcolonnen, und doch 
ift die Inſurrection gewiffergaßen permanent; denn wo gerabe Fein 
Soldat ift, da ift heimficher ober Affentlicyer Aufftand. Aus dem 
Süden find zahlreihe Zuzüglerigaaren, man jhäßt fie auf de bis 
5000 Köpfe — ins Laub gerüdt, aber niet können Zufammenftöhe 
mit ben Ruſſen auf die Dauer doch nicht vermeiden und werben 
dann regelmäßig zerfprengt und theilmeife aufgerteben. Wenn man 
aud als wahr annehmen will, daß bie a der AInfurgenten wie 
ber auf 10s bis 12,000 angewachſen ift, was fünnen diefe gegen 
bie 100: bis 150,000 eingeübte ruffige Soldaten ausrichten? Wirt: 
ſam find nur die gang Heinen Inſurgentenhaufen, die umberzichen 
und das Land beunrubigen, und jebesmal wieder verihwunden find, 
fobald Militär gegen fie anrüt, Daß aber die Polen mit eigener 
Kraft die Ruſſen nicht befiegen können, Tiegt zu Tage; bie Fort—⸗ 
fegung ber — hat daher nur einen Sinn, wenn mit eini⸗ 
e Sicherheit auf fremde Hilfe gerechnet wird, Im Innern bes 

anbes wirb jetzt wahrhaft gewüthet. Die ruffifhen Truppen, vie 
an Stelle der Garben eingerüct find, fennen in ihrer Erbitterung 
feine Schonung und die Erfenntniffe bes Kriegsgerichts werben mal: 
ſenhaft vollzogen. Die Polen dagegen, Männer wie Weiber, find 
in ihrem Fanatismus jo weit gerieben, da fie fogar in Morbtbas 
ten nichts Abſcheuliches und Abfchredendes mehr erbliden. Die ruj: 
ſiſche Megierung Könnte jet Alles gewähren wollen, fie würben es 
zurädweilen. 

BWilna, 27. Oct, Heute übergab eine Deputation von eini— 
7 Gemeinden des Guberniums Grobno folgende mittheilungswerthe 

breiie an Muramieff: 

Wir Einwohner ber reuffifchen Lande find gekommen, ihn zu 
ſchauen, ben weiſen jFriedensftifter, den Schrecken aller Rebellen! 
Du bift die Geißel der Verräther, Du ftrafeft fie; Du bift der ums 
beftechliche Richter aller Derer, die die allgemeine Ruhe und Ord- 
nung ftören, die angefichts unferes alten Kaifers, angefihts unſeres 
Mutterlandes Nuflands, angefichts unferer Heimath Weißrußland 
(Biala Rus) ihre Eide drehen. Du aber, unfer Bater, Du haft 
uns Ruhe und Frieden wiebergemährt, Du haft uns die Rechte be 
feitigt, weldye wir an unferen Gemeindefeldern haben und die ums 
bie Polen verfünmern wollten, unfere Rechte an ber Erde, welche, 
mit unferem Blute und Schweiße geträuft, arm an Ertrag, aber 
reih am traurigen Erinnerungen ift. Erlaube, daß wir dich anſehen! 


‚ Geftatte, daß wir dich mit uuſerem reuſſiſchen Gruße begrüßen, Dir 


welches ber Friede ift. Ueber die große Frage der Reftauration der 


franzöfiichen Freiheit ſchweigt die Rede eben jo fehr, wie über bie 
Wieberheritellung oder Unabhängigkeit Polens. Das Wort Freiheit 
erfcheint in der Rede ein einzigedmal, und zwar als Theaterfreiheit. 
Sonft wird an ber Verfaſſung, das ift am Régime, feitgehalten, 
Der allgemeine Eindruck geht dahin: die Rede fei viel zu geſchickt 
abgefaht, um etwas anderes als Erjtaunen über bie Gewanbtheit 
und Gejhmeidigfeit des Redners einzuflößen. 

Nach der Eröffnung der Kammern wurden bie anamitifchen 
Gefandten im Thronfaal vom Kaifer empfangen Die Kaiferin und 
ber faiferliche Prinz wohnten biefer Ceremonie bei. Morgens hatte 
ein Faijerliher Bagagewagen die zahlreichen für den Kaifer, die Kai— 
ferin und den Prinzen beftimmten Geſchenke aus dem Hotel ber 
Lord Byronoſtraße abgeholt. Was die Anamiten von ihrer Miffion — 
Nüffauf des eroberten Territoriumd — zu erwarten haben, hörten 
jie bereits in der kaiſerlichen Rede: „Wir haben in Kodinchina eine 
Rofition erobert, die, ohne uns zu den Schwierigleiten der Lofalter 
gierung zu zwingen, uns geftatten wird, die ungcheuren Hilfsquellen 
diefer Gegenden auszubeuten und fie zu ciilifiren.* 

Im Bulletin des „Moniteur" beißt cd: „Die Rede des 
Kaifers war unterbrochen von den febhafteften Zurufen und ſchloß 
unter den wiederholten Rufen: Es lebe der Kaifer! Die Rede wird 
den grökten Wiverhall in Franfreich und ganz Europa haben. Heute 


für Das danfen, was Du einzig und allein und zu gewähren wer: 
mocht baft. Jahrhunderte werden vergehen, Dein Name wirb aber 
begleivet werden von den Segenswünſchen unferer Enfef, Urentel und 
Ururenfel! Du haft bei uns eine Dorfwache eingerichtet und da— 
durch unferen Muth geftärft; Du haft bie Verificationscommiffio- 
nen ins eben gerufen und die aus freuen Rufen beftebenden Frie— 
dendvermittler; dadurch haft Du uns dem Kaifer näher gebracht, 
gegen ben und bie Polen aufgereizt haben. Oho! wenn fie im Früh: 
jahre geionnen fein jollten, zu infurgiren — bann werben wir im 
Namen Rußlands insgefammt gegen fie ziehen, dann wird uns nichts 
abhalten, ihre irrigen Bebrüdungen zu vergelten. 


Dänemark. 

Kopenhagen, 6, Nov. Faedrelandet jagt, wenn es gleich 
noch sticht ganz gewiß fei, daß die Unterzeichnung bes bänifchefchwes 
diſchen Allianzvertrags bereits ftattgefunben habe, jo fünne body aus 
zuverläffiger Quelle verfihert werden, daß Graf Hamilton [don am 
27. v. M. die Bollmadıt zur Unterzeichnung erhalten habe. 


Cürkei. 

Aus Ronftantinopel vom 5. d. wird gemeldet, daß alt 
Solvrüdftände des Heeres, bis zum legten März, ben Soldaten 
beim Ablaufe ihrer Dienftzeit in zahlbaren Mandaten entrichtet wer⸗ 
den follen. Die Rüditände feit dem März werden baar ausbezahlt. 
— Der Fürft von Montenegro hat dem Bernehmen nach die Ans 
nahme bes Ehrendegens, den ihm ber Sultan überſchickt bat, ver: 
weigert, 

Amerika. 

Amerifanifchen Blättern zufolge jhreibt Mer. Clay, Gejandter 
der vereinigten Staaten am ruſſiſchen Hofe, von Petersburg aus an 
einen Freund in Waſhington: „Es ift mir gelungen, die Conceſſion 
für eine Telegrappenlinie von der Mündung des Amur nad 
Amerika zu erhalten. Dieſe Linie wird alle Eontinente miteinan« 
der verbinden umd bie größte That unferer Zeit fein.” 


Afrika. 

Die neueften Berichte aus Madagaskar melden, daß bie Kö- 
nigin auf Antrieb des engliihen Miſſionärs Eis ſich geweigert 
habe, ben mit Frankreich abgeichloffenen Vertrag zu ratifieiren und 
bie Herrn Lambert ertheilte Concefſion anzuerkennen. Letzterer ift 
geftern in Marjeille eingetroffen und fogleih nach Paris weiter ges 
reist, Der Gouverner der Reunionsinfel hat angezeigt, daß bie Un- 
terhandlungen mit der mabagafjiihen Negierung abgebrochen wors 
den find. Der Kommandant Dupre tft auf der Hermione wieder 


abgereist, um nach frankreich zuruckzulehren. R 





*BRunſtpflege in Bamberg. 


Bamberg befigt feine großartigen Anftalten für die Pflege ber 
ſchönen Künfte; und dech gefhieht hier verhältnifmäßig fehr viel dafür, 
da vie Öffentliche Unterftägung von Seite der Stadt ſich lediglich auf 


einen nicht fehr bedeutenden Beitrag zu bem Theater beſchräukt, jonft aber | 


alle Kunftinftitute durch Private, durch Die große Liebe und Begeifterung 
eines Theiles ber Hiefigen Einmohnerfhaft hervorgerufen wurden und 
unterhalten werben, 

Wir haben einen freuntlihen und elegant hergerichteten Theater 
faal, im melden während der Wintermonate Schau und Gingfpiele zur 
Aufführung fommen; ver feit mehreren Jahren beftehende Muſilverein 
führt im einer Meihe von Eonzerten Haffifhe Tonwerle, beſonders ans 
dem Gebiete der Inftrumentalmufil vor; im Sunfivereine find während 
des ganzes Jahres Bilder neuerer, hin unb wieder auch älterer Meiſter 
ansgeftellt und ver Liederkranz pflegt vorzäglich ven ſchönen beutfchen 
Männergefang. 

Zur vollfändigen und richtigen Pflege ver fhönen Fünfte gehört 
aber auch eine tlichtige Kritil. Göthe fagt mit vollem Rechte „ber Menſch 
fieht nur, was er weiß“, d. 5. er bat mur dann durch das Gehen und 
Hören einen vollftändigen Genuß, wenn ihm eime Mare Erlenntuißß ber 
Grumtbetingungen der fchaffenden Künfte zur Seite ſteht. Es ift nun 
die erfte Mufgabe der Kritik, vie Form und ven Imbalt eines Kunſtwer ⸗ 
fes ins Auge zu faffen, feine Gattung, Auffaffung, Anorbnung und Dar 
ftelung nah Styl und Ausführung in Rüdliht auf die allgemein gülti« 
gen Kunftregeln zu betrachten, und dadurch ven Eintruf zu einem bes 
fiimmten und und nad den Vorzügen und Fehlern des Werkes vollfläns 
dig Mar zu machen 

Die andere Aufgabe der Kritil befteht in einer ſcharfen Controle 
der ausführenden Künftler, da wo die Kuuſtgattung mod eine befonvere 
Vorführung des geſchaffenen Kunſtwerkes wie bei der Schamfpiellunft und 
der Mufit erbeifcht, nämlih in einem rühmenden Hervorheben ihrer Bor» 
züge, in einem aufmunternden Anerfennen ihrer redlichen Beftrebungen, 
in einem ernften leivenfchaftslofen Tadel ihrer Fehler, überhaupt in einem 
genauen Eingehen im ihre ganze künſtleriſche Thätigfeit. Weiters befleht 
die. andre Aufgabe ver Kritik in einer ſcharfen Controle ver Wirffamteit 
jener Männer, melde an ver Spipe eines Kunftinftitutes ſteheu, im mie 


weit fie gerechten Anforderungen genügen können und wollen und enblid | 


in einee fharfen Controle der hertſchenden Geſchmocksrichtung überhaupt. 
Eine folde wahre, gerehte und umfaffenve Kritik begleitete bis jet bier 
nicht oder doch mur ſehr felten die Thätigfeiten auf dem Gebiete ver 
Kunftpflege. e 

Wir lafen wohl häufig Beſprechungen, in&befonvers über das Thea« 
ter, auch über ven Mufifverein und ven Liederkranz, aber vie mwenigften 
genägten den Anforterungen einer wahren Kritif; die meiften find ge« 
wöhnlih voll von überfhwenglihem Lebe, ja im Betreff ves Theaters 
wurden fie oft zu abſtoßenden Vobhuveleien und zwar meiſtens da, wo 
gerabe energifber Tadel am Plage geweſen wäre. Anderſeits finden wir 
aud wieder einen vollſtändig unberedtinten Zabel, oft in einer Form 
ausgefprechen, melde geradezu einer Kritif ummürdig ift, einen höchſt ein" 
feitigen Geſchmack und Unlenntniß aller wirklichen Berhältniſſe verräth, 
und gemöhnlid aud Verlegung perfönliher Intereffen vermuthen läßt. 
Solches Lob und folder Tadel ſchadet ungeheuer, und es wäre file bie 
gute Sadıe viel befjer, wenn man überhaupt damit gefchwiegen hätte. 

Diefen Mißſtand bier zu heben, umd der Kunſtthätigleit biefiger 
Stadt die mit zu entbehrenve Unterſtützung einer wahrbeitsliebenden 
Kritit zu verſchafſen, haben fi mehrere Kunftfreunte vereinigt, in der 
Bamberger Zeitung im periodifhen Berichten eine kritifche Schau und zwar 
zumächft über das Theater, ven Kunſt- und Mufilverein unter dem Titel: 
„Kunfipflege in Bamberg zu liefern. Dumit follen auch Belprehungen 
über andere bier befindlihe Kunftgegenftände, Befchreibungen von Sanım« 
Inngen, Rügen und Crmahnungen wegen Erhaltung von Kunſtſchätzen ıc. 
verbunden werben. 

Die Mitarbeiter find weit entfernt, ihre Sträfte dahin zu überfchä- 
gen, daß fie ſich im Stande glauben, vos hohe real der Kritit zu ers 
reiben, fie werben aber mit dem redlichſten Willen dahin fireben die oben 
angeführten Aufgaben wenigſtens annähernd zu erfüllen, Mit aller Be— 
ſtimmtheit fönnen fie aber verfihern, daß fie vor allem geredt, firengs 
gerebt, und wenn es im Jutereſſe der Sunft fein muß, auch ſchon— 
ungslos® gerecht fein wollen, und daß fie ihre Urtbeile ganz leiven: 
ſchaftelos, objektiv, frei von jever perfünliden Rüdſicht 
und von jedem perfönliden Intereffe, leviglih vie Kunſt, das 


und bie künftlerifche Thätigfeit 
den. Es giebt Verhältniffe jeglicher Art, welche beſonders die Leiter eines 


Loben und Tadeln zu einer ven gegebenen Berhältniffen entſprechend möge 
| 
} 
| 


nn — — — — 


it im Auge babend, ben wer⸗ 
Kunftinftitute® vielfach verhindern, Das von ihmen angeftrebte Ziel, over 
die ihnen obliegenden Pflichten zu erfüllen, daher auch oft fheinbar ge 
rechte Anforderungen umbefrierigt bleiben müſſen. Alle viefe Verbälmiffe 
follen von ums genau geprüft und dem Publilum mitgeiheilt werben, dem 
eine Kritit wie vie unferige, darf nie auf einem abfeluten Standpunkte 
fieen, ſondern muß aud alle oorhanvenen wicht zu befeitigenden zeitlichen 
und örtlichen Umftänve beridjichtigen; Geredtigteit und Billigkelt 
ift ja ihr Motto, 

Wir verhehlen und nicht, daß wir vielfah anftohen werben — unb 
war nit blos bei ven Künftlern allein; denn der Zabel ift nicht zu ver ⸗ 
meiben and bie Gefhmadsrihtung verſchieden. Wir fönnen nur mieber- 
bolt deßhalb auf Das oben Gefagte verweilen; tadeln wir, fo gefhieht 
89 nicht um zu verlegen, fondern um zu verbeflern, um zur Vervolllomm . 
nung beizutragen. Durch fehlen lernt man, aber nur dann, wenn auf 
vie Fehler aufmerfam gemacht wird, vefhalb wird man ba, mo es mit 
ben Sunftbeftrebungen ernit ift, ſolche Fingerzeige gerne annehmen, 

Wir wollen aber auch nicht unfere Urtheile als unfehlbar oftroiren, 

! over uns als Kunftautoritäten fir die biefige Stadt aufwerfen. Wer und 
dieſes unterfchieben wollte, würbe unferen revlihen Willen volfländig er 
tennen. Wir wollen vurd unſere Beipredbungen eben nur dazu beitragen, 
| einerfeit® das richtige Berflänpnig ver ſchönen Künfte allgemeiner zu ma« 
| Gen, anberfeit die Pflege verfelben in hiefiger Stadt durch unparteiliches 


licher Vollendung zu bringen. 


Bermijchtes. 


** In mehreren Städten Badens, fo namentlich in Mannheim, 
beſchaͤftigt man fi mit dem Gedanken der Errichtung einer freiwilligen 
Jugendwehr. Es wnrde im Öffentlichen Blättern bereits der Vorſchlag 
gemacht, ven jungen Leuten als paſſent ſtes Weihnadhtsgefhent Waffen zu 
geben. 


*,* Aus Bremerhaven vom 5. Nov. beridtet man: Die Stürme 
der legten Tage haben beveutenven Schaden zu Waller wie zu Lande ans 
gerichtet und ift die Zahl der Opfer, noch gar nicht zu überfehen; unter 
andern ift aud ver Dampfer Schwan, welher am vorigen freitag von 
Nortenhamm mit 128 Ochſen nah England in See ging, von vem hefr 
tigen Sturme ergriffen werten. Die gemaltigen Sturzwellen mwurben, 
wie die Provinzial Zeitung berichtet, bis ind Zwiſchendech getrieben, ſodaß 
die Ochſen alsbald bis am Hals im Waffer ftanden und am ihre Rettung 
nicht mehr zu denfen war. Am Dienflag lebrte denn das Schiff mit 
dem tobten Bieh mad, hier zurüd.* 


*,* Der Londoner Judenbefehrungsvereim hat feinen 55. 
Iahresbericht veröffentligt. Der Verein hat 33 Stationen auf verfchie- 
denen Punkten Europas, Aſiens und Afrikas, 134 Miffionäre und ein 
Yahreseintommm von 43,000 Pfr St. Die Erfolge feines Wirkens 
aber fritifirt bie „Saturday Review» in folgender Weife: Der Verein 
bat im werfloffenen Fahre 35,424 Po. St. verausgabt und dafür 60 
erwachſene Juden belehrt. In Derufalem, mo ver Verein eine Menge 
Agenten und Anftalten hat, find mit einem Aufwand von 4444 Pf. St. 


| genau vier Juden getauft worden, mährend in Abyfjinien breifig Juden 


zufammen nur ven Preis von 1000 Pf. St. gefoftet haben. Einen Yus 
den in Jerufalem zu befehren, ift vielleicht ein eben fo großes Kunfiftüd, 
wie Melonen in Spigbergen zu ziehen. Wenn das Chriſteuthum ur: 
fprünglich nach diefem Tarif verbreitet worben wäre, fo hätten vie Apo— 
ſtel vie Goldmacherkunſt befigen milſſen u. f. m. 


*,* (Der Untergang der Amazone durch eine Feuerebrunſt.) Das 
Klipperihiff Amazone, eined der fhönften Fahrzeuge, welche zwiſchen 
London und New-P)ort fegeln, 2000 Tommen haltend, lief am 29. Okt. 
von ver Londouer Dods aus, blieb aber wegen des Orlanes bi zum 
31. bei Graveſend liegen und fegelte dann langfam ven Kanal hinab 
nad North Foreland, wo fie wieder Anker warf, Dafelbft gerieth fie 
in ber Nacht vom 3. auf dem 4. Nov. gegen 12 Uhr von ber 2 Safütte 
aus plöglih in Brand. Gluͤclicherweiſe gelang es alle Paffagiere, eben 
aus dem tiefften Schlummer gemwedt, beileivet und unbelleivet, aufs Ded 
zu bringen, ehe die Flammen fie ergriffen. Mit Hilfe eines durch Noth« 
ſignale (Raketen) berbeigerufenen Schleppers wurden fie fänmilih 50 
an der Zahl meift Deutſche und Irländer, gerettet, büßten aber ihr Hab 
amd Gut, Geld und Kleider gänzlich eim; gleiches wieberfuhr auch ber 


aus 30 Mann beſtehenden Beſatzung. 


*,* Homer's berühmter Cyelop Polyphem mit feinem Auge mitten 
anf ber Stirn wirt ven eimem modernen Menfhen aus Babiafh in 
Schatten geftellt. Diefer, eim junger, hübſcher 24jährıger Mann in 
orientalifher Tracht, bar drei Augen, zwei wie andere Menden, und das 
tritte vollnändig entwidelte und fehende auf ter Stirn. Er gebt nad 
England und hofft mit dem dritten Auge (das er um Geld fehen läßt) 
fein Süd zu machen. 


Landwirthihaftlihe-, Handels ⸗ und Börfenberigte. Paris, 7. Nov. Die Bank von Frankreich hat ihren Die 


conto auf 6 pCt. erhöht. 
Schweinfurt, 2. Nov. Die heutige Schranne ift weberum 

reichlich, mit ca. 1900 Schäffel befahren, auch war der Handel heute 
ziemlich, lebhaft und namentlich nad Waizen ftärkere Nachfrage, def: 
16 auch etwas höher notirt, Korm, Gerite und Haber, auch 
tenfrüchte behaupteten ziemlich feften Preis. Waizen koſiete 15 
—17 fl. 15 fr. auf's Maß, Korn 10—11 fl, 30 fr, Gerjte 9—10 
fl. 45 ir., Haber 5—6 fl. 20 fr., Erben 10 fl. 20 fe. — 11 fl, 

Linfen 10 fl. 30 fx, per Schäffel. - 


Nürnberg, 5. Nov. Der heutige Hopfenmarft war fehr 
lebhaft und fand ein bedeutender Umſatz ftatt. Beſonders Holledauer 
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Waare, bie in dieſem Jahr in großen Mafien über Nürnberg gebt, n w ditte A 25 N. R 38‘, 
wurde wieder viel gekauft. Außerdem waren aber auch fait alle " m Parmstädter Gankactien . 1 - 
ProduftionssGegenden bier vertreten, fo daß man zu jedem reife Oesterreich, — —— von 1884. 2 * 
nach jeder Qualität und Farbe kaufen _fonnte, Die Preife find ges 2 PO Metalliques-Obligationen s ———— 
glieben und können von 44, 50, 60, 70 fl. und darüber bezeichnet 77 ae — 156. 
werden. 2 Lone von Rothschild 1838 ° . | 155 
. ";. A, 250 Loose von 1854 . . 77° 
North, 6. Nov. Die Hopfen» Preife find immer gleich und 100 PL von 1858 - . - [140% 
die Produzenten gewöhnen ſich daran, billiger als je abzugeben, Bayern ten er 
Statt dem bisherigen beftändigen „Abwarten® heiht es mun: „Fort » 4oljähri : - For), 


“Lang 
” Yotjährig u . A . 
„ 4,2") Obligationen . = 
n 5° Obligationen von 1855 e . - 


mit Schaden“, weßhalb auch bier und im Bezirke zu 80 — 85 fl., 
geringere Waare zu 70 -- 75 fl. und Leihtauf abgegeben wird. Yu 
Moosbach ift der Hofen bis auf wenige Ballen abgefegt, u. wurde 
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: Ar. = 4,2"/s Ostbahn-Aelien . F - | 110° 

der meifte davon zu 125 fl. verkauft. z Ludwigalaten-exbach das Is 
* ayersene ankaclien - . — 

Von der Donau. Die Bezirksämter haben dermalen eine —R———————— 1, T lvose - 118% 
gerade nicht beneidenswerihe Arbeit. Es ſoll zujammengeftellt wers | Nassau, A. 25 Loose . . . - 1 38%. 
den, wie viel im laufenden "Jahre 1863 in ganz Bayern Gtreibe | Baden, n tg J 1845 2 k 88") 
ansgefäct und daven eingeerutet worden ift. im bober, mündlich | praussen, 3',,°1 Staats-Schuldscheine ä 105 kr. 133* 
und in den Zeitungen vielbeſprochener „Statiſtiker“ m München jo | Kurhessen, Thir. 40 Loose bei Rothschild . Is, 
dieſes Material dann verarbeiten. Wir beforgen nicht ohne Grund, | Würtemberg, Ih, , Obligationen bei Rothschild Mn 
daß man auf biefem Wege, da dic Bauern, mit dem ungemein hohen " — — 17 — 
Nugen der Statiftif nicht vertraut, weht eine Erhöhung der Grund: | Frankfurt, Taunmärum nen 13 
ſteuer befürchten dürften, zu einem Reſultate gelangt und die Welt J Vereinsiorse a 10 il. ; - 
damit beglücdt, welches der Wahrheit ähnlich ficht wie Herrmann | Schweden, fl Fi, . F - 
ber Gherusfer einem preußischen Gardelieutenant. Wem fällt bei 
dieſer Sache das Sprüclein nicht ein: „Es lente in Bayeru feine — ——— 
Henne ein Ei, außer es war Fürſt Wallerſtein dabei.“ —— — —— Ch. U. ing. 

Die jetzt vollftändiz vorliegenden Nachrichten über bie Ernte 
rejultate in Rußland beftätigen, daß der Ertrag eine Mittelernte 
überfteige. Der Mintfter des Innern bat beichlofjen, ven Getreide 
handel von feinen bisherigen Feſſeln und Beſchränkungen zu befreien, 
Das beregte Project hat er ber petersburger Duma vorgelegt, welche 
bajfelbe als zeitgemäß anerkennt, 

Ynzeigen und Bekanntmachungen. 
M 3 .. . Bei Ambr, Abel im Leirgia erſchien ſoeben: 
eche-Gurs für Die Gabelöberger ſche Stenegraphie. Electricität und Magnetismus. 
: 2 R a Bi E i Biel Schi 

Der hieſige Stenographen-Verein verauſtaltet aud in diefem Jahre während der Win En —— für vos pratike Beben 
termonate einen Eurs jur Erlernung ber Gabelsberger'ſchen Stenographie und Von Wilbh. Bär. 
hat die Abhaltung desjeiben feinem I. Boritande, Profeſſor Baillez übertragen, 8. broſch. Preis 14 Zbir. 


Die Tendenz des Lehr-Curſes iſt, feine Theilnehmer bei wöchentlich 2 Abenpfiunden im " 
4 Monaten in die Gabelsberger’jihe Sienograpbie jo rinzuführen, daß fic dteielbe IDEEN — 


geläufig leſen und ſchreiben. 10 fl. 46 fr, Berfte 10 fl. 8 fr, daber GM. 39 fr. 
Gelegenbeit zur weiteren Ausbildung bis zum Schnelljchreiben (Nachſchreiben von; Augeburges. Norbr. Weizen 19 fl. B fr, Korn 
Reden ꝛc.) bietet anſchließend an dieſen Curs der Verein durch feine Uebungskrängden: 12 fl. 19 fr, Gerite 10 fl. 37 Mr, Haber 6 fl. 49 ir 


Diejenigen Herren, welche geionnen find, an dem Lehr⸗Curſe Theil zu nehmen, wers]| Gröing , 5. Novbr. Weizen 17 fl. 48 fr., Kom 





den hiemit EL 19 fl. 58 fr, Gerite 10 fl. 48 fr,, Haber 6 fl. #0 fr 

ienftag den 10. d. M. Abends 8 libr Landshut 6. Nevbr. GWaizen 18 1 7 fr, Korn 

behufs einer Vorbefprehung im Lokale des Bereings (Brauerei zum Schmäufer, Hintergebäupe|lt f- 38 fr, Gere 10 j. 42 Ir, Haben A 7 Pr 12 
über 1 Stiege) fi einfinden zu wollen. — Böͤrſenttachrachten 
Die Bedeutung, welche die Gabelsberger'ſche Stenographie durch ıhre vielfältige Ans Augsburg, 5 Noobr. 

wenbbarkeit, ſowie durch ihre weite Verbreitung gewonnen bat, läßt eine zahlreiche Bethei- ſLonigl. bayer. 3',proi. Obligaenei 264 P 

ligung am Unterrichts-Curſe erwarten. Freundliche Einladung hiezu Durch — — er . H 

i detto 4npreg. Halbj.Detin. Dr Dre 

das Direetorium. nn Grumbr „UbISL.-Oblig. 100°, * 

Yayer, Oſtbahnen — 6 






38* Die Jãger'ſche Buch⸗, Papier: & Yand: en erg enser Web, Bamtera 7 
fr 5 o [1 t 4 

Fartenhandlung in Granffurt a. M. “remituet, —— Geſdeoure. Piſteten 9 

befördert täglich R. 40%,- di", tr. Breußiice Briedrichep'or 9 fl. 56", 

— 57", fr. Hollaͤudijche 10 + Guldenflüde 9 fl. 49 
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Deutfchland. 


Münden, 7. Nov, Mit Ihrer Maj. der Königin wird int 
Laufe diejer Woche aud der Kronprinz und Prinz Otto wieder hier 


eintreffen und wird Se. E. Hob. der Kronprinz nad feiner Antunft | 


bahier zum erftenmale diejenigen Appartements im der t. Reſidenz 
beziehen, welche andy jein königlicher Vater als Kronprinz bewohnt 
hat. Bezüglidy der Bildung eines Hofſtaats für Se. kgl. Hoheit vers 
nimmt man, daß die betreffenden f. Ernennungen wohl mit dem 
Kabinetöfurier, Herrn Minſſterial-Aſſeſſer Lug, der am 9, ds. nad 
Rom geht und bis zum 28. ds. zuruͤckerwartet wird, hier eintreffen 
dürften. (Abdzig.) 

Berlin, 7. Nov. Auch der Kronprinz wird zur Eröffnungss 
ſitzuug des Landtags erwartet; doch hat jeine Adreife von England 
durch das Austaufen aus dem Kanal hindernde Stürme einen au: 
genblicklichen Verzug erfahren. 

Nach einer Mittheilung der Kreuzzeitung hat ber König auf 
der Durchreife durch Greifenberg in der Udermart am 27, Oktober 
zu dem Prediger Sauberzweig, der bei der Vorftellung des Magiſt⸗ 
rates und der Geiftlichkeit von den bittern Erfahrungen geſprochen 
hatte, welche Se. Majeftät in der letzten Zeit gemacht habe, folgens 
des erwidert: „Ja, Ste haben ſehr wahr gejagt; bittere Erfahrungen 
habe ich gemacht, und morgen ift auch wieder ein Tag, (Wahltag) 
an bem ich nicht viel freude, aber um jo mehr Schmerz erleben 
werde.” 

Die »Dftfeer Zeitung* ſchreibt: „Die Berliner Zollcon 
ferenzen find eröffnet. Daß fie nicht zu einem Reſultate führen 
werden, gilt allgemein für unzweifelhaft. Bon Leiner der jtreitenden 
Parteien ift für jetzt auf eine Nachgiebigkeit zu rechnen, und am 


allerwenigften wird ein Vermittlungsverſuch zum Ziele führen. Erſt 


nad formell erfolgter Kündigung der Zollvereind-Berträge wirb der 
Kampf zum Austrage gelangen künnen. i 

Wien, 5. Nov. Es ſchwindet ‚Leider die Hoffnung immer 
mehr, daß die vom Bunde gegen Dänemark verfügte Execution ab 
gewendet werben Tann. Die am 29 Oft. von Dänemark in der 
Bunbesverfammlung abgegebenen Erklärungen find unbefriedigend 
befunden worden; der vereinigte holfteinijhe- und Executions-Aus- 
ſchuß wird in dieſem Sinne berigten und es ift fomit fein Zweifel, 
bak im Plenum ver Beginn ber Erecution verfügt wird, Man 
kann alfo darauf geiaht jein, daß der Bund zur pfandweiſen Bes 
fegung der Herzogthümer Holjtein und Lauenburg ſchreitet und deren 
Verwaltung durch feine Civilcommiſſäre übernimmt, falls micht jetzt 
noch die daͤniſche Regierung den JulieBundesbeihluß pure annimmt, 
Hierauf aber dürfte kaum zu boffen fein; vielmehr it wahrſcheinli⸗ 
cher, daß Dänemark die Verwirklibung ber Excention als Beginn 
der SFeinbfeligkeiten, des Krieges auffafjen wird, Die Lage ift jeden⸗ 
falls eine ſehr ernfte, kritiſche. 

Wien, 6. Nov. Wie wir hören, iff, für den allerdings ſehr 
möglichen Kal daß Dänemark bei wirklicdem Fintieten der Bunvesere: 
cution bie SFeftung Rendsburg, deren Territersalangehörigfeit, ob hols 
fteinifch oder ſchleswigiſch, bekantlich jeither och nicht zum Austrag 
gebracht worden, befegt zu halten entſchloſſen ſein jollte, ein Compro— 
miß in Ausfiht genommen, weldes dieſe Feſtung, eben weil fie nicht 
unbeftritten holftemijdes Ocbiet, bei den bevorſtehenden Maßregeln 
ganz außer Frage ftellen und gewifjermafen als neulral behandeln 
würbe. Es würde bamit auch der legte Vorwand bejeitigt werden, 
ber Erecution von bänifcher ober von dritter Seite einen internas 
tionalen Charakter aufzuprägen. Aehnliche Huskunftsmittel find 
übrigens in analogen Fällen zu wiederholtenmalen beliebt wor— 
den. — Die Ueußerungen mit welden fowohl die „Wiener Abends 
poft” ala die Generalcorrefpondenz* in ihren nächſt ericheinenven 
Nummern die franzöfiihe Thronrede begleiten werben, bürften Ih— 
nen zur Genüge zeigen, daß man bier eben nicht ſchwarzſichtiger ift 
als nöthig, und daß man eine ſtarke Sprache, welche den Krieg als 
rn erflärt, noch nicht für dem Krieg felbft Hält, Daß ein eus 
topäifches Einverftänbnig über die ſchwebenden ragen zu erzielen 
fein möchte, darf füglic als der Wunf und das Berürjniß von 
ganz Europa bezeichnet werben, und über die Modalitäten wird zu 
reden fein. So weit ſich jet urtheilen läßt, dürfte die Theorie von 
ber Zerreißung ber Verträge von 1815 nur auf wenige Projeiyten 
zu rechnen haben, und felbft in Berlin möchte man. bedenklich wer— 
beu wenn in biefer Weife der Befigtitel für bie halbe Vionardie — 
beinproving, Weſtfalen, Sachſen, Pofen und Danzig — geläugnet 


wi 

Wien, 6. Nov. In fämmtlichen Kreiſen hat die Throns 
Tebe des Kaifers Napoleon wahrhaft überrajhend gewirkt. Man 
hofft eine friedliche 


amberger Zeitung. 


Montag, 9. 





Faſſung derſelben; man hielt fi gleichwohl aud | 
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auf einen Blig aus heiterem Himmel gefaßt. Statt des einen und 
des andern iſt Die Rede ein Wetterleuchten, von bem man nicht recht 
weiß, ob es nahende over weiter zichende Gewitter ‚verfündet. Alles 
in alleın genommen, hat Kaiſer Napoleon Muth gezeigt. Denn vie 
Rede fordert jo zu Jagen die Eoalition heraus. Tritt fie nicht ber- 
vor, ſo zeigt er ſich dafür ſtark genug, die Iſollrung zu befichen. 
‚ Kommt ber Eongreß zu Stande, jo trut Frankreich wenigftens ans 
genblickli au die Höhe der Lage. Die Mede ift dießmal fein Dans 
| tel jür Berlegenpeiien, je enthüllt fie im Gegentheil und appellirt 
an den Chrgeiz der Nation. ur, wenn dieſer Appril wirkungslos 
‚ verflänge, nur wenn Frankreich in ber Yage und Laune wäre, feine 
uberale friedenslieve im Gegenjag zu den weltbewegenden Gombis 
nationen jeines Gebieters zu bocumentiren, nur dann befäme der 
Caleul, welcher der Rede zum Grunde liegt, ein Loch. Bis dahin 
| dieibr jie ein Bravourſtück, deſſen Vortrag jo ſehr frappirt, daß vie 
ſtrenge Kritit er cr Zeit bevarf, um ſich zu jammeln. Aus dieſem 
ı Grund erſcheint co kaum nod möglich einen fejten, in dem mahge⸗ 
‚ benden Kreiſen gemachten Eindrud zu fignalifiven. Defjenungeade 
‚ tet fügen fich jet ſchon einige (Elemente der Beurtheilung zuſammen. 
‚ Wenn man hier feft entſchlofſen it, die Idee der Rechtobeſtändig · 
keit ber Verträge zu wahren und bie Eventualität eines jeden auf 
ihre Abänderung gerichteten Vorſchlags von der Anerkennung biejes 
Voments abhänyiz zu machen, jo verfenut man doch nicht, daß wer 
nigkens autzerlich os Teudenz der Rede auf den ‚Frieden gerichtet 
it. Das Zuſaumentreten eines Congrefjes, wie Frankreich ihn vor⸗ 
ſchiagt, könne übrigens nur einen facultativen Eharakter haben; das 
„cutopaiſche Tribunal“ tanu wohl bloß bildlich gemeint worden jein ; 
denn es gibı nur gleichberechtigte Staaten in Europa, und auch ber 
Wiener Congreß war fein Areopag. Uebrigens hat der Kaiſer Recht, 
weunervoncmem Congreß geveihliches Lediglich nur in dem Fall hofft, 
wenn alle Machte beitreten. Ein unvoljtändiges Zufammentreten würde 
muthmaßlich die Berwiclungen fteigern, bejonders wenn fie nicht 
ad hoe einer präcifirten Frage ftattjände. Was die Anfpielung auf 
die „Agıtirung” Deutſchlands anbelangt, wird Dejterreih beweiſen, 
dag jeine Reformbeſtrebungen fich ftriet auf dem gegebenen völker— 
rechtlicen Booen des Bundes bewegen, So viel jegt und bis jebt. 
Trifft eine beftimmte Einladung ein, jo wird ſich Oeſterreich darüber 
mit den Machten benehmen, uno die Vorfcpläge, von denen fie doch 
wohl begleiten jein muß, einer ernithaften Prüfung unterzichen, wo⸗ 
bei uaturlich jeine Intereſſen alleın entſcheidend jein können. Fürſt 
Meiternich conjerirte bereis heute Morgens mit dem Grafen von 
Redpberg. 

Bien, 7. Rov. Geftern, jehr zeitig Morgens, fand bereits 
bei dem Kaiſer eine Miniſtertonferenz ſtatt, nicht alle Mitglieder 
| des gewoͤhnlichen Miniſterraths waren dazu geladen; da es jih um 
N 





die franzoͤſiſche Throurede hanvelte, jo nahmen felbftverjtändlich Graf 
Rechberg und der Hr. Staatsminifter daran Theil; Graf Morij 
 &jteryazy, der jogenannıe ungariſche Miniſter ohne Portefenille, fer» 
ner uͤrſt Metternich, der feine Reije nad Paris vor dem Eintreffen 
des Eimlavungsihreibens zum Congreß ſchwerlich antreten wird, was 
ren gleichralld zugegen. Wie geftern gemelver, ſteht feit, daß der 
Congreßvorſchlag im Prinzip micht adgelehut werden fol, und der 
nur zagesberichtlicye und furz gefahte, jedoch immerhin bezeichnende 
Artıfek der „Wiener Abendpoſt“ ijt meiner diehfälligen Auffaſſung 
gaͤnzlich conform. Auf zwei Dinge kommt es weientlih am: auf 
die, ſei es auch nur im den allgemeiniten Umriffen gehaltenen, ber 
Eintadung mutbmaßlich beiliegenden Propofitionen, und auf bie Zus 
ftimmung Englands, Tritt England bei, fo wird Defterreich nicht 
zögern; denn auc jenes wirb zuverläjfig wicht ohme den Vorbehalt 
ſich anſchließen: daß die Verträge in Kraft bleiben, bevor fie nicht 
mit allgemeiner Zuſtimmung abgeändert werben, 

Nach der „Wien, Abendpoſt“ wird der Großfürſt Conitan- 
tin von Rußland auf feiner Rückreiſe aus der Krim wieder Wien 
befuchen. Seine Ankunft ift auf: den 15, d. angemeldet; fein hieſi— 
per Aufenthalt wird jih auf 5 bis 6 Tage erfircden und er 
wird dießmal im ruſſiſchen Botſchaftshotel abſteigen. Gegen den 
Winter hin dürfte er ſich nach Baden-Baden begeben. 

Dir N wird von ciner Note des Grafen Rechberg 
bezüglich der deutſch-dãniſchen Frage am den öͤſterreichiſchen Bundes 
tagsgejandten bericpter, welche entweder ſchon von hier abgegangen 
wäre ober in ben nächſten Tagen abgehen würde, Die Auſchauuug, 
welche in biejem vertraulichen Äetenſtück ausgeiprocen ſein joll, gipfele 
darin, daß Driterreih zwar wis Genugthuung Act nehme von der 
daͤuiſchen Erklärung vom 29. Oct., ſich jedod mit derjelben keines— 
wegs begnügen koͤnne. Vielmehr glaubt Dejterreihs Regierung für 
die Feſtſetzungen von 1851 und 1552 um jo lebhaiter einitchen zw 
jollen, als dieſelben durch die Belanuimachung vom 30, März gänz 


lich befeitigt wurden. Kurz, die in der 33 Bundestagsfigung abs es handelt fi um Europa. Das Bilb des Kriegs verfchwindet 
gegebene Erklarung ſei keineswegs als eine joldye anzujchen, mit der ; am Horizonte einer groben ruhmvollen Reform der europäijchen 
fig der Bund, reſp. Defterreich, zufrieden geben und durch melde | Orbuung — und dieſe Reform kaun nur auf dem Wege des Frie— 


"die obſchwebende Sireitfrage als gelöft betrachtet werden könn. Die 
engliſche Einmifhung wird von dem Minijter Defterreihs in eut— 
jchiedenſter Weife zurückgewieſen. 


der Chef einer Armee von 300 000 Soldaten, den 


Großbritannien. 

London, 5. Nov. Fürſt Metternich ſoll, wie man hier wils 
fen will, fid bebroht jehen, von jeinem Foften abberufen zu 
werden. Es ift wahrſcheinliger, daß er jelber jeine Entlafjung ein⸗ 
reicht, falls die oͤſterreichiſche Regierung auf jeine Ideen ruͤckſicht lich 
einer Allianz mit Frankreich nicht eingeht. Wenn das Wiener Ca⸗ 
binet die Congreßvorſchläge des Kaiſers mir der freundlichen Sprache 
zufanimenhält, welche Napolcon ll. Alexander 41. gegenüber führt, 
dann wird es wohl erkennen, es bü:je feinen Augenblid mehr vers 
Tieren, ſich Fraukreich anzuſchließen, will es nicht auf andere Kvens 
tualitäten gefaßt fein. * Vetternich muß mir thatſachlichen, 
weitgehenden Zugeſtaudniſſen in der Taſche nah Paris zurückkehren, 
oder er wird, wie Hr. v. Hübner, das Opfer ſeiner Verheißungen 
a ER on, 6. Nov. Weber die jranzöfiiche Thronrede bemerkt 
heute die Times; „Der Kaiſer der Franzojen hat die Kammern mit 
einer Anfprache eröffuer, bie mehr einer parlamentariſchen Rede 
gieicht, ais der gemeſſenen Aeußerungsweiſe eines conjtuntionellen 
Herrſchers. Seine Süße ſcheinen cher von der Mednerbühne, als 
vom Throne herab geſprochen zu jene Mehr als je fteigt er im die 
Arena herab, begegnet zum Voraus den Einwärfen jener Gegner, 
weif't mit Genugthuung auf jeing Taten hin, tritt mit Verhelßun⸗ 
gen für die Zukunft auf, mit Aufforderungen und mit Drohungen, 
und fchlieht, indem er bei feinen Zuhörern den gewunſchten Eins 
druct hinterläßt, daß es in allen auf Krieg und Frieden bezüglichen 
Dingen, bei dem Bau einer Eifenbahn ober der Gründung eines 
Koiferreiches, nur einen einzigen Kern in Frautreich gibt und daß 
biejer Napoleon IM. heißt. Der Kaiſer behandelt bei diejer Geles 
genheit zuerſt die heimiſchen und erſt bann die auswärtigen Augele— 
genheiten, vielleicht weil jene einen volljtändigeren und mehr in ſich 
abgerundeten Erfolg aufweiſen, während jeime auswärtige Poltif 
Mandem vielleicht ald unſicher, abentenerlid umd nicht frei von Ge⸗ 
fahr erſcheinen mag.* Ueber den vorgeſchlagenen europaiſchen Con⸗ 
greh äußert die Times: „Die Zuftimmung zu dieſem Plane wird 
dem Saifer zufolge der Prüfftein für bie politiſche Ehrlichteit jein, 
und Raßland wird zu verſtehen gegeben, daß, wenn es ſich von dem 
Wege des Friedens abwendet, es vielleiht einen andern betreten 
wird, der früher oder fpäter zum Kriege führt. Die Art von Droh⸗ 
ung am Schluſſe beeinträdtigt jedoch nicht den verjöhnligen Tom, 
welder durch die Rebe geht, und wir bürfen es als wahrſcheinlich 
betrachten, daß der Kaifer der Franzofen wirtlich einen europaͤiſchen 
Krieg zu vermeiden wünſcht, wenn jeine eigene Stellung und bie 
Stimmung Frontreichs ihm die Erhaltung des Friedens gejtalten. 

Der Carl von Malmesbury hielt arı Dienftag bei einem von 
einem landwirthſchaftlichen Vereine veranftalieten Banker eine Rede 
über Englands Stetlung zur polnijgen frage. Unter Anderem ber 
merkte er: „Es ıft mod nicht lange her, va wir große Furcht heg⸗ 
ten, England werde ſich auf einen Krieg wegen Polens einlafjen. 
Ach kann nicht jagen, wie ftart ich perjönlich den Gedanken an einen 
folhen Krieg bekämpft habe. Ich betrachte es ald Grundſatz, daß 
unſer Heer nnd unſere Flotte bloß für unjere eigene Vertpeioigs 
ung, nicht aber zu Angriffszweden fämpfen bürfen, «6 müßte 
denn fein, daß für uns die undedingte Notywendigteit vor⸗ 

läge, im Jutereſſe unjerer Bertheibigung zu handeln. Uebri⸗ 
gens bin ich überzeugt, daß bie Stimmung in England jo ents 
ſchieden für den Frieden iſt, daß unter den obmaltenden Um: 
ftänden feine Gründe für uns vorhanden find, weßhalb wir einen 
foftipieligen und blutigen Krieg unternehmen follten. Diejenigen, 
meldye Reden gehalten haben, um ben Geijt des Volkes zu entzlins 
ben, find Männer von hohherzigen Gefinnungen, bie glaubten, da 
fie feine amtliche Stellung befleideten, jo könnten & jagen, was ihr 
nen gut dünfe, und handeln, wie fie wollten. „Ihnen haben wir 
die ſchiefe Stellung zu verdanken, in welde wir dem KRaifer der 
angefen und den Polen felbft gegenüber, bie über die in unferem 
* herrſchende Stimmung getaͤuſcht wurden, gerathen find. 


Frankreich. 

Paris, 6. Nov. Die Aufregung, welche geftern die Worte 
des Kaiſers hervorgerufen hatten, hat ſich einigermaßen gelegt, und 
man fängt an, fih die Sache falrblütiger zu betrachten. Wie ich 
vernehme, werden den im ber kaiſerlichen Rebe enthaltenen Er - 
tlärungen unverweilt diplomatiſche Eröffnungen folgen. Der Kaiſer 
wirb an bie verbündbeten und befreundeten Souveräne ein Schrei- 
bem richten, um das Sciebsrichterprojeft ihrer Genehmigung zu uns 
terbreiten. Der „europäifce Congreß““ fagt bie France, „kann als 
einberufen betrachtet werben, und in einigen Tagen werben wir wij- 
fen, ob er angenommen oder verworfen if.“ — Mittlerweile hört 
man feit 24 Stunden nur bie Frage: „Strieg ober jriede?“ = 
dieje Frage antwortet die France: „Die volniſche Frage geht au 
in der europätfchen Frage. Es haudelt fich nicht mehr um Polen, 
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dens erfolgen... . Wenn aber wider alles Erwarten der Congreß 
dennoch verworfen würde? Dann würde es eine geſchichtliche That: 
ſache bleiben, daß der Souverän eines Volks von 40 Millionen, 
\ Soloaten, den Ruhm des Par 
cificators und Schiedorichters den vielleicht lichten Triumphen vor 
og.“ 
. Die erfte Sihung des gefeggebenden Körpers murbe 
heute durch eine Rede des Herzogs v. Morny eröffnet. Diefer ber 
giumt damit, zu conftatiren, daß die politiſchen Beitrebungen und 
das Wort; Freiheit, welches bei den letzten Wahlen ertönte, die Me: 
gierung nicht erſchreckt hade, denn die Initiative aller Neformen jei 
vom Kaifer ausgegangen. Sodann bejteigt Hr. u Worny jein 
Stedenpferd, die englifgen Inſtitutionen, wo bie ausgedehnteften 
politiſchen Freiheiten durch gewiſſenhafte Achtung vor dem Geſtch 
und dem Regierungsprinzip gemäßigt ſeien. „Die Vollswahl“, fährt 
ber Redner fort, „brachte chemalige parlamentariſche Celebritäien 
wieder in uufere Mitte. Ich freue mic darüber. Erftens ift ihr 
Beitritt eine Huldigung für die Regierungsform felbjt, abweichend 
von ihrer politiſchen Schule, und van hielt ich fie für viel zu 
hoch, um an der Yoyalität ihrer Abfichten auch nur einen Mugen: 
blick zu zweifeln.“ Hr. v. Morny ſchließt mit einigen „tiefgefühlten 
Worten“ über den durd den Tod Billault’s erlittenen Verinſt. — 
Die Senarsfigungen eröffnete Hr. Tropleng. 


Italien, 


Rom, 1, November. In Narni und feiner Umgebung, einige 
Stunden von Eivita aftellana und dem Ponte Felice entfernt, mits 
hin nahe am der päpftlichen Gränge, finden feit einiger Zeit unge 
woͤhulich ſtarte Anfammlungen piemonsefiiher Truppen ftatt. Da 
man neuerdings verjucht hat, aus verjchiedenen Orten Umbriens und 
ver Sabina Waffen aller Art, ja jogar Perfonen mit feindjeligen 
Abſichten uach Nom zu ſchmuggeln, überhaupt eine Bewegung zur 
Gewinnung Roms im Schilde führt, jo wäre es möglich, daß diefe 
Truppenjammlungen gedachtem Zweck nicht fernftehen, obgleich von 
unjerer Seite nur Das Factum conftatirt werden jol. — Der Papft 
wird im Gerichteweſen eine ſehr umfaffende Reviſion vornehmen, 
und hat beſchloſſen ale Privilegien aufzuheben, welde bis jeht noch 
verſchiedene Cwil⸗ und EriminalsZribunale befigen. So haben das 
päpjtlihe Maggiorbomat und die Fabrit von St. Peter ein Spezial- 
tribunal, welches eben im Folge des näcjtens im Kraft tretenden 
Edicts aufgelöst wird. — Das „Journ. des Debats” brachte jüngst 
die Rachricht: König Mar von Bayern habe das hiefige frangöftjche 
Obercommando erjucht, eine Parade der in Rom anweſenden Trup— 
yen zu veranjtalten. Ich brauche wohl faum zu ermähnen, bai 
biefe Mutheilung rein erfunden ift, und daß Se. Majeftät der vom 
General Polhes, dem neuen Plafcommandanten, abgebaltenen Pa: 
trade nit beimohnte. — Se. Heiligkeit bewegt ſich in dieſen ſchö— 
nen Herbittagen mit gewohnter Müftigkeit; nach dem Beſuch bei st 
nig War jtattete der Papſt auch dem König von Neapel einen Ber 
ſuch ab, gab jüngft in dem Eafino di Pio IV, den bedeutenditen 
romiſchen Rünftlern ein Feſtmahl, und jpeiste vorgeftern in der Sala 
Ducale des Vatican 54 Arme der verſchiedenen Kirchiprengel Roms 
denen er nach der Mahlzeit noch ein Almojen in Geld eigenhärnpig 
vertheilte, inoem er tinige licbreiche Worte an fie richtete. 


Aupland und Polen, 


Xemberg, 4 Nov. Eorben läuft von ber Zolfiewer Kreit- 
gränze die Meldung ein, dak das fogennante Rochebrun'ſche Corpé 
bereits auch herübergebrängt worden, und der ruhmredig von Galir 
zien aus begonnene Winterfeldzug fomit ruhmlos beendigt ift; denn 
die wenigen hundert Dann, die als Verftärfung drüben geblieben 
find, dürften ſich nicht lange halten, ba bei dem beginnenden rauber 
ven Wetter Hunger und Krankheiten wohl balb mehr unter ihnen 
aufräumen werden, als die Kugeln der Ruſſen. Diejes Corps, das 
nad) Rochebrun hieß, ohne daß jedoch Rochebrun dabei war, follte 
fig nad Volhynien wenden, wahrjcheinlih um noch einmal zu bes 
weijen, daß in Volhynien und Podolien eine Infurreftion möglich 
fei, ſtieß aber ſehr bald nad feinem Webertritt auf die dort überall 
dicht ftehenden Ruffen, und es entipann ſich ein Gefecht, in welchem 
es bald weichen mußte, oder weichen wollte. 400 Mann Infanterie 
und Gavallerie, Iegtere etwa 8O—100 Mann ſtark, marfchirten übe 
bie öfterreichifche Gränze, nnd gertethen auf ein Heines Detafchement 
von etwa 60— 70 Mann öfterreichiicher Infanterie und einigen Mann 
Eavallerie. Der Commandant besjelben forbert bie Truppe auf bie 
Waffen zu ftreden, deſſen fie fih aber weigerte. Much die Verfiches 
rung des Offigiers, daß er von ben Waffen Gebrauch machen müſſe, 
fruchtete nichts. Als er endlich nach einigem Hins und Herreben la— 
den lieh, und bie Mannſchaft ſich jchußfertig machte, gab eine Ans 
zahl Infurgenten jener, Es verficht fih von felbft, daß das öfter: 
reichiſche Detafchement die Antwort nicht ſchuldig blieb, worauf ein 
halbes Duzend Infurgenten fiel, während ihre Schüffe niemanden 
getroffen. Zu gleicher Zeit waren aud ſchon die Ruffen von Bins 
ten berangerüdt, und begannen ebenfalls zu feuern, zum Theil fchon 
ber öfterreichijchen Boden betretend. Ein heraniprengenber höherer 


Dffigier Tangte noch zeitig genug an, ehe ein Zufammenftoß begons 
nen hatte, und zwiſchen beide Corps, das ruſſiſche und das polniſche 
fich werfeno, gelang es ihm die einen zum alsbaldigen Rüdzug auf 
ihr Gebiet, und die andern zum Ötreden der Waffen zu vermögen. 
Die Truppe foll gut bewaffnet geweien fein. Hundert Pferde und 
verfchiedene Kriegsbevärfniffe nebſt den Waffen ſelbſt blieben natürs 
lich im ben Händen des öſterreichiſchen Militärs, 


General Berg bat laut der Schleſ. Ztg. für ven Kal, daß er 


die Stelle des Großfürften Konftantin erhalte, Bernidtung des Auf 
Standes in Polen binnen zwei Monaten zugejagt. Die Ernennung 
ift jeßt erfolgt und die allerſchärfften Maßregeln find nur zu ges 
wärtigen wenn fid Berge Vorgehen überhaupt noch verſchärfen läpt. 

Die Gonditoreien und andere öffentlige Yocale in Warſchau 
haben von der Polizei einen Wink befommen, auf den Dziennil zu 
abonniren, wenn ſie nicht der Gefahr ausgefept fein wollen, für 
diefe Alloyalität bei einer leicht zu findenden Gelegenheit ſchwer ber 
ftraft zu werden. Einige ängftliye Inhaber Öffentlicher Yocale has 
ben auch bereits abonnirt , das »lart iſt jedoch im jenen Loecalen 
nicht zum Lefen zu befommen ; den kaum ift es ausgelegt, jo ver» 
ſchwindet es wieder. 


Rußland rüſtet an allen Enden und in allen Bweigen. | 


Eine bemertenswerthe Maßregel ift ver kaif. Befehl vom 22. Oft, 
wonach „zeitweilig” beftimmt wird, daß, um für Kriegdzeiten bie 
fchleunigere Eompletirung der Truppen durch Officiere zu fördern, in 
ben bisherigen Vorfhriften eine Erleichterung eintreten fol. Junge 
Leute, melde ven Eurjus höherer Lehranftalten abjolvirt haben, fünnen 
fofort als Unteroffizier ohne Prüfung eintreten und werden ohne Uns 
terjchied, mit welchem Grade fie die Anitalten verlaflen, gachsmonatl. 
Dienfte u. nach beitandenem Eramen über den Frontendienft zußffizieren 
avancirt. Diejenigen, welche die Studien in den mittleren Lehranſtalten 
abjolvirt haben, avanciren zu Offizieren nach Ablauf von jehs Mo— 
naten. Alle anderen freiwillig Eintretenden können ohne Unterſchied 
der Abkunft (ob Adelige, ob Bürgerlidye), nach bejtandenem Era: 
men imnerbalb eines Jahres Dffiziere werten. Ulle diefe jungen Of: 
fiziersAfpiranten werden ohne vorhandene Vacanz befördert. Gollte 


auch ungeachtet diefer Erleichterung die erforderliche Zahl von Dffle. 


zieren nicht erzielt werden, jo ſoll die Zeit abgekürzt werden, welche 
für Unteroffiziere vorgeichrieben ift, die vom Gemeinen auf gedient 
haben, umd zwar Unteroffiziere ver Garde auf. fieben, der Linie auf 


adıt Jahre. 
Dänemark. 
mDagbladet” fagt in feiner Wochenſchau vom 3. d. Wenn 
der Bund froß ber zuvorlommenden (') und in ihrer Form jo wer 
nig provoeirenden Erflärung Dänemarks auf jenem Execu— 
tionsbefchluß beftehe, jo jet dies dann wohl Feine auf die Principien 
des Bundesredyts geitügte Erecution, ſondern ganz einfach eine feind: 
liche Aggreſſion, und der König von Dänemark werde dann ges 
zwungen fein, für feine eigene Bertheidigung fih aller Repreſſalien 
zu bedienen, über weldye er verfügen könne, — Eine andere Aeu— 
herung bes daäniſchen Blattes verräth die Abſicht Dänemarks ganz 
dentlih. Im Hinblid auf die Annahme des Verfaſſungs-Entwurfes 
für Dänemark und Schleswig bemerft „Dagbladet“,. daß bamit bie 
Organifation der Provinzen der dänijchen Monarchie einen mejent: 
lihen Schritt vorwärts gemacht haben würde, und wenn bie neus 
tralen Mächte durch ihre Intercejfion die Erecution und dem Krieg 
verhindern würden, jo werde die däniſche Frage „von ba an“ auf 
einen Weg geleitet fein, wo die friedliche Loͤſung ſich ganz natürlich 
und ohne Schwierigkeit machen könne. Ganz natürlig! ein legis— 
latoriſcher Act als fait accompli der Incorporation Schleswigs, 
und Deutjchland wird fi durd feine unüberwindliche Langjamteit 
um einen weſentlichen Vortheil gebracht haben!! — Man wird ſich 
der angeblichen Aeußerung des Königs von Dänemark wegen Pros 
clamirung ber Republik no erinnern. Das ſchwetiſche „Artonblad“ 
hatte die bezügliche Nede gebracht. Das dänische „Dagbladet“ bemerft 
dazu: „Es ift im diefen Worten nichts, was nicht der Denkweiſe 
des Königs Friedrich VII. entſpräche. Es iſt pofitiv, daß er bereit 
ift, einen Kampf bis aufs Aeußerſte für die Vertheidigung feines 
theuren Landes gegen bie Ufurpation (!) der Deutſchen zu führen, 
und es iſt nicht weniger gewiß, daß jeine Neigungen der Republit 
gehören, woran fein ganzes jo einfaches und anfpruclofes MWefen 
glauben läht. Aber anderniheils können wir erklären, daß Se. 
Majeftät niemals öffentltch foldye Neuerungen getban hat. Sollte 
er fich wirflih fo ausgebrüdt haben, was wir weder beftätigen noch 
verneinen Lönnen, fo muß er fie in jedem Falle im Laufe eines 
Privatgefpräd;s gethan haben, bas nicht für die Deffentlichkeit bes 
ftimmt war. . 
Spanien. 
Ueber den Aufftand auf San Domingo fihreibt die Mab» 
rider Zeitung: „General Santana ift, laut einer von ihm einge 
fandten Depeiche am 29. Sept. bei Arroyo Bermejo mit den aufs 
ftändifhen Schwarzen zufammengetroffen. Er bat um 10 Uhr Mors 
ens ben Feind in einer ftarfen Stellung mit feinen ſämmtlichen 
tuppen und zwei Gejchüßen angegriffen und vollftändig geworfen, 
Am folgenden Tage marjgirte Santana auf Jamaja zu. A einem 
andern Bulletin meldet Santana, daß er am Tage vorher den Re: 


bellen jenfeit des Jura⸗-Fluſſes eine entfchiebene Niederlage beigebracht 


habe. Diefelben hätten bei dieſer Gelegenheit zwei 


efhüge und 
ihre ſaͤmmtliche Munition eingebüßt.” 


Eürkei. 

Konftantinopel, 29. Dkt. Fürſt Cuſa gebenft, um bie 
Zukunft feiner Dynastie jiher zu jtellen, da feine gegenwärtige Ehe 
tinderlos ift, fih von feiner Frau zu trennen. ine neue Partie ift 
bereits beihloffen. Die Wahl fiel anf die Tochter des moldauiſchen 
Fürſten Alerander Waroufi, Erbin großer Güter, die vorberhand 

‚ ald Mitgift eine jährliche Reute von 50,000 öſterr. Dukaten bes 
kommt. Als Entſchädigung erhält die ſcheidende Fürſtin Helene eine 
ährliche Rente von 10,000 Ducaten, Leßtere ift bereits nad Paris 
abgereist. — Eine ftarfe griechiſche Deputation hat fih nad Athen 
zur Begrüßung des Königs begeben. Sir Henem Bulmer ift aud 
dahin abgereist. Die Griechen jind mit der projectirten Heirath 
ihres Könige, mit der ruſſiſchen Prinzefjin Marie vom Leuchtenberg, 
Außerft zufrieden. 


Montenegro. 

An Montenegro herrſcht Hungersnoſh. Dur den Ichten 
für Montenegro fehr unglüdlichen Krieg it die männliche Bevölkerr 
ung decimirt worden. Schr wenige ‚Felder wurden beftellt, die Saat 
gedich nicht, der heurigen großen Trockeuheit halber. Gin Drittel 
der Bevölkerung ift gezwungen, auszuwandern, wahrſcheinlich nach 
Serbien, da Fuͤrſt Nikolaus die Auswanderung in die Türkei oder 
nah Rußland feinem Bolt unterfagt bat. 





Bermiſchtes. 


*Aus der Pfalz, 5. Nov. Es iſt kürzlich bier der Gedanke 
aufgetaucht, einen Berein ſammtlicher Handlungsreifenden 
Deutfhlands ind Peben zu rufen, der zum Zwecke hat, momentan under» 
ſchnldet anßer Dienft gelommene Reifenve durch entſprechende Beſchlüſſe 
zu unterfiügen, bis e8 ven Bemühungen ihrer Collegen gelungen fein 
wird, fie wieder unterzubringen, wo dann bie erhaltenen Vorſchüſſe fc» 
eejfive wieder an bie Bereinslaſſe zurüderjtattet werden müflen. Der 
Gedanke ift bereits von fo vielen ber ſich betheiligenden Reiſenden mit 
Beifall aufgenommen, daß eine einzuberufende General « Berfammlung 
bevorſteht. 


*Die bedeutende Zahl der dem Herzog von Koburg bereits ge 
widmeten Schriften iſt neaertings durch ein erzählendes Gericht, „Die 
Schlacht bei Edernförves von Louis Burvorff (Eug. Richter in Hamburg) 
vermehrt worben. Der kunſtſinnige Herzog wird ſchöne Augen machen, 
wenn er folgende Briefe liest: 

Drum ftänden am Deere gleih Doggen 
Die Brüder zur Wehr unerfhreden. 


En — 


Over: 
Es ſchwellten die Segel ringsum bie Corvett 
As ob fie umſchlöſſe ein weißes Corfett. 


*,* London, 6. Nov, Bon vem Unheil und ven Berwüflungen, 
meldje vie furdtbaren Stürme an ver Küfte angerichtet haben, laufen 
nob immer betrübende Nachrichten ein. Der Schiffe, welbe mehr oder 
minder erbeblide Beſchädigungen erlitten haben, ıft eine unzählbare Dienge; 

| feiver aber weiß man von mehreren Fahrzeugen ſchon ganz gewiß, daß 
| fie völig untergegangen find und zum Theile die ganze Mannfhaft mit 
ihnen. Aus Garnarvon erfahren wir, daß vorgeftern Nacht bie Bremifche 
Brigg Arion, melde am 26. Okt von Fiverpool ausgelaufen war, um 
nah St. Thomas zw fegeln, und fi wegen des Sturmwetters in bie 
Bucht von Carnarvon zurüdzjiehen wollte, auf den Strand auflief und 
ſcheiterte. Ale an Bord Befinbliben famen um. Im .ver Nähe von 
Great VYaemouth ftießen zwei Schiffe, vie Helena aus Rocheſter und vie 
Brigg Arrow aus Sunverland, auf einander; die Helena fant und vier 
ihrer Peute ertranten, während es dem Gapitän umd einem Matroſen ge» 
lang, ſich noch zeitig auf dem Arrom hinaufzuarbeiten. Im Wold liegt 
eine Maſſe entmafteter oder fonft ſchwer beſchaͤdigter Fahrzeuge, 


®,® Ueber vie geiſtige und körperliche Berfümmerung ver franz 
fifhen Landleute ſchreibt ein Engländer: Die Wirkung des Man- 
gels an Bildung unter ten franzöfifhen Landlenten zeigt fi befonders 
in ihren elenden Wohnungen, namentlih im Süven von Frankreich. Bon 
hervorragenden franzöfifhen Autoritäten wird zugegeben, vafı man ſich, 
mas die Wohnungen ber ärmeren Klaſſen ter Landbevöllerung betrifft, 
kaum etwas Schlimmeres denken kann. Dunkle ungefunde Höhlen bilden 
die Regel; etwas befferes gehört Ieniglich zu den Auenahmen. Um bie 
Tenfterfteuer zu ſparen, bebelfen ſich vie Leute ohne Fenſter, und machen 
ftatt deren einige Löcher in ibre Hütten, in bie fie ein Stück Hat mit 
Lehm igen. Im umb vor den Häufern ſchwimmt der Schmutz und 
verbreitet Geſtanl; Düngerhaufen, ftagnirende Pfüsen und Anbäufungen 
antmalifcher Auswärfe aller Art, find nur zu oft vor den Thüren ver 
Hütten zu finden. Ganz natürlich find flehende Krankheiten die Folge 
viefes Zuftandes der Dinge, und zu ven Krankheiten gefellt fih eine pofl« 
tive Berſchlechterung ber Benölferung, „Sein Wunder — ein 
Franzoſe — wenn unfere Bevölferung, anftatt wie in England. Deutſch- 
land oder Spanien und ben meiften europäiſchen Pändern, im Zumadfen 
begriffen zu fein, feit Jahren ſtillſtehend geblieben ift; fein Wunder aud, 
wenn waflerföpfige und verfrüppelte Männer im Ueberfluß vor 
handen find, und wenn es oft vorkommt. daß umter hundert jungen Leu- 
ten, welde eben das Gonfcriptions.Alter erreicht haben, kaum zwanzig 


gefunden werben, melde vie Strapıyen eines Soldaten zu ertragen im | 7#r. Böhmifches Gut: Ganzer Kreisgut 151 fl. 18 fr. Auſchaer 
Stande find, Die Conſtriptien nimmt, wie Emil de Girarbin neulich | 88 fl. 23 tr. * 

bemerkte, die menſchlice Blüthe im ganz Frankreich hinweg, und mem 
man bie ‚jegigen häufigen Kriege und Grpebitionen in ferne Länder, ſo⸗ 
dann die Verlodungen in Belraht zieht, welche dem Soldaten gemacht 





werden, um ihn im Dienſte zurädzuhslten, fo läßt ſich wehl anmehmen, Ebarade 
daß nur ein Meiner Theil von ihmen zurädtchrt, um bie unteren Claffen , ifeibi & 
ber Devölferung zu verbeſſern. Die armen Klaſſen der „menſchlichen Die erfl' if eine ——— er neh 


Blüte", melde nicht gut geuug befunden werben, um als Stanonenfutter ° ‘ . 
— — . There fib mn pflanyen bie Fehler Beſonders aber oft zur Winterägeit begehrt. 
ihrer Körperfonftitution auf ihre Nadtommenfhaft fort; und fo-wird jene ' ud menmt fie einen Dann won heiten Geiſt 
Generation ſchlechter, als vie ihr vorangegangene war. Es iſt hohe Zeit ı Der viele Länder ſcharfen Bluts bereift, 
diefer allmäligen Berſchlechterung Einhalt zu thun, umd fein beffered Mit- Und was er fih an Land und Bol befah, 
tel gibt es biefür, als die Bildung der aderbautreibenten Klaſſen zu ber . Dit Wortesfunft und bringt zum Staunen nah; 
Der Norden insbeſond're, wenn wir feine Schriften lefen 


ben und ihre Wohnungen und deren ng menſchlicher zu ma 
: > oo 9 Ihe j Umgebung Inömer u male, Erſcheint vor unſerm Geiſt als wären ſelbſt wir dort geweſen. 
Nagrichten aus Sicilien ſprechen von großen Ueberfhwem: | Nur einen Paut nod angehängt und 's Ganze ftellt 

mungen, welde tort das Yand verheeren. Im der Nacht vom 21. auf, — (Gin wenig bildlich es zu nehmen, muß man bitten ;) 

ben 22. Dft. find im Bezirke vom Caſtroreale faſt alle Bäche aus ihren Die Speiſ' für einen Vogel dar, der vurd die Welt " 

Ufern getreten. Der ifonbacaftro hat rechts feinen Deich gebrochen bei In raſchem Fluge zieht mit wahren Sturmerfdritten. 

Pazzo de Gatto, und das Wafler hat große Zerflörung angerichtet. Gtüds | Für jenen Vogel, gegen ven der Strauß und Cafuar 

licher Weife find keine Menfchen dabei umgelommen. Auch vie Deiche | Nur Heine fanfte Tauben find fürwahr. 

von Garoffia bi and Meer find gebrochen. l EC. Sch’b*r. 


”.» Petersbneg, 2, Nov. Lin großes Unglüd bat im dieſen | 
Tagen auf dem NemstisProipert flattgefunden, In einer großen Wagens — — 
fabrit war ein feuer ausgebrochen, welches ein Gebäude verzehrte Um j ‚Erank rnagli' 5 
Tag nad dem Brante waren 40 ver Handwerler im Kellergeſchoß bei —— * Cours 

vom ove Tr. 


dem DMittageffen, als eine fteinerne Dauer einftärzte und fie erſchlug. 
— — RT ER. 














Grosherzogth. Hessen, L.otterie-Anlehe ä 50 N. 232 = 
* — dito a 25 M. P Fr 
” " Darmstädter Bankaclien . past — 
Oesterreich, — A 793 — 
. 5°. Nationalanleit- von 1854 : F 69°; * 
vandwirthſchaftliche- Handels⸗ und Börſenberichte he 5. Metalliques-Ubligatlonen — bee = 
J 3 
; | 2 ã 250 Loose von Noihsehilt 1839 a N he 
Im verflofienen Etatsjabre wurden in der Stadt Münden : ” — se von se - [18 = 
und Vorftädten verzehrt: 13,805 Ochſen, 18,422 Kühe, Stiere und J —8* an ns von 1663 un — 
Jungrinder, 136,527 Kälber, 21,346 Schafe, 35,623 Schweine u. 5"; Stanis-Eisenbahn-Aclien j —— 186 
177 Pferde. Diefe Thiere lieferten em Gejammtfleiihs Quantum | Bayern, 3 ,”.. "bligationen ; —— 
von 22 Millionen 610,690 Pfund, wovon bei einer Einwohnerzahl ” > —* - 101", 
von 150,000 (inelufive des Wilitärs) auf den Kopf jährlich 1503 3 Cor Vbllgationen u 
Pfund und etwas über 13 Lorh täglich treffen. Gegen die Vorjahre 5", Obligationen von 1855 zu 7 = 
hat der Fleiſch-Conſum verhälmigmäßtg bedeutend zugenommen, wie 4 Ostbahn-Aclien . : : 110, | — 
aud Münden jene Stadt ift, in welder in ganz Europa bie meis " ———— 1 — 
ſten Kälber gegefien werden, = Ansbach-Gunzenhausen #, T Loose j 12) ES 
i * * — 
Mancheuer Hopenmarkt vom 6. Nov. Ober- und Nie | Degen Blue vun 1 GE ke 
derbayer. Gewaͤchs, Mittelg. Landhopfen 95 fl. - Hollevauer Land: n M35 „von 1845 . 1534, | — 
bopfen 415 fl, Wolnzader und Auer Marktgut 117 fl. Mittelfr. Pronspet, 3 N — —3 105 ke, 8 = 
Gewãche, Mittelqualitäten 90 fl. Vorzügliche Qualitäten aus Spal— — : 1564 | — 
ter Umgegend 115 f; Baden, Schweginger Gut 135 fl, Saayer — ge 1 108°, 
Stadtgut 150 f. Die Summe aller Hopfen bereng 1426 Ztem., | Frankfurt, launusAchen 316 —— 
I. Baukactien R 126‘, = 


von denen 557 tr. verkauft wurden { ' 
| Veremmsisuse 4 10.N 


Augsburg. Der Hopfenmarft vom 30. Dit. bis 5. Nov. | Schweden. wu. iu 
1863 gab folgenden Durcuichnitispreis per bayeriſchen Zeutner. 
Wolnzacher Au und Umgebung 151 fl. 45 ke. Spalter Umgegend 
125 fl. Mittelfränkiſches Gewaͤchs 98 fl. 23 fr. Hollevauer 105 fl. 


Unzeigen und Bekanntmachungen. 





—Werantwortliger Nedacteur, Ch. U. Aiehling. 


Am 15. November d 7. . mM i h e. Er z —— 
eo f In der Au ſind 2 Wohnungen, jede mi = 2 . 
apet AIG Bohr. chung. bed T Zimmern, Küche, Stallung, Waſchhaus, Stadt A Landkalender 


Bayriſchen Eifenbahn-Anlehens Brummen und alı Beguemlicpfeiten, ferner ſſind zu haben bei 
fiat, ‚Die Haupipreife vejfelben find: Imal FO Fäden wit Ladenzimmern und einer mit 2 3. M. Reindl. 
25,000, sn 20,000, 4n,18,000, Zimmern und Küche auf Fichtmeh zu vermie 
Sm 16,009, Ama 415,000, Smalfinen, kann aber auch. früher begogen werden. 





Börjernachrictten 


9 Er Sehe Augsburg, 5 Movbr. 
14,000,5u.42,000, 23n,40,000, Näh. in der Erpevition, Königl. bayer. 3'/,pror. Obltganonen DB, 

















mal 000, Rural 7000 x. Konigl. bayer. Aproj. Obligationen wo" 3 
Für obige, Ziehung, loſtet 1 Loes fl. 1. —Ig IE a DI a SD a CB N deito H'/yprag. Obigationen 3 
6 Leoſe SL 4 — 12 Looſe fl. 8. — gegen EIER Tr u dette 4upros. balbj.Üblia. —39— 
Einſendung des Betrags oder Poſtnachnahme. { Anzeige : — ‚Dong. 10,8 
Es ift fomit, Jedermann Belegenheit geboten, Y4 für Gicht- & Rheumatismus- #% ——— ch. Bamber —* 
mit der ſehr geringen Einlage von nur fl. 1, leidende, BI | Beummol-Epianerei Banrenb L) * 





wranffurt, 6. Novbr. @ribcoure, B 
Lairitz’sche Waldwoll-Gicht 5 In 40°, 41°, ir. vreußiſche irıchridhen’or G ar 


an. einem. der. vorftehenden heben Treffer Antheil 
Watte, zum Umhüllen der kran- 2 - 7%, 11. Volkindiee 10.» Gmitenhäde AR. aD 


zu haben. _ 
Gefallige Aufträge werden gewiſſenhaft unzf 4 
forgfältig ‚ausgeführt, . Dan beliebe fih daher 


| ken Glieder, sowie Oel- und Spi- h Dnlten LI — Hd 






ritus zum Einreiben derselben em- % 





- 2 t, Engl. Seunereigne 







baldigſt uud direct zu wenden an — * 
2 Yı Demsır J u f * 
Heinrich Bach, FF. J. Wucherer, Bi." Rt, jr, vu, gessen 
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an jtrajrcchtlichen Anzeigen. Weldyen Einfluß auf diefe letztere Min- 
Deutichlaud. derung die meue Strafgefeßgebung geübt, A ſchwer Ser nnd 
Frankfurt, 7. Nov. Der Bundesverjammlung iſt eine , noch weiiger auf Grund vorliegender Ueberſichten nachzuweiſen, da 
Bevorzuguug widerfahren, die ihr jelbft ohne Zweifel am unermwars | unzweifelhaft die ſeit ſieben Jahren hierauf influirenden. Gründe, 
tetiten gekommen ift. Geſtern nämlich, no bevor die Schreiben, reiche Erntes Ergebniffe, blühender Handel und Wandel und damit 
mit welchen ber Kaifer der Franzoſen zur Beſchickung eines Eongref: | wachſender Wohlſtand, auch heute noch fortwirken. Deffenungead- 
ſes zur Regelung der europärfcgen Fragen auffordert, an die beiden | tet darf bie immerhin auffallende Thatſache, daß die Polizeigerichte 
deutjchen Grofjmächte gelangt waren, hat der frangöfiiche Gefandte | im Verhältwifje zur Ermeiterung ihrer Zuftändigkeit feinen entipres 
dem Bunbespräfidialgefandten eine an die Adreſſe des Bundestags | enden Zumads an Stiafjällen hatten, menigftens theiimeife auf 
gerichtete Einladung zu di ſem Congreß überreicht. Welche beiondere | Rehnung des Erfordernifjes der Antragfiellung bei ven minder wich— 
Berechnung diefem jedenfalls nicht gewöhnlichen Act zu Grunde lie | tigen Failen von Eigenthums veſchaͤdigungen zc. geicht werten. Ges 
gen mag, wird abzuwarten fein; einftweilen aber liefert derſelbe ven | gründete Schlüffe auf die Wirkjamkeit des jet geltenden Strafrech- 
Beweis, daft nach der Intention des Kaiſers ber Eongreß nicht eima | ted werden ſich erft aufftellen laffen, wenn die Abnahme von Sfraf- 
blos die Mächte der Wiener-Eongreß-Hete zu umfafjen bat. falın ſich aud unter materiell weniger günftigen Zeitverhältniffen 
Mit diefer Rachricht trifft die Thatfache zufammen, daß der | bewährt haben, ober biejen dod kein unverhältnigmäßiges Anmadhe 
in Wien erſcheinende „Borfchafter* in einem Leitartifel für den Sag ſen der Straffälle gegenübertreten wirb.* 

einträtt: „SKein europäilfher Congreß, ohne dak Deutſchland als Bien, T. Nov. Für Metternich reift noch heute Abenb 
Gamzes barauf vertreten iſt“ umd bemerkt dazu: nad Paris und nimmt, wie wir hören, Juftruftionen mit, die ges 
„Wir faffen, indem wir dies erflären, mit feinem ganzen Nahe eignet fein follen, die Hoffnungen, welche man auf die Erhaltung 
drtuck erkennen, was von Deutſchland im verfloffenen Sommer vers des Friedens ſetzt, zu redptfertigen. Wenn wir gut-nnterrichtet find 
' fäumt worden‘tft. — Die einzige Erwiderung auf die Thronrede Jo herrſcht in unjern Regierungsfreifen große Geneigtheit, auf die 
Napoleons TIE., welde-einen Einn hat, ift die augenbliclihe Be: Wünſche Napoleons’s bezüglich eines Eongrefjes einzugehen, voraus. 
ftellumg eines deutſchen Directoriums mit oder ohme Preußen, und. geſeht, daß ein beſonderes Ziel im Voraus geſetzt wird. Man ars 
die wrgefäumte Einberufung der deutichen Bundesabgeorpneten nach gumentirt fo, daß Deckerreih auch bei wirklicher Zerreißung ber 
dem Wahlmobus der "Frankfurter Reformacte: nicht als Feindſelig⸗ Vertrage von 1815 nicht viel risfire, va 3. B. der Beſitz Venetiens 
feit gegen Frankreich, die uns fehr fern liegt, mohl aber als uner- yon durch den jFrieben von Campo-Formio ſicher geftellt worden. 
fäßliches Mittel zur Ermöglichung einer activen Theilnahme Deutſch- Das mag and der Grund des friedlichen Tons fein, melden bie, 
lands an der Begründung einer neuen europäiſchen Ordnung in offlciöſen Organe im Gegenfaß zu allen andern Blättern und zu 

dem Geifte des Friedens, welden wir vorzugswelſe aus ber Thron» | dem Urtheil der Börje anjtimmen. 
rebe Napoleons 3. heraus uns anmehen taffen, | Wien, 8, Nov, Die Einladung des Kaiſers Napoleon 
Münden, 7. Nov. Die Vorlagen, welche mit der Heeres | zum Eongreß ift bereits gefterm eingetroffen. Diefelbe befteht in 
orgamnifation in Verbindung gebracht werden, betreffen die Er» | einem autographifgen Schreiben, gerichtet an den Kaifer Franz 
höhung der Löhnungem der Unteroffiziere, die Aufbefjerung der Dis | Joſeph. Denn die Souveräne Europa’s find in Perfon nach Paris 
fitärpenfionen vom Feldwebel abwärts und die Bejchung aller var | eingeladen. Es handelt ſich alfo um eine Nahahmung ber Frank: 
canten Stellen in.der Armee. Wie man hört, werden bie Beförs | furter Fürſtenverſammlung in vergrößertem Mahftab.. Der Duc 
derungen: im Dffigtersforps des Heers weit zahlreicher ausfallen, | de Gramont überreichte geftern mod dem Grafen Rechberg eine Abs 
als bisher geglaubt worben ilt. ſchrift dieſes Schreibens, welches nach Form und Inhalt ebenfo meis 
Münden, 8, Nov. Die Errichtung eines Pfandbriefin⸗ | Iterhaft redigirt ift, wie die dadurch commentirte Thronrede, Napo— 
ſtituts wird jcht von dem Gtaatsminifterium begutachtet und glaubt | leon betheuert in dem Schreiben jo feterlid wie nur möglih, daß 
man ber f. Genchmigung noch vor Jahresſchluß enigegenjehen zu | er nichts wolle als die Herftellung einer ftabilen Orbnung in Eu- 
dürfen. ropa zur Sicherung des Friedens. Mit dem Umſturz, ber Revolu— 
Münden, 9. Nov. Die neueiten Orakelfprüde aus Paris | tion, habe das Werk des Aufbaues, weldes er beabfichtine, nichts 
haben hier wie überall beim erjten Anblick jehr ütberraicht, doc alls | zu ſchaffen, und eben um dem Werke die Signatur diefes conſerva⸗ 
mälig weiß man fi zu beruhigen, da nach der ganzen europäifchen | tiven Charakters zu verleihen, bitte er um die Beihilfe der Sou— 
Lage und insbefondere bei den verjdiedenen Etigagements, in welche veräne, oasjelbe werde durch das perſönliche Erſcheinen der Füsjten, 
2. Napoleon zur Zeit verwickelt ift, vorerft von jFrankreich nichts | den imponirenden Glanz einer jo erlauchten Berfammlung mächtig 
zu fürchten fein dürfte (?) Dagegen iſt es Thatſache, daß es L. | geförderr werben. Mas ihn anbelange, fo habe er „in der Schule 
Napoleon mit dem Projekt eines allgemeinen Eongrefjes zur Mevis | des Mißgeſchicks erzogen,” Mäßigung gelernt, und von ber Mäfi« 

fion der Karte von Europa Ernſt iſt. Wie ich höre, ift hier heute | gung fei auch fine Politik dictirt, 
die betreffende Einladung dur den franzölischen Gejandten über: Die wiener „Prefje” fagt: „Die europäiichen Mächte braus 
geben worden. Was unſere Regierung th m wird, läßt fi im | chen den Eongreß micht einfach abzulehnen, aber fie müflen durch 
Moment nicht vermuthen. Doch glaubt man, daß bie Rückkehr Er. | ihre Haltung unzweideutig darthun, daß fie nicht gefonnen find, 
Mai. des Königs jedenfalls viel früher erfolgen dürfte, als man | fih einſchüchtern zu laſſen. Im anbern Falle wäre der Congreß 


fonft erwartet hatte, ſchlimmer als der Krieg, denn die Niederlage ohne Gegenwehr -— 
Der Augsb. Abdztg. wird aus München berichtet: Der Ober» | eine Feigheit.“ 

tommanbant der Gicherheitstruppen im Gebirge, Major Frhr. v. d. Der bereitd ermähnte Artikel der offiziellen Wiener Abendpoſt 

Tann, hat fein Hauptquartier in Miesbah, wo auch die übrigen | Über die franzöſiſche Thronrede lautet vollftänbig: 

die Sicherheit leitenden Drgane fich konzentrirten. Ju nenefter Zeit Je bedeutender die Tragweite der von dem Kaiſer ber Fran— 


ift eine andere Dislokation der Truppen getroffen worden, Weit | zofen geftern geiprocenen Thronrede, je überrafchender der Eindrud 
dem rechten Flügel an Lenggries ſich anlehnend, fteht die Kompags | ift, dem fie bervorrief, und der fo ziemlich überall in Europa ber 
nie bes InfReg. „Sronpring* von ba ab, jene des Inf,eLeibregis | gleiche fein dürfte, deſio mehr fordert fie zu ruhiger und ernfter Prüfs 
ments, mit bem linken Flügel auf Aibling geftügt, aufwärts aus: | ung auf, bie gegenüber einer ſolchen Thatfache um fo mehiger bas 
gebehnt; die Kompagnie des Inf. Reg. „König“ füllt das Zentrum | Werk eines Augenblids fein kann, als es zunächſt darauf ankommt, 
aus, Dadurch wurde der Vortheil erzielt, daß bie einzelnen Abs | die Meinung aller beiheiligten Mächte kennen au lernen. Nur bie 
theilungen unter das Kommando ihrer eigenen Offiziere. beziehungs- | eine Bemerkung können wir nicht unterbrüden, baß Verträge darum 
weiſe Hauptleute, zu flehen Tamen. Es bürfte als eime bereits ent | zu eriftiren nicht aufhören, weil fie entweder durch nachfolgende völs 
ſchiedene Frage zu betrachten fein, daß bie Truppen wohl fo lange kerrechtliche Stipulationen theilmelje abgeändert wurden oder weil 
aufgeſtellt bleiben werben, biß anhaltender Schnee bie ganze dortige | auf einzelnen Punkten an ihrem Beflande gerüttelt wird. Die Thats 
Gegend bedeckt, weil, wie bie Erfahrung lehrt, erſt nach einem Schnee: ſache, daß Defterreich dieſelben ftets redlich, ja nicht ohne Aufopfer- 
falle, wegen ber jtets fichtbar bleibenden Fußtritte, ein Haberfeld» | uugen erfüllte, brauchen wir nicht zu conftatiren — denn fie ift ſelbſt⸗ 
treiben nicht mehr zu erwarten ftcht. rebend, allgemein anerkannt —, unb mas feine Bemühungen auf 

In der bei dem biekjährigen Wiederbeginn der Situngen bes | dem Gebiete deutjcher Neformpolitit betrifft, jo müſſen wir hervor: 
Uppellationsgerihts in Zweibrüden gehaltenen Eröffnungsrebe | heben, daß fie auf der Linie des europäiſchen Vertragsrechts ſich ber 
bes Generalftaatsprofurators ift über die bisher an den Tag getres | wegen und eben die „Agitirung” Deutfchlands, deren die Rede ger 
tenen Wirdungen der neuen Strafgefeßgebung bemerkt, was | legentlich gebenkt, zu befeitigen beftimmt find Auch das glauben wir 
folgt: „Im Gebiete der Strafrehtspflege bepegnet man, wie feit 7 | Heute fon ausfprecben zu bürfen: der Grundgebanfe der franzöfifchen 
Jahren, auch jegt wieder einer erheblichen Minderung im Einlaufe Thromvebe ift die Verfländigung unter den Mächten, ift die möge 


Kiögfte Befeitigung ber Eventualitäten des Kriegs. Mit diefem Ges ) tiomnel ihr prophegeit. Rußland wird darauf eingehen, auch Ita: 
danken farm man fi volltommen einverstanden erflären, das Urs } lien, dem es nur mwilllommen jein kann wenn c6 Berträgen von 
theit über die Mittel zur Erreihung dieſes Ziels gleicherweiſe ber | 1815 feierlich das Garaus gemacht werden wird. Aber Oeſterreich, 
alljeitigen VBerftänbigung anheimgebend. Breußen, das katholiſche Spanien? Selbſt England ſcheint der 

Beth, 5. Nov. Es leider keinen Zweifel daß, nad dem Bors | Sprache der minifteriellen Blätter zufolge wenig geneigt, den kaiſer— 
gang Siebenbürgens, auch die andern chemals zur ungarijhın Krone | lien Demolifirunge: und Erpropriationöprojeften „pour cause 

inen Länder den Reichsran vbeſchicken werden. Bekanntlich 309 | d’utilit& publique‘, welden das Chaos_folgen wärde (mie Daily 
die oͤſſerreichiſche Regierung in die vom osmanijhen Jod befreiteu News ſich ausprüden) beizutreren. Uebrigens ift — und das ſchon 
unteren Lanpestheile nächſt den deutſchen Anſiedlern die fleißigen | mird feine geringe Schwierigkeiten bieten — in den kaiſerlichen Eins 
ferbiſchen Bauern herbet; fo entftanden die Gruppen flavifher Sprad- | ladun geſchreiben von dem Orte, mo ber Congreß in spe zufammen: 
infeln in der Woiwodina und im Baar, Im Jahre 1848 ertlärte | treten Vol, nod gar feine Rede. (Do, in Parıs). — Wie man 
der croatifcge Landtag die Angelegenheiten der Finanzen, des Kriegs | verjichert, hatte der Kaijer vom der Polen betreffenden Stelle feiner 
und bes Handels ald Reichsangelegenheiten und begründete hierdurch | Rede den Miniftern keine vorgängige Kenntniß gegeben. Dies ers 
geſetzlich die Unabhängigfeit Eroations und Slavonwns von Ungarn, | Märt bis zu einem gewijlen Bunkte, dag man auh am Bendome: 
Sept wünfgen die Eroaten die Einberufung eines Landtags nad | play und andern Orten über den Inhalt der kaiſerlichen Rede ſchlecht 
Gifeg, deſſen Aufgabe vor allem die factiſche Anerkennung des Feb⸗ | unterrichtet war und in Erwartung einer Haufe ſtart gefauft hatte, 
ruar:Patented wäre, woraus dann watürlih die Beſchickung des Baris, 9. Nov. Nach der „Dpinion nationale dat Stalien 
Reihsraths refultiren würde. Nun aber formuliren aud die Sers | bereits jeinen Beitritt zu einem Eongreh hier ankündigen lafien. 
ben ihre Forderungen dahin, daß ihr Territorium ale cin eigener 





Drftrift anerkannt und conftituirt pen daß —— die Be⸗ Italien. 
rathungs⸗ und Geſchaͤftoſprache ſowoh in politiſch adm niſtrativer als Turin, 7. Rov. Die Nationalbant z Discont 
in Bultigangefegenheit innerhalb dieſes Diſtricits ausıhlieglih die | 7 ‚Beoc. erhöht. Die liverale Prefie —— Bir —* —* 


ferbüche Boltoſprache ſey — wie es dann mit der magyariſchen Des | yes Kaijers. Die Opinione jagt: „Jlalien muß die Broclamation 
gemowie jtünde, bedarf feiner weiteren Geörterung. Es ift Mar, daB | per Aufhebung der Verträge in * als cin — — Ereigniß 
dann die Idee des Einheitsſtaals — fo ſehr man auch wider den aufnehmen, Mean cin Eongreh möglich üft, jo wırd Jialien e# nicht 
Stagel lekt — um ein bedeutendes realiſirt wäre: deun die Macht zer, welches aym Hindermifje ın den Weg legen wird; aber im Bor: 
der Berhätiniffe iſt ſtaͤrker als Sophiſtit. ausjicht der Ereignijje muß ſich Italien bewafinen.” — Die Stampa 
. will ſich nicht auf eine Vorausſicht der Greigniffe einlaſſen. Sie 
BÖrojdritaunten, i Hält die Rede Jialien für glnftig, weil fie die Grundſätze aufftellt, 
London, 7. Nov. Der „Star: geberdet ſich dießmal als auf melde das Königreich gegründet if, — Die Perfeveranga von 
achter Quäfer. Er beihwört die Regierung, auf die Cougreßidet | Mailand conftatirt, daß das Wert Ztaliens, fei es im Gongreh, fd 
jedenfalls einzugehen, und dadurch (mad dem trejjligen Math des | 4 im Krieg, jein werde, fein nationales Recht vollftändig wieder zu 
Kaijers) den jonit unvermeidligen Krieg abzuwenden. — Der „Ee⸗ erlangen. 
momijt” hält, nach der Act der „Times“, die Rede für halb u. halb Aus Nizza wird gemeldet, daß im dortigen Theater vor eis 
Triegeriich, denn — der Kaiſer ſage zwar nicht, daß er ſuͤt Polen | nigen Zagen gelegentlich der Aufführung der Berdl’jen, au ten: 
Krieg führen werde, aber aud nicht das Gegenthel. Er binder ſich penziöjen und aufregenden Stellen reihen Oper „Attila“, ob 
nicht durd das Gelöbniß, feinen Krieg für Polen jügren zu wollen. | gleich diejelde ftreng cenfirt worden war, von Seiten der bortigen 
Er well wit der Naje ver franzöſiſchen Karen nicht brechen. Jalieniſchen Bevölterung tumuluariige Demonftrationen in großem 
Er erkenne die Möglichkeit , daß er ſich zum Kriege ger | Maßſiabe ſtattfanden, und daß nachher faft eine ganze Woche lang 
zwingen jehen dürfte, an. — Das toryſtiſche Wochendlatt „THE | in umo außer dem Theater zwiſchen den Eingeborenen und den franz 
Prefj” ermahnt die continentalen Regierungen, feſt auf Deu conjtis | zoͤſiſchen Soldalen arge Reibungen fi wiederholten. 
tutionelen Boden zu bleiben, um deſio ſicherer die ewigen und uns | 
läffigen Bemühungen —— bad u —— —— | Kufland und 
zu untergraben, vereiteln zu fönnen. — Der „Öpectator” meint, Der Schleſ. Zig. wird aus Warſcha ‚Nov. . 
ver CTongreß fer eine großartige, wenn auch vielleigt unausführbare | den: Daß ps in ver Eitadelle —— —— 
Idee. Im der ganzen Rede glaube man Kanonen iu Bewegung zu | feinem "Zweifel. Zu Gunften des bingerichteten Voftbeamten Suie 
hören, zynski hatte das :Perjonal der Poft:Direction an den Ober-Poſtdi 
rectot, Seren v. Maſſon, die Bitte gerichtet, er möge fich bei dem 
i Grafen Berg für den Genannien verwenden, bamit ihm das Leben 
Ztg.: Der Kaifer war nicht zufrieden damit, daß Herr Drougn de | geſchentt und feine Strafe in lebenslänglihe Deportation gemildert 
Thuys dem ruffiichen Gejandten im Vornhinein die Berfiherung ger | werde. Der menjhenfreundlihe Mann wagte eine Fürbitte bei dem 
geben hat, die Rede werde nichts Unangenehmes Tür Die Ohren des Grafen, aber ed mar Niemand mehr zu deportiren, da Swiezynsti 





Srankreid. : . 
Bon der franzdfifcgen Gränze, 7. Nov., ſchreibt man ber Köln. 





Herrn dv. Budberg enihaiten. Napoleon ill. erklärte, die Diplomas | von dem ım Der Haft erlittenen orturen jo zugerichtet war, daß 
tijben Vertreter der auswärtigen Mächte jollten niemals die Ges | er ſchon halbtodt zum Galyen gebracht wurde.“ 
heimnifje der kaiſerlichen Polink vorher kennen. In Paris wurde Aus Warſchau vom 5. Nov. Abends wird der Schleſiſchen 
die Mede ganz anders aufgefaßt, ala im London, umd ich glaube, | Zeitung geſchrieben: „Soeben iſt mir die wichtige Nachricht zuge 
die englifche Preffe wird auch bald von ihrer Friedenshoffnung jt> | kommen, bag Graf Berg geitern eine auperordentlihe Siung bıt 
rühlommen. Die Schreiben, worin die franzöſiſche Regierung die | Staatsraths zujammenberufen hat. Die bisher nicht verabjchiedeten 
europäiicen Mächte zur Beſchickung eines Congreſſes cimladet, find | Muglieder dejjelben hatten ji zu derjelben eingefunben. Graf Berg 
geftern bereits von Paris abgegangen und fie wersen mit im gels | präjidirte als Statyalter des Königreichs unb mochte mehrere Vor— 
ben Bude veröffentlicht fein. Die öffentliche Meinung in Fraut · lagen. Die wichtigſte betraf die Auferleguug einer neuen Eon: 
reich ſteht ganz auf der Seite des Kaijers und fie faßt die Rede trid ution auf das gauze Land. Der Graf hob die Nothwentig 
ſehr kriegeriſch auf.“ — teit dieſetr Contribution hervor, demerkte jedoch, daß dieſelbe in An⸗ 
ariß, 7. Nov. Die Rede des Kaiſers beſchäftigte geſtern berracht der traurigen Lage des Yandes im Zeitraume von elf Jahren 
allein die öffentliche Meinung. Die Befürchtungen, daß der Friede | allmählid und zwar durch einen Zuſchlag auf verichievene Steuern, 
bald einen Bruch erfahren werde, find groß, bejonders in der biplor , vorzüglich auf Salz x., erhoben werden fünne. Das Refultat ber 
matifchen Welt. Man- legt dort dem Umftande, baß der Kaijer bie | Sihung tft mod nicht befannt. Gleichzeitig erfahre ich, daß Hr. u. 
Fürften Europas durch eigenhändige Schreiben zu einem Congreſſe Weglinjli, Mitglied des Staatsrarhs, noch am 31. Oct. auf Befehl 
berufen will, eine befondere Wichtigkeit bei und fragt id, was der- des Grafen Berg verhaftet und nach ber Gitadelle abgeführt worden 
felbe thun wird, wenn, wie man faft erwarten muß, abjdlägige Untz | ift, wie man annimmt, weil er einer ber erften Staatsrathe war 
werten erfolgen. Das Wort: „Revolutionärer Krieg“ iſt in aller | ver auf Befehl der Nationalregierung feine Dimiſſion eimreichte. 
Munde. Auf die Börſe machte die Rede auch heute einen nieder | Heute foll ein rufliiher Beamter wgegen Mittheilung von Regier 
ſchlagenden Eindruck. An den Hiefigen offiziellen Kreifen glanbt man uugsangelegelegenheiten an bie revolutionäre Behörde erſchoſſen wer 
den Strieg ebenfalls nahe, ohne jedoch etwas Beftimmtes zu willen. | den- fein.“ j 
Herr Drouyn de Lhuys joll mit ber Rede des Kaiſers nicht ganz Der Ezas erhält aus Wilna zwei Verzeihniffe der: mit den 
einverftanden fein; eo iſt jogar von feiner Demiffion die Rede. Was | Transporten vom 9 und 13. Oktober nad Sibirien abgefandten 
Fürft Metternich anbelangt, jo ſche int es, daß derſelbe einen Mad | politiihen Gefangenen beiverlei Geſchlechts. Mit dem erften Tran: 
folger erhalten wird." porte jind 160, mit dem zweiten 131 abgegangen. Dem Gas zu— 
Paris, 7. Novbr. Wie ſich von ſelbſt verfteht, macht der | folge find jeit dem Ausbruche der Unruhen bereits 29 folder Züge 
Eonftitutionnel” heute dem Eongrehprojefte eine Meclame und ems | erpebirt worden, mit dem jegigen find es 31, 
pficht den Faiferlichen Vorſchlag den Regierungen zur geneigten Ans Ein in Bern eingetroffener Privatbrief beftätigt, daß bie an 
nahme. Die kaiſerlichen Schreiben mit den Eongreßprepofitionen | ber tautaſiſchen Küfte ausgebrodene Bewegung für bie Ruſſen jehr 
d in ber That bereits durch Sprzialeguriere an die verichiedenen bebenklich zu werden beginnt. Unter ben angelommenen Freimilligen 
83 älentanten Frankreichs abgegangen mit dem Auftrage, fic den | befinden fich diele Franzoſen, welche alle in ein und basjelbe Eorpt 
betre fienden Sonveränen zu behändigen, fobald jie eine rg | eintreten. Dies Eorps vermehrt fi von Tag zu Tag durch zahl» 
dienz „ad hoc“ erhalten haben werben. Eine aubere Frage iſt, reiche polniſche Dejertenre aus ben raſſiſchen Megimentern. Man 
ob die Congreßidee jenen Beifall finden wird, melden ber Eonititwst Önne cd ſchon jeht, gering angeichlagen, auf 10,000 Mann 


° 


ftarf tariren. Seine Bewaffnunz und Equipirung fei vollftändig 
felotüchtig. 
Dänemark. 
Kopenhagen, 7. November, Ju der heutigen Sitzung bed 
Reichsrarhs beantragte der Confeilpräfident die Einführung der neuen 
Berfaffung für Dänemark u, Schleswig auf den näcjten 1. Januar. 


Schweden. 
Stodholm, 7. Rov. Ju unterrihteten Kreiſen wird ganz 
beftimmt vwerfichert, daß der Atltangvertrag zwiſchen Schweden und 
Dänemark bis jetzt nicht unterzeichnet worden fei. 


Amerika. 

New-York, 30, DOM. Der Unions:General Hooker hat in 
der Nacht vom 29. auf den 30, den Feind angegriffen. Eine biutige 
Schlacht wurde von Mitternacht bis 7 Uhr Morgens geliefert. Die 
Rebellen wurden geichlagen und aus allen ihren wi gewor⸗ 
fen. — (Nach der legten Depeſche aus New-York, 26. ., hatte 
der General Lee den Rappahannod wieder überfchritten trieb die 
Bundestavallerie vor ſich her und rücte auf Bealeton Station vor 
wo er die Unioniften nochmals angriff. Diefe Manöver der Süd» 
und Nordſtaatlichen, wo das einemal der Oberfommandant ber Unios 
niften General Deade das anbermal General Lee vorrüdte, jcheinen 
nun endlich au einer entjcheidenden Schlacht geführt zu haben, in 
ber die Unionijten fiegten.) 





** Zunftpflege in Bamberg. 


(Theater— Ritdblid). Die Stimmen, weldye ſich öffentlich über bie bißherigen 
Leiftungen umfrer Bühne vernehmen ließen, zeigen einen eigenthümlicen 
Gegenfag: bald wird in überſchwänglichen Worten Lob und Anerkennung 
gefpentet, bald und mob häufiger gibt fih im fehr herbem Tone Tadel 
und Vorwurf fund, Sie liefern ven Beweis, wie ſchwer es ift, bei ſol ⸗ 
Ken fubjectiven, oft auf perfönlihen Rüdiihten beruhenden Anfhauungen 
das richtige Maß zu halten und vie Wahrheit zu treffen, melde auch 
hier im der Mitte Liegt. 

Der häufigſte und wohl auch gewichtigſte Tavel hat das Repertoir 
nnd den Mangel an Movitäten zum Gegenſtande. Im viefer Beziehung 
iſt auch nicht zu lauguen, daß die bisherige Auswahl der Stüde und 
das Mengebradhte nicht einmal ben beſcheidenſten Anfprühen Genüge lei 
ften konnte, allein andrerſeits muß berüdfihtigt werten, daß eine Aus: 
wahl aud eine Menge vorausfegt, und daß bie neuere pramatifche Pitera- 
tur auferorbentlih wenig Gediegenes zu Tage fördert. Die meiften No— 
pitäten werden ein Paarmal gegeben, ua in den Strom ber Bergeflen- 
beit bimabzufinten, und tragen beinahe alle im ſich felbit ven Keim eines 
frübgeitigen Tores. Wenn mun, wie Beifpiele zeigen, die Direction ein 
pielleiht von ver Sritit geflügtes Werk mit Koſtenanfwand in Scene 
fegt, um tamit ein glänzendes Fiasco zu machen, fo ift es nicht zu vers 
denken, wenn fie für die Zukunft bei ver Annahme neuer Stilde zogernd 
und ängitlih zu Werte gebt. 

Freilich läßt gerade dieſer armfelige Charakter ver neueren Litera- 
tur die Anforberung um fo begrünveter erfheinen, auf ältere, gute 
Stüde znrüdzugehen und fie aus einer Bergefjenheit zu ziehen, welde fie 
nicht verdienen; wir baben babe u. U. vorzüglih die Shalſpear ſchen 
Luftfpiele, mie Viola, Viel Yürm um nichts, vie Bezähmung der Wiver« 


Plag ein, Indem fie-es verficht, vie verſchiedenſten Charaktere, Stim- 
j mungen nub Yagen treu nnd wahr auszuprägem, erzielt fie wit vollfoms 
‚ men richtiger Declamation und eimer Mimik, welche ſich vor jevem Ueber 
‚ laven hütet eim geifiwolles Spiel und zeigt, wie viel wahre Kunft mit 
‚ einfachen Mitteln zu erreichen ift, 

N dr. Hafe befigt ein volltönendes Organ und fpielt mit vieler 
' Routine und Gewanbtheit. 

Frl. Wolf, vie Nepräfentantin ver reinen Natürlichkeit und Naivi» 
| tät; weiß ihre Rollen ſtets mit einem Schimmer von Örazie und Glaftici- 
‚ tät zu umgeben, woferne fie fih nur nicht außerhalb des ſtreiſes bewegt, 
‚ auf ven ihr Tatent angemwiefen ıft, 

k Bezüglih des übrigen Perfonals wollen wir einen Mnftlerifihen 
WMaßſtab nicht anlegen, obwehl bei einzeinen Mitglievern ein anerkennend- 
‚ werthed Streben wicht zu verfennen iſt. 

Mit ven vorhandenen Kräften läßt ſich vie Darflellung jedes Dramas 
‚in würdiger Weife ermöylihen, wenn nur eine genaue Berüdjichtigung 
ı ber Örenzen, welde vie einzelne Indipmalität wahren muß, und eine ride 
‚tige Vertheilung ver Rollen gebanphabt wird. Der Spieler jelbjt leunt 
| felten jeine Kräfte genan und weiß ſich ſchwer mit der Stellung zu be 
ſcheiden, welde ıyım förperlihe und geiſtige Nelativität zumeist; mm fo 
‘ mehr ift es aber Pflicht ver Direction, in allen Rollen firenge Sichtung 
' zu halten und tie Unforberungen bed Einzelnen ftreng der Einheit und 
| Bolltommenpeit des Ganzen unterzuortnen. 

Wollen wir ho,jen, daß die Direction durch redliche Erfüllung ihrer 
Pfliht unfere Bühne zu dem umgeftalter, was fie fein fol, — zu einem 
Bildungs und Yäuterungsmittel des Geſchmackes für alles Schöne, Er- 
habene, Edle; fie möge dabei verfihert fein, daft wir ben einzelnen Yeif« 
tungen mit ſtreuzem Auge folgen und jeven Mangel rügen, aber auch 
freuvig anerkennen werben, wo fid immer etwas Gutes und ein Wort 
jchritt zum Beſſern bemerkbar macht, 





Vermiſchtes. 


*Mänchen, 9. Oft Die theoretiſche Prüfung der Rechtelan⸗ 
didaten hat in dieſem Jahre ein jehr günſtiges Reſultat geliefert. Bon 
132 Candidaten, welche zur Prüfung admittirt waren, haben ſich 121 
derſelben unterzegen, von denen 100 für befähigt zum Uebertritt in bie 
Praxis erflärt, und 21 zurüdgewiefen wurden. Zwölf Candidaten haben 
fih der Prüfung zum zweitenmal, zwei zum brittenmal unterzogen und 
ſammtliche viegmal mit gutem Erfolge. 

° * Der Schwurgerichtahef von Nieverbayern hat ben 40jährigen 
Habernfammler Georg Pölhl von Sommerstirhen Ger. Rottenburg, we⸗ 
gen Mordverſuches zu 20 Jahren Zuchthaus verurtheilt. Derfelbe hatte 
am 28. Nov. 1860 Abends zwiſchen den Stationen Mierslofen und 
Ergoldebach auf der Oſtbahn einen 1 tr. 4 Zollpfd. ſchweren Mark⸗ 
ftein auf vie Schienen gelegt, um dem zu dieſer Zeit paffirenden Perfo- 

\snenzug namenlojes Elend zujufügen. Er hatte geglaubt, daß Alles über 
und über ftürgen und «Alles hin werden» müffe. Die Vorfehung hatte 
jedoch diefes teufliſche Vorhaben vereitelt. Seine Frau wurde aus An« 
laß ver fortgefegten Nohheiten des Mannes im Frühjahre 1863 feine 
! Angeberin, 


*,* In ver Laude huter Zeitung vom 8. d, finder ſich ein In« 


fpenftigen im Auge, und find überzeugt, daß die Direction durch Aufs | ferat in welchem Hr. Caj. Aug. Gulielmo eine Mittheilung an ben 


führung folder Stüde am Beften ihrer Aufgabe und den Intentionen 
des Publitums entſpriat. In Aueſicht auf verartige Unterbredungen, 
und um ten Spieleru Zeit zum gründlichen Studiunt zu gönnen, will 
nichts Dagegen eingewendet werben, wenn unbeveutenbere Stüde als Ein 
fhiebjel und zur Ausfüllung der Paufe benügt ‚werden; nur dürfte doch 
auch bezäglih der Producte folder Gattung etwas Beſſeres zu finden 
fein, al® vie legte Poſſe, welche ein wahres Conglomerat von Abfurdi- 
täten enthält. 

In Anfehung des Perfonals läßt ſich im der diesjährigen Saifon 
eine bedeutende Berbefferung, ein weſentlicher Fortſchritt nicht verkennen : 
HrrriFlüggen ift ein begabter, gebilveter Spieler mit einer raſch ge: 
ftaftenden Phantafie, welche ihm bie dichteriſchen Charaktere mit großer 
Leichtigkeit und in lebenswarmer Geſtalt erfaſſen läßt; feine Darftellungen 
zeugen von Berſtändniß um Conceptionsgewartetheit, verlieren aber bis. 
mweilen durch ein übermäßiges Unftrengen ver ihm zu Gebote flehenven 
Mittel am Einfachheit, Natürlichkeit und dadurch am Wirkung. Herrn 
Kraus flehen bei einem Mangvollen, fhönen Organ und einem ange 
nehmen Weußern viele Mittel zu Gebot, melde es umfomehr bebauern 
Taffen, daß feine Mollen häufig tiefere® Studium und richtige Declama- 
tion vermiffen laffen. Im Kreife komischer Charaktere bewegt ſich Herr 
Denzin mit vielem Erfolge; er iſt eines jener feltenen Bühmentalente, 
die jeder Darftellung eine neue originelle Aufjaffung zu Grunde Legen 
und feine Rolle verfehlen, Herr Director Sulzer und Herr Bode 
mann find Künftler von ſehr beveutenden Fühigkeiten, und es ift nur 
zu — daß Erſterer uns häufig fein volllommen gerundetes Spiel 
vorführe. 

Unter ven Damen nimmt Fräulein Wulff unftreitig den erflen 


Borfigenden des dortigen wÜrbeiterbilpumgsvereinetu, ben bekannten fi. 
teraten Wittmann, zur öffentlihen Kunde bringt, verzufolge Erſterer die 
Erklärung abgibt, dag eine weitere Betheiliguug ſeines Sobnet an bies 
fem Vereine jowohl deſſen Austritt aus dem väterlichen Gefdrifte wie 
aus dem Elternhauſe zut Folge haben mürte, indem Hr, E. A. Gulielmo 
nmicht gemwillt jei, ‚daß ein ihm Ungehöriger fid an einem Bereine be» 
theilige, dem die Beſonnenheit und damit bie richtige Weltanfhanung 
mangelt,“ 


*SFrau Lilla von Bulyovsky eröffnete am 4. MNov,, wie bie 
wiener Gen «Core. meldet, im pefther deuiſchen Theater ihr Gaftjpiel 
old uMorienne Lecowvreurs, Das Haus war gebrängt voll, und bie 
Künftlerin wurde mit einem Blumenregen empfangen, Unter ben ungarir 
fhen Blättern ift P. Hirmöl das erfte, weldes ein Meferat über ihr 
Auftreten bringt und mamentlih auch — „ihrer deutſchen Ausſprache “ 
mit ſchmeichelhafter Anerkennung gebentt. 


*,* Gin unlängft erfhienenes Bud von Dr. n. Goracudi geigt, 
daß feine Stadt jo hochbetagte Leute aufzuweiſen bat, als Trieſt. Unter 
Anderm Lebt dort ein Weib, welches 1740 geboren, alfo 123 Jahre alt ift. 


** Zurin, 3. Nov. Die Duelle find neuerdings an ber 
Zagesorbuung. In Bologna warb eim junger Gvelmann von einen 
Dffizier getöotet, nachdem das Duell breimal erneuert worben; bie Urſache 
war ein im Geſpräch geäußertes Beleitigungewort gegen die Arjutanten 
des Königs. In Mailand ſchlugen fi in vergangener Wode nicht weniger 
ald drei Parteien, fümmtlid Miluärs mit Uffigieren ver aufgelösten 


Sud armee. Die Duelle zwifhen Iournaliften find vollends in Permas | werden — das gelobte Land, von dem fie träumen, auch bort ni 
nenz erklärt, . 


”,* Am 31. Det. hatten zu Ehren der Anweſenheit ver beiden 
Prinzen Humbert und Amadäus in Bortiei neue Ausgrabungen in 
drei Zimmern eines neu entdeckten Hauſes ftatt, weldes eines der imterefs 





fanteften vom alten Pompeji geweſen zu fein fheint. Man fand Bronzes *  Wuflöfung der Charade in Rro. 308: 
ſchalen mit Henteln, zwei bronzene Trichter, eine Taſſe von gleidem Mes | Der Kohl (Gemüfe). I. ©. Kohl, der berühmte Reiſende und Reiſebe⸗ 
tall, eine Art, einen Hammer, Gefäße von Terracotta und eine Lampe. ſchreiber. Kohle ala Speife für das Pocomotiv. 


Bor allem intereffant aber mar der Fund eimer zerbrochenen Schüffel von 
Glas, worin ſich noch Fiſchgerippe vorfanden. Alle Gegenſtände wurden 
dem Nationalmufeum übermadt. t 


** (Billige Eifenbabnen) Im dem framzöfifhen Departes 
ment des Niederrheins ift man damit beſchäftigt, die fämmtlichen Bicinal- -—— EEE ERW 
wege in Cifenbahnen umzuwandeln. Für die Steigung ift 1 : 100 | Franklurter Börsen-Cours 
ale Marimum feftgefegt, für vie Kurven ver Radins von 35 Meter ale oN } 
Minimum, Die Beiträge werben aus den für vie Berbeflerung ver 1 an * 


— 

















Bicinilwege von ber Regierung und vom Departement ausgefegten Bau; ————————— = Papier. | Gel 
koſten beſtritten. Die Herſtellung ver einfahen Eiſenbahn foftet nicht Groshersogth. Heasen, Lötterie-Aniche a 50 I; a3 | 
mehr ale 70—80,000 Fr. pr. Kilometer einſchließlich des Betriebso- — „dito a 25 N. 5 38 _ 
material® 100,000 Hr. pr. Kilometer, Borerſt ift vie Anlage von 200 —— — Banken Darmstädter Rankaclien 25 — 
Kilometer projeltirt, wovon bereits vie Hälfte im Bau begriffen if. 5 5". Nationalanleiho von 1084  . : Io. a 
i f 5", Melalliques-Obligalionen 63 iz 
4, fr .- .1- = 
! = n 350 Loose von Rothschild 1839 fi 1:4 — 
— a ne » #'.. A. 250 Loose von 1854 75°, — 
| I 100 PL von 185% . - I B31u 1 — 
i 5", Staats-Eisenbalm-Actien j e — 186 
| Bayern, — Obligationen . 198% 
i ” - . ri! “ ** 
“a 'jährig .. . 1 
Landwirthſchaftliche · Handels: und Börfenbericte u Ehen Obligationen j N, este 
' n 5"/, Obligationen vun 1855 - v — — 
42"je Ostbahn-A ; * 
Aus dem ſüdlichen Banat, 3. Nov. Die biefjährige : ”  Ludwiysbafen-Bexbich A— 
Weinleſe iſt jetzt, vom herrlichſten Wetter begünſtigt, überall in baxrerehe Hanknelien .I- _ 
unfern Weingebirgen beendet, und der Quantität nach durchaus uns | Hast —— — 1. T lvo 1124 1 — 
günftig ausgefallen. Diejenigen Weingartenbefiger, welche die Trau gagemııı. — —— a > 
ben lange genug am Stock ließen, dis bie vielen Spätbeeren, welche „ "3 „von 1845 Is, |! — 
fi der Dürre und des fpätern Regens wegen gebildet hatten, aus: , Preussen, 3'/,'/. Staats-Schuldscheine a 105 kr. .]1- — 
reifen kounten, haben dafür aber an Qualität reichlich gewonnen. Kurhessen, Thlr. 40 u bei rue * 86. = 
So find es vorzüglich die Weihfirdiner weißen Weine, welche in, Wäürtemberg, Er — — — 108 
biefem Jahrgang kaum von dem 1834er erreicht werben dürften. | Frankfurt, TauasArtien “I aıs — 
Inzwiſchen hat im ganzen Land bie Vertheilung der durch bie faiz . * 3", Bankuchen \ 1236| — 
ferliche Munificenz geipendeten Saatfrüchte begonnen, fomit auch 2.4 —— a 10, — 
bereus der Anbau derſelben, obwohl die Zeit dazu, der noch immer ; Sehweden, kihle 10 = 
vorherrſchenden Dürre wegen nicht günftig iſt. Webrigens ift die 
Noth im unfern Gegenden wirklich fchr groß, weniger wegen ber : —ñ—û—û—— Mebadteur: Eh. Tr 


Theuerung der Lebensmittel — denn biefe find im Gegentheil durch⸗ 
ſchnittlich jehr billig — als beſonders ber gänzlichen Arbeitslofig« 
feit und bes Geldmangels beim Bauernjtand wegen. So kommt 
es, daß bereits von unferm gefegneten Boden die Bewohner ſchaa—⸗ 
renweis in die Walachei und nah Serbien auswanden, obwohl 
diefe Armen — wenn fie nit ſchon an der Gränze zurückgewieſen 





Unzeigen und Bekanntmachungen. 
Lehr⸗Curs für die Gabelöbergerihe Stenographie. Miethe. 


In der Au find 2 Wohnungen, jede mi 
Der hleſige Stenographen:Berein veranftaltet auch in diefem Jahre während der Win:|? Zimmern, Küche, Stallung, Waſchhaut 
termonate einen Eurs zur Erlernung der Gabelsberger’jgen Stenographie und Orunnen und allen Bequemlichteiten, fern 
hat die Abhaltung desjelben feinem I. Borftande, Profeffor Baillez übertragen. 2 Fäden mit Ladenzimmern und einer mit! 
Die Tendenz des Lehr-Eurjes iſt, feine Theilnehmer bei wöchentlich 2 Abendftunden inſ Zimmern und Küde auf Lihtmeh zu vermie 
4 Monaten in die Gabelsberger’jdhe Stenographie jo einzuführen, daß fie diefelbejtben, kann aber auch früher bezogen werden 
geläufig lefen und ſchreiben. Raͤh. in der Erpebition. 
Gelegenheit zur meiteren —— bis zum Schnellſchreiben (Nachſchreiben von 
Reben :c.) bietet anfchließend an diefen Eurs der Verein durch jeine Uebungstränjden, 
Diejenigen Herren, welche gejonnen find, an dem Lchr-Eurfe Theil zu nehmen, wer: —— re 
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Deutichblaud. 


Frankfurt, 9. Nov. Wie wir fo eben hören, hat heute 
eine außerordentlihe Buntestagsfigung ftattgefunden, in welcher das 
Einlabungsichreiben bes Kaiſers Napoleon, d. d. 4. d., zu einem 
Eongrek entgegengenommen und dem Ausſchuſſe für die politifchen 
Angelegenheiten zugewiejen wurbe. j 

Die „Europe* fagt: „Der Eindruck, welchen die Nede Nar 
poleon’s auf die Regierungen bh t hat, ift ein büfterer. 
Krieg — das iſt die logiſche Folgerung aus den Kaiferiichen Morten. 
Anjtatt die Rettung Polens dur einen mit ber Cooperation De: 
fterreihs und Englands unternommenen Krieg anzuſtreben, zieht er 
es vor, den Krieg aus einem Gongreffe hervorgehen zu lafjen, wel 
her umter dem Vorwande einberufen wird, die Grundlagen bed eus 
ropätfchen Eontinents in politiicher und territorialer Beziehung ums 
zugeitalten. Und wenn Krieg oder Frieden aus dem vorgejchlagenen 
Areopage hervorginge, wer wäre Napoleon’s Bundesgenofje, und 
wer fein Gegner? Fürſt Gortſchakoff hat die 2 wohl begriffen, 
und deshalb hat er in einer neuſten Depeſche an Bubberg bie Ers 
HMärurg erneuert, daß Rußland bereit ift, einen Gongreß zu beicis 
den, auf dem eben alle ſchwebenden Fragen, und nicht die polnische 
allein, verhandelt würden.“ 

Münden, 9. Nov, Befanntlih beftehen zwei Klaſſen von 
beurlaubten Soldaten und gilt bezüglich der zweiten Klaffen der 
Grundſatz, daß fie nur in „auesordentlichen Fällen“ einberufen 
werben fol. Die aus ten Bezirken Aıbiine, Roſenheim, Tegernſee, 
Miesbach, Tölz und MWolfratshaufen einberufenen Urlauber erjter 
Klafje reichten aber nicht zum Erfage der abgeſendeten Truppen zu; 
man faritt daher auch zur Einberufung der erften Klaſſe der Bes 
zirke Weilheim und Münden r. d. 3. Die aus biefen Bezirken 
eingerüdten Soldaten mußten aber, einer ergangenen Orbre zufolge, 
jofort wieder beurlaubt werben und wurde gleichzeitig Befehl dahin 
gegeben, daß die Einberufung, foweit fie zum vollftändigen Erſatze 
des Abgange nöthig ericgeint, in den erſigenannten ſechs Bezirken 
° auch auf bie beurlanbten Soldaten zweiter Klaffe auszubehnen fei. 
Man hält fomit durchgängig an dem Prinzipe feſt, dak jene Ber 
zirke, welche durd Störung der Orbnung bie außerordentlichen Maß— 
— hervorgerufen haben, allein in Mitleidenſchaft gezogen werben 
ollen, 

Würzburg, 9. Nov. Im nächſten Jahre wird die Stadt 
Mürzburg ein großartiges Jubiläum felern, nämlich die 5Ojährige 
Erinmerungsfeier der zweiten Ginverleibung bes Großheczogthums 
Würzburg mit der Krone Bayerns, 
dens ging befanntlid am 29. Nov, 1802 das jätularijirte, vorher 
von einem Fürjtbifchofe regierte Fürſtenthum Würzburg in den Bes 
fig des Kurfürften Maximilian Jojeph von Pfalzbayern Über, Vers 
möge bes Prefburger Friedens übernahm ver vormalige Kurfürft 





von Salzburg, Erzherzog Ferdinand von Oeſterreich, am 1. Febrnar | 


1806 das Fuͤrſtenthum Würzburg als Kurfüritentbum, das durch 
defjen Beitritt zum Nheinbunde zum Großber:ogtbum erhoben wurde. 
Der am 8. Dft. 1813 zu Ried abgeichloflene öſterreichiſch-bayeriſche 
Prälimtinarvertrag führte zu dem Zraftate vom 3. Quni 1814, ber 
das Großherzonthbum Mürzburg (und auch das Fürſtenthum Aicafs 
fenburg) wieder an Bayern übermwies, Um 28. Juni 1814 fand die 
feierliche Befißnobme von Stadt umb Land durch bie kgl. bayer. Mes 
gierungsbehörden ftatt. Es dürfte übrigens dieſes Jubiläum nicht 
bloß in Würzburg gefeiert werben. 

Mainz, 8. Nov. Warburg hatte aus bem Gefängniffe 
heraus eine Anfprache an feine Mitbürger durch ben Diuck veröf 
fentlichen Tafien. Wegen dieſer Flugſchrift ift die Beſchuldigung 
gegen ihn erhoben worden, daß er barin bie rheinheffiichen Gerichts: 
behörben und beren Verfügungen mit Spott und Hohn verlegt und 
voiffentlich falſche Thatſachen verbreitet habe, was nad dem Preßge⸗ 
ſetze mit Korreftionshausitrafe bis zu neun Monaten beftraft wer- 
ben fan, Am 12. wird bie Anklage vor bem Bezirksgericht dahier 
zur Verhandlung fommen. 

Eoburg, 9. Noobr. In der heutigen Sitzung bes Kreisge— 
richts wurde das Erkenntniß gegen ben Nechtsanwalt Dr. Ludwig 
Rüdert, als verantwortlichen Redakteur der „Wochenſchrift des Nas 
tjonalvereind*, eröffnet. Der Ungeflage wurde der Ehrenverlegung 
ber Fürftin-Megentin von Renf-Greig (durch eimen Artikel über bie 
von der Serie geforderten Prinzeffinenftener) für ſchuldig erachtet 
und zu Adtägiger Gefängnißftrafe (der Staatsanwalt hatte nur 8 
Tage beantragt) und Tragung der Koften verurtheilt. Auch ift die 
betreffende Nummer ber „Wochenfchrift des Nationaivereins“ zu 


confiseiren. Der Angekl i biefes Erkenntni lla⸗ 
—— ngeflagte wird gegen bief untniß Appe 


amberger Zeitung. 
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Dresden, 9. Novbr. Heute ift die feierliche Eröffnung des 
ı Landtags durch ven König erfolgt. Die Thronvebe verfündigt Bor 
lagen über die Berbefierung der Beamtengehalte und über bie Ers 
leihterung der Steuerpilichtigen; fie erwartet von ber Berliner Zoll- 
fonferenz allfeitigee Einverſtändniß über den franzöſtſchen Handelss 
vertrag und Erhaltung des Zollvereins; hofft, bak das Ziel der 
Reformacte auf der gewonnenen Bafis im Wege der Verhandlungen 
zu erreichen ſei, und verſpricht die Ausführung der Bundeserecution 
in Holftein. 

Aus Berlin, 8. Nov, wird ber ‚Weſ.Zig.“ geichrieben: 
In der vorgeftrigen Sigung ber Zoll» Conferenz wurden bie 
Anträge Bayerns und Würtenbergs in Betreff des frangöfifchen 
Handelsvertrages und ber am Defterreich zu machenden Zugeftänd- 
nifje von Preußen unbebingt abgelehnt, worauf bie Bepollmächtigten 
der fündeutihen Staaten ihrerfeits ebenſo entſchieden die Genehmig- 
ung des franzöfiihen Hanvdelsvertrages zurückwieſen. Der badiſche 
Bevollmaͤchtigte machte den vermittelnden Vorſchlag, zunächſt in die 
Zarif:Debatte einzutreten. Man Hält bie Zollconferenz für völlig 
rejultatlos und die formelle Kündiaung der Zollvereinsverträge für 
unvermeiblich. 

Berlin, 9, Nov. Der König bat in amgefündigrer Weiſe 
beu Landtag heute in Perfon eröffnet. Die Thronrede befagt: 
Es ift mein dringender Wunſch, daß den Zerwürfniffen zwiſchen 
ver Regierung und vinem Theile ber Landesvertretung ein Ente ges 
macht werde. Weine fönigliche Pflicht gebietet mir, die Macht und 
die Rechte ver Krone nicht minder wie bie verfafiungsmähigen Be 
fugniffe der Landesvertretung hodyzubalten und zu ſchützen. Um 
zur Ausgleichuug ber entgegengejegten Auffaflungen über Umfang 
und Grenze des an ſich umbejtrittenen Mechtes der Landesvertretung 
zur Mitwirkung bei Feſtſtellung des Staatehaushaltsetats zu gelans 
gr wird eine Vorlage gemacht werden, melde bie’ Bafugnifie der 

egierung, ‚wenn der Etat nicht gefeglich feſtgeſtellt worden, regeln 
und der Befürchtung entgegentreten ſoll, daß die Megierung in fols 
chem Halle die unbeſchraͤnkte Verfügung über bie Staatsfonds in 
Anjpruch zu nehmen beabfichtige. 

Dur die neue Armecorganifation ift die Erleichterung 
der Älteren Landwehrklaſſen möglich geworben, die Gejammtitärfe 
der Landwehr jedoch unverändert geblieben, Dieſe Formation ift 
ohne bedenkliche Gefährpung der wichtigften Intereſſen des Landes 
nicht mehr in Frage zu ftellen. Es ift deßhalb meine Pflicht, nur 
einem jolhen Staatshaushalts:Etat meine Zuftimmung zu ertheilen, 
durd den bie EFrbaltung ver bejtehenden Heereseinrichmng ſicherge⸗ 
jtellt wird. Um endlich einen gefeglichen Abſchluß herbeizuführen, 
joll der umgearbeitete Entwurf eines Geſetzes über die Berpflihtung 
zum Kriegspienite vorgelegt werden. 

Seither ift die Erwartung erfüllt worden, da die Durchfüh— 
rung ber Reorganifation der Armee in den Finanzkräften des 
Landes fein Hinderniß findet, Die vorjährigen Staatseinnahmen 
lieferten einen beträchtlichen Ueberſchuß, die dießjährigen berechtigen 
zu gleicher Hoffnung. Worgelegt werden jollen Ihnen bie diesjährige 
Staatshaushalts: Etats mir einem Nachtrag, ſowie der Gtat jür 
1864, der zwar dad fheinbare Deficit now wicht befeitigt, aber 
höhere Einnahme: Veranſchlagungen und bie Beirievigung zabireicher 
neuer Bedürfniſſe ver Verwaltung gejtattet; ferner die Abrechnungen 
über die Etats von 1859, 1860 und 1861 zur Decharge und ein 
Gejegentwurf über Feititelung der Einnahmen und Ausgaben bes 
Jahres 1862, 

Der wirthſchaftliche Zuftand des Landes tft befriedigenn. Bors 
lagen wegen ueuer Eijenbahnen werben erfolgen. Feſthaltend an 
der von der Landesvertretung gebilligten Handelspolitif, tritt die 
Regierung in die Verhandlungen wegen Erneuernug des Zollvereing, 
mit dem erniten Beftreben, das Band, welches bie materiellen In— 
tereffen des größten Theil von Deurfchland umfchlieht, unter Aufs 
' rechthaltung des Handelsvertrages mit Frankreich aufs Neue zu bes 
' feftigen, ſowie bemnächft die Bezichungen des Zollvereing zu Deiters 
| reich zu regeln. Ein Gele über die Mechtöverhäftnifje der Genoſ⸗ 
ſenſchaften wirb von ber Regierung bearbeitet. Die Prefverordnung 
| vom 1. Juni wird Ihnen mit einer Novelle zum Prefgeje und 

Strafgefegbud zur verfaffungsmäßigen Beihlußnahme vorgelegt wer: 
den. Mir dürfen uns Glück wünfchen, daß die Truppenaufftelluns 
' gen und das kräftige Auftreten der Behörben Preußen vor ernjterem 
| Nachteil durch die aufftändiigen Bewegungen in Polen bewahrt 
haben. Sollte ein überlegener Widerftand gegen die Bundeserecution 
in Holftein-Lanenburg die Mitwirkung preußiicher und öfterreichifcher 
Streitfräfte und die Verwendung außerorbentlicher .Miitel erheiſchen, 
jo werden dem Landtage die betreffenden Vorlagen gemacht werben. 

Bon dem bisherigen Verlauf der Verhandlungen über die von 


der taiſerliche fterreihiihen Regierung angertgte Bundesreform 
wird meine Regierung dem Landrage Mittheilung zugehen laſſen. 
IH habe die Mängel der beftehennen Bundesverfaflung niemals ver- 
fan, aber zu ihrer Umgeitaltung weder ven gegenwärtigen Mo— 


mens, noch die eingejchlagenen Wege für richtig gewählt halten kön— 


neu. Tief würde ich eu bedauern, wenn die von mir gegen meine 
Bundesgenoffen autgeiprodene Befürchtung fih bemahrheiten yollte, 


daß die Schwächung des Vertrauens, deſſen bie Bundeseinrichtungen 


 ungsgeläfte und ehrgeizige Pläne auf Koften des übrigen Europas’ 


nm nn — 


zur Erfüllung ihrer Zwecke bevürfen, und bie Unterſchätzung der | 


Vorihitle, welche fie den Mitalievern des Bundes in ver gegenwär— 
tigen Lage Europa’s gewähren, das alleinige Ergebnif von Reform⸗— 
verſuchen jein werden, welche ohne Bürgſchaft des Gelingens unters 
nommen wurden. Dieje Bürgichaft aber kann nur jolgen Refor— 
men beiwohnen, welche in gerechter Vertheilung des Einfluffes nad) 
dem Verhaͤltniß der Macht und der Leitungen dem preußiſchen 
Staate die ihm in Deutſchland gebührende Stellung fihern, Dies 
gute Recht und mit ihm die Macht und die Sicherheit Deutfchlands 
Ju wahren, ſehe ich ald meine heilige Pflichtan. Wir ſtehen ın einer bewegs 
ten Zeit, vicleiht an der Schwelle einer noch bewegteren Zukunſt. 
Um jo dringender richte ih an Sie die Aufforderung, an die Köfs 
ung unjerer inneren ragen mit dem erniten Willen ver Berjtänvige 
ung. heranzutreten. Dies Ziel Tann aber nur vann erreicht werden, 
wenn Die für die preußiſche WMonardie unentbehrlige Macht des 
königlichen Regiment ungeſchwächt erhaiten wird und ich von Ihuen 
ber Aueübnug Ihrer verfafjungsmäßigen Rechte in der Erfüllung 
meiner landesherrlicden Pflichten unterjtügt werde. Gemeinſam has 
beu wir für die Ehre und das Wohl des Baterlandes zu wirken. 
Diefer Aufgabe find meine Bejirebungen unwandelbar und auss 
ſchließlich gewipmet, und in unerfhüttertem Bertrauen anf vie Treue 
meines Volkes hoffe id; diefelbe fo zu löjen, wie id es vor Gott 
verantworten fann, 

Berlin, 9. Rov. 
rede auf die Mitglieder der Majorität des Abgrorduierenhaujes ges 
macht bat, ift matürlich kein günjtiger. Gleichwohl glaubt man hier 
allgemein, ber Laudtag werde cine geraume Zeit zuſammenbleiben. 
— Wie 08 beißt, wird im einer heute Abend ſtattfindenden Ber: 
ſammlung der Fortjchrutepartei eine am ven König zu richtende 
Adrejje beantragt werden, 

Berlin, 9 Now. Hier, wie in Frankfurt, ift bereits ein 
Einlavungsihreiben des Kaifers Napoleon zu einem Con— 
grch nach Paris eingetroffen; daſſelbe ijt von einer Denkirift be 
gleitet, in welcher Hr. Drouin de Lhuys näher auf die Angelegen: 
heit eingeht. Diefe Einladung kommt in der That überrafdend 
ſchneu, doc glaubt man hier nicht an bas Zuftandefommen des 
Congreſſes umd noch weniger an die Erreigung des Ziels, für 
welches derjelbe zujammenberufen wird, 

Die Koften für die Beſetzung der polnifhen Gränzen durch 
Preußens Truppen belaufen ſich bereits auf 3 Dill, Thaler. 

Wien, 9. Nov. Das Äbendblatt der „Preſſe“ hört, Fürft 
Metiernich jei in Paris zu erflären ermächtigt, daß Deſterreich ber 
reit jei, auf dem Wege cines Eongrefjes nach noch wäher zu vereins 
bareudem Modus zur Befeſtigung des Rechtezuſtaudes von Curopa 
mit geeigneter Rüͤckſicknahme auf volleudere Thatſachen mitzuwirken. 
— Die Wicner Abendpoſt erklärt die Nachricht ver Pariſer „Nation“ 
von der zu erwartenden Abbersiung des Fürſten Metternich für 
durdaus unbegrünbet, 

Smwtiz. 

' Bern, 9. Novbr. Kaiſer Napoleon hat an den Bundes satg 
eine Einladung zur Vertretung ber Eidgenoſſenſchaft auf dem cury- 
pãiſchen Gengreß gerichtet. 

j Sropbritannien, 

Yondon, 9. Nov. Die „Morning-Poſt“ theilt mir, daß ber 
Kaifer Napoleon an die Königin Victoria cin eigenhändiges Schrei⸗ 
ben gerichtet hat, welches bie förmliche Einladung enthält, am einem 
Eongrefie Tyeil zu nehmen. Gleiche Mittheilungen find gleichzeitig 
andere Souveräne gerichtet worden, Die. „Morning Boft” jagt, 
England werde dem Gongrehprojefte fein Hinderniß bereiten, aber 
Einwendungen würden andermärtd gemacht werben. 

London, 10 Nov. Geftern wurde der Künigin das Schreis 
ben Napoleons IM. mit der Einladung zum Congreß eingehändigt. 
Heute findet deßhalb Veinifterrath ſtatt. — Morning-Poſt beurtheilt 
die preußifche Thronrede ungünftig. 

Beim Lords Moyorsbanket wiederholte Lord Palmerfton, Eng. 
land werde Rußland wie Amerifa gegenüber feiner bisherigen Bolt: 
tif treu bleiben. In der polniſchen Angelegenheit habe «6 
feine Shuldigkeit gethan; in Amerika durch freumbliche Ber: 
mittelung Frieden zu ftiften, jet leider unmöglih. 

Ein Brief aus Papeiti berichtet von dem tragiſchen Untergang 
des einit berühmten Hrn. Pritdard. Ein Schooner, welder den 
amerifanijchen Conſul der Floſchi⸗Juſeln und Hm. Pritchard, den 
englifhen Conſul, nebit Familie an Bord hatte, und von einer ber 
Juſein nady einer andern fuhr, fank, und rip alle auf ihm Beſind— 


lihen in die Tiefe, 
Frankreich. 


zugeſchrieben, burd die Rede des Kaiſers frurige Kohlen auf die 
Häupter feiner Unkläger gefammelt habe. „Der Friede (beikt es 
in dieſem Urtikel) ift Gegenftand der allgemeinften und Iebhaftejten 
Wünſche der Bölfer, Und wen klagte man an, ihm Hinderniſſe in 
den Weg zu legen ? Seien wir offen genug, es gerade herauszufa- 
en: es war das taiſerliche Frankreich. ſagte man? Daf 
rankreich, ſtolz auf ſeine bewaffnete Macht, welche ſich durch die 
jüngiten Kriege ſo glänzend bewährt hatte, von ehrgeiziger Ungeduld 
getticben, für Europa eine ewige Drohung ſei; daß chen fo wohl 
jeine Erinnerungen als ſeine Aufprüde es zum Kriege drängten; 
daß es fich in Ummälzungen gefalle, welche ihm geftatteten, im Trü— 
ben zu fiſchen; daß es nur eine Gelegenheit juchte, ever auf ie 
wartcie, um jeine 500,000 Soldaten vorzuſchieben. Es ſchiene, als 


' ob Frankreich, dic Vernunft verachtend und nur zum Schein unters 


Der Eindrud, den die heutige Throns ı 


haudelnd, von Leinen anderen Argumenten als feinen Zuanen und 
feinen gezogenen Kanonen wiſſen wolle und nur daran benfe, fi 
zu vergrößern. Das waren die abfichtlid verbreiteten Gerüchte und 
Verleumdungen, die man ausbreitete, um Europa zu beunrubigen 
umd aufzureizen. Was antwortet darauf ber Kaifer? Er fchlägt 
einen europäiſchen Gonguch vor. Gr verlangt, um in Europa 
eine gejicherte Ordnung und dinen dauerhaften Frieden herzujtellen, 
das weſentlich jriedliche Mittel, Der Vorſchlag eines Gongrefies, 
welcher an und für fi gut ift, hat überdieß noch den Vortheil, von 
derjenigen Macht herzurühren, welder die Zuftänte Europa’s defis 
nuiv ordnen würde, und von derjenigen, welhe auf alle Fälle über 
bie größte Militärmacht zu verfügen hat. Das ijt ein fchönes Bei: 

ipiel der Mäßigung, welches diefe Macht gibt, und eim bedeutender 

Grund für die allgemeine Annahme ihres Vorſchlages.“ 

Auch das „Journ. des Debats" weit in einem längern Yıs 
titel den friedlichen Charakter ver kaiſerlichen Rede und namentlich 
des Congreßvorſchlages nad, Es ſpricht die beſten Wünjhe für das 
Zuftandefommen und Erfolg des Cougreſſes aus und ift nicht ab: 


| geneigt die Möglichkeit defjelben anzunehmen, in Betracht des unbe 


— — — — — — — —— 


Paris, 8. Nov. Die Blätter beichäftigen ſich Heute noch 


fämmtlih mit der Thronrede. Das „Pays* weiſt befonders dar 
auf bin, wie Frankreich, bem man jo häufig im Auslande Erober— 


jtreitbaren Fortichritts, ven die Welt im friebliebenden und philan— 
thropiichen Ideen gemacht hat, weilt aber dennoch darauf hin, daß 
noch niemals bis jet eine allgemeine Regelung der Berhältnifie 
Europa's vorgenommen worden fei, als nad langen erſchöpfenden 
Kriegen, wo die allgemeine Ermattung zu derartigen Schritten ver: 
anlaßt habe. „Siccle“ und „Opinion nationale” fahren fort, Kriegs 
ausfihten aus dem Congreßvorſchlage zu ſchöpfen. Eriteres Blatt 
meint, die Könige Europa's würden nicht diefe Sprache verftehen, 
Defterreic eben jo wenig als Rußland. Man müfle doch einen gar 
zu naiven Glauben haben, wenn man annchmen wolle, die Grund— 
fäe der Revolution würden jo gutwillig von Denen angenommen 
werden, welche fie ftets aufs Heftigſte bekämpft hätten, 

Baris, 9. Nov. Der Gonftitutionnel bringt eine Parallele 
zwiſchen 1815 und 1863, in welder die Nothwendigkeit hervorgeho— 
ben wird, ein meines Öffentliches Recht zu jchaffen, da gegenwärtig 
fein Friede vorhanden fei und überall dic koſtſpieligſten Rüftungen 
vorgenommen würden, Der Wiener Congreß fei in unheilvoller 
Deije cin Spiegel des Geiſtes der Vergangenheit jowie der augen 
blicklichen Leidenſchaften geweſen. Der von den Harer vorgefchlagene 
Gongrek würde cin Werk des allgemeinen Fortſchritis und der all: 
gemeinen Eivilifation vollbringen, 


Italten. 

Turin, 5. Nov. Die befauntlih auf Andringen des ruffifchen 
Geſandten vom Veintjterium befohlenen Beſchlagnahmen italienifcher 
Journale bilden keine iſolirte Thatſache ohne alle weiteren Folgen. 
Es fol ſich namlih um eine Wiittyerlnng des St. Petersburger Ca— 
binets an unjere Megierung handeln, die in den empſindlichſten, dro— 
heupften und beifenditen Worten abgefaßt tt. Fürft Gortſchakoff 
ſchrieb klar uno deutlich an ven erften walienischen Minifter: „Ita— 
lien und jeine Negierung haben ſich viel zu ſehr zu entießen über 
die Graufamfeiten, die in ihrem eigenen Haus begangen mwerbeu, 
um nod Zeit übrig zu haben, Thränen zu vergichen über die eins 
gebildeten Atrocitäten, welde fie dem Kaifer Alexander zuichreiben, 
dem Stalien und feine Negierung fo viel verdanken“ Die Note en— 
digt dann mit den Worten: „Es iſt unnöthig, daß ber unterfertigte 
Miniftee die Aufmerjamkeit der italienischen Regierung auf bie große 
Verſchiedenheit zwiſchen den beiden Nationen lenke. In Polen uns 
terdrüct die kaiſerliche Regierung eine Rebellion gegen die legitime 
Autorität, die italienische Negierung unterbrüdt mit Graujamleit ber 
Schwung und Enthuſiasmus der Völker, die zwar mißleitet find, 
bie aber für ihre angeftammten Fürften kämpfen.“ Dan wundert 
fih nur, wie Rußland bei folder Gejinnung fi mit der Anerfen: 
nung Staliens jo beeilen Fonnte, . 

Turin, 6. Novbr, Die Kriegeé-Frage ift gegenwärtig wieder 
oben an auf der Tagesorbnung, und dieſelbe wird mit einer Lebhaf⸗ 
tigkeit alljeitig erörtert, die nicht ermangeln wird, fich auch auf Die 
parlamentartijhen Kreije zu eritreden. 

Aus Nizza erfährt die wiener Generals Eorreipondenz, daß 
Menotti Garibalti, von Turin kommend, vor einigen Tagen borj 
angelangt ijt; daß aber fein Aufenthalt daſelbſt von kurzer Dauer 
fein dürfte, weil es fi Rachforſchungen der dortigen Behörde 
herausgejtellt habe, daß die vorhergegangenen Theater-Demonftratio: 


nen und fonftigen tumultwarifchen Vorfälle in jener Stabt mit fühs 
nen Hoffnungen, welche bie dortige itafienifche Actions Partei an 
bie Ankunft Menotti's nüpfte, im innigiten Verbande ftanden. 
Rom, 4, Nov. Der heilige Vater begab ſich heute im Gala 
zuge nad) der lombardijchen Nationalfirche, um dem- Feſte des heilis 
en Carlo Borromeo zu afliftiren. Ge. Heiligkeit jah ungewöhnlich 
Beiter und wohl aus, 


Außland und Polen, 

Aus Warjhau kommende Reifende erzählen, daß fortwährend 
ruſſiſche Truppen Warſchau mittelſt Eifenbapn verlafjen und ihre 
weitere Marſchdirection von Petrifau aus auf der Ehauffee gegen 
die galiziſche Gränze nehmen. Alle größeren Orte längs der gali⸗ 
ziſchen Gränge ſollen bereits von ruſſiſchen Truppen beſetzt ſein, 
welche noch Verſtärlungen aus dem Innern Rußlands erwarten, 

Nach dem Attentat gegen den General Treppoff in Warſchau 
find, wie die „Nordd. Allg. Zig.“ verſichert, bereits fünf Hänger 
gendarmen in Folge der Geftänpniffe des auf der That erarıffenen 
Verbrechers eingezogen, drei andere werden uoch geſucht, denn es 
habe ſich beim gerichtlichen DVerhör ergeben, daß acht Agenten „ und 
zwar von auswärts, mit ber Ermordung des Generals Srepoff vom 
geheimen Eomite beauftragt waren. Die Warfchauer Polizei ver: 
folgte ſeit einigen Tagen vergebens die Spuren diefer Leute, von 
deren Ankunft in Warjhau fie Nachricht erhalten hatte. Das ums 
erſchrockene Benchmen des Generals Trepoff habe einen tiefen Eins 
drud auf die Gemüther der rauen gemacht, denn der Mordverſuch 
babe ſich auf dem Kirdengange des Generals zur Trauermefje für 
jeine erſt kürzlich verjtorbene Gemahlin ereignet. 


Petersburg, 4 Nov. Auf kaijerlihen Befehl werden auch | 


die Negimenter der faufafiihen Grenadier-Jufanterie-Diviſionen 19, 
20 und 21, die Reſerveſchwadronen der Dragoner-Regimenter der 
tautaſi ſchen Armee, jo wie die 19. Artillerie-Brigade auf den Kriegs: 
fuß gebracht, mit Ausnahme der Batterie Gebirge-Artillerie. Cs 
find aljo bei den Rüſtungen nicht das Gebirge und bie Tſcherkeſſen, 
ſondern die Eventualitäten eines Krieges zur Äbwehr einer Invafion 
ins Auge gefaht. 
Schweden. 

In einem zweifelsohne halbamtlicher Quelle entitammenden 
Schreiben der Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung aus Stodhelm 
vom 2. November wird nicht nur „aus einer jehr guten Quelle“ 
verfichert, dag die Allianz zwiſchen Schweden und Dänemark nicht 
zu Stande gefommen ift, jondern weiter noch auodrücklich bemerkt, 
die Weſtmaͤchte hätten einer ſolchen Allianz ıhre Zuftimmung ver: 
fagt und riethen fortwährend von einer Einmiſchung in den deutſch⸗ 
dänischen Eonflift ab. Seitdem ſei denn auch in Stockholm die Neige 
ung für die ſtandinaviſche Union nahezu erfaltet, 


Dänemark. 


Kopenhagen, 9. Nov. Der von Blixen-Finecke, Hanien 
und Krüger beantragte Schlußparagraph zum Grundgefegentwurf, 
die Vorlage des Grundgeſetzes an eine mad) dem Wahlgeſetz von 
1348 gewählte Verſammlung betreffen>, wurde mit 47 gegen 5 
Stimmen verworfen, dagegen der Antrag des Conſeilspraͤſidenten 

’ Hall, das Grundgejeg mit dem 1. Januar 1864 in Kraft treten 
zu laſſen, mit 41 gegen 2 und der Uebergang zur dritten Leſung 
mit 49 gegen 3 Stimmen angenommen. 


Griechenlaud. 


Athen, 31. Ott. Geſtern Hielt König Georg I. feinen feier: 
lihen Einzug in die Hauptſtadt. Abends war großartige Nllumis 
nation ver ganzen Stadt. Folgendes Manifejt des Königs wurde 
während feiner Auffahrt unter das Volk veriheilt: 

Hellenen! Indem ich den Thron befteige, auf welchen mic 
Eure Wahl berufen har, fühle ih das Bedurfniß, an Euch einige 
Worte zu richten, 
ven mit, noch einen geübten Verſtand; 
jbaften von meinem Alter nigt erwarten, Dod bringe ih Euch 
aufrichtige Liebe und Zuverſicht nebft einem tiefen Glauben an die 


i Heute leiſtete der König den Eid in der Nationalverſammlung 
und übernahm die Regierung. Während der Eidesleiftung wurden 
101 Kanoneuſchuſſe abgſeuert. Wir weroen in kurzer Zeit fehen, 
wie jehr die Griechen den guten Borjag des jungen Könige, aus 
Griechenland einen Muſterſiaat des Orients zu machen, unierftügen 


werden. 
Cũrkei. 

Raguſa, 8. Nov. Die Bevölterung von Skutari hat 
ſich zum Paſcha jener Stadt begeben, um die Abſchaffung einer 
neuen Steuer zu verlangen. Der Paſcha hat verſprochen, die For—⸗ 
derung zu berüdjigytigen, jedoch Truppen herbeibejchieven. 


Anteriku. 

New-Yort, 27. Okt. angel an Yebensmitteln und Kriegs⸗ 
material verhinvert den General Grant, dic Dffenfive zu ergreifen. 
— In Alabama hat ver Süppräjioent Davis eime Iede gehalten, 
in welcher er darauf drang, daß Freiwillige die Yüden ausfüllen, 
welche durch die Aojenoung der Verſtartungen an Bragg entjtanoen, 
dauit ſich in der Armee das Bertranen veſeſtige. Nojenkranz, deſſen 
Niederlage den Krieg deendigen würde, werde zu Staub zermalmt 
werben, 

Rewsd)ort, 29. Di. Wlan vermuthet, daß ſich die Seceſ— 
Nioniften zwiſchen Buruſide's Armec und Chattauooga einſchieben 
wollen. — Aus Charleoton wird vom 24. berihtet, daß die Be 
ſchiezung der Forls Sumter uno Johulton von den Foris Wagner 
und Gregg aus wieser begonnen bat, und daß die Monitors einen 

i Angriff auf das Fori Dloultrie machten, 

| Ueber die Beſehzung des Generals Roſentrauz wird der Times 
aus News: York vom 23. Die. geiyiuven: „Der Dann hatte mit 
politiſchen und jelbft mit religiöſen Antipathteen zu kämpfen. Er 
ließ in den katholiſchen Kirchen zu Cincinnati Meſſen für ven Sieg 
jeiner Armee lejen, woraus viel Weſens gemacht wurde. Roſentrang 
iſt, wie ich Höre, deutſchen Urſprungs (jeine Eltern wanderten vor 
etwa 45 Jahren aus vem Julicher Lande nah Amerita aus) und 
ſtammt von einer jüoigen Familie, welche zur katholiſchen Kirche 
übertrat. Der Bruder des Wenerals üt Biſchof von Cincinnati, Der 
eigentlipe jjehltritt des Generals war wahrſcheinlich Mißachtung ver 
von Waſhington aus erhaltenen Bejehle, entweder indem er gegen 
ſolche Befehle über Gyatianooga hinaus vorrüdte oder weil er vors 
ſichtiger marſchirle, ats es ven Herrn vom Kriegs Minifterium wüns 
Ihenswerth daͤuchte.“ 

Als Deinimum ver Bedingungen, unter denen der Süden bie 
Waffen nieverlegen werde, jtelt der Richmond Graminer folgende 
Funfte auf: 

Anerkennung der Unabhängigteit der conföperirten Staaten, 
Entfernung der nordſtaatlichen Truppen von jedem Fußtritt confös 
derirten Landes Kentucky's und Miſſouri's, Entfernung der Trup— 
peu aus Maryland, bis dieſer Staat ſich durch freies Votum erts 
ſcheidet, ob er im der alten Union verbleiben oder um Aufnahme in 
die Eofdveration bitten wolle, Einwilligung jeitens der nordſtaatlichen 
| Regierung, ven conjdorririen Staaten ven ihnen zufommenden Ans 
theil der Flotte, wie ſie zur Zat ver Trennung bejtano, herausju: 
‚ geben uud für denſelben Geldeniſchädiguug zu jtellen, Aufgabe aller 

Auſprũche jeitens der nordſtaatlichen Regierung auf die weitlih von 
| ven conpöverirten Staaten liegenden Theile dis alten Bundesgebiets, 
; eine unparteitſche Auseinauderſetzung auf Grundlage unferer abjolur 
ten Unavhängıgkeit uno gleiche Berechnung der Staatsſchuld und der 

Stantelänsereien, alle aus Berirägen mit dem Ausland entjprins 

genden Bortheile, 
Ru all dem nicht zufrieden, will der Eraminer auf noch 
Nämmilige Kriegskoſten und Berlufte, welche der Norven dem Sür 
den verurjapt habe, erjegt je, „und wenn fie dem Norden aus 
dem Herzen geriffen weroen müßten.” „Alles oder Nichts!“ Die 
jes Motto wiederholt das Blatt mehrmals mit empharycen Aus 
drůũcken erläutert, 





Ich bringe Euch weder Geſchicklichteit im Megies | 
auch könnt ihr ſolche Eigene | 





zufüuftige Gemeinfchaft meines und Eueres Scyicjals. Ich verſpreche 


ch, mein ganzes Leben Eurem Glücke zu widmen Micht nur 
werde ich gewiſſenhaft an Euren Geſetzen halten und beſonders an 


der Conſtitution, dem Schlußſtein der neuen hellenijchen Verfaſſung, 
ſondern auch Eure Gebräuche werde ich mich zu lieben beftreben, 
Eure Eitten, Eure Sprache — Alles was hr ſelbſi werth haltet, 
wie ich denm bereits Euch liche. 

IH werde Eure beiten und erfahrenften Männer bitten, fich 
um mich zu fchaaren, ohne am frühere politische Trennungen zu beit: 
fen; durch deren weile und erleuchtete Hilfe werde ich mich beftres 
ben, die mannigfachen guten Keime und materiellen Qucllen zu ent⸗ 
wien, welche Euer ſchoͤnes Vaterland enthält, weiches in Jukunft 
aud mein Vaterland werden fol. Zweck meines Ehrgeiges ſou ber 
fein, Griechenland, foweit dies von mir abhängt, zum Wujters 
ftaate des Orients zu erheben. Der Allmächtige, welder den 
Schwachen ftärkt, möge mich in meinen Beftrebungen leiten; möge 
er nie erlauben, daß ich je bie Verfpregungen vergefie, die ih Cuch 
heute gegeben, € ber Here, unjer Gott, Euch unter feinen hei⸗ 
ligen und rettenden Schutz nehmen, 


Berichtes, 


*,* Zu Erlangen ift am 9. d. Morgens ver k. Hofrath und 
Profeffor Dr. v. Döverlein, 72 Jahre alt, nach I4tägigem Sranfen- 
‚ lager geftorben, nachdem er feit 1819 au ber bortigen Univerſität ges 
wirft hatte. E 

*,* Der Großherzog von Medienburg- Schwerin fagte jungſt 
bei Gelegenheit einer Audienz zu Hofrath Floͤße mit höchſt ungmäbiger 
DMiene: „Sie haben c8 gewagt in Grabow bei ver feier bes 18. 
Detobers drei deutſche Fahnen zu verwenven, Das fol nicht wieder ger 
ſchehen!· Der Hofrath erwiberte dagegen, daß er damit nur dem hödhjt« 
ausgeſprocheuen Wunſche nachgegeben habe, ven Se. kön. Hoheit bei ber 
Körnerfeier ausgefprodien habe, und daß ja aud in Frankfurt von ben 
Fürften viefe Fahne entfaltet je. "Nun fo willen Sie benn“, ueß ſich 
der Greßherzog aufgebracht vernehmen, «Daß das allervinge auf meinem 
Befehl geihehen iſt; aber aud nur dann geſchehen varf, wenn id es bei 
ſolchen Gelegenheiten befehte. Aber im meinen Stü will ich bie» 
fen Wiſch nicht wieder fehen und manteutlih mit in demonſtrativem 


Sinne, Dorauf werde ich bei den vom mir angeſtellten Bürgermeiftern ] Finanzverhältniſſen. Dort ſowohl, wie au dir gleichgeſinnten Köl— 

entſchieben halten. * ner ——— * zuletzt wieder Abſchlag. Un den fürdeutichen 
Bor einigen Tagen tom aus Brefiburg eine frau neit ihrem und bayeriſchen Schrannen waren die Landzufuhren nicht bedeutend. 

eitf Monate alten Kinde in Wien an, welches leptere von Geburt ans [| Die Beigen- und Gerftenpreife gingen inbefien doch zurück, mur 

fellfamer Weife feine Angen hatte. Die Mngenglieter tes Kindes find | Roggen murde eine Kleinigkeit beſſer bezahlt. 

feft verfchleffen und mit einanter verwachſen, ımd unterhalb derſelben, 

alfo fhen an den Wangen, befindet ſich auf jerer Geite des Geſichtes 

eine vunkle runve Erhöhung, über welcher vie Haut ganz geſchleſſen ift. 

Es ſcheint, als ob die eigentliben Augen tes Kindes fi unter viefer ————— ehr nd; ssniniaben. = 

Haut befänden, und vie Frau begab ſich deßhalb anf vie Augen-Klinit 

dee allgemeinen ſtranlenhauſes, um dad Find einer Operation unterziehen 

zu laffen. Nach dem erfolgten ärztlichen Gutachten märe aber eine ſolche 

Operation ganz zwecklos geweien, weil vie erhöhten dunklen Punkte feine ———— 

eigentlichen Augen, ſendern nur eine zufammengeflofiene Augenmaſſe ent ' Dän.. . 

sen, denen jede Fähigkeit zum Sehen mangeln ar Ah Fran, t runklurier Börsen-Lour ð 

welche das Kind noch fäugt, mußte daher umverrichteter Dinge in ihre vom 10 November. 

Heimuth zurüdkehren. Im Uebrigen ift das Kind geſund und zeigt eine | 





— — — 





ebhaftigleit, melde auf deſſen längere Erhaltung ſchließen läßt. ! — jrepler._ T_ Geld 
z f befe P , ‚ a lölich 6 Grosherzogth. Hessen, lotterie-Anlehe a 50 N. 1. | — 

*,* Der König von Dänemark ift nad) dem Sund von Affen ab⸗ | = „ dito & 25 N, z 38 — 
gegangen, un in den antiquariſchen Zorfmoor zu Nydam, am der Stelle „ „ Darmstädter aukastion — 216 
wo im Sommer ein 70 bis 80 Fuß langes Sriegsfahrzeug ber | Oesterreich, Bankaclien “ - 1793 Zei 

* m 3°, Natiomalanleihe von 1854 - 169% _ 
alten gothaiſchen Wikinger aus dem dritten gahrhundert nah Chriſtus — Metalhques-t'bligationen si. | _ 
gefunden worden ift, meitere Unterſuchungen anzuftellen.- Diefer Fahr | . ht; = * — 
zeug wird, gachdem bie einzelnen Theile durch chemiſche Präparation | ll 250 Loose von Ilethschild 1839 42 — 
gegen Wäulnif geſchützt und zw ver urſprünglichen Form zuſammengeſetzt " * — ns von 1853 —4 — 
find, in dem antiquariſchen Muſeum zu Flensburg aufgeſtellt werben; dann N “ 5°. Stants-Kisenbahn-Actieh j Is’ " 
befigt dieſe ſchon durch vie Altertbümer von Sürerbrerap höchſt merk | Bayern, 3 j,". Vbligattonen : 49", 
mwöärbige Sammlung wahrfheinli® vas ältefte Kriegeſchiff Europas, | m > o Läbrig - . ER 

/ 834 ri F * 

Bei Rom find, als gerade die Gifenbahubrüde offen ſtand, | ee Ublngationen er 
neun Wagen eines Güterzuges in die Tiber geftürzt. Kein Menſch kam | n 5% Obligationen von 4855 . 17 - 
dabeı ums Leben v 4 io Vstbabn-Aslien . j ö 10. — 

i H * Ludwigshulen-Buxhach — = 

N Pr Bayerische Bankactien : - — 

u Ansbach-unnzenhausen NM. 7 Lowse . . 12 Is — 

ẽ — J J 'ı Nassau, |. 25 I.anse . — 38 ' — 

| Baden, fl. 30 Luuse von [84U INo u 

Im Mi. wen 1845 159 - 

’ 2 : h rn, & Schuldsehei io kı. i — — 
Landwirthſchaftliche⸗/ Haudels⸗ uud Börſenberichte | Gier san Sy Thlr. 40 Luuse bei Hoihehil . 156 — 
Würtemberg, 3, /. Vbligalionen ner Koihsehilt 97 - 

Regensburg, 7. Nov, Das Getrerde efhäft verlief auch — 4, R .I- 104', 
während der legten 8 Tage im feitheriger, bald gewohnter Weife, | Frankfurt, —— Pre 15 
In England und Holland, an den Märkten der Nord: und Oſtſee ” ne u ad er 
haben ſich zwar die Preife gegenüber ftärkerer Bedarfsfrage gut bes | Bohweden, Hahlr 101. R F - 
hauptet; dagegen blieb in Frankreich, am Nheine, in Deftereih und 


Ungarn, in Süd» und Mitteldeutihland, ſowie auch theilmeife in der R —— 
Schweiz weichende Preisrichtung vorherrſchend. An der Ber: Derantworiliger Medateut: Ch. . Riehling. 
liner Börfe wurden wieder angeftrengte Verſuche zu einer Steiger: 

ung gemacht; biefelben fcheiterten aber an den mißlichen Zeit und 
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Anzeigen und Bekanntmachungen. 
Bei Fr. Züberlein in Bamberg am Marplage ift zu haben: Die Jäger'ſche Bnd:, Papier: & Pand- 

















IHlustrirte Welt . . . . . 1864 1. Heft Breis 18 . im: 
Buch der Welt ..... » : dA * 15 — ae aa ei er Mm. 
Felerstunden De A Se, Bas, © i ” ag 

Ken .: 2:2 eg : MM: 4 ie 
Journal illustre des Familles 1864 1 Hit 24 freuger. Jeitungsannoı hg 


für alle Zeitungen und Socalblätter des 


Die pradtvollen hiezu gehörigen Prämien, welche jeder Abonnent gratis erhält liegen 
In- und Auslandes zu den 


bei a zur Einſicht auf uud können bei Pränumerarion ſogleich in Empfang genommen 
werden. 


y 15. November d 3. [Alle Sorten Stantspaviere und — * Originalpreiſen. 
Am 1. November d J. Alle Sorten Staatöpapiere umd ce s Koſtenvoranſchlãge 
findet die große Ziehung des Anlehensloofe, gratis. 


Börrennachrichten. 
Augsburg, 9 Noobr, 


Bayrifchen Eifenbahn-Anlehens Eiſenbahn-Aetien, Coupons, Wechſel, Bank: 
fatt. Die Hauptpreife deſſelben find: Imal fl. ) noien, Gelpforten etc. werben coursmäßig eine 
25,000, 5n.120,000, 4n.18,000;, | und verkauft bei 


Rönigt. vaner. 3'gpro;. Obligationen 96‘, 
Smal 46,000, ma 15,000, Smai| Gebrüder Schmitt in Nürnberg, [Rswigi Bayer. Aptoı. re ae 100% 4 
14,000 ,5:.12,000, 23u.410,000, | Bart: u. Besielgeisäit, Iofnbevlag L. Nr. 299. — Pan en rn 328 4 
Sul SODO®, Snat 7OOO x. —— etto Inprez. dalbj. Oblig. 103’, 
Für obige Ziehung foftet 1 Poos fl. 1 Verkauf. Arunbr.Ubidf.-Dblig. 100, * 
B g tele 008 fl. 1. — Den Hersen BWieververläufern empfeble ih meine [art ORdabnen — 
6 Looſe ſU. 4a. — 12 vbeeſe fl. 8. — gegen Aktien der mech. BaumwSEp. u. Web. Bamberg 105 F 


Einſendung des Betrags over Poftnachnahme. Gutta - Percha · Glanzwichſe 
Es iſt ſomit Jedermann Gelegenheit geboten, [fr Shachieln ven 2— 18 Loth unb_in ſieineren Zar. 
mit ver fehr geringen Einlage von nur fl. 1. den a8 Loth. Mein Mabrifat ift anerfannt das de ſte 


altbarſfte und zugleich das billigſie was in bi 
an einem ber verftehenden hoben Treffer Antheil Artitei prepuchrt wire Gesben rs rd heben 


Yaummwoll-Spinnerei Bavreuth 1411 


Frankfurt, 10. Nebbt. ®elbcours. Biftolen d 
ft. 40%, - dt, fr, Preufiſche riedeichäb'or B fl. 50", 
— 57%, te. Dellandiſche 10 Guldenſtüuce 9 fi. 49 
— 50 fr. Manb- Dulaten 5.33 — 34 k 


” Beige Aufträge wersen gemiffenhaft um "* Wilm. Beitters, chem. Yaboratorium —— De ne 
fergfältig ausgefſthrt. Man beliebe fih daher in Ludwig sburg. Pien, 9 Novbr. Dein Armor. Watt nalln 
N einrich Bach, |Deolet-Abrefen für Sahrponjic m TEL HE 

re a eh |. IOMDUNBER a en Serie 
ps. en —— yon Thrilbaber fefert nad J. M. Reindl. 9, Novbr. 4, put. Rente 95.— 3p6 
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Deutichland. 


Fıanffurt, 10. Nov. Der in der geftrigen außerordentlichen 
Bundestagsfigung gewählte Ausſchuß zur Berichterſtattung Über das 
Napoleonihe Einladungsihreiben zu einem Fürſteutougreß in 
Paris beftcht aus folgenden Mitgliedern: v. Kübel (Deiterreid), 
v. Sydow (Preußen), v. d. Pfordten (Bayern), v. Beuft (K Sayien), 
v. Heimbrud (Hannover), v. Reinhard (Württemberg), v. Wohl 
(Baden). Zu einer Sigung ift derjelbe heute noch nicht einberufen. 
— MWahrfgeinlih findet naͤchſten Donnerftag feine Bundestagsjige 
nng ftatt. 

Münden, 10. Nov. Durch Refeript des Staatsminifters ber 
Finanzen vom 6. d. M. ift genehmigt, daß von num an bie Wie- 
deranlage fämmtlicher verlooster over gefündigter, und noch uner— 
hobener, Eapitalien der Staatejhuld bei dem Aprocent. Eiſenbahn⸗ 
anlehen ſtatifinden bürfe, 

Darmſtadt, 10. Nov. Die zweite. Kammer bat heute jede 
fernere Bewilligung für flandesherrlihe Grundrentenablöfung wegen 
aufgehobenen Steuerprivilegs unter Widerfpruc der Megierung nad 
eingehender heftiger Discuffion mit überwiegender Mehrheit abgelehnt. 

Berlin, 10. Nov. Die verfdiebenen Fractionen werden auch 
heute wieder zu allgemeinen Beiprehungen und ger a aus 
fammentreten. Innerhalb der Fortſchritispartei iſt der Erlaß einer 
Aorefie an den König geftern Abend in Anregung gebracht wor— 
den, jedoch nicht ohme auf bedeutende Bedenken umd Widerſpruch zu 
ftoßen. Es wurde darauf hingewiefen, wie die Erfahrung denn doch 
wohl gelehrt habe, daß man mit Adreſſen wenig vorwärts fomme, 
und wie es deßhalb das Befte fei, die Vorlagen ber Regierung an 
das Haus ruhig herankommen zu laſſen und im entſprechenden Bor 
ten ber Anficht mund Ueberzeugung des Hauſes den geeigneten Aus- 
druck zu geben. Die Debatten über die betreffende Frage find zwar 
noch nicht geichloffen, doch ſcheint, nad der innerhalb ver Majorität 
überwiegend kundgegebenen Stimmung, die Einbringung eines Ans 
trag® auf Erlaß einer Adrefje mindeſtens höchſt zweifelhaft gewor- 
den zu fein. — Das Herrenhaus hat dagegen ſchon in feiner 
heutigen Sitzung, wenn aud mit geringer Majorität, beſchloſſen, eine 
Adreffe an den König zu richten. Das von einzelnen liberalen Mit: 
gliedern des Haufes erhobene Bedenken, es möchte das Herrenhaus 
durch einen folden Schritt das andere Haus provociren und ſchwer⸗ 
lich im Sinne der von der Krone ſelbſt gewünſchten Ausgleichung 
wirken, blieb unberüdjictigt. Sodann war die heutige Sitzung bes 
Herrenhaufes noch dadurch intereffant, da der Minijter des Innern 
die Prefiverorbuung vom 1. Juni gleichzeitig mit einem Gejchent: 
wurf, betreffend die Abänderung und Ergänzung einig. r Beftinmungen 
über Beftrafung von Prefvergehen, mit der Bemerkung vorlegte: 
wie die Regierung hoffe, daß das Haus, indem es den „Notbftand*, 
welchen bie Berordnung vom 1. Juni hervorgerufen, anerkenne, gleich 
zeitig auch genehmigen werde, daß die Verordnung jo lange in 
Wirkſamkeit bleibe, bis bie in der anderen Borlage 
verlangte Abänderung des Preßgefepes eingetreten fei, 

Wien, 9. Nov. Bereits ift feitens der preußiſchen Regier— 
ung die Antwort des Wiener Cabiuets auf die, die Bundesreforms 
face betreffende Erklärung des Könige Wilhelm erwidert worden, 
leider in ſchroff ablehnender Weife. Die preußiſche Regierung will 
über die befannten brei Punkte gar nicht einmal discutiren. 

Wien, 10. Nov. Die Thronrebe des Königs Wilhelm von 


Preußen findet heute eine fehr verſchiedenartige Beurtheilung in den | 


Wiener Blättern, Die „Preife* fagt: „Kühl bis an’s Herz hinan, 
bas ift ber heroortretende Charakter dieſer Rede. Der Ton ſchon 
verrätb, daß der König fich darüber ganz Mar ift, daß er abermals 


einer Majorität gegemüberjteht, welche feine Deutung der Verfaffung | 


nimmer hinnehmen wird. Unverhüflt tritt der Gegenjah gegen Oe⸗ 
fterreih in den Säßen hervor, welde bie Thronrebe vem Handels. 
vertrag und dem öſterreichiſchen Projecte zur Reform bes deutſchen 
Bundes widmet, Daß ie enge die Gelegenheit ungenüßt 
vorübergehen ließ, mit einer bung wenigitens auf jene Provo⸗ 
cation zu antworten, welche vier Tage zuvor Europa von Paris aus 
erhalten, das zeigt die preußifche Politit in ihrer ganzen Zwerghafs 
tigkeit, Auf das Wort Napoleons: „„Die Verträge von 1815 haben 
aufgehört, zu exiſtiren““, hätte der König bes Landes, dem Deutſch⸗ 
land die Wacht am Rhein anvertraut hat, (?) eine Antwort haben 
müflen, freilih nur ein König, der Frieden mit feinem eigenen, 
Lande hat. Der „Botjchafter” beurtheilt die Rebe von einem an« 
deren Geſichtspunkte, indem er jagt: „Die Rede ift gemäßigter, als 
air erwartet haben, und athmet im Tone eine Berföhnlichkeit, bie 
und beinahe überrajcht. Die Thronrede behandelt die Bundesreform, 
jonlel wir aus den hoͤchſt eigenthüämlich conftruirten Sägen entneh⸗ 


men lönnen, fait in demfelben Sinne, wie die liberale Berliner 
Preſſe. Köng Wilhelm 1. gebraucht aber den Begriff der preu= 
Biihen Macht in doppelter Weife und im einer fehr merhwürdigen 
Berbindung. Er erklärt alle Bundesreformvoricläge für vers 
werflich, welche ber Macht Preußens nicht vollftändig gerecht werben, 
und fordert gleich darauf die Abgeordneten auf, ihn in der Erhöhung 
der Macht des königl. Regiments zu unterftügen. In Preuften iſt 
nun die gefammte liberale Bartei der unmaßgeblihen Meinung, daß 
gerade die Macht des königl, Megiments, wie fie jept veritanben 
und ausgeübt wird, bie einfache Urjache fei, warum Preußen in 
Deutſchland jeden Tag unpopulärer wird, König Wilhelm denkt 
gerade umgelchrt. Uber bie Thronrede lieferte troßdem ben Bemeis, 
daß man in der beutjchen Frage an höchfter Stelle in Preußen faft 
denſelben Ideen huldigt, die wir täglich zu befämpfen genöthigt find.“ 
Auch die „Oſid. P.“ darakterifirt die preußiſche Throurede als vers 
ſoͤhnlicher bezüuglicy der inneren Fragen, anſpruchsloſer bezüglich der 
auswaͤrtigen ragen. Ihr ſcheint das Beftreben des preußiihen Mi⸗ 
nifteriums barauf gerichtet zu fein, durch eine moͤglichſt farbloje Hal- 
tung vorläufig zu vermeiden, daß in Paris aud nur der geringfte 
Anfioß gegeben werde. Die „Oftd. P.“ findet forner in der gan« 
zeu Rede nur ein eigenthümliches Chaos von Sägen, von benen 
immer einer den andern aufhebe. — Der „Wiener Loyd“ fagt: 
„Am Sonderbarjten ift dic Haltung, welche der König in ber deut 
ſchen Frage annimmt. Während die Großpreußen vor Jahren bem 
deutſchen Bundestage die rechtliche Exiſtenz beftritten, ftellt ber 
preußiſche König fi heute als Anwalt der alten verrofteten Bundes— 
machine hin.“ „Zroden und kalt, jagt die „E. Deft. 3." bemill 
kommt ber König von Preußen bie Berfammlung ber Abgeordneten 
feines Meiches. Es ift ein eigenthämlicher Zug ber preußifchen Pos 
litit — fügt fie hinzu — daß fie fteis Berftändigung nah Innen 
und nad Außen jucht, fie aber nie finden kann; denn unter Der 
ftändigung verfteht Hr. v.Bismard immer, daß man das thut, was 
er will; aber was er will, bas will zujäligerweile Niemand aus 
Ber ihm.” 

Wien, 10. Nov. Die Eongreßeinlabung ift, mie ge 
meldet, bier am Samftag überreicht worden. Die Einlabung ift in 
einem cigenhändigen Shreiben bes Kaiſers Napoleon an den Kals 
fer Franz Sofeph enthalten; der franzöfifhe Botſchafier hat aber, 
wie immer in folhen Fällen, dem Minifter des Auswärtigen eine 
Abſchrift diefes Schreibens mitgetheilt. Außerdem bat er eine bes 
gleitende Depejche vorzulegen gehabt, welche beſchwichtigeude Erläu— 
terungen der boraudgegangenen Thronrebe zu geben beftimmt iſt, 
ein Beweis beiläufig, daß man in Paris das Bedürfniß folder Er— 
läuterungen ſchon im Vorhinein als unabweislich erkannte. — Was 
Defterreich jeßt thun wird? Die Antwort ift ihm ziemlich Mar vor: 
gezeichnet: es wird nicht ablehnen. Aber es wird im officieller Weife 
anfragen, erftens, wer geladen ift und wer fommen und nicht kom— 
men mwirb; zweitens, ob etwa de omnibus rebus et quibusdam 
aliis verhandelt werben foll oder, wenn nicht, welche Tagesorbnung 
in Ausficht genommen worben? Unb unter der Hand mirb man 
ohne Zweifel anfragen, auf melde Grundlage der Gongrek fich 
ſtelle und ob etwa die rechtliche Geltung der Verträge von 1815 
aud da geleugnet werde, wo fie factiſch noch aufrecht ftänden? 
Wenn diefe Vorfragen erledigt find, wird bie befinitive Antwort 
ertheilt werben können. 

Die Nachricht, dag Heinrih v. Gagern, als Geſandter für 
| Heffen-Darmftadt, als Nachfolger des verftorbenen Baron Draden: 
| feld, nah Wien beflimmt fe, dürfte die Wieberaufwärmung einer 
ſchon mehrere Monate alten Meldung beffelben Inhalts fein, bie 
damals von ſcheinbar ſehr competenter Seite Fam, gleihwohl aber 
Niemanden mehr überrafhte, als Hrn. v. Gagern ſelbſt. Bofitio 
ar Abrede ftellen freilih kann und will ic die jeßige Nachricht 
nicht. 


Die offiziöfe „Norbd, Allg. Zig.“ findet, ba das öfterreichifche 
Eabinet im feiner Antwort auf bie Kundgebung des Königs Wil 
helm in Bezug auf die Meformakte die drei Punkte beftreite, uno 
bereits mehrere Reformregierungen dieſe dfterreihifche Auffaffung in 
Berlin unterftüßt haben, es fei damit eigentlich bie Discnifion als 
geichloffen zu betrachten. Das entfpricht auch, mie es fcheint, ber 
Auficht des preußiſchen Gabinets; denn dasjelbe hat bereits die Des 
peiche bes Grafen Rechberg in einer Weiſe ermidert, welche bie preu⸗ 
Bifcherfeits behauptete Bereitwilligfeit zu Unterhandlungen mit Des 

fterreich in einem eigenthümlichen Licht erſcheinen läßt; die preußifhe 

| Regierung hält nämlich, in fcproffer Weife ihren Stanbpunft aufrecht, 
| und beharrt bei jenen drei Punkten. Es ift dieſe Eventualität Hof» 
fentlih in Nürnberg vorgefehen worden. z 


Belgien 
Brüſſel, 10, 
mit einer. längeren 
von Seiten frembeg M 


e eröffnet, in welcher er bemerkte, daß er 

rungen fortmährenb Zeichen des Vertrauens 
und ber Sympathie empfange, die günftige commerzielle und ſinan⸗ 
ziede Lage des Landes fihilverte und die Gefeßentwürfe bezeichnete, 
welche den Kammern vorgelegt werden follen. 


Großbritannien, 

Die englifche Preffe ſpricht fih mit ziemlicher Einftiimmigfeit 
gegen das meapoleonifche Projekt eines Gongrefles aus, und eine 
telegraphiihe Nachricht, nach welcher Lord Palmerfton bie Mbficht 
habe im Laufe diefer Woche felbft den Kaifer zu beſuchen, läßt bei 
nahe ſchließen, daß die Idee des Kaifers von Lonton ber auf die 
meiften Schwierigkeiten jtoßen wird, Denn es ift nicht gut zu ers 
warten, daß ber greife Premierminifter nur nad Compiegne gehen 
werde, um dem Kaiſer die Zujtimmung des engliſchen Gabinets zu 
‚bringen, ſendern cs ift wohl wahrſcheinlicher, daß er die Ablehnuug 
mündlich votiren will 


Frankreid. ’ 
- Paris, 9. Nov. Die „France“, hält mit einem Artikel, bes 
titeht „Das Kaiferreich ift der Friede* dem Kongreßvorichlage 
eine ſchwungvolle Lobrede, aus der wir nur die Morte zur Probe 


ausheben: Die Berfammlung des europäiihen Kongrefies, wenn er ' 


ftattfinden wirb, wird die Krone der heilfamen-Neaction des Mechtes 
und der Gerechtigkeit fein, zu welcher die Aufrictung des gmeiten 
Kaiſerreichs das Zeichen gegeben bat. Die Nuinen auf dem Boden 
Europas wegzuraͤumen; ein neues Gebäude mieber zu erbauen, 
welches auf das mwohlverftandene Intereſſe der Herrſcher und ber 
Bölker begründet fei; die Ungerechtigkeiten und Unterbrüdungen aus- 
rottten, die Megierungen nach den Sitten, ber Geſchichte und der 
Eivilifation einrichten; mit einem Worte, ein neues Europa ſchaffen, 
wie die Geſellſchaft jelbft, das ift fein Programm. Das Programm 
iſt die höchſte Mechtfertigung jenes denkwürdigen Wortes, aus bem 
e8 eine Wahrheit maht „Das Kaiferreich ift der Friede.“ Die 
DOpinion nationale ftellt gelegentlich des Kongresprojeftes Vergleichun⸗ 
gen zwiſchen Heinrich IV. und Napoleon HI. an, die natürlich 
zum Vortheil des Lebteren ausfallen, deſſen Motiv die Uncigennüßig: 
feit ſelbſt ſei. Nur kann bie Opin. nation, nicht einjehen, wie matt 
ohne vorgängigen Krieg zum Kongreß gelangen fol. Ein Kongreß, 
der keinen Tropfen Biutes koſte, ſei ein fchöner Traum, benn noch 
Sei die Aera der Schlachten nicht gejchlofien. Offenbar mache fich 
ber Kaifer ſelbſt barüber Feine Illuſionen, doch müſſe er vorher Ans 
ftands halber wohl noch einen legten Berfuch machen, auf friebs 
lichem Wege zum Kongreß zu gelangen. j 
Das Schreiben, durch welches der Kaifer Napoleon bie 
fonveränen Fürften und freien Städte des Deutſchen Bundes zur 
Teilnahme an dem von ihm in Ausfiht genommenen europäir 
* Congreß einlädt, lautet in der Ueberſetzung folgendermaf: 
en: Erhabene und burchlauchtige Kürten und freien Städte des 
hohen Deutſchen Bundes! Am Angeficht der Greignifie, welche jeden 
Tag eintreten und einander drängen, halte ich cs für unumgänglid, 
den. Souveräuen, welhen die Geſchicke der Völker anvertraut find, 
meine ganze Meinung zu jagen. So oft noch tiefe Erichätterungen 
bie Grnnolagen der Staaten wankend gemacht und die Grenzen ber 
letzteren verſchoben haben, ift es zu feierlichen Trausactionen gefı ns 
men, um die neuen Elemente zu coorbiniren und bie volljogenen 
Umgejtaltungen zu prüfen und zu beflätigen, Das war der Zweck 


des weſtfäliſchen Friedensvertrags im fiebzehnten Jahrhundert und 


ber Wiener Verhandlungen von 1815. Auf dieſer letzteren Grund: 
lage ruht heute das polinfhe Gebäude von Europa, Und bo, 
Sie wiſſen es nur zu gut, ftürzt diefeibe von allen Seiten ein. Bes 
trachtet man aufmerfjam bie Lage der verfchiebenen Länder, jo läßt 
fih unmöglich verfennen, daß auf allen Punkten vie Wiener Ver— 
träge gebrochen, abgeändert, mißfannt und bedroht find. — Daher 
Plichten ohne Regel, Nechte ohne Rechtstitel, Aniprüce ohne Maß 
- um fo furdtbarere Gefahr, als die dur die Givilifaiion, die 
durch die Solidarität der internationalen Intereſſen bie Bölfer unter 
einander verbunden hat, herbeigeführten Vervollfommnungen den 
Krieg noch verderblicher machen würven. Das eben iſt ein Gegen: 
ftand ernften Nachdentens. Warten wir, um einen Entſchluß zu 
faffen, nicht, bis plößliche, unwiderſtehliche Ereigniſſe unſer Urtheil 
verwirren und uns wider Willen nach entgegengefeßten Richtungen 
fortreigen. So komme ich denn, Ihnen vorzuichlagen, auf einem 
Eongrei bie Gegeuwart zu regeln nnd die Zukunft zu ſichern. Auf 
den Thron berufen durch die Vorfehung und dur den Willen des 
franzöfiien Volles, aber erzogen In ber Schule der Widermärtigfeit, 
ift es mir vielleicht weniger als einem Andern erlaubt, fo die Rechte 
der Souveräne wie die berechtigten Beftrebungen der Völker nicht 
zu kennen. — Auch bin ich bereit, obne voraufgefaßtes Syſtem in 
einen internationalen Rath ben Geift der Mäßigung und ver Ge 
rechtigfeit zu bringen, das gewöhnliche Erbtheil Derjenigen, weldye 
fo viel ——— Proben unterworfen waren. 

Wenn ich die Imitiative einer ſolchen Eröffnung ergreife, fo 
gebe ich nicht einer Regung der Eitelfeit nach; vielmehr ift es mir, 
da ich ein Souverän bin, welchem man am meiften ehrgeizige Pläne 


v. Der König — bie. legislative Seſſion 


zutraut, darum zu thun, durch dieſe freimuthigen und redlich gemein 
ten Schritte zu deweiſen, daB mein einziges Ziel iſt, ohne Erfchüt- 
terug zur Pacification Europa’s zu gelangen. Wenn biefer Vor— 
ſchlag angenommen wird, jo, bitte ih Sie, Paris als ben Ort ber 
Zufamnmenkunft zu genehmigen, Im Falle bie Franfreih verbün- 
deten und befreundeten Fürſten e8 für geeignet halten, die Würde 
ber Berathungen durch ihre Gegenwart zu erhöhen, werbe ich fol; 
darauf fein, ihmen herzliche Gaſtfreundſchaft anzubieten. Guropa 
könnte vielleicht einigen Wortheil darin erblicken, daß diejenige Hanpts 
ftabt, von welcher der Umfturz jo oftmals ausgegangen fit, der Sitz 
ber Gonferenzen würde, welche die Grundlage einer allgemeinen Pas 
cification zu legen beftimmt find. Ach ergreife diefe Gelegenheit, 
! Ihmen die Berfiherung meiner aufrichtigen Ergebenheit und bes leb— 
haften Intereſſes zu erneuern, meldes ih an der Wohlfahrt der 
Staaten des Bundes nehme Damit, erhabene und durdlauchtige 
fonveräne Fürſten und freien Städte des Bundes, bitte ich Gott, 
| daß er Sie in feinen heiligen und gnädigen Schuß nehmen möge. 
| Gegeben zu Paris, am 4. November bes Jahres des Heils 1863. 
| Ge. Napoleon. 

| Gegengez. Drouin de Lhuys. 

; Ein Finanzbericht, welcher bem geichgebenben Körper mitge 
' theilt wurde, enthält das Eingeſtändniß eines Deficits von 350 
‚ Millionen Franken für das laufende Jahr, Es foll gedeckt werben 
durch die Zunahme des Erträgniffes der bejtchenden Steuern und 
durch neue Abgaben. Dagegen wird fih in ber Bubgetcommiffion, 
auch in der Majorität der Kammer, ein beftiger Wiberftanb, außer: 
ı halb der Kammer cin allgemeiner Widermwillen erbeben. 

Gut unterrichtete Bankkreife jhäten die ſchwebende Schulb 
Frankreichs auf 1400 Millionen. Es wird mit dem Haufe Neth: 
ſchild abermals wegen der Uchernahme von Schatzſcheinen zur Dee: 
ung der im Dezember eintretenden Zahlungen unterhandelt. Das 
Haus Rothſchild ſcheint dieſes Geſchaͤft nicht als Gefälligkeits ſache 
tariren zu wollen. 


— — — — — — 


Italien. 

Neapel, 9. Oft. Die Zuſtände der Provinzen wer: 
den täglich ſhlimmer und beflagenswürdiger; die Juſtiz wird ohne 
‚ Rüdjiht auf das Recht gehandhabt, und unlängft haben die Tribu: 
male ſelbſt jich gegen das von der Militärgewalt bereits Vollzogene 
| ausipredyen müſſen. Wir entnchmen Folgendes ber hier erfcheinen- 
den Campana del Popolo einem überaus liberalen und für bie 
Größe des rogenerirten Italiens fchwärmenden Journal. Bor Mo— 
naten ſchon geihah es, daß S. Giorgio la Molara in der Provinz 
von VBenevent eine Brigantenbande bejchte, welche dann von ben re: 
gulären Eruppen gezwungen wurde, den Ort zu verlaffen. Sierbei 
wurden duch Privatrache drei Individuen als Correipondenten iind 
| Warteigärger der Reaction denumeirt, nämlid der Art Dr. Luigi 
Germano, der Gutsbefiger Raphael Bappone umd Johann Paradife, 
ein wohlhabenter Landmann, ordentliche Leute, welche, ohne fich in 
gend mit Politik zu befafjen, leviglih um ihr Geſchäft unb ihre Fa— 
milien fi befümmerten. Die Unglüdlihen wurden verbaftet nub 
! bei ver Abführung nad dem Hauptorte ber Provinz auf öffentlicher 
Straße ohne Gericht und Urſheil von den Soldaten erſchoſſen 
Bald darauf aber hat der Aſſiſenhof von Bencvent die Reactions: 
Hage von S. Giorgio la Molara abgeurtheilt; die drei genannten 
Individuen ftanden auf der Liſte der Angellagien, und der Gerichts 
bof hat fraft Urtheils deren vollfommene Unſchuld auswufprechen 
und ibre unmittelbare yreilafjung anzuordnen befunden mit ge: 

fliſſentiicher und effectirier Ignorirung ihres traurigen Endes. 

Zur nämlihen Zeit war vom Unterpräfeften zu Ariano ein 
Bore an den Synpicus von ©. Giorgio abgeordnet worden, mit eis 
ner Inſtructien der Regiernug, den ausgebrochenen Aufftand be: 
treffend. Der Bote wurde auf jeinem Wege von einer Patrouille 
fejtgenommen und trotz feiner Protefte und ver Vorzeigung bes Auf: 
teages, den er hatte, auf der Stelle erſchoſſen, im Militärrapporte 
aber die Unterfchrift des Unterpräfecten als falfh erklärt. Much 
biefer Unglüdlihe, ven man für einen mitſchuldigen Emiſſär ber 
Briganten gehalten, wurde in bemfelben Proceſſe und durch daſſelbe 
Urtyeil, wie oben, als unſchuldig erklärt und im Freiheit geſetzt!! 
Zu Gervinara befanden ſich drei arme Frauen im Gebirge, um 
Holz zu ſammeln, als fie plöglid son einer Solbatenabtheilung 
verfolgt murben, welche Verbagi gefaßt hatte, fie brächten den Bri⸗ 
ganten Lebensmittel Zweien gelang es, ſich durch die Flucht zu 
retten; die dritte und jüngere fiel ben Verfolgern in bie Hände, 
melde ihr, ohne Rückſicht auf ihr jugenbliches Alter die größte Us- 
ehre anthaten und fte dann ermordeten. 


Außland und Polen. 

Das Dresdener Journal bringt ein Warfhaner Telegramm, 
welchem zufolge Czachoweti's Inſurgentenabthellung am 6. vollftäns 
dig zerfprengt worden iſt. Ezadomeft felbft wurde gefangen und 
iſt bereits an feinen Wunden tn Radom gejtorben. 

Ein Petersburger Privatbrief vom 8. meldet, daß Großfürſt 
Konftantin und Gemahlin bei ihrer Meife von Livadia ins Mus: 
land ven Weg durch Oesterreich nchmen werben. 


Amerika. 
Neu:Mort, 24. DM Das Banket zu Ehren der ruffifchen 
ı Morineoffiziere fanb am vorigen Dienftag hier flatt. Der Gouver— 


neur Seymour hatte fi durch Geſchaͤfte entſchuldigen auflen le Ausfall an Hg Fer die fle früher faſt ausihlichlih am ven Höfen 


der Staatäjefretär Seward, der indeh einen warmen Empfang ver 
hieß, wenn die ruſſiſchen Offiziere nah Wajhington kommen jollten. 
Er empfahl als Trinkſpruch das Wohl des Fürften Gortſchakoff, ber 
bie Politit feines Vaterlandes ebenjo geſchickt vertheibige, als er ſich 
gerecht und liberal zeige in den Beziehungen Rußlands zu ben Verei—⸗ 
nigten Staaten. Den BVorfig bei dem Feſtmahle führte der Bür— 
germeifter von Neuyork, der im längerer Rede die ruſſiſchen Gäſte 
begrüßte und ihren feierlichen Gmplan aus der Mbficht erflärte, 
Zeugniß für die Freundſchaft Rußlands abzulegen und für ven Bunfd 
daß diejelbe ewig dauern möge. Als die Gejunoheit des Präfiden- 
ten und alödann des Kaiſers von Rußland aufgebracht worden war, 
welchet Ichtere Toaſt mit betäubendem Aubelgeichret begrüßt wurde, 
nahm der ruſſiſche Gefandte das Mort, um der Anerfennung Aus: 
druck zu geben, welche der Kaiſer von Rußland unb das ganze 
ruſſiſche Volt der durd die glänzende Aufnahme der ruſſiſchen Of: 
fiziere bezeugten Freundſchaft der Vereinigten Staaten zollen und 
um ben Wunſch nad baldiger Heritellung des Friedens und kräf: 
tiger Entwiclung der Vereinigten Staaten auszuſprechen. Nach dem 
Gejandten äußerte der ruſſiſche Admiral Liſſowsky feinen Danf für 
bie ihm und feinen Offizieren gewordene Aufnahme und erging fi) 
in dem Lobe der amerikaniſchen Seoffiziere, die er als die edelſten 
Nepräientanten der Vereinigten Staaten im Auslande bezeichnete, 
Der legte Toaft galt der „Neutralität», als dem ſolennen Mechis- 
grundſatze welcher die Sbüegenhen in fich faßt, zwiſchen Nationen, 
bie in Frieden mit einander find, pflichtgemäße und freunbfchaftliche 
Bezichungen. aufrecht zu erhalten. Das Gongrehmitglied Field bes 
nußte die Gelegenheit, um dem Neutralitätsprincipe das Nichtinter— 
ventionsprinzip an die Seite zu fiellen, roelhes ron den Vereinigten 
Staaten, und Rußland ftets beobachtet worben fei, welches dagegen 
England und Frankreich baburd verlegt haben, daß fie in einem 
rein wationalen Streite der difientirenden Partei die Mechte Krieg 
führender zuerkaunt und dadurch Menſchenepfer gefordert haben, 
welche nicht ftattgefunden haben würden, hätten fie bie Rebellion | 
nicht unterjtüßt. 

Mew-York, 31. Oct. General Gilmore fährt in ber Be 
ſchießung Charlesions fort. 
Chattanooga und dem Fluß (Tenneſſee 7) eine Eiſenbahnverbindung 
hergeſtellt. — General Hooker hat die Seciffionijten zurüdgeworfen, 
— General Lee hat 30,000 Mann nah Abington in Virginia 
entſandt, die ſich mit 15.000 unter Jones zu ihnen geftohenen Dann 
zum Marich gegen Burnfive's Vorhut anſchicken. 

Ueber den Sieg bes Generals Hooker hat man bis jeht 
folgende Nachrichten. Hoofer ftcht unter dem Befehl des Generale 
Thomas, und jein Korps bildet einen Theil der Teneifeearmee 
in der Nähe von Chattanooge. In der Nacht vom 29. auf ben 
30. DM. wurbe er von den Mebellen angegriffen. Ein blutiger 
zweiſtündiger Kampf entipann ſich, der fich dann mit geringerer Leb— 
haftigfeit noch bis 4 Uhr Morgens fortiegtee Um 7 Uhr zeigte 
Hooker an, daß feine Truppen den Feind zurüdgedsängt und fich 
feiner fämmtlichen Stellungen bemädtigt hatten. Die Unioniften 
halten das füdliche Ufer des Fluſſes Befcht, von Bridgeport (in Ala⸗ 
bama) bis auf den Fluß Chattancoga. 


Mlerico, 


— Die Unioniften haben zwijchen | 


Merico, 41. Oct, Es ift eine Verfhwörung gegen die, 
Franzoſen entdeckt worden, und es jollen viele Perfonen im den Ges | 


fängnifjen oder verbannt fein. Es wird verfichert, der Präfident 
Juarez babe zwifhen San Louis de Potofi ünd Queretaro 27,000 | 
Dann Truppen ftchen, 





“" Runfverein, 


Unfer Runftverein hat jetst eine wahre Dlüthezeit. 
ten Reihen ber Ausftellungen boten eine Anzahl befierer Bilder, für bie 


der Fürſten fand. Wohl werben von ba auch fernerhin die großen mo 
numentalen Werke angeregt und ermöglicht werden müflen, allein es läßt 
ſich auch nicht leugnen, daß; insbefondere im der Malerei aud die Kunft- 
vertine durch energiſche Concentration der materiellen Mittel bei Harber 
mußten Wirken die wahre Kunſt zu fördern im Stande feien. Freilich 
ift die gerechte Beurtheilung bei ven heute jo ſcharf ausgefprohenen Ges 
genfägen, bei ven heftigen Kämpfen und ber theilmeifen Berechtigung ber 
derſchiedenen Richtungen voller Schwierigleiten, aber es wird doch, fo- 
lange bie Theilmahıne des Publilums am ven heutigen Kunftfhöpfungen 
in dem Grade wie bieher fortwächſt und die Kunft bier guten Boden 
finder, für viefelbe zu hoffen fein, daß dus wahrhaft Gute fih Bahn 
breden und erflarten werte. — 

Treten doch jetzt ſchon alljeitig Behtrebungen zu Tage, bie ſchroffen 
Gegenfäge des Naturalismus und Idealiomus zw vermitteln, nicht mehr 
allein ver Ioee oder der Compofition, ver Form oder farbe zu huldigen, 
fondern jeglihem fein Recht werden zu laſſen. 

Im diefer Richtung haben wir, um wmit ben Landſchaften zu begin 
nen, die wie ſtets, fo auch im ver jegigen Ausjtellung am meiften bertre⸗ 
ten find, em Bild Molis „Partie im oberen Junthale“ zu loben. 
Stoff, Aufbau des Ganzen ift ſchön, ſewie die Dirdbiltung befonpers 
ber linten Seite eine fehr feine. Eine mafjigere und kräftigere Geftals 
tung ber Felsopartie rechts, und eine etwas licbevellere Behantlung ber 
allerbing® reihen Staffage wäre gewiß von Bortbeil gewefen. 

Brof. Henning in Berlin bat in ver Campagua di Roma Land 
und Leute zu ſchildern geftrebt. Der Gedanke, in eim feiner Vegetation 
mehr und mehr beranbies und deßhalb verfallenes Yand, zwifchen tie Rui⸗ 
nen einer alten Wafjerleitung einen Leichenzug zu fegen, das Ganze in 
Sonnenuntergangeftimmung zu balten, iſt, wenn aud nicht neu, aber 
immer noch ber Darftellung werth. Stimmung im Ganzen ift getroffen 
und einzelne Detaild zeugen von genauen Studien, doch ift man, abge 
fehen von eimer bevenfliben perſpectiviſchen Verlleinerung ber Figuren, 
| bunt die edlen Pinien, und. feinen, wenn aud einfachen Färbungen ber 
Rottmann’shen Landſchaſt aus Ptalien fo verwöhnt, daß bie weniger ed⸗ 
len Linienzöge ver Gebirge und der Borbergruntsformen nicht befriedigen 
fönnen. 

Auf vie Farbe hat Nörr in feinem Bilde das Hauptgewicht gelegt, 
und in dieſer Hinfigt iſt es offenbar das befte der Ausfielung; an vie 
fes Bild reiht fi die „milde Babe» von Naumann mit weicher Färbung. 

Bei rem Schachenbach von Schieß prävalireu gar zu ſchr vie kals 
ten grauen Farben. 

In den Fried ſchen Bildern, fowie in Klein's „Schiſſzug“ liegt ber 
Werth mehr in der Zeichnung. 

Em gar lieblides Bıloden „Weihnadtene, welches feine Abrumtung, 
Harmonie und Gluth ver Farbe auszeichnet, hat Schede außgefiellt. 
Bu erwähnen ift noch ein Bildchen von Mali: Am Staptiher. 


—— — — — — — 


Vermiſchtes. 


*Aus Landshut, 10. Nov., ſchreibt die dortige Zeitung: 
Aus Anlaß ver Schließung des Arbeiterbilvungevereins und Einſtellung 
ter beabjictigten großen VBerfammlunge waren geeignete Mafregeln 
gegen allenfalfige Rubeftörungen von Seite Unbefonnener getroffen. Die 
Hauptwache war verftärft, mu 8 Uhr durchzeg eime Kuirafjierpotrouille, 
geführt von einem Offizier, die Straffen, eine Esfapron hatte in der 
Kaferne Vereitibaft uno auf der Polizei waren Yantmehrtamboure bereit; 


‘aber es blieb Alles ruhig. Nah dem Balsfhlögchen, wo ungeführ 80 


Arbeiter ſich eingefunden hatten, begaben ih die Borftände der Polizeibehörde 
mit Polizeifeldaten nnd Gendarmen; doch war fine Beranlaffung gege- 


ben, Verbaftungen vorzunehmen, 


* + Miesbach, 10. Nov. Geſtern Nachmittags 1 Uhr gerieth 
das Haus des Wirthes von Thalham, 14 Stunden von Miesbach ent- 


‘ fernt, in Brand. Durch Zeugenausfagen ift bergeftellt, daß Kinder, melde 


Shen die let: | 


nächſten Tage fteht aber noch größerer Reichthum in Ausfiht, So fonmt 


in folge des Beitritts bes hiefigen Bereins zum Vereine für deutfche 
hiſtoriſche Kunft das große Bild von Scholz in Dresden „die Wallen- 
ſtein ſchen Generale» zur Ausftelung. Weiters iſt es ven Bemühungen 
des Vorſtandes gelungen, nicht nur den Beſitzer des Leſſing ſchen Bildes 


"Duß vor dem Sceiterhaufen® zu beftimmen, daſſelbe bier zur allge, 


meinen Ausſtellung zu bringen, fonderm auch viele auswärtige Künftler, 
inebefoubere Münchner, dur Ankäufe zu veranlaffen, ihre Werle im rei⸗ 
herer Anzapl als biejegt, hieher zu fchiden. Es fei, um’ die Leitungen 
bes Vereing durch Zahlen auſchaulich zu machen, mur erwähnt, daf im 
Laufe von eini igen Wochen neben den vom Miündpner Kunflverein con · 
tractmãßig 64 geſendeten Anlanfen noch Bilder im Werthe von nahezu 
50,000 fi. zur Ausfiellung fommen. Möge gegenüber dieſem Streben 
ber Gorftanpfehaft die file Bambergs Berhaͤltniſſe erfreulihe Theilnahme 

G nicht nur gleich bleiben, ſondern vurd mod) allfeitigere Betheiligung 
—— der Einwohner vie Wirkungsfähigkeit des Vereins noch gefleigert 


werben 
es Kunftvereine find ein mädtiges Unterftügungsmittel zur Hebung 
et oe, unferer Zeit geworben, benm fie haben ihr zum Theil ven 


ſich Zundhölzchen zu verſchaſſen wuften, in der Streufhupfe des Wirthes 
fpielten und plöglich zu Ächreien anfingen, worauf Lente berbeieilten und 
wahrnahmen, daß die dort befinvlihen Flachevorräthe lichterloh brannten, 
Außer dem Wirthehauſe it noch ein Nachbarhaus abgebrannt, 


Landwirthſchaftliche · Handels- und Börfenbericte 


Muͤnchen, 10. Nov. In der jängften Berfammlung bes 
landwirthicpaftlihen General⸗Komites wurde über die feitherigen 
Ergebniffe der MafhinensAusftellungen im Glaspalafte ber 
richtet, Mir entnehmen hieraus, daß die im heurigen und verfloi: 
jenen Jahre ausgejtchten Geräthe einen Gejamm!werth von 95000 
fl. repräfentiren, barunter bie „‚üngfte Ausftelung allein mit 50000 
fl. Univerfitätsprofefior Dr. Frans beantragte hierauf die Bornabme 
von Erhebungen durch bie KultursIngenienre über die in Bayern 
vorhandenen Alluvionen, deren pflegliche Behandlungen künftig einen 
wichtigen Theil der Vereinsthätigfeit bilden dürfte, nachdem nadges 


wiefen, daß ein ganz weientlicher Betrag aller dem Boben entzoges sen N 
nen Kakrungsbeftandtbeite durch Alluvialböden erfehbar if. Frankfarter zen 
(7 . . 
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Würzburg, 11. Novbr. Im unferem Kreife find bis jezt — 


fhon elf engliſche Dampfdreſchmaſchinen thätig, obgleich } " SR che D = 
faum ein Jahr vergangen ift, daß ſolche auch in unferer Gegend ° u sth. —— = ' Per a ni a Rn 














eingeführt wurben. Die Vorteile, welche durch diefe Mafchinen der | 5 „ Darmstädter Sankactien -I- 216 
Landwirthſchaft geboten werden, follen von großer Bedeutung fein. ; Oesterreich, —— er — > = 
— Auf der am vergangenen Sonntag in Werneck ftattgehabten ” —* urn hier : 1351 
landwirthſchaftlichen Wanderverſammlung hat ſich nnter den Land⸗ u a je = 
wirtben eine Genoffenfhaft gebildet, die ſich auch zwei eng« ix fl 250 Loose von Kothsehild 1839 « 11:23 — 
liſche Dampfdreſchmaſchinen anſchaffen wird, wodurch bie zn. Loose von 1854 . = I 
Zahl derfelben in unferem Kreife ſich auf dreizehn erhöht, ” ze ee ‘ "Tas *⸗ 
‘ Bayern, 3. Obligationen B 1— 
Roth, 10. Nov. Seit einigen Tagen ſoll im ganzen Bezirke | „  4eljährig 99, 
eine größere Lebhaftigkeit im Hopfengeſchäft begonnen haben , ohne „ehe . 100 
daß von einer Preiefteigerung Etwas befannt geworden wäre. — RE on re ER Pr A = 
Mit dem Aufräumen wird es nicht lange währen, ba bie Vorräthe * FOR — —— | — 
nur gering mit den Quantitäten der Vorjahre kaum in Vergleich zu „ Ludwigshafen-Bexbach 139, | — 
bringen find. — Dabier u. im Bezirk wurde zu 80 bis 85 fl. ges " ee —** — a = 
fauft, und für fchöne Waare wurde umfouft 90 fl. geboten, ER rg ee: u 
. . m | Baden, 1. 50 Loose von 140 . ; — es 
In Spalt lauft man heute zu 120 bis 125 fl, Mäbenberg „0.35 „ von 1845 1 - — 
zu 100 bis 115 fl, Gmünd zu 100 fL | Preussen, 3'/,°/, Stanis-Sehuldscheine ä 105 kr. 121 
Kurhessen, Thir. 40 Loose bei Kollschild ; 55. = 
Würtemberg, rin Vbligationen bei Rothschild 96. >. 
Frankfurt, — — 316 = E 
— — 3°, Bankactien P ; . 135’... | - 
3 Vereinsloose a 10 dl, . - — 
Schweden, Rihir 10L . | - 
— Ferantwortliger Mevacteur: CH. ©. Aleßling. 


Anzeigen und Bekanntmachungen. 
Aufruf. 


6 o 
Der chrerbietigft Unterzeichnete, geboren in Ellingen, Bezirksamt Dinkelsbühl, welcher Musik -Verein 
ſchon ſeit dem 2. Lebensjahre das Augenlicht verloren, jo daß er feine Erinnerung mehr be: } } o 


fit, je Licht gejehen zn haben, und fi dur den Beſuch der Münchener Univerfität und 


anderer zum Lehrer feiner Leidensgenoſſen heranbildete, richtet an alle feine Mitblinden, Brü: * 
dern und Schweſtern, die ergebenſte Bitte, ihn mit Mittheilung ihrer Verhältniſſe, welcher — den 12. — 
Art fie auch fein mögen, gütigſt erfreuen zu wollen, und dieſelben bei feinem Streben für A oncer 
bie Hebung und Beſſerung unferer traurigen Lage in ber Geſellſchaft verwerten zu können; in der Aula. 

baf fie hierin auf die ftrengfte Discretion, feitens ihres durch gleiches Geſchick verbundenen Anfang 7 Uhr. 
Bruders rechnen Können, verſteht ſich von ſelbſt. Der Borftanb 


Cs werben baher alle freunde und Freundinnen, Gönner und Gönnerinnen, bie Her ⸗ — I” 
ren Geiftlihen, Lehrer und ee dringend gebeten, biefen Aufruf den Blinden, (Eifenbrande betr A 
welde fie kennen, in ihrer Nähe oder mädften Umgebung leben, und mit welchen fie irgend, Man erfudt refp. Sänfer (Eifen-Handlungen) ke 
= Fran a doch 3 freundlich zu fein, mittheilen und denſelben bei etmaigerfhufs Berbreitung eines — rentablen & 
ollführung ihrer Abſicht gütigſt die Hand bieten zu wollen; für welchen chriſtlichen Liebeseftifels um gefällige Angabe ihrer Fia und ber ser 
dienst, fowie überhaupt für jede feinen Mitblinden zu ermweilenden Woplthat er in feinem Be De u 
und aller feiner Schickſalsgenoſſen Namen ſchon im Voraus den wärmjten Dank fagt. Dtto Molien in Franffurt a. M. 
Bamberg, den 11. November 1863. 
Friedrich Scherer, 


Bei Amtr. Abel in Leipzig erſchien loben: 
BL je Electricität und Magnetismus. 

verorpnungsmäkig geprüfter Blindenlehrer, Die Gelege und das Wirten diefer mächtigen Rı 

Adreſſe: Gaſthaus zum jhwarzen Adler über 2 Stiegen,fturfeäfte und ihre Bedeutung ** praltifche Bere 























EB N 77:9 
Stenographen-Verein. Schrannenmittelpreife. 


Bamberg, 11. Rov. Weizen 17 fl. 20 fr,, Kor 
10 fl. 48 fr, Gerfte 10 fl. 44 fr, Haber 6 fl, 59 fe. 


4) UebungssKrängden, von 8-9 Uhr, 


Montag (fepetitiond: Eure), Börjennachrichten. 
Mit twoch (Schreibübungen), Augsburg, 9 Revbr. 

Samstag (Schnellicreibübungen nad Vorträgen). Rönigl, bayer. 3'i,pro;, Obltgaronen as, © 
2) Lehr⸗Curs von 8-9 Uhr. Königl. bayer. Aproz, Obligationen 100%, v 
Diensta d D detto 4'/,prog. Obigationen w‚„.® 
. a Bu onnerftag. betto A'/,peog. balbj.blig. 103%, 8 
Die Eröffnung des Lehre Eurfes findet Dienftag den 47. d. M. Abends S|sruns.-Asidj.-Dblig. 100, ® 
Uhr ftatt. Bayer. Oftbahnen — 4 


Aktien ber med). Baummw.-Ep.u. Web. Bamberg 105 U 
Baummwell-Epinmerei Bayreutb 18 


Franffurt, It. Nobbt. ®elbconr®. Bißden 
il. 40'/,- 41%, Ir, Vreußiſche riebrigeb'or 8 fl. 
— 57%, tr. Holländifge 10 + Gulbenfüde 9 fi. 4 


Zu recht zahlreicher Betheiligung ladet gesiemend ein 
das Directorium. 





Am 23. und 26. Nov. d. I. —— — 
Große Stants-Gewinne-Perloofung [ir 


Wien, 10 Novbr. Drfterr, Sproc, Ranenal-®r 


mit Hauptpreifen von Gulden 200,000, 100,000, 50,000, 30,000, 25,000,];, 70 no; Wera. 74.50 korterie-Unlehemel 
20,000, 15,000, 12,000, 10,000, 6,000, 5,000, 4,000 x. i —* ler — von 1859 13686: Be 
Der Unterzeichnete ftellt vie günftigiten Zahlungsberingungen, welche Yerermann bie Betheisftien 779. Drfierreidifbe Arsoit-Mobitier-Metien 180 4 
figung ermögfigen. Pläne werben auf Verlangen gratis und franco zugeſchict, und aud bie Mein.jRorbbahnactien 164 20, Bedieleure: Auaebuta 3 Die 


ften Yufträge prompt ausgeführt. 38.25 London 115 65 
Carl Schäffer, 


Baris, 10. Noebbt. A'l,pEt, Rente 94.90 Ipl 
Staatd-Effecten-dantlung in Frankfurt a, M. 


Rente 67.05 
London, 10 Dxribr. IpEt. Gonfols 91'/, 
Drud umb Werlao von J. MR Keınol. 


“00f, r 
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Er ſchein tãglich ⸗ — 
und loſtet d⸗ 8 #r —— Br 
et DZIRDELAET > | ee 
x 312 Freitag, 13. November. 1863 
Deutfchlaud. wird, Wie nahe lag, che man das officiöfe Organ ermädhtigte, mit 


einer ſolchen leichtfertigen ErHärung hervorzutreten, die Frage: ver« 
Münden, 10. Nov. Noch ift ganz Deutichland unter dem | ftatten es denn die Pflichten gegen den Deutfchen Bund, fih von 
Eindrud der Worte, die vor wenigen Tagen erſt der Beherrjcher der | demfelben in diefer Sage zu trennen, wo der Kaifer der Franzoſen 
Franzojen drohend genug — alle Verjude das Gegentbeil: zu des | diefelven Verträge antaften will, welde die ſtaatsrechtliche Grunds 
monftriren find eitel, das richtige Boltsgefühl läßt fia über. die | lage des Bundes bilden, mit teren Zertrümmerung er zerfallen 
Wahrheit nicht täujhen — ganz Europa enigegengeſchleudert hat, müßtet j 
jo bringt uns die preußiſche Thronrede, gewiſſermaßen als erfte Ant» Bien, 10. Nov. Die preußifche Thronrede hat in den bier 
wort darauf, die beftlimmte Erklärung, daß Preußen in die Berhand- figen enticheidenden Kreijen höchſt unangenehm berührt, man fol 
lungen zur jortfegung des Zollvereins (auf der gegenwärtig zu Ber⸗ hier ſogar ım dem Pafjus über die Bunbesreform eine perfönlice 
lin tagenden Zoliconſerenz) mit der Wbficht „der Aufrechthaltung Beleivigung des Kaijers Frauz Jofeph erkennen wollen, da befannts 
des mit iFranfreich geſchloſſenen Vertrags“ eingetreten feil Die Res | Lich der Fürftenkongreß und bie Reformacte aus der Jnitiative bes 
gelung und Feitftellung des Verhältnifjes des Zollvereind zu Defter- Kaifers hervorgegangen find, die Thronrede aber die Beftrebungen 
reich, auf welches die Mehrifit der andern Zollvereinsregierungen | Dejterreihs in der deutſchen Sade als „ohne Bürgſchaft des Ges 
mit Recht einen jo hohen Werth legt, wird dagegen der preußifcen | lingens“ unternommen bezeichnet. — Daß nad) folhen Aeußerungen 
Thronvene nur nebenbei erwähnt. Unter folgen Umftänden muß | die Hoffnungen auf eine Berſtändigung zwiſchen Defterreih und 
allerdings die Hofinung aus ber Berliner Zolleonferenz vielleicht | Preupen total verimwinden müfjen, liegt auf der Hand, und damit 
doch noch eine Berftändigung umd bie Erpaltung des Zollvereins | iu diefer Beziehung auch die legten Zweifel ſchwinden, hat die preus 
auf. feiner bisherigen Grundlage und mit Knüpfung noch engerer Bifcye Regierung in ihrer Antwort auf die lehte öſterreichiſche Note 
und innigerer Berkehröbeziehungen zu Deſterreich hervorgehen zu bezüglich der Bunbesreform ſich lediglih darauf befchränft, ihren 
ſehen, auf ein Minimum herabſinken. Die Zollvereinsregieruugen, | Stanppunkt feftzubalten. Auf das fehr umfaſſende öfterreichifhe Me— 
welche fi an der hiefigen Borconferenz bethelligt hatten, find aud | morie, welches der Depejhe an Preußen vom 30. Dftober beige- 
in Berlin durch diejelven Bevollmächtigten jegt vertreten wie zuvor ſchloſſen war, einzugehen, findet das Berliner Kabinet gar nicht für 
hier, mit einiger Ausnahme Hannovers, für mweldes an die Stelle | nothwendig, und es wiederholt in feiner Antwort einfach, baß jeber 
des hier gemwejenen Finanzdirectors Hm. v. Bar der Oberzollsiretrer | Verſuch zur Berftändigung vergebli ift, wenn nicht im Vorhinein 
Hr. v. Aldrecht getreten iſt. — Der k. Regierungsrath Hr. v. | die drei Bedingungen zugeſtanden werben: Veto, Parität und Par- 
Mangitl, welche höhern Orts nad den durch ben Uufug des Haber⸗ lament aus direkten Wahlen Da man nun in Wien nicht darauf 
feldtreibens beunrupigten Bezirken zwiſchen Iſar uud Inn abgeord- eingehen wird, jo bleibt Alles beim Alten, troßdem bie franzöſiſche 
net war, ift von bort bereit# zurüdgekehrt. Die gerichtliche Untere | Thronrede ganz geeignet ift, dem deutſchen Fürſten die Nothwendig« 
ſuchung über das Vorgefallene ift im vollem Gang und deren Der | feir an das Herz zu legen, fi zu verjtändigen, inbem fie zunächſt 
fultat abzuwarten. . | die Wünjde und Forderungen ber Nation erfüllen. — In Bezug 
Ans dem vollftändigen Texte ber preuß. Thronrede erfieht | auf vie Zollvereinsangelegenheit betrachtet man in ben biefigen maß- 
man, daß ber König allerdings nad Kundgebung des Entſchluſſes gebenden Kreifen die Ergebnißlofigkeit der Berliner Eonferenzen als 
jetner Regierung, auf Annahme des franzöfiien Handelsvertrags zu gewiß. Die offiztöfe Aujftria, welche ebenfalls diefe Aeußerung auss 
beharren, aucd der Beziehungen zu dem Öfterreihiigen Kaiſerſtaat jpricht, fagt, daß man dieß ſchon darım wünſchen müſſe, weil dann 
erwähnt. Deren Regelung fol aber erft dann ftattfinden, wenn der | die Hoffnung gegeben fei, daß bie Zollfrage einer deutſcheu Volks— 
Zollverein unter Anfrethaltung jenes Vertrags in feinem Fortbe⸗ | vertretung zur Entſcheidung anheimgegeben werde. 
ſiand gefichert jein wird. Der birefte Gegenſatz zu dem, was Bayern Wien, 10. Nov, Es läuft die Nachricht um, in Galizien 
und die mit ihm gleichgefinnten Regierungen beantragen, nämlih | werde ver Belagerungszuftend prociamirt werden. Sofern darunter 
Gleichzeitigkeit der Verhandlung über die Öfterreihifcgen Vorſchlaͤge verjtanden wird, die Maßregel fei eine bereits. beſchloſſene Sade und 
vom 10. Inli 1862 unn ber neueften Zufäge bazu mit jener über | ftehe unmittelbar bevor, ift die Nachricht falſch; aber allerdings liegen 
die Fortſetzung bes Zollvereins, liegt Mar vor. Preußen will fort: | die Sachen zur Zeit jo, daß man faum nod hoffen darf, der Bela- 
während ben Beziehungen zu Frankreich den Borzug geben vor jenen | gerungszuftand werde zu umgehen fein. Borläufig haben dem Ver— 
zum deutſchen BYundesbruder Ocfterreih, deſſen wohlerworbene Rechts- nehmen nach die ſammtlichen vierten Bataillone der galiziſchen In— 
titel dabei hintangefegt werben | i fanterieregimenter Befehl erhalten, fih auf den Kriegsfuß zu ſehen 
Aus Holftein, 11. Nov. Die man aus Rendsburg ers | und rüden außerdem zwei in Ungarn ftationirte Gavallerieresimenter 
fährt, waren dort in ben lehten Tagen bie in unferem Serzogthum | in Galizien ein. 
fungirenden Zollinfpectoren verjammelt; beögleihen wurde bort ein Der General-Eorrefpondenz werben in einem Schreiben aus 
höherer Zollbeamter aus Kopenhagen erwarte, Wie man glaubt, | Lemberg die Zuftände in Galizien als ſehr bedenklich geſchildert. 
handelt e# fi um Beſprechungen von Uuterſuchungen, betreffend | „Wer*, heißt es in dem Schreiben, heute noch behaupten mollte, 
die Verlegung der Zolltinie an die Eider für den Fall ber die ganze revolutionäre Thätigkeit ſei nur und ausſchließlich gegen 
Bunbeserecution. — Daß bieje Maßregel in Ausficht ftche, ift nicht Rußland gerichtet, wer jet noch dem jüßen Wahne ſich bingeben 
mehr zu bezweifeln, i £ mollte, vie Befreiung von Galizien und Krakau ftehe nicht im Pro: 
Berlin, 11. Nov. Die Bank: und Handel: Zeitung ſchreibt: gramm der leitenden Gewalten, der dürfte ſchwer an einem tiefern 
Wenngleih es richtig iſt, daß ber jeitherige Gang ber Berathungen Uebel als an Kurzfichtigkeit Leiden,“ 
der Zollconferenz wenig Ausſicht für ein gebeipliches Ergebniß Wien, 11. Novbr. Die Wiener Abendpoft veröffentlit ben 
eröffwet, jo ſpricht ſich doch unter den Theilnehmern ber Gonfereng | Xert der diesfeitigen Depefche an den Gefandten in Berlin, Gra- 
überwiegend die Ueberzeugung aus, daß ber Zollverein in feinem | fen Karolyt, vom 30. v. M., jo wie den des fie begleitenden Me: 
gegenwärtigen Bejtande ungefährbet aus dem Kampfe hervorgehen | -morandums über die preußiiche Antwortbepefche von 22. Septems 
werde. Schon die Kündigung der Berträge feiteng Preußens wird | ber, Die Depefche bemerkt: 
allfeitig für unmahrjgeinlih gehalten. Aber felbft wenn es dazu Unfer Wunſch, zu einer Verftändigung mit Preußen über das 
time — fo hören wir die Meinung ausfpreden —, werbe nod vor | in Frankfurt begonnene Merk zu gelangen, bauert unverändert fert. 
Ablauf, der Verträge die Erneuerung derſelben ficher nicht ausblei- Den Katjer und die Regierung bejeelt ein inniges, nicht freiwillig 


. | aufzugebenbes Vertrauen, daß es Deutſchland nicht vorbehalten fein 
Die öffiziöfe Zeitung berichtet heute, daß Katjer Napoleon auch koͤnne, bie endlich eröffnete Ausſicht auf friedliche Verbefferung feiner 
den -Deutfhen Bund zu dem Frftencongreß in Paris eingeladen 


inneren Berfaffung und äußeren Weltftelung durch Uneinigkeit 
habe, um die beutichen Mittele und Kleinftaaten zu vertreten, und | abermals zu verlieren. 

daß Preußen am Sonntage beſonders mit einem Schreiben des Kai⸗ Die Depeche glaubt daher nicht nur auf bie Zwecke der Res 

jers und einer Denlſchrift des auswärtigen Miniſters beehrt worden | formacte, fondern jelbft aud auf bie formelle Lage des Geihäfts 

jet. Davon, ob ebenfo wie nach Wien und London, eim -eigenhäns | fi berufen zu dürfen, um den Wunfch zu bevormorten, daß Preu: 

diger Brief bed Kaiferd auch an ben König von Preußen ergangen | Ben, ohne präjudictelle Bedingungen aufzuftellen, fi auf bie bar» 

ift, fagt das Blatt nichts. Es fügt mur bei: Preußen, das kei einem | gebotene Unterhandlung einlafje. Auf die Schlußanmerkungen bes 
folgen Eongreffe nichts zu fürchten (7) und nichts zu boffen habe, | Memorandums fi bezichend, drückt die Depeſche die Hoffnung aus, 
werbe bemfelben ficherlich nicht durch einen Widerſpruch entgegen | ber preußtiche Hof werde geneigt fein, das Verlangen, vor Pre 
treten. Es ift dies ganz derfelbe chavalereskte Stil, in dem man jegt | Eintritt in Verhandlungen einzelne beftimmte Bugeftänbniffe gewährt 
im Berlin- die wichtigften Angelegenheiten behandelt, ohne an bie zu fehen, fallen zu lafien, und feine Stellung zur Reformfrage mit 
Zeit zu demfen, wo noch einmal das Waffer über den Hals gehen jener feiner Bumbesgenofien in Einflang zu jeßen. Das Memoran- 





dum faße feine Beleuchtung ber von Preußen Aufgeftellten drei Bor: 
bebingungen dahin zujammen, ‚daß der erſte Punkt ven Separatise 
mus, der zweite den Dialismus unb der. vritte den Unitariomus 
beseute, die drei Punkte ſonach weder mit fich felbft, noch mit den 
Grundlagen der Bundesverjajjung im Einllang ſteher. Gefiele es 
ber preußiſchen Regierung, bie ihr gebotene Grundlage einer mod: 
maligen Prüfung zu unterziehen und ben Bundesgenoſſen darzule⸗ 
gen, im welchen Punkten jie die Neformacte zu höherer Bolltoms 
menheit gebract jegen wünfde, fo würde ihr von allen Seiten vie 
größte und dankbarfte Bereitwilligkeit bezüglih ſolcher Wünſche ent: 
gegen kommen, 

Mien, 11. Nov. Der Fürft:Primas von Ungarn, Cardinal 
Scitowoki, weldyer in letter Zeit bier weilte, ift nach Gran zurüd: 
gefehrt, wo er bei einem Diner jüngft feinen Gäften die Mittheilung 
madıte, der Kaiſer und die Kaiferin würden noch im Laufe bies 
ſes Monats nah Ungarn, reſp. Gran kommen. 

Krafau, 10. Nov. Es werden alle Vorbereitungen getrof: 
fen, den Stand dar Garnijon bier jowohl, wie im ganzen Lande 
zu vergrößern. Die Regierung beabfichtigt zwar nit die Profla 
mirung des Belagerungszuftandes, wohl aber die jirengfte Handhab- 
ung der gejeglihen Vorſchriften. 

Belgien 

Brüffel, 11. Nov. Kaiſer Napoleon hat auch hier die Ein: 
ladung zu einem Gongreß dem Minijter des Auswärtigen übergeben 
lojfen. Eine Entſchließung ift noch nicht verauszufehen. Das Gleiche 
wirg aus bem Haag gemeldet. 

Örosbritannıen, 

Die Stelle über Polen in der auf dem Lord-Mayors:Ban- 
ent von Lord Palmerfton gehaltenen Rede lautet nach einem Bes 
richte aus London vom 10. d. M., wie folgt: „Auch im Oſien tras 
gen ſich beflagenswerthe Ereigniffe zu. Eimerfeits erbliden wir ein 
mit Vorbedacht ausgeübtes barbarijches Vernihtungs : Syjtem und 
andererſeits bie Mache, welche ſich in Todtſchlag und Meuchelmord 
Luft macht. Wir Haben verſucht, die Gefühle und Anfichten des ges 


fitteten Europa in gerechten Borjtellungen gegen bad laut werden | 


zu lajfen, was wir für ungerecht halten; allein diefe Vorftellungen 
find gefcheitert. Wir haben unſere Pflicht gethan. Wir müſſen hof. 
fen, daß diejenigen, welche am der Spige des ruſſiſchen Reis ſtehen, 
endlich aufhören werden auf einem Weg zu wandeln, der ihnen die 
Verdbammung Europas zugezogen hat, und daß der Friede in dem 
unglüdlihen Polen unter billigen und gerechten Bebingungen wies 
berbergeftellt werben wirb.“ 


Frankreich. 

Paris, 10. Novbr. Es beſtätigt ſich, daß der Kaijer alle 
Souvrräne eingeladen hat, und es unterliegt demzufolge feinem 
Zweifel mehr, daß er felber nicht an das Zuſtandekommen eines 
folgen Kongrejies glaubt, Man fonnte die Aufrichtigkeit vorauss 
fegen, jo lange es hieß, er habe fih nur an bie Groß» oder die Ver— 
tragsmädte gewandt. ehr plaßen die offiziöjen Blätter mit ber 
Erklärung heraus, daß die Verfammlung eines Kongrefjes von der 
Annahme von Seiten fan mıliger Eingeladenen bedingt fei. Die 
Kaiferlichen Briefe find im Wefentlichen gleicylautend. Der Kaijer 
ſpricht nur im Allgemeinen von der Regulirung der europäiſchen 
Angelegenheiten, und jelbft in dem Briefe an den Ezaren hebt er 
wicht die polnische Frage hervor. In Petersburg wird die Einladung 
wahrſcheinlich nicht abgelehnt werden, da das Stabinet fich durch 
die Erklärung gebunden glaubt, an die Napoleon in feiner Thions 
rede erinnert hat. Se 

Auf die im Schooße der Oppofition_ herrihent: Einmüthigfeit 
wirft folgende Meine Thatſache ein intereffantes Schlagſchlicht. In 
einer Berfammlung bei Hrn. Thiers war nad ziemlich langer Debatte 
beſchloſſen worden, fih an der Eröfinungs:Geremonie nicht zu bes 
theiligen da es pafjender jei, den Eid ber Treue in die Hände 
Mornys, als in die Hände des Kaifers abzulegen. Um Borabende 
des 5. Nov. ſchrieb jedoch Herr Lanjuinais an Thiers, daß er nad 
reifliher Ueberiegung anderen Sinnes geworben und entſchloſſen ei, 
der Siyung im Louvre dennoch beizumohnen. Und jo geſchah es; 
außer Herm Lanjuinais, ber im jfrad erſchien, waren aud noch 
die Herren Gueroult und Havin, und zwar dieſe in voller Uniform, 
zugegen. Was foll um aus jener gerühmten parlamentariſchen Eins 
beit in wirklich bedeutenden Angelegenheiten werben, wenn bie Herren 
nicht einmal in dergleichen Etiquettesigragen ſich zu verflänbigen wiſſen? 

Paris, 11. Nov. Im gejepgebenden Körper iſt bereits 
die Darlegung der Situation desKaiſerreiches vertbeilt wors 
den. Das Document ſchildert unter ber Nubrif „Auswärtige Uns 
gelegenheiten” die Ereigniffe, welche den polnijchen Aufftant veran- 
lafit, dem wiederum die ruſſiſch-preußiſche Convention in eine inter: 
nationale und europäijche Frage umgewandelt habe. Daflelbe legt 

leichfalls die Unterhanblungen dar, bie in Bezug darauf zwiſchen 
Prupland und den anderen Mächten ftattgefunden haben, und bes 
mertt am Schluß, die franzöfiige Regierung vermöge nicht zu glaus 
ben, daß die Einigkeit der Gabinette in einer ihrer yürjorge fo wür- 
digen Angelegenheit unfruchtbar bleiben werde. Die franzöfiiche Mes 
gierung maße ſich jebod nicht an, ihre Löfung den Mächten aufjn- 
wingen, bie eben jo jehr und noch birecter ald Frankreich bei der 

gelung der Schwierigkeiten in diejer weſentlich europäiſchen Frage 
interejfirt feien. „Es if weder unferen Verpflichtungen noch unferen 


s 


‚ Rechten entſprechend“, heißt es in der Darlegung, „einer Verant⸗ 


wortlichteit entgegenzugehen, welche Alle ıheilen muͤſſen.“ 
Italien, 

Turin, 6. Nov. Seitdem König Victor Emanuel nah dem 
Süden von Jtalien und zunächſt zur Eöffnung der Eifenbahn nach 
TFoggia abgereist it, laufen fortwährend Nachrichten in Zurin 
ein über den begeljterten Empfang, melden er überall fände und 
ben Enthufiasmus der Bevölterung, der ihm fortwährend begleite. 
Feier lichterten, Revuen über Truppen und Nationalgarden, Ilumi— 
mationen 2. ohne Unterlaß, ader auch ber Brigantaggio fteht immer 
noch in voller Blüthe, 

Turin, 9. Nov. Heute hat; wie ein Telegramm meldet, bie 
Einwaihung der Eifenbahn von Foggia ım Gegenwart des Königs 
Victor Emanuel jtattgefunden, Die Bifcpöfe von Piscarı und Fog⸗ 
gia vollzogen die Einweihungscermonien. Der König, begleitet von 
einem miltärijchen Hofha lie, dem General te La Warmora und 
den Miniſtern, wurde an allen Stationsplägen von der Beuölferung 
enthuſiaſtiſch empfangen. 

Neapel, 2. Rov. Die glottenrevue bildet nun ben vor— 
nehmiten Gtgenftand der Beſprechung. Schon wird ein ungewöhn— 
lich lebhafter Zuzug von Fremden bemerkt, und find bie Befiger ber 
renommirten Gajthöfe bereits außer Stand, weiteren Beltellungen 
zu entſprechen. Der König wird die Weiterfahrt von Foggia ins 
Neapolitaniſche unter dem Schuß von einigen Schwaoronen Huſaren 
und Yancieri unternehmen, die anf den Hauptftationen bereit ftehen, 
Somit dürfte fi die Zahl ver zum Schutzgeleit auserjehenen Reiter 
auf einige Regimenter belaufen — eine Borfihtsmaßregel bie 
eben jet im Folge der allarmirenden Thätigkeit der Briganten drings 
end geboten iſt. Das Empfangscerempniell betrefiend, wird die Tas 
tionalgarde längs bes beftimmten Straßenzugs Spalier bilten. Es 
ift derjelbe Weg den dir König zu Wagen an ver Seite bes gefeier- 
ten Bloujenmanns bei feinem erjten Einzug vor drei Jahren genoms 
men, Der Aufenthalt des Königs ift nur auf die Dauer von wer 
nigen Tagen angejegt, Huch der Kronprinz wird nad ungefähr 
zwei Wochen Neapel veriafjen um die nächſte Zeit einer Rundreiſe 
in Sicilien zu widmen. < Die heutige Nummer des demokratiſchen 
Journals „Noma* enthält ein trauriges Präludium zu jenen Feten, 
; ein erihredendes, aber wohres Bild der troftlofen Zuitände der Süd: 
provinzen. Der Artikel ift aus der Feder des gemäßigten Liberalen 
und Deputirten Lazzaro, und jchlieft mit den bezeichnenden Worten : 
„Wenn dieſes Syitem (der Willtür) andauern wird, wenn wir eine 
Sade auf dem Papier und eine andere Sache in Wirklichkeit ha- 
ben, wenn dieſe ganze ruchloſe Komödie fortgejpielt wird, dann möge 
es Gott verhüten, daß dieje nicht als jchmerzlihes Trauerſpiel für 
Stalien endet.” 

Aus Rom vom 7. d. wird berichtet, daß ber Papft die me» 
| zitanifche Deputation in Audienz empfangen bat. Der „Oſſerva⸗ 
\ tore romang* bekämpft die dee eines auf bie vollendeten Thatja: 

en bafirten Gongrefjes. Er behauptet, Piemont, unterftügt durch 
die Rivalitäten der europäiſchen Gabinette, würbe in einem ſolchen 
Falle die zwijchen ihm und dem päpftlihen Hofe beitehenden Spal— 
tungen nur noch erweitern können und einen neuen Krieg vorbereis 
ten, wie Herr v. Cavour es zur Seit des Parijer Eongrefick gethan. 
Das Journal „la Correipondance de Rome" bemerkt, der auf bie 
vollendeten Tharjachen bezügliche Paragraph der Thronrede des Kais 
jers Napoleon enthalte ein Eorrectiv in der —* wo davon 
die Rede ſei, Das zu vollenden, was der Frieden der Welt erheiſche. 
Die „Correſpondance de Rome“ fügt hinzu: wenn man vie Geſin— 
nungen fenne, von welchen ver ältefte Sohn der Kirche befeelt fei, 
| jo könne man in voller Sicherheit die Folge der Ereigniffe abwarten, 
| 








Außland und Polen. 

Petersburg, 11. Nov. Das Journal de St. Petersbourg 
veröffentlicgt ein kaiſerliches Mejcript an den Großfürften Kon- 
ı ftantin, im welchem gejagt wird: Nachdem ber ſtets wachiende 
| Aufftand in Polen den Großfürften überzeugt habe von der Uns 
vereinbarkeit ber wirklichen Zuftände des Landes mit dem wohlwol⸗ 

‚ Inden Gedanken, welcher den Kaifer veranlaßte, ihm die Einführung 
| der großmüthig zugeftandenen Einrichtungen zu übertragen, willige 
ber Kaiſer darein, ihn von den jjunctionen eines Statthalters und 
Urmeeoberbefehlahabers in der Hoffnung zu entheben, daß er nach 
Wieberherftellung der Orbnung bas begonnene Werk fortjegen werbe, 


Dänemark. , 

Kopenhagen, 14. Nov. Vorgeftern ift die Einladung zum 
Eongreß von Paris hier eingetroffen. Die Berling'ſche Zeitung 
fagt: Es liege in ber Natur der Sade, dak Dänemark nicht abs 
Ihlägig antworten könne. — Der Reichsrath hat ben Grumndgeichs 
entwurf in zweiter Berathung umverändert angenommen. 

Aus Kopenhagen geht der MWeferzeitung aus zuverläffiger 
Quelle folgende Nachricht zu: „Minifter Hal hat im Vertrauen mitger 
theilt, daß er pofitive Zuſicherungen Bismard’s sejige, daß feine 
Execution ftattfinden werde, und ba er mit ver Eiderpolitif feine 
Gefahr laufe. Bismard verhandelt geheim mit Quaade.“ 

Die Berliner „Bank- und Handels-Zeitung* jagt: „Wir hi: 
ren am unterrichteter Stelle die Vermuthung ausiprechen , Frank: 
reich werde ſich bei den beutjchen Bundesmächten wegen Siftirung 
ber Bunbeserecution in Holſteiu verwenden, da nach den Abſichten 

des Kaiſers Napoleon auch der Streit zwiſchen Deutichland und 





Dänemark auf dem nach Paris geladenen Congreß geſchlichtet wers 
den fol, Diejenigen Bunbesftaaten, vie fi zur Beſchickung bes 
Congreſſes geneigt zeigen, würden eine ſolche Verwendung kaum 
abichnen können.“ 

Griechenlaud, - 

Aus Athen, 31. Detbr. berichtet eine Korrefpondenz; ber 
„Srenzatg.": Am Lande wurde der neue König in einer Urt Tem⸗ 
pel vom Demarchen des Piräcus angeredet, konnte bemfelben aber 
bei großer innerer Bewegung nur wenige Worte erwibern. Um 12 
Uhr langte ver königliche =. (nebenbei gejagt das Geſpann und 
die alte Livrde des Königs Ditol) in Alben an. Außerhalb ver 
Stadt hatte man einen Kriumphbogen gezimmert, bei dem jich die 
Univerfität und die Stabtbehörben von Athen verjammelten. Hier wur« 
den dem Könige die Schlüffel ver Stadt überreicht, mehrere Ans 
ſprachen gehalten und die jungen Schülerinnen eines hieſigen Ju— 
ftituts fangen eine Hymne. Danach bewegte fich der Zug durch die 
theilweile geſchmückten Hauptſtraßen nad) der neuen Katheprale, wo 
ſich die Miniſter und fremden Vertreter eingefunden hatten. Bcı dem 
ftürmifchen Zuruf des Volkes war der junge Fürft, der ein noch 
faft kindliches, ber gutmüthiged Aeußere hat, ſichtbar bewegt. Nach 
Beendigung des Tedeums fuhr König Georg nah dem Palais (:Pris 
vat· Eigenthum des Königs Dito) und nahm, da die von ihm im 
Poris gekauften Möbel noch nicht hier angelangt find, vorläufig 
von ber Einrichtung des Königs Dito (!) Befip, Eine dichte Men— 
ſchenmaſſe, namentlid auch Xandbewokner, füllte den geräumigen 
Platz vor dem Schloß und lieh in Pauſen Lebehochs ertönen. 

Spanien. 

Madrid, 9. Nov. Die „Iberia“ hält den Berkauf ber 
Krongüter, welche auf brei Milliarden Reale veranfchlagt wer: 
ben, für möglich — Die „Epoca” jagt, das Land bebürfe eines 
progrejjifttigen Minifterrums. — Das Minifterium hat den 
Cortes Gefegentwürfe über die Organifation der Gerichte und über 
den Losfauf vom Militärdienfte vorgelegt. Dean glaubt nicht, daß 
diefe Entwürfe auf Oppofition jtogen werben. 


Amerika. 

Wie aus Charleston, 26. Oct, gemeldet wird, war ein 
heftiges Bombardement zwiſchen den Forts Wagner, Gregg -und 2 
Panjerſchiffen auf Seiten der Unioniften und den Forts Sumter, 
Sohnjtone und Moultrie auf Seiten der Gonföveririen wieder cr- 
öffnet worden. Dfterhaus, der von Korinth nad Ehattanooga mar: 
ſchirte, ſchlug die Gonföderirten bei Ehyerofee in Alabama am 21. 
diejed Monats. Die Eonföderirten zogen ſich nad dem befeftigten 
Tuscumbia zurüd, um jeinen Weitermarſch aufjuhalten. Die Ber: 
treibung ber Gonföderirten von Loofout Mountain und die Wie— 
mag ber yluß- Communication für die Unioniften beftätigt 
ch. 


Das Bombardement von Charleston dauerte am 27, October 
fort. Das Unions-Geſchwader iſt verftärft worden, Der Stand 
der Dinge in Birginien ift unveräudert. 

Präfident Lincoln hat officiell Romero als Juarez Repraͤſen⸗ 
tanten empfangen. Zu Anfang September war bie Staatoſchuld 
der Union Pen 1228 Milionen angejglagen. News)ort hat zwei 
een Dollars zur Förderung des Freiwilligen» Aufrufs Lins 
coln’s votirt, 


Die Gemahlin des Präfiventen Lincoln wird nebjt ihrem Sohue | 


Robert demnächſt in Habre eintreffen; von bier wird fie ſich nad) 
Deutſchland begeben, wo letzterer feine fernere Ausbildung erhalten 
jell. Daf die Reife der Vers. Lincoln andere Gründe habe, wird 
von gutwnterrichteter Seite in Abrede geftellt. 

EHicago, 20. Det. Wlles ift einig in der Unteritügung der 
Bundesregierung, und darauf rechnend, überrafcht der Präſident das 
Land mit einer Proflamation, in der er 300,000 Freiwillige zur 
Füllung der gelichteten Megımenter bis zum 5. Januar 1864 vers 
langt. Im Hintergrunde wird auf die Ziehung verwiefen, fall der 
freiwillige Patriotismus nicht genug Früchte tragen ſollte: „Und 
bift du micht willig, jo brauch’ i — Daß die Regierung 
jetzt zu dem Freiwilligenſyſtem zurückkehrt, das fie noch kürzüch für 
ausgeſpielt“ erklärt, ift Beweis, daß fie das Unpopuläre des Kon— 
Ikriptionsgefeges eingefehen hat, und ihrer Partei ben aus feiner 
Durchführung erwachſenden Schaden eriparen will. Dennoch ift ber 
Erfolg diefes Aufgebots ein zweifelhafter, und man wird zulegt doch 
zur Aushebung feine Zuflucht nehmen müfjen, und distutirt bereits 
die Zmwedmäßigkeit der Streichung der 300: Doller-Subftitutentlaufel. 
Das Stellvertreterwejen wird freilich ſchwerlich aus dem Geſeh ger 

‚ und bas Geld in ber Republit des Dollars fein Privilegium 
behaupten und bie armen Teufel ftatt feiner vor die Kanonen ſchi⸗ 
den. Eben dephald ſchweigt jeht jede Oppofition gegen Einreihung 
der Neger, und zwar werden die ehemaligen Regerſtlaven in ben 
abgefallenen Staaten nicht allein in die Armee gefteekt, ſondern auch 
in den Gränzfflavenftaaten foll bazu gejchritten werden. Die Stlas 
den loyaler Herren werden den lehteren mit 300 Dollars‘ per 
Kopf vergütet , die der 'unloyalen CEigenthämer ohne Bergüt- 
ung ber Armee einverleibt. In Maryland erllären fich bereits 
Fichter hoher Staatsgerichtshöfe für das Recht der Bundesregierung, 


Bunbesarmee, und das Problem, fie zu verwenden, vor Mangel zu 
fhüßen und nutzbar zu machen, drängt fich unabrweisber auf. Das 
‚ bisher beobadptete Prinzip des Gchenlaflens hat bereits zu groß. 
‚ artigem Elend ber Neger geführt, und bie Erperimente mit 
Bezahlung derfelben auf Regierungsplantagen, hat erft theilmeife 
‚ günftige Mefultate geliefert. Diele Neger feinen mit ber Freiheit 
! die Idee bes taujendbjährigen Reichs zu verbinden, und nehmen mit 
' berfelben Gleichgültigkeit die Nationen der Bundescommifläre an, 
! wie die innerhalb unferer Armeelinien befindlichen Mebellen bie 
ihrigen als ſich von felbft verftehenne Spenden, Ein Zwang zur 
| Arbeit und zum Armeebienft wird einen Ucbergangszuftand während 
; be Krieges bilden, und bereit iſt in einigen Militärdiftriften das 
mit ver Anfang gemacht. Eine fefte Politik giebt e8 im diefer Der 
ziehung nicht. Der Erfolg erft wird Ichren, ob bie Sklaven als 
freie Arbeiter die Produktion der zwei großen Stapelartifel: Baum- 
ı wolle und Zucker, fortjegen, oder ob jie verfommen und ihre Ent« 
‚ fernung wünjchenswerth machen werden. Wir befinden und offen« 
‘ bar in einem Gähruugsprogeh, deilen Ausgang Niemand vorherjas 
gen kann. Eine ähnliche Unbeſtimmtheit berricht in Bezug auf 
das politiiche Programm der AJutunft, und eben daher ber Streit 
über die Bedeutung der leiten Wahifiege in Obio, Pennfylvanien 
und Jowa. So viel ſteht feit, daß dieſe Siege nicht als republifas 
niſche Parteifiege ausgelegt werden können, jo ſehr fie aud der res 
publifanifhen Berwaltung zur Stärkung gereigen und von ihr 
weſentlich mit herausgearbeitet wurden. 


Auftralien, 

Aus Melbourne (Wuftralien) jcreibt man unterm 24. 
Hug.: Der Zuftand der Colonie iſt aebeiblid, und die Minen lies 
fern fortwährend ven beften Ertrag. Die Auswanderung, bie jeit 
einem Fahre nad, Neufeeland fi) wendete, jcheint ins Stoden zu 
gerathen, denn bie Zahl der Goldgräber, die dorthin ausmanberten 
und jet zurüdfommen, ohne einen Erfolg gehabt zu haben, über 
fteigt beträglich feme, welche noch immer dort ihr Glück ſuchen. Im 
legten Monat Juli find in Melbourne 12,442 Berfonen angelangt, 
während die Zahl der Mbreifenden nur 4931 betrug. Es üt alſo 
aller Grund vorhanden, zu glauben, daß die Zunahme der Bevöl- 
ferung in gleichem Maße wie früher, foriſchreiten wird. 


} 





Bermiſchtes. 


Mänchen, 12. Nov. Geſtern Abend wurde von Schulfin” 
derm welche nad einem verlorenen Meffer fuchten, am Graben nähft dem 
proteftanrifhen Schulhauſe eime beträchtlihe Geldſumme in Gold find 
groben, neuen Münzforten nebft 2 Uhren in einem unterirbifchen Verſteck 
aufgefunden. Das Geld rübrt offenbar von einem unlängft vorgelom« 
menen Diebftahl her. 

‘+ Münden, 12. Nor, (Die zwei Hufaren.) Belanntlich 
find die preußiſchen Gardehuſaren fehr zierlid und fhmud uniformirt, 
und haben darum ein nicht ſonderlich martialifhes Ausfehen; find auch 
nicht als vie beften Reiter befannt. Nun kam einſt fo ein Jardemann 
in einer öfterreihifchen Gränzſtadt mit eimem ungarifden Hufaren im 
Wirthehaufe zufammen; wurden aber mur dieſe Worte gewechſelt: 
Preuße: Ei, Kamerad, wollen wir man eim judes Gläschen zufammen 
teinfen; ich meene (meine) wir Hufaren ,.. Ungar: Was? Wir Sm 
faren? — Ich bin Hufar, — Du bit Hansmwurfl. 

”,* Regensburg, 8. Nov. Die hiefige Theaterbirertion bat 
| Reſſourcen, wie wohl wenige Provinzialtheater ſolche genichen. Der Hr. 
Fürft von Thurn und Tarie zahlt jährlih 6000 fl, der Herr Erbprinz 





1000 fl., und ver Magiftrat für die Aufbefferung des Orcheſters eigens 
1800 fl. Dazu ift vabier ein ſehr vankvares Theaterpublilum, Da 
folte man fon tüchtige Peiftungen erwarten dürfen. Im ber vorigen 
Woche hat indefien das mgenulvigen Publikum auf eine verftändliche Weife 
feine Unzufriedenheit an den Tag legen zu follen geglaußt, unb ein 
Schauſpieler mußte mitten unterm Stiüde abtreten, 

Bom Straubinger Schwurgerichtshofe wurden Jof. Ragin- 
ger, 23jähriger Banersfohn von Hölzlöv, Fogs. Vilshofen, wegen Ber- 
brechens des Todtſchlags, zu 14 Jahren Zuchthaus, und Stecher, Bauers 
fohn von Stoding, wegen Bergehens der Schlägerei, zu 8 Monat Ge 
fängnig verurtheilt, Beide begannen ohne Veranlaffung am 31. Mai 
im Wirtshaus zu Wlgerting einen Wortwechfel und dann ein Geranfe 
mit dem Dienfilneht Steinmann, wobei diefer durch einen Meſſerſtich des 
Nabinger in. bie Bruft anf der Stelle getödtet wurde. Nah vollbradter 
That denahm ſich mod Ratzinger in der Wirthöftube mit. gröjjter Rohheit. 
Mit feinem Meffer herumfuchtelnd ſchrie er: „Men's nicht recht iſt, 
dem mad ich’# g’rade fo; da hat's mir gut getban, er iſt gelegen und 
ih hab’ ihm das Meſſer in die Weich’ hincingehauen; ver hat feinen 
Theil, der läuft nicht mehr lang; wenn er nur vwerredete, 

*.* Chemnip, 12. Nov, Die Probefahrt mit ver Straßen» 
Loco motive iſt gelangen, nur ein Settenglieverbruh flörte am Ziele, 
Die Sahe hat Zukunft. Richard Hartmann richtet einen Betrieb für 

| diefe Brande im großem Maßſtab ein, 


jeden Mann, — weiß oder ſchwarz, Freie oder Sklaven, aus— ** Trieft, 11. Nov. Der Plogbbampfer Europa if am 9. 
Zum, und ſogar ohne alle Entihädigung der Cigenthümer wie | d. M. bei.Larmata.auf Cypern geſtrandei. Die Paflagiere, die Gelder 


klaven. Eine Million ehemaliger Sklaven ift jet im Bereich der | und die Poft, welche fi auf dem Schiffe befanden, find gereitet, 


*,* Baris, 10. Nov. Man erinnert fi tes Eifenbahnun Laudwitthichaftlihe⸗ Haudels⸗ und Börſenberichte 
glüce, das ſich küczlich durch das Anprallen eines Erprefizuges gegen 
einen ihm vorausfahrenden Damibuszug auf ver Sücbahn zutrug und 4 Hersbrud, 9. Novbr. Das Gefhäft in Hopfen ift feit 1& 
Perfonen das Leben koſtete. Neun Beamte ver Eifenbahn, darunter der | Tagen fortwährend gleich geblieben, gefauft wird fortwährend ohne 
Unterbahuhofverwalter von St. Etienne, die Majginiften und Heizer bes | Preiserhöhung, gegenwärtig zu 50 bis 5 fl., Gebirgehopfen Prima 
Epprefiguges und. vier Bahnwärter erfhienen dieſer Tage vor Gericht, | Waare zu 60 fl. j 
um ſich wegen biefes Borfalles zu verantworten. Der Unterbahnhofver- 
walter wurbe zu 15 Dlonaten und 1000 Fr., die anbern Beamten zu 
einem Jahre oder 6 Monaten und 500 Fr., die Bahnmärter, vie ſich 
damit entihuldigten, für ihre auf 10 Franken ſich belaufende Monatsbe- 
ſoldung ſich feine Uyr anfhalfen zu fönnen, zu 14 Tagen Gefängniß | “ z — — — 
und 25 Fr. Geldbuße verurtheilt. — Auf dem Schießplatze von Valence Frankfarıer Börsen-Gours 
find viefer Tage intereffante Verſuche mit einer neuen Art Leucht ku⸗ 12 N b 
gelm gemacht worden, welche vie nächtlichen Arbeiten des Feindes vers ae rn 




















hindern follen. Dieſe Geſchoſſe verbreiten von ihrem Austritt aus dem [| — SER Papier. | Geld. 
Gejhüge an auf 200 Dieter weit ein fehr intenfives Licht und zerplagen | Grosherzogth. Hessen, Lotterie-Anlehe a 50 N. at | 
zulebt mie eine daubize. — = ————— * = 
*,* Fondon, 9. Nov. Im Lager zu Alderſhott hat ein großer Oesterreich, Bankaclien ; ß - 1 793 — 
Brand beträchtlichen Schaden angerichtet, Aus einem Caſernenſtall, der " 5%, Nationalanleihe von Bid. - 169. | — 
niederbrannte, konnten von 88 Pferpen mit knapper Noch 12 gerettet ” Er ge a j ee 3 
werben. 5 fl 230 Loose. von R.ilischilt 183P Ast, | — 
°* Eine grauenhafte That ward am Abend des 7. Nov. in ” —* 4* —* bci 8 16% 137° 
Londen verübt, Zwiſchen 8 und 9 Uhr nahm ein Dann, in Gefell« 7 5",, Staale-Eisenbaln-Actien ze ae 
fhaft einer rau une zweier Märchen im Alter von ſieben und von fünf | Bayern, 3 ,',. Obligationen ; I 
Jahren, an dem Bahnhofe des Great Eaftern eine Droſchte und hieß n„ #uljähng „. . | 100 
den ſtutſcher nah Weltbourne Grove fahren, Kurz darauf ließ er halten ” nn 100°. 2 
und ſich aus einem Wirthahauſe ein Quart Bier an den Wagen bringen, 75° Obligationen von 1858 Bau) (AR z 
welches die Infaffen gemeinfhaftiih tranfen. Auf Holbornhill angelom- ”» Miro Usibahn-Aclien . . 1094 | — 
men, ließ er zum zmeiten Male anhalıen und flieg aus ber Drofchke, „ Res 139 — 
indem er dem Kutſcher die Weiſung gab, die drei im Wagen zurädblei« ai er = 
benven nach vem früher angegebenen Bellimmungsorte zu befördern und | Nassau, fl. 25 Luose . u - 138 Pe 
ihm zugleig das Fahrgeld bezahlte, In Weftbourne Grove hielt ver Baden, a. > Loos« von 100 . i .I- — 
Kutſcher uund öffnete ven Wagenſchlag, als er zu feinem Eutſetzen drei D 3 „_ von LES . _ 
Leihen auf vem Boden liegen ſah. Die ärztliche Unterjuhung ergab eine — Peg ee una u Fr ee 
Dlaufänre-Bergiftung als Urſache des Tores. Man ift dem Thäter — Würtemberg, 3", 5. Obligationen bei Rothschild Ist 
denn das muß ber Begleiter ver drei Umgebrachten geweſen jein — auf * rl m N .1- 104', 
der Spur. Frankfurt, TaunusActon j 315 — 
= 3") Bankactien = . . 1354| — 
„ Vereinslouse a 10 9. 5 — — 
Bchweden, lithlr 101 a — 
rantwortiier Medacteur: ©. ng. 













Anzeigen und Bekanntmachungen. 
YHufruf. 

Der ehrerbietigft Unterzeichnete, geboren in Ellingen, Bezirksamt Dinkelsbühl, melde 
ſchon feit dem 2. Lebensjahre das Augenlicht verloren, jo daß er feine Erimnerung mehr. befjind zu haben bei 
fit, je Licht geiehen zu haben, und fich durch den Beſuch der Münchener Univerfität un 
anderer zum Lehrer feiner Leidensgenojien beranbilvete, richtet an alle jeine Mitblinden, Brüs — — — — 
dern und Schweſtern, die ergebenſte Bitte, ihn mit Mittheilung ihrer Verhältniſſe, melde (Eifenbranche betr ) 
Art fie auch fein mögen, gütigft erfreuen zu wollen, und bviefelben bei jeinem Streben für Dean erfuht zrfp. Olufer (dilm-Hanblun K ee 
die Hebung und Beijerung unjerer traurigen Lage in der Geſellſchaft verwerthen zu können zIhufe Werhreitun —* ganz neuen fehr ein u Ar: 
daß fie hierin auf die ftrengfte Discretion, feitens ihres durch gleiches Geſchick verbundenenfitels mn gefälige Mngabe ibrer firma und der von 
Bruders rechnen können, veriteht fih von jelbft. ihnen geführten Artikel unter Gbifie F. P. Nr, 229 

Es werben daher alle freunde und Freundinnen, Gönner und Gönnerinnen, die Hersfä, gm —* a * F * dannoncen von 
ren Geiftlihen, Lehrer und Drtsvorftände dringend gebeten, bdiefen Aufruf den Blinden, _ 2 1 I 
welche fie kennen, in ihrer Mähe ober näcften Umgebung leben, und mit welchen fie irgendg Sei Ambr. Abel in Leipzig eriien focben: 
in Berührung kommen, doch fo freundlich zu fein, mittheilen und denfelben bei etwaigerf Electricitüt und Magnetismus. 
Volführung ihrer Abſicht gütigft die Hand bieten zu wollen; für melden chriſtlichen Liebesd Die Geſehe und dae Wirten biefer mächtigen Na 
bienft, ſowie überhaupt für jede feinen Mitblinden zu erweilenden Wohlthat er im feinemfturfräfte und ihre Bereutung für das pratuiſche Leben 
und aller feiner Schickſalsgenofſen Namen ſchon im Voraus den wärmſten Dank jagt. R men nr 

Bamberg, den 11. November 1863. » ver: — 
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St iedrid) Scherer, Börjennachrichten. 
verordnungsmäßig geprüfter Blindenlehrer, a — — — — 
Adreſſe: Gaſthaue zum Ihwarzen Adler über 2 Stiegen, Königi. bayer. Aprog. Obligationen 100, Br 
Zimmer Nr. 20. beito A'japray. Dbtaationen TIUR RB 
= betie Yıproz. balbj.Oblig. 103 H 
NB. Die verchtlichen Rebactionen der vericiebenen Zeitungen werben im Intesefle der Blinben-Sade ee 100° Ih F 


die ja am befien für fich feltit Tpricht, fremandlichh gebeten, biefen Aufruf in die Spalten ihrer gefhägten Diät 
ter gütigf aufnehmen zu wollen. 


Einladung zum Abonnement, 
Bi Fr. Züberlein in Bamberg am Marplage ift zu haben: 


Der allezeit beredte Landpfarrer: 


Monatihrift für populäre Kanzelberedjamteit. 
Im Verein mit Mehreren herausgegeben von Pfarrer M. Sautuer. 


Dritter Jahrgang. Erfies Seft. 


Preis bes don ange von 12 Heften 3 fl. 36 fr. 

Nachdem bie gefammte Fatholifche Preſſe einjtimmig nur günftig über biefe Zeitſchri 
ausgefprohen und namentlich den praftifgen Nupen hervorgehoben bat, bem bieielbe für ben Serlforgeflerusf Norbbahmactien 164 40, Wer elturs: Augeburaa Don ' 
— beionders auf bem —— bietet, = —— Er fen Es ift bas erie Heft inkug 10.Konden 115.20 

Uen BuKbandlungen vorr ‚welche daeſelbe auf Wunſch zur mitibeilen. , . Somfols 91 
r Augsburg, 10, —— B. Schmid ſche Ducdbandiun Bonbon, 11 Der, WEL peu 


Drud und Kerlag von % MR Reindl 


Aktien bermed). Baumm.-Ep. u. Web. Bamberg 106 8 
Baummoll-Epinnerei Bapreutb 11% 


Wranffart, 12. Noobr. Breldcours, Viſtelen 9 
1. 40%,- 41", fr. Vreußiſche Friebrichsd or 9 fl. 56°, 
— 57°, fr. Hollandiſche 10 - Buldenflüde 9 49, 
— 50 tr. Manb- Dulaten 5fl. 33 — 34 I 
:4 Frane-Btid. u 1.21 — 22er. Bngl.Souvereigne 
tt fL.44—48 fr. 

Wien, 11 Roobr. Orftert, Spror. Rattenal-dn 
°0 75 verog Metall. 74.20 LotieriAnlebenaiooje von , 
1851 9150. scsgleiden on 1855 137.—. Bauf-ül: „ 
tie» 770; Dihterreitifibe Wrerit-Mobilier-Actien 180 90 
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Deutichlaud. 


Dünden, 13. Nov. Se. Erc der hochw. Herr Erzbifchef 
von Münden und Freiſing hat gegen das Weberhandnehmen des 


berfelotreibens ein Generale erlaflen, welches an die hochw. Geiſt⸗ 
° Tichkeit und an die Laten gerichtet ift. 


Geftern Abend 84 Uhr iſt Ihre Maj. die Königin mit dem 
Kronprinzen und dem Prinzen Otto aus Hohenſchwangau im beiten 
Wohle.'hier eingetroffen; der Kronprinz bezog jefort die im 2. Stort 
des gegen den Hofgarten gelegenen Fluͤgels der k. Refidenz in Stand 
geiegten Appartements und wird jonad auch demnächſt für Se. 1. 
eigene Hofhaltung eintreten. ' 


gandshut, 12. Nov. Heute Morgen wurde in der Woh— 


‚ mung des Hrn. E. MWittman, als Vorſihenden des geſchloſſenen Ars 


beiterbilduugs-Vereines, durch Hrn. Bürgermeifter Harhammer Haus- 
fuchung nad Schriften und ‘Bapieren des Arbeitervereind vorgenoms 
er es fol 


Mainz, 12. Nov. Heute ftand Warburg wegen ber von 
ihm während feiner Haft dur den Druck verbreiteten „Anſprache 
an feine Mitbüger* vor den Schranten des Bezirkögerichts. Er jelbft 
bielt eine —* Vertheidigungsrede und wird wahrſcheinlich wegen 
einer bierim hinſichtlich des Biſchofs Ktetteler gemachten Aeußerung, 
welche von dem Gerichee ſogleich zu Protokoll genommen wurde, die 
Veranlaſſung zu einem neuen Proceſſe gegeben haben. Herr 
Advocat-Anmwalt Dr. Fitting führte mit Rachdruck bie Vertheidigung. 


» Die Staatöbehörde beantragte die Anwendung einer Gorrektionde 


haueſtrafe. Das Gericht hat den Auoſpruch des Urtheiles auf 14 
Tage vertagt, 

Schles wig, 11. Nov. Nicht allein mit ber Einverleibung 
des Herzogthums Schleswig in das Königreich Dänemark, fondern 
au mit der Musfonderung des Herzogihums Hollſtein aus dem 
Zollverbande ſcheint es jetzt daniſcherſeits ermftlich gemeint zu 
jein. Der zum Nachfolger des in Griedenland meilenden Grafen 
Sponned, d. h. zum Geuneralzolldirektor für die bänijche Monarchie 
ernannte Kammerjunfer Ramus, oder mit anderen Morten berfelbe 
Regierungsbeamte, welder auf dem holſteiniſchen Landiage, ohne je— 
mals zum Worte zu gelangen, ven bänijchen Finanzminiſter veprä- 
fentirte, iſt nämlich nachdem er zuvor Rendeburg bejuchte, hierorts 
eingetroffen, um von bier aus zur Befichtigung der Ortszuftände ber 
ſudſchleswigſchen Städte einige Ausflüge zu machen. Ja, Hr. Ra 
mus foll fogar geäußert haben, daß die „neue Orbnung der Dinge“ 
bereits zu Beginn des mächften Jahres in Kraft treten würde. 

Berlin, 12, Nov. Die offiatöje Nord. Allg. Zig. jagt: „Der 
in Wien ericjeinende Botſchafter vom 10. Nov. bringt die Nachricht, 
daß die Antwort des preußifchen Cabinets auf die öfterreichifche, die 
deutfche Neformfrage betreffende Depeſche vom 30. Oft, bereits in 
Wien übergeben und in „wenig entgegenfommender Weiſe“ abgejaßt 
worpen fei. Dieſe Mittheilung des angeführten Blattes iſt voll: 
ftändig erfunden, da eine Erwiderung auf dic Öfterreichifche Depeſche 
vom 30. Det. feitens des preußiſchen Cab nets noch gar nicht ers 
folgt iſt.“ 

Die Einladung des Kaifers Napoleon wird hier erft über 
geben werden, wenn der König zurückgekehrt ift. Angekommen ift 
diefelbe hier am 7. Nov. und natürlich ift der Minifterpräfident 
als Minifter des Auswärtigen fofort davon in Kenntniß geſetzt wor: 
den. Die Antwort auf die Einladung dürfte auch nad Uecbergabe 
ber letztern fich einige Zeit verzögern, ba fie bei der Wichtigkeit bes 
Gegenjtandes vorherige Befprehungen mit verwandten Mächten uns 
umgänglih nöthig macht. Wenn die Oſt-Deutſche Poft den Wunſch 
ausipricht, daß weder Preußen noch Defterreih einen Schritt in bie 
fer Angelegenheit thun möchten, bevor fie fih darüber miteinander 
verftändigt hätten, fo wird diefer Wunſch auch Hier getheilt. 

Die Nordd, Allg. Zig. jagt in Betreff bes — sichreis 
bens des Kaifers Napoleon: „Indem wir das bekannte Verſprechen 
des Kaifers: „Das Kaiferreich ift der Friede“ als ebenfo ernft ge 
meint anfehen, als jene ibeale bee, die dem Kaifer bie Worte jeis 
ner Threnrede bictirt haben mag, gewinnen wir body aus dem Wis 
derfpruch, im dem die edelmüthigen Abfichten bes Kaiſers mit feinen 
nachherigen Thaten gerathen find, die Ueberzeugung, daß die That- 
ſachen ftärfer find als die Vorſähze eines jo mächtigen Souveräns 
wie Napoleon III., vieleicht auch gerade nur deshalb, weil er jo 
mächtig ift, und weil er von einer Nation getragen wirb, von wel: 
Ger, um mit der Frauce zu reden, es abhängt, in jeder Stunde, wo 
fie es will, das europäifche Gleichgewicht zu verändern.” 

Pofen, 14. Nov. Nach einer heute ſtattgehabten vierftündts 


Bamberger Zeitung. 
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fich jedoch, wie man vernimmt, nichts vorgefunden 
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urtheil über die hieſige Oſtdeutſche Zeitung ausgefprochen; bie 
jelbe wird demnach mit dem heutigen Tage zu ericeinen aufhören. 
, Dem Bernehmen nah hat die Verhandlung über 72 incriminirte 
| Artitel des Blattes ſiatigefunden. 
_ Der „Europe“ wird aus Wien, 9. da, telegraphirt: „Der 
rußiſche Geſchaͤftorraͤget, Hr. von Kmorring, hat durch Spezial:Eou- 
rier aus Petersburg Depeſchen erhalten, die er unverweilt dem Gras 
fen Rechberg mittheilte. Man verficert, daß Hr. v. Knorring fi 
anz bejonvers bemühte, den Grafen Rechberg über bie »gcheimen. 
omites in Galizien zu unterrichten und ihn zu überzeugen, daß bie 
Berhängung des Belagerungszuftandes das einzige Mittel jet, eine 
Schilderhebung zu verhindern, wie diefelbe vom Pariſer Polen-Co— 
| mite von danger Hand vorbereitet fei. 

Bien, 11. Nov. Die Oſt-Deutſche-Poſt ſchreibt: Das Ne 
ultat der großen Minifterconfereng, die geftern in London ftattges 
| funden, jol darauf hinausgehen: feine befinitive Antwort auf die 

Einladung zum Gongrefje zu geben, fondern ſich vorerft in Paris 
über Zwede und Grundlagen des beabſichtigten Congreſſes zu er⸗ 
fundigen und zu orientiren. Defterreih und Preußen thuu matür 
licherweiſe dafjelbe, und wenn der gegenwärtige Geſchäftoträger Rufe 
lands in Wien der wirkliche Ausdrud des ruffiihen Gabinets ift, 
jo ift man au dort nicht wenig alarmirt über die Yuffor 
des Kaifers der Franzoſen. Im Sinanzausfguffe hat, wie wir hoͤ⸗ 
ven, Graf Rechderg die Erklärung abgegeben, Deſterreich fei im 
Prinzip keineswegs dem Congreffe entgegen, aber es käme darauf 
an, wie berfelbe zur Ausführung kommen jolle, 


Großbritannien, 

Ueber die allgemeine Entwaffnung jagt bie Mornings 
Pot, das Organ Lord Palmerfton’s: Der Plan einer allgemeinen 
Entwaffnung, welche zugleih den MWeltfrieden und einen niebrigen 
Ausgabertat in den Budgets fichern würde, hat auf die Billigung 
aller Finangminifter zu rechnen. Aber wer fol anfangen? Und mie 
fol man fi über die Proportionen und die Grenzen diefer Ent 
wafnung einigen? Wenn nur dieſer einzige Punkt, der der einfachfte 
ſcheint, gelöst werden könnte, würden alle andere andere Fragen von 
jelber fallen. Aber wie ift das möglich! Welche Grenzen z. B. fol 
man unferer Seemacht anmeifen? Wie viel Panzerfchiffe follen wir 
auf dem Waſſer und wie viel Armftronggefhüge in den Arfenälen 
haben? Wenn nicht, jo könnte eine Kanone oder ein Schiff nad 
einem neuen Mufler den ganzen alten Borrath eines Nebenbuhlers 
werthlo® machen und fo die Entwaffnungsübereintunft thatſächlich 
umftoßen. Dieje und andere Fragen drängen ſich uns vei jebem 
Schrute auf und machen die Ausführbarkeit des Vorſchlages höchſt 
unwahrſcheinlich. Wir können eben jo gut ein freundliches Meetiug 
uns denken, bei dem ber Papſt, der Ezar, der Erzbiſchof von Gan« 
terbury und Hr. Spurgeon die von Renan und Eolenſo angeregten 
— zu löfen und einen gleichförmigen Glauben aufzuſtellen der⸗ 
uchten. 

Zu einer gewiß eigenthämlichen Folie dient dieſer Betrachtung 
des minifteriellen Blattes von England eine Aeußerung des bevor- 
zugteften der infpirirten Blättet der frauzöſiſchen Regierung. Die 
„srance* nämlich ſcheldert vie Lage Frankreichs ım Fall des Nicht: 
zuftandefommens des Gongrefjes folgendermaßen ; 

Da wir zu viel des Ruhmes haben, um gebemüthigt werben 
r fönnen, — zu viel der Mat, um auf eine Drohung zu achten — 
o hätten wir nur abzuwarten, ruhig, unbemweglich, mit der Zuver⸗ 
fit, daß in der Stunde, in welcher wiresmollen, es von uns 
abhängen würde, das europälihe Gleihgewiht unter dem Ger 
wicht unferer Größe zu verändern oder zujammen zu halten, 

Die France, fo bemerkt Hierzu die Norddeutſche Allgemeine 
mit Recht, wird uns zugeitehen müffen, daß eine ſolche Sprade ei⸗ 
gentlich nicht dazu geeignet ift, den übrigen Nationen großen Enthus 
fiasmus für die Einladung zum Kongreß einzuflößen, denn jie 
macht uns den Einbrud, daß die Mächte in Paris eben nur mit 
einem Staate zu verhandeln haben werden, für den die Beſchlüſſe 
bes Gongrefjes nur dann eine Bedeutung haben werden, wenn jie 
ihm von Vortheil find, nur fo lange, als dieſe Vortheile dauern, 
ohne von anderen Gventualitäten zu reden. 

In ähnlichem Sinne wie die „Poft* ſpricht ſich aud bie mis 
nifterielle Globe aus. Mit vielleicht alleiniger Ausnahme des Diors 
ning:Star warnen alle englifchen Blätter vor dem größeren ober ge- 
ringeren Gefahren, welche England ans einer Theilnahme an den 
Congreßverhandlungen leicht erwachſen könnten. 


Frankreich. 
Paris, 11. Nov. Außer von dem Köni 






I 


— — — 


von Italen ift 


gen Plenarfigung der hiefigen Regierung wurde das Unterbrüdungss | noch keine offizielle Antwort angelangt. Der ruſſiſche Geſandte foll 


ftp geftern Abend auf eine dem Kongreß ſehr günflige Weiſe aus« 
geſprochen haben, ebemfo der ſpauiſche Geſandte dejfen Fürſtin 
die Kaiferin haare 3 3 von des Kaiſers Plane angelnüpft hatte, 
— Bon dem’ Bumgetft nach nichts zu ſehen. Wan ſpricht mehr 
als je von einem Proſekle des yinanzminifters, demzufolge eine neue 
Korverfion uns bevorfteht, nicht mehr die Nenten betreffend, aber 
die Eijenbahnebligationen; der Staat-möchte auch beantragen, daß 


Nun hat ach, gleih engliſchen Blättern, ber Phare de la 
Loire Briefe aus Beraormz exhalten, wonach bie Zuflände in Me- 
die Franzoſen ſich geitalten. Am 7. 


xito feineswegs günftig f 
October drangen Die © 3 in Beraeruz ein und plünderten. ein 
gr 


Haus, Am 8 October en fir einen franzöfiihen Trupp von 33 
Mann au, von welden mit einer mit dem eben davon kam. 
Veracruz iſt ganz umſchwärmt von- ſolchen Banden, und in Minatits 


alle» Spitäler, Stifte und andere Körpericaften mit liegenden Be: lan, Albanads, Tampico, ja fogar in Merico jelbft ficht es micht 


figthämern foldye verkaufen oder wenigſtens in Staaförenten ums 


defier. Geaeral Bazaines erjte Handlung ift geweien, dem in Mexiko 


wandeln follten. Der meritanifche Krieg bat viel mehr gekoftet als | erjcpeinenden franzöftigen Blatte „Eitaferre* die heitiien Angriffe 
gelagt wird, umd die neuen Steuern, bie voriges Jahr auf das | 


Land gelegt worden find, bringen lange nicht jo viel cin, als man 
erwartete. 
Aus Paris, 11. Nov.. wird der Wiener „Preſſe“ telegraphirt: 


In der nah Wien gelangten Einladung des Kaifers ver Franzoſen 


zum Congreß der europälfhen Monarchen uud Staatshäupier, oder 
deren Vertreter zu Paris, ſoll fih ein Sag befinden, welcher, als 
Ausdruck der Eourioifie gegen ben Kaifer von Deflerreib, in ben 
übrigen Einfabungs-Schpreiben ſich nicht vorfindet. Das nad Lou: 
don gelangte Schreiben fol cine ähnlige bejondere Phraſe enihals 
ten. Im üebrigen follen die nad Wien, London, Berlin und Mad— 
rid gelangten Schreiben idenrifch fein. Die an den Kaiſer Alexan— 


ber gerichtete Eintadung lautet aber, fo behauptet man in diplomati» 


fcheri Kreifen, wefentli verjgieden. Es ſoll übrigens, in Be: 
zug auf die Medaction des Ginlapungsfchpreibens, ein Unterſchied ges 
“ macht worden fein zwiſchen den Mächten erſten Ranges — zu denen 
man, wie es ſcheint, wohl Spanien gerechnet hat, nicht aber Ita— 
lien — und deuen zweiten Ranges. Eine britte Kategorie bildet die 
Schweiz und der beuffhe Bund; in Bezug auf lehztern iſt zu ber 
merfen, daß angenommen wird, die Mitglieder besjelben — nas 
türlich mit Ausnahme der beiden Großftaaten und vielleicht, Bayerns 
— würden unter ſich einen Bundesfürjten ald Vertreter belegiren. 
Was den Papft anbelangt, fo foll derfelbe im ganz jperieder uud 
feiner hohen Würde entſprechender Welſe eingeladen werden, ſich auf 
dem Gongreffe vertreten zu laffen. Napelcon verjteht feine Einlas 
bung allerdings fo, daß die Monarchien in erjter Reihe durch bie 
Souveräne ober Prinzen ihres Haufes in Perſon, bie übrigen Staa- 
ten dur die Staatshäupter oder hervorragende Mitglieder ihrer 
Regierungen repräjentirt werben.“ (Die Genauigkeit dieſer Mitthei⸗ 
lung zu vertreten, bleibt natürlich der „Prefie* überlaffen.) 


Paris, 11. Nov. In der dem gefeßgebenden Körper mitger 
theilten Darlegung ber Lage des Kaiſerreichs heißt ed über die hol 
Reinijche Frage: „Gleichzeitig durch unjere traitionellen Sympa— 
thien gegen Deutichland geleitet, haben wir unfre Anjtrengungen ver: 
boppelt, um den Rathſchlägen der Klugheit Gehör zu verjchaffen 
nud eine brohende Krifts abzumenden. Es Könnte kem Conflict zum 
Ausbruch kommen, ohne daß nicht die mehr am der Aufrechterhalt- 


' noticend, der ein Wort mit ihm mwechielte; fticg er in einen W 


und Verleumdungen gegen Juarez und deſſen Miniſter ernſtlich zu 
verbieten. Er ſcheint es aljo mit werjöhnligen Mitleln verfuchen 
zu wollen. 

Italien. 

Turin, 8, Nov, Kür vie vielen abgereisten Größen iſt nur 
eine politiſche Perjönlichteit, der kaum bedeutend zu nennende Me— 
notti Warıbaldi hier eingetroffen. Er kommt von Nijza, und wird 
ion morgen, uach einer Beſprechung mi dem biefigen Poleucomite, 
nad Genua, dem Mulelpuukt jeiner polniigen Werbungen, zurück 
tehren. Komiſch find jene jünftägigen Erlebniſſe in dem franzöſiſch 
gewordenen Nizza. Zwei verkleidele Polizeiagenten folgten ihm in 
der Weiſe von gut gezogenen Hunpen in einer Entfernung von 15 
Schritten auf dem Fuß. Blieb er jtchen, jo ftanden fie auch, jeben 
agen 


jo fuhren jie ruhig hinter ihm drein. Nicht einmal Nachts blieb 


‚er unbewacht; eimer jener beiwen Polizeijchatten. jchlief regelmäßig 


— — — — — — 


ung des Gleichgewichts betheiligten ſcandinaviſchen Mächte zur Bes | 
theiltgung am Kampfe veranlagt, und ſchwere Berwidelungen auch 
für die am Londoner Bertrage von 1852 beteiligten Mächte herbri: | 


geführt würden.” Der deutfhen Bundesreform werden fol« 
gende Worte gewidmet: „Die in Frantkfut vereinigten Souseräne 
haben ben zur Umgeftaltung der inneren Verhältniſſe Deutſchlands 
gemachten Anftrengungen ihre allerhöchſte Genehmigung eriheitt, in— 
dem fie fi felbft an dem Aufjuden der beiten Mittel dafür mitber 
theiligten. Alles, was zur Wohlfahrt etnes großen Nachbarlandes 
beitragen Tann, zu dem mir in den beften Bezichungen ftehen, kann 
uns nicht gleichgültig bleiben, Wir folgen alfo dieſen Beſtrebun— 
gen mit freundidaftlicdem Intereſſe und mit vem Wunſche, daß 
Deutſchland alle erwarteten Vortheile daraus ziehen und biejelben 
mil dem europäiſchen Interejjen und den an die beutfche Bunbeds 
Berfaffung fih knũpfenden internationalen Rechten in Einklang zu 
bringen wiffen möge." Ju Bezug auf Merico jpricht jich die freu: 
dige Erwartung aus, daß ber erhabene Prinz, dem Mexico feine 
Geſchicke anvertrauen werde, die franzöfliche Anſicht von der Noths 
eig Sen einer vorherigen Bolksabftimmung theile. Alsdann heißt 
es: „Das Bermögen Frankreichs und das Blut feiner Soldaten ge 
hört Frankreich allein. Ein ofienbares gebieterifhes franzoͤſiſches In— 
tereffe allein konnte alfo die Regierung des Kaifers beitimmen, ſich 
in ein Unternehmen einzulaflen, deſſen Opfer und Schwierigkeiten 
fie vorher wohl erwogen hatte. Sie hatte außerdem bie Rettung 
Merico’s als eine mögliche Conſequenz der milttärifhen Expedition, 
zu ber fie gegwungen war, angejehen. Die Stimmung des Landes 
und bie Weisheit des Erzherzogs berechtigen in biefer Beziehung zu 


allen Hoffnungen. Wir erwarten in der nächſten Zukunft von der | fügen; neue Mannjchaften werden zahlreich ſich den Infurgenten an: 


neuen mericaniihen Regierung Garantien, bie unter allen früheren 


‘erhält, der ihm lebend oder todt ser Behörde überliefert. 


Regierungen unferen Interefien abgingen. Augenblidlih bleiben für | 


und wichtige Fragen zu regeln übrig; denn ber militäriſche Anfang 
unferer Erpedition konnte nur den Boden für fpätere Unterhand: 
— vorbereiten, denen die Regierung alle ihre Sorgfalt widmen 
möge.“ 

Parts, 13. Nov. Der Ausweis der franzdſiſchen Bank zeigt 
eine Berminberung bed Baarvorraibs von 67 Millionen der Vor 
ſchüſſe auf Unterpiänder von 4 Million, des ContosEurrent ber Beis 
Daten von 104 Millionen, des Notenumlaufs von 13 Milltonen; 
dagegen eine Vermehrung bes Bortefenilles von 624 Millionen, des 
Guthabens des Staatsſchatzes von 135 Millionen. 


am Fuß der Treppe zu jeiner Wohnung. Für jeine Abreiſe emdlich 
waren größere Vorjigismaßregeln getroffen, Drei Polizeicommiffäre 
und fünfzig Agenten bildeten auf dem Molo förmlich Spalier, um 
aͤngſtlich jeden Schein einer Demonitration zu verhindern. Leber 
haupt muß der Aufenthalt in Nizza, nad den Beichreibungen, welche 
man bier zu hören und zu lejen bekommt, ein nicht jehr angenehmer 
fein. Zur Aufrechterhalinng der Orbnung gibt es dort 100 Sol: 
daten, 1200 Polizeiagenten, eine Ungahl von Gendarmen und 
eine gar nicht zu berechnende Menge Mouchards. Unter folgen Um: 
ftänden iſt die Vermuthung wohl gerechtfertigt, daß ganz Nizza, aus 
bem die Italiener nod jeßt ſchaarenweis auswandern, bald mit Po» 
liciften bevölkert, und fomit gründlich franzöfirt jein wird. Neuers 
dings ſoll es dort Theaterdemonjtrationen gegeben haben. 

Turin, 10, Nov. Geftern begann in Mailand vor dem 
Zuchtpolizeigericht die Verhandlung eines Prozeſſes, der großes Auf- 
ſehen macht. Es iſt die Berläumbungsllage bes Generals Türr ge— 
gen den Overſten Rrivaciy, gleichfalls von der ungariſchen Legion. 
Türe iſt nit anweſend, er iſt durch zwei Advokaten vertreten. 

Genua, 8, Nov. Die prächtige Dampffregatte Principe Um— 
berto, welche in der Darjeng der Vollendung entgegengeht, wirb 
Mine des nähjten Monats mit Seecadetten nad dem atlantijcher 
und dem jtillen Meere abreifen, um eine Inſel aufzujuchen, die bei 
geeigneten Klima einen Deportationsert für Sträflinge bieten Lönnte, 
und zwar nach engliſchem, nicht nad franzöfiichem Syſtem. Nach 
dem „Nuevo Sannio* von Benevent tft auf den Kopf ces Brigan: 
teuchefs Caruſo ein Preis von 20,000 Fr, gelegt, welche derjenige 
„Wenn 
derjenige, der die Gelelljhaft von diefem Banditen befreit, ber Ge— 
techtigkeit gegenüber compromitittt ift, wird d.vjelbe der Gnade bes 
Souveräns insbeſondere empfohlen.“ Und wir find in dem civilis 
jirten Jialien! 

Garibaldi fagt in einem Briefe an den unter bem Namen 
Progreſſo in Ravenna gegründeten Verein: „Ich ermuthige euch 
forzzufahten in dem Werke, das Yand zu entbonapartifiren und alle 
zu überzeugen, daß Napoleon unjer erfter Feind iſt.“ 


Gußland und Polen. 

Bol en, 3. Nov. Die Rede des Kaiſers Napoleon hat unter 
den Polen förmlich gezündet; alles jubelt, und fieht in ber Phan 
tafie das Vaterland jhon befreit. Die einzelnen Polen betreffenden 
Stellen werden mit dem kühnften Juterpretationsvermögen ausgebeu: 
det. und das Refultat aller Raifonnements tft immer: Napoleon hat 
den Kampf beſchloſſen, und wirb mit feiner ganzen Armee im nädy 
ften Frühling gegen Rußland vorrüden. Was er von einem Gone 
greß gefagt hat, ift nur Phraje, benn er weiß ſehr wohl, daß ein 
ſolcher nicht zufammen zu bringen tft. Alles kommt jegt darauf an 
bie Inſurrection den Winter hindurch rege zu erhalten, bamit bie 
gefürchtete Politit der vollendeten Thatſachen nicht Plab greifen 
tönne. Und ſomit ft denn mum alles bereit, dem Kampf zu unters 


ſchließen, und die Nictcombattanten werden kein Opfer ſcheuen, um 
den Aufitand lebendig und kräftig zu erhalten. Auch im Groß: 
herzogthum Pofen geftalten die Dinge fih ben Polen günfti« 
ger als bisher, denn am vorgeftrigen Tage hat das Nppella 
ttonsgericht zu Poſen ein Erkenntniß ausgefproden, das von 
großer prinzipieller Tragweite fein wird. ne Anzahl junger 
Polen aus dem Großherzogthum, bie nad Polen zu den Inſur— 
enten gezogen waren, wurden bei ihrer Ruͤckehr nah Preu—⸗ 
en verhaftet und unter Anklage geftellt. Das Slreisgericht zu Wre⸗ 
ſchen verurtheikte fie zu nicht umberrächtlichen jeeiheitöftrafen, näm— 
lich meiftens zu einer Gefängnißhaft von fehe Monaten. Gegen 


dieſes Erkenntnitßß wurde die Mppellation eingelegt, und vorgeſtern 


bat die öffentlice Verhandlung‘ der. Sade im, zweiter Inſtanz ſtatt⸗ 
gefunden, deren Reſuliat war, daß ſammtliche Angeliagte freigeipro: 
hen wurden. Den publichrten Gründen zufolge nahın der Gerichts 
bof an, daß die mit ber ruſſiſchen Regierung. beftchenden Verträge 
nicht als folde gelten können, welche eine Gegenfeitigkeit in biefem 
Punft garanlıren, wie das Strafgejegbudy fie erfordert, und daher 
eine bewaffnete Auflehnung gegen Rußland von preufis 
ſchen Gerichten nicht beftraft werden könne, Es fteht nun zu eriwars 
ten, daß die ganze Maffe aufs neue zu den Snjurgenten Hinübers 
ziehen wird, Die BVerhaftungen banern in unjerer Provinz noch 
immer jort, und es find in den leiten Tagen wieder zwei Geujtliche, 
darunter der Propſt Anderiz, auf Mequifition des Unterjuchungss 
richter® in Berlin eingezogen worden. Auch werden noch fortivährend 
große Waſſenmaſſen an der Gränze abgefaht. 

Warſchau, 5. Nov. Man bat nur aus ausländifchen Zei⸗ 
trmgen bier erfahren: es jei eine Hausdurchſuchung bei dem jächite 
ſchen Eonful vorgenommen und er jelbft verhaftet worben. Eine ber 
vielen Lügen der polnischen Zeitungen! Der ſächſiſche Conſul iſt nie 
verhaftet, noch feine Wohnung durchſucht worden, daher jede Eins 
mifhung des englijchen und franzöſiſchen Eonfuls in dieſer Angeles 
genheit fih als eine reine Erfindung erweist, 

Zu Warſchau wurde am 7. d. M. ein PolizeisCommiflär 
erfiochen. In Folge der Nrretirung der meijten Attentäter, welche 
mit größter Bereitwilligteit alle ihre Mitſchuldigen verrathen, gelangt 
die ruſſiſche Regierung fucceffive in Kenutniß der vielen Agitatoren, 
welche zur Nachtözeit verhaftet und nach der Eitadelle gebracht wer: 
ben. Die Entfernung diefer Einflüffe, der Ueberbruß der Bevöl⸗ 
ferung an den Ausnahme» Zuftänden, hauptſächlich aber aud Bes 
ftehungen find die Urfachen, daß der ruffiihe Einfluß in Eongrehs 
Polen wieder fühlbar zu werben beginnt. 

Bon Mieroslamsfi heißt es, daß er gleich nach feiner Er» 
nennung zum Generalorganilator der Aufjtandsarmee in Polen die 
zwangsweile Rekrutenaushebung im Lande und die Anmwerbung von 
Freimilligen in frankreich, Stalien und Ungarn angeordnet habe, 
und daß bie befanntlich verunglüdten legten Zuzüge aus Galizien, 
die größtentbeils aus Ausländern beitanden, bereits fein Werk gewes 
fen feien. Als ſelbſtthätiger Kriegsführer ſcheint er ſich jedoch bis— 
her noch nicht wieder verſucht zu haben, weniger wohl aus einem 
freiem Entſchluſſe, als wegen des gegründeten Mißtrauens, das die 
Leiter des Aufſtandes in feine Fähigkeit als Feldherr ſetzen dürften. 

Petersburg, 4. Nov. In der letzten Zeit hatten wir alle 

Ausfiht auf Krieg — wenigſtens war berjelbe nad den bei uns 
umlaufenden Gerüchten jo gut mie gewiß. MNichtädeftoweniger haben 
ſich diefe wieder einmal als unbegründet erwiejen, und die Gewiß⸗ 
di bes Krieges iſt auf die ſchon Längft beftehende Möglichkeit des⸗ 
elben zurüdgeführt. Die legte engliſche Note, die franzöjifche Blät: 
ter fo ſtark in ihrem Intereſſe ausbeuteten, mag zu den Eriegeris 
Ihen Gerüchten Anlaß gegeben haben. Uber dieje verftummten als 
die Note zwar hier richtig eintraf, aber, wie verlautet, nicht über: 
reicht wurde, weil ihrem Eintreffen vald der Befehl nachfolgte, fie 
zurüdzuhalten. Wie dem auch jein mag, bier läßt man ſich nicht 
auf dem eingeihlagenen Weg beirren und ſcheint bie Wahrheit des 
Saßes si vis pacem etc. zur Coidenz bringen zu wollen. Alle 
nur nöthigen fhon in Angriff genommenen Kriegsrüjtungen bauern 
fort, und neue dahin einichlagende Maßregeln werden genommen. 
Dahin gehört das neulich veröffentlichte Verbot, bei dem im aktiven 
Dienjt ftchenden Militärs irgenpweldhe Beurlaubung eintreten zu 
laſſen, ſowie ferner die im Ausficht geftellten Begünftigungen für 
alle jegt in ben Militärdienft Eintretenden. Sollten die politischen 
Eonjuncturen des folgenden Jahres zu einem Friedensbruch drängen 
jo wird wenigftens Rußland nicht überraſcht werden, jondern wohl 
vorbereitet den Gonfequenzen besielben entgegengehen. 

Berersburg, 11. Nov. Das Journal de St. Petersbourg 
polemifirt gegen Artikel des Nord, welche Rußland eine revolutionäre 
Politit in Ungarn und der Türkei und eine britenfeindliche Politik 
in Afien zuſchreiben. Das Journal behauptet, Rußland verlege we: 
ber aus ber Nähe nody aus der Ferne das Princip ber Ordnung, 
für das es ojt genug feinen Refpeft bezeugt; in Aſien könnten Ruf: 
land und England fidy gegenfeitig helfen; fie hätten feinen Grund, 
ihren wechjeljeitigen Einfluß zu vernichten, 

Briefen aus Betersburg entnimmt bie Generalcorrefpondenz, 
daß Kaiſer Alexander am 13. d. M. dortfin zurüdtehren wird, 
Seldftderftänplih hat auch der Abweſenheit des Kaiſers wegen bie 


jegt noch feine maßgebende Meinung über die franzöſiſche Thronrede 


Plah greifen, gefchweige ein Beſchluß über Annahme oder Nıchtans 
nahme des Gongreßantrages gefaßt werden konnen. Soviel wir jer 
doch aus den von unterrichteter Seite uns zugehenden Mittheilun⸗ 
gen zu erfehen glauben, dürfte die Bereitwilligfeit, mit‘ welcher mar 
vor einigen Momaten bort vielleicht der dee eines Congreſſes ents 
gegengefommen fein würde, bei dem mittlerweile in ben Berhättnifien 
eingetreteneu Wechfel gegenwärtig keines wegs mehr vorauszuſehen 
und bie Gerücie einer Zuftimmung Ruflands gelinde gejagt als 
he verfrüht, wenn nicht ald völlig grundlos zu betrachten 


* 


Griechenland, 
Athen, 6. Nov, Das vom König ernannte neue Minis 
ſterium ift, wie folgt, zufammengefegt: Bulgaris, Präfident, James 
res und ptoviſoriſch Marine; Smoleng, Krieg; Drofios, Finanzen; 


Diamatit ‚ Duft; Defjanni, Meuferes; Papalis, Cultus und 
Unterricht. — Das Prädicat von „Gottes Gnaven* 9 ber König 
hicht’angettommen; er neunt fid einfach „Gedrgiod L, König ber 
Hellenen.* 
Türkei. 
Konftantinopel, 6. November. Nachrichten aus Tiflis 
—— von Kriegsvorbereitungen der Ruſſen auf dem kaſpiſchen 
eere. 
‚Amerika. 
New: Mork, 30, Ott. Der New-Hork Herald verfichert, 
Präfident Lincoln werde von der franzöſiſhen Invaſion in 
Merico keinenfals vor Beendigung des Bürgerfriegs Notiz nehmen. 
An Ermiderung auf die Anfprache, welche ber ſeit bem 29. Oxctober 
accrebitirte mexicaniſche Geſandte Sennor Romero an den Präfidens 
ten richtete, ſprach Hr. Lincoln feinen aufrichtigen Wunſch aus, daß 
die mexitkaniſche Republit ftets die Segnungen äußern und Innern 


teen volllommene Sicherheit, Wohlfahrt, Unabhängigkeit und 
reiheit genichen möge. 





Bermiſchtes. 


** Münden, 12. Nov. Dem Unfuge des Haberfeldtrei⸗ 
bens in ber Gegend, mo derſelbe bisher getrieben wurde, ift zwar durch 
Defegung der betreffenven Ortſchaften durch Zruppen vorerft gefteuert, 
leider aber ſcheint derfelbe anftedender Natur zu fehen, denn in der Nacht 
vom 10. anf ven 11. d8. hat in Grafing, bei Eberäberg, ein Haberfeld« 
treiben flattgefunden, mährenn folder Unfng bi® jegt im biefer Gegend 
noch nicht heimisch war. Bon ven Truppen im Gebirge konnte dieſem 
neuen Unfuge wicht begegnet werben, meil fie ziemlich weit von ben be» 
betreffenden Drten entfernt find; es follen deßhalb aud Truppen in dieſe 
Drte verlegt werben, zu melden Zwede heute Bormittag das Infanterie 
Regiment Kronprinz Befehl erhielt, 100 Dann in Bereitſchaft zu fegen, 
damit viefelben auf weiter zu erwartende Mequfition morgen Früh ab- 
marſchiren fönnten, 


*.* Zu der Erklärung des Mpothelers Herm 8. A. Gulielmo 
zu Landehut betrefjs der Theilmahme feines Schnes an dem Arbeiterbil- 
dungsvereime ift nadzutragen, daß Hr. Joſeph Gulielme jun. öffentlich 
erklärte, er werde feiner Ueberzeugung treu vie Borftanpsftelle auch ferner- 
bin betleiden. Die Auflöfung des Vereins hat jegt auch viefen häuslis 
hen Zwift ein Ziel gefegt 


: *.* Darmftabı, 12. Nov. BDemänenpfanpmeifler Shlid, me 
gen des Gütlich ſchen Mords in Unterfuchung ftehend, ift geftern in vas 
Landeshogpital Hofheim verbracht worben, um bert einer ärztlichen Unter 
fuhung unterworfen zu werben, cb vie am ihm bemerkte Geiftesftörung 
auf Simulation beruhe oder nicht. 


** Ein fdhaudererregendes Ungläd hat ſich vor einigen Tagen im 
Shaumbnrgifhen zuzetragen. Ein großer Oelonom hat eine Dampfe 
Drefhmafhine in Tätigkeit und ließ vom Boten vas Korn ab uud in 
den Trichter werfen. Mit ver Arbeit faft fertig, flcht einer ver Knechte 
auf dem Boden, um noch den Reſt nachzuſchieben, va Moppt eim nicht 
angenagelted Brett um, ver Menſch fällt fenfreht vom Beden in ven 
Trichter wer Maſchine, das Raderwerk faßt die Füße und zieht ihn, bie 
Knochen zermalmend und das Fleiſch zerbreiend, immer tiefer bi am den 
Feib, da fteht vie Maſchine. Bei vem gräßlihen Geſchrei flärzt ber 
Delonom ine Hans, holt ein ſcharfes Waidemeſſer und tremmt buchſtäblich 
die Beine vom Rumpfe, um möglicher Weiſe vas Leben zu erhalten; 
doch ald man, ben Rumpf abhebt, haucht er auch ven legten Odem aus, 


———— — ee u — — ———— — — — — — — 


In Warberg hat in ver Nacht vom 6. Mov. eine furcht⸗ 
bare Feuerobrunſt gewüthet, melde vie halbe Stadt im Aſche legte 
und 12—1500 Perſonen obdachles machte. 


Man glaubt den Urheber der drei Myrdthaten, welche am 
vorigen Sonnsbend Abends zu London in einer Drofhle verübt worden 
| find im ver Perfon des. Ehemannes der vergifteten Frau und res Vaters 
| ver beiden Rinder entdedt zu haben. Derfelbe, ein Hr. Hunt, Stabt- 
reifender eines Droguenhändiers, hatte jedoch ſchon felbft Gift genommen 
als die Polizei ihn in feinens Haufe verhaftete, und er farb infolge deſ⸗ 
| felben auf ver Wade. Obwohl die Umflände für feine Schuld zu 

ſprechen feinen, fo flimmt das Signalement, welches der Droſchlenkutſcher 
| von der im feinen Wagen geftiegenen Perfon abgab, tod nit in allen 
| Einzelgeiten mit dem Weufern Hant’s. Letzterer felbft erklärte ſich, made 

den er ſchon Gift genommen, für völlig anſchuldig. Sei er ver Mörder 

oder fei er es mit, die Motive fomehl ver drei Mordthaten ald des 
| Selbftmordes find mod fehr ind Duntel gebüllt, 





*,* Der RorblanbsMeifende Simpfen erzählt, daß es umter ben 
Datuten befonvere Sente gibt, die Mb auf die Kun des Viel- Eſſens legen. 
‚ Um fic von biefer Kumft zu überzeugen, gab er zweien folder Bielfräße 
von Profeffion eine freie Mahlzeit. Für jeben von ihnen murbe eim 

Pud (= 40 Pfo.) gelochtes Rindfleiſch und für beine znfammen eine 
Schüffel mıt einen Pud gefhmolgener Butter aufgetragen. In zwei Etun. 


den hatten fie Alles rein aufgegehrt. Bei reichen Hochzeiten werben ein 
Baar folde Künftler gemiethet, und zwar einer von der Braut, ber. andere 
vom Bräutigam, und weſſen Part am meiften effen kann, ber glaubt bie 
künftige Oberhand in ver Ehe davon zu tragen. 





Landwirthſchaftliche Handels: und Börjenberidte. 


Memmingen follen die bisher miteinander verbunden ges 
weſenen Lateinſchule und Nealfchule getrennt und letztere in eine 
volftändige Gewerbsſchule mit drei Kurſen umgewandelt werben; 
ber Stadtgemeinde wurde gleichzeitig das Präfentationsrecht für bie 
dortigen Lehrftellen zugeſtanden. 


Tübingen, 12. Nov, Wohl felten noch war während und 
nad einer Hopfernte der Verkehr im diefer Waare fo flau und ber 
Preis fo ſchwankend, wie heuer. Während in der Mitte September 
bier mehrere Partien zu 60, 70 und 80 fl. per Etr. verfauft wur 
ben, trat plößlih ein Stillftand ein. So ermuthigend die legten 5 
bis 6 Jahre waren, in welchen die Produzenten jo ſchoͤne Erlöje er 
jielten, jo niederfchlagend wird dis heurige Ergebniß auf diejenigen 
einwirken, welche neue Anlagen zu machen, ober ihre bisherigen zu 
erweitern beabfichtigen. Denn bedenkt man, daß bie Güterftüde im 
Preiſe jehr geftiegen find, daß die Taglöhne fehr hoch ftehen, die 
Stangen auf einen Morgen vielleicht auf 600 fl. kommen, und bie 
Trodenräume fehr theuer bezahlt werden müflen, jo ift der Gewinn 
nur noch ein geringer. 





Einladung zum Ubonunement. 
Bei Fr. Züberlein in Bamberg am Maxplatze ift zu haben: 
Der allezeit beredte Landpfarrer. 


Monatihrift für populäre rg ag 
» Sautner, 


Im Verein mit Mebreren berausgeneben von 
Dritrer Jahrgang. Erfirs Seft. 
Preis des Yabraangs von 12 Heiten 3 fl. 36 fr. 


Nachdem fit die gefammte Fatholifche Vreſſe einftimmig nur 8 


ausgeiprohen umd namentlich den praftifhen Rutzen beroorgeboben bat, bem bi 


Augsburg, 10. Rovember 1863.' 


Stenographen-Verein. 


1) Uebungs-Kränzchen, von 8-9 Uhr, 
Montag (fepetitions:Eurs), 
Mittwoh (Schreibübungen), 





Samstag (Schnelligreibübungen nah Borträgen). 


2) LehrsEurs von 3-9 Uhr. 
Dienstag und Donnerftag. 


Die Eröffnung des Lehr: Eurfes findet Dienftag den 17. d. 


Ubr itatt. 
Zu recht zahlreicher Betheiligung ladet geziemend ein 


Das Direetorium. 
Aechtes, 


nicht nur fo genanntes, 





Doppel-Klettenwurzel-Del, 








Dieses durch hohe Ministerialgenehmigung bereitete, bereits durch ganz Deutsch 
land verbreitete, und selbst im Ausland beliebte feine Toiletten-Oel leistet nicht nu 
gegen das Ausfallen der Haare treffliche Dienste, sondern befördert hauptsächlich den Mrd — 
Wuchs derselben, gibt ihnen höhern Glanz und Weiche und verhindert deren Grau-fi: fl. 44-48 t. 
werden. Ich kann es daher einem geehrten Publikum aus längerer Erfahrung als ei 


bewährtes Mittel bestens empfehlen. 


Friedrich Mayer, Apotheker in Heilbronn. 


Niederlage: Löwen-Apotheke in Bamberg. Mr 


Anzeigen und Belanntmachungen. 


' Frankfurter Börsen-Conrs 
vom 13. November. , 









Grosbe bh. Hessen, Lotlerie-Anlche a 50 497, 
— anus A 25. m.ı— 


» Rs ‚  Parmstädter bankiaelien i ya 
Oesterreich, Bankaslien ö i . 1 798 — 
* 5", Nationalanleilie von 1854 59. — 
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ir ” * 51 — 
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* 4. A. 250 Loose von 1654 £ 76, — 
n 100 PL von 1858 i 137. K— 
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Würtemberg, 3", ... Obligationen ueı Rothschild 9 
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Frankfurt, Taunn⸗Aenen 315 = 
n 3", Baukactien A 135°, | — 
” Vereinsloose ä 10 0. 5 — 
Schweden, Rihir 101. f = 
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Am 15. November d 3. 
findet bie große Ziehung des 
Bayrifhen Eifenbahn-Anlehens 
Matt. Die Hauptpreife veffelben find: 3Imal f 
25,000, 5m: 20,009, 4x. 18,000, 
8mal 16,000, im 15,000, Ami 
14,000 ,3n.12,000, 23n.10,000, 


ün über biefe Zeitſchrift 
a eeenmafgmat 8OOO, aut 7OOO x. 


— beionders auf bem Lande — bietet, erſcheint eine weitere Anpreifung überflüffg. Es ift das erſte Heft in 
allen Buchbandlungen vorrätbig, welche basfelbe auf Wunſch zur Einficht mittheilen. 
B. Schmid’ihe Buchhandlun 


Für obige Ziehung koftet 1 Loos fl, 1. — 
6 Leoſe fl. 4. — 12 Poofe fl. 8. — gegen 
Einfendung des Betrages oter Voſtnachnahme 

Es ift fomit Jedermann Gelegenheit geboten, 
mit ver fehr geringen Ginlage von mur fl. 1. 
an einem ber vorftehenden hohen Treffer Antheil 
zu haben. 

Gefällige Aufträge werten gewiffenhaft un? 
orgfältig ausgeführt, Man belicbe ſich daher 
balvigft und direct zu wenden an 

Heinrich Bach, 
Btaats Effecten-Handlung 

in Frankfurt a. M. (Stiftfirafe Mro. 28) 
PS. Die Bewinnlifle wird jedem Theilbaber ſofort nad 

Bierbe hung gugefandt. 

Börjennamridhten 
Augsöburg, 12 Nevbr. 


M. Abends | 





Rönigl. bayer. 3',,pro:. Obliganonen 8 
Königl. bayer. Aproj. Obligationen 100,8 
betto V prej. Obtaationen tv, & 
dette 4'/,pros. halbi.Oblig. 03,8 
Grundr.-Abldj.-Oblig. ww # 
Bayer. Oſtbahnen [3 


Attien ber mech. Baumm.»Ep. u. Web, Bamberg 
Baummwoll-Epinnerei Banrentb wis 

#ranffurt, 13. Novbe. @elbcours, ifolen 9 
a. 40%,- 41%, Ir. Breufische Friedrichsd'or 9 A. 56°, 
— 57", fr. Holländische 10 - Buldenflüde 9 44 
— 50 !. Wand Dukaten 5.33 — 34 FE 
22 'r. Engl, Souvereigm 


Wien, 12 Norbt. Oelteır, Apror. National-®r 
so 90 wrug Merall. 74.50 Lotierie-Anlebenslocie vr: 
155490 76. *razleiden son 145% 137 — . Banf-#t: 
tier 779; Ocherrerhlfche Berti Robilier-Mctien 181 30 
Rorbbabnactien 164 40. Petisicure: Muasburı3 Mia 
Sonnen 115 0 


Drud und Perloa von J. M Reindl. 
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Deutichlaud. 


Münden, 14. Nov. Ihre Maj. die Königin Wittwe von 
Neapel und ibr Bruder, der Erzherzog Albrecht von Defterreich ſind, 
mit einem Ertrazug der Eifendahn von Wien kommend, geſtern Mors 
gens hier eingetroffen und ſofori nad Lindau meiter gereist. Ihre 
Majeftät wird von Lindau aus bie Meife nah Rom Tortjetgen, Erz⸗ 
herzog Albrecht aber heute wieder hier eintreffen und, wie wir hoͤren, 
einigen Aufenthalt hier nehmen. 

Berlin, 13. Nov. Der König empfing heute im Beiſein des 
Minifterpräfidenten den frangöfiihen Botfhafter Frhrn. v. Zalleys 
rand und nahm aus deſſen Händen das Einlavungsichreiben ſeines 
Souveräns entgegen. - 

Ein berliner Blatt, welches ſich fonft ftark zur confervativen 
Richtung Hinneigt, bezeichnet den Eindrud, den die Preßvorlage 
in der Hauptftadt gemacht, als den „bes Erſchreckens, der peinlich: 
ften Ueberraſchung“, und ift der Meinung, daß jelbjt das Herren— 
haus fich nicht in der Lage erblicden; werde, die Borlage, ſowie fie 
vorgelegt ift, anzunehmen. 

Die Predigt vor der Eröffnungsfeier des Landtags, bie Ober- 
hofprediger Snethlage hielt, hat wie die Predigt des Domprebigers 
Hengitenberg im Jahre 1862 viele Theilnehmer in jo hohem Grabe 
verlegt, daß fie fi, wie die Berliner Börjen-Zeitung erwähnt, ent: 
ſchloſſen, den Dom zu verlafjen, an der Ausführung dieſes Ent: 
fchluffes jedoch fi gehindert jahen, weil die Thüren veriglofjen 
waren. Erſt als fi an ven Thüren innerhalb des Doms eine 
derartige Anzahl von Theilnehmern fammelte, daß Stoͤrungen zu 
befurchten waren, ließ ſich der Küfter bereit finden, die Thür zu 
Öffnen; gegen fechzig Perfonen verliehen darauf den Dem. 

Die Nachricht der Weferzeitung vom 11, November, daß zwir 
ſchen den Eabinetten von Berlin und Kopenhagen geheime Berhand: 


lungen geführt und dem Minifter Hal preußtjcerjeits die Zuſicher- 


ung eriheift ſei, daß feine Grerution genen Dänemark jtatifinden 
werde, wird iu offiziöfen Blättern und Gorrefponvenzen aus Berlin 
als vollſtaͤndig erdichtet bezeichnet. 

Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung, das Organ bed preu: 
Fifchen Minifteriums, erblict vielmehr in der bevorftchenden Eins 
führung eines neuen dänifchen Berfaſſungsgeſehes, durch 
welches mit der Ancorporation Schleswig der Bruch der Vereinba- 
rung von 1852 vollendet wird, eine höchſt bedentliche Erſchwerung 
der Lage, melde die Auefichten auf, friedliche Löſung des Gonfliftes 
mindert. Die preufifche Regierung habe ſich bereits in London und 
in Kopenhagen in biefem Sinne ausgeſprochen. 

Mien, 12. Nov. Das Herrenhaus ift heute dem Beſchluß 
bes Nbgeorbnetenhanfes. 20 Millienen zur Linderung des Notbitan- 
des in Ungarn zu bemilligen, beigetreten, mit dem Beifügen, das 
Haus nehme mit Beruhigung die Erklärung der Regierung auf, daß 
fie für ein weitergehendes Bedürfniß bezüglih ver Linderung bes 
Nothſtandes in Ungarn feiner Zeit Fürſorge treffen werde, 

Wien, 12. Nov. Wenn ic recht unterrichtet bin, jo hat 
der Minifter des Auswärtigen im Finanzan ſchuſſe bereits Anlaß 
genommen zu erflären, daß Ocfterreich keinen Grund habe, fi im 
Princip gegen einen europäiſchen Congreß auszuſprechen, wohl aber 
ein Dutzend Gründe, ſich zunächſt über die Zufammenfegung, die 
Bafis, und die Ziele diejes Congreſſee und, im Zuſammenhang bas 
mit, über bie Stimmung und Anficten der übrigen Gelabenen zu 
informiren. inftweilen wird unansgefeßt nad außen hin, fpeciell 
mit London und Berlin verhandelt, um wo möglich ein Sufammen- 
chen zu Etande zu bringen, und vorläufig dürfte ſchon mit höch— 
her Wahrjceinlichkeit zu behaupten fein, daß weder Deſterreich, noch 
England, noch Preußen ben eventuellen Eongreß dur die Perſon 
der Soureräne zu illuftriren für angemeffen erachten. 

Wien, 12. Nov. Zwiſchen Wien, Berlin und London findet 
in diefem Augenblide ein jehr lebhafter Ideenaustauſch ftatt in Be- 
zug auf die Auffafjung des Napoleonishen Congreßvorſchlags. Nas 
mentlih von Seiten des Foreign Office in London, wo man aud 
die Juitiative zu biefen Beiprehungen, bie übrigens noch keineswegs 
förmliche Verhandlungen find, ergriffen bat, ſoll man fi eifrig bes 
müht zeigen, dahin zu wirfen, daß ven ins Schranfenloje ſchweifen— 
den Foren, wie fie in der Thronrede entwidelt werden, ein Bejtimms 
tes, auf Uchereinftimmung der Mächte beruhendes Programm ent: 
gegengeftellt werde, Rußland hat bis jegt noch feine oftenfiblen 
Schritte gethan fich dieſen Anläufen zu einem Concert anzufdlichen, 


aber von Berlin aus ift bereits die Andeutung gegeben worden — | 


nicht hier, Sondern in London — daß das Berliner Eabinet allen 
Grund habe anzunehmen: Rußland werde den Auſchanungen beitreten 
über welde fi England, Defterreih und Preußen ald maßgebend 
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zu verftändigen vermögen. Thatſache it, daß bie ruffiiche Diplo— 
matie von ihren Siandpunkten aus der franzöfiichen Thronrede eine 
eutſchieden feindſelige Deulung gibt. 

Wien, 13. Nov. Die Congreßaugelegenheit oder, wie die 
„Eonjtitutionelle önvrrenpijcge Zeitung” 5* ſagt, die Congreß—⸗ 
trijis beſchäftigt heute alle Blätter. Us die beachtenswershejte 
Kundgebung beiracpten wir mit dem „Boljdafter« die Worte des 
Grafen Rechberg, welde verfelbe in der geftrigen Sitzung des jjie 
nanzansjqujjes an aßlich ver Berathung des Etats des Minifteriums 
bes Auswaruizen gemadt haben joll und die nah ver Mitiheilung 
des „Botſchafier“ im Weſentlichen folgendermaffen lauten: «Die 
Lage ijt durch bie franzöfiihe Thronrede eine jehr ſchwierige gewor: 
den und erheifcht die größte Vehutfamkeit und Vorſicht. Defterreich 
hat feine Veranlajjung, im Prinzipe gegen ven Gongrek zu fein. 
Doch müjjen zuvor Garantien bezüglid der Verhandlungs-Grundlas 
gen u, der Ausſührung ces Kongrefjes gegeben werden, um bie dem 
Vorſchlage entgegenſtehenden Bedenken zu beſeitigen.“ Das citirte 
Blatt bemerkt dazu: „Das eine leuchtet aus diefer Erklärung Mar 
hervor, daß Dejterreih, wenn es auch einem ber wahren Verſtaͤndig⸗ 
ung gewidmeten Gongrefje nicht ferne jtehen würde, doch nimmers 
mihr an einem Congreſſe mit oem mapeleonifhen Programme vom 
Aufhören der Verträge von 1815 theilmehmen bürfte. Vorerft nimmt 
man an und lehnt nicht ab, jondern fordert Garantien und unter: 
handelt wegen ber Berhandlungsgrundvorlagen. Es ift nur bie frage 
ob ſich wirklich die Tagesordnung eines europäiſchen Congreſſes wirb 
umgrenzen und in den Ummallungen fefthalten laffen, welche etwa, 
die Diplomatie mit emjiger Mühe wird aufzurichten bejtrebt fein? 
Die Pariſer sriedensconferenz vom Jahre 1856 war doch von vor⸗ 
hinein auf einen bejtimmten Gegenftand beſchränkt, und bennoc hat 
es Graf Eavour verjtanden, bie itafienijche Frage tn ihr zur Sprache 
zu bringen.* 

Bien, 13.Nov. Das Abendblatt der „Preſſe“ enthält nach— 
ftehende Note: „Bon verläflicher Seite wird angedeutet, von Wien 
‚ aus mit den Gabinetten von Berlin und London über die Einladung 

zu einem Gongrefje in Paris eingeleitete Unterhandlungen jollen die 
höchſte Wahrſcheinlichkeit ergeben, daß weder DOcfterreihs, noch 
Preußens, no Englands Souveräne perjönlih beim Eons 
greffe erfcheinen werden. Die Initiative diefer Verhandlungen ift 
vom Karjer von Oeſterreich ausgegangen.” 

Wien, 14 Non Nad einem Artikel der „Preſſe“ follen 
fig Dejterrei, England und Preußen über folgende Punkte 
verftändige haben: Ein Congreß iſt unter gewiſſen Movalitäten 
annehmbar, Feſte Hauptmodalitäten find: die Miniſter der Groß— 
mächte eniwerren ein Programm für vie Verhandlungen des Con: 

| grefjes, das ſich insbejondere auf Angelegenheiten erftredt, welche im 
Augenblick Gegenjtand biplomatiicher Unterbandlungen oder einer 
| Differenz unter den Mächten Europa’s find, Nur ſolche Staaten 
| Hätten Sig und Stimme, welde an der Durdiührung des Pros 
ramms unmittelbar beiheiligt wären. Endlich müßten Bürgſchaften 
für genaue Einhaltung des Programme gegeben werben. -— Das 
werde ber Inhalt der identiſchen Nüdängerung Englands, Preußens 
und Defterreihs auf die Einladung aum Congreß fein, 

Die wiener „Preſſe“ macht auf folgenden ruſſiſchen Eus 
phemismus aufmerkjam: „In der Meberjegung der franzöſiſchen 
Thronrede hat der Dziennik die Worte: „Rußland tritt die Verträge 
in Warſchau mit Füſſen“ durch „Nußland fhont fie in Warſchau 
nicht» wiedergegeben. Auch wird „Erceß* durd das für bie Ruſſen 
minder ſcharfe „Mißbräuce* überſetzt.“ 

Der „Botichafter“ fchreißt: Man kennt die Taktik der „Milis 
tärifchen Blätter,“ des Organs der blaurödigen Junker in Preus 
Ben, zur Genüge. Statt ſich ihrer Bejtimmung und ihrem Leſekreis 
entſprechend mit technifchen Militärfragen zu deſchäftigen, treiben fle 
mit Vorliebe hohe Politit. In ihrer Nummer 43 vom 22, Oft. 
bringen die „Militäriichen Blätter einen Artikel über die Buns 
bestriegsverfaffung, der das Ei des Columbus in der beuts 
hen Frage entvedt. Der Artikel enthält in der unverblümteften 
Sprache praktiſche Vorfchläge zur Annectirung Deutſchlande an 
Preußen. Es wird darauf hingewieſen, daß viele unter den Mit: 
telftaaten bei jeder Gelegenheit mit dem Meichsfeind gehalten hät 
ten. Das köne wicder vorfommen, und deßhalb müſſe venjelben der 
Befehl über ihre Bundbescontingente entzogen und die 
letzteren unter preußische Führung geitellt werden. Es ſei dich, 
menen die „Militäriſchen Blätter,» ver einfachſte Weg zur Her— 
ftellung der deutſchen Einheit nad außen. Und der einfachfte We 
zur preukiihen Spige — fügen wir hinzu; vorausgejegt, va 
bie Könige von Bayern, Sadjen, Hannover und Würtemberg, bie 


Großherzoge und Herzoge jo liebenswürdig®und gefällig gegen Preu: _ 


Ben find, ihre Truppen, unser-preußlichen Befehl zu ftellen. 
Beth, 9. No Es beitätige ſich die Mutheilung, daß ofe 
‚ amgarifhen Angelegenheiten demmächft auf der Oberfläche der wer 
ren Politid Dejterreichs erſcheinen werden, Und da alle Ausjicht jei 
zu einer endlichen Verſtandigung mit Ungarn die Grundlagen zu 
Der Eindru bie idung bes Reichsratha durch 
Siebenbürgen in Ungarn hervorgebracht hat, ijt eim mächtiger in 
allen Kreifen. In Ungarn fowie überall beugt man fih vor dem 
Erfolg, und ſich der conjequenten Stärke. Jever Soll breite 
Boden, welchen fi die öſterreichiſche Regierung und Berpafjung ers 
obern, gibt beiden einen Zuwachs an Anjehen in Ungarn, und die 
Stellung, welche Defterreih gegen außen einnimmt, deren Gewicht 
bier anerkennt wird, hat wenigſtens eben jo viel wie die Conjequenz 
im Innern dazu beigetragen dem Minifterium Schmerling im Yand 
Untorirät zu verſchaffen. 

Benedig, 10. Nov, Die Nachricht der „France“ daß ber 
Erzherzog Fertinand Mar Anfangs Februar nad Merico abs 
reifen werde, ſcheint ſich zu beftätigen, denn wie wir aus ſehr vers 
täßlicher Duelle erfahren, wird Ge. kaij. Hoheit feine Stelle als 
Marine Obercommandant Ende dieſes Jahrs nieberlegen, und ſchon 
in wenigen Wochen ſich perjönlih von der Marine verabjchieven. 
Ebenjo wird uns die Nachricht beitätigt, daß der Kriegsdampfer 
„Elifaberh* dazu beftimmt fei, den Erzherzog nach Mexico zu brins 
gen, und werden außerdem noch die Fregatte „Schwarzenberg* und 
bie Corvette „Friedrich“ als die Fahrzeuge bezeichnet, melde das' 
Gefolge des nach Merico abgehenden Ktatjerpaars bilden jollen. Es 
ſcheint, daß nah dem Rücktritt des Erzherzogs die Stelle eines 
MarinesObercommandanten nicht mehr bejegt, Ba die Gentrals 
“ Kanzei des Kaifers um eine eigene Abtheilung für bie Kriegemarine 
vermehrt werben joll, fo daß factifh ber Kaiſer oberjter Kriegsherr 
auch DObercommandant der Marine fein würde. Außerdem beißt es, 
baf die Kriegsmarine neben ihrer taktiſchen Eintheilung als Divis 
fion, Brigade u. ſ. w. aud im adminiftrativer Beziehung in See 
und Marmebezirke eingetheilt werden wird, Daß die Benetianer 
dem ueuen Kaifer von Mexico ein Hulvigungegejchenf überreichen 
werden, betätigt fig nicht, wohl aber wird ſich feiner Zeit eine 
Deputation nah Miramar begeben, um von dem Kaıfer von 
Merico die Protection der Handelsinterejjen Benevigs mit Merico 
zu erbitten 
Sropbritanuen. 


— 

Ueber das Scheiben des Kaiſers der Franzoſen, welches die 
Einiadung zum Gongrejje enthält, bemerkt die Times: „Natürlich 
wird die Neugier rege gemacht durch einen Brief, welden ein Kais 
fer ohne Vermittlung von Miniftern des Auswärtigen und von Ges 
fandten an die übrigen Herricher richtet, und Napoleon weiß ſein 
Schreiben dur freimüthige Anjpielungen auf jein früheres Dlißges 
ſchick, feine jeltiamen Abenteuer und feine wunderbare Erhödung 
piquant zu macen. Gerade biejes perlönlige Element ijt es, was 
dem Rundſchreiben fein Hauptinterefje verleiht. Niemand, ver es 
Let, kann daran zweifeln, daß er die eigenen Gedanken des Kai— 
fers, in jeimen eigexen Werten ausgeorüdt, vor fih hat Kein Un— 
tirgebener würde es gewagt haben, dem Kaiſer eine jolche ſtolze De: 
much anzurather. Es würde dies ungefähr eben fo fein, wie wenn 
Jemand einen Kaufmann oder Advofaten, der jein Glück gemacht 
bat, an feinen nieorigen Urfprung erinnerte und der Gelellichaft 
als einen Beweis dafür binftellte, daß das Verdienſt einen Wiens 
ſchen von ver tiefiten auf die höchſte Stufe heben kann. Bon eis 
nem Herrſcher kann in einer foldhen Weiſe Fein Anderer jprechem, 
als er jelbit.... Möglich, daß der Kaifer ben Frieden aufrichtig 
wuͤnſcht. Wielleicht glaubt er, daß er, jo lange ihm Mierico zu 
ſchaffen macht, genug Stoff für militärifche Bulletins und Supples 


mentar-Grebite hat. 
Frankreich. 


Paris, 12, Nov, Allerdings drückt ſich der Kaiſer in feinem 
Briefe viel verföhnlicher als in jeiner Rebe aus, er vermeidet es, 
bie Berträge von 1815 geradequ einzufargen, ober biefenigen Mächte, 
welche feinen Vorſchlag abichnen würden, lichtſcheuer Projekte zu 
zeihen. Am Weſen der Sache ändert dieß jeboch nicht viel. Alles 
was die offisiöfen Blätter über ſchon eingetroffene Antworten erzäb: 
Ten, ift aus ber Luft gegriffen. Nicht Eine Regierung, ſelbſt nicht 
Vilcor Emanuel, bat bis jet irgend Etwas wijfen taffen, woraus 
man auf ihre Abſichten ſchließen könnte. Aus dem, was wir jedoch 
in den offiziellen Kreiſen erfahren, jcheint hervorzugehen, daß ber 
Kaifer fih auf vorläufige Unterhandlungen nicht einlafien möchte, 
obgleich die Inftruftionen, melde Dreuyn de Lhuys den betreffen: 
den Geſandten geſchickt hat, keineswegs hinreichend fein ſollen, um bie 
Regierungen über vie eigentlichen Anfichten des Kaiſers aufzuklären. 
Es wäre dieh ein neues Hinberniß für das Zuftandelommen bes 
Kongreſſes. In unfern biplomatifchen Kreiſen berriht nach wie 
vor die Meinung vor, daß das ganze Projeft an der Gewalt der 
Umftände und befonders an dem Widerſtande Englands ſcheitern 
werde, ebenfalls aber hat der Kaifer feinen Zwei in Frank 
reich erreicht, indem er ſich durch dieſen ſehr hübſch in Szene geſetzten 
Theatercoup aus der Verlegenheit ter polnischen Frage gegenüber 
der en Meinung und der Oppofition in der Kammer ge: 
zogen bat. 


Paris, 12 Nov. Das Laijerliyer Schreiben wird ibentiih 
ze Deiterreich, den Deutigen Buno, Spanien, Stalien, 
Den, ‚ Rußland, die Türtei, Beigien, Dänemark, Grieden: 
land, die Niederlande, Pertugal, Schweden und die Schweiz gerid: 
tel. Außerdem erhielten die Könfge vom Bayern, Hannover, Sach 
jen und Würtemberg ipezielle Einladung. Mittlerweile wird es ims 
mer zweifelhafter, ob ber-Gongreh zu Sande lommen wird. Der 
Königrl&hrenmann und, wie man verjihert, auch Dänemark und bie 
Schweiz (lefrere unter gewillen, die Aufrechthaltung ıhrer Neutralis 
tät betreffenden Vorbehalten, haben zugejagt; dagegen zweifelt man 
bier an der Zuftimmung Deſterreichs; ver Papſt erflärte, an keinen 
Berathungen Theil nehmen zu wollen, deren Grundlage die „faits 
accomplis“ jein würden, und bie Mornings’Boit jagt geradezu: „als 
Geſchaͤftsleute muß man und entſchuldigen, wenn wir nähere Auf 
klaͤrungen fordern, bevor wir anf den Handel eingehen,* 

Die Nachrichten aus Mexico, welde ver Moniteur veröffent: 
licht, lauten jür Jene, welche die Sprache des offiziellen Blattes ver: 
ftehen, nichts weniger als günftig. Meine Privatnachrichten ſchildern 
die Zuftände übrigens nod weit erniter; die Ungicherheit ift fo groh, 
daß der Erzbifhof von Merico vierzehn Tage in Puebla bleiben 
mußte, weil ihm zur Fortſetzung feiner Reife feine genügend ftarke 
Escorte beigegeben werden fonnte. Den Seearjenalen ift die Meij- 
ung zugegangen, die Panzerung aller Schiffe aufs energiſchſte zu be 
treiben; die urfprünglige Friſt von ſechs Monaten wurde auf brei 
reducirt. 

Italien. 

Turin, 11. Nov. Der König Biltor Emanuel hat geftern 
Mittag. jeinen Einzug in Neapel gehalten. Er wurde feierlihit 
empfangen. Die Arbeitervereine ſchloſſen jih dem k. Gortege an. 
Die Nationalgarden ber — Provinz Neapel und die Garnifons 
truppen waren auf dem Wege, den ber König zu paſſiren batte, auf 
geftellt. Aue Straßen waren mit Fahnen geſchmückt. Die Aufe: 
„Es lebe der König!" „Es lebe Jialien!“ erjhallten unaufpärlic, 
bis Biltor Emanuel im Palaſte angelangt war, 

Zurin, 11.. Nov. Die „Opinione* will die Thronrede Na 
poleon’s in dem Sinne aufgefaßt jchen, daß Nom das Schidjal 
Uncona's, Bologna’s und Perugia's theile und. die Hauptftadt Sta: 
lens werde, Die Einheit Jtaliens ſei nunmehr eine vollzogene, bei: 
nahe allgemein anerkannte Thatſache Das Königreich jei auf dem 
Boden des Öffentlichen Rechts und werde durch eine gute Armee vers 
theidigt. Die römijche Eurie werde jedenfalls auf einem Gongrek 
nicht durporingen, und deßhalb fei fie feinem Zuſtandekommen nicht 
ſehr hold. — Der „Diritto* wirft der Regierung vor, für die fans 
desbewaffnung nicht zu jorgen. Ein Geſetz verorbne die Bildung 
von 220 Bataillonen mobiler Nationalgarde, allein bis jetzt jet dies 
jes Geſetz noch nicht zur Ausführung gekommen. 

Zurin, 13. Rov. Der Mont-Eenis ift feit geftern nid 
mehr zu pajliren; Reiſende find genöthigt, andere Nouten einzu: 
ſchlagen. 

Aus Neapel, 7. d. M. wird der „Gen.«Corr.* geſchrieben. 
Ju der Provinz Bajilicata geht e8 mit der Befiegung ver Briganti 
nicht jo rajch als in Benevent, wo General Pallavicino durch fein 
Sgredensmapregeln die Banden und ihre Führer einigermaßen ei 
geihächtert hat. Doc iſt's dem General Pallavicino noch nicht ge 
lungen, die Haupipojition Caruſa's, den ſteilen von Schlünden ger 
flüfteten Berg Taburno, der wie eine zeitung von einer Meike an: 
derer unzugänglicher Berge flanfirt wird zunehmen. Pallavicino hat dieſe 
formidable Stellung Caruſas nicht meniger als achtmal angegriffen, 
ward aber mit großem Berluft zurückgeſchlagen. Man behauptet, 
die Piemonteſen hätten bei dieſen vergeblichen Berfuchen über 1200 
Todte und Verwundete eingebüßt. Thatſache tft, daß nad Benevent 
allein 156 Verwuudete zu ihrer Heilung geihafit wurden, Was bie 
Regierungsjournale von „entibeidenden Siegen” über bie Briganti 
» erzählen, it eutweder ſehr übertrieben oder geradezu aus der Luft 
‚gegriffen. So ließ man die Bande NincosNancos ſchon unzählige 
| Male zeriprengen, während jie body vor wenig Tagen ein Detacher 
ment Nationalgarden bei Pajtrigalla überfiel und legtere volljtän: 


dig aujrieb, Wie gewöhnlich ward von beiden Seiten Fein Pardon 
gegeben, wobei 46 Nationalgarden über die Klinge jprangen. Bei 
St. Martino und Lagonegro, gleichfalls in der Provinz Bafilicate, 
haben jich über 3000 Bauern erhoben, um mit den Briganti ge 
meinſchaftliche Sache zu machen. 5 

Rom, 12, Nov. Der Vertreter Frankreichs hat dem Card 
nal Antonelli das Schreiben des Kaiſers Napoleon überreicht, wert 
diefer an die päpftlice Regierung die Einladung richtet, fi au 
dem europäijchen Congrejje repräjentiren zu lafien. 


Uußland und Polen. 


Lemberg, 6. Nov. Das Zurücktreten der gewohnten Fuͤhrer 
und ber Terrorismus ber ſich negen bie eigene Partei wendet, find 
fiets in Revolution das Zeichen ihres mahenden Untergangs gews 
fen. Wie hier verlautet, haben ſich bereits mehrere bewährte Leiter 
der biefigen Bewegung entſchieden allen weitern Anftrengungen zur 
Ueberwinterung ber Revolution zu entfagen, und al$ Grund hie fũt 
die Feigheit angeführt, mit welcher die auf Andrängen ber demo⸗ 
tratijchen Partei organiſirten und zumeiſt aus demokratiſchen Ele⸗ 
menten zuſammengeſehten Crpeditiouen aus Galizien ihre Fahuen 


verlaffen und fich jedes weitern Vertrauens unwürdig gemacht hät« 
ten. In Wahrheit dürfte aber neben diefem angeführten Grund‘ 
bei der beſitzenden Klafje der Wunſch übermogen haben, die Reſte 
ihres zerrütteten Wohljtandes zu retten, oder wenigſtens nicht 
müßig auf einen feigen, in dem Inſurgententhum einen Erwerb 
juchenven Poͤbel zu verwenden. Dieſes Zurüdtreten der wohlhaben« 
beren Claffe macht ſich bereits jeit einigen Tagen bemerkbar, und 
wird den Gefangenen auf der Citadelle lange nicht mehr von polnis 
ſcher Seite, mir Ausnahme einer Begünftigung in der Verköjtigung, 
irgendwelche Unterftüägung geboten — ja, es verlautet, daß biejelben 
bald auf die einfache Gefangenkoft beihränft fein werden. — Unter 
den demokratiſchen Führern it die Wuth über das Mißlingen der 
legten Erpeditionen eine geradezu tolle. Es verlautet, daß alle ohne 
Befebl des Comite's über die Gränge zurüdgetretenen Inſurgenten 
vom Eomite „außer den Schuß des Geſetzes“ geftellt jeien, was un» 
gefähr jo viel bedeutet, als daß es jedem polniſchen Nationalgen: 
darmen frei fiche, Diefelben aufzuknüpfen. Wenn diejes Gerücht auch 
nur ein Schreckſchuß iſt, fo iſt es doch bezeichnend für die gegen— 
wärtig im demokratiſchen Yager hevrſchende Stimmung. 

Die Frauen-Deportirungen, jowie die Verhaftung Wenglins— 
8, die in den legten Tagen erfolgte, find pen nicht geeignet, 
zur Heiterkeit zu ftimmen. Wenglinsti ift, wie die Bresl. tg. 
bemerkt, einer der bedeutendften Bürger des Königreichs, nächſt dem 
Grafen Andreas Zamoyali wohl derjenige Evelmann, der den meis 
ften Einfluß hatte, jeiner Gefinnung noch zwar natıonal, aber ſehr 
mäßig. Er war beim Großfürſten Konjtantin in Auſehen, mwelder 
oft mit ihm conferirt hatte und welcher von ihm (von Wenglinst:) 
nob vor dem Aufitande die Wahrheit zu Hören befam, daß die 
QuafisConcejionen von 1861 keineswegs geeignet feien, das Yand 
zufrieden zu ſtellen. Nach einigen Tagen Haft ijt Wenglinsfi in 
der Nacht des 8. November gleichzeitig mit anderen .Berhafteten von 
Unfehen nad) dem Innern des Katjerreichs abgeführt worden. Auch 
Wenglinski ift feinem Verhöre unterzogen worben, und fein Urtheil 
hat feine Berbannung ausgefprochen, wenn nicht etwa eine einen 
Tag vor ber Abführung geführte Unterredung folgenter Art als 
Berhör und Urtheil angejehen werden ſoll. Der zu Deportirende 
wurde vor eine in der Citadelle tagende Berlammlung von höheren 
Offizieren gebracht und es wurde an ihn bie Frage geftellt: Sie 
heißen N. N.?“ Zal „Sie genichen Auſehen und haben Einfluß, 
es kann gar fein, daß Sie zur National-Negierung gehören, weh: 
halb Ste für einige Zeit, bis es bier ruhig fein wird, mach dem 
Innern Rußlands gehen werden. Ihre Familie wird Sie heute 
ſprechen und fie ift aufgefordert worden, Sie mit allem Nöthigen 
für die Reife zu verforgen.” Ein intimer freund bes Hrn. dv. Weng⸗ 
linsti ift der Rector der Univerfität, Mianoweki. 


Dänemark. 


Kopenhagen, 13. Nov. Bei der heute im Neichsrath vors 
genommenen britten Berathung erflärte der Eonfeilpräfident Hall, 
die Regierung werde dem Könige nicht anrathen, die Befngniſſe der 
ſchleswig ſchen Stände zu erweitern, mamentlih nicht ihnen ein 
Steuerbewilligungsrecht einzuräumen, Bei Ablehnung des Entwurfs 
werde das Minijterium zurüdereten, er boffe aber auf deſſen Au— 
nahme, — Der in Glüdaburg befindliche König leidet an einer 
ziemlich verbreiteten Gefichtsrofe mit leichtem Fieber, 

An der heutigen Abendſitzung des Reichsraths ift ber Entwurf 
bes Grundgeieges mit 41 gegen 16 Stimmen angenommen 
worden. Das Rejultat wurde auf ber Tribüne mit ſtürmiſchem 
Beirall aufgenommen und der Majorität ein Hoch ausgebracht. 


Griechenlaud. 


Athen, 6. Nob. Der König hat die Öffentlichen Monumente 
bejucht; die ledhafteſten Zurufe begleiteten ihn fortwährend, Er hat 
die atademiſche Yegion, die Nationalgarde und die Truppen Revue 
pajjiren laffen. In einem Tagesbefehl jpricht er jeine Genugthuung 
über die „gute Haltung” der Truppen aus, zugleich aber feinen feſten 
Entihluß, eine ſtrenge Dieciplin aufrecht zu erhalten. Am 4. No: 
vember hat der König am Bord des Admiralſchiffs ber franzöfiichen 
Escadre gejpeift. Zum Hofmarſchall wurde Obrift Ecarletos Soußo 
ernannt! Dem neuen Eultusminifter geht fein jonderlich guter Ruf 
voraus, 

Amerika, 


New-York, 4. Nov. In Ohio und Kentucdy ift eine große 
Berfhmwörung entdeckt worden, welde den Zweck hatte, die ſe— 
ceſſioniſtiſchen Gefangenen zu Camp⸗Chaſe zu befreien. Zahlreiche 
Berhaftungen haben ftattgefunden. In New-York wurbe ein gros 
bes Demekratenmeeting gehalten, bei welchen bie anweſenden Polen 
mit Enthufiasmus empfangen, die Ruflen ausgepfiffen wurden. Bet 
dem Bejuch ver Municipalität von Jerſey erflärte der Admiral Les 
ftowsfi, der Gar ſympathiſire mit dem Norden und wünjche den 
Untergang der Inſurrektion herbei. Die ruſſiſchen Flottenofftziere 
werden den Winter in Waſhington zubringen. 

Das bereits erwähnte Telegramm aus Sau-Francisco 
vom 30, October, weldyes über den Stanb ber Dinge in Merico 
bis zum 4. Octbr. serichtet, Iautet volljtänbig: 

Eine Verſchwörung gegen die kaiſerliche Negierung iſt eutdeckt 
und eine große Menge von Perfonen, die der Theilnahme an der 


felben beſchuldigt waren, in den Kerker geworfen ; einige finb er- 
ſchoſſen und andere nad) Martinique transportirt worden. Bon Bes 
wegungen ber franzöjiichen Truppen verlautete nichts, Die Preffe 
commentirt vielfach die Weicherung Cormwin’s, des Gefanbten ber 
Vereinigten Staaten, eine Conftrenz mit der proviforifchen Regier⸗ 
ung zu halten, jomie feine Enthaltung von den Feſtlichkeiten, mit 
denen ber Geburtstag Napoleon's gefeiert wurde, Die Milttärmadt 
des Präfidenten Juarenz nahm von Tag zu Tage an Stärke zu, 
und 27,000 Wann ftanden zwiſchen Queretaro und Sankouis, Die 
Guerilla's vermehrten fich, und die Anhänger der rechtmäßigen Mes 
gierung ſchienen entichloffener als je, ven Franzoſen den äußerften 
Widerftand entgegen zu ſetzen. Allemein berrichte die Anficht, daß 
die Franzoſen beveutender Verſtärtungen benöthigt fein würben 
um die Unterjohung des Landes zu vollenden. 


* 





Bermiidtes. 


*Aus der Zeit der preußiſchen Wahlen erhält vie Berliner 
nTribünee noeh folgenden interefjanten Beitrag: Der Panbrath v, 
Sail hatte kurz vor ven Wahlen auf eigene Fauſt eine Berfamminng 
nah dem Dorfe Selchow ausgefhrieben, zu welcher er ſämmtliche Gute 
befiger, Drtöfchulzen 2c. feines Keeiſes eingeladen hatte, Der größte 

| Theil der Eingelavenen war erfdienen und ver Herr Landrath hatte vie 
Verfammlung eröffnet. Diefelbe hatte bereits einige Zeit gedauert, als 
plöglih Hr. Neuhaus, welder Gutsbefiger von Selchow und Blankenfeld, 
zugleich aber aud Polizeipatron des Dorfes Selchow ift, in das Ber- 
fammlungstotal trat und fih das Wort erbat. „Meine Herrenu, begann 
er, „es iſt Ihnen allen befannt, und auch Ihnen, Herr Landrath, wird 
es befannt fein, daß nach den beftehenden Befegen zu jeder Berfammlung, 
welde abgehalten werden fol, vie polizeilihe Genehmigung erforverlich 
iſt. Mir flieht es hier in Selchow zu, bie polizeilichen Rechte wahrzu— 
nehmen. Da mir num von ber gegenwärtigen Berfammlung vorher nichts 
befaunt geworden ift, jo löfe ich viefelbe hiermit auf und erſuche Sie, 
fofort das Vokal zu verlaffen» Der Herr Laudrath, welcher ſich vorges 
nommen hatte, jeinem Patriotiemus in einer feurigen Rede freien Lauf 
zu laffen, vemonftrirte gegen dieſe Unterbrechung und ſuchte meiter zu 
verhanveln. Da ergriff Hr. Neubaus nebmals das Wort und erflärte, 
menn bie Berren nicht innerhalb fünf Minuten vas Lolal verloffen hätten, 
würte er vaffelbe mit Gewalt räumen. Bei biefen Worten machte er 
eine Handbewegung nah ver Thür, um feinen gefeglichen Aufforverums 
gen Nadvrud zu verſchaffen. Diefe Berfammlung mit Panbrath vd, 
Bail an ver Spige mußte ſich nolens volens fügen, und alle begaben 
fh nad Haufe, im ftillen varüber nachdenlend, was alles aud in einem 
confervativen Landrath paffiren fönne.* 


** Aus Düffelvorf vom 8. Nov, ſchreibt man: Nachdem im 
Oktober zu Nauen und Dearfeille ver vierte vietjährige Komet eutdeckt 
war, entpefte vor wenigen Tagen Hr. Wilhelm Tempel in Marfeille ven 
fünften viesjährigen Someten. Der Komet hatte vie Hellinfeit eines 
Sterns vierter Größe, einen Schmweif von mehr als einem Grad Fänge, 
ſtand auf ver alademiſchen Sternfarte von Boguslawſli und ift nur im 
ber Morgendämmerung am fhröftligen Himmel ſichtbar.“ 


* » Vetersburg, 7. Novbr. in feit drei Tagen anhaltender 
| Weftwind hat das Wafler in ver News mod mehr fteigen gemacht, und 
dies, jo wie ber große Schaden, den ver legte Orkan angerichtet, reat im 
ven Semüthern des Volker vie Furcht an, es bange eim ſchweres Ungllick 
über Nufland und die Start gehe größeren Schreden entgegen. Diele 
Furcht iſt durch Das große Unglüd, weldes ſich unmittelbar mad) dem 
vom 81. Oft, zum 1. Nov. ım der Wagenfabrik der Gebrüder Tulikow 
Statt gehabten Brande ereignete, noch erhöht worden. Wie ſich heraus— 
ftellt, find wicht 19, ſondern 32 Berfonen in dem Kellergemölbe durch 
eine eingeftürzte Mauer eines nievergebrannten Gebäudes verſchüttet wors 
den. Dis geflern Abend hat man, trogvem noch 50 Soldaten dazu 
commandirt worben und gegen 250 Daum umansgeiegt graben und ums 
umterbroden arbeiten, doch exit ſieben Leihen ausmühlen Fönnen, da bie 
Trümmer noch meift glühend find und vie Arbeit dadurch fehr erſchwert 
wird. 


*,* Für den Biceldnig von Aegypten ift in ver Eiſengießerei zu 
Lauchhammer (Mheinpreufen) ein breiftödige® Haus angefertigt worden 
und wird bemnächft zur Berfenbung an fernen Beftimmungsort gelangen. 


Laudwirthſchaftliche Handels: und Börfenbericie. 


Noth, 13. Nov. Ammer dieſelbe Lebhaftigkeit und doch feine 
Preiserhöhung. Es wird dahier uud im Bezirke leichte Waare au 
75 fl. und gute Qualität zu 80 fL und Leihlauf täglih gekauft. 


m Nürnberg war auf gejtrigem Markte ver Umfa ebenfalls i 
-bebentend, eine Preisänderung bat jedoch nicht —*——— a Frankfurter Börsen-Cours 


Bon ber Rezat, 13. Nov. Die Vorräthe im Hopfen geben —————— 








allein trogdem gingen bie Preife cher zurüd. Seit 3 Wochen und 
auch noch gegenwärtig wird lebhaft gefauft;‘ jchöne Waare um 85 
fl., gute um 80 fl, mittlere um 75 fl, überhaupt kann die Holle- 


Baden, 1. 50 Loos« von 1540 
„ N. 35 “ven 184 ; 
Preussen, 3 ,"). Stants-Schuldschein« a 106 ki, => 


nun ziemlich zufammen, und wenn auch umjere Produzenten een l_—22[_1_— —Je·· | Geld. 
au niebriger Preife dies Jahr nimmer froh werben, jo iſt doch ber Grosherzogth. Hessen, Lottwrie-Anlche a SU 2207, T- 
Abſatz der Waare volltommen geſichert. An unjeren Bahnhöfen ift ” n Ei - — — — 
ein ſehr regts Leben. Eine große Anzahl Käufer kommt und geht | Oesterreich — — aaptoe·v EN ji 
mit jedem Zuge; allein, wenn fie auch im viel größeren Mafjen „ " 5”. Nationalanleilw von 1854 9. | - 
tommen, bie Preiſe wollen doch nicht hinauf. Ammer diefelben Ro: em 5°, Metalligues-Ubligmtionen v9, — 
tirungen, als hätten ſich die Käufer verſchworen! Seit den letzten * un“ L * * 4 a A 2. 
10 bis 12 Jahren iit 1863 für die Produzenten das jchlimmfte * — ⏑ ne 
Jahr, wenigitens in Mittelfvanfen. Wenn es in früheren Jahren 5 100 PL von 1858 Ts | — 
eine Mißernte gab, jo waren doch die Preife amfehnlih, allein tie 3"), Stasts-Bisenhaln-Actirı a F 
ee und die geringſten Preife find die bitteren Pillen | Bayern, en = 
x unfere Oekonomen. Eier Me j 
⸗ dahrig — 100 
Aus der Holledau, 11. Nov. Mit b Hopf vu z * ———— u 1855 
‚ 4. . em Hopfenha " Ja iunan vo a — _ 
geht es hier bald zu Eude. Die erften Käufe waren fir ven —* J83 | = 
buzenten ‘offenbar die beiten; 90 bis 100 fl. nebit Draufgelod waren ı; " Hayerliehe liauknelien u 
bie Regel. Händler haben ſich verhältnißmäßig viele eingefunden; ! > Ansbach-Gunzenhausen d. I las — 
| Nassau, il. 25 Loose " — —X 


J4— 
m 


bau im Ganzen zufrieden fein. Kurhessen, Ihlr. 40 Louse bei Katsclilt 1644. 
| Wiürtemberg, 3°, ; Vbligationen bet Kuhschild a. 

Mainz, 13 Nov. Wir hatten au ute wieder ein I — DI En 5 j n J 
klein befahrenen ent —— jedoch — 8* ı Franklur, Da 183% = 
ber Frage genügend und gingen bie Preije etwas zurüd. Der Eon: pi Vereinslouse a 10 N. ‘ - 
fumo felbft findet mehr Annehmlichkei, auf dem Lande feinen Bedarf | Schweden. Kıblr 101. : 2 
zu been und fteht ihm Hierzu größere Auswahl zu Dieniten. | j 
Großhandel bleibt es fortwährend jehr ftille. Nicht allein, daß aller | 
Berjandt fehlt, ſich nirgends Bedarf zeigt, jo fommt nun der erhöhte } — Bed Gb 
Zinsfuß und die unfichere politiiche Lage dazwiſchen, welche alle Un: Beraummortliger Aedacieur: Go. ©. Fiehling. 


ternehmungen hemmen. Wllenthalben zeigt ſich übernich die letzte 
Ernte ald befriedigend. 


% 










— — —⸗e0ie⸗ or 


Anzeigen und Bekanntmachungen. 
Soeben ift erſchienen und bei Unterzeichnetem zu beziehen: Alle Sorten Staatöpapiere um 


Samberger Hauskalender für 1864. Anichensloofe, 


Sechſter Iahrgang. GifendabnsActien, Coupons, Wechſel, Bart 

Die befte Empfehlung dieſes Haus-Salenders dürfte wohl Die von Jahr zu Jahr vermehrtefnoten, Geldjorten x. werden coursmäßig At 
Auflage fein, und deßhalb fei hier blos ver Juhalt kurz angeführt. und vertauft bei 

Außer dem eigentlichen Kalender, Iahrmärkten, Zinfenberechnung, Statiftit von Oberfranten Gebrüder Schmitt in Nürnberg 
und dem zwechmäßig eingerichteten Hausbaltungsbudre zum Einfdreiben enthält derſelbe noch folgende Bante u. Weifelaeibäit, Jeſerberlatz L. Mr. 2, 
Erzählungen ıc. 

Das Bild der Madonna. Der Archidialon. Schwefter Celumba im Kloſter „Heilig Grab“ 

in Bamberg. Der Gegentönig Graf Herrmann von Pügelburg vor Bamberg. Der Wür; 

burger Bifhof Konrad von Navensburg. Die geftoblene Heſtie Der Pander zu Niklaus: 

haufen an ver Tauber, Geſchoſſen und geſchoſſen. Aneldoten ꝛc. 


Magnus Kice. 
Am 25. und 26. Nov. d. I. 


Große Staats-Gewinne-Perloofung 


mit Hauptpreifen von Gulden 200,000, 100,000, 50,000, 30,000, 25,000, 

20,000, 15,000, 12,000, 10,000, 6,000, 5,000, 4,000 :. 
, Der Unterzeihnete ftellt die günftigiten Zablungsberingungen, welde Jedermann die Bethei- 
ligung ermöglichen. Pläne werden anf Verlangen gratis und franco zugefhidt, und aud die Mein: 
fen Aufträge prompt ausgeführt. 













—— 


Schrannenmittelpreife. 
Bamberg, 14. Nov. Weizen 17 A. 17 fe, Kam 
10 5L 56 fe, Berfte IL A. 4 fi, Haber 6 LBS E 
Augsburg 13. Novbr. Weizen 18 fl, 57 ir, Ren 
12 #1, 0 fr, Gerſte 10 fl. 27 fr, Haber 6 1.39 8 
Erding , 12. Novbr. Weizen 17 1.7 Mr, Kıcı 
io fl. 35 fr, Gerfte 10 fl. 20 fr., Haber 6 A. 
Landohut 13. Novbr. Waizen 17 fl 32 fr, Kar 
11 fl. 43 fr, Gerite 10 U. 2 fr, Haber fl. 7 t2 


— 


Börſenachrichten 
Augsburg, 12 Reovbr. 

Fanigt. bayer. 3';,pro:. Obfrgatiomen 

Fönigt Bayer. 4proz. O'blinationen 100’ 9 


Garl Schäffer detto 4''prog. Obigztionet ost $ 
h ä [4 betto Lbrei. balbj, Oblig IN re | 
Staato⸗Effecten ⸗ Dandlung in Frankfurt a, M. jFrunde.-Ablöj.Oblig. 10 . 


Bayer, Ofibahnen - 
Akten der mer. Bauınw.-Ep.u. Web. Bamberg 16 F 
Baummwoll-Spinneres Bauteutb 1 $ 

Frunffurt, 14. Novbr. Welbcoure, Aalen 9 
1. 38°,,- 39%, Fr. vreußiſche Friedriched'or 9 FR 55 4 
- 50%, te. Hollänbiie 10 - Guidenfläde 9 fl. 1) 

47", fr Mand» Duaten 3 fl. 33 alt 5 














—— — 
* Spielwerke 

5 A mit 4— 24 Sthden, worunter Practwerfe 
für Gicht- & Rheumatismus- | J mit Fledenſpiel, Trommel und Gleckenſeiel, 


J mit Alöteniviel, mit Himmeleſtimmen, Dan» J 






850 Zerdon 115 90 * 

Varis, 13. Reorbt. 42 Gt. Reun 95.50 
Rente 67.35 

“oudon, It Dxter. IpGt. Gonfols 91°, 


Leidende. J bolinen; terıter z pi Ei: Aruack-Brid #21 — 22 Gngi. Seurcreige 

Layritz’sche Waldwoll-Unterjacken } Spieldoſen — un N Sir 5 Sansa 

| & Beinkleider für Herren &Damen, #50] wir 2— 12 Stüden, weruner werte mi Wo —— ——— 
sowie Waldwollstrickgarn empfiehlt pin fein geihmigt oder gemalt, ſewie % “1 Bi 50. her -on ım4% 136.80 Bambi 

1 . Gigarrentemrel mit Muſil (porte- eigarres 7 ‚ 238. Öcherienbifite Grriu MRebrlı rend 18180 
a". J. Wacherer, — Norbbanmnactten 164 30; Med teure Runakurad ZU 






SH J. H. Heller in Bern (Schweiz). 


Augasse Nr. 505. 


Defierte Werke oder Dolen werden 


3: senarirt. (Briefe france.) ar 
ge, > 
— ——— 


Drug und Verlsg von J. M Reindl. 








m rohe 


Münden. 


Ericpeint täglıa 
und foflet: 
wierieljäbrig A a. 90 fr. 
ævatlio GO I 





Ne: 815 


Montag, 16. 


—— 





Deutichlaud. 


Frauffurt, 14. Nov, Beſtem Bernehmen nad hat heute, 
eine Bundestagsſitzung ftattgefunden, in welcher ein Vorſchlag | 
Dänemarks, welcher eine Gompetenz der holfteinifhen Stände auch 
in Beircff des Normalbubgets im Ausficht ſtellt, eingebracht und ben | 
vereinigten Ausichüffen zugemiefen wurde. | 


Aus Shleswig-Holftein, 12. Nov. Die Befeftigung | 
ber Danewerfiinie wird nod täglich mehr und mehr erweitert. Die 
Werke werben verpalliffadirt u. mitbombenfejten Pulverfammern, theil | 
weife auch ſchon mir Feſtungsgeſchütz, verſehen. Doch geht die Bes | 
waffnung nur langjam vor ſich, was indejlen mehr an dem Man: | 
gel geeigneten Transportmaterials und Perjonals als an Geſchuͤtz⸗ 
mangel liegt. Die Ueberfhmemmung bes Neiderthals hat durch ben 
anhaltenden Negen der letzten Tage einen bedeutenden Zuwachs ers 
halten, und die ganze Sirecke gibt das Bild eines großen Sees. 
Die Ueberſchwemmung des (wichtigſten) Treenethals kann zu jeder 
Zeit durch Oeffnung der Echleufen bei Friedrichſtadt bewerfitelligt 
werben, und bebarf befhalb feiner weiteren Vorbereitung. 


Berlin, 14. November. Die minifterielle Nordd. Allgemeine 
Zig. beipricht das GEongrehpreject in einem zunächit gegen die 
„srance* gerichteten Keitartikel, um an einigen Beifpielen nachzu⸗ 
weiſen, auf welde innere Schwierigkeiten der Congreß ftoßen mülie, 
Bon Dingen untergeorbneter Bedeutung, 3. B. dem Modus der Ats 
ſtimmung und Enticheitung ganz abgejehen, will die Norbbeutiche 
Allgemeine mur nach dem Einen fragen: nämlich, nach welchem 
Syſtem mit denjenigen Staaten verfahren werden foll, welche Ver— 
anlafjung Haben, ſich nicht den Beiclüffen des Congreffes zu fügen. 

Verlangt man vor dem Eintritt das Gelöbniß jedes Staates, 
fi) den Anordnungen bes —— zu unterwerfen? Wir glaus 
ben nicht, dak man einem Grofftdate eine ſolche Zumuthuug ftellen 
fann, und wir halten es für unmöglid, daß er barauf eingebe, 
wenn man fie ihm ftellen werde. Unb wenn er tod darauf eins 
ginge und ein Beſchluß zu Stande füme, defjen Erfüllung er nach— 
her verweigern müßte? Wenn des jjerneren der Fall cıntrete, der 
3. B. in England jehr nahe liegt, daß die Regieruug ihre einge 
gangenen Verpflichtungen erfüllen wollte, dieje Erfüllung aber von 
dem Parlamente verweigert würde? Was gejdieht dann? Iſt es 
alsdann der Zwang, d. h. der Krieg, ber an die Stelle des Wor— 
tes tritt? f 

Die France wirb uns zugeben müfjen, daß dann ihr Wort 
fehr ſchlecht angewendet ift, wenn fie fagt, der Gongreß würde „ber 
Eivilifation nütßen, ohne der Humanität zu ſchaden“, denn der 
Congreß wäre alsdann die Goalitien, und ber Friede, ben er ſchaf⸗ 
fen fol, würde nur durch den Krieg möglih werben. 

Und je mehr wir auf conerete Fälle eingehen, um je mehr 
zweifeln wir — wenn auch nidt an dem Zuftandefommen des Kon: 
grefjes — doch au den fegensreichen Früchten deſſelben 2c. 


Wien, 13. Nov. Die Gewitterwolte, welche fid im Finanz- 
ausſchuß über dem Haupte des Minifterd des Auswärtigen zuſam— 
mengezogen, hat fi in dem harmlojen Beſchluß des Ausſpruchs der 
„Srwartung“ entladen, es werde in Zukunft bei Eröffnung der Scf- 
fion oder gelegentlich der Budgetvorlage ein Erpoje der politiſchen 
Lage des Meichs in feinen Beziehungen zu ben auswärtigen Mäch— 
ten nebft den einſchlagenden diplomatiſchen Actenjtüden dem Reichs— 
rath vorgelegt werden. Hr. Kuranda ift der Vater des betreffenden 
Antrags, Öglicherweife wird aljo die Hanswurftiade der Blau- 
und Gelbbücer aud in Deſterreich ſich einbürgern, dieſer präten- 
tiöfen Sammlungen, die noch faum etwas Anderes enthalten haben, 
als entweder gänzlich obfolet gewordene Dinge oder, wo fie in noch 
nicht auögetragene Fragen eingreifen, für die Oeffentlichkeit eigens 
zugerichtete Mctenftüce, während die wirklichen Verhandlungen ſich 
in bie Form vertrauficher Depeſchen flüchten und ſich nad wie vor 
der Fritiichen Sonde des Herausgebers der Oſtdeutſchen Poft cent: 
ziehen werben. Der wahrſcheinlich nächſte Zwed des Antrags, Ent 
büllungen des Grafen Rechberg über die gegenwärtige Lage zu pros © 
vceiren, ift übrigens nur in jchr geringem Make erreicht worden, 
benn der Minifter bat fich weſentlich darauf beichränkt, ganz allges 
mein bie buch die Congreßidee „geſchaffene neue Situation“ zu con« 
ftatiren. Der Finanzausſchuß bat aber mit anerfennenswerthcn 
Tact und in Wuͤrdigung der Nüdjicht, daß ein leicht mißzuverſtehen⸗ 
des Erſparungsſyſtem die weittragendjten politiichen Anſprüche De— 
fterreichs abſchwaͤchen möchte, den gegen bie Fortführung ber Ges 
eng am Hofe Königs Franz II. erhobenen Anftänden keine | 
weitere Folge gegeben. " 


Bamberger Zeitung. 


Einrüh ngs- 
gebühren: 
für Setl⸗ (tn rel 
te) mit Batirit ep 
veren Kaum 3 Ir 
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Wien, 14. Nov. Das Herrenhaus bat heute den Geſetz⸗ 

entwurf über die Anleihe nad dem Unterhausbeſchluſſe ohne Des 

Satte angenommen, 

Der nieberöfterreichifche Gewerbeverein hat geftern feinen han- 
delspoluiſchen Aueſchuß mit der Redaction einer dem Erzherzog: Dii- 
nifterpräfidenten zu überreienden Petition beauftragt, weldye darauf 
bringt, daß vor irgendwelcher Entſcheidung in der handelspolitiſchen 
Frage eine allgemeine inpuftrielleEnquete die eines fortacfeß'en Schu: 
ges nch beiürftigen Induſtriezweige ausmittle, 

Das Standredt, jchreibt man der Kölniſcheen Zeitung von bier 
ift bereits in einem Theil von Oſtgalizien proclamırt, Der Exdie— 
tator Langiewicz, läßt das Frankfurter Journal fich melden, tft freis 
gelafien und hat einen Pap nad der Schweiz erhalten. Ich darf 
Ihnen die bejtimmte Verſicherung geben, daß die eine wie bie andere 
Nachricht unbegrünvet iſt. 

° Lemberg, 8. Nov, Die vierten Bataillone der galiziſchen 

Negimenter werben auf Krlegsftand gebracht, und ſoll dieſe Maße 

regel lediglich den Zweck haben, die durch die Gränzbewachung dem 

regulären Dienſt entzogenen Truppenabtheilungen zu completiren, — 





‚ Die Rüftungen polnifperfeits zu neuen Erpebitionen werden Außerft 


läffig betrieben, und dürfte ſich die Vermuthung bejiätigen, daß 
der Aufjtand jtart im Rüdgang fi befinde. PVornehmlich fehlt 
es an Geld, 

Venedig, 10. Nov, Wie wir hören, wurden der öfterreir 
chiſchen Regierung 27 Geſuche von Officieren der fogenannten un— 
gariſchen Legion in Jtalien um jtrajfreie Müdlchrsbewilligung in 
ihre Heimath unterbreitet, und find bereits einige diefer Offigiere 
bier durch in ihre Heimath abgereift. Der Riß iu ver ungarıjchen 
Emigration Scheint übrigens ein volljtändiger zu jein. Klapta, viel 
leicht der einzige chrenhafte Leiter ber Emigrationspartei, hat ſich 
von Kofjuth gänzlich Losgefagt, und ledt jtill uns zurüdgezogen in 
Zürih — und Senf. Koſſuth hat allen moraliſchen Einfluß einge 
büßt und Teleki ſich als ein completer Abenteurer entpuppt, welcher 
London ‚und Paris verlaffen mußte, Gin großer Theil der ungari— 
ſchen Legion ift daher nay Amerika ausgewanderi. 

Belgien 

Brüsffel, 13. Nov. Die „Andependance belge“ läßt fich heute aus 
London jchreiben: „Hrn. v. Bismards Rücktritt fer unmittelbar 
bevorftchend; er würde als Minifter den 20, Nov, nicht überleben,“ 
Daß man von England aus einen Syſtemwechſel in Preußen wün— 
hen muß, liegt auf der Hand. Aber ob (ver fromme Wonich ge: 
nügt nicht) jene engliſchen Anstrengungen von Erfolg gekrönt jein 
dürften, ift die Frage! — Nächſten Dienftag (17. Nov) feiern die 
Niederlande den 50, Jahrestag ihrer Unabbängigkeitserflärung vom 
napoleoniſchen Job und der Rüctehr der Dynaftie ver Oranier. Das 
Minifterium Thorbede, das bekanntlich ſehr warme Sympathien für 
ben Mann der Zuilerien hegt, verhält jich gänzlich paſſiv, fo daß 
bie Feſte überall nur durch die Anitiative von bürgerlichen Yeitcom- 
miteen veranftalter werden. 


roübrttannte 


Pondon, 12, Nov. In diplomaſchen Rreiſen verlautet als 
gewiß, daß das Londoner Gabiner angefihts der neuen Sachlage 
auf die Abficht, die Feſtungswerke von Corfu fhleifen zu laf- 
fen, verzichtet habe und dagegen dad Beſatzungsrecht daſeldſt ſich zu 
rejerviren entichloffen jet.“ " 

London, 13. Nov. Auch un Nachmittags Fand in Lord 
Palmerſtons Amtswohnung micder eine Cabinetsberathung ftatt, die 
dritte. Die Mintjter find, ohne weſentliche Meinungsverichievenheit 
über die Frage, dafür, daß England die Theilnahme am Congreß 
ablehne, 

Frankreich. 


Paris, 13. Nov, In der geſtrigen Sitzung bes gejehgeben- 
ben Körpers Fam gelegentlih der angefochtenen Wahl eines Herrn 
Noubel ein fürmlicyer Act der AJuftizverweigerung zur Sprache, deſ— 
fen fi) ein Staatöprocurator gegen den oppoſitionellen Ganbivaten, 
den von 1848 und 18551 befanntn Drputirten und Rammerquäfter 
Baze, ſchuldig gemacht bat. Um nämlich dem Regierungscandidaten, 
dem Oberbürgermeifter Noubel, nicht zu, ſchaden, hatte der Staats: 
procurator den Yuifjiers verboten, eine vechtsfräftige Zuftellung, die 
ihnen Baze gegen Noubel übertragen, vor den Wahlen zu infi- 
nuiren. Dieſer Zwiſchenfall ward dadurch intereffant, als er Hrn, 
Thiers an Stelle feines durch Unwohlſein verhinderten Eollegen Die 
Gelegenheit darbot, mit einer improvifirten Pläntelei feinen neuen 
parlamentarifchen Feldzug zu cröffuen. Es war dem berühmten 
Redner in diefem kurzen aber ziemlich bewegten Gefecht weniger dar 


rum zu thun, zu Gunften der Sade des Hen. Baze zu iprechen, | 


als prinzipiell die Kammer zum Tadel einer verartigen Redtever- 
letzung zu veranlaffen, während man auf der andern Seite einzig 
bemügt war, nachzuweiſen, daß das Verfahren ver Staatshehörde 
(das an und für ſich Niemand zu rechtiertigen getraute, und ber 
Generalftaatsprocurator wie der Juftizminiiter getadelt Yatıen) auf 
das thatjächliche Ergebniß der Wahl keinen Einfluß habe ausüben 
können. 

Ic lenke Ihre Aufmerkſamkeit, ſagte Thiers unter Auderem, 
auf eine Thatſache, die mir unter den hier vorgebradten als eine ber 
gewichtigiten erſcheint, und die ich als eine Verlegung jeglicher ge 
jeglichen Ordnung im Lande anjche, daß nämlich die Entſcheidung 
eines Gerichtshofes nit zur Ausführung kommt, und öjjentliche Ber 
amte ihre Dienfte verweigern. Dies kann nicht angehen. Die Kams 
mer ift jehr jonverän, fie mag hun, was fie will; ich für meinen 


! 


| 


| 


Schweden. 

Stockholm, 14 Novz „Aftenbladet“ behauptet, der vielbe— 
ſprochene nänifch-fchmebiiche Allianzvertrag fei jet unterzichnet, aber 
noch nicht ratificirt; und: Suweben habe Dänemark bewogen, das 
Einrüden der Bundesteuppen in Holftein nicht als Kriegefall zu bes 
trachten. 

Spanien. 

Madrid, 13. Nov. Nach der „Gorreipondencia” hat bie 
ſpan iſche Regierung befchlofien, fib auf dem europäiſchen Congreſſe 
vertreten zu loſſen. „Las Novedades“ zweifelt, daß der Vorſchlag 
Napoleons zum Ziele führen werde; ein Einvernehmen mit reactionären 
Regierungen ſcheint dieſem Blatte unmöglich, 

Bon der Inſel Haiti wird berichtet, daß die Auiſtändiſchen 
St. Domingo’s die Stadt Puerto-Plata niedergebrannt haben, 


Theil aber will feine Verantworilichteit übernehmen, und ich muß | bloß die Magazine der Gebrüder Ginebra blieben verſchont. 


gegen einen Bericht, proteitiren, der eine jo wichtige Sache mit jo 
großer Gleichailtigkeit behandelt. 

Die Kammer unterbrad den Redner mehrmals, jo daß der: 
felbe ſogar einmal erklärte, ſich niederfegen zu wollen, wenn man’feine 
Luft habe, ihu anzuhören, und zolte Hrn Rouher eben jo großen 
Beifall als früher Hrn. Billault. Im Berlanje feiner Rede ſprach 
Thiers einmal von dem procureur du Roi, mas große Heiterkeit 
erregte, worauf er ſich verbejferte und um Entſchuldigung bat; 
er werde fich bald die richtigen Benennungen angemöpnt haben. Als 
Thierd eine Anſicht des > Rouher die Oppofitionspartei habe die 
Wähler einzufcüchtern gejucht, wiberlegte, erfolgte abermals cine Uns 
terbrechung. j i j f 

Unterbrehen Sie mid nur immerhin, meine Herren, vief Thie rs 
Ste find unſere Richter. Aber Sie jelber haben einen Richter über 
fi, und der ift das Sand, Und wenn Sie den Lande jagen daß 
in den legten Wahlen die Oppofition Einfgüchterung ausgeübt habe, 
fo wird Ihnen, erlauben Sie mir es zu jagen, das Land nicht glaus 


ben. . 

Das Telgte Wort behält übrigens Hr. Noher, der in feierlichen 
Tone und unter gewaltigem Jubel der Majerität verſichert: „Es 
ift meine Pflicht, zu erflären, daß die Regierung Die Wahlen mit 
mit Sonvalität, Offenheit und ohne Sewalttgätigkeit geleitet hat... 
Sind Gemalıthätigteiten vorgetommen, jo find fie nicht in unjerem 
Lager zu finden!” Hierauf wurde die Mahl des Hrn. Roubel ber 
tärigt. 

— Paris, 13. Novbr, Man ſpricht von Garantien, melde ber 
Kaiſer im Nückficht auf ven bevorftcheneen Congreß für jeine fried⸗ 
feetige Gefinnung geben will. Hunderttaufend Dann follen in Urs 
laub gejdict werden. ’ Dies könnte gleichzeitig auch bie Budgetnoth 
etwas findern. Wie es heift, ſoll Herr Fould dieſen Antrag bereits 
dem Kaifer förmlich vorgelegt haben. Man vernimmt, daß der 
Kaijer außer der iventijchen Einladung noch ein beſonderes Schrei ⸗ 
ben an den König von Belgien gerichtet habe, um ihn ganz veſon · 
ders fir eine Befürwortung des Congreſſes bei den gekrönten Haup⸗ 
tern Guropa’s zu gewinnen; auch jell in biejem vertraulichen Schrei⸗ 
ben ein Entwurf der dem Gongreß zu unterbreitenden Grundlage ente 
halten jein. Erzherzog Maximilian ſoll jeinerfeits am wiener Hofe 
die Cougreß⸗Idee jehr lebhaft befürwerten, — Es find, wie verlaus 
tet, diefer Tage wieder 16 Millionen Zr. nad Mexico abgegangen. 

Die Bertheilung des „Gelbbuchs“, welche nachſten Wontag 
erfolgen jollte, iſt vertagt und ber Druck vorerjt eingeftellt werden. 
Man vermuthet, daß die Negierung, wenn es nicht allzu unge 
dauert, die Antworten der verſchiedenen Souveräne auf das kaiſer⸗ 


| 


—— — — — — — 


Cũrhei. 


Konſtantinopel, 5. Nov. In den Donaufürftenthlümern 
nimmt das „Brigantenweſen“ fehr überhand, die Regierung ließ ar 
die Gemeinden Waffen vertheilen, um fich diefe unlicbfamen Gäft: 
vom Halie zu ſchaffen. Erſt unlängft wurde die Diligence zmwijchen 
Bucareft und Kronjtadt ausgeraubt; ein walachiſcher Offizier, ber 
ſich wehren wollte, wurde übel zugerichtet, ein Poftillon erjchoffen. 
— Das große Putlifum wartet mit geipannter Ungebuld auf die 
Beröffentlidung des Budget. Im Jahr 1862 hat Fuad Paſcha ein 
Memorandum veröffentlicht, wonach, im jenem BVerwaltungsjahr die 
Staatsausgaben 196,553 Beute betrugen (ein Beutel = 500 Pins 
ftern oder 50 fl.) Es wird fid nun zeigen, welde Erjparnifie das 
Finanzminifterium feit zwanzig Monaten gemacht hat. — Auf Br: 
fehl des Großheren werden von jeßt am jeder Jahr zweimal, im 
Feüyjahr und im Herbit, in den europäiſchen jühen Waſſern (Kbya: 
thane) Pierderennen ftattfinden. Für jede Saiſon hat ver Sultan 
einen Betrag von 25,000 Piajtern bewilligt, welde zur Prämien: 
Austheilung verwendet werden. — Ju der großen Fabrik von Stis 
tinburnu werden gezogene Feſtungsgeſchütze gegojien, damit werben 
die Forts am Bosporus und ven Dardanellen armirt werben, — 
Es ſoll ſich gegenwärtig im ſchwatzen Meer au eine kleine rul- 
ſiſche Panzerflotte befinden, die in aller Stille von Americanern auf 
der MWerfte von Nicolaijew erbaut worden jein fell. Ein Meiner 
Beweis wie die europälfchen Verträge gewiſſenhaſt eingehalten wer: 
den. — Im Kautaſus haben die ruſſiſchen Truppen Winterquartiere 
bezogen. Die Einwanderung von nogaijgen Tataren in die Tür 
kei dauert im Heinen noch immer fort 


Amerika. 


New-HYork, 6. Nov. Charleston ift fortwährend heftiger 
Feuer ausgejegt; ein Theil der Mauer nad der Seeſeite ift bereit! 
eingeftärzt. — Die Seceſſtoniſten beſchoſſen Hookers Pofition Tor 


kout-Thale, 
Merico. 


Der „Pays“ gibt folgenden Correſpondenzartikel aus Merice: 
„Vor unferer Ankunft gab es in Merico 4000 Franzoſen, es gibt 
deren dort jet 8 bis 10,000, jelbitverftändlig ohne die Urmee mit 


* 


 zugäblen. AU und jeder will feanzöfiih leınen. Cs iſt eine wahr 


liche Schreiben abwarten will. Mehrere Journale, welche über die 


Borgänge in den Burcaur berichteten, erhielten offiziöfe Berwars 


nungen. 
Btalıen. 


Wury. Die Lehrer haben mehr Schüler als jie wünjden. Die 
Offisiere, Unteroffiziere, die Soldaten werden gequält Unterridt zu 
geben, mögen fie nun wollen, over nicht, Die Buchhändler des Lan 
des verkaufen nur frangöfiiche Bücher, oder aus dem Franzöſiſchen 
überiete ‚Nomane. Es gibt keinen Mericaner und keine Merica: 


‚mern, welche nicht die „trois Mousquetaires“ von Alex. Dumas 


Aus Turin 13. d8., wird dem „Wanderer“ gemeldet: „Eine 
Ordre des Königs befichlt dem Sriegsminiiter Die idleunigite 


Organifirung der mobilen Nationalgarde und deren Aus 
rüftung mit felbienfttauglihen Präcifions-Wafien.” 
Uußland und Polen. 

Krakau, 12. Nov, Im Lublin'ſchen wurden am 3. d. M. 
die Nuſſen unter Emanoff geſchlagen. Ba Krabnydlaw hat Rudzlt 
am 2. d. einen ruſſiſchen Pelztransport erbeutel. Kryfinsfi hat am 
4. bei Geraj 100 Kojaten aufgerieben. — Eine neue Cavallerie⸗ 
Abtheilung hat fih unter Maligorsti gebildet. 


che Palaft 


Na Wilnar Berichten im „Czas“ (pie freilich oft arg über: 


trieben) wird die zwangsweiſe Veberfiedlung ganger Dorfgemeinden 
aus jener Gegend in die Steppen des Ural fortgejeßt. In der leb⸗ 
ten Zeit wurden wieder die adeligen Einhöfler von Klaryſzli, Sza⸗ 
liſzt und Szylany, zuſammen 67 Familien, wegtransportict. Ihr 
Eigentbum wurde conftecirt und auf bie Reiſekoſten verwendet, Die 
Unglũcklichen weigerten fich anfangs, Reife anzutreten es muß baber 
die Greeutionsmannfhaft verjtärkt und bie Mafregel mit Gewalt 
durchgeführt wersen. In Wilna jelbft geht der Schub nach Sibie 
rien vegelmäßig jeden zweiten Freitag vor ſich. Murawieſf lieh, um 
in Wilna jeve Sper res Polenthums zu verwiſchen, alle polnischen 
Aus haͤngſchilder uno Straßenbezeichnungen caſſiren. In den Gajte 
hänfern dürfen feine polniſch geichriebenen Tarife aufgelegt werben. 
ven Kaufleuten wurde der Gebraug der polniſchen Sprache im den 
Handelsbũchern auf das jtrengite verboten. ’ 


gelefen hätte, die ın zahlreichen Ueberjegungen und Editionen eriitis 
ren. Die Genie:-Offiziere haben die Stadt gejünder gemacht, indem 
fie Sammel-Gloaten gebaut haben. Früher faulten die ftehenten 
Gewäfler in den Straßen und verurfachten Fieber. Dieſe Urſache 
ver Ungefundpeit ift verſchwunden. Die Gefangenen haben dieſt 
Arbeit unter der Leitung unſerer Offigiere vollbracht. Der kaiſer— 
ift reftanrirt, Erzherzog Marimilıan wird eine prädtigt 
Wohnung haben. Die mericanijde Armee bilbet ſich zuichends; bei 
der legten Mevue baben wir über 50,000 Mann befiliren feben, 
welche ſich gut hielten und mit einem gewifjen Enjemble marjchirten. 
Die Gavalerie zählt mehrere gut berittene Schwadronen. Die mer 
taniſche Infanterie trägt eine der unfrigen ungefähr gleichende Ir 
form. Die Offiziere, welde mit Sorgfalt gewählt und regelmisig 
mit ihren Brevets veriehen werben, geben fich viel Mühe ihren Eol⸗ 
daten einen europätichen Anſtrich zu geben. Laufende unferer Land 


‘leute von ben vereinigten Staaten, von Brafilien und von allen 


Bunkten Amerikas find auf dem Weg nach Mexiko. Wenn bie Be 
wegung noch während einiger Sabre dauert, jo wird Merico eine 
halbfranzöfiiche Stadt fein. Das Land muß ganz unglaubliche Hili®- 
quellen bejigen, weil e8 der Anardie und ber Plünderung wider 
ftanden hat, welche es feit 40 Jahren heimgeſucht haben. Seit kaum 
ſechs Monaten athımet es wieder, und ſchon fangen die Gefchäfte at 
gut zu gehen. Mexilo wird begpinft wohl das reichſte Land der 
Weit fein, aber es ift nothwendig, daß fi dort die Ordnung De 
feftige, und daß das Dccupationscorps nicht zu früh aurüdberufen 
werde. Heute ift das Mäuberwefen unterbrüdt; es iſt aber noch 
— 


nicht vernichtet. Wenn wir durch eine Thür heraasgehen würden, 
würden die „Briganten" durch die andere hereinfommen. 


— — 





AMAuſikverein. 

Den Leiſtungen des WMufilvereins gegenüber ſteht ver Kritiker 
in einem ganz anderen Berbältniffe, als zu ven Aufführungen ver Bühne, 
oder zu ben im Aunftvereine auégeſtellten Hemälden. Bier find es pro 
duzirende Sünftler, welche jid Die Runft zu ihrer Yebensaufgabe 
gemacht haben, vort aber — menigitens zum größten Theile — Dilet- 
tanten, welde oft meben einem fehr mühevollen Berufe, aus reiner Liebe 
und Begeifterung ſich Abends noch den anftrengenten Proben unters 
ziehen, — Diefer Stantpunft wird von uns mie außer Acht gelaſſen 
werben, wenn mir auch nicht umbin fünnen, ba und bort durch Wemer« 


tungen auf noch mögliche BVBerbefferungen aufmerffam zu maden. Die | Wenn 


verehrten Mitwirkenten, melde aus Liebe für vie Kumft vie mühevollen 


J 


Wirkung gebracht. Im Larghetto erzellirten unſere Holzblacinſtrumente, 
wie wir fie hier noch nicht gehört hatıen, und der Effekt derſeiben wäre 
im dem Uugenblide, als fie vie fo fromme innige Melodie der Streichin⸗ 
ftrumiente nadpbeteten noch größer gewefen, wenn vie letzteren, welchen jegt 
die Begleitung zugeiyeilt war, fi) mehr piano gehalten hätten, Scher zo 
und Finale wurden jehr brav durchgeführt, ſie hätten ſelbſt ven firengften 
Unforverangen genägt, wenn wicht im WMenuett vurd eine hin und wieder 
feglerhafte Akyentuaton ver Takttheile ver vermittelnde Einfag der Bla 
inſtrumeute erſchwert worden wäre, Zu einer gerechten Beurtheilung darf 
übrigens auch mit aus ven Augen gelaſſen werden, daß beſonders für 
den Part ver LI. Bioline auferorventlihe Schwierigkeiten in ber techni⸗ 
ſchen Ausführungver Paſſagen, welche ever einem Clavier- als einem Bielin⸗ 
ſatze gleichen, deſtehen. Offenbar unrichtig geordnet war das Programm 
des Li. Theiles. Die jo jeelenvel mit den herrlichſten Stimminitteln 
vorgetragen: Hıie aus Elias hätte bei ihrem rem lyriſchen Charakter dem 
dramatiſch belebten Finale aus dem Wachtlager voraus gehen follen, deun 
ein einmal dramatiſch bewegtes Genulth finder nur fehr ſchwer vie 
richtig ruhige Stimmung für Iprıfge Ergüffe wieder. 

decht dankbar ſind wır für die Vorführung des erwähnien Finales. 
aud Kreuzer nicht zn unſeren klaſſiſchen, fondern wie Riehl ſich 
ausprüdı, zu ven Meinen wWeifteen zählt, jo Legt doch im Gegenfag zu 


Proben und Aufführungen mitmachen, werden jebenfals auch gerne umd | unjerer meueften lärmensen und refleftirenven Opernmufif, eine folde Ans 


willig einige Erinnerungen eines Kritifers hinnehmen, welcher mit ihmen ſpruchdloſigteit, Iauigfeit 


doch nur ein und baffelbe Biel verfolgt, wie jie ſelbſt, mad möglichft 
vollemdeter Kunftpflege im biefiger Statt firebt, und zur Erreihung die 
fer Aufgabe Das Seinige durch unparteüſche Beſprechung der Kunſtleiſtungen 
beitragen will. 

Ziurr Befeitigung etwaiger irriger Folgerungen aus der Art und 
Weife uanferer Kritik dürften noch einige Worte Über ihr Berhältnif zu 
ven früheren Befpredhungen der Conzerte des Bereines am Plage fein. 

Wie bekannt, fanden dieſe Conzerte ſowohl im Tagblatte wie im ber 
Zeitung von einem + und einem a» Correfpondenten regelmäßig ihre 
Beurtbeilung, melde über der Linie ber hier bieher gemöhnlihen Kritik 
ftebend, im gehaltvoller Weife die vorgeführten Tonftäde beſprach und 
ver Aufführung felbft vie vollite Anerkennung zolte. — Wenn aber in 
diefen Kritiken niemals getadelt wurte, im ber unſrigen aber doch bin 
und wieber ein Tadel andgefproben werden muß, fo folgere man ja 
nicht daraus, daß erft jet Grund dazu gegeben, früher aber feiner vor« 
handen gewefen fe. — Ea war aub ſchon früyer Beranlaffung dazu 
da, denn der Verein fonnte eim ganz neues bier bid zu feiner Gründung 
nur fehr wenig bekannten Gebiet der Mufit nicht urplöglic ſchon mit 
aller Bollendung kultiviren. 

Die früheren Herren Rritifer haben eben das, mas zu tateln ge» 
weſen märe, einfach mit Stillihmeigen übergangen, und waren hiebei von 
einem Woblwollen gegen ven Berein geleitet, welches in ven gegebenen 
Verbältniffen feine volfte Berechtigung hatte; unfer Stantpunft, wie wir 
ihm im unferem Programme vargelegt haben, ift freilich ein anderer, aber 
jest ebenfo berechtigter, da ſich der Verein erprobt, troß jeglichen theils 
zufälligen, theil® künſtlich ihm bereiteten Schwierigkeiten ſeine ganze Selbft: 
ftänpigfeit errungen und burd die wiederholt manifeitirten Fähigleiten fei- 
ner Direction und feiner Mitwirkenden ver Kritit das Recht gegeben hat, 
nur Vorzüglihes und Vollendetes zu verlangen, } 

Nah dieſer Einleitung wollen wir num zu unferer erfien Ber 
ſprechuug übergeben. 

Das XV Gonzert, weldem Ihre Majeftäten König Otto und Hör 
nigin Amalie bie Ehre ihres hoben Beſuches gejhenft hatten, wurbe mit 
der D-Dur Simfonie von Betboven eröffnet. Sie ift des Compofiteurs 
zweite, wurde im Dabre 1800 vollenvet, und war es, melde am Au— 


fange des Gäfulums vie gewaltige Revolution im der Inftrumentalmufit 


anbahnte. Im feiner erften (C-Dur) noch folgt Beethoven in Anlage 
und Charakter ganz und gar der Hayın-Mozart’fhen Richtung, im ter 
zweiten vrängte ſich fen überall das nach voller Selbſtſtändiglen und 
Originalität ringende gewaltige Genie des Meifters hervor, und wenn aud 
noch nicht ganz frei vom dem früheren ausfhlichenn überwiegenden &e- 
miüthsleben, jo zeigt ſich tod umverfennbar das dramatiſche Element, 
weldyen, ver ruhig im ſich abpefchloffenen Gefühlswelt fremd, den Kampf 
aufjucht und und den Riefen ahnen läßt, der berufen war, eben viefen 
Kampf um tie höchſten Intereffen in Tönen zu ivealifiren, Beethoven 
fchrieb dieſe Simfonie in einer Zeit, in welder noch nrößtentheile friſche 
jugendliche Luft am Dafein ihm erfüllte und nur bin umd wieber trübe 
Stunden fid) ihm mäherten; ver feſtlich feierliche Charakter Des erſten 
Theiles, das liebfelige Larghetto, das muthwillige Spiel im Scherzo, und 
das Finale, im welchem die Ider des vorautgehenven Theiles wit ver- 
mehrtem Feuer ihre Fortſetzung findet, entjpredien feiner damaligen Ste 
lenſtimmung volftändig. Einfahheit und Klarheit des Gedanfens, Fein 
heit ver Inftrumentation und überhaupt der ebenmäßige Aufbau und die 
ſchöne contrapunttiſche Durhführung des Ganzen find die Hauptoorzäge 
biefer Simfonie, und machen fie bei allen Kennern zu eimer ber belieb ⸗ 
t % 


Die Aufführung anlangend, fo gebührt vor allem dem nenen Dis 
rigenten Herrn Pehrer Andreas Dietz bie vollfte Anerfennung für das 
fleifige und fehr genaue Einftubiren, und für die Energie in ver Direls 
tion, durch melde die Mitwirkenden vor dem Hange zm einem zw lang« 
famen und ſchleppenden Vortrage bewahrt wurden. Nur bei ver Einlei⸗ 
tung zum 1. Theile hätten mir etwas mehr Fluſſigteit gewünfdt, wo 
durd dann bie machfolgende Steigerung des Effectes beffer vermittelt 
mworben wäre. Dagegen mar dad Allegro con brio und befonders das 
Leivenfhaftlihe im IL. Theile durch Fener des Bortrages zur vollen 


\ ed und immer und immer wieder erfreüt und ergöht. 


— — — — — — — — ——— — 


und Feige des Gefühles im dieſem Werke, daß 
Die darin befind- 
lichen ‚pragtvollen Chöre, (ver eigentliche Slanzpunft ver SKreuzer'icen 
Compoſitionen) wurden voll, wohlklingeno u, mit verfeinften Nianzirung im 
Forte und Piano vorgetragen. Rur Dis Tempo des I, Eyores ſchien 
uns zu langjam gegeiffen. Die Partie ver Gabriele war im fehr guten 
Händen, und wir hätten mur gewünfcht, daß vie Vorzüge ver Gefangs- 
bildung und des richtigen Vortrages ver verchrten Dilettantin, durch et⸗ 
was mehr Courage zur größeren Geltung gekommen wären. Der Prinzs 
tegent wurde mit rihtigem Berftänbniffe gefungen, . 

Im ver das Congert fließenden Zauberflöten Ouverture hatte das 
Orcheſter alle, tehnijgen Schwierigkeiten überwunden, die richtige Erecitti- 
ung ließ das Herrliche ver Tonſchöpfung uns volftindig empfinden, und 
nur darüber mifjen wir unfer Vefremven .auedrüden, daf der ummittel- 
ber nad) ven drei Öeneralpaufen ver Einleitung folgende Borſchlag der 
I. Biolinen gegen die ausprüdlihe Borſchrift ver Partitur in Yıstel ſtatt 
in Hetel Noten genommen wurde. 

Ziehen wir ven gejanmten Eindruck des Conzertes zufammen, fo 
milſſen wir fagen, daft derſelbe ein in jever Veziehling befriedigenver und 
erhebender war. Trotz jo mancher Intriguen, vie ſcheinbar vie empfin« 
lihften Folgen für ven Berem haben mupten, hat verfelbe mit einer fol- 
Gen Friſche und Fulle der Mittel und mit neuer Begeifterung tie heurige 
Saifon begennen, daß alle Pläne und Hoffnungen auf Auflöfung des 
— gewiß durch Das legte Conzert ein ſicheres Fiaoko gemacht 


Bermujchtes, 


",* Wien, 13. Nov. Ueber die Geiſtetlrantheit des ruſſiſchen Fürften 
Gagarin, weiber vor Kurzem in eime Heilanftalt nah Döbling ges 


bracht wurde, erfährt man, daß derfelbe fich für ven SKtaifer von Rußland 


bält und fortwährend die abenteuerlichſten Mittel vorfelägt, in Polen 
tie Ordnung berzuftellen. 


“* London, 11. Nov, Alte Londener Hagen oft, daß die City 
und der Yorbmahor necht mehr feien, was fie in früherer Zeit geweſen; 
ver Glanz ver City Bankette unpgbie Pracht der alten Uingüge „beginne 
zu erbleichen, fowie der Reſpelt vor ten Privilegien der Korporationen 
und bie Bietät vor ven Perrüden und den Borbenteleien der Wlvermäne 
ner, Selbft veren, fhon aus Shalefpeares Tagen ſprüchwörtliche, Körper 
fülle fol eine bedentliche Minderung erlitten haben, Die diesjährige „Lords 
mayerd-Prozeifion«, von ver Guildhall bis Weftminfter, mo vie Beeidig⸗ 
ung bed neuen VDürgermeifters zu gefchehen pflegt, war im der That um 
einen großen Theil ihres vormaligen ſchwerfälligen Pomps verkürzt, wies 
wohl natürlich die altmodiſchen Staatokutſchen mit den perrüdten Kutfchern, 
die eifernen Witter, die Banner ver Zünfte u. f. m, wicht fehlten. Freu ⸗ 
bengeläute von den Rirdthürmen, das halb dem Lordmahor und halb dem 
Geburtetag des Prinzen von Wales galt, miſchte fih im die Muſik ver 
Grenadiergarve und der Londoner Schügenbrigade, die mit ihren Klängen 
bem Bolt im Often und Welten ver City das Mahen des Zugs vers 
ündigte. Das andnahmsmeife heitere Wetter hatte die Stafen mit Spa- 
yiergängern gefült, In ver prädtig gefhmüdten Guildhall waren die 
Tafeln fir 800 Gäjte gevedt Lord und Lady Palmerjton wurden bei 
ihrem Einteitt mit donnernden Afklamationen begrüßt. Ueber dieſen Em« 
pfang bemerkt die „M. Poft“, melde bei ver Gelegenheit zum erftenmal 
ihr Schweigen über die befannte Slandalgeſchichte bricht: mDer Beifall, 
der die Guildhall erfchätterte ald Lord Palmerflon eintrat, und ver ſich 
mit überquellender Begeiſterung wiererholte ald ver Premier ſich erhob, 
um die glänzende Berfammlung anzureden, war zugleich ein Beweis von 
ver Popularität feiner Bolitit und von dem fteigenden Tribut der Ehren, 
den die Reihenfolge der Jahre anf dem größten Staatsmann feiner Zeit 
bäuft. England ift ftolz auf ihm, und feinen hoben Ruhm fönnen weder 

















Partei- Angriffe ned kleinliche argliftige Mlarfhfucht erſchüttern. Lord Wie der Liverpool» Mercury mittyeilt, hat eim liverpoofer Haus 
Balmerfton Tann ſolche Verleumdungen abftreifen mit der veradhtungsvol- | ein Surrogat für Baummolle erfunden, welches in Feinbeit, Elafti- 
len Kraft, womit ber Deu die Thautropfen von feiner Mähne jdüttelt; | cität, Stärke und Faſerlänge indiſcher Baumwolle zum wenigſten gleich. 
uno Männer von Charakter und Redlichteit fühlen fi beleidigt, wenn | ftcht und im beliebig hoher Quantität zu 6 P, per Vfd. producirt wer- 
man ihnen zumuthet, nur einen Augenblick auf die Verleumbungen des | ven kann, Es it in Frankreich patentirt worden und feine Nüglichkeit 
Gelverpreffers over das Geflüfter böfer Zungen zu hören. Diefes Ge» | und Braucbarfeit find fo in vie Augen ſpringend, daß ver Minilter des 
fühl wer nicht ganz ohne Einfluf auf ven Wunſch vie höchſten perfäns | Innern feine Abſicht erflärt hat, die Verbreitung deeſelben aus allen 
lichen Ehren einem Dann zu erweilen, ver mehr als ein Lebender gerham | Kräften zu befördern. 
hat, um den Namen und Ruhm der Euglänver unter ven Nationen zu 
erhöhen. 
J 4 J 
Frankfurter Börsen-Cours 
Yandwirthidaitlihhe:, Handels: und Börfenberichte —— DIROBIRE 

Münden, 14. Nov. Die heutige Getreideichranne euthielt otterie-Anlehe ä 50 f Fer — | 
im ganzen 22,689 Sc, wovon 16,545 Sch. verfauft und 5844 ag — er ee er a | — 
Sch. eingeſetzt wurden. Mittelpreiſe: Weizen 18 fl. 46 fr. (gefals * u Darmstädter Kankaclen u 
len um 29 fr.), Kom 11 fl. 42 fr. (geftiegen um 1 fr.), Gerjte | Oesterreich, Baukaclien * * Mm | — 
11 fr 14 Me. (gefallen um 26 fr), Haben 7 f 7 ir. (gefallen um 3557 — — ee 
10 i). ——— —5— 

— 250 Loose von lintlischild 1839 3 129, | — 

Münchener Hopfenmarkt vom 13. Nopbr. Ober: und 4°. I. 250 Loose von 1854 - re | — 
Niederb. Gewähd Mittelg. Landhopfen 97 fl. Holledauer 117 fl., " > Kr Band Ba 
Wolinzaher und Auer Marktgnt 120 fl.; Mitteifr. Gewähs Mit: | Bayern, 34%, Obligationen —_ 
telqualitäten 90 fL, vorzüglige Qualitäten aus Spalter Umgegend »„ WM". ljährig .. 100 
129 fl., Spalter Stabtgut 150 fl., Saazer Stadtgut 159 fl. Die "Win 'jährig .. -_ 100 
Eumme aller Hopfeu betrug 1603 Zentner, von denen aber nur nd ———— 1855 2 = 
811 Zr. verfauft wurden. 20% Ostbahn-Actien . 109, | 

" Ludwigshafen-Bexbach . 1 * 

Augsburger Hopfenmarkt vom 6.—12. Nov. Aus Spalter „m Bayerische baukaclien 2 — 
Umgegend 125 fl, Mitielfr. Gewäͤchs 88 fl.. Holledauer 103 fl, | gas u re a 0 es z., 1. 
Sagzer Stadtgut 165 ft., Saazer Kreisgut 160 fl., ohne Blei und Baden * Pe — 1840 — 
Ausweis 152 fl. Die Geſammtzufuhr betrug 297 Ztr., der Br Mon I - — 
tauf 87 Zir, Preouasen, 3. Sinats-Schuldschein a 105 ko. — — 

Kurbessen, Ihlr. 40 Lese nei lotie etit 4 . 

Vom Rhein, 15. Nov. Das neue Transpertipitem, r — es — * — 106" = 
von deſſen Einführung auf dem Rhein die Mede ift, bejtcht in der | Frankfurt, YamımsActes 315 — 
Anhringung einer an.ihren Endpunkten befeftigten Kette, die ſchlaff 3°; Baukasten 122, | — 
im Fahrmafier liegt und beim Gebrauch über die Rollen eines | gonoden —— — = 
Dampfers binweggeht, der ſich und die von ihm gefchleppten An- PER, j 
hänge au diejer Kette fortbewegt Es beißt, daß bie preukiiche 
la, Be Denen Gefeujcaft, welche ſich um gi Eonceffion 
zu diefer Einrichtung auf der Strecke von Ruhrort bis Goblenz bes —Tanneorlger Mebadeur Gh. U, Hiehling. 
worben bat, diefelbe unter der Bedinaung ertbeilen werde, vo die — —— * 
in dem Reglement für die Rheinſchifffahrt enthaltenen Beſtimmun— 
gen genau beobachtet werben und die Geſellſchaft für allen durch 
ihre Schuld erwachſenen Schaden einſteht. Die gedachte Geſellſchaft 
ſtellt eine Frachtermäßigung von 30 Precent in Ausſicht. 


— — — — — 
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Anzeigen und Bekanntmachungen. 
Stenogrophen-Perein. 


1) Uebungsssträngden, von 89 Uhr, 
Montag (Kepetitions:Eurs), 





4 für Gicht- & Rheumatismus- fs 


Mittwodh (Screibübungen), Leidende. 
Layritz’sche Waldwoll-Unterjacken 


Samstag (Schnellicreibübungen nad Vorträgen). 
2) Lehr⸗Curs von 8-9 Uhr, 

Dienstag und Donnerſtag. CH & Beinkleider für Herren & Damen, 
Die Eröffnung des Lehr-Cutſes findet Dienftag den 17. d. M. Abends S| F sowie Waldwollstrickgarn empfiehlt 


Ubr ſtatt. vo. R 7 $ 
Zu recht zahlreicher Betheiligung ladet geziemend ein SH # .; JB. Wucherer, 
5 j Augasse Nr. 508. 


Das Direetorium. 
Aechtes, Frezwezwezwee 
nicht nur fo genanntes, Böriennacrichten. 
Augsburg, 12 PRovbr. 


Doppel -Klettenwurzel-del. ah 





detto — — 10:4, 9 
: —— dett brez. balbj.Oblia. 03°, 
Dieses durch hohe Ministerialgenehmigung bereitete, bereits durch ganz Deutsch“ ce BLU. Delle, — 100 4 


land verbreitete, und selbst im Ansland beliebte feine Toiletten-Oel leistet nicht nur] Hayer. Oftdabnen — 
gegen das Ausfallen der Haare treffliche Dienste, sondern befördert hauptsächlich denj fin der med, Saumm.:Ep. u. Web. Bamtay 105 P 
Wuchs derselben, gibt ihnen höhern Glanz und Weiche und verhindert deren Grau- BaumweolrEpinuerei Baurentb IB 
werden. Ich kann es daher einem geehrten Publikum aus längerer Erfahrung als einf *ien. I4_Movbr. Oeuera. äreer. Nattonaletn 
bewährtes Mittel bestens empfehlen. "u 20 . 74 Mıı 1 73.50 reg voa 
2 Bsbo 50 alei⸗ mn ven 145* 13680. Bont· Al⸗ 
Friedrich Mayer, Apotheker in Heilhronn. 1:5. 2 «+ & mn. au 180 40 
Korbraismactien 164 75. Ari lenre Mu iebunad Don 


Niederlage: Löwen-Apotheke in Bamberg. 8 15 Zonen 112 10 
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„tigfeiten zu vermeiden. 
"Eongreffe® zwiſchen Preußen, Defterreih und —— ſei weder er⸗ 
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Dienftag, 17. 






Deutichlaud. 


Münden, 15, Nov. Aus Anlaß der Unweſenheit des Erz: , 
herzogs Albrecht von Dejterreih war diefen Nachmittag große Xas 
fel bei 3. Maj. ver Königin und wird morgen Nachmittag bet dem | 
Prinzen Luitpold Familientafel fein, Im Prinz Enitpolde Palais ! 
wurbe heute das Pamensjeit des Prinzen Leopold, zweitem Sohn | 
des Prinzen Luitpold, gefeiert. Prinz Leopold wird am fommenden 
9. Februar die Großjährigfeit erlangen und demnach beim — 
Landtag ebenfalls ſeinen Sig in der Kammer der Reichsräthe eins | 
nehmen, — Der gegen Ende dieſes Monats zu erwartenden Müd« | 
kehr des Kabinetefuriers aus Rom wird befonders in militärifchen | 
Kreijen mit großem Ju ereſſe enigegengejehen, da man vorerft noch | 
keine Gewißheit hat, ob ſchon diefer Kurier die allerhöchfte Geneh⸗ 
migung der neuen Armeesjormation mitbringen werde. (Abdz.) 

Münden, 16. Nov, Weitere 70 Mann des zweiten Regie» 
ments find nach Nibling abgegangen, andere find bereit; man glaubt, 
daß unſere Garnijom nicht mehr im Stande jei, Mannfhaft abzu—⸗ 
geben, da man fonft bie aus jenen Bezirken einberufenen Beurlaub: 
ten dahin abgehen lafjen müßte. Man ſpricht davon, daß es nöthig 
fein wird, die mädjfte Sendung von Mannſchaſt der Augsburger 
Garnifon zu entnehmen, 

Bezüglich der Ausführung bes mit dem lebten Landtag vers 
einbarten Eifenbahngefeges vernimmt man, daß zuerft die Bahnlinie 
von Münden nad Ingolſtadt in Angriff genommen und dic Baus 
arbeiten jedenfalls im Laufe des nächſten Sommers beginnen folen. | 

Aus Holftein, 14. Nov. In Kopenhagen find die Würfel 
gefallen. Schleswig iſt durch den geftrigen Beſchiuß des Reiche: 
taths wenn nicht dem Namen, jo doch der That nach incorporirt, 
Bon einer Ständeverfammlung dieſes Herzogthums wird Lünftig 
kaum mehr die Rede fein. Die Folgen find unberehenbar! Wir 
kennen gut daͤniſch gefinnte Sreife, in denen dieſe Thatſache als ein 
großes Unglül angejehen wird, — Dem Vernehmen nach ift den 
Magiſtraten unferer Städte, ſowle Aberhaupt alten Hedungsbeamten 
bes Landes die Weiſung zugegangen, ihre baaren SKafjenbeftände 
unverzüglid abznliefern, fowie den Kirchfpielvögten, die rüdftändigen 
Gefälle einzutreiben. Ein Beweis mehr dafür, dab man beabfich- 
tigt, den etwa hierhergeſandten Bunbescommiffären die Megierun 
des Landes fomweit möglich zu erfchweren, — In Friebridftant i 
die dortige: Befagung durch Artillerie nnd Genietrnppen verftärft 
worden. Wie man hört, will man juerft ven auf holſteiniſchem 
Gebiet belegenen Brüdenkopf armiren. Zroß des regnerifchen Wet 
ters find die Arbeiten an den Befeftigungswerken unausgefegt be: 
trieben worden. — Nachrichten aus Tönning zufolge ift der dortige 
Lehrer Commentz megen feiner Betheiligung am Leipziger Turms 
fefte nach beendigter Unterfuchung feines Amtes entlafien. Derſelbe 

ederft fih nunmehr an der Kieler Univerfität dem Stubium der 
heologie zu widmen. 

annover, 14. Nov. Nach ftlrmifchen Berbandlungen ift 
enblih iu der Vorſynode über ven Antrag v. Benningfen’s we: 
gen des Rechtes der Gemeinden, ihre Prediger frei zu wählen, ab: 
geftimmt worden. Nach der Zufammenfegung der Vorſynode, nad 
der emtjchiedenen Erflärung der Megierung konnte das Ergebniß 
nicht zweifelhaft fein. Der Antrag ©. Bennigjen’s fiel mit 25 ge 
gen Stimmen. 

Berlin, 15. Nov. Der Spener'ſchen Zeitung wirb bezüg- 
lich der Nachricht der Wiener „Preſſe“ mitgetheilt, daß Preußen 
ohne vorgängige Verhandlung mit andern Regierungen dem pariſer 
Cablnet in vorläufiger Rückäußerung zu erkennen gegeben, eine 
birefte Berathung der Fürſten, nicht durch forgfältige Prüfung und 
eingehende Bearbeitung vorbereitet, ſei fein geeigneter Weg, Schwies 
Eine BVerftändigung über Modalitäten des 


folgt noch verfucht worben, alfo auch feine Berftändigung über den 
Anhalt ibentifher Rüdäußerungen. Nicht einmal fei ein ſolcher An: 
trag don Einer Macht an beide andere gerichtet worben, Der Sd- 
nig bat ſich gegen Hrn. von Talleyrand vorläufig über die preußie 
ſche Auffaffung mündlid ausgeſprochen. 

Die Berliner Allgemeine Zeitung fchreibt: „Es wird von In« 
terefje fein, die verfchiedenen Fragen, bie jeht Europa bewegen, 
und die in denfelben bisher indicirten Combinationen nebeneinander 
zu ftellen. 1) Polnische Frage: Frankreich, England und Defter: 
reih gegen Rufkland und Preußen. 2) Dänifche frage: Oeſterreich, 
Preußen , die Würzburger gegen Dänemark umd jranfreih. 8) 
Deutſche Bunbesreform: Defterreih und bieWürzburger gegen Preu⸗ 
ben. 4) SHandelävertrag: Defterreih und die Mürzburger gegen 
Preußen und Frankreich. 5) Gongrehfrage: Defterreich, England, 


amberger Zeitung. 
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Preußen gegen Frankreich, Italien und Dänemart, Bon ben fons 
figen Fragen, Orient und Amerifa, abjtrahiren wir; ſchon die vors 
liegenden zeigen binlängli, daß die Eonfufion nichis zu wünſchen 
übrig läßt!” 

Die Berliner Börfens Zeitung berichtet aus Berlin vom 15. 
Nov.: „Johann Jacoby hielt geitern Abend im zweiten Berliner 
Wahlbezirk eine Anſprache an feine Waähler. Wir nehmen Anſtand, 
in eingehender Weiſe über viefelbe zu referiren. Nur fo viel mols 
lem mir bemerten, daß die Rede an euergiſchem Geiſt, der fie durch 
flanımte, wohl alle die bißherigen Reden Jacobys weit hinter fig 
ließ. Die Berjammlung war eine der bewegteften, die wir je ger 
ſehen. Handetlatſchen und Bravoruf genügten nicht mehr, um ber 
Innern Erregung Luft zu machen. In fieberhafter Aufregung ſchwenkte 
man mit den Hüten, ftieß man mit Händen und Füßen auf den 
Boden und ftimmte man ein fo bröhmendes, oft wieberholtes Hoch 
auf ven Redner au, wie das die häufig genug zu politifchen Vers 
ſammlungen benugten Räume des Eolofjeums wohl noch felten ges 
hört haben.” 

Die Berliner liberale Gorrefpontenz jagt über die Rede Ja— 
coby’s: „Der ſittlich ftrenge Eharafter Jacoby's prägte ſich in bers 


‚ felben im der ſchönſten Weiſe aus, und die Aufforderung zur ernften 


Pflicpterfüllung an jeden einzelnen, daß jeder an feiner Stelle nad 


‚ allen Kräften alles ıhue, fein eigenes wie das allgemeine Mecht zu 


wahren, fonnte aus keinem Wunde eindringlicher kommen als aus 
bem jeinigen.” 

Die Neue Preußifhe Zeitung ſchieibt: „Aus Paris erfahren 
wir, daß der durch feine muratifiifchen Proclamationen und Bros 
jhüren befannte Privatfecretäg des Hrn. L. Murat, Hr. Ruffoni, 
diejem feine Entlafjung eingereicht und dem Könige Victor Emanuel 
feine Unterwerfung angekündigt habe. Hieraus geht deutlich hervor, 
dab die Familie Murat allen ehrgeigigen Planen entjagt hat. Das 
iſt — Klügfte, was fie thun konnte,“ 

er [73 . 4 

treiſen macht es oe BR es sn — gen Deamdens 
des SHandelöminifteriums , Hoene, plöglich feinen Ablchied verlangt 
bat, weil er es nad dem Wahlerlaß des Grafen Euleuburg mit feis 
nem Gewifjen nicht mehr zu vereinen vermöge, preufticher Beamter 
zu bleiben. Er hat auf feinen Gehalt wie auf eine Benfion vwerziche 
tet und ift aus Berlin abgereift, um fünftig ald Privatmann auf 
dem ihm zugehörigen Gut zu leben. 

Wien, 14 Nor. Die heutige Mittheilung der „Prejje” daß 
bezüglich der Congreßfrage zwilchen den Hauptmaͤchten Europa's bes 
reits ein Abkommen getroffen jet, ift jedenfalls verfrüht. Abgeſehen 
vavon, daß bergleiben Dinge fih auf bloß telegraphiichem Weg 
nicht vereinbaren laffen, ift Kaiſer Alerander noch nit nad St. 
Petersburg zurüdgefehrt, und vor biefer Rüdkehr ift faum an einen 
ſolidariſchen Beſchluß zu denten. Bis jegt weiß man nur, daß in 
England Leine Geneigtheit zur Beſchickung des Congreſſes ſich äußert, 
und daß Defterreich die doppelte Bürgichaft zu erlangen fucht: eins 
mal daß die Geltung der Verträge, folange jie nicht motificirt, ans 
erfannt bleibe, und daß die Natur ber bevorjtehenden Propofitionen 
feinen Intereſſen nicht zuwiderlaufe. Alles mas ſchon in biefem 
Augenblid über Zuſtandekommen oder Nichtzuftandelommen des Gon- 
grefies gejagt wird, ift einfach Eonjectur. — Das Gerücht bezüglich 
ber Verhängung bes Kriegsguftands über Galizien findet feinen 
natürlihen Urjprung in ben tiefjerrütteten Zuftänden dieſer Provinz, 
Ganz abgejehen von, dem monftröfen Fall der. Ermorbung des Landes 
gerichtöraths Kuczynsli ift die Sicherheit des Eigenthums tort ge 
fährbet durch die erorbitanten Stenereintreibnngen feitens ber foge 
nannten nationalen Comites. Ueberdies greift auch bie Verleitung 
junger Leute zum Webertritt jchonungslos in das Innere der Kamis 
lien ein. Dazu fommt der Umftand, daß bie Rufen bedeutende 
Streitkräfte nah der galiziſchen Gränze richten. Es verjteht fich 
von ſelbſt, daß bie Megierung folchen Vorgängen und Eventualitäten 
gegenüber nicht gleichgültig bleiben Far, und mwenigftens die Frage 
in den Kreis ihrer Erwägungen einbeziehen muß: was zu geſchehen 
hätte, wenn bie Sicherheit des Landes fortvauernd, wie jet gefähr: 
det bliebe, und energiichere Mafrepeln aum Schuh der unermeßlichen 
Diehrheit der Bevölkerung getrofien werden müßten. 

Wien, 15. Nov, Die „Ofid Poft“ erfi rt heute bas Mes 
rücht von bem Rücktritt des Grafen Rechberg ausdrüdlich für falſch, 
wiewohl es, fügt fie bei, allerdings Stimmen gebe, weiche ibn als 
eines der Hinderniffe einer Perftändigung mit Preußen daritellen, 
Mas lehtere betrifft, jo ſcheinen dem genannten Blatt bie frommen 
Wünſche nad einer ſolchen noch ſehr weit von ibrer Bertirktich- 
ung zu fein. Sie gibt den preußiſchen Blättern, welche fo reden, als 
ob jet Defterreich bei Prenfen Hülfe ſuche, zu bebenten, daß erſie⸗ 


Rheinlande zu verlieren habe, und daß 
rreich und jFranfreic jeden Augen 
entſchließen könnte, ſeine ** 


res auf dem Congreß keine 
eine Verſftandigung zwiſchen Oeſte 
blict moglich wäre, ſobald es ſich 
Politik aufzugeben. 
Die „Prefie” meldet: Wie wir hören, ijt ſoeben wieder ein 
Sturm abgejblagen worden, in melden Dänemark jid der eins 
feitigen Unterftügung Drfterreichs zur Siftirung der Execution zu 
verfichern unternommen. Die Antwort hat in der correcteften Weiſe 
dahin gelautet, daß Dejterreich, wie ohme Zweifel jedes einzelne Buns 
deaglied, nach wie vor von ben verſohnlichſten Geſinnungen beſeelt 
fei und mit Freuden die Möglichkeit begrüßen würde, dem im Zuge 
befindlichen Verfahren Leine weitere Folge zu geben, daß aber die 
bisherigen Erflärungen Däncmarks die darauf gerichteten Hoffnun— 
gen nicht zu begründen vermödpten, und daß im jenem Fall nad) der 
jegigen Sadlage Frankfurt allein der Ort je, wo etwaige fernere 
Verhandlungen geführt werben fönnten. \ 
Auffehen erregte vor einigen Tagen vie von ungariſchen Bläts 
tern calportirte Ditutheilung: der Fürft:Primas habe bei jeiner leg: 
ten Anmwefenheit in Wien die beftimmie Zuſage jener Majejtät mit 
genommen, in fürzejter Frät, und wahrſcheinlich noch im Laufe do. 
Mis., einen Beſuch in Ungarn abftatten zu wollen. Def Fürſt 
Primas läßt jet ausprüdlih erklären, daß eine ſolche Zufage nicht 
gemadt worden. Hr. v. Scitöwsfy hatte allerdings in einer Audienz 
Gelegenheit genommen, unter Hinweiſung auf den jegt vorzugsweiſe 
günftig erſcheinenden Moment, die direkte und ausdrüdlice Bitte 
auszujpreden, daß es Sr. Maj. gefallen möge, fein Königreich Un⸗ 
garn zu beſuchen. Auch ber ungarijcge Hofkanzer läßt es ſich ſchon 
ſeit langerer Zeit angelegen ſein eine Kaiſerreiſe nach Ungarn in 
Scene zu fegen im der unbejtimmten Hoffnung, wie es ſcheint, es 
werde im Laufe diefer Reife das eine oder das andere Wort ges 
ſprochen werden, aus melden ſich ein politiſches Capital ſchlagen 
lie 
— Prag, 13. Nov. Die definitive Ernennung des Oberland: 
marſchalls don Böhmen iſt nun erſolgt, die Wahl fiel auf den der 
ũberalen deutjchen Partei angehörigen Grafen Rothlirch, der zu 
wiederholten malen Beweiſe von parlamentarifger Befähigung ge 
geben. 
Srankreid. 
Die Nachricht der miener „Abenppoft”, 


Paris, 14. Rov. 
Preußen und England den pas 


baf die Souveraine von Oeſterretch, — 
tier Gongreß nicht perſönlich beſuchen wollen, hat hier eine gewiſſe 
Senfation erregt. Wan will daraus erſehen, - = gen 
. ie bie albofficiellen Blätter 
Der a ee ng olelapatırg, od der Wongreß 
zu Stande komme. Ihnen zufolge hat der Kaifer Napoleon nur 
im Auterefje Europa’s, das Alles zu fürchten habe, aber keineswegs 
im Intereſſe Frankreichs das allein ungefährdet dajtehe, jeinen Borr 
fchlag zum AZujammentritt des Congreſſes gemacht. Sie fangen wit: 
ber an, die Schwierigfeiteu anfzuzählen, mit denen die einzelnen 
Mächte zu kaͤmpfen haben, und lagen und ſchreien Ah und Weh 
über das Schiaſal, das die Blindheit der Monarchen fich und ihren 
Völkern bereiten merde, 
Das „Memorial diplomatique” ficht das Zuftanpefommen des 


ee nen 





Congreſſes als gejihert an und legt ganz befonderen Namprudf auf ! 


den Fortbeſtand des guten Einvernchmens 
Oefterreih. „Nirgends“, jagt dasjelbe, „ift die Nede des Kaiſers 
beffer begriffen worden, als in Wien, u. nirgends konnte fie reciiere 
Conſequenzen haben, ba 
lich von der foyalen Mitwirkung Deſterreichs abhängt. 
ben Tage, 

ürft Metternich nach Parts zurücd mit dem Auftrage, 

invernchmen Defterreihs mit Kranfreich zu combiniren, Die In— 
ftructionen des öoͤſterreichiſchen ejandten beruhen, wie es jcheint, 
auf der Zeitgemäßheit des Augenblics, die England geltend macht, 
um durch ein vorläufiges Ginverfländnig von Dreien eim gemein: 
ſchaftliches Programm feftzuftellen, um den Berathungen des Eon: 
greffes einen rafchen Berlauf) und einen praftifhen Ansgang zu 
verfeihen.* Die beichlennigte Rücktehr des Fürſten Dienersich jieht 
das Memortal ale ein zu bebeutungsvolles Anzeichen an, 
man an ber jo entſcheidenden Zuflimmung Defterreiche nod länger 
zweifeln dürfe, 

Italien. 


Turin, 10, Rov. Die heramnahende Eröffnung der Kam— 
mern bringt einigermaßen Thätigteit unter bie hier weilenden Des 
putirten. Die Mitglieder der Linken jammeln fih um Criſpi, der ſich 
mit aller@nergie dem Plan vieler feiner Eollegen wiberjegt, die in gro⸗ 
fer Anzahl ihre Entlafjung nehmen möchten um die Regierung, un: 
ter dem Vorwand die Kammer vertrete nicht mehr bie wahre Meir 
nung des Landes, zu einer Auflöjung derfelben zu nöthigen. Eine 
der erjten jjorberungen ber Linten wird bie Durdführung der 
Bolksbewafinung fein, wie jie das Geſetz Garibalbi verlangt, 
nad) welchem nicht weniger deun 200 Bataillone Nationalgarde mo: 
bil gemacht werben jollen. Die dur das meue Brigantengejeh 
fancttonirten Erſch ießungen find in den jüblichen Provinzen lei⸗ 
der an der Tagesordnung, und bilden einen ſchauerlichen Gegenſatz 
zu ven Feſtlichteiten der Königsreiie. Einem neapolitanijhen Blatt, 
der „Borfa“ zufolge ſoll fürzlid in dem Ort Gervinara eine Frau 


Au demjel: 


zwijchen Frankreich und | 


der Zujammentritt des Congreſſes vornehm⸗ 


als daß 


erſchoſſen worden fein, weil fie verbägtig war, ben Briganten Lebens⸗ 
mittel zugetragen zu haben, 

Zurin, 10. Nov. In Venedig kann der Krieg nicht begons 
nen werden, jchreibt das „Diritto”, wenn nicht alle Kräfte des Yan 
des hiezu in Bewegung gejegt werben. Unjer Heer ift nicht fo zahl« 
reich, um ben alten und erprobten Baraillonen Deſterreichs 
die Spige bieren zu tͤnnen. Wir haben feinen Soldaten mehr, als 
wir dringend brauchen, ja mandes Regiment weniger. Ein großer 
Tpeit, ja die Hälfte, unjered Heeres ift im italienifchen Provinzen 
beigäjtigt. Wenn wir vie gegenwärtigen Bejagungen in jenen Pro» 
vinzen lafjen, können wir nur mit ganz ungenügenden, dem Zweck 
nicht entſprechenden Kräften ins Feld rücken. Wie aber fie zu— 
rüdziepen? Wären fie dort wie in Mailand und Turin in Garnis 
jon, dann wäre es nicht ſchwierig; jedermann weiß aber, mas uns 
jere Eruppen in den jüblihen Proviuzen und Giziiien zurüctgält! 
Keiner, vom General bis zum Solvaten, würde nicht Lieber in bas 
Feld ziehen, als jenen beſchwerlichen und gefährlichen Dienft in den 
yüotidgen Provinzen verſehen. Offenbar find die dortigen Bataillone 
nicht hinrcichend, va ihnen die Löͤſung ihrer Aufgabe bis jcht nicht 
nicht gelungen iſt. Was würde erſt geſchehen wenn wir fie zum 
Krieg gegen Deſterreich zurücberufen müßten? Dan Tann an eis 
nen Joldyen Fall ohne Schreden gar nicht denfen, 

Wie man aus Turin ſchreibt, denkt man vafelbft allen Ern— 
jtes an einen Krieg gegen Defterreich, welches mit einer gleich 
zeitigen Erhebung in Ungarn und Venetien zu Waſſer und zu Land 
ängegriffen werden fol. Bereits ſpreche man davon, im Fall des 
Erfolgs Zrieft im eine freie Stadt nad dem Vorbild von Bremen 
und Hamburg umzufgaffen, und von den vier Feſtungen bes beruͤhm⸗ 
ten Feitungsvieredts drei zu ſchleifen. Bei einer follen die Feſt⸗ 
ungswerte zum Schuß der italieniſchen Graͤnze ftchen bleiben, 
dv. d. auch das Fell des Bären verkaufen che man ihn erlegt 


hat, 
Kugland und Polen. 

Der Nordd. Allg. Zig. wird aus Warjhau beridtet: „Dem 
ruſſiſchen Befehlshaber in Radom war zwar durch ein zur Aufſuch⸗ 
ung der Baude bejtunmees Detachement gemeldet, daß Czachowsli 
dei Soles die Weichſel überſchritten und ſich in das Lublin'ſche ge⸗ 
worfen hatte, aber die Erfahrung, daß die Inſurgenten abfichtlich 
über ihre Maͤrſche falſche Gerüchte verbreiten, bejtimmte ihn, ein 
vejonderes StreifsDetagement von 60 Eavaleriften und 70 Schü: 
gen, welche auf Wagen transporfirt wurden, unter ber yührung 
zweier Offiziere, melde ſich bereits im Bartifanenfriege beſonders 
ausgezeichnei hatten, zur Aufſuchung von Gzahemsti abzufenden. 
wis wie Truppen am 5. Nbends in Lipsko eintrafen, erhielten fie 
die Nachricht, daß die Jujurgenten kurz vorher dieſen Ort paſſirt 
hatten. Jedi Fam es daranj am, jede Communication der Benöl- 
lerung mit der abgezogenen Bande zu verhindern. Die Offiziere lie 
ben zu diefem Zwede ven Ort umftellen und ohne Verzug fimm 
lie Beamte verhajten. Der beabſichtigte Zweck wurde erreicht; denn 
CGachowoti, welger mit 120 Reitern in dem 6 Werft entfernten 
Dorfe Kamien nächtigte, erfuhr nichts von ber bedrohlichen Nähe 
ver ruſſiſchen Truppen, welche fih am 6. in der yrühe mit ber 
möglicpften Vorſicht, die Zufanteric wieder auf Wagen, dem Dorfe 
näherten. Ein Fleines Piquet der Inſurgenten wurde, ohne einen 
Schuß zu thun, aufgehoben und die Ruhe Suchenden ſelbſt in dem 
Vorwerte des Dorſes überfallen. Der Reſt ſuchte zu entflichen, 
jtieß aber auf die ruſſiſche Eavalleric, welche das Dorf auf beiden 
Seren umgangen Yatte. Gegen 90 Reiter ftürzten fih hier auf die 
eine ber ruſſiſchen Abtheilungen, machten auf furze Diftance Halt 


an dem der Brief des Kaifers in Wien eintraf, reiste ‚ und gaben eine Salve aus Piſtolen und Carabinern, wurden aber 


ein ferneres | 


jofort von 25 Dragonern angegriffen, während bie andere Abtheis 
lung den Inſurgenien gleichzeitig im den Nüden fiel Diefe ſuchten 
nun, jo gut es ging, einzeln zu enttommen. Während ber Verfol⸗ 
gung wurde Gzadpowsti, nachdem er mehrere Revolverſchuſſe auf ei⸗ 
nen der Offiziere abgeſeuert hatte, erlannt und vom Pferde gehauen. 
Er ftarb wenige Stunden darauf an feinen Wunden.“ 

Dem „Czas“ wird aus Warjhau berichtet: „Nach ber bes 
treffenden Polizei» Borfgrift bebürfen Frauen, wenn fie vom ihren 
Männern begleitet find, keiner Laterne; aber ber Zufall fügte «8, 
baj der laternentragende Mann einer Frau einem Befannten auf 


der Strafe begegnete und mit biefem plaubernd weiter ging, wä 


' rend bie Frau im Dunkeln folgte. 


Sie wurde von einem Polizei 


. Offigianten erfaßt und nad dem Amtölocale des 8. PolizeirBezirfes 


gebracht, wo jie auf Befehl des Commiſſars Rybzynsfi 5 Diebe er 
halten jollte. In Folge der Reclamation ihres Gemahls ftägertt 
ber Commifjar nun die Zahl der Hiebe gegen bie Frau auf 15 um 
egen den Dann auf 10 Hiebe; bie Stralemurbe aud an bem Chr 
paar jofort volljtredt”. 

Warſchau, 14. Nov, Ein Sohn bes Gendarmerieoberften 
Trujzgnsti ift wegen Theilnahme an Handlungen ber fogenannten 
Nationalregierung heute auf vem Wal ber Eitabelle kriegsrechtlich 
erſchofſen. 

Die „Gazeta Narodowa“ erzählt: der Gouverneur von Minst, 
General Zabolozkoi, habe dem Eommanbirenden von Pinek, Ober: 
fien Wierzhowsft, den Entwurf einer Adreſſe an den Ezar über: 
fandt, mit dem Auftrag: bei „eigener Verantwortung* die Untere 
ſchrifien hiezu aufzutreiben. Diefer lieh in Eile 140 der angejehen: 
ften Bürger zujammentreiben, denen er bie Adreſſe zu unterfchreiben 


befahl. Als er nach ihrem ehen die Adreſſe zur Hand nahm, 
bemertte er zu feinem größten reden, daß alle ihrer Unterfchrift 
ein „Geleien” vorgefeht hatten, Der geängitigte Oberft läßt nun 
eine zweite Adrefje unterjreiben, in ber die Polen „ihren Vater 
auf den Knien um Berzeihung“ bitten. — Die Wittwe des ermor: 
beten Landgerichtsraths Kuczynski erläßt in ver „Lemberger Zeitg.* 
eine gegen die Wiener „Dorgenpoft” gerichtete Erklärung, um ihren 
Mann, der als „Opfer feiner Pflicht“ fiel, wenigitens vor „Belei- 
digungen“ zu jhügen. Ihr Mann fei nie bei den Kriegsgerichten 
in Ungarn thätig gewelen, womit aud alle feine dortige Thätigkeit 
verunglimpfenden Bemerkungen entfallen. 

Durch einen Erlaß des Statthalters- wird verfügt, daß für 
diejenigen, melde bis 30. Nov. die auf den 1. d. auf 12 Procent 
erhöhte Eontribution nicht entrichten, nad Ablauf diefes Termins 
eine weitere Erhöhung auf 16 Procent ftattzufinden hat. Als Grund 
wird angegeben, daß troß ber erſten Berichärfung viele Hauseigen: 
thümer und Befiter unbeweglichen Vermögens mit der Einzahlung 
nod zögern. 

Die polnische Nationalregierung — fo meldet heute der Tele: 
graph aus Lemberg — hat dem Fürſten Czartoryeki und Mieross 
lawsfi ihre Entlaſſung ertheilt, dem Eriteren als diplomatiſchen Agens 
ten der geheimen Regierung, dem Andbern als dem mit ber Organis 
fation der auswärtigen infurrectionellen Streitkräfte betrauten Ges 
neral. Sollte das nicht ein Zeichen der Zeit und ein Symptom 
ernjtlicher Entmuthigung der Häupter des Aufitandes fein? 


Dänemark. 

Kopenhagen, 15. Nov. Das in Glüdsburg heute Nachmits 
tag 3 Uhr ausgegebene ärztlihe Bülletin über bas Befinden bes 
Königs lautet: „Seit heute Morgen hat ſich der Zuſtand des Königs 
bedeutenb verſchlimmert. Die Kräfte find ſehr gefunfen, das Bes 
wußtſein ift beinahe unbemerkbar.“ — Heute Abend reifen mehrere 
Minifter nah Glüdsburg ab. 

Kopenhagen, 15. Nov. Heute Nachmittags 34 Uhr iſt 
König Friebrit VE von Dänemark auf Schloß Glüdsburg 
an der Gefichtsrofe geftorben. Der Verlebte war am 6. October 
4808 geboren und trat am 20. Januar 1848 die Regierung an. 
Er war treimal verheirathet, und zwar zweimal mit einer dänischen 
und einer medlenburgsftreligihen Prinzeſſin, von denen beiden er 
geichieden wurde, und feit 1850 lebte er in morganatijcher Ehe mit 
ber vormaligen Jungfer Nasmuffen, Luife Chriſtine, Lehensgräfin 
Danner, geb. 21. April 1815. Die erledigte Krone des „Gefammt: 
ftaates" Dänemark fällt nun dem jogenatnnten Protofollpringen, dem 
Prinzen Ehriftian von HolfteinsSonderburg-Glülsburg zu. Der 
neue Monarch ift ber Schwiegervater des zutünftigen Königs von 
England und ter Water bes Königs Georgios I. von Griechenland. 

Grichenlaud. 

Die beiden weſtmächtlichen Linienjchiffe Algefiras und Revenge 
welche den jungen König Georg nah Ather begleitet haben, bleiben 
anf deſſen Wunſch noch im Firdens, um für den Fall, daß die Auf: 
löſung der Armee ernſtliche Unruhen hervorrufen jollte, Truppen 
and Land zu fegen. Das engliihe und franzöfifche Geſchwader im 
Piräeus können etwa 1500 Mann landen, 

Donau-Fürftenthümer. 

Bucha reſt, 15. Nov. Heute wurde die Kammer burch ben 
Fürften Kuſa enöfinet. An feiner Thronrede forderte dieſer zur Ei: 
nigung der Parteien und zum Vertrauen zwiſchen ber Regierung 
und der Volksvertretung auf und kündigte Gejeßentwürfe an über 
Regelung der bäuerlichen Verhältuiffe, über Erweiterung des Wahl 
rechts, über Megelung des Unterrichts, Errichtung einer Eifenbahn, 
Entjhädigung für die Stadt Jaſſy ac. 

Amerika. 

New-York, 4. Nov. Die Republifaner haben bei den Wah— 
len ım Staate Rew-York ben Sieg bavongetragen. Ihre Majo- 
rität im’ der Stabt Rew⸗Yort wird auf 15 — 20,000 Stimmen 
veranſchlagt. Die Demokraten (die dem Süden günftige Partei) 
haben feit vorigem Jahre 10,000 Stimmen verloren. Der republi- 
taniſche Candidat ift im Staate Maſſachuſetts mit einer Majorität 
von 40000 Stimmen gewählt worden. 


i 





"Theater, 


Die Gedächtnißfeier Schillers brachte ung Wallenfteins Top, 
jenes großartige Drama, meldes mit Recht als Hauptwertreter deutſcher 
biftorifher Tragödie bezeichnet wird. Wenn als vie hönfte Aufgabe des 
Hiftorifhen Dramas vie poetiſche Berflärung der Wirklichleit, die Dar- 
ftelung der Geſchichte in umentftellter Wahrheit und zugleid in bichteri» 
ſcher Form erfannt werben muß, fo ift die Erfüllung verfelben dem gro« 
fen Dichter in feinem Wallenftein im höchſtem Grabe gelungen. 
Wie in keinem anderen Werte hat Schiller in tiefem an ber 444 
und ihrer Entſcheidung feſtgehalten und feine eigene poetiſche Anſchauung 
ber hiftorifhen Treue untergeorbnet; das Drama wirft aber auch um fo 

iger und fiderer, je treuer es ein wahres Gemälde ver Geſchichte 
enthält, und erfüllt vabei durch die wahrhaft dichteriſche Darftellung eines 


‘ 


: großen Charalters in feiner Stärfe und Schwädhe alle Auforberungen der 
Kunſt. Schiller felbft hielt den Stoff ungeſchmeidig für den poetiſchen 
Zweck, ihm erſchien ter Charalter feines Helden als falt und furchtbar, 
niemals aber ald edel und groß, umfomehr verrient es Bewunderung, 
wie er ben geſchichtlichen Inhalt durch vie kunſtreiche Durdfährung der 
Hanvlung und die gejhidte Form zu einer fo herrlichen künſtleriſchen 
Schöpfung wmzugeftalien wußte. 

. Das Strüd erhält zwar durch Das firenge Feſthalten an der Wirk 

lichleit eine mehr vealiftifche Bärbung und bılver dadurch gewiſſermaſſen 
inen Öegenfag zu den übrigen Werten Schillers, insbefonvere vem Don 

Karlos, allein es fiudet auch viefer Tou hinreichendes Gegengewicht und 

eine Uusgleichung ım ven Wejtalten Dar und Thekla's, weldye inmitten 

der kräftigen gewaltigen Charaktere, die von ven Verdenfhaften des Ehr⸗ 
geizes uno ver Rachſucht bewegt werven, als die Repräjentanten wahrer, 
rein menjgliher Gefühle erſcheinen. So unbeugſam und herrſchſüchtig 

Wallenſtein ift, ebenfo frei von allem Egoismus und tiefempfindend find 

vie Cyaraftere War und Thetla's und bilden dadurch einen mwohlthucus 

ven Lichtpunlt im Drama, ohne ven das Ganze, wie nidt mit Unrecht 
bemerkt worden ift, allzuſehr nah Pulver riechen mürde, 

Was die Darftelung ſelbſt betrifft, jo muß man bei den außer 
ordentligen Schwierigkeiten, welche ein ſolches Werk darbietet, befonders 
billig fein und mur ta® unter den gegebenen Umſtänden Mögliche for 
dern. Es verbient ſchon am mad für fich vie Thatſache ver Aufführung 
felbjt Anerkennung, und es war aud im Ganzen Fleiß uns Sorgfalt 
für die Infcenirung unverkennbar. Herr Director Sulzer führte vie 
Dauptrolle gut durch; in Einzeluheiten, wie im ber Scene, wo er das 
Ereignif vor ver Pügener Schlacht erzählt, war Deinif und Declamation 
befonvers gelungen. Das volle Bild des gewaltigen Geiftes, ven Ehr- 

geiz zum Berräther macht, konnten wir freilih in feiner Darftellung nicht 
gewinnen, jevoh war das Gegebene immer noch eim tüchtiges Epic, 
welches von einer fehr angenehmen Maske unterftügt wurde. 

Der Charakter Mag Piccolonimi's ift zwar weich und empfindfaut 
angelegt, doch erjhien uns Herr Flüggen im einzelnen Theilen feiner 
Nole etwas zu ſchwärmeriſch und nicht fo mannhaft, wie man es wohl 
von Day, welder ven Kampf zwijgen Liebe uud Pflicht ſiegreich befteht, 
erwarten kann, —4 — 

Bollkommen verfehlt in Declamation und Geſtikulation war bie 
Rolle des Octavio Piceolenimi; es ift unbegreiflid, mie man eine foldhe 
Parthie im fo unbefahigte Hande legen konnte. Herr Pohmann lieh 
die verfiechten Leidenſchaften, ven werftellten Affeet ves Hafjes und des 

Rachedurſtes viel zu wenig bervortreien und fpielte überhaupt ziemlich 
theilnahmslos. 

Bräulein Wulff als Thelia mafte vie Seelenfätnpfe durch vie 
innere Wahrheit und Einfachheit ihrer Darftellung ebenjo lebendig als 
ergreifend zur Erſcheinung zu bringen; ihr Spiel war in jeder Hinſicht 

vollfommen befrienigenv. 

In der Molle ver Gräfin Terzky hätte Frlu. Haafe den flolgen 
Sinn, ven lebhaften jtarken Charakter bisweilen fbärfer ausprägen können. 

Daß vie Mebenperjonen im Einzelnen Mander zu wünjden übrig 

ließen, ift natikelih, und wir wollen hoffen, daß durch häufigere Dar 
ftellung felder Werte auch vie Auffaffung eine volendetere umd geiftigere 
werde. — 

Bergangenen Freitag wurden breiMovitäten gegeben, von venen bie 
erſte »Ür erperimentirte ziemlich geſchict anaelegt und gut entwidelt ift, 
Fräulein Wulff und Herr Flüggen fpielten vorzüglich und gaben dem 
Stüde durch die leichte, gemandte Darftellung den lebendigen raſchen Ton, 
durch den es erft anipredend wird, Dem zweiten Luſtſpiele „Eine Ueber - 
rafhunge liegt ein fehr guter Gedanke zu Grunde, deſſen Wirkfanteit 
durch Weglaſſen eines volllommen unmotivirten Dialogs und. vurdy eine 
Kürzung am Schluffe beventend erhöht werben köunte. Fräulein Wolff 
als Friederikle fpielte einfah und natürlih, auch Her Pohmann als 

' Doctor Herbſtlich verdient Anerkennung. Herrn Strobel möchten wir 

' rathen, ven Tom feiner Stimme mehr dem Inhalte deſſen anzapaffen, 

was er zu fügen bat, überhaupt feinem Spiele mehr Abrnudung zu 


it, 

Dom „Mädchen von Eliſonzo“ geftatte man uns zu ſchweigen. 
Hoffentlih wird fid) die Direction durch die unverfenntlihen Zeichen des 
Mißfallens, welche das fo gedaldige Publitum gab, bewegen laffen, uns 
künftig mit folden traurigen Darftellungen zu verfhonen, 


Ver miſchtes. 

*Riedling bei Straubing, 14. Nov. Heute Morgens 14 
Uhr begann beim Hofbefiger Eugelberger jun. ein Brand im deſſen 
Delonomiegebäuben, ber biefe und bie reiche Getreibeernte von wenigſtens 
550 Schäffel Getreide mit Stroh und fonftigen Borräthen verzebrie. Der 
junge Beſitzer hat erft das väterliche Auweſen übernommen und ſoll in 
acht Tagen Hochzeit feiern, 

*. Beimar, 12, Nov, Der Verſuch, ver geftern zur Machfeier 
des Geburtetags Schiller's gemacht wurde, wie eine tragiihe Trilogie zu 
Athen, fo die moderne Trilogie Wallenftein in rafher Aufeinander⸗ 
folge zur Aufführung zu bringen, ift überaus gut gelungen. Bon 11 
bis 12 Uhr wurbe das Lager, 2 bie 4 vie Piccolomini, 6 bis 10 

- Wallenfteind Tod gegeben, unter ver großen Theilnahme des Publikums 


und höchft anerlennensmertber Kraft und Eifer ber Shaufpieler. Das ; 'pank ap.f' . 
Ganze erregte eine wahre Begeifterung; auch unfer Großherzog hatte * Frankfurter Börsen Lour ð 
von der Wartburg eingefunden und zugleich vie hieſige Winterrefiveng vom 16 November. 

un ; —— 








Der Held von Aapromonte war das Hauptthema ber vertraue j F 
[2 ie. » J 1* — 
lichen Sitzung des Wiener Gemeiuderathes vom 13. Now. Nach — ri Fe ar R m ra — 
der Ueberſchwemmung im Winter 1562 veranftaltete Garibaldi ein | * Dannstidter Bankwellen 216 
Sammlnng für die durch die Wofferneth verumglüdten Bewohner Wiens, | Oesterreich, Bankactien FOR : 254 > 
und einige Monate fpäter fentete ein Signer Palavieini im Wuftrage ” —— ee. 2: 18 
Garibaltdis einen auf elfyuntert Franks lautenden Wechſel an ven Wiener * — Rn vr wi 
Mogiftrat. Nachden das Haus Sina, auf melden ver Wechſel lautete, * 250 Loose von Kuthschildt 1839 R 129°, — 
jedech erſt vor wenigen Tagen die zur Ausbezahlung dieſes Wechſels er: —3 Loose von ii - 6 | — 
forderliche Deckung erbielt, und ven Wechſel einlöfen zu wollen erflärte, ” Kg 2 von 2088 \ . 1136 Zr 
r J J /u MaatEisenbahn-Aectien . — — 
fo hatte es bis zur Stunde vie Finanzfeftion auch unterlaſſen, die Ange | Bayern, 3 Obligationen | 
Tegenheit im Plenum zur Sprache zu bringen, Erſt in ver vertraulichen „ Wuljährig :. j . [eu 
Sitzung ftelte fie dur ihren Obmann Khunn ten Antrag, bie milde „ Kionjährig .. wu. | 
Gabe Garibaleis und feiner (Freunde zuräczuweifen, und fie rechtfertige » gie ee ss 
diefen Vorſchlag unter anderm auch dadurch, daß man die durch die . FÜR u er 10 „I 
Ueberfhwenmung Verunglildten hinreichend unterfiägt babe. Diefer Ans » Ludwigsimien-Bextach - - 
trag rief eime langwierige und änferft heftige Debatte hervor. Die „  Bayerischy Bankactien * * 
Wortführer ver mäuferften Linken- wieſen barauf bin, dag der Gemeinde | dNasau ee IT En er 1, 
ratb gar micht berechtigt fei, ein den Armen gewidmetes Gefchent zurüd: | Baden, I. 50 Loose von 1840 , u“ 2 
zumweifen; er brauche ſich auch uicht darum zu lümmern, wer ein Almofen „ 0.35 ,. von IM — — 
gebe, en müffe jere zum Beflen ver Notbtärftigen ver Stadt beige —— un — — 7 * * = 
flewerte Gabe dankbar annehmen. Dr. Mayrbofer machte tagegen gel ürtemberg, 3',,',. Ubligaui — at; a 
tend, daß man fhon aus Patriotiemus ter Demmmftration, die Garibalei * — ver re en . ö we Ar 
zu Gunften der Wiener machte, bie Spitze abbreben mäfle, indem man | Frankfurt, TaunusAcuen . 5 ; - 1315 — 
fein Almoſen nicht annehmen zu wollen erfläre, Noch bitterer trat die „ We Bankaelion - . 132% | — 
„äußerfte Rechte“ gegen Garibalvi auf. Auch Arvokat Dr, Muger er- goniseden, —— rg * 2 De ge 
bob ſich als Redner. -Garibaldi-« — foll er unter anderm bemerkt " = 
haben — »fei nicht der Mann, von dem win ehrlicher Menſch, ger ie 
antwortl edarteur: . 6- 


fchweige der Wiener Gemeinderath, ein Geſchent ſich geben laſſen dürfe.” 
Schließlich einigte man fih mit 50 gegen 30 Stimmen dahin, Garibaldi 
ten Wedfel nah Eaprera zurüdzufhiden. U 
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Anzeigen und Bekanntmachungen. 


Bi Fr. Züberlein in Bamberg am Marplage ift zu Socken erſchien: 


Haben: Zeitungs: VBerzeichniß 


Hefele, Concilieugeſchichte. Nach den Quellen bearbeitet. Fünfter 







Band. Preis 6 fl Preis der vier erften Bände 18 fl. 21 fr. ' von Otto Molien in Frankfurt a M. 
Hettinger, Apologie des Chriſtenthums. I. Band im zwei Abtheil- j 

ungen; Der Beweis des Chriftenthums. Preis 4 fl. (Gasfenftein und Bogler in Hamburg). 
Schlosser, Die Kirche in ihren Yiederm durch alle Nahrhumderte. 7. Auflage. 1. Detoter 1863. Preis 10 fr. (3 Ser.) 

Zweite, mit den nike Berafe vermehrte Auflage 2 — BEE geerbnet —2* rg zit 

Bände, Mit dem Bilbniß des Berfaflere. Preis 5 fl. nöpreifem, deren Auflage und wie oft die Blätter pre 

Freiburg 1863. — Her der ſche — —* —— übertrifft an Bollſtaͤndigleit und Genauigkeit ale 

Gegen Giniendung bes Betrage an ben Unierzeichneten wirb bas- 


Illustrirte Welt . ... . 1864 1. Heft Preis 18 Kreuzer.ſelbe france übermittelt. 

Buch der Welt ..... :. * ⸗ | Beihäftefreunde werden gebeten es gratis und france zu ver 
* * * * * * * 2 angen 
Feierstunden iR: 8 = Die Erpebition für Zeitungs-Anencen 
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Die prachtvollen biezu gehörigen Prämien, welde jeder Abonnent Annoncen für alle in biefem Gotalog. verzeichnete 
* erhält, liegen bei mir zur Eiuſicht anf und lönnen bei Pränumeration| Sister werten prompt und gewifienbaft befergt. 


onleicdh in Empfang nenommen werden. 
Am 25. und 26. Nov. d. 2. 


Große Staats-Gewinne-Perloofung 


mit Bauptpreifen von Gulden 200,000, 100,000, 50,000, 30,000, 25,000, 
20,000, 15,000, 12,000, 10,000, 6,000, 5,000, 4,000 «. 
Der Unterzeihnete ftelt die günftigften Zahlımgdbeningungen, welde Jetermann vie Bethei- 


“ 













Schrannenmittelpreife, 


Bahyre uth, 14 Rov. Waizen 17 — fr, Kom 
11 fl. 18 fe, Gerfte 10 fl — fr, Huber 6 dar 





Börsennachrichten. 
Augsburg, 12 Ronbr. 
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CH a sr 4. 65 
a Spielwerke 

| mit 4— 24 Städen, worunter Prachtwerke 
mit Glodenfpiel, Trommel und &lodenivie, 
neit Flötenfpiel, mit Himmelsfimmen, Dlan- 
beolinen; ferner 


Spieldofen 


mit 2? 12 Gtüdfen, weorumter melde mit 
Meceffaize, fein geſchnitzt oder gemalt, ſowie 
Figarrentemvel mit DMufll (porle- eigarres 
a musique) empfiehlt fi . 

J. H. Heller in Bern (Schweiz). 
Defecte Werte oder Dofen werben 
revariti. (Briefe franen.) ; 
* — 
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Deutichlaud. 
Frankfurt, 16.°Nov, Der von der Bunbesverfammlung 
zur Prüfung des Napoleoniſchen Einlabdungsihreibene 


zum Bartjer Congreß gewählte Ausſchuß hat in einer Vorbeſprech⸗ 


ung Hrn. v. d. Pfordien zum Referenten beftellt. Eine eigeniliche 
Sihzung hat der Ausſchuß noch nicht abhalten fönuen, va die Mu— 
glieder nod alle ohne Juſtiuktionen fein jollen. Gleichwohl glaubt 
man jegt ſchon einige der Bepingungen vorausbezeichnen zu Düren, 
unter benen der Ausihuß bie Beſchickung des Eongrejjes der Bun— 
desverjammlung empfehlen würde, nämlih 1) day auf demjelben 


feine innere Angelegenheiten zur Berathung fommen; 2) daß ben | 


Verhandlungen vie Verträge von 1815 zu Grunde gelegt werden; 
3) Em Pe prägifirtes Programm. Die Ehre, den, Bund in Parıs 


vertreten, dürfte murhmahlich Hrn. v. d. Pforbten zu Thal wer⸗ 
— doch läßt ſich hierüber ſelbſtverſtaͤndlich noch nichts Gewiſſes 


ten, 
— 16. Nov. In Abweſenheit des J. Vorſtandes des 


tefigen großsbeu Reformvereins, Minifterialrath Dr. Weis, 
Le Ye in —— desſelben, Buͤrgermeiſter v. Steinsdorf, in der 
heutigen Generalverſammlung des Vereins ben Vorſitz geführt. Hr. 
Rechtsrath Badhauſer, als Referent des Ausſchuſſes, erſtatiet Vor—⸗ 
trag über die Bejchlüffe, welche von der großdeutſchen Verſammlung 
zu Frankfurt am 28. Okt. d. Irs gefaßt wurden. Nad eingehen 
der Debatte wurde, dem Matrag bes Ausſchuſſes entſprechend, den 
Beſchlũſſen jener Verſammlung einſtimmig beigeſtimmt. Ein weites 
ver Gegenſtand gelangte nicht zur Berathung. Abdg.) 

Am Sitze der General-Kommandos Vlünden, Nürnberg unb 
Würzburg befindet ſich bereits je eine Sanitäts-Nompagnie in Gars 
nijon. Man glaubt daher, es könne feinem Zweifel unterliegen, baß 
bie mit der Heeresorganifation zu errichtende vierte Sanitätöfompagnie 
nad Augsburg verlegt werbe, welches General- Kommando allein noch 
einer folhen Abtheilung entbehrt. Die Wägen, Tragbahren und 
fonftigen Requifiten für eine weitere Sanitäts.Kompagnie, mwurben 
ſchon 1858 angeſchafft, deren Errichtung unterblieb aber in Folge 
des wieber bergeftellten Friedens zwiſchen Oeſterrelch und Frankreich. 
Wie jomit die Genehmigung ber Heeresorganijation erfolgt jein wird, 
taun auch jofort die vierte Sanitätd-Kompagnie gebildet und ausges 
rüftet werben, . j 

Aus Holftein, 15. Nov, Die geftrige Meldung vom Bun: 
destage, daß Hr. Hall abermals einen entgegenfommenden Schritt 
gethan, indem er den holſteiniſchen Ständen jogar {!) Einfluß auf 
das Normalbudget geftatten wolle, darf nicht überſchätzt werben. 
Es iſt die alte bewährte Tactik des Kopenhagener Gabinets. Der 
Winter ift mabe; die militäriſche Stellung durch bie Ausfiht auf 
ftarten Froſt gefährdet; die Blolade könnte zu — Eis werden; dep 
halb muß man der gefürdteten Bundeserecution aus dem Wege 
geben. Gelingt der Coup, jo fommt abermals das Frühjahr heran, 
die Incorporation Schleswigs iſt mittlerweile Thatſache geworben 
und — Zeit gewonnen, Alles gewonnen. 

Berlin, 16. Nov. Die biefige Zollconferenz hat fi 
bisher lediglich mit dem von der Regierung vorgelegten Tarife bes 
ſchaͤftigt. Heute hat feine Sitzung ſtattgefunden. — In Correſpon⸗ 
denzen auswärtiger Blätter findet ſich die Mittheilung, Herr v. Bis- 
mort:Schönhaujen habe bei dem jüngjten Feſie in der Billa bes 
Heren v. d. Heydt durch feine Abweſenheit geglänzt. Dieje Angabe 
ift, wie wir zuverläfjig erfahren, durchaus unrichtig. Herr v. Biss 
mark hat der an ihn ergangenen Einladung Folge geleitet, wie dies 
bei den durchaus freundlichen Beziehungen der beiden Staatsmänner 
auch jelbftverftändlihd war. Alle Gerüchte, die auf eine Spannung 
oder Rivalität zwifchen Frhrn. v. d. Heydt und ben gegenwärtig 
leitenden Miniſtern hindeuten, beruhen auf faljhen Borausiehungen, 

Die „Berl. Revue” inaugurirt bie Eröffuung des Landtags 
mit folgenden Worten: „Es ift ein beveutungsvoller Zufall, wenn 
überhaupt ein Zufall, daß der Landtag heute, gerade am Sur 
der Ernennung bed Minifteriums Brandenburg, eröffnet wird, Hof⸗ 
fen wir, daß, gleich wie damals es nur der Entfaltung königlicher 
Mactvolfommenheit bedurfte, um das Unkengeſchlecht der Fort⸗ 
fchrittögeifter in den Sumpf zurüd zu fcheuchen, in ben es gehörte, 
jo auch dießmal der 9. November eine neue Hera inauguriren wird, 
aber eine andere neue Wera, als die, welche vorgeftern ‚vor 5 Jahr 
rin zur Strafe unjerer Sünden das Vaterland heimiuchtee Mir 
wünſchen eine neue Aera königlicher Macht und Weisheit und voll 
ſtaͤndiſcher Vernichtung des durch und durch unpreußiichen demokra— 
tigen Gebahrens mit allen dazu gehörigen Eonfequenzen, daß es 


endlich Zeit fei, dem „Conflikt“, d. d. ver Wiveripänftigkeit gegen bie | 


Obrigkeit, ein grünbliches Ende zu machen.“ 
Mac den gemaueften Berechnungen findet fi der Staub der 


Bamberger Zeitung. 


Mittwoch, 18. November. 
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preußifhen Streitkräfte für ben Fall einer etwaigen allges 
meinen Wobilmahung gegenwärtig folgendermaßen veranſchlagt: die 
Feldarmee in 253 Bataillonen, 200 Schwadronen Garde und Linie, 
48 Escadrons Landwehr, 864 Geſchũtzen und 9 Pionierbataillonen, 
334,395 Mann ; vie Erfagtruppen in 81 Bataillenen, 10 Jägers 
Eompagnien, 60 Escadrous (12 Landwehr), 36 Batterien, 9 Pio⸗ 
nier⸗Compagnien, 102,475 Mann, die in ber Hauptſache aus der 
Landwehr des erften Aufgebots gebildeten Bejagungstruppen in 116 
Botaillonen, 112 Compagnien feftungsartillerie, 44 Escadıeus und 
33 Pionierdetachemenis, 151,837 Mann, und endlid die aus dem 
nod, überjgüfligen Escadrons der Landwehr bes eriten Aufgebots 
und ben 116 je nur zu 502 Mann geredjneten Bataillonen des 
zweiten Landwehraufgebots gebildete Mejervearmee 69,211 Mann. 
Hervorgehoben muß dabei indeß werden, daß ſich in biefer Geſammt · 
ziffer von 657,921 Mann vie verſchiedenen Commandoſiäbe, die Ars 
beiterabtheilungen, ver geſammte Train, die Nerzte, Zahlmeifter x. 
| nicht mit inbegrifjen befinden, von melden die bei den Truppen ein- 
getheilten Arbeiter allein 13,551 Köpfe betragen, während fi die 
Zrains der mobilen Armee auf über 35,000 Mann berechnen. 15 
Bataillene Linie gehen übrigens von der Feldarmee ab, ba bie Des 
Bejagungen der Bundesfeftungen und von Saarlouis vertragsmäßig 
zum Theil aus Linientruppen geftellt werben müfjen, dafür treten 
jebod nad dem augenommenen Mobilmahungsplane eben fo viel 
Bataillone des erſten Landwehraufgebotes gleich unmittelbar zu ber 
genannten Armee über. 

Wien, 15. Nov. Drei polniſche Mitglieber des Abgeordneten- 
hauſes haben im Namen der ganzen polniſchen Fraction dem Staate- 
minifter eine Denkſchrift über die Zuftäude in Galizien überreicht. 
Dieſe Denkſchrift ift jehr umfangreich und befteht aus zwei Theilen. 
Im erften Theil werden die angeblichen Uebergrifie und Geſetzwidrig⸗ 
keiten der Behörden gejchildert, der zweite Theil enthält die „Belege“ 

war erſtens über „ungefepmäßige Verhaftungen“, zweitens 
| 


über „ungefegmähige Hausjuhungen“ drittens über „Ausjchreis 

tungen des Militärs und Genbarmerie”, 

führung von Bauernwachen*, fünftens endlich über „Inhumanes 

Vorgehen einzelner Regierungs»Organe.* Die Zeit der Ues 

berreihung ber Denfigrift, unmittelbar nach ber meuchleriſchen Ers 

mordung eines oͤſterreichiſchen Richters, war jedenfalls eigenthümlich 

gewählt, um über die gejeplihen Gewalten Beſchwerde zu führen, 

und Hr. v. Schmerling bat, wie wir hören, dieſe feine Anſicht, und 

zwar in jehr trodenen Worten, der Deputation nicht vorenthalten. 

Lemberg, 13. Ottober. Wie weit bie Inſolenz einer gewiſ⸗ 

ſen Partei bei uns geht, tann man daraus entnehmen, daß unſer 

Statthalter Graf Mensdorff-Bouilly geſtern in den Vormittagsftun- 

ben auf einem Spaziergang von dem Lyczakower Militärfpital, ven 

er, wie gewöhnlich, ohne Begleitung unternahm, von zwei gemein 

ausfehenden Burfchen infultirt wurde. Ueber die näheren Umftände 

erfährt man, dab diefelben mit einiger Heftigfeit an den Statthalter 

gerannt und hierauf entwichen fein. Die Polizei verhaftete beide 

ı „Individuen; der Statthalter hat diefelben jedoch ohne Strafe ent: 
laſſen. Ein uicht minder beeichnender Vorfall erreignete fih im 

den legten Tagen auf ber Gitadelle. Einer ber hier angehaltenen 

Inſurgenten machte fich das Vergnügen, den unten wachtitchenden 

Soldaten ohne Unterlaß zu beſchimpfen. Diefer legte, nad) wieber: 

holter vergebliher Warnung, endlich das Gewehr an, und nur ber 

Umftand, daß basfelbe verjagte, verhinderte ein Unglüd, Der bes 

trefiende Sträfling fonnte, troßdem daß er mit mehr als 30 andern 

Indiwiduen basjelbe Local bewohnt, nicht ermittelt werden, ba nie 

mand etwas ausjagen wollte. Die Frechheit biefer zumeift aus den 
nieberften Schichten der befiglofen Bevölkerung recrutirten Art von 
Menjgen überfteigt alle Begriffe, und wir glauben, daß Milde fol: 
Ken Jndividuen gegenüber nicht überall am Platz ift. Die befißende 
Claſſe ſelbſt der polnischen Bevölkerung ift ihrer herzlich müde, und 
es wäre leicht, biefelben burch energiſches Einjhreiten in jedem ein 
zelnen Fall nach und nach unſchädlich zu machen. — Die heute in 
unferer Stadt circulirenden Gerüchte von einem neuen Corps, das 
bemnächft die Gränge überfehreiten wirb, können wir als verfrüht 
bezeichnen. Dagegen ift die Ankunft von 90 in den nördlichen 


viertend über „Ein- 


; Kreifen eingefangenen Jufurgenten hier angezeigt. 


Dem akademiſchen Senat in Lemberg ift eine Eingabe dorti— 
ger Stubierenber überreicht worden, worin bieje erflären, die Bor« 
efungen des Profeffors der Chemie, Dr. Bebal, nicht mehr bejuchen 
zu können, nachdem biefem aus Anlaß eines Injurienprozeſſes ge- 
richtlich nachgewieſen worben fei, daß er mehrmals den Ausdrud 
„polniſches Geſindel“ gebraucht habe. Die P.tenten ftellen zugleich 
das Erjuden, der Senat möge zur Entfernung des genannten Unis 


‚ verfitätsprofefjors mitwirken. 


Saweiz. 
Die Bundesregierung hat auf bie Einlad⸗ 
ung zum Congrejje zuitimmend geantwortet; fie verlangt, daß 
unter die Verhanplungsgegenftände die abermalige Erklärung der 
Neutralität der am @enjerfee liegenden Theile Savoyens und bie 
definitive Regelung der Dappenthal⸗Frage aufgenommen werde. 

Genf, 416. Nov. Die radilale Liſie fiegte-bei der Siaaisraths· 
wahl. Nur Fazy iſt durchgefallen. Die „Unabhängigen“ ju— 
beln trotz der Niederlage. 

Greßbritanvier. 

London, 15 Novbr. Der heutige Obſerver dementirt das 
geſtrige wiener Telegramm der hieſigen Blätter bezüglich des gemein- 
ſchafilichen Vorgehens Englands, Oeſterrelchs und Preußens. Enge 
land habe bis jegt das Gongreßprojeft mit Dejterreih und Preußen 
ebenjo wenig angenommen als abgelegut. 


Frankreich, 

Paris, 15. Nov. Die Sprade ber Regierungsblätter freilt 
beutlich heraus, daß man hohen Orts von einem vorläufigen Pro⸗ 
gramm bes Gongrejfes nicht wiflen möchte. Sie führen aller: 
lei Argumente gegen derartige Unterhandlungen ins ‚ed. Das We: 
morial diplomatique verfteigt fih fogar zu diejem: ber Kaſer war 
der Anſicht, daß die Anſicht von Engagements die Vereinigung des 
Eongrejfes nur erleihtern fönne, „da c& jedem Monarchen jreiltehen 
würde fich wieber zurüdziehen, jobald er es für gut fände.” Es iſt 
nicht möglich, Perſonen, die man eingeladen hat, rucfichtslofer zu 
behandeln. „Die Hauptſache ft, daß Ihr mir durch unbedingte 
Annahme meiner Einladung buldigt, daß Ihr kommt; ob Ihr bier 
bleibt oder fofert wieder abreist. ift mir gleichgültig. Das oder 
‘gar nichts bebeutet bie Sprache des Mem. dipl. Es geht übrigens 
aus allen Nachrichten hervor, daß fein Gabinet fo ohne Weiteres die 
Einladung annehmen will, mit Ausnahme etwa Dänemarks, Schwe⸗ 
dens, Ztaliens und Hollands, mit denen der ſaiſer alsdann ein Son« 
derbundniß anzubahnen beabfichtige. Neben dieſen Angaben verbreis 
tet ſich das Gerücht, der Kaifer habe dem Papite die Wiedererftatt- 
ung eines Theiles feiner Provinzen verſprochen, wenn er ſelber auf 
dem Congreſſe erſcheinen und ihm bei ber Geiegenpeit jalben wolle, 
Geſalbt zu werden, war allerdings immer ein Lieblingswunjch - Des 
Kailers, der fon unmittelbar nad jeimer Vermählung ven Papit 
darum angegangen hatte, damals aber dahin beſchieden wurde, es 
jet faum oder gar nicht thunlic, daß andere Monarchen als Grün. 
‘der von Dynaſtien von bem Päpiten felber gefaldt würden. Der 
ruſſiſche Botſchafter ift der einzige Bertveier einer Großmacht, welcher 
in dieſem Jahre nicht nach Compigne eingeladen wird. Meiler⸗ 
nich und von Golh gehören zur zweiten Reihe, Lord Cowley und 
igra zur dritten. 
* Nach einer Mittheilung im Courrier du Dimande unterfcheis 
den ſich ſaͤmmtliche abgegangene Einlapungsjhreiben zum 

Kongreß durch nichts, al$ die verſchiedenen Titulaturen. 
Am Quartier latin und im den Cafes Ehantanıs fingt 
man unter den Augen der Polizer antienglijce Lieder. Ugua— 
i n land. 
= ae 15 Nov. (Zur commerciellen Yage.) Der „Siecle* 
führt in jeiner neuefte,: Nummer nicht weniger als 31 Fallimente 
an, die zwijden dem 7. und 12. Novbr. in Paris ſtatigeſunden 


haben. i 
Italien, 

Turin, 11. Now. Der taubſtumme Recrut, welchem auf 
Befehl eines Offigiers durch Hunger, Pruͤgel und durch das Brennen 
mit glähendem Eifen ‚die Sprache wiedergegeben werden ſollte, iſt 
nach vierwöchentliden Martern endlich den Klauen der Militärbes 
hörden entrifjen worden. Der Procurator hat ſich der Sad anges 
nommen, und vom Richter Magarotti mit Hülfe eines Milttaͤr⸗ und 
zweier Civilärzte eine Unterſuchung des Auftandes des Gefolterten 
vornehmen lafjen. In dem mad) dieſer Unterſuchnng auigejchten 

it es: 

— * fand 144 Wunden, welche dem Taubſtummen im Lauf 
eines Monats beigebracht wurden. 24 waren noch bintend umd im 
AZuftande ber Eiterung; andere friſch vernarbt, mit dunteltother 
Farbung; der Reit ſchen beſſer geheilt; aber auch nicht Älter als 
einen Monat. Die Arme, der Rüden die Beine und die Schenkel 
waren zerfleifcht. E8 wurde erfannt und feftgeftellt, daß die Wunden 
vom Aufbrüden eines, glühenben Metall$ herrühren. 

So weit find die Gerichte gefommen! Ob gegen ben Offizier, 


Bern, 15. Now, 


ober den Arzt, der die Anwendung ber Folter befahl, eine Unters | 


ung eingeleitet wurde, barüber ſchweigt bis jegt die Geſchichte. 
Gone — von der Beſtrafung des Offiziers der ſchon vor 
einigen Wochen drei, unſchuldige Menſchen bei Petralia Soprana 
lebendig verbraunte, noch nichts gehört. Die Erbitterung der Sici- 
laner über biefe und ähnliche von den unumfchränft herrſchenden 
Truppenbefehlshabern begangene Exceſſe iſt groß. Die Deputirten 
felbit find aufgebracht, und halten, wie Kaporta in Girgenti, in zahl: 
reich befuchten Meetings öffentlich nichts weniger als beruhigende 
Reden. Um den Sicilianern den hauptfächliciten Grund ihrer Uns 
zufriedenheit zu nehmen, hat die Regierung jegt — freilich, etwas 
fpät — das Aufhören der fogenannten militäriigen Mafregeln auf 
ver Inſel decretirt. Das Tinſchließen ber Ortfchaften und 
Monate lang betriebene, Menjhenjagd haben zum 


bie 
DeB 


' Generals Govone, dem noch immer ein- großer Theil ſeiner Recruten 
fehlt, ein Eude. 

Endlich iſt es uns gelungen die Provincialjtabt Neapel mit 
der Hauptjladt Turin durch eine Eiſenbahn zu verbinden! Seht 
fanıı man ohne Aufſchub Kriegematerial nm Menge nad Neapel 
ihaffen, um das Glück und die Wohlfahrt jener Provinzen zu vers 
— wo man nun mehr als je. füſiliren und nieberbrennen 

al, 

Ein Eorrejpondent der Turiner Ztg. fchreibt aus Neapel: Wir 
find ın der That in großer Berlegenheit wegen Wangeld an Ge: 
fänguiffen, man weiß nicht mehr wo man die vielen Gefangenen 
unterbringen joll, weiche uns auf allen Seiten in Folge des Bris 
antengeſetzes zukommen. Die Quäftur ſucht Lokale um provijori: 
—* Gefängniſſe daraus zu machen, es will ihr aber nicht gelingen 
dergleichen zu finden. Die Regierung ift lebhaft mit. diefem Um; 
\ ftand deſchaftigt, und ſucht dem Uebelftande mit allem Gifer abzu— 
helfen ; e8 wird wohl am Ende möthig werben, ein neues großes 
Gefängnig zu bauen, um das Geld nicht unnütz für kleinere Er: 
werbungen der Art zu verfchleudern, 

Aus Mailand, 11. Rov., wird der Triefter Ztg. geſchrieben: 
Koſſuth weilt feit einigen Zagen wieder in-Turin und macht un 
glüdtiche Anſtrengungen, ſich mit der Regierung mieber zu verjtän: 
digen. Mit dem Geſundheitszuſtande Mazzini's ſcheint es ehr 
ſchlimm zu jtehen, und mie von einer Seite verfidert wird, ſehe er 
jeibjt ein, daß fein Ende herannahe und habe demnach auch fein 
politiſches Tejtament gemacht, Da er glaubte, daß Leine. Perfäns 
lichteit in Stalin allen im Stande fei, ihn zu erfegen, fo babe er 
für den Pau feines Todes ein Triumvirat eingeſetzt und als bas 
Organ bezeichnet, welches fein Programm burdguführen habe. Mit 
ber Befeftigung von Brescia fcheint es wirklich Ernſt zu merben. 
Am 16. d. Dis. wird eime militäriſche Commiſſion hier erwartet, 
welche ven eingefanoten Plan praktiſch prüfen und an Ort und Etelle 
die nörhigen Vorbereitungen treffen ſoll. Nebft Brescia ſcheint man 
jedoch aud die ftürfere Befeftigung ber Rocca von Bergamo und ben 
Bau eines Brüdenkopfes über den Posllebergang bei St. Benedetto 
im Auge zu haben. Hier felbft will man ein großes Friedens-Pul · 
vermagazin und in Piacenze ein großes Verpflegungs-Depot errichten; 
kurz, vie Regierung fährt iu ihren militäriichen Nüftungen eifrig 
fort und jpart nicht Geld noch Mühe, um fich in militärifcher Hin 
ficht zu vervolllommnen.“ 

Die Opinione veröffentliht ein Rejume des Budgets für 
1864, Die Erhöhung der Einnahme ift auf 2,727,456 Fr. ange 
ſchlagen. Da indefjen vie neuen Stenergefege noch nicht vom Se 
nat votirt find, konnte der Diinifter fie noch nicht in die Berechnung 
ziehen, Die ordentlihen Einnahmen find auf 522,011,729 Fe. 
die Ausgaben auf 775,358,303 Franken berechnet, das Defizit bes 
trägt alſo 253,846,574 Fr. Die außerordentlichen Ausgaben, bie 
auf 124 Mill. berechnet find, follen durch die Beräußerung von Dr 
manialgüter gedeckt werden, 

Ausland und Polen, 

Aus Warfhau vom 11. Nov. wird berichtet: „Die renolır 
tionäre Geheimſchrift Niepopleglose tft geftern wiederum exfchienen. 
Sie trägt das Datum vom 26. Oct und enthält die Verorbnung 
der Nationalregierung, wonady die als bevorftehend ſchon früher gr 
meldete Anlcihe von 40 Mill, Gulden zu vealifiren und auf des 
ganze Laub auszuſchreiben iſt. Es follen Obligationen von 400- 
10000 fl. ausgejtellt und von Gzartoryilfi, Ordega und Galezomfli 
unterjcprieben werden. Mit Ausnahme derjenigen Bürger, melde 
bei ver erften Anleihe von 20 Weil. Gulden bereits ſich betheiligt 
haben, jollen bet der neuen Anleihe alle Bürger, die es nur irgend 
im Stande find, theilnehmen; ferner eine Verordnung in Betreff eis 
niger Abänderungen in der Aominiftratton in den Wojwodſchaften, 
und endlich ein Decret, das eine Oberrechnungsfammer einführt, ihre 
Aırribure und ihren Geidjäftszang vorſchreibt. Zur Deckung ber 
vor einigen Monaten aus deröhagcommilfion entwendeten 27 MilL 
Gulden foll eine neue Steuer auf das Land ausgeichrieben werden, 
und zwar auf 11 Jahre vertheilt. Die Steuer foll in einem 23 
| Proc. betragenden jährlichen Zuſchuß zu der Schornfteinfteuer be 

ſtehen.“ 

Die baltiſchen Provinzen befinden ſich im Zuſtande vollfoms 
menſter Ruhe. Von Banden polniſcher Aufſtändiſcher iſt nirgends 
etwas zu ſpüren; Verkehr und Handel gehen im gewohnten Gangt, 
und nirgends herrſcht eine Störung oder Unterbrechung des Polter 
laufes. In dem Seebadeorte Doblene befinden ſich zwar einige pe 
nifhe Familien, diefe find aber fehr friebliher Natur, haben ſich 
aus Litrhauen hieher zurückgezogen, um den Bebrüdtungen vom &: 
ten der Mevolutionspartei zu entgehen, und find fonach aljo an 
ungefährlich für Kurland. Die Genehmigung zur Bildung von © 
herungsvereinen und Schüßencorps, welche von verfchiedenen Etäd 
tun der baltifhen Provinzen -nachgefucht worden, iſt von der Rr 
gierung meift überall bereitwillig erteilt worden, und nicht nur Dit 
größeren, jondern auch Mleinere Städte und Flecken haben ihre ziem: 
lid gut organifirten Schüßencorps. 


Dänemark. 
Kopenhagen, 16. Nov. König Chriſtian IX. ift beutt 
vom Balkon des Chriſtiansborger Schlußes herab proclamirt wor: 
ben und hat ben Eid auf die Werfaflung. geleiftet. 














Nach der Proclamirung erichien der König auf dem Schleh- 
balfone und wurde von anbaltendem Hurrahrufe der zahlreich vor | 
dem Schloße verfammelten Voltsmenge begrüßt, Bei nochmaligem 
Erſcheinen Ehriftians IX, brad das Volk in donnernde Hurrabrufe 
für die Gejammtitaatsverfaffung und für das Deimijterium Hall 


aus. j 

Der. König hat einen „offenen Brief” erlaſſen, in welchem er 
den feſten Entihluß ausipricht, Verfaflung und Geſetze des Reichs 
unverbrüdlich zu halten und allen Unterthauen gleiche Gerechtigkeit 
und gleiches Wohlwollen angedeihen zu lajien. Der Schluß des 
Briefes befichlt Beibehaitung des hisherigen Geihäftsgangs und das 
Berbleiven ver Meinifter und Beamten im Amte, In der Sitzung 
bes Reichsrathe verlas der Gonfeilpräfivent die königliche Botjchaft, 
ber Meichsrathepräfident das Ewdesdocument. 

Der jegige König von Dänemark, ans dem Haufe Schleswigs 
Holftein » Sonderburg- &lüdsburg ; ift am 8, April 1818 geboren, 
war Generallieutenant in ber dänijchen Armee, Mitglied des Ger 
Heimen Staatsrarhs, und erhielt am 21, Dez. 1858 für ſich und 
feine Nachfolger das Prädikat Löniglihe Hoheit. Er iſt vermählt 
am 26. Mai 1842 mit der Pringeffin Louiſe, Tochter des Landara- 
fen Wilhelm von Heſſen-Kaſſel. Aus diefer Ehe gingen fieben Kin- 
der hervor, vier Söhne und drei Töchter, von denen befanntlich ber 
zweite Sohn, Prinz Wilhelm, geb. 24. Dec. 1845, foeben den grie- 
Hilden Thron ald Köuig Georgios 1. beftiegen hat, während bie 
ältefte Tochter, Prinzeſſin Alerandra, mit dem Thronfolger von Eng: 
land, dem Prinzen von Wales vermähll iſt. 


Amerika. 

Aın 31, Det. ftarb auf feiner Farm in Rodland County, nicht 
weit von New-Hork, der in letzter Zeit vielfach genannte General 
Louis Blenker in feinem zweiundfünzigken Lebensjahre. 

Blenker war 1812 in Worms geboren, trat als junger Mann 
in griechifche Dienfte, wurde nad ſeiner Rückkehr nad) Deutſchland 
Weinhändler in Worms und nahm 1849 an der Revolution in 
Pfalz und Baden einen hervorragenden, aber keineswegs beneidens— 
werthen Antheil. Seit Herbit 1849 in den Vereinigten Staaten ans 
fällig , war er einer der erſten Deutfchen, die 1861 beim Ausbruch 
ber Seceſſion ein sFreiwilligenregiment bildeten. In ber eriten 
Schlacht am Bull Run befehligte er eine deutfche Brigade, welche 
den Rüdzug des geichlagenen Bundesheeres erfolgreich deckte und 
durch ihre dort bemiefene Ruhe und militäriſche Haltung die Bes 
mwunderung von Feind und freund erregte. Durch dieſe That ger 
hört Blenker's Name der amerikaniſcheu Geſchichte an. Nac feiner 
Entfernung aus ber Armee lebte Blenker auf jeiner Farm. Er 
war ein perlönlich muthiger Mann, ein angenehmer Geſellſchafter, 
aber unfteter, abenteuernder Charafter. 

Guftav Strune, der feit Jahren mit Amerika, ja mit der 
ganzen Welt unzufrieden war, weil man feinen ſchriftſtelleriſchen 
Unftrengungen wenig Aufmerkſamkeit ſchenkte, fpäter Kriegsdienſte 
nahm und es bier bis zum Kapitän brachte, ift jet vom Präſiden— 
ten Lincoln für feine Kriegsthaten belohnt und zum Konjul in Son: 
nenberg in Thüringen ernannt worden. — Karl Heingen, welcher 
jegt der Regierung auch, feine Feder leiht, mwird ihm bald folgen. 
Die Deutſchen Amerikas wünſchen beiden Herren zlückliche Reiſe. 
(Beide Herren hätten in Amerika bleiben können, ohne dag man in 
Deutigland Sehnſucht nad ihmen gehabt hätte. Hr. Gnftav Struve 
bat fich bereitd wieder bedeutend blamirt, indem er fich ‘gegen den 
Borwurf, den ihm Prof. Häufer in feinen 1851 erſchienenen „Denke 
würbigfeiten ber badiſchen Nevolution* gemadt hat, daß nemlich 
das Struv'ſche Ehepaar mit 16,700 Gulden davongefahren fei, vers 
theidigen wollte, dabei aber von Häufer bös heimgeſchickt wurde, 
indem derfelbe das, was er 1851 über das Gebahren Struve's und 
feiner Genoſſenſchaft drucken lieh, vollſtändig aufrecht erhält ) 

Der offizielle Bericht des Generals Thomas über den Sieg, 
‚welchen Hoofer in ver Nacht des 29. Oftobers über die Confüberirs 
ten errungen, gibt die Verlufte der Bundestruppen in jenem Gefecht 
anf 350 Gefallene und Verwundete an; Hoofer erbeutete dagegen 
1000 gezogene Gewehre und machte 4 Offiziere und 103 Mann zu 
Gefangenen. Die früher angegebene Bejegung von Loofout Mouns 
tain durch die Bundestruppen läßt der Bericht unermwähnt, und ba 
jürftaatlihe Telegramme vom 29. behaupten, die Eonföverirten ftän: 
ben auf dem öſtlichen, der Feind auf dem weſtlichen Ufer des Loo— 
tout Creek, ſcheint es, da Loofout Mountam, nicht in den Beſitz 
der Bundestruppen gekommen iſt. General Franklin nahm, nach— 
dem er die Conföderirten aus mehreren feſten Poſitionen vertrieben, 
Opelouſas am 21, Oktober ein. Zu ihm ſoll noch eine andere Er: 
pebitioh ftoßen, welche ſich jet eben in Neusrleaus zum Aufbruche 
ir et und unter Banks’ Führung an der Küfte von Texas landen 
o 


— — — — — — — — — —— ——— — — 


Nachrichten aus New⸗York vom 5. November Abends zu⸗ 
folge wäre General Meade ermächtigt worden, die Seceſſioniſten ans 
zugreifen und hätte fich in Folge deſſen, mit Lebensmitteln für achn 
Tage verfehen, in Bewegung geſetzt. Auch ſeien gleicgeitige Bewer 
gungen dei Charleston und Chattanooga angeordnet. 


a — — — — 


Merico. 
Die Privatnadrigten, melde die Opinion nationale aus 
Merico erhalten hat, lauten bei Weitem nicht fo günflig, wie die 


officiellen Berichte des Moniteur. „Man madt fih Illuſienen in 

nfreich,“ ſchreidt ein Eorrejpondent diefes Blattes unterm 9. 

ber, „wenn man glaubt, jo fchnell mit dem Wiberftanb ber 
Liberalen fertig merben zu können. Niemale werben bie Mericauer 
in geordneter Schlacht uns Wiberftand leiten können; aber anders 
ift es wenn fie ſich in Schaaren von 500 bis 600 Dann zufam- 
menthun. Die Guerillas leijten nie ofien Widerſtand, aber fie ber 
fegen die Straßen, ligen ſich in Hinterhalt und nehmen Städte weg, 
wie Huchuetoca, zwölf Stunden nörblig von Pierico, wo fie Steuen 
erheben, Repreflalien üben und die Priefter ald Geißeln wegführen. 
Eine ſtarke Guerillabande, die fih bei San Auguftin de las Euevas, 
auch Tlalpam genannt, vier Stunden jürlid von Merico, 
feftgefeßt bat, konnte dis jetzt noch nicht begwungen werben. Cine 
Abtheilung von 300 Eonjervativen ift au Guadalupa, eine Stunde 
von Mexico, wit einer Kanene zu den Liberalen übergegangen. 
Dean hat ein franzöſiſches Bataillon gegen ſie hinausgeſchickt. Man 
ſpricht auch von dem Abfall eines andern, 12: bis 1500 Mann 
ftarten Corps, das unter dem Befehl des Generals Bicario ſtand. 
Sic gingen zu Aguala, fünfzig Stunten jünlih von der Haupiſtadt, 
über. Die Zodesjtrafe, weldye der Dbergenerat ohne Barmherzigkeit 
an allen Guerilas vollziehen lüpgt, vermindert deren Zahl keineswegs, 
und wenn man, um das Wrmeecorps, das am 25. Oftober ins 
Feld zichen ſoll, voljtändig zu machen, einzelne bisher beſttzte 
Punkte von Truppen wird enıblößen müjlen, jo werben die, welche 
die neue Ordnung anerkannt haben, von Hauſe wegzuziehen gezwun— 
gen fein, wollen jie nidyt von den Guerillas füjiliet werden.” 


Vermiſchtes. 


** Münden, 17, Nov. Ueber das neulich zu Grafing ſtatt ⸗ 
gefundene Haberfelptreiben erfihrt man nadträglib, daß ungefähr 200 
Haberer dasfelbe nah Mitternacht mir vem berfömmlicen Lärmen begans 
nen, Das Treiben richtete fih gegen einige Verſönlichkeiten zu Grafing 
und ber Umgegend, denen in den gewöhnlichen, diesmal jedoch nicht gar 
zu abſcheulichen Knittelverfen ihr Sünvenregifter vorgehalten wurde. Bor 
dem Abzuge brachten Die Haberer noch dem allſeitig hochgeachteten Orts 
plarrer Rauch und vem k. Bezirftamtmann Zölh im Ebersberg ftürmifche 
Hochruſe aus und gratulirten erfterem zugleich zu feinem Namenstage. 
Der Abzug felbft erfolgte während eines heftigen Regens umd unter dem 
Sturmgeläute fammtliher Soden Grafings. Der Commanvant der Yarid- 
wehr zu Grafing (ca 80 Mann) hatte während des Treibens Öencrals 
marſch Schlagen laſſen und erfchienen hierauf gegen 20 Mann, melde jes 
doch bei der großen Uebermacht der Haberer ihre auf vem Markıplage 
genommene Stellung nicbt verliehen. 


*Die Bollsr Zeitung berichtet aus Berlin: mWehnlih der 
lonvoner pneumatifhen Depefhenpoft fol auch in Berlin für den 
Zelegraphenverfchr eine Einrichtung getroffen werten. Man will nämlich 
bie Gentralflation in der Franzöfifchen Straße mit ver Börfe und fümmts 
lichen berliner Bahnhöfen durch je zwei eifetne Röhren verbinden, in wel 
ben fortwährend ein circulmwenter Puftfteom unterhalten wird, im bem 
mit Dampfpunpen Luft an vem einen Ende eingepreßt und am andern 
Punkte angefogen wird. Die Depeſchen werten in Kouiſchullolben von 
1 Fuß Länge und 3 Zoll Durchmeſſer (der Röhrenmeite) ſchnellſtens 
befördert. Die Anordnung ift volltommener ala die engliſche, ba micht 
bios an eimem Ende ver Röhre, fontern am beiden Enden durch Luftver 
dichtung und VBerbünnung gearbeitet wird Die Ausführung haben Siemens 
und Halsfe übernommen. 

** Un einem Gerichtehef der Romagna wire eine eigenthüms 
lihe Sache verhandelt. Der Gopitän eines italienishen Hantelsigifiee 
führte eine Ladung Eypermmwein durch Porte-Ganale von Rimini, indem 
er feine Ladung als Nationalwein erllärte. Die Gränzfolvaten glaubten 
feiner Angabe, und ließen ihn pafftren; fpäter jhöpfte man aber Ber— 
dacht, unterſuchte vie Sache und nahm die Ladung in Beſchlag. Der 
Eigenthämer klagte nun bei Gericht über vie Ungeſetzlichleit des Verfah⸗ 
rens, da er nicht die Unwahrheit geſprochen habe, weil ver König von 
Sardinien, Victor Emanuel mit inbegriffen, ſich ſtets König: we bern 
und Jeruſalem nannte, und biefem Titel micht emtfagte; ver Cypernwein 
ſei varım ebenfo gut ein Nationalwein wie ver von Aſti. Wir werben 
fehen, ob ver Gerichtshof dieſe Pogit janctionirt, 


*”* In zwei Schwefelminen bei Caltanifetta auf der Infel Sici- 
lien find ſchwere Unglüdsfälle vorgelommen. Nach dem furdtbaren 
Sturm vom 17. v. M. wüthete am 30. ein noch fihredlicherer, von eis 
nem entfeglihen Hagelmetter begleitet. Das Wafler drang in die Minen 
ein, und füllte im kurzem vie Galerien, Der Werfführer Sillini trogte 
ber Gefahr, um vie Arbeiter zu retten. Ms das Waſſer immer höher 
flieg, ſuchte er in die Mine einzubringen, um fie auf vie Gefahr auf 
merffam zu machen, und ertranf mit ihnen. Die Opfer, melde die Ber- 
wandten in Gerra bi Falco, Eorricoli und Delia beflagen, berechnen ſich 
auf ungefähr 60 Perfonen; man glaubt, es befänven fih unter venfelben 
auch noch Perfonen aud andern Gegenden, Un Hilfe war nicht zu 
denlen. 

*OIn Arad ſchuldele ein Handwerker einem Advolaten eine ges 
wife Summe, Zum Zahlen aufgfordert, erflärte er fer, daß er Ten 


Geld habe nnd daß er feine Schuld höchſtens durch das Ueberlaffen eines 
feiner Kinder an den Advokaten abtragen fünme. Düngft nahm ber Ges 
hilfe des Advolaten, als er ven fänmigen- Schuloner nicht zu Haufe traf, 
feines Angebots eingedent, im Scherz ein Meines Mädchen des Handwerlers mit ſich 
in die Wohnung des Advolaten, deſſen Frau am dein Kinde fo großes 
Boblgefallen fand, daß fie es bei ſich zu behalten und zu erziehen ber 
ſchloß. Der Bater entfagte hierauf formell feinen bäterlichen Rechten 
und der Advolat avoptirte das Märchen, wobei er dem armen Schuloner 
auch noch den ganzen Betrag ver Schuld erlich. 





Fandwirthſchaftliche Handels- und SVörfenberichte. 


Bei der am 16. d. in Ansbach vorgenommenen XIV. Serien: 
jiehung des Ansbach-Gunzenhauſener Eiſenbahn-Anleh— 
ens find die nachfolgenden 42 Serien: 20 90. 97. 103. 141. 
374. 607. 758. 872. 994. 1045. 1170. 1372. 1711. 1867, 1872. 
1995. 2018. 2186. 2288. 2375. 2508, 3059. 3175. 3130. 3201. 
3312. 3372. 3402. 3430, 3472. 3513. 3548. 3696. 3835. 3859. 
3931. 3969. 402. 4259. 4351. 4442, erſchienen, welche an ber 
planmäßig am 15. k. M. ftattfindenden Gewinnziehung ıheilzunch: 
men haben. 

Negensburg, 14. Noobr. Eine Meine Befferung an den 
weftlichen, befonders an den blländijhen Getreidemärften war 
nur vorübergehend. Im Allgemeinen bat fich in ber Lage des Ges 
Ihäftes nichts geändert. Die wiederholten Discontoerhöhungen der 
Banken haben das ſchwache Aufathmen der Spekulation jofort erjtict. 
a DOcfterreih uud Ungarn gingen die Preife mit dem jteigenden 

Iberaufgelde Hand in Hand. An den franzöfifhen Provinzials 
märlten blieb weichende Preisrichtung vorherrfchend, cbenfo in Süd: 
und Mitieldeutſchland, am Rheine und in der Schweil. Un den 
bayer. Schrannen führre gute Bedarfsfrage bei mehr als hinreichen: 
dem Angebot, wenn auch unter weichenden Preifen, zu lebhafterem 


Verkehr. Faſt alle niederbayeriihen Schrannen hatten für Weizen - 


und Gerfte mehr oder minder aniehnlicheu Abſchlag. 

Man hat meuerbings gegründete Hoffnung, die große Welts 
ausftellung in Wien im Jahre 1866 dennoch zu Stande kom: 
men zu fehen. 
v. Kalchberg, hat in diejer Beziehung fürzlih ein Schreiben an bie 
Vorftände der Handelstammern gerichtet, in welchem es heißt: „Ich 


gebe mir die Ehre Em. , . . . im’ Kenntniß zu feßen, daß gegrüns 


Der jeßige Leiter des Handeldminifteriums, Frhr. 


] migte internationale Inbuftries und landwirthſchaftliche Ausftellun 
‘in Wien für das Jahr 1866 zu Stande zu bringen. Es ift ein 
Ehrenſache für Defterreih, daß dieſe Ausftellung in Bezug a 
Vollſtaͤndigkeit und Arrangement, und namentlih in Bezug auf dv 
Bertretung der öfterreihiichen Induſtrie und Bodencultur, wicht bir 
ter ben Anforderungen und Erwartungen aurüdbleibe, welchen äbı 
liche Unternehmungen entiprehen müſſen, und auch bie Anterefie 
ber heimiſchen Amduftriellen und landwirthſchaftlichen Culturzweig 
welchen neue Abſatzquellen eröffnet werden follen, erheiſchen das. 








Frankfurter Börsen-Lours 
vom 17 November. ⸗ 
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dete Ausficht vorhanden ift, die von Sr. Majeftät allerhöchſt geneh⸗ 














bei geſelligen Ubendunterbaltungen. Wit 


Preis 30 kr. 


zeichnet, 


Hefte erjcheint unter Anderem neuarrangirt bas 


entgegen. 


Aechtes, 


nicht nur fo genanntes, 


Doppel -Kl 





Dieses durch hohe Ministerislgenehmigung bereitete, bereits durch ganz Deutsch- 
land verbreitete, und selbst im Ausland beliebte feine Toiletten-Oel leistet nicht nur 
sondern befürdert hauptsächlich denfi. 38',,- 39", fr. 


gegen das Ausfällen der Haare treffliche Dienste, 


Wuchs derselben, gibt ihnen höhern Glanz und Weiche und verhindert deren Grau- 
Ich kann es daher einem geehrten Publikum aus längerer Erfahrung als ein 


worden. 
bewährtes Mittel bestens empfehlen. 


Friedrich Mayer, Apotheker in Heilbronn. 


Niederlage: Löwen-Apotheke in 





uzeigen und Bekanntmachungen. 
Bei Fr. Züberlein in Bamberg am Marplage ift zu haben: 


Der Komiker im Privatzirkel. 


Eine Sammlung der deiterften Lieder, Couplets ꝛc. mit leichter 
Guitarrebegleitung zum Bortrage geeignet in Privatgeſellſchaften und 


Stapel’s Berlag.) 1. Licfſerung, 24 Seiten in quer 8° (8 Lieber umſaſſend.) 


Jedes Heft kann einzeln bezogen werden, biegegen erhalten Subjfreibenten auf 
eine Abtbeilung von je fünf, an Bogenzabl glei Harfen Heften ald Gratis 
Praͤmie cin Supplemenibeit, das ſich befonders durch pifante Lieder aus 
Diefes Supplementbeft wird jeboh nur an die Abonnenten verab 
folgt, it daher micht einzeln Fäuflich zu haben, — In einem ber nädhntfolgenden 


berühmte Sah-Onartett. 


Abonnements nehmen alle Buch, Kunjt: & Mufifalien: 
Handlungen des Im und Auslandes 


ettenwurzel- 











.. 7 
Spielwerke 

mit 4— 24 Sitũcken, worunter Vrachtwerle 
A mit Slodenfpiel, Trommel und lorfenfpiel, 
J mit Flotenſpiel. mit Himmelsftimmen, Man 
Jdolinen; ferner 


Spieldoſen 
mit 2— 12 Siucken, worunter welche ‚mil 
J Meceffaire, fein geſchnitzt ober gemalt, ſewie 
Gigarrentempel mit Muſil (porte- eigarres 

| & musique) empfiehlt 
J. H. Heller in Bern (Schweii). 
DB Deiecie Werke oder Dofen werden 
reparirt. (Briefe france.) i 











Alluftrationen. (Würzburg, 
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Schrannenmittelpreife. 
Nürnberz, 14. Rov. Weizen 17 fl. 42, Kor 
10 fl. 17 fr, Gerfte 10 fl. 41 fr, Haber 7 1.26 
Paffau, 10. Nov. Weiten — fl. — Fr, Kern ii 
A. 16 fr, Gerfie — fl. — fr, Haber 6 fe 52 ir 








Börfennachrichten. 
Augsburg, 16 Novubr. 
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Baummoll-@pinnerei Barreutb . 

Frankfurt, 17. Novbr. Belbeonre. ** 
Vreußiſche Friedriched'or 9-1 * 
— 56% fr. Bollsndiſche 10 + Gudeuſtucke 9 f 


— 47, * Raude⸗Dukaten 5 A ar — 
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Varis, 16. Nobbr. 4',pGt. Rente 95.10 Spt 
Rente 67.15 


Condon, 16 Dctbr. IuGt. Gonfols P1’s 


Bamberg. 


Drud und Berlao von 4, N Keindı. 


wründen, 





Er ſchrint tagich | ® Eincüm u 
==. Bamberger Zeitung. ==> 
N: 318 Donnerftag, 19. November. 1863 





Deutſchlaud. 


Gotha, 17. Nov. Die herzoglich koburg⸗gothaiſche Regierung | 
hat den bieherigen Erbprinzen von Auguftenburg als nunmehrigen | 
Herzog von Schleswig u. Holftein anerfannt u, ben her⸗ 
zogl. Bundestagsgejandten dahin imftruirt, jeder etwaigen Erbprätenfion 
von anderer Seite her durch dem Antrag zu begegnen, daß ber Bund 
bas Erbrecht diejes Iegitimen Fürften mit allen erforberlihen Mit⸗ 
teln ſchühen und nöthigenfalls im volle Wirkſamleit ſetzen möge. 
Ehre dem edlen Herzog von Sadjen-Koburg:Gotha und feiner Re— 
gierung, daß fie auch im diefem wie ſchon in allen früheren Sta 
dien der ſchleswig⸗ holſteiniſchen Frage umperrüdt und mutbig immer 
* — Linie voran für das Recht und die nationale Sache ein⸗ 

n. 

Nicht bedeutunglos erſcheint uns im ber gleichen Michtung ein 
Artikel des bekanntlich oificiellen Stantsanzeiger für Würtemberg | 
worin nah Erwähnung bes finderlojen Todes Königs Friedrich VII. 


gelagt wird: 
jet die Frage ein, welche ſchon lange erörtert wirb, | 


So tritt 
ob nämlich der fogenannte Protofollpring, Prinz Ehriftian, den Ge 
fammtthren Dänemarks befteigt, oder ob das Reich in zwei Theile 
zerfällt, und bie ſchleswig · holfieiniſche Frage von felbft ihrer Erle⸗- 
bigurig zugeführt wird, ba weber ber deutſche Bund bie durch das 
Londoner Protofol willkürlich veränderte Erfolgeorbnung genehmigt, 
noch die zur Machfolge berechtigte auguftenburger Linie biejelbe ane 
erfannt bat. 

Kiel, 17. Nov, Die Mitglieder der Stänbeverfamm« 
lung und ihre Stellvertreter verjammeln fich bier übermorgen, um 
bie Lage bes Landes zu berathen. 

Die: neueſte Nummer der Nationalgeitung fügt zur vorfichen 
ben Nachricht noch Hinzu: „Einige einflußreihe Mitglieder haben bie 
Einladung zu diefer Verſammluug erlaflen, welche zwar nur ben 
Charakter einer Privatbefprehung hat, aber von emtjcheidenber Bes 
beutung für bie Haltung des Landes gegenüber bem Throuwechſel 


fein wird,“ 

Berlin, 17. Nov. In Bezug auf Shleswig:Holftein 
meint felbft die „Norbd. Allg. Ztg.“: „Was die Succefjionsfrage 
anbetrifft, fo wird fich jett zeigen, ob das Londoner Protokoll in 
feiner ungenügenden Faflung ausreichen wird, biefe frage zu regeln, 
deren Schwierigkeiten ſicher nicht zu uuterfchägen find, Schwierig-— 
teiten, welche ganz bazu angethan find, vielfache Berwidelungen herz 
vorzurufen, 

Berlin, 18. Nov. Die Börfen- Zeitung melbet: „Der Erb» 
prinz von Shleswig-Holftein-Auguftenburg ijt am Mon⸗ 
tag Abend von Dolzig bier angelommen und ift fogleih nach Kiel 
weiter gereift,“ 

Das Haupt der Familie Schleswig-Holftein-Sonderburg-Aur 
guftenburg welhe von Gott: und Rechtswegen in ben Herzogthümern 
Scleswig-Holftein allein erbberechtigt ift, ift Herzog Ehriftian, jetzt 
66 Jahre alt. Derfelbe hat für ſich auf ſein Erbfofgerecht verzich⸗ 
tet. Sein Nachfolger in ber Herzogswürde iſt Erbprinz Friedrich 
geb. 1829, k. preußiiher Major & la suite des 1. Garberegiments 
zu Fuß. Sein Mohnfig ift Schloß Dolzig in der Niederlaufig. 
Bermaͤhlt ift er feit 1856 mit ber Pringeijin Adelheid, Tochter des 
verstorbenen Fürften Ernft von Hohenlohe: Langenburg. Auf 
ihn find, wahrfcheinlich vergeblih, die Hoffnungen der Herzogthü⸗— 
mer gerichtet. Seine Mutter ift eine geborene Gräfin Daneffjold, 
Wien, 15. Nov. Das Ereignig bes Tages iſt der ploͤtzliche 
Top des Königs von Dänemark. Obgleich fi die Tragweite 
deſſelben noch nicht berechnen läßt, fo nimmt man doch in unferen 
offiziellen Kreifen keinen Anftand, zu erflären, daß burd ben an 
und für fi bebanernswerthen Todesfall die beutfchsbänifche Frage 
in em neues Stadium getreten ſel. Wie wir hören, wird eben dars 
über berathen, ob man infolge bes unerwarteten Creigniffes nicht 
dahin wirken folle, ba die Ausführung des Bunbeserecutionsbefchluf- 
ſes hinausgefchoben werde. 

Wien, 16. Nov. Die überraſchende Nachricht von dem Tode 
‘des Königs von Dänemark wird vielleicht zur naͤchſien Folge haben, 
daß ans Rückſicht auf den neuen Souverän bie Bunbeserecution bis 
zur Bernehmung feiner Entſchlleßungen um fo mehr fiftirt werben 
möchte, als feine Stellung im Hinblick auf die bekannten in den 
fünfziger Fahren getroffenen Stipulationen ſpeziell unterfucht wer: 
den muß. Mit dielem Thronwechſel wird der beuffchen Diplomatie 
jebenfalls reicher Stoff zur Bearbeitung dargeboten. — In diplomas 
tifgen Kreifen wird ein gegen ben Nord gerichteter Artikel des Four» 
nal de Et, Petersbourg jehr bemerft. Der Nord bat am bie un« 
gariſchen Zuftände angefnäpft, um Rußland febitiöfe Abſichten gegen 


Defterreiy in die Schuhe zu ſchieben. Der offizisfe Artikel Tautet 
num beſchiwichtigend nach dieſer Seite Hin, zugleich irachtet er Eng- 
land wegen feiner aflatijchen Befipungen zn beruhigen, ftellt fi 
demnach einbiegend in der einen wie in ber auberen Richtung heraus, 

Wien, 16. Nov. Die franzöſiſche Thronrede und ber Gone 
greßvorſchlag führen offendar zu Gonjegnenzen, an melde der Kais 
jer der Franzoſen im der That nicht gedacht haben dürfte, Aller 
dings, ſcheint es, daß hierdurch der Impuls — worden zur 
Herbeiführung einer Verſtaändigung unter den Mächten, aber nicht 
eben in dem Sinne, welcher Napoleon IIl. vorgeſchwebi haben muß. 
So it 3. B., um nur Ein Moment, aber ein hochwichtiges hervor 
zuheben, tharfählicy die engliſch- dfterreihiihe Allianz, an welder 
Ion jo lange gearbeiter wird, ihrer vollen Verwirklichung nie fo nahe 
gewejen, als gerade im gegenwärtigen Augenblick. Aud dießmal 
wird aljo Drfterreich die Eniſcheidung zu dringen haben, denn auch 
ber Kaiſer der Franzoſen macht fein Hehl daraus, daß er die Per: 
bindung mit Oeſterreich nicht zu entbehren vermag; feine Diplomas 
tie thui alles Moͤgliche, um der Ueberzeugung, daß die Thronrede - 
nicht entfernt eine Drohung gegen Defterreih enthalten habe, Bo— 
ven zu verſchaffen. Ich gebe diefe Andeutungen als Beiträge zur 
Beurtheilung der Situation, betome aber nochmals die Thatfache, 
daß das Einvernehmen zwiſchen England und Defterreih gegenwär« 
tig ein volltommenes ift. 

Bien, 17. November. Der plögliche Thronwechſel in Dänes 
mart iſt der Gegenftand der Leitartikel in den heutigen Morgenblät- 
tern. Die Anſichten berfelben differiren, infofern die einen aus dies 
jem Zwilgenfall einen Schluß zu Gunften einer friedlichen Löfung 
der ſchwebenden Streitfrage ziehen zu dürfen glauben, während bie 
anderen noch ernfteren Berwidlungen entgegenfehen. Zu den erfteren 
gehört vie „Prefje*, welche hofft, England werde feinen ganzen Eins 
fluß>in Kopenhagen aufbieten, um ein gütliches Ab’ommen zu Stande 
zu bringen, und fie meint deßhalb, daß man dem neuen König Seit 
lafjen müfje, fi zu orientiren und feine Entſchlüſſe zu faffen, daß 
aljo vor der Hand die Bunbeserecution zu fiftiren ki. In diefer 
Anſich trifft die „Prefje”, was fonft nicht immer ber Fall ifl, voll 
ftändig mit der halbamtlichen „Generalcorrefpondenz* zufammen, 
melde hinzufügt, „daß hiebei zunächft nicht iu Frage kommt, ob ber 
nunmehr auf den daͤniſchen Thron berufene Prinz Epriftian in Bes 
zug Auf bie deutſchen Herzogthümer eine andere Volitit inauguriren 
wird, ald diejenige gewelen, welde zu dem Gonflikte mit dem beuts 
ſchen Bunde führte.” (Zu bemerken ift, daß, als dich geichrieben 
wurde, die Nachricht von der Beibehaltung des Minifteriums Hall 
in Wien noch nicht befannt war.) Der „Botfcafter* hingegen meint 
bie eiderdänifche Partei, die ſeit der Frangöfifgen Thronrede noch 
halsftarriger geworden fei, werde den neuen König fo drängen, baß 
er ihr jchwerlih werde Widerſtand leiften können, 

Wien, 17, Nov. In der heutigen Unterhausfigung fand bie 
Generalvebatte über das Rolizeibudget ftatt. Der Ag. Dietl 
bemerkt bei diefem Anlaß, die polnischen Abgeordneten hätten bem 
Staateminifterium eine Denkfrift über das ungefeglihe Vorgehen 
der Pollzei in Galizien überreicht, worin fie um Wieberherftellung 
bes Gejehes zum uße ber perjönlichen Freihelt und des Haus: 
rechts bitten, Der Staatsminifter entgegnet: er habe die Denfichrift 
aufmerkjam geprüft; aber dieſe Prüfung habe ihm die Ueberzeugung 
verſchafft, daß die Behörden mit großer Mäßigung vorgegangen 
feien. Bas die Regierung jetzt in Galigien vorfehre, gehe dahin, 
bie Revolution zu befämpfen, deren Beftreben darauf gerichtet fet, 
Galizien von Defterrei loszureißen. Der Abg. Zyblil: 
jemwicz gibt eine grelle Schilderung der durch die Verfügungen ber 
Behörden Herborgerufenen Zuftände Galiziens nnd behauptet, biefes 
ſei Defterreih nod nie fo auhänglich gemefen wie im gegenwärtigen 
Augenblicke. (?) Der Poltzeiminiſter ſchildert gleichfalls bie Zuftände 
Gatiziens, hebt die Eriftenz einer geheimen, über das ganze Band 
verzweigten Regierung hervor, welche Steuern ausjhreibe 
und eintreibe und bie Befehle ber Warſchauer Nationalregierung 
volljiche, berührt bie Verhaftung eines vollftändig organiftrten 
revolutionären Plakeommanbo’s fanmt Regiftratur in 
Krakau und ſchließt mit ber Verſicherung: bie Regierung fürdpte 
fi) weber, noch werde fie fih in der Musübung ihrer Pflicht beit. 
ven laffen, fondern fie werde fortfahren, dem ruhigen Theil der Bes 
völferung Galiziens zu ſchuͤtzen. 

Das Militärerziehungswefen wird einer grünvlichen 
Reform umterzogen werben und follen mehrere wiſſenſchaftlich gebil⸗ 
bete Fachmänner und Generale bereits beauftragt fein, Borfchläge 
zu erftatten, welche ben neuen Beftimmungen ald Grundlage zu die 
nen hätten. 

Auf der Börfe nimmt bie Panique mit jedem Tage zu und 


bas Aglo erreicht eine bevenkliche Höhe. IM es auch micht richtig, ; 
was ein hieſiges Blattserzählte, ‚dab der Finanzminiſter die Abjicht 
babe, feine Dimiffion zu geben, jo läßt .es ſich doch nicht leugnen, 
ba Hrn. v. Plener, w ch jegt überzengt 2 m ſeine Pallia⸗ 
tive fruchtlos waren, bei dem fortwährenden Steigen des Silber— 
agios, angefichts jeiner Finanzpolitik, nicht wohl zu Muthe iſt. 

Die „Europe* emthält- eine von heute, datirte telegraphiſche 
Mittheilung aus Wien, daß am 16 d. M. ein Abtpei ef des 
Minifteriums der auswärtigen Angelegenheiten in Brüffel als au: 
Berordentliher Kurier mit Depefhen des Königs Leopold 
dojelbft ee fei, nachdem er in Berlin gleichfalls Depejden 
übergeben. Es feine, daß der König berBelgier Unterhandlungen 
zreifchen Preußen, England, Drfterreih und Rußland in Betreff des 
Eongrefies vermittele, 

Ueber die Stellung Defterreihs uud Englandö zu dem 
von Frantkreich vorgefchlagenen europäiſchen Congreß berichtet 
heute ein MWicner Brief der Neuen Preußiſchen Zeitung, welden 
diefe ausprüdlich als „genau“ bezeichnet, j 

Dem Vernehmen nad, heißt es in diefem Bericht, werde das 
Miener Cabinet ſchon in der nächſten Woche eine erfte Antwort auf 
bie Gongrekeinladung nad Paris ergehen laſſen. Da es aus nahe 
liegenden Gründen Werth varauf lege, in diefer Frage gleichen oder 
doc annähernd gleichen Stanbpunft mit den anderen drei geladenen 
Großmaͤchten, befonders mit England, einzuhalten, fo dürfe man 
annehmen, daß die bisher im telegraphiſchen Wege geführten Bers 
handlungen zu einem Einverftändnik wenigftend zwiſchen Oeſterreich 
und England geführt haben. In der That joll diefes Einverftänd: 
niß ein vollftändiges und auch England entſchloſſen fein, ſchon in 
der naͤchſten Woche in Paris ſich über den Congreß auszuſprechen. 

Hier kann natürlich, jo fährt der Wiener Brief der Kreuz— 
zeitung fort, nur von einer ungefähren Skizzirung der Antworten 
bie Rede fein, das Detail muß der Zukunft überlaffen bleiben. Da- 
nach wird Deſterreich, nachdem cd im Allgemeinen zur Beſchickung 
fi bereit erflärt, ſich Aufflärung über gewiſſe Vorfragen erbitten, 
die ſich auf die SJufammenfegung des Congreſſes, auf die Tragweite 
feiner Beſchlüſſe (ob facultativ oder obligatorifh) und auf die Ob: 
jecte jeiner Behandlung beziehen. Von diefer Aufklärung wird bie 
definitive Entſcheidung des Wiener Cabinets abhängen. 

England dagegen foll geneigt fein, die Frage formell mit'grö- 
Ferer Schaͤrfe anzufaſſen. Vorerſt werde es die Anſicht ausipregen, 
daß es einem Standpunkte, der bie Verträge von 1815 als erloſchen 
anficht, weder beiftimmen, noch benjelben als Bafis zu einem Gon: 
preh, der alle oder mehrere europäiſche Ungelegenheiten zu ordnen 
beftimmt ware, anerkennen fünne Dann werde es unumwunden 
bemerten, vaß ihm der Congreß nur unter gewiffen Bedingungen | 
als ein Mittel zur Erhaltung und Sicherung des Friedens erſcheine; 
unter anderen Umftänden aber beforge es, daß der Eongreß gerade | 
zu dem’ Kriege, ber nach ber Autention der Zuilerien dadurch ver: 
mieden werben foll, führen werde. Darum verlange die britifche 
Regierung vorgängige Herftellung einer principiellen Einigung 
ber Gongrefmitglieder über gewiffe Earbinalfragen und Spreificrung 
ter politiihen Gegenſtände, bie mit ftrengem Ausſchluß aller ans | 
deren den Kreis der Gongichverbandlung bilden follen. 

England behandelt aljo die Sache viel eingehender, als Defter: | 
reich: es hat auch weniger Mücjichten zu uchmen, als dieſes; aus | 
beiden Antworten dürfte indeflen zu entnehmen fein, daß in den, 
mafgebenden Kreifen weder zu Wien noch zu London große Yuft 
vorhanden ift, dem Parijer Anfinnen zu entiprechen. 





vroßbritannıen, 

London, 16. Nov, Der plöglide Tod des Königs von 
Dänemark löſt heute in ben Betrachtungen der engliſchen Blätter 
die Congrehfrage ab, Ale Londoner Blättter halten ſich ‚für ver: 
pflichtet, das Ereigniß wie einen die englüche Königsfamilie betref⸗ 
fenden Trauerfal mit allen Zeichen tiefen Kummers und Grams | 
aufzunehmen, Daß fie das Leben und Wirken des Verſtorbenen 
vom patriotifcgedäniichen Geſichtspunct auffafen und daher mit ih: 
rem Lobe nicht fparen, veriteht ſich von ſelbſt. Die „Morning-Poſt“ 
hat den originellen Einfall, anzudeuten, dab bie Deutſchen gewiſſer— 
maßen den Tod Friedrichs VI. auf bem Gewifien haben. Es ift 
merkwürdig — fügt jie nämlid, —, daß im Sep: 1848 fein Bas 
ter und Vorgänger auf dem Throne berjelben Krankheit, ver Roſe 
(eryspielis), erlegen tft. Unmöglid aber kann man ſich des Ges 
banfens erwehren, daß ber mit den deutſchen Mächten ſchwebende Streit 
bazu beigetragen hat, den Ausgang der’ Krankheit tödtlih zu mas 
hen. Das Leiden, an weldem ber König fiarb, war, wie dies nicht 
felten der Fall ift, hauptſächlich von Delirium begleitet; und es iſt 
nicht unwahrſcheinlich, daß der emige Aerger, deu ihm bie Politit 
Deutſchlands in letzter Zeit bereitete, ſein Gehirn für die Einwirk— 
ungen des Uebels mehr als gewöhnlich empfänglich machte. Wenn 
nun die Deutfchen den König durch moraliſche Mittel umgebracht has 
ben, jo ſcheint doch bie „Morning Poft* zu glauben, daß Europa 
Grund haben werde, ihmen dafür danfdar zu fein. Die Wirkung 
des Ereignifies — fährt fie fort — mirb vermuthlich die gütlige 
Beilegung des langwierigen Haders zwilchen ber bänifdhen Krone 
und den deutfchen Staaten fein. König Chriſtian, mit welchem ber 
verbliene Souverän nur entfernt verwandt war, ift ein Prinz aus 
dem Haufe Schleswigcholftein und von deutſcher Herkunft, 


. fit, in welchem es unter auderm heißt: 


Im Leitartikel, womit bie Me 


nachricht begleitet, 

wird verjipert: ber verſtorb on als König viel befjer 

weien, ab Tane i ad habe erwarten lafjen, waͤh⸗ 

ont bei ben meiſten n e de beuszeit vor ihre Mes 

terungsperiode falle. Chri HI Aegeriſches und biplomatis 

(fee Auftreten gegen Deutfchland wird rühmend hervorgehoben, und 
natürlich angedeutet, daß. Enugland nach wie vor rem. i 


ftehen. werde, um- jo mehr als der jegige Herrſcher des däniſchen 
„Geſammtſtaats“ der glüdlihe Vater der Prinzeffin von Wales fei. 


Frankreich. 

Paris, 16. Nov. Die Nachricht von dem Tode des Königs 
von Dänemark hat überraſcht. Man befüchter hier, daß die Her: 
zogthümer Schleswig, Holjtein und Lauenburg, die den Vertrag von 
1852 nie anerkannt haben, jegt auf eime gänzlihe Trennung von 
Dänemark dringen werden. Die englijhe Megierung wird damit 
natũrlich nicht einverftanden fein. Lord Palmerſton hat die Abficht, 
zu verjuchen, ven neuen König zu einigen Gonceffionen. zu beftims 
men; biejelben werben jedoch die Herzogthümer gewiß nicht befriebi- 
gen und diefe, wenn jie vielleicht auch für die Zukunft nicht zu den 
Waffen greifen wollen, doch gegen die neue Ordnung ber Dinge pro: 
teftiren. — Die Debats haben ſich burd ihren geſtrigen Artikel über 
den geſetzgebenden törper eınen Tadel jeitens des Präjidenten Herzogs v. 
Doruy, zugezogen. Einige Stellen von dem von Prevoſt Baradol unters 
zeichneten Artifel wurden in der heutigen Sitzung vorgetragen, und 
der Herzog ertlärte, daß, wenn bie Kammer auch von ihrem Rechte 
die Zournaliften, welche ſich beleidigenbe und ungerechte Artikel ge— 
gen den gejeßgebenden Körper zu Schulden kommen lafjen, vor fich 
zu eitiren, feinen Gebrauch machen wolle, fie dieſes Recht doch kei— 
neswegs aufgebe. Das Auftreten bes Herzogs von Moruy hat Leine 
gebe Sympathie erregt. Selbft fein Blatt, die „Nation“, gibt dem 

bats Recht. Freilich wußte fie nicht, als fie den betreffenden Ar— 
titel dructte, daß Morny diefen übel nehmen würbe. u ‚Hihs 

Det Dioniteur legt ein großes Gewicht auf einen vom ihm 
abgedruckten Bericht über ven am 27. September erfolgten feierlis 
den Einzug der Erzbijhöfe von Merico und Michsacan in Puebla, 
Die aus dem Eril ins Land zurückkehrenden Prälaten find mit uns 
geheurem Enthuſiasmus empfangen worden; ſchon am Thore wurden 


| ihnen die Pferde ausgejpannt; das Volk zog die Wagenim Triumph 


durd die Straßen, wo von allen Seiten Blumen und Kräuze here 
niederregneten, 
Htalien, 


Zurin, 12. Nor. Die Zuftände in dem neapolitantfchen 
Provinzen find eben nod immer jhlimm. General Pallavieini, von 
deſſen Energie und Gemwandtheit im Guerillafrieg man den Bernich- 
tungsſchlag für das Brigantenthum erwartete, und der auch wirklich 
mit Erfolg debütirte, ftcht nun cben fo rathlos ba wie alle feine 
Vorgänger, Schon telegraphirte er an Lamarmora: die Band— 
Earufo’s jei vollftändig zeriprengt oder gefangen ober getöbtet. Ca: 
ruſo irre nur noch mit einem halben Duzend Berittener in ben 
Wäldern umber, und müffe ſich nothgebrungen ergeben oder feinem 
Leben im Kampf ober durch Selbftmorb ein Ende machen, Die 
heutigen Bl tter bringen aber die Nachricht daß derjelbe, jo ſorg— 
fältig er auch umjftellt fein mochte, dennoch zu enttommen wußte. 
Gleichzeitig iſt eine telegraphiſche Depeſche aus Melfi hier eingetrofs 
feu, welche meldet dag die Bandenführer Donatello, Grocco und 
Kınco Nancy bei Montemilone fi vereinigen konnten, und daß 
ihre Mannſchaft aus 50 Berittenen beftcht. — In die Zuftände 
Siciltens geftattet und ein Tagsbefehl des Generals Govone Ein: 
„Die Truppen wuhten 
ihre fhwierige und belicate Mifjion mit Eıfolg zu erfüllen. Bier: 
taufend Refractäre und Deferteure wurden eingefangen und tau— 
ſend zweihundert Mifferhäter von benfelben ben Gerichten übers 
liefert,”  Dieje Zahlen bevürien feines Commentars. 


Turin, 13. Nov, ——— haben einige Abgeordnete der 
Linken eine Proteſtation in Umlauf geſetzt, weiche von allen Ab— 
geordneten der Oppoſition unterzeichnet werben fol. Dieſer in ener— 
giſchen Ausdrücken verfaßte Proteft betrifft den (ſchon berübrten) 
im Militäripital von Palermo vorgelommenen — Vorfall, 
in Folge dejfen Männer, welche die italieniſche Militäruniform tras 
gen, einen armen Taubftummen, Ant. Eappello, allen Qualen bes 
Hunger und ber Folter unterwarfen, weil fie ihm für einen Eons 
jeriptionsflütigen hielten und ihn burch die Schmerzen der Folter 
zum DMeden zwingen wollten. Der Borfall hat in ganz Stalien al: 
gemeine Enträftung hervorgerufen. Der Proteft. der Abgeorhneten 
befteht namentlich darauf, daß das Syftem der Militärunterfuchungen 
in Sicilien und anberwärts einmal aufhören müſſe. — Man tr 
zähle fi) von einem jüngft im Gabinet bes Minifters des Aeußern 
vorgefallenen Streit in Betrefi des vom Kaifer Napoleon vorge: 
—— Congreſſes. Die „Stampa“ ſpottet darüber, und erklaͤrt 
ben Tongreß für unmöglih; in etwas hoͤflicherer Art iſt die „Opis 
nione“ berfelben —— Minghetti und Bisconti-Denofta bage- 
gen glauben: Italien müffe auf dem Congreß entweder vom König 
felbft oder von ihnen beiden vertreten werben, nicht zwar auf bereits 
vorher beftimmten Grundlagen, fondern, wie Graf Cavour 1856 
gethan, um aus jedem Zwiſchenfall Vorteil zu ziehen, aus jeber 
diplomatiſchen Eomplication bie Intereffen Italiens zu fördern, bes 
fonders in der Hoffnung auf geheime Verbindungen, auf intime 


und nmipfteriöfe Verträge, bie während besjelben geſchloſſen werben F 


können. 

Turin, 17. Nov. Die Großfürftin Marie von Rußland 
ift Heute in Turin eingetroffen. 

Turin, 17. Nov. Die Amneftie für politifche Vergehen 
wirb aud ben Engländer Bishop- und ben frangöfilchen Legitimis 
ften Grafen Ehriften (beide wegen Betheiligung an Verihwöruns 
gen für die Bourbonen verurtheilt) umfaffen: (Wie es ſcheint, iſt 
die Ammeftie in der Thronrede angefündigt). 


Kußland und Polen, 

Der „Ruffiihe Invalide“ meldet, daß den Mititärchefs Boll- 
macht ertheilt worden fei, ben Guts⸗ und Häuferbefigern, wie übers 
haupt mwohlhabenveren, die revolutionäre Zwecke mit Gelb unter 
ſtützt häiten, außer ber jonftigen perfönlichen Strafe aufzuerlegen, bie 
nach Butbefinden der Militärdefs von 
digen genommen wird. Die Tragweite diefer den Militärbehörden 
ertheilten Confiscatione-Vollmacht ift groß, wenn man bedenkt, daß 
es mohl faum einen wohlhabenden Polen gibt, der nicht aus Eifer, 
oder Klugheit, Haß oder Schwäde Geld zu patriotiihen Zwecken 
hergegeben bat. 

Die Polinnen haben fih ber Mode à la Muramiew gefüzt, 
aber General Berg ſcheint bei Meitem noch ferupulöfer als ber 
Eommandirende in Wilna verfahren zu wollen Go wird berichtet, 
daß ruſſiſche Solvaten in Warſchau auf der Straße jede Dame auf: 
greifen, an der fich der leifejte Berftoß gegen vie vorgefchriebene 
Kleiderordnung zeigt; felbft in die Omnibuffe dringen die Soldaten 
und holen die Pajlantinnen heraus, um zu unterfuchen, ob ihre 
Kleider der vorfchriftsmäßigen Ordnung conform find. 


Dänemark. 

Kopenhagen, 17. Nov. Am verfloffenen Sonntag theilte 
der preußifche Gejandte dem onfeilpräfiventen Hal mit, Preußen 
betrachte die etwaige Verkündigung des neuen Verfaſſungsentwurfs 
als eine weſentliche Erſchwerung ber Lage. Die dänischen Minijter 
find übereingelommen, auf die preußiſche VBorftellung fein Gewicht 
zu legen, jondern aufder Promulgation de Verfaſſungs— 
entwurfs zu bejteben. 

Auf eine heute überreichte, bie Bitte um Unterzeihmung bes 
Berfafjungsentwurfs enthaltende Adreſſe ver biefigen Gemeinbebes 
hörden antwortete König Ehriftian ungefähr: Ehrlich wie Einer, 
wolle er Dänemarfs Wohl; aber als conftitutioneller König habe er 
das Recht, nur nach reifliher Erwägung zu beſchließen, und er werde 
einen Entſchluß durch den Staatsraih fund thun. 


Bonau-Fürftenthümer. 

Buchareſt, 2, Nov. Die Antriguen der Franzoſen in ben 
Fürftenigümern haben einen Höhegrad erreicht, wie nie zuvor. Fürft 
Kujfa, ein Mann von wenig hervorragenden geiftigen Fähigkeiten, 
ift bereit, den Einflüfterungen franzöfifcher Agenten nachzugeben und 
fich zum König von Rumänien auezurufen. Das neue Könige 
reich würde ſich unter franzöfifhen Schutz jtellen. Um zu feinem 
Ziel zu gelangen, bedarf Kuſa bedeutender Summen; er bemächtigt 
ſich daher ohne Scheu der den griechiſchen Kirchen und Kloöͤſtern ges 
börigen Ländereien; er verfauft die werthvollen Kirchengefäße, beſetzt 
die Klöfter mit Soldaten, läht den Sit eines Metropolitgns der 


Moldau und die Sitze von drei Biſchöfen unbefeht, um beren übers | 


reiche Pfrunden für fich einzuziehen; kurz er hat gegen bie griechis 


ſche Kirche ein wahres Raubſyſtem angelegt. In einem geheimen | 


Vertrag mit Frankreich jol er Frankreich einen feften Platz an den 
Donaumünrdungen verfprochen haben, was ben beutjch-Öfterreichifchen 
fowie den engliſchen und italienifhen Handel gleichſehr beprohen 
hieße. Aali Paſcha und Lord Bulwer haben bis jegt vergeblich ge: 
gen den verberblichen Einfluß von Frankreich und gegen die Unges 
rechtigkeiten Kuſa's proteftirt, 

Buchar eſt, 15. November, Fürſt Kuſa hat die moldo⸗wa— 
lachifge NationalsBerfammlung mit einer mehrfach durch ſtũr⸗ 
miſchen Beifall unterbrochenen Thronrede eröffnet. Dieſelbe mahnte 
bie Parteien zur Einigung und verhieß freifinnige Gejegentwürfe 
über Wahlreform, Verbefferung der Lage derBauern, obligatorijchen 
Schulunterricht, Decentralijation der Berwaltung, Eifenbahnen und 
eine Grunbrentenbanf, Für ben all, dag ein europäljcher Krieg 
ausbrechen ſollte, erflärte der Fürlt, die Mechte und die Unabhängs 
keit Rumäniens gegen Jedweden vertreten und ji ganz auf bie 
Seite des Landes ftellen zu wollen. 


- 


Spauien. 

Madrid, 16. Nov. Die Königin Jſabella Hat auf bas 
Einlabungsichreiben bes Kaifers Nopoleon geantwortet und nimmt 
ben Gongreß-Borfhlag an. — Bon GCabir find neuerbing® zwei 
Dampfichiffe mit 1400 Soldaten an Borb nad) Santo-Domingo abs 
efahren. Die Megierung hat bejchloffen, bie ſpaniſche Herrſchaft 
5 Santo-Domingo aufrecht zu erhalten. 


Türkei. 
Konftantinopel, 13. Nov. Die Pforte hat eine Note 
an Rußland gerichtet, in welcher fie gegen die Rüftungen Rußs 
lands an der türfifhen Grenze und bie Erbauung rufflfcher Kand⸗ 
nenboote im Schwarzen Meere proteftirt. 


Amerika. 

Nem:Mort, 7. Nov. Ein aus Charleston am 4. in Phila- 
delphia angelommener Dampfer brachte bie Nachricht mit, die Unio— 
niften hätten Fort Sumter genommen und bejegt, Beftätigung ift 
indefjen abzuwarten. — Es wird verfihert. General Meade habe 
bie Straße von Warrenton nah Richmond verlaffen und rüde 
vor, um auf einer neuen Bafis, auf der er weniger von Streiffdaa- 
ren beläjtigt würde, Winterquartiere zu nehmen, — Der Philabels 
phia Euquirer theilt ein übrigens unwahrſcheinliches Gerücht mit 
nach welchem die Seceſſioniſten Richmond verlaffen hätten. — Die 


| Seceffioniften wurden aus Eolliersville zurüdgetrieben. — Hr. Se 


Haus und Gut des Schul⸗ 


warb hat eine Rede gehalten, in welcher er verficherte, der Friede 
werde nicht hergeftellt, bevor ſich nicht die Autorität des Präjidens 
ten wieber über alle Staaten der Union erjtrede, 


Afıen. 

Wie der franzöfiihe Moniteur de Armee aus Schanghai 
vom 22, Scpiember meldet, hatte die chineſiſche Regierung in Er— 
fahrung gebracht, daß der zu den Rebellen übergegangene Amerika 
faner Burgevine ſich erbeten babe, dem führer der Taipings binnen 

| Jahresfriſt ein Friegsgeübtes Corps von 2000 Amerikanern zu ftels 
‚ten. Ju der That find zwei reichlih mit Gelpmitteln verjehene 
‚ Agenten Burgevines von den Kaiferligen aufgefangen und zu dem 
Geſtaͤndniſſe genöthigt worden, daß fie nad Amerifa hätten geben 
wollen, um dort Soldaten zu werben. 


Vermiſchtes. 

** Münden, 17. Nov. Wie gemeldet, gingen am Sonntag 
50 Mann vom Infanteri-Regiment Kronprinz nach Aibling ab; geftern 
teafen viefelben hier wieder ein, um fie fofort zur Dienftesteiftung in ver 
Sarnifon zu verwenden, und ging nngefäumt an die zum Grfage einbe- 
rufenen Urlauber Segenbefchl ab. Wie es munmehr heißt, hat ver Abs 
marſch von hier aus dem Grunde flattgefunden, weil Anhaltspunkte da⸗ 
für vorhanden waren, als follte am Sonntag in der Nähe von Aibling 
ein Haberfelptreiben ftatfinden; et wurde aber ein folder nicht zur Aus⸗ 
führung gebracht. Die Sicherheitemannſchaft bat bei den bermaligen 
ziemlih unpaffirbaren Wegen im Gebirge keinen leichten Dienft und faft 
täglih 8 bis 12 Stunden zu patrouillıren, (Hemeinbegliever werben da⸗ 
bei zumeift als Führer bemügt. — Bei dem Haberfelbtreiben bei Grafing 
im Bezirk Eberöberg war ein Theil ver freden Burſche zu Pferd er 
fhienen, jevenfalls eine Meuerung, durch welche ſich die Feſtnahme ber 
Theilnehmer am ſolchen Unfugen noch ſchwieriger geftaltet, als es bisher 
[hen ver Fall war. — Im der meneften Nummer tes ſtreidamtsblattes 
von Oberbayern vom 17. d, findet ſich ein Ausfchreiben ber k. Rreisre- 
gierung vom 15. d., woria'für die Beibringung erheblicher Bebelfe zur 
Ermittelung deſſen, ber in der Nacht vom 27. auf den 28, Okt. vd. 3. 
ten Nachtwächter Nil, Stöger in Lenggries (beim Haberfelntreiben) durch 
einen Schuß mit einer Spitzlugel am Arme verwundet hat, eine Beloh⸗ 
nung von 200 fl. aurgefegt wird, 


| 
| 
| 

+ Das Projeft, in Münden eine freiwillige Feuerwehr 
zu organifiren fol nun aufs Neue aufgegriffen werden, zunächſt beabſich ⸗ 
tigt man, in ten Geſellſchaften, welde vie Leipziger Schlachtenfeier bahier 


in Szene fegen, Sympathien für das neue Inftitut zu ſchaffen und bie 
Betheiligung ver Muglieder anzuregen. 


*.* Der Buchhalter F. bei einem Mündener Großbräuer bat 
einen Ruf“ nad Petersburg erhalten ald Direktor einer neuen großer» 
tigen ctienbräuerei, mit einem jährlichen Gehalt von 12,000 fl., 2 
Vrogent Tantiemen, freie Belöftigung u. ſ. w, und freie Equipage! 


“> In Webersgrün in Sadfen mwurbe vor 4 Jahren ein 
Mann nebjt Frau, Tochter und Dienſtmädchen ermorbet und beraubt, 
Die Berbreder wurden nicht entdedt. Vor ein paar Zagen wurde bie 
Polizei im ein Häuschen gerufen, das zwei Brüder, beide Beer, bewohn⸗ 
ten; dte Brüder galten für halb blödſinnig. Der eine Bruder lag er 
fhlagen auf dem Fußboden, ter andere Magte fi als Mörder on. Er 
fagte, fie beide hätten die Familie in Webersgrün ermordet und furdtbar 
gebüßt; das Gewiſſen hätte ihnen feinen Yugenblid Ruhe gelaffen ; fein 
Bruder habe ihm flehentlih gebeten, ihm tobtzufchlagen, er loͤnne es nicht 
mehr aushalten; ba habe er ihm mit der Hade erfchlagen. 


”,* Die Königin Victoria ift eine abgefagte Fe indin bes Ram 
bens, und innerhalb des Scloffes Windſor ift dasfelbe aufs firengfte 
unterfagt. Im den Privatzimmern ber Herren vom Hofe, ja, felbft in 
den Gemächern des Mort Tower, welde für den Prinzen von Wales eins 
werden, ift zierlich unter Glas und Rahmen das Rauchverbot 
zu leſen. 


* Gin Telegramm aus Meffina meldet, daß ein heftiger 
Sturm, welcher am vergangenen Montag Vormittag daſelbſt wüthete, 
großen Schaden angerichtet hat; mehrere Menſchen kamen umstchen und 
viele Häufer flürzten ein, 


* * Nabar’s Rieſenballon MM gegenwärtig im Kryſtallpalaſte 
zu Sodenham zu fehen und Mabar ſelbſt beſindet ſich gleichfalls in Enge 
land, hat jedoch fürs Erfte nicht die Abſicht, eime Luftreiſe zu machen, da 
er fi von feinem menlichen Unfalle noch bei Weiten nicht erholt hat und 
faum im Stande ift, fi zu bewegen, Die „Times« fagt: „Ueber Na— 
dar’s wiſſenſchaftliche Befähigung fteht und feim Urtheil zu. Kaltblütiger 
Muth aber und uubeugfame Beharrlicfeit werten bei und ftet® geehrt 
und von beiden hat Nadar hinreichende Beweiſe geliefert, um ihm ein 
Unrecht auf ein herzliches Willtommen in England zu verleihen. w 





Sandwirthfhaftlice-, Handels- und Goͤrſenberichte. 


Wie wir hören, hat das Handelsminiſterium vie „nieberlän: 
diſche Glasverfiherungss&efellfchaft in Amſterdam“ auf ihr 
Anfuchen zum Geſchaͤftsbetriebe für den ganzen Umfang des Köntg- 
reichs fonzeffionirt; außerdem fol dem Bernehmen nad noch eine 
englifche und eine würtembergifche Geſellſchaft Ansficht haben, im 
Bäyern ebenfalls zugelaffen au werden, jo daß glei) von vorneherein 
eine wohlthätige Konkurrenz geſchaffen wird. Dieſe Gefellichaften 
nehmen Berfiherungen auf foftbare Gefäße, Spiegel und Ladenfen- 
fer entgegen unb werten hauptſächlich dann ihre eigentliche Bedeut ⸗ 
ung erlangen, wenn unſer Richterftand zu ber einzig richtigen eng= 
liſchen und franzöfiihen Praris ſich bequemen wird: daß nämlich 
das unnorfäglihe Zerbrechen von Auslagefcheiben nur mit dem Ers 
fat bed Preifes von einfachen Fenſterſcheiben, das bitto Zerbrechen eines 
—— nur mit dem Erſatz bes Preiſes des Einrahmens geahndet 
wirb ıc. 


Aus Sälefien, 14. Nov. Wie das wohl alle Fahr zur 
jebigen Jahreszeit ber Fall zu fein pflegt, jo geben auch jeht bie 
Getreibepreife erheblih herab, und man bezahlt gegenwärtig ben 
beften Weizen den Schäffel nur nod mit 65 —68 Egr., Roggen 
mit 45 Sgr., Gerfte mit 36— 38 Sgr. und Hafer mit 26-28 
Sgr. und noch neigen ſich bie Preife zum Fallen. MWunder darf 
das nicht nehmen, ba es fich jetzt herausjtellt, daß die Ernte von 
biefem Jahr in jeder Art eine gefegnete it. Dabei ift das Betreibe 
auch von guter Qualität und fehr ergiebig an Mehl, Hiezu fommt 
noch, daß auch die Kartoffelernte befjer ausgefaden ald man erwar- 
tet hatte, Für bie Landwirthe find die jet ſchon niebrig zu nen« 
nenden Preije wicht erfreulich deſto erfreulicher aber Fi bie Bevdl⸗ 


kerung, die nunmehr einem guten Winter entgegen ſieht, zumal «#8 








Soeben ift erfchienen und bei Unterzeichmetem zu beziehen: 


Bamberger Hauskalender für 1864. 


Sechſter Zahrgang. 


Die beſte Empfehlung dieſes Haus· Kalenders dürfte wohl bie von Pahr zu Jahr vermehrte 


Auflage fein, und deßhalb fei hier blos ver Inhalt kurz atgeführt. 


Außer dem eigentlichen Malender, Yahrmärkten, Finfenberechnung, Statiftil von Oberfranfen 
md dem zwednäßig eingerichteten Haushaltungsbuche zum Einſchreiben enthält verfelbe noch folgend 


Erzählungen ic. 


Das Bild ver Madonna. Der Archidialon. 


hanfen an ver Tauber. Geſchoſſen und geihoffen. Wnekooten x, 


Magnus Klee. 
Marplage it zu haben: 


Der Komiker im Privatzirkel. 


Eine Sammlung ber Heiterften Lieder, Couplets zc, mit lei 
Guitarrebegleitung zum Bortrage geeignet in Privatgefellfchaften und 
bei gefelligen Abendunterhaltungen. Wit Yüuftrattonen. (WürpburgfHrundr..Mbrdj.-Übtig. 
Stahel's Verlag.) 1. Lieferung, 24 Seiten in quer 8° (8 Lieber umfaſſend.) 

Preis 





Dei Er. Züberlein in Bamberg am 


20 Ar, 


l 
Helte ericheint unter Anberem meuareangiet bas 





entgegen, 
Drud uub 





zeigen nud Bekanntmachungen. 


Schwefter Eolumba im Kloſter „Heilig Grab 
in Bamberg. Der Segenlonig Graf Herrmasm ven Pügelburg vor Bamberg. Der Würz: 
burger Biſchof Konrad von Ravensburg. Die geflohlene Hoftie. Der Bauder zu Nillaus- 


berühmte Sach-Onartett. 


Abonnements nehmen alle Buch, Zunft & Wrufifaliens 
Handlungen des In⸗ und Auslandes 


überall nicht an lohnender Arbeit fehlt, auch die Fabrikfhätigfek 
lebhaft genannt werben kann. Die Witterung bleibt ihrem ab: 
redcharatter getren, das heißt troden und mild, 








Frankfurter Borsen-Lours 
vom 48 November. 
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Gebrüder Sehmltt in Rürnberg, 
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Deutichlaud. 


Frankfurt, 48. Nov. Unfer geſehgebende Körper hat ein 
ftimmig eine dringende Aufforderung an ben Senat beichloffen: ven 
bisherigen Erbprinzen von Angnftenburg ald nunmehrigen Herzog 
von SchleswigsHolftein-Yauenburg anzuerfeunen, und 
durch deu Frankſurter Bunbestagsgefandten diefe Anerkennung durch 
das Organ des deutjchen Bundes auft dringendſte zu beantragen und 
zu befördern. 

Der Erbpring Friedrih von Shleswig-Holftein-Som 
berburgsAuguftenburg hat feinen Negiernngsantritt als 
nunmehriger Herzog mit folgender Proclamation verfüns 
bigt: 
5 SchleswigsHolfteiner! Der legte Fürft der bänljhen Linie 
Eures Regentenhaufes ift dahin gegangen. Kraft der alten Grb- 
folgeorbnung unjeres Landes und des oldenburgijhen Haufes, kraft 
der Drbnung. welche die fehleswig-holfteiniiche Landesverfammlung 
in dem Staatsgrundgeſetz ausdrücklich beftätigt hat, kraft ver von 
meinem Pater zu meinen Gunften ausgefiellten Verzichtsurkunde, 
erfläre ich hierdurch als erfigeborener Prinz der nächſten Linie bes 
oldenburgifhen Haufes, daß ich die Regierung der Herzogthlimer 
Scleswig-Holftein antrete, und damit bie Rechte und Pflichten übers 
nehme, melde die Borfehung meinem Haufe und zunächſt mir über 
wieien hat. Ich weiß, daß zur Durdführung meines und Eures 
Mechtes mir zunächft feine andere Macht zu Gebote fteht, als vie 
Gerechtigkeit unferer Sache, bie Heiligkeit alter und neuer Eide und 
Euere Ueberzeugung von der Feſtigteit bes Bandes, welches mein 
Geſchick und bad Euere vereint. Ihr habt bis jeht Ungerechtigkeit 
ebenfo mannhaft getragen, als Ihr mannhaft gefämpft hattet, Unge: 
rechtigkeit abzuwehren. Für das Joch, das‘ man Euch auflegte, gab 
bis jet ein umbeftrittenes Recht den Vorwand, benn ber König von 
Dänemart war zugleich Euer Herzog. Bon jeht an wäre die Herr⸗ 
ſchaft eines Königs von Dänemark über Euch eine Ufurpation und 
rechtloſe Gewaltthat. Und unfere gemeinfame Aufgabe ift es, dieſer 

rrichaft ein Ende zu machen. fann Euch jeßt nicht anrufen, 

ewalt mit Gewalt zu begegnen, Euer Land ift von fremden Trup⸗ 
pen befegt, Ihr habt Feine Waffen. Mir liegt deßhalb vor Allem 
ob, die Regierungen bes Bundes um Schub meines Megierungds 
rechts und Eurer nationalen Rechte anzugehen. Der Dentihe Bund 
ift niemals der legitimen Erbfolge entgegengetreten. Die Ordnung, 
auf welder die Megierungen Deutfchlands ruhen, tft diefelbe, auf 
der meine Rechte begründet find, Und bie Megterungen Europa’s 
werben ber durch die Erfahruug beftätigten Wahrheit nicht wider⸗ 
ftehen, daß ein haltbarer Auftanb da nicht bauern kann, mo eine 
willfürliche Rechtsordnung einem Volle gegen feine geheiligten Wünjche, 
gegen feine von Gott gefeßte Rationalität und gegen fein uraltes 
Recht aufgebrängt werben joll. 

Rauenburger! Euer ſchoͤnes Land, Gegengabe für ein Land, 
deſſen Namen ich durch meine Geburt trage, unterliegt deſſen Erb» 
folge, fo weit nicht Rechte anderer lieber meines Hauſes und äls 
tere begründete Mechte deutſcher Megentenhäuier daran haften. Ich 
gebe auch das Verſprechen, daß id Euer nationales Recht als mein 
eigenes betradhte, und fo weit ich berufen bin, Eure Rechte und 
Freiheiten beſchutzen werde. 

Schleswig-Holfteiner! Bon der Ueberzeugung durchdrungen, 
bag mein Recht Eure Rettung ift, gelobe ich für mich und mein 
Haus, zu Euch zu ftehen, wie ich in ber Schlaht zu Euch geftan- 
ben, mich nicht zu trennen von Eud und unſerem Recht. Und fo 
gelobe und ſchwoͤre ich gemäß dem Staatsgrundgefch, „die Berfafs 
fung und bie Gefege der Herzogthümer Schleswig-Holftein zu beo« 
baten und die Mechte des Volkes aufrecht zu halten. So wahr 
mir Gott helfe und fein heiliges Wort.“ 

Schloß Dolzig, am 16, November 1863, 

Friedrich, Herzog von Schleswig-Holſtein. 

Münden, 19. Nov. Dem Bernehmen nad wird bie hol 
fteinifche Frage für bie mächite Generalverfammlung bes hiefigen 
großbeutfhen Reformvereins, welche wohl balbigft abgehals 
ten werben wird, auf die Kagesorbnung geftellt, und ift der Auss 
ſchuß damit befchäftigt, einen der Sachlage entiprechenden Beſchluß 
in Vorlage zu bringen. 

Karlörube, 18. Novbr. Der badiſche Bunbestagsgefanbte 
Hr. v. Mohl, hat mit Auftimmung feiner Regierung bie 
Vollmacht des 098 Friedrich von SchleswigsHolftein für bie 
bolftein’she Stimme am Bundestag vorläufig üdernommen. 

Hamburg, 18. Novbr. 
von Stänbemitgliebern werde troß bes Verbotes ftattfinden. Die 
Stänbemitglieder beabſichtigen, am den Bund eine Deputatton mit 
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der Aufforderung zu ſchicken, ſofort Schritte zum Schuß des öffent: 


! lichen Eigenthums gegen Unberechtigte zu thun. 


Kiel, 16. Nov. Geftern traf bier die telegraphifhe Depefche 
ein, der König fei venfelben Nachmittag in Glüdsburg geftorben. 
Im Theater verbreitete ſich ſchnell die Nachricht. Alles eilte in die 
Geſellſchafislokale. Natürlich fragten ale was nun au thun jei? 
Die Herzogthümer haben feinen Xanbesherren der von ihnen und 
dem Bunde anerfannt if. Die rechtmäßige Erbfolge ift durch Dä— 
nemart mit Hülfe ver Großmächte befeitigt, und feiner der Prinzen 
des Auguftenburger Haufes darf die Gränze überfchreiten. Der 
deutſche Bund und bie Landesvertretung haben es verweigert ben 
neuen König als legitimen Erben anzuerkennen. Die Herzogthümer 
toͤnnen ihm aljo nicht huldigen. Ohne Zweifel wird dieſe Huldige 
ung eheftens gefordert werden. Wäre jet die Erecution da, bann 
freilich ftände die Sade anders. Bor allem wären wir bann ge— 
Igügt vor inneren Unruhen, deren Eintreten wohl jeder vorausfieht. 
Das nationale Gefühl des Ecieswigholfieinismus iſt fo lange ges 
waltſam unterbrüdt worden, daß es bald wieder mit ermeuerter 
Kraft hervorbrehen wird; es merden Eonflifte mit dem Militär fol- 
gen u, ſ. m. Wir wollen das nicht ausmalen, was vielleicht bie 
Langſamkeit und die Sanmfeligkeit des Bundestags über uns ges 
bracht hat. Möchte er jet nür eilen ſich in Beſitz des nach feinen 
eigenen Anfichten berrenlojen Landes zu fegen und dasſelbe und feine 
Einwohner vor großem Unglüd bewahren. Schon die vorige Nacht 
ertönte „Schleswig-Holftein” auf den Straßen. 

Berlin, 17. Novbr, Was die Nachrichten auswärtiger 
Blätter und befonders der Independance belge über einen bevor 
ftehenden Rüdtritt des Minifteriums betrifft, ho bürjte es von Ju⸗ 
terefje fein, daß ver König bei tem geftrigen Diner, zu welchem 
vorzugsweile Mitglieber des Landtags geladen waren, fi über bie 
inneren Angelegenheiten äußerte und dahin ausſprach, er jei feft 
entjchloffen „von der betretenen Bahn in keiner Weiſe abaumeichen* 
er hege die fefte Meberzeugung, daß der eingeichlagene Weg ber rich- 
tige ſel, und „werde ſich durch Nichts, was ba auch fommen möge, 
beirren lafjen.” 

Berlin, 18. Nov. Dem Bernehmen nah haben aud der 
Großherzog von Weimar und ber Herzog von Meiningen ben Prins 
zen von Auguftenburg ald Herzog von Echleswig-Holftein anerkannt. 
Bud, Baden und Didenburg jollen den Erbpringen von Auguften- 
burg als allein berechtigten og von Schleöwigsholftein anerfannt 
und gegen. bie fernere Zulaſſung des kgl. dänifchen Gefandten am 
Bunbestage proteftirt haben. 

Berlin, 18. Nov. Die Neue Preußiihe Zeitung erblidt 
eine wunderbare Fügung Gottes darin, daß König Friedrich VIE. in 
dem kritiichen Augenblid an der fonft ungefährlichen Geſichtsroſe 
fterben mußte, als ihm die eiderbäntfche Wartet die Unterſchrift ihrer 
eben zu Stande gebrachten, Schleswig mwiderrechtlih incorporirenden 
Berfaffung abringen wollte, und hält eine Löjung nur durch den 
Krieg für möglih, denn fie berichtet: „Sicherem Vernehmen nach 
wird jegt die Thaͤtigkeit des Kriegs: u. Marineminifteriums 
in Anſpruch genommen durch bie Borbereitung für den, wie es 
ſcheint, nicht mehr vermeiblichen Ausbruch der jFeindjeligkeiten zwi. 
ſchen Deutihland und Dänemark. Wie man hört, jollen bie 6 
und 13. Divifion den Befehl zur Kriegsbereitichaft bereits erhalten 
haben; aud find die entiprechenden Dispofitionen für bie Indienſt- 
Stellung und Eoncentrirung unferer Kriegemarine bereits erlaffen.” 

Der Minifterpräfident von Bismard hat, wie die Nordd. Allg. 
Zeitung meldet, heute Vormittag den Erbprinzen Friedrich von 


Schles wig⸗ Holſtein · Sonderburg ⸗· Auguftenburg empfangen und darauf 


Es heißt, die Kieler Berfammlung | Zeitun 


längere Zeit mit dem ruffifhen Gefandten und dem franzoͤſiſchen 
Bolſchafter conferirt. 

Die minifterielle „Rorod, Alg. Ztg.“ fagt: bie ſchleswig ⸗ hol⸗ 
fteinifhe Frage habe einen internationalen Charakter; es handle ſich 
um die Prüfung ber Mechtöbeftändigfeit des Londoner Protofolls; 
es entitehe die Frage: ob der deutſche Bund den Protokollprinzen 
als Herzog von SchleswigcHolftein anerkennen werde. Der deutiche 
Bund jei völferrechtlich nicht verpflichtet, da er dem Protokoll nicht 
beigetreten; ebenfowenig fei dieß feitens der Serzogthümer der Fall, 
ba die Stände nicht um ihre Genehmigung angegangen worben. 
Defterreih und Preußen felen ihrer eingegangenen 
Verpflichtung ledig, ba Dänemark die feinerfeits übernommenen 
Pflichten gegen Deutſchland nicht erfüllt Habe. 

Berlin, 18. Nov. Die mintfterielle Norbdeutfche Allgemeine 

tritt wie gran fo auch heute abermals der für bie Reich # 
——— agitirenden Fortſchritispartel ziemlich entſchieden 


| entgegen. Sie zeigt, daß dieſe Berfaffung nur durch ben Bür 


gePfrieg zut Ausführung zu bringen fei ufo „nur mas Thor öffne, auch jehr vertranänsvoll abgefaht je Nachdem man 
>£: j 
e in nem Marvenhaufe wor, 
Grin wohin han or | 
egen, wenn jie in einer Urwählerverjamm: | 
haben, die mit den großen Schlagwörtern | — 


durch meldes die Mag famı* 
Waprlih, ma 
wenn man dis Ar 
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lung eine Rede gehalt 
ber reihen des 


lil ihren Eizug halten 
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Treiben d 


hundert Zuhbrern geerntet hat. Und wie viele en en !} inf 


kennen diefe Reiheverfafjung, für melde fie jmwärmen, und von 

denen, die fie fennen, wie viele find es, bie Über die Conſequenzen 

derjelben nachgedacht haben? Und ‚einen noch ſellſameren Anblid 
gewähren diefe Agitatoren für die deutſche Reichsverfaſſuug im preu« 
Bien Abgeordnetenhauſe: Jedermann weiß, daß ber gegenmärtige 
Souverän Preußens im Jahre 1849, den Befehlen ſeines Lönige 
lichen Bruders folgend, der Bewegung für die Reichsverfafjung mit 
den Waffen in der Hand entgegentrat. evdermann weiß, daß die 
Milfion, welde der Prinz von Preußen damals in Baden ausführte, 


nice nur eine mulitärifche, fondern auch eine politiſche war, und 


“ haft verfolge. 


7 


daß, auf ben Thron Preußens berufen, König Wilhelm 1, feine 
Anfichten nicht gewechjelt hat. ꝛc. 

Bemerkenswerth ift nad Lage ber Sache ein Leitartikel der 
Kreuzzeitung, welder jih für vas Recht der Auguſten— 
burger Linie erflärt und darauf aufmerfjam macht, daß zwar 
unter dem Eindruck des Aufftandes Preußen das Londoner Protos 
koll mit unterzeichnet habe — was Übrigens feine Ucbernahme ir 
gend einer Garantie jeitend der Unterzeichner enthalte — daß aber 
weber der Deutſche Bund noch die Landesvertretung der Herzogrhüs 
mer, noch der Erbprinz von Auguſtenburg jenes Abkommen genche 
migt hätten. Das feudale Organ madt jedoch zugleich die abſchwä— 
ende Bemerkung, dab Rußland yamilieninterefien zur Sache habe, 
England die Inkegritaͤt Dänemarts als eine Seemacht zweiten Nans 
ges wünfgen müffe und Frankreich im leßter Zeit immer mit Däs | 
nemarf geliebäugelt habe. 

Aus Berlin vom 18. Nov, herichtet die Berliner Börſen-Zig.: 
„Die biefigen Zollconferenzen fchleppen ſich unter wiederholten 
Bertagungen ziemlich unerquidli und einförmig weiter, Unterdeſſen 
treffen die aus Anlaß der in ben erften beiven Gitungen einges 
brachten, ſich einander entgegenftchenden principtellen Anträge verr | 
langten umfaſſenden Inftructionen und Vollmachten für einzelne 
Eonferenzmitglieder, denen ſie bisher noch fehlten, ein, und dürften | 
demnächft alfo bie intenjiven Prinzipienfragen wieder in den Border | 
grund treten.“ 

Berlin, 19. Nov. Die liberalen Fractionen des Abzeorbnes 
tenhanjes haben eine gemeinjame Commiſſion ernannt, um einen 
Antrag in ber ſchleswig-holſtein'ſchen Sache vorzubereiten. 
— Der Ausihuß des Nationalvereins wird nächſten Sonntag bier 
eine Sigung halten. 

Wien, 17. Novbr, Der kroatiſche Hofkanzler berief 
ſaͤmmtliche DObergeipane bierber zu einer Gonferenz, bei welcher auch 
die Frage wegen der Beſchickung des Reichsraths verhandelt wird. 


‚Der Obergeipan KRufuljevid; iſt bereits angelommen, die übrigen 


Lommen morgen; übermorgen findet die erite Gonferenz ftatt. 
Wien, 17, Nov. Tem Memorial diplemarique zufolge hätte 
Defterreich jhon vor einiger Zeit unter. gemijfen Bedingungen feine 
Einwilligung in einen Congreß gegeben. Es ift dieſe Anfinuarion 
mit aller Entſchiedenheit zurüczumeiien. Als in den Verhandlungen 
ber drei Machte in Bezug auf Polen vie Gonferenzfrage in Anrrgs 
ung fam, erflärte ſich Defterreich allerdings, wie hinreichend befaunt 
ift, mit einer Eonferenz ad hoc einverftanden, die nicht bios-auf 
die drei Theilumgsmächte zu beichränfen ſei. Die Sache ſcheiterte | 
damals an dem Widerſtande Nußlands gegen eine Eonferenz ad hoc | 
und ſeitdem war von einer Gonferenz. oder einem Gongreß feine . 
MRede mehr. Separatverhandlungen mit ‚jranfreich, wie das Memo— 
rial wohl glauben machen will, hat über dieſen Punkt Oeſterrtich 
wicht geführt. Dagegen blieb es dem ‚öfterreihiichen Cabinet wohl 
fein Geheimniß, daß der Kaijer der Franzoſen die Congreßidee leb— 


Wien, 17. Nov. Die offiziöfe General-Correſpondenz Sagt 
über den „Zwilhenfall in Dänemark": „As mir geftern die 
Anſicht äußerten, der plöglih in Dänemark eingetretene Thronwechſel 
dürfte die Suspendirung der vom Bunde gegen den Herzog von 
Holftein und Lauenburg beſchloſſenen Erecution zur Folge haben, 
unterließen wir ‚nicht, die Gründe anzugeben, auf welchen dieſe Uns 
ſicht beruht. Es find dies weniger Motive politischer Natur, wir 
hatten vielmehr vorzugsweiſe die Rüdfichten jenes Anjtandes im Auge, 
welcher der Verkehr der Staaten ebenjo zur Norm biemt, wie auf 
den Regeln der Höflichkeit der gebildeten Gefelfchaft beruht. Selbſt⸗ 
verjtändlich übrigens kommt es dem Bunde allein zu, die Tragweite 
des eingetretenen Zwiſchenfalls zu beurtheilen, und. der Unlaß hierzu 
ergibt fich von jelbjt bei der bevorſtehenden Beſchlußfaſſung über die 
legte Erklärung, welde der Bunbestagsgefandte für Holftein und 
Lauenburg dem Bunde abgegeben hat. Daß jener Zwiſchenfall an 
fi auf die Sachlage, welche ‚den Bund nöthigte, zu Coercitivmaß- 
regeln überzugehen, feinen Einfluß auszwäben vermag — braucht 
gar nicht erſt gefagt zu werben.“ 

Die „Prejje” vom 18. Nov. gibt Unbeutungen über bie vor: 
fäufi 


ſich im all 
rer der voun Kaiſr oleon ausgeſprochenen Anſicht eins 
nden ettlaͤrt, daß 


der Bufiana der Dinge in Europa geregelt 
& conſolidiat wende, Fe. auf das Einverftänds 
basmd Zujammengehen mit Frankreich ein bejonderer Werth gelegt 
allein um ebem biejes koftbare Einverftändnik nicht gefährbet 
eoder cerrpreiittert· zu· chen· und · vun · der · Gefahr zu begegnen, daß 
U ſich moöglicherweiſe ergebenden divergireuden Berhandlungen 
ein Bruch enfftchen könnte, ſei e6 nothwendig, früher das Programm 
des beabſichtigten Congraffte zu kennen, um ſich über die Tragweite 
ber zu verhanvelnden zragen Mar zu werden. Durch diefe Wendung 
ſoll die Nothwendigkeit des vorläufigen Programms im Interefie 
des jo werthvollen Einverftänduißes Defterreihe mit Frankreich aus: 
geſprochen werben, ohne daß dies Begehren auch nur ciun entfern 
ten Schatien auf die Disppjitionen Dejterreihs zu werfen geeignet 
wäre, 

Aus Peſth vom 17. Nov, wird der „Preſſe“ berichtet: „Mir 
aus verläßlicher Quelle verlauter, hat ſich geftern Baron Bay ins 
folge allerhöchſter Berufung nah Wien begeben.” 

Orovbritanuien. 

London, 18. Nov. Die Times ſchreibt: „Wenn ber Ber- 
trag vom 8. Mai 1852 nicht da wäre, jo würde ber von 
Auguitenburg Thronfolger in ven Herzogthümern fein. Es fragt 
ji daher, ob diefer Vertrag bie. Herzogthümer, diejenigen, welche 
Unjprüde auf den berzoglichen Thron erheben, und den beutjchen 
Bundestag bindet. Nun fagt man, der Bertrag jei weder vom 
Bundestage, noch von den Bertretern ber Herzogthümer, bie ihn: auch 
in der That jpäter für nichtig erflärten, jemals anerfanunt worden. 
Zudem wird ‚behauptet, Dejterreih und Preußen hätten ihre Eins 
willigung nur unter dem Vorbehalte gegeben, baß der Bertrag vom 
Bundestage und vom den Herzogthümern angenommen werde, und 
feien daher zu feiner Aufrechterhaltung nicht verpflichtet. So ift bie 
jest eintretende Verwiclung beſchaffen, welche deutſche Staatsmän: 
ner natürlich nach Kräften ausbeuten werden. Es fragt ſich, ob 
Europa gejtatten wird, dag man das Abkommen von 1852 bejeitigt 
und daß ver Sohn des Herzogs von Augujtenburg Anſprüche auf 
bie Bejlgungen erhebt, auf welche jein Water verzichtet hat. Weber 
den Entſcheid kann kaum ein Zweifel obwalten; da aber bie beut: 
ſchen Wächte die Frage vermurhlih Europa nahe legen werben, 
jo fann fein Grund vorhanden fein, weßhalb fie nicht auf dem Eons 
grefle, wenn je dic vielen und ernſtlichen Einwände gegen benjelben 
überwunden jind, beratgen werben ſollte.“ 

Ueber Melbourne, 26. Sept, find neuere Nachrichten aus 
Neu⸗Seeland eingetroffen. Der Krieg mit: den Eingebornen hatt 
größere Dimenjionen angenommen, und mit Ausnahme ber nörblid 
von der Landenge von Audland kebenden Volteftämme, jo wie eini- 
ger weniger Hänptlinge und ihrer Anhänger im Süden hatte fid 
das. ganze Vol gegen die Herrſchaft ver Engländer e hoben. 


Frankreich. 

Paris, 17. Nov. Gapitin Magnan, ber zum Admiral 
der polniſchen Nationalflotte ernannt worben ift, bat eine Procla- 
mation erlafien, worin er das Boryandenfein diefer Flotte conftatirt. 
— In Perersburg jollen große Anjtrengungen gemacht werden, um 
eine Heirath des jungen Königs von Griechenland mit einer ruffis 
chen Prinzeljin zu Stande zu bringen. 

Die „Nation“ will aus fchr guter Quelle erfahren haben, 
man babe auch ven Fall vorgejehen, daß einige Souveraime der an 
ſte ergangenen Einladung zum Eongrek nicht nachlämen. „Der Rai: 
jer würde ſich über diefe Ablehnung hinwegſetzen und doch einen 
Congreß mit den Souverainen abhalten, die zu demſelben zu er: 
Icheinen gelonnen wären, Da aber alsdaun vie gefahten Beſchlüſſe 
nicht die Krafı und das Anſehen befipen würden, wie im Falle eis 
ner Betheiligung aller Mächte, jo würden fie einfah den Charakter 
| einer Kundgebung haben, umd man könnte anf denſelben die Grund: 
| lagen einer Art von Liga errichten, welche alle Souveraine, deren Ans 
‚ tereflen und Principien in Mebereinftimmung mit ben von dem Stais 
| fer ber Franzoſen vertretenen ſich befänden, in fid) begreifen würde.“ 

Italien. 

Turin, 14, Nov, Wird find in der Lage ſchreibt der „Con: 
temporaneo,“ zu verfichern, daß die geheime Depeſche, woburd das 
Zuriner Cabinet feinem Repräfentanten am Barijer Hofe beauftragte 
ber Idee eines Congreſſes beizutreten, nicht jo unbedingt und zit 
jo warmen Worten darauf einging, wie viele glauben, ſondern tie 
Worte enthielt: „Immer wenn ber Kaifer jeine befannten Plane 
auf Neapel aufgibt und fich verpflichtet diefen Gegenftand micht in 
die Discuffion des -Congreffes zu ziehen.“ Einige unferer Politiker 
wollen willen, daß König Victor Emanuel kurz nad feiner Rüd: 
kehr aus Neapel fi) zu einer Zufammenkunft mit dem Kaifer Nas 
poleon nad; Compiegne begeben werde, Dieſelbe ſoll zwiſchen Nas 
poleon IH. umd dem Gomthur Nigra verabredet worben jein. Was 
au die Italie“ verſichern mag, ſo überbradhte Marcheſe Pepoli 
dem Kaiſer ber Franzoſen bie Grundbeſtimmungen, nad welden 
die. italienische Regierung Frankreich ihre Mitwirkung im Fall eines 
Kriegs mit Defterreich zufichert, - Als der König nad Neapel abs 


Antwort Defterreihs auf. die Einladung des Kaifers-| reiste, richtete er am die vielen Perfonen, die im der k. Reſidenz auf 
der Franzoſen. Hiernach foll viefelbe jehr vorfichtig, zugleih aber 


ihn warteten, bloß an den Marchefe Pepoli das Wort, zu welchem 


# 


+ beimen Staatsrath unterzeichnet worden 


* mit dem familiären „Du* ſagte: MReiſe glücklich und ſchreibe mir 
Id.* 

Turin, 15. Nov. Bilter Emanuel joll ſich, feinem Naturell 
getreu, mandımal jogar zum Entjegen jeiner Winifter, mit einer 
Freiheit über die kommenden: Ereigniffe ausfprechen, welches die Ums 
ſte henden zugleich elettrifirt und bezauhert. „Uns kann es ziemlich 

leichgiltig ſcin,“ folk er der: Abordnung des politiſchen Vereins is 
ociatione unitaria coftituzionale in Neapel geantwortet haben, „ob 
der famoje vom Kaljer der Franzoſen zufammenberufene Kongreß 
zu Stande kommt oder nicht, denn wir'merben bis Frühlahr ins 
Feld ziehen müjfen mit oder ohne Congreß. Ich hoffe dabei auf 
die Mitwirtung aller Italiener rechnen zu können, denn nur in 
der Eintracht werden wir fiegen.” Bereits find es 15 Monate, 
feitdem dem Prinzen Napoleon und ber Prinzeſſin Clotilde ein 
Sohn geboren wurbe, Derjelbe mußte ſich bis heute mit der jo- 
genannten Bortaufe begnügen, weil der Erzbiſchof von Paris fi 
weigert, den eigentlichen feierlichen Taufalt an dem jungen Prinzen 
zu vollziehen, da auf den Wunic des Baters Vittor Emanuel Pathe 
fein fol, ven der Erzbifchof für erfommunizirt erklärt. Wie wir bier 
vernehmen, will fi Prinz Napoleon auf feinen Ausweg einlaflen, 
nicht einmal auf ben, feinen Schwiegervater durch einen Ötellvers 
treter vertreten zu laſſen. 

Turin, 17. Nov. Nach längeren fjerien trat heute das Abs 
geordnetenhaus wieder zufammen. Die Herrn Laporta und Mkicelli 
fünbigten pnterpellationen über die auswärtige Politit umd Herr 
Ondes über bie ſicilianiſchen Zuftände an, Das Haus vertagte die 
Berathung bis zur Rücktehr fümmtliher Miniſter. — In Neapel 
hat heute der König eine Mufterung über 12 Legionen ver Natios 
nalgarde und über 9 Bataillone derjelben Waffengattung aus der 
Terra die Lavore abgehalten, Auch hat Victor Emanuel eine Au 
neftie für politifche und Prefvergehen, für Gontraventionen gegen 
die Disciplinargejege der Nationalgarbe, für Leute, die fi der Mi— 
Litärpflicht zu entziehen veriucht haben ac. erlaſſen. Die Amnejtie 
für politiſche Vergehen erftredt fi der Stalie zufolge unter anderm 
auf die Herren Biſhop und Ehriften. Der König ift heute Abend 
nach Livorne abgereist und wird einige Tage in Toscana zubringen. 


Kußland und Polen. 

Von der polnifhen Grenze, 13, Nov. Die verſchledenen 
Heinen Inſurgentenſchaaren, bie feit vierzehn Tagen das Fand burd- 
zogen, haben ſich jeßt im Koniner Kreife bei Kleczew vereinigt, und 
bilden ein ziemlich anjehnliches Corps. Vorgeftern ift bereits die ges 
fammte ruſſiſche Bejagung von Stupce mit Gefhügen gegen fie aus- 
gerüdt, und heute hört man Kanonendonner, doch iſt näheres über 
ben Erfolg des Zujammenftoßes noch nicht bekannt. Auch aus ver 
Gegend von MWiozlamwel find die Inſurgenten wieder vorgerüdt, wers 
den aber jet. vom General Belgard aus Kaliſch mit überlegenen 
Streitfräften aufgeſucht. — Die franzöfiiche Thronrebe circulirt ges 
brudt in allen jenjeitigen Grängorten, und wird felbjt den polnifchen 
Bauern zugeſtellt. Sie enthält links den frangöflihen Tert und rechts 
die polniſche Weberfegung, worin noch bie Forderung einer Mender- 
ung der bisherigen Zuftände aufgenommen if, Wahrſcheinlich ift 
diefes Blatt in Frankreich gedrudt, und jein Zweck geht dahin, bas 
Intereſſe für den Aufſtand wach zu erhalten. 

Petersburg, 14. Nov. Der „Invalide“ meldet, daß die 
militärifchen Operationen ſich zur Zeit. bereits auf ven übrigen, 
bisher von den Nuffen noch nicht betretenen Theil des Kaukaſus er— 
fireden, nämlich auf den am Meere gelegenen Landſtrich zwiſchen 
den Flüſſen Pihadi und Bſiv. Am 5. Nov. wurde nad kurzem, 
aber heihem Kampfe Dſchuba eingenommen; die Truppen verloren 
hierbei 3 Tobte und 12 Bermundete, worunter 1 Offigter. Dem 
Feinde wurden 5 Gefdüge genommen, welche, wie der „Anvalide* 
vermuthet, zu denjenigen gehören, „welche Capitaͤn Megnan mit eis 
ner Geſellſchaft den Bergudikern jo eifrig zuführt.* 

Dem Bernehmen nad) follen, zufolge des Dislocations-Planes 
ber Truppen im Staiferreiche, Finnland und die Djifee- Provinzen 
mit 250,000 Mann beſetzt werden; Polen erhält 150,000 Mann, 
der Sübmelten und Befjarabien 190,000 Mann, Odeſſa, Nikola 
jew, die Krim 70,000 Mann, das Land am aſow'ſchen Meere und 
am Kaukaſus 110,000 Mann, zuſammen alfo circa 750,000 Dann. 
Ge. ift, wie bereits gemeldet, die Bildung eines dritten Reſervecorps 
verfügt worden, meldes aus zwölf neuen Infanteries Regimentern 
(drei Divifionen) beftehen fol, Die Regimenter werben aus ben 
vierten Referve:Bataillonen der vierten Rejerve-Divifion jo zufam: 
mengefeßt, ba ein jebes drei Bataillone erhält — Die im Jours 
nal be St. Petersbourg veröffentlichte Depeche .Ruffell’s an Lord 
Napier betätigt gleihfam, was bereits gemeldet it, dak Rußland 
bie Correſpondenz mit Englaub in der polnischen Frage als gejchlof- 
fen betrachtet. 


D 
Kopenhagen, 18. Nov. Die gemeinſchftliche Berfaff 
ung für Dänemark. Schleswig ift heute vom König im ger 
i Der Gonjeilspräfident 
machte hievon in einer auferorbentlihen Neihörathsfigung Mittheis 
lung. Die Nachricht wurde mit einem bonnernden Hochtuf bes 


Keicheraths und ber dicht: befeßten Tribünen anfgerommen. Der 


Reicharath beſchließt in 


corpore Gtüd zu wünfchen und Dant zu fagen! 


Eee ne 


„Portn 

Liffabon, 17. Novbr. EN ungreheintabung bes Kaljers 

Napoleon ift. geuern Abend im Winiftzrratpe berathen. und dem 

Bernehmen, nah unter Borbehalt angenommen worden. 
Amerika. 

New-Yort, 9. Nov. Die Generale Sedgwick und Freuch 
erſtürmten am 7. November vie Redouten der Confoöderirten zu Kel⸗ 
lysſord bei der Rappahannock- Station, nahmen 18300 Gefangene 
und 7 Kanonen; während ber Verluſt der Unioniften nur 400 Mann 
betrug. Die geſammte Armee der Union unter Meade überſchritt 
ben Rappabannod; am 8, erreichte die Borhut derjelben Bandys— 
Station, und Kilpatrick bejegte angeblich. die Höhen von Fredericks⸗ 
burg. Die Gonföverirten. retirieten nac Gulpepperwarts., Das 
Bombarbement von Charleston dauerte am 5. noch heftig fort, bie 
angeblihe Einnahme von ‚Fort Sumter wird jedoch wiberrufen. 
Die Gonföbderirten nahmen zwei vorgejhobene Pofitionen des Geue⸗ 
rals Buruſide Am Ghattanooga iſt es ftil und die Communica— 
tion unbehindert. Der Gonföverirten» General Gedry griff am 5. 
Colliersville in Tenneſſee an und wurde geſchlagen und gefangen 
genommen. Der Angriff der Conföderirten auf Pincs Blu in Urs 
‚fanjas wurde adgeſchlagen. Der General Price hat fih auf das 
'andere Mer des Men River zurüdgezogen, Die in Folge der von 
Seward befohlenen Hushebung ausgebrodenen Unruhen in den Koh— 
lensDiftrieten Benniplvaniens find undedeutend. Richmonder Blät- 
ter Magen über Deangel an Yebensmittel, Der Präfivent Davis 
bat Eharleston bejucht und für uneinnchmbar erklärt. 

Eincinnati, 24. Oct Seit dem Beginne des gegenwärti— 
gen Krieges herrfgpre in jaſt beftimmter Reibenfalge eine bejtändige 
Ebbe und Fluth. Als die Mebellen jidy vor etwa drei Monaten 
nad der Schlacht bei Gettysburg langſam nach dem Potomac und 
von da nach dem Nappahannof und Rapidan zurüdzogen, glaubte man 
ihre Macht gebrochen und Bragg's-Armee in Tenneſſee der Auflöjs 
ung nahe, Die Ebbe verlief und die Springfluthen raujchten hetan. 
2* rettete jiine Armee nur mit Mühe vor der Vernichtung 
und mußte auf Ehattanooga zurüdfallen, um von bem bedeutend 
verjtärften, fiegteihen Bragg nicht erdrückt zu werben. Lee in Birs 
ginien aber benügte den Umſtand, dan ein beträchtlicher Theil uns 
ferer Eruppen die verhaßte Eonfeription in Newyort hüten, ein. an« 
berer an den Stimmfäjten in Pennfylvanien im Auterefje ber. Re— 
gierung für das republicamifche Ticket operiren mußte, um die ges 
ſchwäͤchte Stellung Wieaoes zu flanfiven und diefem in den. Rücken 
zutommen In Folge deflen kreuzte vie ganze fübliche Armee ‚ven 
Rapidan in nördlicher Richtung und General Meade mußte auf das 
Nordufer den Rappahannoch zurüdjallen. Lee übericritt auch dies 
jen, und unfere Truppen traten munter ſchweren, von allen Seiten 
entbrannten Kämpfen den Rüdzug nach Manaſſas an. Durch Ans 
fall auf Anfall ſollte der Rüdzug in Unordnung gebracht werben, 
aber bie notorifch ſchwache Anzahl der jFeinde genügte nirgends, ven 
energifhen Widerſtand zu durchbrechen. Am bigigiten wurde am 
Mittwoch) den 14. zwei Meilen von Manaſſas bei BritomssStation 
gefämpit, wo bas Gefecht über fünf Stunden währte und die Nörds 
lichen 4 Stanonen und 100 Mann erbeuteten. Am Mittwoch Abend 


‚ war unfere ganze Streitmacht über Bulls Run zurücgegangen, ohne 


| währenn bes Marſches von Eulpepper, 60 


Meilen weit Erhebliches 
von ihren Vorräthen zu verlieren, und machte Front gegen ben Feind. 
Lee nahm die gebotene Schlacht nicht an, jondern ging gegen den 
Rappahannod zurück, nachdem er jeinen Streifzug im Nüden ber 


Polomacarmee zur Unterbrehung der Eifenbahnverbindung mit Waſ⸗ 


bington und zur Erbeutung von Verrätpen für Mann und Rob 
durch Vieades Umficht auf allen Punkten vereitelt fah. Wäre Meabe 
nicht ſchnell und vorfichtig geweſen, jondern hätte fich mie Pope im 
Sommer ded vorigen Jahres übertölpeln laſſen, fo hätte Lee jeden» 
falls einen ernftlichen Schlag gewagt. 

Vom Kriegsjhauplate inTenneffee, Miſſiſtppi, Louifiana 


u. ſ. f. fommt die verbürgte Nachricht, daß der Guerillafrieg allen 


nächfter Nacht dem König Ehriftian IX, in 


Ernites und überall enibrannt ift. Wenn man auch hieraus jchlies 
hen dürfte, daß die „Heereskraft“ der Rebellion, das ift die Fähig— 
keit zum Mafjentampfe, im Abnehmen begriffen iſt, jo iſt deßhalb 
die „Wehrkraft” nicht in Zweifel zu ziehen. Napoleon 1. überwäl- 
tigte die Spanier, aber ihr Heer Löjte jih im Guerillabanden auf 
und bieft die fieggewohnten franzöfiihen Golonnen volle acht Jahre 
in Schad. Im Guerilla-Kriege iſt der Vortheil immer auf Seite 
ber jtreifenden Banden, fo Hein und verächtlich fie auch dem discipe 
Inirten Eruppen gegenüber erfeinen. Der Schaden, ben hundert 
größere und Mleinere, gut und fühn geführte Banden an Eiſenbah⸗ 
nen, Kelegraphen, - Proviantzügen, Transportigifien, durch 
Brandſchahungen anrichten können, iſt unermeßbar, bie eiwigeft Mes 
dereieu gegen-auf dem Marſche befindliche Truppen, Meberfälle und 
fonftige Dem nicht gerechnet. Leider wird and bie „SRöni- 
pin des Weftens“, unfere gute und veihe Stadt Cincinnati, durch 
diefe fühnen Einfälle wieder in argen Schreden geſetzßt. In Obie 
wird nämlich) ein neuer Einfall des General Buckner mit 20,000 
feiner milder Gejellen befürchtet, und bereits find jämmtlihe Volon- 
tär:Miligen, der „Landfturm”, zu dem die ſchäbigen und nicht ſchä⸗- 
bigen Leite gehören, von ihren Commandanten aufgefordert worden, 
ſich bereit und ihr Pulver troden zu halten. 





Bermifchtes. _ en . 8 bereits nu fühlbear und beginnt für alle Jene 
A , , h e in mißverftanbener Auffaffung nur deren Avers im Auge biel 
*,* Die Berliner Allgemeine Zeitung ſchreibt: -Privatnachrichten ten, feine utopiſche Färbung au —— Der damit im En 
aus Kopenhagen zufolge mird die bekannte Gräfin Danner Düne | menhang fiehenbe und theilweiſe in fehlgeſchlagene Unternehmunge: 
mar fon im fürzefter Zeit verkaffen und ihren Aufenthalt zunächſt bei | ausgeartete Häufererwerb wird nicht minder dazu beitragen, bi 
Verwandten im Regierungsbezirt Minden nehmen. Lage zu Mären, und bie freiheit bes Erwerbes auf ein natürliche 
"In Bezug auf die öfterreigifhe Gefellfhaftsreife | Maß zurüczuführen. Hauptiächlich gilt dich von den Städten, wäh 
um die Erde teilt die Diener „Prefier mit: „Das königlich preu- | rend auf dem Lande eine gleiche Wirkung nit nur nicht vorhanden 
Bifhe Rriegeminifterium hat bie Unternehmer der erflen öfterreigifgen | fondern vielmehr durch Weberfiedelung von Gemerbsleuten mady der 
Geſellſchaftereiſe um vie Erde verftändigt, daß die Programme für diefe | Stäpten fi ein gegentheiliges Berhältniß ſchuf. 
Reife an die Truppentheile verfenvet werben lünnen, damit jene preußi⸗ 
fen Militärs, die am diefer öſterreichiſchen Crbumfegelungserpebition 
theilzunehmen wünfhen, davon in geeigneter Weife Kenntniß erlangen.“ 
*,. Algier, 12. Nov. König Ludwig ift fo eben, Bormittag 
10 Uhr, im beften Wohlfein hier eingetroffen. Trotz des ſchlechten Wet» 
—— und einer * unruhigen Fahrt ſchienen Se. Majeſtät in heiterer 
timmung. Der König wird eine ſchöne Villa in Muſtapha, einem Do GE ee — 
in der Nähe, beziehen. — Nachdem wir hier ſeit dem 2 Det. nie = f ranklurter Börsen-Lours 
ter 16 Grad Reaumur, häufig Mittags bis zu 21 Grad im Schatten vom 19 November. 




















a ift es gerade heute zum erftenmal fühl — 10 Grab Reaumur. =— Pape T ur 
einem geflern (19 d) in Mäuchen amgelangten Briefe aus Ulgier Lotterie- ; —— — 
heißt es: Der Sturm, welcher im ver Nacht vom 11. auf ben 12, ım — Bu un k wi 2 er Ey a — 
Canal bis Breſt herab wüthete, erſtreckte ſich auch ſtrichweiſe auf das EL Darmstädter Bankactien - 1 207 
Mittelmeer, und das Dampfboot, auf welhem fi König Ludwig befand, terreich, Bankactien BR, ‚ . . [754 — 
wurde von einem gewaltigen Gewitter, das faſt die ganze Nacht tobte, rn : ee — Bd — 1* 
heimgeſucht. Seine Majeſtät und das ganze Gefolge hatten von der 5 em — . 148 — 
Seelrankheit viel auszuftehen.) . N 250 Loose von Rothnehild 1839 - 123 = 
*.* A generous Foreigner ober ein gemeröfer Wuslänver fol „ 2. —* us von 1854 R .I- _ 
fih, wie der Voſton Traveller berichtet, im der Perfon des Grafen ne 3 Zahn 
Säwabe (?), eines beutfchen Edelmannes, gegenwärtig in Waltham in | Bayern, 3'/,°. Obligationen. , .|- 
den Bereinigten Staaten befinden, Im ven legten zwei Jahren wohnte „  Wrljährig „. - . . 9, 
er in Amesburg, Haverhil, Hingham, Oninch und Abingten und hat in nm Ele tnääh RE, — vol. 
jedem dieſer Pläge fih demfelben wichtigen Werke gewidmet und nicht — 7 
mit karger Hand’ gegeben. Er kauft Manufakturwaaren und engagirt 4 Ostbahn-Aclien . . Io I— 
Schneiderinnen, welde vie Waareu in Rleivungaftüde verfertigen, padt n —— * V —— 
dieſe im Kiſten und ſendet fie per Erpreß auf eigene Koſten am ſolche „ Bayerische Bankactien u . I- — 
Compagnieen oder Regimenter, wie es ihm am beften düntt, und verlangt | yaslan, Be F — * — = = 
bafür nichts als eine Empfangsbefceinigun. Zu Zeiten hat er eine | Baden, il. 50 Loose von 184 - . ‘Is == 
große Zahl von Frauen beigäftigt. Er bat ebenfalle eine immenfe „ 135 „ von . . .13 = 
Menge von präfervirten Früchten, Gelees x. au vie Solvaten geſandt ern Re ——— a hr. as — 
und vor Kurzem in Waitham mehrere tauſend Pfund Trauben paden Ortemberg, 3’, Ubliastionen bei Hoihschild - —*1 
laſſen, um fie an vie Potomac-Armee zu ſchicken. Gegenwärtig iſt er = . — — * zung . * _ 
damit beihäftigt, Dilicatefien für eine ganze Brigade berbeizufghaffen. Frankfurt, TaunusAcuen . - 1318 _ 
h * V Baukaelieu iau. — 
Vereinsloose a 10 1. . = — 


Schweden, Rıhlr 101 
| ntwortlicer acteur: 
Sandwirthfchaftliche-, Handels- und Goͤrſenberichte. 


Mannheim, 18. Nov. Der mit Einführung ber Gemerbes 
freiheit vorgefehene Eoncurrenzbrud im Kleinhandel und Ges 





Anzeigen und Bekanntmachungen. 
Be Fr. Züberlein in Bamberg am Marplage ift zu haben: WER Sogblatt Nr. 311 wird zu Tau: 


Der deutiche Schulbote. fen gefudht. 


Eine katholifch-pädagogifche Beitfcrift für Schulmänner geiſtlichen und weltlihen Standeo. Ein Gewölbe if zu vermieihen. Räheres 
Unter Mitwirkung von mehreren anderen Schulmännern und Schulfreunden herausgegeben von in der Exrpedition. 


. Di. Worib, unb r. B. Ulrich, 7 
t. —— — zu Lauin t. — F Butghauſen Eiſenbranche betr.) 


em 
22. Yahrgang für 1863. Preis 4 Quartalhefte fl. 1. 36 kr. 

Dieje katho liſche padagogiſche Ouartalfchrift, deren 3. Heft eben ausgegeben wurde, umfaht zu obigem | Mar erfucht teip. Hänfer (Eifen-Hanblungen) be 

eroif jehr billigen reife, 25 bis 26 Bogen im 4 Heften; ein Preis um welchen ſich jeder Arebfame Lehrer hufs Verbreitung eines ganz neuen fehr —— Ar: 

Biefelbe anfhaffen kann. tifele um gefälige Angabe ihrer firma und der von 

Um jenen Herren, welcht neu eintreten, bie Nachſchaffung ber erften 15 Jahrgänge 1842 bis 56 zu erfihnen geführten Artifel unter a F. P, Nr. 229 

leichtern, geben wir, fo weit ber Meine Borrath ber noch completen Eremplare reiht — biefe 15 Jahr Ifranco ar bie ebitton für 3 ———— von 

gänge um die Hälfte bes früheren Preifes, den Jahrgang zu 15 far ober 48 Er. Otto Molien in Frankfurt a. M. 

Diefe Jahrgänge — in ihren vielen Preisaufgaben über Unterricht und Erziehung, Gonfereng: 

ige Biblioithel. An diefer Quartalſchrift arbeiten 








rbeiten, Auifäpen sc., bie mie veralten, eine ganze päbagogi | 
fet yet tilchtigſſen Pädagogen, — —— Gehalt und umſichtige Rebaction würde fic Börfennachrichten. 
& nicht jo lange beflanden haben, fie hat fall alle anbern ähnlichen Zeitfgriften, bie in dem Ichten Augäburg, 16 Novbr. 
abren bervorjhofen und bald wieder verihmwanden, überlebt. Säulbibliothefen fönnen nichté onigl. dayer. 3"j,Br03. Dähgatonen . 
ügligeres anfd ef * worauf Be = — — — Befonders anfmerffam machen. Königt. * un Dbtigefionen PR 
f ober : galıd {} 
Augsburg u nden mM. Nieger’ige Buchhandlung. —* Fe rg 1017, 8 


m 25. und 26. Nov. d. I. Sean zung Dtig Obtig. Rs: 
Große Staats-Gewinne-Perloofung — Damm. .@p.n. EB. Duteng + 
‚mit Daupipecifen von Gulden 200,000, 100,000, 50,000, —— 25,000,| Frantfurt, 10. Novbt. Geldeoure. Piſtolen 9 


Der Unterzeichnete ſtellt vie günſtigſien Zahlungsbedingungen, welche Jedermann bie Bethei ” 47 ir. Bande Dufaten A 321340, Mi 





ligung ermöglicen. Pläne werben auf Verlangen gratis und franco zugefdidt, und auch bie Mein] zo.france-Etiid. 91.21 - 24 .ungl. -ommereigne 
ſten Aufträge prompt aufgeführt. 6 ' Schäff in u PT 
ar B er , aeg as Dee. SpGt. Eonfols 91", 
o br pe R i 
Staats-Üffecten-Bandlung in Frankfurt a, M. 25 e “ — 
Drud und Berloo von J. Mdeinol 
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Deutfchland. 


Münden, 19. Nov. Unfer jugendlicher Kronprinz lich fih | 
am leßten Montag bei dem derzeitigen Rektor der. hiefigen Univerfis 
tät, Prof. Dr. Pözl, als eivis academicus zur Immanitulation 
anmelden, u. wird Se. E Hob. zunächſt die Borlefungen ver philos 
ſophiſchen Facultät bejuchen. — In der geftrigen Abenpverjammlung 
der Mitglieder des hieſigen großdeutſchen Reformvereins wurde mit» 
getheilt, daß in der nächiten Generalverfammlung des Bereins die 
Ihleswigeholfternijche Frage zur wigberpolten Berathung gelangen werve; 
der Ausſchuß des Vereins ift bereits mit der Feſtſtellung einer der 

egenmwärtigen Sachlage entſprechenden Vorlage für die Generalver⸗ 
ammlung befäfrigt, und es jteht wohl zu erwarten, daß die leb- 
tere in der allernächten Zeit anberaumt werde; denn wenn nnjere 
großdeutjhen Vereine ihre Anſichten im diejer für Deutſchland jo 
hochwichtigen Angelegenheit ausſprechen wollen — und fie müſſen 
e8 thun — jo tft keine Zeit zu verlieren. Das Repierungsantritts- 
patent des Herzogs Friedrich von Schleswig Holftein iſt, wie ich 
höre, unjerer Regierung bereits auf offizielem Wege zugegangen. 
Welche Antwort dieſelbe hierauf ertheilen wirkt, kann feinen Augen: 
bliet zweifelhaft fein. Es ift hauptſächlich das Berdienft der bayeris 
ſchen Regierung, daß das Londoner Protokoll von 1852 die Aner: 
teunung der beutfhen Bundesverjammlung nicht erlangt hat. Den 
damals von unjerer Regierung aufgeitellten Grundfägen ift biejelbe 
bisher mir Entſchiedenheit treu geblieben, fie wird ihnen ſicher jept 
nicht untreu werden, und zwar tm fo weniger, al® das ganze Land 
aud in diefer Angelegenheit mit feiner Regierung vollftändig eins 
verftanden ift. Wären unfere Kammern zur Seit verjammelt, jo 
hätten fie gewiß bereit6 den Anfichten und Wünſchen des bayeriſchen 
Volks im diefe Sache vollftändigen Ausprud gegeben, 

* Augsburg, 20. NRovbr. Eine Anzahl ver angejehenften 
Männer biefiger Stadt haben geftern Abends eine Berjammlung 
gehalten, in welder ein Aufruf zu einer am Sonntag Bormittags 
im Rathbausjaale abzuhaltenden öffentlichen Berfammlung bejchlojs 
ſen wurde. Diejelbe joll zunächſt unfere Regierung auffordern, für 
bas gute alte Recht ber Herzogthümer Schleswig-Holſtein mit allen 
Mitteln einzutreten und jo eine allen Deutjchen heilige Verpflichtung 
zu erfüllen. 

Stuttgart, 19. Nov, Am kommenden Dienftag treten unfere 
Stände wieder zufammen, und bereits ift Einleitung getroffen, daß 
in ber Abgeorbnetenlammer gleich an dem genannten Tage die Uns 
gelegenheit Schleswig-Holfteins zur Sprade komme. Der betreffeude 
Antrag wird von einer Reihe der angefehenften Namen unterzeichnet 
fein. Eine öffentliche Berjammlung, welde morgen hier gehalten wer: 
den wird, wird eine Bitte an die Megierung wegen Schleswig.Hols 
fteins beſchließen. Das Beijpiel, das die Stadt Heilbronn, die erſte 
Hanvelsftabt unferes Landes gegeben hat, indem heute die dortigen 
Gemeindebehörben bie Abfendung einer Adrefje zu Gunſten der Rechte 
Herzog Friedrichs an Regierung und Stände befclofien, wird in | 
unferem Lande und wohl auch außerhalb vijjelben nicht ohne Rache | 
ahmuug bleiben. 

Hamburg, 20. Nov. Geftern Abend wurbe bier auf drei 
verſchiedenen Punkten der Vorſtadt St. Puuli eine aus Schleswig: 
Holfteinern und hiefigen Behoohnern beftehende Bollsverjammlung 
„wegen besrohlicher Nähe Altona's“ durch die Polizei aufgelöst. Die | 
Verſammlung 309 fi über die Alfter nach Uhlenhorſt zurüd und 
beichloß eine Aorefje an ben Herzog von Muguftenburg nach Gotha, 
diefen auffordernd, fih an die Spike feiner Völfer zu fielen. Es 
heißt, die Berfammlung der ſchleswig · holſteiniſchen Ständemitglicber - 
« babe in einem Hotel ftattgefunden. 

Hamburg, 20. Nov. Bierunbzwanzig geftern in Kiel vers 
ſammelt gewefene ſchleswig-holſteiniſche Ständemitgliever haben bes 
ſchloſſen, die Bundesverfammlung um fchleunigften Schuß der Rechte 
bes Landes zu bitten. Ihr Sehug ift bereitd abgegangen, Die ans 
beren, wegen bes Verbots jeder Zuſammenkunft nicht erfchienenen 
Abgeorbneten find aufgefordert, ſich dem Geſuche anzufclichen. 

Berlin, 19, Nov. Die neue Preußifhe Zeitung fagt mit 
der Unterzeichnung des neuen Staatogrundgeſetzes, das bie Incorpora⸗ 
tion Schleswigs ausjpricht, habe ber König von Dänemark alle Ber 
träge und Zufagen gegen Deutichland gebrocden und fih Rechte ans 

emaßt, bie ihm niemals zugeftanden, und fährt dann fort: Die 

änen wollen ben Krieg, wie es ſcheint. Der neue König felbft, 
der nur einem Drud von Seiten bed Minifteriums und ber draußen | 
ſtehenden, immer unvubiger werdenden Vollsmafjen machgegeben hat, 
fann fi über die Sadlage keinen Jlufionen hingegeben haben, und | 
er hat ed nicht. Bis geftern (18. Nov.) Mittag zögerte er noch 
und fuchte Vermittlung, wenigftens Bertagung der Unterfchrift zu 
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erreichen ; geftern Nachmittag hat er unterzeichnet, weil er im feiner 
unjicgeren Yage glaubte unterzeichnen zu müjjen, Andere Berichte 
aus Kopenhagen lafjen keinen Zweifel darüber, daß er einem Zwange 
nachgab. 

Ein politifger. Sejinnungsgenofie der Kreuzzeitung, das Preu—⸗ 
piſche Voltsblatt, erklärt mit größter Entſchiedenheit: Die Herzog 
ihümer werden jetzt ihren Eutſchluß fafen, und wenn fie fid von 
dem deutſchen Gejamntvaterlande nicht trennen lafjen wollen, fo 
werden jie in dem Kampfe gegen die bäniiche Vergewaltigung nicht 
alleın uhen. Bir dürfen mit Sicperheit annchmen, daß der mäd- 
tigite deutſche Staat, und wäre es im Wiberfprud mit dem Willen 
der europaiſchen Maächte, zum Schuße eines der edelften und fräfs 
ugſten der deutſchen Boltejtämme ſein Unjchen und möthigenjale 
jein Schwert ın die Wagſchaale werfen wird. - Seine Trabditionen 
und jeine Jutereſſen, die inneren nicht weniger als die äußern, for- 
bern dringend dazu auj. 

Die Spenerjge Zeitung verlangt ungefäumte Beſetzung Hole 
ſteins und vie Kölnijde zunachſt die Anerkennung der recytmäßigen 
Erbfolge der Yuguftenburger durch ven deutichen Bund, worauf dann 
zu verjuchen jei, für die ſchleswig-holſteiniſche Frage ein Einverftänb« 
niß mit Englano zu erlangen, und dazu biete fich als Grundlage 
am befien der alte Palmerſton'ſche Vorſchlag einer Theilung Schles⸗ 
wigs nad ber Nationalität var. 

Inzwiſchen ſoll vem Beſuch, welchen vorgeftern der Erbpring 
Friedrich von Auyupenburg in Berlin dem Minifterpräfidenten von 
Bismark machte, am Abend befjeiben Tages eine Audienz bei dem 
König Wilpelm gefolgt jein. Es jei ganz ungweifelhaft, ſchreibt man 
der Hamburger Zeitung aus Kiel, daß der Erbpring von Auguflens 
burg bereits diejenigen Schritie beim Bunde geihan habe, weiche ge- 
eignet find, feinen unzweifelhaften Erbanjprüden den erforderlichen 
Nachdruct zu geben. Der Prinz werde unter feinen Umftänden irs 
gend etwas unterlajien, was jeine ihm geftellte Aufgabe fordere. 

Berlin ven 19, Nov. Um Beginne der heutigen Sitzung 
des Abgeorpnetenhaujes, welche bei überfüllten Tribünen ftatt- 
hatte, beantragten die polnischen Miuglieder die Siftirung der Un- 
terjuhungshaft gegen die drei verhafteten polnifchen Abgeordneten. 
Der Antrag geht an den Juftigausihuß. Hierauf erftatter Simjon 
feinen Bericht über die Preßverorpnung: Ueber die Verfafl- 
ungswidrigkeit verfelben habe die äffentlige Meinung abgeurtheilt, 
und ebenjo die wiſſenſchaftliche Forſchung; die Gutachien dreier Zus 
riftenfafulräten bemweifen diejes und heben über das Botum des Her— 
renhaufes hinweg. Der Redner beleuchtet zunächit die Geſchichte bes 
Art. 73. Er wage die Behauptung, daß ſchon während ver Aus 
weſenheit des Landtags die Verordnung vorbereitet, ja bereits 
vorhanden gewejen je Die Minifter hätten gezeigt, daß ein Ver 
antwortlicpkeitsgejch möthıg, vie Verordnung fer eine ſchwächliche 
Nadahmung bes Fmprrialismus. Was bedeute die Klage über 
ſchlechte Prefje? Macht gute Politit und Ihr werdet eine gute Preffe 
haben. Gneijt wil am Schluß reven. Der Regierungs’ommifjär 
führt aus, daß die Regierung auf dem Buchſtaben der Berfafjung 
ſtehe. Der Deinifter des Innern, Graf Eulenburg: Die Verorb: 
nung fei nicht entworfen worden, während der Landtag mod vers 
fanmelt geweien jei. Die Eutſchlüſſe ſeien ſchnell gefaßt ‚worden, 
ebenjo, daß der Landtag in diefem Jahre wieder einberufen werde. 
Die Regierung halte ein anderes Haus für möglich u. hoffe fälich, 
lich auf eine andere Laudesſtimmung, wenn fie auf dem Wege der 
Beruhigung konſequent fortfahre. Eulenburg fließt: die Megierung 
bleibe bei der Anficht, wenn aud ein Votum bes Haufes die Mittel 
zur Ausführung nehme; fie glaube in ähnlichen Fällen wieder ähn—⸗ 
lich handeln zu müſſen. Wagener: Die Gutachten (ber Univerfitär 


‚ ten) wiberjprächen einander in mejentlihen Punkten. Der Rebner 


eitirt Über die Liberale Preſſe das Urtheil der entſchiedenſten De: 
mofraten. Auf Ruf nah Namen nennt der Rebner Lafjalle. (Ge 
lächter,) Der Nothitand fei von dem Liberalen feit Jahren behaup: 
tet, die Megierung betrachte den Notbitand nun von anderer Seite 
vorhanden und behandle venfeiben allepathiih. Die Preßverordnung 
habe feine Märtyrer gefordert, das Kapital habe fich gerettet; «8 
handle ſich nit um Preßfreiheit, fondern um das durch die Verfaffs 
ung weniger geſchützte Preßgewerbe Für Gemwerbefachen feien vie 
Bezirksregierungen fompetent. Virchow Fonftatirt, daß Wagener das 
Signal zu ben Thaten des Minifterlums zu geben pflege, hofit Des- 
avouirung von Seiten des Minifters und gratulirt zu der Allianz 
mit Lafalle, Die Ankündigungen des Minifters maden eine Ber» 
fafjuugsverlegung nady der andern nothwendig. Der Redner Eritifirt 
bie Verwarnungen im Einzelnen und ** fh anf die Blaͤuex 
bed Auslandes, melde das Verfahren der Minifter tritifiren. Die 
Negierung, welche nur Wahlmandver made, behalte fein Auge für 


bie Gefahren des Baterlandes und müſſe abtreten. Eulenburg: Er geſchlagenen Congreſſe beitreten , ein vorfä ges Programm bezügs 
fenne den Umfang der Verwarnungen es jeien deren viele, aljo die üch ver fragen verlangen, welche auf dem Congrefje verhandelt und 
Zeitungen oft im Unrecht. Das Ausland veritebe preuß. Zuſtaͤnde nicht; geloͤſt wersen follen. 
Wagener habe er vr 4 Wochen zuerſt geſe hen. Hat Hal die Rechtsgut ⸗ Einem in Paris verbreiteien Gerücht zufolge beabfichtigt der 
achten von Heidelberg, Kiel, Göttingen für werthlos, weil jie preuß. Vers Ball: Napoleon, die Höfe, welche Bedenken tragen, dem Vorſchlag 
Uaiſſen und Gefegen fern ftchen, verliest Stellen aus mehreren in Betrefj ver Abhaltung eines Congreſſes ihre Zuftimmung zu ges 
eifüngen, im Rei and zu debuziren. Schluß ber Werhambfing. TEE, durch Men Iwetten Brief um ih: 
neift erhält das Wort als Berichterftatter; Die Duihe Mg ſo, nen Berlin miguiheilen, da er bereit fei, jedem Vorſchlage ſeine Zu: 
ba durch das Minifterium BismarkEulenburg ver Bruch des Rechits jtunimung zu geben, welcher, während er dad Programm ded Cons 
nicht wieder geheitt werden könne. Abjtimmung: Der erjte Antrag greſſes fejittelle, die wefentliche friedliche Bedeutung ver Zufammen: 
bes Referenten wird mit 278 gegen 39, der zweite Puntt A und B Lunge micht ſchwäche 
durch Aufftchen mit großer Majoretät, E mit 269 gegen 46 Si. Ein Pariſer Eorrejpondent des „Botſchafter“ warnt aber das 
angenemmen. vor, die Sprade der offiziöſen frauzöſiſchen Blätter, die ſämmtlich 
Am Herrenhaus jteht auf der Tagesordnung ver Adreß⸗ verblümt und unverblümt auf die Gefahren hinweiſen, welche die 
eutwurf: ver Referent v. Meping hält ven Paragraphen über Richtbetheiligung an dem Gengrefje den renitenten Staaten bringen 
Holftein für fo weit gefaht, daß er auch mach dem Tode des Königs Lönnte, Jür bloße Taktik zu halten, wenn man ji aud noch nict 
noch preffe, und bittet, die holſteiniſche Frage wegen noch herricen: einſchüchtern zu taffen brauche. „Die Blätter können angefichts ber 
ber Dunfelheit von der Debatte fernzuhalten. Beninski proteftirt Thatjachen keine andere Sprache führen, ihre Färbung ift nur der 
gegen ben Paragrapben über ven polniſchen Aufſtand und behauptet, Widerjhein des in den Schmieden der Arjenale lovernden Feuers, 
der Aufftaud bezwecke Lediglich Befreiung von der rulfifgyen Herr⸗ im melden Tag und Nacht gearbeitet wird, als gelde es, in kürze 
haft. Bismark: Beninsti möge glauben was er fage, die Regie jter Friſt con Kriegsbegarf für einen langen Feldzug zu ſchaffen. 
rung müſſe nah Tharfachen urtheilen. Di Gerichte Hätten die Bes Die yabrication von Waffen für fremdländiſche Rechnung ift verbo: 
weile in den Händen, daß der Aufftand nicht allein, gegen Rußland ten, um aller Arbeitekräfte für den heimifchen Bedarf ſicher zu fein, 
gerichtet ſei. Webrigens habe die Megierung ein politiſches, ſoziales Weit den Vorbereitungen für die Rüſtung der Landarmee halten bie 
und fittliches Antereffe, daß die Bewegung im ruſſiſchen Polen wicht Urbeiten auf den Werften gleichen Schritt, und Leute, die aus Tou— 
fliege. Ein ſelbſtſtändigs Polen werde immer eine Gefahr für die lon oder Gherobourg kommen, wiljen nicht genug von diejen Vor— 
preuß. Monarchie fein umd einen großen Theil der Armee abjorbiren. beveitungen zu erzählen “ 
Eine Bewegung dürfe micht fiegen, die ſich mit unerhörten Verbrechen tluhland und Polen. 
beflecke und im der Apotyeoje des Meuchelmords gejalle, Die Adreſſe Von ver polniſchen Grenze, 17. Nov. Die nationale 
wird mit 72 gegen 8 Stimmen angenonimen. Becegeiſterung der Polen fteht noch immer auf gleicher Höhe; fie jchen 
Wien, 19. Nov. Der Kaijer hat geftern eine Deputation | mit unerſchütierlichem Vertrauen dem nächſten Frühling entgegen 
bes evangeliſchen Generalconventes Augeburgiiher Confeſſion aus und ſcheuen fein Opfer, um den erlöͤſchenden Brand neu anzufacyen. 
Ungarn empfangen und auf die Anſprache des Wortführers Gabriel | Ihr feiter Glaube an den Kaifer Napoleon verdient alle Anerkenn- 
br. v. Pronay Folgendes, in ungariiher Sprache erwidert: „Die ung und dod gehen fie ungweifelhaft einer neuen Täufhung ent: 
ube und Wohlfahrt jämmtlicher Glaudensgenofjenigaften Meines gegen; venn kommt der Gongreß unter Rußlands Theilmahme zu 
Reiches Liegt Mir gleipmäßig am Herzen Ich werde daher Ihre Slande, jo wird man wohl viel für Polen thun und dem Lande 
Beſchwerden unterjuchen laſſen und darauf bevadıt fein, day mit nalionale Juſtitutionen verlelhen, aber nimmermehr von Rußland 
Nüdfiht auf den 26. Geſetz-Artitel des Jagres 1790 all’ Dazjenige | verlangen, dan es jeine polniſchen Länder abtrete, nm daraus. einen 
geſchehe, was innerhalb der Grenzen des gejeplihen Oderauffichts. [meuen Großftaat zu bilden. Und das ift doch immer das eimzige 
rechtes mit der Gerechtigkeit ſich vereinbaren :äßt: Meine Beiplüfie | Ziel der Polen; fie verlangen nichts. mehr und nichts weniger, ais 
über dic einzelnen Beſchwerdepuncte werden Ihnen ſeinerzeit abges | eim völlig jelpftitändiges Polen im den Grenzen von 1772, Sie be: 
fonvert mitgetheilt werden.“ j | denfen dabei wicht, daß gegen eine folde Palingenefie auch Defter: 
‚.. Wien, 20. Rev. In ber heutigen Sitzung des Unterhaufes reich ums Preußen mit ihrer gangen Kraft auftreten würden. Fur 
richtete der Abg. Rechbauer nachſtehende Interpellation an den Gras den Fall, daß der Eongreß nit zu Stande kommt, wird den Polen 
fon Rechberg: „Was gedenft die Regierung als Mitglied des Deut nichts übrig bleiben als das Vertrauen auf die Gerechtigkeit und 
Then Bundes zur Geltendmachung der legitimen Succeſſiondrechte Billıgkeit des edlen KRaifers Alerander, denn daß Napoleon allein 
in Schleswig-Holſtein bei der Deutichen Bundesverſammlung zu | ever höchftens von Italien unterftügt, einen Bernichtungstampf + 
thun ? gen den Djten unternehmen ſollte, iſt ſchwerlich anzunehmen. Zr 
Frankreich. ‚ wir heute aus Warſchau erfahren, jol an ven General Berg bie 
Paris, 18. Nov. Das polnifhe Durcheinander wird immer | Dringenpfte Aufforderung aus Petersburg ergangen fein, die Infur 
größer. Keine der Mächte fann ſich wegen des Congreſſes mit rektion durch alle wittel im kürzefter Zeit zu umterbrüden; man 
Frankreich verftändigen, und eben jo wenig Lünen die Mächte unter | befft jedenfalls mir einem fait accompli zum Gongreh ſchreiten zu 
einander ſich Über die Antwort auf bie Gengrefeinladung veritän: | Können. ba : F 
digen. „Bit heute” — ſagt die Frauce — „Üt noch feine abs | Aus den rujfiigen Djtjeeprovinzen wird berichtet: Die 
fhlägige Antwort eingetroffen." Das mag richtig fein, aber es it Beorücung ver Juden wimmt fortwährend zu; ber Ober-Bolizeimei- 
auch noch feine Zuftimmung, wenn nicht von untergeordneten Staa- ſter von Riga yat fo chem Laut Öffentliger Bekanntmachung den 
ten, wie Schweden, Griebenland, Portugal 2x. eingelaufen. Yon Iſtaelilen in Riga ven Beſuch von Neftaurationen und Kaffeehäu— 
gröheren Staaten erwartet man nur die Zuſtimmung von Frauen ſern unicrjägt. 
und Spanien. Die Beweggründe, weldye das Turiner Gabinct ler: Bäncmark. 
ten, einem Congreſſe beizuftimmen, wo die Verträge von 1815 zu Daß die Sanctionirung der eiberbänifchen Verfaſſung bem 
- Grabe aeläutet werden follen, liegen auf der Hand Was Spanien ' König abgedrungen worden üt, ergibt fih aus folgendem Artikel 
betrifft, jo find, wie man verfichert, feit der Reife der Kaiferin die der Spener’jgen Zeitung. Sie ſagt: 
Beziehungen zwiſchen der hiefigen Regierung und Madrid fo innig, „Ans Kopenhagen ſchreibt man und, daß es eimes fehr 
daß man ſich gegenfeitig (bis auf Weiteres) nichts zu verweigern | ſchleunigen und entſchloſſenen Auftretens bes Deutſchen Bundes be— 
bat. Dan will — wiſſen, daß, falls die Infurrection auf San | dürfen wird, wenn der König Chriſtian IX. bei ſeiner, ohne Zwei: 
Domingo ſich nach Cuba verpflanzen ſollte, die faiferliche Regierung | fel vorhandenen Intention, das neue Verfaſſungsgeſetz nicht zu janc- 
Spanien zur Aufrechthaltung der Orbnung auf der „Perle der Ans | tioniren, verbleiben joll. Die von Hrn. Hall infpirirte Preffe deutet 
tillen® ein Detachement der mericanifchen Armee zur Verfügung ges | bereits an, daß ber König nur durch dieſe Unterfcrift den Schlüſſel 
ſtellt habe. Aber eben fo wenig als eine Schwalbe den Sommer | zum Herzen des bänifchen Volkes gewinnen würde. Andererjeits wird 
macht, eben fo wenig machen ein paar Staaten zweiten Ranges mit | mit Revolution gedroht und in ben betreffenden Reihsrathsfreijen 
Italien und Spanien einen europäiſchen Congreß, der alfo allem | ſpricht man aus, daß wenn der König wagen follte, dem Geletze 
Anfeine nach ein Projekt bleiben wird, Wie dem auch ei, in der | die Sancnon zu verweigern — eine Eivillifte ihm entweder 
Umgebung des Kaiſers verfihert man, daß Se. Yıajeftät die britifhe | gar nit oder doch nur unter [ehr erheblider Minder— 
Regierung anſchuldigt, das Zuftandelommen des von ihm beantrage | ung der jeßigen bemilligt werben wfirde. Bei allebem iſt 
ten Congreſſes hintertrieben zu haben — eine Vorausſetzung, die, | noch in Erwägung zu ziehen, daß das Geſetz nur dadurch bie er- 
wie Sie fi denken können, nicht fonderlich dazu beiträgt, die Bande | forderliche Mehrheit erhalten Hat, ba ſich der Eonfeilspräfident nic! 
zwijchen den „getreuen Allüirten® fefter zu fnüpfen. Uebrigens ſchreibt | allein öffentlich, jondern auch noch außerhalb des Reihsrathes ſchrift⸗ 
man in eben denfelben Streifen dem Kaifer den Entſchiuß zu, im | lich gegen Mitglieder des Reichsralhes verpflichtet, der ſchleswig' ſchen 
Falle des Scheiterns des Kongreſſes Hra. Drouin de Lhuys entwes | Ständeverfammlung in feinem Falle, alfo auch nicht für bie eigenen 
der durch Thouvenel oder durch Benedetti zu erfchen, d. h. aus der | Angelegenheiten bes Herzogthums, das Gteuerbewilligimgsrecht zu 
bipfomatifchen Phaſe beranszutreten. — Man will wiflen, daß die | gewähren.” » 








merklihe Annäherung zwiihen England, Defterreih, Rußland und Wie der Köln. Ztg aus Paris gefchrieben wird, ermartet 
Preußen dem Kaiſer durchaus nicht gleichgiltig fei. Sollte er eine | man dafelbft, bag Kopenhagen in nähiter Zeit ver Schauplat 
Goalition befürdten? intenfiver biplomattfcher Streitigkeiten zwifchen England und Fran: 


Die „Nation“ fagt: Unferen Benachrictungen zufolge haben | reich werden wird. England fell nämlich bei dem neuen Könige 
England, Orfterreih, Preußeu und Rußland, obſchon fie ſich keines— | auf Entfernung des Minifters Hal beftchen, ben man in Parie 
wege, wie behauptet worden, unrher darüber berathen hatten, dennoch | als bie kräftigfte Stühe ber franzöfifchen Petit am daͤniſchen Hofi 
fi darüber begegnet, daß jie ſämmtlich, ehe fie befinitiv dem vors anjicht. 


Auterika, 

New-York, 9. Novbr. Der StaattsSttrrtär Seward Hat 
eine Rede gehalten, in welder er erflätte, es koͤnne nicht eher Friede 
werden, als bis Herr Lincoln Präſident des ganzen Gebietes der 
Bereinigten Staaten ſei. Er bemerkte ferner, daß er die balbige 
Unterwerfung der Aufftänbifchen erwarte umd „va bann Friebe fein 
werde und die Engel im Himmel ihre Harfen zu der Symphoni 
eines folgen Friedens ſtimmen könnten“, Cs gebe feinen Staat, 
der wicht durch den Krieg jtärker, und einen Bürger, der nicht durch 
den Krieg reicher geworden ſei. = 





Gerichtsiaal. 

L Dcffentlidie Sigungen des tgl. Bezirlsgerichss Bamberg. 
Am 4 Nov. (Borfigender E. Bez-Ger.sKatp Martin.) Der vor 
malige Aufjcher in der Gefangenanftalt Ebrach Andreas Schmity, 
durch deſſen, wenn auch geringe Fahrläßigkeit der Sträfling Georg 
Fiſcher am 20. Mai I. I. entwiſchte, wurde wegen Vergehens der 
Befreiung eines Gefangenen aus Fahrläßigkeit zu einer Gefängniß— 
ftrafe von 10 Tagen verurtheilt. (& Staatsanwalt Frhr, v. Walls 
menich. Veriheidiger Rechiscone. Dül.) — 2. (Vorjigender E. Bez.⸗ 
Ger. Hath Wäger.) Der led, Handeldmannsjopn Julius Braun 
von KRunreutb wurde wegen Vergehens der Körperverlegung, verübt 
an bem led, Metzgergeſellen Max Bayreuther von dort, in eine de 
tägige Gefängnißitrafe verurtpeilt. (k. Staatsanwalt Stadelmann.) 
— 3. (Borfigender k. Bez..Ger.:Rath v. d. Pfordten.) Bonum Waf- 
fermann, led. Lumpenhändler von Adelsdorf, wurde wegen Bergehens 
ber Verfbung unzüdtiger Handlungen nad Art. 215. n. 1 des 
1.0.8. in eine Gefängnißjtrafe von 3 Monaten veruriheilt. (kai. 
Staatsanwalt Stadelmann. (Berth. Rechtopr. Dutſch.) — 4. (Vor⸗ 
figender f, Bez⸗GerRath Pflug) Der Gärtnermeilter Mar Io). 
Dechaut von bier, wurde wegen Bergehend ver Gewaltthätigteit 
gegen eine in öÖffentliger Funktion ftehende Perjon in realem Zus 
fanimenfluge mit einer als Uebertvetung jtrafbaren Ehrenträntung 
zu einer Gefängnißftrafe von 3 Monaten verurtheilt. (k. Staatsans 
walt Stabelmann.) } 

Am 7. Nov. (Borjigender f. Bez.Ger. Rath Pflug.) Die led, 


Dienftmagd Margaretha Singer von Effeltrich ift angeſchuldigt, am 


26. Juli h. 3. mit dem rechten Schlüffel, den fie aus ver Taſche 
des Tagwaͤchters Johann Kupfer von dort genommen, dejjen vers 
ſperrte Truhe geöffnet und 19 fl. entwendet zu haben. Warg. Sin 
er wurde wegen Diebftahlsvergehens zu Amonatliher Gefängniß. 
—* verurtheilt. {f, Staatsanwalt Stadelmann, Vertheid. Rechtopr 
Bauer.) — 2. (Vorfigender tgl, Bez.⸗Ger.«Rath Schubert) Der 
Bauersſohn Johann Heidenreich von Weichenwaſſerlos wurde wegen 
Vergehens des Mißbrauchs zum Beiſchlaſe zu einer in einer Gefans 
genanftalt für jugendliche Perjonen zu erjtehende Gefängnipjtrafe 
von 6 Monaten veruriheilt. (f. Staatsanwalt Stabelmanı,) — 3. 
(Borfigender k. Bez⸗Ger.Raih Martin.) Johann Künzdorfer, led, 
Manerergefelle von Pegnig, Margaretha Yeinberger, Taglöhnerin 
von Pinzberg und Rofine Beiendörfer, Taglöhnerin von Igensdorf, 
wurden umd zwar jedes berjelben wegen zweier realconcurrirender 
Vergehen ber Faͤlſchung öffentl, Urkunden in eine Gejängnißftrafe 
von 1 Monat 15 Tagen verurteilt. (f. Staatsanwalt Stadelmann). 
Am 11. Nov. (Borfipeuoer E, Bez.Ger«Rath Wäger,) iBeter 
Wegner, Schreinergefele von Simersborf und Marie Wegner, Tag: 
löhnerin von dort, wurben von der Anſchuldigung wegen Bergehens 
ber Schlägerei freigefpr. hen, da beide im Stande der Rothwehr 
hanbelten, und von Warte Wegner angenommen werden muß, daß 
fie lediglich ihrem beorängten Sohne helfen und ihn befreien wollte. 
4 Staatsanwalt Stadelmann.) — 2. (Borfigenver kgl. Bez ⸗Ger.⸗ 
ath v. d. Pforbten.) Der Bauer Leonard März von Gräfenberger- | 
bül, welcher dem Mauererlchrling Georg Streitner den Diebjtahl | 
von ein paar Strümpfen vorgeworfen hatte, wurde wegen Vergehens 
der Verleumdung in eine Geldftrafe von einen Gulden verurtheilt. 
{f. Staatsanwalt Frhr. v. Wallmenich) — 3. (Vorfigender k. Bez⸗ 
Ger.:Rath Martin.) Der Dienftlneht Georg Vicethum von ‚Eichens 
ftrutt hatte im Febr. h. J. eine Tabakspfeife Werth 10 fl. dem 
Schuhmachermeiſter Joh. Burkard von Großengjee hinweggenommen. 
Derſelbe, bereits wegen Diebitahls beftraft, wurde wegen Dicbftahls 
Vergehens zu 1monatlicher Gefaͤngnißſtrafe verurtheilt, (f. Staats 
anmwalt Frhr. v. Wallmenich.) — 4. (Vorfigender k. Bez.-Ger.-Nath 
Schubert.) Der Taglöhner Conrad Bütel von hier, wurde wegen 
eines bei geminderter Surechnungsfähigkeit verübten Bergehens der 
Majeftätsbeleidigung im Zufammenfluße mit einer als Webertretung 
ſtraſdaren Ehrenkraͤnkung in eine monatliche Gefängnißftrafe ver- 
urtheilt. ¶(l. Staatsanwalt a — 5. (Vorfigender Aal. 
Bez⸗Ger-Rath v. d. Piordten.) Der am 8. Juni L J. wegen 
Schu 
l 


vorſaͤhlicher Mißhandiung geftrafte hwachermeiſter Joſ. Lan— 
von Steinsdorf hatte am 30. Juninl. J. dem Ifraeliten Samue 

Gerſtner mit der Fauſt geichlagen und bei dem Haaren geſchüttelt. 

3 Yang wurde wegen Vergehens der Körperverlegung in eine 1+ 

— "Gefängntäftrafe verurtheilt. (f. Staatsanwalt Stabel: | 
mann. 


4, 


| 


Am 14. Nov. (Vorſitzender k. Bez: &er.MRath v. d. Pforbten.) . 
Der led. Schuhmachergeſelle Adam Lieberih von Hallerndorf, welchet 
im Mat h. J. dem Georg Hofmanı ven dort mit einem in ein 
Sadıub gewickelten Stein einen Schlag auf den Kopf verfeßt, wurde 
wegen Vergehens der Körperverlehung im cine Gefängnißftrafe von 
1 Monat veruriheilt. (f. Staatsanwalt Stadelmann.) — 2. (Bor: 
figender €. Bez.Ger.Rath Schubert.) Der led. Taglöhuer Johann 
Wi. Haag von Taubenbockenſeld, Sträfling zu Ebrach, halte am 
14. Sept. h. J. den Aufſeher Mohr von dort mehrmals ins Geficht 
und auf ben Kopf geihlagen, weßhalb derſelde wegen Vergehens 
‚ber Gewaltthätigfeut im Zuſammenfluß mir einer als Webertretung 
ſtrafbaren Ehrenkränfung in eine in einer Gefangenanftalt zu er. 
ftehende Gefänguißftrafe von 9 Monaten verurtheilt wurde. (gl 
Pepper Stavelmann.) — 3. (Borfigenver k. Bez⸗Ger.⸗Raih 

». d. Pfordten.) Der Schneidermeijter Joſtph Pfiſter von Büchen: 
bach hatte den Bauern Geinzer uud dejien Ehefrau des Meineids 
| besichtigt und ein ihm abgepfändetes Bett bejeitigt. Derjelbe wurde 
wegen Bergehens der Berleumdung und des Vergehens der wider 
rechtlichen Wegnahme eigener Sachen in eine Umonatliche Gefäng- 
nißſtrafe verurtheilt. (f. Staatsanwalt Stavelmann. Verth. Rechts: 
praftifant Rumpf.) — 4 (Borſihender fal. Bez⸗Ger.⸗Rath Plug.) 
Der jehr ſchlecht beleumundere Schueiderichrling Joſeph · Brüdner 
von Echönbrunn wurde wegen Vergehens des Diebjtahls zum Nach» 
!heil des Schneidermeifters Bauer von dort zu einer Gefängnißitrafe 
von 1 Jahr verurtheilt und die Berwahrung vesfelben in einer Pos 
ligeianjtalt mach beendeter Strafzeit als zuläpig erklärt. (f, Staats: 
anmwalt Stadelmann.) » 

Am 16. Nov. (Borfigender t. BezeGer.«Raih Martin.) Der 
Dienfttneht Johann Gg. Künsnelmang von Schornweiſach, welder 
fi durch falſche BVorfpiegelungen in den Befig eines dem Georg 
Hofmann gehörigen Hundes gehetzt hatte, wurde wegen Vergehens 
des Betrugs zu einer Z3monatlichen Gefängnißftrafe verurtheilt. (f. 


! Staatsanwalt Stabelmann.) 
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Vermiſchtes. 


7 Bamberg, 21. November. (Die neue Fleifhhalfe). 
Was das Gefammts Publitum ſchon lange und jo ſehnlichſt 
wünfchte, für unfere bisherigen eckelerregenden Fleiſchderkaufshütten 
eine zwedmäßige gemeinjchaftlihe Verlaufshalle errichtet zu ſehen, 
ift endlich nady langen Kämpfen erfüllt, und Fünnen wir der Comes 
mune nicht Danf genug wiljen, für die Art und Weiſe, wie ſolches 
ausgeführt wurde. Wie befannt wurde ſchon vor 4 Jahren bas 
ehemalige Bauernwirthohaus am Anfange der Kapuzinerſtraße zu 
dieſem Zwecke angefauft und ſogleich niedergerifjen und 4 Jahre 
mußte der abgeräumte Pla öde und unbenugt liegen, weil man 
bald den Plag zu klein, zu unpafjend, bald zweckwidrig fand, bis 
endlich im heurigen Frübjahre ver Bau ermitlih in Angriff genom: 
men wurde; und fiche da, was man faum jür möglich hielt, auf 
biefem an ſich nicht großen, winklichen und verſchodenen Plaße ers 
bod ſich ein ſtattliches Gebäude, das jegt der Statt zur Zierde ger 
reicht. Mehrere Baupläne wurden entworfen, von höheren und 
höchſten Stellen verändert und verworfen, bis endlich der Bauplan 
unferes genialen ſtädtiſchen Baurathes Herrn Lang durchdrang. 
Diefer Plan und feine Ausführung ift ein Meifterwerf, das den 
übrigen Schaffungen dieſes Meiſters in unferer Stadt würdig zur 
Seite ſieht; ich erinnere am unſer ſchönes Theater, wie es feine 
zweite Weovinzialftadt in Bayern aufzumeifen hat, an bie neuen 
Scyulhäufer, die durh ihre Schönheit und Zweckmäßigkeit wahre 
Prachtbauten jind, am die ſchöne Brüde x. 

Die neue Vertaufshalle bildet in ihrer Situation ein Dreieck, 
wovon die nörblice Seite an das Edhaus der Kapuzinerftrahe , die 
fübliche unmittelbar an das Schlachthaus ſtößt und die Front-Seite 
auf den Fiſchmarkt ficht. Ju ihrer Müte enthält fie einen Lichthof, 
der ebenfalls ein Dreieck bildet, wovon jede Seite 45’ Länge hat. 
Das Gebäude ift nur ein Stodwerk hoch, fih dem altbeutichen Stiel 
annähernd, aufgeführt; an beiden Enden ber jronttheile befindet 
fih je ein Giebel mit einem Thore und zwei Fenſtern und einer 
zierlichen Giebelrojette, während der Mittelbau mit einem Thore 
und acht Fenſtern verſehen if, Die Thor: und Fenſterbögen bilden 
nicht volfommene Spigbägen mit äuferft einfacher Ornamentif, die 
mit den ſchoͤnen großen Theren eine vortrefiliche Anficht bieten. 
Die Eonftruction des Daches in feinen winklihen Verbindungen ift 
ein wahres Meifterftäc und wurde vom Zimmermeiſter Bohrer 
von Gauftadt ebenfo meifterhaft ausgeführt. Um viel Licht in bie 
beiden Seitenflügel des Dreicds zu bringen, hat jeder 65’ lange 
und 1% breite 9. Die ganze Bedachung ſteht auf 33 
gußeiſernen ſchlanken Säulen und zierlih durchbrochene Bögen (im 
fogenannten Maximilianiſchen Stiele), durd von oben einfallendes 
Licht magifh und wohltuend beleuchtet, geben den beiden Seitens 
flügeln eine impojante Anfict. Jede der beſchriebenen, jhön brons 
eirten Säufen enthält in fid) ein Auffteigrogr, durch welches das 
Leuchtgas zu je zwei BroncesArmen geleitet wird, ſo daß zur Bes 
leuchtung der Halle in den Abend» und frühen Morgenſtunden 68 





Flammen dienen, die durch ſchoͤne Glasgloden gefhügt, wahre Tage» | in der ungewohnten Stellung und traf ihn an vem heben Stiefel. Ei 
belle in jeben Winkel der Halle tragen. In den drei Flügeln der | Schtei wurde im Circus laut; ım Mu aber war der Pümenkändiger wir 
Halle find 51 Verkaufsbuden aufgeſtellt, die durch leichte Eijengitter | der empor, hatte Die Reitpeitfche aufgerafft nnd flug mit vem umg« 
gejondert find und mit allen zum Fleiſcwerkaufe nöthigen Requifiten | kehrten ſchweren Ende auf das hier ein, daß es ſcheu gu den andere 
zwedtmäßig ausgeftatter find. Sie find im Durchſchnitte 94’ lang | Löwen fprang. Raſch ergriff er dann bie bargereichte Flinte, that be 
und 94’ tief, mwährenn die Gänge eine Breite von 11’ haben. gewöhnlichen Schuß gegen die wilde Gruppe und zog ſich dann umte 
Der erfte jylügel gegen das Stöcklein'ſche Haus zu hat eine | dem flürmifchen Beifalle ver Menge aus dem Käfige zurüd. 
Länge von 133 Fuß umd eine Lichtweite von JO Fuß und ift auf — 
beiden Seiten mit 22 Verkaufsbuden verſehen. Der zweite Flügel ; _ ,e” Ein berliner Handwerler hatte zur Taufe feines ſiebente 
gegen das Schlachthaus hat eine Länge von 110 Fuß und eime | Zwilingspaares das ganze Gewerk zu Gevatter gebeten, und dieſes di 
Lichtweite von 30 Fuß, er enthau 17 Verkaufobuden. Der dritte, | Einladung angenommen. Die Kindtaufs eier fand biefer Tage im br 
Lindenftraffe ftatt, und das Familienfeſt des Vaters von 15 Sinterr 
} 


mittlere Flügel gegen die Straße zu gelegen, hat eine Yänge von n B 
94 Fuß und ebenfalls eine Lichtweite von 30 Fuß, diefer enchält | wurde vergeftalt zugleich zu einem froben Gewerkefefte. 


42 Buden, aus jedem diejer Flügel führt ım jener Mitte ein Thor 
in den Hof. Die Verfaufsbuven find nach ihrer ganzen Länge mit 
geihliffenen milhwergen Marmorplatten (aus Aachen) für die Aus— 
lage des Fleiſches belegt, bieje Platten find ausgezeichnet ſchön und 
geben ber ganzen Halle einen öchſt reinlichen eleganten Anſtrich. 

Um die für jolde Localiläten jo nothwendige Neinkichkeit zu 
ermöglichen und leicht zu machen, iſt im Hofraume ein Brunnen 
eingerichtet mit einem beveutenden Saug⸗ und Hebewerk, welches 


Frankfurter Börsen-Cours 
vom 20 November. 








dur ein Schwungrad in Bewegung gejegt wird, und dann mc |) ET Papler, | Geld. 
bas Auslaufrehr im Hofe jelbft, als auch die im den drei Gängen | Grosherzogth. Hessen, Lotierie-Anlehe ü 50 D. 27] — 
ber Halle, je an dem Thore, welches in den Hei führt, reichlich mit ” ” — EN 5 * 
— * * ” ” . . 
Waſſer jpeift; am jümmtlicen Auslaufrohren befinden fi Wblaß- ! Oesterreich, Bankaetien ; ; : - 1 754 — 
hahnen, wo dann durch Anſchrauben von Schläuchen jeder Winkel ” 5"/, Nationalanleibe von 1854  - : 169. I - 
der Halle reinlich abgeſpritzt werden — Eugen = 
Der Fußboden ift mit 0,5’ bieten Granitplatten belegt, und * Ben Lane 3 Sn (Cm 
unter biejen befinden fich in jedem der drei Gänge die gehörig weis * —* 7 —— von 20 ; * 2 
ten und hoben Kanäle mit gutem Falle, zur Aufnahme und Meiters " 100 PL von 1858 . . . 1 130 _ 
ſchaffung des Abwaſſers, welches dur 12 Einläufe aufgenommen ‚, 5°) Staats-Eisenbahn-Actien Io — 
wird, bie durch verſchließbare gußeiſerne Gitter bedeckt find. Bayern, u Pe . TE 
Die Aborte find ſehr zweckmähig gegen die Wafjerjeite zu in ha 2 jährig = \ "12° | ge: 
einem eigenen Heinen Baue aufgenommen, zu denen aus der Halle „4. Obligationen I n ci 
erft ein freier Gang führt. » 5". Obligationen von 1865 . . * —— 
So iſt denn für Alles weile geſorgt und nichts vergeſſen; ee 6667 
möchte nun die Halle bald ihrem Zwecke übergeben werden und uns a — Baukaelien —J———— 
ſere ehrbare Fleiſcherzunft vie Wohlihat für ſie und das Gejammt- JaAnbebaeh-Gunenhausen Il. 7 Laron- i _ 
Publiktum erkennen und vor Adem aber ſich der größten Orduung | Nassau, ü. 25 Loose . 38 — 
und Reinlichteit befleißen, die man bisjet leider bermißen mußte. — Mr * == ss " a = 
in Sioat huldselieine a 105 kr. — — 
*OIn Münden iſt vorgeſtern der penſionirte Chevauxlegers· —— — per Kolbechila ; . * 53 
Dberft Emil Freiherr v. Stodum-Sternfels, Ritter des griebifhen | Würtemberg, Eh u Obligationen ver Kotbschild 9, = 
Erlöferorvens und Inhaber des Militärs umd bes Dentzeichens für bie —A 140 — 
griechiſchen Freimilligen, geſtorben. —— —— — — > 
Vereinsioose a 10 4. ; = - — 


"+ Im Circus Renz in Berlin erregte am 16. Nov, ein Um | gohweden. Kıhlr Jul. 
fall des Löwenbändigere Batty einen vorübergehenden Schreden. Bevor 
berfelbe ven großen Käfig betritt, wird von aufen der Boden besfelben Verantwortlidger Mebacteur: — Fießling. 
art mit Sand beworfen um ein Ausgleiten möglichn zu vwerbiten. Als 
Herr Batty im Käfige eben die Löwen mit ver Peitſche zufammentrieb 
und ſich raſch wendete, kam ihm eines der Thiere zwiſchen vie Füße, er 
glitt dadurch, trog des Sandes, aus und flürzte der Fänge nad auf den 
Boden bin. Sogleich hieb vie Tage des alten Löwen nah Hrn. Batty 
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Anzeigen und Bekanntmachungen. 
Aechtes. Offene Stelle. 


Für ein BrennmateriolienBelbäft mit bebeutenben 
nicht nur fo genanntes, 


Bi twirb ein zuverläffiger fiherer Mann 
Doppel-Klettenwurzel-del. 


uffeher und zur Seſorgung leichter ſchriftliche 
Arbeiten gefucht. — Berfelbe bat deu Verfandt zu lei: 
ten, das Mrbeiter- Perfonal zu comtrolliren und zu Llöb- 
men, überhaupt das @anze zu Überwaden — 
Dieses durch hohe Ministerialgenehmigung bereitete, bereits durch ganz Deutsch- —23 
land verbreitete, und selbst im Ausland beliebte feine Toiletten-Oel leistet nicht nu —— ae herheeli eich BO au —— 
gegen das Ausfallen der Haare treffliche Dienste, sondern befördert hauptsächlich denſa, Holz in Berlin, difqherſtraße 24. 
Wuchs derselben, gibt ihnen höhern Glanz und Weiche und verhindert deren Grau 








einfommen bei danernder Stellung & - 
Wohnung 1200 & fowie fonftige Meben 

















werden. Ich kann es daher einem gechrten Publikum aus längerer Erfahrung als ein Börfennachrichten. 
.bewährtes Mittel bestens empfehlen. Augsburg, 19 Rovdr. 
Friedrich Mayer, Apotheker in Heilbronn. Renat. bay, 3’pror, Obligationen vos 
e dmi v igat 100% 
Niederlage: Löwen-Apotheke in Bambe — ame, Braten wind 
wu Segen Gritaltung der Spebitionegebübr (2 gr. — 7 fr.) fan für den Monat betto ‘aprey. balbj.Oblig. 1034 
allen Bustantlungen unb FoRdkroritionen > d it u en H 
bie nun bald ihren 1Bten r gratis . 
; me r Altien ber meh. Baumm.»Ep. u. Web. Bamber 105 © 
Sahrgang beginnende All emeine Ausw an erungsze ung Degagen Wieden, Baumwell-Epinnerei Baprentb ö 141 8 


weburh dem no unbetbeiligten Publilnm bequeme Gelegenbeit achten wird, dieſce Blatt Tennen gu lernen. 
(Berloges@perition in Mudolftadt. — Leipzig, bei Franz Wagner.) 











amberger BEE Tagblatt Nr. SUN wird zu kansf— 56%. tx. Heländiige 10 - Gudenküde 9 fi. 46, 
Stadt: K Landfalender fen nejudht. ee 2 no uneitige 


find zu haben. bei in Gewölbe ift zu vermiethen. Wüheresfi' il. 44-418 tr. 


- Me. Meindl, London, 19 Ortbr, IpGt. Gonfels 91", 
3 * ——— ——— Nobbt. 4'“ pEt. Rente 95.15 3p6 
Nev. it das Kunftvereins-Yofal wieder geöffnet, 


ente 67.20 
Drud unb Herloo von J. M Meinst 











Ericheint täginm 
und tefer: 








Frankfurt, 19. Nov. Die regelmäßige Wocenfigung bes 
Bundeviags ıjt heute nicht gehalten worden; fie wird nädjten 
Samstag nachgeholt werden. Dieß wird angeſichts der diängenden 
Dinge in SchleswigsHolftein im deutichen Publitum unangenehm 
auffallen ; allein man darf nicht vergefien, daß es immerhin befier 
tft, die Bundeoverfammlung trut zwei Tage ipäter zujanmen und 
ihre Mitglieder find mit Inſtruktionen verjehen, als jie hätte heute 
eine Sigung gehalten uud mehrere der Herren Gejandten wären 
noch nicht inſtruitt geweien. Im den jüngjten Tagen hat die Yage 
jo raſch hintereinander gewedhfelt, daß bereits eingelaufene Auftruf: 
tionen wieder geändert werben mußten, Die nächſte Sitzung wird 
jedenfalls von hervorragender Wichtigkeit werben. Es wird ſich zei» 
gen, ob ber Bundestag den Muth hat, die neue Bevollmächtigung 
des Frhr. v. Dirdind:Holmfeld für „Holſtein-Lauenburg“, Anges 
fiht8 der Vollmachten des Hrn. v. Mohl von dem. Herzog Friedrich 
zurädjumeifen. 

Frankfurt, 21. Nov. In heutiger Bundbestagsfigung wer 
den Bapen, Oldenburg, bie Thüringiſchen Herzogthümer, Koburg 
(ertra) und Anhalt Anträge auf Anerkennung des Herzoge 
Friedricd jtellen. £ 

Außer Borgenannten follen au Bayern und Sadjen ent 
ſchloſſen jein, gegen die Zulaſſung eines Bundestagsbevollmächtigten 
des Königs von Dänemark am Bundestag in bejtimmteiter Form 
zu proteftiren. Es wird verfichert, der Senat habe in jeiner geſtri—⸗ 
gen Sigung den Beſchluß gefaht, den Bundestagsgejandien dahin zu 
inftruiren, daß er im der ſchleswig · holſteiniſchen Sache jeih Votum 
für ven Herzog von Auguftenburg abgeben joll: 

Frantfurt, 21. Nov, Der Herzog Friedrid von Schles- 
wigsholjtein und Lauenburg hat gutem Bernehmen nad fänmte 
lichen deutſchen Höfen und den vier freien Städten feinen Regies 
rungsanıritt in den KHerzogthümern auf telegrapbiichem Wege ans 
zeigen laſſen und zugleich mitgetheilt, daß er den Geheimrath Sam- 
wer, bermalen in Gotha, mit der Führung ber Staatogeſchäfte ber 
auftragt habe, — Heute Bormittag iſt Graf MNeventlomw aus Kiel 
in unferer Stadt eingetroffen, um das Geſuch der fchleswig-holftel: 
nischen Ständemitgliever um Wahrung und Schuß ihrer Landes» 
rechte bei der Bundeserrjammlung zu überreichen. 

- Um Schluſſe eines Urtikels der Gethaiſchen Zeitung, welcher 
von ber coburg-gorhaifchen Regierung ausgegangen iſt, heißt es: Die 
Geſchichte zeigt wohl wiederholt Beijpiele auf, daß, wenn bie eine 
Linie einer Dynaftie die Pflidyten gegen das Wolf verabfäumt, diejes 
die Erbfolge auf eimen andern Zweig der Dynaſtie überträgt, und 
daß das Ausland dann die cingetretene Veränderung gutheikt. Das 
Verfahren aber, weiches man in Betreff der Herzogtbümer Sales: 
wigsholftein beobachtet at, ijt das umgekehrte hievon. Denn bier 
hat man verfucht, den ihm werih gewordenen Zweig der Dynaſtie 
aus feinem Recht zu brämgen, und dem einzigen Prinzen des Hau— 
ſes, der gegen die Herzogihümer die Waffen getragen, und gerade 
ans diefem Grunde, die Erbfolge zugumenden. Wan hat dies verjucht 
nicht nur gegen den Willen der Herzogthümer, fondern auch gegen 
ben vermuthlihen Willen der einzigen in diefen Fragen berechtigten 
ausländijhen Macht: des deutſchen Bundes. Die Stellung des deuts 


ſchen Bundes aber ift im dieſer Sache frei von Zweifeln. Derdeutjche 


Bund fanı nur den bisherigen Erbprinzen von Schles— 
wigsholfteiusAuguftenburg als Herzog von Schles wig— 
Holftein anerkennen, une e6 darf nicht bezweifelt werden, daß 
er das Mecht dieſes legitimen Fürſten mit den erforderlichen w.itteln 
fügen und, da nöthig, in volle Wirkfamfeit ſetzen werben. el: 


Sonntag, 22. Rovember, 





des deutfchen Fürften Recht wäre noch ſicher wenn dieſes beim Aus- | 


land zum Opfer fielel ’ 

Ueberlingen, 30, Nov. Bei ıms hat’ ber Terrorismus 
ber Kleindeutichen ven höchſten Grad erreicht. In einem öffentlichen 
Wirthshaus wurde einem Unterzeichner der fogenannten Kaiferadrefie 
gedroht, „ihm die Füße abzufchlagen, ibn zu lynchen“, worauf es 
ner freitich vorzog, Haus und Gefellichaft zu verlaſſen. Ebenfo 
wurbe uns mit ber Guillotine für die fpätere Zeit gebroht. Alles 
diejes wird überhört. Entſchlüpft aber in einem ſolchen oft hitzigen 
Wirrhehauspisput einem Unterzeichner der Kaiſeradreſſe ein une 
geſchicktes, unüberlegtes Wort) jo ift es gewiß am andern Tag ans 
gezeigt. 

Atenburg, 20. Nov. Die altenburgijche Regierung bat 
fid für die Anerkennung des Herzogs Friedrich VIII. von Schles- 
wig-Holftein ausgejprocen, 

Leipzig, 21. Rov. Heute Abend wird im Obeon eine Volls— 
verfammlung fattfinden, melde der Beiprehung des ſchleswigehol⸗ 


eitüng. 


gie gilt, Demi Vernehmen nad wird der leitende Aus- 
qquß der Verfammlung ghe Adreſſe an Se. Maj. den König in 
Betreff obiger Frage vorſchlagen. 

Aus Schlewig-Holſtein, 19. Nov. Heute ift die Procla⸗ 
mation des Erbpringen von Edleswig-Holftein im Kiel, Altona unb 
andern Städten bireits befannt geworden. Schon geftern war üb» 
—* vielfach ein Blatt folgenden Juhalts in Umlauf gelangt: 
„Landsleute Schleewigspolfteiner! Es hat Gott gefallen, unjern Kö— 
nigsherzog von dieſer Erde abzurufen, Friedrich VAL. ijt ıoot. Une 
E regimaßıger Herzog iſt jept der Troprinz Friedrich von Augus 

enburg. Der Augenblick ift da, im mweldem die Herzogthümer 
Schleswig⸗ Holſtein repili von der Krone Dänemarks getrennt find, 
Halter feit an euerm Recht! Dem Bernehinen nach joll übrigens 
das Oberappellafionsgeript wie Die Univerfität im Kiel bereits zu 
dem Beſchluſſe gekommen fein, ven König Ehriftian vorerft nicht an« 
zuerkennen. 

Berlin, 20. Nov. Die Nordd. Allgemeine Ztg. berichtet: 
„Die Diinifter traten heute Mittag im Auswärtigen Amte zu einer 
vertraulihen Berathung zufammen. Der Diniferpräfient d. Biss 
mark empfing geſiern Nachmittag dem engliſchen Botſchafter Sir 
Andrew Buchanan, welder zuvor eine längere Beiprehung mit vem 
dänijchen Gejandten gehabt hatte." — Der Minifter bes Innern 
hatte in einer Sitzung des Adgeorbnetenhaufes erflärt, daß fein uns 
mittelvarer over mittelbarer Beamter wegen der Art, wie er fein 
Wahlrecht geübt habe, zur Verantwortung gezogen werben folle. 
Wie die Bank: und Handels Zeitung jet hört, beruht dieſe Erflärs 
ung auf einem ausbrüdlihen Befehl ves Königs, 

Eine Eorreöpondenz aus Berlin vom 20. Nov. macht auf 
folgende wichtige Borgänge aufmerfjam: 1) daß ber Erbpring von 
Auguftenburg, der auch vom König ſelbſt empfangen worden, von 
Berlin aus nad Windfor correjpondirt habe, mo jeht der engliiche 
Hof u. das fronprinzl. Paar von Preußen reſiditen; 2) daß ber 
(offizielle) preußiſche Staats-Anzeiger die Proclamation des Erbprins 
zen habe abdrucken dürfen; 3) dab im Herrenhauſe bei der Adrefie 
debatte Graf Rittberg, Kronſynditus, die Threnanſprüche des Erbe 
prinzen für begründet und die Abtrennung ber Herzogthümer von 
Dänemark für nothwendig erlärt habe; 4) daß die brandenburger 
Divifion ven Befehl zur Kriegsbereitſchaft erhalten, und daß 
dieſe zum 3. Urmeecorps gehöre, welches der Prinz Friedrich Karl 
commandirt, „ein anerkannt tũchtiger Soldat und Felbherr.“ 

Wien, 18. Novbr. Vor der Hand Poftet der Napoleon’iche 
Congreßvorſchlag in verfgiedenen ‚Staaten Europas einige anſehn⸗ 
liche Diilionen Gulden, Un allen großen Geldmärften des Eon: 
tinenis find die Eourje der Staats: und anderer Fonds um ein An⸗ 
jehnliches zurückgewichen. Wir im Oeſterreich, die wir außerdem 
noch an einem ſpeziellen Valutaübel leiden, haben heute. das Ver— 
guägen, in Folge der Einladung des fo friedlich geſinnten Franzo⸗ 
ſentaiſers das Silberagio auf 22 fteigen zu ſehen. Die Börfe ſcheint 
die flingende Münze, mit welcher unſere Diplomatie auf die Reife 
zum Congreſſe fi wird verſehen müſſen, ſchon im voraus zu es⸗ 
comptiren. Nichtodeſtoweniger ift die Erſcheinung rätbielhaft und 
ſelbſt erfahrene Börfengrößen wiffen für diefelbe keine genügende Er« 
Närung. Das Verhältuiß des Baarfonds der Bank zu der umlaus 
fenden Rotegmenge ift jogar ein bejjeres, als dies bei der franzöfi= 
jhen Bank der.zall ift. Es ift mit Ausnahme der befannten Aengft- 
tigkeit, die gewohnt ift, fogleih auf dar Agio fi abjulagern, in 
ben allgemeinen Verhältniſſen Defterreicht nichts, was eine ſolche 
Steigerung des Silberpreiſes motivirt. Thaiſache ift blos, daß das 
Anſchwellen des Silbercourjes geſtern und heute durch italienische 
Häufer in Verona und in Trieft, welche jowohl hier als in Frank⸗ 
furt operiren, herbeigeführt wurde. Es ſoll dies nicht etwa eine Pos 
litiſche Verdaͤchtigung fein, die uns ferne liegt; wir conftatiren blos 
ein Faktum, welches in der Richtung des Umfahes ber letzten zwei 
Tage ſich bemerkbar machte. 

Wien, 19. November. Bezüglich der brennend gewordenen 
Ihleswigsholfteinifhen Frage bat fi, wie ich vernehme, Im 
maßgebenden Kreifen die Auffaffung herausgebildet, da Oefterreich, 
gewohnt bie Verträge felbft gemiffenhaft zu beobachten und auf des 
ven Beobachtung anderfeitig zu beftchen, die Stipulationen des Jon» 
boner Protokolls als zunaͤchſt maßgebend anfieht. UWebrigene iſt es 
weit entfernt, fi mit Gefühlen und Wünſchen, die von einem gro» 
Ben Theil der Nation und ausgezeichneten Parrioten gehegt werden, 
in Widerſpruch ſetzen zu wollen, und es fehlt ihm daher nicht am 
Fahr 2 Dege zu betreten, die zur Musgleihung widerftreitenber 
Intereſſen im deutſchen Sinn führen können. —— fommt in 
biefer Hinſicht das meifte, das naͤchſie auf Preußen an, und die Art 
der Eniſchließungen, die es fafſen wirb, bürfte bier mehrfach ‚be= 
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ftimmend einwirken. So viel dürftg gleiymwohl jetzt ſchon als feſt⸗ 
ftehend betrachtet werben, daß zu —* es Auftreten und bie NN 
tirung einer völferrechtlich beſte henden Vereinbarung, ber allerdings 


folge-Anfprüce zu discutiren, wäre es vielleicht doch einfacher, die 


‚ Bevölferurig von Scleswig zu fragen, welder Nationalität fie ans 


nehören will. Sowie einmal angenommen wird, daß bie Völker 


der deutiche Bunb nicht beitcat, nicht als geeignetes Mittel zur br | Herren ihrer Geſchicke find, ift feine andere Löſung wahrzunehmen“. 


fung der Eonflitte gelten fünne — Seit dem Eintritt der beigiichen 
Vermittlung, ift die Congreßfrage in eine neue Phaje getreten, im- 
fafern nämlich. ſpezifiſch ionen ber Abſichten 
Frankreichs ‚hinzugefommen fein follen. Dem Bernehmen. nad tft 
die vorläufige mit England im den Haupigrundfägen vereinbarte 
Antwort noch nicht nach“ Paris a . Db fie jet nicht 
einige Ermäßigung erleivet — nicht im Ton, weldyer durchaus ver: 
bindlich fein ſoll, ſondern in merito. „. ", . 
Die mwiener „Preſſe“ ſchlägt in ihlem neueflen Artikel über 
die Erbfolgefrage vor: der Bundestag fol das Objekt des Streits 
(vie Herzogthlimer) als Depoftmm behandeln, durch feine Truppen 
beſetzen und durch feine Commifläre verwalten laſſen, bis der Streit 
in ker einen ober in ber andern Weiſe geſchlichtet fein werde, Hier: 
zu dürfte wohl auch England die Hand bieten. Rathlos und, that: 
108 aber werde der Bundestag deu Verlaufe der Dinge in ven 
Herzogthümern nit zufchen dürfen, denn jeit vielen Jahren fet 
eine ähnliche Erregung nicht durch ganz’ Deutſchland gegangen wie 


* Sie Generalcorreſpondenz“ bezeichnet bie telegraphiſche Nach 
richt der „Prefle* aus Peftb, es ſei der gewefene Hofkanzler Baron 
v. Ban auf kaiſerliche Unordnung nad Wien berufen, als allen 
Grundes entbehrend, ” 

Großbritannien. 

London, 18. Novbr. Ein Telegramm aus Gotha, welches 
einen deutſchen Proteſt gegen die Giltigkeitedes Yon 
boner Protofolf& von 1852 in Aueſicht ftellt, erſcheint in als 
len Blättern von heute Morgen. Welden Sturm c8 bier geben 
wird, falls die Ausficht ſich verwirklicht, fann man ſich vorjtellen. 
Noch fehlt es keinem Engländer ein, den deutſchen Mächten jene 
Kühnheit zuzutrauen; aber ſchon das Gerüdt von cer Möglichkeit 
eines Verſuchs zur Auflchnung gegen das Loundoner Protokoll jagt 
die anglodänijchen Politifer in Harnifh, und mit ftolger Miene 
wird verfichert, daß „Europa“ geſprochen babe, und damit Puultum; 
Deutſchland ſei „majorifirt” und babe ſich zu fügen. 

London, 19. Nov. Die „Morning-Poſt“ erflärt ji unter 
Berufung auf das Londoner Protofoll von 18352 ſehr entſchieden 
gegen tie Erbanjprücde des Prinzen von Auguftenburg auf die 
Vegterung über Schleswig-Holſtein. Diejer Prinz, behauptet das 
Palmerſton'ſche Blatt, habe auf SchleswigsHolitein jet nicht mehr 
Htecht als vor zwei Monaten. Europa, verjihert M. Poſt, werde 
nie zugeben, daß König Ehriftian IX. in feinem Recht auf die Her: 
zogthũmer vwerfürzt werde, — Die „Times“ veröffentlichen einen 
Artikel worin unter Anführung vielfaher Details der Nachweis ger 
geben werden ſoll, daß Rußland große Kriegsrüftsungen mache. 

Im Dften Londons fand vorgeftern unter dem Borſitze Lord 
Campbell's ein Meeting ftatt, um Sympathieen für Polen fund zu 
geben. Lord Campbell fagte, er habe unlängſt ih einen Monat 
lang in Warſchau aufgehalten und ſich bemüht, im Berfehr mit 
Polen aller Elafjen und Meinungen zu erfahren, welcher Werth 
der engliſchen Sympatbie beigelegt werde. Die Antwort habe alls 
en dahin gelantet, daß die Sympathie Englands ſehr viel dazu 

eitragen werde, ven Muth der Polen im Kampfe aufrecht zu bals 
ten. Er forbere daher feine Landsleute auf, ihre Sympathie ihren 
„polnifhen Brüdern” zu ſchenken, und er proteftive gegen jvde 
Kriecherei ver englifchen Regierung vor dem Cabinet vou Petersburg, 
Die Polen hätten von der engliigen Regierung dic Anerkeupung 
ihrer Kriegführungsredpte verlangt. Dies jer ein verſtändliches Er— 
ſuchen. Man babe natürlicher Weife gedacht, daß auf die Erkläärung 
bie der Staatsfecretär des Auswärtigen in Blairgowrie abgegeben, 
fofort die-Anerkennung der Polen als Kriegführender fplgen werde. 
Er glaube, dies jei unterblieben, weil das Volt von 
fid) nicht deutlich und kräftig über die Frage habe vernehmen laſſen. 
Die Lige ſuche nicht die Kricgsfadel zu entzünden, denn fie fei der 
Ueberzeugung, daß die Polen nur jener Anerkennung bedürfen, um 
‚Ihre Unabhängigkeit mit eigener Kraft zu erringen, Die Liga glaube, 
und er theile den Glauben, daß die Unabhängigkeit Polens im Ju— 
tereffe Englands fein würde. Das Parlamentsmitglied Herr Pope 
Hennefjy jagte, die Erklärung des Kaijers Napoleon, daß die wiener 
Berträge erlofchen feien, ermwedte große Hoffnungen für Polen. Er 
fei der Meinung, daß England die Polen unterftügen und nöthigen- 
falls jelbjt vor einem Kriege für Polen, nicht zurückſchrecken jollte. 
Herr Beales, der eine lange Rede hielt, fagte, daß England einen 
großen Theil drr Graufamkeiten, weiche Rußland in Polen begeht, 
zu verantworten habe. Refolutionen für Sympathie mit den Polen 
und für Anerkennung ihrer Kriegführungsrechte wurden einftimmig 
angenommen. 

Frankreich. 

Parts, 19. Nov. Die „Preſſe“ nimmt in ſehr beißenden 
Worten Partei gegen bie Auguſtenburgiſchen Erbaniprücde, Sie 
zeigt in ihrem ganzen Maifonement eine totale Unfenntniß ber Sache. 
— Man left im „Temps“ über diefelbe Angelegenheit: „Diefe Res 
elamatton (des Herzogs von Auguftenburg) jcheint uns wenig Aus: 
ficht auf Erfolg zu haben. Anſtatt aber über Protokolle und Erb: 


* 


— Der Conſtitutlounel“ gibt, wie die übrigen Journale, nach den 


deutſchen Blättern eine Darlegung des Sachverhalts und ber vers 


jchiedenen dynaſti ſprũche auf Dänemark und bie 
mer und bemerft in Bezug auf den Proteft des Herzogs Ernft von 
Eoburz Folgendes: „Es fragt ih nun, ob der Bundestag fich bie: 
fen Proteftationen teßen wird. Seine Entichließung wirb ohne 
Zweifel auf das Verhalten der Mächte. melde bie Eonventton von 
1852 unterzeichnet, beftimmend einwirken,” 

Paris, 19. Nov. Der Brief der Königin Biftoria an 


L. Napoleon ift heute eigetroffen. Wie ſich von jelbit verjteht, fins 


| gramm, 
\ stellen Streifen, wo man laut jagt, man könne nöthigenfalls er 
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roßbritanien |° 


det die Königin Die Idee des Kaiſers ganz vortrefflib, aber das 


‚ engliihe Kabinet beharrt auf der Bedingung eines vorläufigen Pros 


Daher eine große Entrüftung gegen England in ben oft 


lands entbehren. — Nachſchtift. Soeben erfahren wir von zuperläl: 
finer Seite, daß England und Deftreich feft entjchloffen find, in 
der Kongrehfrage Hand in Hand zu gehen. Hoffentlich wird Prew 
Ben ber dritte im Bunde jein. 


Italien. 

Turin, 15. Nevbr. Die. Gerüchte, daß der König Ricafoli 
zu fi berufen haberentbehren jeder Begründung. Allerdings wird 
fein anderer als der toscanifhe Baron an der Spitze des Turiner 
Eabinet, ftehen können, wenns endlich der pomphaft angefündigte Serieg 
gegen Defterreich losbricht ; bis dahin aber wird man ihm ungeftört 
auf feinem Stammſchloß Broglio figen laffen. Auch die Nachricht, 
bag Biltor Emanuel dem Kaijer Napoleon bereits feine Abſicht ans 
getündigt habe, jeluft zum Congreß nach Paris zu Lommen, ift falich; 
nur die Ausſicht auf einen italienischen Krieg war es, welche das 


‚Gerede von einer Zufammenkunft zwilchen dem König von talien 


und tem Beherrider der Frauzoſen entjtehen ließ. Mit ben Krieg 
und mit den Rüjtungen jteht wahrfcheinli auch die Abſicht Gari— 


‚ baldi’6, von feiner Anfel nach dem, Feſtland überzuficdeln, in gehei: 


mer. Verbindung. Bon garibaldiniichen Werbungen ift zwar noch 
feine Rede, wohl aber von Gelvjammlungen, die unter Garibalpis 
Namen bejonderd im Palermo eifrig und faft öffentlich betrieben 
werden. Jeder der unterichräibt, erhält einen Zettel mit dem Motte: 
„möge das Land dogs Land retten,” durch welchen ihm die Rücker— 
ftattung der bergegebenen Summe nad der Eroberung Venedigs zu» 
gelihert wird. — 

Neapel, 8 Nov. Bon dem Theil der Preſſe, welcher vom 
Miniiterium gewonnen. ift, wird fortwährend behauptet, da die 
Piemontejen das Brigantenthum befeitigt und im dem neapolitanijchen 
Provinzen ihr „Mufterregiment“ eingeführt haben. In biefer Mr 
ziehung ſind bie Stimmen ber anderen Zeitungen ſehr lehrreis, 
welche mit der Wahrheit noch nicht jo ſiark gebroden haben, wit 
ihre miwijteriellen Gollegen. Die ſchweren Uebergriffe, welche ji 
die Militircommandanten im Namen dei Geiched Pica über das 
Brigantenthum fortwährend erlauben, bilden ein jtänbiges Thema 
ſchwerer Auflagen in der neapolitauiichen Preſſe. 

Das Popolo d'Italia hört micht auf, zu verfihern, daß ſich 
die öffentliche Meinung unwiderruflich dahin ausfprede, jenes Ges 
jeß werde ven ‚aller Welt als umfittlich, vespotiih und verhängnih- 
voll betrachtet. Es jer der Ichte Schlag, deſſen es noch beburft. habe, 
wm das. Volk gegen Die Regierung aufs Außerjte aufzubringen. Die 
neue Zeiticheift „UXtalia*, Organ der gemäßigten Partei, beflagt 
die traurigen Folgen jener Maßregel in folgenden Worten: Cine 
Menge Klagen dringen zu uns. über Einfübrung des Gejeges Pica' 
weil man joldes nicht nur im Gegenden zur Anwendung bringt, 
welche vnm Brigantenmefen heimgejucht find, jondern auch im rubis 
gen Provinzen. 

Das Foural la Borfa erzählt, daß am 13. November in ver: 
ſchiedenen Bezirken der Terra d’Otranto 36 Perfonen ins Gefäng- 
niß geworfen feien, als Slachtopfer der niederträdhtigften Angebe- 
—— obgleich ſie von achtbarem Charakter und guten Verhältniſſen 
ind. 


Anh aus Sicilien entwirft der „Spartaner von Girgenti“ 
eine traurige Schilderund über die jegige Lage der Inſel. Die öf- 
fentlihe Verwaltung ift in den Händen unfähiger Menihen, die 
Abgaben find groß, ein unwiſſendes Beamtenheer, Leine öffentlise 
Sicherheit, man macht Schulden üser Schulden, Zunahme bes Elmdt 
und ebenſo des allgemeinen Mibvergnügens, elende Juftig, die fchleh- 
ten Gejängniffe mit Verbredern und Unſchuldigen angefüllt, unge: 
rechte Verhaftungen und Grarifamkeiten allenthalben. Das iſt der 
Zuftand des Königreichs Neapel in Folge des famofen Plebiſcits 
von 1859, das angeblich den Voltswillen ausgedrüdt haben fol. 


Rußland und Polen. 

Nach Berichten aus Warſchau hat die Nationalregierung in 
Ihrem Njepodlegloſz vier mit 250,000 Unterſchriften verfehene Aprej- 
fen aus den Gubernien Wilna, Witebst, Komno und Grodnow ver» 
öffentlicht, im welchen gegen die durch General Murawieff erzwungenen 
Lopalitätsadreffen Proteft erhoben und die Ergebenheit der Unter: 
zeihner gegen die Nationalrepierung ausgebrüdt wird. 


Zu Warfhau wurbe das bisher- für Griminalvergehen. be: 
ftimmte große Zellengefängnig nebft ſämmtlichen von den Criminal 
gerichts s Behörden bejefjenen Nebengebäuden geräumt und für polis 
tifche Gefangene und die Kriegsgerichts-Behörden beftimmt. Am 16, 
Nov. find au bereits viele politifche Arreftanten von der Eitadelle 
nach diefem Gebäude überfiebelt worden. Da beinahe. täglich große 
Transporte mit Gefangenen von der Eitabelle nah Rußland ver» 
ſchickt werben, fo ift wohl Ueberfüllung der Eitadellen » Gefängnijje 
nicht die Urſache der Ucbertragung der Gefangenen nad) einem. ans 
deren, im Mittelpunfte der Stadt liegenden Gefängniffe Die Eris 
minalgerichts:Behörden find in einem Privatgebäude (HotelvdeBilna) 
untergebradt und die Eriminalgefangenen nach dem Griminalgefängs 
niffe auf der Langgaſſe, dem früheren Arſenal, transportirt worben. 


Der Diiennif bringt die Anzeige von Zurüdgabe des Hotehb’Europe |: 


zum Privatgebraude. Auch die Grunert'ſche Gonbitorei, die feit 
dem Attentat auf den General Trepow geſchloſſen war, ift wieder 
eröfinet, und der Befiger derſelben feiner Haft entlafjen worden. 
Der Diennit enthält ferner eine Bekanntmachung, daß laut Befehl 
vom 4. Nov. die Einfuhr von Blei, Senjen, Schlacht und Had: 
mefjern verboten ill. Eben fo wird zur Erläuterung eines früheren 
Eimmfuhrverbots mitgerheilt, daß unter „warme Kleider”, auf die je 
nes Verbot ſich erftret, die befferen Gattungen von Faden, Hems 
ben, Unter: Beinfleidern, Strümpfen u. ſ. w. nicht verftanden find; 
dagegen jollen alle dergleichen Waaren von niedriger und wohlfeiter 
Gattung, „als für die Maſſe zugänglich und folglich dem Aufftande 
nmügenb”, als Kriegscontrebande confiscitt werben, 

Die Oſtſee-Zeitung will wiſſen, die Nationalregierung habe 
dem pojener Eomite wegen „Mangels an Energie” eine ernfte Rüge 
ertheift, es fei „troß der größten Anjtrengungen» nur gelungen, 
eine berättene Schaar von 46 Meitern auszurüften, die am 7. Nov. 
vom porvodzer Walde aus.die Gränge paflirt babe und fich im Lo: 
niner Kreife mit einer einen Reiterſchaar verftärft und auf 100 
Mann gebracht habe; von Ruſſen verfolgt, fei es dieſen Leuten je: 
doch gelungen, nach dem lenczycer Kreife zu enttommen und bie dor: 
tigen Eleinen Corps zu verftärken; fie feien gut bewaffnet und mit 
Pelzen für den Winter verjehen. . 

Die öfterr. Generals Eorrefpondenz berichtet: „Man bejorgt 
ruſſiſcherſeits noch immgr einen erneuerten Ausbrud des Auiftans 
des in Podolien und Volbynien, wie zahlreihe Truppen-Aufjtelluns 
gen an der Gränze bemeifen. Auch polnifchleits ſcheint darauf ges 
rechnet zu werden, moranf unter Andern die von Komorowoki bei 
feinem Einfalle ins ruſſiſche Gebiet genommene Richtung (nad Vol 
hynien) weißt. Uebrigens ift die geheime Organifation dafelbit, 
bejonders in Podolien, noch. immer thätig, und erjcheint das Gcheim- 
blatt „Praca”, als deſſen Ausgabsort Kamieniec Podolski bezeichnet 
wird, ununterbrochen. 

Petersburg, 19. Nov. Das „Journal be St, Petersbourg 

‚ meldet: Die Staatöbanf macht bekannt, daß die Auswechſelung von 
Ereditsbillets gegen Metallmünge bei der Bank bis auf Weiteres 


eingeftellt it, \ 
Schweden. 

Stodholm, 20. Nov, Der Tod dei Königs von Düne: 
marf bat eine gewaltige Senfation gemadt. Es ift der Befehl 
nah Karlskrona abgegangen, die im dortigen Hafen liegenden 
Schraubenjhiffe Har zu machen, die Dampffregatte Banadis und 
die Dampfcorvette Gefle aus dem Allantiſchen Meere zurücdzurufen. 


Dänemark. 


Kopenhagen, 19. Nov. Gejtern war bier bereits das Ger 
tücht verbreitet, daß in Holftein ein Aufitarıd ausgebrochen ſei. Zur 
Berubigung des Publitums teilt deshalb das minifterielle Dagblad 
heute mit, daß alle Vorbereitungen getroffen, feien, um jede erwaige 
Bewegung dort fofort mit Macht niederfchlagen zu können, Die per 
Telegraph hierher gelangte Nachricht von dem koburgiſchen Antrage 
wegen Anerkennung des Erbpringen von Schleswig. Holftein gibt 
Dagblad Anlaß, fih mit äußerftem Hohne Über den Herzog von 
Koburg zu äußern, deffen Anerkennung, wie es jagt, Dänemark jo 
ge fei wie die des Mannes im Monde. Gleichzeitig hat das 

latt die Frechheit, dem Deutſchen Bunde jedes Recht hinfichtlich der 
Erbiolge abzuſprechen. Der Bund, behauptet Dagblad, habe in die: 
fer Beziehung „durhaus nicht das Geringſte zu Jagen. Diefe Ange: 
legenheit läge völlig außerhalb feiner Competenz.* 

Kopenhagen, 20. Nov, In feiner Antwort auf die Glüd: 
wünjhe und Dankfjagungen des in corpore zu ihm gekommenen 
Reihsraths fagte König Ehriftian: Die Frage des Grundgeſetzes 
babe reiflihe Ueberlegung feinerfeits erfordert, wie denn reifliche Ue⸗ 
berlegung ja auch den Wiitgliedern des Reichsraths nofhmwendig ges 
weſen wäre, die das Geſetz Tage und Wochen lang. discutirt hätten. 
Er hoffe, ber Reichsrath hege zu ihm vafleke Vertrauen, wie er 
zum Reichsrathe. Darauf zeigte fih der König mit Gemahlin und 
Kindern am Fenſter dem unten verfammelten Volle, von dem er 
enthuflaftifch begrüßt wurde. u ao. 


. Sriechenlaud, ” | 
Aus Athen fchreibt man unter dem 8, Mov., dak die Neur 


wahlen in Griechenland erft nad) der definitiven Otdnung der Frage 
ee g der Frag 


ſich gegen bie 


Inſeln -porgenemmen-—werben- 
Deputation des Peloponnefes dahin ausgeſprochen, daß 


‚er im Anfange des nächſten Frühlings die verſchiedenen Provinzen 
feines Koͤnigreichs beſuchen 
Das ——** welches die Verzichtleiſtung Englands auf das 
‚Protectorat ber joniſchen Inſeln und die Abtretung derſelben an 
‚Griechenland, ratificirt, ijt am legten. Samitag in Bonbon von. ben 
Repräfentanten ber fünf Großmächte unterzeichnet worden. Wie ber 
Morning; Herald verfichert, jollen die Feitungsmwerfe nicht erhalten 
bleiben, fondern noch vor der Annerion geichleift werden. In Korfu 
erwartet man im Frühling die Räumung ver Inſeln von den Eng— 
ländern. Im Miderfprude damit verfichern Wiener Blätter, daß 
Ocfterreih und die Pforte gegen die Schleifung der Befeftigungen 
reclamirt hätten, und daß dieſe, vorläufig unter dew Schuhe ber 
Engländer, erhalten blieben. 
i Portugal. ' 
"Lijfabon, 20 Nov. In der Bank ift ein bedeutender Brand 
ausgebrochen. Die Werthſachen find gereftet, 
Aſien. 
Die neueſten Nachrichten aus Japan lauten ungünftig. "Bes 
waffnete Banden zeigen fih in Wagalafi. Satſuma und andere 
Fürſten bereiten jih auf den Krieg -vor. : 





Ver miſchtes. 


Treſſender als alle Peitartifel über Napoleons Projelt eines 
europäifchen Congreſſes ift ein Wort, weſches mad dem Parifer Gorre 
fponventen des Lonvoner Globe“ Hr. Thiere geäußert haben fol: „Wenn 
die Doctoren zur Eomfultation über einen Kranken zuſammenkommen, jo 
ift das in der Drvunmg; aber eine Berfammlung von lauter Patienten, 
bie mit einander über ihre Leiden, faulen Schäden und Geſchwüre ſprechen, 
if ein trübſeliges und beffagenswertbes Schanfpiel.« 

+ * Paris, 19, Nov. Die legitime Herrſchaft des ſchwarzen 
Frade wird in der beginnenden Minterfaifon ſchwer erfhättert werden. 
Die neue Move bringt im der eleganten Welt die farbigen Fräcke zur 
Geltung, blaue namentlich für Hochzeiten, wie man namentlich biefer Tage 
erft bei Bermählung des Grafen d'Eſtourmel und des Herzogs von Beis 
luna gefehen. Auf Bällen wir man nur nod wenig ſchwarze, fondern 
vorzugsmeife blaue und geäne Fräcke fehen; außerdem ift prune de 
Monsieur fehr en voque, Der ſchwarze rad behauptet fih mur noch 
bei offiziellen Gallaviners, bet Begräbniffen,, Abendsfonverfationen, in 
Tpeaterlogen ıc. und in fonftigen feierlichen Beranlaffungen. 

** Sebaftopol bietet immer nod das Bild der traurigflen 
Verheerung; drei Viertheile rer Stadt liegen nech in Ruinen, und ges 
rade die befferen Quartiere ftehen faft gänzlich verlaffen in vemfelben Zus 
ftanve, wie zur Zeit des Friedeneſchluſſes, mit der einzigen Ausnahme, 
daß almählig die Schuttpflauzen einen feften Stantort zwiſchen und auf 
den Ruinen gewonnen haben. Im weftlihen Theil, mamentlih unten an 
der Aetilleriebucht, zeigt fih etwas mehr Peben, doch liegt dub bier noch 
mehr als vie Hälfte ver Wohnungen ganz over theılmeije in Trümmern, 
Die Feftumgswerke find in demſelben Zuftanp, wie fie die Berbünbeten 
verlaffen haben; auf dem blutgevängten Höhen beim grogen Redan ſucht 
das Nindvich feine vürftige Nahrung; bie und da graben noch Weiber 
und Kinder nach Bleilageln; im den früheren Lagern wird Korn gebaut, 
nur die Steimvege laſſen noch die Stellen erkennen, Die Friedhöfe find 
durch Mauern umgeben, welche erft wieder frifb außgebejfert warden; am 
ven Grabſteinen nagt aber der Zahn ver Zeit ſchon gewaltig, denn viele 
find aus einem leicht verwitternden Sanpftein gearbeitet. In den großen 
prachtvollen Bäfen ift es fill; nur im alten Arſenal bat vie ruſſiſche 
Dampffchifffahrt ageſellſchaft ihre Werften und Werfftätten eingerichtet, und 
es wird tüchtig darin gearbeitet, felbft am Sonntag. 





candwirthſchaſtliche⸗ Handels- und Körfeuberichte. 


Roth, 20. Nov. Bei diefem rührigen Gefhäfte, das in un: 
jerm Bezirke fortwährend ftattfindet, ift der Abfah des heurigen Ges 
wächles noch vor Jahresfcplug zu erwarten. Die Preije find nun 
wieder etwas geftiegen und wurde zu 30, 85 und 90 fl., ſchönſte 
fiegelmäßige Waare jogar zu 100 fl. gekauft. ö 

Spalt, 18. Nov. Ganz ſchönen Hopfen fauft man bahier 
feit 8 Tagen zu 140 fl., der meifte aber wird zu 130 bis 135 fl. 
abgegeben. An Handelsleuten iſt fein Mangel und der größere 
Theil des Gewächſes ift bereits abgeſetzt. = 

ie zu Offenburg von eimer Wctiengejellichaft begründet per 
weſene Fabrit für comprimirte Gemüfe hatte theils wegen et 
wangeluden hinlänglichen Abſatzes, theils in gelge der Zahlungs⸗ 
unfähigkeit ihres Borftchers und Haupttheilhabers uur einen ſehr 
— Erjolg gehabt. Das Etadliſſement wurde daher unter es 
reinftimmung der Geſellſchaftsmitglieder aufgehoben, und bie hiesu 
gehörigen Liegenfhaften, Vorräthe und Maſchinen ‚veräußert, Bor 
einiger Zeit ift nun — — * a Beer 
Gefrkfgaftsuermd unter, die v erfolgt, mo 
—* ie über ——— tommt d. 9. 122° fl. 40 fr. von ber 
zu 1000 fl. eimgelegten ctie, 


— — — — —- 


— — — |. — — 


- 


j s “7 'w  Ludwigshafen-Beibmch . . — 134‘ 
eg BR es 
vorm ov ’ unzenhausen fl. oe. Ri — 
ur Nassau, . 25 Loose . . % - 
vr. ’ 2 . +} Baden, J Loose von 140 . F ; — — 
Grosberzoifik. Hessen, Lotterio-Anlöhe a 50 1. # BL de “ vonil ., . . .. _ 
tn j —— — Proussen, 37,°), Sianis-Sehuldsaheine ä 10 Mr... — . —, 
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Bayern, 3'/,*. Obligationen R J — — erantmwortlicher Redacteur: * 1:5 
J ig 9". D 
a 4 ——— * la 
Pr 4, Obligglionun - Paar — 
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en en u ui 
Anzeigen und Bekanntmachungen. — 
Verlag von Serz & Cie. in Nürnberg, zu beziehen durch bie Buchner’jä: Buchhandlung Verkauf oder Verpachtung. 


f 2 
Schulatlas der neneiten Erdfunde. Dee Ma Pabpuipe Is Kin WE 


enbof ſammt ledigen Gruntfüden, Stunde » 
Mil einer Karte von Bayern gratis, und einem DBorworte von Dr. Beuschle, xonach, im Kreiſe Oberiranten des Köntgeridäßepern 
f. Profeffor am SEymnaſurm in Stuttgart, 


«legen, wirb auf freimiligee Anfichen der Gigenihüner 
2te Aufl. gr. 4* Preis 54 fr. J 


uf. am 7. Januar 18 Vormittags 9 Uhr, 
Dieſer durch feine anfferorbentlihe Biligfeit: befammte und Aark verbreitete Atlas hat bereits die all-fin der Erb. Babjimann'iden Mirthichaft in Kremadı 
gemeinle ar ie und werden baraus folgende Karten aud einzeln empfohlen: meitbietend dem Verlaufe ausgeiegt und im Falle kein 
uro . 


lannehmbares Kaufgebet erzielt werben follte, wiede 
Dentichland 12 Ir. in Partien ä 8 fr. 


perpachtet. 
Deutichland, Fluß: und Gebirgsfarte, Fardenbrud 12 fr. Die Realitäten befieben in: 
12 fr, 72 Dec. Wobn: und Deconomie-Bebäube, 
ſedann Hoiraum, 5 

3 Tagw. 52. „ Gärten, 

3 „70 Meder, 

2 » 8. Biden, 

18 „ 50 „ Buarweise, 

62 „ Meiber, 

59 „ Weae, 

140 Taw. 58 Dec. gufammen. 

Zablungeiäbige Kawi- und PVachtliebhaber wollen 
id wegen Ginſichtenabine des Gutes und Eröffnung 
ber Bedingniſſe an Herrn Joſeph Pfaff, Flofibot. 
bänbler in Kronach wenden. 

Die Gebaͤude befinden ſich im beften bauliden Zu 
ande, die zeldet und Wirfen find von vorgüg licher 
Gute, erflere zum Theil mit Winterfrugt befaamt ums 
fönnen bie erzeugten Probufte in dem naben Kromas, 
fewie in ven benachbarten Städten burd bie befichenr 
Gifenbabn-Verbitbung vertbeilbait abgelegt werben, 

‚ Da tao ut bei annebmbarem Gebote auch inzib 
ſchen aus freier Hand abgegeben teirt, fo bittet mn 
etwaige Kaufliebbaber fd deebalb an Herrn G. M. 
Vabjtmann in Gajtel bei Viainz in wenden. 


Offene Stelle. 2 


Für ein Brennmaterialiem@rihäht mit bebeutenbem 
Abſatz wird ein zuverläſſiger ficherer Mann 
als Uuffeber und aur Delerzung leichter Kchriislicher 
Arbeiten geſucht. — Derfeibe bat deu Verfanbt zu lei 
ten, dae Wcheiter» Perional zu contrellisen und zu 18h 
nen, überhaupt das Ganze zu übermaden — Jahres 
eintommen bei dauernder Stellung & freier 
Wohnung 1200 fl., fowie fonftige Mebew 
Gmolumente, — ereignete Reflecranten (Bachleunb 
mifle find nicht erforderlich) belicheu ch zu wenden an 
J. Holz in ®erlin, Fiſcherſitraße 24. 
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Die Fortfchrittsbew: gung 
im deutjchen Bolfsfchullebreritande, 


beleuchtet von Dr, ©. Fußenecker. 


Gr. DOktav gef. Preis 6 fr. 
Mit firenger Unparteilichfeit erdrtert der Hr. Beriaſſer diefen Gegenftand geifireih im würbevollem, 
freimütbigem Anebrude; er characterifirt den Morticrittsgeitt. mach feiner Erfcheinung und beren Urſachen, 
umb beleuchtet im Rahmen ber Zeit-Hauptirage die Frage über Emancipation ber Schule, Diefes Schriftchen 
hat daher ein hohes allgemeines Anterefle, fpeciell aber jür ben verehrl. deutſchen Lehrerftand, wie nicht min- 
ber für die gefammte hodhw. Getjtlichfeit beider Gonfeifionen. 
Augsburg 1868. Kollmann'ihe Buchhandlung. 


Soeben’ ift erfhienen und bei Unterzeichnetem zu beziehen: 


Samberger Hauskalender für 1564. 
Sechſter Jahrgang. 


Die befte Empfehlung dieſes Haus» Kalenvers dürfte wohl die von Jahr zu Yahr vermehrte 
Auflage fein, und deßhalb ſei bier bes ver Juhalt lurz angeführt. 

Aufer dem eigentlihen Kalender, Jahrmärkten, Zinſeuberechnung, Statiftit von Oberfranfen 
und dem zweckmaßig eingerichteten Haushaltungsbuche zum Einſchreiben enthält verfelbe mod; folgente 
Erzählungen :c. 

Das Bild ver Madenne, Der Archidialon. Schweſter Columba im Kloſter „Heilig Grab⸗ 

im Bamberg. Der Gegenlönig Grof Herrmann von Yügelburg vor Banıberg. Der Wilrz 

burger Bifhof Konrad von Navensburg. Die gefteblene Hoftie. Der Pauder zu Nillaus: 

haufen an ver Tauber. Geſchoſſen und geſchoſſen. Aneldoten xc. 


Magnus Klee. 
Dekanntmadung. 


Bei ver unterfertigten Behörde ift ver Dienft eines Volizeifolvaten in Erledigung aclommen 
Bewerber hierum haben fih binnen 14 Tagen ımter Vorlage ver erforderliden Zeugufie ſchrift⸗ 











Börfennachrichten. 
Augsburg, 19 Roobr. 











lich oder mündlich zu melden. snigt. haver- 3',,pre:. Oblipationen 29°, @ 
Bamberg, den 20. Nov. 1863, Königl. Bauer. Aproz, Oblinstionen 100%, 8 
3 dette 4" ,proy. Obinationen 0, 8 
D er 5 t a d t ma 9 i ſt ra t, betto d',pren. balbj. Oblia. 13", 2 
Glajer. Burkart, FHrundr.-Abtöj.-Obtig- 100 
- - -: u Beyer, Dfibabnen — 6 
— Per Paquet4 a + 2 ZLeRen Hals A 5 Ntien der mech Saumw.⸗Sp. u. Web. Bamberg 105 T 
7 F oder14Kr,, / ; Brusileiil: Haummvell-®pimmerer Banrentb 148 
252 Er franffurt, 21. Nobbr. Seldcours. Willem ® 
SF \ Bf 38% 39" , te. Vreufsiiche rteprihen’or DL 38h 
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& = =1- 47%, fr. Maud» Dafaten 5 A 32 034, I 
5 - 3* reg 1.21 - „an; ounereignt 
.— 1 = T 
u u .. t . t. 
fiher und ſchnell wirlend gegen Huſten, Hals- und Bruſteatarrhe find in Originalpaleten mit Ge London, 20 Oetbt. IpCEt. Conſols 91"), 


btauchsanweiſung ftets vorräthig A 14 fr, hier in Bamberg bei 


J. B. Haufmann. 


e (2 Sgt. — 7 fr.) tan fr den Monat December von 
allen Buchhand iungen und Beft-ärpebitionen 
ter 774. Drterreihiftr Gret it⸗ Mebrrer⸗enen 178 10 


bie num, halb ihren I%ten e i atis 
Rabraang beginnende AU remeine Auswanderungszeilung — werden, α 1, Medleicı 86: Mnaehlirad Mon 


wedutch dem nech umbetbeiligten Fublifum bequeme Gelegenheit geboten wird, dieſes Blatt fennen zu lernen ß 
aten { f , 0.5.75 London 124 50 
(Verlage-fsgetition in Rudolſtadt. — Leipzig, bei Franz Wagner.) 
Drud und Werlaoo von MM Meindl 


Baris, 19. Novbr. 4',pGt. Nente 95.15 3pC 
Rente 67.40 

»ien, 20 Novbr, Oefterr. Aproc, Bational-"n 
7996 u, Mrrall 7330  Yorerieriiniehenalsofe vom 
1951 88 50; beegliidn von 175% 13792 Bauf-Ml: 










Er ſcheint täglich 


und fofet: 


— Bamberg er 


Einrum ugs 
gebühren 
dir -ı ie YO 
te) mit Betitichrif: om 
deren Baum 3 fr. 


eitung. 





No. 322 


—— — 


Deutichland. 


durch. ben erften Courier aus Rom entgegenzufehen. | 


geniene Hrn. 
drichs ordens 


angejeßt. war. h 
Frage gibt den Anlaß zu diefer regen Thätigkeit. 

Eine jeit längerer Zeit vorbereitete vertrauliche Zuſa minen⸗ 
funft von Landtagsabgeorpneten aus Defterreich, Preußen 
und ben anberen beutfchen Staaten wird bemnädjt in Nürmberg 

ttfinden. Die Verſammlung wird nur cine Meinere Anzahl von 
Männern umfafjen und fol hauptjählih dazu bienen, eine Ders 
ftändigung zwiſchen ben beiden Hauptparteien Deutjhlands herbei⸗ 

1. f 
Augsb. Anzeigblatt. will angeblih „aus fiherer Quele* 
aus Münden erfahren haben, daß Generallieutenant v. d. Kann 
bereits eine Miſſion nah Schleswig-Holftein erhalten Haben joll, um 
feinem Rufe als yührer von Freicorps Nachdruck verleihen zu Lönnen, 

Landéhut, 21. Nov, In ber geftrigen Verſammlung bes 
Hiefigen großdeutſchen Meformvereins wurde ber Ausſchußantrag ber 
zügli. der Ichleswig-holfteiniihen Frage einſtimmig ange- 
nommen. BDiefer Antrag lautet: Wir vertrauen zu dem deutſchen 
Fürften und ihren Regierungen, daß fie das Recht deutſcher Volkes 

ämme, das Recht der Herzogthümer Schleswig-Holftein mit allen 
Mitteln * wahren werben. . 

' Stuttgart, 21. Nov. Die zurückhaltende Sprache der halb: 
officlellen öſterreichiſchen Blätter iſt Hier nicht unbemerkt geblieben. 
Wenn Defterreich tm biefer Frage, in welder bie nationale Ehre vers 
pfändet if, der Juſinuation feiner Gegner Nahrung geben würde, 
daß ihm das Mecht der Herzogthümer gleichgültig umd daß auch bie 
von Ihm betriebene Bundeserecution nicht ermftlich gemeint gemwefen 
fet, fo wärben- die Sympatbien in bem ftammverwandten Schwaben 
melde durch Beharren auf ber conftitutionellen Bahn 
und neueftens durch e Bunbesreformvorjchläge immer Tebhafter 
wurden, auf eine bedenkliche Probe geftellt. Württemberg wird in 
feiner Stimmung immer demjenigen zufallen, welcher bie Fahne des 
Rechts und der deutſchen Ehre am hoͤchſten hält, Wir jehen mit 


* 





1863 


hohe 
Säritte bie hohe 
Staatsregierung bereits geihan hat oder noch zu thun gebenkt, wm 


bas Recht und die Ehre Deutſchlands —— Angelegenheit zu 


Leip zi g, 22. Nov. Geftern Abend fand eine Volksverſamm⸗ 
—* von etwa 3000 Perſonen ſtatt, welche nachſtehende Rejolutiom 

ei. 

„Na dem Tode des Königs von Dänemark ift die Auguften 
burger Linie in den Herzogthümern Schleswig und Holftein erbber 
rechtigt. Dadurch werben diefe Länder rechtlich und thatjächlic von 
Dänemark getrennt, Dieſe Trennung allein vermag die unerhörten 
—— unſerer Stammgenoſſen und die Beſchimpfung unferer 
Rationalität durch die Dänen zu deendlgen, die Machtſtellung Deutſch⸗ 
lauds zu wahren und bie für Schleswig-Holſteins Sache verpfändete 
Ehre Deutſchlands einzulöfen.* ‚ 

Es wurde beichloffen, dem König von Sachſen eine Adreſſe 
dur) eine Deputation überreichen zu laſſen und von biefer üdreffe 
bem- preußiſchen und bem öfterreiifchen Abgeorbnetenhaufe Mitt 
lung zu machen. i . 

Hannover, 20. Nover, Der Ausfhuß des hannover'ſchen 
großdeutſchen Landesvereins hat in feiner fo eben gefchloffenen re 
mäßigen Sigung den Beſchluß gefaßt, einer am nädhiten Diener 
abzuhaltenden Generalverfammlung folgende Rejolutionen zur Uns 
nahme zu empfehlen. = 
Der großdeutſche Verein für das Königreich Hannover erlärt! 
4) Durch den Thronwechſel ift der Zeitpunkt gekommen und bie 

thwendigkeit eingetreten, die ſeit langer Zeit verfümmerten Rechte 
Deutfhiands anf die Berbindung der Herzogthümer Holftein u 
Schleswig zur Geltung zu bringen. 2) Der Erbpring Friedri 
von Schleswigsgolftein-Sonderburg-Anguftenburg ift ald redhtmäßiger 
Herzog von Schleswig: Holftein anzuerkennen und damit das t 
der Legitimität zu wahren. 3) Durch die Unterzeichnung der Ge 
fammtverfaffung für Dänemark und Schleswig, feitens des jeßigen 
Königs von Dänemark find die Rechte Deutjchlands verlegt und 
frühere von einzelnen deutſchen Regierungen etwa eingegangene Ders 
pflichtung aufgehoben. 

Der großbeutjche Verein fpridt vertrauensvoll die beſtimmie 
Erwartung aus, bag alle deutſchen Fürften, daß bas gefammte he 
Bolt es ald heiligfte Pflicht anerkennen werden, bie Rechte Deutſch⸗ 
lanbs auf Schleswig-Holftein mit allen Kräften, mit ganzer Macht 
zu ſchirmen und zu [hüßen. 

Hannover, 21. Nov, Magiftrat und Bürgernorftcher der 
Reſidenz baben einftimmig beſchloſſen, an ven eine Adreſſe 
mit der Ditte zu richten, ben ve Friedrich von ols 
ftein anguerkennen und deſſen Erbſolgerecht thatſächlich geltend zu 


machen, 

Aus Holftein, 20. Nov. Man erwartet in biefen Tagen 
eine Kundgebung der Mitglieber der, Ständenerfammlung, bie 
vermuthlih in dem benachbarten Hamburg getagt haben ‚oder noch 
tagen werben, ba bie auf geftern angefeßte Berfammlung in Kiel-por 
Tigeilich unterfagt war. a bie Gracamatlon des Herzogs Fried⸗ 
drich von Schleswig-Holjiein ift in imländifchen Blättern unterprückt 
obgleich wir fie im Altonaer Mercur erwähnt finden. Dagegen - gibt 
die „Berlinsle Tidende“ den Wortlaut vollſtändig wieder, natürlich, 
mit giftigen Randbemertungen, bie wir. übergehen, ,; Nur die Ber 


merfung, daß die Auguftenburger ſich feig benommen, muß als eine 
ihmählicye. Lüge bezeichnet werden, die dieſes danſche Blatt kengzeich⸗ 
net, — Geftern ift in Hamburg ein Schleswig Holſteiniſcher Ber 
ein‘ gegrümdet wegden 
wig-Holfteins und ſeines nenen Landesherrn zum Zwecke geſetzt hat. 
Allen bolfteinifhen Beamten ilt von Kopenhagen ber 
Beishl-zugegangen, Chriſtian FE: den Huldigungseid zur terften. Die 
Univerfitätsprofefioren, die Mitglieder des Dberappelaripmsgeridits 
und andere Beamte wollen ben Eid verweigern. 
Derkin, 21. Nov. Der Staatsanzeiger bringt eine Fönigs 
* Verordnung vom, Heuligen, durch welche „auf Anteag bes 
atsminiſteriums in Gemäphrit des Ärtikels 63 der Verfajjungs« 
urkunde” die Preßordonnaug vom 1 Juni aufgehoben wird. 
(Das Staatsminifterium ift hierdurch dem Beſchluſſe des Abgeord⸗ 
netenhaufes nachgefommen,) j 
Die Kreuzzeitung melde; Der Chei des Generalſtabs, v. 
Meltke, geht in Begleitung des Majors im Generaljtabe, v. Wars 
tensleben, ın bdienjtiihen Angelegenheiten nad Frankfurt. — Im 
Zhileriencabinet trägt man a it der Idee, behufs Zuſtaudetom—⸗ 
mens des Congreſſes eine VBorconferenz ta Brüjjel vorzuſchla— 
gen. England und Oeſterreich haben ſich bezüglich des Congreſſes 
bahin geeinigt, fein gemeinichaftlices Programm aufzujtellen, aber 
Aur-mit einander auf dem Congreſſe zu erſcheiuen. 
"Wien, 20. Rob. Im Minifterium der auswärtigen Ange 
legenheiten tft man in vollſter Thatigleit; die deutſch-daniſche Ans 
geltgenpeit nimmt die Sorgen besjelben ın volljtem Maß in Ans 
ſpruch. Die Entjheidung, melde. getroffen werven muß, tt hoch; 
widjtig; zudem muß fie rafch, getroffen werben. Dem Bernehmen 
via hat Preußen bereits im Wege jeiner Geſandtſchaft Erklärun- 
gen hieher gelangen laſſen, welche mit. ber Anfigt der Norod, Ullg. 
Ftg. (vie für das Erbrecht der Auguftenburger jpregen) im Eins 
Hang fichen. Es ift möglid, daß aus Anlap der kriliſchen Gejtals 
tung der Page die Bundestagsligung, welche morgen jtattjinden 
follle, noch um einige Tage verfchoben wird. Das Jutereſſe für die 
jchleswige holſteiniſche Sache regt ſich übrigens auch in biefigen Krei⸗ 
ſeu. Eine mterpellation wird bießfällig im Unterhaus. vorbereitet. 
Die „Preffe* plaibirt Heute für die Uebernahme der Herzogthümer 
in 'depositum ; fie behauptet: Ehriftian IX. habe ſchon Durch die 
Beſchworung ber Verfaſſung ſich nicht bloß mit dem ep, jondern 
mit den tiefften Gefühlen ver Nation in unausgleichbaren Wider⸗ 
ſprüch verſeht. Es it naheliegend, daß dieſer Gedaunte ſich dem 
deuiſchen Cabineten bereits von ſelbſt aufgebrängt hat. Um bie 
Widerfprücdhe zwiſchen der Reſerve des deuiſchen Bundes und dem 
Juhalt des Londoner Protokolls mit Muße ausgleichen zu Lönnen, 
vorerft das —88 bes Gireits — die jedenfalls in einem 
—— —5 fich befindenden Herzoglhümer — der faktifchen 
Gewalt, deren Urjprung unterfucht werben muß, und deren Gebahr 
ren, ſelbſt wenn, fie als legitim. ſich herausftellen jollte, unverants 
wortlich erfcheint, entzogen und ber Obhut. Gefammtdeutichlands; uns 
terftellt werben. Diefe Hhpotheie bilder ohne Zweifel einen Theil 
der ſchwebenden Berathungen; fie ſcheint plaufibel, ‚denn fie präjur 
dieirt feinem mur irgenbwie beredhtigten Intereſſe. 
Aus Krakan meldet die dortige Zeitung: Am 14, de. Mis. 
Abends wurde in einem Haufe der Slamlower Gafje drei Seltionds 
der aufftändifchen Cadres bei einer Sitzung in flagranti bes 
umb verhaftet. Man farb Papiere bei ihnen, welde keinen 
meifel über ihre Stellung und Thätigkeit zulafjen, Am 15. dieſes 
orgens wurde der, revolutionäre Platzlommandant von; Kratau, 


tr 


nachdem vorgefundene Driginaldecumente dieſe ſeine Stellung. nade | 


fen Hatten, verhaftet. Es iſt dies ber zweite revolutionäre 
lagfommandant, welher fit zehn Tagen bem Strafgericht überlie- 
rt witd, nachdem ber unnfittelbare Vormann des geſtern VBerhafter 


ten erft am 5. d8, eim gleiches erfahren hat. Nebenbei wurden in 


r ſich die Körberung der Autsreflen Schles=- 


ten fi verzugeweiſe auf eine ins Einzelne gehende Darlegung des 
jegigem Standes ver frage, Das „Journal des Debats“ bemerkt, 
daß augenjceinlich bie Debatte auf den jehigen Boden übergeführt, 
gleidyzeitig viel Maren und viel bringenber wird. Die „Nation“ ift 
nicht, verjelben Weinung. Rad Schilderung der jet vorliegenden 
Anſpruche ruft He aus: „Man ſieht es, anſtatt ſich zu vereinfachen, 
ſcheint Das prodtem getzt umdevar in.” "Die En 


entunft, welthe ver Prinz von Auguſtenburg ſoglelch nach feiner 


Ankurijt in Berlin mir dem Herrn von Bismard gehabt hat, hebt 
fie bejonders hervor und fragt darauf: „Sollte der Krieg vielleigt 
aus brechen, jelbjt ehe die zum Friedenscongreß eingeladenen Mächte 
ihre Antworten auf den Tatferlichen Brief Tunpgegeben hätten ?* Die 
France“ nimmt offene Partei für den König Ehriftian IX. &©ir 
jagt König Chriſtian IX. wird, daran zweifeln wir nicht, vie Recht 
mit Entſchiedenheit vertheibigen, welche ihm vas Protokoll von Kor: 
don übertragen, hat.‘ £ 
Paris, 2. Nov. Das „Pays“ weist auf den mefentlichen 
Umſchwung in” der vuſſiſchen Preſſe hinfichtlih des Gongrefjes bin 
und zeigt triumphirend, wie Saulus zum Paulus wurde; bie Au: 
jtimmung des Papjtes (im Princip!) it gejtern in Paris eingetref; 
fen, die Preußens wird erwartet und joll, wie. die „Patrie“ erfährt, 
mit Ausnahme einiger Vorbehalte nur Befriedigendes enrhalten — 
und dennoch wirb an das Zuſtandelommen bed Eongreifes nur am 
Venoomeplag geglaubt, und zwar wegen der dem „Erebit mobilier“ 
zur Aufitellung jeines Jahres Fnwentars nothwendigen Hauffe. Die 
taiſerliche Negierung mei jehr wohl, daß bie Mächte, infofern fie 
im den Congreß willigen, dies nur mit Borbehalt thun, vorerft Er⸗ 
Härungen wünjcen, das Progtamm fennen wollen 2c. Das gerade 


' aber iſt des Pudels Kern, und die Miferliche Regierung fucht diele 


— — — — — —— — — — — —— —— 


einem Zeitraum von ſechs Wochen ſammtliche Mitglieder des foger | 


nannten „Provinzialrathes für Weſtgalizien“, welcher in, Krafau 
einen Sitz hatte und aus mehreren Hbtbeilungen, für Provinzial⸗ 

iniſtrativ· Finang:, Polizeis und Seriegsangelegenheiten beftand, 
ferner ein aufßerorbentlich bepollmädhtigter Commifjär der Warſchauer 
Nationalregierung, welcher an. die Spige diefes Provinzialrathes ges 
ir hat, und brei vevolufianäre Stadichefs in, ftrafgerichtliche 
mterfachung und Haft gezogen. 


Belgien, 
Brüjfel, 21. Nov. Die Nachricht, daß ber König son Bel 
in Betreff dees Gongrefjes in London, Wien und Berlin Mit: 
theilungen gemacht habe, ift falſch. Die vom Abtheilungschef Lebran 
in Wien. und Berlin -übergebenen Depeſchen beziehen ſich anf dit 
Regelung der Schelogollzahlung. 


Frankreich. 

Paris, MW. Nov. Der Moniteur berichtet heute in ſeinem 
Bulletin und in einer befonderen von Kopenhagen aus batirten Cor 
veipondenz über die Thronbeſteigung Chriftians IX. von Dänemark, 
erwähnt ſedoch bis jeht mit feinem Worte ber durch ben Herzog 
von. Auguftenbittg neu hervorgerufenen Wendung der ſchleswig⸗ hol⸗ 
fteinifchen Frage. — Die ſchleswig⸗ holſteiniſche Frage befchäftigt na: 
türlich Heute vorzugsweiſe alle Blätter, doch — ſich die meiſten 
noch wicht in lange-Erörterimg über dleſelbe ein, ſondern beſchrän⸗ 


rere Tage vor ber Ankunft’ des Königs ging bier das —— 


Schwierigkeit in dieſem Augerblide dadurch zu umgehen, daß fie — 
wie bie Vaudevilliſten — Collaboratoren ſucht. „Das Programt 
iſt von Napoleon Ul. und Alexander IL“ oder dergleichen. Bil 
leicht entſchließt man ſich in extremis, bie Ausarbeitung: biejes | 
gramms dem König ber Belgier anzuvertrauen. England feinerjeits 
ſcheint übrigens. vom. Eomgrejje nichts wiljen zu wollen. ;Deito bei 
jerl® ruft Hr, v. Gmardin aus. „Der Gontinent kann mur dabei 
gewinnen,, England bei Seite zu laſſen. Nichts gegen England, 
nichts mit England, Alles ohme England.“ Schade, daß bie Mächte, 
die Börjen und die frauzoͤſiſche Regierung ſelbſt nicht der Anſicht 
des Hra. v. Girardin find. 

Paris, 28. Nov. Aus SKonflantinopel wird eine günſtige 
Antwort auf die Einladumg zum Congreß gemelbet; ber Sultan 
habe. die Woficht,  jelbjt nach Paris zu fommen. 

Zu den Proteftatiomen gegen die Thätigfeit ber Beamten Bei 
ben. Wahlen gehört auch bie-in vielen Orien erhobene, deren Heute 
ber, Temps erwähnt; Laut dem Geſeh ift die Wahl geheim; vr 
Präfeften haben aber in vielen ‚Wahlbegirfen fo dünnes Papier z 
ben Wahlzetteln verwenden laſſen, daß die Bulletins durchſichtig we 
ren, und man deutlich von außen den Namen bes Candidaten er 
kennen konnte, 

Italien; 


Während die halbamtlichen italienifchen Blätter von dem wahr 
haft enthuſiaſtiſchen Empfang; welder dem König Victor Emantıel 
auf feiner Reife nad Foggia und Neapel Überall von der Benölter- 
ung zu- Theil’ wurde, richt genug zu erzählen wiffen, befchreibt ei 
piemontefiiher Offizter, welder in Avellino in Garniſon ſteht, ven 
Empfang des Königs in jener Stadt folgendermaßen: Schon meh: 
baf 
unter den Einwohnern ſich eine förmliche Verſchwörung gebifvet, 
welche die Nichtbeleuchtung des Käufer, das Weglaſſen von Blumen 


und Teppihen an den Fenſtern und Balconen zum Zweck Hatte. 
Die Poltzei ſpürte ven Haͤuptern viefer Demonftrat blich 
Mi. 


nach, und mußte fich begnügen ben Hauseigenthärnern durch 
nicipalgarbiften fagen zu taffen daß „jeder Hausbefigre, welcher vie 
Beleugtung und Ansihmüdung feines Hauſes unterlafferr würde 
eine-Geloftrafe von 150 Fre. zahlen müßte, Trotz dieſer Drobirmg 
haben ſich zwei Tage vor der Ankunft oes Königs viele Hauskigen- 
thümer nah ihren benachbarten age entfernt, woburch in 
vielen Sttaßen ganze erreihen unbeleuchtet blieben. Wei dem 
Empfang des Königs waren faſt nur das Militär, die Bauten, ei⸗ 
nige Geiſtliche und die Meunichpalität vertreten; die Landbevdltker 


ung, welche die’ Neugierde herbeizog verhielt ſich paffiv, und rieſ kein 


einziges Eviva 
Kupfand und Polen. 

m Laufe-des Monats Oftober haben in Krakau, laut rujf 
ſchen Angaben, 39 Hausjuhungen ftattgefunben, und 935 Perfonen 
find verhaftet, . „Mehr. Hausfuhungen unb Verhaftungen finb in 
derjelben wohl jchwerlih in Warſchau vorgenommen worden” jeit 
die Oſtſee · Itg. hinzu. Ju voriger Woche bereiſ'te der Statthalter 
von Galizien,. Graf. MensborfisBouilly,. bie noͤrdlichen Gränzkreiſe 
und das frafauer Grbiet, um. ſich von ber bortigen. Lage ber Dinge 
burch eigenen ã— Wie es heißt, hat der⸗ 
ſelbe fi entſchieden für die war er des , Belagerungszuftan- 
bes ausgeiprochen, ber burch ſofortige Berftärfung der militärischen 
Beſatzung vorbereitet. und. demnächſt nah Schließung... bes- Meichs- 
raths förmlich verhängt ‚werben fol. Ein Jufanterie« und zwei , Ga 
ballerie-Regimenter in Ungarn haben bereitd Marſchordre nach Ga- 


Tizien erhalten; erfteres ift zur Berflärkung der militärifpgen Bela 
Bung in Krakau beftimmt worden. 

Aus Krakau, 18. Nov, wirt, gejhrieben: „Die Eavallerie- 
Abtheilung von Rudowsli, welche einem ruſſiſchen Bulletin gemäß 
gänzlich geiprengt werben Torte, nahm am 8. d. M. das Städtchen! 
Szydlowiec im Radomski’ihen ein, entwafinete die dort befindliche 
Befagung von 50 Ruffen, nachdem die übrigen burch Flucht ſich 
gerettet hatten. Dabei fiel in die / Hände ber polnischen Abtheilung 
ein Transport von Winterfleidern, welcher für die Inſurgenten vom 
größten Werthe if. An demjelben Tage wurde die ruſſiſche Beſa— 
Kung in Wloclawek (Wojewodſchaft Plod) beunruhigt.“ 

Aus Warſchau, 17. Nov. ſchreibt man ber Berliner Rreny) 
zeitung: Seit 15 Tagen bereits haben wir nichts mehr von neuen 
Morden gehört, da das legte Wttentat auf General Trepom jo 
prompt beſtraft wurbe. Das jchnelle Verfahren gegen die jogenann« | 
ten polniſchen Nationalgendarmen mag hie und da als graujam ver: 
fchrien werden, aber ſicher iſt ca, daß gegen eine ſolche Mörverrotte, 
jelbft wenn fie aus vielen nur verführten Leuten befteht, gar nicht 
anders verfahren werden fann, wenn man nicht das Leben Zanjen- 
der aufs Spiel jegen will; denn, durch jreimillig geleiftete Eide ges 
bunden, ift keiner diejer Nette ſchuldig und ihre Glieder bleiben jeder 
Belchrung und Milde unzugänglid. Nur biefe Mordgejellen und 
ſolche, welche die Ausführung der Morde befehlen, oder bie Hand 
dazu bieten, werben mit dem Tode beitraft; alle andern, ſelbſt bie 
gefährlichiten Empörer und andere minder Schuldige werben bepors 
tirt. Es find ſelbſt nah Ausſagen Betheiligter böswillige Erfind- 
ungen, wenn durd bie Preſſe verbreitet wird, die kürzlich nach Ruß⸗ 
land verſchickten Perſonen wären ohne Berbör und ganz unſchuldig 
transportirt worden. Nachdem zweijährige Nachficht das Uebel nur 
verfchlimmert hat, blieb ja der Regierung, wollte fie an ſich keinen 
Selbftmord begehen, woran fie jo nahe war, nichts übrig, als Strenge | 


walten zu lafjen. 
i Dänemark. 

Kopenhagen, 21. Nov. Heute wurde Orbre — zwei 
Schraubenftegatten, zwei Schraubencorvetten und zwei Panzerfhooner 
auszurüften Die beiden letzteren nebit einem Dampfſchiff mit Trands 
portichaluppen gehen ſchon morgen nad der Dftfee. — Dem Ber- 
nehmen nad iſt Graf Moltke zum „Minifter für Holftein* ernannt. 





"" Theater. 


Ein geatelter Raufmonn«, Lufifpiel von Gbrner. Das Stüd 
zeichnet ſich durch eine gute Sprade und burd einzelne Züge ternhaften 
Humors aus, und wenn es auch feine Komödie in höherem Sinne i 


fo vermag es doch mittelſt der verfchigdeitgigen.) ii Centraſte ſeha at ° 


wirfenden Situationen und durch die befriedigende Loſung angenehm zu 
unterhalten. 

Die Darſtellung war eine der beſten, welche wir bi® jeht zu ſehen 
befamen: vie Befegumg ver Wellen zeigte ſich gang entſprechend u 
ebenſo lieh dad Aufamtnenfpiel nichts zu wunſchen übrig. Befondere 102 wtf 
etfennung verbient Herr Director Eulzer, weicher als Hänfelmeier vies 








fen fermigen,, i.fräftigen Geſtalt in: einer lebenvigen und confe- 
Darftellung einen Hnmor verlieh und in Verbin 
mir‘ Ftau Heigel als Katharina ein Am’ jeder infldgt gelungenes Bi 


eined}naturwächfigen, Ferngefunden Hamilienlebens | zur Erſcheinung brachte, 
Sem. Poch mann (Hohrbed)- und-Frl- Haufe‘ Agufte) fpielten ganz 
entfprechend j 'iibefondere wuſte letztere ben erwachten 
und» Haftung trefflich ausjuprägen. el. Wulff bewies fid wieder ale 
tüchtige Schaufpieletin, vie fi im ihre Mole hinen 
Frl, Wolff war ald das ride, — und zugleich entfchieene 
** ‚ganz in ihrem Clement: Herr Kraus (Mille) und Herr 







Fang Rofe): verbarbeh ıldhts,; doch märe etmaß mehr Leben umd in 
nere u wänfden geröefen! 
Aeoflar, eine Jugendarbeit Gugfops, gehört nad Form’ 
zu den beiten Schöpfungen biefe® Dichters umb zeichnet fih 


vor dem gewöhnlichen Tendenzdramen vortheilha 
nicht durch Schlagthorte, fondern mehr durch 
im Gebiete großer Gegenfäge zu wirken fucht. 
hiſtoriſch und zugleich allgemein menfhlih, faßt gewaltige Geiftestämpfe 
und Leivenfhaften im fih unb wirb von einer bigen, ſchwunghaften 
Sprachet getragen. Die Charaktere grengen ſich fharf ab, und jener * 
jelne iſt oft mit nur wenigen Federſtrichen trefflich ek — * 
den; dem energiſchen Vorkämpfer für Wahrheit 
geifterten Yubith „. bei welcher vie erfannte Wahr it in Ra King ee 
dee en und fana 
abbolden de Silva, 


ber Liebe —2* gegenüber, ſtehen bie Geſtalten 
tifhen de Santos, des maafhaltenden, jebem Um *F 
und des ſchwachen, ber öffentlichen Meinung ſich alerinerfenben van ber 
| Straten. Daß tragifäe Gefhid des Helden erfekint ald eine — 
| digkeit, weil ein Konflict mit folden Cheraeteren unter 
hälmiffen ur den Untergang des — neuen 


— /* ber Juus 


Va, e 
dlung und Charaftere 
Stoff ift fruchtbar, 





«der Stimme und die Betonung oft unrichtig, auch ſprach er in einer. ge 


wiſſen vecitativen Manier und mit zu viel Pathos, wie es für bem gei⸗ 
fiesflaren Bertreter eines Prinzips, der mit voller. Ueberztugung und geis 
ftiger, Usberlegenheit auftritt, nicht eutſprechend erſcheint. Ueberhaupt iſt 
es Hauptaufgabe des Darſtellere, vie bloje Rhetorik möglichſt zurüdtreten 
zu laſſen und dem Zuſchauer bie Ueberzeugung aufzudräugen, daß bie 
Worte nicht vom Dichter durch die Masfe ces Spielers, ſondern von ei⸗ 
ner wirklichen Perſonlichleit geſprochen werden. Wahre Erfolge werben 
nur durch Einfachheit und Watürlichleit, wicht durch Haſchen nad Effect 
und durch pathosreihen Vortrag errungen, Ju dem letzten Alten war 
die Declamation weniger flörend und die Characteriftit des von Haft und 
Intelerang gemarterten Helven vollfommen befriedigend. Fräulein Wulff 
füllte ihte Mole gut ans; doch fehlte ihrem Spiele im einzelnen! Scenen 


! ver Stempel der überwältigenden Leidenſchaft, melde fih über Alles hin 


wegſetzt und freudig ben Fluch, der den Geliebten traf, mit auf ſich 
nimmt. Schwach war Herr Steutzſch alt Ben Jochai, und auch Hrn. 
Hochfeld (vam ber Straten) fehlte vie Sicherheit des Auftretens und 
bie richtige Declamation, Herr Pohmann führte die Rolle des ver 
ſöhnenden ve Eilvas befrierigend durch, und mit tiefem VBerftändnif uud 
fünftlerifcher Aufjaflung zeichnete Herr Denzin die Geftalt des chrmür- 
digen Ben Aliba — Im Allgemeinen ging die Vorſtellung gut von 
Statten und der Sefammteindrud erfdien als ein günfliger. 

Weniger befriedigend war vie Aufführung zes wgeheimen Agentens 
von Hadlänver, welche durchgängig einen unfihern, ſchwaukenden Ton 
und ein häufiges Stoden- verrieth, wie es bei ver Wiederholung eines 
Stüdes am Wenigſten vorlommen follte. 

Das Stüd jeltft ift mit Ausnahme einer ſchönen und gerrecten 
Sprache ziemlich ſchwach: vie Intrigue, durch melde der Herjog eime 
Aendetung ber Zuftänve berbeiführg, erfdeint oberflächlich amgelegt, 4 
| vermag trog einiger komiſchen Wendungen doch leinen für 4 Alte aus— 
reicheuden Stoff zu geben, Freilich traten viefe ſchwachen Seiten durch 
die mangelhafte Darftellung. um: fo greiler hervor. Herr hir 
fpiefte als Herzog flellenweife zu kalt und war viel zu abhängi 
Sonffleur; an Frau Heigel (Herzogin) vermißten wir die Nobl er 
bie Wärne einer Fürftin, 

Dagegen war Die: Denzin (Dberftpofmeifter) hochſt —— in 
Declamation und Mimit und eutſchaͤdigte durch fein gutes Spiel * 
mande Mängel. 

Der vergangene Donnerftag bradite uns wide? eine Rovität pn 
DWildereru von Grrftäder, und wir nehmen hiebei mit Bergnügen Anlaß, 
am comftatiren, ba daß Repertoir im letzter Zeit: ſich weſentlich ıgebeflext 
bat. Der Stoff des Luftfpiels if wahrhaft tragifh und vie Charakters 
fit einzelner ‚Geftalten, wie bie des Kurdelmann, Schöffel und ‚ber Mars 
gareth; befonberd gelungen, doch fehlt es an einer eigentlichen ne 
—— auch nicht durch einige, zu jeiner peinlichen L 
—— en erſetzt werden fann. Br. Kraus (Kurbelmann) fpi 

Geſchick und verbient- namentlich im einigen 
Im —— Frl. Wulff fhilderte das Seelenleiden der Marga- 
reth aller Wahrheit und Treue und hielt in den Scenen leidenſchaft · 
licher ung eim richtigeb Maß im 5 Bewegung ſeſt. Frl. 
igel (Martha) gab ihre Rolle u re und, mit engreifender 
AN doch fchienen = die Kräfte der EN erin etwas zu ſehr 


foreirt ER 9 Im Uebrigen "lieh vie Seſedung dei Stüdes viel zu 


N 
3» 





vermiſchtes 


* Swinemünde,-15.- Nov. Iu-der-verflofjenen- i 
der * des Oſt⸗Forta acht Solvaten- im Kohlendunſte erſtickt, darum» 


nzuleben verfteht, amd | ter mehrere Reſerviſten, welche heute in ihre. Heimath entlaſſen werben 


follten, Wie man hört, find d ‚Opfer. .des 
geworben, daß fe nd " Khenun Bir un Klappe bes 
geſchloſſen hatten. 


9°. Ein Engländer kam niulich J Bihterthur, e8 war zur 
Mittagszeit und man mollter ſich ebem zu Tiſche fegen. Er verlangte nur 
Suppe, mufte uber vor 24 Fr. Bafite” zahlen. Die Suppe war dit, 
aber thewer, ‚bemerkt det Engländer und reiste ab. Bon ba am erbielt 


—— — tn, einen unfranfirten Brief, darin 


eu Tr, ua Nat ein bedeutender 
zit bei einen 354 Rue 3— 9 in Paris ver 

übt. Diefelben entwendeten dort Jumelen im Betrage von .75,000 dr. 
unb dieſes winter bem Augen des Händlers, en einer derfelben sefdjäftigte, 
während der anbere zwei Etuis einem Koffer entuahm. Die Ken Op 
buben fund 7. verſchwunden. 


ne 


u Darfeil 8 
b. auch —* der —— n—— Kar Fe m En 
—X — Be — 
id riet ähm Kommetinfucher nf den großen 


Fa u tue 


Fernrohren an ven Auguftr@ometer 
| becdingtes Lob ertheilen; im den beiden erſten Alten war bie — bed vorigen Jahrs. Das intereffante Geſtirn wird ſich bald am Abend ⸗ 


Himmel beobachten laſſen, aber zunchſt durch den Mond fehr beeinträch fl. 4 fr. Böhmifhes Gut: Saager Stabtgut 161 fl 32 fr. Saajet 
tigt werben. Der zweite, jetzt ſichtbare Komet ſteht gegemmärtig etwa ı Kreisgut 153 fl. 57 Er. Ohne Blei und Ausweis 152 fl, 43 Mr. 
5° nörblih vom hellſten Stern ver agdhunde, und ſtellt ſich als ein 

verwafchener Nebel mit ercentrifhem Kern und Spuren eines Echmeifes ‚ . 

dar, hat am Helligkeit zugenommen und befindet ſich jegt eben am ber 
Gränze ber Sichtbarkeit mit freiem Auge. Diefer Komet wird noch 
längere Zeit fichtbar fein.» 
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Frankfurter. Börsen-Cours 
vom 21 November. 
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Frankfurt, 22. Nov. Geftern Nachmittag fand der lang „ » Darmstädter Rankactien . 207 
erwartete und im Voraus beſprochene Wettfampf zmwilchen der | Oesterreich, en ee u 3 . MA — 
Lee'ſchen Dampffeuerfprige aus der Maſchinenagentur der |. si Metalliques-Obligationen en 
ss Wirth und Sonntag und der Feuerſpritze des Hrn, €, er lem . Ste 

eh aus Heidelberg ftatt. Die Scene war an dem Fahrihor und * A 250 Loose von Rothschild 1839 - 1M — 
auf dem Nömerberg. Anfänglich ſchien die Dampfiprige mit ihrem ” —* ne Hass an, —— 3 
14 Zoll ſtarken Strahl als Siegerin hervorzugehen, bald aber, als 5*,. Staats-Eisenbahn-Actien I 100 
beide Spriken aus zwei Schläuden Waffer warfen, wurde fie von | Bayern, 3'/,°. Obligationen. . — 
der deutſchen überholt und während aller weiteren Proben ſprach 5 «.hährig „ 99, 
fs das ganze Publitum fo wie die meiften Sachverftändigen gegens + BER — 8 
ber den hiefigen Verhälmiffen zu Gunften ver Metz'ſchen Majchine "on Obligationen von 185 3 = 
aus , ohne ben Vorzügen der Dampfeuerfprige zu nahe zu treten. " 4hio Ostbahn-Aclien . 1 
8 Met — —— er nr —— mr „ cr rg ea . * 14, 
‚hoben und mit einem Eichenkranze geſchmückt. Bekanntlich hat Hr. ” —— — = = 
Dep feiner Zeit au bei dem  Pacier Feueriprigennetftreit vom TER er u = 
Kaifer Napoleon bie goldene Mebäille für Gewerbfleif erhalten, Baden, N. 50 Loose von 1840 - = 

Müncener Hopfenmarlt vom 20 Nov. Ober und Nieberb. — —— ——— = = 
Genächs, Wiltelg. Landhopfen 104 fl, Holedauer 117 fl Woln« | Kurhessen, fhlr. 40 Lose bei Rothschild = 54 
mg 120 fl. ar —— Mittelqualität, 86 fl., aus @pal: | Würtemberg, ud Obligationen bei Rothschile Bin _ 
ter. Umgegend 129 fl, Spalter Stabtgut 155 fl., Sauger Stäbtgut |. „ Yale ” “ . — 
FEIN Die Gefammtzufuhr betrug 1557 Ztr., wovon aber nur | Frankfurt, — — ————— 

” ° „= 
656 Zr. verkauft wurden. * Vereinsloose ä 10 fl Ka 2 
Nürnberg, 19. Rov. Der heutige Hopfenmarft war unge, | Bobweden. Rık)r 101. - - 
mein lebhaft und find alle Sorten um 5 dis 10 und 12-fl. geftie ' 
gen, fo daß auch anjehnliche Duantitäten balbigft vergriffen waren. 

biefer Steigerung find die meiften Händler aufs Land erantwortliger Hedackeur: Ch. ng. 


ect, um ihren Bebarf zu decken und die umliegenden Orte zu fons 


Yug@burg. Der Hopfenmarkt vom 13. bis 49. Nov. gab 

fölgenden Durchfchnittspreis per bayerifchen  Zentner. Landhopfen 42 

fl. Spalter Umgebung 124 fl. 21 tr. Mittelfräntifches Gemäds 90 

{En nn nn 
Unzeigen und Bekanntmachungen. 


da Fr. Züberlein in Bamberg am Marplape ift zu haben: = Offene Stellen. — 
Die Fortſchritisbewegung Ju. einer. hiefl i 
S gen renommirten LRqueur⸗ u, Rum 
im Deutfchen Volksſchullehrerſtande, Fabif findet ein folider, ficherer junger Mans 


— eine angenehme Stelle fur Beforaung ber Gomp 
beleuchtet von Dr. ©. Fußenecker. oir Arbeiten u. ber vorfommenben Reifen mit en 
Gr. Oftav gef. Preis 6 fr. 


figieten Gebalte von 400 Ebalern und 
Mit Arenger Unparteilichkeit erörtert ber Hr. Verfaffer diefen Gegenftand geiftreih in wärbevollem, 








| dentender Proviſton. Auch it ein. Ahnlichet 
freimülhigem Ausbrude; er Garacterifiet den Kortichrittsgeiit nad feiner @rjcheinung und berem Urſachen, J Poſten in einer hiefigen Cigarten-Fabrik mit gbew 
und befeudtet im Rahmen der Zeit-Hauptfrage die Frage Über Emancipation der Eule, Diefes Shrifthenffalls 400 Thalern jährl. Salair vacant. — 

bat’ daher ein bobes allgemeines Fnierejie, iperiell aber für den verchrl, beutfchen Lehrerſtand, wie nit min Auftrag. #7. Holz in Berlin, Fifcherfir, MH 


der für bie gefammte hochw. Geritlichkeit beiber Gonfelfionen. 
Munaburg 1863, Kollmann’idt Budbandlung. Schrannenmittelpreife, 
Erding , 19. Rovbr, Weizen 18 fl 40 #t:, Km 


Dekanntmadung. 10 fl. 30 fr, Gerfte 10 fL 1 fr., Haber.@ fl. 16h 
Bei der unterfertigten Behörbe iſt der Dienft eines Polizeifoldaten in Etledigung gefommen,|  Lamdebut 20. Rovbr. Walzen 17 fl 20 fr, Kon 


Bewerber hierum haben ſich binnen 14 Tagen unter Borlage ver erforderlichen Zeugn ſſe jchrift- ) En urn een nr £ an 
fi oder mündlich zu melven, . Y 


10 fl. 42 fr, Gerfte OA. 41 fr, Hader Tu, ag ki 
Bamberg, den 20. Nov. 1863. *D 


Augsburg 20, Nobbt. Weizen 18 fl.24 fr, 
D er 5 tadtma 9 i f rat 12 fl. 18 fr, Gerfte 10 fl. 13 fr, Haben G.fL 10 f 
Glafer. Burkart. 





Börfennachbrichten. 
Augsburg, 19 Nobbt. 
m Aechtes, onigl. * * —* 99 ß 
nicht nur fo genanntes, ran, — 
Doppel-Metteuwurzel-beb FEN 
— Bayer, Ofibabnen 








Aktien der mech. Baumm.+-Ep.u. Web. Bamberg 105 B 
Baummoll-Epinneret Bavreutb 1119 
London, 21 Dxtbr. IpGt. Conſole 91*,, 


Paris, 21. Rover, 4',pEt. Rente 95.45 3p0 
Rente 67.20 

Wien, 21 Rover. Dekor. Srrec, Rational-Un 
A010 orog Merall. 73.30 wuirerieräniebeneloofe vor 
1854 69 — desaleihen won 1858 137: 7 Bau 
tier 788, Denerteichſſcae rei Diobiner-Metiem 178 IN 
Norbbabnactien 16% 15, Wedlelcurs: Munsburg3, Me 
0%. Ponpen 121.50 


Dieses durch hohe Ministerislgenehmigung bereitete, bereits durch ganz Dentsch- 
land verbreitete, und selbet im Ausland beliebte feine Toiletten-Oel leistet nicht nur 
gegen das Ausfallen der Haare treffliche Dienste, sondern: befördert hauptsächlich den 
Wuchs derselben, gibt ihnen höhern Glanz und Weiche und verhindert deren Gran- 
werden. Ich kann es daher einem geehrten Publikum aus längerer Erfahrung als ein 
bewährtes Mittel bestens empfehlen. 


Friedrich Mayer, Apotheker in Heilbronn. 
Niederlage: Löwen-Apotheke in Bamberg. 


Druf und Rerlag von JM Heinol 


Dot «u. Staatsbiblierh,r 


Wänden. 
Er ſchrint tãglich Einruch ugs 
und toflet: gebũhrer 


Wierreljäbrtg 1 A. oh 
om — a on. 
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Deutichlund. 


Bamberger Zeitung. 


Dienftag, 24. Roveniber. 


Frankfurt, 21. Nov, Heute Vormittags beſchloſſen hier tie 


Vertreter großdeurfher heſſiſcher, naffauifger und Frankfurter Ber | 


eine bie Empfehlung nachſtehender Reſolution allen großdeutſaen 
Bereinen mitzutheilen: 1) In Schleswig und Holſtein ijt nur ber 
Mannsftamm zur Erbfolge berechtigt; 2) Holftein. gehört zum deut⸗ 
fchen Bund; 3) der Londoner Vertrag von 1852 iſt von Dänemark 

ebroden, es fehlt ihm außerdem die Sanction des Bundes, die Zus 

immuhg ber legitimen Fürften und der Stände Holfteind, er ift 
alfo für den Bılnd recptsunverbindli; 4) das beutjche Volk erwar: 
-tet ber deutfche Buno werde deu zufolge väterlichen Verzichts fuccer 
birenden Herzog Friedrich als ‚Bundesmitglicd anerfennen, und ihm 
vollen Edube feiner Rechte nad der Verfaſſung des deutſchen Bun« 
bes gewähren; 5) ber deuiſche Bund wird jofort alle nöthigen Map: 
regeln ergreifen zur Wahrung der Bevölkerung Holfteins u. Lauens 
burgs gegen jede Verlegung; der unter dem Schuß der Bundesver 
faffung: fiehenden Rechte; 6) bei dem rein-nationalen Charakter der 
ſchieswig / holſteiniſchen Frage fteht das beutjche Volk einmüthig, Leinen 
Unterfchied politifher Partetanfhauung kennend, und erwartet bie 
gleiche Geftnnung von feinen Regierungen. Jede Sonberung ber 
Parteien, ‚jeder Zwiefpalt im Inueru muß ſchweigen wo es gilt bie: 
fes Recht deutſcher Sache mit vereinten Kräften wor..ganz Europa 
zu vertreten. Die heutige Berfammlung beauftragt das Einladungs- 
comite einen Ausſchuß zu erwählen. mit ver Aufgabe dahin zu wir. 
ten, daß diejes deurjche Recht durch das Bolk und bie Regierungen 
thatkräftigft umd ernft gewahrt werbe. 

Frankfurt, 22. Nov. Ns Hr. v. Dirdind in der geftris 
pen Bundestagsfigung den bänijchen Thronwechſel zur Anzeige 
bringen wollte, erhoben Baden, Oldenburg und bie thüringifchen 
Herzogtgümer Proteft dagegen. Die Mehrheit der h. Berfammlung 
ſprach ſich jedod für die Zulaſſung des Hr. v. Dirdind für vieje 
Sigung aus. Sein Beglaubigungsichreiben wird er erjt in ber näd- 
ften Sigung zur Borlage bringen, und wenn bann die Frage feiner 
Zulaſſung zur Abftimmung kommt, rechnet man mit Zuverſicht auf 
40-11 Stimmen, die fid dagegen und aljo für Anerfennung des 

en. v. Mohl erklären werden. Die bezüglichen Inſtruktionen jollen 
bereits eingetrofjen fein. 

Fraut furt, 22. Nov. Die Hieherfunft des preußiſchen Ge 
neralskieutenants v. Moltfe ſoll mit befien bereits, berichteten Bes 
vollmäctigung zu der Militärconferenz in Verbindung ftehen, welche 
fi über auf die Ausführung der Erecution bezüglide Fragen 
berathen ſoll. Darnady wäre der Standpunkt einer ewentuellen Exe⸗ 
cution auch jet noch ven Preußen eingenommen, ſordie von Dejter- 
reich. Von dieſem Geſichtspunkte aus wird dann deren geitern im 
der BuntessBerjammlung geitellte Antrag erklärlich. Wir bemerfen 
übrigens, daß jene Militärs Gonfereng noch nicht verjammelt war, 
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wählen mit der Aufgabe, dahm zu wirken, daß dieſes deutſche Recht 
dur dad Volk und die Regierungen thatkräftigſt und ernſt gewahrt 
werde, 

Frankjurt, 23. Nov. Die vorläufige Erklärung Oeſter— 
reihs und Preußens, wie fie in der vorgeftrigen Sitzung des 
Bundestags abgegeben worden iſt, ſpricht fi dahin aus: Der Des 
ſchluß der Bundesverfammlung vom 9. Juli jei namentlich deßhalb 
gefaßt worden, weil Dänemark dem Deutſchen Bunde gegenüber die 
Verpflichtung eingegangen, das Herzogthum Schleswig weder dem 
Königreich Dänemark einzuverleiben, noch irgend melde dies bes 
zwedende Schritie zu unternehmen. Denn. habe die tk. dänijſche 
Regierung dem bänifhen Reichsrath ein die Sncorporation Schlet- 
wigs bezweckendes Verfaſſungs geſetz ern lafjen und ſei dieſem 
von dem Reichsrath beraihenen und bejchlöffenen Gefege öffentlichen 
Blättern zufolge am 18. in Kopenhagen vie Föniglie Sanction ers 
theilt worden. — Die k. däntjhe Negierung könne zwar ielbftvers 
fiändlicp die die Ancorporation Sclesreigs ausſchließenden Rechte 
des Deutichen Bundes nicht vermindern; es erſcheine den beiden Res 
gierungen Defterreihs und Preußens aber doch erforderlich, daß fol- 
her Vorgang, welder deutlih einen förmlihen Brud der zwis 
fhen dem Deutfhen Bunde und Dänemarf getroffenen 
Stipulationen conftatirt, audy nit zeitweile mit Stilljchwel⸗ 

en übergangen, vielmehr gegen benfelben und gegen alle und jcbe 
lee, welche daraus zum Nachtheil der Rechte des Deutfhen 
Bundes gezogen werden könnte, Proteſt eingelegt werbe. 

Münden, 23. Nov. Der Ansſchuß des hiefigen großdeut⸗ 
ſchen Reformvereins hat beſchloſſen, ſich den bereits gethanen eins 
leitenden Schritten für eine allgemeine Berfammlung betreffs der 
ſchleswig⸗ holſteiniſchen Angelegenheit anzuſchließen, und mit Mäns 
nern aus der Reihe feiner politiſchen Gegner zu einem gemeinfamen 
Aufruf zu djefer Berfammlung ſich zu vereinigen. Geftern Nach— 
mittag hat fich zu diefem Zwecke eine YAnzabl Männer vereinigt. 
Als DVerfammtungslofal wurde der große Saal des kl. Odeous in 
Ausfiht genommen, und, falls dieſes Local nicht zu benüßen wäre, 
das Edpavillon der Schrannenhalle. Bor morgen ober übermorgen 
wirb aber dieſe Verſammlung feinenfalls ftattfinden können. 

Augsburg, 22. Nov. Heute fand die große Volktver 
ſammlung ftatt, welche für Schleswig «- Holftein zufammen 
berufen wurde. Wenigſtens 3000 Perſonen füllten den großen Rath: 
hausjaal, die Tribünen, die Nebenzimmer und jeloft die Treppen in 
ben höheren Stod. Der erfte Bürgermeifter v. Forndran und ber 
Landiagsabgeordnete Dr. Völk waren die Nebner und erhielten laus 
ten, ungetheilten Beifall. Beſchloſſen wurde: 1) eine Refolution, 
dahin gehend, daß durch den Tod des Königs von Dänemark die 
Verfonalunion, welche bisher die Herzogthümer mit den Königreich 
Dänemark verbunden, gelöst und die Herzogthümer frei ſelen, es jet 


‚ nothmwendig die Gewalt, mit welcher die Herzogthümer befeßt feien, 


daß aljo, was von beren „Beſchlüſſen“ in Bezug auf Arrangements 


der Execution der „Hannöveriihe Courier“ berichtet hat, auf Irr⸗ 
thum beruhen muß, und jedenfalls eine Verwechslung mit Vorgängen 
in anderen Regionen ift, die aber noch in feiner Weife zu einem be 
finitiven Abſchluß gelangt find. 

Frankfurt, 23. Nov. ine geftern im Saalbau ftatiges 
habte‘ Boltsverjammilung von circa 6000 Perjonen hat jolgende 
Beictüffe ‚gefaßt: 

Mit. dem Tode Friedrich's VII. hat die Vereinigung Schled- 
wigsHoliteins mit ber Krone von Dänemark aufgehört. Die Her—⸗ 
zogthümer Schleswig-Holitein haben ihre Unabhängigfeit wiederer⸗ 
langt. Friedrich von Auguftenburg. ift der berechtigte Herzog von 
Scleswig-Holftein. Die fernere Ausübung irgendeiner Regierungs: 
handlung in den Herzogthümern von feiten Dänemarks und feines 
gegenwärtigen Königs iſt ‚ofiene Gewalt gegen den deutſchen Volke— 
ftamm. Es iſt daher die umabweislihe Pflicht des Bundes, ber 
deutfhen Regierungen und des deutſchen Volks, ſolche Gewalt ohne 
weiteres mit Gewalt abzuweiſen. Jeder Berfuch einer Einmiſchung 
des Nuslandes in dieſe Angelegenheit ift als ein Angriff auf beutfche 
Ehre und deutſches Recht entfchieden, unb wenn es fein muß, durch 
die Macht ber Waffen zurückzuweiſen. Was im Jahre 1852 von 
einer Unzahl europäifher Fürſten über das Recht eines beutjchen 
Stammes ohne bie Zuftlimmung des Deutjchen Bundes beſchloſſen 
ist, iſt ohne Wirkung gegen dieſes Recht. Die Wahrung beutfchen 
Rechte und beutfcher Ehre in Schleswig-Holftein ift eine heilige und 
gemeinfame Pfliht des geſammten beutfchen Volks und aller feiner 
Regierungen; jede Sonderung der Parteien, jeder Zwieipalt im Ins 
nern muß ſchweigen, wo es gilt, dieſes Recht deutſcher Sache mit 
vereinten Kräften vor gang Europa zu vertreten. Die heutige Der: 
fammlung beantragt das Einlabungscomite, einen Ausihuß zu er» 


mit allen Mitteln jelbft mit Anwendung der Waffen, zu breden; 
2) eine Petition an Se. Maf. den König von Bayern, alles anzus 
wenden, um ben Mechten der Herzogthümer Geltung zu verichaffen. 
Die Rejoiution wurde heut in der Verfammlung in Taufenden von 
Exemplaren vertheilt 
Nürnberg, 23. Nov. Heute Vormittag iſt Herr Geheim: 
rath Dr. Michelien, Borjtand des germanischen Mufeums, bekannt: 
lid ein geborner Schleswiger, der ſchon im Jahre 1848 als Sefandter 
ber Herzogthümer für deren gerechte Sade in Berlin thätig war 
und aud als Marihlommiflär bie preußiſchen Truppen nad Schles⸗ 
wig⸗Holſtein begleitete, im Folge telegraphifcher Berufung nah Gotha 
abgereift, wo gegenwärtig der Herzog von Schleswig-Holftein weilt. 
Erlangen, 22. Nov. In 98 eines geſtern an die Bewoh⸗ 
ner hieſiger Stadt von zehn Proſeſſoren und ſiebenzehn Bürgern 
ergangenen Aufrufs bat heut eine ſeht zahlreiche Berlammlung tm 
großen Reboutenfaal ftattgefunden, deren med bie Berathung und 
Unterzeihnung einer Adreſſe an den König von Bayern war. In 
berfelben fand die feitherige Haltung des Königs und der Regierung 
in der Sade der SchlesmwigshHolfteiner befondere Anerkennung 
und fie ſprach die unterthänigfte Bitte um bie fernere wohlwollende 
Gefinuung für den ſchwer bedrängten Bruberftamm und die Präftige 
Bethätigung derfelben aus Das Präfivium führte Prof. Marquardfon, 
ber in kurzen Zügen die Gefhichte und den jegigen Stand ber Frage 
behandelte, welche als eine Ehrenſache der Nation das Intereſſe und 
bie energiſche Thatkraft des ganzen beutjchen Volks in Anipruch zu 
nehmen würdig ift. Prof. Etinging glaubte befonders auf die pet» 
fönlicgen Borzige aufmerffam machen zu müſſen, welche ber Fürft 
befitt, der die unbezweifelbaten Rechte auf die Krone der Herzog: 
thümer bat, und der berufen tft, die lange verfümmerten Anſprüche 
Deutſchlande auf einen wichtigen Theil unfers Baterlandes zur Gelt- 


! 


ung. zu britigen. Unter lebhaften Gods auf den neuen Herzog und | vor, und ſchon übermorgen beginnt die Berathung besfelben im 
auf Schleowig⸗ Holſtein ward bie Adreſſe von ber zahlreichen „ alle | Plenum des Au ſſes. Aus dem ſehr umſangreichen Actenſtück 
Stände umfaſſenden mmlung u Debatte — J wir; eine Stelle Heraus, welche von politiſcher Wich⸗ 
Meininge Row Ufer Tr gierungsblaß“ | Figfeit erſchei Dir de Re A werben nämlich durch 
äußert fih zur fhleswig-holfteiniiche tage in offigidfer | v Krtaung —unf „Sollte im Verlauf der Zeit eine wirt 
Weiſe aljo: „Sicherem Bernehmen nad werden mehrere deutjche | liche Kriegsgefahr eintreten, wozu jedoch gegenwärtig nad der Page 
Staaten, und unter dieſen auch die hieſige Regierung, beider Bun⸗ der Dinge und- ber ältnifje von-offigi Seite 
dre SHE Ag nicht angethan find, dann wird fein Opfer ber 

Reices 

heidigung 





ag er | mlung einen Brotejt einlegen gegen jeden Aft) .d% den N 
der Köndg Chriftian IX. etwa ſich bei dem Bundestag al& Meta: ; zu groß fein, das an Geld und Mannſchaft die 
Angsnachfolger in den Herzogthümern Holftein und Lauenburg gerte Wert der Integrttär des Meier erfordert: aber ohne ſolch 
xen würde, alfo namentlich auch jede von dem eben genannten Brin- | Gefahr, hält der Ausihuß die bloße Beforgnik vor mögligen Even— 
zen beroirkt merbende Ernennung und Accreditirung eines Bundes: | tualitäten nicht für genügehb, um nicht den Finanzen jede nur ims 
Tagt-Gejandten für Holjtein und Lauenburg.” — In Etſenach hat | mer möglie Erleichterung angebeihen zu. laflen. 
eine Berathung von Bürgern beicploffen, in ber ſchleswig-holſteini⸗ Trieft, 19, Noy. Gegenüber det wiederholt in auelänbifchen 
hen Angelegenheit eine allgemeine Bürgerverfammlung zu berufen, | Blättern auftäuchenden Nakitst: Sant Ferdinand Max beab: 
ie darüber dotiren wird, Gleiches geſchieht in allen größeren Dr ) fichtige ſich im Mongt Februlär ach he zu begeben, und werke 
ten Thlringene. demnädft jeine Stelle al Warinecommandant niederlegen, erklärt 
“ Hannover, 22, Noobr. Wine heute Hier abgehaltene größe | fi die Trieſt. Z. im der Bäge zu verfichern daß bie durch die Ans 
Bolksverfammlung dat Eine Petition an das Miniſterium bes | fprame des Erſherzogs ar _dvie mericaniiche Deputation gefchaffene 
ſqloſſen mit dem Erſuchen, bem * ſofortiges Einrücken der han⸗ Vage ſich nicht verändert bar, und daß fomit ſelbſiberſtändli ſolangt 
nöperjhen Truppen in Holſtein zur Geltendmachung der Rechte des | die geftellten Bediugungen fi nicht erfüllt haben, eine Aenderunz 
‚Herzöge Friedrich auzürathen. in der Stellung desſelben auch nicht ſtattfinden wird. 
Haunburg, 22, Nov. Eine heute hier abgehaltene Volks | Peſth, 18. Nov. Den Hiefigen Buchhändlern iſt ber Verkauf 
1 Sehr von Ungefähr 2000 Schleswig-Holfteinerit und hieſigen don Reuan's „Leben Jeſu“ verboten und einem Gortimenter eine 
innühgsgenpffen nahm die Mefolutionen des hiefigen National» | ganze Sendung tohfiseitt worben. Zugleich ift es ben offenen 
dereins an, wovon dem in Berlin, verfammelten Ausfhuß des Nas | unterfagt, den Vorfall in den Blättern bekannt zu geben. 
tionalvereins fofort auf telegraphiſchem Wege — gemacht Großbritannien. 


Würde, Der Präfident fehte die Verfammlung in Kenntniß, daß h Mi we 
der alte General Baubiflin bereit fei, ein —— *— BU] die Bonbon, 21. Nov. Die englügen Blätter zuden zmax hof 
Übernehmen. ferner wurde mitgetheilt, va 55 in Stiel verfammmelt Achſeln über den [hleswig-holfteinifgen „Orkan im Thet 
gewefene Beamten, weift Geifllicye und Advocaten, beſchloffen Haben, | tie"; aber daß es mit dieſer veramhtungevollen: Zuverfücht nic! 
ben verlangten Huldigungseid zu verweigern. weis. her üft, zeigt bie ungewöhnliche Aufmerffamfeit, die fie_ jeder 
Das Obergerit für ganz Holftein in Glädftabt hat ein - — verbergen — Du) 
ua . j F 
ſtimmig deſchloßen, dem König von Dänemark den Huldigungseld Feen BEER ee N bonae. Wem Mehr vo 


zu verweigern, : e r > 
’ * - 4 je, | dem Bater der Prinzeſſin von Wales wegen der etwaigen Anfecht- 
Aus Berlin, 20. November, wird bem ‚Bolſchafter“ geſchrie ungen, di feine mageintue Srone in beu Orrzegthä un 


Bin: „Wie ich ſoeben erfahre, hat Baron Werther die Weiſung ärfte, zu bernhigen 


erhalten, dem Grafen Rechderg Eröffnungen über die Haltung Be . - 

Breußens in ber veutfgbänifhen Frage zu maden a 6 a a eg ur 
H ‘ . r J zu ⸗ 

Wenn wir gut unterrichtet find, gehen dieſe dahin, daß Preußen, inffen, fi ein Beifpiel am —4 


fih auf die Eutſagungs-UÜrkunde berufen, nicht geneigt Jet, ſich in R - \ 
eine Aktion zu Gunften des Herzogs Friedrich einzulaffen,* > mer mit den Hanfeftädten eine nordiſche Schweiz zu bil: 
Frankreich, ; 


Berlin, 21. Nov. Wenn man heute mit Beftimmtheit be: 
Paris, 21. Nov. Fürſt Metiernich überreichte heute dem 


—— wollte, daß tinjere Regierung dem Sr Bades, ber 

ächfijhen Herzogthümer und anderer deutſcher Regierungen, die den . 

Karen Dergooth 1a ’ 4 Kaifer Napoleon das Antwortſchreiben des Kailers von Deſiet ⸗ 
reih auf bie Eongrekeinladung; gleichzeitig behändigte- er Htu 


Herzog Friedrich von Schleswig-⸗Holſtein bereits anerkannt haben, 
Drouin de Lhuys eine Note des Grafen Rechberg zur Motivirug 


folgen werbe, jo wäre b’es, wenn auch nicht 74 ſo doch jeden⸗ 

alis noch verfrüht. Die Sympathien unſerer Megierung ſind jeden- 

— — | 3 Ye we ber von der Wiener Regierung gemachten Vordehalle und erbetene 
Ertlärungen. Die Antwort des Königs von Preußen follte am 19, 


falls für ben Herzög, aber mit tiner Bedächtigkeit, welche die Ans 
abgeben; die Rußlands mird täglich erwartet... — Ich kaun nur 


bänger des Hrn. v. Biewark von diefem Staatsinann nicht erwat— 
tet häften, prüft und erwägt man hin und ber und kann offenbar | ab mm 
noh zu feinem Entihluß fommen. Mitunter fdeint es, als ob man | wiederholen, daß ein Congreß, — wie Hr. Dromin de Lhuys - richtig 
auf Wien warte. Einige andere weile Politiker, die der Megierung | ſelbſt demerkte — nur möghd war, wenn die Sommeräme die „hery 
ziemlich nahe ftchen, und auf den fublimen Gedanken getommen, | lihe Einladung“ sans fagon angenommen hätten; Grllärungen, 
daß man dem Abgeordnetenhauſe die Initiative überlaffen folle, und | Programme werden ad calendas graecas führen; es jheint unmög 

lich, daß die verfihiedenen Mächte fi über ein die drei Hauptfragen 
— Benevig, Rom, Polen — umfafjendes Programm auch nur ar 


in der That wird das Mirijterium, wenn es nicht ſchnell vorgeht, 
von der Oppofition überflügelt werden, da fan heute in der Com— h 
mifftonsfigung die Schlußberatpung über die in der jchleswigshuls | nähernd verftändigen. ; 
ſteiniſchen Frage zu beobachtende Haltung gepflogen wird. Andere Paris, 21 Nov. Gegen Renan hat neuerdings Jemtmd bat 
wollen wifien, dag man dehhald, wie thatfächlic feititcht, auf Bes ; Wort ergriffen, der kein geringerer {ft, ala ber Kaiſer Napoleon 
ſchleunigung der Bundeserekution dringe, um die Sache ſich aus ſich ſelbſt. Au den Biſchof von Arras, Migr. Parifis, der fein gegen 
ſelbſt Heraus entwiceln zu laffen. Dean hefſe, daf die Benölferung , gegen Menan’d „Ecben Jeſu“ gerichtetes Buch: „Jeſus Chriſtus if 
von Schleswig-Holftein, befonders bie des Ießteren Landes, ji er Gott“, Sr. Diajeftät überjandt hatte, tft nämlich folgendes, heutt 
heben werden, fobald deuiſche Truppen cinrücden. Dann fei e8 im: | dom Monde veröffentlichtes kaiſerliches Handſchreiben ergangen: 
mer noch Zeit, einzufchreiten. — Nach den von mir eingezogenen ; _ Herr Biſchof! Sie fe freundlich geweſen, mir die Schrift zu 
Informationen gewinnt dieſe lebte Verfion bie größte Wahrſchein- Überfenden, die Sie zur Bekämpfung eines neuerdings erſchtenenen 
uchteit. Wertes verfaßten, das über einen der Fundamentalſätze unjerer Re 
Berlin, 22. Nov, Die liberalen Fractionen des Abgeordne⸗ ligion Zweifel zu erheben trachtet. Mit Vergnügen jehe ich Sie 
tenhaufes berleihen geftern getrennt die Schlesigs holfteinifge | an der Veriheidigung des Glaubens Theil nehmen und fiatte Ihnen 
Frage Die forticrittspartet nahın eine von Virchow vorgeſchia- bafür meinen anfrichtigen Glückwunſch ab. Danad, Herr Biſchof, 
er Refolution an, des Inhals: Pflicht und Interefe gebieten, daß bitte ih Gott, Sie im feinen heiligen unb würdigen Schuß zu 
tſchland bie Herzogthümer im ihren alten Rechten [hüge und ben nehmen. 


1% 


Erbpringen Friebrich al Herzog anerfenne und in feine Staaten Gegeben im Schloß zu Eompiegne, 14. November 1869 
einſetze. Das linfe Centrum nahm eine Nejolution v. Sybels an, j Nappvoleos 
welche mehr Preußen betont. Die Einigung beider Ift jedoch nicht Italien, - 

zu bezweifeln, Wahrfcheinlih wird die Refolution morgen eingebracht Turin, 18, Nov. Der König und ‘die Mintfter find frob, 
werben. aus Neapel wieder fort zu fein. Es war bort nicht alles fo- rofen- 


Das Memorial diplomatique veröffentligt mit Müdficht auf farben, als man glauben machen möchte Die HH. Gefandten wet- 
bie jchleswig » holfteinifche Angelegenheit den geheimen Artikel des‘) den noch lange an die Reife von Foggia bis Nola denken, auf der 
Berliner Bertrags von 1850, durch welchen Preußen na vers ; ihre Wagen im Koth ſtecken blieben und verſchledentlich umgeworfen 
pflictete, an den Unterhanblungen theilgunchmen, zu melden Däne- | wurden; auf der fie in ben auf obrigfeitlihen Befehl eigens nach 
mark behufs Negelung der Succeffionsordnung die Jnitiative ergrel» | der Straße zu weiß angeftrichenen —** nichts zu eſſen und Eſſig 
fen würde. Im einer preußiſchen Depeſche vom 30. Dec. 18561 wird anſtatt des Weins zu trinken bekamen. Bon Elliot erzählt man gar 
überbies erflärt: die durch das europäifche Intereſſe geforderte dä | daß er zivei Mevolverfchüifie gegen verbächtige, ihm als Briganten 
niſche Succeflion der Glülöburger und ihrer männlichen Defeendert: erſchelnende Individuen abgefenert habe. Ernfter iſt das hier ver 
ten begünftigen, breitete und noch nicht widerlegte Gerücht, ba in Neapel ein Atten 

Wien, 21, Nov. Der Beticht der betrefiendem Abthellung tat auf den König verübt ober vereitelt wurbde. Das ſchlechte Met: 
bes Flnanzausſchuſſes über das Militärbudget legt jetzt fertig ter welches den König: m Neapel fefthielt, umb die Flottenſchau 


mehrere Tage lang verbinberie, hat ach) au ähberen Orten böfe : 


Folgen gehabt. _ In Meſſina wuchs es zum Orkan an, zerflörte die 
Gasfabıit, riß die Hänfer um und tödtete viele Menſchen. In 
Meggio trieb 8 ein fleines Flüßchen über feine Ufer, nnd bewirkte 
fo eine Ueberſchwemmung der Stadt. Fünf Häufer find dort eins 
geftürzt. — Die Deputirtenlammer hat ſich in ihrer heutigen Sitzung 
wieber für unbeftimmte Zeit vertagt. Nicht ſtimmfähig, wie ſie war, 
beſchloß fie e4 dem Präfiventen zu überlaffen, die Deputirten zur 
näditen Sitzung ſchriftlich einzuladen. 

Aus Turin fchreibt man-der öfterr. General«Correfp.: „Die 
turiner Regitrung hat einen geheimen Vertrag mit einem Conſor⸗ 
tium von Finanzmännern für eine Anleihe von 200 Mil. Fr. abs 
geichloffen.* 

Der König von Ftalien fol nad der „Prefie” auf den Eon« 
greßvorihlag Napoleon’s woͤrtlich geantwortet haben : 

Ihre Worte, Sire, werden einen unermeßlichen Wirderhall in 
Europa finden; die an den alten Ideen hangenden Fürſten werben 
nicht zum @ongrefle fommen, aber wenn fie fommen, fo werben fie 
mit dem Hintergedanken erfcheinen, fich der Neugeftaltung der. Welt 
zu widerjegen. Man wirb daher fich ſchlagen müflen; mın wohl, de: 
jto bejfer! In allen Fällen wollen Sie Sich erinnern, Sire, da ich 
ihr zuverläfjigfter Allürter bin, und daß id 300,000 Mann zu 
Ihrer Verfügung habe. 

Hupland und Polen. 

5 In Warſchau wurde nad) amtliger Berlautbarung der Mus 
ſiklehrersſohn Joſeph Pietromsti wegen feiner Theilnahme am- der 
„Drganfjation”, dann wegen Werbung zum Aufitande und megen 
Beſitzes eines Siegels mit dem er ald Organijator alle feine Bes 
fehle verfah und welches bei den Mädchen Sophie und Eelina Wasj: 
kowsti aufgefunden wurde, zum Tode dur den Strang verurtheilt. 
Am 21. erfölgte in der Citadelle die Hinrichtung. 


Dänemark. 

Privatbriefe aus Kopenhagen melden, daf' bevor’ König 
Ehriftian IX. das däniſch-ſchleswig'ſche Grundgeſetz unterfchrieben 
hat, arge Kumulte ftattgefunden haben. Es heit, daß im £. Schloffe 
die Fenſter eimgeworfen feien, und die holfteiniſchen Bärailome erjt 
ben Schloßplatz gereinigt haben. Der englifiye und duch der ffan- 
zoͤſiſche Geſandte follen dem Könige abgerathen haben, zu unterzeich« 
nen, Mber die Lage war fo, daß jelbft der Geheimrath Bluhme 
dem König gefagt haben fol: „Entweder unterzeichnen odr dem 
kaum beftiegenen Thron verlieren.“ i 

Kopenhagen, 21. Nov, Der König hat den General Or: 
holm mit einer dem Gongrekvorihlage gürftigen Antwort nad Pa- 
ris abgeſchickt — Nah „Berlingste Tidende” ift zur Einberufung 
von zahlreigen Mannſchaften Orbre gegeben. 


merike. 


A 
New:Nork, 3. Nov. Wenn vie Sonberbünler die verhält: | 


nigmäßig günftige militärtfcge Lage, in welche fie darch den Sieg 
von Chitamauga gelangten, bis jeßt jo wenig haben, 
fo mag ber wejentlicfte Grund dafür in ihrer matertellen Er: 
Ihöpfung- liegen. Man‘ braucht nicht mehr den Husfagen — 
Flüchtlingen, ſondern nur den Berichten der ſüdlichen Blätter zu glau⸗ 
ben, um die Ueberzeugung zu gewinnen, daß bie inneren 
Zuftände des Südens im der That eniſetzlich find. Die 
Entwerthung Des —*— (man zahle 10— 12 Dollars 
beffelben für einen Dollat Go) ift fo raſch vor fich gegan- 
gen, daß bie Arbeitslöhme damit nicht haben Schritt halten können. 
Während fie vielleicht fünfmal jo hoch find, als unter der ‚alten 
Währung, find die Preiſe der wichtigften Lebensbebürfniffe minde: ' 
ftens zehnmal, viele fünfzehn bis zwanzigmal fo hoch. Dohand | 
wenn das Verhältniß ein günftigeres wäre, würde es wenig helfen, 
denn die Zahl der eigentlichen Arbeiter, ohnehin gering, iſt durch 
den Militärbienft vollends auf ein Muſtinum redugirt worden, und 
die große Mehrzahl defjen, was man jet im Süden die Ars 
mere Klafje nennt, befteht aus den verlafjenen Frauen ober Mitt: 
wen und Matfen der Soldaten. Die Soldaten erhalten nad 
wie vor nur eilf Dollars monatlich, alfo nicht” mehr als | 
einen Dollar Gold, und fönnen davon natürlih ihren Fa⸗ 
milien ı nichts zufommen laſſen. Go befinden ſich diefe denn im 
ränzenlofeften Elend. Biele Bropkrawalle, bei denen faft Immer 
—* die handeluden Perſonen waren und nicht ſelten Blut ver: 
goflen wurde, find inallen größeren füplichen Städten vorgekommen, 
und leiber auch viele Fälle von Hungettod. Schreclich geltalten 
ſich die Ausfihten für den Winter, beſonders werm das kornteiche 
Oft Tenneſſee im Beſitze des Bundes bleibt. Bon ben in Richmond 
ſthenden Priegsgefangenen Bundesſoldaten ift bereits eine beträchtliche 
Anzahl buchnablich Hungers geftorben; als vor acht Tagen einige 
dundert Manu ausgewechſelter Gefangenen bei Ei Point abgelle: 
fert murben, ſtarben ihrer fieben während ber Ueb dabe, und eine 
ärztliche Unterfuhung ergab, daß fie ſaͤmmtlich Hungers geftorben 
wären. Die anderen berichteten, daß viele, mir au viele ihrer Lei⸗ 
ren in Richmond unrettbar demielben Schiſale verfallen 
ien 


. RewsPork, 10. Nov. General Ber hat ſich über ben fn- 
pidan zurüdgezogen, und Weabe's Armer iſt bis Culpepper⸗Court⸗ 
Houſe vorgergtt. Die Bewrgung 





Meabeis-hat-den Jwech die Ser! 


ceffioniften zu verfinnerm- daß fie .y Durkfiden spertren; fie hat 
bie legteren dermaßen überreicht, fait alle ihre noͤrdlich fichen- 
ben Streitfräfte abgefdmitten und gefarigen wurden 


— rDT G — — 


Vei maiſchtes. 


*Aſchaffenburg, 23. Novbr, Geitern Morgen wurden in 
hieſigem Bahnhofe jwei Kohlenlaber in ihrem Yotale bewaßtlos von einem 
Ürbeiter angetroffen, Urfage diefes Unfalls war, daß an dem Ofen das 
Thutchen offen blieb und das entftrömende Gas feine töntlihe Wirkung 
üben konnte. Nur ver ſchuell herbeigeholten ärztlichen Dülfe gelang es 
nad vielen Bemühungen, die beiden Ürbeiter in's Leben zu rufen, Gin 
neuer Beweis, wie vorfihtig man bei Steintoplen Feuerung zu Werke zu 
gehen hat, um großes Ungläd zu vermeiden. 

*,* Yu Regemdburg ſollen eimem Reifenven aus feinem Zim⸗ 
mer im Gaſthauſe 500 fl. geſtohlen worden fein. Ein mbuftrieritter 
hat vor kurzer Zeit ein Neitpferb von eimem Regenoburger Bereiter ent» 
lehnt und vaffelbe, in einem mahe kiegermen Dorfe um 22 fl.vertauft. In Ams 
berg wurbe aber ver faubere Patrom verhafter, als er dort am Bahnhof 
eine Börf® ftahl. 


VDie deutſche Allg: Ztg- bringt fotgennes Gedicht: 
„Mit Gut und Blut!* 
„Mit Gut und Blut!« wie hat das ſchön geflungen, 
Wie luftig das bei voller Beer Kreifen! 
Die frifh und fröhlid war das hingefungen j 
Bald fo, bald fo in wunderſchönen Weiſen! 


„Mit Gut und Blut» Nun ſchlägt bie ernfte Stunde 
Und: mahmet euch, die Worte einzulöfen. 

Auf, deutſches Volt, vom deiner Treu' gib Rune, 
Allzeit, in guten Tagen und in böfen, 

„Mit Gut und Bine!" Mun gil’s, dich zu ermeifen! 
Dem Infelöwen zeig’ die ſcharfen Zaͤhne, 

Dem keden Schickſalmacher an der Seine, 

Dem norb’fhen Bären weil’ das blanke Kifen! 


"Mit Gut und Blut!» Ihr Zurner, Sänger, Schühen 
Wohlauf, nicht Worte mehr, jet gelten Thaten. 

Das Wort gehört allein nod den Befhügen, 

Vest iſt's nicht Zeit zum Säumen mehr und Rathent 

„Mit Out und Blut!* Scart euh um eure Throne, 

Ruft euern Fürften zu: „Ipr müßt uns führen! 

Des Bolles Ehre gilt’s, der Chr’ ver Krone, 

Seht zu, daß wir fie beive nicht verlieren,» 


"Mit Gut und Blut!» So fol’ denn Tag nun werden! 
Riht Michel mehr fol man dich höhniſch heißen: 

Recht und Gerechtigkeit ſchaffſft du auf Erden, 

Ein Mich gel mit Flammenſchwertes Rreifen! 


’ 


*.* In der Naht vom 19. auf den 20. Nov, wüthete in eiffa 
bon eine Fenersbrunft, wie man fie dort feit langer Zeit nicht er- 
lebt hat. Das Feuer brad in der Bank von Portugal aus und legte 
einen ganzen Häufer-Eompler, darunter die ‚Bank jelbft, das Kathhaus, 
das Polal einer Berſicherungs- Geſellſcha ft und ungefähre 50 Prifathäufer 
im UAſche. Mehrere Menſchen kauten um das Leber. Die werthodlich 
Gegenftände im Bank-Gebände wurde gerettet. 





Sandwirthfhaftlihe-, Handels- und Sörfenberichte, 


Coblenz, 21 Novbr. Die preufifche Regierung läßt 
wärtig-durch den biefigen Gtrombau-Direftot Nobiling im Au trage 
der Rheinuferftaaten bie Einleitungen zu einem allgemeinen Nivel: 
lement bes ganzen Rheins von Bafel bis ins Meer vornehmen, 
Die dazu nöthigen Urbeiten werben vorausſichtlich längere Beit in 
Anſpruch nehmen, aber mit größter Genauigkeit ausgeführt werben 
und ein interefjantes, für mande wichtige Zwecke hödft nüßliches 
Berk liefern. Gleichzeitig wird aud eine allgemeine genaue Rhein⸗ 
farte über den ganzen Lauf des Stromes vorbereitet, 


egen⸗ 


| Ebarade 
. EGrxelotid 

geb Weſen auf dem Erdenrunde 

Sucht-meine-beiden Erften af, 
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Anzeigen und Bekanntmachungen. 
Soeben ift erſchienen und bei Unterzeichneten zu beziehen: 


Samberger Hauskalender für 1564. 
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CE mit 4— 24 Städen, worunter Prachtwerte 
e R Bechſter JDahrgang. —9— mit Öledenfpiel, Trommel und Gledenſpiel, 
Die befte Empfehlung dieſes Haus Kalenvers bärfte wohl die von Jahr zu Jahr vermebrtef A mit Bldsentgiel, mit Himmelofiinmen, Man- 
Auflage ſein, und ‚vefbalb ſei bier bios ver Inhalt kurz angeführt. g belinen; ferner 
Außer dem ‚eigentliden ‚Kalender, Yahrmärkten, Zinfenberehnung, Statiftit von Oberfrantenf? 4 Spieldofen 


mit 2— 12 Stücken, worunder weldje - mit 
A NMecefjalre, fein geidnigt oder gemalt, ſowie 
Gigarrentempel mit Mufit (porto- eigarres 

A musique) empfiehlt ! 
J. H. Heller in Bern (Schweiz). 
Defecie Werle oder Deſen werben 
tesarirt. . (Wriefe irance.) 


und dem zwedmäßig eingerichteten Dausbaltungsbuche zum Einfchreiben enthält derfelbe nod folgende 
Erzählungen x, 
Das Bild der Madenna. Der Arhiviafon, Schwefter Columba im Mlofter' „Heilig Grab»[ of 
in Batiberg. Der Gegenfönig Graf Herrmann von Lügelburg vor Bamberg. Der Witrz-]4 
burger Biſchof Konrad von Navensburg. Die geftohlene Hoftie. Der Pauder zu Nillaus- 
haufen an ver Tauber. Geſchofſen und geihoffen, Unelvoten ıc. 


Magnus Klee. 
Ba:Er. Züberlein in Bamberg am Marplate ift zu haben: 


Die Stärkung der Uerven 


Kräftigung des Geiftes und zur Hebung vieler korperlicher Leiden des Menden. 
Ein Rathgeber für Nervenleidende 
und Ale, welde geiſtig friſch und körperlich gefund bleiben wollen, von Dr. A. od. 
Naumburg, F. Regel. 9.,Auflage, Preis 27 fr. 
Ein in taufenden von Fällen erprobtes und in dieſen ftets als vollfommen bewährt 
befundenes Verfahren, tbeilt diefe Schrift allen an Mervenübeln Leidenden mit, fie allein 
zeigt ihnen dem einzig möglichen Weg zur fichern Genefung. 


Lebensverficherungen & Leibrenten 


der 
















TER ze 
Münchener Zither 
a6 Gulden, 
beſſere Sorten 8 fl., 10. f., 12 1. 20-501 
Xaver Thumhart 
in Muͤnchen. 
Ein Gewölbe {fi zu bermiethen. Nader:: 
in der Erpebition. 
Schrannenmittelpreife. 
Aayrenth, 2r Nov. Walzen 16 FÜ 42 Mr, Aın 
10 fl. 48 Er, Gerſte DSL 54 fr, Hader 6 m. aa 


Regensburg, 21. Rov. Weizen 17 MM. 3 Er.,.Kom 
10 fl. 37 fr, Gerſte 100.3 fr, Haber 6 fl 55h 
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Deutfchland. 

Frankfurt, 23. Nov. Heute Vormittag If bei Graf Moltte, 
bein preußijchen Weilitärbevolkmächtigten, eine militärifche Conferenz 
mit. Hm. v. Otzitowatt- dein Bevollmaͤchtigten Deſterreiche von hane 
noverifchen General: Schulg: und dem jächfiihen Major v. Branden» 
ftein abgehalten worden. 

+ Aus Fronten, 4.Rov. Durh ben nnerwarteten Tod 
bes Rönigs von Dänemark ib bie verhaͤngnivolle [des ige ob 
feintfege Frage abermals im dem Vordergrund gerüdt und fie 
wird, in Deutfchland wenigfiens, jehr bald alle anderen Angelegen⸗ 
heiten abforbiren. Die Nachtheilt jenes Syſtems des Zauderno und 
Dinausfhiebens, mie wir 09 überall in der Shätigten des Fraut⸗ 
furter Bundestags hetvortseten ſehen, machen ſich jeyt techt fuͤhlvar 
geltend. Hätte er nur einige Energie gezeigt: und bie Execunon m 
Holftein um- ein paar Wochen beſchieumtgt, jo wäre jegr Deutichland 
factiſch im Beſitz des größten Theils der Sbherzogthümet, ver Erb⸗ 
prinz won Auguſtenburg könnte von ber Regierung Beſih ergreifen 
und es wäre mit einem MBorte eine jemer vollendeten Thatſache ge 
Kaafien, wie fie in der Politit ſteta ihre Gelsung behaupten werben” 

nunmehr aus der Sache werden foll, ih ſchwer abzuſehen. 
Orfterreih und Preußen find durch den Londoner Vertrag von 1862 
gebunden. Werden ſie denſelben für unverbindlich und die bänijche 
Erbfolge für ungiltig erllären? Gründe dazu wären genug vor— 
handen, da die Dänen jene Verträge längft fakttic gebrochen haben. 
Leider aber haben bie deutſchen Großmaͤchte aller lei Particwarintercf 
fen, woburd ihnen die Hände gehunuden find, Deſterreich möchte es 
nicht mit England, Preußen nit mit Rußland und Frankreich ver: 
derben, welde ſaͤmmtlich, wenn aud aus verjdiebenen Gründen, 
Partei für Dänemark nehmen. Zunächſt wird ſich die Fragt auf: 
werfen, was Defterreich ihun wird, Traͤte es für die Rechte Dentjch- 
lands ein, jo Eönnte Preußen ſelbſtverſtaͤndlich nicht zurüdbleiben. 
Das Schlimmite, was geſchehen kann, tt jene zweibeutige, zumar: 
tende Haltung, hinter die ſich die diplomatiſche Rathloſigkeit zu vers 
fteten pflegt. Der Zeitpunlt ift ſehr kritiſch. Läßt man ihn ungenügt 
vorübergehen, fo ft Schlesivig: Helftein für immer für Deutſchland 
verloren, Er ift aber auch kritiſch in anderer Beziehung. Die ſchles- 
wig-bolfteinifche Frage wird allem Anſchein nach eine große Aufreg- 
ung in Deutfchland hervorrufen. Mögeu bie Herren in Frankfurt 
durch ihr Gebahten der Mevolutionspartei nit die Dinkel am bie 

and geben, ſich ber Eathe zu bemädtigen und fie für ihre eigenen 
St auszubenten. 
Darmftabs, 24. Nov. Die zweite Kapimer hat Anftimmig 
beſchloſſen 1) bie Regierung zu erfuhen, durch Anettennung bes 
nzen Friedrich von Auguftentitg als Herzogs von Ecledwig- 
—* das Recht und die Integtitaͤt Deutſchlande zu wahren; 2) 
die Bereinvilligkeit der Kammer zu erklären, die Regierung mit ben 
Mitteln des Landes zur Durchführung dieſes Rechtes zu unterftügen. 
Aus Baden 23. Nov. E8 werden nun doc, und zwar ſchon 
in pen nächften Tagen, bet ntı größere Verſammlungen jtattfinven, 
nicht mer in der Ihledniig-Hölfteintihen Sache anf die Haltung uns 
ferer Regterang eittzuwirken, ſondern atıch um bie Wege zu berathen, 
wie ben Herzogthumetn pi zit Teiften Jet. Bon ber bei uns fich 
aufbaltenben —— ſteinern, namentlich Studitenden, haben 
bereits Viele ind verlaſſen, um ben Eteignifſen in der Heimath 
nahe zu fen. — In ver Sache Schleswig-Holſteins ift bie deutſche 
tage eingejchlofien. Es Hit wie eine pronibetigielle Fügung anzu⸗ 
chen, —* ed jo gekommen, gerade im dem jehigen Momente, mo 
efangenheit, Eiferfüchteleien oder egotfttfche Jutereſſen faft auſ al: 
len Gebieten unſeres natlonaten Lebens wieder neue Yhudfaat der 
Entzwetung und bet Gegenfähe duszufirenen im Begriffe waren, 
et it die Löfung umd das Heilmittel gegen bie „alte Noth“ 
eutſchlands im bie Hände bes beutfchen Woltes ſelbſt gelegt; feine 
Einigkeit und tebenheit wird tind muß die Einigung feiner 
Fürften nach ſich ziehen. Hierin liegt die wahre Bebentung und bie 
ungeheure Tragweite ber ſchleswig-holſteiniſchen Frage. 

Dresden, 23, Nov. der erften Kammer bradte 
heute Frhr, v. Welck den Autrag ein: Die ſachfiſche Regierung wolle 
beim Bunbestage die Rechte Deutfchlamds und des Erbpringen Fried⸗ 
rich don Augufterbnrg hinſichtlich Schleorbig⸗Holſtelns Fräftigft un⸗ 
terftüßen und Deutiehlanve gutes Mecht gegenfiber fremden Eingrif! 
fen. und Anmäßungen wahren und vertheidigen Die Rutriner bes 
ſchloß Uebermeifung des Antrags an einen befouderen Ausſchuß 

Dresden, 4. Nob En der Sitzung ber IT. Kam— 
mer anwottete Staate miniſter v. Beuft auf Mammen's Juterpella⸗ 
fon in der ſ410wig⸗ holſtein iſchen Sache: Sachſen beantragte 
bie Nichtzula ſſung des daniſchen Geſondren am Bundeslag und die 
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Abſendung verftärfter Executlon nach Holftein⸗Lauenburg bie zum 
In Beireff der Mnerkenming bes 
Erbprinzen von Augufterburg und des Londoner Prototolls enthielt 


die- Antwort nichts; 

Hannover, 22. Rov. Die Harmov. Ztg. ſpricht ſich in’ Ihe 
rem heutigen Sountags-Artitel unmmmwunden für das Met Deutich- 
larids. auf die Herzogihümer aus md erflärt, bafı die deutſchen 
Großmädite ihren Berpflidtungen von 1852 durdy die Willtãt⸗ Acte 
Dänemarks, vollends durch die jegige Unterzeichnung bes Grundges 
fees, teoig feiln, für die Stimmung der Regierumg, die noch fein 
eritfcheidendes Wort geſprochen hat, find noch andere Zeichen. Der 
Magiftrat der Hanptitadt, eine durchaus loyale Behörde, hat geftern 
im »Bereine mit: den Bürgereosftchern einftimmig eine Moreffe an 
ben König beſchloffen, worin die zuverſichtliche Hoffnung ausgefpror 
den wird, daß Se. Majeftät für die Mechte der Herzogihümer 
Schleswig⸗ Holſtetn und ihres Irgitimen Herrſchers, des Herzogs Fried ⸗ 
vich, auf das entſciedenſtz eintteten werde Die Morcffe ſoll durch 
eine Deputation beider ſtadtiſchen Behörden überreicht werben. Noch 
loyalere Herren als bie Bäter der Stadt, Graf Derten-Ringelheim, 
Fehr. v. Brandis umd ähnliche veröfferfichen heute eine Rejokution, 
die übermorgen dem Großdeutſchen Verein vorgelegt werben foll:' 
„Der Erbpring Friedrich iſt als rechtmäßiger Herzog von Schles— 
wig· Holſtein anzuerkennen und damit das Recht ber Legitimität zu 
wahren. Durch die Unterzeichnung der Gefammtverfaffung für Dä- 
nemart und Schleowig Seitens des jeßinen Königs von Dänemark 
find die echte Deutfchlands vericgt und frühere von einzelnen beut-- 
ichen Regierungen elwa eingegingene Berpflihtungen aufgehoben. 
Der Großreutſche Verein ſpricht vertrauensvoll die beflimmte Er— 
wartuug and, daß alle deutſchen Fürſten, doh das geſauimte beutiche 
Bolk es als heiligſte Pflicht erkennen merben, die Reihte Deutſchlands 
auf Schleswig Holſtein mit allen Kräften, mit ganzer Macht zu 
ſchitmen umd zu ſhuhen.“ 

Schles wig, 22. Rev. Die Lage iſt außerordentlich krie⸗ 
geriſch geworden, Seit mehreren Tagen treffen täglich Seurlaubte 
ein, bie neuerdings unter die Waffen freien mäflen nd wohl nicht 
fobald Ausſicht auf Wiebererlangung ber perfönlichen Freiheit haben. 
Die Einberufung aber Berftärkung gift vorläufig ner dem zweiten 
und britten Generakommandopiftrilt, wodurch einerfeits bie P 
thũmer Säleswig-Holfkin-Bamenburg, andererſeite die dänifchen A 
vinzen Fütlemd und Fanen betroffen werben. Die Stimmung ift 
bier nebenher eine hoͤchſt betrübende ; niemand gönnt ſich das rele 
Wort und bie bänifden Spiome, melche in hohen und niedern Bes 
Karen bänifcher Herkunft beſtehen, entwickeln eine beängftigende Thä« 
tigkeit. 

Zur Wahrnebmung des ſchleswig · hotfteiniſchen Mechts iſt in 
Hamburg ſoeben bie erfte Nummer eines neuen Blattes erſchlenen? 
ji Neifel*, mit dem Motto: „Up ewig ungedeelt! 1460.” Seine 
nächte Tendenz ift: „Zosreihung ber Hergogthümer von Dänemark.“ 
— Aus Altona berichtet genanntes Blatt: „Privatmachricten aus 
Kovenhagen zufolge find die ſchleswig-holſteiniſchen Bataile. 
kone, melde ſich weigerten, dem König Ghriftian IX. als Herzog 
von Schletwig-Holftein ven Eid ber Treue zur leiſten, entwaffnet und 
zu Gefangenen gemacht worden.“ 

Hamburg, 23. Rov. Wie verfichert ‚wird, verweigern ber 
Arminiftrator der Grafſchaft Ranpau, Kammerherr v. Molıke, das 
gefammte Altonaer Magifttats- und Juſtizeo leglum, die Alieonaer 
Gymnaftalprofefioren, fait ale Altonaer Mpvecaten und das ge 
fammte Perfonal der. holfteiniſchen Regierung vom Bureauchef ab- 
wärts ebenfalls ben Huldiguugeeid 

Berlin, 21. November. Dem Bundesrathe find feitens der 
Mächte die pofitioften Zufiherungen gemacht worden, daß „bie 
Stmeiz Im Falle des Zuftandelommens des von dem Kater Rapo- 
leon eiglagenen europäiſchen Gongrefies nichts für ihre durch 
bie Berträge von 1815 garantirte Neutralltaͤt zu befünchten haben 
werbe, da im einer vor dem Congrek a llenden Vordetſamm⸗ 
lung das Programm der zu verhandelnden Fragen im einer Welſe 
feſtgeſtellt werden fol, welche jede Ueberſchreitung desfelben unmög— 
lich machen werde. In Folge dieſer Zuſicherungen wird ber Bıuns 
desrath mit der Abſendung feiner Antwort auf die am die Schwetz 
ergangene Ginlabumg, ebenfalls an dem Gongreffe Theil zu nehmen, 
nicht länger zögern. Laut Bernehmen foll derfelbe morgen nach Pa- 
vis en, Abgeſehen ‚von ben Zuficherungen der Mächtt, mag 
vielleicht auch der Umſtand, daß es bei ben von ihnen feſtgeſtellten 
Vorbedingumgen zweifelhaft tft, od der Eon Überhaupt zu Stahbe 
lommen wird, dazu beigetragen haben, dafs bundesrärhlice Ant} 
wort nicht im ablehnenden Sinne ausgefallen ift. 

Berlin, 8. Nov. - Gr. Laffalle tft wegen Hoßperrathe 


verhäftet worden. Die Montags: Zeitung beriätet darüber: „Geftern felt werden, die Rechtsordnung unjeres Muliheils immerkin beruht 
(Sonntag Mittag) wurde eine Berfammlung Amer Lorjig des rub Min Grein, aus viejem Gefüge, heraus geriſſen, kann den: ganzen Bau 
Laſſalle in außerordentlich Iebbafter Weiſe gej glofien. Kine längere zihn Wanten bringen Die Kechte der Hetzopthümer find in der 


Rede des Borfigende hatıe jehr, ftärıntjge Debauten heroprgerufem ondoner Heberpinfunft mic Hin Frage geſtellt; 


bei denen beſonders der Proteſt des Auditoriums gegen das Verfah— 
ren des Hrn. Lafſale, jtets nur von fi zw reden und nicht zur 


eſt ihre Unerfennung 
ift Bamels von allen europäifggen Mächten gleichſam erneuert mwors 
den, und eu Liegt daher in daher in deren Jutereſſe, daß die Bers 


zu »fommen, wiederholt · und · in heftiger Were · taut minder faffungsfrage in Tiner Oeuchiande Ehre md Würde und unteug⸗ 


Sache 

Even: teilte Hr. Laſſalle mit, daß am Morgen wegen einer Antla ge 
auf Hochverrath ein Verhaftsbefehl gegen ihn erlajjen jei, als piößs 
lich eine große Anzahl Schugleute erjdien, das Local bejegte und 
und fi; der. Perſon des, Hrn. Laſſalle in Ausjührung des erwähn: 
ten. Berhaftöbefchls bemäshtigte, Seht erhob ſich ein. wahrer Sturm 
im, der Berfammlung,, Einige Anhänger des Hrn. Laſſalle machten 
ben vergebligen Verſuch, eine Bewegung zu jeinen unten hervor⸗ 
zurufen; der größere Theil der Anweſenden gab aber, jene Yuitime 
mung zu der polizeilihen Maßregel in jo euergiſcher Weife kund, 
daß faſt der Ausbruh von Thärlicpkeiten drohte. So wurde Hr. 
Laljalle zum Arrejt geführt und die Berjammlung ging bewegt aus— 
einander.‘ 

. Berlin, 23. Nov, In der heutigen Sitzuug des Abgeorbues 
tenhaufes kam die jchleswigeholfteinijge Angelegenheit zur Verband: 
lung. - Bon den Hbgeorbueten Stavenhagen und Birchow murde ber 
folgende, ‚von 115 Mitgliedern des Hauſes unterjtüßte Antrag ges 
ftellt: „Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen, zu ertlaren: 
In Erwägung 1) da der Erbprinz von Schleswig-Holſtein Sonder⸗ 
burgeAuguftenburg kraft eines umzwerfelhaften Erbfolgerechts jeinen 
Anſpruch auf die Regierung der Herzogthümer erhoben; 2) daß 


weber ber deutſche Bund noch die Stände der Herzogthümet Schles— | zember und zwar in. Nürnberg flautfinden, 


wig. und Holjtein, no die Agnaten des Hauſes Oldenburg den Bes 
ffimmungen des Loudoner Bertrags vom. 8. Mai 1852 beigetreten 
find; 3) daß Dänemark durch eine Reihe vertragswibriger Waßre- 
geln, durch vieljache Bedrüdung der deutſchen Bevölkerung u. Sprache 
in Schleswig, durch das, Patent vom. 30, März 9. J. und endlich 
durch die Vollziehung. dev neuen Verfaſſung für Dänemark: Sgles- 
wig, die, Bereinbarung von 1851 und 1852 und damit die Beving- 
ungen jelbjt gebrochen hat, unter welchen die deutſchen Großmaäͤchte 
dem Yondoner Bertrage beigetreten jind, daß daher bie Beſummun- 
gen dieſes Vertrags für die deuiſchen Großmächte jede Verbindliche 
feit verloren haben; 4) daß bei dieſer Sadlage die Anwejenheut 
bäniicher. Truppen ‚in dem Buupeslande Holſtein eine Verlegung des 
Bundesgebiets bildet, erklärt das Haus der, Abgeordneten: die Ehre, 
und bad ntereffe Deutſchlands verlangen es, daß ſaäͤmmtliche deutſche 
Staaten die Rechte der Herzogihümer jhügen,. den Erbpringen von 
Schles wig⸗ Hoiſte in⸗Sonderburg· Auguſtenburg als Herzog von Schles⸗ 
wigsHolftein anerkennen, und ihm in der Geltenomadung- jeiner 
Rechte wirkjamen Beiltand leiſten.“ j 

Abg, Graf Schwerin bemerkte: Der Antrag jei nicht jo, eins 
fa, wie man behaupten will, Das preußiſche Abgeorbnetenhaus 
bürfte ſchwerlich berechtigt jein, Erklärungen über. die Pflichten aller, 
deutſchen Staaten abzugeben und dahın gehörige Beſchlüſſe zu faſ— 
fen oder von. Agenten auswärtiger, yüriten. Weittheiiungen ‚zu. sms 
plangen. Er jdlägt vor, ben. Antrag einer Commwjjion zu übers 
weijen, bie morgen gewählt werden joll. Der Antrag des Grafen 
Schwerin wird angenommen, 

Berlin, 23. Nov. Die Regierung ift, wie wir hören, mit 
Oeſtereich in den eingehenpften Verhandlungen über die gemeinjame 
Stellung zur dänijhen Frage begrifien, umd dürfte dieje Augelegen— 
heit wohl dazu beitragen, den vorher ‚leider jo jehr geſchärflen uns 
tagonismus der deutſchen Großmäcpte zum Segen Deusgla: de wie⸗ 
ber abzuichwächen. 

Wien, 22, Rev, Ju der ſchleswig-holſteiniſchen Frage, welche 
Deuticland in eine jajt fieberhafte Gährung verjegt har, haben hier 
bereits eingebende Berathungen jtattgerunden und iſt der Wieinungss 
austaufh zwilhen ‚ben ‚Beiden deutſchen Großftaaten ein jehr Ich: 
after. Wenn in einem Theile der. deutſchen Preſſe bereits Verdäch⸗ 
tigungen gegen Deſterreich ausgeſprochen werben, als ob diejes bie 
Abficht habe, in. diefer Frage eine dem Interefjen des, Gejammtivas 
terlandes widerfprechende Politik zu beobachten, jo würde man gut 
thun, mit feinem Urtheile noch zurüdzuhalten. Man dürfte wohl 
bald bie Erfahrung machen, daß man in Wien nicht daran benft, 
auch nur einen Zoll breit deutſcher Erde freiwillig aufzugeben, wenn 
man fi auch vor Ueberftärzung hüten wird. Jeder Patriot. aber 
tann Angefihts ver jchleswigsholfteinijchen Frage nur tief bebauern, 
daß bie in Hurt vereinbarte Meformacte , bis jegt nur auf dem 
Papiere ftcht. Die Löſung derjelben wäre weſentlich erleichtert, wenn 
an ber Spite von Deuiſchland ein Direktorium jtände, und eine 
Delegirtenverfammlung. dem Beſchluſſe des Direftoriums einen im- 
pojanten Nachdruck verleihen würde, Hoffentlich werben: jelbjt bie 
Blätter des Natiomalvereing dies jegt einjehen. 

Wien, 23. Novbr. Die Wiener Abendpoſt bringt einen Ars 
titel über die jleswigeholfteinifcge frage, in welchem bemerft wird: 
Defterreih und Preußen könnten fih ohne verlragsbrüdig 
zu werden, über bie Londoner Acte nicht binwegjeben; 
biefer Bertrag jei alljeitig abgeſchloſſen, und feine Kündigung müßte 
nit an Dänemark allein, jondern ‚nn. jämmtliche Gontvahenten er⸗ 
folgen. Der Hrtifel jagt dann; 

Die, Geſammtheit der europäiſchen Verträge bildet: ein, Gefüge, 
auf dem, möge fein Werth auch da und dort verfannt und bezwei— 


und find überzeugt, Oeſterreich werde ungeachtet mander i 


daten Betechtigumg zuſagenden Weiſe erledigt werde. (DIES Mächte 
find durch den Geiſt und, Bugjtaben der betreffenden Stipulgtionen, 
gebunoen, und es biciet ihnen durchaus fein Rechisvorwand, bins 
derno dazwiſchen zu treten, falls Deutſchland genöthigt wäre, jein 
gutes Recht zu erzwingen, Es tft notäwendig, Die Verfafjungsfrage 
vom der. Suceejfiongfrage ‚geirenns zu halten: Das unzweifel 
hafte Recht fordert gebieleriſch ſeine Erfüllung, das zweifelhafte 
mag gründliche Unterſucuug erheiſchen. Achion und Unterſuchung 
möge zwar parallel laufen, dürſen aber nicht vermengl werben; 

Die „Abendpoſt“ jchließt ihren Artikel mit den Worten: 

Wir haben Herz uud Sinn für. Deutiglands Ehre und Größe 
durch 
die innere uno außere Lage auferlegten Rückſichten keine Gefahr und 
kein Opfer ſcheuen, das Recht Deutſchauds auf die Herzog 
thümer zu ſchützen, wünjchen aber jelbſtverſtändlich, daß bie na— 
türligen Schwierigfeiten der Frage ‚nicht durch newe größere verlän- 


gert ‚werden, und daß jeder entſcheidende Schritt, ber. geichieht, das 


‚ Kriterium. des vollen Vtechtes für ſich habe. 


’ 


Bon deuntſcher Seite ‚kündigt man, ‚neben deu 


| 
| 


} 
s 


| 


Die mehrbejprogene Zujammentunft öfterreihifcher 
un beutfcher Kaudtagsmitglieber wird befinitio: am 6; Des 
Deiterreich n jenbet bie 
HH. Rechbauer, Brinz, ‚Berger; Müplfeld, Hann, Fleckh und Groß. 

i Abgeordneten aus 
Schwaben und Sachſen, namentlich: das Erſcheinen der HH. Däufi 
und». Unruh an. * 


Selgien. 

Brüjfel, 33.Nov. Die delgiſche Ant wort auf die Ein: 
ladung zum. Eongvek Mt nach Paris abgegangen und wird‘ morgen 
Hrn. Droum durch Hr Rogier überreicht werben. 

- & tannien. 

London, 23. "Nov. Dre „Morning Poft, das Organ Lord 
Palmeritons, meldet: England lehnt mit! Bedauern die Einladung 
des Kaiſers Napoleon zu einem Eongrek ab. (Das Zuftandefom- 
men des Eongrefjes wird damit immer zweijelhafter) — Das Ge 
rücht von Earl John Ruſſell's Nüdtritt vom auswärtigen Amt ift 
vollfommen unbegrünbet. 

Frankreich. 

Paris, 21. Nov. Das pariſer Cabinet zeigt der holſte ini 
ſchen Angelegenheit gegenüber eine auffallende Zurückhaltunz 
und fepeint jich die Anficht zu beftätigen, dah fih der Kalfer Naps 
leon in dem drohenden Drama die Wahl der angemefjenften 
dautbarſten Rolle vorbehält, wenn bereits bie verſchiedenen, Kräfte 
im Anſpruch genommen wären. Die Regierungsorgane enthalten 
ſich jeder scharf betonten Erklärung über ben Gegenjtand, welche 
eine von oben herab eingegebene Idee durchblicken ließe. Sie neigen 
blos aus alter Gewehnheit zu Dänemark gegen Deutſchlanb. 

. alien, 


‚ Turin, benimmt ji, wie dem Wiener „Boticafter” aus 
— geſchriehen ‚wird, in ber Cougreßfrage ſehr ungeberdig. Der 
ongreh habe. die Hoffnungen der nalieniſchen Politiker auf das 
Hödte geſchwellt. Namentlich jei ein Fraktion der italienifchen Par: 


ı lamentsmitglicoer entjploffen, ‚einen Druck auf,das Mingterium da 


hin auszuüben, daß Jtalien auf vem Congreß nur untr ber Ber 
dingung erſcheine, daß die Rechte des. Königreichs auf, Nom und 
Venedig auf dem Gongrejje eine feierliche Santtion erhalten, „We 
nigftens, joll das Winsfterium in Paris. erklären, daß Italien nur 
in der Vorausſicht diejer Anertennung fih an dem Gongrefje fort: 
gefegt betheiligen werde. Mau will in der italieniichen Kammer eine 
Suterpellation in biefem Sinne einbringen. ' ; 
Turin, 22. Nov. Die, offizielle Zeitung, thellle geftern eine 
Rotg it, weldye erflärt, ‚daß die Regierung, troß. der von einigen 
Biſchöfen veröffentlichten Proteftationen, eniſchloſſen ift, den Verord— 
nungen und KReglements bezüglich bes. Exequatur unb bes tal 
Placet Nachachtung zu verihafien, — Der. König iſt heute früh 
in Turin wieber eingetroffen. Aus Bologna wird berichtet, ba ır 
auf ſeiner Rückreiſe dafelbft den General Cialdini, welcher noch ct⸗ 
krankt iſt, beſuchte und daß er ber Einweihung ber Centralbahn dri- 
wohnte. ER : 
Victor. Emanuel ift aus Neapel in Turin wieber, eingetroffen. 
Die italienischen Blätter erzählen erbaulihe, Stüdlein über. bie Reiſe 
des Königs. Ehrenmann, Foggla wurbe einem,ber Minifter im 
offiziellen Gedränge fein Drpeneftern geflohlen und als die Gäſte 
von Foggia nah Pescara zurückehrten, fanben fie sei,den Walde 
Serra Gabriola bie Schienen. ausgehoben; fie mußten ‚zehn Stun- 
ben warten. ö J 

u. Kupland und. Polen. 

Die Berliner „Nationaheitung‘' erfährt aus: guter Duelle über 
die ruſſiſche Antwort auf, bie Gomgrekeinladuug, Kaifer 
Alexander ı betone ſeine Vorliebe für ‚friedliche Loͤſung der ſchwe ben⸗ 
ben Fragen und zolle den Gefühlen, welde dem Kaijer Napoleon 


ben Plan eines Gongrefjes eingegeben, fehie vollſie Anerkennung, 
glaube aber, bevor er dem nur fkiggirten Projecte auftimme, müßten 
von Seite des Kaiſers Napoleon die Aufgaben des Congreſſes genau 
präcifirt werben ; 0; 

Aus Barlhan, 19. Nov., wird der Schleſ. Ztg. geichrieben: 
„Wir erhalten fortwährend Nachrichten von Injurgentenbanden haupt: 
fählih aus dem Inbliner Gouvernement und ber ı Umgegend Son 
Warſchau. NIS, zuverläffig kann ich mitiheilen daß ſich der befannte 
Inſurgenten⸗ Anführer —— vor mehreren Tagen bis an den 
pragaer Brüdenkopf unjerer Eitavelle (Fort Sliwicki genannt) heran: 
gewagt hat. "Das die Truppen dadurch lebhaft alarmirt wurden, 
ann man fich. leicht denken, und man. fpricht jcht von jtärkerer Be- 
feftigung dieſes Brüdentopfes.* 

Einer Befanntmahung zufolge ſoll jegt für die Einwohner 
Warſchau's die Erleichterung eintreten, daß nur noch bie Mefte der 
bisher noch nicht bezahlten Abgaben. aus den Jahren 1862 und 
1863 - und biefe nur durd; gewöhnliche Erecution, nicht mehr, wie 
ſeit einigen Wochen, durd außerordentliche militäriihe Maßregeln 
eingezogen werden, 

Das Journal de St. Petersbourg bemerft zu den neueften 
Vorgängen in Dänemark und den Herzogthümern: „Man darf 


nicht bejorgen, da Deutfchland, den Stipulationen von 1852 zus | 


wiber, mit Waffengewalt die Rechte wird vertreten wollen, die das 
Haus Auguftenburg vor jenem Zeitpunkt gehabt haben könnte.” Zus 
gleich tadelt das Journal den König Chriſtian, daß er fid) mit der 
Sanctionirung ber neuen Gonftitution, welche die Einverleibung 
Schleswigs in ſich begreift, jo gar fehr beeilt habe, 

St. Petersburg, 16. Nov. Kürzlich ift in Warfhau durch 
ben Leutnant Dubizfy ‚eine fehr wichtige —* gemacht wor⸗ 
den. Unterrichtet, dah in der Alexanderſtraße Nr. 2772 verbächtige 
Perfonen wohnen und verkehren follten, begab er ſich zur Nachts- 
zeit, in Begleitung bes Polizeioffiziers Jmanomw und einiger zuverläf: 
figen Leute, in das Haus, um Nachforſchungen anzuftellen. Nachdem 
das Haus durdfucht war und nichts Verbächtiges gefunden, entdedte 
man faft zufällig-unter dem ein-a enes-Behälter, in 
= er Mann in einem alten Schlafiod an einem 

iſche ſaß, deſſen Schieblade er bei intreten, beX 4 n 
zuzujchieben trachtete. Nach feinem Eirvs und Rarnet an 
fuhr man, daß er ein ‚früherer Beamter der Bank jet, Stanislaus 
Dobzelemafn heißt und /ven ſeiner 200 RS, betragenden Penfion 
lebe, Das Gemach, wenn man es jo neunen kaun, war aufs arm ⸗ 






lichſte ausftaffirt.. Alles ſchien dem Aeußern die Husiagen des 
Bewohners zu beftätigen, nur die haſtige ng ‚zur ‚Schieblabe 
des Tiſches Hatte Berdacht erregt. Man trat alſo hinzu, und fand 


von einem Unbekannten zum Aufbewahren erhalten haben. 
die Lüge half nichts mehr. Wan fuchte und forfchte weiter, und 
fand zuletzt auch Steuerliften und Verzeichniſſe vor, welche unum⸗ 
ſtoͤßlich den Beweis lieferten, daß der rechte Mann, der Oberſteuer— 
einnehmer der unterirdiſchen Regierung, entdeckt und unſchädlich ‚ge 
macht ſei. Der Einnehmer mit feinem ‚Gelbe: ift auf die CEitadeile 
in Gewahrfam gebracht worden. — Auch mehrere Eolporteure Yevo» 
fntionärer Schriften. und Blätter find —5* und feſtgenom⸗ 


men worden. — Ebenfalls iſt der Correſpondent des Czas entdectt 


und feine hoͤchſt intereſſante Correſpondenz in die Haͤnde der, Unter⸗ 
fuchungscommiſſion gelangt. 
SGricchenlaud 
Aus Athen wird (über Trieſt 
die Nationalverfammiung fihauf diesfälligen Wunjc des Minifteri- 
ums ‚vertagen wird. Der König hat den Beamten die Verſicher⸗ 
ung evtheilt, daß jie fortan nicht mehr bei jedem Miniftermechjel 
entlafſen werben mwürbeni 149 9 nunimmanen] i 
ae . Schweden · A 
Stockhohm, 28Nov. Die Regierung] verlangt vom Reiche: 
tag ein neues. Extracreditiv von 3 Millionen zu Kriegsrüftum 
gen. — In der öffentlichen Stimmung herrſcht Mißtrauen ge— 
gen den König Ehrijtiän und Erbitterung: gegen ben Herzog 
Friedrich vor. I-ian 


i 


Gerichtsſaal.. 


* Bayreuth, 24 Nov. Bei ber am kommenden montag 


beginnenden &. ordentlichen Schwurgerihtöjigung für bein, Kreis— 


‚vom 20.) berichtet, vafrt 








Oberfranken im Jahre 1863 Sommen 40 Fälle zur Verhandlung, für 
welche 13 Sigungstage bejtimmt find. Unter diefen Fällen find 16 

wegen Diebjtahl, 1 wegen Verbrechens des Hufftands. (bie, Unge- 

t find drei Plaffenburger Zuchthauefträflinge,, Anderen: | 
Kreiſen angehören), 4 megem Verbrechens der Körperverlehung (durch 
jeimen Schlag mit einem Maßtrug auf den Kopf, in Folge Deilen‘, 
ver Berlepte ſtarb) d wegen Wordes umb 1 megen Meineids. 





** Funflverem. 


Zum Genuffe eines Gemälves bevarf man nicht nur gute® Licht, 
fondern aud eine in der Farbe amgemeflene Umgebung Obwohl num 
unfer Bereinslocal zu ebener Erve gegenüber großer Gebinde liegt, fo 
ift doch das Licht ein verhältmifmäßig gutes; das Innere des Locals 
ließ aber Schon jeit Yangem zu wünſchen übrig. So banfenswerth es nun 
ift, daß diefer- locale Mangel befeitigt if, fo wagen wir doch noch einen 

Wunſch — das Aufheben eines gewiß mob tiefer gehenven Uebels — 
auzuluilpfen. Un viefem Uebel leiver allervings nicht unfer Berein 
fonvern bei weitem die Mehrzahl ver deutſchen Sunftvereine,, 
Es wurden neulich Die Bortheile, welde die Kunftvereine für die. 
Kunft haben, erwähnt; vem fei heute noch beigefügt, daß nach einer ſta⸗ 
\ nftifhen Zufammenftellung im Laufe von dreißig und einigen Jahren der 
| Kunft durch die Vereine eine Summe von beiläufig 6,000,000 Gulden 
| zufloß. Zieht man nun diefe Summe in Betracht, und was hätte ger 
leiftet werven lönnen, wenn viefe Mittel mehr anf geviegene Werke ver⸗ 
wendet worden wären, fo muß man die Verhältniffe recht beklagen, die, 
erheiſchten, daß wohl zwei Dritttheile biefer Summe nur für Mittelwaare 
ausgegeben wurde. Verhehle man fih den Grund viefes Uebelſtandes 
wicht: es war und iſt das Lotto der Vereine, welches der Kuuſt die Auf⸗ 
gabe ftellt, und von ihm hängt-teiver-nodh-gar-zu fehr bas Gedeihen und 
vie Dlürhe der Vereine od. Da man immer bedacht fein muß, möglicft 
viele Gewinuſte jur Berlooſung zu vringen, fo werben denn meiftens 
Bilder im Mittelwetthe von 100 oter 200 Gulden gekauft. Die Er» 
fahrang; dafg für Folhes Bed aber nur jelten Befferes geleiftet wird, 
der Künftler fih auch nicht mit voller- Piebe der Durchbildung hingeben 
kann war, ber, Grund des Fntftehens „Verbindung für hiſtoriſche 
—* beſtehenden Kunſtvereins zu · 


alleın, 


ar 
Es Fötttem int "Gegenfate Zu 
ſtänden durch Antauf biftorifcher Werke die Künftler zu bevenfenderen Ar» 
beiten aufgenruntert werben. . | iind 
Das zur Zeit ausgeſtellte Bild „Banker ver Wallenſtein ſchen Ger’ 
nerales von’ Yulius Scholg in Dresoen, legt ein glänzendes Zeugniß fir 
den Erfolg dieſer Berbindung ab. Der, wie wie hören, mod junge 
Rünftler hat bei dieſen Werke augenſcheinlich den vierten ct bes Schil-⸗ 
ler hen Dramas die beiden Piccolomini« vor Augen gehabt: Tiefen- 
bach· Hat! gerade ſtatt der "Momendunterfäirift «ein Mreuz unter pie von 
Terzty verwechjefte Urkunde geſetzt, als legterer die Namen zählt umd 
ftatt‘ ver dreißig nur neunundzwanzig findet. Mar Piccofoinimi’d' Name: 
fehlt, und laut fordert Io venfelben auf, das Gleiche: wie die Anderen 
zu tun, Detavio Piccolomini fuhrt in höchſter Spannung die "Worte 
Terzth's dutch den Lärm der Mufit und das Geſchrei zu vernehmen, 
' und Dränge'fih hart“ an Biel Eafelihin, den Degen frampfhaft in der 





Hand fefthaltend; der am anderen Ende ver Tafel mit Peslie over Götz 


dia Geſpraͤch begriffene Buteler bat D, Piccolomini'g Bewegung beobach ⸗ 

tet. Die zwiſchen Octavio und Mar Piccotemini ftebende Figur iſt mohl 
; Don Mauadas. Aufjallend iſt es, daß ver Künitler vie Hauptfigur diefer 
*&ceite, ven" Mar Viecolomini “fo Awertiz Hernotitefen ließ. Statt ver von 
' Stiller‘ geyeichneten verrätherifhen  Bedienten find. Knaben, vie offenbar 
audy auf vie Reden laufhend ven Hauptgruppen ſich zudrängen, gewählt 
Während nun an der Vortertafel dieſes PO. berrfäht" im  Binter« 
grunde, am vierten Tiſche, wehin ſchon vie fiebenzigite Flafhe Burgunder» 
weind "das macht der deuiſche Herr, der Tikfenbach figt dran" gebracht 
wurbe, bas tollſte Zecherlreiben. 


as reihe eben dieſes Vorgangs ift num in eine meifterhafte von 


‚El 9 iten einwi Beleuchtaug geſchu niöchte es ſcheinen, 
er I Bordettafel 8 Bat Acht Des ion ages trüge, und es 
rben 


läge dann in viefem Zwielichte eine feine Fa jiehung zur Handlung. 
Ueber vem Ganzen, insbejonpere nem Himergrunde ſchwebt ein bräunlich 
goldener, Ton, . der am einzelnen Stellen -fi mehr in's Grame, verliert, 
Die Figuren Des Hintergrumds, find in größter Einfachheit mit Meifter- 
ſtrichen gezeichnet, und gleiche Sicherheit zeigen bie Detaild und die durch⸗ 
geführten vorderen Figuren. Einzelne derſelben wie z,B. Buttler finp 
dabei von größer Imbivipualifirung und Vollendung der Characteriſtil, 
alle, aber mit. ſo leibhaftigen ‚Wahrheit dargeſtellt, daß man das 
een AA ie nicht befhanch kann, ohne es felbft 
demlidp -mitzhfüßlen.(| Ob“ Aber vie imiYgemeihen! etiwas heitere Far- 

fimmung ‚volfemmen ben folgeſchweren Arte DIE Art der 
Geempsttarftelung nicht nieht in ð Geuttfach einfchlägt, dies zu beimihei- 


* Ten, wird einein Jeden je nach feiner Außtcht über Hiſtorienmialerei über: 


laffen werden müflen; wir brauden wohl midht weiter aufzuführen, da 
der Künſtler dem banptfählih von Belgien ausgehenden Realismus hul⸗ 
bigt, welcher allervings in Webereinfiimmung mit der jehigen mobernen 
BWeltanfhauung im reiher Entfaltung ſich faſt alfeitige, Geltung ‚In det 
unſt· verſchafft. 3 ee 


um m — — nn 

























viermiſchus | = Prankfurter Börsemlours'- 
0% ie ein Berliner Blatt berichtet, if bert biefer Dege wieder 1 Eee, * 
in einen‘ Dutimibus ein MRämteljerfcmeiver entreut worden. Eine ‚frau —F — 
n iht Portemonnaie and forderte Umerfucug der Ditfahrenden. | C nermogth. Honnen, rrze 880 1 —— — 
Nr elegant gelleideler Nachbar mollte ſich entfernen, mm eintu Schus · ic 4 :Hamstädter Panarcın 208 ” 
mann zu holen, wurde aber feſtgehalten, und es flnd fich bei ihr ein — 5 — 154 = 
Siegelring mit einem Mechanismus, duch den die Kleider gerfchnitten 1: Aalionslänleie von 1854 69 = 
werben fönnen, und das vermißte Portemonaie in einer bis in bie Stie: 9n zid se Mau u tg rose * "Sn 
fel — Zaftıe. = * * Loc von Rotimehild 1830 5 = 
”. Im »Deffentlicen Anzeiger des Marienwerder MAmtablattes“ ” 20 nos von, 1854 1 
publicirt das Commando des 8. oftpreußifben Infanterie-Regiments Nr. ” 168 Bi von [858 — 170 
45 (Cantonnement Strasburg) ciuen Stedbref‘ gegen ven Fuſilier Peter | Bayern ua rue en 
Yulius Iantomefi aus der 12. Compagnie des genannten Regiments, a z € hr j * 7 A 99 
auf dem der Verdacht ver Defettion liegt. Als R} fonbete Rehithfeichen* r ae — —* 
bes Deſerieurs der aud Danzig gebilrtig iſt, gibt was beigefügte Signalt #7 { 9 Aenen 2 
* an: „Podennarbiges, fehr gefurchtes Geſicht, auf velchem ver An — 10 08 
sörud eines Muders von Profeffion umnokrfenibar Ausgeprägt 3 bad wigshafen-Bexbuelt : * 136", 
—— 24 Mr * —— —— _ 
iewer Telegraph erzählt, wie ein gefa ner Infurgent Ansbach-Gunzenhausen Il, 7 Lou s er 
28." Sept. a, ©t. fehr gefehlt aus der Fiemer las —* — "ao La un 1500 u 
—* Offizier führte ihm aus dem Proͤzorowsk Thurm irk Ba J ine vom Aid. w.|- 
fiemer” Ordonnanzhaus · zum Berhbt heraus unter Bedeckung von zwei — —— — a 105 kr. a — 
a denen ex befahl, dem Aereftänten in das Otbonminzhaus Weir AD Louise bei’ Rorhechlle 53 
hren. Auf die Antwort, fie milzten mike, mo das Ordonnanzhaus We — — loa ** 
le, fagte der Dffizier, Der Ürreitänt werde es ihnen felbft bezeichnen. Prankfürt, BuunssAchen 5 31a = 
er aber ging mit ihnen anflart dahin in vas Univerſit ebänte, 3°, Bankactien [EL PER Be 


nahın Hier bei nem Haupttbore von ihnen das Tagebuch, trat im das Vereinsloose a 10 M. 
Haus, die Soldaten an der Schwelle zurlidlaffend u entf durch das —*2* — 

Gehände, Mile Durchſuchungen in ver Untverfität waten vergebens der 
Infürgent verſchwand fpurlos. Die ihn begleitenden Gofdäten blieben 
mehrere Stünven am der Schwelle fichen. 








— Br > Bekanntmachungen. 








Einladung. 


Mitbürger! In ganz Denticland erhebt fich mächtig vie öffentliche Stimme für die Eis 
haltung der deutſchen Herzogthämer Schleswig, und Holſtein bei Deutſchland, für vie Rechte 
Herzogs Friedrich von Augufienburg anf ven Thron diefer Herzogthümer, überhaupt für Dentfih 
lands Ehre, Macht und Anfehen. * * em gee ea ver ge * 

Um, auch der Geſtunung Bambergs entſprechenden Ausdruck zu geben, laden wir nicht mir berg — ** 
fümmtliche Mitglieder des — * für Bamberg ah —** —* * du — ve 5* I Eh m Kr 
Wohl Deutihlanes im; Herzen tragende Männer ein, fib am mnehmibares Kaufgedet erzielt werden folkte , nice 

Donnerftag den 26. November Nahmittags 4 Uhr im Saale des Gaſthofes zum frwast«- 
ihwarzen Höter dahler Beh 1b Ib 
einzufinden. und ‚eine die ſchleswig⸗holſteiniſche Sache betreffende Moreffe an Se. Mojeftät den König ! ſedann Beta, 
Mar von Bayern zu berathen und zu befclichen. 3 Zap, 52 „ Gärten, 
Bamberg, ven 24. Nov, 1863. ı3 wi Th u Meder, 
Im Auftrage des Ausſchufſes des großdeutſchen Reformoereine: Mo um, Bicken, 
db, Enhuber, 2. Borſtand. 


Verkauf oder Verpachtung. 


Dir * Lapftinann chen Miitten arhörige Mor 
enhof famimt tedigen Grundftüder, 'F Stumpe sen 
ad, itm Areile Oberiranten des Königreihe Bayer 


18 „ #0 „ Burndete, 
62 „ Weiber, 
59 „Bene, 


v. Killinger, Schriftführer. 
140 Eaw, 56 Dee, gufammten, 





Di fr. Züberlein 


in Bamberg am Marplage ijt zu haben: \unaeiäbine Kauf und Badhtliebhab . 
Die im Königteiche Bayern dieſſelts des Nheins beftchenden a — —— jr Lance —* —* 
gefeglichen Beſtimmungen — 2 Seen Jofepb Pfaff, —2 
em Arenach wen 
über Arrondirung (Zuſammenlegungh und Zertrümmerung der Grundflücke von Ludwi Die Gebaube befinden Ad im beten baulüchen Ze 
h) f 8 


ande, die Felder und Wieſen ind, ven voxzigliser 
Hüte, erjtere zum Theil mit Winterfrugt Befaamı um 


Sauffı Preis 12 tr. 








. ge r 
Drängen 1863, mM. Rieger'ice Buchhandlung. rannen- die erzeugten Probufte in dem nahen Kronad, 
A h ſewie in ben benadbarten Städten burd bie, deſtehende 
a etc tes, Sifenbahn- »Derbinbung veriheilbait abgeicht werben. 
. Da das But bei annehmbarem Gebote auch imym 
nicht iur fo genanntes, rd dus freier Hand abgegeben wird, fo Killer mis 
urzel-del | 
Doppel-Klettenwurzel-del, 
—— Börfennacbrichten. 
Dieses durch hohe Ministörialgenehmigung bereitete, bereits durch ganz Denutsch- Augsburg, 23 Nevbr. 
land verbreitete, und selbet im Ausland beliebte feine Toiletten-Oel leistet nicht mu göniar. k 3.rol. Obligationen 9,0 
gegen das Ausfallen der Haare treffliche Dienste, sondern befördert hänptsächlich den —* —2* en Oftigationen 10. 8 
Wuchs derselben, gibt ihnen höhern Glanz und Weiche und verhindert deren Gran- betto 4'/,proz. Obigationen TE} 
werden. Ich kann es daher einem geehrten Pablikum aus längerer Erfahrung als ein detto  A'japrog. balbj.Oblia. 1 5 
bewährtes Mittel bestens empfehlen. Sum: Ei ‚Dbng. 0 5 
ayer. Oftbabnen — 
Friedrich Mayer, Apotheker in heilhromm Saum Sp.u 2eb.Bambern, | 105} 
. U: ut 4 
Nieder e; Löwen- A otheke in Ba} ber , Baummwell-Spinnerei Baure 


@ordon, 23 Octbr. 3pGt. Genfols: 91%, 


c S rt u Staats iere umd ; aris, 23. Nover, 480Et. Reute L 
— — Eiſenbranche betr.) [ar nt 
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Dentfebland. 


Münden, 24. Nov. Aus unfern Hodlanden kommen Rad” 
riten, daß Die oberländiiche Bevölkerung von der ſchleswig⸗holſte in“ 


ſchen Sage tief “ergniffen worden ſei. Allerwärts in den Gebirge: | 


thälern mwerbe mit großer Begeifterung von ihr geſprochen uud bao 


Intereſſe am’ Haberfriptreiben verliere allen Reiz, weil man dafür | 


halte, daß wer mit Waffen Lärm machen will, dazu jeht fdhönere 
und edfere Gelegenheit babe. E 
Aus fiherer Quelle verlautet heute, daß bie Ankunft des als 
Kurier nah Rom abgegangenen Minifteriol + Afjeflors v. 2* 
Ende dieſer, höchſtens Auſangs nächſſer Woche erwartet werben barfı 
Man. fieht dieſem Momente um fo freudiger entgegen, als gegrün⸗ 
dete Hoffnung beftcht, daß Miniſterial-Aſſeſſor v. Lug nicht nur bie 
allerhochſte Genehmigung der vorgefglagenen Gehaltsaufbeflerungen, 
Ernennungen, Beförderungen und fonfligen Beränderungen im 
Staatwdienfte ſowohl wie in ber Armee, fondern auch ſichere Mit: 
theilypigen über bie Zeit ber Rucktehr Sr. Maj. des Königs hieher 
überbringen wirb. 
Münden, 25. Nov Die Bayer» Stg. enthält einen bald: 
amtlichen. Artikel, in welchem es heißt: Es wird Niemand barüber 


ein Bedenken haben, morauf die Bemühungen nnd Beftrebungen der | 


£, Regierung in der jchleswigrholfleiniihen Sache gerichtet find, Sie 
wirb i5rer jeitherigen Haltung, treu und confequent bleiben, Ueber 
bie Mittel und Wege, wodurch bie ihr, wie jeder deutſchen Regier⸗ 
ung innig am Herzen Tiegende glückliche Löfung erreiht werden joll, 


hat jedoch der deutsche Bund, an welden bie Sache gebracht ift, 


zu beichlichen, und wir dürfen hoffen und vertrauen, daß er feinen 
Beihluß, mit dem Ernite faffen wird, ber nöthig iſt, um beim Rechte 
Deutfhlands zum baldigen Siege zu. verhelfen. 

Gotha, 24 Novfr. Heute find ber. Geheime Gtaatsrarh 
Franke, jeither Borftand, der Miniftertalabtheilung in Koburg, 
und ber Geheime Megierungsratb Sammer, bis jegt Mitglied. des, 
biefigen. Minifteriums, vom Hirzog Friedrich von Schleswig⸗Holſtein 
als Mitglieber des meu zw, bilpenden Minifteriums für. Schleswig« 
Holftein verpflichtet worden; Franke wird, wie ſchon gemelbet, die 
Leitung der Gejchäfte für das Innere, Sammer das Departement 
des Auswärtigen übernehmen. Beide find von unferm Herzog von 
‚ihren bisherigen Eiden und Dienjtpflichten einftweilen entbunden 
worden. 

Mannheim, 24. Nov. In einer außerordentlich zahlreich 
befuchten Verfammlung, welche geftern Abend in der hiefigen Aula 
ftattfand, beantragte Yrofeffor Häuffer aus Heibelberg einen Dank 
an den Großherzog von Baben für bie in ber jchleswigsholfteinis 
Ichen Frage eingenommene Etelung, eine Aufforderung. an denſel— 
ben Fuͤrſten, zu Gunften der SchleswigsHolfteiner noch mehr zu thun, 
eine ähnliche Aufforderung an den deutihen Bund und fchliehlich 
Maßregeln, melde dAhin zielen, die ſchleswigeholſteiniſche Mannſchaft 
durch Freiſchaaren wieder auf ben Stand gu bringen, welchen fie 
vor ber. jhmählichen Auflöfung dur Defterreih und Preußen ein- 
nahm, damit fich bie Herzogthümer felbft helfen können. 

Stuttgart, 24. Nov. Der heute wieber aufammengetretene 
Landtag Hat ſich einftimmig in Adreſſen an die Regierung gewendet, 
ih des verlajjenen Bruderftammes in Schleswig-Holftein ıhatkräftig 
anzunehmen, barauf hinzuwirken, daß bemtfches Mecht. und deutſche 
Ehre fofort und ohne Rüdficht darauf, ob ein enropälfcer Krieg 
daraus emtftehe oder nicht, gewahrt werben, und daß eine Beſetzung 
er beiden: Herzogthũmer alsbald eintrete, jowie, daß ber Exbpring, 

xiedrich von Auguſſenburg als ‚alleiniger. fegitimer Herzog von 

leswig⸗ Holſtein amerfannt werde. In der Kammer ber Standes: 

herren ſprach ſich au der Prinz von Württemberg. für bie Adrefie, 
für Schleswig · Holſſein ans. 


Dresden, 24. Nov. In der heutigen Sitzung ber zweiten 
Kammer,. in, weicher der Staatsmimfter Frt, d. Beuft die Inters 
pellation bes ag Mammen u. Conf. betreffs Schleswig-Holiteins, 
beantwortet, weiſt berjelbe zunächft. auf den biöherigen Verlauf ber 

undeserefution bin, bei. welcher Sachſen feine eigene Bereitichaft 
und das zur Husführung der Erekution Erforderliche eifrigſt betrle⸗ 
ben, habe Durch den Tob des Königs von Dänemark und das 
Auftreten des Erbpringen von Huguftenburg fei für den Bund eine 
neue Phaſe in. Bez J— bie Erbfolgefrage eingetteten. Da es 
oe die, nägite Aufgape.jei, den Beihhüffen des Bundes Geltung 
is vrnehen, jo habe ber ſächſiſche Bundestagsgefandte bereitd_am 
hang bie Unmeijung erhalten, gegen: bie Sulaffiyug des neuen, 
yäntiöhen — S —— atıfzutreten.. Infolge der 

undestagsfigung vom 26. d. DM. jei nun geflerh ber undestagss 


Donnerftag, 26. Rovember. 
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gejaudte ferner augeiviejen worden, ben Antrag F ſtellen, daß bie 
na Austrag der Sache der Gefandte Daͤnemärkt zu den Verhank— 
lungen der Bunbesverjammlung nicht zugtlaſſen werde, daß veffen 
men ei, und ferner, daß ein Bunbes— 
erelutiondforps mir ber möthigen Berftärfung die Herzogthüiner Sol: 
; flein-Lauenburg bis zu bem Keitpuntı bejche, zu welchem der Deutjche 
| Bund beide Länder dem von ihm alß rechtmähig anerkannten Nach 
| folger werde übergeben können. Der Herr Minifter bezeichnete diefe 
! Mafregeln als corteet und wirffam; fie ſeien aud für alle Bindess 
‚ gliever moͤglich. Einigkeit ſei vor Allem Bedürfniß und eine ebenſo 
ſchnẽlle aber ſireuge Prüfung des Rechles in einer Frage, In mels + 
ı er man bad Medit vieleicht gegen die Macht zu jhüben haben 
| werde, Die ſächſiſche Regierung werde ihre völig freie Abftimmung’ 
| lediglich mac, .gewiflenhafter Ueberzeugung bemeffen, und es folle 
fein Bweifel darüber beftchen, dab in Sachſen an maßgebender 
Stelle das gute Recht eine ebenfo fihere Stelle finde, als die Ehre 
Deutſchlands. Sachſen ſei nicht eilig mit Beſchlüſſen, die als von 
ihm ausgehend feine Erfolge verſprechen, käme es aber jum Hate 
dein, jo, werde man Sadfen nicht im letzten Treffen finden, 
Kammer und Zribünen zolten biejer Antwort wiederholte 
Bravorufe. s 
Hannover, 24 Nov. Der König hat die Deputation ber 
ftäptifchen Collegien, melde die auf die ſchleswig holſteiniſche Ange⸗ 
legenheit bezügliche Adreſſe überreichte, perfönlich empfangen und der⸗ 
jelben eine allgemeine Antwort gegeben, dahin lautend: Er werde 
auch ferner in der holſteiniſchen Sache thätig fein, und der betrefs 
fende Bundestagsausfhuß werde bie Succeffionsfrage unparteliſch 
prüfen. 
| Hamburg, 4. Nov. Eine Heutk, and von ber Ritter 
Schaft zahlreich befuchte Verſammlung von holſieiniſchen Ständeab« 
| georbneten hat einflimmig bie KielerEitigabe an die Bundesverfamms 
lung gutgeheißen. Diefe wurde von weiteren 38 Mitgliedern, dar⸗ 
unter Blome, nachträglich unterzeichriet, In Kiel berechnet man, daß 
500 Beamte den Eib verweigert haben. 

Hr. v. Scheel-Pleſſen ift nad Kopenhagen berüfen worden - 
und heute Abend dahin abgereidt ; es ſoll ihm das Holfteinifhe Mis 
nifterium angeboten fein. — Eine heute Abend ftattgefundene ſehr 
zahlreiche Verſammlung von Schleswig-Holfteinern und hiefigen Bes 
wohnern beſchloß die bekannten Refolutienen. Das Comite bat bie 
Eröffnung eined Werbebureau’s angezeigt. 

Altona, 22. Nov. Aus authentiſcher Duelle erfahre ich, 
daß vom Kriegsminifterium jo eben Beich! ertbeilt worben, die bier 
fiehenden, jhon im April verftärkten Bataillone durch noch meiter 
nreifende Einberufung beurlaubter Mannſchaft und daun erfolgende 
Deoublirung auf vier Bataillone zu bringen. Es geſchicht dieß nur 
um etwa entjtehenden Unruhen vorzubeugen, nicht zur Abwehr deuts 
hen Militärs, da Über das Verhalten- folhem genüber noch fein 
Entſchluß gefaßt werden fan, Die neuen Truppen brauchen übs 
rigens etwa vierschn Tage, ehe ‚fie hier find, denn fie kommen aus 
Jütland und fammeln fih in jFrieberica, UWebrigens ift im Lande 
überall äuferlihe Nude, nnd ebenfo im Schleswig ſchen. Der neue 
König hat fih durch die Beftätigung des däniſch-ſcleswigſchen Vers 
faffungsgefeßes die Gemüther ſehr abwendig gemacht. ie Ernens 
nung bes Grafen Karl Moltke (ber bis 1848 an der Spite deuts 
ſchen Kanıleirin Kopenhagen ftand) zum Minifter füt Heolftein wird 
von der Berl. Zeitung beftätigt. 

Berlin, 24.Nov. Die ſchleswig-holſteiniſche Frage vet 
anlaßt durch ihre neuefte Wendung bie Nordd. Allgemeine Zeitung, 
das Organ bes Hrn. v. Bismard, zunädft ibren Leſern den objec- 
tiven Thatbeftand möglichft Mar zu fielen. Zu diefem Zwecke hat: 
fie geftern den Londoner Vertrag vom Jahr 1852 in feirrem franz, 
zoͤſiſchen Orfpinaltert volftändig mitgelheilt, entwickelte dann heute 
bie thatſächlichen Verhältniſſe der eigentlichen ſchleswig⸗ olſteiniſchen 
Frage in einem hiſtoriſchen Ucherblick, betont dann im einem Befons 
deren Artikel, daß Preußen als Großmacht nicht jo raſch handeln, 
„mit dem Säbel rafjeln und Popularitätsdemohfttationen machen 
önne*, wie einzelne deutfche Kleinſtgaten, und daß es bier, unf‘ 
eine Bumbesangelegenheit handle, daher auch der Bündesbeſchluß zir 
allererfi * ſei. Die näch € Folge aber des Bundtoprofe⸗ 
fies werde bie Execution fein x. „Sodann wird nod die Tattiicde 
Nittheilung 
Buntestags heute Nachmittag und morgen Vormittag Lin Kraus 
furt) Sigungen halte. Auch In xfeußiſchen art der" dug⸗ 
wärtigen Angelegenheiten, jo fähtt bi wminifterielle Blatt fort, habe, 
diefe frage eine angeſtrengte Thätigfeit hervorgerufen. Es habe: 

| den Anſcheln, als folle durch‘ bieje Angelegefibeit bie Congreßfragt 
in ben Hintergrund. gebrängt meiden. ; Ser 


gemacht, daß der ſchleswig-holſteiniſche Ahusſchuß deg » 


B 


on Berti) 24 Nov. Der Ausſchuß de6%, Natiopalvereins hatte : reich gegenüber alles, Gewicht darauf rden« muß, daß die 
in der Perſon feines Präſidenten v. „Behnigjen, ua jeines Bices , Veriräge uicht er haben zu eriffiret. Die Preisgebung des 
präjibenten - Fries ein utation den dog Frledrich von I &o her Vebereimfommens würde einen Präcedenzfall bilden, ber 
Sclesmig:Holftein ha a Die ſelde c jemepl vom | won den Tuiletien in per Beoentliipfen Deiſe aus gebeutet weiben 
Herzog als auch von feinen Räthen zuvorfontinend empfangen. Die * Sn „ . 
unſprache ter Deputatiow" lautete wörtlich: Wien, 23. Nov. Unter den Mbgeorbneten, welche ſich am 
* Inch jicht geltend zu machen, daß jetzt die theoretifche 
—** iſchen Berfafjungsfrage- kaum mehf an "der Zeit 
jet. der vertraulichen Beſprrch⸗ 
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Durchlauchtigſter 
vepeind, welchen die Wichtigteit des Moments auge 
ne nnd 


38 
fr hat zifammentreten laſſen, ſeudet uns, ſeinen 
deffen - Stetlvertreter, hieher; um Em. “attein-bereche 
daten. Derne, zon Schleswig: Holjtein ehrfurchtsvoll zu begrüßen. 

t haben zugleich, den Auftrag erhalten, Ew. Hoheit bei den ger 
rechten Beftrebungen, alle Hindernifje zu überwinden, welde ber 
Befigergreifung ber — im Wege ftchen, der‘ lebhaften 
Solpathien nicht allein, ſondern auch der Fräftigjten Unterftügung 
des - Nationalvereins zu verfiaern. Der Nationalverein hat jeit 
feinem Entftehen die volftändige Wahrung und Durgjühtung der 

te der Herzogthümer Schleswig-⸗Holſteiũ als eine feiner wichtig: 
flett Aufgaben erfannt, als; Nufgabe nicht einer Partei, jonderm des 
Net Deutfhlandse. Wir. glauben daher zugleich die Ver— 
x 


ung zu beantragen. Auch bemerken einge Abgeorouete, daß, wenn 
die oͤſterreichijche Regierung die beutjchenarionale Sache in der fchles: 
wig hotfteinifhen Succeffionsfrage nicht vertreten würde, das Er: 
ſcheinen der deutſch⸗ oͤfterreichiſchen Abgeordneten in Deutſchland dann 
ohnedieß zu einer Unmoͤglichteit würde; indem es dann taum eine 
nationale Partei mehr in Deutſchland gäbe, welche zu Oeſterreich 
hielte. Die Abgeordneten, welche dieje Meinung hegen, find näm: 
Lich der Unſicht, daß ein Hufgeben ‘ver nationalen Sade in dieſem 
Punkte ven Bruch mit Dentfpland und der großdeutſchen Reforu 
bedeuten würde, 7 

Wien, 24. Nob. Die Riedl'ſche Correſpondenz meldet nad 
verläßlichen  Mirtheitungen,‘ dag die Reiſe des Katfers nad 
Ungarn in den’ nächſten acht Tagen erfolgen werde. Der Kaijer 
werde die vom Nothſtand heimgeſuchten Gegenden und anf ber Rüd: 
reife Peſih beſuchen, wo gleichzeitig eine Notabelnverfammlung ftatt: 
finden werde — Großfürit Konftanrin traf geftern Nachmittag 4 
Uhr aus Pejth Hier ein un erhielt'nach feiner Ankunft im ruſſtſchen 
Sejanprihaftspotel einen Beſuch des Kaiſers 

Die „Generals Eorrefpondenz“ bringt in einem Schreiben aus 
Lemberg zwei Belege für ihre Behauptung, daß in Galtzien auch ge: 
gegen die sherreigifge egierung gemühlt werber Das erfte iſt ein 


derung ausiprehen zu tönnen, daß in der jegigen folgenſchweren 
ac, wo, ch ſich um die unzweifelhaften Rechte eines deutſchen 
ü Anhanfes, um die Integrüät des deutſchen Bodens, um bie 
Kal und beiligflen Jatereſſen der geſammten deutſchen Nation 
handelt, das deutſche Volk, wie verſchieden auch im Uebrigen feine 
Parkririchtungen jein mögen, einmüchig und unerſchutierlich zuſam⸗ 
meuhalten wird im aller Gefahr und gegen jeden Feind big zum 
vollffändigen Siege. se ——— 9 = 
"Die Antwort des Herzogs Friedrich Tautere: rer 
‚Meine Herren! Ich bin innig erfreut durd bie Sympathien, 
He Cie mir im Namen des deutſchen Nationalvereins auͤsſprechen 
und id} bin von Herzen dankbar für Alles, ‚was berjelbe zugleich | Auszug aus dem Statut für die auch im Galizien in Angriff genom: 
Mit anderen Vereinen ſchon früher für meine verfolgten Schleswig: | mene Organifirung der „Rattonal-Wade” (Gensdarmerie). Die Nu 
Hoffteiner gethan hat. Die Gerechtigfeit meines Erbrechts findet tionalwache iſt darnach im mobile und fefte Eolonnen getheilt. Die 
votfe Anerkennung. Die Leiden, welche gerade die toyaljte umd‘| mobilen Golonnen ſammt den militärtichen Cadres, die, bevor fie 
edeljte Bevölkerung und namentlich meine unglücklichen Schleswiger, ind Feld rüden, den Wachdienſt verſehen, dilden Alle vom 18. bis zum 
durch. Verbannung unb Einkerkerung, durch Beorücung aller vater: | 45. xebensjahre, die ftabilen. Colonnen die vom 45. Jahre bis zum 
laubiſch Gefinnten, ja’ ſelbſt durch Mißhandlung der Kirche und —— Alter ꝛc. ꝛc. Am Schluſſe dieſes Statuis befinder ſich 
Säule ‚haben erdulden müſſen, werden alle die Guten, die ein dutche der von jedem Einzelnen zu leiſtende Eid, welcher lautet: „Vor dem 
Eigenfucht nicht befangenes — Gefühl haben, in ber Ueber gerechten Gott, zu Ehren und zur Würde der Menſchlichteit und aus 
x Liebe zum Baterlande ſchwöre ih: Treue dem naticnalen Kampfe 
und Ausdauer bis zur Erfämpfung des: garizen freien und unabhäng— 
igen Polens, Gehorſam den Behözden und Wahrung bes Gcheims 
nifjes in ber Freiheit, im Kerker umd in der Diner. Ich entiage 
dem Stolz und bin’ über jede Aufforderung bereit, mich und mer 
Alles dem Vaterlande zu opfern. So Gott min heifel Amen.” Um 
terzeichner iſt diejes Statut vom „Commando der Natienalwache.“ 


zrugung vereinigen, daß die Ketten ber Herzogthuũmer gelöst werben 
mülfen, In diefer Sache darf es keine Unterjheidung zwiſchen Re— 
ierumgen und Völkern, Leine Parteien innerhalb der Völker geben. 
en Sie mich der Sympathien eihes großen Theiles des deutfche 
„Volkes verſichern, jo exwidere id, Ihnen mit herzlicher Ertenntlichtelt, 
baf ich mir jehr wohl bewußt bin, welch’ hoben Werth diefelben für 
mein Recht und für das meines Landes haben, Das Rechtsgefühl 
der, Volker ift der befte Schuß für die, Rechte der Fürſten. Die 
Semigfei meiner Sache ruht für mid auf ber unerjütterlichen 
rundfage, daß fie zugleich Sache meines Boltes if, daß 
nur dur mein Recht ven Schleswig- sHoljternern vie Möge‘ 
lichteit gegeben fir, fih von der langen‘ däniſchen Umerdrück— 
ung auf immer umb völlig zu erlöſen. Dean hat die 
Schleswig: Holfteiner im Namen fürftlihen Rechts lange unterbrü- 
den dürfen; im Namen deſſelben fürjtlinen Rechtes wer: 
de ich ſie befreien und, meine Herren, ich werde jie, jo Gert will, 
bald befreien. s 

Berlin, W. Nov, Die Berliner Börien: Zeitung ſagt: „Lon 
König Wilbelm wird in einer Antwort des Herzogs Friedrich 
von Schleowig⸗Holſtein auf ein Gilickwunſchſchreiben, die einzuſehen 
wir Gelegenheit hatten, behauptet, daß der König dem Herzog per: 
ſoͤnlich seine Unterſtühung zugejagt habe; der Herzog fügt deshalb 
hinzu, daß er den Schritten ber preußiſchen Regierung mit Ver · 
trauen folge.“ 

Berlin, W. Nov. Der Natlonalvereingausſchuß beſchloß 
geſtern eine Aufprache an das deutſche Volk. Dieſelbe mahnt 
die SFürften an die ſchwere Verantwortlichteit, das Volk zum Sclbft: 
handeln, die Vaterlandsfreunde zum Geldherbeiſchaffen, Bereitholtung 
von Mannſchaft, Waffen und allen andern Mitteln; verſpricht ent- 
ſprechende Verwendung der von ihm aufbewahrten Flottengelder, 
fordert ausdauernde Voltafelbftbeftenerung und eine, feſte Organifas 
tion. Der Nationalverein hat dazu einen Hülfsausfhuß gebildet. 

Wien, 23. Nov. ES beftätigt ſich, dah England, Deſterreich 
und Preußen für die Beſchickung des Barifer Congreſſes bie Präci- 
ſiruug der Puntte, Einhelligfeitsbefhläffe und die Fernhaltung ſolchet 
Materien bedingen, welche eine nicht vertretene Macht betreffen. 
Das Gericht bezüglich einer Vorconferenz in Brüſſel ſcheint nicht 
gänzlich unbegründet, j 

Der unverantwortlie Schritt des. Könige von Dänemark 
der von ber Eiderbänenpartei fich hinreißen lich, bie Einverleibung 
Schleswigs auszufprehen, muß rüdgängıg gemacht werben, und ich 
"Tann als zuverläffig melden, baß eine bezügliche var. 
bereits von hier nah London nmotificirt worden if. 
Den Knoten, welgen Chriftian IX. ohne Noth geilungen, fann 
nur Gewalt löfen oder Transaction anf der Grumblage deutſchen 
Rechts, Someit will Oefterreich gehen, kann Oeſterreich gehen. Den 
Londoner Vertrag für null und nichtig erflären, mwirb e8 nicht, um | bei an das 
fo meniger als gerade in diefem verhaͤngnißſchweren Augenblick Fraufs | werden. “ 


* Großbritannien. 

London, 23. Nov. Daß die Minifter nicht fo einig find, 
als bie bedenkliche Lage, in der wir uns befinden, wuͤnſchenswerth 
macht, läßt ſich nicht in Abrede ftellen; allein man iſt boch zu 
Weit gegangen, wenn man Lord Ruſſell's Abdantung als eine aus: 
gemachte Sache anficht. Noch weniger beftimmt ift deſſen Erſetzung 
durch Lord Clarendon. Der leftgenannte Staatsmann bat aller— 
dinge im neueſter Zeit vielfache Unterredungen mit der Königin und 
mit Lord Palmerfton gehabt. Dieſe beziehen ſich aber lediglich auf 
ven Conzreß. Lord Palmerſton wollte einen Staatsmann zu Rathe 
ziehen, ver den Kaiſer perſönlich kennt und auch nicht jo voreinges 
nommen gegen denjelben iſt, als andere engliſche Minifter. Aber 
ſelbſt vord Elarendon erklärt, ver Eongreß jet unausführbar und 
könne fein günftiges Ergebniß herbeiführen, wenn Napoleon IM. 
nicht ein vorläufiges Programm aufftelle. Marquis DUgeglio hat 
erflärt, der König Vicior Emanuel werde unter allen Umftänden 
auf dem Eongrefie Mom und Benebig verlangen: er müßte auf 
feine Krone verzichten, follte er Augeſichts Europas die Wünjche ſei⸗ 
nes Volkes verläugnen, 

London, 25, Nov, „Daily News" beftätigen die Nachricht 
von der’ englifcherfeits erfolgten‘ Ablehnung der Einlabung 
zum Eongreß, ſewie die vom Nichtaustritt Ruſſell's aus dem 
Gabinet. — „Times. erkennen ‚den Elbherjogthümert  ausbrüdlic 
das „Succeifionsredyt! zu, doch nur für den Fall, daß fie ohne 
Hilfe der deutſchen Bundesmitglieber zum Sieg gelangen. > 


* Srankreid. — 

Paris, 22. Nov.‘ Das Memorial diplomatique meldet heute, 
daß ber Bapft zwar ebenfalls‘ die Einladung im Prinzip angenom« 
men habe, weil er in derfelben eine Anerkennung feiner weltlichen 
Gewalt erblicke, daß das Karbinglatollegium fi aber gleichzeitig 
gegen die Reiſe Pius IX. felbft nach Paris ausgeſprochen habe, weil 
e8 dem römiihen Hofe an den erforderlichen Geldmitteln fehle, um 
in einer würbigen Weiſe in Franfreich zu erfcheinen, und er anderer» 
feits and nicht nach Urt der Japaneſen und Anamiten auf Koften 
des Kaifers reifen Tönne. icht darf man aus dieſem Beſchluß 
des Karbinalstolfegiums ſchließen, daß der Kaiſet auf die perföntiche 
Gegenwart ——— ehr Fedrungen hatte, und wir etinnern hie- 

acht, der Kaffer wünfche durch Pins‘ PX. gefälbt zu 


„allerfings berechtigt, auch mit glühenden Eijen eine Probe vorzus 


Parts, 25. Nov. Im gefehgebenben Körper mwurben | bürger“ ac’, Bemertenswerth iſt nur bief, daß die neue Rögierimg! 
geltern die Wahlprüfungen fortgeſetzt Die Wahl Iſaak Pereire's | als erſte der Fragen, melde eime jehr energijde: Action von Seite! 
mwurbe für ungiltig erflärt,. — Für Mexiko wurden außerordent- | der ‚neuen. Verwaltung «erfordern, die Frage der joniſchen Inſeln 
diche Kredite verlangt. binfielt. Es wird die Aufgabe ihrer gang befonberen: Aufmertſam⸗ 

Die Barifer „Preffe* veröffentiiäht einen längeren Artikel, keit ſein, daß die reelle Bereinigung und die Einverleibung ber In⸗ 
welcher eine Allanz zwifhen Frantreich und Rußland als die Bafis | ſeln jo; bald wie möglich jtaıtfinde. 
bes Meltfrieberis befürwortet und als "die eigentlichen Störer des || Am 8. har Se Maj. der Auftallation der neuen akademiſchen 
Ichteren England und Oeſterreich bezeichnet! Beide Mächte könne | Funktionäre beigewohnt. Diesmal hatte der König den Grafen v. 
man auf einem Congreß füglih entbehren, und eine Eoalition ber= Sponneck an jeiner Seite im Magen, mas aber feinen guten Ein⸗ 
ſelben vermöge | nichts gegen Frankreich, Rußland, Jtalien und | drud. gemacht hat: Diefem Wagen fuhr ein anderer voraus, im 
Schweden. Auf Deutſchiand, Preußen, Belgien, die Schweiz ꝛc. welgem ver Hoſmarſchall Supos: und die zwei däniſchen Offiziere‘ 
wird im dieſen Weltfrievensoffenbarungen weiter keine Rüdficht ges | fahen. — Bisher hat der König nur. den engijchen Gejandten, Hrm. 
nommen. j Scarlett, ‚in feiner Eigenſchaft als ſolchen, in beſonderer, aber dfe! 

Stalien, entlicher Audienz empfangen. Die Anſprache, welche Hr. Scarletf 

Turin, 20. Nov. Nah und nach findet ſich die" zahlreiche fer dieſer Gelegenheit am den König richtete, iſt zu intereflant, als 
Reiſegeſellſchafſt des Königs hier wieder zufammen. In der Kams | daß wir ſie nicht im Anszuge mithelen jollten. „Bon ber allge: 
mer wird neben der Interpellation über die äußere Politit die über | meinen Stimme des helleniſchen Volles und. durch Mitwirkung. ver 
den in Palermo gefolterten taubftummen Rekruten das meifte Auf drei Schutzmächte find Ew. Maj. berufen worden, über eine 
jeden erregen, Es hat ſich hevansgeftellt, daß nad den gepriefenen | Natiom zu herrigen, welche mit einigen ver Eigenfpaften ihrer be» 
piemontefilchen Gefegen die Anwendung der {Folter cine legale "rühmten Vorfahren begabt it, während andere Eigenſchaften noch 
war. „Hunger, Gefängniß und einige ſchmerzhafte Proben“, heißt in ihr ſchlummern, und nur des Jınpuljes einer conititutionellen 
es in ber Inftehetion für die Militärärzte, „dürfen bei- ſolchen Mes | Monarchie warten, um aus dieſer Unthätigkeit zu erwachen!“ Alſo 
eruten, welche vorgeben taubftumm zu fein, angemenbet merben. die breigigjährige Regierung des Könige Otte hat nicht vermocht 
Nach diefen Proben erſt ſollen nötigenfalls Zeugniſſe ver Ortsber dieje ſchlummernden Eigenſchaften zu. weten; der Zauberftab des 
hörden oder ber! Berwandten für den organifchen Fehler des Betrefjs Han. v Sponneck wird dies.bewirken! Daß Englands: Bertzeter. fo 
fenden eingeholt werden. Hiernach waren die Palermitaner Aerzie ihren Spott mit diejer Nation treiben, iſt⸗ wahrlich: zu ſtark. Ginfte 
weilen "glaube ich nicht, daß Hr. Bulgaris als Premierminifter glück⸗ 


nehmen. — Die Reife des Königs hat dem ſüdlichen Provinzen, licher jeiu wird ala er eo als. Triumvir war, Programme haben‘ 
wie es ſcheint, kein großes Gluͤck gebradpt. Die Amneftie ift fo | wir ſchon genug. gehabt. — 
verclaufulirt, daß ganz nach dem Belieben der Behörden jeder von Spanien. 2 
berjelden ausgejchloffen werden kann. — Der Orkan, welder die Aus Madrid erfahren wir, baf nach ben Geftändniffen des 


Flottenſchau verzögerte, hat auf Sicilien und Ealabrien entjeglihes | inifters des Innern, die er in einer Mede im Senat gemadt, die 
Ungtüd angeriqhtet. 24 Leihen wurden in Meffina ſchon am erjten Anfurrektion auf St. Domingo durch die Mängel der —* Milie 
Tag nah dem Sturm unter den Trümmern bervergezogen; noch far» und firdlicen Berhälmifie hervorgerufen worden ſei 
viele andere liegen ohne Zweifel unter den eingeftürzten Häuſern Uebrigens fol ein paniſches Kriegoſchiff zwei amerikaniſche 
begraben. Bei Scafati unweit Reapel hat eine Erplojion im der | Kaprzeuge, die mit Waffen und Munition für die Aufſtändiſchen 


— 9* ——— re am 17. Novem; | on San Domingo beladen waren, in den Grund gebohrt haben, 


! ber 30 Perfonen verhaftet, einige von ihnen nah Ancona gebracht Lürkei. 


worden, Bei Durchſuchung des Cafe's fand man zahlreiche Waffen. Der Proteft der Türfei gegen die Abtretung ber joniſchen 


Schweden. Inſel und gegen die Uebergabe der Feſtung Korfu an Griechenland 

Stockholm, 24. Nov. Graf Manderfiröm erflärte heute im | tt von England mit einer gewiſſen Schärfe zurückgewieſen worden. 
Reicherath, der König babe bereits am 15. feine Antwort auf bie Als Hauptpunft, worauf ber tuͤrtiſche Proteft ſich jtüßte, war ange 
Gongrebeinladung- Napoleons abgehen laffen und barin_fein_ per führt, daß im Falle eines Aufftandes in Montenegro vie Pforte ſich 
fön lies Erjgeinen in Paris zugefagt. nicht mehr ſicher fühlte, ob nicht von Korfu aus Waffen und Mus 
| nition zur Unterjtügung der Montenegriner abgefandt werben würben. 


Dänemark. . 224 * 
Einem Privatbrief aus Kopenhagen entnehmen wir einige | . Amerika. 
Detaus über die Botgaͤnge in und außerhalbe des däniſchen Reichs: Der Eorrejpondent des „Moniteur“ in Neu-York entwirft 


vaths, welde ven neuen König zur Unterzeihliung des Verfajlungs: | eime-furze Schilderung der Operationen am ‚Nappahanng und in 
entwunie gezwungen „haben. * Minifterium Hall,“ heißt es in | Süptenneffer. Nah feiner Anficht hat fid die Lage des Nordens 
diefem Brief, „hat alle Hebel in Bewegung gefeßt, um auf bie Ent: | purd das Vorgehen Meade's gegen Lee und durd den glüdlichen 
fchyiüffe des Könige, einen moraliigen Drud auszuüben. Alle Ar: | Hanpftreih Hooker's, der dadurch jeine Verbindung mit Chattanooga 
beitervereine, ade Stuventenverbindtingen und alles was von leicht | wieder hergejtellt hat, gebeſſert. Der ſchwerſte Uebeljtand ift feiner 
erregbaren Elementen in der Ktopenhagener Bevölkerung fid vorfias | Meinung nad) der immer fühlbarer bervortretende Mangel an Leus 
det, war feit langem bearbeitet, und in den Ichten Tagen war man tem. Mamentlich ſollen die Armeen des Südens ungemein geichwächt 
der Mgiration durch das wirkfame Mittel des freien Ausjchenfens | fein; man könue auf diefer Seite nur dann an irgend einem Punkte 
geiftiger Getränke zu Hügfe gelommen. Tag jmd Nacht wurden bie "die gehörigen Maffen zur Ausführung eines entjcherwenden Schlas 
Gaſtwirthichaften nicht leer, im welchen die Merkzeuge bes Minis | ges vereinigen, ivenn man die anderen Stellungen in bedenklicher 
ſterlums auf deſſen Koften tgactirt murden, Auch für die Reichs— | ÜReife entblöße. Lee feine gegenwärtig daum mehr als 30. bis 
ratpejigung hatte man einen moraliihen Druck in Scene geicht, | 35,000 Maun zu haben. Deßhalb ſuche auch der Norden gegen 
und für-begablte Sallerien geſoxgt, welche dem Beihluß ber Durde | ihn mit ftarfer Uebermacht vorzugehen. Dean habe jogar die Gar« 
führung ber Gefammtftaatsverfafjung zugujubeln hatten. Troh alle: ; nifon von Wafhington zur Armee Meade's ſtoßen laflen; gegen: 
dem ift es Tächertich, davon zu-jpredpen, dan ber Beſchluß mit emis | wärtig werde die Bundeshauptſtadt von Invaliden vertheidigt, bie 
nenter· Majoritãt burchgegangen- ſei⸗ Die ganze Majorität befteht in} ſich allerdings in großer Anzahl bafelbit aufhalten. Der 
einem Mehr von brei Stimmen; mwöbeimam zudem nicht wergefien |-dent finden in allen dieſen Borgängen einen. abermaltgen Beleg für 
fünf Mitglieder des Minifteriums jelbft Neichsräfhe find. | feine von vornherein ce Shi. daß der Mangel an Stra 
Auch der Polizeimeilter von Kopenhagen war für bie Demonjtration | tegie dieſen Krieg bei noch fo vielfachen und ſchmerzlichen Berluften 
gewonnen, und erklärte dem neuen König, daß er feine Stelle nie | refultatlos ins Endloſe hinguszuſchleppen probe. '- 
verlegen wolle, und*für feine Leute nicht einftehen könne, im Fall New-Yort, 11. Nov. Hr. Staatsjecretär Sewarb vermeis 
der König nicht anmehme und bie * unterzeichne, Unter | gert die Erlaubniß zu Anwerbungen für ben mexilaniſchen Präfts 
foldem Terrorismus der eiderdänifhen Partei! iſt der Act zu Stande |.denten Juarez und bebrobt die Zuwiderhandelnden mit gerichtlichen 
gefommen, welcher jetzt ſchon fo unheilvolle Folgen hat.“ Verfolgung nn 
i 


Griechenland. — 
Athen, 13. Nov. Das Strohfeuer bes griehifchen Enthu- 


ſiasmus iſt verraudt. Das Minifterium Bulgaris, welches man 
das ephemere nennt, ſchwantt Ichon bebeutenb ‚zwei ber. Mitglieder 





* 


desſelben ſollen bereits ihre Entlaſſung eingerticht haben. Wir. wol-⸗ DIEBERT Vermiſchtes. 
len ſehen, ob es dem Hrn. v. Sponneck gelingen wird, dasjelbe ' dia 
aufrecht au erhalten, In. der Nationalverfam 9 hat bie Partei |. ** Münden, 26. Nov. Bekanntlich bezogen ii vorigen Jahre 


des Sumpfes bei ber Wahl des Präfidenten den Sieg davongetras | mehrere hiefige Bräuereien einen großen Theil ihres Eisbenarfssrumd 
en. I Ike — * a A veröffentlicht. | Tyrol und dem Algäu. Gegemmärtig- find mufere Vräuer aber noch viel 
twad gehaltloſeres {ft moch nie bagewefen,| es allen & immer, Dacam, ba, im; en Begeundn , bir, ne 
meinpläße, Ye fir cn ncce Kine ae kg —E——— 
„Schwierige Aufgabe“. „Bertrauen bes Mo = erftüung weiter Ienten, Nunmeht far. ein, was vor ein Dahrzehnt. vielleicht. noch 
der Nationalverfammlung*, „PBatriotismus und —E n⸗ nn gehalten worden wäre. Die Bräuerei zum "Löwen" 


jbt wär. fitscnigen Tagen Ein ana —E — | — 
ch Trap going gr erg un :  Feaakfurter Börsen-Laurs 











mib dem Mubauf, Arbeitslohn und der Fracht, Bis derfelbe hierher gelangt, "om 25. November. 

auf bir Summe von 400 fl zu fichen fümimt. — Bier ift der Wucher _ . ML. 

ſehr im Schwung, Eint öffentliche Gerichtshaudlung ergab Mirzlih, da | 7° Papdır.  T Geld 
ein —— — einem Tapezier für ein Darlehen von 90 fl. vrei | Gresherzogth. Hiasnam, —— w. — Pe 
Bechfel im Brogreffion bis zum Betrage von 342 fl, ſich außfiellen Lie ” ” LET 0 204°, 
Ein Ravakier ſchrieb für 4000 fl. Baar einen Mechjel ven 6000 nn Onnselrehth, Rankialtien Gogeriägipr hanknai — 
für die fehlenden 2000 fl. nabın er zwei Pferde, bie er fogleig um 500 = %.. Nationeknleihe von 186% - 1 69% * 

fü verlaufte, — Dieſer Tage iR hier ein Beilpiel ſeiteuer Raffinirk " 5%. Metalligpios-Obligatinnen us 
beit, vorgefommen. Cim Vehrjunge war feinem Lehtherru feit Wochen “ N Loase von luthschilt 1839 ie 12er, 
enkfprungen und nirgends aufzufinden; ſchon glanbte man, daf; der Ent „ 4". N. 250 Loose von 1854 . Te. | — 

* laufene verumglädt fei oder den od felbft geſucht habe. Bor einigen 2 100 PL voh 1858 * 132 
Tagen nun ging ver Lehrher buch die Mapimiliansftrafte umd wem ber 5"). Staats-EisenbahunAglirt u z 
gegnet en? einem ganz netten jungen Dländyen, in weldem er feinen Ihr, | Bayern, 34’. Uligauanen, u 99 
jungen entedte. Er lief die junge Dame axretiven und bei der Bifite- 7 — u de 20, 
tion der. Effekten fand man auch eine hilbſche Summe Geldes bei ihm. 2 14 —8 inc R ° — 

» 8° Übligakionen won ii, —— 
Borläufige Berfuche, welde mit dem Armflong’fhen Sehe | ® ee re ee ee 
hunbertpfünder in Shoeburynef3 angeitellt worden find, haben em pi Bayerlichn Bunhssiien - * 
befriedigendes Reſultat ergeben. Die Kanone wiegt über 440 Zir. und n  Ansbash-Gumgenhansen d. 7 Lu — 
ruht auf einer gemöhnlihen, mw außerordeutüͤch großen und ſtarten Naasau, D, 26 Looe . , NE, Dan 
Laffette. Das. Ungethüm ſchleudert ein koniſches hohllvpfiges Geſcheh von | Baden 1. 50 Lanae von 1 >. er 
Gußeifen im Gewicht von 510 Pfund, Ein Drud von etwa 120,000 Eu —A & 106 Ur. 4 * 
Ztr. auf die Baſis des Geſchoſſes reiht erſt bin, um daeſelbe berausju- | Kurhessen, Ühlr. 40 Luone hei Koiuschild .Eb>+ 4 
. —— Zwanzig Mann bedienten bei den augeſtellten Verſuchen die | Wurterhber. Ela Obligationen he: Roihachild 104° * 
ne umb vermochten, als fie ſich ein wenig an die monſtroſen Dimen ⸗ 2» * * J un ee 
fionem gemöhnt hatten, von zehn zw zehn Minuten einen Schuß abzu- —— — —— 130° = 
feuern. Die Kugel erlangte einen Geſchwindigleit von 1260 Fuß im ver pr Vereinsloose a 10 8. . * 
Secũnde. Das Gefgüg iſt im Stande, eine Bombe, die 15 Pfund | Mehweden, Bahr iu a 
Pulver enthält, in eine Entfernung won 1800 Dards zu fchleubern, und 
bort iſt die Wirlung gleich derjenigen eines 68 Pfünvers, deſſen Mündung | — 
* die Seite eines Schiffes, Forts oder dgl. berührt und hinein re —— En 
euert. 
Auflöfung det Eharade in Nro. 323: ee ET 


Lagerbier.“ 
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Anzeigen und Bekanntmachungen. 


.Ginladung. Bäekinge zum Braten & Rohesses 


Mitbürger! Im ganz Deutſchtand erhebt fich mächtig vie öffentlige Stimme für vie Er- E 
Haftung. der dentfchen Herzogtöimer "Schletmig und Hetein bei —— für bie en Mic. Jos. Merce. 
Herzogs Friebrih von Auguftenburg auf ven Thron biefer Herzogthümer, überhaupt für. Deutſch⸗ 
Offene Stelle. 
Für ein Brennmaterialien-Geigäjt mis bedeutenden 


lands Ehre, Macht und Anfehen. 
Um aud ber Geſinnung Bambergs entfpredenden Ausorud zu geben, laben wir nicht mur 
fünmtliche Mitglieder des großdeutſchen Bereins für Bamberg und Umgegenp, ſondern alle daefatjag wird ein zuverläjfiger ficherer Mann 
——— im om tragende Männer ein, fit am als Yaffeher und zur Belorgung Pen (dyeifttiger 
Pr j . Ar beite XE ſelbe bat deu Werſandi zu Iew 
anerſtag den November Rachmittags 4 Upr im Saale des Gaftgofes zum [ii Gehe Berta u eontroflixen und F 1% 
. P R 23* ſchwarzen Adler dahier nen, überhaupt das Gante zu Überwachen — Jahres 
einzufinden und eine die ſchleswig · holſie miſche Sade betreffende Adreſſe an Se, Majeltät ven Königfeintommen bei dauernder Stellung & freier 
Mar von Bayern zu beraten und zu bejchließen. Wohnung 1200 g: fowie fonftige Meben 
Bamberg, ven 24, Now. 1868, : 


j 1 eignete Reflectanien (Badptenui- 
Im Auftrage des Aueſchuſſes des großdeutſchen Reformsereins: u Br Kr 
b. Enhuber, 2. Borjtany. 


. Holz in Berlin, Biiderfiraße 24. 
v. Killinger, Schrijtführer. 


Sebensverficherungen & Xeibrenten 



















in Gewölbe if zu dermiethen. Mäheres 
der Grpebition, 


. ber 
Bayerifchen eken- & Wecjfelbank. RE ER 
yerifchen Hupatl chſelbank. —— 
Bei der Ungewißheit der uienſchlichen Lebeusdauer bietet die Lebeusberſicherung dem Fami-[Rönigt. daver. 3’ ,proi. Obligauouen — 
lienvater das ſicherſie Mittel dar, um für die Zutunft feiner Augehörigen zu forgen, da es dabeiſſtenigt bayer, Aproz eo m 
vollfommen in feiner Macht fteht, voraus zu beflimmen, welches Capital. er ihnen hinterlaſſen will] hun ieh Halbf Dbkiz. ur 
Die jährlichen Beiträge oder Prämien find fo bemeffen, vaf fie bei Sparfamteit und Ordnung imfHrundr„Abtej-Obtig, 10 


Haushalte leicht zu erübrigen find. Die Lebensverfigerung ift allen Ständen zugänglich, fie dürfte] Hayer. ftbahnen- = 
i Beni . „Hittien per med, Baumm.-Ep, u. Wer Bamberg, 105 ® 
Mahler kin. u ee a a a vung zu em —— — Bavreuth 144 $ 
Durd die Leibrehtenverfiherung erhalten umverheirathete ober kinderloſe Perſonen Gelegenheit.j Bonbon, 34 Detbt. Ip&t. Gonſols 91’/. 
ſich durd Hingabe eines Capital an vie, Bank den Bezug einer ven gemöhnlidren- Zins eit über-| garis, 24. Nevsr. 4',NEH Memei 95.50 6 
fleigenven lebenslänglihen Rente zu ſichern. Reise 67.16. 
Weitere Aufſchlüſſe weruen von dem Agenten ertheilt, welche aud die Gtimdbeſtimmungen mb #ranffurt, 25. Novbt. Welbeonre Yilloim 9 
Anmeldungspapiere. gratis dverabfolgen. . j 1. 38%4- 39°, tm Breuftthhe serenumabior 9 fl. 55% 
Münden, 19. Otteber 1868; 56 Ar, Sollaudiſche 10 + Buldenfllde 9 fl. —J 


Die Adminiſtration der Baheriſchen Hypotheten⸗ &Wechſelhant In ss. cin irte 


2] er 3.21 “12: Ant. - onvereignd 
Eb. Bratiler, Dirigent, . 
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i Deutſchlaud. 

Frankfurt, W. Nov, Die Bundestagsfigung iſt auf 
Samftag ver ſchoben. —— 

Münden, 25. November. Einem Gerücht zufolge iſt Gene 
rallieurenant v. d. Tann auf dem Wege von Rom nad; München 
als Ueberbringer der Brfchle Sr. Maj. bes Königs in der ſchles⸗ 
wigehoffteinifcben Sache. Dieſe Nachricht, die uns aus guter Quelle 
mitgetheilt wird, obwohl wir fie nicht verbürgen wollen, erſcheint 
als ein höchſt günftiges Zeichen für den Anhalt der königlichen Ent⸗ 
fchfüffe. Frhr. v. d. Tanu war, wie allbekanmt, im Jahr 1848 “ie 
ner ber erſten deutſchen Freiwilligen; die nach Schleswig tilten, üm 
für die Reste der Herzogſhümer den Kampf gegen daniſche Beorüc | 
ung zu beginnen. Er wat der Führer dieſer Ireiwilllgen, und 8* 
fs in dem wechſelvollen Krieg bei vielen Gelegenheiten mit Ruhm 

ebeckt. Mit Jubel begrüßte die ſchleswig holſteiniſche Armee den 
ritterlichen Helden, als er 1849, dort zum ieitenmal erfchien, um 
an der Schlacht bei Idſtedt ſich chrenhaft zu betheiligen. Man weiß, 
welch traurige Umftände biejem Krieger zwangen, feinen Degen das 
mals im bie Echeide zutückzuſteßen. Sollte ihm das Geſchick vor 
behalten fein, in derſelben Sache wider in Ethlesmig einzurücken, 
ſo wäre dich eime herrliche Revanche für Idſtedt. Oper ſollte Hr. 
v. d. Tann des Monarchen Beftätigung des Erbrehts Herzogs Frie⸗ 
drichs bringen? ° e 5 4. 3.) 

* Münden, 26: Nov. Die geſtern Abend im Ovcensjaale 
abgehaltene Volfsverfammlung zu Gunften Schleswigs-Holſteind war 
wohl von mehr als 3000 Perſonen beſucht. Bon der hochbegeiſter⸗ 
ten Verfammlung wurden folgende „Vorſchläge“, melde Hr. Fabri 
fant Medicus im Auftrage bes Eomttes in einen glängenen, mit 
Märme vorgeiragenen umb mit wiederholtem, lautem Beifalle aufs 
genommenen Rede begrünbete, angenommen: Die Verſammlung wolle 
aneſprechen: 4) Dänemarks fortgeſetztes Beſtreben, deutſches Recht, 
drutſche Sitte, ja ſelbſt deutſche Sprache in den Herzogthümern zu 
verprängen, iſt ein fortgeſetzter Angriff auf die Ehre der deutſchen 
Nation: 2) Unverantwortlid wäre es daher, wenn bie deutſche Bun—⸗ 
beögewalt den Moment, in welchen das Schikial ſelbſt nach dem 
Gange des Rechts die grüudliche Aenderung dirſes Zuſtandes nahe 
gelegt hat, unbenüßt vorüber geben Kieße,. 3) Nur durch bie uns 
beutfihe Haltung der beiden deutſcen Großmächte 
konnte jene nationale Shmad entitehen und fortdau— 
ern; — nur ihre patriotifhe Einigung faun. und muß dem 
gnebeugten Rechte, dem belcivigten Nationalgefüble Genugthunng 
verihaffen. 4) Das deutihe Volk ift beretigt, ein Vorgehen 
feiner Regierungen zu gewärtigen, welches die durch Dänemark ges 
fährteten Landeorechte Schltswig⸗Holſteins ohue Berzug mit allem 
Nachdrucke ſchützt und behauptet. 5) Getreu und opferwilig wird 
das Bolf feinen Regiernugen bei ſolchem Vorgehen zu Seite ftehen. | 

Sodann entſtand die Frage, ob die jedenfalls zu beſchließende | 
Adreſſe an den König direft an Er, Majeſtät oder durch das Mir 
nijterium an Allerhöchſtdenſelben abzuſchicken ſei. Man entichlok ſich 
zu letzterem. &s wird demgemäß ſchon im den nächſten Tagen cine | 
zweite Vollsverſammlung ftattfinden, in der vie Adreſſe an Se. Maj 
zur Berathung gelangt. Es fit vielfach der Wunſch lamt geworben, | 
man möge biefe zweite Verfammlung im Glaspalaft abhalten. 

* Bamberg, 27. Rov. Die geftrige VBerigmmtung des groß« 
deutſchen Reformvereins war, zufolge der von deſſen Ausſchuſſe er— 
lafjenen Einladung, auch von Nichtmitgliedern jehr zahlreich bejucht, 
Der I. Vorftand, Hr. v. Enhuber, eröffnete die VBerfammlung und 
lub zur Unterzeichnung einer vom Ausichufje entworfenen Adreſſe 
an Se. Mai, ben König zu Gumnften des witerbrüdten: Bruder 
ftammes in Schleswig-holftein ein. - Die Adrefje wurde jodann von 
Hm. Landrichter Schneider vorgelefen, nachdem derſelbe eine ge 
ſchichtliche Einleitung vorausgeſchickt, welde das Gucceffionsrecht des 
Prinzen —— von Auguſtenburg gegenüber den Dänenköntg 
Ehriftian IX. nachwies. Diefe Adreffe, weiche Se. Majeftät um Ber: 
wendung feines ganzen Einflufjes bittet, auf daß der Bundestag bie 
Rechte des jepigen tehtmäßigen Herzogs Friedrich von Schleswig- 
Holftein nöthigenfalls durch die Waffen geltend mache, und zu bies 
lem erhabenen Zweck Gut und Blut zur Verfügung ftellt, wurde 
ungeachtet zweier Amendements, und nad deren Erdrterung durch 
teclamation angenommen und unterichrieben. Zugleich wurde bes 
ftimmt, daß aud Heute noch die Adreſſe bei den Herren Apotheker 
Sippel und Kaufmann Loc Birma, ſt. Kömer) für alle Jene zur 
Unterfgrift aufliegen ſolle, weiche in ber Berfanumtung zu eriheinen 
verhindert geweien, Ein vom Vorfigenden außgebrachtes und mit Be- 
geiſterung wlederholtes Hoch auf Deutfchland floh Klefen At, in 
welchem die M ner aller Partetanflten nur einen Sinn zeigten, 
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- Gotha, 25. Nov. Bon deu Staatsregierungen der König: 
in Bayern und Würtemberg, ber Großherjogthämer Baden, Ol 
benburg und Weimar, der Herzogthlimer Naffau, Meiningen und 
Altenburg, fo wie ver Fürftenthümer Reuß j. %. und Waldeck find 
über bie dort beftehenden Gewerbegefege und über die Zulaſſung von 
Ausländern zur gewerblihen Nievderloffung und zum Grenzvertehre 
Erklaͤrungen bier eingelangt, nad beren Anhalt die Zulajſung biess 
ſeniger Gewerbetreibenden zur gewerblihen MNiederlaffung in jenen 
Staaten geſtattet iſt. Das hiefige Minifterium ertärt darauf in 
einer geftern erlaffenen Bekanntmachung, daß den Angehörigen ber 
—— Staaten ein gleiches Recht in unſerem Herzogthum ein— 
eränmt jet, ' = 
’ Gorha, 2 Nov. Herzog Friedrich von Schleswig: Holftein 
hat beim Bundestage Dirziegeln. zum Schuge der eidweigernden 
Beamten beantra;t.. Der von Hamburg angefommene DO be 
Plat überitimmmt die Leitung der Wititärangelegenheiten. i 

Gotha, 26. Nov. Erbprinz Reuß und Prinz Epriftian von 
Auguftenburg, jüngerer Bruder des Herzogs, find mit einer. Diifs 
fion des Herzogs Friedrich von hier abgereist. j 

Wiesbaden, 26. Nov. Die Föortſchrittspartei hat bei ben 
Abgeorpnetenwahlen des Yandes den Steg errungen, 

Aus Pforzheim wird berichtet, daß bei der dortigen Volks— 
verfaummlung BOW fl. (?) für Schleswigchotjtein zufammengebracht 
wurde und an 100 junge Leute fi als jFreiillige eingeichnen fies 
Ben. Ju Karlsruhe war auf den 25. ds. eine große Berfamm- 
tung von Perſonen jeder polniſchen Richtung anberanmt, 

Darmftapt, 26. Nov. Die -zweite Kammer hat einitimmig 
einen Antrag von Meg angenommen, wonach Hr. v. Dalwigk fefort 
durch ven KRammerpräfidenten erſucht werden jell, ben heſſiſchen 
Buudtotagegeſandien nörhigenjals auf Telezraphiſchem Wege anzu— 
meijen, in der heute ſtatifindenden Bundestagsjigung (finder erft am 
Samjtag ftatt), nicht blos jür die Sequrftration der, Eibherzogthüm- 
mer, fondern auch mit den entſchiedenſten Regierungen für alsbals 
dige Anerkennung des Herzogs Feledrich VIII und für Ergreifung 
der hiernach nöthigen Maßregeln zu ftimmen und zu wirken. 

Kajjel, 25. Nov. Auch hier hat heute Abend um 6 Uhr 
in den Räumen des Stadtvaues eine ſehr zahlreiche öffentliche Wer: 
ſammlung zur’ Biſprechung ber ſchleswig-holfteiniſchen Frage ftarts 
gefunden, Eine Reſolution, welche dahinging, „daß die kurfürſttiche 
Regierung aufgefordert werde, 1) dahin zu wirfen, daft der Geſandte 
des neuen Königs von Dänemark nicht weiter beim Bundestage zu- 
gelafjen werde, 2) dagegen der Prinz Friedrich von Auguftenburg 
als legitimer Herzog von Schleswig-Holſtein Anerkennung finde, u. 
3) die Anmejenpeit dantſcher Truppen in den Herzogthümern wicht 
länger geduldet, ſondern als Anvafion betrachtet werde” — wurden 
ſofort von der Verfammtung zum Beſchluß erhoben. . 

Dresden, 25. Wow. Auf der heutigen Tanesordnung der ı 
erjten Kammer ftand der Antrag des Frhrn. v. Weick. Dir Kams 
mer beſchloß, indem fie ihre Befriedigung mit der, von der Megier: 
ung geftern im ber zweiten Sammer abgegebenen Erkiärung aus: 
ſpreqe und vorausfehe, die Regierung werbe auch für die Geltend⸗ 


wmachung der Rechie Holſteins auf Schleewig wirken, zu erflären, 


baf das ſachſiſche Volk umd feine Vertreter bereit ſeien, die Megiers 
ung hierin in jeder Weife zu unterft ügen, ſelbſt wenn die Grareifn 
der Äußerften Mittel nöthig werden follte. 

Hannover, 24. Nov. Das Kriegeminifterium macht Fols 
endes bekannt: „Bon einem Ungenannten find dem Sricgsminis 
terium uuter dem Poftzeihen Lüneburg, 19. November „ein Scherf 
kein tu diefer politifchzeraften Zeit,” ſechs auf 1154 Thlir. Courant 
lautende Coupons übermittilt worden, deren Empfang unter Bufage 
einer dem patriotiſchen Sinne des Gebers entiprehenben Verwend⸗ 
ung hledurch beſcheinlgt wird,” 

Hannover, 25. Nov. Gutem Vernchmen nad iſt jo eben 
dom Kriegeminifterium Ordre ertheilt worden, einige hundert Train: 
pferde anzufaufen. Auch nach anderen Anzeichen zu urtheilen, ſcheint 
man in den Megiernngsfreifen ſich auf die Cventnalitit eines Series 
ges eynſtlich gefaht zu machen = 
Aus Holftein, 24. Nov, Heute Mittag fand ig Streit’s 
Hotel zu Hamburg eine Berfammlung von Abgeorbneten und Stell 
vertretern ber bolfteinifhen Stände ftatt, die von etwa 64 Mitglle- 
dern befucht war. Bis auf richtige Unsmahmen wurde von den Ans 
mwefenben die "Eingabe ar den Deutſchen Bund, die bereits du 
Graf Reventlow überreicht It, unterzeichnet. Baron Scheel Plaffe 
mar nicht anweſend, dagegen, wie man hört, Baron Blome, — 


Mas die Eingabe der Erönde an ben Bund felbft betrifft, fo iſt 
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hier! Niemand ganz damit zufrieden. Wir hätten hier zu Lande . bald ftaitfinden wird. Der Kaifer der Franzoſen verfolgt biefen 
von unferer Landesveriretung ganz entſchieden die Anerfennung des | Gedanten mit großem Eifer, denn er bieter ihm die Möglichkeit, den 
Herzogs Frieorih von Schleswig Holftein erwarte, Start deſſen Congreß ſelbſt zu verwirklicyen. 
erfolgte nur eine Berufung auf vie legitime Erbfolge, die immerhin | Auf die Stimmung iu Wien find die ungmweideutigen Kund— 
zweifelhaft erfcheinen mag, Die hiefige Loſung ijt: „die Trennung | gebungen, die aus allen Gegenden Deutſchlande für das Mecht 
von Dänemark ein für — — Graf Reventlow iſt heute aus Schleswig-Holſteins und des Erbprinzen von Auguſtenburg gemel- 
nffurt über- Berlin hier wieder angelangt und hat ziemlich bes | det werden, nicht ohne Einfluß geblieben: „Preſſe'“ und „Ofto: Pit.“ 
—— Nachrichten mitgebracht. — Hier tm Lande iſt die Eides Heben in ihren neueſten Leuartikeln von dieſem Umſchwung Zeugniß. 
frage an der Tagesordnung. Die Nachrichten des Hamburger Blät⸗ Die Oſt-Deutſche Poft kann zwar von den Kundgebungen des 
ter darüber find nicht zuverläffig, Man fieht mit Spannung auf deutſchen Volks fomie von dem Beitritt der Fleinern Staaten nichts 
die höchſten Gerichte des Landes: das Dberappellationdgeriht für | für vie Saye Schleswig-Holſteins hoffen, „allein“, fagt fie, 
Holftein und Lauenburg in Kiel und das Obergericht für Holtein | „auch beide Großmächte würden es tief empfinden, wenn fie bie Aus 
und Glüdjtadt. Im den nächſten Tagen erjt wird ſich die Sache | gen —— würden gegen jene Zeichen der Zeit, Die ihnen über: 
entſcheiden. Das ift übrigens ſicher daß die Mehrzchl ver richter | all entgegenflammen. Dejterreiy namentlich würde mit einem Schlage 
lihen Beamten den Eid verweigern wird, (Juſtiz und Aominiftras | um die mühjeligen Erfoige gebragt fein, die es durch den Fürſten - 
fion ift bei uns bis auf wenige Diſtrikte, in venen Hr. v. Scheele | tag in Deutſchland, wenn auch vielfady beftritten errungen hat, Die 
eigenmächtig eine Trennung eingeführt, noch vereinigt.) Die Dänen | NReformacte wäre dann vollftänoig zu den Todten geworfen. Wahr: 
bier im Lande ſtehen gerüfter gegen jeven Angriff. Außer Altona, ſchetulich ift es auch die Erkennen; dieſer Wirkung, welche Herru 
Kiel und Mendsburg, deren gewöhnliche Beſatzung nech täglich vers ! v, Bismard veranlaßte, in dieſer Angelegenheit mit dem 
ftärft wird, Haben aud Neumüniter, Dideöloe, Segeberg und Pinner | Rechberg ſich zu verjtängigen. Möge man in der Staatskanzlei auf 
berg (die Refldenz des Hrn. v. Scheele) Bejapungen erhalten. In | ver Hut jein. Was das preuß. Gouvernement in der obfchmeben- 
Altona ziehen die Truppen mit Sad und Pad, aljo volllommen | den Sage thut oder unterläßt, kann für Defteöreih nicht maßge— 
friegsmäkig, auf die Wache. | bend ſein.“ 

Bon der Unterweſer, 24 Nov, Nov. Geſtern iſt Prinz | Inusbruck, 24. Novbr. Die Tiroler Blätter beobachteten 
Wala, der Onkel des jegigen Großgerzogs von Oldenburg, in Bes | bis heute eine gewiſſe Zurüdhaltung im Bezug auf Schles wig · Hol⸗ 
gleitung eines Kammerherrn am Hoflager in Oldenburg eingetroffen, | ftein. Doch die Inn-Ztig. tritt heute hervor uud erflärt: Demjenis 
mofelbft wegen der jdleswigsholjteiniigen Angelegenheit in dieſen : ‚, Wwelder in dieſem Augenblicke dem allzuliugen Denten und 
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Tagen ein Familienrath ftattfinden jol. Ich glaube gut unterriche | Diechnen eine kühne eutſchloſſene That vorzieht, welcher zuerſt ven 
tet zu jein, wenn ich melde, dab das Warſchauer Protokoll vom 5. | Auf erhebt: „Auf nach dem Norden!“ wird die ganze beutfche Na: 
Suni 1851, auf welchem der Londoner Vertrag beruht, in allen feis | tion jubeln folgen, und wir können nar wünſchen, daß unier 
nen Theilen aufrecht erhalten bleiben jol, und zwar von Allem, um | JungsOefterreih diejer fühne eutſchloſſene Träger des deutſchen Reichs: 
dem Fall vorzubeugen, daß ber Gottorpijge Antheil an Rußland | paniers jei, und damit zugleich tilge, was Alı-Defterreih an ten 
fole, was mit Berwerfung des Londoner Vertrags jofort eintreten | treuen und muthigen Herzogthümern wmitverſchuldet hat. 

würde. j . Squwtij. 

Bremen, 26. Novbr. Die heutige, ſehr zahlreich bejuchte Bern, 25. Nov. Der Bundesrath hat dem Kaifer Napoleon 
Bürgerverfammlung hat einjtimmig beſchloſſen, in einer Eins | geantwortet, daß er bereit jei, an einem europäifchen Eougrei Theil 
gabe den Senat zu erjugen, beim Bunde dic Rechte Schleswigs | zu nehmen. Eine Note au die franzöfiihe Regierung, die gleichzei- 
Holjteins mit allen Mitten zu ſchützen. — tig abging, enthält vie Borbehalte und Begehren, weiche der Bun— 

Berlin, 24. Nov. Die preußiſche Antwort auf die Einlas | pesrarh auf dem Congteſſe zu ftellen beabjictige, 
dung zum Pariſer Congreß hi im - Kaifer Napoleon in Gm Hiedersande. 
piegne überreicht worden. Preußen verlangt, daß zuvor das Pro— ie Feſte aum Andenken der i 
gramm ber Berathungen aufgejtellt werde und daß Miniſtercon⸗ dem Fin ” Niederlande mu. Ra ner 
ferenzen die Vorarbeiten erledigen. Ein Diehreres iſt aud heute tradpt, mit welder man fie feier, und die ungetheilte Liebe, welde 
nod nicht bekannt geworben. ir „dem Königshauje dabei fund gegeben wird, ſind deutliche Beweiſe 

Bofen, 24. Nov, Zu Anfang der polniihen Revolution P LER Ede 

| e i — ves glũcklichen Zuſtandes der niederländiſchen Inſtitutionen und ves 
wurden die, Zuzügler aus unjerer Frovinz, Die entweder von den | yunpes, Der Rönig hat die Glüdwünfge der zweiten Kamme 
Ruffen gedrängt über die Örenze zurüdfamen, oder, von legieren | mit großer Herzlichfeit entgegengenommen. 
gefangen genommen, ausgeliefert waren, nad einer Haft von weni- Großdrilannien 
’ gen Tagen wieber freigelajjen, worauf die meijten nichte Eiligeres N , peugr . z . 

t 18 den Anfurgenten zurüdtchren. Befanntli London, 25. Nov. „Limes“ jagen, daß geftern Abenb ein 

zu thun hatten, al® zu ben. Inſurgenten zı era unbedingte, doch höflich mofiwirte Eongreßablehnung nach Paris 
befhwerte die ruſſiſche Regierung ji darüber und folde Zuzüglet er vn G mol : 9 h hnung ifel ge 
wurden munmebr an bie benachbarten SKreisgerichte zu Plejayen, | ar I und meint, * Hauptmächte würden ohne Zweifel dem 
Kempen und Wreſchen ausgeliefert, die ihnen förmlich den Prozep | von Fugland gegebenen Beripiele folgen. 
madjten und fie zu einer Gefängnipjtrape von 6 Monaten verurs | Frankreich. 
theilten. Gegen dies Erkenntniß appellirten ſie an das Appellatlons⸗ Paris, 24. Nov. Die Herzogthümerfrage nimmt die Auf: 
gericht in Polen, weldes, weil fie im preußijgen Lande migts | merfamkcu der Diplomatie fait ausihlieklin in Mufprud. Der 
Steafbares begangen haiten, das erjie Erkenuinp aufpod un jie gKaier Napoleon ſteht auf der Yauer. Wenn Deutjchlant 
völlig jreifprag. Diergegen legte jedoch die Staatsanwaiigaft ee zinig, kräftig umd rafd zu Wert geht, wird er fid hüten, einen 
rufung au das Dbertribunal in Berlin ein, weldes nunmehr Das Eonflıkt Hervorzurufen; 8 wäre aber bedenklich wenn die deutichen 
Ertenutniß des Appellgerihts vernichtet und ſich dm Urtpeu des Machte Hins und herigpmwanften und ſich einander beargwehnten. 
Kreisgerichts angeſchloſſen hat Dies Erkenntniß iſt für die Polen Die Stimmung der Börje war heute nicht ſeht günftig. Mar 
von außerorbentlicyer Tragweite, benn nunmehr ſteht der großen fürchteie für den Gongreß und ſehie kein übergroßes Wertrauen in 
Menge derer, die ſich zeitweilig der Jnjurrection in Polen ange: | die nad und nad einlaufenden Antworten der Kabinett. Man 
ſchloſſen haben, noch eine halbjüprige Gefaͤnguißſtrafe bevor. | glaubte, daß diefe jogenannten prinzipiellen Zufagen das Zuſtande— 

Wien, 24. Nov. Gegen die allgemeine Erwartung, welhe | dommen des Kongrejjes praktifcp nicht fördern werden. Auch fängt 
durch bie Notizen der Blätter angeregt war, beantwortete heute Graf die frangö. Finanzwelt an, die fleswigeholfteiniihe Angelegenheit 
Nechberg die Interpellation des Abgeordneten Rechbauer noch nicht. | if ernfteren Augen zu betrachten. Endlich taugt die Bejoranif 
Uebrigens kann ich aus guter Quelle melden, daß dic Beantwortung | yor neuen Anleihen wieder anf; man möchte gerne genauen Wuf- 
für heute nicht feftgefeßt war. Vielleicht erfolgt dieſelbe morgen. ſqhiuh durch baldige Veröffentlichung des Foulv’ichen Finangberichts 
In Weſen dürfte fie mit dem gejtrigen Artikel der Wiener Abende | „nn Vorlage des Bupgets hierüber empfangen 
poft übereinftimmen., — In gejandtiaftlicyen Kreifen verlautet; ber “ 
dänifhe Gefandte am Bunde — deſſen etwaiger Ausſchließung jedens Ftalien, 
falls die Anerkennung der Anfprücde des Prinzen Friedrich vorhers Die Nachrichten aus Turin lauten ungemein triegerifd. 

Die italienijhe Regierung ruſtet, als wenn ber Krieg ſchon in für 


gehen müßte — werde feine Präfenz im leiten Augenblid dazu bes 
nugen, um das Argument geltend zu machen, daß der Prinz nicht | zefter Zeit zum Ausbruche kommen jollte und aud die Actionspartei 
auf ein ihm eoentnell aus der bekannten Trandactionsfunme von | mit ihrem Chef Garibalbi rührt fich wieder gewaltig. Dem Sriegt: 
3 Millionen Thalern zufliegendes Benefiz durch Erbſchaft u. dgl. | minifter wie dem DMarineminifter find ſehr beträctlide Summen 
verzichtet habe. Um übrigens feinen Schatten im diefer Beziehung | zur Verfügung geftelt worden, um die Rüjtungen zu betreiben und 
auf feiner Sache ruhen zu laſſen, Lönnte der Prinz immerhin jegt | follen außerordentliche finanzielle Mafregeln Bevorfichen, um bie 
noch eine derartige Erklärung abgeben, und es unterliegt keinem | Kriegsrüftungen mit verftärftem Nachdrucke betreiben zu können. 
Zweifel, daß die Action des Bundes dadurch namhaft erleichtert und Turin, 20. Novbr. Der Jubel in ben offiziellen Blättern 
beſchleunigt werden würbe. über den günftigen Ausgang der Nefrutenanshebung ift verjiunimt 
Wien, 24. Nov, Das Zuftandelommen einer biplomatifhen | und hat fehr gegentheiligen Betrachtungen Platz gemacht. In Um 
Borkonferenz, welde den eigentlihen Gongreß zu ermöglichen | brien und ben Marken bat die Nationalgarde jätmlihe Gefechte 
und vorzubereiten hätte, wird immer wahrſcheinlicher. Ebenfo wahr: | mit ben oft 30 bis 40 Mann ftarten Renitentenbanden zu liefern, 
ſcheinlich ift, daß dieſe Eonferenz nur von ben Großmächten durch | ebenjo ſtehen die Saden im dem gebirgigen Theil von Toscana, 
ihre auswärtigen Minlfier befpidt und in Brüffel zufammentreten | und wenn ein neapolitanifches Blatt von 18,000 Renitenten im 
wird. Es liegt in ber Natur der Dinge, daß die Eonferenz jehr : Reapolitanifchen fpricht, fo hat "der Seher höchſtens um eine Null 
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zu viel gegriffen. — Die heutige „Unita cattolica* bringt folgende ı zur Entihulbigung ihrer Mißgriffe nicht mehr vorgeben, bie ve 
lakoniſche Aırzeige: „Am 17. Novbr. um halb 3 Uhr Ragpmiltage heads (Demokraten) treten ihr ftöreud im den Weg. Der ige 
wurde Monfignor Alefiandro Angeloni, Ergbifhof von Urbino, im | Bürger fieht ängftuich der Zukunft entgegen, was wohl noch Alles 
feinem Palaft verhafter und von der öffentliden Gewalt wor die | werden fol. In der Papiergeldfabrit in Waihington wirb Tag 
Eivilbehörbe geführt, da er fi auf gi“ Borladung der leigteren | und Nacht gearbeitet, und "ie Milttonen Shinplafters werben in 
vom 11. November nicht geftellt hatte. arren durch das Land ausgejtreut. Bejonders in den öſtlichen und 
Rom, 28. Nov. Zwei Ameritaner vom Süden hatten | in ven Mittelftaaten hat jeht Jedermann Berdienft und Gelt, allein 
geftern die Ehre, die Huligung des Präfidenten Jefferfohn Davis | aud Leichtfinn genug, und vielleicht waren ned in feinem Lande 
zu Füßen des Heiligen Baters nieverzulegen. Obgleich Proteftant, | während eines Krieges die Menichen verſchwenderiſcher, betrügeriicher 
richtet Jefferſohn Davis ein Sendſchreiben an den Statthalter Epriftt, | und hoffärtiger als bei ums.’ Nach Briefen aus Waſhington an 
um ihn zu bitten, als Vermittler und jFriedensftifter in den Ber. | verfhiedene Zeitungen in Philadelphia und New-York, hat die Lüs 
Staaten aufjutreten. Der Präfident des Südens hat nämlich in | derlichteit in Wajhington einen hoben Grad erreicht. Das ſchöne 
Erfahrung gebracht, dab der Papft an alle Biſchöfe des Nordene Gejchlecht und das Hazarbipiel fpielen bajelbft Rollen, wie man fie 
und bes Süvens einen jalbungsvollen Brief über ihr Verhalten ins | zuvor noch nie erlebt Der Unftand verbietet, Szenen aus dem 
mitten der gegenwärtigen Kämpfe geichrieben hat, und er wendet fih | Wailhingtoner Leben mitzutheilen, wie fie dort auf der Straße vor 
deßhalb voll Ehrfurdt und Bewunderung an benjelben, „damit er | kommen. 
den jFrieden gebe, den er vom Herrn erhalten hat.” Man verfichert, Der ameritanifchweftindiihe Poſtdampfer Zubal Kain, welcher 
daß Pius IX. die Abgeſandten des Präfidenten mit fchlichter Kicvens- | am 18. Dft. die Stadt San Domingo verlieh, dringt die Nachricht, 
würbigfeit empfangen und geantwortet habe, er werde fich glüclich | daß bei feinem Abgang die Revolution noch im vollem Schwunge 
ſchätzen, eine zu jeinem Amt gehörige, jo beilige Aufgabe zu voll: | war. Die Aufftäudiichen hatten die ganze Inſel in Befig, mit Huss 
ziehen, wenn Präj. Lincoln, dem Beijpiel von Jefferſohn Davis fol: | nahme der Haupiſtadt und der öftlihen Spige. * 
gend, auch die väterlihe Dazwilchentunft des Statthalters Ehrifli j 


anrufen werbe, 
Uußland und Polen. 

Die Br. Ztg. meldet aus Kaliſch, 19. Nov. In Zgierz 
wurbe biefer Tage ein Dentjcher von ben Inſurgenten gehängt. 
Infolge deſſen wurde die Stadt zu einer Geldbuße vou 10,000 
Thirn. verurtheilt, melde Summe binnen 3 Tagen zu erlegen -üft, 
anbern up er die rn um —* Thlrm. Fe —— 

Aus Warſchau, 21. Nov., berichtet die Oſtſ⸗Ztg., daß in Eine Gegenanſicht ER eitung* 
ben beiden legten Nächten wieder ſehr viele Verhaftungen flattfans | 394 F 25. Ns ae Lee Bild „vie Bere Me 
den, wie man jagt, infolge der Ausjagen von Gefangenen und ans | nerales in einer fo lobenden Waſe befproden, dah wir uns geflatten 
deren Perfonen, melde jept freiwillig Mittheilungen maden, weil | durfen glauben, einige wefentlich vericiedene Wnfichten aufzuftellen. 
man bem Terrorismus der Rationalregierung kaum noch fürdtet. — 1) Bir möchten anftehen, 6 für ein”glängendes Zeugnif ber Ber- 
Um bie Communication unter ber confpirivenben tatholiſchen Geiſt⸗ bindung für Hiftorifche Kunft zu Halten, dag die Wahl auf dieſe⸗ 
licfeit zu verhindern, darf jeßt fein · Geiſtlicher ans der Provinz | gi fiel, welches voch kein Biftorienbilv, fonvern entſchieden Genrebilb 
nad) Warſchau. wenn er bier nicht unter polizeiliche Aufficht geftellt if. Ein Hifterienbild kann doch nur das genannt werben, welches ein 
und bis auf weitere Orbre zurüdgehalten fein, will. + Dieler t weltgeiiähtlihes Ereigniß als nee, d. die Iventität der Subjectivität 
des Grafen Derg, welcher in jeder. Thorerpedition ausgehängt iſt. und Dbjectivität zur malerifhen Erſcheinung bringt, Die für fi abe 
_ * a —— ungen und ihnen | race Subjectiität muß in erfler, un wie Objectieität, vie für fid) eine 

am freigeftellt, ſich obiger Vorſchrift zu unterwerfen, oder vor dem — — y— 
Zune ee au Ei 255 a de > und einheitsloſe Mannigfaltigleit wäre, erft im zimeiter Reihe 
zen ‚noch viele Geiſtliche als Häupter der revolutionären Bezirksco— 2) Wie reihen Stoff Hätte doch, da das Schiller'ſche Drama den 
mite’s an ber Spike der Bewegung jtehen. Gegenftand lieferte, die ivealijhe Figur des Mar Piecolomini ‚gegeben, 

War bau, 25. Novbr. In der vergangenen Nacht haben | per im Bilde aber förmlich Berfteens fpielt. 
zahlreiche Verhaftungen höherer Beamten ftattgefunden, unter wels 3) Wenn aber vie Hauptfraft mur auf das Aeußerliche gelegt wer» 
32 —2* pi —————— Muſzynski, Lufzezewsli und | ven fellte, umd diefes Das Jiel der Strebens war, wie fehr vermiffen 

owoti befinden, a. ; ; — 

Die Generalcorreſpondinz“ enthält einen Brief aus Peter&s — — Pe a eure A Idmader 
burg, in weldem gejagt wird, baf ‚bie ruffiibe Antwort auf bie 4) Die fo fehr gelobte Beleuchtung, ift fie denn wirklich eine Lidht- 
franzöfüihe Congrekeinladung fi genau auf dem Standpunkt ber beleuchtung? Verdecke man fib doch einmal die Kronleuchter, und man 
übrigen Mächte und der Erwiderung der letzteren parallel halte, In | fieht vie gange vordere Tafel im Tageslicht. ' 
der holfteinifchen Frage — heißt es im dem gleichen Briefe — dürfte 5) Wie wenig entjprehend ber ganze Vorgang behandelt ift, möge 
fih Rußland der Haltung Defterreihe und Preußens anſchlichen. ; man aus Folgendem erkennen, Wenn der Künftfer flatt der Bezeichnung 

Bonau-Fürftenthümer. „die Walenftein’fhen Generale für viefe® Bild dieſe gewählt hätte 

Aus den Donauländern mwirb übereinftimmend gemeldet, | „nad einem Sünftlermastenfeftes, und tie im Mitte figende Perfon als 
daß in Bulgarien bie Gährung ſehr bebenfliche Dimenfionen anzus ven Gaffter bezeichnet hätte, ver nun mac vorgelegter Wirthärechnung von 
nehmen beginne. Die nächſte Veranlaffung zur Unzufriedenheit fol jedem Zecher vie fälligen Gelder einverlang!, wobei fih Einer, ver jegige 
eine übermäßige Steigerung der Steuern fein, die mit brutaler Ger Dar, zurüdzieht, weil er alle disponible Fonds auf ven blauen Sammt-⸗ 





— — . 


*Runſtverein. 


— — — — — — — 
— —— — — — — — — — —— 





walt und Willtühr ber einzelnen Beamten eingetrieben werden. Die anzug verwendet hatte, — mer fände dieſe Adee nicht gerade fo gut 
vornehmen Türken fangen bereits an, aus dem Yolkreichen Oriſchaf-⸗ dargeſtellt ? 
ten des’ Balfans, wie 3. B. Lestovah und Trnova, nad Konſtan— Wenn wir zum Schluffe zugeftchen, daf Alles techniſch flott ber 


tinopel zu flüchten, handelt ift, daf unverkennbar dem Künftter eine sehr malerifhe An» 


Dänemark. fhauungsweife innewohnt, fo möchten wir ihm doch rathen, ſich nicht 

Kopenhagen, 25. Nov. Baron Bloome-Saljau ift geſtern, alein der Technit der Pinfelführung hinzugeben, fontern au die claſſi- 
Baron Scheels Piefjen heute aus Holftein hier eingetroffen. Der hen Alten und die Geiftestiefe einzelner neuerer Hiftorienbilver zu er- 
lehtere hatte dem Vernehmen nach fofort eine Audienz bei dem Kö. faflen, insbefonbere die Unterſcheidung zwifhen Hiftorie umd Genre zu 
nig. Die Verhandlungen mit Hrn. v. Moltfe wegen Uebernahme verſtehen ſtreben. Betrefis der harmonifhen Compofition, ver Zeichnung 


des Minifteriums für Holftein ſchweben noch. ber jhönen Linie erinnern, wie am ven Aueſpruch des größten Eoloriften, 
Fürkei. Titian; che icolori non facevano belle lefigure, ma il buon disegno. 
Ein in der „Generalcorrefpondenz” veröffentlichter Bericht aus x x. 


Konftantinopel ftellt aufs entſchiedenſte die Zeituüngsnachricht in 
Abrede, der Sultan wolle perjönlich den nad Paris eingeladenen 
Congreß beſuchen. Die Pforte ſei zwar ebenfalls „im Princip“ ber 
Congreßidee zugeneigt, mache aber dieſelben Borfragen und Gautelen 
geltend, die von anderer Seite befannt geworben find. . 
Amerika. dermiſchtes 
New-HYork, 14. Novbr. Lee hat eine Stellung fühl EL ‚ : 
vom ben eingenommen. WMeade ehe len diefem a * Ein in Boflon gebautes Dampfcabriolet erregt in Raw 
dem Rappabannod. Eine Schlag fteht bevor. Dort bei einer Probefahrt durch die Hauptſtraßen große® Aufichen, Das 
Die Unioniften rügen vor. Auf ber Horthalbinfel (zwiſchen Vordertheil des Wagens ift ein gemöhnlihe® (Gabriofet ohne Deitel, - 
dem York: und Jamehriver) Haben fid bei Wiliameburg 40 eis Während die Dampfmafhine auf der hinteren Mhfe ruht. Dae Yuhr- 
ten von Rimon, beträgtlidhe Streitfräfte corcentrirt. wert, in dem [ih zei ‘Perjonen Sefunden, Bewegte fit) valig uud Tchit. 
Philadelphia, 6. Mov. Wie der Staat New-Ferfey, haben Dan kann es leicht lenlen und damit Curven beſchreiben, jo wie Steig- 
bei den Wahlen diefer Woche alle übrige Staaten Mehrheiten für Mugen überwinden, Die Mafdine hat zwei Pferdeträfie. 
die. abgegeben, jo. daß dieſe nun alle Gewalt in Eine Riefenorgel, über 60 Fuß bob, 48 Fuß breit und 24 
Händen, aber auch alle Verantwortlichkeit hat. Denn jept kann fie F. tief, mit 5474 Pfeifen, beren Größe 32 F. lang ift und einen ers 
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wre ebngeslien u.» « » 
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YUnzeigen und Bekanntmachungen. 
Buchner’ Buchhandl in Bamber: "Borben rrlgien: 3 
erh 5 she er Zeitungs: Berzeichniß 
— "Neueste photogr, Aufnahmen von von Dtto Molien in Frankfurt a, M. 


Marie Wiemann-Seebad). | (Haafenftein und Bogler in Hamburg). 


4 berfpledenen Huinahmen (ale Gretchen u. f. w.), Pifktenfartenformat, & 36 fr, 7. Auflage. 1. Deteber 1863. Preis 10 f. (8 Ser.) 
Ir - * —S hat. biele com eridienenen ) Aue ern felbit al6 die „ge- Daffelbe zeigt Äberiigtlib geordaet bie Zeitungen aller zäıne mir 





ännlichsten“ beje . fertionspreifem, deren Auflage und wie. cit bie Blätter. pm 
Iumgunien m. Bmnlichaten" mpg) — — —— —* grihernen; «8 "übertrifft an Bolfdinsigtct uns Genauigleit alı 
> — eher aue gegebenen. 
Sulzbacher 3ialender für 1 64. ig: 8* Ginfentana tee Vetrage an bem lnterzeichneten wird tor 
Borräthig in der Buchner’schen Bachhandlung in®amberg: fr Trance üterimu. = r . 
Geäftstalender für das Hönigreih Bayern, 36 Er. langen Kur er re — 
Gemeinnügiger Baustalender, 12 tr; mis tabellirtem Schteibpapier Die Erperitien für Zeitung Unnoncn 
durchfhoffen 15 fr. Hu DÖtto Weolien iv Fraulfurt a. M 
Bauerntalender, 9 Er. ME”. Annoncen jür alle in diefem Wotalog verzeigete 
Schs Streuzersftalender, 8 Er. Blätter werden prompt und gewiſſenbaſt befergt. 


Wand⸗ & Notizefialender, unaufge zogen, 9 Er. 


Sparkaſſen⸗-Tontine | Münchener Zitheen 
der a6 Gulden, 


Sayerifchen Hypotheien- Wechſelbank. pefiert Sorten 8 Ms. 10 R., 12. SDiSHBR 
> Kaver Ehumbart 
Die, Einzahlungen zur VIII. Serie, rer, fünfzehnjährigen und erſten zwanzigjährigen, ſowie in Diänden. 
zur. IH. ‚Serie ‚ver zweiten zwansigjährigen Geieljbaft werden am 31. Dezember 1.3. geſchleſſen 
und es wollen daher diejenigen, welche ſich dabei noch zu betheiligen wünſchen, ihre Erklärungen? 5 
langſteus bis zu rem genannten Taye in die Hände der Agenten gelangen laſſen. 
Die Sparkaffen«Tontine leifter ihrer Anlage nah ohne Vergleich mehr als eine gemöhnlice 
Sparkaſſe, da nicht uur die Zuſen zu 4%, jübrlib zum Kapital geſchlagen werten, ſenderu Die 
bei der Auflöfung, einer Gejellibaft noch am Leben befindlichen Mitglieder auch ihren verhälmiß 
mäßigen. Antheil an den von den. Verſtexbenen binterlaſſenen Tinlagen und admaſſirten Zinſen er: 
halten. Sie lann daher zur allgemeinen Berügung empfohlen werden, namentlich aber dürfte ſich 
die zweite; zwauzizjährige Geſellſchaft, welche ned 18 Jahre zu befteben bat, dazu eignen, a Stine 
dern, welche noch in dem erjten Lebenealter ‚stehen, für ihren Eintritt in die Welt cine Ausitener 
zu ſichern. J Cigatrentenpel mit Mufl (porte- eigarre⸗ 
Grundbeſtimmungen und Exläyterangen, jowie Formulare zu Erklärungen werden ucentgeltlihf & musique) empfiehlt < 
bon den Agenten, verabfolgt. m JH. Heller in Bern (Schweiz), 
Münden, 26. Dft, 1863 IE Defcete Werke oder Doſen werben 


‘ ur ’ * - x reparirt. (Briefe Trance.) 
Die Administration der Bayeriichen Hypothefene & Wechſelbank. : 2. 
Ed. Bratiler, Dirigent. 
Beratlungen wehmen in Bamberg an 


Joſeph Hofınann. Eduard Gnuva. 
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Stüden, morumter welche mit 
Receflaire, ſein zeſchaitzt eder gemalt, ſowie 







































Börjenanchvinten, 
Yugsburg, 23 Novbr. 
Römgl, bayer. 3';,pror. Obligatisiicu us 
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* Bamberg, 28. Rov. Die Adreſſe an Se. Maj. den Kö: | 
nig Way, meld: in der vorgefteigen. Berfammlung des großdeut- 

ſchen Reformvereins angenommen wurde, iſt vom Hrn. Laudrichter 

Schneider verfaßt und lautet jolgendermajjen: Allerdurchlauchtigſter, 

großmächtigfter König, allergnädigiter König und Herr! 

Durch den Tod Friedrich des VIEL, Königs von Dänemarf, 
ift die Perfonal» Union, welche die beiden deutſchen Herzozthümer 
Schleswig und Holftein ‚mit dem Königreicye Dänemark jeit dem 
Jahre 1460 verbunden hat, gelöft, damit der feit vielen Fahren | 
von allen für ihr Vaterland heiß jchlagenden Herzen deutſcher Nas 
tion erjehnte Augenblick herangetreten, in welchem zwei der herrlich: 
ften Perlen deutihen Landes von fremder Herrſchaft, von fremder 
Knechtſchaft frei geworben find. Mr . 

Geſchichtlich Mar und rechtlich unbeftreitbar iſt, daß nach den 
Grundjägen des deutſchen Privatfürſtentechts, welches in Schleswig: 
Holjtein zur Auwendung komuil, und wonach nur Dann vom Manne 
erbberechtigt ift, der im Folge des bänifchen Königsnejehes vom Jahre 
1660 und des dänijchen Thronfolgegefepes vom. Jahre 1853 auf 
den daniſchen Thron berujene König Ehriftian der XI als Ab⸗ 
önmling einer weiblichen Linie, als Mann vom Weibe, durch die 
deutſche Fürftenfamilie Holſtein Sonderburg » Auguftenburg von ber 
Krone der beiden Herzogihümer ausgeichlofien ift, 

Euere Königlige Majeftät haben dies längft unzweideutig ans 
erfannt, Denn durch die entſchieden deutſche Gefinnung uno bie 
Weisheit Euerer Königligen Majeſtaͤt ift es geſchehen, daß jemer 
unter bem Namen „das Londoner Protocol” in ganz Deutichland 
verhaßte Tractat vom 8. Mai 1852, wodurch dem jetzigen Könige 
Ehriftian von Dänemark aud die Erbfolge in ben deutſchen Herzog⸗ 
thümern gefihert und biefelben von Deutſchland auf ewige Zeiten 
losgeriffen werden follten, von dem allein deutſche Verhältniffe zu 
regeln ſtaatsrechtlich befugten deutſchen Bunde nicht anerkannt und 
ſomit für Deutſchland null und nichtig erklärt wurde, - 

Euere Kgl. Majeftätl. „In Deutfchlands Marken barf nur 
ein deutſcher Fürft und fein’ fremder Hertſcher fein" — „Sein 
Fußbreit keutjher Erbe darf mehr dem Fremden, dem Wäljchen, 
den Feinden Deutſchlands Preis gegeben werben!" — Diefe find 
die Loſungeworte, welche von den Firnen der Alpen bis hinab zum 
Belt vurd ganz Deutjchland wiederhallen. „Deutiches und- vorzugs- 
weiſe bayriſches Blut iſt für Schleswig ⸗ Hoıfteins« Selbjiftändigkeit 
geſloſſen, — deutſche Ehre für diefelbe verpfändetl” — halt es 
wieder von dem Ufern des Rheins bis hin zum Sande der Düna. 

Auch in uns Allerhöchſt Ihren treu ergebenen Bürgern 
und Bewohnern Bambergs lebt gleiche Geſinnung, gleiche Ueber: 
- zeugung, aber auch deutſcher Muth und deutſche Entſchloſſenheit, 


für Deutichlands Net, Deutſchlande Ehre, Deutſchlands Macht | 


und Anſehen Alles, auch unſer Leben und Gut emzufegen, 
der Worte find geſprochen, gejchrieben und 
deutfche Vol verlangt dringend aud für Den 
deutſche That. 

Euere Majeftät! Wir find uns wohl bewußt, daß unfer Ber: 
langen nachdrücklichſten Schußes deutſchen Rechts in Schleswig: 
Holftein, jal des Schußes deutſchen Rechts in Schleswig: 
Holftein au mit dem Schwerte, große" Berwidelungen auf 
dem ganzen-Feftland, felbft langen biutigen Kampf hervorrufen fann. 

It Doch der feit Jahren gegen Deutichlanb gelibte heraus ⸗ 
fordernde Uebermuth Dänemarfs aufgenährt von allen Feinden. deut⸗ 
ſcher Eintracht und Einigkeit! Wir find uns wohl bewußt, daß anf 
Dänemarks Seite Feinde deutfcher Nation im MWeften wie im Nor- 
den mit ihrer micht zu unterfhägenden Macht fiehen werben. Wir 
wiſſen aber au, daß Deutjchlandb keine Macht, felbft die vereinigte 
Madıt des übrigen Europa zu fürchten braucht, wenn alle deutſche 

rften einig mit ihrem in biefer Sache durch und durch einigen 
olfe gm werben. 

ht muß Recht bleiben, Recht ift eine Gottesfache und dem 

thatkräftigen rafcherfolgenden Schuß des Rechtes kann und wirb 
ber Sieg nie fehlen! 

In diefem feften und unerfchütterlien Vertrauen richten wir, 
die umnterthänigft gehorfamft unterzeichneten Bürger und Bewohner 
Bambergs an Euere Kgl. Majeſtät die ehrfurchtsvolffte Bitte: 

Euere Königliche Majeftät wollen allergnädigft geruhen, am 

Pi air Bunde mit ganzer Kraft dahin zw wirten, daß bie 

malUnion zwifchen Dänemark und den beutfehen Herzog: 
thümern Schleswig und Holftein für immer gelöft, zur Herr⸗ 

—* ne biefen Herzogtfümern der Herzog Friedrich von Au⸗ 

gufienburg 


Genug 


land nun die ernfte 


Samftag, 28. November. 


— worden, das 
t 


jes Beſchluſſes mit allen zu Gebote ſtehenden Mitteln, auch 

mit dem ganzen Schwergewicdte der beutfchen Waffen zur 

Geltung gebracht werde, 

In allertiejfter Ehrfurcht Euerer Königlicher Majeftät ıc. 

* Bamberz, 23. Ron Das allerhöcfte Geburtsfeft Sr, 
Maj. bes Königs Var wurde Heute in herkömmlicher Weife durch 
feierligden Gottesdienft in allen Pfarrkirchen und Parade der Linie 
und der Landwehr begangen. : 

Münden, 27, Non. Die von ber Berfammlung im f. Odeon 
vorgejtern bejchloffenen Refolutionen wegen Schleswig: Holftein wurden 
geitern durch eine Deputation dem f. Staatsminifter des k. Hauſes 
und des Aeußern, Frhrn. v. Schren, mit der Bitte übergeben, bie 
jelben. ohne Verzug zur Kenniniß Sr, Maieftät bringen zu wollen, 
Dies wurde won dem bem £, Staatsminifter jugefagt, mit dem Beis 
fügen, daß der Stankpunct, den die k. bayeriſche Regierung in dies 
fer Sache einnehme, unverändert derfelbe fei, den fie immer feftges 
halten, und der im Jahre 1859 von dem Miniftertifche dus der 
Kammer der Abgeordneten dargelegt worden fei. 

In neuefter Zeit wird viel davon geredet, wie warm ber 
bayeriſche Bundestagsgefandte v. d. Pfordten ftets für Schleswig- 
Holftein gefühlt Habe ein Beweis dafür folgt anbei. Im Jahre 
1857 bat Mpothefer Menner im Namen vieler Bürger der pälzifchen 
Stadt Landau um die Erlaubiß zu diner Sammlung für bie vers 
triebenen ſchleswig⸗holſteiniſchen Patrieten. Auf diefe Bitte erging 
damals, im der Bluͤthezeit des Miniſteriums v. d. Pforbten, folgen» 
der Winijterialbefcheid; „Dem Apothefer Menner in Landbau ift zu 
eröffnen, daß zur vorhablichen Sammlung fein Anlaß gegeben jei, 
da die meiften der im Frage jtehenden Perfonen bereits Berwenbung 
gefunden haben. Uebrigens wird die fgl. Regierung der Pfalz 
Sorge tragen, daß allen dieſen unter verſchiedenen Formen verans 
laßten Sammlungen, Eoncerten u. dgl. entſchieden  entgegengetreten 
werde, da die gleichzeitig an vielen Orteu Deuffchlanbs ergangenen 
Aufrufe keinen Zweifel übrig laffen, daß Mebelgefinnte die Verhält- 
niſſe von Schleswigsholftein benügen, um Aufregung und Mikftims 
mung zu verbreiten. Münden den 23. Juli 1857, 

Wir vernehmen, daß der Kabinetscourier von Rom geftern 
früh abgereift ift, mithin bis zum Montag hier eintreffen dürfte. 

Wie heute vielfach verlautet, fteht die Müdkehr Sr. Mai. des 
Königs im Mürzefter Zeit bevor. — Zur vorgeftrigen Wolfsver- 
fammlung im Odeon ift nachträglich zu erwähnen, daß in den Gängen, 
auf ben nd und vor bem Gebäude noch faft ebenſo viel Men— 
ſchen ald im Saale ſelbſt verfammelt waren und ihren Mißmuth 
darüber, dag fie nit an der Verfammlung Theil nehmen konnten, 
jehr laut fund gaben, — Die heute in einem Hörſaale (nicht in der 
Aula) der Univerfität ftattfindende Berathung über Schleswig: Hols 
ftein ift von der Stubentenverbindung Algovia angeregt und können 
fih aud andere Studenten daran beikeiligen. Eine allgemeine Stu: 
dentenverfammlung ift bis jet nicht angeſetzt. 

Durch Minifterialrefcript vom 31. v. Mts, wird ausgefprochen, 


daß die Verfügungen des Heeresergänzungs-Geſetzes bezüglich der 
| Waffenunfähigkeit auf Grund des neuen Strafgefegbudes nunmehr 


auch auf jene Individuen anzumenden find, welche wegen Theile 


nahme (als Gehilfen) bei Verübung eines Verbrechens ober Vers 


gehens des Betrugs, der Unterichlagung, Falſchung, Diebftahls bes 
ftraft wurden. Im Fällen dagegen, wo es fih um das Bergehen 
der Begünftigung handelt, bleibt es bei den bisherigen Beftimmuns 
gen, ba das neue Strafgefegbuch die Begünftigung als eigenes Meat 
behandelt, auf welches die Waffenunmürbigkeit geſetzlich nicht bezogen 
werben kann. 

Das k. Bezirksamt Münden r. db. 9. macht zur Warnung 
ben fünmtligen Gemeindebehörben befannt, baß die f. Regierung 
von Dberbayern durch Entſchließung vom 21. d., aus Anlaß der 
Ruheftörungen, weldhe in ber Nacht vom 10. auf den 11. do. zu 
Grafing, Bezirksamt Ebersberg, durch Haberfeldtreiben verübt wur: 
ben, ber nach ben amtlichen Erhebungen bei biefem Vorfall gravir« 
ten Gemeinde Dering die Koften bes bahin abgeorbneten Militärcom- 
mando’s überbürbet hat, 

In Lindau hat am 24. d. gleichfalls eine Verſammlung aus 
Anlaß der fchleswig-holfteintichen Angelegenheit ftattgefunden, In 
Paffan ift eine ſolche auf den Abend des 27. Naaker anberaumt, 

Die Heſſiſche Landeszeitung fehreibt aus Darmftadt vom 
25. New.: „Daß Heinrih v. Gagern als Gejanbter nah Berlin 
gehen will, fol glaubwürbigen Nachrichten zufolge darin feiner 
Grund haben, weil er eine Ausföhnung der beiden deutſchen Groß: 
mächte beabfichtigt.”. (Früher bie es, er gehe ala Geſandter nad 


Hannover, 23. Nov. Es geht ein Gerücht um, wonach ums 


' Wien.) 
für bevechtigt erflärt, und die Durchführung die | 


fer König dem König Chriftian IX. fofort nach beffen Thronbefteis 
gung feinen Glüdwunfd und feine Anerkennung hätte zugehen fafs 


fen. Selbft wenn dies nur auf eine Anertenmung Epriftans IX. ale 


Thronfolger im Königreich zu beichränten wäre, wäre doch eine bal⸗ 
dige offizielle Widerlegung dieſes Gerüchts jehr wünfhenswerth, 
denn man fann einen .. Schritt, wenn er nicht wenigjtens mit 
‘einem ſofortigen fräftigen Vorbehalt wegen der Stellung der Her: 
zogthümer verbunden geweien, und felbjt dann nur ſchwer verein⸗ 
baren mit dem gejpannten Verhältniß, in welchem ter neue Bes 
herrſcher Dänemarks in alle Wege zu deutſchem Recht und deutſchem 
Intereſſe ſteht, und mit dem fonjt gerade von Hannover früher an 
den Tag gelegten Eifer in der ſchleswig-holſteinſſchen Sade. 

Die Zeitung für Norddeutſchland ſchreibt aus Hannover v. 
26. Nov.: „Die beurlaubten Jäger und Artilleriften jind einberu: 
fen. Es iſt Auftrag gegeben, 800 Trainpferde zu kaufen. Won 
einer „Execution“ in Holitein kann natürlich feine Rede mehr fein; 
die Erecution würbe bie Anerkennung des Königs von Dänemark 
als Herzogs von Schleswig-Holſtein in ſich ſchliegen.“ 

‚  Hambürg, 26. Nov. Der im Hamburg . gebildete Schles— 
wigsholfteinijche Verein wird den hamburgiſchen Senat um die Er— 
laubniß erjuchen lafjen, auf dortigem Gebiet Freimilligenabrheil ungen 
bilden zu bürfen. 

. Kiel, 24 Non. Das aus den 26 ordentlichen Profefforen 
deftehende atademiſche Conſiſtorium hat heute, wie man vernimmt 
nahe mit Stimmeneinhelligleit (es jind zwei Proſeſſoren däniſcher 
Nationalität an biefiger Univerfirät angeftellt), eine Erklärung. an 
die Megierüng abgegeben, worin die erfolgte Nichtabgabe des geior- 
derien Srlbigungeeides durch die vorhandenen Erbanjprücde des Erb: 
prinzen von Auguftenburg, ſowie die den Anſprüchen des Königs 
Ehriftian IX. entgegenftchenden Bundesbeſchlüſſe und die mangelnde 
Zuftimmung der Stände des Landes motivirt wird. 

Die. Worte, mit denen Baftor Schrader in Kiel von ber 
Kanzel herab feiner Gemeinde anlündigte, daß er dem Befehl ber 
Regierung wegen des Kirchengebetd nicht nachkommen könne, lautes 
ten wie folgt: „Durch den tödtlichen Hingang Friedrich's VII. ift 
ein neues Kirchengebet befohlen worden, Ich aber, als rechtſcafſe— 
ner. Menſch, faun es, jo wahr mir Gott helfe und weil id es vor 
Got und meinem Gewijjen nicht verantworten kann, der Gemeinde 
nicht mittheilen,* 

Berlin, 27. Nov. Die Berliner Börfenzeitung bringt fol 
gende Nachrichten: ‘ 

Wie wir mit Sicerheit erfahren, hat Hr. v. Bismard bereits 
den Regierungen von Rußland und Frankreich mitgeiheilt, daß er 
ſich anheiſchig made, die ſchleswig- holſteiniſche Frage zu 
regelm. In melden Sinne dies gejchehen joll, ergibt ſich aus eir 
ner Untwort, bie vorgeftern eine Deputation aus Schleswig-Holitein 
von ibm erhalten hat: „ch begreife volljtändig die Aufregung im 
ihrem Lande und bebauere mur, daß fid dadurch viele Familien in 
bas Unglüd ftürzen werben * 

Aus Thüringen, 24. November. An Jena fand geftern 
eine zahlreich befuchte Verſammlung in Saden Schleswig: Holſteins 


genen 





es möchte feitens ber Vertretung ber Stabt Innsbruck an den Reichs— 
rathsabgeorpneten Dr. Nechbauer und Genofjen für ihre Interpel: 
lation bezügih Schleswig-Holſteins eine Dankes⸗ und Zuftimmungs- 
Adreſſe erlaffen werden. Die Untragiteller haben die Stimmung im 
Kreis unjerer Bürgerſchaft bezüglich der Ichleswigeholjteinifchen Frage 
richtig erfaßt, umd durch den gethanen Schritt derjelben ben geeig— 
netjten Auedruc verllehen. Es ift nie nur zu wünſchen, ſondern 
zu erwarten dab auch andere tiroliiche Stäote hierin dem Beilpiel 
der Hauptſtadt folgen werden; gilt es ja doch vor allem bie beit: 
ſchen Regierungen zu überzeugen, mit welder Entſchiedenheit das 
deutſche Volt in allen Gauen ein entjcplofienes einmürhiges Vorgehen 
ſeiner Fürften für Recht und Ehre Deutſchlands erwartet. 
Joſephſtadt, 20. Nov, Fur vie bier ſtehenden Feldbatterien 
des 11. Artillerieregiments (v. Fih) iſt der Befehl eingeicoffen, ſich 
zum Abmarjch nach dem Norden (Holjtein) bereit zu halten; ob dich 
auch die Infanteriegarnijon, beſonders das Regiment Nr. 3O (früher 
Nugent — Lemberger Kinder) betreffen wird, erwartet man jede 
Stunde, da diefes Regiment bereits im Jahr 1851 dort geweſen ift. 
Die betreffenden Feldbatterien jind diefetben, die in der Schlacht bei 
Solferino jeden Angriff abgeihlagen haben, und bis zum leiten 
Moment ihre Stelluug behaupteten. 
Großbritannien. 


London, 25. Nov. „Moming Poſt“ erblict in der Beſetz⸗ 


‚ung von Holftein alleım jhon ven Grund zu einem daäniſch-deutſchen 


ftatt, worin dem Großherzog und der großberzogligen Regierung 
für die in diefer Sauce beobachtete patriorifhe Haltung der Dan 


bes Volks ausgeſprochen und ein entichloflenes VBorangehen auf dem 
betretenen Wege gehofft und erbeten ward. 


Wien, 25. Nov. No beitimmter als geftern kann ich heute : 


melden, daß mwenigjtens dem Zuſtandelommen der diplematiicen 
Vorconferenz, welche den Congreß vorbereiten fol, faum mehr 
irgend ein ernſtliches Hinderniß entgegenfteht. Bon Paris aus wird 


die Sache jehr eifrig betrieben und auf ben geeignetſten Ausweg, | 


um den Gongreßgedanfen und zugleich die von den Mächten geltend 
gemacdpten Wünjche und Forderungen zu verwirklichen, hingewieſen. 
Somit bin ich ſehr geneigt, an den und zwar jehr baldigen Zujam- 
menteitt einer Conferenz in Brüſſel zu glauben. Unrithtig ift aber, 
daß irgend eine Macht jhon beftimmte ragen, die auf dem Con— 
greß behandelt werden jellen, vorgejhlagen und aufgejtellt hätte. 
Dan überläßt dies ebender Borconferenz. Wenigftens die ſchleswig- 
holſteiniſche Frage wird ſchwerlich auf die Eonferenz warten, denn 
der Bund wird raſch entjcheidende Entichlüfje faſſen und ausführen. 
Höchft wahrſcheinlich kommt es nicht blos aur Erecntion, jonbern zur 
fürmligen Inpfandnahme. 
Im Abgeorbnetenhaufe theilte heute der Präfident mit, daß 
Kar Sammer im Namen des Erbpri von Auguftenburg deſſen 
roflamation dem Haufe überjendet habe. Diejelbe warb unter bie 
Abgeordneten vertheilt .— Abg. Berger griff die Anftitution des 
Staatsratbs an, Schmerling vertheibigte den Staatsrath gegen dem 
Vorwurf, als verzögere derſelbe die Arbeiten und Geſetze, lieferte 
en Bild ber Thätigkeit bes Staatsrathes und jagte, der Staats: 
rath habe feine Omnipotenz über das Miniiterium, fondern fei nur 
eine beratende Körperihaft. Eine Aenderung der Thätigleit bes 
Staatsratljes werde feinerfeits angejtrebt werden. i 
Innébruck, 25. Nov. Mit welger Spannung man auf 
bei uns, an der Sübgränge Deutſchlands, den Ereigniffen im äußerften 
Norden unferes gemeinfamen Baterlands folgt, wie fehr man auch 
bier beftrebt ijt, der Theilnahme für das gute Recht Schleswig-Hel- 
fteins thatlächlihen Ausdruck zu geben, kann man daraus erfennen, 
daß der Vicebürgermeifter der Landeshauptftadt im Verein mit meh: 
reren Magiftratsräthen ven Antrag an ben Bürgermeifter einreichte: 


Kriege und fügt bei, dab England und Frankreih Dänemark vers 
theidigen würden. (?) Die „Zimes* beitchen darauf, vaß die Weſt— 
machte beim deutſchen Bunde die Anerkennung der Rechte Dänc- 
mars betreiben mäjjen und eine „Juvaſion Preußens” (I) in vie 
Herzogthümer Holitein und Lauenburg nicht zugeben bürfen. 

London, 2%. Nov, Ueber den Anhalt der engliſchen Ant: 
wort bezüglich des Congreßes erhalten wir aus guter Duelle bir 
folgenden Nachrichten: England ftellt aur Bedingung: erftens, bei 
Frantreich ihm eingenaues Programm des Eongrefjes mittheile, zei: 
tens, daß cd im Voraus jeine Anfichten über jeden Punkt dicſch 
Programms *wiſſen lajje, und drittens, daß es darüber erkläre, 
welche Mittel e8 anzuwenden gevenft, um bie Beſchlüſſe des Eon: 
grejjes zur Husführung zu ‚bringen, J 

Der „Globe“ cnıhält einen Leitartitel, in welchem die Un— 
fruchtbarteit eines Congreſſes ungefähr in derſelben Weife, wie in 
der „Weorning Poſt“ beleuchtet wird. 


Frankreich. 

Bon der franzöfiihen Gränze, 25. Nov. jchreibt vie 
Köln. Ztg.: Die ruſſiſche Antwort ift das höflichite, aber hinter: 
liſtigſte WUctenftüd, das dieſe Wacht jemals an, Frautreich geridwet 
hat, Das mug um jo-mehr uberrajcen, ald man auf bie unbe: 
vingtefte Annahme von Seiten Rußlands gezählt zu haben glaubt 
Der Eongrei verliert jeden Tag an Terrain, und ſchen bie Haltum 


‘|; von Dejterreih und England würde hinreichen, denſelben unmöglie 


zu maden. Es iſt jomit nicht ummahrjcheinlich, daß der Ktaifer Rs 
laß nimmt, wieder einmal als Publicift aufzutreten, uno jeine Br« 
fgüre: „Napoldon HI. et le congr&s* darf jedenfalls auf mid! 
geringeren Erfolg zählen, als feine nun bei Seite gelegte Biographit 
von Gäjar haben wird, 

Parıs, 25. Nov, Alle offiziöfen Journale, Ugenturen und 
Corteſpeudenzen inners und außerhald der natürlichen Grenzen ranf: 
reis haben Die-Wetjung erhalten, den Gongreh „quand’möme* zu 
predigen und der Welt zu verfünden, daß die Negierung des Kai 
jers entſchloſſen jet, jelbjt ohne England zur Abhaltung des Eon: 
greſſes zu ſchreiten. Gleichzeitig bercitet man das Erſcheinen einer 
offiziöfen Brojdüre vor, die dazu bejtimmt di fol, die drohenden 
Eventualitäten, falls der Congreß nicht zu Efande käme, im vechten 
Licht, ald Warnungstafel für die europäiide- Souveräne aufzuſiel⸗ 
len. Hr. Drouin de Lhuys print übrigens an dem Zuſtandekom⸗ 
men dieſer Verſammtung noch nicht zu verzweifeln, wenigitens äu⸗ 
Berte er gegen einen feiner Vertrauien: „Der Songreß iſt bie 
Ihönfte Krone meiner politiichen Laufbahn”. Graf Walewsti ſcheint 
auch no nicht alle Hoffnung aufgegeben zu haben, die Mepräfen 
tanten ber verfchievenen Mächte wie 1856 am grünen Tiſche figen 
zu jehen, denn Seine Ercelleng gibt ſich viel Mühe, zum zweiten 
franzöfiihen Bevollmaͤchtigten unter Droyn de Lhuys ernannt zu 
werden. , ne 

Paris, 27. Nov. Der Eonftitutionnel vom heutigen Datum 
enthält eine von Boniface unterzeichnete Auseinanderfegung über die 
Frage der Elb-Herzogthümer. Er jpridt fein Erſtaunen da 
rüber aus, warum. bie englifchen Blätter die Großmächte weranlal: 
jen wollen, Krieg zu Gunſten Dänemarks anzufangen. Gewiß ni: 
pfen alte Sympathien Frankreich an Dänemark; allein Deutjchlant 
habe nicht minder ein Recht auf ſolche und außerdem müfje die Acht 
ung vor dem Willen ber Völker und dem Recht der Nation“ 
lität in der Wagſchale der Entſchließungen Frankreichs ein Gr 
wicht abgeben. Der Mangel einer. allgemeinen Uebereinftimmung in 
diefer Sache fei zw beklagen ; das Einverflänbniß, ver Großmächt 
reiche nicht aus, um eine Löſung der Streitfrage zu verbärgen. Es 
wäre baher nur logiſch geweſen, dieſe Frage dem ganzen Europa 
vorznlegen. ' 

Wie bereits ‚gemeldet, hat die Legislative geftern das Mandat, 
bas Iſaat Pereire in Perpignan (Oft-Pyrenden) erhalten,- für uns 


gültig erflärt.) Das Bureau Hatte die Zulafſung beantragt, da bie 
dem Gemwählten zum Vorwurf gemachten —— nur Almoſen 
geweſen ſeien, bie er allerdings im Betrage von 20,000 res, an 
die Armen babe vertheilen taflen Ollivier verlangte, daß eine Uns 
terfuchung dieſer eigenthümlichen reigebigfeit des Hrn. Pereire an- 
geftrengt werde. Die VBerfammlung aber lehnte eine ſolche Unter: 
fuhung ab und erflärte mit großer Majorität die Wagl für une 
ültig. 

, ® Die „Patrie“ meldet aus guter Quelle, daß bie mericanifche 
Regierung ſich verpflichtet, für jeden in Merico zurüdbleibenden 
franzöfiihen Solvaten eine Entſchaͤdigung von 1400 france jährlich 
zu zahlen. Außerdem werde die mericantfche, Regierung für ven 
Unterhalt der zum Schuß der Küfte bejtimmten franzöſiſchen Fre— 
gatten Sorge tragen. Die Kriegstoften würden ebenfalls eine bes 
deutende Summe betragen, und die von Frankreich gejtellten Forde— 
derungen für Private von 3 auf 11 Millionen erhöht werben. 


Bußland und Polen. 

Der Poſener Eorrejpondenz der Oſtſee-Zig., alfo ein gut ruf: 
ſiſch gejinnter Menſch, berichten: „Bon jünmtlichen polnifchen Gute: 
befißern des Kreiſes Kaliſch iſt kaum noch der ſecheſte Theil auf 
feinen Gütern anweſend; die übrigen find theils in die Verbannung 
nach Sibirien oder dem Annern Rußlands geſchickt, theils ins Ass 
fand geflüchtet, ıheils befinden fie ſich in Unterſuchungshaft. Wenn 
die Anfurretion nod einige Monate fortvauert, wozu alle Musficht | 
vorhanden ift, fo wird ber grundbeſitzende polniſche Adel größtene | 
teils "finawciel ruinirt oder ausgerotter werden.“ | 

Die Wiener „Preſſe“ meldet, daß der Aufftand in Litthauen 
feit dem zweiten Drittel Novembers wieder im Zunehmen ift; Neue 
Corps feien in Samogitien erſchienen und die Ruſſen hätten ans 
weit Suwalli eine Niederlage erlitten. 

BWarfhau, 24. Nov. Der Revolutionschef hat eine Proclas 
mation veröffentlicht , in welcher ausgejprochen wird, daß die Nas 
tionalregierung durchaus nicht auf den Kampf verzichte und daß 
fie jegt über viel größere Streitkräfte verfüge als bei Ausbruch bes 
Kampfes. 

Petersburg, 23. Nov. 


# 


Das eigenhändige Antwortjchreiben 


des Kaiſers Alerander und die entiprechende Depejche des Fürſten 
Goriſchalow an. Herrn v. Budberg find heute nach Paris befördert 


werben und müfjen daher am 24. d. M. vafelbft eintreffen. Weber 
den Anhalt dieſer Actenſtücke kann ich die nachſtehenden ſicheren Uns 
aben machen: Sie find in einem auffallend freundſchaftlichen, ja, 
Kalt ſchmeichelnden Tone abgefaht. Rußland erflärt, der Idee eines 
Eongrejjes nicht abgeneigt zu fein, und fpricht fi überhaupt für 


‚ die Erbaltung des Friedens aus, Rußland möchte jedoch, wenn es 


an einem Gongrefje Anıheil nehmen joll, vorher genau willen, welche 

—5* in demſelben behandelt werben ſollen. wäre “die Zu⸗ 
timmung jämmtlidyer Mächte nothwendig, und außerdem wäre jelbft: 

verjtändlih, daß auf feine derſelben ein Drud ausgeübt werden 

— ſondern die vollfommene Freiheit einer jeden vorbehalten 
eibe, 


Dänemark. 


tinopel erfahre ich, daß der Fürſt Eufa der „Hohen: Pforte? und 

ben fünf garantigenden Mächten ben Entwurf zu einer Conftitiom 
vorgelegt und um die Berwilligung, viefelb: feinem Bolfe ertheilen 

zu dürfen gebeten hat. Sobald die Geſandten der fünf Mächte, von 

denen einzeine gegenwärtig von Konftantinopel abmejend mieber ver⸗ 
einigt find, wird ber Entwurf des Fürſten Euja in Berathung geuommen 

werden, — Wird Das Projeft angenommen, jo it damit die Convention, 

durch welche fig der Fürſt jo außerordentlich beengt und - behindert 

glaubt, bejeitigt und aud die Bollsvertretung wird alsdann auf 

anderen Prinzipien beruhen; doch bürfte die Genehmigung der 

„Hohen Pforte” und der Schutzmächte wehl noch längere Zeit auf 

ſich warten laffen, da bei den eigentthümlichen Berhältnifjen in den 

Donaufürftenthämern mancherlei Bedenken gegen die Befeitigung 

der Convention obwalten dürften. 


Afien, 

Die neuefte Ueberlanppoft bringt Nachrichten aus Kalkutta 
vom 22. und Hougfong vom 15, Of. Eine Kundmahung bes 
britiſchen Gejandten in Peling verbietet ven beitijchen Unterthanen 
den Handel mit Waſſen und ſtriegsbedarf außer für die kaiſerlich—⸗ 
chineſijche Negierung. Es circulirt das Gerũcht vom Abſchluß eines 
Allianzvertrags zwiſchen der chineſiſchen und britiſchen Megierung.. 
Sutſchau ift vom Major Gordon und ven kaiſerlich chineſiſchen 
Truppen enge eingeiclofien. Ein franzöſiſch- chineſiſches Kontingent 
erftürmte Fockong in der Provinz Ningpe. Auf dem Nangstjesfiang 
herrſcht große Unſicherheit. 

Aus Japan wird gemeldet, daß ber Mitado auf Vertrelbung 
ber Fremden befteht, während der Taikun fremden Beiftanb zu ers 
warten ſcheint. Der Gouverneur von Nangafaki benachrichtigte ven 
britiſchen Gonful, daß in-der Nachbarſchaft bewaffnete Banden er» 
ſcheinen, gegen die er michts vermöge Mehrere mit den fremden 
handeinde Kaufleute find ermordet worden. Der Fürft von Choſew 
unterbricht den Verkehr mit Nangafali, Die Holländer wollen die ihren 
Flagge angethane Unbill rächen und ebenfalls activ auftreten. Mes 
* in Batavia und Singapore haben großen Schaden ange⸗ 
richtet, 





$ Kunflverein. 


(Noch eine andere Anfidt) Die *,* Beurtheilung des 
Scholtz'ſchen Bildes fand im dieſem Blatte eine Gegenanfitt, die einem 
Dritten Beranlaffung wird, einige Worte fiber viefes Bitd zu fagen. 

Die Berbindung für hifterifhe Kumſt iegt infofern doch eim gutes 

eugniß vor, weil es zeigt, daß man fid einer beifern Richtung zuwen ⸗ 
bet. Die früher erworbenen Bilder waren voll an Mealgeſtalten, Alle 
gorien und Phrafen, in. dem betreffenten ift bod etwas mehr ver Matur 
der Dinge die Ehre gegeben. Volllommen bhandgreiflih wahr, wie «8 
Horace Berner’s Bilver find, ift es nicht, Wegen des Ineinandergehens ber 
Farbe hat ver Künftler oft die wahre Yocalfarbe abgeftumpft. Auch war 


Kopenhagen, 26. Nov. Der Graf Heinrich v. Reventlow- | es vom vem Kinftler ſchon gefehlt, daß er fih mur am die Dichtung des 


Eriminil hatte heute eine Anpienz bei dem Könige. — Die Berling'- | ivealen Schillers hielt. Se ift Map Piecolomini ja gar feine hiſtoriſch 
Ihe Zeitung macht die offizielle Mittheilung, der Senat der freien | wirkliche Figur. Der A-Kritiker fagt, das Bild fei gar kein Hiſtorien - 
Stadt Hamburg habe erklärt, daß daſelbſt ein Werbebureau nicht , bild, ſondern nur ein Genrebild (Darftellung des gewöhnlichen Lebens.) 
errichtet fel, auch nicht geduldet werden ſolle. | Über was iſt denn Hiſtorie meift anders geweſen, ald das Treiben, aller 
Ueber die, Reife ves Barons Scheel: Pleffen nah Kopenhagen | Binge nicht der gemöhnlichen, fondern nur der Grofien und purpurge ⸗ 
jagt die Süddeutſche Zeitung: „Baron Scheel-Plefjen’s Gang nad | bernen Menſchen? 
Kopenhagen fiebt einer öſterreichtjch-engliſchen Inttigue zu dem Zweck, | Bleibe man und doch mit dieſen fpeculativen Unterfheivungen vom 
die Herzopthlimer mit einem Gericht Yinfen um ihre Erftgeburt zu | Dalfe; Wahrheit, lautre Wahrheit gebe vie Kunft! Wenn ver Vorgang 
betrügen, jo ähnlidy wie ein Ei dem andern. Vielleicht aber ift die | wicht aracteriftijd genug genannt wird, jo wollen wir durchaus nicht 
Volteherrſchaft in Kopenhagen noch mächtig genug, um die Annahme | ein ftärteres Hervorheben ver Idee, mie es der X-Kritilus gemeint hat, 


feiner Bedingungen, die neben Gewährung aller frühern forderungen 
Holjteins für fih allein wohl auf eine Abſchwächung des jüngft 
lanctionirten daͤniſch-ſchleswigſchen Verfafjungsgeiches hinauslaufen 
werben, zu verhindern; und jedenfalld werden wir darauf rechnen 
bürfen, daß in den Herzogtbümern nunmehr auch die Ritterjcaft 
wiffen werde, wie fie ſich zu einem offenbaren Lanbesverräther zu 


ftellen Bat.“ 
Griechenlaud. 

Nah Briefen aus Athen im franzöſiſchen Blättern iſt die 
Stellenjägerei in. Griechenland. vermalen fo groß, daß fie der Me: 
gierung ernftliche Verlegenheiten bereitet. Cine andere PVerlegenheit 
aber bereiten ihr die jonijhen Inſeln. England fol im März künf: 
tigen Jahres von dort abziehen, will_ober zuvor. noch die Vejeilig: 
ungen von Eorfu zerftören, Die griechifche Regierung widerſeht ſich 
aber diefem Vorhaben wit dem Einwande, die griedijche Armee fei 

Inreihend im Stande, Eorfu zu befegen und zu vertheibigen. Eng- 
and gebt aber hierauf nicht ein, meil eimerjeits die joniihen In- 
feln von num an ebenfo wie das König Griechenland unter dem 
Schuge der Mächte ftehen, und andererfeits i Falle eines 8 
— — — einer Macht fallen könnte, die hiedurch eine 
ge Polition erränge. Diefe Frage tft ſonach für das griedhi 
Eabinet von jiemlich dellcater A 4 * 


e onau⸗ xurſtentuumer. 
Bukareſt, 20. Nov. Aus einem Schreiben aus Konſtan— 


+ 


fonvern verlangen zur Characteriftit mehr die derben Geftalten des drei 


"Bigfährigen Krieges, die hiſtoriſche Yeverbefleitung, überhaupt das Meg» 


laſſen der gerare vom Schneider herlommenden neuen Coſtüme, unb ver 
theatralifhen Figur eines Don Maradas. Auch hätten mad einem fols 
hen ZTrintgelage mehr die folgen in einer Tenieri'ſchen oder Brower'- 
ſchen Werfe vargeftellt fein ſollen. Recht tief empfinden wir ven Mangel 
vieler bei und mach dem Trinken characteriſcher Scenen. Huch frage 
man, ob nad einem folhen Mahle 5 B. das Tiſchtuch noch fo ordent⸗ 
fh und rein auf dem Tiſche liege. Ian Wahrheit mußte es ausfehen, 
als ob Bären ih in dem Saale gerauft hätten. Wir alſo verlangen 
mehr Wahrheit in ver Haudlung, in den Gealten, Stellungen und Far- 
ben, und fehen in biefem Bilde nur ven Uebergang, ven ber Künftl 

zu dem allein Werth habenden Naturaliemus macht. D. 


— — — 


Ver miſchtes. 


“+ Münden, 26. Nov. Heute aus Algiet angelangte Brieſe berich- 
ten, daß fih Se. Maj. der König Ludwig vortfelbft vortrefflichen Wohl · 
find ‚erfreue. Das Wetter war pradtvoll geworben, die Yuft warm und 
mild. Im dem Kloſter zum-guten- Birten-in Wigier trafen Se, -Majeftät 
eine Mündnerin, Frl. v. Stransty ald Dberin. Die Stadt felbft trägt 


bereit# ben fütlichen Charakter; Kalmen und Bambusalleen führen zu 
reizenden Gärten, die von den Frauzeſen angelegt mnrven und üppig ge 
deihen. Mehrfache Heinere Ausflüge in vie Umgebung und ver Beſuch ver 
Stabt felbft Haben Seine Mojeftät ſehr befriedigt, umb das herrliche warme 
Wetter übt auf die Geſundheit des Königs ven moblthätigften Einfluß.‘ 


Ein bejahrter Mann aus Zider bei Tempelburg in Pom⸗— 
mern, der als Chanffer- und Eifenbahn-Arbeiter ſich 42 Thlr, eripart 
hatte, kehrt? am 19. Nov. auf feiner Rüdreife nad Haufe im Kruge zu 
Seinrichsdorf ein. Dort traf er zufällig feinen Etieffohn, ven er im vie 
fen Jahren nicht gefehen hatte. Er freute fih darüber fehr, beive über 
nadteten im Kruge und traten am andern Morgen gemeinfhaftlic bie 
weitere Heimreife an. Beim Meilenfteine angefommen, erfchlug der Stiefr 
feinen alten Bater, nabm ihm 24 Thlr. — die anderen 18 Thlr, hatte 
berfelbe im feinen Beinkleivern eingenäht — ab, und fchleppte den Peich 
nam dann zu einem nahe gelegenen Durchlaß. Cin Bürger aus ver 
Stadt, dem bie zerflörten Züge des Mörders auffielen, fand vie Leiche 
des Ermorbeten. Er eilte zurüd, und mit vier Hantelsleuten gelang es 
ihm, den Mörver zu ergreifen und ver Polizieibehörbe zu überliefern. 


*,* In eimem Bergwerkſchacht bei Dour im Belgien find am 18, 
d. M. von 18 Mbeitern 17 Opfer’ einer Gaserplofion geworben, 
Es befanden fih unter ihnen ſechs Wamilienväter und eine 25 jährige 
BWittwe, die drei Kinder hinterläßt. Der ältefte unter ven VBerunglüdten 
war 48 Yahre alt; die zwei jüngften Opfer, Mädchen, hatten das zmölfte 
Lebensjahr noch nicht zurüdgelegt. 


*.* Am 19. Nov. lief in ven Werften ver Seine bei Toulon 
eine große Panzer-Fregatte Numancia glüdlih vom Stapel. Sie 
wurde für die fpanifhe Regierung in dem Zeitraume von 16 Monaten 
erbaut. Sie hat einen maffiven Eifenpanzer auf einer Schiffewand 
von bidem Thelaholz, trägt 40 Geſchütze des ſchwerſten Kalibers im uns 
teren und mod) einige auf bem oberen Def und hat, aufer einer Schraube 
von 1000 neminalen Pferbefräften (vie bis auf. 4000 gefleigert werben 
konn), das vollfländige Takelwerl einer Segel-fregate. Die Maftbäume, 
je aus einem Stüd, fommen aus den californifhen Waldern. Die Nur 
mancia hat Raum für 2000 Ztr. Kchlen und zählt eine Bemannung von 
700 Köpfen; fie ift vie größte Panzer-Fregatte, vie biß jegt ges 
baut worden iſt. 





— —⸗ — — —— — — — — — — — — — — — — — —— — —— 


Candwirthſchafiliche⸗ Handels- und Goͤrſenberichtt. 
Schweinfurt, 26. Nov. Der geſtrige Vichmarft war mil 
700 Ochſen und 120 Küben betrieben, der Handel zeigte eiwas mehr 
Lebhaftigkeit, wie auf dem vorigen Markte: die Preife blieben fid 
leih. Auch der Pferdemarkt war in Bezug auf Zutrieb von einiger 
ebeutung. Der Handel aber von feinem Belang. : 





—— — 


Frankfurter örsen-Cours 
vom 26 November. 
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Bei Fr. Züberltein in Bamberg am Warplage iſt zu haben: 


Parochus jovialis 


das ill: 


Geiftliche Kurzweil 


für melandolifches und langweiliges Gemüth, 


Darinnen gute alte Geſchichten, Schwänt' und ſeltſame Stüdlein, vornehmlidy aus geiftlichem Amts: 
und Hirtenleben, ergöglih, doch allzeit ehrbar und auferbaulic erzählet werven. 


Aud ein Scherflein zur Paforaltheologie. 
y 


on 
Iohannes Einfiedel. 
Deitte Auflage 
Preis 1 fl. 12 fr. 


Treffliche Pillen und Dirturen für Geiftliche und Paien, weihe mit Schwermutb, Berdruß, Hopo- 
Die öffentlichen Blätter baben diefe Meine Schrift Überall mit An i ie 24. 
a Ni y nadfiehender Abdruck einer Beurtheilung gibt Näberes barüber: —— — 

„Die viel ein guter Wip wertb ift, nicht nur um zu unterhalten, ſondern auch zu belebren, dies iſ 
Derlei Vorfälle, Reden, ſchlagende treffende Züge find daher von fleisigen Häns 
Eine ſeht ehrenvolle Stelle 


chondrie und dergleichen zu thun baben. 


jebem Gebilbeten befannt. 
ben gefammelt worden und folder verdienftuolln Sammlungen haben wir viele 
unter benfelben barf dem fürzlih bei Rieger erfdienenen Buche „Parochus jovialis“ 
felbe enthält auf 320 Seiten (in Nein gi 

Gebiete des Lebens, ber Erziehung, des 


Differenzen ꝛc. gebolten Rügen, bie nicht nur das Zwergfell wohlthätig erſchüttern, fondern aud mit bem 


Angenchmen das Rüpliche glüflih vereinigen, 
Münden, 1863, 


Soeben iſt erjienen und bei Unterzeichnetem zu beziehen: 


Bamberger Hauskalender für 
Sechſter Jahrgang. 


Die beſte Empfehlung dieſes Haus-Kalenders dürfte wohl die von Jahr zu Jahr vermeh 


Auflage fein, und deßhalb ſei bier blos ver Inhalt kurz angeführt, 


Außer dem eigentlihen-Kalender, Zahrmärkten, Zinfenberehnung, Statiftit von Oberfranf: 
und dem zweckmaͤßig eingerichteten Haushaltungsbuche zum Einfhreiben enthält derſelbe noch folgenne 


Erzählungen ꝛc. 
Das Bild ter Madonna, Der Arhitiafon, 
in Bamberg. Der Gegenfönig Graf Herrmann von Fügelburg vor 
burger Biſchef Konrad von, Ravensburg. Die geftohlene Boftie. 
baufen am ver Zauber, Geſchoſſen und geihoffen. Aneldoten x, 


Magnus Klee. 





Schweſter Columba im SHofter „Heilig Grab« 


Der Pauder zu Niklaus] :o Aranc-Brikd: 3 4.15 






Bückinge zum Braten & Rohesse 
Nie. Jos. Merao. 









miffe And nicht erforberlicd) belieben fih zu wenden a 


Börjenuachrichten. 
Augsburg, 23 Novbr. 
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ben, wenn ber vedytmäßige Herzog den Bunb darum erjuce M. 
Seeger ift im Ganzen mit dieſer Erflärung zufrieden, vorausgejeßt, 
daß dieſe Bejegung rasch gejchehe. Er wuünſcht indeß, daft die Note 
Eomite’s jür Schleswig- Holftein hat vorbehaltlich einer Anſprache Würtembergs über den Beitritt zum Londoner Protokoll ‚auf ven 
des Geſammicomite's ſich mit folgendem Aufruf an die hieſigen Tiſch des Haufes niedergelegt werde, damit man wife, welcher Mi: 
Shüßen:, Turm: und Gejangvereine gewendet, um fie zu niſter dafür verautmortlic fei. Auch behalte er ſich weitere Ans 
veranlaffen, durch gemeinfhaftliche mititärijche Webungen fi Tür den | träge vor, Gr bitte überhaupt die Regierung, des großen Ernites 
Felddienſt vorzubereiten. Sobald die Ereignifie eö erfordern, mirb | des Augenblidä eingedenf zu jein, befonders ber großen Folgen, die 
der Wehrausſchuß ohne Verzug ein Werbeburcau für Freiwillige ers; fib an ihr Handein und Unterlaffen fnüpfen Mohl wünia: auch 


‚Deutichlaud. 
Fraukfurt, B. Nov. Der Wehrausihuß des Frauffurter 


rigen: 

Deutſche Brüder! Schleswig» Holjtein! Das ift der Ruf, der 
von dem Sud bis zu ben Wipen im ganzen Vaterland erjcpallt. 
Schleswig⸗ Holſtein Das iſt der Ruf, der jedes deutſche Herz mit 
Begeifterung erfüllen muß. — Durch den Tod des Dänenkönigs 

iedrih find die Herzogthümer wieder frei geworben. Gclcswigs 

ftein ift wieder unjer! Sein Herz war es ja immer! Aber man 
wird es und ftreitig machen, man wirt es zurückzwingen in das 
dänifche Zoch, wenn wir es feinem Scidjal überlaffen und nicht 
einftehen für feine Mechte, mit Herz und Hand, mit Gut und Blut. 
Und das ift Ehrenſache, das it Pflicht jedes. deutfchen Patrioten. 
Darum auf, deutiche Männer! varum auf, deutſche Jugenb! und 
übt eure Straft, damit ihr vorbereitet und waffenfähig feid, wenn 


das Vaterland Euch ruft! Und deßhalb lajjen wir an Euch die Auf⸗ find 
forderung®rgehen, Euch zu betheiligen an dem Werke für Schles- 


wig⸗ Holſtein Bafjet uns wifien, wer und wie viel von Euch bereit 


find, für des Vaterlandes Ruhm und Ehre zu kämpfen. Und wirket 


in Euren Kreiſen für die Sade Schleswig Holfteins, für die Sache 
Deutfhland! Schet Euch in Verbindung mit Euren Gauverbänden 
und laſſet recht bald Erfreuiiches von Euch hören, damit wir bem 
Gentralcomite für Schleswig: Holftein fon im der nächften Sitzung, 
die ben 1. Dezember ftattfinder, Mittheilung machen können. 

Münden, 28. Nov. Geftern fand im dem Univerfitätsges 
bäude eine große Studentenverfammlung aus Anlah ber 
ſchleswig · holſteiuiſchen Angelegenheit ftatt, Da ſich jedoch die Gorps 
an dieſer Verſammlung nicht betheiligten, jo geſtaltete ſich die Ver— 
ſammlung mit dem Ausdrucke des Bedauerns über das Fernbleiben 
der Corps nur zu einer Vorbeſprechung, in ver ein Comite gewählt 
wurde, in welchem man den Corps zwei Pläße offen behielt. Die 
ſes Comite wird nächſtens abermals eine Werfammlung anberaumen. 

Darmftadı, 27. Nov In Saden Echleswig-holjtein 
machte der Präfivent der zweiten Kammer bei Beginn der heutigen 
Sitzung den ‚Mitgliedern die Mittheilung, daß er dem geftrigen Bes 
ſchluß der Kammer alsbald nah Schluß ber Sitzung perfönlid dem 
Minifterpräfiventen übergeben, und daß biefer ihm hiebei gebeten 
habe, die Kammern zu verſichern, daß das großberzoglide Minis 
fterium feinerfeits mit allen Kräften die Rechte Schleswig: Holfteins 
wahren werde, und im diefem Sinne auch bereits den dieſſeiligen 
Gefandten in Frankfurt beventet habe, — Heute Abend ift in dem 
Ritjert’fchen großen Saale eine von Gliedern aller politiichen Par: 
teien zufammenberufene Berjammlung, dic ſehr zahlreich bejucht 
werden wird, und in welder die zweckmäßigken Mittel und Wege 
für die Unterftügung der ſchleswig-holſteiniſchen Sache berathen 
werben follen, 

Mainz, 26 Novbs. Nähten Montag wird bier eine Bere 
fammiung gehalten, um über vie ſchleswig-holſteiniſche Frage 
zu berathen. Heute Nachmittag war übrigens bier ſchon bie Nach- 
richt verbreitet, dak in den vereinigten Ausſchüſſen der Bundebver⸗ 
fanmlung der Einmarſch der Bundestruppen nach Holjtein befchlef« 
jen worden jei. 

Stuttgart, 27. Nov. In der heutigen Sitzung der Abge— 
orbnetenfammer erjcheint Miniſter v. Hügel, und erflärt ſich bereit, 
die Interpellationen Sergers und Mohls in der ſchleswig-hol— 
fteinifhen Frage zu beantworten. Der Hr. Minifter gibt zu, 
daß MWürtemberg auf Anbringen der diplematifchen Vertreter der 
Großmächte dem Londoner Protokoll beigetreten ſei, weil banrals 
geltend gemacht worden jei, daß die Erhaltung ber bänifchen Ger 
jammtmonardjie für bie Erhaltung des Gleichgewichts in Europa 
nothwendig ſei; er bedaure das; man hätte vielleicht befier gethan, 
wie Bayern fih auf die Enticheivung des Bundes zu berufen, oder 
» geradezu den Beitritt zu verweigern; doch zum Glück ſcheine es Däs 
nemark durch fein jeitheriges Verhalten darauf angelegt zu haben, 
bie .beiftimmenden Regierungen von ihrem Beitritt zum Lonbener 
Prototell zu entbinden, Die württembergifche Regierung erachte ſich 
dadurch volllommen für entbunden Sie habe ihren Gefandten in 
Franffurt dahin inftruirt, daß jofort vom Bund Holftein u. Lauen— 
burg bejegt werden, bis über die ftreitigen Anfprüce der Präten- 
benten entſchieden fei. Schleswig könne vom Bund nur befeßt wer: 


die Beiepung von Schleswig. 

| Hamburg, 27. Nov. Das Bureau des ichlesiwigsholiteini- 

ſchen Bereins. ift polizeilich geſchloſſen worden. : 

| Schleswig, 24 Nov. Wie wir erfahren, joll hier ber Ber 

! fehl vom Kriegsminifterium eingetroffen jein, die Vertheibigungsans 
ftatten und die Armirung der Dannemwirkejtellung zu beſchleunigen. 
Die Ueberſchwemmungen im Treenethal follen, wie es heißt, jerort 
bewerkjtelligt, ſaͤmmtliche Schanzen mit Pofitionsgefhüg armirt, vie 
Pulvermagazine gefüllt, Projectite herbeigeſchafft und die Palliſadir⸗ 
ung vollendet, werden, Außerdem fol der Beſehl erteilt fein, im 
‚und. bei der Dannewirkeftellung 14 Bataillone Infanterie (citca 

' 11,000 Daun) zu concentriren, Die Stärke bürtte ausſchlichlich 

aus Abtheilungen beichafit werden, die nicht im Holſtein ftafiomirt 


Aus Holftein, 25. Nov. Die Erklärung der Mitglieder 
unferer hoͤchſten Gerichtshoͤfe hat einen bedeutenden Eindruck gemacht 
und finder willige Nachfolge, Der erfte Geiſtliche unjeres Landes, 
Biſchof Roopman, iſt freilid nicht mir einem gleichen entjchiedenen. 
Beifpiele vorangegangen, jedoch hat jene Auslegung des Eides bei 
‚ feinen Amtsbrũdern feinen Anklang gefunden. Bon den Zoll- und 
Poſtbeamten, größtentheils Dänen, wırd ver Eid mohl ziemlich all: 
| gemein geleifter werben. Die Proclamation des Herzogs Friedrich 

hat iu Ganzen einen guten Eiudruck gemacht und tft hier aligemcm 

verbreitet, Durch die Verweigerung des Homagialeides erhält ver 

— bie Huldigung bes Landes, die Deutſchlaud zu einem kräftigen 

huge für das Recht des Landes und des legitimen Lanbesherrn 
anruft. Möchten bald Thatfachen vorliegen, die das Land verantäls 
jen, auch mit Vertrauen auf Deutſchland zu biiden! 

Berlin, 26. Nov. Der Oberbürgermeifter Seydel hatie die 
Mitglieder des Magiſtrats und ber Stadmwerordnetenverjammkun 
anf geftern Mittag im Sipungsfaale der Stadiverordnneten zu einer 
vertraulichen Beſprechung über die etwa Seitens ter Kommunale 
Behörden vorzunehmenden Schritte in der ſchleswig-holſtein's 
Angelegenheit eingeladen. Das Rejultat berfelben war folgender 
Aufruf: „An unjere Mitbürger! Als die Meldun, von dem Tode 
bes Könige von Dänemark, Herzogs von Schleswig-Holſtein, ein: 
ging und wenige Tage "darauf die Nachricht von ber Inkorporation 
Shleswigs in Dänemark folgte, erfüllte alle deuiſche Herzen Fin 
Gefübl: Icht oder nie ift der Augenblic da, bie Rechte ver Her— 
zogthümer zur unverfümmerten Geltung zu bringen, die Unverlch- 
lipfeit des deutichen Bodens ficher zu jtcllen, die deutſche Sprache, 
Kirche uud Schule aus däniſcher Bedrüdung zu erlölen. Die Er 
reichung dieſer heiligen Zwecke fordert Opfer. Wir Haben oft ue 
tobt, fie zu bringen. Wohlen! gründen wir unverweilt einen Hilfe: 
jond für Schieewig Holjtein. Die Unterzeichneten find bereit, bie 
Gaben ihrer Mitbürger entgegenzunchmen und entweder jelbjt oder 
durch geeignete Dritte zur Verwendung zu bringen. Sic werden 
dafür Sorge ‚tragen, dak in jedem Stabtbezirt Meldungen au Be: 
trägen entgegengenommen werden. 

Berlin, 27. Rev. Der Bericht der Commiffion zur Vor— 
prüfung des Antrags der Abg. Stavenbagen und Birchow, die Aus 
erfennung bes Erbprinzen von Schleswig: HolfteinsSonders 
burgsAuguftenburg als Herzog von ScleswigsHoljtein ac. be 
treffend, und des Antrags der Abg“* v. d. Heydt, Wagener und von 
Plandenburg, bat joeben die Preſſe verlafien. 

Die Commilfion empfiehlt dem Haufe zu erflären: An Erwä— 
gung 1) daß der Erbprinz von Stleswig-Holftein -Sonderburg:An- 
guftenburg kraft eines ungweifelhaften Erbfolgercchts feinen Anſpruch 
auf die Regierung der Herzogthümer erhoben hat; 2) daß weder 
der Deutſche Bund, noch die Stände der Herzogthümer Schleswin 
und Holjtein, noch die Agnaten des Hnufes Oldenburg den Beitims 
mungen des Londoner Vertrags vom 8. Mai 1852 beigetreten fine, 
und daß einem deutichen Volkejtamme gegen feinen Willen und ge— 
gen jeine verfaffungsmäßigen Nechte kein fremder Herrſcher durch 
fremde Mächte aufgedrungen werben barf; 3) daß Dänemark durch 

| eine Reibe vertragswidriger Maßregeln, durch vielfache Bedrũckung 
| der deutſchen Bevölferung und Sprade in Schleswig, durch das 

Patent vom 30, März d. 3. und endlich durch die Vollziehung der 


eg } 

neuen PVerfaflung für — —————— die Vereinbarungen von 
1851 und 1852 und ‚damit die Bedingungen ſelbſt gebrochen hat, 
unter welchen die deutſchen Großmaͤchte dem Londoner Beitrag beis 
getreten jind, daß daher die Beitimmungen dieſes Bertrags für vie 
deutſchen Großmächte jede Berbindlichkeit verloren haben; 4) dal 
bei dieſer Sadlage die Anwejenheit däniiher Truppen in dem Buns 
dislandg Holitein cine Verlegung des Bunbesgebiets "bildet, erflärt 
das der Abgeordneten: die Ehre und das Juteteſſe Deuts‘ 
lands ‚verlangen cs, daß ſaͤmmtliche deutſche Staaten die Rechte ver 
Herzegthümer fhügen, den Erbpringen von Schleswig-Holſtein · Son⸗ 
„derburgsAuguitenburg als Herzog von Schleswig-Holſtein anerten= 
nen und ihm in der Geltendmachung jeiner Rechte wirkſamen Beis 
ftand leiſten. — 

Der k. Regiernngsfommifjär gab die Erklärung: daß bie kgl. 
Staatsrtgierung zur Zeit feine Erklärung über ihre Beſchlüſſe ab- 
geben koͤnne; die Sache der Herzogtbümer liege ver Regierung am | 
Herzen, fte müfle fid) aber vor jeder Ueberlegung in Faſſung und 
Kundgebung ihrer Befchlüffe hüten, da dieje Über, Krieg und Frie— 
den enticheiden könnten; primarfacie jeien vie Mächte an ven Xons 
doner Vertrag gebunden, ein Abgehen davon fönne einen curopäls- 
ſchen Krieg hervorrufen. - : 

Berlin, 27. Nov. In Marſchbereitſchaft fürbie Bundes: 
erecution in Holſtein befinden td nunmehr: 1) bie 13. Divijion, 
enthaltend das 13., 15., 53. uud 55. Anfanterieregimen!, das 4. 
Kürafliere und 8. Hufarenregiment; 2) die 6. Diviſſion, beftchend 
aus vem 24, 35., 60, und 64. nfanterieregiment, dem 6. Kuͤraß 
fier- uud 3. Hufarenregiment. "Dit der Zutheilung am Jägern, 
Artillerie, Pionnieren und Train find in ‚Preußen 20 — 24,000 
Mann fonac in jevem Augenblit zum Einrüden in Holjtein bereit. 
Auch einige Garderegimenter jollen Befehl zur Mearſchbereitſchaft 
erhalten haben, weil fie ein Verſprechen bes Königs beißen, bei 
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dem nächften Felbzuge mit verwendet zu werben. 'f 


Berlin, 28. Nov. An der geftrigen Sigung bes Abgeords 
netenhaufes haben Walde und 36 Senoften zu dem Stavenhagen: 
Virchow'ſchen Antrag folgenden BerbejjerungssAutrag eingebradt: 
Deutigland und Preußens Intereſſe verlangen, doß Ehrijtian Al. 
von Seite Preußens nicht als Herzog von Schleswig: oljtein aners 
fannt werde, f 

Wien, 26. Novbr. Es ift micht zu bezweifeln, daß die Aut— 
wort Englands auf die frauzöſiſche Gongrekeinladung der Sache 
nach ganz entichieden ablehnend lautet, In ven Tuilerien darob 
ſehr erzürnt, gibt man bajelbft jegt Die Parole aus: Nichts gegen 
England, nichts mit England, alles ohne England. Jedenfalls 
befindet fich die weitmächtliche Allianz wieder einmal in einer Krtiis, 
welche nicht ohne Rückwirkung auf bie breituende Frage des Augen— 
blicts, die ſchleswig⸗ holfteinifche, bleiben wird, und cs dürfte ſchon die 
erfte Folge derſelben jei, daß Frankreich nicht geneigt erſcheint, bei 
ber entichiedenften Behauptung des deutſchen Stanppunkts im biefer 
Sache ven beiden deutſchen Großmächten Hindernifje in ben Weg zu 
legen. Sollte Englaud auch gewillt jein den Lendoner Traliat an— 
zurufen, frankreich, wie die Dinge liegen, dürfte eben vehhglb ſchwer⸗ 
li verſuchen, dem beutichen Bunb das Recht zu beftreiten, wegen 
— holſteiniſchen Angelegenheit mit Dänemark endlich ind Reine zu 

mmen. 

Wien, 26. Nov. Auch hier befinden ſich Unterhändler des 
Herzogs Friedrich von Auguftenburg, bie in ben maßgebenden Krei— 
fen jeine Sache vertreten. — Das Gerücht von einer Manifeftation 
in Wien zu Gunften der Schleswigsholjteiner dürfte darin ſeruen 
Grund haben, daß ein Mitglied der Lınfen im Gemeinderäth ven 
Untrag auf die Eröffnung einer Subſcription zu Gunſten derjelben 
ftellen will, Volksverfammiungen find zur Zeit bier geſetzlich nicht 
erlaubt. — Die „Generalcorrejpondenz* bradte und gejtern ben 
ziemlich magern Troſt, daß Rußland bie deutſch⸗daͤniſche Succejfionss 
frage io anjehe, wie Defterreih und Preußen. Möge die Gnade des 
Himmels uns vor jeder Solidarität mit Rußland bewahren und — 
fügen, Damit fämen wir in ber That nicht weit. Ein Bünde, 
nif mit England wird jeder gutdenfende Dejterreiher mit Freude | 
willtommen heißen, jo jehr im Augenblick dieſe dadurch getrübt wird, | 
daß der ftolge egeiftiihe Inſelſtaat ſich jegt mit den innigiten Wünz | 
ſchen Deutihlands in Widerſpruch ſtellt. Ungleich bedenklicher, als 
die ruſſiſche Tröftung beruhigend, lautet die Verſion, daß bie Tui— 
lerien im Ernſt die Doetrin des allgemeinen Stimmrechts in Schles— 
wig⸗Holſtein applicirt wiſſen? wollen. Ein abſolutes Intereſſe, den 
Kieler Hafen für eine reſpectable Flotte, trage fie auch deutſche Far— 
ben, unzugänglich zu machen, wenn es nur cben feine engliſche ift, 
hat Frankreich nicht. Was man bier jedenfalls jehr lebhaft fühlt, 
ift, daß die deutſch-daͤniſche Frage die weltbedeutenditen Proportionen 
annehmen, die erfhütternbiten Folgen herbeiführen kann. — Daß 
England den Congreßvorſchlag abgelehnt, ift befannt; die folgen 
find: ſchwer berechenbar. Daß jedoch „la France“ ihren Unmnth 
ihon jo jeher Luft macht, daß fie jogar von einer „ungarifchen 
- Frage“ fpricht, ift leeres Geplauder aus der Schule; in letzterem 
Falle wird Defterreih die Pofition ber Abwehr mehmen; denn daß 
die „ungariihe Frage“ niemals europäiſch gemacht werden dürfe, iſt 
eine Leben zbedingung Defterreiche. 

Wien, 28, Novbr. In der gejtrigen Gemeinberathefigung 
brachte Mühlfeld den bringlihen Antrag ein: ber Gemeinderath 
molle beichlichen, in einer Adreſſe an ven Kaifer Namens ver 
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venetianiſchen Provinzen die deurlaubten 
rufen, bie Garniſonen verſtärkt und die Befeftigungsarbeiten beſchle 


Reſidenzſtadt Wien den Gefühlen  fur\die Wahrung And Durchfüh 


rung der Rechte Hotfteine Ausdruct zu eben, und damit bie Bit! 
zu verbinsen, ber Kaijer möge zu biefem Zweck ein Eräftige 
Einjhreiten des Bundestags veranlajjen. Die Succeffion: 
frage blieb unberührt. Der Antrag wurde angenommen. * 

In Rrafau wurde vor einigen Tagen im Hotel „Leopold 
ein bisher unbefänter Mann erhängt gefunden. Man vermuthe 
gleich) arfänglich einen Mord und in der That ift nunmehr bis au 
Evidenz conftatirt, daß der Unglücklicye zuerſt erwürgt und nachher gı 
hängt wurde und daß er ſich verzweifelt gewehrt haben muß. 

Aus Lemberg wird der Generalcorrefponden; gejdyrieben 
„Es cireuliren jegt bier anonyme vom 20. d. M. vatirte Proclame 
tionen, in welchen die hieſigen Emwohner zur Schweigjamkeit aufy 
fordert werden, dba die Sawatzhaftigtent Emzelner der ‚nationale 
Sache“ ſchon mehr geſchadet habe als mander Feind. Am Schlufi 
wird ben Schwaßhaften mit Veröffentlichung ihrer Namen zur Warı 
ung vor dem Umgange mit ihnen, gedroht. Auch circulıren an 
nyme Berzeichuiſſe der Spione, nebit Warnung vor allem Werke 
tt benjelben. j 

Sawrij. — 

Bern, 26. Novbr. Wie aus authentifher Duelle verlaute 
hat: jid) ver Bundesrath bei Ertheilung feiner Antwort auf die Ein 
ladung des Kaijers der Franzoſen zur Theilnahme an dem in Pe 
vis abzuhaltenden europäiſchen Eongreß, melde, wie bereits gemel 
det, vor wenigen Tagen nah Paris abgegangen ift, vor der Hanl 
auf eine direft an den Kaifer gerichtete Zuſage beichränft, welch 
principiell die Annahme der kaijerlihen Einladung ausfprict, ohn 
für Diefelbe befondere Vorbehalte und Bedingungen zu ſtellen, wei 
bieje erſt jpäter, für den Fall, daß ber Congreß zu Stande kommır 
follte, in eimer an das Miuifterium des Ansmwärtigen zu richten 
Note ber, franzöfiigen Regierung zur Kenmniß gebracht wer 


ollen. } 
Großbritannien. 

London,-28. Nov. Dem Bernehmen nach iſt von bier an: 
an die deutſchen Großmächte die Erllärung abgegangen, Englar 
werde entſchieden für die Aufrechthaltung der Stipulationen ti 
Londoner Protokolls eintreten und ‚habe Dänemark, wenn Deutie 
en — Kriegofall herbeiführe, den Beiſtand feiner Flotte 
geſichert. 

Lord Elgin, Generalgouverneur von Oſtindien, iſt gefährle 
erfranft; am 15. Nov. war er ganz kraftlos. Nach amtlicher % 
gabe haben die Briten bei ber indiſchen Grenzaffaire GO War 
verloren. ’ 

Die amtliche „London Gazette” veröffentlicht die zwifchen der 
englifchen und dem franzöfifchen Gabinet gemechjelte und mit defini 
tiver Ablehnung ſchließende Correſpondenz über bas frame 
Eongrekprojeft. Die Mehrzahl der hieſigen Blätter Iobt : 
fhnelle Beröffentlihung der Ücienſtücke fowie den Ton, melin 
Graf Ruſſell darin anſchlägt. Die Argumente, welche zur Ubi 
nung geführt, haben, find bereits befannt. 

Frankreid. 

Parieé, 28. Nov. Ein Artikel von P. Lintayrac im „Cor 
ftitutionnel“ wirft England vor, daß es ftets und überall fid gr 
weigert habe, fi der „edlen“ Initiative Frankreichs anzufal 
ben. Wenn Unruhen und Brände über Europa fümen, wie csnn 
zu wahrſcheinlich fei, jo werde die Verantwortlickeit auf diejenige 
fallen, welche das Werk des (Friedens und der Berföhnung von ji 
gejtoken. 

Wie man verfiert, wird die Antwort der franzöfifchen F 
gierung auf die Anfragen der Mächte, welche Gegenftände der Cet 
greß beſprechen ſoll, ſchon näditens abgehen. Wie es heist, wir 
die franzöfiihe Regierung einfach erklären, daß es micht im ihr 
Hand liegt, dem Eougrefle ein Programm vorzuſchrelben und ir 
Voraus zu willen, was berfelbe bejcpliehen und befchlen wird. © 
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' Öfterreipiihe Antwort wird, wie man verfichert, erjt mergen in Ei 


vis erwartet, Die rufjiiche Antwort wurde heute Herrn Drour 
de Lhuys mitgetheilt. 

SEs trifft jo chen eine Nachricht durch den ZTelegraphex bi 
ein, der zufolge König Radama II. von Madagastar, der Tod 
glanbte, noch am Leben wäre. Briefe aus der Reunionsinſel um 
von St. Maurice jollen in der That melden, er fei als anſcheinent 
todt auf dem Platze geblieben (befanntlid wurde er erdrofiel). ir 
boch fpäter unter der Pflege feiner Anhänger wieder, zum fen er 
weckt und bis jeht verborgen gehalten werten. Er babe, als mar 
ihn erbrofjelt zu haben mwähnte, nur zwei Zähne verloren uud ein 
nicht unbedeutende Beſchädigung am Kopfe erlitten Setzt jtehe € 
auf dem Punkte, feine Getreuen um fich au fammeln und gege 
feine Hauptftabt vorzurüden. Die Geſchichte Mingt abenteneriit 
erregt aber bier ein ungemeines Aufichen. Herr vr Richemor 
Senator und bereits zum Direktor der franzdjiichen Geſellſchaft F 
Ausbeutung Madagaskar ernannt, ift beim Eintreffen biejer Mad 
richt jofort zum Kaifer nach Compiegne gereif't. 

Italien, 


Mehrere Journale melden, daß in d 
Soldaten eint 


Turin, 26, Novbr, 


nigt werben, 


„ 


Uubland und Polen. 

Warſchau, 23, Nov. Unter dem nach Rußland geſchickten 
Männern befand ſich auch ber junge Banquier Joſep Rawicz (Firma 
NRawicz u. Go), und heute hören wir, daß ben armen Bater noch 
ein größeres, Leid betroffen, indem dieſer Tage jein zweiter Sohn 
als Anfurgentenanführer unter einem anderem Namen in Siedlec 
riegsrechtlich erſchoſſen mworben fein fol. Alle Verwendungen beim 
Statthalter Grafen Berg, jelbjt durch bie Fürftin Gallizin, melde 
in der Nähe des Gutes, weldyes der junge Namwicz für feinen Bater 
bewirthſchaftete, anfällig ift, halfen nichts. Graf Berg foll erwidert 
baden, daß man nur für die Meichen verwende, die ihrem Bil- 
dungsgrabe nach ihre Pflichten befier kennen jollten, dagegen bie ver 
führten Armen Leine Fürfprache fänden. Er könne aber feine Aus— 
nahme machen, jondern mäſſe die Gerechtigkeit gegen Arm oder Reich 
gleich gelten laſſen. : 

Ein für die Anfurgenten glückliches Gefecht beim Siädtchen 
Warta im Kaliſcher Gebiete und ein unglüdliches bei Blazli in dem⸗ 
elben Gebiete find bie neueſten Nachrichten des „Czas“ ‚von polni« 
dem Kriegsjchauplage. Bei Warta waren am 14. drei Inlurgens 
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» ‚Amerika. . 

Der bekannte Abolitienift Charles P. Hovey, ber kürzlich 
als einer der reichften Boftoner Kaufleute gefterben ift, hat im feis 
nem Eeftament, iu deffen Vollitredern der berühmte Wendel Phil: 
lips gehört, nach Ubzug von bedeutenden Yegaten an feine Freunde 
und Gefinnungs emehen ki ganzes Hab uno Hut ald einen Fonds 
angefebt, deſſen Erträgniffe zur- Beförderung freifinniger Reformen 
(an erſter Stelle ber Abſchaffung der Sklaverei, bann des Freihan— 
dels, ber höheren rechtlichen Stellung der Frauen, der BU keit) 
verwendet werben follen. Nicht weniger als 8000 D. find Hährtich 

nach Ermejjen der Depofitäre oder ev. ihrer Nachfommen zur Vers 

breitung von Zeitungen und Büchern, zur Beitellung von Agenten, 
zur Anorpnung vor Borlejungen augewieſen, vermittelft deren dem 
Anterefje der Abolition und ber andern Reformen gedient werben 
jol. Ju dem letzten Artikel des ZTejtaments verbietet er fich jede 
kirchliche Geremonie bei feinem Begräbnifle, 


tenabtheilungen gegen ein ruffiiches Detachement von zwei Infanteries 


Compagnien und einer Abtheilung Kolaten engagirt. Die Inſur— 
genten hatten das Feld behanptet, Als fie nah dem Siege fi 


Dermifchtes. 


wieder trennten, mwurbe eine von den brei Abtheilungen von dem , 


nacpeilenden Rufjen mit Uebermacht angegriffen und geichlagen. Aus 
Radom- ging am 17. wieder ein Transport von 140 Berurtheilten 
nah Sibirien ab. Der „Gazeta Lwowska“ wird aus Brody ges 
ſchrieben: „Van vernimmt, daß das ruſſiſche Militär, weldes kurze 
Zeit in Tomaszow garnifonirte, dieſe Stadt verließ, ebenjo die Zoll⸗ 
tammer, Die Inſurgenten dagegen jollen ven Bewohnern ein Eons 
tribution von 1000 Rubel auferlegt haben, Die Entfernung der 
Zollfammern aus Tomaszow erleihert wieder ben Schmuggel, wo» 
durch die Handelsſtadt Brody jehr leidet, Die Grenzftädthen find 
auch bereits mit geſchwärzter Waare überfüllt, woburd ber Preis 
mancher Artikel, namentlich des Zuckers, beveutend geſunken ift. In 
diefer Gegend iſt es ruhig, aber es vertraut Niemand auf ben Bes 
ftand der Berhältniffe. Bekannt ift, daß Rußland feine Streitkräfte 
auf beitimmte Punkte concentrirt,* 

Ein Zimes:Artifel über die Kriegsrüftungen Rußlands 
ift bemerkenswerth. Kronftadt-ift unter Leitung der Generale Totts 
leben und Zarewa ftärker als je befeftigt wornen. Man hat naments 
lich · Erdwerke errichtet welde die Meerengen beherrichen ; einige der— 


felben find mit T4 Zoll dien Gifenplatien‘ bevedt. Die Geſchſitze 


in biefen Werken find Dreihundertpfünder, In der inneren Meer: 


enge find breihundert Höllenmafchinin unter Waffer, deren jede mit 
70 Pfund Pulver geladen it, und fi bei der leifeften Berührung 
eines darüber megjegelnden Schiffs entzündet. Weiter nad) innen, 
am Ausflug der Rema, befinden ſich abermals neue Erdwerke, bie 
mit 90 Gefhügen der jchwerſten Art befegt werden; auch hier will 
man Höllenmafchinen verfenfen, Außerdem baut man ein unter: 
feeifches Boot von 200 Tonnen Gehalt, das dazu dienen ſoll Röh— 
ven mit Pulver gefüllt am die Schiffe zu befeftigen, bie mittelft eines 
elektriichen Funkens entzündet werben’ um die Schiffe in die Luft zu 
Iprengen. Bis zum 1 Juni 1864 follen 16 ‘eifengepangerte Kriegs: 


. Fahrzeuge bereit fein. Auf die Fertigung von gezogenen Stahlge— 


Er 


Ihügen wird der größte Eifer verwendet. Zu Kolpino, bei Peters: 
burg, werden Fabriken zur Herjtellung von Eiſenplatten für bie 
Schiffe errichtet; Salpeter, Tetholz und Kohlen werden in ungeheus 
ren Borräthen aufgeipeihert. Man trifft Vorbereitungen um für 
zwei Jahre Krieg, ohne Zufuhr vom Ausland, gerüftet zu fein. 


‚Dänemark. 

In Kopenhagen ſcheint es bunt genug herzugehen, Das 
in Hamburg erſcheinde nene Blatt, „die Nefjel“, berichtet über die 
in der daͤniſchen Haupiſtadt herrſchende Stimmung unter anderm 
folgendes: „Die ſchleswig holſteiniſchen Truppen find ſchwierig und 
über die erfahrene Mißhandlung empört. Es bedarf nur eines Funs 
fens ‚um eine Erplofion herbeizuführen. Die Proclamatian des Her 
3098, das Verhalten Deutſchlands, die Verfammlungen in Hamburg 
und ‚die eingeworfenen enter im f. Schloffe find Falta, die ſchwer 
in die Wagichale fallen. Chriſtian IX. weigerte ſich lange die In— 
corporation Schleswigs zu unterzeichnen, die fremden Gejanbten be- 
ftürmten ihn dem Geſetz feine Zuftimmung zu verweigern, aber ver 
Pöbel warf die Fenſter ein, und Bluhme fagte dein König: Unter: 
zeichnen ober abdanken. „Meine Truppen find zuverläſſig,“ entgegs 
nete der König, „ich ftelle mich unter ihren Schuß.” „Die 
Truppen find zuverläfiig,” antwortete Bluhme, „aber die Offiziere 
halten es mit dem Boll, Sobald Em. Majeftät fi) ben Truppen 
anvertrauen, theilen Sie das Schickſal Ludwigs KVI. und Ihre Sol- 
daten feinet Schweizer.” Wie weit diefe Berichte auf Wahrheit be- 
ruhen, können wir natürlich nicht wiſſen, die Dinge liegen aber fo, 
daß für deren Wahrſcheinlichteit wenigftens alles ſpricht. 

. Türkei. 

Konſtantinopel, 36. Noobr. Der Scheikheul-Istam iſt, 
weil er den Fortſchrliten der Finanzreform große Hinderniſſe in den 
Weg legte, geftern vom Dinifterrath, abgejept worden, Gin tidher: 
keſſiſcher Abzeſandter iſt hier durch nach Europa gereift, um dort 


an Beiftand im. Krieg gegen. die Ruſſen zu ſuchen. (Bei 


** Münden, 27. Nov. Die k. Regierung von Oberbayern bat 
‚rem Generallommande Münden Die Mutheilung gemacht, daß die im 
‚ Bagen, Kirchdorf, Fürflenberg, Au und Görfing ftationirten Truppen des 
Siterheitsfommandos unter ihren Führern ‘Hauptmann Graf von Jouner- 
Tettenweifi (Inf.-PeibsReg.) Oberlieutenant Roih (Inf Reg. mSHönige), 
ven beiten Pieutenants Frhrn. v. Feiligih und Höcht, dann dem Ger- 
geanten Bey (ſämmtliche vom Inf.eleib:Reg.) bei ver am 14. auf ven . 
15. de flattgehabten Bedrohung des Marktes mit einem Haberfelotreiben, 
ſowohl durch beſchleunigte als beſchwerliche und gleichzeitig mit nngemöhn- 
licher Ausdauer ausgeführte Märſche ſich ausgezeichnet haben. In Felge 
dieſes bewieſenen Dienſteifers ſprach das Generalcommando ſowohl den 
erwähnten Führern als ver Manuſchaft die vollſte Anerlennung und Zus 
friedenheit mittelft Tagöbefehls aus. 


*Am 27. d. Vormittags bat fib in der Nähe vom Weigols· 
haufen eim junger Mann durch den Eiſenbabnzug ben Kopf abfahren laf- 
fen. Dem Bernehmen nad ol es ein Reutamtsgehilfe von Arnftein 
fein. ® N 
“* Frankfurt, 25. Nov. Die Winterfaifon in Homburg ift 

nun für die mit Eintrittstarten Berfehenen geftattet. Es fell dies eine 
Eonceffion am Die öffentlihe Meinung fein; wer aber weiß, wie leicht 
biefe Karten zw haben find und wie fie im Form von Freibillets übetall 
bin verfandt werben, der wird über das Mluforifhe ber ganzen Maß · 
regel feine Zweiſel haben, Bor Kurzem iſt in Homburg das Theater 
eröffnet werben, das an Luxus und (Eleganz feine Gleichen ſucht. Cs 
fpielt eine franzöffhe Truppe. Um die Koſten frage mam nicht, wo, 
mie im legten Semefter, ſich eine Millien Gulden Reingewinn ergibt! 
— Eines. unferer eriten Banthäuſer, veffen Chef fih vom Mäder aus 
durch eine feltene Compination glädliher Umftände zum reiden Manne 
und Baron aufgefhwungen hat, beabfidtigt, unfere Stabt mit etner gro 
| fen BWafferleitung und einem meuen ratiomellen Canalfyftem zu verfehen. 
| Der Stern ber Rothſchilde ift bier im Erbleihen, 


** Mainz, 27. Nov. Im Auguſt bat Warburg (Berfafler 
der „Schmefler Adolphe“) bei Reinhold Baiſt in Frankfurt ein Flugblatt 
| pruden laffen, unter vem Titel „An meine Mitbürger«, Der Inhalt 
deſſelben zog ihm eine Anklage zu wegen „Schmähung ver großberzoglichen 
Gerichtöbehörben“; und in ver heutigen Situng bes biefigen Bezirküge- 
rihts wurde er der Zuwiderhandlung gegen Urt. 52 des Preßgeſetes 
für fhulvig erkannt; und er fomohl als Buchdrudereibeſitzer Baift, 
fepterer, wegen ftrafbarer Theilnahmes, wurden, jeder in eine Gorrec« 
tionshausftrafe von vier Monaten und eine Gelobufe von 50 Gulden 
verurtbeilt, 


Es wird jegt berichtigend mitgetheilt, daß das 1865er deutſche 
Sängerfeſt nicht im Leipzig, ſendern doch in Dreaden, wie früher bes 
ftimmt, ftattfinden wird, , 

.,. Barie, 26. Nov, Dis Irrenbaus in Montreuil· ſous· 
Laon it niebergebrannt, und man bat dabei ven Tod ſechs weiblicher Ir 
ren zu beklagen, Ein wahnfinniger junger Mann, dem man zwei Tage 
vorher die Zmangsjade ausgezogen hatte, wußte fih Zündhölzchen zu ver» 
ſchaffen und fledte vamit aus Rache das Bett, in vem er fo lange uns 
freiwillig hatte vermeilen muſſen, in Brand. 


*,* Die mNeue Bandnerzeitung“ bringt eine Darſtellung bes Eis 
trandports von Davos nad Parit, Dis Geſchaft wird jegt auf 
fühnere Weiſe angegriffen als zuerſt. Jetzt iſt es des Pulveré Gewalt, 
melde die riefigen Gleiſcherthore Öffnet, Während man früber mit Aer⸗ 
ten und vieler Mühe Cisblöde vom Gletſcher trennte, find io ſchon 
Stüde von acht Centnern weggeſprengt worden. — Ganʒ wie beim 
Steinſprengen werben zu dieſem Behufe Löcher ins Eis gemeißelt oder 
gebohrt und danu mit Pulver gefüllt umd entzäntet. ine Free von 


| ter Gröfte des Verſchleißßes gibt tie Thatfahe, daß am einem Tage iden 
| 121 Gentner auf 11° Fubiwerken weggeführt worden find. Dept will 














man aud; ben Flüela in | Angriff neymen und war gegen die Schwarze I Frankfurter Bürsen-lours 
————— vom 28 November. 
5 — — —— Papier. T Geil 
Grosherzogth. Hessen, Lotlerie-Anlehe a 50 N. | — — 
Candwirthſchaftliche · Handels- und Goͤrſenberichte. ————— ——— 310 
ankacli . 754 -- 
Münden, 38. November. Seitdem der landwirthichaftliche Ousterreich, * — voh 1884 Ion. 1 —- 
Verein die Grundideen eines —— Kulturſyſtemes (ein * —* Metalliques-Obligalionen sw. 
Spitem, das alle innerhalb eines Flußgebietes durhEntwäflerungen " er ; chi : . — = 
und Bewäfjerungen mögligen Kulınreu gleichzeitig und foitematifdh J en Loose vor Ri —— | 70, 
beachtet) veröffentlicht hat, mehren fi die auf die Verwirklichung pr 100 PL von 1868 _ 120°, 
diejer Idee abzielenden Anträge in erfreulicher Weiſe. In der Ober— 5%. Staais-Eisenbahm-Actıcir . | _ 
pfalz wünjgt Kultur» Ingenieur Tirdemann Erhebungen über bas | Bayern, 3, Nnliatonen = an 
fünmtliche, in Bayern zu Kultur und Anduftriersgweden noch ver: = 2. a \ - vo, 
fügbare Waffer, und in Oberbayern läßt man, um bei den vielen Obligationen . 
Einzelheiten das Ganze nicht aus dem Auge zu verlieren, jämmtliche n 5°. Vbligationes yım 1885 _ = 
Kulturen in eine grobe Ueberſichtstarte eintragen. Die Zeitjchrift I. 3 Bra Be See Be 139 107, 
für Geometer will die Heritellung einer genauen Höhenkarte,:  "  Kuyericche: Haukactien r = 
auf melde ſich alle Flußkorrektionen und Kulturen in zwedgemäßer | n  Ansbach-tinnzenhamsen I. 7 Lon» _ 
Weile bafiren würden. Für die Anduftrie wäre dies augenfällig ' Nassau, . 25 Luose 3a 
von großem VBortheile, weil dann eine Beurtheilung der verfügbaren | Baden, J = Lose - en ‘ a = 
Waſſermaſſen ermöglicht würde. Bon dem großen Reichthum Bayerns Pressen. 8 :,°1" Sinate-Schellscheieis 4'104 ka uch, ei 
an natürlichem Gefälle gibt der Umjtand Zeugniß, daß durch Das | Kurhessen, Ihlr. 40 Loose ber Raihselilt — ſa*. 
von dem —— Kreio⸗Rtultur⸗Ingenieur Erhard bearbeitete, | Würtemberg, 3' I Ubligationen wi Koitıschili 1 
keineswegs jehr umfaſſende Project der Managfall : Korrection bei ” Seele, 
Aibling alein 120 Pferdekräfte gewonnen würten, Zi rankfart, Taummästen = | En 
Vereinsloose a 10 0. : | — 
Schweden. ihir sul. j ”. |- 





Berantwertliger Medacteur: Gb. u. Riepling. 





Anzeigen und Bekanntmachungen. 


























Behanntmamung. end ' der 
Bei ver unterfertigten Behörde ift der Dienft eines Polizeiſeldaten in Erledigung gekommen Stadt: * andtalender 
Bewerber hierum haben ſich binnen 14 Tagen unter Borlage der erforderlichen Zeugmſſe fehtift-fiind zu haben bei 
lich oder mlndlid zu melden. 3* M. Neindt. 
Bamberg, den 20. Nov. 1863, a — 
Der Stadtmagiflrat =” Offene Stellen. = 
Glafer. Burkart. Ju eimer biefigen reniommirten Liqueur⸗ 1. Mum 
27 — Fabrn findet ein ſolider, ficherer jungen Mann 
seäöterfaquet4: — uegen Hals und 5 Jeine angenehme Stelle far Bchorgung der Gem 
— vderit Kr, Brustleiden 5 „hot Arbeiten u. ‚der vorkommenden Reiſen min din, 
er »H2lürirten Gehalte von 400 Thalern md } 
zA® Zöldeutender Provifton, Aus it cin dbnlie 
Ss.:® u 5 ER a3 Bolten in einer biefigen Cigarten⸗Fabrik mut eher 
Bis — =; — 5 E ffalle 400 Ebalern jahrl. —— — 
re n d Auftrag: #. Mole ın Bulin, herac. 3 
28-5 — 38 N - 
BE Stollwerckache Wrust Bonbons: Wiunchener Zithern 
ſicher und fchnel wirlend gegen Huſten, Dald- und Bruftcatarrhe ſind in Originalpafeten mit & - 


& > 
braubsanmeifung ſtets borrathig ü 14 fr. bier in Bamberg bei a6 Gulden, 


— beſſere Sorten 8 fl., 10 il. 12 fl. 20-501 
A = 3. Haugmann. Faver Ehumbart 
echtes, 


in Winden. 
nicht nur fa genanntes, 
Doppel-Klettenwurzel -del, 


Dieses durch hohe Ministeriaigenchmigung bereitete, bereils durch ganz Deutsc-h 
land verbreitete, und selbst im Ausland beliebte feine Toiletten-Oel leistet nicht nu 
gegen das Ausfällen ‚der Haare treffliche Dienste, sondern befürdert hauptsächlich de 
Wuchs derselben, gibt ihnen höhern Glanz und Weiche und verhindert deren Grau 





Schrannenmittelpreife. 
ring, 26. Nevbr, Weizen 16 NM. 43 I, 8 
10 fl. 45 fr, Sorte 10. ı fr, Haber 6 A. zu 
Yanbebur 7 MNovbr. Waizen 17 1 32 Er, Kon 
11T 6, Gerſte 10 fl. — ii, Hab 7 mia 
Banıbera, 28. Nov Weisen 16 fi. 40 fr, Ko 
10 fl. 19 dr, @erite 10 IL 28 fr., Haber 6 fi. 5.8 


Borteinachrienten. 
Augsburg, 23 Novbr. 


werden, Ich kann es daher einem geehrten Publikum aus längerer Erfahrung als ei eng — en he | 
bewährtes Mittel bestens empfehlen. nette 1'.pros. Ot ia aut uen ——— 
r % 3. batbt. Obi s Im * 
Friedrich Mayer, Apotheker in Heilbronn. |smmenece endeua er. 
Bayır. Ofbabnen - 


Niederlage: Löwen-Apotheke in Bamberg. 
Geichäfts:&mpfehluug. 


Durch Auſchaffung und Auffiellung einer großen 


Papierschneidmaschine 


neuefter und zwedmäßiger Conftrultion, bin ich in ven Stand geſetzt, Bücher, Drud:, Schreib, 
Altenpapiere, Altendeckel ꝛc. in und mach jeder beliebigen Angabe ver Größe ſchnell, affurat, pe 
Riß Screibpapier zu nur 6 fr. zu beſchneiden, balte fie bei Gebrauch, biefigen wie auswärtigen] 
Gerichten, Bezirks: Hemtern, Schulen, Buchhandlungen, Bucht ruckereien, geegrtem Handeleſtand wi 


6 
Aftien bermeib. Baunım.-Ep.u. Web. Bamberg nö P 
Paummwoll- Sypınurre: Baureutb mi ® 


London, 27 Drtbr. 3p6t. Gonfols 91", 


Mien, 27 Novbr. Mens. Apeoc. ware 8 
120 mr Metal. 7450 zemerierdinlebene! sche de 
1-41 01850 He m som 184% 138 — . Bunt 

sen 787, Dei ui h (hr Kerin Mobiter Met 173 

Nertrabntrien 167 25. Pet "Ice: HMuyaber.3 M 
0 .75 !onbon 121 — 


gi 28. Novbr. Feldrenre. Yılelat 


e j Ar: 1 38 x. Vreuhuſche Ärtehrichnp’gr 0 ji 55" 
Vublilum zu geneigten Aufträgen beflens empfohlen. = Be fr. gollänifhe 10 + Anın and en. 45 
Hochachtungevoll — 46. Rand» Dutaten FM AR —34*. 
, aFranes. Brild. 11.18 19 1... Hal. - ouwerrigt 
Kilian Denner, — — 


Lederdeckenfabrik und Buchbinderei 
Bambero, Hauptwachltrafe 550: 


ru und ierlao von A. MR Neimoi. 


Paris, 27, Novbr. 4'nplüt. Rente 88 — u 
Rente 66.05 
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Denutichland. 


rankiurt, 29. Nov. Geftern und vorgeftern fond in dem 
„Ruffiigen Hof“ eine Berfammlung von chemals reichtunmittels 
baren mebiatifirien jFürften und Grafen ftatt. Bon den Tpeilueh: | 
mern nennem wir ben” Fürſten von Fürſtenberg, die Fürſten von | 
Hohenlode-Shillingefürft: Waldenburg, Langendburg und de Grafen 
von Solms:kaubat, Schönborn, Drtenburg und Pappenbeim. Ueber 
den Zweck der Verſammlung verlauter nichts Näheres ;* glaubhaft 
hören wir verfichern, daß man fi über gemeinfame Echrtite vers | 
ftändigt habe, melde mit der Bundeereform in Beziehung ſtehen. 
Fraukfurt, 29. Nov. In der gejtrigen Bundestagsſitz— 
ung wurde bie Unerasuhuon de dänischen Geſandten Hrn. v. Dirdint- 
Holmfeld mit alten gegen 3 Stimmen beſchloſſen, worauf Hr. v. 
Dirckink den Saal verließ. Heerauf ftellte Sachſen den Antrag auf | 
verftärkte Durhiührung der Tallitäriichen Occupation der Bundes 
länder auf und eruot ſich cine größere Truppenzahl (12,000 Mann) 
zu ſtellen. Großherzogthum Heflen erbot fi, im Nothfall fein gans 
zes Eontingent zur Verfügung zu ftellen, und beantragte den Schuß 
aller Rechte, welche der Bund zu beanfprucden babe; beantragte auch, 
dak Dänemark aufgefordert werde, die deutſchen Bundesländer zu 
räumen und bie dieſen Ländern angehörigen Soldaten zur Berfüg- 
ung zu fielen. Darauf berichtete der Aueſchuß über ven Träger 
ber holfteiniſchen Stimme und beantragte in feiner Mehrheit, die 
Stimme fet zu fuspendirem, bis der Bund entichieden habe,. wer 
der rechtmäßige Sohverän fel. Dejterreih und Preußen aber gaben 
die gememeinſchaftliche Erklärung, fie hielten fig an bas Lon— 
dboner Protofoll und feien bereit, es auszuführen, je 
doch betrachteten fie es für eim unzertrennliches Ganze mit dem vors 
ausgegangenen Berhandlungen nnd Berfpregungen Dänemarks ; aud) 
jpradyen fie ſich für das Erbrecht Dänemarks in Lauenburg aus. 


Braunſchweig erflärte feine unbebingte Anerkennung des Herzog von 
‚ Auguftenburg als Herzogs von Schleswigsholftein. 


Frankfurt, 29. Nov. Der Ausſchuß bes großdeut— 
hen Reformveins (v. Lerdenfeld, v. Wydenbrugk, H. v. Gas 
gern, Edel, Schäffle x.) hat an die deutſche Nation folgende An» 
ſprache gerichtet: 

Der Umſchwung in den Verhältniſſen der Herzogthümer Schles— 
wig · Holſtein, herbeigeführt durch den Tod König Friedrichs VII. von 
Dänemark, veranlaßt ven Ausſchuß des deutſchen Reformvereins, ſei— 
ner Anſchauung nachſtehenden Ausdruck zu geben. 

Der Hintritt des Königs von Dänemark bat die ſchon be 
ftehenden Schwierigkeiten durch die praftifch geworbene Erbfolgefrage 
wejentlich gejteigert. Die gefährdeten Rechte der Herzogthümer und 
ihres legitimen Fürften fordert in erhöhtem Make Deutſchland zur 
Erfüllung feiner bundesgefeglihen Pflichten auf. 

Das gefammte deutſche Volk, ohne Unterſchied der Parteien, 
betrachtet bie fofortige wirkſame Abwehr dänfſcher Ans 
griffe auf die Rechte Schleswig-Holſteins als eine Forderung feiner 
nationalen Ehre. 

Dies wieberholt auszufprechen, fordert der Ernſt der Lage. 
Der deutſche Reformverein hält es für Pflicht, die deutſchen Wegiers 
ungen durch das Gewicht. der öffentlichen Meinung auch feinerjeits 
zu unterftügen. 

Die gefammten europäilden und »deutihen Berhältniffe er: 
ſchweren den ehrenvollen.und befriebigenden Abſchluß der ſchieswig—⸗ 
hoffteinifchen Frage und bie Sachlage erſcheint als der ernitefte 
Mahnruf zur Cinigung. Diefen Ruf wieberbolt zu erheben 
ift die Pflicht jedes Baterlandsfreundes, auf dak in bem Kerzen ums 
ſeres Volkes bie Zuverſicht lebendig werde, ein in dieſer hochheiligen 
Sache erreichter voller und tHatträftiger Einklang zwiſchen den beuts 
ſchen Fürſten und dem beutfhen Volke werde der glückverheißende 
Borbote werde für eine weitere Einigung in den großen Fragen, | 
auf deren Abſchluß bie würbige und fichere politifhe Exiſtenz ber | 
Sefammtnation ruht. : 

Der Ausſchuß des deutichen Meformversins fucht, ſoweit feine 
Kräfte reichen, diefer Pflicht durch vorftehende Kundgabe zu genügen 
und ladet die Gefinnungsgenofien, und in&befondere die großbeutichen | 
Vereine ein, ſich berfelben anzuſchließen. 

Münden, 29. Nov. Bei der mächften Dienftag ftattfindens | 
den Stubentenverfammlung für Schleswig: Holftein werben ſich die 
Korps nit beteiligen, mie aus der folgenden Erklärung hervorgeht: 
„Es wurbe das Bedauern ausgeiprochen, daß bei einer jüngft hier | 
jtattgefundenen Stubentenverfammlung in Betreff Schleswig-Holfteins 
fich die biefigen Korps nicht beiheiligt haben. Wir haben hierüber 
nur Folgendes zu fagen: Abgeſehen tavon, daß gewiffe ftubentifche 
Beziehungen, deren Erörterung hier unterbleiben muß, es uns wenig 


Bamberger Zeitung. 


Montag, 30. November. 
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wünfhenswerrh erſcheinen ließen, dem bezüglicen Aufınfe Folge 
zu geben, find wir überhaupt der Meinung, es feien in jener hoch—⸗ 
wichtigen Angelegenheit ſchen längjt der Worte genug gefallen im 
lieben deutſchen VBaterlande! Wir begen nur den einen Wunſch, vaß 


endlich es zu „Thaten” kommen möge; dann werden auch wir 


nit jäumen, für Bertheidigung heiliger Rechte mit Gut und Blut _ 
einzuftchen! Die Müncener Corpo.“ — Ein erfter Zugang für die 


Icpleswig:holfteinifge Armee wurde bereit6 von hier aus dur das 
Zuſammenwirken von Freunden dieſer Sache ermöglidt, cs wurde 


nehmiud ein chemal, ſchleowig⸗holſteiniſcher Offizier nad Gotha zum 
Herzog Friedrich expedirt. 

Aus Gotha, 26. Nov. Cs find bereits von vielen Seiten 
Anmeldungen von weiteren deutſchen Offizieren bei ber hier tagen« 
ben fchlesmwigeholfteinifchen Regierung eingelaufen, welche, unter Zus 
fiherung waͤrmſter Sympatyien, ihren Degen dem Auquftenburger 
mweihen wollen. Es befinden ih aud Frankfurter dabei, unter ihr 
nen der in der Uniondarmee geftandene Major und Regiments:Gom: 
mandeur Herr Herd. Flinſch. Der Tpatendrang, der den jungen 
Dann nah Amerika getrichen, wo er durch feine ausnehmenbe 
Tapferkeit e8 im wenig Monaten vom Lieutenant bis zum Comman- 
deur eines Dragoner⸗Regiments brachte, beftimmt ihn, auch jetzt ſich 
in der Dannevirke Lorbeeren zu ſuchen. 

Gotha, 27. Nov. Eine Deputation des Stadtraths und ber 
Stadtverordnetenverſammlung überreichte heute Vormittags bem Her⸗ 
309 Friedrich von Schleswig⸗ Holſtein aus Aulaß feines Regierungs- 
antritted eine Gluckwunſchadreſſe. Der Herzog nahm fie dankend 
entgegen, äußerte, daß feine Familie hier eine neue Heimath gefuns 
den, als ihr die Gewalt das Heimathiand verſchloſſen, nahm Bezug 
auf die von unjerem Herzog zuerſt ausgeſprochene Anerkennung jeis 
nes Rechtes und juhr dann fort: „Ich fühle mich ftark in meinem 
guten echte und in dem Bewußtſein, von den edelften Gefühlen 
der Nation getragen zu werben. Nur durch die volljländigfie und 
fefte Geltendmahung meines Rechts kann mein bedrängtes Bolt 
feine dauernde Befreiung erlangen; ich werde ben mir von meinen 
Rechten und Pflichten vorgeſchriebenen Weg unbeirrt einhalten.” = 

Darmijtadt, 28. Nov. Die geftern Abend in dem Ritjert’ 
ſchen großen Saale zufammenberufene Berfammlung von Mitglie: 
dern aller politiſchen Parteien, zur Beſprechung der ſchleswig⸗ hol⸗ 
ſteiniſchen Frage, iſt eine überaus zahlreich beiuchte geweſen. Der 
Saal vermochte nicht alle Theilnehmer zu fallen. Es murde cine 
Adreße an den Großherzog beſchloſſen, durch welche derſelbe gebeten 
wird, feinen Gefandten in Frankfurt zu beauftragen, für Scque 
ration der Herzogthümer zu jtimmen, Hierauf wurde ein 
Comite von 33 Männern aus allen politijchen Narben ermwählt, 
welches ſich bis auf die Zahl von 40 durch Eooptation ergänzen, 
und das zum Zwed haben joll, die Förderung der guten Sadıe fort» 
dauernd zu überwachen, Geldbeiträge in ausgedehntefter Weije einzu⸗ 
jammeln, und nöthigenjall® eine weitere Bürgerverfammlung zu be 
rufen. Eine längere Debatte rief die frage hervor, an wen bie 
eingefammelten Gelder abzulicfern ſeien. Theils Mitglieder der 
gro ßdeutſcher Partei, theils ſelbſt Anhänger des Nationalvereins 
ſprachen ſich übereinftimmend dahin aus, daß nicht dem vom Nas 
tionalverein einſeitig aufgejiellten Comite, ſondern einem Gentrals 
comite (Hamburg) paſſender Weife die von den Angehörigen aller 
Parteien gejammelten Beträge zuzuftellen feien. Diele Anficht ge: 
warn auch jclichlih die Oberhand, obwohl die anmwefenden Mit- 
glieder der Fortſchritispartei, Mey, K. 3. Hoffmann und Dr. Ei— 
genbrodt lebhaft opponirten, und wurde zuleßt mit giner an Ein— 
ftimmigfeit grenzenden Mehrzahl durch die Berfammlung zum Bes 
ſchluß erhoben. 

Kafjel, 27. Nov. Die Bewegung für Schleswig⸗ Holſtein nimmt in 
unferer Stabt wie imgefammten Hefjenlande immer größere Dimenfionen 
an. Zunãchſt bilden die verjchiedenen Vereine, die Zurnvereine, die Schh> 
Genvereine u. |. w. bie Ausgangspunfte, Es handelt ſich nicht nur um 
Geldfammlungen, fondern die Idee der Bildung von Frelwilligens 
eorp® hat auch Hier jhon zahlreiche Anhänger gefunden, Jedermann 
durdzudt eben ber Gedanke: „Seht ober mie,“ Der im ber vorge 
ftern abgehaltenen Verſammlung gewählte Ausſchuß hat dem Mini 


| fterlum des Auswärtigen bereits die damals gefaßten Beſchlüſſe mit: 


getheilt. Meder die Stimmung in unfern Regierungsfreifen vernimmt 
man, bag man fi bis jeht mod nicht habe entichließen können, 
Die Angelegenheit wird im Palais discutirt, aber eine Entſcheidung 
it noch nicht getroffen. Am meiſten ſoll die Neigung vorhanden 
fein, ſich der Politit anzuſchließen, wie fie die Großmächte in Aus: 


ſicht fielen. Das iſt freilich nicht Das, was das kurheſſiſche Bolt 
von feiner Regierung erwartet. Die Regierungen follten in ihrem 


eigenen Intereſſe erkennen, baß fie fi in biefer, fie felbft fo uns 


. 


mittelbar berühreuden ‚irage von ben Wünſchen des Voltes gar 


nicht überflägeln laſſen dürfen. 


Aus Schleswig. Holftein, 26. Nov. Ueber vie Cides— 
leiftung werden ji die holfteiniigen Beamten, Geiſtlichen uud 
Apvocaten heute bejtimmt entſchieden haben. Bon den Altonarr Geiſt⸗ 


üchen hat nur ein einziger ven Eid auf Chriſtian IX. geleiſtet — 


der dortige Probit.Dievert. Der Biſchof für-Doljtein-, Noopmanın, 
der in Ditenjen vefibirt, hat mit ven übrigen verweigert. Von 
den in Altona wohnenden Aovokaten, 18 an der Zahl, haben 12 
ausdrũctlich verweigert, 2 jind als Juden ohnehin mit zur 
Eidesleiſtung verbunden, und 4 haben ihm geleijtet oder werden 
ihn leiften. Unter den Beamten, mit Ausnahıne ver unter einem 
gemeinſchaftlichen Miniſterium ſtehenden Poft: und Zollbeamten, ift 
die Eidetweigerung faſt allgemein. Bon Gewicht iſt namentlich 
die Saltung des Adminiſtrators der Grajjgaft Raupau gewejen, des 

m. U v. Moltfe, Hr vo. Moute ıft der Bruder des preußiſcheu 
Generalftabschefs, Generallieutenants v. Motte, und als küchtiger 
Juriſt und Verwaltungsbeamter im Laude defannt. Im J. 1845,49 
gehörte er der gemermjamen Regierung an, bis vie Statihalters 
fchaft, Neventlow : Befeier, die Regierung des Landes übernahm. — 


Die Nachricht dab das Obergericht in Glückſtadt in corpore vie | 


Eidesleiftung verweigert habe, erhält ſich ohne directe Beſtatigung 
zu finden; ein anderes Gerücht, der Präaͤſident Des Dover 


Appedations s Gerichts habe für den Fall einer allgemeinen 


Eivdesvefiseigerung der Juftigbeamten cin Jujtitium für das Yaud 
in Aussicht geftellt, ijt unbegründet — Bon den nad Kopenhagen 
bernfenen drei Notabilitäten, Levthau, Karl Scheel: Plefjen und Res 
ventlow Griminil, wird höchſtens der legtgenannte das holſteiniſche 
Wiiniſterlum unter Epriftian IX. übernehmen können. Die erjteren 


halte ich unter den obwaltenden Umftänden einer ſolchen Handlung 
r unfähig. 

* — 28. Nov - In der heutigen Sitzung des Abgeord⸗ 

netenhaufes wurde der Antrag von Schulze-Carlowig (Nieverjegung 

einer Commifften zur Unterfugung der bei den Wahlen vorgelom: 

menen Ungefeplicteiten) discutirt. Im Haufe waren die Miniſter 

Graf zu Eufenvurg und v. Selchow anweſend. Der Referent Abg 


Afınanır bezeihner die Unterjuhungs: Commijjion als eine Landes 


fache und bemerkt, deeinflußıe Beamte hätten zwiſchen Heuchelei und 
dem Elende ihrer Famille wählen müſſen; die organijirte Demoralis 
fation.vergifte das Laud. Der Viinifter des Innern hätte bet einem 
fo wichtigen Anlafje feinen Wahl: Erlaß wohl jorgfamer und deut» 
licher ausarbeiten können, nur eine zufammenhängende und umfajs 
fende Unterfuhung tönne bier helfen. (Veifall.) Der Goireferent 
Abg v. Forckenbeck conftatirte Dienſtentlaſſungen von ſofort entlaß⸗ 
baren Supernumeraren und die Vernehmuug von Gerichto ESubal ⸗ 
ternen im Departement des oſtpreußiſchen Tribunals. Die betreffen: 
den Verfügungen deuteten anf Beſörderungen und Nemuneration hin. 
(Entrüftungsrufe). Au die Wurzel der Wahlfreiheit und des Wahl: 
rechtes jei die Art gelegt. (Beiall.) Abg. Graf Schwerin ſprach 


gegen die Commifften, weil das Veaterial ſchon hinreichend vorhan— 1 


den ſeiz Schlimmeres könne wicht mehr zu Tage kommen; chue 
prattiſches Reſultat und ohne beſtimmtes Ziel, yeife die Commiſion 
nichts; die Zahl ver Regierungsfreunde im Hauſe ſei zwar vermehrt, 
aber im ande vermindert, Redner wies auf Kannegießer's und des 
Landraths Hagenow Entlafjung bin, weil fie vie Agitation für die 
Regierung verwergert hätten. Der Abg. Wachler ſprach jür bie 
Eommiliten. L 
Partei werbe gegen den Antrag ſtimmen und eventuell ſich an ver 
Wahl der Commiſſion nicht beiheiligen; ſodaun pries er die Weiss 
heit und Feſtigkeit des Mmiſteriums. Die früheren überalen Mini— 
fter, namentlih Graf Schwerin, bemerkte er, hätten das Yand in 
die Außerfte Confuſſon geftürzt. (Schallendes, anhaltendes Gelach⸗ 
ter). Regieren heiße Autorität haben! Eine feſte Staatsorduung 
müſſe geſchaffen werden! Der Abg. Virchow bemerkte, die Eon 
vativen dienen die Fiction vom Glauben an die Dauerhaftigkeit 
ihrer Herrſchaft aufrecht halten zu wollen. Ob denn die Beams 
ten je nad) dem Wechſei des Minifteriums flimmen müßten, erſt für 
den Grafen Eulenburg, dann für den Grafen Schwerin, und ob 
fie ihre Ueberzeugung wechſeln müßten wie Loyalitäts, gräde? Er 
verwies auf die Wahlmanöver Düring’s im Saarbrüd'ihen. Schlim— 
mer feien Beamte nicht der Beratung auszufegen, als indem man 
fie zwinge, ſich ſittlich zu compromittiren. Geſetzlicher Widerſtand 
fei Recht und Pflicht ftändifger und parlamentariſcher Koͤrperſchaf⸗ 
ten. Die Commiſſion werde eine heilſame Er haben, Wähler 
und Wahlmänner, alle Beamte mühten aufgerufen werden, ihre 


Pflicht zu thun, Material werde zuftrömen. Der Miniſter u | 


Eulenburg fragte, was aus dem Antrage folgen jolle: ‚ein Urthei 
oder ein wirkjamer Beſchluß? Erſteres ſtehe ja ſchon feſt, letterer 
werde durch etwaige Annullirung von Wahlen gefaßt. Colliſionen 
mit Behörden und Gerichten würden erfolgen, die Regierung werde 
nicht entgegenfommen. Dik Commiſſion werde nur ein Denunciations: 
Bureau fein. Abg. Neichensperger ſprach gegen die Commiflion: 
der richtige Zütpunkt fei vorüber; warum ftelle man nicht Anträge 
auf Griminalunterfuhungen?_eimfeitige Beſchluſſe des Hauſes wür- 
den refultatlos fein. Abg Dr. Beer (Dortmund) für die Coms 
mifften, v. d. Heydt dagegen: Nah Artikel 82 ſei nicht etwa 
Ermittelung von Thatfahen zuläjig, fondern nur Unterjuhung; 
eıne jhädliche Aufregung fei zu befürdten. Webrigens ftehe er uns 


Der Ag, ©. Blandendurg ſagte, Die conjervat.ve | 


hiefigen Deutſchen zu treffen. 
| 


abhängig zur Megierimg; er werde den Tag ſegnen, wo alle Bars 
‚ ieien ꝓatrioliſch fich die Hand ‚zeiten. Die Debatte wurbe hierauf 
deſchloſſen· Graf Schwerin bemertte perfönli: Ueber v. Blauckenburg's 
Angeifie wundere ex ſich wicht, gachdem ſogar Hr. v. Bismard im 
Hersenhaufe den liberalen Miniftern Vorwürfe gemadt habe, Die 
Mittel ver Depravirung verwerfe er. Als er gejchen, daß er nicht 
ven. den Weiniftern noͤthigen Einfluß erworben,- habe er feine Ents 
‚ lafpung geſordert. (Lebhafter Beifall.) Abg. SoubeDeiaih be⸗ 
miertie: Die wahre Ariſtotratie würde wicht durch ſolche Mittel im 
Hau): ſitzen. Er ſchildert die traurige Lage der Beamten, die man 
' vor ſich felbjt erniedrige Das jegige Syſtem drohe, gleich gewiſ⸗— 
|ien Socialiiten, die Magenfrage zur Gardinalfrage in Preußen zu 
(rebhafter- Beifall) Den Widerftand 
des Volkes gegen ein ſolches Syſtem brechen, hieße die Bolkskraft 
ſelbſt brechen. Dann mögen die Minijter jeibit ſich vorſehen, was 


| machen. 

ſolchen Gefahren mit jolchem caput mortuum anzujangen ſei. 
I} 

I) 

I 


Das verhuͤte Sort. 


Aber die Regierung werde es nicht puchführen können, der Zeit: 
purft je da, wo man das Bolt brauche. (Stürmifcher Zuruf.) 
Graf Eulenburg ſpricht vepiicirend von BVollsreoner : Beredjamtkeit, 
welche auf das Haus feinen Eindruck machen fünne. Schulze accep: 
tet dankvarjt die Bezeihnung als Vollsredner. Der Antrag bes 
Referenlen wurde mit großer Wajorität angenommen. 
Bien, 26. Nov. Der Herzog von Koburg-Gotha hat bei 
der Öjterreihifben Regierung Schritte geihan, um eine für den Her: 
‚ 308 Friedrich günjtigere Auffafjung der Succejjionsjrage zu erwirfen. 
ı Heute ift ein Kurier des Herzogs Ernft miseinem eigenhändigen Schreis 
ben dejjelben an den Katjer und einer weitläufigen Auseinanderfegung 
an ven Srafen Rechberz bier angelangt. Die BVertagung der heu— 
tigen Bunbestagsfigung it von Oeſterreich - veranlaft worden. Die 
deutſchen Abgeoroueten, deren Berjammlung gejtern reſultatlos ges 
blieben, haben ſich heute zu einer Kundgebung in Form eines Ans 
trages geeinigt, der eingebracht werden wird, jalls die Interpellation 
morgen noch nicht beantwortet werden jollte. Auch die Autonomi- 
ften haben fih angeſchloſſen. Plan will, daß Defterreih, wenn e 
ihon als Großmacht auf dem Standpunkte der Berträge beharren 
will, fih als Bundesmacht majorifiren laſſe. Der Sailer 
ſelbſt joll einer ſolchen Majorijirung geneigt geſinnt jein. 
Wien, 27. Nov. Die geftrige Bundestagsfigung dürfte ver- 
tagt ſein, weil es ſich, auf den hieher gerichteten Antrag Preußens, 
um eine am Bunde abzugebende gemeinſame Declaration der beiden 
Großmaͤchte handel, welche gejtern nicht ‚noch zu „ Stande - gekom: 
men war. Heute Abend erwartet man, nad fortgeleßter telegras 
phiſcher Verhandlung, die definitive Feitftellung derfelben. Im Ues 
brigen hat mau bier bereits die Weberzeugung gewonnen, daß mors 
gen m Frankfurt mit großer Majorität beſchloſſen werden woirs, 
einjtweilen weder einen Gejandten des Kinigs Chrütian, noch tes 
| Herzogs Friedrich zur Führung der holſteiniſchen Stimme zuzulaſſen 

Wenn aber einzelne Blätter in einem ſolchen Befchluß bereits einen 
| Eonflikt zwiſchen Oeſterreich und Deuiſchland erbliden wollen, jo 
wird man denn doch nicht außer Acht lajjen dürfen, daß, welde 
; Rüdjihten auch Oeſterreich nad) anderer Seite hin zu uchmen bar 
| ben mag, doch die Nüdjichten auf Deutſchland nothwendig alle üb: 
| rigen überwiegen. 

Großbritannien. 

| London, 27. Nov. Wenn der Tod des Königs von Däne 
mark eine jo heilſame Wirkung in Deutichland hervorgebracht hat, 
wie bier ın Xondon, jo können wir uns Glück wünſchen. In ber 
biefigen deutſaen Kolonie har er alle. Barteiftreitigkäiten. ausgegli- 
hen. Auf einer im Leyd's Hotel abgehaltenen VBerfammlung wurde 
ein Comite von neun Mitglievern gewählt und mit dem Auftrage 
betraut die Vorbereitung zum einer allgemeinen Berfammlung ver 
In dieſem Ausſchuß, welcher zu eis 
ner Demonftrationsverfammlung in London Tavern für den 28. de. 
Dis. einladıt, figen Freiligrath Kinkel, ——— und Blind, 
die fich ſonſt nicht leicht über -einen einzigen Artikel ihrer politifchen 
Glaubensbelenntniffe vereinigen würden, frieblich zufammen, ' 


Frankreich. 

Paris, 27. Nov. Der „Eonftitutionnel“ tadelt ‚heute, mie 
ion erwähnt, in offiziöfer. Weile die Leichtſertigleit, mit welcher 
gewiffe Blätter, die Limes ‚obenan, die ſchleswig-holſteiniſche An- 
gelegenheit behandeln, „Freilich — jagt der’ Eonftitutionnel — bins 
ten und alte Sympathien an Dänemark aber auch Deutſchland bai 
ein Anrecht auf diefe Eympathien, und aud der. Vollswille, ſowie 
vas Recht der Nationalitäten muß wiegen in der Wagſchale uvſeret 
Entſchlũuſſe. Wie jehr — fügt der Eonftitutionsel bei — muf man 
angeſichts eines fo delicaten Problems den Mangel eines allgemeis 
nen Einverftändniffes beklagen! Deun wenn bie. Unterfchrift ver 
fieben Mächte nicht genügte zur Sclidtung des däniſch-deutſchen 
Eonflitts, an wen müßte man fi ba wenden als an ganz Europa ?" 
Nah diefem vom Gonftitutionnel eröffneten Pleuklergefecht führ: 
heute Abend bas „Pays* das ſchwere Geſchütz gegen Englano ins 
Feld. „Was will England" — fragt das Pays — welches dt die 
Politik, welches ift das Gebiet, wo man ficher fein kann, ſich mit 
ihm zu verftändigen? Wenn durch ſchmerzliche Kriſen große Stös 
rungen auftauchen, jo gikt es uur zwei Mittel, deuſelben ein Ende 
zu madhen: Gewalt ober die Berjöhnungsverfuhe. England weist 
beide von fi, es verweigert cine kräftige That mit Defterreih und 
" * 


Franfreich . — igoͤn 
Dagegen - will die „France“ wiſſen, daß die in der Antwort bes 
Kaijers von Defterreih gemacten Vorbehalte nicht das letzte Wort 
des Wiener Cabinets feien; diplomatifhe Verhaudlungen zwiſchen 
Paris und Wien feien im Gange. Die perfönlice Antwort des 
Königs von Preußen wurde der Patrie zufolge ſchon vor mehreren 
Tagen dem Kaiſer zugeftelle. Nichtsdeftoweniger und troß der är— 
gerlicgen Aeußerung dee Pays, daß die Times irren dürfte, wenn 
\fie glaube, daß die Eontinentalmädhte dem Beijpiele , Englands fols 
gen würden, glaubt man burhaus nicht an das Zujtqubelommen 
des Eongrefjes. ‘ 
Italien. - . 
' Turin, 23, Nov. In ver heutigen Kammerfigung ift bie 
Interpellation des Deputirten dDndes Reggio in Betreff” ver Zur 
'tände Siciliens auf Wunjd des Miniſters ViscontisBenofta 
“auf fommenden Sonnabend, die ber Deputirten Miceli und Laporta 
! über die auswärtige und die innere Politik aber nah Discuſſion 
des activen Budgets verſchoben worden. 
I Turin, 24. Nov. Das „Diruto“ gerollt noch immer in Ber 
!treff der Unzulänglichfeit ver Amnejtie, und wisbejondere ob des 
Ausſchluſſes der „arınen Rebellen von Aipromonte, welche aus ben 
Neihen ver Armee zu Garibaldi übergegangen waren, und num no 
die wuchtige Kette des Galeotten jchleifen, während vie Biſhop, die 
de Ghrijteo, die de Ehrijten, die Geniatempo u. a, ſich ver. erlangten 
Freiheit erfreuen, und wohl ſchon wieder ihr Verſchwörungshandwert 
aufgenommen haben... Das Organ der Demokratie wirft den Mi— 
wiftern geradezu vorz ſie feien es, die dem Königthum durd bie 
Verfolgung der Freigefiunten tiefere Wunden ſchlügen, als alle of: 
fenen oder geheimen republifanijhen Clubs. Jetzt wandern feine 
Söhne im Eril auf fremder Erde, und möchten wohl von den Thiers 
und den Guizot Rechenſchaft verlangen über das Erbtheil, über die 


Krone ihres Vaters, die aud ihm ber Boltswunid aufs Haupt ges. 


fe gt hatte, 
' Turin, 26. Nov. Die „Stampa“ zeigt an, daß der König 
ı Victor Emanuel gejtern ein Schreiben nad Paris hat abgehen lajs 
ı Ten, wodurch er feinen Beitritt zum Congreß angezeigt, 

Der Gerictsyof von Abellino hat den vortigen Domherrn 
‚ Riccardi wegen Einverftändniffes mit den Briganten und‘ Bergung 
s berjelben zu zwanzigjähriger Zwangsarbeit verurtheilt. Dreir 
sundachtzig andere Perſonen wurden aus bem gleiden Grynd zu 
; mebr oder weniger Jahren derjelben Strafe verurtheilt. 


F 24 Schweden. 

I Stodholm, 28. Novbr. Wille vier Stände bes Reicheralhs 
° haben einftimmig den verlangten Credit von drei Millionen Rix— 
' balern zu Kaiegsrüſtungen bewilligt und ihre vollite Anerkennung 
der Megierungspolitit auüsgeſprochen. Kein Redner ſprach dagegen. 


a Aegypten. 
Aus Alexandria, 25. Nov., wird telegraphirt: „Laut Be: 
richten aus Dſchedda, vom 15. d. De. haben die Beduinen in der 
Umgegend von Moktta ſich empört und Kaffee ſowie andere Produkie 
geraudt. m ben Städten Dichedda und Mekka herrſchte Nuhe. Js: 
mail Paſcha befinder fi in Ober-Aegypten.“ 


Amerika. u 

1 New-Yort. 20. Nov. Nach einem viertägigen Kampfe hat 

I ber ſeceſſioniſtiſche General Lengſireet die Armee des Unionsgeneral 

Burnfide zum Rückzug nah Knoxville gezwungen. Dieſe Stadt ift 

g von ben Seceſſioniſten volljtändig eingeſchloſſen. — Golbagio 528, 

Wechſel auf London 167. 
) 
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Vermiſchtes. 


** Srankfurt, 29. Nov, Schon feit einigen Abenden fanden 
zwiſchen ven hier garnifonieenden Bundestruppen, den öſterreichiſchen und 
bayeriichen auf der einen, ben preußiſchen auf ber anderen Seite bedauer- 
lihe Reibungen flatt, vie geftern in der Wahrgaffe ihren Höhepunft 
durch —9— allgemeine Schlägerei mit blanfen Waffen erreichte. 
Dei der Ürreftation einiger Bayern nahmen die Givilliften- Bartei für 
biefelben, zogen mit den Patroumlen vor vie Hauptwache und verlangten 
die Herausgabe der Verhafteten. Die Menge wuchs immer meht, das 
Lied „Schleswig-Holftein«, das Baterlandslied wurden atfungen und 
"Preußen hinaus gerufen. Beim Erſcheinen der bemaffneten Macht 
307 fich die Menge zuräd und rief: „Biemarch, Bismard.« Ein preur 
Kiider Patrouillenführer befahl feiner Mannſchaft in ver Liebfrauenftrafe, 
Jeden, der ⸗Bismarck“ rufe, ju verhaften und fdjidte auch brei Mann 
auf den Graben, die aber ‚Niemanden faßten. Hinter der fFronte der 
| Vreußen ſammelte ſich die Menge von Neuem. Der Offüzier comman- 

dirte „Kehrt! Marſch!. Marfch mit gefülltem Bajonnete ging ed vor⸗ 
warta nach ver Zeil, Die Iugend rief: adie Bismarcker fommen« und 
‚ fing an, zu pfeifen. Gin Preufe fprang gegen das Piaffjhe Haus vor 
und flah nah mehreren Berfonen mit ben Ruf: „Camaillen, ich ſtech 
euch Alle tobt. Hier erreichte der Larm feinen Höhepuntt. Der Dffizier 
| ließ laden und 309 ſich i uräd, wo der comman, 
dirende General, der Stadtcommandant, der Polizei» Senator Speltz 


“ 


| 


1 


i 


die Schwefelung fein für die Dauer. genügendes Mittel jei, indem, 
jene nad; wiederholter Anwendung fih als unwirkffam erweiſen. 


P2 


.es verweigert das Pacificirungswert mit Europa * | Commifjär Nebel, Rumpf und Ulrici fih befanben, Der Senator befahl 


nun ver Schugmannfdaft, die Leute mit freundliben Worteh zu entfernen, 
was aud geſchah und die Menge folgte püntılih ven Anforberungen un. 
ferer Obrigleit. 


*Darmſtadt, 27. Bor. Ehen bei ter Mittheilung über die 
angebliche Geiftestranfheit von Shlid, melder wegen Morde des Kauf: 
mannd Gütlich in Unterfuhung if, wurde darauf aufmerfam gemacht, 
daß wahrſcheinlich Simulation zu Grumve liege, was ſich jegt auch voll 
flänvig beſtätigt. Schlid verfuchte bei feinen Wärtern über die Bauart 
ved Haufes, rejp. über Mittel und Wege, aus vemfelben zu entlommen, 
ſich derart zu erkundigen, daft fehr bald conftatirt war, dag derſelbe durch · 
aus nicht geiftestrant.. Die Berbringung deſſelben in das hieſige Arreft« 
haus ift ſonach angeorpner und flcht nunmehr ein befriedigendes Reſultat 
über vie Schuld ves Iuhaftirten in Ausſicht. 


*,* Wien. (Gefellfhaftsreife nah Conftantinepel und 
Arhen im Frübjahre) Das ausführlibe Programm für vie Gkefell: 
fhaftsreife im Jahre 1864 nach Conſtantinodel und Athen, melde in 
Wien durch ven Revafteur der k. Wiener Zeitung EL Rath Dr. Leopold 
Schweiger und den Rebalteur Franz Tuvora orgamfirt wird, liegt uns 
vor. Darnady wird vie Reiſegeſellſchaft Sumitag den 26. März 1864 
ten Hafen von Trieſt verlaffen, am 31. Wärz in Gonftantinopel (mo 
fehstägiger Auſenthalt genommen wird) une Samſtag ten 9. April in 
Athen eintreffen, Außerdem werven nod zum furzen Aufentgalte Corfu, 
Zante, Syra, Smyena, Uncona und Benedig berührt. Der Preis einer 
Theilnahmer · Karte ift mit 230 fl. in Banknoten 5. W. fetgefegt, wofür 
während der ganzen zwanzigtägigen Reiſe alle wie immer gearteten Reife 
bepürfniffe beftritten werben. Für die Fahrt zur See iſt ein Separate 
Dampfer gemiethet, welder aufer ven Theilncehmern Niemand an Bor 
nimmt. Die Beringungen für dieſe Reife fine ſehr günftig; im vorigen 
Jahre hatten die Theilmehmer an einen Cafetier, tem das Subfcriptiond« 
und Kafjamefen der Unternehinnng zufälig anvertraut war, 350 fl. (for 
mit am 120 fl. mehr ala jegt) zu bezablen. Ueberdieh werben dieemal 
um 3 Hafenpläge mehr befucht. Das Programm wird auf Verlangen 
durch die Erpevition ver kaiſ. Wiener - Zeitung zugeſendet. Dasjelbe 
bietet auch für Nichtreiſende manderlei mtereflanter. Die zahlreichen 
Muftrationen, welche nah Driginal-Zeihnungen Tuvora’s dem Terte ein« 
geflohten find, zeigen uns das weue Serail, die Sofien-Moſchee, einen 
türtifchen Banquier, ber fein Geſchaft auf der Strafe ausübt, einen öffents 
lichen Schreiber, verſchleierte türtıfche Frauen m. vgl. m. 


*,* Der berühmte „Morfolf-Miefe* Robert Hales ift vor einigen 
Tagen in Yarmouth geiterben. Er war erit 43 Jahre alt; auch fein 
großer Körper war der Schmwindfucht. gegenüber mit mächtig genug. 
Schon feine Eltern waren wegen ihrer Ötatur beinerfenswerth; fein Ba- 
ter war 64, feine Mutter 6 Fuß bed. Alle Spröflinge dieſes Paare 
waren ihrer patagonifhen Eltern wärbig; vie Knaben, wahre Enafejühne, 
blieben feiner unter 6 Fuß 5 Fol, von ven Mädchen entwidelte ſich die 
fleinfte zu einer Amazonengeltalt von 6 Fuß 3 Zoll. Mobert Hales 


aber war die Blume unter allen, 74 Fuß ftand er im feinen Schuben » 
und weg 452 Pfund; mit einer feiner Schweftern, vie 7 Fuß 2 Zoll 


maß, bereiste er das Land, und mad tem Tote feiner Schweſter, vie 20 
Jahre alt ftarb, befuchte er die Hauptftänte des Continents und Amerita’s, 
Er wurde dem König Ludwig Bhilipp, ver Königin Victoria vorgeftellt 
und eryielt Geſchenle von ihnen. Glänzende Geſchäfte machte er unter 
Barnums Aufpicien in Amerla. 


r 





Sandwirthfhaftlihe-, Handels- und Görfenberichte. 


Münden, 8. Nov. Am der bewigen Feſtſitzung der fol. 
Akaiemie ver Wiſſenſchaften berichtet ehr. v. Liebig über die bishe- 
tigen Ergebnifie der von Nägeli und Zöllner angeftellten Verſuche 
zur Ermittlung der Gejege ver Pflanzenernährung. Diefels 
ben wurden bis jet am der Kartoffelpflanze vorgenommen, und ers 


gaben unter amberem aud bie Einſicht, daß die Bedingungen für: 


die normale Entwicklung dieſer Pflanze auch ihre Krankheit fernhal⸗ 
ten. Liebig ermwähnt hierauf der immer mehr um fich greifenden, 


bereits unjere Rheinprovinz beovopenven Eraubenfrankheit und chenfo“ 


ver Seidenraupenkrankheil, und führt deren Urſachen auf die ver- 
änderte Bejchaffenheit des Bodens zurück auf den jie vorkommen, 
indem diefer zur Emährung der Trauben und Manibeerbäume nö— 
thigen Beſtandtheile in der richtigen Menge und Beichafenbeit nicht 
mehr zu liefern vermöge, daher gegen die Krankheit der erjteren auch 


In Oberitafien gibt es Gegenden, bie ehebem eine reihe Weinlefe 
hielten, feit 20 Fahren aber nichts mehr eruten, und ebenſo ſchwin⸗ 


bet der Reichthum der Lombardei durch die Seidenranpenfranfheit in 


raſcher Weiſe. Der Menſch darf die Bodenverhättmille nit unge: 
ſtraft vernachläfjigen. 
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Binzeigen und Bekanntmachungen. 


In unferem Verlage iſt ſoeben erfhienen ı. in allen Bud: u. Muftfatienbaudlungen, 
in Bamberg ın ter Buchner’ihen Buchhandlung zu haben: 


Paſſauer Zitherkränzchen, 


tebigirt von 


Jos. Lukas, Joh. Nep. Schessi & Ed. Edenhofer. 


Jahrgang 1854. 1. und 2. Heft. 
Br ‘on Monat ericheinen 2 Hefte a 9 fr. 
Unfer Zuherfrängchen wird ſich beſonders durch gneiällige und zmedmäßige Stücke empieblen und in 
einer reichen Auswahl neuer, entipremenber Gompafitionen jowehl den minder geiibieren, ald auch den befferen 
Epidern zu genügen fusen, Wir ylauben dasheide allen Freunden der Zither empfehlen au dürfen, da füch 
Pallaı, November 1863, 
Elſaſſer 8 Waldbauer. 


— * (7 
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tige muſikaliſche Kräfte old Mitarbeiter gewonnen wurden. 
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Anzeige. 


Gott nem Herrn über Leben und Top hat es gefallen, 
einzige Schweſter, Jungfrau 


Morgaretha 


von dieſer Welt abzurujen. 

Sie entſchlummerte, geſtärkt durch vie heiligen Sterbfatramente, ganz ergeben, 
fanft und -rubig heute frilh 4% Uhr am ven Folgen eines Sclagfluffes, welcher fie 
am vorigen Sonntag den 22. November, nabtem fie noch dem vormittägigen Pfarr» 
gottesvienft- beigemohnt und eben in das Marrhand zurüdgefehrt war, plöplih und 
unerwartet getroffen bat, 

Tiefgebeugt, jedoch andetend ben Willen des Allmächtigen, beweine ich ben 
Top meiner mir fo anbänglich, um mich fo befornt gewelenen und fo ſchnell ent: 
a“ Sämwefter und flehe zu Gett um Kraft und Aufrichtung in meinen bitteren 
eid. 


ä 


—X 


meine innigfigeliebte 


ar 
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Indem ich dieſe ſchmerzliche Unzeige allen meinen verehrten Verwandten, 
Freunden und Bekaunten nur auf viefem Wege widme, jo bitte ih um ftille Theil» 
nahme und empfehle Die theure Verblichene teren frommen Gebete. 

Teufhnig, 28, Nov. 1863. 


Ernit Serberich, Dedant. 


WERTEN GE 





—— ⸗ —— 
In dem Galerie ·Saale des Carl Schmidit ſchen Inſtitutes (Neubau auf dem Jatebeberge 
iſt zur Zeit von früh 84 Eis Nachmittags 4 Uhr ausgeftellt: 


⸗ > 
Huß vor dem Scheiterhaufen. 

Großes hiſtoriſches Gemälde von E. J. Leffing, Direktor ter großherzoglichen Galerie 
zu Karlsruhe 

Ausftellungszeit von 
Dienftag den 1. Dejember bis Dienftag den S, Dezember incl, 

Eintrittepreie 18 fr. jür die Perſon. 

Eine hiftorifce, Biograpbifge und kritiſche Bejhreibung des Gemäldes wire an ter Kaſſa 
um 6 k. verlauft. 


Soeben iſt erftenen und bei Unterzeichnetem zu bezichen: 


Samberger Hauskalender für 1564. 


Sechſter Jahrgang. 

Die beſte Empfehlung dieſes Haus-Kalenders dürfte wohl die von Jahr u Jahr vermehrte 
Auflage fein, und deflalb jet bier blos ver Inhalt kurz angeführt, 

Außer tem eigentlichen Kalender, Jehrmärlten, Zinfenberehnung, Statiftit von Oberfranken 
und dem zmedmäßig eingerichteten Hausbaltungsbuche zum Einſchreiben enthält derſelbe noch felgenee 
Erzählungen x, 

Tas Bilt der Madonna, 

in Bambern. 

burger Biſchef Konrad von Ravensburg. 
baufen an ver Tauber. Geſcheſſen und 


Der Archidialen. Schwefter Columba im Kloſter „Berlig Grab« 
Der Gegenfömg Graf Herrmann von Lubelburg vor Bamberg. Der Würz 

Die geitchlene Hoſtie Der Pander zu Niklaus 
geidioflen, Wnefreten ꝛc. 


Magnus Klee. 


Drug uro Herlag von J. 





N Heinol 


Berkauf oder Berpadtung. 


Der ben Fabfimann'ihen Neliten gebörige Mor 
ſenhof ſammt Letigen Grunpftüden, } Stunte ven 
renadı, im Kreiſe Oberfranken dee Kbnigreihe Bayern 
gelegen, wird auf freitilligee Pnüchen ter Eigenikümer 
am 7. Januar 1864, Vormittags 9 Uhr, 
in ter Erb, Babjimann'ihen Wirbidaft in Aronas 
meiſtbietend tem Verlauje auegeſetzt und im Balle kein 
annchmtares Kauigebor erzielt werben fellte, wieder 

verpadıtet. 
Die Realitäten brefirben im; 
72 Tec. Wohn- und Orconomie-bebäube, 
fodann Hefraum, 


3 Zagem. 52 „ Würten, 
7 ”„ 78 u, Meder, 
42 „ 567 ,„ Mieien, 
18 „» 50 „ Dutmeibe, 
62 „ Beiber, 
9 „ Bear 
140 Taw. 56 Dee. gufammen. 
Bablungeiäbige Kani- uns Pactliebbaber wollen 


ide wegen Ginfidienabme dee Guree und (Eröffnung 
der Bebingnifte an Kern Joſeph Pfaff, Flefbelr- 

bänbler in Krenadh wenden 

Die Sebäude befinden fih im beiten daulichen Zur 
ante, bie Feldet unn Miefen find von verziüglicher 
Wüte, eriiere zum Theil mis Minterirude tefaamı mb 
lönnen die erjeugten Produfte im dem naben Krenadı, 
fewie in den benachbarlen Stätten durch bie befiebente 
sifenbahn-Werbinbung voribeilbaft abgeſetzt werden. 

Da das Sur bei annehmbarem Gebete auch inzwir 
ihen aus irrt Hans abyrgeben wird, To bittet man 
ewaige Kaufliebbater ſich deebalb an Herne G. MR, 
Vabitmann in Gajtel bei Mainz in wenven. 


Offene Stelle, 


Für cin Brenmmateriolien.&eiäft mit bedeutender 
Abſatz teird ein zuverläffiger ficherer Wim 
15 Aufſeher un zuc Belorgung leidter icyrifniäger 
Arbeiten gefust. — Derſelde bat deu Verſandt zu er 





fe find nicht erforderlich) kelicken ji zu wenben an 
J. Holz in ®erlin, Bilcerfirafe 24. 


UN Sorten Staatspapiere und 


Anlchenslooie, 
Eſſenbahn-Actien, Coupons, Wechſel, Bank: 
uoten, Geldſorten x, wurden coursmäßßig ein- 
und verkauf bei 


Gebrüder Schmitt in Nürnberg, 
ante u Wechfelgeibärt, Jeſcrheplaß L. We. 299, 


Dem guten gemüthlichen 
Andreas M....,. ein drei- 
fach donnerndes Hoch!!! 


Borſen anurienten 
Augsburg, 23 Nobbt. 
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Erfcheint täglig 
und fofet: 


wiertelfäbrig 1 A. Io fr. 
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Deutſchlaud. 


Frankfurt, 30. Nov Die Erklärung, weiche Preußen 
und Dejtierreic in ber vorgeſtrigen Sigung. bes Bunbesratha bei 


ber Frage über die, Zulaſſung des dänischen Geſandten abgegeben 
haben lautet, wie folgt: 

Die Stellung. der Laiferlihen öfterreichiihen und. ber koͤnigli⸗— 
hen preußiſchen Regierung iſt durch den Bertrag bedingt, welchen 
beide in Gemeinſchaſt mit den Regiemungen von Fraulreich, Groß- 
britannien, Rußland und Schweben 1852 in Leudon mit ber Krone 
Dänemark abgeſchloſſen haben, nachdem die Vorbedingungen besjelben 
duxch Verhandlungen mit Dänemark in Laufe ber ‚Jahre 1851452 
feitgeftellt worden waren. Beite allerhöchſte Regierungen fallen die 
Geſammtheit dieſer Verabredungtn als ein unfrenubares Ganztes 
auf, welches durch den Lendoner Vertrag ſeinen Abſchluß erlangi 
hat. Nachdem der all, miihgen, dieſet Vertrag im Auge hatte, 
nunmehr eingetreten ijt, jind beide allerhöcite Regierungen zur Auss 
führung bes Bertrags bereit, wen: die ‚Krone Dänemark ihrerfeits, 
die vorgängigen Verabredungen ausführt, deren Verwirklichung ‚eine 
Borausjegung der Unterzeichumg des Loudoner Bertrags durch 

reußen und Deſterreich bildete, Die Succeſſion in Lauenburg 
denn dem König Ghriftign nach Anſicht beider allerhoͤchſter Regier⸗ 
ungen auch dann zu, wenn ber Londoner Vertrag hinfällig wird, 
nachdem ber naächſiberechtigte Erbe weiland König Friedrichs, ber 
Prinz ——— Heſſen, feine Rechte auf König Chriſtian übers 
tragen bat. Die Zulaſſung des vom König von Dänemarf für 
Lauenburg ernannten Gefandten in dem Maße, wie die Vertreter 
ber einzelnen Bejtandtheile ſtimmberechtigter Curien zur Theiluahme 
an den Eibungen berechtigt find erſcheint daher nicht anfedhtbar, 
Für Einräumung des auf der Geſammteurie Holflein und 
Lauenburg rubenben Stimmrechtes aber eg beide allerhödhfte 
Negierungen nur dann zu votiren, wern ber König Ehriftian dir 
jenigen Aufagen erfüllt, im Vertrauen auf welche beite Mächte den 
Londoner Vertrag, welder ihnen gegenüber den Succrffionstitel des 
Königs in Holftein bildet, angenommen haben. — 

An der nämlihen Sigung ber Bundesverfammlung legte ber 
Gefandte Oldenburgs eine Vollmacht von Anhalt wegen Yauenburgs 
vor, fo wie die Anzeige, daß Anhalt alte Anſprüche auf 
Lauenburg geltend made und den Schuß des Buntes dafür ber 
anfpruche. Wurde an ben Ausſchuß verwiejen. N 

Am Freitag ift an den englifhen Gejandten Sir Nleranber 
Malet vahier in der ſchleswig-holſteiniſchen Frage eine englifche De: 
peiche des Grafen Nuffell vom 24. d. Wis. eingetroffen, melde ber- 
jelbe den Bevollmächtigten Defterreihs, Preußens ynd Bayerns jo: 
fort zur Kenntnifnahme vorgelejen hat. Der englijhe Meinifter ers 
Märt in diefem Echriftftüde, daß Die Unterfiügung, welche die Erb: 
anfprüce des Erbprinzen von Auguftenburg auf das Herzogthum 


Holftein feitens mehrerer beutichen Megierungen am Bunde gefunden, | 


die Aufmerkfamteit des englifhen Gabinets erregt habe. Graf Ru: 
fell beeile fih daher, Eir Malet von der Auffaſſung der Anficht 
Ihrer britischen Majeſtät in dieſer Ungelcaenheit zu unterrichten. 
Sie werde treulih vie Beftimmungen bes Vertrags vom 8. Mai 
1852, 
das Erbreht auf alle damals auf ter Krone Dänemark vereinigt 
gewejenen Gebiete zuftehe, beobschten. Die engliſche Regierung er: 
warte, daß alle diejenigen, welche den angeführten Vertrag nnter» 
zeichnet hätten ober demſelben beigetreten wären, biefelbe Auffafung | 
theilen würden. | 

Münden, 29. Nov. Die „Süddeutſche Zeitung” melbet: 
die jüngfte Sitzung ber Bundesverſammlung je deihalb von Don: 
nerftag 26. d. auf Samftag ben 28. d. vertagt worden, weil es | 
dem dayeriſchen Bundestagsgefandten noch an den wäthigen Smftrucz | 
tionen gefehlt habe in der Frage, welche zur Berhandlung kommen | 
ſollte. Ich kenne nun nicht bie Gründe warum jene Vertagung zu 
Frankfurt a, M. eintrat. Aber aus vollkommen verläßlicher Duelle 
Tann ich verfichern, daß der vom ber Süddeutſchen Zeitung anges 
gebene unrichtig ift, indem der Vertreter Bayerns am 26, d. aller 
dings im Beftge der nöthigen Inftructionen über bie frage war, 
welche jetzt zumächft die Thrtigkeit der Bundesverfammlung in Ans 
Ipruc nimmt, 

Münden, 29. Nov. Bon ben beiden Kägerbataillonen, welche 
in folge der am 1. Yan, 1864 ins Leben tretenden Armeesformas 
tion nen erriöhtet werben, wird bas eine nach "Landsberg umb das 
andere nach Sulzbah in Garniſon fommen, 


Die Zufammenkunft deutſcher Abgeorbneter im Nürnberg ſoll 


nun bob am 6: D 


fattfinden. 
“Würzburg, 


Nov. Die geftern vom großveutfchen tes 


“ 


Bamberger Zeitung. 


nah meldem dem König Chriſtian IX. von Dänemark 


‚ als Herru diejer Lande an 


Keinrünungs 
gebührer 
für =ı: Beide t’du Brei 
be) mit Berstichrel une 
bern Raum 3 Ir 





1. Dezember. 


1863 
formoerein im akademiſchen Muſitſaal veranftaltete Volkoverſamm⸗ 
luug war überaus zahlreich beſucht. Nachdem der Oberbärgermeifter 
Hopfenſtaͤdter als Vorſihender über die große Wichtigkeit der ſchles⸗ 
wig⸗ holſteiniſchen Augelegenheit, bie ganz Deutſchland fo mächtig 
bewegt, einige Werte geſprochen, verbreitete ſich Kr. Prof. Edel in 
einer zweiftündigen Rede über die Geſchichte jener Grenzlande und 
ihr gutes Recht, Diele Siellen feiner Rede, bejonders als er da8. 
Londoner Protofoll einen werthlojen Fetzen Papier nannte, ale er 
fagte, „da die Mächte keine Notiz vom ber Eriftenz des deutſchen 
Bundes nahmen, Brauce der Bund auch feine Notiz zu nehmen von 
; dem, was fie protofollirt“ u. |. w. wurden mit großem Beifall anf 
genommen. Pfarrer Hanjen, ein vertriebener Schleswig : Holfteiner, 
verlangte ungefäumte, energiſche Hilfe durch ein Volfsherr, es wurbe 
aber von fpätern Rednern namentlich einem Militärbeamten, der 
den; Krieg in ben Herzogthümern mitgemacht, dargelegt, daß Frei⸗ 
ſchaaren allein uſcts helfen. Die Verfammlung nahm folgende . 
Beiglüffe an: Die —5 erklaͤrt es als bie heiligfte Pflicht 
aller deutſchen Stämme und Vaterlandsfreunde im gegenwärtigen 
Augenblide dem Auslande gegenüber wie din Mann zwiammen zw. 
ftehen und bie Organe des. deutſchen Bundes zur wirtjamen Auf: 
rechthaltung des deutſchen Rechts und der deutſchen Ehre im Kampfe 
um die Rechte der Herjogthümer Schlezwig und Holftcin zu kraf 
tigen. Die, Berfammlung hegt zu ber f. b. Gtaatsregierung das 
vplle Vertrauen, biejelbe werbe geftüßt auf bie Zuftimmung ‚und bie 
Opferwilligkeit des ganzen bayeriihen Wolke gegenüber ben Bereins 
barungen des Londoner Proistods vom 8. Mai 1852 ihre biks) 
herige deutſche Politit unbeirrt befolgen und im Verbindung mit ih⸗ 
ven Bundesgenoſſen ſchleunigſt dahin wirken, daß die Medi ber. 
Herzogthümer Schleswig uub Holſtein auf bie ihren, Landesgrunds 
geſchen entſprecheude legitime Thronfolge und auf bie Wicderhers 
ftelung des vor dem Kriege mit Dängmark verfafiungsmähig bes 
gründeten Öffentlichen Recdtsftandes durch die Gejammitkraft Deutich- 
lands gejhüßt werden. Um eine fländige Vertretung der jchleswige 
holſteiniſchen Saye im Volke zu ſchaffen, ſowie überhaupt zur Uus 
terftüßung der Sache erachtet die Verfammlung, die, Gründung eines 
ihleöwig:holteinifhen Vereins für angemefjen, 

Beimar, 27. Sept. In der heutigen Gemeinderatbsfiknn 
iſt ber Antrag des Gemeindevorſtands: ———————— 
miſſion der Herzegthümer durch Anträge an bie Staatsregierung 
dur; Berbinpung mit andern Städten . 


. A Deutſchlands, durch Samme 
lungen außerordentlicher Beiträge, durch Bildung oder Unterſtũtzung 
von Freiwilligenſchaaren oder i 


aa fonftiger Weife au fördern, und der 
weitere Antrag: diejer Commiſſton für den Fall des Bedürfniffes 
zur Erreihung bes vorgefiedten Ziels ein Creditpotum bie zu 
10,000 Thalern zu eröffnen,“ zum Beſchluß erhoben worden. 
£ Gotha, 28, Rov. Zur Entgegennahme von freiwilligen Beis 
‚ trägen für die johleswigsholjteimifhe Sache ift in der Privatbant zu 
Gotha eine schlesnsigsholfteinifche Haupttaſſe errichtet: werben ‚ beren 
' Einnahmen für Landeszwede, vornehmlich militärische Zwecke, ver 
wendet werben jollen. Dieje Kaſſe wird unter Verantmortlidskeit ver- 
waltet und. finder feinerzeit öfigntlihe Rechnungsablegung ftatt. 
ur Aus Holftein, 28. Row. Geftern fand auf Berufung der 
tortwährenden Tepmtotior eine Verſammlung der Ichleswigshotjteini: 
ſchen Prälaten uno Nitterjcaft ftatt, deren Gegenjtand bie Frage der 
legitimen Erbfolge in den Herzogthümern bildete. Dem Vernehmen 
nach hat die Mitterichaft beſchlofſen, einftweilen weder König Efti- 
fian IX. von Dänemark noch Herzog Friedrich von Auguftenburg 
Stände, mit einem Gef Gum Ba ee —— 
rt Gefuh um Wahrung der Rechte B 
mer an den Bund zu wenden. : — —7 
Daß die Kieler Profeſſoren von der Eideslelftung ent bun⸗ 
ben find, beftätigt fi allem Anfchein nah. — Das Bureau’ die 
jhleswig-holfteinifchen Vereins, das geftern anf Anhalten Dänemarks 
von ber Hamburger Polizei geſchloſſen ward, ift fein MWerbeburcau. 
: = are eg Unruben, bie geftern oder an einem 
er vorhergehenden Tage in Kopenhagen ftattgepunden 
Näheres iſt nicht bekannt, — Per 
Kiel, 25. November. Heute früh trafen die eiſernen S hran: 
benjhooner ber, dänifhen Marine Esbern, Snare und Abſalon 
in unſerm Hafen ein und legten ſich vor Anker, 
Einem Privatbriefe aus Bremen, 26, Nov., entnimmt bie 
„DR. Btg.* Felgendes: Heute wurde an der Börie bekannt, va 
von eimem hirfigen Haufe für die preußifcge Megierung bie zwei 
in Glasgow für die Conföderirten gebauten, vom ber englifchen Mes 
 glerung mit Urreft belegten Widderbampfer für 1 Milion Taler 
erftanden feien, 


Wien, 30. Nov. Der „Botichaiter“ bementirt bie Gerüchte | 
über einen Miniſterwechſel und, über angebliche, Meinungsverfäpies 
denheit im Schooße des Minifteriums bezüglid der jhleswigshol- 
fteinifchen 45 und verſichert, die ihren Bundespflichten ſiets treue 
kaiſerliche Regierung werde ven von der Majorität des Buns | 
bestags gefaßten Befglüjien bereitwillig nahlommen. | 

— Im Finanzaus ſchuffe ınterpellirte Eijeisberg den Grafen | 
Nechberg, ob 15000 Mann als Bundescontingent aufgejtellt werden. 
Der Minifter erflärte die Aufftellung eines Nejervecorps werde ers | 
folgen, doch ſel die Stärke noch nicht Bejtimmt fonvern von dem Bun- 
desbeihlufje abhängig. Das Commando bes Korps jol Graf Elam 
(ver Pandescommandirende von Böhmen Graf Elam:Gallas iſt auf 
telegraphifchen Wege nad Wien berufen worden) übernehmen. 


Großbritannien. 

London, 27. Nov. Nach einer Mittheilung der Times iſt 
in Portsmuth die Anordnung getroffen worden, dag die Kanals 
flotte umter dem Befehl des Admirals Dacred um den 1. Dei. 
von Spithead nad Kopenhagen abgehen joll, um dem König Ehris 
ftian bei Gelegenheit feiner Krönung Ehre zu bezeugen. 

Aus London, 28. Nov, erhält die Gen.-Eorr. auf telegra⸗ 
phiſchem Weg die Mittheilung, daß, nachdem geftern (27. Nov.) ein 
aukerordentlicher Geſandte des Königs ven Dänemark in bejonderer 
Miſſion daſelbſt eingetroffen, welcher fofort unter Hinguziehung bes 
bier acerebitirten däniſchen Gefandten Hrn. v. Bille im Foreign Ofs 
fice mit Lord Palmerfton uud Graf Ruffell conferirte, noch an dems 
felden Tag Hr. v. Bille fih über Paris auf die Reife nad Kopens 
hagen begab. Der in außerordentlicher Miffion in London einge: 
troffene daͤniſche Diplomat bringt ein eigenhändiges Schreiben des 
Königs Ehriftian an die Königin Viktoria. 

Der parifer Eorrefpondent der Morning« Poft commentirt die 
Gongreßs Ablehnung mit folgenben Worten: „Der Herrſcher Frank— 
reichs kann fi jeßt zum Wolfe wenden und jagen: Ich habe mein 
Möglichftes geihan, einem leidenden Bolte, für defien Schickſſal ſich 
Frankreich tief intereffirt, zu helfen; wenn die öffentliche Meinung 
den Krieg verlangt, fo trifft mich Leine Berantwortligkeit. Der 
Congreß · Vorſchlag hat fomir feinem Zwecke entſprochen. Aber vie 
Weilgerung Englands, die Einladung des Kaiſers anzunehmen, kann 
wichtige Folgen haben. Sie wird vor Allem feinen Ein uß im In⸗ 
nern flärten Und die Haud, melde England fallen lich, ergreift 
vielleicht der Czaar.“ 

ondbon, W. Nov. Eine zahlreiche Berfammlung Hier leben- 
der Deutſcher hat in London Tavern ftattgefunden, bei welcher 
Heingmann den Borfig führte. Sie beſchloß zu erklären, daß 
Shleswig-Holftein von Dänemark getrennt und das Londoner 
Protokoll von 1851 als nichtig zu betrachten ſei. Es jei die Pflicht 
Deutſchlands, die Unabbängigkeit Schleswig-Hotfteins zu verrheidigen. 
Es wurde ein Comite ernannt, um Freiwilligencorps zu organis 
firen, 

Der berliner Eorrejpendent des Star macht die Entbedung, 
daß bie große Maſſe des Volkes in Holftein, da jie Plattdeutſch 
vebet, eigentlich den Deutjchen gegenüber fremd und ausländiſch jei, 
daher auch keine Luft zur Aunectirung an den Bund fpüre. Nach 
diejer weifen Theorie gibt es in Deutſchland jchr viele. Millionen 
geborner Ausländer, und eben jo find, der platten Mundart wegen 
die meiften Engländer der noͤrdlichen Grafſchaften eigentlid Aus 


länder. 
Srankreich. 

Paris, 29. Nov. Englands Weigerung ſich am Congreſſe 
zu betheiligen — bie Ausſicht auf ein Anlehen von 550 — 600 
Millionen — vie bevorftehende Bundes-Erecution ftimmen die Ger 
mürher peſſimiſtiſch. Die Börfenwelt denkt blos an das Aulehen 
und die politiiche hat zumächft den Congreß⸗ Fiasco vor Augen. Der 
Artikel des Eonftitutionnel hat Auffehen erregt, weilman weiß, daß 
derjelbe von Hrn. Drouyu de Lhuys entworfen worben, und weil 
man ihn als Vorläufer noch anderer Angriffe gegen England bes 
trachtet. Hr. Drouyn be Lhuys als Vertheidiger der englifchsöjters N 
reich iſchen Allianz ift allerdings am nächften betroffen, und das Ge— 
rücht von feinem Rücktritte ift begreiflid, jo unbegründet es auch 
fein mag. Daß wir bald eine Minifter-Beränderung erleben bürf- 
ten, bleibt jedenfalls fehr wahrſcheinlich. — Die demofratijche und 
orleaniſtiſche Oppofition ift in vielen Punkten -uneinig, doch glaubt 
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Italien. ‘ 

Turin, 28. Nov, Nach mehrtägiger Ichhafter Debatte hat 
die Deputirtentammer alle von Mitgliedern ber Oppofition geftellten 
Amendements verworfen und den mit Frankreich abgeſchloſſenen 
Handels und Scifffahrtsvertrag mit 157 gegen 49 Stim- 
mern gene.mige. Pi 

Der Guernſay Star veröffentligt folgenden kurzen, Briefwed- 
jel: Au Hru. Victor Hugo. — Gaprera, Auguſt 1863,” Xieber 
Freundl Ich brauche. wieder eine Million Dusfeten für bie ta 
lener. Ich bin überzeugt, daß Sie mir helfen werden, bie nöthigen 
Gelder zu jammeln. Diefelben werben den Händen des Hrn. Ad 
riano Lemari, uuſeres Schatzmeiſters, anvertraut, Ihr G. Garibalpi. 

An den General Garibaidi. — Hauteville, Guernſey, 18. Nov. 
1863. Lieber Garıwaldi! Ich bin eime Zeit lang abweſend gewe— 
fen, wodurch ich Ihren Brief und Sie meine Antwort jo’ fpät er 
halten haben. Beiliegend meinen Beitrag, Sie fünnen Sid mit 
Sigerheit auf das Wenige, was ich bin, und das Wenige, was id 
ihun faun, verlafjen. Ich werde, da Sie es für angebracht halten, 
vie erjte Gelegenheit ergreifen, meine Stimme zu erheben. Sie wer 
den die Million Vinsfeien nöthig haben, Sie werden auch und vır 
Allem die Diilion Urme, die Weilion Herzen und die Million See 
len nöthig haben, Dieje werden kommen. Ihr Freund, Bictor Hugo. 

In Folge einer zwiſchen dem Berliner Hofe und dem römiſchen 
Stuhle geſchloſſenen Webereinktunft wird nunmehr ein päpftlicher 
Nuntius bei der preußiſchen Regierung beglaubigt werden, Mir. 
Berardi, der vor einiger Seit als Nuntius nach Petersburg geben 
follte ijt durch ein eigenhändiges Schreiben des Papftes von feiner 
Ernennung zum apöftoliigen Nuntius in Berlin in Kenntniß geſeht 


worden, 
Kußland und Polen. 

Petersburg, 28. Nev. Das Journal de St. Petersbur 
veröffentligt einen jehr ins Einzelne gehenden Plan der gegen— 
wärtigen polnijhen Revolurion. Derſelbe ift vom 1. Yin 
1861 datirt und von Miroslawdli unterzeichnet und wurbe nah 
dem Attentat auf den General Berg im Hotel Zamoyskti in War: 
ſchau gefunden. 

Dänemark. 


Kopenhagen, 26, Nov, Der König ermwiberte heute anf 
die Anſprache einer Beglüdwünjgungsdeputation aus“ Helfingör, daf 
es in jeinere Abſicht liege, in die Fußſtapfen feines verewigten Bor: 
gängers zu treten. — Sicherm Vernehmen nad hat der Kriegsmir 
nifter jeßt aud aus den Herzogthümern Schleswig, Holftein und 
Lauenburg beträchtlihe Dienftmannjcaften für die Arme einbe 
rufen. Die meilten jpleswigichen, ſowie fümmtlihe holfteiniife 
Sufanteriebatarllone gehören dem bisher nicht kriegsbereiten brüten 
Generalcommando auf der Inſel Seeland (Inhaber Generallieutenant 
de Meza) an. — Nah der Aarhuſer Stiftsgeitung hat der mi 
Tod abgegangene König Friedrich VIL jeine Gemahlin , die Grö 
fin Danner, zu feiner Univerjalerbin gemadt. - 

Kopenhagen, 27. Nov. Un die hamburger Börfen- Halt 
wird telegraphirt: Die Berling’icge Zeitung fihreibt: „Hier einge 
teoffenen Nachrichten zufolge hat die englifche Kanalflotte Be 
fehl erhalten, nad der Oſiſee abzugeben. 

Das engltjhe Geſchwader, mit dem der Telegraph uns 
bange zu machen jucht, würde nad einer Mittheilung des Frankfur— 
ter Journal ganz andere Zwede haben, als Deutſchland in der Per: 
folgung jeins Rechts zu toren, Man ſchreibt nämlih dem Franlı 
furter Journal: „Aus zuverläfjigiter Duelle kann ih Ihnen mit 
tpeilen, daß der Küng Chriſtian IX, bei England mehrere Schiffe 
zum Syuß gegen die fopenhagener Demolraten requi 
rirt hat. Er beabfichtigt den Reichsrath aufzuldien und hofft mi: 
Hülfe eines neugemählten Neichsraths feine Unterjchrift des Staat: 
grundgejeges von Dänemark:Scleswig rüdgängig machen zu Lönnen. 
Da aber hierdurch wahrſcheinlich eine Revolte entftehen würde, muft: 
er fi vorher der Hütfe eines engliſchen Geſchwaders verfichern.‘ 
(Es Lönnen aud beide Zwede Hand in Hand gehen, ja fie ftchen 
jogar in innerer Wechſelwirkung; denn mit der Aufhebung jener 
Verfaſſung würde man ben deutſchen Mächten einen Grund des NRüd: 
tritis vom Londoner Protofoll zu entziehen fuchen.) 

Amerika. 
New-HYork, 14. Nov. Auf dem jüngft gelaperten confö: 


man , biefelbe werde im allen wichtigen Fragen, injofern fie ſich rirten Dampfer Roberta E. Lee find wichtige Depeſchen von ber in 
auf bie innere Politik beziehen, gemeinihaftlide Sade machen. La- | Europa angeftellten Agenten der ſüdſtaatlichen Regierung aden 
gueronniere geberdet fi immer unabhängiger in feinem Blatte und | worden; fie ſollen jeden Gedanken an eine Unterftügung ber Gon- 
er geht fo weit, den Fühnen Sap ausjujprechen, da der geſetzge- föderativn durch England ober Frankreich als eitle Hoffnung 
bende Körper aus felbftändigen Männern und nit aus Knechten darftellen. Marſchall Foreh hat ein ftrenges Incognito bewahrt; tr 


beſtehen bürfe. 

Paris, 38. Nov. Die Supplementarcrebite, welche Hr. Fould 
für das Budget von 1863 verlangt, belaufen fi, wie befannt, zus 
fammen auf 93,834,582 Frks. wovon wiederum 61,532,071 auf das 
außerordentliche Budget fallen. Bon dieſer lepteren Summe bean: 
ſprucht das Kriegaminifterium 40,855,500 Fr., das Marineminiftes 
rium 50,678,571 Fr. Das Erpofe, das über dieſe Erebite geftern 
der Kammer vorgelegt wurbe verhehlt nicht, daß bie mexikaniſche Er: 
pebition biefe außerozdentlichen Credite möthig gemacht hat und daß 
ohne biefelbe fich ein bedeutender Ueberſchuß für das Jahr 1863 
ergeben haben würde. 


bat dem General Scott einen Beſuch gemacht und ift am 13, Nov. 
mit dem franzöſiſchen Dampjer Panama nad feiner Heimath zurüd: 
gereift. — Ein zweites ruljifges Geſchwader wird täglich in 
New⸗ York erwartet. 

New-York, W. November. Die Cavallerie des Uniens— 
heeres hat den Rapidan erreicht, und Meade wird dem Vernehmen 
nach verſuchen, über ben Fluß zu gehen. Die Süd⸗Armee ſteht 
zwiſchen dem Rapidan und Orange Evurihoufe. General Longſtreet 
hat nach viertägigen Scharmüßeln den General Burnfide in dem 
ftarf befeftigten Knoxville eingeſchloſſen. Burnfide wird den Platz 
wahrſcheinlich aufs kräftigjte vertheidigen. Bor Chattanooga befchie- 


\ 


hen die Eonföperirten ohne Erfolg die Bofitiorten ihrer Gegner.‘ Im 
Racoon⸗Thal kat Sherman den rechten Flügel Grant’s verftärkt. 
Aber auch General Bragg hat Berflärkungen erhalten. Das Boms 
barbement des Forts Sumter dauerte am 14. de. Mts. noch fort. 
Banks laudete am 2, zu Brazos bi Santiago, an der Küfte von 
Teras, und marſchirte gegen Bromnsville vorwärts, welches bie Con⸗ 
föperirten eingeäfchert haben follen. 

In Sarı Domingo find zahlreiche Verftärkungen angeloms 
men, Die Aufftändifchen wurden bei Porto Plate geichlagen und 
verloren 300 Todte. 

Ein Schreiben aus San Domingo ſchaͤtzt die Zahl der Auf: 
ftändifchen auf 14,000 Mann. 


Merico. 
Laut Berichten aus Vera⸗Cruz vom 1, Nov. war General 
Bazaine aus der Stabt Merico zu einem Feldzuge ausmarjdirt. 


Aflen. 

Einer vom 238, September datirten Correfpondenz aus Yo⸗— 
tubama zufolge, welde der Moniteur be l'Armee veröffentlicht, 
waren die Daimios auf Ende Oxctober zu einer Generalverfamm: 
lung unter Borfi des älteften unter ihnen, des jährigen Fürften 
von Mara, einberufen worden. Sie follen in biefer Verſammlung 
einen Beſchluß Hinfichtlih ber Fremden treffen, genen welde ber® 
Mitado eine förmliche Kriegserklärung erlaflen wollte. Faſt alle 
Daimios hatten Strandbatterien errichten laſſen. Die Zahl vieler 
Vertheidigungsmerke ift ungeheuer groß und fie finden ſich felbft in 
den Meinften Buchten. Sie find in der Megel gut erbaut und gut 
armirt. Die Ichte Generalverfammlung der Daimios fand im Jahre 
1650 ftatt. 





"" Theater. 
Baftfpiel der Frau NRiemann- Geebad. 


"Die drei Vorfellungen, in denen Frau Niemann-Secbach auf un- 
ferer Bühne gaftirte, gaben aufs Neue ven Beweis, daß die gefeierte 


' Künftlerin vie höchſte Stufe der Darſtellungskunſt erreicht hat, Ihre 


brillanten Mittel: Grazie der Haltung, Reichtigleit ver Bewegung, eine 
herrliche Modulation der Stimme, Sicherheit des Tone und Einfachheit 
und Wahrheit der Declamation fommen im vollendetſter Einheit zur Gel⸗ 


' tung und fhaffen eim wahres, untavelbaftes Bild der dichterifhen Indie 


vidmalität. Die Durhführung jeber Rolle ſteht unter vem ungeſchwäch · 
ten Einfluffe und der Wirkfamfeit einer genialen Gonception, melde alle 
Theile zu einem harmoniſchen Ganzen verbindet und im taufend feinen 


| Nüancirungen, oft burd. eine wohlbemefjene Betonung, durch eine- Heine 


Bewegung oder Veränderung der Miene ergreifender und mächtiger als 
noch fo beredte Worte vermögen, Zeugniß gibt, wie fehr die Künftlerin 
Derrin ihrer Rolle ift, wie wahrhaft geiftig fie ihre Aufgabe erfaßt hat. 
Die Kunft ift bei Frau Niemann. Seebad auf vie Natur zurädgeführt 
und wirft im ver innigen Verbindung und Wecfelmirkung mit viefer umfo 


‚fiherer und wahrer, al der ganzen Erſcheinung eine Grazie inmewohnt, 


welche angeboren fein muß, um durch Bildung auf eine folhe Höhe ge 
fteigert zu werben. Jede eingelne Darftellung ift ein neues Portrait mit 


. den ber jeweiligen Rolle emtjprehenden Momenten, durchaus feinfinnig 


und vollendet, wie es nur das Ablauſchen von ver Matur, ich möchte fa 
gen, ein grümvliches, pfychologiſches Studium zu ſchaffen vermag.’ Gerade 
im diefem Aufgehen ver Perfönlickeit ver Durftellerin in die dichteriſche 
Geftaltung liegt der mächtige Zauber des vollendeten Spieles, meıl erft 
dadurch tie Verförperung des idealen Weſens das Gepräge ber vollften 
Wahrheit erlangt. May man das Spiel der Künftlerin als Yulia mit 
dem Grundton der feurigften Piebe, oder ald die trogige, ungeſtüme Ka⸗ 
tharina, over al® reihen, deſſen Darfielung alle Phaſen eines reichen 
Gemüthslebens erfhöpft, nad allen feinen Theilen zergliebern, überall | 
tritt un® das volle Gleichgewicht der Kräfte, die vollenderfte Einheit, bie 
Kraft der Phantafle entgegen, welche die Dichtung ums nicht allein im | 
ihrem wahrften Gehalte vorführt, fondern fie zugleich erklärt. Wir 
finden une außer Stante, einzelne Punkie als beſonders gelungen hers 
vorzubeben, da Alles vom Anfang bis zum Ende meifterhaft, wie aus ei» 
nem Gufle war, 

Bie warm und vol ſprach Julia die Töne ver jungem Liebe bei 
der erflen bebeutungsvollen Begegnung, wie firahlte das Auge in bem 
Glanze der Liebe, ber freude, der Furcht und des Vertrauens! Welch’ 


mieiſterhafte Schilverung bes Serlentampfes bis zu dem Gntihluffe, das 


fhauerliche Ubentener, das Lorenzo vorſchlug, beflehen zu wollen! Mit 
weld' künftlerifher Feinheit lief -bie eigenthümliche Betonung ver Worte 
der gegenüber, welche ven Tod bes @eliehten befclieft, unter 
dem Scheine der Gleichgültigkeit und bes Hafles die Liebe und die Leis 
denfhaften durchllingen, vom welchen das Innere erittert! — 

it minder volllommen gelang der Künſtlerin das rafche, raube, 
zänkifhe und doch im Grunde gutartige Welen der Wiberfpenfligen 
und der Wechſel zwiſchen Troh und Nachgeben, Widerſpruch und Be 
ſchämung, der fih oft in kaum wmerkbaren Uebergängen, in unbefangenfler 
Noivetät undgab.. Die Darftellerin zeigte, wieviel Feinheit fih trotz bes 


rauhen Stoffes im diefe Rolle legen läßt, und wie burd bie geiftreiche ı 


naive: Auffaſſung werfelben bie rauhe Seite fih in eim Spiel voll tiefen, 
wahren Humors auflöf. Umnübertvefjlib ſchön mar das ausbrudevolle 
Geberbenfpiel am Schluſſe des Aten Altes und vie Bewerbungsſcene, im 
welcher Zorn, drollige Berblüfftheit, Belhämung und ermwadende Zus 
neigumg auf meifterhafte Weife zur Geltung kamen, 

Die Darftellung Gretchens ift wohl eines ber 
Probleme ver Schanfpiellunft: vie Gegenfäge der lindlichen Unbrfangens 
heit, ber erwachenden Leideuſchaft, der Schuld, Reue und iflung 
find fo mächtig, fo raſch aufeinander folgend, daß eine gleihmäßig 
wahre Schüverung dieſer Semüthszuflände die umfaſſendſte, vollendeiſte 
Begabung erfordert. reihen bietet uns ein volles WRenfhenleben var; 
welches alle Stadien bis zur Geifleßzerrättung durchläuft und eine Melt 
von Tönen: in ſich birgt; der friſche Duft ver einfahen Natur, die junge 
Liebe, vie überwallenne Luſt follen durch die Kunſt gleich vollendet zur 
Erfheinmg tommen, wie die Töne ber äußerften Zerfnirfhung, wilder 
Reue und des Wahnſinnes. Diefer großen Aufgabe ift Frau Niemann- 
Seebad unferes Erachtens im volftem Maße gerecht geworben. Die 
Künftlerin wußte mit gleicher Meifterfhaft das Bild der bolden Unbe- 
fangenheit, ver erwadennen Junigleit ves einfachen Mädchens, mie jenes 
des gebrodenen, zerftörten Greicheus vorzuführen, uund nicht minder ald 
ver Ton des vollen, im aller Jugeudfriſche athmeuden Herzense gelang 
ihr der Ausoruf der bitterſten Wehmuth, der Verzweiflung, des Wechſels 
zwiſchen wachen Bewußtſein und Irrſinn. Wir erinnern nur an bie 
ergreifende, herrliche Recitation des „Königs von Thule”, an ven herz 
innigen Vortrag „Meine Ruh' ift Yin» und wie Gartenfcene, wie Gret⸗ 
hen mit dem Zone ver vollen, lauteren Wahrheit und kindlicher Einfache 
beit von ihrem eben und Treiben Kunde gab, Wie wahr, wie vollen- 
det trat die Fülle ſich raſch verprängenper Stimmungen hervor, bei dem 
Liebesgefkäupniffe, vem Befragen ves Biumenorafela, dem nediſchen Muth · 
willen und dem Wufjubeln des Herzens nad ber entzüdenden Beftätigung 
der Gegenliebe! Welch' erfhütternder Contraft bildete bie. Scene bei 
Bolentin’s Tode und im ver Kirche, mo das gebrochene Herz im ſprach⸗ 
Lofer Zertnirſchung auch phyfiſch dem Schmerze unterliegt! Mit vollen» 
deter Kunſt wechſelte im ver Schlußfeene mit dem Schreden ver Bers 
zweiflung und ver Spradye des Wahnſinnes das maaflofe Jaudzen des 
Entzüdens beim Unblide des Geliebten, dann das Gefühl der Cut 
fremdung und ver wehmuthsvolle Abſchied von dem Glüde ver Bergangen- 
heit mit den Worten des rührenpften Schmerzes: 

„Sie fhlief, damit wir und freuten, 
Das waren glüdlibe Zeiten." 

Durch das vollendete Spiel ver Känftlerin traten freilich die übris 
gen Mitfpielenven in ven Hintergrund, doch ift nicht zu verlennen, daß 
mit fehr wenigen Ausnahmen, (unter welde wir namentlich die Rolle des 
Eapulet in Romeo zählen) Jeder wach feinen Sräften gut zu fpielen 
ſuchte. Befondere Anerkennung verdient Herr Flüggen, der ala Row 
meo und Petruchio in fichtlih gebobenem Spiele vem Gaſte in ber That 
würdig zur Seite ftand; weniger gelangen war bie Auffaffung und Durd- 
führung des Fauft, insbefondere in ven Monologen der erften Ülte, in 
denen ber Charakter des grübelnden philofopbifchen Denkers viel zu mes 
nig bervortrat. — Herr Bohmann (Mephifto) bradte weder die dä⸗ 
monifche Macht noch ven falten Hohn des verneinenden Geiftes in genü- 
geuder Weife zum Uusdruck. 


Vermiſchtes. 


”* Yus Wien wird geſchrieben: Um 16. d. M. ſind bier bie 
Vertreter fämmtliher niederöſterreichiſchen Gelangövereine zufammengetreten, 
um ſich ale Nieveröfterreihifher Sängerbund zu konſtituiren. 
Mach jahrelangem Betitioniren war endlich vor Kurzem bie Genehmigung 
der Statuten eines mieberöfterreihijhen Gängerbunves ertheilt worden, 
nur ſtrich man den Hauptpunft, ber vie Zufammengebörigkeit mit dem 
allgemeinen beutfchen Sängerbunde fonftatirte. If dies eima ber Lohn 
dafür, daß die öfterreichifhen Sänger feit Dahren Sängtrſeſte abhalten 
und ven Patriotismus weden, Dxfterreih mit Ehren im Auslande ver- 
treten und ihm die reichſten Sympatbien fdaffen?! Wann mwirb man 
fih endlich von dem Grundſatz des feligen Metternich, daß Vereine weine 
Peſt für den Staat“ feien, losmachen? Man erzählt ſich, daß dieſe bes 
ſcheidene Angelegenheit Gegenſtand einer Miniſterberathung geweſen wäre, 
daß ſich Schmerling der Sache mit aller Wärme angenommen, aber bie 
bagegen erhobenen polizeilichen Bedenlen nicht zu überwinden vermocht 
habe. Und voch hatte erft einige Wochen vorher die That des Kaiſers 
bie ganze Refivenz im Jubel verſetzt, mb die Gefangpereine waren nicht 
die legten, die dieſem Jubel Ausprud gaben; und doch verſichern inſpi⸗ 
eirte Stimmen täglih: wenn die Deutſchen in ihren Hoffnuugen für bie 
Herfiellang von Deutſchlands Macht und Einheit auf Defterreid bauen, 
haben fie mohlgethan! Es gibt eben bei ums im politiſchen Leben mod 
Kätbfel, die für den einfachen Unterthanenverfland ſchwer zu löfen finds 
Dr. Bauer gab dem bitteren Gefühl, mit dem dieſe unerwartete. polizei» 
liche Devormundung der Sänger in ver Verſammluug  aufgensamen 
wurde, vollen Ausprud und erflärte umter lauter Zuflimmung ver An 
wefenten, wenn ber mieberäfterreiciihe Gängerbunb mit einer deutſchen 
Fahne vor die Deffentlichkeit tretem werbe, möge er biefelbe mit nem: 
Trauerflor umhällen. er — — 


” 
— 


*Ein trauriges Unglüd hat ſich am 26. Nev. in London Bayreuth, 30. Nov. "Die Eröffnung der Eifenbahnftred 
zugetragen. . Im Upper: Street Aelingten warve neben der Mgrichltural« | ber, E, legieten Oftbahne n i 
Hall, wo am 7. Dez. die große. Biebfihan eröffnet — ein — — * N ee 
Wirthehaus nen gebaut, welches an viefem 7. Dez. fir ums fertig daſtehen 














ſollte. In ber Gufertigleit des Baues hatte man die Freute in furger — — = 7 — 
Zeit fo hoch aufgeführt, daß der Mörtel der unteren Theile noch nicht ifuster börsen-lours 
teoden genug, mit im Stande war, den auf ihm laſtenden Drud zu " vom 30 November. H 
tragen, bie * Front ſlürzte ein und begrub neun Menfchen unter. ven | = pe = = — = 
Frimmern. ei der unglüclichen Opfer wurben als Leichen hervorge ⸗ } == 
jogen, brei find fo furdıbar verftümmels, daß fie ben beiten in den erfien Aroeberzogft: — ne Aniahe ® oe 38 Be: 
Tagen folgen werden; die übrigen vier find fämmtlich ſchwer verlegt Die ee „ Darmstädter Kankastien 209 | 
beiden, welche fofort tem Tod fanden, waren erft eine Stunde vorher | Oesterreich, on, tan, * 7) — 
son dem Leiter des Baues im Ürbeit genommen worden. ” ‚ie Hationalanleih« von 1884 13 [| - 
** Der „Ghmpyerrseitunge wird aus Engelberg folgenbes ” ——— 8', 
Beiſpiel vom Hundestreue berichtet: Plazid Amrhyn, ein Mann von 60 = ã 280 Loose von A.llischild 1839 136°, | - 
ren. ging legten auf. den Schafenberg anf. Die Du „ “,n2 öse von’ 1664 : I "lg 
Iahren. ging legten Minwoch auf. den Schafenberg auf Die Sag und To 1 
führte feinen und feines Brupers Hımd mit. Gegen Abend kehrte ver n ae De en u uiß 
letztere heim und gab durch Winjeln and Wedeln zu verftehen, daß etmas Bayern, 3 ij, Obligationen j I. ” 
worgefallen. Sogleich machte fi ver Bruder des Jegers auf den Weg,  „. Aukjährig . 99", 
folgte mit Mopfendem Herzen dem ungeftämen wierfüßigen Führer, und „Fahr = Wi 
was er wohl geahmet haben mag, das. findet er mur zu traurig wahr — a —— 185 j 
feinen Bruder Plagid findet er ala zerfäpmetterte Leiche im ver Rinberalp, 7 PO —— ** ee 108 
wohin er von Feld zu Wels gefollert war und über bes Jägers Leiche ei Ludwigshalen-Bexhach 139 - 
biegt deſſen ireuer Hund, iver durch Wimmern feinen Schmerz ausprüdte, |e Bayerische} Baukaetion u — 
J Fr ——— Zug NR. T Loeme r — — 
assau, I. 25 Loose ” . a | - 
Bade: N. 50 Loose von 1840 . . . r 1 = 
— m = —— von. ; = 2 
Preussen, 2 Sinats-Schuldscheine a 105 ke, — 
Kurbessen, Thir, 40 Loose bei Kothschild — FR 
Kandwirthfchaftliche-, Handels- und Sörfenberichte, Würtemberg, Sn Obligationen bei-Holbschild Ber. - 
* u RL” 
Frankfurt, T Aeu — 
Münden, 30. Nov. Verkehr. auf den k. bayeriſchen Eiſen— i „ 3". Bankactien . - — 
bahnen im Monat Dctober d. J.: 478,193 Perſonen, 2,483,006 RER teren ee —53 
Str. Güter, 532,073 Cir. Regiefendungen. Cinnahme 1,330,449 g, | Schweden. Aıhlı Tut SuSE 
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Anzeigen und Bekanntmachungen 
oOtfeno Stellen. Eu 


Zu einer biefigen renommirtem Liqueur u. Rum 

Fabrik findet ein folider, ficherer junger Man 

eine angenehme Sielle fur Beloraung ber Gom* 

Bamberg, ven 20. Nov. 1863, Apivten Gehalte Son WB Ehnlern ww 

. j dentender Proviſton. Auch ik ein licher 

D er 3 t a ‚N, ma g i ſt rä t, Pehte in einer biefigen Gigarren« Fe 
lafer. Burkart. Falls 400 Ehalern jährl. Salalr varant. — 


m | " Sparfaflen > Zuntine —— . Hols in Berlin, * 
Gayeriſchen Hypotheken · & Wechſelbank. 


ſohin um 76,214 fl. ‚mehr als im entſprechenden Monat des Bors ! — — &b, W Ride 
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Vekhanntmachung. 
Bei der unterfertigten Behörde iſt ver Dienſt eines Polizeiſoldaten in Erledigung gelommen 
Bewerber hierum haben ſich binuen 14 Tagen unter Borlage der erforderlichen Zeuguiſſe ſchrift 
lich oder mündlich zu melven, 









1 Spielwerke 
bE mit 4— 24 Süden, worunter Brachſwerte WR 

J mit Mlodenfpiel, Iremmel und Godeniviel, Wi 
mit Rlöternipiel, mit Himmelsjtimmen, Man- 
belinen; jermer 


Spieldofen 


mit 2— 12 Stücktn, weruntet welche mit $ 
Meceffaire, fein geſchnitzt oder gemalt, ſewrit 
Gigarrentempel mit Mufll (porte- cigarres 
& musique) empfleblt # 
J. H. Heller in Bern (Schweis), F 
Zu Deircte Merle oder Dofen werden 
rebarirt, (Briefe france.) * 
a —— — 







Die Einzahlungen zur. VILL Serie ver fünfzehnjährigen und erſten zwanzigjührigen, ſowieſi 
zur III. Serie ver zweiten zwanyigjährigen Geſellſchaft werden am 31. Dezember 1.3. geicloffenf 2 
und es mollen daher Diejenigen, melde fid dabei noch zu betheiligen wiluſchen, ihre Erklärungen] of 
längftens bis zu dem genannten Tage im die Hände ver Agenten gelangen laffen, ‘ 

Die Spartaffen » Tontine leiſtet ihrer Anlage nad) ohne Vergleich mehr ale eine gewöhnliche ZU 
Eparkaffe, da mit mur die Zinfen zu 4%, jährlich zum Sapital gefchlagen werden, ſondern bie] * 
bei ker Auflöfung einer Geſellſchaft neh am Leben befindlichen Mitgliever auch ihren verhältniß⸗ 9 
mäßigen Untpeil an den von ven Berftorbenen binterlaffenen Einlagen und apmaflirten Zinfen er: f 
halten. Sie fann daher zur allgemeinen Bemükung empfohlen werben, namentlich aber dürjte ſich 
die zweite zwanzigjährige Geſellſchaft, welche noch 18 Jahre zu beſtehen hat, dazu eignen, um Rins 
er — noch in dem erſten Lebensalter ſtehen, für ihren Eintritt in die Welt eine Ausſteuer 


































Börjenusachrichten. 


—— und Erläuterangen, ſowie Formulare zu Erklärungen werben unentgeltlich Augsburg, 23 Roobr: 
pie — * reale Rönigt. bayer. 3'j,pror. Obligationen —V 
J äußen, 26. Dit. 1863. j n Rönigl. bayer. Aptom — 59 
‚Die Mwiniſtration der Bayeriſchen Hypothelen- & Wechſelbank. see an.meen saniotng dan H 
Gb. Bratiler, Dirigent, Srundr.-Mbiöf.-Dblip. 10 : 
Bayer. Oſtbahnen - 


Vermittlungen nehmen in Bamberg an 
Joſeph Hofmann. Eduard Gnuva. 
7 = Mien, 38 Novbr. Defisır Sp nNaß⸗ 
Gemãlde ⸗ usſtellung. 30 906 Yorog — 25 ; katri-Anlebenlch 
Im dem Galerie⸗Saale des Carl Shmidt’ften Inftitues (Neubau anf dem Datobsberge)j klin atcien 177 
; R . en 787; & “ Bilier. 1m 
"am Sem ig 0.0 Bates —— ee 


Huß vor dem Scheiterhaufen. (08. tanbon tal 10 


—— = geißteder L) 
Großes hifterifches Gemälde von E. J. Leffing, Direktor ver großherzoglichen Galerieſ, age ar —S 8 —31 


zu Karlaruhe. De . ’ ul ası 
"ln vn ee Be Beheti,L0; 
Dienftag den 1. Dezember bis Dienftag den 8. Dezember incl, . —— 4. 16 19 .. angl. „te 


Eintrittepreis 18 fr. für Die Verſon "a 

33 46pGt. ie. 95 WR 
Eine. hiſtoriſche, biographiſche und kritiſche Veichreibung des Gemälpes wird am ver Kaſſa — ne 
um 6 fr. verkauft. London, 27 Diter. IpGt. Confols 91'a 








Drud unb Weriso von 4. MH Yeındı. 
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Deutichland. 


Frankfurt, 80. Nov. Als im der vorgeftrigen Bundestags: 
ſttzung dem Verlangen des Barons Dirdind, welder eine Erklärung 
bezüglich jeiner neuen Alfredltive zu Protofoll geben wollte, von ver 
Mehrheit ver Berfammtung nicht eniſprechen wurde, wert ihm, dis 
bie Frage von der Nachfolge in die Megierung Holfteins und Lauen- 


Mittwoch), 2. Dezember. 


burgs entſchieden fein würde, überhaupt das Wort entzogen werden 


müfje, meint derjelbe, man möge ihm doch mindeftens „aus Cours 
toiſie geftatten eine Erklärung zu Protokoll zw geben. Auch in dies 
fer Weife wurde ihm hierzu die Genehmigung nicht ertheilt, nachdem 
ihm - von einem mittelftaaarlihen Gefanmer, bem Bernehmen nad 
von Hrn. v. d. Piordien, entgegnet worden war, es ſei von Seite 
des Bundes bis jegı Goursorfte Anvpihiter Genüge geübt worden, 
und es fei num wohl Zeit zum Ernfle. 

Münden, 30. November. : Als Grund, warum in ber Buns 
bedtagsfigung vom 8. vs, die Beſchlußfaſſung Aber die Eruppens 


fendung nad Holſtein noch nicht erfolgt, wird aus guter Duelle: 


verfichert, daß ber Antrag, welchen Frhr. v. d. Pforbten im Namen 
Bayerns ftellen follte, wegen feiner eutſchiedenen Fafſung 
auf unerwarteten Widerftand jtieß. Frhr. v. d. Pforbten -ift. übri- 
gend wiederholt angewieſen, daß die Sache in jeder Weiſe befchleus 
nigt wird. 

Münden, 1. Dezember. Der. Münd. Bote fehreibt: In 


Anbetracht der politifchen Lage wurde heute auf Antrag unſerer beis- 


den &emeinvefollegien bejchloffen, an Se. Maj. den König die ehr; 
furchtevolifte Bitte in einer telegraphiſch abzuſendenden Adreſſe, 
niederzulegen, daß Allerhoöchſtdieſelben in Ihre getreue Hauptſtadt 
zurückkehren. 


Staatsrath von Herrmann, als Lehrer der Finanz“ am der 


| Mündyener Univerfität, eine Berühmtheit, hat jetzt auch bie beiden 
Söhne des Prinzen Luitpold zu Zuhörern; als jüngft bie Borlefung 
| auch auf das „Staatöbubgetwejen‘ führte, erklärte fich Herr von 


‚ Herrmann in faſt einftündigem Bortrage für die jehsjährigen 


Flnauzperioden. 
Dem Vernehmen nah find die in Folge der Entwürfe der 
‚ Mündener Zollconferenz theilweiſe umgearbeiteten öfterreihifchen 
Tarifvorſchläge in ihrer neuen Faffung an bie Zollvereinsregieruns 
gen überfanbt worden. 

Würzburg, 4. Dez. Geftern wurde eine zweite Verſamm— 
lung .ber Studirenden ber. biefigen Hochſchule abgehalten, um über 
Unterftngung für Schleswig-Holftein in dem bevorftehenden Kampfe 
zu berathen. Es ward hiebei eine Ergebenheitsadrefie an den Her- 
z30g Friedrich von Schleswig:Holftein, ferner die Beranjtaltung einer 
Sammlung freiwilliger Beiträge für SchleswigsHolftein und ange: 
fihts des Fevorſtehenden Kampfes Einühung zur Handhabung ber 
Waffen beſchloſſen. Bon Seite der Korpsftudirenden fand Feine Bes 
theiligung an diefer Verſammlung ftatt. 

Eoburg, 30. Rov. Der franzöfiibe Gefandte in Weimar 
Graf Belcaftle ift im Auftrag (?) des Kaiſes Napoleon an Herzog 
Ernſt hier eingetroffen. (Nach einem andern Berichte ijt der genannte Ge: 
ſandte einer Einlabung bed Herzogs gefolgt und im der herzoglichen 
Reſidenz abgejtiegen.) Eine Hulbigungsadrefje: von Itehoe (Hole 
ftein)- ift dem Herzog Friedrich überreicht worden, 

Erbah:Ulm, 30. Nevbr. Die Generalverfammlung des 
großbeutjhen Bereins für Würtemberg beflieht: 1) der 
Kammer ber Standesherrn und der Kammer der Abgeorbneten für 
Würtemberg den Dank des Bereins für ihr entfchiedenes ven ebel- 
ften Wünfchen ber beutfhen Nation entfprechenbes Auftreten zum 
Schuß der Rechte Schleswig: Holfteins auszudrüden, und zugleich 
bad Bedauern auszuſprechen darüber, daß die Durhführung der 
Neformacte, deren Aunahme die Wahrung der Nechte und Anteref- 
fen Deutſchlands wejentlic fördern würde, noch nicht erfolgt iſt. 2) 
dem Gemeinderath von Mien für die Erlaffung feiner Adreſſe an 
ben „Kaifer franz. Joſeph zu Gunften der Rechte Schleswig-Holfteins 
bie freudige Anerkennung des Bereins zu bezeugen; 3) dem. legitis 
men Fürrten von Schleswig · Holftein , Herzog Friedrich, nach den 
Kräften bes Vereins Gelomittel zur Verfügung zu ſiellen, und 
Sammlungen zur Unterftüßung feiner gerechten Sache bei allen 
Freunden bes großen ‚einigen und freien VBaterlandes ohne Unter: 
ſchied der politiihen Geſinnung zu veranitalten, 

Berlin, 80, Nov. Die Börjensgeitung johreibt: „Nad den 
zur Zeit innerhalb der Hiefigen Zollconferenz zu Tage tretenden 
Anfgauungen gewinnt die Hoffnung auf eine Einigung auch in den 
peincipiellen Fragen und auf eine Erhaltung des Zollvereins in 
feinem gegenwärtigen Beſtande mit jedem Tage feitere Bafis. Theils 
die. entjchiebeme Feſtigleit der preußiihen Regierung, theils kas all- 


1863 
jeitige Entgegenfommen bei der Behandlung ber Tariffragen, theils 
aber auch die ſich herabſtimmenden Prätenfionen Oeſterreichs werben 
hoffentlich ſchließlich gemeinſam dies erwünjchte Nefultat erzielen laſ⸗ 
jen. Die gegeiwärtig begonnene Woche dürfte für die hier in Rede 
ſtehenden Berathungen entjcpeidend werben, da heute mit ben frage 
lien Erörterungen innerhalb der Zollconferenz begonnen wird.“ 

Alles Interefje’ift der morgen im Abgeoidnctenhaufe ſtatifin⸗ 
venden Verhandlung über bie \dleswigsbolfteinifge Frage 
zugewandt. Dean ift auf die von der Regierung dabei abjugebens 
den Erklarungen um fo geipannter, als feit einigen Tagen Gerüchte 
umgeben, nach welden in den maßgebenden Streifen nicht volle Ues \ 





‚ bereinftimmung über bie in der vorliegendeit Frage zu befolgende 
' Potitit herrſchen ſoll; insbefondere wird in diefer Beziehung von 


Differenzen zwifchen dem König und Hru. v. Bismark geſprochen, 
die, wie man bebauptet, ſchon fo weit gegangen wären, baß Hr. dv. 
Biemark fein Verbleiben im Minifterkum von der Mdoptirung des 
von ihm vertretenen Standpunftes abhängig gemacht habe. 

Die Berliner Börjen: Zeitung berichtet: „Wie uns aus zuver- 
läffiger Quelle mitgetheilt wird, haben einzelne Eifenbahndirectionen 
die Weifung erhalten, ‚fi zur Befdrberung größerer Truppen 
förper in Bereitfchaft zw fegen. Auf der Eentral- Wagenbauans 
Halt in Frankfurt a. d. D. ift man bereits ſeit mehreren Tagen une‘ 
ter Zurhülfenahme der Nächte beſchäftigt, Transportwagen für bie 
Eavalerie und Geſchũtze barzuftellen.“ ' 

Wien, 25 Nov’ Das in verfloffener Woche aufgetaudhte 
Gerücht von dem Rücktritt des "Grafen Ruſſell tft bekanntlich des 
mentirt worden. Wie ich vom gang zuverläffiger Seite vernehme, 
hängt die Sache mit der Vermittlung zuſammen, welche ber König 
der Belgier in der Congrekfahe auf den dringenden Wunſch des 
Kaiſers Napoleon Hier und in London übernahm. Hier erflärte 
man fofort auf jede wirkliche Bafis einzugehen, die im Intereſſe ber 
Erhaltung des Friedens aufgejtellt werden würde. In London aber 
wies Graf Rufjell den Antrag entfihteden zurück. Palmerfton theilte 
aber nicht die Anficht feines egen und meinte, bie Billigkeit ers 
heiſche das Programm, welches König Leopold in Ausficht geftellt 
habe, mwenigftens in Erwägung zu ziehen. Man konnte ſich nicht 
vereinigen und fchliehlid bot — am Donnerftag, den 19. Nov. — 
Earl Ruſſell jeine Demiffion an, Man wandte fih an Lord Glas 
rendon, aber zum Grjtaumen- Balmerfton’s erklärte dieſer in ver 
Cougreßſache volllommen den Standpunkt Ruſſell's zu theilen. Da 
nun inzwiſchen auch noch zwei andere Bermaltungsmitglieder fich 
der Demiſſion Ruſſell's anſchloſſen, aljo eine förmliche Minifterkrifis 
entjtand, ſo emtjchied man ſich dafür, der Anficht Ruſſell's beizutre- 
ten. Die ablehnende, Antwort: erfolgte und die minifteriellen Ors 
gane wurben beauftragt, jenes Dementi zu geben. 

Wien, 29, Nov. Die Theilnahme für die Dinge in Schled- 
wig-Holftein gewinnt augenjcheinlich ertenfiv und intenfiv an Stärke. 
Geitern Vormittag ift das bereits erwähnte Geſuch, zur Kundgeb- 
ung der Sympathien Wiens für bie Elbherzogthümer eine öffentliche 
Berfammlung abhalten zu dürfen, durch ein Mitglied bes Gemeinbes 
raths der Polizeidirektion üsergeben. Gleichzeitig hat eine- Anzahl 
von „Bürgern und Gewerbtreibenden” im Berirfe Mariahilf eime 
Eingabe beichlofien, im welcher fie die Bitte ftellen, „au Gunften der 
durch die däniſche Willfücherrichaft im ihrer. materiellen Exriſten, 
bebrohten herzoglich fchleswig-holfteinifhen Beamten, Lehrer, Schrift: 
fieller, Prediger und anderen Staatsangehörigen fowie für deren 
Familien öffentliche Gelbfammlungen in, Wien veranftalten zu bürs 
fen”; eine ähnliche Eingabe ift im Bezirk Landſtraße vorbereitet, ı 
und geſtern hat eine Verſammlung in ber inneren Stabt einen ähns 
lien Schritt. beſchloſſen. Dem Zurnrath endlich liegt ein Dring⸗ 
lichleitsantrag vor, derſelbe wolle mo möglich. ſchon zum nächiten 
Sonntag eine aufßerorbentlihe Hauptverſammlung einberufen, um 
über den Vorſchlag zu berathen, „bei ber Staatsregierung bittlich 
einzujchreiten, daß fie dem Zuzuge Freiwilliger aus Deutjchöfterreich 
zur Unterftügung der. bebrängten Bundesländer Schleswig-Holſtein 
in Behauptung ihrer legitimen Rechte, ſowie der Sammlung. von! 
Gelvbeiträgen zu diefem Zwecke kein Hindernig tu ben Weg lege”. 

Wien, 29. Nov. In unſern Regierungstreifen ift bezüglich: 
der deutſch⸗daͤniſchen Frage eine Wendung eingetreten, und bas thäs 
tige Auftreten Defterreihs wird nun uicht mehr lange auf fi mwar« 
ten laſſen. Die Uction, welche vorbereitet wird, —8 ſich vor⸗ 
läufig auf die Mobilmahung einer Brigade Es werben‘ 
zwei Anfanterieregimenter und mehrere Sägerbataillone auf ben 
Kriegäfuß, geſetzt. General Graf ElansGallas, der fi geſtern ber 
reits, um nad Prag zurüdgufahren, auf dem Nordbahnhof befand, 
mußte von dort wicber in die Hofburg auf fpeciellen Befehl; des 
Kaifers zurüdlchren. — Im der Eongrehangelegenheit, hören wir; 


ift Defterreich ‚geneigt, Napoleon die Eonceffion zu machen, die Dis 
cufjion jener Punkte der Berträge auf dem Kongreß zuzulaſſen, 
welche bie fpeziellen Interefjen des Franzoſenkaiſers und der Napo— 
leoniſchen Dynaftie berühren. 

Wien, 30. Nov. Im Haufe der Nbgeorbneten hat der Abg. 
Rechbauer den Obmann des Ausſchuſſes für das Vereinsgejeg über 
ben Stanb ber Arbeiten dieſes Ausſchuſſes interpellirt, indem er her» 
vorhob, daß die Deutichöfterreiher, melde für Schleswig: Holftein ' 
eben fo warm fühlen wie die übrigen Deutfchen, nur burch bem ' 
Mangel eines Vereinsgeſetzes noch nicht in die Möglichkeit gefom: 
men feien, ihre Gefühle öffentlich ausjufpredhen, Es wird beſchloſ— 
fen, den Ausſchuß zu beauftragen, mit möglichfter Beſchleunigung 
feinen Bericht vorzulegen. „ 

Wien, 1. Dez. Die „Preſſe“ vernimmt, der Staatsminifter 
v. Schmerling habe einer Petition wegen Abhaltung einer Bolks— 
verfammiung bezüglich ber ſchleswig-holſteiniſchen Angelegenheit 
bemwilligend entſprochen. Die Blätter enthalten einen von Reiche: 
raths- und Landtagsmitgliedern, Profefjoren und Indnuſtriellen un= 
terzeichneten Aufruf zu Unterftügungsbeiträgen für entlafjene ſchles⸗ 
wig⸗ holſteiniſche Beamte. 


Schweiz. 

Zürich, 28. Nov. Auch hier werden für Schleswigsholftein 
Berfammlungen gehalten. Die erfte geitern brachte 5000 Fr. baar 
ein zur Unterftüßung Schleswig · Holſteins. Ein deutjher Spinner 
gab 400 Fr. und 10 Gewehre, dabei verpflichtete er ſich, monatlich 
50 Fr. während ber Kriegedauer zu zahlen. Im deutſchen Hands 
werkerverein warfen die Mitglicder ihren zu däniſch gejinnten Prä: 
fidenten ‚hinaus. 


Großbritannien. 

Die Auswanderung hat unter dem iriſchen Landvolk wies 
der in einem Maß zugenommen, bas fih mit ber vom officiellen | 
England oft gerühmten Beflerung drs Zuftands von Itland jeit 
etwa 14 Jahrzehnten nicht wohl zufammenreimen läßt. Und zwar 
wendet ji der Hauptitrom der Auswanderung, troß bes amerilanis 
ſchen Kriegs, noch immer nad ber Union, und die Minderzahl nad) 
Auftralien und andern engliihen Eolonien. Dieje Erſcheinung wäre 
doch geeignet die Times etwas ſtutzig zu machen, welche die HH. 
Cobden und Bright jo hart darüber auläßt, daß fie in ihren zu 
Nochdale gehaltenen Reden den Zuftand der britifgen und irijchen 
Bauern, der alles Land befigenden jjeudalarijtofratie gegenüber, einen 
bherabgewürdigten genannt haben, 


Srankreid. 


Paris, 28. November. Obmohl man mit den Antworten 
Ruflands, Preußens und ſelbſt Oeſterreichs zufrieden ift, ift doch 
die Kongreffrage, ber Haltung Englands gegenüber, als einges 
fargt zu betradgten. Die offiziöfen Blätter ſelber geftehen es ges 
wiſſermaßen ein, obgleich fie noch eine kegte Anftrengung 34 maden 
ſcheinen, um den Widerſtand Englands zu brechen. Daß bie Kund— 
gebung des Eonftitutionnel zu Gunſten i“ Herzogthümer eine von 
oben herab befohlene war, können wir Dezengen. Doch wird man | 
in Deuticyland wohl daran thun, wenn man fie nicht allzu wörtlidy | 
nimmt. Wichtiger ıft die Thatſache, daß auch die meilten unabhängis | 
gen Blätter anfangen, mehr oder weniger mit ber Sache Deutichs ' 
lands und ben Herzogthümern zu jympathifiren und von ihren uns | 
verfländigen Anſichten über die Streitfrage zurüdtommen, 

Paris, 30. Nov. Eine Depefhe aus Suez vom 28. Nov. 
meldet, daß ein neuer Vertrag zwiſchen Madagascar und Frank: 
reich entworfen it und bie Hauptbeſtimmungen deſſelben folgende 
find: Die SkHavenausfuhr ıjt verboten; der Tankin (die gerichtliche | 
Giftprobe) ift abgeſchafft; das Bolt hat Gemifiensfreiheit; ein frans 
zöſiſcher Gonful hat auf Madagaskar jeinen Siß, ber Handel ift 
frei; Kriegsſchifſfe oürfen im Striegähafen vor Anker gehen; die 
Zölle werden wieder eingeführt; die Königin kann Geſetze erlafjen. 

Paris, 1. Dez. Der Moniteur enthält die Notiz, daß die 
Reglerung ber eben veröffentlichten Broſchüre: „Kaiſer Napoleon II. 
und ber Tongreß“, gänzlich fremb ſei. Der „Progres” von Lyon 
(liverales Blatt) tft für zwei Monate juspenbirt. 

Diefe Notiz des Moniteurs ift für Ängftlihe Gemüther an 
der Zeit und am Ort, denn die Schluffolgerung der Schrift klingt 
ziemlich drohend und friegeriih. Sie lautet nämlich: 

Wenn bie Großmächte ſich nicht verftändigen wollen oder koöͤn⸗ 
nen und den Eongreß unmöglicd oder ohnmächtig machen; wenn fie 
den einzigen Weg, ber zum Frieden führt, fchließen oder ſchließen 
laſſen; wenn fie aus Eigenfinn eine zufammenftürgende Bergangen- 
heit aufrecht erhalten wollen, ben Weg betreten, ber früher ober 
fpäter zum Kriege führt, ſo haben Frankreich und ber Kaifer, Krieg 
um Srieg; eim entſcheidendes Intereſſe daran, daß der Krieg vor 
fich gehe, ehe der Eindrud, welden die Rede vom 5. November auf 
die Völker hervorgebracht hat, verwilht if, Krieg um Krieg — 
will die Vernunft wie bie Politik, dak man ihn im näachſten Früh— 
jahre erfläre? 

Auch den Kammern gegenüber fcheint die franzöfifche Megter 
rung eine jehr friedliche Sprade führen zu wollen; fie arbei- 
tet wenigftens barauf hin, daß bie Antwortsadreſſen auf die Thron 





rede frieblich ausfallen. So find auf Befehl des Kaiſers ber Abreß⸗ | 


commiffion bes Senats die Berichte des Genbarmengenerals und ber 


Präfekten zugeftelt worben, aus benem herdorgeht, daß die Bevöl: 
ferung Frankreichs die Aufrehthaltung des Friedens wünjht. 
Italien. 

Turin, 25. Nov. Die Ausficht auf einen Krieg hat meues 
Leben in die von der Regierung zwar- unterbrüdte, aber nicht vers 
nichtete Actionspartei gebracht. Auf Sicilien giebt fie Papiergeld aus 
um die Koſten der beabfichtigten Expedition nach Benevig zu beden; 
überall an der abriatijhen Küfte gründet fie ihre Comites, _ Sollte 
Garibaldi wirflih nah dem Feſtiande herüberfommen, um zu wen 
ben, jo wird er immerhin eine bedeutende Menge von Menſchen 
zujanmmen bringen. ber ein Theil feiner alten Freiwilligen, der 
in ber fogenannten Süparmee eine ſehr hervorragende Rolle fpielte, 
wird dießmal feinem Ruf nicht Felge leiten. ‚Die ungariſche Emi- 
gration bleibt- aus. Zwiſchen ihr und ben Stalienern ift ein fo bit 
terer Hab herangewachſen, daß jelbft Garibaldis Namen es nidı 
vermögen würde, die ſchon jet theils nah Haufe zurückgekehrten 
theile nach Haufe zurücgefehrten, theils nach Amerifa ausgewanden 
ten ober aud nod bier, brodlos und auf Italien fluchend, vegeti 
renden Lehiomäre zurüdzurufen. Nicht obme Antereffe betrachtet bie 
ſelbſt rüſtende Regierung die einerſeits gefährlichen, andererfeits abe 
aud mit Bortheil auszubeutensen Negungen der Actionspartei. Eit 
will fig Die Initiative nit aus der Hand mehuen laffen, aber 
auch vie Hülfe der Freiwilligen nicht verlieren. 

: Außland und Polen. 

Vom Kriegsjhauplag liegen folgende - amtliche Berichte 
vor: Ser 11 Now verfolgten Truppendetaſchements aus Pras— 
nyſz, Ciechanow und Oſtrolenka die Bande des Lenartomigz. Am 
46 griff Oberit Gorielow die 120,Mann zählende Reiterabtheilung 
bed Ungarn Nemeti an, und vernichtete fie bis auf 20 Mann, Die 
Infanterie des Lenartowicz zerftrente fih und vergrub bie Waſſer 
Fürſt Wittgenftein meldet daß Oberſt Fürſt Ubamelit mit 80 Hu 
jaren und 15 Kojaten am 22 d, M. bie 180 Dann zählenden Bar 
den des Großmann und Pulttammer beim Dorfe Scemo vollftäntig 
gefchlagen hat Aus bem Radomer Gouvernement wird gemeldet bah 
Oberſt Tauber nad dem Treffen vom 4 bei Gorka mit Boſak um 


‚ Shmielinsfi diefelden am 6. wieder in den Chrobrzaner Wäldern ereilte. 


Hier wurden jie jedoch dur 150 Mann Infanterie verjtärkt, weh 
halb Oberſt Zauber, ber nur Dragoner hatte, den Angriff der durd 
den Wald gefhügten Inſurgenten aufgeben mußte, und er fehrte am 
7. nach Kieloz zurüd. Ciner Nachricht aus dem Warihauer Gou: 
vernement zufolge jchlug ein Truppendetafhement aus Turstk beim 
Dorje Strachnow am 15. die 70 Dann zählende Bande des Dymsli 
Ein anderes Detaſchement aus Kaliih unter Oberft Limorfa fchlus 
am 16, bei Wrzonza die 100 Mann ſtarke Bande bes Pagomsii 
aus Pojen, welcher im diefem Kampf fiel. Ferner wirb beridtet, 
baß an verſchiedenen Punkten des Landes Ermorbete gefunden wur: 
den, bei welden man auch meift einen Zettel, enthaltend das Ur 
theil der Revolutionstribunale, vorfand. - 

Nachrigeen aus War ſchau vom 27. d. M. melden: „Heutt 
find wieder mehrere hundert auf ber Gitadelle gefangen gehalten 


| Berfonen ohme Urtheil, augeblich aus Rückſichten der Sicyerktit, 


nad Sibirien tyausportirt worden. In Przaënysz wurde am 24, 
d. IM. Eielecki, in Wioclawel der Inſurgentenführer Bogusz erſchoſ— 
jen. In Ezenjtohan wurde am 27. d. M. Merecz gehenkt.“ 

Die peiersburger Blätter jubeln über das glänzende Fiasco, 


‚ bas die jramgöjiige Idee eines europälfhen Schiebsgerichis erfährt. 


Der Hamb. Börjenhalle wird barüber aus Petersßurg gejchrieben: 
„In allen poliuiſchen Kreifen feiert man ben Triumph unferes Bice 
tanzlers über die vereinten Anjtrengungen ber drei Mächte, und 
aud) deren Spaltung fchreibt man ihm zu, welde der Congreß ficher: 
lich. nicht heilen werde. Wie dem auch jei, zunächſt wünfcht man 
nur, daß auch dem General Berg die Erfüllung feiner Miſſion mie 
dem Murawieff gelänge, und troß der vorfommenden@efechte glaubt 
und hofft man dies mit Zuverſicht. Aus Kronftadt wird berichtet, 
baf fein Herbſt der dortigen Thätigkeit jo günftig geweſen ſei, als 
ver diesjährige. Indeß find bis auf zwei alle Kriegsichiffe bereits 
im Hafen eingelaufen, wo fie ih zur Winterruhe vorbereiten. Im 
ganzen Reiche find die Vorarbeiten zur großen, im Juli befoblenen 
Recrutirung beendigt, die nunmehr zur Ausführung kommt.” 
Amerika. 

Neu:Nork, 20. Nov. Die Eavallerie ber Bundesarmer if 
an den Rapidan vorgebrungen, und wie es heißt, wird Meabe it 
kurzem ben Uebergang über den Fluß verſuchen, obwohl Lee — kl 
fon Hauptarmee zwifchen dem Rapidan und Drange Eourthonfe heht 
— fänmtliche Furten ſtark verihanzt hat. — Die Erpebition des 
Generals Bank's landete am 2. Nov. bei Brazos be Santiagen 
an ber teranifchen Küfte, neun Meilen von ber Mündung bes Rio 
Grande, und marſchirte von dort am 4. gegen Brownsville vor. Die 
conföberien Behörden ſteckten deßhalb diefe Stabt und bas Fort Brown, 
trotz des eifrigen Widerftandes der Bevölkerung, in Brand. Die 
Eonföderirten hatten, da ihnen die Landung Banks unwahrſcheinlich 
war, ihre Streitkräfte im verſchiedenen Theilen von Teras zerftreut. 
Banks begann feine Aufgabe damit, daß er ftrenge Vorfchriften ge: 
gen illoyale Perfonen erlich. Wie der Neuyorker Herald verfichert, 
ift der Hauptzweck ber Erpebition, ben Contrebandverkehr zwiſchen 
Merito und den Sübftaaten zu hemmen. 

Die Wafhingtoner Megierung ift durch Lorb Lyons von ber 


wahrſcheinlichen Eriften; einer BeejhWörung fü ſiaatlicher Fluchtlinge 
in Ganaba in Kenntniß gefegt worben; das Eoınplott ſoll bezwecken, 
mehrerer Dampfer auf bem Erie See wegzunehmen, die auf der 
28— beſindlichen gefangenen Seceſſioniſten zu befreien und 
die bedeutenderrn, an dem See gelegenen Städte anzugreifen. Der 
Kriegäminifter hat jofort diefe Städte benachrichtigt, der General 
Dir mit Vollmaͤchten zum Schuße ber Grenze und Buffallo abgejanbt, 
bie Bejagung des Forts Johnſtan um ein Regiment verftärkt und 
einen Kriegsbampfer beordert, an ber Norbliifte des Erie-Sees Re 
cognoscirungen vorzunehmen. — In den pennfglvanifchen Sohlen» 
biftriften ift Ruhe und Ordnung wieber herftellt; die Aushebung gebt 
ohne MWiderftand vor ſich. Dagegen nimmt die Arbeitseinftellung 
in ben größeren Städten bes Nordens eine beunruhigende Ausdehns 
ung an, uud die Neuyorker Preſſe dringt in die Arbeitgeber, ın Be: 
rũckſichtigung der Bertheuerung aller Lebensbebürfniffe die geforder⸗ 
ten Lohnerhöhungen zu gewähren. Die Regierung und viele Ar— 
beitgeber haben ſich auch bereits dazu verftanden, 
Die Majorität der Mitgliever des oberften Gerichtshofes in 
Pennfylvanien hat die Eonjcriptionsafte für verfaijungs- 
widrig erklärt. 





Gerichtsfaal. 


Bayreutb, 1. Dez In der geſtrigen Schwurgerichtsſitzung 
wurde der 18 Jahre alte, ſchlecht beleumundete, ledige Taglöhner, 
oh. Hanemann von Tauperlig, Log. Hof, wegen Verbrechens des 
Diebftahls zu 44 Jahren Zuchthaus verurtheilt. 


> 
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*BRunſtverein. 


Das von und in Nro. 324 d. DL. beſprochene Bild die Waflen- 
ſtein ſchen Generaler wurde Gegenftand mehrjaher Erörterung, und wir 
lafen die Gegen: und bie andere Anfiht mit um fo größerem Interefie, 
weil viefelben im ſchärfſter Weife vie Standpunkte unſeres jegigen Kunft- 
lebens bezeichnen. Es kann mohl Niemand entgangen fein, daß hier nicht 
nur theilweiſe verſchiedene, ſoudern gerade’ diejenigen Principien- in ber 
ertremften Weife ausgelprohen wurden, melde in ven legten Jahrzehnten, 
wie im Bereiche nes Willens, jo auh im dem der Kunſt dem uralten 
Kampf auf's Neue anfachten — den Kampf des ARdealiomus und bes 
Naturalismus. Die Dauer dieſes Streits, die zihe Pebenskraft ber 
einzelnen Parteien ift uns der flärffte Beweis für ihre beiverfeitige rela- 
tive Dafeinsberebtigung, ja fogar ihre begiebungsmeife Nothmendigfeit; 
und confequent ſprechen wir dieſe Eigenſchaften den auf ben ertremen 
Brincipien beruhenden Beurtheilungen mit ab. Jede dieſer Anfichten | 
entſpricht ihrem fpegiellen Stanppunfte; aber an dem Grundſade feſthal · 
tend, daß Die Wahrheit mar dann volllommen erfannt if, wenn ver Ge» 
genftand von allen Seiten beleuchtet und betrachtet wurde, müſſen wir 
auch anftchen, einfeitige Betrachtungen ald wahre anzuerkennen, 

So vertritt des X. Gegemanficht jenen abgeſchloſſenen Srei® ber 
Mealiſten, die nur in ber Wiedergabe des tiefinnerften Weſens und Char 


racter3 einer geſchichtlichen Periode, wir möchten fogen der Philofophie ber 
Geichichte eine würbige Aufgabe ber Hiftorienmalerei erkennen, wobei alfo | 


der Ioee, ſowie ver ſtylgerechten Linie, der gefegmäßigen Compofition, 
der Schönheit die Naturwahrheit und lebenswarme Darftellung zum Opfer 
fallen muß. Wie im einem Bilde das Einzelweſen als foldes durch jeine 
That berwortritt, iſt Diefes nach ihrer Unſchauung nicht mehr fireng hi» 
fterifch, ſondern fält in's Bereich bes * oder, wie man vermittelnd 
bezeichnete, ins hiſtoriſche Genre. — 

Aus dem Gefagten erflärte ſich bie dort ausgefprocene Forderuug 
nah jhönerer Linie, ſchulgemãßere Compofitipn; mas aber die getadelte 
Beleuchtung betrifft, fo möchten wir darauf binmeifen, vaß der Saal, wie 
wir fhon früher ermähnten allfeitig — nicht vom einer Seite — unb 
zwar aufs Reichſte beleuchtet ift, und hiedurch bie ſchroffe Licht und 
Schattenwirlung zum Bortheile der Einheit mit vollem Bewußtſein ver- 
mieden wurde. Wenn aber die Pichtpartien „nicht roth genug“ find, fo 
macht man aufmerffom, daß bei fo brillanter Beleuchtung Alles, insbe 
fonbre die Borverpartie, ſehr helle erfcheint, und daß um bes Gegenſatzes 
zum röthligen Hintergrunde willen die Farben nothwendig etwas geftei- 
gert werben mußten, Da zur Zeit bie Maler den Gonnen- und Kerzen 
fein mit feiner Peuchtlroft noch nicht in Blafen auffangen und damit 
malen tönnen, fo müflen ihren folde techniſche Mittel vorläufig noch ge- 
ftattet werben. 

Die andere Anfiht des N. bekennt ſich dagegen zum rüdfichtslofen 
grobfinntihen Naturalismne, Wahrheit, pure Wahrheit forbert fie, und 
erkennt in ber tremeften Abjhrift der Natur das höchſte Ziel der Kunſt. 
Die Nece darf widerlich, ärmlih fein, darf fehlen, der Geift mag ruhen, 
nur habe der Künftler meben der Sicherheit vor bem photographiſchen 
Apparate bie Fähigkeit, flatt Licht und Schatten, aud Farhe zu geben 
vorane, 

Nebſtdem wurden im jenem Artikel mehr bie berben Geftalten, bie 
Kriegäbelleivung gefordert. Wir vermweifen auf vie Gedichte, daß gerade } 





zu jener Zeit der Lurus mit Seide und Sauumt ein eminenter war, jo 
daß wir im biefen Figuren keine Fandstnechte, fondern den Adel ei 

erften Höfe der Welt, Granden, Grafen x, vor und haben. eg dor» 
derung aber mad ben pilanten Partien ver Tenniers ſchen und Vrower'⸗ 
ſchen Bürer, nach dem im Unordnung gebradten Tiſchtuche und bem 
Bärenpandelismms, war vom unſerem Hefthetifer doch gewiß micht ernſtlich 
gemeint, 

So alfo geben, wie bergit® erwähnt, vie Beſprechungen bes X. u. 
N. ein tremes Meines Bild des großen Streitd in zer Kunſt. Dis jetzt 
jedoch ift Feine Ausfiht vorhanden, daß Die eine Partei Die andere vol 
fommen vernichte, und fo zur allgemeinen Herrihaft läme. Da wir aber 
einerfeits am den Werth einer Malerei ohne Wahrheit der Äußeren form 
und Farbe nicht glauben können, andererfeıts aber auch die blofe Natur 
wahrheit ohne geiftigen Inhalt und den Namen ver Kunſt nicht zu ver. 
bienen ſcheint: fo ftellen wir al® unferen aeſthetiſchen Canon auf, vef 
nur im ber gegenfeitigen Anenfennung des Gute und im 
Ausfheiden ver unverträgligen Elemente ber Ree der Runft 
volle Genüge gefhehen fonne. Erft wenn diefe Grunvüberzeugung ſich 
allgemeine Bahn gebrochen, dürſte das Hödfle im ver Kunſt erreicht 
werben. 

Einen practfhen Beweis für tiefe ausgefprohene Theorie bietet 
and das gegenwärtig bier ausgeftellte große Bild von Feifing „Huf 
| vor vem Scheiterbaufen«, das uns zugleich Anlaß gibt, über ven 
Standpunkt und die künſtleriſche Tenvenz viefes großßen Meiſters einige 
Worte zu fügen. Leſſing, der Grofineffe des G. €, Leffing, ift eine der 
felbftftänpigften Naturen ver neuen Kunft. Nicht reits, micht links vom 
felbtgeftedten Ziele blickte ver Meifter, und jeim Ziel war auf einfach 
Hare Wievergabe der Natur gerichtet, Doch nicht als grobftoffliher Na» 
turalift fhaffte er, er ummob vielmehr den Ernft feines Stubiums neit 
dem Zauber der Romantik, der Beherrſcherin feiner Iugendzeit, ſowie ber 
ganzen damaligen Düffelvorfer Schule. Später griff er bei feinen hifte- 
riſchen Motiven in die Zeit der großen Geiftetgährung ber Reformation 
zuräd, und eine Art Lenau'ſcher tiefernfter Stimmung geht durch feine ' 
Werke. Nicht nur aus feinen geſchichtlichen Bildern fpricht dieſe Geiftes- 
richtung, fonderm fie tritt ganz befonders hervor in feinen einfamen Land⸗ 
ſchaften, im denen oft nur ein einfames Waldgethier das Leben vertritt. 

Wie das Berk, fo ift ver Meiſter. Einfach, entfhieden, ernflen 
Blicke, mit ſcharfgeſchnittener Naſe über dem ſchweigſamen Munde, — ſchafft 
er ruhig und abgezogen von aller Weltluſt in der Werkitatt, und nur das 
Studium und bisweilen das edle Waidwerk zieht ihm ans ihr hinaus, 
Den Beſuſch fremder Kunſtorte, felbft ven Befuh ter Sammlungen alter 
Kunftwerte vermieb der Meifter von je ſchier mit Ängftlichkeit. Sein in- 

neres Veben follte durch nichts beeinflußt werben, feine Naturanſchauuug 
—3 er unverlegt naib und ächt erhalten, und er ging unſerer Meinung 
nad; hierin faſt zu weit, Es iſt im der ſtunſt wie im der Wiſſenſchaft; 
jebe Erfahrung erleichtert ba® weitere Suchen: Peffing jedoch verfchmähte 
fo ziemlich jede Tradition und felbfteigen ging er ven ruhmreichen Pfab 
feiner Kunſt. Hat er im Bezug auf malerifhe Vollendung in gerundeter 
Form and Farbe barım aud nicht Die legten Höhen erftiegen, fo fteht 
er body zu höchſt oben in der Kunft, vie das Achte, Natürliche im Seide 
einer eruftjhmwärmerifchen Poefie wievergiebt. Freiheitsluſt athmet aus allen 
feinen Werken, und tiefer Sinn liegt über fie gebreitet, Im Menſchen 
ftellte er oft ven Drang nad dem Freien vor und feine Panpfhaftsbilder 
| find Gerichte auf das Umvergänglihe iu der Natur, Ein voller energiſch 
| firebenver im Gegenfage zur Kunft Italiens wohl etwas norbifcdsediger 
| Mannesgeift ift eingeprägt im all’ feiner Kunft, und er fteht einzig da im 
der Reihe unferer großen Meifter. 

Als Düffelvorfs glängenpfter Stern wurde er aud vielfach deſſen 
Borbild. Er und Schirmer übten wohl dem meiften Einfluß in ber rheini⸗ 
ſchen Kunfiftabt, er zumeift durch das Packende feiner Natürlichkeit und 
Poefie, Schirmer durd das rundende, clafjifhe Streben und ven hoben 
Lehrerberuf. Beide zogen nad) Earlsrupe, wo Schirmer jeit wenigen Do» 
naten in fühler Erde ruht, Leſſiug nun aber aud das Lehramt feines 
Freundes verfieht, 

„Huß vor ven Sceiterhaufen« ſchuf Leſſing zu Ende ver vierziger 
Jahre, und es machte biefes Bild gleihfam das Schlußwerl früherer Ges 
mälve aus der Huffitenzeit. Er hatte nämlihd 1836 die Huffitenprevigt, 
1842 Huß vor dem Goncile gemalt. 

Leſſing hat feine Werke nicht gemeſſen mit dem claffifhen Sinne 
eines Eorneliud oder Rottmanns, er hat feine Farbe nicht gejtimmt nad 
der Scala alter Goloriflen, aber er hat tief geblidt in- das Weſen ber 
Natur und ver Menſchen, hat mit ächt deutſchem Gemüthe erfaßt, und 
merkwürtig überzeugend und feft flellt er vor, was er Mar im Sunerm 
trägt; und uns, den Beſchauern überläft er das Staunen vor den genialen 
Werlen eines der urfpränglichften Künftier der Neuzeit. 

Dies ift die Frucht einer wirklichen Berſöhnung des 
Ipealismus uud Naturalismus in ber Lunft, und ber Grund 
des Zaubers folder Werte, 

Indem mir vorzogen flatt eines Berichts?) über das Bild und fein 
Schickſal eine kurze Schilverung des Künftlers und feiner Stellung in der 
Kunftgefhichte zu liefern, machen wir hiemit dringend auf das große bier 
im Schmive’jhen Inſtitute amsgeftellte Werk Leſſings aufmerkfam, 
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cale eine Zuſammenſtellung ber vielen 


Es ift ohnehin im Ausftellungelo 
ni Deutfhlands erfuhr, zu haben, 


—8 die das Bilb in und außerhal 
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98% Münden, 29. Nov. Der vermalige Rektor der Uminerfität, 
Hi Beof. Dr. Bözt (II. Präfitent der Kammer ver Abgeorbneten) 


veröffentlicht folgendes Factum: Die Profefforen ver biefigen Univerfttät | * Stüd Looſe gezogen 


nahmen geftern zur Feier des Geburtsfeſſes unleres Ktönigs ein Diner 
im „Bayer, Hofe" ein. Während deſſelben wurde ein Toaſt auf die 
Kollegen in Kiel ausgebracht, ver ihrer patriotifcen Haltung vie Aner- 
famung der Berfammlung ausſprach. Dem Wunſche ver Derfammelten 
entfprechend, wurde dieſer Zoaft fofort am den Rektor ver Univerfität 
Kiel telegrapbirt. Darauf erhielt ich Heute Abends 84 Ubr folgenne 
Antwort: Ihr Telegramm vom 28. an den Rektor der Univerfität in 
Kiel kann wegen Unzuläffigeit feines Iuhaltes nicht an den Adrefſaten 
ausgeliefert werben. Königl. Telegraphenftation Kiel.n 


"1% „Durdftib der boffteinifhen Landenge zwiſchen Oſtſee und 
Norbfee» if ver Titel einer Brofhüre, welde die fhen feit langer Zeit 
ventilirte Frage eined großen Schifffahrtakanals zwiſchen Oftfee und 
Nordſee befpriht. Der DVerfaffer entfcheivet fi für das Project eines 
großen, 12 Meilen langen Kanals zwiſchen der neuflänter Bucht und 
der Elbmundung. Un jeder Seite deſſelben ſollen Eiſenbahnen laufen, 
auf denen Pocomotiven die Schiffe durch den Kanal ziehen. Der Totale 
anſchlag der Baukoſten ift auf 68 M. M Deo. berechnet und zer *— 
dieſes Anlagecapitald auf 64 Vroc. 


** (Ein loniglicher Sohn an. feinen Töniglichen Vater!) > 
brenuerẽ „Mont.⸗Zig.“ veröffentlicht ven folgenden, vielleicht nicht ganz 
achten Brief: „An Bapa, Chriftian in Kopenhagen. Lieber Papa! Du 
bift num auch das mas ih bin, Das ift Schnell gegangen. Es war 
mir, auch fehr umangenehm, mehr zu fein ala Du, Über jet: Bater 
und Sohn König,das ift doch felten und berzallerliebftl Es ıft wirklich 
ein ganz reinliches Geſchaft und eine hübſche Stellung, die man einnimmt, 
Du wirft es ja auch bald kennen. leruen. Ich habe mir das Regieren 

"viel ſchwieriger gedacht. Meine Minifter, mit denen ic, täglich zwei 
Stunden arbeite (ed -greift mid nicht an), meinen, id bätte im 
der kurzen Zeit große Fortſchritte gemacht, und ich regierte jet ſchon 
beffer, old mander Fürſt und Churfürſt, vie ſchon jahrelang regieren, 
it: vem Griehifchen gehts immer me, nicht recht, Der, Optativus 
will, mir gar nicht im den Kopf. Plato, den ich angefangen habe, gefällt 
mir nicht. Er ſchreibt zu unklar, ver Mann, und hat über ven Staat 
ganz, verfchrobene Anfihten Mein Hauglehrer will mir ihn. etmas 
mobdernifiren, Ich efje viel und ſchlafe fehr Yiel und bin auch nod etwas 
gewachfen An Vergnügen fehlt es mir, auch nicht. Ich leide nur ct 
was an Katarrh und Rheuma, melde leider beire aus dem Griechiſchen 
kommen. Ich grüße Did, lieber Papa, over auch: lieber College, (Wie 
freue ih mich über, biefe Anrede!) Ich made mir, pas Vergnügen Dir 
(Dar wirft laden!) ven Dionyſos · Orden wit der Lömenklaue in Brilan 
ten zu überreichen. Gib mir auch eigen. A propos, wie groß ift Deine 
Eivilifte, lieber Papa? Die meinige wird mohl ſchon nächſtens eine Bu- 
lage erhalten, denn wie fie jetzt if, kaun ic. anfländigermeife nicht aus- 
tommen. Scleswig-Holftein wird Dir doch nicht etwa. Berdrießlichteiten 
machen? Dein getreuer Sohn Georgios I.* 
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" Rarbernder 20. Nov, Bei der Heute ftattgefundenen Se 

ehung ber; babifchen 35:fl. un wurde folgende 20: Serien 

‚598, 680, 1700, 1730, 

1955, 2036, 2347, ne 3268, 3608, 3697, "4629, A847, 4686, 
4974, 5238, 5410, 6036; 7268. 

Regensburg, 28. Nov. Ar dem amerikanifhen Getreide 
zuführen iſt in neuefier Feit wegen Unrentirlichfeit ver Preife eine 
Abnahme eingetreten, was in England neben färferer Bedarfsfrage 
eime Kleine Befferung in den Getreibepreifen bervorrief, Auf 
die Märkte der Norde und Dftfee blieb diefe Bewegung jedoch nur 
von voräbergehendem Einfluß, unb man berichtet von diefer Seite 
neuerdings wieder fehr flau: Anderwärts mar bie Stimmung, wenn 
auch beffer, doch fehr ſchwankend; Holland, Belgien, der Rhein u. |. 
w. hatten theils Aufe theils Abſchiag. 
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YUnzeigen und Bekanntmachungen. 


Bi Fr. Züberlein in Bamberg am Varpliage ift zu haben: 
0SCO in der Weſlenlaſche, 


die entdeckten Gcheimnife 


aller Magier, Zauberer & Herenmeiiter 
Emtbaltend: 200 ber überrafchenbiten ſtunſiſtücke aus dem Gebiete der Zafchenfpielerei, der Ma: 
des Magnetismus, der Optik & Phyſik, der Feuerwerkferei, Sympathie u. |. w., welch 





Be. 


Ämmtlich von, Dilettanten ohne Inftrusmente ausgeführt werden fünnen, 
23. Auflage. Preis eleg. broſch. 15 fr. 


Snmburn 1863 





Schrannenmittelpreife. 


Augeburg 27, Noobr, Weizen 18°. 32 Pr, Kor 
12 fl, 2 fr, Gerſte 10 fl. 19 fr, Haber Hl. 86 Fe. 





Börfennachrichten. 
Augsburg, 30 Rovbr. 
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Gefchäfts-Empfebhlung. 


Durch Anfıhaffung und Aufftelung einer großen 


Papierschneidmaschine 


neueſter und zwedimäßiger Conftruftion, bin id im ven Stand gefegt, 


Aftenpapiere, Aftenvedlel zc. in umb mach jeder belichigen Angabe ver Größe ſchnell, alfurat, 


Riß Schreibpapier zu nur 6 fr, zu beidmeiten, balte fie bei Gebrauch, 
Gerichten, Bezirk Aemtern, Schulen, Buchhandlungen, Buchdruckereien, 
Publitum zum geneigten Aufträgen beflens empfohlen, 

Hohadtungsvoll 


Kilian Denner, 





geehrtem Dandeleftand, wie 
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Deutfchland. 


Frankfurt, 1. Dez Die in Frankfurt verfammelte mili— 
tärifche Konferenz von Bevollmächtigten der mit dem Bollzuge ber 
Bundesexecution in Holſtein und Lauenburg beauftragten Staaten 
hielt gutem Vernehmen nad geftern eine längere Berathung. Gie 
hatte ſich, wie man nerfichert, in ihren früheren Siglingen mit ben 
Vorfragen bezüglich der Anordnungen, melde Behufs der Beſetzung 
der Elb-Herzogthümer zu treffen fein würden, beſchaͤftigt, und geftern 
dürften num weitere definitive Bereinbarungen zu Stande gefommen fein. 
— Die vereinigten Ausſchuſſe find in unausgefegte Thärigtelt um ihre 
Berrchterftattungen über die ihrer Prüfung unterbreiteten ragen in Bes 
treff der jchleswoigeholfteinifchen Angelegenheit vorzubereiten. Hente ver: 
verjammeln fie fich abermals zu einer Sigung. In gutnnterrichteten 
Kreifen vermuthet man, daß im biefer ber von dem Referenten, dem 
bayeriſchen Gefandten Frhrn. v. d. Pfordten, ausgearbeitete Bericht 
bezüglich der mulitärifgen Maßnahmen,“ welche nunmehr zur Bes 
feßung der Elbe-Herzogthümer würden verfügt werben müſſen, geneh— 
migt werden wirb, jo daß berjelbe in der nächften Sitzugg der Bun« 
besverfammlung zur Borlage käme. 

Münden, 1. Dez. Die geftern Mittags in der Univerfität 

ftattgehabte fehr zahlreich bejuchte Studenten-Berfammlung (mit Aus: 
ſchluß der Korps) hat mit Einjtimmigkeit folgende Beichlüffe gefaßt: 
1) Durch den Tod Friedrichs VI. hat die Vereinigung Schleswig: 
Holfteins mit der Krone Dänemarks rechtlich ihr Ende erreicht und 
die gefegmäßige Erbfolgeordnung beruft den bisherigen Erbprinzen 
Friedrich von Anguftenburg zur felbftändigen Herrſchaft in den Here 
ogthümern. 2) Alle Verſuche Dänemarks, feine vermeintlichen Un- 
** dort geltend zu machen, find daher fortan zu betrachten als 
Eingriffe in das Thronfolgerecht eines deutſchen Fürften und auf 
bie Ehre ber deutſchen Nation. 3) Es tritt jomit an ven deutichen 
Bund, die deutfchen Regierungen und an das gefammte deutſche Bolt 
die unabweisbare Pflicht, unverzüglich für das Recht und die Wohl: 
fahrt des ſchleswig-holſteiniſchen Brnverftammes mit traft und Rad 
brud einzutreten. 4) Die Söhne ber Münchener Hochſchule, bes 
geiftert für die Ehre und Größe Deutſchlands, erklären ſich mit Freu 
ben bereit, für das gute Recht des unterbrüdten Bruderftammes zu 
den Waffen zu greifen und Blut und Leben binzuopfern für die 
Wiedereinlöfung der in Schleswig « Holftein verpfändeten deutſchen 
Ehre. — Ferner wurde noch befchloffen, dem bier zu bildenden 
Schleswig» Holfleins Bereine fofort mit anjehnlihen Beiträgen beizu⸗ 
treten. 

Die von ben beiden hiefigen Gemeindefollegien geftern an Se. 
Maf. den König nah Nom telegraphirte Adrelfe lautet: „Aller: 
durchlauchtigſter ze. In ernjter Stunde wenden ſich Die allerunter: 
thänigk unterzeichneten Gemeindekollegien von Münden an € 
Majeftät, Die Ehre Deutſchlands ift in Schleswig:Holftein ver- 
pfändet und ihre Einlöfung die heiligfte unabmeisbarfte Aufgabe. 
Ale Gemüther find in fieberhafter Aufregung und ale Blicke rich 
ten ih nad dem Monarchen, der vom jeher die feftefte Stüße ber 
Rechte Schleswig-Holfteins geweſen. Ueberzeugt, daß E. E. Mageftät 
mit vollftem Herzen in diefer ſchweren Stunde zu Ihrem Vvolke 
ftehen, erlauben fi beide Gemeindekolleglen im tiefter Treue und 
Anhänglichkeit dem einftimmigen Wunſche der Hauptftabt und des 
ganzen Baterlandes Ausdrud zu geben und die Bitte an E.k. 
Majeftät zu richten, in Ihre getrene Hauptftabt zurücdzufehren, welche 
Ihrer Ankunft täglich mit heißer Eernfugt entgegenfieht und Gie 
mit Jubel begräßen wird,” 

Münden, 2. Dez Die Bayer. Big. bringt folgenden halb: 
amtlien Artikel: Die bayerifche Regierung würbigt vollkommen 
bie patriotife Ungeduld, mit welcher bier und anderwärts der Be- 
ſchluß der Bundesverfammlung in der fchleswigsholfteinifchen Ange: 
legengeit erwartet wird. Die bayeriſche Regierung theilt dies Ges 
fühl mit allen Staatsangehörigen. Sie Hat dem Föniglichen Bun 
beötagsgefandten Frhrn. d. d. Pforbten, zu defjen Gefinnung, Eifer 
und Thattraft in diefer Sache allgemein vertraut werden ann, zur 
sechten Zeit die Weiſung ertHeilt, auf möglichfte Beſchleunigung bes 
ein raſches milltaͤriſches Vorgehen in Hofftein anordnenden Beſchluſ⸗ 
ſes in der Bundesverſammlung hinzuwirken. Daß bie Berhandiun—⸗ 
— am Bunde demungeachtet bis jetzt noch nicht zu einem bie Bes 
ebung des Bunbesgebietes verfügenden Befchlufle gebiehen find, liegt 
in Umftänden, welche von dem Willen ber bayerifchen Regierung un⸗ 
abhängig find, in den hie und da unterichägten Schwierigkeiten ber 
großen politifgen Frage. Die bayerifce Regierung glaubt übrigens 
die Hoffnung ausiprechen A bürfen, daß ber vom ihr ebenfo lebhaft 
wie von ber ganzen Bevölkerung berbeigefchnte Bundesbeſchluß in 
Pürzefter Zeitfrift erfolgen werde, 


1863 








Münden, 2. Dez, Der Eabinetscourier, Herr Mimiſterial⸗ 
‚aflefior Lug, ift mit zahlreichen Entſchllehungen von Rom heſtern 
—— 8 Uhr hier —— 
arlsruhe, 2. Dez, ags. Der Großherzog hat ſoeben 
den Landtag eröffnet, in ber es bezüglich der —— * 
ſteiniſchen al Ei a Ka wörtlid heißt: 

Inmitten dieſes ingene nad größerer Einheit erſteht 
der Nation durch den Raihſchluß der Borfefung eine ernfte 
Aufgabe. Ein edler Bruderftamm im Norden, fange geprüft und 
bewährt in vielen Leiden, ift durch das Mecht eines aweifellofen Erb⸗ 
ganges ſich ſelbſt und feinem großen Baterlande zurüdgegeben. Eine 
einjeitig ſeſtgeſetzte Erbfolgeordnung, welde meber das Richt ber 
Stände, noch bie Anſprüche der Naionalität beachtet, droht ihn aufs 
neue dem Verbande des gemeinfamen Baterlandes zu entfremben. 

' Meine Regierung hat nicht gezögert, zu thun, was das gute Recht 
| fordert, umd fie wird auch fernerhin, gefragen von ber erhebenden 
‚ Einmüthigkeit aller Parteien, mit Muth und Entſchloſſenheit die heis 
‚ ligen, aber ernten Pflichten erfüllen, welche dem deutichen Wolke bort 
erwachſen find. Ich weiß, daß bie Sache Schleswig: Holſteins in 
Ihren Herzen mächtigen Widerhall findet, und daß für beutiches 
Recht und deutſche Ehre felbft die Uebernahme der ſchwerſten Opfer 
Ihre freudige Zuftimmung erhält, 
Leipzig, 1. Dei. Heute Mittag lief an bie zu der jetzigen 
Rekrutirung hierher commandirt gemwejenen Mannſchaften des 3, Reis 
terregiments aus vem Staböquartier Borna die Ordre ein, ſich we⸗ 
gen Marſchbereitſchaft des Regimenté unverzüglid in ihre Gar- 
nifonsorie zurüdzubrgeben. Es jind darauf jene Manuſchaften auch 
unverzůglich in ihre Sarniſon jurückgekehrt. 
Hannover, 80. November. Die Beurlaubten der nad Hols 
‚ Stein bejtimmten vierfinien:Infanteries und ber zwei Fägerbatailloue 
| vüden heute bereits ein, und in hieſiger Stadt allein ift Quartier 
für 1300 Mann angeſagt. Die Linien-Infanteriebatailone werben 
dadurch auf eine Stärke von 779 Mann gebracht. Jedes Eavals 
—— zaͤhlt - der — und Kriegsausrüſtung an 
ombattanien und Nicptcombattanten, nebft b i i 
408 Mann und 455 Pferbe. — — ⸗— 

Das Hamburger Comite, deſſen Anmeldebureau belanntlich 
auf Andringen der daͤniſchen Regierung durch den Senat polizeilich 
geſchloſſen wurde, hat dagegen energiſchen Proteft erhoben und ſetzt 
jeine Thätigkeit in andern Lofalen unausgefcht fori. 

Kiel, 29. November. Archidiakonus Schrader, der das Kir⸗ 
gengebet für Ehriftian IX. zu halten ſich weigerte, ift geitern fuss 
pendirt worden. Das erfte Opfer! 

Aus Flensburg, 30.Rov. wird gemeldet, daß zwei in Norbe 
ſchleswig recrutirte Bafaillone dafelbft mit dem Geſang „Schleswig- 
Holftein® eingerüct find, 

Berlin, 1. Dez. In der heutigen Sitzung des Ubgeorbnes 
tenhaufes hat die Debatte über die Ihleswig-holfteinifhe Augelegen ⸗ 
heit begonnen. 

Die Commi 
erllaͤren: 

In Erwägung 1) daß der Erbprinz von Schleswig : Holften- 
Sonberburg-Huguftenburg kraft eines unzweifelhaften Erbtolgerechts 
feinen Anſpruch auf die Regierung der Herzogthümer erhoben hat; 

2) daß weder der Deutfche Bund, noch bie Stände der Der: 
zogthämer Schleswig und Holftein, noch bie Agnaten des Haufes 
Oldenburg den Beftimmungen des Ronboner Vertrags vom 8. Mai 
1852 beigetreten find, und daf einem deutſchen Volksſtamme gegen 
ſeinen Willen und gegen ſeine verfaſſungsmaͤßlgen Rechte kein frem- 
der Herrſcher durch frembe Mächte aufgedrungen werden barf; 

3) daß Dänemark durch eine Reihe verfragswibriger Maß ⸗ 
regeln, durch vielfache Bedrückung der deutſchen Bevelkerung und 
Sprache in Schleswig, durch das Patent vom 30, März d. J. und 
endlich die Vollziehung ber neuen Berfaffung für Dänemarl:Schles« 
wig, bie Vereinbarungen von 1861 und 1862 und damit die Des 
bingungen jelbft gebrochen hat, unter melden bie beutfhen Groß« 
möchte dem Londoner Vertrage beigetreten find, baf baber bie Be 
ftimmungen biefes Vertrags Mir bie beutfchen Großmächte jede Ber: 
a 3% ut ben; 

baß bei dieſer Sadjlage die Anweſenheit vänifcher Truppen 
In bem Bnnbeslande Holftein eine Verlegung be Bundesgeblets 
bildet, erflärt das Haus der Abgeorbneten die Ehre und bas Aus 
terefje Deutſchlands verlangen es, daß fämmtliche beutfche Staaten 
die Rechte der Herzogthümer jhühen, den Erbpringen von Schles⸗ 
wigholfteinSonderburg-Auguftenburg als Herzog von Schleswig ⸗ 
Holftein anerkennen, und ihm in der Geltendmagung feiner Reche 
wirkſamen Beiftand leiſten. 


ſion empfiehlt dem Hauſe der Abgeordneten, zu 


ftatter Tweften bemerkt eiulkitend: Die jüngfie Er 
tlärung ber I 


für bie Regierung) fein ſolle, nachdem doch bas Mintftertumm Beı 






beiden d en Gro e am Bundestage ſei diererſtee Leg, der Comm ausbrüädlich verworfen habe, Redner wider⸗ 
identiſche ſeit acht I iR: u ürt +; zurüdgelräten‘ 1egt Waldedts‘ ührung n ber no Unfreipeit J 
dom Londoner Ber r me ſelbſt Kb vun 9 jgkswig-holi Zuſſander Es band nur um Abwehr 


nemart ſich durch die Gejamintverfaffung 


rathe anerkannt, ba 
ſchaffe und ben alten Londoner zerreiße 
auf dem- 


einen neuen Rechtszu 


(Senfation; 
den Rüdtritt zu erflären, jondern die Erfüllung zu + 
dehfallfige Erecution fei ein falfher Weg. Der 
nonsantrag fer weſentlich verſchieden; er behalle die Erbfölgefrage 
vor. Aber doc fei auch diejer gefährlih wegen der mit ihm vers 
bundenen Verſchleppung und Abihwägung der nationalen Bewes 
gung: Die Ebdenbürtigkeit bes Prim von Auguftenburg ſei ul 
weifelhaft und werde von Dänemarf jelbit nicht bezweifelt. Der 
edner berührte ferner den rg en und das Intereſſe. Schles · 
wig⸗ Holſtein ege im preußiſchen Machtgebiete; es ſei eine Angriffs 
haſis gegen Berlin, während dagegen ein deutiches Schleswig- Hol⸗ 
in eine Bormauer gegen Norden bilben werde und zwar die ma— 
itim wichtigſte. Der v..d. Heydlſche Antrag jei bloß cin Ger— 
trauens:Borum und matürlid) abzulehnen. Der Waldeck'ſche ftimme 
in, ſeinen Erwägungen mit den weſentlichſten der Commiſſion übers 
ent, aber ver Tenor ſel nur negativ. Die Frage, ob die Negierung 
durch Entgegentragen von Erbietungen geftärft werde, ſel einjtwei- 
dert ıtur tyrotetiſch. Die Stellung Preußens zu Deuiſchland ſei da— 
egen vad wichtigfte Monient für die innere freiheitliche Eutwicklung 
er innere Hader müffe hinter der Nücficht auf die Integrität des 
Baterlandes zurüditchen. (Bravo.) Die Herzogihümer hielten jeft 
zu Deutſchland, wir hätten zu forgen, daß fie nicht dem Baterlande 
verloren gehen. (Beifall. 
Dit bieranf vom ifter-Präfiventen, Seren v. Bismart, | 
bel dieſer Gefegenhelt abgegebene Erllärung lautet im Weſentlichen: 
Unfere Stellung in der dänischen Frage ift durch die Bergangenpeit | 
° gebunden, die nicht willfürlid lösbar ift und uns Pligten gegen | 
die Herzogthümer, Deutſchland und die europäifhen Großmächte 
auflegt. Dieſen Verbiudlichte iten iſt fo zu eutſprechen, wie die oberſte 
politiſche Pflicht and die Sorge für Ehre und Sicherheit des Vater: 
iandes €8 gebietet. Der londoner Vertrag ift maßgebend. Wan 
mag es beklagen, aber Ehre und Klugheit erfordert, dab an unferer 
Vertragstrene fein Zweifel bleibe. Zugleid aber vefiehen wir auf 
einer Geltung fir Dänemark. Der londoner Vertrag iſt ein Ab— 
tuß von Berabredungen, die ſich —ã bedingen, jo daß fie ! 
mit einander ftehen oder fallen. Dadurd ift uns das Recht gegen | 
ben, für Schleswig die Erfüllung gegebener Zujagen zu fordern, 








nicht -ohme- 


Mberechtigter bänijhper Aggreijion, namentlich feit 1846. Der dä 
niſche Uebermuth habe den Londoner Vertrag jerriffen. Aber aus 


biee- weil-er- gegen--die öffentlich 
30 , gegen das poſitive Recht und co ‚banos' mo- 
eri wendigteit 

8* 


berſtoße. (Lebhafte Zuſtimmung.) Die‘ 
der Si fer ei Hirngeſpinnſt. Febensfähige Volks: 
ftämme feien nicht nach Belieben der Großmäcte ald Dünger für 
europaiſche Gefammtzwede verwentbar. Herzog Friedrich fei ber Ver: 
treter und die. Berförperung Schleswig-Holſteins und feiner Mechte; 
Erbfolge und Landesregt jet eins. de Itreiten — über Gelbe: 
willigung oder nicht, heiße ftreiten über Feigenſanimeln von Dornen 
Die Debatte yurde nach Gftünbiger Dauer auf morgen vertagt. 

Berlin, 1. Dezember. Die auweſenden deutſchen Bevollmäch 
tigten zur Zolleonferenz haben von ihren Regierungen neue Znftruc: 
tionen über deren Verhalten zum —— Haudelsvertrag em 
pfangen und in der heutigen Siguig bie handluugen über de 
Annahme des Handeldvertragd begonnen. Die Sitzungen ber vori: 
gen Woche hatten die Tariffrage zum Gegehftande uno führten p 
einem Refultäte, welches, wenigſtens nach den Berfiherungen unferer 
Regierungstreife, nicht ungünftig zu nennen fei 

Wien. 29, Nov. Die geitern hier eingetroffene telegrapbilce 
Nachricht, daß Erigland im Falle eines deutſch-däniſchen Krieges Dä- 
nemarf mit feiner Flotte» vertheidigen werde, hat hier feinen Ein- 
druck gemacht, und wenn man in Doioningftreet wirflih die Ahfiht 
gehabt hat, damit Deutſchland zu fhreden, jo ift dies ſicherlich nid 
erreicht worden und war übrigens aud, kaum zu erwarten, nachdu 
man erft,vor. furzem bie Erfahrung gemacht hat, daf England zwei 
für die Berträge jehr ſchön fprehen kann, fi abet zurüdzicht, wenn 
es zum Handeln kommen fol. Rußland kehrt fih in Polen fir: 
lich jehr wenig an die Verträge vom Jahre 1815 und Earl Rufil 


' hat dies auch zu miederholtenmalen conftatirt. Fürft Gortfcatei 


aber wuhte, mit wen er zu thun hatte und fertigte bie Phrafen tes 
eolen Lords furz ab, Damit war die Sache abgethan. "Die Politit 
Englands bewegt ſich im neueſter Zeit fortwähreud in Widerfprücen 
In Bezug auf die Congrehfrage hat England dem großen politifcen 
Gedanken der Selbjtänvigfeit Europa's gehorcht und iſt für die Auf 
rechterhaltung der Verträge vom. Jahre 1815 eingetreten, Rußland 
gegenüber, welches diefe Verträge eben jeht verlegt, If es jedes. 
nichts als Leere Phrafen. Das Protokoll vom Jahres1852 will «s 


One ven Vertrag hätten wir feine jolde von ven Großmächten ans | um jeden Preis aufrecht erhalten ſehen, dagegen hat es nichts dae 
erfannten Rechte. Bisher hat Dänemark die Verträge nit erfüllt. ı gen gehabt, daß das Protokoll, durch welches der Prinz Otto von 
Seine Erfüllung aber ift nöthig, wenn dieje Verträge für uns | Bayern dic Krone vom Griechenland erhielt, annulirt wurde, Letig 
Werth und Geltung behalten follen. Ob und’ wann wir uns vom | Lig) ‚weil es einem Haufen von Rebellen jo gefiel, Hat aber bier 
Vertrage loszufagen hätten, das zu entigeiden, müß die Negierung | Protokoll nicht biejelbe Giltigteit gehabt, wie jenes, und hielt ma 
fich vorbehalten. „Mit Oeſierreich ift ein gemeinjames Verhalten vers es nicht für nothwendig, das eine zu halten, warum fol daun dat 
abredet. Beide Großmächte erkennen das GErbfolgereht Chriſtian's andere unter jeder Bedingung aufredt erhalten werben, obwohl tir 


fondoner Vertrag. Die Verwirflihung desſelben ift von der Er— 

fühung der Vorverträge abhängig, weldye mit dem londoner in jos 

idariſchem Zufammenhange ſtehen. Daß lehteres der Fall, fteht | 
dur Blume's Beugnih feſt. Wir ſehen, jo lange wir den! 
londoner. Vertrag nicht als hinfällig bekennen, in Ehrijtien | 
den Erben des Rechtes und des Unrechtes feiner Vorgänger. Dr | 
nad) beftehen die Motive zur Erecutive fort. Gemeinjam mit Les 
fterreich haben wir die folortige Vollziehung beantragt. Jedenfalls 

wird Preußen ald Großmacht und Bundesglied für deutjach Recht 

in den Herzogthümern umd für fein vigenes Anſehen mit befonnener 

Fejtigteit einftchen. Dabei rechnet die Regierung auf die Unterftüs 

Yung des Landes und der Landesvertretung. Militäriſche Vorkeh— 

rungen zur Mitwirkung bei der Erecufion find nothwendig, und 

bazu bedarf es der Geldinittel, dazu einer Vorlage. 

Nachdem Hr. v. Bismark feine Erflärung verlefen, ſprach Abg. 
Balded: Preußens Freiheit ſei die Arbeit, welde das Haus für 
Deutſchland habe. Keine neuen Steuern, feine Anleihe, feine Mittel 
bürften bewilligt werben, jo lange der abnorme Zuſtand fortdauere. 
Jede Unterftügung des Minifteriums begünftige die Reorganijation, 
Das Befte wäre gemejen, mit bem Untrage zu warten. Die Aner ⸗ 
tennung eines Prätendenten ſei voreilig. Die Rechte der Herzogihüs 
mer feten alljeitig anerkannt, ebenſo das nterefje Preußens. Ein 
einiges, ftarkes Deutſchland werbe leicht Schleswig retten können. 
Sein Antrag binde nicht, jondern fei nur ein Fingerzeig. Der Red 
ner beleudtete ſchließlich die verrätherifge frühere Politit der con 
fervativen Partei gegen Schleswig⸗ Holſtein; ferner die europäifche 
Gefahr; ein Nheinkrieg werde folgen. Die Ehre einer, modernen Na- 
tion beftehe in der Aufrechthaltung der Berfafjungsfreiheit. Der Abg. 
Graf Schwerin fagte, der Vorredner habe für ven Reichsfeind plais 
dirt. Er erflärte ausführlid feine Zuftimmung zu bem Commiſſions - 
berichte und Antrage. Seine Oppofition ‚gegen bie Regierung höre 
an ber Gränze des Baterlandes auf Er werde für ng 
ftein alles bewilligen.  Ubg. Temme ſprach im Waldech ſchen Einne. 

Im ‚weiteren Verlaufe der Sitzung conftatirte der bg. v. 
Sybel aus ber bisherigen Debalte, unter bem. jehigen Minifterium 
fei unfer Staatswelen frank geworben. (Beifall,) fei eine Ber 
geiffs Verwirrung, daß der Ausihuß-Antrag ein Vertrauens: Botum 


an. Für Holftein beruht der Eucceffions » Zitel_ mur "auf | 
| 


jenigen, welde es zunächſt angeht, die Schleswig-Holfteiner, gar 
nicht gefragt murben und der Bund es nicht anerfannte. Webrigent 
hat England das letzte Wort noch nicht geipredhen und wir fin 
überzeugt, daß es mur cines Fräftigen Auftretens des Deutjcen 
Bundes bedarf, um die eugliſchen Staatsmänner noch eines Beſſerr 
zu belehren. F 

Wien, 1. Dec. Die „Generalcorrefponbenz* bebauert, bat 
nicht ſchon im der letzten Bundestagsfigung ein Beihluß wegen Aus 
führung der bereits befeloffenen Zwangsmaßregeln gegen Dänemar! 
gefaßt worden if. Hauptſache fei raſches und energiſches Hanteln 
Deßwegen ſei Oeſterreichs Militärbevollmächtigter in Fraukfurt br 
reits ſeit acht Tagen mit den nöthigen Vollmachten verſehen, ur 
dem Bunde jede etwa geforderte Mitwirkung Oeſterreichs zur er 
fügung au jtellen. 

Wien, 1. De. Im Ubgeorbnetenhaufe brachten Heute Sr 
blitjewicz und 24 Genofien den Antrag ein, die Geſetzeskraft de 
* izminiſterialverordnung vom 19. October 1860, betreffend Be 

rafung der gegen die Sicherheit Rußlands begangenen Verbrechen 
zu prüfen und, falls dieſelbe rechtsverbindlich befunden würde, f' 
durch nähere Beftimmungen über das Wefen, den Umfang und da’ 
Territorium der als Verbrechen gegen die Sicherheit Rußlands am 
zufehenden Handlungen zu erläutern 

Die Si Deutide Poft meldet aus Wien vom 1. Dez: „Dit 
Nachricht, daß auf die auch von uns gebrachte Petition um Erlauh: 
nig zur Abhaltung einer Bollsverfammlung bereits eine hänkende 
Eniſcheidung ‚erfolgt fei, Beftätigt ſich nicht. Wenigſtens war ti 
geffern Abend. überhaupt noch Leine Antwort feitend ber Bofigeibiret: 
tion an bie Geſuchſieller gelangt. In mehreren Vorſtadtbezirken cur 
firen bereits Aufrufe zur Bildung von Hilfscomites, Mehrere Der 
bindungen an ber Univerfität. in Wien haben bereit Gelbfammlungen 
zu Gunften. Schleswig-Holfteins eingeleitet. Die Burſcheuſchaft St 
lefia hat in ihrem jüngften Convent folgendes Telegramm an bi 
Erlanger Stubentenfigaft * „Wir anerkennen mit Freudes 
Vertrauen auf bie — ochſchulen und Halten zu euch mit glei 
her Treue in diejer deulſchen Sade.”” —* 

Der Generals Torreſponden, wird aus Parig und Lonbon iv 
Wefentlihen übereinftimmenb geihrieben, daß in ‚den bortigen Rt 
gierungstreifen ſchon jegt die Erflärung bekannt fei, bie das ruf 


ijche Gabiwet für die bäifge Miffion bereit abe; werge “die 


Nachricht von dem Ableben bed Königs Friedrich VII und von ber 
Thronbeſteigung Ehriftians IX. in förmlider Weile nad) Peterd- 
burg. Überbringen werde, Fürſt Gortſchalow werde erklären, daß 
Ruffand an den Beftimmungen des Londoner Protokolls fefthalte; 
hingegen gebe man fih auf ruſſiſcher Seite ber Hoffnung hin, * 
auch Dänemark die Bedingungen deſſelben Protokolls gewiſſenha 
erfüllen werde. Dieſe zu erwartende Erklärung des Fürſten ſolle in 
Paris und London entſchiedenen Beifall gefunden haben. 
Squweiz. 

Unter der Rubril „Aus dem Buudesrath“ ſchreibt der Bund: 
Nach einem Berichte aus Wien ſteht nun der Bau der Bodenſee— 
Gürtelbahn (LndauwsMorihady) in naher Ausſicht. Dieſelbe 
wird von Lindau über Bregenz nad Lautrad und St. Margarethen 
geführt, und bei Nüttt wird sine Brüde über den Rhein aur Vers 
bindung mit Feldkirch gebaut werden. — Auf künftigen Sogntag ben 
6. Dez. wird in den Schwz. Bi. eine Berfammlung der a a 
hen in der Schweiz nach Herzogenbudjee berufen, um zu erw 


gen: „burd welche Mittel am wirkſamſten von allen beutfchen Volls- 


genoffen in der Schweiz die Erhebung für die nationale Ehre unb 
beutjches Recht gefördert und unterflügt werben Lönne,* 


Großbritannien. 

London, 30. Nov. Man jpricht von einem iehe — ge: 
baftenen eindringlichen Briefe Napoleons III. an bie Königin Bit 
toria, worin er fie im Intereſſe des europäilchen Friedens aufforber 
feine Gongreßanerbietung nicht zurüdfimweiitn. Das Shikibeh fo 
fo abgefaßt fein, daß es eines jhönen Tags im Moniteur erſcheinen 
tanu. Yatour d'Auvergne hat Det Wehſungen vom Kaijer 
ber fein Verhalten Befommen, Und es ſcheint, man in, Paris 
bie Congreßldee noch nicht ganz aufgegeben habe. Aus Paris ers 
fahre ich ferner, der Kaiſer habe dem Prinzen Napoleon das Ber: 
ſprechen abgenommen, nicht in ber Adreßdebatte das Wort zu uch 


Frankreich. 

Paris, 80. Nov. Der Kaiſer kam heute mad Paris, um 
dem Miniſterrathe zu präfidiven. Nach der Sihung empfing derjelbe 
mehrer Geſandten, namentlich ben päpſtlichen Nuntius und ben 
Baron Bubberg, welche die Antwortichreiben ihrer Souveräne auf 
bie Eongreheinladung überreihten. Um 4 Uhr kehrte der Kaifer 
nah Gompiegne zurück. — Der france zufolge ift es unrictig, 
ba ver Erzherzog Marimiltan die Annahme der mexicanlſchen Krone 
von ber factijhen Trennung der Nord» und Süpftaaten Amerika’s 
abhängig gemadıt hat. 

Der ruffiihe Gejandte Baron Budberg ift der „Nation“ zus 
folge geitern nach Compiegne eingeladen worden. Die ojficielle Ein⸗ 
labung war von einem überaus: höflichen Schreiben bes erften Kam⸗ 
merheren des Kaiſers begleitet. 

Paris 1. Dez. Ss beftätigt ſich, daß ein neues frangö— 
iſches Anlehben bevoriteft. Dasjelbe wird fih auf 300 Mil. 

x. belaufen und fol auf eine Minderung ber jähwebenden Schuld 
verwendet werben. 

Das „Pays“ rüdt heute England jcharf auf den Leib wegen 
feiner Haltumg in ber Gongreßfrage. Der hauptſächlich gegen die 
„Times“ gerichtete Artitel fommt zu folgender Schlußfolge⸗ 
rung: „Der Ehrgeiz, der Eigenſinn, die Eiferſucht, das find die 
ſehr harten Worte, aber es find die einzigen, welche dem böfen Wil- 
len Englands in der Congreßfrage eine befriedigende Erklärung ge: 
beu können. . 

Italien, 

Turin, 28. Nov, Es ift nun aud der neapolitaniſche 
Episcopat gegen den Kultnsminifter Pijanelli aufgetreten, und 
zwar beichweren ſich nicht weniger denn 17 Erzbiſchöfe, 48 Biſchöſe 
und 13 Generalvifare über die Mahregeln defjelben, namentlich 
aber- über die te Säfularifation der Seminarlen.-. Es find 
nur noch die Biſchöfe Siziliens und Sardiniens mit ihren Beſchwer— 
den und Proteften im Auolande; ba dieſe dber voraugfichtlic nicht 
ausbleiben werben, jo wird bis zum Neujahr 1864 der Widerftand 
bes höheren Klerus als organifirt zu betrachten jein. 


Kußland und Polen. 

Degen „Trauerabzeichen” jollen nad bem 10.Nov. noch 987 
Perſonen in Warſchau verhaftet worden fein, 

Der ruſſiſche Eorrefpondent der Kreuzzeitung Hagt, daß zbie 
Ercefje, welche die Nevelutions- Partei in Snaucn durch einzelne 
Meine Banden wieder feit einiger Zeit verüben Täßt, ſich mehren, u. 
bie abeligen Familien, welche fi der Bewegung Bisher nicht erneben 
gezeigt, ſich in Menge nach den Oſtſeeprovinzen üchten; die Mafre: 
geln gegen den Nevolutionsanhang find wieder beriihärft worden. 
Petersburg, 26. Nov. Aus dem Ktaukaſus wird gemeldet 
daß bie gange Hülfe welche den Bergbewohnern vom Ausland ige 
worben, in vier Kanonen, einigen "Pub —2 eimi ierzig 
Abenteurern beftanden, die weder vom Lande nod von Ber Urt ber 
dortigen Kriegsführung etwas verſtunden. Die’ Tſcherkeſſen feiert! 
deßhalb auch jehr bald von ihrer Aufregung urückgekommen. Gieich · 
zeitig hat General Jewdolimoff im Rorden des einen 
Vortheil "davongetragen, indem fi ihm am 12 v. M: die Ober 


Abadzechen unterworfen haben. In dew geichlofjenen Vertrag haben 


| 


! 


J 


fie ſich bereit erflärt, ſich bis zum 1. Febr Aubigröt verhalten, und 

dann fi entweder nach den ibmen von Nuflan anzumeifenden 

Wohnpläßen zu begeben, over’ 4 ver Türkei anszuwandern. 
Amerika. 

New-HYork, 31. Nov. Depeſchen vl’ Knoxville vom 19. 
ſtellen die Lage Burnſide's als gut dar. Die Verdindung mit Cum⸗ 
berland iſt unterbrochen. General Banks hat am 5. Bromnstille be 
ſetzt. * Matamoras erwartet man eine Mevolte zu Gunſten ber 
Franzoſen; und ba der amerifanifhe Conſul Bewaltthätigkeiten bes 
fürchtet, fo geht ein Theil der Truppen von Banks zu feinem Schutze 
dahin ab, Goldagio 53%/,, Wechſel auf London 167. 





Gerichtsfaal. 


* Bayreutb, 2, Dezember. In der geftrigen Sitzung bes 
Schwurgerichts wurde die Anklage gegen ven 17 Jahre alten, ſchlecht 
beleumundeten und wegen Diebitahls bereits bejtraften Weberlehrling 
Morig Herpih von Steinbach, k. Bezirksamts Teufhnig wegen 
Verbrechens des Diebſtahls verhandelt. Herpich war angeklagt, daß 
er am Sonntag ben 25. DOftober 1. X. Nachts 11 Uhr aus dem 


ı Haufe des Bäders Haas zu Geroldsgrän ein verſperrtes Schränt: 


ne 


- Serim zu 20 Städt Looſe 


‘1 2486, 2548, 2553, 2608, 2624, 


‚br24, 6493, > 


F “ „4 July dan’ sh, 


den und einen verfjperrten pultförmigen Aufſatz in diebiſcher Abſicht 
in dere Hof getragen, daſelbſt mit einem Steine erbrodyen und das 
raus 232 fl, entwendet habe. s 

Da der Berbacht des Diebftahls gleich auf denfelben fiel und 
er am 26. Oft, jchon fejtgenommen werden fonnte, jo fand ſich das 
eutwendete Geld noch vor. 

Der Angeklagte wurde ſchuldig geſprochen und vom Gerichte: 
boje in eine Zuchthausitrafe von 44 Jahren verurtheilt, 





Vermiſchtes. 


* Augaburf, 2. Dez. Geſtern Mittag ſturzte der im Bau 
begriffene Schmidt'jche Bierkeller in der Armenhausgaſſe ein, und begrub 
vier dabei beſchãftigte Maurergeſellen, von denen drei im Laufe des Nach ⸗ 
mittags todt ausgegraben, der Vierte Abends noch geſucht wurde. Gin 
Fünfter wurde ſchwer verlegt in das hiefige Krankenhaus verbracht, foll 
aber dafelbit aud bereits geftorben fein. 

*.* Durch einen Theil von Hannover ift in legter Woche eine 
Feuerkugel von agfergemöhnticer Schönheit bemerft worden. Damm 
das Phänomen viefelben Gegenden berilhrte, in denen Nadars Ballon 
vorübergefegelt, beziehungsmeife gelandet war, fo glaubten, wie vie „Bir. 
für Norddeutſchland“ wmelvet, die Leute dort am einen zweiten Beſuch des 
Luftfchiffers 

*Berlin. Ein entfeglihes Berbrechen iſt am Fteitag vet ⸗ 
übt worden, Ein Konditor Neumann, der frilyer ein Geſchäft an der 
Jeruſalemer · und Kochſtraßen-Ecle beſaß, bat Durch ein vergiftetes Mit- 
tageſſen ſich, feine Frau, feine Schwägerin und feine drei Kinder getdoret. 
Schulden ſollen ihm zu ver Unthat getrieben haben. 


— — —— — — 


candwirthſchaftliche⸗ Handels- und Gorſenberichte. 


Wien, 1. Dee: Bei der heute ſtattgefunden Serienziehun 

der öſterreichiſchen 260⸗fl.⸗Lo oſ e vom 1839 wurden folgende 4 
gesogen. Serie 84, 12%, 193, 277, 348, 
333, 372, 377, 490, 555, 576, 597,618, 735, 750, 808, 823, 
845, 1016, 1056, 1100, 1133, 1210, 1264, 1274, 1320, 1399, 
41477, 1497, 1610, 1677, 1714, 1724, 1759, 1769, 1802,.1930, 
1933, 1957, 1997, 2000, , 2080, 2191, 2366, 2412, 
2704, 2717, 2740, 2754, 
2910, 3030, 3182, 3201, 3215, 3319, 3339, 3345, 3365, 3372, 
3023" 4130. 4244. 4200, 324, 4440" AaT, 4000), ATST, 4286, 
4023, 4150, 4244, 426 ; , 4660, 4781, 4785, 
4348, 4849, 3 4984, 5087, 5131, 5263, 5927, 6840; 65365, 
6375, 5448, 5585, 5604,5630, 5678, 5720, 5732, 6765, 5815, 

6848, De: .. M f Br * 
afjel, L, De. Bei der heute erfolgten enziehung"ber 
ker 40 Thlr..Loole wurden ine — * 25 
Stu Lonfe gejoged: Serie 74,141, 2007368, 4787555, N2, 
935, 1553, 1765,11794, 2014, 094) /2109, 2114, 2204, 2423, 
2005, 2620, 2093, 2039, 2024, 3010, 52, S2A 3026, SUB, 
BMT, 4209, 4326,'4438, 4921, 5179, 5474, 5500, 5516, 5575, 

ud 
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Frankfurter Börsen-Cours 





Preussen, 3'/.°/. Stants-Schuldscheine & 105 kr. 
Kurhessen, This. 40 Loose-bei Rothschild 


vom 2, Dezember. Würtemberg, 3 Ubligationen bi Rothschild = 
’ rs Io ”„ ” * — 
Frankfurt, TaumısAectien 2 e * — 313 
PERLE AL TEEN m 3° Bankactieu — — 122 
Qeocharregfb. * en ur * Vereinslooss a 10.0. — — 
o . ” — J I p — 
1 : Darmstädter Bankuctie 208 Schweden. Rilr 101 9 
Oesterreich, Bankactien B . » . 754 — 
» 5°, Nationalanleihe von 1854 . - Bu — 
” 5";, Metalliques-Öbligationen Se, 
: 1 "306 Locen von Roihsehild 1630 zT 
} ose von Rolhse — —— an 
S 4, N. 250 Loose von 184  - a Werantwertüiger Nebacteit Ch. ©. Siepling. 
” 100 PL von 1858 - — 131%, 
5°/. Staats-Eisenhahn-Actien — — 
Bayern, EI Obligationen — — 
„ Wi. 1jährig .. 99", 
” 4 'njährig .. 100 — 
” 414"). Obligationen -_ — 
5"/ Obligationen von 1855 _ - — — — —— 
4 Bbetbahn⸗ Aetien — 108 
n Lodwigshafen-Bexbach 139 = 
n Bayerische! Kankaclien i — — 
„  Ansbach-Gunzenhausen 1. 7 Lwos« — 
Nassau, N. 25 Loos: „7. — 
Baden, I. 50 Loosr von 1840 108 >: 
" 1.35 „ven Id Br. — 
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Anzeigen 


in Zune — 


Verliner illustritte Damen-Zeitung. 
Alle acht Tage erscheint eine Nummer. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis: fl. 1. 12 kr. 


Der BAZAR, die nützlichste, reichhaltigste und’ billigste Fami- 
lienzeitung, hat durch seine enorme Verbreitung wohl am Besten bewiesen, dass 
er in seinen bisherigen neun Jahrgängen seine Aufgabe gelöst hat. Die deutsche Ori- 
ginal-Ausgabe zählt eine Auflage von 105,000 Exemplaren, die französische 32,000, 
die spanische 15,000, die englische 50,000, — im Ganzen also über 200,000 
Exemplare. — Wie bisher wird auch ferner der Bazar durch Abbildung und Be- 
schreibung die Belbst-Anfertigung aller Gegenstände, welche irgend in das Be- 
reich weiblicher Handarbeiten gehören und gewöhnlich zu theuren Preisen in den Lä- 
den gekauft werden, stets nach der neuesten Mode lehren. In den jährlich erscheinen- 
den 48 Nummern (62 Bogen in grösstem Folio-Format) werden über 1000 Abbil- 
dungen in bekannter schönster Ausführung gegeben, welche die gesammte Da- 
men-Garderobe, Leibwäsche und Kinder -Garderobe umfassen, ferner alle 
übrigen Toilettengegenstände und Handarbeiten nach dem modernsten Ge- 
schmack: Pariser und Berliner Originalmuster für Stickerei, Häkelarbeit und 
Filet, Weissstickerei, Tapisserie, Application und Soutache, sowie Perlenarbeiten; end- 
lich in regelmässiger Reihenfolge die neuesten Modenbilder. Jährlich 12 bis 15 
Supplemente bringen über 150 Schnittmuster in natürlieher Grösse zur gesamm- 
ten Garderobe der Damen, Mädchen uud Knaben, sowie der Leibwäsche überhaupt, 
Diese Schnittmuster sind in Zeichnung und Beschreibung so klar und fasslich, dass 
auch die ungeübteste Hand im Stande ist, ein gutsitzendes und modernes Kleidungs- 
stück darnach zuzuschneiden und anzuferligen. 


Der unterhaltende Theil des Bazar bringt illustrirte Novellen der belieb» 
sesten Schriftsteller, Skizzen ernsten und heiteren Inhalts und dem weiblichen Ge- 
schmack entsprechende Mittheilungen, Musik-Piöcen für Pianöforte und Ge- 
sang, Rebus, Rösselsprung-Aufgaben, Räthgel, Humoristisches und 
eine Fülle von Notizen und Reeepten für die Hauswirthschaft und Toilette. 


Probe-Nufmern werden von der Buchhandlung von Fr. Züberlein 
am Maxplatz zur Ansicht geliefert. 


Gemälde » Austellung. 





Im dem Galerie-Saale des Carl Shmidt’fhen Inflitures (Neubau auf bem Dalobsberge) 


ift zur Zeit von früh 84 bie Nahmittoge 4 Uhr ausgeftellt: 


Huf vor dem Scheiterhaufen. 


Großes hiftorifhes Gemälde von E. I. Leffing, Direktor ver großherzoglichen Galerielsrundr.-Abrdf.-Obtig- 


zu Rarldcube. 
Ausftellungszeit von 


Dienftag den 1. Dezember bis Dienftag den 8. Dezember incl, 


Eintrittspreis 18 fr. für vie Perfon. 


Eine hiſtoriſche, biegraphiſche und kritiſche Befreiung des Gemäldes wird an ber Kaſſa R. 


Münchener Zithern 
befjere Sorten 8 fl., 10 fl., 12 I. 20-50fl. 


Xaver Chumhart 


um 6 fr. verkauft. 


Alle Sorten Staatöpapiere und 
Anlehendloofe, 


Eifenbahn Actien, Coupons, Wechſel, Banl- 
toten, Geldforten ıc. werden courdmäßig ein. 
und verkauft bei 





und Bekanntmachungen. 
. Bei Fir. Züberlein in Bamberg am Vearpliage iſt zu | Leihbibliothet vn Fr Züberlein 


Bamberg. 
Bei Herrannaben ber langen Winterabende erlaube ich mir mei 
Leihbibfistget in empiehlende merung zit bringen. Der neue fu 
log, 360 Bänbe umfalfend, iſt forbenerjgienen umd gratis zu baten 
Bohastungsnen Fr. Züberlein. 


Soeben eridıen: 


2 
Zeitungs: Verzeichniß 
von Otto Molien in Frankfurt a. M. 
(Haafenftein und Bogler in Hamburg). 
7. Auflage, 1. Oktober 1868. Preis 10 fr, (3 Sr.) 
Dofleibe zeigt Überichtlih georbnet bie Zeitungen aller Linde mir 
nfertionspreifen, tern WUnflage und wie oft bie Blätter per 
oche erſchtinen; es übertrifft am Bollſtändigkeit umb Genauigkeit sk 
bisher anegegebenen. 
Segen Binientung bes Betrages am ben Untergeichneien wirb he 
felbe france übermittelt. 
Gefdäftefrennde werben gebeten es gratis und france p mı 


— Die Expedition für Zeitungs-Annoncen 
von Stto Molten in Frankfurt a. M. 


Annoncen für alle in dieſem Gataleg verzeicent 
Blätter werben prompt umb qewiflenbaft beforat. ) 


Bamberger Wandkalender 
A 9 kr. find zu haben bei 


J. M. BReindl. 


Annonce. ! 
Eine renomirte Mobefärberei & Oel: Bunt: Drudıri 
ſucht für biefigen Plag und Umgegend eine folide Vertretung 
wern möglid ein Damenpuggefbäft oder dergleihen, welches de 
zum Umfärben und Druden befiimmten getragenen Kleider, Rict 
1c., unter Vorzeigung ven circa 300 ver ſchönſten, neueſten Dr 
jtern, übernimmt, Eine anftändpige Provifion wird zugefider 
Offerte erbirtet man ſich franco unter Chiffre Z. Nr. 1000 
im vie Erpebition für Zeitungs Annoncen von M, D. Liebig 
in Chemnitz. 


Borſennachrichten. 
Augaburg, 30 Norbr. 
onigl. bayer. I ptoʒ. Obligationen 29, 0 
Königl. bayer, Aproy. Obligationen uo', © 
betto 4'',prog. Obigationen vor $ 
bett A',peer. balbj.Oblig. Wr 
v 
Bayer. Ofibahnen - $ 
Altien bermedh. Baumm.-Ep. u. Web. Bamberg 
Baummoll-Spinnerei Bapreutb DR; 


Franffurt, 1. Det. Geldconra, yihlm) 
37 -- 38 fr. Breufilde friebrichabter 9 & 5: 
56°, fr. Holländifche 10 + GBulbenftüde 9 f. 6: 
— 46", fr. Baub- Dufaten 5 fd 33 HH 
20-Franct-Btäd: 911. 18 19:7. Vagl. Sunereigel 
11 fl. 42-46 te. 


Wien, 3 Deybr, Dettert, Sproc, Rational? 
80.60 wrog. Metall, 73.90 Eotterie-Unlebenslent = 
1854 9050 desgleiden non 1858 13790; Bant- 
tien 782, Drüerseiifche ÜrediteRotilier-Metien 1763 
Rordbahnactien 167 20; Wrdieicurs: Augeburas DM 


i 03.- London 121 10 
Gebrüder Schmitt in Nürnberg, ! 
Bant- u. Wesielgefbätt, Jefepbeplag L. Nr, 299. —— London, ubt. IpGt. Gonjole — 


Drud und Herlag won 3. Meinedl 


E richeint Täglich 
unb foflet: 
rierietſabrig IL eo m. 
mmiid - Mh 








Scleswig-Holftein-Bayern. 
Eintaufend achthundert vierzig und ſeche 
Kam aus dem ande Dänemark 
Der offne Brief-von Chriſtian Rex, 
Der Deutſchlande Recht uralt und ftarf 
Auf Schleswig · Holſtein zu zerbrechen 
Mit Raubgelüft fi) wollt’ erfrechen. 
Bor Bayerns Könige Ludewig 
Bellagt Das treuer Bürger-Schaar; 
Da flaurmt Sein Aug’, hochfeierlich 
Die Hand am Schwert gelobt Er Mar: 
Bon veutihem Land nicht Fußes Breite 
Y Wird je der fremben Habgier Beute! 
Eintauſend achthundert fünfzig unb zwei 
In Helventampf. will Schleswig · Holſtein 
Aus vänifher Knechtung ſich ringen frei. 
Da flürmen Bayerns Söhne hinein, 
Hoch ſchon die Eikgesbanner wehen, 
Doch — Protofol’ das Recht verdrehen. 
Seitdem verfiget der deutſche Bund 
Der Thaten Zeit, proteftirt, papiert, 
' Und gibt auh Bayern Widerpart kunb 
. Bien, London, Berlin viplomatifirt, 
Der Dim’ in Gunft bei ven Großmächten 
Fährt höhmend fort im feinem Kuechten. 
Eintauſend achthundert ſechzig umb brei 
Macht Gott der Herr dem Langmuth ein End‘, 
Stellt Schleswig-Holftein vom Dränger. frei 
Und forgt, daß neu thatkräftig enibrennt 
Begeifterung für Panves-Einheit 
Und veutfcher Ehre vollſte Reinheit. 
Und nun — Bayerns Morimilian! 
Nun bliden, rufen wir Alle zu Dir: 
Du zieh’ das Schwert, Du führ' ım® an, 
Du löſe jegt Lupmwigs Wort nad Gebühr, 
Auf daß in Shleswig-Holflein Bayern 
Aldeutfhlants Recht und Ehre feiern! 
Bamberg. V. ». Bornthal. 


Deutichland. 


Frankfurt, 3. Dee. Der Bundestag verlaumelt- fi 
heute nicht. 
beißt, morgen oder jpäter, jcheint noch nicht beſtimmt zu fein. 

Münden, 3. Dezbr. Nach einem heute Morgens aus Nom 
eingetroffenen Telegramm wird die Rücktehr Sr. Mai. des Königs 
unmittelbar erfolgen. . 

Münden, 3. Dez. Die Zahl der Richter bei dem Bezirke 
gerichte Augsburg, wurde um einen Rath und einen Aſſeſſor, bei 
dem Bezirkögerichte Megendburg um einen Rath, bei den Bezirksge- 
richten Münden 1%. und Lohr um zwei Afjefforen, bei den Bes 
zirfögerichten Freifing, Deggendorf, Landshut, Pafjau, Straubing, 
Bamberg, Nürnberg und Würzburg um je einen Affeflor ver- 
mehrt, dann bem Bezirfsgerichte Afchaffenburg anftatt eines Aſſeſ⸗ 











Sreifing Staatsanw.-Subft. Erämer 
bafelbft, im Dründen App. s&sMct. Welzjel : dafelbft , i 

App⸗S⸗Aec. Salzmann in Münden ; in Deggendorf Bez⸗G⸗Aec. 
Dannegger, in Pafjau App+®.sAcc, Mayer; in Pfarrkirchen App» 


Bamberger Zeitung. 


‚ Freitag, 4. Dezember. 





Wann die nächſte Sigung ftattfinden wird, ob, wie es 


.n nu 


- Einrüh rgs 
gebühren 
Hr 12 Beldeid! In Mind, 
Me) mir venuari onen, 
deren Kaum $ It 


1863 


G.Ace. und Vertreter der Staatsanwaltihaft am Lanbger. var 
ig J. M. Shuberth; in Straubing App. G.Acc. v. Zobel in 
| Münden; in Lohr App.G.⸗Acc. Gebhard und Staatsanw,Subft, 
Leußer bafelbft; der Bez⸗G.⸗Sec. Wallner in Landshut zum Stabt: 
G.Aſf. dafelbft befördert; der temp. quiedz. Aſſ Böhm zum Log⸗ 
af. in Erding ernannt; ver Wg.⸗Aſſ. Karges in Kirchenlami 
zum Sdg. Bamberg I. ber Log-Aſſ. v. Stein in Obernburg 3* 
Würzburg, der Stadt und Log.-Aſſ. Bauer in Neuburg nach Augs- 
Burg und der Log-Aſſ. Reiſchle in Günzburg zum Log. Buchloe 
verjeßt; ver Bez.GeSecr. Wiefer in Augsburg zum Stabt: und 
Log.⸗Aſſ. in Angolftadt, der Bez Wer:Secr. Mehltreiter in Müns- 
hen zum Aſſeſſor dafelbft, der Bez⸗G.Secr. Sonntag in Hof 
| zum Log Mf. in Thiersheim ber Bez.⸗G.⸗Sccr. Stumm in Ans 
bach zum Log.Aſſ. in Ellingen, ber Be.-Ger.»Serr. Rumpler in 
' Würzburg gum Lod.-Aff. in Baunach und der Gerichtsichreiber am 
| Lg. Neuftadt a. 8. Renner zum Log A. in Scheinfeld befördert. 
Zu Affefioren wurden ernannt: am Lbg. Aichach der Bez⸗G.⸗ 
Aec. Merkl in Weilheim, am Lbg, Paſſau I. der Rchlöpr. Altmann 
in Rottenburg, am St. u. bg. Amberg der Rchtspr. Weib in Vils— 
ed, am Log. Wörth der App.G.Acc. Schmidmayr in Amberg, am 
Log. Kirgenlamig der Bez sG,sflcc, Dimroth in Bamberg, am 
©t.= u. Lig. Schwabad der Rechtspr. Böhm, am rg. Euerborf ber 
Rechtspr. Kuhn in Stadtprozelten, am Sog. Obernburg ber App.G.⸗ 
Acc Boͤgel in Aſchaffenburg, am St.-u.Lg. Neuburg ber Rechtspr. 
Auer und am ip. Günzburg der Be.®.-Mcc. Karmann in Das 
nauwörth. Der Log.⸗Schr. Projinger im Starnberg "wurde zum 
Bez.:Ber.:Seer. in Straubing bejördert; zu Secretären wurden 
ernannt: am Bez.G. Münden L J. der App.-Ger Acc, Aſchen⸗ 
brenner bafelbft, am Bez⸗G. Landshut der Be4-G.: Acc. Lelendecker 
in Münden, am Bez.G. gi ber Rechtöpr. Cavallo in Bamberg, 
am BezG. Ansbach der Bez⸗Ger⸗Acc. Dollfuß daſelbſt, am Bei - 
G. Fürth der AUpp.-G. Mer. Prüdner in Eigftäot, am Bez⸗G. Nürn- 
berg der Rechtapr. Glaſer dajelbft; am Bez.:&. Würzburg der Bezr 
G.Acc. Rumpf daſelbſt, am Bez⸗G. Augsburg der Rechtspr. Offner 
in Immenftabt; zu Geridtsjchreibern murben ernannt: am 
Log. Starnberg der Rechtspr. Schilliger in Ingolftadt und am 
Log. Scyeinfeld der Rechtspr. Brehm in Burgebracd, 

Auf die erledigte 1. Direktorftelle am Appellationsgerichte von 
Schwaben und Neuburg wurde ber zweite Director bes Appellationds 
gerichts von Oberfranken, Popp, beförnert; auf die zweite Direktor» 
ftelle · am Uppellationsgerichte von Oberfranken der zweite Director 
bes Appellationsgerichtd von Schwaben und Neuburg, Dr. Knappe 
berufen uud auf die zweite Directorftele am App.-Ser. von Schwar 
ben und Neuburg der Oberappellations:Ger.:Rath Fr. Gresbed 
befördert; dem temp. quieöz. Bez. G⸗Direkltor Frhrn. v. Wulfen bie 
erledigte App»G.-Rathsftelle in Straubing verliehen, der Bez.:@er.s 
Rath Fehr. v. Tröltſch in Straubing zum App. »R. in Neuburg 
und der Bez.Aſſ. Seiferling in Aihad zum B4.G.:R. in Straur 
bing befördert; ber App.⸗“G.⸗Aec. Söltl in Münden zum BezGer. 
Aff. in Aichad, cruannt, der Bez.:Ger:Rath Thomas Güßregen 
in Ansbach in Anwendung‘ des $ 19 der IX. Beilage zur Berfaf- 
fungsurfunde im den Ruheſtand verfegt, zum Nathe des Bezirks 
Gerichts Ansbah, der Bezirks = Gerichts = Afjefior Freiherr v. 








JTruchſeß daſelbſt befördert, ver Stadiger«Aſſ. Maurer von Regens— 


burg zum Bez.⸗G. Ansbach verfegt, zum Aſſ. des Stotg. Regensburg 
ber Be3.:0.:Sccr. Meinol bafelbft befördert, zum Bez.⸗G.Secr, in 
Regensburg der Bez:®,. Acc, Schmibt in Paffau ernannt, ber Bez. 
Nat Faſching in Reuftadt a/S, in den Ruheſtand verfeßt, zum 
BG, Rath in Neuftadt a.S. der Bez⸗GeAſſ. Hiller in Bams 
berg befördert und der Bez.G.⸗Aſſ. Gleitsmann in Hof in gleicher 
Eigenfchaft zum Bez⸗G. Bamberg auf Anfuchen verfeßt. (Sch f.) 

Gotha, 2. Dec. Die „Gothaifche Zeitung” veröffentlicht ein 
Schreiben des Geh. Raths Sammer an den bänifchen Minifter Hal, 
worin die Forderung geftellt wird, daß die dänischen Truppen dag 
Gebiet der Herzogthümer Schleswig und Holftein räumen, und daß 
bie in Dänemark befindlichen fäleswig-holfteinifhen Truppen im ihre 
Heimath —— werben. Sollte die daniſche Regierung ihre 
Bereitwilligkeit dazu micht immerhalb vierzehn Tagen erfläggn, fo 
werbe Herzog Friebrich VII, zur Aufrechthaltung feiner legitimen 
Meglerungsrechte die nöthigen Mafregeln ergreifen. Das Schreiben 
wurde dürch Hrn. v. Mohl an Hrn. v. Dirdind übergeben, der es 
uneröffnet zurüdjandte. 

Stuttgart, 2, Dez Die heute von der Mbgeorbnetentams 
mer volljogene a u daß bie liberale Ans 
ſchauung in der Kammer bie rhet hat. Sämmtlie drei Kan« 
bieaten, welche ‚die Sammer bem „Könige zu praͤſemiren hat, und 
welche heute: wieder in einem: einzigen Wahlgang) je mit. 48 -van 86 


Stimmen gewählt wurden, gehören: diefer Richtung au. Zuerft wurde 
Staassrath a, D. Duvermoy, einer der Märzminifter, gewählt, als: 
dann Rechtstonſulent Frobſt, der befaunte großdeutfhe Demokrat 
und ftreug confehfi Katholif, ewolih Obertribunalsath Weber, 
ein Mann von bewährter Freiſinnigkeit. Neben dieſen handelte e6 
fi Yauptiähli um den gegenwärtigen Vicepräſidenten, Frhrn. v. 
Barnbüler, der aber als Höchites nur 3b-Stimmen auf-jich-verels 
nigte. Die Kammer hat im Beziehung auf ihn der öffentlichen 


Stimme’gefolgt, welche einen von der Ritterichaft gewählten Adge⸗ 


orbneten, einen ſogen anuten Privilegirten, für einen, bet aller per 
fönlien Befähigung, zum Vorſitz in ber Boltsfammer unpafjenven 
Manı erflärte. 

Hamburg, 2 Dec. Im Herzogtum Schleswig tft num 
mehr amtlih Namens Epriftian IX. das Berfajjungsgejeh vom 
18. Nov, promulgirt worden. (Hr. v. Bismard legte im 
preußischen Mbgeorbnetenhaufe Nachruf darauf, daß dies Ber: 
faſſungsgeſetz zwar beſchloſſen und unterzelchnet, aber noch nicht 
vollzogen ſei. Mit der Vollzikhung wird wohl num der Punkt eins 
getreten fein, wo auch Hr- dv, Bismard nicht mehr umhin kann, 
den Pondoner Tractat als von Dänemark gebrochen zu erflären 
und jich feinerfeits ebenfalls dovon loszufagen. Auch England und 
jede andere curopäiſche Macht hat nun feinen rechtlichen Grund 
mehr, Dänemark beizufpringen.) ! 

Der wiener „Preffe* mird aus Hamburg vom 1. Dec, tele: 
graphiſch gemeldet: „Die Dänen räumen heimlich zur Nachtzeit 
ihre Depots in Holftein. Die frieolige Bewegung für Herzog 
Fricdrih oon Auguftendurg ift im Steigen,” 

Berlin, 2. De Heute wurde im Abgeordnetenhaus bie 
ſchleswig- holſteiniſche Debatte zu Ende geführt. Wagener und 
Meichenfperger ſprechen für den Antrag v. d. Heydt's, Grote für 
den von Waldeck, Jacoby, Schulze und Binde (Olbendorf) für ben 
der Cemmiſſion; und nachdem die Antragjteller v. d. Hendt, Walde 
und Virchow ſchließlich ihre bezüglichen Anträge vertheidigt hatten, 


wurde nach faft fiebenftündiger Discuffion zur namentlihen Apftims | 


mung geſchritien uub im biefer die Anträge v. d. Heydt's und 
Waldeck's jeder mit 268 gegen 37 Stimmen bei Stimmentkaltung 
der Polen verworfen, dagegen ber gejtern mitgetheiite Birchow— 
Stavenhagen’iche Antrag mit 231 gegen 63 Stimmen angenommen. 

Die „Berl. Revue“, das ausgeſprochenſte Organ der Junkers 
partei, wimmt feinen Anſtand, den König Ehrütian IX, als Icgitis 
men König von Dänemark nicht nur, fondern auch als Iegitimen 
Herzog von Holftein und Lauenburg anzuerkennen. Den Schluß 
des Artikels macht folgender bösartige Blöpfinn: „Es ift Preußens 
Beruf, durch eine Allianz mit Dänemarl, daß heifft dem mos 
nardifgen uns innerlich befreundeten: Dänemark, ven jhleswig- 
holjteinifhen Shwinbel bei biefer günjtigen Gelegen— 
heit gründlid ein für allemal zu bejeitigen und jomit 
Europa von einem langjährigen Uebel zu befreien.“ 

Koblenz, 2.De. Wie ich höre, haben auch die bier flehen- 
den zwei Mustetierbataillone des Gardegrenadierregiments Königin 
bie Drdre zur Marſchbereltſchaft erhalten. Diejelben werden noch 
im Laufe dieſes Monats ausrüden und als Reſerve nah Weſſfalen 
marſchiren; die Offiziere genannter Batalllone haben daher auch 
ſchon ihren beirefienden Miethöherren ole Wohnungen gekündigt. 

Mien, 2. Dez. Die „Wiener Zeitung“ erflärt heute, daß 
in Anbetracht der gegenwärtigen ungünftigen Verhältniſſe des Geld— 
marftes der Finanzminiſter bejchloffen habe, einen geeigneteren Zrits 
punct für Mealifirung des vom Reichsrath letzthin bemilligten Ans 
Icheng abzumarten und für jetzt nur Einleitungen zu treffen, welche 
die Bedeckung der Erforderniffe der faufenden Gebahı ung der am 1. 
Nov. eingetretenen Finanzperiode in Inn- und Auslande ſicher jtel- 
len. Insbeioudere iſt für bie an die Nationalbank dem Geſetze vom 
27. Dez. 1862 8. 2 gemäß am 31, Dez. zu leiftende Rückzahlung 
Sorge zu tragen. 


nen geeignet find, bie während ber lehten Moden in einer Berjchlims 
merung bed Standes der Landeswährung ihren Auodruck finden. 

Wien, 2. De. Hr. von Bismard hat gefprocen, aber De 
fRerreih wird entihieben weiter geben als Preußen; 
bie Antwort des Grafen Rechberg auf die Interpellation Rechbauers 
wird am freitag erfolgen. Defterreih wird ſich ben Beihlüf- 
fen bes Bundes fügen, was nad Herrn von Bismarck Preus 
Ben nicht zu thun Willens ifl, Defterreich wird die nationale 
Bewegung in Deutjhland, deren Adtungswürbigfeit es er 
Tannt hat, ehren. 

Prag, 1. Dezember. Im Hiefigen Zeughauſe wird feit eint- 
gen Tagen unaufhörlih emfig gearbeitet: man ſcheint alſo doch auf 
alle Eventualitäten vorbereitet Fin u wollen, und ift baratıf ges 
faßt, daß bie ſchleswig-holſteiniſche — auch Deſterreich in einem 
Kriegofalle nicht unberührt laſſen wird, 

In Prag hat eine Verfammlung dortiger deutſcher Stubenten 
ftattgefunden, welche eine Abreffe am dte kieler Studentenfchaft ber 
rathen, beſchioſſen und mit 413 Unterfchriften verfehen abgeſchickt 
hat. o : 


Großbritannien. 
Lonbon, 1. Dec. Die „Times“ theilen mit, Lord Muffell 


Es find nunmehr Vorkehrungen getroffen, melde | 
biefe Bedingungen zu erfüllen, daher auch ber Beſorgniß zu begegs | 


— — — — — — — — — — — 


die Ordonnanz vom 30. März für Alk zurüdzunchmen , 
durch Erlaß dieſer Ordonnanz der vorige König feine Prärogal 
überjhritten habe, — Nach den „Daily News“ meigert Hr. Zrif 
ficy noch immer, ben Vertrag bezüglich der Abtretung der joniid 
Juſeln zu unterzeichnen, Gricchenland beharrt bei der Fordern 
daß bie Fejtnngswerke von Gorfu nicht gejchleift würden. 

Frankreid,. 

‚Paris,30. Nov. Die unbevingte Ablchnung des on gri 
vorjplagsd durch das Londoner Kabinet hat dem „herzlichen F 
verftianpnifje" den Gnadenjtoß verfegt, und es bieibt Pouis Na 
Icon jegt nur die Wadl, fi, wie die France ſich ausdrückt, 
| jammeln“, und „feine Stunde zu wählen, un in den unvermeiblid 
| Verwidelungen einzugreifen,“ oder ſich neue Alliirte zu verſchaff 
Bor der Hand iſt nicht England, wie die offiziöien Blätter behar 
| ten, fondern Frankreich ifolırt, denn weun die übrigen Großmäc 
auch rüdjigtövoller als Euglund zu Werte gingen, und die Au 
eines Gongrejjes nicht geradezu eine unprakliſche naunten, fo gi 
doch deutlich aus ihren Antworten beroor, daß fie nicht erbaut v 
von maren. Bon einem Congreſſe ohne England kann verftändt: 
Weije feine Rede fein; das ganze Projekt ift demnach als geicher 
zu betrachten, und es lohnt ſich faum der Mühe, bei den Cini 
heiten der derſchiedenen Antworten zu verweilen. Das verhindert nit 
daß der Vorſchlag Napolcons die Lage im Allgemeinen gründlich vr 
änpert hat. Es wird viel won einer ruffiih:franzöfifchen 4 
lianz gejprochen werden. Sie ijt jedoch noch in weitem Felde, bei 
in Perersburg ſcheint man durchaus nicht geneigt zu fein, ſich d 
wit zu begnügen, daß L. Napoleum die poiniſche Frage als Gege 
ftand diplomatiſcher Verhandlungen hat fallen af Man wart 
Schritte pofitiven Entgegenfommens ab, und vor allen Dingen ir 
gend eine offizielle Erklärung Frankreichs, wodurch deſſen Muri 
dargethan werde, daß bie Polen ſich mit Rußland zu verſche 
ſuchen. Uebrigeng fteht der verſöhnliche und freundſchaftliche Tau ix 
Antwort des Kaiſers Alerander nicht im Einflange mit der Gereist 
heit in der ruſſiſchen Marion gegen Frankreich, uud die ruſſiſck Ü:- 
plomatie hat diejen Umjtand dem Tunlerientabimet ſchwerlich werklt, 

Paris, 1. Dez. Die Regierung entwidelt eine große Strnz 
gegen die Prefie. Der Progreß de mon, das beite Provinzialklr 
wurde (wie bereits berichtet) unter dem Vorwande eines ungenaus 
Sitzungoberichtes auf zwei Wonate juspendirt, und heute Mbend ır 
hielt die „Nanon“ wegen eines Artitels des Hrn. Leon Dupont : 
der geftrigen Nummer („Wo jind die Freunde ber Regierung 2) eis 
erite Verwarnung, „weil der Verfajler die Regierung beleibigt un 
verleumbet, indem er einen Theil deran ber Spihe ber offiziellen Ex! 
lungen befindlihen Männer als ertauft bezeichnet.” 

Paris, 1. Dez Der „Moniteur“ erlärt, die Regievrung habe 
nichts mit der Broſchüre „Napoleon IM. und der Gongeek“ a 
Ihaffen. Zugleich erfahren wir, daß der Verfaffer derjelben > 
Pole Herr Tanoki ift, der früher Wiitarbeiter des Journals ı 
Debats und ein Dann ift, der noch heute in Beziehungen jn 
Minijterium der auswärtigen Angelegenheiten ficht. Es ift fie 
daß die offizielle Sprade der Negierung naturgemäß eine frievli 
bleiben muß, bis der Krieg zum Ausbruche kommt. Die Mineri“ 
in der More Commiljion des Senutes beftcht darauf, daß ein Ci 
in die Adreſſe aufgenommen werde, welcher bejagt, daß auch tıi 
bes Mißliugens des Gongrejjes gegen den Krieg reelamirt würt 
Van macht darauf aufmerkjam, daß die Herren v. Yubberg, v.! 
Golg und Nigra in Compiegne zujammentommen werden. — T: 
heutige Börje war ziemlich bewegt. Zuerſt fielen bie Courſe bern 
tend, dann fliegen biefelben, weil man verficherte, daß die ſchleswi 
holjteinijche Trage bald auf friebliche, Dänemark günftige Weife pr 
orbnet werden würde. 

Paris den 3, Dez. Der Moniteur veröffentlicht Den Finan⸗ 
bericht 599 Die ungebedie (ſchwebende) Schulb beträgt is 
Ganzen 972 Wil. Der Bericht entwickelt die Nothwendigkeit cine 
Anleihe von 300 Millionen, welge zur Konfolidirung ds 
Schahtzſcheine verwendet werden joll. 

Ueber Frantreichs Stellung zu der „in Dänemark ſchwebe 





europäiihen Frage“ bemerkt das bevorzugtefte ber officidjen Organ 
die France: „Offenbar möchte Frankreich gern zur Beilegung # 
Schwierigleiten, welde die Herzogthümerfrage macht, beitragen; aM 
es iſt dabei weniger intereſſirt als andere Mächte. Gewif Kit 
eine ſolche Frage auf dem Congreſſe discutirt werden Lönnen, aber 
dies ift fein Grund für eine et bireft eintretende Sinterremiea 
Hoffentlih wird die Weisheit ver deutſchen Staaten die ſcheebenden 
Fragen genügend zu Löjen wiſſen. Hier wie in vielen andern eure 
paiſchen Ungelegenheiten hat Frankreich kein Intereſſe, fich im \cin 
Entjhliegungen zu übereilen. ! 
Graf Sartiges, der von Paris nah Mom abgereist ift, 4 
nad einer Eorrefponbenz ber Hamburger Börjenhalle aus ber fra 
zoͤſiſchen Hauptftadt dem Papft hoͤchſt wichtige Eröffnungen m 
Dieje jollen auf nichts weniger hinauslaufen, als Pius 
ten, nah Paris zu kommen und den Kaifer zu 
Felerlichkeit fol befonders von der Kaiferin lebhaft 
den. Sollte fich dieſe Nachricht beftätigen, fo läßt fie einen fi 
Blick thun in die Politil des Kaifers und enthält bejonbers 
Keim zu der Congreßidee, welche augenblidli die Gemüther jo 


werbe den König Ghriftian IX von Dänemark zu bewegen ſuchen, in Spannung hält. 


Dem Gerüchte, daf König Victor Emanuel, wie es in eng« 
Lifchen Blättern hieß, zur Tauffeier feines Entels, des Sohnes bes 
Prinzen Napoleon, nad Paris kommen nnd in Eompiegne mit Lord 
Palmerfton zufammentreffen folle, wird von Beiden Theilen auf das 
entjchiedenfte widerſprochen. 

Das offiriöfe Pays bringt Nachrichten aus. Merico vom 1. 
November, denen zufolge fi die Situation zu Gunften ber ran» 
zoſen merklich gebeffert Haben, und die Armee des Präfidenten Aua- 
vez nur auf dem Papier eriftiren foll. Der letztere ſei jehr entmuthigt 
darüber, daß fein Gefandter zu Wajhington von Hrn. Lincoln nicht 
ermächtigt worden fei, die legten Greigniffe in Mexiko zur Sprade 
zu bringen 

Italien, 

Aus Turin vom 26. Nov. fchreibt man ber öſterreichiſchen 
General-Gorreipondenz: „Der’Klönig, dem Drud ber übermächtig- 
ten revolutionären Partei weichend, ift entfchloffen, bie unlängft nur 
für Neapel erlaffene politifhe Amneftie aud auf alle andern Pro: 


vinzen des Königreichs Italien auszudehnen und jelbft den gejdmo- , 


renen Topdfeind jeber Monarchie, Giuſeppe Mazzini, wieber in Gna- 
den aufzunehmen, falls nämlich leßterer darauf einzugehen geneigt 
fein jollte.* j 


Kußland und Polen. 


Bon der polnifhen Grenze, 1. Dezember. Mit Ent: 
fegen und noch größerer Entrüftung haben wir bie amtlihe Mit 
theilung verdommen, daß die polniihen Injurgenten ihr barbarijches 
Mordhandwerk auch auf das Großherzogihum Poſen übertragen has 
ben. Bor wenigen Tagen famen gegen Abend brei Meiter in das 
Dorf Tomaczewo unweit ber Grenze, hielten vor dem Mirth 
Hafer für ihre; Pferde. Der Wirth führte fie auf feinen Borrathe- 
boden, wo ſich die brei ſchnell als Mäder (Hängegenbarmen) ent 
puppten und bem Wirth Szafransfi erflärten, er fei ein Verräther 
an der polnifhen Sache und werbe als warnendes Beifpiel für bie 
BVerräther im Großherzogthum feine Strafe erleiden. Gleichzeitig 
wurde er ergriffen, ihm der Mund verftopft, eine Schnur um den 
Hals geſchlungen, und er an einen Kehlbalten aufgehängt. Die 
Ehefrau des Szafransti, welche die drei Reiter raſch davon eilen 
ſah, ftieg, gleichſam ınftinktiv, fofort auf den Boden, wo fie ihren 
Dann am Nagel zappelnd Hängen ſah. Glücklicher Weiſe konnte er 
noch ſchnell gemug abgefchnitten und insLeben zurücdgerufen werden 
Solche Thaten brandmarfen die Anfurrection und müſſen ihr das 
Verdammungsurtheil aller rechtlichen Menſchen zuziehen. Webrigens 
geht, wie es ſcheint, die Anjurrection ihrem Ende entgegen. Der 
bejte Beweis dafür iſt, daß die Laiferliche Poft, die bisher feine 
Geldjendungen nad Orten in Polen annahm, diejelben wieder. bes 
fördert und für jie Garantie feifte, Das würde fie nicht thun, 
wenn für die Poſtſtraßen noch irgend ein Ueberfall, wie früher, zu 
befürdten wäre, Es find auch in der That faft ſaͤmmtliche Inſur⸗ 
gentenjgaaren aufgerieben oder zerjprengt, nnd nur in den Sreifen, 
wo dad Terrain ihre Unternehmungen begünftigt, ziehen noch Schaas 
ven, jedoch nicht ftärter als höchſtens 160 Köpfe, umher 

Die Ruffen- verfahren mit confequenter Strenge; fo haben fie 
unlängjt fünf Individuen, die eine vom Mevolutionstribundl wer: 
bängte. Erekution en. hatten, hinrichten laffen, Wegen Berfto: 
Bes gegen das Berbot, Trauerkleider zu tragen, find bereits am taus 
jend Perſonen mit Geldjtrafen belegt worden. Mit der Entlaffung 
der Beamten polnifcher Nationalität wird ununterbrochen fortgefah: 
ven und es wird nicht gar lange währen, bis jämmtliche Beamtens 
ftellen mit ruſſiſchen Beamten bejegt find. — Die lebte Ingügler: 
Ihaar aus ber Provinz Pofen iſt kürzlich bei Wrärnca im Ralifcher 


Gubernium gänzlich aufpericben worden; die führer find geblieben. | Am 16. Nov. (Borfigender f. Bez.Ger.: Rath 


Auch eine nicht umbeträchtliche Anzahl anderer Heinerer Gefechte hat 
an verfhiedenen Punkten ftattgefunden, doc find fie ohne weitere 
Bedeutung. In ihrem Syſtem den polniſchen Adel zu beportiren, 
fahren die Ruſſen eifrig fort, denn fie hoffen durch Entfernung des 
Adels die Juſurrection leicht zu bewältigen. Die eine Wahrheit 
fteht unumftößli feft: e8 mag kommen, wie e8 will, das Land ift 
auf minbeftens ein Decennium vollftändig zu Grunbe gerichtet. 
Es wird beftätigt, dak Graf Lubwig Mycielski am 4. Nov. 

in dem Gefecht bei Bojanowla, im Gouvernement Lublin, mit 20 
zeriprengten polnifchen Reitern von den Ruſſen in einen Sumpf ges 
trieben, bort mit feinen Gefährten den Tod gefunden bat. Graf 
Mycielsti ftammte aus der Provinz Polen und war der Schwager 
bes Fürften Sultowsti auf Schloß Reifen bei Liffa. Er ſchloß ſich 
ſchon Ende ge dem Aufftande an. 
Der „Dz. Powſzechny“ bringt mehrere „Berichtigungen,” Uns 

ter. anderem: „Es ift falſch, daß Perſonen, le ohne brennende Las 
ternen gingen, körperlich geüctigt wurben; bie größte Strafe dafür 
iſt, daß bie Ueberireter dieſes Kriegsgeſetzes über Nacht im Poligels 
arreft verbleiben, aber Morgens freigelaffen werben. Es ift falle, 
baß die Frauen ohne Verhör nad Rußland verſandt werben. Die 
rauen, gegen welche dieſe Sicherheitsmaßregeln‘ ergriffen worden, 
Ind empörerijher Handlungen und ber Verſchwörung gegen die Gis 
Herheit des Staates übermwieien. Unter vielen andern war es frau 
Roſalie d. Walis zewaka, welche im weiblichen Revolutionscomife als. 
fungirte, deſſen Ziele anbere waren, als die Hinterblies 
benen der Gefallenen zu — — Die Ermordungen in der 
Provinz infolge von Urtheilen des Revolutionstribunals dauern noch 


aa ——— —— — 


immer fort. Ber eimigen Tagen bemächtigten ſich bie Inſurgenten 
des Bürgermeifters Dembinsfi in Lyjobyfi am Wieprj, und hängten 
ihn gleich Hinter diefer Stadt. \ 


Donan-Fürftenthämer. 

In ven Grenzftänten der Moldau fanmeln: fi feit längerer 
Zeit bewaffnete Schaaren, welche beitimmt find, die —— 
Polen zu verftärten. Sie beſtehen hauptſächlich aus ruſſiſchen und 
oͤſterre ichiſchen Flüchtlingen, ehemaligen türkiichen Soldaten, Polen 
und Ntalienern, ftehen fait alle unter vem Schuhe des farbinifchen 
Eonjulates und in Verbindung mit Garibaldi und Mazzini. ‚Sie 
find mit guten franzöfifgen Gewehren bewaffnet, welche zur Ste 
ankamen, und in ben moldauiſchen Fürſtenthümern ausgeſchifft wurs 
ben. Da en unmöglich ift, daß ſich die Ausihiffung von Waffen 
und bie Anjammlung ber Anfurgenten der Aufmerkiamkeit ber Mes 
gierung ‚entziehen konnte, jo. ift anzunehmen, daß diefe (wenigſtens 
ſtillſchweichend) im Einverftändnifje ift, und Mufland erntet fomit 
den Dank für den ſerbiſchen Waffentransport. 


Cürkei. 
Aus Albanien ſind ernſte Nachrichten eingetroffen. Die Be— 
| völferung, Muhamedaner, Griechen und Katholiten, bat ſich erhos 
ben. Die Urfache liegt in einer von dem Paicha-Gouverneur von 
| Skutark unter dem 8. November erlafjenen Verfügung, wodurch 
I nit mur auf bie auslänbifchen Produkte, ſondern auch auf bie eins 
| heimischen Grzeugniffe und ſelbſtgewonuenen Nahrungsmuttel eine 
achtprocentige Steuer ‚gelegt wird. Die Aufftändiichen haben ſich 
um bie Intervention der Confuln beworben, welche ſich jedoch paffio 
verhalten. Daß der Aufitand fich drohend geitaltet, geht ſchon dar⸗ 
aus berveor, weil die Pforte fih bemüßizt ſah, ben Paſcha Jamail 
mit einem Truppencorps von 20,000 Maun zur Niederwerfung ber 
albaneſiſchen Inſurrektion nad Scutari zu entfenden, Man zweifelt 
jedoch, daß dieſe Truppenzahl genügen bürfte Albanien zu pacificiren, 


- Amerika. 

Depeichen aus Nem-Pork conftatiren unerwartete Sympathieen 
bes Nordens für Frankreich. England hat ſich aud hier ifolirt. Die 
Amerikaner feiern eine Nation nach der andern, uur nicht die Engs 
länder. Der Admiral und bie Offiziere des franzöfiichen Geſchwa— 
ders find ebenjo geehrt worden, wie vor Kurzem bie ruſſiſchen Of⸗ 
figiere Das Verbot ver Werbungen für Merico gilt daher als eine 
Eonceffion, die das Cabinet von Waſhington der franzöfifhen Res 
gierung gemacht hat. Xebt hat Hr. Lincoln, troß ber Anweſenheit 
eines Vertreters bes Präfiventen Juarez, mehreren von der gegens 
wärtigen merlicanifchen Regierung ernannten Eonfuln das Erequatur 
ertheilt. 

ui Neu-York, 4. Nov. Die Rebellen haben die Bunbestrup« 
pen über den Rapivan zurüdgejhlagen. Die Berbinbungen 
der Bundestruppen un Knorville (Tenneflee) find abgefahnitten. 
Eine Schlacht ficht bevor. 





Gerichtsfaat. 


* Bayreuth, 2. Dez. In der vorgeftrigen Schwurgerichts— 
figung wurbe der wegen Diebjtabls öfter beftrafte,, 45 Jahre alte 
Dienſiknecht Chriſtoph Fang von Martinlamig, Log. Rehau, wegen 
Verbrechens des Diebftahls zu 5 Jahren Zuchthaus verurtbeilt. 


L Oecffentlige Sigungen des Kal. ng Bamberg. 

artin.) Der be 
reits mehrfach wegen Diebftahls abgeftrafte Schmiedgejelle Georg 
Sendner von Thüngfeld hatte am 7. Juni c. einen dem Buchbrus 
der P. W. Düg von Nümberg gehörigen Regenſchirm im Werthe 
von 2 fl. 30 kr. in der Lebermanu'ſchen Wirthſchaft zu Brud, aus 
einer offenen Halle, dann am 8. Juni c. in ber Kölbel'ſchen Wirth 
ſchaft zu Bayersdorf einen auf einem Zaun aufgehängten Ueber: 
rot im Werthe von 7 fl. entwendet und am 6. Auguft c. ım Wart⸗ 
faale des hiefigen Bahnhofes einen Reiſeſack mit Inhalt Werth 
5 bis 6 fl, wie er angibt, aus Verſehen mit fortgenommen. Georg 
Senbner wurde wegen breier realconcurrirender Bergehen bes Dieb» 
ſtahls im Zuchthaus zu erftchenden ig ee verurtheilt. (Ef, 
Staatsanwalt Stadelmann. Bertheidiger Rechtscone. Düll.) — 2. 
(Borfigender f. Bez -Ger.-Rath Schubert.) Der ledige Taglöhner 
Franz Düti von Wildenforg hatte im Sommer h. J. ine Privats 
urkunbe auf ben Mamen des Müllermeifters 4. Dütſch fälſchlich 
efertigt, wodurch er bezwedkte, dab ihm eime Hofe und eine Weſte 
* eg Werthe von 8 fl. auf Borg verfauft wurde; ferner 
hatte er ſich eine filberne Taſchenuhr und Kette des Melbermeifters 
Stödinger widerrechtlich angeeignet. Franz Dütjh wurde megen 
Bergebens bes Betrugs im Zuſammenfluß wit einem. Diebftahlss 
vergehen in eine Amonatliche im einer Gefangenanftalt zw erfichen- 
den Gefängnißftrafe werurtheilt. '(f. Staatsanwalt Frhr. v. Wall- 


menic.) 

Am 18. Nov. (Vorſthender f, Beier 4 Wäger.) Der 
Zaglöhuer Karl Hirt von -Bäderhofen harte im Aıymit_c. 
angeblich aus Noth dem Müllermeifter Kupfer von Fordhheim aus 


feinem Hausplage einen Sad mit Gerfie, Werth 4 fi. 30 fr. ent 





endet: K. Hirt ſchon mehrmals wegen Diebſtahls "beftraft, wurde 
wegen Vergehens des Diebftahls zu Imonatlicher Gefaͤngnißſtrafe 
verurtheilt, (f. Staatsanwalt Stadelmann.) 

Am 21. Nov. (Vorſitzender Ef. BepGer.: Rath Pflug.) Der 
Negenſchirmmachergeſelle Anton Bibel von Troſtberg, welder bei 
dem Regenfhirmfabrilanten G. Strobel dahier Ende Yuguft h. 2. 
in Arbeit geftanden, hatte während der Zeit aus dem freigugänglis 

Laden einen blaufeidenen Regenihirm, einen braunſeidenen 

toutcas und einen ſchwarzſeidenen Sommenfhirm im Geſammt⸗ 
werthe von 14 fl. 30 Er. zu fich geusmmen. Derjelbe wurbe wegen 
Vergehens des Diebftahls zu einmonatlichet Gefängnißitrafe verurs 
teilt. (f, Staatsanwalt Frhr. v. Wallmenich.) — 2. (Vorfigender 
L Bez.Ger⸗Rath Wäger.) Barbara Willmann, led, Taglöhnerin 
von Köttmannsborf, wurde wegen Bergehens des Diebftahls in reas 
lem Zufammenfluffe mit einem als Webertretung ftrafbaren Felb⸗ 
biebftahls zu Zmonatlicher Gefängnißitrafe verurtheilt. (f. Staatsan- 
walt Frhr. v. Wallmenih,) — Kunig. Reinlein, led. Zaglöhnerin 
von Miftelberg, wurde wegen Vergehens bes Diebftahls am ber led. 
Kunig. König von Biſchberg in eine Smonatlihe Gefängnißſtrafe 
verurtheilt. (f. Staatsanwalt Frhr. v. Wallmenich.) 





Bermifchtes, 


Der Movimente von Genua berichtet Folgendes über ben 
Schiffbruch des genueſiſchen Schiffes Sicifia von 1000 Tonnen, weldes 
am 15. Nov. mit 160 Paffagieren an Borb nah Amerika abgegangen 
war. Der Schiffbrucdh hat bei Einer der Cap-⸗Verdiſchen Infeln flattge- 
habt. Es ift 74 Perfonen, meift Ftauen und Kinder, dabei ertrunken. 
Der Kapitän, die Mannſchaft und ein Theil ter Paffagiere find gerettet 
worben. 





Sandwirthfhaftlide-, Handels- und Görfenberichte. 


London, 2. Dez. Die Bank hat ihren Disfonto auf 7 
per erhöht. 
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haben: 


So ſollt Ihe Toafte ausbringen! 





Anzeigen und Bel 


Bei Fr. Zübertein in Bamberg am Warplage iſt zu 


ivat!?: Hoc foll er Leben! 


Frankfurter Börsen-Cours 


vom 3. Dezember. 
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nntmachungen. 

Eine renomirte- Mobefärberei & Del» Bunts Druderr 
ſucht für biefigen Pla und Umgegend eine folive Vertr etum, 
wenn möglid ein Damenpuggefbäft oder vergleihen, welches bi 
zum Umfärben und Druden beflimmten getragenen Kleider, Rodt 
x, unter WVorzeigung von circa 300 der ſchönſten, neueſten Ds 
ſtern, übernimmt. Eine anſtändige Provifion wird zugeficer 
Offerte erbirtet man ſich franco unter Chiffre Z. Nr. 1000 
in vie Eppebition für Zeitungs Annoncen von M. DO. Piebi; 


Ein umentbehrlier Natbgeber bei allen nur erdenklichen Gelegenheiten, | in Chemnitz 


in Geſellſchaften, bei Geburtötagen, Kindtaufen, Polterabenden, Hochzei⸗ 


ten, Jubiläen und fonftigen Feten. 
Herausgegeben von Franz Morgenstern. 
Zweite vermehrte Auflage. Preis elegant carton: 36 fr, 


. Sparfafien: Tontine 


Sayerifchen Hupothehen- Wechſelbank. 


Die Einzahlungen zur VIII. Serie ver fünfzehnjährigen und erften zwanzigjährigen, ſowie 
zjue III. Serie ver zmweitget zwanzigjährigen Geſellſchaft werden am 31? Dumie ı 

und es wollen daher diejenigen, weldye ſich dabei noch zu betheiligen wünfchen, ihre Erklärungen 
längftens bis zu vem genannten Tage in die Hände ver Agenten gelangen laffen, 

Die Sparkaffen- Tontine Teiftet ihrer Anlage nach ohne Vergleich mehr als eine gewöhnliche 
Sparkaffe, va nicht mar die Binfen zu 4%, jährlih zum Kapital gefchlagen werden, fonvern die 
bei ver Auflöfung einer Geſellſchaft noh am Peben befindlichen Mitgliever au ihren verhäfmiß: 
mäßigen Antheil an den von ben Verftorbenen binterlaffenen Einlagen und abmaffirten Zinfen er 
halten. Sie kann vaher zur allgemeinen Benügung empfohlen werben, mamentlid aber dürfte ſich 
bie zweite zwanzigjährige Geſellſchaft, weiche noch 18 Jahre zu beftehen hat, dazu eignen, um Sin. 
dern, welche nod in dem erften Lebensalter ftehen, für ihren Eintritt im die Welt eine Ausften 





’ 


zu fihern 


von den Agenten berabfolgt. 
Münden, 26. Dt. 1863. 


Die Mminiftration der VBayeriihen Hypothelen- & Wechſelbank. 
&b. Bratiler, Diri 


ö ‚, Dirigent, 
Bermittlungen nehmen in Bamberg an 


of: fmann. 


Srundbeftimmumgen und GErläuterangen, ſowie Formulare zu Erklärungen werben unentgeltlich 


Eduard Gnnva. 


Drud unb Herlag von I. M 


Bamberger Wandfalender 


a 9 fr. find zu haben bei 
J. M. Reindi. 
Bamberger 


Stadt: & Landkalender 
find zu haben bei 
J. M. Neindt. 


Börfennacrichten. 
Augsburg, 30 Novbr. 
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Münden, 3. Dezbr. —— 
Maj. des Königs d. d Rom ven 25. v. M. wurde die Forma— 


tion bes Heeres bejlimmt und weiters folgendes verfügt: Das | 
T. Zäger-Bataillon fol aus den 5. Gompagnien des 2., 3. und 4, | 


bas 8. ZJügersBataillen aus den 5. Eompagnien des 1., 5. und 6, 
Zäg.»Bat. und für jeves ber beiden Bataillone eine vierte Compag— 


nie aus den im Üffectivftande überzählig werdenden Ehargen md | 


Maunſchaſten ver Infanterie gebildet werden. Bei gleicher Unifor« 
mirung, Rüftung uad Bewaffnung wie die Übrigen Jäger-Baraillone 
tragen das 7. und 8. Bataillon die Metalltnöpfe mit ihren Batails 
lons-Nummern. Das 7. Jager-Bataillon wird dem General: Com: 
mando Augsburg, das 8, dem General-Eommando Würzburg uns 
terftellt und für das erftere Landsberg, für das letztere Sulzbach 


als Garnifon beftimmt. Die 7. Escadronen ber beftehenden 8 Ca— 


valerie-Regimenter find aufzulöjen und in die verbleibenden Escadro» 
nen einzutbeilen. Die vier neuen Gavalerie:Regimenter jollen aus 
den 3. Divifionen der beftchenden Regimenter gebildet werben und 
zwar das 3. Cuiraſſier⸗Reg. aus bem 1. und 2, Guiraffier-Regis 
ment, das 1. Uhlanen- Megiment aus dem 3. und 4, das 2. Uylas 
nensRegiment aus dem 1. und 5., und das 3. Uhlanens Regiment 
aus bem. 2. und 6, Chevaulegers:Regiment: Hinſichtlich der Uni— 
formirung des 3. Euiraffiers Regiments, ſowie in Beziehung auf 
Uniformirung, Rüftung und Bewaffnung der Uhlanen:Regimenter 
find die Beftimmungen zu gewärtigen. Das 3. EuiraffierRegiment 
wird dem General-Eommando Münden, das 1. Uhlanen : Regiment 
‚dem General-Gommando Augsburg, das 2. dem General:Commando 
' Nürnberg und das 3. dem General-Commando Würzburg unters 
ftellt. Die vier neuen Regimenter follen in den nachbenannten Or: 
ten garnifoniren, nämlich vom 3. GEuirajfierRegiment der Stab u. 
2 Escadronen in Freyſing, 2 Escadronen in Nymphenburg, vom 
1. Uhlanen-Regiment der Stab und 2 Escadronen in Dillingen, 2 
Gscadronen in Augsburg, vom 2. Uhplanen-Regiment der Stab und 
2 Escadrouen in Ansbad, 1 Escadron in Neuſtadt aM, 1 Esfas 
dron in Scywabah und vom 3. Uhlanen-Regiment ver Stab und 
2 Escadbronen in Zweybrüden, 2 Escabronen in Speyer, . Die 4. 
Sanitäts-Eompagnie wird dem Generals Commando Augsburg un: 
terjtellt und hat in Augsburg zu garniforen. . 

In miltäriichen Kreiſen herrſcht eine * Thätigkeit. Allge- 
mein heißt es, wenn an Bayern der Ruf zur Abjendung von Trupr 
pen nah Scleswig-Holftein erginge, hätten zunächſt die unter dem 
Generalfommando Münden (srhr. v. d. Tann) ftehenden Abtheil« 
lungen abzumarſchiren. Befehle find hierüber allerdings noch nicht 
‚ergangen, aber privatim müſſen dod hierauf: bezüglide Andeutungen 
‚ gegeben worden fein, ‚weil einige hiefige Adtheilungstommandanten 
bereits. Weijungen zu Maßregeln ergehen lichen, die ganz ben Cha— 
rafter der nöthigen Borjorge zum ſchleunigſten Uebergang in bie 
Marſchbereitſchaft an fih tragen. 

Münden, 3. Dez. Dienſtesnachrichten. Schluß.) Zum 
Al. des BezG. Hof wurde der BezG.Secr. Stürmer in Nürns 
berg befördert und zum Secr. des B.:G. Nürnberg der Ncc. biefes 
Gerichts, Memmert, ernannt, der Landrichter Ebeuhöch in Rofen« 
beim in den Ruheſtand verfeßt, diefe Stelle dem Landr. Dorner in 
Neukirchen verliehen, der Landr. Zinnagel in Vilsbiburg zum Log. 
Neukirchen verfeht, zum Landr. in Vilsbiburg der B⸗G.Aſſ. Roth 
in Landshut befördert. und am deſſen Stelle der Accefj. bed Bez.-@. 
Minden r. d. J. Hade, ernannt; der Landr. Rübel in Neumarkt 
a. d. R. in ben Ruheſtand verfeßt, zu deſſen Stelle der Aſſeſſor des 
Log. Neunburg vſ W., v. Schmöger, befördert und zum Aſſ. am Log. 
Reunburg vlW. der NRechtspr. in Schwandorf, Probft, ernannt; der 
Landrichter Breuner in Mitterfels in Ruheſtand verjet, zum Landr. 
in Mitterfels der Aſſ. des Log. Paubäberg, Wolfart, befördert und 
an befien Stelle der Rechtspr. in Moosburg , Seitz, ernannt; der 
Landr. Meier in Stadtfteinah in Ruheftand verfegt, zum Landr. 
in. Stadiſteinach der. Aſſ. diefes Gerichts, Müller, und an deffen 
Stelle ber Secr. des B⸗G. Bayreuth, Solleder, beförbert, zum Sec. 
bes B.«G. Bayreuth der Acc, des BG. Negensburg, Heintke, er» 
nannt ; der Landr. Mayer in Ausbach in Ruheſtand, ber Qandr, 
Stierl in Leutershaufen zum Log. Ansbach verjegt; zum Landr, in 
Leutershaufen der Aſſ. des Landger. Kadolzburg, Memminger, und 
zum Aſſ. des Landger. Kadolzburg der Seer. des BG. Windsheim 
Biel, befördert, zum Gecr. .des B.:G. Windsheim der N-Pr, Krel— 
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Heiß in Neuburg aD. in Ruheſtand verjeht; zum Stadt: u, Landr. 
: in Neuburg aD. ver Aff. des Log. Landshut, Kummer, zum Aſſ. 
bed Log. Landshut der Scer. des BG. Pfarrkirchen, Dang, beförs 
‚ dert ; zum Sect. bes B.-6. Pfarrlirhen der R-Pr. Hayd in Eg— 
genfelden ernannt; die Lanbrichterftelle in Kemnath dem Nif. des 
Log. Sulzbach Köverlin verliehen, zum Aſſ. des Log. Sulzbach der 
Secr. des B.G. Weiden, Zöld, befördert, zum Secr bes BezeG. 
Weiden der Rechtepr. Heiß in Münden ernannt; zu ber Landriche 
terjtelle in Geroljhofen der Aff. des Log. Schweinfurt, Bücher, bes 
fördert, der Aſſ. Rottmann in Shölltriypen zum rg. Schweinfurt 
verfeßt; der Aſſ. des Log. Troſtberg, Eagerdinger, auf ein Jahr im 
Ruhestand, der Affeffor des Landgerichts Ebersberg, Göttner zum 
Log. Troftberg verſetht, zum Aſſ. des Log. Ebersberg der Acc. bes 
8.6. Traunftein Berghammer ernannt; der Aſſ. des Lg. Winde- 
heim, Faßold, in Ruheſtand verfcht, zum Aſſ. des Eg. Rindspeim 
ter Sect. des BG, Nürnberg, Kleemann, befördert, zum Secr. 
des BG. Nürnberg der BeGaAcc in Erlangen Sattler ernannt; 
der 2, St. am BG. Regensburg, Mayer, zum 1 St:N. am 
BG. Eichjtädt befördert, der Subft. des. St. am B.G. Müns 
en 1. J. Held, zum 2. St: am B.G. Negensburg ernannt u. 
an veffen Stelle der App. G.Acc. Kühlmann in München aufge: 
ftellt; als Subitituten ver Staatsanwälte am B.:G. Lohr der App. 
G.Aec. Will in Aſchaffenburg, amB:G, Freyfing der App⸗G.Acc. 
in Hof, Bari, ernannt, hat den BG. Negensburg und Bamberg 
ein Subft. des Staateanw. aufgeſtellt und als folder in Regensburg 
ber App.» ®.-Acc. in Dinkelsbühl, Steiner, in Bamberg der dortige 
App. G Acc. Deuber ernanıt worden. 


Münden, 4. De. (Dienſtesnachrichten.) Dem drttien Staats- 
anmalte am Appellationägerichte von Oberbayern, Dito ».Reichert, 
dem 1. Staatsanmwalte am Beyer, Würzburg, F. Zinn, dem 1, 
Staatsanwälte am Bez.:Ger. Augsburg, 3. Rödelein, dem 1. 
Staatsanwalte am Bez⸗Ger. Wafjerburg, A._X, Oberjt und dem 
1. Staatsauwalte am Bez⸗Ger. Müuden LI... Frhr. v. Gump- 
peng, wurde der Rang von Üppellationsgerichts:Nätben verliehein; 
die Berzichtung des Advocaten Billing in Schweinfurt auf jeine 
Stelle genehmigt und auf bie Advecatenſtelle in Schweinfurt ber 
Movocat Sattler in Klingenberg auf Anjuchen verfeßt. 

Bei dem Stabtgerichte Hof. wurde der BeyBer.-Ach. Wibel 
zu Windsheim und bei vem KandgerihteSchehlig der Rechtapt, und 


bermalige Funktionär am k. Stadt» und Landgerihte Schwabach, 
G. Scharner.ald Vertrefer der Staatsanmaltiaft aufgeitellt. 

Se. Maj. der Könlg hat unterm 22. Nov. als bürgerliche 
Magijtratsräthe der Stadt Bamberg den Kaujmann Job. Bapt. 
Scherer, ben Kaufmann Adam Burger, den prakt. Arzt Dr, 
Banzer, den Scifenfievermeifter Job. Bapt. Bayer, den Pirag- 
ner Andreas Rudhart, den Mauerermeifter Thomas Mülter, 
allerhoͤchſt landesherrlich. beftätigt. 

Münden, 4 De, Here Bürgermeifter v. Steinsborf hat 
im Laufe des gejtrigen Nachmittags folgendes "Telegramm aus Rom » 
erhalten: „IK habe Ihr lonales Telegramm empfangen. 
Id tehre unverweilt in meine treue Hauptftabt zurück, 
obwohl meine Gejundheit bas Gegenteil wünſchens— 
werth machte, eingedent meiner Regentenpflidten, die 
ic ftets über Alles ftellte. König Mar.“ 

Man glaubt am E ber Antımft Sr. Majeftät Mitte 
ber naͤchſten Woche entgegenjchen zu dürfen Der Kurier brachte 
Privatbriefe mit, melde von einem Unmohljein des Könige Nadhe 
richt geben: Ge. Majeftät bringt den größten Theil des Tages auf 
ben Sopha liegend au. 

Der Reifecommmiflär Sr. Maß des Königs, Baurath Petri 
ift heute Sr. Maj. anf dem Wey nad Mom eutgegengereift. 


Stuttgart, 3. Dez. Die zweite Kammer bat heute Die 
bürgerlide Gleihftellung der Juden mit 82 gegen 1 
Stimme (Wächter) angenommen Größerer Meinungszwichpalt ent» 
ſpann fich über ven Artikel, welcher die Ehe zwiſchen Chriften und 
Juden zuläßt. Aber auch dieſe Beſtimmung ward ſchließlich von 


. 


ber Kammer mit 49 gegen 34 Stimmen aitgenommen. Während heit und Mohlftandyals ein unzertrennli 


gegen wenfelben die Prälaten; der Dowcapitular,, Wächter, Hirlin 
2; auftraten, nahmen Äh) wicht nur die liberalen und —X 
Abgeordneten Nenn E der ſtreug katholiſche Lichtenſtein, non 
Schad, Mittnacht und bie 

Eyuf. 


Profefforen Schäffle und Geßler in 


— Bon der-Unterwejer, 3 Dis Priuz Wala- i 
pm Dipenburg wieder verlafien, ebe..fo Prinz Friedrich Ehriftian,» 
ruber des Erbprinzen Friedrich von Auguſtenburg, eeet , wie 


wir hören, fehr wentg befriedigt mit ven Refuttaten feiner Miſſion. 
Prinz Waſa hat jih von Oldenburg aus nach Berlin begeben, 
Hannover, 3. Dec Damit ziemlicher Gewißheit anzuneh: 
men ift, daß die jächfift-hannoverfche Anſicht durchoringt und jet 
eine Execution in großem Draßftabe beſchloſſen wird, fomit die für 
die Ererution in Holftein bejtimmte Divifion Sachſen-Hannover noch 
eine bedeutende Verftärkung erhalten wird, jo find dazu vorerft noch 
vier Infantericbataillone und act Gefhüge beftimme und Liegen vie 
betreffenden Einberufungsordres ſchon zur Abſendung bereit, Dies 
jenigen Truppentheile, welche die erfte Erecutionstruppe bilden, find 
bereits volljtändig mobil und haben 3. B. Artillerie und Train, bes 
reits ihre Garnifonen verlaſſen. Die Inmarſchſetzung gegen bie Elbe 
und die Morbfeeküfte wird jofort nad Einterffen des Bundesbe— 
— beginnen. Auch iſt Befehl, gegeben, daß vie Befeſtigungen 
bei Brunshauſen ſoſort vollendet und ſchweres Geſchütz dahin ge— 
jchafft wird. Dieſelben find fo angelegt, daß fie die Elbe und das 
nit Hamburg und Harburg gegen das Einfahren feindlicher Kriegs— 
ſchiffe vollfommen decken können, ae j 
Brewen, 2. De Ein Beſchluß der Bürgerfchaft fordert 


den Senat auf, beim Bunde nah Kräften für Anerkennung und 


Verwirffihung der Rechte der Herzogthümer, vor allem aber 
für Beichleunigung der Nction des Bundes zu wirken. 

J Hamburg, 3. Dez. Da die Polizei eine allgemeine Turs 
terverfammlung zur Beiprehung ber Wehrfrage verboten hatte, 
fand geftern eine gejellige Zufammenkunft der Mitglieder ſämmtli— 
er Turnvereine ftatt. 
nern beſucht und wurde die Wehrhaftmachung der Turner alsbalı 
Gegenftand der Befprehung. Die Anweſenden fahten ſchließlich den 
folgenden Beihluß: „Die bier verfammelten Turner erklären die 
ſchleunnige Wehrhaftmachung ver Hamburger Turner für eine dring— 
ende Pflicht und wählen zu dieſem Zwede ein aus fünf Perſonen 
Bejtchendes, mit abfelnter Machtvollkommenheit bekleivetes Gomite, 
das jofort die Waffenübungen der Turner ins Leben zu rufen hat.* 
Das Eomite ward fofort gewählt. Schr gejpannt iſt man darauf 
wie fich die Polizei ven Waffenübungen gegenüber verhalten wird, 

Von Kiel aus läßt fich die Hamburger Börjenhalle berichten, 
daß die Nachricht, als jeien die in Nordſchleswig refrutirten Bas 
taillone mit dem Lied „SchleswigsHolftein” ze. in Flensburg einge: 
rüdt, unwahr jei. 

Altona, 2. Dez. In unferer Stadt wie im ganzen Yande 
fieht es ‘mit jedem Tage Friegerifher aus. Außer den bisberi- 
gen bolfteinifhen Garnifonen Rendsburg, Kiel umd Altona find jet 
noch Neumünfter, Elmshorn, Glüditadt, Segeberg und Oldesloe mit 
ftarfen Garnifonen bedacht worden und in dem lauenburgiichen Ras 
geburg lieat noch immer die alte Garnifon, das 14. Jufanterieba— 
taillon — beilänfig das einzige Anfanteriebataillon reindeutſcher Na— 
Bee das auf dem Grund und Boden bes Deutſchen Bundes 

ht. 


| 


Die Berfammlung war von circa 300 Turs | 


| 


I 
| 


Hier find geftern bie 6⸗Pfünder⸗Geſchütze der hieſigen Batterie | 


gegen 12:Pfünder umgetaufcht worden und es treffen täglich die cin⸗ 


berufenen Dienftpflicgtigen ein. 
fohlene Formation ber 
taillonen, jedes von 4 Gompagnien, wird in biefen Tagen vollzogen 
fein. Jedes der bisherigen Bataillone (jetzt Negimenter) wird 1600 
Drann ftark fein, mit Ausnahme der holfleinifchen (15., 16., 17. u. 
22), deren Neferoemannfchaften bisher aus begreifliden Gründen 
uilcht eingezogen find, — Uebrigens traut man bier der deutſchen 
Thatkraft viel zu. Das bieffeitige Elbufer ift mit Infantericpoften 
dicht bejeßt und von hier bis Blankenefe patrouilliren Reiterabthei ⸗ 
lungen Tag und Nacht. Bei dem benachbarten Glüdftabt haben .in 
letzter und, wenn wir vecht berichtet find, aud ſchon im vorletzter 
Nacht 200 Mann auf den Außendeichen ber Elbe campirt, um das 
Land gegen einen hannover'ſchen Einfall zu fügen (I) — Das 
Land ‚erwartet die Bejegung durch deutfche Truppen — unter wel: 
chem Namen es auch ſei, Erecution oder Decupation — mit größ— 
ter um Das Bebürfnif, nah langem Gebumbenfein ſich 
enblich einmal zu rühren, macht fi in allen Kreifen geltend. Allein 
Schon die Eidesfrage drängt zu einer Entſcheidung. Run kommt 
auch noch die in Anregung gebrachte Steuerverweigerung hinzu. 
Wien, 2. Des. Präfident Lincoln hat bier durch ben ame» 
ritaniſchen Gefanbten die Erklärung abgeben laſſen, daß die Repub- 
Ut der norbamerifanifhen Freiftaaten die Aufrichtung eines neuen 
Throns in Merico mit einem europälfchen Prinzen nicht dulden 
werbe, Erzherzog Ferdinand Mar ſcheint jedoch deſſenungeachtet feis 
nen Plan, nad Merico zu gehen, nicht aufgeben zu wollen. 
Wien, 2, Dez. Der Wiener Gemeinderath hat geftern bie 
Adrefſe in Saden ScäleswigsHolfteins berathen, Die Adreſſe 
tnüpft an die Worte des Kaifers in Frankfurt an, daß es „an ber 
Zeit fei, den Bund im Geift unferer Epoche zu erneuern, und ihn 
daburd zu befähigen, Deutſchland in Ehre und Madt, in Sicher— 


Die für den 1. Dezember anbe- 


fanteriebataillone in Regimonter zu 2 Bas | 


anzes zujammenz 
ten „bis im die jpätejten Tage; * fie erblidr in dicken * 
Gewähr, aß Se. Viajeität es huldvoll aufnehmen werde, wenn 
die Dertveter Wiens den Gefühlen der Innigften Theilnahme und 
ifterung für oad Ned eines jo fang nuterdrückten deutſchen 
Brudervolts Ausorud zu geben und die chrerbietigfte Bitte daran 
ipfen wagen; bap_ Se. Diajeftät in dieſer bedeutſamen Zeit, 
mo yYy enſcheidende Weudepuntt für das Schickſal der Elb-Herzog⸗ 
thũmoe getoinmen iſt, die geeigneten Schritte veranlaffen möge, da 
mit durch ein träftiges und ſchleuniges · Vorſchreiten des beutjchen 
Bundes das deutſche Herzogthum Holftein in feinem unzertrennbaren 
Zujammenhang mit Schleswig vor jeder Bergewaltigung bewahrt, 
ein edler Bollsſtamm in jeinem verfafjungsmäpigen Recht gefchügt, 
und jo Deutſchlands Ehre und Recht aufrecht erhalten werde; * fie 
liegt endlich mit der „Verjigerung bereiter Opferwilligteit, wenn 
es gilt ſür eine deutſche Sache einzuftchen.* Die Adreſſe wurde 
nad kürzen Seitenbemerkungen angenommen. Dr. Kopp conftatirte, 
daß ihm diefelbe nicht genüge, weil vom wahrhaft natıonalen Stand: 
puntt aus Scleswigs ebenjo gut wie Holfteıns hätte gedacht mer 
den müffen. Nachdem jobann ber Bürgermelfter die Mittheilung 
gemacht, daß der großdeutſche Verein in Würtemberg dem Gemeinde: 
rath mit Bezug auf jeinen Beſchluß, eine Aorefft zu Gunſten Schles 
wig⸗ Holſtetus zu verfaſſen, jeine freudige Anerkennung telegraphiſch 
ausgeſprochen, ftellte Umlauft den Antrag: ver Gemeinderath möge 
die Opferwilligkeit, zu weldyer er ſich bereit erflärt, zunächſt dadurch 
befunden, daß er ſofort eine erfte Gabe von 10,000 Gulden für die 
Sage der Herzogthümer votre; der Antrag konnte indeß, nah ben 
Haren Beftimmungen der Geſchäftsordnung, nicht fogleih zur Be 
ſchlußfaſſung gelangen. Vorher ſchon mar ein Antrag auf Nieder: 
fegung eines gemeinderäthligen Comite's mit der Aufgabe: behufs 
Errigtung, Bewafinung und Erhaltung von Freiichaaren für Schie 
wigsHolften Gelvjammlungen einzuleiten, zur ſchleunigen Vorbera 
tung und Berichterftattnng an bie betreffende Section verwieſen 
worden. a 

Wien, 2. Dog. Das Geſuch um Abhaltung einer Hffentli- 
chen Berjammlung, um der Bevölterung Wiens Gelegenheit zu ger 
ben, ihre Sympathien für die Sade Schleswig-Holfteins zu befum: 
ben, iſt unter dem geftigen Datum erledigt, und zwar in einer der 
allgemeinen Erwartung nicht entſprechenden Weife; die Polizeidiree⸗ 
tion hat den lakoniſchen Beſcheid eriheilt: „Dieſem Gejuche Kann 
eine willfahrende Folge nicht gegeben werben.” Es unterliegt nun 
freilich feinem Zweifel, dab nad Yage ber beſtehenden Gefeßgebung 
die Polizeidireciion nicht im Stande war, einen anderen ald, wie 
geihehen, ablehnenden Beſcheid zu ertheilen, und man wird fid 
eıinnern, daß vor noch nicht jehr langer Zeit ſogar eine bloße Wäp- 
lerverfammlung, alfo lange nod) feine Volfsverfammlung, mit Hinz 
weijung auf diefe Geſehgebung mhibirt wurde. Um fo geredhifer- 
tigter aber erjcpeint die vor wenig Lagen im Abgeorbnetenhanfe rom 
Abg. Rechdauer erhobene Mahnung zur Förderung des tn der Br 
rarhung begriffenen Geſetzes über das Vereins: und Beriammlungs 
tet. Das jegt in Rede ſtehende Geſuch ijt übrigens den Berneb 
men nach Gegenftand der Erwägung eines befonderen Minifterraths 
geweſen und die Entſcheidung der Volizeidirection wird alfo unmit: 
telbar in Folge höherer Weiſung erflofien fein. Unter diefen Um— 
ftänden dürfte eine telegraphiihe Meldung im „Botichafter*, nad 
welcher heute im Linz eine Bolksverfammlung in Sachen Scles- 
wig⸗ Holſteius jtattfindet, wenig Glauben verdienen; man wird jchwer- 
lich in Linz als geſetzlich zulaffen, was man in Wien als gefeh: 
widrig qualificirr, 

Wien, 2. Dez. Die „Prefje” erwähnt eine Forderung, melde 
Oeſterreich an die danihe Regierung aus bem Jahre 1850 habe. 
Dieſe Forderung, welche übrigens nicht vier Millionen, fonbern fie 
ben Million Gulden over vier Millionen Thaler beträgt, beruht in: 
deſſen nicht auf einer von Dänemark zugeiagten Enıfhäbigung, fon: 
dern ift der vom Bunde als liquid annerfannte Betrag ber von Os 
fterreih damals im Auftrage des Bundes aufgewendeten Koften, Die 
Forderung ift aber vom Herzog von Holftein zu tragen, würde alle 
eventuell das Herzogthun treffen und eben uur aus Schonung für 
bafjelbe ift die Forderung ber Liquidation bis jept nicht geftellt 
worden. 

Wien, 3. Des. Die „Preffe” ſchreibt: Wie uns von meh 
teren Seiten verfihert wird, ergriff Großfürſt Konftantin während 
feines Aufenthaltes in Wien mit offendarer Mbfichtlichleit jebe &e- 
legenheit, um fich mit einer Art Erbitterung über bie Politik Frank— 
reichs vernehmen zu laffen. 

In Salzburg hat der Gemeinberath beſchloſſen, eine Adreſſe 
an den Minifter v. Schmerling (als Ehrenbürger der Stabt) zu rich 
ten, in welcher berfelbe erfucht werden foll, „die deutihe Sache, bie 
mit — Wohl und Wehe innig verbunden tft, kraͤftigſt zu 

“ 

Linz, 2. Dez. Eine Bürgerverfammlung, welde für 
heute Abend veranftaltet war, um ſich mit der Elbherzogthümer: 
Angelegenheit zu beichäftigen, ift in Folge einer aut Wien einge 
troffenen Weifung aufgelöft worden. 


Belgien. 
Brüfiel, 2. Dez. . Die niederländiſche Regierung war bie 
letzte, welche noch mit ihrer Antwort auf das Einladungsihreiben 


Napoleons IU. im Rüditand war. Wie man uns aus bem 


ſchreibt, ift diefelbe jet erfolgt und zwar im Sinne einer 8 


ung, da das Haager Cabinet nur unter der Bedingung die Einla— 
dung annimmt, „wenn alle andern Mächte auf dem Congreß re 
präjentirt fein werden.” Bemerft muß hierbei namentlih werben, 
baß die Weigerung Englands, beu Congreß zu beſchicken, ſchon offi- 
ciell befannt war, ehe das Antwortichreiben aus dem Haag nad 
Paris abging. — Man jpricht hier von einem äußerft bitteren, faſt 
drohenden Schreiben, das der Kaijer Napoleon II. an die Königin 
von England gerichtet haben foll. 
Großbritannien. 

London, 2. De. Mit den ruffiscefranzöfiihen Unterhands 
lungen jceint es wicht jehr gut gehen zu wollen, da Rußland von 
feinem Zugeſtändiß in Polen hören mag Es werden denn auch 
die Gerüchte, die aus Paris herüberdringen, mit jedem Tage 
kriegeriſcher. Die Auslagen der franzöfiihen Adminiſtration werden, 
fo gut es nur geht, eingefhränft, um bem Kriegs: Minifterium mög: 
lichſt viel Geld zur Verfügung zu ftchen. So har Madſchall 
Baillant Hrn. Garnier, dem Arhiteften der neuen Oper, zu willen 
gegeben, daß derjelbe auf keinerlei außerordentliche Eredite mehr 
zählen dürfe, und biefe Mittheilung wurde ihm gemacht, nachdem 
der Kaifer vierzehn Tage vorher ihn zur Eile anfpornte und fo viel 
Geld in Ausficht ftellte, als er brauche. 

Frankreid, _ 

Paris, 2. Dez Abermals hat ein Journal, die „Gazette du 
Midi“ von Warfeille, eine Verwarnung erhalten und zwar beibalb 
weil ein Artikel des genannten Blattes der Regierung vorſätzliche 
Beitehung bei den Wahlen vorgeworfen, Der france iſt vom Mi« 
nifter des Innern ein „Mitgetheilt“ ertheilt worden wegen ber Bes 
trachtungen, welche fie über die Umstände bei der von Hrn. Gafimir 
Perier angefochtenen Wahl angeftellt hatte. 

Der Schu des wegen Gorrefpondirens mit auswärtigen Jour« 
nalen jeines Amtes entjegten Marquis de en (welcher, wenn id) 
nicht irre, jet in Brüffel lebt,) wird eine Geſchichte der MWahlprüf: 
ungen bed geleßgebenben Körpers herausgeben. 

Das „Memorial diplomatique” ficht das Zuftandefommen des 
Eongrefjes als gefiert an und legt ganz beſonderen Nachdruck auf 
den Tyortbeftand des guten Einvernehmens zwiſchen Frankreich und 
Deſterreich. „Nirgends“, jagt baffelbe, „in die Mede des Kaifers 
bejjer ergriffen worten, als in Wien, und nirgends konnte fie reel- 
lere Eonjequenzen haben, da der Zufammentritt des Congreſſes vor- 
nehmlich von der loyalen Mitwirkung Defterreihs abhängt. An 
demjelben Tage, an dem ber Brief des Kaifers in Wien eintraf, 
reifte Fürft Metternich nad Paris zurück mit dem Auftrage, ein 
ferneres Einvernehmen Oeſterreichs mit Frankreich zu combiniren. 
Die Inſtructionen des öſterreichiſchen Gejandten beruhen, wie es 
ſcheint, auf der Zeitgemäßheit des Augenblids, die Eugland geltend 
macht, um burch ein vorläufiges Einverftändnig von Dreien ein ges 
meinjhaftlices Programm feitzujtellen, um den Berathungen des 


Gerichtsfaal. 


Bayreuth, 3. Dez. In der geftrigen Schwurgerichtsfigung 
wurde die Anklage gegen den 19 Jahre alten ledigen Steinbrecher 
8. Kloftermaier von Marloffſtein, kgl. og. Erlangen wegen 
—— der: Koͤrperverletzung verhandelt. Der Thatbeftand- ift 
olgender: Am’13. Septber I. 3. war in Bräuningshof Kirchweih, 
wobei ſich mehrere Marlofjiteiner Burſche eiufanden. Auf dem Tanz» 
plage daſelbſt geriethen die Maurergejelen Konrad Grau von Igeld« 
dorf und Georg Nägel von Igelsdorf in Streit und Erfterer packte 
ben Leßteren an der Gurgel; es entjtand nun von Seite ber übrigen 
Burſchen ein Schieben auf Grau mit dem Rufe „er muß über bie 
Stiege hinunter“ ;. Grau wurde hiebei auch zur Thüre hinaus big 
an die Stiege hingeſchoben und erhielt hier einen Schlag mit einem 
Maßkruge auf den Kopf; er begab ſich nun Über die Treppe hinab 
in das untere Wirthsgimmer, gab einem andern Burſchen, welcher an 
feinem Hemd: Blutstropfen bemerkte und ihn fragte, ob fie ihm et» 
was gethan hätten, eine verneinende Antwort; kaufte für feine Ges 
| liebte Bratwürfte und ſchlug mit diefer den Weg nad) Igelsdorf ein, 
| Da er jeine Zabafapfeife vermißte, kehrte cr nach dreiviertel Stun» 
den wieder in das. Wirthshaus zurück, und äußerte fi zu mehreren 
Burſchen „der Klojtermaier hat mir eine Schöne auf den Kopf ges 
geben, ich hab mich abgewajchen und es iſt Alles vorbei, tranf jo» 
dann noch Bier und efltfernte ſich bald wicder mit dem Bemerken, 
‚daß es ihm micht mehr recht gefalle. Am nächſten Tage in der Früh 
murde er ungefähr 30 Schritte vom Wirthehauſe enifernt in einer 
Wieſe auf dem Rücken liegend gefunden; er athmete noch, konnte 
aber nichts mehr ſprechen. Er wurde ins Wirthehaus gebracht, wo 
er an demjelben Tage Nachmittags farb. Bei ber Sektion zeigte ſich 
in dem Schaͤdelknochen ein 5 Zoll langer Bruch und ein großer 
Bluterguß in das Gehirn. Das gerichtsärztlihe Gutachten geht das 
hin: daß Grau eines gewaltfamen Todes an der erlittenen Kopfvers 
legung geitorben jei, und daß der Bluterguß den Tod durch Gehirn- 
Lompreflion unmittelbar bewirkt habe. Am Kopfe fand ſich auch eine 
runde Hautwunde wie von einem Kruge berrührend vor. Der Uns 
geflagte gibt zu, den Grau mit jeinem Maßkruge auf ben Kopf ger 
ſchlagen zu haben und behauptet, er habe deßhalb geſchlagen, damıt 
Grau den Nägel lsslafje und nicht erorofjele; auch jei er ſtark bes 
trunten geweſen. Diefe Behauptungen werben jebodh von ben Zeus 
gen als unwahr bezeichnet. Die Anklage geht nun dahin, daß Klo— 
jtermaier den Grau ohne die Abſicht zu tödten, jedoch mit überleg: 
tem Entichluffe die bezeichnete Verlegung aufügte. Bon Seite der k. 
Staatsbehörbe wurde die Anklage aufrecht erhalten; bielelbe gab jes 
doch auch Umftände an, aus welchen darauf gejchlofien werden könnte, 
daß die That ohne überlegten Entſchluß geſcheheu fein kounte. 8 
wurden an die Geſchwornen 2 jjragen, bie eine im Sinne der Ans 
| tlage, die andere dahin geitellt, ob Kloftermaier die That ohne übers 
; legten Entſchluß vollbradyt habe. Sie verneinten die erjtere und bes 
jahten die zweite, worauf Kloftermaier in eine Zuchthausftrafe von 


Eongreffes einen vaſchen Verlauf und einen praftiihen Ansgang zu | # Jahren verurtheilt wurde. 


verleihen.” Die beſchleunigte Nüdkehr des Fürften Metternich ficht 
das Memorial als ein zu bedeutungsvolles Anzeichen an, als daß 
man an ber fo entjcheivenden Zuſtimmung Deſterreichs noch länger 


zweifeln dürfe. 
Musland und Polen. 

Krakau, 2. Dezember. Berichten aus Warſchau zufolge hat | 
bie geheime Nationalregierung Mierojlamjti aller Amtsverride 
tungen enthoben und bemfelben feine Entlafjung zugeftellt. | 

Der Großfürft und die Grokfürftin Konftantin von Rußland 
find mit ihren Kindern und fchr zahlreihem Gefolge diejen Abend 
bier eingetroffen und in der kgl. Reſidenz abgeftiegen. Unmittelbar 
nad der Ankunit begaben ſich der Großfürſt und feine erlauchte 
Gemahlin, welche eine Couſine unſers Königs ift, zu J Maj. ver 
Königin, woſelbſt unfere gejammte kgl. Familie verfammelt war. 

änemark. 

Nah Mittheilungen der "France* aus Kopenhagen flünbe 
dort ber Mücdktritt des gefammten Mintfteriums, Hrn. Hall mit ins 
begriffen, bevor. Die ‚France“ hofft hievon einem bebeutenben Eins 
Muß auf bie Sache der Herzogthümer, denn die Politit des neuen 
Minifteriums müſſe eine neue Politik ber Eonceffionen und der Ber: 


föhnlichkeit fein. . 
Griechenland. 

Athen, 28. Nov. Der König bat einer Deputation ber Na- 
tionalverfammlung fein Bedauern über dert Beſchluß betreffs der 
Ottoniſchen Minifter und feine Hoffnung auf Zurüdnahme des Be: 
ſchluſſes ausgeſprochen. Es heißt, der König werbe nächjtens nad 

orfu gehen. Die Nationalverfammlung hat beichloffen, alle nad 
Beſetzung der geſetzlichen Bolten überjhüfjigen Offiziere in Nichts 
activität zu verjeßen. 
Cürkei. 


Konftantinopel, W. Nov. Das Journal de Eonftantis 
nople fagt, der Sultan werde ſich im Fall des Zuftandefommens 
des Congreſſes perſoͤnlich nach Paris begeben. — Levant Herald 
meldet, daß Nubar Bey’s Miffion in Paris betreffs des Suczfanals 
gefcheitert jet. 








\ 
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Der vom Schwurgerichtshof von Oberfranken am 23, Sept. 
d. 8. wegen Ermordung feiner Geliebten zur Xobesftrafe verurs 
theilte Schuhmachergeſelle Friedrich Seifert von Silberbach Lg. 
Selb wurde zu lebenslängliger Zuchthausſtrafe begnadigt. 


vermiſchtes 


”.* Im November d. 96. wutden vie Küftenftriche von Reggio 
und Meifina von ven Screduiffen einer Ueberjhwenmung heitmgeſucht. 
Wilvbähe uno Flüffe haben, duch einen furdtbaren Wollenbruch entfej» 
felt, mit verheerender Gewalt bie genannten Küſtenſtriche durchtobt, Maier» 
böfe und andere Baulihkeiten in Trümmern geriffen, mädhtige Däume 
entwurzelt, ganze Heerden erfäuft und Menjden und Thiere weithin als 
Leihen verfhmenmt, fe daß man bisher nicht im Stande mar, fi von 
dem unfäglihen Jammer ein umfaflendes Bild zu entwerfen. Der 
„Romas wird aus Meffina vom 18, Nov. berichtet: jenes traurige Ele 
mentarereiguii habe 409 Menſchenleben geforvert. In Deffina wurde 
ver Gafometer zerflört und die Einwohnerſchaft zufolge einer munizipalen 
Ordnung gehalten, des Nachts an den Altanen und Fenſtern Lampen 
auszufteken, Biele Klöfter wurden vollende zerflört, and nad dem lafo- 
nifhen Bericht der Azione“ aus Weggio auch die Gefängniſſe von der 
mächtig andringenden Futh untermählt, fo daß vie Sträflinge im Wech⸗ 
felfpiel der Furcht und. Hoffnung lärmten und tebten und jeden Augen- 
blid mit Gewalt auszubrechen drohten. Näheres iſt über Das Ereiguiß, 
weldes, was Ausdehnung und Heftigleit betrifft, nod die Schreduiſſe der 
Ueberfhwenmungen von 1823 uud 1855 überbieten fol, uicht befannt 
geworben, 
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Ze ee 


| Anzeigen und Bekanntmachungen. 


Viel zum Faden für wenig Geld, Bei Fir. Züberlein in Bamberg 

Bei Fr. Züberlein in Bamberg am Marplage ift zu haben: u Varplape it zu haben: f i 
155, 151 und 152 Aneldoten für mr je 12 Kreuzer! ® lebendiges Bilderbuch mit bewegliden Si- 

Neu erfchten: “ guren. Bur Beluftigung für Finder. Bweite 


- — 
Anekdoten⸗ Uegen, oder Spa über Spaß. Für ausgelaſſene Leute. Erſter Guß: 16612 verbefferte Auflage. Gebunden. Prs. 2 1 
Anetdoten;, Zweiter Guß: 151 und Dritter Guß: 152 Unefooten. Jeder Gußl& „ ee ee ee Su Ion 
mit Hluftrirtem Umfchlag in Farbendruck und nebeftet: Preis A 12 Er. = 8 9 


Abjag errungen wie dieſes. Die Kinder Feist find 
= die beſten Rezenſenten, man zeige es benfelben bi 
Dekanntmadhung. 0 Ken a a Maren Dit efällt, jo ‚gebe man 
(Die Verlegung er Frühlingsmeſſe zu Bamberg im Jahre 1864 betreffend). 0 wieder gurüd. dür Franke Kinder, bie kam 
Es wird hiemit jet Thon zur Öffentlichen Kenntnif gebracht, daß Die nädfte Frühlings— Ag ee en 
meſſe niht wie gewönhlid am Mentag mad, Cuntate, fordern den darauffolgenden 


Montag den 2. Mai 1864 Verkauf oder Verpachtung. 
begimnt. Der ven Pabfimann'idhen Melicten geblrige Mor 
Bamberg, den 27. November 1863. fenhof fammt Terigen Grimtftüden, 4 Stunte wet 
D er 5 ta d tma N} i ft rat rouach, im Kitiſe Oberfrariten des Hönigreihe Daten 
® gelegen, wirb auf freiwiligee Anftchen ber Gigentbümm 
Glafer. Burkart. am 7. Januar 1864, Vormittags 9 Uhr, 


r 2 - r A in der Orb. Bahfimann'iben Wirthſchaft in Krmas 
Soeben ift erſchienen und bei Miterzeichmerem zu beziehen: Imeißibietend dem Merfaufe auegefegt und im Ball fein 


Bamberger SHauskalender für 1864. —— Kaufgebot erzielt werden ſellte, Alben 


Sedfter Iahrgang Die * gr in: * 
· 72 Dee. Wohn⸗ und Deconcmie-rbäüke, 
Die befte Empfehlung vieles HausKalenters dürfte wohl bie von Jahr zu Yahr vermehrte ſedann Hefraum 
Auflage fein, und deßhalb ſei hier blos der Inhalt kurz angeführt. 3 Zuge. 62 an 
Aufer dem eigentlihen Kalender, Iahrmärkten, Zinfenberehnung, Statifiit von Oberfranfenf, e 87 ” Miele, 
und, dem zwedmäßig eingerichteten Haushaltungsbuche zum Einfhreiben enthält derſelbe noch folgeneehhia 7 50 ,„. SHufieibe, 
‚Erzählungen ꝛc. u ‘62 „ Weiber, 
Das. Bild der Madonna. Der Archidialon. Schweſter Tolumba im Kloſter „Heilig Orab« F 2 — * 
in Bamberg. Der Gegentönig Graf Herrmann von Lützelburg vor Bamberg. Der Wirz-fl 0 Kam. 56 Dro, yufammen. 
{ —* Zabl Kaufe und Padıtliebhab Den 
burger Biſchef Konrad von Navensburg. Die geftchlene Hoftie. Der Paucher zu Rillaus-L,., — = 238 nd 
baufen an ver Zauber, Geſchoſſen und geſchoſſen. Anekdoten x. er Beoimgnifle an deren Tofeph Wfaff, Fiehbehr 


bänbler in Arenach wenden. 
Ma nus Klee. Die Ehrbäube befinden ſich im beſten baulichen Au: 
fiande, die Felder und Wieſen fine ven vwerzüglider 


Gemälde : Ausitellung. (Hüte, erftere zum Theil mit Winterfrucht befaamı ur 


en mn m i 4 
In dem Galerie-Saale des Earl Schmidt'ſchen Inſtitutes (Neubau auf dem Jakobsberge) rare year ng - A 






iſt zur Zeit von früh 84 bis Nachmittags 4 Uhr ausgeftellt: Wilenbabn-Berbinbung vortheilbaft abgelegt werben 
R Hut bei barem G imteir 
Huß vor dem Scheiterhaufen. 3 
Großes hiſtoriſches Gemälde von E. J. Leſſing, Direktor ver großher zoglichen Galeriefermaige Kauufliebhadtt fh dechalt an Herm G. mi. 
zu, Karlsruhe. Babitmann in Gaftel bei Mainz zn wenden. 
Ausftellungszeit von * 
Dienftag den 1. Dezember bis Dienftag den 8. Dezember incl. NER 
Eintrittspreis 18 fr. für die Perfon. . . u nn n — 9,8 
Eine biſtoriſche, biographiſche und kriuiſche Beſchreibung des Gemäldes wird am ver Kaſſa nit. — Den. Dbligahonen 9 
um 6 Er, verlauft Detto 4’prog. Obigationen 44 F 
q a — dette xoi. balbj.Oblig. os 
| BD. PATE An Zu — PA | 
— zu * = nn Srundr--Ablöf.-Dblig- mw 
ie j Me | Bauer. Oftbabnen ..G 
/ 3 i „Spielwerke Amer! 7 Pittien der mech Baummw.-Ep. u. Web. Bamberg — 
mut 4 — Stunden, mworunier Pra * WolRaummoll-Epinnerei Banrentb 
für Gicht- & Rheumatismus- hd | mit Meodenfpiel, Trommel und Gtodenipiel, J e 
Leidende, I A mit Flöteniviel, mit Himmelefimmen, Dan+ Wranffurt, 4. Dejbr. Seldeours. .. 
— dolinen; ferner Fli 37 — 38 fr. Vrenhifche Friedriched'ot 9 * 
4 I 36%, fr. Holländiihe 10 - Gutdenfite 9 fl. 3 
2: Layritz'sche Waldwoll-Jacken für \ & Spieldojen { 48. it Rand» Dutaten 5 HM 30— . 
Herren & Damen, sowie Beinkleider, —* BD mit 2—12 Stüden, worunter welche mit WIE FruuckBnid. u. 16 19 .un,l. ounvrreigu 
Kniewärmer, Leibhinden, Strickgarn- % gl Meceffaire, fein gefhmigt des gemalt, fewie Me fir n. 42-46. 
Ü Watten, desgleichen Oel & Spiritus | an Ciyarsentempei mit Diufit (porte-eigarres DIJI Derbt. Drtirir. Sricc. ‚Maienskft 
‘ empfiehlt { 5 & musique) empfiehlt > + 2150.75 gt an *8 10 Zorerie-inlehenslocft PR 
l gr , J J. H. Heller in Bern (Schweiz). PD.ID pcog- PRetalı 2=. 8 20. Bunt 
FF. J. Wucherer 2. n * Ih:=53 0050 Hisalertıu ven 1858 13820: 20 
. 0} : U, ; BB Deiecte Werfe oder Deoien werben lien 284. Oinerreiilbe Ikresii-Mebiiier-AMetien 176 
: „m Augasse Hr. BOB —2* 28 —— — Norbbapnactien 167 20. Üter izteurs: Augebuna a Des 
via Wind RE & u a PA :03 30 London 121 40 _ 
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Sonntag, 


Deutichland. 


Frankfurt, 5. Dez. Die heutige Bundestagsſihung 
iſt auf Diontag verihoben, in Folge eines angekündigten gemein 
ſchaftlichen Antrags Oefterreihs und Preußens, der voraueſichtlich 
gegen die Anficht der bisherigen Ausjgußmajorität auf einfache Ere - 
cution gerichtet iſt. 

Münden, 4. Dez, Das proviforiiche Komite des Münche— 
ner Hilfsvereine für Schleswig. Holftein, entwidelt eine 
angeftrengte Rührigfeit, die nöthigen Vorarbeiten zu einer am An- 
fang der fünftigen Woche in der „Wejtendhalle” abzuhaltenden 
Volks» Berfammlung zu Ende zu bringen. Diefe Berfammlung 
fol nit im Oppefitien zu den Beſchlüſſen der vom groß. 
beutfchen Verein zujammengerufenen Berfammlung treten, fondern 
darüber hinausgehend praftijche Punkte feftjepen. Das Glaus 
bensbefenntniß diefes neuen Gomites dürfte in den Zeilen lies 
gen, melde einem von Rudolf Wagner vorgelegten und von 
Baul Heyſe im Sinne des Eomites redigirten Aufrufe am die Be— 
wohner Mündens entnommen find: Zweierlei Ziele find es, bie 
wir vor Allem im Auge haben müfjen: 1) dem rechtmäßigen Lane 
desheren ber Herzogthümer die Mittel zur Geltendmachung feines 
Rechtes, zur Wehrbarmahung ſeines Volkes und zur Gründung eis 
nes jchleswig-holfteinifchen Heeres zu verfchaffen; 2) den pflichttreuen 
Beamten, bie der Stimme ihres Gewiffens folgend einer angemaßten 
Gemwalt den Eid verweigern und in Folge deſſen mit ihren Fami— 
lien von Noth und Elend bedroht find, wirkſame Hilfe zu bringen. 

Durch die angeordnete Formation der Kavallerie: Regimenter 
von B auf 12, wird gleichzeitig bie bisher beftandene a der Es⸗ 
Labronen von 56 auf 48, und in Folge davon der Gejammtftand 
der Mannſchaft um 1028, jener der Pferde um 548 rebugirt. 

Der Dberft des 3. InfrMeg., Frhr. dv. Klenze, wurde zum 
2. Inf.sMeg. verfeßt, und ber Oberftlieutenant und Meferent im 
Kriegsminifterinm, Frhr. v. Pranth, zum Oberft im 3. Inf-Reg. 
befördert. 

Münden, 5. De. (Dienftesnachrichten.) Die Lehrftelle für 
Dogmatif an dem Lyceum in Dillingen wurbe dem bisherigen Stabt- 
Taplan Prieſter Dr. Schneider in Augsburg verliehen, der praktiſche 
Urzt Dr. Popp in Kleinheubach zum Bezirksarzt 2, Kl. in Wiejent- 


beid ernannt; auf die bei der f. Staatsfchulbentilg.:Comm, erledigte 


Negierungsrathöftelle der Rath der k. Reg. gin.Kammer von Ober: 
franfen, Merl, verfegi; zum Neg.Fin.-Rath in Bayreuth ber Aſſ. 
ber Fin⸗Kammer in Münden, Friedrich, zumMReg.:Afl. in Laſſau 
der Redn.sCommifjär Frhr. v.Loblowig befördert; zum Rechn⸗Comm. 
in Paſſau ver Rechn.-Reviſor Dupree in Münden ernannt; der k. 
Rentbeamte von Neunburg v|W., Wernhammer, auf das Rentamt 
Walderbach verſetzt; der Nechn.:Gomm. Proſchneck in Pafjau zum 
Nentbeamten von Neunburg VW. befördert und ber Raths-Acceſſiſt 
Hoffmann zum Ned «Comm. in. Pafjau ernannt; der Rentbeamte 
von Marlt-Erlbadh, Kleemann, auf das Rentamt Wunſiedel verjeht, 


der Necdn.-Comm. in Anébach, Seiz, auf vie Stelle eines Nentbes | 


amten von Marft:Erlbad befördert; zum Rechn-Comm. in Ansbach 
ber Nechn, Rev. von Regensburg, Hendſchl, ernannt. 

Der. Kreiscaſſa-Offiziant Log in München wurde in den Rubes 
ftand verfeßt und deſſen Stelle dem Funktionär Stulberger bafelbit 
einig Zum Sreiscaffier der Pfalz wurde der Eontroleur Dahl, 
zum Gontroleur ber Kreiscaffe in Speyer ber Zahlmeifter Baumüller 
in Münden, zum Zahlmeifter der Kreiscaffe in Münden der Kreis— 


cafe Offiziant Lindner in Negensburg befördert unb beffen Stelle ' 


dem quiesz. Lottooberamtsrevifor Weinbler zu Mimchen verliehen. 

Der Bezirksarzt I. El, Dr. Laval in Hamburg wurde in gleis 
her Eigenfhaft nach Ebermannftabt verfet, zum Zollinfpeltor in 
Salzburg der Zollverwalter Freilinger in Kufftein befördert und 
auf deſſen Stelle der Zollamts-Affiftent Hüfder zu Münden als 
Zollverwalter ernannt. 

Der Poftverwalter v. Cammerloher in Sulzbach wurde in ben 
Ruheſtand verjet und ber Dffiziel Drarc zum Poſt- und Bahn 
verwalter in Immenftabt befördert, 

Die erledigte Pfarrei Herzogenaurach, Bezirksamt Höcftabt all. 
wurbe bemt Hr, Pfarrer und Dekan Stettner in Oberſcheinfeld 
und bie proteft. Aare Grafengehaig auf Präfentation von Seite 
des Hru. Staatsrathe Frhru. v. Lerchenfeld dem Pfarramtscandivaten 
Leupolt ans Grafengehaig verliehen. 

Der Borftand des Arhivconjervatoriums in Bamberg, Mel- 
Gior Jennes-wurbe feinem Anfuchen entſprechend, mit Belaffung 
bed Gefammtgehaltes, des Titels und Funktionszeichens und unter 


‚‚Anerfennung feiner 'wieljähtigen mit Treue und Eifer. geleifteten 


Dienfte in ben „definitiven RKuheſtand verfegt, zum Vorftand des 


6. Dezember. 


Archivconſervatoriums Bamberg der 2. Ganzlift am allgemeinen 
NReichsarchive, Dr. Rapp, befördert, dann zum 2. Ganzliften am 
allgemeinen Reichdarchive ber Reichs archivopraltikant, Peringer, 
ernannt. Der Eonfiftoriel:Direktor, Negierungsratö Vogel au Ans 
bad) wurde zum Direkter der Regierung, Kond. J. von Oberfran- 
ten befördert und auf die Rathöftelle bei der Negierung von Mit 
telfranfen, der Stabtfommifjär von Fürth, Negierungsratp Frank 
berufen, Der & Nentbeamte von Landsberg, Kühlmann wurde 
in ben Mubeftand, auf das Rentamt Landsberg der k. Rentbeamte 
Wieland von MWaflerburg und der k. Revierförſter Steger in 
Wolperrftetten, Forjtamis Dillingen, aus anminiftrativen Ermwägun: 
en auf den Grund bes $. 19 der IX. Beilage zur PVerfafjungs- 
runde in Quiescenz verfeht. . 

Erlangen, 4. Dez Der am 27. November bahier gegründete 
Schleswig⸗ Holſtein⸗Verein hielt geftern Abend feine erfte Verſammlumg. 
Die Zahl der eingefchriebenen Mitglieder beträgt bereits 215; jogleich 
an biefem erften Abend belief fich die Summe auferorbentlicer Ga— 
ben auf 1260 fl, abgelehen von ben regelmäßigen Beiträgen, welche 
per Monat die Summe von 170 fl. entiiffern, 

"Augsburg, d. Dez Geftern Abends verfammelten ſich in 
Folge eines Aufrufs 160 Männer aller Parteien und Stände, da⸗ 
runter viele Staatsbeamte, die Notabilitäten unferer großen Indus 
firie und bes Handels, Bertreter aller Berufsflafien, um einen 
Berein für Schleswig-Holftein zu gründen. Nah kurzer 
Debatte machte man ſich über folgende BVereinsfagungen ſchlüſſig: 
1) Jedes Mitglied des Vereins verpflichtet fih zum treuen Feſthal⸗ 
ten am Rechte der Herzogthümer SchleswigsHolftein, wie foldes in 
der Erklärung der Augsburger Bolfsverfamminng vom 22. Rov. 
1. 3. jeinen Ausdruck gefunden hat, 2) Jedes Mitglied ift verpflich- 
tet, nadı Kräften auf gefeßlihem Wege ſich der Aufrechthaltung bie: 
jes Rechtes zu widmen. 3) Jedes Viitglied bezahlt einen monatlis 
chen Beitrag von windeftens 6 fr. 4) Die Gründer des Vereins 
bezahlen ven Jahresbeitrag ihrer direkten Staatsfteuern 
in die Bereinstaffe (an 30,000 fl.) Es iſt geftattet, durch 
Leiftung folgen Beitrags den Gründern beizutreten. 

Darmjtabt, 5. Dez. Die erfte Kammer trat in ihrer heu— 
tigen mit 11 gegen 10 Stimmen dem Beſchluß der zweiten wegen 
Schleswig-Holſtein bei, jedoch unter Enthaltung einer Erflär- 
ung betrefid der Auguftenburger Succeffionsberehtigung, melde dem 
Bunbdestage zu überlafjen jet. 

Dresden, 4. Dez. In ber heutigen Sitzung der Abgeorbs 
netenfamer beantwortete Hr. v. Beuft die Interpellation bezüg- 
ih Schleswig-Holfteins. Er erklärte zunächſt, die ſächſiſche 
Regierung habe das Londoner Protofol weder unterzeichnet, noch fei 
fie demjelben förmlich beigetreten. Darauf gibt er einen UÜeberölick 
über ben Verlauf ber Verhandlungen zum Abſchluß dieſes Vertra⸗ 
ges, wobei er Mehreres zur Entihuldigung des Verfahrens ber 
deutſchen Großmächte anführt: es fei der Warfchauer Vertrag vor: 
ausgegangen, Dänemarls Verſprechungen hätten bei damaliger Sad 
lage großen Werth gehabt. Die legteren hätten zu Ende 1852 
Sachſen bewogen, ſeine Zuſtimmung kundzugeben, jedoch mit dem 
ausprüdlihen Vorbehalte, daß damit im keiner Weiſe einem Be— 
ſchluſſe bes Bundes vorgegriffen würde, falls dieſer zur Erörterung 
der Frage Anlaß erhielte. Schon durch diefen Vorbehalt habe Sach⸗ 
fen jet freie Entſchließung, auch wenn Dänemark nicht, wie ges 
ſchehen, ſeine Verpflichtungen gebrochen hätte. Weiter äußerte der 
Miniſter: Die Verzögerung eines definitiven Beſchluſſes in Frank: 
furt jei nicht die Folge von Mangel an Entſchloſſenheit, denn alle deut · 
ſchen Regierungen ſelen vom gleichen Geiſte beſeelt; bie Berzögerung 
ſei vielmehr herbeigeführt durch conſequentes Feſthalten eines dem 
ſãchfiſchen Standpunkte conformen Standpunktes. Hr. v. Beuſt 
drückte die Hoffnung aus, der morgende Tag werde von Frautfurt 

Entſcheidung bringen, umd bat fchließlih: Deutſchlands Bolt möge 
| fih nicht zwiſchen feine Fürften und das Ausland ftellen! Deſter⸗ 
reis und Preußens Haltung fet zu achten; doch ſei micht zu ders 
eſſen, daß der Londoner Vertrag bie Bundesafte umb bie Wiener 
erträge nicht aufheben könne. 

Dresden, 4. Dez: Der k. fähifche Kreispireftor v. Kön- 
nerig, weldher zum Bundes: Eivilcommifjär in Hofftein ernannt ift, 
hat ſich heute nach Frankfurt begeben, um fi der Bundesverfamms 
lung zur Verfügung zu ftellen, melde wie Frhr. v. Beuft heute in 
der Kammer ber Abgeorbueten erllärte, den Erecutionsbeichluß mor⸗ 
gen faſſen foll. 

Hamburg, 4 Dez. In einer Heute abgehaltenen zahlreichen 
Berfammlung von Bertrauensmännern aus Schlesig : Holftein 

wurde allgemeine Steuerverweigerung und Gelbfibe 
ftenerung für einen Landesfonds beſchlofſen. 


— nn — —— — ——— —— — — — — — 


Berlin, 4. Dez. Die fhleamig-holftemifhe Debatte ; ein gewaltſames Singteifen in bie Erbfoigefrage dagegen Lönne De: 
—— öronetenhaugl t offenbäribieie brennende Frage innteinen | fterreic Leine Verantwortlichkeit übernehmen. Es erkenne zwar an, 
„ Rihbuing um. einen tt weiter Aljörbert, Ya, der innere EBl- daß der Büub, "welcher beim Lendoner Vertrag nicht beigetreten fei, 

derſpruch, in welpen Ich die Fortichrittspärtehr jelbjtnpabei beſun⸗ Die Frage zu prüſen habe; Aber fie ſei nach allen Richtungen bes 

ben, hat vielmehr zur Berwirrung der Gemüther beigetragen, und | Mritten; ein Zurüktgreifen auf ven Rechtsſtandpunkt vor dem ons 
während man von der Kinmüthigleit- des Bolkes in dieſer Sache jo | domer Bertrag fei im feinen Folgen für Deutſchlands Intereſſen 
viel geſagt und Herühmt Hat, Finder "wie"erftesretegentyeit, mero=tiefe- micht-g-überjehen; und-der-Ereeution-mäfle ein NRichterſpruch -vor 
Ein igfeit ſich bethätigen. mußte, die Vertreter mes Dil: f: ben, Lauenburgs Zugehörigkeit zur dänifchen Keone fei unan⸗ 
„Res im, größten Zwieipalt. Das Bezeichnendfte it babel, daß — "Nicht zu überleben ſei auch, daß die Naͤherderechtigten in 
gerade die jraction, welche jonft als ausihliehlic „volfsthümlihe” | Dänemart une Tarsanten Reichsrathe der Glucksburg ſchen Erb · 
‚gilt, daß Walde, Temme, Jung und Genofjen diesmal vornehmlich | folge nur in ver Borandiegung, daß fle.die ganze Monarchie zu: 
‚einen Hemmfjchub: gegen jede Action anlegen möchten. Mit einem | jammenhalten werde, augeftimmtlbätten, und daß die NAuguftenburgs 
» Male tritt das ;nationale Prinzip”, welches in biefer Partei feit | tichen Bürften in ihren Proteiten ihre Erbrechte nicht blos in Be 
» Jahren vorangeftellt worden, für fie in den Hintergrumd, und zwar | ziehung aut Schleswig und Holftein, fondern auch in Beziehung 
„einfady debhalb, weil die revolutionären Zwede, in deren Dienft als | auf alle bidenburgſſchen Lande gewahrt hätten. — Graf Mecberz 
lein dafjelbe jeither ausgebeutet worden, bei der jeßigen Gelege;heit erklärt ſchließlich, Oeſtertelch fei entſchloſſen, mit Preußen zufaninien: 
anſcheinend eine andere Stellung erfordern. Was nun die Ruͤck- zugehen, das Recht und ben Vetträg in. biefer Frage zu achten und 
swirfung der großen Debatte auf unfere inneren Berhältniffe betrifft, | Innerhalb der Grenzen des Rechts für die Interejjen Deutſchlaude 
lo wird die Regieruug dieſelbe ſchwerlich zu beklagen haben. Der | und der deutſchen Stammesgenoſſen mit alfer ht einzutreten. 
innere Gegenfaß der Oppofition- ift ver Megierung offenbar ſehr zu Wien, 4. Des (Unterhauspebatte über die Antwort 
Hilfe gelommen 1 des Grafen Re berg auf Regbauer's Interpellatidn. Der 
gun Wien, 3. Dez Wenn auch die Broſchüre „Napoleon II Interpellant erflärt, diefe"Autwwort befriedige ihn und feine Geſin⸗ 
und der Congreß welche der „Moniteur“ mit einer einigermaßen | nungsgenofjen nit; das Zuſammengehen mit Preußen fei lobens— 
Hwerbächtigen Eile desanouirt, die Alternative; Gongreß oder Krieg | werth, micht aber das Zufammengehen mit Hfn. v. Bismarck; 'er 
‚auiftellt,: jo wieb man doch in den Zuilerien fehr germ ſich mit dem | (Meoner) behalte fi weitere Unträge vor, Schindler uͤnterwirfi bie 
‚Dritten, der Gonferenz ad hoc wegen der daͤniſch-deutſchen Frage, | auswärtige Politik Defterreih8 einer Kritit und fpricht den Mitje 
‚Megnägen. - Jedenfalls müßte dann der deutſche Bund als ſolcher aus, es möge ein Blaubuc vorgelegt werden, Graf Mediderg re: 
Sib und Stimme in dieſer Gonferenz haben, Es wäre dieß das | plicirt und bemerkt, hier fei ficht der Ort, Angelegenheiten des Ans: 
minbefte, was bie deutjchen Großmächte bedingen müßten. Um | landes zu verhandeln. ... (Wiberſpruch; Rechberg fährt —* Bir 
‚übrigens noch einmal auf jene Brojgüre zurudzufommen, jo ftelle | das, mas jeit 1859 geihehen, übernehme er die Weratitwortlichkeit 
Ad) den, kriegeriſchen Schlüfjen derſelben, und ohne die Thatjache in | Die Idee eines Congrefjes fei eine erhabene ülnd ſchötne, die Ai 
Abrede zu ftellen daß Napoleon III aufs beftigite erregt ift durd | führung aber unſicher; um dem Krieg zu vermelden, Tel’ eg daher 
‚bie engliiche Ablehnung des Eongreßes, das Factum entgegen, daß , nothwenbig, zur Vorbereitung bes Congreſſes ſich über deſſen Ge— 
amter den vier Bankhäufern welche dem öfterreichiichen Finangmi- | genjtand, Zweck und ‚Ziel zu verpinbaren. Die Regierung mäſſe ſich 
‚mifterium auf unbeftimmte Zeit 4 Mil. Po. St. zu 6 Proc. Zinfen | bei allen ihren Handlungen bie Wahrung bes Friedens, aber alıh 
‚zur Verfügung ftellten, fih das Haus Fould befindet. Ich denke der Integrität des Reides gegenwärtig halten. (Beifall,) Grocholsti 
barin Tiegt. eine gewiſſe Bürgſchaft für die friedlichen Abſichten Nas | ſpricht für die Politit der Nationalität, tadelt die Mechderg’fhe Po- 
„polen ꝛit in der poiniſchen grage und fagt, er wunſche nicht, daß bie 
) Bien, 3.Dg. DieAdrefie des Gemeinderaths an den Kai: ; Herzogthümerfrage auf gleichem Wege gelöst werde. Im Fall eines 
fer wird, aber erft in der nächſten Woche, durch den Bürgermeijter Krieges wurbe nur 9— den Schlachtfelde gegen Rußland die Ein- 
und die beiden Vicepräfidenten der Berſammlung allerhöchſten Orts | heit Dejterreichs ſich befeſtigen. Brinz orte fi für eine weniger 
‚Üaberreicht werden. Inzwiſchen geht, nachdem fic einmal in Fluß ges | fühle Haltung Deſterreichs ans, deſſen „deutihen Ei er hervor 
ommen, die Bewegung für Schleswig. Holjtein ihren Gang. Das | hebt. MWaidele: Der Londoner Vertrag jet Thon fraft feines An: 
‚KHülfscomite hat. ſich bereits conftitwirt, und beabjichtigt eine bejon- halteg ungiltig, weil er nur die enentuelle Anerkennung eines Medts: 
dere Adreſſe zur Kundgebung der Sympathie Wiens zur öffentlichen | zuftandes enthalte, welcher wegen unterbliebener Sufiuimung ber 
"Unterzeichnung aufzulegen, und wird in diefer Mörefie, vem Verneh- Volfavertretung nie eingetreten let, Kurända und isfra fprechen 
‚men mac, die Lostrennung der felbjtftänpig und einheitlich zu ge ‚gleichfalls gegen die auswärtige Politik des abiners; Writer 
ſtaltenden -Herzogthümer von der Krone Dänemark beſonders beto= ſchließt: Deiterreidh möge abgehen von dein Grundſahe, ſich tirh 
nen; der Männergefangverein hält heute eine Generalverfammlung, | den Bund nicht majorifiren zu laſſen. Gibtta bebaueri die Jean 
um über bie Widmung einer bedeutenden Geldgabe für die Sage | heit Oeſterreichs und ift für Sequefttafion der Herzogthümer. Comes 
Schleswig⸗ Holſteins Beſchluß zu fallen; der Journaliftens u.Scrifts | Schmidt meint, bas Haus’ habe zunäct die Aufgabe, für den Nut 
fteller» Verein „Concordia* hat bereits Samminngen für diejelben ; bau bes rg zu forgen. Berichterftatter, Graf Kluety ſprich 
Zwecke eröffnet. Ob ein Geſuch der Studenteuſchaft au das afaber | ebenfalls ür Wahrun des „oͤſtetreichiſchen —— Gr 
mühe Gonfiftorium gewährt wird, im einer allgemeinen Studenten» Rechberg erklärt: Deſterreichs Politit in Ita ſen fei nicht jene der 
veriammmlung ihre Enmpatbien befunden und bethätigen zu dürfen, , Eroberung, jonderm jene der Erhältung des Frlebens; fo Tange aber 
muß abgemwartet werden. Morgen werden übrigens, wie es heißt Die Turiuer Regierung nur auf bie erfte Gelegenheit warte," um 
ebenfalls mit Anträgen in der ſchleswig⸗ holſteiniſchen Frage ausıe Venedig am ſich zu reißen, fo lange werde fen vſterreichiſcher Mi 
züftet, die HH. Rechbauer, Brinz, Mühlſeld, Hann, Groß u, Fluch nijter des Aeußeren in ber Lage fein, mit Turin in gutem Einer 
nach Nürnberg zu ber Bufammenkunft mit dem deutſchen Abge- nehmen zu bleiben. — Damit wird ber Gegenftand berlafien 
orbneten abgehen. Man hatte hier die Bertagung dieſer Jufammen: und zur Spetialbebatte über bas Budgut bes Minifteriums des 
tunft gewünfdt; man hat jih aber dem gegentheiligen Undringen Aeußeren übergegangen , wobei alle Ausfhußanträge augenommen 





von mehr als einer Seite aus Deutſchland bereitwillig gefügt. werben. — 
Wien, 4. De. In ber heutigen Sigung des Abgeordne— Die k. k. Polizeidivection Hat’ den Sprecher Bes’ erſten Wieuer 


tenhaufes beantwortete Graf Rehberg die Rechbauer'ſche In- Turnvereins in Kenntniß geſedt, daß eine Generalverfammlung 
terpellätion wegen der jhlesmwigs-holfteinifhen Angelegen: oder Generalzufammenkunft diejes Vereins zu andern als im ven 
beit. Er gab eine ausführlige Darlegung der Sadjlage, äußerte $$. 1 und 15 feines Grundgeſetzes ausgeſprochenen Zwecken nicht 
fich ſehr befriedigt über das mit Preußen erzielte Einverftändnig geſtatiet wird. Die auf Sonntag anberaumt gewefent Verſamuilung, 
mb bezeichnete folgende Gefichtspunfte als leitend für die beiden auf beren Tagesorbnung eine Beſprechung Über Schleswig-Holſtein 
deutſchen Großmädte: Der Londoner Vertrag habe für ferne Un. ftand, muß demnach unterbleiben. 


terzeichner beitimmte völferrechtliche Verbindlichteiten begründet, mit Frankreich. 
weichen fie ſich auch im ihren Abſſtimmungen am Bundestage nicht Baris, 3. Des, Der franpöflige Minifter des Nüswärtigen 
in Widerfpruch ſetzen dürfen. Im Berhältniffe zwiſchen Deutide hat im einer Inftruftion am feine biplomatiihen Agenten am den 


land und Dänemark bilde aber ber Londoner Vertrag mit ben vors verſchiedenen Höfen den Enticluß Frankreichs, in der Her 2 
ausgegangenen Stipulationen ein Ganzes; und wenn Dänemart merfrage eine ftrenge Neutralität zu "beobachten, auge 

den Bertrag anrufe, jo könnten Defterreih und Preußen antworten, Duch ſoll es an einer DVerklaufulirung zu Gunften bes 

daß Dänemar? vorher die Borausjegungen des Vertrags zu erfüls Mertrags nicht fehlen. ; j , 
Ien babe, Ghriftien IX. habe feine Regierung mit offenem Bruch Die Schrift von Proubhon geht reifend ab, obgleich“ unſere 
jener Stipulationen begonnen; daher hätten Defterreih und Preus demokratiſcheu Blätter fie todt ſchweigen möchten. Proubhon greift 
Ben für Suspenfion der Führung der holſteiniſchen Stimme am im ber ihm eigenthümlichen jcharfen Weiſe bie Polen die er ein 
Bunde geftimmt nnd ſchleunigſte Ausführung der Erecution befürs wumverbefierlihes Bolt mennt, uub er nimmt Keinen Unftanb, bie 
worte. Der Einwand, daß die Erecution eine Anerkennung in fid Theilung Polens als einen Act ber Rothwendigkeit darzufte en, 
ſchliehe, ſei nicht ſtichhaltig; bie Erbfolgefrage bleibe vollfommen für ben man dem Genie Friebrichs bes großen Dank wiſſen mäfie. 
vorbehalten. Mit dem in Kopenhagen berrichenden, die Mechte und Wichtiger als biefer Theil der Broſchüre Ift der, worin ſich oubhon 
das Seldftgefühl Deutſchlands verlegenden Spitem müſſe entſchieden über die Verträge von 1815 ausfprict. Hier zeigt jein 
Abrechnung gepflogen_ werben, damit von Mißachtung verfafjungs: ganzes Uebergewicht über den großen Haufen umferer rift: 
mäßiger, unter dem Schuße des Bundes ſtehender Mechte nicht mehr. ſiteller, welche die Idee der Verträge von 1815 niemals ve tander 
die Rede ſein könne, Die öſterreichiſchen Truppen ftänden bereit, haben. Was die Worte Napoleons betrifft, die Verträge von 481: 
auf erfte Weifung vom Frankfurt am bie Unterelbe zu rüden. Für hätten zu eriftiren aufgehört, fo behauptet Proubhon, daß fie gan; 


üs 
ööner 
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alſch aufgefaßt worden jeien, und im G nichts anders, beden · 
En als dab die Verträge einer nArır —EE er 
hat Proudhon Recht, aber da Alles, was pr Belle Öffentlich gejagt, 
doppelſinuig iſt, fo-hat- auch der anonime Berfaffer der Brojhüre: 
der Kaijor und der Kongreß, nicht Unrecht, wenn ser aus ber 
Thronrede herauslieſt, 2. Napolcon werde zum Kriege , Zuflucht 
nehmen — imo er milfje es — weun Europa ‚ben Songrehvors 
ſchlag verwerfe.. Allein Unſchein nach ift dieſe Brofgüre allerdings 
nicht offiziellen Urſprungs, das aber verhindert nicht, daß die Ercig⸗ 
niffe dem Werfaffer" recht Heben toumtn. 
Kuiplaho und Polen. 

"Bon der polniſchen Bene 4 Dez. Vergangene Nacht 
haben in wa gi ab — ende Verhaftungen ſtaui— 
gefunden, u. a, der Gerichts anwaite Dominbt Zieiinoti und Ludwig 

adult und des fen Lubomiroti, Apräfibenten des Urmenpfleges 


vereins. 
Der Privaiſchtelber Adolf Zipſer Im Kaczanowska hat am 4. 
NEN. dem Begiersänte a ehe tree t R, ans 
gezeigt, daß im Edelhofe zu Kaczauoiddta drei Iufurteelloas zuzugler 
angekommen ſeien, von welchen auch zwei n der Khak sauffannege: 
bracht wurben, währehb ver dritte zu enttommen wüßte, In der 
Pacht zum 26. v. WM. kamen drei Maänner tn 
tracht vor der Hütte Zipier's angefähren, erbrachen die Thüre und 
ſuchten Zipier, welcher ſich verborgen hatte, auf. Nachdem fie ihn 
. gefunden hatten, warfen fie Ihn zu‘ ‚verhüllten ihm ven Kopf 
und Trugen ihn, nacden fie th mißhandelt und gebunden, und 
“ Teine Bartin burh Mikhandlungen und durch das Vorhalten einer 
Piftole gm Schweigen. gebrädht hatten, u de Wagen. Die Thüre 
der Hütte wurde von außen mittelft einer Leiter unterſpreizt, jo daß 
Zipfer's Gattin md die Haudeigenthümerin erſt mad einer Stunde 
aus dem Haufe gelatigen und bie Nachbarn um Hilfe anrufen fonn- 
ten, Zipfer wurde mittlerweile, blos mit einem Hemde und Unter: 
hofen beffeidet, in den nahen Wald Oftra mogila gebracht, wo er 
an Händen und Füßen an zwei Bäumen ausgeftredt angebunden 
und- von ſechs Individuen mit- Peitjpen faſt zerfleiicht wurde. Der 
Unglüdlihe wurde erjt am Morgen des 26. v. M. zefunden umd 
in einen WMeierhof gebracht, Won ivo er über feine Bitte nach Sta: 
lat geführt wurde, unterwegs jebody verichied. 
Däurmark. 
Kopenhagen, 1. Dez. Bon den in der geſtrigen Reichs- 
fung vom Kriegsminifter verlangten 4800 Pferden für die 
Armee fol das Königreich 3830 und das Herzogtum Schleswig 
980 ftellen. ' 
Kopenhagen, 4 De. Der Fincnzminiſter hat heute im 
Reichsrath einen Gejegentiwurf über Aufnahme einer Anleihe von 
10 MillReichsthalern eingebrant. 


New-Dork, A. Nov. Offiglellen Berichten zufolge befinden 
fih in BWeftoirginien keine Eonföverirten tlehr. Am Rapidan iſt es 
zu einigen Scharmügeln gefommen, im welchen die Unionstrißdpen 
den Kürzeren zogen, Der Berkuft. welden Buruſide in dem Gefecht 
bei Gampbells Station am 16. and aufı dem Nüdzuge nad Knor- 
ville erlitt, betrug 460 Mann; der Berluft der Eonföderirten mar 
bedeutend. größer; er wird auf 1400 Mann angegeben. Longſtreet 
haͤlt die art umztoingelt; doch find amtliche Berichte eingetroffen 
dememi zufolge Burnfide's Stellung eine: undinnehmbare ift; und man 
erwaLrtet cine gro Schlacht. — In Reuotleans hat der Marſchall 
alle Baumwo 
miner befürwortet eine Zwangsanleihe, um Prag 
mit. Papier abzuhelfen. — Zwei Millionen Doll. in-&o find für 
Rechnung der franzöfifcgen Vegierung von Neuyork nad Mexicd ger 
ſchickt worden. 





Gerichtsfaal. 


Bayreuth, 4 Dez. In ber geftrigen Schwurgerichtsſitzung 
wurde die Anklage gegen den iedigen übel beleumumdeten und ſchon 
oft wegen Diebftahls beftraften Scheerenſchleifer Konrad Willmer 
von Köttmannsverf, kgl. Bezirksamts Bamberg II, ven Berbres 
hens des Diebftahls verhandelt. Derfelbe Hat am 3. Oft. L rs. 
dem Herrn Gra Brodvorf zu Bamberg 4 filberne Löffel im 
Werthe von 29 fl. und am 19. DM. der Frau Regierungspräfiden: 
tenwittiwe Freiftau v. Künsberg badjelbit mehrere filberne Gegen 
fl. entwendet. Die zuerſt enttbenbeten 
Gegehftände witrden- im Leihhanfe zu Bamberg und nach 


— 


babe tm Leihhäufe gu Bamberg nichts verſetztz es müfle ein Jer⸗ 
thum in — Horliegen. Am 19. Ott. wurde er, wie er⸗ 
waͤhnt, in der Behauſung ber Beſtohlenen ergriffen und im Haus-— 


in Beſchlag genommen. — Der Richmonder Era: | 


plab auf ei ‚gefelt, bie er in bie Frohnfeſte abgeführt werben 
Annie 6 X wurde nr Fal Selrı == u, 
bier fand fich eine goldene Uhr vor; Wilmer leugnet auch, bieje Uhr 
deren Entwenbumgs ftand der heutigen Anftage war, uns 
ter das Faß geworjen, zu «haben, als er auf demjelben jaß. 

Un die Gejhworenen murven ‚zwei fragen geftellt, bie eine 
bezüglich des eriigenannten -und die andere bezüglich des am 19. 
Dt. verübten Diebftahls: ſie vermeinten vie erſie und. bejabten bie 
zweite Frage, worauf Willmer von dem Gerichtshofe in eriterer Be: 
diehung freigelprochen und wegen bes am 19, Oft. verübten Dieb: 
ſtahls zu 8 Jahren Zuchthaus verurtheilt wurde, 


Vermiſchtes. 


“+ Münden, 5. Dez Neue Rachtichten and Algier vom 27. 
Nov, beflätigen Das vortreffliche Befinden Gr. Maj..ves Königs Ludwig 
vortfelbft. Der Fruhliug war im vollen Anzıtge, Wieſen und Gebüjche 
pramgten im fhönften Dleamenfchmude und nie Yuft war mit Wohlzeruchen 
verfällt. Die Temperatur ſtieg dort Mittags bereits dis + 21° im Schat- 
ten, Marſchall Peliffier und feine Gemahlın erihöpften fih in Aufmerf- 
famteiten gegen ven hoben Gajt, 
*,* Aus dem amtlihen Megiftern in Baris hat man bie Zahl 
| von taufend Heiratven gezogen und diefe in 1% Kolegorieen getheilt. Als 
Refultat ergaben ſich: 32 Heirathen zwiſchen 15—16 Yahren; 101 
zwiſchen 16—17 Jahren; 219 zwiſchen 13—19 Jahren; 233, wifchen 
20—21 Yahren; 165 zwijden 22—23 Jahren; 103 zwilden 24—25 
Jahren; 60 zwifchen 26—27 Jahren; 45 zwiſchen 28—29 Jahren; 
18 zwifhen 30—31  Yahren; 14 zwiſchen 32—33 Yahren; acht zwi · 
[hen 34—35 Jahren: zwei zwifhen 36—37 Jahren; eine zwiſchen 
38—39 Yahren. i 





Sandwirthfchaftlihe-, Handels- und Soͤrſenberichte. 


Würzburg, d. Der, Nah Waizen und Gerfte für Früh— 
jahrsabjendungen iſt vermehrte frage aufgetaucht, unb find darin 
nicht unerhebliche Abihtüffe zu Stande gelommen. Zur heutigen 
Schranne waren bie Zufuhren umbedentend und genügten nicht, bie 
vorhandene Frage zu befriedigen. Walzen und Korn waren von 
inländijhen Gonfumenten ſehr begeht und ebenfo mußten mehrere 
Brauer ben Markt verlafjen, ohne bas erwünſchte Quantum Gerfte 
haben einthun zu Eönmen, „Der Markt wurde rajd geräumt und 
zogen die Preife ſammtlicher yruchtgattungen an. 

Mainz, 4 Dez. Unfer heutiger Markt war mit Getreide 
weniger, befahren, als feither, und gingen alle Sorten einige Kreu- 
zer höher, Auch im Großhandel zeigte ſich feftere Haltung, Die 
Kartoffeln faulen ſtark und werben raſch wegconfumirt, was dem: 
nädjt feinen Einfluß anf die Getreide auszuüben nicht verfehlen wird. 
| Einzelne auswärtige Märkte berichten befiere Tendenz. Hülfenfrüchte 
‚ finden nach dem Niederrhein noch immer gute Verwendung. 


‚Frankfarter Börsen-Cours 
„sem 5 Dezember, 












Grosherzogih. Hessen, l.otterie-Anlehe ä 50 


0. i - 
* Pr litt & 25 dl. — — 
* Pr Varıtstädter Bankactren 209 
-Westerrelich, Bankaclien . . . — 740 
\ „ 5, Nntionabunteilr on Tahd r en I 
< 5", Motnlligues-vblieatioren 59 
" — J * = 51" 
PR a 250 Loose von Itothschild 1839 — 4114 
» 4", 0. 250 Loose von 1854 _ 72 
4 100 PL von 1858 _ 135 
3",. Staats-Eisenbahn-Aetien _ — 
Bayern, 3 ,°. (bligaliourn — 
Uakrag 99", 
2% 4). jährig .. _ 99, 
* er lllentionen u = 
4 5"/, Obligationen von 1855 — > 
* ann Aclien 1338 1 — 
Ludwigshafen-Bexhach 138 = 
n Bayerische Dankaotlen — u. 
* Ansbach-Gunzenhausen N. 7 Luuse — 
Nassau, 11. 25 Loose . 38", _ 
Baden, !. 50 Loose von 1840 108 ar 
a. 3 von 1845 . a u 66.. 
Dir), SimawSchuldscheine.ä 105° kr, = En 
(hrlr. 40 Boon: bel Hoiuimenis * 


mberg} 3',"j. Obligationen bei Rothschild 
34 7 * 
Frankfurt, TaunusActien 
V Bankactlen 
* Vereinsloose a 10 Il. 
Schweden, Hthir 10L 


A Anzeigen und Bekanntmachungen. — 


Ausſchreiben. 


Die Herren Päpierfabritanten, Buchdrucker und Streibmaterialienhändler des Sreifed Oberfr. 
macht ber Unterzeichmete in Befolgung einer hoöchſten ag — vom 23. lauf.|i 
Monats (Zuftig-Minifterialbtatt Nro, 22) aufmerfjam, daß bie f. Stadt und Landgerichte nach 
der für die ergangenen neuen RegiftratursOrbnumg vom 20. September I. 98. (Ju 
Blatt Nro. 14) Formulare und Aftemımfchläge bebürfen wonon die betreffenden Mufterbögen at 
der Kanzlei eines jeden Stadt? und Landgerichts eingefehen werten Fönnen, und labet viejenigen 





Herrn Papierfabrifanten, Buchdrucker und Schreibmaterialienhäntler, welche geneigt find, bie ange . 


ordneten Formulare und Aftenumfchläge zum Verkaufe vorrätbig zu halten, biemit ein, ihre Preis: 
verzeichniſſe Loftenfrei unmittelbar an die Herrn Borſtände der Stapt und Landgerichte gelangen zu 
laſſen. 
Bamberg, am 30. November 1863. . 
Dert Dberftfaatsanmwalt: 
v. Dal’Armi. 


Sn ver Buchner’isen Buhbandlung in Bamberg ıft zu haben: 
Portrait des Herzogs Friedrich v. SchleswigsHolftein 30 Fr. 


Sulzbacher Kalender pro 1864. 


nm 


In der J. E. v. Seidel'ſchen Buchhandlung zu Sulzbach find erfchienen und durch 
alle Buchhandlungen zu beziehen: 





Sulzbader „Geihäftstalender 1864 . . Bd Eee a ee ar a a DE 

Kalender für fatholifhe Ehriften pro VOR. 0 a 

Zerminstalender pro 1864 . ... A 

Gemeinnütiger Haustalender mit Tabellen pro 164 ; — 

ohne, — 

Kalender für ben Bürger und Landmann pro 186 in: 2: la 9 — 

Secht Kreuzer⸗Kalender pro 1864 Pu FR 6 — 

Wanbdfalender, unaufgesogen, pro 1864 . N UNE 9 — 

Zajhentalender, ungebunden, pro 1864 . . . . 6 — 

e elegant gebunden in Sarfenct, in Goidſchniit mit Beiftift . 24 — 

in Leder gebunden mit Goldſchnitt : —— * 48 — 

Kulenderchen, pro 1864 zum Einlegen in Brieftafdgen, 1 Blatt 6 — 
„. zum Aufziehen 2 Blatt 6 — 


Sämmtliche Kalender find vorräthig au haben in Bamberg | bei Er. "Züberlein 
am Marplat. 





Bei Fr, Züberlein in Bamberg am Marplage ift zu haben: 
re 


parodirende Deklamator. 


Erheiternde Vorträge & Schwänhe in 
Parodieen & Traveſtieen 
klaſſiſcher Dichtungen für Jung und Alt. 


Herausggeben von der Redaction bes Ounibus.“ 
In iMuftrirtem Umſchlag cartonnirt. Pre. 36 fr. 


Der Humoe im 


Souffleurkaſten! 


ober 
der fertige Completfänger. 

Neueite und vollſändigſſe Sammlung der piguanteiten und beliebteflen Theater-Kouplets und Lieber, 
= vom ben gefeierten Komitern Treumann, Defioir, Netron, Schol;, Weibrauh, Räder, Eihenwald, Hel- 
merding, Triebler, Wilte, Bedmann, Reichenhach und Anderen auf deutſchen Theatern vorgetragen umb ge 

ſnugen. Herausgegebn von G. Schönftein. legant cartonnin. Pre. 36 fr. 

Hamburg 1863 ®. ©. Berenbfohn. 








Garteubau-BDereiu Dauberg. 


Die verehrlichen Mitglieder und jene Herren, welde dem Bercine beizutreten wünjchen, werden zur 
nachſten Monats und Haupte Berfammlung auf 
Montag den 7. Dezember L. I. Ubends 7 Uhr 
in’s obere Lofal des Mihaelsberger Brauhaufes hiemit geziemend eingelaben. 
Kanesordbnung: 

1) Der wegen Berbinberung bei der legten Berjammlung ausgefallene Wortrag bes Hrn. Guratus Engels 

N ju Unterhaib: Ueber die in biefiger Flur vorfommenden Feld» und Garten-Unfräuter und b 
itiel zie deren Bertilgung. 

2) re, wegen ber übertragenen Anfertigung eines Erntefatafiers, ber Aädtifhen Flurmarkung für 
| bed Etats für 1864. 


3 Beſchlußfaſſung Über die Bereins⸗Ausſtellungen im Jahre 1864. 

5) Wahl der Borkandfhaft und bes Ausfhufjes für 1864. 

6) Vorlage der XX. Lieferung bes Arnofbiihen Obfifabinets aus Porzellanmaffe. 
Der Aueſchuß. 


Petroleum (pensylvanisches) 


Is Qualität 
Petroleumsfampen in allen Sorten, Patent-Brenner, fowie ale Lampen:Tbeile, 
J. [AP Schmidt, Markt 32 
in Frankfurt a. M. 


Drud unb Berloog von J. ReindL 
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Anzeige - 
für Gicht- & Rheumatismus- 
Leidende. 


Layritz'sche Waldwoll-Jachent 
erren & Damen, sowie Belnkkei 
Kniewärmer, Leibbinden, —— 
Watten, desgleichen Oel & Spiritus 
empfiehlt 


N ui J. —— — 
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ae Sorlen Stontspapiere F 
Anlehenslooſe, 


Eiſendahn-Actien, Coupons, Wechſel, Bantı 
noten, Geldſorten ꝛc. werden courgmäßig ein⸗ 
* verkauft —— 

ebrüder Schmitt in Nürnberg, 
——æe Joiepheplag L. Nr. 299. 


Münchener Zitheen 


a6 Gulden, 
beſſere Sorten 8 fl., 10 M., 12 #. 20504. 


Xaver Chumbart 
in Münden. 


we u. 











Derkauf oder Verpachtung. 


Der den Pabfimann’ichen Melicten gebörige Mor 
ſenhof fammt debigen Örunvfüden, 4 Stunde vor 
Kronäth, im Hreife Oberiranten dee Königreichs Bayım 
gelegen, wird auf —* Bnftchen der @igenthämer 

am 7, Januar 1864, Vormittags 9 Uhr, 
in der Erh. Batjimann ſchen Wirbibalt in Krenas 
meifibietend bem Berfanfe audgefept und im Falle Teir 
annehmbares Kaufgebor erzielt werben follte , ekeder 
verpachtet. 

Die Realitäten befieben in: 

72 Dre. Bobns und Deconomieebänbe 
ſodann Heofraum, 


3 Tagw. 52 „ Wärten, 
73 74 u. Beder, 
42 » BT. Dielen, 
18 er 50 „ BDutweibe, 

62 „ Weiber, 
59, BWeue, 


140 Zaw. 56 Dee. Jufammen. 

Zahlungeiähige Kaufe und Pachtliebhaber wol 
Äh wegen Einſichtenahme tes Gutee und Eräffuumg 
der Bebingniſſe an Herın Jofepb Pfaff, Wlefheh- 
bäntler in Krenach wenden 

Die Gebäude befinden ſich im beften baulichen Bu 
ſtande, die Felder und Wieſen ſind ven, porzäglide 
Wüte, erfiere zum Theil mit Winterſtucht befaami un 
lönnen bie erzeugten’ Prodbufte im dem naben Kronahı 
ſewie in den benachbarten Städten durch die befichent 
Gifenbahn Verbindung vortbeilbait abgelegt werben, 

Da das Gut bei annehmbarem Gebete auch imgmi 
ſchen ans jreler Band abargeben wird, fo bitiel man 


zfriwaige Kaufliebbaber ſich beebalb am ‘Herrn om 


Pabjtmann in Gaftel bei Mainz ın —— 
en 
Börſennachrichten 
Augsburg, 3 Desbr 








Rönigt. bayer. 3'/,pro:. Obfıgattonen 290',, 
Königl. bayer, dproy. Obligationen 1007, | 
beito 4'/,prog. Obinationen 1017, 8 
detio AH'rpre;. halbı.Oblig. 403 # 
Grunbr..Ablöf,-Öblig. go, 3 
Bayer, Ofibahnen —6 


Aktien der mech. Baumm⸗Sb. n. Web. Bamberg = Fi 
Baumwoll-Spinnerei Bapreutb 


Frankfurt, 5. Desbr. Geldeeute 9 
fl. 37 38 tr. Preußiſche Friedrichsd'or ILS", 
— 56%, tr. Holländtihe 10 » Gulbenftäde Bf A5', 
— 46’ ir. Kanud- Dulaten 5 MH. 33. 1,4 Ki 
Fraues⸗Stud: Hn.18 , 19 ır. ünzl.€ eirbereigut 
t f. 4246 tr. 


Wien, 4 Dezbr., Delierz.. Sproc. Mational-An 
80 80 voroa. Metall, 74.10  Lotterie-Anlehensloofe von 
1854 90 75  desgleihen von 1858 138 507 Bankat: 
tie 785, DOrfierreichifche GrebiiMovıliensichien 178 20 
Rorpbabmactien 166 80. Wed ſelcute: Aunabarad, Bios 
103.70 tonbon 121 65 


London, 4) Dabr. ApGt. Eonfold 901, 
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Die ki Dainese 


ft. bof+ u. Staatsbibliotbet 
in 3 München. 
umb foflet: 
»terielfährig En, 
wionadid — EM 
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Deutichland, 


Münden, 5. Dez: In der Krlegeminiſterial⸗Entſchließung 
vom 3. d. M. heißt es zwar, daß die für den Vollzug der Forma— 
tion der nemen Kavalerie-Regimenter erforderlichen Bejtinmungen 
nachfölgen, doch vernimmt man ‚bereits als beſtimmt daß bei dem 
Uhlanen Regimentern Mannſchafts · und- Pferbe-Ausrüftung der Eher 


vaulegers vorläufig beibehalten werde, wozu nur mehr die Lanze zu 


m — —— — — — 


Fommen hat. Der Koſtenbetrag dieſer neuen Aendekung erſcheint das 
er als ein verhältnigmäßig fehr unbedemender. Selbſt die: Manns 
Kart darf ihre EhevaufegerdsUniform volftändig austragen, modurd 
fie vor jeder Erhöhung der Monturfculo ‚gewahrt wird. Die durch 
die Formation ber der Kavallerie überzählig werdende Monnidaft 
Ft unter die Zahl der „Uffenkirt-Unmontirten“ bei der. Artillerie in 
den Liſten vorzutragen. * 
Münden, 5. Dez. Der neueſte Armeebfehl d. d. Rom, 
25. Nov, enthält folgende Erneunungen, Beförderungen und Ver— 
fehungen: Ernannt wurden: zu Stadt und Feſtungs-Com— 
mandanfent ber Oberft v. Beuft, Commanbant ber Veſte Rojens 


berg, zum Stadt» und Feftungs-Gommanbanten von. Würzburg mit | 


dem Charakter als Gencralmajor, — unb der harakterifirte Oberft 
Rittmann, Plapftabsoffizier vom der Btadt- und Feitungs-Com- 
mandantichaft Würzburg, zum Gommandanten ber Veſie Wülzburg 
mit Beförberung zum wirklichen Oberfien; zum Oberieugwart; 
der Hauptmanıı Krämer vom 4. Art.»Meg. bei ber Zeughausverwalt. 
Landbau; zum Unterquartiermeifter in prov. Eigenſchaft: der 
geprüfte Verwaltungspraltifant Trenner aus Borderherberg, Bezirks 
ans Deggendorf, bei der Stadt-Commantantichaft Augsburg; au 
Unterauditoren:. bie Aubitoriats» Praftifanten, Koppmann aus 
Münden beim Art-Gorpe-Eommando, Bohn. aus Traunjiein beim 
Ben-Eomm. Augsburg, Stuhlreiter aus Straubing. beim, &en.:Co 

mando-Würzburg. - . —J 

Befördert wurden: zu Generallieutenants: die charafteris 
firten Generallientenans iv. Heß, Vicepräſident des Gen,:Auditoriats 
und. Mitten Manz). Eommandbant der Haupt und Reſidenzſtadt 
Münden. x ' 

Zu Oberften: die Oberftlientenants Frhr. v. Pranth, bisher 
Neferent im Kriegsminiſterium, von Generalquartiermeifterftab im 
3, IR. u. Cleßin, Local-Genie Direktor in Germersheim, im Genies 
ftab. Zu berftlieutenants; die Majore, Frhr. vo. d. Zanıı im 
Gen.-Onartierm.:Stab, Frhr. v. Leoprechting vom 15, im 12. IR., 
Zub tm: 3, AR.,/ Graf v. Tattenbach, ArtsDir. der Bundesfeftung 
Landau, vom 2. AR. bei der Zeunhaud:Haupt-Dir,, Schule vom 
4 im 2. AR. und Schrobt, Director der 4 Gen.«Dir., im Genie 
ſtab. Zu Majoren: bie Hauptleute Frhr. v. Egloffſtein, bisher 
Platzadſutant beim Feſtungs ⸗ Gouvernement Germersheim als Platz⸗ 
flabẽ offizier, Wurmann vom 6. im 2. JR, Rupolf vom 6. im 8, 
JagBat. u. Pöllath vom 9. im 15. IR., die Rittmeifter v. Dies 
ber im 5. CheoR. Graf v. Froberg-Montjoie vom 2, im 1. CHR, 
Fehr. v. BefjeremTpalfingen vom 1. Euir.t:g. im 3. ChR, Baus 
müller vom 2. Guir.sReg. im 6. CHR, wud v, Lilier vom 2. im 
5. CHR, dann bie Hauptlente ſtihing vom 1. im 4. AN, Rögner 
vom Genieftab im Geniereg. und Niem im Geniejtab. 

Bu Hauptieuten 1. Claſſe: die Hauptleute 2. El. Amann 
im 9. FR, Graf v, Törring: Minucci im 3, IR, v. Schintling im 
42. IR, Ritter v. Stubenraud im 1. ZR, Paufh im 12. AM, 
Schr. v. Grieffenbet im 1. FR, Eurtius vom 14. IR im 6. 38, 
Herrmann im 5. IR, Kolbinger im V. M, Redenbacher im 15. 
IR, Dürſch im 1. IR, Vogel im 1. ZB, König im 6. und Schön 
im 15. IR, dann die Oberl. Reuß von der Ouvrlers-Comp. im 1. 
AR, Herold von der Duor.:E. im 4. AR, Kaifer und Hartung iin 
Grmieftab, Gleih im GM, Drejcher im Genteftab, Zu Rittmeis 
ftern: bie Oberlieutenants Kiefter im 5. CHR, Ritter Stranoky v. 
Stranfa u. Sreifenfels im 2. Cuirſt, Frhr. v.Hutten im 3. Cuir, 
v. Limpöd im 1. CuirR, Dürtg im 4. ChR, Münid vom 3. 
4. ». Leſuire u. Ritter v. Ellenrieber im 2. Chfteg., 
5. CHR im 2. UR und Negrioli vom 6. Ch 
Zu Hauptleuten 2. E.: bie Oberl, Rei vom 4. 
Dieg.von ber 3..San.-E, im 5. IR, Dichtel vom FER. 
„Frhr. v. Reibenftein vom 13. im 6. IR, Frhr. v. Chün- 

IR ,., Zieglwalner vom JER im 10, IR, Bemmel im 
v. Stubenraud im 11. IR, Hofmann vom 3., im 8. IB, 
vom 6. IR. u. Warnberg vom 13. im 10. IR, Mud im 
Sehr. v. Bettigart im 11, IR, v. Tettenborn vom 15. im 
IR, R. v. Eammerloher vom 2. im 8. ZB, Birkmann im 14, 
Hoderlein im, 9, Roth vom 4. tm 10. u. Dertel im 11. IR. 
berlieutenamts: die Unterlieutenants Frhr. v. Gum⸗ 


typ 


8 


ã 


Er 
55 


5” 
EI 
4 


8 


E3 
v 


Bags) 
35 


8 


Bamberger 


Montag, 7. Dezember. 


Einruch nge- 
gebühren 
für »12 Belle (!n Pin 
12) mitt Berriheifı onen 
Here Mann 31. 


Zeitung. 





1863 





penberg vom 6. ım'8. IB, Frhr. Lochner v. Hüttenbach im 9. IR. 
vd. Wenz bei ber 3. SanComp., Geibenftider im 4, Gramer im 6,, 
Görk vom 4. im 13., Waagen im. JER, Sommer vom 5. im 8, 
| Albert im 15., Dieh im 6., Frhr. vo. Feiligih im JER., Günther 
‚im 414, Wibel im 3, Kunftmann vom 2. im 1, Pünpter vom 10. 
SR im 8, ZB, Gella im 2, Frhr. 0. Godin vom 2.IR im 7.IB., 
Lauterbach im 14, Kellner im 1, dv. Wachter im 12, Ritter v. Urt 
halb im 6, Bienenfeld im 9, Orff vom 4. im 13, Edart vom 12 
im 15, Diez im 14, Schulze im 9, Graf v. Holnftein im 6, Opel 
vom 2. im 11, Krug vom 12, im 7, Hüttner im 14, Haak imı3, 
Aahrmbager im Genie-Reg., Malaife u. Knorr im Genieftab, 
Zu Juntern: die Unteroffigiere u. Cavdetten Dit vom 4, im 
8 38, Sailer vom 1.:AR im 10. IR, Huber vom 12% im 16. 
AR, Spruner von Merk vom 2, JR im 7. ZB, Bofjert vom 1. 
CHR im 3. UR, Frhr. v. Feiligfh vom 6. mb Frhr. v en» 
haufen vom 3. CHR im 2. UN, Beulwig vom 1. im 3, Euireg., 
Müller von 6. EhR im 1. UR, Frhr. v. Varicgurt vom 2, im 
3. CHR, GH vom 2. im 1. CuirR, Frhr. v. Schägler vom 4 ChR. 
„im 1. UR, Sanpner vom 4. CHR im 3. UR, Frhr. v. Bethmann 
vom 1: im 3, Euir.-Reg. 
Zum Kriegstommifjär: 





ber Regimentsquartierme er 1. 


Elafje Alois Schneider, Referent im Kriegsminifterium; zu Regis 
mentsärzten 1, Glaffe: die Regimentsärzte 2. Claſſe Dr. Greg. 
Schmalz im 5. IR, Dr, Fruth im 15. AR. u. Dr. Schröver 


bei der Commandantſchaft der Haupt: und Reſidenzſtadt Münden; 
zu Regimentsärzten 2. Glaffe: die Bataillons: Aerzte Dr. Pfeif⸗ 
fer vom 9. IR. im # Ehv. und Dr. Rogg vom 1. ZB. bei der 
St.⸗ u. zen Angolftabt; zu Regimenttquartiermeis 
ftern 1. Glaffe: die Negimentsqutartiermeifter 2. Claſſe Big beim 
Feſt⸗Gouv. Germersheim, Müller bei der MilitärsRehn.-F., und 
Fürſich bei ver ZHD.; zu Regimentsquartiermeiftern 2. E.: 
bie Bataiflondquartiermeifter Weitring beim Feſt. Gouv. Germersheim, 
Speijer vom 3. IB. im 14. IR. Höhner beim Feſt.Gouv. Lan⸗ 
dan, Haine beim topogr. Bureau des Generalquartiermeliter-Stabes, 
Del im 5. IR, im 11. ZR., Strehl von der MilNechn.“K. 
bei der St.- u. — Würzburg, Dallner vom 15. IR. bes 
der Mil.-MebnK., Drerler im 5. ChR., und Straßner von der 
ZHD. im 15. IR.; zu Regimentsaubitoren 1. Clafje: die 
Regimentsauditore 2. Elafle Ihrl im FER, und Gartner im 15.” 
IR; zu Regimentsauditoren 2. Clafje: die Bataillonsaudis 
tore Mehn im 1. Euir, R., Yampel im 12. JR, und Strigl im 
2, Art: Rep. 

. Berjegt werden: Die Oberften Kriebel, Commandant der Befte 
MWülzburg, zur Commandantſchaft der Beite Mofenderg als Goms 


., Birtimann vom 
10. IR, Schönfehl vom 2. IB., v. Mayer —* 10. IR., Wehger 
v, Reid 


Eomp., Saalmüller vom 6. und Piller. vom 1. zum 8. IB. 
"Rebih: 


(Säluß f.) 
Münden, 6. Dezember. (Dienfiesnagrihten.) Der 
Offizial der Eentralcafje der k Berfehrsanftalten I. Rosner.mwurbe 
feinem Anſuchen entſprechend, und der Hauptzollamtöverwalter W. 
Strohma yer und ber —— J. Rep. v. Moro 
—— auf Grund des 8. 29 der IX. Beilage zur Berfal- 
‚Tangsuefunde aus abminlftrativen Erwägungen für mer in ben 


l 


‘ 


NRuheſtand verfeßt; zum Bauptzollumtsherwalter in Zweibrüdenber 
Hauptzollamtscontroleur gler, in Nürnberg zum Hauptzollamts- 
controleur im Zwei 
bafen ajRH. und zum Hauptzollamiscontrofehr in Nürnberg ber Revis 
fionsbeamte dafelbft, F. Freund befördert; zumWRevifiondbeamten am 
HauptzollamteFubwigähafen der Zollverwalter J. BauriedtzuScgaip, 
zum Revifionsbeamten am Hauptzollamte Nürnberg der Grenzober ⸗ 
controltur M. Weinköppel zu Plösberg berufen, auf die Greuz⸗ 
obercontroleurftelle zu Plößberg im Hauptzollamtsbezirfe Wald ſaſſen 
der temporär quiesc. Grenzobercontroleur Mat Graf v. Tauffirs 
Ken repctivirt und zum Zollverwalter am Nebenzollainte I Schaid 
der Afliftent des Nebenzollamtes zu Salzburg ernannt; ber Bezirks⸗ 
gerichtsargt I. Klaſſe zu Stadtſteinach Dr. W. Büdner, anf bie 
Dauer von zwei Jahren, der Hauptzollamtsverwalter Eugen Banzer 
au Bayreutb auf bie Dauer eines Jahres und der Dffiziat FJ. &. 

orftner zu Landshut auf die Dauer von jwei Jahren in ben 

ftand verſeht. 

Münden, 6. Dec. Staatsrarh Frande ift mit Aufträgen 
bes Herzogs Friedrich VI. von Schleswig-Holjtein aus Godurg 
bier eingetroffen und hatte heute Vormittag eine längere Eonjerenz 
mit dem Ötaatdminifter v. Schrent. 

Difenbadh, 5. Desbr. Das heutige Jutelligenzblatt bringt 
ben Aufruf der Finanzfection unſeres Schleswig-Holjtein-Ausicufles 
zu freimilligen Beiträgen. Der Aufruf flieht mit den Worten; 
„Das Weihnachtöfeft maht heran: bringen wir dießmal unfere Ger 
ſchenke dem Vaterland!“ Ein Wehrausihuß ift aus 3 Mitglie— 
der des Schleswig-HolfteinsAusfcuffes, drei des Turn⸗ und drei des 
Schüßenvereins gebildet ; lehterer hatte geftern , erfterer hat über 
morgen Generalverfammlung. Der Äusſchuß ift in raftlofer Thätig- 
keit ; bie von ihm angebahnte Eonftituirung eines Landes-Eentrals 
Aus ſchuſſes im Wert, 

Darmftabt, b. Dez. Der im ber heutigen Sigung ber ers 
fen Kammer angenommene Antrag der Majorität des Aueſchuſ— 
fes bezüglich der ſchleswig-holſteiniſchen Sache lautet wörtlid : „eine 
birefte Anerfennung des Prinzen Friedrich von Auguftenburg durd 
die großh. Regierung würde bedenklich jein, da eine ſolche Aner- 
fennung nur durd den Bund als ſolchen nach gründlicher juriftis 
fer Prüfung erfolgen fann, wenn fie Bedeutung haben joll, dage⸗ 
gen ift der auf Anerkennung diefes Prinzen gerichtete Beſchluß zweis 
ter Kammer als Ausdruck des Wunſches, daß es möglich fein möge 
die Selbitftändigfeit und die Trennung von der Krone Dänemark 
zu wahren, und daß die Megierung in biefem Sinne: verfahre, nicht 
zu beanftanden. — Der Ausſchuß beantragt ſonach, dem Beſchluſſe 
ber zweiten Kammer in der vom Ausſchuß dargelegten Auffaflung 
beiqutreten.“ Der Schlußſatz iſt erft im der geitrigen Ausſchußſitz⸗ 
ung nachträglid dem Antrag, wie er geftern gejtellt war, binzuge- 
fügt morben. 

Hamburg, 5. Dez. Gutem Vernehmen nah find bie Ber 
fuche Scheel-Plefjen’s Reventlow:Eriminil’s, Lewetzow's u. Moltke's, 
eine Verftändigung mit dem bänifchen Minifterium herbeizuführen, 
vollkommen geſcheitert. In der gejtrigen Staatsrathsjigung joll ber 
ſchloſſen worden fein, jede Bejegung Holfteins als Kriegsfall 
anzujchen, ’ 

Bien, 4 Do, Das Hülfskomite für Schleswig» Holſtein 
hat neben feinem Aufruf zu Geldbeiträgen für Schleswig-Holjtein 
jegt auch eine Adreſſe an das Abgeordnetenhaus zunächſt in jämmts 
lichen Vereinen zur Unterzeihuung aufgelegt. Es heißt darin: „Die 
fhleswig-holfteinifhe Frage hat auch in Defterreih die Gemutyer | 
ergriffen. -Die Bewegung, im Anfang zaghaft, wird täglich ftärfer, | 
und ift bereits unaufpaltiam. . .. Was wir wollen, ift daß den | 
Herzogthümern ihr Recht werde, baf der einmüthige Wille Deutich 
lands geichehe, daß jeder Wiberftand dagegen gebrochen werde... . 
Allerdings, foichem Willen zu entipregen, find große und ſchwere 
Opfer nöthig, aber es wird fein. wahrer Freund tes- Baterlandes 





davor zurüdichreden. Und fomit ftellen wir bie Bitte: das hohe | 
l 


Haus möge, eingeben? der erhabenen Jnitiative unfers Kaifers, alles 
aufbieten, um bie legitime Trennung der Herzogthämer von Dänes 
mark zu bewirken, und Schleswig:Holftein feine 


den fort, ber Bewegung gewiſſe Schranken zu ziehen, Eine geftern 
Abends in der „Kneipe* der Sileſia tagende Berfammlung jänmt- 
licher Stubentenverbindungen wurde dur einen Poligeicommifjär 
aufgelöst; bie Werfammelten trennten fi, nachdem ein Mitglied ers 
Märt: „Wir entfernen uns aus Achtung vor dem Geſeh. Hoch das 
Gele! Hoch Schleswig-Holftein I" Der alabemifche Lejeverein feiner» 
ſeits macht bekannt, daß er, nad) einer von Geiten des Reltors ber 
Univerfität ihm zugegangenen Weiſung, als folder fi jeder Juis 
tiative in Sachen Schleswig-Holfteins zu enthalten habe, und’ daß 
er fi demnach mit der Einhebung von Geldbeiträgen nicht zu be» 
faflen im Stande fei. Unter diefen Umftänden hat das allgemeine 
Eomite der Techniker von vornherein erklärt, daß es ihm mit feinen 
Zweden für unvereinbar erſcheine, im ber ſchleswig- holſteiniſchen 
Frage als Repräfentant der Hörer der Technit aufzutreten. 
Großbritannien. 

London, 5. Der. Lord Wodhouſe geht nad Kopenhagen um 
Ehriftian IX. ————— Gluͤck zu wünfhen; außerdem 
erhält er Inſtruktion betreffs der gegenwärtigen Verwicklungen. 


brucken der Revifionsbeamte Moll. zu Ludwige-⸗ 


Einheit und Selbft | 
Händigkeit dauernd zw ſichern.“ Inzwiſchen aber fahren die Behör- 


' gehungerten- Geftalten, die ihr elenbes 


— 


Paris, 4. Dez. Der gefehgebende Körper ſchloß geſtern die 
Meihe der Wahlverifitationenburd Berwerfung der des Hrn. 
Boltelle, Bruder des Parifer Polizeipräfeften. Das Bureau hatte 
Giltigkeit der Wahl beantragt, Marquis b’Haprincourt aber entwarf 
ein fo fprechendes Bid der Vorgänge, weiche die Wahl im 7. Wahl: 
bejirfeides Norbdepartements begleiteten — fo unter Anderem die 
gewaltfame Entfernung des umparteiiihen Unterpräfeften Barrot — 
daß ver Negierungscommiffär ſich vergebens bemühte, die ſchmutzige 
Geſchichte rein zu wachen. Nicht ohne Intereſſe ift, daß biefer 
Marquis d’Havrincourt felbft Regierungscandidat Thiers gegenüber 
war und durch feine Mutter, eine Gräfin Taſcher de la Pagerie, 
mit ber Taiferlicyen Familie verwandt ift. ; 

Ueber das angeblidye Wieveraufleben bes Könige Nadama IL 
von Mavdagasfar bringt die, Eorrefponvance Hai ullier noch Fol⸗ 
geudes Näheres: „Die Mörder, welche den König zu erdroſſeln hat 
ten, gewahrten mit: Schaubern, baß bei dieſer Operation bas Blut 
aus ven Wüftern tes unglücklichen Monarden bervorbrang, und ent 
flohen in aller Eile. Rad madagaffiihen Begriffen darf nämlich 
unter feiner Bedingung das koͤnigliche Blut vergoffen werden. Dies 
geſchah um die Mittagszeit; gegen Abend erſt erſchienen Diener, um 
bie Leiche nach der königlichen Begräbnißſtätte zu ſchaffen. Sie legs 
ten ihn in einen Palankin, und durd die Bewegung fan Rabama 
wieder zu fih. Die Diener, welche große Anhänglichkeit für feine 
Perſon hatten riefen in vollends ins Leben jurüf und brachten ihn 
insgeheim in ein benachbartes Dorf, wo er die nöthige Pflege fand, 
Die Kunde dieſes wichtigen Ereignifies wäre Hru. Lambert von eis 
nem dieſer treuen Diener überbracht worden, Wir geben biefe Nad- 
richien gerade jo mieder, wie fie uns zugehen.“ j 

alien, 

Mailand, 30. Nov, Das Wiedererſcheinen Garibaldi’s auf 
dem Feſtland unterliegt keinem Zweifel mehr. Er wird fich vorerſt 
nad Rivoli, einem Beinen Dorf unweit Turin, begeben, und bie 
Eoınmenden Dinge erwarten. Dieſes Wiedererſcheinen ift, wie es 
heißt, nichts weniger ald ungern vom Minifterium gejehen; ja, es 
wird fogar behauptet daß dasjelbe in einem der legten Miniſterräthe 
ernſtlich beiprochen und, angefigts der derorſtehenden kriegeriſchen 
Eventualitäten, als nothwendig erflärt wurbe.: Es murben fchen 
mehrere wichtige Verträge im Ausland bejchloffen, und man arbeitet 
fogar mit großem Eifer an der Reorganijation des Perjonals der 
Ambulanzen. Auch taudt von neuen die „Subjeription. auf eine 
Million Gewehre" auf. Man fpridt von ber Bewaffnung vor 
220 Bataillonen, Mobilgarde. Ju biefen Tagen bildete fich Hier ein 
Verein von Saribaldinern unter dem Xitel „Un pensiero à Gari- 
baldi* (Ein Gevanfe an Garibaldi.) Die Korgphäen der Actions 
partei find die leitenden Mitgliever diejes revolutionären Bereint, 
deſſen Aufgabe es iſt, auf jede nur mögliche Art im Molke ben 
Glauben zu verbreiten, daß die baldige Befreiung Roms und Be 
nedigs nur durch Garibaldi und Maggini und beren Getreue erfol: 
gen fünne, Als naͤchſter Termin tiefer Befreiung wird das mächite 
Frühjahr als beftimmt bezelchnet. Um ſich populär zu machen, hat 
diefer Verein im Sinne, diefen Faſching jede Woche einen Ball zu 
veranftalten, wozu Gratisbillete ausgetheilt werben. 

Rom, 28. Rov. Se.Heil. der Pabſt empfing vorgeftern den 
auf feinem Poften zurücgetehrten General Montebelle. Jh glaube 
verficher zu können, daß er für bie künftige Zeit feiner Miſſion 
folhe Inſtructionen, mitbrachte, melde weitere Bufammenftöße mit 
Migr. de Merode, wenn wicht unmöglich machen, doch erjchweren, 
ohne daß der General als Ober-Befehlähaber der kaiferligen Trup⸗ 


| pen dabei an Ehre und Autorität nad; irgend einer Geite bin ein 


büßt. Eine Entente cordiale, wie ber Kaijer wunſchte, machen ins 
deß die Berhältniffe ummöglih. Die Pafjagierboote braten wäh. 
rent bdiefer Woche aus Livorno nach einander 15 polniige Ordens: 
geiftliche, die ſich der Strafe, von der fie bebroht waren, durch bie 
Flucht entzogen. Sie wurden bier in verfchiedenen Klöftern unter 


gebracht. 
Kugland und Polen, 
Fürft MWittgenftein hat einen Tagesbefehl erlafien, worin $. 
4 lautet: Jeder, bei dem Waffen ober andere Gegenftände, welde 
zum Todiſchlagen ober zur Bermunbung geeignet find, verborgen ge» 


' fumden werden, wird binnen 24 Stunden vor ein Kriegsgericht ge: 


ftellt und mit dem Tode beftraft. 

Die Oſtſee-Itg. berichtet: 
durch die zahlreichen Deportationen, 
beitenden Claſſen am Aufftande, durch 


„Die Bevöfferung Warſchau's it 
durch die Betheiligung der are 
bie Reifen ber reicheren Fa⸗ 


' milten ins Ausland, und Überhaupt in Folge des Aufftanbes bereits 


worden. Nah amtlichen Ermittlungen bat biejelbe 
feit dem Beginne des Auftandes um mehr ald 45,000 Seelen ab» 
genommen. Ganze Familien find ſpurlos verſchwunden, jo daß bie 
nächften Verwandten nicht wifien, wo fie geblieben find; anbere, bie 
vor dem Anfjtande fich einer gewiſſen Wohlhabenheit erfreuten, find 
an den Betteljtab gelangt. Am meiften hat durch den Aujſſtand der 
befitloje Gewerbeftand gelitten, der im Folge des gänzlichen Darnie 


bedeutend gelichtet 


| derliegens alles Handels und Wandels durchweg verarmt iſt. Bei 


auf den Straßen zerlumpten und ab⸗ 
Daſein durch die in Anſpruch 
Milorgätigkeit der Vorũbergehenden friften.* 


jedem Schritte begegnet man 


genoiimene 


Einem petersburger Blatte ſchreibt man aus Wikia, daß am 


dortigen Gymnaſtum der Befehl gegeben worden iſt, daß kein Schüs 
ler in der ruffiihen Sprache eine ge No 

dürfe! Diefer Befehl wurde durch die, feir der polnifhen Bewegung 
offenbare Tendenz der polnifhen Schüler veranlaht, im Ruſſiſchen 
ftets die ſchlechteſie Rote zu verdienen. An derſelben Lehranflalt ift 
an Stellt ber poluiſchen Pace ein Eurius über die ältere Ges 
ſchichte Luthauens und Samogitiend eingeführt worden, und da bie. 
fer Gegenftand bis jegt won vufliiher Seite ſehr wenig bearbeitet 
worben ift, jo werbem-bie ruffifcden Gelehrien aufgefordert, ber, Sache 
ihre literarifche Thätigkeit zuzumenven, „um dem Polonısmuß ent 


gegen zu arbeiten,“ 
Dänemark. 


Kopenhagen, 6. Dee Es ift eine Proclamation des 
Königs Ehriftian an bie Holfteiner erſchienen, in welder 
gefagt wird: Gegenüber der zur Wohlfahrt des Landes und zur 
Wahrung des Weltfriedens geiroffenen Ordnung hätten ſich Beltres 
bungen geltend gemacht, bie auf Zerſplitterung der däuuſchen 

onarchie gerichtet jeien, und denen unbegründere Anfprüde zum 
Dedmantel dienten, Mit einiger Betrübniß babe ber König von 
Dänemark wahrgenommen, daß diejelben auch im Herzogthum Soli 
fein Raum gewonnen und Gemüthsaufregung und Zweifel ſelbſt 
bei ben Treuen hervorgerufen. Der König erkenne die Anfrecht- 
haltung der dänijhen Monarchie als eine feiner wichtigſten Regenten: 
pflicgten; er könne daher nicht dulden, daß jene Beitrebungen durch 
die Haltung eines Theiles der Beamten. genährt werden, und er fei 
jeft entjchloffen, aufrührerifchen Bewegungen mit Macht entgegenzus 
treten umb jeden zu ftrengfter, Verantwortung zu ziehen, ber jich zu 
ungefeglihen Schritten fortreigen laſſe. Der König von Dänemark 
babe bie Zuverſicht, daß „feine“ Holfteiner fig nicht in ihrer Treue 
werben wankend machen laffen, damır feinem lanbesväterlihen Her⸗ 
zen Maßnahmen erjpart bleiben, bie ihm zum tiefen Schmerze ger 
reihen würben. Die Beftrebungen, eine Berftändigung über bie 
Berfäffungsverhältniffe der Gefammtmonardie herbeizuführen, Hatten 
leider bisher niet zu einem Ziele geführt. Indem es feine Mbficht 
ſei, den deutſchen Bundesländern, wie bereits mit den nicht zum 
Bunde gehörigen Theilen der Monarchie gefchehen, eine jelbftftändige 
Stellung in der Monarchie zu verleihen, hoffe der König von Dänes 
mark, daß Holftein, wenn es fi zufrieben fühle im Genuffe wahs 
rer conftitutioneller Freiheit und fremder Einmiſchung damit jeder 
Borwand genommen ſei, aus freien Stüden fi einer engeren Ber 
bindung mit den übrigen Theilen der Monarchie zuneigen, und daß 
eine alle Theile zufrieden ftellende Orbnung dann leichter zu ermög- 
lichen fein werde, — Ein Pönigliches Mefcript befichlt dem vn 
für Holftein und Lauenburg, Sem. Hall, der Bevölkerung, den Los 
ealbehörden und Beamten Lauenburgs bie allerhoͤchſte Anerkennung 
bes Königs von Dänemark dafür fundzugeben, daß fie fi in ihrer 
Treue und Unterthanenpfliht nicht hätten beirren laſſen. — „Ber 
lingsfe Tidend“ fpricht die Vermuthung aus, daß das Patent vom 
30. März. d J. ebejtens werde zurüdgenommen werben. 

Bonau-Fürftenthümer. 

Bularefi, 4: Dez. Der officielle „Monitor* bezeichnet bie 
von der Parijer „Ration* gebrachte Nachricht, dak Fürft Kufa der 
Pfortenregierung und deu garantirenden Mächten einen Conſtitutions- 
Entwurf vorgelegt Habe, ats erfunden.  Geftern wurde in ber Kams 
mer der Adreßentwurf werlefen. Derjelbe iſt fcharf gehalten und 
ſchreibt die Schuld der beflagenswerthen Uneinigkeit auf Rechnung 
ber Hanblungsweife des Fürften, erklärt aber ſchließlich, die Vers 
ſammlung wolle die angebotene Berföhnung annehmen, und bie ans 
gefündigten Reformen berathen, ö j 

5 Amerika. 

us New-York, 18. Rov,, wird ben Hamb. Nachr. gejchries 
Yen: „Wir haben jet nicht nur 15:— 20,000 


aud Lebensmittel, Decken und Kleider, auf bie Gefahr hin, daß ſich 
bie Rebellen damit Gutes thun, für unfere unglüdlichen Leute nad 
Seceifien ſchicken. In den Gefängniffen zu Richmond, wo zwiſchen 
57000 Mann ſchmachten, erhält der Mann oft mehrere Tage 
hinter einander nur einen halben Laib Brod, die Fleiſchrationen find 
ganz geitrihen worden. Kleider und Stiefel werden den Gefanges 
nen abgenommen, ehe fie dort ankommen, und fie enthalten weder 
Deden noch Kleidung. Dazu find fie, Geſunde und Kranke burd- 
einander, in engen Räumen zufammengebrängt. Bon den 180 halb- 
verhungerten Leuten, von bemem ich früher erzählte, find 44 gleich 
nad Ankunft in unferem Hofpitale geftorben und die anderen fol- 
gen ihnen nad. Die Eonföderirten geben felbft. zu, daß fie ihre 
Kriegsgefangenen ſyſtematiſch töbten; mit der biefen halbeivilifirten 
und übermüthigen Menihen charakteriftiichen Unverſchaͤmtheit behaups. 
ten fie aber, es geichehe als Repreſſalie, weil wir ihre Sriegsaes 
fangenen an kalten Orten internirten, während fle ein milves Sllinin 
gewohnt ſeien. Thatfi tft, daß die Rebellen ſelbſt an Allem 
Roth leiden und biefen Grund ihres unmenfchligen Benchmens nur 
nit eingeichen wollen. Die Answechslung der Kriegögefangenen 
iſt leider aud im Folge der übermüthigen und treulofen Hanbluns 
gen der feindligen Commiſſarien gänzlich ins Stocken gerathem* 





te als II. haben 


friegägefangene Eons 
föderirte zu ernähren und zu Meiden, fonbern, da man unfere eiges | 
nen Kriegsgefangenen feindlicherſelts verhungern läßt, müffen wir | 


dermiſchtes. 

Manchen, 4. Dez. Die Frequenz unſerer Univerfität hat 
ſich im Berhaltuiß zum vorigen Jahr wieder etwas gehoben. Wir zäh 
len bis jegt ‘an 1300 Candidaten, nämlih 1292, von denen 540 meu 
immatriculirt fin. Die Zahl ver Richtbayern iſt ebenfalls im Berhält- 
niß zu den Borjahren wieder bemerfinsinery geftiegen. 

*,* Mainz, 5. Dee. Geftern Abend ward hier eine Generals 
verfammlung bed aruevaldvereins gehalten, worin der Beſchluß gefaßt 
wurde, die Earnevald- Feitlihleiten für diefen Winter ‚zu fu 
pendiren. Motivirt ward dieſer Beſchlug »vurd ven Ernſt des Augen 
bis. und ver mähften Zulunft, und die mächtige. Bewegung, die ſich 
gegenwärtig unter dem deutſchen Volke im die tiefften Schichten hinein 
fund gibt, — Im der geftrigen Sigung des Bezirfögerichts kam eine Ans 
Mage gegen Warburg zur Berhandiug, weil er in öffentliher Sigung 
des Gerichts mit Beziehung auf einem Hirtenbrief des Biſcheſe fih ge 
äußert,” verfelbe habe eine winfame Schmähihrift« gegen ihn erlaflen. 
Der Urtheilsſpruch ward auf den 18, d. DM. vertagt. Gegen feine 
Verartyeilung wegen feines Flugblatis wan meine Mitbürger» hat Wars 
burg Üppellation eingelegt, worüber vie Verhandlung beim herzogl. Ober 
geriht am Montag fiatıfinden wird. Der Hauptproceh gegen ihm wegen 
feiner Brofgüre „Schwelter Adolphe“ ſoll am 4. Ianuar £ 9. Begins 
nen, Mehr ale 130 theils Entlaftungs- theils Belaſtungtzeugen follen 
geladen fein, " 

*”- Paris, 2, Dez. Geflern begann vor dem ri ichte der 
Proceß gegen ven Lieutenant Fleury vom 4. Garbe-Boltigeur-Regiment 
ver befanmtlich feine Geliebte, eine Waſchfrau (die in ver Nähe ber Havre 
Eifenbahn wohnte), aus Eiferſucht ermordet hatte, Fleury, deſſen Caſerne 
in der Aue Pepiniere gelegen ift, hatte vie Belauntſchaft diefer Frau, die 
an einen Zimmermaler verheirathet war, acht und ein Berbältniß mit 
ihr angelnüpft. Seine Neigung zu biefer Frau (ihr Name war Petit) 
wurde bald Leidenſchaft, und da die Beliebte des Preutenants ein böcft 
leichtfinniges Weib war, fo hatte er faft täglid Streitigkeiten mit ihr, 
bis er fie endlich auf einer Untreue zu ertappes mwähnte und fie, gerabe 
in bem Hugenblide, ala fie des Abends um 10 Uhr ihre Wohnung ver 
laffen wollte, ermorbete, Gin Herr hatte fie auf der Straße erwartet, 
Der Lientenant hatte diefes bemerkt, und da fie ihm deſſen Namen nicht 
jagen wollte, fo fewerte er zuerſt einen Piſtolenſchuß auf fie ab und ſtieß 
ihr dann einen Dold in den Naden, fo daß fie auf verStelle topt blieb. 
Der Lieutenant überlieferte fih mach geſchehener That fofort der Polizei. 
Es feint, daß die rau Petit ein ziemlih ungebundenes Leben führte. 
Die Leidenfhaft Fleury’s war fo groß, daß er faft jeden freien Augen 
blick in der Wohnung ver Waſchfrau verbrachte, mit ihrem Manne und 
den Arbeiterinnen‘ vinirte und von allen Beb& genannt murbe, ein Spig- 
name, den ihm feine Geliebte gegeben hatte. Fleury war fo weit geſunken, 
daß feine Uniform fogar nicht mehr refpectitte und, weil es feine Ges 
liebte wänfchte, fehr oft in großer Gala in der Waſchſtube erfhien, um 
fo zu fagen Bedienteuvienfte zu verridten, Er felbft ſcheint diefes übrigens 
gefühlt zu haben, denn als ihm heute der Präfivent fragte, aus welchem 
Grunde er die That begangen, antwortete vr: "Sie quäfte mich zu arg; 
fie ernievrigte mich, fie entehrte mid durch ihre imbiscreten Rebendarten,* 
Der GardesPieutenant Fleury ift zu 20 Jahren Zwangsarbeit verurtheilt. 
worden. Er wird alfo nad Cayenne gefandt werben. Seines militärifchen 
Ranges wurde er für verluftig erklärt. Der Geritshof hatte- feine mils 
vernpen Umflände zugelaffen. — 


— ranlurter Börseu-Cours 
vom 5. Dezember. 





Grosherzogth. Hessen, l.otterie-Anlehe a 50 ML 
» n dito a 25 A. 
Osemstädter Bankactien 
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Oesterreich, Bankaeli en 


. . — 740 
* 5";, Nauenalanleilte von 1854 69" Rx 
* 5'/a Metalliques-Ubligationen 9 
ö "” YAM E27 [7 . ⸗ 619. 
4 ü 250 Loose von Rothschild 1838 = 414 
” #4, fl. 250 Loose von 1854 » — 74 
” 100 PL von 1858 . . — 135 
5"). Dlaatn-Eisenbahn-Actien — — 
Bayern, 3 ;.";. "bligattonen . — Per 
» Fu ljäbrig „. | - 
” 4. .jährig .. = 9" 
" 8. Ybligatiomen - 
m 5", Obligationeh von 1855 *— * — — 
n 4,2 u Ustbahn-Aclien + M » vr) 
Bi Ludwigshafen-Bexbach 138 — 
u Bayerische Bankketien . — — 
43 Ansbach-Gunzenhausen U. 7 Loose ze 
Nassau, fl. 25 Loose . . u, — 
Baden, il. 50 Loose von 1840 . 108 — 
„ 1.35 „ von 1845 . . . _, 58, 
-31,"),-Staats-Schuldscheine a 105 kr. — 4—— 
Kourhessen, Thilr. 40 Loose bei Rothschild — 
Würtemberg,/3'jy'j. Obligationen bei Rothschild But 
* * ur? 103"), 
Frankfurt, TaunusActien _ sıı 
* V. Bankactien — 124. 
1 Vereinsloose &.10- 4; J «Ir * 
Schweden, Rıhlr 10L — 8, 


Beranıwortliger Menaricur. Gb. T. Kiehling. 


Anzeigen und Bekanntmachungen. 


In ver Buchner’ihen Budhanplung in 
amberg iſt zu haben: 


Portrait des Herzogs 
Friedrich v. SchleswigeHolftein 30 fr. 


Annonce. ; 

Eine renomirte Modefärberei & Oel: Bunt Druderei 
fucht für hiefigen Plag und Umgegeud eine folive Beriretumg, 
wenn möglib ein Damenpußgefbäft oder vergleichen, welches Die 
zum Umfärben und Drucken beflimmten getragenen Kleider, Möde, 
26, unter Vorzeigung von circa 300 ver fhönften, neueften Deu» 
ftern, übernimmt. Eine auſtändige Brovijicn wirb zugefidert 
Offerte erbittet man ſich franco unter Chiffte Z. Nr. 1000 
in die Eppevition für Zeitungs-Anuoncen von M, DO. Liebig 
in Chemuith. 


Bamberger Wandfalender 


A 9 fr. find zu haben bei 


J. M. BReindl. 


| An ver Buchner’ ſchen Buchhand⸗ 
fung ift zu haben: 
® Icbendiges Bilderbuch mit beweglihen Si- 
je guren. Bur Gelufligung für fimder, Bweite 
= verbefferte Auflage. Gebunden. Pro, 2 fl. 
Kein Bilderbuch hat ih jo ſchnell 1 Po 
chen und fo großen und emeinen. Beifall. und 
Abfat errungen wie biefes. Die Kinder felbfi find 
die beſſen Mezenjenten, mar zeige «4 benfelben das 
der und wenn e# ihnen nicht nefällt, jo gebe man 
wieber zuriid. . Für krante Kinder, bie faum 
ER mehr zu unterhalten oder zu trölten find, ii e6 zu 
Kldiefen Amwede das bee und mirfiamfte Mittel 

















‚ 












wur — 
hnachts⸗ Geſcheußen 
empfiehlt die unterzeichnete Buchhandlung ihr reichhal- 
|} tiges Lager von Bilderbüchern & Jugendschrif- 
‚ ten, Zeichnungs- und Schreib-Vorlagen, Ge- 
bet- und Erbauungsbüchern in geschmackvollen 
Einbänden, Miniaturausgaben der deutschen 
Classiker, Taschenbücher, Gedichte, Schul- 
bücher, Kochbücher, Photographien, Album- 
blätter, Münchener Bilderbogen etc. 
Vorräthige Werke werden mit Vergnügen zur näh- 
eren Durchsicht mit nach Hause gegeben. 


Fr. Züberlein in Bamberg 
am Maxplatze. 
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REN ⸗ 


Nach Gottes Rathschlusse verschied am 5. Dezember 11 Uhr Vor- 
mittag nach kurzem Krankenlager 78 Jahre alt, unser geliebter Gatte, 
Vater, Schwieger- und Arossvater 


® ® 
‚hristian Görtz 
A se 4 
pensionirter Rentenverwalter. 
Freunden und Verwandten bringen diese Anzeige, mit der Bitte dem 


am 9. d. MM. 44 Uhr stattfindenden Leichenbegängnisse vom Leichen- . pi 
hause aus, beiwohnen zu wollen. u; 






CH 


u 


Spielwerke 
EN mit 4— 24 Stüden, werunter PBradtwerfe 
a mit Wledenfgiel, Trommel und Glodenſriel, 
matt Fotenſriel, mit Bimmelefiimnen, Man; 
J telimeny terner 


Spieldofen 


mit 2— 12 Städen, mwerunter welde mit 
Meceffaire, fein gefhnigt ober gemalt, Tome 
Gigarrentenest mit Muſil (porte- eigarre⸗ 
4 musique) empfiehlt B £ 
J. H. Heller in Bern (Schweiz). 

Defecte Werke oder Doſen werben 
R Warirt. (Mriefe franch.) 


DU WE vs 8 E 

Münchener Zithern 
A6 Gulden, 

beflere Sorten 8 fl, 10 fl., 121. 20—50f|. 

Xaver Chumhart 


in Dünen, 


m. De 

























ben ift erfgtenen und bei Unterzerchnetem zu beziehen: 


Samberger Hauskalender für 1864. 
Sechſter Jahrgang. 


Die beſte Empfehlung dieſes Haus» Kalenders dürfte wohl die von Jahr zu Jahr vertnehrte 
Auflage fein, und vefhalb fei bier blos der Inhalt kurz angeführt. 

Auer dem eigentlichen Ralenber, HYahrmärkten, Zinſenberechnung, Statiſtil von Oberfranfen 
und dem zwedmäßig eingerichteten Daushaltungsbuche zum Einſchreiben enthält terfelbe noch folgende Schrannenmittelpreife. 
Ersählungen x. —F 6 fr. 

Das Bil der Madonna, Der Archidiaken. Schweiter Columba im Kofler „Beilig Grab * er ——— Bay 
in Bamberg. Der Gegenkönig Graf Herrmann von Liltzelburg vor Bamberg. Der Wilrz| Wrbing, 3. Degbe. Weizen 17 je 2 fr, Kom 
burger Biſchof Konrab von Ravensburg. Die geftchlene Hofie. Der Paucer zu Nihans-[10 fi. 54 fr, Serie 10 f.9 fr., Haber 6 fl. 15 
baufen an der Tauber, Geſcheſſen und geſchoſſen. Aneldoten ic. 








M Börſennachrichten 
aguus Alee. Augsburg, 3 Dezbr 
4 Rönigl. bayer. 3'/,prez. Obligationen 99,8 
Gemälde Y Ausftellung. —*8* Kar. Apto}- Obligationen 100° 2 
In dem Galerier-Saale des Carl Shmidt’fden Inftitured (Neubau auf dem Yatoböberge) betto — rare Dos 4 
iſt zur Zeit von frih 84 bie Nachmittags 4 Uhr anegeftellt: dettoe Alpes. balbj.Oblig. 3 ß 
- 2 Grundr.-Ablöf.-Dblig. 99, 
Huf vor dem Scheiterhaufen. eur Oben oo... mw RR 
(Bropeb yinmilges Bepälne don E. 3. Leffing, Direltor ver großherzoglichen Galerie] BaummoR-Crimneret Banreutb 148 
e — i Frankfurt, 5. Dejbr. Geldcoure. yifelen 9 
verein g Sea 1. Brenfilde feichricheb'or HALSEN, 


a. 
i i — 58 tx # + Quidenfiide B Ik Ad, 
Dienftag den 1. Dezember bis Dienftag den 8. Dezember inel. u Pan, Dutaten ey 


—— 12 tr. für die Perjon. 2 
s * Städ. 93.18 19 ..\atjl, = omnereigne 

Eine biftorifhe, biographiſche und tritiſche Befchreibung des Gemaldes wird am ber Kaffa 5 ter & r ” 

um 6 fr. verkauft Wien, 5  Desbr. Detter. Serot. Nafiemafn 


8080 \prey, Real. 74 — üptterie-Anlebenslooje von 


Re, 
4 1054 9075 bergleiden vom 1858 139. Bantıüf- 
eiroleum (pensylvanisc EB) hats ändere im ten 
1 Media Tugeburad Mon 


Nordbabupctien 166 


4a Qualität 102.74 Fonben 120.40 
Petreleum⸗Lampen in allen Sorten, Batent- Brenner, ſowie alle Laupen⸗ Theile. London, 4 Dezbr. 3pCt. Cenſels 90° , 
J. &. Schmidt, Markt 32 | Paris, 5. Daltt. din Rente 470 Sp6 
in Franffurt a. M. mente 67.10 








—n— 
Drud und Herlag von 3. R Kein — 


die Nor + m. Staarspıpirotbel 
in München, 


Er ſcheint/ täglich. 
unb fofet: 

eiertehjdbrig IR, am. 

mal —- A eh 


Bamberger 


Einrüca ngs- 
gebühren 
sür -ız Beil Tr 
1) mir Yaritihritı are 
ten Move 3 ht 





zeitung. 








Dienftag, 


Deut ſchlaud. 


. Zronkfurt, 8. Dez, Der ſäch ſiſche Cinilcommiflär 
wird nach ſeiner Ankunft mit den Erecutionstruppen von Hamburg 
aus Dänemark noch ‚eine Friſt von fieden Tagen ſtellen uno dem 


in Altona befehlenden General. die. Aufforderung zugehen Laffen, ſich 
vor ben Erecutionstruppen zurüdzugiehen. — Rußlano joll an Dä- 
uemarf, erflärt haben, wein ben sDccupationstruppen Widerſtand ge 
leiſtet und die deuiſchen Forderungen nicht erfüllt wärden, fo werde 
Rußland Kopenhagen preisgeben. 

Münden, 5. Dei. (Armechfthl. Schluß). Weiter ber 
fördert wurden: Zum Oberapotheler 1,1: der, ON, 2. El. Walter 
bei der Mil.Rechn-Kammer. Zum Oberapotheler 2. Clader UM 
4. ©. bei der Stadt: ‚und Teftungscommandantjchaft Würzburg. 
Zu Bataillonsärzten: die Unterärzte Dr. Vogl im JER u. Lukinger 
im 3, IN, Zu Bataillonsquartiermeiftern; die WOW Meyer bei 
‚ber Stabts und Feſtungscommandaniſchaft Paſſau, Peter bei der 
Stadt:Comm, Augsburg, Holländer bei der Gend.:-Gomp. von Mits 
telfraafen, Maillinger und Mürft beim Feflungsgouvernement Xans 
bau, Feiht vom 6. ZR im 8. IB, Schule vom 6. EHR im 3.UR, 
Pauli im & UR, Throll von der Commandantjchaft der Veteranen- 
anftalt bei ber Comm. ber Veſte Wülburg, Rabenftein vom Gen. 
Comm, Münden im 7.38, Friſch im 6. 38, Baumann vom 4. 
CHR. im 1. UR, Störzendach von ber Kriegefchule im 3. Jaͤg-B, 
Schleier vom 5. CHR bei der Haupt:firiegs-Kafla, Fir vom 14 FR 
bei der Militaͤr-Rechn⸗ Kammer, iyriedbichler vom 4, IR. beim Feſt.⸗ 
Gouvernement Germersheim und Filher vom 2. im 3. Cuir. Reg. 
Bu Bataillonsauditoren: die UN. Verftl im 41. IB, Wirth im 1. 
CHR, Knarr im 3, ZB, Wurzer im 5. JB, Glüd vom Art.:Corps: 
Comm. im 3, Euir, u. Klauß vom Gensfomm. Augsburg im 7. JB. 
* Unterapotheker 1. KL: ver UM 2. Kl. Promberger beim Feſt.⸗ 

ouvernement Landau. Zu Unterquartiermeiſtern: bie Regimenis ⸗ 
actuare Bieringer Hei ber Commandantſchaft Münden, Braun im 
"45. IR, Heffelberger .beim Feſt⸗-Gouv. Germersheim, Möfer im 3. 
IB, Beimler bei ber 1. San.:Eomp., Yauer im 5. ChR, Länmer- 
mann im GR, Shahhofer vom 6. CHR im 3.UR, Schmid von 
der Stadt-Eomm. Nürnberg im 6 IM, Krämer im 4. UR, Dons 
haufer im Genie:Reg , Spambalg beim General-Eomm. Augsburg, 
Matinger von der MilsRechn,sKammer bei ber Kriegsſchule, Noth: 
haas vom 1. AR bei der Zeughaus-Haupt⸗Dir., Kienlein bei der 
Armee-Montur-Depot:Eomm,, Ehbauer vom 3. CHR. im 1. UR, 
5 im 4 EhR, Pfoſer beim Art⸗Corpe-Comm., Kehl im 1. 
urR, Wörlein bei der Gewehrfabrik-⸗Dir., Kaſpar im 1. IR, 
Kraußold beim FeitungsComm. Ulm, Gehrlid im 14. IR, Müller 
im 4. IR, Dolihopf im 5. IR, Sartorius im 11. IR, Heim 
im 12. IR, Schönhärl im 6. IR, Henninger vom 2. EHR im 2. 
UR und Sommer beim General Commando Würzburg. Zu Megir 
ments-GanzleisActuaren in prov. Eigenfhaft: die Unteroffic. Reicht 
vom 6. FR, bei der Stadt und Feitungs:Fomm. Würzburg, Stit- 
ner vom 1. CHR bei der Zeughaus⸗Hauptditection, Jung von ber 
Stabt:Eommandantjhaft Nürnberg beim Feſtungs-Comm. in Ulm, 
Denzler vom 15. IR beim Feſtungs-Gouvb. Germersheim u. Weng- 
ner vom 2. JR beim Genie-Eorps-Commanbo, 

Characterifirt werben: als Generallieutenant der Generalmajor 
v. Hagens, als Generalmajor der penſ. Oberft Boche; als Oberften: 
die Dberftlientenants Fortenbach im 1. Art:Reg. und Shmauß vom 
GenieReg. als Locals-Benie-Director in Ingolſtadt; als Majore: die 
penf. Hauptleute Bemmel, Burgarg, Orff, v. Weßftein u. Schweyfart; 
als Hauptmann: ber Oberlieutenant & la suite Medicus; als Ober⸗ 
lieutenants: die Unterlieutenants & la suite Frhr. v. Reiglin- Mel 
degg u. Frhr. v. Bettendorfi. 

Verſetzt wurden ferner: bie Rittmelſter Graf v. Deym 
vom 4. und Reisner 5* v. Lichtenſtein vom 2, zum 3. ER, 


tant, von ber, St-Eomm.. Aſchaffenburg zur St» u. jyeft.«Comm. 


W sg, 9. Allweyer non ber 3. zur 4..SC, Abel vom 5, zum 
8. 38. mann vom 3, Slebogt vom 4. und Fehr. v. Diet 
homberg vom 


‚fusth vom 2, ger % 38. Zimmer vom 1. zum 8, 
v. Bie 


8. "Dezember. 


' zum 3, ER, Frhr. v, 


14. zur.4. SE, v. Tauſch vom 








1963 


EEE 


CHR zum 1. us sthr. v. Riedheim vom 1, CHR,zum 2. UM, 
Schulze vom 6. —— 3. URN, Graf v, Zechlobning vom 1. 
chrottenberg vom 1. CHR zum 2. UR, Frhr. 
be Laſalle von Louiſenthal vom 2. CHR zum 3. UR, Frhr..v. Horm 
und Pafjavant vom 4. CHR zum 1. UR, Syller vom 5. CHR zum 
2. UR, Pofjert vom 3. CHR zum 1. UN, Schmauf vom 2. zum 
3. ER, danu Peringer vom 2. und Klein vom 4. AR zur Oupr.« 
‚Eomp.; die Unterlieutenants: Fürſt vom 8. JR zum 8, 38 
Poppus v. Trazberg Frhr. v. Rauchenzell und Laubenberg vom 3. 
I IR zur 4. SE, Merkel vom 6. ZR SE 8. JIB, Kopf von der 2, 
ur 3.58, Düppel vom 5. . 12. IR, Saalmüller von ber 
. zum 7,538, Stiefel v 
Fwefend » Eecadron des 1. AR. — 6. * v. Prien 
Iwom D. zum 8. 33, Spenger vom 2. zum 7..%8, Megler von ber 
hrw.Eoc. des 2. UR zum 9. IR, Reinhard vom 4. Rehm vom 
. unb Heinzler pom 4. zum 7. JB, Rampf vom 5. zum 8. IB, 
Schlatter vom 10. ‚zum 12. IR, Sonntag und Feſer vom 1. un 
8.38, Weißbrod vom 7. IR und Frhr. v, Zu Mein vom ZER 
* 7. ZB, Petri vom 1. IR zum. 3. IB. ‚Danzer nom 8. zum 
- IR, Dit vom 1. ZR zum 2. 38, v. Graunogl vom 6. 38, 
dann Lochner und Mufgi vom 11. JR zum 8. IB, Hofimann vom 
3. IB und Hilbert vom 15. JR zum 7. 38, v. Weech vom 13, 
zum 4. IR, Graf Bacinetti vom 2. zum 3, ER, v. Morett vom 
1, CHR zum 2. UR, Graf von Khuen-Belafi vom 1. zum 3. CR, 
Graf v ee en 1. CHR, zum 2. UR, Deuringer 
vom 3. zum 1. UR, v. Schüg vom 5. CHR zum 2. UR, 
Sehr. v. Aufſeß vom 6. CHR und Frhr. v. Eplofiftein vom 2, CHR. 
‚zum 3. UR, Frhr. v. Rotberg vom 1. CHR zum 2. UR, Frhr. v. 
denri vom 3. EHR zum 1. UN, Th, Frhr. v. Motberg vom 4. CHR 
zum 3 UR, Frhr. v. Crailsheim nom 1..CHR dann Frhr. v. üu⸗ 


drian⸗Werburg und Vogel vom 5. CHR zum 2. UR, Dtto. : 
In. * und Wieſer vom 2. zum 3. CR, Frhr. v. Roman un 
| EHR zum 1. UR, v. Heusler und Graf von Seinsheim auf Grün 


ba vom 1. Mb Limmer vom 2, zum 3. ER, Frhr. v. Reibenitein 
vom 5. EhR zum 2, UR, v. Deldafen vom re zum \: 
v. Regemann und Frhr. v. Stein vom 6. CHR, dchr. v, Gohren 
und Krauß vom 2. Eh, dann Niebermayer vom 6. CHR jämmts 
lid zum 3. UR, Künsberg Frhr. v. Frouberg vom 4. CHR zum 1. 
UR, Wolf vom 2. CHR zum 3. UR, Graf v. Hirfhberg ‚vom 3. 
EHR und Keyl vom 4. CHR zum 1. UR, v. Rüdt vom 3 zum 3. 
ER, v. Lips vom 5. CHR zum 1. UR Graf vn. Boeci’ vom 1. zum 
3. ER, dv. Gernler vom 1. CHR zum 2. UR, Schr. v. Maldenfels 
vom 2. EhR zum 3. UR, Graf v. Tattenbach vom 3. CHR zum 1, 
UR, Fehr. v. Syady auf Schönfeld vom 6. CHR zum 3, 
UR, Molitor von ro bom 1. zum 3. ER, Dekinder und 
Zraitteur vom 2. AR als Feuerwerkomeiſter zur ZHD, dann Haag 
vom Genie⸗Stab zum GeniesReg.; der Negimentsarge Dr. Gloder 
vom 5. EHR zur 4, E:€; die Regimeutsquartiermeifter Trentini von 
der Mil. Rechn«ſt. zur Comm, der Haupt: und Refidenz-Stadt Müns 
Sen, und Leiche von ber Comm, Münden zur St-Comm. Nürn: 
berg; der, Divifionss:Commando-Secretär Knochel vom Gen.-Eomm. 
Nürnberg zum Gen.:Comm. Augsburg; bie Bataillons ärzte Dr. 
— vom.1. EHR zum 3. UR, Dr. Handſchuch vom 1. zum 
. ER, Dr. —* vom 2. CHR zum 1. UR, Dr. Hoffmann 
vom 6. EHR zum 3. UN, Dr. Bürdl vom 4. IR zum 1. 38, 
Dr. RG vom 8. IR zum 7. JB, Dr. Zimgibl om 2. jum 3. 
ER, Dr. Döderlein vom 4. CHR zum 1. UR, Dr. Schwertfeger 
vom 14. IR zum 8. IB, Dr. Rigft vom 3. IR zum 2, UR, und 
—* ang ge * um 3. UR; der Bataillonsquartiermeis 
er wars von ber Stadt⸗Comm. Nürnberg zur 
der Veteranen:Anftalt. eg 
Die Divifionsveterinärärzte Seiz von der Stadt- und 
tung&commandantfhaft Ingolftabt zum 1. UR., Raab vom 5. 
hev.:R. zum 3. UR., Müller vom 3, reitenden AR. zum 3. CR, 
Steinhäufer 8 2. UR., Flint v. 2. AR. zum 5. CThebrdt Marg: 
graff v. 3. CHR. zum 1. UR, und Brandl v.,2. ER. zum 3. ER; 
bie Unterärzte Mayr v. 3. UR. zum 3. UM,, Kreitmair v. 5. CHR. 
* 2. UR., Hoffmann v. 5. IR. an Stadtkommandaniſchaft Rürns 
erg, Wirfing dv. InfrLeiseR. zum 3, CR,, von Schiltberg v. 7. 
IR. Hohenpaufen zur Stadt u. Feſt. Comm. golftabt, Friedreich 
». 10. IR. zum 7, 3B., Gutmann v. 8, CHR. zum 1 UR Stre- 
lin v. 11. ar 8. 3® u. Ghillauy von der Commſch. ber. Haupt» 
u. Refidenzftabt Münden zum Feſt.⸗C. ın Um; die Untergua 
Kling v. 3. 3R zur Si. C. Uugsb., Huber m. d. 9.:R.:G. zum, 1. 
Saab Yen von ber Comm. der Haupt: und Mefidenzftabt 
den ls Münden, Sranfenmüller vom GenieStab 
um Gouvernement Germeräheim, Walther vom GenierGt. 


Augsburg zur 4. Sau, 
berg nud Schäg vom F 
Tert vom 5* 

Hahn von der Fohlenhe 
vom 1. EhR zum 2, —* u 
Benedikibeueen, Sharbiner-nom-6.-CHR zum 3. UR, Rupervom | Freicorps_ nicht. bedarf, um die Dänen zu bekriegen und hoffentlich 
4 ChR zur St u. Feſt⸗C Ingolſtadt, Wägele vom 1. AR zum kt zu beſiegen. Bei der ftarken und theilweiſe auch wohl nicht 
2. UR und Lorz vom 5. CHR zum 4. CHR; dann die Regiments | unbehriniveten Abneigung, weiche alle beutjchen reguläre Truppen 

gegen- i i i Mã 







L ÜR zum, 2. Der Unter Auditor Vol⸗den, ganz entſchieden von d ab t worden. Die deut: 
sürg zum 8 38; ie a e | fiyen Reglerungen, deren. cc —* nd Nationalſtolz der 
hof e m 2. UN Köpler I Herzog von Schlebwig Holſtein "jene e Sache anvertraut, ber 
R Bid vom 2. CHR zur Fohlenhefs-Juſp. jiyen reguläre Zruppen vollauf, jo daß es der Bildung befonberer 


st. vom 5. CHR, aur SL-Comm. Rüpm-,, mehreren und zwar oft, recht unberufenen, Perſonen angeboten wur: 
IR 


Aet uare Gredel vom 10. IR zum 7.38, Schneider vom 15:23R ren--befigen, vürfte-ein - gemeinfames- Kämpfen von 
zum 2, 3 Schmitt vom I. ZB zum 5. ChReWefel vom 1. Ey | beiden auch auf nicht leide zu befiegende Schwierigkeiten ftoßen. 
1 6. CHR. Bürkher vom’ 12. IR. zum 8. 38 Graßer vom Ge» | Aber adgejchen von allem übrigen, gehört die Bildung von bewafl: 
fie-Reg. zum 3. ER, Schubert dom Feit.-Souvern. Germersheim | neten Freicorps in Gotha, welde von mehreren führern der De 
zum 4. ZR Peter vom GenieSt. zur Stadt u. Feft.:E. Würzburg | mokratie "beantragt worden iſt, zu den Unmöglicfeiten, da die preus 
und Huguftin bon der Militar Rechnuugo· Rammer zum 1. AR. fiige Regierung erklärt hat, daß fie den Surchzug von bewäffne 
Münden, 6. De. Se. Maj. der König mwird bei jeiner | ten Schaaren durch ihr Gebiet unter feinen Umftänden dulden, fon- 
Ankunft glänzend empfangen werden; man jpricht von Erridtung | dern nöthigenfalls fogar mir Gewalt dagegen einjchreiten werde 
eines großartiggn Triumphdogens, Unfere beiven Gemeindecollegien | Wollen “Preußen und Dejterreich ihre Truppen jegt nicht gegen Di- 
haben —8 ſich zur Begrüßung des Königs in corpore im | nematrk marſchiren laſſen, jo bedarf es nur an 60- bis 70,0000 M. 
Bahnhofe einzufiuden, An die Ankunft des geliebten Monarchen Bayern, Sn, Badener, Württemberger, Meininger und Con: 
Mmüpft man die zuverfichtlihe Hoffnung, dab arsdann unjere Neies | tingente auderer Staaten, welde den Weg durch Hannover möthigen 
rung nicht nur eime energiſche Erklärung in der ſchleswig- holſteinte falls nehmen können, umd der Krieg mit Dänemark ift leicht zu be- 
ſchen Sache geben, jondern aud unverzüglich tharkräftig im matig | endigen. Man hoffe hier beſonders febhaft” auf bie pefegmäßige 
malen Sinne vorgehen werde, : Mitwirkung ber Ständefammern aller deutſchen Mittel- und Flein- 
Die Miffion des Hier anmelenden Staatsraches Frauke Toll, ftaaten im diefer gerechten die Ehre Deutihlands jo nahe berübren- 
fi zunächft auf die Anerkennung des Herzogs Friedrich von Schles. den Sache. 
wig- Holftein Seitens unferer Regierung beziehen; indeſſen dürfte Gotha, 6. Dez Das hiefige ſchleswig-holſteiniſche Wehred— 
dor der Rückkeht Sr. Maj. des Königs faum eine definitive Ent: | mite har fig ale Hauptwehrcomite conftituirt und ift mit bem 
ſcheidung erfolgen. Es heißt, daß Hr. Franke fich von hier zumächft | Drud eines Manifeſtes bejcäftigt, das die Unterfchriften ber Herren 
nah Stuttgart begeben wolle. | Baron Künfderg- Mandel, Mordhorft, Heyn, Rüffer und Monter 
Münden, 7. Dez. (Dienftesnahrigten,) Der Offizial Ufs | trägt. Das Hauptwehrcomite beftcht aus einer Finanz-, ‚einer Mirkr- 
delmann in Neuulm wurde auf bie Poft- und Bahnerpedition | nnd einer Berwaltungsabtheilung. 


Kulmbach verfegt, zum Mevierföriter in Uffenheim der Forſtamts - In Stuttgart foll am 21. d. M. eine allgemeine Landed«- 
Altuar Puttenberger in Nürnberg zum ÜRevierförfter in Roſen- verfammlung in Saden Schleswig. Holfteins ftattfinden. 
heim ‘der Forſtamtsattuar Mantel in Münden befördert, der Re— Karlörube, 5. Des, Sämmtliche Mitglieder der zweiten 


bierjöriter Mayer von Auernheim auf das Wevier Lellenfeld vers | Kammer haben auf den 13. d. eine Einladung zu einer Berfamm: 
ſetzt und zum Revierförfter in Auernheim der Foritamtsaftuar Mer | lung in Oſſendurg ergehen laffen, zu welcher jeder in den einzel- 
geldberger in Nürnberg befördert. i nen Landestheilen inzwiſchen gebildete Ausſchuß einen oder mehrere 
. * Nürnberg, 6. Dezbr. Die heute hier verſammelten 33 | Vertreter fenden jol, um bie fapleswigsholfteinifche Angelegenheit zu 
beutſche Abgeorbneten aller jractionen, welche von früh 9—14 Uhr, | beipreden. Außerdem jind aber auch alle Patrioten, denen die Sadı 
dann von 5.0. vonB-10U. Nachts in Berathung mwaren,haben | am Herzen liegt, eingeladen, fich bei biefer Verſammlung zu bethel- 
folgenden (von Prof. Dr. Brinz und Brater verabfaßten) Aufruf ) lıgen. Baden wird ſomit aud feine Landeöverfammlung haben, wir 
an die Mitglieder der deutjhen Landbesvertretungen | Würteriverg. 
veröffentlicht: Ä j Hamburg, 4 Dez. Die Eruppen in Rageburg ver 
Angeficht® ber Ercigniffe, welche zu endlicher Geltendmadhung | weigern den däniſchen zieren den Gehorfam. Geftern Äbend 
der lange unterbrüdten Rechte ver Herzogihümer Schleewig-Holſtein wurden ſtündlich Truppen in Bünchen erwartet. Das in Rakeburs 
und damit zur Wahrung des Rechis und ver Ehre ber deutjchen ! ftchende Bataillon ift das einzige deutſche Corps in ven Herzogtte— 
Nation auffordern, find die unterzeichneten Abgeoroneten ohne Rück- meru, bie Übrigen deutſchen Truppen jtehen jämmtlih auf den Ye 
fiht auf Parteiftellung zu vertraulicher Beſprechung zufammengeires niſchen Inſeln. Die allgemeine Befürdtung in Holftein ift, dab, 
ten und haben einhellig beſchloſſen: wenn die Dänen ſich aus Holſtein zurüczichen, viele Beamte, wie 
“ 1)- Die ſaͤmmtlichen derzeitigen Mitglieder der deutſchen Landes: | c# in frühern Kriege jchon gejchehen, mitgejchleppt und dem bäni« 
vertretungen werben eingeladen, an einer am 21. Dezbr. I. J. zu ſchen Pöbel preisgegeben werden. 
rantfurt a. M. abzuhaltenden Berfammlung tyeilzunchmen. 2) Altona, 4 Dez. Eine Aeußerung bes biefigen Comman— 
Sn Berfammlung wird vorgeihlagen ſich auszuſprechen: für die dauten Oberften — hat bier allgemeine Unrube und Ent: 
althergedtachte und verjaffungsmäßige ungertrennliche Berbinvung | rüftung hervorgerufen. Oberſt Scharffenberg ſoll ſich nämlich da- 
der Herzogihümer Scleswig-Holitein; für die Setbſtändigkeit der | hin geaußert haben, daß er im Falle ber Decupation Holfteins durch 
Herjogthümer und ihre volftändige Trennung von Dänemark; für deutſche Truppen Altona bombardiren werde, Wir glauben freilich 
die Erbfolgeberehtigung Friedrihs von Schleswig-Holſtein⸗Sonder⸗ nicht daran, halten aber doch dafür, daß die Dänen einer Occu: 
bürgs Anguftenburg als Herzogs für Schleowig-Holſtein. 3) Die pattonsarmer Holftein niht vhne Weiteres preisgeben 
Berfammiung verhandelt und, beſchließt Über Die zur entidievenen | werben. Kin Anzeichen dafür haben wir unter Anderem darin, daß 
und rafchen "Durchführung ver Rechte der Herzogthümer erforders | gejtern im Neumünkter ein Trupp Pionniere angelangt tft, um den 
lichen geſetzlicher Mittel. dortigen Bahnhof zu befeftigen. Neumünfter ift als Knotenpunkt 
Wie wir Unterzeichnete dieſe Befplüfle einmüthig gefaßt haben, | der holſteiniſchen Schienenwege von befonderer militärijher Mid: 
fo vertrauen wir, daß diefelben von allen nnjern Genofjen freudig | tigkeit. 
aufgenommen werben. Das deutſche Volt aber wird inzwiſchen Altona, 6. Dez. - Das Geſetzblatt publicirt ein Minifterial: 
ebenjowenig als feine Vertreter jäumen, in ber Vorbereitung zur refeript wegen des Hulbigungseives. Das Miniftertum ſieht ven 
thaffräftigen Unterftügung der Herzogthümer pflichtgetveu, wie es | Verigten und Anträgen der holfteiniihen Regierung entgegen. — 
diefelbe begonnen, und ununterbrochen fortzufahren. Die Einfuhr von Waffen und Munition in — iſt verboten. 
Narnberg, 6. Dez. 1863. Flensburg, 3. Dec. Vom Kriegeminifterum iſt ber Be 
Dr. Karl Barth (Bayern), Dr. Marguarb Bart; (Bayern), Rud. er ertheilt worden, an verfchiedenen Stellen bes Landes größer 
v. Bennigfen (Hannover), Brater (Bayern), Dr. Brinz Oeſterreich), azarethe für die Ur Herzuftellen. Das NAuguftenburger Schloß 
Eetto (Preußen), R. Ehriftmann (Bayern), €, Erämer, (Bayern), | wird wiederum als Holpital en und in Flensburg folk, wie 
Definer (Würtemberg), Franz Dunder (Preußen), Guft. Duvernoy | verlautet, ein Lazareth von Betten hergeftellt werben. Wie 
(Würtemberg), Feber (Würtemberg), Dr. Johann Fleckh (Oefter- | verlautet, wird das zweite Generalcommando am Schluß dieſer 
reich), A. Framz (Bayern), Dr. Groß (Oefterreih), Dr. Hamm | Woche von Hier nad ber Stabt Schleswig verfegt werben. 
(DOefterreih), 3. Höfder (Würtemberg), Dr. v. Hofmann (Bayern), | fangten mehrere Batterien Feldartillerie aus Fredericia in ben Dör- 
Hoverbet (Preußen), Kolb (Bayern), Lerchenfeld (Bayern), Mühls ſern nördlig von jlensburg an, mo bie Mannſchaften eingnar- 
feld (Defterreih), Dr. Sigm. Müller (Frantfurt a M.), Orfterlen | tirt wurden. Die Batterien fehten heute den Marſch nah Süden 
(Würtemberg), Probft (Würtemberg), Dr. E Bafjavant (Frankfurt | fort. j E 
a. , Dr. Karl KRechbauer (Deiterreich), F. Streit burg), Berlin, 6. Dez Die Berliner liberale Correſpondenz ber 
Umbſcheiden (Bayern), v. Unruh (Preußen), Eduard Vieweg (Braum» | richtet: Soeben ift dem Präfidenten des Abgeorbnetenhaufes Grabom 
fhweig), Dr. Si Voͤll (Bayern), Wiggers (Shleswig.Holftein). vom Juſtizminiſter eine ei 5 egen ben Abg. Johann 
Gotha, 4. Dez. In den verſchiedenen Abteilungen ber hies | Jacoby wegen Aufreisung zum a der Berfafiung, Beleidig- 
figen Regierung Sr. 9. bes Herzogs von —— herrſcht/ ung der Minifter im Amte, Verlegung ber Ehrfurcht gegen den K 
eine‘ angeftrengte Thärigfeit, denn es gibt ver täglichen Anfragen | nig 2c. zugegangen, mit dem Antrag an das Haus, bie Verfolgung, 
und Erlebigungen gar viele und mannichfache. An Anerbietungen p. Verhaftung des Abg. Jacoby zu genehmigen. Alle diefe Ber: 
der verſchiedenſten Urt fehlt es nicht; doch zeigen gar mande von | bredien find nad der Anklage in der befannten Rebe im zweiten 
entfchieben beſſerem Willen, als gerade prattiſcher Beurtheilung der ı Wahlbezirk begangen. a 4 J 


x; Kremgeitung und Berliner Menge, melde bie. ganze Bewegung 
für Schleswig-Holftein verurtheilen, da nichts auderes; —* 
als die nadte Revolution, find von den „Militäriihen Blättern”, 
dem Organ für das militärische Junkerthum, in einem ganz ent- 
fchiebenen Artikel zurücdgemwiefen worden. Nah ben Militärischen 
Blättern betrachtet die preufifche Urmee durch alle ihre Glieder ihre 
Ehre im jener Frage verpfändet und brennt vor Verlangen, biefelbe 
einzulöfen und die Schmach von Bronnzell und Olmüß durch vers 
boppelte Tapferkeit vergefien zu machen. Mit Entrüftung weift fie 
eine Verwechſelung ihrer Grumbfäge mit dem in den andern beiden 
Blättern vertretenen dänischen Stanbpunft von ſich. 

Ein Studentenverfammlung in Bonn hat folgende Be- 
ſchlüſſe gefaßt: 

1) Ein Eomite zur Empfangnahme von 
gefet, 2) eine Adreſſe an die Kieler Studentenſchaft fol erlafjen 
werden Dieſe Adreſſe lautet: „Gommilitonen! Haltet euch brav! 
Wer von uns kann, ift auf bem Plaz. Die andern kommen, wenn 
fie. fönnen!” 

Bereits haben fih an 50 Commilitonen ben Eprercirübungen 
unter Leitung bes Kreisfeldwebels Adam angeſchloſſen; der Beitritt 
einer großen Anzahl fteht noch zu erwarten, 

Bien, 'b. Dezbr. Es ift aufgefallen, daß in ber geftrigen 
SchleswigsHolfteinsDebatte im Abgeordnetenhaufe dem Minifter des 
Anstwärtigen allein die Aufgabe zugergeilt blieb, die Politit der Re— 
gierung zu.vertreten, und es ſcheint jogar, daß Graf Rechberg felbit 
auf bie berebte Unterftügung bes einen ober bes andern der übrigen 
Minifter gerechnet bat. Ich conftatire die Thatſache, ohne einen 
Schluß daraus zu ziehen. Hr. von Schmerling fpeziell verließ, jo- 
bald die Berlefung der Antwort auf die Interpellation beendet war, 
feinen Sig auf der Minifterbant, aber nicht den Saal. — Im Ges 
meinberath iſt geſtern, nad allen Regeln der Geicäftsorbnung, ber 
ſchon neulich heabſichtigt geweſene Antrag eingebracht worden: eine 
Summe von 10,000 fl. von Seiten der Stabt Wien für. die Sache 
Schleswig-Holftein zu votiren. Eine fobann unter den Dit 
der ftäptifchen Vertretung felbft eröffnete Sammlung ergab fofort 
eine Summe von reichlich 600 fl.; der Bürgermeifter Dr. Zelinfa 
ftellte fich mit 100 fl, an bie Spige derfelben. Bon. ben fonft felts 
ber eingelaufenen Geldern mag eine Gabe von 100 fl, von dem ins 
ternirten ErsDictator Langiewicz eingefendet, befonbers erwähn 
werben. 


Beiträgen joll "nieder- 


Großbritannien. 

London, 4 Dry. Die Friedensgeſellſchaft hat ver Königin 
duch den Minifter des Annern ein Memotial über die Schrecklich- 
keit und Graufamkeit der jüngiten Operationen der britiſchen jylotte 
in Sapan und insbejondere der Einäſcherung Kafima’s eingereicht, 
Die Königin wird darin erſucht, ſolchen Schandthaten, melde in 
n. Namen verübt worden jeien, ihre königliche Sanction zu ver 
agen 
Foulds Finanzvorlage erfheint der Times und anderen 
Tageblättern als eine Friedensbürgſchaft, meil fie bie gebieterijche 
Notbwendigkeit einer Armerreduktion augenjceinlid made. Ander- 
feits melder der Parijer Correſpondent des Herald, daß in Frantreich 
im Stillen, aber fehr emfig gerüftet werde. 


Frankreid. 

Paris, 5. Dezbr Am einem infpirirten Artifel über bie 
ihleswigeholfteinifhe Angelegenheit vertheibigt dad Mes 
morial diplomatique die jtrenge Neutralität granfreihs in 
diefer Frage gegen bie Auslaflungen ber engliſchen Blätter. — In 
bemfelben Artikel jpricht fi das Memorial diplomatique für den 
Eongreß und entfhieden gegen die Abhaltung einer Spezialconfeteng 
aus, der man die deutſch-däuiſche Angelegenheit etwa zur Xöjung 
vorlegen wollte. · Dan: verjichert aus guter Quelle, daß die Bun: 
beserechtiön ber Herzogihümet ‘am 10, Dezember jtattfinden 


wird, ° 
Kußland und Polen. ı 

Aus Wilna wird berichtet, daß bei der feierlichen Grunbftein- 
Tegung zur Voticapelle, welche Murawlew auf dem St.-Georgsplage 
in Wilna „zum Andenken an die Bewältigung des Aufſtandes“ er— 
richten läßt, dem General Murawiew bei der Geremonie die Kelle 
in der Hand zerfprungen fei. Auf die abergläubiſchen Ruſſen joll 
dieſer Vorfall einen großen Eindruck gemadt haben. Der Verfer: 
tiger der Kelle wurde zur Verantwortung gezogen! 
Die Bresl. Ztg. vom 5. Dec. meldel, daß Murawiew befolen bat, 
daß alle gegenwärtig in Warſchau mohnhaften, aus dem Gouvers 
nement Auguſtowo gebürtigen Perfonen unverzüglich in ihre Ger 
burtsorte zurüczufehren und ſich dort zw, ſtellen haben. Die 
wiener Gen.-Gorr. berichtet: „Aus dem. Aäguftowo’fchen, welches 
jeht in das. Berwaltungsgebiet Muramien’s ‚eimbegogen ift, bringen 
bie polnischen Blätter haarftränbende Berichte Über die Strenge des 
Generals Ganeckt, welcher bisher Gouvernem von Grobno war, 
Die Spigen der Behörben ſoll er gleich bei feiner Ankunft mit fol 
genden Worten begrüßt haben: „Habt ihr dein Czaaren geſchworen? 
und fo haltet ihr den Eid, ihr WMeineidige, ſchlechter ala elende, 
Hunde? Ihr Habt für immer die Gnade des Kaiſers vers 

. ! 


Kopenhagen, 3, Dez. De wie die engliſche Re⸗ 


gierung haben; dem König Chriſtian, im Fall er ſich bewogen 


er mit der Politik des Minifteriums Hal zu brechen, zum 





gegen etwaige Vergewaltigung eine hinreichende Seemadpt: zur. Ben 
Fagung geftellt. Die Maͤchte üben überhaupt einen ſtarden Druck 
auf den König aus; er jhankt; aber-das Minifterium. Hall wird 
kräftig unterftügt von einer dem König jehr mabeftehenden ‚Hohen 
Dame, der eigentlichen Urheberin der Londoner Thronfolgeorbnung. 
Kopenhagen, 6. Dez, Heute ift folgendes vom 4. Des. 
‚batiste Patent erlafien worden: Wir Chriſtian IX, König von 
Dänemark ꝛc. thun hiermit fund: „Wir haben uns bewogen: ge— 
funden, die unter dem 30. März db. J. allerhöchſt erlafjene Be- 
fanntmadhung, betreffend vie Verfafjungsverhältniffe des Herzog⸗ 
thums Holftein, biermittelft außer Kraft zu ſetzen. (Wegen dieſe Be- 
fanntmachung, welche die Ausfonderung Heliteins aus der Gejammt- 
monarchie, ſpeziel die Trennung von Schleswig ausſprach, iſt bes 
kauntlich die Bundeserecution angeorbnet. Es bleibt aber noch bie 
Einverleibung Schleswig und die Erdfolgefrage. Was werben 
nun bie Großmächte und was wird das deutjche Volk thun?) 


Griechenland. 
„La genen fagt: „Eine Depeihe aus Athen bringt eine 
bedenkliche Thatſache zu unſerer Kenumiß, weldye eine perfönliche 
Teindfeligkeit gegen dem neuen König conitatirt. Ein Mitglied ter 
Nationalverfammlung flug nämlid ein Botum der Thellnahme für 
dag Andenken des Königs Friedrich VII. von Dänemark, des Freun⸗ 
bes Griechenlands, des Verwandten und Wohlthäters Georg's J. vor, 


jebo der Vorſchlag wurde verworfen. 


Amerika. 

News Mort, 21. Nov. Ein aus conföberirter Gefangenſchaft 
‚zurüdgelchrter Feldkaplan erflärt die Schilderungen der nordſtaatli⸗ 
en Blätter von der fihlechten Berpflegung,. welche den in Richmond 
betinirten Gefangenen zu Theil wird, für wahr, Die Ernte in 
ben Sübjtaaten fei zwar überreih ausgefallen; aber infolge ber 
Schwierigkeiten des Transporis gelangten mur- ungenügende Dor« 
räthe nach Richmond, mit welchen natürlich die eigenen Soldaten zu⸗ 
erft verproviantirt würden, jo daß für die 13000 Gefangenen, bie 
fih in uud um Richmond befinden, wenig m. bleibe. Die ſud⸗ 
ftaatlihen Behörden haben fidy Übrigens jet willig gezeigt, die oom 
Norden für die Gefangenen angebotenen Yebensmitteltransporte an+ 
zunehmen. Gin Misverftändbnig war die Urfache, daß fie die Ber 
förderung zuerſt verweigerten. — Ju Brooklyn hat ein großes 
Meeting zur Bildung von Freijhaaren ftattgefunden. — In 
Delaware find bie Megierungstandibaten gewählt worven. Die 
Demokraten proteftirten wegen militäriſchetr Einmiſchung. 
New-York, 26. Nov. Der Unions:General Grant hat 
die Sonberbündler (in Tenneffee) unter General Bragg angegriffen 
und nach einem vodftändigenSicg bie Pofttionen von Loofout:-Moun- 
tain deſetzt. Die Unioniften haben 600 Todte und Verwundete. 
Ihre Beute beträgt 40 Kanonen und 5000 Gefangene. | General 
Burnfide hält die Verbindungen zwiſchen Knoxville und General 
rant. — 

Die ſtarken Regengüſſe und bie duch fie hervorgerufene mis 
jerable Beihaffenheit der Wege macht es dem General Meabe un: 
möglich, Artillerie und Train zu beförbern und er mußte deßhalb 
eine bereits gegebene Marichordre wieder zurücknehmen. Deſerteure 
geben Lees Armee auf 60,000 Mann an und behaupten, er fei auf 
einen- Angriff Seitens des Potomacheeres völlig gerüfte. — Das 
Bombardement von Charleston war am 23. noch unausgefeht im 
Gange '&n-die Stadt Hatten die Belagerer feine Bomben gewor: 
fen. Der Seewall des Forts Sumter iſt gänzlich zerftört; doch 
Gilmore jol nicht die Abſicht haben, die Pofition zu nehmen, ſon⸗ 
dern nur ihre Offenfiv- und Defenfivfähigfeit zu vernichten, 


-— mm 





> 
.. 


Gerichtsfaal. 


Bayreuth, 6. Dez. (Schmurgerihtsfigung.) Nah 2tägiger 
Berhandlmg wurden bie Angeklagten Georg "Doffner- Anton eter, 
Karl Saüter, Martin. Böhringer ſämmtlich Zuchthausiträflinge von 
Plafjenburg, wegen Aufitandes verurtheilt und zwar Daffner zu 5 
Fahre, Sauter zu 3 Jahre und Böhringer zu 8: Monat Gefängniß 
welche in Zuchthausftrafe umgewandelt wurden, und Maier gu '& 
Jahren Zuchthausſtrafe. 





Vermiſchtes. 
2 Eibenftod, 4. Dez. Am vergangenen Sonnabend Abends 


in der fiebenten Stunde brannte in Oberfiägengrän bie dem Schmied 
Tittes- gehörige Schmiede ab. Tags darauf wurde bie Frau des Schmiede 


der Braudſtiftung veräftet. GSeſtern Mucht · mumberab 
Tittes mit 4 ſeimen Schwager, "einem Mute hefher D. in 
in bie Scheumedes letzteren, mo "ber! alte Taglbhner ©. 
und feuerte einer don ihnen einen’ Schuß auf wen 
Dann ab, welcher fofert regungelos liegen blieb. Hierauf ſchrie · 
eine Wand, um den’ Berdacht der 'Brandfüiftung "auf Ben"al- 
ya wälgen, die Worte: AIch hoͤbe mir aus Getofffensungft 
gehommen, weil id das feuer sam Sonnabend’ angelegt habe. 
Als der Genedarm auf die eigene’ Anzeige ves Dittes mit biefem 
leid in der früheften Morgenftunde bes heutigen Tags bie Scheune 
lebte der Geſchoſſene zum größten Eirtfegen der Schmied Dittes 

erzählte den wahren Hergang der Sache. Er hatte fidh todt 
t,' um widt vollends getöbtet yu werben. Tiues "eertgog ſich ber 
Mrretur duch fofortige Flucht mmd ward wenige Zeitnachher im einem 
Brunnen‘ ertränft gefunden, fein Schwager B. ſollte fi, wie ee anfangs 
bieh, durch Erhängen der gerechten Gtrafe entzogen haben. Wie'nan 
‚aber focben- hört, ift ®. gefangen und arretirtworben, - Tittes hinterläßt 
acht unminbige Kinder. 


”* London, 4. Dez. Geſtern mwilheie den ganzen Tag hindurch 
eim fürdterliher Sturm, welder in ver Stadt und an den Küſten viel 
Unheil angerichtet hat. Das Anemometer ‚gab gegen 11 Uhr Morgens 
einen Drud von 30 Pfund auf ven Onadratfuß an, und bas im Herzen 
Londons, an ber Börfe; von Fiverpool wird ein Drud von 43 Pfund 
gemelvet, Herabftürgenne Schornfleine, Fenſter, Dächer, machten vie Stra- 
Ben völlig unficher, und «8 famen viele gefährliche Verlegungen vor. Ueber 
‘die Londonbrüde fegte um 8 Uhr Morgens plöglic ein fo. ſtarker Wind- 
ſtoß, daß die Fuhrwerle alle nach einer Seite bin getrieben wurden und 
eine unbeſchreibliche Verwirrung unter ihnen entſtand. Telegraphenbrähte 
wurben herabgeriſſen und verfperrten faſt ven Weg in mehreren Strafen, 
Die Themfe warde ftark von dem Sturm heimgefucht; fie ſchlug Wellen, 
faſt fo Goch mie eine bewegte Ser; mehrere Unfäle kamen vor, indem 
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Fahrzeuge von ihrem Anlergrunde loßgeriffen amd umhergeſchleudert wur 


den. Der ſchlimmſte Uebelftand war dabei die Beränderfichkeit der Richt 
ung des Sturmes, er wehte faft' von allen Seiten, Aus allen Punkten nes 
"Imlandes und der Küfte melven Telegramme von Verluſten an Menfchen- 
leben und an Habe. An den Käüſten find unzähfbare Boote‘ anten Wellen 
verfhlungen Oder am Felſen zerfchmettert worden. Heute iſt der Himmel 
heiter und die Atmofphäre faft ganz ruhig. 





candwitihſchaſtliche, Haudels- und ‚Sörfenberidhte. 


Münden, 5. Dezbr. Die er Getreideſchraune enthielt 
im Ganzen 20,402 Schäffel, wovon 16,389 Sch. verfauft u. 3369 
Sch. eingefcht wurden, , Weizen 18 fl. 40 kr. Korn 11.fl 46 Er. 


Gerfte 11 fl. 9 fr. Haber 7 fl. 12 Ir, Die Reſte  bejtanden in 
440 Sch. Walzen, 135 Sch. Kom, 2561 Sch. Gerſte, 233: Sc. 


Haber. Umſatßzſumme 196,442 fl. 


‚Nürnberg, 5. Dezbr, Bei mittelmäßiger Anfuhr an uns 
ſerer heutigen Schranne ftellten fi die Preife für Korn von 9 fl. 
bis 10 f. 3 fr., gef. 4 fr; Weizen von 16 fl bis 18 fl. 13 Er., 






Dekanntmadhung. 


(Die Berlegung ver Frühlingemeffe zu Bamberg im Jahre 1864 betreffend). 
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Bamberger 


Stadt: Landkalender 


Es wird hiemit jetzt ſchon zur öͤffentlichen Kenntniff gebracht, daß die nächſte Frühlings-ſind zu haben bei 


meſſe nicht wie gewönhlich am Montag nach Cantate, ſondern den darauffolgenden 


Montag den 2. Mai 1864 
beginnt. 
Bamberg, ven 27. Nebember 1863, 


Der Stadtmagifrat. 


Glafer. 


Musichreiben, 


Die Herren Papierfabrifanten, Buhornder und Schreibmaterialienhändler des Kreifes Oberfr. 
macht der Unterzeichnete in Befolgung einer höchſten YuftiDeinifterial-Entfhliefung vom 23. lauf. 
Monats (DüftiMinifterialbtatt Neo, 22) aufmerffam, daß die f. Stavt- und Landgerichte ma 
der für die ergamgenen neuen Regiftratur-Ordnung vom 20, September l. 38. (Duſtiz-Miniſteria 
Blatt Nro. 14) Formulare und Aktenumfcläge bevürfen wovon die betreffenden Dufterbögen [ 
ber Kanzlei eines jeven Stabt- und Pandgerichts eingeſehen werden fünnen, und ladet diejenigen 
Heren Papierfabrifanten, Buchdrucker und Schreibmaterialienhändfer, welche geneigt find, die ange 
orbneten Formulare und Altenumjchläge zum Verkaufe vorräthig zu halten, biemit ein, ihre Preise 
verzeichniſſe foftenfrei unmittelbar an die Heren Vorſtände der Stadt und Landgerichte gelangen zu 


laſſen. 
Bamberg, am 30. November 1863. 
Derok 
v Dal’Urmi, 


Dberheatsuanmwalt: 


3. M. Neindt. 


Börjennacbrichten. 
Augsburg, 3 Deybr. 
König. bayer. 3’;,proi. Obligationen 
Königl. bayer. Aproy. Obligationen 
etto 4'/,pr0g. Obigationen 
betto 4'/pro3. bafbj.Dblig. 
Srundr.-Nbldf.-Dblig. 
Bayer. Ofibabnen 
Aktien ber med), Baumw.-Ep. u. 
Baummol-Spinnmerei Baprentb 


Wranffurt, 7. Der. Belbceours, 
f. 37 38 fr. Preufifche Friedriched'vt 9 FL. 55, 
— 56%, fr. Hollänbifhe 10 - Gntbenfitde D FL. 45°, 
 46'/, fr. Rand» Dulaten 5 33 Bat, U 
0-Franca-Brild:D 11.18 19 ..unyl.= 
11. fl. 42-46 fe. 

Wien, 5 Dezbr. Defierr.  derec. ‚National-An 
080 er Real. 7. — Borıetie-Malcbedialdofe won 
18540075  besaleiben von 1858 139 : Want. 
tien 786; Dcfterreihilhe Errdit⸗ Wobiliet⸗ Aecien LEN BO 
Neorbbabnmactien 166 : Wedlelcurs: Auasbura Voe 
102.74 London 12040 
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Mittwoch 
sScleswig· Holſtein· Bayern. | 





‚ 9. Dezember. 


1863 





— nad ben jüngften amtlichen Angaben — über 100000 Dann, 
und 14000 Pferde, es hat nicht ohne Rüdficht auf Bayerns gewich⸗ 


Die Verbindung, welche mit ben urdeutſchen Ländern Schleewiß | tige Stellung und Beftiimmung in Deutfland, im deutfhen Bunde, 
und Holjtein mit Dänemart — unheilvoll für fie, ſchmachvoll eine jüngfte ———— neuerlichſt wieder viele Millio⸗ 


für Deutſchland — ſeither aufgedrungen war, iſt beendigt. Das 
Walten ber ewigen höheren Gerechtigkeit hat fie durch den Tod 
bes letzten Königs:Herzogs Friedrich VII, gelöft. Der urdeuiſch erb: 
berechtigte Viannsftamm der Fürſten diefer deutſchen Staaten tritt 
ihre Regierung an; der Herzog Friedrich von Holftein Auguftenburg 
befteigt den Thron, der ihm nach Recht, Landesverfafjung, Volks: 
ftimme gebührt. 

Daß diefe edlen Theile des urbeutichen Baterlandes von - ihm 
nicht für immer gewaltfam abgerifjen, daß es dieſer treuen Fräftigen 
Glieder nicht für alle Zeit verftümmelnd beraubt worden, dab es 
fie nun wieder lebens: und kraftvoll fortan untrenubar ſich einver⸗ 
—— kann, Ndanft das deutſche Vaterland zunächſt dem Könige von 

ern. 

— Die Verſuche, jene Greuzmarken und Meerechuten Deutſch— 
lands zu deſſen bleibender Zerſtückelung, erniedrigenden Schwächung 
mit Liſt oder Gewalt ihm abzuringen, ſind geſcheitert an dem 
vaterlandotreuen, gerecht beharrlichem Widerſtand, ben Bayerns 
Herrſcher und Regierung ihnen entgegen ftellten. 

Bon ihnen dazu geführt, ermuthigt hat ber deutſche Bunb ben 
Londoner Verträgen, welde 1852 den bäniichen Gewaltſchritten, bie 
41853 und feitbem Schleswig und Holftein entdeutiden als 
felöftftändige Staaten vernichten wollten, ihren Fürftenthron aus 
Deutichland nad; Dänemark verjeßen, da zum Fußſchemel des bänis 
ſchen Königsftuhles machen follten, feine Anerfennung verfagt. 

Selbft die Bedingungen, bie jene Machtiprüde noch mit 


‚ einigem Anftrih von Mechtlichkeit beim beutfchen Bunde, in ber 


europäifhen Staats. und Völfergemeinichaft beichönigen jollten, hat 
Dänemark umerfüllt gelaffen, wie fein abgeftorbener jo fein neuer 
König Ehriftian IX. in den jüngften Tagen vollftändigft gebrochen. 

Die Herzogthümer Schleswig und Holftein follen viefem Std: 
nigreiche, diefem Könige in ihrem ſtaatsrechtlichen Bejtande nunmehr 
völlig aufgelöft, forthin für immer ihm unterwürfig — in ihm auf: 
gegangen jein. 

Deutjchland, feine Fürften, fein Brübers und Volksftänme-Ver- 
ein, der beutjche Bund find dadurch jeder Verpflichtung, jeder Nüd: 
fit, wenn je foldye bejtanden hätte, gegen Dänemark entbunden. 
Ihr Recht, ihre Macht ift ihm gegenüber frei, für Schleswig-Hol⸗ 
ftein und für deren Befreiung vom Dänensiinreht und Gewalt kön— 
nen und müflen fie num unbehindert einſtehen. 

Des deutſchen Volles Grundzug ift Mares Rechtobewußtſein, 
barum Feſthalten an ben uralt bewahrten, neu -beichworenen Ber: 
faffungen, den uralt angeftammten verfafjungstreuen Fürſten feiner 
Länder. Dieſe für Echleswig-Holftein mit aller Kraft, Muthigkeit, 


Aufopferung jegt, da die Vorjchung endlich den reden Zeitpunkt | 


hiezu eröffnet, zur eutſcheidenden That und Vollendung zu bringen, 


iſt im ganz Deutſchland in allen Schichten jriner Benölferung ein: 


hellig als rechtliche Pilicht, als vaterländifche Notwendigkeit als uns 
abmweisliches Gebot ber Selbftftänbigkeit, ihrer Geftaltung, Größe 
Deutſchlands und aller feiner Fürften, die eben erſt in Frankfurt 
bafür tagten und gelobten, zur Offenbarung, Anerkennung, Beſtäti— 
gung gelangt. 

n Bayern namentlidy und vorzugsweife hat fein König 
ſelbſt der von ihm nur beihalb einberufenen jüngfien Berfammlung 
ber Vertreter feines Volles vor wenigen Monaten vom Throne her— 
ab die erhebende Eröffnung gegeben, daß bie Löfung der beutichen, 
ber ——— Frage, im Sinne ber öffentlichen Meinung 
Deutjcplands fortwährend hervorragende Aufgabe feiner Regierung 
ſei; beide, Kammern ber Ständeverjammlung haben biefe wahrhaft 
beutjchskönigliche Erklärung mit dem begeifterten Ausbrud des opfer⸗ 
willigiten, muthigften, vor keiner Folge zurücjchredenden Entgegen: 
Tommens beantwortet. 

Deßhalb dürfen wir mit mannbafter Offenheit die vollbe 


* 
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nen Gulden aus bes Landes Mitteln zur Vervollftändigung feiner 
Ausrüftung und Striegsbefähigung bewilligt; es ift aljo felbit für 
fih allein jenem Kampfe glorreih gewachſen, und darnm fragen 
wir Bayern, Deutſche mit ganzem Rede: Wozu All dieh, 
wenn nicht jegt zur Einjehung, zur That für des deut— 
ſchen Baterlandes Ehre, Unverleplihkeit, Macht? vw. H 


Deutfchland. 


Frankfurt, 7. Dez Die heutige Bundestagsſitzung 
war von ungewöhnlih langer Dauer. In berfelben kam ein Antrag 
von Defterreih und Preußen zur Abftimmung, der, unter Vorbehalt 
ber fompetenzmähigen Erledigung ber Anträge über bie Erbfolgefrage 
den fofortigen Eintritt ber Bunbeserecution vorfhläg. Der 
Antrag wurde mit einer Meinen Majorität angenommen. Der Aus 
trag bes Ausſchuſſes auf Okkupation war vorher abgelehnt worden, 
An derſelben Sitzung fam auch das Antwortichreiben der hohen Ver⸗ 
fammlung auf die Kongreßeinlanung des Kaifers Napoleon 
zur Verlefung. Dem Vernehmen nady lautet baffelbe zuftimmend uns 
ter gewifien Bedingungen. 

Frankfurt, 8. Dez. Der Beſchluß, melden ber Bundes— 
tag in feiner geftrigen Sitzung gefaßt bat, ſcheint weſentlich durch 
die ibentiichen Noten Defterreihs und Preußens veranlaft worden 
zu fein, in welchen ben deutſchen Bunbesregierungen bargelegt wird, 
meldye europälichen Eonflicte ber Bund hervorrufen würde, wenn er 
die „Dcenpation’ beichliche, und fobann empfohlen wird, für eine 
fofortige Ereention zu fiimmen, bie Succeflionsfrage aber zu ſus⸗ 
pendiren. Dem entiprach denn auch der Beſchluß in der geftrigen 
Sikung: der von Defterreih und Vreußen geſtellte Antrag auf for 
forlige Erecution unter Vorbehalt der Erbfolgerehte wurde mit 8 
gegen 7 Stimmen angenommen; bamit war ber Antrag ber berei; 

nigten Ausjhüfje auf Decupation von Holſtein abgelehnt Für Oc« 
| cupation haben geftimmt: Bayern, Sachſen, Würtemberg, Baben, 
Großherzogthum Heſſen, ſächſiſche Herzogthümer und Braunfcmeig- 
Naſſau; — für Erecution: Delterreid, Preußen, Hannover, Kurs 
befien, Medtenburg, Oldenburg, die ſechzehnte Curie, und die vier 
freien Stäbte Luxemburg enthielt fit feines Votumsé. 
i Münden, T. Dez. Hr. Staatorath Franke ift heute wieber 
| von hier abgereift. Bejonvers befriedigt äußerte fib Hr. Franke 
| über die bezüglih Schleswig-Holftein bier in allen Kreifen herrſchende 
' Stimmung und über die freundliche Aufnahme, deren er fi in uns 
ferer Siadt zu erfreuen hatte," 

Münden, 8. Der. Seine Majeftät der König iſt ge 

ſtern von Rom abgereift und wirb morgen in Florenz eintreffen. 

Die Ankunft Seiner Majejtät in Münden dürfte fonach bis zum 
nachſten Samſtag Abends zu erwarten fein. Genauere Beftimmung 
darüber wird noch erfolgen, ' 

Die Studentenſchaft bat bereits innerhalb ihrer Kreiſe Liften 
zur Einzeihnung von Beiträgen für Schleewig-Hoelſtein aufgelegt, 
So gibt das Korps Sucvia 215 fl, das Corps Palatia 150 fl. 
die Berfammlung, welche ſich jüngft wegen diefer Angelegenheit in 
ber Univerfität beratben hat, gibt monatlih 80 fl. 

Nah der neuen Formation beredinet der gegenwärtige Stand 
ber Armee fih auf 100,247. Bei ber fechsjährigen Dienftzeit möchte 
im Durchſchnitte die Zahl der jährlich ausdienenden 16 bis 17, 
betragen. Die in jedem Jahre auszubebenden Nefruten dürften ſich 
demnach um biefelbe Ziffer bewegen, eine Zahl, die demnad einem 

in der Abgeorbnetenfammer ſchon früher laut gemorbenen Wunſche 
‚ entjprädhe. Da aber ber Stand der Affentirt-Ummontirten durch 
die neue Formation mwelentlih und zwar auf 15,700 erhöht worden 
tft, jo bietet bies für bie in das Heer einzureihenden nocd den gros 
ken BVortheil, daß davon jährlich über 4000 in jene Kategorie ver- 
kit werben können. Fahmänner Außern ſich höchſt vortheilhaft 
ber die Armee: formation. (Abdz.) 

(Dienftesnachrichten.) Zum Secretär bei der Geueraldirection 





deitfpinner, in Augsburg der Aſſiſtent Miller, in Würzburg ı 
Affiftent Mayr in — in Nürnberg der Aſſiſtent Lechner | 
dajelbft, in Salzburg der Afliftent Hübl in Traunften, in Speier 
per Affiftent Baͤhr in Münden, in Roienheim Afjiitent Barıh 
in Münden, in Augsburg der Aſſiſtent Schloßer daſelbſt, uder 
bisherige Erpeditor Jon in Culmbach, beim Fiscalate der Generals 
direction ber. E, Anftalten der_Afiiftent Mathans ernannt. 

In der Pfalz hat eine jehr zahlreich beſuchte Verſammlung 
Zatholifher Geiftlihen ftattgefunden, in welcher Proteſt gegen’ die Ber 
ſchlufſe des Landtags im Betreff ber Bezüge ver katholiſchen Pfarrer 
erhoben wurde Es wurde eine Commiſſion zur Entwerfung einer 
Adrefje an den König bejchloffen und eine Reihe von Rejelutionen 
gefaßt. 

Mainz 7. Dez Die heutige Nummer der Mainzer Zeitung 
‚enthält eine an die Ständeverfammkung gerichtete, ausführlich motis 
virte Beſchwerde des hieſigen Gemeinderaths, betreffend die Nies 
derlaffung der Jeſuiten in der Gemeinde Mainz, insbejondere in 
den Pfarrgebäulchkeiten der Kirche St. Ehriftoph daſelbſt. Die 
Stände werben darin erſucht, bei der Staatsregierung die Aufhebung 
des thatſãchlich in Rheinheſſen wieder erftandenen Ordens der Je— 
»fulten, die anzuordnende Räumung der St. Chriſtophspfarrgebaude 
und die Unterjagung kirchlicher Functionen durch diejelben zu beans 
tragen. 

, Aus Hannover vom 6. Dezbr. wird der Magdeburgiſchen 
Zeitung berichtet: „Der Marſchantritt der Truppen ſteht am * 
ſien Donnerstag bevor. Das zunächſt einrüdende Corps wird nad) | 
dem Gorrier auf 22000 Wann erhöht werben, indem mämlich zu | 
den 12000 Sachſen und Haunoveranern 5000 Preußen und 5000 
‚Defterreicher jtoßen werben, welche, abgejchen von den Reſervecorps 
von 45000 Mann, weldyes die beiden Großmächte an der Unterelbe 
auffteflen werden, jofort mit zum Einmarih in Holftein beſtimmt 
find. Die drei hier liegenden Bataillone, melde nach Holſtein be» 
ftimmt find, werden nach den fegigen Orbres am Donnerstag mar 
ſchiren. ‚Ein Theil der mobilen Artillerie liegt jhon in Langenha- 
gen und Burgwedel. Dad EambridgesDragonerregiment wird mors | 
gen, Tpäteftens am Dienstag Erlle verlajjen, am 14. db. über die 
Elbe gehen, und Gantonirung im Amte Neubaus jenjeits ber Elbe 
bezichen. Die fächfiiche Brigade wird per Eifenbahn über Rieſa, 
Züterbogk, Berlin, Wittenberge, Hagenow, Büchen 2. in das Yauens 
burgiſche marjchiren. Die preußijhen Truppen der 13. Divifion 
gehen über Minden, Wunftorf nach Verden, wo fie die Bahn vers 
lafjeo und dann über Rottenburg nah Harburg marſchiren, während 
die öfterreichifche Brigade, welche augenbliklid an ber böhmijch- 
ſächſiſchen Grenze an der Eifenbahn entlang aufgeftellt iſt, über 
Dresden, Leipzig, Magdeburg, Braunfhweig, Lehrte, Eclle und Lür 
neburg an die Elbe birigirt wird.“ 

Altona, 6. Dez Wie man hört, hat ber Hamburger Senat 
eine unferer Nachbarregierungen um wilitäriihen Schuß erſucht we 
gen der däniſchen Truppenfammlung in Altona, und es foll die ers 
betene Hilfe bereits zugefagt fein. 

Kiel, 6. Dez. Außer dem Zollcontrolenr Baron v. Kilien- 
eron find bei dem biefigen Zollamte auch die Zollaſſiſtenten Jvens 
und Wullenweber wegen vermweigerter Eivesleiftung von ihrem Amte 
fuspenbiet worden, 

Mölln, 6. Dez. Seit einigen Tagen befindet ji bier ein 
vollftändiges Bataillon des 14. Megimens. Das Militär iſt in 
mehreren Abtheilungen von Raßeburg bier eingerüdt. Ein Theil der 
zuerft Abends 10 Uhr gekommenen befegte jofort den Bahnhof ı.nd 
die zur Stadt führenden Hauptwege mit doppelten Poften. Jeht find 
alle Zugänge zur Stadt bejegt, jeder Soldat iſt mit 50 ſcharfen 
Patronen verjorgt, Alles ift Auf Kriegsfuh gejtellt, als jei der Feind 
im Anmarſch. Auch beißt es, daß dieſes Bataillon nächſtens weiter 
füplich gehen, und durd ein anderes von Dldesioe fommendes ers 
fegt werben wird. 

Aus Flensburg vom 4. Dez. wird berichtet: „Dean hört 
von gutunterrichteter Seite, daß in bie auf Seeland garnifonirenden 
holfteinifhen Bataillone je 200 Dann däniſcher Rejerven ein- 
geftellt worden find oder werben jollen.“ 

Berlin, 7. Dez. Die Berliner Börfenzeitung ſchreilbt: Die 
Bollcenferengen gewähren in ihrem ferneren Verlaufe immer begrüns 
detere Ausfichten auf Erhaltung des Zollverein. Die Bevollmäds 
tigten find bereits in die Berathungen über bie Prinzipien des frans 
zöfticgen Handelsvertrags weit hineingelangt, um nad und nad bie 
Ueberzeugung zu gewinnen, daß dieſe Grundfäge ebenfo wenig eine 
Sprengung bes Zollvereins herbeiführen können als bie bereits über: 
wundenen Tariffragen. Der entjcheidende Schwerpunkt liegt nad 
wie vor vornehmlich in dem Art. 33 des Vertrags, welder befannt- 
lich eine mehrfach angeſprochene Begünftigung Oeſterreichs ausschließt. 
Diefer Artikel hat, wie zu erwarten war, zu größern Debatten Ber: 
anlafjung gegeben, die Differenzen find indeß einer Yusgleihung 
nabe, Wie die Sachen heute liegen. läßt ſich fait mit Sicherheit 
ein glüdlices Refultat und vor allem die Erhaltung des Zollvereins 
von ber Gonferenz erwarten. 

Berlin, 7. Dez Es fcheint mehr als bloßes Gerücht zu 
fein, daß Hr. dv. Bismard mit feiner Stellung, welde er zu ber 
ſchleswig⸗holſtelniſchen Frage genommen und bis jet aud bei dem 
König mit Erfolg geltend gemacht hat der militärifchen Hofpartei 
gegenüber, die in dem Prinzen Friedrich Karl ihre Spitze und in 
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ben „Militäriſchen Blättern“ ihr Organ beſitzt, einen harten Stand 
hat; ja, dap er fogar fein Verbleiben im Amte von der Annahme 
der von ihm vertreten Richtung hat abhängig maden müſſen, um 
ein entſchiedenes Vorgehen gegen Dänemark, wie es der König, der 
genannte Prinz und der Sörtegeminiftee wollten, abzuwenden. Ein 
unwiederleglicher Beweis für das. Vorhandenſein einer mächtigen 
Gegnerſchafi, welde die Poluit des Hrn, v. Biemark am Hofe zu 
ũberwiuden hat, iſt der Artikel, welden die Norddeutſche Allgemeine 
Heitinig;’das ausgeſprochene Organ des Minifterpräfidenten, heute 
gegen die Militäriſchen Blätter“. richtet, weil fie in einer Polemit 
berjewen „wmit-der Kreuzzeitung Und der Berliner Revue über die 
Auffaßang, welche bie beiven legten Organd von der jchleswigshol- 
fteiniihen Frage haben, „zu ıhrem Befremden folgenden Paſſus 
ſindei“: Jn der jchlesiwigsholfteinifchen Frage an ſich beruht zwar 
in keiner Weiſe das eigentlihe Jutereſſe des preußifchen Soldaten, 
es ift bemjelben in ben meiften fällen jehr gleichgiitig, ob in ben 
Herzogihümern ein Prinz von Gtädsburg, oder ein Prinz von 
Auguftenburg regiert, und ob Schieswig und Holftein „ftammwer: 
wandt* find oder nicht; aber in Schleswig ift die preußiſche Solva- 
tenehre verpfändet, und biefes Pfand will ausgelöst jein, wie bas 
Olmüger auch. i 

Hiegegen bemerkt die Norbdentfche Allgemeine: Mir können in 
ber That unſere Ueberrafhung nicht verhehlen, wie ein Organ, wel: 
es weiter unten im Namen der Armee jpricht, mit der preußifchen 
Solvatenehre jo Leichtfertig umgeht, um zu erflären, daß diefelbe ir— 
genbwo, ob in Schleswig:.Holftein, ob in Olmüg verpfändet fti. 
Wir maßen uns nicht diejes Recht an, im. Namen der preufifchen 
Armee zu ſprechen, aber wir haben bisher immer die Uebergengung 
Eee daß bie preußifche Soldatenehre daͤrin, und nur darin be 

che, die Befehle ihres königlichen SKriegsheren auszuführen, und 
wir glauben auch, daß es nicht einen Offizier unjerer Armee gibt, 
der nicht weiß, daß es feinen befferen Hort der preuktichen Goldas 
tenehre gibt, als ihn, als den König. Und ob berjelbe „Stehrt®, 
oder „Bewehr bei Fuß“, oder „Gewehr zur Attade rechts“ come 
mandırt — fein preußijher Soldat verpfändet feine Ehre baburdh, 
daß er diefeom Commando gehorct, und Fein preufiicher Soldat ala 
folder überhaupt hat das Recht, ſeine Ehre anderswo zu verpfänden, 
als feinem Könige x. 

Zu bemerken iſt noch, daß das minifterielle Organ einen feine 
heutige Nummer eröffnenden kurzen Leitartifel dem Nachweis wid: 
met, wie ber Occupation ber Herzogthümer die Erecution vorzuziehen 
fei, weil fie ohme Präjudicirung der Erbfolgefrage eingeleitet werben 
könne und „im Falle nicht fofort ein Bundesfrieg gegen Däne: 
mark beilofjen werben fünne, der einzige Weg fei, auf welgem 
eine vorläufige Sicherſtellung der Rechtsauſprüche bes Bundes und 
ber Bundeslande möglich werde. Weßhalb ihn daher nod länger 
in Frage ftellen ?* 

Die minifterielle Norddeutſche Allgemeine- Zeituog nennt bie 
Proflamation des Königs von Dänemark an die Holfteiner eine 
„doppelzüngige.” 

Wien, 5. Dez. Wie man von fehr zuverkäffiger Seite ver: 
mimmt, beabfichtigt der Kaifer der Franzoſen, ein zweites Rundſchrei⸗ 
ben, die Gongrehfrage betreffend, an bie Monarchen zu erlafjen. 
And ſpricht ſich Drouyn de Lhuys in biplomatiihen Unterrebungen 
noch mit großer Zuverficht binfichtlih des Zuftandefommens des 
Congreſſes aus; man jheint ſogar die Hoffnung auf eine Ginnes: 
änderung in Eugland nicht anfgegeben zu haben, Die englische 


‘ Diplomatie übrigens arbeitet jet eifrig und ausſchließlich für eine 


Yondoner Conferenz ad hoc zur Schlichtung der bäntjchen Frage. 
In den biefigen diplomanſchen Kreifen ift es ſehr bemerkt worden, 
in welcher mwohlwollenden Weife ſich Graf Rechberg gejtern im Meichs- 
rathe über die Congreßeinladung des Kaiſers Napoleon ausgejpro: 
en bat. 

° Bien, 6. Dez. Die „Preffe* deutet heute an, die Discnj: 
fion, welche in der Freitageſihung des Reichsrathes über die Er: 
Härung des Grafen Rechberg in Bezug auf die ſchleswig- holſteiniſche 
Angelegenheit und über bie auswärtige Polttit des Cabinets über: 
haupt ſich entfponnen, habe eine Krifis im Minifterium Her 
beigeführt; das Gefammtminifterium betrachte ſich ald geſchlagen u. 
num fei von dem Unerbieten feiner Demiffion die Nede. Das Ge 
rücht, welches der „Prejje" zu Ohren gefommen, bat jedenfalls über 
trieben. Richtig aber ift, daß die Angriffe, welche im Berlanf jener 
Discuffion oder beffer gejagt Eonverfatton gegen ben das Wort 
führenden Minifter der auswärtigen Angelegenheiten gerichtet murs 
den, das Gefammtminifterium treffen, weil die Gefichtöpuntte, auf 
melden bie Erklärung des Grafen Rechberg beruht und wohl auch 
deren Wortlaut felbft, unbezmeifelt im Minifierrath erwogen und 
feftgeftellt worden find. Es handelt fi aljo Hier allerdings um bie 
Solidarität des Minifterinmse, Au einer eigentlichen Minifterkrife 
war indefjen um fo weniger Veranlaffung geboten, Als jene Sitz⸗ 
ung ja gar fein Miftranensvotum zu Tage förderte. Gin gegen 
bie minifteriele Politik gerichteter Antrag wurbe nicht eingebrad 
und hätte aud gewiß nicht die Majorktät erlangt. 

Wien, 7. Dez. Die „Abendpoft* meldet? Der Kalfer em- 
pfing heute die Deputation des Wiener Gemeiuberaths‘, melde bie 
Adrefſſe in Sachen Schleswig-Holſteine vorkegte, und ant- 
wortete: er werde auch in biefer Frage feine Pflichten als deutſcher 
Bunvesfürft gewiſſenhaft erfüllen und mit aller Kraft dahin wirten, 


daß die verfaflungsmäßigen Rechte der Herzogthümer gewahrt wers 
den; übrigens wäre es beffer, wenn der Gemeinderath, ftatt ſich mit 
Drogen hoher Politik odet mit Begenftänden, bie migt feinem Wir- 

ngstreis angehören, zu befäftigen, fih um die Gemeindean- 
gelegenbeiten befümmere, 

Nachrichten aus Wien zufolge fol die nach Schleswig-Holftein bes 
ftimmte öfterreidifche Refervejtellung 20,000 Mann unter dein Com: 
manbo bes Feldmarſchalllieutenants von Gabelenz betragen. 

Eine Anzahl patriotiiher Männer tn Olmük hat einen Auf: 
ruf an die Bewohner Mährens, des alten deutſchen Bundeslandes“, 
erlaffen, worin aufgefordert wird, daß ſich in allen Orten Mährens 
Eomites bilden, melde Beiträge für die Sache Schleswig-Holiteins 
einfammeln und viefelben entweder direct zu gebachtem Zwecke vers 
wenden ober an das obige Comite einjenden. . 

Aus Graz vom 6. Dez. wird der „Preffe” berichtet: „Die 
für heute beftimmtee Stubentenverfammlung, mitteld welcher 
eine Kundgebung für Schleswig-Holftein beabſichtigt wurde, iſt durch 
Erlaß des Staatsminifteriums verboten werben. 

Der Wiener General» Eorrefpondenz wird gerieben: „Die 
polnischen Infurgenten führen, burg den jehr milden Winter be 
günftigt, den Guerillafrieg ununterbrochen, freilich nur in jehr klei— 
nem Mabftabe, fort. Es ift zwar durchaus nicht unmöglih, daß 
der Aufftand früher ober fpäter wieder einen ftärferen Aufſchwung 
nehmen könne; augenblidli und auch wohl für bie nädjten Mo— 
nate find aber bie militärifchen Kräfte, über welche berfelbe verfügt, 
fehr unbedeutend.” 

Die Wiener Zeitung meldet: „Vor einigen Tagen wurbe in 
der Nähe von Lomza der Körper eines ruffiihen Soldaten gefuns 
den, deſſen Ted man der Mordluft der National-Regierung. zufchrieb. 
In Folge defien mußte der Bürgermeifter diejer Stadt 100 Rubel 
und jeder Hauseigenthümer 10 Rubel Geldbuße bezahlen. Die 
Eaferne in Gloria Ealvaria ift von Infurgenten —— worden 
und zwar zu einer Zeit, wo die Trupen augenblicklich abweſend 


waren.“ 
Schweiz. 

Bern, 7. Dee. Heute wurde die Bundesverſammlung eröff⸗ 
net. Im Naätionalrath ſprach NAitertpräfident Stodlmar von ber 
Wünjcpbarkeit partieller Mopificationen ber Bundesverfafjung. Im 
Ständerath hofft Präfident Häberlein, die Paciſication Europa’s, 
welde ber großartigen Idee eines Friedenseongreſſes zu Grund 
liege, möge erreicht werben, indem bie bei der Einladung und deren 
Beantwortung ausgeſprochenen Gefinnungen alljeitige Berhätigung 
finden. 

Frankreich. 

Paris, G. Dez. Der Moniteur veröffentlicht bie Antworten 
von Rußland, Würtemberg und Sachſen auf die Congreßeinladung. 
In der ‚erfteren iſt geſagt, daß Napoleons Vorſchlag genau den Ger 
danken Alexauders II. ansbrüde, daß aber zu ſeiner Ausführung 
die Einwilligung ber übrigen Mächte erforderlich ſei, und daß, um 
diefe zu erhalten, Napoleon ein Programm aufjtellen müſſe. Er (ber 
Ezar) habe ftets ein Einvernehmen der Sonveräne gewünfdt, um 
dem AZuftand des bewaffneten Friedens, ber fo ſchwer auf ben 
Völtern Tafte, ein Ente zu machen. Da die Eventwatitäten die Sicher: 
beit und felbjt die Integrität feiner Staaten bedrohen könnten, Fönne 
er ſich nicht entjchließen, die Initiative zu der allgemeinen Entwaff: 
nung zu geben. Er habe den lebhaften Wunſch, daß diefelbe zu Stande 
tomme, und biefer Weg einer Berftändigung ber Souveräue fei ges 
eignet, biefelbe herbeizuführen. 

Aus Paris wird der Neuen Preußtichen Zeitung geichrieben, 
daß bie offiziöfen Blätter drrt nächſter Tage Artikel veröffentlichen 
werden, worin ausdrücklich dargethan wird, daß die Loͤung der Her: 
zogthümerfrage dem „allgemeinen Stimmrecht“ überants 
wortet werben müfje. 


Turin, 3. Dez, Nlles berechtigt zu der Annahme, daß ber 
Meft ber letzten Anleihe im Betrage zu 200 Millionen, was aud 
über deren Emiffion verbreitet worden, bereit ausgegeben und vers 
braucht if. Der Paffioreft mit den Zahlungsrüdjtänden am Ende 
bes laufenden Jahrs wurde vom Mintiter GeibA auf fajt 900 Milt., 
oder, wie von andern behauptet wird, auf eine Milliarde angegeben, 
fo daß aljo vie 700 Millionen des letzten Anlchens zum Bear! 
für 1863 nöthig waren, ohne indeß benjelben zu beden. Das Bud— 
get für das nächte Fahr entzifiert nach ber Vorlage des Minifteriums 
einen Paffivreft von 250 Millionen, allein der Finanzausſchuß bes 
rechnet ihn zu mehr als 400 Millionen. Dieſe Rechnungsergebniſſe 
beſchaͤftigen natürlich neben der Politik die allgemeine Aufmerkjam- 
keit. Daß F Peruzit feine Stüße bei den Republikanern, bei ven 
Mazziniften jucht, weil er fie nirgends fonft findet, iſt eine ausge⸗ 
machte Sache; die mißfällt jeveh den Biemontefen in höhem Grabe, 
Bon einer Minifterkrifis. ift indeß jeht feine Rebe, weder —2* 
Amari, noch Manna, noch irgendein anderer Minffter iſt geſ 
fein Portefeuille fahren zu jr Der Senat hat geftern das Ge» 
Des = Staatsfteuer auf die Eonfumtibilien genehmigt, Durch 


werben bie Gemeinde-Revenuen bon a unb vieler 


anderen Städte, welhe außer der Verzehrungsſteuer feine anderen ! 
Einkünfte haben; - 


zu Grunde gerichtet, weil letztere nım 


vom Staat erhoben wird. M ab Geld 
ſchaffen aa jeben Br. PR RORZIIER, — 


Ausland und Polen. 

Bon der polnifhen Grenze, 5. Dez. Der polniſche Auf 
ftand ift in ber Hauptſache als Beendigt, — oder wenn man glaubt 
daß er im mäditen Frühjahr auf ‚neue eytbrennen werde — als 
unterbrochen angufehen, denn die Meinen Infurgentenhaufen, durch 
weldye von Zeit zu Zeit einzelne Gegenden beunruhigt werden, köns 
nen nicht als eine Kriegemacht angefehen werben und haben feine 
andere Bedeutung, als daß fie rujfiige Vilitärabthrilungen, mo 
dieſe gerade nicht ſtarl find, beunrubigen und fich gelegentlich einer 
Kaffe bemächtigen. Dies Verfahren hat aber für die Polen ſelbſt 
ben Ractheil, dab Haufen Gefindels unter vem Titel von Inſur— 
genten in einzelnen Ortſchaften Plünderungen vornehmen, weßhalb 
die Bauern nun fajt überall der Erhebung Feind find und die Be 
— des Militärs zu ihrer Unterdruͤckung bereitwilligſt unters 
tügen, Im Lager der Nationalregierung ſcheint in ber That ein 
vollftändiger Zwieſpalt ſich geltend zu machen und gegenwärtig die 
Mieroslamslifhe Partei, die noh vor Kurzem fiegreic ihr "Haupt 
erhob, wieder zu unterliegen Die öffentliche Moral würde dadurch 
gewinnen, ‚ben die Gzartorgsfi’ihe Partei ſoll den autorifirten Deus 
helmord, das fieggewohnte Mittel des Terrorismus, nicht billigen. 
Im Plockiſchen Gubernium, wo noch eine ziemlich ftarte Inſurgen⸗ 
tenfhaar umherzog, fam es am vorigen Samſtag zu einem Zuſam⸗ 
menftog mit einer fliegenden Golonne bei Branka, welche letziere jes 
doch zu ſchwach mar und ſich zurüdziehen mußte, Diefer günftige 
Erfolg ſcheint die Infurgenten zu kühn gemacht zu haben, denn am 
Montag nahmen fie den Kampf mit den bedeutend verftärkten Ruf: 
fen wieder auf und erlitten nach äußerft tapferer Gegenmehr eine 
voljtändige Niederlage ; die Mehrzahl fiel und nur einer Meinen 
Neiterabtheilung gelang es, ſich durch die ruſſiſche Linie durchzuſchla⸗ 
en und fi dann zu zerftreuen. Im Kreiſe Konin ziehen noch die 
Rärtften Anfurgentenfgaaren umher, deren einer es vor einigen Ta— 
gen gelungen ift, das Städtchen Golin zu überfallen und ſich ber 
öffentlichen Kaffe zu bemächtigen. Seitden überall, wo nur Inſur—⸗ 
genten auftauchen, die Einwohner ohne Weiteres zur Strafe in@ons 
tribution gejeßt werden, hat jich der Enthufiasmus für bie Inſur— 
reftion bedeutend abgefühlt, wozu auch beſonders bas mitwirft, daß 
faft alle Höher ſtehenden Perſönlichkeiten, welde ben Aufftand jhür- 
ten und leiteten, nach Nupland deportirt worden find. Die Regter: 
ung, die in ihrem umerbittlich firengen Verfahren fortfährt, jcheint 
den Aufftand auch ſchon für beendigt anzufchen, deun mit dem neuen 
Jahr ſoll der bereits m Warſchau anweſende Arcimowiez bad Amt 
eines Givilgouverneurs des Koͤnigreichs übernehmen, und auch alle 
andern höheren Staatsämter follen neu befegt werben. 





Vermiſchtes. 


*.In Koͤpenil bei Berlin iſt kürzlich ein Dieb, Namens Schulze, 
aus ber Haft emtfprungen. Da er erft in ver Nacht eingeliefert worden 
und ein Signalement noch nicht aufgenommen war, fo forberte man be» 
halb von Berlin vie Perfonalacten vesfelben ein. Dieje konnten aber 
nicht herausgefunden werben, weil in Berlin nicht weniger ale adhtzehn- 
taufend Indivinmen Namens Schulze als beftraft erſche inen. 


nn —— — —— — — — — — — — — — — — — — — 


Aus den Niederlanden, 4. Dez. Geſtern würhere Fin 
furchtbarer Sturm, Aus allen Theilen des Landes gehen Berichte vom 
| großem Scharen ein, ven das Unwerter an Gebäuten und ben Küften 
angeriätet. Auf faft allen Linien wurden bie Telegrapbenflongen im 
Menge umgerifien, fo daß die telegraphifhe Communication überalpin, 
außer mit Pondon, unterbrodgen war. 


| *,* London, 5. Dez Die neulihen Stürme haben auf ber 
\ See furchtbare Verheeruugen angerichtet. Cine Unzahl von Fahrzeugen 
‚iR mit Einbuße von Anfern, Tauen, Segeln und Maflen in Ramsgate, 
| Doner und ben benachbarten Küſtenplätzen eingelaufen. Am heftigften 
! und zerftörendften fhbeint ver Orkan in der Gegend vom Holyhead gemile 
thet zu haben. Ein nach Halifax in Mens» Schottland beftimmtes Fahr 
zeug, die Elizabeth, riß der Sturm vom Ankergrunde los amd jdhleuderte 
es an die Rüftenklippen; vermittel® einiger Balken tes ganz zerjcellten 
Bootes gelang es dem Gapitän und fünf Leuten ver Schiffsmannſchaft, 
fi) fo Lange über Waffer zu halten, bis die Küſtenwache zur Hllfe da 
mar. Das Schiff Weſibourne verlor einen Maft, ftie mit einem ande» 
ven ähnlich beſchädigten Schiffe zufammen und fan, Die Mannjcaft 


.r fih in ben Kahn, in einigen Minuten flug ver Kahn und 
t ertranfen. Die Pete ber Brigg Harmeuy rettete ſich a rl 
widbige e; dad FA entm und ein willenloſes Sid ber 


Bellen, trieb ver Küſte zu; vier Leute ſchwangen fih mit fühnem Sprunge 
auf das Hinterded eines ers, und nur ein ſtuabe blieb an Bord. 
ies war am Donnerftag Abend; am folgenden Morgen hörten zwei 
üfteh» Aufſeher eine Stimme aus ven Wogen um Hülfe rufen; fie er- 
biidten den Knaben anf dem Deck der Harmony, warfen ihm ein Seil 


⸗ 


und zogen ihm durch die ſchrecllich tofende Brandung ans Land. Eine sPIl- N 
Biertelfunde fpäter war die Brigg in tauſend Stüde zerſchellt. Frankfurter Börsen Cours 


Grosherzogth. Hessen, Lotierie-Anlehe à 50 fl. 
» ” ditto A 25 Al. s 


n * Darmstädter Bankaclie: 
Oesterreich, Bankactien . 








Candwirthſchaftliche · Handels- und Goͤrſenberichte. = 5”), — 1858 
in * 5 ues- alionen 

Regensburg, 5. Dez. Anfangs der Woche find in England ” he m 9— 
bie Getreidepreife noch ein wenig höher gegangen, da man bei dem * en _— — 
beutfchbäntfchen Konflikt eine Blofade und die Unterbrechung de1 100 PL von 1858 . . 
Zufuhren von Seite der Nord: und Dftfee in Ausficht nahm. Die |. „5° Staats-Eisenbahn-Actien 
neuerliche Erhöhung des Bankdiskonto's und leider vielleicht au | Bayern, Th — 
bie Hoffnuug, daß die deutſche Sache an dem Kleinmuth ihrer Tra⸗ z 1 jahrig n 
ger jcheitern werde, hat dem Geihäfte jedoch wieder eine andere 4 Obligationen 
Richtung gegeben, und bie neueften engliſchen Berichte lauten baber » 5" Obligationen von 1865 
auch wieder fehr flau. An ben fontinentalen Märkten hat fi im 24 Berg Serie 
Ganzen nichts geändert; die Stimmung blieb jehr unentjchieben. n —2 Bankaelien i = 
Nur in Süddeutſchland herrichte für einheimischen und ſchweizeriſchen „»  Ansbach-Gunzenhausen 0. 7 Luosr = 
Bedarf beffere Frage, bie mit ſchwächerem Ungebot vom Lande zu: | Nassau, A. 25 Loose . . m.,|— 
fammentraf und fo hie und da zu Meiner Preiserhöhung führte. Baden, 4 = Loose = 1 . . * * — 

” ” ” . . 


Berlin, 6. Dez. Falſche preußifche 25 Thl-Scheine, | Preussen, 3‘. Staats-Schüldscheine ä 105 kr. _ 


Neuerdings follen wieder faljche 25 Thl-Scheine in ben Verkehr ges | Kurhessen, Thlr. 40 Loose bei Rotmehildv 3 =, 

bracht worden fein. Obſchon diefelben weit beſſer, als frühere Fal- —— und —— RE 3 u 103), 

fififate angefertigt find, kann man fie doch bei einiger Vorfiht von | Frankfurt, TaunusActen j 2 311 

den echten unterfcheiden, da das Ne der Rückſeite und die Unter: „ Fe —— AR. - 124‘, 
4 7} ereinsioose & . un u 

ſchrift der Beamten ſehr mangelpaft find, Behtioden, Aıblr 100. au ei 8, 

























Anzeigen und Bekanntmachungen. 

Soeben erſchien und ift vorräthig im ber 
Buchner’schen Buchhandlung in Bamberg : 

Harte von Holstein, Lauenburg, 

Schleswig 
und ben angrenzenden Landestheilen 
entworfen und gezeichnet von Fr. Hanbtfe, 
Preis fl 1. 12 ir. 

— — — —— — | — 

Eine venomirte Modefärberei & Del: Bunts Druderei 
fucht für biefigen Plag und Umgegend eine [olive Bertretur 
wenn möglih ein Damenpuggefhäft oder vergleichen, welches w 
zum Umfärben und Druden beftimmten getragenen Kleider, Rodt 
:c., unter Borzeigung vom circa 300 ver fhönften, neueſten Mu 
ſtern, übernimmt. Eine anftänpige Provifion wird zugeficert 
Offerte erbirtet man ſich france unter Chiffre Z. Nr. 1000 
in die Erpedition für Zeitungs+-Annoncen von M. D. Liebig 
GETEILT UT EETTETITTTETTTTTETETTE nm Che mni. 
Bei Fr. Züberlein n Bamberg am Warplag ift zu haben: Degleit- Adreffen für Sahrpoft- 

fendungen 


empfiehlt 
fein reichhaltig aſſortiries Fager in den neueften 
Leder- $& Galanterie- Waaren, 
befonbers in Portemonals, Börsen, Cigarrenetuils,' Brieftaschen, 
Behreibmappen, Schreibzeug, Schreibalbum, Poesie, Damen- 
& teeschehen, ſogenannte Gretchen-Taschen wit u. ohne Gürtel, Neeessal- 
res, Ballfaccher, Wechseltaschen, Banknotentaschen, Brief- ' 
taschen, Bestecketuis, Trinketuls, #peiseetuls etc. & Photo- | 
graphle-Albums in größter Auswahl und zu den billigfien Preifen zur freunde | 


4 lien Anſicht und Abnabme beitene 
Haspar Less, 


Austrasse Nr. 500. 
NB, Auch werben alle Arbeifen fowie Reparaturen ber einfhlagenden Artikel 
befiend beforgt 



















Dramatifche 
Gelsegenbeits: und Feitfpiele 
für die Zugend. 


Sur Anfführung im hänsligen Areife. 
Herausgegeden von 


bei 
J. M. Neindt. 


Garoline Wener, geb. Deſſau. Schrannenmittelpreife. 
Eleg. cart. mit illuſtr. Urmfblag. Preis 36 fr. Regensburg, 5. Dez. Weigen 17 R E fr, ** 
Das Bud, fommt einem vielfeitig gefühlten Bebürnig entgegen, fein reichet Inhalt bietet durchaus lo fi. 30 fe., @erfte 10 A. 6 fr, Ha * N. — th 
originelle, bem Leben * der Jugend gluͤdlich —— dramatiſitie Se —— —* B Baflanı, — Veinn — — a 10 
Räthjel-Spiele, bie in Familienkreifen aufgeführt, ed Beifalls von Alt und Jung zu erfrenen haben werben. , ff, j 
ambura 1863. het, 1 “ . B. ©. Berendfohn. Bamberg, 5. Dez. Weizen 16 fl. 53 Er., Kom 


: — — 10 fl. 19 kr, Gerſte II 7 Er, Haber 6 fl. 55 fi. 
Soeben ıft erjdienen und bei Unterzeichmetem zu beziehen: n ’ 


Samberger Hauskalender für 1564. 
















Börfennachrichten. 


Augöburg, T Dezbr. 
Sechſter Jahrgang. Rönigt. bayer. 3';,prer. Obligationen 99 6 
Die beſte Empfehlung dieſes Haus-Kalenders bürfte wohl die von Jahr zu Jahr vermeßrtelreönigt. a ge es 
ß 7— . beito !ubrey. * 
Auflade fein, und deßhalb ſei hier blos ver Inhalt kurz angeführt. _ ng 2 — 34 


Außer dem eigentlichen Kalender, Yahrmärkten, Zinfenberechnung, Statiſtik von Oberfranken Senndr.-Abldf.-Oblig. 4 
und dem zweimäßig eingerichteten Hausbaltungsbuche zum Einfhreiben enthält derſelbe mod folgendel gader Ofttahnen - 
Erzählungen ı. Aktien ber med). Baumm.-Ep. u. Web. Bamberg 8 * 

Das Bild der Madonna. Der Archidialon. Schweſter Columba im Kloſter „Heilig Grab« Saumwoll⸗Spinnerei Bavreuth a P 

in Bamberg. Der Gegenfönig Graf Herrmann von Lützelburg vor Bamberg. Der Würz] Frantkfurt, 8. Dezbt, @elbeonr®. — 

burger Bifhef Konrad von Ravensburg. Die geſtohlene Hoſtie. Der Pauder zu Nillaus-fl. 37 -- 38 an 9 t —* 
haufen an ver Tauber. Geſchoſſen und geſchoſſen. Aneldoten ꝛc. — 56°, ix. Holländilge - 


; Magnus Klee - 4615 fr. Wand Dufaten 5 39 ,— 34, Ki 


Petroleum (pensylvanisches) 


1 fl. 42-46 ie. RE 
"ien, 5 Deibt. Deere, Speer, Ratienal-An 
a wu. meta 74 —  Kotterie-Anlebenslonje von 
He Qualität a 
Vetroleum-Pampen in allen Sorten, Patent Brenner, fowie alle Pampen-Theile. 
J. &. Schmidt, Aarkt 32 Varis, 7. Dezbt. !,pGt. Meute 94.90 3p6 
Rente 67.15 
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Deutſchland. 


Fraufurt, 8. Dez. Die öſterreichiſchpreußiſch iden- 
tifhe Note, anf melde der auf Exekution lautende Beſchluß der 
geftrigen Bumvestagsfigung fich gründet, lamtet wie folgt: 

Die Gefahren für den allgemeinen Frieden, welche jich an bie 
Entwidelung der ſchleowig⸗ holſteiniſchen "Angelegenheit fnüpien Töns 
nen, machen es der Taiferlichen (f. preußiſchen) Regierung zur Pflicht, 
fich ‚gegen ihre deutſchen Bundesgenoſſen in Bezug amf die mächften 
zu ergreiferden Maßregeln auszufprehen; es gereicht ihr zur bejon- 
deren Genugihuung, fich dabei in veller Uebereinftimmung mit ber 
k. preußifchen (kaiferl, öfterreichifchen) Regierung zu ‚befinden. 

Es handelt ſich befanntlid am Bundestage jegt um die ſchleu⸗ 


Erecutionsmaßregeln. Dejterreih und Preußen (Prenfen und. De: 
fterreich) erfennen dieje als nothwendig im Intereſſe der Sicherheit 
und der Mechte Deutſchlande an umd find bereit dazu, auf der ein- 
mal angenommenen Bajis mitzuwirken: auf welcher fie, ohne Prä- 
judiz für die anderen am Bundestage ſchwebenden Fragen und ohne 
bem Unslande eine Berechtigung zum Einſpruch barzubieten, burd= 
geführt werben können, . 

Eine: Anzahl deutſcher Megierungen aber mill bie Erecution 
ausbrüdlih und formell in eine Dccupation des Landes, auf 
Grund der ftreitigen Succeffionsfrage, verwandelt wiſſen, und dieſe 
BVerfchievenheit der Auffaffungen hat zu unſerem Bedauern bisher 
bie Eritattung des längft erwarteten Ausſchußberichts verhindert, und 
droht in der Bundesverfammlung felbft zu einer Uneinigkeit zu füh⸗ 
ren, welche die ganze Maßregel ſelbſt unmöglich machen würde. 

Das Verhalten der beiden’ dentihen Großmächte zu den eine 
Deeupation fordernden Anträgen ift gleihmäßig durch das Anterejje 
Deutſchlands und durch ihre europäifche Stellung bedingt. Sie kön: 
uen micht, unter dem Namen irgend welcher Occupation. oder inter: 
vention, mit den Waffen in ber Hand gegen den Londoner Vertrag 
aufteeten, jo lange fie deſſen Giltigfeit-anerfennen. Ueber die Bes 
dingungen, an mweldye fich dieß Anerfenntnig knüpft, haben: fie fich 
in ihrem Botum in ber legten Bundestagsjigung ausgeſprochen. Sie 
müfjen danach die ernfteiten Bedenken. bagegen sgeltmd machen, daß 
Deutjchland und fie felbjt ohne dringende Nothwendigkeit der Even: 


rechenbar jind, befien folgen und Gefahren aber vorzugsweiſe auf 

die beiden deutſchen Großmächte zurückfallen würden. Die deutfchen 

Bundesgenofjen können überzeugt fein, daß Dejterreich und Preußen 

(Breußen und Defterreih), nachdem jie- jich Über dieſe Frage voll- 

ftändig geeinigt haben, in berjelben bie Rechte und Interefien Deutich- 

lanbs mit- dem Nachdruck wahren werben, welcher nad) ver Geſammt⸗ 
lage Europa's anwendbar it. Wenn die beiden Mächte hiefür das 

Bertrauen ihrer Bundesgenofien in Anjpruch nehmen, jo müflen fie 

zugleich auch darauf aufmerffan machen, daß der Bund jelbft, wenn 

er feine Stellung in Europa wahren will, bie Ichtere in europätichen 
ne vom europäljchen umd politifchen Geſichtspunkte auffaf- 
en muß. 

Sie müſſen die beutfchen Negierungen bitten, ernftlich zu er: 
wägen, welche Gefahren für ben Bund ſelbſt fi) an ein übereiltes 
and einer einfeitigen Tendenz folgendes Verfahren fnüpfen können. 
Es kann dem Anſehen defjelben nicht förderlich fein, wenn die beiden 
Großmähte in einer Frage, in meldher fie einig und befanntlich 
durch europäifche Berträge gebunden find, überftimmt werben. Noch 

- bedenflicher aber märe es, wenn der Bunb den Eindruck machte, für 
Europa ftatt der Bürgfchafter bes Friedens und der Orbmung, bie 

' man bon ihm erwartet, Gefahren und Elemente ber Uneinigleit zu 

ſchaffen. DOefterreih und Preußen (Preußen und Deſterreich) ver- 
fangen von ihren Bunkesgenofjen nicht ein Berzichtleiiten auf ihre | 
eigenen Auffaffungen in- der Succeffionsfrage. Es fteht nichts im 
Wege, daß fie "diefelben bei ber Abſtimmung am Bund noch aus- 
brüdlich wahren. Aber es ift dringend zu wuͤnſchen, daß fie durch 
diefelben, im Hinblick auf bie obigen Ermäguugen ſich nicht hindern 
Tafjen, der'einfachen Ausführung der einmal beſchloſſenen Executions⸗ 
ft ner und fi fo den beiden Großmächten anzu: 
fließen. Ein darüber zu faflender Beſchluß bebarf keiner weiteren 
ausführlichen Motivirung, fondern eventuell: umter BVorbehalt der 

 Erbfofgefrage nur des. einfachen Hinweiſes auf das vollkommen Uns 
genügende der bisher an den Bund gelangten Erfärnngen. 

Indem die kaiſerliche (öniglich- preußiſche) Megterung hiernach 
an die Regierimg das Erfuchen richtet, daß ihr Bundes 
tagẽegeſandter inftruirt werben möge, dem öfterreichiich « preußifchen 
(preußifch-öfterreichifchen) Antrage anf fofortige Ausführung der eins | 

fügen Execution zuzuſtimmen, darf fie die Hoffnung ausfprecen, daß 


nige thatjächliche Ausführung der am 1. Oltober 1. J. beſchloſſenen 


Handeln für dieſelbe anzubahnen. 






* — re, 


aan Regierung ven äbtgen’ Erwägungen ſich nicht verſchl 
Ben, und die volle Berantwortlichfeit für die ermften und unabmweis- 
lichen Folgen eiues wettergettiebenen Diffenjes in ver Bun- 
desverſammlung fich vergegenwärtigen werben. 

Fraukfurt, 9, Des Geſtern Abend Hatte das Comite für 
Schles wig⸗Holſtein eine Sihung, in welcher die einzelnen Sec 
tionen Bericht über ihre Gegenſtände erſtatteten. Die finanziellen 
—— innerhalb der beiden Tage ſeit dem Erfcheineu des Aufe 

belaufen fich über 4000 fl. Die Anmeldungen zum Wehrbienft 
nahmen iyrenfortgang ; es haben fich bei dem Ausfhuße außer ber 
Mannſchaft ver Turn⸗ und Schüßenvereine noch 156 junge Leute 
gemeldet. Bemerkenswerth ift, daß fich darunter namentlich "viele 
‚Kaufleute befinden. 

Frankfurt, 9. Dez. Laut Telegramm der Kob. Ztg. wurden 
femmtlihe Erecutionstruppen, auch die öſterreichiſchen, un⸗ 
a Befehl nes Prinzen Friebrih Karl von Preußen ges 
ſtellt. 

Aus Mitteldeutſchland, 8. Dez. Der Antrag auf Exe— 
eution, wie er in geſtriger Bundestagsſitzung zum Beſchluß erhoben 
wurde, benimmt durch ben, wie wir hören von der hannover'ſchen 
Regierung beigebrachteu Zufaß „vorbehaltliger competenzmäßiger 
Entjgeivung der Fucceffionsfrage” alles und jedes Präjudiz. Ohne 
diejen Zufaß wäre der Antrag auf Erecution eine factifhe Aner- 
fennung bes Könige Ehriftian IX, mit ihm ift die liquide Frage 
in Angriff genommen, die noch zweifelhaft offen gelafien, ohne daß 
ihr durch die Jnangriffnahme der liguiden Verfaſſungofrage irgend— 
wie präjubicirt würde. 


Münden, 9. Dez. Bon Frhrn. v. Lerchenfeld geht der „lar: 
zeitung folgende Erklärung au: „Schon jeit längerer Zeit ent- 
iehlten die öfſentlichen Blätter Mittheilungen über -eine bevorjtehende 
Beriammlung von Abgeordneten ber verſchiedenen deutſcheu Staaten 
u. Partei-Richtungen. Zwed berjelben jolte eine Verſtaͤndigung über die 

— Verfaſſungsfrage ſein. Die Ereigniſſe der letzen Zeit boten 
indeß jo wenig Ausficht auf Verſtändigung, daß meine, Parteige— 
noſſen, zumal da feine Bürgſchaft verhältnißmäßiger Betheiligung 
unſerer Partei geboten ſchien, ſich ferne zu halten beſchloſſen, wel⸗ 
her Anſicht ich mich ebenfalls. angeſchloſſen habe. Der Gedanke je⸗ 


tualität eines Krieges ausgefegt werden, deſſen Dimenfionen unbe: | doc, daß ber jener am 6. d, in Nuͤrnberg zufammentretenden Bers 


ſaumlung die fchleswig-holfteinifche Frage, welche zur Zeit den Ger 
genjtand aller Beitrebungen. Deutfhlands bildet, auch dort ſofort in 
den Vordergrund treten werde, daß fie, als cine allen Deutſchen ges 
meinfame, jevenfalld den Gegenjtand gemeinjamer Berathungen und 
Beitrebungen fein und. werben fönne, veranlaßte mich, noch im lehs 
ten Augenblid nad Nürnberg. zu gehen, um es dort auszuipreden, 
dab für bie Behandlung diefer Frage fein Parteiunterſchied beiteht, 
daß im ihr bie Großdeutſchen ganz ebenſo fühlen und zu handeln 
bereit find, wie alle Anderen, um zu verfuchen, dort ein gemeinjames 
In der That. ift deun auch in 
Nürnderg die ſchleswig- holſteiniſche Frage der alleinige Gegenitand 
der Berathungen geweien und jo habe ich denn Beſchlüſſen zugeftimut, 
welche nach meiner Ueberzeugung der Sache der Herzogihlimer er— 
fprießlich find, den, Erforbernifjen der Lage entjpredyen und melde, 
wie ich zu hoffen wage, die Billigung und Zuſtimmung meiner por 
litiſchen Freunde unb Parteigenoſſen finden werben, obwohl id) das 
natürlich deren Ermefjen anheim geben muß. — Möge die Theil⸗ 
nahme derjelben an der beabfichtigten Berjammlung , meine Voraus ⸗ 
fegung rechtfertigen! München, 7. Dez. 1863. Lerchenfeld.“ 

Münden, 9. Dezbr. : Die Bayer. Ztg. enthält einen halb: 
amtlichen Artikel über die Schleswig « Holfteinifche Frage und bas 
—— ber bayeriſchen Regierung zu derſelben, deſſen Schluß 

utet: 

Eingedent ihrer Bundespflichten wird ſich num bie. bayerifche 
Regierung von den zum Vollzuge dieſes formell „gültigen Bunbes: 
beichluffes (der Eyecution) erforberlichen Mapregeln, wie 3.8. Lei⸗ 
fung ihres Matricular- Beitrages, wicht ferne Halten, biejelbe: wird 
aber umausgefegt auf die möglichite Wahrung aller WMedhte bebadht 
fein, welche unter ben gegenwärtigen Berhältniffen in Betracht kom- 
men, und fie wirb nameutlich ihren bisherigen Stanbpunft bei den 
Verhandlungen nicht verläugnen, welche nunmehr ohne Berzug, we: 
* der Erbfolgefrage in den Herzogthümern gepflogen werd 
müfjen. 

Gotha, 8. Dez. Dem Vernehmen nah hat Hr. Sammer 
als drr von dem Herzoge Friedrich von Schleswig⸗Holſtein beftellte 
Minifter des Aeußern, vor einigen Tagen an die deuiſchen Regieruu - 
m abermals eine Zuſchrift gerichtet, ——— eine Bes 
werde über Nicht-Unterftügung ber Rechte des Herzogs Friebrich 


owle ein Anfuchen um befchleunigte Gewährug von Bunbeshilfe ent- 
alten ſoll. Diefe Zuſchrift fol durch Vermittlung des proviſori⸗ 
ſchen Geſchäftsträgers deß Herzogs Friedrich in Frankfurt, des badi— 
ſchen Bundestageſandien, in Frankfurt übergeben, dort aber, wie 
w iter verlautet, nicht zum Gegenſtande einer offiziellen, ſondern nur 
einer vertraulichen Beſprechung gemadt worben fein. 

Kartsruge, 6 Dry Die Nachricht, daß man in Baden 
ein umverzinslihes Anlchen von einer Millivn Gulden dem 
gering Friedrich anbieten wolle, beruht auf einem ungegründeten 

erücht. 

Stutgart. 8. Dez. Unter. den bier, anweſenden hervor— 
ragenden, Freinden ift der ate Graf Baubifjin zu nennen, ber in eis 
ner Mifjion des Herzog Friearich von Schleswig-Holſtein, hieher ge- 
kommen fein fol, Ein, Legationsfeeretär des Minijteriums des Aus- 
wärtigen, v. Baur, Sohn bes Generallicutenans ven Baur, ift mit 
Aufträgen in der Berzogthümerfrage nah Frankfurt abgejendet wor- 
ben, Ueberhaupt ift es die jchleswigsholfteinijge Ungelegenpeit, welche 
fortwährend in NRegierungss wie in anderen Kreijen alles in Athem 
erhält. Die Sammlungen für die Brüder im Norven haben gleich 
von Anfang berein hübjde Beträge geliefert, In der gejtrigen 
Abendfigung der 2. Kammer wurde dringend baran erinnert, daB 
die fchleswigeholfteiniiche Frage im der. nächſten Sitzung jur Verhand⸗ 
kung gebracht werben folle und müfle, und als der Berichterjtatter 
der Commiljion dies als unthuulich bezeicniete, da ein Bericht nicht 
jo frühe gedruckt und imnerhalb der von der Geſchäftsordnung ver» 
lanaten Friſt in den Händen der Mitglieder des Hauſes jein könnte, 
erflärte Schott, das Vaterland ſei im Gefahr und da müjje man 
fi) über folche Bedenklichkeiten binwegfegen, denn es gelte raſches 
Handeln. Es wurde, auch beſchloſſen, morgen in einer Abendſitz | 
unn bie Sache zu verhandeln, | 

Hamburg, 8. Dezbr. Die Nachricht bes Erecutiondbes | 
ſchluffes Lam geftern Abend durchaus unerwartet, denn ein am 
Mittag bier eingetrofiene® Telegramm hatte die abermalige Verleg- | 
ung der Bundestagsflgung gemeldet; doch wie ein Laufjeuer ging | 
diefe Nachricht durch die ganze Stadt. „Die Bundestruppen rüden | 
in Holftein ein" So tönte ed uns überall entgegen. Hengftliche 
Gemüther waren durch die Nachricht nicht wenig beftürzt, denn viele 
erwarteten Nichts weniger als einen jofortigen Einmarſch ber Di- 
nen zur Braudfchagung unferer Stadt. Die Dänen dachten indefe | 
fen nicht an einen Einmarſch in Hambnrg, jondern an ben Abmarſch | 
aus Witena. Das Lazarerh ift bereits geflern Worgen norbwärts 
geichafft worden und hente habem die meiften Dffigiersfamilien Altona 
verlafien, und werben Anftalten getroffen, die erſt vor einigen Tas 
gen dort angefommenen ſchweren Sejchüge wieder fortzufchaffen. 
Man behauptet fait allgemein, daß, weun Occupation ftatt Erecu: 
tion beichlefjen worden wäre, die Dänen ſich nicht gutwillig gefügt 
fondern ſchon in Altona Widerftand geleiftet haben würben. Schen 
aus ftrategifchen Gründen ift dieß indeß durchaus unmwahricheins 
Ti. Ob man jet beabfichtigt, Hoiſtein gutwillig den Grecutione- 
truppen zu ränmen, iſt auch heute noch unentjchieden; man fpricht 
don einer Gontentratioit der däniſchen Truppen bei Neumünfter. — 
Soeben erfährt man, daß die ſächſiſchen Quartiermacher ge 
gen Mittag eingetroffen ind. i 

Hamburg, 8. Dezbr. König Chriſtian ſoll nunmehr auch 
das. Wahlgefep zur Verfaflung vom 18. Nov. d. J. janetionnirt 
haben. Nach „Dagblader* ift Hrn d. Moltke's Forderung, bie 
Verfafiung für provifortiih zu erllären, vom König verworfen 
worden. 

Berlin, 8. Dez. Die vom Haufe der Abgeordneten einge- 
fete Unterjuhungscommifjion if geftern in Wirkjamteit 
getreten. Das Staatsminifterium war von ber abzuhaltenden Sigung 
in Kenntniß gefegt, hat aber weder eine Antwort auf bie ergangene 
Anzeige gejchiett, noch aud war ein Minifter ſelbſt erſchienen oder | 
durch einen GCommifjär vertreten. Die Mitglieder der Commiſſion 
md über die Bedeutung ihre Mandats, die Competenz und ſelbſt | 
tänbige Stellung der Commiffion durchaus einig; die Commiſſion 
wird durch ihren Vorſitzenden ihre (yanetionen direft ausüben, jo | 
weit diefelbeu amtliche Beziehungen mit dem Lande betreffen. Eine 
bejondere Belanntmagung wirb dem Lande vom ber Gonftituirung 
und ber begonnenen MWirffamkeit ber Eommiffien Kenntniß geben. 
Die Bericgterftattung über die wegen ber Wahlen verhängten Der 
folgungen ſoll beſchleunigt werben. 

Das Hiefige Polizeipräfivinm Hat, jobald es von bem Vorſchlage 
erfuhr, in Sachen Schleswig: Holfteims für ſaͤmmtliche Berliner 
Kurnvereine eine gemeinihaftliche Beſprechung zu veranftalten, 
erflärt, daß dieſe Berſammlung nicht gedulbet werben, vielleicht 
and zu einer Schliefung der daran Theil nehmenden Vereine füh⸗ 
ven würbe 


Berlin, 8. Dez. In der heutigen Sigung des Abgevrdueten⸗ 
hauſes brachte der Finauzminiſter v. vodelſchwingh 12 Mil. Tha⸗ 
lern ein. Ws Zweck der Unleihe erllärte der Minifter; bie Beſtrei⸗ 
fung der außerordentlichen Ausgaben für bie wegen ber ſchles wig⸗ 
bolfteinifgen Angelegenheit erforderlichen militärijchen. Maßre⸗ 
gen; die Amortijation foll von 1865 an mit aninbeftens. 1 % bes 

innen, dem nächſten Landtag wegen Egg Berwenbung Reden» 

abgelegt werben. Der Entwurf wird einer beſonderen Com: 
miffion von 21 Mitgliedern übermwicjen, beven Wahl morgen ftatts 
finden fol. Der yinanzminifter wünjcht möglichfte Beſchleunigung. 


» Der Juſtizminiſter beantragt ſodaun bie Genehmlgung bes Haufes 
zur gerichtlichen Berfolgung bes, AUbg, Jacoby. Der Antrag geht 
an ben Zuflgausihuß, Sacaby erflärt es jei ſein perfönlicder 
Wunſch, daß die Genehmigung ertheilt werde, 
i Berlin, 8, Dez. - Die „Kreugzeitung“ berichtet: Das preus 
Bifhe Refervecorps zur Bunbeserecution in ber Stärke von 
25,0000 Mann fol am 9 mund mir den dfter 
veichifchen Truppen, 15,000 Daun ftart, um Hamburg cantonnirt 
werben. Mac der „Nordd. Allg. Zig.“ wird Hr. v. Amim:Boißen: 
bura im Herrenhaus einen uf Schleswig⸗Holſtein bezäglihen Ans 
u der fpäteftens bis Montag im Plenum berathen wer: 
ven ſoll. . 

Koblenz, 8. Des Mit einer Mobilmahung jcheint es 


| Ernjt zu werden, Geftern Abend traf hier noch jpär die DOrbre 
‚ein, die Rejervemannjdaften ſämmtlicher Garbereginenter umver: 
| züglich einzuberufen. Noch im Laufe der verflojlenen Nacht wurd 


diefe Orbre an die Bürgermeijter unſeres Kreijes befördert, und find 
in unſerer Stadt heute Morgen ſchon die Geftellungszettel an die 
betreffenden Referviiten ausgegeben worden. Die Einberufenen ba 
ben fich ſchon bis morgen Abeno in Neuwied zu gejtellen. 

Wien, T. Dei. Die Zurüduahme der Befanntmahung vom 
30. März fürHolitein wird hier als eine weientlige Berſchlimmerung 
der Lage aufgefaßt, injofern dieſe Mapregel für Holftein nichts bei: 
fert, jondern im günftigften Fall nur alles offen läßt, um ſo fichere 
aber ein Zeugniß dafür ablegt, daß in Bezug auf Schleswig keim 
Goncetfionen zu erwarten find. Die Inſtructionen für den Bundes 
präfibialgefanoten bürften freilich bis jetzt noch feine Mopificatien 
erlitten haben, . 

Wien, 8. Des. In der geftrigen Ubenpfigung ber Fyinam: 
Section des Gemeinderath8 wurbe der Antrag des ©. R. Umtauit, 
für SchleswigsHolftein 10,000 ‚fl. aus Communalmitteln zu bewilli: 
gen, biseutirt. Nach langer Debatte, in welder fih auh Mitglieder 
der äußeriten Linken entichieben gegen die Bewilligung ausſprachen, 
wurde der Untrag einjtimmig abgelehnt. 

Brünn, 7. Des Der Gemeinde Ausfhuß hat in heutiger 
Abenbfigung feine Sympathieen für den Bruderftamm in Schleö: 
wigsholitein ausgeſprochen und beſchloſſen, eine Adrefje an den Kai: 
fer wegen Wahrung von Deuticlands Intereſſe und Ehre zu richten 

Sawtiz 

Bern, 7. Dez. Die gewaltige Bewegung, weldye ganz Deutid: 
land für die Erhaltung beuticher Rationalität in SchleswigsHolitein 
ergriffen hat, erregt bei dem Schweiger Bolfe bie größte Theilnahme 
Geftern Abend fand hier eine ſehr zahlreich beſuchte Berjamm 
lung von Deutſchen ftatt, um bie Frage zu biscutiren, zeie jle 
am angemefjenften auch bas Shrige beitragen könnten, um Schles⸗ 
wig-Holftein Hülfe zu bringen. Nachdem Profeflor Hagen in ein 
(ihtvollen und warmen Bortrag ben gegenwärtigen Stanb ber Zimt 
auseinandergejeßt hatte, begann eine jehr ervegte Discuffion, bie mi 
dem einftimmigen. Beſchluß endete, jeder hier lebende Deutſche moͤcr 
für Schleswig» Holftein entwever durch regelmäßige Monats ſteuer 
oder Zeichnung einer Summe. für einmal ſich ſelbſt beitcuern. Zu 
Förderung ber ganzen Angelegenheit wurbe ein Comite niebergejcht 
Eine bejonders erfreuliche- Ericheinang war die begeifterte und par 
lamentariſche Urt, wie fi die anweſenden Arbeiter ausfprachen. 
Sie erflärten, daß fie nit nur ihren Ichten Pfennig für. Schles: 
wig⸗ Holſtein opfern wollten, jondern anf ben erften Ruf bereit jeien, 
mit den Waffen in ber Hand dem Brubervold zu Hülfe zu eilen. 
Auch eine Adrefie an das deutfihe Volk wurde beſchloſſen, und heut 
treten im Herzogenbuchſee Abgeorbnete der verſchiedenen deutſchen 
Vereine in ber Schweig zuſammen, um ein gemeinjchaftliches un 
einheitliches Vorgehen im diefer Frage einzuleiten. 


Großbritannien. 

London, 7. Dez. Die Times hatte bi6 vor Knrzem im War 
ſchau einen Correſpondenten, dem man befondere Rufjenfeindfichtei 
nicht vorwerfen kaun. Seinen legten Brief datirt dieſer warfchaur 
Cotreſpondent aus Petersburg, wohin er ſich in Folge einer hoͤfliche 


| Einladung ber ruſſiſchen Behörben, Polen zwiſchen 24 Stunden ji 


verlafjen, begeben hat. Die Herren Ruſſen, denen die Annahme brı 
Einladung am Herzen lag, waren fo rücfichtsvell, ihm durch einem 
Poligelbeamten und einem jungen Garde-Offizier das Geleit bis zum 
Bahnhof geben zu laſſen. Der Garbelieutenant war bie Licbent- 
würbigfeit jelbft. „Er plambere*, wie die Times erzählt, „über alles 
Moͤgliche, von der Lage Europas au bis zum warſchauer corps de 
ballet, Diefe Rufien find im ihren Manieren; die fanftefien Leute, 
welche je eine Nation auägerottet haben, und wir zweifeln gar nid) 
daran, daß der junge Herzen, deſſen Befanntichaft unfer Correſpon 
bent unfreiwillig machte, nur ein Durdpichnitis-Epemplar. der gute 
Lebensart ift, dürch die fh die Garde Er. Kalferl. Majeftät aut 
zeichnet.“ Im weiteren. Verlauf des. betreffenden Artikels ſtößt di 
Times: gang gewaltig für ihren Gorrefpondenten ind: Horm und git 
nicht unbeutlich zu verſtehen, daß. jet, wo dieſer einzig. wahrheitsg 
treue Berichterftatter nicht mehr in Warſchau meilt, die Welt fü 
mar mit Lügen über Polen geſpeiſ't werben wird. 


Frankreich. 
Nachdem in. ber letzten eine Reil 


Paris, 7. Dei 
4 ei ee 


von Blättern fih an ber Polemik über bie 


. kas* melbet: „Das ODſchuba⸗Detachement unter 
neral Majors Grafen Sumarofow-Elfton ift, madbem 68: 904. Dfcubas 


genbett betheiligt und entweder für bem Vizekönig von Egypten 
ob-r für Leffeps und die Suezlompagnie Partei ergriffen haben, | 
vimmt heute Grandguillot im Eonftitutionell feierlich das Wort, um 
die ganze Frage als das, was fie ift, als eine Streitfrage wiſchen 
England wid Frankreich zu behandeln. Der Artikel iſt äußerjt 
feinpfelig gegen England gehalten und ift ein meuer Beweis, wie, 
gejpannt beige Mächte ſeit dem Verlauf des Kongreßvorſchlags find. 

Baris, 8: Dez Dem Senat liegt nunmehr der Abreßent: 
wurf vor. Derfelbe fpendet dem Congreßprojett vollen Beifall und 
meint, wenn au England den Vorſchlag abgelehnt habe, jo künn- 
ten doch die andern Mächte nur gewinnen, wenn fie eine Lage ſchaf⸗ 
fen, die nichts Drohendes mehr habe, und auch die Völker würden 
dabei nicht zu Turz kommen, Weldes Ende übrigens die Sache 
nehmen möge: nie werde das Land jeinen Kaiſer desavouiren, nad 
dem biefer Jedem fein Stüd Verantwortlichteit zugetheilt, Wars 
nungen der Weisheit habe hören lafjen und zu Europa gefagt:- „JG 
fpreche im Namen Frankreichs!“ - 

Paris, 9. Dez. Der Moniteur veröffentligt die Antworten 
Belgiens Ztaliens und Hollands auf den Congreßvorſhlag des 
Raifers. — Ferner ertheilt das Amtsblatt eine foͤrmliche Mißbillig- 
ung benjenigen Blättern, welde die Unternehmung bes Suczlanals 
bei welchem die franzöfiichen Intereſſen beiheiligt ſeien, bekämpfen 
und das Publitum glauben machen, fie vrüden den Gedanken ver 
Regierung aus, 

Daß franzdjifche Heer bejteht nad dem an ben gejchges 
benben Körper vertheilten Geldouche, welches eine Daritellung. ver 
inneren und äußeren Cage Frantkreichs enıhält, aus 654,247 Mann 
im Iunern ftehen 325,316, in Algier 59,601, im Jtalien 15,560, 
in China und Cochinchina 1878, in Merico 34,581, vie Reſerve 
beträgt 217,261 Mann. 

Sp unwahrſcheinlich es auch klingen mag, heißt es in einer 
Gorreipondenz von der framgöfilihen Grenze, die Bemühungen im 
Anterefie eines allgemeinen ewropätfcen Eongrefjes dauern in Paris 
fort. Die Gefanbten verſchiedener Staaten zweiten Ranges follen 
Hrn. Drouin de Lhuys darauf aufmerfjam gemacht haben, daß es 
ein gefährlidyer Präcedenzfall fein würde, das Schickſal einer für 
ganz Europa fo wichtigen Idee bios vom Verhalten Englands ob» 
bängig zu machen. Die öffentliche Meinung in England — fo wirb 
von den Vertheidigern des Congreſſes beim Kaiſer weiter geltend 
gemacht — habe ſich mur dus dem Grunde für die Haltung des 
Earl Ruſſell in der Sache ausgefprochen, weil man drüben. über: 
zeugt et, der. Kaiſer Napoleon meine ed mit feinen Eongrehprojer- 
ten nicht ernklih. Man bürfe aber ber engliihen Nation nur ben 


| 


Beweis liefern, daß man aufrichtig zu Werke gehe, um fie ſofort 


umzuftimmen, Dieje Anſichten follen nicht ohne Eindrud auf ben 
Kaijer geblieben jein. 
J Stalien, 

Nah Berichten. aus Neapel vom 5. Dezember geben ſich 
Symptome einer fiets wachſenden Epaltation unter den jungen Frei— 
willigen fund, und zwar im-jsolge des Briefes, den Garibaldı an 
Bietor Hugo geihrieben hat, in welchen er eime Milton Flinten 
verlangt. 

Uußland und Polen. 

Der warſchauer Kreuzzeituugs Correſpondent bringt heute Aufs 
ſchlüſſe über bie ruffiihen Truppenbewegungen, durch welche der Ei- 
fenbahnverkehr in Polen jeit 1. Dezember unterbrochen wurde. Es 
handelt fih um Aufftelhumg 


Schweden. ' 
Sto@polm, 8. Der. Heute Nachmittag wurde der Reith: 
rath vom Könige geſchlofſen. Die Stelle der Thromrebe über ben 
daniſch· deutſchen Eonflift lautet: noch find unfere Intereffen nidjt 
unmittelbar bedroht ; da fie jedoch mit der Aufrechthaltung bes Frie⸗ 
dens und des Bolterrechts in Europa innig verbunden find, jo 
müffen wir noch lebhafter als bisher am Kummer über bie Gefahr 
ven Theil nehmen, die Dänemarks König und Boll bevrängen.“ 
Dänemark. _ ' 

Der daniſche Eontreabmiral Itminger, welcher in außerordent⸗ 
Ucher Miſſion nad Berlin und Wien entſeudet worden iſt, um den 
dortigen Höfen die Thronbeſteigung des Königs GCheiftian IX anzus 
zeigen, hat beibe Städte wieder verlajjeu, ohne ſich feines Auftrags 
entledigen zu können. Die Aufhebung bes Löniglichen Patents vom 
30. März hat an der Sadlage gar nichts geändert; man hält wohl 
nicht mit Unrecht biefen Act für einen von England in Kopenhagen 
empfohlenen Schadzug, um damit ben Beſchluß des Erecutionsvoll- 
zugs aufzuhalten. Aber diefe Erwartung hat getäufcht. Die auf ber 
Seite der Regierung ftehenben Berliner Blätter heben dies aud 
heute mit Nachdruck hervor. So fagt die Kreuzzeitung“: 

Die Behauptung, daß durch die Aufhebung der daͤniſchen Ders 
ordnung vom 80. März fein Grund zur Erecution vorliege, muß 
als ein Irrthum zurückgewieſen werden. Die Erecution gründet ſich 
auf ven Bundesbeihluß vom 12. Auguft 1858, wo bie einzelnen 
Bedingungen, melde Dänemark zu erfüllen hat, aufgeführt find. 

Uebrigens betonen auch die nämlihen Blätter , daß der vors 
geftrige Bunbestagsbeihluß auf Erecution ber Erbfolgefrage in 
Teinerlei Weiſe praͤjudieire. 

Amerika. 

New-York, 28. Nov. Die Armee bes Sonderbundsgenerals 
Bragg (Tennefiee) ift in volftändiger Auflöfung, fie iſt auf der Flucht 
nad Dalton (Georgia) und wird von den Unionstruppen verfolgt, 
welgr 7000 Gefangene, 60 Kanonen und viele Kriegsvorräthe ers 
beutet haben. — General Meade hat den Rapidan überjchritten,, 
ohne auf MWiderftand zu ſtoßen. Wahrſcheinlich wurde geftern eine 
Sch lacht geliefert. 

Merico. 

Die ueueften Nachrichten aus Mexico lauten keineswegs güns 
ftig für die Franzoſen; es wird von einer b evorſtehenden allgemeis 
nen Erhebung gegen die legteren geſproche n. 





Dermifchtes. 


** Münden, 9. Dez. Auf over Therefienwiefe ſoll nächſten 
Sonntag über 8 Tage, am 20. dB. ein Clitten-Wettrennen abgehalten 
werben, voraugefegt, daß bis dahin das erforberlige Requiſit, d. b. ber 
Schuet vorhanden ift. Das Abiprengthor ift bereits aufgebaut. — Geftern 


| Abend erſchoß fi ein 18jähriger Soldat vom 1. Art.-Regiment am 


von faft 200,000 Ruſſen nach eimem 


neuen Plane. Die Verteilung erfolgt jo, dak im Lubliniſchen und 
Roabomichen, aljo im füblichen Polen jede Stadt, jenes größere und , 


überhaupt jedes von Wäldern umgebene Dorf eime ftarte Beſotzung 
erhält, Bei dirfer Gelegenheit gejtcht die Kreuzzeitung einmal wie 
der ein: „Die Wufftändifchen haben ſich in jo viele kleine Banden 
aufgelöft, daß es dem ruſſiſchen Militär außerordentlich ſchwer wird, 
vach allen Seiten ihren nachzujagen, wenn das Militär in größeren 
Entfernungen und Mbtheilungen wie bis jet vertheilt blieb.u Ders 

warſchauer Correſpondent ſchreibt: „Wenn nur noch einige 


fette 
Zeit dahin geht, werden auch bier Loyalitäts-Adrefjen an Ge. Mai, 


ben Kaiſer gerichtet werbeu, und wenn biefe auch nicht. ber Liebe u. 


Zuneigung Ausdrud geben, jo werden fie doch ein Zeichen ver Uns 
terwerfung und ber Anfang der Rückkehr zum Gehorfam fein.“ Und 
weiter: „Das Eröfinen der Briefe durch unbefugte Berjonen nimmt 
joüberhand, daß es dringend nothwendig erſcheint, diejem Unfuge 
Gränzen zu ſetzen. Eine Brieföffnung durch bie dazu beauftragte 
Behörde werben ſich alle lohalen Briefempfänger gern gefallen Taf 
fen; aber dieſe Behörde müßte bie —* mit ihrem Amtsfiegel wie- 
ber verfließen, damit nicht die Briefträger fie gegen einige Kopeken 
Belohnung Underen zum Lefen mittheilen.” Diefe Klagen einer 
Ioyalen ruffiscgen Bertchterftattung der Kreuzzeitung find ſehr bezeide 
nend — eine ſaubere Wirthſchaft, diefe ruffliche in Polen | 
Petersburg, 3. Dez, Eine telegraphifche Depeſche des Kaw- 
Wihrung des Ge 


Thal befeht hatte, gegen bas Meer würgerüdit, vo bei: Mi 
Gelegenheit am 5. Nov. ein Gefecht mit Yan Be — 
4Kot 8 und 14 Sch 


Auf unſerer Seite wurden 3 Soidaten getöbtet und 1 Offizier und 


und 11 Mann verwundet. 


Poſten naͤchſt dem Sugelfange. Unglüdlihe Liebe wird ale Motiv ber 
That bezeichnet. — I leptvergangener Nacht murbe ein junger Fabril⸗ 
arbeiter aus ver Schweiz im der Dadauerftrafe von einem Metgerfnedt 
durch einen Stich in den Unterleib lebensgefährlich verlegt. Als Motiv 
ver That ift, ſoweit bieher bekannt, lediglich Rohheit des Thäters, welcher 
übrigens bereits verhaftet iſt, anzunehmen. — Der Kunſtreiter⸗Geſellſchaft 
des Herrn Carre iſt num machträglid auf dem der proteſtantiſchen Pfarr · 
ltirche nahe liegenden Theile des Rarlaplaget ein Play gur Errichtung ci» 
nes doppelten, heijbaren Circus augewieſen worden. Die Koſten hierauf 
werden fich auf fünftauſeud Gulden belaufen. — Letzten Samftag durch- 
ſchnitt ſich im Gaſthauſe zum Rheiniſchen Hofe ein vormaliger bayerifcher 
Dberlieutenant die Avern. Als Motiv der That wird Reue darüber bes 
bezeichnet, daß er feine Entlaffung aus dem Heere genommen, während 
er bei feinem Berbleiben im demfelben jet ungmweifelhaft zum Hauptmann 
beförbert. worden märe. s 


“* Min 5. Dez. machte ein Bagabund iu Eihflätt mit einen 
dolchartigen Meſſer einen Morvanfall auf ben Bezirksamtmam Eir · 
hager und verwundete ven Bezirlsamtefunktionär Bezzel ſowie den Auus⸗ 
boten Kemmer, welche demfelben zur Hilfe eilten, und zwar den lehztge⸗ 
nannten ziemlich bebeutend. Der freche Augreifer wurde dann von den 
Hinzulommenden vechaftet. 


“Die Biermãhlung des reihen: Prinen Philipp von Wurtem⸗ 
berg (Enlel des franzoſiſchen Königs Louis Philpp), der Rd mit ber 
Herzogin Eyarlotie in-Bayern (Schwefler Ihrer Maj. ver Raiferin Elifa- 
Beth) verlobt hat, wied lan Arühjahre ſtatifinhen. Die Nenvermählten 
werben ben Aufenthall im er und das neugebaute Palais des 
Prinzen. am ‚Rürnthusering, bezi 


“Auf ven Miſſiſſippi verbranmnte ver Danıpfer „Sum ie, « 
welder, Iwiſchen St. Louis und Memphis „ging, zwanzig. englifie Meilen 
unterhalb New · Modrid. Der Dampfer hatie Baumwollenballen geladen, 
welde Feuer fiengen. Das Schiff hatte neunzig Eajüteupaflagiere an 


Bord, barumter breischn Damen und ueun Rinder. Es war eine fhred- Oesterreich, Bunkactien 














L “ “ . . — 79 
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Anzeigen und Bekanntmachungen. 
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Sr: — —— Gas — 7 Verkauf oder Verpachtung. 
J * a ’ ar Der ven Pabfimann ſchen Melicten gehörige Do 
aa u ſeuhof fammt ledigen Grundfiüden, $ Siunbe vor 
A; ni; Kronach, im Kreife Oberiranfen des Königreidge Bayer 
h J * gelegen, wird auf freimilligee Anſtehen der @igenthäme 
11: - . Hl am 7. Januar 1864, Vormittags ö 
on 0 05 * — n el 1% ahlin der Erb. Babiimann'ihen Mirihibaft im ron 
SE N & g a Imeißtbietenb dem Verkaufe ausaciept und im Wale Irz 
re ne € IE jannehmbares Kauigekor erzielt werten follte, wiekr 
ij — | serpadhtet. 
nn - AN Die Mealitäten tefießen in: 
B— Gott dem Herrn über Leben und Tor bat es gefallen, meine innigfgelichte CHR 72 Der. Wohn: und Otconomie ⸗Mebaudt 
JE Mutter Frau \ ſodann Heſtaum, 
J 2 | 13 Tom. 52 u Bien, 
FE h I 6 73 eo Ws Ar er, 
‚u Haria j una Endres Bi? 5. 87. Miele, 


18 v„ 30 „ Hunde, 
62 ,„ Weiber, 
59, Weae, 

140 Zum, 56 Der gulammen, 

Zahlungefäbige Kauf- und Barbtlichhaber min 
ad wegen Einſichtenahme tes Gutee und Girdfiem 
der Bedingniſſe an Herren Joſeph Pfaff, Blehbei- 
bändier in Krenach wenden 
4 Die Srbäube befinden Ach im tefien baulichen Se 

ande, bie Feldet und Wirſen Ant von derzüglide 
Hüte, erjiere zum Theil mis Minterkudt befaamtt ur 
können Die erzeugten Brodulte ın dem naben Sronas 
ferwir in ben benachbarten Stätten duch bie beftebend: 
ilentabn- Derbintung vortbeilbatt abgelegt werben, 


F aus Gamberg, a Ih 
Se heute Abends 7 Uhr — rahier — im ihrem midıt gar vollendeten 82. Lebens: Es 
; jabre, nat gläubigem Eupfange der heiligen Sterbfalramente und nach längerer in 
Folge eines vor 2 Haren erfittenen Shlaganfalles andauernden Schwãche, jerad 
(kr nur nach jünftägigem Krantenlaget, tm die Eiiafen abzurufen. li 
ER re mir undergeßliche, wahrhaft melterliche ehe umd Sorgfalt für mich 
SER crhöht bie Größe meines Schmerzes, J 
J Judem ih die traurige Pflicht erfülle, Bieten für mich jo bitteren Verluſt 
Ar meinten geehrteften Verwandten und Freunden — lediglich auf viefem Wege © 
4 — zur Anzeige zu bringen, empfehle ib Die tbeierfte Verblihene ven frommen ıb 
BR Anvenken, mich ſelbſt aber ſiiller Theilmahnıe 3 


* Da das Dur bei annehmbarem Gebote auch ine 
4 Eihftätt, am 7. Des, 186%, ſchen aus fteitt Hand abargeben wird, fo bittet mar 
A Der tieftrauernde Sohn erwaine Kaufliehhabır fd — 
] in Gajtel bei i d 
f Zobann Kaipar Endres, [Pabjtmanı in Saftel bei Mainz an wenben. 
Domlapitular u. f. Kreieſcherlach. 24 

RR / * a ne Münchener Zithern 
ee) a6 Gulden, 


befiere Sorten 8 A, 10 f., 12. 20-508 


Kaver Chumbhart 


in München. 


Am 2%. Januar 
findet ftatt bie 23. Zichung der Kailerl. Königl Oeſtreich ſchen 
Eifenbahn:Xoofe, 
weren der Verkauf geſetzuch in Bayern gefiarter iü. 


Die Hauptgeneinne des Anlebene find: 24mal fl. 250,000, Timal fl. 200,000, 1O3mal fl. 130,000, 
Pomal fl. 8,000, tosmal fl. 30,000, Yumal fl, 20,000, smal fl. 15,000, 2060 Gewinne a fl. 5000 





Börjennacbrichten. 
Augsburg, 7 Deabr. 
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Deutichland. 


Frantfurt, 9. Dez. Als Anerkennung des ächt deutſchen, 
patriotijchen Werhaltens ber großherzogl. babijhen "Regierung in 
Saden der Elbyerzogthümer, von der fie durch ihre „Erflärung” in 
ber legten Bunvestagsfigung wiederholten Beweis abgelegı hat, beab: 
fichtigt- der biefige Turnverein dem Hrn. v. Mohl als Vertreter ber 
badiſchen Regierung, wie des Herzogs von Schleswig. Holftein beim 
Bunbdestage, Morgen Abend 8 Uhr einen Fackelzug zu bringen. 

Frankfurt, 10. Dez. In der geftrigen Sitzung bes gejch: 
gebenden Körpers wurde aus Anlah der Abftimmung ber 17. Eurie 
beim Bundestag, einftimmig befplofjen: 1) den Senat zur Erklärung 
anfzuforbern, wie bie jFreiftabt Frankfurt geftimmt habe; 2) den 
Senat zu fofortiger Anerkennung bed Herzogs von Augujtensurg als 
einzigen Erbberechtigten aufzuforbern. 

Die deutſche Bundesverfammiung hat fih in ihrer Sthung 
vom vorigen Montag befauntlih auch mit ver Congrekangele 
genheit beſchäſtigt. Es wurde nämlich Über dieſen Gegenſtand Bes 
richt erjtattet und das Antwortjchreiben au ben Kaifer ber Franzoſen 
genehmigt, das zwar bie Bereitwilligkeit bes Bundes zu einer Theils 
nahme an dem Congreſſe ausfpricht, aber unter Bedingungen, welde 
an ber Seine ſchwerlich als dem Project förderlich aufgefaßt wer- 
ben bürften. Der Bund verlangt Anerkennung der Verträge als 
Grundlage der Verhandlungen, macht die Borbedingung, daß Aender— 
ungen ber Berträge nur unter Zujtimmung der Betheiligten zu vers 
einbaren fein würden, und begehrt vorgängige Bezeichnung der zu 
verhandelnden internationalen Fragen. . 

Münden, 10. Des. Das Regierungs: Blatt erithält eine 
föniglich allerhöhfte Berorbnung, bie Außercursfegung der Zwanzig⸗ 
und Zehnkreugerftüde betr. Nach diefer Verordnung hören die Zwan—⸗ 
zig⸗ und Zehnkreuzerſtücke öjterreichifchen Gepräges mit dem legten 
Dezember 1. Is. auf, gefegliches Zahlungsmittel au fein, und 
wirb vom 1, Jannar 1864 den Zwamig: und Zehnkreuzerſtücken 
ohne Unterfchied bed Gepräges ein Gafjacurs nicht mehr gemährt, 
Bon eben biefem Zuntpuncte werden dieſe Münzen bei dem Haupt- 
münzamte in Münden und bei dem inlöfungsamte in Würzbnrg 
nach dem Gewichte ‚eingelöst, und iſt der Preis des Brutto: Zollpfuus 
bes für Zmanziger auf 30 fl. 21- kr, und für Zehner auf 25 fl. 
45 fe. feitacjet, 

Karlsrube, 9. Dezbr. Die Karlsr, Zgt. jchreibt über den 
Erelutionsbeihluß: „Diefer Bundesbeſchluß entipricht nicht ven 
von ung entwidelten Anſichten und den von uns gejtellten Anfor— 
berumgen. Unjerer Ueberzeugung nad) ‘hat durch benjelben bie gute 
gemeinfame Sade und die Sache der Hergogthümer insbejonpere ci» 
nen jchweren Schlag erlitten, und wenn, was wir vorausſeßen, bei 
Fortführung des num ernſtlich betretenen Weges fein übler Wille 
obwaltet, jo merden die zukünftigen Schritte und Anftrengungen 
T⸗ auf tie Korrektion dieſes Mißgriffé gerichtet 

u. 





Leipzig‘, 9. Dec: Heute Abend werden hier zwei höhere 
Offiziere des öfterreihiichen Generaljtabes vintreffen, um mit ber 
betreffenden Eijenbahndirection wegen des Transporte des öfterreis 
chiſchen Armeccorps nad Holftein die Vereinbarungen abzuſchließen. 

Leipzig, 10. Dez. In ber gejtrigen Generalverfammlung 
ber Turner wurbe die Nieberfegung eines Fünferausſchuſſes zur 
Entgegennahme von Gelbbeiträgen und von Freiwilligenanmeldungen 
für die fchleswigsholfteinifche Sache und ferner der Äuſchluß an den 
Funfzehnerausſchuß beichlofien. Es erfolgten fünfundzwanzig Ans 
meldungen von Freiwilligen. Die Verſammlung beſchloß, bei ver 
Regierung eine Petition einzureichen mit ber Bitte um bie Erlaub— 
niß, fh in Waffen üben zu bürfen, 


Bamberger. 


Vreitag, 1. Dezember. 


Hannover, 9. Dez Heute Mittag nahm Se. Maj. ber | 


König in Begleitung des Kronpringen ben drei Feldbataillonen hier 


figer Garnifon, welche zur Bundeserecution beftimmt find, die Bas 
rade ab. Die Bataillone find: das Garbejäger: und 3. Jägerba- 
taillon und ein Theil des Leibinfanterieregiments. Die Begeifterung 
ber Truppen gab ſich im den Hurraßrufen fund, unter welchen fie 
ihren Kriegäheren empfingen und an ihm vorbeidefilirten. Morgen 
früß- beginnt der AUsmarſch ber Truppen. Sie werben insges 
jammt auf der Eiſenbahn bis an bie Elbe gebracht, an ber fie 
Stellung zu nehmen haben, und zwar von Harburg bis Hitzacker 
eantonniren werden. Auch die beiden zur Erecution gehörigen Dra- 
aonerregimenter werden in ihre Poſition per Eifenbahn gebracht. 
Nächte Woche werben, noch zwei Bataillone Infanterie aus dem 
Süben, je ein Bataillon des 7. und 3. Infanterieregiments bier 
durchtommen. Zu gleicher Zeit werben auch preußifche Truppen 


von Minden über hier nach der Elbe vorgejhohen werben. Unfere 
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Pioniere nnd Artillerie find bereits ‚auf dem Marſche. Das hans 
noper’ihe Hauptquartier wird in Harburg errichtet. 

Die Kreuzzeitung fchreibt: „Um Montag ift in Frankfurt bes 
fiimmt worden, daß die ſächſiſchen und hannoverſchen Trup— 
pen in fieben Tagen an der holſteiniſchen Grenze ftchen, vier Tage 
auf die Antwort warten und dann in Holftein einrüden jollen.* 

Hamburg, 8. Dez. Für die Unterftügung der ſchleswig⸗ 
holfteiniijhen Soldaten, die dem Rufe in bänifche Megimenter 
feine {Folge gegeben haben, hat ſich jeht, als Zweigkomite dis ſchles— 
wig · holſtein ſchen Gejammtkomite's, eine Unterftügungstommijfion ges 
bildet; diejelbe hat ein eigenes Bureau eröffnet und fordert in ben 
biefigen Blättern die ſchleswig-holſteiniſchen Soldaten auf, ſich dort⸗ 
bin zu wenben. 

Die Hamb. Nachrichten melden; Die Ritter- und Land— 
ſchaft des Herzogtbums Yauenburg hat am 4. Dez. behufs Bes 
ſprechung der Landesverhälniffe in Ratzeburg getagt, für die Auf: 
rehthaltung des Verbandes mitDänemarf fi erflärt, vie 
Anerkennung König Ehriftian des IX. als Herzog von Lauenburg 
ausgeſprochen und jomit das früher den Landftänden nicht vorgelegte 
Thronfolgegefeg von Jahre‘ 1853 nachträglich genehmigt. (Kanes 
burg iſt ganz von Junfern, größtentheils nicht einmal landesanges 
hörigen, beherrjcht, in deren Händen aller Grundbeſitz bes Ländchens 
it Einen eigentlihen Kern unabhängiger Bauern oder Bürgers 
Stand giebt es bort nit), — Daſſelbe Blatt fchreibt ferner: Die 
Proflamation König Ehriftian IX. an die Holfteiner warb ge- 
ftern früh in Altona an den Straßeneden unter Affiftenz eines 
Polizeibeamten angellebt, doch an vielen Stellen kurze Zeit darauf 
von nicht amtlicher Hand wieder heruntergerifien. 

. Altona, 9. De. Seit Sonnabend ift man in vielen Spei« 
dern in der Eibftraße eifrig damit bejchäftigt, die dort für Ham: 
‚burger Rechnung lagernden Waaren zu Wafler und zu Lanbe nad 
Hamburg zu ſchaffen; angeblid wegen der bekanntlich in allen Aſſe— 
curanzpolizen gebräuchlichen yormel der Berfiherung außer gegen 
Kriegsgefahr Im hieſigen Militärlazareth im Arbeitshaufe iſt man 
heute eifrig mit Berpadung und Transport ber Effecten bejchäftigt 
Heute Morgen ift eins ber hier liegenden dänischen Bataillone nach 
der Gegend von Segeberg abmarſchirt. 

Berlin, 9. Dez, Der Durchmarſch der ſächſiſchen Fouriere, 
die Züge der Refervemaunſchaften durd die Stadt, die Erwartung, 
morgen bie ſächſiſchen Truppen durdpaffiren und auf dem Bahnhof 
möglicyerweife bewirthen zu können, hat umfere leicht erregte Ber 
völferung ziemlich fröhlich geftimmt, man fucht das fatale Mort Ere: 
cution zu vergefjen und hofft, daß fich bald mehr aus derſelben here 
ausbilden werbe. 

Berlin, 9. De. Die Kreuzzeitung meldet: Der brabfichtigte 
jchleswigsholfteinifche Antrag im Herrenhaus wurde wegen Zujam« 
mentreffens mit ber Anlciheberatfung im Abgeorbnetenhaus nicht 
eingebracht. 

In Berlin hat eine Verſammlung von Klempnergeſellen 
deßhalb nicht eröfjnet werden dürfen, weil der Poliseiwachtmeiiter 
des Mevicrs erklärte, dag er es nicht dulden dürfe, wenn in verjels 
ben von SchleswigsHolftein oder von Unterftügung oder von Samm— 
lungen geſprochen würbe. 

Bon außerorbentlichem Intereſſe war die heutige Sitzung des 
Abgeorbnetenhaufes. Der Regierung find für das Jahr 1864 die 
geheimen Preßfonds nicht bewilligt worden, Für biefen Ans 
trag der Bubgetcommilfion ftimmten die Fortſchrittsfraktion, das linke 

entrum und von ben Aitliberalen der Abg. Dr. Simjon. Der Mis 
nifter des Innern, Graf zu Eulenburg machte feltfame Geftändniffe. 
Nur eins wollen wir beſonders hervorheben: „Gibt die Kammer, 
fagte er, der Regierung das Zchnfahe der geforderten Summen, fo 
hat fie eine Wrefverorbnung wie die vom Juni nicht mehr zu ers 
warten.” Hätte die Negierung im Juni Geld gehabt, fie hätte bie 
Preßverordnung nicht erlaffen. Eine ganz neue Beleuchtung bes 
„NRothitandes*, der im Sommer dieſes Jahres vorhanden gemefen! 
Die Regierung hatte, wie Virchow bebucirte, fein Geld, um Zeituns 
gen und Scribenten’ zu kaufen, darum machte fie die ganze liberale 
Preffe durch die Orbonnanz tobt. Der Abg. Amann erzählte, es 
triebe fidh in parlamentarischen Kreifen ein Menfc herum, der bins 
ter die Geſpräche und Fraftionsverhandlungen ber Abgeoroneten zu 
fommen ſuchte. Er, Apmann, wiſſe, dab er dem Minifter bes In— 
nern wie dem Polizeipräfidenten v. Bernuth zutrage, was er gchört, 
und diejes Anbivibuum würde aus bem geheimen Fonds bezahlt. Der 
Minifter Graf Eulenburg ftellte die Nichtigkeit der Aßmann'ſchen 
Angaben nicht in Zweifel, weil Aßmann cben Thatfächliches berichs 
tete. Der Denunciant, wie wir hinzufegen fönnen, heißt Zander. 

Hr. Bismark Hat momentan gefiegt, feine neu-gothaiſchen Geg⸗ 


met. haben ihm zum Siege verholfen. Ob er fi deffelben indeſſen feinen Abeiten fzu gebende Richtung überein, jo hat man weniger 
lange erfreuen wird, ijt noch ſehr weifelhaft. gort und fort dauern zu beforgen, au unvorhergejehene Hinderniſſe zu jtoßen, welche Als 
die Kämpfe in den höheren Regionen, umb roh der vom Bunoe bes les zu nichte machen Fönnen ; ‘man. befeitigt damit gefährliche, faſt 
feploffenen Erecutige Pant die eh ae Tage durch einen Rüdtritt | unauflöstigye Probleme, die, unerwartet angeregt, die Verhandlum- 
des Hrn. dv. Bismart und einen Webergang zur vollen und kräftis "gem nur verbiftern, nut neue Verwickelungen hervorrufen fönnten, 
gen Action überrajcht werden. Im gegenwärtigen Hugenblid gerade | jtätt bereits beitchende auszugleihen. Dieſe Berüdfichtigungen ſchei— 
. bie kriegsluſtige Partei ſehr viel Zerrain gewonnen. — Die | nen mir zu beveutenn,als daß ſie nicht die volle Aufmerkfamkeit Ew. 
ufpebung der Verordnung vom 30. März jeitens des Königs | Majeftät verdienen jollien. Der Fuͤrſt Metternich wird beauftragt 
“Epriftians IX, welche man hier allgemein englijgen Einflüflen zus | werden, dieſelben feinerzeit mit größerer Ausführliäfeit darzulegen. 
fchreibt, hat micht dem mindeſten Eindruck gemadyt. Der Premier - | Das vejondere Wohlwollen und das Vertrauen, welches Ew. Maj 
minifter ift aud bereits in eine verartige Siluation gedrängt, daß | meinen Botſchafter ftets bezeigten, werden, wie ich freudig hoffe, ein 
er auch nicht einmal Miene madyen dürfte, auf die Maßtegel Werth | vortäufiges Einverjtänoniß erleichtern, das mir nöthig ſcheint, bevor 
zu legen. Uebrigens Yat diefelbe auch nad Promnlgitung der Reiche: | ich dem von Em. Diajeftät gefaßten Plane meine Mitwirkung ans 
verfellung durchaus keinen Werth mehr. biete, Ä . 
In der Antwort des Königs von Preußen auf die Eitilas Die „Abeirppoft“ melbet: Der daͤniſche Generaladjutant Irminger 
bung zum Gongrek heit es: Die Verträge von’ 1815 haben im | hat beim Grafen Mechberg um eine kaifetlihe Audienz zur Ueber: 
Lanfe eines halben Jahrhunderts nothwendiger Weiſe diejenigen | gabe des Narificationsfpreigens über die‘ Thrombeitelgung. feines 
Veraͤnderungen erfahren muͤſſen, dir der unmiverjtehlicge Einfluß ver | Königs nachgeſucht. Rraf Üterhberg machte ihn aufmerffam: ber 
zu und der Ereignifie anf alle menſchlichen Einrichtungen ausübt. | öfterreichifche Hof halte ven Kopenhagener Hof erſt dann für bered- 
effenungeadhtet bilden aber diefe Verträge immer nod die Grund» | tigt, ſich gegemüber den deutſchen Mächten auf den Londoner Vertrag 
lage, auf welcher das politiſche Gebäude Europa’s beruht, Für alle zu berufen, wenn vorher dänifcherfeits dent Verbinblichkeiten Genüge 
bei der Aufrchthaltung der Ordnung und des Friedens intereffirre geleiftel fein werde, welche die Borausfehung für Auftimmung der 
Regierungen wird es aljo eine ihrer gemeinfamen Bemütungen nürs deutſchen Mächte zu diefem Bertrage gebildet Dann erft könne die 
dige Aufgabe fein, diefe Grundlage zu befeftigen, diejenigen Theile | Entgegennahme des Rotificationsipreibens erfolgen. Hierauf erklärte 
berfelben, welche bereitö zerjtört find oder bejeitigt werden müſſen, Hr. v. Jrminger: unter diefen Umſtänden auf eine Audlenz verzich— 
zu erfegen und die verfannten oder bedrohten Beftimmungen mit | ten zu müſſen, und verlieh Wien! 
‚Neuen Garantien zu umgeben. Dies ift das Werk, an dem ich Belgien. 
mid von ganzem Herzen und mit der vollftänvigen Freiheit betheilt- Brüffel, 8. Dez. Der König ift zwar infoweit wieber Het: 
gen werde, nur meine Sorge für die allgemeinen nterefien Euros geſtellt, vap er Samftag den neu bier beglaubigten franzöfifcen 
pa’s dabei zu Rathe zu zichen, indem Preußen, da ts die Grenzen | Gefanpten, und Tags darauf den anferordentlichen daniſchen Gefant- 
der Verträge nie überfritten, kein beftimmtes Intereſſe hat, die | gem, Colonel Raaslof, empfangen konnte; aber trofdem läßt fein 
Bereinigung eines Congrefjes zu veranlaffen oder zu verhindern. | Zuftand viel zu wünfdpen übrig. Geine Umgebung weiß viel von 
.. Ich dante Em. Majejtät für die Gaſtfreundſchaft, die Sie mir | feiner äußerft gereiten Stimmung zu erzählen. Iumitten des fürchte 
anzubieten bie Güte haben, und bin überzeugt, daß ih in Paris | Haren Ummetters, das vorige Woche tobte, mußte der Herzog von 
bie herzliche Aufnahme finden würde, melde mir die Erinnerung an | Brabant über Calais nach London fi begeben. Hr. v. Praet, der 
meinen Aufenthalt in Compiegne jo thener macht; jedod wird es bedächtige und vorfictige Minifter des königlichen Hanfes, erwiederte 
eher nie Aufgabe unfererer vereinigten Minifter ſein, durch ihre Bes | pen ausmärtigen Diplomaten, welche ſich über dieſe plöhlige Abreiie 
ralhungen die Vorſchläge, welche dem Congreſſe gemacht werden, zu | bes Kronprinzen wunderten: „Der Herzog von Brabant wollte dort 
erläutern und für die Beſchlußgnabme der Souweräne vorzubereiten. | einige jhöne Pferde für feinen Marftall antaufen.“ Scheinbar ga- 
WBien, 7. Dez. Das Ereigniß des Tags ift dießmal wefents | Hen ſich dieſe Herren damit zufrieden, Niemand glaubte aber daran, 
fid local: bie Audienz, welche gejtern Morgen zur Ueberreichung der | Man ift vielmehr überzeugt, daß nur eine wichtige politifye Mif: 
von Gemeinderath in Sagen Schleswig : Holjteins bejaplofjenen | fion ven Herzog veranlafien tonnte, ſich den Gefahren einer Außerft 
Adreſſe der Bürgermeifter von Wien mit den beiden Bürgermeiftere hedentlichen Ueberfahrt auszufeßen. Webrigens wird von wohl un 
Stellvertretern bei dem Kalfer gehabt. Schen die Worte, welche ber | tetrichteter Seite verfichert, die Ungebuld des Könige Leopold rüßre 
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Kaiſer geſprochen, zeigen zur Genüge, daß der Empfang diezmal haupiſachich daher, daß fein Unwohlfein ihn an Laeten feilele. So: 
fein gnädiger geweſen; aus den begleitenden Umſtäuten ergibt fh | dald er eben Fan, würde detjelbe ebenfalls nach London abreijen. 
aber, daß er enkjchleven ungnädig war. Sonſt pflegte Se. Wajeftät 
bei folgen Gelegenheiten, wenn der jpecielle Gegenftand der Audienz Großbritannien. 
erledigt war, im huldvoller Weiſe fi mit den Mitgliedern der Londen, 7. Dezbr. Der Kopenhagener Gorrefponbent der 
Deputation zu unterhalten, und namentlich über ben Fortgang der | „Morning Poſt“ ſchreibt: Man ift hier fehr empfindlich über ven 
ftäptijchen Arbeiten Erkundigungen einzuziehen; vießmal folgte, uns | Gebraud, den englifche Blätter gelegentlih von dem Wort Schles— 
mittelbar nachdem der Kaifer in befonders feftem und beſtimmtem wig: Holftein (nämlidy von dem Bindeſtrich) machen, um einen 
Ton jeine Antwort gegeben, die entlafjende Handbewegung redels | Drt in einem oder dem andern der beiden Herzogthümer zu bezeich- 
falle ift das ſchon ſeit einiger Zeit umlaufende Gerücht, daß bie | nen, aus dem fie eine telegraphiſche oder andere Nachricht batiren; 
Rıgierung damit umgehe, den gegenwärtigen Gemeinderath aufzue denn während man zugibt, daß es recht fein mag, von der ſchleswig⸗ 
löfen, ſeit geſtern nicht unmahrfcheinlier geworden. Uebrigens iſt, holſteiniſchen Frage zu ſprechen, ift man ganz entſchieden dagegen, 
vielleicht unter dem Eindruck der gegen die „hohe Politit“, melde die Herzogthümer als „Schleswig-Holftein“ bezeichnen zu hören, da 
die Verfammlung in fegter Zeit, allerdings nicht immer mit Wer  c8 einen folsen Staat außer nad den revolutionären deutfchen Be: 
ſchick und Tact, zu treiben unternommen, gerichteten Worte von ven griffen vom 1848 und 1849 nie gegeben ‚hat. 
betreffenden Perfönlichkeiten noch geftern ſowehl der Antrag auf Dem Borgange der Deutichen in London folgend, Haben aus 
Bewilligung einer Gabe con 10,000 fl, für Schleswig⸗Holſtein, als die im Mancheſter wohnenden Deutſchen öffentlih ihre Anfict 
ein anderer Antrag, welcher bie Yöjuug ver ungarijchen jrage zum | über bie ſchleswig-holſteiniſche Frage ausgefprohen. Sie ver: 
Gegenftand hatte, zurücgezogen worden. fammelten fi, etwa 150 an ver Zahl, vorgeftern Abenb im „A: 
Wien, 9. Dez Die Wiener Abendpoft teilt ein Schreiben | bion Hotel“. Die in Refolutionen niedergelegten ohne Widerfprud 
bes Kaifers Franz Joſeph an Napoleon MI. und die eben: | angenommenen Erflärungen ver Verfammlung lauten: 1). Die Ber 
falls auf den franzöfifchen Eongreßvorſchlag bezügliche Depeiche an | bindung, welche bisheran zwifchen Dänemark und den Herzogthümern 
ben Fürften Metternih vom 17. Nov. mit. Das katferlihe Schrei» | SchleswigsHolftein beftanben hat, tft mit bem Tode des Königs 
ben enthält die Antwort auf die vom 4. November datirte Ginlads | Friebrih VL. von Dänemark definitiv aufgelöft. 2) Das Londoner 
ung Napoleons. Es heißt darin: j | Prototoll vom 8. Mai 1852 Hat feine bindende Kraft, weil es wer 
Ich habe den mir gemachten Vorſchlag gemifjenbaft geprüft | ver die AZuftimmung bes am unmittelbarften darin intereſſirten 
und mußte mir zumächft die Frage ftellen, ob ber Plan alle Bes | fehleswig-holfteinifchen Volkes, noch die der deutſchen Nation erhal« 
bingungen vereinigt, die mir erlauben, ein entipredgendes Ergebniß | tem hat; und meil ferner weder eine ausländiſche Macht, noch eine 
zu hoffen. Der Erfolg eines jeden Unternehmens ift zum großen | einzelne deutſche Regierung aus eigener Machtvolllommeuheit ſch 
Theil von ber Art abhängig, mit welcher man es beginnt, uno von | das Mecht anzumaßen bat, über irgend einen Theil beutfchen Ges 
bem Plane, ben man ſich vorzeichnet. Je ſchwieriger ein Unterneh | bietes zu verfügen. 3) Es ift die Pflicht der deutſchen Nation, 
men ift, je mehr es bie Mitwirkung verjchiebenartiger Kräfte und | über bie Mechte der Herzogthümer zu wachen und fie im Rotblalle 
Willensabfichten erheifcht, um fo dringender fteilt ji das Bedürf: | mit Waffengewalt zu vertheibigen. 4) Die Berfammlung erwählt 
niß heraus, fi mit Klarheit über den Ausgangspunkt zu verftän- | einen ftänbigen Ausihuß, und verpflichtet ih, benfelben in Beſchaff⸗ 
digen, Gegenftand und Mittel der beabjichtigten That feitzuftellen | ung und Verwendung ber geeignetften Mittel zur Beförberung ver 
und bie Linie des einzufchlagenden Verhaltens im Voraus zu ber | fchleswigeholfteiniichen Sache aus allenfträften zu unterſtützen. — Dit 
ſtimmen. Diefe Bedingungen feinen mir von weſentlicher Bebeus | neueften Berichte aus Oftindien beftätigen, daß bie englifchen Trup— 
tung für ben Erfolg des Werkes, welches Em. WMajeftät zu unters | pen zahlreiche Gefechte mit den Indiern an ber Nordgränze zu be 
nehmen wünſcht. Ehe ih daran theilnchme, halte ich es für umers | ftehen gehabt haben. In einem Gefechte hatten die Engländer einer 
lãhlich, über gewiſſe vorläufige Punkte aufgeflärt zu fein. Im eis | Verluft von zwei Offizieren und 22 Soldaten. Die Berlufte be 
nem Worte: ich wünſchte mit einiger Genauigkeit die Grundlagen | Indier find beteutend. Den vereinigten Gebingäbewoßnern gelanf 
und das Programm für bie Berathungen des zu eröffnenden Gons | es, die Engländer zurückzuſchlagen. 
grejjes zu kennen. Bezeihnet man im Voraus und im Einzelnen Aus dem beabfichtigten großen Polen-Meeting, ‚bei welchem be 
bie ragen, melde der Eongrei prüfen fol, fommt man über die ! Carl von Harrowhy den Vorfig führen und eine Auswahl einfluf 


— — — — — —  —— 


reicher Parlaments: Mitglieder Reden halten follten, wird nichts Bor | 
General Berg's Thaten eritarst jede Junge. Die Mitglieder des | 
Polen⸗Comiteſs und auch die hiefigen Polen felber fühlen, baß mit | 
bloßen Reden bier nicht mahr zu helfen und daß wicht, die geringfte 

Hoffnung vorbanden ift, die britiihe Megierung zu eutſcheidenden 
Schritten zu bewegen. Folglich wollen fie lieber ſchweigen. Das 

flingt zwar ſehr arınfelig, ift aber noch immer beffer, als nachträg⸗ 

liche Blamage, 

London, 8. De. In Paris hat man ſich geftern allen 
Ernftes von der Entlaſſung Lord: Balmerjton’s erzählt. Man jcheint 
ſich jenfett des Canals denn doch gar zu übertriebene Borftellungen 
vom Einflufje, des Kaifers zu machen. Natürlid würde der edle 
Lord ſich bIoß zurüdziehen und Lord Derby den Pla räumen, bas 
mit der jhönen Congreß-Idee Fein Hinderniß mehr entgegen ſtehe. 
Man hat große Mühe in Paris, ſich an die Niederlage zu gemüh: 
nen und den Gedanken an den Gongreß ganz aufzugeben. Was 
ben Schlag ins Wafjer noch empfindlicher für Frankreich macht, ift, 
daß die Regierung nicht weiß, was” fie ben Kammern gegenüber für 


' ein Geſicht machen fol. Der Kaifer hat ſich vergeblich abgemüht, 
durch den Herzog von Morny eine Bertagung der Abdrchs Debatte 


ı bis zum Monate Januar durchzuſetzen; 


bis jetzt jcheint dic Sache 
noch nicht gelungen zu fein. Hier fpricht ſich die Öffentliche Meinung 
mit jedem Tage günjtiger für Lord Ruſſell's BVerhalten aus, Er 
vertritt ganz volljtändig die Meinung bes Landes. England und 


Frankreich ftchen ſich, wie aus den neueften Berichten aus Kopenhas 


gen hervortritt, im der jchleswigsbolfteinifchen Frage doch näher, als 
man urjpränglih geglaubt hat. Die Zweifel an der Dauer des eu⸗ 
ropäifchen Friedens mehren fih. Die Meldungen aus Italien find 
jehr beunrubigend. 

Frankreich. 

Paris, 8. Dez. Es iſt wahrſcheinlich, daß der Gefehs 
entwurf wegen der neuen Anleihe erſt nach der Adreßdiscuſfion vor 
ben gejeßgebenben Körper gelangen wird. Im Staatsrathe, mo man 
weber von Erhöhung ber Ginregiftrirungsgebühren noch von Erb 


' Ichaftsftenern hören will, machen ſich noch immer gemictige Stims 


men für Verdoppelung der Summe auf 600 Mill, gelieuo. Diejer 
Umftand ift wohl Beranlafjung des Gerüchte, daß Hr. Fould fein 
Tortefeuille am feinen Vorgänger, Hrn. Magne, der weniger an 
Ichensichen ift, zurücgeben werde. 

Paris, 10. Dezbr, Der Moniteur veröffentlicht heute die 
Antworten der Souveräne von Defterreih, Preußen, des Kürchen⸗ 
ftaats, Hannovers und Bayerns auf den Katferlihen Kongrefs 
vorſchlag. 

Nach vem ‚Pays“ find die Marjchälle von Frankreich nach 
Paris gerufen, angeblih um bie auf der Avancementölifte ſtehenden 
Dffigiere zu clefjificiren. (Das konnte auch ſchriftlich geichehen.) 


3talien, 


Turin, 5. Des. Die Reiſe des Königs, von der man bier 
großes hoffte, hat offenbar die kritiſche Lage der Regierung im Rea- 
politanifhen nur verfchlimmert. Diefer ſchlechte Erfolg’ des konig⸗ 
lichen Beſuchs ift e8 auch, welcher ven Prinzen Humbert bewegt, 
feinen oft angeffindigten Ausflug nach Sizilien von einer Woche zur 
andern zu verjchieben. Die Sipilianer find jegt gar nicht aufgelegt, 
einem ſavoyiſchen Prinzen entgegenzujubeln, Sie brüten. über der 
ihnen duch bie ſogenaunten militäriihen Maßregeln angethanen 
Schmach; aud das Unglüd von Mefjina hat einen tiefen Ein- 
brud auf det Jufel gemacht. Weber fünihundert Familien find dert 
obdachlos; der durch dic Ueberſchwemmungen angerichtete Schaden : 
wird auf mehr ald 12 Millionen gejhägt, Der Ertrag aller der 
auf Sizilien und jelbjt hier in Turin für die Meffinefen veranjtals 
teten Sammlungen verjchmwindet m Bergleich mit diefer Summe, 
Ebenſo verhält e8 fich mit der großen antenthum⸗ Subfeription, 
über welche die gejtrige offiziele Zeitung einen genauen Nachweis 
veröffentligt. Es find 3 Millionen zufammengetommen ; auch der 
Kaiſer Napoleon figurirt mit 7000 Fr. auf ber Lifte der Beiſteuern⸗ 
ben. Wie diefe Gelder verwendet wurden, ift nicht gefagt. — Ger 
ftern ift der erfte Schnee gefallen. 

In der Sigung des turiner Abgeorbnetenhanfes vom 7. Dez. 
ward die Debatte über die ficilianifhen Zuftände fortgeſetzt. Der 
Suftizminifter vertheibigte die Behörden und behauptete, an-der- auf 
der Inſel herrſchenden Unſicherheit feien hauptſachlich die Bourbonen 
ſchuld, welche bei ihrer Flucht die Gefängniſſe geöffnet hätten. Er 
vertheidigte ſedann die Anwendung des auf das Vrigantenthum be: 
zůglichen Geſttzes. 

Mailand, 5. Dez. Mit dem Geſetzentwurf über die Unter: 
brüdung der religiöfen Körperfchaften und bie Einziehung der Kir: 
hengüter, welcher vom Minifter Pifanelli den piemontefi Kam: 
mern unterbreitet wird, werben alle religiöfen Orben und bie regus 
lären und weltlichen Eongregationen aufgelöst, mit Uusnahme jener, 
die in Spitälern und in öffentlihen Schulen verwendet werben. 
Außerdem werden aud noch die Gapitel der Collegiatkirchen, die Ab 
feien und im allgemeinen alle unveräußerlichen Stiftungen u. welt: 
lihen Pfründen von ber Regierung unterdrückt. — An bie hieſigen 
Gemeinden erging biefer Tage von ben betreffenden die 
Meifung: die Eomferiptionsttften der zwei Altersclaffen 1844 und 
1845 mit Ende bes laufenden Monats zu beendigen, inbem eine 


"man bis nah Jaroblaw 


ygppelie Militärauspebung je nah Umſtänden ftattfinben 
dürfte. 

Wie man aus Neapel, 5. Dec, meldet, war bort, weil fi 
Bolkshaufen vor einem durch Frevlerhand mit Dolchſtößen durhbohrs 
ten Diuttergottesbilde gejammelt hatten, der Befehl ertheilt worden, 
alle derartigen Bildwerke anf den Straßen in bie Kirchen zu ſchaf- 
fen. Diefer Verfügung war Folge geleitet worden, ohne daß ſich 
Symptome von Widerſetzlichkeit fund gegeben hätten. 

Drvieto, (Kirenjtaat) 9. Dez. Gejtern ift Se. Maj. der 
König von Bayern hier angelommen. Heute reiste er ab, und 
nimmt feinen Weg über Florenz, Bologna, Verona, Botzen und 
Sunsbrud. Die Ankunft in Münden wird Montags oder Dienftags 


erfolgen, 
Kußland und Polen. 

Kradau, 3. Dis Die meueiten Nachrichten bes Czas be 
ftätigen ven Sieg der poluijhen Truppen unter General Bo- 
jat bei Octojefi im Sanomirjijgen über acht bis zehn Kompaguien 
Aufjen. Der Erfolg bei Radkow und Nomojiolki ift nicht genau 
befaumt. Der Kampf bei Dobejla und Unzpole in Wilkomirſtiſchen 
endigte mit der Niederlage der Ruſſen. 

Der Wiener Lloyd berichtet: »Als Yuverwandte des neuerbings 
in Sieplce hingerichteten Banquiersſehnes und Gutsbeſitzers Namicz, 
deſſen Bruver und Schwager in die Bergwerke von Sibirien traus— 
portirt wurden, fih an den Grafen Berg wendeten, das Todesurtheil 
gegen den Berurtheilten rüdgängig zu machen, ließ er fi von bem 
Commandanten Maniukin in Siedlce pro forma Bericht erftatten. 
Darauf begmadigte er den Rawicz, richtete es aber fo ein, daß ber 


| Begnadigungsbefchl einen Tag nad der Hinrichtung in Siedlce ein⸗ 


traf. Die Verwandten bes Unglüdlichen follten aber auch hiermit 
noch nicht genug getäufcht werden. Eine Stunde vor der Hinrich 
tung ging die Gattin des DVerurtheilten, welche von Warſchau aus 
bereits über deſſen Schiejal beruhigt war, über den Markt in Sieblce, 
um fih nad der Kirche zu begeben. In dieſem Mugenblide wurbe 
von ruffiichen Soldaten unter Anführung eines kaiſerlichen Stabs⸗ 
Rittmeifters ber Galgen hergerichtet. Die Vollsmenge brängte fich 
wehflagend um jie ber, jo daß fie erſt jet gewahr wurde, für wen 
ber Galgen beftimmt war. Sie gewann noch jo viel Faſſung, ſich 
in die Wohnung de8 Eommandanten Maniukin zu ſchleppen, um 
denfelben auf dem Knieen zu bitten, auf den Begnabigungs» Befehl 
von Warſchau zu warten und fie zu ihrem Manne zu laſſen. Ihr 
Flehen wurbe mit rohen Schimpfworten beantwortet und Maniufin 
eriheilte ihr die Erlaubniß, ihren Mann vier Stunden lang anzu: 
fehen ; fo lange dürfe fein entjeelter Körper am Galgen hängen!” 

Weber bie ſchon erwähnte Schneiververfolgung. — faſt 
alle namhaften Meifter Warſchaus wurden auf die Eitabelle gebracht 
— berichtet ver Wiener Lloyd: „Diefe Schneiberunterfuchungen be» 
reiten dem Grafen Berg nicht wenig Stopfgerbrechens: es liegen näm- 
lih Anzeichen vor, daß die für die Juſurgenten gelieferten Pelze 
nicht allein über die Weftgrenze, jondern zum größten Theil aus 
Rußland nad Polen eingeführt worden find. Wie es heißt, hat 

Ayıtsen eindeckt, welche ſich auf eine bies- 
fällige Unterftügung bes Aufſtandes beziehen.“ 
Dänemark. 

Die däniihen Blätter Dagbladet nnd Fäbdrelandet erflären, 
Dänemark könne Holftein keineswegs ohne Schwert 
ftreih räumen, 

Türkei, 


Die legten Nachrichten aus Konftantinopel melden, daß 
die Bewaffnungen fortdauern, und daß dic türfifhe Regierung den 
Bau von acht neuen Gotvetten angeordnet hat. Das englifche Ges 
ſchwader hat Griechenland verlafien um nad Malta zurüdzufehren. 
Es find nur noch zwei engliiche Linienſchiffe im Piräeus. 

Amerika, j 

Liverpool, 9. Dez. Es gebt das (bis jeßt noch unbeftätigte) 
Gerücht, ver Sonberbunbsgeneral Longſtreet habe die Armee 
Buruſide's gefangen genommen, (Burnfide ftand bei Knoxville 
in Zenneflee.) 


dermiſchtes. 

* SOImmenſt a dt, 6. Dez. Wie tief Die Sympasbien für Schleswig · 
Holftein im Herzen ver Allgäuer ſchlagen, mag folgender Fall deweifen: 
Bei ver Lood- Nummer» Ziehung der dießjährigen Conftribirten beim E, 
Bezirtsamte Sonthofen zog über ein 60- Jahr alt Mann für feinen 
abmelenten Sohn Die betreffende Nummer war feine hohe; ter funl- 
tionirenne f. Beamte fragte ver Mätn: „Wollt Ihr reMamiren für 
Eueren Sohn?“ „Nein!« fpradh viefer laut und fen, Es geht mac 
Schleswig-Holftein — gebt mein Selm‘ nicht fo gebe ice 

“+ London, b. Dez Bet einigem Zagen warbe ein Atit Na- 
mens Lam von einen Polizeimann überrafht während er im Begriff 
war ein im ein Zeitungeblatt gewideltes tobtgeborenes Sind im einen 
Garten zu werfen. Im feiner Thatſache wurde ver Leihnam eines zwei⸗ 
ten Kindes, ebenfald in eim Zeitungsblatt eingemidelt, vorgefunden. Da 
ter Arzt ſich der Ruf ver“ Mofpertabitität erfreute umb durch eine aus⸗ 
gevehnte Praris belanut war, fo wurde er auf Bürgfchaft entlafien. Nach 


Banfe zurüdgelehrt, vwergiftere er ſich und wurde am folgenden Morgen 
als Peiche in feiner Apothele gefunden, ob weil die bei ihm vorgefun: 
denen Kinderleichname Impicien eines Verbrechens waren, ober nur wie 
fein spiritus familiaris behauptete, weil er aue Mangel an Gedächtniß 
fi außer Stand fühlte Rechenſchaft darüber zu geben mo und wie bie 
Rinder im feine Taſche gelommen waren — wird ſchwerlich je ermitteit 
werden 


> Auf Norderney hat in der Nacht vom 3, auf den 4, Der. 
der Orkan und die Fluth die Schutzmauer zu befhärigen begonnen, und 
das ganze Dorf wurde aufgeboten, vie Piden zu flopfen Die älteften 
Leute willen ſich nicht zu erinnern, daß das Dorf im einem Sturme fo 
viele Dachziegel verloren hat, als im diefem. Bon ver Rhede wurben 
fünfzehn Schaluppen fortgetrieben, Mehrere Schiffe find ängefihts der 
Duſel geftrandet, Y 

Der orfanarlige Sturm am 3. bat eine Springfluth, mie feit Jah— 
ren nit da war, gebradt. Die Hälfte von Rotterdam ftand zweimal 
unter Waſſer. Ernfthafter ift der Durchbruch des KertsDeiches bei Elburg. 
In Scheveningen wurden halbe Dächer abgedeckt. 

*,* Der Monolfat Tonnens in Perigueur, der vor zmei Jahren 
noch König von Mraucanien und Patayonien war, feitbem aber im feine 
Heimath zurädgemafregelt worden ift, hat gegen bie Regierung von Chili, 
welche ihm vom Throne geftohen, einen feierlihen Proteft ertaffen, ven 
die Opinion nationale ganz ernſthaft mittbeilt. 





NET = 


Sandwirthfchaftliche-, Handels- und Börfenberichte. 


London, 7. Dez. Der Zentralunterftügungsverein für Pan’ 
caſhire hielt geftern unter dem Borfige des, Grafen Derby eine Sitz 
ung in Mandefter, um ben Bericht ded Kommifjärs Farnall entge: 
gen zu nehmen. Leider ergibt ſich daraus, daß die Befürchtungen, 
mit welchen man dem berannahenden Winter entgegen ſah, nicht unr 
begrünbet gemwejen find, indem die Zahl der Unterftügungsbeoüriti: 
gen wieber im Steigen begriffen ift. Doc iſt fie noch immer um 








Anzeigen und Bekanntmachungen. ' 


142,539 jeit bem 6. Dezember vergangenen Jahres verringert wor 
den. Der gegenwärtige hohe Preis der Baummolle macht die. Ste 
ung der Fabrifanten zu einer äußerjt gefährlichen, und biejelbe 
fönnen deßhalb kaum anders als auf Beftellung arbeiten. 


- Frankfurter Börsen-Cours 
vom {0 Dezember. 





rosberzogth. Hessen, Lotlerie-Aniche a 50 A. 
ditto a 25 A. - 






» ” 
» ” Darmstädter Maukactien 
Oesterreich, Bankactien A ; 

* 5", Nationalanleihe vun 1854 

" 5"/n Metalliques-Obligationen 

” lei = ; 
“4 Rn 250 Loose von Roluschilt 1839 
” nA. 250 Loose von 1854 

3 100 PL von 185% . 


5°. Stants-Eisenhahn-Aclien 

Bayern, 3 ,,',. "'hligationen 

„ Feljähri 

* 4, yjährig 

* #135. Vhligationen 

" 5m Obligationen von 1865 

" #2 u Ustbahn-Actien 

* Lodwigshalen-Bexbach 

MM Bayerische Bankactien 

7 Ansbach-Gnnzenhausen P, T 
Nassau, N. 25 Luose . 
Baden, il. 50 Loos: von 1840 

» 235 „ void - 
Preussen, 3'/,°/, Staats-Schuldscheine a 105 kr. 
Kurhessen, Thir. 40 Loose bei Roihsehild 
Würtemberg, 3',°/, Vbligationen nel Kotlschile 


lo * * 


Frankfurt, TaunusActen 

* 3°, Bankactien 

Rx Vereinsloose a 10 1. 
Schweden. ill In 


In Ferdinand Enke’s Verlag in Erlangen ist erschienen und durch die 


Erzieherin 


9 ’ 1 ie 
Buchner’sche Buchhandlung in Bamberg zu beziehen : j eeſucht in Nürnberg für ein Mädhen vom 15 und 
Schmidt, Dr. Fr. H. Lehrbuch der gewerblichen Chemie für den Unterrichtkinen Knaben von 11 Aabren, letterer die Spule be 

an gewerblichen Fortbildungsschulen, Real- und Gewerbeschulen, technischenflusenb. &rjordernifje; Alter Deitte der Mer Yahır 


Lehranstalten, Realgymnasien, sowie für den Selbstunterricht. Erste Lieferung. 
gr. 8. geb. Preis 1 fl. 30 kr. 


Soeben iſt erſchienen und bei Unterzeichnetem zu hezieben: 


* A 4» 
Samberger Hauskalender für 1864. 
Sechſter Jahrgang. 

Die beſte Empfehlung dieſes Haus-Kalenders dürfte wohl die vom Jahr zu Jahr vermehrt 
Auflage fein, und deßhalb ſei bier blos ver Juhalt kurz angeführt, 

Anger dem eigentlichen Kalender, Jabrmärkten, Zinſenberechnung, Statiſtil von Oberfranken 
und bem zwedinägig eingerichteten Haushaltuugsbuche zum Einfhreiben enthält derfelbe noch folgende 
Erzählungen sc. 

Das Bild der Madenna. Der Arhitiafen. Schweſter Columba im Kleſter „Heilig Grabe 

in Bamberg. Der Segenfänig Graf Herrmann ven Lübelburg ber Bamberg. Der Mürz 

burger Biſchef Konrad von Ravensburg Die geftohlene Heſtie Ter Pauder zu Niklaus: 
baufen an der Tauber. Geſchoſſen und geſcheſſen. Anefceren sc. 


Magnus Klee. 


Petroleum (pensylvanisches) 


Ka Qualität ' 


Vetroleuin:Pampen in aller Sorten, Patent: Brenner, ſewie alle Lampen⸗Theile. 


J. @. Schmidt, Mackt 32 


in Frautfurt a. M. 








erhe 


mit 4— 24 Etüdfen, mworunter Prachtwerfe 


für Gicht- & Rheumatismus- 

















Konselfion katholiſch, Befähigung in all den Lehr 
händen, bie zur allgemeinen Bildung nehören, von 
Mädchen den Unterricht geben zu Finnen, mit Mm 
Bemerfen, baf, wenn in einzelnen bderfelben mälie 
ober erfprichlich, cum Privatlebıer zur Beibillfe genem- 
men werben wilche. Mäberes ac, 





Bamberger 


Stadt: K Yandkalender 


ſind zu haben bri 
I. M. Reindi. 


Alle Sorten Staatspapiere umd 
Anlehenslooſe, 


Eifer hn-Actien, Coupens, Wechſel, Bank 
weten, Geldſorten x, Werden couromäßig eim 
und verkauft bei 


Gebrüder Schmitt in Nürnberz, 
Banke un. Kckfelgeibär, Jeſtpheblaz L. Mr, 299, 





Börjennawdrichten 
Augsburg, 9 Tesbr 
Kanıgl, bater. 3’, ,pros. Obligationen 
tömgl. bauer, Iprog. Ühliganenen 
betto 1’ ,preg, Obiaattenen 
betto 4'4prei. balbı.Kblig, 
Srundr.-Ablöj.-Üblig. 
Bayer, Ofttabgen @ 
Altıen der mech Baumm.-Ep. ic. Web.-Bamterg 1 8 
Baummol-Epinnerei Bavreutd niR 


Kranffurt, 10. Dezbt. Gelbcours. Bıholen U 


r mit Eedcu ſricl. Trennutt und Glecenſriel, Kl. 37 38 Ir. Vrenbilhe Ariebeihön’er 8 RM 56°, 
Leidende, nit Alötenteiel, mit Himme leſtirimen, Man+ 56", fr. Sellandiſche 10 Buldenflüde 8 fl, 45' 
SER delinen; ferner R — 4ö'), KRaud. Dulaten 5A 33 1.34, 
Layritz’sche Waldwoll-Jacken für Spieldofen ‚0 Arance-Erid 44.15 — 19 ..uangl. < ombereigne 
ı if 6. 
» R Geiger mit 2— 12 Ziüden, weruntet welche mit f Tr Der Here. Mat „An 
Kniewärmer, Leibbinden, Strickgarn- Necrfjaiee, fein geitmigt ober gemalt, Torie f “1 N — ur —— —— 
| Watiten. desgleichen Oel & Spiritus J Einarerniempel mit Duft (porte- cigarren N na} 010 -eraleihen son 1858 140, Bankäl: 
) empfiehlt a musıgage) empmebli 2 ß \ . ‚ Drnerrentilße are Dr to er. denen 186 30 
nn Mar ’ ZAumeis b — — 
3 + * J. H. Heller in Bert (Schweiz). f lorchabttartien 172 70 Kirkir.cure! Sursbura3 Dos 
F. JF. 53 vucheır er, DB Deiccte Wirte urer Dosen werten E Lot.25 Fordern 118 75 
e N vn Meisd en — F 
* u Nr. — — — u] Varid, 9. PDrytr. d'upGt, Mente 96.30 336 
er Rente 67.40 
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One und Aerlas von J. M Rernodt. 
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Deutfchlaud: 
Frankfurt, 10. De Soviel man Aber die am 7. d. M. 


Erecution in SHolftein gefaßt wurde, hört, war dieſelbe wohl die 


ftürmifchfte, weiche jeit langer Zeit vorgefommen tft, und die Geiſter 
—— Thurn⸗ und Taxie ſchen Pala in der Eſchtuheimer 
aſſe 


ten G 


Bra gewiß ganz verwundert dreingeſchaut, als fie die erreg⸗ 
ter 
Berfammlung vernahmen. 


ſahen, und die heftigen Stimmen ber ſonſt jo. ruhigen 
Namentlich find die Herm v. d. Pſord⸗ 
ten und Frhr. v. Kübe hart an einander geratßeh, unb bie Be 
‚ merkung des erfteren Hrn. Gejandten hat durchaus nicht, diplomas 
tiſch gelautet, als Hr. v. Kübel, da der medlenburgiihe Gejanbte 
fagte, er jei ohne Inftruftion, erflärte; „So jtimmen Sie mit uns; 
idy übernehme die Berantwortung Ihrer Abftimmung Ihrer Regier— 
ung gegenüber.“ Dies that. denn aud nach kurzem Beſinnen ber 
Gelandte für Medlenburg, und fo fam der Beſchluß, trotz des Pro: 
tefte® der Hrn. v. d. Pforten, daß eine derartige Beeinflußung wis 
der die Gejgäftsorbnimg verftoße, zu Stande, Auch die Stinme, 
ber Curie der vier freien Städte wurde nur baburch für den öfter 
reichiſchpreußiſchen Antrag gewonnen, daß Lũbeck als der dies Fahr 
ftimmfügrende Staat die Entiheidung abzugeben hatte; die Sims 
men. waren getheilt. Bremen uno Frankfurt ftimmten für Occupa- 
tion, Hamburg und Lüber für Erecufion. (Nach einem Berichte des 
—— Journals Haben ſich Lübeck, Frankfurt und Bremen für den 
"Anttga auf Erecution ausgeſprochen. 
Frankfurt, IT. Des. Das geftern Abend verfammelf” ges 
iweiene*hiefige Schleswig-Holftein-Eomite hat dur Stimmenmehrheit 
bejchloffen, die auf nädften Sonntag in Ausficht'genomment Bofts- 
verfammlung vorerjt nicht abzuhalten. 
Münden, 10. Dez Der praftifde Uebungokreis jur Exler:' 
nung ber Telegraphie, der’gleih nad dem Admijliondtonkürs 
zum Dienfte bei den k. Berkehrsanftalten für die Momittenten bes 
gonnen hat, ift nun beendet. Don 85 Konkurrenten” find 71 anf 
genommen worden. Die Reſultate aus dieſem Uebungskürſe ſind 
heuer wieder erfreulich, und können bei dem jetzigen großen Depe: 
ſchenwechſel, ter ſämmtliche Telegraphenbeamte zur jtänvigen, faſt 
aufreibenden Thätigfeit anweiſt, namhafte Aushilfsträfte: zur Werfüs 
gung geftellt werben, Noch im Laufe diefes Monats wird aud der 
praftiiche Konkurs abgehalten, an ihm werden ſich 70 Praftifanten 
betheiligen, Im Momente haben nun die E Verkchrsanftalten circa 
140 Praktifanten. — Wie aus glaubwürdiger Duelle verlauter, it 
ein Vorſchlag zur Vermehrung des Dffizialen-Status um 25 
Mann dem k. Geheraldireftor unterbreitet. 
Münden, 10. Dez. 


Verſammlung deutſcher Volksvertreter, die am 21. d im Frankfurt 
ftattfindet, beimohnen werden, und Haben namentlich auch bie vier 
Abgeordneten unferer Stadt die Abficht erffärt, ſich nach Frankfurt 
zu begeben, ebenſo wollen, wie ich höre, einige Mitglieder unferer 
k Rammer ber Berfammlung in Frankfurt veiwohnen. 

Münden, 11. Dez. Einem heute dahier eingetroffenen Te— 
legramm zufolge find Se. Maj. der König geftern in Florenz ein- 
getroffen, reifen heute bis Bologna und werden morgen in Verona 
en Se. Majeftät reifen unter den Namen : Graf Werden: 
eis. 

Gotha, 9. Dez. In Gotha Hat fi gegenüber dem Hülfs— 
verein für Schleswig « Holftein ein „Hauptwehrkomite für 
Deutfhland“ gebildet, welches durch einen Aufruf an das 
beutfhe Volk zu Gelbbeiträgen und zur. Bildung einer Volks: 
wehr auffordert, die Gelmittel und die Organifation follen zu einer 
allgemeinen Bewaffnung des Volkes u. ſ. w., nicht ſpeziell 
für. bie fchleswig-hoffteinifge Sache verwendet werden. Cs bedarf | 
wohl kaum ber Verſicherung, daß dieß Beginnen durchaus 
gegen Wunfd und Willen derer, welde die Interejien 
der Herzogthümer zu vertreten haben, auftaucht. 

Gotha, 11. Dec. Eine Proclamation, unterzeichnet von 
Sriebrich Herzog von Schleswig-Holftein, an die Schleswigsholfteiner 
dantt für. bewiejene Treue und jagt: In meiner Berjon vereinigen 
ſich Recht, Legitimität und alte Verbriefung des Landes mit ben na: 
Honalen Forderungen umb ben Geboten ber’ Menſchlichkeit“ Er 
bofft, geftügt auf bumbesfreundlice Hülfe, die Neubildung einer 
leswig · Holfteinijchen Armee baid beginnen zu Können. Wenn ber 
Briede zurügtgeiehrt fei,. werbe SchleswigsDolftein für. Deutjchland 
und Europa eine Gewähr. des Friebens unb ber Ordnung fein. 

Karléruhe, 10. Dez. Bei ver Nprefidebatte in ber er 

en Kammer wurde bie Stelle über bie Bundesreform gegen brei 


berger Zeitung. 


ftattgefunsene Bunbestagsjigung, in welcher der: Beſchluß zur | 







Bon einer größeren Anzahl Mitglieder | 
‚unferer Kammer der Abgeordneten weiß man bereits, daß fie der | 
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Stimmen, über Splefiwig-folftein einſtimmig, and die ganze Mbteffe..- 
egen bielelben 3 Stimmen angengmmen. Ueber —— — 
Es bie Adreſſe u. A.: Zweifel an dem Recht des Herzogs Friedtich 
jeien Borwande zur Vergewaltigung an einem edlen bentichen Bolfd- 
famme. Das Zei müjje,grreicht, werben. 
- ‚Stlutigarı, 14, De, Die Kammer ber 
ten hat einftimmig bejchlofjeu, 


| Abpeorpnes 
da ig | die Regierung. zu bitten,: beim Bunde 
anf Jojortige Pejegung Schieswigs und Emlafjung des hotftein-tanens 
burguden Bunpescontingeuts in die Heimath anzutragen, das Erb ⸗ 
folgerechi Herzog Friedrichs alsbald anzuertennen und für vieſe Ane 
erfennung bein, Bunde mit allen Kräften zu. wirken: : Det ujahet 
antrag des Abg, Seeger, gegen das jeithalten am 228 
mit 78. gegen 3 Stimmen 


toll jeierlih Verwahrung einzulegen, ujt 

angenommen worben, ; 2 — 
Saunover, 9. Dezbr. Die Ztg. für Nordd. ftellt mit 
Schrift voran: „Hanngvers Bolitit — —5—— 
Holftein, wie jk wiederum in der Abftimmung: des VBumbestages 
„N kundgegeben hat, wird. in. ven Blättern viel au oberflächlich mo⸗ 
"Nioiet, Wir find nicht in der Lage uns beutlich aus zudrücken, aber 
jo viel Können wir ‚Jagen, daß. Hennover dem Londoner Protokoll 
nicht bloß nachträglich beigetreten Mt, Voygern deſſen Grundfägen u. 
Inhalt bereits vorher zugeftimmt hat.” Der Beweggrund, warum 
König Ernſt Auguſt (und ſein letes. Minifterium Munchhauſen, 
jebiger Bundesfommijjär) dieſen Scpritt gethan bat, und was bie” 
Vegenleijtung der deutſchen Großmächte, namentlich Defterreichs, dafür 
war, müjjen wir verihweigen. Wer von dem Aufenthalte des Staats: 
raths Zimmermann in Wien, gegen Ende des Mimifteriums Ben: 
nigjem-Stäve, nähere Kunde hat oder erlangen kann; wird bie Löfe 


“ung unjerer Aubı finden. 

. gannover, 10. Dec Bei der geſtern abgehaftenen Bas 
‚Fade richtele ver König tolgenve Worte an w fie cha 
Meine Herren Offiziere, Unteroffigiere und Mammihaften! Ich 
tonnte die mobilen Baraillone der arnijon nicht ans derſelben mars 
ſchiren lafjen, ohne mir die. freude bereitet zu haben, fie uoch 
einmal zu mujtern, um zunädft den Mannfcpafter meinen Dank 
auszujpregen für die Schnelligkeit, für die fittliche Pflichtliebe, für 
bie augenſcheinliche Pflichtfreundlicpkeit und Puͤnktlichteit, mit welder 
fie, nad der erhaltenen rdre, ſich bei ihren Fahnen eingeftellt, und 
jodann Allen insgefammt meine Anerkennung für ben herrlichen 
Geiſt zu bezeugen, der Euch Ale befeelt, — Ich weiß mit Zuver⸗ 
ſicht, daß Ihr Aue, jeder nach feinem Rang und ſeinem Siandpimtt 
ſich durch die Juuthaltung ſtreugſter Mannszucht auszeichnen wind 
wie es ber hannover'ſche Soldat ſtets gerhan und wodurch er jedem 
andern als Beijptel voraftgeleuchtel. — Sollte Gott es beſchieden has 

ben, Euch in ven Kampf zu rufen, fo weiß; id), daß Ihr unter feis 
wen gnäpigen Beiftand Euch bewähren werdet, bewähren wie Eure 
Väter, woburd — Gott jei es gepriefen — ber hannoverjche Krieges 
ruhm ein jo glängender und glorreider geworben iſt. Ach und Je⸗ 
des Glied meiner föniglichen Familie werden Euch mit unferen ins. 
nigjten Wünfgen und heißeften Gebeten ftets nahe fein, und jomit 
rufe ih Euch zu aus vollem Herzen: Heil und Segen! 

Aus Holjtein, 9. Dez. Die Hamburger Nachrichten mel 
den, daß die lauenburgiſche Ritter: und Landſchaft die Ehron- 
bejteigung Königs Cheiſtian IX, anerkannt hätte. Dem ift nicht 
fo. Die Anerfennungsfrage ift noch durchaus nicht entfieben und 
zwar hat ber frühere preußiſche Diinijter, der auswärtigen A 
heiten, Graf v: Bernftorfj, der bekanntlich der lauenburgiſchen 
terſchaft angehoͤrt ‚ bie erſte Veranlafjung dazu gegeben, daß eine 
Verzögerung eingetreten {ft und hoffentlich eine Berwerfung der Ans 
erfennungspropojition erfolgen wird. Die Bernftorff’iche Propofie 
tion will namlich die Beantragung eines Juterimiſticums für Bauens 


burg beim deutſchen Bundestage, 
heutigen Sigung der Bürgerichaft 


Bremen, 9. De. In der 
geftellte Interpellationen wegen ber Abftimmung Bremens-in der . 
wurden nicht im die Tagrsoronung * 


Bundestagoſitzung vom 7. Dez. 
— und alſo abgelehnt. 
erlin, 10. Dee. CS befindet ſich jetzt d 
Staatsrat) Ewers hier, ber bie Eralserann des —— 
die Anzeige der Thronbefteigung König Epriftian’s nad Kopenhagen 
trägt. Man jagt, er habe zugleich Auftrag, gemeinfhaftlid mit Eng⸗ 
land den König von Dänemark zu beftimmen, die Reichtverfaſſung 
zurũckzunehmen und ſich jedes Widerſtandes gegen die Eremmtion . 
enthalten, _ Rußland iegt aber gewiß voraus daß dann auch der "| 
Fan hf — — won anerfannt und somit das 
en tichen' i 
| Hergog feierlid, vollzogen werbe: Igen "Ländern und ihrem Tegitimen 
eine Sitzung fatt. Der auf Beufe’ 


„da 


Im · Herrenhauſe fand’ heute 


angejagte Antrag in Bezug auf vie ſchleswig- haffteinifge ; 
Frage war wieder —— — wie man ‚äußerlich hört, aus, 


dem Grunde, weil in temjelben die Eosjägung Preußens "von dem 
Londoner Protokoll gefordert geweien, und dies von der jyraction, 
welcher der feubale Graf ıv, Arnim angehört, als zu weit gehend 
befunden worden fein ſol. — Wie mar hört, machen fi in Betreff 
bes von der Regierung geforderten außerorbentlihen Grebits von 
12 Mil. Thlen. innerhalb der liberalen Partei zwei Meinungen 
geltend: bie eine will den Credit bewilligen, jedoch nur unter Bes 
dingung, daß die Politik des Hauſes befolgt werde, während die ans 
dere feine neue Unleihe bewilligen, jondern die Regierung in Betreff 
der. Deckung ber etwa erforberlih werbenden Ausgaben einfach: 
auf den Staatsfchaß'verweilen will: Diefe legtere Anſicht wirb wahr- 
ſcheinlich die maßgebende bleiben. 

Die Kreuzzeitung bezeichnet als das Beachtenswerthefte, bas 
Erfreulichfte in der jegigen Lage das Einverftändniß, in welchem die 
beiden deutſchen Großmädte Stehen, und wünſcht nur bringen, 
„daß die beiden Großmächte auch fernerhin, in richtiger Erkenntniß 
—— Aufgaben und ihrer Intereſſen, feſt zuſammenhalten mögen, 

werben fie machtvoll in Europa ihren Einfluß geltend machen 
und ed wird ihnen auch nicht fehlen, die andern beutichen Staaten 
ſowohl zu beſchirmen als auch fie zu befhränten mit ihren Ans 
ſprüchen auf das Maß, das ihnen zufteht nad demBerhältniß ihres 
Machtgebiets.“ Ein im der gegenwärtigen Sachlage doppelt charak⸗ 
teriſtiſcher Wunſch des edeln Blattes! 

Königsberg, 7. Dez. Geftern erhielten die hier wohnen: 
ben Garberejerviften Orbre, fih unverzüglihd auf den Marſch zu 
ihren Regimentern zu begeben. — Am Samftag wurden hier wies 
berum, und zwar bei dem Kaufmann Aronjon, zwei Kiften mit für 

olen -beftimmten Waffen von der Polizei mit Beichlag belegt. Dies 
Heiden enthielten ganz neue Gavallerifäbel und gezogene Garabiner. 

Wien, 9. Dez. Das, öÖfterreihifhe Eontingent bes 
Ereeutionscorps wirb aus 25, Mann und zwar aus 4 Brigaben 
Infanterie, 9 Brigade Eavallerie und 7 Batterien betehen, welche 
alle bereits bie Orbre zur Marſchbereltſchaft erhalten haben. Bon 
ber Infanterie rüden von Wien die Brigaden Thomas und Noftiz 
aus, bie britte ift gegenwärtig in Peſth, die vierte in Böhmen in 
Garnifon. Die Eavallerie rüdt von Böhmen und Mähren aus. 
Diefem Truppencorps iſt die entſprechende Zahl von Jaͤgerbataillo— 
nen, Genie und Sanitätstruppen beigegeben. Zum Eommandanten 
des Eorps if Feldmarſchalllieutenant Baron Gablenz ernannt, ein 
Sachſe von Geburt, der im italienischen Feldzug fi das Maria 
Thereſſenkreuz erworben, und zuletzt Adlatus bes Armeecorpscom: 
mandanten Feldmarſchallsleutnant Grafen Stadion war. Ein Theil 
der Truppen wird über Bayern marſchiren, während bie aus Böh- 
men abrüdenden Truppen über Sadjen ihren Weg nehmen. Nicht 
uninterefjant ift es vielleicht, daß ſich unter den betrefienden Regie 
mentern auc das BOfte Anfanterieregimint, das Regiment Holitein, 
befindet, welches den Felomarjhalstreumant Prinzen Wilhelm zu 
Scleswig-Holftein-Sonderburgs®lüdsburg, einen älteren Bruder bed 
jebigen Königs von Dänemark, zum Jnhaber hat! Das Regiment 
bejteht übrigend aus Jtalienern. 

Wien, 10. Dec. Was vie gejtrige „General:Eorrefpondenz* 
nur zwifchen den Zeilen lejen lieh, kann ich dahin ergänzen: daß 
bier bereits die pofliive Meldung eingegangen ift, daß die bäniichen 
Truppen Befchl haben, bei dem Einrüden des Erecutionscorps jich 
ohne Widerjtand auf ſchleswig'ſches Gebiet zurüczugichen. — Zu Yer 
Abweijung des dänifhen außerordentlichen Gejandten hat der Kuis 
fer jelbit vie Initiative gegeben. 

Wien, 10. Dezbt Wie es heißt, wird die Reichsrathſeſſion 
über den 19. Dez. hinaus verlängert werden. Der Botſchafter mel: 
det, daß in Abgeorbnetenkreifen«die Nachricht circulirt, dieRegierung 
werbe nächſter Tage vom Reichsrathe einen außerorbentlidhen 
Erepit von 15 Mill. Fl zur Dedung ber infolge der Bundeserer 
cution nothwendigen Koften, jowie jener für die Truppenaufftellung 
in Galizien forbern. 


Großbritannien. 

London, 9. Dezbr. Hier — und wohl auch in Wien — 
macht das Zutleriencabinet außerordentliche Anftrengungen um bas 
Projekt der Brüffeler Eonferenz der fünf Großmächte durchzuſetzen. 
Dem neuen franzöfiihen Botſchafter ſcheint in erfter Linie diefe Aufs 
gabe geftelt. Eine kräftige Unterftügung gewährt ihm hiebei der 
König der Belgier, welcher geltend macht, biefe Conferenz werde das 
einzige Mittel jein, um zu verbüten, daß vie ſchleswig · holſteiniſche 
Angelegenheit zu einem großen Krieg führe, Mit dieſer vom König 
Leopold übernommenen Vermittlung fteht auch bie Hieherfunft des 
Herzogs von Brabant — der troß ber gefährligen Stürme ſich ein: 
ſchiffte — in Verbindung. 

Frankreich. 


Paris, 8. Dez. Im Senat iſt ber Adreßentwurf vor— 
eleſen worden. Der Prinz Napoleon und ber Graf v. Walewsky 
Kind entjglofjen, in der Adreßdebatte das Wort zu Gumften der Po— 
len zu ergreifen. Das ift nicht überrafchend, aber wenn wir gut 
unterrichtet find, iſt ber Graf v. Walewsky, der nichts ohne Guts 
heigung bes Kaifers zu thun pflegt, von diefem ausbrüdlich dazu 
ermächtigt worden. — Man hatte Anfangs behauptet. bietegierung 
werbe nur in den Nemvablen von Paris Partei ergreifen, ſich bar 


gegen in benen der Departements neutral-verbalten. Jet wirb ver- 
ſichert, der Kalſer babe ausprüdlih vorgefägrieben, dab bie Megier: 
ungslandidaten, deren Wahlen vom gejeßgebenden Körper taffırt 
worden find, von Neuem als Kanbivaten der Regierung unterftüßt 
werden jollen. Selbſt die Kantivatur Botttelle'S in Cambray. Dies 
tlingt jedoch jo fabelhaft, daß die offizielle BVejtätigung diefer Nach: 
richt abzumarten it. — Der Fürſt Reuß, erſter preußiſcher Bot- 
jpaftgfefretär in Paris, ift zum Gefandten in Kaſſel ern worden. 
Der wiener „Preſſe“ wird aus Paris vom 9. De. MAbenbs 
telegraphirt: „Man ſpricht auf Grund von tondoner Berichten von 
dem Ausbruch einer diesmal ernften Minifterkrije in England. 
Die eben erfchienenen officidfen Abeı fnüpten an das vers 
breitete Gerücht die Hoffnung, daß dieſe Krife möglicherweife ben 
Beitritt Englands zum Gongreß zur Folge haben mwerbe.“ 

Parts, 9. Dez. Die ſchleswig⸗holſteiniſche Frage tritt hier 
im Bublitum immer mehr in ven Borbergrund. Die Franzojen 
ftehen in diefer Beziehung fet auf Seiten der Deutſchen, und wenn 
es bloß deßhalb wäre, weil die Englänner Dänemarf die Stange 
—* In den offiziellen Kreiſen iſt man mit England höchft zu 
rieden, daß es die Sympathieen, die es bis jet noch in Deutit: 
land hatte, zum Opfer bringt, — In Betreff der Feſtungswerke auf 
Korfu erfährt man, daß die hieſige Regierung dem griehifchen Ca— 
binet nicht nachzugeben angerathen und ihm verſprochen hat, es in 
biejer Beziehung aus allen Kräften zu unterftügen, — e man 
verſichert, ift Paſolini wirklich mit einer Miſſion in Paris betraut. 
Diefelbe hat auf vie Rüftungen Jtaliens Bezug. 

alien, 

Turin, 6. De. In gejtriger Sitzung der Deputirtenkan: 
mer ftellte der Deputirte d Dndes Reggio feine Interpellation inde 
trefi der troftlofen Zuftände auf Sizilien. Was durch den inter: 
pellanten einerjeits und durch feine Gegner, den Sriegsminifter della 
Rovere und ben General Govone, andererfeits enthüllt wurbe, gränzt 
ans Fabelhafte, und wir koͤnnen nicht umhin der Gazetta del Popoſo 
beizujtimmen, wenn fie meint: bie einfache Klugheit hätte es verbie⸗ 
ten jollen, vor der Welt ein Bild zu entfchleiern, wie es unmorali, 
per, chaotiſcher und biutiger felbft in ben neapolitanifchen Provin: 
zen nicht vorzuweiſen iſt. „Niemand“ fagte d' Oudes Regglo, „deiitt 
auf Sizilien daran, "fi in Turin zu beklagen; niemand hat mid 
aufgefordert, hier im Parlament zu interpelliren; man hat dort auf 
gehört, von dieſer Regierung trgenvetwas zu heffen; man hofft nur 
noch auf Gott.“ Gr bejchwerte fi zuerſt über die verfafjungss 
widrige Einführung des Briganteugefehes auf Sizilien, da daffelbe 
nnr-für einzelne Provinzen des neapoluaniſchen Feſtlandes feine An- 
wendung finden follte, und in zweiter Reihe über beffen bruts/e Aus 
wendung, um ber zahlreichen Nenitenten habhaft zu werben. Gr 
erzählt hierüber ſchauderhafte Gejhichten, wie ganze Ortſchaften mi 
liariſch blofirt und ihnen das Trinkwaſſer abgeſchnitien wurde; mu 
man fäugende Mütter ing Gefängniß geworfen, ben Gefangenen bie 
Daumen bis zum Blutſchwitzen zufammengeichraubt, andern Ruthen⸗ 
ftreiche auf die gebundenen Hände gegeben habe. Man erzähle ſich 
von Fällen, wo junge Leute zu Tode geprügelt und ſchwangert 
rauen mit den Bajonnetten geſpießt worben Teien, Zu Petralia 
gar habe man, nich: um einen Renitenten einzufangen, fonbern um 
ſich deffen zu vemächtigen, welcher jein Verſteck wußte, eine Hütte an: 
gezündet, in weldyer drei Berfonen verbrannten. Schließlich ließ ber 
Anterpelant das Marterbild des Taubſtummen von Palermo mit 
feinen 154 Brandmalen auftreten, und ftellte heftig ergriffen ven 
Antrag auf eine jtrenge parlamentarifhe Unterfuhung, da ſeit den 
Tagen des Mömers Berres die Inſel feine ſolchen Scheußlichkeiten 
mehr zu erdulden hatte, 

Turin, 11. De. 


In der geftrigen Sitzung wurde die Be 


rathung Über die Anterpellation wegen der Zuſtände Sizi— 





liens geſchloſſen. Der Antrag, die von der Negierung getroffenen 
Mafregeln zu billigen, wurde mit 206 gegen 52 Stimmen ange: 
nommen. 

Neapolitanifche Blätter dringen die Lifte der zwanzig Klöſtet 
bie man in der Stadt Neapel aufgehoben hat, außerdem jene ber 
Einziehung der Renten bifhöflicher Tiſche, wie von Averja mit 20,000 
Ducati, von Tarent mit 18,000, von Capua mit 30,000 Ducaten. 


Kugland und Polen. 

Petersburg, 5. Dezbr. Durch kaiſerlichen Ukas vom 1. 
| d. M. werden den bei Ausübung ihrer Funktionen durch Acte der 
Injurgenten verwundeten oder bienftunfähig gewordenen, jo wie ben 
| Hinterbliebenen ber aus gleichem Anlaß geftorbenen Beamten der 
| PetersburgsWarihauer Eijenbahn Benfionen ober temporäre Unter: 
ftügungen ausgejeht. Die Koften bafür trägt die Kufje des König: 
reichs Polen und jollen, fo weit es geht, aus ben ſequeſtrirten Güs 
tern ber Infurgenten erfet werben. Aus berfelben Quelle follen 
jährlig 49,933 ©.-R. genommen und damit bie Gehälter der Be— 
amten erhöht werben, jo lange fie Gefahren Seitens der polnischen 

Anfurgenten ausgejegt find. 


Dänemark. 

Der Hamburger Eorrefpondent ſchreibt aus Kopenhagen 

vom 10, Dezember: „Es heißt, im Reichsrath werde bie Majorität 
beantragen, die Berfaffung vom 18. Nov. bis auf weiteres außer 
Kraft zu fegen.* ‘ 





- 


Kopenhagen, 10. Dezbr. „Dagblab” und ,‚Flyvepoſten“ 
melden, es werde von mwohlunterrichteter Seite beftätigt, af die Un⸗ 
terhanblungen über ein Bündniß mit Schweden fi zerſchla— 


gen hätten. 
Griechenland, 

"Athen, 4, Dez. Im Minifterium herrſcht Spaltung; wahr« 
ſcheinlich tritt. ber, Kriegsminifter aus. In Attika und den angren 
zenden- Provinzen fommen wieder Räubereien vor. 

Das in Zurin erſcheinende Blatt Stampa veröffentlicht eine 
Depefche aus Korfu, welcher zufolge von dort eine Deputation 
nad) When abgegangen war, bie ven Auftrag hatte, dem König 
Georg einen Proteft der Gemeinderäthe der Inſel gegen bie Ber- 
tragsbeftimmungen zu überreichen, bie auf Schleifung der Feftungs: 
werfe von Kor und auf die Neutralifirung der jonifchen Infeln 
Bezug haben. Auf der Inſel Korfu herrſchte eine ſtarke Aufregung. 


Aſien. 

Herat, 4. Nov. Mohamed Scherif Khan, Doſt Mohamed's 
Sohn, hat ſich zum unumſchraͤnkten Herrſcher von Herat erklärt. Die 
Partei Azfel Khans erſtarkt; Schir Alt Khan, anerkannter Herrſcher 
von Kandahar, marſchirt gegen bie Hauptſtadt. Turkomanen, von 
Mohamer Scherif Khan unterſtützt, haben auf perſiſchem Gebiete 

roße Verwühtungen angerichtet; Murad Mirza. der Oheims des 
habs, marſchirt mit einem ftarken Heere gegen fie. Die britifche 
und die perſiſche Regierung find in viefer Ungelegenheit einvers- 
ſtanden. 

Nach Berichten aus Japan hat ſich der Fürſt Tſhuſin gegen 
den Mikado empört. Der emgliſche Admiral iſt in Erwartung von 
Zandbungstruppen noch unthätig. 


Afrika. 

Die „France“ faht die neueften Berihte aus Madagascar 
in folgender Weife zufammen: Die Königin hat fih gezwungen ge» 
jehen, ihren erften Minifter Rainivoninahitriniong zu heirathen, ob» 
wohl fie denſelben verabſcheut. Es waren nämlih plöglih neu Ver: 
Ihmorene, welche auch Nabama ermorbet haben, bei ihr erſchienen 
mit Morbwerkzeugen in den Händen, und hatten ihr gebroht, daß 
man fie erdroffeln werde, wenn fie den Minifter nicht zur Ehe neh 
men würde, Am näcften Tage ließ fich die im Furcht gefeßte Könts 
gin im Beifein ihres gefammten Hofes mit dem Minifter trauen. 
Die Seele der ganzen Jutrigue fei der befannte englifhe Miffionär 
Ellis. In 8* dieſes Ereigniſſes trat ſofort kine den Franzoſen 
ungünftige Politik ein, Unterdeſſen aber ließ die Königin unter ber 
Hand den franzöfifchen Behörden auf der Reunions-Inſel willen, 
ba ihr Gewalt angethan worden jei; fie hege freundfchaftliche Ge: 
finnungen für Franfreih und wünſche eine gütliche Beilegung des 
bisherigen gefpannten Verhältniſſes. Auch mehrere ihrer Minifter 
feien diefer Anfiht und auf Madagascar beftehe eine Partei, melde 
große Sympathien für Frankreich hege, aber im Augenblide aus 
Furcht nichts zu thun wage, Was das MWiederauftreten des Königs 
Radama betrifft, fo find die Nachrichten Hierüber keineswegs bejtimmter 
Art, fondern nıtr Gerüchte, (Es jcheint überhaupt, als molle bie ber 
jegigen Regierung feinbliche Partei diefes Gerücht nur benügen, um 
ſich dadurd mehr Stärke zu geben. Die nächte Poft muß übrigens 
hierüber die endlichen Aufjhlüffe bringen.) Einem anderen, auf ber 


Reuniondsnfel verbreiteten Gerüchte zufolge wäre der erfte Minis | 


fter jogleih nad feiner Trauung mit der Königin erbrofjelt worden, 





. 


Gerichtsfaal. 


Bayreuth, 10. Dezb. (Schwurgerichtöfigung). Geftern hat 
bie Verhandlung der Anklage gegen den 1Tjährigen Bauernfohn 
Wolfgang Fromader von Garmersrenth, Log. Wunfiedel, wegen 
Mords begonnen und wird drei Tage dauern. Der Augeklagte 
wurde ſchon in feinem 15. Lebensjahre wegen verfuchter Brand 
fiftung zu einer Vergehensftrafe verurtbeilt und wirb als ein 
ober, ausjhweifender und verfchlagener Burſche, der ſich auch durch 
arge Thierquälerei bemerkbar machte, gejchildert. Rach der Ans 
tlageſchrift ift der Thatbeftand, welder der gegenwärtigen Verhand⸗ 
lung zu Grunde liegt, folgender: Samſtag den 22. Auguft I. J. 
am die 2Ojährige Dienftmagb des Bauern Johann Reul zu Gars 
mersreuth, Namens Margaretha Schelter, nicht zur Arbeit und fand 

ch ihr Bett leer und unberührt. Da biefelbe im ſchwangeren Zus 

ande war, vermuthete ihr Dienftherr, daß fie ſich ihres Zuſtandes 
halber ein Leid angethan haben möchte, juchte in den Weihern ber 
Umgegenb nad und fand in einem berfelben, dem fogenannten Sins 
nerloherweiher, bie Margaretha Schelter, welche auf dem Rüden 
A gen mit emporgeftredten Händen unb einer Maffenden Munde 
auf ber rechten Seite des Haljes auf dem 2 Fuß tiefen Waſſer das 
hertrieb. Diejelbe wurde herausgezogen und auf den MWeiherbamm 
gelegt und die am andern Nachmittage gepflogene Section und Obe 
buftion ergab, ba bie 24 Zoll lange und 1. weit-auseinander 
Haffende Wunde an der rechten Seite bes Haljes, welde ben Kehl 
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kopf, bie Speiferähre, die dort beſindlichen Blut⸗ und " Schlagabern 
fammt ben angelagerten Nerven und fonftigen benachbarten Gebils 
ben zerfchnitt, den Tod der Schelter dur Berblutung bewirkte, und 
daß die Gemorbete noch lebend im ben Weiher geworfen murbe, mo 
erft ber Top eintrat. Weiter ergab ſich hiebei, daß biefelbe ſich im 
dritten Monat der Schwangerichaft befand, 

Berdacht wegen biefer That fiel jogleih auf den Angeflagten, 
welcher nach Zengenansfagen zu der Margaretha Schelter bis zu 
der Zeit unmittelbar. vor ihrem Tode In einem fehr vertrauten 
Berhältniffe ftand und von dem diejelbe auch ſchwanger zu fein bes 
hauptete. (Fi. f.) 


Bermilchtes. 


*.* Münden, 10, Der. Große Senfation erregt bier in allen 
Kreifen der Bankerott der bedeutendſten Blumenfabrik an hiefigem Plage, 
Die Ueberſchuldung fol nahezu 100,000 fl. betragen. Großen Aufwand 
und zu fplenbive Bezahlung des gefammten Dienfiperfonal® bezeichnet 
als die Urſache dieſes Yallıments, ; 


** Würzburg, 11. Dei. Im vergangener Macht entleibte ſich 
ein Stubierender der biefigen Hochſchule, ver in den beflen Verhältniffen 
lebte mittelft Durchſchneidung des Halfes, in Folge Geiſtesſtörung. 


“Aus Eiben ſtock vom 8, Dez. wird dem Dreövener Journal 
berichtet: ‚Geſtern endlich hat ber hier wegen Brudermorbs im Unter 
fuhungspaft befinvliche Weber Singewald das Geſtändniß abgelegt, in 
der Nacht vom 14. zum 15. Juli 1859 ben vierfachen Morb in Wepels- 

in Gemeinfchaft mit feinem (von ihm ermordeten) Bruder und bem 
bereits verftorbenen Holzmacher Petermann daſelbſt und zwar deßhalb 
verübt zu haben, weil fie gehofft, nah tem Tode ber Schreiber’icen 
Familie in den Befig von deren Schenkwirtbfhaft zu gelangen. Gein 
Bruder babe im ver Krankheit einen Geiftlihen zur Beichte verlangt, bas 
ber habe er, um fid vor Verrath zu ſichern, dieſen erfchlagen, 


*,* Der folgende Borfall — ſchreibt man der mRat.-Ztg.« aus 
Bräfjel 6. Dezbr. — möchte einzig in der Geſchichte ver Numis 
matit fein. Die Banvdelsfammer Antwerpens hat zur Verewigung ber 
Scheldebefreiung eine Denlmünze anfertigen laffen. Verſchiedene Eremplare 
waren ſchon, namentlich am faft alle bei der Unterzeichnung des Vertrags 
betheiligt gewefene Wädte ausgetheilt, ald der belgiſche Geſandte im Haag 
bie Entoedung machte, daß das auf ver Medaille angegebene Datum ver 
Unterzeibnung ireig iſt. Die Handelsfammer bat demzufolge jegt bie 
Anfertigung der Denkmänze einſtellen laffen; es fragt ſich aber jegt, ob 
bie in Umlauf gefegten Eremplare eingezogen werten follen, was ziemlich) 
ſchwierig fein möchte. 


*. Lonpon, 9. Dez. Nah und mad erweitert ſich mod; bie 
Kunde von deu Unglüdsfällen, für welhe die legten Stürme ver 
antwortlich zu maden find. Im der Nähe ves Merſeh ift der Schooner 
Mary aus Montrofe, auf welchem fih aufer den übrigen am Borb be 
finvlichen Perſonen vrei fo eben aus anderen Schiffen berübergefommene 
Zootfen befanden, vom. Sturme gefaßt und entmaftet werben und dann 
in die Tiefe verfunken. Bon ver Mannſchaft Hat man nichts mehr ge 
ſehen; von vem Fahrzeuge ift ver Stern nahe bei dem Leuchtthurme am 
die Hüfte getrieben. Im Julande ift eine Frau auf dem Wege zu ihrer 
Wohnung erfroren; ver Sturm hatte fie anf dem Gipfel eines Hügels 
erfaßt und in ein Moor gefchleudert, in welchem fie den folgenden Mor⸗ 
gen als ftarre Leiche gefunden wurde. Die Stürme waren von Zeit zu 
Zeit von heftigen Regengüffen und gelegentlihen Bligen begleitet; ein 
Strahl fuhr im die Gebäulichkeiten der Pulvermühlen bei Rames in 
Argyleihire ein, welche aus vielen einzelnen, über eine Fläche von 40 bis 
50 Acres zerfireuten Meineren Werkhütten befteht. Die eine Hütte fing 
Feuer umd erplodirte; der Wind ftäubte die Funken über andere Theile 
des Gebändes hin, und in kurzen Smifhenräumen fuhren noch vier an« 
dere MWerkflätten in die Luft; ben bonmernden Knall ber Grplofionen 
konnte man viele Meilen im Umixreife hören, Gieben Arbeiter find tobt 
auf vem Plage geblieben, acht verwundet worden. Biele hatten, als vie 
erfte Erplofion erfhol, noch ſchnell genug unter den fteilen Ufern eines 
benachbarten Bades Zuflucht gefunden, fo daß die drei Hütten, melde 
zulegt aufflogen, bereits vor der Kataſtrophe von den darin beſchäftigt 
gewefenen Arbeitern verlaſſen waren. 


”“ As General Lee vor eimiger Zeit im Penmfplvanien einfiel, 
wollte eine Anzahl veutfcher Bürger Wafbingtons vie Regiernng durch 
Gründung einer Bürgerwehr in den Stand fegen, bie Truppen, welde 
bis dahin zum Brofoßvienfte gebraucht worden waren, auf ven Krieg» 
ſchauplatz fenden zu fönnen. In einer zu biefem Zwede anberaumt 
jenen, vorhergehenden Berfammlung vebet ein altee Cavallerift und Lands- 
manı Schillers den Präfiventen folgendermaßen an: I waiß au met, zu 
waas mer olleweil vis Miketär Hin bent! Der kenne doch au Provos 
Gard' fpiele un uf'n Gaul bode! Zua was henm mer die „Scheotts na 
Hundert?” Die theant doh mer ald Küch und Gäns fiehle, um 
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Deutfchland. 


München, 12. Dez. Die Bay. Big. ift zu der Erflärung 
ermächtigt, daß die Gerüchte und Vermuthungen (über Minifterver- 


Änderungen im reactionären Sinne), welhe mit der Reife bes R | 


Minifterial-Ajjeffors Lug nah Speier in Verbindung gebracht wurs 
ben, völlig unbegrünbet find. 

Der k. Caſſationshof für die Pfalz hat in feiner Sihzung vom 
7. d. gelegentlich ber Beſcheidung gines Civilproceſſes die jchon fett 
längeren Jahren ftreitige frage, ob die Seracliten in ber Pfalz in 
Eivilprocefjen angehalten werden können, einen Eid nad befonderem 
Ritus in der Synagoge x. (more judaico) oder in Gegenwart bes 
Rabbiners auf die Thora zu ſchwören — verneinend entſchieden. 

Se. Maj. der König von Bayern hat von Rom aus unterm 
27. Nov. folgendes Antwortfchreiben auf die Einladung zum Kon: 
greß an den Kaifer Napolcon erlaffen: Herr Bruder! Ich habe ven 
Brief erhalten, den Ew. faiferl. Majeftät mir unterm. 4. d. M. zu 
gejandt haben, um mir einen Kongreß vorzuſchlagen, ber ‚fich zum 
Zwecke, den Grund zu einer Bacificatton Europas zu legen, in Pa= 
ris verfammeln würde, Ich kann nur ben. erhabenen Gedanken, bie 
in biefem Vorſchlage liegen, Gerechtigkeit wieberfahren lafjen. Die 
Berträge von 1815, auf benen heute, das politiihe Gebäube Euros 
pas ruht, find, das ift mir nicht unbefannt, an mehr als einem 
Punkt faktiich zerftört oder verfannt worden. Es gibt mithin fein 
Ihöneres Werk, als dır Zukunft die faſt unvermeiblichen Erihütter: 
ungen biefer Sachlage zu erjparen, indem man, im Einverftändnik 
mit den anbern Mächten, bie zweifelhaften Fragen ber Gegenwart 
regelt, auf welche bie Verfügungen biefer Verträge nicht mehr ange 


mwandt werben können. Ich gebe mich ver Hoffnung hin, daß ber, 
Vorſchlag Em. Maj., dem weitere Erklärungen über dieſen Gegen * 


ftand folgen werden, aud) bei den an der Löjung dieſer Kragen bis 
relt interrejfirten Mächten die Aufnahme finden wird, welche uners 


lihlih ift, um feinen Erfolg zu fihern. In diefer Borausjegung- 


ftehe ih nit an, dem Vorſchlage Em. kaiſ. Deajeftät beizutreten, 
und id werde mich glücklich ſchätzen am Werfe der allgemeinen Pas 
zification mitzumirken, indem id an ben zufünftigen Konferenzen 
Theil nehme. Ich ergreife biefe Gelegenheit, Ihnen die Verfiheruns 
gen ber hoben Adıtung und ber unverleglien Freundſchaft zu er- 
neuern,” mit welchen ich bin Ew. kaiſ. Majeftät guter Bruder Max. 
Gotha, 11, Dez Die bereitd erwähnte Proclamation 

bes Herzogs Friedrich von EdleswigsHolftein lautet: „Schles- 
wigsholfteinerl Das Merk der Befreiumg hat begonnen. Eine 
Reihe deutscher Regierungen hat mein flares Recht anerkannt, Der 
Vertreter des Königs von Dänemark figt micht mehr in der beuts 
fen Bunbesverfammlung In wenigen Tagen werden deutſche 
Bunbestruppen ſich in Bewegung jegen und bas Bundesgebiet ſchützen. 
Ihr aber habt die alte Holfteintreue bewahrt. Ungebeugt durch eine 
lange Willfürherrichaft, unter dem Diude der daͤniſchen Bajonette 
habt Ihr Euch für Euren rechtmäßigen Herzog erflärt, Die Hul— 
digungen, die täglich aus dem offupirten Lande an mich gelangen, 
zeigen, wo Euer Wille ſteht. Eure eingebornen Beamten haben, 
indem fie fait ausnahmslos einem unberechtigten Fürſten ven Gib 
vermweigerten, ein Beilpiel muthiger und opferbereiter Pflichttreue ges 
geben, Nur wenige haben für einen Augenbli von der ihatſächlich 
beftehenden Gewalt ſich überrajchen lafjen. Noch ift das Ziel nicht 
erreicht. Noch ftehen große Anftrengungen und Opfer uns bevor. 
Aber auf unferer Seite ftcht das Recht. Niemand behauptet, daß 
jest ein König von Dänemark kraft eines Erbfolgerechis über bie 
Herzogthümer herrſchen würde. Der König von Dänemark- jelbft 
gründet feinen Anſpruch nur auf einen Traktat, durch den fein als 
tes Recht vernichtet, fein neues geihafen werben fonnte. In meis 
ner Perfon vereinigt fich das Recht der Legitimität und die alte 
Berbriefung des Landes mit den‘ nationalen Forderungen und ben 
Geboten der Menfchlichkeit.‘ - Ihr felbft habt wiederholt durch Eure 
Vertreter nach gewilfenhafter Erwägung das Recht des Landes und 
meines Haufes ausgeſprochen. Schleswig-⸗Holſteiner! Ihr werdet 
die bundesverwandten Truppen, welde Euren Boden betreten, als 
reunde und Befreier empfangen. Mber es iſt unfere Pflicht, vor 
llen ſelbſt die Vertheidigung unferes Landes zu übernehmen. Ich 
hoffe, geftüßt auf bunbesfreundliche Hülfe, die Neubildung der fehlets 
wig-hoffteinifgen Armee bald beginnen zu innen. Dann wirb bie 
Jugeud unferes Landes herbeieilen und aufs Neue bie Tugenden ber 
Manngzucht und ber Tapferkeit bewähren. Wenn das Werk volls 
bracht und ber Friede in Eure gefegneten Fluren zurückgekehrt if, 
fo werben unter dem Schuhe bes Staatogrundgeſetzes Fürft u, Bolt 
burd Liebe und Vertrauen für alle Zeiten verbunden fein. Statt 
eines Herbes ber Beunruhigung wird Schleswig-Holftein dann für 





Sonntag, 13. Dezember. 





1863 





Deurfchland und Europa eine Gewähr des Friedens und der Orb» 
nung bieten. Sew einig und entjchlefjen. Gott der Herr wirb uns 
fere gerechte Sache zum Siege führen. Gotha den 10, Dez; 1863, 
Friedrich, Herzog von Schteswig⸗ Holſtein.“ 
Karleruhe, 11. Dez. Der bereits erwähnte, eiuftiimmig ans 
‚ genommene Pafjus der Antwortaadreſſe der erften Sammer auf. die 
| Eproftrebe über Schleswig-Holftern- lautet volftändig: In der 
| Wtgelegenheit der veutfchen Hergogthümer, melde, . wie feine 
‚andere, vie ganze beutiche Nation aufregt, haben Eure K. Hob. os 
fort die Mahnung der göttlichen Fügung erfannt, welche vie unna⸗ 
‚türlihe und unerträglicd, gewordene Verbindung der deuiſchen Völ⸗ 
‚ ferjgpaften mit dem bänifchen Staate gelöst hat, und durch Höoͤchſt⸗ 
ihre unverzüglihe Anerfenuung der Rechtsanfprühe des Herzogs 
' Friedrich von Schleswig⸗ Holftein ben einzigen Weg bezeichnet, auf 
welchem bem jchmergeprüften Bruderſtamme volles Recht nnd wirt 
fame Hilfe gewährt wird. Wenn von ben Regierungen einzelner 
beutjher Bundesftwaten noch Bedenken gegen die Richtigkeit. viefes 
Entſcheides gehegt werben, jo ift doch unbeftreitbar, daß Niemand in 
der Welt ein befferes, ſowohl natürliches als and geſchichtlich ber 
ründetes Recht habe, um die Zweifel der Chronfolge durch Auer— 
ennung zu entlevigen, al$ das Volk der Herzogthümer jelbft, deren 
Regierung in Frage gefegt wird, Wenn nur erft die Frelheit ber 
Meußerung bes ſchleswig- holjtein’ihen Vollswillens geſichert fein 
wird, jo wird es ‘and klar werden, daß fernere Zweifel an dem 
Mechte des Herzogs Friedrich in Wahrheit Bormände find zur Ber 
gewaltigung an einem edlen bentjchen Bolfsftanme. Wo daher, wie 
bier, Furſtenrecht und Volksrecht zuſammengehen, wo bie. Anfprüce 
der Legitimität durch das Recht der Mationalität getragen wenden, 
ba darf der endliche Sieg nicht‘ zweifelhaft fein. Diefes Ziel muß 
erreicht werben, aller widerftrebenten Hinderniſſe ungeachtet, wenn 
nicht die deuifcge Nation mit ihrem Recht aud ihre Selbſtachtung 
verlieren und aus jolder Entwürbigung bie unbheilvolliten Folgen 
für die innere Dechtsorbnung: und den äußern Frieden erwadien 
follen. Wir jind deßhalb mit Freuden bereit, durch Bemilligung ber 
erforderlichen Zeiftungen an Mannſchaft und der nöthigen Opfer an 
Geld Eure K. Hoh. in der nachdrücklichſten Verfolgung des betre- 
tenen Weges zu unterftüßen. 
Dresven, 11. Dez. Mac dem Dresdener Journal werben 

die ſächſiſchen Grecutionstruppen am 15. und 16. von Leipzig und 
Dresden ab mit der Eifenbahn nah Holftein abgehen. 


In der heutigen Sigung ber Kammer der Abgeorbneten brachte . 


der Bicepräfident Demichen mit 43 Abgeoreneten einen Antrag fol: 
genden Inhalts ein: Indem die Kammer ihr tieflte# Bedauern 


und ihre gerechte Entrüäftung über den im ver legten Bundesver- 


fammlung gefaßten Beſchluß ansprüdt und das Verhalten der jächfis 
ſchen Regierung anerkennt, erfucht fie diefe: mit allen Mitteln dahin 
zu wirken, daß die beſchloſſenen Mafregeln zur vollftänvigen Bejch- 
ung Scyleswigs und Holfteins ausgedehnt werden, daß die Nicht: 
anerfennung des Königs von Däncmark für die Herzogthümer aus: 
geſprochen und mit der Anerkennung bes nad agnatiicher Erbfolge 
berechtigten Fürften ald Herzog von Schleswig-Holſtein nicht länger 
gejögert werde. 

Hannover, 11. Der Minifter Münchhauſen bat cs ausges 
ſchlagen Als Givilcommifrar zu fungiren, (ev ſoll eintge liberale 
Bedeutungen geftellt haben, die nicht für annehmbar befunden wur: 
den), aud Graf Bennigjen hat dies Amt abgelehnt. — Die Redac— 
teure der Norddeutſchen Zeitung und des Courier find wegen. ihrer 
Haltung in der ſchleswig-holſteiniſchen Angelegenheit zur Polizeibes 
hoͤrde beſchieden. 

Hamburg, 141. Dez. Die Bürgerſchaft hat einſtimmig 
ben Antrag angenommen: ben Genat ver freien Stadt Hautburg zu 
erfuchen, die althergebradhte, verfaffungsmäßige und unzertrennliche 
Verbindung der Herzogthümer Schleswig:Holjtein, die Selbjtänbdigfeit 
derjelden und ihre vollftändige Trennung von Dänemarlk ſowie bie 
geſetzliche Erbfolge mit allen ihm zu Gebote ſtehenden Dtitteln ſchutzen 
und ftügen zu wollen, und erklärt ihrerjeits, daf fie, jo weit biefe 
Mittel von ihr abhängen, zur Hergabe derſelben bereit je. 

Altona, 11. Des Man bereitet ſich bei und auf einen feſt⸗ 
lihen Empfang der bentfhen Truppen vor, Geitern und 
heute morgen fanb man bie an den Straßenecken noch befindlichen 
Deden F Anſprache Chriſtians IX. durch den folgenden Aufruf 

ebt: : | 
„Altonaer! Am Verlaufe ber nächſten Tade werben bie peut: 
fen Truppen bei uns einräden. Sie foınmen, und zu helfen, uns 
von dem Joche zu befreien, welches fange auf uns gelaſtet. Unſere 
Stadt- werden fie zmerft betreten,‘ So laht uns. denn ihnen entgegen: 


“kommen mit vollem, freudigem Herzen. Laßt uns ‚ben Tag ihres Ein- 





em Schmutte daß die deutſchen Brüder 
und 1 fü si 8 erkennen, 
j fie jeher, Damit i egeifterung ich 


e unjeres BVaterlandes. 
Fenſter Im Glanze unzähliger Kerzen. Möge Keiner 
Atterinig - Tag würdig 


Yuan 7 \ 
cn Lten Tagen Häufig Schläger elen Amen 
iſchen Soldaten vörgekommen, möbel fich 
Seite der Erſteren fiellte und die Dänen, die 
artetiittee 
Die minifterielle — Ulgewieine 
dv idleswipg 
egenwärtig. liegt, haben alle Parteig ein 
Inlereſſe daran, jie gründlich erledigt zu ſehen, bie europäijchen 
‚Mächte ebenfomehl wir der Deutſche Bund, die Conſervativen. ſo güt 
„wie die Liberalen. Aber dieſer allgemeine Charakter der Frage würde 
fofort alterirt. werben, wenn das Vorgehen, gegen, Dänemark etwas 
„anderes in Ausficht ſieüte als die Erewion, eine Erecution, die fih 
dicemal allerdings nicht mit Verfpregunget begnligen darf, fondern 


„ 
— nd in 
biefigen Bürgern um 
die. Polizei. ſiets auf 
allerdings beraujcht waren, 
ur Berlin, ih Dez. 
Zeitung jagt in ihrem neuejten Leitartikel: „Wie 


holfteinijpe Frage 


Garantien forbem muß umd fie. fordern wird,“ 


3.0: Berlin, 14; Dec. (MAbgeorbnetenhaus.) Der Abg. Waldeck 
interpellixt unter Ausſuhrung der gedructten Motive den Kriegsmi— 
fnifter wegen Ginziehung der Nichtreſerviſten. Hr. v. Roon 
antwortet: In einer ernſten Laudeslage, wie bie gegenmmärtigt, (ei 
«8 nicht wehlgethan, den beftehenven Conflict mod zu jhärfen. Ob 
‚bei der Einziehung im einzelnen Fällen ein Unrecht begangeh wor: 
den jei, wiffe ex nicht, fönne cs aber, weun aud der Fall, nicht jo 
fehr tabeln. Die Regierung imterpretiete eben ven $, 15. des Ge: 
febes von 1814 anders als der Frageſteller. Diejes Gefeg allein 
fei nicht magna charta; es gehörten bie Ausführungsverordnungen 
dazu, Die Regierung glaube ſich wegen Einziehung der Nicht: 
rejerviften vollfommen im Recht; fie jei aber faciiid berfelben über: 
heben durch Vermehrung ber. Bataillensftärfe. Der Kriegsminifter 
bedauert diefe aufregende Discufjion im Intereſſe der Discıplin und 
wegen ber jtrengen Kriegegeiche, u. hebt bie Vorzüge der Reorgani⸗ 
fation hervor: nad dem alten Syjtem hätten zwölf Landwehrbataillone 
mobil gemadt werden müflen. Das Haus beſchließt Discuflion 
dieſer Antwort, geht jedoch, nachdem v, Linde (Dibenporf) „und 
Stavenhagen ſich dagegen erflärt, auf Sybel's Antrag von feinem 
Beſchluſſe wieder ab, , oo 
- Am „Staatsanzeiger“ fordert unterm Geftrigen , das Ober: 
commando der Marine alle Marinereferven, ausgenommen die Sees 
Bataillne und die Seeartillerie, wie alle Seedienſtpflichtigen, beide 
bis zum 27, Lebensjahre auf, ſich dein nächſten Kandwehrbataillone 
fofort zu melden. u pn 
Stettin, 12. Dez. Der Ditjeezeitung wird unterm Heutigen 
aus Smwinemünde beridtet; Zwei däniide Schraubencorvetien 
freuzen außerhalb der Rhede, F Meilen vom Haſen. 2% 
Aus Thüringen, 9. Dezember. Der Landesausſchuß für 
Schleswig: Holitein in Coburg jerdert die Einwehner des Herzog: 
thbums auf, ihre Muskelen und ſonſtigen zum Gperciren geeigneten 
Gewehre dem Aueſchuſſe leihweiſe zu überlafjen. — Geſtern tagte 
betreffs der ſchleswig⸗ holſteiniſchen Angelegenheit in Eijenag ber 
Ausihuf- der deuiſchen QTurnvereine And beſchloß von allen Mitglies 
dern fortlaufende Beiträge zu erheben, Er empfiehlt eine Beiftener 
von 1 Grejden die Woche, was, von allen Zurnern gezahlt, woͤcheut · 
lid) 6600 Thl. betragen würde. Nach fernerem Beſchluſſe ſollen in 
allen Tumveceinen munariſche Uebungen mit und ohne Waffen vorge: 
nommen, auch feine Bi 
det werben, zu welchem jeder Ausſchuß Freiwillige ruft. 
fen ift für den Einzelnen nicht zu ſorgen ‚ 
Wien, 11. Dez. Nach lebhafter Debatte über das Kriegs: 
budget ift in der heutigen Siung des Abgeordnetenhaufes auf 
Untrag der Majorität bes Ausihuffes das Gejammterjorderniß ber 
vierzehnmonatlichen Burgetpetiode mit 123 Mil. bewilligt worden. 
Aus Prag vom 10. Dec. wird berichtet: „Tat 18 Jader⸗ 
bataillon ift mitteld Separatzuges nad) Therejienftadt, dem Sammels 
punfte der Erecutipnäbrigabde, abgegangen. Am 15. Nov. ers 
folgt der Ausmarfc des gefammten Corps nad Holjtein. 


Srankreich. 
Die Briefe der Fürſten, welche ber Mor 
niteur veröffentlicht, werden mit großem Jutereſſe geleſen, obgleich 
fie nichts Neues jagen. Sie könnten füglich gefammelt werden und 
in den Schulen als Lehrbuch dienen, um bie Kunſt zu Ichren, auf 
mannigfache Weiſe Nein zu jagen. Man erwartet, der Kaiſer werde 
nad Erfhöpfumg ver allerhoͤchſten Brieffchaften ein Poftfcriptum bins 
zufügen in der eined Manifeſtes an bie Nation, dad aber jchr 
friedlich gehalten fein wird. . Man trägt ſich hier nod immer mit 
allerlei falſchen Hoffnungen herum und fprict mamentlid von ber 
angeblichen Unpopularität Lord Ruſſell's, deſſen Müdtritt hier noch 
tinmer als eine Eventwalität der. naͤchſten Zufunft betrachtet wird. 
Main ift im Ganzen berubigter und es. bericht augenbliclich eine 
Ic Neigung, der Lage bie befte Seite abzugewinnen. Das Uns 


Paris, 10. Dez 


Ute, wenn es mach: dem Wunde bes Herm Fould gegangen 
Herrn v. Rothicild übertragen werben. Der Kaijer mag 


Freijchearen, jondern ein reguläres Heer gebil- 
r Für Wal. | 


en Arrangement wiffen, ba er es als 


‚ eine. heilſame Kumögebung, betrachtet, wenn der ausgejriebene Bes 
trip um Das fi € dur de entlihen Zeihnungen gedeckt ift, 
9 wei entnommen den officiellen 


der ah Gejhäte und Pferdetraſie der engli durd 
xFahrzeuge, Ge und Pferdekräſte der en n du rch⸗ 
—A— in der Zahl der Rode \ 7) die Ich: 
tere ader bereits mei? Aberhett Hate ven 746 
engliihen Fahrzeugen, unter deuten ſich aber 167 Kangnenboote und 
119 Siffe für den Hafendienſt befinden, mit 9756 Gejhügen und 
117,029, !Biervefräjten 478 franzeſiſche Schiffe, worunter nur 60 
' Kanosienbsote, alle arderet größere Sciife jind, mit 107,027 
Pferpeträften und 9766 Gefhägen gegenüber; während ben 28 
Panzerſchiffen und ſchwimmenden Batterien Englands,’ inter denen 
ſich Fein einziges erfter Klaſſe und nur 6 Aregatten befinden, Yrant: 
reih 43 Panzerſchifſe und ſchwimmende Batterien mit 1356 Ger 
ſh hen und 24,025 Pferdettaften, unter felbigen 4 Linienſchiffe und 
19 Fregatten, gegenüberzuſtellen hat. Dieſer Umftand ift für die 
Beukthellung der maritime Streitträfte beider Lander von um je 
inhaltfäpiwererer Bevenrung, als in Folge ber Umwälzung, welche 
Schraube und Patzer im Kriegsiihifteau hervorgebracht Haben, bie 
Stärke der Dampf⸗ und Pauzerflotte in Zukunſt vorausfichilich den 
allein entſcheldenden Maßſtab abgeben dürfte, 


Italien. 

Zurin, 7. De. Daß pre and heute noch in ber Kanımmr 
fyrtdauernde Debatte über die Sitterpellation des Ag. d Ondet zu 
einen Mißtrauensvotum für dad Miniftertum führen werde, iſt bei 
der Art und MWeife, in welcher die Rammermehrbeit bie von der 

| Linfen ausgehenden Enthüllangen aufnimmt, nicht zu erwarten. Al— 
lerdings wurden der -Kriegeminifter und der eigens für biefe Inter 
pellation von Palermo hieher gerufene General Govone glaͤnzend 
widerlegt in ihrer Behauptung, daß bie von d'Ondes vorgebraditen 
Thatſachen erfunden oder übertrieben fein; aber der Stand ber 
Sache bat fi dadurch im nichts geändert, Der Abg. La Porta 
mies heute, zum augenſcheinlichen Mißvergnügen der Mehrheit und 
zum nicht geringen Schreden des Wiiniſteriume, durch offizielle Do: 
cumente, durch Briefe der Garabinierı- Difiziere ume durch beglau— 
bigte Zeugniſſe, die er fi auf Gott weis welchem Wege verjchafit 
hatte, nady, daß die geläugneten Morbtbatenvon den Soldaten wirt: 
lid begangen wurden, Ein Barabintere erſchoß „irrthümlich“ einen 
Menſchen, ven er für einen Räuber hielt, und wurbe nicht be/fraft ; 
ein- General ließ gegen ihrer eigenen und gegen den Willen der El— 
tern ein Maͤdchen vor den Wirk fchleppen und verheiratben; mis 
blos ber eine taubjtumme Recrut, auch anders Menſchen wurde 
gefoftektz; Felder wurden verwüfter, unj&ulbige Bauern verbrannt; 
ſoicher Nicptswüirdigkeiten führte heute Ka Porta ver Kammer in 
einer zwei Stunden dauernden Rebe eine lange Reihe vor. Seint 
Documente waren nicht zu widerlegen; alfo mußte das Winifterium 
die bisherige Taktit des Yängnens ändern, und durch Peruzzi er⸗ 
tlären laſſen, daß Uugeſetzlichteiten allerbiugd begangen worten 
feien, die aber durch bie Berhältniſſe Siciliens zur Nothwendigkeu 
geworden. Peruszi berief jich daranf, daß die bourboniſche Regie— 
rung es noch ärger getrieben habe, und daß jehen die Geſchichte es 
lehre, wie nur durc die Gewalt die Inſel zu regieren fei. Ein Se: 
gen wird den Sizilianern aus der Anterpellation d'Ondes richt er: 
wachſen; diefelbe wird nur ven einen Nußen haben, namentlich bas 
Ausland über die Leiden Siciliens und über die Jmmoralität ber 
jeßigen Turiner Regierung aufzuklären. 


„Husland und Polen. 
| Yemberg, 9. De. Der „Gazeta Narovoma” zufolge Kar 
General Berg Gangrehpolen in elf Milltärbezirke nach rein ftrate 
giſchen Ruͤckſichten eingetheilt: an der Spitze eines jeden Bezirks ſieht 
‘ein General mit unumſchränkter Vollmacht. — Boſak hat eine bei 
| Sigefocity confiseirte Sendung von 200 Gewehren zurüderobert. 
| Der warjchauer Borrejpondent „der Kreuzzeitung“ bemerkt 
| zu der Mittheiiung, dab am 3, Dez. „wieder“ 108 Grfangene aut 
bejferem Stande“ nad Rußland abgeführt wurden, dieje eudloſen 
Deportationen jeien auch deßhalb jo beflagenswerth, weil die Regier- 
‚ ung darüber gar feine Aufllärung gibt und doch werde Offenheit 
| jegt gewiß nicht mebr ſchaden, jondern der Regierung nüpen. Der 
warſchauer Eorrefpendent der Oſtſee-Zig. kündigt bereiis eine neue 
Aushebung“ mit den Worten an, der Transport. ber 108 auß ben 
; befleren Ständen werben noch lange nicht der letzte fein, benn aud 
| unfere Hochſchule ſoll einer Turificatioen unterworfen werben. 
Der gegeuwärtige Ober » Director ber Commiflion der inne 
ren Ungelegenheiten, Graf Djtrowsli, em naher Verwandter 
Wielopolskis und von diefem in biefes Amt eingejeht, iſt entlafien. 
Seinen Poſien ſoll der General Gecewicz befleiden, welcher benjel- 
ben nad} der age Muchanow's bereits eine furze Zeit in: 
terimiftijch inne hatte. Die OftjeeZtg. bemerkt hiezu: „Oftromsti 
bat vieles Ungemad auf feinem Poſten ertragen in ver oft ausge 
fprochenen Meinung, feinem Baterlande dennoch dienen zu können, 
; enbli aber mußte er einer Umgebung weichen, die uicht anders als 
‚mit dem Namen einer. fittenlojen Soldatesca bezeichnet werben kann. 
Diefe Soldatesta wird uns in jehr kurzer Zeit die ganze Beamten: 





> Gejchüßen begleitet. 


„ ber in Richmond befindlichen noroftaatlichen Gefangenen zum Zmerte 


Äshreeligften 
m 


Coxrupilon wiedergeben, wie; fie vor, einigen Jahre 
** fand und mit ihrem, Peithaug ‚alles TWuse,er- 
u { 1 


ictt. Das WilitärzProviontamt, —* hat 
eine Million Rubel. in Gold uud, T to um. für.d | 
jahrs · Campagne Vorbereitungen; RS 
Aus Warſchau, 6. Dez, 
telegra ige Depeſche mitgetheilt: Ein Wiener Blatt behauptete, 
daß 98 Frauen in Warſchau wegen verbotener 
worben jeien. Dieſe Rachricht ijt volltonimen unbegründet, Die | 
Frauen in Warſchau umd im deu Provinzen haben an dem feſtge— 
fegten Tage die Trauer abgelegt, ohne daß die Behörde hat zu 
Swangsmaprepeln ſchreiten müſſen. — Die Mittheilungen über vie 
Zahl der Inftrgenten im Gubernlum Plozt find ſehr übertrieben. | 
: Warjgau, 7. Dezbr. Heute Vormittag um 10 Uht wurde | 
ber Warſchau⸗Wiener Eifenbahnhof von Militär umftellt und unter | 
Leitung des Oberpoligeimeifterd Generals Lewszyn würden viele Bes | 
anıte, deren Zahl auf LO angegeben wird, verhaftet und nad) der | 
Eitapelle abgeführt Es verjteht ſich, daß dabei aud eine jtrenge | 
Revifion abgehalten wurde, bobei, wie es heißt, bei einem Beamten 
viele compromättivende Papiere gefunden worden find. Der urjprüng- 
liche Zwed ditfer Verhaftungen ift wohl die Entfernung all ver Bes 
amten, deren’ Stellen Deutſche und Ruſſen einnehmen follen. — 
Heute iſt ein Transport Deportirter "mit der Petersburger Eijen- 
bahn abgegangen, Ein anderer Transport aus 600 Perjonen be 
ftehend, ift aus dem Gubernium Radom heute bier angelangt. Er 
war von 1200 Mann ruſſiſcher Infanterie, 200 Gavallerte und 2 
Auch dieſe 600 Perſonen gehen in dem nächſten 
Tagen hier ab, theils nah Sibirien, theils um ins Meilitär einger | 
ftellt zu werben. 
Dänemark. 


Ans Dänemark, 9. Dezbr. Aus fehr gut unterrichteter 
Quelle erfährt man, daß der Kriegaminifter Befehl ertheilt hat, daß | 
bie in Holftein und Lauenburg jtehenden Truppen fih aus dieſen 
beiden Herzogthümern zurüdziehen follen, ohne Feindſeligkeilen zu 
begehen, Solange fie nicht von ven Bunbestruppen angegrifjen wer— 
den. Es war dieß ſchon aus dem Iehten Urtikel ver Berl. Zeitung 
zu ſchließen. 





Griechenland, 

Det Öfterreichiftgen General-Gorrefpondenz jchreibt man ans 
Athen vom 4. Dec.: „Veit jedem Tage wird es klarer, daß wir 
unaufhaltſam einer neuen Krije entgegentreiben. Die National 
verfammlung macht aus ihrer Abneigung gegen ben König gar fein 
Hehl und ergreift jede Gelegenheit, um ſich gegen bie Gamarilla 
des Hofes in ſcharfe DOppofition zu jeßem. Bie, Deputation ber 
Nationalverfammlung, der König Giorgios fein Bedauern ansorfidte 
über die albern feinpfeligen Beſchlüſſe, melde bie frühern Minifter 
des Königs Otlo trafen, und zugleich deſſen Nachfolger beleidigten, 
lachte dem Souverran geradezu ins Geſicht. ine noch deutlicyere 
Antwort aber enthält der wenige Tage ſpäler gefaßte Beſchluß, daß 
eine permanente Commijflon der Nationatverfammlung dem Krieger 
mirifterium zur Gontrole beigegeben werden folle. In folder Weiſe 
gerirt ji die Nationalverſammlung als Gortvent, welcher den armen 
töniglichen Jüngling zu feiner Puppe erniedrigt. Der erite Berſuch 
defjelben, einen eigenen Willen zu beihätigen, wird bie Kataftrophe | 
über fein Haupt heraufbeſchwören. Der frangdjiiche wie der engliihe | 
Geſandte, aufs höchſte beunrubigt, jenden Berichte über Berichte an | 
ihre Cabinete.“ 


Amerika. 

New-Yort, 27. Nov, Die „New-York Times“ behaupten 
daß in Atlanta (Georgien) 2 Veillionen Bauen Baumwolle aufge | 
weichert find, welche Bragg jhwerlib in Sicherheit bringen Finne, 
che der Bundesgeueral Gran in der Stadt eintrifft. — Rad jüd: 
lichen Blättern haben die Föderalen am 20. eine Demouftsatien auf 
slöffen gegen das Fort Sumter ımternommen und find zurüdgemwier 
* worden. Am 24, und in der folgenden Nacht wurden 36 Bom⸗ 
ben in die Stadt Charleston geworfen und ein Farbiger getöbtet, 
ein Weißer verwundet, — Geftern 309 ein Negerregiment vum wie 
Straßen von New-York. — Ein Theil der ruſſiſchen Flotte ift von 
News Port nah dem Fort Monroe abgegangen, um dort zu übers 
wintern. 

Neu-York, 28. Rov. Die legten Depeſchen Grant’s beſtä— 
tigen, daß ber Feind ſich m vollfommenfter Undsrdnumg zuruckgezo⸗ 
gen bat. Bragg habe gegen 60 Gefüge und eine große Zahl Ges 
fangener eingebüßt. Doch au bie Verluſte Grant's waren bebeus 
tenber, als man anfänglich glaubte, angeblih 3000 Mann; Sher 
man's Divifion allein verlor 500 Mann an Gefallenen und Bers 
mundeten. Ju der Nacht des 25. gab Bragg auch jeine Pofition 
fünlid vom Miffionary Ridge auf und zog ſich nah Dalton (Geors 
gta) Hin zurüc, die Brücden Hinter fih abbrechend und die ben Marfch 
hemmenden Magazine zeritörend. Hooker, Palmer und Shermann 
machten fih zu feiner Verfolgung auf, unb find ſchon zehn Meilen 
weit von Chicamanga Greek vorgerüdt; am 26. foll Shermann 2000 
Eonföderiste abgefchnitten haben. Die retirmde Armee ſoll in furcht⸗ 
bar demoralifirtem Zuftande fein, — Dem Richmonder Eraminer zus 
folge ift eine Verſchwörung entdeckt worden, welche bie Befreiung 


hatte. Die Wachen find in Folge deſſen verdoppelt nnd alle Ges 


4 
j 
er 
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hier in der ¶ fchüße-auf den benachbarten ‚Höhen gegen Bell Jeland 


n Die Ausgabe ber Bundestegierunge jr 
 einichtieptic der. Zinſen der. Staatsfaulb, wird Na auf 
men Dollars (2000 Yull, Gulden!) belaufen, 

+ Mewe:)) 


ort, 2. Da, Der UniougGeneral Grant (Tennrfier) 


. der Wiener Zeitung Tolgende bezi ht die Wunterquartiere (ohne ben Sieg über, Brapg zu verfol- 


gen?) Der UnioussGeneral Meade war bis ins Minerunthal vor 


Kleider verhaftet ) gerüct, wo Bee in ‚ftarfer Erellung fich befand. Meade kehrte darauf 


ohne einen Augriff zu. unternehmen, nad) reberifsburg zuruck. Ueber 
bie Belagerung von Knoxville weih man nichts Gewiſſes. 

Die Niederlage Longitreets in Tenneſſee har ſich nicht be» 
ftätigt. (Ebenfomenig. ſcheint ſich aber bie inzwiſchen gerüchtweije ger 
meldete Gefangennahme Burnſides dur Yongitreet beftätigt zu has 
ben.) — Günther, der demokratiſche Kaudidat, ift zum. Bürger: 
meijter von New-York ermählt. 

' Afıın. 5 

Bombay, 29. Dft. Der Bizefönig von Indien, Lord Elgin, 
ift geftorben. Ale Beraftämme von Lahore (Pendſchab) find 
anfgeftanden. General Epamberlain ift eingeichleflen und bat viele 
Dffistere verloren, Indeſſen jdreibt er, er brauche feine Verftärtung, 
er zweifle nicht am dem ichlichlihen Erfolg. Ghamberlain behauptet 
eine ausgezeichnete Stellung mit 13 Kanenen und bat Borräthe und 
Munition im Ueberfluß. nt 





Gerichtsfaai. 

Bayreuth, 11. Dez. (Schwurgerihtsfigung.) Verhandlung 
der Anklage gegen Wolfgang Fromader wegen Morde. et u. 
Schl.) Diefer Verdacht ift aber — wie das zweitägige Bemweisvers 
fahren gezeigt bat, obwohl der Angeklagte hartnädig läugnet, und 
wirflihe Thatzeugen nicht vorhanden find, durd eine Meihe weitere 
fehr dringende Indicien unterſtützt. Der Umitand, daß die Schels 
ter von Fromader ſchwanger zu fein behauptete, beunrubigte denfel- 
ben fehr.. Bald äußerte er ſich zu Zeugen, -er Fönne ſich in Gars 
mersreuth nicht mehr halten, er wolle fort, wenn er nur einen Paß 
bätte, bald dadıte er an Selbitmord, bald drohte er, er würde die 
Schelter abſtechen, wenn Yie jage, dak fie von ihm ſchwauger fer, 
er konne ſich nicht anders helfen. « Die Schelter jelbit, welche noch 
am Mittage des für fie jo verhängnigvollen freitags den 21. Aus 
guft zu der Zeugin Reul geäußert hatte: „Der Hoibub (Beiname 
bes Fromader) macht aber ein wildes Geſicht auf mich,” ging bei 
eintretender Nacht zum Brunnen, um einen Eimer Waſſer zu holen, 
kam aber nicht mehr zurüd, und der Eimer wurde am —— 
Morgen noch am Brunnen gefunden, 

Der Angeklagte beirug ſich aud von dem Augenblid der Ents 
deckung des Leichname der Schelter an, bis zu feiner Verhaftung 
höchſt auffallend, Er war, während er jonft überall vorne zu jein 
pflegte, einer der legten Perfonen auf dem Platz, wo die Schelter 
lag. und das Eigenthum feines Vaters ift, Dur fein ſtarres Hin- 
blicken auf einen beſtimmten Punkt der den Weiher umgebenden 
Wieſe aufmerfjam gemacht, entdedte der Zeuge Meidmann auf dies 
tem Punkte — aller Wahrſcheinlichkeit nach der Ort wo Fromader 
die That begann — cine Blutlache, von wilder aus Blutjpuren 
bis zum Weiher felbft führten. In einem andern Falle juchte er 
feine Unbefangenheit dadurch zu äußern, daß er am Samſtag einige 
Zeugen fragte: Yiegt-denn das Yuder noch draußen, oder haben jie 
es ſchon bereingefahren ? Ebemo betrug er ſich bei der von ber Ges 
meindeverwaltung anugeordueten Todteuwache ſehr unruhig und aufs 
geregt, jo daß es den andern Wächtern anffiel, und als ihn ber 
Gendarm Schneider aufforderie, ſich ruhig zu verhalten, antwortete 


„er: Heute fürchten wir uns nicht, da wenn einer fommen würde, 


ba brädte ih noch einen um. Weiſer ergab das Zeugenverhör, daß 
der am dem fritlichen Fe ach der Gravenreuthet 

te ging, und erſt, als feine Hausgenoſſen bereits das Abend- 
ejlen eingenemmen hatten, zurüdfchrte. Nachdem er felbft dies auch 
ethan hatte, entfernte er fich vom Haufe, wohin er erft nad) frühes 
Bene einer halben Stunde zurüdkam. Dieſe Zeit fällt nun fo ziem: 
lich minder zufammen, im welcher bie Scheiter zum Brummen ging. 
Was Fromader innerhalb dieſer an that, rag = konnie eu 

keine jeine Unichuld rechtfertigende Ausſage maden. Er" verfuchte 
nachzuweiſen, daß dr damals an einer dem Kinnerlocher Weiher ent- 
gegengeſetzten Seite des Ortes gemwefen, und durch einen Regen nach 
kurzer Zeit zum väterlichen Anweſen zurüdzugehen veraulaßt worben 
ſei. Deſer Alibi⸗Beweis gelang ihm aber nicht, ba alle Jeugen und 
alle Momente, auf die er fich hiebei berief, einen ſolchen nicht conitas 
tiren konnten. Ja noch mehr, ein Beuge, ber Brunnenmeifter Geis 
fert, erfannte von einem Pärchen, das er gegen 10 Uhr Abends in 
ber Nähe des ud dem SKinnerloherweiher führenden Weges beim 
Scheine eines von kinem Hauſe auf bie Straße fallenden Lichtes beob⸗ 
achtete, in der Mannsperſon mit ziemlicher Beflimmtheit ben Ange 
Hagten, während ch die Weibsperfon ziemfih fo hekleivet \chllberte, 
wie die Gemo am andern Tage gefunden wurde. Der gräbirs 


';Tichfte Moment für Fromader ergab fih aber daraus, daß in ber 


" feiner Schlaftemmer " unter dem Btettetboden ein demſelben 
gehoͤriges gefunden wurde, welches am linken Aermel und an 
der Bruſt Flecken zeigte, die von Sachverſtääͤndigen als Blutflecken 
ertannt wurden: Wie dieſe Flecken in das Hemd kamen, darüber 
tonnte Fromader feinen senügenden und glaubwürdigen Aufſchluß 
ben, wohl fühlte er aber das Gewicht diejes Indiciums, denn als 
m bas d in einem Verhör vorgezeigt wurde, brach er bie 
‚Worte aus! „Das bricht das Genid, dicke md.“ Meiter änkerte 
er zu dem ihn im die Frohnveſte wach Thiersheim escortirenden Gen- 
darmen: „Nun meinetwegen, ich bin fchuldia, ich will es auch leiden, 
Diefes find die wejentlichiten Berbachtägründe, wie fie das Beweiss 
verfahren ergab, und aus melden von Geiten der f. Staatsanwalts 
ſchaft in einem 2yftündigen Vortrage bie Anklage auf. Mord abges 
leitet und begründet wurde. Die Vertheidigung juchte nachzuweiſen, 
daß die vorbandenen Beweife zu einem Schuldausiprud gegen Fro— 
maber nicht hinlänglic; feien, hauptſächlich aber, daß felbit, wenn 
omader die That vollführt hätte, er jedenfalls ohne überlegten 
tſchluß gehandelt, d. b. einen Todtſchlag begangen habe. 

Die Geſchwornen bejahten die einzige im Sinne der Anklage 
ihnen vorgelegten Frage und ber Schwurgerichtshof verurtheilte 
bieranf den Fromaber, gegen welchen, weil er noch minderjährig iſt, 
ein Todesurtbeil geſetzlich nicht zuläffig iſt, zur Icbenslängliden 
Zudthausfirafe. 


Vermiſchtes. 


Aus Holland fhreib: man, daß während des Sturmes, wel- 
her am 3. Dec. müthete, bei ven Infeln Terel und Blieland nicht wer 
niger ald 18 Sciffbrüce flattgefunden haben. 

** Paris, 10. Dec. Der Herzog von Braunfhweig, der feine 
Diamanten hütet wie das goldene Vließ und ver allerlei Höllenmaſchinen 
zum Schutze feines Schatzes erfinden lief, war bed auf vem Sprunge, 
fie zu verlieren. Ein Diener lauerte einem Augenblid ab, wo der Schläffel 
vergefien war, und machte ſich mir ven Juwelen, im Werthe von 18 
Millionen, auf vie Reife, wurde aber glüdliber Weife in Boulogne wie⸗ 
der ertappt. 
den ſei, ſcheint ſich noch nicht beſtätigt zu haben. 





Bi Fr. Züberlein in Bamberg au Viarplape 
Dativ oder Accufetiv? 


Anweilung ſich dee 


Mir, Dir, Sie, Mich und Ihnen am rechten Orte zu bedienen. 
Ein in alphabetiiher Ordnung aufammengeliclites Wörterbuch, durch Beilpiele erläutert für Jeden, dev 


ohne eingehende Keuntnißz der Grammatik 


richtig deuſch ſchreiben uno fpreinen will. 


Nebit einem Anbange: 


Die Grundregeln der deulſchen Sprade. 


Bon J. C. Heinsen, 


Berfaſſer des in zwölf Auflagen eribienenen „leinen Deutfchen”. 
revıdirte und nerbefierte Aufl ige MWleu. carlonnır Vre. 27 fr. 


3te burdadinai 











N ar 
ſicher und ſchnell wirfend gegen. Bullen, Hals: 
brauhsanmweifung ftets vorräthig & 14 fr. hier in Bamberg bei 


£ 
14 


Mii Mllerhöchftr. 
&, bayer. Miniſte⸗ 
rial-Upprobation 








Mir oder Mid, Sie oder Ihnen? 





Aus Montpellier, 10: Dei, wird berichtet: Heute Nacht 
bat man hier ein Erdbeben im vier Stöfen empfunden. Sm Bezirke 
vom Bauclufe machte fich eine ſtarkle wellenförmige Bewegung des Erb- 
bovens fühlbar. Die Einwohner wurden aus dem Schlafe geweckt 
flügpteten vol Schreden ans ihren Häuſern ! 





Frankfurter Börsen-Cours 


vom {42 Dezember. 


Pe Papier. | Geld. 
In | — 








 Grosherzogth. Hessen, Lotierie-Anlehe a 50 N. 
” " ditto A 25 fl. » 3», — 
” " Darmstädter Hankactien 21*,2 
Oesterreich, Bankactien . „ . 767 akt 
” 5"/, Nationalanleihe von 1854 65’ = 
* 5 Jo Metalliques Obligauenen 0, 
" 4 Iy"lo . ” - 52", 
» 1250 Loose von Ratlischild 1839 and 115 
”„ 4". 0, 250 Loose von 1854 _ 13, 
” 100 PL von 1858 137'/a — 
8 Staals-Eisenbalm-Ache — — 
Bayern, 3 \,”, Obligationen — 
* ahrig . 4 . 
" 4, jähr »: 99; _ 
” 44/6 Vbligalionen — 
» 5% Obligationen von 1855 ' - - 
” 4a Ostbalin-Aectien 108’, — 
Ludwigshafen-Bexhach _ 138'/, 
" Bayerische Banknelien — — 
Ausbach-Gunzenbausen Il. 7 uve⸗ _ 
Nassau, I. 25 Loose . . P 3. | — 
Baden, U. 50 Loose von 140 . . 109, — 

n 0.35 „ von 13463.— 5 * — 
Preussen, 3'/.°j, Staats-Schuldscheine a 105 kr. 87. — 
Kurhessen, Thlr. 40 Loose bei Rothschild 1— 
Würtemberg, 3. Obligationen bei Rothschild —1859. BEE 

* a . * _ 103°, 
Frankfurt, TaunusActien 313 

* 3°, Baultaelieu 135, | — 

» Vereinslouse a 10 il. _ 
Sch weden, !ıhlı 101. ‘ PR — 


(Die Nachricht, daß der Dieb in Boulogne verhaftet wor- 


ift zu haben: 


Münchener Zithern 
ä6 Gulden, 
beflere Sorten 8 fl., 10 f., 12 f. 20— 501. 


Xaver Thumhart 
in Muͤnchen. 


Ginladung zum Abonnement 
aus »ie in Münden täglich mi Feuilleton erfheinende 


® * \g 4 
Mar: Zeituüg. 

Preis vierteljäbrlih 1 fl. 30 fr. Tenbenz: grob: 
deutfhsliberal. Wegen großer und itets größerer Ber 
xcuung befonders zu Inſeraten geinnet; die Spaltige 
Peritzeile 3 fr. Beitellungen wollen auswärts num bei 
den k. Poferpeditionen oder bei den Landpoſtboten gt- 
macht werben. 


Schrannenmittelpreife. 
Augsburg 11. Dezbr. Weizen 18 fl. 50 fr, Kon 
11 fu 53 fe, Gerſte 10 Sl. 36 fr. Haber 6 fl..47h. 
(Froing , 10. Tegbr. Weizen 17 fl. 36 r., Kom 
tı fl. 23 Er, Gerſte 10 fl. 16 fr, Haber 6 N. 97 
Bamberg, 12, Di. Weisen 17 fl. 2 kr. Kom 
10 fl. 57 fr, Gerfle 10 A. 47 fi, Haber A fl. 27 E. 


Sörjennachrichten. 
Augsburg, Dezbr 






















Kouigl. tayer, 3';,pro:, Obligatieuen * 

J. B. Haußmann. —* bayer. Apeoy. Obligationen — 1 

— — —— ———— mu 

Verkauf oder Berpadtung.  „ Beibend Srundr.-Mblt-Obige — 100 % 

j 59 Bene, Bayer, Ofibabnen Nu 

Der din Pabfimann'idhen Melieten gebörige No⸗J 140. Taw. 50 Dec. zuſammen. Aftien ber mech. Bauınm.-Ep. u, Web, Bamberg A100 P 
fenbof ſamm Ierigen Srundfiüden, 4 Stunte von Bablungsfäbige Kaul- und Pachrliebhaber wollen Saummweoll-Epinnerei Banreutb 141 V 


Krenab, im Kreife Oberfranfen dee Hönigreihe Bayern 
gelegen, wirb auf freiimilligee Anſtehen der Wigentbümer 
am 7. Januar 1864, Vormittags 9 Uhr, 
in der Erb. Pabimann’ibn Wirtbibait in Arena 
meiſtbietend dem Verkaufe aue geſeßt und im Falle fein 
annehmbares Kaufgebet erzielt werben Sollte, wieder 

verpadiet. 
Die Realitäten vn in: 
72 Dee) Beben and DeconomieWebände, 
ſedann Hefraum, 
rien, 
Qeder, 
Wieſen 


Die Gebäude befinden 


ſewie in ben benachbarten 


3 Tom. 52 „ 
73 in ER. 5 
42 "- 87’; 





ſich wegen Ginfichtenabme des Gutes und rdfinung 
der Bedingniſſe an Herrn Joſeph Pfaff, Klefibelz 


bänbler in Krenach wenden 


ſtande, Die Felder und Wieſen find von vorzüglicher 
Güte, erſtere zum Theil mit Winterftucht befaamt und 
önnen die erjeugten Predulte in dem naben Krenach 


Eiſenbahn · Verbindung vortheilhaft abageiegt werden. 

Da dae But bei annehmbarem Gebeit auch inzwiq 554 91 50 
ſchen aus freier Hand abgegeben wire, fo bittet mamfrien 789, Ochrrrenhiihe Grin Mibifirrlietien 18370 
erwaine Kaufliebbaber fh deebalb an Heren G. M 
PBabitmanı in Gaftel.bei Mainz in wenden. 










wranliurt, 12. Der. Geldeoure. Piflolen 9 
a. 37 38 Ir. treugiiche Friedrichedot 9. fl, 55", 
— 567, fr. Holländifde 10 + Guldenflüde 9 fl. 45*',. 
- 46’, Ir Rand» Dulaten 5 1 337-349, fr 
20-Francd-Städ: Pl. 16 19 ». ungl. Zonvereigne 
kt sb 44-46 ie. 

Mien, I1. Dezbr, Delterr. Änrer. Natienaf-in 
3) 90 .ıprog. Metall, 74 20 korerie Hulebenalenie won 
veenleiden von 1858 13975; Bank-ut- 


ſich im beiten baulichen Zus 


— 


Sitadien durch die befiebenb« 


Norbrapniactiett 17140. We Alebeure Augetura 3 oa 
10150. Zonben 1 19. 20 


Drud und Werlao von J. WR Keindt. 





Staatsbibliothel 


An die r nor Münden. 





Eridyemt täglım ( . Einrurunge- 
und foer: . gebühren 
tertehnäseia 4 4 9 tı Ar ı Br ee ee 
=. Bamberger Zeitung. =: 
yo 348 Montag, 14. Dezember. | 186% 





Deutſchlaud. 


Münden, 13. Dez. Die Ankunft Sr. Maj. des Königs 
wirb wahrſcheinlich am Dienftag erfolgen; bie befinitine Beitimmung 
hierüber ſieht im Laufe des heutigen Tages zu erwarten. — Kine 
Anzahl ſehr geachteter Frauen unjerer Stadt bemühen ſich jeit meh: 
teren Tagen, Beitritte zu einem zu bildenden „srauenvereine zur 
Unterftüägung nothleibenber Schleswig⸗Holſteiner“ zu erlangen, und 
ift diefes Bemühen, wie kaum anders zu erwarten, von. bem bejten 
Erfoige begleitet. ’ 

Der Ubgeoronete Kolb ſchreibt unterm 7. Dezbr. über bie 
Nürnberger Verfammlung: „Die grige Verſammlung deutſcher 


Abgeordneten bot ein Bilo der Eintracht dar, mie man es im ums 


jerem Baterlande. jeit eimem halben Jahrhundert wohl nie gejehen 
hat. Die UVeberzeugung, daß eim gemeinjamies Recht zu wahren 
gelte, und daß das Ziel mur durch Zufammenmwirken aller Kräfte 
erreicht werben Könne, durchdrang Ale. In folge eines bedauer- 
lichen Wifverftändniffes bei der eilig beforgten Einladung hatten bie 
meiften Führer der großdeutſchen Partei bejorgt,. es werde ſich bloß 
um eine kleindeutſche Parteivemonftration und waren-in 
Folge defjen hinweggeblieben Hrn. v. Berchenfeld gebührt bas Der» 
bienft, aus Süibtyrel, wo er ſich befand, gleichwohl Hiehergeeilt. zu 
fein, obwohl ihm die Zeit zur Rückſprache mit — politiſchen 
Freunden fehlte, Ein ſolches patriotiſches Verhalten konnte wicht 
ermangeln, bie allgemeinfte Anerkennung zu finden. Bon feiner 
Seite geſchah auch nur ein Verſuch, aus ber zufälligen Majorität 
einer oder der andern WParteifhattirung eimen Vortheil zu ziehen; 
man Fam fich vielmehr allerjeits entgegen.“ 

Dresden, 12. Dez. Das heutige Jommal meldet: An das 
dänifche Cabinet ſei jeitens ber vier deutſchen Erecutiondmächte heute 


bie Aufforberung ergangen, Holftein binnen jieben Tagen | 


zu räumen. 
j Dlbenburg, 
ift heute vom Minifter v. Röffing mit einer Rebe eröffnet worden, 
die zunächſt des befriedigenden inneren Zuftandes des Landes , ber 
geſteigerten Gewerbthätigkeit und der Ordnung in ben Finanzeu ers 
wähnt, jobann verſchiedene Geſetzesvorlagen anfündigt, und ſich ſchließ⸗ 
lich über die ſchleswig-holſteinſche Angelegenheu in folgender 

Meife äußert: 
„&s tann nicht. ausbleiben, meine Herren, git genug werden 
Ihre Blide von umjeren inneren Angelegenheiten abgezogen werden, 
und anıf jene Große Frage ſich richten, weiche der allmächtige Leuler 
menjc) licher Geſchicke eben jet über Deutſchland hat eintrrien laſſen. 
Die beveritchende Entſcheidung über das Schickſal der Herzogihümer 
Schleswig-Holſtein und Lauenburg bewegt und erfüllt alle 
Gemüther. Jetzt oder nie iſt der Augenblick gelommen, um vie 
> dieſer Herzogthümer auf eine Aufhebung ihrer bisherigen 
Verdindung mit dem Königreihe Dänemarl zur unverfümmerten 
Geltung zu bringen. Se. königliche Hoheit, unfer Goßherzog, wire 
_ deß fein: Sie verſichert — nach wie ver in biefer Richtung für 
die Intereſſen ver Herzogthümer ſowohl als ves gefammten deuiſchen 
Baterlandes mir Kraft und Nachdruck eintreten, Unbeirrt von allen 
Schwankungen, melde jegt eder foäter vielleicht den Erfolg einer 
großen und heiligen Sade vorübergehend in Frage ftellen, hält Se. 
t. Hoheit feft an ber Hoffnung auf ein endliches Gelingen. Höchſtſie 
freut ſich, zu wiſſen, und ift der Meberzeugung, daß, wenn der hohe 
* ig —— — erg in ben verjchlevenften Kreifen der 
ation jo oft gelobt find, au re bereitwilli — 
Hmmm er g fi fIh twilligſte Zu⸗ 
tona, 12. Dez. In Kopenhagen wurde beſchloſſen, der 
Eetutlon feinen Widerſtand zu leiſten; man —— lan Der 
ſtändigung mit den beutfhen Großmädhten. 

Berlin, 12, Dezbr. Das Abgeoronetenhaus hat heute über 
‚den Antrag Lyslarsti's auf Aufhebung der Unterfuchungshaft breier 
des Hochverraihs augeklagter polniſchen Mitglieder verhandelt und 
rar —*8 * gegen 133 Stimmen ein Amendement von 
an, wona Antrag zu nochmaliger Berathung und voll: 
‚fändiger Informirung über die bed iz⸗ 
un Emm 8 Lage des Prozeſſes am die Juſtiz 
Wien, 10. Dez In dem von Deſterreich aufgeftellten Corps 


ein polnifches, breb ungarkfge und ein italieni 
Canateriehrigabe defteht ans 233 
gerifehen (Hufaren) Bregimente. Ebenſo gehören ıbie Jägers 
verſchiedenen Nationalitäten an. — Der Schluß: der Reiche: 
wathöfejfion, urfprünglich auf den 19. d. feftgeieht i auf ambe> 


ftimmie Zeit vertagt worden, da mad eine bpbeutende: Anzahl non unfere Börje ruhiger, als ‚das auswär 


9. Det. Der Landtag bes Grofherzogthums | 





Vorlagen zu erledigen ijt. — Benebig iſt die Behörbe einer re⸗ 
volutionären Eorrejpondeng die Epur gefommen, welche über- 
die Pläne der Actionspartei umfafjende Aufſchlüſſe gibt. In Ber 
netten fol ein allgemeiner Aufftandb orgamifirt werben, bei 
deſſen Auflodern ſodann die piemonte Urmee pr Unterſtühung 
| herbeieilen um den Angriff auf Venetien wagen werde. Der Zeit- 
| pumte "zur Ausführung wären bie erften Tage bed Monate 
' 1864, Es erhellt ferner aus der befagten Eorrefpondenz, daß eine 
| bedeutende Zahl von Waffen und Kriegsmaterial, vom Gewehre bis 
| zur Orfinivombe, bereits nach Venedig eingeſchmuggelt werden ift. 
Einige folder geheimer Waffenvepots find auch entbeet und 
| aufgehoben worden, 
| Wien, 10. De Die „Preffe* äußert fich heute fehr bitter 
| über die identiſchen Noten, welche die deutſchen Großmädhte in der: 
holſteiniſchen Angelegenheit an ihre Bundesgenoſſen gerichtet haben, 
wie über den Bundesbefhluk vom 7. d. Mts. Mit letzterem, 
meint fie, habe die Eyecution nur mehr den Charakter einer 
Zwangsmaßregel zur Durdfegung des vom Londoner Vertrag 
begrenzten Standpunftes Defterreihs und Preußens in der ſchles⸗ 
wigsholfteiniihen Frage, und mit den Charakter einer Zwangs« 
maßregel bed durch feinerlei Vertrag verfümnterten und verſtüm⸗ 
melten eigentlichen Bundesrechts. Da num nachträglich bie Suc⸗ 
ceffionsfrage doch noch zu Gunften des Erbpringen Friedrich werde 
gelöst werden, daran glaubt fie nicht. Die Bundes -Erehution im 
Sinn und mad der Äbſicht der deutſchen Großmächte finde nicht 
ftatt, um das Jahrhunderte alte Recht deutfcyer Lande gegen Dänee 
mark zu jhügen, jonbern fie finde ftatt, um die Xöfung der ſchles · 
wige holſteiniſchen Verfaſſungsfrage im Sinne des Londoner Vertrags 
und der däniſchen Zuſagen von 1851 herbeizuführen. Die öfterweichi« 
ſchen und prenßiſchen Truppen würben voransfichtlich ihre Waffen 
nicht bios gegen cine däniſche Invaſton in Holftein, jondern aud) 
gegen eine Jufafion deutſcher Fteiſchaaren in die Hrrzogthuümer 
Ichonungelos kehren. 

Die „Oftd. Poft* läßt Winte fallen von einer im Werden bes 
griffenen ruſſiſcheoſterreichiſchen (etwa aud preußiſchen) Allianz und 
von dem Einfluß, welchen eine ſolche Wendung des Syſtems der 
äußeren Politit Defterreihs Giben könnte. ‚ 

Wien, 11. Dez Gutem Bernehmen nad hat die Regierung 
den Entwurf eines öfterreihifh-deutjhen Zolltarifs, wel— 
&er ſeit Anfang dieſes Monats ſich in den Händen ber Zollvereins⸗ 
vegierungen befindet, heute am die Öfterreichifchen Handels und Ges 
werbefammerh zur Begutachtung mitgetheilt. Die Aeußerungen dies 
jer Körperjaften werden indeß — darüber liegt eine gang beftimmte 
Zuſicherung an die Berliner Eonferenz vor — „in feinem Fall die 
durch die oͤſſerreichiſchen Propofitionen vom 10. Auli v. 3. gegebe- 
nen Grunslagen des Entwurfes zu ändern vermögen" ; die Negiers 
| ung behält ſich nur vor, „im Laufe der Verhandlung für einzelne 

Saͤhe vefjelben, welche vielleicht als den volfswirtbichaftlihen Ins 
terefien minder zuſagend erfannt werden dürften, Aendberungen zu 
beautragen.” Und in derſelben Eröffnung iſt ausdrücklich beinertt, 
da die Negierung den Entwurf „auch den Bollvereinsitaaten gegen 
über nur ala den Ausgangspunft einer weiteren Verhaudlung 
betrachtet” und daß fie, „ſo wohl was die Form ale was den % 
hait des Tarifs betrifft, gern Borjlägen ſich jügen wird, die, 
als rationeller, als den voltswirthſchaftlichen und finanziellen In— 
terefjen günftiger und als zur Herbeiführung ber allgemeinen beuts 
ſchen Zolleinigung geeigneter bewähren.“ Webrigens wird, wie wir 
hören, die den Tarifvorjchlägen beigegebene oͤſterreichiſche Dentichrift 
in Rürzefter Friſt veröffentlicht werden. 

Die Dieldung der heutigen „Prefie*, daß Frankreich und Bel: 
gien in London darauf hinwirfen, einen Borcong reh m Brüffel 
zu Stande zu bringen, wirb ums mit der größten Beſtimmtheit als 
aller Begründung eutbehrend bezeichnet. 

Wien, 12. Dez, In der Minifterfrifis ift noch nichte ‚mt 
ſchieden als daß, wenn Hr. v. Schmerling unglüdliermeije entlajs 
jen werden follte — was ber härtefte Schlag märt, ber Defterreich 
trefien könnte — wahrſcheinlich auch die HH. Hein und p. Laſſer 
zurüdtreten würden. Der Fürft Catlos Auersperg und Graf Bel— 
crebi werden als ‚mögliche. Nachfolger Schmetlings genannt. Wir 
Hoffen, daß wir nicht in Bismard’ihe Zuftände gerathen. » 

In Trieſt ift, vermittelft Zuſchriſt der Statthalterei, die dor⸗ 
tige ‚Polizeidirektion aufgefordert worden, den Turnvereinen und Ges 
fangvereinen mitzutheilen, ih jeder Agttation zu Gunften Schleswig: 
Holfteins zu enthalten. : 


‚Mehr! ien. ru. 
London, 11. Dez, In Beträff det Herzogthümersigrage iſt 
—* * ge nt rum fügt 


fidy Bei dem Gedanken der bloßen Erecutionsnod immer nicht bes 
Hagli. Zudem mehren ſich die Angaben über ſtarke Rüftungen 
in Frankreich. Sie kammen aus jo achibarem Quellen, daß fie 
nicht angezweifelt wezden Finnen. 
< „ Frankreid. 
Paris, 11. Dez Die Abfendung des Generals Fleury nad) 


und alingier's, deren Eigentbümer abweſend und compromittirt 
find, gejhlojfeun. Worben, ' 
Berg ſucht an Conſcquenz Murawieff zu überflügeln: fo bringt 


Senn jeder neue Tag neue Gewaltmaßregeln für Polen, Die Durd- 


fugungen der Klöſter und Kirchen, melde in letter Zeit auf An- 
ordnung der Ober» Wilitärbehörden an verſchiedenen Orten ftattgefun: 


Kopenhagen wurde · in·dem · Augenblick beſchloſſen alb die Nachricht ben, ſollen ſich auf's ganze Königreich erftreden, meldet bie Kreuz 

zeuung uno Hagt dabei, daß die betreffenden Geijtlien und Prioren 
leider ſchon vorher Kenntniß davon erhalten hätten. Dieſe Flinte ift 
auch Ichr charalteriſtiſch: findet man Papiere und vergleichen, jo er- 


in Compiegne eintraf: der dänijhe Contreadmiral jei-in Mien nicht 
empfangen worben, * v. Girardin wird kaum die Genugthuung 
erleben, daß der erſte Adjutant des Kaiſers feine Miſſion dis nach 
Petersburg fortfegt. Daß Fleuty nicht allein deßhalb nach Kopeu— 

gebt, um, den neuen König zu beglädwänfgen, verſteht ſich 
von jelbft.. Seine Sendung ift der erſte Anfang einer franzöjifchen 
Intervention. Niemand bezweifelt ihren frieblihen Charakter und 
Zwect. Doc, ift kaum jemand zu finden, der nicht erkennt, daß das 
Deißtrauen in die allgemeine Lage dadurch vermehrt wird, — Es 
wird aus · beſter Quelle verſichert, daß die Unmejenheit des Grajen 
Pafolint in Paris ſich faft ausſchließlich auf Erevitoperationen bes 
zieht. Vielleicht zut Beförderung derjelben wird aus verſchiedenen 
und häufig gleich gut unterrichleien Quellen von Zurin hieher ge» 
I&hrieben, daß bie dortigen Hoffnungen auf glorreihe Unternehmun— 
gen im nächften Jahr wieder ſchwinden. J 

Bon ber franzöſiſchen Gränze, 11. Dez, ſchreibt man 
der Köln. Zig.: General Fleury, der Mittwoch Paris verlajjen hat, 
um ſich mad Kopenhagen zu begeben, geht mit dem Auftrage bes 
Kaifers; dahin, dem Könige von Dänemark die lebhafteften Worjiel- 
lungen zu machen uno ihn zur Nachgtebigkeit zu bewegen. Englan, 
Frantreich, Rußland und Schweden arbeiten gemeinfcaftlih im die: 
jem Sinne, und legteres hat die Unterhandlungen bezüglich der Als 
lang aus diefem Grunde hinausgeſchoben. Der König Ehriftian IX, 
macht geltend, daß er ohne Gefahr, eine Nevolution herbeizuführen, 
nicht weiter nachgeben dürfe; aber dr Grund wird von ben Mäd 
ten als kein ſtichhaltiger betrachtet. In Paris iſt man viel beforg- 
ter wegen der allgemeinen Situation. Man fürchtet daſelbſt, es 
könne zu einer Goalition gegen Frankreich kommen, und man will 
ſchon aus dieſem Grunde Beweije von aufrichtiger Friedensliebe ges 
ben. Der SKaifer, heißt es, würde num einen Brief an die yürjten 
ſchreiben uub darin fein Programm der Umgejtaltung von Eurepa 
freimüthig aus einander fegen. Wir glauben nicht, daß das viel 
helfen werde, Dagegen ift es fein gutes Anzeigen, daß man in 
Paris wieder ſehr viel vom Rüdtritte des Hrn. Drouyn de Lhuys 
ſpricht und Namen wie die von Thouvenel nennt. — Die Berichte 
aus Wien lauten jehr alarmirend. Man ſcheint in Deſterreich vie 
Hoffnung auf Verftändigung mit Rußland zu ſetzen. 

Baris, 11. Dez. Die Antwort des Sultans auf das 
Congreß Schreiben des Kaijers iſt noch nicht eingetroffen. Dieſelbe 
follte am 16. v. M. von Konftantinopel abgehen, wurde aber in 
Folge von Depeihen aus Wien und London nicht abgeſandt. Am 
5. d. M. war fie immer no nicht abgegangen. Ihr Juhalt joll 
jet modificirı jem uno der Sultan fi jede Beſprechung feiner eis 
genen Angelegenheiten verbeien haben, da dic Yage der Dinge in 
feinen Staaten augenblidlid ganz frei von den Zerwärnijen 
des übrigen Enrepas daſtehe. Außer ver Frage ber Do: 
nousFürftenthümer ſoll aud die ferbifche vor den Congreß gebragpt 
werben. — Die „Nouter-Departementale Nr. 19 im SeinesDepar: 
tement wird eine Berühmtheit werben. Dieter Vicinal⸗Weg, ber in 
der Nähe von Secaux gelegen iſt, befindet ſich in dem ſchlechteſten 
Zuftande, und ungeachtet der Petitionen, melde die Bewohner jeit 
taugen Jahren au die Megierung richteren, geſchah Nichte. Jehzt 
plöglich hat der Seine: Präfekt beſtimmi, daß die Summe von 260,000 
Franken zur Herrichtung die Weges vewilligt werden ſolle. 300 
Arbeiter wurden jofert daran beſchäftigt. Der Grund zu dieſem 
ſchnellen Hangeln ift jedoch eim jehr einfacher. Die Route Departe⸗ 
mentale Ar. 19 liegt nämlid in dem Wahlbezirke, in welchem Pel— 
letan als Candidat auftritt, und ver Bruder des Regierungs-Candi— 
daten, Picard, der vor Kurzem zum Maire von Jory, welches auch 
in dem Wahlbezirke liegt, ernannt wurde, hat es bei ſeinem Freunde 
Herten Haußmann, durdgejegt, daß man auf ſolche Weiſe der Can- 
didatur feines Bruders zu Hülfe komme. 

Heute ſteht bie Antwort des jungen Königs ber Hellenen auf 
bie Einladung zum Gongrei im Moniteur zu lefen. König Georg 
„uimmt bie Ginlabung ohne Vorbehalt an“, fat bad Werk, zu 
welchem ber Kaifer Napoleon die Häupter ber europätichen Staaten 
eingeladen, als „einen der größten Vorſchritte unjerer Zeit” auf 
umd „chmeicpelt ſich der Hoffnung, daß die Intereſſen und Rechte 
dar Ehriften im Orient am Kaifer einen wohlwollenden Vertheidiger 
in dem bevorftehenden Völferrathe finden werben.“ 

Italien, ’ Der gi 

Turin, 11. Dez. Die „Discuſſione“ meldet: t Finanz ⸗ 
miniſter hat mit Rothſchild einen Theil des Anlehens von 200 
Millionen abgejhloffen. Rothſchild übernimmt 75 Millionen zu 71 
und denfelben Bedingungen wie das Anlehen von 500 Millionen, 
Die übrigen 125 Millionen werden erft im April oder Mai nes 


gociirt. 
Kubland und Polen. 
Barihau, Il. Dez. Auf Befehl der Regierung find bie Ger 


ſchafte Schlenter's Kwiattowsfi's, Nowolgtis, Krupezlis, Lublinotrs 


folgt Deportation, finder man aber nichts, jo nimmt man vorherger 
gangene Warnung an, und es erfolgt um fo ſicherer Deportation. 
Die Zahl der verhafteren@ifenbagndeamten beträgt 15 umd alle find 
fie aus dem techniſchen Bureau der Warſchau · Wiener⸗ Bahn. Bei 
einem derſelben, Szranecki, iſt eine Correſpondenz entdeckt worden, 
aus der zu erfehen, daß er Gorrefpondent des Cjas iſt. Die Ver. 
haftung und Entdeckung fol. in Folge einer Denunciation eines Bes 
amten ver Bahn gejcjehen fein. 

Die Oftjees ätg. meldet, daß vonder dfterreichifchen. Regierung 


‚im Krakauiſchen und in Galizien die umfaffendften militärifhen Si⸗ 


| 


| 
# 


| 


ı herheitsmaßregeln getroffen werden, „als ob bort jeden Hugenblid 


ber Ausbruch der evolution zu befürchten wäre." So haben neuer: 
dings die Feſtung Krafau Mud die Eitadellen von Lemberg außer 
ihrer bisherigen Armirnng erſtere 38, letztere 45 gezogene Kanonen 
erhalten, und die Militärbefakung. des Kreiſes Tarnow und ber 
Weichſelniederung ift dur zwei Regimenter Cavallerie aus Ungarn 
verftärft worden, WUnpere Negimenter aus Ungarn und den beuthen 
Provinzen befinden fi auf tem Marſche nach Galizien. Die pol: 
niſche Tagesprefe erblit in dem entigiedenen Borgehen ber äfter« 
reichiſchen Regierung gegen die polnifche Revolutionspartet ben wach⸗ 
fenden Einfluß Rußlands auf die öſterreichiſche Politik, 

Aus dem. Kaufafus hat die „Frauce“ wichtige Nachrich- 
ten: „Die Ruſſen haben zwei große Angriffe auf die Berguölter vers 
jucht und zwei ſchwere Niederlagen: erlitten. In diefem Scharmügel- 
frieg find es vornehmlich vie Offiziere, welche mit ihrem Leben zahlen 
— und jedes Gefecht dezimirt den Generalſtab. Die Rufjen 
wollen das, wie alle Bergländer, unfruchtbare Gircafjien aushun: 
gern. Die Blocade ift jo jtreug als möglich. Zwar wird ein jehr 
ledhafter Schmuggel auf der aſiatiſchen Seite von engliſchen Häufern 
getrieben, abır hauptächlich nur in Waffen, jo daß die Bergbewoh- 
ner factijch bereits Hunger leiden.“ 

Aus Konftantinopel wird gemeldet, da in Odeſſa viele Ver: 
haftungen vorgenommen worden [cien und in Nicolajew wie im Kiem 


ſtatk gerüftet werde. 
Amerika. 


New-Mort, 27. Nov. Die „New-Vork Times“ behaupten, 
daß im Atlanta (Georgien) 2 Millionen Ballen Baumwolle aufge: 
jpeichert find, welche Bragg ſchwerlich wird in Sicherheit. bringen 
können, che der Bundesgeneral Grant 'n der Stadt eintrifit. — Nah 
ſudlichen Blättern haben die Föderalen am 20. eine Demonftration 
auf Flöflen gegen das iyort Sumter unternommen und ſind zurück: 
gemwiefen worden Um 21. und in ber folgenden Nacht wurden 36 
Bomben in die Stadt Carleston geworfen und ein Farbiger getödiet, 
ein Weißer verwundet. — Genen zog ein Negerregiment durdy bie 
Strafen von Neuyork. — Ein The der ruſſiſchen Flotte ift von 
Neuyort nach dem Fort Monroe abgegangen, um dort zu über: 
wintern. 


= 


" Theater, 


Der Störenfrien von Benedir, ein Stüd, friſch und wahr 
aus dem Yebem gegriffen, vom fließendem Dialoge und reih am komifchen 
Situstionen. Es zeigt, ein gelungenes Bild eines glüdlihen, gefegneten 
Bamilienlebens, das durch das Dazwiſchentreten eimer Eneifenden und hegen- 
den Schwiegermutter auf's Tieffte erſchüttert, ſchließlich aber durch Beſei⸗ 
tigung der Unruhſtifterin wieder in's alte Geleis gebracht wird. Die 
Schwiegermama, welche ber Tochter hochfliegende Anſprüche in den Kopf 
fegt, ver alte, biedere Hausfrennd, die junge Frau, die durch dem plotzü⸗ 
hen Bruch ihres ehelichen Glückes zur Häuslichkeit befehrt wird, find mit 
vieler Menſchenkenntniß gezeichnet, und fielen Charaktere. dar, welde bei 
aller Wahrheit duch bie Gegenfäge die an fi einfache Handlung beleben 
und fpannend machen. 

Die Aufjührung kaun als eime recht gelungene bezeichnet werben: 
Frau Heigel (Geheimräthin Seefeld) fpielte mit vieler Wärme, doch trug 
fie mitunter etwas zu flark auf und lief bie Feinheit vermiffen, welche vie 
ſtelze Weltvame wohl unter allen Almfländen zu betvahren meiß. rin. 
Wolff füllte die Rolle des nedifh- muntern und kindlich- einfachen Wüp- 
chens volllommen aus, wie fie überhaupt ftetd am Plage ift, wenn fie 
ein heiteres Gefiht machen, nicht aber einen ihrem. Naturell emben tra- 
giſchen Ernft zur Scham tragen ſoll. Ginen Theil ihrer Lebendigleit möch- 
ten wir Heren Strobel wünfhen, der. ig unb kalt fpielte und eine Rolle 
ganz gemau  ebenfo wie bie andere aufzufaflen und burchzuführen ſcheint. 
Ganz vortrefilich flellte Herr Denzin (Lebrecht Müler) dem gem plau- 
beruben, gemäthlichen Alten bary und auch Herr Lang (Henuing) verbient 
für feine. gewandte Sumil> amd Mimil lobende Erwähnung. — Mit. Der 


Aufführung ver Maria Stuart fonnte man im Oanzen gleihfalld zus 
frieden fein, wenn bie noͤthige Rückſicht auf die Anfprüde genemmen wird, : 
welhe an bie Kräfte und Mittel einer Bühne mie bie hieſige geftellt wer» 
ven Können, Frl. Wulff (Maria Stuart) faßte ihre Rolle richtig und 
wahrheitsgetren auf und führte dieſelbe mit einer ihrem Mitteln entjpre- 
henden Waßhaltung durch. Bel. Haufe als Königin Eliſabeth gab fich 
viele Mühe und fpielte im Allgemeinen mit Berſtändniß und Wärme, vcd, 
fehlte es bisweilen am der möthigen Energie und der entjdievenen felbft- 
bewußten Feſtigleit des Auftretens. Herr Director Sulzer, (Talber) 
entfpradh feiner Rolle in Spiel und Declamation volllommen. Die übri- 
gen Ditfpielenden zeigten wenigftens das Streben, ihrer Aufgabe zu ent- 
ſprechen, und trugen nad) Kräften zum Gelingen der Darftellung bei. 
Im Urbilo des Tartäüffe concentriet fih ver Angelpunft ber 
Komödie in ber Geſtaltung des Präfidenten La Roquette, deſſen Darftel- 
lung nach der eigemthümlichen Anlage dieſes Charaliers von großer Schwie⸗ 
rigteit iſt. Die Trſcheinung des Ya Roquetie muß allerdings eine gewiſſe 
Mbfichtlickeit in feiner Fröͤmmigkeit und Demuth verrathen, allein die Ber- 


ſinnlichung der Heuchelei hat mit Wahrheit umd ungezwungen zu geigehen, | 


weil man fonft nicht begreifen Tann, wie ver Scheinheilige Alle zu täuſchen 
vermag; er foll immer Meifter ver Verftellung fein und ver Ton ber 


Heucjelei verratben. Der Erfolg des Spiels liegt gerade in ver Viriuo— 
fität, mit der Fa Roquette feine Verftellung übt, und hängt deshalb vor- 
zugẽeweiſe vom ber Stärke des mimiſchen Austruds ab. Kine ſolche wahr- 
heittgetrene Eparalteriftit gelang dem Trüger der Hauptrolle — Herru 
Bohmann durchaus nit. Er lieh vielzuſehr das Streben und Suden 
nach einer wahren Reproduction vortseten, und fegte dadurch an bie Stelle 
der Natur und Wahrheit eine Künflelei, melde recht deutlich zeigte, das 
Alert nur Schein und Trug ſei. Yu Mimik umd Declamation gab ſich 
durchweg bie Berehnung, bisweilen auch eine Uebertreibung fund, vie ſei⸗ 
nem Spiele ale Wirkung benahm. 

Herr Flüggen gab die Rolle des Moliere voll Geift und Wahr: 
heit und verdient mod; befonvere Anerkennung für die ausgezeichnet ſchöne 
Declamation im zweiten Alte. Ueberhaupt bewährt ſich Hr. Flüggen ſtets 
als ein begäbter, denlender Künſtler, der uebſt einem lobenswerthen Fleiße 
im Memoriren einen vollfommen richtigen, 'hönen Vortrag befigt und in 
jeder Darftelung tiefes Studium und wahres Berftänpnif erfehen läßt. 
An Herrn Kraus (Ludwig XIV.) haben wir wieder die unrichtige Der 
fonung und die unvollfonmene Deelamation zu tadeln, mit ber bie Säge 
rudmeife, mit Mbfägen mitten” in ver Periore, zum Borfhein kommen. 
Wir können viefe Fehler umfoweriger ungerügt lafjen, als fie durch Fleiß 
und Aufmerkfamteit zu befeitigen find. 

Die übrigen Rollen waren gut befegt, uud auch mit dem Zufam« 
menfpiel fonnte man zufrieben fein; mur hatte Herr Direltor Sulzer 
(Lefeore) wicht ‚gut memorirt und. mußte auf Koſten des Spiels. vem 
Souffleur zuviel Aufmertſauileit zuwenden. 

Schließlich feien uns noch einige Bemerkungen gejtattet, zu denen 
die in Nr. 337 des Zagblatted veröffentlichte Anordnung des Armen« 
pflegſchaft⸗ Raths Anlaß gibt. Soviel wır wiſſen, hat vie Theaterdirection 
tontractmäßig die Verpflichtung übernommen, in jeder Saiſon eine Bor 
ftellung zu Öunften der Armen zu geben, und ift Diefer Verbindlichkeit bisher 
unmeigerlid nadgefommen, Umfo auffallesver erſcheint es, daß ver Arınenpfl. 
Rath viefe Vertragebeſtimmung in eine Leiſiung von 150 fl. ummantelt*) 
und dadurch vie pecuuiäre Laſt, weldye bisher einfah in dem Entgang | 
eier Spielabends beftand, bedeutend vergrößert, Während beinahe alle | 
Bühnen bedeutende Zuſchüuſſe aus Staats» und Stadtlaſſen erhalten, umd 
ſich überall das Streben manifeflirt, durch möglihft reihe Unterſtützumg 
und durch die Befreiung von allkn Laſten das Theater zu heben, bietet 
fi hier die merfwärvige Erfheinung, vaß vaefilbe außer einer verhält | 
nifmäßig geringen Unterftügung von Seite ver Stadt nicht mur midıs | 
echält, ſoudern auch noch mit einer fehr beveutenven Steuer im Geſtau 
eines Beitrags zur Armenlaſſe belaſtet wird. Man macht am vie Bühne 
in fünftlerifher und äftyetifcher Beziehung immer höhere Anforderungen, 
befcränft aber gleichzeitig Die gewährte Unterſtützung durch die VBormeg- 
nahme einer großen Enmme. Dos Theater ift nicht Dazu da, um den 
glüdliherweife gut verjchenen Armenfädel zu unterſtiltzen, ſondern um 
einen geiftigen Genuß zu gewähren, ven Sinn für Kunft und Poefie ans 
zuregen und zu bilden, und repräfentirt im viefem Zwede ein Bedürfniß, 
zu deſſen Befriedigung ver möglichſte Vorſchub geleiftet werden follte. 
Wenn auch die Stadt nicht reich und gro genug Fit, das Theater aus 
eigenen Mittels zu unterhalten, fo wäre es doch Aufgabe ihrer Behörden, 
jedes Hinderni aus dem Wege zu räumen, welches vie ohnehin geringen 
Mittel der Bügne beeinträchtigen und eine tüchtige Verwaltung von ver | 
Ubernahme abfdyreden muß. 

Aus ein ſolches Hinderniß erſcheiut aber in erfler Linie bie frage 
liche Beftenerung, und wir geben uns daher wer bereditigten Hoffnung 
hin, daß vie Stabtbehörbe, mit weldyer alleim die Direction eontrahiri 
hat, die Maflage zum Bortheil ver Armenpflege überhanpt gänzlich im 
Wegfall lommen laſſen werbe. 





Bermifchtes. ug. 


Amberg, 11. Heute früh 8 Uhr murbe dem nom 
legten Schiwurgerichte zum Gar verurtheilten Raubmörder Mid. Reu⸗ 


*) Dem Bernehmen na hat fih Gr. Director Sulzer felhf zu Bist Bis 


ung erboten. 


am Markt, ift., In 
| mähyertb unge heure 


mann die lk. Beftätigung des Todedurtheils verlundet. Neumann benahm . 
ſich äufterft frech. Die Hinrihtung findet am 14. di im gefchleffenen 


| Raume in der Gefangenanftalt vahier ftatt. 


*" Genua, 6. Dec, Geſtern Übends wüthete dahier eim furcht⸗ 
barer Sturmmind. Gegen 5 Uhr hörte man ein immer r 
Braufen in ver Luft, das enclid im eimen jörmlihen Orkan em 
der ſich in firömenven Regen umd Schnee über vie. ganze Gegend vers 
breitete und Dächer und Fenſter übel zurichtete. Der Marineiittrifter 
beeilte fi, telegraphiſch anzuzeigen daß man am Obfervaterinm if Paris 
einen Sturm fignalifirte, der vom Canal gegen das mittelländiſche Meer 
ſich hinzog; man fagt jevod das Telegramm fei gleichzeitig mit dem 
Sturm bier eingetroffen; ‚nichteveftoweniger konnte man im Hafen noch 
einige VBorfihtsmaßregeln ergreifen. Telegramme von Malta melden gleich 
falls viejen Sturm, und man fürdter für das apriatifhe Meer, das in 
folgen Fällen am gefährlichſten iſt. Heut ift die Wimofphäre wieder 
ruhiger, erfahrene Seeleute verfünden aber neue ‚und vielleicht noch heftigere 
Stürme auf viefe anfheinende Ruhe. 

”* In Paris fichen jegt, wie aus einer für ben Generalrath 
des Seimedepartements beftimmten Dentjrift hervorgeht, 16,020 Woh- 


| nungen leer, 
. Demuth, an fih einjah und wahr, rum ein leiſes Durdjllingen ver | 


** Ueber vad Leben am Hoflager von Compiegne gibt vie 


| „Bazette des Gtrangers“ einige Aufichläffe, vie um fo eher intereffiren, 


als die übrigen Journale zumeift ein ehrerbietijes Schweigen über bie 


' Detail der faiferl, Billegiatur beobachten. Zunächſt vementirt vas Rio 
' wähnte Blatt die übertriebenen Gerüchte über vie fabelhafte Pracht und 


ven eudloſen Wechſel ver Damentoiletten in ver Umgebung ber Raiferin. 
Es herrſcht, wie immer, am Hofe vie höchſte Eleganz, allein es werben 
nur zwei Toiletten für ven Tag erfordert. Die Morpentoilette, im pilan- 
ten, aufgef—härzten Rödlein trägt man bid gegen Abend, wo man fih ins 
Balllleid wirft. Um 11 Uhr iſt gewöhnlich Frübftäd, dann Spaziergang 
oder Ragd, oder, wenn ſchlechtes Better ift, Mufit, Aufführung von Char 
raden, Konverfation sc. Um 5 Uhr Thee in ven Appartements der Kai 
ferin; dann zieht man ſich zuräd, um Teilette für ven Abend zu machen, 
Diner um 7 Uhr, reichliche auserlefene, aber ſchnell fervirte Tafel, bier 
auf Theater, Ball oder fonflige Unterhaltung. Um Mitternacht geht 
man gewöhnlidh auseinander, 

Nach engliſchem Gefege ift die Ehe zwiſchen Obeim und Richte 
verboten; es herrfdjte jebod vielfach vie Anficht, daß durch eine Trauung 
in Auslande diefes Verbot umgangen werven könne, Daß diefe Meinung 
aber von ben richterlichen Behoörden nicht getheilt wird, bemeif't ein Ur« 
teil der Lord⸗Oberrichter, die bei Gelegenheit einer Exrbflage eine zwiſchen 
Oheim und Richter englifhen Unterthanen, in Neufhatell abgeſchloſſene 
Ehe in leiter Inflanz für ungültig erfläct haben. Der Ehemann und 
Oheim war bereits todt; bie aus ver Ehe entſproſſenen Kinder finb jet 
illezitim erklärt. 

** Das Creigniß des Täges in Panama iſt die Ankunft ver 
"Golden: Cith·, des größten und practvollfien Dampfers, den ba® flille 
Weltimeer je geſehen. Er ift 360 engl. Fuß lang, 75 Fuß breit, kann 


! 1200 Paffagiere und dazu noch 2300 Tommen Warten aufnehmen, 


| Diejer Prachtdampfer ift für den Dienft zwiihen Panama und Gan 


Braneisco beſtimmt. Er hat mit einer Maſchine von 2590 Pfervekraft 
die Reife von New-Port nah Panama (dur vie Magelhansftrage) im 
55 Tagen zurüdgelegt. 


ni; 


——— 





Sandwirthfcaftliche-, Handeis- und. Sürfenberichte. 


(Ernteergebnifie des Jahres 1863. Die Schäßung 
des diesjährigen Ernteertrags in Bayern iſt, gleichwie in den Vor— 
jahren von den Bezirlöcomites des landwirthſchaftlichen Vereins vors 
genommen worden. Nach dem aus 233 Schäßungen entnommene 
Durhianittss Ergebniß iſt die Ernte in wichtigſten Bodenprodukten 
(Weizen, Dinkel, Korn, Gerjte, Haber, Kartoffel, Bohnen, Erbjen, 
Linjen) eine „ichr gute”; in Unjchung ber Qualität haben nur 
Obſt, Hirſe, Tabak und Wein, in Anfehung der Quantität nur 
Hopfen, Obſt, Grummet, Hirfe und Tabad eine Mittelernte er 
geben. 

Die Aniprühe an den europälfchen Geldmarkt laffen fi 
einiger Maßen Äberjehen, wern man die Gelpforberungen, mit bene 
die einzelnen Staaten auftreren, zuſammengeſtellt. Rußland will 50, 
wenn möglih 200 Millionen Rubel, Oefterreid 100 Millionen 
Gulven, Franfreih 300 Millionen France, Spanien 300 Millionen 
Realen, Stalien will ven Reft der früher contrabirten Anleihe mit 
200 Millionen Fres, angeben, Schweden brgucht 33 Mill. Rirdar 
ler, Dänemarf 10 Mil. Thlr., Preußen 12 Fa, Thlr. er 


Staaten größtentheil® Gelb zu ben —— haben müfjen, mie 
benn auch ſchon der Herzog von Wuguften ı 


raucht: ‚der “Mo le) fort- 
ran ; ne de AD ochdem 


aus Sürameriff find, Agenten in London, um wegen Staatsanleihen 
zu verhandeln. Auf die europätihen Staaten tommen demnach mine 


„deftens 800, Millionen Thlr. neue Anleipen. 





— — — nn 
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Anzeigen und "UBER TEE 












Dekanntmadung. 


1) Der Kaufmann Manc Gärlein aus Oberlangenftapt, nun dahier, ift Quhaber ter 


Firmo 
Dſaat Bärleiu 

mit der Haupinederlaſſung in Bamberg. 
2) Stephan Echardt in Kleimtettau betreibt unter der Firma uns * 
„Stephan Edardı” V 9 ‚BD. A 


einen Glaewaarenhandel mit der Hauptmieverlaffung in Kleiutettau, fol. Landg. Ludwig Solo- Chor- & Orchesterprobe. 


Husik-Verein. 


ſtadt. 
Baus, den 4. ee » 2 — = 
dönigl. andelsösgeri £; Ben: 
a Orchesterprobe 


Hummel. Störder, 


Aufruf! 


Lebendige Tbeilnahbme an ber Sache der deutſchen Herzögthümer Schleewig— 
Holftein, Wahrung ihres guten Rechtee, Hilfe für unferen durch bänifhen Uebermuih 
unterbrücten deutſchen Benderffamm iſt unabweisbare allen Partheien gleichheilige Pflicht! 

Jetzt, wo allenthalben bie wahren Freunde unſeres theueren Vaterlandes ſich zulam- 
menfchaaren, um ſolches zu beihätigen, dürfen Vamberg's Bewohner wicht jurücbleiben. 

Deßhalb laden die Unterzeichnet@n Ihre Mitbürger ein: 


Dienftag den 15. d. M. Nadmittags 4 Uhr im Saale zum 
„ſchwarzen Adler“ 


zu einer allgemeinen Berfammlung, bebuis Gründung eines ſchleswig-holſteituüſchet 
Hilfovereines ſich vet zablreich — 
Bamberg, ven 12 Dezember 1863. 
Köhe, Suchner, Gurger, Gnuva, Demuth, Dütſch, Engert, u. Enhuber, Gabler, Amand ©. nv. 
Guttenberg, Hehlein Sal, Hoh, v. Hornthal, v. Killinger, Aracihardt, Areitmaier, for, Curtz, 
Meinelt, 8. 8. Meflerichmidt, Pfregner, Pre, Dr. Kath, Schlimbach, Schmittbültner, Schnei- 
der fdr., Scholler, Schröppel, Schruc, Sippel, Stöcklein, Ultſch, Winmer. 


Auf den Weihnaditstilch der Kinder! 


Bei Fr. Züberlein in Bamberg am Warvlase ih zu haben: 

Famp art’s lebendiges Bilderbuch mit beweglichen Figuren. Zut 
Belustigung für Kinder. w:iite verdeſſerle und vermehrte Auf 
lage. part Preis 2 fl. 

No nie bat Mb ein neuee Bilberbuch bei Kindern fe ſchnell beliebt geriacht, ipir „enser Le- 
bendiges“, 

Der Atſotz war daber ein ſo arofer, daß doriges Aahr jhen ver Mabnadtrn Fem Gremplar mebr zu 
haben war, Es zeichnet fach ater midt nur burd die Originalität Finer Beweyhichkiit, Sensern auch durd 
fünnleriihe Zeramung, brillantes unb lebbaiten Golerit beiondere ame, Den munter Tert leruen bie Rin 
ber \pielend anomwenbig- 

Berlon voı Lampart & Com 


Am 2%. Januar 


(Ouverture, Conzert.) 
Anfang 63 Uhr. 
Der Borſtand. 

























Banberger 


Stadt: K Yandfalender 


find zu haben bei 


J. M. Heindt. 


Alle Sorten Staatspapiere umd 
Anlehenslooſe, 


Eiſenbahn-Aetien, Coupend, Wechſel, Bank— 
noten, Geldſorten ꝛc. werden conrtmähig ein ; 
und verkauft bei 


Gebrüder "Schmitt in Nürnberg, 
San u. Blebielieibärn, Jeſerbertad 1. Str. 299. 


Erzieherin 


sefehı in Müpnberg für ein Märden von 15 und 
inen Knaben von 11 Rabren, lebterer bie Schule be 
indyerd, Erforoernifſer Alter Witte der 80er Johre, 
Konjeſſſien fatbetiſch. Beſadigung ın ben Lehrgegen· 
Händen, bie ur aUlgemeinen Bıldung gebören, bem 
Mädchen den Unterricht geben zu Fünnen, mit dem 
Bimerfen, dafl, weun in einzelnen berielben nötbig 
ober ersprichlich, win Privasiebier zur Beibülfe genom 
men werben würde, Näheres ıc. 




















Boöorfennachrichten 
Augoabnra, 9 TDeybr 
Koniynl. Sauer. 3’ ,Fr0.. Obliganeuen 6 
Kdnıyl baver, Irre, Chiiastionen —9— 









in Augdburn. 
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145. — Kein antered Anichen breit eine gleiche Anzabl fc grehartiger Gewinne, verbunden mit ben 
dchſten Barantieen. & Um die Vertheile zu arniefen, melde Pedermann die Brebeiligumg ermöglichen, ber 
liebe man fi baldigft ditcet an miergeichnete® Banfbaue zu menden. welchee nicht nor allein Pläne und 
Biebungelifien aratie and franco veriendei, fentern auch bie Meinfien Mufreige auis Beomtejte autfübrt, 


Stirn & Greim, Banguiers im Frantfurt aM. 


Petroleum (pensylvanisches) 


Ka Qualität 


Bet roleum⸗Lampen it allen Sorten, Patent-Brenmer, fomie ale PampensTheite. 


J. &. Schmidt, Markt 32 
in Fraukfurt a. M. 


a" Achten br ih a 
Trud und Derlag won J. Nic. 
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Deutfchland. 


Frankfurt, 13. Der Im gewoͤhnlich ut unterrichteten 
Kreiſen verlautet, daß die vereinigten Ausſchüſſe geſteru ihre Beras 
thungen über die Inftruftionen für bie Bundes Zivillommijjäre zum 
Abſchluhe gebracht haben. 
eine Sigung halten, in welcher ber Entwurf dieſer Anftruftionen 

Vorlage und, wie man mit Beftimmtheit erwartet zur Beſchluß⸗ 
Haffung gelangen fol. Indeſſen find bereits alle Maßnahmen ger 
troffen, daß der Einmarſch der Bundestruppen in bie Elbe : Herzogs 
Ihümer am 21. wird beginnen fönnen. Alle Mittheilungen, welde 
man über die Abſichten des Kabinettcs von Kopenhagen erhält, be 
ftätigen, daß ein faftifher Miverftand gegen die Yunbestruppen bei 
der Befekung Holfteins und Lauenburgs nicht verjucht werben wird. 

Münden, 13. Der. Verſchiedene Geſellſchaften dahier befchloi- 
fen, fämmtlihe Feitligteiten bis zum Austrag ber ſchleswig⸗ holſtein⸗ 
jchen Angelegenhelt einzuſtellen und bie Gelder, die zu dieſem Zwecke 
verwendet worden wären, in die Kaſſe des Hilfskomites fließen zu 
faffen. Die beiden Turmvereine find ebenfalls bereits dem Aufrufe 
ber von g erfolgte, nachgekommen: ein rüftigeres, erniteres 
Treiben ift in ihre Hallen eingezogen und bie Wände hallen von 
dem Kommando der „Orbnungsübungen.“ (Abd; ) 


Münden, 14. Dez. Die Ankunft Sr. Maj. des Königs ı 


erfolgt morgen Nachmittag um 1 Uhr mit einem Ertrazug ber in 
fenbahn. — Die Generaldirection der k. Verkehrsanſtalten gibt be: 
kannt, daß munmehr wieder Gelbjendungen nad einer Reihe polni- 
ſcher Orte, namentlich nah Warſchau und den hinter Warſchau ge» 
legenen Orten zur Poftbeförderung angenommen werben können. 
Folgendes Einladungsſchreiben iſt an die Mitglieder der bayes 
rijhen Abgeorbnetenfammer ergangen: 





Die Bundesverfammlung wird morgen | 


„Münden, 12. Dez. 1863. | 


1862 


— — — —— 


und Staaes anwalt 
dem Finanzaueſchuß des Comite's angehörig bezeichnet wurden, jede 
Beziehung zu letzterem in Abrede jtellen,) 


Karisruhe, 12, Dez. Am Schiuß der heutigen denkwürdl⸗ 
gen Sigung ber zweiten Kammer über die Adreſſe an den Großher« 
30g brachte ber Kriegäminifler, Generallieutenant Ludwig, einen Ges 
feßentwurf ein, mac welchem in Erwägung des Ernſtes der gegens 
wärtigen Lage der Dinge ein außerorbentliher Erevdit von 
2,300,000 fl. ggierten wird, fü den Fall, daß eine Mobilmachung 
des badifchen Armeecorps nothwendig werden follte. Die Kammer 
wird ſchon Anfangs nächfter Woche hierüber Entſchließung fafjen. 

Kafjel, 13. Dez. Die durch das hiefie Comite für Schles— 
wigeHolftein auf heute Nachmittag 3 Uhr berufene Bolksver 
fammlung war jehr zahlreid — man fpricht von mehreren Tau—⸗ 
fend Perſonen — bejucht und ift in mwürbiger Weiſe und ohne alle 
Störung abgehalten worben. Das Comite hat Bericht über feine 
‚ bisherige Thaͤtigkett erftattet und eine Adreſſe an bie in wenigen 
\ Tagen zujammentretende Stänbeverfammlung in Vorſchlag gebradt, 
welche die legtere am Schluſſe auffordert: 

1) bei Lurfürftlicher Negierung mit allen Kräften bahin zu 
wirken, daß biefelbe den Negierungsantritt des biäherigen Erbprinzen 
von Schleswig-Holitein-Sonberburg: Auguftenburg in aller Form 
amerfenne, und 2) der hohen Staatsregierung die zur Einfeßung 
bes Herzogs Friedrich im bie Herzogthümer nötbigen Mittel zur 
Verfügung zu ftellen. 

Dieje Adrefje ift, wie eine Gegenprobe gezeigt haben joll ein: 
ffimmig angenommen worden. 

Stuttgart, den 14. Des. Das hieſige Schleswigsholiteins 


Euer Hohwohlgeboren haben ohne Zweifel von dem Aufruf Kennte | Comite hat vorigen Samstag beſchloſſen, die Summe von 10,000 
ni genommen, in weldhem bie Mitglieder beutiher Landesvertretz | fl. als erite Sendung an bie Staatslafje des rechtmäßigen Herzogs 


ungen, ohne Rückſicht auf Parteiftellung, zu einer Verſammlung auf 
den 21. Dez. nad rankinrt aM. eingeladen werben. Bei der Wich— 
tigkeit des dort zu verhandelnden Gegenftandes und Angeſichts ber 
ernften Lage des Baterlandes erlauben wir uns an Sie hiemit noch 
beſonders die dringende Bitte zu richten, ſich biefer Berfammlung 
nicht zu entziehen. Je zahlreicher die Bolksvertreter erſcheinen, deſte 
- größer wird das Gewicht, welches fie in dieſer verhängnißeollen Zeit 
in die Wagſchale legen. Dr. Karl Barth in Augsburg, Dr. Mar: 
quard Barth in Münden, Karl Brater in Erlangen, Ehriftmann 
im Dürkheim, Crämer in Doos, Franz in Windsheim, Kolb in 
in Speier, Umbſcheiden in Münden, Dr. Völt in-Augsburg.* 
Gotha, 13. Dezbr. Herzog Friedrich VIII. hat geitern den 
Großherzod zu Weimar beſucht. Auch beftätigt es fi, daß Hr. v. 
Wydenbrugf, weimariſcher Seheimftaatsrath «. D., in Münden 
lebend, im Auftrag des Herzogs Friedrich fih nad Wien begeben 
wird. 
Thätigfeit und erhält von allen Seiten und Parteien ebenfo ſehr 
Aufmunterung als Unterjtüßung. i 
Gotha, 13. Der. Heute fand hier cine Verſammlung von 
Deputirten der thäringifchen Lofalvereine zur Beiprebung in der 
ſchleswig⸗ holſteiniſchen Angelegenheit ftatt. Vertreten waren 14 Co» 
mites dur; 35 Abgeordnete. Man beſchloß, als ein Provinzial 
comite ſich zu conftituiren und einen Vorort zu wählen, der dafür 
zu forgen habe, daß in ganz Thüringen nach gemeinſchaftlichem Plane 
verfahren werde, Der Borort hat einen Plan aufzuftellen, nad 
weldem die Localcomites ihre Thätigkeit zu regeln haben: 1) bei 
Beihaffung von Gelbmitteln; 2) bei Beihaffung von Mannidaf- 
ten für eine zu bilbende jchleswig-holfteinifhe Armee; -3) bei deren 
Ausrüftung und Einübung. Aud fol ein Theil der Geldmittel für 
die Unterftüßung einzelner, im Kampfe der Herzogthüimer gegen Dä- 
nemark in Roth gerathener Schleswig-Holfteiner verwendet werben. 
Der Vorort fol auf Bildung eines allgemeinen ventichen Gentral- 
comites hinwirken, bis zu deſſen Bildung aber foll das in Göttin 
en beſtehende Eentralcomite als ein foldes betrachtet werben, Der 
orort fol außerdem die Bildung von Volkowehren in Stabt und 
Land anbahnen und fördern. Hofrath Freytag erflärte in ber Bers 
fammlung, daß die Anmeldungen zum Eintritt in die ſchleswig-hol⸗ 
fteinifche Armee fo zahlteich feien, daß es nicht an Mannjhaft, wohl 
aber es — fehlen werde. — Die Wahl des Vororis 
auf Gotha. 
* ute Mittag erhielt das hier conſtituirte Hauptwehr co⸗ 
mite (Frhr. v. Künßberg⸗Mandel n. a.) im Auſtrage des Herzoge 
Ernſt die ang, feine Thätigkeit ſofort ein zuſtellen. Die 
ſchon Hierher gezogenen Mannſchaften ſind darauf alsbald vom Co⸗ 
mite entlaſſen worden: (Zu bemerken: iſt, daß das Comite mit der 





Das neue Cabinet des Herzogs arbeiter mit angeftrengter | \ 
| frage in ver bedenklichſten Weife präjudizire. Das Blatt nennt ben 


nach Gotha abzufenden, 

Braunfhmweig, 11. Dez, Der Landtag ift geftern von 
bem, Staatöminifter v. Campe mit einer Mebe eröffnet worden, bie 
im Hinblid auf Schleswigspolftein mit folgenten Worten ſchloß: 

Leider iſt die hochwichtige nationale Angelegenheit zur Zeit 
noch nicht zu dem gemwünjchten Abſchluſſe gebiehen, zumal ber neuerz 
lich gefapte Bundesbeſchluß fich allein auf die Bollziehung des Bunz 
besbejchluffes vom 1. Ott. d. 3. beſchränkt. Das Beſtreben ver 
berzoglichen Yandesregierung wird aber fortwährend darauf gerichtet 
fein, die Rechte der Hergogthümer, ſowie die legitimen Erbiolgerechte 
zu ungejchmälerter Geltung zu bringen, und fie wird mit Sicherheit 
darauf vertrauen dürfen, daß ihr in diefem mit Entichiedenheit und 
Beharrlichkeit zu verfolgenden Streben die Landesvertretung bereit: 
millig und- träftig zur Seite ftehen werde.“ 

Leipzig, 12. Dezember. Die offiziöfe „Leipziger Zeitung“ 
tabelt den Erelutionsbefhlug des Bundes, welcher der Succefliond- 


Beſchluß vom 7. ds, einen SHiterreichiich-preußiihen Gegenconp zur 
Einſchuchtetung der Mittel» und Kleinftaaten, welchen der Avſall 
Hannovers möglich gemacht habe, Trotz Exekutionsbeſchluß aber 
fei die Dfkupation SchleswigsHolfteins ausführbar. Die Macht der 
Mittel- und Kleinjtaaten jer hiezu vollfemmen ausreichend. 

Kiel, 11. Oct. Der Hauptmann Epriftianfen, der befannte 
Artillerie-Dffizier, welcher in dem legten ſchleswig holſteiniſchen Felde 
zuge Wnnder der Tapferkeit verrichtete, hat eine Reife nah Frauk— 
furt angetreten, wie man fagt, um mit hervorragenden Perfönlichfeis 
ten über die fchleswig-holfteinifche Frage in Verbindung zu treten. 

Berlin, 13. Dez Die minifteriede Norbdeutfhe Allgemeine 
Zeitung ergeht ſich Hente in den feindfeligften und gehäfligften Aus— 
drüden gegen den Herzog Friedrich von Schleswig- Holftein 
wegen deſſen jocben veröffentlichter Proclamation an die Schleswig: 
Holfteiner und fagt dann an einer andern Stelle: „Nach ver 
Proclamation des Herzogs von Auguftenburg betrachtet derſelbe troß 
bes bundestäglihen Vorbehalts bezüglich der Erbfolgefrage feine 
Sache als res judicata, db. 5. als eine zu feinen Guniten abge 
machte, indem er zwar von Freiſcharen abficht, aber eine Neubildung 
ber ſchleswig⸗ holſteiniſchen Armee zur Unterftügung ber Erecutionds 
truppen, reſp. zur Selbſtvertheidigung „jeines Landes in Ausfict 
ſtellt. Es ift nicht wohl anzunehmen, daß ber Bund ein derartig 
der Entſcheidung der Nechtöfrage vorgreifende factiſche Introduction 
anffommen laffen werbe. 

An Abende des 11. find in Berlin die Alt und 
DObermeifter und die Nepräfentanten und Vorſtände der Geſellſchaft 
aller dortigen Handwerks· Innungen zu, einer Beipr g ber Mit 
tel, wodurch von ihrer Seite die fchleswig-holfteiniige Sache unters 


fügt; werden könne, zujammengetreten und haben „Fat einftimmig 
eine Selbfibefteuerung durch monatliche Beiträge beichlojien. 

wurbe ‚als — — den einzelnen Jnuungen zur Ermäg- 
ung anheim zu ftellen, ob jie wicht, forweit Dieß geſetzlich zuläffig, 
Beiträge auch aus. deu Innungekaſſen gewähren follten, und endlich 
ihnen anzuempfchlen, daß ſie den Söhnen der Meifter und den Ge— 
jellen, wenn biejeim Auſchluß au eine ſchleswig-holſtelulſche Armee 
am Sa theilnehmen wollen, nicht hinvernd, ſondern ermunternd 

ten. . 

Die Militäriſchen Blätter ſchreiben: „Wern mir nod etwas 
bedauern, jo ift es das, daß bie unvermeiblichen Rüdfichten auf ben 
Deurfhen Bund eine Verzögerung der militärifhen Action 
herbeiführen, welche nur den Dänen zugute kommt. Dort ift cbem: 
falls die Mobilmachung ber Armee und die damit zufammenhängende 
Doublirung der Bataillone befohlen worden ; um die Reibung aber 
noch etwas zu vermehren, {ft man von dem beftehenden Wtobilmadzs 
ungsplane abgewihen und formirt auch noch Regimenter, welche bie 
daniſche Infanterie ſeit langer Seit B nicht mehr kennt. Für die 
nãchſten Wochen ift die gefammte dänische Infanterie geradezu als 
unbrauchbar zu betrachten, und je weniger Zeit man ihr daher zu 
ihrer Conſolidirung nnd Schulung Eßt, ein deſto leichteres Spiel 
wird man mit ihr haben. Die fait? accomplis wären ba, che das 
Ausland auh nur Zeit zum Notenjchreiben fände, und — beati 
possidentes.” 

Berlin, 13, Dez, Die Banf: und Handels-Zeitung ſchreibt: 
„Die Nachticht aus Swinemünde von der Anmefenheit zweier däs 

nifher Dampfcorvetten vor der dortigen Rhede rief auch an 
der ftettiner Börfe einige Nufregung hervor. Die Vorfteher der Kauf: 
mannihaft jahen ſich dadurch zu einer telegraphifchen Anfrage beim 
Handelminifterium veranlaft. Hierauf ift im Laufe des Nachmit⸗ 
tags folgenbe telegraphiiche Antwort erfolgt: j 

Der Handelsminifter an bie Vorſteher ber Kaufmannfcaft zu 
Stettin. Wie weit bie Dänen ihre unbegrünbeten Sriegsoperationen 
treiben, und 0b fie felbft ben Friedenebruch nicht ſcheuen werben, 
dafür tann niemand einftehen, und fann ich daher mur zur Borficht 
rathen. Preußiicherkits ift bisher ein Anlaß zu kriegeriſchen Schrit- 

ten feitens der Dänen nicht gegeben worden. Ihtzenplitz 

Aus Danzig vom 12, Dez, wird berichtet: „An die Corvette 
Bineta find heute bie Maften eingeſetzt worden, man hofit, bieles 
Kriegsfahrzeug noch in biefem Jahre feeflar machen zu können.“ 
— Der däniſchen Dampfer Diana, der nad Ederniörde bes 
ftimmt war, um Truppen aufzunehmen, ift an 8. d. M. geitrandet.” 

Wien, 12. Dec. Auch geftern lieh fich der Kaiſer nad dem 
Befinden des erfrankten Staatsminifters v. Schmerling durch einen 
Adjutanten erkundigen. Beflerung ift noch nicht eingetreten, Der 
Kranke fiebert, Hagt über Drud auf der Bruft nnd Eingenommen-⸗ 

it des Kopfes. Nur feine nächſteu Anverwandten und intimiten 
reunde haben zu ihm Zutritt, Gefahrdrohende Symptome jind 
jedoch nicht vorhanden. hrend der Erkrankung des Staatemi: 
fters leiter Minifter v. Lajfer pas Staatsminifterium. 

Wien, 13. Dezbr. Die Minifterkrifis beſteht doch trotz bes 
neuerlihen Widerſpruchs der „Eonft. öfterr. Zig.“, fie befteht, wie 
man jet erfährt, ſchon jeit faft drei Wochen, und es handelt ſich 
dabei um den Nüdıritt des Herrn von Schmerling, dem in diefem 
Falle dann wahrſcheinlich auch feine gefinungsverwandten Eollegen 
v. Degenfeld (Krieg) v. Hein (Juſitz) und v. Lafjer (Berwaltung) 
folgen würden] Wie es heißt, hätten uufere Feudalen fib mit ren 

"Ungarn verbündet, um dur einen gemeinfamen Angriffden Sturz ces 
Hm. von Schmerling herbeizuführen. Letzterer ſeinerſeite ſoll nach ber 
„Dit. P.“ den Aniprud erhoben haben, daß die Auf re Politif fünf: 
tig nicht dfos eine ausfchlieglihe Domäne des betrefienden Fachmi— 
nifters fein ſolle, wozu er namentlich durch die Haltung desjelben 
in der ſchleswig⸗holſteiniſchen Frage veranlaßt worden fein ſoll, die 
aber, wie verfichert wird, bei Hofe volftändige Billigung findet. Ein 
Gerücht nennt als eventuellen Nachfolger des v. Schmerling 
ben Fürſten Carlos Auersperg, deſſen liberale Gefinnung befannt 

iſt; doch darf dies Gerücht wohl mit Recht zu den unverbürgten 
gezählt werben. 

Der gg rer bat geftern mieber eime belebte Sitzung 

ehalten: die Minifteroerantwortlichkeit kam zur Sprade. ine 

aͤrfer gehaltene Mahnung, von Graf Knieky formulirt, an bie 
Regierung, das von ihr in Ausſicht geftellte Geſetz micht länger zu 
verzögern, fiel fchließlih, und es wurde in milberer Faſſung nur 
der Erwartung Ausbrud gegeben, daß das betreffende Geſetz im Ber 
ginn der nädften Neichsrathöfeflion zur Borlage gelangen werde, 
— Der Situngsfaal des Gemeinberaths war geftern Abend. über 
fült. Der Bericht über die Aubienz, welche feine Deputation in 
Sagen Schleswig-Holfteins beim Kaiſer genommen, ftand auf der 
Tagesordnung, und man mar nicht blos auf die aufregendften Des 

‚batten gefaßt, man ſah auch fchließlich einer feierlihen Mandate: 
nieberlegung in Maſſe entgegen. Der Bericht wurde verleſen. Tieffte 
Stille im Saal und auf den Gallerien. Weitered minutenlanges 
Schweigen. Enblih erhob fi unter athemiofer Spannung ein 
verehrtes Mitglied ber Verſammlung und — referirte über bie 
————— Das —— getaͤuſchte Publikum verlief 

ofort. 

Die „Wiener Abendpoſt“, das Beiblatt zur offiziellen Wiener 
Zeitung, bringt dit Nachrichten über die ſchleswig- hoiſteiniſche An⸗ 


Weiter ; 


. 


gelegenheit fortwährend unter ber eben Rubrik „zur dänischen 
Frage‘, „Bon eitiem, jchleswig > bolfteimiichen oder deutfchen In⸗ 
6 dieſer Frage⸗ Mt ihe uchts bekannt, Ihre Mittheilun⸗ 
en darüber jtellt, fie vorzugäweile aus der Berl. Krzztg. aus ber 
—* ®, 3. und — aus danſſchen Blattern zufammen, Aus ans 


dern Beitungen werben mur jolde Notizen aufgenommen, welche auf 


bie Bewegung in. Deutſchland in irgenb. einem Sinn. tin ungünjti- 


Irges Licht. zu werfen feinen. So fagt bie- „Adg.” in ihrer, neuejten 


u —— — — — — 


— — — — —— — —— 


grüber ſein werden. 


Nummer: „In Deutſchland bedarf die nationale Bewegung fo 3*4 fie 
praftıjch werben joll, boch ſchon eingter leifer ü er Mahnungen 
von Seite der Prefie ; namentlich in Norddeutſchland hatdie opferfreudige 
Stimmung der erjten Tage hie und da bedenklich nachgelaſſen. Es 
ift ſehr bezeichnend, wenn die 3. f. Nordd. über die Theilnahmlofigs 
feit der Bürgerfchaft Magt und nur mehr im Arbeirerftand die rechte 
Prgeifterung finder. Man merft vie doppelte Spige dicier harmlos 
fen Bemerkung wohl: einmal fol die Bewegung als ver Sympa— 
thien der „Bürgerfchaft” bar und zum Zweiten ſoll fie als lediglich 
durch den vierten Stand, bie Arbeiter, alfo jedenfalls die rothe Re 
volution, getragen bargeftellt werden. Bon den Vorgängen in Süd: 
deutſchland nimmt die Abendpoſt natürlich. feine Notiz, 

“ Innsbrud, 11. Dec. Die Theilnahme für Schleswig- 
Holftein iſt auch in Tyrol im fteten Wachen begriffen. In Bo- 
zen veranflaltete der Turnverein eine —— für daſſelbe, bie 
ein nambaftes Nefultat ergab. — Die hiefigen Blätter bringen heute 
einen Aufruf des Comite's, welches fi zur Unterftügung ber Schles⸗ 
wigsHolfteiner gebildet hat: 

„Dft genug“, beginnt es, „baben die Tyroler e8 durch Wort 
und That gezeigt, daß fie Deutſchlanda Grenzenwacht find. Seht 
aber ift ein Augenblick gefommen, welcher jeden Deutihen mahnt 
zum thatfräftigen Beweis feiner Baterlandsliebe, Es gilt bie Rechte 
bes unterbrückten Bruderſtammes, veflen ſchwarzumflorte Fahne 
Deutſchland geſchaut hat bei dem Schüßenfeft in Frankfurt und dem 
Zurnerzug im Leipzig. Das Banner Schleswig. Holfteins ſoll ſich 
wieder frei entfalten in dem, jo Gott will, fiegreihen Entſcheidungs— 
fampf gegen die bäniiche Gewaltherrſchaft.“ “ 

Der kräftige Aufruf ift erfreuliher Meife auch von drei Pries 
ftern unterzeichnet — ein Beweis, daß fi hier alle Parteien, mit 
Ausnahme einiger verrannter Tywler Stimmler, vereinen, wenn es 


ſich um Deutſchlands Recht und Ehre hanbelt. 


Brünn, 11. Dec. Trotz der ungnädigen Aufnahme, die ber 
wiener Gemeinderath feiner befannten Adrefje wegen an allerhöchftem 
Orte fand, ift man hier mit dem bekannten Beſchluſſe unjers Stadt: 
raths volllommen einverftanden, und Dr. Adamczik, welder den 
besfaflfigen Antrag ftellte, den Sympathien unferer Stadt einen 
ſolchen Ausdruck zu geben, erfreut fi hier der größten Anertenn- 
ung. Schon in den nächſten wird fih eine Deputation, ka 
Bürgermeifter d’Elvert an der Spike, nach Wien begeben. Die 
allgemeine Antheilnabme an dem gutem Recht ber Herzogthümer 
Köpt übrigens auf Widerſtand feiten der Behörden, die wie überall 
auch Hier bemüht find, die Negung des Volks einzuſchläfern, und in 
ihrer Revolutionsrieherei oft zu Mitteln greifen, die fan befürdten 
lajien, daß die Tage der conftitutionellen Freiheit in Defterreich bald 


Belgien. 

Brüfjel, 12. Dez. ‚Die da und dort ausgeftreute, Nachricht, 
der Herzog von Brabant fei als Vertteter jeines erlauchlen Vaters 
nah England „bgereift, um in deffen Namen eine Verfländigung in 
der Congreß-Frage anzubahnen, ift unbegründet. Der med ber 
Reife des beigiichen Kronprinzen ift lediglich die Ordnung gemifier 
Privatverbältniffe. Man foll ‚bier hohen Orts die gegenwärtigen 
Fnftände und die Ausjichten für fommended Frühjahr mit unge 
wöhnlih trüben Auge betrachten. Bon oft gut unterrichteter Seite 
verlautet auch, Erzherzog Mar Ferdinand babe, da die erbetenen Ga— 
rantieen (an Geld umd Leuten) von Frankreich ſchließlich nicht ge 
währt worden feien, die mericanifche Kaiferkrone nunmehr definitiv 
abgelehnt 

Frankreid. 

Eine Mittbeilung aus Paris beutet ein menes Meglement 
für die franzöfiihe Preſſe an. Der SKaifer fol ſich augelegentlich 
mit der Umgeftaltung der beſtehenden Preorbnung befchäftigen und 
fi) biebei des Rathes von Emil Girardin bedienen, der jet häufig 
in Eompigne erſcheint. ° 

Italien. 
Turin, 10. De. Die Kammer war heute der Schauplat 


machte es, als Hr. fagte: „Meine Herren, was ich heute 
fage, habe ich jchon früher. behauptet, ohne Ihren Unwillen in bie 
Be zu erregen" Die Regierung erhielt ſchließlich ein Ber: 


jem Ma 
trauens= Botum mit eimer vom 206 gegen 52 Stimmen. 


— General Klapka, der fih nah Paris und London begeben hat 
wird umgehend wieder hier erwartet, Koſſuth wird mit großer Bes 
rüdfihtigung behandelt. 

Die m Mailand erfheinende Allcanza veröffentlicht ein Mas 
nifeft ves venetianifhen Comites, welches die Bevölkerung 
auffordert, ji zur That vorzubereiten. Das Manifeft ſei durch 
ganz Venetien verbreitet. — Dasjelbe Blatt enthält auch ein Me- 
morandum Garibaldis an bie europäiſchen Mächte zu Gunften 
der Nationalitäten, 

Ausland und Polen. 

Der unlängft aus Warfchau verwiefene TimessEorrejpondent 
fchreibt jegt aus Petersburg, und wenn er jo, wie jet,‘ zu ſchreiben 
fortfährt, jo wird er bald feine Briefe aus Moskau, danı vielleicht 
aus Kiew, Odeſſa oder gar aus Berlin datiren können. In Wilna 
und Grodno hat er ſich nicht aufgehalten, da ihm bies ftreng unters 
fagt war, doch hat er Gelegenheit zu Meinen Beobachtungen in Lit- 
tbauen- gefunden und geikelt bie eigenthümlihe Art der Rufen, 
Propaganda zu machen, mit Luft und Liebe, Ze Intervention ber 
Boltzei geht in den altpolnifchen Provinzen ſehr weit, fit erſtreckt 
fih ıd. U. His auf den Speifezettel. Die Namen polniſcher Nativ- 
nalgerichte find ftreng verpönt, überhaupt find alle polnijhen Na— 
men von den Speiſezetteln aller öffentlichen Lokale verſchwnnden. 
Mean barf nur ruſſiſche Klöße, rufſiſche Suppen und ruffiiches Kraut 
eſſen. Wenn die Produkte der Kochkunſt auch polniſch find, fo wers 
ven fie ruffifch getauft; deun wer einmal ruſſiſch gegeflen hat, wird 
jo gewiß als, Ruſſe angeichen, d. h. als Eigenthum des Ezaaren, 
als hätte er eine Loyalitaͤte-Adreſſe unterzeichnet, Die Ruſſen haben 
entdeckt, daß Yiuramiem eine wunderbare Aehnlichkeit mit einem 
Schußheiligen, dem Erzengel Michael, habe, allein‘ vor 15 Motiaten 
hielten fie ihm eher für einen Drachen, und wahrjcdeinlih Hat feine 
Popularität fhon ben Gipfelpuntt hinter fi. Der Mann;, bem zu 
Ehren man eine St. Michaelskirche gebaut Hat, iſt vom einem popu⸗ 
lären ruffiihen Dichter in Verſen angefungen worben, bie in Mas 
nujfript von Hand zu Hand gehen und nicht wie ein Loblieb Mlins 
gen. Ueberhanpt ſoll ſich in der ruſſiſchen Stimmung eine Reaction 
bemerkbar machen, die von Bedeutung werben könnte. 


. Dänemark. 

Der Hamburger Zeitung wird aus Kopenhagen dom 9. Dez, 
jeboch mit einigem Vorbehalt, mitgetheilt, der König habe fi über 
bie üble Aufnahme des Contreadmiral® Irminger in Berlin fo 
empfinblid berührt gefunden, dak er fofort dem Eonfeilpräfidenten 
Hm. Hall Befehl erteilt, den bier accrebitirten Geſandten von 
Preußen und Defterreih ihre Päſſe auzufchiden, mit dem Bemerten 
daß die fortan zweckloſen diplvmatiſchen Beziehungen biefer beiden 
Gejandten als beendigt angejehen werden müßten. (?) 

Ein Telegramm aus Kopenhagen vom 12. b. fagt, bas 
‚ Minifterium Hall Er wegen der Nbtrünnigkeit bes ftodholmer 
Eabinets in der jfadinavifhen Allianzfrage im Begriff, für den 
Fall des Einmarſches der in Holftein erwarteten beutichen Brandes: 
armee den gänzlihen Rückzug der dänifchen Armee bis jenfeits der 
Eider zu beichlichen, dagegen die däntich-ichlesrwigiche Berfaffung vom 
48. Nov. d.- 3. gleihwol am 1. Jan. 1864 in Kraft treten zu laf- 


— — — — — — 


| 


fen und dem weitern Borrüden der "beutihen Armee Waflengewalt | 


entgegenzuftelen, — Mit Bejtimmtheit höre ich verſichern, daß lei: 
nere dänijhe Kriegsfahrzeuge ben kopenhagener Orlogshafen verlaf: 
fen haben, um die Mündbungen von Eider und Elbe zu erreichen 
und nöthigenfalls als Blokadeſchiffe verwendet: zu werben, 


Spauien. 

‚Madrid, 11. Dez. In der heutigen Sitzung der 
tenlammer ward ein Amendement zur Adreſſe eingebracht, welches 
von der Regierung verlangt, auf dem Congreß die weltliche Macht 
bes Tapjtes zu unterjtüßen. l 
ürkei. 


| 

Dem „Pays“ theilt ein Telegramm aus Konftantinopel 

mit, die türfijhe Regierung habe dem griechiſchen Gefchäftsträger ' 

ihre Mißbilligung darüber ausgebrüdt, daß bas eigenhänbige Schreis | 

ben des Königs der Hellenen, worin biefer feine Thronbeiteigung ans ı 

zeigt, dem Sultan auf dem gewöhnlichen gejandtihaftlihen Wege 

zugefommen und nicht durch einen außerorbentlichen Geſandten übers . 
bradt worden fei. 


Aſien. 

Der Pariſer Moniteur bringt Nachrichten aus Japan vom 
15. Oft., denen zufolge in einer außerordentlichen VBerfammlung 
ber Daimios mit 65 gegen 47 Stimmen befchlofen wurde, den 
Ausländern den Krieg wicht zu erfären. x | 

Burgenine, der amerifanifde Abenteurer, welcher von dem Kais 
ferlihen zu den Mebellen übergetreten war, welche ibm zwar mit 
allen Ehren oe, feinen Plan, nad Norden zu marſchiren u. 
Pefing anzugreifen, jebod nicht gemehmigten, hat, nebſt mehreren 
anderen ge die Taipings nunmehr wieder verlaffen. Es heißt 
aber, daß er; keineswegs wicber ‚im ben Dienft ber, Kaiferlichen tres 
den * Ungefähr 20 Fremde find mod bei den Taipinge ge⸗ 
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Depntir 


\ jahre 
| Eventualitaten dazwiſchen treten. 
' lebhaft und dürfte für diefe Woche mit circa 14—15,000 
| pn meist nad dem Mittelrhein gekauft find, nicht zu hoch geichäßt 
‚ fein, 


Bermifchtes. 


** Münden, 12. Dez. Das von ver Augsb. Poftztg. zuerſt 
mitgetheilte Gerücht von dem Fallimente ver bedeatendſten Blumenfabrit 
im Münden hat, ſich competenzer Mittheilung jus Folge nicht beflätigt 
fondern als eim vollftändig erfundenes heramsgeitellt. 

”.* Landshut Mach einer foeben eingetroffenen Nachricht iſt 
in der Nacht vom 12. auf ven 13. d. eim bedeutender Brand in dem 
Marlte Pfeffenhaufen, 6 Stunben von bier, ausgebroden und bereits 
das Bräubaus zum Zettel jammt Nebengebäuden ein Raub ver Flam— 
men geworden; leiden hat das feuer, vom beftigften Winde angefact, 
auch ſchon die NMebengebäuve der f. Poft und res Stadlerbräuhauſes er 
griffen und ift große Gefahr für den Markt vorhanten Nur durch 
einen höchſt glüdlichen Zufall find fünf Perfonen ‚dem Einſturze einer 
Mauer entgangen, 

*,* (Kinperpatriotismus.) Pref. Jahn in Bonn fagte in einer 
öffentlichen Anſprache über vie Schleswig Holfteinifte Angelegenheit unter 
Anderem: Erlauben Sie mir einen Zug zu erzäblen, welder zeigen kann, 
wie auh die Ktinder patriotifhe Juſſiz üben. Gin 11jähriger Knabe 
fragte im Kiel. vor wenigen Tagen feine Mutter: „Wird ver Vater dem 
Eid leiſten?“ — Was- geht das dich an,“ ermwieberte bie Mutter. — 
„Ih muß es willen, deun wenn der Bater ven Eid leiftet, werde ich 
morgen in der Schule durchgeprügelt, heute haben wir R. N, geprügelt, 
weil fein Vater geſchworen hat,» 

** London, 10, Dez, Bei Gelegenheit einer Todtenſchau hat 
die Jury im ihrem Verdilte ausgefprohen: „Der Tod ter Beritorbenen 
wurde durch Verbrennung und viefe in (Folge ihres Srinolintragens bers 
beigefügrt ; und vie Geſchworeuen fühlen jih gedrungen über die gefähr- 
liche Sitte des Srinolintragens, welcher ſo viele Menfhenleben zum 
Opfer gefallen find, ihr flärftes Berrummungsurtheil zu fällen. 

** Dem englifhen Parlament jollen in ver nächſten Seſſion 
gegen dreihundert Anträge auf Geflattung von Eifeubahnbauten 
vorgelegt werden, barumter etwa dreißig, welde die Stadt London un 
mittelbar berühren, Die often für die Erlangung und Durchſetzung einer 
Bil find ungeheuer; „Times berechnen fie für die dreißig Londoner 
Projette auf wenigftend dreißig bis vierzigtaufend Guinecn (d. 5. 
etwa eine halbe Million Gulven.) Dies ift aber die geringfte ber Auss 
gaben, melde die bloße Projeftirung und Vorbereitung folder Bauten 
toftet. Bon den 30 Eifenbahnen braucht jeve für ven Bahnhof und. Mag 
innerhalb der Stadt mındeftens elf Acres and, und jever folder Aere foftet 
mit den darauf ftehenden, zum Niederreifien beftimnten Gebäuden etwa 12 
Millionen Gulden Die Eiſenbahn, melde von ter City nah Charin - 
garöh (morbweftlih von ver Cum) führt, hat für jede engliſche Meile 
achtzehn Millionen Gulden, gekoſtet. Die meiften Londoner Blätter glau - 
ben, daß weder das Geld für all die Eifenbabnplane aufzutreiben ift, 
neh das Barlamient für vie meiſten derſelben die Bewilligung ertheilt 
wien; troßbem beforgen fie, vaß Bauten genug zur Ausführung kommen, 
um ven Verkehr im der Stadt anf eine Reihe von Jahren hinaus zu 
ftören. 

*,* Anmiral. Ichn Pluneridge, ver bei Trafalgar (21. Oct. 1805) 
das Linienſchiff Victory, auf welchem Nelfon fiel, fommanbirte, und der 
fi erft in feinem 92, Pebentjahre verheirathete, ift — 103 Jahre alt — 
geſtorben. 

*Neuere Nachrichten aus Algier vom 5. und 8. Dezember 
beftätigen, daß ih Se. Majeftät ver König Ludwig vortfelbft fortwähs 
rend des beiten Wohlfeins erfreuen. Die warme angenehme Temperotur, 
die unumterbroben herrſcht, übt ven beiten Einfluß auf feine Geſund- 
beit. Es war in dem legten Tagen wieder Megen gefallen, der übrigens 
feine merkliche Erkühlung ver Puft hervorgebracht hatte. Es fheint num⸗ 
mehr beflimmt dabei zu bleiben, ba Se. Majeftät ohne Orteverännerung 
ven Winter vollftänbig im Algier zubringen, Die Verbindung zwiſchen 
Alzier und Marſeille ift Übrigens jept wegen ber auf dem Mittelmeere 
herrſchenden Stürme ziemlih unregelmäßig. 





Sandwirthfcaftlihe-, Handels- und BVörfenberidhtt. 


Mannheim, 13. De, Im Getreivegefhäft zeichnete 
fi diefe Woche der Gonfumverkehr voruehmlih durch ausgedehnte 
Derlabungen in Weizen aus, bie in größeren und kleineren Parthien 
für das Oberland und die Schwein — beide zur Zeit lebhaft zu- 


greifend — per Eifenbahn verladen wurden. Dem gegenüber haben 


ı der Verkehr und damit bie feither feitgehaltenen Forderungen“ für 


Gerſte in einer Weife nachgelaſſen, die billigere Preife zum % 
Ausfiht ſtellenn, wenn nicht unvorberbnefehene 
Der Umfap in Hafer iſt ſehr 
Gentner 


in 
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Anzeigen und Bekanntmachungen. ® 


4 2 | — 2 
Lebendige Theilnahme Aufruf! deutſchen Herzogthümer Säleiwig MHusik- \ @ rem. 
a Er f 








Holftein, Wahrung ihres guten Rechtes, Hilfe für umferen dur dänischen Webermuth 
unterbrüctten deutfchen Bruderſtamm ift unabweisbate allen Partheien gleihheilige Pflicht! 
Jeht, wo allenthalben die wahren Freunde unferes theneren Vaterlandes ſich zufam. 
menjhaaren, um ſolches zu bethätigen, värfen Bamberg's Bewohner nicht zuräcbleiben, 
Deßhalb laden die Unterzeichneten ihre Mitbürger ein: 


Dienftag den 15. d. M. Nachmittags 4 Uhr im Saale zum 
ſchwarzen Adler“ 


zu einer allgemeinen Berfammlung behufs Gründung eines ſchleswig-holſteintſchen 
Hilfsvereines ſich recht zahlreich einzufinden. 

Bamberg, den 12. Dezember 1863. ri 
Höhe, Gugpner, Bürger, Demuth, Dütſch, Engert, v. Enhuber, Gnuva, Gabler, Amand 6. v.|g} 
Buttenb Heßlein Sal., Hoh, v. Hornthal, v. Aillinger, Arachardt, fireitmaier, for, Furt, 
Meinelt, 6. 8. Mefferihmidt, Pfregner, Pre, Pr. Kath, Schlimbah, Schmittbüttner, Schnei- 
der for., Scholler, Schröppel, Schruck, Sippel, Stöcklein, Altſch, Wimmer. 


Donnerftag den 17. d. M. 
Orchesterprobe 


(Ouverture, Conzert.) . 
Anfang 64 Uhr. Y 
Der Borftaud 
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Spielwerke 
mit 4— 24 -Gtüden, worunter Bradtwerfe 
mit Hlodenfpiel, Trommel und &ledenigiel; 
J mit Alötenipiel, mit Hrmmeleftiimmen, Man⸗ 
J bolinen; ferner 


Spieldofen 

mit 2— 12 Stüden, worunter melde mit 
Nectfjaire, fein geſchnitzt ober gemalt, ſewie 
Gigarrentempel mir Muſil (porte- cigarres 
a musique) empfeblt 

J. H. Heller in Bern (Schweiz) 
DE” Deircte Werle oder Doien werden‘ 
zeparirt. (Wriefe france.) 
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I Börjennaibriinten 
8 ER 3 JE Augsburg, 9 Deybr. 

N Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unseren innigstgeliebten Gatten, SfRönigt, Bayer. 3’,,proi, Oblpanonen — 6 
ei Vater, Sohn, Bruder, Schwiegersohn, Schwager und Onkel, a ——— —* Te 
[ - <ito proj. SL bigatienen — 
den Kaufmann betto A'ıpror. balbi.Offia. — 
Frundr.-Abldj.-Obtig. 100 
Hl Be N I 9 9 4 r Bayer, Ofibahnnen — & 

N j eIW r 6 J. iftien beraneg. Yaummw.rEp.ı. Dieb. Bauiberg 100 9 
Kl — * a ar * aumwoll-Epinnere: Bapreut! 144 
WM heute früh 34 Uhr, gestärkt durch die Tröstungen unserer heiligen Religion, | #ranffurt, 14. Dejbr. @:tpronre. Biflslen 
ZA, in noch nicht vollendetem 35. Lebensjahre und im 8. einer höchst glück- “1. 37° - 38 vreußiſche Frtedriched'er Dfl St 
WS lichen Ehe zu sich zu rufen. 50", Ir. Dolländiige Ju - Buidentäde A-fLı45'5 

. x i i j . 5 . Bir ir. Nand« Dukate a 42348 
Wer seinen bieteren Charakter und seine liebevolle Hingebung für die " Fu —& e ne — 1% ka —* 
24 J * Mi. = : aued · Wire linie 
Seinigen kannte, wird unseren unermesslichen Schmerz zu würdigen wissen, ht fl. 4-46 
uns stilles Beileid nicht versagen und den Verblichenen im gütigen Andenken Wien, 12 Dezbr. Oeuerr. Sruc Nanenafelin 
behalten. - 30 75 Dry. Meralt 7420 LotteriesAntebenaioofe von 
pi 854 PL T5 dergienen com I=5» 180.75 Bant-üe 
Bamberg, den 14. Dezember 1863. ien 788, Dennis Gertisetiler-Mtien 184 BO 






Rorvbannactien 17250. Mei'-lcurss Auastinı3 Moa 
i01.— Yonden 115 50 

Paris, 12. Destr. 4pEt. Rente 95.15 3p6 
ER — — ente 67.30 
London, 12 Dezbr. 306t Gonſole 91, 
In ver Ruchnér'ſchen Buchhandlungin 
Bamberg iſt zu haben: 
Angendihriften von M. Claudius. 


1001 NACHT. 


Siebente Auflage, t5te8 und 17tes Tauſend. 


Mährchenfchaß 
1001 NACHT. 


Berlag vn & Maub in Berlin. Jedes Buch foftet bei 288 Seiten 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 
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Bei Fr. Züberlein in Bamberg am Maxplatze iſt zu haben: 


Der Zauberftab, 


ober; 


das Ueueſte der Taſchenſpielerkunſt 


und natürlichen Magie. | 
Entsaltendb: 52 meue, von ben bebeutenbfien Künſtlern ausgeführte, biöber 
nicht veröffentlichte und Wunder erregende mechaniſche KRumnfttüde, 89 Runfiftüde 
aus bem Gebiete, der Phyſik, Chemie und Optif, 12 magnetifhe Künfte, 67 Kartenz | 


fünfte, 63 arithmetifge Beluſtigungen ac. 4J 
Nach eigenen Erperimenten und mündlichen Ueberlieſerungen ver be— 
mit 8 colotirten Bildern, drillantem Einband in Farbendrud, nur 1. 
0 Er, Andere jo ſchön ausgeſtattete ar von gleihem Mm 


beutendften Küuſtler ber Meuzeit 
j fange foften das Doppelte. Der bewährte Jugendisriftiteller ME. Elan» 


Bosco, Döbler, Philippe, Robin u. Anderen 
zum erften Male der Deffentlichkeit übergeben und duch 69 Abbildungen 

Ubius bat es veritanden in feiner Bearbeitung diejer Acht orientalifchen 
AMätrdendictungen bie jugendlichen Phantafien anzuregen, ohne fie zu 


erläutert von 
Profeffor Hermanns. 
Herbigen. Dabei hat er Mies, was bas Original für bie Jugend anftögig 


1 Preis eleg. geb. mit TiteleBignette fl, 1. 30 fr. 
Bir glaub 8 jeder An ing biefes, im fei inzi e . 
ir glauben uns jeder Anpreiſung bdiefes, im feiner Art einzigen und nee and" geläpetig mat aufs Gtepmgfe vermichen. "Diefe 1001. Rate 
Itann man daber der Jugend dbme Beſorgnißz im bie Hand geben, 


| ſten Werkes enthalten zu dürfen, indem wir auf ben zeichen, 
n w telrd Ju kaufen geſucht. Das 
8. Bio a Ein gut erhaltenes iegenpferd 1 E| g 











































282 Viecen 
— Nähere in der Erpebition be. BI. 


a enthaltenden, böchſi intereffanten Inbalt verweifen. 
Hamburg 1863, 
Drud und Berlog von J. M Reindl. 
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1863 





ammteinmohnerjhaft zu erlaffen, und diejelbe zum Beltritt unter 
Deutfchland. a u von mins . si he Bd ——— —* 3 * 
— — mung, we er für ig⸗ Holſtein herr ã 
Frantfurt, 44. Dezember. Im der rg een — b:dentendes @rgebnti mit Geniäpei ermarten. 
hen Situng der Bunpesperjammlung wurde .. Suftru *. Darmſtadt, 15. Dez Die zweite Kammer hat heute ein. 
der Eivilcoemmiffäre für Holſtein beſchloſſen. An Stelle * — | ftimmig- ihren Beſchluh vont 24. v. M. auf fofortige Anerkennung 
defignirten Minifters a. D. von Mündhaufen ift —* ng « nt. | des Herzogs Friedrich VAN. durch Die großberzogliche Replerung wies 
Regierungsrath Nieper zum hannoverſchen rn —* ara | heit und wird mır dann im den Erlaß einer gemeinſchaftlichen Abreffe 
Auf Antrag der vereinigten Aus ſchũ e wurde u = for | beider Kammern willigen, wenn bie erfte Kammer dem Ancrfenns 
umlage von 17 Mill. F1. beiäloffen, wovon Welse ungsbeſchuß unbedingt und ohne Zufag oder Vorbehalt Beitritt. 
gleich eingezahlt werben follen, bie übrigen — ern hr | Berlin, 14. Dez. unge die hieſtgen Verhandlungen 
der Forberungen ber vereimigten Ausjcüjje. Bon ag 2. Die | der Zollconferenz ihren vorläufigen Abflug: fle find nämlich, 
herzogthums Heſſen, des Koͤnigrelche Würtemberg un 3 1. Ger | Mc vertagt, um zu Anfang des nächſten Jahres wirder aufgenom- 
vifton des 10. Armeecorps werben Mufterungsberichte vorg 54 | men zu werden. Wenn auch in ber Jmffchenzeit die formelle Kim 
gen den Antrag Weimar auf Gewährung ——— vs und digung des Bollsereind nothwenbig erfolgen muß, fo kann man doch 
De len peransen ber? Begferaman Dom Sönigreig; dA6 Rehultai der Berathumgen ein günftges nennen: cs Sat ji I 
Wieland’ find. die Arußerungen ber —— — rien ad ' Bezug auf faft alle materieffen ragen eine unerwartete Ueberein 
— rue —— Heſſen, beiten 8 fimmmng herausgeſtellt, und es läßt fich annehmen, ne die politi- 
und ran eing . x ſchen Rüdfichten auf Defterreth, die allerdings noch ftattfinden, mit, 
‚Münden, 14. De. Zum Empfange Sr. Maj. bes 5* A * eit — us enoffen dem Druck biejer — In⸗ 
welcher morgen Rapmittags nad 2 Uhr hier eintrifft, u, ke werben weichen müflen. ' 
beide Magiftratstollegien im Bahnhofe eimfinden. en, Berxlin, 15. Dezör. "Der Übrehentwurf der Anleihe 
get zu beionberen Empfangefeierticheiten iſt bis jeht er Bü m commiffion des Abgeorbnetenhaufes lirgt num hebructt vor. Der⸗ 
PO Sie aber Dee Ten, babe a u ee | jeüe Nuhyft an ben Beigiß bed Paufes vom 2, Dejember an und 
= — —— zur Begrüßung bes heimkehrenden - erinnert, daß das preußiſcht Heer Im den — ſeine Waf⸗ 
en verſammeln w enehre eingefeht. Die Rückwirkung der Olmühzer Vereinbarun 
Münden, 15. Dezember. 2* ven a Zuftände und deutſche Machtitellung werde ek 
tg. heißt es: Es haben fich im Lande ——— —— des | mit der Befreiung der Herzogthüm er wieder getilgt. Nach 
fen, welche einen fofortigen Ausjprud ‘über bie vi pe iRljen dem Syſtem des gegenwärtigen Mintfteriums ſei zu befürchten, daß 
— gi A aaa ben er —— > md, im feinen Händen die begehrten Mittet nicht zum Nutzen ber Krone, 
Herzogthümer vom Seite der bayerifhen Regierung mr *8 des Landes verwendet werben. Das Recht der Herzogthümer und. 
damit auch elm felbftändiges Vorgehen Baherne . eine Were Ks Erbrecht der Auguſtenburger fälle zufammen,  Sclichlid wird 
des in Verbindung bringen. Wie patriottich 1 —*— Reafer der König gebeten, vom Londoner — zurũuckzutreten, 
artigen Berlangens ang fein mögen, fo faın bie — ai ben Erdprinzen von Anguftenburg als Herzog von 
ung ben ihr bieburd zugemutheten Stanbpunft u. er Pen Shlesmwig-Holfteim anzuerkennen und dahin zu wirken, daß 
nehmen, und wir müfjen jene — — — Inı | der Bund ihm in Beſitzergreifung und Befreiung feiner 
daf fie mit ihrem Verlangen der —— 8* —* ans | Erblande wirkſamen Beiſtand leifte. 
confequenz im ihrem Verhalten .. pr ed e, berjelbe Bonn, 13. Dez. Heute Abend fand wieder cine fehr zahi: 
finnen, Der bayerfihe Standpuntt ift Ike —* An —** der | reich beſuchte Bürgerverjammlung in Saden Schlebwig Helfteine 
welcher. im Jahre 1852 ———— rg R in in richtige ſeit⸗ ftatt. Eine vom Eomite vorgelegte Proclamation an die Bewohner 
Bundescompetenz vinbicirtv, und welcher ww ng — mir | von Rheinland-Weſtfalen fand alljeitige Zuſtimmung und wird dem— 
ber auch anerkannt worden. ift. Diejer ⸗ Rraft am beutfchen nädyjt verbreitet werden. Ebenfalls genehmigt und fofert unterzeich⸗ 
Recht von der königlichen Regierung, ihre 2* ihrer Uederzaigung net wurden Petitionen an den König von Preußen und den Kaifer 
—— * * — ange ver Arten — * von Deſterreich, ſo wie eine Dankabrefje an den König von Bayern 
aa einigenber Weie das bur —* — aut a bisheriges mannhaftes Auftreten in der nationalen Angeles 
Ehre des gemeinjamen Vaterlandes gereicht; aber er | Wien, 13. De. In Paris fpufen Gerüchte und Befürchtun- 
bayeriſchen Regierung aud zur Pflicht, ihre ſtets en = — * gen von einer —— — Allianz. Aber die Gerüchte ha- 
treue Gefinnung and bei diefem Anlaſſe mit ie "Grblol efrage | ben feinen fefteren Boden als’ die im Wien feit der Anweſenheit 
en eher, — ns hierhber müffen des Groffürften Konſtantin — cutprech enden Sagen 
a: ; iers | von einer großen Annähernng zwiſchen Oeſterreich und Rußland, 
bortjelbft fSleunigft n Ziele ne rn N —— dm —ã— = heiligen Allan, Indeſſen ift ein Unters 
ung würde baher mit einer vorgängigen für fih R —* Hol⸗ſchied zu machen; das oͤſterreichtſche Cabinet iſt durchgegangen von 
ae Anerkennung bed Herzogs Friedrich * d 3 dem | der Unmöglichkeit einer Allianz mit Rußland und denft an eine 
ein⸗ Auguſtenburg dem Beſchlutſſe des er undes, m ur ſolche gar nicht; das Tuiferiencabinet dagegen, oder vielmehr bas 
Bayern mitzuwirken berufen iſt, age, br Berg E m | franzöfiiche Staatsoberhaupt, ſcheint allerdings, nad dem großen 
** — ee, i — —* —— — eis | Mißerfotg des Congreßvorſchiags noch —* mehr — und vorbem, 
f ie ba i eine ruffiiche Allianz wünfchenswerth zu finden; aber Rußland ver: 
ehren, md Den en. —— Hear —— fe ofen. Rale —— der für Napoleon IM. wir: 
werde beftimmen lafjen, daß aber aud bie Sache je liche Sympathlen hegte, tft durch deſſen Haltung in der polnifchen 
nicht würde gefördert werben, 21. v. Mis. find für bie Bezirkes | Frage gänzlich umfgeftimmt worden. Seit dem Tage, wo Rußland 
Durch allerh. Eignat vom 21. * ter drei Befolbun staff unter dem nach Polen geſchickten Waffenvorräthen viele Gewehre und 
gerihtöräthe und die Stadt: und Lan 600 — Are) fi. | Büchfen entdedte, melde die Stempel der franzöfifgen Fabriken iru— 
eb gun ung Gepalistegügen vom je ' “| gen, hat das ruſſiſche Gabimet jede Art eg Action mti 
r f Mig entfagt. »- Begrünbeter bürfte die Vermuthung von 
* Bamberg, 16. De. Ein von 32 Männern aus allen | Frankreich völlig - 
——————— dab geftern Abends eine Berfamm- | einer ſich vorbereitenden ruffiih-italienifhen Allianz fein. 








warzen Adler. Nah einigen Reben voll Srankreid. 
—8 — gr deutichen 2* conkituirte ſich Von der franzöſtſchen Gränze, 13. Dez. Mir iſt eine 
bie mlung als Hüfsverein für Schleswigsholltein. Es wurde | vertrauliche Mittheilung unter die Augen gelommen, die manchen 


Bermilt tom inberten | intereffanten Wink über die Lage und indbejondere über bie Stimm⸗ 
Fe meer Frhru. ey Eugen dog pa a ung ir Kaiſers Napoleon entbält. „Das franzöfiihe Staatsoher- 
wurbe, eine Abrefje an bie am 21. b. M. in F t zufammens | haupt“, heißt es darin, „wünfcht ſehnlichſt die Aufrehthaltung bes 
tretende Verfammlung von deutſchen ———— pie eg er —— A: I ed ——— 
den, worin dieſe aufgefordert werden, eifrigſt und mit a Sara —* fe Sa de 
wig · holſteiniſchen Bruberftiammes | Der Kaiſer wünſcht ben en, aber er ſieht a e Dinge 
er ee de Aufruf an % Ger zu weit gegangen find, 1m. eine plögliche Schwenkung had dem 


Norden zu erlauben. Durch biefe Verhäniffe wird man genöthigt, 
Bieles zu thun, was darauf berechnetsiit, > bie Erhaltung bes 
dens zu fichern, was ſedoch in einer gegebenen Zeit zum Kri 
führen kann. Ueber das Ergebniß der neuen Bemühungen Fr 
reiche zu Gunften des Eongrejjes macht fi Niemand in Frankreich 
Täufhungen. Dan weiß Mur zu gut, daß fein vorläufiges Programm 
feftgeltellt- werden-fann-von-bem-gu erwarten iſt, datt es ſaͤmmtliche 
befriedigen werde, zumal Englands Widerſtand die Uns 
möglichteiten grell beleuchtet Hat. Uud doch fährt man fort, zu uns 
terhandeln, weil ein Aufgeben des Congreſſes eine ſolche Niederlage 
nah fi führen mwürbe, daß nur ein Krieg die Scharte auswetzen 
könnte. Diefes Dilemma will man ſich nicht Mar vorftellen; em 
folhes Bemußtfein fol nicht eher auflommen, als bis man wirklich 
zu Schlagen bereit ift, was eben noch nicht der Fall zu fein fcheint. 
Darum wird man von Paris aus aud alles thun, was einen Zus 
fanmenftoß ʒwiſchen Deutſchland und Dänemark verhindern mag. 
er curys Sendung ift eine dreifache. Sie erſtreckt ſich auf 

röffnungen, die in Berlin, Kopenhagen und eventuel auch in Peters: 
zu machen fein mwerben., Wenn man Napoleon IH. entgegentommt, 
wird er im Intereſſe ber Hinausihiebung eines Krieges manches 
unerwartete Zugeftändni an bie Mächte machen. 

.., Paris, 12. Des. Nachrichten aus Deutſchland fieht man mit 
der größten Spannung entgenen, und es muß fonftatirt werben, 
daß die öffentliche Meinung ſich fichtbar verändert hat; eine Blas 
mäage Deutſchlands wird vielmehrgefürdtet als gehofft. 
Defto ärger würbe aber auch das Hohngelüchter fein, wenn Deutſch⸗ 
land auch diesmal wieder nicht durchgreifen folte. — Die offiziöie 
Preffe, welche bisher behauptet hatte, die franzöfijhe Regierung 
werde ſich zu ber DVorlegung eines Kongreßprogrammes nicht 
berbeilaffen, macht eine Schwenkung, und meint jebt, es fei ganz 
thunlic, daß die Regierung beu übrigen Mächten die gewünſchten 
Erllärungen gebe. Bon biefen Erflärungen biß zu einem Programm 
würbe nicht weit fein. Das ganze Gerede ber Regierungspreſſe ift | 
übrigens nur eine Zaktif, mm, mit fofort einzugeftehen, daß die 
Kongrebidee nicht verwirklicht werben fann. Ganz bejonders beredts | 
ſam ift vie Antwort BinsIX., der, indem er flar und deutlich jagt, 
was er auf dem Kongreſſe thun und vorlegen würde, das Zuitande- 
kommen deſſelben moch ſchwieriger macht, als die mehr oder weniger | 
verhüllten Weigerungen ber großen Mächte. 

Der Pariſer Eorrefpondent der Morning Poft jchreibt: „Bei 
England allein müſſen vie Dänen Schuß ſuchen. Frantreich ift gar 
nicht in der Laune, ihnen zu helfen. In hiefigen diplomatijchen 
Kreifen glaubt man, die Gabinette von Wien und Berlin hätten 
der hritiigen Negierung privatim verfichert, daß fie Feindſeligkeiten 
vermeiden würben, aber fie jähen ſich gezwungen, der Bolfsmeinung 
einigermaßen zu entipreden und Holitein zeitweilig zu bejeßen. Der 
Railer Napoleon und feine Rathgeber haben der Idee noch nicht 
entjagt, die Syuveräne oder ihre Vertreter in Paris zu verſammeln. 

Paris, 14. De. Der Winliter Hr. Drouyn de Lhuys hat 
ein neues Eircular in der Eongrehangelegeuheit erlafjen. Ju 
bemielben ſoll zuerſt conjtatirt fein, daß einige Regierungen ben 
Cougreß ohne Vorbehalt, andere mit dem Wunfde vorgängiger 
Aufllärungen augenemmens» hätten, Euglaud allein Habe abgelchnt. 
Die Rede des Kaifers habe einen allgemeinen Congreß over einen 
engeren im Auge gehabt. Ein allgemeiner Congreß hälte Euröpa 
eine große Beruhigung gewähren und eine Ausgleihung der Gegens 
füge herbeiführen fünnen. Da er bis jet nicht zu erzielen aeıves 
fen, biete fi die andere Seite ber Alternative bar, daß vie yes 
wünfchten Aufflärungen gegeben würben, Hier wird dann auf eine 
vorberathende Eonferenz etwa von Miniſtern bingebeutet. 

Dieſe Einladung fol an alle Regierungen, mit Ausnahme vors 
erft von England, ergangen fein. Frankreich erjtrebt alfo eimen Gon- 
greß ohne England, falls dieſes ſich nicht noch anders befinnen jollte. 

Inzwiſchen ſcheint Defterreih auch diefe zweite Einladung ent: 
ſchieden abgelehnt zu haben, und zwar mit dem Ausdruck des Bes 
bauerns, daß es an einem Gongreß nicht Theil nehmen könne, auf 
melden England nit vertreten jei, und der vorausſichtlich ohme 
Ergebniß bleiben würde. Auch Berlin und Petersturg follen von. | 
biefer Einladung überrajcht worden jein, 

Der Eontemporaneo erzählt, der ehemalige König- beider Gi« | 
cilien unb der ehemalige Großherzog von Toscana hätten, obſchon 
nicht zum Congreß eingeladen, doch an den Kaijer einen mit mehr 
als 1600 Actenfrüden belegten artigen Brief gerichtet und barin ges 
beten, Se. Majeftät möge, feierlich gegebener Verſprechungen eins 
gebenf, vor bem. Areopag der Souveräne Europas ihr" gutes Recht 
zu vertheidigen, 

Paris, 14. Dez. Der Senat hat heute die allgemeine Diss 
euffion der Adreſſe zu Ende gebracht und wird morgen in bie ars 
tifelmeife Berathung eintreten. Bei der Nahmwahl im neunten Paris 
fer Wahlbezirk ift Hr. Pelletan mit 15,289 Stimmen gewählt; 
ber von ber Megierung aufgeftellte Gegencandivat (Picard) hatte 
ITTE Stimmen. 


— — — — — 


Italien. 


Turin, 11. De. Mie iſt die italieniſche Einheit fo zum 
Spott und Hohn geworben wie jet, wo das Königreich Jtalien fich 
nbenermaßen zum Kampfe für bie Eroberung Benedigs 
rüftet.. Während Sicilien abzufallen und die Bolksvertretung dus 


wurde im miniſterlum das ’Decret 
wieibie-gweile ie aller dienftpflichti- 
Den über den die Regierung ver⸗ 


Pu 1: h Nicht mit Unrecht hellen felbft 


he Blätter Bergleiche 4 zwiſchen den jehigen Verhältniſſen 
und benen, welche der Kataſtrophe von Növara vorangiengen. 

Die Italie“meldet als jehr glaubwuͤrdig, daß die bisher 
über die Abtretung einer zur Deportation zu benüßenden Inſel mit 
Portugal geführten Unterhandlungen zu Ende ‘geführt worben 
find. Portugal wird zu dem genannten Zwecke bie Inſel Mozam— 
bique au Stalien abtreten, und es fol icon nächſtens ein Schiſſ 
mit hundert Arbeitern dahin abgehen, um die nöthigen Vorarbeiten 
zur Aufnahme der Sträflinge zü machen. 

Kusland und Polen. 

Warſchau, 9. Dee. Morgen früh um 10 Uhr. wirb ein 
Dann Namens Chovanowslie gehängt, von dem der amtliche 
„Dziennit Powſzechuy“ wmittheilt, daß er ſich als Mörder des im 
„Hotel de UEuropa“ getöbteten Dr, Hermani befannt hat. „Ueber 
jeine Mitihuldigen war von Ehovanowsfi trog aller ihm gemachten 
Vorftelungen kein Gejtänpnig zu erlangen. Der Galgen wird anf 
dem Plage vor dem „Hotel de PEurope* aufgepflanzt jein. — Ueber: 
morgen findet wiederum auf dem Glacis der hiefigen Citabelle eine 
Erſchießung ſtatt. Der zu erjchießende, ein Unterofficier Namens 
Praedwojewsti, Arbeiter im Arſenal, jit ſchuldig befunden worben 
mit der Nevolutionspartei in Verbindung gewefen zu jein, fein, 
Gameraden zum Auſchluß am die Revolution beredet, von mehreren 
einen betreffenden Eid abgenommen und eiferne Bruftftüde zur. Ver⸗ 
wendung für die Inſurgenten verfertigt zu haben. 

Der amtliche Dziennik veferirt, in welcher Weiſe das Militär 
operirt, um die noch vorhandenen Banden aufzugreifen, und weldye 
Ucberwahungsmaßregeln in ben Städten und auf ben Dörfern zur 
Unmenbung kommen, um. die Einguartirten und bie Kriegevorräthe 
zu ermitteln. Der Dziennik fliegt mit, der Drohung: „Die Stim- 
men der Agitationspreffe find der Schwanengefang des Aufftandes. 
Wir werden gleigwohl das MWüthen der Hybra bis zu bem lebten 
Athemzugen beobagpten und melden und hoffen, daß in Bälde unfere 
Rubrit: „Aus der Provinz“, Erfreulicheres enthalten werde.” Da- 
zu macht vie Wiener Gencral:Eorrefpondenz die Bemerkung: „Bor 
läufig find die amtlichen Meldungen „aus ber Provinz“ noch nicht 
fehr erfreulich, denn es werden jehs Hinrihungen aus Kalwaria 
gemeldet, darunter an fünf beiertirten Soldaten, bann eine aus Lomza 
und eine aus Siedle. Darauf folgen Berichte über acht Morde 
und Gemwaltacte, welche von den Hänge-Genstarnen verübt wurben." 

GSriechenland. 

Athen, 4 Dez. Der König beſchäftigt ſich mit Einricht⸗ 
ung feines Hofes und hat hierin dem Weg betreten, ſich bie Beüthe 
der Jugend, die thatenburftigen Beförberer und Unternehmer der Ke 
volution, die ihn anf den Thron geführt, zu befreunden. Die Ru 
men Boparis, J. Vaſtos, Mavromichalis find zu eng mit ber Re 
volution verknüpft, als daß nicht ihre Wahl, die Umgebung des ftö- 
nigs zu bilden, in Verbindung mit dem Weinifterinm Bulgaris die 
die Abficht anzeigen follte, der Revolution noch fortwährend Kon: 
zeffionen zu machen, jelbft bis zum mindeſten Grabe füniglicher Ge: 
walt. Dann erft wire Hellas glüdlih, groß und ein Mufterftaat 
für alle Zeiten und Bölfer und das Staatsleven ber Tummelplak 
für alle Jutriguanten und Schreien fein. Das war es eben, was 
König Otto werhindern wollte, und worüber er den Thron verlieren 
mußte, „Wir wollen nicht, dab der König uns befeble, ſondern, 
daß wir ihn befehlen“, fagen die Hellenen; wer Daß vertragen kann, 
Dem thut ed gut. 


einander zu ir —** 


— — 


Gerichtsfaal. 


L Deffeutliche Sigungen des Igl. Bezirkögerihtd® Banrberg 
Am 25. Nov. (Borfigender f. Bez.®er. Rath Wäger.) Der Iebig 
Taglöhner Danıel Ehriftian von Röttenbach wurbe wegen Bergehens 
des Diebftahls begangen an dem led. Dienſtknecht Jalob Gumbart 
von Niederlindah in eine 2monatlihe Gefängnißitrafe verurtheift 
(t. Staatsanwalt Stadelmann.) — (Borfigender k. Bez⸗Ger ·Rath 
Pflug.) 1. Der ledige Bäderlehrling Johann Daner von Röſchlaub 
hatte bei dem Wirthe Dumrauf in Kirchichletten, indem er fich bein 
lierweife den Schlüfiel verfchaffte, eine Summe, die jedenfalls 10 
fl. überftieg, entwendet, Johann Daner wurde wegen Vergehens 
des Diebftahls in eine Gefängnißftrafe verurtheilt. (fönigl. Staatsan- 
walt Stadelmann.) 2. Der Toglöhner Thomas Shellhorn 
von Meichmannsdorf, welcher eine im Mionate März c. ibm 
abgepfändete Kuh verkauft hatte, ronrbe wegen Bergehens der wider: 
rechtlichen Wegnahme eigener Sache zum Nachtheile Berechtigter in 
eine Gefängnifftrafe von 1 Monat verurteilt: (f. Staatsanwalt 
Stabelmann.) 

Am 26. Nov. (Vorfigender f. Ber Ger Rath Pflug) Der 
Müllergejelle Ferdinand Sturm. von Reihmannsborf wurbe wegen 
Bergehens des Diebftahls verübt zum Nachtheile des Schheibergejel- 
len ©; 3. Jonner zu einer Gefängnißftrafe von einem Yahre ver— 
urtbeilt. (f. Staatsanwalt Stadelmann.) — Gorſitzender T.- Bez.- 
Ger.:Rath v. d. Pfordten.) - Die ledige Wäfherin Katharina Schä- 





fer von bier hatte im Monate Mai |. J. bie Katharine Storner | 
eines Diebftahls bezichtige und wurde baher wegen Vergehens ber | 


Verleumdung in eine 21tägige Gefängnißftrafe verurtheilt. (f. Staatdr 
anwalt Stadelmann. Verth. Rechtspr. Popp.) — (Borfigender gl 
Bey «Ser. Rath Martin.) Der led. Bauersfohn Andreas Beh von 
Betterdorf hatte bem Pankraz Seeber von Lubwag und Ig. Meus— 
borfer von Eulmbac falfche Vorfpiegelungeu gemacht, um fi bie 
burd einen wiberrechtlichen Vortheil zu verichaffen, welchen Zwed er 
auch erreichte, indem er von Seeber ein Fäßchen Rofolio im Werthe 
von 7. fl. 30 fr, von Ig. Meusporfer 6 Schäffel Malz im Werthe 
von beiläufig 78 fl. im Folge der im berfelben hervorgerufenen Täu- 
fung erhielt. Andreas Beh bereits wegen Bergehens des Betrugs 
beſtraft, wurbe wegen zweier gleicher Vergehen in eine Gefänguipe 
firafe von 2 Jahren verurteilt, (f. Staatsanwalt Stabelmaun.) 

Am 2. Dez 41. (Borfigender f. Bez.Ger⸗Rath Schuberth.) 
Barbara Bartholme, Ehefrau des Waldauffehers Joh. Bartholme 
von Bubenrenth wurde von der Anjchuldigung des Vergehens ver 
Berleumdung an dem Gemeindevorfteher Michael Eger von Vslitz 
freigeſprochen, da der Zueck ihrer Aeußerung, dak Eger ein gefuns 
denes Stück Fleiſch nicht berausgebe, lediglich darauf gerichtet war, 
wieder zu ihrem von einem dritten verlorenen Fleiſche zu kommen, 
—* aber ven Vorſteher in ber Achtung feiner Mitbürger herabzu— 
ehen. 

Am 5. Dez. 1. (Vorfigender E. Bez-Ger.:Rath Martin.) Ev. 
Laißner von Winterftein wurde wegen Wideripenftigleit gegen bie 
Beitimmungen des Heerergänzungsgejeges vw. 15. Auguſt 1828 8. 
68 u. 2 im Bergehensgrade jowie des Ungehorſams gegen $. 68 
biefes Gefeges im Uebertretungsgrade in eine Gelbftrafe von 100 
fl. nebftvem auf Betreten in eine Gefängnißftrafe von 3 Monaten 
verurtheilt, ferner wurde berjelbe ber in 8. 47—59 desſ. Geſetzes 
aufgeführten Vortheile für verluftig erflärt und deſſen zufünftiges 
Bermögen, welches demfelben während feines ftrafbaren Zuftandes 
aufallen follte, mit Beſchlag belegt, beziehungeweiſe die Beſchiagnahme 
gerichtlich vorgemertt. — (Borſ. k. Bey-Ger.-Rath v. d. Pforbten.) 
Mar Meyer, Inhaber des Badträgers{nftituts bahier wurde wegen 
dreier Vergehen ber Körperverlegung an Fabrikarbeiter in eine Ge: 
fängnißftrafe von 6 Tagen verurtheilt. ‚(f. Staatsanwalt Stabel: 
mann. Bertheidiger £. Abo. Dr. Schüttinger.) 





Vermiſchtes. 


*," Münden, 13. Dez. Heute ſtarb dahier im 76. Lebensjahre 
ber quiesc. Praͤſident des Oberappellatious · Gerichts, Frhr. v. Gum ppen⸗ 
berg gl. Kämmerer und Staatsrath im außerordentlichen Dienſt. — 
Im 8. Hoftheater fand die in allen hiefigen Kreifen herrſchende  patriotifche 
gefterm bei der Mütlifjene im der Dper uTelu Anlafi zu 


Stimmung 
enthufisflifher Kundgebung, indem bei den Worten: „Huf zum Kampfes 
das übervolle Hans in endloſen Jubel ausbrach. 


*,* Münden, 14. Dez Im der Nacht vom Freitag anf Samftaz | Zur Aufführung bringen, 
wurde der Bictualienhänbler Fendt von bier auf offener Panbftrafie um | 


weit won. Erving von zwei Individuen überfallen, mit einem viden Prü- 
gel über ven Kopf gefchlagen und feiner Baarſchaft beraubt. Leider wire 


ben bie Hiebe über den Kopf bed Ungepriffenen mit folder Wucht geführt, 
daß derſelbe unmittelbar darauf verfchieb. Der Raubaufall fand in nächſter 
Nähe eines Bauernhofes fiatt, und wurden bie Räuber durch Leute, bie 


zufällig des Weges kamen, verſcheucht. 

** Münden, 14. Dez. 
Fechtturg für Offiziere und Unteroffiziere. 
dete eine Vorftellung ſämmtlicher Theilnehmer im Turnfaale des Kadetten⸗ 


forps, welder Borftellung ver ſtellbertrelende Divifionär v. Rotberg beis 


wohnte, Das Kefultat dieſes Kurſes war ein äuferft glänzendes und bes 
den inſpigirenden General in vollem Deafie. 


*.* Unter den neuen Karten, welche die transalbingifche Frage her⸗ 


vorrief, gehört die „Meue Karte von Schleswig · Holſtein und Lauenburg · 

von F. Handtfe (Glogau, bei Flemming) zu den größten und wohlfeil⸗ 

n. Sie reiht vom ber Infel Rügen bis zum Weſtgeſtade des Dollart, 

bringt alfo das Bei eimem Seekriege zunächſt gefährdete deutſche Küften- 
land mit zur, Anſchauung. 

* Bien, 13. Dei. 

bat: zahllofe 


fih feine Wirkungen weithin fühlbar machen. i Bitle Raudfänge find 


berabgeftärzt, zabllofe Fenſterſchelben zerträmmert worden, Sämmtlide 


Eifenbapnzüge find verfpätet eingetroffen. Viele Perfonem wurden durch 
bie Gewalt des Windes zu Boden gefchleudert,| am franz Pofephs-Kai 
ug ein Omnibus umgeworfen, und biebei zwei -Berfonen erheblich 
et, 


Auch trugen nicht wenige Perfonen durch berabgefallene Ziegek und 
Steine ! 


mehr ober minder ſchwere Verwunbungen |daupn: Wahrend biefes 
feit Beſtehen der Mihanftalten in einem Tage 
Telegrapgendrähte find wahrſcheinlich an vielen 
Telegramme foft insgefammt ausbliehen. Die 
iſt fo arg beichäbigt, bafı die Ä 
— * * 


zur Anzeige kamen. Die 
Orten abgeriſſen, va die 
—— 
Vaſſage ‚über dieſelbe eingeſtellt ift. 


"DI. Die vdeutſche Pireratın "Bar einen großen 


*7 7 
Berluft erlitten, Nah einem langen, änßerſt ſchmerzlichen Leiden ift 


<< — 
— — — — — — — 


Letzten Sumflag endete ver Turn u. 
Den Schluß deſſelben bil ⸗ 


Der Sturm, welcher ſeit geſtern wüthet, 
Berheerungen in Wien und ber Umgebung, angerichtet, und 
bie don ver ferne anlangenven Nachrichten laſſen barauıf fliegen, daß 


birs 


; here Anforderungen 
furchtbaren Sturmes wurden 13 Brände fignatifter, bie größte Zahl, die‘ .. 


Friedrich Hebbel geftern Morgens halb 6 Uhr verſchieden. Er war 
1813 zu Weflelbrunn in Ditymarfden geboren, kam 1845 nah Wien, 
mo er fih 1846 mit der Scaufpieierin Ehriftine Enghaus vermählte. 
Der Top hat ein glüdlihes Familienleben zerſtört. 

** Norden, (Offriediand) 9. Des. Im ver Nacht vom 3. 
zum 4. Dez. herrſchte bier ein ſoich furchtbares Unmetter, daß dadurch 
viel Unheil zu Lande und zur See cutſtauden iſt. Leider iſt auch ber 
Verluft von fünf Menſchenleben zu beflagen, Von dem Nachts am 
Deiche geftramdeten Schiffe Geſina Lamechina · ift nämlih der Kapitän 
Bramborft nebft vier Kiupern verungläde, veflen Frau und der Gtener- 
mann find gerettet. So viel bis jegt belannt geworben, find im ver- 
gangener Nacht allein an ven umlıegenden Deihen 11 Schiffe geftranbet, 
und zwar 3 Scaluppen und 8 größere Seeſchiffe. ” . 

*,* Ueber ven Not hſtaud in Ungarn wird aus Pefth, 6. Des. 
geſchrieben: Keichlicher Schnee vet bereits weit und breit die Felder: 
der Winter ift da, die faum begonnenen öffentlichen Arbeiten müfjen ſchon 
wieder eingeſtellt werden und vie vollen Schredei ver Noth und des 
Elends jollen nunmehr an und berantreten. Es ijt eine entſetzliche Zeit, 
der Ungarn entgeggugeht, und bie empfinojanuften Seelen ver Refidenz 
(Wien) vürften im Lauſe des. Winters uod oft genug Gelegenheit erhal 
ten, hinter warmem Ofen mut Schaudern in den Blättern: die Berichte 
über allerlei Scenen des Jammers und veo Scredens zu leſen. Wir 
meinen vie im des Wortes vollfter Bedeutung, denn was wir erft ge» 
ftern wieder von eınem aus ven wateren Gegenden zuridtehrenven Freunde 
über die dort herrſchenden Zuſtände erfahren, läßt uns, auch wenn wir 
nur die Hälfte davon glauben wollen, das Hergite erwarten, Wie dem 
jest, mo alle Ürbeiten durch Die Elemente von ſelbſt eingeftellt werben, 
nur in ver allernothrürftigjien Weiſe abgeholjen werden fol, wie man 
nur dem äufßerften Elende ftenern will, dieß begreift hier Niemand, und 
eine ſchwere Verantwortung trifft alle Diejenigen, welche die Maßregeln 
ber VBorforge auch nur um einen Tag, geſchweige denn um Wocen, ja 
um Monate verzögerten. 

Aus Paris ſchreibt man: Der gewaltige Sturm, welder am 
2. und 3, Dez. am ven Hüften Fraukreichs und Englands wüthere, hat 
große Berheerungen angerichtet. Bon allen Seiten laufen bie traurigften 
Berichte über den Untergang von Schiffen und Meunſchen ein. Em 
großes Boot, mit 34 tüchtigen Leuten befegt, war von der bekannten 
Panzerfregatte a Couronne einem an der Inſel Pete gefheiterten Schiff 
zur Hilfe yefandt worden. Der Sturm ſchleuderte das Boot gegen bie 
Belfenküfte und 32 hHiefer Männer kamen ala Opfer ihrer Hingebung 
um. Unter'ven Verunglückten befindet ſich ver Linienſchiffelieutenant de 
Beeplas, ein ausgezeichneter Seeoffizier,“ 

*,* Die Gläubiger des Rieſenſchiffes „Great Eaftern* hielten Die 
fer Tage im Liverpool eine Verſammlung, um über die Art und Weife 
zu berathen, wie fie bei der auf den 14. Der. angefüntigten öffentlichen 
Berfteigerung des drieſenſchiffes ibre Zutereſſen am geeignetilen wahrzu- 
nehmen hätten. Zwei Borſchläge wurden vorgelegt; nach dem erften follte 
bas Schiff von ven Glänbigern felbft angefleigert werten, und zwar bie 
zum Betrage von 160,000 L.; mad) dem zweiten Tollte eine Berloofung 
des Schiffes veranftaltet werden, umd va eine folhe in England gefeglich 


| micht zulälfig ift, jo würde man das Project nominel auf dem Eontinente 


während bie Yoofe doch alle in Finerpool Ab- 
nehmer finden würden, Zu einem enbgültigen Beſchluſſe fam es nicht; 
die Verfammlung vertagte fi, um über das Lotterieprojeet mähere Aus 
tunft einziehen zu laflen, Der glädige Gewinner würde gewiß nicht mer 
niger im Berlegenheit fein, was mit dem Golojje anzufangen, als jener 
indifhe Matrofe, vem fein Fürft einen Elephanten zum Geſchenle machte. 





Sandwirthfhaftlice-, Handels- und BVörfenberichte. 


Nürnberg, 13. Dez. Das Hopfengejhäft verlief in 
vergangener Woche rubig und drüdten ſich im Folge ber geringe: 
ren Kaufluft die Preife um einige Gulden. Die jegigen Notirungen 
find Stadt Spalt 130 bis 145 fl., Spalter Laud 85—120 fl. Hol 
ledauer 9O—100, Aiſchgtünder und Hersbruder 66—75 fl., orbis 
näre Sorten 55—65 fl, Die Biertare wird nächfter Tage befannt 
werben; darüber, daß biefelbe freigegeben werben joll, verlautet zur 
Zeit nichts. 

Regensburg, 11. Dezbr. Die Unſicherheit der politijchen 
Zuftände und die Schwierigkeit der Geloverhältniffe hat im Waar 
vengefhäfte überhaupt, insbejondere aber ım Getreidehandel, 
neuerdings arge Verftimmung hervorgerufen. Bon Sperulation tft 
nirgends die Rede, und für. den Bedarf wird mur das Nötbigfte 
gelauft. Dre-Preife fonnten fich daher im Allgemeinen nicht ſchwer 
behaupten: am vielen Märkten des Auslaudes gingen fie zurüd, 
Zu Sübbeutjchlaud waren in Folge bes vielen Negeus bie Landzu⸗ 


fuhren Mein, umd, je na der Bedarf zufällig größere oder Uei⸗ 
feäe, AOwonten bie ehe were uno 


> 


nieder. N 
Leipzig, 14. De. "Unter den beacdhtenswerthen meuen Ins 
duftrieerzeugnijien verbient ein Stoff Erwähnung, welder, von Tayler, 
Harıy u. Kin London fabricirt, den Namen Kamptulicon 
trägt, zur Fußbodenbekleidung ftatt des Wachstuchs und der Teppiche 
verwendet wird und aus Gummi; Ghertaperdi , 
Infolge feiner Beftandtheile luft- und waſſerdicht, dabei claftifh und 


ben „Boden erwärmend, 
tuchs und, des Teppichs 
Staubens, reſp. des Kältens, zu haben. 





vereinigt er, ſo die Bortheile, des „Wa 
ohne, deren. Nachtheile, mämlid die 


Sr 
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ö 3 Vereinsloose a 10 N. P - 
Schweden, Rthir 101 9, Br 
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umb pratuſche Abfafſung und Einrichtung aufmerkſam. 
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Das Leigenbegängniß des verlebten Ranfınannd 


Benno Dotterweich, 


findet heute Nahmittags 3 Uhr von Leichenhauſe aus und ber Trauergettesvienft 
mergeg Vormittags 9 Uhr in ver St. Martinskirhe ftatt. 
Bamberg, ven 16. Dez. 1863, 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 
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win in — >. VE 
In der uchner’isen Buchhandlung in Bamberg ift zu haben: 
Ein Dubend Kampflieder für Scleswig-Holftein 


von * R. (Fr. Rückert.) Preis 18 kr. - 
Beseler, Dr. G., der Londoner Vertrag v. 8. Mai 1862 in 
seiner reehtliehen Bedeutung geprüft. 

: Preis 27 kr. 


IE Nüsliches Gefchen? für junge Mädchen. ug 












„ Henriette Lörfler'® Heines Yraftifhe j 
Kochbiüchlein für die Puppenküche. 
Eine mütliche Gabe für junge Mädchen. 

Vreis IS fr 
sr Wir machen befonders auf die niedlihe Austattung dieſes Bücleins, feine 
&s entbält auf 96 Seiten 175 Hodhrecepte, 





ettel. ac, aber nur jolde die wirflid probat für die Buppenfüde find und durch welde 
end Kochen lernen. 
sr Das Büchlein kann daber den Müttern anfs Beſte empfohlen werden. 


Pe Fr. Züberlein in Bamberg am WMarplage ift zu haben: 
Der Heimgarten, 1564. Nro. 1. Preis vierteljährig 54 kr. 


Petroleum (pensylvanisches) 


1» Qualität . 

Betroleum-Fampen in allen Sorten, Batent-Brenner, jomie alle Yampen:Theile, 
J. &. Schmidt, Aarkt 32 
in Franffurt a. M. 


—— — 
von LM Reinol, 
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untmachungen. 





bie Mädchen ſpie⸗ 





Einladung zum Abonnement 


Aauf die in München täglid mit Feuilleton erſcheinende 


= fi 
Har: Zeitung. 

Preis wierteljäßrlih 1 fl. 30 fr. Tendenz: groß 
beutjeliberal. Wegen großer und flets arößerer Ber 
Äbreitung befonders zu Inſeraten geigmet; die Apeltigt 
Petitzeile 3 fr, Beſielungen wollen auswärts nur bei 
den k. Poferpebitionen oder bei ben Landpofiboten ge- 
madıt werden. 


Münchener Zitheen 
ä6 Gulden, 


beſſere Sorten 8 fl., 10 il. 12 fl. 20 0 


Xaver Chumbart 


in Münden, 


Erzieherin 


eſuht in Mürnberg für ein Mädden vom ib um 
einen Knaben von 11 Aabren, lewterer die Schule be 
fudend, Grforderniffe: Alter Mitte der 30er Yabır, 
Konfeifion katholiſch, Seftbigung In all den Behrgegen 
Händen, bie zur allgemeinen Bildung geßörem, bem 
Mädchen ben Unterricht aeben zu können, mais bem 
Bemerfen, bafi, wenn im einzelnen berjelben mötbis 
oder erfprichlih, ein Privatlehier zur Beibillfe, genom 
men werben würde. MNährres ıc, 











— ———— — 
Schrannenmittelpreife. 
Paſſau. 7. Dei. Weizen — J. — fr, Rom 1 


MS: kr, Geiſte — fl. — fr, Haber 6 fl. 218 


Börfennachrichten: 
Augsburg, 14 Deybr 











tonigl. bauer. 3’/,proi. Obligationen 6 
Königl. bayer. Aprog. Obligationen ds 
detto 4'/,prog. Obtgasionen u 
Detio 4'/,prej. balbj.Üblia. — 
Srunbr.»Ablöl,-Oblig. 100 ® 
Bayer, Dfibabnen _ 6 
Arien dermeb. Baummw.»Ep. u. Web. Bamberg) 100 B 
Baummwell-Spinnerei Bapreutd 44 
Frankfurt, 15. Dezbt. Geibcouck Sifolen 9 
1.37 -: 38 ir. Vreufifche friebrichen'g 8 IL 55'1, 


— 58%, fr. Dolländifhe 10 - Guldeuſtude 9 fl. 45", 














— 46", fe. Wand. Dartaten 53H 3a 1-3, Di 
20-frenc®-Brild: 1.15 19 .unl.emoereiget 
11 A. 4:46 fe. 


Wien, 14 Dezbr. Defterr. Sproc. RationalAin 
3080 yprog. Metal. 74. — Kotterie-Anleheneloofe von 
1854 9225 vergleiden von 185% 140 — ; Bant-Mf: 
tien 786. Deterreicifche Brebiı-MutilienMetien 184 50 
Norbbabnactien 173 — Medieleure: Augeburgd Dios 
100.— Londen 147 75 
Paris, 14. Dezbt. 4.pEt. Rente 95.35 Ipü 
Rente 67.30 


London, 14 Dejbr. ME. Gonfols 91', 
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Deutichland. 


Müuden, 16. Dezember. Nach den aus Frankfurt biehers | 
elangten Berichten machen ſich die Schwierigkeiten, welche aus ber | 
Halbkeit des Bundesbeſchluſſes vom 7. d. M. entſtehen, ımmer 
mehr fühlbar, und obwohl e6 endlich doch noch mit vieler Mühe 
gelungen ift, die Anftruftionen für die BundessZivillommiffäre in 
fo weif, als es die erfte Nothdurft erheifcht, feſtzuſtellen, jo glaubt 
man bier in maßgebenvden Kreifen doch, daß die Crkenntniß jener 
Schwierigkeiten mehr u. mehr durchdringen u. dem Gedanken, daß 
eine Revifion jenes Bejchluffes unumgänglich fei, Eingang auch bei 
einem Theil jener Stimmen verfchaffen werde, die ihn zu Stande 
gebracht haben. In der Richtung zu wirken ift denn auch, wie ich 
höre, unfere Megierung gegenwärtig bemüht, weil die Entfheidung 
ber Succeffionsfrage- am Bund durch die beiben deutfchen 
Großmäcdte, fobald fie merken, daß diefelbe in ihrem Sinn, nicht 
gefichert fei, vorausfichtlih auf jede Weiſe verzögert werden wird, 
Dabei geht die bayerifche Regierung von der Hoffnung aus, Preußen 
und Dejterreih werben, wepn eine ſolche Revifion durch Stimmen: 
mehrheit zu Stande kommt, Angefichts des Beljpiel8 ber gegenmwär- 
tigen Minerität, die fih dem formell giltigen Beſchluß vom 7. db. 
vorerft gefügt hat, unter dem Drud ber allenthalben einmüthig fich 
tundgebenden öffentlihen Meinung, derſelben ſich doch ſchließlich noch 
fügen, wenigftens feinen aftiven Widerjtand entgegenfeken. Ob dieſe 
‚Hoffnung fig erfüllt, Das wird freilih von Vielen ftark bezweifelt, 
und doch wurgelt gerade ‚in diefer Heffnung das oben angebeutete 
Beftreben der bayerifchen Regierung. 

Dem BVernehmen nah bat Hr. v. d. Pfordien das Referat ın 
ber Herzogkhümer:- Angelegenheit für jeßt niedergelegt. Der Grund 
feines Rüdtritts liegt offenbar darin, daß derſelbe die Verantmorts 
ung für die num folgenden Vorſchläge der (Erecutions:) Majorilät 
nicht Übernehmen will, welche mit feiner eigenen Auffafjuug und ber 
jenigen feiner Regierung im Widerſpruch ſich befinden. 

Die Ankunft Sr. Maj. des Könige Mar erfolgte geftern 
Nachmittags 2 Uhr. I. Wa. die Königin hatte fi jur Ber 
grüßung ihres königlichen Gemahls in dem Bahnhofe eingefunden 
und waren außer den Spihen ber hiefigen Civil: und Militärbehör« 
ben auch die ſtädt. Gollegien in corpore zum ehrfurchtsvollen Ems 
yfange Et. Maj. verfammelt, Als ver König in der Bahnhofhalle 
den Waggon verlaffen, ſchritt Se, Maj. auf ven Bürgermeifter von 
Steinsdorf zu und fprad; ſich gegen denſelben dahin aus, daß Sei: 
ne Gefinnung für Scleswig-Holftein unverändert geblieben und 
daß Sie dicſe Ihre deutſche Geſinuung bewiejen haben, dagegen aber 
aud; erwarten, dab die Vertreter der Hauptftadt zur Berutigung 
ber Gemüther mitwirken werben. Hr. v. Steinodorf gedachte in | 
Erwiderung auf die königlichen Worte des großen Opfers, weldes | 
Se. Maj. durc Ihre Nüdfehr in der rauhen Jahreszeit gebracht 
haben, u. welches nicht nur die Hauptſiadt, jondern auch das ganze 
Land würbige und Alles mit vollem Vertrauen auf die hochbewaͤhrte 
deutſche Gefinnung Sr. Maj. blicke. — Hierauf beſtiegen Ihre 
Majeſtäten den mit Guirlanden und Blum. gezierien Wagen uns 
ter dem jubelnden Hochrufen der am Perron ges Babuhofes ver: 
fammelten großen Boltömenge. Diejelben begeiiterten Rufe erſchol— 
len, als die Majejtären aus dem Bahnhofe heraus durch die Schü— 
genftraße u. f. w. nach der fal. Mefidenz fuhren, von ber auf dem 
ganzen Wege dem Könige entgegenharrenden Bollsmenge. Im 
Bahnhofe ertönten auch lebhafte Rufe: „Schleswig. Holftein« und 
au General v. d. Tann ward mit febhaften Hochrufen begrüßt. 

Münden, 16. Des. Der ordentliche -Profefior und geheime 
Rath Dr. v. Scanzoni zu Würzburg, Ritter des Verdienſtordens 
ber bayerifhen Krone wurde mit der Benennung: „Scanzoni von 
Lichtenfels“ tars und fiegelfrei in ben erblichen Abelsſtand des Nö: 
nigreichs erhoben, 

Beimar, 14. De. In der heutigen Sigung des Landtags 
beantwortete Hr. v. Wahdorf eine früher geftellte Juterpellation in 
Betreff Schleswig »Holfteins. Er betonte bie Nothwendigkeit ber 
Trennung ber Herzogthimer von der Krone Dänemark. Die Re 
— verlangt in Rüdficht auf die eventuelle Kriegsgefahr ein 

rebitvotnm von 500,000 Thlr. und die Ermädtigung zur Erheb⸗ 
ung einer ei von 3 Pf. vom Thaler reinen Einkommens 


pro 1864 und 
Meiningen, 13. Dezbr. Die für Shleswig-Holftein 
fer Tage palfirenden öſterreichiſchen Truppen 


auf der Werrabahn bie 
werben bon Linz aus ihren Weg über Paffau, Regensburg, Nürn- 
Kaffel und Hannover nehmen. 


berg, Bamberg, Lichtenfels, Eiſenach, 
in vielen Orten Thüringens verſammlungen in 


— Heute finden 
der fhleswig-holfteinifgen Angelegenheit ftatt, Die Geldſaumlun 


Donnerſtag, 17. Dezember. 


I U — 


dieſer Sache vernommen zu werden; 


noch in ihrer Heimath. 








Berpeiligung eine recht leb 


gen jind im vollen Gauge und ft, die 
hafte. 

Dresden, 15. Dez Die zweite Kammer nahm heute ein 
hellig nach lebhafter Debatte den Antrag der Bierundvierzig an, der 
unter dem Ausdıud ver Entrüftung über ben Bundesbeihlug vom 
7. d. We. detanullich die Wegierung jur Erwirfung ber Ausdehnung 
der veſchloſſenen Maßregeln auf Bejegung Scleswigsholfteins und 
Leertenuung der agnatijgen Erbrolge auffordert. Hr. v. Beuft er⸗ 
Märte, ohne auf den Inhalt des Antrags näher einzugehen, bie 
Regierung werde ihren Standtpunkt auch nad jenem Bundesber 
ſchluſſe feſthauen. 

Leipzig, 16. De. Die Ab 
Truppen begaun in den geftrigen 
Bor dem Ausmarjch hielt der Kron 
volle Auſprache an diejelben und be 
burger Bahnhofe. Eine zahlreiche Menjhenmenge umgab überall bie 
Truppen, Deufit und Gejang und Lebehochs erſchallten Bom Magdes 
burger Bahnhof begab fich der Kronprinz mit Gefolge nad Mitters 
nacht auf den Dresdener Bahnhof, wo nad 1 Uhr Truppen, anka⸗ 
men, bie nah 2 Uhr gleichfaUs über Magdeburg abfuhren. Auch 
hier hatte fi troß der fpäten Stunde noch ein zahlreiches Publikum 
eingefunden. Die Mannſchaften wurden bewirthel. 

Aus Schleewrg Holjtein, 13. Decht. Sicherlich iſt in 
Schleswig⸗ Holſtein tein Wunſch allgemeiner, als daß die Bundes⸗ 
iruppen endlich kommen möchten! Nicht, als ob man der Erecution 

gege. ſahe und micht ganz gut wüßte, daß 


mir geoßem Vertrauen ent 

fie von Biomard einmal gegen uns felbft gebraucht werden Fünnte. 
Nur von dem Sturze ded Wiinifterrums Blomarck kann Schles wig · 
Holſtein ſich etwas verſprechen, da dieſes auch dann nicht ehrlich 
handeln wird, wenn ed von der Bewegung in Deutidland -oder dem 
Willen der preußifhen Armee gezwungen wird, feinen jeßigen 
Standpunkt aufzugeben. Nictedeftoweniger wünicht man ben En— 
tritt der Epecution, bamıt die Dinge in Fluß kommen und wenigflens 
der jegige Zwitterſtaud aufhört. ud die Erbfolgefrage muß durch 
Nie eine eutſchiedene Wendung erhalten, da das Vol Gelegenheit 
erhalten wird, fi auszufprecyen, 

Altona, 14. De. Im jüplichen Schleswig, namentlich in 
Eiderſtedt, nimmt die Eidesverweigerung. der Gommunalbeams 
ten Überhand ; doch ſcheint die Regierung noch nicht die, Hoffnung 
aufgegeben zu haben, vurd das Meittel der Ueberredung zu ihrem 
Ziel zu gelangen. Sämmilige eivverweigernde Eiverjtebter Kommus 
nalbeamte find in dieſen Tagen nach Huſum citirt, um dort von dem 
Oberſtaller (Oberbeamten) ver Landſchaft, Umtmarn Johannſen, in 
und den, Garbinger Stahts 
beamien hat man unverlaugt Bedenkzeit gegeben. Das Hujumer 
Deputirtencollegium iſt jeiner Weigerung halber, ven Eid au leiften, 
jofort juspenpirt worden. — Die Stimmung im Schleswigſchen ift 
unter obwaltenden Umſtänden vertrauensvoller und bofinungsreicher 
als in Holſtein. Der Erfolg muß lehren, wer Vet, wer Unrecht 
hat, die Optimiften oder die Peflimijten. Die Greigniffe nehmen 
ihren Lauf. 

Altona, 16, Dez. Der „Nordiſche Kurier“ meldet, daß bem 
Vernehmen nad Baron Sweet Pleſſen abermals nad Kopenbagen 
beruſen und dahin adgercieı je. — Der Yitonaer Merkur vernimmt 
aus guter Quelle, dab zunächft am 20, und 24. d. IR. 6000 Sad 
jen mit einem hannover'jgen Qujarenregiment auf dem rechten Eib— 
ufer in die Herzogihümer rüden, während gleichzeitig 5000 Preu- 
gen in Lübet, 5000 Defterreicher - in Hamburg und gegen 6000 
Hannoveraner auf ihrem linken Elbufer als erfte Rejerve für den 
er daß die Dänen Widerſtand leiften, aufgeftellt werben. 20,000 

ehterreiper und Preußen der zweiten Rejerve bleiben vorläufig 


Aus Rordfhleswig, 11. De Cs 
Befehl ertheilt worden, in Alpenrade ein Feld 
ten herzuftellen. Demnad werben binnen K 
Städten und Dertern des Herzogt 
fammen ca. 1200 Betten errichtet 

Berlin, 16. De, 


fahrt der von hier abgehenden 
Nahmittags- und Abenpftunben. 
prinz im Scloßhore eine kraft 
gleitete jie dann nad dem Magde 


ift in biefen Tagen ver 
lagareıth mit 250 Bet- 
utzem im verſchledenen 
F Schleswig he mut zu⸗ 
ein. 

Heute wurde de. Adrehentwnrf ins Ab⸗ 
georbnetenhaus eingebracht. Geheimrath beten, der Hm. v. Biss 
marks’ Stelle vertritt, hält für erforderlich, die gejtern vom Minifter 
in der Commiſſion abgegebenen Erflärungen heute zu wieberholen. 
Darnach jei der erſte Zweck ber Anleihe die Erfüllung ver Bundes: 
pfligt gemäß dem Erecutiondbejglug, wozu 30,000 Dann erjorber« 
lich ſeien. Der zweite Zweck jei Vorkehrung gegen etwaige weitere 
DVermidlungen, namentlich gegen einen Angriff der Dänen auf bas 
Bunbdescorps und für ben Se ber Losfagung Preußens dom Lon⸗ 
boner DBertrage. Für alle diefe Rechts: und Opportunitärsfragen 


» 


muiſſe die Regierung fih vorbereiten. Bickpräfiden d. Unruh will | rathöfreifen viel geſprochen worben Der E der dem 
obe 
u, 






—* wird ale ein überaus 
proteſtirt gegen Die 


\ ubien; en die Worte, wel: 
wurf — cin vertheidigen das Mecht ‚a agen tellung und T 
des Ausichufjes. Hlupberathung wird auf Freſtag feitgeicht. | des bey jeichn t Bürgermeifter fchilderte 
Hr. v. Unrub ernennt ®. Sybel zum Reflventen, Virchow zum Eors | dem tiefen ſchmerzlichen Eindrud, den jene Worte auf die Meitglie- 


tte 

— — —— — der des gemacht habe 
Berlin, 15. Dez. Die Aeußerungen des Minifterpräftipenten:| keit des. Kaijers auf den Fleiß und den Eifer, mu welhem ein 

in der geftrigen Commifiionsfigung find keineswegs verjühne | groker Thell der Gemeinderäthe, obglei in ihren Erwerböverhält: 
Art - „Die Ablehnung der Anleihe würde dem Wis niffen dadurch benadtheitign; Mirbürger beforgt 





und leutte die 


niſterium feine Politit erleichtern" ; eine Mare Anfwort wurde dage— 
‚gen nicht gegeben, und nunmehr der Beſchluß gefaht (16 gegen 5), 
die Apreije zu erlafen, wobei Sybel's Concept zu Grunde gelegt 


wurde: Der Schluß diefer Adreſſe lauter: Ew. königl. Maj. haben | überzeugt. 


jeien. Der Kaiſen erwiderle im weſentlichen: Er erfenne bie ers 
ſprießliche Thätiglest des Bürgermeifters und bes Gemeinberaths 
au, und babe ſich in vielem Faällen dur eigene Anſchauung davon 

Auch habe ſich ‘jene damals be ei Aeußerung nicht 


einſt feierlich erklärt: fein Fuß breit deutſcher Erde jolle verioren | auf die ganze Körperſchaft, noch auch bejonvers auf ihn, ven Bür— 


gehen. Das Recht der Herzogthämer auf untrennbare Verbindung | germeljter. 


und Unabhängigkeit fallt zufammmen mit dem Erbrecht des augujtchs 


Bürger Hauſes. Darum bitten wir Ew. Maj. chrfurdtsvol und | rarion eine lebhafte Verſtimmung in ihm erzeugt hätten. 


bezogen, Aber er könne fid nicht verhehlen, daß meh- 
rere in ber legten Zeit porgefommene Zwifchenfälle in diefer Corpo— 
Der Kai⸗ 


dringend, von dem Londoner Vertrage zurüdtreten, den Erbprinzen | fer ermächtigte ſchließlich den Bürgermeiſter hiervon fänmtlichen 


von Schleswig: Holftein» Auguftenburg als Herzog von Schleswig: | 


in anerfennen und dahin wirken zu wollen, daß ver Deutjde 
Bund ihm in der Beliergreifung und Befreiuug jener Erdlaude 
wirkſamen Beiſtand leifte. Das Haus des Ubgeoroneren hat feinen 





Mitgliederu des Gemeinderaths Mittheilung zu machen. Der Bür 
germerfter wich auf die Bejlimmungen der Geihäftsorbuung bin, 
durch welche er verhalten fei, auch ſolche Anträge debattiren zu laß— 
fen, die von der Wajorität, ja oft einftilkmig ſchließlich von dem 


-wärmern Wunſch, als einer Politik, welche, getragen von dem Ver | Gemeinderarhe verworfen würden, Man könne nicht den ganzen 
‘trauen der Ration und ausgeführt mir rüdhaltslojer Hingebung an | Gemeinderath für Ausjchreitungen einzelner verantwortlich macher 
die nationale Sache, diefe hohe Aufgabe ſich zum Ziele jegte, alle | was der Kaiſer freundlich lächelnd anzuhören geruhte Die Audienz 
"Mittel freudig zur Verfügung zu ftellen. dauerte beinahe eine Stunde, und der Bürgermeifter verlieh bocher- 

° Berlin, 15. Dez In Abgtordnetenkrelſen nimmt. man alle | jreftt den Audienzjaal. 

“gemein an, baf bie von bem f. großbrit. auferorbentlichen Abgejand: Venedig, 11. Dezbr. Ein Anfruf des Comitato Eentrale 
zei‘ Lord Modehoufe hier mit dem Minifter der auswärtigeh Ans | Veneto fordert die Benetianer auf, fi aud während biefed Win: 
gelegenbeiten gepflogenen Verhandlungen im der dänifgen Sache zu | terd — „des Icpten ihrer Sklaverei — der Theilnabme an allen 
' einem Abfommen geführt hätten, wonach unfer Dinifterium an dem | öffentlichen Vergnügungen zu enthalten, um der Welt zu bemeifen, 
Londoner Bertrage fefthalten will, falls Dänemark gewiffe Bedin- daß Veuedig fid nicht früher feines Dafei.8 erfreuen könne als bis 
gungen erfülle.: Wie weit diefe Bedingungen gehen, iſt noch nicht | es dem glorreichen Jralten Victor Emmanuels einverleibt fi. Daß 
zu ermitteln. Sedenfalls würde banah das Feſthalten am Lontoner ‘ dadurch die eigenen Yandsleute am meijten leiden, kommt natürlich 
BVertrage für bie Regierung in erjter Linie ftchen. gar nicht in Betracht. Demonftrirt muß eben werden. So hatten 

Die militärifhen Vorbereitungen für die bevorftchende Action | kürzlich Die durch das Geſchleſſenbleiben des Fenice und des andern 
beftehen bis jept wefentlich in Kolgentem: Es hat ein Armeekorps | Operntheaters in bie gräßlichſte Noth gerathenen Oreftermitglieder 

‚Befehl erhalten, die nöthigen DVeranftaltungen für die Wobilmadgung | den Eutſchluß gefaßt, auf eigene Regie ein Operntheater zu eröff: 
zu . Für die zugehörigen Truppen uno Verwaltungezweige nen und eine Sängergejelihaft fommen zu laffen. Eben in Folge 
ft die Kriegsausrüſtung bemwerkitelligt. Eine Anjanteriebrigade, drei vr 6 merzensjchreis-Anmeifung blieben die Abonnenten:Subfcriptions: 
"Hufarenregimenter und zwei Batterien find bereitd mobil gemacht, Uiſten jo leer, daß die armen Leute ihr Vorhaben aufgeben mußten, 
ſo daß dieſe Eruppentheile in ben nächſien Tagen marfchfertig find. | und es bereits fo weit gefommen iſt, daß die hervorragendſten 
Das ganze Erecutionscorps wird in fürzefter Friſt bereit fein, zu | Künſtler Benebigs als wandernde Mufifanten in den Kaffees und 


feiner Beitimmung abzugeben. ferner iſi die Befeſtigung des Jade— 
bafens in aller Schnelligkeit angeordnet, .ınd find Truppen jur 
Verftärtung der Bejagung dorthin dirigiri. 


ſchaft gelegt. . 

Die „Kreuzzeitung“ bemerkt zu der Nachricht, daß bäntjders 
feits beſchleſſen worden jet, der Bundeserceution keinen Wiperjtand 
zu feiften: „Er verſteht fih von jelbir, daß aus der Räumung Hols 
fteins von Seiten ver Dänen zunächſt nur folgt, daß nicht glei im 
Holſtein ein Zuſammenſtoß ſtattfindet. Nichtodeſtoweniger bleiben — 
abgeſehen von der Erbjolgefrage — die Erecutionstruppin jo lange 
im Lande, big die Dänen alle Beſchwerden des Bundes in Bezag 
auf Schleswig und Holjtein erledigt, ſichere Garantien für die „us 
tunft gegeben und bem Bunde vie Koften ver Erecution bezahlt 
haben.” 
Der Preußiſche Staats : Anzeiger vom 16. Dez. enthält das 
Berbot der „Sartenlaube* für dem ganzen pteußiſchen Staat. 

Wien, 14 Des Bon allen Seiten mehren ſich die Anzei— 
hen, daß man in Turin allen Ernftes daran denkt, im Jahre 1864 
den Angriff auf Venetien zu unternchmen. Eine ganz bejtimmte 
Warnung, auf bie fogen. „quarta riscossa“ etwa für den Monat 
März ſich gefaßt zu halten, kam ber öfterreichifchen Regierung von 
feiten einer befreundeten Macht zu, bie gleihmwohl wegen ihrer Sym⸗ 
pathien mit ben italieniſchen Unificationstendenzen bekannt iſt. Auf 


gewiffe Andeutungen, die mit diefer Warnung verfnüpft waren, ges 


fügt, glaubte die öſterreichiſche Negierung fih mit dem Zuileriens 
cabinet in diefem Betreff ins Vernehmen fegen zu ſollen. Daſelbſt 
erwiderte man, eo jet ganz unglaublich, daß bie italieniſcht Regie— 
rung folde Profecte hege, nachdem ihr kein Zweifel darüber gelaſſen 


fei, daß fle dabei ganz auf ihre eigene Gefahr handeln, auf ven , 


Beiſtand Frankreichs nicht zu zählen haben werde. Bon biefer Ants 
wort wirb jener befreundeten Macht Mittheilung gemacht, welde 
bierauf mit einer erneuten und noch beftimmter formulitten Wars 
ung erwiderte, eine Warnung, welche diedmal auf bie Neußerung 
des Zuileriencabinets fih mit bezog. In Zurin übrigens ſcheint 
man jet mehr auf Rußland als auf Frankreich zu hoffen und folls 
ten hierfür wirffiche Anhaltspunkte gegeben fein, dann würde bas 
ruſſiſche Cabinet, welches Defterreich gegenüber fi ganz anders ges 
rirt, ein inmerhört falſches Spiel treiben. 
Aus Wien vom 15. Dez. berichtet die Vorſtadt-Zeitung Fol⸗ 
nbes über eine Audienz bes Bürgermeifters bei dem Kai— 
er: Der Bürgermeifter Dr. Zelinka hatte geftern eine Audienz 
beim Kaifer, von welcher ſchon mehrere Tage juvor in Gemeinde: 


Ebenjo find zur Ber: 
' theidigung der Übrigen Häfen und Feſtungen die nöthigen Anord« | 
nungen getroffen und alle bieponibien Nriegefahizeuge In Bereit 


Sajthäufern und auf der Straße wirken, um nicht Hu ee zu 
fterben. Bon der Por und Mincio-Gränze wird gemeißet- X B die 
Herausforderungen und Nedereien von Stite der piemonteſiſcen 
Borpojten wieder begonnen haben, und es wirflih oft ber gräktn 
Wäßigung ver öſterreichiſchen Soldaten bedarf, um folgenreiche Con: 
fliete zu vermeiden. Die Sade geht oft fo weit, daß ans Verſtecken 
und Hinterhalten auf öfterreihifche Patrouillen geſchoſſen wird, me 
rauf dann ſteis bie ſtigen Angreifer durch raſche Flucht fich der Fr: 
bitterung ver jo verrätheriich qngefallenen Oeſterreicher entziehen. 
Bon Seiten der Öfterreihiigen Meilitärbehörden wurde ſchon mie 
derholt über dieſe Angelegenheit bei den piemontefiihen Behörden 
Klage gerüprt, und auf die ſchweren Folgen hingewieſen, welche aus 
derlei dubiſchen Argentaten entipringen Binnen — Theild werben 
aber derlei Facta von der piemontefiihen Militärbehörde rundmer 
abgeläugnet, thells auf eine Arı entſchuldigt, aus welcher fich höch 
itens veduciren läßt, daß die Dieciplin im piemonteſiſchen Heer ſeht 
gelodert iſt, und die Offiziere feinen Einfluß auf ihre Manuſchan 
bejigen. Warrlid, ein friiher Krieg wäre dieſem unleiblihen Zu— 
ſtand vorzuziehen. 
Grohbritannien 


Die offiziöfe Oeſterreichiſche General⸗Correſpondenz fchreibt: 
„Einer höchft vertrauenswürdigen Privatmittheilung aus London 
entnehmen wir folgende Notiz; „Die Regierung hat joeben Anord⸗ 
ung erlaffen zum Bau von 60 Kanonenjgaluppen mit je 
einem Gejhüg am Border» und Hintertheil. Die Geſchütze, ver 
jehr großem Kaliber, werden nad) einem ganz neuen Syſtem une 
ber Auflicht von Paixhans gegofien und follen vom einer furchtbaren 
Wirkung fein. Auch läßt die Megierung Verſuche mit außeifernen 
Gefhügen unter der Leitung eines preußiſchen Artilerieoffigierd ver- 


nehmen,“ 
Srankreid. 


Paris, 14. Dez. Seitens der Oppofitionsabgeorbneten Tand 
eftern wegen der Mdrefdebatten im gefeggebenden Körper eine Ver— 
Adi en ftatt. Die Majorität der Anweſenden ſprach fi für eine 
friedliche Potitit aus, — Was den Gongreß betrifft, fo kann ic 
nur beftätigen, daß die Verhandlungen mit den Gontinentalsftegier: 
ungen fortdauern, Man ſucht mit jenen Megierungen, welche dem 
Eongreß ohne Vorbehalt beitraten, ein Programm zu pereinbaren, 
durd welches man ſodann die übrigen Staaten die ihren Beitritt 
unter Bedingungen zufagten zu gewinnen hoff. Mir fcheint es 
zweifelhaft, ob fi 5. D. die Wiener Megierung zu dem Programm 
des Turiner Cabineis wird befennen wollen, 

"Baris, 14. Dez. Dem gefeßgebenden Körper wurbe heute 


ber Geſetze ntwurf für bas Anlchem vom 300 Mill. Fres. vorgelegt. 
Der Präfident beantragte für benfelben die dringlige Behandlung, 

In der frangöfiihen Preffe finder jetzt doch allmälig die Ans 
fir Eingang, daß man bie ſchleswig / holſteiniſche Angelegenheit in 
Dentſchland ſchließlich doch ernftlih, gar zu ernitlic nehmen könne, 
Der „Monde jagt heute: „Die Affaire mit Dänemark ordnet fi 
keineswegs, es wird zur Bundeserecution fommen. Deutſchland geht 
frifcy darauf hinein, und es ift unmöglih, vorauszufchen, mo es 
anhalten wird, Denn bieje jo ſchwer in Trab zu ſetzenden Maſſen 
find ebenfo ſchwer wieder zu beſchwichtigen. Die ungeheuere Beweg⸗ 
ungstraft, die aufgeboten werden muß, erſchöpft fih nun ſehr lang» 
fam und nad langem Widerftreben. Und ficht einmal Deutſchland 
in Waffen, wer will da feine friegeriihe Gluth abkühlen und wer« 
den einmal in Holſtein Flintenſchuͤſſe gewechſelt, wer will da ihre 
Tragweite begechnen ?u 
Italien, 


Der Morning-Poft jhreibt ein Eorrefpondent aus Florenz, 
wie dort fein Menſch mehr daran zweifle, daß Jtalien im Fruühjahr 
im Krieg mit Dejterreich fein werde. General de Sonnaz, ver das 
tostaniſche Egrps der. piemontefiigen Armee commanbirt, hielt am 
7. Dezember ‚an alle Offiziere in der Fortezza da Baſſo cıne Ans 
rede in diefem Sinne und forderte fie auf, Eifer und Wachſamleit 
im Einererciren ihrer -Yeute zu verdoppeln, da ber Augenblict, is 


r 


‚fionen angenommen habe, auch herrſcht Mangel an Waffen ind Mu: 
nition. Wenn aljo nit mech im Yaufe diefes Winters biele für 
den Krieg fo nothwendigen Materialien dabingejchieft werden , jo 
dürfte auf Eröffnung eines weitern Feldzugs fommenden rüblings 
faum gedacht und Die ganze Expedition ale geſcheidert betrachtet wers 
den. — Die Huswanderung der Abzeken bat im Folge dieſer mißli- 
en Verhaͤltniſſe in mewerer Zeit wieder jtark zugenommen, Diele 
Leute, die man jegt hauisumeye in den Straßen Konſtantinopels 
berumlumgern ſieht, befinden ſich wirklich im einem bedauerungswür- 
digen Zuftande. Die Jlluſion ſchwindet ber dem Aublick dieſer aus— 
gchuugerfen und keineswegs kräftigen Geſtalten bedeutend. 
Dänemark. 

Kopenhagen, 15: De - Um 10. Dez, als am 5Ojährigen 
Jahrestage der Schlacht bei -Scheftent, wurden die hier garnifonis 
renden holjteinifchen ZTeuppen auf Befehl des SKriegaminifteriums 
verſammelt und ihnen eine Broclamation vorgelejen. worin fie 
daran erinnert wurden, daß ihre Bäter vor 50 Jahren gemeinjam 
mit den Dänen ſiegreich gegen den Feind gefämpft, und bie Zuver— 
fiht ausgejprochen wurde, daß jie, ihrem Eide —— und Vater⸗ 

| land treu, eben jo handeln würden, weun es nöthig ſei. Die Bro: 
' clamation endigte mit einem: Go lebe König Ehriftian IX., in 


welchen Zuruf die Truppen, wie „Flyvevpoſten“ meldet, mit einem 
‚ breimaligen Hurrab einjtimmten. — Die „Fl. ta." bringt ein ein 


(d zu rüden, bald da fein werde. In Florenz jeien ferner awei | 


e 
—— mit dem ſpeziellen Anftrage angekommen, die Dienſitüchtig- 
feit ber Cavallerie zu prüfen; auch ſei die Nachricht im Umlauf, 


daß alle Eonfcribirten ver zweiten Wategorie jofort aufgerufen wers | 


den follen; eine Mahregel, welche den Gffectivftano ver Armee mit 
einem Schiage auf 600,000 bis 700,000 Dann (?) heben würde. 
Die meiften Klöfter find in Kafernen vermandelt mworben und find 
mit Rekruten vollgepfropft, Die auf kurzen Urlaub entlajjenen Sol 
daten, eiwa M in jeder Compagnie, find wieder einberufen, und 
alle Hauptleute haben Befehl, jene Solvaten, die noch nicht für den 
Felddienſt tauglich find, ins Depot zu ſchicken. 

Nah der Berfiherung der „Unita cattolica“ follen bie Solba- 


ten aller Altersclafjen erjter und zweiter Kategorie unter die Waffen | 


gerufen werden. Die Rüftungen werben verboppelt; die Ichten Tage 
mwurben im den Geivehrfabriten von Brejcia, Gardone und Eoriggio 
180,000 Gewehre beftellt, während n allen Urjenalen Tag und 
Nacht in der Fabrication von Präcifionswaffen gearbeitet wird. 
Nah einem Telegramm wurde endlich der gefürchtete Briganıens 
führer Michele Carufo mit feinem Kebsweid und einem Spießge— 
fellen von der Nationalgarde von Molinara verhaftet. 

Die „Nation“ zählt heute mohlgefällig die Streitfräfte 
auf, welche Italien im Falle eines Krieges zur Verfügung Frantk⸗ 
reichs jtellen fönnte. Sie rechnet heraus 80 Infanterieregimenter, 
33 Bataillone. Berfaglieri, 7 Linien» und 13 leichte Kauaklerigwgir 


I 


Telegramm aus Kopenhagen vom 13. de. M., Nachmittags, dahin 
lautend: Im Ötreite mit dem deutſchen Bunde hat Daͤnemark 
die VBermittelung Englands angenommen. 
Spauien. 
Madrid, 11. Dez Die Eorreiponvdencia enthält heute fol 
gende eigenthümliche Nachricht: „Die Hegierung ergreift energiſche 
Diapregeln, um eine Bande verfleideter und bewaflneter Uebelthäter 
zu verbaften, welche ſich in Alt» Eaftilien gezeigt hat. Diefe mas: 
firten Männer feinen, nady der Weiße ihrer Hände und ber Ele⸗ 
ganz ihrer Kleidung zu fließen, nicht zu umteren Klaffen der Ges 
jelichaft zu gehören.“ ü 


* 


Amerika. 

Beriten aus San: Domingo zufolge haben die Spanier 
Bain gefangen genommen. Die Sache geht für die Spanier etmas 
günftiger, und haben diefelben einige BVortheile errungen. Den In⸗ 
furgenten gehen die Lebensmittel aus. 





Bermifchtes. 
** Münden, 16. Dez. An unferem Eal. Hof und Nationals 


menter, 72 Feldbatterien, 2 Genie u. 3 ZTrainregimenter, im Gans , theater ıft mummehr ein mit ver Wufredtbaltung der Ordnung auf ver 


zen wehr ala 300,000 Mann, abgefehen von 14 Gendarmerielegigs 
nen zu 1200 Wann und 220 
Wahrlich, ‚bei einem ſolchen Keriegsbudget ift die italieniſche Anltihe zu 
72 jr. zu theuer ! 

Rom, 7. Dec. Zweierlei mat bri- Zweien einen verſchie— 


I 
1 


| 
| 


denen Eindruck. General Montepello lich den Lruppen einen Tages | 
befehl vorlefen, worin der Augeublick gie ein ungewöhnlicher und - 


aufßerordentlie Ereigniſſe als wahrigeinlid und nahe bejeichnet 
werben. Bei Tage und mehr. noch des Nachts ſehen wir ftarfe 
Patrouillen von franzöſiſchen Genod'armen dur die Straſſen ges 
führt als ſei unter uns eine Mine des Aufruhrs bereitet, die ploötz⸗ 
lich aufzufliegen drohe. Die Phyjiognomie des Alltagelebens zeigt 
nun zwar bem gewöhnlichen Beobachter feine Spuren davon, vocdh 
der frauzöſiſche Ober⸗-Befehlshaber ift gewiß beffer von der Be 
Ihaffenheir -des Bodens. ichtet. Seine. Vorſicht geht jo weit, 
daß die Wachtpoſten in völliger Feldbereitſchaft ihren Dienjt verjehen 
müffen. Daß dic Nctionspartei im Neapolitanijchen in ihren Ber 
fammlungen. Mazzini und Garibaldi wieder laute Ovationen dars 
bringt, ats ftände fie ſchen im Beginm reines neuen Feldzuge, und 
daß ihre Gefinnungsgenoffen, fo viel die Verhältniffe erlauben, das 
mit fompathifiren, hat allerdings feine Richtigkeit. 


Kußland und Polen, 

Lemberg,.i4. Dezember. Eine brodyer Gorreiponbent der 
Lemberger Zeitung meldet: Die ruffiicherfeits angelünbigte Aus- 
Lieferung von elf bei Radziwilow gefangenen junger Leuten au 
bie öfterreichtichen Behörden ift wirklich erfolgt. 

Die neueften Nachrichten aus dem Kautafus beftätigen, daß 
die Ruffen im Laufe des vorigen Herbites ſich hauptſächlich mit Zer— 
ftörungen von Auls, Häufern und angebauten Feldern beſchäftiglen. 
Der Krieg fol in der letzten Zeit viel graufamer und unmenjchlis 
cher geführt worden fein als früher. — Nach der Landung der eng: 
liſch⸗ polniſchen Erpedition wurde das Selbftwertrauen der Gebirge 
wölfer etwas gehoben ; binnen einer Woche waren 30,000 Männer 
zur Dispofitton der Engländer. Die Tſcherkeſſen lieferten. feit jener 


Bühne während ver Vorftellungen und Proben betrauter Bühnen- 


ataillenen mobiler Nationalgarde. | Wadtmeifter, aufgeftellt worden, 


*,*Umberg, 14. Dez. «Beute Worgens 74 Uhr fand die Enthaupt- 
umg bes Kaubmörders Neumann von Muglhef durch das Fallbeil ftatt. 
Unter EavaleriesEstorte bewegte fi der düflere Zug von der Frohnveſte 
nach der Gefangenanftait, in deren ummauerten Garten die Mafchine 
anfgerihtet war. Neumann hatte feine ganze Schuld reumüthig bekannt, 
betete ruhig ſein letztes Gebet, betrat fiber das Schaffot, — ein paar 
Augenblide und feine Schuld war gelühnt. ° 


*> Erefeld, 13. Dez. Am vergangenen Donnerftag und reis 
tag Abend wurde umjere Damenmwelt durch wiederholte verruchte Streiche 
in folde Aufregung verſetzt, daß man ın ver Dunfelheit mur in Beglei⸗ 
tung und bei Aumendung fonftiger Vorfihtsmaßregein auszugehen magt. 
Auf ver Hochſtraße wurden etwa zehn Damen unverfehens mit Bitriolöl - 
begoffen, jo daß Mäntel und Kleider total verbarben. Der Schreden ift 
groß, mod größer aber ver Wunfh, daß nıan bald die ſchändlichen Ur 
heber erwiſchen und zur verdienten Strafe ziehen inne, 


*,* Aus Bremerhaven berichtet man, daß ter bammover’jche 
Footfenkutter von Geeſtendotf am Donnerftag mit Dann und Maus un- 
tergegangen fei. Die Maften der Schiffte wurden bei der erften Wefer- 
tonne aus dem Waffer ragend gejehen, Bon ver aus ſieben Mann ber 
Randenen Beſatzung ift feit der Sturinnadt nichts wieder gehört und ger 
fehen worden. Einer der Footfen wird vom feiner jungen Braut beweint; 
die Hochzeit, fagt die Pragtg., war auf freitag angefegt, und zum 
Polterabend erhielt fie Die unglückliche Trauerbotſchaft. 


* >. Das Schiff Williamsburg von 1200 Tonnen, Capitän Crod, 
welches Anfangs Dezember mit 400 deutſchen Auswanberern von Ham⸗ 
burg nad Auſtralien abgegangen war, bat am ber Aüfle von Holland 
Schiffbruch gelitten. Bon den 400 Paffagieren lonmten nur 44 gerettet 
werben; bie übrigen 356 find ertrunfen. 


*,* Zweihundert polniſche Juden find kürzlich mit einem Yambur- 
ger Stile in Quebeck amgelommen; fie haben fi dem herben Sid 
fale, von melden ihr VBaterland niedergebeugt iſt, entjogen, Min in Ca⸗ 
nada, in der Nähe von Ditama, eine Golonie zu gründen. 


eit unter Commando europäiidher Offiziere, bis der Schnee fiel im 
öhgebirge, den Ruſſen faſt ‚täglich Gefechte, — Die Lage ber Tieger- 
teffen tr dennoch eine verzweifelte "Die engliſchen Offigter berich⸗ 
ten, daß die Hungersnoth beim Stamm der Abzeken große Dimen- 


D* m Gompiegne werben am faiferlichen Hoflager jept E$a- Auflöfung des Raͤthſels in Nro. 344 
raden aufgeführt. ine der letzteren war das Wort "lBorgphee.u Die Der Buchſtabe „Wer 
erfie Sylbe wurde durch einen Herrn Dargeftellt, der deut ſchonften Fuße —— 
in der Geſellſchaft das auszuziehen ſchien, was man im gewöhulichen der 
ben ein Huhnerauge zu nennen pflegt. Ein Dichter, Camille Doucet, 

[08 barauf ein Gericht über'nen Buchflaben 9), das viel Schmeichelhaftes BEN: 

für alle Anmefenden enthielt. Dann erſchien eim Fee, die angenehme 

Bropbezeiungen verkündete, Aur luftration des Ganzen tanzte ein jun 
ger Herzog mit der Pringeffin Anna Murat nad Urt ver Chorführer ı 
ber großen Opereine graziöfe Pella. i 


Frankfurter Börsen-Cours J 








| vom 46 Dezember. 
JJJ... TAT LETTERS papier. | Geld. 
candwirthſchaftliche Handels- und Börfenberichte. ee ae 
! d PR ie ol Ba 
Lohr, 15. Dez. Der jüngit bier ſtattgehabte Flachsmarkt Oesterreich, Bankaclien — —— AF 
war von den Flachsbauern der Speſſartögegenden fo zahlreich befucht, ” 5". Nationalanleihe von 1854 : ku — 
daß man fürgten mufite, es würden die bedeutenden Vorräthe nicht n € „ Metalliques-Obligationen u 59 
alle verkauft "werden. Nichteveitoweniger fanden fie reichlich Abs » Fe ER ‚ BEN | 
nehmer und zwar au Preiſen (per Pfund ungehechelten Flachſes zu > ut. 260 Loose yon a. — J Jan 
48, X und 22 fr.), dab die Produzenten recht jehr zufrieden „ ae * 1858 SE . 1140 — 
waren. 5% Staate-Eisuuhahm-Aclıcn _ 
Berlin, 14. Dez. Das Minifterium für die landwirihſchaft. | PrYerm 1.7, ertonee a u —— 
Liegen Angelegenheiten veröffentlicht das Ergebniß der gefammelten | ve njährig ., ; — — 
Berichte uͤber die Ernte in der preußiſchen Monarchie im Sapıre | „0% Obligationen — 
41863. Im Ganzen zeigt ſich bie diesjährige Ernte als eine ſehr ” ee von 1855 . | 
günftige, befonders im Mintergetreide. Dies tritt am deutlichfien > ee er Och Ze: 
hervor, wenn man bie Fraction der Angaben aus bem Sabre 1863 » Bayerische Baukaetien ; > = 
mit ber jFraction aus dem zehnjährigen Zeitraume von 1854 bis „»  Ansbach-Gunzenhausen fl. 7 Loose ar 
1863 vergleicht. Im Weizen überfteigt die Ernte von 1863 den le ee : . . - 138 — 
Ducchſchnin der ledien zehn Jahre um 11 Prozent, im Roggen jos * un Ex — mr e ' er — 
gar um 13 Prozent. Im Sommergetreide und im ben Erben ift | Preussen, 3°,,°;. Siaats-Schuldscheine & 105 kr, I — 
bie Ernte, wenn auch nicht eben ſchlecht doch minder günftig aus: | Kurbessen, Thlr. 40 Loose bei Rothschil« . 1 53% 
gefallen, wie dies bei ber anbaltenben Dürre, welche während bes Würtemberg, AR Übligationen acı Roihsehild Bi | - 
Sommers faft in allen Yanbestbeilen neberrfcht hat, kaum anders Fraakiket, — “ — 6“ Er 
zu erwarten war. Auffallend ift, daf bei dieſer Dürre der Flachs 7 3", Bankactien e : . Lissy 
in den meilten Provinzen, we der Anbau flärfer betrieben wird, „ Vereinsloöose a 10 0, ; = 
wohl gerathen ift. Schweden. fthir 101. . 19% — 
antwotilicher Nedacſtur ng. 








Unzeigen und Bekanntmachungen. 


Auf den Weihnadtstifdy der Kinder! 
Borräthig in der Buchnerschen Budhandlung 
in Bamberg 
chen Figuren 


Zur Belustigung für Kinder. 
weite verbefierte und vermeh Auflage. Gebunden. Preis 


Noch nie hat fi ein neues —— bei Kindern fo ſchnell be 
iebt gemadt, wie „unser Lebendiges." Der Abſab war baber ein 
io großer, daß voriges Jahr jhon vor Welhnachten fein Eremplar mebr 

— war. @6 zeichnet ſich aber nicht nur dur bie Origlnalttit 
feiner Beweglichkeit, fondern auch dur künflleriſche Zeichnung. brille: 
Den muntern Text lem 


Bei Fr. Züberleln in Bamberz om Maxplatz iſt zu haben: 


die kleine deulſche Ködın. 


ein faßliche und genaue Anweifung 
zur Führung einer fchmachaften, abwechjelnden und bavei wohlfeilen Küche. 
Auf SOjährige Erfahrungen begründet uno berausgeyeben von Louise Richter 
Ergänzt durd ein nad ben Gaktesreiten und Monaten geordnetes Küchenzettelbuch vo 
@puife Eharl. Hommer, acb. Fabian. — Elegant broid. Pre. 27 fr, 

' Die eine Köchin eritbält made an 600 Mecepte zur Aubrreitung aller Arten Spei · 
fen, als: 60 Suppen, 88 Fiſche, 60 Gemuſe, 110 Vratenfietſch. Wild und Geflügel, 75 
Saucen, 18 Rudbing, 39 Höhe, Pfannkuchen und Gier, 30 Frünte und Gompots, 5 
Bafteten, Dagwert und orten, 50 Gelees und Gingemactes ac. 

Die praftifhe Brauchbarkeit diefed Bucher und der Werth feiner Mecepte iſt durch 


einen Mbfap von 
bunderttaufend Egemplaren, 
die in meungebn — über ganz Deutſchlaud verbreitet, entſchieden. 
Samburg 1868. D. S Berendfohn. 













Legende der lirben Heiligen Gottes. Blichertaschon, Happen za Schmiränneiem dcr 
Hrrausgegeben von Dtt, fath, Pfarrer. * 


Sorte bei 
Mit 300 Bildern. Brei fl, 5. 36 fr. Kafpar Leß. 
Ehemiſche Vorträge in der Gewerbfchnle. ae. 


Augsburg, 14 Deatr. 





— Kömgl, bayer. 3’/,prei, Obi 
Erſter Vortrag am Samftag den 19. Dezember 1863 Abends von 8-9 Uhr im 1. — var: ra en 


Gewerbfurfe. (Mittelbau rer 2 Stiegen, Auißang durch ben Hof.) Eintrittsfarten beim Beito  4'r,prog. Obigationen 
Haugmeilter. betto A'prer. balbj.Oblig. 
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findet ftatt die 23. Ziehung der Ktaiferl. stönigl, Oeſtreich ſchen 

Eifenbahn-Looſe, 


Saummwoll-Epinnerei Banrentb 
Franffurt, 16. Dezbt. Belbcours. Yıflolen 
woron der Merfauf gefeglib in Bayern gehattet iN- 
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145. — Kein anderes Anleben bietet eine gleiche Anabl To yroßartiger Gewinne, verbunden mit den Mien, 14 Dezbr, Deſtert. Sproc MationalAn 
Schften Warantieen. — Um tie Mortbeile zu genichen, welche Ichermann bie Beiheiligung ermdglichen, ber 30 80 ron. Metall, 74.—  Yorterie-Anlehenslonfe von 


854 9225 tesaleiden von 195% 140.— ı Bant-üil: 
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liebe man ſich balbigf! direet am unlergeichnetes Bankhaus zu wenden, welches nicht mur allein Pläne und 
Biehungeliften gratis und france verfenbet, ſondern auch bie Heinien Aufträge aufs promiefle ausfübrt. 
Stirn & Greim; Bangquiert in Kranfjurt aM. 
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Münden, 16. Dez. Se. Maj. der König erteilte dieſen 
Nachmittag dem t. Staatsminifter Frhrn. v. Schrent eine Aupdienz, 
die von lähgerer Dauer war und ohne Zweifel der Beriaierjtatiung 
über die ſchleowig · holſteiniſche Angelegenpeit galt. + Se. L. Hoh. 
der Herzog Karl Theodor in Bayern hat fih biefen Mittag von 
unfern £. Majeſtaͤten verabſchiedet, indem er fi, einer Einladung 
des Kronprinzen von Sachſen folgend,  demfelben auf dem Truppen 
ge nah Schleswig-Holftein anſchlieht. Herzog Karl: Theodor i 

ttmeifter im hiefigen erften Küraffier-Regiment und es heißt, da 
auch noch andere bayer. Dffigiere um die Bewilligung nachſuchen 
wollen, fi) nad) den Herjogipimern begeben zu bürfen. (Mddag.) 

Münden, 16. Dez. Diefen‘ Abend erfhien Se, Majeftä- 
der König an der Seite Ihrer Majeftät der Königin im E Hoft 

+ theater und wurde beim Eintritte in die k. Loge von dem zahlreichen 
Fustihum mit fange fortgejeßten enthufiaftiigen Hochrufen begrüßt, 
« welche die Fanfaren des Drcheſters ühertönten. 


neten, die HH. Graf v. Hegnenberg' und Prof. Dr. Pöyl, 1 
num an —X Mliglleder der Kammer ein beſonderes Einlade 


ungsſchreiben gerichtet, in welchem fie es als hoͤchſt wunſcheuswerth 


bezeichnen, daß dieſelben moͤglichſt zahlreich an ber Berfammlung zu ' 
nffurt am 21. d. fich betheiligen. Much mehrere Mitglieder ber | 
mmer der Meichöräthe beabfichtigen dahin zu gehen. — Bon ber 
durh den Bund beſchloſſenen Watricularumlage von 17 Mil. 
Gulden für die Bundeserechtion in Holftein treffen dem Bernehmen | 
nad auf Bayern etwa 2 Mill. . = 
Weimar, 17. Dez. Die „Weimarer Ztg.“ ſchreibt, daß die | 
Kündigung des Zollvereinsvertrags‘ den Regierungen ber | 
reits geftern netificirt worben ift; fie fügt hinzu: „Wir bemerken 
indeß, daß diefer Schritt keineswegs als ein Symptom für die volls 
ftändige Auflöfung des Vereins gelten darf: obwohl vie Berhandluns 
gen entſchiedene · Ausſicht auf dine Berftändigung' eröffnet haben, jo 
° muß bie Kündigung im biejem Jahre doch erfolgen, wenn nicht eine 
unveränberte Fortdauer der Verträge beabfichtige würde. "Davon 
‚ konnte natürlich nicht die Rede fein.‘ 

Gotha, 16. Dez. Nach einer heute erfolgten Veröffentlichung 
iſt die Inbibirung der Thätigkeit des Hauptwehreomite’s für Deutſch- 
land dadurch begränder worden, daf die Staatsregierung die in dem 
Aufruf vom 9. Dezbr. ansgefprodpenen, auf Bildung eines Volle 
heeres abzweckenden Beſtrebungen dem Staatshoheitsrechte gegens 
über für ungefeglich und verwerflich erachte und deßhalb befchloffen 
habe, diejen Beftrebungen um fo enticiedener entgegen zu treten, 
je nachtheiliger dielelben bei fernerer Duldung für die Sade Er. 
Hoh. des Herzogs Friedrich von Schleswig: Holftein zurüdwirfen 
müßten. 

Gotha, 16, Dez. Wir freuen uns, die Mittheilung machen 
zu Können, daß jetzt auch aus der freien Landſchaft Dithmarſchen 
im Beften Holftein’s- eine lange Reihe von Anerkennungs- und Huls 
digungs:Adrefjen mit vielen Hunderten von Untericpriften an den 
Herzog Friedrich von Schleswig: Holftein eingegangen find. Dieje 
Aodreffen find alle dahin gerichtet, den Herzog als einzig rechtmäßi⸗ 
gen Lanbesherrn huldigend zu feiern uno demfelben Unterthanenteeue 
u geloben, Allem Anfceine nah hat man in Kopenhagen gerade 
olche offene Kundgebungen bes nationalen Rechtsben ußtieins dort 
in Dithmarfchen durch Einſchüchterung und drohende Militärgewalt 
unterbrüden wollen; denn zu derfelben Zeit, als man in ben ein 
zelnen ländlichen Gemeinden mit Abfaffung und Untergeihmung jener 
Huldigungsadreffen ſich beihäftigte, find in der Landſchaft etma 1500 
Dann dänischer Anfanterte eingerücdt. Die Dänen werben auf fols 
chem Wege aber Gottlob! Nichts erreichen. 

Karlsruhe, 16. Dez. Zu Beginn der ge > Sitzung 
der erſten Kammer ſprach deren puten., Prinz Wilhelm, im 
Namen Sr. K. H. bes Grofherzogs beffen anerfennenden Dank für 
die überreichte Adreffe und das fefte Vertrauen anf die Fortdauer 


Die beiden Präftdenten' der bayeriſchen Kammer 'ber re 
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öfterreihifhe Depeſche au die großherzoglich badiſche Regierung 
eingetroffen 5; welche ſich anf die Haltung derjelben im der fühles- 
wig holſteiniſchen Sache bezieht. Hr. v. Roggeübach ſoll gleiyjalls 


mehr als ſcharf replizirt haben. (Mit dieſem Austauſch von. Er⸗— 


tlarungen zwtſchen Wien und Karloruhe dürfte die in nn 


er Weite fich verzögernde "Müdtchr des badifchen Geſaudten nad 
Wien im Verbindung zu bringen fein.) 

Stuttgart, 16. Dez. Bon unſeren Abgeordneten wirb.jes 
denfalls mehr als die Hälfte fih am 21. in Frankfurt einfinden; 
es find jogar Ausfichten vorhanden, dab, mit ganz vereiizelten Aus⸗ 
nahmen, alle erjcheinen werden. — Den Offizieren ku Ulm fol 
vom "Gouvernement verboten worden fein, Beiträge für Schleswig 
Holſtein zu zeichnen.” Gewiß ift, daß von derjelben Seite, als im 
der Muſeumsgeſellſchaft daſelbſt kürzlich der Antrag geftellt werben 
mollte, die Weihttachtsausgaben der Geſellſchaft dießmal Scleswig- 


ı Holftein zuzumenven, die Drohung erging, im falle der Stellung 


diefes Antrags den Offizieren den Bejuch des Muſtums zu verbieten. 

Stuttgart, 12. Dez Der Staatsanzeiget jagt: die Küıns 
digung bed Zollvereins von Stiten Preußens, werde erfolgen, 
„um ben jchwebenden Berhanblungen volle Freihelt zu mwahren.* 
Diefe Verhandlungen, heißt es in dem genannten Watt, geben Zeugs 
niß, daf alle Eontrahenten von dem Willen befeelt feien, bie Ber: 
bindung fortzufegen. 


Leipzig, 17. Dez. Nah einer bier eingegangen Nachricht 
aus Magdeburg wurden bie ſächſiſchen Truppen bei ihrem 
Durchzug von einer großen auf der Eifenbahn verfammelten Volkes 
menge mit Hurrahs begrüßt.“ Die Sängervereine ſtimmten das 
Säleswig-Holfteinskieb an, welches von den Mufilforps der ſaͤchfi⸗ 
ſchen Truppen erwidett wurde. 


Hannover, 16. De. Eine heute bier abgebaltene große 


Voltsverſammlung hat einftimmig. beicplofjen, das Mintfterium durch 


eine Petition zu eriuchen, bem König jhleunigfte Berufung, der 
Ständeverfammlung megen der jchleswigeholfteinijhen Angele 
genheit zu rathen. 

Hamburg, 17. Dez Die Büärgerfhaft nahm in ihrer 
geftrigen Sigung definitiv folgende dringliche Anträge des Senats an: 
erftens auf Ernennung von ſecht Bürgerjchaftsveputirten, um mit deu 
Teputirten des Senats über die Mahregeln zum Scuße. unjerer 
Küiten und Schifffahrt in Berathung zu treten, aweitens auf Bes 
willigung einer Summe von bis zu 1 Mil, M. Bco. zu diefem 
Zwecke, deren Deckung vorbehalten bleiben follte, 

Shleswig-Holjtein, 15. Dez. Die Proclamation bes 
Herzogs vom 10. Dezember wird feit einigen Tagen durch Emiſ— 
färe über das Land verbreitet. Sie witd fait überall warn aufge 
nommen. Ginige freilich ſtießen ſich Anfangs daran, daß fich der 
Herzog darin, troß des Erecutionsbejchluffes, troß der Ertlaͤrungen 
Rechbergs und Bismards zu viel auf jeine fürftliben Weitern zu 
verlaſſen jcheint, flatt fich offen auf Seiten des deutſchen Bolks zu 
ftellen und ihm feine Sache anjuvertrauen. Dod das Verſprechen 
alsbald eine meue ſchleowig⸗ holſteiniſche Armee zu bilden, fühnte wies 
ber ‚mit ihm and. Man lernte auch Manches wiſchen ven „Zeilen 
herausleſen und jagte fih, daß nod nicht der Zeitpunkt für den , 
Herzog gelommen jei, offen mit ſeiner ganzen’ Sefinnung hervorzu: 
treten. Man begt großes Vertrauen zu ihm; den Reben, als fei 


er ein Feudaler, glaubt kaum noch irgend Jemand. 


Berlin, 16. Dee. Am 9, d. M. ift von hier eine Eircular- 
bepejche an die Höfe von London, Paris und St. Petersburg abge: 
gangen, welche die Stellung Preußens zur Herzogthümerfrage genau 
ebenjo behandelt, wie e® in ber nah Wiener Blättern gleichzeitig 
ergangenen Wiener Depeſche öfterreichifcherfeits geſchieht. Hr. b. Bismard 
erffärt, daß Preußen ſich unter ber Broingung, daß Dänemark feinen Bers 


pflihtungen nadfomme, am den Londoner Bertrag gebunden halte ; Am 


all, daß die Erfüllung dieſer Verbindlichteiten verfagt werbe, halte mau 
chfür berechtigt, von dem Bertrage zurückzutreten. Wie man mich 


verfihert, wird in der Depefche die Uebereinftimmung mit Defters 
reich befonders hervorgehoben. — Dem Prinzen Friedrich Kart iſt 
heute die formelle Ordre zur Uebernahme des Commandos fiber 
das Mefernecorps der Bunbdeserecutiondtruppen zugegangen, — In 
geftriger Nacht iſt der Durchzug der ſächſ. Artidere erfolgt. Troß 
der Mitternachtsſtunde war * den Anhalter Bahnhofe, auf wel⸗ 
chem bie fächfifchen Truppen bier eintrafen, eine zremlich große 
Menfchenmenge verfammelt. Man bemerkte auffallend viele gut 
gekleidete Perfonen. Der Zug hielt im Bahnhof etwa zehn Minu- 
ten, und bie braven Sachſen benupten biefe Seit, um zahlreiche 
Hochrufe auf Schleswig-Holftein ertönen zu laflen; aber die Menge 
antwortete nicht. Man rief zwar Hurrah, aber dies galt ben Sadjen, 


ber zwifchen Regierung und Volke beftehenden Einigkeit aus. Rad 
Anzeige mehrerer SchleswigHolftein betreffender Patrioten berichtet 
Keller über die für ee: der Mobilmahung geftellte Kredit 
forderung von 2,300, fl. Die Kommiffion beantragt die Bes 
mwilligung und glaubt die Bemefjung, im welcher Höhe der Kredit 
jet ſchon Behufs der mothwendigen Vorbereitung einer etwaigen 
Mobilmagung angetroffen werben folle, vertrauensvoll der Megiers 
ung überlafien zu follen. Die Kammer tritt ohne Diskuffion ein⸗ 
ftimmig dem Kommiffionsantrage bei und vertagt fich‘ hierauf auf 
unbeftimmte Zeit. 
Berichte aus 


— — — — — — — — — —— — — — — — 


Karleruhe melden, daß eine mehr als ſcharfe 


die man hier bereit für verloren hält, und die nach den Anſchau— 
umgen ber verfammelten 
Gelegenheit zu Heldinthaten geben wird. 

: Die Berliner itung fchreibt: „Wie man hört, hat ber 
König für ven Fall, dab die Yusführung der Bundeserecution in 
Holjtein durch Waffengewalt erforderlich fein follte, den Feldmar- 
ſchall v. Wrangel zum O ber ſaͤmmllicher hierzu deſignir · 
ter deutſcher Armeecorpo und den Generallieutenant v. Falkenſtein 
zum Chef des. Stabes ernannt.‘ 

Bonn, 16 Dez Folgende Adreffe an den König von 
Bayern wurde in einer Bolesverlamm.iung beſchloſſen, und eireys 
Tirt mit großem Erfolg augenblidfih zur Unterzeichnung: 

„Auf Em, k. Moajeftät bien, jeit Bayerns Haltung in der 
Bundesverfammlung befannt geworben ift, hoffnungsvoll alle Augen 
in unferm Volke. Em. Maj. haben ven ſchönen Beruf eines deut 
[hen Fürften, ein Hort deutſchen Rechtes zu fein, erfannt; Ew. 
Maj. find mit Ihrer gewichtigen Stimme eingetreten jür die Wie: 
derherftellung deutihen Rechts in Schleswig-Holſtein und für den 
einzigen Weg, die brennende Wunde zu fliegen, die jo lange ſchon 
an unferm Baterlanbögefühle zehrt. Genchmigen Ew. k. Diaj., daß 
wir, Bürger Bonns, zwar nur einzelne in der Gejammtheit ver Ra: 

tion, aber und bemußt, trene Dolmetjcer der Stimmung verjelben 
zu fein, Höchſtihnen den Ausdruck unſeres Danfes darbringen und 
die erfurchtsvolle Bitte anſchließen, Em, Maj. wollen, uabeirtt durch 
bie feindlihen Strömungen außerdeutſcher und undeutſcher Intereſ⸗ 
fen, im Bewußtfein als Vorkämpfer des deutichen Volks zu bandeln 
alle Ihre Macht und bei ihren hohen Berbündeten allen Ihren Eins 
fluß einſetzen, daß die tief eingreifende Frage durch Loslöſung Schles» 
wig⸗Holſteins von Dänemark im vollen Sinne bes Rechts und der 
vaterländifcheıt Ehre entſchieden werde.“ 

Wien, 14. Dez. Die Politit bed Grafen Rechberg wird im— 
mer räthielhafter. Die beiten Freunde Deſterreichs entfremdet man 
fig, ohne neue Freunde ſich zu erwerben. Wenn es je eine Gele 
genheit gegeben hat, an die Spige Deutſchlands zu treten, fo war 
«8 jeßt, da mit dem Tode bed Königs von Dänemark die Löſung 
der ſchleswig⸗ holſteiniſchen Frage wieder in den Vordergrund trat. 
Hätte Oeſterreich fi jeßt an die Spige der deutſchen Mittelſtaaten 
geftellt, um vie Löjung diefer Frage im echt nationalem Sinne zu 
erftreben, feine Stellung in Deutfgland wäre für alle Zeit geſichert. 
Statt deffen verbindet man ſich mit dem Cabinet Bismark, welches 
noch vor Fahresfrift ven Satz aufgeftellt hat, daß Defterreich in 
Deutichland nichts zu ſuchen und feinen Schwerpuntt nad Dfen zu 
verlegen habe, um in Gemeinſchaft mit biejem die ſchleswig- holftei- 
niſche Frage im antinationalen Sinne zu löſen, ohne zu beventen, 
ba bei jeder allgemeinen Bewegung bie Sade der gefränften Her— 
zogthümer mit dem Rufe nach Gereptigkeit immer wieder im ben 
vorderften Reihen jtehen wird. Aber auch mit Preußen ſeldſt ift 
man nar im der Hauptſache einig. Die Autegrität der dänijchen 
Monarchie fol mit ven Rechten Schleswig⸗Holſteins vereinbart wers 
den, fo lautet das Programm, mweldes in Wien wie in Berlin aufs 
geftelt iſt. Ein unüberwinbliches, gegenfeitiges Mißtrauen aber vers 
binrert das Zuſtandekommen ber Berftändigung über die Mittel, 
melde zu dieſem Ziele jühren follen. Das Berliner Eabinet hat 
einen Borihlag in Wien mittheilen laffen, welder bier in allen jeis 
nen Punkten abgelehnt worden iſt umd eo iſt gewiß, daß es ebenſo 
mit den von Wien aus aufgeftellten Vorſchlägen geſchehen wird. 
Wohin aber jell das führen? England und Nupland find unanss 
gefegt tbätig, um eine BVerftändigung der beiden deutſchen Greßz⸗ 
mächte zu Stande zu bringen, wobei aber begreifliher Weile das | 
daͤniſche Intereſſe in den Vordergrund tritt, jo daß nan hier An: 
ftano nimmt, darauf einzugehen. Im Zwieſpalte mit der öffent: 
lichen Stimmung in Deutjbland und, was no ſchlimmer ıft, im 
Widerſpruche mit der öffentlichen Meinung im eigenen Lande ents 
behrt die Politik des Grafen Rechberg jedes feiten Anhaltspumftes. 
Möge man noch umfchren, fo lange es Zeit ift, auf daß nicht wie» 
der das in der Geſchichte Defterreihs eine jo verhängnipvolle Rolle 
fpielende „Zu fpät" erſchallt. 

Wien, 15. Dez. Mitte Januar werden in Rom onferors 
bentliche Berathungen ftattfinden, zu welchen die erften Kirchenfürſten 
geladen find. Bon Defterreih aus begeben ſich bahin der Earpinal 
Patriarch von Benedig, der Erzbiſchof von Udine, der Eardinal:Pris 
mas von Ungarn, die Garbinäle Erzbiihöfe von Agram, Wien, 
Dlmüg und Prag. — Die Minifterkrifis ift noch immer nicht be 
endet, indeffen find alle Gerüchte, welche über das neue Minifterium 
eirculiren, unbegründet. Thatſache iſt, daß bie heute weder das Dis 
miffionsgefuh des Hrn. v. Schmerling noch irgendeines ancern Mir 
nifters von dem Kaifer angenommen worden ilt, und glaubt man, 
daß der Staatsminifter fi bewogen finden dürfte, fein Portefeuille 
u behalten, da dies night nur an allerhöcjter Stelle gewünſcht wird, 
Be weil ſich auch die öffentliche Meinung in ungweibeutiger 
Weife in diefem Sinne ausſpricht. Bisjetzt hat jedoch Hr. v. Schmer« 
ling feine Dimijfion ned nicht zurüdgezogen. Gewiß ift es, daß bie 
Löfung der ungarlſchen Frage der Grund der Minifterkrifis iſt. 

Der Wiener „Prefie* ift nachſtehende telegraphijhe Mittheil- 


Menge den tapferen Artillerijten ‚wenig | ver. beiden deufidhen Großmächte, 


| blatt 


bie Angelegenheit der SH N 44 oa ben are 
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ſtanduiß im Dicer Frage und gibt zugleich dem -feften. Entjchluf 


der Gabineue in Wien und Berlin kund, daß König Cpriftian IX. 
wur gegen die Erfüllung der im Jahre 1861152 von der Kopen- 
bagener Regierung übernommenen Verpflichtungen zu Gunften der 
Herzogthümer auf die genaue Erfüllung des-Lonboner "von 
Seiten Deſterreichs und Preußens zu rechnen berechtigt ſel, und bafı 
er dieje Erfülung zu fordern kein Mecht habe, wenn er die erwähn- 
ten Verpflichtungen verlegt. Diefe öſterreichiſche Circulardepeſche ift 
am 7.d. M. von Wien abgegangen und befindet fih in diefem 
Augenblide bereits in den Händen der Eabinette von Paris, London 


| und Petersburg. Es iſt gewiß, daß das Berlin Gabinet gleich: 
| zeitig eine Ciculacdepeſche ähnlichen Inhalis erpedirt hat. 


Inzwiſchen enthält viejelde Wiener „Preffe” in ihrem Abend: 
vom 15 ds. eine Mitiheilung, die eine Wanplung andeutet 
und vielleicht mit der in den legten Tagen vielbeſprochenen Mini- 
iterkrijis im Zujammenhang fteht. Die „Preſſe“ fagı nämlich : 

Wie wir erfahren, jollen die Jntentionen unferes auswärtigen 
Amtes mährend ber —— Tage in der jchleswigsholfteinifchen Ans 
gelegengeit, wenn ſich das uns darüber Mitgetheilte beftätigt, eine 
hochwichtige Wandlung durdgemadt haben. Es wird uns nämlid 
mitgetheilt, daß die ernftlihe Abſicht obmalte, aus dem Stadium 
ter Erecution in jenes der Decupation Widerſtand geleiftet werben 
folte. Man ſcheint den lepteren Fall nicht für unwahrſcheinlich zu 
halten; jollte er eintreten, dann würde die Regierung fich der ihr 
aus dem Londoner Protokoll erwachſenden Verpflichtungen für ent 
bunden erachten, und die Occupation märe hievon die Gonjequenz ; 
follte es zu kriegeriſchen Uctionen fommen, dann bürfte au der 
oͤſterreichiſcen Flotie eine Theilnahme am denſelben zugebacht fein. 

Brünn, 15. Des. Der Gemeindeausſchuß befhloß in feiner 
heutigen Abenpfigung die Abſendung einer Adreſſe zu Gunften 
Schleswig⸗ Holſteins an ben Kaifer. Die Mdrefje ſpricht ſich in Loya= 
ler Weile für das Recht der deutſchen Elbherzogthümer aus, 

Krakau, 15., Dez Die vom Krafauer Landesgericht aus: 
geſprochene Suspenjion des „Ezas* für drei Monate ift von der 
zweiten Inſtanz bejtätigt worden, Der Czas hat infolge deffen heute 
aufgehört zu erſcheinen. 

Aus Xemberg wird ber „GE geichrieben: Seit einiger 
Zeit hört man bier nichts mehr von Zuzügen aus Galizien nad 
Ruffiig: Polen; es ift dies wohl einerjeits der ftreugen Grenzbewach⸗ 
ung, andererſeits aber auch der Erſchöpfung des vorzugsweiſe die 
Mittel dazu liefernden galiziihen Adels zujufcreiben, welcher im 
laufenden Jahre 10 bis 11 Millionen Gulven Hypotheken auf feine 
Güter aufgenommen hat. Doc ift zu befürchten, daß beim Wieder⸗ 
eintreten einer günftigen Jahreszeit dieſelben Verſuche fih, wenn 
auch im kleineren Maßſtabe, wieder erneuern werben. Bon ber Lat, 
welche durch dieſe Freiſchaarenzüge dem grundbefigenden Adel aufgt 
bürder wurde, kann man ſich erft dann eine Vorſtellung machen, 
wenn man bedenkt, daß die angemworbenen Leute vor ihrem Mus: 
rüden wodenlang, in vielen Faͤllen ſegar monatelanı von ben 
Gutsbefigern unentgeltlih verpflegt und weiter befördert werben 
mußten und dabei in ihren Aujprüchen im der Regel nichts weniger 
als beicyeiven waren. Eine Weigerung aber war gefährlich. 

Aus Benedig wird berichten, daß die neue Proclamation bes 
Nationalcomite dort eine große Bewegung hervorgerufen und die 
lebhaftejten Hoffnungen erwedt bat, 


Großbritannien. 

London, 15. Dez. Die Regierung hat befohlen, vom 6, 
Febr, nächſten Jahres an die Raperjhiffe der Eonföderir 
ten mweber im Hafen von Bahama nod in andern Häfen ber eng: 
liſchen Eolonien zuzulafien. ü 


Frankreich. 

Bon der franzöſiſchen Gränze, 15. Dec. Drouyn ie 
Lhuys wird bald einem Anderen weichen, ber den Verhaͤltniſſen mehr 
entſpricht. Der Berjuh, den Congreß zu Stande zu bringen, ift 
im Voraus als gerichtet zu betrachten. Das neue Rundſchreiben 
des Miniftegs der auswärtigen Angelegenheiten beweift am deutlich 
ften, wie ea dem Kaijer unmöglich ift, fi genau über das auszu: 
ſprechen, was er vom Gongrefje erwarte, Die Berichte aus Paris 
verfigern, die Regierung werde es nicht ungern ſehen, wenn es bei 
Gelegenheit der Aorchbebatten zu ſcharfen Kundgebungen für Polen 
fommen würde, Man will dem Geifte entgegenarbeiten, der ſich 
der Oppolition im gejeßgebenden Körper bemächtigt hat und der für 
viel zu friedlich bejunden wird. Der Sieg Pelletan’s wird notb- 
wendig zu einer Beränderung der Eaiferlichen Politif im Innern 
führen, und c8 wäre ehr merlwürdig, wenn wir nicht bald die 
Nachricht von einer completen Gabinetsveränderung erhalten würden. 

Paris, 15. Dez. Bon der Oppofitionspartei des gefehgeben: 
ben Körpers erwartet man ein Ameubemement, welches den Bruch 
der biplomatifchen Beziehungen zwiſchen Frankreich und Rußland 
verlangt, und zwar wegen ber barbarifchen Mittel, welde General 
Berg mit Zuftimmung feiner Negierung amwenbet, um angeblich 


ung aus Berlin zugegangen, die von der „Wiener Abendpoſt“ abs | Polen zu pacificiren. Wenn diefes AUmendement aud wenig Aus- 
gedrudt wird: Eine vom 5. d. M. vatirte öſterreichiſche Eirculardes | ficht auf Erfolg hat, jo werden doch die hiebei gehaltenen Reden 
peſche an die EL. Geſandten in Paris, London und Petersburg ift | wenig dazu beitragen, die Annäherung zwiſchen den Eabinetten von 
in den lehzten Tagen erft expedirt worden. Diefelbe bezicht ſich auf | Petersburg und Paris zu erleichtern, 


* Barts, 45. Dez. In Eompiegne war man von Sfäuinen er⸗ 
griffen, als das Ergebniß der geitrigen Wahl daſelbſt bekannt des 
worben. Der Katjer foll feinen Zorn nicht haben, benn 
abermals wurde ihm bis geftern iegelt, Herr Picard werbe 
ohne Zweifel gewählt werben, Die ierung ſcheute auch nichts, 
was in ihrer Kraft ftand, um Belletan zu befämpfen. Die Wahl 
bed Herrn Picard wurde ber funftgeübten Hand des Herren Pietri 
anvertraut; aber auch feine Kunft fcheiterte an der ſichbar flärfer 
werdenden Strömung der öffentlihen Meinung. Die Megierung 
thäte wohl daran, ſich die Lehre zu Herzen zu nehmen! Der Kaijer 
bat im Minifterrathe, der geftern in den Zuilerien Statt gefunden, 
Herren Reuher Vorwürfe gemacht, daß er vie Candidaturen ber Mes 
gierung im gejeßgebenden Körper zu discutiren erlaubt bat. 

Paris, 15. Dez Das Paderboot Floride ift nach einer 
flürmifchen Fahrt heute Morgen von Beracruz in St. Razaire eins 
getroffen; es hat vom 14. Nov. datirte Nachrichten mitgebracht, 
denen zufolge die Eontreguerilla’s des Oberſten du Pui am 11. 
November eine ftarke Colonne mericanifcher Truppen vollftindig 
vernichtet haben. Die Floride hat Hrn. Superviele, den neuen Vers 
treter der conföderirten Staaten für Europa, mitgebradht. Er tjt 
‚Über Teras gekommen; ein franzöfifches Schiff hat ihn von Mata- 
moras nach Beracruz geführt. ; 





| 
| 
| 


Die Nachrichten aus Merico find ber Art, daß man auf 


jede Gründung eines Kaijerreiches verzichten muß. Hr. v. Monthos 
Ion bat den Auftrag, es mit der Herftellung einer gemäßigt repu; 


blitaniichen Regterung zu verſuchen. Merico würde ſich Glüd wüns | 
fhen, wenn Napoleon III. einen jo vernünftigen Entſchluß fahte. | 


Der gejepgebende Körper wird feine Stimme auch in diefem Sinne 

vernehmen lafjen. Auch Fould fpricht ſich ohne Nüchalt gegen bie 

Fortbauer diefer unglüdtien Verſuche an. . 
Italien. 

Turin, 15. De. Nach der Stampa hat ein franzöſiſches 
Detahement 13 Briganten bei Fabiaterra angegriffen und brei ger 
fangen genommen. Die Perfonen, welche die Briganten als Gefang: 
ene auf Löfegeld mit fich führten, wurben befreit. i 

In Neapel hat eine große Demonftration für Wiedererlang- 
ung Venedigs ftattgefunden. 

Rubland und Polen. 

Der Norbd. Allg. tg. wird aus ruſſiſchen Kreifen ges 
ſchrieben, „daß eine von ber Polizei veranftaltete Mevifion des 
Bureau’s der Warſchau-Wiener Eifenbahn zu der Entvedung einer 
Correſpondenz ber jogenannten NationalRegierung mit ben Agenten 
berjelben in Paris, Jtalien, Deſterreich und Rußland geführt habe; 
in einen ber vorgefundenen Briefe fei bem geheimen Gomite ber 
Ankauf von Gift anbefohlen und zur VBeftreiung der Koſten bie 
Summe von 500, Rubeln angewitſen.“ Die Nordd. Allg. Ztg. 
ſchentt dieſer warſchauer Gorrefpondeng jo unbedingt Glauben, daß 
fie daran Betrachtungen Über „die Wirkung des Giftes zur Belebung 
des Rationalsgefühls* anftelt. Die Dinge in Polen find fo ver: 
wildert und verworren, daß, wie bei bem Wnabhängigkeitsfriege in 
Spanien, die kämpfenden Parteien fih Alles zutrauen und zulcht 
aud Alles erlauben. 

Der Zar hat den Gehalt Kiſſelew's vermehrt und ihm befohs 
len nad Nom zurüdzufepren. Der Papft verweigert die Einſeg— 
fegnung der Ehe dieſes Gefandten als den Gelegen der Kirche zu— 
wider. — Eine Krankheit, welche bereits 22,000 Stück Rinder ver- 
nichtet, beginnt jet auch die Pferde zu befallen. z 

Schweden. 

Stodbolm, 16. Dezbr. 
Schweden könne und wolle Dänemark in ber Gefahr 
nicht verlajien. 


« 


Dänemark. 

Kopenhagen, 16, Dezbr. Eine Proclamation des Königs 
Ehriftian vom Gejtrigen ruft die Beurlaubten zu dem Fahnen nach 
Holftein für bas Wohl, die Ehre und bie Sicherheit der Monar: 
hie. — General Fleury ift eingetroffen. — Der Ankunft des Gras 
fen Sponned (aus Athen. Schon jo bald?) wird entgegengelchen. 
Häcdrelandet enthält ein Stodholmer Kelegramm, welchem zufolge es 

„unzweifelhaft wäre, daß König Oekar definitiv befchloffen hätte, Dä=- 
nemark perfönlih zu Hilfe zu fommen, Im geftern abge: 
angenen Depeſchen werde dies den Mächten angezeigt. Es feien 
ebeutende Beftellungen auf Armeebevfirfniffe gemadt, und in ben 
Artilleriewerkftätten berrfche große Regiamkeit. 


Donau-Fürftenthämer, 

Nachrichten aus Butareft zufolge ftellte ber Minifterpräfident 
in der am Montag ftattgehabten Kammerfigung den Antrag, bie 
Kammer möge bie Thronrede erſt am Schluß der Seſſion beant- 
worten. Da das Minifterium ans der Annahme dieſes Antrags 
eine Gabinetsfrage zu machen erffärte, nahm die Verſammlung dens 
jelben auf Untrag Rofetti's einftimmig an. 


Amerika. 

New-York, 5. Dez, Der untoniftiige General Meade hat 
ebenfalls den Feldzug eingeftellt und ſich auf die Nordfeite des Ma: 
pidan zurücdgezogen. Es heißt, daß Sedgwick jein Commando er: 
halten werde. An bes Eonförerirtengenerals Bragg Stelle ift Har- 
bee getreten, der Vorbereitungen zur Wiederaufnahme der Dffenfive 


Die offfieiöfe Zeitung verfichert, | 


trifft. Longſtreet's Angriff auf Knoxville iſt zurüchgeſchlagen wor⸗ 
den, Praͤſident Lincoln iſt an den Blattern eruſtlich erkrankt. Die 
conferdative Partei in Eincinnati hat MElellan zum Präfidentichafts: 
canbidaten aufgeftellt 





Bermifchten. 


(Eingel.) Dem Herin Einjenver des Artikels in ber Bam— 
berger Zig Re. 343 (Beitrag von 150 fl. des Hrn, Theaterdiret 
tord Sulzer an die Armenkafle betr.;) diene zur Nachricht, daß von 
jedem Künftler, alſo aud von Hrn. Sulzer, bei ihren Vorſtellungen 
ein Beitrag nad geſetzlichen Beſtimmungen erhoben wird, Was den 
„gutgeipicten Armenjädel betrifft, jo muß benannter Herr jehr 
gut die Einnahmen, aber nicht die Ausgaben der Armenpflege ken— 


nen; er wolle ſich deshalb an das Scerelariat wenden, welches ihm: 


die beften Aufſchluſſe geben wird, 
Ein Maglied des Armenpflegfchaftsraches. 


6 Am 2. Nov. I. J. feierte der Senior ver Aerzte Deutfhlande, 
der vreiundneungigjährige Med. Dr. Frietrib Karl Bölders, groß. 
oldenburg ſcher Medicinalrath in Eutin, der Hauptftant des Fürſtenthums 
Yübel, fein fiebenzigjähriges Doktor-Jubiläum. Derfelbe, ges 
boren in Harburg in Hannover ven 23. Hug. 1770, promovirte in Göt« 
tingen den 2. Nov. 1793, wie au® der vor uns liegenden Imauguralse 
Differtation: De intempessivo evacuantium usa in febribus gastrieis 
Göttingse 1793. Lit. Barmeier erſichtuich. Derfelbe erfreut fih nod 
einer ungeträbten Gefundheit, fieft ohne Brille und gibt noch täglich zu 
Hauſe ferne ärztlichen Konfultationen. Derfelbe lebte flets fehr mäßig 
und einfah, Er verfichert, daß er ſich flets zum diätetiſchen Grunvfage 
gemacht habe, möglihft ven Schweiß zu vermeiden, weil Schweiß die Bor« 
bebingung zur Verlältung fei, deßhalb feine übermäßig anftrengenben 
Körperbewegungen zu maden, fi nicht übermäßig warm zu belleiden, 
noch des Nachts fi zu warm zu beveden, noch im Winter feine Bob 
nung zu fehr zu erwärmen, zur Vermeidung des Schweißes aber auch 
ven Genuß heißer Getränke, heifſer Suppen, ftarfen Kaffees und There, 
fowie ven übermäßigen Genuß mweingeiftiger Wetränfe, von Bein und Bier, 
jenen aber der wicht gegohrenen, fonvern veftillirten und vie legtern ent» 
haltenden Getränfe und Speifen gänzlich zu vermeiden. Völker macht 
häufigen Gebrauch von Waſchungen des ganzen Körpers mittelft eines in 
lauwarmes Waſſer getauchten großen Shwammes, trägt felbft im firen- 
gen Winter nur Paletot, fleivet fih aber fehr warm beim Fahren, was 
fi ‘beim Fahren auf den offenen holſtein'ſchen Wägen leicht begreift. So 
erfreuete ſich derfelbe bei einem ziemlih ſchwächlichen und zarten Körper 
bau ungeachtet vieler ſchädlicher Einfläffe, welchen ihn eine fehr beſchwer— 
liche und ausgedehnte ärzılihe Praris ausfegte, einer fat nie ernſtlich 


unterbrochenen Geſundheit und dieſer jeist noch im einem Grabe, »welcher 


aller feinen zahlreihen Freunden und zu biefen gehört gewiß Jeder, wel 
her Gelegenheit hatte, die Bekanutſchaft dieſes liebenswürdigen Greifes 
zu machen, die Hoffnung hegen laßt, daß verfelbe auch noch fein achtzig · 
jähriges Jubiläum feiern werde. Einer feiner Söhne ift befoldeter Arzt 
in Lenfahn auf ven jhönen großberzogl-olvenburg’shen Fideilommiß + Gü · 


tern in Holftein und einen feiner Enkel in Kiel finden wir bereits ala 


Mitglied des alle vier Jahre abzubaltenden bisher fehr erfolgreihen in- 
ternationalen Kongreſſes ver Augenärzte unter den angemärztlihen Reprä- 
fentanten Holfteins. 


** Bürzburg, 16, Dez. (Strafenraub.) Bor wenigen Ta 
gen. wurde der Hanvelemann Seligmann von Keihenberg auf vem Wege 
nah Würzburg mächft ver Waldskugel von 2 Barſchen angefallen und 
feiner aus 70 fl. beſtehenden Baarſchaft beraubt. 

”,® Ueber Herzog Friedrih von Schleswig-Holfteim theilte 
Superintendent Porengen, einer der Vertriebenen, in einer Bürgerverfamm- 
fung zu Püneburg mit, er babe bei ver Erziehung des jungen Pringen 
mitgeholfen und lenne ihn ganz genau. Auf ihm paſſe nicht, was mit 
Recht mandem Fürften nachgeſagt werbe, daß ſie mbobenlofe Zafdıen« 
hätten. Herzog Friedrich zeichnet fi durch meife Sparfamteit aus, fei 
mit vielen Tugenden gefhmiädt und merde nach des Redners Ueberzeig« 
ung das Loos des Landes, Das ibn zum DMegenten erhalte, zum glüds 
lihften machen. 

“+ Louis Brobed, ein eleganter Mann von 38 Yahren, hatte 
fon früher mandes Unglück unter ver von ihm friſitten meiblichen 
Kundfhaft angerichtet. Shen im Jahre 1857 hatte er eine verheirathete 
Frau entführt und fie nach einigen Wochen von Zilrich au® zurüchge- 
fhid. Am Sommer dieſes Jahres gelang ibm ebenſo in Mühls 
haufen die Entführung ter jungen und hübſchen Fran L. Diefelbe ging 
mit ihm nad Paris, mo beide einen Monat zubrachten. Alsvann erſchien 
bort felbft der anfdeinenb nicht fehr dificile Hr, L., arrangirte ſich güt · 
lich und reij’te ſchließlich mit feiner Frau zurüd. Brobeck fpielte nun 
den verzweifelten Liebhaber, jhrieb Madame L. die dringenpften Briefe, zu 
ihm zurückzukehren und machte ſich endlich, nachdem er einen ſechsläufigen 
Revolver gelauft, auf ven Weg nah Muhlhaufen. Dort überraſchte er 
die junge Frau im ihrer Wohnung, machte einen letzten Berfuch, fie zur 
Flucht zu dereden, und feuerte, als Alles erfolglos blieb, vier Schüfje auf 
fie ab. Madame 9, blieb, Dank dem Umfange ibrer Note, unverletzt; 


» 


die Lugeln gingen theils voröci, theilt durch das Mein, ‚‚Brobed, welcher 
‚in der, Affifen-Berhandlung zu Colmar behauptete, ex, habe ‚feine Geliebte 
„mus, fpreben und ihr einen, Beweis feiner Liebe geben, mollen,, murbe zu 
fiebenjähriger, Zwangsarbeit verurtheilt, 5 


- 





Sandwirthfchaftlice-, Handels- und SBörfenberichte. 


Münden, 16. Dez: Unter dem Borfig des k. General: 
konſuls Frhru. Karl v. Roihſchild hat geftern eine Sitzung des Ber: 
waltungsrath8 der bayeriihen Dftbahnen -ftattgefunden, in welcher 

die Einberufung berordentlihen Gemeralverfammlung auf ben 15, 
ehr. f. J. beſchloſſen wurde. Die finanziellen Ergebnifje ber Oft: 
bahnen im Berwaltungsjahr is geftatten, daß in der Generals 
verfammlung eine Dividende von 4 Procent beantragt werben fann, 
fo daß die Actionäre, gleidy wie im Vorjahr, 5 Procent Binfen er: 

_ halten werden. Der Bau der Oſtbahnen geht der balbigen Vollen: 
dung entgegen, und haben fi die Baufoften fo nünftig geftaltet, 
daß von dem Mctiencapital zu 60 Millionen ein Ueberſchuß von uns 
gefähr 2 Millionen Gulden verbleiben wird, Ueber die Verwen— 


bung, biefer. Summe wird eine fpätere Generalyerfanmlung zu bes : 


ſchließen haben. 
Bei der am 15. do. ftattgefundenen Gemwinnziehung des, Ans: 
bach »Gunzenhaufener Eifenbabns Anlehens find von ben, am 16. v. 
M. erſchienenen 42 Serien auf die nachſteheuden Serien- ‚und Ges 
‚ winn-Nummern die beigefeßten Gewinnſte gefallen; Serie. 2375 N. 
29. Gewinn 10,000 fl., Serie, 4442 Nr. 17.,Gew. 1000 fl, Serie 
"607 Nr. W. Gew. 500 fl. Serie 1170, Nr. 8. ©, 2288 W. 23. 
„©. 2508 Nr. 47. ©. 3402 Nr. 50. ©. 3859 R.,23 je 100 fl. 
Serie 141 Nr. 40. ©. 607 Nr. 35. ©. 2186 Nr. 24 u. 26. ©. 
2988 Nr. 20. ©. 3201 Nr. 31. ©. 3402 Nr. 35. ©. 4202 Nr. 
2 und 38. ©. 4442 Nr. 1 je 50 fl. Außerdem erhielten noch 20 
, Stüd je 30 fl. und 32 Stüd je 20 fl. und alle, übrigen Nummern 
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Sohnes, Bruders, Schwiegerſohdes, Schwagers und Ontels, 
des KHaufmannes 


r Benno Dotterweich, 


fagen biermit den tiefgefühlteften Dant. 
* Bamberg, ven 18. Dei. 1863. 
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Weihnad) ef 


Bonn, Fri, Wolfram, 36 fr. An engl Leinw geb. I fl 


Wegen bes poetiſchen Reichtyums und der Farbenpract ihrer Naturgemälde wurde biefe Dichtung ſchon Sn 
beim Erſcheinen von unferen geadhtetfien Organen auf gleiche Stufe mit D. v. Redwiß und E. Geibele Bein 


dichten geitellt 
Eonfcience, H., brei fleine Erzählungen 
E. Garbinal » Diepenbrod Kart. 1 fl. 12 fr, 


Mit vielen Holzihnitten 


,. Meber den unvergänglichen Bert oiejer gemütbvollen Erzählungen it nur eine Stimme 
Diepenbrod, v., Gardinal, geifttiher Blumenftrauß. 4. Aufl. bres. 2 fl. — 


maudbanbe mit Golbſchn. 3 fl. 
Diefe neueſſe Muflage iſt vermehrt durch eine foitbare Meliquie aus dem 
durch poctifche Gaben von Gardinal v. GBeijfel, Gedeon d. d. Heide, Hahn⸗Hahn 
W. © Molitor, DO. dv. Rebwig, W, Reiſchl, J. Schrott und P. S. Tomanit. 


Genminger, L., hrifilide Blumeniprade. br. 36 fr. In feinem Moirdbande SAfr. 
Wägrend jene charalter- und geiſtloſen Machtwerfe, bie alljäprlih unter dem Titel: „Blumenipracde” 
verbreitet werben, die jarteſten und duftigſten Kinder der Matur durch Deutungen verunchren, bie mur ber 


— 


Anzeigen und Bekanntmachungen. 


Für die zahlreihe and ehrende Theilmahme “an dem. Leichenbegängniſſe umd 
Trauergottesdienfte unferes nun in Gott rubhenden, umvergehlihen Gatten, 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 
eſchenke 


u haben bei Fr. Züberlein in Bamberg am Maxpläatze: 


Aus dem Flaͤmiſchen von €. 


* 


br Ey o arlemmsnn Beim, enbielten..ven, niehepfien Treffer 


ud ‘ 


“Franklurter — 


vom 47 Dezember. 


Argeherzogth, Hessen, Lotierie-Anlehe a 50 ii. 


FL aiuo⸗a 25 0 
——— — Darmstädten ‚Tank aclien 








y ‚Bapkastien e . 
tm. 1 1B"/a Nationglamleilır von, J854 
Pi 51 malen Opllaafpuen 
" "Ir"io 2 * 
— A b Loose: von Rutischrkd. 1839 
win 40,250 Loose, von 1854. 
* ‚100 PL von 1858 . , i 
5% Stnats-Einenbahn-Acuer 
‚Bayern, "tn Obligationen F 


„Nährig .. 
12: Kleniährig 
4 2/s Obligationen 
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5 J 5". Obligationen vun 1855 
n 8 1a Osibahn-Actien 
„ - Ludwigshafen-Bexbacl 
" Bayerische Bankacten 
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| Baden} 50 Loose von 1840 
mi 036... von 1845 ü 
‚Preussen, 3',"/. Staats-Schukdschein« a 106 hr. 
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W ürtemberg, u. Obligationen ir Kathsehils 
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3°/, Bankaetien , 
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Schweden, 
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‚Anzeige. D5 

Frische Sendung Zen» 
Lairitzische Waldwoll- Bonbons ges: #4 
gen Heiserkeit u. Husten, sowie Wald- 
woll-Jacken für Herren & Damen & 
Beinkleider empüehlt m 


F. J. Wucherer,\ 


Augasst Nr. 505. 

















Baters, 






Unterhaltaungs- und MGese 
“piele, jowie Bilderbücher empfie 
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Spielwerke 
mit 4— 24 Stöden, worunter Prachtwerte 
mit Gleclenſpiel, Irommel und Modenfpiel, 


J mir Alötenfoiel, mit Himmeleftimmen, Dan» 
u bolinen; terner 


Spieldofen 


mit 2— 12 Etüfen, worunter weldie mit 

Meceffaire, fein geibnitt oder gemalt, ſewie 

Gigarrentempel mit Mufl (porte-cigarres 

& musique) empfiehlt 

J. H. Heller in Bern (Schweiz). 
BE Deiecte Werte oder Dofen werben 

repariert, (Briefe france.) 
















In feinem engl. Bein-OR 









Nachlaßt Diependrof's umd 
‚ 2. v. Heniel, I. v. Knort,ff 





Börfennacrichten. 







Sinnlichkeit und dem Waterialisınıs zum Dollmetſch dienen, unternimmt «8 bier ein wahrhaft berufener 
Dichter, eine wirflih chriſtliche Slumenſprache au Ichaflen- Augsburg, 14 Depr. 
Gierg, M, Bitta, Geiſt der Piebe zum Vaterland. br. 3 fl. 12 fr. In engl. Yeinwand 3 fl. 36 fr. IRönigl, bayer. 3',pros. Obligationen „* 
Möchte dieſe ſeitene Gabe von Frauenband namentlich wieder von zarten Händen die verdiente Witrskfkönigl. Bayer. Iprog. Obligationen — P 
digung finden. detto 4'/,0r04. Dbiaationen — T 
K, J. v. Odilia. Fein cart. mit Golbjhnitt 54 fr. betto 4',prej. bald. Oblin. — { 
Die bekannte Act deutiche Pegende der heiligen Obilia wird bier von frommer Beneiflerung poetiſch Grunde. "blöf.-Üblig 100 % 
erzählt, Bayer, Uftbabmen — 6 
Zafratböhofer, J. B., Plütben am Lebenowege. Broich. 1 fl. 12 fr. Sein im engl. Leinwandband mitfältien dere. Bauınw.- Sp. u. Web. Bamberg :100 | 
@oldihnit 2 Il. Baummol-Epinnerei Banreutb 144 9 


Dieſe Gedichte empfehlen ſich durch gneiftreiche Auffaſſung bes firdlihen Lebens, durch trejiende Sym⸗ 
Sie treten bem Leſer entgegen in gemiltb: 


bolif ber Natur, dur frifhe Beurtbeilung der Zeitverbältniite, 
voller, leicht fahliher Sprache, in gewanbter, fliefender Form 
Bingerle, Gebr. Kinber: u. Hausmärden. (leg. cart. 1 fl. 
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Deuticbland. 
Frankfurt, 18. De, Die vr Polizet hat das An- 


fhlagen und Verbreiten des jüngften Au 

für Schleswig⸗Holftein verboten. 
Münden, 47. Dezember. Ge. Maj. der König empfing 

dieſen Nadımittag ben . Geſandien am franzöfiihen Hofe, Frhrn. 


rufs des hiefigen Gomite’s 


Samftag, 19. Dezember. 


1863 


Berlin, 16. Dezember. Die Zollfonferenz If bis Mitte 
Januar vertagt. Die Bevollmädtigten der Zollvereinsregierungen 
‚ haben mit großer Mehrheit ihre Bereitwilligfeit gezeigt, auf Wer- 
handlungen über ben Beitritt zum franzöſtſchen Haubelövertrag ein⸗ 
! zugeben, und werben in der Zeit bi® zu ihrem Wiederzuſammentritt 
neue Juftenktionen einholen, um Beichtüffe darüber faffen zu können. 


Inzwiſchen wird vor dem 1. Januar, wie es der Art. 42 des Zoll⸗ 


v. Wendland, mwelder mit Sr, Majeftät vorgeftern aus Rom bier vereinsgejtges nöthig macht, formeller Weiſe von rreußlihgh Seite 


eingetroffen war. — Hr. Ubg. I Bürgermeifter v. Steineborf ift 
in Folge Erkrantung feines Stellvertreters, des II. Bürgermeifters, 


verhindert, fich, wie er beabfichtigt hatte, zur Volkevertteter· Verſamm⸗ 


uno nah Frankfurt zu begeben; auch Hr. Abg. Minifterialrath Dr. 
© geht nicht dahin; dagegen wird ji Hr. Abg. Appellat.:Bräfis 
bent dv. Neumayr, befanntlid ein Bruber bes Herrn Staatsminifters 
bes Innern, in Frankfurt einfinben, 

* Bamberg, 19. Dez Nach der von ber k. Megierung von 
Oberfranten feſtgeſetzten Winterbiertare für das Jahr 1863464 fo: 
ftrt die Maas Winterbier in fänmtlichen » drei Bierbiftriften bes 


Kreifes im Ganter 44 Fr. Mit Hinzurehnung des Localmalzaufs | 


ſchlage und bes Schentpreiſes Loftet demnach die Maas MWinterbier 
in Bamberg 5} Kreuzer, 


* Bayreuth, 18. Des. Das Sreisamtsblatt dv. Oberfr. ent 


Hält den Abjchteb für den Landrat von Oberfr. über deffen Verband: 
lungen in ben Sitzungen vom 15.—27. Juni. Aus den allerhöcs 
ften Eutſchließungen heben wir folgende hervor: 1) Die in Anreg— 
ung gebrachte Frage bezüglich der Gründung von Unterftüßungsans 
Ralten für dienſtunfähig gewordene Lehrer an den Landwirthſchafts-, 
Gewerbs: und Handelsfchulen, fowie für deren Relicten hat nicht 


anfachört, Gegenjtanb Unferer befonderen Erwägungen zu fein. Die 
zum Zwecke der mwünfhenswerthen Durhführung eines gleichförmi⸗ 
gen Organifationsplanes in fämmtlihen Regierungsbezirken hierliber | 
angeorbneten Erhebungen haben jedoch zu fo bivergirenben Er: | 


gebniffen geführt, daß wiederholte generelle Ermittlungen uns 
erläßlih erjchienen. Wir werden biefem Gegenſtande auch fernerhin 
bie geeignete Bebachtnahme zumenben und beauftragen Unfer Staats: 
minifterlum des Handels und ver Öffentlichen Urbeiten auf Grund 
der neuerlichen Berhandlungen dem Lantrathe bei feinem nächſten 
Bufammentritte die entiprechenden Mittheilungen machen zu lafien. 
2) Die ausnahmslofe Durchführung des Antrages: aus den Itrren- 
Anftalten zu St. Georgen und St. Getreu, fomeit wegen des eige⸗ 
nen Bebürfnifjes des oberfränfijchen Kreifes nothwendig, alle frem: 
ber Kranken zu entfernen, würde ohne große Härte gegen bie bes 
treffenden Kranken, die feit Jahrzehnten in diefen Anftalten ſich be 
finven und zum Theil durch Verbringung aus denſelben nach ärzts 
lihem Gutachten eine Verſchlimmerung ihres Zuſtandes erleiden würs 
gen, nicht auszuführen fein und felbft bie öfonomildhen Berhältniffe 
der Anftalten ſtören, da bie nicht aus Oberfranken ftammenden ftran- 
fen regelmäßig höhere BVerpflegungsbeträge entrichten. Unfere Re: 
terung von Oberfranken hat daher in vorkommenden Fällen dieſe 
BVerhältniffe mit in Betrocht zu ziehen, zugleich aber die erforberli« 
chen Einleitungen zu treffen, damit auch für vie Geiftestranfen Ober: 
franfens cine dem Bedürfniffe genügende Unterbringung in einer 
entsprechenden Anftalt erzielt werde. 

Der Schluß lautet: Indem Wir bei Ertheilung des gegenwär: 
tigen Abfdiebes ben bewährten Eifer des Landrathes und beffen be: 
reitwillige Mitwirkung zur Hebung der geiftigen und materiellen 
Zuftände des Megierumgsbezirkes gerne anerkennen, erwibern Wir 
die Uns fund gegebenen Gefinnungen der Treue und Anhänglichkeit 
mit ber Berfiherung Unferer Königlichen Huld und Ginabe. 

Hrn. Regierungspireftor Frey zu Bayreuth wurde der Civil⸗ 
verbienftorben ber bayer. Krone verliehen. 

Darmftadt, 17. Dec. Die zweite Kammer hat heute ein 
ftimmig das Erſachen an bie Staatsregierung um fofortige Vorlage 
eines Gejchentwurfs über Einführung voller Gewerbefretheit 
und Freizügigkeit befchlofien. 

Hamburg, 17. Dee. Eine geftern abgehaltene Verſammlung 
von Hoffteinern ſoll beſchloſſen haben, ben Herzog Friedrich in irgend 
einem Orte Holfteins zu proclamiren, fobald bie Bunbestruppen eins 
gerüdt fein werben. ä 

Altona, 17. Dec. Der „Norbiihe Kurier“ berichtet aus 
zuperläffiger Quelle: Das Gerücht von einer Unterminirung ber 
Altonaer und Kieler Bahnbrüden ift unbegründet. In Pinneberg 
lagert Schießpulver; doch ift bie Pinneberger Brüde wegen Be— 
fürdgtung anderweitiger Bejhädigung beſetzt. Eigenthümlich ift es 

allerdings, daß das in Elmshorn liegende Wilitaͤr Brüdenfpreng: 
kaſten anfertigen ließ. Un dem Berihanzungen bei Neumünfter 
arbeitet das Militär fort. 


; gefünbigt werben. 
Berten, 17. Dec. Die „Börfenztg.* fchreibt: „Da in den 
‘ jüngften Tagen bier die Ueberzeugung Plat gegriffen hat, daß aus 
dem Vorgehen gegen Dänemark ernitere Berwicklungen folgen bürfs 
ten, als mam bisher annahm, ift durch eine von vorgeftern batirende 
tal. Cabineis⸗Ordre nunmehr die volftändige Mobilmahung ber 
6. und 43. Divifion, deren Marfchbereitichaft bisher angeorbnet war, 
befohlen worden. Diefe beiden, nicht zu einem Armeecorpsverbanbe 
gehörigen Divtfionen werden ald Armeecorps vereinigt und es über« 
munmt der Prinz Ftiedrich Karl definittv ven Oberbefehl über dies 
jes mobilgemachte preußiiche Corps. Bon den prenßifhen Truppen 
tritt die 11. Infanteriebrigade, beftehend aus dem 20, und 60. 
————— denen ſich das 3. Huſarenregiment und zwei 
atterien Artillerie anſchließen, unter dem Befehle des Generals v. 
Canſtein, zu dem ſächſiſch- hannöverſchen Exrecutionsverbande hinzu, 
und tritt inſofern mit nuter den Befehl des ſächſiſchen Generals v. 
Hacke, ver die Fuͤhrung der geſammten eigentlichen Exccutionstrup- 
pen Äbernimmt und deffen Stabe aus Beranlaffung der Ueberweiſung 
biefer preußifchen Truppen auch ein preußiicer Generalftads:Difizter, 
nämlih der Major v. MWitendorff,  beigegeben worden iſt. Der 
General Feldmarſchall v. Wrangel ift zu- bem Oberbefehl über ſämmt⸗ 
liche zur Operation gegen Dänemark beftimmte Truppen deſignirt, 
jo daß aljo auch die öſterreichiſchen Truppen unter —— 
lientenant v. Gablenz und das Armeecorpe des Prinzen Friedrich 
Karl unter feine Oberleitung ‚treten. Es beruhl daher auf einem 
Mißverſtändniß, wenn man bdiefe Ernennung bes Feldmarſchall 
Wrangel zum Oberbefehlöhaber mit einem gleichzeitigen Rücktritt 
‚ des Prinzen Fricdrich Karl von feiner Stellung in Verbindung 
brachte. * 

Berlin, 18. Dez. Heute brachte der Finanzminiſter v. Bo» 
delſchwingh tm Abgeoronetenhaufe ein Gejegentwurf wegen Feſtſetz⸗ 
ung des Etats im Fall der Nichtvereinbarung ıines Budgeigeſetzes 
wegen Feſtſetzung des Etats im Fall der Nichtvereinbar: ug eines 
Budgetgeſetzes em, deſſen einziger Artikel die Beftimmuna enthält, 
baß ver zuleßt vereinbarte ordentliche Etat bis zur Vereinbarung ei» 
ned neuen, und die außerordentlichen Ausgaben, ſoweit diefelben für 
vereinbarte dauernde Zwecke bejtimmt find, in früherer Höhe fort: 
dauern follen. "Auf Grabdw's Vorſchlag wird beſchloſſen, den Ent: 
wurf einer bejonderen Gommilfien von, 21 Mitglievern zu überr 


jhaft vom Nector u, Univerfitätsrichter ver gemeinfamegAnfauf von 
Waffen und Erereiren mit denfelben unterfagt , dagegen das Geld- 
fammeln geftattet worden. 

Wien, 15. Dee. Ib ſchrieb Ihnen fon, daß der Entwurf 
eines oͤſterreichtjch deutſchen Zolltarijs jegt den Handelsfammern der 
Monarchie zur gutachtlichen Neußerung „aus dem Gefihtspunfte 
ber Intereſſen der reſp. Bezirke mitgetheilt fei. „Wie immer — fo 
beißt es im dem begleitenden Erlaß des Handelsminifteriums, d. d. 
9. December, — die Modalitäten des inneren Verkehrs bes großen 
mitteleuropätfchen Zoll: und Handelsbundes dur die beabfichtigten 
Unterhandlungen fi geftalten möchten, fo bildet jebenfalls ein ges 
memfamer Außenzolltarif ein nothwendiges, ja das mejentlichfte 
Element eines folhen Projects, und die neuefte Phafe der Bolls 
vereindfrife hot es mit ſich gebracht, daß der biedfällige für jene 
Unterhanblungen von den kaiſer ichen Mnifterien vorbereitete Ent⸗ 
wurf den Zollvereinsregierungen als Ergänzung der öfterreichifchen 
Propofitionen vom 10. Juli 1862 mitgetbeilt wurde.” Die Handels» 
fammern werben fchließlich aufgefordert, ihr Gutachten Tängftens bis 
Februar 1864 dem Handelsminifterium einzufenden, „um biefelben 
im Zufammenhang mit allen übrigen rechtzeitig in Erwägung ziehen 
und davon, fei es bei den Negociatlonen mit ben Sollvereindflaaten 
fei e8 bei ber vor einem endgiltigen Abſchluſſe jebenfals vorbehale 
tenen Vorlage an den Reichsrath ben gecigneten Gebraud machen 
zu Können.“ 

Wien, 15. Dez. Die Berliner Zollconferenzen follen, wie 
wir in preußiichen Blättern leſen, ihren vorläufigen Abſchlaß erhal 

\ ten Haben; fie feien vertagt, um zu Anfang des nächſten Jahres 
| wieber aufgenommen zu werden. In ber Zwiſchenzeit werbe bie for⸗ 


weiſen. 
Der Gerichts: Zeitung zufſolge iſt der berliner Studenten 
\ 


melfe' Kündigung des Zollvereins erfolgen müffen, wenn man auch 
das bisherige Reſultat der Berathungen „ein günjtiges“ nennen 
müffe. Die „politiſchen Rückſichten auf Oeſterreich“, die allerdings 
noch ftattfinden, würben mit der Zeit bei allen Bundesgenofjen dem 
Drud der materiellen Jutereſſen weichen. Hiezu bemerkt die „Wie— 
ner Abendpoft“: 


- Es jo etwas wie eine-vollswirthichajtlihde Uushungers 


ungstheorte angebahnt werben. Wie reimt ſich das aber mit 


ben Verfierungen, die wir erſte unlängft zu hören bekamen, die ' 
Eönferenz ſei frijdweg an die Berathung des preußifchsfranzöfiigen ' 


Vertrags gegangen und Art. 31 habe feine bejondere Scwwierigteit 
gemacht? Und dennoch VBertagung über das Neujahr hinaus und 
neues Abmarten bis die politiſchen Nädjichten auf Oeſterreich ger 
ſchwunden find. Es ſcheint fait, als follten aud die neueſten Une 
gaben der Berliner Blätter nur eine neue Variation des Luſtſpiels: 
„Sand in die Augen" jein, das von ihnen mit jo viel Vorliede ın 
Scene gejegt wird. ö 

ien, 15. Dez. Heute bin id) in ver Lage, Ihnen die in» 
tereffan® und pofitive Nachricht zugehen zu lajlen, dag die dDänis 
ſche Regierung auf die dringenden Vorſtelungen der ruſſiſchen 
und englischen Spezialgefandten (die Juſtruction des franzößſcheu 
Gefandten Marſchali Fieury ſell etwas abweichend lauten) mit dem 
Vorſchlag erwidert, die drei Großmächte und Schweden möchten un: 
ter Ausſchluß der Betheiligten (die veutigen Großmachte und Dä— 
nemarf) zu einer Conferenz zufammertreien, deren Ausſpruch in ver 
Berfajjungsirage für die Berheiligten dann bindend jein würde. | 
Scldftverftändlic wäre vom 18. Nov. keine Rede. Es jeint mir | 
zweifelhaft, daß Oeſterreich auf diefen Vorſchlag eingehen wird.“ | 

Die General:Gorrefponvenz vom 16. Dezbr. enıyält folgende 
Dementis zweier der „Preſſe“ und der Djtd. P. entnommenen Nach— 
richten: „Karlöruher Nachtichten, die der Prejje ald Telegramm zus 
kommen, ſprechen von einer „mehr als ſcharfen“ Öfterreigiigen 
Depe ſche an die großherzoglich badijche Regierung in Betreff 
ihrer Haltung in der jchleswigeholfteintihen Sade. Hier in Wien 
weiß man nur von der zur Empfehlung des Eprecutionsbejchlujies 
nad Karlsruhe glei wie nach andern deutſchen Reſidenzen abger 

angenen ideutiſchen Depeſche.“, Ans dem einfacy berichtigenden Ton 

Palend fügt dann das officidje Organ hinzu: „Die weiter telegra« 
phirte „mehr als jharfe” Meplit des Herrn v. Roggenbach bürfte 
wohl aud nur eine der gewöhnlichen Erpectorationen dieſes Staats: 
mannes fein.” Ferner fagı das Blatt: „Dre Djtveurihe Poſt hat 
„mit Bejtimmtheit erfahren‘, jeitens des Herin Staatsmmipters jei 
Beſchwerde geführt worden, daß er von dem Miniiterium des Aeu—⸗ 
Bern in Bezug auf die in Mom begonnenen Verhandlungen wegen 
der Megelung ver coufeſſionellen Verhältmiſſe nicht die gehörige Uns 
terjtüßung finde. Bon einer felgen Beſchwerde iſt aber, wie wir 
vernehmen, betreffenden Orts gar nichts bekannt.‘ 

„Wien, 17. Des. Das. Abendolat: des „Wanderer“ jagt, die 
Minifterkeifis jei proviforiih als beendigt zu betradhien, und 
das DVerbleiben des Herrn v. Schmerling unterliege keinem Zweifel, 
Im Hauje der Abgeoroneten hat der Flnanzminiſter den Genpenis 
wurf über Klaffens und Perionaljteuer zurücdgezogen, 

Dim wiener Kreuzjeitungsblart „Vaterland“ wird aus Berlin 
teleprapbirt: „Am 14. Dezor. ging eine jchr entſchieden gehaltene 
Note des Hrn. v. Bismard an Herzog Ernſt von Sachſen-Koburg 
ab, worin als völlig unthunlich und nicht zu duiden deſſen moloris | 
{bes Einverftäunig mit ven auf Störung des Bundesfried.ns 
(!) gerichteten Beitrebungen Herzog Friedrichſs von Auguftenburg 
bezeichnet und der Herzog verantwortlich gemacht wird für Die Fol— 
gen eines Berfabrene, weldes «8 dem Bunde wöllis unmöglich zu 
machen drobe, der correcien (l) Loͤſung der Erbfelgefrage ſich anzu- 
nchmen, 

Prag, 16. De. » Bei den biefigen Hojkfeiverfabrifanten Ge⸗ 
brüder Krach, dem größten Etabliſſement diefer Art in ganz Oe— 
fterreih, wurden dieſer Zage, wie idy aus bejtimmtefter Quelle vers 
fihern kann, 3000 Montirungen für Freiwillige (Käppis, Röcke und 
Hofen) beftelt; der Auftrag erging von feiten des Herzogs von 
Auguftenburg aus Roburi Gotha, — Der bei Yon Truppen 
durchzügen immer größer werdende Andrang des Publifums in den 
Bahnhof hat der Bahngefellſchaft ein ziemlich großes Erträgnig abs 
geworfen, ba der Einiap nur gegen Eintrutskarte gejtattet ijt; bie 
Direktion der Staatseifenbahngefrligaft hat nun, da fie nur ben 
Syinpathien unferer Berölferung für die jcpleswig-holfteinishe Sache 
diefen Gewinn bankt, den ganzen bereits gelöften uud dadurch mod 
* Ausſicht ſtehenden Betrag dem hieſigen Schleowig-Holſtetu-Comite 

enlt 
* Zu der Verſammlung ber deutſchen Abgeorbneten in Frank. 
furt a. M. werden fig von bier aus die meilten deutſchen Yandtags- 
abgeorbneten Böhmens begeben. Biele derjelben halten gegenmärtig 
zu biefem Zwecke Berathungen. 

Großbritannien. 

London, 16. Dez. Hier ift man ſehr zufrieben mit dem 
Gange der Ereigniffe. Auf der einen Seite hofft man auf eine 
friedliche Ausgleihung bes daniſch-deutſchen Streites, uud auf der 
anderen Seite ift man verſichert, daß der Gongreß zum zweiten 
Male begraben if. Rußland und Deſterreich haben fid) neuerdings 
dagegen ausgeſprochen und es mehren ſich die Anzeichen von Frank⸗ 
reichs Iſolirung. In Petersburg bezeigt man eben fo wenig Luft, 


- 


auf bie franzoͤſiſchen Plane einzugepen, "als”tn Wien. Die Unzu— 
verläfjigfeit ver Kaijerlihen Politit konnte Feine andere Frucht tras 
gen, als Mißiranen. Niemand geht hier jo weit, ſchon jegt. am 
eine Goalition der drei nordiſchen Gontinentalmächte zu denken, als 
lein man gibt zu, daß im Falle eines Coup de täte bie genanns 
ten Mäͤchte fi ohme Weiteres England anjdliefen würden, um 
Front gegen die Plane des Kaiſers zu machen. Zwiſchen Wien und 
London herricht das beſte Einvernehmen, und ſeitdem wieder won 
möglichen Ereigniſſen in Benetien die Rede ift, fucht man in Wien 
fi dem engliſchen Eabinette angenehm zu machen; die raſche Ab 


‚ weifung aller weiteren Congreß-Einladungen ift auch dem Beftreben 


zuzuſchreiben, Lord Hruffell gefällig zu bleiben, s 
London, 16. Dez, Der parifer Correſpoudent der Morning 


Poſt, welcher an vas Zujtandefommen eines parifer Congreſſes ohne 


England) glaube oder zu glauben vorgibt kommt auf das Tema zus 
rüd und bemerkt: „An den meiften europätfchen Höfen beginnt man 
den Geiſt, in welchem der Kaifer feine Einladung erlich, deffer zu 
verjtehen, und die große Mehrheit der Negierungen geht mit Ernſt 


auf die Congreß-Idee ein und tauſcht ihre Anfichten über den Ge 


genjtand aus. Narürlid werden die vorher erforderlichen Unterhand» 
lungen eimge Zeit, ja, lauge Zeit dauern." 

Der Fraukfurter Eorrejpondenz von Daily News, ber in ber 
ſchleswig⸗- holſteiniſchen Sadye bis zu einem gewiflen Punkte mit 
den Deutſchen geht, bemerkt, daß die Erecution mehr im Antercfje 
Dänemarks als Deutſchland fiattfinden werde, nnd daß die guten 
Dienite Defterreihs und Preußens von der eugliſchen Preffe mehr 
gewürdigt werben jollen. Von . der beutjchen Ugitation für 
Schleowig⸗ Holſtein Jagte:, „Obwohl die Bewegung höchſt wahrichein- 
lich zu nichis führen wird, tft fie doch die ftärkfte Friedensbürgichaft, 
die jet langer Zeit der Welt gegeben wurde, denn fie wird den 
franzöfifgen Staarsmännern bie Üeberzeuguug beibringen, daß fie 
durch eine Anvajionss Drohung gegen Deutſchlano in ein Wespenneſt 
jeden würden, und daß fie mit ihrer Speculation auf, die Spal« 
tungen, die hier wie in jedem anderen freien Lande in- inneren Fra— 
gen vorhanden find, fi berrecgnet haben. Die hier anfälfigen Eng: 
länder find daher anderer Meinung, als die englijche Breie. Ein 
alter engliſcher Offizier bemerkte unlängft gegen mich, daß dieſelbe 
Hartnäcktgkeit, die einjt England zwang, Kopenhagen zweimal zu 
bombardiren, aud den Bunvestag zwingen werde, fich zu feinem 
Rechte durch Gewaltmittel zu verhelfen, und daß die englijche Preſſe 
rein aus jyriedensliebe, es für befjer hielt, den friedliebenden Deut: 
ſchen als ven unfügjamen Dänen zu predigen.* 


Frankreich. 

Folgendes iſt die genaue Analyſe des franzöjiigen Elr- 
culars vom 8. Dezember: 

Das Cirtular conſtatirt zuerſt, daß einige, Souveraine vie 
Congreß⸗Einla dung ohne Vorbehalt angenommen, andere ein Pros 
gramm gewuuſcht haben. Einige deutſche Souveraine, perſönlich 
dem Gongrejje günitig, haben ıpre Haltung der collectiiven Beſchluß— 
nahme untergeoronet. Die Antwort des deutlichen Bundes ift noch 
nicht cingeiroffen, Enaland allein hat abgelehnt. Wir müflen Enge 
land unſer Bedauern, den annchmenden Souverainen unjere Er: 
keuntlichteit ausprüden Den anderen find wir Aufflärungen ſchul— 
big. Frankreich war nicht ermächtigt, der hohen Jurisdiction Eus 
ropa's vorzugreifen. Es lag ihm fern, ſich zum Schiedsrichter des— 
ſelben aufzuwerſen. Die drohenden Gefahren ſind evident, und es 
ij map nothig, ſie aufzuzählen. Es war Sache ver Mächte, die 
Fragen feſtzuſtellen oder fie zu eutfernen. Die kaiſerliche Erklärung 


"vom 5 November d. J. lieh cine allgemeine oder theilweiſe Uns 


nahme zu. Die erfte konnte allgmeine Beruhigung gewähren; das 
weſentliche Reſultat der perſönlichen Begegnungen der Souveraine 
wäre eine heilſame und ehrenhafte Ausgleichung geweſen. Die zweite 
Hypotheſe iſt der engere Cougreß. Frautkreich konnte feine Pflicht 
als erfüllt auſehen und nur nach ſeiner Convenienz handeln ober 
ſeine Intereſſen zu Rathe ziehen. Frankreich zieht vor, von den 
guten Stimmungen der Souveraine Act zu nehmen und im ben 
Weg gemeinfamen Einverftändniffes einzutreten. Eine Ucbereinftim: 
mung ber Anfichten und die Haltung der meiften Fürſten des Con— 
greſſes, welche die Gefahren der Gegenwart und die Nothwendigkei— 
ten der Zukunft begreifen, würden ein großes Gewicht auf Fünftige 
Ereignifje ausüben und Zufälligkeiten der Allianzen ober Nevolutio- 
neu verhindern. Frankreich hatte nichts für fih zu verlangen, cs 
hätte daher mit allen Souverainen gemeinjchaftlihe Sache gemacht, 


‚um Ausjöhnung und Berbefferungen herbeizuführen, melde dic Re— 


volutionen ober den Krieg würden verhindert haben, War das etwa 
Utopie? Die neueren Ereignifje beweifen das Gegentheil u. vecht- 
fertigen unfere VBorausfiht. Der König von Dänemark ftarb; die 
Leidenſchaſten eraltiren fi; ſchwankende Regierungen werfen ſich 
zwifchen den Buchſtaben der Verträge und die nationalen Gefühle 
ihrer Länder. Der Eongreß konnte die Pflichten der burh Verträge 
gebundenen Souveraine und tie legitimen Beftrebungen ber Wölfer 
ausgleihen. Englands Ablehnung hat dieſes erfte Reſultat verhin- 
dert. Als es fi um einen allgemeinen Congreß handelte, konute 
der Kaifer ein Programm formuliren, noch fi mit einigen Fürſten 
verbinden, um anderen alddann einen im Voraus combinirten Plan 
zu unterbreiten und fo burd gejonderte Verhandiungen ben Bera- 
tungen vorzugreifen, wo er entjgloffen war, ohne vorgefaßte Ideen 


und frei von befonderen Verpflichtungen einzutreten. Die jet Ins noch nicht ausreichen, um bas in Warſchau ftehende Militär für 


Aüge gefaßte unvollfländige Berfammlung wird wicht die entjcheis- 
dende Autorität haben, welche ein allgemeiner Congreß gehabt hätte. 
Das Eireular fließt mit den Wunſche, die Souveraine mödhten 
ihre Minifter der auswärtigen Angelegenheiten beauftragen, ſich 
über die zu discutirenden Fragen zu —— damit die Gonferenz 
mehr Ausfichten habe, zu einem praktiſchen Refultate zu gelangen. 


den Winter unterzubringen, jo werden no immer mehr große Häu- 
fer für die Truppen gemierhet; namentlich find es größere zufammen- 
hängende Wohnungen, melde vom Veilitär geſucht werden, um meh⸗ 
tere Gompagnten zujammen beherbergen zu fünnen; und ba man 
nit nur aus dem Einquartierungefonds gohe Preife zahlt, ſondern 
die Eigenthümer auch prompte Zahlung, bejler als von ihren Private 


Paris, 16. Dee. Die Wahl des Hru. Pelletan zum Depu | miethern in diefer nahrungslojen Zeit, erhalten, zudem feine Vers 
tirten iſt nicht ohne Einfluß auf die Haltung des Staates Minifters | antwortung für die Miether und eiwaiged Sclichen ober andere 
im feiner geftrigen Rede geblieben. Er ſprach ſich mit Energie gegen | Ercefje haben fo juchen viele Hauewirthe germ ihre Häufer an das 
eine jede weitire Conceſſion in liberalem Sinne and, wenn er aud) | Mililär zu vermiethen. Schlimmer aber ıft es in ſolchen Fällen 
nicht fagte, daß bie gemachten Conceſſionen wieder zurücdgezogen wer⸗ für die Miether, welche oft jhon nah 14 Tagen Kündigung auss 
den könnten. Seine Worte erinnerten etwas an die vordecemberlichen | ziehen und im den neuen Wohnungen theuere Miethpreife zahlen 


a im denen, ung, täglich das „rothe Gejpenft” vorgeführt wurde. müſſen. 
ie Parteien arbeiten dieſem Miniſter zufolge im Geheimen forts | 
während an dem Zerſtörungswerke, und die Regierung muß ihre | 


ganze Vorficht auibieten, damit nicht über Nacht der Decemberbau, 
ben das Botum des Bolles errichtet, zufammenbricht. 
Nouher nun auch nicht gejagt bat, daß die neuen ‚Freiheiten, vie 
ranfreih vor zwei Jahren erhalten, wieder zurüdyenommen werben 
— fo droht doch eine mit der Regierung in genauen Beziehun— 
gen itchenge Nevue, die Revue Eontenporaine, mit der Nüdkchr 
zum Stande, wie er vor dem 24. November war, „Iſt es nicht 
zu fürdten,” jagt dieſes Organ, „dab Angeſichts ber Niederlagen, 
die das Erwachen des „Geiſtes der Verleumdung“ was Andere den 
traurigen Muth haben „freien Geift" zu mennen, hervorruft, die 
Regieruhg den Verſuch, den fie machte inmitten der Leidenigajten, 
die nody unter der Ajche glühen, für verfrüht erachter? Iſt es micht 
zu befürchten, daß bie Mierung mit einer Strenge, bie um jo mehr 
zu entſchüldigen ‚ift, als man ihre Abfichten mipfannte und ihren 
glorreichen Planen hindernd in den Weg getreten ift, bie Freiheiten, 
die fie gewährt hat, bejchränft, ftatt fie zu erweitern?" Wehnliche | 
Drohungen jollen auf anderen Stellen laut geworben jein, und | 
wenn man auch nicht annehmen kann, daß fie in Erfüllung geben, | 
fo bezeihnen fie doch, wie auch die Rede des Hrn. Rouher, welchen | 
Richtungen man fi) im Augenblick in der offiziellen Welt dingibt. 
Die Blätter fagen wenig oder gar nichts Über die geftrige Rede des | 
Hrn, Rouher: jie find vorfichtig geworden. J— 

In Paris feblt es nicht an Optimiſten, welche au das Zus | 
ftandefommen des Congreſſes glauben und man ſoll ſich dort ſogar 
ſchon mit den Koſten befepäftigen, weldye der Gongrei etwa im 
Februar verurfahen könnte, Die Borfichtigiten follen überlegen, ob 
man nicht bei den Kammern eine Erebitforderung von einer Milliou 
oder zweien beantragen könnte. GErnjthafter iſt wohl, daß bie Eins 
ladungoſchreiben, die nörhigenfals der vertraulichen vorbereitenden 
Eireutardepefche folgen werden, im Miniſterium des | 
zu Paris ſchon für alle Fälle vorbereitet fein jollen, 

Bezüglich der Stimmung des Kaiſers Napoleon in ber däniſch⸗ 
deutſchen Frage wird von dem oifiziöjen Berliner Correſpondenten | 
der Kölniſchen Zeitung „mit Beftimmtheit* verfihert, ein Gejanpier | 
mit einem Schreiben des Herzogs von Auguſtenburg jet in Eompiegne | 
vom Kaiſer Napoleon ſehr gut aufgenommen worden. Es ſtehe fer— 
ner feſt, daß Schweden von einem Bündnifje mit Dänemark durch 
Fra ntreich zurücgehalten worden. Man bejtreite, daß Frankrtich jeine 
Mediation in der Sache jet jchon angeboten Habe. Wichtig ſei Da» 
gegen, daß Frankreich fie als ein Argument für ben Congreß vers 
wenden würde, welchem die Entſcheidung anheimfalen joll. 

Baris, 18; Des. Der Dtoniteur erwähnt heute die Proclä- 
mation des Königs von Dänemark vom 15. d. M. und fügt 
hinzu: „Indeſſen fahren Privatoepeichen fort, zu verfichern, daß Dä- 
nemark der Bundescxecution feinen bewaflneten Widerſtand entgegen: 
ſchhen und einzig die Brüdenföpfe von Rendoburg und Friederichs— 
ſtadt anf holiteinifchem Gebiet beſetzt halten wird.“ 

Ein Telegramm aus Suez, vom 15. d, DM. bringt vem Mor 
nitenr folgende Radriht: Der Sünmajjerkanal ift vollendet. 
Das Waſſer ift drei Kilometer von Suez, um dort am Tage der 
Einweihung anzulommen. Die Bewohner von Suez richten an Hrn. 
Ferdinand de Leſſcps alle ihre Glühwünfdge. Der franzöſiſche Eons 
ſul in Suez ift der Ueberfender des Telegramms. 


Italien, 

Mit jepem Tage mehren fi die Anzeichen, daß die Aftions- 
partei in Ztaffen entichloffen ift, in nächfter Zeit loezuſchlagen, und 
zwar gegen Defterreih. Daß das fogenannte Nationaltomite in 
Venetien eine Proflamation in biefem Sinne in Zaufenden von Er: 
emplaren verbreitet hat, ift gemeldet. Heute erfahren wir aus ber 
—— Havas-Bullier, daß die Graltirten nicht einmal den 
uripränglic in Ausficht genommenen Monat März abwarten wols 
len, den Führern Birio, Brofferio und Macchi fei es wenigjtens 
bis jet noch nicht gelungen, fie von dem Vorhaben abzubringen, 
ſchon im Januar einen Einfall zu unternehmen. Ob und mie welt 
bie Megierung in Turin babet die Hände im Spiel hat oder ob man 
vieleicht einen Druck zu Gunften der Congreßidee verjuchen will, 
läßt fi heute noch noch nicht überfchen. 


Kußland und Polen. 
Aus Warſchau, 7. Dec, ſchreibt man der Oftfeggeitung: „Da | 
bie Kafernen, bie confiscirten und außerdem gemietheten Käufer 


Wenn Yerr | 





In Warſchau wurde nad der Bresl. Big. anf der Wol 
nica⸗Siraße, unweit der GenparmericsKaferne gelegen, am 14. früh 
ein Dann todt gefunden, und jpridyt Mies dafür, daß er die Nacht 
hindurch ſchon dagelegen hatte, daß aljo das Attentat noch geftern 
Avend, troß der drilihalbtauſend Poliziſten, die von Soldaten mit 
geladenen Gewehren umnterjlügt werden, und troß der Laternträgerei, 
ausgeführt wurde, Der Welödiete joll ein Tiſchler geweſen fein, ber 
früher zur National-Organijation gehört hatte, in der legten Zeit 
aber im die ruſſiſche Geheimpolizei trat. Auf Beranlaffung dicjes 
Tiſchlers jollen vor Kurzem 30 junge Leute verhaftet worden ſein. 

Warihau, 17. Dez. Em Resieruugshefeht verord⸗ 
ner, daß ſaͤmmiliche hier weilenden Guisbeſitzer, Päd.er und Guts— 
verw alter ſich nach ſiebentaͤgiger Friſt in ihre Heimath begehen ſol⸗ 
len, unter Audrohung einer Strafe bis zu 25 Rubel für jeden Tag, 


den ſie ſich länger hier aufhalten, Die Enifernung vom Wohnorte 


ohne Erlaubniß des Militärchefs ift verboten, und joll überhaupt 
nur loyalen Unterthanen geftattet werben. 

Der warſchauer Dziennik theitt folgende Befanntmahung mit: 
Der Statthalter des Königreichs hat den Aominiftrationsrarh Fol⸗ 
gendes wijjen laſſen: In Erwägung, daß die Geiſtlichteit der roͤmiſcheka⸗ 
ſholijchen Gonfeljion, lateiniſchen Ritus, zur Pacification der Benöl: 
ferung des Yandes nichts beiträgt, und im Gegentheil durch ihr Bers 
halten die böje Geſinnung der Bevölkerung genen die rechtmäßige 
Regieruug unterhält; daß es aljo eine Heilige Sache iſt, daß dieſe 
Geiſttichteit von ihren Fonds die Mittel verjtärfe, welche die Rück— 
tehr der öffentlichen Ruhe zu erzielen jtreben — habe ich beſchloſſen, 
auf dieſe Gerjtlicgfeir für die Se der Dauer des Kriegszuſtandes 
eine Geld Contridution zu legen. i 

Die Eontribution beträgt 12 pEt. pro Jahr von ſämmtlichen 
Einlünjten ver Geiſtlichteit, ſowohl von denjenigen, die fie direft ha— 
ben, als aud von denjenigen, die fie vom Staateſchatze bezichen, 

In ver‘Sraor Wilna werden gegenwärtig die polnischen Fir— 


„men und Inſchriften bejeitigt, va Sirafen von 10 bis 100 R. ©. 


für jeve polniſche Juſchrift augedroht fine. Die Hauptinſchrift muß 

durchaus in ruſſiſcher Sprache fein, da man die Zeichen polniſchen 

Eharafters bei ener zum Kaiſerreiche gehörenden Stadt nicht kulden 

zu dürfen glaubt. Unter der ruſſiſchen Firma dürten in Meinerer 

Särift auch deutſche, hebräiſche und tatariſche Inſchriften ſtehen, nur 

keine poluiſchen! i ö 
Däncmark. 

Kopenhagen, 16. Des. Das Fidreland von geftern enthielt 
ein Telegramm aus Stodholm des Inhalto, daß der König von 
Schweden mit 22000 Dann zur Hülfe fommen werde. Das heute , 
ausgegebene Dagblad bemerkt dazu, daß es telegraphiſch in Stock⸗ 
bolm uachgefragt und die Antwort erhalten habe, man wiſſe dort 
von ulchis. Berlingſke Tidende ſieht fih noch nicht im Stande, vas 
Telegramm des Fadreland zu beftreiten nder zu bejlätigen, und ers 
flärt wörtlich: „Wir können nur jagen, daß nad ftodholmer Ber 
richten, die als zuverläſſig anzufchen wir allen Grund haben, Schwer 
den in dieſem Augenblick eine große militärtiche Thätigkeit entwickelt.“ 


Griechenland. 

Athen, 12. Dez Die Nationalverſammlung hat auf under 
flimmte Zeit jede Discuffion über die joniſche Frage vertagt. Cs 
wird eine Deputation des joniichen Parlaments hier erwartet, um 
fid mit der Regierung Über die frage der Vereinigung zu vers 


jtändigen, 
Cürkei, 

Konftantinopel, 12. Dez Die Einladung zum Congreß 
iſt abgegangen. Der Sultan will bemjelben beimohnen, wenn nichts 
darauf vorfommt, was die Integrität der Türkei gefährdet. Die 
Einwanderung der Tſcherkeſſen nimmt zu. Das Hauptquartier bed 
zweiten Armeecorps wird von Schumla nad Widdin verlegt. 

Amerika. ü 

New-Port, 5. Dez. Der Waſhington „Stern ein offigid- 
ſes Organ, erklärt Meade's Feldzug für mißlungen. Wie Depes 
ihen aus Eumberland Gap vom 3. Dez. melden, ift bei Walfers- 
fort, zwei Meilen von dem Gap entfernt, ein Zufammenftoß zwis 
fchen Foſter's und Longftreet’s Gavallerie erfolgt; erjtere verſuchte 
den Elincsfluß zu überfchreiten, wurde aber mit einem Berlujte 
von 50 Mann zurücgeichlagen; dagegen erbeutete fie vier Kanonen 
— An 19. Nov. durchbrachen dreizehn Dampfer die Blokade von 


Wilmington. Die Gonföberirten haben eine Recognoecirung jenfeits I hrauſenden Wellen murbem — ſelbſt die Dampfer keumen nicht im; Be- 
bes Rapidan verfucht, find aber zurüdgetrieben worden, General | magmmg. geſetzt werben, and der Telegraphenverkehr. mar geflem ben gan« 
Joe Johnſton ift in Dalton angefommen, Die Gefangennahme von | zen Tag umterbraden! 

6000 Diann unter Wheeler ift nicht wahr. General Banfs meldet . 

die Einnahme won Brownsville. 
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- Frankfurter Bersen-Cours 


Bermifchtes. s vom 18 Dezember, 








=: —— z [Papier I_Geld, 

*,* Münden, 18. Dez. Im laufender Woche wurden bie Mits | Grosherzogth. Hessen, Loiterie-Anlche a 50 N. | af 
glieder des Rentenvereins für Frauen und Mächen beitimmt, welche un 2 * ee y‘ —X *5 
nad den Statuten mit dem Jahre 1866 im Bezug von Reuten treten, Oesterreich; N 208 Darmstärtter Hankachen 4. — 218 


Es kann gewiß als ein erfreulides Refultat bezeichnet werden, daß in ten FAR Natonalanleibe von Iibd : 65’ - 
5"), Metalliques-Obligationen '. 


5 mach der Größe ver Einzahlung beftimmten Klaſſen zuſammen bereits hr 

599 Renten zum Zuge kommen. „ ans a ar de u 
*,* Die Frequenz der Univerfität Erlangen bat fih im gegenmwär- er &;. fl: 250 Loose von 1864 : 1- 7 

” 


tigen Semefter nicht unbeträchtlich geheben. Es find 501 Gtuvierende 100 Pl von 1858 . - 18). 


immatrieufirt werben, unter denen ſich 298 Theologen, 89 Juriſten, 64 | Ag Aero —— = > 
Par — — 2" n Obli R — 
Mediciner, 23 Philologen und Philoſophen, 27 Pharmaceuten beſinden. — * Hährig ra . boss 
Aus andern beutfhen Fänvern find 154 Studierende gefommen, aus ans „jährige . 1894 — 
dern europaiſchen und außereuropäifden 18. Bon dieſen find 154 Then: » 8a’, Obligationen : — 
logen, 4 Yuriflen, 8 Mediziner und Pharmaceuten, 6 Philologen nnd ——— A 
Vhiloſophen 3 Lußieigshafen-Bexbae 
ophen. 7 Ludwigshafen-Bexbach . 139'4 
A . . B Bankastie . j _ S 
— In Berlim fiel ein Maurer vom Gerüft und blieb mit dem er en 0: 7 Lum 41 — 
Hintertheile feiner Jade an einem eiſernen Nagel in ber Höhe von drei Nassau, fl. 5 Loose . . 3 ww 38 _ 
Sıedwerten hängen. Scaudernd ſah man ihn zwiſchen Himmel und | Baden, e = Loose von a ze * 
r r N f B „ von . ü . . — 
Erde hängen, bis es nach einer Viertelſtunde feinen ſtameraden gelang, Preussen, 3'j,°, Siasts-Sehuldscheine'ä 108 kr. "Is I— 
ihn zu retten. ; Kurbessen, Thlr. 40 Loose bei Rothsehils . 153 
ER * 
veſth, 14. Dee Sit geftern wäget bier ein Orkan, wie | —— ee be bei — 9 — 
man ſich eines ſolchen nicht zu erinnern weiß; verfloſſene Nacht raste die; Frankfurt, TaunusActien 314 
Gewalt des Sturms am heftigſten an den Ufern der Donau, mo bie | ” 4 ir m a . [14 * 
maffioften Geſimoſteine ans ven Fugen geriſſen und die game Blechein— LER Kae I — 9 J 


bedung des im Bau begriffenen Redeutengetäudes auf tie Strafe ge- 
ſchleudert wurde. Ebenſo ward der obere Theil ver jüngſt aufgerichteten 
Dreifaltigleitsfäule — Kreuzblume ſammt Boramide — mit einer folchen 
Heftigkeit zu Boden geſchleudert, daß durch die herabſtürzenden Theile Das 

große gufeiferne Einfaffungegitter gänzlich zertrümmert wurde; das Hamr ; 
deleſtande gebãude, das Pfarrhaus, der weſtliche Theil des umgarifchen 
Atademiepalaſtes haben fürchterlich gelitten. Aber am ſchrecklichſten raste 
und tobte der Orkan auf ver Donau, wo viele Schiffe ein Raub ver 


— ⁊ * 
Bera utworiſicher 












— KERLE em — 


Anzeigen und Bekanntmachungen. 


Mädchen uud Frauen, ſowie weiblichen Etziehungsinſtituten Feinen Carotten-Schnupftabak 
vi Fr. Bäberlein n Banvern gu m ars Spe Ie Banende En: —— —— — . fr. offerirt 
Das Leben in feiner Wirklichkeit. tie. Jos. Meowas. 
Eine Gabe für gebildete Mädchen uud rauen. Mi 2; 
” 8 Bon Mad. — de ünchener Zithern 
Nach ber allen Ba 0 Sen Dr — Mit — von a6 Gulden, 
3 . Er. Bt u «fan. id 3 
Die A Pofta. fogtunter Nindern über —— Die same bu zeigt in dleſem 257 Of beflere Sorten 8 fl, 10 #1. 12 fl. 20— 505. 
tapfeiten ſarfen Werken ber deutſchen Frauenwelt ein Muſſerbild, wie das nah chriſtlichen Grundſähen ges Xaver CThumhart 


bildete Maͤdchen fein ſoll, um den Pflichten des hänelichen Ledeus, wie co wirklich if, zu entſprehen — — 
bie bier gezeichnete Auffsffung des bäuslichen Lebens it durchaus praftifh, treu und wahr. Die Schilderung in München. 
ift Tebbaft, eingebend und ganz geeignet, dad aus bem Inſtitute ige die Welt tretende Mäbchen mit Freude 
und Hingehung für das häusliche Leben, bas fie als Beruf erwählt, zu erfilllen. — Da unfere Inflitute mei Unterhaltungs- und Gesellschafts- 
mehr zur Borbilbu n als zur — —— even — Ion vielmehr eigentlich — * * plolo, ſowie —— empfiehlt billigfi 
Ansiritt aus dem Inſtilute beginnt, fo ift diefed Büdlein ungemein bbar und cblensw r alle pa I es 
welche mit ber Leitung von Penfionaten betraut find, oder in was immer für einer Etellung ua ani as r S. 
bie weibliche Jugend ber gebildeten Stände baben. — Wenige Schriften dürften ſich für gereiftere dchen > . 
ober frauen fo fehr zu BWeihnachts gzeſchenken eianen, wie diefes Büchlein, weißes bas Muſterbilb Börfennachrichten. 
eimer chriftlihen Frau durch alle Lebensfuſen im reinften Spiegel zeiat.“ — Augsburg, 17 Dezbr. 

Rönigt. bayer. 3',pror. Obligationen 
dntigl. bayer. Ipros. Obligationen 
betto 4'/,proj. Obigationen 


Ehemifche Vorträge in der Gewerbfchule. 


Erſter Vortrag am Samſtag den 19. Dezember 1863 Abends von 8=9 Uhr im 1. Srundr.-Ublef.-Öbtig. er 
Gewerbfurfe, (Mittelbau über 2 Stiegen, Aufgang durd den Hof.) Eintrittslarten beimf Bayer, Oftbabnen = 
Hausmeilter. Attien der med · Baumm.-Ep.u. Web. Bulterg 100 @ 

er Fi Baummwell-Epinnerei Banreutb miR 

franffurt, 18. Der. @elbconre, Yıillslen 9 
Mi. 87° 88 ir, Vrenifchefpriebriab'er 9 fl. 56°, 
— 56'% fr. Holländifhe 10 - Guibenftäde n fL 45", 
II 46%, Tr. Band» Dulaten 5 M 321 — 31", fi 
1:0 Brancs-Eräd: 31.18 19 .. uni. onvereigne 
IE fl. 1:- 46 fi, 

Paris, 17, Desbr. 44,pEt. Mente 94.30 3p6 


London, 17 Dezbr. IpEt. Eonfols Di'ia 

Wien, 17 Gebr. Oeuert. Spror. Rationaf- Rn 
30 10 sprra. Metall. 73.10 Lottere-Artchemeioofe von 
(854 98 — besaleichem’ von 1858 14050; Banf-atı 
tien 786; Dcherrrichiice Grerit-Mebilier Alctien 188 — 
Nerbbabnactien 172. ; Wedieleurs: Mugebura3 oz 
i04.— Lenden 11875 











m <. Januar 
findet ftatt die 23. Ziehung der ſtaiſerl. Königl. Oeſtreich'ſchen 


. 
Eiſenbahn⸗-Looſe, 

weven ber Verlauf geſetzlich in Bayern geſtallet iſt. 
Die Hauptgewinue des Anlebene And: 24mal fl. 20,000,-Timat fl. 200,000, 103mal fl. 150,000, 
Domol fl. 40,000, 105mal fl. 30,000, Pomat fl. 20,000, vsmal.fl. 25,000, 2060 Gewinne a fi. 5000 
bie abwärts fl. 1000, — Der geringjie Preie, den minbeflens jeres Obligetioneleos erzielen muß, iſt jeht 
fl. 145. — Keim anderes Anlehen bietet eime aleihe Anzahl fo grofartiger Gewinne, verbunden mit ben 
hochſten Garantien. — Um die Vortheile gu genießen, welche Jedermann die Berbeiligung ermdglicdhen, bes 
liebe man ſich balbigk| direct am unterzeichnetes Bankhaus zu werden, welches niht nur allein Pläne und 

Ziebungelifien gratis und franeo werfendet, ſendern auch bie Heinfien Aufträge aufs premtejte ausführt. 
Stirn & Greim, Banquierd in Frankfurt a/M, 
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Frantfurt, 18. De, Der geſetzgebende Körper beſchließt 
das GErfugen an den Senat zu richten für ein Anlchen des Herzogs 
Friedrich aus Staatsmitteln hunderttaufenb Thaler zu zeichnen. 

Münden, 17. Dez. Wir wiſſen beftimmt, daß man hier 
mit der Idee umgeht, einen We t 
dann geſchehen, jobald das Minifterium bed Innern MWaffenübungen 
in Turmvereinen nicht geftattet. — Die beiden Vorſtände der zwei 
Zurnvereine in Münden wurde biefer Tage auf die Polizeidirektion 
geladen, wo ihnen bie Mittheilung gemacht wurde, daß nad dem 
Vorgehen ver Regierung von Mittelfranken die Mögligpkeit nicht 


ausgeſchloſſen bleibe, daß aud unfere Kreisreglerung das Sammeln | 
von Gelpbeiträgen zu politiichen Sweden von Xurnvereinswegen, | 


wie es der deuiſche Turnerausſchuß wünjht, ald Grund bettachten 
Lönne, die Turnvereime als politiſche Vereine zu erklären. (Abdz) 

Münden, 18. Dec. Der Augsb. Poſtz. wird von hier fol: 
gende Mitiheilung gemadt: Nachdem aus allen Gegenden Bayerns 
die erfreulien Nachrichten eintreffen, daß die meiſten Mitglieder 
unferer Kammer der Wbgeorbneten fi beim Abgeordvetentag in 
—— einfinden werden, haben die zur Zeit hier befindlichen 

eichsräthe heute Nachmittag nach einer Beſprechung bei Hrn. v. 
Niethammer beſchloſſen und zwar einftimmig, auf dem Abgeordneten⸗ 
tag im Frankfurt wohnende Mitglieder ber Kammer ber Reichs. 
räthe fi in Frantfurt einfinden, damit biejes hohe Haus nicht 
gänzlich durch jeine Abweſenheit glängt. 

Münden, 19. Dez. Se. Majeftät der König hat an ven 
Staatsminifter des königlichen Haufes und des Aeußern, Frhru. v. 
Schrenk, nachſtehendes Handſchreiben unterm 17. d. M. erlaffen: 

„Mein lieber Herr Staatsminiſter Freihert von Screnf! Bon 
Ihrem Berichte de dato 16. Dezember 1863 . über bie holſtein⸗ 
lauenburgijche Berfafjungsangelegenheit habe Ih Kenntnig genoms 
men. Indem Jh die von Ihnen bisher. befolgte Politit autheiße, 
nehme Ich Beranlafjung zu erflären, da Jh den Stipulationen 
des Londoner Protofolls fortwährend die Anerfen 
nung verweigere, und ebenfo ntihieden Meine Zuftimmung 
für einen nachtraͤglichen Beitritt hiezu verweigern werde, daß A 

"die Erbanjprüde der herzoglichen Schleswig-Holſtein— 
Son derdurg-Auguſteuburgiſchen Linie für rechtlich be 
gründet erachte und bereit bin, mit allen Kräften für die Durch⸗ 
‚führung ber hiedurch bebingten Politit, für bie Rechte der Herzog: 
tgümer und Deutſchlande einzuftchen, in dem feiten Vertrauen, dab 
Ich Weich hiebei in voller Webereinftimmung mit, Deinem treuen 
Volke befinde. — Aber getreu Meinen Pfligten als deutſcher Bun: 
desfürft und wohl erwägend die Yage der Dinge, boffe Ich ver Zu: 
ftimmung alfer Bejonnenen ſicher zu fein, wenn Ich das vorgejtedte 
Ziel bei dem Bunde und durch dem Bund zu erreichen ſtrebe. — 
Ich trage Ahnen auf, Mein lieber Hr. Staatdminiiter, Mir unvers 
mweilt die nöthigen Vorſchläge zu unterbreiten, um Weine bier bar: 
gelegten Abſichten in’s Werk zu jegen, un» ermächtige Sie, von 
biefer Meiner Entſchließung and öffentlih sunde au geben. Mit 
bekannten Gefinnungen. Münden, den 17. Dez. 1863. Ihr wohl 
gemwogener König Mar. 

Münden, 19. Dez. Der fol. ſächſiſche Staatsminifter Frhr. 
v. Benft wird, wie wir foeben vernehmen, im Laufe des heutigen 
Tages hier eintreffen. 

Aus der bayr. Pfalz, 18. Dez. In unferer Pfalz ift 
die Bewegung für Schleswig- Holftein verhältnigmäßig zurüd: 
haltend. Ein tiefes umt allgemeines Miktrauen wirft lähmenb auf 
diefelbe ein. Bon der Frankfurter Verjammlung am 21. hat man 
gute Hoffnungen. 

Coburg, 18. Dez. Die „Koburger Zeitung“ bringt einen 
offisiäfen Artikel, worin auf die Bedeutung bes Abgeordneten 
tags in Frankfurt hingewiefen wird. Aber eine Bermittelung 
zwiſchen Volt und Regierungen, zwiſchen der Bewegung und dem 
Herzog Friedrich wird erforderlich jein. Der Schluß bes Artikels 
lautet wörtficg: „Wir zweifeln nicht, da, wenn bie Frage am ven 
gürften berantritt, ben Fin erfter entiheidender Schritt, die fofor- 
tige und bedingungsloje Anerkennung Herzogs Friedrich, zu weiterem 
Handeln verpflichtet, er fi dem Ruf der Nation mit entzichen, 
vielmehr auch ferner woran ftehen wird, wo es das volle Recht ber 
Hergogthümer und ihres rechtmaͤßigen Herzogs gilt.” 

Gotha, 18. Dez. Sicherem Vernehmen nad ſoll Herzog 


Bamberger Zeitung. 


Sonntag, 20. Dezember. 


hrovereim zu gründen. Diefes ſoll 
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zwifchen der nationalen Bewegung, den beutihen Regierungen und 
dein Herzog Friedrich von Scyleswig-Holftein zu übernehmen, 

Heidelderg, 18. Dez Der bayeriſche Bundestagsgefanbte‘ 

v. d. Pjordten hat den hiefigen Staatsrechtolehrer, Prof. Zoͤpfl 
zu einem Gutachten in der ſchleswig-holſteiniſchen Sache aufgefer- 
dert. Prof. Zoͤpfl wird der Anforderung entiprechen und feine Ans 

ſicht kundgeben.- 

| Stuttgart, 19. Dez Die Zahl der Mbgeorbneten,, welche 

' den Avbgeordnetentag bejuchen, beläuft fich auf etwa 45; aue Frak⸗ 

‘ tionen ſind vertreten, auch die Ritterſchaft. — Der Turnverein zu 

‚ Knittlingen zeigt an, daß er Ererzierübungen eingeführt hat, 

und fordert auch Nichtturner auf, ſich dabei zu betheiligen, Die 
ftäptifchen Gewehre wurden dem Turnern angeboten. Am Montag 
fol in Maulbornm eine Berfammluug ftattfinden. 

| Leipzig, 19. Dezbr. Geftern Vormittag 10 Uhr kamen auf 
ber Leipzig Dresoner Eiſenbahn die erften Öfterreihifchen Era 
entionstruppen bier an, und zwar ein Bataillon Linie (Gall 
zien). Die Aufftellung erfolgte am Bahnhof und Auguftusplage und 
war an beiden Orten zahlreiches Publitum verſammelt. Am Laufe 
des Tags und heute folgten dann weitere Abtheilungen. 

Hannover, 18. Dez. Der Minifter Hammerftein ermiderte 
der Deputation der Volfsverjammlung, da eine fofortige Berufung 
der Stände unthunlich jei wegen nicht genügender Vorbereitung der 
Vorlagen, der verfafjungsmähige Termin vom 1. Febr. aber inne⸗ 
gehalten werben ſolle. Für die fchleswig-holfteinifche Sache fei eine 
beipleunigte Einberufung nicht nöthig, da diefelbe ihren Mittelpunkt 
im Blndestag habe. Die Anerkennung des Herzogs Friedrich vor 
Entjceidung des Bundes erſcheine bundeswidrig. Seine urſprüng— 
lich weiter nebenden Anfichten babe Hannover unter dem Drud Oe⸗ 
ſterreichs und Preußen fallen lafjen und für Erecution geftimmt, 

Hannover, 18. Dezbr Unfere zur, Erecution beſtimmten 
Truppen find nun ſaͤmmtlich nach ber Elbe abgerüdt; es ftchen bie 

| Hannoverigen Truppen von Lauenbruch unterhalb Harburg, an 
welches das hamburgiſche Gebiet Moorburg ftöht, elbabwärts bis 

"an das Auit Blekede hinauf, wo ſich auf dem rechten Elbufer bas 
im Amte Neuhaus i. X. dislocirte Regiment Cambridge: Dragoner 

anſchließt. Bei Artlenburg dem Yandungsplage gegenüber im 

| Yauenburgiichen ſteht ein Piquet daͤniſcher Gavallerie, jo daß Die 
| Truppen bereits Öelegenbeit haben, beiderfeits fich an den Aublick 

‚ihrer Feinde zu gewöhnen An gegenfeitigen Neckereien fehlt es 

| nicht. Ein ernithajterer Vorfall ereignete ſich am vergangenen Sonn: 

| tag, indem der Commandant des däniichen Pignets in Civil gekleis 
bet nady Artlenburg binübergelommen war, fib im Wirthshaule uns 
ter mehrere hannoverſche Unteroifiziere gemilcht, nnd, indem er fich 
für einen Handlungsreiſenden ausgegeben, fich durch große Freige- 
bigfeit, Kundſchaften ꝛc. verbächtig gemacht hatte, daß er durch den 

| zu dieſem Zwecke hergerufenen Gendarmen arretirt und nach Yüre« 
burg abgeliefert wurde Die Quartierlaft in unferen Eibgegen: 
den iſt eine Äußerft jhmwere: bis zu elf Mann find bei einzelnen 
Bauern ginguartiert. , 

Die Hamburger Zeitung vom 17. Dez. theilt mit, 
Friedrich werde mach Braunſchweig überficcen. z 

Altona, 17. Dei. Die däniſchen Truppen rüften fich 
unjere Stadt zu verlaſſen. Morgen, fpäteftens Abermorgen mer: 
den die lebten berfelben abziehen. — Gejtern Abend hat eine Ber: 
jammlung biefiger Patrioten beſchloſſen, nach Abzug der Dänen fo: 
fort in einer Proclamation die Mitonaer aufjufordern, ihren 
Magiſtrat zur Anerkennung Herzog Friedrichs zu veranlaſſen. Eine 
Deputation der Berfammlung bat fich zum Grafen Revtntlom, dem 
Geſchaͤfteträger des Herzogs in Hamburg, begeben und ihn aufacs 
fordert, alsbald nad) Abzug der Dänen von der Stadt im Namen 
des Herzogs Befi zu nehmen. — Die neueſte Proclamation Ehrifttang 
IX. wird durchaus ohne Erfolg fein; freimillig begiebt ſich kein Hol⸗ 
fteiner zur Dänifchen Armee. 

Altona, 18. Dez. Der Nordifche Courier widerruft, daß 
Scheel:Plejfen nad) Kopenhagen berufen fe. — Es heit, den 
holfteiniihen Oberbeamten ſei angezeigt: jeder Beamte habe auf fei- 
nem Poſten zu verharen und fih den Bundescommiffären zur Ber« 
fügung zu ftellen. — Der Altonaer Merkur meldet: Die bier ſeit 
einiger Zeit cantonnirende zwölfpfündige Batterie ift geftern ab» 
marſchirt.“ 

Berlin, 13. Dezbr. Der König hat wegen einer leichten 
Unpäßlichteit rheumatiicher Art die Berträge abbeitellt und mir 
kurze Zeit den Minifterpräfidenten von Bismard empfangen jowie 


erzog 


Ernſt von Koburg⸗ Gotha in Folge mehrfacher Aufforberungen ſeine die Meldung des Generalmajors Grafen zu Drünfter-Meinhönel ent 
Bereitwilligteit erklaͤrt haben, dem zu bildenden Gentralkomite | gegengenommen. 


für Schleswig-Holftein beizutreten, um die Vermittelung | Berlin, 18. De. In der heutigen Sitzung der Kammer der 
v.t N N. 


v 


vorgeſ⸗ 
gegen 1 
v. Sybel, inzwif 


agenen U di ‚an den Kb 


⸗ 


— fand die Berathung ver won ber Anleihecommiffton | der Referent Abg. Virchow gegen dem väfldenten ums den 
la far vie ſchließlich mie207.) Kuiegeminifter, repliirtchat und noch einige Perjönlicht Bemerkungen 


erföigk find, wieigeeidtr- die Mbrefie in mamentlicher Abftimmun 
17 Stim — 


Stunde dauernden Rede einen Hiftorijgen Rückblick auf die verſchie⸗ mehr daraus, daß „die preußiſche Regierung ſich in ihren Unter: 


lauſen 


für- die naͤchſten Stadien 
holfteinifchen Angelegenheit geeinigt habe”, Was ih 


Minis ber  jdjteswig- 
fleriume au ſprechen. Der Abgeordnete Virchow hebt insbejondere | übek' die — dieſer Verftändigung erfahre, iſt ldider nur au 


dem Bunde nicht vorgelegt worden; nach emer däniſchen Depeiche 
von 1853 habe Dänemark die Borlage an den Bund wohl gewollt, 
dies aber von dem Wunſche der deutſchen Großmächte abhängen 
laſſen, es ſei aljo wahrjheinlih in Folge der Olmüger Berabrevung 
unterblieben, Die neuefte Verwicklung hätte das Weiniſterium zu eis 
new Buudesyotum Über den Londoner Vertrag beftimmen follen; 
ſtatt deſſen feien aber die identischen Noten erfolgt, Das ſei die 
Sprache von der Seine. Der Buuweszwed jeh die eigene Eriftenz und 
Sicherheit, ‚nicht aber die Sicherkeit Europa’s, Dieje Noten jeien sin 
daſſiſches Zeuguiß für Napoleoniihe Entwidiung unjerer auswär- 
wärtigen Politik. Preußen ſei zu einem Satelliten Dejterreih8 herab: 
geiunfen.: So lange Preußen eine: deutſche Macht fein wolle, müjfe 
es den Londoner Vertrag als verderblidy  verlafjen. Durd, feinen 
eurepäligen Vertrag ſei das innere deutſche Staatsrecht abzuändern, 
Grbfelgereht und Landesrecht jeien untrennbar, Selbſt Pernice's Gut: 
arhten ſei nicht unbedingt gegen die Huguftenburger, namentlid aber 
nicht für Glüdsburg. Durch Befeitigung ber Angulenhunger feien 
dreizehn Borgänger der ruſſiſchen Erbfolge entfernt. Hr. v. Bismard 
fei längft ein * der ruſſiſchen Allianz, hoffentlich aber Se. 
Maj, der König ſelbſt nicht. Nur dieſes Haus könne zu Sr. Maj. 
ſprechen und auf die Gelbitzerftörung Preußens hinweiſen. Der Koͤ— 
nig wolle deutſcher Bundesfürft jein und werde eine ernfte Mahnung 
m ernfteiter Lage nicht überhören, benn bas Winifierium zerſtöre 
bie Brüden zwiſchen Preußen und Deutjchland, Das Scheitern der 
jeßigen nationalen Bewegung, nachdem bie Berechtigung dazu von 
ben; Füͤrſten ſelbſt proclamirt fei, würde gewaltfame Ausbrüdye her 
beiführen. Für dem Verrath gegen Schleswig «Holftein werde das 
Volk Nache nehmen, (Bebhafter Beifall.) 

Der Minifterpräfitent v. Bismard: Der Borrebner werbe 
«3 wohl nicht in der Ordnung finden, wenn ein Dilettant einer Ber« 
fammlung von wirklichen Anotomen eine Vorleſung über Anatomie 
halten wollte (Unruhe.) Die Augujtenburger hätten ihm wegen 
feiner Bermittelung ihres Abkommens im Jahre 1862 mit Dänes 
mart neuerdings gedankt. Der König jei informirt, das Gegen- 
theil fei Fiction. Der Zwe der Anleihe ſei Har. Much die Re 


gierung wolle nicht deutiche Erde noch deutfches Recht opfern, Fünne | 


aber nicht ein Programm für alle Eventwalitäten dictiren. Krieg 
könne man jeben Augenblid haben; wielleiht werde man ihn eher 
haben, ald man ihm erwartet. Falls die neueſten Privatnachrichten 
aus Kopenhagen ſich bejtätigten, werbecie Regierung bald eine ums 
fangreihere Kriegsbereitigaft am Bunde beantragen 
und größeren Erepit fordern müjjen; durch eine Berweigers 


| lange es ihnen eben beliebt, die 1854 und 1852 


' 


| 


| 


ung der Mittel zur Erfüllung der Bundespfliht uud zur Vertheis | 


digung der Seeküften überuehme das Haus eine ſchwere Verant— 
wortung. (Biden; Beifall von Seite ber Gonjervativen.) 

Abg. Löwe replicirt darauf, ibem er Hm. von Bismard’s 
poluiſche Phaſen charakterifirt. Erit habe er die Kleinſtaaten er⸗ 
ſchrectt durch Blut und Eiſen, dann Oeſterreich beleidigt, dann Frank. 
reich verloren durch die polniſche Frage, dann ſich von allen beut: 
hen Staaten in der Neformfrage geſchieden. Selbft das Vertrauen 
des Haufes würde Hrn. v Bismard nicht zu energiihem Handeln 
befähigen, die Bundesgenofien fehlten, denn fie hätten fein Zutrauen 
zu deſſen Minifterium. (Zuftimmung.) Und dieſes AZutrauen 
önne felbft der König nicht nur für feine Minifter erzwingen. Die 
Execution laffe für den Bundestag die Anerkennung bes Königs von 
Dänemard offen, aber nicht für Hrn. v. Bidmard, Es drohe Ger 
fahr, daß Preußen abermals Schleswigsholitein verrathe, und daß 
unfer Heer nicht wie ehrliche Soldaten, fondern auf Polizeiwegen 
dort einziehe. 

Adg. Walde ſpricht gegen jede Adreſſe und jede Bewilligung, 
während ber 


Abg. v. Unruh entjhieden für die Adrefje pricht, indem aud) | 


er vor einem Zuſammengehen mit Deſterreich warnt; bas ſei dann 
eine öfterreichiiche, feine preußifche, feine deutſche Politit. Schließ⸗ 
lid warnt Redner die Regierung, baf fie aus der Nichtbefriedigung 
ber nationalen Forderungen, nicht eine Revolution hervorrufe, bie, 
fie möge ſpät oder früh fommen ein Sturm fein werde, gegen wels 
en die Bewegung von 1848 nur ein Zephir gewejen fei und die 
Throne hinwegfegen werde, wie Spreu. 

r Miegeminiſter legt Verwahrung dagegen ein, daß in 
Schleswig die Ehre der Armee verpfändet jei. Sie habe dort ihre 
Schuldigkeit gethan, wenn ber politijche Erfolg aud kein großer ge: 
wejen und fie dürfe ven Kopf hoch tragen, Er wünuſche befhalb, 
daß der betreffende Pafius auf der Adreſſe wegbleiben möge, 

Der Schluß der Disguffion wurde angenommen und nachdem ' 


ſehr geeignet, in der fehlimmen Meinung ju beffärken, bie man von 
vornherein von den Abjichten bes Herrn v. Bismard hatte. Denn 
bie Grundlage diejer Einigung bildet das Londoner Protokoll, alfo 
die Auoſchließzung der auguftenburgiichen Erbanfprüdye und, weil da— 
mit ale Garantien ‚hinfällig werden, die Prelsgebung der heiligften 
Rechte Deurjälandse. Dagen haben die Dänen die Executionskoſten 
zu zahlen und in die Bildung einer nationalen Armee zu milligeh, 
welche ohne Zuflimmung ots Bundes nicht außerhalb Landes ver: 
mendet werden darſ. Außetdem natürlich‘ werben die Dänen, ſo 
j gegebenen Ber- 
ſprechungen erfüllen und zw dem Zweck das Berfaffungsgefeß, wel: 
ches mir dem 1 Januar in Wirffankeit treten follte, aufheben. 

Die minifteriefe Norbbeutiihe Allgemeine Zeitung befpricht die 
Anertkennungofrage bes Herzogs Friebrichs und bejeichnet die Aner: 
tennung defjelben ats eine Entſcheidung über Krieg und Frieden. 
Ob diejenigen, melde jo tuͤchng die Kriegsfahne ſchwenken, bereit 
feien, Krieg zu führen; oder fett fie es ebenjo im Stande wie be: 
veit? oder jolle die Einigkeit dadurch Herbeigeführt werben, daß ſich 
Preußen und Defterreicy dem Forderungen Babens und Saciens 
fügen? Allen Refpect vor den biplomatildjen Talenten der Hrren 
v. Beuft und v. Noggenbacdh; aber fie glaube doch, daß die Dinge 
fi von Wien und Berlm aus anders anjehen als von Dresven 
nnd Karlsruht. Sie verlange nicht, daß man, in Dresden umb 
Karlsinge preußiſch deute; fie glaute aber wol verlangen zu können, 
bag eine Bunbesangelegenheit bunpesmähig verhandelt werde. 

An einer andern Stelle jagt daſſelbe Blatt: „Die- geftrigen 
Depefgen aus Kopenhagen und Hamburg, wonach ber König von 
Sameben an der Spige von 22,000 Manit den Dänen zu Hülfe 
kommen will, find bisjegt micht auf Widerſpruch geftofen. Die 
gleichfalls geitern angezeigte Proclamation des Königs Ehriftien ar 
alle Beurlaubte,. wonad ſich dieſelben zu ihren Fahnen nad Hol: 
ftein begeben jollen, ift fait von größerm Gewicht für die Situation 
als die erſtere Nachricht. Denn es muß nach dieſer Broclamation 
angenommen werden, daß die Dänen Holſtein gutwillig nicht räu- 
men werben; eine Annahme, bie dur die fortgejchten Schemzer- 
beiten im Holfteinifchen nur bejtärft wird,” So würde denk bie cor— 
teete Bundeserecution jo gut wie bie gewünfchte Decupation zum 
Bunbeskriege führen, und Me Bund hat babei die Genugthumng, 
feine Uebermacht nicht par force zur Geltung gebracht zu haben.“ 

Die Neue Preußiſche Zeitung ſchreibt: Wie wir börem, wird 
die Regierung mehreren augerpreußiihen größern Blättern 
gegenüber, welche eine gehäjfige Stellung gegen Preußen einnehmen, 
von der gejeglihen Befugniß zum Berbot derjelben in nächſter Zeit 
umfaflendern Gebrauch machen. 

Wien, 16. Dec. Die nah Holſtein deſtimmten öͤſterreichiſchen 
Truppen find bereits in voller Marſchbewegung. Ueber die Aufgabe 
ber Executionsarmee vernehmen wir. folgende zuverläjfige Daten: Die 
Truppen baden den Befehl, Holitein vollitändig zu beſetzen, und 
zwar mit Einſchluß det Feſtung Rendsburg ımd des Brüdentopfes 
von Friedrichsſtadt. Es iſt noch keineswegs Gewißheit vorhanden, 
daß die Danen auch die beiden letztgenaunten Punkte räumen wer: 
ben, da daniſcherſeits behaupter wird, dag ohne die genannten feften 
Pläge die Eiderlinie nicht zu halten wäre. Es ift deßhalb bereits 
der Befehl ertheilt, bei etwaigen Wiberftand der Dänen mit Gewalt 
einzuſchreiten, und es jind daher Vorbereitungen zur möglichft raſcher 
Nahjendung von Belagerungsgeigüg getroffen. Sollte eine Pe: 
lagerung . Rendsburg und Friedrichsſtadis möthig werben, jo büürfte 
zur Sicherheit der Bevölkerung ber beiden Städte wahrſcheinlich der 
jelbe völkerrechtliche modus vivendi vereinbart werden, ber im Jahre 
1832 bei der Belagerung der Eitadelle von Autwerpen zwifchen ben 
Holländern und Franzoſen dahin zu Stande kam, daß vom ber ber 
— zugtwandten Seite der Citadelle fein Feuer gegeben werden 

urfte. 

Dien, 17. Dec. Die Mittheilung des „Wanberer”, baf bie 
Minifterkrifis vorläufig beenbigt jet und Herr von Schmerling im 
Umte bleibe, wird aud von anderer Seite bejtätigt, Dagegen ver— 
figert die „Prefie“, der Kriegsminifter Graf Degenfeld, der nächite 
Woche eine Reife nad Kairo antreten wolle, habe um feine Ent— 
lafjung dringend gebeten und werde fie auch wahrſcheinlich erhalten. 
als feinen Nachfolger im Minifterium nenne man bald ben Baus 
Frhru. von Goclevic, balb ben Felbmarfchallieutenant von Rammin. 
— Hr. v. Wydeubrugk ift mit Aufträgen des Erbpringen von Nuguftens 
burg bereits hier angelommen und heute vom Grafen Mechberg 
re worgen. Nächfter Tage foll er Audienz beim Kaijer 

aben. 


Wien, 17. De, Es ſcheint nicht, als Habe Frankreich die 


mehrerwähnte Depefche, womit die Abhaltung von Minifterconferen- 
zen in Brüffel oder an einem. andern geeigneten Orte, feitens bevje- 
nigen Mächte, weldye den Congreß wenigjtens im Prinzip anerfann« 


— 


— 


ten; empfohlen: werben ſoll, bereits in Umlauf gebracht. Dan weiß ſchen herfallen und den beutjchen Truppen eine Nieberlage bereiten; 


nur, daß bee Duc de. Öramont überaus beſchäftigt ijt, und selegras ı um dem erjten Sieg zu erfechten. — Ju ber heutigen 


ng dep 


phiſche Anfragen zwiſchen Wien und Paris bejtändig hin- uno her- Senats wurden die die Finanzen und die mercanifce Erpebitiom 
laufen, Sigern Privarmeldungen aus London zufolge befindet ſich beirefienden Paragraphen angenommen. Der Artikel gab zu eineg 


das brittifhe Cabinet im peinlicher Verlegenheit, 
lung Frankreichs in der deutſch-däniſchen Frage einzunehmen ges 
fonnen if, Es fteht nicht bloß feit, daß es eine Specialconferen; 
hierüber ablehnt, fondern man hält die Prognofe der „Kreuzjeitung“, 
daß es für die Auguſtenburgiſche Erbfolge, oder mindeſtens für bie 
Meberlajjung des Entiheids an die Beuölferung der Herzogthümer 
ſelbſt, fi ausfpreden werde, für durchaus problematiſch. Das po: 


ba es von 
Paris her durchaus im umnflaren gelaſſen wird, welche Stels;| der. Marquis de la Rochejacquelein betheiligten. 


Litijche Publikum ift außerordentlich gejpamnt zu erfahren, in wels | 
her Form die Sueceffionsfrage von dem Bunde zur Behandlung des Artikels ſchritt man zur Discujjion des letzten, die äußeren Ans 


genommen werden wird. — Ungeachtet heut ein Blatt meldet, daß | gelegenheiten betreffenden Artikels. 


kurzen Discuijion Anlaß, an der fi der Marquis de Boſſſy und 
Chair d’Eftange 
antwortete den beiven Rednern und erklärte, daß die Intemnität, 
bie Mexico zu bezahlen haben wird, den früheren Verträgen gemäß 
vertheilt werden wird, Betreffs des Aufbörens ber franzöſiſchen 
Verwaltung, meint der BicesPBrälident des Staatsrathes, daß die 
Regierung Hoffnung habe, daß bald sine regelmäßige mericanische 
Regierung hergejtellt fein und die Yöfung biejer Frage überhaupt 
ganz zu Ehren Frankreichs Statt finden werde. Nach dem Votum 


Graf de Segur d'Agueſſeau er⸗ 


Hr. v. Schmerling rückfällig geworden ſei, fo kann ich doch als ges griff zuerſt das Wort, Derſelbe ſprach mit großer Energie zu Guns 


wiß melden, daß jene Reconvalescenz fortjcpreitet, und da er nad) | ften der Polen. 


den Weihnachtstagen bereits den Reichsrathsſthungen beimohnen bürfte, 
u Belgien. 

Brüffel, 17. Dez. Die hypothetiſch erwähnte Reife des Kö: 
nigs Leopold nach England fol allerdings in den biejien Abſichten 
gelegen baden, dürfte jedoch durch den jüngften Ausflug des Hers 
3098 von Brabant ‚erfegt worden jein; wenigitens fpridt man für 
den Angenblic nicht mehr davon. — Wan hat hier ziemlich beun: 
ruhigende Nachrichten über bie Zuſtände in Griechenland. 
— Pariſer Briefe verfihern, daß das angefündigte Stiergefecht in 
Eompiegne nur im Folge der unzweideutig geäußerten öffentlichen 
Veigbilligung unterblieben und das für jene licbenswürbige Beluftigs 
ung bereitd eingetroffene Material nach Spanien zurüderpedirt wors 
ben ſei. 

Srankreid. 

Bon der franzöſiſchen Gränze, 16. Dez. Die Nach— 
richten aus Paris melden abermals von großartigen Vorbereitun« 
gen, welche daſelbſt gemacht werden. Der Krieges Minifter bat bes 
reits Auftrag befommen, ſich mit dem Alimentirungsſyſteme für eine 
Armee von 100,000 Dann zu bejhäftigen. Die Franzoſen« verlan— 
gen übrigens ſeit einer Zeit zu nachdrücklich Freiheiten, und wenn 
fogar Lagweronniere im Senate bie Rolle eines Marquis 
Poſa ſpielt, jo ift es allerdings Zeit, etwas zu thun. Und wenn 
man ſich mit ver Freiheit nicht befreunden fann oder die fo oft vers 
ſprochene Krönung des Gebäudes als eine verfrühte Operation be- 
trachtet, jo mag einmal wieder an das oft proßirte Antidotum des 
militärifhen Ruhmes appellirt werden, Für die Freunde bes Frie— 
dens von Europa ift allenfalls der Umftand beruhigend, daß Gene: 
ral Bazaine eine PVerftärfung von 50,000 Mann für Mexico vers 
langt. Meftco bletet Grühpe für den europälfchen (Frieden, ie 
weit mehr Eindtutk auf dem Kaifer machen dürften, als die fried⸗ 
—— Kundgedungen ber Oppoſitivns Mitglieder im geſetzgebenden 

Baris, 16. Dezbr. Daß auch die neue Idre, die Miniſter 
des Auswärtigen ober andere Abgeordnete zu einem vettraulichen 
Gelkoſe nach Paris zu fihleten, keine Ausſicht auf Erfolg babe, weiß 
der Kaiſer wohl ſehr gut, aber er will Zeit gewinnen und das 
Fiasto jo ſpät ald möglich eingeftehen. Drouyn de Luys bietet vie 
Hände um fo lieber zu dieſem Spiele, -als ihm die Meinung ber 
politiſchen Welt nicht unbekannt, es fei doch ſchwierig für ibn, der 





— — — — — — — — —— — —— — — 


nicht für ein bloßes Werkzeug des Kaiſers gelten möchte, noch läns | 


ger auf feinem Poften zu bleiben. — Die doppelte Niederlage der 
Regierung ih den Seinewahlen ift übrigens das Tagesereignik. Der 
Triumph Pelletan’s konnte nicht glänzender fein. Die Rtegierung 
hatte nichts verfäumt, um ihn zu verhindern, jelbft der Seineyrä- 
ſelt war ins Zeug gezogen, die Meinung bes Bezirks gehörig an: 
aufpornen, doch iſt es nicht thunlich, alle dieſe Umtriebe in ihren 
Einzelpeiten zu ſchildetu. Die in der Dppofition herrſchende Dis: 
ziplin dat ſich auch hier wieder bethätigt, und mir glauben behaups 
ten zu können, dab dieſe Disziplin gerade das ift, was der Regie— 
rung bie meiften Sorgen macht. Es gab übrigens feine Gemeinde, 
wo fich nicht ein Abgeordneter ber Oppoſitionokomite's mit bem ſpe⸗ 
en Auftrage eingefunden hatte, die Wahloperationen und insbes 
ondere die Wahlurne in ber Nähe zu überwahen. Die Wahl 
Magniw’s im Bezirk von Dijon ift im Grunde noch wichtiger. Es 
üt nichts Neues, ba die Regierung ‚von Paris und in den größern 
Städten ben Kürzern zieht, aber anders auf dem Lande Nun ges 
hören aber zu jenem Bezirk von Dijon beinahe fünfzig bäuerliche 
Gemeinden, was die Niederlage des eben jo populären als achtungs— 
werthen offiziellen Kandidaten nicht verhindert hat. Nicht gegen ihn, 
fondern gegen die Regterung ſtimmt die Mehrheit. Wille dieſe 
Vorgänge find Symptome, und man begreift die melancholiſche Rede 
des Staatsminifters Rouher im der geftrigen Seratsfigung, welcher 
nicht mit bem Geftändniffe zurüdhielt, daß die Parteien nach wie 
vor fehr thätig ſeilen, daß demzufolge de la Guerroniere Unrecht 
habe, liberale Reformen zu beantragen. 

Paris, 17. Dez. Die Nachricht, daß der König von Dänes 
mark eine Proclamation erlafien hat, worin er alle Soldaten die 
auf Urlamb find, unter die Waffen. beruft, hat Aufjehen gemacht, 
—— bier geglaubt hatte, daß es nicht zum Kampfe kommen 
len · die 


Wie es beißt, doch dieſes kann nicht verbürgt werben, wol: 
Dänen mit ungefähr 20 000 Mann ſofort Über die Deut⸗ 


Er ſchilderte deren Leiden und ſprach ſich dahin 
aus, daß Rußland durch die Berweigerung des Congreſſes den fried⸗ 
fertigen Weg zu verlaſſen, den Krieg erflärt habe, und daß Frank 
reich die beingende Pflicht habe, zu handeln, jelbjt allein, da dieſes 
feine Pflicht erheiſche. Der Marquis de la Noduejacuelein ‚ergriff 
nah Segur das Wort, Er hegt alles Intereſſe und alle Sympathie 
für Polen, will aber nicht, wie der Vorredner, daß Frankreich zu 
Gunjten Polens allein Krieg führe Es wirde als Berbündeter 


nut den König von Italien haben, der dann fpäter und gewiß nicht 


jur Freude der Katholiken, Nom als Beloynung beanfpruchen werde... 
La Rochejacquelein Iprach ſich aud noch deßhalb gegen ben Krieg 
aus, weil in Polen ſich die ganze revolutionäre Partei ein Stell 
dichein gegeben, und floh damit, man müffe Sympathie und Mit 
leid für Polen haben, dürfe aber die Sache Frankreichs Feiner ati 
dern aufopfern, wie dieſes Graf de Segur verlangt habe. 

Der Hof foll nachträglich noch mehr durch die jüngften Wah - 
len in Paris und in Dijon fi verftimmt fühlen, als im eaften , 
Augenblide, Ueberraſcht dürfte man eigentlich nicht fein, da Girars 
din Samstag an der Hoftafel dem Kaiſer das Ergebniß vorauss 
fagte. Mehrere der Anweſenden hatten nämlich mit Beſtimmtheit 
erklärt, daß Pelletan durchfallen werde, und Girardin nahm bas 
Wort und fagte: „Sire, man täufht Sie, Pelletan wird mit enor— 
mer Majorität gewählt werbegl" Un liberale Reformen denkt Nies 
mand mehr und vorläufig biäibt es bei der ‚Freiheit wie in ber 
Türkei, wie Herr v. Yagueronniere unfere Zuſtände bezeichnete. 
Der Kaifer hat Rouher zu feiner jüngiten Rede Glück gemwünigt! 

Paris, 18. Dee. Der Senat hat den Adrehentwurf ans 
genommen, Ueber die polnifche Frage haben blos Bonjeau und 
Gerreralprocurator Bupin, ber legtere gegen einen Krieg zu Gunften 


Polens, geſprochen 
Ausland nid Polen. 

Die Mafregeln der ruſſiſchen Beſehlehaber im Provinctalftäd- 
ten machen weniger von ſich reden, als die der warſchauer, aber fie 
find nicht „minder grell. Hier einige Proben. Der Civil⸗Gouver⸗ 
were vorn Lublin, Botkiewich, commandirt der Polen Luſt ib 
Freude, und jo hat er bereits mehrere Bälle angefagt und gleichzeis 
tig die Beamten benachrichtigt, wer jammt rauen und Köchtern 
auf dem Balle nicht erjcheine, werde aus dem Dienfte gejagt. Der 
Kreis⸗Gouverneur von Lodz, General- Bremien, hat auch einen Ball 
veranſtaltet, auf welchen die angeſeheneren Bürger der Stadt unter 
Drohungen gepreßt wurden. Um eine Eontrole ber Abweſenden zu 
haben, munte fi jeder Gaft in ein eigens zu bem Zwecke aufges 
legtes Buch einſchreiben. Aus den Mittheilungen des Dyiennit aus 
der Provinz erfahren wir, daß in dem Flecken Chodlo auf dem 
Marktplatze von Seiten der Anfurgenten ein Mann aufgehängt 
wurde, und da deßhalb den Einmohnern, weil fie es zugelaſſen 
haben, eine ontribution von 1000 Nubeln auferlegt wurde. Dies 
jer Flecken iit jo arm, daß die Nat.Stg. meint, e8 müjje wohl ein 
Druckfehler vorliegen und eine Null zu viel gebrudt fein. Der 
neue Muramieffjche Befehlshaber in Lonza, Ganedi, hat bereits an 
300 Bewohner der genannten Kreisftadt arretiren und unter Ans 
deren ben evangeliichen Baftor Haberfant und den Gymnaſial - Dis 
rector Witte nach Rußland beportiren laſſen. Ein zum Andenken 
an bas Jahr 1861 aufgeftelltes jteinernes Kreuz wurbe auf Befehl 
des Generals niedergerijjen. 

Aus Wilna wird der Magdeb. Ztg. berichtet: „Es iſt eine 
neue, umfangreiche Anjtruttion Murawiew's erſchirnen, welche das 
Berfahren gegen „rücjällige Inſurgenten“ noch verfhärft; der wich⸗ 
tigſie Paragraph berjeiben lautet: „Allen Bauer- und Stadtges 
meinden ift zu eröffnen, daß, wenn die Perfonen, welde aus In— 
furgentens Corps ruhig zurüdgefchrt find und für welche fie (die 
Gemeinten) Bürgſchaft geleiftet, aufs Neue am Aufftande Theil 
nehmen, fi an revolutionären Mantfeitationen betbeiligten ıc., bie 
bürgenden Bauergemeinden mit einer Strafe von 200-300 Rubel, 
die ſtädtiſchen Gemeinden, fo wie die adelıgen Kreisverbände mit 
einer Gelvftrafe im doppelten Betrage für jeden rüdjäligen Ju— 
furgenten belegt werden ſollen“ Dieje Beſtimmung bat auf alle 
bisher zurüdtgekehrten Infurgenten rüdwirtende SKraft.* 

Amerika. 

Rew:Nort, 5. Dez. Die NemMorker Times jagt, Lincoln 
werbe fi in der Präfidentenichaft wenig über die Frage der Bier 
dervereinigung anslaffen. Nach dem RemsPorker Herald- wird- bie 


Botſchaft eine fo radikale Richtunmg haben, daß fie wahrſcheinlich zur 
Bahl eines republifaniihen Präfiventen führen werde. Lincoln ber 
trachte die Sflavenfrage als gelöst; fattiich ſehe er die Sklaverei 
alg für immer aufgehoben an. Der Kongreh verfammelt fi den 


‚ ?., wahrfcheinlidh wird ihm den 8. die Botichaft vorgelegt. 





** Würzburg, 16. Dez. Da in der Regie-Berwaltungeluffe ver 
Regierung von Unterfranten und Aſchaffenburg Defekte entvedt wurden, 
fo wurde beute ver Verwalter verfeiben von feinem Umte ſuspendirt und 
ſtraftechtliche Unterfuhung gegen denſelben eingeleitet. 

Der hier ftatienirte Lokomotivführer Schmuger hatte geſtern im 
Bahnhofe zu Lohr das Unglück, daß ihm während des Zuſammenſchiebens 
der Wägen ber Arm jerquetſcht wurde, — Oberkondukteur Allmer, von 
dem wir jüngit berichteten, daft ihm bei Schwabach der Arm’ abgeriſſen 
wurde, if deu Folgen viefer Verlegung erlegen, 





Sandwirthfhaftliche-, Handels- und Görfenberidhte. 


(Mainzer Actiendbrauerei.) Auch die Reſultate des Ge; 
[Häftsjahres 1863 find als ſehr günftige zu braeichnen, Troh 
ber für das Brauen ſchlimmen Witterungsverhältniffe, welche na— 
mentlih für Cisbelhaffung bedeutende Mehrausgaben verurfachten, 
ergab fih nah Abzug von erheblichen Abichreibungen ein einge: 
winn von 118,035 fl Die am 10. d. M. ftattgebabte Generalver— 
—— befhlvß, davon, nach ftarutenmäßiger Dotirung des Me: 
eroefonds und Tanticmr-Berichtigung, anf das emittirte Actiencapi— 
tal von 700,000 fl. eiue Drvtrudr von 14%, (5%, Zins und 9%, 
Superdividende) zu verteilen, Tr Verwaltmigs ach theilte mit, 
daß von dem mod nicht ausgegebenen Mt des Actiencapitals in 
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Anzeigen und Bekanntmachungen. 
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näcfter Zeit zur Vergrößerung bes @eihäftsberriebs ein Betrag von 
140,000 fl. emittirt werden folle. Nach dem Berichte der Direction 
bat fich im laufenden Jahre das Gefhäft und die Kunbihaft des 
Anftituts ſehr erweitert; namentlich ift der Localconfum in Mainz 
in Folge der Errichtung eigener Zapfereien erheblich geftiegen, 
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Er —— —— J serkeit u. Husten, sowie Wald- 
155 * 3 u u 535 gen Heiserkeit u. Husten, sowie Wa 
Er Stollwercksche Brust Bonbons” : \ef yeirlacken fir teren & Damen & 


ſicher und ſchneſl wirtenn gegen Puſſen, Hals- aut Bruftcargerie ſint in Origin 


braugsanmeifung ſtets verratdig ü 14 fr. bier Bamberg bei 


I B. Haufmann. 


Bet Er. Züberlein u Bauberg an 


. * und mein Teoſt. 
Ein vollitändiges Lohr: und Geberbuch für Berebrer der allerieliamen 
Gottes Maria 


inobeſoudert der Lebenogiſchichie. aue ſbrliche Wuterrichte dr ihre 


rie ſeſe und oe anserlefinten Gcbete zum Lod und Preiſe Matiene 
baren grinigen und leiblichen Anliegen, aud Gerete 


* Kılien und Areten in 
utter 
eiligen, meofl ſehr zwedusäßigen Belchrungen üer die Marlanıidıe uns andere Walltabrten und ben babe 
dlichen Andachten, viele geistliche Lieder und im Anhang den Monat Natia (HRar) enthaltend. 


Preie 1 fl. 


Mädchen und Frauen, jowie weiblichen Erzichungsinftituten 
empflehlt bie Kranzfelder ſche Cıhbanatıaa in Augsburg das ſoeben im ihrem Verlage erfhienene, und 


zum I Joleph, zur Gl 


Bon M. Zingel. Mit 16 Erloorn. Ge Huflage 


bi Fr. Züberlein in Bawber,; am Marpiape iu babende Bud: 


Das Leben in feiner Wirklichkeit. 
Eine Gabe für gebildete Mädchen und Frauen. 


Son Mad. Froment. 
Nah der Ilten Auflage aus oem Tram. üderſert 


Dr. Joh. Ev. Stadler, Domdetan. Preis 54 fr, 


Die A Pohlitg. fagt unter Andern Über diefes Bud: „Die gewandte Ueberſeberin zeigt im dielem 257 Of 


tapfeiten ftarfen Werken der deulſhen Frautawelt can Mlultiebnid, 
bildeſe Mädchen fein foil, um den Pflichten der bänslien Lebent 


wit 


bie Bier gezeichnete Aufjsiiung des hauelichen Lebens if durdaus peaftifc, trew und wahr. 


iſt Iebbaft, eingehend und gamy geeignet, bad aus dem Nankitue im die el 
und Hingebung für das häusliche Leyen, das fie als 


mehr zur Vordbildbung als zur Bildung für's Yauali 


melde mit ber Leitung von Penſionaten Beirat find, vo 
die weibliche Yugrmb der aebiloeten Stände haben 
ober Frauen fo ſedr zu Meibnabtiaarfhenken 


1 tanen, 
einer Briftlihen Srauı dur are Veremsrinten im retten Spie jel 


viaue 


Karplage iſn zu haben: 


Maria meine Zuflucht 


Juugftau und Mutter 


Reuebrung mac 
agen und ıncbreren Anlerturen au dem zw ihrer Ehre atgubaitenden Mrowk AN; ersıer Me kernhafteſten 
orgens, Ubends, Mef, Veiper, Beichte & Gommunions®ebete, Betrachtungen für einen 

garen Monat über die wictiaſten Heilswahrbeiten, AUndachtsübungen jur bi. Dreifaltigkeit, zum 

allerh. Altarsfaframente, zum nöctl. Herjen und fühen Namen Jefu, Marianiiche Bejr 
pers uud Noſenukranz Andachten, dann Berrasbtungen, Geber, Am enen und Novennen fiir < 


Mit einem Vorworte von 


4 tretendbe Mäbchen mit Freude 
Beruf erwäblt, zu erfüllen. — 
Ihe Veben bienen, bieſe vielmehr elgentlich erſt mit dem 
Austeitt aus dem Aniitute benimmt, Fo it dirkes Büclein ungemein ſchäbbat md entpfehlenswertb für alle, 
ı 1 was stinmer fir einer Stellung Einfluß aut 
Wenige Eihriften dürhten ſich für gereiftere Mäbchen 
wie dirfes Büchlein, weldes das MuſierbilbIRetdeabnaetien 171 60 








Beinkleider empfiehlt 
IE. J. 
m 


Augasse Nr, 


upateren mit Ge-h Wacherer 5 
’ 
MIE i 


— 


Einladung zum Abonnement 
auf bie in Münden täglich mit Feutlleton erſcheincudt 


War: Zeitung. 


Preis vierteljährlich 1 fl. 30 fr. Tenbeng: grob 


deutfhrliverst Wegen großer und jiet® größerer Ber 
breitung bifenders au Inſtraten gesignet; bie Kfpaltige 
Petitztile 3 fr. Beitelungen wollen auswärts iur be 
ben k. Polerpeditionen ober Lei den Yanbpoftboten y 
macht werben, 


Schrannenmittelpreife. 


Landohut 38. Deibr. Waizen 17 fl 35 fr, Kon 
11 8. — fr, Gerſte toi 1 fr, Haber 6 FL 37: 


ben Kusiprühen wicher 


allen nur benf: 
Anna und vielen andern 





Börjennacbriöten. 
Augsburg, IT Diebe. 


König. baver 3’,,pros. Üblıgationen 
Künigl. bayer. dprog, Oblijationen 


deilo 4',prog. Dbigatienen —_ 8 
betto 4'i,proi. balbj.Dttig. —# 
Srunde · Abloſ.⸗Dblig. 100 
Bayer, Oftbabnen — WW 
Atnen ber meh. Daumm.-Sp. u. Üch. Bamberg 100 8 
Baummell-Eyinmerei Basreutd 148 


Kranffurt, 19. Deybt. Geldcoure, Wiflolen 9 
a. 37 38 Ir. Vreniſche Friedricheb'sx & FL 56", 
— 58", Ar. Hollänoiige 10 - Guldeuftäde 9 A. 45", 


— 4, Rand» Eufara 51 33 34, 
das nad Ariftligen Hrunbjägen ge J20-Frunce-Stüid. ; 1.18 19 „angl. Zonvrreigni 

‚ wie ed wirft IN, zu entipregen — —Jit fl. 42-46 te. 
Die Shilderung] Paris, 18. Dezbt. 4Ct. Rente 94.50 396 


Rente 66.35 


Da unfereiniitute meiltf London, 15 Dejbr- Ipkt, Eonfols 9L*, 


Dien. 18 Der. Lener Spice. Wational-d 
79.50 mıry. Merl 72.60 Loneric-Anlebenafoofe wen 
“093 — tesaltıtem von 1455 14050. Bant.ub 


kıeu 384, Dstrrreibilche Kreris. Medilzer⸗ Accies 185 50 

Stegüireure: Kuasburag Mei 
01.39 Yesen 119 25 
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Trud ure Yierlay von J. WüReinel. 


net 


münden. 


= Bamberger Zeitung. = 


Montag, 21. Dezember. .. 1863 
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Mbonnements-Ginladung. 


Zu dem mit mädftem 1. Janunar beginnenden neuen Abonnement laden wir die verehrlichen Leſer unjeres Blatieh fteundlichſt ein 
mit der Bitte au die auswärtigen Lefer, die Beitellungen- baldigit zu maden, damit in der Zuſendung der Blätter Feine Unterbrediung 


eintritt, 
Die Urdaction der Samberger Zeitung 





Gotha, 19. Dee. Bon gutunterricpteter Seite erfahren wir 
Deutſchland. folgendes, was zur Berichtigung irriger Nachrichten Fran wird. 
Sranfjurt, 19, Dez Der Senat hat auf die Interpellation | „Am 13. Dec. ift den Müglievern bes jogenannten Hanptwehr⸗ 
des geſetzgebenden Körpers vom 6. Dezember zu antworten bejchlofs | comite's für Deutſchlaud, welches in hiefiger Stadt feinen Sig ger 
fen: Der Senat, welger dem Buudesbeſchluß vom 3..und 7. Dez | nommen hatte, ihre fernere Tpätigfeit im der durch den Aufruf des 
wicht beigejtimmt, und ſich, nachdem durch Hamburg und Lübeck die | Gomite’s fundgegebenen Richtuug durch die hiefige ſtaͤdtiſche Polizei 
Stimme ber Eurie gebildet, der entſcheidenden Stimme begeben mußte, unterjagt, ben auswärtigen Mitgliedern befjelben Aber für dem 
verfennt nicht, dab das jofortige Eintreten bes deutſchen Bundes Fall, daß fie dieſem Verbot feine Folge leiften würden, die Aus⸗ 
zum Schuß ber legitimen Erbfolge in den Herzogthümern und ber weiſung angedroht worden. Dieſe Maßregel hat, wie man vernimmt, 
Rechte Holfteins auf die Union mit Schleswig eutſprechender geweſen erhebliche Diipverjtändnifje über die Haltung ber hieſigen Regierung zů 
wäre als der Vollzug des Bundesbeſchluſſes vom 1. Detoter. Der | der Beweguug für Schleswig-Holſtein hervorgerufen. Zur Aufklärung 
Senat ift überzeugt, daß es vie dringliche ernite Bundesaufgabe | des Sadverhalts biene Folgeudes: Nachdem fi hier auf Grund 
bleibt, nicht nur die Selbjtändigkeit Holfteins und Lauenburgs und | eines von einer Volksverſammlung ertheilten Mandates bereits ein 
die legitime Erbfolge in benfelben, jgadern auch die Rechte und In | Hilfscomite für Schleowig⸗ Holſtein gebildet und feine Aufgabe dahin 
tereſſen Deutſchlauds und Holſteins bezüglihd Schleswig mit allen | jirirt harte, Gelbmittel zur Ünterjtügung ber ſchleswig⸗holſtein ſchen Sache 
zuläffigen Mitteln zur Unertennung und Geltung zu bringen. Es + zufammeln, jo wie um hiefigen Laude freiwillige Kämpfer zum Eintritt im, ° 
wird für dieſe Hujgabe die Vertretung hiefiger Freiſtadt eintreten, | eine zu bildende ſchleswig⸗ holſteiniſche Armee aufzurufen und aus zu · 
daher den Anträgen, welche auf bie Nictanerfennung des Londoner | rüſten, traten hier mehrere Perſonen, welche theils völlig unbekannt, 
Vertrags und auf den Schuß der legitimen Erbfolge in den Herzogs | theils ſoweit fie hier bekannt, nicht das minbeite Vertrauen beſaßen, 
thümern gerichtet finb, jowie denjenigen Anträgen, melde die Nichts | zu einem „Hauptwehrfomise* für Deutſchland zufammen, Die drings 
incorpirung Schleswigs und die Verhinderung der darauf gerichteten | lijften Aufforderungen des Hilfökomite's, ſich zur Vermeidung von 
Schritte bezwecken, zuftimmen und dieſelben unterftügen. Spaltungen feiner Organijation angufgließen vie aufrigtigften Marne 
Münden, 20. Dec. Heute wird der folgende Aufruf am | ungen vor der Bedenkligpteit emes vereinzelien underufenen Vorgehens, 
allen Straßeneden angeihlagen: „An die Bewohner Müncdens| | hepen fie unbeachtet und veröffentlichten unter dem 9. Dez. d. Ire. 
Um Sr. Maj unferm geliebten König für jeinen hochherzigen Ent | eine Aufforderung an das deuiſche Bol, fi zu bewafinen, inbem 
ſchlußz im der Sache der deutſchen Herzogtbümer Schleswig-Holjtein | fie ſich bereit erklärten, die Sorge für gleihmäßige militärifche Ein- 
eine Hulbigung darzubringen, wird die Bevölkerung Weündens ein- | Übung in allen Theilen Deutſchlands zu übernehmen. Sie ſorder⸗ 
geladen, heut um 14 Uhr Vormittags vor der Lönigl. Reſidenz zu | ten dabei zu Gelvfenduugen auf und wahıen ſolche entgegen, ſtell⸗ 
erſcheinen, und in in Sr. Majeſtät auszubringendes begeiftertes ; ten auch Zielpunkte hin, daß in Gotha Cadres gefammelt und ors 
Lebehoch Anzuſtimmen. Sonntag, 20 Dec. 1863, Der Ausjyuß | ganifirt werden ſollten. Dies Borgehen, insbejondere das Zuſam⸗ 
des Huͤlfsvereins füe Schleswig⸗ Holſtein.“ menſchaaren von Bewaffneten, ohne Genehmigung der Staatsregier- 
Erbprinz Friedrich von Auguſtenburg ift vorgeftern Abend das | ung, entſprach nicht den Geſetzen, und mußte deihalb das Miniftes 
bier angefommen und im Bayeriichen Hof abgeſtiegen. Der Prinz | rium einjgreiten. — Daß legtercs nicht gegen eine Thätigfeit für 
reist unter dem Namen Graf dv. Stormarn; in feiner Begleitung | Schleswig-Holſtein jei, ift dadurch bekundet, dag gleichzeitig dem 
befinden fi die beiden Grafen v. Rangau, der Geheimrath v. Stock— | Wehraueſchuß des Hilfstomite's zu erkennen gegeben wurde, es ftehe 
haufen und ein zahlreiches Gefolae. erjelbe hatte mebft dem geb, | fein Beventen entgegen, daß Anmeloungen Freiwilliger angenommen 
Rath dv. Stockhauſen geitern eine Einladung zur königl. Tafel erhals | würden, es fei aber die Genehmigung zu deren Bewaflnung einzus 
ten und hat nad berfelben unjere Hauptftabt wieder verlafien, — ; holen. Demgemäß wirb venn auch in Gotha rüftig fortgearbeitet 
Der k. Miniſterialrath v. Meiner ift aus Berlin hier eingetroffen. | umd ift hier die/ Auflöjung des Hauptwehrtomites für Deutichland 
Die Herren Reiheräthe won hier werben den Abgeorbnctentag | nirgends bedauert worden,” . 
im Frankfurt nicht beſuchen, theils weil keine direkte Einladung an | Dresden, 18. Der. Staatöminifter v. Beuft hat heut: Abend 








fie ergangen fei, theils weil fie fürdhtenf es möchten zu weitgebenbe | eine Reiſe angetreten, als deren Ziel München bezeichnet Ard umd 
Beſchlutze gefaßt werden. Es iſt kiar, daß der Aogeorbnetentag | von welcher derſelbe erſt zu den Weihnacptsfeiertagen zurüdfchren 
nicht bei ver ſchleswig⸗holſteiniſchen Frage ftchen bleiben wird. Die | wird. Wie man hört, jteht dieſe Reiſe mit der jcpleswig-herfteinifchen 
beutfche Berfafjungsfrage z. B. hängt zu innig mit jener zujammen, Angelegenheit in Berbinduug, weßhalb aud die erite Kammer die 
um nicht ficher zugleich ind Bereich der Beiprechung gezogen werben. Beſchlußfaſſung Aber den an fie gelangten Antrag der zweiten Rams 
Wo dann ber Abgeordnetentag ftchen bleiben wird, das ift ſchwer mer, welcher den Bundesbeſchlußg vom 7 Der, mißbillige und bie 
zu jagen. Uebrigens follen Frht. v. Lerchenfeld und feine Anhänger | Anerkennung des Erbpringen (ieigen Herzogs) Friebrih.von Auguften- 
entihlofien fein, einem allenfallfigen Beſchiuſſe zur Niederjegung | burg verlangt, bis zur Rückkehr des Minifterd vertagt hat, 


eines bleibenden Gentralcomites des deutſchen Ubgeorbnetentags ſich Dresden, 18. Dec. Die zweite Kammer bat beute vor tem 
entſchieden zu widerſetzen umd in feiner Weifeeinem Untrag hierauf | Jahresbeſchluß ihre letzte Sihung gebalten. Die Landtagoſeſſion 
beizuſtimmen. Dieſer Antrag wird aber gemacht werden. ſcheint dießmal einen raſchen und für die Regierung ſehr günftigen 


Münden, 20. Dez. (Dienſtesnachrichten) Die bei dem Ber | Verlauf zu nehmen; wenigſtens ift eine fo erfreulihe Ueberein: 
sirkögerichte Kaiſerslautern erledigte Richterſtelle wurde dem Land» | ftimmung wie fie dießmal in allen großen Fragen zwiſchen Me 
nichter Koh in Germersheim, feinem Anfuchen entſprechend vers | gierung und Kammern befteht, mod nicht dageweſen, wozu noch ber 
liehen; der Aſſeſſor bes Landgerichts Niebenburg, Frhr. v. Lilge | Umftand kommt, daß die finanzielle Lage des Landes glüdlicyerweife 
nma u, zum Landgerichte Megensburg und ber Äſſeſſor des Landger. | alle etwaigen Lojtipieligen Maßregeln außerordentlich erleichtert, und 
Regensburg, Hann, zum Landgerichte Riedenburg, beibe auf Ans | erhöhte Anforderungen an die Steuerpflichtigen umgehen läßt. 
juchen verjeßt; auf die am Bandgerichte Eberöberg erlebigte Gerichte« Dresden, 19, Dez. Das „Dresdener Joumal* veröffent: 
ſqreibereſtelie der Gerichtaſchreiber des Landgerichts Dettingen, Boge licht die jähfiige Antwortsnote auf die iventifce äfterreichifchpreus 
genauer, auf deſſen Anſuchen verſetzt und bie hiedurch im Erlebi» | Bilde Note wegen Schleswigsholfteind. Es heit darin: die Ders 
—— Gerichtsihreiberftelle am Landgerichte Dettingen bem | pfligtungen, welde für Deflerreih und Preußen aus dem Sondoner 

reiber am Bezirkögerichte Augsburg, Pramberger verlichen; — erwachſen, kaun Sachſen keineswegs überjehen ; allein die 
der Ganzlift extra statum bes Appellationsgerichts von Nieberbay: | Bundesverträge können durd den Londoner Vertrag nicht alterirt 
en Baumgartner, in Anwendung bes $. 19 ber IX. Berfale werben. Nach w Bunbeövertrage ftehe die Gognition über bie Erb- 
fungs-Beilage bes Dienftes entlafjen; ſodann biefem Appellationsges 6* in einem Bundesland dem Bunde zu, nicht dem Ausland. Auf 
richt noch ‚eim Sekretär beigegeben und auf ſolche Stelle der Ges | diejem Rechtoboden hätten die deutjcen Großmaͤchte abzurehuen mit 
fnelär. des Appellationsgerihts. yon Oberfranken, Schott, berufen. | den Unterzeichnern des Londoner Vertrags und mit Dänemark, nad 


dem letzteres feine Verpflihtungen unerfüllt gelaffen. " Ein behfall« 
figer. verfaffungsmäßiger Buudesbeſchluß jet - weder ein Uebergriff 
gegen Defterreih und Preußen nod gegen das Ausland. Die 
deutſchen Großmächte würden, u fie diefen Bundes 
beihluß dem Ausland gegenüber bertreten, den Dank 


ihrer Bundesgenojjen erwerben, und dem Bunde Kraft: 
verleihen. „Wenn ber Bund feit Recht wahre, werden aud) bie , 


europäiſchen Mächte ibm Recht widerfahren lajjen. 


Die Vorenthaltung dieſes Nedts und die Mißachtung bes Bundes 
dulden, wäre eine Gefahr, welche die deutſchen Regieruns 


gen höher als jede andere anzuſchlagen hätten. 
Hamburg, 19. De. 
Mopehoufe jtatt Anfhebung oder Sujpenfion der November-Verfaſſ- 
ng angebotenhaben: den Schlußparagraphen dahin abzuändern, daß 
der König den Zeitpunkt für das Intrafltreten derjelden zu beftim« 


men habe. (!) 


Altona, 17. Dez. Den holſteiniſchen Blättern ift unterm | 
16. d. M. durd die holfteinijde Negierung in Plön die Weifung 
zugegangen, über Truppenbewegungen und andere militärijche Maß— 
regeln feine Mirtheilungen zu machen. Man wird demnädit alio 
auf Privatmittheilungen im biejer Beziehung bejchränft fein. — Die 
Borfihtrsmahregeln, welde die däͤniſchen Militaärbehörden längs der 
Eifenbahnen und an ben übrigen Hauptverfehröwegen treffen, beus | 
ten barauf hin, daß man cher auf einen Volksaufftann im Rüden | 
als auf einen - feindlichen Angriff. im der Front gefaßt iſt. Die | 
Hanptbahnhöfe (Altona, Pinneberg, Elmshorn, Neumünfter 1 
find von flarfen Wachen, bie Hauptbrüden von ftarfen Bolten und 
ſtehenden Patrouillen bejegt. An den Befeftigungen bei Neumünfter | 
wird noch fortgearbeitet. Diefelben wurden mir übrigens von einem 
fachtundigen Reiſenden, der fie geſtern Morgens ſah, als höchſt uns 
bedeutende Erdwerke geschildert, die faum auf ernſthaften Widerſtand 
beredinet fein werben, Die Direction der Altonassieler Eifenbahns 
geſellſchaft hat ein Eircular an alle ihre Beamten erlafien, in wels 
chem ie diejelben zur größten Nachgiebigkeit gegen bie Bergen 
der Milttärbehörden auffordert, um Schaden von der Bahn abzu- 
wenden. Man ſcheint ſich von den Militärbehörden aljo alles mög- 
lichen zu verfehen. 

Altona, 18. Des, Die däniſchen Truppen find im Abs 
marich begriffen; bod werben fie ſchwerlich heute noch Alle die 
Stadt verlafjen können; morgen werden, hoffentlich auf Nimmerwier 
derſehen, die Letzten abmarjchiren. Unſere Patrioten haben Alles 
vorbereitet; ein Aufruf ift in 10,000 Eremplaren gebrudt und 
wird, wenn dieſe Zeilen die Preſſe verlafien, wahrſcheinlich ſchon 
am Rathhans ſtehen. Er lautet: „Wltonaer! Jetzt ommt Alles 
darauf an, daß bas Land ſich laut und deutlih für unjern Her 
‚z0g erflärt. Nicht Preußen und Defterreih geben den Ausichlag 
nicht ber deutiche Bund: enticheidend ift der Wille des Landes. Uns 
fere ftädtifchen Behörden müſſen jofort den Herzog ihrer Treue ver 
fibern. Altonaer! Entweder leiftet der Magiitrat unſerm Landes: 
berrn Geborfam, oder wir verfagen dem Magijtrat den Gehorjam. 
BVerräther und Feiglinge bürfen im dieſem Augenblicke nicht unter 
uns geduldet werden. Lanbesver tiber dürfen nicht an der Spiße 
von Altona fleben. Entweder alſo bie ſtädtiſche Obrigkeit leifter dem 
Herzog Friedrich Gehorfam, eder fie hat aufgehört, unfre Obrigkeit 
zu fein. Es lebe Friedrich der Achte! Nieder mit den Landesvers | 
rärh rm! Nieder mit den jjeiglingen! Es iebe ber Herzog von 
Schlehwig Holſtein I" | 

Mitrelft telegraphilcher Depeſche der holſteiniſchen Megieruug | 
ift dem Boligeiamte in Ihehoe aufgegeben worden, das fernere Er⸗ 
feinen der Ihzehoer Nachrichten, zu inhibiren. Trr Grund zum 
Inhibitorium Kegt offenbar in der Veröffemlichung der Proclamation 
bes Herzogs Friedrich vom 10. Dezember, melde bie Redaction mit 
ben Morten eingeleitet hatte: „Dagblabet und Faebrelandet theilen 
folgende Proclamation mit“; die holſteiniſche Regierung geftatter alfo 
nicht einmal ben Abbrud von Sachen, welche ben Schlegwigern und 
Holfteinern nicht blos durch fjämmtlihe größere deutſche Blätter, 
fonbern auch in daͤniſcher Ueberſetzung augegangen find. 

Berlin, 18. Der. In den lebten Tagen find wiederum Ges 
rüchte über eine angebliche Minifterfrifis in Umlauf gejegt worben. 
Die Norddeutiche Allgemeine Zeitung, das minifterielle Organ, er 
Märt fih nah den von ihr eingezogenen Nachrichten in der Lage, 
dieje Gerüchte als vollftändig aus der Luft gegriffen zu bezeichnen. 
„Sebt eben fo wenig, mie feit dem Herbſt vorigen Jahres, hat ir 
gend eine Minifterfrifis beſtanden, nod find Spaltungen über ir 
gend erhebliche und eingreifende Fragen im Diniftertum ‘hervorgetres 

ten. Die fortdauernd entgegengelegten Nachrichten, deren Quelle u. 
Tendenz wir fchon bezeichnet haben, gehören in das Gebiet rein 
willfürlicher Erfindungen.“ 

In der Eommiffion bes Ubgeorbnetenhaufes, welche über ben 
Antrag der Regierung zu berathen hatte, den Dr. Johann Jacoby 
in Anklagezuftand zu verfeßen, ift mar zu feinem Beſchluß gekom— 
men, die Stimmen haben fih mit 7 gegen T die Wage gehalten. 
Die Angelegenheit wird in Folge beffen unentſchieden vor das Ple— 
num bes Abgeorbnetenhanjes Fommen. 

Eine Anzahl Abgeordneter erflärte ſich im hieſigen Blättern 
zur. Entgegennahme von Beiträgen umb Zeichnungen für die jchle8- 

wig-holſteiniſche Anleihe bereit. — Nach der Spen. 


Der Miniſter Hal fol dem Lord 


nur jfriegsbereit war, angeorbnet worben , find die beffallfigen 

Ordres vereits am 15. d. M, an bie betreffenden Commandos ab- 

green In Folge deſſen find auch bereits die Neferven und etn 
heil der Landwehr fofort einberufen worden. 

Die Lanpwehrleute, welhe zur GComplettirung ber mobi« 
ten Regimenter eingezogen waren, find zum Theil wieder entlaffen 
worden. Aus Zreuenbriegen wird berichtet, daß vor einigen Tagen 
über 40 Landwehr⸗Leute entlafien worden jeien, und zwar meiftens 
Berliner Kinder, die aus den Zeitungen wohl wußten, was uun— 
kängyı zwilchen dem Abg. Walde und dem⸗ Kriegminifter verhan- 
beit worben ij. Das „Hoch“!*, welches bei der Entlaffung von 
Nejerviften und Landwehrleuten üblich ift, brachten fie deßhalb Die: 
ſes Mal dem Abg. Balve; ebenfo brachten fie ihm ein Doch, als 
fie nad) ver Ankunft auf dem biefigen Bahnbofe ſich von einander 
treunten. 

Berlin, 19. Dec, Der Präſident Grabow verlas ım Abe 
geordetenhaufe die, Antwort des Minifterpräftdenten Hr. v. Bismard 


| wegen der Abreßbeputation. Der Minifterpräfident wird bie Ent: 
ſchließung Sr. Maj. des Königs einholen-und, jobald- dieſelbe 7 
ı den Dliniiterpräfiventen des Hauſes davon benachrichtigen. — Der 


geftern beichlofiene Berfafjungsausihuß hat ſich conftitwirt. Graf 
Schwerin iſt vorjigender, v. Unruh ift Stellvertreter, Das Haus 
iſt jpärlich bejeßt. 
Wien, 18. Dez. Die Inſtructionen welche General Fleury 
(ber Unterhänpdter von Billafranca!) für tapenbagen erbielt, lauten, 
wie id von gutunterrichterer Seite vernehme, nicht unmwejentlih und 
bedeutſam verjdyieden von denen feines rujfifchen mie feines dritiſchen 
Eollegen. Allerdings wird aud er dazu rathen, das Grundgeſetz 


| vom 18 Nov. der Urt umgugeftalten, daf es nicht tim Widerſpruch 


fiehe mit den von ber dänischen Regierung den beutfchen Mächten 
gegenüber m Bezug auf Schleswig eingegangenen Berpflihtungen; 
ebenjo erkennt Frankreich diefe Berpflihtungen au, und, das Drängen 
des Bundes auf deren Erfüllung für gerechtfertigt. Aber für den 
Fall, daß die vänijce Regierung bei der entgegengefegten Ansicht 
beharren follte, wird nicht General Fleufy, wie Staatsrat v. Emers 
und Lord Wodehouſe, das Ultimatum zu ftellen haben, baß dann 
Dänemark auf eigene Gefahr handle und die Berantwortlichkeit allein 
zu tragen habe, fondern nur erklären: daß Frankreich fi in dieſem 
Fall neutral verhalten werde, falls nicht Dänemark, wenn der beut: 
ſche Bund die Dffenftoe ergreifen und nichtdeutiches Gebiet bes bäni- 
hen Landes durch feine Truppen betreten lafien follte, feine Suter: 
vention ausdrücklich in Anfpruch nehmen würde, Dies full im alls 
gemeinen ber Sinn ber Juftructionen Fleury's fein, welcher im 
übrigen ben neuerbings vom Kaiſer vorgejglagenen Congreß als 
Loͤſung zu empfehlen bat. 

Wien, 20. Dez. Die „Wiener Ztg.” veröffentlicht die Note 
bed Grafen Rechberg vom 11. an Herrn Hall, worin ber bäi- 
ſchen Regierung der Bunvesbeihluß vom 7. mitgetheilt, dem 
gemäß die’ bevorjtehende Webernahme der Verwaltung der Herzog 
thümer Holftein. und Lauenburg durch Givilcommiffäre des Bundes 
angezeigt und die Forderung geſtellt wird, die dänifhen Truppen 
binnen fieben Tagen aus den genannten Herzogthümern zurüczus 
ziehen Noten gleihen Inhalts haben aud die übrigen Erecutions: 


mächte erlajlen. 
Großbritdnnien. 


London, 17. Dez, Wenu man aus ber heutigen Weußerun- 
pen des leitenden Blattes ein Schluß ziehen darf, jo hat die däniſche 
Regierung von Lord Wodehouſe den Rath erhalten, bie Rovember- 


‘ Berfajfung für Dänemark und Schlewig zurädzunehmen. „Bon ben 


beiden Betheiligten», jagt die Times, „hat der König von Dänemark 
om meiften Neigung bewiefen, Zugeftändnifie zu maden. Er bat 
auf das Andringen befreumdeter Mächte das März Patent ſchon zu: 
rüdgenommen. Aber der König, denken wir, muB fih au noch ei» 
nem Akte der Entfagung entjglichen. Die gemeinjame Berfafjun 
für Dänemark und Schleswig wird in Deutſchland als eine Verlet⸗ 
ung beutfcher Rechte angejchen. Gleichviel, ob die deutſchen Regier⸗ 
ungen mit diefer Anſicht Recht ober Unrecht haben, fo fteht doch feit, 
daß fie ihren Geſichtspunkt mit dem Schwert in der Hand verfed- 
ten wollen; und das Slügfte wäre daher, durch Aufhebung der Ber 
faffung auch diefen Vorwand zu Feindſeligkeiten zu bejeitigen, Es 
hat ohne Zweifel etwas Demüthigendes für einen neuen König, 
jeinen erften Regierungsalt auf das Geheif eines Feindes reichen 
zu muſſen; aber wenn er biefen Schritt aus Ruͤckſicht für die Meinung 
befreundeten Mächte thut und dadurch jeine Willigfeit beweift, dem 
Frieden ein Opfer zu bringen, fo gewinnt er elue moralifde Kraft, 
die ihm für die vermeintliche Unrühmlichkeit des Zugeftänbnified vols 
len Erfat; bieten wird.“ Die Erbfolgessgrage anlangend, kommt vie 
Times immer wieder baranf zurüd, daß der Vertrag von 1862 uns 
antaftbar ſei unb daß Defterreih unb Preußen bie nRedhtes bes 
Haufes Sonderburg-Glüdsburg refpectiren můſſen. 

London, 18. Dez. Lord Cowley berichtet hieher daß im 
jüngften Minifterrathe, welcher Montag oder Dienftag Statt fand, 
Herr Fould abermals große Anftrengungen machte, um ben Kaifer 
zu einer theilweiſen Entwaffnung zu heitimmen. - Nachdem ber Fir 
nanzMinifter feine Gründe vorgebracht hatte und ein anderer Mini 


Zig. iſt fter das Wort nehmen wollte, unterbrach Napoleon HL. die Verhand⸗ 


nunmehr. amd; die Mobilmahung der 12 Brigabe, welde bisher | lung, indem er in feiner trodenen und entſchiedenen Weiſe erflärte 


die Mafregel, jo wunſchenowerth fie auch -fein möge, wäre in biefem 
Augenblide unausführbar, 
Srankreid. 


Paris, 18. Dez. Die Discuffion im Senate ift bereits be— 
endet. Die Adreſſe wurde mit 125 Stimmen angenommen. Die 
Debatten haben gar keine Aufſchlüſſe gebradt. Ueber den’ $. 8, 
ber bie fo wichtigen auswärtigen Ungelegenheilen umfaßt, ſprach 
weber der Prinz Napoleon, noch der Staats: Minifter, noch der Präs 
ſident des Staatérathes. Bor Eröffnung biefer Discuffion ging 
das Gerücht, daß die. Adreſſe ohne alle Debatten votirt werden 
würde, und fo ift es auch ungefähr gefommen. An der heutigen 
Discuffion betheiligte fih Herr Bonjean, dem der Marquis ants 
wortete, und der General:Procurator am Gafjationshofe, Dupin. 
Erfterer ſprach fih zu Gunften Polens aus. Er nahm jedoch aud 
den Grundjag an, daß Frankreich über Alles gehe; wo das ns 
terefje Frankreichs fei, wiſſe jedoch ber Kaifer am beten, und deßz⸗ 
halb müfje man fi ganz jeiner Weisheit überlaflen. Der General: 
Profurator Dupin hob in feiner Rede hervor, dab «8 zwei Tinge 
gebe, die man nicht mit einander verwechſeln dürfe, bie Frage der 
Sympathie für Polen und die politifge Frage, die Frage, welches 
das Auftreten Frankreichs fein müſſe. Die Sympathie für Polen, 
der Tadel der Exceſſe, deren Opfer cs fer, iſt ihm zufolge ein alls 
gemeines, populäres, franzöfifches Gefühl. Der Rebner glaubt aber 
nicht, daß Franfreich in Betreff Polens jo handeln jolle, wie dafjelbe 
in Merico verfahren jei- Bon feinen Verbündeten verlafjen, jei es doch 
vorwärts gegangen; aber dieſes eiumal gethan zu haben, ſei genug, 
und ungeachtet der Aufreizungen des Auslandes, ungeachtet derer ber 
Oppofitions-Prefie, dürfe es nicht nach Polen gehen. Diefes würde 
ein Abenteuer fein. Der Kaifer jelber habe einen prachtvollen Aufruf 
au Europa erlafjen. Werde er gehört werben? Wenn dieſes nicht der 
Fall, jo bürfe Frankreich feine Geſchicke für eine fremde Sade nicht 
aufs Spiel jegen. Herr Dupin unterfucht hierauf die Urſachen, weß⸗ 
halb frankreich Leinen Erfolg in einem Kriege gegen Rußland ha— 
ben werde; er erinnert an den Müdzug von 1812, hebt bie jchredts 
lihen Scwierigfeiten hervor, welche die franzöſiſchen Soldaten zu 
überwinden haben würden, und fließt mit der Erklärung, daß er 
nie feine Zuftimmung geben werde, daß fein Lanb zum Nuten Por 
lens in den Abgrund geſtürzt, Frankreich, das Kaiſerthum und ber 
Kaiſer aufs Spiel gelegt würden, Die Rede Dupin’d wurde von 
den Senatoren mit Beifall aufgenommen und die Sigung während 
zehn Minuten fuspendirt. Hierauf gibt der Präfident Kenntniß 
von einem Amendement des Herrn v. Beaumont, ber bie im ber 
Horefje enthaltene Stelle über England unterbrüdt haben will. 
Nah einer kurzen Discuffion wurde das Amendewient verworfen, 
der Artitel 8 angenommen und dann bie ganze Adreſſe mit 125 


Stimmen votirt. 
Ausland und Polen. , . 
In der Zuckerfabrik in Hermanom haben kürzlich bie Inſur— 
genten bei ihrem Durchzuge von dem dortigen Schmiede brei Pferbe 
beſchlagen laſſen. Tags darauf famen Ruffen nah Hermano und 
legten bafür ber Fabrit eine Gontribution von 6000, ſage ſechstau— 
fend Rubeln Silber auf, weldye fie fofort zahlen mußte, um nicht 
geichloffen zu werden. Von Hermanow waren bie Juſurgenten nad) 
der nur einige Meilen entfernten Zuckerfabril Horoſchow gezogen, 
wo fie ebenfalls jechs Pferde befchlagen liefen. Die ihnen auf dem 
Fuße folgenden Ruſſen verurtheilten diefe zweite Fabrik zu 11000 
Rubeln Eontribution, und als die Fabrik ſolche nicht zahlen konnte, 
wurde fie geſchloſſen. Es iſt leicht zu begreifen, weldyen außerordents 


ı ftenburgers in Holftein und ein Anichluß irgendwelcher Beuölkerungs: 
+ theile an ihn von Seiten der Commandanten des Bundesheeres ver- 
| hindert werde. — Im Lauenburgifcheu hat, während die Ritter u. 
Landſchaft noch zu feinem Beſchluß gelangt ift, ein Theil der Bes 
völferung die Initiative ergrifien. Der König hat von da eine große 
Anzahl Adrefjen, unterſchrieben von Bauernvögten im Namen: der 
Einwohner, erhalten, worin es heißt; „In Folge der Begebenpeit, 
welche Sorge über das Yand gebracht haben, Cw Majeſtät den där 
nijhen Thron beſtiegen. An diefem Thron jind wir Lauenburger 
gewiejen, nachdem unjere Väter am 2. Det, 1816 durch bie allges 
meine Erbhuldigung verſprochen haben, dem König von Dänemark 
und deſſen Nachfolgern auf dem daniſchen Thron treu und gehors 
ſam zu ſein. Ader nicht bloß die Untertyanenpflicht, auch die Dank⸗ 
barkeit führt ung zu Em. Majeſtat. Wir Laueaburger würden und 
des ſchnoͤdeſten Undanks ſchuldig machen, wenn wir nicht eingejtehen 
wollten, daß wir es immer gut gehabt haben unter den Fürſten, 
an welche wie im Jahre. 1315 gewieſen wurden, ja jo gut, daß 
taum irgendein Land möchte gefunden werden, dem ein. befleres Loos 
bejdyerrt wäre, als dem Herzogthum Lauendurg. Uns umd unjerem 
Lande gegenüber hat man alles gehalten, was damals vor ber Erb» 
huloigung unſeren Bätern von igrem neuen König gelobt und zus 
gefiyert ward; es hat bis jet hierin an nichts gemangelt, unb wir 
find gewiß, daß es aud in der Zufunit an nichts mangeln wird. | 
Wir wünjden daher, nicht von Ew. Majeſtät Scepter losgeriſſen 
zu werben, befennen uns als Em. Majeität getreue und nehorfame 
Unterihanen, und bitten Gott, daß er Ew. Majejtät in feinen gnäs 
digen Schuß nehme.” . 

Aus Kopenhagen wird der „Gothenburger Hanbelds Zeitung” 
gejprieben, daß am 10. Abends cin Hufen hr dafelbjt ftattgefunden 
hat. Um 14 Uhr Abends war eine Bollsmalle verfammelt und jang 
Volkslieder auf dem Königs Neumarkt. Um 12 marſchirten Ale 
Arm in Arm durch bie Breiteftraße voran, allein va war eine große 
Polizeimaſſe aufgejtellt, um jie abzuhalten, Es dauerte eine Stunde 
ehe man jich entjchloß, auf ben Markt zurädzufchren, und man bes 
ſchloß, am 11., Abends 9 Uhr, vor König Chriftians Schloß in der 
Amalienftraße' zu marjchiren. Man meint nämlich, der König wolle 
das Minifterium Hall entlajien und die neue Berfafjung aufheben, 
er wolle fogar einen „SchleswigsHoljteiner* berufen, um ein Minis 
fterium für einen Gejammiftaat zu bilden, und diefer heiße: Graf 
Scheel⸗Pleſſen, Bruder. des daniſchen Gefandten in Stodgolm. Es 
könne feine Schwediſch-Däniſche Allianz mehr geben, allein Dänes 
markt wolle ſich mit Schweden und Norwegen verbinden und danu 
jolle Earl XV. nicht, wie es gewünjdt, Oberbefehlshaber der Dü- 
niſch⸗Schwediſch · Norwegiſchen Armee werden, jondern mehr. 
Brief ſchließt vom 11. December 11 Uhr Abends: „Die Uhr iſt 
411, Zaufende von Menſchen eilen durch die Staßen, Weit nächter 
Poſt mehr.“ (Diefe Zuftände erflären allerdings bie in den legten 
| Tagen eingetroffenen Depefchen, welde erft das Nachgeben der Dä- 


niſchen Regierung, nachher bie veränderten Entſchließungen berfelben 
tundgaben.) 


— — — ——— — — — 


Merico. 

In Mexito können die Soldaten ſich buchſtäblich nicht fünf 
Deinuten von der Hauptſtadt entfernen, ohne Gefahr zu laufen, in 
' den ärgften Hinterhalt zu fallen. Das Bolt mag nichts von ber 
Fremdherrſchaft willen und wird immer ereitterter gegen die Eins 
‚ dringlinge, Es beitätige fih, dat das Marine-Anfanteries Regiment 

das in Tampiko untergebracht war, von 1000 auf 42 Mann her⸗ 
abjhmol;. 


lihen Schaden eine Zuderfabrik, die zu den ‚größten Europa’s ger , 
hört, durch ein plößlices Stoden mitten in der Campagne erleis 


den muß. 

Laut ter Schleſ. Ztg. werben einer Bekanntmachung bes war: 
ſchauer Obers Polizeimeifterd zufolge für Beihädigungen an der neuen 
Telegrapbenlinie zwilchen der Eitadelle und dem Schloſſe die Befiger 
berjenigen Käufer verantwortlich erflärt, bei denen die Linie vorüber 
er Da folde Beihädigungen nur des Nachts geichehen können, 
o müßte der Hauseigenthümer, um fie zu verhindern, Nächte hin— 
dur vor feinem Haufe Wache halten lafjen, was jedoch unmöglich 
ift, da fih nach 10 Uhr Niemand auf ber Strafe befinden barf, 
Wie foll man's nun anfangen? 


Dänemark. 

Aus Dänemark, 17. Dez. Die Negierung bat vorgeftern 
den Erecutionsbefchluß zugeftellt erhalten. „Wenn in Folge des: 
felben deutſche Truppen Holftein beſetzen,“ jagt Dagblabet, „wird 
fogleih eine Frage von großer praftifcher Bedeutung entftehen, näm- 
lid ob dem Auguftenburgiichen Pringen zugelafien werden ſoll, ſich, 
jei es mit, fei es ohne Freiffpaaren, in das Herzogthum zu beges 
ben, um ſich huldigen, und bie Bunbescommiffarien als feine factis 
ſchen Minifter fungiven zu laffen. Gefteht Deutſchland ein ſolches 
Auftreten zu, jo bricht e8 gänzlich mit dem legalen Schein, den es 
bisher ber Beſetzung Bolfteins zu geben gewußt hat, und ber vom 
Bunde hinfichtlih der Erbfolge gemachte Vorbehalt fällt im nichts 
aufammen. Für ben Augenblick —* es als wollen die deutſchen 
Großmäcte ſich einem „fo ſchaändiichen Bruch“ von Treu und Glau— 
ben widerfegen; „aber wer kann auf bie offiziellen Ausfagen bauen ?“ 


Auf alle File wird die Regierung ſich von Preußen und Defter- 


weich Garantien zu verſchaffen ſuchen, daß ein Wuftreten des Augu« ı 16 fr.) 





Vermifchtes. 


°* Bon Egenricht (Oberpfal;) ift dem Komite des Schleswig. 
Holftein-Bereind in Regensburg ein Beitrag von 40 fl, mit einem Schreis 
ben zugelommen, das wie folgt fließt: Mit dem frommen Wunfche, 
daß 2er Teufel Feigheit und Berrath endlich holen und Gott einen mu— 
thigen Streiter und Vorlämpfer für das ewige Recht und für vie ewige 
Wahrheit ſenden möge, zeichnen im Namen ber Etenrichter ıc. ıc. 

*,* (Ein bifterifher Korporal.) Diefer Tage farb zu Barft im 
Meofel-Departement ein Mann von der Bedienungemaunſchaft des Ges 
fhüges, weldes General Bonaparte bei ter Belagerung von Toulon 
(1793) felbft auf die Engländer richtete. Es ift dies der chemaligeKors 
poral Nitolas Fotre vom Megiment de la Fere. 





Sandwirthfhaftlice-, Handels- und Körfenberichte. 


Münden, 19. Di. Die heutige Getreibeihramme enthielt 
im ganzen 22,565 Sch., wovon 18,789 Sch. verkauft und 3766 
Sc. eingefegt wurden. Mittelpreife: Weizen 18 fl. 45 Er. (ge 
fallen um 9 fr.), Korn 11 F 29 kr. (gefallen um 19 kr.) Gerfte 
1 E 14 kr. (gefiegen um 2 Er.), Haber 7 fl. 2 kr. (gefallen um 





Es mehren ſich die Ungeichen, baf bie Gilberprodaftten | Und im dem nähf'gen Gterngemitmnel, 
mit der in menerer Zeit fo raſch geftienenen Gold-Probuftion bald Doch, wenn ich fie zu fehr entbehr‘, 
gleichen Schritt halten wird. In Ealifornien, von welchem Lande Da faffe zitternd ih das Ganze, 
ber amerifanifche Krieg die Aufmerffamfeit einiger Mafjen abge: Spür' wonnig ihre Wiederkehr, 
tenkt bat, ift-die Silder- Produktion im fletigem Auffhwunge begrifs ß Es ſtrahlt die Nacht im Tagesglange, 
fen und wird mod erhöht dur bic Beilegung der Ötreitigteiten, 
melche bie Entwicklung ber neuen Quedfilberminen von Almaden fo i x 


lange unterbrochen hatten. Eine ausgedehnte filberbergenpe Gegend 
ift ferner in der argentiniichen Mepublit am Fuße der Anden in 
der Provinz St. Juan, 700 englifhe Meilen von Buenos» Ayres, | - — — — 
entbdedty worden; amtliche Nachweiſe geben die fläche, auf ber Sil— trankfurter Börsen-Üours 
berlager gefunden worden, bereits auf 4000 (engl, Geviertmeilen vom 40: Desamber 

an; erfahrene Mineurs aus bem benachbarten Ehili fangen bereits | _ — — — 


an, fic dort‘ niederznlaffen, und eine Gefellihaft, deren Sib Buenos — jFapiac | _ Geld. 
Ayres ift, errichtet jhon Schmelzwerke am Orte. Im nädjften Yahre | Groaherzogth. Hessen, Tr sn 1:27 
werden die europälichen Märkte ven Grad der Ergiebigkeit ermeſſen z „  Dannstädter Bankactien * I aı5 
können. Mit der auitraliihen Bot kommt die Meldung, daß bei ! Ossterreich, Baukaction — —A — 
St. Arnand in ver Eolonie Viktoria eine Geſellſchaſt mit der Aus: ” 5°. Nationalanleitie von 1664 = 
beutung von Silberaderir begonnen hat, Nimmt man dazu bie Ent: " ——— a 
wicklung, berer bie Silberminen Merico's, insbefondere Gonora’s, “ 0 250 Loose «on Hoihsehn]! 18:19 18 Hi 
nad eingetretener Berubigung des Landes, fähig fein werden, jo & 4°. N, 250 Lome von A654 . 135 — 
dürfte ed Mar fein, daß die Silber Produktion hinter der Golb-Pro- M ng ar vn. Mi ze - 5158 * 
de . ei — un R — — 
duktion nicht gar weit zurüdftehen wird. Bayern, —— — 
4" Ljährig .. 199% 
z 4 1jährig J 33 — 
* ET ee v8 Vbligationen , — 
8 Obligationen von 1855 . . * — 
4 AP —— 108", — 
Ludwigshalen-Bexba - 139% 
Cbarade 5 —— Bankaciion R - * ze 
(Dreifglbig.) — EEE 0. Tlooe . : un _ 
Ih bin ein Greis, bin müp und ſchwach, Baden, 1. 50 Loose von 1840 2 Pa3% | ana, 
Und ſah mit Schmerz die erften Beiden „A — — —— ER . 8 — 
i "1% Stan! “ ne 2 . 78 — 
enges — — —— Thlr. 40 *— bei — 3; $ 2 F 
» ürtemberg FIAT Ü * J = 
Einft gab ich felber fie ſogar, = x Perg — — * —— 1047. 
Erſchollen fie aus ftrengen Munde: Frankfurt, Ergo i * a 
ör i f r ")„ Bankaotıan . f . 
8 — — Stunde. ER IR — BR 2 9" gu 
gegt ſchaue ich durch's Fenſier nur — 
Am Motgen und am Abendhimmel — — 
Der erſten Beiden gold'ne Spur | Nerantwortliher —— —— 








Anzeigen und Bekanntmachungen. 
Auf den Weihnachtstiſch der Kinder ! 


Ba Fr. Züberiein im Bamberg am Vearplage iſt zu Haben: 


Fam art's lebendiges Bilderhuch mit beweglichen Figuren. Aurf: 
— Pi Belustigung für Kinder. Jwriteverbefjerte und vermehrte Auflage, 
Gebunden. Preis 2 fl. 

No nie hat fich ein neues Bilderbuch bei Kindern fo-[hnell belicht gemacht, wie „eenser e- 
Bendiges. Der Abſat war daber ein fo großer, bafı vorlges Jabt ſchon vor Weihnachten fein @rem- 
par mebr zu babın war, 8 zeichnet ſich aber nicht nut durch Die Originalität feiner Beweglichkeit, ſondern 
auch durch Hünlikeriihe Zeichnung, brillantes und Iebbaites Colerit befondere aus. Den munter Zert ler 
nen bie Rinder [pielenb auswendig. 

Derlag von Lampart & Comp. in Aırgsburg, 


Garteubau-PDerein Bamberg. 


Den verebrlichen Migtiedern, welche bei der Iegten Hauptvrrfammlung nicht ammelenb waren, wird 
biemit detanut argeben, daß mach dem Woablergebniffe die Worftandfchaft und der Uusfchuß hür 18 
aus folgenden Serien beitebt : , 

I. Borftand: Br, Rechtarath und Meftor Dir. Schneider. I, Veriland: Hr. Stadt:Apotbefer Binpel 
Eekretär: Hr. Rammerjuuler von Grafennein. Kafiier: Hr. Kaufmann Ph. Scherer, Ausjhuhmitglieder 3 
Hr. Kaufmann und Maxitratsraih A Burger, Hr. Kuniigärtner Dani Maher. Hr. Kunigärtner Rarl 
Peuduer. Hr. Privatier Ehorbede, Hr. Bärtnermeifter und Diirifte-Borftcher franz Hollſelder. Hr. Bärk 
nermeiner and Bereinanoriieher Jebann Sihley 

Belters werben diejenigen Herten, welde für bas nädfie Yabr Obftbäume chler Sorten zw be: 
ziehen wünſchen, erfucht, ihre Beitellungen baldaeiäligd dem Vereins: Mitzliede Seren Dr. Boveri babier 
m überjenden, wm ben Bezug jrlbzeitig ermitteln zu innen, Wemelbungen, melde nach beim sten Nanua 















Anzeige, 
Frische Sendung 
Lairitzische Waldwoll-Bonbons ge 
gen Heiserkelt u. Husten, sowie Wald- 
woll-Jacken für Herren & Damen & 
J Beinkleider empfiehlt 
E' J. Wucherer, 
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Augasse Nr. 5% 


































Für Weihnachten 


empfichlt Grucifixe, jowobl vergeldet ale Bram, 

ferner Goldleiften in den neueiten Profilen, Torie 

Buppenköpfe von Delz sehr büeſch, billigt 

J. Morhart, 

Vergolder, Sanbitıajie 
Daus-Neo. 1664. 





Börfjeunachrichten. 
Augsburg, 17 Dezbr 


Sinigt. baver. I ptoꝛ. Obligationen — 
ſeonigl. baber. dpreg. Odligetoneu 


“gen 


. 3. gemocht werben, fönnen feine Berilffihtigung mehr finden. * ande se zu 
Schlichlich erlaubt mar ſich Me H.H. Bärtner, Kunftgärtner, Orfonomen, @ute: und Gartenbefigerf „ —— — A en J 
Icht ſchon aufmertſamm zu machen, da der Verein beſchleffen bat, im Jadre 16654 wiederum zweigrohe eig bci 100 


Bayer, Ciibabnen 
Aktien der med. Baumm.+Ep. u. Web. Bamberg 100 @ 
Saumwoll⸗Ebintierei Baprentb HB 


usftellungen (eine Krübiahr: und eine Herbii-Ausftelung) zu veranftalten, wobet eine vege Betheiligun 


gewilnſcht wird. 
Der NWusfbuk. 


Am 2% Januar 
findet ftatt die 23. Ziebung der Kaiſerl Königl Oeſtreich ſchen 
Eiſenbahn-Looſe, 


weven der Merkauf geſetzlich in Bayern geſtauet iſi. 
Die Hamptaneinme det Mnlchenn Anb: AAmalefl. 20, uh, Timal je. 200,000, 103wal fl. 130,000, 
HOmal fl. 10,000, 05mal fl. 30,000, Doümal fi. 20,000, 05mat fl. 13,MM, 2060 Seminte m fl. 2000 
Dis abmwärie fl. 1000, — Der geringfie Preis, dem mindeſtene jedes Obligasiensleoe erzielen muß, iſt jet 
. 145. — Hein anderes Anleben bietet eine aleiche Anyabl ſo grofartiger Gewintie, verbunden mit ben 
dchſien Waranticen, — Um die Doribeile zu gerieben, welche Jedermann bie Beibeiligung ermöglichen, ber 
fiebe man ſich baltigftl birecd am untergeiänrte® Bankhaus zu wenden, welchts nicht nur allein Pläne und 
Ziebungelifien gratie und franco sersendet, fonderm auch tie Nleinflen Muftrige aufs promiefte aueführt. 
Stirn & Greim, Banquiers in Frankfurt aM, 


Wranffurt, 19. Der. Gelbcoure Piolen 9 
1.37 - 38 fr. Veaufiiche riedeigepe® N. 55'1, 


— 56°, fr. Dollänbiihbe 10 » Gnidenftüde © fi. AS", 
- 46°), Maid» Dutaten 5a 33 84, K 
ar raue, bil, ie 19 .. ungl.s onbereignd 
tı fl. 32-46 ir. 


Paris, 19. Dezbt. AbEt. Rente 9b,15 Ip6 
Rente 68.50 


London, 19 Dezbr. IpCt, Gonfols Yi'ı 


Wien, 19. Deybr. Üener. Serer. MRational-Au 
79650 Bı>4. Metall; 72.70 Zotierir-Anlcbensionfe von 
1854 93 — eezleihen von 185% 141.— | Banf.üf: 
tien RB; Dererreihilde (irrt Mobitrersichien 185 50 
Notd dab nactien 173 30, Wrrlelcure: ugebura Dion 
10056 Lenden 118,60 









Drud und Berisa von J. M Reindl, 


Erſqeim täglie, 
and lofeı; 
vierteljähein ı R SD Ir 
mul N Wh, 








Deutfchland. 
Frankfurt, 21. Dez. Bei dem Localcomite für bie auf heute 
anberaumtc Berfammlung der deutſchen Lanbesvertreter mas 
ren geftern Abend um 10 Uhr bereits 350 Mitglicderfarten gelöst. 
Die Karten zu den Logen waren fon "einige Stunden früher bis 
auf die lehte vergriffen. Aus dem gedruckt vorliegenden erften Mit 
lieberverzeichniß entnehmen wir, daß Abgeordnete von allen deut⸗ 
ru -Staaten eingetroffen find. Bon befannteren Namen heben 
wir die nachſtehenden hervor: Mechbauer, Bring und Müplfeld, Dr. 
Theumer, Groß von Wels aus Defterreih; Schulze- Delitich, 
Prof. Mommien, Tiveften, Binde, Simfon (ehemaliger Präfident 
des beutfchen Parlamente), Herrmann Beer (Dortmund), 
fe, Löwe, Otto Lüning, v. Unruh, Beige aus Preußen; 
a hern iſt vertreten durch den Grafen Hegnenberg-Dur, Frhr. v. 
Lerchenfeld, Prof. Dr. Pözl, Erämer aus Doos, Dr.Barih, v. Neu⸗ 
mayr, DOdfar v. Mebwig, Prof. Edel,’ v. Paur, Föderer, Hirſchber⸗ 
Berger, Ehriftmann aus Dürkheim; Sachſen tft u. a. vertreten 
durch Dörfiling aus Ehemnit, Mittergutsbefiger Günther ans Saal 
haufen, Haberkorn ꝛce; aus Hannover nennen wir Gutsbefiker 
Adickes, Obergerichtsanwalt Albreht, Dr.‘ Baring aus Lüneburg. 
Aus Württemberg haben ſich eiugefunden Hölder und 2. Seeger atis 
Stuttgart, Beekh aus Göppingen, Duvernoy ans Stuttgart, Definer 
aus Eflingen, Advocat Dr. Fetzer, Frhr dv. Gemmingen, Goppelt 


aus Heilbronn, Morig Mohl aus Stuttgart. Aus: Baden find une 


ter Andern anmejend: Profefjor Dr. Knies, Artaria atis Manriheim; 
Profeſſor Bluntſchli, Graf v. Berlichingen, Buhl von Ettlingen, 
Dennig aus Pforzheim, Dr. Pagenfteber. Ferner Hauptmann Dötr 
a. D. aus Kaffel, Brenner von Hanan, Dr. Meh aus Darmftabt 


und Dr. Mohr aus Oberingelheim, Advokat Hering ans Eifenad), | 
Rechtsanwalt Henneberg und Knauer aus Gotha, Wernftorf ans | 


Weimar; ans Schleswig: Holftein Dr med Körner aus Meldorf, 
Witt aus Büfum, MWiggers aus‘ Mendeburg, Rathlev aus Gotha, 
Herzbruch aus Flensburg, Wallihs und Ehalybäus aus Kiel. 
Yranffurt, 21. Der. Heute Vormittag genen zehn Uhr 
wies bie Präfenzlifte 426. Mbgeörditete nad. Die Eröffnung 
der Berfammlung erfolgte kurz nad) halb elf Uhr. Im Saale 
jelbft haben die Abgeordneten Platz genommen. Logen und Galerien 
find dicht mit Zuhörern bejeßt; aud einige Damen bemerkte man 
in dieſem Aubitorium. Die für das diplowatiſche Corps, den Se— 
nat ıc. veſervirten Sige find ſämmtlich ‚befcht; fait alle Gejandten 
find anweſend; auch der Präfidirende der Militärcommilfton der k. k. 
General v. Riifomsli. — i 
x. Sigm. Müller von bier eröffnete die Sitzung mit einer 


kurzen Anfprace, in welcher er die Abgeorbneten aus allen deutſchen 


Ländern und von allen Parteifarben begrüßte. Auf den Borjchlag 
des Abg. Kolb aus Speyer wurde hierauf folgendes Bureau ges 
bilbet: Präfident Dr. Siegm Müller von Frankfurt, Bicepräjidens 
ten ıyehr. v. Lerchenfeld und v. Bennigfen und mit Acclamalion ges 
nehmigt; ala Schriftführer fungiren Rechteanwalt Hering aus Ei— 
ſenach und Dr. jur, Schrader ven Frankfurt. Als Geſchaͤftsordnung 
follen allgemein parlamentarifche Grundfäße gelten; Bein Redner foll 
über fünfzehn Minuten reden dürfen. — Ray Erledigung verſchie— 
bener Gejchäftsangelegenheiten wie Verltſung von Adreffen und teler 
graphiſchen Depejhen betrat Profefjor Edel aus Würzburg als Be— 
richterftatter der Borbereitungscommiifion bie Repnerbühne, um den 
Antrag bes Ausihuffes au begründen. Er ſprach bis halb 
zwölf Uhr, oftmals durch ftürmifchen Beifall nnterbrocden und vers 
lich von jubelnden Kundgebungen begleitet die Tribüne. — Auf die 
Anfrage bes Präfibenten, wer über den Antrag das Wort ergreifen 
wolle, meldete ſich Niemand; es wurde nunmehr zur Abſtimmung 
geſchritten. Die, Anuahme des Ausſchußantrages erfolgte 
dabei mit ausdrücklich conftatirter Einſtimmigkeit. Der— 
ſelbe lautet: 

Die Berfammlung erklärt: Die mirkfame Sicherung. der 
Rechte Deutichlands in Schleswig-Holftein beruht auf Lostrennung 
ber Hergogthlimer von Dänemarf, Der Tod Friedrichs VII. hat 
ihre Verbindung mit Dänemark gelöft. Der Londoner Bertrag vom 
8 Mai 1852, ohne Zuftimmung. der Bollsvertretungen und 
der berechtigten Agnaten zu Stande gefommen und vom Deut: 
ſchen Bunde nit anerkannt, begründet fein Thronfolge- 
reht Chriftion IX. in Schleswig-Holftein. Kraft ungwei elbaften 
Rechts ift Friedrich von — —— 
zur Erbfolge in den Herzogthũmern berufen. Die Geltendmadhung 
der Thronfolge des Herzogs Friedrich ift zugleich die Geltendmach 
* ber Rechte Deutſchlands an Schieswig-Hoifiein. — Hieraus ent⸗ 
fpringt die Verpflichtung des deutſchen Volkes, für feine verlchte Ehre 
für fein gefährdetes Recht, für feine unterbrüdten Stattmesgenofien 
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nnd ihren rechtmäßigen Fürften jedes nöthige Opfer zu bringen. 
Einmüthig in diejer Anfhauung übernehmen bie bier verfammelten 
deutſcher Laudesvertretungen die Verpflichtung, mit allen geſehlich 
zuläfligen Mitteln in ihrem Wirkungsfreife babin zu ftreben, daß 

4) mo, und fomweit dies nicht; bereits erfolgt ift, das Recht Her 
zog Friedrichs anerkannt, und bie Anerkennung burd ben Bund er 
wirft werde: j 

2) ohne Rüdjicht anf fremden Einfpruch dieſem Rechte Geltung 
verſchafft, die Trennung der Herzegthümer von Dänemarf vollzogen 
—* Selbſiſtandigkeit und unzerirennliche Verbindung ſofort herge— 


werde. ——F 
Sie verpflichten ſich ferner, diejenigen deutfchen Regierungen 
zu unterftügen, welde für das volle Recht ber Herzogthümer ehrlich 
und thatfräftig eintreten und diejenigen mit allen verfajjungsmäßi« 
gen Mitteln zu bekämpfen, welde das Recht und bie Ehre Deutich« 
lands im diefer, Sache preißgegeben, 
Sodann wird folgender Antrag an die Berfammlung gebracht 
| werben: f — 
| Die, Brrfammlung  beftelt einen Ausſchuß von, 36 Mitgliedern 
als Mittelpuunkt ver geſehlichen Thätigkeit der deutſchen Nation für 
' Durchführung der Rechte der Hergegthümer Schleswig⸗Holſtein und 
ihres reiptmäßigen Herzogs. Friedrich, Vlll. Der Ausſchuß ift er—⸗ 
mächtigt, eine aus einer Meinen Zahl von Perſonen beftchende Come 
| miffion für die geſchaͤftliche Leitung einzufeßen. Der Ausſchuß kann 
nach der Lage der Umjlände eine abermalige Berfammlung von Mit 
gliedern deutſcher Landesvertsetungen berufen. Dr, Karl Barth. 
Dr. M. Barth, v. Bennigſen, Bluntſchli. Cetto. Fr. Fun. 
Häufjer. v. Hoverdeck. Löwe. Meh. Dr. Müller. Schulze-Delitzſch. 
Streit. .v. Unxuh. €. Bieweg, Dr, I. Voͤlt Wiggers. 

Die ' Debatte über. diefen unerwünjdten Antrag wurde 
jehr lebhaft geführt. . Löwe aus Galbe motivirt ben Antrag, Mor 
rig Mohl ſpricht dagegen, SchulgesDeligic dafür, Bart aus Augs- 
burg ebenjalls, Hierauf betritt Grafhegnenberg- Dur dieXribüne 
und verlieft eine von ihm u 42Genofjen unterzeichnete Erflärung nad 
welcher diefelben fich nicht ferner an den Berathungen betheiligen wer» 
den, da dieje einem Ziele zuftenerten (Miederjckung eines Central: 
Ausichufjes) dem fie ſich nicht anzuſchließen vermoöchten. v. Lercheu⸗ 
feld theilt nodp die Nameu der Unterzeichner mit und legt hierauf, 
als Mitunterzeichner der Erklärung, jeine Bicepräfidentfchaft nieder. 
Dr. S. Müller fpricht als Borfigender fein lebhaftes Bedauern über 
biejen Schritt der Minorität aus, 

Frankfurt, 21. Des. Nah 4 Uhr wählte der Mbgeorones " 
tentag einen ftändigen Ausihuf. Es find in demſelben u. A. 
gewählt worden die Herren v. Unrub, Yöwe, Schuhze-Delitzſch, Nedy- 
bauer, Grämer, Feuſtel, Dr, Völkl, Bennigfen, Dh, S. Müller. 

Hierauf wurde der Antrag: „Die Berfammlung, — im bejonderen 
| Hinblict auf die ſchleswig-holſteiniſche Angelegenheit — hält es für 
| Pliht, für das wehlbegründete, unter den vorliegenden Umftänden 

nicht länger abweisbare Recht der deutihen Nation auf ein allges 
meine Bolfsvertretung (Parlament) und für die Noti- vendig: 
keit baldigſter Herftellung eines ſolchen ſich feierlich anszju ‚ecyen“, 
einftimmtg mit großem Gmthufiasmus angenommen. Auch oie Des 
fterreicher unterzeichneten eiuen Antrag iu dieſem Sinne. 
Münden, 21. Dez. Der von dem Ausihufle des hieſigen 

Hilfsvereines für Schleswig: Holftein erlaffene Aufruf zu einem maſ⸗ 

jenhaften Dankesausdrucke an Se. Majeftät den König hatte gejtern 

Vormittags Al Uhr Taufende und Tauſende von Männern aus 

allen Ständen auf dem Mar: Fofephsplake vor dem kpl. Refidenz 
vereinigt, Mit enblofen Hocrufen wurde Se. Maj. von ber dicht» 
gedrängten Vollsmenge begrüßt, als Allerhöchſt derſelbe am Fenſter 
erfchien und nad allen Seiten hin dankend grüßte. Nach einer kurs 
zen Pauſe bracte dann vom Plate aus der kgl. geheime Math; 

Obermedizinalrath von Ringseis den Dank der Ernmwohnerihaft mit 

folgenden Worten, bar: „Der erlauchte Vorkämpfer für das heilige 

Recht und die deutſche Ehre, dei Beifpiel ganz Deutfchlann, Fürften 

und Völker entzänden möge, Mar H. hoch taujendmal hoch!“ Mit 
ftürmifchen, begeifterten, immer und immer ſich erneuernden Hoch⸗ 
rufen entſprach bie Volkemenge diefer Aufforderung, und Se. Maj! 
dankte mit dem Taſchentuche winfend, fichtli gerührt von dieſer 
aus vollem Herzen kommenden Kundgebung. In derfelben Ruhe und 

Orboung, wie die Maſſe aufammengelommen, ging fie bann wieder 

auseinander. 
Dresden, A.-Dy. Das Dresbner Journal meldet die ges 
ern erfolgte Abreife des Königlich fächfifchen Eivilcommifjärs für 

Holftein mit dem Beifügen, daß Dänenarf die Räumung Holſtelus 
mit dem Erfuchen angefündigt, der Bundestruppencommandant möge 
mit dem bänifchen General in Vernehmen treten. 





— Hamburg, 20. Dezbr. Deſterreichiſche Truppeu marſchiren 


fortwaͤhrend in die Stadt ein. Nach ben Erklärungen des bänifcen | für das Frühjahr 


Kriegsminifters enger im Reichsrathe joll bie meue Anleihe Dom 
zehn Millionen mit Holftein comtrahirt werden. Der Gothens 
burger Zeitung wird aus Siockholm, 17. Dez., gemeldet, daß die 
telegraphiſche Nachricht Fäbrelandets von ſeandinaviſcher Hilfsfen- 
dung unbegründet ſei. 


Berlin, 20. Dec. Der König wird die Adrefcommiljion | 
des Haufes der Abgeordneten nit empfangen. Der Präfivent | 
| 


Grabow wurde nämlich .geitern Abend vurd den Minijterpräfiventen 
benachrichtigt, daß der König bie Adreſſe des‘ Abgeorbnetenhaufes 
auf dem Wege der ſchriftlichen Zufendung zu empfangen wuͤnſche, 
worauf Hr. Grabow die Moreffe ſofort au das Staatsminifterium 


— fo fagt man fi hier — werde des König jeden Berjud bes 
Adgeorbnetenhaufes, im die der Krone ausjclichlid zuftchenden | 
Prärogative der Wahl der Minifter und der Entſcheidung über: | 
Krieg und Frieden einzugreifen, entſchieden zurückweiſen, fermer nicht 
minder entſchieden betonen, baß ihm die Ehre Preußens und Deutjch: 
lands nicht weniger am Kerzen liege, ald dem Adgeorpnetenhaufe, 
und hierin die ernjte Mahnung an das Abgeordnetenhaus fnüpfen, 
“die zur Grfülung ver “Bundespflicten und zur Sicherung ber bes 
drohten Intereſſen des preußiſchen Handels 2c. zunädft geforderten 
Mittel zu bewilligen. — Im Herrenhaufe findet die Verhandlung 
über die beantragte Aorefje ſchon morgen jtatt. Die Commijfion 
einpfichlt einftimmig die Annahme des Adrefentwurfs des Grafen 
Arnim. 

Berlin, 21. Dez. Die Berliner Börfen» Zeitung ſchreibt in 
ihrem geftrigen Abendblatt: Wir erhalten heute über die augenblid- 
liche Situation der ſchleswig-holſteiniſchen Angelegen- 
heit aus befter Quelle Mittheilungen, die wir ſchon am dieſer Stelle 
zur Kenntniß unferer Leſer beingen zu müflen glauben. Es barf 
nunmehr als feftfiehend angenommen werden, daß die Dänen ben | 
deutſchen Erecutionstruppen feinen Widerftand entgegenjegen, fich 
vielmehr eventuell hinter die Eiderlinie zurüdzichen werden. Dages 
gen dürfte diefe Nachgrebigkeit die Sade keineswegs zum Austrag 
bringen, ba jetzt bier an mahgebender Stelle mehr und mehr bie 
Berfafjungefrage von der Succeljionsfrage verdrängt und ber Ents | 
ſchluß zum Rüctritt vom Londoner Protokoll als jehr wahrſcheinlich 
anzujchen ift. Diefe der auguftenburger. Erbfolge in den Herzogs 
thümern gänftige Strömung ift einestheils durh am hieſigen Hofe 
ſelbſt thätige Einflüffe, anderntheils durch die Rüdficht auf die Hals | 
tung der beutfchen Drittelftaaten und die Bejorgniß vor der aus dem 
bisherigen Verhalten Preußens drohenden Jielirung veranlaßt wors 
ben. Der Rüdjug der Dänen aus Holftem dürfte daher durchaus 
feinen maßgedenden Einfluß auf die Geftaltung ber Dinge mehr 
ausüben, da es ſich jet wejentlih um die Zufammengehörigkeit | 
Scleswig-Holfteins und die damit eng zufammenhängenbe Erbfolge 

nbelt, 
” Aus Thüringen, 20. Dez. Im offigiöjer Weiſe wird bie 
Nachricht von einer ſcharfen Note des Herrn v. Bismard an deu 
. Herzog von Koburg, jowie die weitere von einem Auftrage bed le: 
teren an die Gebrüder Krach in Prag wegen Lieferung von 30,000 
Uniformen als gänzlih unbegründet bezeichnet. 
Selgien. 

Brüffel, 19. Dez. Parijer Berichte melden: „an trifft 
Vorbereitungen zur-Aufnahme des Congreſſes und jagt, daß Fould 
bereits beauftragt iſt, ſich für die Bewirthung der Souveräne einen 
Credit bemwilligen zu laffen.” 


Frankreich. 

Paris, 18. Dec. Die Oppofition , melde ſich im Senat 
fundgegeben hat, beeinflußt die Stimmung aud im geſetz⸗ 
gebenden Körper, wo bie Oppofition jenes Sporns noch beburfte. 
Rehnen wir zu den zehn Senatoren, Deren unterfchriften 
der Marquis de Boiſſy für feinen Antrag anf Verfaſſungs⸗ 
reform gefunden hat, die dreißig Senatoren, weiche Actionäre bes 
Bicomte de la Gueronniere find, und noch etwa zehn Meinungsges | 
noffen desfelben, jo jehen wir im Senat eine Oppojiuon von 42 | 
auf 150 Mitglieder. Ihre numeriſche Stärke wäre mithin ſehr be 
trächtlich, wenn fie einen Augenplid ben ftanbesmäßigen Gehorjam | 
zu vergefien vermöchte. Weber Merico hat fie bereit3 gejchwiegen. | 
Um fo lauter wirb hierüber in ber Kammer geſprochen werben. 
Die Regierung wünfgt auch eine moͤglichſt zarte Behandlung der 
polnifcen Frage. Um jo geipannter ift man auf die Redensarten | 
des Prinzen Napoleon. j . ee 

Paris, 18, Dez. Das Tuilerientabinet betreibt gegenwärtig 
mit allem Eifer zunächſt das Zuftanbefommen der Minifterkonferenz 
fo zwar, daß es ſich in Circularſchreiben nnd vertraulichen Denk: 
fchriften dafür ausſpricht: dieſer Konferenz ſei die endgültige Ent: 
ſcheidung über vie Vorfrage, d. b. über die Zwetmäßigkeit ober über 
die Unerjpriehlichteit des eigentlichen europãiſchen Congreſſes zu 
überlaffen. Sollte die Eonferenz ſich für denſelben ausipredyen, fo 
würde, meint das Tuilerientabinet, der Vorſitz auf dem Papit ober 
feinem Stellvertreter gebühren, falls er nit aubdrücklich dieſe Ehre 
ablehne, und zwar aus dem nämligen Grund, weldem zufolge in 
jebem biplomatiichen Corps in dem ſich ein Nuntius befindet, dieſem 
ber Borrang fommt. 


| 
jur Mebermittelung an Se. Maj. ven König ſandte. Borausfichtlid | 
} 











Der Eourrier £ Dimanche kündigt ein Erhebung Staliens 


a t 
, Vperis u Dil 234 macht darauf aufmerkſam, 
daß der 2 olcon ſich bei der Abſtimmung über die Abreſſe 

Senate bs .— die Kaiſerin und 
der atſerliche Prinz find heute aus Complegne in Paris angelom⸗ 
men, Auf dem Norbbahnhofe wurden fie mit militäriſchen Ehren 
empfangen, Garde-Lanciers und Hunderts Garden bildeten bie Es— 
corte bis zu den Zuilerieen, Morgen ift Miniſterrath. — Heute 
fand um der Börje eine Art Emeute flat. Belfanntlih wurbe vor 
einiger Zeit der Handel mit jolden ausländifchen Papieren, die an 
ber hiefigen Börje nicht officiel motirt find, durch Anſchlag verboten. 
Derjelve dauert aber doch fort. Heute num follte derſelde um jeden 
Preis verhindert werden, und eine gewiffe Anzayl Agenten in Eivil 
jtellte fib am der Börfe ein, um dem Berboie Geltung zu verſchaffen. 
Unſern Bourfiers war biejes aber nicht recht, und viele boten den 
Agenten Zroß, indem fie ihre Geſchäfte fortfchten und gegen bie 
Agenten, die Leine Uniform ıwrugen, anrannten. Diejelben holten 
nun die Poligeifergeanten zu Hülre, es kam zu heftigen Wortwedh- 
feln und Proteftationen, einige Bourfiers wurden aus ber Börfe 
vertrieben, andere verhaftet, kurz, es war ein Höllenfcandal. Spaͤ— 
ter machten die Polizeiagenten die Runde und dulbeten nicht, daß 
die Bousjierd an ven Orten, wo die auswärtigen Papiere gehandelt 
werden, Gruppen bildeten, Die Aufregung war groß; es wurben 
nur ehr wenige Geſchaͤfte gemacht. 

Paris, 20, Des. Der „Eonftitutionnel* veröffentliht einen 
von Paulin Limayrac unterzeichneten Artikel, in dem es heißt: „Der 
beutjchsbänifhe Streit verwidelt ji immermehr, ohne daß 
man inbeffen die Hoffnung auf dem Frieden aufgeben müßte, Frank: 
reich ift es allein unter den Großmächten, welches nicht bas geringjte 
Suterefje bei dieſer Frage hat. Das zeugt dafür, daß ein Cougreß 
am rechten Plage wäre, deſſen Gedanke der Friede und die Verjüh- 
nung ift, ein Gedanke, bei dem aller Ehrgeiz ausgeſchloſſen iſt.“ 

Fürft Metternich hat den Minifter des Auswärtigen eine neue 
Depeſche des Grafen Rechberg mitgetheilt, in welcher Oefterreich ven 
Beitritt zum Congreß definitiv verweigert. — Das Memorial biplo: 
matique meldet:- „Die däniſchen Truppen werden vor den Bunbeös 
truppen Holftein räumen, aber ſich in ſolcher Weiſe zurüdziehen, daß 
die Diftanz zwijchen ihnen und der Vorhut der Bundesarmee nicht 
mehr als drei Meilen beträgt, Die Dänen halten dies zur Berbin: 
derung eines Freiſchaareneinfalls für notwendig. Die dänischen Trup⸗ 
pen haben Befehl, ihre Borpoften einige Meilen weiter hinter Rends— 
burg und Friedrichſtadt znrüdznzichen und dieſſeit des Danevirfe, der 
eigentlichen Vertheidigungslinie des Landes, fig aufzuftellen.* 


Uugland und Polen. 

Rufland rüftet für das Frühjahr, als wenn das Get 
Heu wäre. Faft täglich bringen die Amtsblätter in letzter Zeit Lai- 
ſerliche Befehle diejer Art. Dem neueften zufolge follen jowohl an 
Gemeinen wie Pferden auf Kriegsfuß complet werben tie Megimens 
ter der Gardecavallerie und die Megimenter der 1., 2., 3. und 4, 
Eavallerievivifion. Die Regimenter der 5., 6. und 7. Cavallerie⸗ 
divifion bleiben auf dem bisherigen Fuß, erhalten aber eine Ber 


' ftärfung von 32 Dann und eben fo vielen Pierden per Regiment. 


Auf Kriegsfuß kommen demnah von ber Gurbecavallerie 12, uno 
von den 7 übrigen Gavalleriebivifionen 28, zufammen 40 Regimen- 
ter Reiterei. Der Befehl ift vom 4. Dez. datirt. Die Eomman- 
deure der 11 beithürmten und gepanzerten Kriegsiciffe erhalten glei 
den Gommandeuren von Gorvetten und Klippen eine jährliche Zu- 
fage zum Gehalte von 300 SR , was aud für die in Zukunft 
nod zu erbauenden gelten ſoll, jobald diefelben den Kriegsſchiffen 
zweiten Ranges zugezählt werben, 

Der ruſſiſche „Invalide* bringt mehrere Berurtheilungen zu 
ſchweren Iwangsarbeiten im den jibiriihen Bergwerfen und Lebens 
längligem Exil in Sibirien „für freche Kritit der Rıgierungsinfti 
tutionen in dem in London eriheinenden Kolokol und Aufreizung 
zum Aufſtande.“ 

Als ferneren Beweis, wie die ruſſiſche Regierung für Priegeri- 
ſche Vorgänge im Frühjahr ſich vorbereitet betont die Brest. Ztg 


| den Umftand, daß der franzöfiihe Ober-Ingenieur bei dem Bau der 


großen Gitterbrüde über die Weichjel bei Warſchau ten Befehl er 
halten bat, Alles anzuwenden, um die Bräde bis zum 4. März zu 
vollenden. Der Bau, der bereits vier Jahre dauer, folte plan: 
mäßig erft zum nächſten Herbfte vollendet jein, und bie Beſchleu— 
nigung in der jet angeorbeten Art wird ber Stadt, auf deren Ko- 
ften die Brücke gebaut wird, fehr bedeutende Opfer. werurlachen. 
Der Oberingenieur, Herr Eotard, ift nad Empfang dieſes Befehls 
nad Paris gegangen, um über deſſen Ausführung mit den Haupts 
Unternehmern, Gouin u, Eo., fi zu verſtaͤndigen. 


Ein Holländer der fi jeit Jahren in Wilma niebergelafjen 
hatte, wurde neulich auf Befehl des Generald Muramieff mit ficben 
feiner Bedienten verhaftet, da auf einigen diefer legterı ber Verdacht 
baftete daß fie mit den Infurgenten in Berbinbung tünden. Die 
bolländiiche Regierung hat in St. Peterdburg erwirfer Fönnen, daß 
die Abführung der bezeichneten Perſonen nach Sibirien aufgefchoben 
unb eine neue Unterfuhung angeoronet wurde. Diefe hat bargethan, 


daß der Holländer völlig unſchuldig war. 


Nah Berichten aus Petersburg vom 18. hat der frangd- | zu machen, bie männliche Bevölkerung, jung und alt, zufammen & 
ſiſche Gejhäftsträger am 16. dem Fuͤrſten Gortſchakoff eine Depeihe | treiben und allen das Ehrenwort abzunehmen, nicht gegen die C 
des „Hrn. Drowin übergeben, welder in Beantwortung bes Schreis”| föderirten Kriegsdienfte zu thun, und darauf Ichnellftens wieder weg- 


bens des Kaijers Alerander vom 18. v. M. bezüglich des Congreſ-⸗ 
jes Minifterconferenzen als Vorbereitung für den Fürſtencongreß 


vorſchlaͤgt. 
Schweden. 

Stockhohm, 20. Dez Dem Vernehmen nach hat die ſchwe— 
diſche Regierung den Mächten erklärt, fie. werde einer Verlegung 
der Eidergrenge nicht unthätig zujehen können. Die Poftzeitung 
macht die offiziöfe Mittheilung, die ſchwediſche Regierung habe ſich 
in der däniſchedeutſchen Angelegenheit nicht zurüdgezonen uud nehme 
feine andere Stellung ein als früber. 

Dänemark. 

Kopenhagen, 20. Dez Die Berling’ihe Zeitung meldet, es 
würden bem Vernehmen nach gleichzeitig mit dem Anfang der Bun« 
deserecution die nöthigen Veranftaltungen für Errichtung einer Zoll: 
grenze an der Eiber geixofien. . 

Der „Hamburger Zeitung* ſchreibt man aus Kopenhagen, 
18. Dez.: Wan kann fi feine Vorftellung von der Geſchäftsver— 
wirrung machen, welche hier gegenwärtig in allen Berwaltungen 
herricht, vornehmlich in den Minifterien des Krieges und der Ma— 
ring, von denen jeden Augenblid Befehle an die Eommandirenden 
der Truppen oder Schiffe ausgehen, welche häufig nach wenigen 
Stunden zurücdgenommen oder durd Gonireordres erſetzt werben, jo 
daß die Dffigiere ſich bejtändig im Umgewißheit befinden und oft 
faum willen, woram fie ſich zu halten haben, 

Spanien. 

Aus Madrid vom 18, Dez. wird telegraphirt: „Die fpanis 
ſchen Blätter zeigen ſich günftig geftimmt für die Idee eines euro» 
päifchen Gongrefjes, mit der Abſicht, Gibraltar von England zurüd 
au) fordern. Das Minifterium jtimmt diefem mationalen Zwecke 
bei.” 


Der General-Eapitän von San Domingo berichtet nnterm 20. 
November, die Truppen der Divifion Gondara hätten ſich der Stabt 
Bom bemächtigt, nachdem fie die Rebellen, melde Wiverftand zu 
leiften verjucht, zurüdgejchlagen hätten. 

Amerika. 

New-Yotk, 11. Dez. In feiner Botſchaft an den Eons 
greß, der am 7. eröffnet wurde, bieter Präfident Lincoln dem Sü— 
ben Amneftie an, falls er in die Union zurücklehre und den Geſe— 
zen fich unterwerfe. Die Proclamation zur Befreiung der Sklaven 
wirb energiſch aufrecht gehalten. Die Beziehungen zu den fremden 
Mäcten * freundſchaftlich. England und Frankreich Hätten vers 
hindert, daß feindliche Erpebilionen gegen die Union aus ihren Hä— 
fen auslaufen. Der Krieg fei das einzige Mittel, die Union wie 
ber berzuftellen, umd eine Anleihe von 460 Mill. Doll. das einzige 
Mittel, die Ausgaben bis Juni 1864 zu deden. . 

Präfident Lincoln hat eine Proflamation rlaffen, im welcher 
er conjtatirt, daß fich die Mebellen unter Umftänden von Teneflee 
zurücgezogen haben, melde die anderweitige Berwendung ber dort 
ftehenden Unionstruppen wohl nicht erlauben werben, 

Die zwifchen den Regierungen von Wafhington und von Ric: 
mond ſchwebende Streitirage Betrefis der Auswehiglung der 

„beiderfeitigen Gefangenen ſcheint ſich ihrer Löſung noch nicht 
nähern zu wollen, und die ſchlechte Behandlung, melde bie nord: 
ſtaatlichen Kriegsgefangenen in den Richmonder Forts und Kerkern 
zu erbulden haben, bleibt inzwilchen immer biefelbe. Ueber das Ber- 
‚halten der einen und ber anderen Regierung zu dieſer Frage äußert 
fih der newsyorker Gorreiponden der Daily News in jeinem Briefe 
vom 5, db, in folgender Weile: „Die mwalhingtoner Regierung hat 
gegenwärtig über 40,000 fürftaatlicdye rer in ihrer Ge 
walt, bie Gonfärerirten haben etwa 13, Kriegsgefangene aus 
dem Norden; die Nordſta sten bieten 13,000 Mann zur Auswechſe⸗ 


föberirten aber wollen nicht darauf eingehen und verlangen, daß andy 
die übrigen auf Parole entlaffen und in Freiheit gelegt werben. 
Das nehmen die Nordflaaten nit an, und zwar aus mehreren 
Gründen. Zuerſt und vor Allem find fie jowohl durch feierliches 
Gelũbde als durch die Menſchlichteit und Selbſtachtung gebunden, 
ben Negerjoldaten in ihrem Dienfte benfelben Schuß angebeihen zu 
lafjen, wie den weißen. Nun aber hat Sefferfon Davis öffentlich 
angekündigt, daß gegen alle mit feindlicher Waffe in der Hand ges 
fangen genommenen Schwarzen fo verfahren werden fol, als feien 
fie aufftändifche Sclaven, und daß die fle commandirenden weißen 
Offiziere den Staatsbehörden zu übergeben find, damit ihnen nach 
ben Gefeßen des betreffenden Staates der Prozeß gemacht werde. 
Die farbigen Soldaten ober beim Militär amgeftellten Fuhrleute, 
welche bisher in bie Hände ber Gonföberirten gerallen find, find ent⸗ 
weber auf der Stelle niebergemeßelt ober in bie Sklaverei verkauft 
worten und alle NRachforfhungen nad ihrem Geſchick werben von 
ben regulären Beamten vereitelt. Es ift ſelbſtverſtändlich, daß, fo 
lange diejes Verfahren üblich bleibt, Lincoln die Pflicht hat, fich die 
Mögligkeit Träftiger und wirkſamer Vergeltuugsmaßregeln zu er: 





zugalopiren. Diefe Parolen werden dem füoftaatlihen SKriegs: Mi: 
nifterium angezeigt, dort jorgfältigft in die Bücher eingetragen und 
dann den norditaatlihen Behörsen zum Austauſch angeboten. Wei⸗ 
gern legtere fih, die Giltigkeit anzuerkennen, fo nehmen die für 
jtaatlihen Behörden das Geſetz in ihre eigene Haud, erflären eine 
eutiprechende Anzahl ihrer eigenen parolirten Leute ihrer Parole ent» 
bunden und ziehen fie wieder in den. activen Dienft. Auf foldhem 
Wege ift die von Grant gefangen genommene und auf Ehrenwort 
entlajfene Garnifon von Bilsburg zum größten Theile, wenn nicht 
gang, wieder ins Feld geftedt worden. Kine ganze Brigade berjel- 
ben iſt jüngft bei Ehattanooga in die Gefaugenſchaft bes Unionss 
heeres gefallen, und man überlegt jegt, was man mit biefen Leuten 
thun fol, Nach der Strenge der Kriegsgeſetze wären fie dem Tode 
durch Pulver und Blei verfallen. Tharjacye iſt, daß die Eonföperirs 
ten großen Wangel an Mannſchaften hat, und wenn die Sflaven- 
halter fi ein Gewiſſen daraus machten, wie und moher Soldaten 
zu befommen, jo kätte ihre Denkweiſe in der legten Zeit einen 
ſchuellen Umſchlag erfahren.“ 
Merico. 

Veracruz, 21. Rob. Die Franzoſen haben Queretaro bes 
ſetzt, ohne auf Widerſtand zu ſtoßen. Juarez iſt von San Luis 
Potoſi nach Zacatecas gegangen; ſeine Armee ſoll ſich zerſtreuen, 
demoraliſirt und widerſtandsunfähig fein. (7) 





Vermiſchtes. 


**Muünchen, 18. Dec. Dem hieſigen Stadtmagiſtrate lagen 
heute, obwohl ſcheu 162 Bädergewerbe bier beftchen, welche 490 Gefel- 
len beſchaͤſtigen, 28 Geſuche um Bäderconceffionen vor. Der Referent 
beantragte die Berleihung von 6 Conceffioneu, va, wenn der Magiflrat 
gar feine verleiht, die Regierung um fo freigebiger ſei. Allein faſi alle 
Mitgliever des Kollegiums erklärten aufs Beftimmtefte, daß eine Ver 
mehrung um 6 Concefjionen nicht gerechtfertigt fei, da, folange der Tarif 
bejteht, aud vie Zahl ver Bäder eine gemeſſene fein müffe, wenn ihr 
Nahrungsftand einigermaflen gefihert fein fol. Aber auch im Intereſſe 
des Publitums fei eine Vermehrung ver Bäder nit zu bevorworten, 
weil fogenannte „Heines Bäder kein gutes Brod liefern könnten. Schließ⸗ 
lich wurde beigloffen, an einen Bäderfohn, deſſen Vater auf feine Con⸗ 
cefffon verzichten, und au 2 Melber, weiche durch ie Freigabe ver meiften 
Meeibereiartitel in ihrer (Eriftenz bedroht find, Bädersconceffionen ver 
lieben. — 

** In Pafſau wurde am 13. Dec. dem im BWeinholzerihen 
Gaftyaufe wohnenden Hrn. Simon Heifter dahier 5000 fl. (160 fl. 
baar, das Übrige in Urkunden und Werthpapieren) geftohlen. Diefelben 
befanden fid in einem gußeifernen Käſtchen, und dieſes in einer mwohlvers 
fehrten Kommode. Das Käſtchen warde heute auf dem Mariahilfberge 
gefunden, Der Beftohlene erläft eben folgende freundliche Warnung: 
"Ich warne hiemit Jedermann vor Ankanf der mir am 13. v8. geflohr 
lenen, auf meinen Namen lautenven Urkunden und Werthpapiere, Zur 
gleich erfuche ih ven Dieb freunplic, viefe Papiere, va er doch keinen 
Gebrauch machen kann, auf irgend eine Art wieder in meine Bände ge 
langen zu laſſen. Die 160 fl. kann er ala Belohnung für feine 
Drühe bebalten, 

*,* (dolgen ver Noth in Ungarn) Aus B. Gaba ſchreibt 
man dem „Don“; Die Erfheinungen bed Elende und der Noth tauchen 
in unferer Stadt und Umgegend immer häufiger auf. Die Stimmung 
der großen Menge ver Hungernten gegen vie Bemittelten wirb täglid) 


\ bitterer, und die Unſicherheit des Eigeuthums gibt ſich im droheudem Maße 
lung an und wollen bie übrigen natürlich noch behalten; die Con- fund. 


Einbrühe und Mäubereien gehören zu dem alltäglichen Dingen. 
Die Komitatds und fläptifhen Wachen haben fih ald ungenügend erwie- 
fen und mußten beventend vermehrt werden. Bei ven Eifenbahnarbeiten 
im Hottler von Gaba erhalten nur 400 Gabaer Arbeiter Beſchäftigung, 
mährend noch breimal fo viel müßig find. Zu Orochaza kam es deß⸗ 
halb zwiſchen 500 vortigen, und 500 Keteghhazer rumänifchen Arbeitern 
zu einem Ötreit ın Folge veflen das Stuhlrichteramt aus Peſth ein Ba- 


taillon Infanterie zur Unterftügung erhielt. 


*,* Das vom Sriegägerihte in Paris gegen ben Unter-Pieutenant 
Fleury (wegen Ermorbung feiner Geliebten) geſprochene Urtheil, auf 
Degradation und 20jährige Zwangsarbeit lantend, ift von dem militärie 
ihen Revifishshofe von Paris auf Antrag des Bertheidigers Lachaud 
cafftrt morten, 

”,* In Baris follen jegt aub Nadt-Omnibnsfahrten (von Mit 
ternacht bis 7 Uhr Morgens) eingerichtet werben. Dan fhägt die Zahl 
der Nacht» Paffagiere auf 500,000) jeve Nacht, mämlih heimlehreude 
Theaterbefuher, Händler an ven Centralhallen und Urbeiter, welche an 
ihr Geſchaͤft gehen. 

*Der große Fauſtkampf zwiſchen Henan und Sing bat nach- 
träglich ein Opfer gefordert. Zwei Bauern in Suſſer, Andrews und 


alten. Un zweiter Stelle haben die Guerillas in Tenneſſee und 
Kentucky im vergangenen Jahre die Praxis geübt, Einfälle in die 
innerhalb der ‚norbftaatlihen Linien belegenen Gtäbte und Dörfer 


Weeks, ftritten Über den größern Heldenmuth und Werth der beiten be» 
rähmten Borer fo leidenfchaftlid, vaf fie zur Löfung ber Grage einander 
auf fehs Gänge Fäufte forderten. Nach dem vierten Gang fiel Beete, 
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dem fein anderer Bruder fecundirte, tobt zu Boden. Unbrews und bie’ Mn 4%, N. 250 Loose von 1854 . — er 
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Mannfhaften wurden bis zur Stunde ver Auflöfung ohne Waffer 
Der Eorrefpontenz-Artitel non Gotha den 19. Der, in Ihrem | vorgenomnien! — Sagt der Herr Berfaffer in feinem Gorrefponden; 
‚ geehrten Blatte vom Montag tem 21. da veranlaft mid za der Er- ) Ürtitel fchließlih: „Die Auflöfung des Hauptwebrfomite's für Deutfchland 
flärung, daf das am 13. d. M. zum Gotha ohne allen und jeden gefeße | fer in Gotha nirgends bebauert worden: — fo ift er einfah falſch um: 
lichen Grund aufgelöfle Hauptwehr:Eomite für Deutſchland, dem ich En: ' terrichtet von ber allgemeinen Stimmung und die fih am vem Tage Des 
desunterfertigter felbit angehört Habe, im. feiner Weile Urfache gegeben Gewaliſtreiches in Gotha zeigte! — , 
hat, zur Beredtigung eines folhen polizeilihen Gewaltaftes, daß vielmehr - Ih ſelbſt vermied bisher, im Hinblid auf bie Hauptjade, 
ber Grund der Auflöfung dieſes Comite’8 einerfeits nur im eimer unge | ver ſolche Differenzen nur ſchaden können, auf bie vielen Angriffe zu ri« 
rechtfertigen Aengſtlichleit und Furcht, vor ben Plänen dieſes Comite's, | pofliren und thue es auch bieftmal nur, gezwungen durch bie Provozirumg 
— anverfeitd mohl aud im einer beleivigtem Gitelfeit einzelner Perfön- des Herrn Berfaſſers der Correfponvenz vom I9. d. aus Gotha, erfläre 
lichteiten lag, die fürchteten‘ überflügelt zu merben durch das energifche aber gleichzeitig andurch, daß ich für meine Verſon das mir wiberfahrene 
Auftreten und Vorgehen der Perfonen des Hauptmehrtomites! — Bon Unrecht Längft vergeffen und ven Urhebern berfelben vergeben babe, — 
Seite verjelben ift alles gefhchen, mit dem fogen, ſchleowig - holſtein-⸗ daß ich unverdroſſen und treu big zum legten Athemng arbeiten und 
hen Hilfecomite fib in Ginvernehmen zu fegen, nicht aber, ‚wie der lämpfen werte nad meinen beften Kräften fir die Sache Schleswig 
Herr Berfafier des Gorreiponvenzartifeld von Gotha ſchreibt, umaelehre! Holfteins und feines rechtmäßigen Fürften! 
— Sprit ver Herr Berfafler fraglichen Artilels von » Zufammenfdaaren srl * - = 
Berwaffneterw, je ift dich eine Unwahrheit, welche ven polizeilihen Ge · Philipp Freiherr von Aünpberg — 
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= Im —— — —— und in der loͤbl In der Buchner’schen Buchhandlung 
uchner’iäen Buchbandlung in aınber ſowie burch allel; f + 
— — 9 in Bamberg ift fortwährend zu haben: 


109 Miphabete öfflers feines Mochbüchleim für die 


p — 
ber ‚älteren, neueren und neueſten Zeit, jür Freunde der boöberrn Krtincarsic; nach Dem zuppenküche. 


relch ex Yübalte der jegt jo vielfach amgemendeten Zierfbriiten, aus zum vraitüſchen GeſEine nüßliche Gabe für junge Mädchen. Pro. 48 Pr, 
brauche für Pütbograpben, Graveure, Bergolber, zur Bunt- und Weiß Stideret md 


* — — 
zichungewelſe für jeden Beieller im dieſer unit eingerichtel. Ron 9, Wichmnann, 36 Bilderbücher in grosser Auswahl empfiehlt 


‚ Qnerquartblätter elegant broich Breio 2 ft 6 Er. hilligst 
Düffeldorf im November, 1863. I. Heinrich Müller. Er. Züberlein am Maxplatz, 


Sartenbeu-Bereiu Bamberg. | — 


— — Für Weihnachten 
Den verehrliden Mitgliedern, melde bei der lepien Hauptorrfammlung nicht anmweienb ware, wirdf fichte Eruecifi tewohl. veraoihet: Ares 
biemit bekannt gegeben, dah nach dem Wahlergehnife die Worftandichaft und ver Auoſchuß file jsagftirtent Mrneitize, Tewent mirgalaet @ taun, 











aus ſolgenden Serren beiebt : BANN Gofdieiften ur * * Breiten, ſowie 
1, Borftand: Hr. Redieratd und Rektor Dr. Schneieer. MI. Vertand? Hr Stadt Apoideter Sippel JPuprenköpfe von Hol; fer bogs bilinft 
Schretär: Hr, Rammerjunfer von Grafenſtein. Kafiier: Hr. Kaufmann Pb. Eberer. Ausihufmmitglieser J. Morhart, 
Tr. Kaufmann und Dagiſtrateraid M. Burger. Hr KRuntgärtner Dani Mayer. Dr. Runitgärtner Karı - Vergolder, Sanditrafie 
euchner, Hr. Privatier Thorbecke. Hr. Gäcinermeiltiee und Diiikts:Boritcher Franz Hollfeioer, Hr. Wärı HausXın, 1664, 
nermelter und Bercinevorflebet Jebenn Schley — 
Weiters werben diejenigen Herren, melde für das nähſte Ahr Obſtbäume soler Sorten zu bs orte. vitıo 
sieben wünſchen, erfwht, ibre Beitellungen baldaeiälligu dem Bereins: Mituliese Herra Dr. Bovrri badier AM £ * 
überie * — HS a an ann — Augsburg, 17 Dezbt 
zu überjenden, im den Bezug Yilbzeilig ermitteln zu fünnen. Anmeldungen, welche nad dem Aten Jamat 
L J. gemacht werden, fönten Frine Gerüdiigptigung mehr Nitcen, KHomal, vaner. I’,.pro, Tbhıgatronen “ 
Schiichtih erlaubt man fih die H.H Bärtner, Kunitnärtner, Ocfoxomen, Hıtor und Gartenbefiperfflönisi dauet. Aprog, & Dligarigiten — % 
jest jhon mufmerkjam zu machen, daß der Verein beicbloffen bat, im Zahre 1804 wiederum zwei arof« Deito i,prey. Obraanbnen — 9 
YAusitellungen (eine Krübjabr: und eine Herbit-Ausfiellung) zu veranſtalten, wobei eine rege Berbriligung beito 1',,prcı boaldi. bite — 1 
gewäünidt wird, rundt. Abloſ. · Oblig 100 ® 
Bayer, Oſtbadnen — 1 
D er A us ſ ch u fi. Aktien der mech Baumm.-Ep. u. Web. Bamberg er 
Baummoll- Zrinnerei Banrenıb 18 
2 62 „ aber, 
e Verkauf oder Verpachtung. sg „ Wear, Fraukfurt, 19, Dezbt. Feldeonre, Freien u 
Dee den Pabkmann'iden Melieten gehörige Mo: 116 Zw. 36 Der, yufammen 1.37 - 38 tr. Ureußiſche Äriepricheb'or @® E 55°, 
fenhof fammt levigen drunkjtifen, $ Stunde von 3ablunnerähi erg Vedaltebhab lien 56, fr Hellindifche 10 - Buldenttäde # A, 45° 
Kronach, im Krelfe Oberfranken des Königreichs Bayern ed N : = SENSE EN: —— 48‘, | Kand> Tulateın 5 A 32 1—34% t 
- A N ih wegen Winfihtenabme des Wuten und rdnuma DB non» Tulgten 3 N 2 Alk 
gelegen, wird auf freiwilligen Anftchen berPigenthümer |)‘. im — au a Toiepb Wfarf, Aleäbelz.glU Francd- Erüd „18 11 „en,l,-eunekeigue 
am 7. Januar 1864, Vormittags 9 Uhr. re —— ai va Be‘. 4: p 
in der Erb. Babfimann'ihen Wirthidaft im Srenab nn — 


Die Gebäute befinter m befen 6; i i6, 19. Dat IM i 
meifibieien® dem Verlaufe anegeiegt und im alle fein Die Oehäute befinzen Ih im befien hauliten Zuf Paris, 19. Dezbti. 4',p6L. Rente 8418 IpG 
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No. 352 Mittwoch, 23. Dezember. 1IS6# 
= | — — Die Verſammlung, im beſondern Hinblick auf bie ſchleswig · 


rantfurt, 21. Dez. Im weiteren Verlaufe der heutigen“ holſteiniſche Angelegendeit. hält es für Pflicht, für das wohlbegrün- 
ne — ver (bereits — 5 Minoritätsantrag des por- dete, unter den vorliegeuben Umſtänden nicht länger abweisbare 
bereitenden Ausjchuffes von Dr Barth und Genoffen zur Diecuſ— Recht der deutſchen Nation auf eine allgemeine Boltövertretung — 
fion geftellt. Hr. Dr. med. Löwe von Berlin hatte die Dionvirung Parlament — und für bie Nothwenbigteit baldigfter Herſtellung 
und PVertheibigung beffelben übernommen; der Bortrag Löme’s | Elite ſolchen ſich feierlich auszufpreben. Kolb. Dr. Karl Barth. 
wurde von vielfältigen Beifalsäußerungen unterbrochen, bie gegen er. Dr. Lang (Rafjau). Franz Mammen. Dr. of. Bölt, 
den Schluß zu einem wahren Begeifterungsfiurm ſich geftaiteten. . Marg. Barth. Died von Darmitadt. * S. Wüler. €. 
Abg. Morik v. Mohl aus Stuttgart wurde mit Beifallerufen von Erämer. R. Chriſtmann. Streit. Fries. Dr. Heiner. 
der Tribüne empfangen, führte in längerer Rebe die Gründe an, Frankfurt, 21. Dec, Bei Wiederaufnahme der Sihu 
welche ihm beflimmt hätten, fi gegen ben Antrag zu erklären, und | wurben folgende Abgeorpnete auf Vorſchlag des Ausſchuſſes bu 
jchloß mit der Aufforderung, daß die Antragfteller der Einheit zu | Acclamation in den Auoſchuß gewählt: Seeger und Feher aus 
Ehren ihren Antrag möchten fallen lafien. (Bravo am Schluß ber | Würtemberg ; Häuffer und Bluntihli aus Baben; Dr. Sigmund 
Rede) — Shulze-Delipih von Berlin befämpfte in langer Müller und Dr. med. Georg Barrentrapp aus Franffurt; Dr. Lang 
ehr beifällig aufgenommener Rebe die Anſichten des Borredners u. aus Wiesbaden ; Nebeltpau aus Kaflel; U. Meh aus Darmitadt; 
ührte den Gedanken aus, daß das Volk genug biplomatifirt habe, — aus Weimar; Streit aus Koburg; Henneberg aus Gotha; v. 
es müfje endlich einmal handeln, wenn es dem Auslande gegenüber Bennigjen und Miquel aus Hannover Diemeg aus Braunfhmweig; 
nicht zum Gejpötte werden wolle. Am Schluſſe verficherte ver Reb- Dr. jur. Pfeiffer aus Bremen; Gobefroy aus Hamburg, Ed. Wiggers 
ner, man fei nur confervativ, wern man ber Bewegung im Volle aus Rendsburg; Mammen aus Sachſen; Dr. K. Barth, Dr. Böld, 
ein gefehliches Organ in dem Ausſchuſſe ſchaffe; thue man dies Cramer, jeflftel, aus Bayreuth; Mechbauer, Fleckh und Groß daus 
nicht, fo gehe bie Bewegung über die gejeglichen Schranken hinaus. Defterreih; dv. Unrub, Dr. Löwe, Schulze Delitih, Franz Dunder, 
— Dr. R. Barth aus Augsburg vertheidigte den Antrag als die v. Hoverbed, Tweften, Pauli und v. Sybel aus Preußen. Diefer 
nothwendige Folge des Nürnberger Aufrufs. Jetzt müſſe mar han» Ausſchuß hat von ber Verſammlung das Recht erhalten, ſich durch 
dein, fonft bleibe man den Beweis ſchuldig, baß es mit dem Opfer, Cooptation zu verftärten. Der von Kolb und Genofjen geftellte 
welches die Parteien in Nürnberg gebracht, ernftlich gemeint jei. Antrag auf Berufung eines Parlaments wurbe ohne Discuffion mit 
Graf Hegnenberg⸗ Dux bemerkte, daß ſich dur den Ans Aceclamation angenommen. Der Antragiteller erklärte vor der Ab- 
trag von Barth und Genofjen die Agitation auf einen Boden ges flimmung no ausdrücklich, daß der Antrag aud von öfterreidticen 
flelli habe, auf melden zu folgen ihm und einer Reihe von Geſin- Mitgliedern der Berfammlung nachträglich unterfchrieben worden jet. 
nıngsgenoffen unmöglich fe. Der Redner verlieft- eine deßfallſige Hierauf ſchloß der Präfldent die Berfammlung mit einer kurzen 
Erklärung, die von einigen 40 Abgeordneten aus Defterreih, Bay- Aniprahe und einem Hoch auf Deutſchland, bas ſtürmiſch erwibert 
ern, Mürtemberg und dem Großherzogthum Heſſen unterſchrieben | wurde, f 
iſt; Abg. v. Lerchenfeld erflärte hierauf, daß er ſich nicht im | Aus der Rede, welche Herr Prof. Dr. Edel zur Begründ- 
Stande fehe, zu den Berathungen des Antrags no fernerhin mits | ung der von dem Abgeordneten-Ausſchuß aufgeftellten Refolutionen 
uwirfen nnd terließ den Saal (Zifhen). Der Präfident Dr. Siegm. | hielt, heben wir folgende Stellen aus : 
üller bebauert, baf einige Gerren fi ben Berathungen ans Seit Jahren erſcheint die fchleswigsholfteinifhe Fahne auf als 
. her majorifirt zu werden, entzogen hätten, unb ertheilte zur | len deutſchen Feſten in einem Trauerflsr, und welches Herz if nicht 





xiſehung der Discuffiod Hm. 8. Seeger aus Gtuttgart das beſchämt und entrüftet, wenn es ber Schmach gebenlt, die unferem 
tt, der Sich im geharnifchter Rede gegen die „Dänen“ in Deutfchs | Bruberftamme angethan if. Die Vertrags: und Rechtsbrüche ber 
fand erflärt und den Antrag vertheibigt. Dänen haben fi jenleits der Elbe zu ganzen Bergen aufachäuft 
Prof. Brinz aus Prag, Mitglied des öfterreihiichen Reiches | und die edlen Schleswig-Holfteiner haben den bitteren Kelch der Leis 
ratha, fordert zur Einigkeit auf, der Antrag ſei ein Ventil, welches | den und Knechtſchaft mund des dänifchen Uebermuthes bis zur Neige 
der elementarifchen Gewalt der öffentlihen Meinung einen furchtlos | leeren müſſen. Kein Tropfen ift ihnen geſchenkt worden. Alle na- 
fen. Auszug verichaffen ſolle. Mey von Darmſtadt vertheibigt in | tionalen Parteien (vie feudale rechne ich nicht zu den nationalen 
energifcher Reve den Ausſchußantrag. Man folle nicht einig im | Parteien) haben fich iegt für vie Mechte ber Herzogthümer ausge: 
Nichtsthun fein und er ziehe einen Wehrheitsbefchluß diefer Einheit | fprochen umb ber Ausichuß in Nürnberg bat diefe Rechte ausgeipro: 
im Nichtethun unter allen Umftänden vor. Bor dem Bunbe umd chen in vier Punkten, die; nichts Neues enthalten koͤnnen, weil fie 
der Polizei dürfe man fi nicht fürchten; er wolle lieber ale Hoch⸗ eine alte Wahrheit ausjpreden. Bon den Dänen ift eine Bertages 
verräther elend umlommen, als bem Berratb an dem Waterland | treue zu hoffen; alle Verträge, die alten wie die neuen, haben fie 
rubtg zuſehen. (Langanhaltender Sturm des Beifalls). Auch Häufs | gebrochen und gründliche Hilfe ift nur zu hoffen durch die vollitän- 
fer von Heidelberg ſchließt ſich dieſen Ausführungen an und bes | dige Löſung der Herzogthümer von Dänemark, Alles ander iſt nur 
tonte, daß der Ausihuß bei allen Regierungen, die es mit Schles- ein neues Proviſorium und der Geift des deutſchen Volkes v. ırdb nicht 
wig-Holftein wirklich gut meinten, fein Stein bes Mergerniffes fein | zur Ruhe kommen, bis dieſe Löfung erfolge iſt. Der "Herzog Fried: 
merbe. Er ſelbſt habe nie auf revolutionärem Boden geftanden, | rih von Auguftenburg vereinigt in jeiner Perfon die Nationalität 
aber er habe die Kunft des Mißtrauens jeht gelernt und traue den | und Legitimität. Diefe Rechte kreuzen jich ın jeiner Perfon, Der 
beiden Großmädten niht; laſſe man den Antrag fallen, jo ftelle | Herzog ift die Perfonification der beutfchen nationalen Intereſſen; 
man ſich auf das abfolute Nichts und bamit würde die alte Schuld | des Herzogs Sade ift die Sache Deutſchlands. Zwar find ſchon 
von Schleswig-Holftein nicht gutgemacht werben. (Bravo.) Für den | Verfuche gemacht worden, die Rechte des Herzogs zu untergraben. 
Antrag jprehen noh Haberkorn and Sachſen und Becher aus | Das Verbrechen ift aber zum Glüd noch nicht vollendet. Das deut 
Stuttgart. Zulegt erhält ber Abg. Eduard Wiggers aus Rends: | fhe Boll war über die Ungiltigkeit des Lomdofler Protofolls auch 
burg das Wort, beffen ‚feurige Rede entgufiaftiihe Wirkung hervor: | nicht einen Augenblick im Unklaren. Es fehlt hiezu die Einmillig: 
bringt; namentlich als er ſchilderte, was die Schledwig-Holfteiner | ung ber Betheiligten. Auch ber beutiche Bund hat als folder nicht 
jelbft thun würden für bie Ehre und das Recht des Vaterlandes. | zugeflimmt zu dem Actenſtück. Noch ift das Recht bes beutfchen Bun- 
Aber Deutichland mũſſe feine Landsleute in feinem Kampfe unters | bed unverfümmert, — es ift nicht anerkannt, diefes Protofoll, und 
ftügen und bürfe nicht müßig zufehen; hier helfen nicht Worte, jons | e8 barf nicht anerkannt werden (Bravo). Die Bundeswerfammlung 
dern Thaten; nicht Beſchlüſſe zu faſſen genügt, fondern fie müffen | hat uns nicht verwöhnt, von dem Bunde viel Gutes zu erwarten, 
auch ausgeführt werden und ohne daß eine Nepräfentation biefer | Aber das Uebermaß des Unwürdigen fann ich jelbft von bem Bunde 
Berjammlung in dem Ausjhuffe permanent bleibt, ohne bas wär: | nicht präfumiren. Wir können von ihm nicht Anerkennung dieſes 
ben feine Landsleute Feine Hoffnung auf Deutjchland ſetzen. (An | Protofols erwarten, fonft könnte bie Unterfchrift bes Protokolls viel- 
baltenbe ftürmiiche Beifalsäußerungen.) Zuletzt erhält als Vertreter | leicht zur Gabſchrift bes Bundes werben | (Stürmifher Beifall.) 
des Antrags der Abg. Dr. Löwe noch einmal das Mort u. wurde Leider haben zwei deutſche Großmächte das Protocol unter« 
jobann abgeſtimmt. Der Antrag wurde mit weitaus überwiegenber | zeichnet. Aber im Bolfe lebt die Ueberzeugung, daß fich ſelbſt bie 
Majorität angenommen. Die verlangte Gegenprobe lehnt der Prä: | Großmächte aus diefer Schlinge ber Unterfchaft herausziehen können, 
dent ab, weil die Abſtimmung nicht zweifelhaft fein fönne, ba fie | wenn fie nur ernftlich wollen, Dänemark hat diefe Unterjchrift er» 
inahe einflimmig erfolgt ſei. Hierauf wurde eine Paufe von ans | fchlichen durch Verſprechen, die es nicht gehalten, und es ift wahr 
berthalb Stunden gemadt. In der Fortſetzung der Gitung folder | lich keine Ehrenaufgabe der deutſchen Großmächte, baf fie die Fehen 
Ausihuß der 36 auf Vorfchlag des Ausſchuſſes gewählt und der | der von Dänemark zerrifienen Verträge aufheben, um biefedpte der 
nachſtehende Antrag geftellt werben :- Herzogtfümer aus denſelben herauszuleſen. (Stürmiſchtr Beifalls- 


ruf.) Und fol Deutigland auf die Drebungen des Auslandes hin 
jein Necht und —V udetſtamnm An der Ehe aufopfern ? Gemmiß 
nicht. Das hieße fi FHh antchren. Wine entehtie Bration aber 
ift fein Volt meh h if ch dae deuiſche Wolf ſeiner fittlihen 
Pflicht bewußt und dieſer Pflicht will es Genüge thun, jelbft auf 
das Er europäifhen Krieges hin, Nicht den Krieg jürde 
tet bad deutjche Wolf, nicht einen reihen, echlen Krieg, ſondern dis 
nen Schäntrieg, in welhem man dem Feinde wieder zuldeutt Brüs 
den baut, Und wird ein folcher rechter Krieg geführt, dann wird 
ſich fein deutiher Stamm ſcheuen, für bie deutfche Ehre ven legten 
Thaler zu opfern, bis das Ziel erreicht if. — Ich micderhole es, 
meine Herren, die vier Säge ber Rejolution jind jo alt wie die 
Wahrheit. Nur das Organ, das biefe Wahrheit ausipridt ijt neu. 
Nicht die Stimme von uns 500 WMännery jpricht dieſe Wahrheit 
aus, fondern hinter uns ftchen Millionen Wähler. . . . 

Die Situation,, in der wir uns befinden, hat der Bundesbe⸗ 
ſchluß vom 7. d. M. geihafien: er enthält eine Juconfequenz, aber 
feithalten müfjen wir an ibm, denn in der Hauptiadye hat er Recht 
und den Herzogthümän nicht präjudicirt. Der Beſchluß ift nicht 
durch jeinen Wortlaut gefährlich für uns, jonvern durch den Geiſt, 
der in ihm waltet, und durch die Manipulationen, durch die er zu 
Stande gebracht wurde. Selbjt von dem, Staubpunfte des Bundes 
aus iſt König Ehriftian IX. uur factiſch anerfannt: die Erbfolge» 
frage iſt no effeu und die Entſcheidung Darüber vorbehalten. Wird 
in biefer Frage in correcter Weile entjchieden,, jo iſt ‚durch dieſe 
Entjheidung der Schaden wieder gul gemadt, Und kann aus ber 


Minderheit im Bunpestag nicht au eine Mehrheit werden? Hofe | 


fen wir, daß die Minderheit vom 7. Dezember eine Wechrheit wird: 
Die Mittel zum zweiten Male angewendet, bürjten vielleicht nicht 
Anigper den gleichen Erfolg Haben auf die Abjlimmung in der Buns 


desverfammlung. Die Meinung ift bis dahin noch jtärfer gemors | 


den, und darum wollen wir hoffen, daß auch die Regierungen der 
Mittels und Kleinftaaten mehr Muth faſſen werben ben deutſchen 


Grogmächten gegenüber. Noch andere Gründe aber beleben meine, | 
unſere Hoffnung. Selbſt dynaſtiſche Intereffen und Rüdjichten | 


ſprechen jür eine günftige Wendung ber Dinge Wenn man die 
Thronfolge der Herzogtbümer zu einer bloßen Machtfrage macht, 
Zann man da nicht aud die Thronfolge in Großherzogthümern uud 
Königreichen zu einer Machtfrage maden? Die Legitimität, meine 
Herren, verliert ihren Boden, wenn ihr die Erbfolge entzogen wird. 
Das wäre eine neue Art der Mediatifirung, und vor einer ſolchen 
Meviatifirung fürdten ſich gar viele gekrönte Häupter. — Enplich 
wollen wir hoffen, dab bie Folgen eines verfehlten Bundesbeſchluſſes 
die Bundesverfjammlung zu einem neueu Beſchluſſe führen werben. 
Beharrlige Verfolgung loyaler Rechte verbürgt immer ven Sieg. 
Das fahen wir an Kurheflen, und die Beharrlichleit wird auch in 
anjerer Sadye zum Siege führen. Nushalten in unferer Pflicht, 
das jei unfer Schwur, io wahr uns Gott helfe und unjerem Bas 
terland | 

Nach einer von dem Frankfurter Xocalcomite gemachten Zus 


ſammenſtellung der Mitglieder von Ständefammern, welche ber Abs | 


georonetenverfammlung‘ beigemohnt haben, beträgt die Zahl verjelben 
492, darunter aus Defterreich 10, Preußen 47, Bayern 109, Sad- 
fen 10, Hannover 9, Würtemberg 49, Darmjtadı 42, Baden 43, 
Yranffurt 70, Coburg u. Gotha 10, Najjau 21, Waloed 1, Weis 
mar 6, Bremen 8, Oldenburg 5, Schleswig-Holſtein 4, Braunſchweig 
6. Hamburg 8, Kurhefjen 32, Reuß-Greiz jüngere Linie 1, Rural 
ſtadi 1. An den engeren geihäftsleitenden Ausſchuß wurden 
erwählt: Dr. ©, Müller une Dr. med, Varrentrapp aus ‚jrant: 


furt; Meg aus Darmitadt; Kolb aus Bayern; Dr, Yang aus | 


Miegbaden; Brater aus Bayern unt Häuffer aus Heidelberg. 

Münden, 21. Dez. Se. Majeftät empfing den £, füchjtihen 
Minifterpräfiventen, Frhru. v. Beujt, heute Nadmittags 3 Uhr in 
bejonderer Audienz, welche ziemlich lange währte, Hieran reibte fich 
die Hoftafel. Zu diefer waren geladen: Großherzog Ferdinand IV. 
und GroßherzoginsWittwe von Toscana, unjer Minijter des Aeußern, 
Fehr. v. Schrent und Minifterpräfident Frhr. v. Beuſt. 

Durch kriegsminiſterielle Berfügnng ift die Bildung einer 
Feuerwehrfommpagnie am 1. Januar I, J. in Ausführung zu 
bringen. Als ſolche wurde, bie erjte Fußbatterie des erſten Artilleries 
Negiments jedoch vorläufig nur auf ein Jahr beſtimmt. Weil bie 
Dienftegleiftung vorerft nur eine proviforijche ift, jo bleibt jene Bat- 
terie bem genannten Negimente bis auf Weiteres noch — 

(Abd3.) 

Das k. bay, Kriegsminifternm ſoll die Abjiht haben, dem 
Erecutionscorps in Holftein mehrere bayeriſche Generaljtabsoffiziere 
zum Studium ber dortigen Boden: uud anderer militärischen Ber: 
bältnifje zu unterftellen. 

Münden, 22. Dee. Dem im Regierungsblatte veröffent: 
lichten Ausweis über verſchiedene Milttärfonds entnehmen wir 
bie folgenden Daten; Der Milttär-Wittwen- und Waifenfend hat 
am uffe des Etats:ahres 1860/61 ein reines Vermögen von 
3,646,811 fl; der Invalidenfond 1,713,786 fl; der Militär Milders 
Stiftungsfond 110,089 fl.; mas ein Gefanmtvermögen von 5,470,687 
fl, ergibt. Aus dem Wittwen« und Waiſenfond wurben unterjtüßt 

Dffiziers und 451 Unterpfjiciers- und Soldaten-Wittwen durch 
Benfioen, d15 Waifen von Offizieren, Unterofficieren und Soldaten 
erhielten Unterhaltsbeiträge, 47 Walfen erhielten Abfertigungen un 


; Für 24 wurden Lehrgelder bezahlt. My Anvalidenfonbe wur: 
ven 7 Offiziere Ahib 206 Alhteröfiisiere und olvaten im Invaliden- 
hanje, 5 Offpiere ums 32, Unttzoffixiere in der Beteranenamftalt 
verpflegtz 4 Offzure und Unterdſſger und Soldaten erhielten 
monatliche Zulagen, 8 Offiziere und 373 Unteroffiziere und Solda— 
ten erhielten Averſalunterſtützungen. Aus dem milden Gtiftungss 
‚Fond wurden 492 Unterftägumgen gegeben. —— — 
Auf Grund der dem E. Staatöminifterium DEE Hänbels und 
der oͤffentlichen Arbeiten durch Art. 8 des Gewerbegejches vom 11. 
Sep. 1525 und $. 75 der Bollzugs-Inftruction hiezu vom 21. April 
v. Irs. eingeräumten Ermächtigung wurde die Projectirung und 
Ausrührung größerer Feuerungen ‚für Gewerbe und Fabriken nun—⸗ 
mchr allgemein als eine der freien. Berriebjamleit überlafiene Er: 
werrsart erklärt, 
Cienſtesnachrichten der kgl. bayr, Verlehrs-Anſtalten) Er: 
| nam wurden: zu Aſſiſteaten 3. Krostenthaler in Zweibrüden, N. 
| Beiter, 3. Schweiger, J. Schrott und ©. Lauböd in Nürnberg, £. 
Kabel in Bayreuth, ferner die Funktionäre der vormaligen Elſen⸗ 
bahnbautommiſſion L. Voltwien und J. Hülder im Rechnungs: und 
Reviſionsbureau der Generaldirektion der f. Verkehro-Anſtalien. 
Gotha, 21 Dez. Bei dem herzogl. ſchlesöwig - holſteiniſchen 
Depariement der Finanzen und der Privarbant waren bis zum 1% 
d. 18,720 Rthir. 25 Sgr. 6 Pf. an freiwilligen Beitcägen für bi 
Herzogthuͤmer ScleswigsHolftein eingegangen. 

Karlsruhe, 21. Dez. Um die Marſchbereitſchaft bei 
badiſchen Heerkörpers in aller Kürze herbeizuführen. find einleitende 
Vorarbeiten bereit® getroffen, darunter zählen wir die Vormerkung 
| für die Rahmen ver 3 Bataillone, welche aufjuftellen wären. 
| Heidelberg, 20, Dez, Die Notiz, daß dem Prof. Zöpft 
‚ In Heidelberg eine Aufforderung zur Bearbeitung eines Gutachtens 
in der jcpledwig = holſieiniſchen Sache zugekommen fei, und derſelbe 
fih in Folge hiervon mit diefer Angelegenheit bejhäftige, wird von 
| gut unterricpteter Seite als irethümlih und auf einem Mißverftänp- 
niß seruhend bezeichnet, 

B Vainz, 21. Dee. Dem Bernehmen nah hat man in hie 
| figen preußischen Kajernen gewifien ylugblättern jehr bedenklichen 
—55 Eingang zu verſchaffen geſucht Wie man hört, iſt ber 
Juhalt derſelben beſonders auf die Unteroffiziere berechnet. ‚Sie fol: 
ı len in der Nähe von Fraukfurt gebrudt und mit dem Namen bes 
| Druders verjchen jein. 

| Kajiel, 21. Dez. Die Remonftration des Prinzen Friedrich 
bon Hanau gegen bie ihm zugedachte Euratel ift hierher an ben 
Deinifter des kurf. Haufes, Herrn Abee gelanzt, In derſelben wird 
mangelhafte und fehlerhafte Erziehung und Behandlung. als der 
hauptjächlicde Grund früherer Verirrungen angegeben; zugleich wird 
darin mit noch unliebjameren Einwänben für den Fall gedrobt, daf 
von ber Guratel nicht abgeftanden werde Wie es ſcheint, wirb audı 
davon abgeichen werten, 

‚ Stuttgart, 21. Dec, Herzog Friedrich von Schleswig: Hol: 
| ftein, der jeit vorgeftern fi bier befinde, joll heute zur königl, Ta: 

fel eingeladen worden jein. Die Offiziere der Lubwigsburger Garui- 
| fon haben kürzlich ihren Sympathieen für die Sache der Herzog: 
Ipämer bei Gelegenheit einer fogen. Garnijonsverfammlung in Ge: 
‚ genwart Höcjtlommandirender , einen ſtürmiſchen Ausdruck durch 
laute Rufe „SchleswigrHoiftein!" und durch bus Schletwig-Holſtein⸗ 
Lied gegeben. . 
Oldendurg, 19. Dec. In der heutigen Sigung des Land: 
‚ tageö ward demſelben vom Präfidenten die Antwort ded Großherzogt 
auf die mittels einer Deputation kürzlich überreichte Adreſſe bes Land: 
tags in der ſchleswig- holſteiniſchen Angelegenheit mitgerbeilt. Sie 
lautet: Es gereicht mir zur wahren Bejriedigung, daß der Landtag 
ſich mit folder Wärme der Rechte Schleswig-Holſteins umnimmt und 
gern bereit ift, die zur Wahrung dieſer Rechte erforderlichen Opfer 
zu bringen. Empfangen Sie meinen herzlichen Dank fiir diefe Ihn 
Kundgebung. Schon jeit einer Reihe von Jahren hat mir Feine 
Ungelegenheit mehr am Herzen gelegen, als die Schleswigsholftens, 
und id bin wie Sie von der Üeberzeugung durbrungen, daß jch! 
ober nie bie Zeit gelommen ift, die Rechte der Her ogihũmer in 
Deutſchland unverlümmert im ihrem ganzen Umfauge zur Geltung 
‚ zu bringen. Gott gebe zu biefen unferen gemeinſchaftüchen Beftrebuns 
| gen feinen Segen! 

Hamburg, 21. De Heute ift nachſtehende: Armerbe 
fehl des ſächſiſchen Obercommandanten Generals v. Hacke am ber 
Börje angejhlagen: „Die zwiſchen Harburg und Lauenburg cans 

| tonnirende hannoverſche Brigade geht am 22. und "24, Dec. über 
die Elbe und rückt im Verein mit. den ſächſiſchen Truppen über Ol: 


— * 








desloe in Holſtein ein.* 

Hamburg, 21. Dez, Abends. Soeben hat di: Polizei bie 
militärifhen Erercitien in ber Turnhalle unterjagt, das 
Local geſchloſſen und bejegt und die die Lifte einer Compagnie füh— 
renden Feldwebel verhaftet. Dem Bernehmen nad findet morgen 
eine Berfammlung der holſteiniſchen Ständemitglieder fatt. a ber 
auf Mitiwoch in Elmshorn beabfictigten großen holſtei aiſchen Volks: 
verfammlung find Deputationen aller Landestheile erwartet. Es 
heißt, die Berfammlung wolle den Herzog Friedrich prıffamiren, 

Altona, 22. Des, Das Wahlgeſeh zur daniſchen Ber- 
faffung vom 18. Nov, ift in Schleswig mü !. Samtion vom 4. 
De. promulgirt, 


Berti, 71. De Im Hrrr enhains ſtaud yane der Ar⸗ 
nim'ſche Adreßentwurf auf der Tagesordnung, der nach lebhafter 
Debatte ohne Namensauftuf fait einſtinimig angenommen —— 
Tin Amendement Telllampf's Grunm’s, Eamphauſen's und Ges | 
nofjen, ven Rücktrint vom Bondoner Vertrag fotdernd, Yarle- feine 
‚ausreichende Unterftähung gefunden, 

Wien, 19. Bee. Dir gewöhnlich gar umtertichtete Correſ⸗ 
Yondent ver „Spen. Ztg.“ fehreibt: Nach dem heutigen Staud 
der Dinge glauben wir faft mit Sicherheit ven Rüctsitr Sch 
ankündigen zu lönnen. Nicht blos daß der Kalfer ihm feinen Lieb— 
ling Rechberg nicht opfern zu mollen jcheint, bie neueſte 
Gehattung ber europälfchenBerkäktmöfle-vürfte auch weſentlich dazu 
beitragen, den Nüdtritt Schmerlings, welden man als Bebingung 
neuer Pactirungen mit Ungarn ohnehin feit langem proclamirt hat, 
zu beſchleunigen. Wie es hingegen, wenn dieſe Eventmatirät eimtettt, 
mit der Stellung der Megierung in den deutſchen Erblanden ausjchen | 
werbe, die wagen wir vorläufig, gar nit in den Kreis unferer Bes 
trachtungen zu ziehen. 

Bien, 19. Dezember. In der geftrigen Sigung des Ge- 
meinderathes verſuchte ein Mitglied, Herr Raufch, einen Antrag zur 
Bildung von 
ber vorſitzende Bürgermeifter widerjchte ſich biefem 
und es unterblieb. 

Wien, 20. De. Der Magiftrat und Bürgerausſchuß vo: 
Junsbruck bat jeinerzeit warme Worte des Danfes und der Aner 
fenmung an die Unterzeichner der Interpellation Rechbauer in Sachen 
Schleowig⸗ Holſteins richteten. 


reiſchaaren für Schleswig-Holſtein einzubringen; 
Vorhaben jedoch, 


Rechbauer hat jetzt, „im eigenen Na» 
men und im Auftrag feiner Gefinnungsgenofjen,“ die betreffende 
8 beantwortet. „Schleswig⸗Holſtein“ — heißt es in dieſer 

ntwort in ihtem betreffenden Paſſus — „ift die Parole die ganz 
Deutſchland in diefem Augenblid zum thatkräftigen Handeln auf: 
fordert. Richt eine Lünftlihe Agitation, fondern das allgemeine 
Bewußtſein der Pflicht jedes deutſchen Mannes, mit ganzer Kraft 
für das unterbrüdte Recht eines edlen deutſchen Bruderſtammes im 
Norden, für die Ehre und Würde der Nation einzuftehen, iſt es, 
was ganz Deutſchland im begeifterte Bewegung feht. Hoffen wir, 
daß das gute Recht und unfer greßes herrliches Vaterland geeinigt 
und baburh frei und mädhtig aus der Prüfung des Yugen- 
blicks hervorgehe. Das walte Gott!“ 


Zn Großbritannien. - 

Der confervative Herald hat die Redlichkeit der deutſchen Groß: 
mächte öfters ben deutſchen Liberalen als nachahmungswerihes Beis 
jpiel empfohlen, aber er traut jegt auch den Regierungen. nicht. 
Herr von Bismarkd — findet er — hat fi dunkler Andentungen 
bedient, Die einen Krieg gegen Dänemark als möglich erfcheinen lafs 
fen. Daſſelbe hat Graf Rechberg gethan u. ſ. w. In Folge davon 
empfiehlt der Herald ven Dänen, ſich fein mänschenftill zu halten 
und nicht etwa eine Beſatzung in Menbsburg zu behalten, weil jede | 
ſolche Kleinigkeit wahrfheinlih von Deutſchland als Kriegsact aus: | 
gelegt und als Vorwand benugt werben würde, ben Bertrag von 
1852 ohne Federleſens zu zerreißen. Früher gab der Herald ben 
Dänen mehr Friegeriihe Rathichläge. 

Der Mboertifer findet e8 kaum erflärlih, daß alle englifchen 
Parteien, felbjt die an alten Ueberlieferungen hangenden Tories, ſich | 
in der daniſch⸗deutſchen Streitiache blind auf die däniſche Seite ſiel- 
len. Sie jollten doch wiffen, daß Dänemark immer derAlliirte und | 
Günftling- Frankreichs gegem. Deutſchland und England geweſen und | 
baß Frankreich früher oder fpäter daſſelbe alte Spiel wieder treiben | 


werde. 
Frankreich. 

Parié, 20. Dec, Bekannilich fordert die Regierung pro 
1863 93 Mill. Supplemendarcredite, darunter 62 Mill. für DMerico. 
Unter den Ausgaben figriren folgende Artifel: „Sold und Uns 
terhaltung der mexicaniſchen Truppen; Ankauf und Anfertigung 
von Kleidungss und Ausrüftungsgegenftänder für die mericanifhe 
Armee.” In der Präliminarnote zum Gefegentwurf beißt es: „Diefe 
Uusgabe wird in den franzöflihen Staatsjgaß zur ieffen, aber 
um fie jetzt zu befireitem, bebarf das Kriegsmi m eines Kredits 
von 15,636,800 Fres. Dieſe Summe mag hoch etſcheinen, iſt aber 
burhaus nicht übertrieben für Truppen, welchen Alles mangeile, die 
mau Heiden, ausrüften und beritten machen mußte.“ 

Paris, 22. Dec. Der Moniteur enthält die Anrede bes 
Kaijers am die Deputasion des Senats bei Weberreihung der 
Adrefje: Mit Freuden erfehe er das Vertrauen des Senats, Er 
ſehne den Augenblick herbei, wo die großen fragen, melde die Re 
gierungen unt Völker trennen, friedlich geföft werben können. „Schon 
Napoleon I. fagte: Krieg in Europa ift Bürgerkrieg: biefer große | 
Gedanke, vorbem ein Traum, kann morgen eine Realität werben.” 
Auf alle Falle fet es ehrenvoll, dieſes größe Princip zu verfünbigen, 
dahin zu ftreben, daß ungeitgemäße Vorurtbeile en. „Einigeit | 
wir unſete Anfttengungen für bleſen edlen Zeil! Beidäftigen wir | 
uns mit den Schwierigkeiten deffelben nur, um fie au befiegen! Der | 
Moniteur veröffentlicht auch das Gircular' bes Minifiers Drouin be | 
Lhuys, welches Minifterconferenzen vo lägt. 





-Btalim. |) 


allem Ameifek; def in Hang 
ungen von freiwilligen für die erften 


Turin 17. Der 
Italien großartige Werb 


Monate des nachfien Jahres vorbereitet werden und daß der Ent 
hu der Aclionspartei, einen Verſuch gegen Venedig zu machen, 
fee Man will fogar wiſſen, daß die Regierung ven dieſen 
ortehrungen vollfommen unterrichtet und daß felbft die Meile Pas 
jolini’8 derfelben durchaus nicht fremd fei. Im ganzen Lande herrſcht 
eine angeipannte Thätigfeit, welche um jo mehr die Gemüther fieber- 
haft aufregt, weil fie noch in einem gewijjen Gcheimniß gehalten 
werben muß. Doc Jeder jcheint davon überzeugt, daß es im näch— 
ſten Jahre losgehen wird, und kaum begegnet Einer dem Anderen 
ohne die ſtereotype frage: „Wann wird der Krieg beginnen ?u Die 
Miltenen Gewehre Garibaldis ſcheinen eine Wahıheit werden zu 
wollen. (?) 

Diau jchreibt aus Nom unterm 16: daß der Papft am näch— 
ften Montag die Biſchöfe der päpjtlihen Provinzen, welde dem Ko 
nigreich Italien einverleibt find, betätigen werde, aber daß biefe 
Prälaten Befehl erhalten hätten noch nicht abzureijen. Das offiziöſe 
Blatt veröffentlicht die Antwort des Papites bezüglich des yarı 
fies; man verfichert fie ſei ausjhliehlig von Sr. Heiligkeit verfaßt 


worden. 
Däncmark. 

Kopenhagen, 2. De. Die Botjhaft des Königs 
an den Meichsrath lautet nad ihrem Hauptinhalt: Die vor adıt 
Jahren beim Zufammentritt des Reichsraths gehegte Hofinung auf 
DOrpnung der Berfaflungsverhältmijie würde in Erfüflung gegangen 
fein, wenn der Deuiſche Bund ſich gegenüber Dänemark innerhalb 
feiner Befugniſſe gehalten hätte, Nur widerſtrebend und unter 
Zmwangsandrohung ſei Dänemmarf dazu gebracht worden, für Holftein 
und Lauenburg bie Gefammitverfafjung (von 1855) aufzuheben. Die 
Beftrebungen einer Wiebervereinigung jeien ſtets an ber Zuftims 
mungsweigerung ber holfteinifchen Stände geſcheitert. Durd das 
neue Grundgeſeh ſei in Betreff der Unterfcheivung der gemeinſchaft ⸗ 


lichen und der Sonderangelegenheiten nichts verändert, dem Reicher 


raih Feine Befugniß in Sachen gegeben worden, welche bisher vor 
die Sondervertretungen gehört, „Diefes Grundgeſetz gilt jegt nur 
für den Theil ver Monarchie, worüber dem Bunde keine Befugniß zuftebt. 
Da es jedoch ynjer Ziel ift, den*Bundesländern dieſe Selbftäudigfeit 
und freiheit wie in ben antern Theilen der Monarchie zu geben, 
fo ift dadurch der Weg angebahnt, moranf allein ein verfaffungs: 
mäßiger Anjchluß durch Uebereinlunft des Reichsrathes umd der 
holfteiniichen Stände geſchehen kann. Einer ſolchen Webereinkunft 
icgt die neue Verfaſſung fein Hinderniß in ven Weg; cd muß da— 
ber auf einem Misverftändnifje beruhen, wenn einige Mächte darin 
die Veranlaſſung gefehen, wieder in Frage zu Stellen, wie weit fie 
unbedingt eingegangene traftatgemäße Verpflichtungen erfüllen mol: 
Ion. Ungeachtet jeder die deutfchen Bundesländer betreffende Bun— 
beshefhluß erfüllt worden ift, ftehen dennoch deutiche Truppen im 
Begriff, nicht allein Holftein zu befegen, ſondern and Lauenburg, 
von wo wir unzweifelhafte Beweiſe ber Treue und Zufriedenheit ers 
hatten haben. Wir können hierin feine bundesrechtliche Ere- 
cution erfennen; um jeboch einem Zufammenftoße mög- 
lift lange zu entgehen, haben wir für richtig befunden, uns 
fere Truppen zurüdyzuziehen, wm bie ganze MWehrfraft uns 
feres Volles dieffeit der Eider zu jammeln, überzengt, daß unfer 
treues und tapferes Volt fih um feinen König ſchaaren were, wo 
es die Freiheit und Reltung bes Vaterlandes gilt.“ . 

Kopenhagen, 21. Dez. Berlingffe Tidende enthält eine 
Bekanntmachung, wodurch die Zollgremge vom 22.5, M. ob an 
die Eider verlegt wird. — Dagblad will wiffen, daß der Ma— 
tineminifter feine Dimiffion gegeben, 


Griechenland. 


Athen, 11. Dec. In der National: Berfammlung ift folgen 
des Deeret verlefen und fofort votirt werben: „Die Eorrefpondenz 


' des vorigen Königs, die Denkſchriften und die Schriftftüde im All 


gemeinen, melde durch Beſchluß ber Verjammlung vom 13. April 
mit Beichlag belegt worden wären, werden Sr. Majeftät dem Koͤ— 
nige der Hellenen übergeben werben, da die Verſammlung die Ueber 
zeugung hegt, daß Diejenigen dieſer Schrijtitüde, ven Staats⸗ 
dienft, die Angelegenheiten und Intereſſen des Staates umb im: ll 
gemeitten das Innere betreffen, im Palafte aufbewahrt werden nud 
einen Theil der föniglichen Archive bilden Merben.” j 


Türkei. 

Aus Konftantinppel, 12. Dez, wird der öfterr. Gen. 
Correfp. gerieben: „Auf Unrathen imd Vermittlung ter Pforte 
wird ber krlegeriſche Widerſtand bet Micerkefien von nun an ein 
gemeinfamer, planmäßig organiſtrier merden, Bereits Haben fich b 


vier Hauptſiamme der; alustemssner, die Bugut, übuk genann 
bie uben, Bir NRoßyiſch Kolks Nedkoſch genannt, und bie 
Abchafen zu einer Gemeinfamkfeit des Kampfes geeinigt und ihren 


Bertgeidigungstrieg im Ganzen ſo wie ‚die Organijation ber einzel- 

nen Theile der Beitung einiger ihmen empfohlener Führer anheimge- 

flellt. Diele vier Stämme zählen ungefähr 130,000 Familien, ab 

zählen die iſcherkeſſiſchen Famlien zu 100, 200, nicht ſelten bis 

500 Köpfen. Die Heereserganlialion wird bereits mit aller 

keit betrieben, m. matt edartethiär täglih Nachrichten aus dem Kaufafı, 
bedeutend geößeren Dimenftonenen als bie 


-die-von einem Treffen ih 


bisger Statt gehabten melden follen.” 


‚ 


Sandwirthfehaftliche-, Handeio- und Görfenberichte. 




















Im ganzen Umfange des ottemanifchen Reiches follen, wie 
der franzöſiſche Moniteur meldet, Civilftandsregifter über. Geburten, 
Heirathen und Todesfälle eingerichtet werben. Diefelben mangelten Regensburg, 19. De. Das Getreidegefhäft bewegte fich 
bisher gänzlih, und ohne die Benölferungsftatiftit tappte der Fils | auch während der lehten acht Tage in ben ihm won den Verhält- 
manzminifter meift im Dunkeln, niffen angewiefenen engen Grenzen, und an faft allen Märften Eu- 
° Amerika. * —— unter arg Bang Leinen Abſchlag. 
F 3 u land und Bayern konnten fih, ungeachtet guter 
New-Yort, 12. Des. Die Botichaft des Präfidenten Davis Bebarfefrage, die Mreife nicht beha „ Größere Bufuhren aus 
an den Congrei der Südftaaten iſt kleinlaut. Der Präfident‘ be: Sadi d Thürin * Zur blieben Tauft 
klagt fih über die Haltung der europälihen Mächte; insbefondere Sen und Thüringen na gegenb undertaun. 
Englands, das die Partei des Nordens ersreife. Der Krieg werde 
Kräftigft fortgefcht. — Ein Monitor der Bunbesflotte ift vor Ehars 
leston in ben Grund gebobrt worden. - 
Liverpool, 21. Dez. Daily Poft meldet meldet: Lord Lyons 
der britifche ger in Waſhington, ſchreibt an re Ruffell, daß i 
der amerikaniſche Krieg in drei Monaten beendigt fein werde. Die  Mansam fi, k 
Eonföverirten, aufs Aeußerſte gebracht, würden gezwungen fein, eis Frankfurter Börsen-Gours 
Waffenſtand anzubieten, vom 22 Dezember. 
Aflen. — — — 
Laut Berichten aus Ja pan vom 1. Nov. war wieder ein Eus | Grosherzogth. Hessen, Lotierie-Aniche a 50 0 1201. | — 
ropäer in Kanagawa ermordet worden. ” — ee na a Fee 
Oesterreich, Bankaclien "Ian 
” 5", Nationalanleitie vun 1854 Au | - 
n 5", Metalliqgues- Obligation«n _ 59', 
" YAM * E77 * 52';, 
= [} 3 Lose von gr 1839 = 115 
4. oose vo . 7 — 
Vermifchtes. = 100 PL von 1858 - j en Era pen, 
5°, Staats-Eisenbahn-Artien _ — 
BWarzburg, 22. Dez Geſtern früh ſtarb dahier ter £. 6, | Bayern, Te mine . Fan 
Major in der Eavallerie, Hr. Syberg, wahrfheinlih der ältefte Veteran 2, 4 jähig » j j 12 we 
der bayer. Armee in dem Alter von beinahe 97 Jahren. — Unfere Hoch⸗ _ Obligalionen ; ; . — 
ſchule zählt im laufenden Winterfemefter 638 Studirende (398 Bayern " — — — * 1855 . . mn I— 
won 300 Rikelaneen). . I Br einer . . — — 139*, 
*,* Ein Fondoner Blatt bringt vie Motiz, daf mehrere Bureaur nm Bayerische Bankactien . _ 
in der City Berfiherungsanträge für das Peben ver Kaiferin Eus | „,," rg BD. T won . a 
genie angenommen haben. Das Rifico vertheilt ſich pwiſchen franzöfifde | uam 0 Loos von. i ö ? "| 109: 
und englijhe Gejelljhaften, und ver Gefammiberrag, anf "melden “4 Ber: —_. a. 3 R 5: vn 180 . “ a m r 
fiherungen lauten, beläuft jih auf 200,000 Pf. St. Preussen, Sr. — — 10 EP Un _ 
“. Der Bahnhofs-Infpector in BPamiers am ver franzöſiſchen — 53* Obligationen hei Rothschild - ” — 
Sivbahn iſt plöglich alleiniger Erbe von 12 Mill. Fres geworden, die 8 4 m 1044, 1 — 
ein vor 27 Jahren in den Colonieen geflorbener Verwandter hinterlaſ | Frankfurt, TaunusAcuen - 1317 : 
fen hat. » 3%, Bankactien ü 134 133', 
, Pr Vereinsloose a It 0. — — 
An Petersburg ward die Schiffahrt am 26. Nov. gefhloffen. | Schweden, Rıhlr 101. 19 1 
Das Eis war fo mädtig geworden, vaß der Kaifer, der Tags zuvor mıt 
feiner Dampfhacht nad Kronſtadt gefahren war, nur noch mit Mühe | itwortlicher Medacteur: Eh. U. . 
[| 


Dranienbaum wieder erreichen fonnte, Am 19, Dez, Morgend war der | 
Thermometerftand — 6,9. 












. Anzeigen und Bekanntmachungen. 











Be Fr. Züberlein in Bamberg am Marplage ift zu haben: Schrannenmittelpreife, 
Der angenehme Regensburg, 19. Dez. Weism 17 fl. 3) Kom 
? 10 fl. 2: fr, Gerite 8 A. 42 Mr, Habr TAG 
f f ü ET, — 5— — 20 fl. 11 fr, Rom 
— fl. fr., - . — IX. 
Eine Sammlumg durchgãngig neuer und intereflanter Münden, 19 Da Veen ra — 
Geſellſchaſtsſpiele und Geluſtigungen 11 fl. 29 fr. Gerfte 11 fl. 14 fr. Hader . 
für alle Tages · unb Jahred- Zeiten und zur Aufführung 
für grofie und kleine Gefellfcyaften Börfennachrichten 
im Simmer und im Freien j 
2. ei — 36 fr, Säeib Augsburg, :1 Desbr- 
Der reihe Anhalt bes Buchen 17 Ballfpiele, 7 Kugelſpiele, 6 Kegelſpiele, 13 eiben: ‚ io 
fviele, 20 Bewegungsipiele ohne Anvarat, 7 "Bewegungsiviele mit Apparat, 18 Spiele mit u * ei rn mer 12 - 
‘ verdeeften Ungen, 31 Bfänders oder Blumpfackipiele, 36 Verirfpiele, 15 Spiele bei welchen deite  A'prdh. Obigatienen 24 
u eine Gigenfhaft annimmt, 40 Spiele der Aufmerkſamkeit, der Phantafie und des detio 4'ıpton. balbj.Oblig. — 
ides, 2 Machtipiele, 10 Winterfpiele im Freien, 30 Spiele im Freien, 15 BSolofpiele,)z unpr.-Abisj.-Oblig. os 
9 Scherze, Künfte und andere Beluftigungen, macht daffelbe zu einem unentbehrlien Reauifit für] payer, Oftbabnen oe 
alle, bie eine Geſellſchaft . * Attien bermec). Baumm.»-Ep.n. Web. Bamberg 100%, © 
angenehm, anregend und intereſſant Baunwoll-Spimmerei Banrentb 14 


zu unterhalten beabfihtigen. 


Hamburg 1863. B. 8. Berendson. Frankfurt, 22. Dezbt. Geldconre, Pillen 9 


a. 37 — 38 kr. Breufiiche Friedrichsd'er Fl. 55*1, 
— 56", fi. Holländilhe 10 - Guldeuſtude 8 fL 45%, 

— 46'/, fr. Wand, Dulaten 51 BB, di ’ 
20-Francr-Städ. 9.18 -- 19 .ümpl.<oiivereigun 
1r fl. 44-46 fe. 


Baris, 21. Dezbr. 44 pEt. Rente OL5 BpG 
Rente 66.35 


London, 21 Dezbr. IpGt. Eonjols 92", 


Wien, 21. Dezbr. Defterr. Apscec, National-Mip 
79 70 Yoroy. Metall. 7290 KorierierAnlebendlonfe von 
954 03 — beenleiben won 1958 141.— | Bant-it: 
ten TB5; Drfierreibilde GreviMobilier-Mchien 185 50 
Korbbabnactien 173 ;, Wedlelcurs: Augsburga3 Mon | 
100.40 2onden 118 | 






Am 2%. Januar 
findet ftatt die 23. Ziehung der Kaiferl. Königl. Oeſtreich ſchen 
Eifenbahn:Roofe, 


wovon ber Verkauf geſttzlich in Bayern geattet ift. 

Die Haupigeiwinne des Anlebene find: 24mal fl. 250,000, Timal fl. 200,000, 103mal fi. 150,000, 
90mal fl. 40,000, 105mal fl. 30,000, 9Omal fl. 20,000, »osmal fl. 15,000, 2060 Gewinne a fl. SO00 
bis abwärts fL 1000, — Der geringfie Preis, den mindefiene jedes Obligatieneleoe erzielen muß, iſt jept 
fl. 145. — Kein anderes Unlchen bietet eine gleiche Anzabl fo grofartiger Gewinne, verbunden mit ben 
hochſten Barantieen. — Um bie Dortbeile zu geniehen, welche Jebermaun bie Berbeiligung ermöglichen, bes 
liebe man ſich balbigji) direct am untetzeichnetes Bankhaus zu wenden, welchee nicht nur allein Pläne und 
Biehungeliften gratis und france verfendet, ſendern audy bie Meinften Aufträge aufs promtefie ausführt. 

Stirn Greim, Banquiers in Frankfurt a/M. 


Drud und Werlog von J. M Reind! 
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N:: 353 Donnerftag, 24. Dezember. 1863 
Abonnements: Einadung. | 

; \ wir die verehrlichen Leſer unferes Blattes freundlichſt ein 

mit a Wr main Se, De Bingen Di 1 weich, har Zufenbung der Blätter fein Unterbregung 


# Pie ,Kedaction der Samberger Jeitung 





Deutichland. ’ 
Frankfurt, 23. Des. Der Ausſchuß der Verfammlung von 
Mitgliedern der deutſchen Lanbesvertretungen hat unterm geftrigen 
—— Aufrnf erlaffen: am das deutſche Bolt. Zum erften 
ale feit fünfzehn Jahren haben geftern hier wieder Abgeorbnete 
bes ganzen beutjchen Volkes gemeinſchaftlich getagt. Sein Ruf der 
Fürften, kein ausdrückliches Mandat, "einzig ber Ernft des Mugens 
lies vereinigte biefe fünfhundert Abgeordnete aus allen deutſchen 
Landen, diefe Vertreter aller Parteien, foweit ſolche Gefühl haben 
für die Ehre und Unverleglichkeit des Vaterlandes. Einmüthig hat 
ſich die Berfammlung von Mitgliedern der deutſchen Landesvertretuns 
en für das ganze und volle Recht ber zogthümer Schleswig- 
Salftein und ihres Herzogs, Friedrichs VIII, auegeſprochen. Nahezu 
einftimmig hat die Verſammlung fodann bie Einfegung eines 
Ans ſchuſſes beichloffen, als Mittelpunkt der geſetzlichen Thätigkeit 
ber beutfchen Nation jür Durdführung biefer Rechte. Der Ent 

Schluß des deutichen Volkes, deutjche Länder von der Fremdherrſchaft 
zu befreien, den Brüdern in Schleswig : Holftein wirfiame Hütfe zu 
bringen, hat: geftern feine letzte und feierlichfte Beftätigung gefunden. 

Nun gilt es, denfelben mit Entſchloſſenheit und Beharrlichkeit durd- | 
zuführen. Noch find die deutjchen Großmädte vom Londoner Ber: 
trag nicht zurüchgetreten, noch hat ber Deutiche Bund, befien Trup⸗ 

m jest die Grenzen Schleswig-Holfteins überſchreiten, das Throns 
Feiperent Herzog Friedrichs nicht anerkannt. Noch liegt die Bejorg- 
nik nahe, daß beutfche Buubestruppen der freien Selbftbeftimmun 
eines Bolleftammes entgegentreten. Das ann, das ba | 
nicht gefchehen. Die Enticheibung wird nicht hier in Frankfurt, fie 
wirb im den beuffchen Einzelftaaten herbeigeführt, und bei dem ums 
beilvollen Beſchluſſe des Bundes vom 7. Der. hat Eine Stimme 
den Ausſchlag gegeben! Deutihe Männer! Es ift Eure Pflicht, 
fortwährenn jedes geſetzliche Mittel anzuwenben, Euren Willen fund 
zu geben nnd Eure Regierungen zu beftiimmen, ſolchen felbftändig 
für fi wie beim Bunde zur Geltung zu bringen. In manden 
deutſchen Staaten haben ſich die Landesvertretungen bis jet micht 
ausfprechen fönnen, weil fie nicht verfammelt waren. Ihr müßt 
dafür Sorge tragen, daß fie unverzüglich zujammenberufen werden. 
Aber nicht auf das, was jene beichliehen und die Megierungen raſch 
ober zögernd, gern oder wiberwillig, ausführen, darf gewartet mer: 
ben. Jeder handle an feiner Stelle, als ob von feinem Thun Alles 
abhänge. In ver Prefie, in den Vereinen muß jede neue Wenbung 
ber Sachlage beiprochen und erörtert werde. — Schon hat im vies 
len Theilen des Baterlandes eine freiwillige Selbftbejteuerung bes 
gonnen, bamit ven bebrängten und verfolgten Schleswig-soliteinern 
geholfen, damit die Mittel zur Wieberherftellung ihres ganzen und 
vollen Rechtes vorbereiter und befchafft werden können. Cine folde 
Seibftbefteuerung muß nun überall in Stadt und Land eingeführt 
und jo — werben, doß ihr Ertrag reichlich und nachhaltig 
ausfalle. Durch den geſtrigen Beſchluß der Abgeordnetenverſamm⸗ 
fung iſt hiefür wie für die ganze Bewegung der oft verlangte Mit- 
telpunft geſchaffen. Gewählt von den Vertretern der einzelnen deut⸗ 
ſchen Länder, zufammengejegt aus Ditglievern von Parteien, die ſich 
oft mit Erbitterung bekaͤmpft haben, jeßt aber entſchloſſen find, für 
die Befreiung Schleswig: Holfteins einmüthig zuſammen zu gehen, 
— barf der Ausſchuß ſich wohl der Hoffnung hingeben, daß bie 
ſaͤmmtlichen Hilfsausfhäffe für Shleswig-Holfteim ihm 
mit Bertrauen entgegenfommen, und feine Bemähungen, ein einheit» 
liches Handeln herbeizuführen, überall willige und entichievene Un- 
terftüßung finden werben. 

. Der Ausfhuß wird fich in fortwährende Verbindung mit der 
herzoglich ſchleswig · holſteiniſchen ———— über bie von dem 
beutfhen Volke ihm zur Verfügung ’geftellten Geldmittel jebod je 
34 dem Bebürfniffe und nad) g fter Erwägumg felbft ent 
ſcheiden. Ungefäumt aber bittet er ihm die an vielen Orten bereits 
aufgehäuften Geldmittel zu überweilen. Was in ber entſcheidenden 
Stunde fehlt, ann durch noch fo reichliches fpäteres Zuftrömen nicht 
erfegt werben. Eben fo find an ihn fon jet die Pillen der Freis 
willigen einzufenben, die bereit find, fobald Herzog ich das 
ſchleswig · holſteiniſche Heer zu den Waffen rufen Tann, im baffelbe 





einzutreten. Un vielen Orten haben die Turn⸗, Shüßen und 
Vehrvereine in Verbindung mit patriotiihen Männern dieſe Sache 
fräftig in die Hand genommen, und eifrig übt ſich dort die Jugend 
in allen Vorbereitungen des Kriegodienſtes. Das muß überal, fo 
weit es die Berhältnifje und die Gejege irgend zulafjen, nachgeahmt 
werben. Endlich ift ungefäumt und mit Ernft dahin zu wirken, ba 
jowohl die eingeliten deutſchen Staaten auf Antrag der Lanbesvers 
tretungen, wie auch bie wohlhabenden Klaſſen der Bevölterung im 
benjelven fi an der von der berzoglichen Regierung ausgeſchriebenen 
Anleihe namhaft beikeiligen, damit dieſer ee von welder 
man überall die Action verlangt, au die Mittel zu einer fol 
Gen raſch zur Verfügung geftellt werten. Geftügt auf den wie 
noch nic zuvor einmüthigen Willen der Nation hat ber Ausihuß 
feine Thätigkeet mit Ernit, aber aud mit Zuverficht begonnen; er 
wird unter allen Umftänden feine Schuldigkeit thun, thue jeder Ein- 
zelne aus dem Volte die feine! 

Dem bier neugebilveten Gentralausihuß für Schleswig: Holftein 
ift bereits eine erfte Gabe von erfreulichiter Höhe zugegaangen, indem 
Herr F. C. Prieger, Gutsbefiger zu Schloß Gereuth in Oberfranken 
monatlig taujend Gulden gezeichnet und bavon bie erften 
dreitaujend jofort baar ausgezahlt hat. 

Frankfurt, 23. Dez. Auf heufe Nachmittag ift eine Buns 
besertrajigung einberufen, in welcher Bayern Beſchleunig— 
ung ber Regelung der Erbfolgefrage beantragen wird. 

Münden, 233. Dez. Schern Nachmittag wurde eine Depu- 
tation des ſchleswig⸗holſteiniſchen Hilfscomite, beftehend aus ben HH. 
v. Ningseis, Gietl, Ludw. Brey, Steub und Meifenftuel von Er. 
M. dem König in bejondercı Aubienz empfangen. Der König äu- 
berte, daß er die Anſprache bei der letzten Boltsvemonftration nie 
vergefjen werde und unterhielt fi in eingehender Weiſe längere 
Zeit mit den einzelnen Mitgliedern der Deputation. 

Zu Bornheim bei ‚frankfurt wurde der Buchdrucker Löw mes 
gen eines bei ihm gebrudten anonymen Aufrufes an dad deutiche 
Volk verhaftet, welcher mit ven Worten fchlieht: „Das Wolf fteht 
auf, der Sturm bricht los!“ und offen zur Revolution auffordert. 
Wie ein hieſiges Blatt erfährt, ift vorgeftern bei dem hieſigen Blu— 
menfabrifanten Hrn. Billing nach jenem Aufrufe polizeiliche Haus: 
judung gehalten, eine namhafte Anzahl von Eremplaren gefunden 
und in Folge defjen gegen Hrn, Billing ſtrafrechtliche Unterfuchung 
eingeleitet worden. = 

Kafjel, 22. Dec. Heute Mittag wurde die Ständer" famm- 
lung durd Hrn. v. Stiernberg eröffnet. Bezüglich ver fd icamwig- 
holfteinifhen Angelegenheit heißt es in der Gröffnungs: 
rede: „Die Regierung ift fi der hoben Verpflichtungen bewußt, 
welche ihr das Recht uud die Ehre der deutſchen Nation gerade in 
diefem Augenblick auferlegen, Entſchloſſen, im Vereine mit ihren 
Bundesgenofjen dem Rechte fein volles Genüge zu verſchaffen, hofft 
fie die rechten Wege nicht zu verfänmen und rechnet auf bie Mit« 
wirfung der Verſammlung.“ Zur Schlichtung bes Berfaffungs: 
ftreites will die Regierung — nad Aagabe der Eröffnungsrebe — 
„überall entgegentommen, wo gemwiffenhafte Webergeugung es ihr gt. 
ftattet”. Der Staatsgrundetat ſoll vorgelegt werben, 

Stuttgart, 22. Dec. So gut die Stimmung in Müns 
den und Dresben gegenwärtig für die legitime Sache des Her 

riedrichs VIII. ift, jo wenig befriedigende Nachrichten find in bies 
er Beziehung von hier zu — Herr dv, Hügel möchte vielleicht 
geneigt fein, dem nationalen Rufe nachzugeben und den Rücktritt vom 

ndoner Protokoll nicht bloß in Phraſen, fondern aud in weiteren 
Eonfequenzen zu bethätigen. Allein von anderer. Seiten wird befs 
tigft gegen die Sache der Auguftenburger gearbeitet. Selbft hoͤch⸗ 
ften Orts ift man nicht günftig. Ruffifher Einfluß ift immer ſehr 
ſtark an dem verwandten Hofe. Es ift nothwendig, daß die Kam: 
mer fi nicht mit jhönen Flosteln abfpeifen laſſe, jondern auf ent« 
ſchledenes Ja wegen Anerkennung Herzog Friedrichs bringe, und daß 
der Bundestagsgeſandte in biefem Sinne ſchleunigſt inftruirt werke. 

Hamburg, 22, Dec. Hier wirb beftimmt verſichert, vie 
Hannoveraner würden die hier liegenden Defterreicher ablöjen, wmb 
dieſe würden jämmtlich in Helftein einrücken 
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. Baulis Zurn Kap finvend n olizerlich unter⸗ 
„Sagt. Heute Morgen? degabe 12: leo es biej 
Schleswig⸗ Comites: Dr Mer, Prof. Aegidi, A. Steovimann und 
Boldhaufen, zu dem bad St Bauli_verwalteuden Genas 


tor, um gegen biefe Mafregel zu remonjtriren, erhielten jedech vo 
diefem’ die Antwort, daß die Schließung erfolgt jei-auf Beſeht de 
i Benerald;-  Derjelbe bat von ihm das Werbot-der 
MWaffenübungen verlangt und mit militäriihen Maßregeln gedroht. 
Das ift alfo der Anfang ver Erecution | Ro € bie ” 4: 
wc 


den holfteintfhen: Boden betreten haben, demaskirt ſich ber 
Ihrer Sendung. > Mi 2 
Hambung, 3. Dezhr. Nachdem die Zujammentgajt hol; 
Reintiaer nen, in Altona polizei unter: 
agt w Jayy di gefizen Hi i reichem Beſuche flatt; 
ſie sei nad LLC, * ER m ‚Ferne Mehr 
heit, die -Unerkennung- Fritdrichs von Auguſteuburg ipredh 
nd die Bundesverfammlung anzugehen, daß fie dem Herzog zu jeis | 
m Hecht verhelfe. Adıt Mitglieder ſchieden aus, darunter Scheel: 
fien; faft bie halbe Nitterkaft fagte zu und unterzeichnete die 
Anerfennung. ' 

Wien, 21. Dee. Hr v. Wytdenbrugk ift mod immer bier 
und ſcheint ſich auf ein längeres Bleiben emzurichten, um für alle 
vorkommenden Faͤlle zur Vertretung ber Intereſſen des Haufes Auguftens 
burg zir Stefle zu fin. Sein Auftreten wird alljeitig als ein eben 
fo fact» als maßvolles bezeichnet. : I j 
"len, 2 Dei. "Die „Gen. Eorr.” hat das Schreiben Sr. 
Pajeftät des Königs don Bayern mit folgender Bemerkung beglels 
tet: „Diejer unbebingte Ausiprug Sr. Maj. gibt der Vorausfehung 
Raum, daß ber König über bie ſchwierige und befanntlih im All— 

emeinen noch kelneswegs als gelöft zu betrachtende Frage von ber 
Auguftenburg’jgen Erbfolge zu einer Haren und Heftimmten Arts 
fhauung bereits gelangt und auch bereit und darauf gefaßt fei, bier 
jelbe nicht blos por dem Bunde, der diefe Frage noch zu prüfen bat, 
ondern and vor Europa zu vertreten. Eben weil bie hochherzige 
nifeſtatzon des Könige Mar nur dieſe Auffaſſung zuläßt, kommt 
berfelben eine ganz ae Bebeutung gu." Indem bie „DOfib. 
Poſt“ diefe Bemerkung nachdruckt, fügt fie bei: „Wir geftchen, daß 
ung der Sinn der offiziöien Auffafjung nicht far iſt.“ 
Krafau, 19. Dez. Die geheimen Comite's haben ihre Thä- 
figfeit bier eingeftellt. Die Inſurgenten meiden bie Statt, mo «8 
x fie unheimlich ift, Der Aufkand im nahegelegenen Königreich 
Bein ift ſehr geichwächt und kann den Ruffen nit lange mehr 
Man ſucht ihn mähſam fortzuſchleppen, weil man 
noch immer auf die Einmiſchung Europa's rechnet. Es werden von 
geit zu Zeit tleine, unbedeutende Banden euflauchen, und ſich wies 
er zerfttenen, um bie Firma der Mevotntion aufrecht zu erhalten. 
(Bon anderer Seite fommen freilich noch entgegengejegte Berichte.) - 
Großbritannien. | 
London; 21. Dee. Es ſollen verſchiedene Negierungen bier | 
vertraulich angefragt haben, was England von ber Idee Frankreichs 
halie, die ſchwebenden Fragen Europa's durch Minſſterial⸗Conferen⸗ 
zen in Verhandlung zu negmen, Garl Ruſſell hätte geantwortet, 
daß faum etwas dabei berausfommen würd, um daß nad feiner 
Meinung ſolche Vergandlungen, die ſich auf Als und auf Nice 
bezogen, nicht umbebenlliche Folgen haben fünnten. Dagegen ift 
man bier jür die Idee einer Gouferenz in Sachen von Schleswig. 
Holitein eingenommen, und wenn bie Bundesexecution * Zuſam⸗ 
menſtoß vor ſich gehen kann, wenn es Preußen und Oeſterreich ges 
fingt, einen Eonflit Deutſchlands und Dänemarks zu verhindern, 
dann wird die Diplomatie allem Anicheine nad wieder bas Mort 
ergreifen. Aus einem Briefe von Lord Cowley an den Minifter 
. der auswärtigen Angelegenheiten geht hervor, dah Hr. Drouyn de 
Lhuys mit Lord Rufiel in ber 8 Hand in Hand geht, und 
General Fleurd's Bemühungen in Kopenhagen werben bier gepries 
fen. Nach Zthlien find Warnungen pon bier gefantt worden. Hr. 
d’Azeglio Hat an den König Victor Emanuel gejäprieben, daß Lord 
Palmerfton es als eine Niederlage der italienifgen Sache betrachten | 
würde, weun es jet zuirgend einer verunglüdten Schilderhebung füme, | 
Man glaubt hier auch an Feine ſolche. Weberhaupt fieht man bier 
bie Zutunft mit weit rubigeren Augen an, als auf dem -Gontinente. 
Frankreichs kriegeriſche Juitiative wird nicht gefürditet, man weiß, | 
welche Bieitugel der Kaifer ſich miı Merico an bie Füge gebunden | 
dat, Nun ſcheint man aus Merico gar eine franzöfiihe Colonie 
madien zu wollen, wenn ſich fein Abnehmer für die Krone findet. 
' London, 233. Dezbr. Der Globe läugnet die Erifteng der 
geftern erwähnten Note von Lord Lyons an Graf Rufjell über 
die Ausfichten des ameritanifchen Kriegs. 


Frankreich: 
Paris, 21. Dez Herm Drouyn be Lhuys Ausfichten auf 
5 einen ‚engeren und „engiten“ Congreß in Paris, letzteren mit Bes 
‚zug auf SchleswigeHolftein,: ſchwinden immer mehr, ‚ Soeben ‚bat 
‚nämli der Fürft Metternich im Namen des beutjchen ‚Bundes bie 
Ertlärung abgegeben, baf bie Bunded-Ereention ‚gegen Dänemark 
ohne einen Flintenfhuß werbe vollzogen werden, und daß im Bus 


Stand halten. 















ausʒuſprechen 


| ger Minifterconferenzen.ausprüdtie 


die Unterzeih Londoner Protofalls 
Orte zjufammen zu 
I definitiv zu regeln. 
Ag, Fürft Deetternich den 
' N Woieh bereits der zweite 
‚Rab der Bundestag mit Umgehung des jonft üblichen Geſand⸗ 
chafte weges in Frankfurt am Main ſig direct dur den öfterreichis 
J —A an den Kaifer gewandt hat Dag erſte Mal ges 
j dieß ein anderer Correſpondent bereits eldet) bei der 
Beaniworiung der Congreß-Cinladung, Die ebeufalls durch den 
ſten Metternich überreigt wurde, währene ‚jonft die franzöſiſche Ge— 
janpipos HE Daran am Main dergleichen Webermittelungen zu 
bejorgen pflegte. Herr ,v. Bismard protejtirte feiner Zeit — es 
- noch Sie ber —— „entente cordiale —. gegem dieſes Here 
vortreten reiche üy \ ‚Demi % Mani i 
ob er es jcht zum —— Ka Zn — 
Paris, 21. Dez. Wie ich vernehme, haben die von der Pal 
jerlihen Regierung angeknüpften Alltanzunterhandlungen mit ben 
Gabinesien vou Zuri von. \ „zu durchaus 
feinem Refultate geführt. Dagegen erfahre ich, daß nun auch Ruh 
land uno Preußen ihren Beitrrit zu den von Hrn. Drouin be £huns 
untet dem 8; Dezember gemaphten. neuen. Prapofitionen , vermeiger: 
ten; ‚mamentlich jeifens der Berliner Regierung. überrajchte bieler 
Emtſchluß bier nicht wenig, da bie neuen Propofitionen ber 
Auſicht eutſprechen, welche der König non Preußen ſelbſt in feiner 
Antwort auf dag kaiſerliche Einladungsſchreiben hinſichtlich vorgängi- 
Mit Recht oder Unrecht Schreibt 
man den „Abfall“ Preußens ſeinem Wunſche zu, die Regierungen 
von Wien und Beiersburg vollſtändig auszujöhnen. Bei allem God: 
amuthe, den man hier zur Schau träpt, macht man ſich dennoch wiel 
mit zen Geipenftern ber heiligen Allianz zu ſchaffen. Das kommt 
vom ſchlechten Gewiſſen 3 
Wie der „Nation“: perficert wirb, wäre Graf Sponneck niät 
wegen der ſchwierigen Lage, im der. ſich Dänemark befindet, von 
dem König, Ehrinian IK. nad Kopenhagen zurückgerufen, jondern 
vielmebr von dem jungen König Georgios 1. zu deſſen Vater geſchickt 
worden, um biefem die gefährliche, ja beinahe uuhaltbare Stellung 
auseinanberzufeßen, im welcher fich bie neue Monarxchie befindet. 
Der Londoner Vertrag, dem zuſalge bie Feſtungswerke von Korfu 
geſchleift werden follen, hat eine jp große Aufregnug in Griechen: 
land hervorgerufen, daß, wenn er nicht in eimer ber Öffentlichen 
Stimmung entjprechenden Weiſe abgeäudert wirb, ber König wohl 
in die Nothwendigkeit yeriegt werben könnte, Athen au verlafjen. 
Die Wiener „Preſſe“ bringt folgendes Telegramm aus Pas 
ris, 21. Dez: Die im widerſprecheudſſen Sinne gemeldete baniich- 
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ſchwediſche Alljanz ift von Napoleon IIL Hintertrieben worden, mel 
| ‚her gegen biefelbe jrinen ganzen Einfluß in Stockholu aufbot. Ge: 


neral Fleury war beanfiragt, mit größter Beſchleunigung ſich na 
Kopenhagen zu verjügen. Berlin und Wien hat er nicht zu bein: 
en. — Die Nachricht, daß der Kaifer einen Ugenten Friedrich's 
von Auguftenburg empfangen habe, ift unbegründet, 

Paris, 22. Dog Die Anſprache bes Kaijers an bie 


| Deputetion des Gemats, welche ihm bie Antwortsabrejle auf bie 
Throurede ũberbrachte, lautet nad dem „Moniteur“, wie folgt: 


Herr Präfivent! Als Organ des erſten Staaiskörpers ‚überbringen 
Sie mir Worte, die mich tief ergreifen, Ich ſehe mit Vergnügen, 
daß die entgegengeſ Ktejten Reden ſich im der cinſtimmigen Annahme 
der Adreſſe vereinigten und wir ein gleich großes Vertrauen: ‚bezeug: 
ten, as nicht betrogen werben wird, Das Gute iſt, wie ſie wiſſen, 
die einzige Triebfeder meines Handelns. Im Innern wie nach Aur 
eu wünfhe ich Beſchwichtigung der Leidenihaften, Eintracht und 
Einigung. Mit allen meinen Wünſchen rufe ih ben Augenblid 
herbei, wo, die großen Kragen, welche Regierungen und Bölfer tren: 
men, auf friedüchem Wege durd cin europäiſches Schiebögericht m 
ledigt werden Fünnen. Dies war auch der Wunid des Haupiet 
meiner Familie, als es zu St. Helena ausrief; „Sich in Europa 
fchlagen, heißt einen Bürgerkrieg führen,” Kann dieſer große Ge 
banfe, ber ehebem eine Utopie war, nicht morgen jhon zur Wirk: 
lichteit ‚werben ? Wie dem aud jei, es wirb immer ehrenvoll fein, 
ein Princip zu verfündigen, das die Vorurtheile einer entſchwun— 
benen Zeit zu.bejeitigen bedacht iſt. Bereinigen wir aljo umjere Bes 
ftrebungen vach diefem edlen Ziele. Kümmern wir uns nur um 
die Hindermifie, um fie zu befiegen, und um bie Ungläubigkeit, um 
fie zu beihämen. ‚Wollen Sie fih, Herr Präfident, zum Bermitt- 
ler meines Dankes bei dem Senate machen, 


Italien, 
Aus Turin haben wir in jüngfter Zeit wiederholt von Triege: 
riſchen Gelüften gemeldet. Heute tapelt bie France“, bas offiziö- 


‚jeite der pfligiöjen Blätter, mit einiger —— die Aufreg⸗ 


ung, welche in ben Staaten des Königs Victor herrſcht und den 
Frieben bedroht. Das franzöfifce Blatt jagt darüber unter Anderem: 

Wenn Jialien fih von Neuem im folde Wbenfener ſtürzte, 
könnte man nicht Worte genug finden, um dieje Thorbeit zu tabeln. 
Was Frankreich betrifft, welches mehr als je das Bebürfniß ber 
Rufe uno. des ‚Friedens empfindet, ‚jo kami man überzeugt fein, daß 
feine Regierung gegen diefe unfinnige, kricggeriſche Politit Verwahr— 
ung einlegen würde; ſie wird ſich nicht zum-zweiten Male durch bie 
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gauen des Miniſterlums wird von Tag zu Tag heftiger und nimmt 
einen Character Ser Gereigtheit an, wie er eben gewöhnlich nur mi- 
nifteriellen Krifen voranzugehen pflegt. Beſonders find die Pfeile 
gegen den Kriegsminiſter della Rovere gerichtet, dem die Oppofition 
ſein Unfteeten gegen Sicilien und bie Sicilianer gelegentlich der 
Diskuffion der Interpellation von d'Ondes Reggio nicht verzeihen kann.“ 
Die in Neapel zurücgebliebenen Deputirten der Linken, haben an 
ben hiefigen Deputirten Miceli ein Xelegramm gejandt, worin bie 
felben ihre Anficht ausiprehen, daß nad ihrem Dafürbalten vie 
Würde fowehl als die Moralität und die Gerechtigkeit der Luken 
den Austritt qus der Kammer gebieren. Die Gazzette di Torino 
beihetft hiezu:“ „Diefe Ratgeber thäten befjer zu jagen: mädt es 
wie wir, die wir hübſch zu Haufe bleiben, und andere fich abdiscu- 
tiren und arbeten lajjen. ' 
Die aud in deutſche Blätter übergegangenen Nachrichten von 
Bertunsen ab von der Organifation garibaldifcher Corps in der 
Lombardei find faljh. Allerdings find in ganz Jtalien die garibal- 
diſchen —— für die bekannte Million Gewehre in Unlauf 
und es mögen auch jchon jonftige Vorbereitungen getroffen worben 
fein; aber don direkten Werbungen ift vorläufig noch feine Rede. 
Die Regierung, welde ihre Hoffnungen auf Frankreich jet, weiß 
ſelbſt noch nicht, ob fie die angebotene und aufgebrungene Hülfe der 
Garibaldiner annehmen fol, oder nicht. Sie Hält den Congreß noch 


für möglich. 
Außland und Polen. 

Bon der polnijhen Grenze, 18. Dez. ‚Wie heute ver: 
fihert wird, tft bei einer Hausſuchung ber Operationsplan des Ma: 
tionalcomites für ben Kampf des nächlten Frühlings aufgefunden 
worden. Nach biefem Plan joll das geheime Comite im Grofber: 
zogthum Pofen dahin wirken, daß gegenwärtige feine Auzügler fich 
nad dem Königreich begeben; dagegen ſoll e8 möglichſt viele Ans 
werbungen für den näciten Frühling bewirken und einen geeigner 
ten, weniger gebeten Uebergangspunft an der Grenze ermitteln, 
wo für einen beſtimmten Tag eine Concentration fämmtlicer Anz 
geworbenen - ftattfinden Tann, bie dann nicht einzeln, wie bislang, 
jondern in Maſſe die Grenze überjchreiten ſollen. Dadurch, ba 
die Auzüge nah Polen ſcheinbar ‚ganz aufhörtn, bit man b 
—— si preußiihen Behörben einaujcläfern. er Opera« 
nsplan enthält zu einen genauen Bituationsplan der gegen- 
Fr En NEAR AR eo) Kam bis nad) Heu. 


Berun, — 3 [1 ae wurde —— ein Wagen wilt 
Holzſcheiten ‘beladen Atigehäften, in deſſen ausgehöhlten Kloben 
ſcharfe Patronen verftecft waren. — In den Kreiſen Wiloclawe u. 


Goſtynin, wo die Bauern dem Aufftande Feind Fuͤrſt Witt: 


nd, 
genftein jetzt diefelben ‚mit Waffen verjehen A; Mg Unter: 
offizieren im Gebrdägf derſelben unterrichten. — Borgejtern wurde | 
NR, 


Dame, bie Frau eines Gutsbefigers, in der Nähe von Wloc | 
Jamwef verhaftet, in teren Kutfche man hundert Revolver und eine . 
beträgptlige Quantität Pulver verſteckt fand. | 

— acer. 

Aus Stodholm wirb nachträglich vom“ 18. berichtet, daß es 
ein Märchen gewejen- mit den 22,000 Mann, denn Schween:Nors | 
wegen fönne ſich nicht „allein auf-jo- gefährliche Abenteuer einlaſſen. 
Doch ſoll die falſche Nachricht in Kopenhagen jehr große Demons 
ftrationen für Karl XV, veranlaßt haben. „Wftonblaver“ verfichert, 
den bewaffneten Angriff auf Schleswig werde man noch immer alg 
eine Maßnahme betrachten, welche active Unterftügung von Seiten 
Schwedens veranlafien müßte, und fo fei in ber Regierungspolitit 
fein Umſchwips eingetreten. Die „Gothenburger Handelszeitung“ 
meint, wenn Gem jo jei, jo habe die Regierung fi gewiß überzeugt, 
daß —— und England mit ihr gleichzeitig handeln würden. — 
Die Studenten von Ehriftiania und Lund ſchi auch ſchon Mbrej: 
fen und wollen Dänemark beiſtehen. — Die Feftung Warholm wird 
mit Geſchũtz verfehen: es find aber bıe mothiweudigften, bisher ver: 
nachläffigten Anordnungen, und die 3 Millionen werben halb vers 


ausgabt. 
Dänemark, 


„Wäbrelandet” erflärt: Die Brei Englands und Ruß 


il 
lands Hat begonnen, Soiweden st ſich nit angeinlojjen; 
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nt von Neufleihah wurde am 27. Juni I. 2 Uhr 
hen kick etkkmr In der Mähe der Stadt A fri 
geſchoſſenen Rehbocke welchen er in einem Sack au dem Kü 
itug, betroffen, und halte," nachdem er von Stürmer aufgefordert 
wurde, mit Ihm auf das Rathhaus zu gehen, demfelden "den R 
boct Viederhon zuin Geſcheute angeboten, wenn er, ihn gehen ließe, 
worauf fid aber Stürmer nicht einlich. Gg. Dicht wiirde wege 
Vergehen der Beſtechung in realem Yrfammenflin mit’ einer De: 
bertretung des Fagofrevels zu einer Sefängnißitrafe von 1 Monat 
15 Tagen fowie in eine Gelpiträfe von 5 fl. verurtheilt und ber 
Erlös des Rehbocks zu EL 30 Mr. confiscırt, (fgl. Staatsanmält 
Stadelmann.) — 2. (Bor. k. Bey Gher.:Rath Pflug.) Die Tevige 
Bictualienhändlerin Anna Kern von Mittelehrenbach wurde wegen 
Bergehend der Verleumdung an der led. Dienftmagd Helm von 
unsdorf in eine Gefänznißfträfe von 1 Monat verurtbeilt. (fof. 
Staatsanwalt Stadelmann.) — 3. (Vorſ. k. Bej.⸗“GerRath Schu 
bert.) Der led. Taglöhner Johann Hapelmann von Straßgied hatte 
aus Nache, wegen der von dem damaligen Gemeinvevotiteher Joh. 
| Nüßlein von Straßgieh in feiner dienftlihen Eigenſchaft bermeiger: 
; ten Herausgabe von einem Stüf Hoſenzeug denjelben mit thaͤtlicher 
WMißhandkung bedroht und geimpft. Job. Hagelmann wurde mes 
gen Vergehens der Getpaltrhätigkeit an vem früheren Gemein devor⸗ 
fteher im Zufammenflug mit einer als Uedertretung ftrafbaren Eh⸗ 
renkränkung zu einer in einer Gefangenanftalt zu erftehenden Sind: 
| natlichen Gaingniäftrafe verurtheilt. (f. Eaatsanwalt Stadelmanit). 
— (Bor. £ Bez:GerRarh Martin.) Der ledige Bädergelelle An- 
dreas Gödeder von Bingen wurde wegen Vergchens ber Brleibigs 
ung eines Mitgliedes des k. Hauſes zu einer Imonatlihen Gefäng— 
nißftraje verurteilt. (f, Staatsanivalt Stadelmaun.) 
Am 9. Dezbr. (Vorl. E Bez GerKath v. d. Pfordten.) 1. 
Der Floßlnecht Georg Wohlpart von Trunftadt hatte im Monate 
Juni h. J. im Schneider'ſchen Wirtbshanfe zu Trunſtadt in etwas 
trunfenem Zuftande gegen die Gemeinbeverwaltung dafelbft beleibis 
gende Aeußerungen in Gegenwart Mehrerer gebraucht, "und wurde 
wegen Vergehens ber Beleidigung einer Öffentlichen Behörde in eine 
Gefängnißftrafe von 4 Monat verurtbeilt. (f. Staatsanwalt Sta 
delmatm. Vertheid. f. Advokat Pre.) — 2. Der led. Taglöhner 
Friedrich Pfeifer von Rauſchenberg wurde wegen zweier Vergehen 
3 Diebjtahls zum Nachtheile ver Mary. Kraus von Prepfeld und 
des Adam Pfrunk von MWiftenbuh in eine Imonatlidhe Gefängnißs 
firafe verurtheilt und die Aulägigkeit der Verwahrung des Pieter 
in einer Polizeianftalt ausgeſprochen. (f. Staatsanwalt Stadelmann 
Verth. Rechtspr. Wagner.) — (Borj. k. Bez: Ger. Rath Pflug.) 
Der Bauer Johann Winkler von Großenbuch batte im Anni b. J. 
beim Puee sp von dort nach vorausgegangenem Wort- 
mechiel” auf den Wen? “dei Großenbud; den Vorwurf gemacht, er 
habe feine Kameraden (Handelsgenofjen) bei Gelegenheit des Obſt⸗ 
handels um 100 Thaler betrogen. Johann Winkler wurde wegen 
Vergehen der Berleumdung zu einer Zmonatlihen Gefängnißftrafe 
verurtheilt. (f. Staatsanwalt Frhr. Wallmeniy.) — (Vorſ. kgl. 
Bez. :Ger.:Rath Schubert.) Der Kaufmann Joh. Sch, Grob von 
ii —7 — 12. Zuli h 3 er allen re zu 
ig ben ürf der’ als Vergehe) aren Beſtechung ge · 
moucht Rt wegen Vetgehens I FA ‚cite? Bow» 
ftrafe,vom 50 fl, verurtheilt. (f. Staatsahtrdit-Stabehttant." Verth. 
f. Adv. Titus.) A 
Am 12. Dezbr. (Bor, k. Ber: Ger.:Rath v. d. Pforbten.) 
Der Mauerergeſelle Joh. Gg. Benedikt von Reundorf wurde wegen 
Vergehens des Diebftahls zum Schaden des Bauern Johann Oppelt 
von dort zu 1 monatl. Gefängnißftrafe "verurtheilt. (f. Staatsans 
walt Stavelmann. Verth. Rechtspr. Döpla.) — (Borf. k. Bez⸗Ger.⸗ 
MRath Wäger.) Die led. Taglöhnerin Kunig. Lamprecht von bier, 
wurde wegen Vergehens des Diebftäbls ı vegangen an Kanfmann 
3: G. Hermges von Dülkan in eine Gmonatlihe Gefängnikftrafe 
dermerheilt. < (f. Staatsanwalta⸗ Subſtitut Denber. Berth. f. Abo. 
Gutmann.) 





Bermifchtes. 


** Münden, 23. Dez, Wie wir vernehm:n, hat Hr. Reichs - 
rath dv. Maffei vem hiefigen Bilfsverein für Schleswig-Holflein die Summe 
von 1000 fl. ala Beitrag zuſtellen laſſen — Im versuerjangenen Nacht 
murbe in ber —— — ein Ireder Eubruth "wert; 
bie jur ı abhanden gelem Summe jo 7 agen, 
— Nach dem heftige Ar ee u und 
namentlich Nadmittagd mit befonberer Heftigkeit müthete, ſchlug geftern 
‚Abende vie Witterung um; es ſchueite und im der Matht trat Mares 
Broftmetter ein, fo daß vie Hoffnung auf ſchöne Weihnachtöfeiertage micht 
unbegründet erſcheint· Die Gefcäfte waren geftern “auf der BBeihmachtss 
dult glei Null, ben wer nicht Gegehen wnnfte, blieb gbiß zu Haufe. 
Un Feſtern und. Scharnfteinen hat der arge Sturm vielfachen Schaden 
verurſacht. — In der) Nähe ‚von Eghenfeleen fol, ein dyeriex, \nivers 

eihnagusierien 


firätofturent, welcher zuj feinen Eltern xeifle, um wort bie 
yuzubrimgen; erdroffeit · und · beraubt · worden · ſein — 


Die Turiner, Blätter ſiud voll von Details ‚über die Berhaf- | fort und follte am 5. in Mlgier anfommen. Er fehlte aber, wie man jetzt 
tung und Grfcießung des Vrigantenheis Michele Caruſo. Die Beloh- | erfahren hat, noch am 15. Dez, und man hatte bis — nicht die 
nung von 20,000 Franlen, welche für vie Gefangennahme bed gefürdhte- geringfte Nachricht von feinem Schidfale erballen. 
ten Briganten ausgefegt war, fommt dem Syndicus von Molinara, Rir 
eola Jonui, zu gut, welcher ihn im einer Maierei überraſchte. Carufo R 
dermachte auf Anrathen des Benerale Pallavicini dem unglädlihen Mäd- 
en, beffen Bater, Mutter und Bruder er ermordet hatte, um fie ale 
Concubine entführen zu können, und die überdieß fih im andern Ums 
Nländen befindet, die Summe von 1500 Ducaten, Caruſo ftarb muthig; _ 





— 











entfeplich feig Hingegen fein Spiefigefell Tefla, nah Carufo ver graufamfie Frankfurter Börsen-Cours 
der Bande. i vom 23 Dezember. 

*,* Im Montat- Stadwiertel von Saints Etienne (Foire-De | Grosherzogth Papier. |_ Geld. 
partement) firömen aus verfdiedenen Kiffen, melde ber ren belom · — —— Aa | ar Tl. ss 
men, giftige Dünfte ans. Am 13. vd. find zwei Menſchen im Schlafe Darmstädter Pankactien am, - 
daran erftidt. Ein Hund, der in dieſelbe Schlaflemmer zur Probe auf Oesterreich, Bankaclen Im | — 
eine Nacht eingefperrt warb, bekam Erbrechen umd zeigte alle Eymptome |* *9 ———— ven 5006 1 6, 
der Vergiftung. Das ganze Häuferviertel Gris de Fin mußte in Folge ix [iR — 42 — 
deſſen von ben Bewohnern geräumt werben. © r a, 230 Loose von Holhechila 1839 — is. 

” jo von . 74. —3— 

Dieſer Tage wurde vor dem Aſſiſen des Garb- Departements ” 200 FL von SEES. : 119 1 — 
ein Herr Moreau wegen nächtlichen Einbruds und Diebſtahle zu zehn- Bayern, 3° I nen Actien iR ha 
jährigiger Bwangtarbeut verurtbeilt. — Die Sade erregte deßhalb gro- n„ 46% , a, 
fe Auffehen, weil beiogter Dorean ver leibhaftige Poligeicommiffär des n„ #i * „äh | — 
Städichens Anpuze war. Er wurde vom einem Kaufmann, im beffen ” 2: — —5 ws 1* _ 
Haus er wohnte, auf friſcher That ertappt. “45%. Osibahn-Actien j "Tioey | Z 

n Ludwigshafen-Bexbach ; 140 — 

Das „Journal du Havre gibt unter vom Titel „Eine Des „ Bayerische Bankaclien I- — 
cambemdche ed Jahres 1863 eine ſieniſche Ueberfiht des durch die | y re — > 
Stürme im Anfang dieſes Monated auf dem Meere angerichteten Um« — 50 Loose von 1840 . j j j 110 109°) 
heile. Es werden 1428 Unglüdsfälle aufgezählt, vie fi) während ver 0.35 „ von 1B45 . En ee 
erften zehn Tage des Dezember zutrugen und zwar 1158 mehr ober Preussen, 3'j,. Siaats-Schuldscheine ä 105 kı. -I- _ 
minder erhebliche Sciffbrüde, in denen Schiff und Mannſchaft gerettet — Til. ” ad denen de Tal PO |... 
wurde, 230 Schiffe, die unwiderruflich verloren find, 27 Schiffe, die mit 34 he ” Ane.|[- 
Mann und Maus fpurlos verſchwunden find, 18 untergegangene Schiffer · Frankfurt, TaunusActien 317 
barten. In den erften vierzehn Tagen des RR: betrug vie Zahl ver " * — * - 133° 
Unglüdsfälle auf dem Meere 1160. Schweden, Rihir 10) a: — 


* Man ift im großer Beſorgniß, wegen des Dampfers „Atlase, 
der regelmäßig jede Woche zwiſchen Marſeille und Algier fährt. Derfelbe 
fuhr am 3. December, alfo während des großen Sturmes, von Marfeille 


antwortlider acer: 


= * — 


Anzeigen und Bekanntmachungen. Ä 


Wichtige Anzeige Ale Sorten Staatöpapiere und 


für fämmtlidye Iufiz- und Adminifirativ-Beamten in Gayern. 
Ba Er. Züberlein in Bamberg am Marplage iſt zu baben: Anlehensloofe, 
Eifenbabn-Nctien. Coupons, Wedel, Bant- 


u £ p e ıT t or i um noten, Geldſorten ıc, werben c 

ꝛc. oursmäßig ein⸗ 
über alle vom 1818 bis incl, Juni 1863 ergangenen, in ben Geſetz⸗ & —— und verkauft bei coure nie 
tern enthaltenen Gejege, Verordnungen, fünigl. Entiäliefungen, Befanntmahungen der L] Gebrüder Schmitt in Nürnberg, 
Staatsminifterien u. j. w. mach der in den erwähnten Blättern beobachteten Meihenfolge und umter An] Bonf- u. Mechfelaefibätt, Ielemberlog L. Mr. 208, 


führung der bezüglich derſelben erfhienenen Gommentare, Abhandlungen ıc. 
e on Degleit-Adreffen für Sahrpof- 
Ludwig Sauff. Fr A M * ; P J 














Mit einem umfaſſenden Sachregifter ſendungen 
15 Bogen ar. 8 Broſch. Preis 1 MM 30 kr bei 
Bei der fortwährend wachſenden Maſſe vom Befegen und Beroronungen in Bayern ifl es auch dem 
beiten Gebähtmifle unmöglig geworden, fih derfelben mit der zum jhnellen Auffinden nötbigen Befimmtber I MM. Reindl. 





zu erinnern; ein entſprechendea Hülfabuch wird alſo ben Herren Beamten, Anwälten und Notaren eine gewi 


er —— ſein 


München, 20 Dez 1863 E. 9. Gummi, Börirninachrichten 


Augsburg, I Debr 










Einladung zum MHbonnement Rönigl. tayer. 3° — Obliganonen [x 
auf das Königi. baver. Iproj. £ dilgstionen Ba 

Mündener Sonntagsblatt, — — N, — 
Sruubr.+Abiöj.-Dblig. 100.8 


illuſtrirtes Vollsblatt für Belehrung und Unterhaltung. 


Es erſcheint wöhenticdh in I —14 Quartbogen, mit Holzihnitten ausgeftattet —— — sagen 
Artikel aus der Welts, Kirchen⸗, Kultur- unb Naturgeihihte, aus ber Länder und Völkerkunde 1 bi 
ehriftliche Mumft mit befonderer Rüdfist auf die fociale Frage und bie Gefellenvereine; Erzäh Baummoll-Spinnerei Banrentb 144 
lungen und Legenden, Rebue und Aroflicen; reichhaltige Mittheilungen über die Entwidlung bes g Jeetu 23. Dezbr. Seldeeute. “üfloten 9 
fammten Birchlichen Lebens br Gegenwart. N. — 38 te, Breufifche Friedriheb'er 9 | 38", 

Es it durch alle Voften und Buchhandlungen mit gang, balb- und wiertelfährlihem Abonned — sen. tk. Hollänbifce 10 + Sulbenfiäide nass‘, 
ment zu berieben, und koſtet ber Jebraang | es Buchbandel, burd bie Boften 2 fl.; in Bamberg fannf _ 46°, Ir. Wand» Dutaten 5 M. 33 an de 


man auch abonniren bei Herrn W. Bchlos 20: Try 2.18 19 „uni. ssusereigne 
u etre des Jahrgangs 1 1864 fließt in dem Stiftungsfond der Fatbolifchen]ı: ji. 42-46 t 
— Varis, 22. Dar. "pet, Rente 9.19 3p6 













Rente 66,40 


London, 22 Dezbr. 3pt. Gonſols 92, 


»ien, 21. Deybr. Denen. Sproc. Rational-Uu 
Ta TO vprog. Metall. 72 90  Korterie-Anlebenaloofe von 


Stadttheater in Bamberg. 


Sonnabene den 26. Dez. 1863: 


Die deutſchen Komödiauten. 


Einladung zum Abonnement 
auf bie in Münden täglich mit Feuilleton erſcheinende 


Har: Zeitung. 











Drama in 5 Akten von Mojenthal h 
: * t — —; Mt: 
Sonntag den ‘27. Dez. Preis vierteljährlich 1 fl. 30 fr. Tendenz: große reger 1 A —— Fee N —— 50 
tadt und Land beutfh-liberal. Wegen großer und fets größerer a Horbbabnactien 173; Medfsicurs: Augeburg3 Mon 
breitung beſonders au Inſeraten gesignet; bie 4ipaltige 100.40 2enden 118 j 










BPetitzeile 3 fr, Bellelungen wollen auswärts mur bei 
ben #. Poflerpebitionen oder bei den Landpoſiboten ge 
macht werben. 


ober 
Biehhändler ans Oberöfterreich. 
Rofle mit Geſang in 3 Alten von Kaifer. 


Morgen erfcheint feine Zeitung. 








— — — 
Drud und Beriso von J. M KReimdi 





Er ſcheinn taglic 
und fofeı: 
mertelidorig I Mo m, 
monatlid —n Miu 





x: 855 


Bamberger Zeitung. 





Sonntag, 27. Dezember. 









Eintũm u e· 
gebühren 

für 012 Belle (u On 

ke) mit Weuifbrif: ai 

Deren Baum A Ir, 





. 1863 


Zu dem mit wächften 1. Januar beginnenden weuen Abonnement laden wir die verehrlichen Leler uuferes Blattes Freundlicht cin 


mit der Bitte am die auswärtigen Leſer, die 


> 


Beftellungen balbigft zu machen, damit im ber Zuſendung ber Blätter feine Unterbredung 


Bie Redarlion der Samberger Zeitung. 





eintritt. 
Deutfchbland. 
Münden, Hr. Min-Rath Dr. Weis, bloher Vorfland des hie— 
ſigen großdeutſchen Reformereine, hat ſeinen Austritt aus demſelben er: 


Märt — aus melden Gründen, ift in biejem Augenblick bis jetzt 
noch nicht bekannt, Dagegen ift jegt Hr. Graf v. Hegnenberg dem 
Verein als Mitglied beigetreten, 

Karlsruhe, 25. Dez Der Karldr. Ztg. wird geſchrieben: 
„Dem Bernehmen nah ift zwiſchen den Königreiden Bayern, 
MWürtemberg und Sadjen eine vollftändige Mebereinftimmung 
in Betreff der ferneren Behandlung ber ſchleswig-holſtein'ſchen 
Angelegenheit erzielt worden, und zwar in einem ber Sache ber 
Peer Kipa burhaus günftigen Sinne. Frhr. v. Beuft war bef- 
halb in perfönliche Konferenz mit dem f. bayeriſchen Minifter von 
= eig getreten und hatte ben württ. Minifter des Auswärtigen, 
Frhrn. v. Hügel, von Münden aus zu einer Befpregung nad Augs⸗ 
burg eingeladen, welcher Einladung derjelbe ange feiftete. Die Bes 
ſprechung fand am 22. d. M. Nachts um 8 Uhr ftatt und dauerte 
bis 1 Uhr. Wie wir hören, wurde ein klares und entſchiedenes 
Vorgehen auf dem Boben des Bundesrechts beſchloſſen. Diefes Ue— 
bereintommen wurde fofort in Stuttgart, wo unmittelbar nad) ber 
am 23. Mittags 12 Uhr erfolgten Rückkehr des Frhru. v. Hügel 
Miniſterrathsſihung ftattfand, vom Geſammiminiſte En gutgchrißen. 

* Nachrichten aus Stuttgart zufolge iſt der bekannte zu Bom- 
beim gedruckte Aufruf an die Soldaten auch bort im zahlreichen 
Eremplaren vertheilt worben. Bekanntlich fordert derſelbe naments 
die Soldaten zu Revolution auf, ſiellt die Pöbelexzeſſe in Kopenha- 
als von den Deutſchen nachzuahmendes Beiſplel Hin und beab— 

sig! die ſchleswig · holſteiniſche Frage auf den Wege ber Emeute 
zur Loͤſung zu bringen. 

Hamburg, 24. Dez, Nadts. Es wird allgemein erzählt, 
ber oͤſterreichiſche General v. Gondrecourt jei von jeiner Negierung 
abbrrufen. Die Telegraphenverbindung nad; Holftein und dem Nor: 
den iſt jeit heute Mittag unterbrochen, In Ultona war diejen 
Abend allgemeine Jlumination; große Volkshaufen durchziehen un— 
ter dem Gefang der Schleswig-Holſtein-Hymne die Straßen. Bür: 
ger, Turner und Gumnajlaften halten die Ruhe aufrecht. 

— — 24, Dez. Die öfterneichiiche Regierung hat nach 
einem, Telegramm der Meferzeitung auf Intervention des Senats 
das Verhalten des biefigen Generald desavouirt, im Folge deffen 
werben bie Zurmvereine wieder ihre Wehrübungen beginnen. — 
Der ſaͤchſiſche Eiviltommifjär, v. Könnerig, hat nach der Nat.Ztg. 
in ber ſchärfften Weiſe die Uebergriſſe des öſterreichtſchen Generals 
majors ſich verbeten. 

Die bisherige Haltung des Hamburger Senats in ber 
Angelegenheit SchleswigsHolfteins war nicht derart, daß man dieſe 
Behoͤrde wegen der Behandlung, bie ihr jeßt vom dſterreichiſchen 
Militärfommande zu Theil wird, eben zw bemitleibeu verfucht wäre. 
Ein Anderes ift aber, ſich die Thatfache zu vergegenwärtigen, daß 
bie Souveränität eines Meinen deutfchen Staates ohne Meiteres cis 
ner oͤſterreichiſchen Einquartierüing zum Opfer fallen kann. Man 
mag num geringe oder große oder auch gar keine Sympathien mit 
biefen Meinen Partitularfouveränitäten haben, — Gines fteht feft: 
daß, fo lange biefelden beftchen, derartige Vergewaltigungen berjel: 
ben durch verbündete Regierungen nicht gebulbet werben bitfen. 
Mer In einem Meinen beutichen Staate wohnt, hat in Folge biejer 
Kleinpeit ohnedieß manches Unangenehme zu ertragen. Daf er aber 
auch gewärtig fein fol, mitten im Frieden einmal flatt durch die 
Sefege feines Staats, von einer öfterreihifgen Haupiwache aus re+ 
giert zu werben, das zu verhüten, beztehungsweife zu rügen, ift 
Safe der oberften deuiſchen Reglerung, ber Bundesv erjamm: 
lung ſelbſt 

Die Energie des fähfifgen Generals v. Hake hat den öfter 
reihifhen General Gondrecourt in feine Schranken zurückgewleſen. 
Aus Hamburg vom 23. Dez. wird der Mejer- tg. berichtet: „Heute 
find den getroffenen Beftimmungen gemäß bie hannoverſchen Erecus 
fionstruppen durch Hamburg marfdiert und auf dem hamburgilchen 
Landgebiet einguartiert, um bemmächft in Holftein einzurücen. Dies 


Kfem @inrücden ber hannoverifhen und ſäachſtſchen Erecutionstruppen 


in Holftern hat der hier in Hamburg das öfterreichlfche Reſervecorps 
befehligende General Gondrecourt Drävenite fpielen und den Bir 
ſtimmungen bes Bundestags eine vollendete Tharfache entgegenftellen 
wollen. Dieje Nacht wurde urplöglih ein Theil der öſterreichiſchen 
Truppen alarmirt und rückte gegen Altona vor, das gleidyzeitig von _ 
den Dänen geräumt wurde. So hatten der öſterreichiſche General 
und ber däniſche Commandant von Altona, Oberft Scarfenberg, 
unter Beirath und Mitwirkung bes Hrn. Willomoes-:Suhm die Sacht 
arrangirt. Rechtzeitig erhielt jedoch noch General v. Hake, ber 
Dberbefehlöhaber des Grecutionscorps, von diefem Mandver. feines 
Untergebenen Kunde, und bie öfterreihifchen Truppen mußten, ohne 
Altona betreten zu haben, kehrt machen. Inzwiſchen Tieß jedoch ber 
öfterreichifche General die ſchon eine Stunde von Altona entfernten 
Dänen von bem ihm geworbenen gemeflenen , Befehle unterrichten, 
ſodaß auch dieſe wieder kehrt machten und im Altona wieber eins 
zogen. j 

Ultona, 2%. Dei. Der Oberpräfident v. Scheele und ber 
Polizeiminiſter Willemoes find burh die Bundescommijjarien ihrer 
Memter enthoben und erfterer dur den Bürgermeifter Thaden, letz 
terer durch den Senator Vogler provijorijch erſetzt worden. Auch 
der bäniiche Kirchenproft Nievert wurde verabſchiedet. Die Maßres 
geln machten hier einen —— günftigen Einbrud, ba dem 
Volke auf ſolche Weife die Gelegenheit vorenthalten wurbe, feinen 
möglihen Hang nad tumultwariihen Auftritten zu befriedigen. 

In Wands beck war es geſtern, nachdem die Dänen bie 
Stadt verlafjen hatten, zu bebauerlihen Rubeftdrungen gekommen. 
Dem Bolizeiinfpector ward das Haus demolirt und er hatte flüchten 
müfien. Ein raſch gebildetes Gomite von Bürgern ftellte bald aber 
die Ruhe wieder ber, 

Altona, 24 Des 1 Uhr Mittags. Unter. biefem Datum 
berichtet die tg. für Norod.: Eine aus vielen Tauſenden beftehende 
Volkaverfjammlung, bie joeben vor bem Bahnhofsgebäude abgehalten 
wurde, proclamirte den Herzog jFriedrih. Ein Muflfkorps jpielte zu 
Anfang „Run banter alle Gott“, imbem die ganze Menge entblöß- 
ten Hauptes einjtimmt® Dann jchilderte cin Comitemitglied in ker 
niger, träftiger Rede, unter oft unterbrochenen, begeifterten Zurufen 
unjere Lage, ſchließlich den Erbpringen Friedrich als Herzog von 
Scleswig-Holftein ausınfend., Der Jubel war unjagbar! Das 
vied: „Schleswig-Holftein” — von Tauſenden als Gebet arm fons 
nigen, flaren Himmel emporfteigend — beichloß die eier eiı wahr⸗ 
haften Huldigung des „zürjten vom Volke. — Die Bundıstommii: 
füre haben bente v. Scheele, den Pinneberger yandbroften, der den 
Poſten als Oberpräjident vr Stadt Altona zu gleicher Zeu inne 
hatte und den furdtbar verhaßten Polizeimeiſter Willemoes enttal- 
jen. Diele der Berfammlung mitgetheilten Nachrichten wurden mit 
bem ftürmilchiten Jubel aufgenomen. — Die Anfprage des Comites 
an die Einwohnerſchaft, im ber es den Herzog Friedrich proclamirt, 
lautet: 

Unferer rechtlichen Weberzeugung nach hat mit dem Tode Kir 
nige Friedrich VIE die bisherige Verbindung der Herzogthümer 
Scyleswig-Holftein mit Dänemark aufgehört. Diefe rechtliche Ueber 
zeugung ——* überein mit unſeren auf Trennung von Dänemark, 
Unzertrennlichkelt und Selbftändigfeit der Herzogthümer, entſchieden 
gericgteten Münfchen und Wollen. Wir find nicht gewillt, über uns 
durch bas einfeitige Belieben fremder Mächte verfügen zu laſſen. 
Wir halten feft mit allen Kräften an unſerm Landesrechte, und bies 
ſes beruft nach dem Verzichte feines Waters, zur Erbfolge in ben 

erzogthümern den Erbpringen Friedrich zu Schleswig 

olftein: Sonderburg- Auguftenburg. Herzog hat 
durch Beſchwörung des Staatsgrundgeſetzes von 1848 die Regierung 
angetreten. Es lebe Herzog Friedrich VIN.! Das Gomite, 

Das Bürgerbeputirtencollegium hat ſich einverftanden erklärt; 
ber Magiftrat behält ſich heute noch ben vgeetgmeten* Zeitpunkt vor. 

Man ſieht Heute nur glücliche Geſichter anf den Sfraßen 
Un bie Sachſen reißt man ſich förmlich in den öffentlihen Localen‘ 
ein Jeder will fie bewirthen — kräftige Leute, die unglüctich wa’ 


# 


ven; als ſie förten, die Dänen fein heute frah ausgerfit, da fie 


ern drauf gejchlagen en! — Heute Abend wirb ganz Alto 
el — u. 


Altona, 2%, Dez. Eine Belanntmahung der Bundes 
commiffäre erfärt Altona jür ben Gefchärtsig der Bundescoms 
miffion; die Berichte, die bisher nach Ploen oder Kopenhagen ges 
gangen, jeien künftig an fie zu richten. Kir jeien nur. jür 
die Regierung, ihre Mäthe und Diener zu halten. — ı Die Dänen- 
verlaffen heute Neumünfter. — In Pinneberg, Elmshorn und Gtüd: 
ſtadt ward Hergog Friedrich proclamirt. — Am Sonntag 
wird eine Berfammlung aus allen Theilen des Landes 
in Elmshorn ſtattfinden. i IR 

Berlin, 23. Dez. Ein Theil unſerer demokratiſchen Prejje 
ifl>von-dem Anhalt des Schreibens, welches König Dear wegen ber: 
ſchleswig⸗holſte iniſchen Frage am ben Staatemmtiter v. Schrenck era, 
laſſen bat, keineswegs vollftändig befricnige Ihm genügt es nicht, 
daß ber König von Bayeru für die Sache Schleswig ·- Holſteins bei 
dem Bunde und durch den Bund wirken molle; vielmehr iſt er 
mit- der Karlöruher- Zeitung der Unficht, daß nichts die deutſchen 
Staaten bindere, ſchon jegt den * von Auguſtenburg anzuer⸗ 
kennen. Wie koönnen aber die deutſchen Regierungen Anſpruch darauf 
erheben, daß Preußen und Oeſterreich ſich in dieſer Sache den Be— 
ſchlüſſen des Bundestags unterordnen jollen, wenn ſie ſelbſt den 
Bund vorgreiſen und die Sache ohne den Bund zum Austrag brin⸗ 

en wollen? Je mehr man zu befürchten hat, daß Preußen und , 
efterreih anf eine Loſung ver Angelegenheit im Intereſſe Dänes | 
marts hinwirten um jo ängftlicyer jollten vie übrigen deutjchen | 
Staaten den bundesverfaffungsmäßigen Weg hüten, jelbft auf die 


Gefahr Hin, daß dadurch die Entſcheiduug um einige Tage verzögert | — 


werden ſollte. Bei einem ernſten Willen der übrigen Regierungen 
kann dieſe Entſcheidung unmöglich auf die lange Bank geichoben 
werden, und iſt fie einmal erfolgt, dann darf ber Bund allerdings 
nicht vor den Eonfequenzen feines Beſchluſſes zurüdtreten. Bon 
großer Wichtigkeit ift zunächft die vom Herzog von Coburg ertheilte 
Erlaubniß zur Reorganifation der ſchleswigeholſteiniſchen Armee auf 
coburg-gerhaiihem Territorium, Preußen und Defterreih werden 
deßhald vielleicht Nellamationen erheben und dem Unternehmen alle 
nur erdenklichen Schwierigkeiten in ven Weg legen. Noch aber ift 
ber Herzog von Eoburg in feinem Lande Souverän, und wie ſchwie⸗ 
rig auch die Hinüberſchaffung der neu gebildeten Armee nach den 
Herzogthumern erfcheine jo ift fie doch ungleich leichter als man fich 
dieſelbe hie und da vorftellen mag. 


| 
! 
| 
| 


' 





Zimes und die Moring-Poſt jehen Lei uud, warum, ber Sü- 
den jagen 34 —— erſtehen, als Jeffer⸗ 

n Davis, Zur Aufn Ärten wird daher wor- 
e die Boiſchaft Lincalı'E keitifirt auf die unläugbar 
en Opfer, die der Bü bi F geheilt hat, Hinge- 
wielen, natürlid aber zugleich vorausgejeßt, daß die Opfer jo gut 
wie umſonſt gebracht ſeien. Ce — 





Turin, 21. De. Mit Beftimmtheit kann ich verficern, daß 
fortwagrenn “teine ; die 
dortigen Garnijonen fiud überfült mit Soldaten. Dean geht dabei 
ganz geräufchlösiißWierte und nur dann und wann erblit man 
in den Journalen ein Anzeichen dieſer militärifhen und Wanderuns 
gen nad Often. Auf Caprere fängt es an etwas lebendig zu wer: 
den, jo verfidert man. inige Leute fläftern jopary natürtich höchſt 
geheimnigvoH, von Bejuchern, welche der Regierung nit allzu fern 
ſtehen jollen. Sicheres weiß aber Keiner, oder vielmehr diejenigen, 
welche in die neueren Staatsgeheimnijfe Italiens eingeweiht find, 
verhalten ſich äuberft gurückpaiten-in threu Bittheitmgen:  — 

In der Sigung des turiner Wbgeorbuetenhaujes vom 22. d. 
wurde mit 159 gegen 51 Stimmen der Geſehentwurf genehmigt, 
laut deſſen das zur Unterprüdung des Briganıenthums erlaffene 
Geſetz, welches jonft am 1. Januar erlofhen wäre noch bis zu Ende 
des Monats zebruar 1864 in Kraft bleiben ſoll. 


Aus Warſchau vom 19, wird der Bresl. Big. geichrieben: 


„Die biefigen Eorrjponventen ruſſiſcher Zeitungen find ſehr erfinderijch 


an Märgen, in denen von der Salomonifgen Weisheit bald dieſes, 
d jenes Offiziers over Poliziſten gefabelt wird. Diefe Märchen ha- 
ben außer der allgemeinen Abſicht, dem herrſchenden Syſtem durch 
Hinweis auf feine Erfolge zu Hülfe zu kommen, wohl noch den in 
Rußland fo gewöhnlichen Zwed, den perfönlicen Freunden der Correſ⸗ 
pondenten zu Orden und Upancements zu verhelfen. Thatſache ift, 
| bat einige Denunciationen, weit mehr aber Zufälle, wie fie bei den 
maſſenhaften Revrionen und Berhaftungen nicht ausbleiben konnten, 


‚ den Unterſuchungscommiſſionen manches Licht in das Gewebe der Mer 
| volution verſchafft haben, welches fe durch Anwendung der Prügelftrafe 


lid) zu vergrößern mußten; allein den Faden des Gewebes ſelbſt 
haben fie keineswegs in die Hand befommen, und die eigentlichen 
Weber find nach mie vor khätig und arbeiten an ihrem Werte rü- 
ftig fort. Wer find aber dieſe Weber der Revolution? Anfangs 


Wie man der Neuen Preußiſchen Zeitung aus ven rufjis | bildete die Zunft nur eine Meine Schar, die aber mit jeder Ver— 


ſchen Oftfeeprovpingen ſchreibt, find von dort bereits eine Ans 
zahl junger Leute heimlich nad Deutſchland gegangen, um als reis 
willige für Schleswig⸗ Holſtein zu kämpfen, 

Berlin, 2. Dez. Defterreih hat bier einen gemeinjamen 
Antrag beim Bunde vorgeſchlagen: falls Dänemark die Verfaſſung 
nicht zurcnehme, das Vorrüden in Schleswig und die Inpfands 
nahme auch diefes Landes zu beſchließen. 

Bien, 24 Di. Es beitätige ſich, daß der Graf Rechberg 


einerfeite den franzoͤſiſchen Botſchafter am hiefigen Hof, Duc de Graz | 


mont, andererjeits den viefleitigen Botjdafter in Paris, Fürften 
Metternich, ermächtigt hat, ven Minifter Drouin de Lhuys davon in 
Keuntuiß zu ſetzen, da 
nicht abgeneigt fein würde, an einer Minifterconferenz Theil 
jwnchmen Nur wünſcht das Wiener Gabinet, daß das Pro— 
gramm jeder Conferenzſitzung, je nach Maßgabe, wie fie gehalın 
werde, vorher bejtimmt jei. 

Beith, 21. Dez. An mehreren 
Strafen zerftrente, wie auch an einigen Häufern affigirte, in ungas 
riſcher Sprache verfahte Plakate aufrührerifgen Inhalts gefunden. 
Die Proclamationen find batirt aus Ofen, 24. Nov. 1563, un 
jegen „auf Verordnung des Landesgouverneure Ludwig Koſſuth die 
Bevölkerung in Kenntniß von der Ernennung eines netten Yanded: 
Bertheivigungs:Eomite's.” Allem Anſchein nah will bie revolutio: 


näre Propaganda nach der Schablone der polniſchen geheimen Naz | 


tionalregierung eine derartige Vehme auf ungariſchen Boden ver⸗ 
pflanzen. Zur Steuer der Wahrheit müſſen wir bemerlen, dag ver 
Vorfall einiges Aufjehen erregte, body meint man in denkenden Kreis 
fen, daß die Emigration faum zu jo wahnfinnigen Mitteln greifen 
werde. Andererjeits find alle Maßregeln getroffen, um jede Revolte 
im Keime zu erftiden, — . Aus Debregzin wird gemeldet, daß man 
bort den Juden — weil drei von ihnen die Verzehrungsitener in 
Pacht genommen — eine Bartholomäusnaht zugedacht babe; den 
militäriichen Behörden gelang es, den Ausbruch des Fanatismus 
nieberzuhalten. — Der von der ungarifhen Statthalterei ins Tos 
rontaler Gomitat entjendete k. Nath Stephan Jakob ift von feiner 
Snfpectionsreife bereits zurücgefehrt; aus feinem Bericht erhellt lei⸗ 
der, daß die Handhaber ber Juftiz fih im jenenGegenden empörende 
Ueberariffe erlauben, im Folge deſſen eine ſtreuge Unterfuhung ge- 
gen pflicgtoergefiene Beamte. eingeleitet wurde, 
Großbritannien. 
London, 23. Dez. Die Botſchaft des Präfidenten Jefferſon 
Davis Athmet nis Weniger als uch und Auperfiht; man 
& 


kann fie „ohne Uebertreibüng Al ein Sugefländuik bezeichnen, daß 
es mit der Sache der’ Conföperirten ſeht verzweifelt Steht. Aber bie 








die Megierung des Kaifers Franz Joſeph 


Orten wurden gejteen in ben | 


mehrung und Ausdehnung ber militärifchen jogenannten PBarificat- 
tionsmittel immer mehr anmwächft und ans Streifen fich verftärtt, 
welche früher entichieden geneigt waren, die ruff. Regierung in Por 
len, es verjteht fich unter ber Bedingung, daß fie gut und volts- 
thuͤmlich vegieren follte, zu umterftüßen. Der „Dziennik“ fann es 
nur bier, wo jede Miderlegung unmöglich ift, wagen, zu behaup- 
ten, dab Niemand ohne irgend eine Schuld deportirt wurde; in 
Wahrheit aber find z. B. alle bie hohen Beamten, welche jüngft de— 
portirt wurden, Anhänger ver ruffiicgen Regierung gewejen, in de— 
‚ ven Intereſſe fie eine Wirthſchaft, wie die jet hier getriebene, nicht 
gutheißen konnten.“ 

Die petersburger Akademie-Zeitung hatte Recht, als fie lagte, 
daß man ver „unterirdifchen Regierung“ immer noch nicht habhaft 
geworden. „Die oberjte Leiterin der Revolution, die Nationale Re— 
gierung“, jchreibt man der Nat.» tg. aus Warſchau, „hat ſich ver- 
jüngt und mit neuer Energie ihre Fpätigteit fortzufegen ſich borges 
nommen, In einem Aufrufe; „An die Nation*, der troß aller Wach— 
 jamfeit der ruſſiſchen Polizei große Verbreitung gefunden hat, wird 
dies ausgeſprochen und zur Ausdauer im Kampfe gegen bie ruſſiſche 
Regierung aufgefordert! Das Actenſtück ift vom 15. d. M. datirt, 
ı Außer dieſem Aufrufe find in der abgelaufenen Woche noh ein paar 
‚ recointionäre Tagsbefchle des Stadt. Chefs erſchienen.“ Die bres: 
lauer neueften Blätter bringen den „Anfruf* Es heißt barin: 
| Die National: Regierung ift der Ausbrud ber Einigkeit ber 

Nation, ihrer politiichen Stärke und Disciplin, das Organ ihres 
Willens, die Unabhängigkeit des Landes wiederzuerlangen. Unzähl— 
| bare Opfer und Leiden der Nation haben diefe Inftitution befeftigt, 
vie in ihrem Eifer nicht ahlaſſen wird, bis fie die Unabhängigfeit 
des Vaterlandes wieder erlangt, und fo lange ein Pole auf polnis 
ſchem Boden eriftiren wird, Durch Gleichſtellung aller Bürger, obne 
Unterſchied des Standes und Glaubens, durd die Eigenthums:Ber- 
‚ leihung an die Kandleute, hat die National:Regierung dem feften 
Grund zum fünftigen Beftande des Baterlandes gelegt. Diele 
Grundfäge werden von der National:Regierung gewiſſenhaft und in 
vollſter Auscehnung zur Geltung gebracht werden. Die perjönlichen 
Meinungsverfhiedenheiten ſchwinden Angefichts des großen, gemeins 
ſchaftlichen Zieles — eines ganzen unabhängigen Polens mit Lit: 
thauen und Nutbenien. Die Größe der Aufgabe erfordert große 
Opfer! Wenu die Nationalregierung fie zum Wohle unferer Beiti- 
gen Sache fordert, iſt fie ficher, daß fie ihr nicht verfagt werben. 
Sie wird alle Kräfte aufbieten, fie zum Beten des DVaterlandes zu 
verwenden. Nun bein im Namen Gottes, wit unerfcütterfichem 
| Vertrauen in die Zukunft, bereiten wir uns zum ferneren Kampfe! 
In der Ausdauer ift bie, Erlöfung, Gegeben , Warſchau, am 15. 
Dezember 1863. “ 


Rußland jchiebt wierer neue Truppen. nach 
Zufanterie Regiment wird um ein Bataillon, jedes Eavallerieötegis 
ment um eine Schwadron vermehrt. Schon jeit geraumer Zeit feh ⸗ 
len wenig an 200,000. Mann, um ‚Polen niederzubalten, Dieſe 
Nachricht rührt aus ruſſiſcher Quelle her und fie wird. von dem Zur 
faße begleitet, dieje Vermehrung gelte den Kriegs-Eventualitäten des 
nächften Frübjahre. Berg läßt feine Berichtiger fortwährend verfi- 
chern, die Rube fei jet verbürgt; jelbjt die katholiſche Geiftlichkeit, 
die erjt fürzlid mit 12 pEt. Steuer wegen böjer Gefinnung belegt 
wurde, wird in der Oſtſee⸗Zig. jetzt in Warſchau als „zu Ruhe und 
Gehorſam ermahnend‘ hingejtellt. 

Wılna, 14. Dez. Der Kaiſer hat dem Generalgouverneur 
Murawieff zu feinem Namenstag ein Schreiben überjandt in welchem 
er ihm für die treuen umd aufopfernden Dienfte dankt, bie er dem 
Raiferlihen Haus und Rußland durch die energiſche Unterbrüdung 
des Aufftandes geleiftet babe. Dem Schreiben war eine Anweiſung 
auf 100,000 RR. als Lohn für die aufopfernden Dienfte Mura— 
wieffs beigefügt, Wie man hört, hat der Generalgouverneur ſeh in 
Folge der kaiſerlichen Anerkennung entſchloſſen, nod dis zum Früh— 
jahr in jeiner Stellung zu verbleiben. — In den ausgedehnten 
litthauiſchen Wäldern find Tauſende von Mrbeitern beichäftigt zum 
Frühjahr für den Fall eines Kriegs, der unfchlbar wieder zahlreiche 
Guersllafhaaren ins Leben rufen würde, für militärifhe Operatio: 
nen Wege zu bahnen, Die ausznhauenden Wege jollen 60 Fuß 
breit fein und die Wälder in verichiedenen Richtungen durchichneis 
den. Damit diefefelben aud für die Artillerie pajjirbar find, ſollen 
nicht —blok die Stämme und das Unterholz, fondern aud die 
Stubben entfernt werden. In ven Staatsforften werben dieſe 
Arbeiten auf Kojten der Regierung ausgeführt, in ben Private 
forften müffen die Befiger die Koften tragen, Befigen lehztere nicht 
die Mittel dazu, mas bei dem meiften der Fall ift, jo wird von 


dem Boligeibehöeden die Lichtung der Wälder den Bauern übertras | 


gen, bie das ausgerodete Holy dafür erhalten. Die Arbeiten müſ— 
fen bis zum 41. März E. J. beendigt und jämmtliches ausgehanene 
und gerodete Holz weggeſchafft ſein. Außerdem durchziehen von Po- 
ligeibeamten geführte Abtheilungen von Bauern die Wälder, um da— 
rin zertreut liegende Hänfer und Stallungen der Förfter u. Wald: 
wärter, jowie die Hütten der Kohlenbrenner und anderer Waldbe— 
wohner durch Abnehmen des Daches, Ausichlagen der Wände und 
Einreigen der Oefen unwohnbar zu machen, damit fie den Inſur— 


genten nicht Schuß gegen Kälte und Megen oder gegen Kugeln ges | 


währen können. — Bon ben in Folge der Anjurrektion ins Aus- 
land gereisten Gutsbeflgern aus Litthauen haben viele ber Auffor— 
derung Murawieffs, zum 15. Nov, in Ihre Heimath zurückzukehren, 
nicht Folge geleifter, aus Furcht zur Strafe gezogen zu werben. 
Den nicht in ihre Heimarh zurüdgelehrten Gutsbefigern wird jett, 
wie es in jener Aufforderung angebroht war, ihr gelammtes ber 
wegliches und unbeweglices Vermögen mit Beſchlag belegt. Diefe 
Maßregel wurde zuerft gegen den reichbegüterten Grafen Tylzkiewicz 
in Auwendung gebracht, befien in Bejchlag genommenes, theils in 
ftäbtijchen und länbliden Befigungen, theil® in foftbaren Alterthü- 
mern und Wıobiliargegenftänden beftehendes Vermögen auf nahe an 
12 Mil. SR. gejhäßt wird. 


Dänemark. F 
Kopenhagen, 24. Dez. Das Miniſterium Hal gab heute 
jeine Entiaffung. Nach „Fädrelandet“ ift der erft vor einigen Ta— 
gen entlafiene Reichstag auf Montag den 28. wieder einberufen. 
Wach fopenhagener Privatmittheilungen verlangt der König 
die Aufhebung der Novemberverfaffung, deshalb hat das Mir 
nifterium Hall feine Kr eingereicht. Schweden befürmortet 
die Aufhebung der Verfafſung. Wan erwartet ein Winifterium 
Scheel⸗Pleſſen⸗· Criminil  (ReventlowEriminil?): Moltke, ‚Der König 
Auperte geilern genen die Offiziere der Landarmee und. ber Marine, 
er beffe, daß ver Friede noch auf verfafjungsmäßige Weiſe zu ere 
halten jei. Der König gedenft am Weontag die Armee zu befuchen, 
— Butem Vernehmen nad werben Menbsburg und ber friebriche 
ftäbter Brückenkopf von den Dänen geräumt, leterer geſchleift 


i Griechenland, 
Die in Turin erſcheinende Italie veröffentlicht einen Brief 
joniſchen Jufeln 


aus Korfu, welchem zufolge England alle auf «den 
unternommen öffentlichen Bauten eingeftellt hat. 


RewsPort, 12. De —— 

„RemwsMork, 12. Dez. Ueber Fort nroe iſt ein kurzer 
Abriß der Botſchaft, welche Präſident —* us — an den u 
geeh, der conföderirten Staaten gerichtet hat, 
Wegt hieher gelangt. Der Präfident fpricht in Neinmüthigem Tone 
von dem Berlufte Vicksburgs, Port Hudſons und vieler anderer 
Bunte. Seit feiner letzten Botſchaft im Jankar habe ſich in den 
Beziehungen zum Auslande keine gümftige ehbung eingeftellt; im 
Gegenteil, das Verhalten der europäifcgen Mächte Habe einen that: 
figlig unfrenndlihen Charakter angenommen. Wie fehr England 
für den Norden Partei ame, gehe klar aus den Entfcheidungen 

o 


auf telegraphiſchem 





muß u 


Bolen- vor. Zebes ı der Präfident auf bie morhwendigten einer Beſteuerung Hin 


durch welche eine WVerminderung bes Noten s Umtanfs zu 

jet, damit die gegenwärtigen hohen reife nicht in's Ungeheuerlicye 
anjhwellen. Er empfiehlt die Abſchaäffung der Ötellver- 
tretung und die Befreiung vom Militärbienfte, um bie 
Urmer aufs ſchnellſte auf eine möglichſt bedeutende nd f 
bringen. Er ſpricht jein Bedauern -über ven Stillftand ans, der im 
ber Auswechsluug der Sriegegefangenen eingetreten, und beklagt, 
daß die Verbindung mit ben Staaten jenjeit des Miſſijſippi jo fehr 
gehemmt fe. Um Schluſſe heißt es: „Der Feind weift vie Vors 
ſchlaͤge, in ‚denen der einzig. mögliche Weg zum Friedensſchluſſe dar⸗ 
gelegt. iſt, zurück. Die einzige Hoffnung auf Frieden liegt nun im 
fräjtigem Widerſtande.“ — Der Stadt Georgien hat die Befannt- 
madung erlajien, daß jeder Bürger, ver das Alter von 15 Jahren 
überjpritten, zur Bertheivigung des Staates in den Militärvienft 
zu treten habe. 

Neusdork, 16. Dez Im Cougreß iſt ein Geſetz zur Ber: 
hinderung ver Speculation mit Gold vorgejchlagen. In ber mili— 
iariſchen Lage Leine Menderung Der, Kinanzminifter ber Gonfös 
deririen ftellt in feinem Bericht an ven Cougreß bie Finanzlage des 
Süvens als ungünftig dar. : 

Chicago, 3. De, Der am T. Dez. zujammentretende Eon: 
greh (der 38. jet 1788) wird ſich bereits mit den Fragen fiber 
die Behandlung der eroberten Staaten zu bejcyäftigen haben, Die 
Regierung Lincoln's hat in beiden Häufern des Komgrefjes eine 
Mehrheit, wenn dieſelbe im Unterhaufe auch nur eine ſehr neringe 
it (2 bis 6). Unter den Anhängern der Regierung gibt es jedoch 
jo viele Scyattirungen, daß betreffs der im Kongreß durchgehenden 
Mapregeln feine voljtändig fiheren Berechnungen möglich find. Es 
handelt jih zunähft vor Allen um die Reorganilation der jetzt be 
reits im Befig der Bundesarmee befindlichen Staaten wie Teneſſee, 
Miſſiſſippi, Youfiana, Alabama, Arkanſas. Die foyale Bevölkerung 
diefer Staaten ruft in einigen Fällen die birefte Einmiſchung ber 
Bundesregierung in die ftaatlihen Angelegenheiten an, fo fehr das 
auch dem „Genius amerikan ſcher Einrichtungen‘ zuwider läuft. 
Aber Noth kennt fein Gebot, und der Kongreß wird dieſe „loyalen 
Nothwendigkeiten“ ebenjo in’ Geſetze zu formuliren haben, wie bie: 
ber die „milttäriichen Nothmendigketen.” - Der Kongreß- wird bie 
Stimmrechtsqualififationen in den obigen Staaten feftitellen, und 
einen Eid vorfhieben müffen, ven jeder Bürger vor Abgabe feiner 
Stimme leiten muß. Bereits werden in Lonifiana die loyalen Bür- 
ger regiftrirt, und nur eim Eid verhilft auf dieſe Lite der Stimm- 
berechtigten. Ohne dieſe und andere Mafregeln würden bie heim: 
lihen und offenen Nebellen in jenen Staaten bie loyalen Bürger 
überftimmen, die Stastsregierung im die Hände ber Feinde ber 
Union liefern, wie 1861, und Yeute in den Kongreß ſchicken, welche 
gegen den Bund im Felde gejtauden und für fofortiges Aufhören 
aller Kriegsmaßregeln gegen die Rebellen ftimmen würden, within 
alle geſchehene Arbeit umjtärzten und vergeblih machten. Das 
Problem diejer Reorganiſalion auf loyaler Bajis wird durch die 
Negerfrage no ſchwieriger und verwidelter, Bereits verlangen 
die theilmeife gebildeten und wohlhabenden freien Farbigen von Lui⸗— 
ſiana das Stimmredt, fie beanſpruchen politiſche Gleichſtellung mit 
den Weißen, wenn fie auch auf joziale verzichten zu wollen erflä- 
ren. Sie geben Elar zu verjtehen, daß man fie nicht um Militär 
dienjt auszuheben berecptigt ſei, wenn man ihnen nicht Bürgerrechte 
zugeftche. ine Verſammlung von Farbigen in Leavenworth (Hans 
jas) verlangt dafjelbe und mehr, und der Staat Mafjahufirts hat 
die vom Kongreß begangene Ungerepligteit bereits gut gemacht und 
ven Negerregimentern des Staates durch Zuſchuß aus Staatsmit- 
teln denjelben Monatsſold wie weißen Soldaten gefihert (13 Doll, 
ſtatt 102.) Im Staate New: Nork erhalten jie zum imma andgelder 
wie die übrigen fteiwillig elutretenden Rekruten. Die infräheren Kors 
refpondenzen als unvermeiblid, angedeutee Entwicklung vollzieht fich mit 
einer Logik, die das Herz eines deutſchen Geſchichtspiloſophen erfreuen 
r Sklave von geftern, ber Soldat von heute, der Bürger 
von morgen“ iſt der Tert, zu dem bie wunderbaren zwei Jahre die 
Erläuterungen liefern, Die Revolution der Ideen tft eine in der 


Geſchichte unerhört raſche geweien und nur durch die Bicgfamfeit 


und Antelligenz der Nation und großentgeils freilich auch burd die 
militäriiche Nothwendiglen zu erklären. Martin Couway von Kans 
ſas, einer der beiten Denker, der noch vor einem Jahre für Aners 
tenzung des Südens war, weil es keinem biftinkten geiftigen Nor— 
ben gebe, jchildert den Fortſchritt jetzt mit folgenden Worten: „Die 
Wirkung des Krieges iſt nicht jo ſehr gemwejen, ben Süden zu ers 
obern, als den Norden zu kryſtalliſiren. Der Fortſchritt im biefer 
Beziehung ift cin erſtaunlich raſcher geweſen. Die Aominiftration 
war zuerit mehr ſüdlich als nördlih. Es ift uns nicht gelungen, 
den Süden auf Grund; eines ProjflavereisProgramme zu A Ko 

Jetzt ift der Norden zur Nation geworden, und bas jüdliche Element 

ift ganz aus feinem Syſtem ausgeichieden. Das erfte Biel der 

Untijflavereis Bewegung ift erreiht. Auf Grund feiner eigenen uns 
terſcheideuden Ideen organifirt und mit nationalen Bejugnifien ver: 
ſehen, ift der Norden jegt gerüftet, um zu feinem Prinzip die wider 
firebenden Giemente fi zu unterjohen; aber um feine gro 


ug wahrgenommenen bezeichnenden Unterfhigbe, ben es zwifchen | Beftimmung au erfülltn, ift die feltenfte Weitheit im Math nöthig 
Einen um) ber anderen kriegführenden Partei beim Ankamfe-von-t mund die höchſte Kunſt. Der Norden ftud der Süven fichen ſich jebt 
fien - i der Borichaft E gegenüber, 


über bie Blofabe hervor, jo wie aus ie dem Beginne des 
Im weiteren weiſt Mar ‚jeder in fo unterſcheddendem Eysratrer und Form, 


4 


ber eine ald bie Ber. Etanten, ber anbere 


Staaten, der eine vertritt Foeiheit; der andere Sflaverei; fie führen- 


Krieg um bie Herrichaft au; dem Kontinent: 


trag der Gewalt. Die Nation muß triumpbiren und für die Zwecke 
ihrer eigenen hohen Civiliſation jeben Fuß dee innerhalb ihrer ur: 
fprün Gerichtsbarkeit liegenden Gebiets veclamtren. Dann‘ 
wird fi ber ſchoͤne Eraum des Schatzſekretãrs Chaſe erfüllen: „wenn 
biefe umfere Repnblit wieder vom Golf bis zum Pel, vom affanti» 
ſchen bis zum ftillen Ozean begründet fein wird, gegründet auf Freie 
„ beit umd freie Arbeit, geftärft durch den jegigen Kampf felbft, und 
Dies ift bie Vollendung, bie al 
lein genügen kann, dies das Gebet, zu dem jeder Patriot vom un 
nerften Herzen aus Ja und Amen fagen wird.® 


grohartiger als je fih erhebend.“ 


— | | |. 


Bermifchten. 


* Die im bibliographiſchen Inftitute zu Hildburghauſen forben 
erfhiehene, von Major Radefeld herausgegebene Karte von Bayern 
(4 Blätter) zeichnet ſich dur Nenheit, Originalität und Vollkom— 
menbeit der Ausführung vor äbnlıdyen Arbeiten aus und fann als 
eine der vorzüglibiten fartograpbifchen Leiftungen dem Publikum 


mit vollem Rechte einpfohlen werden, 


** Münden, 25. De 
Reſiden in den Appartements ter Hönigin, und 


Luitpold· Valais, in den Gemädern der Frau Prinzeffin, die feierliche 
Chrifibefeheerung Rattgefunden, wobei alle hier auweſenden erlauchten Ölies 
Um Mitternadt wurde in allen 
‚ Kirdyen vie Ehriftmette gefeiert, allenthalben von zahlreihen Anpächtigen. 
Heute Vormittage mar daun am gl. Hofe feierliher Kirchengang, indem 
den F Prinzen water 
teitt bed großen Cortege und jyefolgt von allerböchflifrem Dienfte durch 
die in Spalter aufgeſtellte f. Peibgarde der Hartſchiere nad der Aller 
beiligenboftirhe begab, me Herr Siijtoprobſi Dölinger das Bontifilelamt: 


ber ber £, Familie verfammelt waren, 


fid Se. Majeftät der König mit 


zelebrirte, 





Sandwirthfhaftlide-, Handels- und Körfenberichte. 


Geſtern Abends bat zuerſt in der E, 


als bie Ponföberieten 
Es if jetst ein Aus⸗ 
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Schweden. Rıhir 01 


Nach einer Befanntmachung der f. bayer. Staarsfgulden-Til: 
gungo⸗Kommiſſion haben in Gcmäßheit höchſter Anordnung vom 
22. Norbr. v. J bezüglich der Feitiegung beftimmter Berloolungs- 
termine im Jahr 1864 nachſtehende Berloojungen der baner Stauis- 


ſchuld ftattzufinden: 1) am 15. Ray. 1864: 


al für das Militär: 


Anlehen von 1855 zu 44 Prozent, dann b) für die Eijenbahn- Uns 
lehen zu 4 Prozent mit ganzjährigen Zinskoupone, und für die Eir 
fenbahn-Anichen zu 44 Prozent mit ganzjährigen Zintkoupons (auf 


den Inhaber und auf Namen); 2) am 15. März 1864: 
Grundrenten:Ablöfungsobligationen; 3) am 16. 


für die 
März; 1864: für 


das neue allgemeine Unlehen von 1857 zu 44 Prozent (auf den 





an — 





* 


Inhaber mb anf Namen) 
und arroſirt 4prozentigen 
(auf den Inhaber und anf Namen), dann 6) für die 2prozentigen 
Obfigatienen der Stiftungen und Gemeinde 
1864: für die Grundrenten-Ablöfangsobligationen. 





Frankfurter Börsen-Cours 





Ossterreich, ——— 


Bayern, 3'|,*. Be 
4 


‘ Baden, il, 50 Loose von 1840 


Frankfurt, —— 


15, 1864: für bi 
Peg 


n; 5) am 29: Oftober 


.- — * 





vom 24. Dezember. 


Verantwortliger Rebacteur: S2. u. Hießling. 
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fiber und ſchnell wirleud gegen Buften, Hals— 








Berkauf oder Verpamhtung. 


Der ven Pabfimann'ihen Kelieten gehörige Mor 
fenbof fammt lerigen Ghruntfiüden, $ Stunde von 
Konad, im Kreile Oberiranfen des Königreich Banern 
gelegen, wirb auf freimiliges Anjteben ver @igenthümer 

am 7. Januar 1864, Vormittags 9 Uhr, 
in der rd, Bathmann hen Hirbfhaft im Krovach 
meifibietend dem Derlanie ausgelegt und im Kalle Icin 
annehmbares Kaufgebor erzielt werben ſellte, wiedet 
verpachiti. 

Die Realitäten beürben in: 

72 Dee. Mohn: und ÜrconomieWebäute, 
ſedaun Hefraum, 
Härten, 


7 74 Acder, 
42 BT ,„ Bielen, 
18 50 Hutmeibe, 





und Hruftcatarrbe fine ın Urigmalpateten mit 
brauchsanmwerfung ſtete vorrätbig & 14 fr. hier in Bamberg bei 


Gegen Hals und & 
A Brustleiden ” 

= 

33 

En 

a5 
= 


— 
De 
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I. B. Haußmaunn. 


Weiber, 
Wege, 
140 Zw. 55 Dee. aufamuen 

Jablungefäbige Aauf- um Padiliebhaber mollen 
ich meren Winfihtenabme des Butt und Erdffnung 
der Bebingniffe an Kern Joſeph Pfaff, Alckbol;- 
binztler in Krenach menten. 

Die Webäute krfinden ſich im beiten bauliden Ju, 
itande, die Felder und Wieſen find vom vorzüglichet 
Hüte, erftere zum Theil mis Winterfrucht befanmt unt 
fönnen die erzeugten Probulse in bem naben Aronadı, 
ſowie ın den benadbarlen Sıävien durch bie beüebenve 
Kilenbahn-Lrrbincung veribeilbaft abgelegt werden. 

Da das Hut bei annehmbarem Gebote auch ingwi: 
Ken aus freier Hand abgegeben wird, fo bittet man 
umaige Haufliebbaber ich tesbalb an Deren G. M. 
Babjtmann in Gajtel bei Mainz ın wenden, 


62 . 
8 „ 





Drug und erlag von I. MMelndi. 










Abſchied. 
Wegen ſchneller Abreiſe von hier 
Freiſing ſage ich auf dieſem Wege allen mei 
wen freunden und Bekannten eim herzliches 


Lebewohl. 
Stader, 
Stabstrompeter 
im 3. Euiroffier-Regiment. 
Börfennachrichten. 
Augsburg, 21 Deybı 
Rönigl. bader. I'i,proi. Obligationen 
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Deutichlaud. 
Münden, 27. Des, Der & bayerifche Bundestagsgefandte 
Fehr. v. d. Pfordten, hat erhaltenen: Auftrage zufolge in der Bun— 


destagsjigung vom 23. Dezember nachſtehenden Antrag ir Be, 
? ſich ſchwer ftrafen könnte, wenn man in enticeidenden Streifen dieſe 


treffder Erbfolge in ven deutſchen Herzogthüuern ein 
gebradt: 


Auch nach dem Bundesbefchluffe vom 7. I. M. hält bie Lönige 


liche Regierung an dem Standpunkte feit, daß der Londoner Ber- 
trag vom 8. Mai 1852 bezüglihd der Succeffionsorbrung in ber 
dänifhen Gefammt: Monarchie für ven Bund feine Geltung habe, 
und daß daher nach dem Ableben des Königs Friedrich VII, von 
Dänemark die Fortfegung des unterm 4. Oft. db. J. beſchloſſenen 


Erecutionsverfahrens mögliherweife nur dann noch Plaß greifen | 


Tonnte, nachdem die ſtreitige Frage ber Erbfolge in ben beutjchen 
Herzogthlimern entſchieden worden war. Wie die Fänigliche Megies 
rung bereits im September 1852 in Folge der an fie ergangenen 
Einladung zum Beitritte den Paciecenten jenes Vertrages erflärt 
bat, hält dieſelbe fi auch jet nicht für berufen, ihrerfeits ber dem 
Bunde obfiegenden Entfcheibung über die Erbfolgefrage vorzugreifen, 
obmohl fie die Anfprüce des Prinzen Friebrih von Auguftenburg 
auf die Erbfolge in Holfteim für rechtlich begründet erachtet und be: 
reit ift, mit allen Kräften für ven Schuß aller Rechte einguftehen, 
deren Wahrung dem deutfchen Bunde unter ben gegenwärtigen Vers 
hältniffen obliegt. Wie ſich daher die königliche Rerierung in biefer 
Beziehung ihrer Stellung im Bunde wohl bemußt ift, fo Hält fie 
ſich aud für verpflichtet, ihrerjeits darauf hinzuwirlen, daß nun= 
mehr die Frage der Erbfolge in ben deuiſchen Hergogthümern uns 
vermweilt vom Bunde geprüft und entſchieden werde, da, wie bereitk 
augebeutet, von der Loͤſung dieſer Frage nicht blos die Führung ber 


fuspendirten Stimmung für Holfteinsfauendurg abhängt, fonbern | 


fi erft nad deren Entſcheidung beftimmen laffen wird, melde ver 
ſchiedene Rechte hier zu wahren bem Bunde obliegt, und welde 


Mittel derfelbe zu dem Schuße und ber Geltenbmadhung, diefer Rechte | 


zu ergreifen hat. Aus diefer Ermägung ftellt die königliche. Regie⸗ 
rung den Antrag: 

ä „Hohe Bundesverſammlung wolle den Ausſchuß für bie hol- 
fteinslauenburgifche Berfajjungsangelegenheit beauftragen, ohne weite: 
ren Berzug die Frage der Erbjolge in den deutſchen Herzogthümern 
eingehend zu prüfen umd mit der der Dringlichkeit diefer Angelegen- 
beit eutſprechenden möglichften Beichleunigung das Ergebniß biejer 
Prüfung der Bunbesverfammlung vorzutragen.” 

Nachſtehende Herren Abgeordnete aus Bayern haben den Heg« 
nenberg⸗ Lerchenfeld'ſchen Proteft gegen die Einſetzung eines „Een: 
tralausſchuſſes“ in Frankfurt unterjchrieben: v. Auer, Bermühler, 
Bomhard, Graf Buttler, Evel, Engert, Förg, Hänle, Graf Hegnens 
berg, Hirfchberger, Kapfhammer, v. Lerchenfeld, Neuffer, v. Neumayr, 

hr. von Bieten, Pözl, Sedlmayr, Gtenglein und von Wir⸗ 
chinger. 

Münden, 27. Dezember. (Dienſtesnachrichten.) Der Pris 
vatbocent Dr. Neber wurde zum aufßerorsentlihen Profeſſor in 
der philoſophiſchen HFacultät der Univerfität Münden ernannt, der 
außerordentliche Proſeſſor Dr. Rapdlkofer zum ordentlichen Pros 
feffor ber Botanik in der philoſophiſchen ‚Fakultät der F. Univerjität 
Münden befördert; die katholiſche Pfarrei Tiefenſtockheim, Bezirks: 
amts Kiingen, dem Priefter J. Schilling, Localkaplan in Unter: 
weilersbach, Bezirksamts Ebermannftabt übertragen und bie erledigte 
proteftantijche Pfarrftelle zu Schönbrunn, Decanats Wunſiedel, dem 
bisherigen IL. Pfarrer zu Schwarzenbad; a,/S., Decanats Münd- 
berg K. Thiermann verliehen. Der praftiige Art Dr. Wen: 
ſauer zu Indersdorf wurde zum Bezirfsarzte IL CL. iu Dorfen 
ernannnt. 

Aus Baden, 24. Dez Nachdem das Gefch für Bewillig 
ung eines außerorbentlichen Eredits zum Zweck einer eventuellen 
Mobilmachung umferes Armeekorps  publigirt ift, werben nun auch 
bie einleitenden Vorbereitungen dazu getroffen, fo daß unfere Trups 
pen erforberfichen Falls in fürzefter Friſt marfchfertig fein Können, 
Mit diefer Borforge der Regierung ftcht die eifrige Theilnahme des 
Vote für das gute Recht der —— in engem Zuſammen⸗ 
hang. Die Organifatton ber fscomites für Schleswig⸗ Holſtein 
iſt nun über das Sand bin vollenbet. Als vorläufiges Ergebniß der 
Geldſammlungen hat das leitende Gentraltomite bereits 12,000 ff. 
an bie Caſſe des Herzogs Friedrich 2 Gotha abjenden koͤnnen; 
eine zweite noch bebeutendere Sendung wirb nächftens erfolgen. Noch 
wirfjamer im diefer Beziehung —* fi der opferwillige Sinn 
unfered Dolls durch ai nahme an bem unverzinslichen Anlehen 
bes Herzogs Friedrich, die im unferem Land eine große und allge⸗ 


Bamberger Zeitung. 
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meine zu werden verjpridt. Dffenbar liegt der gegenwärtigen fo 
einmüthigen Beroegung des deutfchen Bolfs, neben der nationalen Seite 
der Sade, ein ticies fittliches Gefühl zu Grunde, nämlih die Ue— 
berzeugung, daß es fih um em heiliges natürliches und Iegitimes 
Net handle. Es märe darum Icon em politifher Mikariff, ver 


! folgenfchmwere Bebentung der Frage mißfennen wollte. 
Hamburg, 25. Dee. Der Empfang der fähflfhen Truppen 
! im Altona geſtern war ein überaus herzliher nnd über jegliche Er⸗ 
‚wartung der Einziehenden, die ſich auch bei jeher Gelegenheit äußerte. 
‘ Die Jlluminarior ber Stadt war glänzend, bie Haltung ber Be 
‚ völferung freubig erregt, aber durchane maßvoll; bie Altonaer Tur⸗ 
ner patrouillirten die ganze Nacht, bis zum hellen Morgen nnd ers 
hielten die Ordnung mit Erfolg aufrecht. Daß der reichlich ven der 
Nachbarſchaft —— Poͤbel hin und wieder einige dunkel 
gebliebene Fenſtericheiden zerſchlug, darf nicht Wunder nehmen. Auch 
die Bundescommifjäre haben ihre freubige Ueberrafchung fund ges 
than über bie von ihnen nicht erwartete Haltung ber Bevölkerung. 
Hente Morgen früh zog Hr. v, Scheele aus Pinneberg, das bie 
Dänen geräumt, ab, während andy dort, in berfelben Weiſe wie in 
Altona, Herzog Friedrich proclamirt warb. Hr. Ratjen ift hinüber 
gefandt, um das Amt zu Übernehmen: — Die Gütererpebition ab 
Altona ift, Dank ver energifchen Haltung des General v. Hake, wie 
ber in ben Gang gebracht; heute noch geht, freilich etwas ſpäter, 
ein Güterzug ab und wirb dann bie Erpedition ferner nicht geftört 
werben, 


Hamburg, 35. Des Der Hamburger Eorrefponvdent ent: 
hält folgende halbamtlihe Mittheilung, aus welcher ſich ergibt, daß 
die gegen das Öfterreihifhe Generalcommando hierfelbft er- 
hobene Anklage fevigfih eine Verdächtigung ift: 

Der Buͤrgeraus ſchuß hat eine thunlichſt baldige Auskunft 
| Über das auf Anorbnung bes Patronats von St. Pauli erfolgte 
| Verbot der mifitärifhen Erercitien in ber Turnhalle in 
St. Pauli gewünſcht. — Naddem ber Senat fih von bem Pa— 
| tronat und der Polizeibehörde über bieje Angelegenheit hat berichten 
| laffen, fieht er fich im Stande, die gewänfchte Auskunft jhon heute 

au eribeilen. 

jenes Verbot ift burdaus nicht im Folge einer Reguifition 
| oder eined Verlangens des Commandos der hier anmelenden öfter: 
| reiyiichen Truppen vor fi gegangen. Auch find die Turnlocale in 
St. Pauli keineswegs gejchlojjen, vielmehr hat das Turnen in 

benfelben feinen ungehinderten Fortgang. „ Jene Exercitien find in 
der Halle der St.: BaulisTurnerihaft in der Jägerſtraße hart an 
‚der Wltonaer Grenze verboten worden, nachdem den betreffens 
den Behörden die auverläfjige Kunde zugegangen war, daß bie 
jelbft ein zum größten Theil aus fremden, nit nur Angeböri« 
gen der Herzogihümer beftehrudes militäriſch organiſirtes Corps 
| von.500 bis 600 Leuten bereits gebildet jei, daß zu dieſem 
Zwede arbeitäloje und ermwerbsloje Individuen von allen Seiten 
bieher ftrömen und ‚herbeigezogen werden, und daß jene Pr rcitien 
von einem heile der jo gebilderen militärifhen Truppe in ber 
genannten Turnhalle betrieben würden Da eine folde Benupung 
der Zurnhallen nicht im dem Zweck der Zurnerfchaft liegt und 
überdies mit den Gefegen, welche Werbungen und um fo viel 
mehr die Bildung von bewaffneten Gorps, die nicht dem biefigen 
Staate angehören, hierorts nicht geftatten, im Widerſpruch ſtehen, 
ift das Verbot ergangen. Dafjelbe war in Ausfiht genommen, 
auf Grund der bezeichneten Kunde, bevor fih überall 
Bundestruppen hier befanden, und es wäre ansgeführt worden, 
anz abgejehen von deren Anweſenheit. Allerdings bat es aber 
Er Nichtigkeit, daß der commandirende General ber kaiſ. kgl. 
öfterreichifchen Truppen, welchem vermuthlich übertriebene Mit 
theilungen über die Sache ebenfalls zugegangen fein möchten, fein 
Bedenken über ein ſolches Verfahren und die möglicher Weife ſich 
daraus ergebenden Gonflicte ausgeſprochen hatte. — Die bereits ein- 
geleitete und noch anhängige gerichtliche Unterſuchung bat nit nur 
jene Kunde ſchon geht vollfommen beftätigt, ſondery insbeſondere 
auch ergeben, daß zum Zwecke ber gedachten militärihen Rüftungen 
und Organifationen erwerblofe fremde Individuen hier auf Koften 
der Unternehmer einlogirt und unterhalten wurbn und daß bie Or⸗ 
anifatton fehr weit gebiehen, Offiziere, Feldwoel und Unteroffiziere 
r die einzelnen Abtheilungen ernannt, mit veſoldung verfehen und 
in write t — M in di — 

8 Tann nicht angemeſſen erſcheinen, In einer n er ges 
richtlichen Unterfuchung befindlichen Anselegenheit auf weitere Ein- 
zelheiten einzugehen. Das Angeführr Henügt, um die Geſetzwidrig · 
keit umb Gemeinſchaͤdlichteit ber eten Vorgänge barzuthım. 





BVorläufig iſt allerdings aber auch nicht zu verkennen, deß die An⸗ 


weſenheit einer ſolchen der militäriſchen Zucht nicht untergeordneten 
Mannſchaft und deren Utariſches Treiben bei ber gleichzeitigen 
Anweſenheit zahlreicher estruppen zu. Eonflicten, deren Trag⸗ 
weite nicht zu überjehen iſt, führen fünnte. 

Bei diefer Sadlage hat der Senat das gedachte Ver— 
fahrem des Patronats nur billigen fönnen. 


Berlin. Die „Kreuzztg.“ iſt jeher entrüjter über den neues 
ften Bundesbe sn und fanzelt bie — v. d, Pfordten, v. Beuſt 
x. nochmals als Revolutionäre ab. Die früher fo viel behandelte 


Lehre vom. Königtfum von Gottes Gnaden ift aus ben Spalten 
dieſes Blattes gänzlid verſchwunden; bie Fürften werden jegt durch 
die Prorofolle der. ceuropäilgen Großmächte berufen und mer bie 
Befugniß diefes Tribunals beftreitet, der will Preußen jeines Groß: 
machlocharatters berauben und fteht auf der Seite ‚der „Deutjchen 
Revolution.* i 

Wien, 25. Dezemb, Ein Parijer Eorrefpondent der „Köln. 


‚ ment eingebracht hatte. 


Zig.“ verſichert, der oͤſterreichiſche Botſchafter, zürft Detternid, | 


habe dem Miniſter Drouin de Lhuys am 21.0. M. im Namen 


beserecution gegen Dänemark ohne einen Fünlenſchuß werde volls 


8 liege in der Gand Franfreihs, und 
babe angenblidlih den Schwerpunkt verlegt. 
zbr. Der Temps veröffentlih ein Schreiben 
bes Fürſten C Ski, worin dieſer mittheilt, daß: er vor zwei 
Tagen von ber Nationalregierung eine Drpeihe vom 9. d. erhalten 
habe, nach welcher allerdings General Mieroslamsti und Herr Gras 
bomöfi der Funktionen, bie ihnen von dieſer Regierung "verliehen 
waren, enthoben worden feien. 3 x 
Baris, 25 De. Im der gejtrigen Sihung des gefebgeben- 
ben Körpers begann und endigte die Diskuſſion über das neue Ans 
lehen von 300 Millionen, zu dem befanntlib Thiers ein Amende— 
Nach längerer Discuffion wurde der Ge— 
jegentwurf von 255 Abftimmenden mit 227 Stimmen gegen 14, 
alje mit einer ungcheuren Wajori;ät genchmigt. Die Urſache daß, 
Hrn. Thiers Rede eine jo geringe Wirkung hervorbrachte, joll darin 
liegen, daß die Oppofition die Beichränkung der Ausgabe des Schatz⸗ 
bons auf 150 Wıllionen als ein Breisgcben Polens Yezeichnet. 
Paris, 25. Dez. Die Nachricht von dem Einzuge der fädhjr- 








meint, der Friede 
nur bie dämi] 
Baris, 


ſchen Truppen in Altona und ber Proclamation des Herzogs von 
des beutfhen Bundes bie Erklärung abgegeben, daß die Buns ; 


zogen werden, und daf die Unterzeichner des Londoner Protofolls 


» aufgefordert werben mürben, fi am gleihen Orte zufammenzufins 
den, um den deutſch-däniſchen Streit endlich ‚definitiv zu regeln. — 
Es braucht wohl nicht erſt nachgewieſen zu werben, daß vieler Rad 
icht alle Begründung abgeht. Die Erfindung liegt zu deutlich zu 
g umd ift überdies fo ungeſchickt wie möglich. 
Wir lefen in den „Ung. Nadrichten”: Wiener Blätter brins 
gen eine Notiz-über das Affigiven einer aufrührerijhen Kundmach- 
ung in jüngfter Zeit, weldes in einigen Städten des Landes Un 
garn ftattgefunden und umfafjende militärijhe Vorſichtsmaßregeln 
bewirkt haben jol, ohne daß ſich irgendwo das geringite Zeichen ci- 
ner Ruheſtoͤrung fundgegeben. Wie wir erfahren ift dieſer abge: 
ſchmackte und läcerlihe Vorgang nicht ‚der entjerntejten Beachtung 
würdig unnd von der Defjentlihfeit auch ganz ignoriert. Unrictig 
tft es übrigens, daß militäriſche Vorfigtsmaßregeln ergriffen wor: 
ben wären. Ober verftcht man darunter die militärischen Nachtpa- 
trouillen in einigen größeren Städten des Yandes? Dieje Patrouile 
len beftchen indeß ſchon feit längerer Zeit im Jutereſſe der allge: 
meinen Sicherheit und zwar mit guten Erfolg. Bei diefer Gele 
geuheit wollen wir conftatiren, daß der Öffentlide Ordnungs⸗ und 
Rubefinn nichts zu wünſchen übrig läßt, was mächtig bazu beitras 
gen wird, daß die öffentlichen Augelegenbeiten des Landes je eher 
in Verhandlung fommen. | 5 


* Gelgien. 

Brüffel, WB. Dezbr. England will um jeden Preis die 
Feindſeligkeiten in Holftein verhindern. Bom auswärtigen Amte find 
bereits an alle früheren Theilnehmer der Londoner Eonferenzen von 
1851 Einladungen ergangen, abermals und zwar jhleunigit in 
London zufammenzutreten um die ſchleswig-holſteiniſche Ans 
gelegenheit frieblic zu löſen. — In diplomatiſchen Streifen ſpricht 
man bier auch von einer menen Öfterreichiichen Circularnote am vie 
deuiſchen Cabinetie, aus der man cine den Anfprüden des Prinzen 
von Auguftenburg günftigere —* herauslieſt. 

Das officiöfe „Yütticher Journal“ meldet, England unterhaudle 
wegen einer nad London zu berufenden Conferenz zur Schlich— 
tun 
—— ſeien dem Adſchluſſe nahe. 


Srankreid. . 


Bon der frauzöſiſchen Grenze, 25. Du. „Während die 
offiziöie Preſſe des frauzöſiſchen Kaiſerreichs nicht müpe wird, zu 
Gunften des Eongrefjes zu polemifiven, jelbft nachdem derſelbe auf 
homdopathiſche Doſen reducirt werben mußte, tauchen an verſchiede⸗ 
nen Punkten Europa's Fragen auf und geben ſich Symptome kund, 
weiche die Ereignifje verfünden, die der Kaifer durch jeine Congreß 
Projekte herbeizuführen die Abficht hatte. Ju Italien wie in Um 
garn.jheint man die Bewegung, bie fi in Deutſchlaud tund gibt, 
wahrnehmen zu wollen und Dejterreicdh die Zweidentigkeit ſeiner Pos 
Kirit dur jchlagende Thatfahen zu Gemürhe zu führen. Prinz Nas 
poleon, der allerdings nicht das wiener „DBaterland* ins Geheimniß 
feiner Correſpondenz zieht, iſt thätiger denn jemals, und er entjals 
tet eine Rührigkeit, der man es anfieht, daß er fid ben Rüden ge 
vet wei. Auch iſt es aufgefallen, daß er zu Gunſten ver Polen 
im Senate wicht geſprochen hat, obgleich in Paris befannt geweſen, 
daß er ſeine ausführliche Rede vorbereitet hatte. Er enthielt ſich 
offenbar auf den Rath des Kalſers, und dieſer mag ihm, wie ſchon 
bei früheren Gelegenheiten geſchehen und wie aus ber nt bes 
Prinzen hervorgeht, tröftlice Ausfichten eröffnet haben, Dan fängt 
ſchon jet in Paris an, ſich mit der. Newjahrsrede bes Kaiſers zu 
bejcyäftigen, und glaubt, daß dielelbe ber Rede vom 5. November 
an Bereutung nicht nachſtehen werde. — Die Rede des Hrn. Thiers 
hat in fofern Bedeurung, als fie ſchon jetzt bie Friedenspolitik jelbft 
eines Theiles der Oppolitien an den Tag, legt. Die Oppofition, 
mit Ansnahme der Jmperial-Demokraten, geht von dem Grundjage 
aus, daß. mur die Aufrechthaltu 
könne, dem Lande 


des deutſchedäniſchen Streires, und verfichert, zie | 
[3 


| 


| die Dinifter, und insbefontere den 
ein aufribtiger Gegner des italienifen Unitätsjhwindels ift. 


Schleswig⸗ Holſtein als Yanveshern hat unter den hieſigen Deutfchen 
großen Enthuſiasmus erregt. Schon geitern Abend war’ biefe Much» 
richt durch ‘PrivamDepejchen Hier und va befannt geworden, unb 
vielfache Hochs wurden in den deutſchen Kreiſen, vie ji zur Weih— 
nachtsfeier verfammelt hatten, den Schleswig-Holſteinern bargebracht. 
Die parifer Deutſchen haben fidy übrigens theilweije aud an ber 
Unterjtüägung der ſchleswig-holſteiniſchen Sache thatſächlich befpeiligt 
und nicht umbedeutende Summen jind bereits von hier nad) Deutſch— 
laud abgegangen, An jolden, die in die ſchleswig-holſteiniſche Urmte 
eintreten wollen, fehlt es ebenfalls nicht. Eine gemiffe Anzahl juns 
ger Kente, die zum Theil hier gute Stellungen hatten, find. bereits 
nad Deutjchland abgereif’t, andere ‚gehen biefer Tage ab, unb eine 
nit unbedeutende Anzahl hat fich verpflichtet, beim eriten rufe 
nad Deutſchland abzugeben. Der größte Theil derjelben hat bereits 
gedient. Oeffentliche Danifeltationen zu Gunften Syleswig-Holfteins 
fingen natürlich hier nicht Statt. 


Obſchon es auffallend ift, daß ein ernites Blatt, wie die Wies 
ner „Preſſe“, ſich aus Paris ſchreiben läßt: es würden in ben Zuis 
ferien, im Elyſee u. ſ. w. Vorbereitungen zur Beherbergung ver 
Congreßſouverane getroffen, jo ift es doch eine Thatſache, daß in 
unjern offiziellen Kreiſen bie Ueberzeugung, es werde früher oder 
fpäter zu irgendeinem Congreß fommen, zur Schau getragen + wird, 
Es wäre vielleicht gar zu beiceiven, wenn man jegt ſchon anders 
fpreden würde und doch glaubt Hier mit ein einzigee it 
glied der Diplomatie an die Möglichfeit ſelbſt einer Diiniftertonierenz. 
Vielleicht macht der Kaifer, wie durch das von Drouyn de Lhuys 
abgeſchickte neuejte Rundſchreiben, einen legten Verſuch, die moras 
liſche Eoalition zu fprengen. die er felber durch jein herausfordern: 
des Wort: Die Verträge von 1815 eriftiren nicht mehr, hervorgerufen 
bat, Er weiß, daß man ihm nicht angreifen wird, wie er auch weiß, 
daß, jo wie jeit dem 4, Nov. umd bis heute noch die Sachen fteben, 
er nirgendiwo hervorbrechen könnte, ohne fich allen großen Mächten 
gegenüber zu befinden. Napoleon IT. möge im Ruhe und Frieden 
zu regieren ſuchen; aber die Zeit ter »locaten” Kriege iſt vorüber. 
Der vom „Baterland“ veröffentlichte Brief des Prinzen Napoleon 
hat ungebeuren Laärm gemacht, Daß der Prinz ihn wirklich nicht ge 
ſchrieben batte, ıft jehr wahrjcheinlich; er fann dagegen nicht in Ab- 
rede ftellen, daß er ſich in einem biefigen Salon ganz in bemfelben 
Sırn ausgeprüdt hatte; ein Zuhörer mochte es in die Form eines 
Briepes gebracht haben. Der Spud in Jtalien beunruhigt übrigens 
Hrn. Drouyn de Lhuys welcher 
Mouber wird daher im gejeßgebenvden Körper auch erflären: im = 
rin würde man fid verrechnen, wenn man auf bie Unterftügung 
Frautreichs zählte im Fall tines von Italien prevecirten Conflictẽ 
mit Deſterreich. 

Italien, 


Die amtliche Zuriner Zeitung enthält folgende Note; „Am 
dem zu Nom Statt gehabten Ichten Eonfijterium hat der Papit 
mehrere Bifhöfe für die in ber Romagna, ben Marken und Umbrien 
erledigten Bifhofsfige ernannt. Durd dieſe Ernennungen gedachte 
der Papit mehr einen Act ber Souverainerät in den einverleibten 
Provinzen zu thun, ald feine geiftliche Autorität auszuüben, indem 
mehrere andere Bilboföfige in den anderen italienifchen Provinzen 
erledigt find und die Negierung ihre Wiederbefegung vergebli begehrt 
hat. Die Regierung. wird die zur Wahrung der Rechte des. Staats 
nötbigen Schritte !hun und das Erequatujr verweigern.“ 

Ein Brief, welhen ‚unterm 21. Dez. Menotti Garibaldi an 
Hm. Giulio Rizjo von Neapel geſchrieben und den der Popolo 
dItalia veröffentlicht, enthält die Stelle: „Die Geſundheit meines 
Baters ift vortrefflih; er ſpaziert auf ber Inſel bloß auf einen Stod 
eftügt und hofft fih im Fruͤhjahre mit Ihnen zufammenfinden zu 
önnen in ben letzien Schlachten für unfere Unabhängigteit.* 

Neapel, 19. Der Das Brigantenwefen gleicht einer 
Hyder; jchlägt man ihr dem einen Kopf ab, flugs wähst ihr eim 


| anderer. Die hiefigen regierungsfreundlihen Journale ‚bringen täge 


N des Friedens ben Kaiſer zwingen | lich Berichte über die Cinfangung von Briganten, durch welche, -troß 
die eritrebten Freiheiten zu gewähren. Hr. Thiers | der Anftrengungen Piemonts, documentirt wird, wie wenig no an 


— — |. 


eine’ wirkliche Ausrottung dieſes U 
Severo wird das Wiedererſcheinen 


ebels zu denken ift. - Aus San ı 


der Bande eines gewiſſen Rar» 


diflo berichtet, welcher früher öfters gemeinihaftlid mit Garufo 


operirte, fid aber fpäter von ihm 
von GEerreto entfernten ‚Grotte von 
zahl von Briganten ſörmlich verſch 
des Generais Pallavicini blokirt. 
viant verſehen, ergaben ſich doch 
weil ihnen jeder Ausweg verſperrt 


trennte. In der vier Stunden 
Pietra Rola hatte fih eine Ans 
anzt, nnd wurde buch Truppen 
Obwohl für 20 Tage mit Bros 
nach einen Tagen die Briganten, 
war. Aus Gaeta und Bari trefs 


fen gleichfalls Nachrichten von fleinen Gefechten ber Piemontefen mit 
Briganten ein. In der Stadt Neapel feibft vermehrt fich die Une 
ficherheit mit jevem Tag; Haus: und Taſchendiebſtaͤhle kommen im 


Menge vor. 


Dänemark. 

Kopenhagen, 26. De. Ein Ertrablatt „Dagblabete“ tagt: 
Geftern (25.) wurde das Entlafjungsgefud des Miniſte— 
riums angenommen. Andrä und andere Mitglieder der Rechten 
lehnen die Neubilvung eines gejammtftaatlihen Minifteriume ab. 
Der Reichstag jol auf Montag berufen ſein; doch ift noch unbe: 
kannt, ob und von wen die Berufung gegengezeichnet fein wird. 

Kopenhagener Priwatnachrichten von geitern Nachmittag 


melden, der König verhandele noch 


mit Hall. Sollte feine Uebereins 


tunft mit dem jehigen Minifterium erzielt werden, jo wird vermuth: 
lich General Hegermann die Borlage wegen Suspenfion der Ber: 


Amerika. 
Philadelphia, 7. Dez. Furchtbar verfpürt man jetzt ſchon 


fafjung einbringen. 


die Wirkung unferes Krieges auf 


tie Sittlichkeit des ameri- 


Faniihen Volkes, und man wird einem Bild, das unſere Zus 


ftände wahrheitsgetreu wiedergiebt, 
ben ſchenken wollen. Wie eine wi 
ralität mehr und mehr über ** 
bel alles mit ſich fortzureißen. 


im alten Vaterlande kaum Glaus 


The Fluth zeichnet fih die Unmo— 


Amerifa aus und brobt im Wir: 


ie Schuld trägt zunächſt das böfe 


Beifpiel von Oben, begonnen während der Adminiſtration Bucha— 


nan’s, fortgeſetzt unter der jegigen 


Regierung. James Buchanan 


hat die wahren Patrioten von fich geitoßen, elenden Wichten fein 
Ohr gelichen, ein Kabinet von Landesverräthern unterſtützt, ben 
Rath von guten ehrlihen Männern, wie General Caß, nicht beach— 
tet, und hat jo den Grund zum Verberben gelegt, das jeßt über 


uns fommt, Abraham Lincoln, pe 


rſönlich die Ehrlichkeit ſelber, hat 


gleihwohl, wie Buhanan, Menſchen ins Kabinet genommen, bie 
nichts weniger ald ben Namen ehrlich verdienten, und die gleich 


beim Beginn des Krieges mit 
Schwindeleien getrieben, unfä 


Lieferanten die Shämlojeften 
bige Menſchen zu Generale 


gemacht, Offiziersepaulete an Kreaturen gegeben, die gar keineu 


Begriff vom Militärwejen hatten. 


Das. Kriegspepartement lieh ſich 


von Ladys, Polititern und ränkevollen Advofaten beeinfluffen, und 


brachte Wirrwarr und Berberben 


in bie Armee. In feiner Ber: 


blendung fchrieb es dem Dbergeneralen Befehle vor, die, wenn aus— 


geführt, jedesmal Unglüd brachten, 


und waren: die Fehler begangen, 


lieg man die Generale dafür düßen. Die Armee wurde jchlecht ver- 
pflegt. Man führte fie anf Ummegen und auf Straßen, wo Men— 


ſchen und» Pferde im Koth fteden 


blieben und zu Hunderten jämes 


merlic ihren Tod janden, Yaut erhoben fih Stimmen gegen bas 
Unweſen, doch langſam überzengte fich Vater Lincoln von ben Uebels 


fländen. Dann entlich er zuerſt 


den FKriegsminifter Cameron, 


nachdem der Senat ein Tadelsvotum gegen dieſen abgegeben hatte. 


Damit aber Cameron fih nicht zu 


tief kränke, gab Lincoln ihm als 


Schmerzensgeld den Gejanbichaftspoiten in Rußland. Bald fehrte 
ber Herr wieder zurüd, nachdem er ungefähr ſechs Wochen in St. 
Petersburg verweilt, und ſitzt jegt mit feinen Geldſäcken in ber Nähe 


von Buchanan’d Landgut, und beide find bis jegt nod wem Arme | 


ber erechtigteit entgangen. Zu 


brauf Befeftigungsmwerte angelegt, um ficher zu fein, und es zogen | 


num dort eine Menge Schwindler, 


zarbfpieler, Freudenmädchen, Intriguanten cin, die dort immer noch 


Waſhington wurden drauf und 


Spekulanten, Lieferanten, Hars 


in Dulcis Zubilo haufen. Das Papiergeld erhöhte die allgemeine 


Licderlichkeit. In ungeheuren Summen wurde es durch bas Yan | 


ausgegeben, fo daß es überall in Hülle und Fälle ift, und da Je— 
bermann deſſen Unwerth fühlt, wird cs, wie es kommt, wicber bins 
ausgejchleudert und treibt die Menſchen zum größten Leichtfinn, Die 
Lebensmittel fteigen täglich, dennoch wird nicht gefpart, Arm und 
Relch leben hoch und laſſen ſich nichts abgehen und hafchen nad 


Vergnügen aller Art. Die Geſetze, 


deren wir nur zu viel haben, 


werben nad Bequemlichkeit ausgelegt, daß es Hunderte gibt, deren 
eines das andere wieder aufhebt. Oft ftreiten ſich bie Richter des 
oberjten Gerichtshofs über einen Geſetzpunkt, ben ber eine Richter 
fo, der andere wieder anders auslegt, und nach monatelangem Streit 
bleibts wieder brim Alten. Der Eid ift zu etwas Alltäglichem ges 
worden. Betrug und Faͤlſchungen fpieler auch keine Leine Mole, 
beſonders werben bie Iegteren an Getränken und Lebensmitteln aus: 
geführt, Iroß dem Gefeh, welches ftrenge Sträfen darauf gefebt hat. 

ever haſcht Geld zu verdienen, fein Unterſchied mehr, auf welde 


iſe er es verdient! 





** Mufikverem in Bamberg. 

Mit dem Eonzerte am 22. Dezember ſchloß ver Mufilverein das 
dritte Jahr feiner Wirtſamleit, welches, mie wir mit Vergnügen confla- 
tirem mäffen, aud bis jegt dem reichſten und mannigfaltigften Genuß ge 
boten, und damit den Beweis des eiftigſten Fortſtrebeus ſowohl von 
Seite ver Borſtandſchaft ale der Mitwirkenven geliefert hat. Wir hör 
ten im dieſem Jahre drei Sinfonien, vrei Oratoriew, (mäbrenb in vem 
vorausgehenben* je eines mur) drei Ouverturen, vrei Sonaten und Con 
jerte, ſechs Arien, Enfembleflüde ac. aus Opern und Oratorien, und 
| zwar von dem erſten Meiſtern der Tonkunſt als Bach, Händel, Glud, 

Hayden, Mozart, Beethoven, Weber: und Menvelsfohn. 
Das legte Conjert · Programm war fehr eigenthämlich, aber indbe- 
! fonvere für ven Kunftlenner höchſt intereffant zufammengeftelt, und fei 


| € und daher erlaubt, viermal mehr ven Eompefitionen ala der Auf . 


führung jelbft unfere Beiprehung zn widmen. 

Die erfte Abtheilung fülte das Conzert für Glavier mit Dicheſter 
von. Beethoben (of. 73, Es-dur) aus. Zum beſſern Verſtändniß viefes 
Tonmertes und feiner Auffüyrung fei und geftattet, einige allgemeine Bes 
merfungen über die Glavierconzerte mit Orcheſter, wie wir folde von 
ven elaſſiſchen Meiftern Hänvel, Hayden, Mozart und Beethoven befigen, 
vorauszufdiden. Van: darf ſich unter diefen ogenannten Clavierconcer- 
ten, deren Beethoven fünf, Wozart mit weniger als zwanzig fchrieb, 
feine Birtuofen- Congerte im modernen Sinne des Wortes vorftellen. 
Wiprenp legtere meift nur darauf berechnet ſind, dem Sole-Spieler &e- 
legenheit zu geben, feine Technit in volfter Bravour zur Schau zu tra 
gen und bem etwa mitwirfenden Orcheſter biebei nur eine untergeorbnete 
Rolle in Begleitung und in Ausfülung der Ruhepunlte durch fogenannte 
„Tuttis · zugewiefen ift, bilden wie Ölavierconzerte der claſſiſchen Meiſter 
Tymphonifh gearbeitete Tonwerle aus einem Gufje mit threnatifber Durch» 
führung, gegliedert in mehrere Säge nach Urt des Songen-Styls, in 
weldem zwar dem Claviere eine feinem Charakter entſprechende obligate 
Stimme zugetheilt ift, wobei aber das Drcheſter nicht nur in bienender 
Begleitung, fondern häufig gleichberehmet neben tem Solo- Inftrumente 
in feiner gamjen Klangfüle und Farbenpracht auftritt, um zu ven grellen 
und beweglich glänzenden Paffagen des Elapierd ven: richtigen Gegenſatz 
zu bilden, und fo turd das Zufammenmirken aller überhaupt verwenb- 
baren Inftramente einen mächtigen Totaleindruck zu erzielen, wie denn 
überhaupt bei den ältejten deulſchen Meiftern, 5. WHändel das Clavier, 
an mweldem und mit weldem der Dirigent das Ürchefter leitete, in Mit 
wirkung gezogen wur, bie es in der Folge durch bie Harfe -verbrängt 
wurde. Der Charakter viefer zu dem beiten Schöpfungen der genannten 
Meiſter zählenden und ſich deren Symphonien würdig anreihenden Ton- 
werke bringt es mit ih, daf rem Glavierfpieler hier wenig Gelegenheit 
gegeben ift, durch ſcharf contraftirenne Nuancirungen im Forte, Piano, 
Ritardaude, Erefcenoo n. j. w. over durch fonft fentimentale Effecte over 
ohtenfigeluve Paffagen ven Zuhörer zu feſſeln, daß vielmehr vie Kunſt 
bes: Spielers bier vorzugsweiſe im richtiger Mufjaffung des Geiſtes ver 
Eompefition und im eımem mafwoll abgerundeten, marfigen, vom flrengen 
Tempe wenig abmeihenten Zufammenjpiele mit dem Orcheſter ſich zu 
bemähren bat. Nur von diefem Standpunfte aus laun auch bei jolden 
Eonzerten der namentlich im Allegro im beftimmte Schranken gewiefene 
Vortrag des Spielers vor Mifkennung gewahrt und richtig gewürdigt 
werben. i ** 

Das und vorgeführte Conzert aus Es-dur, op. 73, ndem Erzher · 
303 Ruvelf von Defterreih gewidmet”, ift das fünfte und letzte des gror 
fen Meiſtere, und wenn auch micht fein lieblichktes und bankbarftes, doch 
jedenfalls fein großartigiter, aber auch ſchwierigſtes und ans legterem 
Grunde nur felten gehört. Im dem 1, Allegro, eimgeleitet durch drei 
wuchtige, von glänzenden Clavier-Karenzen gefolgte Orcefterfhläge, führt 
zuerſt ein ziemlich lang gebaltener Orcheſterſatz vie einzelnen Themata 
vor, melde ſodann vom Clavier aufgenommen, unter Mitwirkung von 
Orcheſter, Solis und Tuttis weiterenifaltet und vom Componiften in präch ⸗ 
tiger ſymphoniſcher Behandlung vurdgeführt werven. In vem hierauf fol 
genden Uvagio, wie bei dem meiften fpäteren Gompefitionen Beethovens, 
nicht in ver Unterdominante des Hauptens (As-dur), oder in ver Moll 
parallele (C-moll), fondern in ver großen Unterter; (W-dur) gebalten, 
entfaltet vie Beetheven'ſche Mufe ihre ſchönſten Reiſe. in liebliches, 
tiefe Empfindung athmendes Thema, zuerft von den Gaiteninftrumenten 
mit Sordinis gefläftert, wird vom Elaviere meiter gefponnen, fpäter durch 
eine Trillerfette wieder eingeleitet und ſchliefflich von ven Blatinftrumenten 
unter harfenähnlicher Clavierbegleitung aufgenemmen., Die verflingenven, 
Schlußakkerde bilden zugleih vie Borklänge vesHauptthemas des fib une 
mittelbar anreihenden Rondo's. Letzteres, im ber breiteflen Rondoform 
angelegt und unter vielfadhen mit Feligran: Arbeit des Claviers durchweb⸗ 
ten Epiſoden, in manderlei Tonarten immer wieberfehrend zu bem kräf- 
tig einherfchreitenden Hauptthema, vervient als muftergültige® Borbild. ei» 
wer vonbomäßigen Bearbeitung überhaupt aufgeftellt zu yon. (sag 1) 


EEE 24 
Vermiſchtes. 


*,* Während ver vorigen Woche wurden in Euglond 117 Schiff⸗ 
brüde angemelvet. Daß macht nun für das ganze Jahr 1863 bie er- 
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* 7* Paris, 22. Dey— Paris iſt in · dieſem · Augenblac ſehr be» 
ebt. 


hreud ber vorigen Woche bat man die angelommenen Freuiden 


* 


anf 30- bie 40,000 für ven Tag b et Die Bonlevarbs firahlen Aus Böhmen, 24 Des Huf Bermenzung es Brager Co— 
ſchon im den glanpollen Vorbereitungen für vie gelobte Zeit des Parifer | mites zur Linberung der Roth im Erz: und Rickengebirge hat ber 
Hanveld, der gegen Neujahr begiunt Die Theater überbieten fih an | legte Bandtag eine in Jahresraten zu leiftende Sub ntion. bewilligt, 
Vracht. Die nenefte Mode unferer eleganten Damen ift eine mit. Her-⸗ behufs Einführung ber Seipenfabrilation im Liefletigen Erzs 
melin verbrämte Sammtrobe. FJobelfäle mit nem Kopfe des Thieres, | gebirge. Diefer erfle Anfang [chen veramlaßte folort einen auswärs 
deffen Augen durch Diamanten vargeftellt find, werden als Pelje getras | tigen Unternehmer die erwähnte Fabrikation zu begrinden durch Ers 
gen. Zahlreiche Famılien ver höheren Stämte, welche mit. biefem finnlo ; richtung einer Sammetweberei in Schmiedeberg. Yngezogen durch 
ſen Lurus nicht mwetteifern Fönnen, ziehen fh aus der Geſellſchaft zurüc, | die dortigen Erfolge, dur die Anitellipkeit der mä zigen Bevölker— 
und bie gute Sitte zieht feinen Vortheil davon, ung und die Billigkeit. der Arheitslähne find bereits nehrere Grefel- 
*.* In der Dublin Mevicinal Prefs wird eine won Dr. 9, | der Häufer wegen Errichtung von Geivdenwebereien nit ben genann: 
Loffiny im New⸗York angemandte Methode zur Heilung der Wafferfchenw | tem Comite in Unterhandlung geireten, und bat dasſelbe biefer Tage 
vermittels des Glefteo - Magnetismus mitgetheilt, welche ſich bereits vor- | mit einem meuen Unternehmer abgeſchloſſen vem für ein Gtabliffe: 
theilhaft bewährt haben fol, Der Batient, bei welchem alle anderen | ment in Bäringen bloß für bie Abrichtung der erften Arbeiter cine 
Mittel wie gewöhnlich jehlgeſchlagen hatten und welcher durch fein Um mäßige Subvention gewährt wird. Für die arbeitfane Bevölkerung 
fibeifen feiner Umgebung gefübrlih war, wurde auf einer Matrage an- | jener Gegenden wirb bie Ausbreitung ber Seidenind iſtrie einen beſ⸗ 
gebunden; um beide Füße ward ein Kupferdraht gewunden. Diefer : fern Lohn gewähren als die dem Verhungern nahe bringende Epis 
Draht wurde an ten Conducter des negativen Pole Hefeſtigt und ver deltloͤpelei. 
Conductos des poſitiven Pols durch einen mit Eſſig und Salz getraͤngten | 
Schwamm über den Hald, über das Rückgrat und andere Theile des 











Körpers geführt, mit ter vollen Stärfe der Batterie. Die Krämpfe höre | Frankfurter Börsen-Gours 
ten fofort auf, und unter dem Ginfluffe der Eleltricität nahm ver Votient vor 24. Dezember. 
willig umd ohne Abſcheu Flüſſigleiten zu fi; aber nur fo lange ber | = = —: = — — | 7-13 
eleltriſche Strom im Aırkfamfeit war. Nachdem ber Strom in zwölf | Grosberzogth. Hessen, I. 'trie-Anlate «Su : | [7 7 ⸗— 
Stunden zwölfmal je eine halbe Stunde angewandt worden, ging ber ‚ we 2b . ei, — 
Zuftand der Waſſerſcheu und ver Wuth in einem der Seekrankheit ähn« re Darmstüdter Kankaslivı z 218 
lien über; der, Patient erbtach fi, transpicirte, nahm Burgirmittel und * ———— = res 
fl dann in Schlaf. Nach zmei Stunden ermadte er, über Kepfwehh a 5°. Metalliques-Vhligation.n B Bu. 
und große Schwähe Hagen. Eine Woche darauf kehrte ein ſchwacher " 8," “ R 52’. 
Anfol zuräd; ver elettrifhe Strom, ven er ebenſo flarf fäeute, mie: m 1, 280 Locan von Kathschiid IHN —— 
Waſſer, ward wieder applicirtz Schlaf folgte und völlige Genrfung. | “ 100 PL vum 1858 . ——J 
Aehnliche Reſultate wurden auf gleichem Wege bei traumatiſchem Starr - 5%. Stants-Eisenbahn-Aclion = = 
frampfe erzielt, ' Bayern, a — Ze 
n D * 
nähe .. _ 
| » ginn — — er 
f . f * 5 u bligationen von 1835 E _ — 
ſandwirthſchaftliche · Handels· und Gorſenberichte. “ : Is —— 3 
ww ‚udwigshafen-Bexbaclı - 
Münchener Hopienmarkt vom 24. Dry Ober und Kir | m,  Nuyerische Bunkmetion = 
derd. Gewächs, Mittelgattungen Landhopfen, 98 fl. 26, bevorzugte | Naszau ap > pre — —J———— 
Sorten, Holledauer Landhopfen 120 fl. — Mittelfr. Gewächs, vor: | Baden, M. 50 Laus: von 1846 112%, 
zügliche Qualitäten aus Spalter Umgegend 127 I. — Die Gefammts „RB. cm IBs - 52° 
aufuhr aller Hopfen betrug 771 Zirn wovon aber nur 64 Zentner | Preussen, 34.'\. StauleSahuldscheme = 106 kr. Kin 3 7% 
verfauft wurden. Weranmsortliger Mebadleun n - sichfing. 
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Anzeigen und Bekanntmachungen. 
Rn ‚Bichtige ———— F Alle Sorten Staatspapiere und 
ur ıaye 13j- und Abmımn 1D- ra b Y 
Bei Fr. Züberlein ia Banker au ——— —— Anlehenslooſe, 


Eiſenbahn-Actien Coupons, Wechſel, Bank 
noten, Geldſorten x. werben coursmäßig eltt- 
und verkauft bei 

Gebrüder Schmitt in Nürnberg, 
Dank: u. Bebielselbäit, Joſerhevlaz L. Ar. 200. 


Scpertorium 
über alle von 1818 bis incl, Juni 1863 ergangenen, in ben Gefeh: & Regierungsblät: 
tern enthaltenen Gejege, Berorbnungen, fönigl. Entihliegungen, Befauntmahungen ber 1. 


Stantswminifterien u. ſ. w. nas der in den erwähnten Blättern beobadteten Reipeniolge und unter An: 
führung der bezüglich derſelden erjgienenen Gommentare, Abhandlungen u. * 


Bon 
Ludwig Sauff. 
Mit einem umfallendben Sadregiüer 
15 Bozen gr 8 Broſch. Beeia I NM. 30 ttr 
Bei der fortwährend wachſenden Maffe von Belepen und Verorbmungen in Bayern lit e3 au bem 
beiten Gebachtnifſe unmöglich geworden, ſich derfelben mit ber zum ſchnellen Auffinden nelbigen Beltimmtbeii 
zu erinnern;-cin entfprehenbrs Huͤlisbuch wird alſo den Herren Beamten, Anwälten und MRolaren eine gewiß 
willlommene Erſcheinung fein 
München, 20 De 


Ginladung zum Abannement 
auf die in Münden täglich mit Keuilleton erfheinenbe 


— Ä « 
SHar: Zeitung. 

Preis vierteljäbilih 1. 30 fr. Tendenz: grob 
beutjch:lideral. Wegen großer und ſtete größerer Ber 
breitung befenders zu Inſeralen ge ignet; bie Aipaltie 
Peritzeile 3 fr. Beflelungen wollen auswärts nur ba 
oen F. Poflerpeditionen oder bei ben Landpoſtboten ge 
mocht werden, 
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Am 2%. Januar 


findet jtatt die 23, Ziehnug der Kailerl. stönigl. Oeſtreich ſcheu 
Eiſenbahn-Looſe, 


weven der Verkauf geieglih in Bayern aeftarter If. 

Die Hatiptgetwinne des Anlehene find: Z4mal fl. 230,000, Timal fl. 200,000, 1O3mal fi. 150,000, 

90mal fl. 3,000, 105mal fl. 30,000, 9Omal fl. 20,000, 105mal fl. 15,000, 2000 Hewinte a fl. SM 
bis abwärts fl. 1000, — Der giringfte Preis, den minbeitens jedes Obligationelecs erzielen muß, ia jegt 
- 145, — Kein anteres Anleben bietet eine zleiche Arzahl ſe archarsiger Herwinne, verbunden mit den 
dſten Barantiren. — Um die Porsbeile gu geniefien, welche Jedermann vie Berbeiligung ermeglſchen, be 
liebe man ſich balniafi| birect am anlerjeichnctes Bankhaus zu wenden, weldes nicht nor allein Bläne und 
Biebungeliften gratis und france verfenbri, fonbern auch bie Meinen Aufträge auis bromtefie ausführt, 


Stirn S Greim, Banquiers in Frankfurt a M- 
. Dienftag den 29. Dezember Abend 


Husik-Verein.|.. 


im Spyetfejanle des Deutschen Hauses babiet 
Die durch $. 27 ber Statuten vorgefhriebene or 


att, 
ennliche 


In derſelben wird vom Vorſtande Sericht über 
General-Versammlung 


den Eland und die Leiſtungen bes Dereins erjiatiet, 
findet am 


@. SH. Gummi. 
















Börfennachricoten., 


Augsburg, :i Desbr 


KRönigi. baner. 3',,proi. Öbligaronen [2 
Kömtgl. bayer. Aproy. Obligationen - #8 

deito 4'/,prog. Dbtgationen —B 

detio 4bre balbj, Oblia — * 
Gruubdr.·Ablof·Oblig 100 % 
Bayer, Oſtbadnen —-@ 
Aktien der mech. Baum. Ep. u. Web, Bamberg 100%, 9 
Baummwoll:- Spinnerei Bapreutb 14 ® 


Franffurt, 24. Desbe.- Geldconre, Pikolen 9 
it. 37 38 Tr, Preuhiiche Friedriched'or 8 fl. 55*1, 
— 5, fr. Holländiice 10 » Giidbenfläde @ fl, 45°, 
— 46°), 11 Manb- Dufaren 5 IL 33 ’—31ı, & 
M-Aranc Bid Hl, in 19 ‚.ungl,< oupereigne 
Ir I d:—46 1! 

"ien, 2! Debr Otter, Apror. Mational-An 
78 70 »prry. Mall 72 90 Lerterie-Ainlebeneloofe von 
1854 93 — esgleichen von 14589 141.—: Ban-üit: 
tien TB6, Octerreikilde Bredis-Mobslier-Mrtien 185 50 
Rorpkapnactten 173 , Mekieicure- Auaebura 3 oa 
10040 Yonden 118 














unb bie Neuwahl des Vorfiandes und des Auoſchuſſes 
befhäftiget. Die verehrten Mitglieder werden zu redi 
zablteiher Betbeiligung biemit eingeladeu. 


Der Borftand 
Drudf mb Werlog von X, M Reinal. 
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Deutſchland. 


Frantfurt, 38. Dez. Heute Nachmittag finder eine Bun— 
bestaysjigumgs ftatt, im welder der Öjterreichiich-preußriche Ans | 
trag, Schleswig zu offupiren, wenn das Novembergiieg (Ju— 
korporation Schleswigs) nicht jofort aufgehoben werde, zur Berath: 
ung fommen wird. 

Der dänische Gefandte, Herr v. Dirdind-Holmfelb, reift dem 
Vernehmen nad heute von hier ab. 

Münden, 28. Dez. (Dienftesnachrichten.) Auf das im Forſt- 
amte Dillingen erledigte Nevier MWolpertitetten wurde der yorjantes | 
actwar Tefjari in Kempten zum Rovierförfter befördert, 

Sr.,t. Hoh. Herzeg Earl Theodor in Bayern beabfitigt, laut 
eingetroffenen Nachrichten, in Folge der friedlichen Räumung Hol 
fteins non Seite der bänifchen Trnppen demnächſt hieher zurückzu—⸗ 
kehren. Ge. E. Hob. hat auf ein Jahr Urlaub erhalten und ges 
benft nach dem Neujahr eine längere Reife nad Spanten anzutreten, 

Altona, 25. Dez. Die das Haus des Propjtes Nievert bes 
Tagernde Volksmaffe nahm einen drohenden Charakter an, obwohl 
Turner in und außer dem Haus Mache hielten und auch “Polizeis 
beamte fih eingefunden hatten. Da der Propſt verſchiedenen, die 
ihn aufforderten, erflärt hatte, daß er nicht weichen werde, jo wandte 
ſich der Bundescommijlär v. Könnerig an ben Biſchef Koopmann, 
und biefer bat in Verein mit dem interimiſtiſch eingeleten Polizeis 
meilter Hrn. Nievert, der Gewalt zu weichen und fi nad) Hamburg 
zurückzuziehen. Dies geſchah nad 3 Uhr. Die Familie des Prop— 
jtes blieb zurüd, während er, geleitet von den genannten Pecſonen, 
einen Wagen" befticg, der in nah Hamburg in Sicherheit brachte. 
Nachher zogen bis lange nach Mitternacht größere und Kleinere 
Volkehaufen, die zum Theil wohl aus Hamburgern beftanden, durch 
bie Straßen, Schleswig-Holſtein ſingend. Sie warfen mehreren Pers | 
fonen, die ihnen durch kundgegebene dänische Geſinnungen mißliebig 
waren, Untern andern aud dem Polizeibeamten Brumm, der zwel | 
Tage vorher die Mitglieder der Stäudeverſammlung verhindert hatte, | 
im Lokal des Bürgervereins zu tagen (was ihm von der Plöner 
Regierung anbefohlen war), die Fenfter ein; nur bei dieſem ſeiner 
Fälle, wo der meiſte Lärm ftartfang, ſchriti ſächſiſches Rilitär ein; 
das Volt wich zurück Die Turner haben, wie ich höre, durch 
Streifpatronillen viel getban. um ben Unfug. des Poöbels zu ſteuern; 
and andere Einwehner hatten ſich zu jolchem Zweck verbunden, 
doch kehrte äaſt gegen 4 Uhr Morgene vie völlige Nuhe in ber 
Stadt ein. Pie Siadt war an dem Abende in einigen Gegenden 
beleuchtet. Morgen jell cine neue ſchleswig beifteinifhe Berjammlung 
in der Walhalla in Hamburg flaufinden, aud mird wohl die nach 
Elmshorn zu übermergen bejlelte Volleverſaumlung ſtatifinden. 

Altona, 26. De. Eine Bekanntmachung der Bun 
descommijiäre ſpricht aufs Entſchiedenſte gegen Ausſchreitun— 
gen, befonders gegen das Vorgreifen der Bundedentſchließung durch 
Proclamirung ves Herzogs von Augnſienburg und gegen die will 
türliche ‚DBeamtenabfegung aus. Sie fordert ſtrenge Befolgung ver 
erſten Bekanntmachung. Gegen vie Zeige: der Anhänglichteit ar 
das Auguftenburgifche Haus fer übrigens nichts einzuwenden. —“ 
General v. Hafe erhielt vom däniihen Generalftabeche, dic efizielle 
Anzeige, Jap Nendaburg geräumt wird, — Nach Stopenhages 
ner Privatnachrichten erflärte Hr. Hall dem öſterreichiſchen und 
dem preußiſchen Gefandten, daß er fie nicht mehr als Mitglie: 
der des diplomatilchen Corps betrachte, Die Abreife der ‚ Gefandten 
erjolgte in Folge ſpezieller Ordre nicht. — Das ſchwediſche Blatt 
Allchanda meldet: Die revolutignäre ſtandinaviſche Partei hade Ugen- 
ten nah Stockhohm geſchickt. — In Neumünfter und DOltesloe 
wurde der Herzog Friedrich von Auguftenburg ald Herzog von 
Schleswig Holſtein proelamirt. 

‘Der Altonaer Merkur vom 27. Dez. enthält folgende Nach— 
richten: Die Dänen ziehen fih Schritt vor Schritt vor den Burns 
beötruppen zurüd. In Elmshorn hielten vorgeftern zwei Compag- 
nien Dänen den Bahnhof fo lange bejegt, bis zwei Schwadronen 
Sadjen anlangten. Die letzteren übernadteten am Orte und in 
ihrer Gegenwart wurbe Herzog Friedrich proclamirt. Die in Schles— 
wig liegenden, aus den nördlichen heilen bes Herzogtums rekru— 
tirten Bataillone jollen offen erklärt haben, dab fie auf die Deutichen 
nicht Idießen würden. Die Zolleinrictungen find in Verwirrung. 
In Glüdftabt hat am 23. d. M. eine Verſammlung der Stadtbe 
hoͤrden den Herzog Friedrich proclamirt, Man jagt, anf Anordnung 
des dänifhen Generals Steinmann würde am 27, d. M. mit den 
Eijenbahnen vom Norden her nur eine beſchränkte Berfonenbeförs 
derung ſtatifinden. 


Neuftadt (an der Offer), Bramftedt (in ter Mitte Hol 
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Bamberger Zeitung. 
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feine) und Marne (im Weften, In Süber-Ditbmarfhen) haben 
un.er Nichtbetheiligung der Behörden den Herzog Friedrich proflas 
mirt. 450 boljteinijche norbwärts beorberte Soldaten verweiger— 
ten ın Ploen die Fortiegung des Marſches und find in Altona cin: 
getroffen. Die Sachſen haben Altona verlaffen, an ihrer Stelle 
find Hannoveraner eingerädt. 

Elmshorn, 27. De Aus allen Theilen des Landes ift 
bier eine unabſehbare Menge zufammengeftrömt. Tauſende haben 
and Mangel an Beförverungsmitteln zurüdbleiben müfien. Die 
Verſammlung wurde unter Choralgefang eröffnet; Race aus bes 
hoe und Wiggers aus Mendsburg beanträgten Namens des Landes: 
comite eine Adreffe an den Herzog, in der es unter anderm heißt: 
„So weit Schleawig-Holftein von den feindlichen Truppen geräumt 
tft, haben Stadt ımb Land die heutige Bolksverfammlung beichidt. 
Von ben bier verfanmelten ſchleswig-holſteiniſchen Staatsbürgern 
find Em. Hoh. unter umermeßlichem Jubel als rechtmäßiger Landes: 
herr, als Herzog von Schleswig-Holſtein feierlich ausgerufen worben. 
Welde Dpfer es often mag, das Land wird fie bringen.“ Diefe 
Adreſſe wurde einmüthig jubelne angenommen. Meg aus Darms 
ſtadt brachte Namens des engern Ausihufies in Frauffurt a. M. 
dir Zuficherung, daß das beutjche Volk bereit jei, mit Gut und Blut 
für Schleswig + Holftein einzuftchen. Unter unermeßlihen Jubel 
brachte Wiggers als Antwort ein Hoc auf das freie einige Deutfchs 
land aus. Die Berfammlung murbe in größter Orbnung mit jubeln: 
den Hochs auf deu Herzog geſchloſſen. 

Elmshorn, 27, Dez An 20000 Uuterthanen haben jochen 
unferm Yandesheren Friebrih VII. gebuldigt. Wol an 4000 
Perlonen” aus dem Dithmarifchen, Kiel, Rendsburg und Fand Ol 
benburg kommen erjt eben nach der Huldigung an, weil es an Ber 


Renpeburg, 26. Dez. Das Militär iſt ciligft befchäftigt, 
die aufnerichteten Paliſſaden wieder niederzureiken, Man verfichert, 
ſecht bolfteinifche, nach dem Frieden Schleswig incorporirte Dörfer 
nördlich von der Eider würden von deutichen Truppen befegt, 

Wien, 26. Di; Dem Vernehmen nach tft bier geilern von 
Paris aus eine Eröffnung eingetroffen welde mit beftimmter Hin: 
meifung auf die für einen ſelchen Zweck zu heſſende Mitwirkung 
Euglauds ven Zufammentritt einer von allen Betheiligten, einſchließ— 
li; des deutihen Bundes, zu beſchickenden Conferenz zur, Löfung 
der deutſch.däniſchen Steeitfvage formell in. Vorſchlag bringt. 


Belgien. 

Brüffel, 23. Dezbr. Der König Leopolo hat ſich geftern 
gegen ben Willen feiner Aerzte mach ven Arbennen auf die Jagd 
begeben, Sen Som, der Grai von Flandern, und einer feiner 
Leibärzte begleiten den Monarchen. — Der Herjeg d. Brabant ift 
nad Nizza cbgereift, wo er die Mintermonate zubringen wird, — 
In diplomatiſchen Kreifen wird bier ſehr; ernſtlich von einer möglichen 
Abdankung des Königs von Preußen zu Gunften des Krons 
prinzen geiprohen. Bon Gngland aus wird. ftarf varauf !'ngear: 
beitet. Auch am der fo eigenthämlichen Nusföhnung zwi m Ber: 
lin und Wien fol Loro Palmerfton großen Anthett achası baten. 
— Man jehreibt aus Parie: Der Marquis dc Boifin bat aller: 
binge, oebwohl bir Sache verruſcht worden, ber Aufferderung Rouber’s 
im Senate entſprochen. und in Betreff der nad ihm für cie Dy— 
naftie jo toödtlich gefährlichen Höflinge Namen genannt, u. A. den 
General Fleury, Mocquard, ber Gcheimfecretär des Kaiſers. 


Frankreich. 


Paris, 26, Dez. Mas bie Herzogthümerfrage betrifit, fo 
äußerte ſich ein bedeutender franzöfiiher Staatsmann dahin, daß 
Frankreich durchaus fein Intereſſe dabei habe, ſich im biefe Unger 
legenheit zu milden, und daß es keinen Anjtand nehmen würde 
eine von Deutſchland vollbrachte Thatſache zu reipet 
tiren. k 

Paris, 26. Dez. Der Bicomte, de la Gueronniere hat ber 
tanntlich zuerſt die mericanijche Candidatur des Erzherzogs Maris 
miltan mittelft der Patrie in die Deffentlichkeit gebradt. Heute 
flüftert er von der Gandibatur des Prinzen Napoleon Bonaparte 
(Eanino), welder mit bem Frembenregiment als Gapitän nad 
Merico geht, wohin die Rüftungen in großem Makitab fortgeicht 
werden. Mus ruſſiſcher Quelle ‚verniomt man: ur Garticazeff 
werde ſich glüclic ſchäͤzen auf Minifterconferenzen, wo er im Tri 
umpf einziehen würde, zu glängen, follte auch die vpolniihe Frage 
verhandelt werden, in welder das St. Petersburger Eabimm doxs 
aus feine Bertrageverbindlichleit mehr eingehen, umb feine — * 
Tonceſſion außerhalb des uiſiſchen Liberalismus — verſprechen 


foͤrderungemitteln gefehlt. 


“ perfönlic, 1 


‚fahren haben, daß unter den G 


Italien, ® F 







Turin, 22. 
etztverfloſſenen vier 
moch einige anderg i 
heute begonnenen De 
ſetzes w.rb dann ber g 
Austritt gegen das jepige 
gierung, auszuführen gedenft. 
verfammlungen beſchloſſen worden. 


«ihre Entl w 
Beiſpiele 
ite über die Verlängerung des Briganienge · 
‚Be Eoup erfolgen, den die Linke durch ihren 

Miniſterium, oder eigentlich gegen die Re⸗ 


ng eingereicht; bald 


Die Minijteriellen verfuchen 
vergebens ftch durch allertei Scheingründe über die jo plößlic in 
bie gefälligfte und lenkbarſte aller Kammern eingeriffene Dejertion 
zu tröften. Die offizlöſe „Stampa* erflärt zwar, daß es feine Be: 
beutung haben ‚könne, wenn diejenigen Abgeordneten, etwa 30 an 
der Zahl, welche niemals mit dem Geift im Parlament waren, das: 
felbe nun auch mit dem Körper verlafjen; jie fühlt aber doch wie 
ſchwer der Schlag ift. Hr. Bonghi von der „Stampo“, der für ſich 
Lire und für jein Blatt außerdem 5000 monatlich 
dom Generaljekretär Spaventa bezieht, weiß ſehr wohl, in welchem 
Aufchen ‘er und feines, gleichen bei ihren Wählern im Neapolitanis 
fen oder in Toscana ſtehen. Hr. Bonghi und Conforten find zu 
muſitaliſch, um vie Kahenmuſiken zu lieben; darum vermeiden fie es 
auch feit zwei Jahren beharrlich, ſich in ihren Wahlbezirfen bliden 
u laſſen. Gerade diejenigen Abgeoroneten, welche jeht aus bem 
Barfameni austreten, find die einzigen, deren Stimme, namentlich 
in Güpitalien, einige Geltung beim Boif hat; die Zurückbleibenden 
find, mit Ausnahme der Piemonteſen, eine einflugloje Geſellſchaft 
erfaufter Etatiften. 

Turin, 27. De. Garibalbi hat fein Abgeorbnetenmandat 
niedergelegt. — Die Italie“ verficert, das ungarijhe Mani 
feft rühre unmittelbar von L. Koffuth her, das Nationaltomite für 
Ungarn habe ganz diefelbe Organifation wie bad für 
Anſchlag des Manifeftes in allen Städten Ungarns und Siebenbürs 
gens habe ungeheueren Eindrud gemacht. 

Palermo, 17. Dez Die ficilianifche Reife des Kronpringen, 
bie von den Blättern der Goterie mit prophetiſcher Schwärmerei faft 
wie eine vollendete Thatſache heſchrieben wurde, ift unterblieben, und 
der Prinz, wie man verfihert, von einer leicht begreifliden Schns 
ne nad; dem Norden befallen worden. Er wird auch in Bälde 
Neapel verlaffen, wo feine Anmwefenheit unbemerkt blieb, ein ſchla—⸗ 
gender Proteft gegen die unmwürdige Zumuthung: bas Volt werde 
um ciniger vom Miniaturhofftaat abfallenden Krumen willen, ſich 
bie Fußtritte des Piemontismus gefallen laſſen. Bielleiht hat man 
die oben erwähnten Snauguralariifel wur als Führer benügt, um 
von der muthmaßlihen Aufnahme des Prinzen in Palermo eine ans 
nägernde Vorftellung zu gewinnen und in diefem jyalle hat auch ber 
Erfolg der Abſicht entſprochen, da fajt die ganze biefige Preſſe, die, 
nebenher bemerkt, aud faft durdgängig revolutionär iſt, zu einen 
foͤrmlichen Proteft gegen die den Palermitanern. zugemuthete Schmwär: 
merei zuſammenſtand. 


Ausland und Polen. 

Von ber polnifhen Grenze, 26. Dezbr, Es unterliegt 
feinem Zweifel, daß der Aufftand im Königreich Polen in den 
legten Wochen wieder bedeutend an Lebenskraft gewonnen bat, und 
dak aufs Neue viel Blur fließen wird, bevor es den Ruſſen gelins 
gen wird, ihm ganz niederzumwerfen. Die Polen wollen nämlich ers 
mittelt haben, dak unter den Großmächten über einen Plan unters 
handelt werde, der darauf abziele, Polen ganz und für immer von 
der Karte von Europa zu ftreihen Obgleich bies Projeft wahr: 
ſcheinlich volljtändig aus der Luft gegriffen it, fo erfüllt es doch jei- 
nen Zwed, indem es die Grmüther aufs Neue entzündet und zum 
äußerten Kampfe für das Vaterland aufitahel. Im Sreife Lublin 
bat der Führer Maredi eine Schaar um ſich verjammelt, vie bereits 
1000 bis 1200 Dann zählt, die ſaͤmmtlich mit Minterpelzen vers 


ſehen und gut bewaffnet find. Unter ihm commandiren Zaremba, 


Oſt und Weoblewski, die im Kreiſe zahlreiche Rekruten ausheben, 
und auch ſchon einige Gefechte mit den Ruſſen glücklich beftanden 
haben. Selbfftändige Injurgentencorps bilden ſich aukerdem unter 
Liniedi und Kryſinski, fie haben nahe ber galizifchen Grenze ſchon 
eine beträchtliche Schaar aufammengebracht. Kruk wird von allen 
biefen Schaaren als Oberfeloherr anerkannt. Dagegen haben im 
Radomſchen die Infurgenten neuerdings eine empfindliche Niederlage 
erlitten und der Führer Ehmielinsti ift ben Ruſſen in die Hände 
gefallen. Bei Warki aber ſoll Boſak in der That über die Ruflen 
gefiegt haben. In der nördlichen Hälfte des Königreichs ift der Auf: 
ftand für den Augenbli gänzlich unterdrüdt und ber Kampf wird 
bei der großen Mafje des anweſenden ruſſiſchen Militärs auch wohl 
nicht wieder entbrennen, es ſei denn, daß ber oben beregte Plan ſich 
wirklich beftätigewas bei der herrihenden Stimmung der Polen wahrfcheins 
lic, einen letzten allgemeinen MRettungsveriuch zur Folge haben würde. 
Freilich fällt nah Dupins Rede ein gewaltiger Factor des Aufftan- 


dcs, die noch immer genährte Hoffnung auf Frankreichs materiellen | 


Beiftand, jet fort, uud der Eiubruc, ben daher biefe Rede gemacht 
hat, ift ein überaus deprimirender, aber die. tönende Phraje „ein 
einiges Polen ift unübermwindlich‘ lot noch immer zahlreiche Strei- 
ter unter die Fahnen des Aufſtandes. Ueber ben berenten Plan 
will der Ditenmit: Poznansti aus angeblich verfäßlicher Duelle er: 

roßmächten über eine dritte Theilung 


we Hiude ‚and Im Bauf fi eil des Gongrehlönigreiche bie‘ 
x. ‚Sieben Dipulinte haben im ie geil. Bu Br 5* Tee 
i 


gen, und beim Schluß ber. 


So iſt es vorläufig in den. Parteisı 


Polem Der | 


; Polens unterhandelt- werde, und zwat in pe Art, daß der nordweſt⸗ 
Aue Meihjel, Narew und Pi- 
| ich au Oeſterreich fallen, der 
‚Reftaber mis ge vereinig DR Preußen fol bereits 
tür died Projekt gewonnen jein und v Eugland; mit Oefters 
rei werbe gegenärtig lebhaft unterhandelt und man dürfe anneh— 
men, daß die Ausficht,. das ewig unrihige Bolen ganz von der Karte 
von Europa verſchwinden zu jehen, Dejterreih zur Annahme des 
Projitts beitimmen werde. Dur dieje Teilung würden die drei 
Weäare gleichmäßig interefjirt werden und bie Verbindung unter ih 
nen würde für alle Zeit befeftigt jein. Den Polen fei dann das 
Streben nad Unabhängigkeit und jelbjtäubiger Entwidlung für im— 
mer unmöglich gemacht und jie würden jeder nationalen Hoffnung 
für Die Zukunft entfagen müflen. Das Vertrauen, das vie Polen 
auf Oeſterreich geſetzt, müſſe ſchwinden, dein aus dem Berfahren 
defjelben gegen die polnifche Bewegung in Galizien ergebe fi deut: 
lich, daß es ſich neuerdings ganz dem Kaifer von Rußland zuge 
wandt habe, ber dafür feinen materiellen Briftand für den Fall ei- 
ner ernenerten Bewegung in Ungarn zugefagt habe. Das ift etwa 
ber Hauptinhalt des Artikels im Dziennit, der wie gejagt, wahr: 
ſcheinlich eine reine Fiction tft, die Polen aber doch wieder muthig 
in den Kampf treibt. Das Bolf, ſagt das polnifche Blatt, fei durch 
ben Aufftand zum Bemuftjein feiner Macht gelangt; heute ftehe es 
geeinigter als jemals ba und werde ſich nimmermehr unter das Joch 
ſeines Unterdrüders beugen laffen. Leider ift diefe Einheit für Je— 
ben, der jie in der Nähe betrachtet, größtentheilg das Werk des Ters 
roxismus, uud ein erneuerter Kampf wird nur abermals Tauſenden 
das Leben koften, andere Tauſende in die Verbannung führen, den 
Nuin der Grundbefiger und die Stodung des gelammten Verkehrs 
zur Folge haben, 

Aus Warfhau vom 23. Dez. ſchreibt man dem Dresdener 
Journal: „Geſtern Vormittag um 10 Uhr wurde auf ver größten 
| und lebhafteften Straße der Stabt, auf der jogenannten Srafauer 
| Vorftadt, an dem Secretär der Kanzlei der Kriegsgerichte, dem 
! 
| 






Major v. Rothfirh, ein Attentat mit dem Dolde verübt, wel 
ches denfelben nicht lebensgefährlich verwundet, Der Thäter, von 
zwei Stojafen, die den Major zu feiner Sicherheit begleiteten, vers 
folgt, flob in das palaftartige große Grodzizki'ſche Haus, Iprang da 
über eine Mauer in den Lubienſti'ſchen Hof, der nach einer andern 
Strafe jührt, und entfam, Der Dolch wurde auf dem letztern Hofe 
nachher gefunden. Auch von einem zweiten Attentat wird erzählt, 
| das in der Gitadelle jelbft an einem früheren Infurgenten und ipäs 

teen Polizisten ausgeübt wurde und mobei dieſer fein Leben verlor.* 

Der Wiener Woyd berichtet: „Daß aus Warjhau zım mewe 
Transporte nah Sibirien abgeführt worden find, ift wi rs 
Auffallendes mehr, aber unmenſchlich iſt es, wenn unter diefen ſich 
auch unmündige Kinder befinden. Die Ruſſen haben oft verlautbas 
ren laffen, daß jie Unmündige, wenn fie jie unter den Aufftändis 
ſchen antrefien, ven Eltern zurüditellen. Nun wird une aber auf 
das beftimmtejte verfihert, daß ſich gerade in dem Ichten Deportirs 
ten-Trandporte ein zwölfjähriger Knabe, Namens Stanislaus Woinski, 
Befunden habe.“ 

Petersburg im Dex. Unſere Bauernverhältniffe find nad 
dem Urtheile von Männeru, die das Land kennen, auch noch nicht 
ganz geordnet, und Gerüchte von neuer Freiheit tauchen immer noch 
bie und da im Lande auf. — Was die Beurtheilung ber polniſchen 
Frage anlangt, jo war in letzterer Zeir eine größere Freiheit erlaubt, 
Ein Anflag dcs bekannten Stavophilen Samarin zog, manches * 
rige abgerechnet, die allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich. Er mahnt 

| in Bezug auf Polen zur Milde und hr einer ruhigen Würdigung 





der Berhälmiffe. Auch dem „„Zeitgenojjen’‘ wurde es geitattet, feine 

Anficht Ader die polnifhen Angelegenheiten auszufpreden, obgleich 
| nicht mit der vollen wünjdenswerthen Unbefangenheit. Wie lange 
dieſer Anſchein eines freien Ganges unferer Genfur dauern werde, 
wollen wir abwarten, 


Dänemark. 

Kopenhagen, 25. Dibr. Der König hat den Dampfer 
Sleswigs beorderb, ſich fegelfertig zu machen, um ihn nach Bes 
endigung ber Minifterkrifis nah Schleswig hinüberzuführen. 
Die Miniſterkriſis dauert fort; der König bat die Entlafjung bes 
Minifteriums noch nicht endgültig angenommen, Die Einberufung 
bes Reichsraths wird wer unter Gontrafignatur eines Minifters ers 
folgen. Wie verlautet werben die Aufforderungen Englands und 
Rußlands auch von Frankreich unterftüßt. -- Dagblad fagt in ſei⸗ 
nem Leitartikel, ver König könne jet durch feinen Akt, der auf et- 
was Geringered ‚hinausgehe als auf die Einräumung eines Schles- 
wig- Holftein, (natürlih unter bänifcher Herrſchaft) feine beut- 
ſchen Unterthanen gewinnen und bie von Deutichland drohenden 
Gefahren abwenden. Jede andere Nachpiebigkeit fei gegen ben Süt- 
ben machtlos, beraube aber den König des vollen Vertrauens nnd 
der unerſchũtterlichen Hiugebung jeiner bänijhen Unterfhanen, obne 
melde der Kampf hoffnungslos fein werbe, 

Kopenhagen, 25. Dezbr. Dagblabet bringt an der Spike 
eines Ertrablattes folgende Mittheilungen: Das ganze Mirifterium 
bat gefterm durch den Eonfeils-Präfidenten feine Entlaffung einge- 
reicht, welde vom Könige angenommen worben- if. e biefigen 
freinden Gejanbten haben in’ den Ichten Tagen auf Ordre ihrer Ites 


ierungen eine Preffion auf den König ausgeübt. Es foll unferem 
Eapinette mitgetheilt worben fein, do, wenn die NovembersBerfafs 
fung nicht aufgehoben oder jedenfalls ſuspendirt werde, Preußen ers 
UHären würde, daß es durch den Londoner Bertrag nicht mehr gebun— 
den jet und mit Dänemark fofort Krieg anfangen werde. England 
und Rußland — was Frankreich gethan, iſt nicht befannt — haben 
"Hinzugefügt, fie könnten nod wollten fie bei einer ſolchen Eventuas 
lität Dänemark irgend eine Unterjtügung gewähren; von Schwedens 
Norwegen liegt noch feine bindende Zuſage vor, daß es bei einem 
folhen Kriege Dänemark beiftehen werde, Der König hat unter 
diefen Umftänden gewünſcht, es möge der Verſuch gemacht werden, 
die Einwilligung des Reichsrathes zu einer Ausſetznng der Einfühe 
rung (Prorogation) der neuen, für das Königreich, und Schleswig 
gemeinjamen Berfafjung zu erlangen. Der Reichsrath müſſe deß— 
halb zu einer außerordentlichen Seſſion zuſammenberufen werben. 
Das Minifterium feinerjeits hat nicht geglaubt, die Verantwortung 
für ein foldes Auftreten, übernehmen zu können Der König hat 
fih, bevor er die Entlafjung noch entgegengenommen, an verſchie · 
dene Mitglieder der Rechten des Reichsrathes gewandt und ſie er— 
fucht, ihm bei Bıldung eines gefammtftaatlihen Gabinetes bebülf: 
lich zu jein. Die Perjönlicpfeiten, deren Unterftügung der König 
nachgeſucht hat, unter ihnen ift Andreä zu nennen, find jedoch micht 
auf ben Wunjd Sr. Wojeftät einga gen. Man will wien, ber 
Reicherath jei auf Allerhöchſten Befehl auf nächſten Diontag zu eis 
ner außerordentlichen Sitzung einberufen; es ift uns aber nicht bee 
fannt, ob der Befchl contrafignirt fei und von wen.” 
. Der Hamburger Zeitung wird aus Kopenhageu geichrieben, 
es wäre die Ausrufung des Schwedentönigs zum König von 
Dänemark zu erwarten. 
Spanien. ; 
: Madrid, 24. Des Das Minifterium hat den Eortes einen 
Geſetzentwurf vorgelegt, welcher den Beftand des jpanifhen Hee 
res für 1864 auf 100,000 Mann feſtgeſetzt. — Der Senat und 
ber Eongreß haben fich bis zum 7. Januar vertagt. 
Amerika. 

New-York, 15. Des. Der Kongreh bat ben Untrag 
0008, einen Gejandten nach Richmond zu jhiden, um Frier 
densunterhandlungen einzuleiten, mit 98 gegen 59 Stimmen 
verworfen. 

New:-Vork, 16. Dez. Wie aus Knoxville vom 14. Des. 
gemeldet wird, hatte General Foſter den Befehl übernommen und 
General Burnfide war nah Eincinnati abgegangen, — Unter dem: 
ſetben Datum berichtet General Butler über den Erfolg einer von 
General Wiftar, der in Morkötomu befehligr, nach Eharles-⸗Cith in 
Birginien abgejandten Erpebition, Die Unionstruppen madten 90 
Eonföderirte zu Gefangenen und erbeuteten 58 Pferde und Maul- 
thiere, Ihr Berluft belich jih auf 5 Todte und Verwundete. Da 


Das Potomacheer jeine Winterquartieve bezogen bat, jo wurden Of⸗ 


figiere und Mannſchaften in großer Zahl beurlaubt, — Im Semat 
der conjöderirten Staaten ift ein Gele durchgegangen, kraft deſſen 
im conföberirten Heere keine Stellvertreter gejtattet find. 





** Mufikverem in Bamberg, 


(Schluß.) Bas num die Auffüprung dieſer Compofition anlangt, 
fo war dieſelbe ein vollſtäudig gelungene und wir fönnem nicht umhin 
dem Spieler, welcher neben riebtiger Auffaffung des Tonwerkes eine für 
einen Dilettanten ſtauneuswerthe Tehnit durch Bewältigung der grofen, 
für ven Hörer weniger bemerfbaren Schwierigkeiten in den Allegro- 
Sägen und einen nicht minder ſeelenvollen Vortrag im Adagio bewährte, 
bie vollfte Anerlennung auszufpregen. Zu wünſchen wäre gemwefen, hin 
und wieder ein vorficdtigerer Gebrauch des Pebals, wie aud an mans 
Gen Stellen eine größere Klarheit des Vortrages, melde vieleicht durch 
ein ausgiebigeres Inftrument hätte erzielt werden Können, Die Partie 
des Orcheſters ift ebenfalls rei an gewaltigen Schwierigkeiten, allein ver 
Fleiß des Dirigenten und ber Dkitfpielenden erzielte ein prägifes und 
forreftes Zufammenfpiel, und wäre von Seite ver Blasinftrumente theil« 
weile ein größeres Piano gehalten worden, fo lönnte audy noch ver Die: 
fretion in ver Begleitung umgetheilter Beifall ausgeſprochen werben. Noch 
einige andere Heine fehler follen in Berüdfihtigung ver Größe ver ger 
ſtellten Aufgabe gar nicht erwähnt werden, Die 2. Abtheilung eröffnete 
eim Mechjelrezitativ nebſt Arie für Tenor und Baß aus Händels Ora- 
torium Suſanna. Im Ganzen farm man bei allen Händel'ſchen Com- 
pofltionen annehmen, daß die Einzelgefänge Hinter ven Chören zurüdftehen, 
aber (fagt Mozart) wenn er aud bei der Erſteren mandesmal nad 
ber Weiſe feiner Zeit hinfchlendert, fo ift doch überall etwas drinne und 
diefes Urtheil paßt gang votrrefflich auf Die vorliegenden Nummern. 
Ihre Formen, bejonders in ihrer theilmeifen Gedehniheit, find unferem 
Geſchmacke nicht mehr völlig accomod, und ** die ganze Compoſition 
eine durch rein geſangliche Schönheit und mufitalifhen Werth außgezeich 
net, und wurde and) ihrem Geiſie eutſprecheud, ba = vo und 
vom Cladiere begleitet. Hatten wir feither in ben Conzerten bei Vereines 
den Namen Gluf ſchmerzlich vermißt, fo waren wir jetzt um fo freudi · 


⸗ 


ger überraſcht, eine ver köſilichſten Perlen dieſes Meiſters auf dem Pro- 

| gramme zu finoen. Gluds Stellung in ver Kunftgeſchichte ift eine fo 
eigenthimlihe, daß wir bei feinem erſten Auftreten im Vereine und bei 
der Hoffnung noch mehr von ihm zu hören, einige Worte darüber ein 
fließen laffen wollen. Bor Gluck war vie Oper fein wahrbaftiges unft- 
propduft,. Stalin beherrſchte mir feiner Luft zum Geſange vie ganze Ktunft · 
rigtung; man fang, eben nur um zu fingen ohne Ridficht auf befons 
deren charalteriſtiſchen Ausdruck, und ſchuf fo allmählich einen rein for 
mellen, finnlih ſchönen Geſang. Gegen dieſe Cparafterlofigkit feiner 
Kunft begann Glud mit feinem energiſchen Geiſte dem heftigften Kampf. 
Zur ſiegreichen Durchführung - derfelben gehörten aber weniger Fautaſie 
und Empfindung als Maßigung, Beherrihung und Verſtand, der fiets 
mit Marem Blide das Ganze feithielt, Eigenſchaften, melde Glud im 
reihen Maße befah, und vie es ihm ermözlichten, Geftalten, durch ber 
ftimmte Umriſſe genau begrenzt, mufitalifb darzuſtellen, und überhaupt 
darzuthun, daß die Mufit nicht mur zu ganz allgemeinen, unbeftimmten 

' Ergüffen, ſondern auch zu einer ſcharfen Charafterifirung ſich eigme, Ber 

| Mimumtheit des Ausprudes und genaue Akkomodtrung an das Individuum 
und Die Situation des Tertes zeichneten feine Compofitionen ſewohl im 
Drdefter wie in ven Volalpartıen aus, und ſchufen dadurch die Oper, 
weihe GElucks Muſe hauptſächlich kultivirte, zu einer ber erſten Kunfts 
gattungen um, : 

Stud felbft hat vie ihm leitenden Orumtiäge im der Dedilation der 

Oper Alzeſte an den Großherzog von Toskana auseinandergefeik, 

Die neueſte Kunjiperiove bringt une eine einigermaffen ähnliche 
Erfgeinung in Richard Wagner, welder auch von feinen blinden Wer» 
ehrern ver Erbe Glucks genammt wird. Ahnlich find ſich beide im ihrem 

‚ Streben und vem ſich gelegten Kampfesziele, nur beſteht ver Unterſchied 
zwifhen beiden — und dies iſt ein gewalliger Unterſchied — darin, daß 
Sud immer innerhalb der Grenzen ver Muſit mit rein muſikaliſchen 
Mitteln reformirte, mährend Richard Wagner das echt Mufikalifhe ver- 

| ächtlich bei Geite fegend, mit Künften, die micht mehr Muſik find, fein 
Ziel zu erreichen fucht., 

Das Gonzert brachte eine Szene ans tem 2. te ver Oper 
„Orfeo ed Euridice, womit 1764 Gluck einen de erften Berſuche feis 
ner Reformen machte. (Der Tert ift von e Dieter Calzabigi.) Die 
Szene behandelt Drfeud in ver Unterwelt bis zu feinem Gintritte in ben 

! Aufenthalt ver Seeligen, i 

w Ganz meifterhaft ift die Behandlung des Choyes, welcher biejept 
gegen ben Ginzelgefang ganz zurüdgetreten war, bier aber zum erftenmale 
in dramatiſcher Lebendigkeit in vie Damvlung felbjt eingreift. Wie bie 
Furien zu erft abwehren, wie Orfeus durch die Reihen der Verdammten 
dahiuſchreitet (dev große Say für vie Streiginftrumente), wie das immer 
tiefer einpringende Mlagelied des Sängers vie abmehrenden Rufe «Nein, 

! Nein!“ verfiummen macht, big ihm die widerwillig Weichenden zulegt als 

j Sieger anerkennen, dies Alles iſt im ſeiner Art ganz einzig uud vor 

trefflich. Der Chor und das Orcefter trugen die übrigens nicht ſchwie · 

rige Mufil recht brav und mit großem Verftänbniffe ver, die Solopartie 

‚ war in ben beiten Händen, denn die verehrte Dame bewies biebei von 

| Neuem ipre Begabung für Oratorien« umd gehaltenen dramatiſchen Gefang. 

, — Die ſchwache Bejegung des weiblichen Chores, vie fehr fühlbar war, 

| findet wohl ihre Eutſchuldigung in ver vielfachen Beihäftigung, vie die 

' Weihnachtötage den zarten Händen verurfachten. \ . 

Webers Oberons Duverture, ein durch frifhen Vuleſchlag, Kraft 
und Feuer ausgezeichnetes Werk ſchloß das Conzert. Die Aufführung 
mar eime brillante und zeigte wieder, mit welchem Fleiße und Liebe ber 

' Dirigent: ımd die Mitwirkenden ſich ihrer Aufgabe hingeben. Wnerken- 
nend das präzife fewerige Zufammenfpiel, ven nuaneirten Vortrag und 
das richtige Tempo des Adagio, müjlen wir doch anderſeits auch ermwäh- 
nen, daß das Allegro eımwas zu raſch genommen uns erfdien, und gerade 
aud im Diefem Theile die Bleginſtrumente zu ftarf auftraten, wodurch 
der Klarheit einiger Eintrag geihab. Borzuüglich wurde das Sornfolo 
vorgetragen, 

Zum Schluſſe haben wir noch zwei Wünfde: nämlich vie Siene 
aus Gluck baldmöglichſt zu wiederholen, ta viele Mitglieder durch vew 
ſchiedene Urſachen vom Beſuche des Couzertes abgehalten waren, dann vor 
jedem Conzerte das Programm besfelben im Tagblatt bekanut zu geben, 
indem fi hiedurch recht viele zum Beſuche beflummen laſſen. 

(Berbeflerung) —8* gelrigen Blatte leſe man ©. 3, Spalte 2 3. 28 von 


oben thematifger ſtatt threnatiſcher Durchſührung und 8. 12 von unten 
Hour ftatt Wedur. 





Vermiſchtes. 


Barzburg, 28. Dez. Ein hieſiger Burgeraſohn hatte 
geſtern das Unglück, beim Leuten in der Stifthauger Kirche vom ſtloppel 
erfaßt zu werden, wobei ihm ver Kopf. zerſchmettert wurde. Der Ton 
erfolgte augenblidlic. . j - 





* Bamberg, 29. Dez. Die Cröffmng der erften für den 
Kreis, Oberfranken im 3. 1864 zu — J— abzuhaltenden Schwur⸗ 


——— 


v. Enhuber ernannt, 
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Anzeigen und Bet 


Pekanntmahung. 
1) Der Kaufmann Hirfch Engel in Gunzendorf if Inhaber der Firma 
. Engel £ 
mit ver Hauptniederlaſſung in Gunzentorf e. Bande Bamberg 1. . 
2) Der Kaufmann Samfon Abraham Heflein dahier ift aus dem Handlungegefhäfte, welchet 


- er unter ber Firma 
& A. Heßlein & Comp annehmbdares Kaufgebor ielt werben ſoll jeder 
feit 25. Juni 1844 mit feinem Bruder, tem Kaufmanne Herrmann Hefilein dahier, in verpaditet, mr ven 


‚offener Gefellſchaft betrieben bat, am 1. October 1863 auggeſchieden. Die Realitäten befieben in: 
Hiemit ift diefe Gefellfchaft erlofhen und der Eintrag bezüglich der Firma: „S. A, Geh 70 Der, — pe Deconomie-@ebäute, 
lein & Comp. in dem Gefelfcafts-Regifter gelöſcht, fewie ver hiefür beftimmte Raum ab:| 3 Tagw, 52 „ Gin, naum. 
geſchloſſen worden. 73 „74. Weder, Fr. 
Das bisher in offener Geſellſchaft betriebene Hanplungsgefhäft ping mit fämmtlihen Ac 


anntmachungen. 


— — — —— ee ai 





























4 u BT „ Biden, 

tiois und Paffivis auf den Kaufmann Herrmann Hehlein über, welder dadſelbe unter ver? + 50 m Butweibe, 

Birme r - Ir. u Bes 
— „Herrmanu Heßleiu 140 Zqw. 50 Dee. puſammen. 

mit ver Haupfnieteriaffung dahier fortführt. Zabhlungeläbige Kauf und Vachtliebhaber molle 
Bamberg ten 18. Dezember 1863 ſich wegen Ginfichtenahme des Gutes und Eröffnung 


König. 5 ande ! sgetricht. — a sa Sea Zoeyb Dial, Biciek 
er Kl orliand : 


- : Die Gedaͤude befinden ſich im befien baulichen Zur 
j Rummel, Schreiner, ſſtande, die Sclrer und Wieſen find von vorzüglicher 
Dekhanntmadhung. 


= [Wüte, erfiere zum Zeil mit Winterſtucht befaamı und 
—— — 
— A “ 

Die Befiger von Oſtbahn-Interimsſcheinen werden hiermit nochmals auf nachſtehende Aus Gifentahn-Berbindung vortbeilbaft abgefegt — 
ſchreibung tes Berwaltungsrathes ver bayer. Oſtbahnen in Betreff per vom Da das Gut bei annehmbarem Gebete auch inziwir 

2. bis 8, Januar 1864 

ftattzufintenden fünften Einzahlung anfmertfjam gemacht, da nah $. 11 rer Satzungen jeder Mftio: 
när feiner Rechte fomebl, wie feiner früher einazzablten Theilfummen, file verluitig erklärt wird, 


den aus freier Hand abargeben wird, fo bittet man 
erwaige Kauflitbhaber fid brebalb an Herrn G. M. 
wenn nicht bis längfiens den 7. Februar 1864 vie betreſſende Cuahlung erfolgt ift. 
Bamberg, am 28. Dezember 1863. 


Babfimann in Caſtel bei Mainzg in wenden. 
Königl Filial-Bank 


| Haus-Verkauf. 
Aöniglich privifegirle Actien-gefelüchaft der 


Fr a: Be Tan 
berg, von Gärten umgeben und 
bayerilchen Oſthahnen. 
Fünfte Einzahlung. 


mıt sten Bequenichtenen, namentlich Dos, Sial- 
Im Gemäßbeit des 8. 11 ver Sagımger wird hiemit die fünfte Einzahlung und zwar mitfı 


kung, Gewölben, geräumigen Böden u, f. m. ver: 
schen und im beiten baulichen Zuſtande befindlich, 
zwanzig Prozent des Nomimalbetrags alfo mir vierzig Gulden per Interimefchein auf tie Zeit 
vom 2. bis einſchlüßig 8. Januar 1864 ö 
feftgefegt. 


ft aus freier Haud zu veelauſen Das Mühere 
n ver Erp. v. Bl. 
Bei der Einzahlnng werden die Zinſen bie 1. Januar 1864 vergütet. 
Nah Ablauf ebigen Einzablungstermines kann zwar ned während ber tarauffelsenden 30 
Tage alfo bis einfhlüßig 7. Februar 1864 eingeyablt werden; es find aber bei, dieſen Eimahl- 
ungen die Zinfen zu 44 Prozent dem 1. Ianwar bi® zum Tage der Einzablung ver Ge ſellſchaft 
zu vergäten. „ 
Während obiger Termine Tann ftatt ver Theil: auch Bolleinzahlung geleiftet werden. | 
Wer die Einzahlung in viefen Terminen nicht leiftet, wird dadurch nach $. 11 der Satzungen 
aller feiner Rechte ale Hectionär, fowie der früber eingezablten Theilfummen zu Gunften ver Al— 
tiengtfellſchaft verluftig; die ansgeftellten Interimafheine aber werten für ungältig erflärt. 
Reflamationen biegegen auf Grund erheblicher und unverfhulveter Hinderniffe find nur wãh⸗ 
rend ber drei Monate vom 8. Februar bie 8. Mai 1864 zuläßig, und können nach Ablauf dieſer 
Zeit gemäß $. 11 Abjag 4 ver Sopungen feinenfalls mehr berüdfichtigt werven. 
Die Einzahlungen haben umer Vorlage der Interimafceine zu gefchehen entweber 
bei ber Dirertianshaupitafia zu Münden, 
ober bei der f. Bant in Nürnberg und deren Filialen, 
oder bei dem Banfhaufe j 
M. A. v. Rothihild & Söhne zu Frankfurt a. M. 
Joſ. v. Hirſch in Münden. 
2. 8. Biſchofsheim zu Antwerpen, ° 
3. 3. Obermayer zu Augsburg. 


S. Bleichräder zu Berlin. 
ö 6, 22. . BEL Rente 84. 19 3p6 
Münden am 1, September 1868. —— Deibt 


Der erwaltkungsrath. 3061. Gonfole 92" 


* Drud und Werleo von J. MR Reindi.- a 
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Augsburg, I Dezbt 
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Deutfcbland. Thoelon befichente eifizielle Deputation ber Univerfität 
Frankfurt; 28. Dezbr. Die Bundesverfammlung trat | — —— die Huldigungsabrefie des aladennſchen Eonfiiter 
ute abermals zu einer außerordentlichen Sigung aufammen, ım wel: . E ’ 

a zunädhjt ein Wntrog in Fette Seien zum Vortrag | j ‚Dresden, 23. Dez. —— Journal veröffentlicht 

kam, der zum Amede.der Sicherung der Rechte des Bundes die jos | die daniſche ——— auf 5 uflerderung der Erecutionemädhte 

fortige Otlupanon Schleswigs will. Ein gemeinjgaftlider Antrag | UT Räumung Holfteins und .. und bemerft dazu: die 

von Defterreich und Preußen geht dahin, Dänemark zur Zus daniſche Note lafje erkennen, welche Aufnahme der Bund für Ber 

rücnahme der auf Inforporation Schleswigs gerichteten Anorbnuns iglüfje erwarten dürfe, bie er nad Mnleitung der identijhen, Note 

gen aufzufordern, und ftellt der Bunbesverjammlung anheim, evens“ | UOM enropälfgen uud politifhen Standpunfte ausw fafjen mürde, 

tuell weitere Mafregeln in Ausficht zu nehmen, ſtets unter Worbes Die Note schffertige die Bundesminerität vom 7. Dezember voll⸗ 

Halt der Erbfoigefrage. Beide Anträge wurden den Ausfcüffen zus | Händig und lege die Nothwendigkeit und Dringligkeit dar, ber durch 

gewieien. Hierauf kommt eine engliſche Note zur Vorlage, mels | DEN Bundesbejhluß vom 7. Dezember herbeigeführten Unklarheit ein 
N her ber Londoner Traktat beilag. (Diefe Note wird ber Karlar. Ziel zu ſehen. 





' ta. telenrapbifch als eine Drohnote (1) bezeichnet. ‚Sie erinnere | _, Hamburg, 29. Dez. Eine Bekanntmachung der Bundescom- 
l = Bund in Die Londoner ee Men und füge bei, | miffäre verfündigt die Enthebung des Regierungepräfibenten Moltte 
wenn der Bund fi dur übereilte Schritte vom Vertragsmege ents und der Argierungsräthe Roſen und Warnſtedt von ihren Memtern 
i ferne ſo fönne dich zu ernftlien Verwiglungen führen. England und fichert thuntichfte Beſchleunigung und Veröffentlihung ber bei 


ei ü u eimer Konferenz bereit, welde außer deu Bertrages | dEr gegenwärtigen Lage des Landes erforderligen Maßregeln zu. 
ee chic 4 beſchlcken 9 Berichte der Sisll — Der Altonaer Merkur berihter had Privatbriefen, - daß jchs 
. tommifjäre und des Generällientenants v. Hake über bie jüngften — Dörfer noͤrdlich von der Eider ohne Weiteres geräumt 
— um 2. Dann au 
Münden, 29. Dez, Das f. Stantsminifterium des Innern | Hamburg, welger feine Entrüftung darüber autfprict, wie bie Dä- 
bat unterm 26. d. M. in Betreff der Hilfswereine für Schleswig⸗ NEN die Rekruten bei Nacht und Nebel — in ruififcher Manier — 
Holftein und über deren Verhäliniß zu vem Frankfurter Gens | Aus Holſtein wegſchleppten, alles Werthvolle, Pferde, Vieh ꝛc. aus 
tral-Husichuß an jämmtlihe Kreisregierungen eine-Entf—licgung | dem Launde ſchafſfen, ſelbſt das Betizeug und Leinen aus 
‚ erlaffen, deren Inhalt im Weſentlichen wie nachſtehend lautet: Die ben BPILE GEN ELBE x. 
i Majorität der in Frankfurt jüngft verjammelt gumefenen Mäitgiieder | _ „Altena, 25. Dezbt. Es find verfhiebene Deputationen an 
r “der deutfchen Volkvertrerungen hat — gegen den Proteft der Wing: die Bundesfommiffäre hier eingetroffen, unter andern die vier Des 
rität — die Nieverfeßung eines permanenten Bollzugse Ausihufjes | Canc der Kieler Univerfirät mit einem Geſuch an den Bund um 
| beichloffen. Dieler tetere ift feitdem auch in Wirffamfeit getreten, | Anerkennung des Herzogs Friedrich und cine Aborbnung ber Kieler 
und hat diefe Mirffamfeit damit begonnen, daß er fid als der: op | Stadbehörbe mit ber Bitte um ſchleunige Zufendung von Bundes: 
verlangten Mittelpunt ter jchleswigsholfteinifchen Bewegung und | !FUppen gegen Exceſſe, welde die Dänen fih zu Equlden kommen 
der zu Gunſten derfelben eingeleiteten Selbftbeiteuerung des beuts laſſen. 


ſchen Volkes ankündigt, daß er im dieſem Sinne an alle beuts Die Pferdelieferung an die Dänen ift auf Verlangen der 
ſchen Männer, insbefondere aber an die fämmtlichen für Schles⸗ Bundedeommifläre eingefielt. — 
i wig⸗ Holſtein beſtehenden Hilſsausſchüſſe ſich wendet, ihnen eine Lauendurg, 25. Dezbr. Die Ritter: und Landſchaft 


Reihe Direftiven ihres ferneren Verhaltens verzeichnet umd vor Wis | FLO Herzogthuns Lauenburg hat In ihrer geſtrigen Verſammlung 
lem diefelben auffordert, ungefäumt ihar die am vielen Orten bereins | mit 9 gegen 8 Stimmen unbedingt und ohne Vordehalt die Aners 
aufgehäufien Gelmittel zur Bermendung nach frgier, von der ſchles— fonnung Rönigs Chriſtian IX. von Dänemark als ihres Landesherrn 
wig-holfteinifeen Negterung völlig unabhängiger Selbftbeftimmung | Ind den Griaß einer Huldigungsanrefie an denfelben beſchloſſen. 
| zu überweifen. Die Wirkfanfeit der baverifhen Hilfsvereine findet Nicht ohne Yebenmmng mag es geweſen fein, daß die k. Renierung in 
in den Beftimmungen des Gejepes über Berjammlungen und Vereine | ge Nitter: und Landſchaft geftern mitgetheilten Schreiben an 
| vom 26. Februar 1850 ihre legale Begrenzung, ° Nach Art. 17 | ben Erblanpmarichall den am 4. d. M. auf dem Landtag geftellten 
biejes Geſetzes ift es politiſchen Vereinen nicht geftaiter, mit ande- | Antrag, die Erbrolgefrage als eine offene zu beiradten und an bie 
wen im der Art im Verbindung zu treten, vaß emtwerer die einen deutſche Bundeeverfammlung zur Entſcheidung zu bringen, weil bies 
ven Beſchiüſſen und Organen des andern unterwerfen oder meh: felbe anf Die Trenmung des Landes von der Krone Dänemarks ziele, 
vere jolde Wereine unter einem gemeinfamen Organe zu als uner Umständen unter den Begriff des verjuchten Hochverrathe 
einem geglicderten Ganzen vereinigt ‘werder. Em Zumiberhanbeln fallend bezeichnet hat, man mag von Lauenburg denfen mas man 
, gegen bie Beftimmungen von Scıte der kanriicen Hiljevereine aber MI, diefen Ausfall hat das Land nit erwartet und gewün' 1. Der 
müßte bie in Art. 19 Ziff, 4 des ermägnt.u Gefeßes vergefehenen Seſchluß Legt außerhalb der Competenz der Ritter: und % „dichaft. 
Einjgreitungen zur unabwelslichen Folge haben. Die fammtlicen Dan glaubt annehmen zu dürfen, die Minoritäöt werde Proteſt das 
Stellen und Behörden haben daher dieſe geſetzlichen Peftimmungen gegen erheben. ä , 
gepebenen Falles mit pflichtmäßigem Naherude zur Geltung zu Rapıdurg, 25. Di; Rach ciner Belanntmachung der Res 
bringen, wobei es zugleich ihrem Ermeffen anheimgegeben bleibt, die gierung de⸗ Herzogthums Lauenburg v.m heutigen Tage iſt das im 
betreffenden Hilftvereine — fomeit 8 mad örtlichen Berhättniffen befigen Lande bisher verbliebene lauenburgiihe Truppeneorps nad 
ebenfalls angezeigt erfceinen mag — vorjorglid auf den Stands, Ciner im biefer Nacht eingetrofjenen Ordre jofort aufgelöft, und find 
punft aufmerffjam zu maden, welchen die &. Staats:Negierung kraft die Mannſchaften in ihre Heimath permittirt, während die Offiziere 
des Gefchrs einzunehmen fich verpflichtet erachtet. Im ÜUchrigen vers und Unteroffiziere ſich mad Segeberg begeben haben. 
ftcht es fich von felbit, daß der freichten Bewegung der Hilfs-Vereint Rendsburg, 27. Dez. In Folge widerſprechender Befehle 
innerhalb der gefeplihen Schranken keinerlei Hemmaiffe bereitet wer: aus Kopenhagen werden abwechſelnd bald bie Palliſadenwerke, bald 
den dürfen, fowohr was die Verwendung der gelammelten und noch das Kronwert desarmirt. Sicherem Bernehmen nach joll bie Zoll 
zu fammelnden Gelder, ald was überhaupt die Förderung jener gros linie nach dem Kronwerk außerhalb der Stadt verlegt werben. 
Ben NationalsAngelegenheit betrifft, bezüglich deren bie bayerifche Berlin, 8. Dre. Man will in unferen Negierungskreifen 
Regierung und das bayerifche Volk in den lebhafteften Sympathien | heute zwar mwiffen, daß bie Pariſer Eonferenz jo gut wie geſi— 
ſich begeguen. h hert jei; möglichermweile fühlen fih die Mächte auch augeſichts der 
| Pi Das kgl. Staatsminifterium bes Innern hat mit Refeript vom | überall aufftcigenden Gewitterwolten geneigter, das napolconiſche Be= 
17. 88. ausgeſprochen, daß Gemeinden oder Stiftungen bei Abquit- Shmwörungsmittel in Anwendung zu bringen; — nithtöbeltomeniger 
tirung von Zinscoupons von den auf fie lautenden StaatSobligatios | fängt man, wie es fcheint, bier am, ſich im Stillen auf wichtige 
| nen bie bezirfsamtliche Unterfertiguug und Beftätigung einzuholen | Ereigniffe vorzubereiten und allgemein glaubt man, daß ber foms 
nicht möthig haben; es gemügt, daß die Quittung dus Siegel und | mende Frühling Europa im Waffen finden werde. An der quarta 
bie Unterſchrift der einfchlägigen Gemeindes oder Etiftungsvermwalts | riscossa Neuitaliens zweifelt man iu unferen gut unterrichteten Kreis 
ung bat. Nur in Fällen, wo eine Verwaltung etwa eim eigenes | fen durchaus nicht, und mürde dieſelbe durch einen eventuellen Eon 
Dienftfiegel zu führen nicht ermädtigt wäre, ift jene Betätigung | greß, wie man meint, nur auf furge Friſt verfheben werden. 
einzuholen. Ueber die Pläne und Intentionen unferer Renterung in ber 
Gotha, 28, Dezbr. Heute empfing Herzog Friedrich bie | ſchleswig-holſte iniſchen Frage wage ich bei ber Unklartt und 
aus den Decanen und Profefjoren Fride, Neuner, Ligmann und Unficerheit, auf welche man überan ftöht, teinen Unipeut au Yan, 


Die verſchiedenen bei Hofe herrihenden Strömungen feinen ſich Stalien, 
fo ziemlich die Wage gehalten zu haben. Dagegen wird man top | Mailand, 22. Des, Soeben erhielten wir ein Broclam, 
hie und da auftauchender Gerüchte über eime Parttinahme Heher | welges Garibaldi ay die Italiener unter dem 15. d. von Eaprera 
Perfonen zu Bunfen des Erbprinzen von Auguftenburg, immer | aus gerichtet. Dasjelbe beogrf feines Commentars; wir können je- 
noch annehmen Lönfien, daß der Ichiere gerade hier feine erbittert: | doch wicht umbin, zu — daß aug dem Wortlaut desſelben 
flen Gegner finder. Die nächſte Bundesmaßregel wird, wie ich höre | klar und vewlid das Einverfiändnig der piemonteſiſchen Regierung 
nunmehr die Zurüdforberung der holſteiniſchen Truppen fein und | mit der Actionspartei hervorgeht. Es beißt darin: „Ztaliener! Ans 
ber Antrag an die dänifde Regierung, die betreffenden Bataiflone ; geſichts der heuchlerijchen Umtriebe , . . der Diplomatie was bleibt 
ihres Fahneneides zu entbinden. x. ‚den Ätalienern zu thun übrig? Sid zu vereinigen, aber nicht 
Berlin, 28. Dez Die Antwort des Könige auf die | mehr zur Stüge von Mäunern, welde mit ihren politiſchen Schlis 
Adreſſe des Abgeorbnetenhaujes trägt das geftrige Datum umd ift | den nichts anderes bezweckten als Haß over Uneinigkeit; fich zus ver— 
von jämmtlichen Miniftern gegengezeichnet. Es heit darin, die | einigen, aber nicht mehr im Geiſte deſſen, welcher die Lebenskräfte ver 
Eniſcheidung in der holſteiniſchen Erbfolgefrage fei vem Bunde unter | Nation in beubermörberijben Gpnfleten vergeudet bat (Rattazzi); 
Mitwirfung Preußens vorbehalten, der Rüdiritt vom Londoner Ber: ſich zu vereimigen, aber bios im Namen jenes einen, in beffen 
trage feinicht jo ohne Weiteres thunlich, und es wird beichleunigte Redlichkeit wir immer-ın ver Außerjten Kriſis wit kindlicher Zuver⸗ 
Bewilligung der Anleihe gewünfdt. Wahrſcheinlich wird mäcpiteu | fit vertrauten (1), ın Viktor Emmanuel; er allein hat nie jein 
Donnerftag zur Mttheilung des Wortlauts der künigligen Antwort | Wort ge brochen. Die hinterliſtzgen Künfte der Diplomatic werben 
eine Plenarjigung ftattfinden. * | fic, mie es Immer der Fall war, am jeiher Redlichkeit brechen. Auf 
Wien, 26. Dez. General Fleury wird aud in Wien erwars | ihn faun das Land im nächſt bevorjtehenden Kampf vertrauen, weil 
tet und ift e8 gewiß, daß er beaufträgt ift, im Wien die Mittpeis | Et, der immer die Schuhwehr der Sgicſale Jaliens war 
-Tung zu maden, daß Frantreich vie friedlichften Gefinnungen hege | und auf ven Sulagtfeloen pecjeiben das Geſchict jeiner Kront 
und namentlich ın der jchleswigchotfteinifchen Frage das Recht des im ungleihen Kämpfen hintanzufegen wußte (mit 180,000 ranzo: 
Bundes anerfenne. Sicherem Vernehmen nad hat die Miffion des | Sem als Hülfe), mlemals zu detrügeriſchen Vergleichen ſich herbeilaf: 
Generals, injofern fie fi auf Wien bezieht, weniger die Frage der | lem, wohl aber uns glorreih nad Rom und Venedig zu führen wij: 
Herzogthümer, als vielmehr die Congrehfrage zum Gegenftande und | fen wird. Man belehne ihm ſchleunigſt mit der Dictatur über das po 
andelt cd ſich vornehmlich darum, Deiterreih den Inlentionen des Reid; man Igließe das Parlamenı, man eröfine vie Gonfcrip onen 
Karjers ver Franzoſen geneigter zu machen. Es ſchant jedoch nicht, | meh vor bem Frühjahr zur ſchleunigen Bildung von Freiſchaaren, 
daß man hier in dieſer Beziehung feine —— ändern wird. — | melde die Vorhut des regulaͤren Heers zu bilden haben. Man bilde 
Was England betrifit, jo deharri dieſes auf der Durdführung des die Cadres einer Reſetve aus mobilen Rationalgarden und eile an den 
Londoner Protofols, wenn es aud die Nothwendigkeit zugibt, daß | Mincio. Dann werden fih im Kamen Jtaliens und des Diktators 
Dänemark ausreichende Eoncelfionen macht. Es dürfte dies ubris | Bilter Emanuel alle Parteien vereinigen; dann wird das Briganten« 
gens faum das ledie Wort fein, und hängt jegt Als davon ab, weſen, welches den glängenpften Edelſtein der Kıone verwüftet, aufs 
wie weit der Ernft Deutſchlauds gehen wird. — In Rußlaud wird hören; bie oͤſterreichiſchen Bollwerte werben ſinken ; die Bölfer Be: 
das rüdjtändige Contingent mit größtem Eifer eingezogen. So wie | Metiens und Jilyriens werden, aufitchen; Jtalien wird wieder einen 
zu Ende des vorigen Jahres werden auch diefesmal von Haus zu' eigenen Einfluß habew und auf den Beſitz feiner Hauptitadt vollen 
Haus Vifitatienen nad dienftfähigen Judividuen durch Offiziere an« | Auſpruch magen können. Caprera, 15. Dez. 1863. J. Garibaldi.“ 
geitellt. Die Reclamationen Oefterreihs feinen denn doch in Ruß- — Wir leſen im ver heutigen „Unita Jtaliana“, daß die jährlichen 
land Berüdfigtigung zu finden und vernimmt man, daß alle öfter: | Subfioien, welche die piemontefiige Megierung ihren Organen bloß 
reichiſden Polen, welde vor einem halben Jahre bei der MUttaque | in Jtalien zukommen läßt, ſich auf die enorme Symme von 1,680,000 
auf Radziwilom den Ruffen in die Hände gefallen find, an Oefters | Franten belaufen, — Mit dem heutigen Tag hat das hieſige Blast 
rach ausgeliciert werden ſollen. Es find dies ungefähr hundert In | „Ua Politica" aufgehört zu erſcheinen wegen Mangels an Abjap. 
dividuen, von denen eilf bereits den öſterreichiſchen Behörden übers | Ed war das Hauptorgan der gegen die katholiſche Kirche und ben 
liefert worden find. Diefelben haben ausgejagt, daß fie von den | Papft gerichteten Giftpfeile. j _ j 
Ruffen nicht firenge behandelt werden find. In den an Galizien |  , Neapel, 22. Dez Der hiefige Syndicus dat dem Publikum 
grengenden Provinzen herrſcht abjolute Ruhe, der Winter umd die |-in einer ueuen Anwandlung von Parrietismus ‚durch Maniefie an 
zahlreichen Truppen fheinen jede Bewegung für den Moment pe: | den Straßeneden die gemachte Entdedung mitgeteilt, daß eine Nas 
nigjtens nieberzuhalten. ‚tion, welche ihre Freiheit PN * — e — u ſie * 
Wien, 27. Dez Im die Mittheilungen aus Hamburg und —— ker El CR yet Da —— 
Holſtein über-das Auftreten der öſterreichiſhen Truppenbefchlähaber —* he A — — ee Emanuele zu diefem Zwege ge: 
und Truppen ſcheint ein Syſtem gebracht zu ſein, aus naheliegen- | „; Pr 2 Ber “ zn am Ratioualf eibenjbiei — — 
den Gründen freilich. Obnesin die Einzelheiten der übrigens theil⸗ nun habe, ee ar r Kpeibenjpiepen 10 ” 
- Mr i —X u ul, hat nach der Verjicherung des Manifejtes weiter nichts zu thun 
weile handgreifiichen Unwahrheiten einzugehen, welcher in dieſer Bes als ven jährliden Betrag von 10 Fre. zu anticipiren. $ür alles 
ziehung ins Publitum geichleudert werden, möge und nur gejtattet Abeiar J *** unicip: tität Sor 5 — Bi 2 wit Keper Ser 
fein, darauf aufmerkſam zu machen, daß die öſterreichiſchen Truppen | = feit arı — Zeit en. —— en Ai —— 
in Holſtein im Dienſte des Bundes fichen, daß ſie demnach Re. a . nn A‘ 
— tzengeſell ſhaft haben ſich nach dem Erſcheinen dieſes Manifeſtes jo: 
ihre Weifungen nicht aus Wien, ſondern aus Frankfurt erhalten, | gleip aus der Gejelljhaft zurüdzezogen 
and daß Ipeziell die politiichen Anordnungen von den (nictöftern is | 3 gezogen. 
chiſcheu Commiſſaren bes Bundes und die mitäriſchen Maßnahmen Ausland und Polen. 
von dem (nichtöfterreihiihen) Obercommando ausgehen. f Warſchau, 23. Dec. Die Tpätigkeit der geheimen Preffe 
Es Hat im Hiefigen Abnrordnetentreijen Feinen angenehmen Ein- | Äft wieder cine raftloje. Am 17. d. M. ift wiederum eine früber 
orud gemacht, daß Profeſſor Brinz in ber am, 21. d. zu Frautfurt gefannte Schrift erſchienen, dic man ſchon eingegangen glaubte, Sie 
abgehaltenen Abgeordnetenveriammlung jo menig Beachtung fand, | führt den Titel „Verordnungen und Nachrichten der nationalen Po- 
daß ſich während jeines unzweifelhaft gutgemeinten Bortrags jogar | ligei,* Bemerkenswerth ift c6, daß der amtliche Diennit Powszedri 





Zeigen des Mißvergnügens kundgaben. aus diefer Schrift, freiliy um fie durch jeine Bemerkung lächerlis 
. zu machen, einen ganzen Abſatz abdruckt. Aus derfelten revolutie 
Frankreich. nären Schrift erfährt auch das amtliche Blatt; daß der vor mehrer 


Paris, 27. Dez Der nah Kopenhagen gefanbte General | ren Tagen auf der Strafe Walizoff gefundene unbekannte Erdolchte 
Fleury ſollte ſich jeder direften Einwirkung auf die Eutſchliczungen Rudomwöli hieß und als Poligeibeamter der Revolution berfelben ent: 
des daniſchen Hofes enthalten und weitere Inſtruktionen abwarten. | gegen handelte, — Auch geftern ift ein ſolches revolutionäres Polis 
Deßhalb war es auch anfänglich bejtimmt, daß der General eine | zeiblatt erjdyienen. Es ift alfo nicht meht daran zu zweifeln, daß 
Zeit lang in Kopenhagen bleibe. Durch das Drängen bes ruſſiſchen die revolutionäre MWiffamfeit mit aller Energie wieder aufgenommen 
und des englijgen: Bevollmächtigten, melde ihn zur Betbeiligung am | ift. So ſchlecht fteht es um das unglüdlihe Land, dem SKrlegsju- 
ihrer Preffion anf das däniſche Kabinet zu veranlaffen ſuchten, jtand und Prejfionen aus feiner furdtbaren Lage nicht zu helfen im 
murbe er jedoch ‚in eine fchiefe Lage gebracht, weßhalb es der frans | Stande find. 
zoͤſiſchen Regierung zwedinäßig erjchien, feinen Aufenthalt in Ropens Zur Negulirung der gutsherrlicsbäuerlihen Verhältniſſe im 
—— abzufürzen. Im Uebrigen wiederholen wir, daß einer voll: | Königreich Polen iſt in Warſchau bereits eine Commiſſion niederge⸗- 

rachten Thatſache, wenn fie nur raſch vollbracht wird, von Seiten | fett, die faft täglich Sitzuug hält und dieſe Angelegenheit mit "ros 
Frankreichs nichts_entgegengeftellt würde, Die Nachrichten aus Ber | Bem Eifer betreibt. Mie man hört, je bie Commiiten aus 

lin lauten dahin, daß der. Hof immer mehr zu der Sade des Her: | zunädhft vorgenommenen Prüfung der bäuerligen Meformprojefte a 
3098 Friedrich binnzige (?) und man ſchreibt und, daß der König | der Wiclopolsfiigen Berwaltungsperiode ‚die Ueberzeuguig gewonnen, 
perjönlih auf den franzöjiihen Vorſchlag der Minlfterkonferenz eins | daß die Projecte Teviglih den Vortheil der Gutsbefiger im Auge 
augeben geſonnen fei, um auf Gegendienfte, von Seiten Frankreichs Hatten und daß burch Ausführung berjelben die Bauern in, hohem 
in ber Gerzogthlimerfrage zählen zu Löunen. — Die Nachricht, daß | Grade henachtheiligt worden wären. Das leitende Princip bei deu 
General Orholm mit. der Bildung eines neuen bänifhen Kabinets | gegenwärtigen Regulirungsarbeiten ift, den Bauern im Wege der 
betraut worden fei, ‚hat hier unangenehm überraſcht, weil jener Die | allmähligeu Rentenablöſung ein freies Eigenthum zu begründen und 
plomat für’einen entjgiedenen Anhänger Englands in allen Din: | fie von den Gutsbefigern  möglichft unabhängig zu machen. Die 
„gen ‚gehalten wirb. . Vermeſſungen und Separationen follen ſchon im näd ten Frühjahr 


Eigentlich folte man einen Karton aber ſtreng als den Grundplan 
eines Budes betrachten, und in ihm follten daher alle’ Haupteigenihaften 
wis Gemalbes durch Schwarz und Weiß beſtimmt fein. Man follte im 
ihm die Zeichnung (die Compofitivn ſowohl als das Detail), Pichtvertheir 
lung und Zonabjtufung zugleich ſehen. Gebt ein Theil dann hievou 
ab, fo prägt fid eine vonden zweiHauperichtungen ber ſtunſt einfeitig 
aus, und es ift das Kunſtwerk im idealen Sinne nicht vollendet. 

Ein fo gigantifher Geiſt wie Cornelius, ein fo fhönbildenver und 
gebanfenvoller Zeichner wie Kaulbach, ein fo hebenswürdiger Meifter mie 
Schwind, — fie feſſeln und bezaubern zwar unentlib aud in ver eiges 


beginnen. Wie man hört, hat die ruffiihe Regierung bereits ' 
Schritte gethan, um preußifche Feldmeſſer und Beamte zu diefen 
praftijchen Arbeiten zu gewinnen. > . 
Petersburg, 2%4 De. Der Invalide“ bringt Enthüls 
lungen über den Fang, welchen die Warſchaner Polizei.auf dem 
dortigen Bahnhofe gemacht, wo fi täglid um 10 Uhr Deorgens | 
auf dem Bureau der techniſchen Section mehrere Perſonen verjams | 
melten, weldye zu der National-Organijation in näditer Beziehung , 
ftanden. Man fand mehrere mit dem Siegel des Staatsjefretärs 
der National» Regierung bereits verfehene Padete, melde in das 
Ausland oder in die Provinzen verſchickt werden follten. Aus diefen | nem Art ihre Kanſt, es ſind abgeſchloſſene Fudividualitäten, melde nur 
Papieren fol die Thatfache hervorgehen, daß auch preußiſch und fo umb auch nicht anders fen fönmen. Die Kunft aber in ihrer legten 
Öfterreichiich "Polen in den Aufftand einbezogen werden follen, was | Vollendung will nit nur diefe mächtigen Eigentbünmlichfeiten, fle verlangt 
namentlich ein Document beweife, welches den Titel führt: Inſtruk— | auch alfeitige Abrumpung. Hiernach ftrebten bie hoben Meiſter der alten 
tion an den Commiſſaär außerhalb ber Rußland entriffenen polnis | Kitnft add’ feft und eutſchieden, und vie großen Coloriſten und großen 
ſchen Provinzen.” Außer einer jehr langen uftruftion an den Fürs | Zeichner zeigen in ihren vollendetften Werken darum oft eine Wehnlichteit, 
ften Gzartorysfi und. einigen andern für die ruſſiſche Polizei Yöchit | vie nur durch das Streben nah ganzer Bollendung entſtand. Göthe, 
angenehmen Documenten wird erblich auch die Rechnung eines Comzs | ver foviel Gutes und Schönes über vie Künfte ſchrieb, jagt darum ein 
miffärs angeführt, im der unter Anderen auch ein Poften von 500 | mal ganz mit Recht, Raphael habe eben deſthalb im feinen beften Wer 
Rubel für Ankauf von Gift vorkömmt. — Gin faiferliches Dekret | tin auch titianifhe Farbe, und Titian in feinen fhönften Bildern ra 
beſtimmt, daß nachdem die Strafe des Ruthenlaufens beim Mi: | phaelijhe Form. 









litaͤr abgeſchafft ift, auf diejelbe auch bei Eivilperfonen, wenn fie In dem eben aufgeftellten Sarten bat ib B. v. Deutſch die am 
von Militärgerichten verurteilt werben, wicht erkannt werden barf. | Stoff gewattige Promeibeusfage zum Vorwurfe *gemadt, IM unſerer 
Dänemark. : allervortrefflihften Jetztzeit greifen vie Künſtlet fo oft im bie Stoffe bes 


Einem Kopenhagener Briefe zufolge glaubt die Partei des | aRtägligen Lebens, daß es doppelt anerfenmenewerth ift, wenn fi ein 
bisherigen Minifterinms an deſſen Wiedereintritt; jie bezweifelt, daß Künftler mürdige und bedeutende Gegenſtände wählt. Die große Nee 
der König ein anderes Minifterium erhalten werde, Alsvann würs | wirft dann erfeben für den Künftlet wie ven Beidauer, und da alle 
de der König ſofort nach Schleswig abgehen. Erhebungenvon dem Niedrigen u. Öemeinen, u, Befreiung von bemfelben 

Srie chenlam Beredelung iſt, fo erreicht dadurch die Kunſt neben ver Freude an dem 
Schönen auch noch die hohe immung der Beredelung des M 
Athen, 19. Dezbr. Die Staatskaſſe iſt leer; bie Nationals ae —— ns ** 


e e RXauon⸗ Wenn es hier nun dem ſtünſtler nicht gelungen iſt, vie ganze Größe 
verſammlung beſchloß, die Marintpinfiondkaffe ber Nationalanlöihe | der Ioce auch im Saab Form zu — —— —— 
einzuverleiben, man beabſichtigt die Grunduug einer Staatsſchulden⸗ des Geiſtigen im Prometheus und der rohen Kraft der Ueberwinder micht 

kaſſe. Das Minifterium hat beſchloſſen, Die Wactpoften in Athen | ſcharf genug hervorgehoben find, fo muß doch die fleifiige Zeichnung, die 
durch Polizei und Gendarmerie anftatt ter Natiomalgarbe zu. bejegen. | Yuaftit wer Geftalten gelobt werden, wenn mam Auch micht widerſprechen 
Hierauf fanden Nubeftörungen von Seite der lehteren ftatt, melde | fann, daß mandes Harte und Schematifhe ver Form auffält. As 
ein ſtrenges Einſchreiten und Berhaftungen zur as hatten. — | Grundlage eines Gemälves möchte aber die malerifhe Wirkung eine frage 
In mehreren Provinzen circulirt eine Adreffe, wokin der König um } ice fein. ’ 
die Aufloͤſung der N ionalverfammlürg und Entwerfung einer neuen Es iſt von Nachteil. für die Neuern, daß man bei Betrahtung 
Verfafiung gebeten wird. — In der Nationalverfammlung finden | des nadten Körpers ftets am die Antife erinnert wird, und zuſehr bie jet 
„tumultuariiche Auftritte ftatt. — Der König empfing eine Deputar | vorhandenen Schwierigkeiten vorzieht, allein bei Berufuug auf die Alten 
tion der Jonier, welche ihn bat, bie Vereinigung unter den beſchloſe und die Darftelung des Nadten muß man auch bevenfen, doß die Mei« 
fenen Bedingungen nicht anzunchmen. ſterſchaft in jener Funſt nur fo fange beſtand, als vie Gymnaſien daner- 
Donau-Fürftenthümer. ten, als die Tänze und Ringfämpfe Effentliche Sitte waren — Ange und 
Buchareft, 27. Dez. In der legten Kammerſtzung wurde 


Pyantafie fih alfoe Neid an friſchen Modellen üben und weiten konnte, 
ber Vorſchlag wegen Säcularijirung ber Klsftergüter mit großer | Nur die ſtärtſte Einbildangstraft und das größte Talent kann aber bei 
Maforität angenommen. Zur Feier diefes Beſchluſſes durchzogen 


fo‘ mangelgaften Deitteln, wie wir fie kt babın, annähernd fo ſchaffen 
Militärmufithauden die Stadt; piele Bojaren beleichteten ibre Häuſer. und’ fo deredeln, daß es diefeine Young der Alten hätte Dagegen 
Cürkei, 5 


er in ver Künft ver Neueren ein anderer Factor zur Entwidelung, ber 
; : iefelbe der alten Kunft ebenbikrtig machte, Es ift viefes die Darfellu 
Konftantinopel, 18. De. Es ift eim meues Veziratſchrei- Re t ma ng 
ben An den PVizefönig von Aegypten abgegangen, um die Vollzich: en im Wenfhen und hierüber bei anderer Gelegenheit 
ung der Befchle der Pforte betrefis Aegyptens einzufhärfen. 

-" Smyrna, 18. De. Aus Syrlen wird unterm 10 d. M. 
gemeldet, dak die Beduinen von Palmyra bis Patra die mufelmanis 


ſchen Dörfer beunruhigen und mehrere derfelben, am See Tiberias 
gelegen, ausplünderten. 


— — — — — —— — — — 





Ver miſchtes. 
Amerika. 

Nem-Mork, 18, Dez. Der Nebellengeneral Longſtreet bat 
bei Eumberland:Gap die ihm verfolgenden Upioniften angegriffen 
und fie gezwungen, eine halbe Meile zurüdzugehen. Im Reprä: 
ientantenhaus von Waſhington ift mit 93 gegen 64 Stimmen «ine 
Refolution des Inhalis durchgegangen, daß der Krieg fortgefcht | 
werde, jo lange noch Inſurgenten unter Waffen ftehen. 


+, Münden, 29, Dez Die unfelige Duellwuth bat aber 
mals ein Opfer geferdert. Der Neiherath Graf v. Holnftein und fein 
Schwager, ter EuiraffiersOberlieutenant Frhr. v. Sternbach vuellirten ſich 
vorgeftern in der Nähe vom Freiſing auf Piftolen. Graf v. Holnftein 
hatte den erjten Schuß, welcher feinen Gegner mitten durch bie Bruſt 
traf, mad ven faſt augenblidlihen Top veifelben zur folge hatte. Se 
fundanten waren Baron v, Washington, k. Oberlientenant für Sternbach 


und Kittmeifter Kiliomt für Graf Holaftein. Diefer traurige Ausgang 





wurde fofert von dem Secundanten v. Washington ven Bezirksgerichte 
in Freiſing angezeigt, wofelbft fih auch Graf Holnftein zur Unterſuchung 
fteflte. She. v. —— als einer der tüchtigſten Cadallerieoffi⸗ 
.. giere, ald ausgezeichneter Eharafter allgemein gekannt und gefhägt und 
* Kunfverein. “ das Unglüd wird allgemein um fo tiefer — da er —* Beben 
I. Gatıin und drei unmänpige Kinder zurädäft. Gin Familienzenvürfnif 
Bevor ver Künftler, befonbers aber ver Hiſtorienmaler, an das | fol vas Duell veraulaßt haben, 
Malen eines Werles geht, ſucht er ſich deſſen Formen möglichſt feft zu .+ 1 i * 
ſtellen, und fertigt zu dieſem Zwede eine ausführliche Zeichnung, den Kar⸗ mine — — DR DS — an 
ton. Sehr feurige Maltechniker verſchmähen diefe Manipulation zwar; Barsterg ropmütbi 2000 
die Meifter aber, welche den Hauptwerth ihres Werkes zumeift in vie —— " vie g Gobe von fl. 
‚ee, in die große Linie und claffifhe Form zu legen ſuchen, find deſto ' 
eifriger bei der Fertigung des Kartons, Bei biefen Künfllern fommt es *,* Ein aus Hamburg euntreffenver Reiſeuder erzählt ver „Sudd. 
oft fogar vor, daf; ihre Kartons größeren Cindrud machen, als vie aus: | Ztg.“ folgende barakteriftifde Dinge aus ven Herzogthümern: 1) Acht- 
geführten Gemäfve, in welden bei ihnen vie Maltechnik nicht immer | bumvert jänfhe Solvaten, vie bei Neumänftr ſchauzen folten, beyaben 
gleihe Höhe hält mit der Idee und dzr Zeihnung. Beim großen deut | fib am 19. Dez. ſämmtlich in Arreſt, um nicht Werke ausführen zu 
fen Altmeiter Cornelius, beim geiftreihen Kaulbach, bei Genelli, Scmerr | müffen, vie die Ropenhagener ihnen ‘aufgetragen, - 2)" 8wei daniſche of 
und Genoffen, auch bei Schwind, Mum man viefe Erfahrung gar oft } fiziere fpracen fih kürzlich an einer Wirthätafel in Kiel dahin ans, vie 
machen. Unvere 3. B. vie Schüler Pilorys und die Freunde des Na: | Armee wolle feinen Krieg gegen Deutihland, zu dem blos ber Kopens 
‚turalismus und bie jegt fid geltend machenden Coloriſten zeichnen die | hagener Pöbel dränge. 5) Einem befanntem Patrioten in einer ſchles ⸗ 
Kartons mehr auf Ton und Suͤmmung, und es wäre intereffamt, foldhe | wig'ſchen Stadt waren acht dänische Solvaten zur Strafe für Kenne gute 
Segenfäge einmal direct meben einander ftehen zu fehen. deutſche Geſianung eingelegt. Er viefelben fe gut, daß Te \htiehlih alles 


fammt das Pid "Schleiwig-dolftein» anftimmten, um ihrem . gaftfreien | » m dito A 25 AM. . 35%, 

















Wirth eine Freude zu machen, worauf die vorüberziebenge Potrouille ſie "n * Darmstärlter Sankaeue . 216°", = 
— und der freigebige Deutſche fortan mit Einguartierung verſchont ann re A.leihs ion 1088.» a Ar 
* 5°. Metalliques-Obligationen : * — 

4 4 2". . 
» 1250 Leone zan Buihschiid (E28 115% — 
” 4°, 0. 250 Loose von 1854 . 214, ° — 
100 EL’ von 1868 . f . — 
Sandwirthfdaftlihe-, Handels- und Sörfenberichte: en I 
Regensburg, 26. Des, Die weichende Richtung der Ges " > Dar m B * —* — 
treidepreiſe hält noch immer an. Die Berichte von England, na Vbllgalionen . = 
Frankreich, Holland, der Nord- und Oſtſee ꝛc. melden ſehr gebrüdte nu Vbligationemerem Ib 1. +. — 
Stimmung. Hie nnd da fanden wieder Zwangsverkäufe fat, Un n  #in'o Osthahn-Aclien 0 — 
den Spielbörjen Berlin, Köln ꝛc. ift man über die nunmehrige Ge n Ps are — w "= 
wißheit der außergewoͤhnlich reichen Ernte erſchrecken, u. aud die Ter— 4 Ansbaeh-Gungenhausen I. [iucme . — 
minpreiſe gingen zurüd. Die deutſchen Landmärkte] waren von | Nassau, fl. 26 . Bu = 
Käufern und DBerfänfern ſchwach beſucht. An den meiften bayr, | Baden, . 50 Loose von 1840 . ß 112', 
Schrannen blieb ein großer Theil der Zufubren unverkauft. Für Bin a a ee Dust 52. = 
Walzen oder Roggen hatte man mehr oder minder anfehnlicen Ab: | Kurhessen, Roihschils 53',, 
fchlag. Würtemberg, 3' xl. Vbligationan nei Kotbschilo - — 
TE ⏑— | Frankfurt, TaumusAchen - — a7 " 
5 m ı ” Pr ",, Buaukastien 38'’ 
Frankfurter Börsen-bours |..3 Vereinen au a N 
vom 29 Dezember. ! Sebweden, ıhlr LuL yo — 
me paper 1 Gold. , — 
Grosherzogth. Hessen, Lotterie-Anlehe à 50 fl. win | Verantwortlicher —— — Riesling. 
Unzeigen und Befanntmachungen. 
Höcn wichtige literariſche Erfheinungl —*v Fr. Züberiein in Bamberg 
Im Verlage von I. U. Schlofier’s Bud: und Kunftjandlung in Augsburg ift jo chen erfie|" AXpiatz ft zu haben: 
nen und burd bie Buchner’ihe Buchhandlung in Bamberg jn bejiehen: ; Se ende von den liebe 
Vinchiatritche Briefe rn . 
in . Heiligen Gottes. 
die Irren, das Itreſein und das Itreuhaus. Gerausge rg —— Pfarrer. 
Eine vollNändige fofematiiche Darlegung aller Seelenkrankheiten Breis 5 fi. 36 an 
in Haffiichen und naturgetveuen Beilpielen jür das gebildete Publikum z a 
erläutert von : 
Dr. med. Zob. Aug Schilling. Aechten 


Mit einer nah Photographie . 013 geihnittenen Abbildung ded Kaulbach'ſcheu Narrenhanfed und 
€ 


uzelner intereflanter Narrenfäpfe deſſelben. J 
Nach Original von W. v. Kaulbach, De En. Braun und Schneider, Photographie von ra e@ 6 
ert. 
Gr. & Elegant brofgirt. Preis fl. 4. 42 fr. : 


Es iR wohl kaum ein Werk bisher im die Drffentlichkeit gedrungen, das mit gleich großer Mictigfeit 
das höchſte Intereſſe verbindet, — Das Publikum zu belehren, was es beifie, „ein irre‘ zu werden, — als (Direct bejogen) 
folder bebandelt, — umd dann gebeilt zu werben oder vielleicht verloren zu geben für das ganze feelifhelofferire zu 
Leben, — iſt fiher um jo mebr nothwendig, ald es bis jet Beim Buch gab, das in jo blübenber 75— f.i1 6 kr. die 1, Bouteille 
nber Sprache, in populären Vorträgen bei ber firengiten Wiſſenſchaftlichleit, in Allem Aufflärung bietet] ⸗ 





was Über Irrſein, Irrenanftalten und Irrenbehandlung zu wiſſen nöthig ift. — Hier iſt Belehrung, Rath] — 33 fr, die 4% be. mit Glas 
und Trof zu finden. Die Kaulbachſchen Bilder geben den jchönen begeiſternden Worten des Verfajjers bie) r 
trefflichhte Frflärung. — Nie. Jos. Merx. 
Man kann es als einen Beweis wirklicher Gediegenheit anführen, das der Ham 
” 
burger „Omnibus“, lufteirtes Wochenblatt, (Berlag der Vereinsbuchhandlung), fich Haus-Verkauf. 


nach fo kurzer Zeit feines Beſtehens zu einem der verbreitetiten und beliebteften Ors Ein freiſtehendes Haus in 
gane diefer Gattung aufgefhwungen hat und bereits ‘in 30,000 Eremplaren aufge: N freundlicher Page auf vem Jakobs Frn 
legt wird. Der Herausgeber erzielt dieſes erfreuliche Refultat durch mufterhafte Sorg: berg, von Gärten umgeben und 
falt für die Anorbnung, die Reihhaltigkeit und bas Intereſſe des Anbalts, Span: Mlnit allen VBequemlicteiten, namentlih Hof, Stal- 
nende Unterhaltung und intereffante Belehrung wecſeln in anzichender Weife; vor- Pllung, Gewölben, geräumigen Böden u. f. w. ver: 
trefilihe Original: Arbeiten anerkannter Berfaffer bilden eine fefjelnde Lectüre, und Pfehen und im beften baulichen Zuſtande befindlid, 
was an Weberfehungen geboten wird, bringt immer nur bedeutende Erſcheinungen des if aus freier Hand zu vecfaufen. Das Nähen 
Auslandes vor den deutichen Leſerkreis, Die ſchön ausgeführten Jluftrationen find Win ver Erp. dv, BL 

zugleich jo geſchickt gewählt und eingeftreut, daß fic den Leſer nur um fo begieriger 
auf den Tert machen. Der „Ommibus*. ift ein Blatt, das bei außerordentlich billi» “ur : 
gem Preiie (es koſtet vierteljährig nur 42 Er. Rhein.) nicht nur Vieles, ſondern viel — — 
Werthvolles öringt, ſo daß ein Jahrgang deoſelben wirklich als ein bleibender und Augsburg, 8 Dezbt 
reichhaltiger Scha der Hausdiblierhef zu betrachten iſt, in welchem Romane, Crimi- JlZRauugt. bayer. 3’i,proi, Dblig anenen 
nalgeſchichten, Humoresken, Biographien, Bilder aus der Yänders und Wölferkunde, feönigt. Sayer. Ipcoe, — 





* det  A’pron. Ob = 
Naturhiftoriiches, neue Erfcheinungen, Entdedungen und überaus zahlreiche Notizen — ren Halb Obig. — 
und Anregungen für Unterhaltung wie für Belehrung angebäufft ſind. — Der „Om: — — 100 


nibus* tann bei jeder Buchhandlung und bei jedem Poftamte beftellt werben * u — 

KHamb. Coreefp.) ee Bapreufb j 14 2 

Ih —— ie ses 2 

. - It. ußtiche Äriebrichab’or . 58 

Am 2. Januar I—- sn tr —— - . — 2 R as', 

N i i Si idht — 46’, !r. and. Dufaten 53H 38 '—34', & 

findet ftatt die 23. Ziehung bi a. Oeſtreich ſchen 20-Aranc-Erid: A. - AB „ Unsloomnereigs 
Eifenbabn:Roofe, 


u ds. 4:46 ii. 
meren ber Verlauf geſetzlſs in Bayern geftattet ift. Bien, 28. Dejbt. Desert. Sproc. National-An 


Die Hauptartwinne des Mnlebene find: 24mal 1 250,000, Timal fl. 103mal fl. 130 BO swrog. Meiel. 1280 Lotterie-Anlebeneloofe von 
omal re 105mal fl. 32328 Pi "0O5mal H 1000, 200 Srminne — 1854 9250 sesaleihen son 1855 14150: Bant-M- 
bis abi, io fL. 1000, — Der geringite Preis, den mindeitene jepes Obligasonslcoe erzielen muß, if jepe AT ter Sefterreichifcde Arerit-Mot-Ter-Acsien LBT — 
fl. 145. — Kein anderes Anlehen bietet eime gleiche Anzahl fo grofartiger Gewinne, verbunden mit den AI Rordbabnschen 77; Mediicurs: Mugabura3 dos 
Dom Mr Fr —* die Dortbeile zu genießen, welche Jedermann die Betbeiligung ermdglichen, ber 100.— tonbon 117 10 
iebe man baldigſt direet an unterzeichnetes Bankhaus zu menden, tweldes nicht nur allein Pläne und . 
Biehungsliften gratis und france verlendet, fondern auch bie Heinfien Aufträge aufs promteite ausführt. —— Dezbt. 4.pGt. Rente 94.40 3p6 
a en ie 4 . 
m Greim, Hanquierd in Franffurt aD London, 28 Deybr. 3HCt. Conſols 91', 
Drud und Nerlag von J. M Beindl. 
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Deutſchlaud. 


Frankfurt, 30. Des. Graf Ruſſel ſoll den Eabinetten von 
Wien und Berkin die Mittihellung gemacht haben, daß die eugliſchen 
Kronjuriften, welchen der Londoner Vertrag zur Begntachtung 
vorgelegt worden, darin einen ſynallagmatiſchen Traetat —— 
der Preußen und Deſterreich nicht bloß Dänemark gegenüber binde, 
fondern aud den anrern Signalurtn gegenüber, jeldft wenn Dätses 

feine d m nicht erfülle (alzı güftig!). Lord 
ſel wird une wohl geftatten müffen, daß wirdem U 
unferer BWiflenfgart in der Prüfung eines 
fehenten, der einem ſchmähligen Handel das Sichel auferüdte, und 
daß wir unſer deutſches Mecht nicht ver Prüfung engliiher KRronjur 
riften unterbreitet wollen. Georg Befeler hat für alle, einer un⸗ 
Befangenen Auffafjung Zugängliben grändlid und überzeugend nach⸗ 
gemwiefen, daß ber fog. Londoner Vertrag durchaus nicht die Eigen ⸗ 
schaften eines Synallagma hat, d. h. eines in der Weiſe gegenfeitigen Ber 


trages , daß die Theilmehmer defjelden im engeren Sinne nicht nur eine. 


Verbindlichkeit gegen einen Dritten (Dänemark) übernommen, fondern 
auch unter einander in ein Rechtsverhältniß getreterrwären, durch welches 


für fie wechfelfettige Rechte und Verbinplichkeiten entftanden, Die Berpflichs 


tung, wenn fie nicht bereits laͤngſt und fonft für nichtig zu halten 
, würde mur bem Acceptanter gegenüber gelten u. Weiteres’ ſollte 
auch nicht erreicht werben. Befeler führte für dieſe ohme allen Zwei 
fel allein richtige Auffaſſung einen noch befondere ſchlagenden Grund 
an. Nach Ablſchuß eines -nölkerrechtlihen Vertrages wechſeln die Pas 
iscenten unter einander die Ratificationen aus, die „ratiflcations 
reciproques“, Die in Art. 5. des Londoner Vertrags vorgejchene 
Answehstung ber Ratificationen bat zu London ftattgrfunden, aber 
wie aud von Seiten ber preußiſchen Regierung in der Sitzung des 
Abgeorbnetenhaufes vom 1. Dre. d. I. beftätigt. iſt, nur zwiſchen 
Dänemarf und den andern Pacitcenten, nit aber zwiſchen 
diefen leßeren untereinander. Dieß ift entſcheidend. als 
fen en aber 
„Dieß ift unfer, fo laßt uns fagen und fo es behaupten !* 
Der von Defterreih und Preußen am Bundestag in 
Betreff Schleswigs eingebrachte Antrag Tantet vollſtändig: 
Bereits burch ihren Beihluß vom 9. Juli d. 3. hat bie hohe 
Burbesverfammlung conftatirt, daß die Föniglichstänifche Mepierung 
der von ihr eingegangenen Verpflichtung, das Serzogihum Schles- 
wig weber dem eigentlichen Königreihe Dänemark zu incorporiren, 
noch irgend melche dieß bezweckende Schritte zu unternehmen, durch 
bie Bekanntmachung vom 30. März d. 9. entgegengehandelt habe, 
Für den Fall, daß Dänemark bei dieſer Rechisderletzung beharrte, 
bat die Bundesverfammlung fi vorbehalten, alle geeigneten Mittel 
zur Geltendmachung der vem Bunde in Bezuz auf Schleswig Durch 
ein voͤlkerrechtliches Abkommen erworbenen Rechte in Anwendung zu 
bringen. Der Hof von Kopenhagen hat num zwar die ermähnte Ber: 
ordnung außer Kraft geſeht. Allein es ift dies erft geichehen, nach— 
dem biefelbe ihren Zweck erreicht hatte, und für Dänemark und Schles- 
wig eim neues Grundgejeß erlaſſen worden war, welches virtuell 
einer Einverleibung des Herzogthums in das Königreich volllommen 
gleihlommt. Diefes Grundgeſetz bat ungeachtet der dringenden 
Abmahnımgen der beutfchen Mächte am 18. November d. J. die 
königliche Sanction erhalten, ein demſelben entſprechendes MWahlge: 
jeß ift fo eben in Schletwig verfünbigt worden, und ber 1. Ja: 
uuar 1864 ift als Termin für den Eintritt der Wirkſamkeit der 
neuen Verfaſſung beftimmt. 
gierungen von Defterrreih und Preußen nöthigt die k. däniſche Mer 
gierung durch dieſes rechtswidrige Verfahren den beutihen Bund, 


Ah in Gemäßheit des erwähnten Vorbehaltes der ihm zur Verfügs | 
ung ftehenden Mittel zu bedienen, um ben Rechten, die ihm gegen⸗ 


über der Krone Dänemark auch im Bezug auf Schleswig, fomit auf 
internationalem Gebiete zuftehen, bie gebührende Genugthuung zu 
fihern. Deiterreih und Preußen ftellen ſonach den Antrag: 
Hche Bundesverfammfung wolle an bie Königlich Dänifche Me 
gierung die Aufforderung richten, das Grundgeich vom 18. Nos 
vember db. J. bezüglich des Herzogthume Schleswig nicht in Voll: 
zug zu ſetzen, fondern baffelbe definitiv wieder aufzuheben, und 
fie wolle mit diefem Verlangen die Erklärung verbinden, daß im 
Falle der Weigerung der Deutfhe Bund im Gefühle feines Med: 
tes n. feiner Würde die erforderlichen Mafregeln ergreifen müßte, 
um fi durch eine militäriiche Beſetzung des Herzogihums Echles- 
wig ein Pfand für die Erfüllung feiner gerechten Forderungen zu 
verschaffen. 
An der Wirkung bes bereits gelegentlich des Bundesbeſchluſſes 
vom 7. Dezember ausgelprogenen Borbehaltes einer rechtlichen Prü- 


Bamber— er Zeitung. — 


Donnerſtag 31. Dezember. 


| fung der Erbfolgefrage würde jelbftwerftänblic; durch die 








erttages Beachtung 


werben wir biehmal mir unferem Göthe jagen: 


Nah der Anficht der allerhäciten Mer + 


Einräh n #- 
‚ebühren 
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des vorſtehenden Antrages Nichts geändert werden. 

Die Geſandien von Deſterreich und Preußen haben ſchließlich 
daranf angetragen: 

Hohe Bundesverfammlung wolle ben Militärausſchuß beauftragen, 
umnwverweilt die erforderlichen Anorbnumgen zu dem Zwecke in Vor⸗ 
lag zu bringen, damit bie dem Bunde für die eventucle Be 
chung des Serzsgffung Schleswig zur Verfügung zu ftellenben 
Streitfräfte auf bie nöthige Srärke gebracht werben. 

Münden, 29. Dez. Von Gorha traf biefer Tage in Ans 
gelegenheit des Herzogs Friedrich von Auguftenburg der Oberlicus 
tenant Lunden bier ein. SKriegsminifter Lug gewährte demfelben 
eine Aubienz und Generallientenant Frhr. v. d.* Tann Hatte eine 
längere Beſprechung mit iym, melde gegenfeitig vollitändig befrie— 
bigte. Der Grgenftand der Miffion des Oberlieutenants Lunden, 
welcher heute” die Mücreile nad Gorha wieder antrat, ſcheint eim 
militärifcher, jedoch keineswegs von geringer Bedeutung geweſen zu 
fein. (Abdz) 

Der jüngft flattgefunbenen Aufbeſſerung der Lohnungen vers 
ſchledener Kategorien, wird: nunmehr auch die Erhöhung ber 
Benfionen für Unteroffiziere und Soldaten nachfoigen; die nö« 
thigen Mittel wurden hiegu vom Lanbtage ungeſchmälert bewilligt 
Indeſſen fügten befanntlid beide Kammern dem betreffenden kriegs⸗ 
miniftertellen Poftulate die Bitte an bie f, Staatsregierung bei, daß 
die nenen Beträge vom 1. Oft. 1. J. entrichtet und and jene Mi. 
lirärpenfioneh bamit bedacht werden möchten, melde mit ihren Bes 
zügen auf die Benfions:Amortifationsfaffa überwieſen wurden. Der 
Umnand, baf eben biefer Bitte entfprocyen werden fol, dürfte, wie 
man ‘glaubt, auf bie Erledigung dieſer Angelegenheit befchlennigenb 
| geroirft haben. 

Münden, 30. Dezbr. Die Gefep gebungsausihäffe 
ber Kammern erben zur —— bes Entwurfes eines GEivil- 
‚vrogehaefches nnd des Einführungsgeiches hierzu nächſten Montag 
ihre Chätigkeit beginnen. Der Ausſchuß der Kammern der Abge⸗ 
ordneten mird, mie wir vernehmen, zunächſt über einige Principiens 
fragen in Berathung treten, 

Münden, 30. Dez. (Dienſteenachrichten.) Der Bezirksarzt 
Dr. Steigerwald in Heidenheim wurde auf Grund der nachge - 
wiefenen phnftichen functionsunfähigkeit feiner Bitte entſprechend auf 
bie Dauer eines Jahres in den Ruheſtand verfeht; der Baubeamte 
Krepl ans abminiftrativen Rückſichten von der Baubehörbe in Frei⸗ 
fing zur Baubehörbe im Pfaffenhoffen und der Banbeamte Walther 

von der Baubehörbe Pfaffenhofen zu jener in Freiſing verfegt, 
| Nürnberg, 30. Dez. m der gejtrigen Wochenſihung des 
hieſiges Ausſchuſſes für Schleswig « Holftein wurde mitgetheilt, daß 
die bisjetzt dahler gezeichneten einmaligen Beiträge für Schleswig— 
Holftein fi auf 29,000, die wiederkehrenden auf monatlich 1800 fl. 
belaufen, und daß der erſten nah Goiha — Summe von 
15,662 fl. bereits zwei meitere Sendungen die eine von 8508, die® 
andere von 4000 fl. — ebepdahin gefolgt find. 

Darmftadt, 38. Dei. Gehrimrard Goldmann — vorſtand 
des Reformvereins — hat dem Schleswig: Helftein:Gomite feine Mit⸗ 
gliedſchaft gekündigt. Wie fih ans einer Erklärung desſelben in 
der Darmftädter Zeitung ergiebr, ift der Partei des Reformvereins 
ein Zentipeit der Stimmen im Gomite zugeftanden und hatte fi 
Geheimrath Goldmann vergeblihd bemüht, feiner Anficht, dab zur 
Zeit noch Fein Grund vorliege, zu Gunften des von der Verſamm— 
lung von beutfchen Stäntymitgliedern ‚ernannten Schsunddreißiger- 
Ausſchuſſes die freie Dispofition des Comites über’ die eingehenden 
Gelder aufzugebeben, indem fi ja bermalen noch gar nicht beurs 
theilen laſſe, welche Art ber®erwenbung der Gelder die zweckmäßigſte 
und dringendfte fein werpe. Als weiteres Motiv wurde von dem 
jest ausgetretenen Mitgliede bezeichuel, daß er von den damals in 
Frankfurt gefaßten Beſchlüſſen nur ven erften, nicht aber den über 
Bildung eines Scheundbreißiger Aueſchuſſes billigen, legteren vielmehr 
ald der guten Sache nur nachtheilig erachten fönne, da die Conſtitui⸗ 
rung einer befonderen politifhen Macht den Interefien des 
Hauſes Anguftenburg nur ſchaden könne. 

Ueberhaupt wird noch von vielen, welche weder ber einen noch 
ber andern Partei angehören; die Haltung ber Nationalvereingmäns 
ner in der ganzen Sache als wenig tafivoll, das Mißtrauen der 
bundestrenen Regierungen geradezu herausfordernd . bezeichnet und im 
Intereſſe Schleswig: Holfteins beklagt. 

Kaflel, 30, De. In der heutigen Sigung ber Gtändevers 
ſammlung beantragten Detter und Genoffen: bie Staatsregierung 
- erfuchen, fih an ber Anleihe des Herzogs Friedrich mit einer 

ertelmillton Thaler zu betheiligen und den Eintritt von Frelwil - 





Ligen in das ſchleswig ⸗ holſteiniſche Heer Ipunlichit zu Beiördern. Der 
Antrag wurde vım A usfhuß zu⸗ ſchleungſter Hetichterſtattung 


* amburg, 
Nendsburg erreichen, wo General v. Kate vor 


fig fein Haupts 
quartier auffhlagen wird. 
- Hale tft heute Morgen mit 


30 Ber; General v. 
feinem b nah Nortorf (zwiihen Reumüniter A 
i 


abgegangeh; die Vorhut der Bundeötruppen jteht 

Morgen ſoil die Belegung ” 

olſteiniſchen Dörfer, welche Schleswig einverleibt find, erjolgen. 
en Brückenkopf bei Friedtichsſtadt haben. die Dänen bereits ge- 

räumt. Ju Rendeburg rüjten fie ſich zum Aufbrüch. 

Kiel, 3. Dez. Morgen früh um 6 Uhr verlaffen ung bie 
bänijhen Eruppen, und Mittags jollen, wie wir hören, hans 
nover'ſche Dragoner unfere Stadt beſehen. Es ift die hoͤchſte Zeit, 
daß Bunderruppen bien einrüden, damit wir von den rohen Genpi» 
fen des dänischen Veilitärs befreit werden. Letztere verübten nament: 
lid am 26. Dez. die ungebührligiten Exceſſe, ſchlugen in den Läden - 
der Stadt große Spiegeliigeiben ein und hieben auf wehrloſe Däns 
ner mit der Rückſchneide ihrer Seitenwaffen ein. Man wundert fid, 
dak die Bundesfommiffäre Dre Erccutionstruppen Schritt für Schritt 
unfer Land befegen laffen, während fie doch per Eijenbahn weit ras 
ſcher befördert werden fünnten. Ein heute bier durchmarſchirendes 
Bataillon dänischer — kam nur zur Hälfte an. Die andere | 
Hälfte full die Waffen von ſich geworfen und das Weite. gejucht 
haben, weil fie, größtentheils Schleßwiger, nicht gegen ihr Vaters 
land fechten wollten. 

Kiel, 29. Des, Hr. v. Könnerig. und die mit ihm. gefom« 
menen Truppen wurden hier glängend empfangen. Senator Thom: 
fen proclamirte den Herzog Friedrich unter großem Jubel. , 

Aus Berlin, 28. Dez, wird ber „Prefie* telegraphiich ger | 
meldet: Der öfterreihiiche Vorſchlag, ein gemeinfames Ultimas 
tum an Dänemark zu richten, worin bie beutfchen Großmächte ers | 
Hären, daß fie fih vom 1. Jäner ab vom, Yondoner Vertrage loss | 
fagen, wenn Dänemarf bis dahin nicht machgegeben habe, ijt von 
Preußen als nicht opportun abgelehnt worden. 

Berlin, 29. Dez. Die für dte Preßnovelle nievergefegte 
Eommiffion des Herrenhaufes hat dem Vernehmen nad den Wiege 
rungsentwurf noch verjhärft und unter Anderem in $. 1 einen 
Specialgerigtsbef für die Vreſſe hineingebragt. Es füllt — 
fo Benterft hierzu die Kölnifhe Zeitung — in die Augen, daß dies 
eine Berfaffungsänderung involvirt, und ebenio ſoll dies in Betreff 
anderer in ben Entwurf bineingebrachter Beſtimmungen ver, Fall 
fein, Trogdem nimmt, wie man hört, die Commiſſion feine Notiz 
davon md es ftcht zu befürchten, dak das Haus in gleicher Weiſe 
verfahren werde, 

Dan kann nit — fo fährt das rheiniſche Blatt fort — zeis 


henſtedi. 





min am 31. (gu, dan jr 


der ſechs jenſeits ver Eider liegenden 







geſprochen haben, 
Dim der Köln.⸗ 
ſaudie am Bundes 


xt weiteren Auftlaärung über den Sachverhalt 
Seſchriehen: Der damalige preußijche, Ges 

, 6 ©. Bismarf, hatte dem Herzog, um ih 

. 36 bewegeng mitgetheilt, Dänemark 

e.nur. bis zu einem beflimmtien Termine warten, dann aber 
mit der Confiscation ber auguftenburgijchen Güter vorgehen, Zwei 
auswärtige Weächte hätten das-von Dä ichtigte- Berfah⸗ 
ven. gebilligl,-- Dieß bewog den Herzog zur Unter; ng deſſen, 
was inan die Verzichtsacte genannt hat. Später hörte der Herzog, 
dag die amgebtiche Billigung ver wäntfcher Drohung feltens der bei- 
ven Tragliggen auswärtigen Mächte nicht Pie hatte; Herr 

v. Bismart müßte fi danad in einem Fertyume befunden haben, 

Hr. v. Kleift-Repow.hatte im Herrenhauſe behauptet, ein 
„angejchener* Geiftlicher ver Herzogthümer habe ihm yejchrieven, daß 
die Syinpathie der. Herzogipümer für das Berbleiben in der alten 
Perfonalunion mit Dänemark fei, und habe Hinzugefügt: „Gott be 
hüte uns vor Auguftenburg 2.” Kr. Dr. ©. Side, ordentlicher 
Profſeſſor ver Theologie an der Univerfität Stiel, erflärte hierauf in 
der Kreuzzeitung die Behauptung des Hrn. v. Kleiſt-Retzow folange 
für Berleumdung, ald der Name jenes „angejehenen, Geiftlichen 
nicht genannt ſei. Die Kreuzzeitung iſt ganz außer ſich, daß man 
den durch feine „Wahrhaftigkeit und Lauterkeit“ fait ſprichwörtlich 
gewordenen Hren. v. Kleiſt-Retzow der Berlenmdung zeihen wolle, 
und will aud den Namen des „angejchenen“ Geiſtlichen nicht nens 
nen. So wird es aljo wohl bei ver Anklage des Hrn. Dr. Fricke 
verbleiben müjlen. 

Wien, 27. Dez. Der Umjtand, dag der Staatsminifter ein 
neucs Programm zu befricdigender Löſung aller ſchwebenden Fragen 
der innerpfi und äußeren Poliit ausgearbeitet und höchſten Orts 
eingereidt und dafür die allerhöchfte Billigung gefunden hat, ‚deutet 
darauf Hin, daß die Minifterfrifis beendet tft und daß Hr. v. 
Schmerling im Umte bleibt, Die von der Einberufung bes ungaris 
ſchen Landtages gleichzeitig mit den Provinziallandtagen der übrigen 
Kronländer nad dem nahe bevorfiehenden Schluſſe des Wiener 
Reichsrathes verbreiteten Gerüchte gewinnen an Konjiftenz und man 
hofft algemein, daß diesmal das Krönungs: Jnauguralprogramm und 
das Krönungs: Diplom durch gegenieitige Zugejtändniffe vereinbart 
werben, 

Staatöminifter v. Schmerling wurde in Laibach ‚bei ber Durch 
reife am Bahnhofe unter Kundgebung warmer Sympathie ber Bes 
völferung begrüßt. — Am 23. d. M. wurde in Lemberg der In— 
furgentenführer Ladislaus Zagorsfi, befannt unter dem Namen 
Dijtojo, verhaftet. Derjelde reijte unter dem faljchen Namen Gips. 

Die halbamtliche Wiener Abendpoſt begleitet die Nadrigr von 
ver Kündigung ber BZollvereinsverträge mit Telgenner 
Heuferung: „Die Kündigung des Zollvereins mag allerdings in 
diefem Augenblick zunächit eine formelle Beveutung haben und bie 
Auflöjung. des Zollvereins nicht bezeichnen. Sollte aber dieſe Auf: 


tig genug. die öffentliche Aufmerkſamteit darauf hiuleuken.“ Die Erz | löjung wiver alles Hoffen und Erwarten dennoch eintreten, jo wirb 
Härungen vem Miniſtertiſche bei Berathung der Prefverordnung im | man gut tyun, ſich daran zu erinnern, von wen die Kündigung 
Ageordnetenhaufe bereptigen zu der Schlußfolgerung, daß, jobald | ausgegangen ift und mit welcher der ſich bildenden Zollgruppen ber 
die Seſſion beendigt iſt, das Minifterium möglicher Weiſe mit einer | Begriff der Eontinuität des Zollvereins zu verbinden iſt. Daß bie 
abermaligen Octrepirang auf Diefem Gebiete vorgehen werde. Die | Kündigung blos zur Erhaltung der Freiheit der Verhandlungen err 
Befürchtung liegt nahe, daß, falls das Herrenhaus über die von | folgt fein fol, läht nur das Eine etwas jonderbar erjgeinen, daß 
ibm amendirte Preßnovelle ſchlüſſig geworden. ift, viejelbe dann in fie wicht vor Beginn bdiefer Verhandlungen no:ificirt wurde. War 
die Freiheit bis jeßt. möglich, jo brauchte man nicht zu Fündigen, 


ihrer neuen Geftalt einer Octroyirung untergelegt werden dürfte. 
Berlin, 29. Dezember. Das Abgeoronetenhaus iſt von fris 
nem Präfiventen auf den 31. Dez. zu einer Plenarverfammluug 
einberufen, um die Viitiheilung der Antwort des Königs auf 
die Moreffe vom 18. Dez. eutgegenzunchmen Im Gingang dieſer 
Antwort wird bie Bereitwilligfeit ausgefprocden, den Wünſchen des 
Hauſes gebührende Rechnung zu tragen, aber gleichzeitig auch Vers 
wahrung eingelegt, gegen Forderungen, welde den Rechten der Krone | 
präjudiciren. In Bezug auf die Politit in der ſchleswig,holſteini⸗ 
ſchen frage wird die Verſicherung gegeben, daß dieſelbe das rs 
gebniß der veiflichft erwogenen Entſchließung des Köuigs fei, ber 
den feiten Willen habe, die Rechte der Herzogthümer zu wahren 
und erforderlichenfals mit allen Mactwitteln für biefelben einzu— 
ftehen. Die Regierung könne nit ohne Heiteres von internalionas 
len Berträgen zurüdtreten, die fie rechtsverbindlih eingegangen ſei— 
Die Erbfolge fei am Bunde anhängig gemacht, und cd zieme ſich 
nicht, der Entſcheidung deſſelben vorzugreifen. In Bezug auf bie 
Grevitforderung ſpricht der König bie er aus, daß das Haus 
nicht die ſchwete Verantwortlichkeit auf ſich laden werde, die” Bes | 
willigung berjelben zu verjagen oder fie an Bedingungen zu Emüps | 
fen, weldye die Krone nicht erfüllen könne, ohne ihren Rechten Ab-⸗ 
bruch zu thun. Da das Haus ganz für die Sache fei, für welde 








der Credit verlangt werde, könne es unmöglich gewillt fein, bie Res 

ierung durch Berfagung der Mittel für dicjelbe zu lähmen. Die 
—* ſchließt mit der dringlichen Aufforderung an das Haus, 
ſich dieſes Widerſpruchs nicht ſchuldig zu machen, ſondern den Cre— 
dit vertrauensvoll zu bewilligen. 

Herr v. Bismark äußerte befanntlih jüngſt im Abgeordne— 
tenhauſe (gegen Virchow): er Habe bei den Verhandlungen über das 
Londoner Protofoll die Befehle feiner Regiexung vollzogen u. habe 
fie Yo vollzogen, daß der. Herzog von Auguftenburg iym noch wies | 
derholentlich und bis in. die neueſte Zeit. hinein, ebeuſo der Erbe 


um jie zu erhalten. Wir find jo frei zu glauben, daß es denn doch 
auf eine Eleine Preſſion angelommen ift. 


Frankreich. 

Baris, W. Dez. Auch der „Temps” meldet heute, "daß die 
turiner Regierung aufs beftimmtefte verfichert, fie werde gegen Deiters 
reich nicht angreifend vorgehen. Diejes hat jo halb und halb, feine 
Richtigkeit. Nun handelt es fih aber gar nicht um einen orfigiellen 
Angriff gegen Deſterreich, jondern einfah um eine Schilderhebung 
der taliener gegen die Fremden. Das Drama fol mit einem Aufs 
ftande im Venetlaniſchen beginnen, wo Seitens ber unter Mazzini“s 
Dberleitung ftehenden Actions: Bartei alle Boranftalten dazu getrofs 
fen find. Die Agitation in Unzarn jteht damit in Verbindung. 
Daß das turiner Gabinet jedenfalls neutral bleiben will, beweij't 
die Demiſſion Garibaldi's, der diefelbe nur gab, um einer jeden 
offiziellen Beziehung bar und ledig zu fein. — Mehrere bier le 
—* Chefs der ungaujhen Emigration haben Paris plötzlich ver— 
laſſen. 

Baris, 28. Dez. Der „Nation“ zufolge ſcheint es poſitio, 
daß. England und Defterreih dem Vorſchlag einer Miniſterlonſerenz 
im Peinzip beitraten; die Zujtimmung Preußens und Rußland 
gift demfeiben Journal zufolge als gewiß. Borerjt würde es fich 
um eine Gonferenz der Minifter der Großmächte, vielleicht Spanien 
einbegriffen, handeln; die Konjerenzen würden zu Brüſſel ftatifinden, 
— Die Unterhandlungen werden thätig betrieben, find jedoch oflen- 
bar noch ‚nicht weit gedichen, Denn England wünigt, dab man 
ih vor Allem mit den dänüſch-deutſchen Herzogthümern befaffe, Des 
fterreih verlangt, das die zu. verhandelnden Angelegenheiten im 
voraus feſtgeſeht werden, während Frankreich in dieſen Gonferenzen 
nur, ein Deittel ficht, zu dem Fürſtencongreſſe zu gelangen, 

Der Vieniteur veröffentligt ven Text der. vom Herzog von 


prinz, den Dank für die Art und Weife, wie er fie vollzogen, aus: | Loule mitunterzeichneten Antwort, welde der König von Portugal 


unterm: 18. Noobr, auf bie Einlabımg zum € 
Der König „meitt ohme Zögern dem friedfertigen Vorſchlage bei und 
fehpteigt ſich von ganzem Kerzen der Gefinnumg au, melde ihn eins 
gegeben.“ Ein Gongreß, der bem Kriege vorbeugen jolle‘, fei ein 
evler. Fortfchrittsgedante, und welchen Ausgang er auch nehme, ims 
mer werde Frankreich den Ruhm behalten, den Grund diefes neuen, 
jo Hocphilojophif—gen Prineips gelegt zur haden. Von der, Rülich: 
feit eines intermationalen Gongrefied überzeugt, will der König nicht 
ermangelu, feine Vertreter abzufenden oder aud, wenn bie Umftände 
es gejtatten, perfönlich zu erjcheinen. 

Die Antwort des Kaijers Napoleon auf das Schreis 


gegeben hatı ! briefs sehufs Ermunterung ‚zum Unterzeiährien bei @rgebenheitss 


Adre ſſen verweigert. 

Der France wird aus Peterdurg gerieben, dab ber Te⸗ 
legraphenverirag zwiſchen Rußland und Ehina abge 
fhloffen je. Bon Fiachta bis Pecing joll der Draht unter bie 


‚Erde gelegt und die Stationen auf inejijhem Gebiet mit ruſſiſchen 


Blockhaͤuſern ‚befeftigt werben, Binnen drei Jahren hofft man bie 
Xınie ferlig zu haben. 
Dänemark. 


| Die Haderstebener winijteriell gefinnte Zeitung „Dannevirfe* 
vom legien Samſtag enıhält ein Telegramm vom gleichen Tage (26.) 


ben, weldes ber Herzog Friedrich von Schleswigspoljtein aus Kopenhagen, welches meldet: In einer heute abgehaltenen 
unter.dem 2. Dezember b, Jus. an benfelben gerichtet hat, um ihm Conferenz des Königs mit den Miniflern und den Meichsrarhsmit: 


die Befigergeeifung der Megierung der Herzogthümer Schleswig: 

olftein anzuzeigen, lautet: Mein Better, ih babe mit lebhaften 
er den Brief, den Sie mir gejchrieben, geleſen und beeile mich, 
darauf zu antworten. Ich finde nichts, mas ehrenvoller wäre, als 
Vertreter einer Sache zu fein, die fih auf die Unabhängigkeit und 
die Rationalität eines Volkes ftügt, und gerade deßwegen können 
Sie auf meine Sympathie rechnen, denn id werde in meinem Vers 
halten ſtets conſequent jein. Habe ih für die italienifhe Unabs 
bängigfeit gefämpft, habe ich für die polnifhe Nationalität meine 
Stimme erhoben, jo kann ich im Deutfchland nicht andere Geſin⸗ 
nungen begen, nicht anderen Grumdjägen folgen. Aber die Groß- 
“ mächte find durch die Londoner Eonventton gebunden, und nur ihr 

uſammentreten fönnte ohne Schwierigkeiten die Frage löſen, melde 

ie angeht. Ich bedauere aljo lebhaft, in diefer wie in vielen ans 
deren Beziehungen, daß England es abgelehnt hat, bem von mir 
vorgeichlagenen Congreſſe beizutreten. 

Es ift zw bedauern, daß der Bundestag nicht über die Rechte 
eines Derzontiums, das eim Theil des Deutſchen Bundes ift, befragt | 
wurde; aud Dänemark konnte gegen Deutichland im Unrecht fein; | 
aber einerjeit® beflage ich, daß ber Bund in Holftein einfhreiten zu 
müffen geglaubt hat, bevor die Erbfolgefrage entſchieden war; denn 
die Intervention, welche jehr ſchwere Berwidelungen nad ſich ziehen 
tann, fchlichter dieſe Frage nicht, und wenn Dänemark von mächtie 
gen Nachbarn unterbrüdt würde, fo würde bie öffentliche Meimung 
in Frankreich ſich ihm wieder zumenden. 

Ich wünſche alſo aufrichtig, daß Ihre Rechte vom deutſchen Bundes⸗ 
tage geprüft, deſſen Beſchluß den Unterzeichneru ber Londoner Con⸗ 
vention vorgelegt werden und fo das Nationalgefühl, das fi in 
Deutſchland fo energiih äußert, in gemeinfanem Uebereintommen | 
feine legttime Befriedigung erhalten könne. 

Yıit Dergnügen ergreife ich dieſe Gelegenheit, Ihnen bie Ber 
fiherung meiner Achtung und meines dauernden Wohlmollens zu 
geben. Dana, mein Better, bitte ih Gott, Sie in feinen heiligen 
und würbigen Schuß zu nehmen. 

Eompiegne, 10. Dezember 1863, 


Italien. 

Genua, 24. De, Der Abg, Eatugel brachte vor einigen 
Taßen einen. jeyt Imihtigen Befegentwiurf bei ver Kammer cin, 
ber aus folgenden zwei Artikel erficht: „Art. 1. Alle Güter der⸗ 
jenigen Perjonen, welche, das italienijche Reich freiwillig verlaffend, 
Franz II. nach Rom folgten, werden als Staatseigenthum erklärt, 
wenn die Eigenthümer nicht innerhalb einer jrift von zwei Mona— 
tem in das Land zurückkehren. Art, 2. Die königliche Regierung 
wird ermächtigt, nach Umfluß vieles Termine zur Beſchlagnahme 
oler Einkünfte der angedenteten Befigungen‘ zu ſchreiten.“ Die 
Kammer begrüßte diefen Gefehentwurf mit großem Beifall, und bes 
ſchloß, ihn als dringend in Betracht zu ziehen. Man verfichert, 
daß, wenn vie freiwillig Ausgewanderten auf dieſes hin nid: in 
ihr- Baterland zurüdkehren, ver Staat eine Summe von 7 Millior 
nen gewinnt. 

Genia, 28. Des Die Stampa dementirt die Gerüchte von 
außerordentlichen Rüftungen der. italinifchen Regierung. Seit vier 
Jahren ſchon fei Jtalien damit befcäftigt, feine Armee zu formiren. | 
Ohne Zweifel ſei der Beſitz Benedigs in den Händen Defterreiche | 
eine fortmährende Gefahr für d.n Frieden Europa’s, aber nicht Jtas | 
lien werbe «8 fein, welches, ungeduldig werdend, das Zeichen zum | 
Kriege geben werde, talien werde and der „weilen Mäßigung“ 
nicht herausgchen, "von der es ſchon fo viele Beweife gegeben babe 
und ber es feine Erfolge verbante. j | 
ruſſiſchen Regierung vorgeworfen, daß in Warſchau an einem Tage 
oft 100 Perfonen ohne Unterfuchung wegeſchleppt und nah Stbis 
rieh deportirt werben. Der Dyiennit poznanffi, das offizielle Or: 
gan ber ruſſiſchen Negierung, behauptet nun in feiner Nummer vom | 
19. d. M., dies jei volifommen aus der Luft gegriffen, da die Zihl 

Bon der polnijhen Grenze, 29. Des . Die Sammlung | 
von Unterfhriften zu Ergevenbeitsabrefien bat,ın War 
Ihau begonnen; den Anfang hat. der Poligeicommiffär des jüdiſchen 
Stabtetertete, Grzybow gemacht·  Niemustt, ver Vertreter des Erz⸗ 
biſchofs Felineti, hat den von ihm verlangten Erlaß eines Hirten— 





Napoleon. . 





Kusland und Polen. 

Krakau, 27. Dez Die öſterreichiſchen Journale hatten der 
der Deportirtem. oft im ciner Woche nicht die Buffer 100 erreicht 
Eine eigenthümliche Rectjertigung. 





— 


| bei von jeiner Beſatzung 30 Mann 


Is 
r 


gliedern der Rechten herrſchte die Anſicht vor, dah es unmöglich fei, 
die Novemberverfaffung verfaffungsmäßig anfzuheben. Demzufolge 
ift die Mmlſterkriſis dahin erledigt, day ſämmiliche Minifter in der 
vor der Krifis innegehaltenen Stellung verbleiben. (Siehe dagegen 
das folgende Telegramm.) 

Kopenhagen, 29. Dez. „Berlingffe Tivende* meldet: Der 
König hat gejtern Abend die Demiſſion des Minijteriums angenom: 
men und dem bisherigen Eultasminijter Monrad die Bildung eines 
neuen Cadinets Übertragen, 

Kopenhagen, 30. Dez. Bis zu diefem Augenblick ift eine 
Neubildung des Eabinets noch nicht gelungen. 

Amerıka. 

New-Mork, 15. Dez. Der Vereinigte Staaten « Dampfer 
„Fulton“.- von Port Royal am 8. geftern Abend hier eingetroffen, 
üderbringt die Nachricht, daß der Monitor „Weehamfen“ am 6. d. 
bei Moris Eiland mährend eines Sturmes unterging und daß bas 

wichliehlich 


‚ci 4 Dfficiere, ihr 
Leben einbüßten. 


New-⸗HYork, 18, Dezember, Die Blätter des Südens [pres 
hen fich erbittert über die Amneftieanträge des Präfidenten Kine 
coln aus. — Die Beſchiehung von Eharlefton hat wieder bes 
gonuen, jedoch mit ziemlich geringem Erfolg. 


“ 





Vermiſchtes. 


“> Münden, 30, Dez. Die Unbeſtändigkeit der Witterung des 
heurigen Winters ſcheint deſſen eigentlihen Charakter bilden zu follen. 
Maͤchdem es in ver Nacht von vorgejlern auf geflern geſchneit und geftos 
ven hatte, war ber geflrige Vormittag trüb, Mittege ſchneite e8 wieder, 
gegen Abend erhob fih ein lauer Weftwind, ver dann in der vergangenen 
Macht zu einem Sturme von größter Heftigfeit anwuche und zugleich dee · 
gen brachte. Auch heute Vormittags hielt der Orkan noch ziemlich um 
perändert an. 

** Würzburg, 29. Dez Die Kaſſendefelte des vor Kurzem 
verhafteren Regieruno · Negie⸗ und Stiftungeverwalters Karl Stein belau- 
fen ſich auf 11,000 fl. und finp namentlich bei mehreren Wopithätigkeitd- 
fuftungen Gtautsobligationen abyängig, — Die Defchte der hiefigen fläbe 
tigen Spartaffe aus.ver Vermultungsperiode des verlebten Bermalters 
Vraunmart betragen — wie und aus autbentifber Duelle mitgetheilt wird 
— 76,000. fl. ‚Der Staptmaniftrat bat wegen Ber Enſchädigungtan-⸗ 
ſprüche gegen die Erben einen Prazef anhaͤngig gemacht. 

*," "Bismark hat eine Ohrfeige befommen,“ fol bie 
neuefte Wenigkeit fein, die in Berlin von Dlund zu Mund gebt. Die 
tlatſchſüchtige Welt erzäple die Geſchichte folgenpermaßen: Prinz Friedrtich 
Carl gab ein Diner. Bismarck war gelanen und äußerte fih im Kaufe 
tes Geſpraͤches: Se, fgl. Hoheit fei zum Überbefehl über die Bundes⸗ 
armee zu jung. Darf erhob fi der Brinz und — Biemard hatte 
die handgreifliche Unwort, Der fuhr num ohne weiters mit flammenver 
Wange zum König; ver König gab ihm Recht und der molle Wrangel* 
murde Übderbefeylayuber. So die Hama. Friedrich Earl, fo fehreibt der 
«Lieyd⸗, gilt allgeme für fehr friegsluftig, "Wenn ih an ver Spige 
von 60,000 Wann ftehe — foll er geäußert baten — fo hele ver 
Teufel Bısmard's Politit und ich mache meine eigene.“ 

»,* Weld coloffalen Auffawung das deutſche Zeitungswefen in 
den legten Jahren genommen hat, dabon gibt die bekannte illuſtrirte Dar 
men-eitung «Der Bazars einen ſchlagenden Beweis, Während man 
vor Jahrzehnten ven Udfatz folder Journale nur nah Hunderten von 
Exemplaren zählte, wird ver Bazar gegenwärtig in vier Spraden und 
in einer Gefaumt-Auflage von Über 200,000 Eremplaren getrüdt und 
Über den ganzen Ürcheis verbreitet Die in Berlin unter vem Titel 
"Der Bazar erſcheinende deutſche Original⸗Ausgabe zäblt 115,000 
Abonnenten, vie in Paris unter dein Mıtel „La Mode Illuströe“ ers 
ſcheinende feanzöjiite Ahsyabe 38th 4000, bie in Ponton under dem 
Tuel „Une Euglishwoman's. Domestic Magazine“ erſcheinende engliſche 
Ausgabe zähle 40,000, die in Cadir unter dem Titel „La Moda Ele- 
‚gante Dustrada“ erfheinente Ipamfte Angabe zahlt 10,090 im Gans 
'jen 211,000 — Es iſt dies ein Erfelg, wie ihn, unſeres 
Willens, wecer Ftanlieich noch England aufjumeifen bat, ein Etfolg und 
an ‚Steg; den deuiſche Emſigkeit und Grümptichkeit ſich erwerben, Der 
uns vorliegeude completd Fayrgany 1863. gibt eine Ueberſicht -deijen, was 
für den billigen Preis {von 5“ Silberaroiheit Vderteljahrlſch geliciert 
wicn, un machen vie große Mamnichtattratett und ver practice Nuyen, 
welde den Abonneatinnen geboten werden, den Atfag ertlärlich. Der 


* 


weue Fahrgamy 1864, deffem erſte Nummern und gieifall® bereite vor 
liegen, ſcheint es dem vorhergehenden minveftens gleichthun zu wollen; 
und fo iſt benn anzunchmen, daß ver Bazar mit feimer  Werbreitung 
durch vier Sprachen und in 214,000 Gremplaren feinen Höhepunlt noch 
nicht erreicht hat. 

4° Hit das Temberger allgeimeitie Ktanenbaus wurden 29 Pers 
fonen Beiverfei Geſchlechtes eingebracht, die vom Wötfen im ver Gegen 
von Stemory (bei Sofal) zerfleifcht mwurten. Die Wölfe wurden im Er⸗ 
mangelung von Waffen mit Zaunpfählen erfhlagen 

“+ Aus London ſchreibt man: Das MWeihmachtefeft war bier 
vom perrlihiften Wetter begänftigt. Freundlich· Sonmenblide, warme 
Frübfingetüfte, es duftele im ven Parks wie fonft nur zur Oſterzeit. Die 
Strafen und der Aruftallpalaft und was fonft: an Belufligungsorten dem 
Bublifum offen flant, waren den Tag über denm auch gedrängt voll. 
Der Geſundheite zuſtand lärt nichts zu wünſchen übrig, das Land hat 
alle Urface, zufrieden zu fein, der Pächter figt bebäbig bei feinen vollen 
Sheunen, vie Fabrikanten haben vollauf zu thun, am Arbeit fehlt ed we · 
der im den Stäpten noch auf dem Lande, es blühen die Finanzen, vie 
heimiſche Polirik ift befriedigend und die Beforgniffe vor friegerifhen Ber» 
widlungen haben fih ſtark gelegt; das Land feierte baber das Werhmachtd- 
fe mit rahigen Behagen, und hatte wahrlich bie volle Verechtigung dar 

. Die Königin, noch immer in tiefer Bittwentrauer, vertheilte in Ds: 

borne die Feſtgeſchenke, wie fie es bisher in Winpfer gethan harte. 


*,* Der am 3. d. von Warſeille abgeiertigte und in Algier nicht 
angelommene Dampfer Atlas muß ale verioren betrachtet werdem Die 
undgefandten Späher haben von ihm keine Spur gefunden. 


Sandwirthfchaftliche-, Handels- und Körfenberichte. 


Münden, „30. Des. Der landwirthſchaftliche Verein, welder 
zur Förderung Öffentlicher Zwecke alljährlich nicht unerbebliche Staats: 
zuſchuͤſſe empfängt, wird ım näciten Jahre einen Theil derjelben 
dazu werwenden, um Beet ieR. für das Arrondirungsfacdh 

gewinnen. Borerft find bien fl. zur Verfügung geftellt, 
—* man bei der Wahrſcheinlichkeit eines Nebenverdienſtes vier 
tüchtige Afhiftenten zu erlangen Hoffe, welche unter der Leitung ver ⸗ 
laͤſſiger Bezirks: oder Obergeometer vorzugsweife dem Arronditimgs⸗ 
fache obllegen ſollen. even SKreidcomite wird überdies ber Betrag 


fl zagewendet, falls daſſelbe wenigſtens bie gleicht Summe 
eigenen Bitteln- zur Foörderung ber Arcmdirung verwendet 
Beitrag, den jene Diſtrille erhalten, melde rg Br 
Biefenbaugebilfen: jepreiten, ift auf 2100 fl, erhöht. worben * 
reife. für Culturen wegfallen, mache die Zahl 
außergewöhnlich zu⸗ 
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Würtemborg, zu hu Obligationen ner rn 
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Frankfurt, — 

3", Barkaelien 

4 Vereinsloone a 10 N. 
Schweden, Rihir 101 
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aa und EEE HEBEN 


Be Fr. Züberlein in Bamberg am Marplage iſt in baben: 
36 


af wichtige Iiterarifne Erfheinung ! 


Snizbacher Geschäftskalender 1864, 





Husik-Verein. 


Im Verlage von J. U. Schloffer’s But: und Kunfifandlimg in — iſt ſo eben erſchie⸗ 


nen und durch bie Buchner’ide Buchhandlung in Bamberg yi beziehen: 


Pinchiatrifche Briefe 


ober 


die Irten, das Irreſein und das Itrenhaus. 
Eine vollfländige ſyſtematlſche Darlegung aller Scelenkrankheiten 
in klaſſiſchen und naturgetreuen Beiſpielen für das gebildete Publikum 


erläutert von 


Dr. med. Job. Aug Schilling. 
Mit einer nad Photograpbie . 
uzelner intercflanter Narrenföpfe defielben 


Nah Original von W. v. Fe Heljfgmitt ven Braun und Schneider, Photegrapbie von 


R Yibert. 
Er. 8. Elegant broſchirt. Preis fl. 4, 42 fr. 


es iſt wohl kaum eim Wert bisher in die Oefientlichkeit gebrungen, das mit gleich großer Widstigfeit 


ofz geſchaitteuen WUnbildnng des —S— ſcheu Natreuhanſes und 


Nach 24 ber Statuten wird hiemit den ein. 
gliedern MR daß burd die Wahl vom 20. Deu, 
bie Borfanbihaft und ber Ausfhub, wie nadfolat, gr» 
bildet wurbe: 

1. Dorftand: v. Dall'armi, f. Oberllanteanwalt. — 
Griagmann: Reg Aud. Obernie derma yer 

Schriftführer: Friedrich Leiſt, Stadi⸗Get.Aff. — 
Grjapmann: praft. Art Dr. Deflaner. 


Kaffier: Sippel, Etattapoibeler. — Orfagmann: 
Kaufmann Löw. 
Verwalter: Meichart, Mag. Rath. — Erſatzmang 


Rechteratb Frig Schneider. 
Dirigent: Die, Lehrer — Erſatzmann: Mechteler 


zipient Motblanf. 
Aueſchuß: Werftand: Direlter Dr. Gleitemamı, 
off: 


v. Bombard, ?. Lieutenant und Reg.+Mpj., 


das hoͤchſte Intereſſe verbindet. — Das Publifum zu belehreu, was es beißt, „ein Irre““ zu werden, — als mann, Demoitar, Dr. Nößling, 1. Appelis fler, 
folder behandelt, — unb darm geheilt zu werden ober vielleicht werforen zu gehen für das ganze ſeeliſche Nothlauf, Rechtelonzipient. 

Leben, — Hit ſicher um fo mehr mothwendig, als ed bie jet fein Buch gab, das in jo blühender, anziehe Grfagleute: Dr. Boveri, praft. Arzt, Popp, PBriva- 
aber Sprade, in populären Vorträgen- bei der ftrengften Wiſſenſchafilichkeit, in Allem Aufflärung bietet, tier, Moth, I. Majer. 

was über Jrrfein, Irrenanftalten und Irrenbehandlung zu willen mötbig ifl, — Hier ift Belehrung, Ratbf Bamberg, ven 30. Dez. 1863. 


und Trofi zu finden, 
trefflichſte Erflärung. 


Die ſaulbach ſchen Bilder geben den jchönen begeifternden Worten bee Verfafjers bie 


Der Vorſtand. 
Börfennachrichten. 





Achten ——— 
Thee, 
Aracdeboa | 3... 


(direct bezogen) 
offerire zu 
fl. 1 6 fr. die %4 Bonteille) 
— 33 fr. die % de. \ 


Nie. Jos. 


mit Glas. 


bis in den Hain. 


Merz. (ohmuna. 





in besten Qualitäten bei 
Wilh. Hirschner. 
Verloren wurde eine Gigarrenjpige von 


Meerſchaum vorige Woche vom Mühlwörth 
Dem Finder eine gute Be 


Augsburg, 8 Debr 


Königl. baver. 3'/,pros. Obligationen —6& 
KRönigl. baner. 4proj. Obligationen — B 
bette 4'/,peog, Obtaationen — 3 
Detie 4'1,proj. balbj.Oblig. — 3 
Brunbr.»Ablöf.-Oblig. 100 
Bayır, Ofibahnen [64 


Aktien der mech. Baumm.-Ep.u. Web. Bamberg 100°, B 
Baummoll-Epinnerei Baureutb 4 ® 


Wranffurt, 30. Debr, Geldcoure. Piflolen 9 
1.37 — 38 !r, Breußifche Ariebrideb/or 9: fL 585", 

56, fr. Dolländiihe 10 - Bulbenflde 9 fl. 45", 
— 46'/, Ir Rand» Dulaten 5 33 1 —34', Br 
20-Franch-Btüd: 41.16 191. in,;!. „ sirbereigme 
Ir fl. 4:46 1 


Drud und Kerlag von J. M Reindi 
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